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kation   877 
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Eiweißseifen  s.  a.  serumhaltige  Seifen  .  1234 

Ekzemcreme  Diffinö   748 
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Fettsäuren,  Reinigung  von  Twitchell-, 

durch  Destillation  1196 

Fettsäuren  s.  a.  Härten,  Hydrierung,  Ka- 
talysatoren und  Kontaktmasse. 
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lytische Anlagerung  von  Wasserstoff 
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Haarfärbemittel  zum  ßlondfärben.  (Belg. 

P.  253  469)   722 

Haarfärbemittel  (Ver.  St.  Am.  P.  1055355)  722 

Haartinktur,  Sebald's   748 

Haarwasser  ä  la  Philodermin  ....  749 

Haken-  und  Ösenfarbe   877 
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Heißwalzenbriketts,  Lösen  aus  den  For- 
men und  Zerteilen  1445 
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Öle,  Fette  und  Fettsäuren,  Berichte  von 
Antwerpen:  756,  804,  861,  1040,  1281,  1308, 
1360,  1389,  1425 

Berlin-Wilmersdorf:  729,  778,  801,  825,  858 
882,  910,  941,  965,  989,  1012,  1037,  1069 

1093,  1118,  1177,  1242,  1278,  1305,1386,1422 
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1094,  1119,  1151,  1152,  1179,  1202,  1203 
1243,  1244,  1280, 1307, 1308, 1359, 1388,  1424 
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827,  859,  882,  910,  911,  941,  942,  965,  966 
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1151,  1177,  1179,  1201,  1202,  1243,  1278 
1280,  1305,  1307,  1357,  1358,  1387,  1388 
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1178, 1202,  1244, 1279,  1306,  1358, 1387,  1423 
Mannheim:  729,753,  778,  801,  825,  858,  881 
909,  940,  964,  989,  1012,  1037,  1069,  1092 
1117, 1149,  1177,  1201, 1242, 1278, 1305,  1357 
1386,  1422 

Marseille:  730,  755,  779,  803,  827,  861,  883 

942,  967,  991,  1014,  1039,  1071,  1094,  1119 

1120,  1152,  1179,  1203,  1244,  1280,  1307 
1359,  1388,  1389,  1424,  1452 

Neuß:  729,  753,  778,  801,  825,  858,  881,910 
941,  965,  989,  1012,  1037,  1069,  1092,  1117 
1150, 1177, 1242, 1278, 1305,  1357, 1386,  1422 
1451 

Paris:  732,  756,  780,  803,  827,  861,  884,  912 

943,  967,  991,  1014,  1039,  1072,  1095,  1120, 

1152,  1180,  1203,  1245,   1281,  1308,  1360 

1389,  1425,  1452 

Rotterdam:  732,  756,  780,  804,  828,  861,  884 

912,  943,  967,  968,  991,  1014.  1015,  1039 

1040,  1072,  1095,  1120,  1121,  1152,  1153 
1180,  1204,  1245,  1281,  1308,  1360,  1389 
1425,  1426,  1453 

Sandefjord:  732,  756,780,  804,  828,  862,884 
912,  943,  968,  991,  1015,  1040,  1072,  1095 

1121,  1153,  1204,  1245,  1282,  1308,  1360 

1390,  1426 

Wien:  729,  753,  778,  801,  825,  858,  882,  910 
941,  965,  989,  1012,  1037,  1069,  1093,  1118 
1150,  1177,  1201,  1242,  1278,  1305,  1357 
1386,  1422,  1451 
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805,  828,  862,  885,  944,  968,  992,  1015, 1041 
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Rückstände,  Berichte  von  Hamburg :  735,  760, 
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40.  Jahrg. 


Werdegang  der  Seifen-Industrie  in  den  letzten 
40  Jahren. 

Von  Dr.  Bila  Lach. 

40  Jahre  Seifensiederzeitung!  Es  lohnt  sich  wohl 
der  Mühe,  an  solch  einem  Zeitabschnitte  einen  Moment  stille 
zu  halten  und  den  Blick  rückwärts  zu  wenden.  Besonders  der 
jüngere  Seifentechniker,  dem  nur  die  heutige,  moderne  Seifen- 
fabrikation bekannt  ist,  wird  staunen,  was  in  dem  Zeitraum 
von  40  Jahren  auf  diesem  Gebiete  alles  geleistet  wurde. 

Betrachten  wir  eine  Seifenfabrik  vor  40  Jahren,  die  damals 
für  modern  eingerichtet  gegolten  hat:  Sie  besteht  aus  den  Auf- 
lösegefäßen für  die  Laugen,  meistens  auch  den  sogenannten 
Äscher-Apparaten,  wo  sich  der  Seifenfabrikant  aus  den  kohlen- 
sauren Alkalien  durch  Kalkzusatz  seine  Ätzalkalien  selbst  her- 
stellte, den  Siedekesseln,  welche,  wenn's  hoch  her  ging,  eine 
Vorrichtung  zum  Sieden  mit  Dampf  hatten,  den  Seifenformen 
und  den  Seifenschneidmaschinen;  eventuell  waren  noch  ein  paar 
Spindelpressen  aufgestellt,  um  die  Seifenstücke  zu  formen. 
Chemische  Kenntnisse  hatte  der  Seifensieder  keine,  er  brauchte 
sie  auch  nicht  und  hatte  nicht  einmal  Gelegenheit,  sie  zu  er- 
werben. Laboratorien  existierten  in  keiner  Seifenfabrik;  wo  ein 
Laboratorium  vorhanden  war,  war  die  Seifenfabrik  gewiß  an 
eine  Stearinfabrik  angegliedert. 

Die  Literaturbehelfe  waren  gleich  Null.  Die  wenigen 
existierenden  Handbücher  der  Seifenfabrikation  waren  in  der 
Hauptsache  eine  Sammlung  von  Rezepten,  und  die  praktischen 
Anleitungen  für  das  Sieden  der  Seife  bewegten  sich  in  dem 
engen  Rahmen  eines  praktisch  erprobten  Siedemeisters.  Jeder 
Siedemeister  trug  sein  Laboratorium  mit  sich  herum:  Die  Finger 
zum  Kneten  der  Seife,  die  Augen,  um  den  Siedevorgang  zu 
beurteilen,  und  die  Zunge,  um  auf  die  Alkalität,  den  sogenannten 
„Stich"  der  Seife  zu  probieren.  Wir  älteren  Fachleute  erinnern 
uns  noch  wohl  ganz  gut,  wie  die  Zunge  von  so  einem  alten' 
Seifensieder  aussah. 

Wurde  ja  eine  Analyse  von  dem  Rohmaterial  vorgenommen, 
so  wurde  höchstens  der  Wassergehalt  und  bei  Knochenfett  der 
Aschengehalt  bestimmt.  Nur  der  Schmelzpunkt  vom  Neutral- 
fett spielte  eventuell  eine  Rolle.  Der  Erstarrungspunkt  wurde 
damals  nicht  beachtet  und  von  Fettsäuren  sprach  kein  Mensch 
in  der  Seifen-Industrie. 

Zur  Verarbeitung  kamen  durchweg  bessere  Fettstoffe,  wie 
Kokosöl,  Palmkernöl,  gereinigter  Talg,  schöne  Öle,  wie  Kotton-, 
Lein-,  Sesam-  und  Erdnußöl,  und  nur  ausnahmsweise  Natur- 
knochenfett. Gesotten  wurden  zumeist  Kernseifen  und  reelle 
Eschweger-Seifen.  Der  Zusatz  von  Harz  war  ein  beschränkter 
und  10%  Füllung  wurde  schon  als  hoch  bezeichnet. 

Der  Nutzen,  den  die  Seifen-Fabrikation  abwarf,  war  ein 
ganz  bedeutender.  In  jeder  halbwegs  größeren  Stadt  war 
mindestens  ein  kleiner  Seifensieder  zu  finden,  der  in  einem 
kleinen  Kessel  seine  Kernseife  sott  und  mit  Frau  und  Kind, 
eventuell  einem  Gehilfen,  sämtliche  Arbeiten  besorgte;  dabei 


hatte  er  sein  schönes  Auskommen,  war  nach  kurzer  Zeit  zumeiKt. 
Hausbesitzer,  und  das  böse  Wort  „Konkurrenz"  hatte  damals 
noch  nicht  seine  schreckliche  Bedeutung.  Das  Lied  von  „Johann, 
dem  munteren  Seifensieder",  hatte  noch  seine  Geltung.  Dann 
aber  kamen  böse  Menschen  und  trugen  die  Wissenschaft  in 
des  Seifensieders  Stilleben  und  es  begann  gar  bald  ein  Konkurrenz- 
kampf, der  erbarmungslos  die  kleinen  Existenzen  hinwcgfogte. 
Der  Seifensieder  hörte  auf  zu  singen,  denn  es  war  ihm  die 
Lust  hiezu  vergangen,  auch  hatte  er  keine  Zeit  mehr,  denn 
er  mußte  sich  aufs  Studieren  verlegen. 

Professor  Rudolf  Benedikt  trat  auf  den  Plan  und  schuf  ein 
Büchlein,  in  welchem  er  die  zerstreut  veröffentlichten  Berichte 
über  Untersuchungen  und  Analysen  der  Fettstoffe  sammelte 
und  systematisch  ordnete.  Bisher  waren  die  literarischen 
Publikationen  mehr  als  bescheidene  gewesen.  Der  Chemiker 
von  damals  hütete  sich  ängstlich,  seine  Erfahrungen  zu  veröffent- 
lichen, zumeist  war  ihm  das  auch  nicht  von  selten  seines  Chefs 
gestattet.  So  kostete  z.  B.  dem  Verfasser  eine  kleine  Publi- 
kation über  Erd Wachsuntersuchung  seine  Stellung.  Die  damals 
existierenden  Fachschriften,  es  waren  deren  herzlich  wenige 
—  nomen  est  omen  —  brachten  im  fortwährenden  Wieder- 
käuen Artikel  über  das  altbekannte  Sieden  von  Seifen.  Das 
wurde  nun  aber  anders.  Die  Schule  BenediMs  schuf  ein  ganzes 
Heer  von  Jüngern  und  wer  so  recht  den  Fortschritt  in  den 
letzten  40  Jahren  auf  dem  wissenschaftlichen  Gebiete  sich  vor 
Augen  halten  will,  der  vergleiche  die  erste  Auflage  von  Bene- 
dikt's  „Analyse  der  Fette  und  Wachsarten"  mit  den  heutigen 
Riesenwerken  von  Benedikt- Ulser,  von  Hefter  („Technologie  der 
Fette  und  Öle"),  von  übbeloJide  und  vielen,  vielen  anderen. 

Während  man  vor  vierzig  Jahren  die  ganze  Wissenschaft 
der  Seifensiederkunst  unter  einem  Arm  bequem  forttragen 
konnte,  würde  man  heute  zur  Bewältigung  der  ganzen  Literatur 
über  moderne  Seifensiederei  mehrere  Waggonladungen  brauchen. 
Die  „Augsburger  Seifensieder- Zeitung"  hat  an  diesem 
Aufschwünge  wacker  mitgearbeitet.  Man  braucht  nur  den 
Inhalt  der  ersten  Nummern  mit  dem  Inhalt  der  heutigen 
Journale  zu  vergleichen,  um  dies  gerecht  würdigen  zu  können. 
Die  Jahrbände  der  Seifensieder-Zeitung  werden  von  Jahr  zu 
Jahr  umfangreicher  und  aus  dem  schmächtigen  Seifensieder- 
zeitungsfräulein ist  eine  sehr  wohlbeleibte  Matrone  geworden. 

Hand  in  Hand  mit  den  wissenschaftlichen  Fortschritten 
gingen  die  Veränderungen  und  Verbesserungen  in  den  tech- 
nischen Betrieben,  was  schließlich,  man  kann  füglich  sagen,  zu 
einer  Revolution  der  ganzen  Seifenfabrikation  führte.  A'^or  40 
Jahren  hatte  man  den  Glyzeringehalt  in  den  Fetten  und  Ölen 
vollständig  vernachlässigt  und  nur  wenige  große  Seifenfabriken 
hatten  es  verstanden,  ihre  Unterlaugen  auf  Unterlaugenglyzerine 
zu  verarbeiten.  Was  in  den  Jahrzehnten  an  Glyzeringehalt 
dadurch  verloren  gegangen  ist,  geht  in  die  Hunderte  von 
Millionen!  Endlich  begann  der  denkende  Seifenfabrikant  mit 
der  Einrichtung  von  Fettspaltungen,  und  in  erster  Linie  war  es 
die  Autoklaven -Spaltung,  welche  die  führende  Rolle  einnahm. 
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Der  Verfasser  darf  wohl  für  sich  den  Anspruch  erheben,  daß 
er  in  dieser  Beziehung  ein  bahnbrechender  Mitarbeiter  war. 
Kaum  hatten  jedoch  die  fortschrittlich  gesinnten  und  rechnenden 
Seifenfabrikanten   den  Nutzen  der  Fettspaltungen  erfaßt,  als 
sofort  der  Autoklavenspaltung  mehrere  scharfe  Konkurrenten 
durch  andere  Spaltungsverfahren  erstanden.    Es  war  dies  das 
sogenannte    iTreWte- Verfahren,    die     TwifcfeeZZ-Spaltung  und 
die    fermentative    Spaltung.    Es    entspann    sich    ein  wilder 
Konkurrenzkampf,  der  auf  die   Seifenfabrikanten   direkt  ver- 
wirrend einwirkte.  „Hie  Autoclav!",  „Hie  Krehitz,  Tmitchell  unA 
Fermentative-\  war  die  Parole  in  der  Konkurrenzschlacht.  Jeder 
Vertreter  einer  Spaltungsmethode  erklärte  die  seiuige  für  die 
beste  und  suchte  dies  mit  Wort  und  Ziffer  zu  beweisen;  und  die 
Folge  davon  war,  daß  der  verwirrte  Seifenfabrikant  gar  keine  | 
Spaltung  einführte  und  lieber  zuwartete  und  dabei  sein  Geld 
verlor.  Die  Autoklaven-Spaltung,  die  sich  über  ein  V2  Jahrhundert 
als  verläßliche  und  sichere  Spaltuugsmetliode  bewiesen  hatte, 
kam  dadurch  fast  in  Mißkredit,  daß  einzelne  Autoklaven-Fabri- 
kanten teils  aus  mangelnder  Fachkenntnis,  teils  um  im  Konkur- 
renzkämpfe zu  siegen,  mit  sogenannten  billigen  Autoklaven  auf 
den  Markt  kamen,  welche,  wenn  nicht  schon  in  den  ersten 
Tagen,  so  doch  aber  nach   einigen  Monaten  derart  undicht 
wurden,  daß  man  sie  auswechseln  mußte,  während  bekanntüch 
ein  solid  gearbeiteter  Autoklav  ein  Menschenalter  aushält.  Die 
gefährlichste  Konkurrentin  für  die  Autoklaven-Spaltung  war 
sonderbarerweise   die   fermentative   Fettspaltung.  Allmählich 
hörte  man  von  ihr  immer  weniger  und  heute  gehört  sie  wohl 
bereits  zu  einer  technisch-historischen  Erinnerung.    Auch  von 
der  A'reft/te-Spaltung  wird  nicht  mehr  so  viel  gesprochen').  Es 
blieb  schließlich  nur  noch  die  Autoklaven-  und  die  Twüchell- 
Spaltung  zurück,  welche  ja  jede  für  sich  ihre  unbestreitbaren 
Vorteile  haben,  und  ich   möchte  fast  sagen,  daß  sich  beide 
Spaltungsarten  mit  einander  vertragen  gelernt  haben  und  in 
verschiedenen  großen  Betrieben  beide  nebeneinander  angewendet 
werden.     Merkwürdigerweise    beginnt   im   Heimatslande  der 
Twitchell-S-paltung  die  Autoklaven-Spaltung  in  letzter  Zeit  mehr 
und  mehr  festen  Fuß  zu  fassen.    Durch  Einführung  der  Fett- 
bpaltung  mußte   der  Seifensieder   lernen,   mit   Fettsäuren  zu 
arbeiten,  was  manchen  heißen  Schweißtropfen  kostete. 

Noch  war  diese  Schwierigkeit  kaum  überwunden,  da  kam 
wieder  eine  Neuerung,  die  Karbonat- Verseifung,  und  wieder 
war  eine  Rekonstruktion  der  Seifenfabriken  notwendig.  Die 
Kaustizierungsanlagen  waren  wertlos  geworden,  und  der  Seifen- 
sieder mußte  lernen,  mit  kohlensauren  Alkalien  zu  arbeiten.  Wie- 
viel Fehlsude,  wieviel  übergegangene  Seifenkessel,  wieviel 
fleckige  und  weiche  Seifen  brachten  den  Seifensieder  fast  zur 
Verzweillung,  bis  er  endlich  durch  Anwendung  von  offenem 
Dampf,  von  Rührwerken  und  Gebläsen  dieser  neuen  Schwierig- 
keit Herr  wurde.  Und  schon  wieder  kam  eine  Neuerung:  Die 
Kühlpressen!  Und  mit  diesen  eine  einschneidende  Reorgani- 
sation der  Seifenfabrikation;  die  alten  Seifenformen  mußten 
heraus,  und  moderne  Seifenkühlpressen  kamen  an  ihre  Stelle. 
Hand  in  Hand  mit  den  Seifenkühlpressen  kamen  die  automatisch 
arbeitenden  Seifenstückpressen  und  damit  waren  wieder  die  Tage 
der  bisher  verwendeten  Schlag-  und  Spindelpressen  gezählt. 

Noch  waren  die  meisten  Seifenfabriken  mit  diesen  Rekon- 
struktionsarbeiten  beschäftigt,  als  eine  neue  Schwierigkeit  an 
die  Seifenfabrikanten  herantrat.  Man  hatte  gelernt,  aus  Kokos- 
und  Palmkernöl,  welche  bisher  ausschheßlich  zur  Seifenfabri- 
kation verwendet  wurden,  nunmehr  Speisefette  zu  fabrizieren. 
Wie  Pilze  schössen  in  allen  Ländern  die  Kokosspeisefettfabriken 
hervor  und  nahmen  den  Seifenfabrikauten  ihr  bestes  Rohmate- 
rial weg  oder  trieben  die  Preise  dieses  Materials  so  in  die 
Höhe,  daß  sich  der  Seifenfabrikant  nach  anderen,  billigeren 
Fettstoffen  umsehen  mußte.  Aber  aus  diesen  billigen  Fettstoffen, 
wie  z.  ß.  Knochenfett,  Sulfuröl  und  Tranen,  konnte  man  keine 
hellen,  geruchlosen  Seifen  machen.  Wieder  mußte  der  Seifen- 
fabrikant in  den  Sack  greifen  und  eine  neue  Rekonstruktion 
seiner  Anlagen  vornehmen  und  Fettsäuredestillationen  aufstellen, 
mittels  deren  er  in  die  Lage  versetzt  war,  biUigere  Fettstoffe 
verarbeiten  zu  können.  Auch  auf  diesem  Gebiete  kann  der 
Verfasser  behaupten,  einer  der  ersten  Vorkämpfer  gewesen  zu 
sein. 

Aber  bald  waren  diese  sogenannten,  billigen  Fettstoffe  eben- 
falls rapid  im  Preise  gestiegen.     Da  war  noch  ein  billiges 


1)  Wahrscheinllcli  deshalb,  weil  das  Verfahren  seine  Kinderkrankheiten  über- 
wunden hat,  und,  wie  wir  von  vielen  Seiten  hören,  sich  im  Betriebe  gut  bewährt, 
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Material,  die  Fischöle  und  Fischfette.    Diese  hatten  nur  eine 
böse  Eigenschaft,  nämlich  den  sogenannten  Fischgeruch,  der 
aus  der  Seife  nicht  zu  verbannen  war  und  in  der  gewaschenen 
Wäsche  immer  wieder  hervortrat.  Das  Geruchlosmachen  dieser 
Fischöle  und  Fischfette  ist  wieder  ein  neues  Kapitel  der  modernen 
Seifenfabrikation.    Dieses  Kapitel  ist  reich  an  Mißerfolgen  und 
schweren  Enttäuschungen,  bis  endUch  in  letzter  Zeit  auch  hierin 
zufriedenstellende  Resultate  erzielt  wurden.    Kaum  glaubte  der 
Seifenfabrikant  jetzt  mit  seinen  Reorganisationen  fertig  zu  sein, 
als  schon  wieder  eine  kolossale  Verbesserung  auf  dem  Gebiete 
der  Fettindustrie  ihren  Einzug  hielt.     Jahrzehnte  lang  hatte 
man  sich  bemüht,  das  Problem  zu  lösen,  auf  technisch  leicht 
durchführbare  Weise  die  flüssigen  Fettstoffe  in  harte  öle  über- 
zuführen.  Es  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen,  der  dies- 
bezüglichen Versuche  Erwähnung  zu  tun^).  Dieses  Problem  ist 
in  den  letzten  Monaten  in    glänzender  Weise  gelöst  worden 
durch  einen  sogenannten  Hydrierungsprozeß,   nach  welchem, 
unter  Zuhilfenahme  eines  katalytischen  Mittels,  Wasserstoff  in 
die  chemische  Verbindung  der  ungesättigten  Ölsäure  oder  deren 
Glyzerinester   eingeführt  wird,  wodurch  diese  meist  flüssigen 
Öle  und  Fettsäuren  vollkommen  glatt  in  harte  Fette  übergeführt 
werden.    Gleichzeitig  findet  bei  Fischölen  und  Fischfetten  ein 
vollkommenes  Geruchlosmachen  dieses  übelriechenden  Rohma- 
terials statt.     Wieder  eine  kostspiehge,  ja  sogar  sehr  kost- 
spielige Rekonstruktion,  die  sich  nur  große  Gesellschaften  leisten 
können,  da  enorme  Patentprämien  zu  zahlen  sind. 

Und  der  kleine  Seifensieder?  Der  wird  einfach  von  der 
Konkurrenz  hinweggefegt,  wenn  er  nicht  über  besondere  Hilfs-  t 
mittel,  ein  gutgehendes  Detailgeschäft  etc.,  verfügt.  Die  mitt- 
leren Seifenfabriken  sind  auch  nicht  mehr  imstande,  für  sich 
allein  den  Konkurrenzkampf  auszuhalten,  und  müssen  sich  zu 
genossenschaftlichen  Verbänden  vereinigen,  um  unter  der  Devise 
„viribus  unitis"  den  Kampf  gegen  die  übermächtige  Konkurrenz 
aufnehmen  zu  können.  Aber  auch  die  ganz  großen  Seifen- 
fabriken haben  den  Wert  der  Fusionierung  kennen  gelernt,  und 
so  sehen  wir  z.  B.  in  Österreich,  wie  die  große  SchicM-A.-G. 
langsam,  aber  sicher,  andere  große  Betriebe  in  sich  aufnimmt, 
wie  z.  B.  die  stolze  Apollo-Seifensieder-Gewerkschaft  in  Wien, 
Hutter  in  Budapest  und  in  letzter  Zeit  die  Kunerol-Gesellschaft. 

Dieser  kurze  Rückbhck  zeigt,  welch  eingehende  Verände-  ■ 
rungen  auf  dem  Gebiete  der  Seifenfabrikation  in  den  letzten 
40  Jahren  stattgefunden  haben.  Einfach  und  ohne  Kampf 
gingen  diese  Veränderungen  jedoch  nicht  vor  sich.  Die  Seifen- 
fabrikanten sind  im  großen  und  ganzen  außerordenthch  konser- 
vativ gesinnt  und  sie  mußten  zu  den  Neuerungen  im  wahren  Sinne 
des  Wortes  durch  die  Not  gezv^ungen  werden.  Der  Ideme 
Seifensieder  hatte  noch  die  Entschuldigung  für  sich,  daß  ihm 
für  diese  Rekonstruktionen  das  nötige  Kapital  fehlt.  Aber  selbsi 
wo  dieser  Grund  nicht  vorhanden  war,  waren  Seifenfabrikanter 
nicht  zu  bewegen,  Neuerungen  einzuführen.  Insbesondere  wai 
es  überaus  schwierig,  viele  Seifenfabrikauten  davon  zu  über- 
zeugen, daß  man  nach  Abspaltung  des  Glyzerins  aus  der  ge- 
wonnenen Fettsäure  quantitativ  und  qualitativ  dieselbe  Aus- , 
beute  an  Seife  bekommt  wie  aus  Neutralfetten. 

Der  Umstand,  daß  gespaltene  Fette  und  Öle  aus  lOC/o  Roh- 
material 102—103%  an  Fettsäure  und  Glyzerin  ergeben,  wai  1 
direkt  mißtrauenerweckend.  Dagegen  halfen  keine  Erklarunger 
und  wissenschaftliche  Begründungen,  das  mußte  ein  Schwmde. 
sein !    Dem  Verfasser  passierte  es   selbst,  daß  ein  dänische] 
Seifenfabrikant,  welcher  2  Waggon  Leinöl  tägUch  verarbeitete, 
immer  wieder  einen  Schwindel  hinter  der  offerierten  Fettspaltung 
vermutete.    Als  der  Verfasser  sich  sogar  erbötig  machte,  em« 
Fettspaltungsanlage  im  Werte  von  60000  Mark  fix  und  fertig 
gratis  beizustellen,  gegen  die  AbUeferung  des  in  den  erster  i 
8  Monaten  gewonnenen  Glyzerins,  unter  der  Garantieleistun|  1 
einer  Bank  für  tadellose  Seifenprodukte,  war  der  Mann  aucl^ 
hiefür  nicht  zu  haben,  mit  der  Motivierung,  „auf  so  einer; 
Schwindel  falle  er  schon  gar  nicht  herein". 

Dieses  konservative  Festhalten  am  Althergebrachten  er- 
streckte sich  sogar  bis  auf  die  allergrößsten  Seifenfabriken 
Erklärte  doch  der  technische  Direktor  einer  Weltfirma  dem 
Verfasser,  der  ihm  nachwies,  daß  seine  Firma  durch  Errichtung 
einer  Fettspaltung  jährhch  4000000  bis  5000000  Francs  ver- 
dienen könnte,  kurz  und  bündig:  „Solange  ich  lebe,  wird  ir 
unserem  Betriebe  nichts  geändert."  Mag  in  solchen  Fallen  di( 
„Sonne"  noch  so  „licht"  scheinen,  in  solchen  Köpfen  wird  ef 

Vgl.  hierzu  die  Artikel  über  .üehärtete  Öle«  in  Seifena.-Ztg.  1812,  Nr.  P»^  25 
28,  81—89,  41  U.  48. 
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immer  dunkel  bleiben.  Doch  gegen  den  Fortschritt  anzukämpfen 
heißt,  wie  Don  Quichotte,  gegen  Windmühlen  kämpfen.  Heute 
heißt  es  mit  allen  Mitteln  trachten,  mit  der  Konkurrenz  gleichen 
Schritt  zu  halten.  War  früher  der  Seifensieder  ein  gelernter 
Sieder,  so  muß  er  heute  im  moderneu  Betriebe  ein  gelehrter 
Sieder  sein,  der  es  versteht,  die  Theorie  der  Praxis  anzupassen. 
Der  kleine  und  mittlere  Mann,  der  da  nicht  mittun  kann,  hat 
nur  die  einzige  Möglichkeit  zu  bestehen,  wenn  er  sich  mit  an- 
deren Schicksalsgenossen  in  irgend  einer  Form  einigt  und 
Genossenschaften  oder  Verbände  bildet,  wo  einer  für  alle  und 
alle  für  einen  einstehen. 

Eine  Anregung  möchte  ich  an  dieser  Stelle  noch  geben : 
Es  sollte  ein  Museum  der  Seifenfabrikation  irgendwo  errichtet 
werden,  wo  zur  bleibenden  Erinnerung  an  die  Vergangenheit 
alte  Apparate  und  Wahrzeichen  der  Seifensiederei  Aufstellung 
finden,  denn  in  kurzer  Zeit  wird  von  diesen  Apparaten,  die 
doch  gewiß  technisch-historisches  Interesse  haben,  keine  Spur 
mehr  zu  finden  sein,  und  es  wäre  doch  wirklich  schade,  wenn 
die  Seifensieder-Gilde  nicht  irgendwo  eine  Stätte  besäße,  bei 
deren  Anblick  der  moderne  junge  Seifensieder  in  dankbarer 
Erinnerung  sagen  könnte:  „So  haben  unsere  Alten  gearbeitet!" 


Der  Siedemeister  oder  Betriebsleiter  in  der  Seifenfabrik. 

Die  Stellung  der  Siedemeister  oder  Betriebsleiter  in  den 
Seifenfabriken  und  die  Anforderungen,  die  an  sie  gestellt  werden, 
sind  so  mannigfaltiger  Art,  daß  es  sich  wohl  verlohnen  dürfte, 
jene  einmal  etwas  näher  zu  betrachten,  und  ich  möchte  als 
älterer  Fachmann,  der  in  seiner  langjährigen  Praxis  genügend 
Gelegenheit  hatte,  in  die  verschiedensten  Betriebe  Einsicht  zu 
nehmen  und  mit  so  manchem  älteren  und  auch  jüngeren  Kollegen 
über  seine  Rechte  und  Pflichten  und  über  das,  was  von  ihm  in 
seiner  Stellung  verlangt  wurde,  Rücksprache  zu  nehmen,  ein- 
mal meine  Ansicht  über  die  Ausbildung  und  die  Stellung  eines 
Siedemeisters,  wie  sie  meiner  Erfahrung  nach  sein  sollte,  dar- 
legen. 

Wenn  ein  Siedemeister  seine  Stellung  richtig  ausfüllen  und 
zum  Vorteil  seiner  Firma  arbeiten  soll,  so  muß  er  natürlich 
eine  entsprechende  Vor-  und  Ausbildung  hinter  sich  haben.  Es 
genügt  heute  nicht  mehr,  ein  guter  Seifensieder  zu  sein,  der 
es  versteht,  aus  einwandfreiem  Rohmaterial  auch  tadellose  Seifen 
herzustellen,  die  Arbeiten  richtig  einzuteilen  und  die  Leute  zur 
Arbeit  anzuhalten,  sondern  heute  wird  von  einem  Siedemeister, 
wenn  er  Betriebsleiter  sein  soll,  auch  noch  manches  andere 
verlangt.  Die  stetig  fortschreitende  Entwicklung  der  Seifen- 
fabrikation, die  immer  größer  werdenden  Betriebe,  mit  ihrem 
Dampfbetrieb  und  ihren  maschinellen  Einrichtungen,  die  fort- 
während auftauchenden  neuen  Rohmaterialien,  die  für  einen 
lohnenden  Betrieb  heute  unumgänglich  notwendige  Fettspaltung 
und  Glyzeringewinnung  verlangen  von  dem  Siedemeister  ein 
weitaus  größeres  Wissen  als  früher,  wenn  er  auch  gleichzeitig 
als  technischer  Leiter  des  ganzen  Betriebes  fungieren  soll, 
und  dieses  ist  nach  meiner  Erfahrung  wieder  ein  Gebot  der 
Notwendigkeit,  wenn  vorteilhaft  gearbeitet  sein  soll.  Als  solcher 
muß  er  vor  allem  andern  natürlich  auch  wieder  ein  tüchtiger, 
erfahrener  Seifensieder  sein,  der  mehrere  Jahre  praktisch  ge- 
lernt oder,  wie  man  so  sagt,  von  der  Pike  auf  gedient  hat,  der 
es  nicht  nur  versteht,  eine  Seife  richtig  zu  sieden,  in  den  ver- 
schiedenen Stadien  des  Werdens  zu  beurteilen  und  entsprechend 
zu  behandeln,  sondern  der  in  seiner  Lehr-  und  Gehilfenzeit  auch 
alle  in  einer  Seifenfabrik  vorkommenden  Arbeiten  und  Hand- 
griffe praktisch  mit  durchgeübt  hat.  Dieser  letztere  Umstand 
ist  nach  meinem  Erachten  ebenso  wichtig  und  notwendig  wie 
alles  andere  Wissen,  denn  ein  Siedemeister  soll  jederzeit  in 
der  Lage  sein,  einen  ungeschickten  Arbeiter  auf  seine  Fehler 
aufmerksam  zu  machen  und  ihm  zu  zeigen,  wie  er  die  ihm  über- 
tragene Arbeit  am  schnellsten  und  besten  ausführen  kann.  Er 
muß  neu  eingestellte  Arbeiter  anlehren  können,  muß  auf  Grund 
seiner  persönlichen  praktischen  Erfahrung  beurteilen  können,  zu 
welcher  Arbeit  sich  dieser  oder  jener  Mann  am  besten  eignet, 
damit  keiner  auf  einen  Platz  gestellt  wird,  den  er  nicht  ausfüllen 
kann,  wodurch  nur  Kraft  und  Zeit  verloren  gehen  würde.  In  recht 
vielen  Betrieben  hat  sich  die  Sitte  oder  vielmehr  Unsitte  ein- 
gebürgert, einen  neu  eintretenden  Mann  einfach  einem  anderen 
schon  länger  im  Betrieb  tätigen  Arbeiter  zum  Anlehren  zu 
überweisen,  und  dabei  ist  10  gegen  1  zu  wetten,  daß  ein  ge- 
wisser Schlendrian,  dem  sich  ältere  Arbeiter  nur  zu  gern  hin- 


geben, im  verstärkten  Maße  iiuf  den  neu  eingestellten  Mann 
übertragen  wird.  Um  dies  zu  vermeiden,  halte  ich  es  el)en  für 
unbedingt  notwendig,  daß  derSiiidomoister  den  neu  Einj^etretenen 
selbst  auf  seinen  Platz  bringt,  ihm  die  von  ilirii  auszufiiiironden 
Arbeiten  überträgt  und  ihm  zeigt  und  erklärt,  wie  er  diese 
auszuführen  hat. 

Hauptsächlich  ist  eine  gründliche  praktische  Auabildung 
des  Siedemeisters  aber  deshalb  notwendig,  damit  er  die  Leistungen 
seiner  Arbeiter  nach  seinen  eigenen  Erfahrungen  richtig  be- 
werten kann,  um  von  den  Leuten  nicht  zu  viel,  aber  auch  nicht 
zu  wenig  zu  verlangen.  Im  ersten  Falle  werden  die  Leute  bald 
mürrisch  und  unzufrieden,  und  häufiger  Wechsel  wird  die  Folge 
sein,  was  für  den  Betrieb  aber  nie  von  Vorteil  sein  kann;  im 
zweiten  Falle  werden  die  Leute  sehr  schnell  die  Unkenntnis 
des  Leiters  begriffen  haben,  werden  sie  nach  ihrer  Weise  aus- 
nützen und  bummeln  oder  sich  ganz  von  der  Arbeit  zu  drücken 
suchen. 

Da  alle  größeren  Betriebe,  die  ja  hierbei  überhaupt  nur  in 
Betracht  kommen,  denn  nur  solche  stellen  einen  Betriebsleiter  an, 
mit  Dampf-  und  Maschinenbetrieb  arbeiten,  so  ist  es  natürlich 
auch  unbedingt  notwendig,  daß  der  technische  Leiter  genügende 
Kenntnisse  im  Dampfkesselbetrieb  sowie  in  den  in  Betracht 
kommenden  maschinellen  Einrichtungen,  und  wenn  das  elektrische 
Licht  in  der  Fabrik  selbst  erzeugt  wird,  auch  in  der  Elektro- 
technik besitzt,  um  nicht  ganz  von  seinem  Maschinenmeister, 
resp.  Maschinisten,  Heizer  oder  Reparaturschlosser  abhängig  zu 
sein,  was  sehr  leicht  zu  unangenehmen  Vorkommnissen  führen 
könnte,  denn  gerade  diese  Leute  glauben  dann  gar  zu  gern 
an  ihre  Unentbehrlichkeit,  lassen  sich  Eigenmächtigkeiten  zu 
Schulden  kommen  und  zeigen  sich  eigensinnig,  wodurch  sie  dann 
dem  Siedemeister  recht  schwere  Stunden  bereiten  können.  Auch 
hier  muß  der  Siedemeister  als  technischer  Leiter  jederzeit  im- 
stande sein  einzugreifen,  muß  genügend  Erfahrung  und  Kennt- 
nisse besitzen,  um  bei  Neuanlagen  die  richtigen  Anweisungen 
geben  zu  können,  er  muß  beurteilen  können,  ob  die  Heizung 
des  Dampfkessels  korrekt  ausgeführt  wird,  d.  h.  ob  kein  Hei- 
zungsmaterial verschwendet  wird,  ob  der  Heizer  auch  imstande 
ist,  den  verlangten  Dampf  zu  erzeugen,  ob  er  die  ganze  Armatur 
des  Dampfkessels,  die  Ventile,  Wasserstandsanzeiger,  Speisevor- 
richtung usw.  in  Ordnung  hält.  Er  muß  die  Konstruktion  der 
im  Betrieb  tätigen  Maschinen  genügend  kennen,  um  bei  plötz- 
lich notwendig  gewordenen  Reparaturen  selbst  die  Zeit  be- 
stimmen zu  können,  die  zur  Beseitigung  des  Schadens  nötig 
sein  wird,  um  darnach  seine  Anordnungen  im  Betrieb  treffen 
zu  können  oder  bei  kleinen  Störungen  durch  sofortiges  Ein- 
greifen größeren  Schaden  zu  verhüten. 

Alle  diese  Kenntnisse  sind  notwendig,  wenn  der  Betriebs- 
leiter vor  unliebsamen  Überraschungen  geschützt  sein  will, 
denn  nur  die  wenigsten  Betriebe  können  sich  einen  tüchtigen 
Maschinenmeister,  welcher  dann  natürlich  auch  die  volle  Verant- 
wortung für  die  gesamte  Heizungs-  und  Maschiuenanlage  trägt, 
leisten,  und  auch  in  diesem  Falle  ist  es  notwendig,  daß  der 
Betriebsleiter  die  einschlägigen  Kenntnisse  besitzt,  wenn  er 
seine  Autorität  bewahren  will.  Alle  diese  Kenntnisse  können 
aber  nur  erworben  werden,  wenn  der  zukünftige  Betriebsleiter 
eine  richtige  praktische  Lehre  durchmacht  und  nachher  als 
Gehilfe  oder  Stütze  des  Meisters  andere  Betriebe  mit  ihren 
verschiedenartigen  Arbeitsmethoden  und  Einrichtungen  kennen 
lernt,  wenn  er  dabei  überall  die  Augen  offen  hält,  sich  nicht 
scheut  zu  fragen,  wenn  ihm  etwas  nicht  verständlich  ist,  selbst 
jederzeit  tüchtig  mit  zugreift,  sich  vor  keiner  Arbeit  scheut, 
denn  vom  Zusehen  allein  lernt  man  nicht  alles,  und  vor  allen 
Dingen  nicht  vergißt,  die  einschlägige  Literatur,  namentlich  die 
Fachzeitungen  eifrig  zu  studieren,  um  sich  auch  über  alles  das 
zu  unterrichten,  was  er  im  Betriebe  nicht  lernen  kann.  Ist  der 
junge  Mann  nun  in  seiner  praktischen  Ausbildung  soweit  vor- 
geschritten, so  wird  er  gut  tun,  eine  Fachschule  zu  besuchen,  um 
sein  theoretisches  Wissen  zu  vervollkommnen  und  sich  die 
Kenntnisse  anzueignen,  die  er  weder  in  der  Praxis,  noch  durch 
Selbststudium  erwerben  kann.  Vor  allen  Dingen  ist  es  ja  die 
Chemie,  die  hierbei  in  Betracht  kommt  und  ohne  die  auch  ein 
Seifensieder,  wenn  er  in  seinem  Fache  etwas  leisten  und  das- 
selbe richtig  verstehen  will,  nicht  mehr  auskommt. 

Ich  habe  gefunden,  daß  die  jungen  Leute,  die  erst  einige  Jahre 
wirklich  praktisch  tätig  waren,  einen  größeren  Nutzen  von  dem 
Besuch  der  Fachschule  halten,  als  andere,  die  nur  als  Volontäre 
in  verschiedene  Betriebe  Einblick  genommen  hatten,  ohne  es 
dabei  für  nötig  zu  halten,  selbst  mit  Hand  anzulegen. 
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Nach  dem  erfolgreichen  Besuch  der  Fachschule  wird  der 
junge  Mann  die  ganze  Seifenfabrikation  besser  verstehen  und 
anders  beurteilen  als  vorher.  Es  hat  jetzt  die  wissenschaft- 
liche Erklärung  für  das  Entstehen  der  Seife,  er  kennt  die  Her- 
kunft und  Zusammensetzung  der  verschiedenen  Rohmaterialien, 
er  ist  jetzt  in  der  Lage,  dieselben,  ehe  er  sie  zur  Seife  ver- 
arbeitet, einer  scharfen  Prüfung  zu  unterwerfen,  und  ist  damit 
nun  soweit  gekommen,  daß  er  eine  ziemlich  selbständige  Stellung 
in  einer  kleineren  Fabrik  ohne  Bedenken  annehmen  kann. 
Hier  wird  es  sich  dann  schon  zeigen,  ob  er  etwas  gelernt  hat 
und  ob  er  sich  zum  technischen  Leiter  eines  größeren  Betriebes 
später  eignen  wird.  Denn  wenn  ihm  der  Prinzipal  etwas  freie 
Hand  läßt,  so  hat  er  ja  nun  die  beste  Gelegenheit,  alle  die 
bis  jetzt  erworbenenen  Kenntnisse  zu  verwerten  und  nachzu- 
prüfen. Er  muß  jetzt  schon  zeigen,  ob  er  richtig  disponieren 
kann,  ob  er  es  versteht,  mit  den  Arbeitern  in  das  richtige  Ver- 
hältnis zu  treten,  daß  sie  ihm  Achtung  entgegenbringen  und  Gehor- 
sam erweisen,  ob  er  es  versteht,  die  Leute  stets  voll  zu  beschäftigen, 
es  so  einzurichten,  daß  nicht  eine  Woche  zu  viel,  die  andere 
wieder  zu  wenig  Arbeit  ist;  er  muß  lernen,  darauf  zu  achten, 
daß  stets  ein  genügender  Vorrat  an  Rohmaterial  und  fertiger 
Seife  vorhanden  ist,  daß  die  einlaufenden  Bestellungen  stets 
glatt  erledigt  werden  können;  er  muß  sich  daran  gewöhnen, 
die  fertigen  Seifen  auf  dem  Lager  ständig  nachzukontrollieren, 
ob  die  Kernseifen  die  Farbe  halten,  nachbleichen  oder  nach- 
dunkeln, ob  sie  genügend  griffig  werden,  sich  gut  pressen  lassen, 
nicht  etwa  schwitzen  oder  sonstige  Untugenden  zeigen.  Bei 
den  Schmierseifen  muß  er  beobachten,  ob  sie  der  jeweiligen 
Witterung  ensprechend  gute  Konsistenz  halten,  nicht  weich 
werden  oder  sich  trüben,  ob  die  Silberseifen  genügend  durch- 
silbern, nicht  weich  oder  lang  werden  und  die  Kornseifen  gutes 
Korn  ansetzen,  nicht  auswachsen  usw. 

Alle  diese  Beobachtungen  und  noch  viele  andere  lernt  der 
junge  Mann  erst  dann  richtig  machen,  wenn  er  selbst  der  ver- 
antwortliche Redakteur  ist,  wenn  jede  einlaufende  Beschwerde 
oder  Reklamation  über  gelieferte  Seife,  schlechte  Verpackung, 
Mindergewicht,  unsaubere  Pressung,  zu  späte  Lieferung  u.  dergl. 
mehr  ihm  zur  Last  gelegt  wird  und  er  die  Verantwortung  da- 
für zu  tragen  hat.  Erst  wenn  er  seine  Kraft,  sein  Wissen  und 
seine  Erfahrungen  in  solchen  kleineren  Stellungen,  in  welchen 
ihm  in  kritischen  Fällen  doch  immer  noch  der  Prinzipal  zur 
Seite  steht,  genügend  gefestigt  hat,  wird  er  befähigt  sein, 
und  darf  es  wagen,  die  Leitung  eines  mittleren  und  später  eines 
größeren  Betriebes  zu  übernehmen,  denn  selbstverständlich 
wachsen  mit  der  Größe  des  Betriebes  auch  die  Anforderungen, 
die  an  den  technischen  Leiter  desselben  gestellt  werden,  und 
es  gehört  schon  ein  ganzer  Mann  und  sehr  viel  Erfahrung  da- 
zu, um  eine  größere  Seifenfabrik  richtig  zu  leiten  und  so  zu 
führen,  daß  bei  den  ungünstigen  Verhältnissen,  unter  denen 
die  gesamte  Seifenindustrie  jetzt  arbeitet,  doch  noch  ein  nennens- 
werter Nutzen  herausgewirtschaftet  wird,  denn  auch  für  eine 
schlechte  Bilanz  wird  der  technische  Leiter  mit  verantwortlich 
gemacht.  Es  ist  ja  freilich  unbestreitbar,  daß  der  kaufmännische 
Leiter  des  Unternehmens  hierbei  den  größeren  Teil  der  Verant- 
wortung zu  tragen  hat,  denn  der  günstige  Einkauf  der  Roh- 
materialien, gute  Abschlüsse  mit  zahlungsfähigen  Kunden,  Vor- 
sicht bei  größerer  Kreditgewährung  usw.  werden  ja  den  Aus- 
fall der  Bilanz  wesentlich  bestimmen,  aber  wie  schon  gesagt 
auch  der  technische  Leiter  hat  hierbei  sein  Teil  Verantwortung 
zu  tragen;  denn  die  Rohmaterialien  werden  doch  erst  gekauft, 
nachdem  Rücksprache  mit  ihm  genommen  wurde,  größere 
Verkaufsabschlüsse  werden  nur  gemacht,  nachdem  der  technische 
Leiter  seine  Kalkulation  vorgelegt  hat,  und  schließlich  wird 
auch  noch  die  Frage  an  ihn  gestellt  werden,  ob  im  Betrieb 
selbst  nicht  vielleicht  Ersparnisse  gemacht  werden  können. 
(Schluß  folgt.) 


Zur  Ölhärtungsfrage. 

Von  Dr.  H.  Walter. 

Über  das  seit  einigen  Monaten  alle  Zweige  der  Öl-  und 
Fettindustrie  lebhaft  interessierende  Thema  der  Ölhärtung  ist 
vielfach  auch  von  ungenügend  informierter  Seite  geschrieben 
worden,  und  da  die  wenigen  Wissenden  sich  bisher  ziemlich 
schweigsam  gezeigt  haben,  konnten  sich  mehrfach  falsche 
Meinungen  festsetzen,  denen  entgegenzutreten  keine  nutzlose 
Arbeit  ist. 


Zu  diesen  Irrtümern  zählt  vor  allem  die  von  manchen  Seiten 
teils  unwissentlich,  teils  aber  mit  allem  Vorbedacht  in  die  Welt 
gesetzte  Legende,  daß  das  Ölhärten  in  absehbarer  Zeit  eine 
Sache  sein  werde,  welche  sich  jeder  Betrieb  mittlerer  Größe: 
werde  beilegen  können,  und  daß  die  jetzigen  hohen  Installa-; 
tionskosten  für  eine  Hydrieranlage,  die  nur  große,  finanzkräftige . 
Unternehmungen  tragen  können,  sehr  bald  durch  das  Auftauchen 
sehr  billiger  Projekte  ganz  wesentlich  reduziert  werden  dürften,; 

Man  zielt  mit  diesen  Bemerkungen  hauptsächlich  auf  die 
bisherigen  Schwierigkeiten  der  Wasserstoffbeschaffung  ab, 
und  während  einige  Stimmen,  die  sich  mehr  in  allgemeinen 
Redensarten  bewegen,  dies  nur  mehr  oder  weniger  durchschimmern 
lassen,  wird  von  anderer  interessierter  Seite  geradezu  vorausgesagt, 
daß  man  den  kostspieligen  Wasserstoff  eigentlich  gar  nicht; 
brauchen,  sondern  ganz  gut  mit  billigen  Surrogaten  dafür  aus- 
kommen werde. 

Diese  Mitteilungen  sind  von  einer  solchen  Bedeutung,  daß 
sie  eine  nähere  Betrachtung  rechtfertigen. 

Der  Ölhärtungsprozeß  kann  bei  seiner  Durchführung  des 
Wasserstoffes  nicht  entraten;  beruht  doch  der  ganze  Hydrierungs- 
vorgang darauf,  daß  Wasserstoffatome  an  die  in  den  Fettmole- 
külen enthaltenen  Doppelbindungen  angelagert  werden.  Es  ist  aber 
ganz  ausgeschlossen,  daß  man  je  ohne  Wasserstoff  ungesättigte 
(flüssige)  Fettsäuren  oder  deren  Glyzeride  in  die  entsprechenden 
gesättigten  (festen)  Verbindungen  überführen  könnte;  es  kann  i 
sich  vielmehr  nur  darum  handeln,  ob  man  hiefür  absolut  reinen  i 
Wasserstoff  unbedingt  nötig  habe,  oder  ob  man  auch  mit  wasser- 
stoffreichen Gasgemengen  sein  Auskommen  finde. 

Die  Frage  der  Wasserstoffbeschaffung  spielt  bei  der  Ölhär- 
tung eine  sehr  wichtige  Rolle,  denn  wenn  man  pro  100  kg  zui 
härtenden  Öles,  je  nach  dessen  Qualität  und  je  nach  dem  ge- , 
wünschten  Schmelzpunkt  des  gehärteten  Endproduktes,  nur  8  ' 
bis  12  m^  Wasserstoff  braucht,  was  ungefähr  einem  Gewichts- 
prozent vom  Öle  entspricht,  macht  dieses  bei  den  beträchtlichen; 
Herstellungskosten  des  Wasserstoffes  einen  recht  respektablen  i 
Spesenbetrag  aus.    Nur  dort,  wo  der  Wasserstoff  bisher  als  eint 
unausgenutztes  Nebenprodukt  abfiel,  wie  z.  B.  bei  verschiedenen  i 
elektrochemischen  Prozessen,  oder  durch  vorhandene  große  Was- 
serkräfte elektrische  Energie  sehr  billig  zu  beschaffen  ist  undi 
die   Gewinnung   von   Wasserstoff    durch    Elektrolyse  des 
Wassers  ermöglicht  erscheint,  kann  man  die  Wasserstoffbe- 
schaffung als  befriedigend  gelöst  betrachten. 

So  günstige  Vorbedingungen  sind  aber  nur  in  Verhältnis-; 
mäßig  seltenen  Fällen  gegeben,  denn  nicht  immer  sind  jene 
Örtlichkeiten,  wo  Wasserstoff  fertig  zu  haben  oder  billig  ,  zui 
erzeugen  ist,  für  die  Errichtung  einer  Härtungsanlage  geeignet. 
Aus  frachtlichen,  betriebstechnischen  und  anderen  Gründen,  wie 
auch  aus  Rücksicht  auf  die  ZoUverhältnisse  ist  man  in  dem 
meisten  Fällen  gezwungen,  die  Härtungsanlage  dorthin  zu  ver- 
legen, wo  der  dazu  benötigte  Wasserstoff  nach  einem  der  drei 
Verfahren : 

Linde-Frank-Caro, 
Rincker-WoUer  oder 
Iwag, 

hergestellt  wird.')  '  s 

Die  hohen  Anlagekosten  derartiger  Wasserstoffabriken  ver- 
teuern infolge  der  Amortisations-  und  Verzinsungsquote  den 
Gestehungswert  des  Wasserstoffes  in  sehr  empfindlicher  Weise, 
wie  übrigens  auch  die  laufenden  Fabrikationsspesen  durchaus 
nicht  so  gering  sind,  wie  mitunter  angenommen  wird.  Man  hat 
daher  schon  von  allem  Anbeginn  an  daran  gedacht,  bei  der 
ölhärtung  an  Stelle  des  Wasserstoffes,  der  von  den  genannten 
Verfahren,  wenn  auch  nicht  chemisch  rein,  so  doch  in  einem  i 
Zustande  geliefert  wird,  daß  die  Fremdgase  im  schlimmsten 
Falle  kaum  mehr  als  5*'/o  ausmachen,  in  der  Regel  aber  nicht 
einmal  1 — S^jo  erreichen,  wasserstoffhaltige  Gase  zu  verwenden, 
wie  wir  sie  im  Wassergas  und  in  einigen  Industriegasen, 
zum  Beispiel  den  Abgasen  der  Kokereien,  kennen. 


>)  Das  Li  nde-Frank-Caro-Verf  ahren  geht  von  dem  Wassergase  ans 
und  sondert  den  darin  enthaltenen  Wasserstoff  in  der  Weise  ab,  daß  durch  Ab- 
kühlung und  hohen  Druck  alle  Bestandteile  des  Wassergases,  mit  Ausnahme  des 
Wasserstoffes,  verflüssigt  werden.  —  Das  Rincker-Wolter-Svstem  beruht 
auf  der  Zersetzung  von  Kohlenwasserstoffen  in  Kohlenstoff  und  Wasserstoif  bei 
sehr  hohen  Temperaturen.  —  Die  Iwag-Methode  fußt  darauf,  daß  Eisen  bei 
hoher  Temperatur  auf  Wasserdämpfe  zersetzend  einwirkt,  indem  es  Sauerstoff 
aiisorbiert  und  so  aus  den  Wasserdämpfen  Wasserstuff  bildet.  Das  gebildete 
Eisenoxyd  wird  dann  durch  Wassergas  wiederum  zu  metallischem  Eisen  reduziert, 
wobei  sich  ebenfalls  Wasserstoff  ergibt.  —  über  diese  hier  nur  im  Prinzip  ganz  kurz 
skizzierten  Verfahren  soll  demnächst  an  dieser  Stelle  ausführlich  berichtet  werden. 
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Wassergas,  das  im  Durchschnitt  aus 
50.00°/o  Wasserstoff, 
41.000/0  Kohlenoxyd, 
4.000/0  Kohlensäure, 
4.500/0  Stickstoff  und 
0.500/0  Methan 

besteht,  erfordert  zu  seiner  Herstellung  Anlagen,  die  weit  ein- 
facher und  daher  billiger  sind  als  die  Anlagen  zur  Erzeugung 
von  technisch  reinem  Wasserstoff,  wie  auch  die  Herstellungs- 
kosten des  Wassergases  um  ein  erkleckliches  geringer  sind  als 
die  des  Wasserstoffes. 

Die  Koksofengase,  die  ungefähr 
46o/o  Wasserstoff, 
150/0  Stickstoff-, 

70/0  Kohlenoxyd, 
200/0  Methan, 
20/0  Äthylen  und 
40/0  Kohlensäure 
enthalten,  sind  in  der  Nähe  von  großen  Kokereien  in  reichlicher 
Menge  und  zu  sehr  niedrigen  Preisen  zu  haben,  sofern  diese 
Gase  nicht  bereits  für  Heiz-  oder  motorische  Zwecke  ausge- 
nutzt werden. 

Auf  jeden  Fall  hat  man  in  den  wasserstoffhaltigen  Indu- 
striegasen und  in  dem  Wassergas  billige  Wasserstoffquellen  zur 
Verfügung,  und  die  meisten  Härtungspatente  nehmen  auf  diese 
wasserstoffhaltigen  Gasgeniengo  Rücksicht,  indem  sie  in  dem  Texte 
der  Patentschriften  neben  Wasserstoff  auch  diese  industriellen 
wasserstoffhaltigen  Gase  erwähnen. 

Letzteres  geschieht  offenbar  nur  aus  Gründen  der  Vorsicht, 
damit  sich  nicht  später  irgend  ein  anderer  die  Verwendung 
von  wasserstoffreichen  Gasen  an  Stelle  des  reinen  Wasserstoffes 
ganz  allgemein  patentlich  schützen  lasse.  Es  ist  wohl  dabei 
niemand  eingefallen.  Versuche  mit  diesen  wasserstoffhaltigen 
Gasgemischen  anzustellen.  Erst  als  der  Härtungsprozeß  eine 
alle  Erwartungen  übertreffende  günstige  Aufnahme  seitens  aller 
Beteiligten  gefunden  hatte,  ging  man  an  die  nähere  Prüfung 
der  Verwendungsmöglichkeit  wasserstoffhaltiger  Gase,  und  wer 
diese  Überprüfung  mit  dem  Ernste  vorgenommen  hat,  der 
solchen  Fragen  entgegengebracht  werden  soll  und  muß,  wird 
seinen  ursprünglichen  Optimismus  allmählich,  dafür  umso  sicherer 
schwinden  sehen. 

Die  Durchführung  des  Hydrierungsprozesses  mit  wasser- 
stoffhaltigen Gasen  setzt  voraus,  daß 

1.  der  Katalysator  durch  die  dem  Wasserstoff  beigemengten 
Gase  nicht  vorzeitig  „vergiftet"  werde, 

2.  der  Prozeß  auch  mit  dem  durch  die  Fremdgase  ver- 
dünnten Wasserstoff  vor  sich  gehe  und 

3.  die  von  dem  Öle  nicht  absorbierten  Fremdgase  ent- 
weder noch  weiter  verwertet  oder  doch  leicht  unschäd- 
lich gemacht  werden  können, 

4.  die  Fremdgase  keine  schädliche  Einwirkung  auf  das 
zu  härtende  Öl  ausüben. 

Was  die  Vergiftung  des  Katalysators  durch  die  Gase 
anbelangt,  die  im  Wassergas  und  im  Koksofengas  außer  dem 
Wasserstoff  enthalten  sind,  stellt  sich  das  Resultat  eigentlich 
günstiger,  als  man  bei  der  allgemeinen  Empfindlichkeit  der 
Katalysatoren  annehmen  sollte.  Wie  schon  von  anderer  Seite 
an  dieser  Stelle  ausgeführt  wurde,  ist  die  Empfindlichkeit  der 
Kontaktmassen  gegenüber  Katalysatorgiften  sehr  verschieden 
und  wechselt  bei  den  einzelnen  zur  Ölhydrierung  verwendeten 
Kontaktmitteln  ungeheuer  stark. 

Das  gleiche  gilt  auch  betreffs  des  Einflusses,  den  die  im 
Wasser-  und  Koksofengas  außer  dem  Wasserstoff  enthaltenen 
Gase  auf  die  Kontaktmasse  ausüben.  Da  mit  Koksofengasen 
nur  in  ganz  besonderen  Ausnahmefällen  gerechnet  werden  dürfte, 
braucht  man  sein  Augenmerk  eigentlich  nur  auf  das  Wassergas 
bezw.  auf  die  darin  außer  dem  Wasserstoff  enthaltenen  Gase 
zu  richten ;  das  Kohlenoxyd  schädigt  die  Wirkung  der  Kontakt- 
masse im  allgemeinen  gar  nicht,  ebensowenig  wie  der  Stickstoff. 
(Schluß  folgt.) 


Die  Verwendung  von  Frederking-Heizgefäßen  in  der 
Fettindustrie. 

Von  Dr.  C.  H.  iTeM^gew-Marbnrg  a.  L. 
Vor  etwa  20  Jahren  wurden  in  der  chemischen  Industrie 
von  der  Firma  Th.  &  Ad.  Frederking  sog.  Patentheizgefäße  zum 
Heizen  mit  überhitztem,  unter  Druck  stehendem  Wasser  einge- 


führt. Die  Wandungen  dieser  Gefäße  sind  aus  Gußeisen,  und 
in  ihnen  sind  Heizschlangen  aus  patentgeschwoißton  Rohron 
eingegossen.  In  den  Rohrschlangen  zirkuliert  Dampf  oder,  was 
meistens  der  Fall  ist,  heißes  oder  überhitztes  Wasser.  Die  Ül)er- 
hitzung  des  Wassers  erfolgt  in  einem  sopuraton  Spozial-Ofen 
in  einem  besonderen  Röhrcnsystem,  weiches  tiefer  goi(!g(>n  ist 
als  das  eigentliche  Hoizgefäß  (Verdanipfapi)urat,  Dostillicrbiiisf!, 

Schmelzkessel  oder  dergl.).    Das  erhitzte  Waaser  steigt    wie 

z.  B.  bei  den  Zentralheizungen  in  Hotels,  Wohnhäusern  usw.  — 
in  die  Höhe,  also  in  die  Schlange  des  Heizg(!fäßos,  gibt  an 
dessen  Inhalt  Wärme  ab,  fließt,  da  relativ  abgekühlt,  in  den 
Heizkörper  des  Ofens  zurück,  wird  von  neuem  erhitzt,  steigt 
von  neuem  in  die  Schlange  dos  Ileizgefäßos  usw.  usw.  Das 
Wasser  zirkuliert  also  beständig  in  dem  geschlossenen  Röhreu- 
system,  indem  es  die  im  Ofen  aufgenommene  Wärme  in  dem 
Heiz-  oder  Kochgefäß  abgibt.  Da,  wie  schon  erwähnt,  sich  das 
Wasser  in  einem  geschlossenen  Röhrensystem  von  patontge- 
sch weißten  Rohren  befindet,  kann  man  es  ohne  Gefahr  auf  350  "0., 
ja  sogar  bis  400«  C,  erhitzen,  weil  die  Rohre  einen  Druck  von' 
über  250  atm  aushalten.  Die  Bildung  von  Dampf  ist  ausge- 
schlossen, da  das  Röhrensystem  vollständig  mit  Wasser  ange- 
füllt wird,  wobei  dafür  Sorge  getragen  wird,  daß  das  Wasser 
luftfrei  ist  und  daß  alle  Luft  aus  den  Röhren  entweicht,  ehe 
diese  geschlossen  werden. 

Diese  Frederhing-Körper  bieten  mehrere  Vorteile.  Es  lassen 
sich  in  ihnen  Substanzen  ohne  Anwendung  von  direkter  Feuerung 
erhitzen,  die  schmiedeeiserne  oder  kupferne  oder  dergl.  Dampf- 
schlangen stark  angreifen,  gußeiserne  aber  nicht  oder  doch  nur 
in  sehr  geringem  Maße.  Ferner  lassen  sich  die  Temperaturen 
und  zwar  auch  die  höchsten  leicht  innerhalb  1»  C.  regulieren. 
Ein  teilweises  Überhitzen  oder  Anbrennen  des  Gefäßinhalts  ist 
ausgeschlossen,  weil  die  Wärmezufuhr  eine  außerordentlich  gleich- 
mäßige ist.  Weitere  Vorteile,  die  besonders  für  die  Fottindustrie 
wertvoll  sind,  werden  später  noch  angeführt. 

Diese  Frederking-Geiäße  fanden  in  der  chemischen  Industrie 
bald  Anwendung  und  Verbreitung,  auch  in  einigen  anderen 
Industrien,  z.  B.  in  der  Lackfabrikation.  In  der  Fettindustrie 
haben  sie  sich  sonderbarer  Weise  nur  in  relativ  geringem  Maße 
einführen  können,  wahrscheinlich  weil  in  dieser  bis  vor  wenigen 
Jahren  ein  Hang  zum  Klebenbleiben  am  „Bewährten",  „Alther- 
gebrachten" und  eine  Unlust,  das  Versuchskaninchen  für  von 
anderer  Seite  noch  nicht  ausprobierte  Apparate  abzugeben, 
herrschte,  zumal  die  jPVederfetM^-Apparate  früher  recht  teuer 
waren. 

Ich  selbst  habe  vor  mehr  als  12  Jahren  bei  der  damals 
noch  existierenden  Firma  Th.  &  Ad.  Frederking  in  Leipzig-Lin- 
denau vorgesprochen  und  mit  den  leitenden  Ingenieuren  die 
Möghchkeit,  das  -Fref^erfcm^-Prinzip  bei  der  Fettsäuredestillation 
in  Anwendung  zu  bringen,  diskutiert.  Es  wurde  mir  damals 
ein  vollständiges  Projekt  mit  Kostenanschlag  ausgearbeitet,  das 
ich  noch  besitze.  Leider  konnte  ich  jedoch  die  Verwaltungs- 
räte der  Aktiengesellschaft,  deren  technischer  Direktor  ich  damals 
war,   nicht  dazu  bewegen,  das  Projekt  ausführen  zu  lassen. 

Erst  ca.  8  Jahre  später  kam  ich  in  die  Lage,  in  dem  von 
mir  geleiteten  Betriebe  eine  Fettsäuredestillation  mit  Frederking- 
Blase  aufzustellen  und  in  Betrieb  zu  nehmen.  Natürlich  gab 
es  auch  hier  manche  „Kinderkrankheiten"  und  Schwierigkeiten 
zu  überwinden  und  es  hieß  von  neuem  „destillieren  lernen", 
aber  seither  habe  ich  gründliche  Erfahrungen  mit  diesen  Frederking- 
Anlagen  gemacht  und  gesammelt  und  da  die  Annehmlichkeiten 
und  Vorteile  dieses  Systems  sehr  große  sind,  halte  ich  es  für 
angebracht,  weitere  Kreise  von  neuem  auf  dieselben  aufmerksam 
zu  machen 

Aus  der  Skizze  (S.  6)  geht  die  generelle  Konstruktion  einer 
Frederking-Blase  und  die  Art  und  Weise,  wie  die  Heizrohre  in 
den  Wandungen  eingelagert  sind,  hervor.  Von  der  Wieder- 
gabe des  Heizofens  und  der  Kondensationsanlage  habe  ich  hier 
abgesehen.  Für  letztere  eignen  sich  die  meisten  der  bei  den 
gewöhnlichen  Destillationsanlagen  gut  funktionierenden  Kühl- 
anlagen, wenn  sie  entsprechend  angepaßt  sind.  Die  Arbeits- 
weise ist  die  denkbar  einfachste  und  gleicht  ganz  derjenigen 
bei  der  gewöhnlichen  Destillation.  Der  Heißwasser-Ofen  wird 
mit  Koks  geheizt  und  zwar  wird  dabei  starkbackender  Koks  und 
solcher  mit  Schwefelgehalt  vermieden.  Sobald  das  Thermometer 
der  Blase  oder  dasjenige,  welches  in  der  Heißwasserleitung  ein- 
geschaltet ist,  eine  Temperatur  anzeigt,  die  etwas  über  dem 
Erstarrungspunkte  der  zu  destillierenden  Fettsäuren  liegt,  werden 
die  von  Mineralsäuren   durch  wiederholtes  Auswaschen  voll- 
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ständig  befreiten  und  gut  getrockneten  Fettsäuren  in  die  Blase 
gelassen.  Es  wird  dann  weiter  geheizt,  bei  ca.  130"  C.  etwas 
überhitzter  Dampf  eingeleitet,  und  bei  245 — 265°  C,  je  nach- 
dem ob  mit  oder  ohne  Vakuum  gearbeitet  wird,  beginnt  die 
eigentliche  Destillation.    Man  kann  unter  kontinuierlichem  Zu- 


Frederking-Destillierblase  für  Fettsäuren. 

laufenlassen  von  Kohfettsäure  destillieren,  oder  es  wird  jede 
Charge  für  sich  abdestilliert,  um  dann  eine  neue  Füllung  ein- 
laufen zu  lassen. 

Soll  die  Destillation  beendet  werden,  so  läßt  man  das  Feuer 
des  Heißwasserofens  ausgehen.  Da  sich  die  Temperaturen  rasch 
und  genau  regeln  lassen,  hat  man  es  gut  in  der  Hand,  die 
Heizung  zur  rechten  Zeit  einzustellen.  Der  Blasenrückstand 
wird  nach  gründlicher  Azidifikation  etc.  weiter  destilliert  bei 
höherer  Temperatur,  die,  falls  man  sehr  hartes  Pech  haben 
will,  bis  über  350"  C.  gesteigert  werden  kann. 

(Schluß  folgt). 


Über  Knochenfette*). 

Von  G.  Seifert. 

Die  zur  Zeit  in  der  Stearinfabrikation  am  häufigsten  ver- 
wendeten Knochenfette  gewinnt  man  auf  zwei  Arten  und  zwar: 

a)  Durch  direktes  Auskochen  frischer  Knochen  mittelst 
Dampfes  oder  auf  direktem  Feuer  unter  Zusatz  von  Wasser. 
Die  so  erhaltenen  Knochenfette  bezeichnet  man  als  Natur- 
knochenfette oder  Sudfette.  Sie  besitzen  eine  hellgelbe  Farbe, 
sind  fast  geruchlos  und  zeigen  eine  schweinefettartige  bis 
butterartige  Konsistenz,  oft  einen  grieslichen  Charakter. 

b)  Durch  Extraktion  mittelst  Benzins,  Tetrachlorkohlen- 
stoffs etc.,  wobei  meist  ältere  Knochen  verarbeitet  werden. 
Die  Extraktionsapparate  {Schirm,  Merz,  Wegelin  dt  Hühner  etc.) 
sind  von  sehr  verschiedener  Konstruktion  und  arbeiten  ent- 
weder mit  Überdruck  oder  ohne  Druck.  Erstere  Methode  bringt 
mannigfache  Vorteile  mit  sich,   aber  sie  ist  auch  gefährlicher. 

Die  Arbeitsweise  bei  der  Extraktion  strebt  in  allen  Fällen 
eine  möglichst  vollständige  Entfettung  der  Knochen  an,  wonach 
die  Fettlösung  in  den  Abdampfer  gelangt,  woselbst  das  Benzin 
etc.  abgetrieben  und  in  einem  Kondensator  wiedergewonnen 
wird.  Das  erhaltene  Fett  ist  mehr  oder  weniger  verunreinigt, 
teils  durch  anorganische  Stoffe,  wie  Kalk-,  Magnesia- -und  Eisen- 
verbindungen, welche  in  Form  von  Seife  vorhanden  sind,  teils 
durch  niedrige  Fettsäuren  (Butter-,  Propion-,  Valerian-,  Milch- 
säure etc.),  die  sich  während  des  Fäulnisprozesses  der  Knochen 
gebildet  haben. 

Die  Extraktions-Knochenfette  sind  von  weicher,  schmalz- 
artiger Konsistenz  und  zeigen  eine  braune,  bis  dunkelbraune, 
oft  auch  rostrote  Farbe,  beispielsweise  überseeische,  mit  „Tetra" 
extrahierte  Fette.  Der  Aschengehalt  ist  ziemlich  bedeutend, 
der  Geruch  unangenehm  und  an  faulende  Eiweisstoffe  erinnernd; 
auch  enthalten   sie  Reste   von   Benzin  bezw.  solche  anderer 

*)  Dieser  Abliandlung  sind  mehrere  Tabellen  beigefügt,  welche  eine  Zu- 
sammenstellung zahlreicher  Analysen  von  Knochenfetten  verschiedener 
Provenienz  bringen.  Die  Erklärung  für  die  dieser  Nummer  beigegebenen 
Abi  1  düngen  Fi;j.  1  und  t  folgt  später.  Red. 


Lösungsmittel  und  meist  eine  größere  Menge  "Wasser,  dessen 
Gehalt  durch  den  Seifengehalt  bedingt  ist.  Bei  einigen  Mustern 
amerikanischer  Fette  konnte  ich  einen  kaffeeartigeu  Geruch 
konstatieren.  Der  Glyzeringehalt  ist  bei  Extraktionsfetten  meist 
niedrig  (3 — 4''/o),  wogegen  Sudfette  einen  höheren  Glyzeringe- 
halt (9 — lO^/o)  aufweisen. 


Fig.  2. 

Unter  den  Extraktionsfetten  sind  zwei  Arten  zu  unter- 
scheiden und  zwar: 

a)  Knochenfette,  die  vor  dem  Versand  nicht  ausgewaschen 
und  direkt  von  dem  Extraktionsapparat  in  die  Fässer  gefüllt 
wurden.  Ein  derartiges  Knochenfett  zeigte  bei  der  Untersuchung ; 


folgende  Zusammensetzung: 

Trockenverlust  bei  100"  C.  7.07o 

Asche  _  4.00/0 
Unverseifbare  fettähnhche  Bestandteile  1.4''/o 

Säurezahl  78.3 

Verseifungszahl  151.0 

Freie  Fettsäure  (als  Ölsäure)  39.1 

Glyzeringehalt  4.0"/o 

Titertest  40"  C 


b)  Knochenfette,  welche  zwecks  Entfernung  der  anorga- 
nischen Stoffe  mit  Schwefelsäure  ausgewaschen  wurden.  Ist 
diese  Operation  sorgfältig  ausgeführt  worden,  so  darf  das  Fett'i 
keine  Asche  mehr  besitzen  oder  höchstens  Spuren  davon. 
Ein  solches  Fett  ist  auch  glyzerinärmer,  da  beim  Waschen 
mit  Säure  ein  Teil  des  Glyzerins  in  das  Sauerwasser  geht. 
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Nr. 

Fgbrlk 
Hr. 

Eigen- 
schaften 

Trock- 

en- 
yerlnst 

bei 
100»  C. 

Asche 

ünver- 
seif- 
bares 

Nicht- 
fette 

Sänre- 
zahl 

Versei- 
fnngs- 
zahl 

Ather- 
zahl 

Neotral- 
felt 

HehDcr- 
zahi 

Glyze- 
ringe- 
halt 

Fettsäuren 

Eigen- 
schaften 

Kristalli- 
sation 

Titer- 
test" C. 

Anmer- 
kung 

1. 

I.  j 

Braan,  ölige 
Eonsistenz 
mit  ansgesch. 
Körnern 

l.,34 

0.03 

1.2 

2.56 

71.84 

191.8 

120.0 

64.0 

— 

6.66 

Schmierig, 
lichtgelb 

ohne  Kri- 
stallisation 

40.0 

sehr 

(lUnn- 
llüssig 

2. 
3. 

I. 

1.44 

0.04 

0.8 

2.3 

72.1 

193.8 

121.7 

64.0 

665 

.39.7 

n 

I. 

1.62 

0.04 

1.2 

2.86 

75.9 

197.7 

121.7 

62,0 

6.66 

40.8 

4. 

I. 

2.Ü3 

0.03 

0.31 

2.37 

90.6 

195.1 

104.6 

47.8 

6.7 

lichtgelb 

39.1 

5. 

IL 

niftl/fliinnin  hrniin 

uicK!ius8i9>  Draui), 
Denziiiartlger 
Geruch 

1.5 

0.11 

1.47 

3,08 

119.7 

196,4 

76.6 

40.1 

9.5.28 

4.2 

Braun,  ein 

wenig 
stinkend 

schöne,  große 
Kristalle 

41.0 

glatte 
Verar- 
beitung 

6. 

T, 

0.82 

1.6 

2.4 

108.1 

197.5 

89.4 

45.9 

96.5 

ö.O  Dunkelbraun 

[vorzliglich 

40.7  i  „ 

7. 

II  Dunkel,  mit  aus- 
lY.  geschiedeneo 
II  Grieseln 

1.13  0.09 

1 

1.5 

2.72  111.0 

191.6 

80.6 

44.6 

4.4 

genügend • 

41.2 

8. 

IV. 

n 

1.21 

0.04 

13 

2.55 

i98.08 

192.3 

94.22 

50.9 

5.16 

Dunkelbraun 
unanoenf!  Inner 
Gerucli 

vorzüglich 

41.5 

9. 

jr  Licht, 
dickflüssig 

1.48 

0.4 

0.51 

2.40 

90.72 

194.1 

103.3 

64,6 

6.66 

I) 

sehr  gut. 

41.3 

glatte 
Verar- 
beitung 

10. 

II. 

Licht, 

a  1^  n  TYi  1  Ol  1*1  CT 

2.16 

0.15 

1.38 

3.68 

86.06 

197.0 

110.8 

56.9 

94.8 

6.06 

gut 

41.4 

11. 

V. 

Licht,  schmierig, 

nrnßp  Rrüiinpn 

1.07 

0.86 

1.93 

58.09 

2Ü0.8 

142.7 

70.9 

96.1 

lichtgelb, 
ohne  Geruch 

ohne  Kri- 
stallisation 

41.2 



12. 

in. 

n 

1.07 

_ 

0.91 

1.98 

58.98 

193.6 

13,5.4 

710 

7.4 

lichtgelb 

kristallinisch 

40.2 

13. 

V. 

n 

0.98 

1.13 

2.11 

61.55 

198.3 

136.7 

69.3 

7.6 

ohne  Kri- 
stallisation 

41.5 

14. 

VI. 

Sehr  licht, 
schmalzartig 
schmierig 

1.19 

0.83 

0.6 

2.12 

21.1 

188.0 

167.0 

89.4 

9.13 

sehr  weich, 
schmierig 

kriBtallinisch 

40.2 

Konsistenz 
v.Schwelne- 
fett 

15. 

VII. 

n 

2.3    j  0.47 

1.23 

4.00 

53.1 

189.3 

136.2 

73.6 

7.46 

licht,  nicht 
pressbar 

401 

16. 

V. 

n 

1.6 

0.04 

1.1 

2.64 

54.2 

200.9 

146.7 

73.0 

958 

8.02 

schmierige 
Konsistenz 

41.7 

glatte 
Verar- 
beitung 

17.  VI. 

1  1 

Bchmalz- 
artige 
Konsistenz 

2.03 

0.1 

1.27 

3.3 

13.6 

195.6 

182.0 

93.2  94.8 

1 

9.96 

amorph 

38.0 

18. 
19. 

IT. 
VI. 

^llicht,  schmierig 

1.43 

0.12 

0.94 

2.5 

74.4 

194.0 

119.8 

62.8 

6.55 

lichtgelb 

gut 

40.9 

ölartig, 
diinnflüssig, 
sehr  reiu 

1.86 

0.16 

0.67 

2.69 

171 

194.4 

176.9 

915 

94.8 

9.67 

1  licht,  nicht 
1  unangenehm 
1  riechend 

sehr 
schwach 

39.6 

20. 

VII. 

Dunkelbraun, 

große 
1  Granpen 

1.1 

1,21 

2.32 

65.8 

197.0 

131.2 

67.0 

94.0 

7.18 

braun      |  amorph 

40,8 

21. 
22. 

23. 

III. 
vni. 

VII. 

schmierig 

0.8 

0.27 

0.7 

1.77 

i 

33.6 

197.3 

163.7 

83.2 

8  95 

lichtgelb, 
gut  preßbar 

gut 

418 

Lichtgelb, 
schmierig 

vSehr  dunkel, 
sehr  dicht, 
stinkend 

0.9 

—  1,1 

2.0 

53.4 

193.7 

140  3 

73.3 

7-67 

nicht  gut 
pressbar 

kristallinisch 

40  4 

3.08 

1.3 

0.95 

5  32 

51.56 

181.8 

130.2 

74.3 

7.12 

hart,  sehr 
gut  pressbar 

la. 
vorzüglich 

42.2 

glatte 
Verar- 
beitung 

24. 

V. 
VIII. 

Braun,  dicht, 
mit  Graupen 

0.93 

i 

1.2.^ 

2.17 

78.0 

199.1 

121.1 

i 

61.0 

95.3 

6.62 

j  schmierig 

gut 

41,6 

» 

0.9 

1.3 

2.2 

63.0 

200.0 

137.0 

68.5 

7.5 

1,1»!  416 

2R. 

II. 

üunkelbrann, 
nach  Benzin 
riechend 

1.8 

0.22 

0.9 

2.92 

95.1 

2010 

I 

105.9  52.5 

94.8 

50 

hart  dunkel, 
pressb,'),!' 

vorzüglich 

41.4  1 

glatta  1 
Vcrar- 
b(ituDg  1 
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Naturknochenfette  sind  direkt  für  helle  Seifen  verwendbar 
und  lassen  sich  auch  leicht  bleichen.  Dafür  sind  sie  um  einige 
Mark  teurer  als  die  Extraktionknochenfette,  die  sich  nar  für 
dunkle  Seifen  verwenden  lassen,  einen  unangenehmen  Geruch 
besitzen  und  sich  sehr  schlecht  bleichen  lassen. 

Farbe.  Die  Sudfette  sind  gelb,  lichtbraun  bis  gelbbraun, 
wogegen  Extraktionsfette  dunkler  sind.  Helle  Extraktionsfette 
besitzen  meist  einen  hohen  Aschengehalt. 

Aussehen  und  Konsistenz.  Fette  von  ölartiger  Kon- 
sistenz enthalten  größere  Mengen  flüssiger  Anteile  und  stammen 
meist  aus  Schweine-  oder  Schafsknochen.  Sie  haben  einen 
niedrigen  Titer,  meist  eine  erhöhte  Jodzahl  und  weisen  gar 
keine  oder  eine  nur  sehr  kleine  Kristallisation  auf.  Fette 
von  breiiger  bis  schmalzartiger  Konsistenz  zeigen  eine 
normale  Jodzahl,  einen  höheren  Titertest  und  gewöhnliche  Kri- 
stallisation. Die  Sudfette  sind  meist  butterartig  und  zeigen 
eine  sehr  gute  Kristallisation. 

Geruch.  Während  die  Sudfette  fast  geruchlos  sind,  riechen 
die  Extraktionsfette  meist  unangenehm  nach  faulenden  Eiweiß- 
stoffen, die  amerikanischen  Fette  oft  nach  Fäkalien. 

Für  die  Handelsanalyse  muß  der  Gehalt  an  JSTichtfetten 
bestimmt  werden.  Der  Gehalt  an  Nichtfettstoffen  setzt  sich 
zusammen  aus  dem  Trockenverlust  bei  100"  C,  dem  Aschen- 
gehalt und  dem  Gehalt  an  unverseifbaren  Bestandteilen.  Von 
großer  Wichtigkeit  ist  auch  der  Titertest. 

Nach  den  Usancen  der  „Wiener  Landwirtschaftlichen  Ver- 
suchsstation'' darf  die  Summe  von  Wasser,  Benzin  und  Asche 
.3''/o  und  der  Gehalt  an  Unverseifbarem  l.ö'^/o  nicht  übersteigen 
lind  der  Titer  nicht  unter  36'^  C.  liegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Extraktion  der  Samenöle. 

Von  Ing.-Chemiker  Josef  Merz. 
Motto:  „  ....    ein  Kerl,  der  spektiliert, 
Ist  wie  ein  Tier,  auf  dürrer  Heide 
Vom  bösen  Geist  im  Kreis  herumgeführt, 
Und  ringsherum  liegt  schöne,  grüne  Weide." 

{Goethe,  „Faust".) 

Die  Frage,  ob  das  Preß-  oder  Extraktionsverfahren  dem 
Olfabrikanten  größere  Vorteile  bietet,  "^vird  eigentlich  erst  seit 
verhältnismäßig  kurzer  Zeit  ventiliert  und  von  bewährten  Fach- 
leuten geprüft.  Daß  die  Frage  überhaupt  aufgeworfen  wird, 
ist  ein  bemerkenswerter  Fortschritt,  nachdem  lange  Zeit  die 
„Extraktion"  nicht  nur  bei  den  Olfabrikanten,  sondern  auch  in 
der  Fachliteratur  als  „quantite  negligeable",  als  unbrauchbares 
und  gar  nicht  in  Betracht  kommendes  Verfahren  galt.  Das 
hat  sich  gründlich  geändert:  Die  neueren  technologischen 
Werke  widmen  der  Extraktion  erhöhte  Aufmerksamkeit,  in  den 
Fachzeitschriften  begegnen  wir  bereits  ziemlich  häufig  ernsten 
Studien  über  diese  Frage  —  es  sei  ganz  besonders  auf  den  in 
dieser  Zeitschrift')  erschienenen  sehr  objektiv  gehaltenen  Artikel 
„Fressung  oder  Extraktion?"  hingewiesen,  dessen  Autor  große 
Sachkenntnis  verrät  —  und  was  besonders  erfreulich  ist:  Die 
Industrie  selbst  wendet  sich  immer  mehr  diesem  früher  so  ver- 
lästerten Verfahren  zu. 

Aber  die  alten  Vorurteile  sind  noch  lange  nicht  überwunden, 
immer  noch  hört  man  in  Fachkreisen  die  verschiedensten  Be- 
denken äußern  und  auch  in  den  wohlwollendsten  Abhandlungen 
gibt  es  manches  Wenn  und  Aber. 

Es  sei  daher  dem  Verfasser,  welcher  auf  eine  langjährige 
Tätigkeit  auf  dem  Extraktionsgebiete  zurückblickt,  gestattet, 
einiges  aus  seiner  Praxis  mitzuteilen,  das  geeignet  wäre,  irrige 
Behauptungen  richtig  zu  stellen  und  häufig  geäußerte  Bedenken 
zu  zerstreuen. 

Daß  die  Extraktion  tadellose,  auch  zu  Speisezwecken  ver- 
wendbare Öle  liefert,  hat  die  Praxis  erwiesen,  und  namentlich 
2ur  Speisefettfabrikation,  welche  geruch-  und  geschmackfreie 
Öle  verarbeitet,  werden  raffinierte  Extraktionsöle  bereits  viel- 
fach verwendet.  Fabriken,  welche  hauptsächlich  „Salatöle"  er- 
zeugen, die  einen  speziellen  Geruch  und  Geschmack  haben 
müssen,  wenden  vorteilhaft  das  „kombinierte  Verfahren"  an, 
indem  sie  die  Saat  oder  Frucht  einmal  pressen  und  die  frischen 
Preßkuchen  extrahieren.  Das  Extraktionsöl,  entsprechend  raffi- 
niert, kann  dann  unbedenklich  dem  Preßöl  beigefügt  und  so 
die  größtmögliche  Ausbeute  an  Öl  bester  Qualität  erzielt  werden. 
Die  Annahme,  daß  extrahierte  öle  mehr  freie  Fettsäuren 


enthalten  als  gepreßte,  trifft  durchaus  nicht  zu,  denn  die  Ex- 
traktion findet  in  wohlverschlossenen  Apparaten  bei  Ausschluß 
der  Luft  und  bei  einer  Temperatur  statt,  bei  der  eine  Zersetzung 
des  Öles  gar  nicht  oder  doch  weit  weniger  eintreten  kann  als 
beim  Vorwärmen  des  Saatmehles  in  den  hocherhitzten,  offenen 
Wärmepfannen  der  Pressereien.  Selbst  beim  Abdestillieren  des 
Lösungsmittels  aus  der  Öllösung  kann  diese  naturgemäß  höch- 
stens die  Siedetemperatur  des  Lösungsmittels  erreichen,  welche 
zumeist  unter  100"  C.  liegt,  und  zum  Abtreiben  der  letzten 
Reste  des  Lösungsmittels  wird  entspannter  Dampf  angewendet, 
welcher  ja  auch  nie  mehr  als  100°  C.  haben  kann.  Über- 
hitzter Dampf  kommt  nicht  zur  Anwendung. 

Die  Annahme,  daß  extrahierte  Öle  mehr  freie  Fettsäuren 
enthalten  als  Preßöl,  ist  also  durchaus  nicht  gerechtfertigt,  und 
die  Öiausbeute  würde  dem  Fabrikanten  sowohl  bezüglich  der 
Quantität,  als  auch  der  Qualität  vollkommen  entsprechen,  wenn 
ihm  nicht  die  entölten  Rückstände  Sorgen  machen  würden. 
Da  zeigt  sich  so  recht  die  Abhängigkeit  des  Fabrikanten  vom 
Agrarier!  Der  Landwirt  wünscht  oder  benötigt  für  sein  Vieh 
recht  ölreiches  Futter,  der  Ölfabrikant  liefert  es  ihm,  trotzdem 
er  weiß,  daß  er  das  Öl  im  Kuchen  halb  verschenkt.  Wenn 
z.  B.  Erdnußkuchen  mit  45 -|- 10  =  55'*/o  Protein  und  Fett  mit 
M  17. —  per  100  kg  bezahlt  werden,  so  entfallen  auf  die  Ein- 
heit ca.  32.4  Pfg.  oder  M  32.40  per  100  kg  des  im  Kuchen 
enthaltenen  Öles,  während  für  das  aus  demselben  gewonnene  Öl 
M  64. —  per  100  kg  erzielt  werden  würden.  Welchen  Verlust 
dadurch  der  Ölfabrikant  erleidet  oder  welchen  Gewinn  er 
durch  die  Extraktion  erzielen  könnte,  zeigt  die  nachstehende 
Berechnung  für  eine  Fabrik,  welche,  beispielsweise  angenommen, 
20000  kg  Saat  täglich  preßt,  und  hiebei  8000  kg  Öl  und  12000  kg 
Kuchen  mit  10  °/o  Ölgehalt  gewinnt. 

Würden  diese  Kuchen  extrahiert  werden,  so  würde  mau 
bei  9  ^lo  Ausbeute  erhalten: 

12000X6 
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12000—1080 


=  1080  kg 


Ol 


691.20 
1779.96 


M  2471.16 


M  2040.— 


=10920kgMehläM  16.30  „      „  „ 
zusammen 

Nicht  extrahiert  würden  die 
12000  kg  Kuchen  a  M  17.—  per  100  kg  .    .  . 

bringen;  daher  Überschuß  M 

Hievon  ab  für  erforderliche  Mehlsäcke  und  Barrels  „ 

Reiner  Überschuß  per  Tag  M 
oder  im  Jahre  mit  300  Arbeitstagen  ein 
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welcher  sich  noch  wesentlich  erhöhen  würde,  wenn  statt  der 
Kuchen  die  Saat  direkt  extrahiert  werden  würde,  weil  dadurch 
die  Preßkosten  entfallen. 

Der  Wert  des  extrahierten  Mehles  wurde  in  der  vor- 
stehenden Rechnung  wie  folgt  ermittelt: 

100  kg  Kuchen,  welche  vor  der  Extraktion  45 -|- 10  =  55  Ein- 
heiten Protein  und  Fett  enthalten,  ergeben  nach  derselben  91  kg 
mit  45  -j- 1  =  46  Einheiten  Protein  u.  Fett ;  demnach  enthalten  100kg 

46  '■■<'  1 00 

dieses  Mehles   —  =  50.5  Einheiten,  welche  zu  32.4  Pfg. 

einen  Wert  von  M  16.30  wie  oben  ergeben.  Das  wäre  der 
richtige,  weil  rechnungsmäßig  ermittelte,  Wert  des  Mehles.  Der 
Agrarier  will  ihn  freilich  noch  nicht  anerkennen,  denn  er  will 
das  Öl  im  Kuchen  —  und  zwar  billig  —  haben.  Und  der  Öl- 
fabrikant fügt  sich  diesem  Verlangen,  trotzdem  er  bekanntlich 
nicht  auf  Rosen  gebettet  ist. 

Wenn  derselbe  Agrarier  von  seinem  Brotlieferanten  ver- 
langen würde,  daß  er  ihm  das  Brot,  mit  10  "/o  frischer  Butter 
bestrichen,  zum  gleichen  Preise  wie  das  trockene  Brot  liefere, 
—  welche  Antwort  Avürde  er  sich  da  holen?!  Oder  liefert  er 
selbst  vielleicht  die  Vollmilch  seiner  Kühe  zum  Preise  der  ent- 
rahmten Milch?  Der  Ölfabrikant  aber  liefert  gehorsamst  und 
resigniert  sein  wertvolles  Öl  als  Viehfutter  halb  umsonst,  in  der 
Befürchtung,  er  könnte  sonst  keine  Verwertung  für  das  so 
hochwertige  Mehl  finden.  Wie  anders  verlief  der  analoge  Fall 
in  der  Zuckerindustrie!  Als  an  Stelle  des  Preßverfahrens  das 
Diffusionsverfahren  trat,  lehnten  die  Landwirte  anfangs  den 
Ankauf  der  entzuckerten  Rübenschnitzel  entschieden  ab,  denn 
sie  waren  an  die  zuckerreichen  Preßkuchen  gewöhnt.  Aber 
die  Zuckerfabrikanten,  die  stets  gute  Rechner  waren,  ließen 
sich  nicht  beirren;  für  sie  war  selbstverständlich  die  größtmög- 
liche Zuckerausbeute  die  Hauptsache;  sie  verzichteten  auf  das 
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Wohlwollen  der  Landwirte,  bis  diese  zur  besseren  Einsicht  ge- 
langten und  angesichts  der  unabändorlichen  Tatsachen  sieh 
allmählich  den  verschmähten  Kübenschnitzeln  zuwendeten.  Und 
jetzt  —  bedingen  sich  die  Rübenlieferanten  kontraktlich  be- 
stimmte Quantitäten  dieser  Schnitzel  und  zahlen  gute  Preise. 

Daraus  sollten  die  ülfabrikanten  eine  weise  Lehre  ziehen 
und  der  gewünschte  Erfolg  würde  nicht  ausbleiben.  Die  Kuchen- 
mehle, auch  die  extrahierten,  sind  ein  so  vorzügliches  Kraft- 
futter, daß  die  Landwirtschaft  darauf  nicht  verzichten  kann. 

„Das  Fett",  so  lesen  wir  in  Wolffs  Handbuch  über  „Land- 
wirtschaftliche Fütterungslehre",  „spielt  bei  der  Ernährung 
der  Pflanzenfresser  keine  so  wichtige  Rolle  wie  im  Futter 
der  Fleischfresser,  und  es  ist  auch  in  allen  Grün-  und  Rauh- 
futterarten der  Gehalt  an  Rohfett  ein  ziemlich  niedriger,  wech- 
selnd zwischen  1  und  3  '*/o  der  Trockensubstanz".  Mehle  mit 
1 — 2  "/o  i  ettgehalt  entsprechen  also  vollkommen  den  Anforde- 
rungen der  Landwirtschaft;  jedes  Plus  au  Fett  ist  eigentlich  Luxus. 
Will  ihm  der  Landwirt  durchaus  frönen,  so  soll  er  es  nicht 
auf  Kosten  des  ülfabrikanten,  sondern  auf  eigene  Kosten  tun, 
indem  er  öl  kauft  oder  dem  Mehl  eine  entsprechende  Menge 
Ölsaat  zusetzt,  welche  die  Ölfabrik  noch  nicht  passiert  hat, 
auf  welcher  also  noch  keine  Fabrikationsspesen  lasten. 

Diese  wichtige  Frage  muß  einmal  im  allseitigen  Interesse 
klar  gelegt  werden,  damit  die  Ölindustrie  über  diesen 
„toten  Punkt"  hinwegkomme.  Dann  werden  auch  die  Schrullen 
jener  Landwirte,  welche  nur  auf  trapezförmige  oder  nur  auf 
kreisrunde  Kuchen  von  bestimmtem  Durchmesser  schwören, 
von  selbst  fallen,  ebenso  wie  die  vielfach  geäußerte  unsinnige 
Befürchtung,  daß  JMelile  leicht  der  Verfälschung  unterliegen 
könnten.  Warum  befürchtet  man  das  nicht  bei  Getreidomehlen':' 
Freilich,  diese  sind  nur  für  den  menschlichen  Genuß  da!  ...  . 

Auch  der  Einwand,  daß  die  extrahierten  Mehle  wegen  an- 
geblicher Überhitzung  des  Proteins  weniger  verdaulich  seien 
als  die  Preßkuchen,  ist  nicht  stichhaltig  und  noch  weniger  er- 
wiesen. Die  bei  der  Extraktion  angewendete  Temperatur  er- 
reicht, wie  bereits  oben  angeführt,  kaum  diejenige,  welche  die 
Ölpressereien  beim  Vorwärmen  der  Saat  anwenden,  und  deshalb 
kann  eine  schädliche  Veränderung  des  Proteins  in  dem  einen 
Falle  ebensowenig  eintreten  wie  in  dem  andern. 

(Schluß  folgt.) 


Blühender  Efeu. 

Von  H.  Mann. 

Es  gibt  immer  noch  eine  ganze  Menge  von  fein  duftenden 
Blüten  unserer  einheimischen  Flora,  die  lange  nicht  genügend, 
manchmal  sogar  überhaupt  nicht  beachtet  werden  und  in  der 
Parfümerie  aus  diesem  Grunde  auch  kaum  festgehalten  sind, 
trotzdem  ihr  Duft  so  zart  und  lieblich  ist,  daß  er  unbedingt 
dazu  angetan  ist,  Kenner  und  Freunde  solcher  Parfüme  zu  er- 
freuen. Hierher  zählt  u.  a.  der  Efeu.  Wer  beachtet  wohl  be- 
sonders die  zarten  kleinen  Blüten,  die  in  ihrem  Aussehen  so 
unscheinbar  sind,  dabei  aber  doch  einen  Duft  von  ungemeiner 
Süße  und  Feinheit  besitzen,  der  noch  manchen  lauen  Herbst- 
abend herrlich  würzt,  ohne  daß  einem  oftmals  der  Gedanke 
kommen  könnte,  daß  diese  kleine  Blüte  die  Ursache  eines  großen 
Wohlbehagens  ist.  Der  Duft  des  blühenden  Efeus  erinnert  leb- 
haft an  denjenigen  des  blühenden  Weines,  und  die  Alten  scheinen 
auf  diese  unscheinbare  Blüte  mehr  geachtet  zu  haben,  wie  wir 
dies  heute  tun.  Schon  die  alten  Ägypter  hatten  den  Efeu  dem 
Gotte  Osiris  geweiht,  die  alten  Römer  weihten  ihn  dem  Bacchus. 
Er  galt  und  gilt  noch  heute  als  ein  Zeichen  der  Freundschaft 
und  der  Treue  und  im  Altertum  wurde  er  in  den  Kranz  mit 
eingewunden,  den  man  dem  Dichter  überreichte  für  besondere 
Leistungen. 

Der  Efeu,  Hedera  L.,  gehört  in  die  Familie  der  Araliaceen. 
Er  stellt  eine  Kletterpflanze  dar  mit  immergrünen,  fleischigen 
Blättern,  die,  in  der  Hand  zerdrückt,  einen  recht  kräftigen, 
aromatischen  Geruch  verbreiten,  gleich  wie  der  milchige  Saft 
der  Stengel  und  Wurzeln  dieser  Pflanze.  Man  kennt  bei  uns 
den  Efeu  in  der  Hauptsache  als  Zierpflanze  für  Garteneinfassungen 
und  auch  zur  Bedeckung  von  Häuserwänden,  denen  er  ein 
sehr  idyllisches  Aussehen  verleiht;  besonders  in  England  hat 
man  gar  viele  Häuschen,  die  vollkommen  mit  Efeu  bewachsen 
sind. 

Im  Altertum  hatte  der  Efeu  auch  noch  in  der  Medizin 
einige  Bedeutung  und  seine  Früchte  (Beeren)  und  Blätter  wurden 


zu  allerlei  llcilrnitteln  verarbeitet.  Das  Holz  seiner  Wurzeln 
ist  außergewöhnlich  porös,  aus  welchem  Grunde  man  es  in  alter 
Römerzeit  besonders  zum  Filtrieren  des  Weines  verwendete,  indem 
man  aus  ihm  trichterartige  Behältnisse  herstellte. 

Den  Parfümeur  interessiert  natürlich  vor  allem  die  Blüte 
mit  ihrem  Dufte.  Dieser  ist,  wie  bereits  gesagt,  so  lieblich  und 
fein,  daß  er  als  Taschentuchparfüm  in  erster  Linie  in  Krage 
kommen  kann.  Denn  er  ist  keineswegs  aufdringlieh  oder  gar 
penetrant,  auch  können  hier  rocht  nette  Nuancen  für  alle  mög- 
lichen Verwendungszwecke  gefunden  werden,  sodaß  der  Efeu- 
duft — ■  Extrait  „Fleurs  de  lierre",  Ivy-Flower-scent  —  eine 
Neuheit  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Parfümerie  darzustellen 
berufen  sein  dürfte.  Und  der  rührige  Parfümeur  nmß  immer 
Neues  zu  schaffen  suchen;  da  wird  ihm  gerade  hier  wieder  ein- 
mal etwas  geboten,  das  zu  beachten  wirklich  der  Mühe  wert 
ist.  Denn  zu  der  gesamten  Reihe  einschlägiger  Parfiimerien 
läßt  sich  der  Efeuduft,  d.  h.  der  Duft  der  Efeublüte  heranziehen, 
selbst  zu  einem  guten  Parfüm  für  feine  Toilettesoifen.  Natür- 
lich steht  ein  feines  Tasehentuchparfüm  allen  voran  und  wir 
wollen  hier  nun  zeigen,  wie  ein  solches  etwa  zusammengestellt 
werden  könnte.  Doch  auch  kleine  Variationen  werden  ihre 
Freunde  sicherlich  finden. 

Efeublüten-Duft. 
1000  g  Infusion  Jasmin 

2  „  Vanillin 

1  „  Mellilone,  D.  F. 

4  „  Rose  von  Schiras,  F.  F.  S  C. 

3  „  Petitgrainöl,  künstl.,  S.  A  C. 
15  „  Bergamottöl,  synthet.,  Kape 

1  „  Neroliöl 

1  „  Ylang-Ylangöl,  Sch.  X-  G. 

2  „  Moschus,  künstl.,  L.  Gr. 

4  „  Jasminblütenöl,  Heiko 

3  „  Saxoviol,  S.  &  G. 
220  „  Infusion  Moos 

50  „  „  Benzoe  Slam. 
Verschneiden  kann  man  die  Komposition  jnit  etwas  Rosen- 
wasser; außerdem  färbt  man  sie  vielleicht  leicht  grünlich  oder 
gelblich,  je  nachdem  man  Kundschaft  hat,  die  mehr  für  den 
einen  oder  andern  Farbton  schwärmt.  Denn  auch  in  dieser 
Hinsicht  soll  man  recht  vorsichtig  sein. 

Für  eine  alkoholfreie  Komposition  würde  man  die  Zusam- 
mensetzung wie  folgt  wählen  können: 

Blütentropfen  „Efeu". 
50  g  Jasminblütenöl,  Sch.  &  G. 

8  „  Vanillin 

3  „  Mellilone,  D.  F. 
10  „  Rose  von  Schiras,  F.  F.  &  G. 

8  „  Petitgrainöl,  künstl.,  S.  &  C. 
50  „  Bergamottöl,  synthet.,  Kape 

3  „  Neroliöl 

6  „  Ylang-Ylangöl,  Mayotte 
10  „  Saxoviol,  S.  <&  G. 

1  „  Mousse  concreto,  L.  F. 
10  „  Moschus,  künstl.,  L.  G.  gelöst  in 
40  „  Adinol,  H.  &  C. 
Dieses  so  geschaffene  Blütenöl  läßt  sich,  mit  etwas  Alkohol 
verdünnt,  auch  gut   zu  einem   geeigneten  Puderparfüm  um- 
arbeiten.    Man  kann  dies  etwa  in  der  folgenden  Weise  sehr 
praktisch  bewerkstelligen. 

Puder-Parfum  „Blühender  Efeu". 
200  g  Infusion  Benzoe 
90  „  Efeu-Blütentropfen,  wie  vorstehend 
80  „  Weinsprit. 
Eine  sehr  gute  Pudermasse  erhält  man  auf  folgende  Art: 

Puder  „Blühender  Efeu". 
3000  g  Edelweiß-Talkum 
3000  „  Maismehl 
2500  „  kohlensaure  Magnesia 
»  1000  „  Wismutsubnitrat 

220  „  Vaselinöl,  ft'.  weiß. 
Das  Vaselinöl  hat  den  Zweck,  den  Puder  besonders  fettig 
erscheinen  zu  lassen  und  sein  Anhaftungsvermögen  wesentlich 
zu  erhöhen.     Mit  einer  kleineren  Menge  der  Pndermischung 
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reibt  man  das  Vaselinöl  ziiiicächst  au,  gibt  diese  Miscliuug  in 
das  Sieb  resp.  die  Siebmaschine  und  läßt  es  hier  niehreremal 
durchpassieren,  sodaß  von  dem  Öl  gar  nichts  mehr  zu  bemerken 
ist.  Der  Puder  fühlt  sich  dann  ganz  prachtvoll  weich  an  und 
kann  für  den  Ballsaal  wie  auch  für  die  Straße  empfohlen  wer- 
den. Von  der  vorher  beschriebenen  Parfümmischung  gibt  man 
soviel  zu,  als  der  Verkaufspreis  zuläßt,  oder  wenn  man  einen 
ziemlich  teueren  Puder  herzustellen  gesonnen  ist,  soviel,  daß 
die  Pudermasse  recht  intensiv  duftet. 

Weiter  zeigt  sich  ein  Toilettewasser,  welches  den  Duft  des 
blühenden  Efeus  wiedergibt,  als  sehr  gut  verkaufsfähig.  Auch 
dieses  kann  man  unter  einfacher  Verwendung  der  vorher  ge- 
nannten Efeu-Blütentropfen  ansetzen. 

Toilettewasser  „Blühender  Efeu". 

5000  g  Wein.iprit 

50  „  Efeu-ßlütentropfen,  wie  angegeben 
200  „  Infusion  Benzoe  Slam 
40  „       „  Moschus 
2000  „  Rosenwasser. 
Man  erhält  so  ein  recht  lieblich  duftendes  Toilettewasser, 
das  auch  nicht  zu  stark  riecht,  denn  gerade  für  den  deutschen 
Markt  werden  in  letzter  Zeit  die  Toilettewässer  nicht  mehr  so 
intensiv  duftend  verlangt,  wie  dies  früher  der  Fall  gewesen  ist. 
Natürlich  steht  dem  gar  nichts  im  Wege,  dieses  Toilettewasser 
stärker  duftend  zu  machen,  indem  man  einfach  etwas  mehr  von 
den  Blütentropfen  zusetzt  und  etwa  auch  die  Moschusinfusion  ein 
klein  wenig  vermehrt,  auch  solche  durch  stärkere  Moschustinktur 
ersetzt,  wozu  mau  vorteilhaft  sich  des  künstlichen  Moschus, 
L.  6.,  bedient,  der  sich  bis  zu  300  g  in  1  kg  Alkohol  löst.') 
Eine  fein  duftende  Toiletteseife  kann  man   etwa  in  der 
folgenden  Weise  herstellen. 

Toiletteseife  „Blühender  Efeu". 

50000  g  Weiße  Grundseife 
120  „  Geraniumöl  Bourbon 
60  „  Petitgrainöl,  künstl.,  S.  <&  G. 
10  „  Mellilone,  D.  F. 
150  „  Bergamottöl,  synthet..  Gebe 
20  „  Neroliöl,  künstl.,  Kape 
20  „  Canangaöl 
15  ,,  Vanillin 
5  „  Ambrettol-Moschus 
100  „  Geraniumöl,  syiitliet ,  Dr.  Sch.  &  C 
80  „  ßenzylacetat 
85  „  Irisine,  Fl. 
ca.    5  „  Mousse  concrete,  Tj.  F. 
Als  Farbe  wählt  man  einen  fein  hellgrünen  Ton. 
Sollte  sich  die  Vorschrift  für  den  einzelnen  zu  teuer  ein- 
stellen, dann  kann  man  von  der  Gesamtmenge  etwas  abbrechen. 
Man  setzt  sich  in  diesem  Falle  das  ganze  Parfüm  oder  genau 
im  Verhältnis  gegebene  Teile  desselben  zusammen  und  gibt 
soviel  davon  dem  Seifenkörper  bei,  als  eben  der  zu  erzielende 
Preis  der  fertigen  Seife  es  erlaubt. 

Was  nun  die  Ausstattung  dieser  verschiedenen  Efeu-Artike^ 
anbetrifft,  so  ist  deren  dekoratives  Moment  bereits  durch  die 
Pflanze  selbst  gegeben,  und  hier  wird  sicherlich  jeder  Lithograph 
sehr  leicht  etwas  hervorragend  Schönes  schaffen  können.  Für 
den  Seifenkarton  macht  sich  eine  Etikette,  welche  in  der  Zeich- 
nung den  ganzen  Karton  mit  Efeublättern  überdeckt  und  nur 
in  der  Mitte  ein  freies  Feld  läßt,  in  welches  die  Aufschrift 
kommt,  sehr  elegant  und  vornehm.  Die  kleinen  Blüten  schauen 
verstreut  aus  dem  Blätterarrangement  heraus  und  beleben  es 
auf  diese  Weise.  Ein  gleiches  gilt  der  Ausschmückung  von 
Kästchen  für  ein  Glas  Taschentucliparfüm,  auch  für  solche  mit 
vermehrtem  Inhalt,  also  3  Gläser  und  mehr.  Auch  Zeichnungen, 
welche  ein  Efeugitter  darstellen  mit  einem  landschaftlichen 
Durchblick,  dürften  sich  sehr  schön  darbieten. 

So  wäre  denn  dem  Parfümeur  hier  wieder  eine  Anregung 
gegeben,  die  er  leicht  verfolgen  kann  und  an  Hand  deren  er 
sich  nach  eigenem  Empfinden  viele  hübsche  Neuheiten  zusammen- 
zustellen beste  Gelegenheit  hat. 


')  Vergl.  den  Artikel  „Von  der  Verwendung  des  künstlichen  Müschas." 
(Seifena -Ztg.  1912,  Nr.  41,  S.  10S8.) 


Fe^te  fettf'reie  Hautcremes. 

Nachdem  sich  die  weichen  fettfreien  und  auch  fetthaltigen 
Hautcremes  so  schnell  und  allgemein  die  Gunst  der  gesamten 
Damenwelt  erobert  haben  und  besonders  die  ersteren  in  den 
verschiedensten  Zusammensetzungen  geradezu  einen  Siegeszug  j 
durch  die  vornehme  Welt  halten  konnten,  ist  nun  von  vielen  : 
Seiten  dieNachfrage  nach  festen  fettfreienllautcremes  laut  geworden, 
der  der  moderne  Kosmetiker  natürlich  auch  gern  Folge  leisten 
will,  denn  in  der  Befriedigung  des  verwöhnten  Publikums  sieht 
er  mit  Recht  seinen  Gewinn,  noch  dazu,  wenn  ihm  die  Aufgabe 
nicht  allzu  schwer  gemacht  ist,  wie  dies  hier  der  Fall  ist. 

Für  die  festen  fettfreien  Hautcremes  kommen  nun  allerdings 
Grundlagen  wie  Tragant,  Gelatine  etc.  nicht  in  Frage,  denn  i 
diese  würden  in  festem  Zustande  so  wenig  abgeben,  daß  sie 
als  Kosmetika  nicht  angesprochen  werden  könnten.    Es  kann  ji 
sich  also  in  der  Hauptsache  nur  um  eine  Abart  derjenigen  ' 
Cremes  handeln,  die  dem  Fachmann  unter  der  Bezeichnung  'i 
Stearincremes  bekannt  sind,  deren  Grundlage  also  das  Stearin  : 
in  irgend  einer  Art  der  Verseifung  bildet,  genau  so,  wie  dies 
bei  den  weichen  Hautcremes  der  Fall  ist.    In  der  Herstellung 
der  festen  fettfreien  Hautcremes  gegenüber  derjenigen  der  weichen  ;| 
ist  nur  ein  einziges  Moment  besonders  zu  beachten,  das  der 
Verwendung  des  geeigneten  Alkalis  sowie  sein  Prozentsatz  im 
Verhältnis  zu  der  Menge  des  Stearins.    Dieser  Prozentsatz  ist 
eben  ein  höherer,  je  fester  man  die  jeweilige  Hautcreme  her- 
zustellen wünscht.    Im  übrigen  treffen  wir  bei  der  Herstellung 
auf  genau  die  gleichen  Gesichtspunkte,  deren  richtige  Befolgung  , 
auch  bei  den  weichen  Cremes  für  das  'Gelingen  der  Arbeit  von  ;| 
größter  Wichtigkeit  ist.    Weiter  sei  noch  bemerkt,  daß  auch 
die  Menge  des  zuzugebenden  destillierten  Wassers  eine  geringere 
ist,  was  eigentlich  durch  die  Natur  der  Sache  von  vornherein 
bedingt  wird. 

Die  festen  fettfreien  Hautcremes  haben  mancherlei  Vorteile 
für  sich.  Währendes  bei  der  weichen  Creme  leicht  vorkommen 
kann,  daß  bei  einem  Druck  auf  die  Tube  eine  weit  größere 
Menge  austritt,  als  man  für  den  Augenblick  verwenden  kann, 
man  aber  diesen  Überschuß  nicht  wieder  in  die  Tube  zurück- 
bringen kann,  ist  dieses  Vorkommnis  bei  den  festen  Cremes  so 
gut  wie  ausgeschlossen,  da  sie  durch  ihre  eigene  Festigkeit 
dem  Druck  der  Hand  immerhin  einen  gewissen  Widerstand  ent- 
gegensetzen. Auch  bei  Abfüllung  in  Töpfchen  wird  man  sich 
leichter  kleinerer  Mengen  bedienen  können.  Ob  die  festen 
Cremes  aber  den  weichen  Cremes  so  großen  Abbruch  tun  werden, 
wie  mancher  Kosmetiker  anzunehmen  geneigt  ist,  das  muß  sich 
erst  noch  zeigen,  wennschon  es  sehr  viele  Damen  gibt,  die  zur 
festen  Creme  gegriffen  haben.  Weiter  kann  man  zu  den  festen 
Cremes  doch  weit  mehr  medikamentöse  Zusätze  machen,  als 
es  bei  den  an  sich  schon  weichen  Cremes  der  Fall  ist,  und 
dies  in  einer  Form,  wie  sie  von  der  Haut  leicht  resorbiert  wird. 

Die  festen  Cremes  dürfen  natürlich  nicht  gar  zu  fest  sein; 
sie  sollen  die  Konsistenz  einer  festen  Butter  haben,  damit  das 
Abgeben  der  Masse  nicht  auf  Schwierigkeiten  stößt.  Weiter 
müssen  sie  sich  ohne  die  geringste  Anstrengung  gut  und  voll- 
kommen in  die  Haut  einreiben  lassen,  ohne  irgend  welche 
Spuren  zu  hinterlassen,  die  Haut  zu  röten  oder  sie  sonstwie 
anzugreifen.  Auf  die  Haut  gebracht,  müssen  sie  dem  gelindesten 
Fingerdruck  weichen,  in  die  Haut  eindringen  und  unsichtbar 
werden. 

Wie  gesagt  ist  ihre  Herstellung  genau  dieselbe  wie  die  der 
weichen  Cremes.  Besondere  Wichtigkeit  ist  darauf  zu  legen, 
daß  der  Kessel  oder  das  sonstwie  geartete  Behältnis,  worin  die 
Creme  angefertigt  werden  soll,  mindestens  die  fünffache  Menge 
Creme  aufnehmen  könnte,  denn  bei  dem  Verseifungsprozeß  steigt 
die  Masse  sehr  stark,  und  wenn  man  sie  hierin  behindern  muß, 
ist  dem  Mißlingen  der  Arbeit  die  erste  Möglichkeit  gegeben. 
Man  macht  es  am  besten  so,  daß  man  das  Stearin  in  einem 
Doppelkessel  oder  heizbaren  Draisrührkessel  in  Lösung  bringt 
und  hierhinein  die  in  einem  andern  Kessel  kochend  gemachten 
und  durch  ein  Seihtuch  in  einen  Emailletopf  gegossenen  Flüssig- 
keiten gießt.  Man  geht  so  vor,  daß  man  zunächst  das  Wasser 
zum  Kochen  erhitzt  und  darin  die  Pottasche  in  Lösung  bringt. 
Hierzu  gibt  man  dann  das  Glyzerin  und  zuletzt  den  Sprit.  Sobald 
die  Flüssigkeit  zu  dem  geschmolzenen  und  auf  ca.  70"  C.  heißen 
Stearin  kommt,  beginnt  sofort  die  Verseifung  und  mit  ihr  ein 
schnelles  Steigen  der  Masse.  Es  ist  nun  notwendig,  die  Masse 
andauernd  gut  durchzurühren  und  bei  dieser  Arbeit  solange  zu 
beharren,  bis  alle  Kohlensäure  ausgetrieben  ist  und  die  Masse 
nicht  mehr  steigt.    Die  kleine  Menge  Sprit,  welche  zugesetzt 
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wurde,  beschleunio-t  diesen  Akt  außerordentlich.  Ist  die  Masse 
ziemlich  gleichmäßig'  geworden,  dann  setzt  man  das  zugerichtete, 
am  besten  auf  der  Walzenmühle  gemahlene  Zinkweiß  zu,  wel- 
ches man  mit  gleichen  Teilen  Wasser  zusammen  gearbeitet  hat. 
Man  verwende  nur  bestes  Zinkweiß,  Marko  Grünsiegel,  das  mau 
stwa  in  folgendem  Verhältnis  bearbeitet : 

2000  g  Zinkweiß,  Marke  Grünsiegel, 

100  „  Glyzerin 
2000  „  destilliertes  Wasser. 

In  einem  Holzbottich  rührt  man  dieses  Gemenge  an,  arbeitet 
äs  kräftig  durcheinander,  wonach  es  einen  dicken  Brei  bildet, 
und  läßt  es  danach  ein-  oder  zweimal  eine  Walzenmühle  pas- 
sieren, cähnlich  derjenigen,  auf  der  die  Farben  angemahlen  werden. 
Die  Masse  muß  vollständig  gleichmäßig  sein  und  darf  keine 
Knötchen  mehr  zeigen.  Hat  das  Zinkweiß  das  Bestreben,  griesig 
zu  bleiben,  dann  setzt  man  etwas  Pottaschlösung  zu,  wonach 
es  bei  guter  Qualität  ganz  gleichmäßig  werden  wird.  Die 
richtige  Bereitung  des  Zinkweißes  ist  eine  der  Vorbedingungen 
zur  Erzieluug  einer  schönen,  glatten  Hautcreme,  die  nicht  außer 
acht  gelassen  werden  darf. 

Sollten  sich  nach  Zugabe  des  Zinkweißes  und  bei  teilweisem 
Erkalten  der  Creme  doch  noch  ganz  kleine  Knötchen  zeigen, 
dann  deckt  man  den  Kessel  zu  und  erwärmt  die  Masse  nochmals 
auf  etwa  60 — 70"  C.  Hierauf  läßt  man  das  Rülu-werk  tüchtig 
arbeiten  oder  rührt,  wenn  ein  solches  nicht  vorhanden  ist,  die 
Masse  mit  einem  Spatel  fleißig  bis  zum  Erkalten  durch.  Dies 
ist  außerordentlich  wichtig  und  darf  nicht  unterlassen  werden, 
denn  sonst  bekommt  man  niemals  eine  glatte,  sämige  Creme. 

Für  eine  feste  fettfreie  Toilette-  und  Hautcreme  sind  die 
Verhältniszahlen  die  folgenden: 

Feste  fettfreie  Hautcreme. 

490  g  Stearin 

73  „  gereinigte  Pottasche 
450  „  Glyzerin 
1350  „  destilliertes  Wasser 
30  „  Sprit 
150  „  präpariertes  Zinkweiß. 
Als  Parfüm    eignet    sich    ganz   besonders   das  künstliche 
Rosenöl  und  hier  ist  neben  andern  das   „Rose  von  Schiras" 
(F.  F.  tO  C. )  bestens  zu  empfehlen.    Man  erzielt  hiermit  sehr 
nette  Erfolge. 

AVie  schon  gesagt  kann  man  den  festen  Cremes  ziemliche 
Mengen  medikamentöser  Zusätze  beimischen.  Ein  sehr  beliebter 
Zusatz  ist  derjenige  des  Hamamelisextraktes.  Hamamelis  ist 
ein  Strauch  aus  der  Gattung  der  Hamanieliaceen,  Hamamelis 
Virginia,  auch  virginischer  Zauberstrauch  genannt.  Er  ist  in 
Nordamerika  einheimisch  bis  hinauf  nach  Kanada.  Nach  Westen 
linden  wir  ihn  bis  in  die  Gegenden  des  Mississippi.  Zu  dem  Ex- 
trakte werden  sowohl  die  Blätter  als  auch  die  Rinde  verwendet. 
Hamamelis  enthält  einen  Gerbstoff  (Hamamelitannin),  dem  man 
besonders  gute,  adstringierende  Wirkung  auf  die  Haut  zuschreibt. 
Der  Extrakt  wird  gewöhnlich  in  der  Weise  gewonnen,  daß 
man  Hamamelisblätter  oder  -Rinde  4  Stunden  mit  AVasser  und 
Alkohol  kocht  oder  auch  damit  destilliert.  Der  leicht  bräunliche 
Extrakt  wird  dann  zusammen  mit  dem  kochenden  Wasser  zu- 
gesetzt. Durch  diesen  Zusatz  wird  vor  allen  Dingen  ein  Auf- 
springen der  Haut  verhindert,  sobald  man  eine  mit  Hamamelis- 
extrakt  versetzte  Creme  verwendet. 

Aber  auch  andere  Zusätze  werden  gemacht,  und  man  ist 
bereits  zu  Euresol  und  ähnlichen  Produkten  gekommen,  wodurch 
allerdings  die  Cremes  mehr  den  Charakter  einer  medizinischen 
Creme  annehmen. 

Die  festen  fettfreien  Cremes  kann  man  gerade  so  gut  in 
Tuben  wie  auch  in  Glasdosen  füllen  und  ihnen  durch  geeignete 
Etiketten  ein  recht  nettes  Äußere  geben. 

H.  Magon. 


Etwas  Über  verzierte  Wachswaren  und  Ceroplastik. 

Von  F.  Frese. 

Unter  dem  Gesichtswinkel  dieser  Spitzmarke  könnte  man 
alle  Wachswaren  oder  Wachsfabrikate  in  zwei  große  Gruppen 
zerlegen,  nämlich  eine,  die  dem  Konsum  dient  und  bei  welcher 
das  Hauptaugenmerk  auf  die  Qualität  und  deren  richtige,  zweck- 
dienliche Komposition  zu  richten  ist,  und  eine  andere,  die  ge- 
wissermaßen ideale  Zwecke  verfolgt,  dem  Auge  etwas  bieten 


will  und  ästhetischen  Aiifordcnnigon  zu  genügen  hat.  Während 
die  Produzenten  der  ersteren  Kategorie  bei  der  Viel.soitigkeit 
unserer  modernen  Industriezweige  eine  erlieliliclio  (Jualitäts- 
routine  besitzen  müssen,  spielt  im  letzteren  Falle  der  Schön- 
hoitssiiui  in  Verbindung  mit  persönlicher  Geschicklichkeit  die 
größte  Rolle.  Wir  treffen  heute  auf  dem  Gebiete  der  verzierten 
und  dekorierten  Wachswaren  Produkte  an,  die  einen  bemerkens- 
werten Kunstsinn  vorraten  und  in  ihrer  vollendeten  Schönheit 
einen  Schmuck  unserer  Wohnstätten  und  besonders  auch  d(n- 
Kirche  bilden. 

Ich  denke  hier  in  erster  Linie  an  die  verzierten  Wachs- 
kerzen für  Kronleuchter  und  Altar,  wio  sie  hauptsächlich  in 
katholischen  Kirchen  anzutrefien  sind.  Bei  der  Herstellung 
derartiger  Stücke  wird  weniger  Gewicht  auf  die  Qualität  dos 
Wachses  als  auf  das  Dekor  gelegt,  denn  in  der  Regel  dient 
die  schwer  verzierte  Kerze  sell)st  nicht  zum  Brennen,  sondern 
sie  erhält  zu  diesem  Zwecke  noch  eine  kurze,  scliliclit  weiße 
Kerze  als  Aufsatz,  mit  welcher  zusammen  sie  ein  harmonisches 
Ganze  zu  bilden  hat  und  zwar  derart,  daß  beim  successiven 
Abbrennen  der  oberen  Kerze  die  Harmonie  immer  gewahrt 
bleibt.  Letzteres  wird  speziell  durch  den  allgemeinen  Grundsatz 
erreicht,  daß  die  Aufsatzkeize  dünner  ist  als  die  verzierte.  Bei 
ganz  besonders  großen  Exemplaren  (z.  B.  für  Hochaltäre)  pflegt 
man  der  verzierten  Kerze  ein  vergoldetes  Tropfbecken  aufzu- 
setzen, welches  einen  Dorn  zur  Aufnahme  der  I5rennkerze  hat. 

Für  die  Herstellung  der  Verzierung  sind  wohl  gewisse 
technische  Regeln,  z.  B.  die  Wäi  mn  des  Wachses,  die  Zusammen- 
setzung der  eigentlichen  Bossierniasse,  das  gleichmäßige  Zwickoii 
u.  a.  m.  zu  beobachten,  indessen  bleibt  die  Hauptsache,  wio  die 
Anordnung  der  Ränder,  Reliefs,  die  Zusammeiustellung  der 
Farben  etc.,  in  jedem  einzelnen  Falle  der  Kunst  des  Meisters 
überlassen.  In  den  meisten  Fällen  hat  dieser  die  Art  der 
Arbeit  je  nach  dem  Preise  der  Kerze  zu  bemessen  und  er  kann 
seiner  ganzen  Geschicklichkeit  und  Phantasie  nur  dort  freien 
Lauf  lassen,  wo  ihm  ein  fester  Preis  nicht  limitiert  ist.  Im 
Handel  pflegt  man  den  Aufschlag  für  das  Dekor,  wie  es  ja  am 
logischsten  ist,  nach  dem  Gewicht  der  Kerze  zu  bemessen,  und 
zwar  variiert  der  Preis  zwischen  M  1. —  bis  M  2. —  per  Kilo. 
Als  eigentliche  Verzierungen  sind  zu  nennen:  Gezwickte  Ränder, 
Bilder,  aufliegende  Blumen,  ReHefs,  hohl  aufliegende  Arabesken, 
Wappen  und  schließlich  die  Anwendung  von  Farben,  darunter 
Gold,  Silber,  Kupfer,  Bronze,  und  die  Anbringung  von  Zinnbril- 
lanten. 

Über  diese  einzelnen  Phasen  der  Verzierung  sei  hier 
folgendes  erwähnt:  Zum  Zwecke  des  Zwickens  muß  die  schlichte 
Kerze  unmittelbar  nach  ihrer  Fertigstellung  in  Angriff  genonmien 
werden,  wenn  also  die  Materie  sich  noch  in  einer  Konsistenz 
befindet,  welche  die  Arbeit  bequem  ermöglicht.  Daß  der  Arbeits- 
raum eine  recht  warme  Temperatur  von  etwa  20"  R.  haben 
und  die  Kerze  im  weiteren  Verlauf  der  Arbeit  möglichst  warm 
gehalten  werden  muß,  leuchtet  ohne  weiteres  ein.  AVic  schon 
erwähnt  bildet  die  Gleichmäßigkeit  d«s  Zwickens  und  Bossicrcns 
die  wesentliche  Grundlage  für  ein  gutes  Gelingen  der  Arbeit. 

Das  Bossieren  (auch  Bosseln  oder  Bossulieren;  vom  alt- 
deutschen pozan  =  schlagen)  geschieht  mittels  hölzener  oder 
beinener  Griffel  und  Stäbchen,  die  an  ihren  Enden,  je  nach 
Art  der  vorzunehmenden  Arbeit,  rund,  schaufelfürmig,  spitz, 
gebogen  oder  sonstwie  gestaltet  sind.  Da  sich  aus  der  schlichten 
Kerze  selbst  nur  geringe  Erhöhungen  mittels  des  Bossiergriffels 
herausbringen  lassen,  müssen  alle  wesentlichen  Verdickungen 
durch  eine  Extraauflage  von  Bossierwachs  an  der  betreffenden 
Stelle  erfolgen.  Ein  derartiger  Auflagestreifen  kann  entweder 
vor  oder  nach  dem  Auflegen  gezwickt  und  bossiert  werden. 
Handelt  es  sich  um  einen  flachen  Streifen,  so  ist  das  fix  und 
fertige  Bearbeiten  desselben  vorher  sehr  gut  möglich,  während 
es  bei  einem  solchen  mit  halbrundem  oder  welligem  Profil  besser 
nachher  geschieht.  L^m  eine  innige  Verbindung  derartiger 
Auflagen  mit  der  eigentlichen  Kerze  zu  ermöglichen,  müssen 
erstere,  um  ein  gutes  und  auch  dauerhaftes  Anhaften  zu  er- 
zielen, besonders  präpariert  sein.  Man  benutzt  deshalb  als  eigent- 
liches Bossierwachs  z.  B.  einen  Ansatz  von  2  Teilen  weißem 
Bienenwachs,  1  Teil  Ozokerit,  1  Teil  Paraffin  110/112"  F.  mit 
etwas  venetianischem  Terpentin  und  Schweinefett.  AVährend 
der  ganzen  Dauer  der  Bearbeitung  der  Kerze  wird  diese  am 
Docht  aufgehängt,  der  am  unteren  Ende  mit  einem  Knoten 
oder  kleinen  Holzknebel  versehen  sein  muß,  um  bei  der  Wärme 
und  angesichts  der  Schwere  der  Kerze  bei  großen  Exemplaren 
ein  Abgleiten  vom  Dochte  zu  verhindern. 
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Die  kleineren  aufliegenden  Blumen,  Blätter  und  sonstige 
Verzierungen  werden  mittels  Handstempel  aus  einer  dünnge- 
walzteu  Platte  Bossierwachs  ausgestochen.  Wem  keine  Walze 
zum  Auswalzen  des  Wachses  zur  Verfügung  steht,  der  kann 
die  flüssige  Masse  einfach  auf  eine  angefeuchtete  Marmorplatte 
gießen  und  nach  dem  Erkalten  abnehmen.  Die  Stempel  werden 
von  der  einschlägigen  Industrie  (z.  B.  in  München)  in  großen 
Variationen  angefertigt. 

Die  hohlaufliegenden  größeren  Arabesken,  Blumen,  eventuell 
Wappenschilder  und  dergleichen  mehr  werden  vorher  aus 
Bossierwachs  mit  einem  Zusatz  von  Kolophonium  in  glasierten 
Tonformen  geformt  und  zwar  derart,  daß  man  letztere  in  die 
linke  Hand  nimmt  und  unter  entsprechendem  Schwenken  mit 
der  rechten  Hand  die  Masse  eingießt.  Auf  diese  Weise  wird 
sich  das  Wachs  nur  an  den  AVänden  der  Form  in  ganz  dünner, 
oder  besser  gesagt,  genügend  dicker  Au.flage  festsetzen,  und 
man  entfernt  es  sofort  nach  dem  Gießen,  befreit  die  Konturen 
mittels  einer  Schere  von  Unebenheiten  und  überstehendem 
Wachs  und  bringt  das  hohle  Eelief  nunmehr  auf  der  Kerze  an. 
Dies  muß  mit  feinen  Messingnägeln  geschehen,  deren  Köpfe 
später  durch  Malerei  etc.  verdeckt  werden. 

Kommen  von  Blumen  und  Arabesken  umgebene  Heiligen- 
bilder oder  sonstige  religiöse  Motive  zur  Anwendung,  so  liefert 
die  Nürnberger  Industrie  die  hierzu  erforderlichen  Abziehbilder 
in  sehr  großer  Auswahl;  auch  für  profane  Zwecke  ist  in  l^ürn- 
berg  alles  erhältlich.  Man  bestreicht  die  betreffende  Stelle  der 
Kerze  mit  Spirituslack,  legt  das  Bild  darauf,  betupft  die  Kück- 
seite  von  Zeit  zu  Zeit  mit  einem  feuchten  Schwamm  und  zieht 
das  Papier  nach  10  Minuten  ab. 

Den  Schluß  der  Arbeit  und  deren  schwierigsten  Teil  bildet 
das  Bemalen  der  Kerze  und  wer  sich  bei  besonders  komplizierten 
Fällen  hierin  nicht  ganz  sicher  fühlt,  betraut  mit  der  Arbeit 
schon  besser  einen  Dekorationsmaler,  der  über  genügend  künst- 
lerischen Geschmack  verfügt.  An  geeigneten  Stellen  kann  man 
eventuell  zur  Erhöhung  des  Ausdrucks  noch  Zinnbrillanten 
anbringen,  wie  sie  in  Diessen  in  Bayern  erzeugt  werden.  Letz- 
tere benutzt  man  auch  häufig  für  verzierte  und  bemalte  Wachs- 
stöcke in  der  Form  von  EoUen,  Büchern,  Turbanen,  Pyramiden, 
Hufeisen  usw.,  wie  sie  speziell  in  Bayern,  Württemberg  und 
Baden  üblich  und  als  Gelegenheitsgeschenke  gebräuchlich  sind. 

Verzierte  Kerzen  und  Wachsstöcke  trifft  man  hauptsächlich 
in  Deutschland  an  und  mit  Ausnahme  von  Italien  und  Öster- 
reich in  sonstigen  europäischen  Ländern  fast  nie;  indessen  bilden 
sie  in  der  Wachswarenbranche  einen  bemerkenswerten  Export- 
artikel nach  Zentral-  und  Südamerika  und  dem  Orient. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  bekannton  Eenaissance- 
kerzen  für  Klavier-  und  Kronleuchter,  die  heute  in  allen  denk- 
baren Farben  und,  mit  Gold-  und  Silberblättchen  verziert,  als 
Massenartikel  auf  den  Markt  gebracht  werden  und  ihren  Weg 
in  alle  Länder  finden.  Galanterie-  und  Spielwarenhandlungen, 
Haushaltungsgeschäfte,  Warenhäuser  und  Bazare  sind  die  Ab- 
nehmer dieses  Artikels.  Amerika,  England  und  Skandinavien 
sind  bekannte  Käufer  dafür  auf  der  Leipziger  Messe. 

Diese  Art  von  Kerzen  dient  ebenfalls  in  erster  Linie 
dem  Auge.  An  Qualität  resp.  Brennfähigkeit  darf  man  ernste 
Anforderungen  nicht  stellen,  schon  weil  die  technische  Be- 
schaffenheit des  Artikels  (die  Anwesenheit  von  Lack,  die  Un- 
gleichmäßigkeit  des  Durchmessers  etc.)  seine  eigentliche  Ge- 
brauchsfähigkeit sozusagen  ausschließt.  Auf  die  Herstellung 
dieser  Kerzen  möchte  ich  noch  mit  einigen  Worten  eingehen. 
Vor  20  Jahren  konnte  man  Eenaissancekerzen  als  Luxusge- 
genstand in  bessersituierten  Häusern  antreffen  und  wenn  das 
Fabrikat  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Massenartikel  degradiert 
worden  ist,  den  man  heute  für  wenige  Groschen  im  Bazar 
kauft,  so  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden,  daß  die  Fabrikation 
in  erster  Linie  unter  dem  Gesichtswinkel  der  „Billigkeit"  vor 
sich  geht. 

So  besteht  die  rohe  Kerze,  welche  in  Handformen  oder 
Maschinen  gegossen  wird,  aus  Paraffin  mit  einem  minimalen 
Zusatz  von  Stearin,  welches  eben  nur  ein  leichteres  Lösen  von 
der  Form  ermöglichen  soll.  Nach  dem  Verlassen  der  letzteren 
hängt  man  die  Kerzen,  deren  Dochte  mit  einem  Knoten  ver- 
sehen sind,  zu  mehreren  Dutzend  an  eiserne  Einge  oder  Stangen, 
welche  kleine  Einschnitte  haben,  über  welche  man  die  Knoten 
hinwegschiebt.  Mittels  genannter  Einge  oder  Stangen  taucht 
man  die  Lichte  dann  zwei-  bis  dreimal  in  die  entsprechend 
gefärbte  Tunkmasse,  für  welche  eine  Komposition  von 


50  Teilen  Paraffin  122 »  F. 
35      „  „      118/120«  F. 

5      ,,  Stearin 
10      „  Japanwachs 

geeignet  und  billig  ist.  Nach  gehörigem  Erkalten  taucht  man 
in  hellen  Wachslack,  wie  solcher  in  sehr  geeigneter  Beschaffen- 
heit in  Freiberg  in  Sa.  von  der  Firma  Dr.  W.  Esch  erzeugt 
wird.  In  neuerer  Zeit  bringt  diese  Firma  auch  sogenannte 
Brillantlacke  auf  den  Markt,  die  bereits  gefärbt  und  in  jeder 
beliebigen  Nuance  erhältlich  sind.  Diese  Art  von  Lacken  ge- 
währleistet ein  schnelleres  Arbeiten,  da  die  Manipulation  des 
eigentlichen  Färbens  bei  deren  Anwendung  ja  in  Fortfall 
kommt. 

Nachdem  der  Lack  fertig  getrocknet  ist,  beginnt  die 
Arbeit  des  Verzierens. 

Bekanntlich  besteht  bei  diesen  Luxuskerzen  die  Verzierung 
aus  einer  Eanke  von  kleinen  goldenen  oder  silbernen  Blüten 
und  Blättern,  die  sich  zwei-  bis  dreimal  um  die  Kerze  windet. 
Das  Auflegen  dieser  Eanke  geschieht  von  Frauen-  und  Mädchen- 
händen, die  mit  der  Zeit  eine  große  Geschicklichkeit  darin  er- 
langen müssen,  wenn  man  bedenkt,  daß  ein  Dutzend  Kerzen 
im  Wege  der  Akkordarbeit  für  wenige  Pfennige  verziert  wird. 

Zur  Herstellung  der  Gold-  oder  Silberbelege  walzt  man  Wachs- 
platten, die  reichlich  venetianisches  Terpentin  enthalten,  auf 
etwa  ein  Millimeter  Dicke  aus  und  bringt  sie  dann,  mit  solidem 
Blattgold  belegt,  ein  zweites  Mal  durch  die  Walze,  wonach  das 
Gold  fest  anhaftet.  Diese  Platten  läßt  man  alsdann  ein  kleines, 
etwa  25 — 30  cm  breites  Walzwerk  passieren,  dessen  untere 
Walze  glatt,  die  obere  dagegen  dicht  an  dicht  mit  den  Blüten 
und  Blättern  graviert  ist.  Die  Goldseite  kommt  unter  die  obere 
Walze  zu  liegen,  damit  deren  Druck  beim  Ausstechen  gleich 
die  Konturen  noch  einmal  fest  andrückt.  Nach  dem  Verlassen 
der  Walze,  die  ganz  nach  dem  Prinzip  einer  Cakesausstech- 
maschine  gedacht  ist,  kann  man  die  eigentlichen  Banken  mühelos 
von  dem  Abfall  sondern.  Um  auch  vor  Schäden  durch  den 
Transport  und  längeres  Lagern  das  Gold  möglichst  zu  schützen, 
pflegt  man  ein  Stück  Watte  in  die  Kartons  zu  legen. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  zweiten  Teil  unserer  Betrach- 
tungen auf  dem  Gebiete  der  künstlerischen  AVachsarbeit,  näm- 
lich der  „Ceroplastik"  oder  eigentlichen  Wachsbildnerei,  welche 
die  Herstellung  von  anatomischen  Präparaten,  Christbaumschmuck, 
Früchten,  Perlen,  Engeln,  Konfektionsköpfen  und  schließlich  ganzen 
Wachsfigurenkabinetten  (Panoptiken)  umfaßt.  Die  Kunst  der 
Wachsbildnerei  ist  sehr  alt,  wie  ja  überhaupt  das  Wachs  seit 
den  frühesten  Zeiten  eine  erhebliche  Eolle  im  Kulturleben  der 
Völker  spielt.  In  unseren  Museen  trifft  man  wohl  gelegentlich 
Erzeugnisse  der  Ceroplastik  aus  der  früheren  Eenaissance  an, 
die  eine  bemerkenswerte  Erfahrung  auf  diesem  Gebiete  erkennen 
lassen,  und  wenn  die  Kunst  im  Laufe  der  Jahrhunderte  eine 
immer  höhere  Stufe  der  Vollkommenheit  erlangt  hat,  so  ver- 
dankt sie  es  nicht  zum  mindesten  der  Erfindung  gewisser 
Farben  (Erdfarben),  die  eine  gute  Lichtechtheit  in  Verbindung 
mit  der  Wachsmasse  bewahren  und  so  die  Modellierkunst  erheblich 
unterstützen. 

Mich  führte  vor  Jahren  ein  geschäftlicher  Besuch  zu  dem 
weltbekannten  Panoptikum  von  Madame  Tussaud  in  Baker  Street, 
London.  Der  Chef  der  Firma  war,  trotz  der  sprichwörtlichen 
Eile  des  Engländers,  liebenswürdig  genug,  mir  die  hervorragend- 
sten Kunstgegenstände  seines  Panoptikums  zu  zeigen.  So  führte 
uns  der  Weg  zum  Schluß  auch  in  die  nur  den  starknervigen 
Besuchern  zugängliche  „Schreckenskammer",  deren  eingehende 
Besichtigung  ich  danrals  nur  jedem  Eichter,  Geschworenen  und 
Kriminalphysiologen  hätte  warm  empfehlen  können. 

Es  wurde  das  Leben  eines  Verbrechers  in  einer  Eeihe  von 
Phasen  gewissermaßen  von  der  Wiege  bis  zum  Grabe  geschildert. 
Man  sah  ihn  im  Elternhaus  unter  ungünstigen  Einflüssen  auf- 
wachsen, dann  kam  die  Schule,  der  Umgang  mit  Kindern  ähn- 
liehen Milieus,  dann  die  Lehrjahre,  der  erste  Diebstahl  usw.  usw. 
bis  zur  Schwurgerichtsverhandlung  und  dem  überaus  traurigen 
Weg  zum  Schafott.  Man  konnte  verstehen  und  begreifen,  daß 
dieser  Mensch,  dessen  Schädelbildung  u.  a.  in  den  einzelnen 
Etappen  des  moralischen  Verfalls  staunenswerte  phrenologische 
Werte  aufwies,  den  Weg  unschuldig  machte,  und  nichts  konnte 
einen  so  gruselig  stimmen,  wie  die  wahrhaft  vollendete  Schö- 
pfung aller  Physiognomien,  die  nur  von  allererster  Meisterhand 
herrühren  konnten  und  eine  lebendige  Sprache  der  Wahrheit 
und  der  Kunst  redeten. 
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Durch  diese  kleine  Abschweifung  möchte  ich  nur  sagen, 
daß  man  auf  dem  Gebiete  der  Wachsbildnerei  auch  Produicte 
von  höchster  Vollendung  antreffen  kann,  neben  jenen  markt- 
schreierischen Machwerken,  die  auf  Jahrmärkten  gezeigt  werden, 
oder  den  minderwertigen  Konfektionsköpfen,  die  so  ungefilhr 
den  Gipfel  der  Geschmacklosigkeit  bilden. 

In  der  Wachsbildnerei  unterscheiden  sich  also  wesentlich 
die  Produkte,  welche  von  Künstlerhand  hergestellt  worden,  von 
denjenigen  welche  die  Industrie  erzeugt,  und  ich  will  letztere 
zuerst  besprechen.  Bei  ihnen  handelt  es  sich  ebenfalls,  wie  in 
der  Luxuskerzeufabrikation,  in  erster  Linie  um  „Billigkeit",  und 
Bienenwachs  findet  deshalb  nur  in  einem  Uaiie  Verwendung, 
wie  es  unumgänglich  notwendig  ist.  Zur  Anfertigung  von 
Früchten,  Engeln,  Köpfen  etc.  bedient  man  sich  daher  einer 
Komposition,  die  etwa  folgendes  Verhältnis  zeigt: 

3  T.  Wachs 

7   „  Ozokerit 

3   „   Paraffin  52; öd"  C. 

2  „  helles  Kolophonium. 
Gefärbt  wird  mit  Erdfarben  aller  Nuancen,  da  sie,  wie  schon 
erwähnt,  die  größte  Lichtbeständigkeit  garantieren,  und  letztere 
spielt  eben  die  vornehmste  Rolle.  In  vielen  Fällen  bleibt  die 
Masse  weiß,  weil  das  Beiualen  später  extra  erfolgt.  Während 
des  Gießens  der  Figuren  wird  die  Wachsmasse  am  besten  in 
einem  gut  verzinnten  Kupferkessel  warm  gehalten.  Die  zu  be- 
nutzenden Formen  können  aus  Zinn  oder  glasiertem  Ton  sein; 
im  letzteren  Falle  kann  man  sie  sich  auf  Grund  von 
vielleicht  selbstangefertigten  Gipsmodellen  durch  einen  Töpfer 
herstellen  lassen.  Die  Form  besteht  aus  zwei  oder  mehreren 
Teilen,  um  sie  eben  nach  dem  Guß  auseinander  nehmen  zu  können. 
ZumEingießen  bleibt  natürlich  ein  entsprechendesLoch,  aus  welchem 
die  Masse  bald  nach  dem  Guß  wieder  herausgelassen  wird, 
denn  bekanntlich  sind  die  in  Frage  kommenden  Produkte  hohl. 
Wenn  sich  nun  die  Wachsschicht  an  den  Wänden  der  Form 
genügend  abgekühlt  hat,  klappt  man  letztere  auf  und  nimmt 
das  nunmehr  halbfertige  Produkt  heraus.  Dieses  wird  jetzt 
in  erster  Linie  von  dem  Grat  befreit,  der  sich  an  deu  Fugen 
der  Form  bildet,  dann  wird  das  Öl  (Provenceröl)  entfernt,  mit 
dem  man  vorher  die  innere  Form  zum  Zwecke  des  besseren 
Loslassens  eingepinselt  hat,  und  nach  genügendem  Trocknen 
und  Einpudern  der  Gegenstände  geschieht  dann  schließlich  das 
15cmalen  derselben  von  Mädchenliänden. 

(Schluß  folgt.) 


Llteraturbericlit. 

Chemie  der  Fette  vom  physiologisch-chemischen  Standpunkte. 

Von  Prof.  Dr.  Adolf  Jolles.  Zweite,  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  Prei3M4.-.  Straßburg  1912.  Verlag  von  Karl  ,T.  Trübner. 

Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich  der  angenehmen  Stunde,  die  mir 
das  Darchblättern  der  im  Jahre  1907  erschienenen  ersten  Auflage  des  vor- 
liegenden Werkchens  bereitete.  Durch  Aufnahme  eines  in  der  früheren 
Ausgabe  nicht  enthaltenen,  ziemlich  umfangreichen  Kapitels  über 
Lipoide,  eines  neuen  Abschnittes  über  die  Synthese  der  Glyzeride  und 
mancher  sonstigen  Ergänzungen  sowie  durch  die  Verarbeitung  der  in 
den  letzten  Jahren  auf  dem  Gebiete  der  physiologischen  Fettchemie 
bekannt  gewordenen  Forschungsergebnisse  ist  der  Umfang  der  jetzigen 
Auflage  (140  Seiten)  genau  auf  das  Doppelte  der  ersten  angewachsen 
und  infolge  der  gründlichen,  tiefschürfenden  Umgestaltung  und  Moder- 
nisierung der  ganzen  Arbeit  rechtfertigt  sie  in  der  gegenwärtigen 
Gestalt  auch  die  Bezeichnung  einer  „verbesserten"  Auflage  im  wahrsten 
Sinne  des  Wortes,  obwohl  sie  auch  in  ihrer  alten  Gewandung  keine 
Kritik  zu  scheuen  brauchte. 

Die  Knappheit  und  Klarheit  der  Schreibweise  sowie  die  Zuverlässig- 
keit und  Fülle  der  Quellenangaben  sind  ebenso  zu  loben  wie  vor  5  Jahren. 
Alles  in  allem  genommen,  liegt  hier  eine  jener  leider  so  selten  wer- 
denden Veröffentlichungen  vor,  die  selbst  der  strengste  Beurteiler  als 
in  jeder  Hinsicht  wohlgelungen  klassifizieren  maß.  Hefter. 

Die  Fabrikation  des  Rußes  und  der  Schwärze  ans  Abfällen  und 
Nebenprodukten  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Entfärbungs- 
kohle.    Von  Dr.  H.  Köhler,  Direktor  der  Rütgerswerke-A.-G., 
Berlin.     Dritte,  gänzlich  umgearbeitete  Auflage.     VIII  und  228 
Seiten  mit  114  Abbildungen   im  Text.    Preis  geh.  M  7.—,  gebdn. 
M  8. — .  Braunschweig  1912.  Verlag  vonFriedr.  Vieweg&  Sohn. 
Mit  bemerkenswerter  Gründlichkeit  beschreibt  der  Autor  die  Er- 
zeugung, Verwertung  und  Untersuchung  des  feinverteilten  Kohlen- 
stoffes,  d.  i.  des  Rußes  und  der  Schwärze.     Der  Ruß,  der  als  das 
Produkt  einer  unvollständigen  Verbrennung  aufzufassen  ist,  hat  wegen 
seiner  guten  Leitfähigkeit  für  den  elektrischen  Strom,  seiner  Wider- 


standsfähigkeit gegen  chemische  Agention  und  hohe  Tcmperatnr- 
schwankungon  in  der  Elektrotechnik  eine  ausgedehnto  Auwendung 
gefunden;  die  Schwärze,  die  als  das  Produkt  einer  trockenen  Destilla- 
tion anzusehen  ist,  hat  wegen  ihrer  Deckkraft  als  Farbmaterinl , 
wegen  ihres  Abaorptionsveriiiügens  für  Failj-  und  Iliochslutfo  als 
lileich-  und  Dosodorisiermittel  Bedeutung  erlangt. 

Da  die  öl-  und  Fettiudustrie  vun  den  entfärbenden  und  desodo- 
risiereuden  Eigenschafton  des  amorphen  KohlenstoK'es  vielfachen  (ie- 
brauch  macht  und  die  Schwärze,  die  in  diesem  Falle  gewiiiinlich 
unter  dem  Namen  „Entfärbungspulver"  gehandelt  wird,  neben  der 
Fullererde  zu  den  heute  meistangewandten  Bleichmitteln  dei'  Ülfabri- 
ken  gehört,  kann  das  Kdhler^scha  Buch  auf  das  Interesse  unseres 
engeren  Industriekreises  zählen. 

Neben  einer  genauen  Beschreibung  der  Ilerstcllungsweise  der 
verschiedenen  Sorten  von  Entfärbungspulvern  sowie  deren  Anwendung 
und  Wiederbelebung  sucht  Köhler  auch  die  Ursache  der  enlfäibenden 
Wirkung  dieser  Stoffe  zu  erklären,  und  dieser  Abschnitt  gehört  zu 
den  interessantesten  des  trefflichen,  mit  großer  Saclikenntnis  ge- 
schriebenen Buches.  Hefter. 

Die  Betriebsleitung  insbesondere  der  Werkstätten.  Autorisierte 
deutsche  Ausgabe  der  Schrift:  „Shop  managemcnt"  von  Fred.  W. 
Taylor,  Philadelphia.  Von  A.  Wallichs,  Professor  an  der  Techni- 
schen Hochschule  in  Aachen.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Mit  1E> 
Abbildungen  und  2  Zahlcntateln.  Preis  in  Leinwand  gebunden  M 
6. — .    Berlin  1912.    Verlag  von  Julius  Springer. 

System   und  Orgaui.salion  in  kaufmäunischon  IJctriebeu.  Von 

Dr.  Robert  Grimshaw.  226  Seiten  mit  6  Abbildungen,  104  Vor- 
drucken und  einer  Karte.  Preis  in  Leinw.  gebunden  M  4. — .  Stutt- 
gart 1912.    Verlag  von  Wilhelm  Violet. 

Der  Organisations/.wang,  eine  Untersuchung  über  die  Kämpfe  zwi- 
schen Kartellen  und  Außenseitein.  Von  Dr.  Fritz  Kestner.  l'rein 
M  10.—.    Berlin  1912.    Carl  Heymann's  Verlag. 


Chemisehe  Itlitteilungen. 
Direkte  Synthese  von  Glyzeriden. 

Von  J.  Bellucci. 

Äquimolekulare  Gewichtsmengen  von  Palmitin-,  bczw.  Stearin-, 
bezw.  Ölsäure  und  von  Glyzerin  wurden  verschieden  lange  unter  einem 
Druck  von  30  — 40  mm  auf  215-220"  C.  erhitzt  und  von  Zeit  zu  Zeit 
die  lleaktionsprodnkte  durch  Bestimmung  der  Säure-  und  Esterzabi 
geprüft;  in  einigen  Fällen  wurde  auch  das  Produkt  mit  absolutem 
Alkohol  behandelt  und  die  Esterzahl  der  schwerst  löslichen  Portion 
bestimmt  (Prüfung  auf  Triglyzerid).  Unter  den  beschriebenen  Bedin- 
gungen wird  Palmitinsäure  schneller  esterifiziert  als  Stearinsäure  und 
diese  wieder  schneller  als  Ölsäure.  In  allen  Fällen  bildeten  sich 
zuerst  Gemische  von  Mono-,  Di-  und  Triglyzeriden,  und  das  Mono- 
glyzerid,  das  stets  als  das  Endprodukt  erhalten  wird,  entsteht  in  be- 
trächtlicher Menge  durch  die  nachträgliche  Wirkung  von  Glyzerin 
auf  die  zuerst  gebildeten  Di-  und  Triglyzeride.  Es  wurde  bereits 
von  anderer  Seite  [Kraiisz,  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.  1911,  633)  gezeigt, 
daß  die  GIvzerinsynthese  durch  Enzymwirkung  ähnlich  verläuft. 
(Gaz.  chim.  itäl.  42  [1912],  283—305  d.  Journ.  Soc.  Chcm.  Ind.) 


Tallöl. 


Eine  dicke,  dunkelbraune  Flüssigkeit,  die  angeblich  bei  der  Zell- 
stoffherstellung gewonnen  wird  und  in  chemischen  Fabriken,  vielleicht 
auch  in  der  Seifen-  und  Farbenindustrie  verwendet  werden  soll.  Die 
Untersuchung  von  zwei  Proben  durch  die  Kaiserliche  Technische 
Prüfnngsstelle  ergab : 

Probe  1    Probe  2 
Verseifnngszahl  ....  169.0  172.2 

Unverseif  bares       .....  _  6.4"  o  6.2''/o 

Harzsäuren  .  .  .  ■  •  ^6.6  „     33.1  ,, 

veresterbare  Säuron         ....  55.9  „     59.9  „ 

feste  Fettsäuren    .  .  .  •  •  2.8  „      1.8  „ 

scheinbares  Molekulargewicht  der  Harzsäuren  .  364  360 

scheinbares  Molekulargewicht  der  veresterbaren  Säuren  310  318 
Die  Ester  wurden  bei  240  bis  260"  C.  und  ungefähr  100  mm  Druck- 
'  deslilUert,  verseift,  von  dem  durch  Zersetzung  entstandenen  Unver- 
I  seifbaren  'befreit.    Die  so  gereinigten  Säuren  zeigten : 
I  Probe  1    Probe  2 


Scheinbares  Molekulargewicht 
Jodzahl 

Acetyl  verseifnngszahl 
Acetylsänrezahl 
Acetylzahl 


320  321 

133.0  99.5 

208.6  218.8 

163.7  133.3 
44.9  8.').5. 


Die  verseitbaren  Säuren  der  Ware  sind  als  Fettsäuren  im  Sinne  des 
Zolltarifs  anzusprechen.  Nach  dem  Gehalt  an  flüssigen  Fettsauren 
kommt  die  Verzollung  als  Ölsäure  und,  weil  die  Jüdzahl  der  Fett- 
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säuren  90  übersteigt,  als  andersartige  Ölsäure  in  Betracht.  Da 
die  Ware  nicht  ö^/o  feste  Fettsäuren  enthält,  ist  sie  nachTarifnr.  172 
mit  M  4.—,  V.  M  3.—  für  100  kg  zollpflichtig.  W.  V.  Stichwort 
, Ölsäure"  und  Anmerkung  2  dazu.  Herstellungsland:  Finnland. 
[Hamburg,  20.  6.  12.] 

Die  Kaiserliche  Technische  Prüfungsstelle  hat  über  die  in  der 
vorstehenden  Auskunft  behandelte  Ware  sowie  über  diejenigen  Waren, 
welche  den  Gegenstand  der  Auskunft  497/12  (Tarifnr.  172  und  250) 
und  der  Auskunft  498/12  (Tarifnr.  172)  gebildet  haben,  folgendes 
Gutachten  erstattet:  _  ^ 

„Die  übersandten  Proben  und  ebenso  eine  von  der  Oberzolldirek- 
tion in  Magdeburg  eingesandte,  die  zwar  erst  neuerdings  erhoben  ist, 
aber  nach  Angabe  des  Einlieferers  in  Magdeburg  dem  Gegenstand  der 
Auskunft  592/09  (Tarifnr.  97)  auf  S.  322  des  Nachrichtenblatts  ent- 
sprechen soll,  sind  hier  untersucht  worden. 

Ganz  ähnliche  Warenproben  sind  bereits  der  Gegenstand  eines 
Berichtes  vom  14.  V.  10  gewesen. 

In  diesen  beiden  Proben  wiesen  die  vereslerbaren  Säuren  das 
hohe  Molekulargewicht  387  auf.  Dies  veranlaßte  die  Technische 
Prüfungsstelle,  die  veresterbaren  Säuren  als  Spaltungserzeugnisse  des 
Lignins  anzusprechen  und  deshalb  die  Verzollung  der  Ware  als 
unreine  Harzsäure  nach  Tarifnr.  317  zu  befürworten.  Inzwischen 
ist  jedoch  eine  ausführliche  Arbeit  von  Bergström  (Bihang^till  Jern- 
kontorets  Annaler  1911,  Bd.  12,  S.  507)  erschienen,  die  einiges  Licht 
über  die  Beschaffenheit  dieser  veresterbaren  Säuren  verbreitet.  Sie 
sind  ein  Gemisch,  in  dem  Bergström  mit  einiger  Sicherheit  Palmitin- 
säure nachweisen  konnte.  Die  ungesättigten  Säuren  spricht  Bergström 
als  ein  Gemisch  von  Ölsäure  und  Linolensäure  an.  Nach  seinen 
Untersuchungsergebnissen  möchte  ich  so  bestimmte  Schlüsse  nicht 
ziehen  und  nur  ein  Gemisch  von  einfach  und  mehrfach  ungesättigten 
Fettsäuren  als  vorliegend  erachten.  Bergström  hat  von  den  flüssigen 
Fettsäuren  eine  Elementaranalyse  gemacht  und  meint,  die  Zusammen- 
setzung nähere  sich  der  Zusammensetzung  der  Ölsäure.  Vergleicht 
man  aber  seine  Ergebnisse  mit  der  im  folgenden  dargestellten  Zu- 
sammensetzung einiger  anderen  Fettsäuren,  so  wird  man  diese  Ansicht 
als  unhaltbar  bezeichnen  müssen. 

Bergström's  Ergebnisse  CisHsiOs  CioHasOs  CziHssOa  C21H42O2  Ölsäure 
Kohlenstoff  77.4         79.5        76.5        78.5  77.5o/o 

Wasserstoff  11.4  9.9        12.7        11.8  12.9''/o. 

Die  Säurezahl  ist  leider  nicht  angegeben.  Sie  würde  ein  Urteil 
über  das  Molekulargewicht  gestatten. 

Hier  wurden  für  die  veresterbaren  Säuren  Molekulargewichte  von 
ungefähr  320  gefunden.  Bei  der  Bestimmung  wurde  die  Säure  mit 
überschüssiger  halbnormaler  weingeistiger  Kalilauge  gekocht  und 
dann  wurde  zurücktitriert,  sodaß  etwa  gebildetes  Anhydrid  keinen 
Einfluß  auf  die  Ermittelang  des  Molekulargewichts  haben  konnte.  Auch 
durch  Bildung  von  Oxysäuren  läßt  sich  seine  Höhe  nicht  erklären, 
dazu  sind  die  ermittelten  Acetylzahlen  zu  niedrig.  Da  nun  das  Ham- 
burgische Chemische  Staatslaboratorium  nach  seinem  Gutachten  vom 
16.  XI.  11  eine  Ölsäure  mit  einer  Jodzahl  84.6  und  einer  Verseifangs- 
zahl  von  188.7,  aus  der  sich  ein  Molekulargewicht  von  296  berechnet, 
abscheiden  konnte,  muß  man  schließen,  daß  sich  das  Gemisch  ans 
ungesättigten  Fettsäuren  verschiedener  Kohlenstoffatomzahl  zusammen- 
setzt. Dies  ist  aber  kein  Hindernis,  die  veresterbaren  Säuren  des 
Tallöls  als  E'ettsänren  im  Sinne  des  Zolltarifs  anzusprechen.  Auch 
die  Säuren  des  Rüböls  haben  ein  Molekulargewicht  von  309  und  sind 
doch  zweifellos  Fettsäuren. 

Es  ist  deshalb  das  Tallöl  oder  flüssige  Harz  nach  seinem  Gehalt 
an  flüssigen  Fettsäuren  als  Ölsäure  und,  weil  die  Jodzahl  der  Fett- 
säuren yO  tibersteigt,  als  andersartige  Ölsäure  zu  verzollen.  Da  das 
Tallöl  nicht  b'^jo  feste  Fettsäuren  enthält,  ist  es  nach  Tarifnr.  172 
mit  4  M,  V.  3  M  für  1  dz  zu  veraollen." 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Physikalische  Konstanten  einiger  als  Lösungsmittel  wichtiger 
chlorierter  Kohlenwasserstoffe.  Von  W.  Herz  und  W.  Bathmann. 
(Chem.-Ztg.  1912,  Nr.  146,  S.  1417.) 


Die  Destillate  des  Wollfetts.  (Mitteilung  aus  dem  Kgl.  Mate- 
rialprüfungsamt Berlin-Lichterfelde.)  Von  Prof.  Dr.  J.  Marcusson 
und  Dr.  A.  v.  Skopnik.  (Zeitschr.  f.  angew.  Chemie  1912,  Heft  50, 
S.  2577— 2580.)   


Reagenz  zum  Nachweis  geringer  Mengen  NickeL  Von  V. 
'  Fortini.   (Chem.-Ztg.  1912,  Nr.  150,  S.  1461.) 


Kleine  Zeitung, 

Verfahren  zum  Haltbarmaclien  des  in  den  Perboratmutter- 
laugen  beflndllchen  Sauerstoffes.  (D.  R.  P.  253169.  Chemische 
Fabrik  Grünau,  Landshoff  &  Mayer,  ^. -Gr.,  Grünau).  Patentan- 
sprüche: 1.  Verfahren  zum  Haltbarmachen  des  in  den  Perborat- 
mntterlaugen  befindlichen  Sauerstoffes,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 


den  Mutterlaugen  eine  dem  freien  Ätznatron  entsprechende  Menge 
Stearinsäure  (Palmitin-  oder  Oleinsäure)  zugefügt  wird. 

2.  Ausführungsform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  dem  aus  den  Mutterlaugen  und  einer  Fettsäure 
bestehenden  Gemisch  die  Epiulgierbarkeit  fördernde  Mittel,  wie 
Ammoniumsalze,  guajakolsulfosaure  Salze  oder  Harze,  zugefügt  werden.  ■ 

Das  Neue  und  Eigenartige  des  vorliegenden  Verfahrens  ist  darin . 
zu  erblicken,  daß  der  in  der  verdünnten  wässerigen  Lösung  sehr' 
schnell  der  Zersetzung  anheimfallende  Sauerstoff  konserviert  und  diese  ■ 
bisher  wertlosen  Lösungen  dadurch  in  eine  wertvolle  und  verkäufliche 
Form  übergeführt  werden. 

« 

ßeinigungskomposition.  (Ver.  St.  Amer.  Pat.  1038783  vom 
17.  IX.  1912.  C.  A.  Nowak,  Vertreter  für  A.  G.  Wackenreuter, 
Chicago).  Tetrachlorkohlenstoff  wird  der  doppelten  Gewichtsmenge 
einer  3-  bis  40/oigen  SaponinlÖsung  einverleibt  und  die  resultierende 
Emulsion  von  der  übrigen  Flüssigkeit  getrennt.  Eine  derartige 
Emulsion  enthält  über  92''/o  Tetra,  unter  70/0  Wasser  und  weniger 
als  f/o  Saponin.  (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Lavasine.  Die  in  einer  Zinntube  mit  der  aufgedruckten  Bezeich- 
nung „Lavasine,  Patent  Berger,  die  Wasehtoilette  in  der  Wes- 
tentasche" befindliche  Warenprobe  stellt  eine  rot  gefärbte,  bröcke- 
lige, angenehm  riechende  und  stark  wasserhaltige  Masse  dar.  Nach 
dem  Ergebnis  der  mikroskopischen  und  chemischen  Untersuchung  be- 
steht das  vorliegende  Erzeugnis  aus  Wasser,  Reisstärke,  Nadelholz- 
mehl, Kasein,  Neutralfett,  geringen  Mengen  eines  nicht  verseifbaren, 
petrolätherlöslichen  Betandteils  (Mineralöl)  und  sehr  geringen  Mengen 
von  Formaldehyd,  ätherischem  öl  und  Eosin^).  Seife  oder  Seifen- 
rindenauszüge  konnten  nicht  nachgewiesen  werden.  Der  Tubenauf- 
druck empfiehlt  Lavasine  zum  Reinigen  derHände  ohne  Wasser, 
ohne  Seife,  ohne  Handtuch,  als  bestes  Mittel  gegen  Sonnenbrand :f 
und  Schweißhände.  Nach  Zusammensetzung  und  Verwendungszweck 
ist  Lavasine  ein  kosmetisches  Mittel.  Die  Ware  ist  daher  als  ander- 
weit nicht  genanntes  Schönheitsmittel  zu  verzollen.  W.  V.  Stichwort  ^ 
„Riech-  und  Schönheitsmittel"  Ziffer  4.)  Herstellungsland:  Öster- 
reich-Ungarn.  Zollsatz  100  M  für  1  dz. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 
* 

Salrado  corapose«.    Über  dieses  von  der  Salrado  Company  ini| 
Hamburg  vertriebene  Mittel  schrieb  L.  in  Nr.  94,  1912  der  „Phar- 
mazeutischen Ztg.",  Berlin,  folgendes:    Vor  ca.  einer  Woche  ging  dem 
Apothekenbesitzern   des    rheinischen  Industriebezirkes    ein  Zirkular  r, 
seitens  einer  Salrado  comp. -Gesellschaft  zu,  daß  sie  in  nächster  Zeit  j 
in  den  Tageszeitungen  ein  Mittel  anzeigen  würde,  bestehend  aus  Tinct. ; 
Cardamom,  Sir.  spl.  und  Salrado  comp.    Man  tue  also  gut,  sich  beii, 
Zeiten  einen  Vorrat  von  Salrado  comp,  anzuschaffen,  die  übrigen  Zu- 
sätze hätte  der  Apotheker  hinzuzufügen.    Unklar  hieb  vorläufig  noch, 
wogegen  das  Mittel  angewendet  werden  sollte,  bis  dann  in  den  Zei- ; 
tuiigeu  in  Form  der  Livola-  und  Fleurs  d'Oxzoin-Reklame  dasselbe  zurs' 
Erlangung  einer  üppigen  Körperfülle  empfohlen  wurde.  Ich' 
will  dahingestellt  sein  lassen,  ob  dieses  „altbewährte"  Mittel  genanntem:; 
Zweck  dienen  kann,  bislang  erweisen  sich  sozusagen  alle  als  Hnmbug, 
und  bereits  öfters  ist  vor  derartigen  Anpreidungen  seitens  Behörden 
usw.  gewarnt  worden^).    Aber  die  Art  und  Weise,  um  mit  Hilfe  des 
Apothekers  das  Mittel  unter  das  Publikum  zu  bringen,  dürfte  einmal 
klar  gestellt  werden.    Durch  die  geschickte  Reklame  in  Belehrungs- 
form über  dein  Strich  unter  Fortfall  des  Namens  des  Fabrikanten! 
soll  im  Publikum  der  Glaube  erweckt  werden,  als  handle  es  sich  um; 
ein  altes  bewährtes  Mittel,  das  seit  Jahren  in  jeder  Apotheke  schlummere 
und  nun  auf  irgend  eine  Weise  wieder  ans  Tageslicht  gefördert  sei. 
Wollen  wir,  daß  dem  Apotheker  nicht  noch  mehr  der  Vorwurf^  eines 
Unterstützens  des  Kurpfuscherwesens  gemacht  wird,  müssen  wir  uns 
hier  energisch  zur  Wehr  setzen.    Genug  hat  der  gute  alte  Name  des 
deutschen  Apothekers  schon  gelitten  und  jetzt  soll  er  noch  herhalten, 
um  das  Mittel  irgend  eines  Fabrikanten  gleichsam  zu  sanktionieren. 
Also  fort  damit,  fort  mit  Salrado  comp,  ans  der  deutschen  Apotheke! 
Mögen  sich  die  einzelnen  Ortsverbände  der  Besitzer  zusammentun  und 
jede  Anfertigung  grundsätzlich  ablehnen  oder,  noch  besser,  es  würde 
in  derselben  Tageszeitung  eine  dahin  gehende  Erklärung  der  Apotheker 
veröffentlicht. 

In  Nr.  95  der  „Pharm.  Ztg."  wurde  dann  von  A.  mitgeteilt,  daß 
beispielsweise  die  Apothekervereinigung  der  Stadt  St.  Gallen  sofort 
nach  dem  Erscheinen  der  ersten  „Salrado"-Ankündigung  in  den  gleichen 
Zeitungen,  welche  diese  aufgenommen  hatten,  im  Textteil  eine  Auf- 
klärung an  das  Publikum  ergehen  ließ  und  es  rundweg  ablehnte,  das 
Präparat  anzufertigen.  Auch  wurde  von  der  Sanitätsbehörde  ein  Ver- 
bot weiterer  Ankündigung  erwirkt.  Das  Vorgehen  fand  auch  in  anderen 
schweizerischen  Kantonen  Nachahmung,  und  es  wäre  nur  zu  begrüßen, 
wenn  sich  die  deutschen  Kollegen  dem  Protest  gegen  diese  unwürdige 
Zumutung  amerikanischer  Bluffer  an  den  gewissenhaften  Apotheker 
anschließen  würden. 

* 


')  Vgl.  hierzu  auch  die  Aagaben  über  „Lavasine"  und  „Waschmittel  nach 
Ii.  Sohlesinger"  in  H.  Mann,  „Die  moderno  Parfümerie",  S.  539  und  8.  553. 

2)  Vgl.  hierzt;  die  Einleitung  des  Kapitels  „Mittel  jur  Erzielung  schöoei 
Körperformen  oder  zur  Beseitigung  unschöner  Körperfülle"  in  B.  Mann,  „Die 
moderne  Parfümerie",  ».  b2i  u.  f. 
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Verfahren  zur  (iewinuung:  der  Nährstoffe  ans  den  Bassie- 
sauien,  insbesondere  aus  den  Freßrückständen  derselben.  (D.  K. 
P.  250144  vom  26.  V.  1910.  Holstein-Ölwerke,  G.  m.  b.  H.,  Altona- 
Bahrenfeld.)  Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Gewinnung  der 
Nährstoffe  aus  den  Bassiesamen,  insbesondere  den  Preßrückständen  der- 
selben, dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zerkleinerten  Samen  bezw.  Preß- 
rückstände entweder  zunächst  mit  verdünntem  und  dann  mit  starkem 
Alkohol  oder  umgekehrt  zunächst  mit  starkem  und  dann' mit  verdünntem 
Alkohol  oder  Methylalkohol  oder  Gemischen  derselben  behandelt  werden, 
zu  dem  Zwecke,  untej  gleichzeitiger  Gewinnung  des  fetten  Öles  den 
Bitterstoff  und  eventuell  vorhandenes  Sapotoxin  aus  den  Rückständen 
zu  entfernen.  2.  Ansführungsform  des  durch  Anspruch  1  geschützten 
Verfahrens,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  durch  verdünnten  Alkohol 
erhaltene  und  von  dem  Alkoholgehalt  befreite  Auszug  mit  Wasser 
aufgenommen  und  nach  Entfernung  des  Öles  mit  einer  Säure,  insbe- 
sondere Schwefelsäure,  angesäuert  und  längere  Zeit  erhitzt  wird,  zu 
dem  Zwecke,  die  vorhandenen  Glykoside  und  das  eventuell  vorhandene 
Sapotoxin  zu  spalten  und  die  unlöslichen  Bitterstoffe  und  das  eventuell 
ausgeschiedene  Sapogenin  abzutrennen. 

Man  erhält  so  ein  sehr  wertvolles,  nährstoffreiches  Samenmehl, 

den  Rest  des  Öles,  welcher  beim  Pressen  im  Preßkuchen  zurückblieb, 

und  eine  zuckerreiche,  als  Futtermittel  dienende,  eventuell  auch  zur 

Herstellung  von  Zuckercouleur  geeignete  Melasse.    Das  Verfahren  ist 

so  einfach  ausführbar  und  insbesondere  das  Ausziehen  des  Öles  so 

leicht  erreichbar,  daß  es  bei  der  Verarbeitung  der  Bassiesamen  nach 

diesem  Verfahren  gar  nicht  so  wesentlich  darauf  ankommt,  wie  weit 

die  zerkleinerten  Bassiesamen  vorher  durch  Pressen  vom  öl  befreit 

sind;  auch  ist  das  bei  dem  Verfahren  gewonnene  öl  von  sehr  guter 

Beschaffenheit.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

* 

Verfahren,  das  (Jelatiuieren  von  Holzöl  beim  Erhitzen  zu 
verhindern.  (D.  R.  P.  253845  vom  28.  IV.  1912.  Vernisol,  Societe 
Anonyme,  Fabrique  de  Vernis  et  Produits  Isolants  pour  V  Industrie 
ilectrique,  Vevey,  Schweiz.)  Holzöl  wird  in  Gegenwart  von  Naphten- 
säuren,  welche  beim  Raffinieren  des  Leuchtpetroleums  in  den  Rück- 
ständen enthalten  sind,  gekocht.  Man  gibt  dem  Holzöl  etwa  Wlo 
Naphtensäuren  zu  und  kann  es  dann  auf  300»  0.  und  darüber  erhitzen, 
ohne  daß  Gelatinierung  eintritt.  Man  erhält  ein  dickes  und  klares 
öl,  welches,  ohne  Falten  oder  spinnwebeartige  Gebilde  zu  zeigen, 
rasch  trocknet  und  bei  der  Herstellung  von  Firnissen  verwendbar  ist. 
Beispielsweise  werden  100  g  Holzöl  mit  15  g  Naphtensäuren  auf 
315"  C.  erhitzt  und  so  lange  gekocht,  bis  die  Masse  die  gewünschte 
Dicke  erhalten  hat.   Das  Produkt  trocknet  in  4  Std.  (Chem.-Ztg.) 

Die  Lesbarkeit  farbiger  Buchstaben.  Für  Plakate,  Straßen- 
schilder und  andere  Gegenstände,  bei  deren  Schrift  es  in  besonderem 
Grade  auf  Lesbarkeit  innerhalb  weiter  Abstände  ankommt,  sind  die 
mannigfaltigsten  Versuche  mit  verschiedenen  Farben  der  Buchstaben 
wie  des  Untergrundes  in  einer  Unzahl  von  Kombinationen  gemacht 
worden.  Um  die  Frage  der  besten  Farbenauswahl  zur  endgültigen 
Entscheidung  zu  bringen,  hat  jetzt  nach  dem  „Courrier  du  livre" 
eine  englische  Plakatfirma  umfangreiche  Versuche  angestellt.  Die 
Anordnung  der  Experimente  war  derart,  daß  auf  einem  Feld  von  hin- 
reichender Ausdehnung  an  einem  Ende  eine  große  Holztafel  in  guter 
Sonnenbeleuchtung  aufgestellt  wurde.  Auf  dieser  Tafel  wurden  Papiere 
von  verschiedener  Farbe  und  mit  verschiedenfarbigem  Druck  der 
Reihe  nach  befestigt.  Auf  jedem  Blatt  waren  zwei  Wortreihen  ge- 
druckt, von  denen  die  erste  einfache,  die  zweite  schwer  erkennbare 
Buchstaben  enthielt.  Dann  wurde  die  Lesbarkeit  der  einzelnen  An- 
schläge durch  genaue  Beobachtungen  mehrerer  Personen  geprüft. 
Es  stellte  sich  heraus,  daß  die  größte  Deutlichkeit  durch  schwarzen 
Druck  auf  gelbem  Papier  erzielt  wurde.  Die  weitere  Reihenfolge 
inbezug  auf  die  Deutlichkeit  war  folgende:  grüner  Druck  auf  weißem 
Papier,  roter  Druck  auf  weißem  Papier,  blauer  Druck  auf  weißem 
Papier,  weißer  Druck  auf  blauem  Papier.  Dann  erst  folgte  der  ge- 
wöhnliche schwarze  Druck  auf  weißem  Papier,  dem  also  merkwürdiger- 
weise der  weiße  Druck  auf  blauem  Papier  überlegen  war.  Nun  folgten 
Gelb  auf  Schwarz,  Weiß  auf  Rot,  Weiß  auf  Grün,  Weiß  auf  Schwarz, 
Rot  auf  Gelb,  Grün  auf  Rot  und  endlich  Rot  auf  Grün.  Die  physio- 
logischen Gründe  für  diese  Unterschiede  in  der  Erkennbarkeit  der 
Buchstaben  sind  vorerst  noch  nicht  untersucht. 

(Drogistenzeitung,  Leipzig.) 


ß'raffe-  und  ^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buchh  än dl  er- Qulttun g  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 


uiöucu  ouiicii,  uiolui,  «Bill  Kirmessen  aer  JteaaKtion  überlassen  —  Angebote  v.jri 
Rezepten  und  Fabrikaiionsverfahron  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Reduktion  außer  dem  Porto  eino  e  h  r  >■  n  w  n  r  1 1  i  c  h  o  Er- 
klärung des  Inhalts  übers.mdt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr  Vnrsohrilt.  n 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  s§  l?  und  16  (Vorrat  von 
Gesehältsgeheininisson  durch  Angestellte  etc.),  nicht  veristoßt. 

Fragen. 

1.  Wir  haben  aus  zweiter  Hand  Kopra-Kokosöl  bezogen,  das 
nach  Aussehen,  Struktur  und  Verhalten  bei  der  VerarbeiLung  sich  als 
mit  anderen  ölen  vermischt  erwies,  trotzdem  daß  es  die  gleiche  Ver- 
seifungszahl  wie  reines  Kokosöl  zeigte.  Unsere  Rekluiiiatiun  wurde 
zurückgewiesen  und  erklärt,  daß  reines  Kopra-Kokosöl  geliefert  wurde. 
Wie  haben  wir  uns  in  Zukunft  bei  ähnlichen  Fällen  zu  schützen,  und 
gibt  die  Analyse  keinen  Aufschluß  über  solchen  Verschnitt'  des 
Kokosöles  mit  anderen  ölen?  A.  in  K. 

2.  Woraus  besteht  der  Putzstein  „Sapolin"  ä  la  „Sapolio"? 
„Sapolin"  soll  ca.  2%  Fett  enthalten?  H.  in  N. 

3.  Gewöhnlich  wird  vorgeschlagen,  die  bei  der  Autoklavenspal- 
tung resultierenden  Glyzerinwässer  bis  auf  ca.  20"  Bö.  in  offenen 
Pfannen  vorzukonzentrieren  und  erst  dann  im  Vakuum  auf  28"  Bö. 
einzudampfen.  Ist  es  nicht  besser  und  in  Bezug  auf  den  Kohlenver- 
brauch rationeller,  solche  Glyzerinwässer  direkt  in  den  Vakaiuii- 
apparat  zu  bringen,  ohne  sie  erst  vorzukonzentrieren?  M.  G.  in  (J 

4.  Ich  stelle  einen  Stärkekleister  her,  indem  ich  in  Wasser  ver- 
rührtem Kartoffelmehl  2"/o  26gr;id.  Ätznatronlauge  zusetze  und  durch 
mehrstündiges  Rühren  zu  einer  klaren,  zügigen  Masse  aufschließe. 
Leider  wird  der  Kleister  nach  längerem  Stehen  dickflüssig  und  trüb, 
südaß  er  dem  Zweck  nicht  mehr  entspricht.  Wie  kann  ich  einen 
Kleister  herstellen,  der  dauernd  klar  und  zügig  bleibt?       H.  in  J. 

5.  Wie  wird  ein  Lederfett  hergestellt,  das  eine  glänzende  Ober- 
fläche, ohne  Ringe  und  Figuren,  in  den  Dosen  zeigt  und  durchweg 
eine  tiefschwarze  Färbung  besitzt?  Als  Rohstoffe  sollen  Spindelöl, 
Ceresin,  ev.  Paraffin,  Tran,  Anilinschwarz  und  etwas  Mirbanöl  Ver- 
wendung finden.  D.  W.  in  R. 

6.  Wie  stellt  man  auf  einfache  und  sichere  Weise  ein  wasser- 
lösliches Karboliroum  her?  M.  in  S. 

7.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  Bindfaden-Appretur,  um  den 
Bindfäden  besonderen  Glanz  zu  verleihen  und  sie  gleichzeitig  zu  be- 
schweren. H.  S.  in  K. 

8.  Wie  muß  ein  gutes  Spinnöl  für  Bindfadenfabriken  zusammen- 
gesetzt sein?  H.  S.  in  K. 

9.  Wozu  wird  eingedicktes  Rüböl  verwendet?        H.  S.  in  K. 

10.  Wie  wird  eine  imitierte  gefüllte  Kernseife,  die  nicht  be- 
schlägt und  wenig  eintrocknet,  hergestellt?  W.  in  W. 


Antworten. 

700.    Auskunft  über  solchen  Kitt  erteilt 

A.  Süsterhenn,  Chem.-techn.  Produkte,  Kattowitz. 

717.  Bleichen  von  Sulfuröl.  Eine  einheitliche  Methode, 
Sulfuröl  zu  bleichen,  gibt  es  nicht.  Bei  diesem  öle  scheitern  in  der 
Regel  die  üblichen  Bleichverfahren.  Bei  manchen  Sorten  genügt 
schon  eine  Behandlung  mit  Bleicherde,  andere  werden  durch  eine 
Raffination  mit  GOgräd.  Schwefelsäure  oder  mit  doppeltchromsaurem 
Kali  und  Salzsäure  oder  mit  übermangansaurem  Kali  und  Schwefel- 
säure etc.  in  der  Farbe  verbessert.  Auch  eine  Behandlung  mit  Per- 
salzen (z.  B.  Baryumsuperoxyd)  gibt  oft  befriedigende  Resultate.  Am 
sichersten  ist  eine  Spaltung  und  Destillation  der  Fettsäuren  mit  über- 
hitztem Wasserdampf.  Ä.  G. 

718.  Fettsäure  aus  englischem  Kottonöl  liefert  keine 
schöne  weiße  Sil  herseife,  sondern  diese  hat  einen  graugelben 
Farbton,  weshalb  man  besser  nur  die  Hälfte  des  Ansatzes  aus  engl. 
Kottonölfettsäure  wählt  und  die  andere  Hälfte  oder  zwei  Drittel 
amerikanisches  Kottonöl  oder  dessen  Fettsäure,  Talg,  Talgol  etc.  an- 
setzt. Wenn  es  einigermaßen  geht,  so  verarbeitet  man  das  englische 
öl  als  solches  und  sieht  von  einer  Spaltung  ab,  um  eine  möglichst 
helle  Silberseife  zu  erzielen.  B.  W. 

719.  Um  eine  möglichst  grobkörnige  Feinsoda  zu  erhalten, 
wird  die  Sodalösung  weniger  intensiv  gekühlt  und  gerührt,  um  den 
Kristallen  Zeit  zu  geben,  sich  besser  auszubilden.  Die  Lösung  wird 
wie  üblich  auf  36 — 37"  Be.  gebracht,  und  die  Ausbeute  beträgt 
260— 262  »/o  pro  100  kg  Ammoniaksoda.  A.  G. 

720.  Tetrachlorkohlenstoff  läßt  sich  ebenso  wie  Benzin 
wasserlöslich  machen  und  mit  Seifen  und  Seifenlösungen  in  Verbin- 
dung bringen.  Besonders  Türkischrotölseifen,  z.  B.  die  Monopolseife 
von  Stockliausen  &  Traiser,  Crefeld,  haben  die  Eigenschaft,  Tetra- 
chlorkohlenstoff unter  bestimmten  Bedingungen  klar  aufzulösen  und 
wasserlöslich  zu  machen  (Tetrapol,  Tetraisol).  Auch  normale  Rizinus- 
ölseifen sowie  Oleinkaliseifen,  Oleinammoniakseifen  etc.  wirken  lösend 
auf  Tetrachlorkohlenstoff,  besonders  dann,  wenn  saure  Seifen  ange- 
wendet werden,  bei  denen  die  freie  Ölsäure  als  Vermittler  zwischen 
Tetrachlorkohlenstoff  und  Seife  dient.  D.  M. 

—  Vgl.  auch  die  Notiz  „Reinigungskomposition"  in  der  Rubrik 
„Kleine  Zeitung"  vorliegender  Nummer.  Bed. 

721.  Toiletteessig.  4000  g  Sprit,  300  g  Eisessig,  500  g 
Rosensolution  (1  T.  kUnstl.  Rosenöl  in  10  T.  Spriritus),  50  g  Gera- 
niumöl,  50  g  Moschustinktur,  50  g  Essigäther  und  2000  g  desiill. 
Wasser  werden  gemischt.  ä. 


16     Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Feit-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  1.  1913. 


722.  Eine  Vorschrift  für  eine  gute  Kaltpoliertinte  finden  Sie 
in  Nr.  43,  Jahrg.  1912,  S.  1148.  Red. 

723.  Eine  Blitzleder  schwärze  stellt  man  her,  indem  man 
21  kg  flüssiges  fettlösliches  Nigrosin  auf  dem  Wasserbade  unter 
Rühren  auf  35°  C.  erwärmt  und  mit  5  kg  Olein  und  darauf  mit  5  kg 
Terpentinöl  mischt.  Nunmehr  stellt  man  den  Dampf  ab  und  mischt 
unter  ständigem  Eühren  in  kleinen  Partien  90  kg  Benzin  hinzu. 

C.  St. 

724.  Zur  Herstellung  von  gekochtem  Firnis  erhitzt  man  das 
rohe  Leinöl  nach  Gr.  Hefter,  „Technologie  der  Fette  und  Öle"  in 
einem  bis  zur  Hälfte  gefüllten  eisernen  eingemauerten  Kessel  über 
freiem  Feuer  langsam  und  gleichmäßig  unter  Eühren  bis  zur 
Schaumbildung,  wobei  mittels  eines  mit  einer  Siebplatte  versehenen 
Schöpfers  der  gebildete  Schaum  fortwährend  entfernt  wird.  Wenn 
keine  Schaumbildnng  mehr  erfolgt,  setzt  man,  je  nach  den  gewünsch- 
ten Eigenschaften  des  fertigen  Präparates,  Trockenmittel,  wie  Blei- 
glätte, Mennige,  Manganverbindungen  oder  dergl.,  zu  und  erhöht  die 
Temperatur,  indem  man  in  Abständen  von  8  Minuten  kräftig  umrührt, 
auf  235— 245"  C.  Wenn  das  öl  so  zähe  geworden  ist,  daß  es  „spinnt", 
wird  unter  Rühren  des  Kesselinhaltes  das  Feuer  geschürt,  bis  das 
öl  bei  etwa  270— 300°  C.  Dämpfe  ausstößt.  Bei  dieser  Temperatur 
wird  das  öl,  unter  fortwährendem  Rühren  gehalten,  bis  keine  Dämpfe 
mehr  entweichen,  worauf  das  Feuer  entfernt  und  der  Firnis  im  Kessel 
zum  Erkalten  und  Absetzenlassen  belassen  wird.  Der  erkaltete  Firnis 
wird  von  dem  Bodensatz  abgeschöpft  und  zwecks  völliger  Klärung 
auf  Lagerfässer  gebracht.  t]ber  die  Menge  und  zweckentsprechende 
Anwendang  der  Trockenmittel  geben  die  Spezialhersteller  bereit- 
willigst Aufschluß.  6.  Seil. 

725.  Um  die  Borsäure  aas  der  öligen  Lösung  zurückzuge- 
winnen, empfiehlt  es  sich,  diese  mehrfach  mit  heißem  Wasser  aus- 
zuschütteln und  die  so  erhaltene  wässerige  Borsäurelösung  einzu- 
dampfen. Eventuell  kann  man  auch  die  Borsäure  in  Form  eines 
schwer  löslichen  Salzes,  z.  B.  als  Kalkborat,  mit  Kalkmilch  abscheiden, 
das  Salz  durch  Salzsäure  zersetzen  und  die  schwer  lösliche  freie 
Borsäure  auskristallisiercn  lassen.  A.  B. 

726.  Über  die  Herstellung  von  Tinten  und  Tuschen  erschien 
im  Hartlehen' sckQTL  Verlag  in  Leipzig  ein  Buch  „Die  Tintenfabri- 
kation" von  Sigmund  Lehner,  über  die  Farbenfabrikation  im 
gleichen  Verlag  ein  Buch  „Praktisches  Rezeptbuch  für  die  gesamte 
Lack-  und  Farben-Industrie"  von  L.  E.  Andes.  Das  verbreitetste 
Fachblatt  der  Farben-Industrie  dürfte  die  „Farben-Zeitung",  Berlin 
S.  61,  Blücherstraße  31  sein.  B.  S. 

727.  Die  gebräuchlichsten  Mittel  gegen  das  Schwitzen  und 
Gefrieren  von  Schaufenstern  finden  Sie  in  Nr.  23,  Jahrg.  191"2, 
S.  616.    Weitere  Präparate  kennen  wir  leider  nicht.  Red. 

728.  Ohne  die  genaue  Zusammensetzung  Ihres  mit  Kalk  ver- 
seiften Lederfettes  zu  kennen,  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  an- 
geben, wodurch  das  Abscheiden  von  öl  bewirkt  wird.  Meistens  ver- 
wendet man  zur  Herstellung  derartiger  Fette  an  Stelle  des  Harzes 
ein  Harzstocköl,  das  sich  leicht  mit  Kalk  verseift.  Das  verwendete 
Mineralöl  soll  paraffinfrei  sein  (z.  B.  russisches  Mineralöl),  da  das 
Paraffin  ev.  später  auskristallisiert  und  das  Mineralöl  freiläßt;  auch 
ein  zu  geringer  Zusatz  von  Kalkmilch  oder  ein  in  dem  fertigen  Prä- 
parat restierender  Wassergehalt  der  Kalkmilch  kann  den  beregten 
Übelstand  verschulden.  Lassen  Sie  Ihr  Präparat  unter  genauer  An- 
gabe der  prozentualen  Zusammensetzung  und  Einsendung  der  ver- 
wendeten Eohmaterialen  von  einem  Fachmann  begutachten.    C.  St. 

729.  Ein  gutes  Kompressorenöl  stellt  man  her  aus  95  T. 
russischem  Mineralöl  0.890,  dem  man  bei  50  -  GO"  C.  unter  Rühren 
5T.  Senffettöl  zusetzt.  L.  R. 

730.  Ein  zweckmäßig  zusammengesetztes  Regulatorenöl  für 
Wasserturbinen  und  Dieselmotorenbetrieb  stellt  man  her  durch  Mischen 
von  80  T.  russischem  Maschinenöl  0.906/8  mit  20  T.  Senffettöl  bei 
80»  C.  L.  R. 

731.  Das  englische  Reinigungsmittel  für  gemalteWände 
und  Küchengegenstände  „Zog  Cleans  Paint"  ist  mir  nicht  be- 
kannt; lassen  Sie  das  Mittel  ev.  untersuchen.  G.  S. 

732.  Eine  gute  Tonerde-Hektographenmasse  wird  wie 
folgt  hergestellt:  100  T.  prima  Kölnerleim  werden  in  350  T.  Wasser 
über  Nacht  quellen  gelassen  und  am  anderen  Tage  auf  dem  Dampf- 
bade verflüssigt,  worauf  25  T.  feinster  Pfeifenton,  die  mit  25  T. 
Wasser  in  einer  Reibschale  innig  verrieben  sind,  und  500  T.  Glyzerin 
28"^  Be.  in  der  heißen  Masse  durch  Rühren  gleichmäßig  verteilt 
werden.  Das  Rühren  wird  fortgesetzt,  bis  die  Masse  auf  Handwärme 
abgekühlt  ist,  worauf  sofort  blasenfrei  in  die  Formen  gegossen  wird. 

C.  St. 

733.  Einen  gegen  heißes  öl  widerstandsfähigen  Kitt 
zwischen  Eisen  nnd  Papier  erhält  man  durch  Mischen  von  4  T. 
Nalronwasserglas  30°  Be.  mit  1  T.  Stärkesirup,  worauf  unter  Rühren 
in  kleinen  Partien  so  viel  feinst  gepulverte,  trockene  Schlämmkreide 
eingetragen  wird,  bis  ein  dünner  Teig  resultiert.  G.  S. 

734.  Zur  Beförderung  von  Öl  nach  dem  Siedekessel 
können  sowohl  Kolbenpumpen  als  auch  Rotationspumpen  (Handflügel- 
pumpen)  Verwendung  finden.  Bei  letzteren  ist  zu  beachten,  daß  die 
Sanghöhe  gering  ist,  weshalb  die  Pumpe  in  der  Nähe  des  Aasblase- 
behälters für  die  öle  zu  plazieren  ist.    Zwecks  Lieferung  und  sach- 


gemäßer Aufstellung  empfehle  ich  Ihnen,  sich  an  Louis  Brochs, 
Leipzig-Lindenau,  C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden,  Aug.  KruU, 
Helmstedt  i.  Br.  zu  wenden.  B.  W. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Die  Verwendung  gehärteter  Öle  zur  Seifenfabrikation. 

Die  unter  diesem  Titel  in  Nr.  50  v.  J.  veröffentlichten  pessi- 
mistischen Ausführungen  von  Bergo  werden  gewiß  manchen  Wider- 
spruch zeitigen. 

Kaum  jemals  war  eine  bahnbrechende  Neuerung  auf  dem  Gebiete 
der  Chemie  von  allem  Anfang  an  vollkommen;  die  Ausgleichung  der 
Unebenheiten  erfolgt  meist  verhältnismäßig  schnell,  sobald  erst  die 
Neuerung  aus  dem  Laboratorium  in  die  Praxis  gelangt  ist.  Diesen 
Schritt  zuerst  gewagt  zu  haben,  nnd  das,  was  in  kurzer  Zeit  erreicht 
wurde,  ist  des  Lobes  aller  wert.  Erst  nach  Monaten  zählt  die  Zeit 
der  Fabrikation  im  Großen  und  der  praktischen  Verwendung  gehärteter 
Öle ;  aber  ihre  täglich  zunehmende  Verwendung  in  der  Seifenindustrie 
und  in  anderen  Industriezweigen,  die  Tatsache,  daß  anerkannte  Fach- 
leute in  großem  Maßstabe  Seifen  —  auch  feine  Toiletteseifen  —  mit 
40— 50°/o  gehärtetem  öl  herstellen,  beweisen,  daß  das  neue  Material 
Vorteile  bietet  und  daß  von  einer  „schweren  Enttäuschung"  großer 
Hoffnungen  keine  Rede  sein  kann;  vielleicht  von  der  Enttäuschung 
übertriebener  Hoffnungen,  die  sich  besonders  an  die  Preisfrage 
knüpften. 

Der  Herr  Verfasser  erwähnten  Artikels  erwartet  niedrigere  Preise 
von  größerer  Konkurrenz;  ob  auch  diese  Hoffnung  nicht  trügt?  Die 
Preise  für  erste  Waltranqualitäten  waren  in  den  letzten  Monaten  sehr 
hoch.  Hierzu  berücksichtige  man:  Zoll,  Leckageverlust,  Verzinsung 
der  in  den  kostspieligen  Fabrikanlagen  und  im  Patentkauf  investierten 
Kapitalien,  vielleicht  auch  laufende  Abgaben  an  den  Erfinder,  Ab- 
nutzung, Fabrikationskosten,  Fastage,  Transport  (da  vielfach  franko 
oder  halbfranko  geliefert  wird),  Personalspesen  und  alle  sonstigen  mit 
einem  großen  Betrieb  verbundenen  hohen  Kosten.  Betrachtet  man 
dagegen  die  Abschlußpreise  für  gehärtete  öle,  so  erscheint  es  gewagt, 
die  Fragen,  ob  die  ölhydrierung  heute  mit  einem  mehr  als  ange- 
messenem Nutzen  betrieben  wird,  ob  von  zukünftigen  Konkurrenzunter- 
nehmen wesentlich  niedrigere  Preise  zu  erwarten  sind,  ohne  weiteres  zu 
bejahen.  Unrentabel  werden  auch  neue  Hydrierungsunternehmen  nicht 
arbeiten  wollen.  Wie  hoch  aber  wäre  die  Differenz,  welche  die 
„schwer  getäuschten  Hoffnungen"  erfüllen  würde  ? 

Die  Marktlage  des  für  die  ölhärtung  bis  jetzt  wichtigsten  Roh- 
materials —  beste  Waltranqnalitäten  —  wird  den  Hauptfaktor  für 
die  Preisgestaltung  gehärteter  öle  bilden.  Die  ölhydrierung,  welche 
das  Verdienst  hat,  der  Seifenindustrie  eine  wohltuende  Vermehrung 
ihres  Rohmaterials  verschafft  zu  haben,  ist  selbst  in  höherem  Maße 
von  ihrem  Rohmaterial  abhängig. 

Ealeco. 


Briefkasten  der  Redaktion. 

G.  M.  in  W.  In  dem  empfehlenswerten  Buche  „Die  Schule  des 
modernen  Parfiimeurs"  finden  Sie  Ihre  sämtlichen  Fragen,  für  deren 
Erledigung  der  Antwortkasten  zu  beschränkt  ist,  sehr  ausführlich 
beantwortet.  Das  genannte  Werk  liefert  Ihnen  unser  Verlag  für 
M  10. —  franko.  K.  ia  L.  Wir  verweisen  Sie  auf  den  noch  in  diesem 
Quartal  erscheinenden  Artikel  „Die  Destillationstypen  in  der  Fett- 
industrie". Mehrere  Leser.  Anfragen,  denen  kein  Rückporto  beige- 
fügt ist,  werden  von  uns  grundsätzlich  nicht  beantwortet.  Postkarten 
mit  Rückantwort  oder  internationale  Antwortscheine  sind  ja  überall 
erhältlich!  Die  Adressen  der  Mehrzahl  unserer  Mitarbeiter  dürfen 
wir  nicht  bekannt  geben,  sind  aber  in  jedem  Falle  bereit,  mit  der  nötigen 
Frankatur  versehene  Briefe  an  diese  weiterzugeben.  Unfrankierte 
Briefe  werden  nicht  weiter  befördert.  Staubfreie  KelirmitteL  Wir 
verweisen  auf  die  unter  dem  Titel  „Innere  Grenzen  des  Patentrechtes" 
in  Nr.  49  v.  J.,  S.  1329  veröffentlichte  Reichsgerichtsentscheidung. 
Neuer  Abonnent.  Über  gehärtete  öle  finden  Sie  im  letzten  Quartal 
1912  zahlreiche  Abhandlungen.  Wir  verweisen  auch  auf  die  Literatur- 
zusammenstellung in  Nr.  49  v.  J.  K.  M.  in  B.  Über  die  Gewinnung 
des  Glyzerins  aus  Unterlaugen  bringen  wir  noch  in  diesem  Quartal 
eine  hochinteressante  Arbeit  von  Dr.  Lach,  in  der  die  Details  und 
Kniffe  genau  beschrieben  sind.  40.iährig'es  Bestehen  der  Zeitung. 
Allen  verehrlichen  Lesern,  die  aus  diesem  Anlaß  Verlag  und  Redaktion 
Glückwünsche  sandten,  sei  auf  diesem  Wege  herzlich  gedankt;  des- 
gleichen erwidern  wir  auch  die  Neujahrsgrüße  aufs  beste. 
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Die  Zersetzung  der  Fettsäuren. 

Von  A.  Künkler. 

Die  Wärme  zersetzt  die  Fettsäuren;  sie  spaltet  aus  den 
Fettsäuren  zunächst  Wasser  und  Kohlensäure  ab,  sodaß  bei  dem 
Versuch,  dieselben  zu  verflüchtigeu,  das  Produkt  ein  Gemisch 
zersetzter  und  unzersetzter  Substanz  darstellt.  Der  Umfang 
der  Zersetzung  ist  abhängig  Yon  dem  Wärmegrad  (Verflüchti- 
gungsgrad), der  Dauer  der  Einwirkung  und  einer  Behinderung 
der  Verflüchtigung;  der  Grad  der  Zersetzung  von  der  Behinde- 
rung und  der  Dauer  der  Einwirkung. 

Die  Fettsäure-Technik  schränkt  die  Zersetzungen  ein  durch 
besondere  Gestaltung  der  Apparatur,  durch  die  Anwendung 
überhitzten  Wasserdampfes  und  des  Vakuums  als  gebräuch- 
lichste Mittel  und  gewinnt  so  die  Fettsäuren  in  hohem  Grad 
frei  von  unverseifbareu  Substanzen  und  den  Endzersetzungs- 
produkten (Kohlenwasserstoffen). 

Umgekehrt  läßt  sich  die  Zersetzung  der  Fettsäuren  durch 
Wärme  praktisch  vollständig  durchführen  durch  eine  Behin- 
derung ihrer  Verflüchtigung.  Das  bekannteste  Mittel  ist 
der  geschlossene  Raum,  welcher  die  Anwendung  beliebiger 
Hitzegrade  und  somit  die  Entstehung  verschiedener  Abbaustufen 
ermöglicht.  Bei  gewaltsamem,  willkürlichem  Arbeiten  im  ge- 
schlossenen Raum  (oder  wie  man  sagt  „unter  Druck"),  bei 
Nichteinhaltung  der  zu  einem  organischen  Abbau  erforderlichen 
Voraussetzungen  ist  die  Zersetzung  ein  Gemisch  wie  bei  gewöhn- 
licher Verflüchtigung,  nur  die  Zersetzung  infolge  höherer  Wärme- 
grade teils  weitgehender.  Die  Resultate  sind,  den  Weg  des 
Abbaues  verwischend,  unentwirrbare  Trümmer,  wie  ein  erheb- 
licher Teil  der  Arbeiten  über  die  organische  Erdölhypothese 
lehrt. 

Ein  anderes  Mittel  ist  die  Überführung  der  Fettsäuren  in 
die  Form  ihrer  nicTit  flüchtigen  Seifen  und  Salze,  deren 
Zersetzung  mit  Kontaktwirkung ^).  Der  Energieaufwand  steht 
hierbei  im  Verhältnis  zum  organischen  Abbau;  die  Abbaupro- 
üukte  sind  dem  Experiment  und  der  Theorie  zugänglich. 

Experimentelle  Arbeiten  über  einen  Abbau  von  Fettsäuren 
ohne  Wärme  und  ohne  die  üblichen  Reagentien  liegen  bislang 
nicht  vor. 

Ich  verfolgte  nun  von  den  bekannten  Gesichtspunkten  die 
weitmöglichste  Abspaltung  von  AVass er  neben  der  Kohlen- 
säure aus  der  Fettsäure  bei  direkter  und  indirekter  Wärme- 
wirkung unter  gewöhnlichem  Luftdruck  und  erhielt  aus  je  100 
Teilen  Handels-Olein  von  194  bezw.  192  Säurezahl  6.06 
bezw.  6.20  Prozent  Wasser,  also  rund  6  Prozent,  und  7.95 
Prozent  kohlensäurehaltiges  Gas.  Das  so  entstandene,  faßbare 
Abbauprodukt  stellt  ein  Gemisch  hochmolekularer,  teils 
sauerstoffhaltiger  Körper  dar,  nimmt  nur  Spuren  von  Alkali  auf, 
ist  hochviskos  und  bei  Zimmertemperatur  kaum  flüssig.  Die 
Konsistenz  ist  beeinflußt  durch  den  Gehalt  des  Handels-Oleins  an 
festen  Fettsäuren,  welche  unter  gleichen  Bedingungen  ein  festes 
Abbauprodukt  ergeben.  Eine  weitere  Wasserabspaltung  erfolgte 
weder  durch  Wärme,  noch  in  Gegenwart  mineralischer  Sub- 
stanzen, dagegen  schon  durch  Wärme  allein  eine  weitere  Ab- 
spaltung von  Kohlensäure  unter  Bildung  der  Endzersetzungs- 
produkte (Kohlenwasserstoffe).  Die  Reaktionstemperatureu 
sind  bei  dem  technischen  Fettsäuregemisch  schwankend.  Mine- 
ralische Substanzen  als  Reagentien  koiinfen  zwar  die  unterste 
Grenze  von  245"  C.  im  Olein  nicht  herabaoi,  in  Einzelfällen 
aber  unter  energischen  Reaktionen  die  endlich, >  "Versetzung  be- 
schleunigen. Beobachtungen  lassen  die  MöglichlcLi   zu,  daß  für 


die  Periode  der  Wasserabspaltiing  die  Wirkungsdauer  der  Wärme 
die  Temperaturhöhe  herabzusetzen  vermag.  Die  Menge  de.s 
lioehmolekularen  Abbauproduktos  betrug  70.3  Prozent  des  Ans- 
gangsmateriales. 

Das  Experiment  bestätigt  somit  die  Möglichkeit  eines  voll- 
ständigen Abbaues  der  Fettsäuren  durch  AVärmo  bei  gewöhn- 
lichem Luftdruck. 

Das  erste  Abbauprodukt  ist  hochmolekular,  gleichwie 
im  geschlossenen  Kaum  und  wie  aus  dem  Kalksalz  im  ge- 
schlossenen Kaum,  in  allen  Fällen  noch  sauerstoffhaltig. 
Bei  gewöhnlichem  Luftdruck  und  AVärmo  wird  das  hochmole- 
kulare Abbauprodukt  des  Kalksalzo3  (bei  möglicher  Uin- 
lagerung)  durch  die  Gegenwart  des  Kalkes  zersetzt  unter  ener- 
gischer und  erheblicher  Gasentwi ckl u n g  (Kohlensäure  und 
brennbare  Gase),  welche  der  Ülbildung  vorausgeht. 


')  Ä.  Künlcler  uni  II.  Sclnoedhelm.:  Über  das  Verhalten  der  Fette  und  Cetten 
Öle  zu  kohlen.'iaurem  Kalk  (Seifens. -Ztg.  igo"«,  Nr.  8);  Die  Bildung  von  Erdö;  aus 
fettsauren  Erdalkalien  (Seilens.  Ztg,  1903,  Nr  47—50.) 


Bewertung  und  Untersuchung  von  Starrsclimicrmittcln, 
insbesondere  von  konsistenten  Maschinenfetten. 

Von  L.  Janlie. 

Unter  Starrschmiermittcln  versteht  man  im  Handel  wohl 
fast  ausschließlich  jene  Schmiermittel,  welche  durch  „Autiösuiig" 
von  Kalkseifen  oder  löslicher  Seife  in  Mineralölen  oder  Teerölen 
hergestellt  werden.  Eine  untergeordnete  Klasse  bilden  diejenigen 
Schmiermittel,  welche  durch  einfaches  Zusammenschmelzen  von 
festen  und  flüssigen  Ölen  und  Fetten,  event.  unter  Zusatz  von 
mineralischen  Bestandteilen,  hergestellt  werden. 

Um  ein  besseres  Verständnis  für  die  weiter  unten  folgen- 
den Ausführungen  zu  erwecken,  sei  hier  kurz  der  Herstellungs- 
prozeß von  Maschinenfetten  und  Wagenfetten  vorausgeschickt. 

Bei  Maschinenfetten  wird  die  Kalkseife  in  der  AVeise 
gebildet,  daß  man  das  verseifbare  Öl  oder  Fett  mit  einem  mehr 
oder  minder  großen  Teil  des  zuzusetzenden  Mineralöles,  meistens 
mit  der  gleichen  Menge,  vermischt,  die  Mischung  erhitzt  und 
nun  den  mit  AVasser  zu  einer  nicht  zu  dicken  Milch  gelöschten 
Kalk  hinzusetzt.  Die  ganze  Masse  wird  darauf  so  lange  ge- 
kocht, bis  eine  herausgeholte  Probe  im  erkalteten  Zustande 
hart  und  bröcklig  ist.  Die  Härte  richtet  sich  natürlich  nach 
der  jeweiligen  Menge  des  zugesetzten  Mineralöles.  Da  man 
kein  anderes  praktisches  Erkennungszeichen  für  die  Beendigung 
der  Reaktion  besitzt,  so  ist  man  auf  diese  Methode  der  Beurtei- 
lung der  Härte  angewiesen.  Dann  rührt  und  kocht  man  portions- 
weise das  übrige  Mineralöl  ein.  Es  empfiehlt  sich,  möglichst 
nur  kleine  Portionen  zu  nehmen,  um  ein  zu  starkes  Abkühlen 
der  Masse  zu  vermeiden.  Ganz  besonders  zu  empfehlen  ist  es, 
namentlich  im  AVinter,  das  Mineralöl  in  einem  durch  Abdampi 
geheizten  Bassin  vorzuwärmen.  Hierzu  kann,  wenn  die  Anlage 
zweckentsprechend  eingerichtet  ist,  mit  Vorteil  das  Osferio?i'sche 
Kührwerk  verwendet  werden,  welches  bekanntlich  mit  eiuem 
Doppelmantel  versehen  ist.  Das  fertig  gekochte  Fett  bleibt 
2  Stunden  stehen,  damit  sich  der  überschüssige  Kalk  und  das 
AVasser  absetzen  können,  und  Avird  dann  in  das  Rülirwerk  ge- 
bracht. Den  Rührprozeß  richtig  zu  leiten,  um  ein  den  Wünschen 
der  Kundschaft  in  Bezug  auf  Konsistenz  gerecht  werdendes 
Produkt  liefern  zu  können,  ist  eine  weit  schwierigere  Sache  als 
das  Kochen  selbst.  Namentlich  billige  Fette  aus  ganz  dünnen 
Alineralölen  und  wenig  Kalkseife  erfordern  eine  besondere  Auf- 
merksamkeit. 

Unrichtig  ist  es,  die  Kalkseife  ohne  Zusatz  von  Mineralöl 
zu  bilden,  da  eine  solche  beim  Auflösen  im  Mineralöl  ein  sehr 
starkes  und  anhaltendes  Kochen  erfordert. 


18    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chein.-Techn.  Fabrikant.     Nr.  1.  1913. 


Wagenfette  werden  a]lgemein  auf  kaltem  Wege  bereitet. 
Nur  der  sogenannte  Ansatz  oder  das  Mutterfett  wird  gelioclit. 
Im  übrigen  verweise  ich  wegen  Anfertigung  dieser  Fette  auf  die 
zahlreichen  Artiliel,  die  in  dieser  Zeitung  hierüber  erschienen 
sind.*)  Bemeriit  sei  nur,  daß  speziell  bei  diesen  Fetten  nur  die- 
jenige Methode  in  Anwendung  gebracht  werden  kann,  welche 
die  allerbiUigste  Herstellung  gestattet.  Das  ist  aber  m.  E.  nur 
möglich,  wenn  man  das  Mutterfett  aus  Mineralöl  und  Kalk  her- 
stellt und  hiermit  das  Stocköl  oder  dessen  Ersatzprodukte  und 
das  Mineralöl  oder  Teeröl  binden  läßt. 

Für  die  Wertbeurteilung  dieser  Schmiermittel  kommen 
folgende  Eigenschaften  in  Betracht:  1)  Aussehen,  2)  Konsistenz, 
3)  G-ehalt  an  Kalkseife,  4)  Tropfpunkt,  5)  Qualität  des  Mineral- 
öles, 6)  Freisein  von  freier  Säure  und  Beschwerungsmitteln. 
Eherner  soll  das  Fett  nicht  allzustark  riechen. 

Das  Aussehen  bildet  mit  den  wichtigsten  Faktor  beim 
Verkauf  der  Ware.  Die  Farbe  soll  bei  Maschinenfetten  mög- 
lichst hellgelb  bis  Dottergelb  sein.  Abhängig  ist  die  Farbe  von 
der  Qualität  der  verseifbaren  Öle  und  der  Mineralöle.  Bessere 
Maschinenfette  sind,  weil  die  viskoseren  Mineralöle  dunkler 
als  die  leichten  sind,  stets  auch  etwas  dunkler  gefärbt.  Durch 
Zusatz  von  Zinkweiß  und  gelben,  fettlöslichen  Teerfarbstoffen 
kann  man  die  Nuancen  beliebig  regeln.  Ferner  verlangt  man 
von  einem  guten  Fett,  daß  es  ein  glattes,  homogenes  und 
glänzendes  Aussehen  besitzt. 

Diese  letzteren  Eigenschaften  stehen  nun  im  engsten  Zu- 
sammenhang mit  der  Konsistenz  der  Maschinenfette.  Die 
Konsistenz  eines  Fettes  kann  man  nämlich  durch  rechtzeitige 
Unterbrechung  des  Rührprozesses  beliebig  regeln.  Setzt  man 
nämlich  das  Eührwerk  sofort  still,  wenn  das  Fett  verbunden  ist, 
so  ist  zwar  das  Fett  sehr  konsistent,  aber  es  sieht  im  erkalteten 
Zustande  rauh  und  unansehnlich  aus.  Feste  und  dabei  doch 
glatte  Fette  kann  man  jedoch  erzielen,  wenn  man  den  Gehalt 
an  Kalkseife  entsprechend  erhöht.  Derartige  Fette  vertragen 
nämlich  ein  stärkeres  Rühren,  ohne  gleich  besonders  weich  zu 
werden.  Von  Bedeutung  ist  hierbei  natürHch  auch  die  zweck- 
entsprechende Auswahl  der  verseifbaren  Öle  und  die  Viskosität 
der  Mineralöle.  Selbstredend  bedingen  die  verschiedenen  Schmier- 
einrichtungen auch  eine  verschiedene  Konsistenz  der  Fette. 
E'ederdruckbüchsen  und  enge  Schmierkanäle  erfordern  ein  mög- 
lichst weiches  Fett,  das  man  durch  andauerndes  Rühren  er- 
zielen kann. 

Besondere  Marken  der  konsistenten  Maschinenfette  sind 
noch  die  Spritz-  und  Pinselfette,  die  ganz  dünn  sind.  Sie 
sind  durch  einen  besonders  geringen  Gehalt  an  Kalkseife  ge- 
kennzeichnet. 

Über  den  benötigten  Gehalt  an  Kalkseife  sind  die  An- 
sichten sehr  verschieden.  Besonders  kraß  tritt  dieses  bei  den 
Submissionsausschreibungen  zu  Tage.  Während  einige  den 
Gehalt  an  Kalkseife  möglichst  gering  festsetzen,  fordern  an- 
dere einen  sehr  großen  Zusatz,  obgleich  die  Fette  für  den 
gleichen  Zweck  bestimmt  sind.  Einige  Fabrikanten  verwenden 
dünne  Öle  und  eine  große  Menge  Kalkseife,  andere  weniger 
Kalkseife  und  bessere  Mineralöle.  Für  bestimmte  Zwecke,  haupt- 
sächlich da,  wo  hohe  Temperaturen  und  große  Belastung  in 
Frage  kommen,  ist  ein  etwas  größerer  Gehalt  an  Kalkseife  von 
Vorteil,  da  ein  solches  Fett  widerstandsfähiger  ist.  Doch  ist  auch 
hierbei  die  Verwendung  eines  zu  dünnen  Mineralöles  von  großem 
Nachteil.  Ein  weiterer  Nachteil  von  zu  großen  Mengen  Kalk- 
seife ist  die  starke  Erhöhung  der  inneren  Reibung  des  Fettes, 
die  bei  vollausgenützten  Betrieben  wohl  zu  merken  ist.  Der 
Fettfabrikant  muß  also  nach  dem  jeweiligen  Verwendungszweck 
des  Fettes  ein  passend  zusammengesetztes  Produkt  liefern,  was 
allerdings  häufig  nicht  geschieht. 

Eine  viel  zu  große  Bedeutung  wird  von  der  Kundschaft  noch 
immer  dem  Tropfpunkt  des  Fettes  beigelegt.  Von  eigent- 
lichem Wert  ist  ein  hoher  Tropfpunkt  nur  da,  wo  die  Maschinen 
in  heißen  Räumen  stehen  oder  wenn  die  Lager  starken  Er- 
wärmungen ausgesetzt  sind.  Aber  auch  in  diesen  Fällen  ist  der 
Tropfpunkt  nicht  der  alleinseligmachende  Faktor.  Das  Fett 
versagt,  wenn  zu  seiner  Herstellung  ein  zu  dünnes  Mineralöl 
genommen  wurde.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  ist  aber  die 
Höhe  des  Tropfpunktes  ohne  Belang.  Bei  einer  zweckentspre- 
chenden Auswahl  der  verseifbaren  Öle  und  bei  Gegenwart  ge- 
nügender Mengen  Kalkseife  läßt  sich  der  Tropfpunkt  ziemlich 


•)  Vergl.  auch  den  Sonderabdruok  „Die  Fabrikation  der  "Wageufette"  \on 
Unnt  y'  Mat)er;  Preis  lirosch.  JI  —.40  durch  den  Verlag  dieser  Zeitung. 


hoch  bringen.  Bei  der  Auswahl  der  verseifbaren  Öle  ist  in 
Betracht  zu  ziehen,  daß  sich  eine  Kalkseife  nicht  mit  jedem 
beliebigen  Mineralöl  verträgt.  In  Bezug  hierauf  ist  ein  genaues 
Studium  der  Eigenschaften  sämtlicher  Öle  erforderlich.  Rüböl 
ist  wohl  das  einzige  Öl,  welches  sich  mit  Mineralölen  beliebiger 
Provenienz  verträgt,  ist  jedoch  zur  Herstellung  fester  Fette  aus 
dünnen  Mineralölen  nicht  geeignet,  da  ein  zu  großer  Zusatz 
für  diese  Fette  erforderlich  ist.  Abhängig  ist  die  Höhe  des 
Tropfpunktes  außerdem  noch  von  verschiedenen  anderen  Faktoren, 
So  spielt  der  Wassergehalt  des  Fettes  und  die  Güte  des  Mineral- 
öles eine  gewisse  Rolle.  In  der  Hauptsache  wird  jedoch  der 
Tropfpunkt  durch  die  Menge  und  richtige  Art  der  Kalkseife  bedingt. 
Fette,  welche  durch  Aufquellen  von  löslicher  Seife  in  Mineralöl 
hergestellt  werden,  zeigen  einen  weit  höheren  Tropfpunkt. 
Doch  besitzen  diese  Fette  den  gewöhnlichen  Fetten  gegenüber 
manche  Nachteile,  die  ihre  Verbreitung  wohl  stets  auf  ein  be- 
stimmtes Maß  zurückhalten  werden. 

Für  die  Schmierwirkung  eines  konsistenten  Fettes  ist  neben 
der  zweckmäßigen  Menge  der  Kalkseife  in  erster  Linie  die 
Qualität  des  Mineralöles  ausschlaggebend.  Selbstver- 
ständhch  darf  dies  nicht  ausschließlich  dahin  gedeutet  werden, 
je  viskoser  das  Mineralöl,  desto  besser  das  Fett.  Es  sind  auch 
der  Verwendung  hochviskoser  Mineralöle  bestimmte  Grenzen 
gezogen.  Es  ist  hierbei  weniger  an  die  schwere  Löslichkeit 
mancher  Kalkseifen  in  den  höhermolekularen  Kohlenwasserstoffen 
gedacht,  als  an  die  übergroße  Festigkeit  dieser  Fette,  welche 
ihre  Verwendung  nur  in  Einzelfällen  zuläßt.  In  solchen  Fällen 
läßt  sich  dann  aber  auch  die  zäheste  Naturvaseline  dem  Fette 
inkorporieren.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  genügen  jedoch 
Fette,  welche  aus  den  leichten  Spindelölen  hergestellt  sind.  Will 
man  die  Schmierwirkung  eines  Fettes  noch  erhöhen,  so  ist  es 
empfehlenswert,  unverseiftes  fettes  Öl  dem  Maschinenfette  bei- 
zumengen. 

Freie  Ölsäure,  denn  andere  Säuren  dürften  wohl  kaum  in 
Betracht  kommen,  darf  auf  keinen  Fall  in  den  Maschinenfetten 
vorhanden  sein.  In  den  lausenden  Fetten  die  ich  in  Händen 
hatte,  habe  ich  kaum  fünf  gefunden,  die  eine  nennenswerte  Menge 
freier  Ölsäure  enthielten.  Wohl  aber  habe  ich  beobachtet,  daß 
beim  langen  Lagern  eine  Rotfärbung  der  mit  alkaliechten  Farben 
gefärbten  Fette  eintrat.  Die  Untersuchung  ergab  dann  immer 
die  Gegenwart  freier  Ölsäure,  was  unzweifelhaft  auf  eine  Zer- 
setzung der  Kalkseife  zurückzuführen  ist.  Bekannt  ist  ja  über- 
dies, daß  Maschinenfette,  hauptsächlich  solche  die  wenig  Kalk- 
seife enthalten,  beim  langen  Lagern  im  warmen  Raum  fast 
vollständig  in  ihre  Komponenten,  Kalkseife  und  Mineralöl  zerfallen. 

Die  Zugabe  von  Beschwerungsmitteln  hat  sich  wohl 
überlebt.  Gegenwärtig  trifft  man  kaum  noch  Fette  im  Handel, 
die  solche  enthalten.  Jedenfalls  ist  diese  Zugabe  die  verwerf- 
lichste Manipulation,  die  man  mit  einem  Fett  vornehmen  kann 
(Fortsetzung  folgt.) 


Metallputzmittel. 

Von  G.  Schneemann. 

Unter  den  Metallputzmitteln  unterscheidet  man  Putzseifen, 
Putzpasten,  Putzpulver,  Putzsteine  und  flüssige  Metallputzmittel. 

Besonders  die  letzteren  erfreuen  sich  einer  steigenden  Be- 
liebtheit, da  sie  vor  den  erstgenannten  Mitteln  den  Vorzug  der 
größeren  Bequemlichkeit,  Reinlichkeit  und  Sparsamkeit  beim 
Gebrauch  haben  und  auch  dem  Fabrikanten  einen  besseren 
Nutzen  lassen.  Die  flüssigen  Metallputzmittel  werden  allgemein 
in  wasserhaltige  („Putzwässer")  und  wasserfreie  („Putzcremes") 
eingeteilt.  Erstere  geben,  bei  richtiger  Zusammensetzung  und 
Herstellung,  schneller  Glanz,  während  der  mit  letzteren  erzeugte 
Glanz  durchweg  beständiger  ist. 

Die  reinigende  oder  oxyd-  bezw.  schmutzlösende 
Wirkung  eines  Metallputzmittels  wird  durch  Seifen,  die  ent- 
weder als  solche  dem  Präparat  einverleibt  werden  oder  durch 
Einwirkung  von  Ammoniak  oder  Alkalien  auf  Olein  oder  Wachse 
bei  der  Herstellung  gebildet  werden,  ferner  durch  überschüssiges 
Alkali,  durch  Petroleum  oder  dessen  Derivate  (Putzöl,  Benzin 
etc.),  durch  Tetrachlorkohlenstoff,  Sprit  sowie  durch  die  mecha- 
nische Reibung  der  erdigen  Bestandteile  (Kieselkreide,  Kieselgur, 
Bolus,  Tripel  etc.)  erreicht.  Als  speziell  oxydlösende  Mittel 
wirken  Olein  und  Zusätze  von  Oxal-  oder  Weinsteinsäure.  Da 
die  Oxalsäure  giftig  ist,  muß  vor  deren  Verwendung  gewarnt 
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werden,  unisoraehr,  da  sie  Tortcilhat't  ganz  oder  größtenteils 
durch  die  uiiglftigeWeinsteinsäure(  Weinsäure)  ersetzt  werden  kann. 

Die  Glanzwirkung  wird  durch  Polierert  mittels  der  fein 
pulverisierten  oder  geschlämmten  mineralischen  Bestandteile, 
deren  winzige  Körnchen  durch  innige  Mischung  bei  der  Her- 
stellung von  einem  leichten  Seifen-  oder  Fettiiberzug  umgeben 
sind  und  dadurch  milder  reibend  (nicht  schrammend)  wirken, 
hervorgerufen.  Ein  größerer  Zusatz  von  Mineralölen,  Paraffin 
etc.  verringert  die  Glanzwirkung. 

Ein  absolutes  Nichtabsetzen  der  erdigen  Materialien 
dürfte  bei  wasserhaltigen  Putz  wässern  kaum  zu  erreichen  sein; 
ein  festes  Absetzen  kann  und  muß  unter  allen  Umständen  ver- 
mieden werden.  Eine  lange  Zeit  anhaltende  Verteilung  (Sus- 
pension) der  erdigen  Bestandteile  bezw.  eine  Verhinderung  des 
festen  Absctzens  derselben  erreicht  man  einesteils  durch  lang- 
sames, partieweises  Einstreuen  der  durchaus  trockenen  (event.  vor- 
her geglühton  und  durch  ein  feines  Drahtsieb  getriebenen)  feinst 
gepulverten  Mineralien  unter  ständigem  Rühren,  andererseits 
durch  Verwendung  oder  Mitverwendung  einer  reinen  Talgkern- 
seife. Der  dritte  Teil  des  Zusatzes  an  Kieselkreide,  Bolus, 
Tripel  etc.  kann  auch  vorteilhaft  durch  die  spezifisch  leichtere 
Kieselgur  (Infusorienerde)  in  feinst  pulverisiertem  Zustande  er- 
setzt werden,  die  sich  naturgemäß  leichter  in  der  Flüssigkeit 
schwebend  erhält  als  die  anderen,  spezifisch  schwereren  Roh- 
materialien. 

Als  witterungsbeständigen  Glanz  erzeugende  Me- 
tall putzmitte  1  für  Treppengeländer,  Automobile  etc.  werden 
in  der  Regel  entweder  reine  Olein-Kreidepasten  oder  flüssige 
Putzcremes  geliefert,  in  denen  die  erdigen  Bestandteile  ganz 
oder  teilweise  durch  "Wachsseifen  in  Suspension  erhalten  werden. 
Für  den  Gebrauch  in  Privathaushaltungen,  Läden  etc. 
haben  sich  im  allgemeinen  die  „Putzwässer",  hauptsächlich  der 
müheloser  zu  erzielenden  Glanzwirkung  halber,  eingebürgert, 
während  die  „Putzcremes"  mehr  Anhänger  in  der  Metallin- 
dustrie, in  Fabriken,  im  Wirts ge werbe  und  Metzgereien 
gefunden  haben.  Die  „Putzpasten"  („Putzpomaden")  werden 
hauptsächlich  zum  Putzen  von  im  Betriebe  befindlichen 
Maschinen  verwendet,  während  die  „Put'zsteine"  und  „Putz- 
pulver" meistens  zum  Polieren  von  Weißmetallen  (Nickel, 
Stahl  etc.)  und  die  „Putzseifen"  endlich  für  Edelmetalle 
(Silber  etc.)  Verwendung  finden. 

Die  vielfach  beliebte  Rotfärbung  der  Metallputzraittel  wird 
entweder  durch  Zusatz  von  Anilinfarben  (alkalibeständigen 
Seifenfarben)  oder  durch  Erdfarben  (wie  Englischrot)  erzielt  und 
im  ersteren  Falle  meistens  zur  Verdeckung  einer  event.  Schichten- 
trennung bei  sich  leicht  absetzenden  Präparaten  verwendet. 
Das  Parfümieren  mit  Mirbanöl  oder  besser  mit  wenig  Benz- 
aldehyd (künstlichem  Bittermandelöl),  Citronellöl  oder  Amyl- 
acetat  geschieht,  um  den  Olein-,  Sprit-,  Ammoniak-  oder  Petro- 
leumgeruch zu  decken. 

Ich  lasse  eine  Anzahl  charakteristischer  Vorschriften  alle'" 
mir  bekannten  flüssigen  Metallputzmittel  folgen.  An  Hand  dieser 
Vorschriften  muß  besonders  der  Anfänger  unbedingt  vor  Inan- 
griffnahme der  Fabrikation  im  Großen  mit  verschiedenen  Roh- 
materialien (besonders  mit  feinst  gemahlenen  mineralischen 
Produkten  verschiedener  Herkunft)  kleine  Vorversuche  anstellen. 
Vorschriften  geht  es  wie  jungen  Pflanzen,  die  versetzt  werden 
sollen;  wenn  sie  nicht  die  richtige  Behandlung  und  den  passen- 
den Boden  (in  unserem  Falle  eine  den  Umständen  entsprechende 
sachgemäße  Zusammensetzung  und  Herstellungsweise  und  die 
zweckdienlichsten  Rohmaterialien)  finden,  nützt  die  kräftigste 
Pflanze  oder  bewährteste  Vorschrift  nichts.  Für  chemisch- 
technische Präparate  gibt  es  eben  keine  allgemein  gültigen 
Vorschriften;  gute  Rohmaterialien,  die  nötige  Intelligenz  und 
Beobachtungsgabe  und  durch  Vorversuche  erprobte  und  erwor- 
bene Praxis  sind  die  allein  maßgebenden  Paktoren. 

Die  Herstellung  der  flüssigen  Metallputzmittel  erfolgt  am 
besten  in  einem  dicht  schließenden,  sorgfältig'  emaillierten 
eisernen  oder  sorgfältig  verzinnten  kupfernen  Kessel  mit  Rühr- 
werk. Im  Kleinbetrieb  genügt  auch  ein  mit  einem  gut  schlies- 
senden  Deckel  versehener,  gut  emaillierter  WaschkesseV  und 
ein  starkes  hölzernes  Rührscheit.,  , 

Wird  zur  Herstellung  des  Präparates  nur  eine  Kernseifen- 
bezw.  Schmierseifenlösung  verwendet,  so  löst  man  zuerst  die 
Seife  (Kernseife  in  feine  Späne  geschnitten)  separat  in  der 
vorgeschriebenen  Menge  kochenden  Wassers  und  verrührt  darauf 
die  trockenen,  feinst  pulverisierten  mineralischen  Materialien 
(partieweise  eingestreut)  in  der  heißen  Seifenlösung,  bis  eine 


klumpenfreie,  ganz  gleichmäßige  Masse  resultiert.  Soll  bei 
gleichzeitiger  Verwendung  einer  Seifenlösung  eine  Oleinseifc 
gebildet  werden,  so  gibt  man  das  auf  etwa  40''  C.  vorgowärnitc, 
ev.  mit  Mineralöl  oder  Petroleum  gemischte  Olein  in  die  aul 
etwa  40"  C.  abgekühlte  Seifonlösung,  rührt  darauf  in  feinem 
Strahl  den  Salmiakgeist  oder  die  Natronlauge  hinzu,  worauf 
die  Seifenlösung,  wie  oben  beschrieben,  mit  den  mineralischen 
Zusätzen  innig  verrührt  wird.  Soll  nur  Oleinseifn  gebildet  werden, 
so  mischt  man  das  auf  40°  C.  erwärmte  Olein  ev.  mit  dem 
Mineralöl  oder  Petroleum,  rührt  langsam  in  feinem  Strahl 
Salmiakgeist  oder  Natronlauge  hinzu,  verdünnt  mit  der  auf 
etwa  25 — 30"  C.  erwärmten  vorgeschriebenen  Wasserraenge  uiul 
mischt  wie  oben  mit  Kreide  etc. 

Sind  die  mineralischen  Bestandteile  mit  den  Seifenlösungen 
etc.  klumpenfrei  und  innig  durch  Rühren  vermischt,  so  setzt 
man  das  Rühren  bis  zum  völligen  Erkalten  der  Masse  fort,  da, 
wie  eingangs  erwähnt,  die  Güte  und  Brauchbarkeit  eines  flüs- 
sigen Mctallputzmittels  wesentlich  von  einer  innigen  Mischung 
und  gleichmäßigen  Verteilung  der  mineralischen  Bestandteile 
abhängt.  Darauf  dockt  man  den  Kessel  fest  zu  und  überläßt 
die  Masse  bis  zum  nächsten  Morgen  der  Ruhe.  Am  anderen 
Tage  gibt  man  unter  intensivem  Rühren  die  flüchtigen  Bestand- 
teile, wie  Sprit,  Benzin,  Tetrachlorkohlenstoff'  etc.,  ev.  den  Kost 
der  vorgeschriebenen  Wassermenge  sowie  gegebenen  Falles  das 
Parfüm  und  den  Farbstoff  zu,  die  man,  den  Eigenschaften  und 
der  Löslichkeit  entsprechend,  vorher  mit  etwas  Wasser,  Sprit 
oder  Benzin  verrührt  oder  gemischt  hat.  Hierauf  wird  sofort 
in  gut  schließende  Flaschen  gefüllt,  die  man  zweckmäßig,  um 
ein  Verflüchtigen  von  Sprit,  Benzin,  Salmiakgeist  etc.  zu  ver- 
hindern, mit  der  folgenden  undurchlässigen  Leimverschluß- 
masse überstreicht: 

100  T.  bester  heller  Kölnerleim  werden 
auf  dem  Dampfbade  in 

100  „  kochendem  Wasser  unter  Rühren 
gelöst,  worauf  noch 
10  „   Glyzerin  und 
,  5  „   Zucker  zugerührt  und 
gelöst  werden.    Diese  Verschlußmasse  kann  hierauf  durch  Ver- 
rühren mit  einer  Paste  aus  mit  Wasser  angeriebenem  Zinkweiß 
schön  glänzend  weiß  hergestellt  werden  und  ev.  die  weiße  Masse 
wiederum  durch  Zusatz  von  in  Wasser  gelösten  Anilinfarben 
beliebig  abgetönt  und  gefärbt  werden.    Nach  dem  Trocknen  der 
Masse  kann  man  den  Verschluß  durch  Eintauchen  oder  Über- 
streichen  mit   40*'/oigem   Formaldehyd   noch  wasserunlöslich 
machen. 

1.  Putswässer  mit  Scifengehalt. 

Mit  Talgkernseife. 

12  T.  Talgkernseife 
'       ißO  „  Wasser 
'  20  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

8  „  denat.  Sprit. 


Mit  Schm  ierseife. 
15  T.  Schmierseife  (grüne  Seife) 
50  „  Wasser 

3J  „   feinst  gepulverter  Bolus 
5  „   denat.  Sprit. 


Mit  Talgkernseife  und  durch  Olein  und  Ammoniak 
gebildeter  Seife. 


2.5  T. 

Talgkernseife 

25 

)) 

Wasser 

5 

Olein 

2.5 

n 

Salmiakgeist,  0.960 

20 

V 

feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

7 

n 

feinst  pulverisierte  Kieselgur 

3 

•n 

Benzin  oder  Petroleum 

10 

n 

denat.  Sprit 

25 

ji 

Wasser. 
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Mit  Olein- Ammoniakseife. 

10  T.  Olein 

10  „  leichtes  Spindelöl  oder  Petroleum 

5  „  Salmiakgeist,  0  960 

20  „  Wasser 

38  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

2  „  denat.  Sprit 

15  „  Wasser. 


Mit  Olein-Natrouscifo. 

10  T.  Olein 

30  „  Petroleum 

4  „   festes  Ätznatron,  gelöst  in 

10  „  Wasser 

40  „   feinst  gemahlener  Tripel 

6  „   denat.  Sprit. 

(Furtsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Herstelliuig  von  Dextrin.  (Engl.  Fat.  16284  vom  14.  VII.  1911. 
C.  Hervey,  Salford  in  Lancashire.)  Zur  Fabrikation  von  Dextrin  unter 
Erhitzen  und  Einwirkung  von  Säure  auf  stärkehaltige  Stoffe,  wie 
Weizenstärke,  Maisniehl,  Roggenstärke,  Tapiokamehl,  Kassavamehl  und 
dergl.  füllt  man  das  Material  in  flache,  nebeneinander  stehende  Gefäße, 
die  in  Wasser  eintauchen,  welches  bis  zum  Siedepunkt  erhitzt  wird. 
Bei  Anwendung  höherer  Hitzegrade  muß  man  eine  andere  Flüssig- 
keit als  Wärmeüberträger  verwenden.  Um  dem  Dextrin  gute  Weiße 
zu  erteilen,  fügt  man  etwas  gelöstes  Glyzerin  hinzu.  Das  Verfahren 
gliedert  sich  in  folgende  Abteilungen:  Sichten  des  Ausgangsmaterials, 
um  ein  gleichmäßig  feines  Pulver  zu  erhalten.  Inniges  Zumischen 
der  Säure,  z.  B.  ein  Gemisch  gleicher  Teile  Salz-  und  Salpetersäure, 
zum  Pulver.  Einfüllen  der  Mischung  in  die  flachen  Gefäße,  deren 
z.  B.  10  Stück  zu  einer  Batterie  vereinigt  werden.  Erhitzen  des 
Wassers,  in  welchem  die  Gefäße  stehen,  bis  zum  Siedepunkt  durch 
Einleiten  vom  Dampf  während  12  Stunden.  (Farben-Ztg.) 

Bleiclibeständige  Tinte  zum  Zeiclmeu  und  Stempeln  von 
BanmwollstUckware  und  fertigen  Geweben.  Allgemein  gehaltene 
Ziffern  sind  folgende:  10  T.  Steinkohlenteer  werden  mit  10  T.  Benzin 
verdünnt  und  dazu  1  T.  Kienruß  hineingerührt.  Durch  einen  mehr 
oder  weniger  großen  Zusatz  von  Benzin  läßt  sich  diese  Tinte  zum 
Zeichnen  oder  Stempeln  verwenden.  Bei  fertigen  Geweben  wird  der 
Kienruß  entsprechend  vermehrt.  (Appretur-Ztg.) 

Lötpaste.  Eine  ausgezeichnete  säurefreie  Lötpaste  für  Messing, 
Kupfer  und  Zink  stellt  man  her,  indem  man  5  T.  Kolophonium  und 
10  T.  Stearin  zusammenschmilzt,  dann  5  T.  Stearinöl  zusetzt  und 
schließlich  10  T.  einer  konzentrierten  Chlorzinksalmiaklösung  hinein- 
emulgiert.  Die  Lösung  wird  hergestellt  durch  Auflösen  einer  Mischung 
von  1  T.  reinem  Zinkchlorid  und  2  T.  Ammoniumchlorid  in  Wasser 
von  etwa  15 — 18°  C.  Das  Eühren  muß  fortgesetzt  werden,  bis  die 
Masse  anfängt,  Salbenkonsistenz  anzunehmen.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Schweißpulver  zum  elektrischen  Schweißen  von  Stahlguß, 
Schmiedeeisen  und  Grauguß  besteht  aus  60  T.  Borax  kalziniert 
40  T.  Glaspulver  und  30  T.  Steinsalz.  Die  einzelnen  Bestandteile 
müssen  gut  pulverisiert  sein  und  gründlich  durchgemischt  werden. 

(Werkmeister  Ztg.) 

Präparate  gegen  das  Anlaufen  der  Schaufenster.  I.  60  T.  Kali- 
seife, 30  T.  Glyzerin  und  10  T.  Terpentinöl;  IL  1  1  Wasser,  1  1  Wein- 
geist, 250  g  Kochsalz;  III.  1  1  Weingeist,  250  g  Glyzerin. 

(Der  Drogenhändler.) 

Polierschwarz  zum  Polieren  von  Marmor,  Granit  usw.  stellt 
eine  Mischung  von  annähernd  gleichen  Teilen  von  fein  gemahlenem 
Bimsstein,  Ton,  Eisenoxyd  und  geglühtem  Schiefermehl  dar,  welchem 
zur  Färbung  etwa  T^/q  fein  pulverisierte  Holzkohle  zugesetzt  werden. 
Außerdem  ist  die  Mitverwendung  von  etwas  Zinnasche  sehr  von  Vor- 
teil. (Techn.  Rundschau,  Berlin.) 

Reinigungsmittel  für  Kleider,  Teppiche  und  Borstenwaren. 

Henry  Watters  empfiehlt  im  Nat.  Drug.  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.  ein 
Präparat  nach  folgender  Vorschrift:  7.5  g  Boraxpulver  in  180  g  Wasser 
lösen,  filtrieren  und  180  g  Salmiakgeist  und  7.5  g  Ölsäure  zusetzen. 
Das  Präparat  kann  auch  zum  Weichmachen  von  Wasser  ver- 
wendet werden. 


Neue  Oele  und  Hilfsstolfe  für  die  Firnisindustrie.  Nach  Dr. 
F.  Wilhelmi  kommen  als  öle  und  Hilfsstoffe  für  die  Pirnisindustrie 
verschiedene  neue  öle,  namentlich  Sojabohnenöl,  Nigeröl  und  Perillaöl 
in  Betracht,  von  denen  besonders  das  letztere  ganz  ausgezeichnete 
Eigenschaften  der  Trockenfähigkeit  besitzt,  sodaß  es  das  Leinöl  in 
jeder  Hinsicht  übertrifft  und  bei  genügender  Produktion  und  niedri- 
geren Preisen  dieses  leicht  verdrängen  kann.  Neben  diesen  ölen  sind  ^ 
dann  noch  Firnisersatzmittel  zu  erwähnen,  die  im  wesentlichen  Auf- 
lösungen  von  Harz  in  Leinöl  darstellen.  Auch  das  Holzöl  spielt  für 
diese  Mittel  eine  Rolle.  Von  den  Trockenmitteln  sind  besonders  harz-  : 
und  leinölsanre  Verbindungen  von  Blei-  und  Mangan  im  Gebranch. 
Für  blei-  und  manganfreie  Firnisse  werden  harzsaure  Zinkverbindungen 
verwendet.  Als  Neuheit  ist  die  Verwendung  von  Kobalt  zu  erwähnen, 
das  sogar  die  Trockenwirkung  von  Blei-Mangan  übertreffen  und  für 
weiße  und  helle  Emaille-Öle  und  -Lacke  besonders  geeignet  sein  soll. 
Zum  Geschmeidigmachen  von  Lacken  werden  statt  Rizinusöl  und  ; 
Terpentin  auch  Fettsäuren,  besonders  Leinölsäure,  verwendet.  Holz- 
ölsäure  dient  zu  Schellackersatzmitteln.  Zum  Mattieren  von  Harz- 
lacken wird  Palmitinsäure  Tonerde  benutzt,  die  auch  zum  Verdicken 
von  Mineralölen  oder  in  Benzin-  oder  Benzollösung  als  Lack  dient, 
an  dessen  mechanische  und  Wasserfestigkeit  keine  großen  Ansprüche 
gestellt  werden.      (Pharm.  Zentralhalle  d.  Bayer.  Ind.-  u.  Gew.-Bl.) 

Stärke  in  die  lösliche  Form  zu  bringen.  Dafür  gibt  A.  Fernbach 
folgende  Anweisung:  Wird  unter  gutem  Rühren  ein  1— 2''/oiger  Kleister 
aus  gewöhnlicher  Kartoffelstärke  in  eine  große  überschüssige  Menge 
von  Aceton  eingegossen,  so  scheidet  sich  ein  flockiger  Niederschlag 
ab,  der  nach  dem  Zerreiben  mit  Aceton  und  Trocknen  im  Vakuum  ein 
weißes  leichtes  Pulver  bildet,  welches  nicht  nur  in  heißem,  sondern 
auch  in  kaltem  Wasser  bis  auf  einen  geringfügigen  Rückstand  löslich 
ist.  Diese  neue  Form  von  löslicher  Stärke  besitzt  vor  den  nach  bisher 
bekannten  Verfahren  bereiteten  Produkten  den  Vorzug,  keinerlei 
Reduktionsvermögen  zu  zeigen;  durch  Malzextrakt  wird  sie,  wie  das 
Ansgangsprodnkt,  leicht  verzuckert  und  in  wässeriger  Lösung  durch 
Jod  intensiv  gebläut.  Bei  Verwendung  eines  gehaltreicheren  Kleisters  | 
erhält  man  ein  in  kaltem  Wasser  nur  teilweise  lösliches  Erzeugnis.  ! 

(Apoth.-Ztg.  d.  Deutsche  Drog.-Ztg.)  ; 

Verwendung  von  Mica-Powder.  Glimmerist  ein  ausgezeichnetes 
Isoliermittel  für  Elektrizität  und  findet  in  durch  Schellack  zusammen- 
geklebten Platten  Verwendung  in  der  elektrischen  Industrie.  Mica- 
Powder  findet,  auf  Papier,  Leinwand  etc.  aufgeklebt,  zu   gleichen  \~ 
Zwecken  Anwendung,  und  auch  Guttapercha  und  Asbest  werden  mit 
Mica-Powder  zu  Isoliermitteln  etc.  verarbeitet.    Glimmer  dient  ferner 
bei  der  Herstellung  von  Schmiermitteln  in  gleicherweise  wie  Graphit; ; 
er  wird  auch  als  Streumaterial  bei  der  Herstellung  von  Firmenschildern, 
in  der  Fabrikation  künstlicher  Blumen  und  Blätter  gebraucht,  dann 
anstelle  von  Bronzen  in  ungefärbtem  und  gefärbtem  Zustande.  Im 
der  Fabrikation  von  Anstrichfarben  kann  Mica-Powder  in  ähnlicher. 
Weise  wie  Eisenglimmer  verwendet  werden  und  muß  dann  Zusätze  von  i 
Körperfarben  erhalten,  da  das  Material  an  sich  in  öl  durchsichtig 
und  nicht  gefärbt  ist.  (Farben-Ztg.) 

Herstellung   einer    Foliermasse.     (Dänisches    Patent  16552? 
vom   31.   Oktober   1911.     JV.    M.    Kroman.)     15  bis  28  Teile 
Fettsäure  werden  auf  80°  C.  erwärmt  und  mit  einem  kleinen  Über- 
schuß Natronlauge  versetzt.   Die  Masse  erstart  und  wird  nach  1  Std. 
unter  Temperatursteigerung  wieder  flüssig.    Wenn  die  Temperatur  r 
ungefähr  100»  C  erreicht  hat  gibt  man  1  T.  Spiritus  dazu  undi 
schließlich  nach  und  nach  70  T.  der  auf  80»  C.  erwärmten  Kohlen- 
wasserstoffe und  erwärmt  die  Masse  bis  auf  100»  G.    Wenn  die  Tem-: 
peratur  wieder  auf  700  0.  gesunken  ist,  wird  Farbe,  Parfüm,  Füll- 
stoffe usw.  zugegeben  und  die  Masse  in  Formen  gegossen. 

(Chem.-Ztg.)  , 

Schlauchdichtungsmittel.  Die  im  Handel  befindlichen  flüssigem 
Schlauchdichtnngsmittel  sind  Auflösungen  von  Leim  in  Verbindung 
mit  Glyzerin  und  Härtemitteln,  wie  z.  B.  chromsaurem  Kali  oder  aber: 
Mischungen  von  tierischen  oder  vegetabilischen  Leimlösungen  miti 
Leinöl  und  Glyzerin  (D.  R.  P.  214399  und  216107).  Nach  dem 
D.  R.  P.  236728  wird  derartigen  Kompositionen  noch  Tran  sowie  in 
heißem  Leinöl  angerührtes  Bleiweiß,  welches  einer  Entmischung  der» 
ölleimemulsion  vorbeugen  soll,  zugesetzt.  Nach  einer  neueren  Patent- 
anmeldung soll  ein  Brei  aus  Glyzerin  und  Talkum  für  denselben  Zweck! 
geeignet  sein.  Die  pulverförmigen  Dichtungsmittel  sind  _  meist 
Mischungen  aus  Kreide,  Kaolin,  Talkum  usw.  mit  wasserlöslich  ge- 
machtem neutralen  Leimpulver.  Vor  Gebrauch  wird  eine  bestimmte; 
Menge  dieses  Präparats  mit  Wasser  angeschlämmt  und  dann  in  den 
mit  der  Lauf  decke  auf  das  Rad  aufmontierten  Luftschlauch  durch  das 
Ventil  eingegossen,  worauf  man  den  Schlauch  wie  gewöhnlich  auf- 
pumpt und  das  Rad  zur  gleichmäßigen  Verteilung  der  dickflüssigen^ 
Masse  im  Innern  des  Schlauches  langsam  dreht.  Auf  einem  ähnlichem 
Prinzip  beruht  das  dänische  Patent  14  619,  bei  welchem  jedoch  ein 
Leimznsatz  fehlt.  {L-e.  in  Techn.  Rundschau,  Berlin.) 


Preßgesetzliche  Verantwortung:  Gg.  Hothum. 


Verleger:  H.  Ziolkowsky. 


Augsburg,  im  Januar  1913. 


Neue  Abfüll-  und  Yeipackungsmascliinen. 

Die  Eiiiscliränkung  der  Handarbeit  auf  ein  Mindestmaß 
und  ihre  Ersetzung  durch  Maschinenarbeit  ist  gerade  in  den 
heutigen  Zeiten  ein  wichtiges  Erfordernis  für  die  Wirtschaft- 
lichkeit eines  jeden  Betriebes.  Wiclitig  nielit  allein  zu  dem 
Zwecke,  um  die  Summe  der  wöchentlichen  Arbeitslöhne  zu 
vermindern  und  von  den  eingeübten  Handarbeitskräften  sich 
unabhängig  zu  machen,  sondern  auch  um  die  Leistungsfähigkeit 
des  ganzen  Betriebes  zu  erhöhen;  denn  jede  Maschine  bringt 
nicht  allein  den  unmittelbaren  Nutzen,  der  sich  aus  der  schnel- 
leren Ausführung  der  betreffenden  Teilarbeit  gegenüber  dem 
Handbetriebe  ergibt,  sondern  sie  treibt  auch  alle  mit  den  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  Arbeitsabsehnitten  beschäftigten 
Hände  zu  beschleunigter  Leistung  an  und  erhöht  dadurch  in- 
direkt die  Arbeitsgeschwindigkeit  des  gesamten  Betriebes. 

Unter  diesem  Gesichtspunkte  erscheint  es  —  soweit  es 
sich  um  das  Verpacken  von  Waren  handelt  —  durchaus  niclit 
notwendig,  die  gesamte  Verpackungsarbeit  maschinell  ausführen 
zu  lassen  und  hierfür  kombinierte  Maschinenanlagen  von  be- 
trächtlichem Anschaffungswerte  einzuführen;  vielmehr  ist  es 
schon  ein  bedeutender  Fortschritt,  an  einer  Stelle  der  gesamten 
Arbeitsfolge  eine  Maschine  einzuschalten,  da  die  hier  erzielte 
Steigerung  der  Leistung  auf  ein  jedes  fllied  des  Betriebes  au- 
treibend wirken  muB. 

Erfordernis  für  derartige  Maschinen  ist  infolgedessen,  daß 
ihre  Wirkungsweise  eine  ununterbrochen  fortlaufende  ist,  d.  h. 
also  die  Maschine  darf  nicht  etwa  so  gebaut  sein,  daß  für 
jeden  einzelnen  Arbeitsgang  eine  besondere  Einschaltung  oder 
ein  Handgriff  des  bedienenden  Arbeiters  notwendig  ist,  da  es 
in  diesem  Falle  ganz  von  dem  Belieben  des  Arbeiters  abhängen 
würde,  wie  schnell  oder  langsam  er  mit  der  Maschine  ar- 
beiten will. 

In  Bezug  auf  die 
Maschinen  zum  selbsttätigen  Abfüllen  von  Seifen- 
pulver usw. 

wurde  dieser  Grundsatz  vorzugsweise  eingeführt  durch  die  in 
den  letzten  Jahren  in  ungewöhnlich  großem  und  schnellem  Maße 
bekanntgewordene  selbsttätige  MfM-Maschine,  wie  sie  in  Fig.  1 
abgebildet  ist.  Es  haben,  wie  wir  hörten,  allein  in  deutschen 
Seifenpulver-Fabriken  in  den  letzten  Jahren  etwa  ,300  dieser 
Maschinen  Aufstellung  gefunden. 

Eine  derartig  umfangreiche  und  geradezu  bahnbrechende 
Einführung  einer  neuen  Abfüllmaschine  kann  nur  darauf  zurück- 
geführt werden,  daß  viele  Seifenpulverfabriken  bei  Bekannt- 
werden dieser  Maschine  kurz  entschlossen  ihre  seitherigen  Ab- 
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fülleinrichtungen  ausschalteten  und  durch  diese  Maschine  er- 
setzten, ein  Schritt,  der  sich  je- 
denfalls durch  die  beträchtlichen 
ßetriebsvorteile  und  Ersparnisse, 
die  diese  Maschine  bringt,  bald 
wieder  bezahlt  macht. 

Soweit  wir  dies  feststellen 
konnten,  bestehen  letztere  in  einer 
wesentlichen  Erhöhung  der  Lei- 
stung, einer  besonders  einfachen 
und  dauerhaften  Bauart  der  Ma- 
schine (sie  ist  ganz  aus  Eisen 
und  Stahl  gebaut)  und  einer  zu- 
verlässigen Gleichmäßigkeit  der 
abgefüllten  Gewichtsmengen.  Ha 
die  Maschine  fast  geräuschlos  und 
ununterbrochen  arbeitet,  also  nicht 
etwa  für  jede  einzelne  Füllung 
eingerückt  zu  werden  braucht,  so 
ist  ihre  hervorragende  Leistungsfähigkeit  in  die  Augen  springend, 
und  sie  ist  besonders  in  solchen  Fällen,  wo  ausnahmsweise 
große  Aufträge  schnellstens  erledigt  werden  sollen,  von  un- 
schätzbarem Werte. 

Will  man  mit  der  Beseitigung  der  Handarbeit  noch  weiter 
gehen,  so  findet  mit  Vorteil  die  in  Fig.  2  abgebildete 

MfM-Paket-Maschine 
Anwendung,  welche  dazu  dient,  die  in  der  Seifenpulver-Industrie 
vorwiegend  benutzten  Packun- 
gen, wie  Faltschachteln,  Doppel- 
bentel,    Papierhülsen    usw.,  in 
offener,  unmittelbar  füllfertiger 
Form  herzustellen  und  die  mit 
der  Herrichtung  dieser  Packun- 
gen, soweit  sie  in  flachliegender 
Form  bezogen  werden,  verbun- 
dene Handarbeit  zu  beseitigen. 
Gegenüber    dieser  Zurichtung 
von  Hand,  welche  übrigens  gerade 
für  diesen  Zweck  gut  eingeübte 
Mädchen  erfordeit,  zeichneu  sich 
die  maschinell   geklebten  Pak- 
kungen  nicht  nur  durch  ein  ge- 
schmackvolleres Aussehen  aus,  sondern  ihr  Preis  ist  bei  Selbst- 
anfertigung nahezu  halb  so  hoch,  als  bei  dem  Bezüge  in  halb- 
fertiger, flachliegender  Form. 


Flg.  2. 


22 


Stimmen  aus  der  Geschäftswelt,  II. 


Beiblatt  der  Seifensieder-Zeitung. 


Nr.  1.  1913. 


Eine  dauernde  Bedienung  erfordert  diese  Maschine  nicht, 
sondern  es  ist  nur  von  Zeit  zu  Zeit  ein  neuer  Stapel  Papier- 
blätter (Unischläge  bezw.  Pappen)  einzusetzen,  worauf  die  Ma- 
schine Blatt  .  für  Blatt  selbsttätig  abhebt,  falzt  und  yerklebt, 
und  die  Faltschachtel  bezw.  Hülse  in  füllfertiger  Form,  d.  h. 
also  mit  geschlossenem  Boden  aus  der  Maschine  herausbefördert. 

Wie  wir  sahen,  zeichnen  sich  die  mit  der  Maschine  her- 
gestellten Faltschachteln  bezw.  Hülsen  durch  eine  besonders 
gefällige  und  geschmackvolle  Form  aus,  und  wir  können  es 
wohl  verstehen,  wenn  manche  Seifenpulver-Fabrikanten  erklären, 
daß  ihr  Auge,  seit  es  an  die  Maschinenpackungen  gewöhnt  sei, 
sich  beinahe  beleidigt  fühle  beim  Anblick  von  Packungen,  die 
mit  der  Hand  fertig  gemacht  sind. 

Soweit  es  sich  um  das  Verpacken  von  Stückseifen  handelt, 
wird  die  Erzielung  von  Betriebsersparnissen  neuerdings  in  be- 
sonders hohem  Maße  ermöglicht 
durch  die  Einführung  der  in  Fig.  3 
in  ihrer  Grundform  abgebildeten 

M  f  M-Einwi  ekel  m  aschine. 

Diese  Maschine,  die  früher  nur 
für  Haushaltseifen,  heute  aber 
auch  für  die  schwieriger  zu  ver- 
packenden Toiletteseifen  Anwen- 
dung findet,  weist  eine  Leistung 
auf,  die  derjenigen  von  5  bis  10 
Handarbeiterinnen  gleichkommt, 
und  zwar  wird  sie  erzielt  durch 
^'g-  ^-  die  vollkommen  selbsttätige  Ar- 

beitsweise der  Maschine:  Die  einzuwickelnden  Stücke  werden 
am  einen  Ende  der  Maschine  in  endloser  Reihe  eingesetzt,  um 
sie  am  andern  Ende  fertig  eingewickelt,  mit  den  verschiedenen 
Einlagen  versehen  und  verklebt,  wieder  zu  verlassen. 

Die  Maschinen  werden  in  verschiedenen  Ausführungsformen 
gebaut,  je  nachdem  ob  die  Stücke  in  einfache  oder  mehrfache 
Umhüllung  einzuschlagen  sind.  In  allen  Fällen  aber  bleibt  der 
Grundsatz  der  vollkommen  selbsttätigen  Arbeitsweise  gewahrt, 
d.  h.  die  Entnahme  der  einzelnen  Blätter,  Prospekte  usw.  von 
den  betreffenden  Stapeln  erfolgt  selbsttätig  und  die  erforder- 
liche Bedienung  beschränkt  sich  nur  auf  die  Zufuhr  der  rohen 
Stücke  und  die  Überwachung  der  ganzen  Maschine. 

Solche  Eihwickelmaschinen  sind  geeignet,  gerade  für  Stück- 
seifen im  Hinblick  auf  die  heutige  Marktlage,  die  im  letzten 
Jahrzehnt  eine  ungewöhnliche  Steigerung  der  Rohstoffpreise 
gebracht  hat,  durch  Betriebsersparnisse  einen  wertvollen  Aus- 
gleich in  den  Selbstkosten  gegenüber  dem  geschmälerten  Nutzen 
aus  dem  Yerkaufsgeschäft  zu  bringen.  Das  Bekanntwerden 
dieser  Maschine  wird  auch  sicherlich  manchen  fortschrittlich 
denkenden  Fabrikanten,  der  bislang  nicht  eingewickelt  hat,  ver- 
anlassen, zur  verpackten  Ware  überzu- 
gehen, um  sich  dadurch  einen  werbenden 
Markenartikel  zu  schaffen. 

Schließlich  sei  noch  auf  die  in  Fig.  4 
dargestellte 

MfM-Flas  che  n  füll  m  aschine 
hingewiesen,  die  infolge  ihrer  überaus 
saubereu  Arbeitsweise,  genau  gleich- 
mäßigen Füllung  der  Flaschen  und  be- 
deutenden Leistung  zweifellos  die  Auf- 
merksamkeit manch  er  Parfümerie-Betriebe 
finden  dürfte.  Die  Maschine  dient  haupt- 
sächlich für  dünnflüssige  Waren,  wie  Parfüraerien,  Essenzen  usw., 
kann  aber  auch  dickflüssigere  Stoffe,  z.  B.  Metallputzmittel, 
flüssige  Seife,  Öle  usw.  anstandslos  abfüllen. 

Die  Wirkungsweise  der  Maschine  beruht  auf  dem  Grund- 
satz der  Höhenfüllung:  Man  kann  bekanntlich  bei  dem  Füllen 
von  Flaschen  in  den  meisten  Fällen  nicht  davon  ausgehen,  den 
Füllinhalt  der  Flaschen  zunächst  zu  dosieren  und  dann  ein- 
zufüllen, da  in  diesem  Falle  infolge  der  ungleichen  Wand-  und 
Bodenstärke  der  Flaschen  dieselben  entweder  überlaufen  oder 
aber  zu  leer  aussehen  würden,  vielmehr  muß  die  Füllung  in 
der  Weise  erfolgen,  daß  der  Zufluß  der  Flüssigkeit  beim  Er- 
reichen einer  bestimmten  Füllhöhe,  die  sich  genau  einstellen 
lassen  muß,  aufhört. 

Im  übrigen  hat  die  Maschine  einen  auf  einem  Kugellager 
laufenden,  sich  drehenden  Füllbehälter,  an  dem  die  das  Ab- 
füllen besorsendeu   Abfüllrohre    angebracht   sind  Besonders 


Fig.  4. 


vorteilhaft  ist  die  Verwendung  des  Apparates  dadurch,  daß 
die  Flaschen  vollkommen  sauber  bleiben;  ein  Abtropfen  ist 
ausgeschlossen,  sodaß  jeder  Stoffverlust  vermieden  wird.  Der 
AbfüUer  ist  in  bequemer  Weise  für  verschiedene  Flaschen- 
größen einstellbar  und  die  Bauart  so  einfach,  daß  er  mit 
wenigen  Griffen  auseinandergenommen  werden  kann,  was 
für  eine  gründliche  Reinigung  von  großer  Bedeutung  ist.  Die  ; 
Verwendung  von  Gummikonussen,  Luftabzugsröhrchen  oder 
ähnlichen  zu  Unsauberkeit  und  Verstopfung  Anlaß  gebenden  : 
Teilen  ist  bei  dem  AbfüUer  vermieden  wordeu.  Die  Abfüllrohre 
haben  weite  glatte  Durchgänge,  sodaß  die  Bildung  von  irgend- 
welchen Sehmutzwinkeln  ganz  unmöglich  ist. 


Eine  neue  Seifenpresse  mit  Friktionsantrieb. 

Fabrikant:  Wilhelm  Straßburg  in  Berlin  0.27,  Grüner  Weg  20. 

Der  gesunde  Gedanke,  der  dem  Prinzip  der  Pendelschlag- 
pressen zum  Prägen  von  Seife  zu  Grunde  liegt,  verschaffte 
diesem  Prägemaschinentyp  eine  große  Verbreitung;  man  nahm, 
ihrer  sonstigen  Vorzüge  halber,  bisher  selbst  die  damit  ver- 
knüpften mancherlei  Unbequemlichkeiten  mit  in  den  Kauf.  Als 
eine  solche  ist  u.  a.  die  notwendige  große  Kraftaufwendung 
anzusehen,    die    den    an    solclien  Pressen   beschäftigten  Ar- 


beiterinnen eine  Grenze  der  Arbeitsleistung  zieht,  da  eine 
baldige  Ermüdung  eintritt,  die  um  so  fühlbarer  wird,  weil  von 
der  Energie  des  durch  den  Fuß  der  Arbeiterin  auszuübenden 
Druckes  das  Gelingen  des  Preßverfahrens  abhängig  ist. 

Die  Konstruktion  der  neuen  Prägepresse  ist  derart  durch- 
gebildet und  praktisch  gelungen,  daß  das  Pendel  mit  ganz  ge- 
ringem Aufwand  von  Fußbewegung  auf  mechanischem^  Wege 
spielend  leicht  in  Tätigkeit  versetzt  wird,  und  daß  die  vom 
Pendel  auf  den  Preßkopf  übertragene  Arbeit  trotz  des  geringen 
Kraftaufwandes  derart  erfolgt,  daß  der  Preßkopf  mit  kurzem, 
aber  um  so  wirkungsvollerem  Schlag  das  Seifenstück  triftl 
Dabei  übt  die  Presse  einen  derartig  hohen  Druck  aus,  daß  die 
Seifenstücke  durchweg  eine  feste  Konsistenz,  scharfe  und 
saubere  Prägungen  und  einen  schönen  Glanz  erhalten  und  so- 
mit dem  Auge  ein  gefälliges  Ansehen  bieten.  Mißlungene 
Stücke  sind  so  gut  wie  ausgeschlossen. 

Diese  für  einen  rationellen  Betrieb  so  eminenten  Vorteile 
werden  durch  die  sinnreiche  Konstruktion  noch  dadurch  erhöht, 
daß  die  neue  Presse  für  Kraftbetrieb  billiger  ist  wie  Pressen 
anderer  Systeme.  Die  große  Einfachheit  der  Presse  gestattet 
deren  Aufstellung  ohne  besondere  Monteure,  sie  bietet  absolute 
Sicherheit  gegen  Unfälle  und  gestattet  die  Verwendung  vor- 
handener Stanzen,  ohne  ein  vorhergehendes  Umändern  derselben. 

Ein  weiterer  nicht  hoch  genug  einzuschätzender  Vorzug 
dieses  Systems  besteht  darin,  daß  jede  vorhandene  Fußtritt- 
pendelpresse mit  geringen  Kosten  für  Kraftbetrieb  eingerichtet 
werden  kann. 


Nr.  1.  1913. 


Stimmen  aus  der  Geschäftswelt,  II.  Beiblatt  der  Seifensieder-Zeitung. 


Da  ein  leichter  Druck  .lul'  den  Einschalthebel  genügt,  die 
Presse  in  Tätigkeit  zu  setzen,  so  ist  deren  Leistungsfähigkeit 
jü;-e8-enüber  der  aller  anderen  Pressen  eine  bisher  noch  nicht 
erreichte. 

Unt'ällo  können  als  ausgeschaltet  gelten,  weil  die  denselben 
an  Pressen  anderer  Systeme  ausgesetzten  I  fände  der  Ar- 
beiterinnen während  des  Preßstempelniedergauges  die  Sicher- 
heitshebel zu  bedienen  haben  und  nicht  in  die  Bahn  des 
Stempels  gelangen  können. 

Kurz  zusammengefaßt  sind  die  Vorzüge  dieser  neuen 
Arbeitspresse  wie  folgt  zu  präzisieren: 

1.  Außerordentliche  Billigkeit 

2.  Aufstellung  ohne  Monteurhilfe 

3.  Sicherheit  gegen  Unfälle 

4.  Leichte  nielitermüdende  Bedienung 

5.  Höchste  Leistungsfähigkeit 

6.  Verwendung  aller  vorhandener  Stanzen 

7.  Umwandlung  vorhandener  Fußtrittpendelpressen  in  solche 
mit  Kraftbetrieb. 

Die  Stabilität  und  Konstruktions-Einfachheit  der  Presse, 
welche  Vorbedingung  der  Billigkeit  ist,  gewährleistet  außerdem 
eine  große  Betriebsdauer  und  den  Wegfall  aller  mit  Betriebs- 
störungen verbundenen  Unzuträglichkeiten.  Die  Firma  liefert 
vorteilhaft  sämtliche  Stanzen  und  Spezialmaschincn  zur  Haus- 
und Toiletteseifenfabrikation,  wie  auch  Stanzen  für  Autopressen, 
und  dient  gratis  mit  Kostenansclilägen  und  Entwürfen.  Re- 
ferenzen erster  Firmen. 


Aiitopresse  „Triumph"  und  Momentpresse  „Gloria" 

erzeuo-t  von  der  Firma  Louis  Brochs,  L.-Lindenau,  haben 
sich  in  kurzer  Zeit  einen  guten  Ruf  erobert.  Die  Autopresse 
(siehe  Abbildung)  hat  eine  ganz  andere  Gestalt  wie  die  anderen 
schon  vorhandenen  Pressen,  sie  hat  wesentliche  Verbesserungen 
aufzuweisen,  was  die  anderen  Firmen  nicht  haben;  da  ist  z.  B. 
die  Abhebevorrichtung  D.R.P.  hervorzuheben,  jedes  Stück  resp. 
Riegel  wird  von  der  unteren  Prägeplatte  automatisch  abgehoben, 
sodaß  bei  tiefer  Gravierung  die  Buchstaben  und  Ränder  nicht 
verletzt  werden.  Bei  anderen  Fabrikaten  wird  das  geprägte 
Stück  weggestoßen  oder  umgekippt.  Mit  dieser  Presse  kann 
man  2  Stück  oder  einen  halben  Riegel  oder  einen  Riegel 
bis  400  mm  lang  prägen.  Die  beiden  äusseren  Spindeln  sind 
mit  einem  Plebel  verbunden,  sodaß  man  in  der  Lage  ist,  2  un- 
egale Stücke  zu  pressen.    Die  Presse   kann   auch  verwendet 


werden,  daß  jedes  Stück  oder  Riegel  stets  ein  und  dasselbe 
Gewicht  hat.  Man  ist  in  der  Lage,  mittels  Herumdrehens  des 
oberen  Stellrades  sofort  ein  anderes  Gewicht  zu  erhalten;  die 
Spindeln  sind  mit  einer  Skala  versehen.  Ist  die  Presse  einmal 
eingestellt,  so  muß  die  Zahl  notiert  werden ;  sollen  wieder 
Stücke  oder  Riegel  nach  bestimmtem  Gewicht  gepreßt  werden, 
so  stellt  man  die  Spindel  auf  die  aufgeschriebene  Nummer 
und  die  Seifenstücke  verlassen  die  Presse  mit  dem  früheren 
Gewicht.  Diese  Neuerung  ist  von  großem  Wert;  man  weiß 
genau,  was  100  Stück  wiegen,  und  ist  nicht  mehr  der  Gefahr 
ausgesetzt,  mit  Unannehmlichkeiten  seitens  des  Abnehmers 
beläs.tigt  zu  werden.  Die  Presse  ist  in  allen  ihren  Teilen 
sauber  und  nicht  mit  schweren  Eisenmassen  behaftet  ausge- 


bildet, hat  nur  ein  Seiivvungrad,  wislches  gleich  uls  IMemon- 
scheibc  dient;  durch  eine  einfache  aber  sieherwirkeiide  Kupp- 
lung wird  die  Presse  in  Bewegung  gesetzt.  Der  Gniif^-  ist  ein 
äußerst  ruhiger.  Der  Füllkasteu  ist  einfacb  konstruicM-t  und 
alle  Teile  verstellbar. 

Die  M()ment])resse  „Gloria"  (siehe  Abbildung)  ist  nur  für 
Stücke  und  Toilottenseife  bestimmt;  auch  diese  bat  mehr 
Vorteile  als  andere  Fabrikate.  Die  Presse  ist  äußerst  gefahr- 
los; sie  kann  nicht  in  Bewegung  gesetzt  werden,  bevor  das 
Stück  Seife  nicht  unter  dem  Stempel  ist.  Während  des  Pressens 
kann  man  mittels  des  Stellrades  den  Druck  verändern;  nach 
jeder  Pressung  wird  die  obere  und  untere  Platte  abgebürstet 
und  gleichzeitig  angefeuchtet,  sodaß  ein  Versehmieren  der 
Platten  ausgeschlossen  ist.  Es  können  Stücke  in  allen  Fornu'ii 
gepreßt  werden,  pilierte  Seifen  ganz  vorzüglich.  Die  gepreßte 
Seife  wird   durch   einen   Greifer  von   der   unteren    Platte  ai)- 


gehoben,  mit  dem  Tisch  nach  dem  Transportband  gedreht,  dort 
drückt  man  auf  den  Hebel,  die  Seife  gleitet  auf  das  Transport- 
band, mit  der  linken  Hand  nimmt  man  ein  Stück  von  den  Seifen,  die 
auf  dem  an  der  Seite  befindlichen  Tisch  aufgestapelt  sind,  legt 
diese  zwischen  den  Greifer,  dreht  den  Tisch  nach  rechts  und 
tritt  unten  auf  den  Tritt,  in  dem  Moment  ist  die  Seife  gepreßt 
und  sitzt  auch  wieder  zwischen  den  beiden  Greifern.  Audi 
diese  Presse  hat  nur  ein  Schwungrad,  welches  als  Riemen- 
scheibe dient;  sobald  ein  Stück  Seife  unter  dem  Stempel  Hegt, 
genügt  ein  leiser  Druck  auf  den  Tritt,  macht  die  Presse  nur 
eine  Umdrehung  und  schaltet  sich  selbst  aus. 


Neues  Musterbuch. 

Die  Firma  Moritz  Levy,  Schweizer  Uhren-Import  und  Groß- 
handlung in  Hagenau  i.  E.,  die  einem  größeren  Teil  unserer 
Leser  nicht  unbekannt  sein  wird,  hat  ein  neues  reich  mit  Ab- 
bildungen versehenes  Musterbuch  herausgegeben.  —  Hervor- 
zuheben ist  die  enorme  Auswahl  in  Taschenuhren  in  schöner 
und  guter  Ausführung  von  der  billigsten  bis  zur  teuersten  Preis- 
lage, eine  große  Auswahl  der  der  genannten  Firma  gesetzl.  gesch. 
AVecker,  Marke  Koiuet,  sowie  viele  neue  Muster  in  Regu- 
lateurs,  Kuckucks-,  Stand-  und  Küchenuhren.  —  Der 
Katalog  steht  jedem  Interessenten  bei  Bezugnahme  auf  unsere 
Zeitung  gratis  und  franko  zur  Verfügung  und  ist  dessen 
Bezug  zu  empfehlen. 
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Der  Feiertage  halber  siud  die  Marktierichte  von  Fraii(;ois 
HouQoral,  Marseille,  Fast  &  Neher,  London,  Geber  &  Co., 
Liverpool,  C.  Leinhaas,  Mannheim  und  Bichard  Marx,  Ant- 
werpen ausgeblieben. 


Handels-  und  ttlarktberiehte. 


öle,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  28.  Dezember  1912.  (Originalbericljt.) 

Die  vergangene  Woche  ist  unter  dem  Einfluß  der  WeihnacMs- 
Feiertage  selir  still  gewesen.  Es  ist  daher  nur  wenig  Geschäft  zu 
verzeichnen.  Wesentliche  Preisveränderungen  sind  nicht  eingetreten, 
im  großen  ganzen  sind  die  Märkte  stabil,  und  man  sieht  keine  aus- 
gesprochene Neigung  für  Preisbewegungen  nach  oben  oder  nach 
unten.  Die  Situation  liegt  daher  noch  genau  so.  wie  in  meinem 
letzten  Bericht  vom  21.  Dezember  ausgeführt.  Speisefette  bleiben 
knapp  und  teuer,  und  dieses  kann  sich  im  Laufe  des  Winters  auch 
noch  nicht  wesentlich  ändern.  Von  den  Ölen  ist  nur  Leinöl  billig. 
Die  anderen  Produkte  zeigen  nur  geringe  Preisveränderungen.  Man 
sollte  doch  eigentlich  annehmen,  daß  man  für  diese  ernstlich  an  Ver- 
käufe herantreten  würde,  wenn  man  die  niedrige  Preislage  von 
Leinöl  für  eine  dauernde  hält.  Offenbar  sind  aber  viele  der  Ansicht, 
daß  Leinöl  sich  wieder  erholen  muß,  und  dieser  letzteren  Ansicht 
möchte  ich  mich  ebenfalls  anschließen.  Man  kann  Leinöl  augen- 
blicklich bequem  kaufen,  und  es  wird  sicherlich  in  den  nächsten  Mo 
naten  Momente  geben,  in  denen  die  Verkäufer  zurückhalten  werden. 
In  den  anderen  Artikeln  sind  die  Aussichten  viel  zu  unklar,  als  daß 
man  auf  Lieferung  etwas  unternehmen  könnte. 

Tal(j  ist  unverändert.  Die  Konsumfrage  war  naturgemäß  wäh- 
rend der  Feiertage  beschränkt.  Neue  Nachrichten  aus  den  Produk- 
tionsländern liegen  nicht  vor.  Die  Situation  bleibt  daher  eine  ab- 
wartende. 

Paris  notiert  unverändert  frs.  80. — . 

New  York  ist  unverändert  6V2  cents. 

Argentinien  sandte  keine  neuen  Meldungen. 

Die  Notierungen  sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84—80, 
feine  austral.  Rindertalge  M  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge 
M  73—71,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  73-71,  engL  und  amerik. 
Seifentalge  M  67—65,  helle  Knochenfette  M  63—60,  braune  Knochen- 
fette M  57—54  transito. 

Palmöl  ist  unverändert  und  wurde  wenig  gehandelt.  Die  Um- 
sätze in  London  beschränken  sich  auf  ca.  800  Tons.  In  Hamburg 
wurden  259  Faß  eingeführt.  Die  Preise  lauten:  Lagos  M  62,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  60,  Popotogo-Accra  M  55,  Saltponds 
M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l^/o. 

Kokosöl  bleibt  fest  bei  geringem  Handel.  Kopra  ist  sehr  fest 
auf  Grund  von  Deckungen  seitens  der  Spekulanten.  Der  Konsum 
dagegen  ist  zurückhaltend.  Speisefette  sind  gut  gefragt  für  prompte 
Lieferung.  Die  Forderungen  sind:  importiertes  Kochin  ^  47. — /  bis 
£  41.10/  —  ,  importiertes  Ceylon  £  41.—/  bis  £  39.—/—,  Cif-Bedin- 
gungen,  importiertes  Kochin  M  90—86,  importiertes  Ceylon  M  84 
bis  M  82  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l'/o,  deutsches 
Kochin  M  87 — 84,  deutsches  Ceylon  M  84-81,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1"/,,,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palnikernöl  ist  unverändert  fest.  Nahe  Lieferung  bleibt  knapp, 
infolge  der  geringen  Zufuhren  von  Palmkernen.  Spätere  Sichten 
finden  wenig  Btachtung,  da  sich  der  Konsum  hierfür  völlig  untätig 
verhält.  Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  77. —  bis  M  76.50, 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  fand  in  dieser  Woche  infolge  der  Feiertage  wenig  Be- 
achtung, dagegen  setzte  sich  das  Saatangebot  von  Argentinien  in 
unvermindeter  Stärke  fort.  Bei  der  fehlenden  Kauflust  konnte  dieses 
nur  niedrigere  Preise  bewirken.  Das  Saatangebot  bleibt  reichlich, 
und  die  Preise  sind  wiederum  niedriger.  Der  Konsum  scheint  noch 
immer  nicht  trotz  des  billigen  Preisniveaus  eingreifen  zu  wollen.  Es 
ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  die  Situation  nach  Neujahr 
ändert.  Ob  die  Preise  wirklich  noch  eine  Kleinigkeit  weiter  zurück- 
gehen können,  erscheint  im  ganzen  genommen  unerheblich,  wesentlich 
wird  der  Rückgang  unter  keinen  Umständen  mehr  sein  können. 
Wohl  aber  kann  der  Fall  eintreten,  daß  sich  die  Verkäufer  plötzlich 
zurückziehen,  und  dann  erheblich  höhere  Preise  eintreten.  Man  muß 
sich  daher  vor  Augen  halten,  daß  man  gut  tun  wird,  die  jetzige 
flaue  Periode  zum  Kaufen  zu  benutzen.  Die  Preise  lauten:  prompt 
M  55.—,  Januar-Februar  M  54.50,  März-Dezember  M  53.50,  zollfrei, 
ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'/o.  Die  Leinsaatumsätze 
in  London  betragen  ca.  11500  Tons. 

Koitonöl  ist  wenig  verändert.  In  Amerika  hält  man  auf  Preise, 
obwohl  der  Export  nur  gering  ist,  und  vor  allen  Dingen  viel  unbe- 


deutender, als  im  vergangenen  Jahre.  Diesseits  wird  infolge  der 
hohen  Preise  nichts  unternommen.  Wenn  die  Kauflust  sich  nicht 
bessert,  wird  Amerika  schließlich  doch  nachgeben  müssen.  In  Eng- 
land haben  sich  die  Preise  ebenfalls  behaupten  können,  ob  mit  Recht 
oder  Unrecht,  wird  sich  bald  zeigen.  Der  Konsum  kann  bei  den 
jetzigen  Preisen  nichts  unternehmen,  und  wir  nähern  uns  dem  Zeit- 
punkt, an  welchem  die  Mühlen  reichlich  mit  öl  versehen  sind  und 
verkaufen  wollen.  Also  auch  hier  ist  eine  Abschwächung  wahr- 
scheinlich. Es  notieren:  technisches  amerikanisches  öl  M  63  —  61, 
englisches  öl  M  55 — 54,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l^/o. 

Bohnenöl  ist  etwas  billiger  geworden,  bietet  aber  immer  noch 
keine  Chance  gegenüber  Leinöl. 

Erdnußöl  ist  vernachlässigt  und  ohne  Handel. 

Frans  Gahain. 

—  Hamburg,  den  28.  Dezember  1912. 

Leinöl  war  still  und  Harburg  hat  eine  kleine  Preisermäßigung 
eintreten  lassen.  Die  Harburger  Mühlen  notieren  jetzt:  Prompt 
M  55.—,  Januar/Februar  M  54.50,  März'Dezember  M  53.50  per  100  kg 
netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  1  °/o  Skonto.  Der  Durch- 
schnittspreis für  Harburger  Leinöl  prompte  Lieferung  per  1912  stellt 
sich  nach  den  Harburger  Notierungen  auf  M  74.55,  per  100  kg  netto, 
ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^c  Skonto,  gegen  M  87.70 
in  1911  und  M  78.10  in  1910. 

Kunsttalg  lag  fest,  wenn  auch  die  Nachfrage  in  der  letzten 
Woche  nicht  so  groß  war  wie  bisher.  Man  kann  nur  immer  wieder 
empfehlen,  den  Bedarf  per  Februar/März  bald  zu  decken,  denn  die 
Fabrik  ist  bereits  wieder  für  Januar  ausverkauft.  Es  notiert  heute: 
Talgol  M  67.50,  Talgol-Extra  M  69.—,  Candelite  M  70.50, 
Candelite-Extra  M  72.  —  ,  Krutolin  M  64.—  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  inkl.  Barrels,  zollfrei,  Kassa  minus  1  "/o  Skonto,  Pebruar- 
März-Lieferung.  W.  R.  Ulrich. 


—  Frankfurt  a.  M.,  den  28.  Dezember  1912. 

Talg.  Infolge  der  Feiertage  ist  die  verflossene  Woche  sehr 
ruhig  verlaufen.  In  London  hat  keine  Talgauktion  stattgefunden, 
und  Paris  und  New  York  notieren,  wie  seither,  Frs.  80. —  und  6'/a 
Cents.  Das  Angebot  in  inländischem  Talg  bleibt  klein,  und  die  For- 
derung ist  für  la.  Siedetalg  M  73.—  bis  M  74.—  und  für  Toilette- 
talg M  75. —  bis  M  76. — ,  ab  Schmelze,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Erwartung,  daß  infolge  Fehlens  jeglicher 
Nachfrage  nach  Palmkernöl  und  des  dadurch  bedingten  geringeren 
Verbrauchs  in  Kernen  der  Wert  für  letzteren  Artikel  verringert 
würde,  hat  sich  bisher  nicht  erfüllt  und  zwar  wohl  in  der  Hauptsache 
deshalb,  weil  die  Zufuhren  in  Kernen  bisher  klein  geblieben  sind. 
Zweithändige  Verkäufer  bieten  für  die  nächsten  Monate  erheblich 
unter  Fabrikspreis  Palmkernöl  an  und  rechnen  ohne  Zweifel  hierbei 
auf  das  voraussichtlich  eintretende  größere  Angebot  in  Palmkernen, 
für  die  alsdann,  um  solche  unterzubringen,  Preiskonzessionen  wahr- 
scheinlich notwendig  sind.  Die  Fabriken  verlangen  für  Palmkernöl 
per  Januar-April  M  77.50  bis  M  77.—  inkl.  Faß  ah  Harburg,  und  für 
den  gleichen  Termin  M  79.—  bis  M  78.50  inkl.  Faß  ab  süddeutscher 
Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto.  Palmkernöl- 
fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  68. —  frachtfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kokosölfettsäure  M  68. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen. 

Koknsbulter.  Die  Abrufe  in  Kokosbutter  haben  naturgemäß 
etwas  nachgelassen,  was  den  meisten  Fabriken  nur  erwünscht  ist, 
weil  sie  hierdurch  in  der  Lage  sind,  die  rückständigen  Kommissionen 
rascher  erledigen  zu  können.  Die  heutige  Forderung  für  la.  Kokos- 
butier  ist  M  96.—  bis  M  97.—  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik, 
netto  Kasse. 

Kotlonöl.  Amerika  und  England  berichten  über  rahige  Märkte, 
und  die  Preise  haben  sich  wiederum  etwas  abgeschwächt.  Ein  plau- 
sibler Grund  für  einen  nunmehr  eintretenden  besonders  scharfen 
Rückgang  in  diesem  Artikel  ist  nicht  vorhanden,  und  die  Werte 
müssen  für  englisches  Fabrikat,  nach  wie  vor,  als  vorteilhaft  erachtet 
werden.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  kostet  per 
Januar- April- Abladung  M  60.—  bis  M  61.—  cif  oder  M  68.50  bis 
M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffi- 
niertes englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  54.50  bis 
M  55.—  cif  oder  M  63.—  bis  M  63.50  franko  Mannheim  nnd  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl.  Hierin  finden  nur  kleine  Umsätze  statt,  und  man  muß 
für  Januar  uud  später  M  64.50  bis  M  65.—  inkl.  Barrels  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen  anlegen. 

Palmöl  zeigt  eine  unverändert  feste  Haltung,  doch  ist  der  Ver- 
brauch auch  hierin  nur  gering.  la.  Lagos-Palmöl  per  Januar-Februar- 
Abladung  notiert  M  62.ö0  bis  M  63.—  cif  oder  M  67.50  bis  M  68.— 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l^/o  Skonto. 
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Sulfuröl.  Die  Ablader  aus  den  Prodnktionsländern  haben  ihre 
abnormalen  Forderungen  entsprechend  rektifiziert,  und  man  kann  per 
Jannar-Mai-Abladung,  je  nach  Provenienz,  zu  M  65. —  bis  M  66.—  c. 
f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse,  ankommen. 

Siegmtmrl  Sfeinberg. 

—  Wien,  den  28.  Dez.  1912. 

Talg.  Infolife  der  Feiertage  fand  diöKc  ^Voclle  keine  Aiiktidji 
statt.    New  York  notiert  6'/,  cents,  Paris  frs.  hü.OO.  Wien  Kr.  83  — . 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Rinder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00—00  per  luu  kg  netto.  Ausschnittalg  Kr.  83-00 
per  100  kg  netto.  Premier  jus.  Es  notiert:  Mittleres  Kr.  124. — 
bis  128.—  ,  feinstes  Kr.  130.—  bis  135.-,  je  nach  Qualität,  per  100  kg 
netto. 

Marqarin.  Es  notiert:  Primis  Kr.  160. —  bis  166. — ,  Prima 
152.—  bis  156  -,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  110 
bis  115  per  100  kg.    Naiurknochenfeti,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.50 

bis  per   100  kg.    Benzin- Kuochev fett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  77.—  per  100  kg.  ab  Har- 
burg K.  98.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmker)iölfett- 
säure  Kr.  97.50,  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lapos  tel 
qnel  M  62.60,   Benin  M  — .-,  Bonny  M  60.50,    Cameroon  BI60.50, 


Brase  (New-Calabar)  Niger  M  — .— /  cif  Hamburg  netto  per  Kassa. 
Accrah-Addah  M  55. — . 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung:  , 
Kopra        ^  82.00]    per  100  kg      =K103^/4|per  100  kg  franko 
Ceylon         „  83.00lab  Bremen  =  „  105—1    verzollt  Station 

la  Cochin  „  86.00|pr.  netto  Kassa  =  „  108V2(  Wien  Kassa  P/o , 
snp.    „        „  — .— lin  Fässern  =  ,.  —     JSk.  od.  3-montl.Akz.' 

Import.  Ceylon- Kolosöl  in  Pipen  ä.  Kr.  103.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  106.—  franko  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
P/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  111.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko. 
Import.  Cochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100  kg  ah  Triest. 
Kr.  III.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kokosöl- 
fettsäure Kr.  87.00  per  100  kg  ab  Wien,  per  netto  Kassa.  Kottnn- 
öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  P'o  Skonto.  Kotlon- 
öl  fett  säure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  nnd  Kr.  — 
ab  Triest  per  Kassa  P'n  Skonto. 

Sesainöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — .— , 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaflfa-creme  Kr  — . —  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l"/o  Skonto.  Araclndöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  AracJiidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,    verzollt  Wien,    per    Kassa  mit  l'/o 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
,         „  Barrels     .  . 

Dez.  ■  

Jan. -April  

Mai-August  

Sept.-Dez  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

später  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 

Ravison,  später,  nackt  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Dez. -April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Dez.-Jan  

Jän.-Febr  

Febr.-März  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kohosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel       .   .  . 

schwimmend  

Nov.-Dez  

Dez.-Jan  

Kochin,  disponibel       .    .  . 

Okt.-Dez  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .  .  ,  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disponibel  

Nov.-Dez  

Jan  .-April  

Walöl  per  ton  (Barrels)    .  . 

Nr.  1,  roh,  disp.  ab  Werft 
Rizinusöl   per  Tonne  (Brrls.) 
I.  Pressung  prompt 
I.        „  Dez. 
I.        „  Jan.-Juni 
II.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
,  Mixed  


28.  Dezember 
stetig 
255/ 
25 10/ 
255/ 
24 

2315/ 
2315/ 

ruhig 
.SO  10/ 
3010/ 
32 

ruhig 

25-255/ 

2610/ 

29 


1515/ 
1515/ 

2110/ 

29  5/ 
295/ 
2815/ 

fest 
38/-41  3 
34/6-37/6 
32/3-35  3 


27.  Dezember 
niedriger 
255/ 
25  10/ 
25  5/ 
24 

2312  6  Kf. 

23 12/6  , 

ruhig 
3010 
3010/ 
32 

stetig 
25-255/ 
2610/ 
29 


ruhig 


26 


22  5/ 

22  5/ 

225/ 

225/ 

22 

22 

still 
5510/ 
38—40 

fest 

41 

39  15/ 
3915/ 
47 
42 

ruhig 

34 

ruhig 

1515/ 
15 15/ 

21 10/ 

295/ 
29  5/ 
2815/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32,3-35/3 


24.  Dezember 
ruhig  stetig 

25  5/ 

2510/— 15 
2510/ 
24  2/6 

2115/— 17/6 
2315/— 17/6 

ruhig 
30 10/ 
3010/ 
32 

ruhig 
2.5-25  5/ 

26  10/ 
29 


still 


26 


22.5/ 
22  5/ 
22  5/ 
22  5/ 
22  2/6 
22  2  6 

still 
54 10/ 
38—40 

fest 

41 

39 15/ 
39 1.5/ 
47 
42 

ruhig 

34 

ruhig 

1515/ 
1515/ 

2110/ 

29  5/ 
29  5/ 
28 15/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32  3-35  3 


23.  Dezember 
still 

255/ 

25 10/ -15 

2510/ 

24 

23  15/ 
23  15/ 

ruhig 
30 10/ 
3010/ 
32  5/ 

ruhig 
25-25  5/ 
26 10/ 
29 


ruhig 


26 


22  5/ 
22  5/ 
225/ 
22  5/ 
222,6 
222/6 

still 
54 10/ 
38-40 

fest 

41 

39  15/ 
3915/ 
47 
42 

still 

34 

still 

1515/ 
1515/ 

21 10/ 

29 
29 

2810/ 

fest 
38/-41'3 
34/6-37/6 
32/3-35/3 


21.  Dezember 
stetig 
25 10/ 
26 

25 12/6 
24  7/6 
242,6 
24  2/6 

ruhig 
3010/ 
30 10/ 
32 

stetig 
25-25  5/ 
26 10/ 
29 

ruhig 
2610/ 


22  2/6 
225/ 
22  5/ 
22  5/ 
22  2/6 
22  2/6 

still 
54 10/ 
38—40 

fest 

41 

3915/ 
3915/ 
47 
42 

ruhig 

34 

ruhig 

1515/ 
1515/ 

21 10/ 

29 
29 

28 10/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-35/3 
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Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  67.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  70.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Räböl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  91  per  lüo  kgr.  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .- ,  Elain  desf.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  P/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  180 — 182  per  100  kg.  Neutral-KoTeos- 
buffer  (Pflanzenfett),  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei,  Kr.  119. — 
per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  158 — 160  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notiert:  Dezember  holl.  fl.  — .—  —  Kr.  80.00,  Jan.-März  hoU.  fl. 
— .—  =  K  76.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  76.00,  Juni-Okt.  lioll 
— .—  =  K  74.00,  per  100  kg  franko,  verzollt  Station  Wien,  l»/o 
Kassa  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  pr.  netto  Kassa  ohne  Skonto. 

Sig.  Schmeinburg. 


—  London,  27.  Dezember  1912. 

Bühöl.  Die  früheren  Notierungen  wurden  nominell  aufrecht  er- 
halten, es  fanden  jedoch  nur  sehr  wenig  Geschäfte  statt. 

Sojaöl  und  -Kuchen.  Ostasiatisches  Öl  wurde  per  Tonne  2/6 
bis  5/  billiger  offeriert,  und  Londoner  Fabrikat  ist  10/  per  Tonne 
unter  den  früheren  Preisen  erhältlich;  trotzdem  war  das  Geschäft 
nur  gering.  In  Antwerpen  ist  der  Preis  für  disponibles  Sojaöl  auf 
die  Parität  des  Leinöls  gesunken,  was  die  Konsumenten  veranlaßt, 
das  Sojaöl  wieder  in  regerer  Weise  zu  kaufen.  —  Kuchen  sind  nomi- 
nell unverändert. 

Olivenöl.  Der  Markt  war  vorwiegend  leblos,  und  die  letzten 
Notierungen  blieben  nominell  bestehen.  Nach  dem  offiziellen  italieni- 
schen Bericht,  ist  die  Olivenernte  dort  nahezu  beendet  und  die  Aus- 
beute ziemlich  gut. 

—  Marseille,  27.  Dezember  1912. 

Konkrete  öle.  Kopra  disponibel  89.50  90,  Januar  90,  das  ganze 
nächste  Jahr  90,90.50  unverpackt,  Kokos-  Köchin  neige  99/100,  Kokos- 
Geylon  96.50,97  verpackt.  Fettsäuren  ausländischer  Fabrikation  cif 
Marseille  81  verpackt.    Mowraöl  82/83   Mafeu  aire  71. 

Flüssige  öle.  Arachide  disponibel  69,  Dez. -Jan.  69.50,  Jan.- 
Febr.  69  für  die  letzten  zehn  Monate  von  1913  66,  sechs  mittleren 
Monate  65,  Archide  No.  2  disponibel  60,  nächstes  Jahr  58. 

Bisinusöl.  I.  Press,  disponibel  75,  II.  Press.  72.50,  Feb.-Dez.  1913 
I.  Press.  73,  II.  Press.  70.50,  Petreliers  Bahnhof  oder  Quai  Marseille. 

Olivenöl.  Die  aus  der  Schale  und  dem  Fleisch  der  Olive  her- 
rührenden und  mit  Schwefel  behandelten  öle  kosten  65,  unverpackt, 
disponibel. 

Palmöl.  Dahomay  (lagos  franoais)  disponibel  71  cif,  Verschiffung 
Dez.-Febr.  71,  Grand  Bassam/ Jackville  disponibel  66.50,  Dez. -Febr. 
67/66.50,  Jan.-März  66;  Saltpond'Appam/Winnebah  62,  verzollt,  dis- 
ponible Verschiffung,  Nov.-Dez.  61.50  cif,  kleiner  Zoll. 

Eßbare  Talge.  Premier  Jus  extra  gilt  120/125,  second  115,  Grie- 
bentalg, eßbar,  92,  extra  Preßtalg  125,  der  gewöhnliche  120. 
Landtalg  43'/s,  disponibel  81,  Jan.-Febr.  81,  die  sechs  ersten  Monate 
von  1913  82.  Kleintalg  und  Fette,  Wasserknochentalg  40»  68/67,  je 
nach  Lage.  Benzinknochentalg  39/40"  66'67.  Küchenfette  wechselten 
zwischen  61  und  64,  je  nach  Qualität. 

Sämtliche  Preise  verstehen  sich  in  Francs.  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  26.  Dez.  1912.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Fransösischer  Talg  48^»"  nackt  frs.  80.—,  franko  Paris.  Ten- 
denz stetig.  Olein,  Saponifikat.  nackt  frs.  73. ~ ,  Destillat,  nackt 
frs.  70.—  ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl,  nackt.  Ten- 
denz ruhig.  Prompt  frs.  62.75/ — ,  Dezember-Januar  — . —  bis  — . — , 
— . — ,  — / — ,  Jan.-Febr.  — . — / — . — ,  Januar-April  — . — / — . — ,  März- 
Juni  — . — /  — . — ,  Mai-August  — . —  bis  — . — .  Repsöl  nackt.  Ten- 
denz stetig.  Prompt  frs.  68.75/ — . — ,  Dezember  — .  — / — . — ,  Januar 
— . — / — . — ,    Januar-Februar    — . — / — . — ,    Januar- April  — . — / — .— , 

'März -Juni    — . — / — .— ,    Mai -August    — . — / — . — . 

—  Paris,  den  24.  Dezember  1912. 

Oleo-Öl.  Der  Markt  ist  in  der  vergangenen  Woche  infolge 
der  Festigkeit  Kotterdams,  wo  für  die  amerikanischen  Estra- 
Maiken  erneut  79  fl  bezahlt  wurden,  wesentlich  lebhafter  gewesen.  Hier 
wurden  die  Pariser  Oleo-Extra-Sorten  sowohl  für  disponibel,  als  auch 
für  Januar-Lieferung  zu  frs.  155. —  gehandelt,  während  die  Mittel- 
sorten frs.  125. —  und  frs.  128. —  und  einige  wohlbekannte  geringere 
Sorten  frs.  112. —  erzielten. 

In  Rinder-Premier  Jus  sind  die  guten  Qualitäten  zu  frs.  120. — 
sehr  in  Nachfrage,  während  die  minderen  Sorten  nur  frs.  115. — 
erzielen. 

Hammel- Pretni er  Jus  ist  in  beträchtlichen  Mengen  zu  frs.  105. — 
bis  frs.  108. — ,  je  nach  Qualität,  gehandelt  worden  und  wird  augen- 
blicklich nur  noch  wenig  offeriert. 

In  Preßialg  sind  die  Verkäufe  gleich  null;  die  Extra-Qualität  ist 


mit  frs.  122. — ,  Prima  Preßtalg  mit  frs.  118.—  sowohl  für  nahe,  als 
auch  für  spätere  Lieferung  notiert.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  28.  Dezember  1912. 

Die  Stimmung  für  alle  Fette  war  in  dieser  Woche  sehr  ruhig, 
und  es  fand  beinahe  kein  Geschäft  statt. 

Palmöl  —  auch  Palmkerne  —  unverändert. 
Talg.    In  London  fand  der  Feiertage  wegen  keine  Auktion  statt. 
Kottonöl  unregelmäßig.    In  technischem  ging  etwas  um. 
Sojabohnenöl  vernachlässigt. 

F.  N.  <£■  W.  IL  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  28.  Dezember  1912. 

Oleo-Margarin.  Das  Geschäft  stand  in  dieser  Woche  unter  dem 
Einfluß  der  Festtage.  Außer  dem  Verkauf  einiger  Partien  „Feinstem", 
die  in  dieser  Woche  per  „Rijndam"  von  New  York  abgeladen  wurden, 
zu  f  79. — ,  blieben  die  Umsätze  sehr  beschränkt.  Eine  weitere  Be- 
lebung des  Geschäfts  ist  wohl  im  alten  Jahre  nicht  mehr  zu  erwarten. 

Premier  Jus.  „Choice"  nordamerikanisches  wird  zu  f  73/72. — 
auf  prompte  Abladung,  schöne  IIa  Qualität  zu  f  68 Va  angeboten. 
Südamerikanische  Ware  notiert  für  la  Marken  f  62/64. — ;  europäische 
Sorten  für  prima  f  70.—  ;  IIa  f  62.—,  lUa  f  58/56.-. 

Hammel  Jus  notiert  f  52.  —  bis  f  57. — . 

Neutrallard  wurde  auf  prompte  und  Januar-Abladung  zu 
f  73/72'/2  gehandelt;  die  heutigen  Preise  bewegen  sich  zwischen 
f  71^/4/73.—. 

Imitation-Neiitrallard.  Es  kamen  hierin  Abschlüsse  zustande 
auf  Januar-Abladung  zu  f  65. —  und  f  64.—,  je  nach  Marke. 

Amerikanisches  Kottonöl  unverändert.  Die  Notierungen  lauten 
f  39. —  bis  f  40.—  für  Butteröl  (loko  und  auf  Januar/ April-Abladung.) 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wessen" -Verfahren  Januar 
M  81.—,  „Wessen" -Verfahren  Februar/September  M  79W2,  Hobum 
Corona"  Dezember/März  Gebot.    „Wesson"  (weiß)  M  2. —  höher. 

Erdnußöl.  Wir  machen  aufmerksam  auf  die  sehr  schöne  fran- 
zösische Qualität  „R.  T.",  die  zu  f  46.—  erhältlich  ist. 

Neutrales  Ivokosfett.  Die  Forderungen  sind  f  53'/2/54. —  und 
höher  für  prompte  und  Januar/Juni-Abladung. 

Amerikanische  Börsen-Notierungen. 
Chicago. 


Schmals.  Dez.  Jan.  Mai 

27.  Dez.  9.90  9.75  9.85 

26      „  10.20  9.921/2  9.971/2 

24.     „  10.20  9.95  9.971/2 

23.     ,  10.20  9.921/2  9.97'/3. 


Yaes  Je  Van  Rede. 

Leinöl. 


Amsterdam:  28.  Dez.  27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

Tendenz : 

stetig 

flau 

schwach 

still 

Disp. 

26^/4 

271/4 

Januar 

26V4 

261/2 

263/4 

Jan.-April 

251/0 

261/4 

Mai-Aug. 

251/« 

25V8 

251/2 

253/4 

Sept.-Dez. 

25— 

25»/4 

251/2 

Juni-Aug. 

in  fl. 

per  100  1 

Paris  : 

28.  Dez. 

27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

Dez. 

61.— 

61.— 

62.25 

Jan. 

61.— 

61.— 

61.50 

Jan.-April 

60.25 

60.50 

61.25 

Mai-Aug. 

59.— 

59.— 

59.75 

in  Frs. 

per  100 

ig- 

Hull:  nackt  28.  Dez. 

27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

stetig 

ruhig 

ruhig 

flau 

Disp. 

25 

24 10/ 

2410/ 

2410/ 

Dez. 

25 

24  5/ 

--/ 

245/ 

242/6 

Jan.-April 

22  15/ 

2215/ 

22 15/ 

2212/6  gen. 

Mai-August 

22  12/6 

22  10/ 

22 12/6 

22 10/ gen. 

Sept.-Dez. 

22  10/  1 

2210/ 

2212/6 

22 10/  gen. 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg: 

28.  Dez. 

27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

Disp. 

551/,  1 

551/2 

551/2 

55Va 

in  M 

per  100  k 

Antwerpe 

n:  28.  Dez.  27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

Dez. 

55'/., 

56— 

561/4 

561/4 

Jan.-April 

521/2 

53— 

521/j 

53- 

Mai-August 

51^  4 

52 

521/2 

521/a 

in  Frs 

.  per  100 

kg- 
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26.  Dez, 

Chicago:  prompt  41— 
später    40 — 


25.  Dez.  24.  Dez. 


23.  Dez.  21.  Dez.  20.  Dez. 
41  cts.  I  41  cts.  I  41  cts. 
40  cts.      40  cts.  i    40  cts. 


Rübül-  Notierungen. 

Paris          28.  Dez.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez 

Dezember         67.—       67.25       68.25       — .—  — .—  — .— 

Januar             66.f>0       67.—       68.—       -.—  — .—  -  .— 

Jan.-April         65.50       66.—       67.25       -.—  — .—  — .- 

Mai-Aug.          64.50       64.75       65.50       — .—  — .—  — .- 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin.      28.  Dez.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 

Dez.               66.10      66.30      — .—      — .—  66.50  66.50 

Mai                -.—      63.10      — .—      — .—  63.40  — .— 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg.  28.  Dez.  27.  Dez.    26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23. Dez. 

Disp.             68.—       68.—      — .—      — .—  68.—  68.— 

in  M  per  100  kg. 

Amsterdam.  28.Dez.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 

Tendenz :                       still  schwach  stetig 

Disponibel                     33'/2        —      33^/4 

Jan.                              32^8        —    32^/4  33— 

Jan.-April                        32'/,        -      32^^/4 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  28.  Dez.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 

Dez.               67.50      67.50      -.-      — .—  67.50  67.50 

Jan.-April        66.50      66.50      — .—      — 66.50  66.50 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York    26.  Dez. 

roHes  im  Süden  5.20 

Prime  Yellow 
disponibel  6.15-6.33 
Dez.  6.16 
Mai  6.30 


Kottonöl. 
25.  Dez.    24.  Dez. 


23.  Dez.  21.  Dez, 
5.15-5.20  5.20 


20.  Dez. 
5.20-5.34 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon.  2417/6 
Jan.-April  25  5' 

Ägypt.,  roh,  disp.  23  7  6 
Jan.-April         23 17/6 


O.UO-0.00  0.00-0.00  6.25-6.35  6.25-6.35  6.25-6.35 
0.00  0.00      6.27       6.28  6.30 

0.00  0.00      6.33       6.33  6.35 

per  100  Ibs. 

28.  Dez.  27.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.Dez.  21.  Dez. 

ruhig  ucveiänileri 

2417/6  — .—  2417/6  2417/6  2417/6 

255/  — .—  255/  255/  255/ 

237^6  — •—  237/6  237/6  2310/ 

2317/6  — .—  2317-6  2317/6  24 


Hull 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  Dez. -Jan 

Jan. .-Juni 

extrah.,  disp. 

Jan. -Juni 


Sojabohneiiöl. 


28.  Dez.  27.  Dez.  26.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  21.  Dez. 


25 
25 
235/ 
23  5/ 


25   

25   

23  5/   

235/       —  - 
per  Tonne. 


25 
25 
235/ 
235/ 


255/ 
25 

23 10/ 
23 10/ 


25  5/ 
25 

23 10/ 
2310; 


F.  Hamb  urg. 

23.  Dez.  24.  Dez.  25.  Dez. 


26.  Dez.    27.  Dez.  28.  Dez. 


Palm,  Layot 

61  61 

61 

61 

do.  Accra 

58  58 

58 

56>/. 

Palmkere 

77V,/76V2  77'/,/76V2 

77V./76V2  77V2/76 

PaloiKerBölfettsäure 

66  66 

66 

66 

Kokosölfettsäore 

66  66 

66 

66 

ErdDuB 

64/631/2  64/63V.2 

64/63Vi, 

64/63V2 

KOROS  la,  KOChlD 

92  92 

92 

92 

do.  HaröDrger 

87/86  87/86 

87/86 

87/86 

do.  Ceylon 

86  86 

86 

86 

do,  Harburger 

84/83  84/83 

84/83 

84/83 

KültOB.  amerlK. 

63  63 

63 

63 

do,  eeallscb 

55  55 

55 

55 

do,  Hamuroer,  welB    76/75  76/75 

76/75 

76/75 

do„  HarDurger,  ge 

Ib     73  72  73/72 

73/72 

73,'72 

lals  amerlt 

54  54 

54 

54 

BöliDeD,  eBgllscli 

54  54 

54 

54 

do.  clilBeslscIi 

do,  deatscl) 

56/.'i5  56/55 

56/55 

55/54 

Holzöl,  cDlBeslscli 

65  65 

65 

65 

RizlBDt,  1,  PressDBg 

59  59 

59 

59 

do,  II.  do. 

57  57 

57 

57 

TeBdeBZ 

ruhig  stetig 

ruhig 

ruhig 

SojaBotiBeB 

165/58  165/58 

165/58 

165/58 

SojaboboeBsclirot 

156/58  156/58 

156/58 

156/58 

Palnikernsciiroi 

Tendenz 


132 
still 


132 
still 


132 
still 


132 
still 


Glyzerin. 

—  Paris,  den  26.  Dez.  1912,  (Originalbericht.) 

Roh(jlyzerin  nackt.  Tendenz  stetig.  Saponifikat  frs.  152.50  per 
100  kg  frankoParis.  SO^/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  |fr8. 
130. —  perlOükg,  nackt.  DestillationR-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50/192.50  per  100  kg. 


—  Marseille,  den  27.  Dezember  1912. 

Während  des  ganzen  Monats  Dezember  sind  die  sogenannten 
Pariser  offiziellen  Notierungen  unverändert  auf  frs.  lö'iM)  für  Saponi- 
fikat-Glyzerin  und  frs.  130. —  für  80''/()  Langen  festgesetzt  gcl)liebcn. 
Das  Geschäft  ist  sehr  ruhig  gewesen,  und  nur  unbedeutende  Ab- 
schlüsse sind  sowohl  für  Lieferung  über  Jahresschluß,  als  über  1913 
bekannt  geworden.  Käufer  und  Verkäufer  vertraten  weit  auseinander- 
gehende Ansichten  über  die  Zukunft  des  Artikels,  sodaß  die  zustande 
gekommenen  Abschlüsse  immer  zu  langwierigen  ■  Unterhandlungen 
den  Anlaß  gaben. 

Jalireshev iclif  über  Holußnzerin. 
Wer  einen  Rückblick  auf  die  Verhältnisse  während  der  vergan- 
genen 12  Monate  auf  den  internationalen  Gl^'zeriumaikt  werfen  will, 
wird  zu  dem  vSchluß  kommen,  daß  das  .Fahr  1912  durch  die  Stetigkeit 
der  Preise  und  den  festen  Grundton  des  Artikels  gekennzeichnet  war. 
Trotz  der  vorerwähnten  andauernden  Geschäftsstille  schließt  doch  das 
Jahr  mit  Preisen,  welche  um  frs.  12.50  und  frs.  20. —  höher  sind,  als 
die  Anfang  des  Jahres  für  Saponifikat-Glyzerin  respektive  SO"',,  Laugen 
notierten.  Nur  während  Februar  und  März  hat  der  Markt  eine  stark 
fallende  Tendenz  verfolgt,  sodaß  bei  den  Verkäufern  eine  Art  Panik 
entstand,  die  insbesondere  von  amerikanischen  Käufern  ausgebeutet 
wurde,  um  zu  sehr  billigen  Preisen  Lieferungsabschlüsse  bis  Ende 

1913  zustande  zu  bringen.  Ende  März  erholte  sich  der  Markt  mit 
einem  Schlage,  und  von  Anfang  April  ab  sind  die  Preisschwankungen 
unbedeutend  gewesen,  bis  wieder  Ende  September  und  Anfang  Ok- 
tober die  höchsten  Preise  des  Jahres  mit  frs.  160. —  für  Saponifikat- 
Glyzerin  und  frs.  132.50  135. —  für  80'Vo  Laugen  erreicht  wurden. 

Während  des  ganzen  Jahres  1912  sind  Abschlüsse  für  Lieferung 
über  1913  gebucht  worden.  Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß 
Ware  während  1911  für  übernächstjährige  Lieferung,  also  gleichfalls 
über  1913  in  namhaften  Mengen  abgeschlossen  wurde,  wobei  insbe- 
sondere für  80''/o  Laugen  die  bis  jetzt  höchsten  Preise  bewilligt 
wurden.  Es  fällt  schwer  zn  sagen,  zu  welchen  Durchschnittspreisen 
die  bis  zur  Stunde  über  1913  gehandelten  Mengen  zu  Buch  stehen, 
da  diese  zwischen  frs.  92.50  und  frs.  140.—  für  80°/,,  Laugen  und 
zwischen  frs.  115. —  und  frs.  160.—  für  Saponifikat-Glyzerin  schwan- 
ken.  Amerika  dürfte  jedoch  den  größten  Teil  seiner  diesjährigen 
Einkäufe  zu  den  billigsten  Preisen  getätigt  haben. 

Wie  immer  sind  die  Ansichten  über  die  Gestaltung  der  Markt- 
verhältnisse über  das  kommende  Jahr  außerordentlich  geteilt.  Es  ist 
zwecklos,  diese  Gegensätze  näher  beleuchten  zu  wollen,  da  sie  im 
Grunde  genommen  nur  die  eingefleischten  Ansichten  der  Käufer  wieder- 
spiegeln, wonach  der  Markt  unbedingt  weichen  muß,  und  diejenigen 
der  Verkäufer,  wonach  eine  Preissteigerung  unvermeidlich  ist.  Es 
kann  jedoch  behauptet  werden,  daß  1913  unter  viel  günstigeren  Ver- 
hältnissen entgegenzusehen  ist,  als  es  vor  einem  Jahr  für  1912  der 
Fall  war.  Die  Lage  scheint  weit  gesünder  zu  sein,  und  der  Markt 
dürfte  sich  auch  in  ruhigen  Bahnen  bewegen,  wenn  die  Spekulation 
nicht  wieder  einmal  einsetzt,  um  künstlich  die  Preisgestaltung  zu 
beeinflussen.  Bei  den  jetzt  maßgebenden  Preisen  gleichen  sich  Nach- 
frage und  Angebot  aus,  und  es  muß  den  neuen  Monaten  überlassen 
werden,  wielange  diese  normalen  Verhältnisse  anhalten  werden.  Über 

1914  sind  nur  ganz  unbedeutende  Mengen  verschlossen  worden.  Seit 
1906  war  es  üblich,  auf  2  Jahre  hinaus  Verträge  abzuschließen, 
sodaß  die  diesjährige  Enthaltung  nicht  unerwähnt  bleiben  durfte. 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Wien,  den  28.  Dezember  1912. 

Eoliglyserin.  26»  Kr.  125.00-130.00,  28"  135.00-140.00,  .30» 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  DyHamif.(jlyzeri.ii  Kr. 
000  bis  000  per  100  kg.  Sig.  SchweiHburg. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  7.  Dezember  1912.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiflfungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge:  1912/13  1911/12  1910/11  1910/09 

Vorrat  am  1.  April  16573       1574  8474 

Ernte  vom  1.  April  his  30.  Nov.      179965    177.321  142777 
Ernte  bis  heute  3318  3738 

Total    199856  182633 


23862 
149685 
H6.Ö9  3418 


154910  176965 
Fässer. 
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nach  New  York 


en 

100929 
21917 
89178 

82080 
26425 
36090 

68719  75479 
286H2  26546 
40656  36846 

Total 

162024 

144595 

138007  138871 

Fässer. 

Vorrat  heute : 

37332 

38038 

16903  38094 

Fässer. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  30.  Nov. 
Ernte  bis  heute 


Hars. 


72207     30118     84231  140857 
567509    560038    448095  461213 
15380     18817     13578  14847 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  div.  Richtungen 


Total  655096 

226078 
97982 
176868 

Total  500928 
Vorrat  heute  154168 


608973    545904  616917 
Fässer. 

228510   210906  253569 
86095     90563  53842 
173816    168661  168452 

488421  470130  481863 
Fässer. 

120552  75774  135054 
Fässer. 


Terpentinöl.  Der  Terpentinöl-Markt  hat  in  der  vergangenen 
Berichtswoche  versucht,  die  Preisbasis  der  letzten  Wochen  zu  ver- 
lassen, um  sich  erneut  zu  befestigen.  Die  Tatsache  höherer  Notie- 
rungen ist  an  und  für  sich  unter  den  jetzt  allgemein  herrschenden 
Verhältnissen  bemerkenswert.  Die  Steigerung  konnte  sich  jedoch 
nicht  behaupten,  und  angesichts  dessen,  daß  der  Markt  mit  einer 
Notierung  von  34''2cts.  eröffnete  and  am  Mittwoch  nach  allmählichem 
Avancieren  noch  36'/4  cts.  bewilligt  wurden,  ist  die  Ernüchterung 
zum  heutigen  Wochenschluß  um  so  größer;  die  Schlußnotierung 
lautete  heute  35"4  cts.,  nachdem  bereits  von  Donnerstag  ab 
verschiedene  Partien  zum  Preise  von  35  cts.  abgeschlossen  wurden. 
Damit  wurde  also  das  vorwöchentliche  Preis-Niveau  nur  verhältnis- 
mäßig gering  überschritten,  und  der  Markt  konnte  sich  bislang  noch 
nicht  von  dem  Bann  befreien,  der  ihn  in  diese  Verhältnisse  gedrängt 
hat.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Die  Erträge  flössen  auch  in  dieser  Woche  wieder  reichlicher,  als  im 
Vorjahre;  die  Gesamternte  der  jetzigen  Saison  beziffert  sicli  auf  etwa 
184100  Fässer,  gegen  ca.  181400  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Ernte- 
Aussichten  per  Dezember  werden  nicht  als  ungünstig  bezeichnet,  doch 
in  den  ersten  Monaten  des  neuen  Jahres  wird,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  mit  geringeren  Erträgen  zu  rechnen  sein,  und  es  kann  unter 
Umständen  eine  weitere,  aber  vielleicht  auch  nur  vorübergehende 
Befestigung  des  Marktes  eintreten.  Die  gegenwärtige  Situation  wird 
einzig  und  allein  von  der  auftretenden  Nachfrage  abhängen,  und  wenn 
belangreiche  Deckungen  vorgenommen  werden  müssen,  kann  ein  Rück- 
schlag auf  die  Preisfrage  nicht  ausbleiben.    Zweifelsohne  wird  ein 


jeder  jetzt  nach  Möglichkeit  seine  Deckungen  vornehmen,  denn 
anscheinend  befinden  wir  uns  in  einer  Zeit  der  relativ  günstigen  Ein- 
kaufsgelegenheit. Im  übrigen  ist  die  Stimmung  im  Hinblick  auf  die 
Einschränkung  der  nächstjährigen  Ernte  unverändert.  Im  vergangenen 
Jahre  betrug  um  diese  Zeit  der  Preis  ca.  48  cts.,  1910  74^'2  cts.  und 
1909  ca.  54  cts.,  was  zur  Genüge  die  Vorteile  der  gegenwärtigen 
Saison  dokumentiert. 

Hars.  Am  Harzmarkt  sind  in  dieser  Woche  erneut  Preisnach- 
lässe eingetreten,  von  welchen  die  mittleren  und  unteren  Grade 
betroffen  wurden.  Die  Preisunterschiede  sind  im  Vergleich  zum 
Wochenanfang  belangreich  und  gehen  im  Einzelnen  aus  der  end- 
stehenden Gegenüberstellung  der  Notierungen  hervor.  Vor  allem  ist 
die  Tatsache  bemerkenswert,  daß  die  sämtlichen  Grade  von  J  bis 
herunter  zu  den  dunkeln  B-Sorten  mit  gleichem  Preise  notiert  wurden. 
Diese  Typen  fielen  im  Verlauf  dieser  Woche  fast  gleichmäßig  im  Preise  ab, 
während  es  den  hellen  Typen  gelungen  ist,  sich  zu  behaupten.  Hin- 
sichtlich der  Erträge  ist  vom  Harzmarkt  dasselbe  zu  sagen  wie  vom 
Terpentinölmarkt;  sie  sind  jetzt  reichlich,  und  auch  zu  Anfang  des 
nächsten  Jahres  ist  mit  einer  Verminderung  zu  rechnen.  Insgesamt 
beläuft  sich  die  Ernteziffer  dieser  Saison  auf  ca.  586000  Fässer,  gegen 
ca.  581500  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Woche  schloß  heute  zu  den 
folgenden  Notierungen: 

WW    WG   N      M     K      J  H 


G 


E  D 


B 


$  7.45  7.35  7.25  7.—  6.45  5.50  5.50  5.50  5.50  5.50  5.50  5.50 

gegen 

$  7.45  7.35  7.25  7.—  6.60  5.80  5.80  5.80  5.75  5.75  5.70  Ö.67V2 
?u  Anfang  dieser  Woche. 

—  Hamburg,  den  28.  Dezember. 

Amerilanisches  Hars  war  schwächer  für  dunkle  und  mittlere 
Sorten,  und  die  Nachfrage  war  sehr  gering,  was  jedoch  wohl  auf  die 
Feiertage  zurückzuführen  sein  dürfte.  Es  notieren  heute:  B  M  27.65, 
D  28.15,  E  28.25,  F  28.35,  G  28.50,  H  28.55,  J  28.80, 
K  32.40,  M  34.—,  N  35.65,  WG  38.—,  WW  38.95  per  100  kg  netto 
mit  14"/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"'«  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 


N  e  w-Y  Ork 
Savannah 


26.  Dez.  25 
41-42  00-00 
371/2-373/4  — 
28.  Dez.  27.  Dez. 


Terpentinöl. 
Dez.    24.  Dez. 
00-00 
00-00 
26.  Dez. 


23.  Dez.  21.  Dez.  20.  Dez. 
41»/2-42     42-43  42-43 
373/4-38     38' /4  381/2-383/4 
25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 


Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 

Hamburg 
disp. 

Jan.-April 


78V,       78"2        —  -   

81—  81—     

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

64—  64'/2     

65V2  66'/2     

Kasse  l"/o,  gewöhnl.,  Tara,  inkl.  Barrel. 


78— 
80  V, 


V9V2 

81'/2 


65- 
67- 


Hars  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel      .    .  . 

Jan.-April      .    .  . 

Mai-Aug  

Mai-Dez.   .    .    .  . 

Juli-Dez  

Sept.-Dez.     .    .  . 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 
28.  Dez.        1       27.  Dez.  24.  Dez. 


ruhig 
19/6 
15/ 
15/ 

fest 
30'3-6 
30  9 
31/9 
32/6 
32/6 
32  9 


ruhig 
19/6 
15/ 
15/ 

fest 

30/ 

30/6 

31/6 

32  3 

32/6 

32/9 


still 
19  6/ 
15/ 
15/ 

flauer 

30/ 
.30  6 

31  4V2 
31'l0'/3 

32  l'/2 
32/4", 


22.  Dez. 

schwächer 

19,6 

15/ 

15/ 

flauer 
30/3 
31/ 
32/ 
.32,6 
32/9 
33/ 


21.  Dez. 

ruhig 
19/6 
15/6 
15/6 

schwach 
30 '6 
31/ 
32/ 
32  6 
32.'9 
33/ 


Ölsaaten  und  »Früchte. 

—  Hamburg,  den  27.  Dezember  1912. 

Leinsaat.  Die  sehr  großen  nordamerikanischen  Abladungen  von 
ca.  15400  tons  wirkten  weiter  verflauend  auf  unseren  Markt  ein.  Wenn 
die  Kurse  im  allgemeinen  nur  geringe  Ermäßigungen  aufweisen,  so 
ist  dieses  durch  die  gänzliche  Geschäftslosigkeit,  welche  angesichts 
der  Weihnachtsfeiertage  vorherrschte,  zu  erklären.  Heute  ist  der 
Markt  wieder  recht  malt,  und  alle  Plata-Ablader  sind  als  Verkäufer 
im  Markte.  Auch  von  Kanada  liegen  wieder  wenige  Offerten  vor, 
dagegen  sind,  nach  wie  vor,  die  russischen  und  indischen  Ablader 
zurückhaltend.  Über  größere  Saat-Abschlüsse  verlautet  nichts.  Die 
Abladungen  von  Argentinien  betrugen  nur  1000  tons,  von  Indien  nur 
500  tons,  während  Rußland  13000  tons  auf  den  Weg  brachte.  Diese 
»ehr  geringe  Verschiffungsziffer  hat  keinen  Eindruck  gemacht;  denn 
von  Argentinien  liegen  heute  wieder  telegraphische  Berichte  vor,  daß 
die  Drusch-Resultate  auf  der  ganzen  Linie  gut  sind  und  die  Leinsaat- 
Qualität   sich   im   allgemeinen   als   vorzüglich  erweist.    Man  hofft 


auf  einen  Mehrexport  von  ca.  Million  tons  gegenüber  der 
Saison  1911/12. 

Plata-Leinsaai  Dezember-Abladung  M  224/23.—,  Dez./15. Januar 
M  223.—,  Januar.  Februar,  Februar/März,  März/April  M  221.—,  April- 
Mai,  Mai'Juni  M  223.-,  Juni/Juli,  Juli/August  M  225.—. 

Bomhay-Leinsaat.  Dez. /Januar,  Jan./Febr.  M  265.— ,  Februar- 
März  M  262.—,  März/April  M  259.—,  April/Mai,  Mai/Juni  M  256.—. 

Kalkutta-] jeinsaat.  November  M  256'55.— ,  Nov.'Dez  M  252.-, 
April/Juni  M  246.—. 

Sndrussen-Leinsaat  loko  M  244/43.—,  Dez./Januar  M  240.—. 

950/0  Nordriissen-Ljeinsaat  Januar- Abladung  M  227. — . 

Rapssnat  ruhig.  Ferozepore-Rapssaat  Dezember /Januar  M245.— , 
Januar/Februar  M  241.—.  Br.  Cawnpore-Rapssaat  Dez./Januar  M  247.—. 

Sesamsaat  stetig.  1  "/o  gelbe  China-Sesamsaat  Dez. /Febr.,  Februar- 
April  M  375.—  ;  15"/„  grobkörnige  weiße  Bombay-Sesam  Dezember- 
Januar  M  359.—,  50 »/o  do.  Januar/Februar  M  350.—,  lö^/o  klein- 
körnige M  353.—. 
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Erdnüsse  stetig.    Bold    Bombay    Dezember/Januar    M  303.—, 
Januar/ Febrnar  M  301.—  ;  Tsingtan-Erdnüsse  Jan. /Febr.  M  336.—. 
liisinussaat  stetig.    Februar/März  M  233.—,  März/April  M  231.—. 
Mohnsaat  ruhig.    Dezember.' Januar  M  414.— ,  Mai  Juni  M375.— . 

Carl  n.  Ahlers. 

—  Hamburg,  16.  Dezember  1912. 

Kopra.  Der  Markt  bewahrte  auch  in  letzter  Woche  eine  feste 
Haltung,  prompte  Ware  blieb  gut  gefragt  und  erzielte  wiederum 
etwas  höhere  Preise.    Spätere  Abladung  war  weniger  beachtet. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Dezember  a.  c- 
Januar  1913- Abladung  £  28.7,6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Dezember  a.  c./Januar  1913-Abladung 
<^  27.17/6.  ^ 

Manila,   fm.  lose,  Oktober/Dez.  a.  c.-Abladung  £  2o.5/— . 

Stidsee,  fms.  in  Säcken,  Oktober/Dezember  a.  c.-Abladung 
£  26.5/—  per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  28.  Dezember  1912. 

Kopra.  Die  Importeure  haben  ihre  Notierungen  um  5—10  sh 
erhöht,  ohne  daß  sich  jedoch  der  Konsum  hierdurch  veranlaßt  gesehen 
hätte,  seine  abwartende  Haltung  aufzugeben.  Es  stellen  sich  la. 
Kochin-Butteröl  auf  M  85.50  bis  M  86.—,  Ja.  Kopra-Kokosöl  auf 
M  80.50  bis  M  81.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  auf  M  82.50  bis  M  83.—, 
la.  Kochin-Kokosöl  auf  M  85.50  bis  M  86.—  inkl.  Faß,  ab  Groß- 
Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto.  Auch  Indien 
hat  seine  Ofierten  etwas  erhöht,  und  es  müssen  für  Ceylon-Kokosöl 
39V»  bis  *  40-  und  für  Kochin-Kokosöl  Jg  43— bis  ^  43'/!,  cif, 
angelegt  werden,  was  einem  Preise  von  M  87.—  bis  M  88.—  für  Ceylon- 
Kokosöl  und  M  94.—  bis  M  95.—  für  Kochin-Kokosöl  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entpricht. 

Siegmund  Sfeinherg. 


ErdBDil.  do.  In. 


do.  spaBlscb 
do.  deoticli 

KoKosk.  deutscliB 
do.  indisctiB 
do.  CeyloB 

RapskuctiBB  La  Plata 
do.  deutscti 

sojakocbea 
do.  Harboro 

Teadeiz 


155-57 
172-73 
155-57 
172—74 
158-66 
156  -  58 
158  -59 
128  -00 
128—30 
153/51'/ 
158,60 
lubig 


155-57 
172-73 

155-  57 
172-74 
158  -  66 

156—  58 
158  -59 
128-00 
128  30 

153/51' 

15S/60 

ruhig 


000-00 
ÜÜO  00 
OÜO  -  Ol) 
ÜUO-OÜ 
Ü0<)  -00 
000  -00 
000-00 
000  -00 
OOÜ  -00 

u  - 

000/00 


000-00  155-57 
000  -  00  172 -73 
ÜÜO  -  00  155-57 
OOÜ -00  172-74 
000  00  1.58-66 
000  -OJ  156-58 
OJO  00  158—59 
000-00  128-00 
000-00  128-30 
—  153/51'/> 
000/00  158  60 
—  ruliig 


155—57 
172-73 

155-  57 
172-74 
158—66 

156—  5H 
158  -59 
128-00 
128-30 
153/51'/g 

158/60 
ruhig 


Wachse. 


—  Hamburg,  29.  Dezember  1912. 

Bienenwachs  fest  und  teilweise  höher  gelialten. 

Smyrna-Wachs  M  00—00,  Chile-Wachs  M  300—305,  Brasil- 
Wachs  M  000  -  000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  294—298,  Domingo-Wachs  M  288  -292,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  283-285,  Marokko  Ja.  M  283-285, 
Mogador- Wachs  M  288—290,  Benguela- Wachs  M  290-293,  Mozambiqne- 
Wachs  M  290-202. 

Karnaubawachs  ruhig  aber  fest.  Kurant  graue  Ware  M  310  bis 
312,  fettgrane  M  335-340,  gelbe  M  390—510. 

Japanwachs  preishaltend.  Loko  la.  Ware  M87 — 88,  schwimmende 
Ware  87 — 86,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit, (lerson,  li'eifenberfi  <(■  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  28.  Dezember  1912. 

Atznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  l'20'> 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95»  Kr.  45/46  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l*/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 


—  London,  27.  Dezember  1912. 

Hapssaat  hatte  in  dieser  Woche  weniger  Nachfrage  zu  ver- 
zeichnen, und  die  Ablader  waren  deshalb  entgegenkommender,  indem 
sie  gelegentlich  3  d  nachließen.  Antwerpen  und  Hamburg  deckten 
sich  in  Ferozepore  Jan. -Febr.  zu  46/  ein,  während  Verkäufer  für  Jan.- 
Febr.  47/  verlangen.  Andere  Sorten  blieben  unverändert.  —  Die  Aus- 
fuhren aus  den  Donauländern  waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  5000  qurs,  gegen  4000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  betrugen  2300  qurs,  gegen  500  qurs  in  der 
Vorwoche. 

Mohnsaat.  Positionen  alter  Ernte  waren  ohne  nennenswerte 
Änderung,  jedoch  sind  Frühjahrsabladungen  viel  schwieriger  zukaufen, 
da  Verschiifer  von  Bombay  (Calcutta  Option)  65',  Wiederverkäufer 
nicht  unter  64/  fordern,  während  in  letzter  Woche  Verkäufer  zu  63,'3 
vorhanden  waren. 

Sesamsaat.  Die  Preisbessernng  wurde  voll  aufrecht  erhalten, 
und  der  niedrigste  Preis,  zu  dem  jetzt  Bombay  (15%)  Dez.-Jan.  oder 
Jan.-Febr.  erhältlich  ist,  beträgt  62/3. 

Bisinussaat.  Die  letzten  vollen  Preise  lassen  sieh  jetzt  noch  er- 
zielen, und  der  Markt  behält  seine  feste  Tendenz  bei. 

Sojabohnen.  Die  billigen  Offerten  sind  aus  dem  Markt  genom- 
men worden,  und  wenn  auch  Käufer  nicht  mehr  anlegen  wollen,  so  ist 
es  schwer  Verkäufer  aus  erster  Hand  zu  verständigen  Preisen  zu 
finden,  da  Japan  immer  noch  Preise  zahlt,  die  viel  über  unserer 
Parität  liegen.  In  Hnll  wurden  noch  angekommene  Posten  zu  £  8.8/9 
und  schwimmende  zu  £  8.6  3  offeriert,  jedoch  werden  jetzt  für  Nov.- 
Dez.  £  8.5/  und  für  Dez.-Jan.  £  8.3/9  gefordert. 

—  Odessa,  19.  Dezember  1912. 

Für  Leinsaat  ist  die  Stimmung  wegen  Mangels  an  Nachfrage 
vom  Auslande  her  sehr  flau.  Hiesige  Mühlen  zahlten  beim  Beginn 
der  Berichtswoche  1.60—1.62  Rbl.,  das  Pud  (=-  16.38  Kil.);  heute 
stellt  sich  aber  der  Preis  auf  nur  noch  1.55  —  1.57  Rbl.  Hedrich 
wird  ebenfalls  sehr  wenig  umgesetzt,  allerdings  weil  Ware  fehlt;  der 
Tagespreis  ist  1  00  Rbl ,  gegen  1.02-1.03  Rbl.  beim  Beginn  der  Be- 
richtswoche. Hanfsaat  kostet  etwa  1.20  Rbl.,  feuchte  Ware  1.10  Rbl. 
Das  Geschäft  in  anderen  Ölsaaten  ruht  vollständig;  nennweise  kostet 
Raps  1.60  Rbl.,  Sonnenblumensaat  85—90  Kop.  Vorrätig  sind  60  000 
Pud  Lftnsaat,  20  000  Pud  Hanfsaat,  20  000  Pud  Sonnenblumensaat, 
10  ODO  Pud  Hedrich,  70  000  Päd  Raps.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  28.  Dezember  1912. 

Kopra  fest.        F.  N.  d-  W.  H.  Montauban  van  Srvyndregt. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle.) 

—  F.  -  Hamburg. 

23.  Dez.  24.Dez.  25.  Dez  26.  Dez.  27.  Dez.  28.  Dez. 
PallDküClIBB  137-39  137—39  000-00  000-00  137-39  137—39 

LelBkDCOBB  156-58  156-58  000-00  000-00  156  -  58  156  -  58 


Leiaöl. 

Rotterdam,  den  27.  Dezember  1912. 

Leinöl.  Vom  Leinsaatmarkte  ist  in  dieser  Woche  nicht  viel  neues 
zu  berichten,  sondern  die  Tendenz  des  Marktes  war  im  wesentlichen 
die  gleiche,  wie  in  der  Vorwoche.  Die  Käufer  verhalten  sich  in  An- 
betracht der  günstigen  Aussichten,  welche  bezüglich  der  neuen  Ernte 
vorhanden  sind,  in  abwartender  Haltung.  Das  ist  erklärlich,  denn 
überall  scheint  über  eine  grüße  Menge  Leinsaat  verfügt  werden  zu 
können,  man  spricht  sogar  von  einem  Überfluß.  Die  in  dieser  Woche 
nach  Europa  schwimmende  Menge  stellt  sich  wie  folgt: 


diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 

34000 
23000 
6000 
17000 

54000 
172000 
11000 

28000 

31000 
16000 
3000 

29000 
87000 
12000 

Total  80000 

265000 

50000 

128000 

qurs. 

In  der  Vorwoche 

79000 

314000 

39000 

204000 

qurs. 

Leinöl  zeigte  in  der  hinter  uns  liegenden  Bericbtswoche  gleich- 
falls wenig  Veränderung.  Es  kommt  reichlich  Ware  an  den  Markt 
und  das  bewirkte,  daß  der  Lokopreis  weiter  zurückging.  Auch  die 
Terminnotierungen  schlössen  niedriger.  Heute  lauten  die  Notierungen 
wie  folgt:  Hfl.  hoU.:  Loko  27,  26»/4;  Januar:  26',2,  26' s,  26'/4; 
Januar/April:  25'/?;  Mai/August:  25,  25'/8;  Sept./Dezember:  25'/8,  25. 

Kottonöl. 

Die  Konkurrenzöle  des  Leinöls  haben  im  Laufe  der  Berichtswoche 
ihren  Standpunkt  nur  wenig  geändert.  Wie  sich  Fabrikation  und 
Zwischenhandel  die  Entwicklung  der  Marktlage  während  der  nächsten 
Zeit  denken,  ist  schlecht  zu  verstehen.  Es  ist  ja  nicht  ganz  ausge- 
schlossen, daß  auch  am  Leinölmarkt  aus  Gründen,  welche  sich  im 
Moment  nicht  übersehen  lassen,  in  den  nächsten  MonatenHöherbe  wegungen 
zu  erwarten  sind.  Die  Aussichten  zu  Gunsten  der  Käufer  sind  aber 
jedenfalls  größer  als  das  Gegenteil,  sodaß  die  Konkurrenzöle  eigent- 
lich sich  bestreben  sollten,  nach  Möglichkeit  zu  verkaufen  und  die 
Notierungen  entsprechend  zu  reduzieren,  als  mit  aussichtslosen  Notie- 
rungen den  Markt  zu  bearbeiten,  wie  es  jetzt  seit  einigen  Wochen 
der  Fall  ist.  Ob  die  voraussichtlich  größere  Verarbeitung  an  Leinöl 
den  Markt  soweit  stützen  wird,  daß  höhere  Preise  wirklii-h  erzielt 
werden  können,  sodaß  der  Standpunkt  der  Konkurrenzöle  gerecht- 
fertigt erschiene,  muß  vor  der  Hand  bezweifelt  werden.  Vielleicht 
wird  der  Jahreswechsel  hier  einige  Aufklärung  geben  können.  Be- 
merkenswert ist  die  feste  Tendenz  der  amerikanischen  ölmärkte,  ob- 
wohl die  guten  Ernten  drüben  das  Gegenteil  erwarten  ließen.  Vor- 
aussichtlich aber  werden  auch  dort  die  Notierungen  in  kurzer  Zeit 
stärker  zurückgehen,  da  gar  keine  Veranlassung  vorliegt,  an  längeren 
Bestand  der  hohen  Preise  zu  glauben.  Die  meisten  Konkurrenzolc 
haben  in  letzter  Zeit  zwar  ihren  Preisstand  ziemhch  behauptet,  doch 


30     Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.     Nr.  1. 1913. 


lehnen  die  Käufer  ein  Eingehen  auf  die  Forderungen  der  Abgeber 
bestimmt  ab.  Auf  die  Dauer  werden  sich  aber  die  gegenwärtigen 
Notierungen  nicht  halten  lassen,  und  das  wird  namentlich  die  Position 
der  Leinölkonsumenten  erheblich  verbessern. 

Die  Nachfrage  nach  Kottonsaat  war  mit  Rücksicht  auf  die  Feier- 
tage gering,  die  Notierungen  lagen  meist  zu  Gunsten  der  Käufer, 
neigten  am  Schluß  der  Woche  aber  nach  oben.  Vielleicht  sind  darin 
die  Vorboten  für  größere  Kauflust  bei  Gelegenheit  des  Ultimo  zu 
erblicken.  Der  Preisabschlag  von  sh  2  6  pro  Tonne  war  daher  am 
Schluß  der  Woche  wieder  eingeholt.  Disponible  ägyptische  Kotton- 
saat notierte  am  Londoner  Markt  schließlich  /  8/12/6,  schwimmende 
*■  8/11/3,  Dezember-Januar  gleichfalls  ^  8/11  3  pro  Tonne.  Indische 
Kottonsaat  tendierte  gleichfalls  fest.  In  HuU  kostete  Dezember- 
Jannarversehiffung  ^  ö/16/-,  Januar-Februar  £  6/14/-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  war  vorübergehend  etwas  billiger  zu  kaufen, 
die  Tendenz  schließlich  aber  auch  wieder  stetiger.  Für  ägyptische 
Kottonsaat  per  Dezember-Januar  notierten  Abgeber  M  167.—  bis 
M  168. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Koitonöl  war  an  allen  Märkten  stetig,  aber  das 
Geschäft  ganz  ohne  Bedeutung.  Die  Ausfuhr  Nordamerikas  nach 
Europa  war  in  den  letzten  Wochen  sehr  umfangreich,  ohne  daß  die 
europäischen  Märkte  sich  zu  Zugeständnissen  verstanden  hätten.  Die 
Abladungen  der  letzten  Wochen  betrugen  durchschnittlich  17  000 
Barrels,  gegen  reichlich  14500  Barrels  zur  selben  Zeit  des  Vorjahres. 
Londoner  Verkäufer  für  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer 
Saat  notierten  bis  zu  £  2blbl-,  für  süßes  bis  zu  *  26/10/-  und  für 
raffiniertes  bis  zu  ^  29/-/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt 
treten  Käufer  aus  ihrer  reservierten  Haltung  wenig  oder  gar  nicht 
heraus.  Für  mittlere  (Qualitäten  zur  Seifenfabrikation  fordern  die 
Fabrikanten  heute  M  60.—  bis  M  62.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik.  Für  besonders  raffinierte  Ware  ist  der  Preis  heute  M  70.— 
bis  M  72.—  bei  gleichen  Bedingungen.  Anscheinend  werden  die 
Fabrikanten  an  ihren  seitheriges  Preisen  vorläufig  festhalten. 

Die  Notierungen  für 

\  Sojabohnenöl 

sind  zu  hoch,  als  daß  sie  zu  Käufen  Veranlassung  geben  könnten. 
Sie  sind  in  den  letzten  Wochen  zwar  etwas  ermäßigt  worden,  doch 
reicht  der  Unterschied  gegen  die  heutigen  Leinölpreise  nicht  aus,  um 
gegen  letztere  mit  Erfolg  auftreten  zu  können.  Vorläufig  sind  die 
Notierungen  noch  immer  höher  als  Leinöl.  Bohnenöl  prompter  Liefe- 
rung notiert  M  57.—  bis  M  58.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab 
Fabrik. 


Zur  Lage  des  Leinöl  und  Leiusaatmarktes. 

Das  Geschäft  in  Leinöl  ist  inzwischen  auf  dem  toten  Punkt  ange- 
langt. Während  um  die  gleiche  Zeit  des  vergangenen  Jahres  die 
Marktbewegnngen  stark  nach  oben  gerichtet  waren,  ist  in  diesem 
Jahr  das  Gegenteil  der  Fall.  Wenn  auch  die  Notierungen  in  der  letzten 
Zeit  weniger  das  Bestreben  gehabt  haben,  sich  weiter  auf  die  Seite 
der  Käufer  zu  stellen,  so  sind  deren  Aussichten  doch  nach  wie  vor 
sehr  günstig.  Sind  doch  die  Notierungen  für  Leinöl  heute  nicht  viel 
mehr  als  halb  so  hoch  als  im  vergangenen  Jahr.  Die  Leinöl  als  Roh- 
stoff weiter  verarbeitenden  Industriezweige  werden  also  im  kommenden 
Jahr  auch  wieder  mit  angemessenem  Verdienst  rechnen  können,  was 
seit  Jahren  wohl  nicht  mehr  der  Fall  gewesen  ist.  Die  mancherlei 
Ersatzöle,  welche  für  Leinöl  auf  den  Markt  kommen,  können  als  voll- 
wertigen Ersatz  bekanntlieh  nicht  angesehen  werden.  War  das  Geschäft 
in  Leinöl  in  den  letzten  14Tagen  sehr  ruhig,  so  wird  mitBeginn  des  neuen 
Jahres  aber  wieder  auf  lebhaftere  Tätigkeit  gerechnet  werden  können. 
Die  Feiertage  wie  auch  der  nahe  Jahresschluß  müssen  das  Geschäft 
naturgemäß  mit  zurückhalten.  Ohne  diese  Umstände  wäre  lebhaftere 
Nachfrage  zu  verzeichnen  gewesen.  Von  Vorräten  bei  Konsumenten 
wie  Fabrikanten  kann  immer  noch  nicht  die  Rede  sein,  und  auf  län- 
gere Termine  ist  bis  Jetzt  auch  nur  verhältnismäßig  wenig  gekauft 
worden.  Die  im  Laufe  der  letzten  vierzehn  Tage  eingetretenen  Preis- 
ermäßigungen sind  in  der  Tat  winzig,  und  kommt  das  neue  Jahr 
endlich  heran  mit  voraussichtlich  besserer  Nachfrage,  so  ist  die 
Möglichkeit  sehr  nahe  gerückt,  daß  feste  Tendenz  mit  höheren  Preisen 
besteht.  Es  ist  eben  nicht  zu  vergessen,  daß  die  Leinkuchenpreise 
im  Laufe  der  letzten  Wochen  ständig  zurückgegangen  sind,  und  der 
Konsum  an  Kuchen  überhaupt  angesichts  der  günstigen  Witterung 
eher  rückwärts  als  vorwärts  geht.  Die  ungenügenden  Ergebnisse  im 
Leinkuchengeschäft  werden  die  Fabrikanten  daher  jetzt  erst  recht  am 
Leinöl  herausholen  müssen,  soweit  solches  eben  möglich  ist. 

In  der  Schlußwoche  war  das  Geschäft  in  Leinsaaten  unbedeutend, 
in  der  Woche  vorher  aber  immer  noch  recht  lebhaft.  Es  fehlt  eben 
an  genügendem  Konsum  in  dem  Hauptartikel  der  Leinsaatverarbeitung 
um  diese  Jahreszeit,  in  Leinkuchen,  sodaß  die  Fabrikanten  zu  größeren 
Einkäufen  in  Leinsaat  keine  Veranlassung  haben.  Das  Angebot  der 
Verschiffer  kanadischer  Leinsaat  war  ständig  rege  und  bewegte  sich 
unter  den^Notiernngen  der  übrigen  Herkünfte,  indessen  haben  die  Ver- 
schiffer wenig  Erfolg  erzielen  können.  Die  Schätzungen  der  Plata- 
ernte  lauten  etwas  niedriger  als  die  früheren  Schätzungen,  doch  wird 
die  Ernte  voraussichtlich  immer  noch  etwas  größer  sein  als  diese  im 
Jahre  1907,  sodaß  zu  irgendwelchen  Befürchtungen  vorläufig  jedenfalls  : 
keine  Veranlassung  vorliegt.  Weniger  befriedigend  sind  die  Meldungen  S 
über  den  voraussichtlichen  Umfang  der  indischen  Leinsaaternte,  die  | 


sich  so  recht  noch  nicht  übersehen  läßt.  Die  Verschiffungen  an  Lein- 
saat waren  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtperiode  sehr  groß,  dafür 
aber  in  der  Schlußwoche  um  so  kleiner.  Die  für  diese  Jahreszeit 
sehr  umfangreichen  Verschiffungen  haben  zur  Folge,  daß  demnächst 
an  europäischen  Märkten  große  Quantitäten  Leinsaat  zur  Verfügung 
stehen  werden.  Verschilft  wurden  in  der  ersten  Hälfte  von  Indien 
15000,  Argentinien  45500,  in  der  Schluß woche  3000  bezw.  öOOO  qurs. 
Die  schwimmenden  Quantitäten  haben  einen  Rückgang  von  345000 
auf  326000  qurs  erfahren.  Bei  Schluß  des  Berichtes  lag  dringendes 
Angebot  vor,  während  Käufer  reserviert  blieben.  London  offerierte 
nach  dem  Kontinent  Plata  per  Dezember-Januar  mit  sh  43/ — ,  Januar- 
Februar  mit  sh  42/9,  März-April  mit  sh  42/6,  Kalkutta  November- 
Dezember  sh  48  6,  April-Juni  sh  46/6,  Bombay  November-Dezember 
sh  50/9,  Dezember-Januar  sh  50/ —  und  März-April  sh  49/3  per 
Quarter. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rubrik  passende  Nachrictiten  ans  dem  Leserkreise  sind  ans  stets 
willkommen  nnd  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
tk.  Oberpolitz  (Böhmisch-Leipa,  Böhmen).  Firma  Heinrich 
Simons,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  fabrikmäßige 
Erzeugung  von  kosmetischen  Präparaten  und  Apparaten  und  Handel 
damit.  Die  Höhe  des  Stammkapitals  beträgt  40000  K.  Geschäfts- 
führer: Adolf  Wenzel. 


k.  Bautzen.  Max  Ulbrich  eröffnete,  Rosenstraße  21,  ein  Rasier- 
und  Friseurgeschäft 

k.  Braunschweig.  Hella  Bohn  eröffnete,  Humboldstraße  6, 
einen  Damenfrisier-Salon. 

k.  Hamburg.  Herr  Seifenfabrikant  Friedrich  Dede  ist  im 
74.  Lebensjahre  gestorben. 

-m.  Kristiania.  Die  Firma  Carl  Krafft,  Aktieselskab,  Haus- 
mannsgaden 31,  Siegellack-Fabrik,  feierte  am  12.  Dezember  ihr 
75jähriges  Bestehen.  Carl  Krafft  etablierte  sich  1837  als  Parfümeur 
und  Destillateur  und  errichtete  die  erste  Siegellackfabrik  Norwegens, 
ferner  eine  Seifen-  und  Parfümeriefabrik.  Als  er  1876  starb,  übernahm 
sein  Bruder  Wilhelm  die  Leitung.  Im  Jahre  1908  wurde  die  Firma 
in  eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt  und  wird  heute  von  A.  C. 
Krafft  und  Hans  Paulsen  geleitet. 

*  Leipzig.  Am  22.  Dez.  1912  waren  es  30  Jahre,  daß  Herr  Johann 
Theuerling  in  Kl.-Dölzig  wohnhaft,  bei  der  Firma  Wilhelm  Pauling 
&  Schrauth,  Seifen-  und  Chemische  Fabrik,  Leipzig-L,  als  Böttcher  in 
Arbeit  steht.  Wahrlich  ein  schönes  Zeichen  in  dieser  Zeit  des  Hastens 
nnd  des  ewigen  Wechsels,  und  ein  Beweis  dafür,  welch  gutes  Ein- 
vernehmen zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  bei  dieser  Firma 
herrscht  (weitere  2  Arbeiter  sind  über  30  Jahre  und  3  über  25  Jahre 
ununterbrochen  dort  tätig).  Der  Jubilar  wurde  von  selten  der  Firma 
mit  einem  ansehnlichen  Geldgeschenke  bedacht. 

k.  Niedersedlitz  i.  S.  Die  Firma  Alfred  Habbicht,  ätherische 
öle  und  Essenzen,  blickte  am  20.  Dezember  auf  ihr  25jähriges 
Bestehen  zurück. 

*  Osnabrück.  Herr  Adalbert  Kerstiens  nahm  seinen  bisherigen 
Reisenden  Herrn  Eugen  Arends  als  Teilhaber  auf  unter  gleichzeitiger 
Änderung  seiner  Firma  in  A.  Kerstiens  &  Arends,  Fabrikation  und 
Vertrieb  chem.-techn.  Produkte. 

-m.  Trondhjem,  Norwegen.  Herr  Konsul  Adolf  F.  öien,  Inhaber 
der  Seifenfabrik  Ileus  Dampsäbefabrik,  Sandgaden  7,  und  der  Öl-Groß- 
handlung öien  &  Wahl,  wurde  zum  Kommandeur  des  norwegischen 
St.  Olaf-Ordens  ernannt. 

k.  Wels  (Oberösterreich).  Gelöscht  wurde  die  Firma  Franz 
Swoboda,  Seifen  und  Kerzenfabrik,  infolge  Gewerbezurücklegung. 

*  Wien.  Herr  Heinrich  Rosenberg,  Gesellschafter  der  Firma 
Bernfeld  &  Rosenberg,  Talkumgrubenbesitzer,  wurde  zum  k.  k.  Kom- 
merzialrat  ernannt. 

*  Wien.  Der  verdienstvolle  Herausgeber  der  großen  „Technologie 
der  Fette  und  öle",  Herr  Fabrikdirektor  G.Hefter,  Triest,  wurde  zum 
k.  k.  Kommerzialrat  ernannt.  Die  gleiche  Ehrung  wurde  dem  Präsi- 
denten der  Schichtwerke-A.-G.,  Herrn  H.  Schicht,  Aussig,  und  dem 
Chef  der  Firma  Sarg,  Herrn  Karl  Sarg  in  Wien  zuteil. 


Der  Fabrikdiebstahl  in  Toiletteseif'en-  und  Parfitmerie 
fabriken  und  die  Möglichkeit  seiner  Verhütung.  1! 

Eines  der  schwierigsten  Probleme  bildet  die  Verhinderung  des 
Fabrikdiebstahles  und  seiner  Folgen.  Sie  kann  zunächst  eigentlich 
nur  in  einer  strammen  Kontrolle  der  Arbeitnehmer  bestehen,  doch 
auch  schon  diese  stößt  oft  genug  bereits  auf  die  größten  Schwierig- 
keiten von  Seiten  dieser  Leute,  die  sich  in  ihrem  Ehrgefühl  schwer 
getroffen  fühlen.  Man  kann  ruhig  die  Behauptung  aufstellen,  daß  in 
allen  Toiletteseifen-  und  Parfümeriefabriken  gestohlen  wird,  es  fragt 
sich  in  den  meisten  Fällen  nur,  in  welchem  Umfange.  Oftmals  dürften 
diese  Annahmen  weit  zu  hoch  oder  auch  weit  zu  niedrig  gegriffen 
sein.    Es  ist  der  Fabrikdiebstahl  ein  sehr  wunder  Punkt  im  Fabrik- 
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leben,  dazu  auch  ein  sehr  heikler  Punkt,  denn  ein  jeder  Fabrikant, 
der  sich  bestohlen  weiß,  geht  doch  trotzdem  von  dem  Bestreben  aus, 
keinem  seiner  Arbeiter  unrecht  tun  zu  wollen,  denn  allzu  rigoros  in 
gerade  dieser  Sache  sein,  verdirbt  oftmals  mehr,  als  es  gut  machen 
könnte. 

Zur  Verhinderung  der  Fabrikdiebstähle  kommt  vor  allen  Dingen 
eine  genaue  Kontrolle  der  ausgegebenen  Arbeit  in  Frage.  Welche 
Möglichkeit  ist  da  nun  in  einem  großen  Betriebe  gegeben?  Der  Ver- 
wendung oder  Veräußerung  der  dem  Diebstahle  unterworfenen  Stücke 
außerhalb  der  Fabrik  steht  wohl  in  den  meisten  Fällen  kaum  etwas 
entgegen,  denn  die  Artikel  sind  Verbrauchsgegenstände  par 
excellenco.  Die  Aufdeckung  dieser  Ungehörigkeiten  ist  daher  meistens 
Zufallssache  oder  Angeberei. 

Erste  Grundbedingung  ist  also  eine  ganz  genaue  Kontrolle  der 
von  den  Arbeitnehmern  fertig  zu  machenden  Sachen,  wobei  sich  diese 
die  einzelnen  Teile  der  Arbeit  nicht  selbst  holen  dürfen,  sondern  ihnen 
diese  alle  von  Anfang  bis  zu  Ende  von  verantwortlichen  Personen 
vorgezählt  und  zugeteilt  werden.  Nun  kommen  aber  gerade  in 
unseren  Betrieben  doch  durchschnittlich  größere  Partien  in  Frag'o 
d.  h.  die  einzelnen  Posten,  die  von  einem  einzelnen  Arbeitnehmer 
weiter  behandelt  werden  sollen,  setzen  sich  aus  vielen  einzelnen 
Teilen,  die  für  sich  ein  abgeschlossenes  Ganzes  ■  bilden,  zusammen; 
z.  B.  l  Dutzend  Seifen  sind  12  Einheiten,  die  jede  für  sich  allein 
ebenso  gut  verwendbar  sind.  Nun  werden  aber  doch  in  den  seltensten 
Fällen  nur  12  solcher  Einheiten  von  einem  Arbeitnehmer  weiter  ver- 
arbeitet, im  Gegenteil  werden  zum  allermindesten  144  derselben  und 
auch  noch  mehr  eine  Arbeitspartie  bilden,  die  ein  geschlossenes 
Ganzes  darstellt.  Bei  diesen  Mengen  kann  also  leicht  ein  ungewollter 
Irrtum  in  der  herausgegebenen  Anzahl  vorkommen,  sei  es  nach  oben 
oder  nach  unten,  d.  h.  ein  Zuviel  oder  ein  Zuwenig.  Ist  in  einem 
Falle  ein  Stück  zu  wenig  herausgegeben  worden,  dann  wird  sich  der 
Empfänger  der  Arbeit  auch  oft  genug  nicht  sofort  melden  können, 
sondern  erst  dann,  wenn  er  gegen  das  Ende  seiner  Partie  kommt  und 
mit  einem  Blick  die  noch  übrige  Anzahl  übersehen  kann.  Schon  dann 
ist  es  schwierig  festzustellen,  ob  das  fehlende  Stück  durch  Diebstahl 
abhanden  gekommen  ist,  selbst  wenn  eine  noch  vorhandene  ßestmenge 
in  Anzahl  stimmen  sollte.  Ist  dagegen  ein  Stück  zuviel  herausgegeben 
und  wird  ein  solches  dann  nicht  zurückgegeben,  dann  ist  das  Delikt 
schon  fertig,  trotzdem  man  selbst  in  diesen  Fällen  den  jeweiligen 
Arbeitnehmer  nicht  direkt  des  Diebstahls  wird  beschuldigen  können. 

Aus  welchen  Gründen  wird  nun  zuweilen  ein  solches  überzähliges 
Stück  nicht  zurückgegeben?  Es  sind  ihrer  mannigfache.  Oft  genug 
ist  es  nicht  einmal  die  Absicht  zu  stehlen,  sondern  es  ist  die  Faulheit 
oder  auch  die  Böswilligkeit,  die  die  Leute  solche  überzählige  Stiicke 
beiseite  legen  läßt,  manchmal  auch  die  Dummheit.  Dann  allerdings 
besteht  auch  bei  manchen  Leuten  der  Wunsch,  dieses  überschüssige 
Stück,  von  dem  vorläufig  niemand  weiß,  für  sich  beiseite  zu  bringen, 
zunächst,  um  es  persönlich  zu  besitzen,  später,  wenn  dies  öfter  der 
Fall  sein  könnte,  das  Überflüssige  aus  dem  persönlichen  Besitz  zu 
verschenken,  dann  auch  gegen  Geld  oder  andern  Gegenwert  zu  ver- 
tauschen. Damit  beginnt  dann  die  erste  Stufe  des  gewerbsmäßigen 
Diebstahls,  wie  wir  ihn  in  unseren  Fabriken  leider  auch  bisweilen 
antreffen.  Die  Anregung  hierzu  kommt  aber  in  den  allermeisten 
Fällen  von  außen.  „Du  könntest  mir  auch  einmal  ein  Stückchen  Seife, 
ein  Gläschen  Parfüm  mitbringen;  ich  will  es  Dir  gerne  bezahlen." 
Damit  fängt  die  Geschichte  gewöhnlich  an,  um  in  Elend  und  Schande 
zu  enden. 

Nun  gibt  es  aber  erwiesenermaßen  auch  Leute,  die  sich  bei  der 
großen  Menge  der  hergestellten  Sachen  des  Diebstahles  als  solchen 
gar  nicht  bewußt  sind  oder  werden,  denen  die  Einsicht  ihres  Unrechtes 
erst  beigebracht  werden  muß.  So  erinnere  ich  mich  eines  Heizers, 
der  bei  einem  Gang  durch  die  Fabrik  sich  ein  kleines  Seifenpttppchen 
aneignete,  das  gerade  zu  Tausenden  hergestellt  wurde  und  in  vielen 
Kasten  herumstand.  Der  Direktor,  der  den  Vorgang  beobachtet  hatte, 
stellte  den  Mann  zur  Rede  und  machte  ihn  auf  die  üngehörigkeit 
seiner  Handlungsweise  aufmerksam.  Der  Heizer  entgegnete  ihm,  daß 
er  mit  dem  Püppchen  seinem  kleinen  Kinde  zu  Hause  eine  Freude  bereiten 
wolle,  und  wo  hier  doch  Tausende  dieser  kleinen  Dinger  gemacht 
würden,  sei  es  doch  sicherlich  kein  Verbrechen,  wenn  er  sich  für  den 
genannten  Zweck  eines  nehme.  Erst  der  Hinweis,  daß,  wenn  nun 
jeder  der  vielen  Arbeitnehmer  so  verfahren  wolle,  wie  er  es  eben 
getan  habe,  dies  doch  eine  böse  Sache  geben  werde,  brachte  den 
Mann  zur  Einsicht  seines  Unrechts.  Und  so,  wie  dieser  Mann,  dürften 
leider  die  Leute  oft  genug  empfinden,  was  aber  natürlich  keineswegs 
als  ein  Entschuldigungsgrund  anzusprechen  wäre.  Es  soll  nur  zeigen, 
wie  sich  bei  den  Arbeitnehmern  oft  genug  gegenüber  der  großen 
Menge  der  einzelnen  Artikel  das  Bewußtsein  des  begangenen  Unrechts 
verschiebt,  was  sowohl  auf  einen  Mangel  an  Erziehung,  als  auch  an 
Charakter  zurückzuführen  sein  dürfte. 

Wie  kann  nun  den  Leuten  die  Möglichkeit,  den  geschilderten 
Verlockungen  Folge  zu  leisten,  genommen  werden,  selbst  wenn  die 
Möglichkeit  des  Ansichbringens  eines  Gegenstandes  nicht  aus  der  Welt 
geschafft  ist?  Hier  kommt  zunächst  die  Überwachung  der  Leute  beim 
Weggang  aus  der  Fabrik  in  Betracht.  Freilich  stößt  man  gerade 
bei  diesem  Punkte  auf  die  allergrößten  Schwierigkeiten,  denn  der 
Knifle,  die  angewendet  werden,  um  das  beiseite  gebrachte  Gut  zu 
verbergen,  sind  ungemein  viele,  manche  derart,  daß  man  ihnen  in 
einfacher  Weise  ohne  Berührung  der  Person  gar  nicht  beikommen 


kann.  Sie  sind  auch  alle  ziemlich  leicht  auszuführen,  denn  unsere 
in  Frage  kommenden  Artikel  sind  durchschnittlich  so  wenig  umfang- 
reich, daß  ihr  Verbergen  verhältnismäßig  leicht  ist.  Doch  anch  ganz 
große  Aufmachungen  finden  hin  und  wifder  den  unrechtmäßigen  Weg 
ans  der  Fabrik. 

Das  nächstliegende  für  die  Verhütung  der  Diebstähle  ist  die 
körperliche  Visitation.  Diese  ist  jedoch  nicht  immer  und  überall 
zulässig,  und  man  muß  sich  da  genau  nach  den  örtlichen  VerhältiiisstMi 
und  Gepflogenheiten  richten,  will  man  nicht  die  grsainte  Arbeiterschaft 
gegen  sich  aufbringen.  Daher  verbietL't  sicii  <liesu  einfachste  Kon- 
trolle an  vielen  Plätzen  von  selbst.  Da,  wo  eine  körperliche  Visitation 
möglich  ist,  darf  sie  aber  nur  mit  Einwilligung  der  Arbeiterschaft 
vor  sich  gehen,  d.  h.  die  Leute  müssen  beim  ßintritt  in  den  jeweiligen 
Dienst  auf  diese  in  dem  Betrieb  eingeführte  körperliche  Visitation 
aufmerksam  gemacht  werden,  sie  muß  in  der  gedruckten  und  amtlich 
zu  genehmigenden,  jedem  Arbeitnehmer  bei  seinem  Eintritt  auszu- 
händigenden Fabrikordnung  aufgeführt  sein  und  anch  dem  Arbeitnehmer 
noch  besonders  zur  Kenntnis  gebracht  werden,  da  sie  für  manchen 
ein  Grund  wäre,  die  Arbeit  nicht  anzutreten.  Bei  einer  späteren 
Einführung  einer  so  tief  in  das  Gefühlsleben  der  Arbeiterschaft  ein- 
greifenden Neuerung  könnte  der  Arbeitgeber  erleben,  daß  ihm  eine 
große  Anzahl  seiner  Leute  — ■  und  höchst  wahrscheinlich  die  besten  — 
wegbliebe,  nicht  daß  sie  „Dreck  am  Stecken"  hätten,  sondern  sich  in 
ihrem  Ehrgefühl  tief  gekränkt  fühlten,  was  sicherlicii  nicht  ganz 
unberechtigt  ist.  (Schluß  folgt.) 


Vom  Weltmarkt. 

k.  Preiserhöhung  der  Stearinkerzen.  Wie  der  N.  Fr.  Pr.  mit- 
geteilt wird,  haben  die  österreichischen  und  ungarischen 
Stearinkerzenfabrikanten  beschlossen,  im  Hinblick  auf  die  in  den 
letzten  .Jahren  eingetretene  Steigerung  der  Rohmaterialien  sowie  die 
Erhöhung  der  allgemeinen  Regiespesen,  ab  1.  ds.  Mts.  die  Preise  für 
Prima-  und  Sekundastearinkerzen  um  4  K.,  respektive  3  K.  per  lOD 
Paket  ä  500  Gramm  zu  erhöhen. 


Submissions-Resultat. 

k.  Hamburg.  Die  Lieferung  von  Öls  elf  e  und  Kernseife  für  das 
Waisenhaus  und  die  Erziehungsanstalten  in  Alsterdorf  und  Ohlsdorf 
für  1913  wurde  an  Karl  Walter,  George  Heyer  &  Co.  übertragen. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

W.  Reichert,  G.  m.  b.  H.,  Berlin-Pankow,  Wortz.  „Rosabella- 
Potoka"  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  167644  am  2.  12.  12.  — 
Transpirol,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Bildz.  Transpirol  für  Parfümerien  etc. 
Eingetr.  unter  167646  am  2.  12.  12.  —  Fa.  J.  Krön,  München, 
Packung  Buttermilch-Seife  für  Seifen.  Eingetragen  unter  167676  am 
3.  12.  12.  —  Fa.  Emil  Lötzsch,  Dresden,  Sternbildzeichen  für  Seifen- 
pulver. Eingetragen  unter  167  677  am  3.  12.  12.  —  Franz  Fritzsche 
&  Co.,  Hamburg,  Wortz.  Ibudor  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter 
167712  am  4.  12.  12.  —  Konsortium  für  elektro-chemische  Industrie, 
GmbH.,  Nürnberg,  Wortz.  „Westrosol"  für  Waschmittel.  Einge- 
tragen unter  167749  am  4.  12.  12.  —  Wolf  &  Co.,  Karlsruhe  i.  B., 
Bildz.  Wolfs  Seifenpulver  für  Seifenpulver.  Eingetr.  unter  167  799 
am  5.  12.  12.  —  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin,  Wortz.  Lilacol  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  167837  am  6.  12.  12.  —  Stettiner  Kerzen-  und 
Seifenfabrik,  Stettin,  Packung  Feinste  Elfenbein-Seife  für  Seifen. 
Eingetr.  unter  167838  am  6.  19.  12.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen, 
Wortz.  „Cremojodin"  für  Seifen.  Eingetr.  unter  167882  am  6.  12.  12. 
—  Henkel  &  Cie.,  Düsseldorf,  Wortz,  Krisit  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  167923  am  7.  12.  12.  —  Gebr.  Albrecht,  Bremen,  Wortzeichen 
Albrecht  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  167  955  am  7.  12.  12.  — 
Gebrüder  Albrecht,  Bremen,  Wortzeichen  Albrecht-Seife  fur  Seifen  etc. 
Eingetragen  unter  167  956  am  7.  12.  12. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

265.  Homogenisiermaschinen  in  Frankreich. 

266.  Wer  fertigt  Luftdesinfektionsspritzen  an? 

Beantwortungen. 

261.  Feinste  Tonerde  für  Hektographenmasse  iv  la  Edcb: 
Rudolf  Kroseberg,  Berlin  W.  15;  Dorn  &  Schuster  in  Stuttgart. 

262.  Feinst  pulverisierte  Oxalsäure:  Herkommer  &  Bangerter, 
Stuttgart;  Imhoff  &  Stahl,  Mannheim. 

263.  Waschblaupapier  in  Buchform:  Wilhelm  Langhammer, 
Leipzig-Groß-Zschocher. 


R.  in  H. 
H.  in  F. 


IVI  onabtliclxe 
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Abdampf  entSler. 

Gbr.Körtlng,  A-G,Körtlnf  sdorf. 

Ablalllette. 

♦Erste  österr.Extr.  J.MerZjBrünn 

Ahlall-n.SeifenIettea.Art 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

AbtallSle  ii.  -Fette. 

♦Bruno  Becher,  Hamburg  8. 

AblaliSle  n.  Ölsata  a.  Art. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam 

AbfOllmasohinen. 

♦M.  f.  M.  G.  m.  b.  H.,  Berlin  61. 

Abalebbllder. 

•Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abziehbilder  f.  Kerzen. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Abalebplakate. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetherische  Oeie. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
Kluge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
♦Th  Mühletbaler.Nyon,  Schweiz. 
*E.  Sacbsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetherisohe  Oele,  liflnstl. 

♦Ch.W.H.Raab&Co  Roermond H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- tl. 

Aetber.Oele,terpenfreie. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E 

AetherischeOele,  terpen- 
n.  sesqnlterpenfreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- R. 

AetzliaillanBe. 

*  Jacoby&MaierNf  (Magdeburg. 

Alilinnialatoren,  hydranl. 

»Fried.  Krupp  A.-O.  (Jruson- 
werk,  Magdebarg-Buckan. 

»Maschinenbau  A-w,Grimma,Sa 

Aliiannin. 

J.  Bernhard!,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alnmininm- Apparate. 

*W  Balz  &  Co-,  Düren,  Rhid. 
*W.  C.  Heraeu8,GmbH,  Hanau/M. 
♦F.Widmann&Sohn,  Mannheim. 

Analysen. 

*Ghem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr. 

Stadlinger,Chemnitz,Friedr.-Pl. 

»Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
»W.Branns,  GmbH.  Quedlinburg. 
*G.Jäger,Dü83eldorf-Deren(lorf. 

Anlagen  f.  Oelraflination. 

*Masohinenbau-A-ü,Grimma,Sa. 

Anlagen  zur  Erzengnng 
von  Wasserstoff. 

*Ges.  f.  LindesElsmaschinen, 
HöUriegelsgreuth. 


Apparate  für  F  ettsänre- 
»estiilatlon. 

•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  ffir  Glyzerin- 
Destillation. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  fOr  Glyzerin- 
gewinnnng. 

*J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Apparate  zum  Bleichen 
von  Palmöl. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Pa. 

A  sbestpniver. 

•Bud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 
Asphalteisenlaoh. 

*A.  F.  Malchow,  München 

AntolilaTen. 

*P  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*J.Engelhardt,Neuilly-sur  Seine. 
»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Barinmhydrat. 

♦Barium  oxydGmbH.Hönningen. 
Baryt,  Iiohlensaaer. 

*Chem. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Bienenwaohs. 

»Aug  Dittmers,  Hamburg  8. 
»Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 
»Wach  BblJ.Börstling.Lüneburg. 

Bienen  wachs-Kumposit. 

»KmilWegner,Ch.Fb  .Bromberg. 

BindebS,nder. 

»C.  F.  Strähler,  Wiesbaden.. 
Bleohemballagen. 

»Blech  warenfabrik.Lanterbacli. 
♦Metind.GmbH  D'dorf-Ob'kassel. 

*  Jos.  Pick  Köln.  Lupusstr. 
*Ernst  Piehler.BlechenLibf.,Zeitz. 

*  Anton  Reiche,  Dresden 
»fl.Stender&CoGeeetemünde-W. 

Blechemballagen  a.  Art. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Blechwaren. 
*3chwedler&Wambold, Düsseidf. 

Bleicherde  (Floridln). 
»Herrn.  Bensmann,  Bremen 

Bleicherde  (Tonsll). 
•Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
*Bad.Anilin&Sodaf.  Ludwigshf. 

Biatenaie. 

*  Delvendahl  &  Küntzel,  Werder. 
*Frz  Fritzsche  &  Co  ,  Hamburg 

Blnmenöle. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bobnermasse. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaselinef.  Wasserfuhr,  Beuel, Rh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.  112 

Bohnermassedosen. 

»Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Bohrole»  wasserlösliche. 
»Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Vaselinef.  Wassertnhr,/Beuel, Rh. 


Borax. 

*Heinrich  Maok,  ülra  a.  D. 
(.Marke  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  fOr  Palmkerne, 
Mandeln  usw. 

»Fried.  Krupp  A  -G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 

Brief  koplermaschinen. 

*Rotacopie,Abt.d.DMVG.,BerllD. 

Bacher. 

♦Verlagfür  Chemiscbe  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Carbolinenm  (s.  auch  unt.K.) 
*A.  F.  Malchow,  München. 

Ceresin. 

*Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
*G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Ceresinw.  Aubing/München 
»Emil  Wegner,  Ch. Fb., Bromberg. 

Chemische  Fabrik. 

•EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemische  L<aboratorien. 

»Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindnstrie 
mit  dem  Beiblatt:  »Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

•Lab.  d.Verb.  d.Selfenfabr.,  E.G., 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

♦Giirl Ladecke,  Chemiker  Cassel. 

•Dr.  C,  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Leitfaden 

für  Seifentechniker. 
»Verlag  fürChemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg 

Chlorophyll. 

J.  Bernhardi,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

CreosotSi. 

*A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeitge- 
mäße. 

J.  A.  Topf  &.  Söhne,  Erfurt. 

Damplapparate. 

*P.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 

Dampfkessel. 

»Dkesse  If.v.  RodbergDarmstadt. 
•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Dampikessel- 
Elnmanernngen. 

J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Dampf  koehkessel. 

»Siegt.  Ei3.-n.ßlechwf.Eiserfeld. 

Dampf  talgschmelzen. 

»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
•Mascbinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Dampf  flberhitzer. 

J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Destillationsanlagen. 

*Volk.Hänig&Co  ,Heiden.-Dresd. 


Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosioiissicher. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G..  Wien  VI/1. 

Dlchlorftthylen. 

*Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/l. 

Dochte  aller  Art. 

•Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Dosen  f.  Zahnpasta. 
*Glashüttenw.Carl8feld,Carlsnd. 

Eimer  (WeiBblech). 

•Blech  wfb.Jos.Heppel,  Limburg. 

Einrichtung  fiirDampt- 
seifenfabriken. 

*Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Einrichtungen  fOr 
Cilyzerlnfabriken. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Einrichtungen  von 
Oelfabriken. 

»Maschinenbau  A-G.Grimma,Sa. 

Einwiokelmasohinen, 
antom.  f.  SeifenstQche. 

Fr.  Hesser,  A.-G  ,  Cannstatt 

Einwickelpapiere  fSr 
Seifen  a.  Pakete. 

•Hier  Mühlberger,  Buchdruck, 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 

Gbr.Körting,A-G,Körting  sdorf. 
Emballagen,  verzinkt. 

*  Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Entfärbnngspniver. 

»Stett  Spritwerke,  A  -G.,  Stettin 

Entschelnnngsfarben  f. 
Mineralöle  (fluoresc). 
*W.Brauns,GmbH.,Quedlinburg. 

Etiketten. 

•Graph. Kunstanstalt  ErnstKlein 
(vorm.Hyll&Kleln),Barmen35. 
*Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  N  cht'.,  Leutzsch-Lpz. 
*J.  Rothschild,  OfTenbach  a.  M. 

Etiketten,  geprägt. 

*Arno  scheunert,  Leipzig. 

Etiketten  mit  Glanzgold 
n.  Farbprägnng. 

Rnd.  Fischer,  Dresden-A.  21. 
Etlkettie'rapparate. 

»Franz  Frenay,  Mainz 
Extraktionsanlagen. 

•P.  Dinckels  &  .sohn,  Mainz 
•Erste  öster.Extr.  J.Merz,  Brünn. 
►Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

*  Pom.Eiseng.u.Mschf .  Stralsund. 

Extraktionsapp.  f.  öl-  u. 
fetthalt.  Materialien. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,8a. 

Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u  explosionssicher. 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Facbllteratnr. 

♦Verlag  fürChemischelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig 

•E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fässer,  leere,  aller  Art. 

»Kilian  Keller,  Mainz. 

»H.  L.  Krome,  Osterode,  Harz. 

Faltschachteln. 

M.  Prescher  Nohf.,  Lentzsch-Lpz. 
■♦Friedr.  Serong,  Höxter,  Westf. 

Farben,  fettlösllche. 

»William  Bros  &  Co.,  Hounslow. 

Farben  für  alle  Zwecke. 

•William  Bros  &  Co.,  Honnslow. 

Fassbleche. 

♦Jakob  Berg,  Badenhelm 

Faßmasohinen. 

♦Böttcher&Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 

»Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fette,  techn. 

*S.  Adler,  Coblenz. 

Fett-  n.  Öl-Extraktions- 
Apparate. 

•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Otto  Ruf,  München,  Nymphbgstr. 

Fettsäure-  Destillationen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*Dr.  C  H.  Keutgen, Marburg  a.L. 
*Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
*J.vanRnymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

»Ersteösterr  Extr.J.Merz.Brünn. 
»Fettsäure-u.Glyzerf.Mannheim 
•Louis  Pitz,  Antwerpen. 
Ver.  chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

F'ettsohmelBelnrioh- 
tungen. 

»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt! 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Fettspaltungsanlagen. 

*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
»G.  Rochow,  OfTenbach  a.  M 
Feuerungen   für  {eden 
Brennstoff. 
J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Filterpressen. 

*A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filtertaoher. 

»Gustav  Kunz  A-G.,  Treuen,  Sa. 

Fischstearin. 
Chr.  Holter,  Christiania,  Norw 

Flakons. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flakona  f.  Bxtralta. 
*Glashüttenw.Carl8feld,Carlsfld 

Flakons  f.  Pariamerien. 

»Glashüttenw.CarlsfeldjOarlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 

*Warmbrunn,Qanitz&Co.BerHn 

Flaschen. 
*F.  Ad.  Richter  &  Co  ,  Konstein. 


Anmerknno  Ittr  die  geehrten  Lieseri  Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  otferlerea  Ihre  Spezialltaten  Im  lugeratenCell  der  »Seifeasleder-Zeltaag  und 
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Fortsetzung. 
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Flaschen  f.  Alandvrasser. 

•Glashütten  w.Carlsfeld.Carlsfld, 

FlavchenkapHeln. 

»Louis  Vetter,  Nürnberg-  cbn. 

Flaschen  mit  Transpa- 
rent-Ktl  ketten. 

♦Berth.  Münehow,  Düsseldorf 45. 

Flookengraphlt. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florlda-Bleloherde. 
♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Flurldin-Bleloherde. 
»Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Florida  Silikat. 
*B.  üioveiman*  Co  ,  Bremen. 

Formen  I.  Wacliszleher. 
»M.Brod,  München,  Baaüerstr. 
Formulare,  s&mtl.  kauf  m. 
•Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

tt.  Verlag,  Augsburg  (Bayern), 

Formularkasten. 

♦A.Fmkeuraih  Söhne,  Elberfeld. 

Fflilmasohlnen. 

♦ErnitFörster&Co  ,MaedebnrgN 
♦  Au^  ZeiuschNachf  Wifsliaden. 

Fussbodenöler. 

♦Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 

Ciasmotoren. 

Gbr  Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 

Ciebraaohsmuster. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Cleranlumöl,  kOnatl. 

*Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Cilyaerln. 

Dtndorf  &  Haehe,  Dresden-N.  6. 
•Glyzerinwerke  Regensburg 
Gg.  tschicht,  A.-G.,  Aussig  a.  E 

Glyzerin-Destillation  s- 
Anlagen. 

•Maschlnenban-A-Q  ürimma.Sa 
•Ing.  Zahn,  Berlin  W.  15. 

Cilyaerlndestllller-Appa- 
rate. 

♦J.vanRuymbeke,  Louvain,Belg. 

Glyzer  Infabrlkatlon. 

•Dr  C.  H  Keutgen,  Marburg a.L 
Glyzerin- Gewinnung. 

♦Feld  &  Vcrstman.GmbH.,  Ben- 
dorf a.  Rh. 

Glyzeringewlnnungs- 
Anlagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*Maschinenban-Ä-G,Grimma,3a. 
•Pom.  Eiseng.n.Mfbk., Stralsund. 

Glyzerin-Gewinnnngs-  u. 
Verseiiungsver  fahren. 

•Peter  Krobitz,  München  10 
Goldsohia,gerhftatchen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H 
Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 

Afl.Grafit-a.Talk8teing.,WienP/3. 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Crrnndsellen   anoh  In 
Spftnen  n.  Pulver. 

Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
Grundstoffe  f.PariOmerle 

♦Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Grnndaflge     der  all- 

Semelnen  Chemie  und 
le  Technik  der  Unter- 
suchung der  Uoh- 
materialien  und  der 
Betriebskontrolle  In 
der  Seiten-Industrie. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie 
(H.  ZiolkowBky),  Augsburg. 

Haarwasser. 

•Paul  Weiß  &  Co  ,  Stuttgart. 


Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A  -G.,  Laubenheim. 
Harzdestlllatianen. 

♦Maschinenbau- A-ö,Grimma,Sa. 

UarzSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  ü.m.b.U.,  Lübeck. 

Uaut,fia8sige,z  luftdicht. 
FlaNohen-  VersohluB. 

Zephirlederfabrik,  G.  m  b.  H  , 
Berlin-Schöneberg. 

Heißwasser-Speise- 
Automat. 

Gbr.  Körting,  A-ö,KörtiDg8dori'. 

Heizungsanlagen. 

Gbr.  Körting,  A-Q, Körtingsdorf. 
Hellotropin. 

♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Herlngsül. 

*01a  Olsen,  btavanger,  Norw 
Holzpappkartons. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford, 
•lapanwachs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8 

Imprftgnierungsmasse 
f.  Wagenpiauen  etc. 
„An  tipluvin'*. 

Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Iniektoren. 

Gbr.  Körting,  AG,  Körtings  dorf. 

Isolierarb.  u.-niat.  fDampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst,  München. 

Jntelelnen  (Sackleinen). 

Sundheimer&StruppFrankfrt.M. 

Karnanba  wachs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,  Brom  berg 

Karnaubawachs-Ersatz. 

♦Emil  Wegner,  Ch.Fb  ,Broraberg. 

Kartonnageu. 

C.  Oesterheld,  Gotha. 
*0  Streitf,  Braunschweig. 

Kartonnagen  f.  Seiien- 
n.  Pariamerien. 

(}.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartonnagenmascklneu, 

♦dächs  Kart  -Masch  AG.Dresden 

Kartons  f.  Toilette- 
selfen n.  Parfflm. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 

Gelr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  u.  Preislisten. 

♦Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Herzen. 

♦A.Riebeck'scheMontanw, Halle 

Kerzenfarben. 

♦Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchau. 
Kerzengleßmaschlnen. 

•Schüßler  &  Dlrscherl  Wien  X,  3. 
♦Reinhold  W  ünschniann,  Leip- 
zlg-Plagwitz.   Spez.  seit  1861. 

Kistenteile. 

»J.A.  Molfenter  &  Co.,  Schwaben. 

KlebstoHe. 

Klebstoffwk.  CoUodin,  Mainkur. 

Klischee. 

Karl  Leon  hardt& Co  ,  Stuttgart. 
•Rudeloff  d  Beissner,  Halle  a.  S. 

Klosetpapiere. 

♦Bienengräber &HeinckePlauen 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Kokosspelsefettaniagen. 

*MaBohinenbau-A-G,Grimma,Sa. 


Koliergfiioge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Ornsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 
♦Blechwfk.  J.  Keppel,  Limburg. 

Konsiiltationsbflro. 
♦Dr  Keutgfn,  Marburg- 
♦C.  Lüdecke,  Cas.sel. 
♦Osbar  bteiner,  Mell^,  Hann. 

KonsultatlonsbUro  lOr 
die  gesamte  Oel-  und 
Fett  Industrie. 

♦Dr.  phll.  Bela  Lach,  Wien  lll/i, 
Ungarj^asse  71. 

Korke. 

♦Gust.Ledebur,  Evingsen, Westf. 
♦Wm.  Merkel, Raschan, Krzg. 

Kottonöl  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
•W.  Voorwinden,  Rotterdam. 
Krlstalll»ierkasten 

♦Thomas  &  Banmgarten,  Nenn- 
birchen 

Knclienbrecher. 

♦Fried.Krupp  A.  G.  Grusonwerk. 
Magdeburg-Buckau. 

Kabel. 

♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz 

Kfihlmasohinen. 

*Joh.  Hautt',  Berlin  0  a7. 
♦Aug.  Jacobi,  Darmsiadt. 
♦L.  A  Riedl! ger,  Augsburg. 

Liaboratoriom,chemlsohi 

•La  boratorium  derSelf  ensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Liaboratorinmsapparate 
*Warmbrunn,Quilitz&Co.Berlin 

Liackdosen. 

♦Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg 

Liärchenterpentin. 

♦Andre  Degisther,  Bozen. 
Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der Nordrteuttch 
Wöllkam  mer  ei,  Dt  Imenhorst, 
♦Ver  Ch.Werke,Charloitenburg. 

liaugengetäUe. 

Maschinenf.  Essl,  Elsslingen/N. 
Laugenprober. 

•Keiner,Scbramm&Co  ,  Arlesbg 

Lieder  fflr  Parfamerie- 
flaschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W  Arndt,  Berlin-Pankow 
VasellnfbWasserluhr,  Beuel, Rh. 
Zapf  &  Lang,  bchwäb.  Hall. 

Liederfettdosen. 

♦Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg' 

Liederfett-  und  Wichse- 
schachteln 

♦Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 

Liedertalg,  branner. 

♦R.8chindler,iMunchenbernsdorf 

Liehrlnstitut  f.  d.Seffen- 
industrie 

♦DavidsohD&Weber,Schönebcrg 

Lieitfaden,  Chemischer 
für  Seifensieder. 

♦Verlag   für  Cliem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Literatur,  fachmännische. 
♦Verlag   für   Chem.  Industrie, 
(H.Ziolkowsky),  Augsburg. 

Lösungsmittel,  unbrenn- 
bar und  explosionsäicher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  Vl/1. 
Liohn-Extraktlon. 

*F.  Hoffmann's  Extr.-W.QmbH., 
Neuendeich. 


Mahlgänge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  ürosonwerU, 
Magdeburg-Buckau. 

Mahlmaschinen. 

*AugU8tawerk,K.-G  ,  Auisburg- 
*K.  (S  Th.  Möller,  Brackwede 

Margarine- Abfalllett, 

•Sal.  Ouiiipcrz,  Hattingun  Rulir. 
Marmorkalk,  ehem.  rein. 

♦Her  f.  Lüwy,  Wien 

IMarseiller-Sellen,  grOn 
und  weifS. 

Fr.  Gruner,  Elillngen  a.  N 

Maschinen  iUr  die  Seif  eu- 
labrikatiun. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 
♦Weber*  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Gerilte  f. 
d.  Selienfabrlkatlon. 

♦C.  E.  Rost  &  Co  ,  Dresden 

Maschinen  ifir  Tollette- 
seileulabrlkatlon. 

♦Jakob  Eiffert,  AnB[iach. 

J.  M.  Lehmann,  L)resden-A.  Sä». 

Maschinen  u.  Apparate 
z.S^peise-  u.Kokosfett- 
Fabrikatlon. 

Bakt.  Labor.  Hamburg  5  S. 

Maschinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbut- 
ter,!»peisefett  u.Oeleu. 

♦Maschinenbau- AG, Grimma.Sa. 
♦Pom.  Eiseng.  u.Mfb.,airal8und. 

Massen-Auflagen  fflr 
alle  Zwecke. 

Uier.Mühlberger,  Buchdruckerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 

Metall-  n.  Glasbnoh- 
staben. 

Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 

nietall-  nnd  Schrauben- 
deckel in  all.Metallen. 

♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Mirbanöl. 

♦Wülting.Dahl&Go , AG, Barmen. 

Misch-  u.Knetmaschioen 

♦Alfred  Wittwer,  Görlitz 

Montanwachs. 

Corona- Werke,GmbH.,Karlsbad. 
♦Emu  Wegner,  Ch  Fb., Bromberg. 

Moschus,  kflnztl. 

•Ch.  W.  H.  Raab    Co., Roermond. 

Muatertaschen. 
♦Heb.  Joi  Drosen,  Köln  a.  Kh 

Natrlnmperborat. 

♦Chem.  Fabr.  Grünau  b  Berlin 

Keubnrger  Kieselkreiile. 

♦Fritz  Schulz  jun  ,  A.-Q. Leipzig. 

Neubnrger  Kreide. 

♦Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Nlgrosln. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 
♦William  Bros  .<c  Co.,  Hounslow. 
♦Wülfing,  Dahl  &  Co.  Barmen. 

NIgrosinbasen. 

♦  vV.BraunsG.m.b  H.Quedlinburg 

Noir  £pur£. 

♦Stettin.  Spritw.,  A.-G.,  Stetiin. 

Obstbaumkarbolineum. 

♦F.  Schacht,  Braunschweig. 

Öle  und  Fette. 

♦Charles  Marx,  Antwerpen 
♦H  J.  Otten,  Roiterdam 
♦Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg  Sotiweiuburg,  Wien  1. 

♦  -tiegm.Si  einberg,Franbf  urt  aM. 
•R.  Weichsel  &  Co.  Hamburg. 

Oele  nnd  Fette  fflr  die 
Selienfabrlkatlon. 

♦Carl  Lieber,  Hamburg  I. 


<>llubrikeliirlclituu||v». 

•(Jlirisl  lansen&McyerllarburnE 
♦Harb.Eisen-Q  Bron/.UarbnrgE. 
•Fried.Krupp  A.-G.  Grusonvverk, 

Magdoliurg-Buckau. 
♦Maschinenbaa-A-U,(irimraH,Sa. 
•Mschf  Ehrhardt,  Wolfeubüttel, 
♦.Vlascbf  II  UBintjii»,EmmerichR. 
+  Kritz  Müller,  Klilingen. 

ÖlmOhieneinrioiitungen. 

♦Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G  Luther  A  -G  ,  Braunsuhw  elg. 

Oelsaateu. 

♦Herm.  Eberstoln,  Famliurg  I. 
♦Horm.  Kalblleisc  Mannheim 

Olein. 

♦Ver.  Oll. Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 
Oleiue  Jeder  Provenienz. 

♦W.  Voorwinden,  Hotterdaiif. 

Ollvenöle. 

F.  Gruner,  Eülingon  a.  N 

OlivenölHeifen,grUD  u  welC. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerlt. 

♦EmilW  egner,  Ch.Fb.,  Brom  berg. 

Paobunuen  für  Seile. 

♦Georg  Gerson,  Aschersleben, 
Paketf  Ollmaschinen. 

♦L.  Wagner,  Ueilbronn  a.  N. 

PaketlermuHChlnen, 
autom.  f.  Selfeiipalver. 

Fr.  Hesser,  AG,  Cannstatt. 

Palmöl. 

♦Fulbert  &  Co  ,  New.-York. 
♦Jlacandrtw,  Moreland  &  Co, 
Liverpool. 

Palmkernöl. 

Hch.  K.  Schmeck,  Ruhrort. 

Papierwolle. 

J.  Feirabeud,  Niedernhausen. 
Paraffin. 

Südd.Ceresinw.,AubingMünohen 

ParfBmerie,  die  moderne. 
(DritteAutluKe). 
•Veilag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

ParlOmerle-Lieder. 

Zephirledert'abrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Öchöneberg, 

Parfttmerien. 

*T.  LouisGuihmann,Dre3ilen-N. 
•Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 

Parfamerle-Etiketten. 

♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Parfamflakons. 

►GlasLüttenwerke  Carlsfeld  1  S, 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

ParfOmglilschen. 

♦Karl  Rose,  Altenfeld,  Thür. 

ParlOm-  und  Rlecli- 
fläschchen. 

♦Glasf.  Wernerhütte  Haselbach. 

Pari  Ums  lUr  Seifen,  Sei- 
fenpniver,  Pomatlen, 
Extralts  usw. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschen broda 
♦  FiitzW.Richter.JIagdeburg-S. 

Patente. 

♦F.  A.  Huppen,  Berlin  SW.  68. 
Pechpapier. 

♦C  W  KlankeGmbHHilchenbach 
*Herm  Otto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Pelotensen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

♦Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  VI/l 
Perohloräthylen. 

»Bosn.  Elektr-A.-G.,  Wien  VI  i. 

Perborat. 

♦Ch.Fb.GmbH,ro8wlg,Anhalt 


Anmerbang  Iftr  die  geehrten  Liesen  Alle  mit  * 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  OeUndustrle  mit  dem  Beiblatt: 


bezeichneten  Firmen  offerieren  Ihre  SpezlaUtäteu  im  InseratenteU  der  .3elfeasleder-Zeitaag  und 
Der  Chemlsoh-Teohnlsche  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  ünden. 


34  Fortsetzung. 

Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und  chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel, 


Perborat  Enke  IV. 

»Klrohhoff  «Neirath,  Berlin 

Pertüpbol,Reli).-  n.  Entf.-Mit. 
Buch  <S  Landauer.  Berlin  SO.  16. 

Pillertnasohlnen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pilleprelbmaschinen. 

♦Gust.SpangenbergjMannhelm. 
Plakate. 

*Blecbwt'.  J.  Heppel,  Limburg 
•Grrapli.Kuustanstalt  KrnstKIeln 
(vorm  Hy  11  &  Klein)  Barmen  3& 

Plakate  nach  moderneD 
Künstler-Entwürfen. 

M.PrescherNchf.,  Leutzsch-Lpz. 

Planen,  wasserdichte. 

Snndheimer&StrnppFrankfrt  M. 

Preislisten. 

•Gr.  Kunstanstalt  E.  Klein, 
Barmen  35 

Pressen,  hydranl. 

•Fried.  Krupp  A.-G  Grusonwerk 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa 

PreBpampen,  hydranl. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

PreB-  nnd  FilterstoHe. 

*Gnstav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 

Prospekte. 

♦Gr.  Kunstanstalt,  E  Klein, 

Barmen  35. 
*Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pader-Qoasten. 

*Fedor  Schmidt,  Berün  NO.  43. 

Pnlsometer. 

Gbr.Körting,  A-G  Körtingsdorf 

Pampen. 

»Gebrüder  Bayer,'  Augsburg. 

♦Carl  Enke,  öpezialfabrik  für 
Pumpen  n.  Uebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

♦Weise  &  Monskl,  Halle,  S  . 

Pampen  für  Seifen-,  Oele 
and  -L<aage. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pampenlür  alleZweoke. 

Herb.Pumpfb.HoffmannHerborn 

Patzkreide. 

♦Blum  &  LindnerParitz  K.Bunzl. 

Qalllayarlndenextrakt. 

*Dr.  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  1. 

Reaktiv-Bereitan||. 

*Dr.  C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 

Regnllerleaerangen  für 
Selfenkessel. 

J.  A.Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Reklame- Artikel . 

*Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
*G.  Goliasch  &  Go.,  Neukölln. 
Gebr.  Kronheimer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-Bellagen  für 
Zeitangen. 

♦Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E.Springorum& Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  schivarz 
and  verzinkt. 

♦Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

RiechstoHe. 

*FranzF'itzsche&Co.,Hamburg. 
♦Hallflor  GompanyDoberan  i.  M. 
♦Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 
♦Lautier  ftls,  Grasse,  Frankr. 

Riechstoffe,  künstliche. 

*Chem.  Werke  Roermond,  Holl. 
♦Haarmann  (S;Relmer,Holzmind. 
•Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon. 


RiechstoHe,  künstliche. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-E. 
*Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf 

Riechstoffe,  natürliche 
and  künstliche. 

♦Chnit,Naef(S;Oo.,M.Naef&Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  synthetische 

*A.-«  f.  Anilinfabrikat ,  Berlin 
♦A.W.SchwarzAltstetten-  Zürich 

Riechstoff-  Fläschchen 
1.  a.  Packg. 

♦  Kühnlenz  &Co.,  Frauen wald 

Rindertalg. 

*8al.  Gumperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rizinasöl. 

Gebr.  Frankfurther,  BreslauVII 
Rohglyzerin. 

♦Hch.  Bierhoff,  Hamburg 

Rohmontanwachs. 

*Gottlielf,Heimann&Co  .Reussen 

Roßiiaarpreßdeckel. 
Müller  &  Link  Mannheim. 

Rostbeschicker. 
J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Rückstände. 
♦Hoffmann'sExtr.-Werke  Nenen- 

deich 

Rührwerke. 

Gl)r.Körting,A-G,Körttngsdorf. 
*Karl  Osterloh,  Lüteok. 

Roß  für  jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau, Baden. 
♦Karl  Hisgen,  Rußf,,  Worms,  Rh. 

Säokefabriken. 

Sundhelmer&'itrnpp.Frankft  M. 
Salmiak-Pastillen. 

*W.  Jacoby«  Co.,  Berlin  SW  47. 

Saponiuum  Deparatam 
Sthamer. 

*Dr  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Schaam-  u.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
♦Dr  Rieh. Sthamer,  Hamburg I. 

Schellack. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Schellackwachs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Schmelzapparate, 
geruchlose, 

♦Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Sohmelzkessel. 

Maschinenfab.Easl,  Esslingen/N. 

Sohmiermaterialien. 

♦Continent.-Oelw  ,  Leipzig-B.  E. 

Schornsteine. 

J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

♦CarlE.Lehmann,Frankfurta.M. 
♦Max  Römlinger,  München 

Schreibmasoliinen-Ver- 
senkpalte. 

♦ßellers Registiafor  Co  ,  Berlin. 

Schahcreme. 

*C.  Bratsoh,  Reinickendorf. 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schahcreme-Dosen. 

*  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald 

Schahcreme-Farben. 

♦William  Bros  &  Co.,  Hounslow. 

Schahoreme- Wachs. 

♦Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24 
♦Nägele-Schouk,  Reichenbach 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

SeifenblB/tterapparate 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 


Selfenfabrikelnrich- 
tangen. 

♦LouisBrocks.Lelpztg-Lindenau 

Seifen-Farben. 

*W.BrauDB,GmbH,  Quedlinliurg. 
♦Farbw.  F.*  C  Hessel,  Nerohau. 
*H.M.Schmidt&Weber,Halle  S. 
♦William  BroB  &  Co.,  Hounslow. 

Sellenkessel. 

Maschin  enfab.Essl,  Esslingen/N. 
J.  A.  Topf  &  Söhne,  Erfurt. 

Seifenkühlpressen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seifen- Parlümöl-Kom- 
positionen. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

SeifenkObel  a.  -Fässer. 

Jos.  Schweiger,  Oppenau, Baden 

Seifenmüblen. 

♦AlpineMasch.-Fabr.Augsbnrg2. 

Seifenmaster-Versand- 
Dosen. 

Kü  Knien     Co.,  Frauen  wald 

Seifenparfflms. 
♦Fr.  W.  Hartig,  Kötzschen  broda. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G..  Leipzig. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Seiienplatten-Kühl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifenöle  nnd  -Fette. 

♦E  rsteösterr.Ext  '..T.  Merz.Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Selienpressen. 

*A.  Kersten,  Grosalmerode. 

Seilenpressen,  aatomat. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Seifenpniver  (reine  Seife, 
80'7„  Fettsäuregehalt). 
Diroks  &  Thörey,  Eschwege . 

Seitenpalver. 

♦Fabrik.v  Dr.Thompson'sSeifen- 
pulver,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 
*WiIh.tlartmann&Co.,  München. 
♦Wilh.  Kautz.  Offenbach  a.  M. 
J.  Scbeulen,  Düsseldorf  46 

SeifenpnlvermBhlen. 

♦Augustawerk,  K  -G  ,  Augsburg. 

Seifeu-Riegel-PreB- 
Apparat. 

♦Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seilenstanzen. 

♦Walther  Richter,  Döbeln,  Sa. 
*W.  Straßburg,  Berlin  0  27. 

Seifenstanzmascbine. 

♦Frz.  Kohser,  Greifenhagen 

Selfennnterlangen- 
Ankaaf. 

♦Sprengstoffw.  Nahnsen  &  Co., 

Hamburg. 
*Westf.-Anh  Sprengst.AG.Berlin 

Siegellack. 

Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Slegelmarken. 

♦Arno  Scheanert,  Leipzig. 

SojabohnenSl« 

♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 

Spelseletteinriohtangen. 

*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa 
Spinnöl,  wasserlöslich 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  Ifi. 
Spnndlappen. 

Mülh.  Spundläppchfb.  Chevillot, 
Mülhäusen/E. 

Stahldraht. 

*0.  Kirschten  sen  ,  Eisenberg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-3i  hn. 

Stearin. 

♦VereinChem.Fabr.  Rehmsdorf 


Talg  (Rinder-,  Hammel- 
a.  Preß-). 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
Talgol. 

♦Olw.Germania,  Emmerich  a  Rh. 

Talgschmelzanlagen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Talkam. 

Afl.Gratti-n.Talksteing  ,Wien9/3. 
♦Rud.  Kroseherg,  Berlin  W.  15. 
St.  Kathareiner  Talkumwerke 

Oberdorf  a.  Lamming,  Post  St. 

Katharein,  Steierm. 
♦Talknmgewerke  Ed.  Elbogen, 

Wien  3/2,  Dampfschiffstraße. 

Terpentinöl  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch 
♦Schütz  &  Co  ,  Hamburg  8 

Terpineol. 

♦Chem  Fabrik  Uerdingen  a,  Rb. 
♦Frz.  Fritzschei' Co.,  Hamburg. 

Tetrachloräthan. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Tinten  etc. 

*Paul  Richter,  Kaumburg. 

Toiletteseilen. 

♦Mouson  &  Co..  Frankfurt  a.M 
*C   Naunoann,  Otfenbach/M. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  Wolff  &  Sohn.  Karlsruhe. 

Tran. 

♦DidriohsenMoy&Co.Ghristiania 
♦  G-G.Rieber &Co. ,  Bergen,  Norw. 

Tran,  alle  Sorten. 

Chr.  Holter,  Christiania,  N. 

Tran  jed.  Prov.,  aach 
Ti-ausatz. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transportgerate. 

*Frz.  Frenay,  Mainz. 

Triohlorfi,tbjrlen. 

♦ßosn.  El6ktr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Taben. 
*AGf  Metallindustrie,Pforzheim . 

Taben  aas  Zinn  a.  Blei. 

♦L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tabenlüllmaschlnen. 

*AG.f.Metallindustr.,Pforzheim 

Tabenfflll-  and  Taben- 
sohließmaschinen. 

*L.  Vetter  Nürnberg-Schniegl. 

Tabensohatzhülsen. 

♦Pappenindustrie  Berlin  0  112. 

Türkisohrotoel. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Tfirkonoel,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twitohell-Reaktiv 

(Original). 
♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 
Cberhltaer. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Vakaam- Apparate. 

♦Maschinenbau- A-G, Grimma,Sa. 

Vakaamverdampf- An- 
lagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz,  Rh. 
♦Pom  Elseng.u.Masohf  Stralsund 
♦G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vaseline. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  Vaselinöle. 

Vaselinef.  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Vasellnöle. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 


Veilohen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzsche  &  Co., Hamburg 

Veilcbenöle,  kttnstl. 

♦Ch.W.  H.  Raab  &  Co.  Roermond 

Venetianer  Seife. 

F.  Grauer,  Eßlingen  a.  N. 

Versandtässer. 

♦0  Thonack,  Berlin  80.  3«. 

Versicherangen. 

*  A  llg.D  tsch.  Vers.-  Ver.Stuttgart. 

Verviellftltig.- Apparate. 

♦Deutsohe  ßürobed.Ges.,  Goslar 

Verainkerei. 

.J.  Dilger,  Eßlingen  a  N. 

Wachs. 

G.  O. Vogelsang  ifeCo.,  Lüneburg. 
*Th.  ötumpe,  Wlldeshausen. 

Waohspr  essen. 

♦Brnh.Rietsche, Biberach, Baden. 

Wfirmpfannen. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk 
Magdeburg-Buckau. 

Wagenfetta 

Kngel  &  Voß,  Burgdorf  i.  Hann. 
♦Fischer  &  Co  ,  Leopoldhall. 
Lubeca werke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang.  Schwab.  Hall. 

Walkfett. 

*Fettfabrik  Reinickendorf- 
Waltran. 

*AndorsenNeumann,Christtania 
♦Dannevig  &  Co.,SandefjordNor. 

Walzenstühle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenseichen. 

*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Warenzeichenschatz. 

♦Verlag  für  Chemische  Industrie 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschblau. 

*Ch  W  Florian&Co.Britz-BerllD, 
Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.  Düsseldorf. 

Wasserglas. 

♦vanBaerle&SponnagelSpandau 

Wellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,Köln-Ehrf 

Wollfett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wollfettprodahte. 

*Woll  Wäscher.  u.Kämm.,Döhren 

Wollfett  mit  Wollfeit- 
stearin,-Olelne  a.-Oele. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Zentralheizangen. 

Gbr.Körting,  A-G,Körtingadorf. 
Zentrilagen. 

♦Gebr.  Heine,  Maschfbk.,Viersen 

Zerklelnerangsmaschln. 

♦Augustawerk,K  -G.,  Augsburg. 
»Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk. 
Magdeburg-Buckau. 

Zlnkstaabf.Fettspaltung. 

Paul  Speier,  Breslau. 

Zagabe- Artikel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker&Farnbacher,&ng8- 
borg. 

Zagabeartikel  für 
Seitenpalver. 

♦Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 
Zagabe-Uhren. 

*Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 


Anmerkang  für  die  geehrten  Leser:  Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Kevue  über  die  Harz-,  Fett-  nnd  Oelludustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  and  Bind  dort  nähere  AuRabeu  zu  finden. 


Nr.  1.  1913.  Seifengieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Hara-,  Fett-  u.  Olinduatrie  m.  d.  Beibl. .  Der  Ghem.-Techn.  Fabrikant. 
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2i9  geehrten  Leier  ergaehen  wir  la  Ikrem  eigenes  Interesas  bei  Anfragen  eto.  Bloh  auf  imgare  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


MAHL- 


r 


Kostenlose  Probemahlungen 


MASCHINEN 


für  rattonellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUNG  von 


Waschpulver  u.  SEIFENPULVER   

von  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chsm.-teciin.  Produkten  aller  Ar! 


vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  jeder  FeinhPit. 


in  unüber- 
troffener 
erstklassiger 
Ausführung. 


AUGUSTA-WERK 


Großartige 
Leistungen  u. 
vollkommen 
staubfrei. 


Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co. 

AUGSBURG 


Unter  Anderen  bestellt  nach:  C.  1.  in  S.  am  5,  Dezember  1912. 
Titl.  Augusta-Werk  Kom-Ges  Augsburg. 

Wir  bestätigen  den  Empfang  Ihrer  geehrten  Zeilen  vom  2  er.  mit  Auftrags- 
bestätigung über  6  Stück  Mahlanlagen  für  Seifenpulver  bestehend  aus  Llnlversal- 
mühle  No.  1  mit  Vorbrecher  etc   Wir  ersuchen   Sie  um    möglichst  um- 

gehende Absendung  je  einer  kompletten  Maschine  an  Firma  C.  J.  in  B.  und  Herrn 
J.  V.  in  G   34141 


Der  betr.  Brief  lag  der  Exped.  dieser  Zeitung  zur  Einsichtnahme  vor. 


Fachlehranstalt 

des  Verbandes  der  SeifeDfabrikaoteo  Deulsclilaiids 

In  Berlin. 

(Staatlich  anterstützt  and  beanfBichtig:! ) 

Vierteljährige  ünterrichtskurse  in  Chemie,  Analyse  u. 
Technologie  etc.  für  den  praktischen  Seifensieder. 

Näheres  durch  den  Anstaltsleiter: 
O.  HellePf  HandelBcbemiker  u.  Redakteur,  Berliu  M-  4» 
ClartenstraSe  112. 
Verband  der  Seifenfabrilianteii: 
Oer  "Vor«t««xcl« 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

V.  C.  Liidecke,  Chemiker,  Cassel 


P 


Sjc>e!ziala,i;ish:mfiftsstelle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
^        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 

6i6ia 


81436 


Seifenfarben , 

Farben  f  Ur  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Ni^r>osin-Baseia  ""^l 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


G 

s 


DIE  GEUINNU 
DES  GLYZERI 

vun 

Feld  &  Vorstman. 

Preis  M  3.—  inkl.  Porto. 

Zu  beziehen  durch : 

Verlag  für  diainisclie  Industrie,  Augsburg. 


36  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  1.  1918. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  In  ihrem  eigenen  Intereige  bei  Anfragen  eto.  «loh  auf  tiinere  Zeitung  Tjtmfen  zu  wollen. 


Carl  Lieber.  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  „CALIBEß"  Hamburg.  Fernsprecher  Hambürg:  Gnippe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

~  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  - 

Sämti.  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 


B8MS 


fiii?  die  Seitenfabpikation. 
Spezialltat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  »Liberal". 


SYRIA-CASSIE 

POMADE  Nr.  100  und  ESSENGE  GONGRETE 
SEMLLIQUIDE  und  PUR  PARFÜM  ABSOLU 

VI  aus  unserer  Fabrik  in  Beyruth.   Beste  und  größte  Cassie-Produktion  der  Weltl 

(lautier  FILS) 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemllcer  Oskar  Steineri  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktisohc  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsänren  zn  Kern-,  Schmier-  nnd  Toilette-Qnind- 
■eifen  (KarbonatTerieifnng),  Glyzerineindampfnng  (Vaknnm)  «iw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Helle. 

Thaorstischer  Unterrloht  in:  Ohemische  üntersnchang  der 
Rohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Dorchftthrang  einer  rationelle& 
BetriebskontroUe,  Betriebskalkulation  uw. 


Lehrustitut  fOr  die  Seif enindnstrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

BeHin-W.|  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktisch»  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchuogen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Uutersuchuno  und  Baoutaohtung  von  Erzeugnissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technisoher  Ratsohlfige. 

Von  UM  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTidsohn  >Leitfaden 
(Ol  die  Technik  der  Ol-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Nr.  1.  1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.  Reil)l.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  ■>'( 


Dlt  geehrten  Leser  arBPohen  wir  In  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sioh  anf  unsere  Zwltnag  berafon  zu  wollen, 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett*  und  Oelindustrie 


von 


Dr.  PJL  Bela  Ladi 

Ingenieup-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEB  UI,  Unaargasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutacbten,Kostenvoranschlägen,Rentabi]itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  ünstallationcn,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  für  a  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.    Rflineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
wachs-, Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubabloiche. 
Alle  Arten  von  E2ic:tro.l«:tlojci.©*i.  etc.  etc. 


Olfabriken 


C?^  BflQ-  und  INQENIEQR-BOR£nQ 

Hr  PrslsktierBDi  ind  tsGlnlsiiiit  BarchfDIirDDB 

rrationellBrPnNPr-SEIfENfflBRIKEN 

Ldiii  SchBilli  KÄ!S.""'  yg'.üMBMiiill.SOii.Liiiiii 
^  —  — msi  


C  Stellen-Angebote 


.J 


Größere  Seifenfabrik 

sucht  zum  baldmöglichsten  Eintritt 
einen  bestempfohlenen 

Reflektanten  müssen  nachweislich 
in  größerem  Betriebe  mit  Erfolg 
tätig  gewesen  sein  und  hierüber 
auch  beste  Zeugnisse  aufweisen 
können.  Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften, Photographie,  Lebens- 
laufbeschreibung, Gehaltsansprü- 
chen sind  unter  E.  D.  34236  an 
die  Expcd.  d.  Bl.  zu  richten. 


erhält  gründliche  praktische  wie 
theoretische  Ausbildung  in  erst- 
klassiger Toiletteseifen  -  Fabrik. 
Ufl.  sub  V.  ß.  34097  bef.  die  Exp. 
d.  Blattes. 

Junger 


m 


gesucht.  Off.  unter  V.  N.  34204 
an  die  Expedition  der  Zeitung. 

Größere  Dampfseifenfabrik, 
nicht  viel  entfernt  von  Ungarn, 
sucht  einen  tüchtigen  fachchemisch 
gebildeten  oder  praktischen 


der  alle  Gattungen  Kern-,  Esch- 
weger-  und  Harzseifen  u.  s.  w., 
auch  mit  hohen  Füllungen,  Kaus- 
tisch wie  auch  mittelst  Kabonat- 
verseifung  herstellt  und  die  Fett- 
spalterei  gut  kennt.  Dauernde 
Stellung,  Eintritt  gleich  oder 
l)iniien  zwei  Monate.  Offerten 
seitens  gut  bewährter  arbeitlieben- 
der Kräfte  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  unter  A.  G. 
34205  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Stellen  -Nachweis 

der  YerelQlpng  der  Seifensieder  und  Parffimeure. 

I.  Für  Übersee  wird  von  einer  größeren  modiTncn  Seifrnfuljrik 
ein  militärfrciur,  jüngerer 

gesucht.  Derselbe  muß  im  Fach  gut  bewandert  sein,  soll  Kenntnisse 
in  der  Autoklavenspaltung  und  Karbonatvcrseifiing  besitzen  und  mög- 
lichst auch  in  den  einschlägigen  analytischen  Laboratorinmsarbeiti  n 
geübt  sein.    Solider  und  ehrenwerter  Charakter  ist  Bedingung. 

II.  Dampfseifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  per  1.  März  re>p. 
1.  April  1913 

tüchtigen  erfahrenen  Siedemeister, 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  pilierten  Toiletteseifen 
durchaus  perfekt  ist. 

III.  Dampfseifenfabrik  Pommerns  sucht  per  sofort 

tüchtig.  Siedemeister  u.  Betriebsleiter, 

der  in  der  Fabrikation  sämtlicher  Sorten  Kern-,  Schmier-  und  Grund- 
seifeu  durchaus  sicher  ist,  ferner  muß  derselbe  vollkommen  vertraut 
sein  mit  Fettspaltung  (Twitchell)  und  Karbonatverseifung  und  die 
Fähigkeit  besitzen,  einen  größeren  Betrieb  selbständig  mit  Erfolg 
leiten  zu  können. 

IV.  Dampfseifenfabrik  der  Schweiz  sucht  zum  baldigen  Eintritt 
durchaus  tüchtigen  und  selbständigen 

Siedemeister, 

der  in  der  Herstellung  von  Kernseifen,  gefüllten  Seifen,  hochgefttUten 
Schmierseifen,  in  Twitchellspaltung  etc.  perfekt  ist  und  einem  mitt- 
leren Betrieb  vorstehen  kann. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


HB! 


1  Rio  de  3 


vertraut  mit  Seifen-  und  Seifenpulverfaljrikation,  zum  l)aldigen 
Antritt  gegen  gutes  Gehalt  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  nebst  Zeugnisaljschriften  und  Photo- 
graphie unter  B.  B.  34201  an  die  Expedition  d.  Bl.  erb. 


^  Stellen-Gesuche  j 

Es  ist  des  Oefteren 

vorgekommen, 
I  daß  Auftraggeber  j 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungste.llang  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
In  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respon  deaz. 


20  Jahre  alt,  möchte  seine  Stelle 
ändern  per  15.  Januar  1912.  Gefl. 
Off.  bei  sub  A.W.  34195  die  Exp. 
d.  Zeitung. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifcn,  Oranienburger  mit  SU^/o 
Wasserglas,  transparent.  Schmier- 
seifen, Salmiakterpentinseife,  Sei- 
fenpulver und  kaltgerührten  Toi- 
letleseifen,  sucht  per  1.  April 
1913  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1127  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


21  Jahre  alt,  erfahren  in  allem, 
was  in  die  Branche  einschlägt, 
sucht  Stellung  in  einem  größeren 
Betriebe  als  Stütze  des  Siede- 
meisters oder  Prinzipals.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  C.W. 34197  dieExp.  d.Bl. 


Tüchtig.  Gehilfe, 

ziemlich  selbständig,  21  Jahre  alt, 
sucht  Stellung  per  Januar  1913. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  B.W.3M96  die 
Exped.  d.  Bl. 

Gehilfe 

21  Jahre  alt,  militärfrei  erfahren 
in  der  Herstellung  von  Kern-, 
Schmier-,  Halbkern-,  Eschvceger-, 
Mottled-,  kaltgerührten  Toilette- 
seifen und  Seifenpulver,  vertraut 
mit  Karbonalverseif  uug,  T  witchell- 
Spaltung,  Glyzeringewinnuno-,  Ab- 
solvent eines  chemischen  Kursus, 
sucht  per  bald  oder  später  Stel- 
lung in  mittlerem  oder  größerem 
Betriebe.  Gefl.  Off'.  Q.  G.  34249 
d.  Exped.  d.  Bl. 

Tuchtiger  Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Kern-nnd  Schmierseifen,  mit  guten 
praktischen  Kenntnissen  in  der 
Glyzerin-  u.  Fettsäuredestillation, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
B.  W.  1124  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  ParfQmeare. 


I  Tüclitiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


II. 


Siedemeister, 
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Erster  Parfttmeur, 

Fachmann  oder  Chemiker,  der  durchaus  firm  in  der  Branche  ist  und 
dem  Betrieb  einer 

Parfißrie-  oiiö  Toiletleseifei-Falirit 

selbständig  vorstehen,  bezw.  denselben  leiten  kann,  wird  von  einer  der 
ersten  u.  größten  Pafümerie-Pabriken  Deutschlands  zum  sofortigen  oder 
späteren  Antritt  in  dauernde  Lebensstellung  gesucht.  Gefl.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  unter  I).  C  817  an 
Rud.  Müsse,  Dre&den  erbeten.  34245 

Betriebsleiter 

erstrangige  Kraft,  gesetzten  Alters,  für  Seifen-  und  Kerzenfabrik  für 
sofort  in  Oesterreich  gesucht.  Aufarbeitung  alter  Fettstoffe,  vor- 
nehmlich mindere  Trane  im  Destillationswege,  Kenntnis  der  Glyzerin- 
raffination, Seifenbetrieb,  erforderlichen  Offerte  mit  curriculum  vitae, 
Keferenzen-Anfgabe,  Gehaltsansprüche  sub  „Chemiker  Zukunft"  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.,  Jerusalemerstraße  46/49.  34137 

Seifensieder -Gehilfe, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

III  Energisclier,  junger  Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-,  Leimseifen,  Seifenpulver,  Twitchellspaltung, 
geübt  in  der  ehem.  Untersuchung  der  Roh-  und  Fertigprodukte,  sucht 
p.  sofort  oder  später  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 

Bereiteranger  5.  33069 


Erstklassiger  Siedemeister, 

absolut  sicher  nnd  tüchtig  anf  dem 
gesamten  Gebiete  der  Seifenfabri- 
kation, mit  allen  Neuerungen  der 
Branche  bestens  vertraut,  fach- 
chemisch gebildet,  bisher  lang- 
jähriger Leiter  renommierter 
Fabriken,  sucht,  gestützt  auf  prima 
Zeugnisse  u.  Referenzen,  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  C.  V.  1125 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Gewandter,  tüchtiger 

Siedemeister, 

nach  den  neuesten  Fabrikations- 
methoden arbeitend,  der  mit  Er- 
folg schon  größere  Betriebe  ge- 
leitet hat,  sucht  per  bald  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1121 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Erstklassiger  Siedemeister 

sucht  Stellung.  Gefl.  Offert,  sub 
A.  B.  34128  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tiictitiger  Siedemeister, 

z.  Zt.  Leiter  einer  größeren  Fabrik 
Österreichs,  sucht,  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse,baldigst  geeignete 
Stellung.  Suchender  ist  durchaus 
perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Haushaltseifen  speziell  Eschweger- 
und Textilseifen  und  in  einfachen 
Toiletteseifen,  erfahren  in  Karbo- 
natverseifung u.  Fettsäure-Destil- 
lat. Gefl.  Off.  sub  E.T.1128  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


ms  Miisler 

für  die  Stearinfabrik  suche  meinen 
Posten  zu  verändern.  Glyzerin- 
destill., Vakuum,  Fettedestillation 
für  Stearin  und  Seife,  Autoklav. 
Eigene  Methode  für  Steariner- 
zeugung GO^/o.  Mit  Garantie.  Gfl. 


Angebote 
34248' 
dieses  Blattes. 


unter 
die 


„Yerläßlich 

Administration 


r 


Vertretungen 


Stockliolmer  ^genturfirma, 

welche  in  der  Seifenindustrie 
Schwedens  sehr  gut  eingeführt  ist, 
wünscht 

Vertretungen 

für  erstklassige  Firmen  in  Pott- 
asche, Seifenöleo,  Harz  etc.  Gefl. 
Offerten  unter  H.  S.  33966  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


ner  Verrat  von  6e- 
"'■oh&lta-  oder  Betrleba- 
aefaelmnlsBen  (Verlmhrea 
aad  Beaeinte)  dorch  Aa- 
Bestellte  wfthrend  der 
Dlenstaelt  wird  mU  Se- 
lilngmia  bis  na  elraem 
Jahre  «ider  mit  OeldbnD« 
Ma  an  SOOO  M  baatrnl«, 
•noh  hat  der  Verrftter 
dem  Be>ob'^<llat*B  Prira- 
■Ipal  allaa  dleaeH  «r- 
waohaead«n  ■shadan  aa 
•raataaa. 


/Zcrucblosmacbung  und  l^artung  von  Cran  und 
^  anderen  fl$cbfett$äuren. 


Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L 


Konsulent  der  Fettbranche. 


33908 


^\  WST  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  au  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 
/  (hiugeud  ersuclit,  jede  Yeräuderung  ilirer  Adresse  uugesäuuit  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen,  "i^ig 
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elektroi. 


^  Grundstück-Verkehr  ^ 

Die  zur  Munk'scheu  Konkurs- 
masse gehörige 


II 


Groß  &  Co.,  Nenkülhi,  Berliner- 
straße 14  stellt  billig  zum  Ver- 
kauf. Dieselbe  besteht  ans  mo- 
dernen Maschinen  und  elektrischer 
Kraftanlage  sowie  Komptoirein- 
richtung ;  eignet  sich  auch  be- 
sonders zur  Fabrikation  von  Seifen. 
Die  Rezepte  werden  mit  übergeben, 
auch  ist  der  bisherige  Besitzer 
zur  Anleitung  bereit.  Zur  Über- 
nahme und  Fortführung  sind  etwa 
M  10000.—  erforderlich. 

Neukölln,  den  23.  Dezbr.  191-2. 

L.  WeidenbrUck 

Konkursverwalter.  34238 


5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Uuisburg-Wauheimerort. 

83661 


Unser  nenestes  Produkt 
Veiläen-Farfüinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Bekanntmachung. 

Die  Zwangsversteigerung  der  im  Konkurs  befindlichen  in  Münster 
i.  W.  belegenen  westfälischen  Seifenfabrik  —  19  Ar  groß  —  im 
Jahre  1910  neu  gebaut  und  mit  den  modernsten  Einrichtungen  ver- 
sehen —  es  befindet  sich  nur  eine  Konkurrenz  am  Platze  —  erfolgt  am 

9.  Januar  1913,  vormittags  10  Uhr 

durch  das  Königliche  Amtsgericht  Münster  auf  Zimmer  24. 
Weitere  Auskunft  erteilt  34246 
Der  Konkursverwalter:  Rechtsanwalt  Koch,  Münster  i.  W. 


Käufe  u.  Verkäufe 


riinoSecker,3{ambnrg8 

Oe>le  «nd  Fette 

kauft  und  verkauft  sssse 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Packlack,  Flascheniack,  Chlorkalk 

in  allen  Packungen,  Bindfaden, 
Seifensand  ist  337oi 

Pau!  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Elbert  &  Company, 

Prodnce  Exchange,  Mew  York. 
Importeure  von  Palmöl, 
Kokosöl,  Palmkernöl. 

Kabeladresse :  Elbertonia. 
la.  Bankreferenzen.  32729 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kühel  von  '/e,  V4,  '/2,  '/,,  -/,, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KObel-  &  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  343.50 


I 


Kottonöl-  :: 
SS  Soapstock 


34065 


haben  abzugeben 

NiederrheinisclieOelwerke  Aktiengesellschaft,  Goch, 


Doppel-Pech-Papier  D.  R.  P. 

für  jedes  gewünschte  Format. 
KomblniertePackungD.  R.G.  M. 

für  weiche  u.  halbfeste  Seifen. 

Klankfi's  Seifenfabrik,  Hilctienbacli. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Syndikattreie 

itzkali'LaugeSO" 

für  1912/14  »»«" 

Fettsäuren 
Olein 

lacoby  S  JMner  }(achj., 

Inh.:  Dankworth  &  Matthe« 


Aus  der  Praxis 

für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  (Ii und  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  I Uterlaugin  Ver- 
arbeitung Stearin-,  Kerzen-  u.  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachnug,  Reaktiwbe- 
reitung,  Extraktion  u.  s.  w. 

Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommungen  ! 

Dr.  Keutgen  Marlinrg  a.  L.. 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  grußer  Puttsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  chem.  Fabriken.  33819 


fett-  und  ölhaltige  Kückstände 

aller  Art,  Bloicherdenp  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


Transportgeräte  „Rolikneiht" 


sind  handlich,  dauer- 
haft und  von  größter 

Beweglichkeit. 
ManverlangeSpezial- 
liste  Nr.  253  von 

Franz  Frenay, 


«424  a 


Filterpressen 

für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungs- 
und Vepseifungfs- Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

fl.L.G.DBhnB  JflsiiiiiieiiW  HällBa  S 
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Schuhcreme 

anerkannt    vorzügliche  Qualität 
auffallend  billig.  '  34230 

LaokfabrlkC.Bratsch 

Reinickendorf -iBeriin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaille 
auf  d.  Fachausstellung  Berlin,  1909. 


Knocbenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 

Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,fürjed. 
|i  ?ettsäuregehalt  liefert 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


■an?, 


33393 


SpBZialfaörik  für  Seifenpulver, 
München  39. 


32469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 


An-  und  Verkauf  vermittelt 


11. 


Eine  fast 


neue  Perplexmüble 

wird  billig  verkauft.  Off.  unter 
Z.  A.  34199  bef.  d.  Exp.  d.  BI. 


fabriziert  „gemahlene  Toilette- 
si'ife  in  Pulverform  für  Seifen- 
Automat  -  Expreß".  Preisofi'ertc 
unter  E.  W.  an  Karl  Bobbe, 
Dessau,  .Johannesstr.  7.  34202 


Wer  liefert 


34203 


Talgfettsäure 

oder  Es'satz  ?  Angebote  mit 
Preisangabe  erbeten  unter  R.  W.  L. 
100  an  Rudolf  Mossp,  Berlin  S  W. 


Gebrüder  Lion 

>*amburg  36 

Uhren  Im-  und 

Kxport 
Etabliert  1820. 


82549 


s-|^brikaüjm 

dller  SoTtCT 

ilette-j^fen 


wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

uckstande.  :: 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  31111t 
!?eaendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


Misch--  undRnetmaschmen  für  alle  Zwecke 
Seifenpnlver-Mlscbkessel 

in  liestbewahrter  Konstruktion 

Broyense«,  FlUermascblnen,  Peloteusen, 

Strangpressen,  Spanhobelmaschinen, 
Seifenpressen,  kompl.  Piliereinrichtnngen 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eifert,  Anspach  i.  Taunus. 

Feinste  Referenzen  zu  Diensten. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  f  ettsetjen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  31940  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

Mehrere  tadellose 


in  verschiedenen  Größen, 

6  tadellos  erhaltene  330?2 
I*      ff  ff  V 


50—400  Liter,  für  Hand-  od.  Kraft- 
betrieb, verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Scliifltfler.  feiffobriii 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


Wegen  Einrichtung  einer  Kühlpressen- 
anlage  verl^aufe  sehr  billig.  3  eiserne 
Seifenformen  ä  <;5  Ztr  in.  2  Böden.  6  Sei- 
fenformea  ä  2h  Ztr.  2  Seifenformen 
ii  15  Ztr.  auf  Rollen  laufend.  10  Seifen- 
formen  ä  12  Ztr.  System  Krull  mit 
Schraubenzwingen.  1  Hobel-,  Teil-  und 
ötempelmasohine,  System  Krull.  Neu- 
prels  2200  — M  fast  wie  neu,  sehr  prak- 
tisch. 1  Friktionspendelpresse  für 
Kraftbetrieb.  Neupreis  lOOO.—  M,  fast 
wie  neu.  l  Spindelpresse,  System  Krull, 
sehr  solide  1  Riegelsohneideniasehine. 
Alles  ist  sehr  gut  erhalten  und  kann 
im  Betriebe  besichtij^t  werden  Eine 
tfidelIo.se  Stücks  hneidemaschine  nehme 
in  Tausch.  34240 

Arthur  Scholl 

Seifenfab.,  Bad-Marienau,  Forbach  (L.) 


helle,  reine,  harte  Ware,  prompt 
lieferbar  zu  M  72.—,  faßfrei 
franko  Mainz,  Mannheim  oder 
Frankfurt  a.  M.  abzugeben.  Ant. 
an  die  Expedition  d.  Blattes  sub 
H.  D.  34239. 


In  Zahlung  genommene 

Briettopler- 
masthinen 

der  verschiedenst.  Systeme, 
neu  aufgearbeitetin  Preis- 
lagen von  M  25. —  an, 
gibt  ab  3H370 

Jflliicflpie"  m.  yjj.6., 
Berlin  0. 4,  Mmili  129. 


Nr.  1.  1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  41 


Die  geehrten  Leser  ersnohen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc^sloh^f^unsere  Zeltniig  berufen  zti  wollen. 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Mascliinenfabrik 

HAMBURG-R. 

baut 

Vollständige  Ölraffinerien 

zur  HerstclluDO'  von 

hochfeinem  Speiseöl 


Baumwollsaatöl,  Rüböl,  Soja,  Eiduuß, 

COCOS,  usw.  34074b 


Präparat-Peclipapier  D.  R.  P. 
für  Sclimierseife 


♦ 
♦ 
♦ 


und  sonstige  chemisch-teclmische  Produkle. 
Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa.,  ^ 


Fabrikant  und  alleiniger  Patent-Inhaber. 


34031 


IBprax 


Zum  tägl.  Gebrauch  im  Waschwasser, 

macht  dasselljü  weich  iL  mild,  b(!seiti(,'t 
rauhe  oder  gerötete  Haut  u.  gibt  idealen 
Teint,  zart  und  duftii;;  auch  bewälirtcs 
Ilausraittel.  Nur  echt  in  roten  Cartons 
zu  10,  20  und  50  Pf.  mit  Aiileituiiij. 
1  liaiMer-ltorax-Seife  50  l'f. 
besonders  fiirKöiperwascliunKcn  u.  liad. 
Firma  Heinrich  Mack  in  Ulm  a.  L». 


^  Grossisten  und  Detaülisten,  ^ 

deren  Kundschaft  sich  aus  der  Landwirtschaft,  Obst-  ii. 
Gartenbautreibenden  Kreisen  zusammensetzt,  ist  Gelcn^cn- 
heit  geboten,  noch  einige  gewinnbringende  Handeisartikel 
aufzunehmen,  die  sehr  guten  Verdienst  abwerfen,  und 
die  in  obigen  Kreisen  nachweislich  stark  begehrt  sind. 
Sie  werden  von  Behörden,  Vereinen  und  anderen  Fach- 
leuten seit  Jahren  empfohlen.  Infolge  der  lebhaften  Nach- 
frage in  den  einschlägigen  Geschäften  gehen  täglich 
Gesuche  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  ein.  Die 
Tätigkeit  der  Wiederkäufer  wird  durch  hohe  Rabatte, 
günstige  Lieferungsbedingungen  (Frankolieferung  der 
meisten  Fabrikate)  und  Gratislieferung  von  Reklamema- 
terial wirksam  unterstützt.  Die  Hauptabsatzzeit  beginnt 
jetzt  und  währt  bis  April. —  Interessenten  wollen  daher 
sofort  von  der  Chem.  Fabrik  F.  Schacht  in  Braun- 
schweig nähere  Information  anfordern. 


Ernst  Förster  &  Co., 

Püllmasehinen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart. 


Füllen  vollständig  autoinatiscli  staubförmige  und  griesige 
Massen  in  Düten,  Kapseln,  Blechdosen  verschiedener 
Größen  und  Schwere,    runde   als  auch  eckige  Formen. 

Prima  Referenzen. 


Prospekte  gratis  und  franko.  säns 


GOLDENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 

Blumendüfte 

1  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
tierte Fläschchen  auf  Karte  gezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark: 

Ferdinand  Lauterbach,  Breslau  X 

(Labor.  Lorg.  Chemie) ::  Gegr.  1H87 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  34152 


Zugaben: 


E 


InlagenlüfSeifenpulver^ 

Palroto  "D  M  -30 

rd&Clu   p.  6roO  BD. 

Reklame  -  SpealaHt&ten  « 

Spiegel,  Karten,  Kalender,  Wandtaschen. 
Einlagen-Muster  franko  gegen  M  1.60 

Theodor  Lebrecht,  Nürnbergs 

34237 


31811 


Blech-Emballagen 

aus  Weiß-  und  Schwarzblech,  | 
blank  oder  bedruckt, 
liefert  vorteilhaft 

Ernst  Plehler ,  vorm.  Albert  Berpter,  | 

Zeitzer  Blechemballagenfabrik, 
Zeitz,  Prov.  Sachsen. 
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F-EirsSS-TE-R  ~ 


SpeziaSität: 

Sdiübeme- Dosen 

wie  Albbildwng 
mit  neutralem  Druck, 
für  10  u.  20  Pf.-Verkauf, 
jedes  Quantum  sofort 
yom  Lager  lieferbar. 
Illustr.  Preisliste  gr.  u.  fr, 

©@br>.  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 

Lichtenbsrg-Berlin  0. 


Glas 


lüQren  für  Clieinie,  Pliariiiflzie-eiiirüriie 


Fiolen-Ambullen 
für  Injektionen 


Chirurg. 
Ü)  Glas- 


bläserei- 
Artil(el 


f.  Taliletten,  Pillen,  Pulver, 
_Flteiäkeileiii  SteckkapsBl- 
Gewinde, 
Gewinde- 
kapsel, Gläser, 
n.,ri,MW    ^^i-x.  Mundflaschen 
gsschulzt.  ,„  HolzhUisen 


Patent-Pillen-Gläser 

F.  G.  Bornkessel 

Mellenbach  i.  Thr. 


Oskar  Ed.  Hösselbartb,  Leipzig-R. 

Apparatebauanstalt  und  Kupferschmiede 

liefert  als  Spezialität : 

Destiilier-Apparate    für    ätherische    Oele,    Benzin,  Glyzerin, 
Harz  etc. 

Vakuum-Apparate  und  kompl.  Anlagen  für  die  verschiedensten 
Zwecke. 

Extraktions-Apparate  für  Fettsubstanzen  mit  leichtsiedenden 

Lösungsmitteln. 
Autoklaven. 

Dampfkochkessel  in  jeder  gewünschten  Ausführung. 
Kompl.  Rohrleitungsaniagen  für  Hoch-  und  Niederdruck  in 
allen  Materialien.  34156 


Ballon  einmal  umkippen! 


Seifenspender  „Savolit" 


D.  R.  P. 


34214 


Der  praktischste  und  dauernd  funktionierende  Seifen- 
spender der  Gegenwart. 
Flüssige  Seife  Mikawa  von   fabelhafter  Waschkraft! 

Ganz  ohne  Soda,  aus  feinstem  Pflanzen- 
Neutra  Ifett 

ohne  irgend  einen  verdickenden  oder  klärenden  Zusatz, 
daher  äußerst  milde  und  von  wohltuender  Wirkung  für 
die  Haut  auch  infolge  des 

hohen  Glyzeringehalts. 

Mikawa  Mandel,  Mikawa  Veilchen,  Mikawa  Flieder, 
Mikawa  Eau  de  Cologne. 

Flüssige  Rasierseife 

mit  sehr  großer  SchaumbeständigkQit. 


Chemische  Werke  Dr.  Penschuck 

===    G.m.b.H.,  Frankfurt  a.  M.  . 
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Seifen- 
EHketten 


Wenn  Sie  feine  Etiketten 
für  Seifen  und  Parfümerien 
wünschen,  so  finden  Sie  solche 
in  meinenn  Verlag. 


ch  unterhalte  ständiges  Lager 
von  Parfümerie-Etiketten, 
Seifen-Etiketten. 


Muster  und  Preisliste  stehen  kostenlos 
zur  Verfügung. 


J.Rofhschild 

Lifhographische  Kunsfanstalt 

SeiFen-u.ParFümerie-EHkef^en 

GegründeH8^8 

Offenbach  a.W, 


Für  Ihre 
eigenen  Etiketten 

verlangen  Sie  meine  Vorschläge, 

behufs  Anfertigung, 
sachgemäßer,  künstlerischer 
Entwürfe. 


Etiketten  in  einfacher  Ausführung. 
Etiketten  in  Luxus-Ausführung. 


Pär^ürnerie 
Etikatten 


34143 
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Fabrikation 
von 


Sciiniier-  und  Kernseifen 

Seifenpulver 

Toiletteseifen 

Qiyzerin  für  alle  Zwecke. 


Adam  Heibach 

Seifen-  und  Glyzerinfabriken 
Köln,  Oeutz  und  Bonn. 


/Inkauf 
von 


Qlyzerinwässer 
Roh-Qlyzerin. 


34ni 


i 
i 
i 


II  BilligeKartonnagen 


n 


zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  liaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

Karloiinoienfalirili  Ollo  SIreiff,  Broaniicliüieig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 
»  ____   ■ 

  a  wm  b  ■ 


■OXyD-GESELLSCHAFT 

Hönningen  a>  Rhein. 


•Hydrat 

•Carbonat 

•Supepoxyd 


34192 


Wasserston-Snperoxyd 
Natrium-Perborat 


e 

0) 
N 


la.  ko!hilensa,UK>en.  Sa.x>yt 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpnlveriges  Baryum-Karbonat 
mit  98— 99"/o  Keingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  nnd  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Messingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschaft  Hönningen  am  Rhein. 


3^fi03a 


Verzinkte  Seifenpackungen, 

Elmer,  Wannen,  Wasch-  und  Kochtöpfe, 
TransportkUbel  mit  eingeprägter  Firma, 
Reservoire,  Schöpfer  etc.  liefert  zum 
billigsten  Tagespreise. 

„Rheiiiwerk".""?!"5'„""'' 

Düsseldorf-Heerdt  Nr.  10, 

Blechemballagenfabrik  und  Verzinkerei. 
Fernsprecher  Nr.  7982. 


Sand-Seife 
Seifensand 

Für  Sandseife  und  Seifensand  ist  das  beste  3ii07 

Rohmaterial 

die  Neuburger  Kreide,  Marke  R.  S.  (scharf  oder  mild)  der 

Fritz  Schulz  jun.  Al<t.-Ges  ,  Leipzig  116. 

■■■■■BBBaHBaBBBBBaHaHBBaBBHBBBBBBBaaHBHaa 


m  Ml 


(von  Autoritäten  anerkannt) 
das  bewährteste    |j(|p[|j(|SS6r  Gegenwart! 


Dankbarster  Verkaufs-Artikel! 
Qualität  und  Verdienst! 


34U9 


BBBBBBBBBaBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBBBBaBBBB 


33S04 


Fett-Spaltyni 

gegen  Vergütung 


Sätzen 


Fabrik 


Fabrik 


Seifenpulverfabriken 

für 

Textil-Industrie. 
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Oelwerke  Adler,  Coblenz-L. 

Telefon  189  Gegründet  1887 

fabrizieren  als  Spezialität  alle  techn. 
Fette  für  jeden  maschinellen  Betrieb. 


II 


1 


34Ü57 


Jahresproduktion:  10  Millionen  Gliiser. 


RIedistoff-  (Parfüm)  Flästhdien 

In  100-facher  Ausfüfirung 
In  Büchsen  u.  Futteralen  v.  Holz,  Metall,  Galalith,  Glas  etc. 

(alles  eigene  Fabrikation).  ssauij 

F.  0.  Bornkessel,  MellentiaGli  i.  Tir. 


Uiaswaieiil'abrii;«  1  -  Glasbiäsereiea  —  Stöi sulcinsclileilerei  —  Holzilreherei, 


89318 


Bdiers  Kegistrator  Comp. 


Berlin 

Elisabetlihof  .s/e 


Direkte  ImportationI 

Billigste  Bezugsquelle. 

merikanistbe 
Bäromöbel 

Beste  Fabrikate  der 
1.  Fabr.  d.  Ver.  Staat. 
Wir  verbinden  die  guten  amerik.  llulzer 
mit  der  Boliden  deutschen  Tischlerarbeit. 


Spezialitäti         »3036       Man  verlange  Katalog  „Amerikas". 

chrelbmaschlnen  -Versenkpulte. 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfcttc 
liefert  die  besten  3407« 

Siedemlagen,  Ruhrwerke,  Clanz-Eoalisiermascliinei] 

Ilaftinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Kezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Cai*l!  Osterloh,  Lübeck  8< 


Mon  Reiche  j-o.  Oresden-A.  27 

liefert  als  Spezialität:  ■*4'i7.5 

Reklame-Blech-Plakate 

in  allen  gewünschten  Größen  und  Ausführungen.  Ferner 

oi-'ataen  flir>  fCngBistb&etter;  Fette, 
Staiig©9i«Pcimade,  Wachs  etc. 


^  ^mpfiiscfie  ^mtamkät 
ftirMßn-u.%rßmrie^^ 


J 


OFFENBACH  (MAIM) 

GEORÜNDET  lö^O. 

(Jiändige^^£ageriwn  ^ 
■p  :.  (Jeifen  uMifumrieet^. . .  ^ 


Böttcher  &  Gessner,  Hamburg-Altona. 


Boden-Rundschrieidennaschine. 


Kataloge  und  Kosten- 
anschläge gratis  und 
::  franko. 


Spezialfabrik  für  den  Bau  moderner 

FASSMASCHINEN 

für  die  gesamte  Fassfabrikation 
::      zur  Herstellung  von  :: 

Seifenfässern  u.  Kübeln 

Fett-,  Oel-,  Petroleum-,  Butter-, 
Margarine-,  Sprit-,  Wein-,  Bier-, 
Fisch-,  Pulver-,  Zement-  und 
::       Packfässer  jeder  Art.  :: 


Ferner  Maschinen  für  die 
gesamte  Holzbearbeitung,  speziell  für 
die  Kistenfabrikation  in  modernster  Kon- 
::  struktion. 


Fass-  und  Kübel- 
Krr  Sämaschine. 


::  Referenzen  :: 
erster  Fabriken. 
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FETTSÄURE 


DESTILLAT 

GLYZERINGEWINNUNG 

FELD  &  VOR 


NEN, 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 
Abwässern  und  Laugen  jeglicher  Fettspaltung. 

TMAN  -  BENDORF  a.  Rhein. 


34029a 


I  Gelbe  sclieiiiloseöle. 
Vaseline. 


Transp. 

Natur-Vaselini 


Par.li(lii.Di.245 


Mineralöl-Rafflnerie, 
Vaseline-Fabrik 


TELEGR.-ADR.: 
„VASELINE 


TELEPHON 
No.  1436. 


ANTWERPEN 


(Fabrik  gegründet:  1885) 


Oii^erse  Fette. 


Fraisol". 


CofflDoiiiid-öie. 


34208 


ecrolln 


beste  Bleichmittel 
für  Seifenfabrikation 
und  Fettspaltung. 


Badische  Anilin-  u.  Soda-Fabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


Parfümerie- 
Bedarfsartikel. 

B@ii*thold  Münchow,! 
Düsseldorf  45. 


31077 


L.  Wagner,  masciiineiirslirik, 

Heilbronn  a.  Neckar. 


Poledliscie 

für  Seifenpulver,  Bleichsoda,! 
mit  allernst.  Vervollkommnang 
automatiscli.  Scblittenffibrang 
15000-20000  Pakete  in  lo  Stnnd.i 


Allererste  Referenzen  Im  In-  ond  lulanlf 

GröBte  Leistung.         Saubere  Arbtit ; 

Keine  Beiastigong  du  Personals. 

Genau  glelohs  Gewichts  der  Pakete. 
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SÄ 


Sdineiden  Sie  bitte  dieses  3nscrat  aus  und  legen  Sie  es  in  ihrer  Bezugsquellen-mappe  unter  Drucftsadien  ab. 
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W.  Voorwinden.  Rotterdam. 

Tsleor.-Adr.-Windvoor.     Fernspr.-AnsGhl.  514.     Postfach  859. 

Sämtliche  Robmaterialien 

fnr  die  Seifen-,  Talg-.  Kerzen-, 
:  Uargarine-  und  Fettindustrie. : 


Direkter  Import. 

Erstklassige  Vertretungen. 


31145 


Permanentes  größeres  Lager.  ^ 

"  ~  KS 

IBBaBBBBBHBHBBmttBBBBHBHBaBBa 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


Sämtliche 


S  Maschinen  für  Oelfabrikation 
S 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


34032 


0  Fritz  Müller.  Pressen! alirik.  Essllstien  am  Heckar. 

1  Planetenmühle  D.  R.  P» 

❖ 

^  beste_  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüilerei, 


O 
O 


Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost. 


O 
O 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 


OOOOO^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


/pa  a 

H  Talgs 


nordamerikanisclier, 

südamerikamscher, 

australischer, 

chinesiscber, 

deutscher, 

dänischer. 


Fett 


Knochenfett, 

Leirafett, 

Abfallfett, 

Abdecköreifett, 

Talgfett, 

Schweinefett. 


Bohnenöl, 

Maisöl, 

Erdnußöl, 

Cottonöl, 

Leinöl, 

Palmkernöl. 


Tran, 

teinsalz. 
Fettsäuren. 


Hambiirg 


Bieberhans. 


zz; 


Ständige  Lager: 

Hamburg,  Eotterdara,  Antwerpen, 
Dresden,  Mannheim. 

im^MIHI  MUmilHIH  im  El  IIIHWIMIIMHimi  iHHIIIIiIIIII  
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5 


■6i026 
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AUGUST  KRULL, 


"Sr  HELMSTEDT  l.Br. 


Schutz-Marke. 


CO 

c 
c 

so  ^ 
00  . 


ü  c 

-4-< 

SS 

CO 

03  Ü 

c 

5  s 
ü  c 

<  C 

JS 
u 

CO 

c 

O 

> 

QQ 


Einrichtung  kompletter  Seifenfabriken. 


TUTT 


Kessel 
und  Seifenformen 

in  jeder 
gewünschten 

Größe  und  Aus- 
führung mit 

Mutterschrauben- 
und  Schraub- 
zwingen-Ver- 

schraubung  oder 

mit  Momenthebel- 
verschluß. 


n 


rmim 


Schutz-Marke 


Krück-  und 
Rührwerke 
Pumpen 

für  Lauge, 
Seife  etc. 
Mühlen  und 
Reibemaschinen 
Mischmaschinen 
Trocken- 
schränke 
Seifenstanzen 
Schöpfer  etc. 


rnim 


AUTO-PRESSEN. 

Modell  1913  bietet  enorme  Kraftersparnis  gegenüber 
allen  anderen  bekannten  Konstruktionen. 


Spindel-,  Friktions-,  Excenter-, 
Pendel-  und  Handhebelpressen. 


> 

CO 

u> 

N 

o 
ar 

TT 


00  ü 

Orq 


KÜHLMASCHiNEN. 


SEIFEN -SCHNEIDEMASC  HIN  EN. 


aller  Art, 
einfach 


praktisch, 
dauerhaft. 


Anerkannt  vorzügliche  Fabrikate; 
Tausende  von  Referenzen  In  allen  Ländern  der 
Erde. 


Kataloge  auf  Verlangen  gratis. 

Korrespondenz:    Deutsch,  Englisch,  Französisch, 
Russisch.  :■ 


AUGUST  Kl 


FABRIK, 
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1=] 


Die  BroschCipes 


Der  MUi 

bei  €rzeugnissen  9er  chemischen  3n9uslrie 

von  Dr.  R.  Worms.  Patentanwalt  in  Berlin 
kann  zu  nur  M  !■ —  exkl.  Porto  durch  die 

Seifensieder-Zeitung  und  Revue  über  die  Harz-, 
Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemiscli-Teclinisclie  Fabrikant,  Augsburg 
bezogen  werden.  30720 
  n.n-  


32825 


3 


aller  Art,  stets  Neuheiten 
Probengiäser  in  Hülsen 

Glas-Dosen 

und 

Aussteiiungs-Gläser 

Thermometer 

und 

Aeräometer 

fabriziert  billigst  34177 


Carl  Rose,  Altenfeld  in  ThDr. 


Carl  Cordes.  Magdeburg 


83890 


Leistungsfähigfe  billigste 
Bezugsquelle  für: 


Natriumperborat,  ^^l^^^lo  Potasche, 

üetzkalilauge  50"",  Chlorkalk, 
Stearin,  Faraffixisohuppen,  Ceresin, 
Sulfuröl,  Baumöl,  Montanwachs, 
Schellackwachs,  franz.  Harze, 
amerik,  Gummiharze,  Gehärtete 
=  Fette.  - 


34034 


vervielfälfi^f  mi'l 
Typen  u.  Farbband 

ori^inal^elreueSchreibmascKinenbriefe 


Oeufsthe  Bürobe^Arfs- 
Gesell  »chafl-  Goslar 


Ausführliche  Lisfffn  und 
Drutitproben  hoifcnfrei 


Wagenfette,  Seiltette, 
Lederfett  u.  lederöl, 

Senffettöl,Foriiiöl,  Frostfett 

in  erstklassigen  Qualitäten  billigst 

Fischer  &  Comp., 

Leopoldshall-Staßfurt, 

Fabrik  technisclier  öle  und  Fette. 

827Ü0 


A.  Struve  &  Co. 

Leipzig-Plagwitz 

Ultramarin-Waschblau 

lose  und  in  allen  Packungen 
Spezialität:  34146 
RpDfPlhlan  zu».  6u.  lO  ^Ver- 
DSlIlCllliail  kaaf  in  ergiebigster 
Qualität  o.  feinem,  dichtem  Beateistoff, 
eng  genäht,  daher  keine  fctreifen  in 
der  Wäsche 


3.  ^ 

Elekfpogias 

vollständiger  Ersatz  für  Kohlen- 
gas, für  Laboratorien  und  ge- 
werbliche Zwecke.  —  Apparate 
für  IV2  und  3  cbm  stündliche  Pro- 
duktion. Gefahrlos,  billig,  kein 
Gasometer.  34UI 

P.  V.  RicHter-Berlin  S.  w.  61.  ; 

Fabrik  von  Gasapparaten  seitl88(J> 
Export  nach  allen  Erdteilen. 


Friedr.  &  Carl  Hessel,  A.-G. 

NERCHAUbei  Leipzig 
(^unilBERLINfl  27.  ^G) 

FARBEN 

für  Seifen,  Kerzen,  Wachs- 
waren, Pomaden  etc. 


Nr.  1.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  25 
Die  geehrten  Lesor  ersuchen  wir  in  Ihrem  eigenen  Intere^e  bei  Anfragen  eto.  sich  aaf  unsere  Zeitxmg  berufen  zn  wollen. 


OLA  OLSEN 

(NOHWÜGEN) 


HERINGSOEL 


►  HERINGSMEHL 


♦  SXFORT  von:  ♦ 


WALTRAN*  WALFLEISCHMEHL 


34I1Ü2 


WALGUANO^WALENOGEENMEHL 
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Autoklaven. 
Knoohenenf- 
FeffungS' 
Apparate. 


Einrich- 
tungen für 
Wachswaren- 
Fabriken; 
chemische 
Wachs- 
bleichen. 
Kerzentunk- 
Maschine. 


PalmöU 
Bleich- 
apparafe. 


Seifenfabrik- 
Einrichtungen. 


Destillier- Apparate 
für  Fettsäure, 
Harz,  Wasser, 
Essenzen, 
Parfümerien  etc. 


Gegründet  1861. 


FettspaltungS'  u. 
Glyzeringewin- 
nungs-Änlagen. 


Carl  Hesselbach 

Maschinenfabrik  und  Apparatebau-Anstalf 

Kitzingen  a.  Main  (BaYern). 


Extral?tions-Än- 
lagen  u.  Apparate. 


Export  nach  allen  Erdfeilen. 


Kristall-  und 
Feinsoda- 
Fabrikeinrichtungen. 
Wasserglas- 
Löseapparate. 


Talgsclimelz- 
Äpparateu.Dampf- 
Talgsclimelzen. 


Verdampf- 
und  Trocken- 

Apparafe. 
Coppelkessel. 


f 


V 


Oelbleich- 
Anlagen. 
Misch-  und 
Rührwerke. 
Winden, 
Aufzüge, 
Zerkleine- 
rungs- 
maschine. 


Kadaver- 
Vernichtungs-  u. 
Verwertungs- 
Apparate 
und  Anlagen. 


Bnsnisap.  ElKkfrizitafe-artignggSBllsthaff.  Wien  ¥1 1.  tMe  wiemeue  ir.  s. 

Consoptium  für  elektrochemische  IndustHe,  G.  m.  b.  H.,  Nürnbepg,  Gugelstrasse  54. 


•■•■II  n 

Tridilora 


Tri 


genannt. 


Spez.  Gewicht  1.47  Ca  HCls,  Siedepunkt  88°  C.  ist  ein  ideales,  absolut  unbrennbares  und  explosionssicheres  Extraktionsmittel 
für  alle  öl-  und  fetthaltigen  Produkte,  wie 

Knochen,  Fische,  Lederabfälle,  Leimrückstände,  Griefen,  Wollswinter,  gebrauchte  PuUererdeeund  Bleichrückstände  etc.  für  alle 
Ölsaaten  und  Kuchen,  wie 

Palmkerne,  Baumwollsaat,  Olivenpreßlinge  (Sanza),  Eaps,  Lein,  Soja-Bohnen,  Rizinus  etc. 
für  Bienenwachs-,  Paraffin-,  Ceresin-,  Ozokerit-,  Karnauba-,  Vaselin-  und  Stearin-Rückstände, 
zur  Entschweflung  von  Gasreinigungsmasse,  Farben,  Pabrikationsrückständen  etc. 
zur  Verarbeitung  von  bitumenhaltigen  Bodenprodukten. 


f  M|SC  vereinigt  nach   den  Erfahrungen  im  Großbetrieb 
y  I  l^B    das  größte  Lösungsvermögen  mit  der  rationellsten 
Arbeitsweise. 

"F^Sf  verkürzt  die  Extraktionsdaner  bei  vollständiger 
J  B  Auslaugung  des  Materials. 

spart  infolge  der  verkürzten  Arbeitszeit  in  erheb- 
J  ■  ■  '    lieber  Weise  Dampf,  resp.  Feuerungsmaterial. 

^Sf  hat  die  geringsten  Kondensationsverluste  V2-1/3  der 
J  ^  ■  '    Verluste  bei  den  derzeit  üblichen  Lösungsmitteln. 

"■"-^Sf  durchdringt  auch  die  feinsten  Materialien,  bei 
f  ■  denen  andere  Lösungsmittel  versagen. 


TnSC  beeinträchtigt  weder  die  Qualität  der  zu  gewinnen- 
p  B  den  Produkte,  noch  die  der  verbleibenden  Rückstände, 

ist  wedep  brennbap  noch  explosiv. 

kann  in  unverbleiten  schmiodeisepnen 

J  '  ■  '    Apparaten  verwendet  werden. 

ist  das  beste  Ersatzmittel  für  das  äußerst  gefährliche 
J  •  ■  '    Benzin,  Benzol,  Solventnaphta,  f.  Schwefelkohlenstoff 
u.  den  Eisen  stark  angreifenden  Tetrachlorkohlenstoff. 
i^—^Jg  kann  auf  jeder  beliebigen  Extraktionsanlage  Ver- 
■  Wendung  finden. 


f 


Fachmännische  Auskünfte  über  die  Extraktion  mit   Ä  J!rÄC5J!l.A^>3?«l*'l»JLm^f  AÖXä  erteilt  die 

Bosnische  Elektpiziiäts-iPkctiengesellschafi  in  Wien,  Vl/i,  Linke  Wienzeile  Nr.  6. 
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IFEN-MASCHINEN. 


SPINDEL- 
PRESSEN 


FÜLL- 
MASCHINEN 


SEIFENPLATTEN-KÜHLAPPARATE,  96  verkauft! 


SPIRALPRESSEN 


Div.  hunderte 
PENDELPRESSEN  geliefert 


MECH.  TROCKENSCHRANKE,  16  geliefert. 


WÄRMEOFEN 


SIEDEKESSEL 


10  AUTOMAT.  PRAGEPRESSEN  in  kurzer  Zeit  verkauft! 


34080 


JOH.  HAUFF 

BERLIN  0.  27. 


Maschinenfabrik  und 
Gravieranstalt. 


SEIFEN-STANZEN. 
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Kontor: 
München 


Brief-Adr.: 
München  II 


Lager:  Berlin,  Köln,  Dresden,  Stettin,  Mannheim, 
London,  Paris,  Wien,  Brüssel,  Amsterdam,  Mailand, 
Tetschen,  Boston,  Mass.  34147 


J 


garantiert  glimmerfreie,   seit  Jahren  bewährte  Qualitäten. 
FLOCKEN-GRAPHITE 
PUDER-GRAPHITE 

Konkurrenzlos   in  Preis  und  Qualität. 
Eigene  Minen,  Mahlwerke  und  Eaffinerien. 

HNTOH  &  L'flbbEinHND,  Hntwerpen  (Belg.) 


Moosburgep  Bleicherde 


99 


TONSIL 


34056 : 


von  höchster  Bleichfähigkeit 

liefert 

zum  Klären  von  allen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
[Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

TONWERK  MOOSBURG 

A..  «Sc  JMLm  Oeitemrledei* 

Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.:  „Tonsil" 
Eigene  Gruben.   Ausl(Unfte  und  Laboratoriumsversuche  kostenlos. 


Oelsaaten  •  -  -  Preßkuchen  •  •  -  Rafflnationsrückst'ände 


■ 
■ 
■ 

j  Merz'  Extraktions-ilnlagen  I 


e 


anerkannt  vorzüglich. 


828S8C 


■  i 
ai' 

■  > 


i  Erste  Osterr.  Extraktion  Josef  Merz,  BrDnn.  s  | 


Vertreter  für  einige  Staaten  gesucht. 


i  'S 
■  % 


Knochen 


-  -  -  Griefen  Fisch-  und  Kadavormchl 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 


Frederking-Apparate 

d.  h. 

gusseiserne  Kochgefässe  mit  in  den  WÄNDEN  HOMOGEN 
eingegossenen   Heizröiiren,  Widerstandsfähig  gegen 
Cliemikaiien,  unzerstörbar,  für  beliebig  hohen  Be- 
 triebsdruck,  beheizt  mit  Dampf  oder  

überhitztem  Wasser 


liefert 


Opitz  &KI0Z,  G.m.b.H.  Leipzig. 
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)er  Siedemeister  oder  Betriebsleiter  iu  der  Seifenfabrik. 

(Schluß.) 

Und  nun,  nachdem  ich  die  Ausbildung  bis  zum  Siede- 
aeister  einer  mittleren  Fabrik  oder  bis  zum  technischen  Leiter 
iines  größeren  Betriebes,  wie  sie  meiner  Erfahrung  nach  sein 
lollte,  beschrieben  habe,  komme  ich  dazu,  über  die  Stellung 
lelbst,  wie  sie  ist  und  wie  sie  sein  soll,  einige  Worte  zu  sagen. 

Eecht  viele  Besitzer  von  Seifenfabriken  können  sich  noch 
mnier  nicht  dazu  entschließen,  die  technische  Leitung  ihrer 
Fabrik  aus  der  Hand  zu  geben  resp.  sie  dem  Siedemeister  zu 
iberlassen.  Einesteils  aus  langjähriger  Gewohnheit,  sie  haben 
len  Betrieb  in  jungen  Jahren  übernommen,  er  war  damals 
rielleicht  noch  klein,  nun  ist  er  mit  der  Zeit  aber  größer  ge- 
(vorden  und  stellt  an  den  Chef,  den  kaufmännischen  und  den 
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40.  Jahrg. 


technischen  Leiter  ganz  andere  Ansprüche  als  früher,  abor 
trotzdem,  und  obgleich  der  Chef  mit  zunehmenden  Alter  auch 
etwas  zur  Bequemlichkeit  neigt  und  ihm  die  Betriebskontrolle 
etwas  schwer  fällt,  glaubt  er  die  Leitung  nicht  aus  der  Hand 
geben  zu  dürfen.  Vielleicht  hat  er  ja  auch  schon  trübe  Er- 
fahrungen gemacht  und  es  fehlt  ihm  nun  das  Vertrauen  zu 
dem  Wollen  oder  Können  der  Herren  Siedemeister.  Es  ist  ja 
nun  freilich  selbstverständlich,  daß  sich  der  Chef  die  eigent- 
liche Oberleitung  des  ganzen  Betriebes  nicht  aus  der  Hand 
nehmen  läßt.  In  allen  wichtigen  Fragen,  z.  B.  größeren  Än- 
derungen im  Ansatz  oder  in  der  Ai'beitsweise,  bei  baulichen 
Veränderungen,  Neuanschaffungen,  Personenwechsel,  wenn  es 
sich  um  Besetzung  besonderer  Posten,  z.  B.  Packmeister, 
Maschinisten  oder  dergl.  handelt,  ist  es  ja  wohl  verständlich, 
wenn  er  sich  die  letzte  Entscheidung  vorbehält,  aber  nur  in 
den  wenigsten  Fällen  wird  es  gut  sein,  wenn  er  die  ganze 
technische  Leitung  des  Betriebes  in  der  Hand  behalten  und  bei 
jeder  kleinen  Änderung  um  seine  Meinung  befragt  werden  will. 
In  solchem  Falle  erschwert  er  seinem  Siedemeister  das  Arbeiten 
ganz  bedeutend.  Erstens  wird  es  diesem  dann  viel  schwerer, 
bei  seinen  Arbeitern  den  unbedingten  Gehorsam  zu  erlangen, 
der  in  einem  größeren  Betrieb  doch  ganz  besonders  notwendig 
ist,  wenn  alles  seinen  ruhigen,  glatten  Gang  gehen  soll.  Die 
Leute  betrachten  dann  eben  den  Siedemeister  doch  nicht  als 
ihren  ersten  Vorgesetzten,  zögern  vielleicht  mit  der  Ausführung 
einer  Anordnung,  weil  sie  ihnen  nicht  gefällt  oder  zu  viel 
Mühe  macht,  wenden  sich  vielleicht  gar  an  den  Chef,  und 
dieser,  der  nicht  genügend  unterrichtet  ist  und  die  Beweg- 
gründe, aus  denen  die  Anordnung  erfolgt  ist,  nicht  erkennt, 
stimmt  dem  Mann  zu,  und  die  Konfusion  ist  da.  Solche  und 
ähnliche  Fälle  sind  aber  ganz  unausbleiblich,  wenn  der  Chef 
durchaus  selbst  mit  kommandieren  will  und  es  unter  seiner 
Würde  hält,  sich  über  besondere  Anordnungen  erst  mit  seinem 
Siedemeister  zu  besprechen. 

Ein  weiterer  Grund,  weshalb  der  Chef  die  technische  Lei- 
tung nicht  gut  führen  kann,  ist  darin  zu  suchen,  daß  an  ihn 
sowieso  zu  viele  Anforderungen  gestellt  werden  und  es  ihm 
dadurch  ganz  unmöglich  gemacht  wird,  den  Betrieb  so  im 
Auge  zu  behalten,  wie  es  zur  genaueren  Kontrolle  nötig  ist 
und  wie  z.  B.  der  Siedemeister  es  vermag,  der  doch  von  früh 
bis  spät  im  Betrieb  tätig  sein  muß.  Ist  nun  aber  im  Betrieb 
irgend  etwas  nicht  in  Ordnung,  und  hat  der  Siedemeister  nicht 
die  Befugnis,  mit  voller  Autorität  einzugreifen  und  den  Übel- 
stand abzuändern,  so  kann  es  leicht  Störungen,  Zeitversäumnis 
und  andere  Verluste  geben,  und  es  ist  nicht  zu  verwundern, 
wenn  sich  dann  des  Siedemeisters,  dessen  Ansehen  bei  solchen 
Vorkommnissen  doch  unbedingt  leidet,  eine  Mißstimmung  be- 
mächtigt, die  sich  bis  zur  Unlust  an  seiner  Stellung  auswachsen 
kann. 

Noch  schlimmer  ist  aber  die  Sache,  wenn  über  dem  Siede- 
meister ein  wissenschaftlich  gebildeter  Betriebsleiter  steht,  der 
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die   Seifenfabrikation    nur    theoretisch    kennen    gelernt  oder 
seine  praktischen  Kenntnisse  yielleicht  während  eines  mehr- 
monatigen Aufenthaltes  in  einer  der  als  Volontärausbildungs- 
stätten bekannten  Seifenfabriken  erworben  hat.    Die  wissen- 
schaftliche Ausbildung  dieser  Herren  in  allen  Ehren,  ich  achte 
sie  hoch  und  erkenne  gern  und  ohne  jede  Einschränkung  an, 
daß  wir  den  großen  Aufschwung,  welchen  die  Seifonindustrie 
in  den  vergangenen  25  Jahren  genommen  hat,  doch  in  erster 
Linie  der  Wissenschaft  und  ganz  besonders  der  Chemie  zu 
verdanken  haben.    Sie  brachte  uns  ja  das  Ätznatron  in  seiner 
jetzigen  Vollkommenheit,  später  die  auf  elektrolytischem  Wege 
erzeugte  Ätzkalilauge;  sie  war  es,  welche  uns  darauf  aufmerk- 
sam machte,  welche  großen  Werte  verloren  gingen  durch  das 
Glyzerin,   welches  wir  mit  den  Unterlängen  fortlaufen  ließen, 
und  nicht  nur  dadurch,  sondern  auch  noch  durch  die  großen 
Mengen  von  freiem  Alkali,  welche  ebenfalls  in  den  Unterlaugen 
enthalten  waren.     Die  Chemie  brachte  uns  dann  weiter  die 
verschiedenen  Fettspaltungsverfahren  und  die  damit  verbundene 
direkte  Glyzeringewinnung.    Sie  lehrte  uns,  daß  wir  die  Fett- 
säuren anstatt  mit  teuren  Ätzlaugen  auch  ebensogut  mit  den 
billigeren  kohlensauren  Alkalien  verseifen  könnten,  und  brachte 
uns  eigentlich  erst  die  wissenschaftliche  Erklärung  dafür,  was 
Seife  ist.     Sie  brachte  uns  neue  Rohmaterialien  und  zeigte, 
wie  man  durch  geeignete  Behandlung,  Reinigung  und  Bleichung 
auch   minderwertige   Fette   zur  Seifenfabrikation  heranziehen 
könnte,  ja  sie  verwandelte  sogar  flüssige  Fette,  die  wegen 
ihres  scharfen  Geruchs  vorher  nur  zu  ganz  ordinären  Seifen 
Verwendung  finden  konnten,  in  feste  weiße  Fette,  die  dann 
auch  zu  besseren  Seifen  verarbeitet  werden  können.    Das  alles 
sind  gewiß  gewaltige  Errungenschaften,  die  es  auch  ermöglich- 
ten,  die  Seifensiederei  nach  und  nach  aus  dem  handwerks- 
mäßigen Betrieb  in  einen  Großbetrieb  zu  verwandeln,  und  es 
wäre  krasse  Undankbarkeit  und  wohl  auch  vergebliches  Be- 
mühen, den  Herren  der  Wissenschaft  diese  Erfolge  schmälern 
zu  wollen,  aber  alles  dieses  bedingt  durchaus  noch  nicht,  daß 
ein  wissenschaftlich  gebildeter  Mann,  der  dieses  ganze  Gebiet 
theoretisch  vollkommen  beherrscht,  und  wenn   er  auch  den 
Doktortitel  erworben  hat,  der  richtige  Mann  ist,  um  eine  größere 
Seifenfabrik  praktisch  zu  leiten.    Es  liegt  dies  ohne  Zweifel 
sehr  viel  mit  an  der  Eigenartigkeit  der  Seifenfabrikatioii,  die 
sich  nur  schwer  ganz  schablonenmäßig  gestalten  läßt,  wenig- 
stens nicht  in  Ländern  wie  Dexitschland,  wo  noch  immer  in 
einer  Fabrik  so   viele   verschiedene   Sorten   Seife  hergestellt 
werden,   zu   deren   Herstellung    eben    doch   eine   große  Er- 
fahrung erforderlich  ist.    Ich  kenne  mehr  als  ein  Beispiel,  wo 
so   ein   wissenschaftlich  hochgebildeter  Herr  geradezu  ratlos 
inmitten  des  Betriebes  stand,  wenn  er  nicht  einen  erfahrenen 
Fachmann  zur  Seite  hatte,  dessen  besserem  Wissen  er  sich  in 
weiser  Erkenntnis  unterordnete.     Es  ist  keine  Seltenheit,  daß 
ein  solcher  Herr  durch  sein  Eingreifen  Konfusion  hervorruft 
und  die  Arbeiter  das  geringe  Verständnis  des  Betriebsleiters 
für  alle  praktische  Arbeit  in  ihrer  Weise  ausnutzen  und  ans 
Bummeln  kommen,  weil  sie  gar  bald  herausfinden,  daß  der 
Herr  kein  richtiges  Maß  für  ihre  Arbeitsleistung  hat. 

Was  in  einem  solchen  Betrieb,  der  von  einem  nicht  prak- 
tisch durchgebildeten  Herrn  geleitet  wird,  der  aus  Rücksicht 
auf  seine  Kleidung  und  weil  er  sich  überhaupt  nicht  gern 
schmutzige  Hände  macht,  es  gern  vermeidet,  in  die  Kessel, 
Bottiche,  Winkel  und  Ecken  zu  gucken,  mitunter  für  Werte 
verloren  gehen  durch  Gleichgültigkeit  oder  ISTachlässigkeit  un- 
zuverlässiger Arbeiter,  davon  hat  wohl  mancher  der  Herren 
keine  Ahnung.  So  steif  und  gemächlich  die  Leute  sonst  bei 
der  Arbeit  sich  anstellen,  so  schnell  vei'ändern  sie  ihr  Wesen, 
wenn  es  sich  darum  handelt,  einen  durch  ihr  Verschulden  ent- 
standenen Schaden  zu  vertuschen.  Sie  scheuen  sich  dabei  nicht, 
auf  die  rücksichtsloseste  Weise  verdorbenes  oder  beschädigtes 
Material  ganz  zu  vernichten,  und  entwickeln  eine  oft  staunens- 
werte Lebendigkeit,  um  die  sichtbaren  Zeichen  ihrer  Unzuver- 
lässigkeit  zu  verwischen.  Wenn  dann  der  Herr  Betriebsleiter 
nach  einiger  Zeit  die  Unfallstelle  passiert,  ist  nichts  Auffälliges 
mehr  zu  bemerken,  die  äußeren  Spuren  sind  verwischt  und  die 
Leute  zeigen  die  harmlosesten  Gesichter,  als  wenn  nichts  Un- 
gehöriges vorgekommen  wäre. 

Es  gibt  natürlich  auch  unter  diesen  Herren  rühmliche 
Ausnahmen,  Herren,  die  ihre  Aufgabe  sehr  ernst  nehmen,  die 
sich  bemühen,  auch  die  rein  praktische  Seite  ihrer  Stellung 
ganz  zu  erfassen,  oder  die  von  ISTatur  aus  schon  mit  einem 
guten  Blick  für  alle  praktische  Arbeit  ausgestattet  sind.  Trotz- 


dem muß  ich  es  für  richtiger  halten,  wenn  ein  praktisch  durch- 
gebildeter Seifensieder,  der  sich  all'  die  erforderlichen  Kennt-  ( 
nisse  und  Erfahrungen  im  Laufe  der  Jahre  erworben  hat,  die 
uneingeschränkte  Leitung  des  Betriebes  erhält  und  ihm  zur 
Unterstützung  für  die  Arbeiten  im  Laboratorium  eine  jüngere,; 
billigere  Kraft  beigegeben  wird,  und  zwar  auch  aus  Gründen;; 
der  Sparsamkeit,  denn  ein  wissenschaftlich  gebildeter  Betriebs-! 
leiter  muß  doch  immer  noch  einen  guten  Siedemeister  haben,; 
und  diese  beiden  beziehen  natürlich  weitaus  mehr  Gehalt  als! 
ein  Siedemeister  und  eine  Dame  für  die  Laboratoriumsarbeiten. 

Vielleicht  wird  mancher  Chef  der  Meinung  sein,  daß  er 
auch  noch  den  Hilfsarbeiter  für  das  Laboratorium  sparen  kann, 
da  doch  der  Siedemeister  diese  Untersuchungen  auf  der  Fach-i 
schule  auch  gelernt  hat,  doch  halte  ich  dies  für  eine  an  ganz' 
verkehrter  Stelle  angewandte  Sparsamkeit.     Handelt  es  sich; 
nur  um  einen  kleineren  Betrieb  und  werden  vielleicht  nur  die 
Fettsäurebestimmungen  der   fertigen   Seifen   und   ab  und  zu 
einmal    zur   Kontrolle   die   Untersuchung  eines  zweifelhaften 
Rohmaterials  vorgenommen,  so  kann  das  der  Siedemeister  ja 
freilich  ganz  gut  mit  ausführen,  aber  für  einen  größeren  Betrieb 
ist  doch  zur  ständigen  Betriebskontrolle  eine  besondere  Arbeits- 
kraft  für  das  Laboratorium   nötig,  und  es   wäre   sehr  zum« 
Schaden  des  ganzen  Betriebes  wenn  der  Betriebsleiter  selbsti 
gezwungen  wäre,  stundenlang  im  Laboratorium  zu  arbeiten. 
Auch  hier  würden  es  die  Arbeiter  mit  ihrem  natürlichem  In- 
stinkt sehr  bald  herausfinden,  wenn  sie  längere  Zeit  vor  den 
Kontrolle  des  Betriebsleiters  sicher  wären,  und  sich  das  in! 
ihrer  Weise  zunutze  machen,  und  anderseits  würden  die  Unter- 
suchungen resp.  Analysen  nicht  immer  auf  äußerste  Genauig- 
keit Anspruch  machen  können,  weil  Unterbrechungen  durch;! 
Abberufung  oder  notwendige  Gänge  in  den  Betrieb  doch  garsl 
nicht  zu  vermeiden  .wären.     Jeder  Beti-iebsleiter  wird  freilich! 
darauf  hinarbeiten,  sich  aus  seinen  Leuten  die  besten  heraus- 
zusuchen und  sie  zu  seinen  Hills-  oder  Vorarbeitern  heranzu- 
bilden, die  dann  wohl  mit  einer  gewissen  Selbständigkeit  ar-  l 
beiten  und  sich  auch  eine  Zeitlang  ohne  direkte  Aufsicht  ganz  ' 
gut  halten  und  ihre  Arbeit  zur  Zufriedenheit  ausführen;  aber,; 
nur  wenige  gibt  es,  die  auf  längere  Zeit  die  Kontrolle  entbehreni 
können,  die  gewissenhaft  genug  sind  und  soviel  Ehrgeiz  be- 
sitzen, die  ihnen  übertragenen  Arbeiten  ein  für  allemal  gut 
und  fehlerfrei  auszuführen,  auch  wenn   es  Mühe  und  Schweiß! 
kosten  sollte.    Da  nun  aber  schließlich  jeder  Fehler,  der  imi 
Betrieb  vorkommt,  jede  schlechte  Arbeit,  die  von  den  Leuten 
ausgeführt  wird,  doch  dem  Betriebsleiter  zur  Last  gelegt  wird; 
und  er  die  Folgen  zu  tragen  hat,  so  muß  ihm  auch  genügend 
Zeit  zur  Verfügung  stehen,  um  seinen  Betrieb  fortdauernd  zw 
kontrollieren,  um  Fehler  und  Nachlässigkeiten  seiner  Arbeiter 
beizeiten  aufzudecken  und  zu  verbessern,  ehe  Schaden  ange- 
richtet wird. 

Hat  ein  tüchtiger  Siederaeister,  der  sein  Fach  von  Grund 
auf  gelernt  hat,  dann  aber  eine  solche  Stellung,  wo  er  voU-l 
kommene  Freiheit  des  Handelns  hat,  wo  seine  Autorität  irr 
Betrieb  unbedingt  anerkannt  wird,  wo  er  das  Recht  hat,  j(; 
nach  Bedarf,  Arbeiter  einzustellen  oder  zu  entlassen,  einen 
guten  Arbeiter,  um  ihn  zu  noch  besserer  Arbeitsleistung  anzu- 
spornen, einen  Lohnaufschlag  zu  bewilligen,  faule  und  unzuj 
verlässige  Leute  dagegen  zu  bestrafen,  die  vorzunehmender 
Arbeiten  so  einzurichten,  wie  er  es  für  richtig  hält,  so  wird  es 
für  ihn  eine  Freude  sein,  einen  solchen  Betrieb  zu  leiten.  Ei 
wird  dann  imstande  sein,  früh  mit  Lust  und  Liebe  an  sein» 
Tagesaufgabe  zu  gehen,  wird  seine  ganze  Kraft  und  seil 
ganzes  Können ,  einsetzen,  um  zur  Zufriedenheit  seiner  Firm?; 
zu  arbeiten,  Reklamationen  von  selten  der  Kundschaft  zu  ver 
meiden  und  den  Betrieb  in  tadelloser  Ordnung  zu  halten.  Vic' 
Ärger  und  Verdruß  wird  dadurch  vermieden  werden  und  de 
Chef  wird  auch  mit  dem  Endresultat  am  Schlüsse  des  Jahre 
zufrieden  sein  können. 

Um  dies  aber  erreichen  zu  können  ist  es  nicht  nur  nötig 
daß  der  Betriebsleiter  die  für  seinen  Posten  erforderlichen  prak 
tischen  und  wissenschaftlichen  Kenntnisse  und  Erfahrungej 
besitzt,  sondern  er  muß  auch  ein  ganzer  Mann  sein,  ruhig,  abe 
bestimmt  in  seinem  Auftreten,  nicht  voreingenommen  gege: 
einzelne  Personen,  darf  sich  nicht  im  Zorne  zu  Uugerechtig 
keiten  hinreißen  lassen,  muß  es  verstehen,  seine  Leute  richtij 
zu  behandeln  und  zu  beurteilen,  muß  ruhig  und  sicher  sein 
Anordnungen  treffen,  damit  er  nicht  in  die  Lage  kommt,  ein 
mal  gegebene  Befehle  zu  widerrufen,  und  was  ich  mit  füi 
!  ein  Haupterfordernis  halte,  er  soll  von  früh  bis  spät  auf  seinei;| 
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Posten  sein,  darf  sich  nicht  etwa,  wie  das  die  Herren  nur  gar 
zu  gern  tun,  das  Recht  anmaßen,  früh  um  8  und  mittags 
3'/2  las  Geschäft  kommen  zu  dürfen.  Berga. 

Zur  Ölhärtungsfrage. 

Von  Dr.  H.  Walter. 
^'  .  (Schluß.) 

Die  übrigen  Yerunroinigungen,  zu  denen  vielfach  auch 
noch  Spuren  von  schwefelhaltigen  Vorbindungen  kommen,  sind 
dagegen  als  Katalysatorgifte  zu  betrachten,  doch  ist  ihre  Wir- 
kung auf  die  verschiedenen  Arten  von  Katalysatoren  ganz  und 
gar  verschieden  intensiv.  Jedenfalls  ist  die  Gegenwart  von 
Frenidgasen  kein  Grund,  die  Verwendung  dieses  billigen  Wasser- 
stoff haltigen  Gasgemeuges  für  die  ülhärtung  im  voraus  auszu- 
schließen; festzuhalten  ist  aber,  daß  die  Wirkung  der  Kontakt- 
masse beim  Arbeiten  mit  Wassergas  um  ein  sehr  Beträchtliches 
früher  erlischt  als  bei  Verwendung  von  reinem  Wasserstoff, 
daß  also  ein  großer  Teil  der  ersparten  Spesen  bei  der 
Wasserstoffbeschaffung  durch  den  größeren  Verbrauch 
an  Kontaktmasse  aufgezehrt  wird. 

Die  zweite  Frage  geht  dahin,  ob  ein  mit  Fremdgasen,  und 
seien  diese  auch  in  chemischem  Sinne  als  für  den  Hydrierungs- 
prozeß vollkommen  indifferent  zu  betrachten,  vermischter  Wasser- 
stoff den  Verlauf  des  Prozesses  beeinflussen  werde.  Es  ist  be- 
kanntlich nicht  gleich,  ob  man  bei  chemischen  Reaktionen  mit 
konzentrierten  oder  mit  verdünnten  Agentien  arbeitet. 
Auf  unseren  Fall  übersetzt,  würde  dies  lauten,  daß  es  durchaus 
nicht  einerlei  sei,  ob  man  mit  einem  chemisch  reinen  oder  doch 
sehr  hochprozentigen  Wasserstoff  arbeitet,  oder  mit  einem  ver- 
dünnten Wasserstoffgas  operiert,  das  heißt  mit  einem  Gasge- 
nienge  von  ca.  .50'^/o  AVasserstoffgehalt. 

Die  in  dieser  Richtung  geraachten  Untersuchungen  haben 
gezeigt,  daß  mit  der  steigenden  Verdünnung  des  ange- 
wendeten Wasserstoffes  die  notwendige  Zeitdauer  wächst, 
eine  Tatsache,  die  übrigens  bei  ruhiger  Überlegung  vorauszu- 
sehen war,  weil  sie  ein  hundertfaches  Analogen  bei  anderen 
chemischen  Prozessen  findet.  Auch  kann  der  Hydrierungsprozeß 
mit  wasserstoffhaltigen  Gasen  niemals  so  weit  getrieben  Averdeu 
wie  mit  reinem  Wasserstoff,  ein  Nachteil,  der  weit  schwerer 
wiegt  als  die  früher  erwähnten  Vergiftungserscheinungen. 

Es  kann  wohl  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzt  werden, 
daß  der  bei  der  Ülhärtung  in  das  Öl  eingeleitete  Wasserstoff' 
nicht  zur  Gänze  absorbiert  wird,  sondern  daß  eigentlich  ein 
ständiger  Strom  davon  durch  das  Öl  geht,  und  daß  daher  ein 
beträchtlicher  Teil  des  zugeführten  Wasserstoffes  unverbraucht 
das  zu  härtende  Öl  verläßt.  Ein  ganz  Gleiches  tritt  nun  auch 
bei  der  Verwendung  von  Wassergas  an  Stelle  von  Wasserstoff" 
ein,  das  heißt,  ein  in  das  Öl  geleitetes  Wassergas  gibt  nicht 
den  Gesamtgehalt  an  Wasserstoff  an  das  Öl  ab,  sondern  nur 
einen  Teil  desselben.  Das  das  Öl  verlassende  Gasgeraenge  ent- 
hält also  prozentuell  weniger  Wasserstoff  als  gewöhnliches 
Wassergas,  und  ein  wiederholtes  Durchleiten  dieses  schon  einraal 
gebrauchten  Wassergases  durch  das  Öl  ist  so  gut  wie  wirkungs- 
los, weil  man  es  nunmehr  mit  einem  schon  allzusehr  verdünnten 
Wasserstoff"  zu  tun  hat,  dessen  Wirksamkeit  fast  mit  Null  anzu- 
nehmen ist. 

Da  aus  dem  Wassergas  also  nur  ein  bescheidener  Teil  des 
darin  enthaltenen  Wasserstoffes  für  Härtungszwecke  ausgenutzt 
wird,  bedarf  man  eines  weit  größeren  Quantums  an  Wassergas, 
als  man  im  ersten  Moment  vermeinen  sollte.  Von  den  öO^/o 
Wasserstoff  wird  nur  ungefähr  ein  Drittel  ausgenutzt,  das  heißt 
ca.  17  "/o;  um  die  gleiche  Wirkung  zu  erzielen  wie  mit  100  ni^ 
reinen  Wasserstoffes,  muß  man  wenigstens  600 m^  Wassergas 
verbrauchen,  wobei  man  allerdings  ca.  500  ni^  eines  wasserstoff- 
ärmeren Abfallgases  erhält.  Letzteres  ohne  weiteres  in  die 
Luft  zu  lassen,  wäre  nicht  nur  unökonomisch,  sondern  dürfte 
auch  bei  den  Anrainern  und  Behörden  auf  Widerspruch  stoßen; 
die  Ausnützung  des  Abfallgases  für  Heiz-  oder  motorische  Zwecke 
ist  zulässig,  wenngleich  der  Effekt  dabei  wegen  seines  geringeren 
Wasserstoffgehaltes  kleiner  ist  als  bei  gewöhnlichem  Wassergas. 

Im  übrigen  wird  eine  solche  Verwertung  der  großen  Mengen 
dieses  Abfallgases  nicht  imraer  leicht  möglich  sein,  ein  Übel- 
stand, der  ebenso  zu  bedenken  ist  wie  der  große  Nachteil,  daß 
man  wegen  des  beim  Härten  mit  Wassergas  benötigten  sechs- 
mal größeren  Gasvolumens  alle  Rohrleitungen,  Appa- 
raturen und,  was  wohl  die  Hauptsache  ist,  die  Wassergas- 


anlage sowie  die  Gasboliälter  um  ein  erkleckliches  gi'öllcr 
wählen  muß  als  beim  Arbeiten  mit  Wasserstoff.  Wie  schw^jr 
dieser  Umstand  rechnerisch  ins  Gewicht  fällt,  möchte  ich  nicht 
weiter  ausführen,  sondern  es  bei  diesem  bloßen  Hinweise  be- 
wenden lassen. 

Endlich  ist  noch  zu  überlegen,  ob  die  in  dem  Wasserstoffe 
oder  AVassergaso  enthaltenen  Frenidgaso  keinen  schädigenden 
Einfluß  auf  das  zu  härtende  Öl  ausüben,  ob  sie  also  während 
des  llärtungsprozesscs  nicht  irgend  welche  chemischen  Nebon- 
reaktionen  auslösen. 

Von  dem  hauptsächlich  in  Frage  kommenden  Koh](!noxyd 
sowie  der  Kohlensäure  ist  eine  chemische  Einwirkung  auf  Öle 
und  Fettsäuren  zwar  nicht  bekannt,  doch  ist  es  nicht  ausge- 
schlossen, daß  die  Gegenwart  des  Katalysators  Bedingungen 
schafft,  die  derartige  Reaktionen  zur  Folge  haben.  Sofern  die 
gehärteten  Öle  technischen  Zwecken  dienen,  ist  von  diesen 
etwaigen  Nebenreaktionen  wohl  wenig  zu  fürchten;  anders  aber 
wenn  es  sich  um  für  Nahrungszwecke  zu  verwendende 
Produkte  handelt.  Für  diese  wurde  schon  unlängst  von  Pro- 
fessor Börner^)  die  Bedingung  aufgestellt,  daß  der  zur  Ölhärtung 
benutzte  Wasserstoff"  derart  rein  sein  müsse,  daß  für  den  mensch- 
lichen Organismus  nachteilige  Einflüsse  auf  die  damit  ge- 
härteten Fette  absolut  ausgeschlossen  erscheinen. 

Wie  aus  dieser  ganz  flüchtigen  Betrachtung  zu  ersehen 
ist,  bringt  ein  Arbeiten  mit  Wassergas  an  Stelle  des  Wasser- 
stoffes eine  Menge  technischer  Schwierigkeiten  mit  sich,  die 
sich  in  ihrer  vollen  AVucht  erst  im  Großbetriebe  fühlbar  raachen. 
Die  vermeintlichen  finanziellen  Vorteile  schrumpfen  bei  näherer 
Betrachtung  ebenfalls  ganz  ungeheuerlich  zusammen,  und  es 
spricht  da  ein  ganz  unverantwortlicher  Optimismus  mit,  wenn 
behauptet  wird,  die  Frage  der  Wasserstof^'beschaff'ung  für  die 
Ölhydrierung  sei  so  gut  wie  gelöst  zu  betrachten,  man  könne 
sich  mit  einer  kleinen,  billigen  Wassergasanlage  ohne  weiteres 
behelfen. 

Derartige  Gerüchte  müssen  zu  argen  Enttäuschungen  führen 
und  sind  ganz  darnach  angetan,  daß  die  daran  Glaubenden  ein 
schweres  Stück  Geld  verlieren. 


Die  Verwendung  von  Frederking-Heizgefäßen  in  der 
Fettindustrie. 

Von  Dr.  C.  H.  /Cewigew-Marburg  a.  L. 
(Schluß.) 

Als  besonders  großen  Vorteil  der  FrederTciiisr-Blasen  bei 
der  Pettsäuredestillation  nenne  ich  die  frappierend  genaue  und 
sichere  Regulierbarkeit  der  Temperatur  des  Blasen-Inhalts  und 
zwar  bei  jeder  Temperatur  von  120— SSO**  C.  Es  ist  dem  mit 
der  Destillation  betrauten  Arbeiter  eine  Kleinigkeit,  die  richtige 
Temperatur  einzuhalten,  sobald  er  sich  einmal  eingearbeitet 
hat.  Ein  Überhitzen  oder  gar  Anbrennen  des  Blasen-Inhalts, 
wie  es  bei  den  gewöhnlichen,  mit  direktem  Feuer  beheizten 
Blasen,  auch  bei  zuverlässigen  Arbeitern,  mitunter  vorkommt, 
ist  gänzlich  ausgeschlossen.  Infolgedessen  ist  auch  die  Bildung 
von  Unverseifbarem  eine  minimale.  Ja,  selbst,  wenn  in  den 
Rohfettsäuren  mehr  Neutralfett  vorhanden  ist,  als  es  der  Fall 
sein  soll,  kann  man  die  Destillation  so  einrichten,  daß  die 
Bildung  von  Kohlenwasserstoffen  sehr  eingeschränkt  wird,  da 
man  in  der  i^ref7erfctH(/-Blase,  bei  einiger  Vorsicht,  die  Fett- 
säuren fast  ganz  abdestillieren  kann,  ohne  erhebliche  Zerstörung 
des  sich  während  der  Destillation  anhäufenden  Neutralfettes. 

Da  nur  die  Blase  aus  Eisen  ist,  Helm  oder  Dom  und 
Übersteiger  sowie  Kondensatious- Anlage  aus  Kupfer  oder  an- 
derem geeigneten  Metall,  so  sind  die  destillierten  Fettsäuren 
von  hervorragend  schöner,  reiner  Farbe,  wobei  zu  bemerken 
ist,  daß  Vor-  und  Nachlauf  nur  gering  sind.  Die  Ökonomie 
des  Heizens  ist  eine  sehr  gute,  da  sich  der  Heizmaterialver- 
brauch  bei  dem  Heißwasser-Ofen  sehr  scharf  regulieren  läßt 
und  daher  ein  geringerer  ist  als  derjenige  bei  direkten  Blasen- 
feuerungen. Trotz  des  geringen  Heizmaterialverbrauchs  ist  die 
Leistungsfähigkeit  der  Freder'kmg-BU^.&n  eine  hohe  im  Ver- 
gleich zu  den  gewöhnlichen.  Bei  entsprechender  Konstruktion 
des  Blasenhelraes  und  der  Kühlanlage  ist  das  Destillations- 
Tempo  ein  überraschend  schnelles. 

')  S6ifensieder-Ztg.;i9l2,  Nr.  38,  8.  1003, 
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Besonder!?  eignen  sich  die  Blasen  zur  Destillation  von 
Tran-  und  Fischfettsäuren,  da  man  die  für  das  Abtreiben  der 
übelriechenden  Substanzen  nötige  Temperatur,  die  etwas  unter 
der  eigentlichen  Destillationstemperatur  liegt,  auf  das  genaueste 
einhalten  kann. 

Nach  meinen  Erfahrungen  sind  die  Fre(ferfcm(/-Destillations- 
anlagen  nicht  nur  in  der  Theorie,  sondern  auch  in  der  Praxis 
so  ziemlich  dem  Ideal  nahe,  wie  es  bei  dem  heutigen  Stande 
der  Technik  möglich  ist. 

Die  Befürchtung,  es  könnten,  da  das  Heizwasser  unter 
hohem  Druck  steht,  leicht  Unglücksfälle  passieren,  ist  unbe- 
gründet, denn  erstens  ist  die  Festigkeit  der  Eohre  eine  solche, 
daß  sie  einem  viel  höheren  Druck  gewachsen  sind,  und  zweitens 
sind  außer  Manometern  auch  Druckregulatoren  angebracht. 

Einige  ursprüngliche  Mängel  der  Frederhing-Blnsen  hat 
man  beseitigt.  Man  gibt  ihnen  jetzt  eine  andere  geeignetere 
Form.  Bei  zu  hoher  Einlagerung  der  Heizschlange  in  die 
Zarge  kam  es  vor,  daß  bei  fallendem  Niveau  der  Fettsäuren 
in  der  Blase,  die  noch  an  der  noch  geheizten  Zarge  anhaftende, 
dünne  Fettsäureschicht  leicht  verkohlte.  Man  hat  daher  die 
Blasenzarge  jetzt  nur  bis  zu  einem  Drittel  heizbar  gemacht 
und  dafür  desto  mehr  Heizrohre  in  den  Boden  gelegt.  Auch 
kann  man  jetzt,  nach  den  neuesten  Verbesserungen,  die  Heizung 
der  Blasenzarge  nach  Belieben  ausschalten.  Das  Gußeisen  der 
ersten  Apparate  war  nicht  ganz  säurebeständig,  nachdem  man 
aber  jetzt  höchst  säurefesten  Guß  verwendet,  sind  die  Blasen 
praktisch  unbegrenzt  haltbar.  Seit  einiger  Zeit  gibt  es  spezielle 
Pumpen,  die  es  ermöglichen,  das'  überhitzte  Wasser  durch  das 
Eöhrensystem  zu  pumpen,  wodurch  es  einerseits  nicht  mehr 
nötig  ist,  den  Wasserofen  zur  Erreichung  des  erforderlichen 
Niveau- Unterschiedes  beträchtlich  tiefer  zu  legen  als  die  Blase, 
und  wodurch  man  andererseits  einen  bedeutend  rascheren 
AVärmeaustausch  erzielt  infolge  rascherer  Zirkulation  des  Heiz- 
wassers.   Dies  ist  gleichbedeutend  mit  schnellerer  Destillation. 

Außer  den  schon  erwähnten  Vorteilen  wären  noch  die 
folgenden  zu  nennen:  Verminderte  Feuersgefahr,  denn  da  der 
Wasserofen  nicht  unter  der  Blase  liegt,  sondern  außerhalb  des 
Destillationsraumes  aufgestellt  werden  kann,  ist  es  ausgeschlossen, 
daß  bei  etwaiger  Undichtigkeit  der  Destillations-Apparatur  oder 
bei  Überlaufen  der  Fettsäure-Reservoire  oder  dergl.  Fett  resp. 
Fettsäuren  in  die  Feuerung  gelangen  können.  Ferner  steht  die 
Blase  ganz  frei  auf  eisernen  Säulen  und  kann  jeden  Augenblick 
von  allen  Seiten  auf  das  genaueste  kontrolliert  werden.  Es 
fällt  auch  bei  etwaigen  Umänderungen,  Reparaturen  usw.  die 
lästige  und  kostspielige  Zerstörung  und  das  Wiederaufbauen 
des  Mauerwerkes  weg.  Schließlich  sei  noch  die  große  Sauber- 
keit in  den  mit  Frederhing-Blasen  ausgestatteten  Destillier- 
Räumen,  infolge  der  Abwesenheit  von  Feuerungen,  erwähnt. 

Auch  für  Glyzerin -Destillation  eignen  sich  die 
FrederMng  -  Gefäße,  sowohl  für  Saponifikat,  als  auch  für  Laugen- 
Glyzerin,  in  besonderer  Weise. 

In  diesem  Falle  wird  man  jedoch  nicht  überhitztes  Wasser 
durch  die  eingegossenen  Rohre  zirkulieren  lassen,  sondern  man 
verwendet  überhitzten  Dampf.  Noch  besser  hat  sich  gesättigter 
Dampf  von  ca.  1.5  atm  Überdruck  bewährt.  Es  lassen  sich  hierbei 
unvergleichlich  schöne  Resultate  erzielen.  Anstatt  Frederking- 
Blasen  lassen  sich  für  Glyzerin  auch  sehr  gut  die  ähnlich  ge- 
bauten Gefäße,  mit  in  den  Wänden  eingegossenen  Heiztaschen, 
der  Maschinen-Fabrik  PawZ  Schütz,  ii.-G.,  Oggersheim,  verwenden. 

Ferner  finden  die  FrederMng-  oder  die  Sc/infe'schen  Apparate 
Verwendung,  wenn  es  sich  darum  handelt,  saure  Massen  ab- 
wechselnd zu  erhitzen  und  zu  kühlen,  wie  z.  B.  bei  gewissen 
Sulfurierungen. 

Auch  für  andere  Zwecke,  wo  es  sich  um  gleichmäßige  Er- 
hitzung und  Kühlung  handelt,  lassen  sich  die  erwähnten  Apparate 
sehr  gut  benützen*). 


Die  Extraktion  der  Samenöle. 

Von  Ing.-Chemiker  Josef  Merz. 
(Schluß.) 

Man  sieht,  wie  wenig  berechtigt  die  Bedenken  sind,  welche 
gegen  die  Extraktionsmehle  noch  immer  von  mancher  Seite  geäußert 

*)  Um  Anfragen  za  begegnen,  teilen  wir  mit,  daß  die  Frederking-Heizge- 
fäße  jetzt  von  der  Firma  Opitz  &  Kloz  in  Leipzig  gebaut  werden.  Red. 


werden.    Über  die  Vorzüge  dieser  Mehle  geht  man  stillschwei- i 
gend  hinweg-,  so  insbesondere  darübei',  daß  sie  der  Landwirt  | 
bereits  in  bequem  verwendbarer  Form  erhält,  wodurch  ihm  die 
Arbeit  des  Kuchenbrechens  und -Mahlens  erspart  wird;  daß  ferner 
dieseMelile  einen  angenehmenGeruch  und  Geschmack  haben;  daß  die ; 
Bildung  von  Senföl  bei  extrahiertem  Rapsmehl  nicht  stattfinden^ 
kann;  daß  naturgemäß  auch  ein  Verderben  oder  Ranzigwerden; 
ausgeschlossen  ist,  und  daß  in  den  Mehlen  auch  keine  Haare, 
(von  Preßtüchern)  vorkommen  wie  bei  Preßkuchen  etc. 

Es  unterliegt  also  gar  keinem  Zweifel,  daß  der  Landwirt 
„der  Not  gehorchend,  nicht  dem  eignen  Trieb"  die  extra- 
hierten Mehle  kaufen  wird,  wenn  er  keine  Preßkuchen  bekommt, 
und  die  Erfolge  werden  ihn  sicherlich  befriedigen. 

Tatsächlich  bilden  schon  gegenwärtig  diese  Mehle  einen 
gesuchten  Handelsartikel,  welcher  nach  seinem  Gehalt  an  Nähr- 
stoffen bewertet  wird,  und  die  bedeutenden  Ölfabriken,  welche 
nach  dem  Extraktions-  oder  nach  dem  kombinierten  Verfahren 
arbeiten,  verkaufen  ihre  Produktion  an  Extraktionsraehl  ohne 
Schwierigkeit. 

Die  Frage:  „Pressung  oder  Extraktion?"  ist  unter  diesen 
Umständen  doch  leichter  zu  beantworten,  als  man  gemeinhin 
annimmt.    In  jenen  Fällen,  wo  man   spezifisch  schmeckende 
oder  riechende,  sogen.  Salatöle  erzeugen  will,  wird  man  sich 
—  wie  bereits  erwähnt  —  nach  wie  vor  der  Pressung  bedienen, 
jedoch  an  Stelle  der  Nachpressung  die  Extraktion  treten  lassen, 
welche  billiger  ist  und  qualitativ  iind  quantitativ  bessere  Resul- 
tate liefert  als  die  Nachpressung;  in  allen  anderen  Fällen  wird» 
man  sich  der  direkten  Extraktion  bedienen  u.  z.  mit  umso 
größerem  Vorteil,  je  ölärnier  die  zu  verarbeitende  Saat  ist;  denn 
beim  Pressen  ist  naturgemäß  der  Ölverlust  umso  größer,  jemehr 
Kuchen  gewonnen  werden.    Dies  zeigt  die  nachstehende  Tabelle,,; 
in  welcher  die  Ölverluste  in  Prozenten  des  Ölgehaltes  der  Saatem 
unter  der  Annahme  berechnet  wurden,   daß  die  Preßkuchen  i 
durchschnittlich  lO^/o  Öl  enthalten. 


Tabelle  über  Gehalt,  Ausbeute  und  Verluste  an  Öl  beim 
Preßverfahren. 


D  ur  ch  s  ch  nitttl  i  ch  e 

Ölverlust! 

durch 

Benennung  der  Öl- 

Ölgehalt 

Ölaüsbeute  "/o 

Preß- 

kuchen, 

Saaten  und  -Früchte 

o/o 

auf  den  Öl- 

auf  dem 

von  der 

Ölgehalt  1 

Saat 

geh. bezog. 

bezog,  o/c 

Arachide  (Erdnüsse,  Kat- 

jang) 

46—50 

42 

86 

14  :} 

Baumwollsaat  (Kotton) 

23-25 

17 

67 

33 

Buchecker 

40—42 

34 

80 

20  ■:. 

Kopra  (Kokos) 

64-66 

61 

94 

6 

Hanfsaat 

30—35 

25 

76 

24  ' 

Hedrichsaat 

24—26 

17 

68 

32  : 

Kapok  (Seidenwollbaum) 

24-26 

17 

68 

32  : 

Kürbiskerne 

32—34 

25 

76 

24 

Leinsaat,  europäische 

34—36 

28 

75 

25 

„  ostindische 

39—42 

33 

81 

19  I 

Leindotter 

28—30 

21 

72 

28 

Maiskeime 

17—22 

12 

60 

40 

Mohnsaat 

48-50 

42 

84 

16  j 

Mowrah  (lUipe) 

50-52 

46 

89 

11 

Palmkerne 

48—52 

44 

88 

12 

Rapssaat  (Rübsen,  Kolza) 

39-42 

33 

82 

18  • 

Eizinussaat 

45—55 

45 

90 

10 

Sesamsaat 

51—53 

47 

90 

10 

Sheanüsse 

46—48 

41 

87 

13  vi 

Sojabohnen 

17—19 

10 

55 

45 

Sonnenblumen 

29-34 

23 

74 

26 

Traubenkerne 

16—18 

8 

47 

53 

Die  Verluste  an  Öl  beim  Preßverfahren  sind,  wie  diese 
Tabelle  zeigt,  recht  bedeutend,  in  manchen  Fällen  betragen  sie 
30,  45,  ja  530/0  vom  Ölgehalt  der  Saat!  Das  sind  Zahlen,  welche, 
eine  deutliche  Sprache-  führen  und  selbst  den  konservativsten! 
Ölfabrikanten  zum  Rechnen  und  Vorgehen  veranlassen  sollten, 
j  Will  er  besondere  Vorsicht  walten  lassen,  so  wird  er  vorläufig  j 


J 
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nur  einen  Teil  seiner  Produktion  extrahieren  und  so  in  der 
Lage  sein,  dem  Landwirt  neben  Preßkuchen  Extraktionsnieiii 
anzubieten  und  dieses  so  allnuihlich  einzuführen.  Das  wäre 
ein  goldener  Mittelweg,  auf  dem  der  Ölfabrikant  das  angestrebte 
Ziel  ohne  besonderes  Risiko,  aber  mit  Aussicht  auf  vollen  Erfolg 
erreichen  könnte. 


Chemische  IHitieilungent 

Reagens  zum  Nachweis  geringer  Mengen  Nickel. 

(Mitteilung  aus  dem  Laboratorio  Chimico  delle  Gabelle,  Genua) 

Von  Y.  Fortini. 

Man  vermischt  in  der  angegebenen  Reihenfolge 
0.50  g  Dimethylglyoxim 
5.00  cmä  GSu/oigcn  Alkohol 
5.00    „    konz.  Ammoniak. 

Es  resultiert  eine  klare,  kaum  gelblich  gefärbte  Flüssigkeit, 
welche  in  einer  Flasche  mit  Glasstopfen  lange  Zeit  unverändert 
haltbar  ist.  Beim  Betupfen  von  Nickeloxyd  mit  dieser  Lösung  ent- 
steht eine  Rosafärbung.  Die  Reaktion  ist  sehr  empfindlich.  (Sie 
dürfte  sich  auch  zum  Nachweis  von  Nickelspuren  in  der  Asche  ge- 
härteter öle  eignen.  Red.) 

(Chem.-Ztg.  1912,  Nr.  150,  S.  1461). 


Über  die  Bestimmung  des  Formaldehyds  in  Formalinseifen- 
produkten  (Lysoform,  Formosapol  und  Morbizid). 

Von  0.  Allemann. 

Zur  Formaldehydbestimmung  in  diesen  Produkten  müssen  zunächst 
die  Fettsäuren  entfernt  werden.  Dies  geschieht  am  besten  durch  Aus- 
fällen mit  Schwefelsäure  oder  Baryumchlorid.  Alsdann  kann  man 
den  Aldehyd  entweder  direkt  oder  nach  (doppelter)  Destillation 
titrieren.  Das  erstere  ist  vorzuziehen.  Die  Ausführung  der  Bestim- 
mung geschieht  auf  folgende  Weise:  50  cm^  der  zu  untersuchenden 
Lösung  verdünnt  man  mit  der  4 — öfachen  Menge  Wasser,  setzt  dann 
aus  einer  Bürette  das  Fällungsmittel  in  geringem  Uberschuß  hinzu 
und  füllt  mit  Wasser  auf  500  cm'  auf.  Nach  dem  Absetzen  wird 
filtriert,  und  im  Filtrat  der  Formaldehyd  nach  der  jodometrischen 
Methode  direkt  ermittelt.  Hiezu  werden  5  cm''  der  Lösung  mit  40 
cm'  1/10  n. -Jodlösung  und  gleich  darauf  tropfenweise  mit  starker 
Natronlange  versetzt,  bis  die  Farbe  in  Hellgelb  umschlägt;  das  Re- 
aktionsgemisch wird  nach  10  Minuten  mit  Schwefelsäure  oder  Salz- 
säure angesäuert  und  das  nicht  verbrauchte  Jod  mit  1/10  n.-Thio- 
snlfatlösung  zurücktitriert. 

(Zeitschr.  anal.  Chem.  49,  S.  265  d.  Pharm.  Post). 


Nachwels  des  Pilocarpins  neben  Chinin. 

Von  M.  a.  Meilliere. 

Zum  Nachweise  des  Pilocarpins  neben  Chinin  in  Salben,  Haar- 
wässern u.  dergl.  bedient  sich  Verf.  der  Löslichkeit  des  Chininchro- 
mats  in  Chloroform,  während  das  Pilocarpinchromat  darin  unlöslich 
ist.  Wenn  man  die  beiden  Alkaloide  in  schwach  saurer  Lösung 
hat,  gibt  man  so  lange  Kaliumdichromatlösnng  hinzu,  als  noch  ein 
Niederschlag  entsteht,  worauf  man  so  lange  mit  Chloroform  agitiert, 
als  sich  dieses  noch  färbt.  Man  trennt  dann  die  Chloroformlösung 
ab  und  gibt  zum  Rückstände  Chloroform  und  oxygenisiertes  Wasser, 
worauf  die  charakteristische  Farbreaktion  des  Pilocarpins  eintritt. 
Das  Chinin  kann  man  in  der  durch  Ammoniak  von  der  Chromsäure 
befreiten  Chloroformlösung  nachweisen. 

(Journ.  de  Pharm,  et    de  Chimie,    7.  Ser.,  T.  VI,  Nr.  3  d.  Pharm. 

Ztg.,  Berlin). 


Über  den  Nachwels  von  Methylalkohol  in  pharmazeutischen 
Zubereitungen. 

Von  Mag.  pharm.  Frans  Lörinsch. 

Verf.  ist  es  gelungen,  im  Gegensatz  zu  den  bisher  gebräuchlichen, 
sehr  umständlichen  und  zeitraubenden  Methoden  zum  Nachweis  von 
Methylalkohol,  eine  äußerst  einfache  Methode  ausfindig  zu  machen. 
Von  den  zu  untersuchenden  Spiritusarten,  Tinkturen,  Fluidextrakt^^a 
nsw.  wird  vorerst  der  Alkohol  abdestilliert,  was  bei  der  geringen 


Menge  von  zirka  1  cm',  die  zur  Untersuchung  nötig  ist,  auch  in 
zwei  Eprouvetten,  welche  durch  ein  gebogenes  Glasrohr  verbanden 
sind,  stattfiüden  kann.  Jodtinktur  ist  vor  der  Destillation  mit  Na- 
triamthiosnlfatlösung  zq  entfärben,  Opodeldok  zur  Bindung  des  Ani- 
nioniaks  mit  Schwefelsäure  anzusäuern.  1  cm'  dos  destillierten  Alko- 
hols ist  1  cm'  einer  25  proztntigen  Schwefelsäure  und  8  cm'  '/i« 
Kalinmpcrmanganatlüsuug  zuzusetzen.  Nach  etwa  zehn  Minutem 
langem  Stehen  ist  zu  filtrieren.  1  cm'  des  Piltrats  ist  mit  t  cm  ' 
einer  3  prozcntigen  Perrumalbuminatlösung  (in  Erniangulnug  derselben 
mit  1  cm'  einer  Mischung  von  gleichen  Teilen  iMilcli  und  Wasser, 
welcher  ein  Tropfen  Eisenchloridlösung  zugesetzt  wurde)  zu  mischen 
und  vorsichtig  2  cm^  konzentrierter  Schwefelsäure  zuzufügen.  lici 
Anwesenheit  von  Methylalkohol  wird  sich  an  der  Beriihrungsstcllc 
der  Schwefelsäure  und  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit  ein  intensiv 
violetter  Ring  bilden,  welcher  bei  Abwesenheit  von  Methylalkohol 
nicht  entsteht. 

Der  Grund  der  besprochenen  Reaktion  besteht  darin,  daß  aus 
dem  Methylalkohol  auf  die  günstigste  Art  Formaldebyd  abgespalten 
wird,  welch  letzterer  eben  die  obengenannte  charakteristische  Reak- 
tion gibt.  Diese  Methode  ist  eine  Änderung  der  f/e/t»te>'schen 
Reaktion. 

Der  chemische  Vorgang  bei  dieser  Reaktion  besteht  darin,  daß 
zwei  Indoxylgruppen  der  Eiweißverbindung  durch  Formaldehyd  bei 
Gegenwart  von  konzentrierter  Schwefelsäure,  welche  wasserent- 
ziehend wirkt,  sich  zu  einer  intensiv  violett  gefärbten  Verbindung 
nach  folgender  Formel  vereinigen: 


2/  C6Hi<  >CH  J  -f  C-H 
\        NH        /  \0 


C— 0— CH2— 0— C 

/II  l|\  ' 

=C6m    CH  II     C0H4  -f  HvO. 

V  CH\  I 

NH  NH 

Versuche  beweisen,  daß  bei  dieser  Reaktion  das  die  NH^-Grappe 
enthaltende  Glykokoll,  Tyrosin  und  Leucin  keine  Rolle  spielen.  Die 
Reaktion  gelingt  nur  durch  das  Indoxyl,  welches  eine  Auxochromo 
(OH)-Gruppe  enthält.  Der  die  Chromophorgruppe  enthaltende  Formal- 
dehyd bildet  die  Verbindung  der  beiden  Indoxylgruppen. 
(Zeitschr.  des  Ällg.  österr.  Ap.-V.  Nr.  35,  1912  d.  Pharm.  Ztg.,  Berlin). 


Proben  für  chinesisches  Holzöl. 

Worstallprobe  :  100  g  öl  werden  in  einer  offenen  Metallschale 
von  15  cm  Durchmesser  auf  282"  C.  erhitzt  und  unter  Rühren  auf 
dieser  Temperatur  gehalten,  bis  die  Verfestigung  beginnt.  Die  Zeit 
von  der  Erreichung  dieser  Temperatur  bis  zum  Beginn  der  Verfesti- 
gung soll  für  reines  öl  Vji  Min.  nicht  übersteigen.  Sobald  das  Öl 
fest  geworden  ist,  wird  es  in  heißem  Zustand  ausgeschüttet  und  mit 
einem  Messer  geschnitten.  Reines  öl  liefert  ein  helles,  festes  Produkt, 
das  sich  mit  dem  Messer  wie  trockenes  Brot  schneiden  läßt,  ohne 
daran  zu  kleben.  Beträgt  die  erwähnte  Zeit  mehr  als  7'/2  Min.  oder 
ist  es  dunkel,  weich  und  klebrig,  so  ist  das  öl  zurückzuweisen. 

Baconprobe:  In  ein  Reagenzglas  von  1.875  cm  Durchmesser 
und  10  cm  Länge  werden  10  cm'  reines  chinesisches  Holzöl  eingetragen, 
in  ein  anderes  Glas  die  gleiche  Menge  von  zu  lO"/,,  verfälschtem  öl 
und  in  ein  drittes  eine  Probe  von  dem  ebenso  behandelten,  zu  unter- 
suchenden öl.  Die  3  Probierröhren  werden  in  einem  ölbade,  das  auf 
280  -  285"  C.  gehalten  wird,  genau  9  Min.  belassen,  worauf  sie 
herausgenommen  werden  und  das  üntersucbnngsöl  mit  den  beiden 
anderen  verglichen  wird.  Alsbald  nach  der  Herausnahme  führt  man 
in  die  Rohren  bis  zum  Boden  einen  kleinen  blanken  Spaten  ein. 
Reines  öl  liefert  einen  harten,  reinen  Schnitt,  der  nach  Heraosheben 
des  Spatens  eine  gerade  Linie  bildet,  öl,  das  bis  b^k  verfälscht  ist, 
ist  stets  weicher  und  der  Schnitt  zeigt  ein  eigenartiges  gefedertes 
Aussehen;  öl,  das  bis  zu  lO^/o  verfälscht  ist,  ist  weich  und  beweg- 
lich, während  bei  Verfälschung  von  über  ]2"/o  das  öl  in  vielen  Fällen 
vollkommen  flüssig  bleibt. 

(Handelsregeln  der  New  Yorker  Produktenbörse  d.  Chem.-Ztg.) 


Herlngsöl. 

Von  Abraham  Lusskin,  New  York. 
Die  ermittelten  Konstanten  für  2  Sorten  Heringsöl  sind: 
Farbe  Geruch 


Spez.  Gew.  Säurezahl  Jodzahl 
15»  C. 


Nr. 
Nr. 


1  sehr  hell 

2  dunkelbraun 


gut 
schlecht 


0.9240 
0.9210 


2.4 
41.9 


1.37.9 
136.1 
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Behandlung  von  rohem,  selbst  sehr  dunklem  Heringsöl  mit  FuUererde 
bei  121»  C.  liefert  in  kurzer  Zeit  ein  sehr  klares,  helles  Öl,  auch  der 
Geruch  wird  verbessert.  Mehrstündiges  Stehenlassen  von  Öl  Nr.  2 
bei  15"  C.  zwecks  Äbscheidung  von  Fetten  mit  hohem  Schmelzpunkt 
lieferte  ein  äußerst  helles  Öl  mit  ziemlich  gutem  Geruch  und  dem 
spez.  Gewicht  0  920,  dessen  Säure-  und  Jodzahlen  fast  unverändert 
waren.  Erhitzen  auf  172»  C.  und  Durchblasen  von  Luft  während 
8  Stunden  ergab  ein  fast  geruchloses,  zähes  öl  mit  0.9654  spez. 
Gew.,  dessen  Säure-  und  Jodzahlen  nur  25.7  bezw.  89.94  betrugen 
und  das  die  bekannte  dunkelrote  Farbe  von  Fischölen  hatte.  Das 
geblasene  öl  eignet  sich  für  Farben  für  Essen  und  für  gegen  die 
Wirkung  von  salzhaltiger  Luft  widerstandsfähige  Farben.  Heringsöl 
findet  zusammen  mit  anderen  Fischölen  in  der  Lederindustrie  einige 
Verwendung. 

(Vortr.  8.  Intern.  Kongr.  für  ang.  Chem.  d.  Chem.-Ztg.) 


Kleine  Zeitung. 


Kontinuierliche  Herstellung  fesler  Fette  aus  Ölen,  die  liei 
Anwendung  bekannter  Kontakt^^ubstanzen  addilionsfähig:  für 
Wasserstoff  sind.  (D.  R.  P.  252  320  vom  31.  L  1911.  U.  Schlinch 
&  Gie.,  AM.-Ges.,  Hamburg.)  Man  benutzt  eine  Schleuder,  an  oder 
in  deren  durchlochter  Wandung  die  Kontaktsubstanz  angeordnet  ist, 
sodaß  beim  gemeinsamen  Hindurchschleudern  von  öl  und  Wasserstoff 
die  Sättigung  des  Öles  mit  Wasserstoff  erfolgt.  Man  verwendet 
zweckmäßig  einen  Palladiumkontaktkörper.  Die  Temperatur  muß  so 
gehalten  werden,  daß  sich  die  Fette  in  geschmolzenem  Zustande  be- 
finden, also  über  50 — 60°  C.  Andererseits  darf  110°  0.  oicht  über- 
schritten werden,  weil  sonst  die 
Fette  nachteilig  beeinflußt  werden 
würden.  Zur  Ausführung  des  Ver- 
fahrens dient  die  schematisch  dar- 
gestellte Einrichtung.  Das  öl  und 
der  Wasserstoff  werden  in  die  oben 
geschlossene  heizbare  Zentrif  ngen- 
trommel  a  durch  das  Rohr  b  ein- 
geführt. In  der  zylindrischen  Wan- 
dung der  Trommel  a  sind  Öff- 
nungen angebracht,  in  welchen  die 
lockere,  mit  niedergeschlagenem 
Palladium  bedeckte  Kontaktsub- 
stanz so  angeordnet  ist,  daß  sie 
bei  der  Schleuderbewegung  der 
Trommel  das  öl  nach  außen  durch- 
treten läßt:  aber  einen  Reibungs- 
widerstand für  dieses  bietet.  Das 
auf  Asbest  niedergeschlagene  Pal- 
ladium wird  in  den  Öffnungen 
mittelst  Drahtgilter  derart  be- 
festigt, daß  feine  Kanäle  bleiben.  Auch  an  der  Seitenwandung  der 
Trommel  kann  Kontaktsubstanz  angeordnet  werden.  Die  Trommel 
ist  mit  einem  Doppelmantel  umgeben,  welcher  eine  Ausgangsöffnung 
c  für  den  Wasserstoff  und  eine  Ausflußöffnung  ä  für  das  öl  oder  das 
flüssige  Fett  hat.  Die  Schleuder  wird  durch  Dampf  geheizt,  der  in 
den  Doppelmantel  geldtet  wird.  Je  nach  dem  gewünschten  Grade 
der  Härtung  des  Öles  durch  den  Wasserstoff  wird  es  ein  oder  mehrere 
Male  in  die  Trommel  zurückgeführt,  ebenso  der  Wasserstoff.  Man 
kann  auch  mehrere  Schleudertrommeln  hintereinander  anordnen,  so- 
daß ein  regelmäßiges  Fortschreiten  des  Härtungsprozesses  in  den 
verschiedenen  Trommeln  stattfindet.  (Chem.-Ztg.) 


Saponiuhaltige  Reinigungsmittel.  (D.  R.  P.  250 125  vom  2. 
VII.  1911.  Dr.  ing.  JR.  Mandelbaum  und  Dr.  A.  Kauffmann  &  Co., 
Asperg.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von  Mi- 
schungen, die  beim  Zusammentreffen  mit  Wasser  gebrauchsfertige  sapo- 
ninhaltige  Reinigungsmittel  liefern,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man 
saponinhaltige  Stoffe,  wie  Panamarinde  o.  dgl.,  mit  geringen  Mengen 
von  Salzen,  wie  Natriumsulfit  und  primärem  Kaliumsulfat,  vermischt, 
die  bei  ihrer  Auflösung  in  Wasser  schweflige  Säure  liefern. 

Von  dem  bekannten  Verfahren,  nach  welchem  aus  dem  Extrakt 
der  Quillajarinde  durch  Behandlung  mit  Zinkstaub  und  Oxalsäure  oder 
schwefliger  Säure  die  harzartigen  und  schleimigen  Bestandteile  ab- 
geschieden werden,  was  zur  Folge  hat,  daß  die  Schaumkraft  der 
Lösung  vermindert  wird,  unterscheidet  sich  das  vorliegende  Verfahren 
dadurch,  daß  das  Mischungsverhältnis  des  saponinhaltigen  Stoffes  und 
der  in  Anwendung  gebrachten  Salze  derart  gewählt  wird,  daß  sich 
bei  der  Auflösung  in  Wasser  nur  so  geringe  Mengen  von  schwefliger 
Säure  ausscheiden,  welche  die  färbenden  Bestandteile  des  durch  die 
Auflösung  entstehenden  Extraktes  des  saponinhaltigen  Stoffes  ent- 
färben, ohne  die  Schaumkraft  zu  vermindern,  und  ohne  daß  eine 
Zersetzung  des  Saponins,  auch  nicht  beim  Erwärmen  der  Lösung, 
•eintritt.    Lediglich  die  Auflösung  der  Mischung  in  Wasser  genügt. 


um   ein    gebrauchsfertiges    saponinhaltiges  Reinigungsmittel  herzu- 
stellen. (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Das  Waschen.  In  einem  „Kosmetik"  betitelten  Aufsatz,  der  in 
der  „Deutschen  Medizinischen  Wochenschrift-'  erschienen  ist,  schildert 
Professor  Pasclikis  aus  Wien  unter  anderem  die  Ergebnisse  seiner 
Studien  über  das  Waschen. 

Er  bezeichnet  das  Waschen  als  Grundlage  jeder  Kosmetik  und 
fährt  dann  fort:  Man  lasse  das  Gesicht  morgens  und  abends,  den 
Körper  einmal,  die  Hände  mehreremal  täglich  waschen.  In  der 
Regel  wird  Wasser  und  Seife  verwendet.  Das  Wasser  soll  nicht  hart 
(also  besser  Fluß-  oder  Regen-  oder  abgekochtes  Wasser)  und  für 
den  Körper  je  nach  Gewohnheit  oder  Empfindlichkeit  zwischen  15 
bis  20°  0.  sein,  für  die  Hände  werde  wärmeres,  für  das  Gesicht  tun- 
lichst heißes  Wasser  verwendet.  Zur  Erfrischung  mag  unmittelbar 
nach  der  heißen  eine  recht  kalte  (10  bis  12»)  rasche  Abwaschung  des 
Gesichtes  gestattet  sein.  Mehrere  unmittelbar  aufeinander  folgende 
heiße  und  kalte  (wechselwarme)  Gesichtsbäder  sind  bei  „Gesichtsröte", 
bei  roten  Händen  mit  Vorteil  zu  verordnen.  Wohlriechende  Znsätze 
werden  für  Gesichtswaschungen  kaum,  höchstens  im  Sommer  ge- 
wünscht. Ich  widerrate  alle  Arten  von  Harzlösungen  (Benzoe-,  Tolu- 
balsan^tinktur),  sie  verstopfen  die  Ausführungsgänge  der  Talgdrüsen. 
Ein  Eßlöffel  Kölnisches  Wasser,  allein  oder  mit  wenigen  Tropfen 
Essig,  kann  dem  Gesichtswasser  zugesetzt  werden.  Dem  allgemeinen 
Bade  können  aromatische  Tinkturen  oder  alkoholische  Lösungen 
ätherischer  öle  beigemischt  werden.  Diese  erteilen  dem  Wasser 
nebst  dem  Wohlgeruch  eine  leicht  erregende  Wirkung  auf  die  Haut. 
Weit  vorsichtiger  ist  mit  der  Seife  zu  verfahren,  als  welche  grund- 
sätzlich nur  eine  möglichst  neutrale  verwendet  werden  soll.  Daß  Seife 
im  Gesicht  nicht  vertragen  wird,  beruht  zum  Teil  auf  der  Verwen- 
dung alkalischer  Seife,  welche  Hautentzündungen  aller  Art  hervor- 
rufen kann,  ferner  aber  auch  auf  Gewöhnung,  weil  viele  Menschen, 
namentlich  das  weibliche  Geschlecht,  schon  von  der  Kinderstube  her 
von  dem  Gebrauch  der  Seife  abgehalten  werden.  Das  Abspülen  des 
Seifenschaumes  erfolge  gründlich,  das  Abtrocknen  mit  rauhen  Leinen 
in  zentripetalen  kräftigen  Strichen,  bei  sehr  empfindlicher  Haut  durch 
Abtupfen  mit  einem  weichen  Tuche;  als  besonders  empfehlenswert 
habe  ich  für  den  Körper  das  Zufächeln  von  Luft  nach  dem  Abtrocknen 
gefunden. 

Wichtig  ist  die  Frage  der  Nachbehandlung  der  Haut  nach  dem 
Waschen.  Eine  Nachbehandlung  ist  sowohl  in  rein  kosmetischer  Hin- 
sicht als  auch  in  Hinsicht  auf  eine  rationelle  Hautpflege  nötig,  und  es 
genügt  für  den  Arzt,  auf  die  Waschekzeme,  auf  die  mehr  oder  weniger 
flüchtig  umschriebenen  roten  Flecke  und  endlich  auf  die  mannig- 
fachen Arten  von  Abschuppungen  hinzuweisen,  welche  selbst 
das  normale  Waschen  oft  hervorrufen  kann.  Die  Nach- 
behandlung kann  im  Einsalben,  Einpudern,  alkoholischer  Waschung 
oder  in  den  Kombinationen  bestehen  und  es  richtet  sich  die  Wahl 
nach  der  Individualität,  nach  der  besonderen  Eigentümlichkeit  der 
betreffenden  Haut. 

Die  ältere  Methode,  die  der  Einsalbung,  ist  nach  meiner  Erfah- 
rung in  unserem  Klima  am  seltensten  angezeigt;  denn  in  der  weitaus 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  leiden  die  Häute  bei  uns  eher  an 
einem  Zuviel  als  an  einem  Mangel  von  Fetfproduktion.  Die  nament- 
lich von  Frauen  am  häufigsten  gewünschte  Nachbehandlung  ist  der 
Puder,  besonders  für  Gesicht,  Nacken  und  Brust.  Es  ist  schließlich 
bis  auf  wenige  Ausnahmen  und  bei  vernünftiger  Anwendung  dagegen 
nichts  einzuwendon.  Was  die  Wahl  des  Puders  betrifft,  so  sind  vor 
allem  alle  Präparate  unbekannter  Zusammensetzung,  ferner,  worauf 
ich  zuerst  aufmerksam  gemacht  -habe,  reine  Stärkepuder  zu  verwerfen. 
Für  den  Körper  empfehle  ich  als  absorbierenden,  rasch  abtrocknenden, 
hautglättenden  Puder  feinstes  Talkpnlver;  für  die  sichtbaren  Körper- 
stellen ist  es,  weil  das  Talkpulver  glänzt  und  nicht  adhäriert,  ge- 
mischt mit  deckenden  gut  haftenden  Zusätzen  von  Kreide,  Zinkoxyd 
usw.,  zu  verwenden.  Da  weißer  und  rosa  Puder  die  Haut  bläulich 
durchschimmern  lassen,  so  muß  der  Puder  mit  gelbem  Ocker  und  ein 
wenig  Karmin  etwas  chamois  gefärbt  werden,  was  aber  immer  neu 
versucht  werden  muß,  da  der  gelbe  Ocker  verschiedene  Nuancen  zeigt. 
Für  besondere  Zwecke  mögen  dem  Puder  noch  andere  Pulver  beige- 
mischt werden,  so  zum  Beispiel  eine  größere  Menge  gelben  Ockers, 
ferner  braune  Umbra  zum  Schutze  gegen  starke  Belichtung  —  Sonnen- 
puder. Unter  allen  Umständen  muß  man  bei  ständiger  Puderverwen- 
dung darauf  dringen,  daß  der  Puder  vor  dem  Zubettgehen  mittelst 
Fett  von  der  Haut  entfernt  wird.  Ein  andere  Art  der  Nachbehand- 
lung besteht  in  der  Verwendung  alkoholischer  Waschwässer.  Alkohol 
oder  Franzbranntwein,  beduftet  oder  ohne  Parfüm,  Kölnisches  Wasser, 
alle  mit  50  bis  30^/0  Wasser  verdünnt,  können  dazu  gebraucht  werden, 
indem  sie  mittels  eines  Wattebäuschchens  in  nicht  zu  großer  Menge 
aufgetragen  und  nicht  oder  nur  oberflächlich  abgetrocknet  werden. 
Im  allgemeinen  können  die  Salben  als  Mittel  für  den  Winter  und  für 
blonde,  hellfarbige,  Puder  und  Alkohol  als  Mittel  besonders  für  den 
Sommer  und  für  dunkel  gefärbte  Personen  bezeichnet  werden.  Bei: 
starker  Schweißsekretion  lasse  man  lau  baden  oder  waschen,  nach 
dem  Abtrocknen  mit  einer  Spirituosen  Flüssigkeit,  welche  2 — 3  Gramm 
Borsäure  oder  fünf  bis  zehn  Tropfen  Essigsäure  auf  100  enthält, 
leicht  abwaschen  und  endlich  mit  Talkpuder  abreiben. 

In  allgemeiner  Hinsicht  vertritt  Paschkis  die  Auffassung,  daß 
die  Ärzte  nicht  recht  daran  tun,  die  kleinen  Fragen  der  Kosmetik 
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stolz  von  sich  zn  weisen  und  Manienren  und  Kurpfnschcrn  zu  über- 
lassen. Ärzte  seien  eher  in  der  Lage,  den  wahren  Grund  kleiner 
Schönheitsfehler  zu  erkennen  und  zu  behandeln  und  auf  diese  Weise 
manche  Frau  und  damit  manchen  Mann  glücklich  zu  machen. 

(Der  Deutsche  Drogist.) 

* 

Gegen  rote  und  rauhe  Hände. 

Lanolin  1000  g 

Paraifinnm  liquidum  250  „ 
Vanillin  1  „ 

Eosenöl  nach  Bedarf. 


Weizenstärke 
Borax-Glyzerinlösung 
Glyzerin,  ehem.  rein 
Destill.  Wasser 
Benzoesäure 


36  g 
36  „ 
140  „ 
llö  „ 
4  „. 


Die  gesättigte  Borax-Glyzerinlösung  wird  mit  dem  Glyzerin  und 
Wasser  gemischt,  Benzoesäure  und  Stärlte  zugesetzt  und  auf  dem 
Wasserbade  unter  Umrühren  bis  zur  Klärung  erwärmt.  Nach  dem 
Erkalten  wird  die  Mischung  beliebig  parfümiert.  (National  Drugg. 
1912,  S.  346  d.  Pharm.  Post.) 

La  Cellophane.  In  der  Nahrungs-  und  Genußmittelindustrie 
wird  neuerdings  ein  glasklar  durchsichtiges,  zähes  und  geschmeidiges 
Papier  von  hautartiger  Boscliaffenhcit  benutzt,  welches  geradezu 
bestechende  Eigenschaften  besitzt.  Dieses  Papier  aus  gegossener 
Cellutose  liergestellt,  kommt  unter  dem  Namen  La  Cellophane,  die 
Cellnlose-Glashaut,  durch  die  Firma  Otto  Mafihes,  Düsseldorf,  L'oyd- 
haus,  in  den  Handel.  Es  wird  von  der  Firma  Blanchisserie  et  Tevu- 
turerie  Tliao»  in  Thaon-les-Vosges  (Frankreich)  fabriziert  und  in 
allen  Stärken  wie  Papier,  ferner  in  vielen  Farben  und  Prägungen, 
in  Bogen,  zugeschnittenen  Blättern  oder  auch  in  Rollen  geliefert 
"Von  den  besondern  Eigenschatten  dieses  neuen  Papiers  sind  be- 
merkenswert, daß  es  kochbar  und  in  Wasser,  Alkohol  und  Fetten 
absolut  unauflöslich  ist,  Luft  und  Aroma  hermetisch  abschließt,  nicht 
fleckt,  nicht  riecht,  nicht  klebt,  keinerlei  Chemikalien  enthält,  nicht 
explosiv  und  nicht  feuergefährlich  ist  und  die  darin  verpackten  Waren 
dauerhaft  konserviert  und  sie  so  vor  allen  Dingen  dem  Publi- 
kum klar  sichtbar  zugängig  macht.  Es  besitzt  nicht  die  Nach- 
teile der  bisher  zur  Erzielung  durchsichtiger  Packungen  oder 
Schachteln  mit  Fenstern  benutzten  Gelatinefolien,  denn  die  Cellophane 
ist  zähe  und  bricht  nicht,  ist  ferner  absolut  geschmack-  und  geruch- 
los. Die  Cellophane  kann  infolge  ihrer  Infi-  und  aromadichten  Be- 
schaffenheit die  Stanniol-  und  Aluminiumblätter  vorteilhaft  ersetzen, 
ersetzt  auch  Celluloid,  dessen  Feuergefährlichkeit  und  Geruch  sie 
nicht  aufweist.  Für  die  Verpackung  diffiziler  Lebensmittel,  Schoko- 
laden, Keks,  Käse,  Fleisch-  und  Wurstwaren  ist  die  Cellophane  wie 
geschaöen.  Als  Dichtungsmittel  bietet  die  Cellophane  infolge  ihrer 
Unauflöslichkeit  ein  vorzügliches  Mittel,  den  Kork  teilweise  zu  er- 
setzen oder  minderwertige  Sorten  oder  Korkmasse  verwendbar  zn 
machen  durch  Bekleben  der  Scheiben  oder  Ringe  mit  der  Ccllnlose- 
haut.  Als  Ersatz  für  tierischen  Darm  ist  die  Cellulosehaut,  in 
Schlauchform  wasser-  und  kochdicht  geklebt,  ganz  besonders  für 
Frisch-  oder  Kochwürste  vorzüglich  geeignet.  Die  Cellophane,  Cellu- 
lose-Glashaut,  dürfte  bald  überall  da  eine  wichtige  Rolle  spielen,  wo 
man  auf  eine  klarsichtbare  und  gegen  Staub,  Schmutz,  Bakterien 
usw.  geschützte  Verpackung  von  Lebens-  und  Genußmitteln  besondere 
Sorgfalt  verwendet.  Das  Material  ist  sterilisierbar  und  auch  für  den 
Tropenversand  geeignet.  (Der  Materialist.) 


ßraffe-  und  ^ntmortkasten» 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abunueutün  lur  i-iagcii  v  .n  allgpmeii-.en 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  iiiüsse: 
sich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semesterweis' 
legitimieren.  —  Anonyme  Anträgen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  offent 
liehen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Jlusters  erforderlich  ist, 
werden  In  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  danu,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Uii'ersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sieh  eine  besonderen  Zeit-  und  Müheauf\Nand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflieh  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rüi-kporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufi.alime  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenrlen  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesehäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Reda^ktion  iiberlassen.  -  Angebote  von 
Rezei  ten  und  FabrikationsverfaLren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  P' rto  eine  e h ren w örtl i c he  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  diu  Bekanntg;ibe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  'ft  ettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  nnd  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

^  11.  Was  ist  die  Ursache,  wenn  die  Grundseife  „kurz"  wird? 
Wie  wird  dieser  Fehler  verhütet?  Eine  genaue  Anweisung  wird  gerne 
honoriert.  L.  in  C. 

12.»  Bitte  um  eine  erprobte  Vorschrift  für  ein  Wanzen-Vertil- 
gungsmittel. J.  in  D. 


13.  Wie  wird  ein  flüchtiges  Reinigungsmittel  für  Stnhlgeflechtc 
erzengt?  J.  in  D. 

14.  Auf  welche  Weise  erzielt  man  eine  schöne  weiße  Kristall- 
soda, wie  lange  muß  die  Sodalösung  absetzen  gelassen  werden,  um 
i  ine  klare  Lösung  zu  erhalten,  und  wieviel  Glaubersalz  wird  pro 
100  kg  Lösung  gerechnet?  A.  in  Z. 

15.  Wie  stellt  man  eine  terpcntinölhallige,  nicht  trocknende 
liefschwarzc  Gfenpasta,  welche  beim  Heizen  des  Ofens  keinen 
unangenehmen  Geruch  entwickelt,  her?  F.  in  W. 

16.  Wie  gewinnt  man  aus  den  Unterhuigen  einer  kleinen  Seifen- 
fabrik auf  einfachste  Weise  das  Glyzerin  und  welche  Einrichtung  ist 
dazu  erforderlich  ?  V.  S.  in  T. 


Antworten. 

708.  Die  Entziehung  dos  Farbstoffes  bei  Stocklack 
geschieht  in  Indien  durch  intensives  Waschen  des  gemahlenen  Lackes 
in  schwach  alkalischer  Lösung  und  zwar  so  lange,  bis  keine  Farbe 
mehr  ausgewaschen  wird.  Bleibt  der  Lack  in  der  Brühe  stehen,  so 
entsteht  eine  Gärung,  bei  welcher  sich  sehr  unangenehme  Gerüche 
entwickeln.  Es  ist  daher  notwendig,  daß  der  gewaschene  Lack  gut 
getrocknet  und  flach  aufgelegt  wird,  denn  in  dicker  Schiebt  erhitzt 
er  sich  sehr  schnell  und  klebt  zusammen.  Vor  der  Lösung  in  Spiritus 
muß  er  vollständig  trocken  sein,  da  sonst  die  Lösung  dunkelrot  wird. 
Eine  Bleichnng  des  in  Alkohol  aufgelösten  Stocklackes  ist  nur  teil- 
weise möglich  nnd  zwar  durch  Beimischung  von  ca.  ^''/c  Blutkohle 
(gerechnet  auf  den  Schellackgehalt),  indem  man  der  fertigen  alko- 
holischen Lösung  die  mit  etwas  Lösung  angerührte  Blutkohle  beigibt 
und  öfter  unischüttelt,  sie  alsdann  dem  Lichte  aussetzt  und  vor  dem 
Filtrieren  absitzen  läßt.  Schellacklösungen  in  größeren  Mengen 
werden  am  vorteilhaftesten  mit  Hilfe  von  eisernen  Preßftltern  filtriert. 

Felix  Daum.  Hamburg  V.. 

722.    Auf  direkte  Anfrage  erteilen  Auskunft 

Corona-Werke,  Karlsbad. 

724.  Kostenlose  Auskunft  über  die  Erzeugung  von  Leinölfirnis 
efhalten  Sie  von  Traine  &■  Hauff,  Mainz. 

727.  Eine  Vorschritt  für  ein  neues  zum  Patent  angemeldetes 
Mittel  zur  Verhütung  des  Beschlagens  der  Schaufenster, 
ev.  auch  das  fortige  Präparat  gibt  ab  Georgette,  Kattowitz  O.-S.  _ 

731.  Unterzeichneter  kann  eine  Anleitung  für  eine  Seite,  die 
billiger  und  besser  als  „Zog  Cleans  Paint"  ist,  abgeben. 

B.  S-iemann,  35,  Park  Str.  N.  W.,  London. 

1.  Die  Verseitungszahl  bei  Kopra-Kokosöl  schwankt  zwischen 
246-  23ES,  weshalb  es  sehr  schwer  ist,  ein  Kokosöl  allein  nach  der 
Verseitungszahl  auf  Reinheit  zn  beurteilen.  Angenommen,  ein  Kopraöl 
hat  eine  Verseitungszahl  von  2.ö0,  so  kann  es  trotzdem  verfälscht  sein 
und  leicht  10  "/o  eines  anderen  Öles  oder  Fettes  enthalten,  die  bei  der 
Verarbeitung,  z.  B.  zu  Wasserglaskomposition,  störend  einwirken  und 
eine  Trennung  der  Seife  verursachen.  Es  empfiehlt  sich  daher,  ein 
verdächtiges  Koprakokosöl  näher  zu  untersuchen  und  auch  die  .Jod- 
zahl, das  spez.  Gewicht,  die  Löslichkeit  der  Fettsäuren  in  Essigsäure, 
die  Alkohollöslichkeit,  die  Reichert-Meißl'sche  Zahl  etc.  zu  ermitteln. 

A.  G. 

2.  „Sapolin"  und  „Sapolio"  bestehen  der  Hauptsache  nach  aus 
Silikaten  (Bimssteinpulver,  Kieselkreide  etc.)  und  5— 12"/„  Kernseite. 
Am  besten  mischt  man  die  in  etwas  Wasser  gelöste  Seife  mit  dem 
erdigen  Material,  sodaß  ein  steifer  Teig  entsteht,  den  man  mittelst 
einer  Strangpresse  in  Riegel  formt.  Die  daraus  gewonnenen  Stücke 
werden  dann  an  der  Luft  trocknen  gelassen.  J- 

3.  Im  Interesse  der  kontinuierlichen,  raschen  und  gleichmäßigen 
Arbeitsweise  ist  die  Vorkonzentration  von  Glyzennwässern 
unerläßlich.  Große  Anlagen  arbeiten  rationell  nach  dem  Mehrkörper- 
system und  nützen  alle  Chancen  der  Kohlenersparnis  insofern  aus, 
als  der  aus  dem  Vorverdampfer  abziehende  Wasserdampf  zur  Heizung 
des  eigentlichen  Vakuumverdampfers  verwendet  wird.  Für  kleinere 
Anlagen  empfiehlt  sich  die  Vorverdampfung  in  der  offenen  Pfanne. 
Ein  für  diesen  Fall  gegebenes  geringes  Mehr  an  Kohlen  wird  durch 
die  eingangs  erwähnten  Vorteile  ausgeglichen.  Es  ist  anzuraten,  die 
Vorkonzentration  des  selbstverständlich  vorher  tadellos  gereinigten  und 
neutralisierten  Glyzerinwassers  nicht  zu  hoch  treiben,  da  infolge 
forcierter  Wärmezufuhr  mit  fortschreitender  Konzentration  erhebliche 
Glyzer'inverluste  eintreten  können,  eine  Tatsache,  welche  durch  die 
Flüchtigkeit  des  Glyzerins  mit  Wasserdämpfen  ihre  Erklärung  findet. 
Ferner  sind  auch  diesfalls  Zersetzungserscheinungen  zu  befürchten. 
Eine  Vorkonzentration  auf  20  »  Be.  setzt  tadellose  Spaltwässer  voraus  ; 
schlechte  Glyzerinwässer  lassen  unter  Berücksichtigung  des  eben  an- 
geführten eine  Vorkonzentration  von  nur  ca.  14"  Be.  zu. 

Dr.  ing.  G.  H. 

4.  Wahrscheinlich  ist  das  nachträgliche  Trübewerden 
und  Eindicken  Ihres  mit  Natronlauge  aufgeschlossenen  Kartoffel- 
mehlkleisters auf  eine  Zersetzung  zurückzuführen,  die  durch  Zu- 
satz einer  wässerigen  Lösung  von  3»/,,  Salicylsäure  oder  5''>  Natron- 
wasserglas verhindert  werden  kann.  Ev.  rate  ich  Ihnen,  den  einge- 
dickten Kleister  untersuchen  zu  lassen.  ^-  ^■ 

^75.  Ein  Lederfett  mit  tief  schwarzer,  glatter  glänzen- 
der" Oberfläche  stellt  man,  unter  Verwendung  der  angegebenen 
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Eohmaterialien,  her,  indem  man  6  T.  Ceresin  und  6  T.  transparentes 
schottisclies  Paraffin  50/52"  C.  zusammenschmilzt,  darauf  10  T.  Tran, 
73  T.  amerik,  Vaselinöl  0.885  und  5  T.  flüssiges  fettlösliches  Nigrosin 
hinzurührt  und  die  klare  Masse  in  einem  zugfreien,  auf  etwa  15— 20''C. 
erwärmten  Eaum  in  Dosen  gießt.  C.  St. 

6.  Um  auf  einfache  Weise  Karbolineum  wasserlöslich 
zu  machen,  läßt  man  etwa  den  gleichen  Teil  Schmierseife  (grüne 
Seife)  unter  Erwärmen  und  Rühren  darin  zergehen  und  gibt  nach  dem 
Erkalten  der  Masse  unter  Eühren  soviel  denat.  Sprit  hinzu,  bis  die 
Masse  klar  ist.  G.  St. 

7.  Eine  glanzgebende  Bindfaden- Appretur  steüt  man  her, 
indem  man  5  T.  Japanwachs  und  10  T.  Paraffin  50/52°  C.  zusammen- 
schmilzt, 2  T.  Pottasche,  die  in  8  T.  kochendem  Wasser  gelöst  sind, 
in  feinem  Strahl  hinzurührt,  darauf  die  Masse  kocht,  bis  eine  gleich- 
mäßige Emulsion  resultiert,  und  noch  20  T.  kochendes  Wasser  in 
feinem  Strahl  hinzurührt.  Beim  Gebrauch  wird  die  Masse  mit  wei- 
teren 40  T.  Wasser  verdünnt,  das  Garn  hineingetaucht  und  getrocknet. 

B.  S. 

8.  Ein  Spinnöl  für  Bindfadenfabriken  erhält  man  durch 
Mischen  von  15  T.  lOGo/nigem  Türkischrotöl,  20  T.  Olein  und  65  T. 
russischem  Mineralöl  0.885  und  Einrühren  von  3.5  T.  Salmiakgeist, 
0.910  und  soviel  denat.  Sprit,  bis  das  Öl  klar  ist.  G.  S. 

9.  Eingedicktes  ßüböl  wird  hauptsächlich  in  Zusätzen 
von  5— 200/0  zu  Mineralölen  zur  Herstellung  viskoser  Schmieröle  für 
schwere  und  stark  belastete  Maschinenteile  verwendet.  B.  S. 

10.  Imitierte  gefüllte  Kernseife.  400  kg  Palmkernöl. 
100  kg  Talgol  und  100  kg  amerikan.  Kottonöl  werden  in  einem  Kes- 
sel auf  80"  C.  erhitzt  und  eine  etwas  angewärmte  Mischung  von 
375  kg  36 gräd.  Ätznatronlauge,  150  kg  Wasserglas  und  40  kg  32gräd. 
Pottaschlösung  eingerührt.  Man  arbeitet  gut  durch  und  bedeckt 
dann  den  Kessel  solange,  bis  eine  dicke  gerippte  Seife  im  Kessel 
liegt  und  kein  öl  mehr  auf  der  Oberfläche  schwimmt,  wonach  man 
die  Seife  noch  1  Stunde  im  Kessel  beläßt  und  dann  formt.    Ii.  W. 


Spreehsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  nnestgeltüch  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  SprechsaaS-Artiliel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Verfahren  zur  Aufhebung  der  Ranzidität  von  Fetten  und 

Gelen. 


In  Nr.  50  Ihrer  geschätzten  Zeitschrift  bringen  Sie  die  Beschrei- 
bung eines  Verfahrens  zur  Aufhebung  der  Eanzidität  von  Fetten  und 
Ölen,  welches  die  Vereinigten  Chemischen  Werke,  A.-G.,  Char- 
lottenburg zum  Patent  angemeldet  haben. 

Die  darin  erhobenen  Patentansprüche  bringen  nichts  Neues.  E. 
Twifchell  hat  in  dem  Journal  of  the  American  Chemical  Society, 
Vol.  XXIX,  Nr.  4,  April,  1907  unter  dem  Titel:  „A  reagent  in  the 
chemistry  of  fats  (Second  paper)"  eine  Abhandlung  veröffentlicht, 
von  der  in  der  Seifersiederzeitung  1908,  Seite  6  und  21,  eine  Über- 
setzung erschienen  ist.  Er  erkärt  und  beschreibt  darin  die  Bildung 
von  Estern  aus  höheren  Fettsäuren  und  aus  Alkoholen,  welche  bei 
100"  C.  nicht  flüchtig  sind,  bei  Gegenwart  einer  geringen  Menge  einer 
Sulfosäure,  speziell  der  Naphtalinstearinsulfosäure,  und  bei  Abwesen- 
heit von  Wasser.  Am  29.  XL  19Ü6  ist  E.  Tivitchell  ein  französisches 
Patent  371  689  auf  die  Gewinnung  von  wenig  flüchtigen  Verbindungen, 
welche  Alkoholhydroxyle  und  Fettsäuren  enthalten,  erteilt  worden, 
in  dem  die  Darstellung  von  Glyzeriden  aus  Glyzerin  und  aus  Stearin- 
säure beschrieben  ist  (Seifensieder-Ztg.  1907,  Seite  40]). 

In  der  der  Patentanmeldung  der  Vereinigten  Chemischen  Werke, 
A.-G.,  beigegebenen  Beschreibung  ist  ausgeführt,  es  sei  nicht  voraus- 
zusehen gewesen,  daß  die  Veresterung  der  freien  Fettsäuren  in  ranzigen 
Fetten  möglich  sei,  weil  die  freien  Fettsäuren  in  großer  Verdünnung 
vorhanden  sind.  Es  ist  nicht  recht  einzusehen,  warum  die  Anwesen- 
heit von  Glyzeriden  die  Bildung  von  Glyzeriden  verhindern  sollte. 
Außerdem  hat  E.  Twitchell  gezeigt,  daß  es  möglich  ist,  nach  seinem 
Verfahren  die  Hydroxylgruppe  der  Oxysäaren  auch  in  Fetten  zu  ver- 
estern,  welche  nur  ganz  geringe  Mengen  Oxysäuren  enthalten,  wie 
z.  B.  Schmalz  und  Talg,  er  hat  also  die  Veresterung  in  noch  weit 
größeren  Verdünnungen  praktisch  durchgeführt,  als  sie  die  Anmelderin 
im  Auge  hatte. 

Endlich  hat  E.  Twitchell  in  der  erwähnten  Abhandlung  ange- 
geben, daß  es  zweckmäßig  sei,  während  der  Durchführung  der  Ver- 
esterung Wasserstoif  einzuleiten,  um  ein  Dunklerwerden  der  Masse 
zu  verhindern,  eine  Gefahr,  die  besonders  bei  leicht  oxydierbaren 
Ölen  beträchtlich  ist. 

Die  erhobenen  Patentansprüche  bringen  somit  nur,  was  bereits 
in  öffentlichen  Druckschriften  und  in  einer  ausländischen  Patentbe- 
schreibung niedergelegt  ist,  und  es  ist  anzunehmen,  daß  gegen  diese 
Anmeldung  mit  Erfolg  Einspruch  erhoben  werden  wird.   Die  dazu 


Berufenen  sind  die  Vertreter  der  Interessen  TwitchelVs  in  Europa, 
SudfelcU  (&  Co.;  es  wäre  wichtig  zu  erfahren,  ob  ein  solcher  Ein- 
spruch erhoben  worden  ist. 

Die  Bezeichnung  „Verfahren  zur  Aufhebung  der  Eanzidi- 
tät von  Fetten  und  ölen"  ist  auch  nicht  richtig,  das  Verfahren 
beseitigt  nur  die  Azidität.  Azidität  und  Eanzidität  sind  aber  nicht 
dasselbe.  Ein  Fett  kann  bekanntlich  sauer  sein,  ohne  ranzig  zu  sein, 
und  ein  Fett  kann  ranzig  sein,  ohne  sauer  zu  sein.  Beim  Eanzig- 
werden  findet  nicht  eine  glatte  Spaltung  in  Fettsäure  und  in  Glyzerin 
statt,  sondern  es  spielen  sich  verwickeitere  Vorgänge  ab;  häufig  tritt 
die  Bildung  von  freier  Säure  sogar  in  den  Hintergrund,  und  es  finden 
hauptsächlich  Oxydationsvorgänge  statt;  es  wird  daher  die  Beseiti- 
gung der  Azidität  die  Eanzidität  nicht  völlig  aufheben  können. 

Stettin,  24.  XII.  12. 

F.  Geißenberger. 

II. 

Es  wurde  kürzlich  an  dieser  Stelle  von  einem  Herrn  Ing.-Chemiker 
Josef  Grosser  die  etwas  merkwürdig  anmutende  Behauptung  aufge- 
stellt, daß  unsere  in  Nr.  50  veröffentlichte  Patentanmeldung  über  ein 
Verfahren  zur  Aufhebung  der  Eanzidität  von  Fetten  und  ölen  weiter 
nichts  als  eine  Wiederholung  eines  älteren  Patentes  von  E.  Twitchell 
wäre.  Es  hat  den  Anschein,  als  ob  Herr  Grosser  sich  nicht  mit  ge- 
nügender Gründlichkeit  in  die  Materie  vertieft  hat,  bevor  er  diese 
BehauptuDg  aufstellte,  da  er  sonst  wohl  sicher  den  zwischen  beiden 
Verfahren  bestehenden  prinzipiellen  Unterschied  hätte  wahrnehmen 
müssen.  Denn  während  Twitchell  mit  Sulfofettsäuren  arbeitet, 
arbeiten  wir  mit  aromatischen  Sulfosäuren.  Den  prinzipiellen 
Unterschied  zwischen  beiden  brauchen  wir  wohl  nicht  erst  besonders 
zu  definieren,  da  er  ja  jedem  Laien  bekannt  ist. 

Die  weitere  Feststellung  des  Herrn  Grosser,  daß  unser  Verfahren 
für  Fette,  die  einen  sehr  hohen  Gehalt  an  freier  Fettsäure  haben, 
wohl  überhaupt  nicht  zu  gebrauchen  ist,  ist  ja  immerhin  recht  inte- 
ressant, entspricht  jedoch  erfreulicherweise  nicht  den  Tatsachen.  Denn 
selbst  der  ärgste  Skepticismus  des  Herrn  Grosser  kann  die  Tatsache 
nicht  aus  der  Welt  schaffen,  daß  sowohl  wir  als  auch  viele  befreundete 
Firmen  feststellen  konnten,  daß  sich  nach  unserem  Verfahren  selbst 
extrem  säurehaltige  Fette,  ja  sogar  reine  Fettsäuren  anstandslos  und 
technisch  vollständig  neutralisieren  lassen.  Im  übrigen  dürfte  bereits 
der  Euf  unserer  Firma  dafür  bürgen  —  selbst  Herrn  Grosser' gegen- 
über — ,  daß  wir  nicht  gewohnt  sind,  die  Patentierung  eines  Ver- 
fahrens zu  beantragen,  dessen  Ausführbarkeit  in  praxi  wir  nicht  vor- 
her auf  das  eingehendste  erprobt  und  bewiesen  hätten. 

Nach  dem  Wortlaut  seiner  Publikation  hat  es  übrigens  Herr 
Grosser  nicht  einmal  für  nötig  befunden,  selbst  auch  nur  einen 
Versuch  mit  dem  von  ihm  verurteilten  Präparat  zu  machen. 

Obarlottenburg,  den  30.  XIL  1912. 

Vereinigte  Chemische  Werke,  A.-G. 


Oelverlust  beim  Spalten. 

„Hast  du  so  etwas  schon  erlebt,  (so  schreibt  mir  ein  alter  Freund) 
daß  einer  seinen  Ölverlust  bei  der  Kalkulation  außer  acht  läßt;  bitte 
mach's  doch  mal  in  der  Zeitung  bekannt  und  gib  ihm  gleich  das 
Schema  an,  wie  er  eine  Berechnung  der  Seife  anzustellen  hat." 

Darauf  habe  ich  geantwortet:  Ich  habe  schon  ganz  andere  Dinge 
erlebt.  Zumeist  hörte  ich  die  größten  Ausbeuten  von  schlechten 
Seifensiedern,  die  billigsten  Gestehungspreise  von  den  schlechtesten 
Eechnern  und  unglaubliche  Einkaufs-Ölpreise  (immer  natürlich  aufs 
ganze  Jahr)  von  Kaufleuten,  die  die  Flöhe  husten  und  das  Gras  wachsen 
hören.  Deine  Bitte  erfülle  ich  gern  (helfen  wirds  auf  die  Dauer  nicht, 
denn  die  Jugend  ist  immer  gescheiter  wie  das  Alter),  aber  schaden 
wird's  ja  auch  nicht. 

100  kg  Ansatz  inkl.  Verseif ungskosten   M  70.— 
Bei  5  "/o  Ölverlust  bei  der  Spaltung 

kosten  100  kg  Ansatz  ^ 


95 


Dazu  Spaltungskosten 


„  73.70 

„  ■  2.— 
'M  75.70 


Ab  Erlös  für  Glyzerinwasser  . 
100  kg  Ölansatz  kosten  also 


167.70 


100  kg  Seife  kosten  bei  46  »/o  Ausbeute 

,     67.70  X  100  .„.^ 

demnach   :,      —  =  „  46.40 

14o 

46.40X27 


146 
Unkosten 


73 


17.60 


100  kg  versandfertige  Seife  kosten  .    .  „  64.—. 

Ich  wünsche  bei  dieser  Gelegenheit  allen  Schleuderern  ein  recht 
fröhliches  Jahr  1913;  daß  Selbsterworbenes  bald  alle  ist  und  von  den 
Eltern  Ererbtes  der  Prahlerei,  Dummheit  und  Großmannssucht  im 
ersten  halben  Jahr  zum  Opfer  fällt,  dann  (?),  nun  dann  könnte  es 
im  zweiten  Semester  vielleicht  (?)  besser  werden. 

Kassel,  28.  Dezember  3912.  Friedrich  Beul. 
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Augsburg,  8.  Januar. 

10.  Jahrg. 

Bewertung  iiiitl  Untersiicliiiiig  von  Starrscliiiiiermittelii, 
insbesondere  von  konsistenten  Maschinenfetten. 

Von  L.  Jatike. 
(Fortsetzung.) 

Der  Geruch  eines  Maschinenfettes  bildet  immer  ein  Merk- 
mal, aus  dem  mau  ersehen  kann,  ob  das  Fett  aus  guten  oder 
minder  reinen  Rohmaterialien  hergestellt  ist.  Ein  parfümiertes 
Fett  ist  schon  im  voraus  verdächtig.  Sehr  oft  liefert  auch  der 
Geruch  schon  dem  Analytiker  einen  Anhaltspunkt  über  die  ver- 
wendeten Fette,  besser  mitunter,  als  ihii  die  genaueste  Analyse 
bieten  kann. 

Wir  kommen  jetzt  zu  der  Untersuchung  der  Starr- 
schmieren. Ohne  jeden  Zweifel  ist  llolde's  treffliches  Buch 
„Untersuchung  der  Mineralöle  und  Fette"  das  beste  Nach- 
schlagebuch für  den  Analytiker.  Der  Fabrikscheraiker,  der 
täglich  diverse  Sorten  derartiger  Fette  zu  untersuchen  hat, 
kann  jedoch  nur  Untersuchungsmethoden  anwenden,  die  rasch 
und  leicht  über  die  Hauptbestandteile  der  Schmieren  Auf- 
schluß geben  und  keinen  großen  Verbrauch  an  Material  bedingen. 
Ich  will  deshalb  im  nachfolgenden  die  Untersuchungsmethoden 
beschreiben,  die  sich  mir  als  die  raschesten  und  billigsten  er- 
geben haben.  Diese  Methoden  sind  selbstverständlich  nur  für 
den  Fachmann  anwendbar.  Der  nicht  fachmännische  Chemiker 
würde  kein  genaues  Bild  erhalten  und  hält  sich  deshalb  besser 
an  den  von //oWe  vorgeschlagenen  Analysengang.  Zu  bestimmen 
wären  von  dem  Fachmann  in  der  Hauptsache: 

1)  Tropfpunkt, 

2)  Gehalt  an  Kalkseife, 

3)  eventuell  vorhandenes  ISTeutralfett, 

4)  die  Qualität  des  verwendeten  Mineralöles 

5)  Asche. 

Die  Bestimmung  der  Reaktion  und  des  Wassergehaltes  ist 
nur  bei  besonders  verdächtigen  Fetten  vorzunehmen.  Die  Be- 
stimmung des  Tropfpunktes  geschah  früher  allgemein  nach  dem 
sogenannten  Po?i?'schen  Verfahren,  d.  h.  das  Quecksilbergefäß 
eines  Thermometers  wurde  mit  einer  dünneu  Schicht  Fett 
bestrichen,  das  Thermometer  durch  einen  Kork  in  einem 
Reagenzglas  festgeklemmt,  dieses  in  ein  Wasserbad  getaucht 
und  das  Wasser  langsam  so  weit  erhitzt,  bis  das  Fett  von  dem 
Thermometer  abtropfte.  Die  Fehlerquellen  dieses  Verfahrens 
sind  hinlänglich  bekannt,  übbelohde  brachte  sodann  eine 
wesentliche  Verbesserung  der  Bestimmung  des  Tropfpunktes 
durch  Konstruierung  eines  Apparates.  Der  verhältnismäßig 
hohe  Preis  dieses  Apparates,  M  17.50  für  Thermometer  mit 
Metallhülse  und  2  Glashülsen,  ist  jedoch  schuld,  daß  der 
Apparat  noch  nicht  überall  benutzt  wird.  Da  man  nun  nach 
dem  Po^r sehen  Verfahren  einen  wesentlich  höheren  Tropfpunkt 
erzielen  kann  als  mit  dem  Ubbelohdehchen  Apparat,  so  ist  der- 
jenige im  Nachteil,  der  den  Tropfpunkt  nach  übbelohde  angibt. 
Anders  wäre  es  natürlich,  wenn  es  im  Handel  allgemein  Ge- 
brauch wäre,  den  Tropfpunkt  nach  Übbelohde  anzugeben. 

Der  Tropfpunkt  eines  Fettes  ist  von  Übbelohde  wohl  am 
richtigsten  dahin  definiert:  „Der  (wahre)  Tropfpunkt  ist  der 
Wärraegrad,  bei  dem  ein  Tropfen  unter  seinem  eigenen  Gewicht 
von  einer  gleichmäßig  erwärmten  Masse  des  tropfenbildenden 
"Stoffes  abfällt,  deren  Menge  und  Gewicht  den  Tropfen  nicht 
.beeinflußt". 

Übbelohde  hat  nur  bei  der  Konstruierung  seines  Apparates 
diesen  Gedanken  nicht  konsequent  durchgeführt,  was  sich  aus 
folgenden  Beobachtungen  ergibt:  Füllt  man  die  Glashülse  des 
Apparates  mit  einem  konsistenten  Maschinenfett  gleichmäßig 
voll,  streicht  den  Überschuß  unten  und  oben  ab  und  schiebt  die 
Glashülse  in  die  Metallhülse,  soweit  die  Sperrstäbchen  dieses 
gestatten,  so  bemerkt  man,  daß  das  Quecksilbergefäß  des  Ther- 


mometers eine  gewisse  Menge  Fett  verdrängt,  die  teilweise 
zum  größten  Teil  aber  oben  aus  der  Glashülse  hcraus- 
Wird  nun  das  Fett  bei  der  Tropfpunktbostimniung  er- 


tritt. 

wärmt,  so  hat  es  naturgemäß  die  Neigung,  sich  auszudehnen. 
Nach  oben  hin  muß  es  sich  durch  den  engen  Raum  zwisclieii 
Quecksilbergefäß  und  Glaswandung  liindurcliquetschen.  Viel 
näher  ist  ihm  aber  der  Weg  durch  die  untere  Öffnung  der 
Glashülse.  Das  Fett  wird  also  schon  durch  die  Begrenzung 
seiner  Ausdehnungsfähigkeit  teilweise  unten  herausgedrückt, 
Avas  man  deutlich  wahrnohnien  kann  und  was  man  sozusagen 
fälschlich  als  Beginn  des  Tro[ifon3  bezeichnet.  J3adurch  wird 
aber  ein  Hauptteil  der  Ubbelohde'schen  Definition,  niinilicli,  daß 
der  Tropfen  unter  seinem  eigenen  Gewicht  abfallen  soll,  hin- 
fällig. Er  wird  ohne  Zweifel  durch  das  von  oben  beständig 
nachdrängende  Fett  vorzeitig  abgestoßen.  Soll  das  vermieden 
werden,  so  muß  dem  Fett  die  Möglichkeit  ge- 
geben werden,  sich  ungehindert  auch  nach  oben 
hin  ausdehnen  zu  können,  d.  h.  die  Ein- 
führung' des  Thermometers  in  die  Glashülse 
muß  fortfallen. 

Auf  die  oben  ausgeführten  AVahi-noh- 
nuingen  kam  ich  durch  folgenden  Versuch: 
Zur  Tropfpunktbestinimung  sogenannter  ame- 
rikanischer Fette,  die  unter  Verwendung  der 
gewöhnlichen,  bis  zu  110'^  C.  reichenden 
Übbelohde' ächan  Thermometer  nicht  zu7n 
Tropfen  zu  bringen  sind,  konstruierte  ich  mir 
den  nebenstehend  skizzierten  Apparat. 

In  ein  kleines  Stück  Blech  bohrt  man 
mit  je  2  mm  Abstand  3  Löcher.  Die  beiden 
äußeren  haben  7  mm  Durchmesser,  das 
mittlere  muß  so  groß  sein,  daß  man  das 
1-!  Quecksilbergefäß  des  jeweilig  verwendeten 
bi)  Thermometers  bequem  einführen  kann.  Dieses 
S  Stück  Blech  lötet  man  wagerecht  an  eine 
Stahluadel,  z.  B.  an  eine  Stricknadel,  die 
genau  senkrecht  steht.  Fig.  2  zeigt  ein  der- 
artiges Blech.  Sodann  steckt  man  ein  Ther- 
mometer in  die  mittlere  Üffnuiig  des  Bleches 
so,  daß  die  Stahlnadel  hinter  dem  Thermo- 
meter zu  stehen  kommt,  und  führt  beide 
durch  einen  Kork.  In  die  beiden  seitlichen 
Löcher  setzt  man  die  beiden  Glasgefäße  des 
übbelohde'' sehen  Apparates,  die  man  vordem 
mit  Fett  gefüllt  hat.  Das  Ganze  wird  nun 
in  ein  ca.  35  mm  weites  Reagenzglas  so  ein- 
geführt, wie  es  Fig  1  zeigt.  Das  Reagenz- 
glas kommt  in  ein  Wasserbad,  und  man 
beobachtet,  wann  der  Tropfen  abfällt.  Zu 
beachten  ist  nur  dabei,  daß  man  das  AVasser 
recht  häufig  durchrührt.  (Schluß  folgt.) 


Fig.  2. 


Metallputzmittel. 

Von  G.  Schneemann. 
(Fortsetzung.) 
II.  Putzwässer  ohne  Seifengehalt. 
Mit  Olein. 
70  T.  denat.  Sprit 
10  „  Olein 

5-  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
15  „  feinst  pulverisierte  Kieselgur. 
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Mit  Ammoniak. 

75  T.  Salmiakgeist,  0.960 

25  „  feinst  pulverisierte  Kieselgur. 

Mit  Oxalsäure  und  Wasser. 
10  T.  Oxalsäure 
60  „  Wasser 

30  „  feinst  pulverisierte  Kieselgur. 


Mit  Oxalsäure,  Weinsteinsäure  und  Sprit. 
5  T.  Oxalsäure 

5  „  Weinsteinsäure  (Weinsäure) 
50  „  denat.  Sprit 

10  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
15  y,  feinst  pulverisierte  Kieselgur. 


Mit  Weinsteinsäure,  Olein  und  Sprit. 
5  T.  Weinsteinsäure 
70  „  denat.  Sprit 
5  ,,  Olein 

5  „  feinst  gemahlener  Tripel 
15  n  feinst  pulverisierte  Kieselgur. 


Die  Herstellung  dieser  Putzwässer  erfolgt  in  der  Weise, 
daß  zuerst  die  mineralischen  Zusätze  trocken  innig  gemischt, 
darauf  mit  wenig  Flüssigkeit  innig  verrieben  und  zuletzt  mit 
dem  Rest  der  Flüssigkeit,  in  der  ev.  die  Oxal-  und  Weinstein- 
säure (in  Sprit  oder  Wasser)  gelöst  ist,  unter  liühren  verdünnt 
werden.  Bei  Verwendung  von  Olein  und  Sprit  werden  die 
mineralischen  Bestandteile  wie  oben  mit  dem  Olein,  das  mit  der 
gleichen  Menge  Sprit  gemischt  ist,  verrieben. 

III.  Pittscremes. 
Mit  Talgkernseife. 
10  T.  Talgkernseife,  gelöst  in 

50  „  50"/oigem  denaturierten  Sprit  (1/2  Sprit,  1/2  Wasser), 

10  „  feinst  gemahlener  Bolus 

15  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

15  „  Schwerbenzin  oder  Putzöl. 


Mit  Olein- Amm  oniakseife. 
16  T.  Olein 
20  „  Petroleum 

9  „  Salmiakgeist,  0.960 
23  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

7  „  feinst  pulverisierte  Kieselgur 
15  „  Benzin 

10  „  denaturierter  Sprit. 

Mit  Olein  und  Wein  steinsäure. 
50  T.  denaturierter  Sprit 
8  „  Weiusteinsäure 
10  „  Olein 

20  „  feinst  gemahlener  Tripel 
12  „  Petroleum. 

Die  Herstellung  der  Putzcremes  erfolgt  in  der  gleichen 
Weise  wie  bei  den  Putzwässern  angegeben. 

Ich  lasse  nun  einige  Vorschriften  für  Spezialpräparate 
folgen,  auf  deren  Basis  man  an  Hand  sorgfältiger  kleiner  Vor- 
versuche mit  geeigneten  besten  Rohmaterialien  flüssige  Metall- 
putzmittel nach  Art  der  bekannten  Marken  herstellen  kann. 

Nach  Art  des  Sidols. 

4  T.  Talgkernseife  in 

20  „  kochendem  Wasser  gelöst  und  mit 

22  j,  feinst  geschlämmter  Kieselkreide  und 

8  „  feinst  gepulverter  Kieselgur  klumpenfrei  verrührt.  Darauf 

5  „  Oxalsäure  (ev.  Weinsäure)  in 

10  „  kochendem  Wasser  gelöst  und  langsam  in  feinem  Strahl 

mit  der  Kreidemasse  verrührt.    Zuletzt  werden  noch 
'  3  „  neutrales  Wollfett  in 

12      denaturierten  Sprit  gelöst  und  hinzugerührt. 

Nach  Art  des  Geolins. 
5  T.  Talgkernseife 
20  „  AVasser 


5  T.  Olein 
2.5  „  Salmiakgeist,  0.910 
25  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
10  „  denaturierter  Sprit 
30  „  Wasser.  • 

NachArtdesKaols. 
10  T.  Olein 

5  „  Petroleum 

5  „  Salmiakgeist,  0.960 
30  „  Wasser 

30  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

5  „  denaturierter  Sprit 
15  „  Wasser. 

Nach  Art  der  Solarine. 

10  T.  Olein  und 

5  „  Stearin   werden  zusammengeschmolzen  und  mit 

6  „  Salmiakgeist,  0.960  verseift.    Darauf  werden 

5  „  warmes  Wasser  und 

25  „  Petroleum  hinzugerührt  und  hierin 
20  „  feinst  gepulverte  Kieselgur  innig  klumpenfrei  ver- 
rührt.   Zum  Schluß  werden  noch 
15  „  Terpentinöl  und 

14  „  denaturierter   Sprit  unter  Rühren  hinzugegeben. 

Für  heiße  Armaturen  an  Kesseln  und  Maschinen. 

7  T.  Talgkernseife 
30  „  Wasser 

4  „  Olein 

2  „  Stearin 
10  „  Putzöl 

3  „  Natronlauge,  36  0  Be. 

20  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

4  „  feinst  gepulverte  Kieselgur 
20  „  Wasser. 

Für  fettige  M-etallteile. 

6  T.  Olein 

3  „  Paraffin,  50/52 

3  „  Salmiakgeist,  0.960 
20  „  Benzin 

8  „  Tetrachlorkohlenstoff 

8  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 

8  „  feinst  gepulverte  Kieselgur 

4  „  feinst  gemahlener  Bolus 
20  „  denaturierter  Sprit 

20  „  Wasser. 

Flüssiges  Aluminium-Putzmittel 
(nach  Pharm.-Ztg.,  Berlin). 
40  T.  Seifen  Wurzel-  oder  Panamarindenextrakt 
(100  g  :  10  1  Wasser) 

6  „  helles  Olein 

4  „  Salmiakgeist,  0.960 
3  „  denaturierter  Sprit 

15  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
2  „  roter  Bolus. 

Man  vermischt  zunächst  das  Olein  mit  dem  Spiritus  und 
gibt  den  Salmiakgeist  hinzu.  Anderseits  mischt  man  das  Seifen- 
wurzelextrakt  durch  Schütteln  mit  dem  Bolus,  sodaß  letzterer 
vollkommen  gleichmäßig  verteilt  wird.  Nunmehr  gibt  man 
beide  Flüssigkeiten  zusammen,  mischt  gut  und  setzt  der 
Mischung  dann  die  Kieselkreide  nach  und  nach  zu,  wobei  alles 
gut  verrührt  werden  muß,  damit  sich  die  Kreide  in  der  Flüs- 
sigkeit gleichmäßig  verteilt.  (Schluß  folgt.) 

Rundschau. 

Hühner! e^cfulter.  Für  Hühner  verfüttert  man,  um  den  Eier- 
ertrag zu  erhöhen,  mit  großem  Vorteil  Futter,  wie  zerdrückte 
gekochte  Kartoffeln,  Kleie  usw.,  dem  man  etwas  Fleisch-  oder  Fisch- 
mehl, auch  Knochenmehl  zusetzt.  Es  gibt  auch  zur  Erhöhung  des 
Eierertrages  Legepulver,  welche  dem  Hühnerfntter  (Weichtutter)  bei- 
gemischt werden.  Ein  derartiges  Legepulver  wird  beispielsweise 
gemischt  aus  Eisenoxyd  50  T.,  Schlämmkreide  200  T.,  Ingwerwurzel 
(pulverisiert)  100  T.,  unterphosphorsaurem  Kalk  100  T.  Der  große 
Gehalt  an  Kreide  ist  unbedingt  notwendig,  damit  die  Hühner  den  zur 
Bildung  der  Eierschalen  nötigen  kohlensauren  Kalk  aufnehmen. 

(Pharm.-Ztg.) 
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Des  auf  den  6.  crts.  gefalleiicii  LoUalfelertagcs  halltor  ge- 
lang:te  diese  Nnnnner  einen  Tag-  später  zur  Ausgabe. 

Handels-  und  fflarktäeria/ite, 

Ple,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  4.  Januar  1913.  (Oiiginalbericbt.) 

Bei  Beginn  des  Jahres  wünsche  ich  allen  Lesern  dieses  Blatti  s 
ein  glückliches  neues  Jahr. 

Das  verflossene  Jahr  ist  in  vielen  Beziehungen  ein  schwieriges 
gewesen.  Wir  haben  durchweg  mit  unklaren  Situationen  zu  kämpfen 
gehabt.  Die  Preislage  der  öle  und  Fette  war  durchweg  eine  abnorm 
hohe,  da  hiermit  eine  Einschränkung  des  Konsums  Hand  in  Hand 
ging,  war  die  Lage  der  Industrie  eine  schwierige  und  der  Nutzen 
klein.  Im  Herbst  erlitt  das  Geschäft  eine  empfindliche  Störung  durch 
die  auf  dem  Balkan  ausgebrochenen  Unruhen,  welche  auch  zurzeit 
noch  nicht  völlig  behoben  sind.  Auch  wirkte  gegen  Schluß  des  Jahres 
der  teuere  Geldstand  hindernd  auf  das  Geschäft.  Auch  durch  den 
enorm  starken  Rückgang  der  Leinölpreise  wurde  eine  große  Unsicher- 
heit in  die  Märkte  hereingetragen. 

Es  herrscht  also  bei  Beginn  des  neuen  Jahres  eine  ziemliche 
Unsicherheit  vor,  wie  sich  die  Dinge  gestalten  werden.  Die  Märkte 
eröffnen  daher  auch  in  ruhiger  Tendenz,  und  man  zieht  es  vor,  eine 
abwartende  Haltung  einzunehmen. 

In  Talg  und  in  den  festen  Fetten  scheint  man  an  bessere  Preise 
zu  glauben,  jedenfalls  werden  in  den  Produktionsländern  Versuche 
gemacht,  die  Märkte  zu  treiben.  Es  ist  auch  nicht  ausgeschlossen, 
daß  wir  für  Speisefette  zunächst  eine  neue  Hausse  erleben,  denn 
diese  sind  knapp,  und  bis  wir  größere  Vorräte  sehen,  wird  es  noch 
gute  Weile  Tiaben. 

In  den  technischen  ölen  und  Fetten  aber  ist  es  still,  und  man 
hält  mit  Käufen  zurück,  speziell  die  Seifenindustrie  verhält  sich 
zurzeit  völlig  abwartend.  Hierin  dürfte  sich  auch  fürs  erste  nichts 
ändern. 

Talg  ist  unverändert,  neue  Nachrichten  lagen  nicht  vor,  nur  aus 
Argentinien  meldet  man  festere  Märkte.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  ISIS  Fässern  596  verkauft,  die  Preise  waren 
unverändert.  Paris  notiert  unverändert  frs.  8ü. — .  New  York  ist 
unverändert  G'/a  cents.  Argentinien  meldet  feste  Märkte.  Die 
Forderungen  sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84—80,  feine 
austral.  Eindertalge  M  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  73 
bis  71,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  73—71,  engl,  und  amerik. 
Seifentalge  M  67—65,  helle  Knochenfette  M  63— 60,  braune  Knochen- 
fette M  57—54  transito. 

Palmöl  ist  wenig  angeboten  und  notiert  höher,  speziell  für  Lagos 
herrschte  lebhafte  Nachfrage,  welche  kaum  befriedigt  werden  konnte. 
In  Liverpool  wurden  ca.  500  Tons  umgesetzt,  in  Hamburg  wurden 
164  Faß  eingeführt.  Die  Preise  sind:  Lagos  M  62.50,  Old  Oalabar, 
Whydah,  Kamerun  M  60,  Popotogo-Accra  M  56,  Saltponds  M  53, 
Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l»/o. 

Kokosöl  bleibt  unverändert  fest.  Kopra  ist  sehr  fest  und  wenig 
angeboten,  man  redet  von  kleinen  Abladungen  und  glaubt,  daß  die 
Märkte  sich  behaupten  werden.  In  Speisefetten  ist  das  Geschäft 
normal,  und  der  Abzug  an  Ware  fortlaufend  groß.  Der  Absatz  von 
Pfianzenbutter  wird  auch  erst  dann  eine  Abschwächnng  erfahren, 
wenn  Schmalz  und  Oleomargarin  im  Preise  zurückgehen  sollten.  Es 
hat  aber  nicht  den  Anschein,  als  ob  es  einstweilen  dazu  kommt.  Die 
Notierungen  sind:  Importiertes  Kochin  £  47. — /  bis  £  41.10/ — ,  im- 
portiertes Ceylon  £  41.—/  bis  £  39.—/ — ,  Cif-Bedingungen,  impor- 
tiertes Köchin  M  90-86,  importiertes  Ceylon  M  84—82,  loko  ab 
Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  87 — 84, 
deutsches  Ceylon  M  84—81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  Vl^.,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  bleibt  sehr  fest.  Es  sind  wenig  Palmkerne  ange- 
boten, infolgedessen  werden  für  den  Rohstoff  so  hohe  Preise  bezahlt, 
daß  die  augenblicklichen  Preise  für  Palmkernöl  in  keinem  Verhältnis 
dazu  stehen.  Die  Kauflust  ist  eine  gute,  wennschon  nur  für  die 
nächsten  Monate  gekauft  wird.  Die  späteren  Sichten  sind  wenig 
gefragt,  und  die  Preise  mehr  oder  weniger  nominell.  Die  Forderung 
ist  M  78.—  bis  M  77.—  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Fässer, 
Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  zeigt  sich  etwas  fester.  Seit  verschiedenen  Wochen  sind 
die  Saat-  und  ölpreise  nicht  mehr  zurückgegangen;  die  Nachrichten 
über  die  Saaternten  sind  aber  nach  wie  vor  günstig  und  hätten 
eigentlich  die  Annahme  gerechtfertigt,  daß  die  Preise  weiter  zurück- 
gehen würden.  Da  dieses  nicht  geschehen  ist,  scheinen  die  Speku- 
lanten anzunehmen,  daß  die  günstige  Lage  der  Ernten  bereits  in  dem 
heutigen  Preisstand  von  Leinöl  zum  Ausdruck  gekommen  ist.  Es 
kann  daher  keine  Gefahr  darin  bestehen,  jetzt  Leinöl  zu  kaufen,  und 
ich  kann  auch  heute  nur,  wie  bereits  seit  mehreren  Wochen,  den  Rat 
wiederholen,  den  diesjährigen  Bedarf  an  Leinöl  ganz  oder  teilweise 
zu  decken.  Der  Konsum  war  naturgemäß  im  Dezember  unbedeutend. 
In  diesem  Monat  wird  sich  schon  mehr  Bedarf  zeigen,  und  in  Über- 
einstimmung hiermit  werden  wir  eine  langsam  anziehende  Tendenz 
des  Artikels  wahrnehmen.  Ich  empfehle  daher  nochmals  zu  kaufen, 
solange  die  Preise  billig  sind.  Harburg  fordert  heute :  prompt  M  55. — , 
Januar-Februar  M  54.50,  März-Dezember  M  53.50,  zollfrei,  ab  Fabrik 


Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o.  Die  Leinsaatumsätze  in  London 
betragen  ca.  16800  Tons. 

KoUonöl  ist  unverändert.  Amerika  hält  seine  Preise  aufrecht, 
auch  England  ist  unverändert,  trotzdem  sich  wunig  oder  gar  kein 
Geschäft  zeigt.  Die  Preise  sind:  technisches  amerikanisches  öl  M  63 
bis  61,  englisches  öl  M  55 — 54,  zollfrei,  ab  Kai  oder  Lager,  Nen- 
gowicht,  Kasse  l"/o. 

Erdnußöl  und  Bohnenöl  sind  ohne  Handel. 

Walfrau  ist  ruhig  und  wird  ebenfalls  wenig  gekauft.  Vorläufig 
dürften  diu  Preise  in  diesem  Artikel  keine  Andeiung  erfahren.  Es 
notieren:  Feinste  Waltrane  M44— 42,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Kasse  l"/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  3.  Januar  1912. 

Leinöl  ruhig.  Januar/April  M  53. — ,  Mai/Angust  M  52'''/4,  Sept.- 
Dezember  M  52';  2.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  4.  Januar  1913. 

Leinöl  war  recht  still.  Die  Harburger  Mühlen  haben  eine  kleine 
Preisermäßigung  eintreten  lassen  und  notieren  heute:  Prompt  M  55. — , 
Januar/Februar  M  54.50,  März/Dezember  M  53.50  per  100  kg  netto,  ab 
Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto,  doch  sind  die 
Mühlen  Untergeboten  gegenüber  recht  entgegenkommend. 

KunsttaUj  lag  fest,  wenn  die  Nachfrage  in  der  letzten  Woche 
auch  nicht  sehr  groß  war,  da  die  Konsumenten  während  des  Jahres- 
abschlusses nur  wenig  Ware  hereinnehmen.  Die  Preise  sind  unver- 
ändert geblieben  und  notieren;  Talgol  M  67.50,  Talgol-Extra 
M  69.—,  CandeliteM70.50,  Candelite-Extra  M  72.-,  Krutolin 
M  64. —  für  Februar/März-Lieferung,  cif  Hamburg,  zollfrei,  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  W.  Ii.  Ulrich. 

—  Rotterdam,  den  3.  Januar  1912. 

Leinöl.  Die  Preise  für  Leinöl  sind  in  der  Berichtswoche  ziemlich  unver- 
ändert geblieben,  die  Notierungen  waren  gegen  Wochenschluß  eher 
etwas  niedriger.  Infolge  der  Weihnachtsfeierlage  blieb  das  Geschäft 
in  diesen  Tagen  klein,  und  da  nun  schon  seit  Mitte  des  Monats  die 
Preisschwankungen  sich  in  geringen  Grenzen  bewegen,  so  ist  die 
Annahme  berechtigt,  daß  die  Preise  wohl  vorläufig  ihren  niedrigsten 
Stand  erreicht  haben.  Zu  den  jetzigen  Werten  ist  Leinöl  für  die 
Seifensiederei  rentabel,  und  damit  ist  dem  Artikel  ein  sicherer  Absatz 
gesichert,  sodaß  die  Preise  vorläufig  nicht  weiter  heruntergehen, 
sondern  eher  anziehen  dürften.  Heute  lauten  die  Notierungen  wie 
folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  27^4,  27;  Januar:  27,  26^/8,  26^2;  Januar- 
April:  25*/4;  Mai/August:  25'/s;  Sept. /Dezember:  25'/4. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Hamburg,  den  3.  Januar  1913.  (Originalbericht.) 
Siidsee-Waltran.    Seit  meinem  letzten  Bericht  vom  20.  Dez.  1912 

hat  sich  der  Markt  für  Südsee-Waltran  etwas  gebessert,  und  es  be- 
steht etwas  mehr  Kaufinteresse  wie  bisher.  Man  sucht  die  Monate 
Januar  bis  April  zu  kaufen,  da  von  mehreren  Seiten  angenommen 
wird,  daß  speziell  in  den  Monaten  März/April  eine  Knappheit  in  Wal- 
tran eintreten  wird.  Diese  Ansicht  ist  vielleicht  nicht  so  ganz  unbe- 
rechtigt, denn  die  bisher  am  Markt  gewesenen  Ladungen  sind 
inzwischen  bis  auf  2  resp.  3  in  den  Konsum  übergegangen.  Prompte 
Ware  wird  z.  Z.  von  den  norwegischen  Walfanggesellschaften  über- 
haupt nicht  angeboten,  und  es  werden  für  Mai'Juni  Juli-Lieferung, 
d.  h.  neue  Saison,  ca.  M  42.—  gefordert.  Ich  notiere  heute  ohne 
Verbindlichkeit  unverändert  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran 
Nr.  0  Lieferung  prompt  M  43.— ,  Jan. 'April  42.50,  Mai/Dezember  42.— . 
Nr.  3  prompte  Lieferung  34. — ,  spätere  Lieferung  33. — . 

Japantran  ist  unverändert  fest,  von  draußen  werden  M  32.— 
für  Januar/Februar/März-Abladung  gefordert,  jedoch  sind  Käufer  nicht 
unter  M  30.50  vorhanden.  Walter  Kliene. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  4.  Januar  1913. 

Die  ersten  Tage  eines  neuen  Jahres  werden  im  allgemeinen 
nicht  zu  großen  neuen  Transaktionen  benutzt,  und  so  haben  sich 
auch  in  der  vergangenen  Woche  die  einzelnen  Märkte  nicht  wesent- 
lich geändert. 

Talg.  Für  Talg  bleibt  die  Nachfrage  schwach.  Paris  notiert 
wie  seither  frs.  80.—  und  New  York  6'/2  cents,  und  in  der  aus- 
nahmsweise am  Donnerstag  stattgefnndenen  Londoner  Auktion 
wurde  ungefähr  die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums  zu  bisherigen 
Preisen  untergebracht.  In  inländischem  Talg  geht  wenig  um,  und 
man  muß  für  la.  Siedetalg  M  73.—  bis  M  74.—  und  für  Toilette- 
talg M  75.—  bis  M  76.—,  ab  Schmelze,  netto  Kasse,  anlegen. 

Palmkernöl.  Im  Gegensatz  zu  dem  festen  Markte  in  Palm- 
kernen, welch  letztere  ihren  Wertstand  etwas  erhöhen  konnten,  bleibt 
Palmkernöl  vernachlässigt,  und  es  liegen  nur  kleinere  Anfragen  nach 
prompter  und  naher  Lieferung  vor.  Die  Forderungen  sind  unver- 
ändert per  Januar-April  M  77.50  bis  M  77.—  inkl.  Faß  ab  Harburg, 
und  für  den  gleichen  Termin  M  79.—  bis  M  78.50  inkl.  Faß  ab  süd- 
deutscher Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 
Palmkernöl fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  68.— 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  Konsumenten  sind  aus  ihrer  Reserve  noch  nicht 
hervorgetreten,  und  die  Umsätze  beschränken  sich  daher  auf  kleine 
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schwimmende  Partien.  Die  heutigen  Preise  sind  für  la.  Kochin- 
Butteröl  M  85.5U  bis  M  86.—,  la.  Kopra-Koliosöl  M  80.50  bis 
M  81.—,  la.  Ceylon-Koltosöl  M  82.50  bis  M  83.—,  la.  Kochin-Kokosöl 
M  85.50  bis  M  86.—  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  68. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Für  importiertes  Kokosöl  sind  die  Offerten 
unverändert  und  zwar  für  Ceylon-Kokosöl  &  39^8  bis  *  40—  und 
für  Kochin-Kokosöl  ^  43 —  bis  ^  43 '/s,  cif,  was  einem  Preise  von 
M  87.—  bis  M  88.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  94.—  bis  M  95.— 
für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokoslmlter.  Hierüber  ist  nichts  neues  zu  berichten,  und  die 
hohen  Werte  für  Bohware  lassen  eine  Ermäßigung  der  Kokosbntter- 
preise  nicht  zu.  la.  Kokosbutter  stellt  sich  auf  M  96. —  bis  M  97. — 
per  lOÜ  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Artikel  liegt  sowohl  in  Amerika,  als  auch  in 
England  wesentlich  fester,  und  infolge  der  erheblichen  Preisdiflerenz 
zwischen  amerikanischem  und  englischem  Fabrikat  sind  im  letzteren 
Produkt  recht  erhebliche  Umsätze  zu  verzeichnen.  Amerikanisches 
Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Januar-Mai-Abladung 
M  61.—  bis  M  62.—  cif  oder  M  69.50  bis  M  70.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl 
für  den  gleichen  Termin  M  55.—  bis  M  55.50  cif  oder  M  68.50 
bis  M  64.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts. -Akzept 
oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erchwßöl  findet  augenblicklich  wenig  Beachtung  und  wird  per 
Januar  und  später  zu  M  64.50  bis  M  65.—  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  angeboten. 

Palmöl  ist  eine  Kleinigkeit  gestiegen,  ohne  daß  jedoch  ein  leb- 
hafteres Geschäft  hierin  stattgefunden  hätte.  la.  Lagos-Palmöl  per 
Januar-März-Abladnng  kostet  M  63. —  bis  M  63.50  cif  oder  M  68. — 
bis  M  68.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Siilfuröl.  Bisher  ist  von  größeren  Lieferungs-Abschlüssen  nichts 
bekannt  geworden,  und  die  Forderungen  für  Januar-Mai-Abladung  ist, 
je  nach  Qualität,  M  65, —  bis  M  66.—  c.  f.  Eotterdam-Antwerpen, 
netto  Kasse.  Siegmimd  Steinberg. 

—   Mannheim,  4.  Januar  1913. 

Palvnkernöl.  Harburger-Stettiner  per  Januar-Februar  M  76.75, 
Harburger-Stettiner  per  März-Juni  76.50,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l"/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Eheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Januar-April  M  78. —  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  1°/ü  Skonto. 

Talg.  Austral.  Kinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  75.—, 
54  gutfarbigen  feinsten  70.75,  No.  51  gut  bis  fein  70.25,  No.  200  mittelfein 
68.75,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  67.50,  Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena Toilettetalg  69.50,  No.62  Saladero69.— ,  No.64  Matadero  67.50, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  68.75,  No.  176  feine  Qualität 
69.75,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Januar-April  55. — ,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Januar-Mai  — .— ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  Va^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98"/o  ver- 
seifbar, Januar-April  67. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer' 
Fabrik,  Kassa  mit  Vh  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98''/o 
verseifbar,  Januar-April  66. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Helles  gepreßtes  Bohnenöl.  Januar-April  51. —  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  Kassa  mit  V20/Q  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Januar-April  M  66. —  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V^^/o  Skonto. 

Amerikanisches  Maisöl.  Januar-Abladung  M  54. —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Koitonölfettsäure  97/98''/o  verseifbar.  Januar-April  M  56.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  flo  Skonto. 

Marotfiöl.  Disponibel  in  Antwerpen  M  — . — ,  Januar-Abladung 
— . — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg  ausgeliefertes 
Gewicht,  mit  Faß,  netto  Kassa. 

Chinesischer  Pflanzentalg,  weiß.  Disponibel  M  — . — ,  Jannar- 
Febrnar-Abladung  62. — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l'/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titre,  netto  Kassa. 

Siilfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  64. — ,  grünes  italienisches 
Januar-Februar  — . — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg, 
netto  Kassa. 

Olivenöl  für  technische  Zwecke.  Oktober-November  M  — .— , 
Januar-Juni  1913  — . — ,  unverzollt  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
Kassa  mit  l"/o  Skonto,  Maximum  5°/o  freie  Fettsäure 

Seifenöl,  sogenanntes  Siearinöl,   SS'/q  verseifhar,   ca.  8— 9''/o 
Glyzerin,  helle  Ware  per  Januar  M  51.—,  dunkle  Ware  per  Januar 
48.50,  inkl.  Barrels,  verzollt,  ab  Hamburg,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas,  Mannheim-Hamburg. 


—  Mannheim,  3.  Januar  1913. 

Palmkernöl  ab  Harburg  77.50,  cif  Rheinstationen  79. — . 

Kokosöl  abfallend  prompt  65.50.  ' 

Palmkernöl  abfallend  prompt  65.50  cif  Rheinstationen. 

Talg.  Australischer  Talg:  Hammeltalg,  fein  weiß  83. — ,  Ham- 
meltalg, gut  weiß  8-2.—,  Rindertalg,  gntfarbig  76. — .    Südameri-  : 
kanischer  Talg:    Matadero  Rindertalg  — .- ,  Saladero  Rindertalg' 
— .— ,  Inländischer  Talg,  gutfarbig  72. — .    Chinesischer  Pflan- 
zentalg, weiß,  Loko-Ware  — . — . 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge-  ; 
härteten  öle  enthalten  9-10'"o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99°/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  67.50 

Talgol  extra  „  42,45»  „      45'55         „  69.— 

C  andeute  „  48'50»  „      15  20         „  70.50 

Candelite  extra      „  50  52»  „        5/10  „72.—.; 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64. —  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  62.  - ,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2»/o  59.50, 
Cameroon  59. — ,  Accra  54.50,  Benin  56.50,  Brass  Nigger,  New  Calabar 
53.75  cif  Rotterdam-Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl.  Januar-Fe- 
brnar70. — ,  März-April  69.50  ab  Lager  Mannheim  zollfrei.  Die  Notierungen 
gelten  nur  für  Bezüge  von  5000 — 10000  kg.  Einzelne  Fässer  M  2.50 
per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  55. — ,  Januar  Februar- Abladung  54.50, 
März/August-Abladung  54. — ,  Gebleichtes  Leinö),  extrahell  für 
weiße  Seifen,  59. —  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Siilfuröl,  italienisches,  Januar  63.—,  spanisches  Januar 
62. — ,  tunesisches,  Januar  62. — .  Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte, 
italienisches,  Januar/Juni  65. — ,  spanisches  Januar/Juni  *64.50,  tune- 
sisches Januar  Juni  64.50.    Kostfracht  Rotterdam'Hambnrg. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fe  ttsäure 
prompt58. — ,  Februar-April  58.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Februar-April  59. — ,  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  56. — , 
Februar-April  56.50;  Pflanzenöl-Destillat,  hell,  prompt  59.50, 
Februar-April  60. — 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.50,01ein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein,  hell, 
98/99°/o  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  4.  Januar  1913. 

Talg.  In  der  dieswöchentlichen  Londoner  Auktion  befanden  sich 
1610  Fässer,  wovon  580  Fässer  Nehmer  fanden.  New  York  notiert  ßVj, 
Cents,  Paris  frs.  80.00,  Wien  Kr.  83. — .    Es  notiert  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Binder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lUU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  83 — 00|  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notiert:  Mittleres  Kr.  124.—  bis  128.—,  feinstes  Kr.  130.—  bis 
135. — ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg  netto. 

Margarin.  Es  notierten:  Primis  Kr.  160. —  bis  166. — ,  Prima 
152.—  bis  156.—,  exkl.  Paß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  110 
bis  115  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.50 
bis  — . —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68.—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  77.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  98.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Pässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  97.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  63.00,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  60.50,  Cameroon  M  60.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — . — ,  Äccrah-Addah  M  55.25  cif  Ham- 
barg netto  per  Kassa.  | 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Ji  82.00]    per  100  kg      =  K  1033/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  83.00 lab  Bremen  =  „  105 — I    verzollt  Station 

la  Coehin  „  86.00|pr.  netto  Kassa  =  „  108'/3(  Wien  Kassa  l*/o 
sup.    „       „  — . — jin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  8-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  103.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  106. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import.  cocMnart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  111.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Cochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  III. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l''/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  87.50  per  100  kg  ab  Wien,  per  Kassa  l^o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — . —  Wien  l*/o  Skonto.  Koiton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Genußzweeke  Kr.  — . —  bis  — . — ,  ' 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l"/© 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  67.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  70.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la  dopp.  rafif., 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto,  \ 


-j  Nr.  2. 1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett  -  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Ghem.-Techn.  Fabrikant.  57 


Wiener  Schweinefett 'S! .  180 — 182  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei,  Kr.  123. — 
per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  158 — 160  per  100  kg.    Leinöl.  Es 

notieren     .Jannar  holl.  fl.  =  Kr.  79.00,   Febr.-März  hoU.  fl. 

— .—  =  K  78.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  75.00,  Jnni-Okt.  holl 
— . —  =  K  — . — ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  l^/o 
Kassa  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezng  von  ganzen  Waggonladungen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 

'anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto. 

'  Sig.  Schweinburg. 

^       —  London,  2.  Januar  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p. 100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l'/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar  .... 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  00/0      — .—      — .— 

Cochin  in  Pipen,  Abladung 

Dez.-Januar  

Fan.-März  

[a.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung 


1  

00/0 

31/1'/, 

63.50 

77.50 

Liverpool 

29/9 

60.70 

74.10 

Tara: 

30/0 

61.20 

74.70 

unter  12  Cwt. 

27/3 

55.60 

67.85 

181b.  p.  1121b. 

28/3 

57.60 

70.85 

über  12  Cwt. 

26  9 

64.60 

66.60 

161b.p.ll21b. 

29/6 

60.20 

73.45 

[a. 


00/0 
00/0 
42/0 
00/0 


85.70  104.60 


jchwimmend  00  0 


Dez.-Januar  

Fanuar-März.   

Leinöl,  f.  o.  b.  London .... 

lisp.   

Dez.   

Jan.-April   

Mai-August  

Sept.-Dezember  

o.b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  . 
KoUonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh' 

iisp.   ' 

Fan.-April   ' 

lüß.  für  Speisezwecke     .    .    .    .  " 


40/3 
40/0 
00/0 
25/0 
00,0 
•  24/0 
24  0 
24'0 
00/0 
00/0 
26  3 
26 '6 
28/6 
00/0 


82.10 
81.60 

bl.— 

id.— 

49.— 
49.— 


53.70 
54.30 
58.30 


100.25 
99.60 

62^25 

59J5 
59.75 
59.75 


65.30 
66.- 
76.— 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London   00/0 

Fan.-Febr   26  6 

'iQstasiat.  in  Behältern   00/0 

Abladung    21/6 

Tan.-Febr.   21/9 

Talg,  f.  0.  b.  London   00/0 

Änstral.-Hammeltalg,  fein   41/0 

gut   40  6 

„  dunkel  bis  mittelgut  37/6 

Südamer.  Hammeltalg   00,0 

Äustral.  Rindertalg,  feinst   38/0 

„  „       gut  bis  fein    ....  37/0 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  .  35/6 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .    .  00/0 

lAustral.  gemischter  Talg,  gut   34/9 

B  n         gering  bis  mittel    .    .  34/0 

(  43V20  3  2  9 

45«  34/0 

47»  37/0 

48«  38/0 

431/3»  33/0 

45«  34/0 

47«  37/0 

I  48»  38/0 

La  Pia/a  Ta^sr,  Saladero/Frigorific  Beef  33  9 

Matadero  Beef  33/0 

Good    Frigorific  Mutton  35/0 

Matadero  Mutton  34/9 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .    .  00/0      — . —      — .— 

mittel  bis  gute  Farbe    .    .   .  33/6      — . —      — . — 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  33'6      — .—      — .— 

Melted  Stuff  23  0      — .—      — .— 
Resultat  der  heutigen  Talg- Auktion :  1212  Fässer  angeboten,  während 
589  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


54.10 

43^85 
44.40 

83^65 
82.60 
76.50 

77!90 
75.45 
73.30 

70.90 
69.35 
66.80 
69.35 
75.50 
77.50 
67.30 
69.35 
75.50 
77.50 
68.85 
67.30 
71.40 
70.90 


66.— 

53^55 
54.15 

10210 
100.85 
93.40 

94'60 
92.15 
89.- 

86*50 
84.65 
81.55 
84.65 
92.15 
94.65 
82.15 
84.65 
92.15 
94.65 
84.05 
82.15 
87.15 
86.55 


Talg-Statistik:                     .    .  1912  1911 

Vorrat  in  London  am  31.  Dez.     .    .    .  8235  10916 

gelandet  im  Dez   5898  7715 

ausgeliefert  im  Dez   5823  5683 

Verschifi'ungen  von  Australien  und  Neu- 
seeland im  Dez   3700 

Frachten: 
Frs.  Hafen 


1910 

6220 
5695 
5817 


Fässer 


6400    6100  Tons. 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume   .  . 
Genna  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05  1.25 

0.00  00.0 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

0.00  1.25 


sterl.  M 


Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 


Reval  . 
0.00    0.00        Riga  . 
0.00    2.50  Rotterdam 
0.00    0.00  Venedig 
1.05    0.00  Stettin 
0.00    1.25  Stockholm 
0.00    0.00       Triest  . 
einschließlich  Assekuranz. 
Palmöl  fest,  Leinöl  fallend,  Kottonöl  ruhig,  Sojabohnenöl 
ruhig  und  niedriger.  Fast  &  Neher. 


001- 
001- 
001- 
15/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
00/- 


0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
2.10 
0.00 
0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


—  London,  3.  Januar  1913. 

Rüböl.  Die  Märkte  verliefen  noch  ruhig,  jedoch  machen  Ver- 
käufer keine  Versuche,  das  Geschäft  zu  forcieren,  nnd  die  Preise  sind 
nominell  unverändert  mit  Jt  30.10/  für  gewöhnliches  braunes  in 
Barrels  und  £  32  für  raffiniertes  in  Pipen. 

Sojaboll  nenöl.  Ostasiatisches  öl  zeigt  noch  weichende  Tendenz 
und  London  weist  einen  weiteren  Nettopreisrückgang  von  5/  bis  15/ 
per  Tonne  besonders  für  nahe  Ablieferungen,  auf.  Antwerpen  ist  ebenfalls 
um  weitere  Vs  f  bis  1  f  heruntergegangen. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  weist  keine  Neuerscheinung 
auf,  und  die  Preise  sind  weiterhin  nominell  unverändert. 

—  Liverpool,  3.  Januar  1913. 

Palmöl  war  trotz  der  Feiertage  seit  unserem  letzten  Berichte 
andauernd  sehr  fest  bei  guter  Frage  und  nur  spärlichem  Angebot; 
weiche  ßiveröle  sind  besonders  gesucht  und  selten.  In  vergangener 
Woche  wurden  ca.  1000  Tons  umgesetzt,  und  die  Preise  der  meisten 
Sorten  sind  etwas  höher  zu  notieren.  Wie  aus  nachstehenden  Ziffern 
ersichtlich,  hat  der  hiesige  Vorrat  im  vergangenen  Monat  weitere 
426  Tons  abgenommen.  Ankünfte  während  der  Woche  2000  Fässer, 
schwimmend  auf  hier  4800  Fässer. 


Vorrat  am  31.  Dezember 
Import  im  Dezember 
Import  1.  Januar  bis  31.  Dezember 
Ablieferungen  im  Dezember 
Ablieferungen  1.  Jan.  bis  31.  Dez. 

Wir  notieren  bei  festem  Markte  per  Januar/Februar-Lieferang 
hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1"/» 

£  31/31.2/6       M63.—/63.25  frs. 77.75/78.— 


1912 

1911 

1910 

Tons 

Tons 

Tons 

5009 

2796 

483 

4981 

6383 

5072 

76373 

73531 

80141 

5407 

5605 

4768 

74160 

71218 

81315 

Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar 
Cameroon 
Benin 

Accra/Addah-Sorten 
Newcalabar/Brass/Niger 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


20/0 i"  30.15/—        „  62.50/— .—  „  77.25/—.— 

„  „  30.-/          „  61.-/-.-  „  75.25/-.- 

„  „  29.17/6/— .—  „  60.75/—.-  „  75-./—.— 

„  „  29.10/-       „  60.-/-.-  ,  74,-/-.- 

„  „  28.2'6/28.5/  „  57.25/57.50  „  70.75/71.— 

„  „  27.5/           „  55.50'-.-  „  68.50/-.- 

26.15/          „  54.50/—.—  „  67.25/—.— 

26.—/         „  53.—/—.-  „  65.25/—.— 

26—/         „  53.—/—.—  ,  65.25'—.— 

GebleichtesPalmöltelqnel(reelleTara)33.15/-„  68.50/—.—  „  84.75/—.— 

Talg  war  in  besserer  Stimmung  bei  guter  Frage  und  die  Preise 
haben  etwas  angezogen.  In  der  gestrigen  Londoner  Auktion  waren 
1212  Fässer  angeboten,  wovon  596  Fässer  zu  vollen  Preisen  verkauft 
wurden.  Der  Londoner  Vorrat  hat  75  Fässer  zugenommen  und  betrug 
Ende  Dezember  8:^35  Fässer.  Die  Dezember- Abladungen  von  Austra- 
lien Warden  mit  3700  Tons  gemeldet  und  beziffern  sich  im  vergangenen 
Jahre  auf  58  700  Tons,  gegen  693U0  Tons  in  1911.  Wir  notieren 
australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Dez.'Jan.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  00  0—00/0  00/0—00/0 

SMP  37/6—00/0  37  3-00  0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel     3570—00/0  35/0—00/0 
„    4373«  und  good  color  Mixed     33/6—3.^/9  33  6-00/0 

„     431/2°  no  color  Mixed  32/3—32/6  32/3— 00  0 

„     43»  good  color  Beef  34  9-00  0  34  6-00/0 

La  Plala-Talg  Jan.-Febr.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34  0-00/0  34/3-00/0 
Hammeltalg  34/3—35/0  34/6—35/3 
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per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verscliiffungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45°  titre,  Dezember-Januar-Dampf erabladung  32/6  —  32  9  per  cwt.  cif  Ant- 
werpen-Kotterdam,  netto  Kassa,  VerscMffungsgewichte,  innerhalb  I^/q 
garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Liverpool,  3.  Januar  1913. 

Chi  lies  isolier  weißer  Pflansentalg  eher  wieder  nachgiebiger. 

sh/d  M  frs 

Weiß  Titer  51«  prompt  und  nahe               32/6  66.75  82.50 

Jan.-Febr.-Abladung                                  30/6  62.50  77.50 

Febr.-März-    ,                                         30/6  62.50  77.50 

grün,  52»,  disponibel                                31/0  63.50  78.25 

Jan.-Febr.-AbladuDg                                  29/6  60.50    74  25 

Febr.-März-    „                                         29/6  60.50  74.75 
Basis  l^/o  Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 
Englische  Saatöle  untätig. 

Sojabohnen  öl,  gepreßt,  prompt       28  0       57.50  70.75 

extrahiert,  prompt                        26  '3       53.75  66  25 
Koitonöl,  stetig. 

Prompt                                       27/10V2  57.25  70.50 

Jan.-April                                  28/4V2    58.25  71.75 


Ceylon, 

40/9 

83.50 

103. — • 

bis 

41/0 

O  A 

84. — 

103.50 

Kochin 

43/3 

88.75 

109.20 

bis 

43'9 

89. 

IIU.OU 

Kotlon-Slearin,  stetig. 

42<'  in  Fässern 

25/6 

52.25 

64.75 

42»  „  Barrels 

26/6 

bi.2ö 

67.25 

iO^  „  Fässern 

25/0 

51.25 

63.50 

40»  „  Barrels 

26/0 

53.25 

66.— 

36/38»  in  Barrels 

26/0 

53.25 

66.- 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto 

lassa  resp.  per  1 

Kasse  abzgl.  l»/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrem,  Moreland  &  Co. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Zr(?}iM/JöL- Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambia  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .—,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  89,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  83/—,  84,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  70.50, 
71/65.50/66'-  cour.  Fr.  69  50/70/— 6 1.50 '65. 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


disp 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
,         „  Barrels 

Dez.'  

.Jan.  ..... 

Jan.-April  .... 

Mai-August  ... 

Sept.-Dez.  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt 

später  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Koitonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojahohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  ...... 

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  ...... 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  ,  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel       .   .  . 

schwimmend  ...... 

Dez  

Dez. -Jan  

Kochin,  disponibel      .    .  . 

Dez.-Jan  

Jan.-März  

Palmöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  .  ,  , 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Nov.-Dez.  

Jan.-April ....... 

Walöl  per  ton  (Barrels)    .  . 

Nr.  1,  roh,  disp.  ab  Werft 
Rizinusöl   per  Tonne  (Brrls.) 
I.  Pressung  prompt 
I.        „  Dez. 
I.        „  Jan.-Juni 

II.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
Mixed  .    .    .    .  . 


4.  Jan. 
still 
24 10/ 
25 

2412/6 
24 

2312,6 
2315/ 

rnhig 
3010/ 
305 
32 

ruhig 

25 

2610/ 
29 

fest 

26 

2115/ 


22  2/6 

22 

22 

still 
5310/ 
38—40 

stetig 
4110/ 

4012/6 

4010/ 

46 

4210/ 
42  5/ 
ruhig 

54 

fester 

16/ 
16/ 

2110/ 

295/ 
295/ 
2815/ 

fest 
,  38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-35/3 


3.  Jan. 
rnhig 
2410/-15/ 
25 

2412,6 
24 

2315/ 
2315/ 

ruhig 
30 10/ 
3010/ 
32 

ruhig 

25 

2610/ 
29 

stetig 

26 

2110/ 


22 
22 

2117,6 
still 
5310/ 
38—40 
unregelmäßig 
4110/ 

40 12/6 

4010/ 

46 

4210/ 
425/ 
ruhig 

34 

ruhig 

1515/ 
1515/ 

2110/ 

295/ 
295/ 
2815/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-85/3 


2.  Jan. 
ruhig 

2415/ 
25-25  5/ 


24-242/6 
2315/— 17/6 
2315/— 17/6 

ruhig 
30 10/ 
3010/ 
32 

ruhig 

25 

26 10/ 
29 

still 

26 


2110/ 
2115/ 
2115/ 
2115/ 
21 15/ 
21 15/ 

still 
5310/ 
38—40 
teurer 

42 

4010/ 

405/ 

47 

42 10/ 
425/ 
still 

34 

still 

1515/ 
1515/ 

21 10/ 

295/ 
29  5/ 
28 15/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-85/3 


31.  Dezember 
fest 

25 
255/ 


245/ 
24 

24  bz 

ruhig 
30 10/ 
3010/ 
32 

stetig 
25-255/ 
2610/ 
29 

schwach 
26 


2110/ 
2115/ 
2115/ 
21 15/ 
21 15; 
2115/ 

schwach 
53 10/ 
38-40 
fest 

42 

405/ 
402/6 
47 
42 


ruhig 


34 

ruhig 

15 15/ 
1515/ 

21 10/ 

295/ 
295/ 
2815/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-35/3 


30.  Dezember 
ruhig 

25 
255/ 


24 

23 15/ 
2315/ 

ruhig 
3010/ 
3010/ 
32 

ruhig 
25-25  5/ 
26 10/ 
29 

still 

26 


2115/ 
21 17  6 
21 17/6 
2117/6 
21 17/6 
21 17/6 

still 
54 10/ 
38—40 

teurer 

42 

405/ 
402/6 
47 
42 


ruhig 


34 

ruhig 

1515/ 
1515/ 

21 10/ 

295/ 
295/ 
2815/ 

fest 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-85/3 
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Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  113,  extra  III,  112, 
surf.  110,  112,  Kurrachöe  surf.  96/97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bnnt 
86'—^  87/—,  Knrrachöe  kl.  Saaten  87/88,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkntta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  83/84,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  88/ — ,  89. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  83/84,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  74/—,  72 '69 
eonr.  Fr.  71.—,  69,67/00. 

KoUonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  103/105,  — . —  surf. 
98/—,  99,  fin  87/89,  surf.  extr.  eonr.  — .— ,  fin  ordr.  — .— ,  — , 
amerik.,  demarg.  93,  92,  snp.  93,  — /— ,  ext.  — ,  — ,  surf.  88/—,  00, 
amerik.  fin  Fr.  87,  engl,  fin  Fr.  — /— ,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  83/84  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/— .—,  72.50/—.—, 

I.  conr.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—  II.  snp.  71.50/— .—/—/70.50/-.—, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  — .— ,  79.50,  —.—  snp.  Fr.  — /— ,  cour.Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  h,  8  Kan.  k  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
ToBcane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,000,  Tunis  extra  160,  165,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  140,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressence  gelb  Fr.  92/00,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Suliurolivenöl,  grün 
Fr.  73/—,  73/72,  courants  Fr.  72,  71.—,  Clairs  de  Kessence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/127,  surf.  122/124, 
Ind.  120/121. 

Rühöl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Kavisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  80,  81,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  101.50/101.50, 102.50—.—, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  97.50, 
— .00/— .-/97.50/98.50,  Kopra    er.  96.50,    — .—    96.50/97.50,— .00. 

Palmkernöl:  Inklusive  Paß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  —.—,00.00, 

weiß  M  — .— ,  er.  97.50/97.50,  98.50.  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — .— ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

I'ahnöl:  Lagos  sup.  tara  15"/o  73/ — . — ,  73.—/ — ,  — . — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew..  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  81/—,  82/—,  — .— , 
La-Platatalg  85/—,  86.—  — .— ,  Anstraltalg  93/—,  94.—,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  70/—,  80.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FrmiQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  3.  Januar  1913. 

Der  Markt  blieb  ohne  bedeutende  Abschlüsse,  was  um  diese 
Feiertagszeit  gewöhnlich  der  Fall  ist. 

Konkrete  öle.  Kopra  disponibel  89  89.50,  Januar  90,  das  ganze 
nächste  Jahr  90,90.50  nackt.  Kokos-Kochin  neige  99/100,  Kokos- 
Ceylon  97.—  / —  verpackt.  Koprafettsäuren  ausländischer  Fabrikation 
zu  frs.  81.50/82  cif  Marseille,  verpackt.  Mowraöl  82  83,  Mafouaire 
71  nackt. 

Flüssige  öle.  Arachide  68/69  disponibel,  Dez.- Jan.  67  68,  für  die 
letzten  zehn  Monate  von  1913  65.50/66,  die  sechs  mittleren  Monate 
65,  Archide  No.  2  disponibel  60,  nächstes  Jahr  58. 

Palmöl.  Dahomay  (lagos  frangais)  disponibel  71  cif,  Verschiffung 
Dez.-Jan.  71,  Febr.-Mär2  70.  Grand  Bassam/ Jackville  disponibel  66.50, 
Dez.-Febr.- Verschiffung  66.50,  Jan. -März  65;  Gd.  Lahou  (Cote  d' Ivoire) 
disponibel  zu  65.50,  Dez.-Febr.-Verschiffong  65.50,  Jan.-März  64.  Salt- 
pond/Appam/Winnebah  disponibel  62,  verzollt,  Lager  Marseille,  Nov.- 
Dez. -Verschiffung  61  cif,  kleiner  Zoll. 

Eßbare  Talge.  Premier  Jus  extra  gilt  120. — ,  second  11-2,  Grie- 
bentalg, eßbar,  92,  ohne  Nachfrage.  Extra  Preß  talg  wurde  zu  120  an- 
geboten, der  gewöhnliche  zu  115.  Landtalg  43'/s''  disponible  Nach- 
frage ä  81,  Jan.-Febr.  81/82,  für  die  sechs  ersten  Monate  von  1913 
zu  82.  Kleintalg  und  Fette,  Wasserknochentalg  40«  67  66,  je  nach 
Lage.  Benzinknochentalg  39/40"  65 '66.  Küchenfette  wechseln  zwischen 
60  und  65,  je  nach  Qualität  und  Garantie. 

Industrielle  Produkte.    Saponifikation :  Stearine  122.50,  Oleine 
73.—  ;  Destillation:  Stearine  117.50,  Oleine  70.—. 
Sämtliche  Preise  verstehen  sich  in  Francs. 

R.  Radisson  &  Ant.  Cere. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913. 

Kopra-Öl.   Der  Markt  befestigt  sich,  frs.  92  sind  für  Lieferung 


über  dieses  Jahr  bezahlt  worden.  Man  notiert  heute  greifbare  Ware 
zu  frs.  92  und  auf  Lieferung  frs.  92.50. 

Arachideöl.  Greifbare  Ware  frs.  69.50/70. — ,  Februar/Dezember 
frs.  65;  Arachideöl  Nr.  2,  greifbar  frs. — . — ,  auf  Lieferang  frs.  58/59. —. 
Obige  Preise  verstehen  aiiih  nackt,  frei  Bahn  Marseille  in  Käufers 
Fässern  oder  in  Leinfässern  der  Verkäufer,  welche  frei  Bahn  Marseille 
zurückzuliefern  sind  zahlbar  netto  Kassa. 

Weißes  Kokosöl  Cochin.  Frs.  100/101  verpackt,  Qualität  Ceylon 
frs.  97  verpackt. 

Rizinusöl  1.  Pressung  frs.  76  verpackt,  II.  Pressung  frs.  73  ver- 
packt. 

Palmöl.  Franz.  Lagos  Dahorucy  für  Januar/März-Abladung 
frs.  71,  Gd.  Bassa  Jackville  frs.  66.50  57. —  Januar/März.  Elfenbein- 
küste  frs  66.50,  Winnebad/Saltpond/Appam  frs.  60  cif  Marseille, 
netto  Kassa.  Pa%il  liainherl. 

—  Paris,  den  2.  Jan.  1913.    Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  43'/i"  nackt  frs.  80.—,  franko  Paris.  Ten- 
denz ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  73.—  ,  Destillat,  nackt 
frs.  70.—  ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz stetig.  Prompt  frs.  59..50  bis  — . — ,  Januar  60.25  bis  60.50, 
— .— ,  — /— ,  ,Tan.-Febr.  60.— ,61.— ,  Januar-April  60.25/60.75,  März- 
Juni  59.50  59.75,  Mai-August  59.50  bis  60.—.  Repsöl  nackt.  Ten- 
denz ruhig.  Prompt  frs.  65.25/—. — ,  Januar  65  25/—. — ,  Januar- 
Februar  65.—/ — . — ,  Januar-April  65.—/ — .— ,  März-Juiil  64.-/65. — , 
Mai-August  64.-/65.-. 

—  Paris,  den  31.  Dezember  1912. 

Oleo  öl.  Der  Markt  ist  in  der  ganzen  Woche  sehr  lebhaft  gewesen 
besonders  für  die  Extra-Sorten,  die  hier  bis  zu  frs.  155. — 
erzielten.  Die  Mittelsorten  bleiben  zu  frs.  125. —  offeriert,  und  die 
geringeren  Sorten  erzielten  frs.  110. —  bis  frs.  115.— 

Rinder-Premier  Jus.  Der  Umsatz  ist  ziemlich  bedeutend  zu 
frs.  120. —  bis  frs.  125. —  für  die  Extra-Provinzsorten  und  frs.  115. — 
für  die  kuranten  Marken.  La  Plata-Marken  sind  auf  Basis  von  frs. 
125. —  bis  frs.  128. —  cif  europäischen  Häfen  gehandelt  worden. 

Hmnmel-Pretnier  Jus  ist  jetzt  sehr  wenig  offeriert  und  wertet 
frs.  105.—  bis  frs.  lOS.— . 

Preßtalg.  Die  niedrigen  Preise  haben  einige  Aufträge  herbeige- 
führt, Extra-Qualität  erzielt  frs.  120.  -  und  später  frs.  122.—,  während 
Prima-Qualität  zwischen  frs.  115. —  bis  frs.  116.—  schwankt. 

Technischer  Talg.  Obgleich  der  offizielle  Kurs  frs.  80. —  ist, 
erzielt  man  frs.  81. —  bis  frs.  82. — ,  je  nach  Schmelzer. 

Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  4.  Januar  1913. 

Sulfuröl.  Seit  meinem  letzten  Bericht  hat  sich  das  Interesse  für  die 
wenigen  Partien  alter  Produktion  wieder  entschieden  vermehrt  und  zwar 
hauptsächlich  infolge  der  andauernd  festen  Marktlage  für  neues  öl, 
was  in  Anbetracht  des  nunmehr  endgültig  festgestellten  Ernteresultates 
auch  vollkommen  gerechtfertigt  ist.  Da  nun  im  allgemeinen  die  öle 
der  alten  Produktion  doch  immerhin  von  sehr  zufriedenstellender 
Qualität  sind,  so  ist  dies  ein  weiterer  Umstand,  um  das  erhöhte  Interesse 
zu  rechtfertigen,  welches  auch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bis  zur 
vollständigen  Erschöpfung  der  noch  vorhandenen  Vorräte  in  altem  öl 
anhalten  wird.  Ich  quotiere  nun  heute  für  meine  bekannten  Abladungen 
in  naturgrünem  italienischen  Sulfurolivenöl :  altes  öl  M  65.—  cif 
Nordseehäfen,  M  64.—  und  Kr.  75.50  cif  Triest,  frs.  79.75  franko 
Waggon  Genua;  neues  öl  M  68. — ,  cif  Nordseehäfen  M  67. — 
und  Kr.  80. —  cif  Triest,  frs.  83.25  franko  Waggon  Genna. 

Roheit  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  4.  Januar  1913. 

Oleo-Margarin.  Das  neue  Jahr  brachte  bis  jetzt  noch  keine 
Belebung  des  Geschäftes  mit  sich.  Es  herrscht  nach  wie  vor  eine 
ruhige  Stimmung.  Die  Notierungen  sind  unverändert  auf  Basis  von 
f  79/78. —  für  „Extra's"  auf  prompte  Abladung. 

Premier  Jus.  In  pChoice"  nordamerikanisches  kamen  diese 
Woche  Abschlüsse  zu  f  72. —  zustande.  Südamerikanische  Ware 
notiert  für  prima  f  63/62. —  und  für  IIa  Qualität  f  60  59  — ;  euro- 
päisches Illa  Qualität  notiert  f  58'54. — .  Haujmel-Jus  notiert  f  52. — • 
bis  f  56.—. 

Neutrallard  ist  fortwährend  im  Sinken  begriffen.  Die  Preise 
fielen  diese  Woche  bis  auf  f  70. —  zurück.  Es  wurde  zu  diesem 
Preise  gehandelt,  und  die  Ware  bleibt  weiter  so  angeboten. 

Imitation-Netdrallard  schwächte  gleichfalls  weiter  ab.  Schwim- 
mendes wurde  noch  gehandelt  zu  f  66.  —  ,  während  auf  prompte 
Abladung  zu  f  63. —  und  f  62. —  abgegeben  wurde ;  die  heutigen 
Offerten  lauten  f  63/63'  2  und  höher. 

Amerikanisches  Kottonöl  ruhig  und  unverändert.  Die  Notierungen 
lauten  f  39.—  für  „Choice^  Butteröl.  Loko  aus  zweiter  Hand  dürfte 
zu  f  38V2  käuflich  sein. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wessen" -Verfahren  Januar 
M  80.—,  „Wesson''-Verfahren  Februar/September  M  78V-2,  „Hobum 
Corona"  Dezember/März  Gebot.    „Wessen"  (weiß)  M  2.—  höher. 

Erdnußöl.  Wir  machen  aufmerksam  auf  sehr  schöne  französische 
Qualität  „R.  T.",  käuflich  zu  f  46. — . 
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unverändert.    Die   Notierungen  lauten 


Neutrales  Kokosfett 
i  533/4/54.-. 

Amerikanische  Börsen-Notierungen 
Chicago. 

Schmäh.  Jan. 

3.  Januar  9.65 

2.  „  9.521/2 
31.  Dezember  9.57V2 
30.       „  9.60 


Mai 
9.82^2 
9.70 
9.77V, 
9.80. 

Vaes  &  Van  Bede. 


—  Kotterdam,  den  4.  Januar  1913. 

Palmöl.  Die  Stimmung  war  etwas  besser,  annäbernde  Gebote 
wurden  verweigert. 

Talg  unverändert  fest,  und  es  ging  diese  Wocbe  nicbt  viel  um. 
Sojabohnenöl  vernachlässigt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 


Leinöl. 


Amsterdam:  4.  Jan. 

Tendenz:  schwach 

Disp.   

Januar   

Februar  251/* 

Jan.-April   

Febr.-April  25— 

Mai- Aug.  25— 

Sept.-Dez.  24V8 


3.  Jan. 
still 
27— 


25ä/8 

253/8 

25V4 


2.  Jan. 


1.  Jan. 


in  fl.  per  100  kg. 


31.  Dez. 
stetig 

27- 


SO.  Dez. 

fest 
271/4 
27— 


26- 


25V8 
253/8 


Paris: 

Dez. 
Jan. 

Jan.-April 

Februar 

Mai-Aug. 


60.— 

59.75 
58.75 


60.50 


59.75 
59.50 
in  Frs.  per  100  kg. 


1.  Jan. 

31.  Dez. 

60.— 

60.50 

60.50 

59.50 

61.— 
60.75 
60.25 


59. 


Hüll :  nackt  4.  Jan. 


Disp. 

Dez. 

Januar 

Jan.-April 

Mai-August 

Sept.-Dez. 


25 


22  17/6 
22  12'6 
22  12,6 


3.  Jan. 

2.  Jan. 

25  5/noiii. 

25  — / 
--/ 

24/ 

23/ 

23  — / 

2215/ 

2215/ 

2215/ 

2215/ 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

stetig 

fester 

25/ 

2417,6 

2417/6 

23  bz. 

2217/6 

22 17/6 

2212/6 

2217/6 

22 12/6 

Hamburg: 

4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

1.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

Disp. 

54— 

54— 

54- 

54— 

551/, 

in  M  per  100  kg. 

Äntwerper 

:  4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

1.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

Disp. 

55— 

551/2 

551/2 

Dez. 

55V2 

56- 

Jan.-April 

523  , 

53V2 

53— 

531/2 

53— 

Mai-August 

52- 

52V2 

52- 

521/2 

52— 

in  Frs 

per  100 

kg. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

28.  Dez. 

27.  Dez. 

Chicago:  pr( 

mpt  42— 

1  42— 

I  42- 

1  42  cts. 

—  cts. 

1    -  cts. 

später    41 — 

1  41- 

1  41- 

1  41  cts. 

1    —  cts. 

j    —  cts. 

Eüböl-Noiierungen. 

Paris 

4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

1.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

Dezember 

65.75 

65.75 

Januar 

65.— 

65.50 

65.25 

65.50 

Jan.-April 

65.— 

65.50 

Februar 

64^50 

64^50 

März-Juni 

64.— 

64  50 

Mai-Aug. 

64.- 

64.— 

64^50 

64^50 

in  Frs 

.  per  100  kg. 

Berlin. 

4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

1.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

Dez. 

61.60 

62.— 

62.40 

66.— 

Mai 

62^70 

62.80 

in  M 

per  ioO  1 

Hamburg. 

4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

1.  Jan. 

31.  Dez.  30.  Dez. 

Disp. 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

68.- 

in  M 

per  100  1 

Amsterdam.  4. Jan.    3.  Jan.    2.  Jan.    1.  Jan.    31.  Dez.  30.  Dez. 

Tendenz:  stetig       ruhig                               stetig  still 

Disponibel                     33'/2        —   SSV» 

Jan.                                                                       323/4  323/4 

Jan.-April  —   32^8 

Febr.-April   3274  —  

Mai-Angust  31—        31i/4  —  

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  4.  Jan.    3.  Jan.    2.  Jan.  1.  Jan.    31.  Dez.  30.  Dez. 

Dez.  -.—      — .-      -.—      — .—      67.—  67.50 

Jan.-April  65.—      66.—      — .—      — .—      65.50  66.50 

Mai-Aug.  64.50      65.50      — .—      -.—      -  .—  -  .— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York    3.  Jan.  2.  Jan. 

rones  im  Süden      5.07  5.— 

Prime  Yellow 

disponibel     6.20-6.35  6.10-6. 

März  6.27  6.20 

Mai  6.36  6.31 


Kottonöl. 
31.  Dez. 


30.  Dez.  28.  Dez.  27.  Dez. 


4.  Jan. 


Hull 
nackt 

Kaffin.,  dispon.    2417,6  2417/6 

Jan.-April  25  5'  255/ 

Ägypt.,roh,disp.  237  6  237-6 

Jan.-April         23 17/6  23  17/6 


0,00 
0.00 
per  100  Ibs. 

3.  Jan.  2.  Jan. 


Hull 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  Dez.-Jau 
Jan. .-Juni 
extrah.,  disp. 
Jan. -Juni 


Sojabohnenöl. 
4.  Jan.    3.  Jan.     2.  Jan. 


25 
25 
235/ 
235/ 


25   

25   

235/  

235/  

per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

30.  Dez.  31.  Dez. 


PäliD,  Lagos 
do.  Accra 


PaimkerDöirettsäurs 

Kokosölrettsäure 

ErdnuB 

Kokos  la,  KocblB 


do.  CeyloD 
do.  Harburger 
KüttoB,  amerik. 


do,  Haröurger,  weis 
do„  Harburger,  oelb 

lais  amerik. 

Holzöl.  CDlDeSlSCll 

RIZiDIIS,  I, 

do.  II 

Teodeoz 


61 

58 

77i/,/76V: 
66 
66 

64/631 

92 
87/86 

86 
84/83 

63 

55 

76/75 
73  72 
54 
65 
59 
57 

ruhig 


61 
58 

77'/,/76V2 
66 
66 

h  64/63V2 
92 
87/86 

86 
84/83 
63 
55 

76/75 
73/72 
54 
65 
60 
57 

stetig 


5.14 

5.15 

5.15 

).10-6.35  6.15-6.35 

6.15-6.35 

O.i-O 

6.20 

6.26 

6.29 

2.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

stetig 

fester 

2417;6 

2417/6 

2417/6 

252/6 

255/ 

255/ 

237  6 

237/6 

23  7^  6  bez. 

2317/6 

2317/6 

.  2.  Jan. 

31.  Dez 

30.  Dez. 

25 

25 

25 

25 

25 

25 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

*.  Jan. 

3.  Jau. 

4.  Jan. 

61 

61 

61 

57 

57 

57 

2/761/2  77VJ76V2  77i/2/76>/, 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

64/63 

64/63 

64/63 

90 

90 

90 

87/86 

87/86 

87/86 

86 

86 

86 

84/83 

84/83 

84/83 

63 

63 

63 

55 

55 

55 

77/75 

77/75 

77/75 

74/72 

74/72 

74/72 

52 

52 

52 

64 

64 

64 

59 

59 

59 

57 

57 

57 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

SclilacLtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen   betrugen    laut    Kabel  per 
31.  Dezember  1912: 
1912 
21000 
20  000  I 
15  000  / 
47  000 
14  000 


Entre  Rios 
Fronteras 
Uruguay 
Montevideo 
Eio  Grande 
Total 


1911 

26  000 

96  000 


86  000 
40  000 


1910 
3  000 

21  000 

97  000 


1909 
2  000 

14000 

78  000 


1908 
11000 


1907 
1400 


33  000      5  500 


82  000 
33  000 


74  400 
10  000 


117  000   248  000   121000     94  000   161000  91300 
Eduard  Hagedorn  db  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  14.  Dezember  1912.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge:  1912/13    1911/12    1910/11  1909,10 

Vorrat  am  1.  April  16573        1574       8474  23862 

Ernte  vom  l.Aprilbis  30.  Nov.  179965  177321  142777 
Ernte  bis  heute  8202        7783  6908 

Total 


U9685 
7192 


204740     186678  158159 


180739 
Fässer. 
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nach  dem  Auslände 

110279 

82080 

69769 

79129 

nach  New  York 

22798 

27045 

29086 

26772 

nach  diversen  Ilichtungen 

dbylo 

7  Fi  O  1 

o  (Do  l 

Total 

172933 

146U38 

140277 

143432 

Fässer. 

Vorrat  heute 

:  31807 

40640 

17882 

37307 

Fässer. 

llars. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

72207 

30118 

84231 

1408o7 

Ei  nte  vom  1.  April  bis  60.  Nov. 

567509 

5bü()ö8 

448095 

4ol21o 

Eintü  bis  hente 

39123 

35694 

31125 

33222 

Total 

678839 

625850 

563451 

635292 

Fässer. 

Verschiffnngen: 

nach  dem  Auslände 

oo  c  Qr\o 
ÜOOoOo 

nach  New  York 

108343 

91150 

94542 

54201 

nach  diversen  Richtungen 

180519 

178683 

174888 

175097 

Total 

524665 

501242 

484896 

500189 

Fässer. 

Vorrat  heute 

:  154174 

124608 

78555 

135103 

Fässer. 

Terpentinöl.  Infolge  lebhafter  Nachfrage  im  Lande  wie  außer- 
halb hat  sich  die  Marktlage  wieder  mehr  befestigt  und  die  hinter 
uns  liegende  Berichtswoche  brachte  erneute  Preiserhöhungen,  die  beim 
heutigen  Wochenschlnß  eine  Forderung  von  38^/^  cts.  zeitigten.  In 
den  ersten  Wochentagen  erfolgten  nur  kleine  Preisaufbesserungen; 
das  gestrige  Geschäft  verursachte  aber  eine  Erhöhung  von  36'/4  cts. 
bis  auf  38  cts.  und  auf  diese  Weise  wurde  schließlich  die  vorer- 
wähnte Schlußnotierung  erreicht.  Zum  Wochenschluß  wurden  aber 
nur  einige  kleine  Partien  abgestoßen  und  die  Notierung  ist  daher 
nicht  als  für  die  nächste  Woche  maßgebend  zu  betrachten.  Insge- 
samt wurden  in  dieser  Woche  ca.  3600  Fässer  abgesetzt,  gegen 
ca.  2700  Fässer  in  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen.)  Die  Gesamt-Erträge  dieser 
Saison  beziffern  sich  mit  ca.  189000 Fässer,  gegen  ca.  185-500  Fässer 
im  Vorjahre.  Die  Produzenten  ihrerseits  streben  trotz  der  jetzigen 
Preiserhöhungen  ein  Zusammengehen  an,  um  die  nächstjährige  Ernte 
klein  zu  halten ;  sie  sehen  die  gegenwärtigen  Erhöhungen  nur  als  ein 
Mittel  zum  Zweck  an,  um  sie  vielleicht  in  ihren  Absichten  unsicherer 
zu  machen.  Die  Entwicklung  des  Marktes  wird  aber  in  sich  selbst 
festliegen  und  so  wird  der  Saisonbeginn  abzuwarten  sein,  ehe  berech- 
tigte Schlußfolgerungen  für  die  nächste  Ernte  gezogen  werden  können. 
Die  niedrigste  Notierung  war  33^/4  cts.,  vielleicht  der  größte  Tiefstand 
in  dieser  Saison.  Die  gegenwärtige  Preiserhöhung  liegt  zweifellos 
nur  in  der  vermehrten  Nachfrage  bedingt,  denn  das  dem  Markt  ent- 
gegengebrachte Interesse  nahm  täglich  an  Umfang  zu,  besonders  weil 
wiederum  ein  paar  größere  Konzerne  sich  möglichst  die  Vorräte  un- 
geteilt zu  sichern  versuchten.  Die  Stimmung  nahm  schließlich  derart 
an  Lebhaftigkeit  zu,  daß  man  an  ein  Überschreiten  der  Preisbasis  von 
40  cts.  dachte,  das  sich  in  dieser  Woche  aber  noch  nicht  verwirklichte. 

Harz.  Der  Harzmarkt  ging  auch  von  seinem  seitherigen  Preis- 
stand ah.  Die  Notierungen  der  unteren  und  mittleren  Grade  haben 
wiederum  geschlossen  avanciert,  wie  aus  der  endstehenden  Gegenüber- 
stellung ersichtlich  ist.  In  dem  gleichen  Maße  wie  die  mittleren  und 
unteren  Grade  der  Situation  weichen  mußten,  sind  sie  jetzt  wieder  in 
die  Höhe  gegangen.  Das  Zusammenhalten  dieser  Typen  ist  bemer- 
kenswert. Die  vier  hellsten  Typen  blieben  beständig.  Der  Markt  hat 
auch  in  dieser  Woche  wesentlich  an  Interesse  zugenommen;  die  Nach- 
frage kam  von  mehreren  Seiten,  die  bis  vor  kurzem  noch  Zurück- 
haltung beobachteten,  und  mancher  Interessent  wird  es  bedauern,  nicht 
die  günstige  Marktgelegenheit  ausgenützt  zu  haben.  Die  Gesamt- 
erträge dieser  Saison  beziffern  sich  jetzt  auf  ca.  609  000  Fässer, 
gegen  ca.  598800  Fässer  im  Vorjahre.  Der  Markt  schloß  heute  zu 
den  folgenden  Notierungen: 
WW  WG  N  M  K  J  H  G  F  D  E  E 
$  7.45   7.35   7.25    7.—   6.45  5.95  5.92i/2  5.90  5.85  5.85  5.85  5.85 


$  7.45  7.35  7.25  7.- 
zu  Anfang  dieser  Woche. 


gegen 

6.45  5.50   5.50  5.50   5.50  5.50  5.50  5.50 


—  Paris,  den  4.  Januar  1913. 

Harz.  In  den  zwei  letzten  Wochen  vtrlief  der  Markt  sehr  ruhig 
infolge  der  Feiertage  und  der  Jahreswende.  Nachdem  auch  die 
allgemein  politische  Lage  keine  bessere  Aussichten  bietet,  unterliegt 
es  keinem  Zweifel,  daß  unter  diesem  Einfluß  —  aber  besonders  die 
auswärtigen  Verkäufe  —  das  ganze  Geschäft  darunter  leidet.  Die 
Preise  für  amerikanisches  Harz  sind  nach  einer  Tendenz  zur  i^esse- 
rung  wieder  gesunken  und  stellen  sich  heute  besonders  für  minder- 
\vertige  Sorten  bedeutend  niedriger  als  französische  Ware.  Lokalge- 
achäfte  sind  flau,  da  sich  eine  gewisse  Abneigung  auf  beiden  Seiten 
fühlbar  macht.  Käufer  sind  darauf  bedacht,  möglichst  wenig  abzu- 
schließen und  sich  nicht  auf  entfernte  Lieferungen  einzulassen;  die 
Verkäufer,  gestützt  auf  die  statistische  Lage  und  den  geringen  Vor- 
rat an  Ware,  fühlen  sich  in  Sicherheit  und  ziehen  es  vor,  abzuwarten 
und  ihren  kleinen  Vorrat  so  gut  wie  möglich  zurückzuhalten.  Eine 
ernste  Änderung  kann  bestimmt  nicht  vor  der  neuen  Ernte  in  Mai- 
.luni  eintreten  vorbehaltlich  tiefeinschneidende  Bewegungen  auf  dem 
amerikanischen  Markt.  Man  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca. 
4(0  kg  mit  7"/o  Tara  fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adri- 
atischen  Häfen:  F/G  frs.  36.50,  H/I  frs.  36.75,  KM  frs.  37.50, 
N  frs.  37.75,  WG  frs.  38.25,  WW  frs.  38..50,  AAA  frs.  40.50, 
AAAA  43.-. 

Terpentinöl.  In  den  zwei  letzten  Wochen  folgten  mehrere 
kleinere  Änderungen  im  Ausland,  und  zwar  wechselten  einige  Hausse- 
und  Baissebewegungen  um  einige  Franken,  die  gleich  in  Savannah 
ein  Echo  fanden,  ab.  Diese  Bewegungen  sind  der  Spekulation  der 
Baissiers  und  Haussiers  zuzuschreiben,  sie  ändern  jedoch  nichts  an  der 
allgemeinen  Marktlage.  Durch  die  hohen  Preise  wurde  der  Konsum 
veranlaßt,  Ersatzprodnkte  aufzunehmen,  und  es  liegt  nun  kein  Grund 
vor,  Terpentinöl  nun  wieder  zu  verwenden.  Das  Lokalgeschäft  ist 
nicht  gut  und  die  Ausfuhr  um  ca.  2000  Tonnen  geringer  als  in  den 
vorigen  Jahren.  In  Anbetracht  des  großen  Vorrats  französischer 
Ware,  welcher  mangels  an  Lagerraum  bis  zur  neuen  Ernte  exportiert 
werden  muß,  \'it  es  anzunehmen,  daß  unser  Markt  noch  länger  schwach 
bleiben  wird,  bis  er  durch  die  Ausfuhr  unserer  Stocks  eine  Besserung  erfährt. 
Es  wird  mitgeteilt,  daß  10000  Fässer  in  London  und  weitere  5000 
Fässer  in  Rotterdam  gelöscht  werden.  Durch  die  Savannah-Notie- 
rungen  ist  der  Import  nach  dem  Kontinent  mit  Vorteil  möglich.  Der 
Kurs  in  Bordeaux  blieb  an  dem  Mittwoch  der  zwei  letzten  Wochen 
unverändert  in  frs.  62.—  nackt.  Seitens  der  Fabrikanten  werden 
frs.  64/65  verlangt,  doch  sind  Geschäfte  selten.       Ad.  Genvrain. 

—  Hamburg,  den  4.  Januar  1313. 

Amerikanisches  Harz.  Der  Markt  war  schwächer,  und  die 
Preise  sind  für  dunkle  Sorten  gesunken.  Die  Nachfrage  war  sehr 
gering.  Es  notieren  heute:  B  M  27.30,  D  27.75,  E  27.85,  F  28.05, 
G  28.15,  H  28.20,  J  28.40,  K  32.40,  M  34.—,  N  35.65,  WG  38.—, 
WW  38.95  per  100  kg  netto  mit  14o/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l^/o  Skonto.    (DiePreise  verstehen  sich  in  Mark.) 

W.  R.  Ulrich. 


New-York 
Savannah 

Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 

Hamburg 
disp. 

Jan.-April 
Febr.-April 


Terpentinöl. 

3.  Jan.  2.  Jan.    31.  Dez. 

42-43  42-421/2 
—  38V4-39 

4.  Jan.    3.  Jan. 


00-00 
00-00 
2.  Jan. 


30.  Dez.  28.  Dez.  27.  Dez. 

41-42      41-43  41-43 
38>/4-39  373/4-38  373/4-38 

I.Jan.  31.  Dez.  30.  Dez. 


78V2       78'/2  7872   

81—      81—  81—   

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


64— 


65» 


64- 


65»/3 


65V2 


-—  64'/2 

65V2 


64— 
651/2 


Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Breslau-Berlin,  den  3.  Januar  1913. 

Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  Dezember  werden  von  Kal- 
kutta wie  folgt  gekabelt:  Großbritannien  4900  cwt.,  Vereinigte  Staaten 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 


4.  Jan. 

3.  Jan. 

2.  Jan. 

31.  Dez. 

30.  Dez. 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

amerikan.,  hellstes     .   .  . 

19/6 

19/6 

19  6/ 

19/6 

19/6 

„        dunkles     .    .  . 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

15/ 

Terpentin  per  cwt.      .    .  , 

fest 

ruhig 

flauer 

fest 

streng 

31/6 

31/3 

31/3 

31/9 

31/6 

31/10'/2 

31/6 

31/6 

32/3 

32/ 

32/9 

32/6 

32  6 

33'3 

33/ 

33/3 

33  3 

33/ 

33/9 

33/6 

33/6 

33/3 

33/3 

34/ 

33 '9 

Sept.-Dez  

33;  9 

■  33/6 

33/6 

34/3 

34/ 

62 
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von  Nordamerika  13900  cwt.,  Kontinent  4400  cwt.,  zusammen  23200  cwt. 
Nennenswerte  Ändernng-en  des  Marktes  sind  nicht  zu  berichten,  die 
Preise  sind  mit  geringfügigen  Schwankungen  die  nämlichen  geblieben. 
Zu  beachten  ist,  daß  die  Tendenz  sich  gut  gehalten  hat,  obschon 
wegen  der  politischen  Verhältnisse  seit  längerer  Zeit  eine  gewisse 
Zurückhaltung  zu  beobachten  ist.  Es  spricht  diese  ruhige,  feste  Tendenz 
dafür,  daß  die  gegenwärtige  Preislage  des  Artikels  als  gesund 
betrachtet  wird.  Gebrüder  Östreicher. 

G9yzepin. 

—  Paris,  den  3.  .Tan.  1913.  (Originalbericht.) 

Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  152.50  per 
100  kg  franko  Paris.  SO^/o  haltiges  Unterlaugen-Kohglyzerin  frs. 
130. —  per  100  kg,  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50/192.50  per  100  kg.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  4.  .Jan.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  155.00/000,  160.— '000,  80''/n  do.  130.—, 
135.—,  40»/o  do.  56/—/—,  58/—/—.  FranQois  Honnoraf. 

—  Marseille,  den  3.  Januar  1913. 

Markt  ruhig  jedoch  stetig.  Es  können  notiert  werden:  Saponi- 
fikat-Glysevin,  .Januar-Lieferung  frs.  155. — .  Lieferung  1913,  Ver- 
käufer zu  frs.  157.50,  Käufer  zu  frs.  155.—.  80<'/o  Laugen-Glyzerin, 
.Januar-Lieferung  frs.  130.—.  Lieferung  1913,  Verkäufer  zu  frs.  132.50, 
Käufer  zu  frs.  130. — .  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg 
unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kom- 
menden guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen 
von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Sa- 
ponifikat-Glyzerin  mit  S'/sVo  Skonto  und  bei  Laug-en-Glyzerin  80"/o 
ohne  oder  mit  V20/0  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  .3.  Januar  1913. 

Glyzerin.  Saponifikation  frs.  152.50'lFi5,  Lessive  SOo/o  frs.  130.  — , 
Lessive  40»/o  frs.  57.—.  B.  liaäisson  d'  Ant.  Cere. 

—  Berlin  W.  57,  den  4.  Januar  1913. 

Der  Börsenkurs  für  Saponifikat-Rohglyzerin  wurde  in  den  letzten 
beiden  Wochen  wieder  unverändert  mit  frs.  152^2  notiert.  Das 
Geschäft  war  ruhig  und  konnte  auch  durch  fester  gehaltene  fran- 
zösische Berichte  nicht  belebt  werden;  im  Gegenteil  haben  diese  nur 
eine  größere  Zurückhaltung  seitens  der  Produzenten  hervorgerufen. 
Die  Marktlage  ist  auch  heute  noch  ganz  ungeklärt,  und  es  kursieren 
die  widersprechendsten  Berichte,  auf  die  einzugehen  sich  erübrigt. 
Immerhin  ist  es  für  die  Produzenten  vielleicht  empfehlenswert,  nicht 
unbedingt  auf  höhere  Preise  zu  warten  und  sofern  noch  wesentliche 
Mengen  unverkauft  sind,  wenigstens  ein  Teilquantum  an  den  Markt  zu 
bringen.  Gebrüder  östreicher. 

—  Wien,  den  4.  Januar  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  125.00—1.30.00,  28«  135.00—140.00,  30« 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
000  bis  ÜOO  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Fpffichte. 

F.  Hamburg.  30.Dez.  31  Dez.  1.. Jan.    2.  .Jan    3.  ,Tan.     4.  Jan. 

BoliDen,  eBqliscil        54       54       —       50        50  50 
do.  diidfisiscb  —--____ 

do,  WSCÖ  55/54  55/54  —  55/54  55 '54  55/54 
SOjatlOtineO  165/58     165/58       —       165/58      165 '58  165/58 

—  Hamburg,  den  3.  Januar  19]3. 

Leinsaat.  Während  der  letzten  Woche  war  hier  recht  wenig 
Geschäft.  In  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1912  wollten  weder 
Käufer  noch  Verkäufer  etwas  unternehmen,  und  so  bliebea  die  Preise 
auf  der  ganzen  Linie  ziemlich  unverändert.  Hier  am  Platze  selbst 
sind  kaum  irgendwelche  Abschlüsse  zu  verzeichnen;  Frankreich  und 
England  hingegen  sollen  verschiedene  größere  Posten  Plata-Leinsaat 
gekauft  haben.  Heute  eröffnete  der  Markt  auf  höhere  argentinische 
Terminkurse  hin  recht  fest.  Verschiedene  größere  Posten  Plata-Lein- 
saat wurden  am  Platze  selbst  g-ehandelt  und  England  kaufte  in 
Deckung  Bombay-Leinsaat  März/Mai.  Als  später  die  argentinischen 
Ablader  sich  wieder  verkaufslustiger  zeigten,  stockte  das  Geschäft, 
und  die  Käufer  zogen  vor,  abzuwarten.  Die  Abladeziffern  von 
Argentinien  sind  groß :  7400  tons,  während  die  Vorräte  ebenfalls  gegen 
die  Vorwoche  2000  tons  größer  sind.  Indien  brachte  2600  tons  auf 
den  Weg.  Rußland  2200  tons  und  von  Amerika  wurden  am  Sonnabend 
voriger  Woche  6000  tons  gemeldet.  Daß  die  nordamerikanischen 
Terminkurse  augenblicklich  große  Stabilität  zeigen,  ist  nicht  ver- 
wunderlich, da  die  Zufuhren  klein  werden  infolge  des  Zufrierens  der 
r  damerikanischen  Seen. 


Plata-Leinsaat  Dezember/Januar  M  226. — ,  Januar/Februar, 
Februar/März,  März/April  M  224.—,  April/Mai  M  225.—,  Mai/Juni 
M  226.—,  Januar/ Juli  M  227.—,  Juli 'August  M  228.—  ;  Bombay- 
Leinsaat.  Januar/Februar-Ahladung  M  263. — ,  Febr./März  M  261.— 
März/April  M  259.—  April/Mai,  M  256.— ;  Kalkutta-Leinsaat.  Nov.- 
Dez.  M  253.—,  April/Juni  M  247.—  ;  96  »/o  Azow-Schwarsmeer-Lein- 
saat.  Januar- Abi.  M  245.—  ;  Donau-Kustendje-Leinsaat.  Januar- 
Abladung  M  252.  —  ;  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  Januar/Febrnar- 
Abladung  M  227.—. 

Rapssaat  flau.  Schwimmend  M  242. — ,  Dez. /Januar  M  239. — , 
Januar/Februar  M  235.—,  Februar/März  M  234.—,  Donau-Rübsen 
loko  M  239  38.— . 

Mohnsaat  stetig,  aber  geschäftslos.  Dezember 'Januar  M  412.— 
April /Mai  M  378.—,  Mai 'Juni  M  375.—. 

Sesamsaat  fest.  l»/o  gelbe  China  Dez. /Febr.  M  377.—,  15  "/j 
grobe  weiße  Bombay  Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  360. — . 

Rizinussaat  stetig.    Februar/März  M  235.— ,  März/April  M233.— . 

Nigersaat  fest  auf  kleines  Angebot  hin.    Jan./Febr.  M  255. — . 

Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  6.  Januar  1913. 

Kopra.  Die  Stimmung  des  Marktes  blieb  auch  in  letzter  Woche 
eine  sehr  feste,  und  das  Angebot  war  klein. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  wurde  offeriert:  Januar- 
Februar  a.  c.-Abladung  mit  £  28.15/—,  Januar/März  a.  c.-Abladung 
mit  £  28.13/9. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Dezember'Januar  a.  c.-Abl.  £  28.10/—. 
Offerten  fehlen  fast  gänzlich. 

Manila,  fms.  lose,  Dezember/ Januar  a.  c.-Abladung  £  25.10/ — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Nov./Dez.  1912  a.  c.-Abladnng  £  26.12/6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pohnäorff. 

—  Jjondon,  3.  Januar  1913. 

Rapssaat  Die  indischen  Häuser  drängten  fortgesetzt  zum  Kauf, 
was  bei  der  nur  dürftigen  Nachfrage  die  Preise  um  weitere  1/ bis  1 '6 
herunterdrückte.  Ferozepore,  alte  Ernte,  prompt  ist  jetzt  zu  47/  und 
Jan.-Febr.  zu  45/  erhältlich,  während  für  Brown  Cawnpore  prompt 
Verkäufer  zu  47/6  vorhanden  sind.  Dünkirchen  nahm  ein  wenig 
Yellow  Cawnpore  Dez. -.Jan.  zu  50,3.  —  Die  in  Indien  mit  Raps  be- 
stellte Fläche  (Pure)  beträgt  einer  Kabelnachricht  zufolge  3690000 
Acres,  jedoch  ist  die  Aussaat  in  der  Präsidentschaft  Bombay  und  in 
Sind  noch  nicht  vollendet.  Die  Witterungsverhältnisse  sind  im  all- 
gemeinen gut,  jedoch  wäre  etwas  mehr  Regen  nötig.  Im  Vorjahr 
betrug  die  Anbaufläche  3547000  Acres.  —  Die  Verschiffungen  ans 
den  Donauländern  waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte  diese  Woche 
1000  qurs,  gegen  5000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen  Ver- 
schiffungen beliefen  sich  auf  170  qurs,  gegen  2300  qurs  in  der  Woche 
zuvor. 

Mohnsaat.  Vor  ein  paar  Tagen  wurde  ein  kleiner  Posten  (50  t) 
alte  Ernte  Bombay  (Calcutta  option)  noch  zu  70/  verkauft;  seitdem 
hat  sich  jedoch  der  Markt  allgemein  gefestigt,  und  jetzt  werden  70/6 
für  neue  Ernte  April-Mai  gefordert,  während  65/  geboten  wurden, 
welch  letzterer  Preis  für  April-Mai  verlangt  wird. 

Sesamsaat.  Letzten  Montag  zahlte  Antwerpen  noch  62/3  für 
Dez.-Jan.  Bombay  (157o)>  ^l^er  Verkäufer  erhöhten  dann  ihre  Limite 
auf  62/9  und  in  einigen  Fällen  sogar  auf  63'. 

Rizinussaat.  Der  Mangel  an  Verkäufern  und  eine  gute  Nach- 
frage verliehen  dem  Markt  eine  sehr  feste  Stimmung,  und  die  Preise 
sind  um  2/6  bis  3/9  per  Tonne  hinaufgegangen.  Hull  zahlte  £  12.6/3 
für  Bombay  Jan.,  und  of  11.17  6  werden  jetzt  für  März-April  gefordert. 

Sojabohnen.  In  Hull  sind  disponible  Posten  1/3  per  Tonne 
billiger  zu  haben,  jedoch  bleiben  spätere  Positionen  sehr  fest  mit 
steigender  Tendenz  infolge  der  festen  Märkte  in  Ostasien,  wo  ein  leb- 
hafter Kuchenhandel  stattfindet  und  Japan  immer  noch  Bohnen  zu 
Preisen  kauft,  welche  die  hiesige  Parität  übersteigen.  Ebenso  ver- 
hindern die  hohen  Frachten  billige  Offerten  auf  unseren  Märkten,  und 
man  nimmt  an,  da  auf  ein  Heruntergehen  der  Bohnenpreise  dort 
kaum  zu  rechnen  ist,  daß  neue  Geschäfte  mit  Europa  nicht  so  bald 
zustande  kommen  werden.  Inzwischen  liegen  den  englischen  und 
kontinentalen  ölmüllern  relativ  billigere  Leinsaatofferten  vor,  sodaß 
sie  für  Sojabohnen  kein  Interesse  mehr  haben. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehe 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  — . — ,  — . 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  43.-/41.50,  weiß  M  43.00'—.—,  rot  M  41.50,  schwarz 
M  38  50,  37  50,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /-,  —.Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen  :B,Ti&sqvie  32.75,  — . — ,  Sine  32.75,  — / — ,  Gambie 
33.25' — . — ,  Rio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamanee  — . — ,  — . — ,  Boulam 


-/- 


Bombay  37.—.—, 


Erdnuß,  geschält:  Mozambique  41.  , 

— .— ,  Coromandel  Fr.  32.50,  33/—.—. 

Jjein  Bombay  33.75/ — ,  — ,  Russ  — . — ,  — . — / — . — . 

Bicinum  Bombay  29.50/ — ,  — . — /— ,  Coromandel  29.50,  — . — ,  Plata 
00.00,—/—. 
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Mohn  Levant  -.-/—.-,  Bombay  50.-,  49.-,  Kalkutta  49.-,  48.-. 
Baps  Donau  Cawnp.  33.50  33-,  Kalkutta  — -, 

öntzer  Kutnee  -  -,  Ferozepore  34.-/33.-,  Ravision 

'■'>o'<<on  Alexandrie  -/-,  MOWRA  42.-  -  ILLIPÄ 

Kopra  ManiUa  61.75/-,  Saigon  61.75,  Padang  62.75,  Mixtes  63  50, 

Gehn  64.—,  Java  65.-,  Mozambiqne  63.75,  Malabar  — .-. 

Palmkerne  Guinee  Lagos  49.50  49.-.  B  d.  C.  49  50, 

courant  — .— ,  — .— .  Frau^:ois  ILonnorab. 

Rotterdam,  den  3.  Januar  1912.  Leinsaat. 
Der  Lüinaaatmarkt  war  in  der  Berichtswoche  [etwas,  flauer  gestimmt, 
da  das  Angebot,  hauptsächlich  von  Argentinien,  größer  war  und  die 
Notierungen  gingen  demzufolge  etwas  zurück.  In  Argentinien  wird 
man  zufolge  telegraphiscber  Berichte  über  einen  Ertrag  verfugen 
können,  der  doppelt  so  groß  ist,  als  im  vorigen  Jahre.  In  dieser 
Woche  beträgt  die  gesamte,  nach  Europa  schwimmende  Menge  Leinsaat: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  16000  47000       31000  29000 

von  Argentinien  20000  153000       16000  87000 

von  Rußland  10000  15000        3000  12000 

Amerika  20000  45000         -  - 

Total' 


"66000  260000      50000  128000 

qurs. 

In  der  Vorwoche  80000  265000  qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  4.  Januar  1912. 
Pulmkerne  fester,  aber  hier  ohne  Umsatz. 

F.  N.  d'  W.  II.  Möntauban  van  Stvyndrecjt. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


—  F.  -  Ha 

PalmkDClieB 
LelBkDCiieB 
ErdBoe.  do.  Irs. 
do,  BordeaDi 


do.  deotsclt 
KokosK.  deutsclie 
do.  indisclie 
do.  CeylDo 
RapsRuclieB  La  Plata 
do.  • 


do. 
Teadeez 
SoJaboliDenscIirot 
PalmKerDSCbrot 

Tendenz 


mbnrg. 
30.  Dez. 
137-39 
156-58 
155-57 
172-73 

155-  57 
172—74 
158-66 

156-  58 
158 -.59 
128-00 
128—30 
153/51'/ 
158,60 

ruhig 
156/58 
132 
still 


31. Dez. 
137—39 
156  -58 
155-57 
172-73 

155-  57 
172-74 
158-66 

156—  58 
158-59 
128-00 
128  -  30 

153/511 

158/60 

ruhig 

156/58 

132 

still 


I.Jan  2.  Jan. 
000-00  137—39 
000-00  156-58 
000-00  155-57 
000-00  172-73 
000-00  155-57 
000-00  172-74 
000-00  1.58-  66 
000-00  156-58 
000-00  158-59 
000-00  128-00 
000-00  128-30 
—  153'51V3 
000/00  158/60 

—  ruhig 

—  156  58 

—  132 

—  still 


3.  Jan.    4.  Jan. 
137—39  137-39 
156-58  156-58 
155—57  155-57 
172-73  172-73 

155-  57  155—57 
172-74  172-74 
158-66  158—66 

156-  58  156—58 
158—59  158-59 
128-00  128-00 
128-30  128-30 

153/5li/a  153/51'/^ 
158  60  158/60 

rnhig  ruhig 
156,58  156/58 
132  132 
still  still 


—  London,  3.  Januar  1913. 

Sojakuchen  sind  schwierig  zu  verkaufen,  obwohl  Huller  Fabrikat 
volle  5/  unter  dem  zuletzt  notierten  Preise  erhältlich  wäre. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .  -, 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  19,  Erdnnßk.  Rufisque  18.50/19.00,  Gambie 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— .  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  13.5013,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/ — . — ,  18/ — ,  cour. 
17.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  11.—,—. — ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.— ,Rizinu8kueh.  10.— /—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — '— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  11.—/—, 
Sulf.  — .— ,  Rizinuskuchen  11/0.00.  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913. 

Arachidekuchen.    Greifbar  frs.  58,  lieferbar  frs.  57/56.—. 

Paul  Lambert. 

Wachse. 

—  Hamburg,  4.  Januar  1913. 
Bienenwachs  sehr  fest. 

Smyrna-Wachs  M  00—00,  Chile-Wachs  M  300—305,  Brasil- 
Wachs  M  000-000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  296-298,  Domingo-Wachs  M  292-296,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  283—286,  Marokko  la.  M  292—294, 
Mogador-Wachs  M  290—292,  Benguela-Wachs  M  290-293,  Mozambique- 
Wachs  M  290-294. 

Karnaubawachs  fest.  Kurantgraue  Ware  wurde  höher  bezahlt. 
Kurant  graue  Ware  M  315  bis  320,  fettgraue  M  335-000,  gelbe  M390 
bis  510 

Japanwachs  unverändert.  Loko  la.  Ware  M  87— 00,  schwimmende 
Ware  86 — 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Gerson,  Reifenberg  &  Co. 


—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  proiu])t  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs  :  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  OOü.— ,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  167.50,^  000.  Levant.  000.00.  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  Fraurois 


Ifoiinoraf. 


vence  000,  000,  Span.  000  000. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  4.  Januar  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ainnwniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95»  Kr.  45/46  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  SUj.  Schrveinburrj. 

—  Mannheim,  3.  Januar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5..50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  3.  Januar  1913. 

Berlin  notiert  per  Januar  -  März  hochfeines  Kartoffel  -  Mehl 
und  -Stärke  M  25.50,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  24.50 
bis  25.—,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  23.75  bis  24.25,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — . — ,  Sekunda 
Qualitäten  M  — . —  bis  — . — .  Tertia-Qualitäten  M  — . —  bis  — . — 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  M  27.75  bis  28.—.  Halbweißer  42°  — .— 
bis  — . — .  Stärke-Sirup  M  — . —  bis  — . — .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis  — . —  per  Januar-März  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  30.75  bis  — . — ,  prima  Marken  M  30.25  bis 
M  — . — ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  -  . —  bis — . — .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notiercii  lürla..  Kartoffelstärke  u. 
Mehl  M  24.25 — 24.50  Jan.-März.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .  -  bis  — .— ,  Jan.-März  M  24.25  bis 
24.75,  prima  Kartoffelmehl  Zollstadt,  Freihafen  M  24.00  bis  24.50, 
Freihafen  M  19.50  bis  20.00,  superior  grobkörnige  Stärke,  Januar- 
März  M  — .— /— ,  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  25. —  bis  25.50. 
Die  rheinländischen  Märkte  notieren  superior  Kartoffelmehl  M  25.50 
bis  25.75,  prima  Kartoffel- Mehl  M  25.—  bis  — .— ,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  26.25/— .— per  Januar-März.  Wien  notiert  Januar- 
Febr.  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30. — 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29. — 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50—31.50.  Holland  notiert  superior  Kartoffel- 
Mehl  per  Januar-März  M  20.—  bis  20.50  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notiert  prompt  und  per  Januar-März  prima 
Mehl  frs.  34.— /34.50,  superior  Mehl  frs.  35/35.50,  Epinal  prima  Mehl 
Januar-März  frs.  34. —  bis  34.50,  Januar-März  superior  frs.  35.00. 
Weisenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  46.00—47.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M 
47—48.00,  SchabestärkeMm— 4:1.00,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—38.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  38.—  bis  — .— ,  bis  — .— .  Mais-Puder  M  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister . 


Jahres-Bericht  über  Ti'an. 

Hamburg,  den  31.  Dezember  1912. 

Der  Markt  war  im  abgelaufenen  Jahre  erheblichen  Preisschwan- 
kungen unterworfen,  wodurch  das  Geschäft  oftmals  sehr  ungünstig 
beeinflußt  wurde.  Die  diesjährige  Zufuhr  übertraf  alle  bisherigen  bei 
weitem  und  bewirkte  eine  bedeutende  Steigerung  des  Umsatzes. 

Die  im  Spätherbst  eingetretene  Verflauung  des  Seifenöl-Marktes 
wirkte  namentlich  auf  Waltran  ungünstig,  konnte  aber  die  Preise 
nur  unwesentlich  drücken,  weil  größere  Angebote  fehlten  und  der 
Konsum  die  geringen  Bestände  und  kleinen  Ankünfte  willig  aufnahm. 
Im  großen  und  ganzen  schließt  das  Jahr  mit  sehr  vorteilhaften  Notie- 
rungen für  den  Konsum. 

Borschtran.  Begünstigt  vom  guten  Wetter  brachte  die  dies- 
jährige Dorschfischerei  so  überaus  große  Erträge,  wie  wir  sie  noch 
nie  gehabt  haben.  Da  auch  die  Fetthaltigkeit  der  Leber  wesentlich 
größer  als  im  Vorjahre  war,  trugen  diese  beiden  Faktoren  so  be- 
deutend zur  Vermehrung  der  Ausbeute  speziell  in  Dampfmedizintran 
bei,  daß  das  hergestellte  Quantum  fast  doppelt  so  groß  als  in  den 
letzten  Jahren  war,  weshalb  ein  erheblicher  Preisrückgang  nicht  aus- 
bleiben konnte. 

Technische  Gattungen  wurden  dagegen,  mit  Ausnahme  von  Braun- 
tran, der  gegen  Ende  des  Jahres  im  Preise  ebenfalls  wesentlich  nach- 
geben mußte,  weniger  berührt.    Der  norwegische  Gesamtfang  betrug: 


1912 
1911 
1910 
1909 
1908 


Millionen 
Dorsche 
99,2 
64,4 
55,6 
56,5 
47,6 


Hektoliter 
Dampftran 
76  211 
43  318 
41  034 
50  600 
58  700 


Hektoliter 
Leber  zu  Rohtran 
34  000 
12  729 
17  914 
27  663 
25124 
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Grönlänäertran.  Die  diesjährige  Produktion  kam,  wie  gewöhn- 
lich, gegen  Jahresmitte  zum  Angebot,  und  man  mußte,  dem  ruhigen 
Markte  Eechnnng  tragend,  die  Forderungen  entsprechend  ermäßigen. 
Später  erholte  sich  indes  der  Markt  wieder,  und  die  Notierungen 
konnten  sich  auf  einer  mittleren  Preislinie  behaupten. 

Walfran  war  die  einzige  Gattung,  deren  Zufuhr  gegen  das  Vor- 
jahr zurückgeblieben  ist,  und  es  gewinnt  fast  den  Anschein,  als  ob 
die  sinnlose  Kaubfischerei  jetzt  auch  auf  das  Erträgnis  der  übersee- 
ischen Fangplätze  ihre  Wirkung  auszuüben  beginnt,  wie  dies  in  Nor- 
wegen bereits  seit  Jahren  der  Fall  ist. 

_  Der  jeweiligen  Marktlage  entsprechend  erfuhren  die  Waltran- 
preise größere  Schwankungen,  doch  notierten  sie  am  Jahresschluß 
ungefähr  in  gleicher  Höhe  wie  zu  Jahresanfang. 

'Neufundlandtran.  Das  diesjährige  Fangergebnis  blieb  ganz 
bedeutend  hinter  dem  vorjährigen  zurück.  Trotzdem  konnten  die 
verlangten  Forderangen  nicht  erzielt  werden,  sondern  mußten  sich 
nach  der  Preislage  der  konkurrierenden  Qualitäten  richten  und  ent- 
sprechend nachgeben. 

Das  diesjährige  Resultat  ergab: 

175  130  Robben 


gegen 


1911 
1910 
1909 
1908 


304  645 
297  500 
263  800 
213  863 


Japantran  konnte  auch  nicht  im  verflossenen  Jahre  die  frühere 
Bedeutung  wieder  erlangen,  sondern  blieb  vernachlässigt  und  wurde 
durch  andere  Qualitäten  zurückgedrängt. 

Die  Einfuhr  im  Laufe  des  Jahres  würde  ungefähr  der  vorjährigen 
entsprochen  haben,  wenn  sie  nicht  durch  die  kurz  vor  Jahresschluß 
eingetroffenen,  sehr  bedeutenden  Ankünfte  so  gesteigert  worden  wäre, 
daß  sie  jene  schließlich  um  die  Hälfte  übertraf. 

Die  Zufuhr  von  Tran  betrug: 


Aus  Norwegen, 
Schweden, 
Dänemark 
Aus  Neufund- 
land, amerik., 
engl.  u.  sonstig, 
Häfen  exkl. 
Japan 
Aus  Japan 


1912     1911     1910      1909      1908  1807 


Ton. 

Bar. 


Ton. 
Bar. 


11  448 
81  895 


20 


10  890 
37  822 


132 


130  644  137  599 


8  876 
52  798 


314 
59  327 


11 106 
41458 


917 
44  855 


9  908 
26  188 


36 
35  383 


10  060 
22  947 


75 
45  301 


Kisten  152  029  106  971  198  417  191  159  239  200  295  501 


n  KllO-Z'r.    435  305  354  378  267  264  223  749  195  942  226  626 

F.  G.  Brückner  Erben. 

Leinöl. 

Über  den  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  der  beiden  letzten  Wochen 
ist  wenig  neues  von  Bedeutung  zu  berichten.  Die  Feiertage  und  der 
Jahresschluß  haben  das  Interesse  für  Leinöl  zeitweise  sehr  abflauen 
lassen,  und  da  in  der  letzten  Zeit  die  Meldungen  über  die  ver- 
schiedenen Leinsaat  ernten  allgemein  recht  zuversichtlich  lauteten,  so 
ist  auch  auf  dem  Leinölmarkt  eine  bedeutend  ruhigere  Aulfassung 
der  Lage  eingekehrt.  Die  Leinölpreise  sind  im  Laufe  der  beiden 
letzten  Wochen  überall  gewichen  und  der  bisherige  billigste  Preis- 
stand ist  meist  wieder  gewonnen,  teilweise  sogar  noch  überholt 
worden,  so  in  Holland,  das  um  ca.  '/2  Gulden  niedrigere  Notie- 
rungen brachte.  Die  Leinsaat  hat  ebenfalls  ihren  Preisrückgang 
wieder  aufgenommen.  In  der  letzten  Woche  des  nun  abgelaufenen 
Jahres  waren  besonders  Nordamerika  und  Argentinien  in  den  Preisen 
nachgiebig.  Im  neuen  Jahre  haben  beide  einige  Aufbesserung  er- 
zielen können.  Dagegen  hat  Indien  auch  bis  heute  noch  weiter 
weichen  müssen,  sodaß  diese  Provenienz  gegenwärtig  das  billigste 
Niveau  seit  langer  Zeit  erreicht  hat.  Die  Leiusaatabladungen  waren 
in  den  letzten  Wochen  seitens  Argentiniens  und  Indiens  nicht  groß, 
doch  dafür  wurden  von  Nordamerika  recht  ansehnliche  Quantitäten 
auf  den  Markt  gebracht.  Die  Geschäftstätigkeit  in  Leinsaat  ist  in 
den  letzten  Wochen  nicht  von  großer  Bedeutung  gewesen,  wenn  auch 
an  einzelnen  Tagen  ein  etwas  regeres  Geschäft  zu  konstatieren  war. 
Gegenwärtig  ist  die  Stimmung  im  Saatmarkt  ruhig,  und  man  scheint 
darauf  zu  kalkulieren,  daß  mit  dem  Beginn  der  neuen  Abladungen 
die  Preise  noch  billiger  werden.  Im  Leinölmarkt  hat  die  abgelaufene 
erste  Woche  des  neuen  Jahres  keine  Änderung  gebracht.  Die  Stim- 
mung war  bisher  fast  überall  ruhig  bis  matt,  und  die  Notierungen, 
von  einzelnen  Terminen  abgesehen,  haben  wieder  nachgeben  müssen. 
Verhältnismäßig  gute  Stimmung  läßt  unter  den  ausländischen  Markt- 
plätzen nur  Hull  erkennen,  das  in  der  letzten  Woche  seine  Notie- 
rungen für  alle  Termine  etwas  vorwärts  bringen  konnte.  Auffallend 
erscheint  der  Preisrückstand  für  nahe  Ware  in  London,  da  doch  in 
England  gegenwärtig  keine  großen  Vorräte  an  Leinöl  bestehen  sollen 
und  hin  und  wieder  an  inländischen  Plätzen  von  Nachfrage  für 
englische  Rechnung  gesprochen  wird.  Im  Vergleich  zu  den  Auslands- 
märkten hat  der  inländische  Leinölmarkt  in  der  abgelaufenen  Woche 
eine  recht  gute  Stimmung  gezeigt.  Zwar  ist  hier  kein  Bedarf  von 
Bedeutung  aufgetreten,  aber  auch  das  Angebot  ist  durchaus  nicht 
dringend.  Die  zweite  Hand  ist  gegen  die  früheren  Monate  fast  gar 
nicht  mehr  zu  spüren,  und  die  Leinölhersteller  halten  mit  Angeboten 
zurück.    In  disponibler  und  bald  lieferbarer  Ware  ist  das  Angebot 


sogar  ziemlich  knapp,  sodaß  der  Eindruck  bestehen  bleibt,  daß  die 
Bestände  an  fertiger  Ware  tatsächlich  nicht  groß  sind.  Der  Absatz 
an  Kraftfuttermitteln  ist  bei  der  bisher  beispiellos  milden  Witterung 
so  schleppend,  wie  nie  zuvor,  und  die  dafür  erzielten  Preise  sind 
unlohnend.  Die  Leinölfabrikation  erhält  infolgedessen  von  dieser 
Seite  keine  Anregung,  und  da  ferner  die  Mühlen  sich  bisher  nicht 
reichlich  mit  Saat  versehen  haben,  ist  der  Umfang  der  Fabrikation 
des  Leinöls  augenblicklich  nicht  sehr  groß.  Es  ist  deshalb  nicht  aus- 
geschlossen, daß  in  nächster  Zeit  in  der  Lieferung  prompter  Quanti- 
täten hier  oder  dort  Verzögerungen  entstehen  können.  Im  ganzen 
werden  aber  die  Inlandpreise,  die  im  Vergleich  zu  den  ausländischen 
Notierungen  augenblicklich  noch  ziemlich  hoch  stehen,  künftig  mehr 
Anschluß  an  die  genannten  Notierungen  suchen  und  deshalb  herunter- 
gehen müssen.  In  den  letzten  Tagen  wurden  für  greifbares  Leinöl 
schon  M  50.50  —  M  51  gefordert  und  für  monatliche  Lieferung  bis 
August  oder  Dezember  M  50.—  ohne  Faß.  Frachtparität  Geldern, 
während  man  vor  etwa  acht  Tagen  gleiche  Termine  rund  eine  Mark 
billiger  kaufte.  Voraussichtlich  wird  der  Preis  schon  in  den  nächsten 
Terminen  mindestens  auf  diesen  Stand  zurückgehen. 

Kottonöl. 

Der  sehr  billige  Preisstand  des  Leinöls  hat  die  Notierungen  für 
Kottonöl  auch  in  vergangener  Woche  nicht  beeinträchtigt.  Im  all- 
gemeinen ruht  das  Geschäft  an  den  ölmärkten,  sodaß  auch  die  billigen 
Leinölpreise  zu  größeren  Geschäften  während  der  Berichtswoche 
keine  Veranlassung  gegeben  haben.  Falls  Kottonöl  auch  in  Zukunft 
für  technische  Zwecke  in  größeren  Quantitäten  verarbeitet  werden 
soll,  müssen  die  Notierungen  derart  reduziert  werden,  daß  sie  mit 
Leinöl  konkurrieren  können.  Anders  ist  es  mit  der  Verarbeitung  von 
Kottonöl  zu  Speisezwecken.  Der  Bedarf  an  öl  für  Speisezwecke  hat 
auch  im  vergangenen  Jahr  erheblich  zugenommen.  Der  Ausfall  der 
Olivenernte  hat  zum  Teil  den  Erwartungen  nicht  entsprochen,  wes- 
halb sich  die  Aussichten  für  den  Absatz  anderer  Öle  um  so  günstiger 
stellen.  Es  ist  darum  auch  wohl  teilweise  zu  verstehen,  daß  die 
Notierungen  für  Kottonöl  dem  Druck  der  Leinölpreise  bisher  noch 
haben  standhalten  können.  Voraussichtlich  wird  Kottonöl  in  diesem 
Jahr  in  wesentlich  größeren  Quantitäten  zur  Verarbeitung  zu  Speise- 
ölen präpariert  werden,  da  die  für  technische  öle  zu  erzielenden 
Preise  eben  keine  günstige  Aussichten  bieten.  Dieser  Umstand  ist 
indes  seitens  derjenigen  Industriezweige,  welche  Kottonöl  zu  tech- 
nischen Zwecken  weiterverarbeiten,  deswegen  nicht  zu  unterschätzen, 
als  auf  diese  Weise  ein  starker  Konkurrent  des  Leinöls,  zum  Teil 
wenigstens  ausscheiden  und  die  Position  von  Leinöl  dadurch  nicht 
unwesentlich  stärken  würde.  Trotz  der  sehr  günstigen  Aussichten 
am  Leinölmarkt  bestehen  also  noch  immer  nicht  unbegründete  Be- 
fürchtungen, daß  es  an  Momenten  zu  Preiserhöhungen  auch  in  diesem 
Jahr  vielleicht  nicht  fehlen  wird. 

Nachfrage  nach  Kottonsaaten  war  während  der  Berichtsperiode 
nur  ganz  vereinzelt  im  Markt.  Der  Markt  ist  aus  seiner  feiertägigen 
Ruhe  auch  in  dieser  Woche  noch  nicht  herausgetreten.  Die  Käufer 
suchen  sich  zu  informieren,  doch  ist  es  unter  den  heutigen  Verhält- 
nissen schwer,  beide  Parteien  zusammenzubringen.  In  den  ersten 
Tagen  der  Woche  waren  die  Forderungen  der  Verschiffer  etwas 
billiger,  später  hat  sich  der  Markt  im  allgemeinen  wieder  befestigt, 
obwohl  Käufer  anhaltend  reserviert  blieben.  Am  Londoner  Markt 
notierte  disponible  ägyptische  Kottonsaat  £  8/10/-,  schwimmende 
^  8/ll;3,  Dezember-Januar  gleichpreisig.  Indische  Saat  war  sehr 
fest,  sodaß  in  Hull  November-Dezemberabladung  ^  8  17/-  pro  Tonne 
bedang.  Einheimische  Märkte  blieben  trotz  abwartender  Haltung  der 
Käufer  andauernd  fest.  Für  ägyptische  Saat  per  Dezember-Januar 
stellte  sich  der  Preis  auf  M  169'/3  pro  Tonne  cif  Rotterdam.  Da  die 
Tendenz  für  Leinsaaten  momentan  wieder  fester  ist,  dürften  Kotton- 
saaten um  so  weniger  nach  unten  neigen. 

Die  Marktlage  in  Kottonöl  hat  sich  im  Laufe  dieser  Woche  nicht 
verändert.  Nachdem  Leinöl  keine  weiteren  Verschiebungen  zu  Gunsten 
der  Käufer  erlitten  hat,  sind  die  Aussichten  auf  billigere  Preise 
für  Kottonöl  um  so  weniger  vorhanden.  Londoner  Verkäufer  waren 
geneigt,  zu  etwas  billigeren  Preisen  nahe  Ware  zu  verkaufen.  Rohes 
Öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  notierte  ^  25/-/-,  raffi- 
niertes £  26/10'-,  süßes  29/-/-  pro  Tonne.  Die  Notierungen  sind 
aber  im  allgemeinen  nominell,  wie  auch  die  Notierungen  der  ein- 
heimischen Märkte  sich  mit  denen  von  Leinöl  nicht  messen  können. 
Mittlere  Qualitäten  für  technische  Zwecke  notierten  M  60. —  bis  M  62. — 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes  M  3.—  billiger,  be- 
sonders raffinierte  Ware  M  10. —  per  100  kg  teurer. 

Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

war  ständig  sehr  flau.  Kaufabsicht  ist  im  großen  und  ganzen  nur 
wenig  vorhanden.  London  notierte  prompte  Ware  mit  ^  261-1-  pro 
Tonne.  Am  einheimischen  Markt  sind  die  Forderungen  heute  M  55. — 
bis  M  57.—  per  100  kg  mit  Faß. 

Zur  Lag'e  des  Rübsaat-  und  Bübölmarktes. 

Berlin,  4.  Januar  1914. 
Die  Tendenz    für  Rüböl  war    während  der  Berichtsperiode  im 
allgemeinen  ruhig.     Die  Feiertage   haben  dazu   beigetragen,  daß 
weitere  Einkäufe  in  Rüböl  nicht  vorgenommen  worden  sind.  Das 
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Geschäft  war  vorher  ziemlich  rege,  sodaß  die  Fabrikanten  genügend 
zu  tun  hatten,  den  Abrufen  von  laufenden  Kontrakten  rechtzeitig 
nachzukommen.  Wie  sich  die  Marktlage  für  Rübül  in  diesem  Jahr 
im  allgemeinen  gestalten  wird,  läßt  sich  im  Moment  kaum  zuver- 
lässig beschreiben,  v/ic  überhaupt  die  Entwicklung  der  öl-  und  Fett- 
märkte in  diesem  Jahr  heute  noch  keine  sicheren  Schlüsse  zuläßt. 
Für  die  Fabrikanten  werden  die  Aussichten  kaum  sehr  günstig  ge- 
nannt werden  können.  Die  Notierungen  der  Rohmaterialien  werden 
voraussichtlich  einen  verhältnismäßig  niedrigen  Stand  einnehmen,  aber 
gerade  aus  diesem  Grunde  wird  vermehrte  Verarbeitung  von  Ölsaaten 
einsetzen,  welche  die  Preise  für  ölsaatfabrikate  voraussichtlich  stark 
licrontcrdrücken  wird,  sodaß  große  Gewinne  aus  der  Verarbeitung  von 
Ölsaaten  kaum  erzielt  werden  können.  Von  diesem  Standpunkt  aus 
betrachtet,  hält  sich  das  Geschäft  in  Ölsaaten  voraussichtlich  in 
engen  Grenzen,  solange  nicht  wesentlich  größerer  Bedarf  an  ölen 
oder  an  ölsaatkuchen  zu  erwarten  ist.  Demgegenüber  ist  die  Posi- 
tion der  Käufer  unter  obwaltenden  Verhältnissen  sehr  günstig  zu 
nennen.  Diejenigen  Industriezweige,  welche  öl  als  Eohmaterial 
weiterverarbeiten,  werden  wohl  bestimmt  mit  sehr  niedrigen  Selbst- 
kdsten  rechnen  können,  sodaß  deren  Betriebe  wieder  normalen  Nutzen 
lassen  werden,  was  seit  Jahren  bekanntlich  nicht  mehr  der  Fall 
gewesen  ist. 

Im  neuen  Jahr  war  die  Nachfrage  nach  Rüböl  bis  jetzt  unbe- 
deutend. Die  Notierungen  waren  im  allgemeinen  gedrückt.  Zum 
'L'eil  wird  der  Bedarf  ja  nachlassen,  und  die  billigeren  Leinölpreise 
werden  Preiserhöhungen  für  Rüböl  auch  wohl  von  selbst  niederhalten. 
Für  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  notierten  die  Fabrikan- 
1  ten  schließlich  M  67.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
größere  Abschlüsse  billiger.  Gereinigtes  Rüböl  war  während  der 
Berichtsperiode  auch  nur  wenig  begehrt,  das  Angebot  andererseits 
mäßig.  Für  prompt  lieferbare  Ware  ist  der  Preis  M  70.—  und  für 
r.iitter-  oder  Backöl  etwa  M  73.—  per  100  kg  unter  gleichen  Kon- 
ditionen. Englische  Märkte  tendierten  für  Rüböl  sehr  ruhig.  Brau- 
nes Rüböl  prompter  Lieferung  notierte  am  Londoner  Markte  £  30  10/-, 
raftiniertes  Rüböl  £  82/-/-  pro  Tonne.  Die  Amsterdamer  Börse  hat 
den  Preis  für  prompte  Ware  bis  auf  fl  33\2  per  100  kg  exklusive 
Barrels  reduziert.  Bei  der  reservierten  Haltung  der  Käufer  werden  viel- 
.  leicht  weitere  kleinere  Preisermäßigungen  folgen. 

Rübkuchen  tendierten  während  der  Berichtsperiode  ständig  sehr 
fest,  obwohl  die  günstige  Witterung  eher  das  Gegenteil  hätte  erwar- 
ten lasseo.  Für  prompt  lieferbare  Ware  ist  der  Preis  heute  M  12.50 
bis  M  13.—  per  100  kg  ab  Fabrik,  größere  Posten  möglicherweise 
doch  etwas  billiger. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  ist  während  der  Berichtsperiode 
allmählich  abgeflaut.  Namentlich  in  der  Schlußwoche  konnte  sich 
kein  Geschäft  entfalten,  während  von  indischen  Verschiffern  großes 
Angebot  herausgestellt  wurde,  das  die  Preise  ständig  gedrückt  hat. 
Die  Verschiffungen  von  Indien  betrugen  in  den  vergangenen  zwei 
Wochen  6  000  qurs,  von  der  Donau  nichts,  von  Rußland  etwa  2500 
qnrs.  Londoner  Verkäufer  ermäßigten  die  Notierungen  für  braune 
Gawnpore  per  November-Dezember  nach  dem  Kontinent  auf  sh  47/6 
per  Quarter.  Für  schwimmende  braune  Gawnpore  notierten  Verkäufer 
am  einheimischen  Markt  bis  zu  M  215.—,  für  Ferozepore  M  253.— 
pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Vom  Leinsaatmarkt. 

London,  1.  Januar  1913. 
Die  Umsätze  am  Leinsaatmarkt  waren  während  der  beiden 
letzten  Wochen,  trotz  des  störenden  Einflusses  der  Feiertage,  zeit- 
weise recht  gut;  angesichts  der  großen  Andiennngen  amerikanischer, 
indischer  nnd  argentinischer  Saat  mußten  aber  die  Preise  weiter 
nachgeben.  Die  für  greifbare  und  bald  verfügbare  indische  Saat 
haben  sich  jedoch  ziemlich  gut  behauptet,  dies  wird  damit  erklärt, 
daß  die  großen  Vorräte  von  Saat  in  Antwerpen  nunmehr  aufgebraucht 
sind,  und  da  die  Abgeber  alter  Bombay-Saat  zurückhielten,  war  es 
möglich,  die  Preise,  trotz  starken  Wettbewerbs  anderer  Saat,  doch 
zu  behaupten.  Während  der  letzten  vierzehn  Tage  haben  festlän- 
dische Käufer  Abschlüsse  von  etwa  25  000  To.  in  neuer  argentinischer 
Saat  getätigt.  Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  infolgedessen  etwas 
besser.  In  London  werden  für  greifbare  Kalkutta  47  sh  bezahlt; 
schwimmende  Ware  wird  mit  66.9  sh  bewertet.  Für  neue  Saat,  in 
den  Monaten  April-Juni  lieferbar,  wurden  46  sh  verlangt  und  bezahlt. 
La  Plata,  auf  Einladung  in  den  Monaten  Januar-Februar,  bedingt 
42.9,  Nordwestern-Canadian,  Nr.  I,  lieferbar  in  den  Monaten  Mai-Juni, 
ist  zu  43.1'/2  sh  angeboten.  InHnll  verkehrte  derBIarkt  bei  festeren 
Preisen;  La  Plata  ist  auf  baldige  Lieferung  zu  43,3  sh  angeboten; 
in  den  Monaten  Januar-Februar  zu  verfrachtende  Saat  erzielt  42.10'/2 
sh.  Für  Nordwestern- Kanadian,  Nr.  I,  lieferbar  in  den  Monaten  Mai- 
Juni,  verlangt  man  43.3  sh;  die  Käufer  bieten  43  sh.  Das  Festland 
kaufte  in  den  Monaten  November-Dezember  verladene  Kalkutta-Saat 
;  zu  46.9  sh;  neue  Saat,  in  den  Monaten  April-Juni  lieferbar,  wurde 
\  zu  46.6  sh,  von  Hamburg,  gekauft.  Für  neue  argentinische  Saat 
(Wurden  von  festländischen  Abnehmern  42.9  sh  geboten;  für  Nord- 
I  western-Kanadian,  Nr.  I,  in  den  Monaten  Mai-Juni  lieferbar,  fordert 
man  43  sh. 

Nach  der  letzten  amtlichen  Schätzung  werden  von  der  ameri- 
;  kanischen  Leinsaaternte,  die  auf  etwa  700  000  To.  veranschlagt  wird, 


.")0  000  — 100  ODO  To.  für  die  Ausfuhr  übrig  bleiben.  Ob  diese  Menge 
talsächlich  ausgeführt  werden  wird,  ist  Ziveifelhaft,  da  der  Verbrauch, 
infolge  der  niedrigeren  Preise  sicherlich  starke  Zunahme  erfahren 
wird.  Zuverlässige  Schätzungen  der  Loinsaaternto  Kanadas  stehen 
noch  immer  aus;  wahrscheinlich  wird  der  Ertrag  etwa  400  01))  To. 
erreichen.  Von  dieser  Menge  dürften  dann  mindestens  250  ODO  To. 
für  die  Ausfuhr  übrig  bleiben.  Die  Güte  der  kanadischen  Saat  ist 
in  diesem  Jahre  jedoch  wesentlich  besser,  als  im  Vorjahre.  Argen- 
tiniens Ausfuhrüberschuß  wird  auf  1  000  ÜÜO  Tonnen  geschätzt,  eine 
sehr  beträchtliche  Menge.  In  den  JLonaten  Januar-Februar  dürften 
wahrscheinlich  große  Verschiffungen  argentinischer  Saat  vorgenommen 
werden.  Indiens  mit  Leinsaat  bestellte  Fläche  wird  heuer  ungefähr 
den  Umfang  der  vorjährigen  aufweisen. 

Die  Gesamtverschiffungen  von  Leinsaat  nach  Europa  umfaßten 
in  der  am  27.  Dezcjnber  1912  beendeten  Woche  52  000  Qrs., 
gegen  149000  Qrs.  in  den  vorangegangen  acht  Tagen,  29.^00  Qrs. 
in  der  entsprechenden  Woche  des  Vorjahres  und  37  500  Qrs. 
des  Jahres  1910.  Seit  dem  1.  Januar  des  lautenden  Jahres 
kamen  insgesamt  5659  000  Qrs.  (nämlich  1 491  000  Qrs.  für  Groß- 
britannien und  4  168  000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  5  0'i2  000  Qrs. 
in  dem  entsprechenden  Zeitraum  des  Vorjahres  und  5  28:5  000  Qrs.  im 
Jahre  1910  nach  Europa  zur  Ausfuhr.  Ostindien  brachte  in  der 
vorigen  Woche  3000  Qrs.,  gegen  15  000  Qrs.  in  den  vorangegangenen 
acht  Tagen,  Argentinien  5500  Qrs.,  gegen  46  000  Qrs.,  Rußland 
11500  Qrs.,  gegen  7000  Qrs.,  Amerika  uud  Kanada  32  000  Qrs., 
gegen  8100:J  Qrs.  auf  den  Weg.  Auf  der  Fahrt  nach  Europa 
befinden  sich  jetzt  350  000  Qrs.  (nämlich  100  000  Qrs.  für  Groß- 
britannien und  250  000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  180  000  Qrs. 
im  vorigen  Jahre  und  140  000  Qrs.  im  Jahre  1910. 

Die  sichtbaren  Vorräte  von  Leinsaat  stellten  sich  am  14.  Dezember 
1912  in  Duluth  auf  1 118000  Busheis,  in  Minneapolis  auf  178  000  Busheis, 
zusammen  auf  12.-)6  000  Busheis,  gegen  ll  -55000Bushcls  in  den  voran- 
gegangenen acht  Tagen,  1023000  ßushels  im  Jahre  1911  und  463000 
Busheis  vor  zwei  Jahren.  Der  Preis  für  im  Monat  Mai  lieferbare 
Nordwestern,  Nr.  1,  beträgt  in  Duluth  1.27  Dollar,  während  in  Win- 
nipeg  Nordwestern,  Nr.  1,  auf  Lieferung  im  Monat  Mai  1.11  Dollar 
bedingt.   (K.  V.-Z.) 

Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aus  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 
willkommen  und  ünden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

*  Berlin.  In  demKonkurs  der  Berliner  chemischen  Fabrik  G.  m. 
b.  H.  in  Liquidation  fand  am  17.  Dezember  v.  Js.  die  erste  Gläubiger- 
versammlung statt.  Wie  der  Verwalter  berichtete,  arbeitete  die  1908 
gegründete  Gesellschaft^  die  sich  hauptsächlich  mit  der  Herstellung 
der  bekannten  Waschmittel  „Clarax"  und  „Waschfrau  in  der  Tüte" 
befaßte,  mit  großen  Verlusten.  Die  gezogenen  Bilanzen  weisen  seit 
1908  bis  1912  Verluste  auf  von  42000  M,  89000  M,  155000  M  und 
155000  M.  An  Barbestand  sind  vorhanden  10000  M.  Die  Passiven 
betragen  150000  M,  Hauptgläubiger  ist  die  Nationalbank  mit  115000  M. 
An  Vorrechtsforderungen  kommen  1800  M  in  Betracht  für  Masse- 
schulden,  Massekosten,  Gerichts-  und  Verwaltnngskosten.  Eine  Divi- 
dende steht  demnach  zurzeit  nicht  in  Aussicht,  hängt  vielmehr  von 
der  Verwertung  der  zunächst  verpfändeten  Patente  ab. 

k.  Celle.  Fr.  Füllberg  eröffnete  einen  Spezial-Damen-Frisier- 
und  Sampoonier-Salon. 

*  Grefe  Id.  Von  der  Firma  Crefelder  Seifenfabrik  Stockhausen 
&  Traiser  ging  das  Werk  II,  Baekerpfad  25,  mit  seinem  ganzen 
Geschäftsbetrieb  nebst  Abnahme-  und  Lieferungsverpflichtungen,  jedoch 
ohne  sonstige  laufende  Verbindlichkeiten,  an  die  Firma  Chemische 
Fabrik  Stockhausen  &  Cie.  über. 

*  Hannover.  Am  hiesigen  Platze  etablierte  sich  die  Firma 
Verwertungs-Gesellschatt  für  Rohmaterialien  m.  b.  H.,  die  sich  in 
erster  Linie  mit  dem  Ankauf  und  Verkauf  von  Rohmaterialien,  Abfällen 
und  Rückständen,  insbesondere  solcher  chemischer  und  technischer 
Art  befaßt. 

*  Hannover.  Die  Firma  Meyer  Cohn  dahier  ist  in  Konkurs  geraten. 

*  Hannover.  Zur  Fortführung  der  ehemaligen  chemischen 
Abteilung  der  in  Konkurs  geratenen  Firma  Meyer  Cohn,  dahier,  ist 
eine  neue  Gesellschaft  gegründet  worden  unter  dem  Namen:  Jacobo- 
witz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Hersche  Istraße  6.  Das 
Stammkapital  beträgt  300000  M.  Die  Prokuristen,  welche  diese 
Abteilung  gegründet  und  seit  15  .Jahren  geleitet  haben,  sind  die 
Inhaber  und  Geschäftsführer  der  neuen  Firma.  Alle  maßgebenden, 
wissenschaftlichen  und  kaufmännischen  Kräfte  sind  bei  der  neuen 
Firma  eingetreten,  sodaß  der  ehemalige  Betrieb  in  korrekter  Weise 
fortgesetzt  wird. 

k.  Kempen  (Rh.).  J.  Basels  Seifenfabrik  hat  das  Unternehmen 
der  Firma  Niederrheinische  Dampfseifen-  und  Kristallsoda-Fabrik 
(Inh.  Peter  Lichter)  Cleve,  käuflich  erworben  und  führt  es  unter  der 
Firma  J.  Basels,  Seifenfabriken,  Kempen  (Rh.)-Cleve  weiter. 

k:  Kolberg.  Karl  Klöhn  eröffnete,  Fischerstraße  4,  einen  Rasier-, 
Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

k.  München.  Herr  Julius  Weil,  Teilhaber  der  Fette-Firma  Weil 
&  Silberschmid,  ist  dahier  gestorben. 

*  Neuß.  Am  hiesigen  Platze  errichteten  die  Herren  Hendrix  nnd 
Dickmann  ein  Agentur-  und  Kommissionsgeschäft. 
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k.  Offenbacli  a.  M.  Volmar'sche  Stearinwerke  Offenba,ch,  G.m. 
b.  H.  Der  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  An-  und  Verkauf 
und  die  fabrikmäßige  Herstellung  von  Stearin  und  sonstigen  chemi- 
schen Produkten.    Das  Stammkapital  ist  auf  750000  M  erhöht  worden. 

k.  Rodewisch.  Anton  Neef  hat  sein  Barbier-  und  Friseur- 
geschäft seinem  Sohne  übergeben. 

k.  Schwerin  i.  Mecklbg.  Otto  Willig  eröffnete,  Rostocker  Str.  72, 
einen  Damen-Frisiersalon. 

k.  Uerdingen.  Ferdinand  Theissen  eröffnete,  Markt  34,  die 
Markt-Drogerie. 

k.  Willst ädt  b.  Kehl  (Baden).  Wilhelm  ühri  eröffnete  ein 
Friseur-Geschäft. 

k.  Zabrze.  Ferdinand  Müller  eröffnete,  Bahnhofstr.  6,  einen 
Spezial-Damen-Frisiersalon. 

Einheitliche  Zahlungs-  und  Lieferungsbedingungen  für  Toi- 
letteseifen nnd  Parfiimerien  in  Oesterreich  sowie  gleichzeitige 
Preiserhöhung  dieser  Artikel.     „Fette  und  öle"  veröffentlichen 
folgendes  Zirkular  vom  21.  v.  M. : 
P.  T. 

Die  unterzeichneten  österreichischen  und  ungarischen  Toilette- 
seifen- und  Parfümeriewarenfabrikanten  beehren  sich  höflichst  mitzu- 
teilen, daß  sie  beschlossen  haben,  uro  der  bestehenden  Regellosigkeit 
des  Geschäftes  zu  steuern,  einheitliche  Zahlungs-  und  Lieferungskon- 
ditionen einzuführen  und  gleichzeitig  eine  durch  die  notorische 
Teuerung  der  Rohmaterialien,  Arbeitslöhne  und  sonstige  Spesen  be- 
dingte Regulierung  der  Verkaufspreise  vorzunehmen. 

Es  werden  daher 

ab  1.  Jänner  1913 
alle  Arten  Toiletteartikel  (Seifen,  Parfümerien,  Kosmetika,  Zahnprä- 
parate etc.)  nur  unter  folgenden  Bedingungen  verkauft: 

1.  Kassaskonto  wird  nur  bei  Zahlungen  innerhalb  30  Tagen  de 
dato  der  Faktura  gewährt.  Offene  Forderungen  oder  Akzepte  sind 
spätestens  vier  Monate  de  dato  der  Faktura  fällig. 

2.  Die  Lieferungen  erfolgen  ab  Fabrik,  die  Frachtkosten  sind 
vom  Käufer  zu  bezahlen. 

3.  Bahnkisten  und  Postemballagen  werden  zum  Kostenpreis  in 
Rechnung  gestellt  und  nicht  zurückgenommen. 

4.  Die  Verkaufspreise  der  Kommerzware  wurden  auf  Grund  der 
gegenwärtigen  Rohmaterialpreise  einheitlich  reguliert. 

5.  Gleichzeitig  erfolgt  auf  sämtliche  Artikel  ohne  Ausnahme 
(Kommerzware,  Seifen,  Parfümerien,  Kosmetika,  sämtliche  Zahn- 
präparate etc.)  ein 

f ünf prozentiger  Preisanf schlag, 
welcher  der  Endsumme  jeder  Faktura  zugerechnet  wird. 

Indem  wir  Sie  bitten,  von  vorstehendem  gütigst  Kenntnis  nehmen 
zu  wollen  und  Ordres  und  deren  Abwicklung  im  Sinne  dieser  Be- 
stimmungen vorzunehmen,  zeichnen  wir  hochachtungsvoll  Äpollowerke 
Wien,  H.  Kielhauser  Graz,  Steger  S  Co.  Wien,  Calderara  (&  Bavk- 
mann  Wien,  Klein  &  Sohn  Budapest,  Gottlieb  Taussig  Wien, 
K.  Htidets  S  Cie.  Jungbunzlau,  Nuphar  Co.  Wien,  Treu,  Nuglisch 
&■  Cie.  Nachf.  Carl  Thies  Wien,  Carl  Jacobi  Graz,  Frans  Procliaska 
Prag,  F.  A.  Sarg's  Sohn  d-  Co.  Wien,  Vereinigte  Fettwaren-Indu- 
strie'josef  Esterniann,  A.-G.  Linz,  Kolozsvdrer  {J.  Heinrich)  Mineral- 
und  Medisinal-SeifenfabriTts-Ä.-G.  Kolozsvär,  Georg  Schicht  A.-G. 
Aussig,  Ig.  Weineck  Stockerau. 

Seifenfabrikation  und  verwandte  Industrien  in  Deutsch- 
Südwestafrika. 

Von  Frans  Berman. 
Es  ist  heute  wohl  ziemlich  unbestritten,  daß  Deutsch-Südwest- 
afrika die  für  den  Europäer  am  besten  zur  Ansiedlung  geeignete 
Kolonie  ist.  Den  Beweis  hierfür  zeigt  uns  am  schlagendsten  em 
Blick  auf  die  Statistik.  Während  Deutsch-Südwestafrika  1900  noch 
eine  Einwohnerzahl  von  3400  Weißen  hatte,  waren  es  1907'  schon 
ca.  11  100  weiße  Einwohner,  und  für  1911  zählt  man  ungefähr  14000 
Einwohner,  allerdings  jeweils  einschließlich  Schutztruppe^).  Bei  dieser 
raschen  Entwicklung  der  Kolonie  muß  es  wundernehmen,  daß  der 
deutsche  Markt  sich  bis  vor  kurzem  so  wenig  um  die  Kolonie  be- 
kümmert hat.  Es  kam  dies  wohl  daher,  daß  der  Handel  bis  vor 
einigen  Jahren  fast  ganz  in  den  Händen  von  einigen  großen  Gesell- 
schaften lag,  die  außer  den  für  den  deutschen  Export  nicht  m  Frage 
kommenden  ganz  kleinen  „Stores"  das  Geschäft  machten.  Bei  der 
zunehmenden  günstigen  Entwicklung  des  Landes  und  dem  damit  ver- 
bundenen Bevölkerungszuwachs  entstanden  in  den  letzten  Jahren  eine 
ganze  Reihe  von  größeren  und  kleineren  Handelsgeschäften,  die  sieh 
hauptsächlich  an  den  beiden  Hafenplätzen  Swakopmund  und  Lüderitz- 
bucht  sowie  an  den  beiden  Hauptplätzen  des  Innern  Windhuk  und  Keet- 
manshoop  niederließen.  Auch  der  deutsche  Export  erinnerte  sich  nun  mit 
einem  Male  der  bis  dahin  ziemlich  vernachlässigten  Kolonie,  und  die 
Folge  davon  ist  —  besonders  seitdem  regelmäßig  ein  ordentliches  Adreß- 
buch von  Deutsch-Südwestafrika  erscheint  —  eine  tfberschwemmung 
des  Landes  mit  Preislisten,  Katalogen  u.  s.  w.  jeder  Art. 


'1  Die  Zahlen  für  die  eingeborene  BevöUserung  lasse  ich  absichtlich  weg, 
denn  der  Konsum  der  Eingeborenen  an  Seife  ist  so  gering,  daß  er  kaum  ms 
Gewicht  fällt. 


Tatsächlich  hat  sich  die  Einfuhr  seit  den  letzten  fünf  Jahren 
nahezu  verdoppelt.  Sie  betrug  im  Jahre  1911  ca.  M  45  300  000.  Ich 
gebe  nachstehend  einen  kleinen  Auszug,  wie  sich  die  Einfuhr  far  das 
Jahr  1910  zusammensetzt,  indem  ich  besonders  die  für  die  Seifen- 
und  chemisch-technische  Industrie  in  Frage  kommenden  Waren-Gat- 
tungen anführe.  Ich  entnehme  diese  Zahlen  dem  „Taschenbuch  für 
Südwestafrika"  (Verlag  Dietrich  Reimer  [Ernst  Vohsen]  Berlin),  welches 
ich  überhaupt  jedem  Fabrikanten,  der  sich  für  den  Export  nach 
Deutsch-Südwest  interessiert,  sehr  empfehlen  kann.  Eingeführt  wurden  : 
Seife  aller  Art  M  237  700 


Kerzen,  Lichte  und  sonstige  Waren  aus 

Wachs,  Stearin  u.  s.  w. 
Glyzerin,    Vaseline,    Lanolin,  Paraffin, 

Stearin,  Vaselinöl,  Paraffinöl  u.  s.  w. 

Schmiermittel,  Schuhwichse 
Pflanzenöle  und  Fette 
Drogen  und  Apothekerwaren 
Farben,  Farbwaren,  Firnisse  und  Lacke, 

Tinte 

Ätherische  Öle  und  Parfümerien 


M   36  500 


M  163  200 
M  138  000. 
M  203  600 

M  184  500 
M   52  800 


Es  sind  dies  für  ein  derart  verhältnismäßig  schwach  bevölkertes 
Land  doch  schon  ganz  nennenswerte  Zahlen.  -n-    j  , 

Wie  kann  sich  nun  der  deutsche  SeiEenfabrikant  an  diesem  Handel 
beteiligen?  Es  bleiben  zwei  Wege:  Entweder  er  verkauft  durch 
einen  Hamburger  Exporteur  oder  er  verkauft  direkt  an  sudwestafri- 
kanische  Firmen.  Wenn  der  erstere  Weg  auch  weniger  riskant  ist, 
so  läßt  der  letztere  doch  wohl  mehr  Nutzen.  Sehr  viele  der  hiesigen 
größeren  Firmen  haben  allerdings  auch  wieder  ihre  Stammhauser  in 
Deutschland,  so  z.  B.  Carl  Bödiker  &  Co.,  Deutsche  Kolonial- 
Gesellschaft,  Wörtnann,  Brock  &  Co.,  Rudolph  Hertsog  n.  a.,  die  dann  i 
natürlich  auch  meistens  den  Einkauf  für  die  überseeische  J^iliale  be- 
sorgen. Der  Handel  liegt,  wie  bereits  erwähnt,  hauptsächlich  in  den 
Händen  mehrerer  größerer  Firmen,  welche  sowohl  im  Detail,  als  auch  an 
die  kleineren  „Stores"  weiter  verkaufen,  die  die  Geschäfte  mit  den  Ein- 
geborenen machen.  In  letzter  Zeit  verkaufen  allerdings  auch  die 
großen  Geschäfte  an  die  Eingeborenen  und  unterbinden  damit  den 
kleinen  Handlungen  den  Lebensnerv.  Die  Adressen  von  sämtlichen 
handelsgerichtlich  eingetragenen  Firmen  von  Deutsch-Sudwest  hndet 
man  mit  Zusätzen  bezüglich  Stammkapital,  eventuell  Stammhaus  m  i 
Europa  usw.  in  dem  bereits  obenerwähnten  Taschenbuch  für  Sudwest- 
afrika Die  meisten  Importfirmen  in  Deutsch-Südwest  pflegen  Kasse 
gegen  Dokumente  zu  kaufen,  d.  h.  die  Konossements  müssen  vom  , 
Empfänger  bei  der  Deutschen  Afrikabank,  die  Niederlassungen  in  , 
Swakopmund,  Lüderitzbucht  und  Windhuk  hat,  eingelöst  werden. 

Die  Fracht  von  Hamburg  und  Bremen  nach  Swakopmnnd  und  i 
Lüderitzbucht  beträgt  für :  m  97  f^n 

geringwertige  Seifen,  Soda  :■•  ^  , 

ungefährliche  Drogen,  Medikamente,  Toiletteseifen     „  42.50 

Creolin,  Wichse  "  ^^^0 

Lichte,  Schmieröle,  Talg,  Vaseline  .        •    •    •   ;   ;.  'T 
jeweils  zuzüglich  10 Wo  Primage.   Ferner  kommt  noch  die  Landungs- 
gebühr in  den  jeweiligen  Hafen  hinzu  und  zwar  beträgt  diese  für 
Swakopmund  M  9.25  und  für  Lüderitzbucht  M  7.o0.    Sowohl  die 
Frachtraten,    als    auch    die  Landungsgebühren  verstehen  sich  per 
1000  kg  oder  1  Kubikmeter  in  Wahl  der  Reederei.    Ein  Zoll  ruht 
weder  auf  Seife  noch  auf  Drogen  nnd  chemischen  Fabrikaten.    Nach . 
Swakopmund  ist  zweimal  monatlich  und  nach  Lüderitzbucht  dreimal 
im  Monat  Verbindung  mittelst  Frachtdampfer  der  Betriebsgemeinschaft  ? 
der  Woermann-Linie,  Hamburg- Amerika-Linie  und  Hamburg-Bremen- 

Afrika-Linie.  ,  ,  ■  1.4.  ' 

Eine  Seifenfabrik  in  Deutsch-Südwestafrika  selbst  zu  errichten, 
dürfte  sich  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  empfehlen.  Vor  allen 
Dingen  sind  die  Arbeitslöhne  hier  sehr  hoch.  Ein  weißer  Arbeiter  : 
kommt  auf  ca.  400  bis  450  M  per  Monat.  Ferner  müßten  sänitliche 
Rohmaterialien  erst  von  Deutschland  bezogen  werden,  da  hier  höchstens 
Talg  —  der  auch  nur  zu  ungefähr  den  gleichen  Preisen  wie  in 
Deutschland  -  zn  erhalten  ist.  (Irgendwie  noch  genußfähiger  Talg  wird 
zu  Eingeborenenschmalz  verarbeitet.)  Dazu  kommt  in  Lüderitzbucht 
das  sehr  teure  Wasser.  Ein  Kubikmeter  kostet  ungefähr  M  20.-. 
Wenn  sich  in  Swakopmund  auch  kürzlich  eine  Seifenfabrik  niederge- 
lassen hat,  so  ist  deren  Gesamtproduktion  noch  nicht  einmal  so  groß 
um  den  ganzen  Bedarf  der  Swakopmunder  zn  decken.  _  Hauptsächlich  • 
werden  dort  Talgseifen  und  billige  Schmierseifen  fabriziert,  die  haupt- 
sächlich gleich  an  die  Konsumenten  abgesetzt  werden. 

Die  Seifenpreise  müssen  hier  ziemlich  scharf  kalkuliert  werden, 
da  Deutschland  hier  auch    gegen    die   Kapstädter  Konkurrenz   zu ' 
kämpfen  hat,  die  mit  einer  viel  billigeren  Fracht  rechnen  kann.  Nach- 
stehende Durchschnittspreise  per  1911  (in  Swakopmund)  geben  ein  ^ 
ungefähres  Bild  von  den  hiesigen  Seifenpreisen: 

Blaumarmorierte  Seife,  Kiste  50  Riegel 
Riegel  —  V2  kg  —  .    .  . 

Gelbe  Harzkernseife,  Kiste  50  Riegel  . 

Riegel  —  V2  kg  —  •    •  • 

la.  Stearinlichte,  Kiste  50  Pakete     .  . 

Paket  —  6  Stück  —  500  g 


M  10.— 
„  -.25 
„  19.- 
.  -45 
„  36.- 
.  -.80*). 


*)  Der  Verfasser  ist  zu  jeder  weiteren  Auskunft  über  Deatsch-Südwestafrlka,- 
gern  bereit.   Briefe  befördert  die  Redaktion. 
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Der  Fabrikdiebstahl  iu  Toiletteseifeu-  und  Partümerie- 
labriken  und  die  Möglichkeit  seiner  Verhütung. 

(Schluß.) 

Nun  können  natürlich  in  Bezug  auf  köiperliche  Untersuchungen 
auch  die  internen  Bestimmungen  von  der  Fabnksleituug  wesentlich 
;  gemildert  werden,  dergestalt,  daß  nur  ab  und  zu  einmal  eine  solche 
statttindet,  dann  auch  nicht  an  allen  Leuten,  sondern  nur  an  einigen 
wenigen,  die  durch  das  Los  bestimmt  werden.  Es  gibt  Betriebe,  in 
denen  in  der  Forlierloge  ein  Kasten  mit  gerollten  Zetteln  steht, 
welche  die  Namen  sämtlicher  Arbeitnehmer  tragen.  Von  diesen 
Zetteln  wird  vor  Weggang  der  Leute  einer  oder  der  andere  oder 
auch  mehrere  herausgenommen,  und  die  betroffenen  müssen  sich  der 
körperlichen  Untersuchung  unterziehen,  die  Frauen  durch  eine  Direk- 
trice, die  Männer  durch  den  Portier.  In  diesem  Falle  „hütet  die 
Furcht  den  Wald",  denn  jeder  Arbeiter  muß  gewärtig  sein,  daß  er 
untersucht  wird.  Auf  diese  Weise  werden  Diebstähle  nicht  nur  ver- 
hindert, manchen  Leuten  wird  das  „Mausen"  sogar  abgewöhnt. 

Man  sollte  vor  allen  Dingen  nicht  gestatten,  daß  die  Leute  mit 
i^aketen  die  Fabrik  verlassen,  von  denen  der  Portier  nicht  den  Inhalt 
keunt.  Wer  sich  vor  dem  Eintritt  in  die  Fabrik  etwas  gekauft  hat, 
gibt  das  Paket  bei  dem  Portier  ab,  der  es  mit  dem  Namen  des  Eigen- 
Lümers  versieht  und  in  seiner  Loge  in  einem  mit  Glasscheiben  ver- 
sehenen Schrank  legt.  Beim  Austritt  wird  das  Paket  einfach  wieder 
mitgenommen  nach  Aushändigung  durch  den  Portier.  Das  sind  kleine 
Mühen,  denen  sich  der  Fabrikant  sowohl  in  seinem  eigenen,  wie  auch 
im  Interesse  seiner  Arbeitnehmer  unterziehen  sollte.  Denn  wenn 
t'iue  körperliche  Visitation  unangängig  ist,  dann  werden  trotz  aller 
\  ursicht  doch  immer  noch  genug  Sachen  weggeschleppt,  sei  es  in 
Handtaschen,  sei  es  im  Eßgeschirr.  Es  gibt  Frauen,  die  sich  einen 
Ideinen  Sack  in  den  Kleiderrock  einnähen,  der  zwisclien  die  Beine  zu 
hangen  kommt,  in  welchem  sie  alles  Erreichbare  wegtragen.  Andere 
wieder  nehmen  die  kleineu  Flakons  im  Busen,  im  Korsett,  mit  hinaus. 
Es  gibt  unendliche  Variationen,  wie  sich  Leute  direkt  auf  den  Dieb- 
stahl eingerichtet  haben,  denen  man  ohne  körperliche  Untersuchung 
nicht  beikommen  kann.  Dann  aber  auch  bestehlen  sich  die  Arbeit- 
nehmer unter  einander,  trotz  der  so  vielgerühmten  Solidarität,  oft  in 
,i  ganz  niederträchtiger  Weise.  Daß  eine  liegengelassene  Geldbörse 
nur  zu  oft  den  Weg  zu  ihrem  rechtlichen  Besitzer  nicht  wiederfindet, 
lisl;  ebenso  erwiesen,  wie,  daß  es  Frauen  gibt,  deren  Spezialität  das 
Wegnehmen  von  Schirmen  ihrer  Mitarbeiterinnen  ist  und  die  zu  diesem 
Zwecke  einen  besonderen  Gürtel  unter  ihrem  untersten  ßocke  tragen. 

Daß  gerade  Toiletteseifeu  ein  sehr  verfänglicher  Artikel  sind, 
da  sie  auch  von  jedem  einzelnen  persönlich  gebraucht  werden,  ist 
nicht  abzustreiten.    Um  daher  den  Diebstahl  einigermaßen  zu  ver- 
hindern oder  doch  ihn  „nicht  notwendig"  zu  machen,  werden  in  vielen 
Fabriken  den  Leuten  monatlich,  je  nach  der  Kopfzahl  ihrer  Familie, 
3—5  Stück  Seife  und  etwas  Haaröl  oder  dergl.  gratis  verabreicht. 
Sie  haben  so  für  ihren  persönlichen  und  häuslichen  Bedarf  genug 
und  können  gegebenen  Falles  nicht  sagen,  daß  sie  zu  ihrem  eigenen 
J  Gebrauche  etwas  mitgenommen  hätten.    Diese  Vorkehrung  hat  sich 
i  als  sehr  praktisch  erwiesen,  und  wenn  trotzdem  Diebstähle  vorkommen, 
!  dann  werden  die  Betreffenden  nicht  nur  aus  der  Fabrik  gewiesen,  sie 
I  werden  dann  auch  den  Gerichten  übergeben.    Freilich  kommen  bei 
solchen  Anzeigen  leider  oft  genug  ganze  ßattenkönige  von  Prozessen 
zum  Vorschein,  auch  ein  Grund  mit,  weshalb  man  sich  meistens  darauf 
beschränkt,  einen  diebischen  Arbeitnehmer  auf  der  Stelle  zu  entlassen. 
Mag  auch  das  kostenlose  Zuteilen  von  Fabrikserzeugnissen  an  die 
Arbeitnehmer  auf  den  ersten  Blick  als  eine  ziemlich  teuere  Sache 
I  erscheinen,  wenn  nicht  besondere  Einrichtungen  getroffen  sind,  wird 
I  es  sicherlich  nicht  den  Wert  erreichen,  den  durch  Diebstahl  beiseite 
gebrachte  Waren  ausmachen.    Diese  kostenfrei  verabreichten  Sachen 
I  tragen  dann  gewöhnlich  den  unauslöschlichen  Stempel  „Geschenk  für 
das  Personal"  oder  „Nur  zum  Gebrauche  für  mein  Personal"  und  die 
I  Firma  der  Fabrik,  sodaß  ein  Veräußern  dieser  Gegenstände  nicht  so 
j  leicht  ist.    Verschenkt  nun  wirklich  ein  Arbeitnehmer  ein  solches  Stück, 
dann  kann  dessen  Empfänger  aus  der  Aufschrift  doch  ersehen,  daß 
der  Geber  es  selbst  geschenkt  bekommen  hat,  denn  oft  haben  Dritte 
(  doch  immer  das  Gefühl,   daß  das  Geschenk  nicht  ganz  rechtmäßig 
,  erworben  wurde.    Die  besagte  Aufschrift  hat  daher  einen  moralischen 
Wert,  der  gar  nicht  zu  unterschätzen  ist. 

Als  ein  großer  Fehler  ist  es  zu  betrachten,  wenn  in  Fabriken,  wo 
,  eine  scharfe  persönliche  oder  körperliche  Kontrolle  untunlich  ist,  den 
Leuten  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  alle  hergestellten  Artikel  zu  kaufen, 
ohne  daß  diese  einen  besonderen  Vermerk  tragen.    Es  gibt  Arbeit- 
nehmer, die  auf  diese  Weise  sich  einen  kleinen  Handel  angelegt  haben 
und  damit  gut  reüssieren,  denn  da  sie  in  der  Fabrik  die  Ware  meist 
ziemlich  billig  bekommen,  selbst  aber  nicht  mit  Spesen  zu  rechnen 
haben,  können  sie  reellen  Geschäftsleuten  glänzend  Konkurrenz  machen, 
I  was  doch  sicherlich  nicht  im  Interesse  des  Fabrikanten  sein  kann,  es 
'  sei  denn,  daß  er  am  Platz  oder  in  der  nächsten  Umgegend  keine  Kund- 
'  Schaft  habe,  was  allerdings  nicht  oft  vorkommen  dürfte.    Glaubt  eine 
Fabrik  ihren  Arbeitern  in  dieser  Hinsicht  etwas  zukommen  lassen  zu 
j  sollen  —  denn  auch  auf  solche  Ansichten  stößt  man  gelegentlich  — , 
!  dann  sollte  sie  auch  diese  gekauften  Artikel  in  entsprechender  Weise 
kennzeichnen,  wodurch  freilich  sehr  bald  der  Handel  aufhören  oder 
I  nachlassen  würde.    Andererseits  wird  bei  der  Beibehaltung  dieses 
Systems  eine  gelegentliche  Untersuchung,  ob  gestohlenes  oder  ge- 


kauftes Gut  vorliegt,  recht  sehr  erschwert,  denn  wenn  sich  unter  den 
kaufenden  Arbeitnehmern  schlechte  Charaktere  befinden,  dann  werden 
diese  gerade  das  zu  kaufen  suchen,  von  welchen  Sachen  sie  auch 
gelegentlich  stehlen,  sodaß  sie  schwer  oder  gar  nicht  bei  ihren  Misse- 
taten erwischt  werden  können. 

Über  das  Kapitel  „Fabrikdiebstahl"  ließe  sich  wohl  ein  ganzes 
Buch  schreiben.  Man  muß  deshalb  aber  nicht  glauben,  daß  alle  die 
Leute  Gauner  sind  oder  doch  wenigstens  Menschen,  auf  die  man  sich 
in  punkto  Ehrlichkeit  nicht  verlassen  kann.  Unter  jeder  Herde  sind 
eben  schwarze  Schafe,  und  es  liegt  in  vielen  Fällen  nur  an  der  Leitung 
einer  Fabrik,  wenn  sie  mi  hr  bestohlca  wird,  sagen  wir  „wie  üblich", 
so  drastisch  dieser  Ausdruck  auch  scheinen  mag.  Aber  nochmals  soll 
es  gesagt  sein,  daß  in  Betrieben,  die  einen  unrechtmäßigen  Abgang 
ihrer  Erzeugnisse  durch  die  Arbeiterschaft  bemerken,  nur  die  körper- 
liche Untersuchung  in  einer  möglichst  einwandfreien  und  rücksichts- 
vollen Art  einige  Sicherheit  bieten  kann.  H.  F.  M. 


Vom  Weltmarkt. 

Olivenerute  und  Ölerzeuijung  Spaniens  1912. 

Das  spanische  Fürsorge  (Fomento)  -Ministerium  hat  kürzlich  eine 
Statistik  über  den  voraussichtlichen  Ertrag  der  diesjährigen  ölernte 
in  Spanien  veröffentlicht,  die  mit  folgender  Gegenüberstellung  ab- 
schließt: 

mit  Ölbäumen   Gesamtertrag  Gesamtertrag 
bepflanzte  Fläolie   an  Oliven  an  öl 

ba  dz  dz 

Vorläufige  Angabe  für  1912  1  4il  511  5  7'JS  894  1  U27  586 
Ernte  im  Jahre  1911  1443  625     22  195  164       4  217  826 

Abnahme  im  Jahre  1912  2  114     16  401  270       3190  240. 

Nach  diesen  Zahlen  dürfte  das  Ergebnis  der  diesjährigon  Ernte 
nur  den  vierten  Teil  der  vorjährigen  betragen  und  selbst  hinter  dem 
geringen  Ertrage  des  Jahres  1910  zurückstehen.  Die  vorjäbrige 
Ernte  war  allerdings  besonders  reich  und  hat  anscheinend  die  Mög- 
lichkeit gegeben,  den  Fehlbestand  in  den  Vorräten  wettzumachen. 
Immerhin  dürfte  mit  einem  merklichen  Anziehen  der  Preise  gerechnet 
werden  können. 

Die  höchsten  Beträge  werden  in  den  Provinzen  Lerida,  Cordoba 
und  Jaön  mit  180 180,  159  300  bezw.  102  546  dz  öl  erwartet.  Da- 
gegen wird  die  Provinz  Sevilla  rund  750  000  dz  öl  weniger  bringen 
als  im  Vorjahr.  (Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Barcelona 

vom  23.  Oktober  1912.) 

In  dem  Amtsbezirke  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Madrid  wird  das 
voraussichtliche  Ergebnis  der  diesjährigen  Olivenernte,  verglichen 
mit  dem  tatsächlichen  Ergebnisse  der  Ernte  und  Ausbeute  des  Jahres 
1911/12,  wie  folgt  geschätzt: 


Provinz 

Bebaute  Fläclie  in  ha 

Produktion  in  dz 

Ölproduktion  in  dz 

1911 

laia 

1911 

1912 

1911 

1912 

Madrid 

17  320 

17  320 

208  175 

77  940 

39  624 

9  875 

Toledo 

36  000 

36  000 

418  500 

180  000 

73  154 

32  400 

Guadalajara 

17  900 

17  900 

62  298 

44  700 

11849 

8  600 

Cuenca 

14  369 

14  369 

101  804 

43  107 

18170 

7  000 

Ciudad  Real 

63  200 

63  500 

442  329 

50  800 

93  155 

10  660 

Oaceres 

35  727 

35  727 

509  961 

250  000 

85  970 

43  000 

184  516  184  816  1  743  067  646  547  321922  111535. 
Hiernach  beträgt  der  diesjährige  voraussichtliche  Ertrag  ungefähr 
Vs  des  vorjährigen.  Hierbei  darf  allerdings  nicht  außer  acht  gelassen 
werden,  daß  die  endgültigen  Ergebnisse  hierzulande  häufig  beträcht- 
liche Unterschiede  gegenüber  solchen  Schätzungen  aufweisen.  So 
war  z.  B.  die  Olivenernte  im  Jahre  1911  für  den  diesseitigen  Kon- 
sulatsbezirk auf  1  442  049  dz  und  264  880  dz  öl  geschätzt,  während 
sie  in  Wirklichkeit  1  743  138  resp.  321  922  dz,  d.  h.  mehr  als  20''/o 
über  die  Schätzung  betragen  hat. 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Madrid 
vom  25.  Oktober  1912.) 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezug'squellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

267.  Saponifikat-Olein,  weiß  und  gelblich,  in  größerem  Maßstabe. 

E.  in  K. 

268.  Kieselgur  (Infusorienerde).  S.  in  B. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


68  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl :  Der  Ghem.-Techn.  Fabriksai  Nr.  2.  1913. 
jPle  geehrtes  Leaer  ersaehen  wir  In  Ihrem  eigenes  Interesse  bei  Anfragen  etc.  slols,  auf  unsere  Zeltnng  berufen  zu  wollen. 


Carl  Lieber.  Hamburg. 


Telegr.-Adr. ;  „CALIBER''  Hamburg.  Fernsprecher  Hamborg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

:  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ■ 

Sämti.  Ole,  Fette  u.  Fettsäuren 

fiix»  die  Seif^nfakb]?ika,tion.  '"^ 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragsne  Schutzmarke:  „Liberal". 


vermittelst  unserer  Haliflor-Gmndessenz. 
Beste  und  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Muster  von 

Hallflor-Company,  Doberan-S. 


30050 


Oeffentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich  S1814 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seilenfabrikanten  E.  6. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  tämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallpredukten.     Uebernahme  ständiger  Kontrollen. 

33551 


Seifenfarben  y 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Bndustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

N^i^posin-Sa-sen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen:  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


nnd 


für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
7on  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Stein  er.  SMelBe  i.  H. 

AöalYseii,  Gutachten,  Raterteilung. 

X^lüL«*  T-v«irltolrk«itll-][jrttoa'©«i»a»<»«:i1k«S3., 
Praktisoh«  Ausbiidung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  nnd  Toilette-Gmnd- 
seifen  (Karbonatverseif nng),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  uew. 
nach   bewährten,    rationellsten  Methoden    in   der  Seifeciabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 
T|ia9P«täschei>  Uafeppiofet  in:  Chemisch«  Uatenuchung  der 
Hohitoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durclifttlining  einer  ratiosallei 
*-*rteb«kontroU*.  BatriebefesUralatioB  anw. 
um 


B/IQ'  und 

fDr  Projeldierung 


Ffanz  SciineÜB  '^^Irt^.  Bedin  W  30  u.  Leipzig.  J 


FacMeliranstalt 

des  Verbandes  der  Seifenfabrlkanten  Deatscblands 

(Staatlich  untersttltzt  und  beaufsichtigt.) 
Vierteljährige  Unterrichtskurse  in  Chemie,  Analyse  u. 
Technologie  etc.  für  den  praktischen  Seifensieder. 

Näheres  durch  den  Anstaltsleiter: 
Om  HellePf  Handelschemiker  n.  Redakteur,  Berlin  H«  4f 
GartenstraSe  112. 
Verband  der  Seifenfabrikanten: 
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Eie  geehrten  Leser  ersuchen 
C  Stellen-Angebote 


Größere  Dampfseifenfabrik, 
nicht  viel  entfernt  von  Ungarn, 
sacht  einen  tüchtigen  fachclieniisch 
I gebildeten  oder  praktischen 

MensieMsfer, 

der  alle  Gattungen  Kern-,  Esch- 
weger-  und  Harzseifen  u.  s.  w., 
auch  mit  hohen  Füllungen,  Kaus- 
tisch wie  auch  mittelst  Kabonat- 
verseifnng  herstellt  und  die  Fett- 
spaltorei  gut  kennt.  Dauernde 
Stellang,  Eintritt  gleich  oder 
binnen  zwei  Monate.  Offerten 
seitens  gut  bewährter  arbeitliebcn- 
der  Kräfte  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  unter  A.  G. 
34205  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Mittlere  Seifenfabrik 
^1  in  Ostpreußen  sucht  per  fck 
A  1.  4.  1913  1^ 

■     tüchtigen  ■ 

I  Sieder.  I 

Bewerber,  die  in  d.  Her- 
stellang  gefüllter  Natur-  JJ 
^1  kornseifen     vollständig  ^fl 
^1  firm  sind  und  Toilette- 

Seifen  auf  k.  u.  w.  Wege  |^ 
^  fabrizieren  wollen  Off. 

sub  E.  G.  34284  a.  d.  BT 
^  Exp.  d.  Bl  richten.  ^ 


wir  In  ihrem  eigenen  Interesse 

Ein  in  der 

Puder-  und 
Schminke-Branche 

gewandter  tüchtiger  Gehilfe  od. eine 
solche  Gehilfin  ges.  Bewerbungen 
mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchon 
unter  0.  A.  34275  an  die  Exped. 
dieses  Blattes. 


Für  die  Schneid-  und  Packerei 
sucht  modern  einger.  Seifenfabrik 
einen  tüchtigen 

Vorarbeiter, 

welcher  im  Schneiden  und  Packen 
gut  bewandert  ist  und  das  Per- 
sonal beaufsichtigen  kann.  Offerten 
mit  Zeugnissen,  Referenzen  und 
Gehaltsansprüchen  sub  R.R.  34262 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Von  mittlerem,  aufstrebendem 
Betriebe  Südwestdentschlandswird 
zum  1.  April  1913  bestempfohlener 

Siedemeister 

zur  Leitung  des  Betriebes  in  dau- 
ernde Stellung  gesucht.  Bewerber 
müssen  nachweislich  in  größeren 
Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen 
seio  und  Kenntnis  in  den  ein- 
facheren chemischen  Untersu- 
chungen. Twitchell-SpaUung  Md 
Vakuum-Eindampfung  besitzen. 
Angebote  und  Zeugnisabschriften 
unter  G.  S.  34272  an  die  Exped. 
dieser  Zeitung. 


der  Erfahrung  in  Leinöl,  Speise- 
öl-Erzeugung und  Firniskocherei 
besitzt.  Offerte  samt  Zeugnissen 
an  die  Adresse  :  KraiDische  Lein- 
ölfabrik, Zabret  &  Komp., 
Freitliof  bei  Kraiiiburg,  Kraiu, 
Österreich.  34260 


welcher  sicher  in  der  Herstellung 
von  Kern-  und  Schmierseifen  ist, 
wird  für  eine  kleinere  Seifensie- 
derei per  sofort  oder  1.  Febr.  in 
dauernde  Stellang  gesucht.  Gefl. 
Offerten  an  die  Espedition  ds.  Bl. 
erbeten  sub  R.  C.  34280. 


bei  Anfragen  eto.  sich  &nf  unsere  Zeltnng  bernfon  zn  wollen. 


OOD  von  deutschen  ölwerken  für  die  Bearbeitung  der  Seifen- 

O  □  □  Indastrie   zum   baldigen   Eintritt   gesucht.  Bewerber 

D  D  □  müssen  auf  dem  Gebiete   der   Seifenfabrikation  durch 

D   O   □  praktische  Tätigkeit  erworbene,  gründliche  Fachkennt- 

D    □    □  nisse  aufweisen  können ;  bevorzugt  werden  solche,  die 

D    □    □  mit  den  Verhältnissen  der  Branche  in  Mitteldeutschland 

n   □   □  und  den  thüringischen  Staaten  genau  vertraut  sind.  Aus- 

□  □  □  führliche  Bewerbungen   unter  Angabe   von  Gehaltsan- 

D  □  □  sprächen  und  Beifügung  von  Zeugnisabschriften  elc.  sind 

□  □□  za  richten  an  die  Exped.  d.  Blattes  unter  E.  D.  34261. 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  unter  günstigen 
Bedingungen  für  unser  chemisches  Laboratorium  einen 

erfahrenen 

Chemiker^ 

der  auf  Grund  längerer  Praxis  eine  gute  chemische 
Allgemeinbildung  besitzt.    Bewerber  wollen  sich  unter 
Eingabe  ihres  Lebenslaufes,  Zeugnisabschriften  und 
Bild  melden.  34274 
Verein  chemischer  Fabriken,  Aktiengesellschaft, 
Zeitz,  Werli  Rehmsdorf. 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 

♦ 


Stellen  -  Machweis 

dir  Terslnlgung  der  Seifensieder  und  Parfameori. 

I.  Für  Dbcraoe  wird  von  eiuer  größeren  modernen  Seifenfabrik 
ein  militilrfreier,  jüngerer 


gesucht.  Derselbe  muß  im  Fach  gut  bewandert  sein,  soll  Kenntnisse 
in  der  Autoklavenspaltung  und  Karbonatverseifung  besitzen  und  mög- 
lichst auch  in  den  einschlägigen  analytischen  Laboratoriamsarbeiten 
geübt  sein.    Solider  und  ehrenwerter  Charakter  ist  Bedingung. 

II.  Dampfseifenfabrik  Pommerns  sucht  per  1.  April  1913 

tüchtig.  Siedemeister  u.  Betriebsleiter, 

der  in  der  Fabrikation  sämtlicher  Sorten  Kern-,  Schmier-  und  (inuid- 
seifen  durchaus  sicher  ist,  ferner  muß  derselbe  vollkommen  vertraut 
sein  mit  Fettspaltung  (Twitchell)  und  Karbonatverseifung  und  die 
Fähigkeit  besitzen,  einen  größeren  Betrieb  selbständig  mit  Erfolg 
leiten  zu  können. 

III.  Moderne  Toiletteseifenfabrik  Rheinlands  sucht 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  befähigt  ist,  Grundseife  herzustellen,  die  sich  glatt  pilieren  und 
pressen  läßt. 

IV.  Für  eine  größere  Dampfseifenfabrik,  in  einer  mittelgroßen 
Stadt  an  der  Donau  gelegen,  wird  ein  strebsamer,  im  Fach  gut  be- 
wandeter  und  arbeitsliebender 

gesucht.  Derselbe  muß  auch  gute  Kenntnisse  in  der  Autoklaven- 
spaltung und  Karbonatverseifung  besitzen  und  wenigstens  in  den  ein- 
schlägigen analytischen  Arbeiten  Übung  haben. 

V.  Für  eine  überseeische  Kerzentabrik  wird  ein 

Werkmeister 

gesucht,  der  auch  imstande  ist,  die  Seifenfabrikation  einzurichten, 
wobei  es  sich  nur  um  die  einfachsten  und  gewöhnlichen  Sorten  mit 
größerem  Harzzusatz  und  etwas  marmorierte  Seife  handelt.  Es  wird 
auf  eine  junge  Kraft  reflektiert  und  freie  Überreisc  und  Rückreise 
bei  einjährigem  Kontrakt  zugesichert. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Verkäuferinnen 

eine  1.  und  mehrere  2.,  durchaus 
branchekundige,  tüchtige,  die  in 
einschlägigen  Geschäften  tätig 
waren,  sucht  per  1.  IV.  er.  altes 
angesehenes  Seifen-  nnd  Parfü- 
meriegescbäft  Berlins.  Ausführ- 
liche Offert,  mit  Zeugnisabschrif- 
ten unter  Angabe  des  Alters,  des 
Gehaltes  unt.  M.  B.  34271  bef.  d. 
Exped.  d.  Bl. 

ölfabrik    in   Österreich  sucht 

Chemiker 

oder  Fachmann, 


Bestempfuhlener,  tüchtiger 

Siedemeister 

zum  I.April  c.  gesucht.  Derselbe 
muß  in  der  Fabrikation  sämtlicher 
Sorten  Kern-,  Schmier-  und  Tex- 
tilseifen durchaus  sicher  und  mit 
der  Karbonatverseifung  gut  ver- 
traut sein.  Offert,  mit  Zeugnis- 
abschriften, Lebenslauf  und  Ge- 
haltsansprüchen unt.  L.  P.  34279 
an  d.  Exped.  d.  Bl. 


Jüngerer  fleißiger,  selb.ststän- 
diger 

SeiHer-Eeie, 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Hari-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr  2..  1913 
Die  geehrten  Leser  ersuolien  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Eir  Rii  de  Mn 


Mv  jüigm  StilKisier 

vertraut  mit  Seiten-  und  Seifenpulverfabrikation,  zum  baldigen 
Antritt  gegen  gutes  Gehalt  gesucht. 

Ausführliche  Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  und  Photo- 
graphie unter  B.  B.  34201  an  die  Expedition  d.  Bl.  erb. 


Gewandter,  tüchtiger 

Siedemeister, 

nach  den  neuesten  Fabrikations- 
methoden arbeitend,  der  mit  Er- 
folg schon  größere  Betriebe  ge- 
leitet hat,  sucht  per  bald  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sab  K.  0. 1121 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Seifensieder- 


83139 


LehriRStiiüt  für  die  Ssifeniffidysini 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBKJ 
Berlin  W,,  Bahcstr.  27. 


indiie  praktische  is 
liililnii9iiieiiierpS.Sei[eiiWI 

chemisch-analytische 
llosliiinii  im  Moraforini. 


r  Stellen-Gesuche 


Es  ist  des  Oefterea 

vorgekommen, 
daßA  uftraggeb  er  j 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendu  ng 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geletstet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  Oranienburger  mit  80°/o 
Wasserglas,  transparent.  Schmier- 
seifen, Salmiakterpentinseife,  Sei- 
fenpulver und  kaltgerührten  Toi- 
letteseifen, sucht  per  1.  April 
1913  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  snb  D.  ü.  1127  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Junger,  kräftiger 

Gehilfe 


sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  sub 
A.  W.  34265  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Kern- und  Schmierseifen,  mit  guten 
praktischen  Kenntnissen  in  der 
Glyzerin-  u.  Fettsäuredestillation, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
B.  W.  1124  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Junger  Geliilfe 

sucht  zwecks  weiterer  Ausbildung 
dauernde  Stellung.  Bescheidene 
Ansprüche.  Offert,  bitte  zu  senden 
an:  Ch.  Weinstein,  Hamburg  4, 
Hopfenstr.  15  II  b.  Möller.  34287 


20  Jahre  alt,  sucht  Stellung  als 
Stütze  des  Siedemeisters  oder 
Prinzipals.  Gefl.  Off.  beförd.  sub 
B.W.  34266  die  Exped.  d.  Bl. 


Fabrikantenssohn  aus  der  Öl-  und 
Fett-Industrie  (techn.  Öle  und 
Fette)  (Kheinland),  ausgebildet  in 
der  Untersuchung  von  Ölen  und 
Fetten,  sucht  zur  weiteren  Aus- 
bildung Stellung  als 

Volontär 

für  Betrieb  und  Laboratorium  in 
einer  größeren  Fabrik  gleicher 
Branche.  (Auch  Ausland).  Off. 
an  die  Geschäftsstelle  d.  Ztg.  sub 
S.  0  .  34286. 


für  die  Stearinfabrik  suche  meinen 
Posten  zu  verändern.  Glyzerin- 
destill., Vakuum,  Fettedestillation 
für  Stearin  und  Seife,  Autoklav. 
Eigene  Methode  für  Steariner- 
zeugnng  60"/o.  Mit  Garantie.  Gfl. 


Angebote  unter 


•Verläßlich 


34248"  an  die  Administration 
dieses  Blattes. 


«r  Mi, 


z.  Zt.  Leiter  einer  größeren  Seifenfabrik  Rußlands,  absolut  sicher  in 
der  gesamten  modernen  Seifen-  und  Kerzenfabrikation,  Glyzerinbeh., 
Karbonatvers.,  Fettspaltung,  sicherer  Analytiker  und  Kalkulator,  sucht 
per  I.April  1913  oder  früher  im  In-  oder  Auslande  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  L.  0.  34263  die  Exped.  d.  Bl. 


der  YereMgang  der  Seifensieder  und  ParfQmeure. 


I. 


Tuclitiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


n. 


Sied0meist@r, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  SteUennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F«  Schlegel,  München  7, 

Bereiteranger  5.  33069 


Erstklassiger  Siedemeister, 

absolut  sicher  und  tüchtig  auf  dem 
gesamten  Gebiete  der  Seifenfabri- ; 
kation,  mit  allen  Neuerungen  der 
Branche  bestens  vertraut,  fach- 
chemisch gebildet,   bisher  lang- 
jähriger    Leiter     renommierter : 
Fabriken,  sucht,  gestützt  auf  prima  ■ 
Zeugnisse  u.  Eeferenzen,  dauernde 
Stellung.    Gefl.  Off.  sub  C.  V.  1125 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


^  Heirats-Gesuch  ^ 

Hei 

Jung.,  schneidiger  Seifenfabrikant, 
mit  eig.  schuldenfr.  Fabrik,  einfach, 
solid.  Charakt ,  wünscht  m.  vermög. 
jg.  Dame  zw.  Heirat  bekannt  z.  w. 
Vermittl.  d.  Elt.  etc.  gerne  gesehen. 
Gefl.  Off.  u.  R.M.34283  bef.  d.  E  d.  Bl. 


^  Vertretungen 


AGENT 

oder  Reisender  gesucht,  der  .i 
ein  vorzügliches  flüssiges  Metall- 
Patzmittel    mit    auf   die  Reise 
nimmt.  Gefl.  Off.  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
erb.  sub  1.  F.  34183. 

^Verfahren  u.  Rezepte^  j 


gjep  Verrat  von  Ge- 
■'scliSIts-  oderBefriebs- 
gelieimnisseii  (Verfnliren 
und  Kfze|>te)  dn!'<'ii  Au- 
gestellte während  der 
Uienstzeit  wird  mit  Gre- 
fänynis  bis  zu  einem 
«fahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  ÖOOO  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Ein  zur  Herstellung  von 

gehärtetem  Fett 

geeignet.  Verfahren  wird  zu  kauten  ! 
gesucht.    Ausführliche  Angebote  j 
mit  Angabe,    ob   in   der  Praxis 
bereits  durchgeprobt  unter  R.  C. 
34285  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

^  Grundstück-Verkehr  ^ ! 

£ehtungl 

Jlie  wiederkehrend/ 

Kaufm.  od.  Fachm.  m.  etwas  Be- 
triebskapital kann  sofort  od.  später 
gute  Seifenfabrik  in  bester  Ge- 
schäftslage Norddeutschi.,  mit 
neuerer  leistungsfäh.  Einrichtung, 
Piliermaschine  etc.,  sehr  preiswert 
übernehmen.  Off.  ernstl.  Reflekt. 
u.  D.B. 34281  an  die  ISxp.  d.  Bl. 


*\  ä^T  Die  stellesHchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
/  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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Samstag,  den  18.  Januar  1913,  nachm.  2  Uhr,  za 
lAlbisheim  a.  d.  Pf  nimm  in  der  Wirtschaft  von  Gießen  lassen 

die  Herren  Albert  Spatz,  llechtsanwalt  in  Kirchheimbolanden  und 
Louis  Pierson,  Kanfmanh  in  Albisheim  als  gerichtlich  bestellte 
'Verwalter  des  Nachlasses  von  Philipp  Schlossstein,  ölfabri- 
|kant  in  Albisheim,  gewesener  Inhaber  der  Firma:  Joh.  Schloss- 
istein,  ölfabrik  daselbst,  die  nachbezeichnetenGrandstücke  zu  Eigen- 
itiim  versteigern,  nämlich: 

Steuergemeinde  Albisheim  a.  d.  Pfrimm: 

1.  Speiseölfabrik  mit  zweistöckigem  Wohnhans,  Lager- 
räumen, Stallungen  sowie  Zier-  nnd  Gemüsegärten  und  Baugelände 
nebst  einer  starken,  gefaßten  Bergquelle  und  einer  Wasserkraft  von 
15  Pferdestärken,  alles  ein  Ganzes  bildend  und  1  Hektar  69.3  Argroß. 

2.  6  zusammenhängende  Arbeiterhäuser  mit  Gärten  und 
Äckerland,  zusammen  26.9  Ar  groß. 

Sämtliche  in  der  Fabrik  befindlichen  Maschinen  sind  in  bestem 
gebrauchsfähigen  Zustand,  darunter  eine  neue  Heißdampf-Hochdruck- 
Lokomobile  von  75  Pferdekräften.  Das  neue  Raffinationswer- 
Fahren  nebst  Apparaten  geht  auf  den  Erwerber  lizenzfrei 
über. 

Die  näheren  Versteigerungsbedingungen  können  bei  den  Nach- 
laßverwaltern und  dem  unterferiigten  Notar  eingesehen  werden. 
Kirchheimbolanden,  den  16.  Dezember  1912. 

Dp.  Schneider,  kgl.  Notar.  34187 


Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in- 
einer  größeren  Stadt  Südwest- 
deutschlands preiswert  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Off.  unt.  E.H.  33426 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


gesucht  zwecks  rationeller 
Ausbeutung  einiger  von 
ersten  Autoritäten  und 
großen  Werlien  als  her- 
Yorrngend  anerkannter 
Spezial Produkte,  welche 
in  der  Textil-,  Leder-  und 
Maschinen  -  Industrie  in 
großen  Posten  gefragt, 
wegen  Aufnalime  der 
Fabrikation  oder  Grün- 
dung einer  G.  m.  b.  H. 
Die  Fabrikation  ist  sehr 
lukrativ !  Hoher  Gewinn ! 
Kontraktkunden,  feste 
große  Abnehmer  vor- 
handen !  Sehr  ausdeh- 
nnngsfähig  I  Betriebsan- 
lage, wenn  Dampf  n.  Kraft 
vorhanden,  je  nachdem 
M  6—10000.  Interessenten 
bitte  um  prompte  Mitteilung, 
spätestens  bis  15.  Jan.  er. 
u.  A.  G.  34273  an  die  Exp. 
dies.  Ztg. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

Bruno  3ecker,}{amburg8 

Oe>le>  -uxidL  Fette 
kauft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Wer  liefet  t 


34203 


Talgfettsäure 

oder  Ersatz  ?  Angebote  mit 
Preisangabe  erbeten  unter  R.  W,  L. 
100  an  Rudolf  Messe,  Berlin  S  W. 

billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in  allen  Packungen,  Bindfaden, 
Seifensand  ist  33701 

Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 

GEGRÜNDET  1860. 
Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./i. 


'  Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Uersteigerung 
einer  Speiseöl-Fabrik. 


II 


j 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
znr  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanlieimerort. 

83661 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Farfüfflöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  H.  M.  344:30b  an  die 
Exped.  d  Ztg.  erbeten. 


Kaufen 


und  S^F*  verkaufen 

in  allen  Größen 

Kiiet-u.Miscliiiiascliineii, 
Piliermaschinen, 
Peloteusen, 
Filterpressen, 

Syör.  pressen,  Compressoren, 
Seifenpulvermuhlen. 

Offerten  erbeten  unter  „Schließ- 


Sjndikattreie,  eleKtroi. 

Jltzkali'LaugeSO' 


fach  15"  Görlitz. 


33082 


iA|i   GOLDENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 

Blumendüfte 

1  Dtzd.  elpgant  ausgestattete,  sor- 
lierteFläschchen  auf  Kartegezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark: 

Ferdinand  Lauterbach,  Breslau  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  34152 

Offerte  in 

erbitten 

Karl  Eiler  &  Co., 

Frankfurt  am  Maini 

Linnestraße  25.  ^^288 


Knoohenfett, 

hell,  raffiniei't  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Geil.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 

Seifenpulver. 

VojzüglicheWare,für  jed. 
J'ettsäuregehalt  liefert 


Wilhelm  Haitmann  &  Co., 

SpBZialfaürik  für  Seifenpulver, 
manchen  39. 


33393 


82469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Oiein, 
9 


Au-  und  Verkauf  vermittelt 

roll. 


für  1912/14 

Fettsäuren 
Olein 

]acoby  S  JMder  J^achj., 

Inh.:  Dankworth  &  Hatthei 


Gebrauchte  Knochenkohle 

zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Ange- 
bote mit  Preisangabe  unt.  G.  B. 
34278  a.  d.  Exp.  erbeten. 


für  Grnndseife  mit  Seifenhobel  zu 
verkaufen.  Off.  unt.  Q.  0.  34276 
an  die  Geschäftsstelle  d.  Bl. 


Erfindung  einer  hautstärk,  billig. 
Sei  fe  z.  verk.  2003L  Taus,  z.verd. 

Off.  u.  F.  H.  V.  833  Rudolf  Nlosse.Fiankfurt  a.  Iii. 

34364 


Seitenunterlauge  und 
Glyzerinwasser  liir  i9l3 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Quantum  und  Preisangabe  sub 
0,  B.  34277  erbeten  a.d.  Exp.  d.  Bl. 

SadTolTCo. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Elbert  &  Company, 

Produce  Exchange,  New  York. 
Importeure  von  Paimöli 
Kokosöl,  Palmkernöl. 

Kabeladresse:  Elbertonia. 
la.  Bankreferenzen.  ^2729 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  Ve,      '/,,  V,,  '/,, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhaltlief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KDbel-  S  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  342.50 


I 


Waiicfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


8  Seifensieder-Zeitung  Revue  flb.  Hara-,  Fett-  ölinduatrie  m,  d.  BeibL ;  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikaai  Nr.  2.  1913. 
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tfVIr  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige, schwer  extrahierbare 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  31111v 
Kenendeicli  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  nnd  Mahlwerke. 


tfärbnngspulver 


  [Eioir  epure]  • 

ca.  90  »/o  Kohlenstoffgehalt  I 
Größtes  Entfärbungsvermögenl 

fa.'jrizieren  als  Spezialität 

Stettiner  Spritwerk® 

Aktiengesellschaft  Chemische  Abteilung 


33303 


Wegen  Einrichtung  einer  Kühlpressen- 
anlage verkaufe  sehr  billig.  3  eiserne 
Seitent'ormen  ä  <)5  Ztr  in.  2  Böden.  6  Sei- 
fenformen ä  25  Ztr.  2  Seifenforraen 
ä  IfiZtr  auf  Rollen  laufend.  10  Seifen- 
formen ä  12  Ztr.  System  KruU  mit 
Schrauhenzwingen.  1  Hobel-,  Teil-  und 
Stempelmaschine,  System  Krull.  Neu- 
preis 2200  —  M  fast  wie  neu,  sehr  prak- 
tisch. 1  Friktionspendelpresse  für 
Kraftbetrieb.  Neupreis  lOOO.—  M,  fast 
wie  neu.  l  Spindelpresse,  System  Krnll, 
sehr  solide,  l  Riegelschneidemaschine, 
Alles  ist  sehr  gut  erhalten  und  kann 
im  Betriebe  besichtigt  werden.  Eine 
tadellose  Stückst  hneidemaschine  nehme 
in  Tausch.  34240 

Arthur  SchoBI 

Seifenfab.,  Bad-Marienau,  Forbach  (L.) 


imilll  lg  Wolfi 

helle,  reine,  harte  Ware,  prompt 
lieferbar  zu  M  72. — ,  faßfrei 
franko  Mainz,  Mannheim  oder 
Frankfurt  a.  M.  abzugeben.  Anf. 
an^'die  Expedition  d.  Blattes  sub 
H.|D.  34239. 


SSbiS 


Zentrifuge 

tadellos  erhalten,  billigst  zu  ver- 
kaufen. 34258 

Ratinger  OelwerlieW.  Leysieffer 
Ratingen. 


eil 


in  beliebigen  Quantitäten  unter 
Preis  abzugeben.  Offerten  unter 
B.P.  34259  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


In  Zahlung  genommene 

Briefkollier' 
masdiinen 

der  verschiedenst.  Systeme, 
neu  aufgearbeitetin  Preis- 
lagen von  M  25, —  an, 
gibt  ah  3H370 


Berlin  1 4,  Mmit  129. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Vtrfahren  auf  Grund  langjährigei*  Praxis-i' 
für  Fettspaltung,  Glyzepinfabrikation,  Unterlängen-Ver- 
arbeitung,   Stearin-,   Kerzen-,    Seifenfabriken  neuester^ 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktivbe--: 

reitung,  Extraktion  u.  s.  w. 
Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen»! 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L., . 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


BilligeKartonnagen  | 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  ' 
am  besten  von  der  34229 

EarionnQienfQlirih  Otto  SIreiff,  Broonsclii^eig  i 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


-  nnd  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bioicherden,  FettschlaaeBm,  SatzSIe  nnd  dergl. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  snb  B.F.  32G78. 


Kottonöl-  s; 
s:  Soapstocic 


34065 


haben  abzugeben 

NiederrheiDischeOelwerke  Äktiengesellscliaft,  Goch. 


Sadio  &  Co.,  Hamburg  | 

Samtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 
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Die  geehrten  Leaer  arinohen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  nnsera  Zniinng  barafen  zv.  wollen. 


,, Maschinen  für  Massenwer- 
Packung"  G.  m.  b.  H,  Berlin 


0 


Füll-  und  Schliessmaschinen,  Seifen- 
pulver -  Abfüllmaschinen,  Flaschen- 
füllmaschinen,  Einwickelmaschinen 


Besuch  erbeten 


Mon  Reiche,  fl-G.  Dresden-A.  Z7 


liefert  als  Spezialität: 


34075 


Reklame-Bledi-Plakate 

in  allen  gewünschten  Größen  und  Ausführungen.  Ferner 

Formen  für  Kunstbutter,  Fette, 
Stangen-Pomade,  Wachs  etc. 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrikation. 

31»86b 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N, 
J^üllmasehinen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart. 

Füllen  vollständig  automatisch  staubförmige  und  griesige 
Massen   in   Düten,    Kapseln,    Blechdosen  verschiedener 
Größen  und  Schwere,    runde  als  auch  eckige  Formen. 
Prima  Referenzen.   —   Prospekte  gratis  und  franko.  32178 


a 


HAMBURG. 


Oelsaaten: 

Spez. :  Sesam-,  Lein-,  Raps- 
saat, Kopra  u.  Erdnüsse. 

34154 


Der  idealste  Förderapparat 
für  alle  Sorten  öle  etc.  ist  die 

ventillose 

Pumpe 

D.  R.  G.  M. 

Gebrüder  Bayer,  Augsburg, 


PfeffermUnz-Cachou 

echt  versilbert  —  alnm.  — 
schwarz  lose  zum  Abfüllen  und 
Salmiakpastillen 

fabrizieren  als  Spezialität. 

W.  Jacoby&Co.,  Berlin  S.W.  47a 
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Dio  geehrten  Leser  ersuchen  wir  In  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.jioh^f  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


1 1 ei^ t es  rxooli 

liefere  ich  33947 


zu  billigen  Preisen. 
'Naegele-Schock,  Reichen 
bach  a.  Fils  18,  Württbg. 


83719 


Haaröl-  und  Pomade- 

Etiketten 

liefere  ich  infolge  Herstel- 
lung in  Massen-Auflagen 

außerordentllcl!  billig! 

ständiges  Lager  mehrerer 
Millionen  Etiketten.  Große 
Auswahl  für  alle  Zwecke. 
Verlangen  Sie  meine  Muster ! 


Klischeesl; 

UDeisOFEkBClSSn£R- 


R 


DjBofzrdiniff, 
/Zinkäfzung,§| 
Hufotypie, 

'     Zeicfinungen, " 
Fhofographje. 

Malle  >^27 

Lindensrp.'t*, 


HP  WACHS  M  CERESIM   BH  MiGROSIIi  M     PARUFFIM  Hl 


Einen  vorzüglichen     erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen 

Erfolg  garantiert 


H  SCHUHCREAM  !  Kezepte  gratis! 


BEDTSCH-OESTERR.  IHDDSTRIE  GESELLSEHAFT  C.  0.  Vflflelsang  i  Co..  LflNEBDBB. 


Yachsen.  |H 
-antiert !  H 

»3091 


'ussb@9en 
Oder 

mit  la.  Fsl. 
M  1.75 

ab  Fabrik. 

HMers-Doa 

E 

s 

Autogese  SchweiB-Aosiait  ij.Apparatefatiri 

l 

32599b3 

Masdiinen  zur  Oelgewinnung: 

Vorbrecher,  iKuchenbrechep,  Exzelsiopmühlen,  Schlagmühlen,  Walzenmühlen 
•:   verbesserter-ßauart;  Wärmpfannen,  Preßanlag-en  für  Kuchen  jeder  Form.  :: 

Seitstfätiae  Ogipresseii. 

Preßpumpwerke. 
Drucksammler. 

Vollständige  masdilnelle 

Elnrlchtiiiigeis  für 


lelfabriken. 


33914b 


Eiaridifiinieii  für 

elkttdienmühlen. 


FRIED.  KROPP  RA  QRUSOHWERK  ÄT"«: 


Seifen -Kühlpresse  „Patent  Klumpp". 


Mio  üi.  stiKBukiiioxi  • 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  und  Stücken 
gleichzeitig  kühlt,  preßt  nnd 
prägt  nnd  verschiedene  Stärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Eühltvasserverhrauch, 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Eegulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, kein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


yAkt.-Ges., 


a.S. 


S3448a 
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Chemisch-Teclin.  Lsborätonum  Dr.  Fritz  Elias, 

—  BERLIN  0.  27,  Blumenstr.  30  — 

Konsultationsbüro  für  die  chemisch -tech- 
inische  Wachs-,  Oel-  und  Fett-Branche 
^  Speziallaboratorium  für  die  SchulicremB-industrie 

ofiferiert 

Wachse  für  Ccrpentinpasten  un8  verseifte  Cremes. 

m^r   Vertrete-!"  K;e«ciolxt. 


3201» 


STEARIN. 

Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorff  b.  Zeitz. 


^i!e  verzinkten  Jicchemballagen 


liufeiii 
schnell 

und 
billiffst 


32265 


lioQterl)oilierBIe(!iRoreifat)rilio.l](!rziiiliDii8s-fl<i!i(oII 

Ges.  m.buschr. Haft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


33718bl 


Chemische  Verke  Roermond  }(.Raab  %  Co.,  Roermoni)  (HoIIaoii) 

ECrAtefli  S iJ©aBl*al-3VIo«i oll tji»- Werl«; 
Seifen-Parfüms  —  Veilohenaeifen-  und  Saifen- 
pulvep- Parfuma   —    Schmiepaeifen»  Parfüms. 

Franko  —  Tef  olU  —  inklUBlve  Emballage.   


Klosett -Papiere 

in  Rollen  und  Paketen.  8218O 

Coiffeurröiieii,  Butterbrodpapier, 
Rollen  —  Packpapiere 

Piayesi  i.l 

und  Ahr ßiß -Apparate. 

gräbes«  &  Heincke 

^5  Rollefä-  und  Klosettpapierfabrik. 

Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  eto. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verka-if» 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keiler, 
Mainz  und  Mannheim. 

3:^94»^ 


Glasfabrik 

\  Kon  Stein  in  Bayern  j 

^  "  l  «autfehlen  aU&peelallfän  ' 

\  Ffacons 
^  \riirParFüms.Ole.pharm» 
^SpecialitätenMedizingla». 
Sfandflaschen.  Tinreiv 
Leim-i  Bronzeglaeaer^ 
F  Flaschen  fib'  UoueuTBXkä«  cto. 


_     Bergamottöl  kiinsil 
Geraninmöl  kflnstl.  Lavendeiöl  künstl. 
-  Rosenöl  künstl. 

Dr.Schniitz&Co.,G.m.b.H.,Dilsseldorf 

Fabrilt  Itünstliclier  Bieclistotfe,  34033 


Patent- 


nahtlose 


Älummium- 

Apparate,  Kessel 


^Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FeU-,ÖI-y.8eifeo-lii(lystrie. 

Prima  Eef .       Viele  Nachbest. 

F.WIdmann&Sohn, 

l^annheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 


Tintenkopke 

mit  und  ohne  Deckel, 
Korlac«iolaell3e»3. 

Gustav  Ledebur,  Korklabr.,  Evingsen 

in  Westf.  1.     Export  nach  allen  Lindern 

321  !«2 

H2663 


Waiöl 

Tran  und  Tranfette 

fabrizieren 

Dldrichsen,  Moy  &  Co., 

Chrtstian'ai 

Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  a.Eottonöl. 


12    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.     Nr.  2.  1913. 
geehrten  Leser  ersnehsn  wir  In  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfrag§n  ete.  sich  auf  nasere  Zeltnng  berufen  zu  wollen. 

IT 
A 

a 

J.   VAN    RIIYMBEKE   «»-her  Jobbi„s  *  ya„  ««»mbeke  E 
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Walter  Richter,  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf  ab  rik  für  Seifenstanzen,  in 

bekannt  biiger,  sauberster  Ausführung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.tranko. 
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Glasemballagen-Fabrik 

KÜHNLENZ  &  Co. 

Frauenwalcl  i.  Thür». 

Fabrikation  aller 

Glasbläserei-Masseii-Aftikel 

(»ach  patentiertem  Verfahren. 
Spezialität : 

Muster-Flaschen 

und  Glastubt  n 
für  äther.Oele,  Essenzen,  Pillen, 
Tabletten  etc.  31262 

wie  Tropfgläser,  Gewindegläser,  Steckkapselgiäser,  Ampullen  etc. 
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Bestes  Entfäi*buiigsntittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBERfi.  BERLIN  W.  B.J 
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Kannen! 

Heinr.  Stender  &c  C9  Gccstcmüw 

cle -Wulsdorf. 

)!(echanischeIreibriemenvebereiu.SeiIfabrik 
Sustav  Kunz,  Aktiengesellschaft,  treuen  i.  Sa. 

Eigene  Seilerei,  Spinnerei,  Weberei,  Balata- 
Riemenfabrlk  und  Appreturanstalt       ::  :: 
kress-  und  Flltertüoher,  Deokel,  Säcke  mit  geschloBsenem  and 
I  gewebtem  Bodea  and  Klappen  von  Kameelhaar,  Welatwolle, 
Hanf-  und  Haargarn,  Baumwoll-Pre«*-  und  Flltertüoher,  metall- 
grfin  imprägniert,  Karbollneum,  Creosol  etc.  ♦  Prima  Kameel- 
baar-,  Baumwoll-  und  Balata-Trelbrlemen.  #  Trantmleslons- 
Selle  au«  Hanf,  Baumwolle  und  Draht.  ^  Hanf-  und  Oraht- 
•elli  für  alle  gewerbilohen  Zwecke. 
Man  verlange  Spezial- Offerte.  S8400 


Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu  "'^^^ 

und  -Uerkäufe. 
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Übjer  den  Einfluß  harten  Wassers  auf  die  Gewebe. 

Von  Dr.  W.  Kind. 

Die  Verwendung  von  hartem  Wasser  bedingt  nicht  nur 
einen  Mehrverbrauch  an  Waschmaterialien,  weil  sich  Seife,  Soda 
usw.  mit  den  Kalksalzen  umsetzen,  unlösliche  Niederschläge 
geben,  sondern  es  leiden  durch  diese  Abscheidungen  auch  die 
Fasern  der  Gewebe.  Es  werden  die  Fasern  durch  die  Inkrustie- 
rungen spröder  und  brüchiger,  sodaß  dann  die  Stoffe  einem  rascheren 
Verschleiß  unterliegen.  Die  Schädigungen  durch  eingelagerte 
Kalksalze  treten  schon  dadurch  in  auffällige  Erscheinung,  daß  die 
einen  unangenehmen  rauhen  Griff  besitzende  Wäsche 
stark  abfasert,  „fusselt",  und  die  Gewebe  bald  fadenscheinig 
werden  und  ihren  Glanz  verlieren.  Erklärlicherweise  wird  der 
ungünstige  Einfluß  um  so  mehr  auffallen,  je  härter  das  Wasser 
ist,  da  alsdann  in  wenigen  Waschoperationen  eine  Anhäufung 
von  Kalksalzen  möglich  ist.  Vielfach  scheint  man  nun  anzu- 
nehmen, daß  hartes  Wasser  zum  Spülen  der  mit  weichem, 
enthärtetem  Wasser  gewaschenen  Stoffe  ohne  Bedenken  ge- 
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nommen  werden  könne,  weil  eine  Umsetzung  mit  den  Wasch- 
materialien nur  in  engen  Grenzen  mehr  möglich  sei.  Es  ist 
dies  jedoch  nicht  zutreffend,  denn  selbst  beim  Spülen  mit  har- 
I  tem  Wasser  stellen  sich  die  genannten  Mißstände  ein,  und  es 
ist  wohl  zu  überlegen,  ob  nicht  die  etwaigen  Mehrkosten  für 
die  weitere  Enthärtung  der  Spülwässer  durch  den  besseren 
Ausfall  der  Wäsche  aufgewogen  werden. 

Über  die  Höhe  der  Abscheidungen  aus  Waschmaterialien 
bei  Verwendung  harten  Wassers  berichtete  ich  in  einer  Pub- 
likation „Einfluß  der  Waschmittel  auf  Baumwolle  und  Leinen". 
Die  Ergebnisse  beruhten  auf  kleineren  Versuchen  im  Labora- 
torium, wurden  aber  bestätigt  durch  Versuche,  die  vor  längerer' 
Zeit  in  einer  Großwäscherei  zur  Ausführung  kamen.  Es  zeigte 
sich,  daß  Probeservietten,  die  man  in  weichem  Wasser  gewaschen 
und  einmal  mit  diesem  enthärteten  Wasser  heiß  ausgewaschen 
hatte,  durch  das  zweite  Nachspülen  mit  Wasser  von  15  deut- 
schen Härtegraden  ungünstigere  Resultate  bezüglich  Haltbarkeit 
lieferten,  als  die  Vergleichstücke,  die  nur  mit  enthärtetem  Wasser 
behandelt  worden  waren.  Interessante  Zahlenwerte  von  der 
Höhe  der  Kalkabscheiduugen  beim  Spülen  der  Wäsche  mit  nicht 
enthärtetem  Wasser  gaben  mir  neuerdings  ausgeführte  Unter- 
suchungen, welche  die  Wirkung  der 
Ka von  seife 

aufklären  sollten.  (Die  Kavonseife  ist  wie  die  gewöhnliche 
Schmierseife  eine  Kaliseife,  aber  im  Gegensatz  zu  dieser  fest 
und  neutral  und  weiter  durch  den  hohen  Fettsäuregehalt  von 
etwa  70  "/o  charakterisiert.)  Um  die  Wirkung  der  Kavonseife 
auf  Fasern  und  Färbungen  zu  prüfen  und  mit  anderen  Wasch- 
)naterialien  zu  vergleichen,  sind  neben  kleineren  Waschver- 
suchen im  Laboratorium  auch  große  Wäscheposten  in  einer  der 
bedeutendsten  Dampfwäschereien  wiederholt  gewaschen  worden. 
Es  wurden  den  normalen  Partien  Probegewebe  aus  Leinen  und 
Baumwolle,  Handtücher  und  Überhandtücher,  beigegeben,  die 
ich  nach  25-  und  50  maligem  Waschen  auf  ihre  Beschaffenheit, 
Festigkeit  und  ihren  Aschengehalt  untersuchte. 

Für  die  Serie  A  fand  neben  der  erforderlichen  Soda  die 
bisher  in  der  Anstalt  benutzte 

prima  Kernseife 
mit  etwa  60 'Vo  Fettsäure  Verwendung.    Anstelle  dieser  Natron- 
kernseife wurde  für  Reihe  B  die  Kavonseife  genommen. 

Für  ein  dritte  Reihe  C  war 

P  er s  i  1 

das  Waschmaterial. 

Die  Handtücher  wurden  bei  diesen  Versuchen  mit  der  Leib- 
und  Feinwäsche  der  Kunden  behandelt,  das  heißt  stets  mit  Vor- 
und  Nachwaschen  sowie  Bleichen,  1  — 1\'2  Stunden  gewaschen, 
weil  man  bei  diesen  Wäschen  am  besten  erkennen  kann,  ob  der 
Erfolg  ein  gleich  guter  ist.  Selbstredend  kam  ein  Nachbleichen 
der  Persilwäsche  nicht  in  Frage,  da  dieses  Waschmittel  ja  schon 
Perborat  als  Bleichstoff  enthält;  die  Gewebe  A  und  B  wurden 
hingegen  jedesmal  nachgechlort  mit  Elektrolytlauge. 


Redaktion:  6.  IHarx  und  III.  Steffan.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 
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Das  Kohwasser  in  dieser  Anstalt  hat  die  beträchtliche  Härte 
von  24.5  deutschen  Graden,  wovon  13.5  Karbonathärte.  Zum 
Enthärten  ist  ein  Perrautitapparat  vorhanden,  doch  wurde  bisher 
nur  zum  eigentlichen  Waschen  permutiertes  Wasser  genommen, 
da  die  Enihärtuugsanlage  zu  klein  ist,  um  auch  das  zum 
Spülen  erforderliche  Wasser  liefern  zu  können. 

Nach  Durchführung  der  Versuche  erwiesen  sich  alle  Ge- 
webe mehr  oder  minder  stark  angegriffen.  Es  ist  hier  zu  be- 
denken, daß  sonst  nicht  die  Handtücher  mit  der  sogenannten 
Voll  Wäsche  behandelt  werden  und  ein  jedesmaliges  ISTachchloren 
selbst  bei  Leibwäsche  nicht  üblich  ist.  Doch  sollten  diese  Ver- 
suche ja  auch  nicht  die  Frage  aufklären,  wieviele  Waschopera- 
tionen ein  gutes  Gewebe  bei  sehr  vorsichtigem  Waschen  aus- 
halten kann  oder  soll,  sondern  es  war  zu  ermitteln,  wie  die 
verschiedenen  Laugen  auf  die  Fasern  einwirken  unter  Bedin- 
gungen, die  der  Praktiker  „scharf"  nennen  wird,  Bedingun- 
gen, die  aber  doch  nicht  als  undiskutabel,  als  den  Verhält- 
nissen der  Praxis  keineswegs  entsprechend  zu  bezeichnen  sind. 
Es  wurden  diese  Verhältnisse  auch  gewählt,  um  die  viele  Mühe 
machenden  Versuche  zu  begrenzen,  denn  bei  Anwendung  von 
schwächeren  Laugen  wäre  ein  etwaiger  Unterschied  wohl  erst 
nach  noch  weit  häufigerer  Wiederholung  des  Waschens  kon- 
statierbar geworden.  Nachgechlort  mußten  die  Gewebe  der  Ver- 
suche A  und  B  werden,  um  der  Bleichwirkung  des  Persils 
Rechnung  zu  tragen.  Die  beobachteten  großen  Festigkeitsver- 
luste sind  also  nur  Vergleichswerte,  die  Zahlen  geben  keine 
Unterlage  für  die  Beurteilung  der  „normalen  Lebensdauer  von 
Wäschestücken".  Um  keine  falsche  Auffassung  über  die  Quali- 
tät der  Versuchsstoffe  aufkommen  zu  lassen,  sei  bemerkt,  daß 
es  sich  um  normale,  gute  Gewebe  handelte.  Die  einzelnen 
Handtücher  wurden  von  dem  gleichen  Stück  abgeschnitten,  so 
daß  die  Gewißheit  über  die  Gleichheit  der  Versuchsproben  vor- 
handen war. 

Die  Festigkeit  der  Kettgarne  wurde  kontrolliert  mit  einem 
Dynamometer  von  Sc/iOjjper-Leipzig.  Bei  den  Resultaten  sind 
vor  allem  die  weit  stärkeren  Festigkeitsverluste  der  Leinengarne 
auffallend.  Es  ist  dies  wohl  begründet  in  der  Verschiedenheit 
.  der  Struktur  von  Baumwolle  und  Leinen  und  in  der  nicht  gleichen 
Art  der  Verspinnung.  Baumwollgarne  sind  gegenüber  alkalischen 
Laugen  weit  widerstandsfähiger  als  Leinengarne;  es  sei  nur 
daran  erinnert,  daß  Baumwollgarne  durch  Behandeln  mit  kon- 
zentrierter Natronlauge  (Merzerisieren)  veredelt  werden  und  an 
Festigk(!it  gewinnen,  Flachsgarne  aber  bei  gleicher  Behandlung 
in  ihren  Eigenschaften  eine  Verschlechterung  erfahren,  an  Festig- 
keit verlieren  und  an  sich  durch  Absplittern  von  Faserteilen  rauh 
werden.  Reklamationen  über  anormal  schnellen  Verschleiß  von 
derben  Wäschestücken  beziehen  sich  deshalb  meist  auf  leinene 
Gewebe.  Bei  Abscheidungen  aus  hartem  Wasser  oder  aus  den 
Waschmaterialien  auf  den  Wäschestücken  ist  zufolge  des  Spröde- 
werdens der  Fasern  der  Verschleiß  ein  entsprechend  größerer, 
und  dieser  Avird  in  erster  Linie  wieder  bei  Leinen  zu  beklagen 
sein. 

Die  durch  wiederholtes  Waschen  von  Geweben  eintretenden 
und  zu  beobachtenden  Festigkeitsänderungen  der  Garne  sind 
nicht  einzig  dadurch  bedingt,  daß  sich  von  den  Fäden  Faser- 
material  löst,  was  zu  einer  Schwächung  der  Reißfestigkeit  führen 
wird,  sondern  es  köunen  die  Waschoperationen  gleichzeitig  die 
Festigkeit  des  Gespinstes  fördern,  verbessern.  Die  Reißfestig- 
keit der  Fäden  mag  einmal  gesteigert  werden  durch  ein  besseres 
Verflechten  und  Verfilzen  der  Fasern,  andererseits  aber  durch 
ein  Rauherwerden  der  Einzelfasern,  was  gleichfalls  ein  besseres 
Aneinanderhaften  der  Gespintfasern  ermöglicht.  Hierbei  wird 
den  Faserninkrustierungen  ein  gewisser  Einfluß  zuzusprechen 
•  sein;  es  werden  die  Abscheidungen  in  gewissen  Grenzen  das 
Aneinanderhaften  der  Einzelfasern  befördern,  aber  sicherlich 
auch  bei  zunehmender  Anhäufung  die  Sprödigkeit  und  Brüchio-- 
keit  der  Fäden  erhöhen.  Von  diesen  Gesichtspunkten  aus  siud 
die  nachfolgenden  Zahlen  zu  bewerten. 

Anfängliche  Festigkeit  der  entschlichteten  Kettgarne 
Baumwolle  387  =  100.  Leinen  663  =  100 

Versuch  A  (Kernseife  und  Soda) 

Baumwolle  25  X    50  X      Leinen  25  X 
94.8     70.8  54.6 
Versuch  B  (Kavonseife  und  Soda) 

Baumwolle  87.0     63.0       Leinen  40  6 
Versuch  C  (Persil) 

Baumwolle  98.2      56.3       Leinen  46.1 


50  X  gewaschen 
18.9 

15.4 


15.2 


Während  die  Festigkeitszahlen  der  Persilwäsche  anfänglich 


mit  die  besten  sind,  fallen  die  Werte  bei  den  öfter  wiederholten 
Waschungen  schneller  als  diejenigen  der  mit  Seife  und  Soda 
gewaschenen  und  nachgechlorten  Vergleichstücke.    Nach  dem 
vorhin  Gesagten  muß  die  Erklärung  gesucht  werden  in  dem 
durch  die  Anhäufung  der  Niederschläge  bedingten  Spröderwerdeni 
der  Fasern.    Die  Einwirkung  des  im  Persil  enthaltenen  Bleich-: 
Stoffes  Perborat  kann  hier  nicht  in  Frage  kommen,  denn  es  steht 
zweifelsohne  durch  andere  Versuche  fest,  daß  die  Sauerstoff*' 
bleichmittel  weniger  energisch  auf  die  Fasern  einwirken  als 
Chlorlaugen.    Von  den  beiden  Seifensodalaugen  hatte  die  Kavon- 
lösung  etwas  stärker  angegriffen,  doch  ist  der  Unterschied  ohne 
Belang,  wenn  berücksichtigt  wird,  daß  die  Kavonseife  ausgie- 
biger ist,  in  der  Praxis  weniger  von  dieser  Seife  genommen  r 
werden  kann  als  von  einer  prima  Kernseife,  wie  solche  bei  den  ' 
Versuchen  in  Verwendung  war.    Die  Versuche  ergaben  näm- 
lich, daß  die  Kavonseife  gegenüber  der  prima  Kernseife  eine 
Ersparnis  von  30  "/o  gestattete..  Es  sei  hier  die  Bemerkung 
eingeflochten,  daß  dieses  Ergebnis  ohne  jede  Voreingenommen-  { 
heit  festgestellt  wurde,  die  Dampfwaschanstalt  hatte  die  Seife 
nicht  direkt  von  der  Fabrik  Kavonwerke,  Dresden,  zugeschickt  ' 
erhalten,  sie  kannte  den  Namen  des  Produktes  nicht"  einmal,  ; 
Wie  die  Fabrik  dem  Verfasser  mitteilte,  soll  die  beim  Walken 
von  Tuchen  ermittelte  Ersparnis  sogar  50  »/o  ausmachen.i)  ' 

Alle  Gewebe  hatten  einen  rauhen  Griff,  insbesondere  die 
50  mal  gewaschenen  Stoffe.    Bei  weitem  am  schlechtesten  war 
derselbe  bei  der  Persilwäsche,  welche  auch  im  Aussehen  am 
wenigsten  befriedigte,  denn  das  glanzlose  Gewebe  war  stark  ; 
verfilzt,  das  Weiß  war  wenig  befriedigend,  die  Wäsche  hatte  ' 
einen  grauen  Ton. 

Beim  Veraschen  von  Abschnitten  zeigten  sich  die  Fasern 
teilweise  derart  durchsetzt  von  anorganischen  Salzen,  insbe- 
sondere von  kohlensaurem  Kalk  und  bei  der  Persilwäsche  von 
Kalk  und  Kielsäure,  daß  die  Stoffe  fast  unverbrennlich  waren 
und  nur  durch  langes  Glühen  in  der  Platinschale  eine  weiße, 
durch  Eisenspureu  gefärbte  Asche  erhalten  werden  konnte. 
Die  nachstehende  Tabelle  bringt  die  Aschenrückstände  der 
Proben  in  Prozenten. 


Leinen  0.34'^) 


Leinen 


25  X 
5.23 


Leinen  6.43 


50  X 
9.78 

9.63 


Leinen  7.28  14.88 


1.13 


2.38 


Bamwolle  1.5^) 
Versuch  A  (Kernseife  und  Soda) 

Baumwolle  25  X      50  X 
5.51  10.92 
Versuch  B  (Kavonseife  und  Soda 

Baumwolle  6.68  10.63 
Versuch  C  (Persil) 

Baumwolle  8.83  17.78 

Davon  Kieselsäure  (Si  O2) 
1-61  3.18 

Daß  derartige  Ausscheidungen  den  Griff  der  Ware  ungünstig 
beeinflussen  müssen,  liegt  auf  der  Hand.  Allerdings  wird  es  ja 
in  der  Technik  vielfach  nicht  möglich  sein,  solche  Niederschläge 
zu  vermeiden,  weil  man  notgedrungen  mit  dem  zur  Verfügung 
stehenden  harten  Wasser  arbeiten  muß,  da  eben  keine  Enthär- 
tungsanlage vorhanden  ist.  Es  läßt  sich  aber  doch  meist  diesem 
Mißstande  steuern,  indem  man  die  Kalksalze  von  den  Fasern 
wieder  löst  durch  ein  Absäuern.  Es  bestehen  die  Niederschläge 
zur  Hauptsache  aus  kohlensaurem  Kalk,  der  sich  unter  Auf- 
brausen leicht  in  Salzsäure  oder  auch  in  Essigsäure  sowie  in 
Ameisensäure  löst.  Durch  Einlegen  in  verdünnte  kalte  Salzsäure 
konnte  z.  B.  der  Aschengehalt  der  50  mal  gewaschenen  Proben 
verringert  werden  auf  folgende  Werte: 


4 


Baumwolle 
Versuch  A 

Baunnvolle 
Versuch  B 

Baumwolle 
Versuch  C 

Baumwolle 


1.263 
0.45 
0.52 
8.23 


Leinen  0.20  (zum  Vergleich) 
Leinen  0.82 
Leinen  0.76 


Leinen  4.93. 

Wie  die  Resultate  zeigen,  löste  sich  der  größere  Teil  der 
anorganischen  Salze  bei  den  Gewebeproben  A  und  B  auf, 
während  die  mit  Persil  gewaschenen  Stoffe  durch  dieses  Ab- 
säuern —  alle  Proben  waren  gemeinsam  in  das  Säurebad  ein- 

•)  Mit  kleineren  Materialmengen  von  mir  angestellte  Vergleichsversuche  er- 
gaben, daß  (he  Kavonseife  Fasern  und  Färbungen  nicht  stärljer  angreift  als 
eine  neutrale  Natronkernseife,  z.  B.  Marseillerseife  gleicher  Konzentration. 
Diese  Versuche  erstreckten  si.  h  nicht  nur  auf  Baumwollen-  und  Leinengewebe 
sondern  auch  auf  Wollstoffe,  Halbwolle  und  Seide  mit  über  50  verschiedenen 
taibuDgen  von  verschiedensten  Echtheitseigenschaften 

2)  Nicht  gewaschene  Gewebe, 
o  uJ  Pf         Aschengehalt  rührt  davon  her,  daß  anscheinend  Chinaolay  der 
Schlichtmasse  zugesetzt  worden  war. 


J 
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„eleg-t  worden  —  nur  sehr  unvollkommen  „enthärtet"  wurden, 
wei  °die  Kieselsäure  ja  in  Salzsäure  nicht  löslich  ist  und  weil 
durch  die  Kieselsäureablagerungen  gewisse  Mengen  von  Kalk 
der  lösenden  Einwirkung  der  Salzsäure  entzogen  bleiben.  Daher 
hatten  die  Gewebe  0  noch  nach  dem  Absäuern  den  unange- 
nehmen harten  Grift',  während  hingegen  die  anderen  Stotte 
einen  weichen,  allerdings  sehr  lappigen  Griff  erhalten  hatten, 
denn  durch  das  Auflösen  dieser  künstlichen  Beschwerung  ver- 
lieren die  Tücher  beträchtlich  an  Gewicht.  Dadurch,  daß  diesus 
Kalkskelett  aufgelöst  wurde,  ging  die  vorgetäuschte  Derbheit 
des  Gewebes  verloren,  es  zeigte  sieh  jetzt  erst  voll  und  ganz, 
wieviel  das  Gewebe  an  Fasernmaterial  eingebüßt  hatte. 

Als  Lösungsmittel  für  Kieselsäure  kommt  nur  die  Flußsäure 
in  Betracht,  eine  derartige  Nachbehandlung  von  Wäsche  kann 
aber  für  die  Praxis  nur  problematischen  Wert  besitzen,  denn  die 
Kosten  würden  zu  hoch  sein.  Durch  Einlegen  in  eine  ver- 
dünnte Lösung  von  Flußsäure  ließ  sich  bei  den  Untersuchungs- 
objekten der  Aschengehalt  der  mit  Salzsäure  vorgesäuerten 
Proben  vermindern  auf  0.038  ^'/o  bei  Baumwolle  und  0.032  "/o 
bei  Leinen.  Diese  Proben  zeigten  alsdann  auch  den  weichen 
Griff,  wie  mau  einen  solchen  bei  alten,  sehr  oft  gewaschenen 
Stoffen  kennt.  Die  lieißfestigkeit  der  von  Kalk  und  Kiesel- 
säure befreiten  Gewebe  war  im  Vergleich  zu  den  Originalwasch- 
proben bei  Leinen  etwas  gestiegen,  bei  Baumwolle  aber  gesunken. 
Ähnlich  verhielten  sich  die  nur  entkalkten  Stoffabschnitte. 

Da  ein  Absäuern  von  durch  Kaikabscheidungen  zu  hart 
gewordener  Wäsche  keine  technischen  Schwierigkeiten  bietet, 
80  empfiehlt  sich  solche  gelegentliche  Zwischenbehandlung  in 
Wäschereien,  welche  mit  hartem  Wasser  arbeiten  müssen.  Es 
genügt,  die  Wäsche  eine  halbe  Stunde  in  einer  kalten  ver- 
dünnten Säurelösung  —  einige  Gramm  pro  Liter  —  einzuweichen. 
Am  billigsten  ist  hierfür  die  Salzsäure  —  Schwefelsäure  löst 
Kalk  schwieriger  auf  — ,  doch  muß  streng  vermieden  werden, 
daß  Salzsäure  auf  dem  Gewebe  eintrocknen  kann,  es  muß  die 
Säure  gut  ausgewaschen  werden;  besser  noch  wird  es  sein,  die 
Wäsche  vor  dem  Kochen  zu  säuern,  damit  die  etwa  nicht  aus- 
gewaschenen Säurereste  durch  die  alkalische  Waschlauge  neu- 
tralisiert werden.  Kalkfreie  Wäsche  abzuliefern  sollte  der 
Wäscher  auch  deshalb  bestrebt  sein,  weil  Kalk  das  Vergilben 
beschleunigt. 

Sind  die  Fasern  durch  starke  Kaikabscheidungen  eingehüllt, 
80  hält  es  erklärlicherweise  schwerer,  in  der  AVäscherei  ein 
schönes  Weiß  zu  erzielen.  Auch  dieser  Umstand  ist  der  Be- 
achtung wert! 

Um  eine  tadellose  AVäsche  abliefern  zu  können,  ist  neben 
der  Verwendung  geeigneter  AVaschmaterialien  weiches  Wasser 
erforderlich.  Muß  mit  hartem  AVasser  gearbeitet  werden,  so 
empfiehlt  es  sich,  die  zu  hart  im  Griff  gewordenen  Stoffe  alj- 
zusäuern.  Das  Vorhandensein  von  starken  Kaikabscheidungen 
kann  der  Praktiker  leicht  feststellen,  indem  er  eine  Stoffprobe 
mit  Essig  betupft:  Bei  Gegenwart  von  kohlensaurem  Kalk  ist 
ein  Aufbrausen  zufolge  des  Entweichens  von  Kohlensäuregas 
deutlich  wahrzunehmen.  Da  Kieselsäureabscheidungen  kaum 
zu  beseitigen  sind,  so  ist  die  Verwendung  von  Wasserglas 
und  wasserglashaltigen  Waschniitteln  zu  vermeiden. 

Es  wird  solches  Hartwerden  von  Wäsche  weit  häufiger 
angetroffen,  als  vielleicht"  der  AVäschereipraktiker  glaubt  zuge- 
stehen zu  müssen.  Es  ist  in  der  Mehrzahl  der  Reklamationen 
über  AVäscheverschleiß,  welche  ich  zu  bearbeiten  hatte,  ein 
anormal  hoher  Aschengehalt  zu  finden  gewesen.  Aus  dem 
Aussehen  der  Hotelwäscho  konnte  ich  auf  Reisen  oft  sofort 
auf  die  große  Härte  des  Gebrauchswassers  schließen. 

(Intern.  Wäscherei-Ceatralbl.) 


Über  Kuochenfette. 

Von  G.  Seifert. 
(Fortsetzung.) 

Trockenverlust.  10  g  des  Fettes  werden  in  einer 
flachen  Platinschale  im  Trockenschrank  bei  100"  C.  bis  zur 
Gewichtskonstanz  getrocknet,  was  meist  nach  6  Stunden  er- 
reicht wird.  Dabei  verflüchtigt  sich  nicht  nur  das  Wasser, 
sondern  auch  die  in  dem  Fett  vorhandenen  Extraktionsmittel- 
reste (Benzin  etc.)  Bei  aschenfreien  Knochenfetten  ist  auch  der 
Wassergehalt  sehr  gering,  wogegen  kalk-  und  seifenhaltige 
Fette  3 — 5"/o  Feuchtigkeit  enthalten.  Naturknochen fette  ent- 
halten meist  mehr  Wasser  als  Extraktionsfette.  Ist  der  Was- 
sergehalt hoch,  so  schäumt  das  Fett  beim  Erhitzen. 


Asche.  Nachdem  der  Trockenverlust  bestimmt  ist,  wird 
die  Fettprobe  in  der  Platinschaie  verbrannt.  Enhält  das  Fett 
viel  Asche,  so  schäumt  es,  bezw.  bläht  sich  beim  Veraschen 
auf.  Die  Asche  besteht  in  der  Hauptsache  aus  Kalk  und 
Magnesia,  Eisenoxyd  etc.  Aschenr(!iclio  Fette  zeigen  bei  der 
Ver°arbeitung  meist  eine  gute  Kristallisation.  Zwecks  Bestim- 
mung des  Kalkgehaltes  wird  die  Asche  mit  Nornialsalzsäuro 
titriert  oder  man  löst  sie  in  Salzsäure  und  fällt  den  Kalk  mit 
oxalsaurem  Ammonium.  Aus  dem  Ascliengehalt  kann  man 
die  jMenge  der  Kalkseife  ermitteln,  die  das  Fett  enthält,  nur 
muß  das^raittlere-  Molekulargewicht  der  Fettsäuren  bekannt  sein. 

Beispiel:  In  einem  amerikanischen  Knochenfett  (ange- 
wendet 5  g)  „Bonc  Grease"  wurden  ermittelt 

5.09"/o  mechanische  Verunreinigungen 

1.37"/o  Asche. 

Die  Asche  bestand  aus  Kalk.  Sie  wurde  mit  Wasser  angerührt 
und  mit  '/^  N.-Salzsäure  titriert,  wobei  0.75  cm''  '/i  N.-Salz- 
säure  verbraucht  wurden. 

1  cnv^  I/o  N.-Salzsäure  0.028  g  CaO 
0.75  „      „  „  0.021  g  CaO 

=  0.427o  CaO  =  0.30"^/o  Ca.  Das  mittlere  Molekulargewicht 
der  Fettsäuren  wurde  zu  274.3  ermittelt.   Da  2  Olsäureradikale 


Fig.  3. 


Fig.  4. 

1  Molekül  Calcium  binden,  so  berechnet  sich  die  Menge  der 

Kalkseife  wie  folgt.  e^ßc    l''4.o  1  = 

2  X  274.3  =  548.6-2  (für  2  Wasserstoff)  =  546.6  +^40.1 

'         586.7  =  Molekulargewicht  der  Kalkseite. 
40.1S:  586.7  =  0.30  :  x;  x  =  4.40^0  Kalkseife. 
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Nr» 

Fabrik 
Nr. 

Eigen- 
schaften 

Trok- 
ken- 

verlust 
bei 

100°  C. 

Asche 

ünver- 
seif- 
bares 

Nicht- 
fette 

Säure- 
zahl 

Versei- 
fungs- 
zahl 

Äther- 
zahl 

Neuiral- 
feit 

Heliiier- 
zam 

Glyze- 
ringe- 
ll riH- 
nalt 

Fettsäuren 
Eigen- 
schaften 

Kristalli- 
sation 

Titer- 
test"  0. 

Anmer- 
kun&r 

1. 

I. 

Lichtbraun, 
schmierig 

1.5 

0.25 

0.63 

2.38 

62.2 

193.7  131.3 

68.9 

7.18 

lichtgelb 

gut 

40.65 

2. 

I. 

Sehr  dicht, 
nach  Benzin 
riechend 

1.45 

1.3 

0.8 

3.55 

73.8 

189.1 

115.3 

63.0 

93.8 

6.13 

sehr  hart, 
gut  preßbar 

vorzüglich 

40.6 

glatte 
Verar- 

3. 

II. 

Sehr  licht, 
ölartig 

1.8 

1.7 

0.77 

4.27 

81.54 

182.2 

99.9 

58.9 

—    1  5.47 

77 

77 

40.99 

4. 

I. 

Lichtbrann, 

körnig, 
schmierig 

1.51 

0.22 

0.63 

2.36 

84.5 

196.2 

111.7 

57.7 



6.11 

lichtgelb 

genügend 

41.25 

5. 

T. 

Schmierig, 
dicht-licht- 
gelb 

2.1 

0.76 

1.07 

3.93 

96.16 

194.6 

98.48 

52.0 

95.6 

5.4 

dunkelbraun 

vorzüglich 

41.3 

glatte 
Verar- 
beitung 

6. 

I. 

Dünnflüssig, 
körnig,  braun, 
benzinartiger 
Geruch 

1.53 

0  24 

1.05 

2.82 

97.7 

193.8 

96.1 

51.1 

96.06 

1 

5.27 

sehr  gut 
preßbar 

gut 

40.2 

7. 

I. 

n 

1.27 

0.5 

0.9 

2.67 

106.6 

196.08 

89.5 

46.7 

95.2 

5.0 

dunkelbraun 

vorzüglich 

41.0 

77 

8. 

I. 

n 

1.1 

1.45 

1.23 

3.78 

95.6 

187.7 

92.1 

52.2 

93.5 

5.04 

7) 

77 

40.6 

9. 

I. 

n 

1.17 

0.17 

1.07 

2.4 

108.6 

198.7 

90.1 

45.7 

94.3 

4.94 

dunkel 

gut 

40.7 

10. 

III. 

77 

1.41 

0.12 

1.28 

2.81 

93.9 

194.8 

100.6 

53.0 

94.6 

5.5 

„  braun  j  vorzüglich 

42.0 

77 

11. 

II. 

Dickflüssig, 
lichtbraun. 

0.91 

1.4  0.5 

1 

2.81 

79.52 

189.1 

109.5 

60.3 

94.5 

6.0 

dunkelbraun, 
schön 
preßbar 

vorzüglich 

41.0 

77 

12. 

I. 

77 

0.89 

1.33 

2.22 

1 

107.4  198.3 

1 

91.0 

46.3 

94.5 

5.0 

77 

77 

42.5 

77 

13. 

III. 

Dunkelbraun, 

große  1.4 
Graupen.  ' 

0.03 

1.1 

2.5 

75.0 

197.2 

122,2 

62.5 

6.68 

77 

gut 

41.8 

S  olnleisien.. 

1. 

I. 

Dickflüssig, 
mit  Körnern 

1.3 

1.7 

1.14 

4.14 

84.5 

179.1 

95.0 

57.5 

94.7 

5.2 

dunkel,  sehr 
stinkend 

la. 
vorzüglich 

41.1 

glatte 
Verar- 
beitung 

2. 

II. 

Sehr  licht, 
aber  dünn- 
flüssig 

1.7 

0.13 

0.85 

2.68 

87.0 

196.0  j  109.0 

56.5  1  — 

6.0 

77 

gut 

41.5 

Oallssiexi* 

1. 

I. 

L/icht  braun, 
schmierig, 
dirkflüssig 

2.1 

0.07 

0.8 

2.97 

67.9 

193.2 

125.3 

66.0 

6.85 

lichtbraun, 
gut  preßbar 

vorzüglich 

40.6 

2. 
3. 

II. 

Sehr  licht, 
aber  dünn- 
flüssig 

1.64 

0.05 

1.2 

2.9 

108.7 

192.4 

83.8 

45.7 

93.3 

4.58 

sehr  schlecht! 
preßbar 

fast  amorph 

40.3 

II. 

77 

1.8 

0.02 

1.24 

3.06 

111.6 

196.1 

84.5 

44.2 

1 

94.6 

4.62 

77 

amorph 

40.9 

4. 

I. 

77 

1.12 

0.004 

1.4 

2.52 

108.1 

1 

196.6 

88.0 

45.6 

4.81 

77  1 

77 

41.2 

5. 

III. 

7) 

1.56 

O.Ol 

0.77 

2.34 

88.9 

196.5 

107.6 

55.6 

5.90 

lichtgelb, 
gut  preßbar 

gut 

41.6 
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Uuverseifbare  fettähnlicho  Bestandteile.  Diese 
lestehen  aus  Cholesterin  und  aus  Kohlenwasserstoflen,  die  bei 
er  Extraktion  in  dem  Fett  verbleiben.  Der  Gehalt  an  Un- 
erseifbarem  wird  auf  die  übliche  Weise  bestimmt,  vergl.  z.  B. 
eifeus.-Ztg.  1912,  Nr.  26,  S.  692.  Amerikanische  Knochen- 
jtte  zeigten  bei  der  Verarbeitung  sehr  schöne  Kristalle,  was 
uf  Cholesterin  hinweist.  Die  Fig.  1  bis  4  veranschaulichen 
olche  in  natürlicher  Größe. 

Inländische  Knochenfette  besitzen  durchschnittlich  einen 
li^ehalt  von  1.2  bis  1.4''/o  Unversoifbarem,  wogegen  amerikanische 
, 'ette  bis  zu  5"/o  enthalten. 

I'  Eine  weitere  bei  Knochenfett  sehr  wichtige  Bestimmung 
|;t  die  des 

1  Erstarrungspunktes  der  Fettsäuren. 

Man  nennt  den  Erstarrungspunkt  auch  den  Titertest  und 

'S  lassen  sich  daraus  direkte  Schlüsse  auf  die  Ausbeute  an 
tearin  und  Olein  ziehen.  Man  bestimmt  den  Titer  in  der 
Veise,  daß  man  zunächst  25  g  Ätzkali  in  25  cm^  destilliertem 

iVasser  und  75  cm^  96"Voioe'"  Alkohol  in  einer  Silberschale 
ist,  zum  Sieden  erhitzt  und  100  g  Knochenfett  dazu  bringt. 
)urch  gutes  rasches  Mischen  entsteht  bald  ein  Seifenleim,  den 
lan  solange  erhitzt  bezw.  trocknet,  bis  aller  Alkohol  verdampft 

I  it,  wonach  man  die  Seife  unter  Erwärmen  in  Wasser  löst. 
'Venn  die  Verseifung  eine  vollständige  war,  so  muß  sich  die 
leife  nicht  nur  in  Wasser,  sondern  auch  in  Alkohol  klar  lösen 
11(1  bei  Zusatz  von  Ammoniak  und  Methylalkohol  darf  die 
leifenlösung  keinen  trüben  Ring  zeigen. 

I      Sobald  die  Seifenlösung  nicht  mehr  nach  Alkohol  riecht, 
I  ersetzt  man  sie  durch  verdünnte  Schwefelsäure  und  erwärmt 
I  olange,  bis  die  obenauf  schwimmende  Fettsäure  ganz  klar  ist. 
1  )arauf  kühlt  man  bis  zur  Erstarrung  der  Fettsäure,  gießt  das 
Sauerwasser  ab  und  trocknet  den  Fettsäurekuchen  mit  Filtrier- 
lapier.    Nun  wird  die  Fettsäure  2  Stunden  im  Trockenschrank 
;etrocknet  und  dann  der  Erstarrungspunkt  nach  der  Wolßauer'- 
chen  oder  Sliuko  ff 'sehen  Methode  ermittelt.   Normale  Knochen- 
ette zeigen  einen  Titer  von  39  bis  42.5*'  C,  im  Durchschnitt 
'on  41°  C,  wogegen  dieser  bei  amerikanischen  Fetten  niedriger 
ist.  (Schluß  folgt.) 


Über  Ölpflanzen  und  Ölfrüchte  in  den  deutschen 
Kolonien. 

Von  Dr.  Acllung,  Korpsstabsapotheker  im  Eeichskolonialamt.  *) 
Erdmandel.  Bei  den  Eingeborenen  von  Deutsch-Süd- 
vestafrika  spielen,  soweit  sich  diese  noch  der  sogenannten 
?eldkost  bedienen,  als  Nahrungsmittel  die  Zwiebeln  der  zur 
Familie  der  Cyperaceen  gehörenden  Erdmandel,  Cyperus  escu- 
entus  (usitatus),  eine  große  Rolle,  i)  Die  Pflanze  ist  ein  in 
janz  Afrika  heimisches,  etwa  V2  m  hohes  Gras,  dessen  zahl- 
■eiche  Faserwurzeln  an  ihren  Enden  die  2  cm  langen  und 
1.5  cm  breiten,  unter  dem  Namen  „Ointjes"  bekannten  Zwiebeln 
,ragen.  Der  Geschmack  der  Ointjes  erinnert  an  den  der 
Vlandeln.  Von  den  Eingeborenen  werden  sie  meist  roh  ver- 
zehrt, doch  pflegt  man  sie  auch  mit  Wasser,  Milch  oder  Fleisch- 
brühe zu  kochen.  Die  gerösteten  und  zerstampften  Ointjes 
jrgeben  mit  Wasser  einen  angenehm  schmeckenden  Brei.  In 
Ermangelung  von  Proviant  wurden  sie  während  des  südwest- 
ifrikanischen  Feldzuges  von  den  deutschen  Soldaten  sehr  häufig 
2:enossen.  Infolge  ihres  hohen  Fettgehalts  (41"/o)  und  der 
reichlichen  Mengen  Stärke  sind  sie  ein  wertvolles  Nahrungs- 
mittel. Das  in  ihnen  enthaltene  Fett  findet  in  geringem  Um- 
fange als  Speiseöl  Verwendung.  Geröstete  Erdmandeln  werden 
als  Kaffeesurrogat  benutzt. 

Erdnuss.  Die  Erdnuß,  Arachis  hypogaea,  stammt  aus 
jAmerika,  wird  jetzt  aber  in  den  meisten  Tropenländern  ange- 
baut. Von  den  deutschen  Schutzgebieten  ist  in  erster  Linie 
jTogo  zu  nennen,  dann  auch  Kamerun  und  Deutsch-Ost- 
jafrika.  Die  Pflanze  ist  ein  niedriges  Kraut  mit  länglich  ei- 
jförmigen  Fiederblättchen.  Die  Blüten  entwickeln  sich  in  den 
jBlattachsen  und  bohren  sich  wie  die  der  Erderbse  nach  erfolg- 
'ter  Befruchtung  mit  einem  am  Ende  des  Fruchtknotens  befiud- 
dichen  Stiele  (Carpopodium)  in  die  Erde  ein,  wo  die  einfäch- 
rige,  meist  nur  zwei  Samen  enthaltende  Hülse  ausreift. 

'*)  „Die  wicbtigsten  vegetabilischen  Nahrungsmittel  der  in  den  deutschen 
Schutzgebieten  lebenden  Eingeborenen"  („Der  Tropenpflanzer",  Organ  des  Kolo- 
nial-Wirtschaftlichen Komitees,  1912,  Heft  10—12).  . 

>)  Mach  Dinier  handelt  es  sich  in  Sudwest  um  eine  andere  Art  derselben 
Gattung,  Cyperus  edulis  Dtr.  (Red.  des  Tropenpöanzer.) 


Die  Erdnuß  wird  von  den  l";iiigoliorenen  niclit  mir  liir  den 
eigenen  Bedarf,  sondern  auch  für  die  Ausfuhr  angebaut.  Die 
Samen  enthalten  große  Äfengen  eines  für  den  Kandel  als 
Speiseöl  und  für  die  Seifonfal)rikation  sehr  wichtig  gewordenen 
Fettes  (44  49"/o),  außerdem  sehr  viel  Eiweiß  (27.52"/(i)  und 
stickstofffreie  Substanz  (15.65"/o).  Infolgedessen  ist  der  Nähr- 
wert der  enthülsten  Erdnuß  ein  außerordentlich  hoher. 

Die  Erdnüsse  werden,  nachdem  man  sie  an  der  Sonne  ge- 
trocknet hat,  roh  oder  geröstet  genossen.  Auch  zerreibt  man 
sie  und  bereitet  aus  ihnen  eine  Suppe,  die  als  Zukost  zu 
Speisen  aus  Reis-  oder  Maismehl  dient  (Metzger). 

Die  Ausfuhr  von  Erdnüssen  ist  in  Deutsch-Ostafrika  im 
Steigen  begriflen,  dagegen  in  Togo  etwas  heruntergegangen. 

Sie  betrug  in  Deutsch-Ostafrika  im  Jahre  1909  1501  t  im 
Werte  von  233000  M.,  im  Jahre  1910  3099  t  im  Werte  von 
595000  M., 

in  Togo  im  Jahre  1909  92  t  im  Werte  von  9000  M  und 
im  Jahre  1910  65  t  im  Werte  von  10  000  M. 

Kokosnuss.  Die  Kokospalme,  Cocos  nucifera,  ist  ein  20 
bis  25  m  hoher  Baum  mit  10  bis  20  zu  einer  Blattkrone  ver- 
einigten 2  bis  4  m  langen  Fiederblättern.  Die  männlichen 
und  weiblichen  Blüten  sind  zu  einem  Blütenstand  vereinigt. 
Die  Frucht  ist  eine  einjährige  Steinfrucht.  Ein  faseriges  Ge- 
webe umgibt  die  steinharte  Schale,  die  drei  verwachsene  Keini- 
löeher  erkennen  läßt  und  ein  festes  und  ein  flüssiges  Nähr- 
gowebe  enthält.  Ersteres  gibt  den  im  Handel  als  Kopra  be- 
kannten Teil,  letzteres  die  Kokosmilch. 

Kokospalmen  sind  nur  in  den  Tropen  zu  finden.  Da  sie 
ein  warmes  Seeklima  lieben,  beschränkt  sich  ihre  Verbreitung 
auf  die  Küste.  Besonders  gut  gedeiht  die  Kokospalme  auf  den 
Südseeinseln,  wo  die  Kopra  ein  wertvoller  Handelsartikel 
ist.  Die  Kopraausfuhr  ist,  wie  die  nachstehenden  Zahlen  zeigen, 
aber  auch  für  Deutsch-Ostafrika  von  großer  Bedeutung. 
Die  westafrikanischen  Schutzgebiete  liefern  nur  geringe  Mengen 
Kopra.  In  den  Jahren  1909  und  1910  wurden  folgende  Mengen 
ausgeführt: 

Deutsch-Ostafrika  1909  3026795  kg  im  Werte  von    797  946  M 
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Die  Gesamtausfuhr  gelangt  nach  Deutschland,  wo  sie  zur 
Herstellung  von  Kunstbutter  (Butterersatz)  und  zur  Seifenfabri- 
kation verwendet  wird.  In  der  Heimat  der  Kokospalme  ist  der 
Kern  der  Nuß  ein  wichtiges  Nahrungsmittel,  dessen  Wert  auf 
dem  hohen  Fettgehalt  (67o/o)  beruht. 

Außer  Kopra  liefert  die  Kokospalme  noch  die  wegen  ihres 
angenehmen  erfrischenden  Geschmackes  sehr  beliebte  Kokos- 
mifch  sowie  Palmwein  und  ein  aus  den  jungen  Stammknospen 
hergestelltes  Gemüse  ^Palnikohl). 

Ölpalme.  Die  Ülpalme,  Elaeis  guineensis,  gedeiht  am 
besten  in  Westafrika  und  wird  dort  von  Senegambien  bis 
zum  Norden  von  Deutsch-Südwestafrika  angetroffen.  Die  Höhe 
der  Palme  beträgt  20  bis  30  m.  Die  zu  einer  Krone  angeord- 
neten Fiederblätter  (Wedel)  können  bis  6  m  lang  werden.  Die 
männlichen  und  weiblichen  Blüten  befinden  sich  am  gleichen 
Baume.  Letztere  wachsen  zu  einem  kolbenförmigen,  bis  zu 
50  kg  schwer  werdenden,  mit  1500  bis  2000  rotbraunen  Stein- 
früchten besetzten  Fruchtstande  aus.  Aus  den  Kernen  und 
dem  den  Kern  umgebenden  Fruchtfleische  wird  das  Öl  durch 
Auspressen  gewonnen. 

Die  Eingeborenen  gehen  hierbei  in  der  Weise  zu  Werke, 
daß  sie  den  ganzen  Fruchtstand  abhauen  und  die  einzelnen 
Früchte  ausbrechen.  Nach  längerem  Kochen  in  Wasser  lassen 
sie  diese  an  der  Sonne  erweichen,  um  sie  nunmehr  in  Mörsern 
zu  zerstampfen.  Dabei  wird  zunächst  das  aus  dem  Fruchtfleisch 
heraustretende  Palmöl  gewonnen.  Durch  weiteres  Klopfen  und 
Zerstampfen  der  Kerne  wird  das  wertvollere  Palmkernöl  er- 
halten. 
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Palmöl  dient  als  Zusatz  zu  Speisen  und  wird  besonders 
auch  in  Form  von  Suppen,  den  sogenannten  Palmölsuppen, 
genossen. 

Das  Palmkernöl  wird  gleichfalls  als  Nahrungsmittel  ver- 
wendet. Sowohl  Palmöl  wie  Palmkerne  haben  als  Ausfuhr- 
artikel große  Bedeutung.  Palmöl  dient  in  Europa  zur  Seifeu- 
und  Kerzenbereitung.  Den  "Wert  der  ülpalme  für  die  deutschen 
Schutzgebiete  kann  man  aus  den  nachstehenden  Zahlen  be- 
messen. 

Aus  Kamerun  wurden  ausgeführt: 
im  Jahre  1909  13.22    Millionen  Kilo  Palmkerne  im  Werte 

von  2.6  Millionen  M 
im  Jahre  1910  13.689  Millionen  Kilo  Palmkerne  im  Werte 

von  3.5  Millionen  M 
im  Jahre  1909    3.305  Millionen  Kilo  Palmöl  im  Werte 

von  1.09  Millionen  M 
im  Jahre  1910    3.14    Millionen  Kilo  Palmöl  im  Werte 

von  1.25  Millionen  M. 

Aus  Togo: 

im  Jahre  1909    8.01 3  Millionen  Kilo  Palmkerne  im  Werte 

von  1.635  Millionen  M 
im  Jahre  1910    8.216  Millionen  Kilo  Palmkerne  im  Werte 

von  2.033  Millionen  M 
im  Jahre  1909    2.779  Millionen  Kilo  Palmöl  im  Werte 

von  0.911  Millionen  M 
im  Jahre  1910    3.096  Millionen  Kilo  Palmöl  im  Werte 

von  1.232  Millionen  M. 

Davon  gelangte  der  größte  Teil  nach  Deutschland. 

Von  der  Ölpalme  wird  auch  der  von  den  Negern  sehr  ge- 
schätzte Palmwein  gewonnen.  Es  geschieht  in  der  Weise,  daß 
man  den  Stamm  an  dem  unteren  Teile  der  Krone  anbohrt  und 
den  austretenden  Saft  in  anhängende  Gefäße  (Kalebassen) 
laufen  läßt.  Der  Saft  fließt  20  bis  25  Tage.  Er  ist  in  so 
großen  Mengen  vorhanden,  daß  man  von  einer  Palme  30  bis 
35  1  erhalten  kann.  Der  gewonnene  Saft  wird  einer  alkoholi- 
schen Gärung  unterworfen.  Es  entsteht  eine  milchige,  stark 
berauschend  wirkende  Flüssigkeit.  Nach  König  enthält  Palm- 
wein, der  übrigens  auch  von  anderen  Palmen,  wie  z.  B.  Kokos- 
und  Dattelpalmen,  gewonnen  wird,  4.38''/o  Alkohol,  5.60*^/0 
Mannit  und  3. 3^0  Dextrin. 

Ebenso  wie  die  Kokospalme  wird  auch  die  Ölpalme  zur 
Gewinnung  von  Palmkohl  verwendet,  in  beiden  Fällen  zum 
Nachteil  der  Pflanze. 

Schibaum.  Der  zur  Familie  der  Sapotacaen  gehörende 
Steppenbaum  Butyrospermum  Parkii  liefert  ein  von  den  Ein- 
geborenen sehr  geschätztes  Fett,  die  Schibutter.  Der  Baum 
gedeiht  besonders  in  Zentralafrika.  Er  hat  das  Aussehen 
eines  Apfelbaumes,  jedoch  schmale,  lederartige,  büschelförmig 
angeordnete  Blätter  und  kleine  in  Büscheln  stehende  Blüten. 
Die  Früchte  sind  eiförmig  und  haben  die  Größe  einer  Pflaume. 
Ein  weiches,  wohlschmeckendes  Fleisch  umschließt  einen  harten 
braunen  Kern,  dessen  Inhalt  sehr  ölreich  ist  und  zur  Herstel- 
lung der  Schibutter  Verwendung  findet. 

Die  Gewinnung  der  Schibutter  geschieht  in  verschiedener 
Weise.  In  Togo,  wo  der  Schibaum  überall  wild  wächst,  trocknet 
man  die  Kerne  und  kocht  sie  mit  Wasser,  um  sie  auf  diese 
Weise  von  Schmutz  zu  befreien.  Dann  werden  sie  zerstampft 
und  nochmals  gekocht.  Nach  dem  Erkalten  kommt  nach 
Zusatz  von  heißem  AVasser  und  Umrühren  das  weiße  dicke 
Fett  an  die  Oberfläche.  Man  schöpft  es  ab,  kocht  es  nochmals 
mit  Wasser  aus  und  verwendet  es  nunmehr  im  Haushalt  als 
Speisezusatz  und  zum  Einreiben  des  Körpers. 

Die  Schibutter  ist  im  frischen  Zustande  geruchlos  und 
wohlschmeckend.  Nach  längerem  Stehen  nimmt  sie  jedoch 
einen  unangenehmen  Geruch  an. 

Aus  den  Samen  des  Schibauraes  stellt  man  in  Togo  einen 
Pflanzenkäse  her,  der  dort  unter  dem  Namen  Daua-Daua  be- 
kannt ist  und  Speisen  als  Würze  zugesetzt  wird.  Nach  v.  Döring 
mischt  man  die  in  der  oben  angegebenen  Weise  zur  Befreiung 
von  Schmutz  behandelten  Samen  mit  Salz  und  Pfefl'er  und  den 
gekochten  und  enthülsten  Samenkörnern  einer  Hibiscus-Art, 
zerstampft  die  Masse  und  formt  sie  in  flache  Kuchen,  die  an 
der  Sonne  getrocknet  werden.  Nach  den  Untersuchungen  von 
Fincke  enthält  Daua-Daua  35"/o  Ätherextrakt  (Fett)  und  SG.S^jo 
stickstoffhaltige  Substanz.  Infolgedessen  ist  der  Nährwert  des 
Käses  sehr  hoch. 

Schinüsse  bezw.  Schibutter  gelangen  in  Togo  und  Kamerun 
zur  Ausfuhr.    Diese  betrug  in  Togo  im  Jahre  1909  258536  kg 


Schibutter  im  Werte  von  18867  M,  im  Jahre  1910  35367  kg 
Schibutter  im  Werte  von  10675  M  und  in  Kamerun  im  Jahre 

1909  198829  kg  Schinüsse  im  Werte  von  22  880  M,  im  Jahre 

1910  186  291  kg  Schinüsse  im  Werte  von  14206  M. 

Der  größte  Teil  wurde  nach  den  afrikanischen  Nachbar- 
gebieten ausgeführt,  wo  der  Bedarf  im  Jahre  1909  besonders; 
hoch  war.  Nur  geringe  Mengen  gelangten  zur  Herstellung  von: 
Kerzen  und  Seifen  nach  Deutschland.  Schibutter  hat  neuer-! 
dings  Aussicht,  bei  der  Margarinefabrikation  verwendet  zu 
werden. 

  i 


Etwas  über  verzierte  Wachswaren  und  Ceroplastik.  '' 

Von  F.  Frese. 
(Schluß.) 

Bei  Christbaumschmuck,  Engeln  und  Früchten  erfordert 
dies  natürlich  mehr  Fingerfertigkeit  als  Schönheitssinn.  Bei 
Puppenköpfen  dagegen  ist  letzterer  schon  in  erheblichem  Maße 
erforderlich,  weil  bei  diesem  Artikel  eine  gewisse  vollendete 
Ausführung  die  größte  EoUe  spielt,  da  sie  die  Verkäuflichkeit  ■ 
des  Fabrikates  bedingt. 

Allerdings  haben  die  jetzt  allgemein  üblichen  Porzellanköpfe, 
deren  Vorzüge  zwar  unverkennbar  sind,  unserer  einst  blühenden 
Thüringer  Puppenindustrie  den  Rang  abgelaufen;  heute  werden 
in  Sonneberg  und  Umgebung  meist  nur  noch  Puppenaugen  aus 
Wachs  hergestellt.  Ähnlich  wie  den  Pappenköpfen  dürfte  es 
nach  und  nach  auch  dem  Christbaumschmuck  und  den  Früchten  i 
aus  Wachsmasse  ergehen,  die  immer  mehr  von  den  Glasfabri- 
katen verdrängt  werden,  welche  zu  geradezu  fabelhaft  nie-, 
drigen  Preisen  käuflich  sind. 

Nun  noch  ein  Wort  zu  der  Herstellung  der  eigentlichen; 
Kunstfabrikate,    speziell   der   Menschenköpfe   für  Panoptiken. 
Ich  bin  im  allgemeinen  zwar  nicht  berufen,  hierüber  zu  reden,, 
denn,  wie  schon   gesagt,   gehören  diese  Schöpfungen  in  dem 
Bereich  der  Kunst,  hängt  doch  alles,  wie  die  Modellierung  der 
Form,  der  Augen,  die  Gesichtsfarbe  einzig  und  allein  von  ihr  ab. 

Aber  immerhin  möchte  ich  etwas  über  die  Art  der  zur 
Verwendung  kommenden  Wachsmasse  sagen,  woraus  der  Cero- 
plastiker  vielleicht  dennoch  diese  oder  jene  Anregung  schöpfen  i 
kann. 

Die  Art  der  Herstellung  von  Menschenköpfen  z.B.  ist  dieselbe 
wie  schon  vorhin  beschrieben.  Die  aufklappbare  Form  wird  gefüllt 
und  wieder  entleert.  Die  Dicke  der  Wachsschicht  kann  man  genau 
durch  Wiegen  der  Form  vor  und  nach  der  Entleerung  feststellen, 
wozu  man  natürhch  das  Gewicht  der  Form  selbst  auch  wissen 
muß.  Genügt  die  Stärke  der  Wachswand  noch  nicht,  so  läßt 
man  erkalten  und  gießt  noch  einmal  nach.  Ist  die  Differenz 
nur  noch  klein,  so  gießt  man  das  Wachs  heiß  ein  und  entleert 
sofort  wieder,  andernfalls  muß  die  Materie  schon  etwas  abge- 
kühlter sein.  Der  Preis  der  Masse,  der  allerdings  bei  diesen 
ausgesprochenen  Kunstfabrikaten  wohl  keine  so  große  Rolle 
spielt,  darf  nicht  auf  Kosten  des  opaken  Aussehens  des  Wachses 
herabgedrückt  werden,  wie  es  etwa  durch  einen  übergroßen 
Zusatz  von  Paraffin  geschehen  könnte.  Hiefür  sprechen  zweier- 
lei Gründe.  Erstens  garantiert  eine  gute  Masse,  die  vorwiegend 
aus  Wachs  mit  vielleicht  reinem  weißen  Ozokerit  besteht,  eine 
bessere  künstlerische  Vollendung,  die  eben  durch  das  opake 
Aussehen  der  Masse  gefördert  wird,  und  zweitens  würde  ein 
großer  Paraffinzusatz,  welcher  dem  Wachse  ein  transparentes 
Aussehen  gibt,  eine  baldige  unvorteilhafte  Veränderung  des 
Kunstgegenstandes  zur  Folge  haben,  weil  Paraffin  an  der  Luft 
und  ganz  besonders,  wenn  gelegentlich  Sonnenstrahlen  darauf 
fallen,  gelb  wird.  Auf  dieser  Theorie  z.  B.  baut  sich  das  oft 
geradezu  scheußliche  Aussehen  der  Konfektionsköpfe  auf,  die 
längere  Zeit  im  Schaufenster  gestanden  haben.  Dann  noch  eins. 
Man  kann  es  durch  einen  einfachen  Versuch  leicht  feststellen. 
Färbt  man  mit  ein  und  derselben  Fettfarbe  z.  B.  ein  Stück 
Paraffin  und  ein  Stück  weißes  Bienenwachs,  so  wird  man  wahr- 
nehmen, daß  die  Wirkung  beim  Wachs  iingleich  schöner  ist 
und  ferner,  wie  mit  jedem  weiteren  Zusatz  von  Wachs  zum: 
Paraffin  auch  hier  die  Farbenwirkung  eine  immer  schönere,: 
intensivere  wird.  ■  ] 

Aber  das  Bienenwachs  allein  tut  es  auch  noch  nicht,  es 
kommt  auf  die  Provenienz  desselben  gerade  bei  Kunstgegen- 
ständen, die  von  langer  Dauer  sein  sollen,  ganz  wesentlich  an. 
Es  gibt  Wachse,  die  sehr  schön  weiß  bleichen,  aber  durch, 
langes  Lagern  an  der  Luft  wieder  verlieren,  d.  h.  wieder  gelb-^ 
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lieh  werden.  Zwar  ist  diese  Metamorphose  nicht  sehr  erheb- 
Hch,  aber  bei  feinen  Arbeiten  dennoch  störend. 

Aus  diesem  Grunde  würde  z.  B.  gebleichtes  ägyptisches 
Bienenwachs  für  Kunstwerke  am  meisten  zu  empfehlen  sein, 
denn  es  ist  außerordentlicii  weiß  und  verliert  dieses  „Weiß"  an 
der  Luft  nicht,  im  Gegenteil,  es  neigt  eher  dazu,  noch  nacli- 
zubleichen.  Schon  Plinius  der  Ältere,  dessen  Theorien  zur 
antiken  Kunstgescliichto  auch  auf  diesem  Gebiete  teils  noch 
heute  bestehen,  sagt  in  seinen  AVerkeu,  daß  sich  nordafrikani- 
sches Wachs  zur  Herstellung  von  Wachsfiguren  und  Toten- 
masken besonders  gut  eignen  soll,  und  es  ist  wohl  anzunehmen, 
daß  er  im  engeren  Sinne  ägyptisches  Wachs  gemeint  hat,  wel- 
ches wir  heute  im  gebleichten  Zustande  als  sog.  „ßelladi-Wachs" 
kennen. 

Eine  bestimmte  Komposition  für  die  Herstellung  fraglicher 
Gegenstände  zu  wählen,  ist  aus  dem  Vorgesagten  nicht  mehr 
schwer.  Es  handelt  sich  in  erster  Linie  um  Bienenwachs  und 
feinstes  weißes  Ozokerit,  zu  dem  sich  in  neuer  Zeit  ein  Zusatz 
von  10 — 15*'/o  weißem  Karnaubawachs  gesellt,  welches  infolge 
seiner  großen  Härte  der  Masse  eine  denientsprecheude  Festig- 
keit gibt. 
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Seifen-Indiistrie-Kaleüder  1913.  Jahrbuch  des  Verbandes  der  Seifen- 
fabrikanten. Herausgegeben  von  0.  Heller,  Redakteur  des  „Seifen- 
fabrikant".  Zwanzigster  Jahrgang.  Erster  Teil  272  Seiten. 
Zweiter  Teil  176  Seiten  und  Bezugsquellen  -  Nachweiser.  Preis 
M  2  50.  Verlag  von  Eisenschmidt  &  Schulze,  G.  m.  b.  H., 
Leipzig. 

Amerikanische  Eindrücke.  Von  Otto  Mänsterberg.  50  Seiten. 
Danzig  1912.    Verlag  Kafemann. 

Der  bekannte  Panziger  Großhändler  Kommerzienrat  il/i'<fts<er6er(y, 
der  als  Delegierter  des  Handelsvertragsvereins  und  der  Handelskammer 
Danzig  am  Internationalen  Kongreß  zu  Boston  und  der  sich  daran 
schließenden  Heise  durch  die  Vereinigten  Staaten  teilgenommen  hat, 
schildert  in  dieser  sehr  lesenswerten  Broschüre  die  Eindrücke,  die 
er  von  der  Eigenart  der  amerikanischen  Zustände  gewonnen  hat.  Die 
fesselnd  geschriebene  Broschüre  kann  jedem,  der  sich  ohne  zeit- 
raubende Lektüre  umfangreicher  Werke  ein  Bild  von  dem  amerika- 
nischen Leben  machen  will,  warm  empfohlen  werden. 


Kleine  Zettung. 

Ein  einfaches  praktisches  Filter  zum  Auswässern  des  bei  der 
Neutralisiernng  von  Glyzeriiiwässern  von  der  Twitchellspaltung 
abfallenden  Bar}  t-  oder  Kalkschlammes  benutzt  Max  Nagel,  Ant- 
werpen, und  zwar  wird  dieses  wie  folgt  hergestellt.  Man  nehme  ein 
Palmkernölfaß  und  stelle  dieses  so  hoch,  daß  ein  in  der  Höhe  des 
Bodens  angebrachter  Hahn  das  Abfällen  in  eine  herangerollte  Eisen- 
trommel gestattet.  20  cm  über  dem  Boden  des  Fasses  bringe  man 
im  Innern  Stützen  an,  worauf  ein  zweiter,  aber  durchlochter  Boden 
gelegt  wird.  Nun  schneide  man  einen  Kartoä'elmehlsack  so  aus,  daß 
nicht  nur  der  ganze  Siebboden  damit  bedeckt  ist,  sondern  das  so 
erhaltene  Filtertuch  noch  etwas  größer  ist,  sodaß  es  an  den  Seiten- 
wänden des  Fasses  angenagelt  werden  und  der  Schlamm  nicht 
durchsickern  kann.  Das  neutralisierte  Glyzerinwasser  lasse  man  nun  in 
das  Faß  einlaufen  und  öffne  den  Abflußhahn  am  Boden,  sodaß  das  filtrierte 
Glyzerinwasser  in  die  Eisentrommel  laufen  kann,  während  der  Baryt- 
oder Kalkschlamm  trocken  auf  dem  Filter  liegen  bleibt.  Man  wascbe 
nun  den  Schlamm  mit  einigen  Eimern  Wasser  gut  ans  und  ziehe  das 
Wasser  ab,  wonach  das  Faß  gesäubert  werden  muß,  um  bei  der 
nächsten  Partie  Glyzerinwasser  wieder  Verwendung  za  finden.  Man 
erhält  auf  diese  Weise  stets  ein  klares  Glyzerinwasser  und  schützt 

sich  so  vor  Reklamationen  von  selten  der  Abnehmer. 

« 

Erzeugung  von  Seifenpulver.  (V.  St.  Amer.  Pat.  1040  530  vom  8. 
X.  1912.  C.  Ellis,  Larchmont,  New  York,  und  Ellis-Foster  Company 
.New  Jersey.)  Anstatt  die  Fette  zu  verseifen,  wird  aus  dem  durch 
Autoklavenspaltnng  erhaltenen  Fettsäuregemisch  die  Ölsäure  ausge- 
preßt und  mit  soviel  kalzinierter  Soda  und  Wasser  versetzt,  daß  ein 
infolge  der  auftretenden  Reaktionswärme  praktisch  trockenes  Produkt 
entsteht.  Die  so  gewonnene  Seife  ist  in  Lösung  nur  wenig  hydroly- 
siert  und  sehr  stark  löslich;  selbst  sehr  konzentrierte  Lösungen  gela- 
tinieren nicht.  (Chem.-Ztg.) 

Überführung  von  Alkalisilikatlösnngen  in  trockene,  staub- 
förmige, leicht  lösliche  Produkte.  (D.  R.  P.  249222  vom  21.  IV. 
1910.  Henkel  &  Co.,  Düsseldorf.)  Patentansprüche  I.Verfahren 
zur  Überführung  von  Alkalisilikatlösungen  in  trockene,  staubförmige, 


leicht  lösliche  Produkte,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  unter 
hohem  Druck  stehende,  bei  hoher  Temperatur  konzentiiertc,  heiße, 
zähflüssige  Alkalisilikatlüsungeu  durch  pRHzlicho  Druckentlastung  in 
Form  eines  feinen  Stuubes  mit  kalter  Luft  in  Berülirung  bi'ingt. 

2.  Ansführungsform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  der  durch  feine  Öffnungen  aus  dem  Druc^kbehälter 
ausströmende  Staub,  bevor  er  auf  den  Boden  fällt,  mit  Hilfe  eines 
Ventilators  odsr  einer  ähnlich  wirkenden  Vorrichtung  eine  Strcciio 
weit  fortbewegt  wird. 

Aus  diesem  bisher  nur  für  Seifonmassen  bestimmten  Verfahroa 
war  nicht  ohne  weiteres  zu  entnehmen,  daß  die  sehr  schwierig  zu  be- 
handelnden Alkalisilikate  sich  auf  ähnliche  Weise  in  eine  feinkörnige 
Form  überführen  lassen,  ohne  ihre  Löslichkoit  einzubüßen.  Die 
bisher  zu  gleichem  Zwecke  vorgeschlagenen  Verfahren  waren  prak- 
tisch schwer  ausführbar  und  ergaben  kein  brauchbares  Re.sultat. 

(Z.  f.  angew.  Chcm.) 

* 

Zur  Oelrohstoffversorgung  Deutschlands.  Bei  den  kürzlich 
stattgehabten  Verhandlungen  des  Kolonial-Wirtschaftlichen  Komitees, 
an  denen  u.  a.  der  Kaiserliche  Gouverneur  von  Deutsch-Südwestafrika, 
Exz.  Dr.  Seitz,  und  Vertreter  der  Industrie,  u.  a.  Herr  Kommerzienrat 
Paul  Jfer2-Berlin,  Dr.  J.  .S'c/Jmcfe-Hamburg,  Direktor  F.  Kollnmr- 
Bremen,  teilnahmen,  wurde  auf  Grund  von  Vorträgen  der  Herren 
Walter  Freiidenhery-^VQmQzi,  Professor  Dr.  Thoms  und  Professor 
Dr.  Warburg-Berlin  der  folgende  Beschluß  gefaßt: 

„Im  Hinblick  auf  die  große  wirtschaftliche  Bedeutung  einer 
ölrohstoffveraorgung  Deutschlands  aus  den  eigenen  Kolonien  —  der 
Einfuhr  im  Werte  von  etwa  400  Millionen  M  steht  nur  eine  Produktion 
von  18  Millionen  M  gegenüber  —  beschließt  das  Komitee,  auf  eine 
Vermehrung  der  Produktion  und  Verbesserung  der  Qualität  der  in 
den  Kolonien  bereits  vorhandenen  ölrohstoffe,  wie  Palmöl,  Palmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse,  Sesam  usw.,  sowie  auf  die  Einführung  dort  noch 
nicht  angebauter  ölrohstoffe,  wie  Lein,  Raps,  Rizinus  usw.  mit  allen 
geeignet  erscheinenden  Mitteln  hinzuarbeiten,  insbesondere  durch  Pro- 
paganda für  den  Eisenbahnbau  unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
Erschließung  vorhandener  und  aussichtsreicher  ölrohstoffgebiete, 
Anregung  bei  den  Kaiserlichen  Gouvernements:  das  staatliche  land- 
wirtschaftliche Versuchswesen  mehr  als  bisher  auf  die  Forderung  des 
Anbaues  ölliefernder  Pflanzen  auszudehnen,  Beschaffung  von  Saatgut 
und  Verteilung  an  die  Regierungsstellen  zur  kostenfreien  Abgabe  an 
die  eingeborene  Bevölkerung,  Lieferung  von  Maschinen  zur  Aufbe- 
reitung der  gewonnenen  ölsamen  und  -Früchte,  Vervollkommnung  der 
Apparaturen  bei  der  Bereitung  der  Fette  zwecks  besserer  Ausbeute 
und  Verbesserung  der  Produkte,  Förderung  der  Anlage  von  Plantagen 
unter  europäischer  Leitung,  insbesondere  von  ölpalmen-  und  Kokos- 
nnßplantagen  mit  maschineller  Erntebereitung,  Förderung  von  Maß- 
nahmen zur  Verhinderung  des  Verderbens  von  ölsamen  und  -Früchten 
beim  Transport,  Studium  der  Fortschritte  der  Technik  auf  dem  Gebiete 
des  Härtens  der  Fette  und  öle." 

Zur  Durchführung  des  Programms  und  zur  Beschaffung  der  er- 
forderlichen Mittel  soll  analog  den  kolonialen  Organisationen  der 
Textil-,  chemischen,  Kautschuk-  und  Maschinen-Industrie  eine  Organi- 
sation der  Ölrohstoffe  verarbeitenden  Industrie  mit  dem  Kolonial- Wirt- 
schaftlichen Komitee  geschaffen  werden. 

(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margar.-Ind.,  Düsseldorf.) 


Frage-  und  £ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  s  emes  t  er  w  e  Ise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
liohen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Aufragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufvvand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  öeschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikat ionsverf'ahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

17.  Bitte  um  eine  efute  Vorschrift  für  eine  rein  weiße  Silberseife 
mit  400''/o  Ausbeute.  Eine  wirklich  entsprechende  Anleitung  wird 
ev.  honoriert.  H-  in  J- 

18.  Kann  gebleichtes  Lagospalmöl  als  Ersatz  für  Palmkernöl 
neben  Talg  und  Kottonöl  zu  einer  auf  direktem  Wege  gesottenen  la. 
weißen  Kernseife  verarbeitet  werden,  oder  muß  man  eine  andere  Ar- 
beitsweise einschlaaren  und  andere  Laugenstärken  anwenden? 

^  M.  S.  in  G. 

19.  Wie  werden  am  besten  wasserglashaltige  Kernseifenabfälle 
aufgelöst,  ohne  daß  das  Wasserglas  in  die  Unterlauge  geht? 

Sch.  in  B. 
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20.  Bitte  um  Anleitung  zum  Geruchlosmacliea  von  Tran. 

Seh.  in  B. 

21.  Ist  das  in  Nr.  35,  Jg.  1908,  S.  535  erwähnte  Verfahren  znr 
Herslellnng  von  Ammoniakseife  (Boeliringer  d  Söhne,  Waldhot)  für 
die  Verwendung  als  Kerzenmaterial  patentiert  und  inwieweit  ist  das 
Verfahren  in  den  letzten  Jahren  verbessert  worden?  S.  in  T. 

22.  Woraus  besteht  Skolz  Eisenzement,  der  aus  England  stammt 
und  mit  Wasser  zu  einem  dicken  Brei  angerührt,  sofort  erhärtet? 

B.  W.  in  S. 

23.  Wie  kommt  es,  daß  meine  Transparentseife  ohne  Sprit  aus 
24  kg  Talg,  30  kg  Kokosöl,  30  kg  Kizinusöl,  42  kg  38gräd.  Natron- 
lauge, 20  kg  Zucker,  20  kg  Wasser,  12  kg  Kristallsoda  und  4  kg 
Wasser  beschlägt  und  auch  nicht  transparent  ist?  Welche  Vorschrift 
ist  geeignet,  um  auf  kaltem  Wege  eine  feste  transparente  Seife  zu 
erzielen?  A.  in  T. 


Antworten. 

727.    Wenden  Sie  sich  an 

o  o 
A.  B.  Asfröms  tecTm.  Fabrik,  Abo,  Pinnland. 

3.  Das  Eindampfen  der  Glyzerinwässer  kann  nur  rationell 
betrieben  werden,  wenn  diese  sofort  nach  der  Neutralisation  in  Va- 
kuum-Apparaten eingedampft  werden.  Wir  bitten  um  Angabe  des 
täglich  zu  verarbeitenden  Quantums,  damit  wir  Ihnen  kostenlose 
Offerte  unterbreiten  können. 

Pommersclie  Eisengießerei  u.  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

4.  Zur  Herstellung  eines  dauernd  klar  und  zügig  bleibenden 
Kleisters  ist  zunächst  die  Menge  der  Natronlauge  angegebener 
Stärke  zu  verdoppeln.  Nach  erfolgter  Aufschließung  wird  die  Alka- 
lität  mit  ^3  der  zur  Neutralisation  erforderlichen  Säuremenge  abge- 
stumpft. Es  können  sowohl  Salzsäure  als  auch  Salpetersäure,  seltener 
Schwefelsäure,  Phosphorsänre  und  organische  Säuren  Verwendung 
finden.  Die  konzentrierten  technisch  reinen  (eisenfreien)  Säuren  des 
Handels  werden  zunächst  mit  der  3-  bis  5  fachen  Wassermenge  ver- 
dünnt und  das  kalte  Säuregemisch  in  sehr  dünnem  Strahle  in  den 
zügigen,  stark  alkalischen  Stärkeleim  unter  Bühren  eingetragen,  wo- 
rauf noch  einige  Stunden  gut  gerührt  wird.  Zum  Schluß  wird  zur 
Konservierung  V*"/o  Formalin  zugesetzt.  Das  fertige  Produkt  muß 
gegen  Phenolphtalein  oder  gegen  Lackmuspapier  noch  deutlich  alka- 
lische Reaktion  zeigen.  Bei  Überneutralisation  wird  das  ursprünglich 
zügige  Produkt  ganz  wässerig  und  verliert  die  Klebkraft.  Meist 
werden  diese  Art  von  Klebstoflen  in  hölzernen  oder  in  eisernen  Rühr- 
werken hergestellt,  die  mit  säurefester  Emaille  verkleidet  sind.  Der 
alkalische  Stärkekleister  ist  stets  bedeckt  aufzubewahren. 

Ing.-Chemiker  Wehvart,  Wien  IX.,  Wasagase  31. 

7.  Glanzgebende  Bindfadenappreturen  werden  durch  un- 
vollständige Verseif  ung  von  Japan  wachs  mit  Zusätzen  von  Bienen- 
wachs oder  Karnaubawachs  hergestellt,  meist  unter  Mitanwendung  von 
Paraffin.  Das  angeseifte  Produkt  wird  mit  Stärkemilch  verkocht  und 
während  des  Verkochens  mit  wasserunlöslichen  mineralischen  Be- 
schwerungsmitteln versetzt.  Man  erhält  nach  dem  Erkalten  ein  schnee- 
weißes, fettiges  Präparat,  welches  vor  Gebrauch  mit  der  entsprechen- 
den Wassermenge  verkocht  wird.  Auch  durch  eine  mechanische  Be- 
handlung läßt  sich  ein  mäßiger  Glanz  erzielen. 

Ing.-Chemiker  Wehvart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

8.  Über  die  Znsammensetzung  und  genaue  Angabe  der  Herstel- 
lung der  in  einzelnen  österreichen  Bindfadenfabriken  verwen- 
deten Spinnöle  erteile  ich  gegen  mäßiges  Honorar  Auskunft. 

Ing.-Chemiker  Wehvart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

10.  Durch  Vermittlung  der  Redaktion  bin  ich  gern  bereit,  gründ- 
liche Auskunft  zu  erteilen.  IT.  K. 

11.  Mit  Grundseife  soll  wohl  eine  solche  für  pilierte  Toilette- 
seifen gemeint  sein,  andererseits  bezeichnet  man  auch  die  Schmier- 
seifen nach  Fertigstellung  und  vor  Einarbeitung  der  Füllung  als 
Grundseifen.  Im  ersten  Fall  ist  ein  Kurz  wer  den  der  Grundseife 
auf  ungenügendes  Ausschleifen,  also  zu  hohen  Salzgehalt  zurückzu- 
führen, denn  eine  zu  starke  Abrichtung,  die  ebenfalls  ein  Kurzwerden 
bewirkt,  ist  bei  solchen  Seifen  wohl  ausgeschlossen;  auch  ein  Ansatz 
aus  sehr  harten  stearinreichen  Fetten  kann  schuld  sein,  daß  die  Seife 
zu  kurz  ausfällt.  Bei  Schmierseifen  tritt  ein  Kurzwerden  bei  zu 
starker  Abrichtung  ein  und  die  Seife  ist  ohne  Transparenz.  Auch 
ein  Wassermangel  oder  eine  Siedelange,  die  reich  an  fremden  Salzen 
ist,  kann  schuld  sein.  Jt.  W. 

12.  Zur  Bekämpfung  der  Wanzen  wurde  in  der  Pharm.  Ztg. 
empfohlen,  dem  Mauerkalk,  mit  dem  die  betreffenden  Räume  ausge- 
putzt werden  müssen,  eine  starke  Kolociuinthenabkochung,  der  man 
1  :  1000  Sublimat  zugesetzt  hat,  zuzumengen,  oder  bevor  die  Tapete 
aufgezogen  wird,  die  Unterlage  mit  einer  gleichen  Abkochung  zu 
bestreichen.  Dann  wird  ebenfalls  der  Kleister  mit  einer  solchen  Ab- 
kochung angerührt,  und  wo  richtig  verfahren,  werden  sich  nie  Wanzen 
und  anderes  Ungeziefer  unter  den  Tapeten  aufhalten.  Um  eine  ge- 
nügend wirksame  Abkochung  zu  erhalten,  ist  ein  längeres  Kochen 
bezw.  Einkochen  unbedingt  erforderlich.  Eine  Vergiftungsgefahr 
dürfte  durch  die  Verwendung  von  Sublimat  als  Beimischung  zur 
Farbe  für  die  Bewohner  kaum  vorliegen,  vorausgesetzt,  daß  die  so 
behandelten  Vi^ände  eiben  Tapetenüberzug  erhalten. 

Als  wirksam  soll  sich  auch  ein  Anpinseln  der  Fugen  in  den 
Möbeln  mit  SO^/oiger  Essigsäure  oder  einer  Mischung  von  100  T. 


Essigsäure,  15  T.  Schwefeläther  und  10  T.  Salmiakgeist  erweisen. 
Ein  Einsender  in  Pharm.  Ztg.  empfiehlt  gegen  dieses  Ungeziefer  eine 
Wanzentinktur,  die  nach  folgender  Vorschrift  bereitet  wird:  500  T. 
einer  Tinktur  aus  Koloquinthen  und  Tabak  1:5,  50  T.  verflüssigte 
Karbolsäure,  100  T.  Naphtalin,  gelöst  in  je  150  T.  Schwefelkohlenstoff,; 
Benzol,  Terpentinöl.  Diese  Flüssigkeit  wird  am  besten  mit  einemi 
Zerstäuber  von  Metall  resp.  einer  Blumenspritze  verstäubt.         B.  • 

13.  Als  Reinigungsmittel  für  Stuhl geflecht e  eignet  sich' 
eine  Lösung  ivon  5  T.  Kernseife  in  50  T.  kochendem  Wasser,  die; 
nach  dem  Erkalten  mit  10  T.  Salmiakgeist  0.910  und  50  T.  denat.. 
Sprit  versetzt  wird,  (J.  S. 

14.  Um  schöne  weiße  Sodakristalle  zu  erzielen,  verfährt  man 
wie  folgt.  Die  Ammoniaksoda  wird  bei  ca.  50"  C.  in  soviel  Wasser 
gelöst,  daß  die  Lösung  36— 37"  Be.  stark  ist,  wonach  man  pro  100  kg; 
Ammoniaksoda  2  bis  3  kg  kalz.  Glaubersalz  zusetzt,  d.  h.  pro  100  kg 
Lösung  0.8  bis  12  kg  Glaubersalz.  Wird  die  Mutterlauge  der  vorigen 
Operation  mitverwendet,  so  reduziert  man  den  Glaubersalzzusatz 
auf  die  Hälfte,  und  wenn  man  bemerkt,  daß  die  Sodalösung  einen 
gelben  bis  roten  Farbton  annimmt,  so  läßt  man  den  Glaubersalz- 
zusatz ganz  weg  und  entfärbt  und  klärt  die  Lösung  auf  folgende 
Weise.  Man  verrührt  pro  1000  kg  Ammoniaksoda  kg  frischen 
Chlorkalk  mit  einer  dünnen  Kalkmilch  und  gibt  die  Mischung  unter 
Rühren  der  Sodalösung  zu,  wonach  man  über  Nacht,  also  12  Stunden 
absetzen  läßt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  der  Ablaßhahn  bei  dem 
Auflösekessel  sich  mindestens  15  cm  über  dem  Boden  des  Kessels 
befinden  muß,  sodaß  nur  eine  ganz  klare  Lösung  in  die  Kristallisier- 
behälter gelangt.  F.  E. 

15.  Eine  nach  dem  Heizen  nicht  trocknende,  terpentinöl- 
haltige Ofenpaste  ist  ein  Unding,  da  das  Terpentinöl  flüchtig  ist. 
Eine  gute  Vorschrift  für  eine  tiefschwarze  Ofenpaste  finden  Sie  in 
dem  Artikel  „Schwarze  Ofenglanzpasten"  in  Nr.  39  und  40,  1911. 
Um  das  Trocknen  des  Präparates  zu  verlangsamen,  können  Sie  ev.  die 
Hälfte  des  vorgeschriebenen  Terpentinölzusatzes  noch  durch  Glyzerin 
ersetzen.  G.  Sch. 

16.  In  kleinen  Betrieben  werden  die  gut  ausgestochenen  Unter- 
laugen zunächst  mit  etwas  Schwefelsäure  oder  Salzsäure  neutrali- 
siert, sodaß  sie  nur  noch  schwach  alkalisch  sind,  dann  mit  einer 
konzentrierten  Lösung  von  schwefelsaurer  Tonerde  versetzt,  bis  kein 
Niederschlag  mehr  herausfällt,  wonach  man  durch  ein  Sackfilter 
filtriert  und  das  Filtrat  mit  etwas  Soda  oder  Lauge  schwach  alkalisch 
macht  und  nochmals  filtriert.  Die  Laugen  werden  nun  in  offenen 
Pfannen  oder  in  Gefäßen  mit  rotierenden  Heizkörpern  vorkonzentriert 
und  dann  entweder  verkauft  oder,  wenn  ein  Vakuumapparat  vorhanden 
ist,  in  einem  solchen  fertig  eingedampft.  A.  G. 


Sprechsaal, 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Lesern  unentgeltlicli  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichiteit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Verfahren  zur  Aufhebung  der  Ranzidität  von  Fetten  und 

Oelen. 

I. 

Betreffs  der  kürzlich  an  dieser  Stelle  erschienenen  Veröffentlichung 
des  Herrn  Geißenberger  können  wir  nur  konstatieren,  daß  dieser 
Herr  unsere  Patentschrift  nicht  mit  der  Gründlichkeit  durchgearbeitet 
hat,  die  Vorbedingung  ist,  um  den  Gegenstand  einer  Erfindung  voll- 
ständig einwandfrei  behandeln  bezw.  kritisieren  zu  können.  Denn 
sonst  hätte  ihm  sofort  der  prinzipielle  Unterschied  zwischen  unserem 
Verfahren  und  dem  Herrn  Twitchell  früher  patentierten  ins  Auge 
fallen  müssen.  Dieser  Unterschied  besteht  nämlich  darin,  daß  wir 
mit  Naphtalinsulfosäure,  d.  h.  einer  aromatischen  Sulfosäure  arbeiten, 
wohingegen  das  Twitchell' SGla.e  Patent  die  Anwendung  von  Snlfof  ett- 
säuren  zwecks  Veresterung  schützt.  Daß  es  sich  hierbei  um  zwei 
grundverschiedene  Körper  handelt,  brauchen  wir  nicht  weiter  zu  er- 
läutern, da  dies  selbst  Nichtfachleuten  bekannt  ist.  Das  Hauptargu- 
ment des  Herrn  Geißenberger  fällt  demnach  in  sich  selbst  zusammen, 
und  auch  er  wird  zu  der  Überzeugung  kommen,  daß  ein  Einspruch 
gegen  unsere  Anmeldung  auch  nicht  die  geringste  Aussicht  auf  Erfolg 
haben  dürfte. 

Charlottenburg,  3.  Januar  1913. 

Vereinigte  Chemische  Werke,  A.-G. 

II. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Erörterungen  über  ein  von  den  Ver- 
einigten Chemischen  Werken,  A.-G.  in  Charlottenburg  zum  Patent 
angemeldetes  Verfahren  zur  Aufhebung  der  Ranzidität  von  Fetten 
und  ölen  machen  wir  hierdurch  bekannt,  daß  wir  in  Übereinstimmung 
mit  Herrn  Ernst  Twitchell  in  Wyoming  Widerspruch  gegen  diese 
Anmeldung  einlegen  werden.  Allerdings  sind  wir  der  Ansicht,  daß 
dieser  Widerspruch  viel  mehr  im  allgemeinen  Interesse  der  in  Frage 
kommenden  Industrien  als  in  dem  des  Herrn  Twitchell  liegt. 

Suclfeldt  &  Co.,  Melle  i.  Hann. 
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Bewertung  und  Untersuchung  von  Starrschmiermittelu, 
insbesondere  von  konsistenten  Maschinenfetten. 

Von  L.  Janke. 
(Schluß.) 

Die  außerordentlich  günstigen  Ergebnisse,  die  ich  bei  den 
Wioderholungsversuchen  erhielt  und  die  denen  mit  dem 
Ubbelohde'schen  Apparat  in  nichts  nachstehen,  brachten  mich 
dazu,  den  Apparat  auch  bei  gewöhnlichen  Maschinenfetten  an- 
zuwenden. Jetzt  konnte  ich  bald  konstatieren,  daß  die  Resultate 
in  einem  konstanten  Verhältnisse  zu  den  mit  dem  Ubbelohde- 
schen  Apparat  erhaltenen  Resultaten  standen.  Die  Tropfpunkte 
waren  stets  2.5  bis  3'^  0.  höher  wie  mit  dem  übbelohde^ scheu 
Apparat  und  zwar  zeigte  es  sich,  daß  die  Fette  mit  leichteren 
Mineralölen  eine  etwas  größere  Differenz  aufwiesen  als  die  Fette, 
welche  aus  schweren  Mineralölen  hergestellt  waren.  Wahr- 
scheinlich wird  dieses  Verhalten  auf  den  größeren  Ausdehnungs- 
koeffizienten des  leichten  Mineralöles  zurückzuführen  sein. 

Die  im  Verhältnis  völlig  übereinstimmenden  Resultate  mit 
dem  Ubbelohde^ sehen  Tropfpunkt  veranlaßten  mich,  nachdem 
mein  Ubbelülide'' scher  Apparat  den  Weg  alles  Glases  gegangen 
war,  den  billigen  Apparat,  den  sich  jeder  leicht  herstellen  kann 
und  der  2  Bestimmungen  auf  einmal  ermöglicht,  ausschheßlich 
in  Gebrauch  zu  nehmen. 

Zur  Bestimmung  der  Kalkseife,  des  N eutr al f e tte s 
und  der  Qualität  des  Unversei  fb  aren  verfährt  man  wie 
folgt:  In  einem  weithalsigeu  Extraktionskolben  von  ca.  400  cm'* 
Inhalt  wiegt  man  ca.  10  g  Fett  hinein.  Das  Fett  wird  nun  mit 
ca.  ICO  cm^  Wasser  Übergossen,  überschüssige  Salzsäure  hinzu- 
gefügt und  das  Ganze  auf  dem  Drahtnetz  zum  Kochen  gebracht. 
Die  Zersetzung  des  Fettes  geht  außerordentlich  schnell  vor  sich. 
Daun  kühlt  man  durch  Umschwenken  unter  der  Wasserleitung 
ab,  gießt  die  Flüssigkeit  in  einen  Scheidetrichter  und  spült  den 
Kolben  mit  dem  zur  Aufnahme  des  freigemachten  Öles 
bestimmten  Äther  aus.  Durch  Umschütteln  des  Scheidetricliters 
bringt  man  sämtliches  Fett  in  Lösung  und  wäscht  nun  die 
Ätherlösung  mittels  mit  Äther  gesättigten  Wassers  säurefrei. 
Man  prüft  das  Waschwasser  mit  Methylorange,  nicht  mit  Lack- 
muspapier auf  Säurefreiheit.  Die  Ätherlösuug  wird  nun  in 
einen  Kolben  abgezogen,  der  Äther  zum  größten  Teil  abdestii- 
liert  und  der  Rest  mit  neutralisiertem  Alkohol  aufgenommen. 
Mau  bestimmt  hiervon  die  Säurezahl  durch  Titration  mit  Kali- 
lauge, fügt  einen  entsprechenden  Überschuß  an  Lauge  hinzu 
und  bestimmt  nach  bekannter  Methode  die  Verseifuugszahl. 
Dann  wird  wieder  alkalisch  gemacht,  die  Masse  in  einen  Scheide- 
trichter übergeführt  und  das  Unverseifbare  mit  Petroläther  auf- 
genommen. Die  Petrolätherlösung  wird  zweimal  mit  50'^/oigem 
Alkohol  gewaschen,  in  einen  Kolben  abgezogen,  der  Petroläther 
abdestilliert  und  der  Rest  des  Petroläthers  im  kochenden  Wasser- 
bade unter  Einblasen  von  Luft  verjagt.  Das  Unverseifbare  wird 
dann  im  erkalteten  Zustande  sorgfältig  geprüft.  Liegt  der  Ver- 
dacht vor,  daß  Wollfett  verwendet  worden  ist,  so  sind  die 
unverseifbaren  Anteile  des  Wollfettes  durch  Schütteln  mit 
Essigsäureanhydrid  zu  entfernen. 

Liegt  die  gefundene  Verseifuugszahl  nur  2 — H  Einheiten 
höher  als  die  Säurezahl,  so  ist  kein  Neutralfett  vorhanden  und 
ist  zur  Berechnung  der  Kalkseife  stets  die  Verseifuugszahl 
heranzuziehen,  da  man  bekanntlich  durch  einfaches  Titrieren  in 
der  Kälte,  zumal  in  Gegenwart  von  viel  Unverseifbarem,  nicht 
den  richtigen  Sättigungspunkt  der  Fettsäuren  ermittelt. 

Die  Asche  eines  Maschinenfettes  ist  verhältnismäßig  leicht 
zu  bestimmen.  Man  brennt  ab,  wobei  man  am  starken  Spratzen 
den  Wassergehalt  beurteilen  kann,  und  verascht  weiß.  Das 
Gewicht  der  Asche  darf  nicht  viel  höher  sein,  als  es  sich  aus 
der  gefundenen  Kalkseife  berechnen  läßt.  Andernfalls  ist  auf 
absichtlichen  Zusatz  von  Beschwerungsmitteln  zu  schließen. 


Hiermit  wäre  zum  größten  Teil  die  Untersuchung  für  den 
Fachmann  beendigt.  Er  hat  hierdurch  ein  ziemlich  genaues 
Bild  über  die  Zusammensetzung  des  Fettes  erhalten.  Will  er 
das  Fett  noch  genauer  untersuclien,  z.  B.  die  Zusammensetzung 
des  verwendeten  verseifbaren  Öles  ermitteln,  so  ist  dieses  nach 
bekannten  Methoden  durchzuführen. 

Leider  ist  unserem  Zeichner  bei  der  Wiedergabe  der  in 
Nr.  2  gebrachten  Fig.  1  zu  diesem  Artikel  ein  Versehen  unter- 
laufen. Auf  Wunsch  des  Verfassers  bemerken  wir,  daß  die 
beiden  kleinen  Glasgefäße  in  der  gleichen  Höhe  des  Queck- 
silbergefäßes des  Thermometers  sich  befinden  müssen  und  nicht 
höher.  Bed. 


Metallputzmittel. 

Von  Gr.  Schneemann. 
(Schluß.) 
IV.  Futzponiaden  (Putspasten). 
Die  älteren  Putzpomaden  sind  heute,  wie  schon  eingangs 
erwähnt,  vielfach  durch  die  bequemer  anwendbaren  flüssigen 
Metallputzmittel  verdrängt.  Ihre  Anwendung  beschränkt  sich 
hauptsächlich  auf  das  Putzen  von  glatten  Metallgegenständen 
(ohne  Schnörkel,  Vertiefungen  etc.),  die  den  Witterungseinflüssen, 
heißem  Wasser  oder  Dämpfen  und  Temperaturschwankungen 
ausgesetzt  sind,  da  der  Glanz  haltbarer  ist.  Bei  unebenen 
Flächen  setzt  sich  die  nicht  durch  Verseifung  neutralisierte  Öl- 
säure (Olein)  leicht  in  den  LTnebenheiten  fest  und  ruft  eine 
Salzbildung  („Oxydation",  „Grünspanbildung")  hervor.  Die 
besten  Putzpomaden  sind  durch  Zusammenschmelzen  mit  Ceresin, 
Stearin,  Paraffin  etc.  konsistent  gemachte  Oleine,  in  denen  die 
bekannten  erdigen  Rohmaterialien  (deren  Auswahl  dem  Ver- 
wendungszweck angepaßt  wird)  durch  Rühren  innig  verteilt 
sind.  Von  der  Beschreibung  der  Herstellung  der  Schleif-  und 
Polierpasten  sowie  der  Rostverhütungs-  und  Rostentfernungs- 
pasten, deren  Zusammensetzung  und  Herstellung  bei  sachge- 
mäßer, dem  Verwendungszweck  Rechnung  tragenden  Auswahl 
und  quantitativem  Zusatz  der  mineralischen  Materialien  die 
gleiche  ist,  will  ich  hier  absehen.  Die  übliche  Zusammensetzung 
der  Putzpomaden  ist  folgende: 

6  T.  Ceresin  werden  geschmolzen, 
44  „  Olein  hineingerührt  und 
50  „  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
innig  durch  Rühren  in  der  Schmelze  verteilt.    Zwecks  Verbilli- 
gung  kann  man  das  Ceresin  bis  zu  2/3  durch  Paraffin  und  das 
Olein  bis  zur  Hälfte  durch  Vaselinöl  oder  ev.  ganz  oder  teil- 
weise durch  billigere  Fettsäuren,  wie  Wollfett-Fettsäure,  Tran- 
Fettsäure  etc.  ersetzen. 

V.  Putsseifen. 

Zur  Herstellung  der  Metallputzseifen  werden  entweder  kon- 
zentrierte Lösungen  fertiger  Seifen  in  Wasser  verwendet  oder 
die  Seife  wird  bei  der  Herstellung  gebildet,  und  darauf  werden 
in  beiden  Fällen  die  erdigen  Bestandteile,  wie  oben  erwähnt, 
eingerührt.    Typische  Vorschriften  sind  folgende: 

Für  gelbe  Metalle. 

10  T.  in  feine  Späne  geschnittene  Talgkernseife  werden  in 

40  „  kochendem  Wasser  gelöst  und  mit 

50  „  Englischrot  innig  verrührt, 
darauf  wird  die  Masse  in  mit  Pergamentpapier  ausgelegten 
Formen  oder  Kisten  langsam  erkalten  gelassen  und  schließlich 
geformt  und  gepreßt  oder  geschnitten. 
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Für  Aluminium. 

100  T.  in  feine  Späne  geschnittene  Talgkernseife  läßt  man 
unter  Erwärmen  und  Rühren  auf  dem  Wasserbade  in  möglichst 
wenig  Wasser  zergehen  und  siebt  unter  Rühren  eine  innige 
Mischung  von 

10  T.  gebrannter  fein  pulverisierter  Magnesia 
10  „  Weinsäure,  feinst  pulverisiert 
10  „  feinst  geschlämmter  Kreide  und 
5  „  feinst  gepulverter  Kieselgur 

oder  für  Silberputzseife 
von  30  T.  gebrannter  fein  pulverisierter  Magnesia  und 

5  ,,  feinst  gepulvertem  Englisehrot  hinzu.  Hieraufläßt 
man  die  Masse  in  Blechformen  oder  dergl.  langsam  erkalten 
und  verfährt  wie  bei  der  1.  Vorschrift, 


Eine  Putzseife  mit  bei  der  Herstellung    gebildeter  Seife 
erzeugt  man  wie  folgt: 
15  kg  Kokosöl  und 
3  ,,  frisch  geläuterter  Talg  werden  zusammengeschmolzen 
und  bei  45**  C.  langsam  in  feinem  Strahl 

18  kg  Natronlauge,  38»  Be.  und 
2  „  Pottaschlösung,  28«  Be. 
hinzugerührt.    Vorher  hat  man 

30  T.  feinst  geschlämmte  Kieselkreide  und 
15  ,,  Englischrot  mit 

27  ,,  warmem  Wasser  innig  verrieben  und  verleibt 
diese  Mischung  unter  Rühren  der  Seife  ein.  Hierauf  wird  die 
Seife  in  mit  Pergamentpapier  ausgelegte  Kisten  gegossen,  die 
mit  Decken,  Säcken  oder  dergl.  dicht  verpackt  werden,  und  in 
den  Kisten  24  Stunden  der  Selbsterhitzung  überlassen,  worauf 
man  wie  bei  der  ersten  Vorschrift  verfährt. 

VI.  Futspulver. 
Für  Messing  und  Kupfer, 
ii  ,  40  T.  Weinsäure 

40  „  weißer  Tripel 
20  „  Enghschrot. 


Für  Aluminium. 
30  T.  gebrannte  Magnesia 
30  ,,  kohlensaurer  Kalk 
40  „  Englischrot. 


'    Für  Gold  waren. 
50  T.  feinst  geschlämmte  Kieselkreide 
20  „  feinst  gepulverter  Ton 
20  „  Bleiweiß.  '  «'^»f' 

5  „  kohlensavire  Magnesia  ; 

5  „  Englischrot. 

Für  Gold-  oder  Silberwaren. 
85  T.  gebrannte  Magnesia 
15  „  Englischrot. 

Für  Fensterscheiben,  Spiegel,  Schaufenster. 
■V      Gebrannte  Magnesia,  die  beim  Gebrauch  mit  einem  Gemisch 
von  etwa  gleichen  Teilen  Benzin  und  Sprit  angefeuchtet  wird. 


Für  Brillen. 
30  T.  Wiener  Kalk 
30  ,,  kohlensaure  Magnesia 
20  „  gebranntes  Hirschhorii 
20  ,,  Englischrot. 


Sämtliche  Rohmaterialien  werden  in  absolut  trockenem  und 
feinst  pulverisiertem  Zustand  sorgfältig  gemischt  und  darauf 
einigemal  durch  ein  äußerst  feinmaschiges  Drahtsieb  mittels 
einer  Bürste  oder  eines  harten  Pinsels  gedrückt.  Für  größere 
Betriebe  empfiehlt  sich  die  Anschaffung  einer  möglichst  staub- 
frei arbeitenden  Pulver-Mischmaschine. 

,:  VII.  Putssteine. 

Die  Herstellung  der  Putzsteine  erfolgt  in  der  Weise,  daß 
die  vorher  behandelten,  innig  gemischten  Putzpulver  mit  der 
Hand  oder  in  einer  Knetmaschine,  unter  Zusatz  von  15  T,  Wasser, 


in  dem  2  T.  Dextrin  gelöst  sind,  zu  einem  steifen  Teig  verar- 
beitet (geknetet)  werden,  der  geformt,  gepreßt  und  getrocknet  : 
wird.    Als  Beispiel  lasse  ich  eine  der  Süddeutschen  Apotheker- 
Zeitung  entnommene  Vorschrift  folgen: 

Putzstein  für  Silber.  ; 

30  T.  kohlensaure  Mag-nesia  -  . 

30  ,,  kohlensaurer  Kalk 
15  „  Kieselgur 
1.8  „  Dextrin 
15  „  Wasser. 

Man  knetet  zu  einem  steifen  Teig  an,  drückt  diesen  in 
Metallschachteln  und  trocknet.     Zum   Gebrauche  werden  mit 
Salmiakgeist  befeuchtete  Lappen  auf  der  Paste  gerieben  und  ^ 
damit  das  Silbergerät  behandelt. 


Rundschau. 

Verfahren  zur  Herstellung'  von  Schuhcreme,  Bohnerwachs 
und  anderen  glanzg'ebenden  und  konservierenden  Präparaten. 
(D.  ß.  F.-Anm.  B.  66523  von  Bernard  Baumeister,  Dülmen  i.  W. 
Ausgel.  9.  XII.  12,  Einspruchsfrist  bis  9.  IL  13.)  Die  Säfte  ver- 
schiedener Euphorbiaceen,  wie  von  Euphorbia  „Tirucalle"  und  „Rhein- 
hardti",  für  die  bisher  eine  technische  Verwendung  unbekannt  war, 
werden  zu  genanntem  Zweck  mit  Stearin,  Wachs,  Ceresin,  Paraffin 
und  mit  flüchtigen  Lösungsmitteln  in  verschiedenen  Mengenverhält- 
nissen zusammengeschmolzen.  Z.  B.  werden  10  kg  Euphorbiensaft, 
2'/2  kg  Stearin,  2'/2  kg  Wachs  und  1  kg  Paraffinöl  oder  1  kg  Har2 
oder  Asphalt  und  4  kg  Ceresin  zusammengeschmolzen  und  mit  7.5  kg 
Terpentinöl  oder  Benzin,  bezw.  mit  5  kg  Euphorbiensaft,  0.5  kg 
Paraffinöl  und  8  kg  Terpentinöl  oder  Benzin  verdünnt,  um,  gefärbt 
oder  ungefärbt,  als  Bohnermasse,  Schuhcreme,  Möbelpolitur  etc.  oder 
unverdünnt  als  Kabel-,  Kerzen-  oder  Saalwachs  Verwendung  zu  finden. 

Patentanspruch;  Schuhcreme,  Bohnerwachs  und  andere  glanz- 
gebende und  konservierende  Präparate,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  an  Stelle  von  Bienenwachs  und  seinen  bekannten  Ersatzmitteln, 
wie  Paraffin,  Stearin,  Ceresin  oder  neben  diesen  Stoffen  die  Säfte 
solcher  Emphorbiaceen  enthalten,  welche  nicht  zur  Kautschukgewin- 
nung geeignet  sind. 

Zusatz  von  Harzseife  zu  Fiißbodenfirnis.  Nach  den  bisherigen 
Beobachtungen  haben  sich  Zusätze  von  gefällten  Harzseifen  oder  bor- 
saurem Manganoxydnl  als  Trockenmittel  recht  gut  bewährt,  ohne  daß 
den  Anstrichen  ein  Nachteil  inbezug  auf  die  Dauer  der  Haltbarkeit 
entstanden  wäre.  Da  eine  verhältnismäßig  sehr  geringe  Menge  dieser 
Trockenstoffe  zur  Steigerung  der  Trockenfähigkeit  der  Fußbodenfarben 
genügt,  so  empfiehlt  es  sieb,  die  besten  und  reinsten  Marken  dieser 
Präparate  zu  verwenden.  Dabei  muß  eine  möglichst  gleichmäßige 
Verteilung  durch  die  ganze  Masse  durch  Mischung  stattfinden.  Man 
erreicht  dies,  wenn  man  den  Trockenstoff  schon  vor  der  ersten  Ver- 
mahlung bezw.  schon  bei  der  Bearbeitung  der  Mischung  auf  dem 
Kollergange  zusetzt.  Die  Zusatzmenge  richtet  sich  nach  der  Zusam- 
mensetzung der  Farbenmischung  und  wird  natürlich  um  so  geringer 
sein  müssen,  je  mehr  diese  an  sich  schon  gut  trocknende,  vor  allem 
also  blei-  und  manganhaltige  Farben  enthält.  In  der  Regel  hat  ein 
geringerer  Zusatz  als  0.5  "  o  und  ein  höherer  als  1.5  "/o  keine  weitere 
Verbesserung  der  Trockenfähigkeit  zur  Folge.  (Parben-Ztg.) 

Wetlerheständigkeit  von  Zaponlack.  Dem  Celluloid  kommt 
eine  ziemliche  Beständigkeit  gegen  atmosphärische  Einflüsse  zu,  und 
auch  die  damit  hergestellten  Lacke,  Zaponlacke,  weisen  ziemliche 
Wetterbeständigkeit  auf,  allerdings  nicht  in  dem  Maße,  wie  etwa  ein 
guter  Außenlack.  Die  Haltbarkeit  kann  erhöht  werden  durch  Zusatz 
von  Rizinusöl  in  einer  Menge  bis  zu  3  bis  4°/o  vom  Gesamtgewicht 
des  Lackes.  Dieser  bleibt  vollständig  klar  und  verliert  auch  am 
Glanz  nicht.  Besser  als  Celluloid-Zaponlack  bezw.  beständiger  sind 
vielleicht  die  auf  Basis  von  Acetylcellulose  hergestellten  Cellonlacke. 

(Farben-Ztg.) 

Pyrothen  ist  ein  neues  Desinfektionsmittel,  das  zur  groben  Des- 
infektion, zur  Bekämpfung  der  Viehseuchen  usw.  Verwendung  finden 
soll.  Es  wird  nach  Angabe  des  Darstellers  durch  Erhitzen  von 
60  T.  Kresol,  60  T.  Schwefelsäure  (60  »Zeig)  und  15  T.  rauchender 
Schwefelsäure  dargestellt  und  bildet  eine  gelbe  sirupartige  Flüssig- 
keit, die  stechend  nach  schwefliger  Säure  und  nach  Kreosot  riecht  und 
stark  sauer  reagiert.  Pyrothen  gelangt  in  1 — 2"/Qiger  Lösung  zur 
Anwendung.  Außer  dem  flüssigen  Pyrothen  gelangt  noch  ein  festes 
Produkt  in  den  Handel,  das  6.3  T.  schwefelsaures  Zink,  25  T.  einge- 
dampftes Pyrothen,  18.7  T.  schwefelsaures  Natrium  und  10  T.  schwef- 
ligsa:ures  Natrium  enthalten  und  in  2.5  %iger  Lösung  verwendet  werden 
soll.  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  für  Desinfektionsmittel  Äermawj* 
Prött  in  Hannover- Vahrenwald. 

(Zentralbl.  f.  Bakt.  1912  d.  Pharm.-Ztg.,  Berlin.) 
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ffanäels-  und  fflarktberiahte. 


Ölei  Fette  und  Fettsäuren. 

—  Hamburg,  den  11.  Januar  1913. 

Leinöl  ruhig,  geschäftslos.  Januar/April  M  51.50,  Mai/August 
M  51.-.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  11.  .Januar  1913. 

Leinöl  war  schwach  und  die  Harburger  Mühlen  haben  verschie- 
dentlich eine  Preisermäßigung  eintreten  lassen;  sie  notieren 
heute;  Prompt  und  .Januar-Februar  M  52.50,  März-Dezember  M  51. 5Ü 
per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto. 
Die  Nachfrage  war  in  der  letzten  Woche  nicht  sehr  groß  und 
beschränkte  sich  auf  prompte  und  Januar/April-Lieferung.  Für  die 
spätere  Lieferung  war  nur  sehr  wenig  Interesse,  obwohl  der  heutige 
Preisstand  doch  zu  Käufen  animieren  dürfte. 

Ktinsttalg  liegt  recht  fest  bei  guter  Kauflust.  Bei  den  hohen 
Forderungen  und  der  Knappheit  für  Rohmaterialien,  die  zur  Herstellung 
des  Kunsttalges  dienen,  ist  auch  nur  mit  höheren  Preisen,  aber  nicht 
mit  einem  Rückgang  zu  rechnen.  Für  Januar-Lieferung  ist  die  Fabrik 
ausverkauft.  Für  Februar-Lieferung  lauten  die  Forderungen  heute: 
Talgol  M  67.50,  Talgol-Extra  M  69.—,  Candelite  M  70.50, 
C andelit e-Extra  M  72.  —  ,  per  100  kg  netto,  elf  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto:  März-Lieferung  bedingt 
einen  Aufschlag  von  M  —.25,  April  M  — .50,  Mai/Dezember  von 
M  —.75.  VF.  E.  Ulrich. 


—  Frankfurt  a.  M.,  den  11.  Januar  1913. 

Talg.  Die  Tendenz  im  Talgmarkt  ist  eine  ausgesprochen 
sehwache  ;  während  Paris  unverändert  frs.  80. —  notiert,  hat  New 
York  seine  Forderung  von  ö'/a  cents  auf  6-'/s  cents  ermäßigt.  In 
der  Londoner  Auktion  wurde  kaum  die  Hälfte  des  angebotenen 
Quantums  zu  bisherigen  Preisen  verkauft.  Die  Nachfrage  nach  in- 
ländischem Talg  ist  mäßig,  und  es  stellen  sich  la.  Siedetalg  auf 
M  73.—  bis  M  74.—  und  Toilettetalg  auf  M  75.—  bis  M  76.—,  ab 
Schmelze,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Eigner  von  Kernen  konnten  in  den  letzten 
Tagen  besonders  für  nahefällige  Partien  höhere  Werte  durch- 
setzen, sodaß  die  Kernölfabriken  gezwungen  waren,  ihre  Forderungen 
zu  erhöhen.  Es  hat  dies  auch  zu  einer  kleinen  Belebung  des  Palm- 
kernöl-Geschäftes  geführt,  doch  verhalten  sich  die  größeren  Konsu- 
menten noch  immer  abwartend.  Es  werden  gefordert  für  Palmkernöl 
per  Januar-Mai  M  78.50  bis  M  78. —  inkl.  Faß  ah  Harburg,  und  für 
den  gleichen  Termin  M  80.—  bis  M  79.50  inkl.  Faß  ab  süddeutscher 
Fabrik,  2  Mts. -Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto.  Palm- 
kernöl feitsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  68. —  fracht- 
frei Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  Preise  konnten  anziehen  und  die  diversen  Kopra- 
Marken  sind  durchweg  10  sh  teurer  als  in  der  vorangegangenen 
Woche.  Es  notierten  la.  Kochin-Butteröl  M  86.—,  bis  M  86.50, 
la.  Kopra-Kokosöl  M  81.—  bis  M  81.50,  la.  Ceylon- Kokosöl  M  83.— 
bis  M  83.50,  la.  Kochin-Kokosöl  M  86.—  bis  M  86.50  inkl.  Faß,  ab 
Groß-Gerau,  2  Mts. -Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  68. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Indien  bietet  nur  kleine  Quantitäten  an,  und 
die  Forderung  ist  für  Oeylon-Kokosöl  40  —  bis  •  40'/a  und  für 
Kochin-Kokosöl  £  i'6 —  bis  v  43'/'2  cif,  was  einem  Preise  von  M  87.50 
bis  M  88.50  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  94.—  bis  M  95.—  für 
Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse, 
entspricht. 

■  Kokoshuiter.  Die  Lage  für  den  Artikel  ist  fest  und  auch  aus 
zweiter  Hand  sind  billige  Partien  z.  Z.  nicht  erhältlich.  la.  Kokos- 
butter  kostet  M  97.—  bis  M  98.—  per  lOü  kg  inkl.  Barrels,  ab 
Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Während  aus  Amerika  schwächere  Berichte  vorliegen, 
war  der  Kottonölmarkt  in  England  in  den  letzten  Tagen  sehr  fest, 
und  es  sind  ziemliche  Umsätze  zu  verzeichnen.  Es  notiert  amerika- 
nisches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  per  Januar-Mai-Abladung 
M  60.50  bis  M  61.50  cif  oder  M  69.—  bis  M  70.—  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt.  Ja.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl 
für  den  gleichen  Termin  M  55.—  bis  M  55.50  cif  oder  M  63.50 
bis  M  64.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  1*^/0  Skonto. 

Erdnußöl  weist  keine  Veränderung  auf,  und  man  kann  per  Fe- 
bruar und  später  zu  M  64.50  bis  M  65. —  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  hat  sich  befestigt,  und  man  muß  für  la.  Lagos-Palmöl 
per  Januar-März-Abladung  M  64, —  bis  M  64.50  cif  oder  M  69. —  bis 
M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  anlegen. 

Sulfuröl.  Die  Konsumenten  kaufen  vorerst  von  der  Hand  zum 
Mund,  da  auf  eine  Abschwächung  des  Artikels  für  die  späteren  Monate 


gerechnet  wird.  la.  Sulfuröl  stellt  sich  per  .Jauuar-Mai-Abladung  auf 
M  65. —  bis  M  65.50  c.  f.  Eotterdam-Anlwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmvnd  Stein  barg. 

—  Mannheim,  11.  Januar  1913. 

Palmkernöl.  Harburger-Stettinor  per  Januar-Februar  M  77.75, 
Harburger-Stettiner  per  März-J  uni  77.25,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l^'o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Ilheinstatiun  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Januar-April  M  78.—  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  1»/ü  Skonto. 

Talg.  Austral.  Uinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  75.  —  , 
54  gutfarbigen  feinsten  70.25,  No.  51  gut  bis  fein  69.75,  No.  200  mittelfein 
68.51»,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  67.50,  Plata-Rinder-Talg  No.Bl 
Sansinena  Toilettetalg  70.50,  No.62  Saladero69..50,  No.64  Matadero  67.25, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  69.25,  No.  176  feine  Qualität 
68.75,  unverzollt,  cif  Kotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Januar-April  55.—,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Janaar-Mai  — .— ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  V2*/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98''/o  ver- 
seifbar, Januar-April  67.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  1"  0  Skonto. 

Pahukeniölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98''/o 
verseifbar,  Januar-April  66. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Januar-April  51. —  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Januar-April  M  65. —  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V^"/*»  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Januar-Abladung  M  54. —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Ä'o<<oj(ö//'e/^^.'äMre,  97  98"/,,  verseifbar.  Januar-April  M  56.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  M  — . — ,  Jannar- 
Febrnar-Abladung  6i. — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l"/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  64.—,  grünes  italienisches 
Januar-Februar  — . — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
netto  Kassa 

Seifenöl,  sogenanntes  Stearinöl,   98"/o  verseifbar,   ca.  8— 9°/o 
Glyzerin,  belle  Ware  per  Januar  M  51. — ,  dunkle  Ware  per  Januar 
48.50,  inkl.  Barrels,  verzollt,  ab  Hamburg,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas,  Mannheim-Hamburg. 

—  Mannheim,  10.  Januar  1913. 

Palmkernöl  ab  Harburg  79.00,  cif  Rheinstationen  80.50. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  65.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  65.50  cif  Rheinstationen. 

Talg.  Australischer  Talg:  Hammeltalg,  fein  weiß  83. .50,  Ham- 
meltalg, gut  weiß  8::!.50,  Rindertalg,  gutfarbig  76. — .  Südameri- 
kanischer Talg:  Matadero  Rindertalg  67.25,  Saladero  Rindertalg 
68.75.  Inländischer  Talg,  gutfarbig  72. — .  Chinesischer  Pflan- 
zentalg, weiß,  Loko-Ware  — . — . 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9  — 10".'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99"/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  67.50 

Talgol  extra  „  42,45o  „      ibibb         „  69.— 

Candelite  „  48.50»  „      15  20         „  70.50 

Candelite  extra      „  50  52»  „        5/10  „72.—. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Km  toi  in.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64. —  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  63.-,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2^/0  60. — , 
Cameroon  59.50,  Accra  55.50,  Benin  57. — ,  Brass  Nigger,  New  Calabar 
54.75  cif  Rotterdam-Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl.  Februar- 
70. — ,  März-April  69.50  ab  Lager  Mannheim  zollfrei.  Die  Notierungen 
gelten  nur  für  Bezüge  von  5000—10000  kg.  Einzelne  Fässer  M  2.50 
per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  54.50,  Januar/Februar-Abladung  54.50, 
März/August-Abladung  54.—,  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.für 
weiße  Seifen,  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbarg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Januar  63.—,  spanisches,  Januar 
62.—,  tunesisches,  Januar  62.—.  Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte, 
italienisches,  Januar/ Juni  65. — ,  spanisches,  Januar 'Juni  64.50,  tune- 
sisches Januar  Juni  64.50.    Kostfracht  Rotterdam'Hamburg. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fe  ttsäure 
prompt  58.— ,  Februar-April  58.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Februar-April  59.—,  Kokosöl-Fettsäure,  hell,  prompt  56.—, 
Februar-April  56.50;  Pflanzenöl-Destillat,  hell,  prompt  59.50, 
Februar-April  60. — 

Olein.  Saponiflkat  Olein  superior  98/99''/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein,  hell 
98/990/0  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 
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—  Neuß,  den  8.  Januar  1913. 

Bühöl  M  64.50,  Leinöl  50.50,  Sojabohnenöl  -  .—,  Erdnußöl  60.50. 
Tendenz:  Küböl  sowie  Leinöl  ziemlich  unverändert. 

—  Wien,  den  11.  Januar  1913. 

Talg.  New  York  notiert  e^/s  cents,  Paris  frs.  80.00,  Wien  Kr.  83. 
Es  notiert  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Rinder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rolitalg,  je  nach 
Qualität,   Sr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  83 — 00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notierten:  Mittleres  Kr.  124.—  bis  128.—,  feinstes  Kr.  130.—  bis 
135. — ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notierten:  Primis  Kr.  160. —  bis  166.—,  Prima 
152.—  bis  156.—  ,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  110 
bis  115  per  100  kg.    Naturhnochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 

bis  per   100  kg.    Benzin-Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.—  per  100  kg.  Palnikernöl  M  77.~  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  98.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Pahnkernölfett- 
säure  Kr.  97.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien,  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  64.00,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  61.00,  Cameroon  M  61.00, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  55.25  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Ji  82.00j    per  100  kg      =  K  103-^/4jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  83.00lab  Bremen  =  „  105— (    verzollt  Station 

la  Cochin  „  SG.OOjpr.  netto  Kassa  =^  „  IO8V2  Wien  Kassa  l^/o 
sup.    „        „  — . — Jin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  103.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  106. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
flo  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr^  111.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  IVo  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  III. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  87.50  per  100  kg  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l^'o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis — . — , 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l"/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l"/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l"/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  67.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  70.50  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rühöl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr,  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  Vlo  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  168—170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
hutter  (Pflanzenfett),  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei.  Kr.  123  — 
per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  79.00,  Febr.-März  holl.  fl. 
—  —  =  K  78.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  75.00,  Juni-Okt.  holl 
— .—  =  K  — .— ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l'/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto. 

Sig.  Schweinburg. 

—  London,  8.  Januar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100   kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  t.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 


31/41/2 
300 
30/1'/, 
27/6 
28/6 
27/lV? 
29  9 


64.— 
61.20 
61.45 
56.10 
58.15 
65-35 
60.70 


78.15 
74.70 
75.— 
68.50 
71.— 
67.55 
74.10 


Bonny    ......  Liverpool 

Old  Calabar    ....  Tara: 

Accra  unter  12  Cwt. 

Bennin   181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  ....    .  |  161b.  p.  112 Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Dnrchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .....  — . —  — . —  — . — 
la.  Cochin  in  Pipen,  Januar/März     .    .    .     42,3       86.20  105.20 

Dez.-Januar   — .—     00.00       — .— 

Jan  -März  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung      .    .  . 
schwimmend 

Dez.-Januar  40' 


Sterling      Mark  Francs 
p.  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.net.  f.o.b.  I'/q  f.o.b.net. 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .    .    .  . 

disp.   .  . 

Januar   

Febr.-April  

Mai-August  

Sept. -Dezember  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  HuU  od.  Anßh. 

disp.  

Jan. -April  

süß.  für  Speisezwecke     .    ,   .    .  , 


)L  f.o.b.  London 


W 

so 


24/3 

49,45 

60.40 

23/6 

47.95 

58.50 

23/3 

47.40 

57.90 

23/6 

47.95 

58.50 

26/6  54.05  66.- 
26/9  54.60  66.60 
28/9      58.65  71.60 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


26/6 

22/0 
22/IV2 

41/0 
40/6 
37/6 

38/0 
37/0 
35/6 

34  9 
34  0 

32  9 
34/0 
35/6 
37/0 
33/0 
34/0 
35 '6 
37  0 

33  9 
33  0 
35/0 
34/9 


54.10  66.— 


Sojabohnenöl 

Jan.-Febr.        .    .    .    .    .    .    .'      i    .  . 

Ostasiat,  in  Behältern  

Abladung   

Jan.-Febr.  .  • 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gat  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „        gut  bis  fein  .... 

„  „        dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „         gering  bis  mittel    .  . 

43'/2» 
45» 
47« 
48« 
43V2» 

45« 
470 

I  48« 

La  Plala  Talg,  Saladero 'Frigorif ic  Beef 
Matadero  Beef 
Good    Frigorific  Mutten 
Matadero  Mutton 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London  .  .  — .—  — . —  — . — 
mittel  bis  gute  Farbe  .  .  .  33/6  — . —  — . — 
Market  Letters  Stadttalg  .    .    33 '6      — .—      — . — 

Melted  Stuff    23  0       — .—       — .- 

Besultat  der  heutigen  Talg-Auktion :  1295  Fässer  angeboten,  während 
556  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 


44.90 
45.15 

83.65 
82.60 
76.50 

77!90 
75.45 
73.30 

70!90 
69.35 
66.80 
69.35 
72.40 
75.45 
67.30 
69.35 
72.40 
75.45 
68.85 
67.30 
71.40 
70.90 


54.75 
55.10 

10210 
100.85 
93.40 

94^60 
92.15 
89.- 

86^50 
84.65 
81.55 
84.65 
88.40 
92.15 
82.15 
84.65 
83.40 
92.15 
84.05 
82.15 
87.15 
86.55 


Frachten: 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume  .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M  Frs. 


1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 


Reval  . 
Riga 

Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest  . 
einschließlich  Assekuranz. 
Palmöl  fest,    Leinöl  ruhig  und  niedriger, 
Sojabohnenöl  stetig. 


1.25 
00.0 
0.00 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 
2.50 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 


Sterl.    M  Frs. 
00/-  0.( 
00/-  0.1 
00/-  0.1 


1.00  0.00 
1.00  0.00 


15/-  0 

00/-  0 

00/-  0 

00/-  0 


,00  0.00 

,00  1.85 

.00  0.00 

,00  0.00 


00  0.00 
10/-    1.05  0.00 


00/-  0 
20/-  2 


00/- 
00/- 


,00  0.00 

,10  0.00 

,00  0.00 

,00  0.00 


Kottonöl  fest, 
Fast  dt  Neher. 


Januar-März. 


9 
40/6 


83.10 

82.60 


101.50 
100.85 


—  London,  8.  Januar  1913. 

Australischer  Talg.  Während  des  Monats  Dezember  brachte 
Australien  3700  t,  gegen  6400  t  im  gleichen  Zeitraum  des  Jahres 
1911  zur  Verschiffung.  Die  Gesamtverschiffungen  im  Jahre  1912 
machen  58  500  t,  gegen  69300  t  im  Vorjahre  aus.  Seit  der  letzten 
Londoner  Auktion  zeigte  der  Markt  mehr  Leben  hauptsächlich  in 
Good  Beefs-Sorten,  in  denen  bedeutende  Umsätze  sowohl  für  dispo- 
nibel als  auch  für  nahe  Positionen  erzielt  wurden.  Wenn  auch  die 
anderen  Sorten  einer  guten  Nachfrage  begegneten,  so  waren  doch 
die  ans  den  Kolonien  hereingekommenen  Angebote  immer  noch  zu 
gering  und  zu  knapp,  sodaß  sich  nicht  viel  Geschäfte  für  gegenwärtige 
Verschiffung  ermöglichen  ließen.  Von  den  in  heutiger  Auktion  an- 
gebotenen 1295  Fässern  wechselten  556  zu  unveränderten  Preisen 
den  Besitzer.  Gut  gefragt  waren  alle  Sorten  mit  Ausnahme  der 
wenig  dunkleren  Qualitäten,  die  in  großen  Mengen  angeboten  wurden. 
Zu  Cifbedingungen  wurden  notiert:  Mixed  31/9  bis  33 '6  cif,  Beefs 
.35/  bis  37/,  Mutton  37/  und  höher;  südamerikanische  Beefs  33/9 
bis  33;  cif,  Mutton  34/  bis  34/6  cif.  Gutberth  £  Hall. 
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—  London,  10.  Januar  1913. 

Büböl.  Trotzdem  nur  Detailverkänfe  stattfinden,  konnten  sich 
die  Preise  gut  behaupten.  Gewöhnliches  disponibles  in  Barrels  notiert 
£  30.10/  und  spätere  Termine  £  30.5/.    Raffiniertes  in  Pipen  wertet 

SojaioJinenöl.  Vor  einigen  Tagen  herrschte  eine  gute  Deckungs- 
nachfrage nach  ostasiatischem  Sojaöl,  und  die  Notierungen  stiegen 
deshalb  um  7/6  bis  15/  per  Tonne,  zuletzt  wurde  jedoch  die  Nachfrage 
ruhiger,  sodaß  die  Preise  durchschnittlich  12/6  per  Tonne  niedriger 
schließen. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  war  minimal,  da  der  hohe 
Preisstand  die  Konsumenten  von  Käufen  zurückhält. 

—  Liverpool,  10.  .Januar  1913. 

Palmöl.  Auch  in  der  vergangenen  Woche  bestand  eine  fortgesetzt 
gute  Frage  und  bei  ca.  1400  Tons  Umsätzen  in  prompter  und  Pe- 
biuar-März-Lieferung  haben  Preise  aller  Sorten  weiter  angezogen, 
mit  Ausnahme  von  geringen  irregulären  ölen,  die  momentan  schwer 
verkäuflich  sind.  Soweit  sind  nur  kleine  Zufuhren  gemeldet,  wie  aus 
nachstehenden  Ziffern  ersichtlich.  Ankünfte  während  der  Woche 
1200  Fässer,  schwimmend  auf  hier  4700  Fässer. 

Wir  notieren  bei  sehr  festem  Markte  per  Januar/Februar  und 
Februar-März-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam, 
Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar 

Cameroon 

Benin 

Accra/Addah-Sorten 


Per  ton 
£  31.10/—/ 
2o/oi'31.5/— 
,  „  30.10/ 


Per  100  kg  Kassa  •/•  l'/o 
M64.— /— .—  frs.79.— /— .— 
„  63.50/—.—  „  78.50/—.— 
.  62.—/—.—  .  76.50/—.— 


„  „  30.5/-/— .—  „  61.50/—.— 
„  „  30.-/-  „  61.-/-.- 
„  „  28.12  6  „  58.25/—.— 
.  -  27.10/27.15/  .  56.-/56.50 


Newcalabar/Brass /Niger    „  „  27.2/6  „  55.25/- 

Congo  „      „  „  26 10/          „  54.-/- 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.  „  „  25.15/  „  52.50/- 
öebleichtesPalmöltelquol(reelleTara)34.10/-  „  71.-/- 


76—./—.— 
75.25'—.— 
71.75'—.— 
69.-/69.75 
68.—/—.— 
66  50'—.— 
64.50'—.— 
86.75f-.— 


Talg  war  ebenfalls  in  vermehrter  Frage  und  Preise  sind  teilweise 
etwas  höher  zu  notieren. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Dez./Jan.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  00  0—00/0  00/0—00/0 

SMP  37/9—38/0  37'9— 38/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel     35/3—00/0  35/3—00/0 
„     4372»  und  good  color  Mixed     33/9—00/0  33/9-00  0 

„     431/2»  no  color  Mixed  32'3— 00/0  32/3—32/6 

„    43»  good  color  Beef  34  9— 00/0  34/9-00/0 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


disp 


Leinöl,  per  Tonn©  . 

Disponibel  in  Pipen 
„  Barrels 

Jan  

Feb.-April  .... 

Mai-August    .    .  . 

Sept.-Dez.  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt 

später  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
SojaboJinenöl  in  Barrels 

Disponibel  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel       .   .  . 

schwimmend  

Dez  

Dez.-Jan  

Kochin,  disponibel      .    .  . 

Dez.-Jan  

Jan. -März  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Bisinusöl   per  Tonne  (Brrls.) 
I.  Pressung  prompt 
L       „  Dez. 
I.       „  Jan.-Jani 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
,  Mixed  


11.  Jan. 
stetig  ruhig 
23  5/ -10/ 
2315/ 
23  7 '6 
22 15/ 
2215/ 
2215/ 

ruhig 
2915/ 
295/ 
31 

fest 
255/-10/ 
2610/ 
29 

stetig 
2510/ 

225/ 
225/ 
222/6 
22 

still 

52 

38—40 
fest 
41 10/ 

4017/6 
40 12/6 
46 

4210/ 
42  5/ 
ruhig 

34 

ruhig 

15/15 
15/15 

295/ 
2815/ 

stetig 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
82/6-35/ 


10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

(j.  Jan. 

schließt  stetig 

flauer 

still 

ruhig 

flauer 

235;-10/ 

2310/-15/ 

2315/-24 

24 

245/-10/ 

2315/ 

24 

24  5/ 

24 10/ 

2415/ 

237,6 

23 12,6 

24 

245' 

24  5/ 

2215/ 

232:6 

23 10/ 

2312/6 

23 12/6 

2212/6 

22  17/6-23 

23  7/6 

23  7-6 

23 10/ 

2212/6 

2217/6-23 

23  7/6 

23  10/ 

23 10/ 

still 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

2915/ 

3010/ 

30 10/ 

30 10/ 

3010/ 

295 

305/ 

305/ 

30  5/ 

30  5/ 

31 

32 

32 

32 

32 

fest 

fest 

fest 

fest 

255/-10/ 

255/-10/ 

2o5/-10/ 

255/-10 

255/ 

2610/ 

Zo  IUI 

26 10/ 

26 10/ 

29 

29 

29 

29 

29 

stetig 

ruhig 

ruhig 

schwächer 

fest 

25 10/ 

26 

26 

26 

26 

225/ 

2117/6 

2117/6 

21 17/6 

22 

22  5/ 

222,6 

22  2/6 

22  2  6 

2210/ 

22  2/6 

222/6 

222,6 

22  2/6 

22/5 

22 

2115/-22 

2115/-22 

21 15/-22 

22  2,6 

schwach 

still 

still 

still 

still 

52 

52 10/ 

53 

53 

5310/ 

38—40 

38-40 

38—40 

38-40 

38—40 

fest 

fest 

fest 

fest 

teurer 

4110/ 

4110/ 

4110/ 

41 10/ 

4110/ 

4017/6 

4017/6 

4017/6 

4017/6 

4015/ 

4012/6 

40 12/6 

4012-6 

4012/6 

4012/6 

46 

46 

46 

46 

46 

4210/ 

4210/ 

42 10/ 

4210/ 

42 10/ 

425/ 

425/ 

425/ 

42  5/ 

425/ 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

34 

34 

34 

34 

34 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

fest 

15/15 

1515/ 

1517/6 

16 

16 

15/15 

1515/ 

1517/6 

16 

16 

295/ 

295/ 

295/ 

295/ 

295/ 

2815/ 

2815/ 

28 15/ 

2815/ 

2815/ 

stetig 

stetig 

stetig 

fest 

fest 

38/-41/3 

37/6-41/6 

37/6-41,6 

38/-41/3 

38/-41/3 

34/6-37/6 

34/6-37/6 

34/6-37/6 

34/6-.37/6 

34/6-37/6 

32/3-35  3 

32/6-35/ 

32/5-35/ 

32/3-35'3 

32/3-35/3 
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La  Plata-Talg  Dez.-Jan.-Dampferabladnng. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34/0—00/0  34  3— 00/0 
Hammeltalg  34/3—35/0  34/6—35/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original- Verschiffungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45°  titre,  Januar-Februar-Dampf  erabladung  32/6-32  9  per  cwt.  cif  Ant- 
werpen-Rotterdam, netto  Kassa,  Verscbiffungsgewichte,  innerhalb  I^/q 
garantiert  Originaltara.  Geber  tß-  Co. 

—  Liverpool,  10.  Januar  1913. 

Chinesischer  weißer  Pflansentalg  eher  wieder  nachgiebiger. 


sh/d 


M 


frs 


Weiß,  Titer  51",  prompt  und  nahe 
Jan.-Febr.-Abladung 
Febr.-März-  „ 
grün,  52",  disponibel 
Jan.-Febr.-Abladung 
Febr.-März-  „, 

Basis  l^/o  Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 
Englische  Saatöle. 
Sojabohnenöl  ruhig. 


32  0  65.50  81.25 

30  3  62.—  76.75 

30/0  61.50  76.25 

30/6  62.50  77.50 

29/3  60.-  74  25 

29/0  59.50  73.50 


gepreßt,  prompt  und  später 

28/0 

57.50 

70.75 

extrahiert,  prompt  und  später 

26/0 

53.25 

66  — 

Kottonöl  stetig. 

Prompt 

28/6 

58.50 

72.25 

Jan.-April 

28/9 

59.— 

73.— 

Kokosöl  fest  und  wieder  teurer. 

Ceylon 

41/6 

85.- 

105.25 

bis 

41/9 

85.50 

106.— 

Kochin 

43/6 

89.25 

110.50 

bis 

44'0 

90.25 

111.75 

Koiton-Slearin  stetig. 

42"  in  Fässern 

25/6 

52.25 

64.75 

42»  „  Barrels 

26/6 

54.25 

67.25 

401*  „  Fässern 

25/0 

51.25 

63.50 

40»  „  Barrels 

26/0 

53.25 

66.— 

36/38»  in  Barrels 

26/0 

53.25 

66.— 

Die  Preise  verstehen  sieh  per  cwt. 

netto 

lassa  resp.  per  ] 

Kasse  abzgl.  l»/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macanclrew,  Morelancl  d:  Co 

—  Marseille,  den  11.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Rnffisque  extra  snp.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  -,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  89,  00,  Lampante  Fr.  83'—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  83/—,  84,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  7050, 
71/65.50/66'—  cour.  Fr.  69  50-70/- 64.50  65. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  113,  extra  III,  112, 
surf.  110,  112,  Knrrachee  surf.  96/97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
86'—,  87/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  87/88,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  83 '84,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  88/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  8^/83,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  83/84,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  74/—,  72  69 
cour.  Fr.  71.—,  69/67/00. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  103/105,  — . —  surf. 
98'—,  99,  fin  87/89,  surf.  extr.  cour.  — .— ,  fin  ordr.  — .— ,  — , 
amerik.,  demarg.  93,  92,  sup.  93,  — /— ,  ext.  — ,  — ,  surf.  88/—,  00, 
amerik.  fin  Fr.  87,  engl,  fin  Fr.  — / — ,  Lampante  Fr.  — ,  zn  Schmier- 
zwecken Fr.  83/84  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/— .—,  72.50/—.-, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—._/-_._/_._,  n.  sup.  71.50/— .—/—/70.50/-.—, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  n.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  — .— ,  79.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,  000,  Tunis  extra  160,  165,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  140,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Schmierzw.  snp.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressenee  gelb  Fr.  92/00,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Snlfurolivenöl,  grün 
Fr.  73'—,  73/72,  courants  Fr.  72,  71.—,  Clairs  de  Ressenee,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  125/127,  surf.  122/124, 
Tnd.  120/121. 

Eüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Pr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 


Leinöl  ä,  bouche  80,  81,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabrique  OOO'OOO. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  100.00  100.00 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la. 
— .00/— .-/97.— /— .— ,  Kopra    er.  96.—,    — .-  96.- 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — . — I  , 

weiß  M  — . — ,  er.  — •— /— • — ,  — ■■ — •    Konkretes  öl  für 
Kerzenfabriken:    Mowra   courant   87..Ö0,  — . — ,  weiß 
Maffourfere,  cour.  — .— ,  — . — ,  lUipe  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:    Lagos  snp.  tara  15»/o  73.50' — ,  72.50/ — , 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

TcUge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  81/ — , 
La-Platatalg  85/—,  86.—  — .— ,  Australtalg  93/—,  94.- 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik., 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knoehenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  70/— 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Fraiipois 


weiß  97.—, 
-/-.-,— .00. 

—.—  ,00.00, 
Stearin-  und 


— . — ,  Addah 

82/-, 

-,  Oehsentalg 
weiß,  — / — , 


,  80.—,  blond 
Honnorat. 


—  Marseille,  den  10.  Januar  1913. 

Konkrete  Öle.  Kopra  disponibel  92 '92.25,  für  1913  91,91.50  nackt, 
Kokos-Ceylon  100  101.  Kokos-Kochin  neige  102  103,  franko  Ver- 
packung. Koprafettsäure  ausländischer  Fabrikation  gilt  frs.  85.50/86 
cif  Marseille,  verpackt. 

Flüssige  öle.  Arachide  70.50/71  disponibel,  Februar  67,67.50,  für 
die  letzten  zehn  Monate  von  1913  66/66.50,  die  sechs  mittleren  Monate 
65.50  66,  Arachide  No.  2  disponibel  61,  ganzes  Jahr  1913  59. 

Palmöl.  Dahomay  (sogen,  lagos  fran^ais)  disponibel  71,  Verschiffung 
Jan. -Febr.  70.75,  Febr.-März  70.  Grand  Bassam 'Jackville  disponibel 
67/67.50,  .Jan.-Febr.-Verschiffang  66.50,  Jan -März  65;  Gd.  Lahou  (Cote 
d'  Ivoire)  disponibel  zn  66  66.50,  Jan.-Febr.- Verschiffung  65.50,  Jan.- 
März  64.  Saltpond  Appam/Winnebah  disponibel  62,  verzollt,  Lager 
Marseille,  Jan.-Febr.-Verschiffung  61.50  cif,  kleiner  Zoll. 

Eßbare  Talge.  Premier  Jus  extra  gilt  120. — ,  seeond  112,  Grie- 
bentalg, eßbar,  zu  91  ohne  Nachfrage.  Extra  Preßtalg  wurde  zu  118  an- 
geboten, der  gewöhnliche  zu  112.  Landtalg  43 '/s»  disponibel  gefragt 
zu  81,  Jan.-Febr.  81..50/82,  für  die  sechs  ersten  Monate  von  1913 
zu  82.  Kleintalg  und  Fette,  Wasserknochentalg  40"  67  66,  je  nach 
Lage.  Benzinknochentalg  39,40'  66.  Küchenfette  wechselte  zwischen 
60  und  65,  je  nach  Qualität  und  Garantie. 

Rizinusöle.  Erste  Preßuag  76,  zweite  Preßang  74,  für  ganz  1913 
erste  Preßung  74,  zweite  Preßung  72,  franko  Petroleum-Fässer,  Bahn- 
hof oder  Qaai  Marseille. 

Olivenöle.    Aus  der  Schale  und  dem  Fleisch  der  Olive  gepreßtes 
und  mit  Schwefel  behandeltes  öl  kostet  67.50  nackt,  disponibel  1913,  70. 
Sämtliche  Preise  verstehen  sieh  in  Francs. 

R.  Radisson  &  Änt.  Cere. 

—  Paris,  den  9.  Jan.  1913.    Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  43'/s<'  nackt  frs.  80.—,  franko  Paris.  Ten- 
denz fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  73.—  ,  Destillat,  nackt 
frs.  70.—  ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  ks.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz stetig.  Prompt  frs.  60. —  bis  — . — ,  Januar  60—  bis  — .— , 
— .— ,  — /— ,  Februar  59.25  59.75,  Januar- April  59.25/59.75,  März- 
April  59.— '59.50,  März-Juni  59.-/58.75,  Mai-August  58.75  bis  — .— . 
Repsöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  66.2.'S/ — . — ,  Januar 
66  — ,66.50,  Februar  65.-/66.-,  Januar-April  65.50  66.-,  März- 
April  65.-/66  — ,  März-Juni  64.50/65.50  Mai-August  63.75  64  50. 


—  Paris,  den  9.  Januar  1913. 

Oleo  Öl.  Der  Markt  war  in  dieser  Woche  sehwach,  die  niedrigen 
Preise  haben  aber  doch  einige  Kauforders  herbeigeführt  zu  ca.  frs. 
1.52.— für  Oleo  Extra  und  zu  frs.  140.—  für  Prima-Sorten.  Die  Mittel- 
sortcn  sind  auf  frs.  120. —  zurückgegangen,  und  die  geringereu  Sorten 
sind  auf  frs.  115. —  bis  frs.  110.—  gehalten. 

Rinder-Premier  Jus.  Einige  gute  Provinzmarken  haben  frs. 
115. —  bis  frs.  117.—  erzielen  können;  der  Markt  war  ziemlieh  leb- 
haft trotz  des  Ilückganges  des  Preßtalges  auf  frs.  120.— bis  frs. 118. — 
für  Extra-  und  frs.  114.—  bis  frs.  112.—  für  Prima-Marken. 

Hammel- Premier  .Jus.  Französische  Ware  scheint  zur  Zeit  sehr 
vorteilhaft  zn  frs.  103. —  bis  frs.  105. —  zu  sein  für  Januar-Februar- 
Lieferung,  zu  welchem  Preise  auch  Verkäufe  für  den  Export  stattge- 
funden haben. 

Technischer  Talg.  Obgleich  der  offizielle  Kurs  frs.  80. —  ist, 
erzielt  man,  je  nach  Produkt,  frs.  81. —  bis  frs.  82. — .  Säurefreier 
Talg  (Griebentalg)  wird  für  die  Seifenfabrikation  zu  frs.  85. —  verkauft 

Paul  Lambert. 


i 


—  Genua,  den  11.  Januar  1913. 
Sulfuröl.  Unter  dem  Einfluß  der  ruhigen  Lage  der  übrigen  Fettwaren- 
märkte hat  Sulfuröl  in  den  letzten  Wochen  keine  weiteren  Verände- 
rungen erfahren.  Bei  dieser  Gelegenheit  kann  man  eigentlich  erst 
richtig  sehen ;  wie  sehr  sich  der  Konsum  bei  den  gegenwärtigen 
Preisen  eingeschiänkt  hat,  daß  sich  trotz  allem  die  Preise  auf 
der  gegenwärtigen  Höhe  erhalten  und  der  Markt-  fest  bleibt,  ist 
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genug  Beweis  für  die  Knappheit  der  heurigen  Produktion.  Snlfnriil 
ist  kein  Artikel,  der  sich  in  wenigen  starken  und  großen  Hiindeii 
befindet,  die  den  Markt  beherrschen  könnten.  Es  ist  vielmehr  ein 
Artikel,  der  in  viel  zu  viel  Hände  verteilt  ist,  um  nicht  sofort  den 
Einfluß  einer  normalen  Ernte  zu  verspüren.  Meiner  Ansicht  nach, 
wäre  es  jedenfalls  nicht  unangebracht,  wenn  besonders  die  ausländ- 
ischen Konsumenten  den  gegenwärtig  verhältnismäßig  ruhigen  Augen- 
blick benutzen  würden,  denn  da  gegenwärtig  der  Konsum  verhältnis- 
mäßig wenig  versehen,  ist  werden  die  Preise  bei  wachsemlei 
Nachfrage  jedenfalls  noch  weiter  anziehen.  Ich  quotiere  nun  für 
meine  bekannten  Abladungen  in  naturgrünem  italienischen  Snlfur- 
olivenöl :  altes  öl  M  65. —  cif  Nordseehäfen,  M  64. —  und  Kr.  75.50 
cif  Triest,  frs.  79.75  franko  Waggon  Genua;  neues  öl  M  68. — 
cif  Nordseehäfen,  M  67.—  und  Kr.  80.—  cif  Triest,  frs.  83.25  franko 
Waggon  Genua.  Bohert  Kiderlen. 

—  Antwerpen,  den  11.  Januar.  1913. 

Dlspon.  Lieferung 

Kokosöl  Import)  Cochin  neige     ...  M  — —   

Ceylon   „    

n  I,  «      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (enr.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  91   

„             „          Ceylon     ....  „  84—   

n  r,  Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   „  65^2   

Maisöl,  amerik   „  52^/4  — 

n     engl   „    

Kottonöl,  amerik   „   62'/2 

«      engl.     .   „  55'/2   

Olivenöl  lampante  indnstr   „    

Sojabohnenöl  in  Barrels   „  48  —   

„  in  Kisten   „  46'/* 

Erdnußöl,  indnstr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „  

Bizinusöl,  I.  Pressung   n  59 —   

n        n.          „    „  56'/,   

02em,  l'lon'li  dest.  (gr.  Fässer)  j  Barrels  „  öT'/g  - — 

„       „  Sapon.    „     ,        Ml.«/okg        „  60—   

„  j    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „    

^       „  „      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß    .    .        .    .         „  54'/a   

Jnpantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     .    .    .  „    

„        bell   „  

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels   „44  — 

,       in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)    per    100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  11.  Januar  1913. 

Oleo-Margarin.  Es  trat  diese  Woche  etwas  mehr  Kauflust  für 
„Extra''-Sorten  hervor,  woraus  sich  jedoch  nur  Geschäfte  resultierten, 
wenn  die  Verkäufer  sich  bereit  zeigten,  zu  f  76. —  abzugeben.  Als 
einige  runde  Posten  so  abgeschlossen  waren,  schrumpfte  das  Kauf- 
Animo  wieder  ein,  das  nur  durch  weitere  Preiskonzessionen 
wieder  zu  neuem  Leben  erweckt  werden  könnte. 

Oleo-Stearin,  englisches  Fabrikat,  wird  bedeutend  niedriger, 
nämlich  zu  f  57. —  und  f  57'/2  abgelassen. 

Premier  Jus.  Die  Notierungen  für  „Feinstes"  nordamerikanisches 
sind  unverändert  f  7P/4/73. -,  doch  wir  können  annehmen,  daß  Unter- 
gebote Chance  hätten.  Prima  südamerikanisches  notiert  f  62  63. — , 
doch  munkelt  man  von  großen  Geschäften  zu  einem  etwas  niedrigeren 
Preis. 

Neutrallard.  Es  fanden  noch  einige  Posten  zu  f  70. —  und 
nachher  zu  f  69. —  Nehmer,  doch  daraufhin  fing  das  Geschäft  zu 
stocken  an. 

Imitation-Neutrallard.  Disponibel  wurde  niedriger  nämlich  zu 
f  65. —  abgegeben.  Auf  Januar-Abladung  fanden  einige  Verkäufe  zu 
f  62.—  statt;  die  meisten  Packer  halten  jedoch  auf  f  63/63'/2- 

Amerikanisches  Kottonöl  ruhig  bei  unveränderten  Notierungen. 
Diese  lauten  f  39. —  für  „feinstes"  Butteröl  und  f  38.—  für 
IIa  Qualitäten;  Untergebote  haben  Chance. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wesson''-Verfahren  Januar 
M  80. — ,  „Wessen" -Verfahren  Februar/September  M  78V2,  „Hobum 
Corona"  Dezember /März  Gebot.    „Wessen"  (weiß)  M  2. —  höher. 

Neutrales  Kokosfett  fest  in  Sympathie  mit  Kopra.  Das  Geschäft 
bleibt  aber  ruhig.  Die  Notierungen  lauten  f  54Va/55"4  und  höher 
für  prompte  und  spätere  Abladungs-Termine.     Vaes  <&  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  10.  .Janaar  1912. 

Leinöl.  Die  Preise  waren  nur  geringen  Preisveränderungen  unter- 
worfen; die  Notierung  für  Lokoware  und  Januarlieferung  war  gegen 


Ende  der  Woche  etwas  niedriger,  während  die  späteren  Termine 
wenig  oder  garnieht  beeinflußt  worden  sind.  Heute  lauten  die  Notie- 
rongen  wie  folgt:  Hfl.  hol!.:  Loko  25'/',  25;  Februar:  24' j,  24'/«, 
24'/'';  Februar/ April:  24'/8;  März'Mai:  24;  MaiiAugust:  24, 
23Vö;  Sept./Dezember:  23'/»,  2374.  E.  Faßbender  <£■  Co. 

Leinöl. 


Amsterdam 

:  11.  Jan. 

'  10.  Jan. 

j  9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jün. 

Tendenz : 

fest 

schwach 

schwach 

still 

stetig 

Disp. 



25— 



26— 



26— 

Januar 

Februar 



24 '/4 

25- 

25'/8 

2578 

25'/h 

Jan.-April 

Febr. -April 



24'/8 



25— 



25— 

Mai-Aug. 

24'/4 

23'/8 

24'/2 

24^/4 

24^/4 

24^/4 

Sept.-Dez. 

24- 

23-'/4 

24'/, 

24'78 

in  fl. 

per  100  J 

Paris  : 

11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

Dez. 

Jan. 

59!25 

58^75 

59^25 

60!— 

60^- 

60'25 

Februar 

58.50 

58.- 

59.— 

59.25 

59.25 

59.50 

März-Juni 

57.— 

56.75 

58.— 

59.  - 

58.25 

58.25 

Mai-Aug. 

56.75 

56.75 

57.75 

58.50 

58.25 

58.50 

in  Frs. 

per  lOU 

kg- 

Hnll :  nackt 

11.  Jan. 

10.  Jan.  1 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

schwach 

ruhiger 

flauer 

Disp. 

23 

2310/ 

24-/ 

24  5/ 

24 10/ 

24  10/ 

Dez. 

Januar 

22  10 

22  10/ 

23—/ 

23  2  6  gen. 

2310/ 

Jan.-April 

22 

2115/ 

22  5/ 

22 10/ 

22  12/6 

22 12/6 

Mai-August 

2110/  ! 

215/ 

21 17/6  g 

22  5/ 

22  7/6 

2210/ 

Sept.-Dez. 

2110/  1 

215/ 

21 17/6  gl  22  5/ 

22  7/6 

22 10/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg: 

11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

Disp. 

52'/2  1 

54- 

54- 

54— 

54— 

54— 

in  M 

per  100  1 

fg- 

Antwerpen 

:  11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

Disp. 

53'/4 

5374 

53— 

54V, 

54'/2 

55— 

Dez. 

Jan.-April 

57'/2 

52'/2 

Öl- 

53- 

53— 

53— 

Mai-August 

50- 

51— 

Öl- 

52- 

52— 

52— 

10.  Jan. 
Chicago:  prompt  44  — 
später    43 — 


Paris 

Dezember 

Januar 

Jan.-April 

Februar 

März-Juni 

Mai-Aug. 


in  Frs.  per  100  kg. 

9.  Jan.  8.  Jan.  7.  Jan. 
44—  I  43-  I  42  cts. 
43—     I  42—    I  41  cts. 

Büböl-  Notierungen. 


6.  Jan. 
42  cts. 
41  cts. 


4.  Jan. 
42  cts. 
41  cts. 


Berlin. 

Mai 

Okt. 

Hamburg. 
Disp. 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Jan. 

Jan.-April 

Febr.-April 

Mai-August 

Äntwerpe 

Jan.-April 

Mai-Aug. 


11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

69.— 

67.25 

66.75 

66.25 

65.25 

65.25 

68!25 

66.75 

66.— 

65.50 

65.— 

64.50 

65.75 

64  75 

64.75 

65.- 

64.50 

64.25 

65.50 

64.75 

64.- 

64.25 

63.75 

63.50 

in  Frs 

.  per  100  kg. 

11.  .Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

62.40 

62.40 

62.— 

61.50 

61.10 

61. .30 

in  M  per  100  kg. 

11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

in  M 

per  100  kg 

m. 11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan.  S 

!.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

still 

stetig 

still 

still 

33'/2 

33'/2 

33'/» 

 313/4        _          31-/8    32— 

 30'/ 1       301/2        30—    31- 

in  fl.  per  100  kg. 

n.  11.  .Tan.  10.  .Jan.    9.  Jan.    8.  Jan.  7.  Jan.  6.  Jan. 

64.—       64.—       64.—       64.—  64.50  65.— 

63.—       63.—       63.—       63.-  63.25  63.75 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 
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Kottonöl. 

New-York  10.  Jan.    9.  Jan.      8.  Jan.     7.  Jan.    6.  Jan.    4.  Jan. 

rolies  im  Süden      5.—     5.—        5.—      5.07      5.07  5.07 

Prime  Yellow 

disponibel     6.10-6.30  6.10-6.30  6.18-6.34  6.17-6.32  6.20-6.32  6.20-6.32 


März 

6.12  6.18 

6.18 

6.18 

6.21 

6.21 

Mai 

6.16  6.23 

6.26 

6.27 

6.31 

6.31 

Der  100  Ibs. 

Hüll 

11.  Jan.     10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

nackt 

fest 

fest 

sehr  fest 

fester 

fest 

Raffln., 

dispon.    2510/  2510/ 

257/6 

257/6 

255/ 

25  Dez. 

Jan.-April         2515'  2515/ 

2512/6 

2512/6 

2510/ 

257/6 

•  Ägypt., 

roll,  disp.  2317,6  2317/6b 

2317/6 

2315/ 

2315/ 

2310/ 

Jan.-April         245/      24  5/ 

242/6 

24 

24 

24 

Hull 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  disp. 

Jan. .-Juni 

extrah.,  disp. 

Jan. -Juni 


F.  Hamburg. 

6.  Jan 


Sojabohnenöl. 


11.  Jan.  10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan 

25- 

25 

25 

25 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

23  5/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

235/ 

PaliD,  Lagoi 
do.  Accra 


KokosölTettsagre 
ErdDuB 

KoKos  la.  KochlB 
do.  Harborger 
do.  CeyloB 
do.  Harbürger 
KottoB.  mw\t. 


61  61 

57  57 

771/2/7672  n'ijie^i 

65  65 

65  65 
64/63  64/63 

90  90 

87/86  87/86 

86  86 

84/83  84/83 


do.  Harborger,  vveiB 
do.,  Harborger,  gelb 
lais  amerit 
Holzfil  cbiBeslicli 
RiziBDi,  I.  PressDDg 

do.  II.  do. 
TeDdoDZ 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  21.  Dezember  1912.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 
Terpentinöl. 
Erträge:  1912/13 
Vorrat  am  1.  April  16573 
Ernte  vom  1 .  April  bis  30.  Nov.  179965 

12478 


Ernte  bis  heute 


1911/12  1910/11  1909  10 

1574  8474  23862 

177321  142777  149685 

11182  10132  10327 


Total     2Ü9U16     190077  161383 


183874 
Fässer. 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


110279 
23234 
40697 


82080 
27370 
37747 


72019  79229 
32373  26936 
41938  38421 


Total     174210  147197 


Vorrat  heute:  34806 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  30.  Nov. 
Ernte  bis  heute 


Hars. 


72207 
567509 
59784 


42880 


30118 
560038 
54217 


1463.30  144586 
Fässer. 
15053  39288 
Fässer. 


84231  140857 
448095  461213 
46964  48443 


Total     699500  644373 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


235803 
122949 
186086 


231410 
92054 
182662 


579290  650513 
Fässer. 

219046  270891 
96555  55751 
182087  182318 


Total     544838     506126   497688  508960 

Fässer. 

Vorrat  heute:   155662     138247     81602  141553 

Fässer. 

Terpentinöl.  Die  feste  Marktlage  dauert  an.  Konnte  sich  die 
Anfwärtsbewegung  auch  nicht  behaupten,  so  hält  sich  der  heutige 
Wochenschluß  doch  noch  über  dem  Niveau  der  letzten  Wochen,  wo 


die  Baissestimmnng  noch  die  Situation  beherrschte.  Zu  Anfang  der 
Woche  wurde  ein  Preis  von  40'/4  cts.  bedingt,  allmählich  jedoch  ließ 
die  Festigkeit  der  Notierungen  nach,  welch  letztere  heute  bei  38V4  an- 
langten, wozu  belangreiche  Mengen  abgestoßen  wurden.  Größere  Um- 
sätze zeichneten  im  allgemeinen  diese  Woche  aus,  es  wurden  insge- 
samt ca.  40U0  Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  2500  Fässer  in  der  ent- 
sprechenden Zeit  des  Vorjahres  verhandelt.  Die  Gesamterträge  der 
Woche  beliefen  sich  auf  ca.  4500  Fässer,  gegen  ca.  3400  Fässer  im 
Vorjahre.  In  dieser  Saison  wurden  bis  jetzt  ca.  193300  Fässer 
aufgeliefert,  gegen  ca.  189200  Fässer  im  Vorjahre.  Dieser  Mehrvor- 
rat bedingte  ohne  Zweifel  die  jetzige  Reaktion  in  den  Preisnotierungen, 
und  durch  die  Reichhaltigkeit  der  Erträge  erklärt  sich  das  andauernde 
Bestreben  der  Produzenten,  die  nächstjährige  Ernte  zu  vermindern, 
um  die  Situation  einer  Besserung  entgegenzuführen;  ob  aber  dieses 
Beginnen  sich  durchführen  läßt  und  den  erhofften  Erfolg  bringen 
wird,  wird  die  Zeit  lehren.  In  der  hinter  uns  liegenden  Woche  kamen 
wieder  auswärtige  Orders  an  den  Markt,  und  England  stand  mit  der 
Nachfrage  im  Vordergrund,  und  auch  die  kontinentalen  Käufer  standen 
nicht  zurück,  ihre  Orders  abzugeben.  Eine  Grenze  mag  den  bedeu- 
tenden Erträgen  jetzt  vielleicht  durch  die  bevorstehenden  Feiertage 
gezogen  sein,  und  wenn  dann  ein  Nachlassen  der  Ernte  eintritt,  wie 
dieses  sonst  der  Fall  ist,  kann  es  möglich  sein,  daß  sich  die  Preis- 
lage erneut  rechtfertigt  und  in  dem  weiteren  Verlauf  des  Geschäftes 
bis  zum  Hereinbrechen  der  neuen  Saison  dem  Abflauen  der  Preise  ein 
Damm  gesetzt  ist.  Die  Geschäftslage  ist  jetzt  im  allgemeinen  annehm- 
barer hauptsächlich  durch  günstigere  Geldverhältnisse,  und  wenn  sich 
zu  diesen  beiden  Faktoren  der  dritte  gesellt,  den  man  heute  in  einer 
verringerten  Ernte  betrachtet,  hofft  man  den  Geschäftsgang  für  die 
Produzenten  vorteilhafter  zu  gestalten.  Notierungen  per  Gallone 
(1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 

Hars.  Der  Harzmarkt  ist  fest  geblieben  und  die  schwankende 
Tendenz  der  Preise  hat  sich  auch  in  dieser  Woche  gezeigt.  Die. 
hellsten  Sorten  haben  sich  zwar  gut  behauptet,  jedoch  die  mittleren 
und  unteren  Sorten  mußten  wieder  nachgeben.  Ihr  Zusammenhalten 
ist  auch  heute  noch  zu  beobachten  und  fast  ohne  Ausnahme  haben 
sie  gleichen  Nachlaß  gewähren  müssen,  sodaß  sie  also  ihr  Preisniveau 
gleichmäßig  veränderten.  Die  Ernte  beziffert  sich  heute  auf 
ca.  22300  Fässer,  gegen  ca.  16400  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit 
des  Vorjahres.  Die  Gesamtertragsziffer  der  Saison  beträgt  ca.  631600 
Fässer,  gegen  ca.  617000  Fässer  im  Vorjahre.  Diese  Mehrerträge 
haben  auch  im  Harzmarkte  zweifelsohne  zu  der  heutigen  nachlassenden 
Preisstimmung  geführt.  Verkauft  wurden  in  dieser  Woche  ca.  19000 
Fässer,  gegen  ca.  11300  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Erträge  der  ein- 
zelnen Grade  stellen  sich  im  Vergleich  zu  den  Vorjahren  wie  folgt: 

WW  WGNMK      J      H       G      F       ED  B 
1912  199  142  95  228  430  1253  5024  5670  3516  1580  489  549 
1911    12    24  43    96  210    805  2300  3415  2439    995  526  475 
1910  152    93  89  192  236    55 -i  2058  3199  2220    930  427  350. 
Die  Woche  schloß  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW  _WG  NMKJHGFEDB 

^  7.45    7.35    7.25   7.—   6.35  5.85   5.75  5.75  5.70  5.67^2  5.65  5.60 

gegen 

S  7.45  7.35  7.25  7.—  6.45  5.95  5.92^2  5.90  5.85  5.85  5.85  5.85 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Paris,  den  11.  Januar  1913. 

Fransösisclies  Hars.  In  den  Vereinigten  Staaten  war  der  Markt 
wieder  sehr  schwach,  worunter  auch  wir  zu  leiden  haben.  Die  Ex- 
portgeschäfte sind  ganz  belanglos,  solche  wären  nur  dann  in  ausge- 
dehnterem Maße  möglich,  wenn  die  Preise  sich  auf  niedrigerem 
Niveau  hielten.  Das  Lokalgeschäft  ist  flau,  nachdem  trotz  der  Hint- 
anhaltung der  Einfuhr  amerikanischer  Ware  die  ausländischen  Notie- 
rungen den  Konsum  beeinflussen.  In  kurzem  wird  die  Ware  eine 
bessere  Nachfrage  finden,  und  die  Fabrikanten  sollten  daraus  Nutzen 
ziehen,  um  sich  ihrer  kleinen  Vorräte  vor  der  neuen  Ernte  zu  ent- 
ledigen. Es  werden  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  4C0  kg 
—  mit  7''/o  Tara  —  fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adri- 
atischen  Häfen:  F/G  frs.  36.25,  H/I  frs.  36.50,  KM  frs.  37.50, 
N  frs.  37.75,  WG  frs.  38.—,  WW  frs.  38.50,  AAA  frs.  40.50, 
AAAA  41.— /42.—,  Galipot  frs.  38.50. 

Terpentinöl.  Die  Lage  in  London  hat  sich  wiederum  gebessert 
und  in  Übereinstimmung  damit  auch  in  Savannah,  welcher  Umstand 
den  französischen  Verkäufern  ungeachtet  ihrer  großen  Vorräte,  neue 
Hoffnung  einflößte.  Wenig  Geschäfte  wurden  in  dieser  Woche  ge- 
tätigt, da  der  Konsum  in  den  Wintermonaten  unbedeutend  ist.  Einige 
Verkäufer  konnten  entfernte  Lieferungen  zu  höheren  als  den  jetzt 
bestehenden  Preisen  abschließen;  die  Spekulation  dagegen  will  bis 
März-April  warten,  um  sich  zu  decken.  All  überall  legt  man  sich 
Reserve  auf,  die  in  einer  noch  nie  dagewesenen  Geschäftslosigkeit 
sich  äußert.  Exportverkäufe  kamen  noch  immer  nicht  zustande,  wir 
notierten  noch  3  oder  4  frs.  über  amerikanische  Parität.  In  Bor- 
deaux ist  eine  Hausse  um  2  frs.  eingetreten»  es  wurden  notiert 
frs.  64  per  °/o  kg  nackt  und  netto.  Fabrikanten  verlangen  65,66, 
und  seitens  der  Käufer  werden  frs.  64  nackt  ab  Landes  geboten. 

Ad.  Genvrain. 


iNr.  3. 1913. 
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Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Hars  per  cwt  

I  amerikan.,  hellstes     .    .•  . 
„        dunkles     .    .  . 

später  

Terpentin  per  cwt.      ,    .  . 

disponibel   

I  Jan.-April  

I  Feb. -April  

Mai-Aug  

Mai-Dez  

,   Juli-Dez  * 

Sopt.-Dez  

—  Hamburg,  den  11.  Januar  1313. 

Amerikanisches  Hars  war  bei  den  fallenden  Preisen  sehr  ruhig. 
Die  Nachfrage  war  außerordentlich  gering.  Die  Preise  für  dunkle 
inii  mittlere  Sorten  sind  ziemlich  erheblich  gewichen,  dagegen  haben 
dch  helle  Sorten  voll  behaupten  können.  Es  notieren  heute: 
,B  26  2.1,  D  26.90,  E  27.—,  P  27.10,  G  27.20,  H  27.25,  J  27.75, 
;5  32.40,  M  34.—,  N  35.65,  WG  38.—,  WW  38.95  per  lOU  kg 
letto  mit  14°/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 
^DiePreise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

10.  Jan.  9.  Jan.     8.  Jan.     7.  Jan.    6.  Jan.     4.  Jan 
New-York     44-45    43V2-44     43-44        43V:-44     43-44  42-43 

40'/3       39i/s-39'/4  40-401/2 39V2-39'/4 


11.  Jan. 

10.  Jan. 

9.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  Jan. 

6.  Jan. 

still 

still 

still 

still 

schwächer 

ruhig 

1  Q  ß 

1  Q/ß 

ly/D 

IQ/ß 

1J7/0 

19/6 

14  9 

14  9 

14/9 

15/ 

J.<l/i7 

1  4.  Q 

14. 

15/ 

nominell 

ruhig 

fest 

flauer 

fest 

fest 

32/ 

32/3 

.32/ 

31/9 

32/ 

32/ 

32/ 

32;3 

32/3 

31/9 

32  3 

Q  ."1  '1 

32/l'/2 

32/6 

32/6 

32/ 

33/3 

33/6 

33/6 

33/ 

33  3 

33/3 

34/ 

34/3 

34/3 

33/9 

34  3 

33/9 

34/3 

34/6 

34/6 

34 

34/6 

34/ 

34/3 

34/9 

34  9 

34/3 

34,9 

34/3 

3avannah 


41  41 
11.  Jan.  10.  Jan.   9.  Jan 
Antwerpen 

disp.           79-  79—        79  -  79— 

Febr.-April    Sl'/g  SP/s        8OV2  Sl'/z 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 


8.  Jan.     7.  Jan.    6.  Jan. 


79— 
81V, 


64- 


64' 


64V2 


disp. 

Jan.-April 

Febr.-April    65»/,      66-        66—  66- 

Kasse  l"/».  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel, 


65— 

66V2 


79— 
8IV2 


65— 
66V2 


G9yzerin. 

—  Paris,  den  9.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  fester.  Saponifikat  frs.  155. —  per 
100  kg  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Unterlaugen-Bohglyzerin  frs. 
130. —  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50/192.50  per  100  kg.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  11.  Jan.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  155.00/160,  155.— /160,  80»/o  do.  130.—, 
130.—,  40»/o  de.  56/57/-,  56/57/—.  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  10.  Januar  1913. 

Am  letzten  Mittwoch  erhöhte  Paris  den  seit  mehreren  Monaten 
□nverändert  gebliebenen  Preis  für  Saponifikat-Glyzerin  um  frs.  2.50, 
während  der  Preis  für  SO^/o  Laugen-Glyzerin  bestehen  blieb.  Die 
offiziellen  Notierungen  lauten  jetzt:  Saponifikat-Glyzerin  frs.  155. — , 
800,0  Laugen-Glyzerin  frs  130. — .  Die  allgemeine  Marktlage  ist  gegen 
die  der  Vorwochen  wenig  verändert  und  bleibt  trotz  äußerst  be- 
schränktem Umsatz  sehr  fest.  Eine  mehr  lebhaftere  Nachfrage 
scheint  jetzt  einsetzen  zu  wollen,  und  die  nächsten  Geschäfte  dürften 
zu  folgenden  Preisen  abgeschlossen  werden:  Saponifikat-Glyserin, 
Lieferung  1913  frs.  157.50.  80%  Laugen-Glyzerin,  Lieferung  1913 
frs.  130/132.50.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg 
unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kom- 
menden guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen 
.von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Sa- 
ponifikat-Glyzerin mit  3'/2°/o  Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  SO^/o 
ohne  oder  mit  Vao/o  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  10.  Januar  1913. 

Glyzerin.  Der  Markt  war  sehr  untätig  während  der  Zeit  der 
Feiertage.  Die  Geschäfte  waren  fast  Null,  und  auf  unserem  Lokal- 
'markt  wurden  nur  einige  Partien  als  Ersatz  gehandelt,  während 
nur  wenige  Geschäfte  für  spätere  Lieferzeit  abgeschlossen  wurden. 

Rohglyzerin,  reine  Säponif ikation  28»  1.240.  Für  ganz 
)1913  könnten  wir  je  10000  kg  Saponifikation  zu  frs  152.50  per  100 
kg  verschaffen,  franko  Bahnhof  oder  Qaai  Marseille,  komptant  3'/2''/» 
Skonto.  Auch  hätten  wir  Verkäufer  von  monatlich  10000  kg  Sapo- 
nifikation von  sehr  heller  Qualität  für  die  ersten  6  Monate  per  frs. 
157.50  per  100  kg,  bekannte  Konditionen. 

Laugenglyzerin  SO'/o.     Wir  können  von  dieser  Qualität];eiH 


monatliches  Quantum  von  10000  kg  für  ganz  1913  zu  frs.  130. — 
handeln,  es  gibt  auch  Verkäufer  von  disponibler  Ware  zu  gleichem 
Priiis.  Eine  feste  Order  für  1914  konnte  zu  frs.  120/122.50  abge- 
schlossen werden,  Ware  nackt,  Quai  Marseille,  komptant  l'/2"/o  Skonto. 

Laugenglyzerin  40'Vo  Disponibel  notiert  frs.  56  57,  Verkäufer 
ohne  Käufer.  Für  ganz  1913  ließen  sich  frs.  56.—  und  für  1914  frs. 
50.—  erreichen.  Die  Preise  verstehen  sich  auf  der  Basis  franko  Fabrik 
der  Verkäufer,  in  den  Fässern  der  Käufer,  die  franko  zu  stellen 
sind. 

Dynamit-Glyzerin,   destilliert,  1.262  Nobels  Test.  Dis- 
ponibel notiert  frs.  185.—,    für  ganz  1913  182.50,   Zahlung  netto 
i  komptant. 

Glyzerin,  chemisch  rein,  30°  Baume.  Der  gegenwärtige 
Preis  für  Frankreich  ist  frs.  220.—  per  100  kg,  doch  wurden  Ex- 
traorders zu  frs.  2U0/202.50  per  100  kg  netto  und  nackt,  Zahlung 
komptant  V2"/^  ausgeführt. 

Industrie-Glyzerin,  raffiniert,  weiß,  ist  gegenwärtig  im 
Preise  von  frs.  170/172.50,  destilliertes  blondes  frs.  175.—  per  100 
kg  netto  und  nackt,  komptant  ^k"/'»- 

R.  Radisson  &  Ant.  Gere. 

—  Wien,  den  11.  Januar  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  125.00—130.00,  28»  135.00—140.00,  30» 
145.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr 
000  bis  000  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -FrOchte. 
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—  Hamburg,  den  11.  Januar  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  flaute  in  dieser  Woche  weiter  ab. 
Unverändert  günstig  lauten  die  Berichte  von  Argentinien.  Man  spricht 
allgemein  von  einer  Rekordernte,  welche  einen  Exportüberschuß  von 
über  1  Million  tons  zeitigen  wird.  Nicht  allein  quantitativ,  auch 
qualitativ  ist  die  Ernte  vorzüglich,  und  die  ersten  Ankünfte  in  neu- 
erntiger  La  Plata-Leinsaat  zeigen  ein  sehr  schönes  volles  Korn. 
Indien  hat  die  seit  längerer  Zeit  bewahrte  Reserve  aufgegeben. 
Sowohl  Bombay  wie  auch  Kalkutta  waren  täglich  mit  größeren  Quan- 
titäten Leinsaat  als  Verkäufer  im  Markte,  und  die  Folge  davon  ist, 
daß  die  Preise  während  der  letzten  Tage  relativ  weiter  zurückge- 
gangen sind  wie  die  der  Plata-Leinsaat.  Auch  Amerika  zeigte 
sich  verkaufslustig  und  offerierte  täglich.  Gestern  haben  hier  die 
ersten  Ankünfte  kanadischer  Leinsaaat  stattgefunden;  die  Qualität  ist 
sehr  schön.  Sehr  interessant  sind  die  Dornbusch-Zusammenstellungen 
der  Leinsaaternte  der  Hauptproduktionsländer  der  letzten  15  Jahre. 
Argentinien  wird  darin  mit  einem  Quantum  angegeben,  welches 
doppelt  so  groß  ist,  wie  im  Vorjahre,  während  Rußland  eine  Kleinig- 
keit ungünstiger  als  im  Jahre  1911  beurteilt  wird.  Dagegen 
wird  die  Produktion  der  Vereinigten  Staaten  mit  ca.  700000  tons, 
Kanada  mit  ca.  520  000  tons  angegeben.  Besonders  die  letzte  Zahl  ist 
von  Wichtigkeit,  da  fast  das  gesamte  Quantum  für  den  Export 
disponibel  ist.  Man  glaubt,  daß  die  Vereinigten  Staaten  die  eigene 
Ernte  verbrauchen  wird;  dagegen  wird  Kanada,  wie  bereits  vermerkt, 
ein  sehr  großes  Quantum  Leinsaat  exportieren.  Rußland  war  auch 
während  der  letzten  Tage  mit  seinen  Preisen  außer  Parität.  Die 
nordrussische  Leinsaat  ist,  den  letzten  Abladungen  nach  zu  urteilen, 
qualitativ  bedeutend  geringer  als  die  neue  Plata-Leinsaat,  und 
der  Konsum  wird  für  Nordrussen-Leinsaat  ohne  Zweifel  nur  Interesse 
haben,  wenn  die  Preise  dem  Verhältnisse  früherer  Jahre  entsprechend 
unter  den  Plata-Preisen  sich  bewegen.  Die  Abladungen  betrugen  in 
dieser  Woche  9700  tons,  von  Indien  1800  tons,  von  Rußland  1100  tons, 
von  Amerika  8500  tons.  Die  Vorräte  am  La  Plata  haben  sich  um 
7000  tons  vergrößert. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  M  222.—,  Dezember/ Januar  M  221.—, 
Januar/Februar  bis  März/April  M  218.— ,  April/Mai  M  219.— ,  Mai/Jum 
M  220.—,  Juli/August  M  222.—,  August/Sept.  M  224.—,  September- 
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Oktober  M  226. — .  Bombay-Leinsaat.  Jannar,  Februar- Abladung 
M  257.—,  Febr./März  M  25i.-,  März/April  M  250.—,  April/llai 
M  248.—.  Kalkutta-Leinsaat.  Januar  Februar  M  24:1 — ,  'April  Juni 
M  239. — .  Asotv-Schwarsmeer-Leinsaat.  Januar-Abi.  M  240.—. 
Donau-Kustendje-Leinsaat.  Januar-Abladung  M  245.  — .  95°/o  Nord- 
russen-Lenisaat  Januar/Febrnar-Abl.  Forderung  nominell  M  224. — . 

Bapssaat  zeigte  am  Beginn  der  Woche  recht  flaue  Tendenz. 
Die  Preise  gingen  täglich  weiter  herunter;  aber  bei  dem  niedrigeren 
Niveau  zeigte  sich  bessere  Kauflust.  Heute  ist  der  Markt  fest  aber 
geschäftslos.  Ferozepore  Dezember/Januar  M  237. — ,  Januar'Februar 
M  232.50,  Februar/März  M  232.—,  Donau-Rübsen  loko  M  232.—. 

Mohnsaat  fest.  Dezember/ Januar  M  419. — ,  April/Mai  M  388.—, 
Mai 'Juni  M  385.—. 

Sesamsaat  sehr  fest,  l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Januar/März 
M  380. — ,  15 "/o  grobe  weiße  Bombay  Dezember/ Januar,  Januar- 
Februar  M  375.—. 

Bisihussaat  fest.    Februar/März  M  240.— ,  März/April  M  238.—. 

Nigersaat  fest.    Januar/Februar  M  255. — . 

Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  13.  Januar  1913. 

Kopra.  Über  den  Markt  ist  keine  Veränderung  zu  melden.  Die 
Stimmung  blieb  fest,  schwimmende  und  prompt  abzuladende  Partien 
waren  gut  gefragt  bei  vollen  Preisen,  während  späiere  Abladung 
wenig  Interesse  hatte. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  schwimmend 
£  29.5/—;  Januar/Februar  a.  c.-Abladnng  £  29.2/6.;  Januar/März 
a.  c.-Abladung  £  28.16  3. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Januar/Februar  a.  c.-Abl.  £  28.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  Dez./ Febr.  a.  c.-Abladung  £  25.15/ — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Dezember/Januar  a.  c.-Abladung 
£  26.17,6  per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg- Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  London,  10.  Januar  1913. 

Bapssaat.  Den  größten  Teil  der  Berichtswoche  hindurch  forciertem? 
die  indischen  Verschiffer  den  Markt,  was  einen  allgemeinen  Preisab- 
schlag von  1'  zur  Folge  hatte.  Am  Montag  hatten  die  billigeren  An- 
gebote ein  ziemlich  umfangreiches  Geschäft  in  Ferozepore  zur  Folge 
später  zeigten  jedoch  Käufer  größere  Zurückhaltung  und  Jan. -Febr. 
nach  jedem  Hafen  wäre  zu  44'  erhältlich  gewesen.  Am  Schluß  herrschte 
größere  Nachfrage  und  forderten  Verschiifer  6  d  mehr.  Antwerpen 
bietet  45/3  für  die  erste  Hälfte  Januar  und  44/6  für  den  ganzen 
Januar,  während  für  Jan.-Febr.  eben  44  3  gezahlt  wurden.  —  Die 
Verschiffungen  aus  den  Donauiändern  waren  nil,  gegen  nil  in  der 
letzten  Woche.  Indien  verschifl'te  diese  Woche  2U00  qars,  gegen  1000 
qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen 
420  qurs,  gegen  170  qurs  in  der  Vorwoche. 

Mohnsaat.  Obwohl  über  Geschäfte  nichts  verlautet,  halten  Ver- 
käufer an  einem  Aufschlag  von  3  d  bis  9  d  auf  die  gebesserten  Preise 
der  Vorwoche  fest.  Für  Bombay  (Calcutta  Option)  prompt  wurden 
70/6  und  für  neue  Ernte  April-Mai  65  9  verlangt. 

Sesamsaat.  Vor  einigen  Tagen  waren  62/  der  höchste  Preis,  der 
für  Dez.-.Jan.-Bombay  15"/,,  zu  erzielen  war,  aber  später  besserte  sich 
die  Nachfrage  und  Antwerpen  zahlte  62/6;  Verkäufer  verlangen  jetzt 
64'  für  diese  Position  oder  6  d  weniger  für  Jan  -Febr. 

Bisinussaat.  Der  Markt  zeigt  bei  geringerem  Angebot  noch 
steigende  Tendenz.  Für  Bombay  Jan.  nach  HuU  werden  jetzt  £  12.12/6 
(Käufer  £  12.7  6),  für  Febr.  Jt  12.3/9  (Käufer  12.1/3)  und  April-Mai 
£  11.17/6  per  Tonne  verlangt. 

Sojabohnen.  Die  Preise  für  nahe  Positionen  gingen  zwar  um 
weitere  2/6  bis  3  9  zurück,  dadurch  wurde  aber  das  Interesse  der 
Käufer  erregt,  sodaß  hübsche  Geschäfte  abgeschlossen  wurden.  In 
der  Mandschurei  steigen  jedoch  die  Preise  fast  jeden  Tag,  was  hiesige 
Interessenten  veranlaßt,  sich  einigermaßen  einzudecken,  und  es  wur- 
den, nachdem  Nov.-Dez.  nach  Hull  zu  £  8.1/3  verkauft  worden  war, 
Abschlüsse  zu  £  8.2/6  gemacht  und  aus  ähnlichen  Gründen  auch 
£  8.1'3  für  Dez.-Jan.  akzeptiert.  Huller  disponible  sind  zu  £  8.3/9, 
schwimmende  zu  £  8.3  9  erhältlich,  während  Käufer  nur  £  8.2/6 
bieten.  In  Schiffsladungen  für  Dez.-Jan.  liegen  keine  Offerten  mehr 
vor,  es  werden  dafür  aber  noch  £  8  geboten,  ein  Preis,  der  auch  für 
Juni-Juli  und  Juli-August  akzeptiert  werden  würde. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ■,  — . — -,  Sesam  Tarsous  — .—,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  43.— /41.50,  weiß  M  43.00/—.—,  rot  M  41.50,  schwarz 
M  38.50,  37.50,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /— ,  —, Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambiqne  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — .— . 

Erdnuß  in  Schalen:  Rufisque  32. — ,  — . — ,  Sine  32. — ,  — /— ,  Gambie 
31.25'—. — ,  Rio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamance  — . — ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  41.  ,  — / — ,  Bombay  37. — .— , 

— .— ,  Coromandel  Fr.  22.75,  33.00'—. 

Lein  Bombay  33.50/ — ,  — ,  Russ  — . — ,  — . — /— . — . 

Bicinum  Bombay  29.50' — ,  — . — /— ,  Coromandel  29.50, — . — ,  Plata 
00.00,  — /— , 


Mohn  Levant  — . — / — . — ,  Bombay  53. — ,  — . — ,  Kalkutta  49. — ,  48. — 

Baps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  — .  — /  ,  Kalkutta  ,  — . — 

Qutzer  — . — ,  — . — ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  34.-/33. — ,  Bavisioi 

Kottön  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  42.  ,  ILLIPfi  — .-^ 

Kopra  Manilla  62.50/—,  Saigon  62.50,  Padang  63.75,  Mixtes  64.25 

Cebu  65.25,  Java  66. — ,  Mozambique  64.75,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  — . — ,  — . — ,  Lagos  49.50  49. — .  R.  d.  C.  49.50, 

— . — ,  — . — ,  cüurant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat.  ' 

—  Odessa,  2.  Januar  1913. 

Die  Ölsaaten  sind  sehr  still.  Für  die  Ausfuhr  wurde  nur  von  Hed 
rieh  einiges  zu  1.02 — 1.03  Rbl.  das  Pud  (16.38  Kilo),  ab  Speicher 
gehandelt.  Die  übrigen  Ölsaaten  sind  geschäftslos.  Die  heutiger 
Preise  sind  folgende:  Leinsaat  1.63  —  165  Rbl.,  Raps  1.80  Rbl. 
Hanfsaat  1.20 — i.25  Rbl.,  Sonnenblumensaat  1.10  Rbl.  das  Pud.  Vor 
rätig  sind  70000  Pud  Raps,  30000  Pud  Hanfsaat,  HOOOO  Pud  Lein 
saat,  20  000  Pud  Sonnenblumensaat  und  10000  Pud  Hedrich. 

(K.  V.-Z.)  , 

Rotterdam,  den  10.  Januar  1912. 

Ijeinsaat.  Die  Tendenz  des  Marktes  war  in  der  abgelaufenei 
Berichtswoche  ruhig,  da  das  Geschäft  erstens  unter  den  Feiertager 
zu  leiden  hatte  und  zweitens  im  allgemeinen  eine  abwartende  Haltung 
von  den  Konsumenten  verfolgt  wird,  weil  die  von  überall  vorliegendei 
Ernteberichte  günstig  lauten  und  in  der  Tätignng  von  Abschlüssei 
vorsichtig  zu  Werke  gegangen  wird. 

(Der  telegraphische  Bericht  über  die  Saatabladangen  ist  infolge 
der  Feiertage  ausgeblieben).  E.  Faßbender  &  Co. 


Rfickstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 

6.  Jan.    7.  Jan.    S.Jan     9.  Jan.     10.  Jan. 
PalinküCliei  137-39  137—39  137-39  138—42  138-42 

LelBiCDCDeB  156-58  156-58  156-58  152  -56  152-56 

ErdDUB.  dO.  irs.        155-57  155-57  155-57  155-57  155-57 

do.  Bordeaoi     172—73  172—73  172-73  172-73  172-73 

dO.    SpaDiSCb  155-57  155-57  155-57  155-57  155-57 

do.    dBUtSCÖ  172—74  172-74  172—74  172-74  172-74 

KoKOSk.  deUtSCIie  158-66  158-66  158-66  158-66  158-66 

do.    indiSCtie  156-58  156—58  156-58  155-64  155-64 

do.    Ceylon  158-59  158-59  158-59  152  -56  152—56 

Rapsküctieo  La  Plata  i28-oo  i28-oo  128-00  128-00  128—00 

128—30  128  -30  128-30  128—30  128-30 
153'51V3  153  511/2  153  51'/,    152  152 
158,60     158/60    000/00    158/60  158'60 
Tesdeaz  ruhig    ruhig     ruhig    stetig  stetig 

SOjabOllfleBSClirOt  156/58    156/58    156  58    154/56  154/56 

PaiffiKerasciirot         132      132       132     132  132 
Tendenz  still      still      sehr  still    still  stetig 


11.  Jan  i 
138-421 
152-561 
155-571 
172— 7ä; 
155 -5T: 
172-74 
158—661 
1 55-64 ■ 
152-561 
128-OQ'l 
128-301 
153 

158/60  I 
stetig! 

154/56 
132 

fester 


CD  CO 

J=  CO 


höheren! 


162.— 
154.50: 
145.- 
156.— 
120.— 
124.— 
153.50 
169.- 


—  London,  10.  Januar  1913. 

Für  Sojakuchen  ist  eine  bessere  Nachfrage  zu  2,6 
Notierungen  vorhanden. 

—  Neuß,  den  8.  Januar  1913. 
Baumrvollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
RübkucJien,  große 

„       ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„  ,  Rufisque 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis].: 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — . — ,  Sesamkachen  w.  lev.  — .  — , 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  Erdnußk.  Rufisque  18.50  19.00,  Gamble: 
18.00/ — . — ,  Mozamb.  — . — ,  — . — ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  17. — /— 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  — /— . — ,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20' — . — ,  18/ — ,  eour.: 
17.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuehen  Nr.  2.  — , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.— ,  Rizinnskuch.  10.-^/— . — ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50' — , 
Sulf.  — . — ,  Rizinuskuchen  11.30/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  11.  Januar  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest  und  teilweise  höher  bezahlt. 

Smyrna-Wachs  M  00—00,  Chile-Wachs  M  305—310,  Brasil- 
Wachs  M  305—310,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-WachB 
M  295-298,  Domingo- Wachs  M  292-296,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  284—286,  Marokko  la.  M  292—294, 
Mogador-Wachs  M  000  -000,  Benguela- Wachs  M  290-293,  Mozambique- 
Wachs  M  292—294. 


Ji 
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Karnaubawnchs  ruhig  und  Preise  unverändert.  Kurantgraue 
Ware  M  315  bis  320,  fettgrane  M  330-335,  gelbe  M  390  bis  510 

Japanwachs  luhig.  Loko  la.  Ware  M  86-87,  schwimmende 
Ware  86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Gerso»*,  Reifenberg  dt  Co. 

—  Marseille,  den  4.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  60  ko.  Älger.  172.50,  000.—,  Marokko  OUO,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  167.50,  000.  Levant.  000.00,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  FranQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  11.  Januar  1913. 

Ätznatron  128/l.W  in  Eisentrommeln  Kr.  31.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentromnieln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95«  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l*/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  10.  Januar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  10.  Januar  1913. 

Berlin  notiert  per  Januar  -  März  hochfeines  Kartoffel  -  Mehl 
und  -Stärke  M  26.—,  snperior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  25.— 
bis  25.50,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  24.25  bis  24.75,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  — . —  bis  — . — .  Tertia-Qualitäten  M  — . —  bis  — .— . 
Capillair-Stürke-Sirup  42»  Be.  M  29.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis  — . —  per  Januar-März  Dextrin,  erste  Marken, 
(veiß  und  gelb,  superior  M  32.—  bis  — .— ,  prima  Marken  M31.—  bis 
M  —.—,  abfallende  Qualitäten  do.  M  —.—  bis—.—.  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für la.  Kartoffelstärke  u. 
Me7iZ  M  24.50— 25. —  Jan.-März.  Hamburg  notiert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .  -  bis  — . — ,  Jan.-März  M  24.75  bis 
25.25  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  24.50  bis  25. — ,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19. —  bis  19.50  Jan.-März,  superior  grobkörnige 
Stärke  Jan.-März  M  — . — ,  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  25.50  bis  26. 
Die  rheinländ is che n  Märkte  notieren  superior  Kartoffelmehl  M  25.75 
3is  26.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  25.75  bis  — .— ,  das  Elsaß  prima 
Kartoifelmehl  M  27. — /— . —  per  Januar-März.  Wien  notiert  Januar- 
Febr.  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Ki.  30. — ■ 
315  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  höhmischen  Stationen  Kr.  29. — 
HS  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50 — 31.50  Jan.-März.  Holland  'notiert  superior 
Kartoffel-Mehl  per  Januar-März  M20.—  bis  20.50  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notiert  prompt  und  per  Januar-März  prima 
üehl  frs.  34.-/34.50,  superior  Mehl  frs.  35/35.50,  Epinal  prima  Mehl 
Fannar-März  frs.  34. —  bis  34.50,  Januar-März  superior  frs.  35.00. 
Weisenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
[nhalt,  M  46.00—47.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M 
17—48.00,  SchabestärkeM  BS— il.OO,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
kl  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—38.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  38. —  bis  — . — ,  bis  — . — .  Mais-Puder  M  — . 
lA.lles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
Ivon  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


Stimmungs-Bericlite. 

Leinöl.  Hatte  in  den  vorhergegangenen  Wochen  der  Leinsaat-  und  Lein- 
i)lmarkt  eine  schwankende  Haltung,  die  zwar  auch  an  den  meisten 
Baupthandelsplätzen  eine  gewisse  Nachgiebigkeit  der  Preise  im  Ge- 
.|tolge  hatte,  so  ist  in  der  jetzt  abgelaufenen  Woche  der  Preisrück- 
a^ang  wieder  um  so  schärfer  in  die  Erscheinung  getreten  und  die 
Preise' haben  diesmal  Tag  für  Tag  weichen  müssen. 

Nordamerika  änderte  seine  Notierungen  für  Leinsaat  nur  un- 
fvesentlich,  brachte  teilweise  sogar  eine  'geringejErhöhung,  doch  ging 
von  dieser  Bewegung  kein  Einfluß  auf  die  anderen  Provenienzen  aus. 
Argentinien  und  Indien  waren  verkaufslustig  gestimmt.  Bei  gutem 
Angebot  mußten  die  „Preise  dauernd  j, weichen.  Insbesondere  ging 
[ndien  wieder  scharf  zurück.  Aber  auch  Argentinien  brachte  zeit- 
(veise  recht  gedrückte  Preise,  doch  scheint  für  argentinische  Saat 
bei  Schluß  der  Woche  der  Preisrückgang  zum  Stillstand  gekommen 
m  sein,  da  sich  in  den  letzten  Tagen  viele  Käufer  für  diese  Pro- 
venienz gefunden  haben.  Die  Qualität  der  neuen^argentinischen  Saat 
äoll  vorzüglich  sein.  Die  Anlieferung  geht  flott  von  statten  und  die 
Verschiffungen  weisen  erheblich  größere  Mengen  auf,  als  zur  gleichen 
Zeit  des  vorigen  Jahres.  Auch  sind  die  diesmaligen  Ankünfte  mit 
15  000  tons,  gegen  das  Vorjahr  mit  2  000  tons  sehr  bedeutend.  Es 


scheint  somit  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Saatpreise  vorläufig 
noch  billiger  worden,  auch  bei  genügender  Nachfrage,  die  ja  zweifel- 
los vorhanden  ist.  Ob  dieser  billige  Stand  aber  auf  die  iJanor  be- 
stehen bleiben  wird,  das  ist  eine  andere  Frage,  und  es  ist  immerhin 
güwagt,  sich  hieranf  zu  sehr  zu  verlassen.  Leinöl  ist  in  dieser 
Woche  fast  noch  schärfer  zurückgegangen,  wie  Leinsaat. 

Abgesehen  von  l'aria,  das  für  die  Termine  März-Juni  und  Mai- 
August  noch  mehr  gewichen  ist,  wie  für  Tagcsvvare,  zeigen  die  übrigen 
Handelsplätze  für  nahe  Sichten,  den  stärksten  Preisrückgang.  Auch 
die  Inlandleiuölpreise  haben  in  dieser  Woche  stark  nachgegeben, 
wenn  auch  nicht  im  gleichen  Verhältnis,  wie  die  ausländischen 
Biirsennotierungen.  Heute  kann  man  hier  kaufen:  Januar-  und 
Fcbruarliefernng  zu  ca.  M  48.50  und  monatliche  Quanten  von  Januar 
bis  August  oder  Dezember  zu  48. —  M  ohne  Faß,  Frachtparität, 
Geldern.  Es  ist  anzunehmen,  daß  bei  dieser  Preislage  der  Konsum 
beginnen  wird,  sich  in  größerem  Maßstabe  einzudecken.  Wartet  er 
damit,  bis  die  Spekulation  sich  des  Artikels  annimmt,  so  dürfte  die 
beste  Gelegenheit  zum  Einkauf  vorüber  sein.  Die  Seifenindustrie 
vor  allem  wird  sich  rechtzeitig  mit  Leinöl  versorgen  müssen,  denn 
die  Konkurrenzöle  haben  ihren  Widerstand  gegen  einen  lUickgang 
ihrer  Preishewertung  noch  immer  nicht  aufgegeben.  Es  kostete  z.  B. 
amerikanisches  Kottonöl,  Marke  „Virgo",  heute  für  die  nächsten  Mo- 
nate ca.  M  60. —  inklusive  Barrel  cif  Rotterdam,  spätere  Sichten 
bis  zu  M  61. —  und  Marke  „Moon"  ca.  M  62. — ;  diese  öle  kommen 
also  gegenüber  dem  erheblich  billigeren  Leinöl  nach  wie  vor  nicht  in 
Betracht.  Die  Leinsaaternten  mögen  deshalb  quantitativ,  wie  auch 
qualitativ,  noch  so  gut  sein,  der  Konsum  in  Leinöl  wird  im  laufenden 
Jahre  voraussichtlich  so  groß  werden,  daß  er  eine  weitere  Vermin- 
derung des  Wertstandes  des  Leinöls  verhindert,  um  so  mehr,  als  in 
der  bisherigen  gewaltigen  Ermäßigung  des  Leinölpreises  gegenüber 
den  letzten  Jahren  die  veränderte  Lage  des  Saatmarktes  genügend 
zum  Ausdruck  gekommen  ist. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt.     (Nachdr.  verb.) 

Leinsaat.  In  unserm  letzten  Berichte  wiesen  wir  darauf  hin, 
daß  die  Mühlen  im  Osten  ca.  10  000  000  Busheis  Saat  benötigen,  die 
sie  noch  vor  Schluß  der  Verschiffungen  beschaffen  müssen,  wenn 
nicht  die  Möglichkeit  für  eine  volle  Beschäftigung  in  den  Winter- 
monaten genommen  werden  sollte.  Allgemein  bestand  die  Ansicht, 
daß  es  undenkbar  sei,  eine  solche  große  Quantität  Saat  für  den  Osten 
zu  sichern,  was  nun  aber  dennoch,  nachdem  die  Verschiffungen  jetzt 
eingestellt  sind,  gelungen  zu  sein  scheint.  In  Buffalo  betrugen  die 
Abladungen  beinahe  10  000  000  Busheis,  wovon  ein  Teil  jedoch  zweifel- 
los für  den  Export  bestimmt  ist,  was  speziell  daraus  za  schließen 
ist,  weil  ein  größeres  Quantum  kanadischer  Saat  darunter  ist.  Im 
November  und  anfangs  Dezember  waren  die  Abladungen  überhaupt 
im  großen  und  ganzen  überaus  enorme.  Der  Grund  hierfür  wird  einer- 
seits in  der  überaus  reichen  Ernte  und  andererseits  in  den  günstigen 
Witterungsverhältnissen,  die  den  Farmern  gestatteten,  mehr  Saat  als 
durchschnittlich  auf  den  Markt  zu  bringen,  zu  suchen  sein.  Alle 
diese  Ereignisse  bestätigen  vollkommen  die  Richtigkeit  der  von  uns 
schon  im  August  gemachten  Schätzungen,  die  wir  für  die  diesjährige 
Gesamternte  auf  30  000  000  Bnshels  taxierten.  Was  die  Abladungen 
in  kanadischer  Saat  betrifft,  so  bewegten  sie  sich  im  gleichen  Rahmen 
und  Umfange  wie  die  amerikanische  Saat,  und  der  Ertrag  dürfte  mit 
15  —  17  000  000  Busheis  nicht  zu  hoch  bewertet  sein. 

Zwei  sehr  interessante  Momente  für  den  Preisrückschlag  kommen 
in  Betracht:  erstens  die  ungeheuere  Absorption  der  Saat  und  zweitens 
der  Tag  für  Tag  andauernd  fortschreitende  Preisrückgang.  Mitte 
Dezember  schien  der  niedrigste  Stand  erreicht  gewesen  zu  sein,  wo 
Dezemberware  Doli.  1  20  und  Maiware  Doli.  1.25  notierten.  In  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  erweckte  es  den  Eindruck,  als  oh  der 
Markt  sich  wieder  aufraffen  und  die  Situation  eine  bessere  und  ge- 
sündere werden  wollte.  Gegen  Ende  des  Monats  aber  setzte  die 
Baisse  wieder  ein,  welche  die  Preise  fast  wieder  auf  den  ersten 
niedrigen  Stand  zurückbrachte.  Dezembersaat  notierte  dann  Doli. 
1.24,  Januar  1.24Vj  und  Mai  1.25.  Unstreitig  sind  die  Preise  für 
Leinsaat  mehr  herunter  gegangen,  als  man  für  möglich  gehalten  hat, 
was  für  den  nutzbringenden  Handel  keineswegs  günstig  ist.  Ferner 
wirken  die  niedrigen  Preise  sehr  entmutigend  auf  die  Farmer,  und 
das  Anpflanzungs-Komitee  wird  im  kommenden  Frühjahr  eine  ernste 
und  schwierige  Aufgabe  darin  finden,  die  Pflanzer  zu  ausgedehnteren 
Leinsaatanpflanznngen  zu  bewegen.  Die  Farmer  glaubten  sicherlich 
nicht  bei  der  diesjährigen  erweiterten  Anpflanzung,  solch  äußerst 
geringe  Preise,  wie  sie  beute  existieren,  akzeptieren  zu  müssen,  eben- 
sowenig ist  die  Industrie  im  Interesse  ihrer  Produkte  über 
diesen  gewaltigen  Rückschlag  erbaut.  Alle  produzierenden  Länder 
haben  in  diesem  Jahre  einen  Überfluß  an  Leinsaat,  und  der  Gesamt- 
ertrag kann  auf  ca.  130000000  Busheis  geschätzt  werden,  das 
beste  Resultat,  das  der  Werdegang  der  Leinsaatindustrie  bisher  auf- 
zuweisen vermag.  Der  kürzlich  von  uns  festgestellte  Weltbedarf  von 
100000000  Busheis  wird  somit  weit  überschritten,  sodaß  von  einem 
Mangel  keine  Rede  mehr  sein  kann.  Allerdings  wird  man  wieder 
damit  zu  rechnen  haben,  daß  das  billige  Leinöl  auch  wiederum  eine 
größere  Nachfrage  mit  sich  bringt,  und  man  rechnet  in  Amerika 
bereits  damit,  daß  die  europäischen  Seifenfabrikanten  jetzt  mehr 
Leinöl  verarbeiten  werden,  weil  es  bei  dem  heutigen  niedrigen;,Kurs 
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für  die  Seifenfabrikanten  gewinnbringend  ist.  Sehr  erstaunlich  aber 
dennoch  wahr  ist  es,  daß  die  kanadische  Saat  zur  Zeit  die  billigste 
Saat  auf  dem  Markt  ist,  welches  Moment  ihr  die  dominierende  Stellung 
auf  dem  Weltmarkt  verleiht.  In  VVinnipeg  betrugen  die  Notierungen 
nur  Doli.  1.06,  während  in  Buenos  Aires  Januar  Doli.  1.24'/,  notierte, 
nachdem  dort  ein  Rückgang  von  S'/s  cts.  eingetreten  war,  London- 
Kalkutta-Saat  kostete  Doli.  1.6fi.  Für  den  Import  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  ist  die  Preislage  mit  einer  Differenz  von  18— 19  cts. 
in  Winnepeg  sowie  der  Preis  in  Duluth  günstig,  weil  hierdurch  die 
für  kanadische  Saat  zu  zahlenden  Abgaben  ausgeglichen  werden. 
Buenos  Aires  kann  allerdings  bei  dem  gegenwärtigen  Preis  mit  Win- 
nepeg nicht  in  Wettbewerb  treten. 

Leinöl.  Die  Märkte  zeigten  eine  außerordentlich  starke  Belebung, 
und  die  Preise  erlitten  schwere  Schwankungen,  die  schließlich  in 
einer  recht  ansehnlichen  Wertverminderung  resultierten.  Zweifellos 
waren  diese  Preisherabsetzungen,  die  Tag  für  Tag  weiter  voran- 
schreiten, auf  die  Wirkung  des  Saatmarktes  zurückzuführen,  denn 
der  ungeheuere  Preisrückschlag  für  Leinsaat  mußte  folgerichtig  auch 
auf  die  Leinölpreise  einwirken.  Schon  seit  August  zielten  die  Preise 
ständig  auf  einen  niederen  Kurs  ab,  und  es  ist  nicht  ausgeschlossen, 
daß  das  weitere  Fallen  auch  noch  ferner  anhält.  Die  heutigen  Preise 
sind  nicht  nur  billig,  sondern  ganz  enorm  billig  zu  nennen,  was  viele 
größere  Interessenten  veranlaßte,  ganz  gewaltige  Abschlüsse  zu 
tätigen.  Alles  sucht  seinen  Bedarf  auf  längere  Zeit  zu  decken,  um 
aus  der  noch  nie  so  günstig  gelagerten  Gelegenheit  größtmöglichsten 
Nutzen  und  Vorteil  zu  ziehen.  Spotöl  notierte  41  cts.,  ein  Preis,  der 
nicht  mehr  als  die  Selbstkosten  der  Produzenten  darstellt  und  der 
durch  die  hartnäckige  Konkurrenz  einiger  Spekulanten  verursacht 
wurde.  In  Ölkuchen  ist  der  Markt  vollständig  demoralisiert,  welche 
Gelegenheit  die  Linoleumfabrikanten  —  speziell  in  den  letzten  drei 
Woch  en  —  ergriffen,  sich  mit  größeren  Quantitäten  zu  versorgen. 
Was  die  Aussichten  für  den  Leinölmarkt  für  die  nächste  Zeit  betrifft, 
so  bleibt  zq  erwarten,  daß  die  Preise  noch  mehr  sinken  und  daß  dem 
Leinöl  für  Fabrikationszwecke  gute  Aussichten  eröffnet  sind. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkreise  «ind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

-m.  Aalborg,  Dänemark.  Rosendal's  Oliefabriker  nahm  die 
Herstellung  von  Mineralseife  für  Reinigung  und  Desinfektion  auf. 

k.  Augsburg.  Die  Freyinger'sche  Seifenfabrik  an  der  Austraße 
wird  gegenwärtig  durch  Umbau  bedeutend  vergrößert. 

k.  Bamberg.  Karl  Lang  eröffnete,  Königstraße  48,  ein  Wachs- 
warengeschäft. 

k.  Düsseldorf.  Die  Saponinwerke,  G.  m.  b.  H.,  beabsichtigen 
ihre  Seifensiederei  von  Eintrachtstraße  38  nach  Oberlokon-Allee  167  zu 
verlegen. 

k.  Forst.  Erich  John  eröffnete,  Cottbuserstraße 59,  ein  Barbier- 
und  Frisiergeschäft. 

k.  Holzminden.  Fritz  Jörn  eröffnete  dahier  einen  Damen- 
Frisier-Salon. 

-m.  Kopenhagen.  Unter  der  Firma  Lion  de  la  Perse  ved  W. 
Demant  wurde,  Vesterbrogade  39,  eine  Großhandlung  in  Parfümerien 
errichtet  durch  Übernahme  des  von  Axel  J.  Gram  betriebenen 
Geschäftes. 

-m.  —  Unter  der  Firma  Parfümerie  la  Rose  doree  errichtete 
V.  Wegens,  Nörrebrogade  124,  eine  Großhandlung  in  Parfümerien. 

-m.  —  Cand.  pharm.  Jens  F.  Winther  begann,  Walkendorfs- 
gade  30,  eine  Parfümerie-Großhandlung. 

-m.  —  Unter  der  Firma  Säbefabriken  Norden  ved  V.  Moltved 
wurde,  Nansensgade  52,  eine  Seifenfabrik  errichtet. 

_-m.  —  Der  Betrieb  der  ölimportfirma  Harald  Kirschner, 
Aktieselskab,  Fredericiagade  13,  wurde  von  der  neugegründeten  Firma 
Georg  Andersen  &  Co.  übernommen. 

-m.  —  Falkoner-Allee  44  wurde  die  öleinfuhrfirma  Jansen 
&  Nissen  gegründet.    Inhaber  sind  C.  P.  C.  Jansen  und  A.  Z.  Nissen. 

k.  Leipzig.  Vereinigung  für  Talg-  und  Fell  Verwertung  dahier. 
An  Stelle  des  verstorbenen  Direktors  Herrn  Max  Mann  wird  der  bis- 
herige langjährige  Sekretär  der  Leipziger  Fleischer-Innung,  Herr 
Kurt  Weber,  als  neuer  Direktor  der  Vereinigung  gewählt. 

k.  Nienburg.  J.  Adam  Pf  aar  eröffnete  ein  Barbier-  und  Friseur- 
geschäft. 

-m.  Odense,  Dänemark.  Unter  der  Firma  T.  Deichmann  Stig 
wurde,  Sortedamsgade  3,  eine  Seifenfabrik  gegründet. 

k.  Qnackenbrü ck.  Paul  Matschijewsky  eröffnete  dahier  ein 
Friseurgeschäft. 

k.  Reif  1  and  b.  Marienburg,  Erzgebirge.  Max  Graubner  eröffnete, 
57  b,  ein  Geschäft  in  Maschinenölen,  Wagen-  und  Lederfetten  und 
Futtermitteln  aller  Art. 

-m.  Stockholm.  Unter  der  Firma  Aux  Gants  de  Suede,  Aktie- 
bolag,  wurde  mit  15000  Kr.  Aktienkapital  ein  Parfümeriegesehäft 
errichtet.    Den  Vorstand  bildet  Großhändler  Philip  Carlson. 

-m.  Vejle,  Dänemark.  R.  J.  Hobolt  errichtete,  Torvegade  17, 
eine  Öl-Großhandlung. 


Tom  Weltmarkt. 

Einiges  über  den  Handelsverkehr  von  Tientsin  (China). 

1910  1911 
Hk.  Tis.  Hk.  Tis. 

Seife  (Einfuhren) 

Stangenseife   68  837  86  724 

Toiletteseife   .    .  135813   130440 

204  650  217164 

Die  ersten  Zahlen  schließen  weiße,  gelbe  und  blau  gesprenkelte 
Stangenseife  sowie  Zwillingsstücke  von  8  Unzen  ein.  Die  letzteren 
bilden  den  größten  Teil  der  Einfuhr,  während  Stangenseife  in  einer 
ausreichenden  und  billigen  Qualität  in  Tientsin  selbst  erzeugt  wird. 

Alles  übrige  ist  in  den  zweiten  Zahlen  enthalten,  die  aber  nicht 
richtig  zu  sein  scheinen,  denn  der  Bedarf  an  den  im  ersten  Absatz 
angeführten  Artikeln  ist  der  bedeutend  größere. 

Parfümerien:  Einfahr  1910  29443  Hk.  Tis.,  1911  34006  Hk.  Tis. 
Sehr  billige  Artikel  deutscher  und  französischer  Provenienz  in  schreien- 
den Aufmachungen  finden  guten  Absatz.  Der  Geruch  muß  stark  sein. 
Vorzug  für  bestimmte  Blumen  besteht  nicht. 

Bohnen  und  Erbsen.  Die  mandschurische  Bohne  ist  erst  seit 
1909  ein  wichtiger  Ausfuhrartikel  Chinas  geworden.  Die  wichtigsten 
Ausfuhrhäfen  sind  Dairen,  Newchang  und  Wladiwostok.  Im  Berichts- 
jahre hat  dieser  blühende  Ausfuhrhandel  unter  den  Folgen  der  Lungen- 
pest sowie  unter  den  späteren  revolutionären  Ereignissen  zu  leiden 
gehabt.  Trotz  dieser  Umstände  hat  die  Bohnenausfuhr  der  Nord- 
mandschurei wenigstens  günstige  Ergebnisse  gezeitigt.  Die  Ausfuhr 
der  Nordmanschurei,  die  nunmehr  infolge  der  Tarifpolitik  der  Ost- 
chinesischen Bahn  nach  Wladiwostok  abgelenkt  ist,  betrug  in  den 
letzten  fünf  Jahren:  1907  1300000  Pud,  1908  7600000  Pud,  1909 
15200000  Pud,  1910  20600000  Pud,  1911  26600000  Päd. 

Die  Ausfuhr  dieses  Artikels  über  Wladiwostok  ist  größer  als  jene 
über  Dairen,  Yingkow  und  Antung  zusammen. 

Die  mandschurischen  Bohnenbanern  haben  während  des  Berichts- 
jahres in  Fushun  (Provinz Fengtien)  eine  Interessengemeinschaft 
ins  Leben  gerufen,  die  sich  die  Verwertung  von  Bohnen  zur  Aufgabe 
macht;  diese  Interessengemeinschaft  hat  den  Zweck,  die  Bohnen  im 
Osten  der  Provinz  Fengtien  in  kleineren  Mengen  aufzukaufen,  um  zu 
verhindern,  daß  die  fremden  Kaufleute  die  Preise  drücken  können. 
Jedes  Mitglied  dieser  Vereinigung  darf  seine  Bohnen  nur  durch  sie 
verkaufen.  Der  Geschäftsbetrieb  soll  sich  zunächst  auf  Fushun  und 
das  Gebiet  des  Hnnho  beschränken,  mit  der  Zeit  jedoch  die  ganze 
Provinz  umfassen.  Von  der  Vereinigung  werden  1000  Anteile  zu  je 
50  Doli,  ausgegeben,  die  bar  in  allmählich  steigenden  Raten  eingezahlt 
werden  müssen.  Die  Anteile  dürfen  an  Ausländer  nicht  veräußert 
werden.  Diese  dem  modernen  Wirtschaftsleben  entsprechende  Betriebs- 
konzentration ist  ein  Beweis  für  die  Tatsache,  welche  Bedeutung  die 
mandschurische  Sojabohne  auch  unter  den  Produzenten  im  Laufe  der 
letzten  drei  Jahre  erlangt  hat. 

Bohnen  werden  auch  in  großen  Quantitäten  in  der  Provinz  Honan 
und  Shantung  angebaut.  Von  Honan  werden  bedeutende  Quantitäten 
dieses  Produktes  alljährlich  auf  dem  gelben  Fluß  und  der  Shantung- 
bahn  nach  Hamotnng  und  anderen  Stationen  der  letzteiren  verfrachtet, 
um  hier  in  den  chinesischen  Ölmühlen  verarbeitet  zu  werden.  Einer 
Ausfuhr  dieser  Bohnen  über  Tsingtau  nach  Europa  stehen  verschiedene 
Hindernisse  im  Wege.  Zuerst  sind  die  Frachtraten  von  Tsingtau,  das 
ausnahmslos  nur  von  Konferenzdampfern  bedient  werden  kann,  gegen 
solche  der  größten  Bohnenverschiffungsplätze  Dalny  und  Wladiwostok, 
zu  hoch  und  zweitens  ist  der  Einstand  der  Bohnen  durch  die  hohen 
Transportkosten  von  Honan  gegen  die  Preise  in  Dairen  etc.  viel  zu 
teuer.  Der  chinesische  ölschläger  ist  in  der  Lage,  die  hohen  Preise 
zu  bezahlen,  weil  er  neben  dem  öle  auch  die  Bohnenkuchen  in  Shan- 
tung zu  sehr  guten  Preisen  losschlagen  kann. 

Zu  einem  bedeutenden  Ausfuhrprodukt  hat  sich  in  den  letzten 
Jahren  das  Bohnenöl  entwickelt  und  auch  das  letzte  Jahr  hat  eine 
weitere  Ausdehnung  des  Geschäftes  gebracht,  wozu  allerdings  in  der 
Hauptsache  die  anhaltende  Hausse  im  europäischen  ölmarkt  die  Ver- 
anlassung gab.  Die  von  Anfang  bis  Mitte  des  Jahres  bezahlten  Preise 
waren  ausnahmsweise  gute,  und  es  wird  auf  solche  nicht  immer  zu 
rechnen  sein.  Ob  aber  der  Shantunger  ölmüller  noch  immer  liefern 
kann,  wenn  die  Preise  wieder  auf  den  Stand  früherer  Jahre  sinken, 
erscheint  fraglich.  Schon  am  Ende  letzten  Jahres,  als  niedrigere 
Limite  der  Kundschaft  und  höhere  Kurse  den  Exporteur  zwangen, 
seinen  Preis  herabzusetzen,  gab  eine  Anzahl  Ölmühlen  den  Betrieb 
auf  und  die  Zufuhr  ist  dementsprechend  in  den  ersten  Monaten  von 
1912  auch  geringer  geblieben.  Die  Ausfuhr  stellt  sich  im  Jahre  1910 
auf  51  359  Pikuls,  im  Jahre  1911  auf  70 196  Pikuls. 

Bohnen  und  Erbsen:  Ausfuhr  1910  570  091  Pikuls,  1468085  Hk. 
Tis.;  1911  939912  Pikuls,  2697547  Bk  Taels. 

Erdnüsse.  Das  Hauptproduktionsgebiet  dieses  Exportartikels 
liegt  in  Mittel-  und  Südshantung  längs  des  Weiho  und  des  Yunho; 
in  diesen  Gebieten  mit  sandigem  Boden  gedeiht  die  Erdnuß  vortrefflich. 
Die  Aussaat  beginnt  in  der  Regel  Mitte  Juli;  die  Zeit  der  Ernte  ist 
im  Oktober  und  November.  Zur  Ausfuhr  gelangen  ungeschälte  und 
geschälte  Erdnüsse.  Die  Ausfuhr  der  geschälten  Früchte,  der  Erdnuß- 
kern, ist  am  bedeuten  sten. 

In  Europa  wird  die  Shantunger  Erdnuß  hauptsächlich  ihres  hohen 
ölgehalteg  wegen  geschätzt,  der  im  Dnrchnitt  40 — 60  Proz.  beträgt. 
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Das  öl  gewinnt  man  in  Shantnng  auf  primitive  Art  olino  Anwendung 
fon  Wärme;  es  ist  ein  billiger  Ersatz  für  das  teuere  Olivenöl  und 
ärobert  sich  immer  mehr  und  mehr  den  europäischen  Markt.  Auch 
ändet  das  öl  in  der  Seifenfabrikation  Verwendung.  Die  beim  Pressen 
gewonnenen  Rückstände  enthalten  fast  fünfzig  Prozent  Kiweißkörper 
und  sind  ein  vorzügliches,  nahrhaftes  Futtermittel. 

Die  gerösteten  Erdnnßkerne  verwendet  man  neuerdings  auch  unter 
dem  Namen  Nußbohnen  oder  „Änstriakaffee"  als  nahrhaftes  Kaffee- 
gewürz. 

Die  Erdnuß  ist  vorläufig  das  einzige  rein  landwirtschaftlichi' 
Produkt,  dessen  Ausfuhr  für  die  Provinz  Shantung  von  Bedeutung  ist. 
Der  Export  betrug: 

1910  1911 
Pikuls     Hk.  Tis.  Pikuls     Hk.  Tis. 

Kerne   ....    215397     770044  369027  1634789 

Kuchen     .    .    .       4  624        6  936  16  547       27  795 

Der  Hauptausfuhrhafen  für  diesen  Artikel  ist  Tsingtau,  welcher  Platz 
durch  die  hauptsächlich  aus  dem  Tsinanfudistrikte  kommenden  Waren 
als  Ausfuhrort  am  geeignetsten  ist;  die  Waren  werden  zum  größten 
Teile  mit  der  Shantung-Bahn,  vielfach  auch  mit  chinesischen  Dschunken 
nach  diesem  Hafen  gebracht.  Auch  Tientsin  fing  an,  währena  des 
letzten  Jahres  sich  einen  Teil  der  Waren  aus  dem  Tsinanfu-Distrikt 
zu  sichern,  doch  fehlte  es  bisher  an  einer  einheitlichen  Organisation, 
um  mit  den  in  der  Provinz  Shantnng  gebotenen  Verkehrsfazilitäten 
erfolgreich  konkurrieren  zu  können.  Es  scheint  jedoch  wahrscheinlich, 
daß  in  Zukunft  ein  größerer  Anteil  seinen  Weg  über  Tientsin  nehmen 
wird. 

Der  Hauptabnehmer  für  Tsingtauer  Erdnußkerne  bleibt  nach  wie 
vor  Südfrankreich;  in  zweiter  Linie  stehen  die  deutschen  Ölmühlen, 
die  gerade  im  letzten  Jahre  den  Tsingtauer  Erdnüssen  weniger  Inte- 
resse entgegenbrachten,  weil  sie  angeblich  mit  den  Ablieferungen 
von  dort  keine  sehr  günstigen  Resnlate  erzielt  haben.  Die  indische 
und  afrikanische  Frucht  soll  nach  Berichten  deutscher  ölschläger  in- 
folge der  kürzeren  Reise  in  besserem  Zustande  zur  Ablieferung  ge- 
langen und  ein  günstigeres  ßendement  ergeben.  Es  ist  anzuerkennen, 
daß  die  Tsingtauer  Kaufmannschaft  dauernd  bemüht  ist,  die  Qualität 
und  Beschaffenheit  der  Erdnüsse  zu  heben,  und  ebenso  haben  die 
Schiffahrtsgesellschaften  der  Eigenart  dieses  Produktes  Rechnung  ge- 
tragen und  den  Transport  durch  reichliche  Verwendung  von  Venti- 
latoren weniger  gefährlich  gestaltet.  Die  in  den  früheren  Jahren 
große  Verluste  bringenden  Schiffsbeschädigungen  sind  infolgedessen 
im  letztverflossenen  Jahre  nur  ganz  vereinzelt  vorgekommen,  und  es 
ist  wohl  mit  Sicherheit  darauf  zu  rechnen,  daß  sie  dank  dem  Vor- 
gehen der  Exporteure  und  der  Schiffahrtsgesellschaften  auch  in  Zu- 
kunft vermieden  werden. 

Die  Qualität  der  Zufuhren  hatte  im  Anfang  der  Saison  zu  Klagen 
Anlaß  gegeben,  spätere  Ankünfte  zeigten  weniger  Mängel,  woraus  zu 
schließen  ist,  daß  die  durch  die  gute  Nachfrage  getriebene  Herrich- 
tuDg  der  Kerne  an  dem  schlechten  Ausfall  Schuld  ist.  Die  Nüsse 
wurden  sofort  nach  der  Ernte  entschält  und  versandt,  während  es 
notwendig  ist,  sie  in  der  Schale  erst  richtig  trocken  werden  zu  lassen. 

Die  in  Europa  gezahlten  Preise  waren  durchschnittlich  günstig, 
nur  am  Schluß  des  Jahres  setzte  eine  starke  Baisse  ein,  die 
Abschlüsse  für  die  neue  Ernte  stark  erschwerte.  Der  Export  der 
Schalennüsse  wird  durch  die  hohe  Fracht,  die  dieser  Artikel  wegen 
seines  ungünstigen  Verhältnisses  von  Raum  zu  tragen  hat,  in  großen 
Posten  unmöglich  gemacht.  Nur  in  ausgesuchter,  großer  und  weißer 
Ware  fand  ein  beschränktes  Exportgeschäft  statt,  das  einer  be- 
deutenden Ausdehnung  nicht  fähig  ist. 

(Bericht  des  österr.  Konsuls.) 


Warenzeichen. 


Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

St.  Georger  Stearinfabrik  Georg  Gramer,  Hamburg,  Packung  für 
Seifenpulver  etc.  Eingetragen  unter  167986  am  lO.  12.  12.  — 
E.  Schwarzwälder  jr.,  Schlüchtern,  Wortzeichen  Waldmädel  für  Seifen 
etc.  Eingetragen  unter  168025  am  10.  12.  12.  —  Max  Schwarzlose, 
Berlin,  Packung  Herbertine  Fettpuder  für  Toilettepuder,  Eingetragen 
unter  168050  am  10.  12.  12.  —  Fa.  C.  Naumann,  Offenbach.  Etikett 
für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  168068  am  11.  12.  12.  —  G.  H. 
Oehmig-Weidlich,  Zeitz,  Wortz.  Eaisti  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
168082  am  11.  12.  12.  —  Fa.  C.  Härtung,  Saarbrücken,  Wortzeichen 
Tipseife  für  Seifen.  Eingetr.  unter  168114  am  11. 12. 12.  —  Fa.  Wil- 
helm Schatz,  Berlin,  Phantasiebild  für  Präparate  für  Handpflege  etc. 
Eingetr.  unter  16!jll6  am  11.  11.  12.  —  Adolf  Pittinger,  Regensburg, 
Etikett  Sans  für  Zahnwasser  etc.  Eingetragen  unter  168117  am 
11.  12.  12.  —  Richard  Manjock,  Hainichen,  Wortz.  Wasch  weg  mit 
Raschweg  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  168160  am  12.  12.  12.  — 
J.  F.  Schwarzlose  Söhne,  Berlin,  Wortzeichen  On  Dit  für  Parfümerien 
etc.  Eingetr.  unter  168162  am  12.  12.  12.  —  Wilhelm  Thiemann, 
Düsseldorf,  Wortz.  Olnev  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  168164 
am  12.  12.  12.  —  Fa-  Julius  Berger,  Altenburg,  Phantasiebild  für 
Kopf-Wässer  etc.   Eingetr.  unter  168201  am  12.  12.  12. 


Bezuffsqaeileu-Nachweirt. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnalime,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

269.  Gilsonit-Asphalt,  echten  amerikanischen,  in  Säcken  nach 
der  Schweiz.  S.  in  B. 

270.  Pergaminstaniol-Papier.  R.  in  P. 

271.  Raffiniertes  Montanwachs.  D.  in  J. 

272.  Einziehnadeln  für  Talgkerzen.  M.  in  W. 
27.'^.    Entfärbungspulver  für  öle.  L.  in  L. 

274.  Entfärbungspulver  aus  der  Fabrikation  von  gelbem  Blut- 
laugeusalz  herrührend.  L.  in  L. 

275.  Kolorierte  Dütchen  für  Veilchenduft-Sachettes.    K.  in  L. 

Beantwortungen. 
267.    Saponiflkat,  weiß  und  gelblich,  in  größeren  Mengen: 
Julius  Israel  juoior,  Hamburg. 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
F.  M,  Leiizner,  Stettin 
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Konsultations  -  Bureau 


nnd 


Special «  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutaclitcu,  Raterteilung. 

I^O r-  T-witolrk©ll-It:ite>resiS©rxt©J3.. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatvcrseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischea*  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durehführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84122 

Seifenfarben  j 

Farben  fUr  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

Bnts  olieä  üvin  e:«*«**  to© 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Nigr»osin-Basen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m.b.H.  Quedlinburg. 

Filialen:  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  Ihrem  eigenen  latsresse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  lierufen  zu  wollen. 


Carl  Lieber.  Hamburg. 


Telegr.-Ädr. :  „CALIBEß"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

-  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  - 

Sämti.  Ole,  Fette  u.  Fettsäuren 

tixr»  aie  Seifonf  Al>x>ika.tio]i. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


Fachlehranstalt 

dBs  Verbandes  der  Seifenfibrikanten  DeotscMands 

in.  IBex*llx:£.. 

(Staatlich  unterstützt  und  beaufsichtigt.) 
Vierteljährige  Unterrichtskurse  in  Chemie,  Analyse  u. 
Technologie  etc.  für  den  praktischen  Seifensieder. 

Näheres  durch  den  Anstaltsleiter: 
0>  HelGer)  Handelschemiker  u.  Bedakteur,  Berlin  II.  4y 
GartenstraSe  112. 
Verband  cl«r  Seifenfabrikanten: 
jy&tr  Vox*«1:ma.<l.* 


81486 


und  \mm\ 

fflr  Projektierung  nnd  teciinisGlie  Durchführung 


rationeller  P/Ü^Pr-SEIfENP/iBRIKEN 


E)«n7  Ctilinnlla  Civillngenleur,  gericbtl.  vereid.  Sachverständiger 
.lianZ  OCniiGIlG  Prima  Reterenzen.       A     Etabliert  1894. 


Berlin  W  30  u.  Leipzig.^ 
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Lehrinstitut  für  die  Seif enindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  Q.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollstäeid«g®  pr^aktisch©  Musbiidiisip 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständig®  chemisch-anaiyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchusjgen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuchung  und  Bogutaohtung  von  Erzeugnissen  der  Ol-, 
Fett-  n.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschllge. 

Von  un«  ni  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTidsohn  >Leitf*d«D 
fftr  die  Technik  der  Ö1-.  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  KonsultatlonsbQro 

V.  C.  Lfidecke,  Chemiker,  Cassel. 


0-         —   D: 

für  die  Schuhcreme- Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
^        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  ^ 
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vermittelst  unserer  Haliflor-Grundessenz. 
Beste  nnd  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Muster  von 

Hallilor-Company,  Doberaa-S.  (Met). 

S0050 


^  Stellen-Angebote 

Größere  Dampfseifenfabrik, 
nicht  viel  entfernt  von  Ungarn, 
sucht  einen  tüchtigen  fachchemisch 
gebildeten  oder  praktischen 


der  alle  Gattungen  Kern-,  Esch- 
weger-  und  Harzseifen  u.  s.  w., 
auch  mit  hohen  Füllungen,  Kaus- 
tisch wie  auch  mittelst  Karbonat- 
verseifnng  herstellt  und  die  Fett- 
spalterei  gut  kennt.  Dauernde 
Stellung,  Eintritt  gleich  oder 
binnen  zwei  Monate.  Offerten 
seitens  gut  bewährter  arbeitlieben- 
der Kräfte  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  unter  A.  G. 
34205  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  eine  im  Ausland  befindliche, 
seit  langen  Jahren  bestehende, 
neuerdings  auch  mit  Autoklaven- 
Spaltung  und  Destillation  von  Fett- 
säuren sowie  Glyzerin-Destillation 
eingerichtete  Seifenfabrik  wird  ein 
auch  im  Maschinenwesen  erfahre- 
ner, womöglich  lediger  Betriel>s- 
Iciter,  von  ruhigem,  solidem, 
ausgeglichenemCharakter  gesucht. 
Bewerber  werden  gebeten,  unter 
Angabe  ihrer  Vorbildung,  des 
Lebenslaufes  sowie  Zeugnis-Ab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  K.  34295  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  zu  schreiben. 
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Die  geehrten  Lasar  erstiohen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  >to.  iioh  auf  nnoere  Zeltung  berufen  zu  wollen, 

RCji^^C^Hrii^^r^y  mittlere  Seifunfabrik  VolOlltdl* 

nrchaua  routiniert,  der  perfekt  französiscli  uail  möglichst  auch 
Bglisch  spricht,  für  eingeführte  Touren  von  renommierter  Fabrik 

ither.  Oele  und  künsll.  Riechstoffe 

es.  Nur  Herren  mit  guten  Ftranchckenntnissen  —  am  liebsten 
hemiker  oder  Parfüinenr  —  wollen  sich  unter  Angabe  der  Gehalts- 
asprüchc  etc.  melden  sub  H.  .1.  3081  an  Uiidolf  Mosso,  Hamburg'. 


34301 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦ 

♦ 
♦ 
♦ 


Gbemiker 


mit  Vorexamen  oder  Verbandsexamen  für  Fahrik- 
Laboratoriam  einer  großen  Fett-  und  Düngemittel- 
Fabrik  für  sofort  gesucht.  Vorzügliche  Ausbildung, 
Gelegenheit  alle  Zweige  genannter  Fabrikation  kennen 
zu  lernen.  Herren  mit  Vorkenntnissen  bevorzugt. 
Angebote  unter  ü.  R.  34274  an  die  Exp  d.  Bl.  erbet. 


□  □□  von  deutschen  ölwerken  für  die  Bearbeitung  der  Seifen- 

□  □  □  Industrie   zum   baldigen   Eintritt   gesucht.  Bewerber 

□  □  □  müssen   auf  dem  Gebiete   der   Seifenfabrikation  durch 

□  □    □  praktische  Tätigkeit  erworbene,  giündliche  Fachkennt- 

□  □  nisse  aufweisen  können ;  bevorzugt  werden  solche,  die 

□  □  mit  den  Verhältnissen  der  Branche  in  Mitteldeutschland 

□  □    □  und  den  thüringischen  Staaten  genau  vertraut  sind.  Aus- 

□  □  □  führliche  Bewerbungen  unter  Angabe  von  Gehaltsan- 
D  □  □  Sprüchen  und  Beifügung  von  Zeugnisabschriften  etc.  sind 
□  □□  zu  richten  an  die  Exped.  d.  Blattes  unter  E.  D.  34261. 


h'äv  eine  mittlere  Seifenfabrik 
Norddentschlands  gesucht  per 
sofort  oder  später  ein  durchaus 
selbständiger  arbeitender,  solider 

Seifensieden. 


ölfabrik    in   Österreich  sucht 

Chemiker 

)der  Fachmann, 

ler  Erfahrung  in  Liinöl,  Spcise- 
il-Erzeugung  und  Firniskocherei 
»esitzt.  Offerte  samt  Zeugnissen 
iD  die  Adresse  :  Kraliiisclie  Lein- 
ilfabrik,  Zabret  &  Komp., 
i'reith«if  bei  Krainlturg,  Ki  alu, 
^terreich.  342G0 

Von  mittlerem,  aufstrebendem 
Jetriebe  Süd  Westdeutschlands  wird 
!um  1.  April  1913  bestempfohlener 

Siedemeister 

!ur  Leitung  des  Betriebes  in  dau- 
ärnde  Stellung  gesucht.  Bewerber 
Hussen  nachweislich  in  größeren 
Setrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen 
iieio  und  Kenntnis  in  den  ein- 
facheren chemischen  Untersu- 
ihungen.  TwitchcU-Spaltung  und 
Vakuum-Eindampfung  besitzen. 
Angebote  und  Zeugnisabschriften 
anter  G.  S.  34272  an  die  Exped. 
ilieser  Zeitung. 


Toiletteseifenfabrik  in  Österreich 
sucht  einen 

Weritmeister, 

der  in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
von  pilierten,  Glyzerin-  und  kalt- 
gerührten Toilettcseifon  durchaus 
tüchtig  ist  und  ilie  Toiletteseifen- 
Abteilung  selbständig  leiten  kann. 
Gefl.  Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  K.  L.  34297  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Grössere  Seifenfabrik 

sucht  zum  bald  möglichsten  Einti  itt 
einen  bestempfohlensn 


Reflektanten  müssen  nachweislich 
in  größerem  Betriebe  mit  Erfolg 
tätig  gewesen  sein  und  hierüber 
auch  beste  Zeugnisse  aufweisen 
können.  Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften, Photographie,  Lebens- 
laufbeschreibung, Gehaltsansprü- 
chen sind  unter  E.  D.  34304  an 
die  Exped.  d.  Bl.  zu  richten. 


Sul biger  muß  besonders  in  der 
Herstellung  transparent  er  Schmier- 
seifen aus  TwitcheH'acher  Fett- 
säure sicher  sein.  Offerten  unter 
Ang.  d.  Alters,  d.  Gehaltsaiispr., 
bisheriger  Tätigkeit  sind  nebst 
Ztiignisabsehriften  unt.  B.  F.  34312 
an  d.  Exp.  d.  Ztg.  einzureichen. 


erhält  gründliche  praktische  wie 
theoretische  Ausbildung  in  erst- 
klassiger Toiletteseifen  -  Fabrik. 
Off.  sub  V.  R.  34320  bef.  die  Exp 
d.  Blattes. 


Größere  Dampfseifenfabrik  mit 
Spaltnngsanlage  nimmt  unter  gün- 
stigen Bedingungen  per  sofort 

Lehrling 

auf  zur  gründlichen  Ausbildung. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  M.  343Ü9 
an  die  Exp.  d.  Blattes. 


Größere  Toiletteseifen-Fabrik 

sucht  zum  1.  April  einen  tüchtigen 

Siedemeister, 

der  im  Parfümieren  und  Filieren  durchaus  sicher  ist.  Lebensstellung. 
Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  Zeugnisse  sowie  Photo- 
graphie unter  A.  W.  34318  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Stellen  -Machw  eis 

äer  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfflmeare. 

(Sita;  ja^iiLn.olxen.. 

I.  Für  Übersee  wird  von  einer  größeren  modernen  Seifenfabrik 
ein  militärfreier,  jüngerer 

gesucht.  Derselbe  muß  im  Fach  gut  bewanflert  sein,  soll  Kenntnisse 
in  der  Autoklavenspaltung  und  Karbonatverseifung  besitzen  und  mög- 
lichst auch  in  den  einschlägigen  analytischen  Laboratorinmsarbeiten 
geübt  sein.    Solider  und  ehrenwerter  Charakter  ist  Bedingung. 

IL  Für  eine  größere  Dampfseifenfabrik,  in  einer  mittelgroßen 
Stadt  an  der  Donau  gelegen,  wird  ein  strebsamer,  im  Fach  gut  be- 
wandeter  und  arbeitsliebender 

gesucht.  Derselbe  muß  auch  gute  Kenntnisse  in  der  Autoklaven- 
spaltung und  Karbonatverseifung  besitzen  und  wenigstens  in  den  ein- 
schlägigen analytischen  Arbeiten  Übung  haben. 

IIL  Für  eine  überseeische  Kerzentabrik  wird  ein 

Werkmeister 

gesucht,  der  auch  imstande  ist,  die  Seifenfabrikation  einzurichten, 
wobei  es  sich  nur  um  die  einfachsten  und  gewöhnlichen  Sorten  mit 
größerem  Harzzusatz  und  etwas  marmorierte  Seife  handelt.  Es  wird 
auf  eine  junge  Kraft  reflektiert  und  freie  Uberreise  und  Rückreise 
bei  einjährigem  Kontrakt  zugesichert. 

IV.  Größere  Dampfseifenfabrik  Eheinlands  sucht  per  1.  April 

tüchtigen  Siedemeister 

zur  selbständigen  Leitung  des  Betriebes.  Bewerber  muß  bereits  in 
größeren  Betrieben  selbständig  tätig  gewesen  sein  und  über  Kennt- 
nisse der  Twitchellspaltnug,  Vakuumeindampfung  und  der  einfachen 
ehem.  Untersuchungen  verfügen. 

V.  Modern  eingerichtete   DaEjpfsoifcnfabrik  Württembergs  sucht 

tüchtigen  Seifensieder. 

Reflektiert  wird  auf  einen  durchaus  zuverlässigen,  gewissenhaften 
.Herrn,  der  alle  dort  gangbaren  Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver  selbständig  herzustellen  versteht,  ebenso  in  Twitchell- 
spaltnug und  Glyzerin-Neutralisation  und  Eindampfung  praktische 
Erfahrung  hat  und  selbst  mit  Hand  anlegt. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Große  Seifenfabrik 

sucht  einen  durchaus  tüchtigen 
Chemiker,  der  hauptsächlich 
im  Laboratorium  mit  analytischen 
Arbeiten  und  Ausarbeiten  von 
Verfahren,  vorübergehend  auch 
im  Betrieb  beschäftigt  ist.  Es 
«  erden  nur  Angebote  von  Herren 
mit  abgeschlossener  Hochschul- 
bildung berücksichtigt.  Bewerber, 
die  bereits  in  dem  Gebiet  der 
Fette,  öle  und  des  Glyzerins  mit 
Erfolg  gearbeitet  haben,  werden 
bevorzugt.  Der  Posten  bietet 
einem  tüchtigen,  strebsamen  Herrn 
mit  selbständigen,  eigenen  Ideen 
Lebensstellung,  die  bei  entspre- 
chenden Leistungen  gut  bezahlt 
wird.  Angebote  mit  Lebenslauf 
und  Gehaltsforderung  erbeten  an 
die  Exp.  d.  Bl.  unter  J.H.  34293. 


wenn  mit  Text- 

einsendunß 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Modern  eingerichtete  Dampf- 
seifenfabrik Süddeutschlands  sucht 
zum  baldigen  Eintritt  einen 
tüchtigen  Sieder.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  unter  An- 
gabe von  Gehalts-Ansprtichen  an 
.  die  Exp.  d.  Bl.  unter  G.  H.  34292 
erbeten. 


Für  die  Schneid-  und  Packerei 
sucht  modern  einger.  Seifenfabrik 
einen  tüchtigen 

Vorarbeiter, 

welcher  im  Schneiden  und  Packen 
gut  bewandert  ist  und  das  Per- 
sonal beaufsichtigen  kann.  Oiferten 
mit  Zeugnissen,  Referenzen  und 
Gehaltsansprüchen  sub  R.K. 34262 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


19  Jahre  alt,  kräftig,  im  Sieden 
von  Kern-  und  Eschweger-Seifen 
überaus  selbständig,  sucht  Stellung. 
Offerte  erbeten  unter  F.  R.  34317 
an  die  Expedit,  dieses  Blattes. 


Werkmeister,  der  in  der  Verar- 
beitung von  Sesam,  Erdnuß,  Mohn, 
Kopra,  Kottonsaat,  Leinsaat,  Raps, 
Sojabohnen  und  Sonnenblumen- 
kernen langjährige  Erfahrung 
besitzt  und  mit  dem  Raffinieren 
dieser  öle  durchaus  vertraut  ist, 
wünscht  sich  zu  verändern.  Off. 
unt.  Hc.  14/34306  an  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  Oranienburger  mit  80 "/o 
Wasserglas,  transparent.  Schmier- 
seifen, Salmiakterpentinseife,  Sei- 
fenpulver und  kaltgerührten  Toi- 
letteseifen, sucht  per  1.  April 
1913  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1127  bef.  die 
Exped.  d.  Bl.  

Tuchtiger  Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Kern- und  Schmierseifen,  mit  guten 
praktischen  Kenntnissen  in  der 
Glyzerin-  u.  Fettsäuredestillation, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
B.  W.  1124  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


der  YerelnigMg  der  Seifensieder  uid  Parfflmears. 

L  TücMger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 

IL  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltnng  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Tereinigung  der 
Seifensieder  «.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Tüehfig.  Faehmann. 

Langjähr,  kaufm.  und  techn.  Leiter  chem.-feclm. 
Fabrik,  z.  Zt.  seit  2  Jahren  Fachredakteur  d.  anges. 
Fachblattes  d.  Branche,  mit  reichen  Erfahrungen  in 
d.  Herstellung  d.  meisten  chetn .-techn.  Präparate  und 
vertraut  mit  d.  einschläg.  praktischen  u.  analytischen 
Arbeiten,  durchaus  selbst,  im  Einkauf,  Korrespondenz 
(auch  leichte  engl.  u.  franz.)  u.  Buchführg.,  erfolgr. 
Verkäufer,  suverl.  u.  energ.  in  d.  Disposit.  u.  Organi- 
sation sucht  sofort  od.  später  geeign.  Position.  Off. 
erb.  sub  B.  A.  34311  an  die  Exped.  d.  Bl. 


92  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Olinduiitrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  3.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  anf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen,  i 
daß  Auftraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf. 


z.  Zt.  Leiter  einer  größeren  Seifenfabrik  Rußlands,  absolut  sicher  vm 
der  gesamten  modernen  Seifen-  und  Kerzenfabrikation,  Glyzerinbeh., 
Karbonatvers.,  Fettspaltung,  sicherer  Analytiker  und  Kalkulator,  sucht 
per  1.  April  1913  oder  früher  im  In-  oder  Auslande  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  L.  0.  34263  die  Exped.  d.  Bl. 


Chemiker, 

Dipl.-Ing.,  23  Jahre  alt,  erfahr. 
Analytiker,  gewesener  Assist,  im 
Glyzerinfabrikslaboratorium,  jetzt 
imFett  Oel-Labor.  tätig,  ungek. 
Stellung,  sucht  ab  1.  April  oder 
später  Stellung  im  Fabriklabor. 
Gefl.  Offerten  unter  N.  S.  34307 
durch  die  Exp.  erbeten. 

Tüchtiger  Meister, 

perfekt  in  der  Herstellung  aller 
ehem. -techn.  Artikel,  vorzüglich 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Toiletteseifen,  auch  kosmetischer 
Artikel,  sucht  seine  Stellung  bal- 
digst zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
an  die  Expedition  dieser  Zeitung 
erbeten  sub  L.  W.  34315. 


Gewandter,  tüchtiger 

Siedemelsten, 

nach  den  neuesten  Fabrikations- 
methoden arbeitend,  der  mit  Er- 
folg schon  größere  Betriebe  ge- 
leitet hat,  sucht  per  bald  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1121 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Fabrikantenssohn  aus  der  öl-  und 
Fett-Industrie  (techn.  öle  und 
Fette)  (Rheinland),  ausgebildet  in 
der  Untersuchung  von  ölen  und 
Fetten,  sucht  zur  weiteren  Aus- 
bildung Stellung  als 

Volontär 

für  Betrieb  und  Laboratorium  in 
einer  größeren  Fabrik  gleicher 
Branche.  (Auch  Ausland).  Off. 
an  die  Geschäftsstelle  d.  Ztg.  sub 
S.  0.  34286. 


lng@Riieur| 

Anfang  30,  einer  großen  Speise- 
ölfabrik undRafflnerie  mit  reich eni 
Erfahrungen  im  Betrieb  und  Neu-i 
anlagen  sucht  dauernde  selbstän-: 
dige  Stellung  im  In-  oder  Aus^ 
land.  Sprachkenntnisse.  Bereit» 
im  Ausland  gewesen.  Offerte  u. 
G.  M.  34289  bef.  die  Exped.  d.  Bl.;! 

Fachmanni 

(Chemiker)  der  techn.  öl-  undi 
Fettbranche,  erfahren  in  der  Her- 
stellung sämtlicher  technischer 
öle  und  Fette,  perfekt  im  Labo-^ 
ratorium  und  in  Ausarbeitung  neuer 
wie  Nachbildung  von  Konkurrenz-  ' 
Verfahren,  gute  Erfahrung  in  den 
Härtung  von  Oelen  nach  einem;: 
erprobten  Verfahren,  sucht  Stelle. 
Offerten  unter  F.  G.  34313  an  die 
Expedition. 


Dt*.  Ins;. 

3  Jahre  Assistent  an  techn.  Hoch- 
schule, 2  Jahre  Betriebschemiker 
bei  größerer  Seifen-  und  Glyzerin-; 
fabrik  Südwestdeutschlands,  sucht; 
sich  zu  verändern.  Stellung  in' 
der  Kerzen-  oder  Speiseölindustrie 
erwünscht.  Gefl.  Off.  bef.  sub  F. 
H.  34325  d.  Exp.  d.  Bl. 


Seifensieder, 

militärfrei,  sucht  Stellung.  Sel- 
biger ist  auch  erstklassig  in  hoch-' 
gefüllten  Kokosseifen,  transp. 
Seifen,  pil.  Seifen  u.  Parfümerien, 
la.  Zeugnisse  Tauch  von  der  Fach- 
schule) vorh.  Gefl.  Offerten  unter 
M.  K.  34322  an  d.  Exp.  d.  Ztg. 


* 


\  SjÄ-  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Oiferten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelten  sollen,  werden 
)  äffend  ersucht,  jede  Yerändernng  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  Dringen. 
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Farfümeur- 
Siedemeister, 

I.  Kraft,  tüchtiger  Analytiker, 
selbständig  und  erfahren  in  dex 
fierstellnng  von  Gruiidseifen, 
pilierten  Fettseifen,  Glyzerin-  und 
mediz.  Seifen,  Puder,  Schminke, 
Extraits  und  Eau  de  Cologne,  im 
Besitz  von  hervorragenden  Neu- 
heiten, beherrscht  Fettspaltung 
(Twitchell)  u.  Karbonatverseifang, 
spricht  Deutsch,  llussisch  und 
Französisch,  sucht  per  1.  April 
oder  1.  Juli  1913  Stellung  als 

Betriebsleiter 

in  erstklassigem  Hause.  Suchender 
ist  33  Jahre  alt,  Deutscher,  ev. 
und  unverheiratet.  Offerten  unter 
Q.  M.  34298  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten. 

i  OerUer 

für  die  Stearinfabrik  suche  meinen 
Posten  zu  verändern.  Glyzerin- 
destill., Vakuum,  Fettedestillation 
für  Stearin  und  Seife,  Autoklav. 
Eigene  Methode  für  Steariner- 
zeugnng  6O0/0.  Mit  Garantie.  Gfl. 
Angebote  unter  „Verläßlich 
34248"  an  die  Administration 
dieses  Blattes. 


Junger,  gewandter,  fleißiger 

Seifensieder 

sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  subA.  F.  34290  dieExp.d.Bl. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

absolut  sicher  und  tüchtig  auf  dem 
gesamten  Gebiete  der  Seifenfabri- 
kation, mit  allen  Neuerungen  der 
Branche  bestens  vertraut,  fach- 
chemisch gebildet,  bisher  lang- 
jähriger Leiter  renommierter 
Fabriken,  sucht,  gestützt  auf  prima 
Zeugnisse  u.  Referenzen,  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  C.  V.  1125 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Tüchtiger  Gehilfe, 

21  Jahre  alt,  militärfrei,  ziemlich 
selbständig,  sucht  per  bald  oder 
später  Stellung.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  Q.G.  31300  die  Expcd.  d.  Bl. 


^  Heirats-Gesuch  ^ 

Jung.,  schneidiger  Seifenfabrikant, 
mit  eig.  schuldenfr.  Fabrik,  einfach, 
solid.  Charakt.,  wünscht  m.  vermög. 
jg.  Dame  zw.  Heirat  bekannt  z.  w. 
Vermittl.  d.  Elt.  etc.  gerne  gesehen. 
Gefl.  Off.  u.  K.M.34283  bef.  d.  E.  d.  Bl. 


fett-  und  ölhaltige  Kückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzdie  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


^  Vertretungen 


Tüchtiger  Agent,  welcher  bei 
Grossisten  und  Exporteuren  bestens 
eingeführt  ist,  wünscht  die 

V^er  tt-fc^t  VI 
einer    leistungsfähigen  Spezial- 
fabrik    in    medizin.    Seifen  für 
Frankfurt  a.M.  Off.unt.F.R.H. 1386 
an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 

34302 


Agent 

gesucht  von  einer  erstklassigen 

englischen 

Seifen-  und  Parfümeriefabrik 

zum  A' ertriebe  von  leicht  verkäuflichen  Spezialitäten.  Derselbe 
muß  bei  der  feinsten  Kundschaft  gut  eingefübrt  sein  und 
die  größeren  Städte  regelmäßig  besuchen.  Die  Unterhaltung 
eines  kleinen  Lagers  auf  eigene  Kosten  ist  erforderlich.  Aus- 
führliche Offerten  erbeten  unter  A.L.  34308  an  die  Exp.  d.Bl. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


Der  Verrat  von  Ge- 
schäfts- oder  Betriebs- 
gelieimnissen  (Verfahren 
und  tiezepte)  «Inroh  An- 
gestellte während  der 
Ikicnstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  zu  einein 
•lahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  gescliädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Oel-  und  Fetthärtung! 

Erprobtes,  erstklassiges  Verfahren  zur  Härtung  von  ölen  und 
Fetten  aller  Art  von  Fachmann  abzugeben.  Kefl.  Firmen  werden 
genau  in  das  Verfahren  eingeführt,  auch  wird  die  Einrichtung  der 
Anlagen  auf  Wunsch  übernommen.  Off.  unt.  F.  G. 34314  bef.  die  Exp.  d.Bl. 


Chemische  Fabrik  in  England 

sucht  ausprobierte,  rentable  chemische  patentierte  oder 
Geheim-Verfahren 

ZU  kaufen. 

Diskretion  zugesichert.    Offerten  unter  F.  A.  M.  165 

an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M.  34305 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 


Oele  TLiMtLcl  l^ett© 

kauft  und  verkauft  sf.'.se 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 

in  allen  Packungen,  Bindfaden, 
Seifensand  ist  33701 

Pau!  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./I. 


33G61 
II 
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bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Eflbert  &  Company, 

Produce  Exchange,  New  York. 
Importeure  von  Palmöl, 
Kokosöl,  Palmkernöl. 

Kabeladresse :  Elbertonia. 
la.  Bankreferenzen.  82729 


ieifenpulver. 

VoizüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Willelm  Haiimann  &  Co., 

SpBziaifaöiik  für  Seifenpulver, 

33393  München  39. 

Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

Knochenfett, 

hell,  raffiniej't  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B.  S.  33991  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


GOLDENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 

Blumendüfte 

1  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
tierte Fläschchen  auf  Karte  gezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

Ferdinand  Lauterbach,  Breslau  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  34152 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Parfümol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 
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AktiengeseSlschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Magdeburg-Buckau 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 
Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D,  R.  P.  usw 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-Injektoren 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


Kaufe  Leimkerne 

und  Al)fälle  von  Seifen.  3i32iii 
Carl  Mancher,  Reutlingen. 

Wer  liefee^t 
stearinfreiesOlein 
und  Türk.  Rotöl? 

Franko.  Offert,  m.  Muster  unter 
Q.D.  34324  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Arbeit  für  3  kleinere  Kessel 
und  evtl.  Mahlmühle  sucht  in 
Lolrn  unter  Diskret.  Kath.  Weiß, 
Ludwigshafen,  Schülerstr.  2/111. 

343i3 


tadellos  erhalten,  billigst  zu  vor- 
kaufen. 34258 
Ratinger  Oelwer  ke  W.  Leysieff er 
Ratinsen. 


Wollfett- Qleil 

in  beliebigen  Quai  titäten  unter 
Preis  abzugeben.  Oiferten  unter 
B.  F.  34259  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Küh&i  ts.  Fasset* 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  Vs,      'I,,  '/,,  V,, 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhaltlief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  UM-  &  Fass-Falirik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  342.iO 


38469 

Steas^lR,  Pai*affiii, 
Knochenfett,  Olein, 


An-  und  Yerkauf  vermittelt 


11. 


Dil^  ff»l«UBm  ^^^^       weißev  Kernseife, 

B^eiS  iSailSi«?!  Miait|  470  kg  weißer  Toilettenseife, 
18430  kg  Schmierseife,  48555  kg  Soda,  1200  kg  Ammoniaksoda, 
580  kg  kaustischer  und  400  kg  kalzinierter  Soda  für  den  Bereich 
des  XVI.  Armeekorps  in  der  Zeit  vom  1.  IV.  1913  bis  31.  III.  1914 
soll  öffentlich  verdungen  werden.  Termin  zur  Eröffnung  der  Angebote: 
Dienstag,  den  28.  Januar  1913,  vormittags  10  Uhr  im  Öienst- 
zitnmer  der  tiarnisors Verwaltung  Met^  III  in  Montigny,  Logenstr.  13. 
Bedingungen  liegen  dort  aus.  Dieselben  müssen  vor  dem  Termin  einge- 
sehen und  anerkannt  werden,  können  auch  in  Abschrift  portofrei 
gegen  Voreinsendung  von  M  1.20  bezogen  werden.  Zuschlagsfrist: 
4  Wochen,  Lieferuogstermin:  nach  Bedarf.  34310 

Kottonöl-  s: 
SS  Soapstock 

haben  abzugeben  34065 

Hiederrheißische  Oelwerle  ÄktienÄesellscliaft  Goch. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Siitfitüche  Oele,  Fette  und  Fett- 


I 


sätiB^esD  für  die  Seifenfaibrikation. 


.S4Ü43 


Chemisches  Laboratorium 

Analytisches  u.  techn.  Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel  u.  Seifen-Industrie 

Berlio-Südentie,  BraMeotiürgiscIiestr.  4. 


34268 


¥iir  kaufen  und  extrahiaren  feithaltige,  schwer  extrahierbare 

i:   Hückstände.  :: 

F.  Hofmann'b.  Extraktions«v@B*ke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Keuendeick  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


(olrit-MoMui 

komplett,  billig  zu  verkaufen. 
Offerten  sub  C.  S.  3429 L  an  die 
Exped.  d.  Bl. 

9.  Iti  Mm 

hat  unter  Tagespreis  per  Januar 
abzugeben  sowie  eine  guterhaltene 

Ferplexifiühle  Nr.  1 

zu  billigem  Preise.  Anfr.  beförd. 
die  Exped.  d.  Bl.  sub  M.  S.  34303. 

KapokOl. 

Fabrik  sucht  mit  Käufern  in 

Verbindung  '  zu  treten.  Anfragen 
unter  H.  B.  34299  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Biechflaschen  5000  Stck. 
7'/2  Kilo  40  Pfg.,  5  Kilo  30  Pfg., 
21/sKilo  18  Pfg.  Fass-Spund- 
blechel000St.von4-.Man  franko. 

Carl  Hitschoid,  Leipzig, 

Moltkestraße  46.  3)2a6 


Pyratniden- 
Fliegenfänger- 
Einrichtung, 
Verfahren  u.  Rohmaterial 

zur  Herstellung  derselben  liefert: 

Jobann  Kempf,  Ludwigshafen  a,  Ah. 

 34291 

la.  Parafflokerzen. 

Einen  Posten,  zirka  300  Kisten, 
hat  billig  abzugeben.  Gefl.  Offerten 
unter  W.  M.  34316  an  die  Exp.  d. 
Blatt,  erbeten. 

Gebrauchte 

Spindsl-  od.  Sdiiagpresst 

zu  kaufen  gesucht.  Oft.  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  V.N.34319, 
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Unerhört 

)illig  liefern  wir  Großabnehmern 
•eine  pilierte, 

larantiert  neutrale  J^ettseifen. 

Silligster  Bezug  für  Kollegen,  die 
lolcüe  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34430  a  an 
He  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Mehrere  tadellose 


in  verschiedenen  Größen, 
6  tadellos  erhaltene  330f2 


■IL 


)0— 400  Liter,  für  Hand-  od.  Kraft- 
betrieb, verkauft  preiswert 

UMIüIwr.tMlilS. 


Korke 

für 

alle  Zwecke 

liefert  preiswert 

EoWrit  Hl  Merhel, 

Raschau  i.  Erzgeb. 

Brüssel  1910:  2  Grands  Prix. 

33700 


E.Springorum&Co., 

Dflsseldorf— Grafenbera 

SPEZIALITÄT:  31313 

Terz.  n.  Schwarztilechemballagen. 

32549 


In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist 

Scliachts  ObstbauiDkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglich  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  A'erkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum  als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.  In  vielen 
behördlichen  Verordnungen  wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum  als  wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Schildläuse  bekannt  gegeben. 

Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 

Wiederverkäufer    erhalten   günstige  Vorzugspreise. 

F.  Schacht,  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 


I 


Blechembaliagen  jeder  Art 

für  Farben,  Lacke,  öle  etc.,  30596d 

wie  Patentdosen,  Flaschen,  Kanister,  Oelfla^chen 
Sofort  ab  Lager  lieferbar.— 

Spezllil:  ff.  neutral  bedruckte  Lackdosen 

för  Fußbodenlack  '/a  u.  1  kg.   Stiiud'g  am  Lager. 

lUustr,  Preisliste  grat  u  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 

Llühtenberg- Berlin  0. 


3l9«fia 


Misch-  u.  Siebmascliinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeusen,Pilieriiiaschineii 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffert, 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


dUcf  Sorten 


Fett-Spaltung  ^  ^ 

gegen  Vergütung  ^^CoJvir 

Fettsäure-Destillation 

zu  mäßigen  Sätzen 


Spezial- 
Fabrik 


Fettsäuren 


Seifenfabriken 

für 

Seifenpulvepfabriken 

für 

Textil-Industrie. 


Dampfkesseltabrik  ?orinals 
)Vrth.Roilberg,A.-6.,  DarmsladlB 

baut  seit  1886 
als  Spezialität 

stebende 

Qoersleder- 
Kessel 

mit  geschweißt. 
FeuerbOchse,mita. 
ohne  Ueberhitzgr 
In  allen  Größen. 
Pro  Pferdekraft  ge- 
nOgtVzqniHelzfiach, 
Bester  n.  spar«. 
Dampferzenger, 
Lager  in  den  gang- 
baren Großen, 
Billige  Preise 
bei  anerkannt 
Pa.  Ausführang. 
Gegen  2000  Stck. 
geliefert. 

Stehende  Röhrenkessel 

mit  geschweißter  Feaerbüchs«. 


81991 


hocli  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 


Müncbenbernsdorf  i.  Thür. 


83137 


Mannheim, 

Hamburg,  Alexandrien, 

Agentur^Kommission^ 

und  Import  in 
Oelsaaten : 

Spez.  :Sesam-,Mohn-,Lein-,Raps- 
und  KottoTisaat,  PaJmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 

für  Oelfabriken  und  Händler. 

Oelen: 

Kottocöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mo7/raöl  etc 
für  Margarinefabriken,  Butler- 
fabriken,  Seifenfabriken  etc. 


32599b4 


Birkenwasser- 

Etiketten 

liefere  ich  infolge  Herstel- 
lung in  Massen-Auflagen 

außerordentlich  biUlg! 

ständiges  Lager  mehrerer 
Millionen  Etiketten.  Große 
Auswahl  für  alle  Zwecke. 
Verlangen  Sie  meine  Muster ! 

Etikettenfabrik 

•)  Bielefeld. 


r  8  Seifensieder-Zeitung  n,  Revue  üb.  d.  Hara-,  Fett-  u,  Ölindustrie  m.  d.  BeibL ;  Der  Ohem.-Teclm.  Fabrikant.  Nf .  3.  1913. 
Sie  ge@M®i  Lmm  eggi@hea  wir  ia  itogm  sigeaea  lateresie  bei  Anfragen  ete.  aioli  &uf  aaiere  Zeitung  bernfen  zu  wollen. 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG ■ 


laaii 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


(migrosin 


fr 


31984 


J.  Engelhardt.  Heullly-sur  Selne  bei  Paris. 


Vollkommene  (  Stearine-,  Seifen-,  Mar?rarine-,Giyzerine-, 
ITinrlrhtiinriDii )    Kerzen-Fabriken,  Talgsclimelzereien, 
*'l'*r*''"^""a'ä"  j  Fettspalüing-Autoklaven,  Acidifikation, 
von:        l Fettsäuren-   nnd  Glyzerine-Destillation. 
♦  Gernchlose  n.  weiße  Fettsäuren  Ton  Trane, 
.  Kottonole,    Knoclienfett    nnd  Falmölen.j 
•im  HB  W  


wasser-,  sprit-  und  fettlöslich. 
Unübertrefflicli  leichte  Löslichkeit  I 
Kein  unlöslicher  Rückstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederappretur-  u.  Shoe 
Cream-Fabrikation. 


Ia.  (Mirbanöl 


ff 


WOlfino,  Dahl  &  Co.  A.-G.,  Fubniabriken,  Barmen. 

—  MusUr  und  Preise  stehen  su  Diensien.  —  ^^^'^^ 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 


baut  als  Spezialität 


VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 


zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
-      und  Aetznatronlaugen.  - — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen 

Umbau  alter  Apparate. 


3317ä 
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Syndikatlreie,  elektroi. 

JLtzkali'LangeliO 


fertigt  als 
Hauptspezialität 
seit  48  Jahren 

Wünscbmann. 

Ausarbeitung  von  Kostenanschlägen  und  Offerten  kostenlos. 

Maschinentypen  von  grösster  Leistungsfähigkeit! 


ISIll 


für  1912/14 

Fettsäuren 
Olein 

]acoby  t  JAeier  Jtachj., 

Inh.:  DankTTorth  &  Hatthei 

Schnhcreme 

anerkannt   vorzügliclie  [Qualität 
.    ^  auffallend  billig."  34230 

Lackfabrik  C.Bratsch 

Reinickendorf-Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill. 
auf  d.FachausstellungBerlin,  1909 


Spezialitäten :  Blumen-Glgcerinseifen  u.  Lanolinseifen. 


Industrie- 
Waclispressen 

D.  R.  G.  M. 

für  direkten  Dampf  und  zum 
nacLherigen  vollständigen 
Auspressen  des  Wachses  ein- 
gerichtet baut  als  Spezialität 

die  Firma: 

Bernh.  Rietsche, 

Maschinenfabrik, 

Biberach  10  (Baden). 

Prospekt  mit  Referenzen 
kostenlos  zu  Diensten.  33707 


D 


II 


■I 


m  Ii 


aller  Art,  stets  Neuheiten 
Probengiäser  in  Hülsen 

Glas-Dosen 

und 

Ausstellungs-Gläsep 

Thermometer 

und 

Aeräometer 

fabriziert  billigst 


3-1177 


Carl  Rose,  Allenfeld  in  Thür. 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Banmö,  ohne  Therm  Dtzd  M  7.59. 
dieselben  mit  Therm.  +  80»  R. 
Dtzd.  M  24.—. 


Gias- 
Thermometep 

Papierskala  +  80°  R,  30  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10  — 
Keiner,  Schramm  &  Co.,  Gl  m.b.H.,  Arleaberg  L  Thür 


3U16öa 


33668a 


Fetts]c>a>lt- iLii.la.greii. 

nach  Krebltz 

Vakuum-Verdampf- Anlagen 

für  Glyzerinwasser  und  Laugen  jeder  Art 

Vakuum-Tpocken-Schränke 

D.  R.  Patent 
KnoclieK&fett-JBxtpaiktionexi 

fertigt 

G.  Rüdiow.  Sänt  Oilenbadi  a.  M. 


33718a 


Chimisclie  Werke  Roermenil  H.  Reab  S  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Daliieim  (Rbeinld.). 

Erstes  Spezial-99lMCoaioli-uei''Wexrls:k« 

Künstliche  RlechstofTe,  Blütenöle  and  Blüten-Extralts, 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::•::  Präparate,  Parfümeure  und  Seifen-Fabriken. 

Ambra-,  Keton-  und  Xylol-IHoschus  IU07,.  Nelkenöl. 
Nerolln  IIa.  zam  Denaturieren,  Vellchenöle,  vorzügliche 
Produkte  100»;,.  —  Hyacinthin.  —  Billigste  Seifen-Parfüms. 
Künstliches  Rosenöl  and  Orangenbiütenöl  (Neroli). 
Bltiernandelöl  chlor&ei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  Inklns.  Emballage. 
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lVrodL©r»n© 


Extraktions-  und  Raffinier-Anlagen 

jeder  Art  und  Größe  bauen  naeh  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer. 

masEhinen-  and  Dampfkesselfabrik.  Elsenglefierel. 


333580 


Hflssenpflihunflen  . 

!,1  für  Sdfg  M  Scifcnpufucr 


Für  konsistente  Maschinenfett 


Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  ^4076 

Sieilesniagen,  Rühtwerke,  Glanz-Egalisiermascliii 

Eaffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkiscbrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Eezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Canl  Osterloh,  Lübeck  8 


33177 


Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


f.]os.KnrzSöhne,V^rzbnrg 

liefert:  33975 

Freistehende  Dampf-Apparate 


von   höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oelc,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht. 


Man  verlange  Prospekt. 


BilligeKartonnagen 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  ' 
am  besten  von  der  34229 

EQrloniiQgeiifQliFifi  Ollo  Slreiff,  Braunsctaeiü  i 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 
■   _  _  .g  ig  ■  ■ 


Verein  chemischep  Fabriken  A.-G.| 
Werk  Relimsdorff  b.  Zeitz. 


"34'41h  ~ 
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fiWz  verzinkten  Jlechemballagcn 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zn  wollen. 
■  ■   — ■■■= 

Saponin  „SthameH^ 

ist  von  uherl*eichier  Schaunlkraft  und  ErgiebigkeEt 

t'tnpfolilen  ziir  Verwelidung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zalinpastcii  sowie  als  Waschmittel  für  empftndlictie  Stoffe 
Fabrik  chemischer  Präparate  von 

Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I. 


Moderne  Dampftalgsihinelzen 


praktische  Konstruktion. 


Talgsihmelzapparate 


für  direkte  u.  Dampfheizung 
zum  geruchlosen  Schmelzen. 

Einige  Zeugnis-Abschriften  von  vielen  hierüber: 
Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
ist,  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenlieit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s.  Zt.  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

Zürich  (Schweiz),  25.  September  1911.  gez.  Emil  KUnzll's  Wwe. 

Zistersdorf  (Oesterreich),  26.  Sept.  1911. 
Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtendl  gez.  Eduard  Fries. 
Solohe  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 


Josef  Sutter,  Fürstenfeld,  Oesterreich, 
Alois  Richter,  Voltsberg,  „ 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya, 
Ig.  Kern  &  Sohn,  Ebensee,  „ 
M.  Gavrilovio  Söhne,  Petrinja,  3117nc 


Gh.  Liwer,  Bendzin,  Rußland, 
M.  &  I.  Zeiner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Kischlnen,  Rußland, 
Louis  Dubail  &Co.,  Adis-Abeba,  Abessin. 
MafOkko-Mannesmann-Co.,  Hamburg  f.  Marokko. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
in  Ausführuug.  Die  Originalzeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zur  Verfügung. 
Alle  Zubehörden  hiezu  in  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


Carl  HesselbaA, 


Maschinenfabrik, 
Kesselschmiede, 


Kitzingen  a.  M. 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


32265 


Öes.iü.beschr.Haft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


i»  ••^r 


Perforiertes 


Bette- 


^Klosett -Papiere 

in  Bollen  und  Paketen.  82i8o 

Coiffeurröllen,  Bntterbrodpapier, 
Rollen  —  Packpplere 
und  Abreifl -Apparate. 

Bienengräbep  &  Heincke 

Plauen  i.V.,  Rollen-  und  Klosettpapierfabrik. 


in  Rolle 


Leere  Fässer 

ran  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Mb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
md  dergl.  kauft  und  verka-jf^ 
tets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


3394S 


t5lasfabrik 


KonsteinHüftt 

Kon  Stein  in  Bayern 

[  mjhtka  t\i  SpeeielOSh 

F|acons 

\T»r  ParFüms.Okpharma. 
\SpeciaKtäf-en.Medizingla». 
Stendflaschen,  Ttntmi 
Leim-&  Brt>nzeglaeser^ 
[Flaschen  fiifOmeufBQ^lf^fe 


Bergamottöl  künstl. 
Geraniumöl  könstl.  Lavendelöl  künstl.  ^ 
Rosenöl  künstl. 


W  Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,DUsseldorf 


Fabrik  künstlicher  Riechstoffe. 


34033 


Jm 


Patßnt-»S?r  Aluminium- 
Apparate,  Kessel, 

Robrleitnngen, 
'Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  and  Größe 
für  die 


Felt-,ÖI-u.i 

Prima  Bef .       Viele  Naclibest. 

F.Willniann  &  Sohn, 

Mannheim, 

Almninium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 

83558 


BrilUMorlierXräere':: 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  I.WeStr,  l.  Exptrt  moH  an.  Lindern. 


32663 


Walöl 

Tran  nnd  Tranfette 

fabrizieren 

Didrichsen,  Moy  &  Co., 

Cliristian'ai 

Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  n.Eottonöl. 
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Die  geehrten  Leser  ersnohen  wir  In  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfraggn  eto.  sich  auf  imssre  Zeitung  temfen  zu  wollen. 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 

sind  die 


.  Apparaten  an  Ruymbeke 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^^^ 

Van  Ruymbekep  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


Walter  Richter.  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialfabrik  für  Seif  enstanzen,  in 

bekanni  bi  I  ger,  sauberster  Ausführung  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  giatis  u.tranko. 


38178 


Chemische  Fabrik  Theodor  Stumpe 

Wildeshausen,  Grossh.  Oldenburg. 

Abteil.:  Wachs-  und  Ceresinwerke: 


Spezial  wachs  W.  für  verseifte  Schuhcreme 

dto.  T.  „  Terpen.-  dto. 

Montanwachs  roh  und  raff. 
Gelb  wachs  (Bienenwachskomposition) 
Schellackwachs  (f.  Schuhcreme) 
Carnauba  roh  und  raff. 

dto.  Kückstände 
Gerberwachse  und  alle  tech.  Wachse 
Ceresine  in  allen  Preislagen. 


Schuhcreme- 
färben,  Nigrosin, 

dopp.  conc,  wassert,  u. 
fettl.,     alle  Nuancen, 
braun,  rot,  gelb  etc. 

Spezialität: 
Giftfreie  Butter- 
und Käsefarben. 


Vertreter  an  allen  größeren  Plätzen  gesuclit  I 
Rezepte  für  Schuhcreme  gratis! 


Florlda-Blelcherde  1 

(Hydroslllkat)  HHH 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


^  RUP.  KROSEBERfi.  BERLIK  W.  K.) 


32317 


' '""""^f f "iiilTi II ■T'"'"  "** 


,  Bohnermaj 


Eimer! 


:rreff,Wagenl 

Dosen  rry\Y  Paf cnf  - Vcrschluss  ! 


Kannen! 


Heilir.  Sfender  &  C9  GccstcmiincIe -Wulsdorf  1 


Toiletteseifen-Einwickler 
ParffUmerie-Etiketten 

in  neuzeitlich.  Ausstattungen  bietet  mein  Verlag. 
Verlangen  Sie  ausführliche  Bemusterung 
und  fordern  Sie  bei  Sonder-Änfertigungen  von 
Haus-Etiketten  fachmännische  Beratung! 

Graphische  Kunstanstalt  Ernst  Klein 

(vorm.  Hyll  &  Klein) 

Barmen  35. 


33659 


Scriramecl<, 

Courtler  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


8181 S 


Paris  I,  place  Boieldieu 

uSk  eiyzerinkaufe 
und  -UerMufe. 


Sf?  Sig.Sciiweinbnrg.'Ä^ 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöt,  Talg,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  nnd  sämtliche  Fett' 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 
Ptrianentts  Lager  In  HamburD,  Wien,  TbIsgIibo  a.  E..  TrlBSt  d.  BadapssL 

Bei  Bedarf  eranche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitimg  und  Revne 

ülbe]?  die 

Harz-,  Fett-  und  Oelindnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  Seilenfabrikanten.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Uerichtsstandos:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-ZeitungslistB  Nr.  72B9;  ÖsterreiGhisGlie  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 


Nr.  4.  1913. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Das  Blasig-,  Eissig- und  Schuppigwerden  der  pilierten 
Toilette  seif  en  93.  —  Versuchsstation  für  öl-  und  Fett- 
industrie in  Mailand  95.  —  Österreichs  Fett-  und  Ölin- 
dustrie im  Jahre  1912  97. 

Literaturbericht  99. 

Chemische  Mitteilungen:    Über  Holzöl-Untersuchung. 

Kleine  Zeitung:  Seifen,  welche  die  Kohlenwasserstoffe  der 
Benzolreihe  in  wasserlöslicher  Form  enthalten.  Flüssige  Schwefel- 
seife. Hydrierung  von  Fetten  und  ölen.  Cholesterinsalben  mit 
hohem  Wassergehalt. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:    Werdegang  der  Seifenindn- 

strie  in  den  letzten  40  Jahren.    Zur  Inventur. 
Briefkasten  der  Kedaktion. 

Inhalt  des  Beiblattes: 

üb  er  Nigrosine  102.  —  Die  dauernde  Imprägnierung 
von  Baumwollstoffen  103. 


Nachdruck  der  Original-Artikel  nnr  mit  genaner  Quellenangabe 
„Seifensieder-Zeitimg,  Augsburg"  und  mit  Genetimignng  der  Bedaktion 
gestattet.  ''HS 


Das  Blasig-,  Rissig-  und  Scliuppigwerden  der  pilierten 
Toiletteseifen. 
Von  /.  Schaal. 

Die  recht  oft  im  Fragekaaten  unserer  Fachpresse  wieder- 
kehrende Anfrage,  warum  pilierte  Toiletteseifen  beim  Austritt 
aus  der  Peloteuse  blasig  und  schuppig  werden,  gibt  mir  Ver- 
anlassung, diese  etwas  eingehender  als  es  bisher  durch  den 
Fragekasten  geschehen  konnte,  zu  beantworten,  und  ich  hoffe 
damit  das  Interesse  derjenigen  Leser  zu  erwecken,  welche  sich 
mit  der  Fabrikation  von  pilierten  Seifen  beschäftigen. 

Zweifellos  wird  dem  einen  oder  anderen  Fachkollegen 
diese  lästige  Erscheinung  des  Reißens  der  Seife  nach  dem 
Filieren  des  öfteren  schon  vorgekommen  sein.  Es  ist  dieses 
eine  äußerst  unangenehme  Sache,  so  recht  dazu  angetan,  dem 
Betreffenden  die  gute  Laune  zu  verderben,  zumal  wenn  der 
Chef  weniger  einsichtsvoll  oder  aber  kein  Fachmann  und 
für  Aufklärungen  über  diesen  Fehler  nicht  zugänglich  ist, 
sondern  auf  dem  Standpunkt  steht,  daß  ein  solches  Malheur 
nicht  vorkommen  darf.  Es  ist  ganz  gewiß  für  beide  Teile, 
Prinzipal  wie  Angestellten,  äußerst  ärgerlich,  wenn  ganze  Par- 
tien Seife  wieder  in  die  Maschine  zurückwandern  müssen  oder 
wenn  das  Übel,  auf  einem  Siedefehler,  begangen  an  der 
Grundseife  selbst,  beruht  und  der  ganze  Sud  nebst  der 
bereits  fertiggestellten  Ware  wieder  zurück  in  den  Kessel 
wandern  muß.  Ganz  abgesehen  von  dem  Material-  und  Zeit- 
verlust, bringen  solche  Vorkommnisse,  wenn  sie  in  größerem 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4 gespaltene  i  rara-Zeile 
oder  deren  Raum  15  Pfg. ;  bei  'z,,  '/,,  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr-  939  (Verlag  und  Redaktion).   Teiepbon-Nr.  2685  (Expedition). 


40.  Jatirg. 


Maßstabe  eintreten,  mitunter  den  ganzen  Betrieb  ins  Stocken 
und  bilden  so  eine  Quelle  eminenten  Ärgers  und  Verdrusses, 
welche  noch  gesteigert  werden,  wenn  womöglich  solche  fehler- 
I  hafte  Ware  schon  an  die  Kundschaft  versandt  worden  ist  und 
diese  die  Fabrik  mit  Reklamationen  überschüttet. 

Zweck  dieser  Zeilen  soll  es  sein,  durch  eingehende  Be- 
sprechung, die  Gründe  und  Ursachen  des  Übels  festzustellen, 
die  Erkennung  im  ersten  Augenblick  zu  ermöglichen  und  durch 
geeignete  Maßnahmen  schnellstens  Abhilfe  zu  schaifen. 

Die  Ursachen  des  Blasig-,  Rissig-  oder  Schuppigwerdens 
der  pilierten  Seife  können  sehr  mannigfache  sein,  und  zwar: 

1)  Die  Grundseife  ist  zu  naß  bezw.  ungenügend  getrocknet 
gewesen. 

2}  Die  Grundseife  war  zu  stark  getrocknet. 

3)  Die  Grundseife  war  zu  stark  gekürzt,  oder  deutlicher 
ausgedrückt,  sie  war  versalzen. 

4)  Das  Rohmaterial  war  ungeeignet  bezw.  der  Ansatz  war 
unpassend  zusammengestellt. 

5)  Das  Arbeitspersonal  war  schlecht  geschult. 

6)  Die  Piliermaschinen  arbeiteten  schlecht,  bezw.  sind  arg 
verschlififen  oder  ganz  unbrauchbar. 

Ich  fange  bei  der  ersten  Ursache  des  Übels  an  und  be- 
merke zugleich,  daß  diese  in  den  weitaus  meisten  Fällen  die 
häufigste,  aber  auch  am  leichtesten  zu  beseitigende  ist.  Eine 
pilierfähige,  richtig  getrocknete  Grundseife,  muß,  vom  Stadium 
des  Formens  aus  gerechnet,  15— 16'Vo  Wasser  verloren  haben. 
Es  ist  nun  schlechterdings  nicht  immer  möglich,  durch  Analyse 
oder  Auswägung  des  Sudes  den  Trockenverlust  zu  kontrollieren, 
und  der  Praktiker  muß  zu  anderen  Mitteln  greifen,  um  im 
ersten  Augenblick  zu  erkennen,  ob  eine  Grundseife  zu  naß 
oder  zu  trocken  oder  eben  recht  ist.  Ein  einfaches  Durch- 
greifen mit  der  Hand  durch  die  trockenen  Seifenspäno  wird 
den  geübten  Praktiker  die  Beschaffenheit  der  Seife  sofort  er- 
kennen lassen  und  er  wird  darnach  seine  Anoi'dnungen  treffen, 
d.  h.  entweder  die  Seife  verarbeiten  oder  noch  weiter  trocknen. 
Zu  diesem  richtigen  Erkennen  gehört  natürlich  eine  längere 
Übung,  und  einem  Neuling  wird  es  eben  schwerer  fallen,  den 
richtigen  Trockengrad  durch  einen  einfachen  „Griff'  zu  er- 
kennen, und  er  wird  sich  dann  mehr  aufs  „Geratewohl"  ver- 
lassen müssen.  Dies  ist  hauptsächlich  der  Grund,  daß  gerade 
bei  einem  Neuling  der  Fehler  häufiger  wiederkehrt,  daß  ent- 
weder zu  nasse  oder  zu  trockene  Grundseife  zum  Filieren  ver- 
wendet wird. 

Ordnungsmäßig  getrocknete  Seifenspäne  werden  beim 
Durchgreifen  mit  der  Hand  ein  leises,  aber  doch  vernehmbares 
Rascheln  hören  lassen,  beim  Zusammendrücken  mit  der  Hand 
wird  die  Seife  aber  noch  so  nachgiebig  sein,  daß  sie  einen 
Ballen  bildet,  welcher  sich,  ohne  irgendwie  kleben  zu  bleiben, 
sofort  von  der  Innenfläche  der  Hand  loslöst  und  bei  einem 
leisen  Druck  sofort  wieder  zerfällt.  Klebt  die  Seife  an  der 
Handfläche  fest  an  und  ist  dex  Ballen  gegen  Druck  widerstands- 
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fähig,  d.  h.  zerfällt  er  nicht  gleich  wieder  in  Späne,  so  ist  die 
Seife  noch  zu  naß  und  muß  noch  einige  Zeit  trocknen. 

Eine  zu  scharf  getrocknete  Seife  hingegen  wird  beim 
Durchgreifen  ein  deutliches  lautes  Rauschen  vernehmen  lassen, 
ferner  beim  Zusammendrücken  sich  nicht  zu  einem  Ballen  ver- 
einigen lassen,  vielmehr  werden  die  Seifenspäne  zerbrechen 
und  lose  als  kleine  Stückchen  aus  der  Hand  fallen.  In  Be- 
trieben, wo  der  Modus  besteht,  die  Seifenspäne  auf  sogenannten 
Trockenhorden,  in  eigens  dazu  geschaffenen  heizbaren  Räumen 
zu  trocknen,  wird  man  sich  bald  eine  gewisse  Schablone  über 
Zeitdauer  des  Trockenprozesses,  Temperatur  des  Raumes,  Höhe 
des  Belags  der  Horden  etc.  'geschaffen  haben,  um  so  ein  stets 
gleichmäßiges  Arbeitsgut  zu  bekommen.  ISTaturgemäß.  wird  der 
Inhalt  der  einzelnen  Horden  nicht  immer  genau  denselben 
Trockengrad  zeigen,  denn  die  obersten  bezw.  die  in  unmittel- 
barer Nähe  des  Ofens  oder  der  Heizkörper  befindlichen  Horden 
werden  stets  eine  trockenere  Seife  liefern  als  die  anderen,  und 
es  ist  nun  Sache  des  bedienenden  Arbeiters,  beim  Abschütteln 
der  Horden  die  so  verschiedenartig  getrockneten  Seifenspäne 
gut  durcheinander  zu  bringen,  um  so  ein  Durchschnittsgut  zu 
erhalten.  Wird  dieser  Arbeit  nicht  die  nötige  Aufmerksamkeit 
geschenkt,  so  werden  natürlich  später  beim  Verarbeiten  auf 
den  Maschinen  die  einzelnen  Partien  ganz  verschiedene  Be- 
schaffenheit zeigen,  und  es  kann  vorkommen,  daß  neben  einer 
sehr  weichen  und  nassen  Seife  eine  zu  trockene  Seife  läuft. 
Beide  Seifen  zeigen  dann  die  bekannten  Fehler  und  letztere 
führen  schließlich  zu  einem  irrigen  Schluß,  sodaß  die  Ursache 
ganz  TV  0  anders  gesucht  wird. 

Bedeutend  einfacher  und  günstiger  für  den  Verlauf  des 
Trocknungsprozesses  liegt  der  Fall,  wo  kontinuierlich  arbeitende 
Trockenmaschinen  vorhanden  sind.  Es  ist  ganz  gleich,  ob  man 
mit  diesen  Maschinen  in  Formen  erkaltete  und  später  zerklei- 
nerte Grundseife  oder  eine  in  flüssigem  Zustande  auf  die  Ma- 
schine gelangte  Seife  trocknet;  jedenfalls  hat  man  es  in  der 
Hand,  durch  richtigen  Gang  der  Maschine,  durch  entsprechende 
Einstellung  der  Walzen,  durch  geeignete  Zuführung  von  Wärme 
und  frischer  Luft,  bezw.  bei  Verarbeitung  von  flüssiger  Seife 
durch  richtige  Einstellung  der  Wasserkühlung  den  Trocken- 
prozeß zu  einem  stets  gleichmäßigen  und  gleichbleibenden  zu 
gestalten  und  auf  diese  Weise  eine  vollkommen  gleichmäßig 
getrocknete  Grundseife  zu  erhalten.  Schon  dieser  Vorteil  allein 
ist  meines  Erachtens  maßgebend,  eine  derartige  Maschine  an- 
zuschaffen, und  jeder,  einigermaßen  leistungsfähige  Betrieb 
ist  auch  mit  einer  oder  mehreren  derartigen  Hilfsmaschinen 
ausgerüstet.  Daß  eine  solche  richtig  beschaffene  Grundseife 
auch  eine  pilierte  Seife  von  derselben  gleichmäßigen  Beschaf- 
fenheit liefern  wird,  liegt  auf  der  Hand;  deshalb  wird  in 
modern  eingerichteten  Betrieben  der  Fall  äußerst  selten  ein- 
treten, daß  die  pilierte  Seife  nicht  einwandfrei  ist.  Liefert 
aber  einmal  eine  Trockeumaschine  trotz  aller  Aufmerksamkeit 
und  regelrechter  Bedienung  keine  genügend  trockene  Seife,  so 
ist  der  Fehler  an  der  Seife  selbst  zu  suchen  oder  die  Dampf- 
leitung bezw.  die  Heizkörper  sind  undicht. 

Das  Aussehen  einer  zu  naß  pilierten  Seife  kennzeichnet 
sich  dadurch,  daß  zunächst  die  Seife  aus  dem  Mundstück  der 
Peloteuse  trotz  genügender  Anwärmung  ohne  jeden  Glanz,  mit 
einem  stumpfen  trüben  Farbenton  erscheint.  Liegen  die  Stangen 
dann  einige  Zeitlang,  so  bilden  sich  auf  der  Oberfläche  dicke 
Blasen,  welche  die  obere  Seifenschicht  vollkommen  ablösen. 
Diese  Blasen  werden  umso  größer  und  zahlreicher,  je  mehr 
man  bemüht  war,  durch  eine  stärkere  Erwärmung  des  Mund- 
stückes der  Maschine  den  gewünschten  Glanz  zu  erzwingen. 
Bleiben  die  Stangen  noch  längere  Zeit  (eine  Stunde)  liegen, 
so  sind  sie  dann  über  und  über  mit  Schuppen  bedeckt.  Der 
Versuch,  durch  Pressen  diesen  Fehler  beseitigen  zu  wollen,  fällt 
in  den  meisten  Fällen  negativ  aus,  da  die  Schuppen  sich  wohl 
andrücken  lassen,  aber  später  wieder  sichtbar  werden.  Auch 
ist  das  Gefüge  oder  der  Zusammenhang  einer  zu  naß  pilierten 
Seife  nur  lose.  Man  betrachte  einmal  einen  solchen  Seifen- 
riegel im  Querschnitt  und  man  wird  finden,  daß  die  Seife  von 
lauter  kleinen  Rissen  durchzogen  ist,  welche  den  Zusammen- 
halt der  Seife  aufheben.  Die  Ursache  ist  darin  zu  suchen,  daß 
eben  eine  zu  weiche  bezw.  zu  nasse  Seife  der  Peloteuse  zu 
wenig  Widerstand  entgegensetzt  und  die  Maschine,  ohne  den 
nötigen  Druck  ausüben  zu  können,  die  Seife  einfach  hinaus- 
schiebt. Bei  einer  regelrecht  getrockneten  Seife  ist  dagegen 
der  Widerstand  ein  ganz  bedeutend  größerer,  die  Maschine 
muß  mit  der  ganzen  Kraft  die  Seife  nach  vorn  drücken,  und 


so  wird  der  Druck  im  Konus  und  im  Mundstück  ein  so  inten- 
siver, daß  eben  die  Seife  als  feste  und  glänzende  Stange  zutage 
tritt  und  keiner  der  befürchteten  Übelstände  eintreten  kann. 

Ist  nun  einmal  das  Unglück  passiert  und  sind  einige  Par- 
tien Seife  zu  naß  verarbeitet  worden,  so  lasse  man  die  Stangen 
kreuz  und  quer  aufgestapelt  über  Nacht  liegen,  schicke  sie  am 
anderen  Tage  noch  einmal  durch  die  Walzen  und  piliere  als- 
dann. Durch  das  offene  Stehen  der  Riegel  über  Nacht  trocknen 
diese  etwas  aus,  und  die  Seife  wird  in  den  meisten  Fällen  so- 
viel Feuchtigkeit  verloren  haben,  daß  sie  sich  nun  ohne  Blasen 
und  Schuppen  ballen  läßt.  Sollte  man  nicht  in  der  Lage  sein, 
solange  auf  die  Seife  warten  zu  können,  so  muß  etwas 
trockene  Grundseife  zugemischt  werden,  dagegen  ist  es  zu  ver- 
werfen, durch  Kartoffelmehlzusätze  die  überschüssige  Feuchtig- 
keit binden  zu  wollen.  Die  Seifen  werden  dadurch  nur  rauh, 
was  beim  Gebrauch  sehr  unangenehm  auffällt. 

Ich  komme  nun  zur  zweiten  Ursache,  wo  der  Übelstand 
durch  zu  trockene  Grundseife  hervorgerufen  wurde.  Dieser 
Fall  kommt  bedeutend  seltener  vor,  denn  wenn  eine  Seife  zu 
trocken  ist,  so  läßt  sich  dies  viel  besser  beurteilen  und  man 
schützt  sich  durch  Zugabe  von  ungetrockueten  Spänen  vor  un- 
liebsamen Störungen.  Meist  sind  letztere  darauf  zurückzu- 
führen, daß  die  Reste  einer  Partie  Seife,  welche  vom  Schneiden 
und  Pressen  zurückgeblieben  sind,  als  wegen  der  Parfümierung 
besonders  wertvoll  vielleicht  recht  lange  Zeit  aufbewahrt  wur- 
den. Diese  sind  nun  ganz  trocken  geworden  und  bewirken 
bei  der  Mitverarbeitung,  daß  die  ganze  Partie  zu  trocken  wird 
und  infolgedessen  rissig  bezw.  schuppig  aus  der  Peloteuse 
kommt.  Eine  zu  trockene  Seife  wird  sich  in  der  Peloteuse 
infolge  der  bröckligen  Beschaffenheit  ebenfalls  nicht  zu  einer 
homogenen  festen  Stange  zusammendrücken  lassen,  da  eben 
das  Bindemittel,  die  Feuchtigkeit  fehlt.  Eine  solche  Seife  zeigt 
Risse  und  Schuppen  in  großer  Menge,  aber  keine  Blasen,  auch 
brechen  die  Stangen  sehr  leicht  auseinander.  Wird  eine  solche 
Seife  zum  Waschen  benutzt,  so  wird,  infolge  des  schlechten 
Zusammenhaltes,  das  Stück  in  kleine  Brocken  zerfallen,  oder 
wenn  die  Seife  nach  dem  Gebrauch  nicht  genügend  trocken 
liegt,  wird  sich  das  Stück  mit  Wasser  vollsaugen,  aufblähen 
und  langdurchgehende  Risse  erhalten,  endlich  aber  auch  zer- 
fallen. Davor  schützt  man  sich  am  besten  durch  Mitverar- 
beitung von  frischer  ungetrockneter  Grundseife  oder  man  setzt 
der  Seife  etwas  Kaseinlösung  hinzu.  Ist  von  beiden  Hilfs- 
mitteln nichts  vorhanden,  so  sprengt  man  etwas  Wasser  über 
die  Seife,  muß  sie  aber  dann  vor  dem  Filieren  recht  gut  durch- 
mischen. Auch  lasse  man  sie  besser  einmal  mehr  als  not- 
wendig die  Walzen  passieren,  damit  die  Feuchtigkeit  gut  ver- 
teilt bezw.  gebunden  wird.  Zu  empfehlen  ist  es,  wenn  mit 
Wasser  angefeuchtet  werden  muß,  nur  einen  kleineren  Teil  der 
zu  verarbeitenden  Partie  mit  der  entsprechenden  Wassermenge 
gut  durchzuwalzen  und  diese  übernasse  Seife  dem  Rest  dann 
zuzumischen,  wonach  das  Gemisch  nochmals  piliert  wird. 

Der  dritte  Grund  für  rissige,  schuppige  Seifen  ist  eine  zu 
stark  gekürzte  Seife,  welcher  Fehler  der  unangenehmste  ist, 
denn  hier  hilft  meist  nur  das  Radikalmittel,  die  Seife  in  den 
Siedekessel  zurück  zu  bringen.  Eine  zu  starke  Kürzung  der 
Grundseife  tritt  ein,  wenn  beim  Absalzen  des  Leimes  nicht  mit 
der  genügenden  Umsicht  und  Vorsicht  zu  Werke  gegangen 
wird.  Eine  Grundseife  ist  eben  keine  Haushaltseife  und  muß, 
dem  Zweck  entsprechend,  individuell  behandelt  werden.  Man 
darf  bei  dieser  edelsten  aller  Seifen  das  Salz  nicht  mit  der 
Schaufel  in  den  Kessel  bringen  und  kann  nicht  in  höchstens 
15  Minuten  mit  der  ganzen  Absalzungsoperation  fertig  sein, 
sondern  man  muß  bei  einer  Grundseife  diesem  Prozeß  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  schenken,  ihr  auch  die  nötige  Zeit 
lassen.  Zunächst  sorge  man  für  gut  pulverisiertes  oder  ge- 
siebtes Salz,  damit  keine  harten  schwerlöslichen  Klumpen  da- 
zwischen sind,  ferner  gebe  man  das  Salz  nicht  in  zu  großen 
Mengen  auf  einmal  in  den  Kessel,  sondern  man  nehme  sich 
die  Mühe,  der  nicht  zu  stark,  sondern  gleichmäßig  siedenden 
Seife  das  Salz  mit  der  Hand  oder  einer  kleinen  Handschaufel 
überzustreuen.  In  einer  solchen  feinen  Verteilung,  wird  jedes 
Körnchen  Salz  sofort  seine  Wirkung  ausüben,  der  Trennungs- 
prozeß wird  allmählich,  aber  sicher  eintreten,  und  wenn  die 
erste  klare  Unterlauge  vom  Spatel  läuft  und  der  Kern  in  run- 
der geschlossener  Form  abrollt,  hat  die  Seife  genügend  Salz, 
aber  auch  kein  Pfund  mehr,  als  sie  braucht. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Fig.  1.    Totalansicht  der  Mailänder  Versuchsanstalt  für  öl-  und  Fett-Industrie. 


Versuchsstation  für  Öl-  und  Fett-Industrie  in  Mailand. 

Von  Gustav  Hefter. 

Den  Besuchern  der  Turiner  Ausstellung  vom  Jahre  1911 
dürfte  ein  interessantes  Objekt  in  Erinnerung  geblieben  sein, 
das  die  „Stasione  Sperimentale  per  l'Industria  degli  Oli  e  dei  Grassi 
a  Milano"  zusammenge- 
stellt hatte.  Diese  junge, 
in  aller  Bescheidenheit, 
aber  mit  bestem  Erfolge 
wirkende  Anstalt,  die  zu 
besuchen  ich  vor  kurzem 
Gelegenheit  fand,  verdient 
mit  Rücksicht  auf  ihre 
treffliche  Organisation, 
vt^eitestenKreisenbekannt 
gemacht  zu  werden,  wes- 
halb ihr  die  nachstehen- 
den Zeilen  gewidmet 
seien. 

Die  Gründung  dieses 
Instituts  reicht  in  das 
Jahr  1904  zurück,  um 
welche  Zeit  sich  über 
Initiative  des  Fachjour- 
nals „L'Industria  Sa- 
poniera"  eine  Reihe  von 
Seifenfabrikanten  zusam- 
mentat, um  die  Schaffung 
eines  Laboratoriums  zu 
ermöglichen,  das  den  be- 
sonderen Zwecken  der 
Seifenindustrie  sowie  der 
Ausbildung    der  darin 

tätigen  Arbeiter  und  Beamten  dienen  sollte.  Der  ursprüngliche 
Plan  dieser  Unternehmung  war  glücklicherweise  von  vornherein 
derart  großzügig  angelegt,  daß  er  auch  auf  alle  anderen  Fett 
erzeugenden  und  Fett  verarbeitenden  Industriezweige  Rücksicht 
nahm  und  daher  den  Sympathien  weitester  Kreise  begegnete. 
Dank  der  namhaften  Unterstützung  der  Cassa  dt  Bisparmio  di 
Milano,  des  Municipio  di  Milano  und  der  dortigen  Societa 
Umanitaria  sowie  des  Begio  Istituto  Teenico  Superiore,  welch' 
letzteres  den  Baugrund 
für  die  zu  errichtende 
Versuchsstation  kosten- 
los zur  Verfügung  ge- 
stellt hatte,  und  vieler 
industrieller  Unterneh- 
mungen konnte  im  Jahre 
1908  an  die  Verwirk- 
lichung des  Projektes 
geschritten  werden. 

Ohne  bei  den  De- 
tails der  Entwicklungs- 
geschichte dieser  Grün- 
dung länger  zu  ver- 
weilen, sei  gesagt,  daß 
der  Bau  auf  den  Grün- 
den der  ehemaligen 
Giardini  della  Villa 
Reale  errichtet  wurde, 
wo  sich  auch  die  könig- 
liche technische  Hoch- 
schule sowie  eine  Reihe 
von  Versuchsanstalten 
für  andere  Industrien 
befinden,  und  daß  die 
in  Rede  stehende  Ver- 
suchsstation für  Öle  und 
Fette  von  einem  Ko- 
mitee unterstützt  und 
verwaltet  wird,  das  sich 
aus  dem  Begio  Istituto 
Teenico  Superiore,  der 
Comune  di  Milano, 


Fig.  2.    Laboratorium  für  die  Absolventen  der  Anstalt. 


Societa  Umanitaria,  der  Provincia,  der 
der  Camera  di  Commercio  und  der  JJnione 
Saponerie  Italiane  zusammensetzt;  das  Ministerium  für  Kultus 
und  Unterricht  sowie  verschiedene  Industriefirmen  gewähren  dem 
Unternehmen  Subsidien. 


Da  die  Versuchsstation  mit  einer  Lehranstalt  verbunden  ist, 
mußte  man  im  voraus  für  eine  ziemliche  Anzahl  größerer  Räume 
sorgen,  die  in  dem  in  Fig.  1  gezeigten  einstöckigen  und  unter- 
kellerten Gebäude  untergebracht  sind.  Der  erste  Stock  beher- 
bergt das  Scliülerlaboratorium  (Fig.  2),  ein  Laboratorium  für 
ausschließlich  analytische  Zwecke  (l<'ig.  3)  und  einen  Saal,  der 

hauptsächlich  Vorsuchen 
und  Forschungen  vorl)e- 
halten  ist  (Fig.  4). 

In  diesen  durchaus 
modern  eingerichteten 
und  vorteilhaft  beleuch- 
teten sowie  ventilierten 
Lokalitäten  fehlen  Druck- 
luft, Dampfund  ähnliche 
zumExperimentieren  not- 
wendige Behelfe  ebenso- 
wenig wie  die  verschie- 
denen für  die  Öl-  und 
Fettanalyse  gebrauchten 
Spezialapparate ;  auch 
an  kleinen  Autoklaven, 
Zentrifugen,  Zerkleine- 
rungsmaschinen, Pressen 
und  Extraktionsappara- 
ten ist  hier  kein  Mangel. 
Für  photographische  Ar- 
beiten, Untersuchung  der 
Lichtbeständigkeit  von 
Farben,  Firnissen  und 
Lacken  sowie  für  ähnliche 
photochemische  Opera- 
tionen besteht  eine  Dun- 
kelkammer. 

Dient  der  erste  Stock  der  analytisch-experimentellen  und 
eigentlichen  forschenden  Laboratoriumsarbeit,  so  sind  die  Par- 
terre- und  Kellerräumlichkeiten  mehr  praktisch-didaktischen 
Zwecken  und  dem  Studium  technisch-fabrikatorischer  Art  ge- 
widmet. 

Der  größte  Raum  des  Erdgeschosses  (Fig.  5)  ist  der  Seifen- 
fabrikation und  Firniserzeugung  geweiht.  W^ir  finden  hier  in 
kleinem  Maßstabe  eine  fast  komplette  Seifensiederei-Einrichtung, 

einen  Bleichapparat  für 
Palmöl,  der  gleichzeitig 
auch  als  Firniskessel 
benutzt  werden  kann, 
sowie  die  wichtigsten 
für  die  Lack-  und  Fir- 
nissiederei  erforder- 
lichen Apparate;  mit 
einem  M^orte :  wir  sehen 
hier  ein  Inventar  von 
Utensilien,  die  die 
Durchführung  techni- 
scher Prozesse  unter 
genau  denselben  Ver- 
hältnissen gestatten  wie 
im  Großbetriebe. 

In  dem  anstoßen- 
den kleineren  Räume 
(Fig.    6)    kommt  die 

Toiletteseifenfabri- 
kation zu  ihrem  Recht. 
Hier    sind  Broyeusen, 

Seifenschneidema- 
schinen, Seifenpressen, 
Trocknungsvorrichtun- 
gen und  ähnliche  Ge- 
rätschaften anzutreffen, 
die  ein  praktisches  Ar- 
beiten auf  dem  Gebiete 
der  Toiletteseifen-  und 
Parfümeriefabrikation 

äußerst  bequem  gestalten. 

Wie  sehr  das  Ganze  dem  eigentlichen  Fabrikbetriebe 
angepaßt  ist,  mag  der  Umstand  beweisen,  daß  sogar 
besondere  Transportvorrichtungen  nicht  fehlen  und  daß  die 
Beförderung  der  Waren  von  einem  Räume 


in  den  anderen 


,! 
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auf  in  solid  montierten  Schienen  rollenden  Transportwagen 
geschieht. 

Die  von  den  Eleven  der  Anstalt  erzeugte  Seifenmenge  ist 
übrigens  gar  nicht  so  gering,  denn  sie  vermag  sogar  den  Seifen- 
bedarf einiger  öffentlicher  Institute  Mailands  zur  Gänze  zu 
decken. 

In  den  Kellerlokalitäten  (Fig.  7)  hat  die  Ölindustrie 'ihr  Heim 
aufgeschlagen;  Saat- 
zerkleinerungsvorrich- 
tungen, eine  Wärm- 
pfanne und  eine  in 
respektablen  Dimen- 
sionen gehaltene  hy- 
draulische Presse  er- 
möglichen praktische 
Versuche  über  das  Ver- 
arbeiten von  Ölsäme- 
reien. 

In  einem  beson- 
deren Räume  befindet 
sich  auch  eine  kom- 
plette Extraktionsan- 
iage  System  Mers,  in 
Kombination  mit  einer 
feuersicheren  Benzin- 
lagerung (System  Mar- 
tiiii  &  Hünecke).  Ver- 
gleichende Preß-  und 
Extraktions-Versuche 
sind  hier  also  leicht 
durchführbar,  und  da 
auch  Pilterpressen  so- 
wie die  nötigen  Bleich- 
und  Filtriervorrichtun- 
gen nicht  fehlen,  sind 
dem  Versuchen  auf  dem 
Gebiete  der  Öl-  und 
Fettgewinnung  keine  Schranken  gesetzt.  Erwähnenswert  sind 
auch  eine  in  dem  Räume,  wo  die  hydraulische  Presse  unterge- 
bracht wurde,  befindliche  vollständige  Fettspaltungseinrichtung 
nach  Twitchell  (Fig.  8)  und  Apparate  zur  Ausführung  des 
Ammoniak- Verseifungsverfahrens  nach  Garelli,Barbi\i.  dePaoU}) 

Die  gesamten  An- 
lagen zeugen  von  gro- 
ßer Sachkenntnis  des 
Organisators  und  neh- 
men auf  die  Möglich- 
keit einer  weiteren  Aus- 
gestaltung entsprechend 
Bedacht.  Einige  der 
vielen  interessanten  Ob- 
jekte verdankt  die  An- 
stalt dem  Entgegen- 
kommen von  Firmen, 
die  mit  den  Industrie- 
zweigen, denen  das 
Institut  dient,  in  nä- 
herem Kontakt  stehen. 
Daß  unter  den  Spen- 
dern auch  einige  deut- 
sche Häuser  vertreten 
sind,  bemerkte  ich  mit 
Freude,  obgleich  ich 
deren  Zahl  weit  größer 
gewünscht  hätte. 

Die  Tätigkeit  der 
Mailänder  Versuchssta- 
tion für  Öl-  und  Fett- 
industrie ist  eine  vier- 
fache und  deckt  sich 
fast  genau  mit  meinem 
vor  Jahren  entworfenen  Programm^):  Einmal  will  sie  dem 
Arbeiterstande  angehörigen  jungen  Leuten  Gelegenheit  zur 
Fortbildung  bieten  und  Chemikern  oder  Männern  mit  höherer 
Schulung  ein  gründlicheres  Studium  der  Öl-  und  Fettchemie 
ermöglichen,   als  es  auf  den  Hochschulen,  die  eine  allgemeine 

Siehe  Hefter,  Tecbnolopie  der  Fette  nnd  Öle,  Berlin  1910.  III.  Bd.,  S.  762 u.  538. 
2)  Vergleiche  hiezu  meine  Abhandlung;  Ein  zeitgemäßer  Vorschlag.  Sei- 
fensieder-Zeitung I9ü8,  Nr.  14. 


Fig.  3.   Analytiaches  LahoratoriTim 


Fig.  4.   Laboratorinm  für  Studier-  und  Forschungszwecke. 


chemische  Ausbildung  anstreben,  denkbar  ist.  Die  Lehrtätig- 
keit der  Versuchsanstalt  absorbiert  natürlich  einen  großen  Teil 
der  Kräfte  der  Direktion  und  ihrer  Mitarbeiter,  kommt  aber 
andererseits  der  Industrie  in  hohem  Maße  zugute,  weil  dieser 
eine  sachkundige  Jungmannschaft  zugeführt  wird  und  dadurch 
eine  Hebung  des  technischen  Niveaus  der  betreffenden  Industrie- 
zweige eintritt.    Auch  kommt  durch  die  Absolventen  derartiger 

Anstalten  der  so  not- 
wendige Kontakt  mit 
der  Industrie  und  dem 
Handel  zustande. 

Die  zweite  Art  der 
Betätigung  des  Instituts 
betrifft  die  Analyse 
von  Roh-,  Zwischen- 
und  Endprodukten  der 
verschiedenen  Zweige 
der  öl-,  Fett-  und  Sei- 
fenindustrie. Neben  der 
bloßen  Ausführung  von 
Untersuchungen  und 
Begutachtungen  von 
Waren,  wie  sie  der  Tag 
eben  bringt,  will  die 
Mailänder  Versuchssta- 
tion auch  bei  der  Schaf- 
fung einheitlicher  Prü- 
fungsmethoden mitwir- 
ken, durch  die  manche 
Mängel  der  heutigen 
Fettanalyse  beseitigt 
werden  könnten.  Ist 
die  Ausführung  Ton 
Handelsanalysen  eine 
wenn  auch  nur  spärlich 
fließende  Erwerbsquelle 
für  die  Anstalt,  so 
können  ihre  Gutachten  in  strittigen  Fragen,  desgleichen  ihre 
Urteile  über  neuauftauchende  Produkte  großen  Segen  stiften, 
weil  alle  Befunde  und  Meinungsäußerungen,  die  aus  einem  auf 
staatlicher,  städtischer  und  privater  Basis  aufgebauten  Institut 
stammen,  den  Stempel  der  Unparteilichkeit  und  Unbefangenheit 

an  sich  tragen  und 
daher  viel  wirksamer 
sind  als  von  anderer 
Seite  kommende. 

In  dritter  Linie  be- 
faßt sich  die  Mailänder 
Versuchsstation  für  Öl- 
und  Fettindustrie  mit 
derLösung  praktisch- 
technischer  Aufga- 
ben; gerade  hiezu  ist 
sie  wie  kaum  ein  an- 
deres Unternehmen 
ihrer  Art  befähigt.  Die 
Einrichtung  ihrer  Ver- 
suchsräume erlaubt  ein 
Arbeiten  genau  unter 
jenen  Bedingungen,  wie 
sie  im  Fabrikbetriebe 
vorherrschen,  und  alle 
Fragen,  die  die  Ver- 
besserung alter  Metho- 
den, die  Auffindung 
neuer  Verfahren  und  das 
Studium  der  Betriebs- 
ökonomie bestimmter 
Pabrikations-Prozesse 
betreffen,  können  hier 
bestens  gelöst  werden. 
In  dieser  Tätigkeit  wird  die  Anstalt  seitens  der  Industrie  wirk- 
sam unterstützt,  indem  einige  Firmen  Geldmittel  gewähren,  die 
zu  Prämien  für  die  besten  Lösungen  der  jeweils  den  Eleven  ; 
vorgelegten,  die  betreffenden  Industriezweige  interessierenden 
Fragen  verwendet  werden. 

Last  not  least  obliegt  der  Versuchsstation  auch  eine  theo- 
retisch-forschende Tätigkeit,  und  der  verdiente  Direktor  dea 
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Instituts,  Herr  Prof.  Facchini  sowie  sein  tüchtiger  Mitarbeiter  Herr 
Dr.  Dorta  lassen  gerade  in  diesorRichtung  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Von  interessanten,  der  Öl-  und  Fettindustrie  zu  Nutzen 
und  Frommen  gereichenden  Arbeiten,  die  diese  Anstalt  bisher 
durchgeführt  hat,  seien  unter  anderen  erwähnt: 


4. 


6 


7. 


Beitrag  zum  Studium  der  Fettsäuren 
Konstatierung  der  An- 
wesenheit von  Erd  nuß- 
öl  in  Olivenöl. 
Über  die  Bestimmung 
von  Glyzerin  nach  der 
Extraktionsmethode. 
Beitrag  zum  Studium 
des  Paradiesapfelöles. 
Das   Öl    der  Frucht 
von  Parthenocissus 
quinquefolia. 
Eine    neue  Methode 
zur     Trennung  der 
flüssigen  Fettsäuren 
von  den  festen  mittels 
Aceton-Kalisalze. 
Ein  neuer  Beitrag  zum 
Studium    der  festen 
Fettsäuren. 
8.  Über  die  Verwertung 
der  Traubenkerne. 
Der    Erfolg  derar- 
tiger Institute  hängt  na- 
türlich hauptsächlich  von 
der  richtigen,  sachkun- 
digen Leitung  ab;  diese 
liegt  in  den  bestbewähr- 
ten Händen   des  schon 
genannten  Direktors  Dr. 
Facchini,  der  dem  Unter- 
nehmen trotz  der  kurzen 
gebietende  Stellung  j  zu 
Bedeutung  gebracht :  hat,   die  weit  über  die  Grenzen  Italiens 
hinausreicht.    Dies  ist  umso  mehr  anzuerkennen,  als  die  Mittel, 
die  Facchini  zur, Ver- 
fügung stehen,  durch-!' ! 
aus  nicht  zu  reichlichj 
sind.     Der  Kostenauf-  • 
wand  für  den  Bau  und 
die    Einrichtung  der 
Versuchsstation  und  das 
bescheidene  Jahresbud- 
get stehen  in  gar  keinem 
Verhältnis  zu  dem  Ge- 
leisteten, welcher  Um- 
stand das  beste  Zeug- 
nis für  die  wirtschaft- 
liche Geschäftsführung 
abgibt. 

'  bj;,Bei  dem  großen 
Nutzen,  den  nicht  nur 
die  italienische  Indu- 
strie, soweit  sie  sich  mit 
der  Erzeugung  und 
Weiterverarbeitung  von 
■ölen  und  Fetten  befaßt 
oder  Produkte  dieser 
Industriezweige  konsu- 
miert, sondern  auch  die 
Volkswirtschaft  Italiens 
im  allgemeinen  aus  dem 
ersprießlichen  Wirken 
des  mustergültigen  Mai- 
länder Instituts  zieht, 
werden  sich  die  maß- 


Fig.  5.   Versuchsanlage  für  Seifensiederei  und  Firnisfabrikation 


Zeit  seines  Bestandes  eine  achtung- 
verschaffen wußte   und   es   zu  einer 


Österreichs  Fett-  und  Ölindustrie  im  Jahre  1912. 

Von  Adolf  Schräm,  Großindustriellen  in  Prag,  Präsidenten  der  öster- 
reichischen Gesellschaft  zur  Förderung  der  chemischen  Industrie, 
zugleich  Verbandes  ehem.  Indastrieller  Österreichs.  *) 
Für  die  Industrie  der  Fette  und  Öle  war  der  Verlauf  des 
Jahres  1912  im  allgemeinen  ein  ruhiger.   Die  Preise  bewegten 

sich  ohne  große  Schwan- 
kungen auf  einem  ver- 
hältnismäßig hohen,  im 
Laufe  des  Jahres  noch 
ziemlich  ansteigenden 
Niveau.  Nur  Leinsaat 
und  Leinöl  machten  eine 
Ausnahme,  da  der  Preis 
dieser  Artikel  infolge  der 
guten  Ernte  in  Nord- 
amerika und  am  La 
Plata  um  nahezu  öO^/o 
zurückging.  Durch  diese 
guten  Ernten  eröffnen 
sich  bessere  Aussichten 
aber  nicht  nur  für  die 
Verbraucher  von  Leinöl, 
sondern  auch  für  die  Öl- 
fabrikanten.  Die  1911er 
Leinsaaternte,  die  ja  erst 
1912  verarbeitet  wurde, 
brachte  bei  ungeheuren 
Preisen  ganz  geringe 
Qualität,  verlustbringen- 
de schlechte  Ölausbeute, 
dagegen  läßt  die  neue 
Leinsaaternte  bei  guter 
Qualität  auch  wieder 
normale  Ölausbeuten  er- 
warten. 

Leinöl,   Rüböl  und  Sesamöl   sind  leider  die  einzigen 
deren  Erzeugung  in  Österreich-Ungarn  bei  einigem  Ver- 
dienst überhaupt  möglich 
den  letzten  zwei  Jahren 


Öle, 


Fig.  6.    Versuchsanlage  für  Toiletteseifen-  und  Parfümeriewaren-Erzengung 


gebenden  Körperschaften  die  weitere  Ausgestaltung  des  Unter- 
nehmens angelegen  sein  lassen  und  hinsichtlich  der  finanziellen 
Unterstützung  nicht  geizen. 

Es  würde  mir  übrigens  zur  besonderen  Genugtuung  ge- 
reichen, wenn  diese  Zeilen  der  Mailänder  Versuchsstation,  deren 
-Tätigkeit  ja  schließlich  unterschiedslos  allen  zugute  kommt,  auch 
in  außeritalicnischen  Kreisen  neue  Freunde  zuführten. 


ist.  Schwieriger  gestaltete  sich  in 
die  Erzeugung  von  Kokosöl  und 
;Pamkernöl,  deren] 
Zoll_^,[nach  Österreich- 
Ungarn  nur  Kr.  2.50 
für  100  kg  beträgt. 
Dieser  deckt  auf  keinen 
Fall  die  im  Inlande 
höheren  Erzeugungs- 
spesen gegenüber  dem 
Auslande,  und  für  Fa- 
briken, welche  diese 
Öle  nicht  selbst  weiter 
verarbeiten,  ist  der  Kon- 
kurrenzkampf immer 
schwieriger.  Entspre- 
chend den  Rohstoff- 
preisen und  -Märkten 
war  auch  der  Handel 
mit  den  fertigen  Pro- 
dukten, wie  Seifen, 
Kerzen,  Pflanzen- 
fetten usw.,  im  Jahre 
1912  frei  von  größeren 
Bewegungen  und  Über- 
raschungen. Der  Preis 
stieg  langsam  nicht 
nur  für  Öle  (mit  Aus- 
nahme des  schon  er- 
wähnten Leinöles)  und 
Seifen,  sondern  auch 
für  Glyzerin,  bei 
welchem  Artikel  die 
teilweise  wohl  auf  die  Kriegsrüstungen  zu- 
sein dürfte.    Der  Verbrauch  von  Seife  ist  1912 

♦)  Aus  einem  Aufsatz  des  Verf.  „Die  chemisjlie  Großindustrie  im  Jalire 
1912",  verfaßt  unter  Benützung  der  von  den  Firmen  Georff  Schicht  A.-G.,  Aussig, 
V.  B.  Goldhei-g  dt  Eidam,  Prag,  der  Bosnischen  E'eMHzItais-A  .G.,  Wien,  Friedrich 
Kornfeld,  Prag,  Dr.  Georg  Weber,  Prag  und  der  Wilsdorfer  GerhextraTclwerke  A.-G. 
freundlichst  zur  Verfügung  gestellten  Branchenberichte  und  veroirentlioht  in 
Nr.  1  der  „Oesterr.  Uhem..Ztg." 


Steigerung 
rückzuführen 
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etwas  geringer  gewesen,  während  der  Speisefettverbrauch  1912 
größer  sein  dürfte  wie  der  1911.  Wenn  der  Zollschutz  schon 
nicht  ausreicht,  um  den  Import  Ton  Fetten  und  Ölen  nach 
Österreich-Ungarn  zu  verhindern,  so  ist  es  klar,  daß  bei  den 
hohen  Erzeugungsspe- 
sen und  Steuern  an 
einen  nennenswerten 
Export  gar  nicht  zu 
denken  ist.  Nachste- 
hende Import-  und  Ex- 
portziffern für  die  Zeit 
vom  Januar  bis  Okto- 
ber 1912  geben  ein 
interessantes  Bild: 

Palmkernöl  Import 
62  178  q,  Export  — , 
Kokosöl  Irap.  44  518  q, 
Export  — ,  Leinöl  Imp. 
50  592  q,  Export  — , 
Seife  Import  7  876  q, 
Export  4  397  q,  Feine 
Seife  Import  1877  q, 
Export  8  608  q. 

Das  wichtigste 
Ereignis  in  der  Fett- 
industrie im  Jahre  1912 
darf  hier  nicht  über- 
gangen werden:  Das 
Härten  (Hydrogeni- 
Bieren)  von  Fetten 
und  Ölen,  besonders 
aber  von  Fischtran. 
Aus  den  flüssigen  Ölen  und  besseren  Fettstoffen  kann  man 
durch  den  Hydrierungsprozeß  Produkte  herstellen,  die  sich  als 
Ersatzprodukte  bei  der  Butter-  und  Pflanzen-Speisefettfabrikation 
besonders  eignen.  In  der  Seifenindustrie  gelangen  vornehmlich 
Härtungsprodukte  aus"  den  billi- 
geren Ölen  und  Fettstoffen,  ins- 
besondere aber  aus  Fischölen  und 
Fischfetten  zu  weitgehender  Ver- 
wendung bezw.  Verarbeitung. 
Die  '  gehärteten  Trane,  welche 
unter  dem  Namen  Talgol  in  den 
Handel  kommen,  zeichnen  sich 
durch  fast  vollständige  Geruch- 
losigkeit  aus  und  besitzen  alle 
Eigenschaften  eines  guten  Roh- 
materials zur  Seifenfabrikation, 
was  zur  Annahme  berechtigt,  daß 
dieses  neue  Seifenmaterial  als 
Ersatz  für  Palmkernöl,  Palmöl 
und  Talg  dauernd  seinen  Platz 
behaupten  wird.  Es  werden  je- 
doch die  meisten  Seifenbetriebe 
darauf  angewiesen  sein,  die  ge- 
härteten Fettstoffe  käuflich  zu  er- 
werben, und  die  großen  materiel- 
len Vorteile,  welche  die  Erfindung 
verspricht,  werden  zum  überwie- 
genden Teile  denjenigen  Fabriken 
in  den  Schoß  fallen,  welche  in 
der  Lage  sein  werden,  die  in 
Frage  kommenden  Patente  zu  er- 
werben und  die  zur  Exploitierung 
erforderlichen  sehr  teuren  Här- 
tungsanlagen zu  errichten.  Be- 
rücksichtigt man  die  enormen 
Investitionen,  die  mit  der  Errich- 
tung von  Wasserstoffanlagen  al- 
lein verbunden  sind,  so  gelangt 
man  zur  Überzeugung,  daß  die 
Ausübung  des  Härtungsverfahrens  bei  Mittelbetrieben  überhaupt 
nicht  in  Frage  kommen  kann.  Nicht  in  letzter  Keihe  war  es 
dieser  Umstand,  welcher  in  den  Kreisen  der  Seifen-,  Stearin- 
und  Kerzenindustrie  unserer  Monarchie  den  Fusionsge- 
danken reifen  ließ.  Die  gegenwärtig  schwebenden  Unter- 
handlungen zwischen  einer  Anzahl  alter,  renommierter  Be- 
triebe des  in  Rede  stehenden  Industriezweiges  werden  voraus- 


Fig.  7.   Versuchsanlage  für  Ölindustrie. 


Fig.  8.  Twitchell-Anlage 


sichtlich  in  kürzester  Zeit  zu  einem  engen  Zusammenschluß 
derselben  führen.  Die  Zahl  der  verbleibenden  Mittelbetriebe 
wird  auf  diese  Art  geringer,  und  die  Zeit,  wo  wir  die  Seifen-, 
Stearin-  und  Kerzenindustrie  in  wenigen  Großbetrieben  vereint 

sehen  werden,  ist  durch- 
Iv  I  aus  nicht  in  weiter 
Zukunft  gelegen.  In 
einigen  wenigen  Fabri- 
ken wurde  dieses  Ver- 
fahren schon  seit  meh- 
reren Jahren  in  großem 

Maßstabe  ausgeübt. 
Wie  immer  in  solchen 
Fällen,  wurden  auch 
hier  die  Konsequenzen 
dieser  Erfindung  an- 
fangs weit  überschätzt 
und  auch  heute  erhofft 
man  wohl  mehr  davon, 
als  sich  später  heraus- 
stellen dürfte.  So  soll 
besonders  darauf  hin- 
gewiesen werden,  daß 
die  Hoffnung,  die  Här- 
tung von  Waltran  und 
anderen  flüssigen  Fet- 
ten würde  einen  star- 
ken Einfluß  nach  unten 
auf  die  Preise  von 
Talg,  Palmkernöl,  Ko- 
kosöl usw.  ausüben, 
sich  nicht  verwirklichen 
dürfte,  wenn  nicht  sehr  gute  Ernten  zu  Hilfe  kommen;  denn 
sobald  diese  Artikel  unter  einen  bestimmten  Preis  sinken,  steigt 
der  Verbrauch  für  Speisezwecke  derart,  daß  die  Preise  nicht 
weiter  fallen  können. 

Ein^weiterer  Fortschritt,  der 
allerdings  nicht  von  so  epochaler 
Bedeutung  ist  wie  die  Hydrierung 
von  Fetten  und  Ölen,  dennoch 
aber  auf  die  weitere  Entfaltung 
der  Seifenindustrie  einen  unver- 
kennbaren Einfluß  auszuüben  ge- 
eignet ist,  ist  die  Verwendung 
von  Sauerstoffverbindungen. 
Durch  die  Erfindung  von  Natriura- 
peroxyd  und  Natriumperborat 
wurde  ein  Mittel  geschaffen,  wel- 
ches in  Verbindung  mit  Seife 
sowohl  die  Reinigung  als  die 
Bleiche  der  Wäsche  gleichzeitig 
ermöglicht.  Das  Natriumperborat 
wird  als  Zusatz  zu  Seifenpulvern 
mit  bestem  Erfolge  verwendet. 
Die  auf  solche  Art  erzeugten 
Waschpulver  besitzen  eine  hohe 
Wasch-  und  Bleichkraft,  ohne  die 
Gewebe  in  irgend  einer  nachtei- 
hgen  Weise  anzugreifen.  Es  ist 
zu  erwarten,  daß  die  Seifenpul- 
verindustrie,  welche  im  benach- 
barten Deutschland  einen  unge- 
ahnten Aufschwung  genommen 
hat,  ja  so  zu  sagen  einen  eigenen 
Industriezweig  bildet,  auch  bei 
uns  sich  entsprechend  entfalten 
wird.  Allerdings  wird  es  vorher 
notwendig  sein,  die  Hausfrauen 
zur  Überzeugung  zu  bringen,  daß 
außer  der  großen  Menge  von 
Seifenpulvern,  welche  in  über- 
wiegender Menge  nichts  als  Soda  enthalten,  es  auch  wirklich 
gute  Waschpulver  mit  hohem  Gehalt  an  Seife  und  Sauerstoff 
gibt,  deren  Anwendung  zur  Wäsche  dem  Haushalt  Vorteile 
bringt.  Der  Gesamtkonsum  in  Waschseifen  ist  wohl  in  all- 
mählichem Steigen  begriffen,  erreicht  jedoch  noch  lange  nicht 
jene  Ziffer,  welche  dem  Range  unserer  Monarchie  entsprechen, 
würde.    Statistisch  erscheint  festgestellt,  daß  der  Seifenkonsum 
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per  Kopf  gerechnet,  in  Deutschland  10  kg  und  in  Österreich- 
Ungarn  bloß  4.2  kg  beträgt! 

Im  Gegensatz  hiezu  befindet  sich  die  Kerze nindustrio 
in  fühlbarem  Eückgange.  Immer  neue  Gebiete  Österreichs 
werden  Tom  elektrischen  Lichte  erobert.  Überlandzentralen 
dehnen  ihre  Netze  auf  weite  Landgebiete  aus  und  verdrängen 
die  Stearinkerze.  Am  deutlichsten  macht  sich  der  Rückgang 
des  Kerzenkonsums  im  kulturell  hochentwickelten  Böhmen  be- 
merkbar. Durch  die  billigen  Paraffinpreise  ist  der  Stearinkerze 
in  der  Paraffinkerze,  bezw.  in  der  Paraffinkompositionskerze 
mit  geringem  Stearingehalt  eine  gefährliche  Konkurrenz  ent- 
standen. Die  Stearinkerzenfabriken  sind  gezwungen,  ihre  Ma- 
schinen wenigstens  teilweise  mit  der  Erzeugung  dieser  gerin- 
geren Kerzen  zu  beschäftigen.  Der  Zusammenschluß  der  Pa- 
raffinfabriken in  ein  Kartell  hat  zwar  das  Preisniveau  des 
Paraffins  schon  wesentlich  gehoben,  doch  besteht  noch  immer 
zwischen  dem  Preise  für  Stearin  und  Paraffin  ein  so  großer 
Unterschied,  daß  für  die  nächste  Zeit  mit  einer  Besserung  der 
Lage  in  der  Stearin-  und  Stearinkerzenindustrie  nicht  gerechnet 
werden  kann.  Rückgängige  Absatzziffern  bei  verringerter 
Qualität  der  Kerzen,  Preisschleudereien  und  das  Unvermögen, 
eine  Preiseinigung  zu  erzielen,  sind  die  charakteristischen 
Merkmale  der  Dekadenz,  in  welcher  die  Kerzenindustrie  sich 
befindet. 

In  technischer  Hinsicht  sind  der  Stearinindustrie  durch 
das  Härtungsverfahren  ebenfalls  große  Vorteile  entstanden, 
welche  auf  den  Gang  der  Stearinfabrikation  von  Einfluß  bleiben 
werden.  Deutsche  Fabriken  haben  im  Wege  der  Hydrierung 
aus  Fischölen  Produkte  hervorgebracht,  deren  Schmelzpunkt 
bei  52''  C.  liegt.  Die  Jodzahl  dieser  Härtungsprodukte  beträgt 
10.4,  die  Säurezahl  199—200.  Dieses  Material  kann  nach  er- 
folgter Destillation  ohne  Anwendung  von  Pressen  zur  Erzeu- 
gung von  Stearinkerzen  verwendet  werden  und  liefert  tadellos 
weiße,  allen  Anforderungen  entsprechende  Stearinkerzen. 

Llteraturberlcht. 

Seifen-Indnstrie-Kalender  1913.  Jahrbuch  des  Verbandes  der  Seifen- 
fabrikanten. Herausgegeben  von  0.  Heller,  Bedakteur  des  „Seifen- 
fabrikant".  Zwanzigster  Jahrgang.  Erster  Teil  272  Seiten. 
Zweiter  Teil  176  Seiten  und  Bezugsquellen  -  Nachweiser.  Preis 
M  250.  Verlag  von  Eisenschmidt  &  Schulze,  G.m.b.H., 
Leipzig. 

Der  Seifenindustrie-Kalender  ist  heuer  zum  zwanzigsten  Male  zur 
Ausgabe  gelangt  und  man  wird  dem  Herausgeber  gern  zugestehen, 
daß  es  ihm  gelungen  ist,  in  jedem  der  vergangenen  19  Jahre  den 
Inhalt  des  Werkchens  80  zu  gestalten,  daß  es  stets  „ein  theoretisch 
und  praktisch  nützliches  Taschenbuch  über  so  manches  Wissens- 
werte für  Fabrik,  Laboratorium  und  Bureau"  bildete,  ohne 
dabei  unübersichtlich  oder  unhandlich  zu  werden. 

Eine  Durchsicht  des  nun  vorliegenden  20.  Jahrgangs  zeigt  aufs 
neue,  daß  der  Herausgeber  wiederum  befleißigt  war,  das  kleine  Werk 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten.    So  unter  anderem  im  ersten 
Band,  1.  Abschnitt  durch  Erweiterung  der  Angaben  über  schwindel- 
hafte Abfallfette  (S.  22/28),  durch  Einschiebung  eines  Kapitels  über 
die  jetzt  im  Vordergrunde  des  Interesses  stehenden  „Gehärteten  öle" 
(S.  23 — 29),  durch  den  beachtenswerten  Hinweis  auf  den  Eisengehalt 
saurer  Nentraltette  (S.  31/32)  und  ferner  durch  die  Mitteilung  zahl- 
reicher Analysen  von  „Sesamöl- Soapstock"   (S.  48/49).    Im  2.  Ab- 
schnitt finden  wir  auf  S.  110  u.  f.  die  Untersuchung  der  Seifen  mit 
dem  Huggenberg- Stadlinger' BdheTi  Sapometer  ausführlich  beschrieben, 
leider  aber  ist  der  Hinweis  auf  S.  110:  „Die  Form  des  Instrumentes 
ergibt  sich  aus  nebenstehender  Abbildung"  unzutrelfend,  denn  die 
Abbildung  S.  III  zeigt  die  alte  Huggenberg' sähe  Bürette  anstatt  des 
Sapometers,  das  u.  a.  auch  in  Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  26,  S.  696  vor- 
geführt  wurde.   Als  neu  ist  ferner  hinzugekommen    ein  längeres 
Kapitel  über  „Die  Verwendung  des  Sauerstoffbleichmittels  Natriam- 
perborat  in  der  Seifenfabrikation  und  im  Haushalt"  (S.  141—154), 
und  endlich  ist  das  Kapitel  „Die  Fabrikation  der  Glyzerine"  in  inte- 
ressanter Weise  ergänzt  worden;  so  durch  den  Hinweis  auf  die  Un- 
erfüllbarkeit  mancher  Anforderungen  des  Deutschen  Arzneibuches 
(S.  185/186)  sowie  durch  nicht  minder  lesenswerte  Ausführungen  über 
„Die  Anforderungen  an  raffinierte  Glyzerine  des  Handels"  (S.  186—188). 
Erwähnt  sei  auch  noch  das  Schlußkapitel  des  2.  Abschnittes,  welches 
über  „Die  steueramtliche  Feststellung  der  Alkoholstärke  in  Parfüme- 
rien  etc."  Aufschluß  gibt.   Im  3.  Abschnitt  begegnen  wir  verschiedenen 
Einschiebungen  wirtschaftlichen  oder  sozialpolitischen  Inhaltes,  so  den 
Abhandlungen  „Die  neuere  Entwicklung  der  Streikversichernng  in 
Deutschland"  (S.  208—215),  „Der  neue  Frachtnachlaß  bei  Ausnutzung 
des  Ladegewichts"  (S.  216—218),   „Besondere  Unfallverhütungsvor- 
schriften der  Berufsgenossenschaft  der  chemischen  Industrie  für  Seifen- 
fabrikation" (S.  218— 220)  und  endlich  einem  Aufsatz,  der  die  aktuelle 
Frage:    „Wer  muß  nach  dem  Versicherungsgesetz  für  Angestellte 
versichert  werden?"  ausführlich  erörtert  (S.  220—224). 


Das  Titelbild  des  ersten  Bandes  zeigt  uns  das  Porträt  des  Kom- 
merzienrats  Otto  Mohr,  i.  Fa.  C.  Naumann,  Offenbach  a.  M.,  eines 
langjährigen  Vorstandsmitgliedes  des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten, 
dessen  Lebenslauf  dann  auf  S.  10  und  11  beschrieben  ist. 

Endlich  sei  auch  noch  der  „Rückblick  auf  die  Seifenindustrio  im 
Jahre  1912"  (S.  III— XIV)  erwähnt,  der  auch  über  die  Preisschwan- 
kungen der  Fette  Aufschluß  gibt. 

Im  zweitenBand,  der  die  Abschnitte  4  („Verbände  und  Vereine"), 
6  („Maschinentechnik"),  6  („Gewerbliche  Behörden  und  Warenzeichen„) 
und  7  („Literatur,  Post-  und  Telegraphengebühren,  Kontortabellen") 
enthält,  beansprucht  naturgemäß  der  Abschnitt  5  das  größte  Interesse. 
Auf  die  dort  aufgeführten  technischen  Neuerungen  näher  einzugehen, 
fehlt  hier  der  Raum,  es  seien  daher  nur  kurz  einige  Überscb  ritten 
erwähnt:  Neue  Abfüll-  und  Verpackungsmaschinen  {Maschinen  für 
Massenverpackung);  Neue  Seifenpresse  mit  Friktionsantrieb  {W. 
Straßburg);  Universal-  Abkant-  und  Egalisiermaschine  für  Haushalt- 
seifen (A.  Krull);  Feuerungsanlagen  für  Seifenkessel  (/.  A.  Topf  & 
Sohne),  Autopresse  {Hauff)  u.  a.  m. 

Alles  in  allem  genommen  wird  auch  der  neue  Seifenindustrie- 
Kalender  seinen  eingangs  skizzierten  Zweck  erfüllen  und  jeden  Käufer 
zufriedenstellen.  M. 
Über  synthetische  Darstellung  von  /?-Monoglyzeriden.   Von  H. 

Weyrauch.    48  Seiten.   Dissertation  Zürich  1911. 
Über  die  Therraozahlen  fetter  Oele.    Von  K.  Willisch.  80  Seiten. 

Dissertation  München  (Techn.  Hochsch.)  1912. 
Über  ^  die  Bestimmung  der  Uexabromidzahlen  des  Leinöls  und 
einiger  anderer  fetter  trocknender  Oele  sowie  die  Bestim- 
mung von  Rüböl  in  ersterem.    Von  H  Muggenthaler.  104 
Seiten.   Dissertation  München  (Techn.  Hochsch.)  1912. 

Über  ßizinnsölsäure.  Von  S.  Bubinsky.  50  Seiten.  Dissertation 
Leipzig  1912. 

Über  die  Säuren  des  Gheddawachses.  Von  E.  Kovdcs.  33  Seiten. 
Dissertation  München  (Techn.  Hochsch.)  1912. 

L'Hydrogenation  des  Huiles  et  la  Production  de  l'Hydrogene. 
(La  Savonnerie  Marseillaise  1913,  Nr.  145.) 

Die  Angestellten  Versicherung.  (Privatbeamten  Versicherung).  Reichs- 
gesetz vom  20.  Dezember  1911  (R.-Ges.-Bl.  1911,  S.  989).  Ge- 
meinverständliche Darstellung  des  Gesetzes  mit  Beispielen  und 
mit  Mustern  von  Eingaben  u.  s.  w.  sowie  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  Zusammenhanges  der  Angestelltenversicherung 
und  der  Invalidenversicherung.  Von  Regierungs-Akz.  Dr.  Eugen 
Mat/er-München.  II.  Auflage.  Preis  50  Pf.  München  1912. 
Bnchdrnckerei  und  Verlagsanstalt  Carl  Gerber. 

Keichsversicherungsordnung  nebst  Einführungsgesetz.  Invaliden- 
und  Hinterbliebenenversichernng  bearbeitet  von  H.  Follmann, 
Geh.  ßegiernngsrat  im  Reichsversicherungsamt,  und  B.  Jaup, 
Geh.  Ober-Regierungsrat,  vortr.  Rat  im  Reichsamt  des  Innern. 
Taschenformat.  Gebunden  in  ganz  Leinen  4  M.  Guttentag'sche 
Sammlung.  J.  Guttentag,  Verlagsbuchhandl.,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  W.  35.  1912. 

Geschäftsorganisation.  Von  R.  Schigut,  F.  Beter,  Ad.  Gilon.  IV 
und  107  Seiten.  Mit  vielen  Tabellen.  Brosch.  M  4. — ,  geb.  M 
5.20.   Verlag  von  C.  E.  Pöschel,  Leipzig. 

Chemische  mitteUungen, 

Über  Holzöl-Untersuchung, 

Von  Dr.  W.  Hoepfner  und  H.  Burmeister,  approb.  Nahrungsmittel- 
Chemiker. 
(Eingeg.  28.  XIL  1912). 

Für  die  Untersuchung  des  chinesischen  Holzöles  wird  in  letzter  ■ 
Zeit  eine  Methode  empfohlen,  die  darauf  beruht,  daß  reines  öl  beim 
Erhitzen  auf  höhere  Temperaturen  ein  festes  Polymerisationsprodukt 
bildet.  Fremde  öle  verhindern  das  Festwerden  der  Reaktionsflüssig- 
keit, es  bleibt  zähflüssig,  klebrig,  in  vielen  Fällen  sogar  flüssig.  Die 
Methode,  die  vor  kurzem  in  der  amerikanischen  Zeitschrift  „Oil,  Paint 
and  Drug  Reporter"  unter  der  Bezeichnung  „Bacon'sche  Methode 
veröffentlicht  wurde,  soll  bei  New  Yorker  Importeuren  und  Lackfa- 
brikanten gut  eingeführt  sein. 

Nach  der  Originalvorschrift  werden  10  cm*  garantiert  reines 
Holzöl  in  Glasröhren  von  inch.  Durchmesser  und  4  inch.  Länge  in 
einem  ölbade  genau  9  Minuten  auf  288°  C.  erwärmt.  In  derselben 
Weise  behandelt  man  10  cm*  des  zu  untersuchenden  Öles  sowie 
10  cm*  eines  mit  fettem  öl  versetzten  Holzöles,  um  die  Reaktions- 
prodnkte  nach  dem  Erkalten  miteinander  zu  vergleichen.  Reines 
Holzöl  gibt  bei  dieser  Behandlung  ein  festes,  von  Gasblasen  durch- 
setztes Produkt,  welches  sich  mit  einem  scharfen  Metallspatel  glatt 
durchstechen  läßt.  Die  Schnittflächen  sind  blank  und  eben  und 
beim  Berühren  nicht  klebrig,  öl,  das  weniger  als  5"/o  fetter  öle 
enthält,  soll  weich  bleiben,  seine  Schnittflächen  fallen  rauh  aus,  bei 
gröberen  Verunreinigungen  bleibt  das  Produkt  flüssig. 

Wir  haben  diese  üntersuchungsmethode  mit  in  den  Bereich  un- 
seres Analysenganges  gezogen,  sind  aber  zu  dem  Resultat  gekommen, 

•)  Mitteilung  ans  dem  Handelslaboratorium  von  Dr.  W.  Hoepfner,  Hamburg. 
')  Vgl.  SeifeA8.-^tg,  1913,  Nx,  2,  8.  49. 
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daß  die  angegebene  Temperatur  sowie  die  Zeit  des  Erwärmens  nicht 
in  allen  Fällen  genügen,  um  auch  bei  wirklich  reinem  Holzöl  ein 
festes  Produkt  zu  erzielen. 

Bei  den  uns  zur  Verfügung  stehenden  23  Proben  trat  allerdings 
in  einigen  Fällen  bereits  nach  2,  4  und  6  Minuten  langem  Erhitzen 
ein  Festwerden  ein,  andere  Proben  brauchten  die  vorgeschriebene 
Zeit  von  9  Minuten,  ein  Teil  jedoch  blieb  nach  dieser  Zeit  noch  dünn- 
flüssig und  erst  bei  einer  Temperatursteigerung  auf  310»  und  Aus- 
dehnung der  Erhitzung  auf  12  Minuten  resultierte  ein  festes  Produtt. 
Mehrere  öle,  deren  Konstanten  auch  von  der  festgestellten  Norm  ab- 
wichen, wurden  unter  den  angeführten  Bedingungen  überhaupt  nicht 
fest. 

Die  Reinheit  der  zur  Untersuchung  herangezogenen  Proben  wurde 
durch  die  Feststellung  der  Konstanten  ermittelt.  Auf  Grund  unserer 
Untersuchungen  kommen  für  die  Beurteilung  besonders  die  Jodzahl 
nach  Hühl  sowie  der  Brechungskoeffizient  in  Betracht.  Erstere  wurde 
in  der  Weise  ausgeführt,  daß  stets  0,1  bis  0.15  g  in  10  cm^  Chloro- 
form gelöst  und  mit  30  cm^  Jodlösung  18  Stunden  an  einem  dunklen 
Ort  in  Berührung  gelassen  wurden.  Als  Grenzwerte  stellten  wir 
156—171,  im  Mittel  164.6  fest,  Werte,  die  mit  den  in  der  Literatur 
angeführten  Jodzahlen  sehr  gute  Übereinstimmung  zeigen. 

Für  die  Bestimmung  der  Brechungskoefflzieuten  dient  der  große 
.,466e'sche  Refraktometer.  Im  Gegensatz  zu  den  Befunden  anderer 
Autoren,  deren  Konstanten  von  1.503—1.504  schwankten,  ergaben  die 
uns  vorliegenden  öle  den  Mittelwert  von  1.5175  bei  20". 

Auf  Grund  unserer  Erfahrungen  haben  wir  darum  Holzöle  mit 
Jodzahlen  von  156—171  und  einem  Brechungskoeffizienten  von  1.5110 
bis  1.5202  als  rein  angesehen.  Der  positive  Ausfall  der  Baeon'schen 
Reaktion  bei  12  Minuten  langem  Erhitzen  auf  310"  bestätigte  unsere 
Annahme.  Andere  öle  mit  einer  Jodzahl  von  154,  153,  151  und 
einem  Brechungskoeffizienten  von  1.5085,  1.5095  und  1.5050  zeigten 
einen  negativen  Ausfall  der  Reaktion,  sie  bleiben  zähflüssig,  resp. 
flüssig. 

Auch  von  uns  selber  bereitete  Mischungen  von  Holzöl  mit  Bohnenöl 
und  Teeöl  ließen  sich  durch  die  5acon'sche  Reaktion  als  verfälscht 
charakterisieren. 

Diese  Untersuchungsmethode  bietet  also  in  der  angeführten  Modi- 
fikation eine  gute  Handhabe  für  die  Erkennung  eines  reines  Öles. 
Ob  sie  in  allen  Fällen  verläßlich  ist,  werden  weitere  Untersuchungen 
ergeben.  Jedenfalls  ist  es  beim  negativen  oder  zweifelhaften  Ausfall 
empfehlenswert,  auch  die  Jodzahl  und  den  Brechungskoeffizienten  zu 
bestimmen.  Wenn  auch  die  Jodzahl  in  relativ  großen  Grenzen 
schwankt,  läßt  sie  doch  in  Verbindung  mit  der  Refraktometerzahl 
einen  Schluß  über  die  vorliegende  Qualität  zu. 

Die  Konstanten  der  von  uns  selber  bereiteten  ölmischungen  waren 
folgende : 

Holzöl  mit  Bohnenöl  ö^/o  Jodzahl  163  mit  Teeöl  160 


10» /o 
15» /o 
200/0 
300/0 

Refraktometerzahlen : 

Holzöl  mit  Bohnenöl  5»/o 
10°/o 
15°/o 
207o 

mit  Teeöl  5»/o 
10°/« 
15«/o 
20»/o 
300/0 


162 
161 
158 
156 

I 

1.5132 
1.5120 
1.5098 
1.5088 
1.5132 
1.5112 
1.5075 
1.5061 
1.4988. 


II 
1.5120 
1.5092 
1.5055 
1.5050 


155 
149 
140 
108. 

m 

1.5041 
1.5018 
1.5010 
1.4995. 


Bedenkt  man,  daß  Bohnenöl  als  halbtrocknendes  öl  mit  einer 
relativ  hohen  Jodzahl  —  das  verwendete  öl  zeigte  132  —  der  des 
Holzöls  ziemlich  nahe  kommt,  so  erklären  sich  die  gefundenen  hohen 
Werte  der  Mischungen;  fette  öle  lassen  naturgemäß  einen  deutlicheren 
Unterschied  erkennen.  Verfälschungen  in  der  Menge  von  5»/o  und 
weniger  dürften  außerdem  zu  den  Seltenheiten  gehören,  sodaß_  obige 
Konstanten  für  die  Praxis  im  altgemeinen  einen  guten  Anhalt  liefern. 

Das  beim  Erhitzen  gebildete  Polymerisationsprodukt  ist  bereits 
eingehend  studiert.  Es  ist  bekannt,  daß  dieses  in  allen  Fettlösungs- 
mitteln unlöslich  ist,  sich  dagegen  leicht  verseifen  läßt.  Man  kann 
darum  die  aus  der  Seife  abgeschiedenen  Fettsäuren  zur  weiteren 
Charakterisierung  heranziehen.  Für  die  Feststellung  der  Gegenwart 
fremder  Fette  dürfte  eine  solche  Untersuchung  dagegen  wohl  kaum 
in  Betracht  kommen,  da  es  nach  den  bisherigen  Erfahrungen 
schwerlich  gelingen  wird,  verfälschtes  Holzöl  in  den  festen  Zustand 
überzuführen.  Wäre  es  trotzdem  der  Fall,  hätten  wir  eine  sehr  ein- 
fache Methode  an  der  Hand,  Verfälschungen  mit  fremden  ölen  nach- 
zuweisen. Man  braucht  das  Produkt  nur  mit  irgend  einem  Fett- 
lösungsmittel zu  behandeln,  abzufiltrieren  und  den  abdestillierten  Rück- 
stand als  Fremdöl  zur  Wägung  zu  bringen. 

Wir  setzen  unsere  Untersuchungen  über  dieses  Gebiet  fort  und 
werden  das  Ergebnis  alsdann  bekannt  geben. 

Untersuchungsverfahren  von  chinesischem  Holzöl.  Von  Dr. 

W.  Hoepfnermi  H.  Burmeister.   (Chem.-Ztg.  1913,  Nr.  2  und  4). 


K/eine  Zeitung. 

Seifen,  welche  die  Kohlenwasserstoffe  der  Benzolreihe  in 
wasserlöslicher  Form  enthalten,  (österr.  Patentanmeldung  Kl.  23b. 
Ausgel.  15.  XII.  1912,  Einspruchsfrist  bis  15.  II.  1913.  J.  Simon  & 
Dürkheim,  Offenbach  a.  M.)  .  t.t  -7 

Vgl.  hierzu  die  entsprechende  deutsche  Patentanmeldung  m  Nr.  7 
V.  J.,  S.'  162. 

Flüssige  Schwefelseife:  Leinöl  20.0  werden  mit  27.0  Kalilauge 
vom  spez.  Gewicht  1.128  verseift.  4  T.  der  erhaltenen  Seife  werden 
in  einer  Mischung  aus  5  T.  Glyzerin  und  1  T.  Alkohol  gelöst  und 
Schwefelwasserstoff  bis  zur  Sättigung  eingeleitet. 

(Der  Deutsche  Drogist.) 

* 

Hydrierung  von  Fetten  und  Ölen.  (Ver.  St.  Amer.  Pat.  1 043  912 
vom  12.  XI.  1912.  C.  EUis,  Montclair,  N.  J.)  Das  betr.  Material 
speziell  übelriechendes  öl  oder  Fett  („grease")  wird  der  Einwirkung 
von  Wasserstoff  oder  Wasserstoff  enthaltendem  Gas  mit  oder  ohne 
Zuhilfenahme  von  Druck  in  Gegenwart  eines  Katalysators  unterworfen. 
Die  schädlichen  gasförmigen  Produkte,  die  sich  bei  der  Hydrierung 
der  ungesättigten  Körper  bilden,  werden  hinterher  entfernt,  z.  B. 
vermittelst  eines  Dampf  Stromes.    ^  (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Cholesterinsalben  mit  hohem  Wassergehalt.  Dr.  P.  Siedler 
hat  gefunden,  daß,  wenn  man  in  5  g  Fett  (Schweine-,  Wollfett,  gelbe 
Vaseline,  Olivenöl,  Paraffinum  liquidum)  je  0.5  g  Cholesterin  unter 
Erwärmen  auflöst  und  nach  dem  Erstarren  das  Gemisch  abreibt  und 
mit  Wasser  vermischt,  je  nach  der  Art  des  Fettes  129  bis  235  »/o 
Wasser  aufgenommen  werden.  Die  Salben  sind  schön  cremeartig  und 
eignen  sich  besonders  für  Kühlsalben. 

(Riedel's  Mentor  d.  Pharm.  Post. 


J^rage-  und  ^ninortkasten. 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  v.^n  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
«Ich  durch  Post-  oder  Bnchhändl  e  r- Quitt  an  g  se  mes  ter  weise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  öffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte. 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen  - 
Anfraeen  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  oline  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Ruckporto 
f Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Fiir  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  -  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschaftsyermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  -  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikat  ionsverfabren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dami  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehr enw örtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr  Vorschriften 
etc  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.).  nicht  verstoßt. 

Fragen. 

24.  Wie  wird  eine  gute  Rasierseife  hergestellt,  welche  in  der 
Qualität  dem  Fabrikat  von  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe  gleichkommt? 
Welche  Parfümkomposition  ist  geeignet,  um  einen  Geruch  zu  erhalten, 
der  dem  Parfüm  der  Wo^ff'schen  Seife  ebenfalls  möglichst  ähnlich  ist? 

X.  in  N. 

25.  Neigt  eine  aus  Fettsäure  hergestellte  Kernseife  mehr  zum 
Schwitzen  als  eine  solche  aus  Neutralfett?  Welche  Rohstoffe  _  und 
Zusätze  sind  geeignet,  um  das  Schwitzen  möglichst  zu  vermeiden, 
und  worauf  ist  diese  Erscheinung  überhaupt  zurückzuführen? 

D.  in  S. 

26.  Wie  wird  Monopolseife  angefertigt?  A.  in  N. 

27.  Bitte  um  Angabe  einer  Vorschrift  für  sogenannte  Angieß- 
seife sowie  für  Ökonomieseife,  wie  solche  in  der  Textilindustrie  ver- 
wendet wird?  W.  in  S. 

28.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  ein  wirklich  gutes  Zahn- 
pulver? R-  P  ^• 

29.  Wie  werden  Kunstwaben  hergestellt  und  welche  Literatur 
existiert  über  diese  Fabrikation?  Wer  liefert  die  Maschinen  (Metall- 
walzen) dazu?  ^- 

30.  Die  hiesigen  Wollspinnereien  verwenden  zum  Spicken 
Mineralöl  und  das  aus  diesem  Garne  hergestellte  Tuch  läßt  sich 
infolgedessen  in  der  Walke  nur  schwer  auswaschen.  Welche  Ingre- 
dienzien wären,  ohne  den  Preis  wesentlich  zu  verteuern,  der  Walk- 
seife zuzusetzen,  um  deren  Fähigkeit,  das  Mineralöl  auszuwaschen,  zu 
erhöhen?  P-  ^^ 

31.  Ist  es  angängig,  bei  der  Bereitung  von  Wagenschmiere  rohe 
Naphta  anstatt  Naphta-Residue  zu  verwenden,  und  würde  das  Wagen- 
fett dann  noch  eine  Spat-Füllung  vertragen?  Wie  ist  in  diesem: 
Falle  die  Arbeitsweise?  P-  '°  ^• 

32.  Bitte  um  Angabe  der  Herstellnngsweise  von  Schwefelkalk- 
brühe (kalifornische  Brühe),  wie  solche  zur  Vertilgung  von  Obstbaum- 
Schädlingen  verwendet  wird.  M.  in  S,  ^ 
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33.  Wie  wird  ein  Pflanzenleiiu  nacli  Art  des  8icliolleims 
fabriziert  und  wie  stellt  man  einen  billigen  und  doch  guten  Pflanzen- 
Harzleim  für  Malerfarbe  her?  S.  in  H. 

34.  Auf  weiche  Weise  bereitet  man  eine  sicher  wirkende  Wanzen- 
tinktnr?  S.  in  H. 

35.  Dürfen  Eisengallustinten,  welche  mit  Anilinfarben  aufgefärbt 
sind,  im  Handel  als  Alizarintinten  bezeichnet  werden?  Was  versteht 
man  bei  Schreibtinten  unter  I,  II  und  III  oder  „amtlich  geprüft"  t' 
Wo  hat  die  Vereinigung  deutscher  Tintenfabrikanten  (E.  V.)  ihren 
Sitz?  S.  in  H. 

36.  Wie  wird  ein  guter,  billiger  flüssiger  Kontorleim  erzeugt? 

S.  in  H. 

37.  Wie  untersucht  man  einfach  und  schnell,  ob  eine  Ätznatron- 
lauge von  30—40"  Be.,  die  längere  Zeit  in  einem  offenen  Kessel 
gestanden  hat,  Kohlensäure  aus  der  Luft  angezogen  hat?  S.  in  H. 

38.  Zu  welchen  Zwecken  dienen  Kaltpoliertinten  und  wie  ist  die 
Anwendungs weise?  S.  in  S. 

39.  Wie  wird  eine  starke,  säurehaltige  Lösung  von  Kopal  in 
Sprit  auf  billigste  und  einfachste  Art,  ohne  zu  trüben,  neutralisiert? 

F.  L.  in  F. 


Antworten. 

7.  und  8.    Gratismaster  und  bei  Konvenienz  Verfahren  gibt  ab 

Ing.-Chem.  A.  Schneider,  Brünn. 

15.  Auf  direkte  Anfrage  erteilen  Auskunft 

Corona-WerTee,  Karlsbad. 

16.  Auskunft  über  Glyzeringewinnung  erteilt  gegen  mäßige 
Vergütung  G.  H. 

—  Genaue  Auskunft  erteilt  kostenlos  die 
Pommeresche  Eisengießerei  u.  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

17.  Für  rein  weiße  Silberseife  kommen  als  Fettstoffe  heute 
in  Betracht:  Talg,  amerikanisches  Kottonöl,  Kottonstearin,  helles 
Wnrstfett,  ev.  noch  etwas  Erdnußöl  und  Falmkernöl  sowie  Zusätze 
von  englischem  Kottonöl.  Sollen  die  Fette  und  öle  vorher  gespalten 
werden,  so  empfiehlt  es  sich,  die  Spaltung  nicht  zu  weit  zu  treiben, 
um  möglichst  helle  Fettsäuren  zu  erhalten.  Je  nach  dem  verwendeten 
Prozentsatz  Talg  wird  ohne  Natronlauge  gearbeitet  bezw.  kleinere 
oder  größere  Zusätze  davon  gemacht.  Die  öOgräd.  Ätzkalilauge 
wird  am  besten  pro  100  kg  mit  6—7  kg  Ammoniaksoda  und  8  kg 
Chlorkaliam  in  der  Kaustizität  reduziert  und  die  Siedelauge  auf 
25 — 32°  Be.  gestellt.  Die  schaumfreie  Grandseife  wird  mit  folgender 
Füllung  vermehrt.  In  400  kg  kochendem  Wasser  löst  man  20  kg 
Chlorkalium,  20  kg  kristallisiertes  Glaubersalz,  10  kg  Ammoniaksoda 
und  10  kg  weiße  Kernseifenabfälle  und  rührt  dazu  eine  Mischung  von 
20  kg  Kartoffelmehl  mit  60  kg  kaltem  Wasser.  Von  dieser  Füllung 
kann  man  der  Grundseife  30 — 40^/0  zusetzen,  wonach  abgerichtet 
wird.  Je  nach  der  Konsistenz  der  gefüllten  Seife  kann  darnach  noch 
Wasserglas  oder  gewöhnliche  Mehlfüllung  (1  T.  Kartoff^elmehl  in  2  T. 
12gräd.  Chlorkaliumlösung  angerührt)  verwendet  werden,  bis  man  die 
gewünschte  Ausbeute  erreicht.  B.  W. 

18.  Gebleichtes  Palmöl  ist  kein  Leimfett  wie  Palmkernöl, 
sondern  ein  Kernfett  wie  Talg,  weshalb  gebleichtes  Palmöl  eigentlich 
nicht  als  Ersatz  für  Palmkernöl  zu  weißer  Kernseife  dienen  kann, 
da  sich  solche  Seifen  nicht  direkt  sieden  lassen  und  auch  nicht  so  gut 
schäumen,  als  wenn  Palmkernöl  dazu  verwendet  wird.  Deshalb  ist  es 
anzuraten,  nur  einen  Teil  des  Palmkernöles  durch  gebleichtes  Palmöl 
zu  ersetzen  und  die  Seife  auf  indirektem  Wege  zu  sieden,  indem  man 
Talg,  Kottonöl  und  Palmöl  mit  schwachen  (15 — 20  gräd.)  Laugen  vor- 
siedet, aussalzt,  die  Ünterlauge  entfernt  und  auf  den  Kern  nach  Lösen 
der  Abschnitte  das  Palmkernöl  in  Verband  bringt,  wonach  die  Seife 
verschliffen  und  absetzen  gelassen  wird.  E.  P. 

19.  W  ass  er  glashaltige  Kernseifenabfälle  werden  am 
besten  auf  halbwarmem  Wege  unter  Zuhilfenahme  eines  frischen 
Ansatzes  aufgearbeitet,  sodaß  das  Wasserglas  wieder  verwertet  wird. 
Man  schmilzt  die  Abfälle  auf  der  Lauge  des  frischen  Ansatzes  auf, 
wobei  ein  entsprechendes  Wasserquantum  zugesetzt  wird,  das  dem 
Trockenverlust  der  Abfälle  und  dem  durch  Verdampfung  entstehenden 
Verlast  beim  Auflösen  entspricht.  Dann  setzt  man  das  für  den  Ansatz 
berechnete  Wasserglas  hinzu,  rührt  darauf  den  Fettansatz  ein  uad 
wartet  den  Verband  der  Seife  ab,  wonach  man  sie  in  die  Form 
bringt.  B.  W. 

20.  Über  die  Geruchlosmachung  von  Tran  gibt  es  zahl- 
reiche Patente,  vergl.  Seifens.-Ztg.  Jg.  1905,  Nr.  44,  45  und  50; 
Jg.  1906,  Nr.  10  und  20;  Jg.  1907,  Nr.  27;  Jg.  1908,  Nr.  47;  Jg.  1909, 
Nr.  1,  2,  14,  15,  17  und  36;  Jg.  1911,  Nr.  5;  Jg.  1912,  Nr.  14.  Alle 
diese  Verfahren,  auch  die  Destillation  der  Tranfettsäuren,  geben  Pro- 
dukte, die  betreffs  Geruchlosigkeit  nur  teilweise  entsprechen,  d.h.  der 
Geruch  kommt  in  der  daraus  hergestellten  Seife  bezw.  in  der  damit 
gewaschenen  Wäsche  wieder  zum  Vorscheiu.  Nur  die  durch  Hydrie- 
rung mit  Wasserstoff  bei  Gegenwart  einer  Kontaktsabstanz  erzeugten 
gehärteten  Trane  sind  ziemlich  geruchlos  und  finden  auch  schon 
Anwendung  in  der  Praxis,  vergl.  die  vielen  Artikel  über  gehärtete 
öle  in  dieser  Zeitschrift.  A.  G. 

21.  Die  Herstellung  von  Ammoniakseife  nach  der  Methode 
von  Boehringer  &  Söhne,  Waldhof,  für  Kerzenmaterial  ist  durch 


D.  K.  P.  204708  vom  14.  XI.  1908  patentamtlich  geschützt.  Ver- 
besserungen sind  nicht  bekannt  geworden. 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 

22.  Das  englische  Präparat  „Skolz'  Eisenzement"  ist  mir 
nicht  bekannt.  Nach  meiner  Erfahrung  erhärten  die  mit  Wasser  anzu- 
rüiirenden  Präparate  entweder  langsam  oder  sie  haben  als  „Eisenkitt" 
zweifelhaften  Wert.  Ohne  genaue  Angaben  über  die  Verwendung  und 
verlangten  Eigenschaften  kann  ich  Ihnen  keine  Herstellungsvorschrift 
für  ein  ähnliches  Präparat  geben.  Am  sichersten  gehen  Sie,  wenn 
Sie  das  englische  Präparat  untersuchen  lassen.  Gr.  S. 

23.  Der  Fehler  bei  Ihrer  Transparentseife  ohne  Sprit  ist 
darauf  zurückzuführen,  daß  die  verwendete  Langenmenge  etwas  zu 
gering  ist  (Trübwerden  der  Seife),  und  die  zugesetzte  Menge  Kristall- 
soda zu  groß  ist  (Beschlagen  der  Seife).  Probieren  Sie  folgende  Vor- 
schrift: 24  kg  Kokosöl,  22  kg  Talg,  23  kg  Rizinusöl,  37  kg  38  gräd. 
Ätznatronlauge,  20  kg  Zucker  in  18  kg  Wasser  gelöst,  7'/j  kg 
Ivristallsoda,  in  7'/2  kg  Wasser  gelöst,  und  20  kg  Fällung.  Die  Ver- 
seifung erfolgt  auf  halbwarmem  Wege,  indem  man  den  Fettansatz  bei 
80°  C.  mit  der  auf  ca.  60*  C.  angewärmten  Lauge  verrührt,  bis  eine 
Emulsion  entstanden  ist.  Dann  bedeckt  man  den  Kessel  und  überläßt 
die  Seife  20 — 25  Minuten  der  Ruhe,  wonach  der  Verband  und  die 
Selbsterhitzung  eintritt.  Die  dicke  klare  Seife  wird  nun  durchge- 
arbeitet, nochmals  ca.  Stunde  bedeckt  stehen  gelassen  und  die 
zusammengemischte  Füllung  (Zuckerlösung,  Kristallsodalösung  und 
Füllung),  die  vorher  auf  80"  C.  angewärmt  wird,  eingerührt.  Nach 
'/sstündiger  Ruhe  muß  die  Seife  im  Kessel  klar  und  dünn  sein  und 
einen  leichten  Schaum  auf  der  Oberfläche  zeigen.  Die  Füllung  wird 
bereitet,  indem  man  26  kg  Zucker,  9  kg  Kristallsoda,  50  kg  Pottasche  und 
33  kg  Salz  in  300  kg  heißem  Wasser  auflöst  und  klären  läßt.  B.  G. 


Spreehsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  onent^eltllch  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Wardegang  der  Seifeniiidustrie  in  den  letzten  40  Jahren. 

Wir  haben  mit  großem  Erstaunen  in  der  am  1.  Januar  d.  J.  er- 
schienenen Arbeit  des  Herrn  Dr.  Bela  Lach  über  den  Werdegang  der 
Seifenindustrie  in  den  letzten  40  Jahren  die  Behauptung  gelesen,  daß 
die  fermentative  Fettspaltang  bereits  zu  einer  technisch-historischen 
Erinnerung  gehöre  *).  Diese  Bemerkung  beweist,  daß  Herr  Dr.  Bela 
Lach  ganz  erstaunlich  wenig  über  die  tatsächlichen  Verhältnisse  in 
der  Seifenindustrie  informiert  ist,  denn  außer  uns  wenden  noch  sehr 
zahlreiche  Seifenfabriken  des  In-  und  Auslandes,  darunter  solche,  welche 
zu  den  größten  ihrer  Branche  gehören,  das  fermentative  Fettspal- 
tungsverfahren in  ihrem  Betriebe  mit  dem  größten  Erfolge  an  und 
sind  mit  dem  Verfahren  außerordentlich  zufrieden.  Für  bestimmte 
ölgattnngen,  insbesondere  für  sehr  helle  Öle,  welche  gegen  längeres 
Erwärmen  sehr  empfindlich  sind,  gibt  es  bis  heute  kein  anderes  Spalt- 
verfahren,  welches  der  fermentativen  Fettspaltung  überlegen  ist. 

Charlottenburg,  11.  Januar  1913. 

Vereinigte  Chemische  Werke,  A.-G. 


Zur  Inventur^ 


Es  gibt  wirklich  noch  Leute,  die,  wenn  sie  das  ganze  Jahr  hin- 
durch unter  dem  Preis  verkauft  haben,  glauben,  die  Inventur  müsse 
günstig  a,usfallen.  Das  gibts  aber  nicht,  Zeichen  und  Wunder  ge- 
schehen heute  nicht  mehr.  Bei  den  Geschäftsleuten  erst  recht  nicht. 
Man  erlebt  aber  immer  etwas  neues,  wenn  man  seine  Seifen  öfters 
berechnet.  So  ist  z.  B.  heute  eine  Harzkernseife  mit  20  %  Harz 
teurer  als  eine  prima  weiße  Kernseife.  Unglaublich,  wird  mancher 
im  ersten  Augenblick  sagen;  es  ist  aber  doch  so.  Und  wodurch? 
Sehr  einfach:  Kernöl  und  Harz  stehen  augenblicklich  sehr  hoch  im 
Preis.  Trotzdem  braucht  der  Konkurrent  keine  Angst  zu  haben,  daß 
einer  der  Kollegen  seine  Harzkernseife  um  M  2. —  teurer  verkauft  als 
die  prima  weiße  Kernseife.   Das  kommt  nicht  vor,  Herr  Leutnant! 

L. 


Briefkasten  der  Hedaktion» 

Seil,  in  M.  Der  Bericht  über  die  Hauptversammlung  der 
Vereinigung  der  Seif ensi eder  und  Parfümeure  in  München 
erscheint  in  nächster  Nummer.  D.  in  (x.  In  Rußland  werden  ge- 
härtete öle  von  der  Wolskoie  A.-G..  Nischninowgorod,  und  von 
deren  Zweigfabrik  der  Newshi-Fabrik,  St.  Petersburg  hergestellt. 
Eine  ausführliche  Zusammenstellung  sämtlicher  ölhärtungspatente  be- 
ginnt in  einer  der  nächsten  Nummern. 


')  So  bestimmt  hat  sich  Herr  Dr.  Lach  doch  nicht  ausgedruckt,  soniern  nur 
—  wie  das  Wörtchen  „wohl"  beweist  —  eine  dahin  gehende  Vermutung  ge- 
äußert. Re'J' 
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Redaktion:  G.  Schneemann.    Verleger:  H.  ZiolJcowsky. 

Nr.  4— 1913.  Augsburg,  22.  Januar.  10.  Jahrg. 


über  Nigrosine. 

Von  C.  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 

Von  größter  Bedeutung  für  die  Schuhcreme-Industrie  sowie 
die  verwandten  Branchen  sind  die  hierzu  in  großen  Mengen 
verwendeten  Teerfarbstoffe,  die  schon  aus  dem  Grunde  eine  ganz 
besondere  Beachtung  der  Verbraucher  herausfordern,  weil  sie 
zu  den  teuersten  Rohmaterialien  gehören.  Da  das  Gebiet  der 
Teerfarbstoffe  ein  sehr  großes  und  äußerst  kompliziertes  ist,  so 
nimmt  es  nicht  wunder,  daß  über  die  Entstehung  der  Teerfarb- 
stoffe, insbesondere  über  die  in  der  chemisch-technischen  Klein- 
fabrikation so  viel  benutzten  Nigrosine,  bei  den  Verbrauchern 
nur  recht  wenig  bekannt  ist,  sodaß  es  vielleicht  sehr  angebracht 
erscheint,  einige  Angaben  zu  machen,  zumal  hierüber  noch 
nichts  veröffentlicht  wurde. —  r  -  -  : 

Wie   allgemein   bekannt,   ist   als  Mutterindustrie  für  die 
Fabrikation  von  Teerfarben  die  Herstellung  des  Gases  für  Be- 
leuchtungszwecke aus  Steinkohlen  anzusehen.    Einerseits  dient 
der  bei  der  Gasfabrikafion  aus  Steinkohlen   gewonnene  Teer 
als  Grundstoff  für  die  Teerfarbenfabrikation,  andererseits  wird 
auch    der    aus    den    Kokerei-Anlagen    der  Eisen-Hochöfen 
gewonnene  Teer  für  die  genannten  Zwecke  gesammelt  und  ver- 
wertet.   Teer  ist  in  genügenden  Mengen  vorhanden,  denn  aus 
jeweils  1000  kg  Steinkohle  werden  durch  trockne  Destillation 
rund  50  kg  Teer  gewonnen.    Dieser  Teer  enthält  aber  wieder 
über   100    verschiedene   Substanzen,    welche    wiederum  von 
einander  zu  trennen  und  für  bestimmte  Zwecke  zu  isolieren 
sind,   wobei   man   in  der  V^eise  vorgeht,  daß  man  den  Teer 
zunächst  durch  eine  fraktionierte  Destillation  mit  überhitztem 
Wasserdampf  oder  im  Vakuum  in  mehrere  Bestandteile,  wie: 
Vorlauf,  Leichtöl,  Mittelöl,  Schweröl  und  Grünöl  zerlegt,  wobei 
in  der  Destillationsblase  als  Rückstand  das  Steinkohlenteerpech 
verbleibt.    Die  bei  der  ersten  Destillation   gewonnenen  Roh- 
fraktionen  werden   dann   wiederum    zur   weiteren  Zerlegung 
mehreren  Destillationen  und  Reinigungsprozessen  unterworfen, 
deren  Beschreibung  hier  zu  weit  führen  würde.    Für  die  Fabri- 
kation von  Teerfarbstoffen  kommt  jedoch  nur  ein  geringer  Teil 
der  genaimten  Destillationsprodukte  in  Betracht.    Dieses  sind 
insbesondere  Benzol,  Toluol,  Xylol,  Phenole,  Kresole,  Naphtalin, 
Anthrazen,  Anilin  u.  a.  m.    Von  den  angeführten  Teerprodukten 
ist  nur  ein  geringer  Teil  direkt  für  die  Fabrikation  von  Teer- 
farbstoffen   verwendbar.    Die    meisten   Produkte    müssen  zu 
diesem  Zweck  erst  durch  oft  sehr  komplizierte  und  schwierige 
Behandlung  mit  verschiedenen  Chemikalien  in  neue  Verbin- 
dungen übergeführt  werden,  welche  als  Zwischenprodukte  für 
die   zur   Gewinnung   der    Teerfarbstoffe    erforderlichen  Um- 
setzungen dienen,  und  ich  nenne  hier  als  bekannteste  Methoden, 
deren    man    sich    bei    der   Darstellung    der  Zwischenkörper 
bedient,    das    Nitrieren,    Sulfurieren,    Amidieren,  Chlorieren, 
Alkylieren  und  Oxydieren.    Von  welch  großer  Bedeutung  gerade 
die  hierdurch   gewonnenen  Zwischenprodukte  für   die  Fabri- 
kation von  Teerfarbstoffen  sind,  kann  man  daraus  entnehmen, 
daß   der  Preis  der  Farbstoffe   lediglich   von  dem  jeweiligen 
Preise    der   Zwischenprodukte    abhängt,    denn    in  manchen 
Fällen  ist  gerade  die  Gewinnung   der  Zwischenprodukte  als 
schwierigster  und  kompliziertester  Prozeß  der  ganzen  Fabri- 
kation anzusehen. 

Alle  Teerfarbstoffe  gehören  der  aromatischen  Reihe  der 
organischen  Verbindungeu  an  und  lassen  sich  bezüglich  ihrer 
Konstitution  auf  die  Grundverbindung  dieser  Reihe,  das  Benzol 
CeHe,  zurückführen.  Um  sich  eine  Vorstellung  über  die 
Theorie  der  Konstitution  des  Benzolmoleküls  zu  machen,  wird 
angenommen,  daß  jedes  der  6  W^asserstoflfatorae  mit  einem  der 
6  Kohlenstoffatome  verbunden  ist  und  daß  die  ersteren  nicht 


wie  in  den  Paraffinen  zu  einer  Kette,  sondern  gemäß  folgender 
Formel  zu  einem  Ring  vereinigt  sind. 


H 
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Diese  Formel  drückt  man,  da  man  den  Zusammenhang  der 
Atome  gewöhnlich  durch  gerade  Verbindungsstriche  kenn- 
zeichnet, in  folgender  Weise  aus  (Benzolkern): 

H 
C 

HC  CH 

II  1 
HC  CH 


Die  Möglichkeit,  neue  Verbindungen  herzustellen,  welche 
von  diesem  Benzolkern  abgeleitet  sind,  ist  eine  unbeschränkte, 
da  durch  chemische  Einwirkungen  die  einzelnen  Wasserstoff- 
atome durch  andere  Atome  oder  Atomgruppen  ersetzt,  die 
doppelten  Bindungen  durch  einfache  aufgelöst  und  an  jedes 
Kohlenstoffatom  noch  je  ein  einwertiges  Atom  angeschlossen 
werden  kann.  Der  größte  Teil  dieser  organischen  Verbindungen 
ist  ungefärbt,  während  zahlreiche  andere  Verbindungen  eine 
intensive  und  eigentümliche  Färbung  zeigen,  obgleich  sie  sich 
bezüglich  ihrer  Zusammensetzung  nur  wenig  von  ungefärbten 
Verbindungen  unterscheiden.  Es  geht  hieraus  hervor,  daß  es 
gerade  die  Art  der  Lagerung  der  einzelnen  Atome  innerhalb 
der  Verbindung  ist,  welche  die  Färbungserscheinung  hervorruft. 
Zur  Bildung  des  Farbstoffes  muß  also  eine  ungesättigte  aroma- 
tische Verbindung  (aromatisches  Radikal)  vorliegen,  die  durch 
Zusammentreten  mit  einer  anderen  Gruppe  ein  Chrom ogen 
bildet.  Es  würde  zu  weit  führen,  auch  noch  auf  die  Einteilung 
der  Teerfarbstoffe  einzugehen,  welche  auf  Grund  ihrer  chemi- 
schen Konstitution  aufgestellt  ist,  zumal  uns  hier  nur  ganz 
bestimmte  Gruppen  interessieren. 

Die  aus  den  Zwischenprodukten  gewonnenen  Teerfarbstoffe 
stellen  in  der  in  den  Handel  gebrachten  Form  fast  durchweg 
wasserlösliche  Substanzen  in  Pulver-  oder  kristallinischer  Form 
dar.  Außer  diesen  Produkten  gibt  es  auch  noch  solche,  welche 
sich  in  Teigform  befinden  und  die  in  Wasser  nur  schwer  oder 
gar  nicht  löslich  sind.  Aus  den  wasserlösUchen  Teerfarbstoffen  i 
werden  dann  durch  entsprechende  Behandlung  als  Untergruppen  i 
die  nur  spritlöslichen  sowie  die  fettlöslichen  Farben  hergestellt. 

Alle  Teerfarbstoffe  sind  Lasurfarben,  besitzen  also  keine 
eigentliche  Deckkraft.  Eine  solche  wäre  auch  gerade  in  der 
eingangs  erwähnten  Industrie  nicht  wünschenswert,  denn  bei 
bunten  Schuhcremes  und  Bohnermassen  z.  B.  soll  die  ursprüng- 
liche Färbung  des  hiermit  überzogenen  Materials  nicht  verän- 
dert werden.  Schwarze  Schuhcremes,  Lederlacke,  Leder- 
Appreturen,  Poliertinten  und  insbesondere  Schwärzefette  dagegen 
sollen  eine  gewisse  Eigenfärbung  besitzen,  was  durch  ent- 
sprechende Mehrverwendung  von  Farbstoffen  erreicht  wird.     '  . 

Analog  der  Beschaffenheit  der  einzelnen  Produkte,  welche 
einerseits  nur  mit  flüchtigen  oder  fetten  Ölen  ohne  Wasserzu- 
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satz,  andererseits  aber  mit  Spiritus  und  schließlich  mit  Wasser 
angesetzt  werden,  bedarf  man  zur  Färbung  dieser  Materialien 
öllöslicher,  spritlösliclier  und  wasserlöslicher  Teerfarbstoffe. 

Wenn  es  sich  nun  um  die  Darstellung  gelber,  orangefar- 
biger, bräunlicher  oder  rötlicher  wasserfreier  Produkte  handelt, 
so  stehen  eine  Anzahl  von  Farbstoffen  zur  Verfügung,  die  man 
nur  der  angewärmten,  geschmolzenen  Masse  zuzusetzen  und 
darin  zur  Lösung  zu  bringen  braucht,  um  das  gewünschte 
Eesultat  zu  erzielen.  Es  sind  dieses  meistens  Azo-Farbstoffe, 
die  durch  Einwirkung  einer  Diazoverbindung  auf  gewisse  Amine 
oder  Phenole  entstehen  und  deren  chemische  Formel  durch  das 
Schema: 

Radikal  N  :  N  =  Amin  oder 
Radikal  N  :  N  =  Phenol 

wiedergegeben  wird.  So  hat  z.  B.  die  viel  benutzte  Chrysoidin- 
base  die  Formel:    CcHsN  :  N  —  G,^\h  (NH2)2. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  dauernde   Imprägnierung   yon  Baumwollstoffen. 

Auf  dem  VIII.  Internat.  Kongreß  für  angcAvandte  Chemie 
zu  Washington  berichtete  William  H.  Perkin  nach  einem 
Referat  der  Zeitschrift  „Kunststoffe''  folgendes:  Das  Problem 
des  Feuerschutzes  ist  eines  der  schwierigsten,  mit  dem  sich  die 
Menschheit  schon  seit  langem  beschäftigt.  Schon  in  alten  Zeiten 
sollen  die  Römer  versucht  haben,  die  Holzhäuser  feuersicher 
zu  machen,  indem  sie  das  Holz  in  einem  Bade  aus  Essig  und 
gepulverter  Tonerde  tränkten.  Diese  Behandlung  war  sicherlich 
im  Stande,  das  Holz  gegen  Feuer  widerstandsfähiger  zu  machen, 
kann  aber  keine  ausgedehnte  Verwendung  gehabt  haben,  da  in 
jener  Zeit  Essig  schwer  in  großen  Mengen  herstellbar  und 
infolgedessen  zu  teuer  war.  Der  Vortragende  erwähnt  nun  die 
verschiedenen  Versuche  und  Ratschläge  zur  Imprägnierung  von 
Holz.  Besonders  nach  dem  vollständigen  Niederbrennen  des 
Hof-  und  Nationaltheaters  zu  München  (1823)  sind  solche  Ver- 
suche zahlreich  aufgenommen  worden  und  das  beim  Neubau 
verwendete  Holz  wurde  mit  Natriumsilikat-  und  Kreideanstrichen 
versehen.  Ein  derartiger  Schutzanstrich  haftet  mehrere  Jahre, 
und  wenn  er  das  Holz  auch  nicht  unentzündlich  macht,  so  hat 
er  den  Vorteil,  daß  das  Feuer  sich  nur  langsam  ausbreitet  und 
leicht  auslöschbar  ist.  Etwas  später  fand  man  dann,  daß  Holz, 
welches  mit  anderen  Salzen,  z.  B.  Kupfersulfat  oder  Ammon- 
phosphat,  behandelt  wurde,  dem  Feuer  zu  widerstehen  vermag; 
von  allen  Salzen  scheint  Ziunchlorid  das  wirksamste  zu  sein. 

Nun  wendet  sich  der  Vortragende  dem  Problem  zu,  Kleider- 
stoffe und  speziell  Baumwolle  dauernd  feuerfest  zu  machen,  sodaß 
selbst  nach  dem  Waschen  die  Schutzwirkung  bestehen  bleibt. 
Es  ist  schon  lange  bekannt,  daß  durch  Behandlung  mit  gewissen 
Salzen  Baumwollstoffe  feuerfest  gemacht  werden  können.  Zieht 
man  z.  B.  nach  dem  Waschen  den  Stoff  durch  eine  Alaunlösung 
oder  stärkt  in  einer  alaunhaltigen  Stärke,  so  fängt  er  nach  dem 
Trocknen  nicht  Feuer,  aber  diese  Behandlung  zeigt  manchen 
Nachteil.  Der  Stoff  staubt  und  vor  allem  ist  der  Schutz  nur 
vorübergehend  und  nach  dem  Waschen  nicht  mehr  vorhanden. 
Eine  andere  Lösung,  die  für  die  Imprägnierung  empfohlen 
wurde,  besteht  aus  drei  Teilen  Ammonphosphat,  zwei  Teilen 
Ammonchlorid  und  einem  Teil  Ammonsulfat  in  10  T.  Wasser. 
Da  aber  alle  diese  Salze  wasserlöslich  sind,  hält  die  Impräg- 
nierung auch  nur  bis  zur  Wäsche  vor  und  muß  jedesmal  er- 
neuert werden.  Außerdem  muß  die  Wäscherin  neben  dem  Wasch- 
gefäß immer  ein  Gefäß  mit  dieser  Lösung  haben;  dies  kompli- 
ziert das  Verfahren,  auch  die  Ausgabe  für  die  Salze  steht  der 
Anwendung  dieser  Imprägnierung  im  Haushalte  der  ärmeren 
Bevölkerung  entgegen.  Auch  Natriumwolfraraat,  welches  in 
hohem  Maße  die  Fähigkeit  besitzt,  damit  imprägnierte  Stoffe 
feuerfest  zu  machen,  ist  leicht  wasserlöslich;  das  gleiche  gilt 
für  alle  anderen  Salze,  die  von  Zeit  zu  Zeit  zur  Imprägnierung 
empfohlen  wurden.  Der  Vortragende  hat  sich  nun  jahrelang 
mit  dem  Problem  beschäftigt,  wie  Stoffe  dauernd  imprägniert 
werden  könnten,  und  er  hat  seine  Versuche  speziell  mit  Flanellette 
angestellt,  einem  flanellartigen,  sehr  viel  verwendeten  und 
besonders  in  den  ärmeren  Kreisen  getragenen  billigen  Stoff. 
Der  Vortragende  demonstriert  das  unterschiedliehe  Verhalten 


von  Kattun  und  Flanellette;  während  ersterer  in  gowöluiliclior 
Weise  abbrennt,  verbreitet  sich  bei  Flanellette  die  Flamme  ra|)id 
über  die  ganze  Oberfläche.  Infolge  der  zahlreichen  Unglücks- 
fälle durch  Feuerfangen  von  Flanellette  ist  in  England  die 
Frage  sehr  akut  geworden,  und  eine  der  ersten  flanelletteerzou- 
genden  Fabriken,  welche  fürchtete,  es  könnte  die  Erzeugung 
dieser  Stofle  verboten  werden,  wandte  sich  an  den  Vortragenden 
mit  der  Bitte,  Versuche  vorzunehmen,  um  den  Stoff'  fcuorf(!Ht 
zu  machen.  Der  Vortragende  sagte  zu,  obwohl  er  sich  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  voll  bewußt  war.  Das  Verfahren 
darf  nämlich  die  Dauerhaftigkeit  und  das  Aussehen  des  Stoffes 
nicht  verändern,  das  Webemustcr,  die  Farben,  sei  es,  daß  der 
Stoff  durchgefärbt  oder  gedruckt  ist,  dürfen  nicht  beeinflußt 
werden.  Es  dürfen  keine  hautreizenden  oder  giftigen  Stoffe,  wie 
Arsen,  Antimon,  Blei  verwendet  werden  und  endlich  muß  der 
Schutz  noch  nach  50nialigeni  oder  sogar  öfterem  Waschen 
bestehen  bleiben.  Für  die  allgemeine  Anwendbarkeit  ist  ein 
weiteres  Erfordernis  Billigkeit  dos  Verfahrens.  Auch  muß  die 
Imprägnierung  dem  Kochen,  einer  Behandlung  mit  Seife,  Bürste 
usw.  standhalten.  Es  muß  also  das  Imprägnierungsmittel  in 
der  Faser  fixiert  werden  und  darf  nicht  nur  an  der  Oberfläche 
haften. 

Der  Vortragende  geht  nun  auf  seine  Versuche  des  näheren 
ein,  deren  Umfang  daraus  ersichtlich  ist,  daß  über  10000  Knt- 
flammungsproben  vorgenommen  wurden.  Die  ersten  Versuche 
wurden  mit  einem  Lösungsgemisch  von  Nalriumwolframat  und 
Alaun  angestellt,  da  zu  erwarten  war,  daß  das  sich  bildende 
Aluminiumwolframat  an  der  Faser  nach  dem  Waschen  noch 
haften  würde.  Leider  hielt  diese  Imprägnierung,  die  den  Stoff' 
zwar  feuerfest  wie  Asbest  machte,  der  Behandlung  mit  Seife 
und  Bürste  nicht  stand.  Versuche,  durch  Zusatz  von  Essig- 
säure die  Wirkung  zu  verbessern,  hatten  zwar  etwas  Erfolg, 
nach  öfterem  Waschen  ging  aber  die  Imprägnierung  verloren. 
Es  wurden  alle  Wolframsalze  untersucht  und  unter  den  ver- 
schiedensten Bedingungen  angewandt.  Am  besten  schienen 
Zink-  und  Zinnwolframate  der  Behandlung  mit  Seife  und  Bürste 
zu  widerstehen.  Es  erwies  sich  aber  bald,  daß  man  mit  den 
Wolframaten  nicht  zum  gewünschten  Ziele  kommt,  und  es 
wurden  nun  Perrocyanide,  Aluminate,  Arseniate,  Antimoniate, 
Zinkate  und  Plumbate  in  den  Kreis  der  Untersuchungen  gezogen. 
Es  erwies  sich,  daß  die  besten  Resultate  bei  Anwendung  von 
Zinnsalzen  zu  erreichen  sind,  und  es  gelang  endlich  auch,  ein 
allen  Anforderungen  entsprechendes  Verfahren  auszuarbeiten. 
Der  Stoff  wird  durch  eine  Lösung  von  etwa  45^  Tw.  Natrlum- 
stannat  gezogen,  dann  ausgepreßt,  um  den  Überschuß  zu  ent- 
fernen, und  wird  zur  Trocknung  über  heiße  Kupferwalzen 
geleitet;  nach  diesem  Trocknen  gelangt  der  Stoff  in  eine 
Ammonsulfatlösung  von  15"  Tw.  und  wird  abermals  ausgepreßt 
und  getrocknet.  Neben  dem  ausgefällten  Zinnoxyd  enthält  der 
Stoff  jetzt  noch  Natriumsulfat,  und  dieses  wird  entfernt  durch 
Passage  durch  Wasser.  Der  Stoff  wird  nun  getrocknet  und  der 
üblichen  Fertigbehandlung  unterworfen.  Versuche  unter  den 
schärfsten  Bedingungen  zeigten,  daß  der  Stoff  vollständig  feuer- 
fest ist,  Seife  und  Bürste  entfernen  die  Schutzmittel  auch  nach 
häufigstem  Waschen  nicht.  Dia  Imprägnierung  hält  an,  solange 
der  Stoff  anhält.  Die  große  Widerstandsfähigkeit  gegen  Wasser 
deutet  darauf,  daß  das  Zinnoxyd  nicht  bloß  als  unlöslicher 
Niederschlag  auf  dem  Stoffe  haftet,  sondern  mit  der  Faser  eine 
Verbindung  eingegangen  ist,  die  durch  den  schwachen  Alkali- 
gehalt der  Seife  nicht  angegriffen  wird.  Die  Behandlung  beein- 
flußt auch  zarte  Farben  nicht,  der  Stoff  reizt  nicht,  auch  die 
empfindlichste  Haut  wird  von  ihm  nicht  gereizt,  ja  nach  der 
Behandlung  fühlt  sich  der  Stoff  weicher  und  angenehmer  an. 
AVas  wohl  am  wenigsten  zu  erwarten  war,  ist  die  Tatsache,  daß 
der  Stoff  fester  wird;  wie  Versuche,  die  von  der  Handelskammer 
in  Manchester  vorgenommen  wurden,  zeigen,  nimmt  die  Zer- 
reißfestigkeit der  so  behandelten  Flanellette  um  etwa  20"/o  zu. 

Der  dauernd  imprägnierte  Flanellette  wird  jetzt  von  der 
Fabrik  Whipp  Bross  and  Tod  in  Manchester  hergestellt  und 
unter  dem  Namen  „Nonflam"  in  den  Handel  gebracht.  Trotz 
des  hohen  Preises  des  Zinns,  welches  jetzt  mit  1050  Dollars 
pro  t  notiert,  sind  die  Mehrkosten  dieser  Behandlung  nur 
2  Cents  pro  Yard.  Die  Anwendbarkeit  des  Verfahrens  ist  nicht 
auf  Flanellette  beschränkt,  alle  Baumwollstoffe  können  auf  diese 
Weise  imprägniert  werden. 
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Handels-  und  IHarktberiehte, 


Oeie,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  18.  Januar  1913.  (Originalbericht.) 

In  der  laufenden  Woche  haben  sich  die  Verhältnisse  weiter  zu 
Gunsten  einer  festen  Situation  verschoben.  Tonangebend  hierin 
bleiben  die  Speisefette,  ßinderfette  und  Schmalz  sind  momentan  ent- 
schieden steigend,  namentlich  der  letztere  Artiliel  ist  so  knapp,  wie 
er  seit  langer  Zeit  nicht  gewesen  ist.  Schlimmer  noch  sieht  es  unter 
den  Pflanzenspeisefetten  aus.  Die  Steigerungen,  welche  wir  jetzt  in 
Kopra  und  Palmkernen  erleben,  können  wir  getrost  als  sensationell 
bezeichnen,  denn  es  handelt  sich  dabei  teilweise  um  Werte,  welche 
wir  noch  niemals  gesehen  haben!  Infolgedessen  müssen  Pflanzenspeise- 
fette bei  dem  starken  Absatz  unbedingt  weiter  steigen,  und  die  Situ- 
ation kann  sich  daher  auch  für  die  animalischen  ßohfette  nicht 
ändern.  Es  hat  sogar  fast  den  Anschein,  als  ob  wir  zum  Frühjahr 
äußerst  gespannten  Verhältnissen  entgegengehen. 

Nur  aus  diesem  Moment  heraus  ist  es  zu  erklären,  daß  sich  auch 
eine  ganze  Reihe  der  technischen  öle,  wie  Maisöl,  Bohnenöl,  Kottonöl, 
Erdnußöl  und  dergl.  so  gut  im  Preise  halten  können.  An  und  für 
sich  hätten  bei  dem  mangelnden  Absatz  unbedingt  Preisrückgänge 
eintreten  müssen.  Da  dieses  aber  nicht  geschehen  ist,  muß  man 
annehmen,  daß  die  Festigkeit  der  Speisefette  ihren  zwingenden  Ein- 
fluß bereits  ausgeübt  hat.    Mithin  bleibt  nur 

Leinöl  zxi  besprechen,  und  es  scheint  sich  immer  klarer  heraus- 
zustellen, daß  die  niedrige  Preislage  dieses  Artikels  eine  Einzeler- 
scheinung unter  den  ölen  und  Fetten  darstellt.  Wo  für  alle  anderen 
öle  und  Fette  so  wenig  Aussicht  auf  niedrigere  Preise  besteht,  muß 
sich  für  Leinöl  in  diesem  Jahre  ein  ganz  enormer  Konsum  entwickeln. 
Diese  gute  Bedarfsfrage  wird  sich  bald  genug  zeigen,  und  dann 
wird  auch  die  berufsmäßige  Spekulation  sich  bald  genug  die  oben 
erwähnten  Gründe  zu  eigen  machen  und  demgemäß  dem  Artikel 
wieder  auf  die  Beine  helfen.  Leinöl  schließt  in  dieser  Woche  ent- 
schieden fester.  Nun  wird  natürlich  von  vielen  Seiten  gesagt  werden, 
die  Aufbesserung  sei  vorübergehend,  und  wir  würden  aufs  neue  in 
eine  Flauheit  verfallen.  Es  ist  auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  dieses 
der  Fall  sein  wird,  aber  auf  der  anderen  Seite  ist  die  Logik  der 
obigen  Darstellung  so  zwingend,  daß  ich  höchstens  noch  einmal  ganz 
vorübergehend  eine  Abschwächung  im  Markte  erwarte.  Im  ganzen 
genommen  ist  der  Boden  schon  seit  langer  Zeit  gefunden,  und  man 
kann  nur  immer  wieder  empfehlen,  daß  der  Konsum  sich  in  dem  bil- 
ligen öl  für  seinen  ganzen  diesjährigen  Bedarf  versorgt.  Trotz  der 
guten  Ernten  können  unter  Umständen  ganz  erhebliche  Preissteige- 
rungen eintreten.  Man  wird  auch  unbedingt  noch  in  diesem  Monat 
kaufen  müssen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  im  Februar  schon 
viel  stärkerer  Bedarf  herrschen  wird,  als  im  Januar.  Die  Anspannung 
im  Februar  dürfte  daher  schon  weit  stärker  sein.  Einiges  stati- 
stisches Material,  welches  ich  nachstehend  gebe,  gibt  dem  objektiven 
Beobachter  erst  recht  einige  Nüsse  zu  knacken  auf.  Man  wird  an 
Hand  dieser  Zahlen  zwar  manche  Preisbewegung  besser  verstehen, 
für  andere  aber  auch  jegliches  Verständnis  verlieren.  Zunächst  eine 
Statistik  der  Saatverschiffungen  vom  1.  Januar  ab  in  einigen  der 
wichtigsten  Öle: 

Leinssaat  19000  Tons  gegen   2S000  Tons  im  Jahre  1911 

Rayssaat  600    „        „        3  200     „     „     „  „ 

Baumwollsaat         18000    „        ,      35000     „     „     „  „ 
Sojabohnen  64000    ,        „     120000     „     „  „ 

zu  101600  Tons  gegen  2  LI  200  Tons  im  Jahre  lyil 

Dieses  macht  allein  schon  ein  Defizit  in  den  Abladungen  von 
110000  Tons  aus.  Das  Interessante  in  dieser  Aufstellung  ist,  daß  sich  in 
den  Leinsaat-Abladungen  einstweilen  ein  Abschlag  gegen  das  vorige 
Jahr  zeigt.  Dieser  hat  seinen  Grund  in  den  geringen  Abladungen 
seitens  Rußlands,  welche  in  dem  vergangenen  Jahre  sehr  bedeutend 
waren.  Man  darf  nicht  vergessen,  daß  wir  für  die  nächsten  5  Monate 
mehr  oder  weniger  auf  Argentinien  oder  Nordamerika  angewiesen 
sind.  Es  wird  ganz  von  der  Stärke  der  Verschiffungen  abhängen, 
ob  das  niedrige  Preisniveau  für  Leinöl  gerechtfertigt  ist  oder  nicht. 
Komplikationen  dürfen  schon  gar  nicht  eintreten.  Wenn  z.  B.  die 
argentinischen  Pflanzer,  welche  doch  auch  selbstverständlich  von  ihrer 
wesentlich  größeren  Anbaufläche  einen  höheren  Ertrag  erwartet 
haben,  statt  dessen  aber  bei  den  gesunkenen  Preisen  ihres  Vorteiles 
verlustig  gehen,  mit  der  Saat  zurückhalten  sollten,  um  höhere  Preise 
zu  erschwingen,  so  wird  sie  hieran  niemand  hindern  können,  und  die 
billigen  Preise  werden  dann  sehr  schnell  der  Vergangenheit  ange- 
hören. Es  geht  aus  diesen  Zahlen  ferner  hervor,  welchen  Ausfall 
unter  den  anderen  ölen  im  nächsten  Monat  Leinöl  zu  decken  haben 
wird.  Dieses  ist  interessant  im  Hinblick  auf  den  zu  erwartenden 
Konsum  des  Öles.  Ferner  gebe  ich  noch  einige  Zahlen  über  die  Um- 
sätze in  Pflanzenspeisefetten,  welche  besonders  interessant  sind: 

Einfuhr  von  Januar  bis  November  1912 
in  Kopra  164000  Tons  gegen  123000  Tons  im  vorigen  Jahre, 

in  Palmkernen   241000    „        „     223000     „  „ 


zusammen  405 000  Tons  gegen  346000  Tons  im  vorigen  Jahre, 


also  eine  Zunahme  von  59000  Tons  in  der  gleichen 
Periode  des  voi  hergehenden  Jahres. 


Ausfuhr  von 

Kokosbutter  17000  Tons  gegen    7500  Tons  im  vorigen  Jahre, 

Pflanzliche  Talge 
zum  Genuß  (Kokos- 
butter  und  Palm- 
kernbutter)     37000    „        „     15500     „     „  „ 

54000  Tons  gegen  i:3000  Tons  im  vorigen  Jahre. 
Es  geht  hieraus  hervor,  daß  die  Ausfuhr  von  Pflanzenfetten  und 
Pflanzenspeisefetten  um  31000  Tons  größer  war  als  im  vergangenen 
Jahr.    Dieses  entspricht  einer  Menge  von  186000  Barrels.  Bei  diesem 
enormen  Absatz  ist  der  dringende  Bedarf  für  Speisefette  zu  verstehen. 

Von  diesen  wurden  eingeführt  von  Januar  bis  November : 
m  SchmaU         97000  Tons  gegen    87000  Tons  im  vergang.  Jahre, 
in  Oleomargarin  23000     „        „       24000     „      «        n  « 
in  PTe'}yiieT  Jus   17900     „         „         9700      „      B        n  I) 
in  Talg  19500    „        „       19500     „     „  „ 

zusammen  157400  Tons  gegen  140200  Tons  im  vergang.  Jahre. 
Dieses  macht  ein  Mehr  von  17  200  Tons.  Diese  Ziffer  reicht  also 
nicht  entfernt  an  die  Mehr-Ausfuhr  von  Pflanzenbutter  heran.  Es 
geht  hieraus  klar  hervor,  daß  der  Bedarf  für  animalische  Speisefette 
jetzt  wieder  stärker  hervortreten  muß,  wo  das  Angebot  in  Pflanzen- 
fetten speziell  in  Kopra  und  Palmkernen  versagt.  Man  muß  daher 
wohl  oder  übel,  so  unangenehm  diese  Erkenntnis  ist,  zu  dem  Resultat 
kommen,  daß  der  seit  mehreren  Jahren  bestehende  notorische  Fett- 
hunger keineswegs  beseitigt  ist,  und  daß  wir  unter  Umständen  wäh- 
rend der  nächsten  Monate  noch  merkwürdige  Dinge  erleben  können. 

—  Hamburg,  den  17.  Januar  1913. 

Leinöl  schließt  in  Übereinstimmung  mit  dem  Saatenmarkte  sehr 
fest.  Prompt  und  Februar  M  53.—,  März/ April  M  52>/2,  Mai/August 
M  52.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  18.  Januar  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  liegt  hier  unverändert,  während  von  China 
unbestimmte  aber  im  allgemeinen  feste  Meldungen  vorliegen.  Wir 
notieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62.—  bis  M  64.—  ;  spätere  Liefe- 
rung M  63.—  bis  M  65.—.  Bohnenöl.  Es  sind  loko  angeboten : 
Tsingtau  und  Mandschurisches  M  47.—  bis  M  48.—,  Hankow 
M  49.—  bis  M  50. — .  Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  18.  Januar  1913. 

Leinöl  war  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  zu  Beginn  der 
Woche  schwach,  bis  dann  am  Freitag  ein  Umschwung  eintrat  und 
der  Markt  sich  sehr  befestigte.  Die  Harburger  Mütlen  haben  eine 
Preiserhöhung  eintreten  lassen  und  notieren  jetzt:  Januar-Februar 
M  53.—,  März-April  M  52.50,  Mai-Dezember  M  52.—  per  100  kg 
netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Am 
Donnerstag  und  Freitag  war  die  Nachfrage  sehr  groß,  und  große 
Abschlüsse  sind  für  prompt  und  Jahres-Liefernng  gemacht  worden. 

Kunsttalg.  Der  Markt  liegt  unverändert  fest.  Bei  der  Knapp- 
heit an  Kokosöl,  Palmkernöl  etc.  und  den  hohen  Forderungen  für 
Rohmaterialien  ist  auch  an  ein  Fallen  der  Preise  nicht  zu  denken. 
Die  Fabrik  notiert  heute:  Talgol  M  67.50,  T algol-Extra  M  69.— 
Uandelite  M  70.50,  Candelite-Extra  M  72.—,  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto  für 
März-Lieferung.  Für  Januar/Februar-Lieferung  ist  meine  Fabrik  aus- 
verkauft. April-Lieferung  wird  M  —.25,  Mai-Lieferung  M  —.50  höher 
offeriert.  W.  R.  Ulrich. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  18.  Januar  1913. 

Talg.  In  der  verflossenen  Woche  hat  sich  im  Talgmarkt  so  gut 
wie  nichts  geändert.  Paris  und  New  York  notieren  unverändert 
frs.  80. —  und  6^/8  cents,  und  in  der  Londoner  Auktion  wurden  J/s 
des  angebotenen  Quantums  zu  seitherigen  Preisen  plaziert.  _  In  in- 
ländischem Talg  wird  wenig  angeboten,  und  es  stellten  sich  Ja. 
Siedetalg  auf  M  73.—  bis  M  74.—  und  Toilettetalg  auf  M  75.—  bis 
M  76. — ,  ab  Schmelze,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Aufwärtsbewegnng  im  Kernmarkt  hat  ange- 
halten, und  die  Konsumenten  müssen  für  prompte  Kernpartien  eine 
ziemlich  hohe  Prämie  bewilligen.  Die  Preise  für  Palmkernöl  sind 
naturgemäß  entsprechend  höher,  und  man  muß  per  Januar-Mai  M  80.50, 
bis  M  80.—  inkl.  Faß  ah  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin 
M  82.—  bis  M  81.50  inkl.  Faß  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  IWo  Skonto  anlegen  Palmkernöl fettsäure,  ans 
der  Butterfabrikation  stammend,  M  69.—  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Der  Artikel  hat  vorerst  eine  weitere  Steigerung 
nicht  erfahren,  doch  macht  sich  seitens  der  Verbraucher  ein  ent- 
schieden größeres  Interesse  bemerkbar.  Es  notierten:  la.  Kochin- 
Butteröl  M  88.—  bis  M  88.50,  la.  Kopra-Kokosöl  M  83.— 
bis  M  83.50,  la.  Ceylon- Kokosöl  M  85.—  bis  M  85.50,  la.  Kochin- 
Kokosöl  M  88.—  bis  M  88.50  inkl.  Faß,  ab  Groä-Gerau,  2  Mis.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  69.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  weist  keine  Veränderung 
auf,  und  es  stellt  sich  Ceylon-Kokosöl  auf  £  40—  bis  ä-  40Vs  und  für 
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Kochin-Eokosöl  £  43—  bis  £  43i/8  cif,  auf  einen  Preis  von  M  87.50 
bis  M  88.60  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  94.—  bis  M  95.—  für 
Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse. 

Kokosbuiter.  Die  starke  Lage  des  Artikels  hat  sich  durch  diu 
Aufwärtsbewegung  im  Schmalzmarkt  noch  mehr  befestigt,  und  sowohl 
der  Verbranch  als  auch  die  Abschlüsse  für  spätere  Lieferungen  sind 
recht  befriedigend.  la.  Kokosbutter  kostet  M  98. —  bis  M  99. —  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  In  England  war  der  Kottonölmarkt  durchaus  stabil, 
während  Amerika  zwischendurch  seine  Preise  um  etwa  M  1.—  redu- 
zierte, aber  inzwischen  wieder  auf  seinen  früheren  Stand  gelangt  ist. 
Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Januar- 
Mai-Abladung  M  60.50  bis  M  61.50  cif  oder  M  69.—  bis  M  70.— 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  55.—  bis  M  55.50 
cif  oder  M  63.50  bis  M  64.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnvßöl  ist  zur  Zeit  etwas  vernachlässigt  und  wird  für  Fe- 
bruar und  später  zu  M  64.50  bis  M  65. —  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  offeriert. 

Palmöl  hat  seine  feste  Haltung  bewahrt,  und  Ja.  Lagos-Palmöl 
stellt  sich  per  Januar-März-Abladung  auf  M  64.—  bis  M  64.50  cif 
oder  M  69. —  bis  M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Hierüber  ist  nichts  neues  zu  berichten,  und  die  No- 
tierung für  neue  Ernte  ist  M  65.—  bis  M  65.50  c.  f.  Rotterdam-Ant- 
werpen, netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 


—   Mannheim,  18.  Januar  1913. 

Palmkernöl.  Harburger-Stettiner  per  Januar-Februar  M  80.—, 
Harburger-Stettiner  per  März-Juni  79,75,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l'/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Eheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Januar-April  M  80.50  mit  Paß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  Vlo  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  75.75, 
54  gutfarbigen  feinsten  70.25,  No.  51  gut  bis  fein  70.—,  No.  200  mittelfein 
69.  —  ,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  68. — ,  Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena  Toilettetalg  70.50,  No.62  Saladero  70.25,  No.64  Matadero  67.25, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  69.25,  No.  176  feine  Qualität 
68.25,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Januar-April  55.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Januar-Mai  61.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  V2"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98o/o  ver- 
seifbar, Januar-April  68.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Pahnkernölfettsäure,  ans  der  Butterfabrikation  stammend,  98* 'o 
verseifbar,  Januar-April  67.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Januar-April  51. —  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  Va^/n  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Januar-April  M  65.25  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  Vs"/«  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Januar- Abladung  M  54. —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98''/o  verseifbar.  Januar-April  M  56.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l°h  Skonto.  ^ 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  M  — . — ,  Januar- 
Februar-Abladung  61.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
bnrg  ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l"/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  — . — ,  grünes  italienisches 
Januar-Februar  64. — ,  unverzollt,  cif  Eotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
netto  Kassa.  C.  Leinhas. 


—  Mannheim,  17.  Januar  1913. 

Palmkernöl  ab  Harburg  80.00,  cif  Rheinstationen  81.60. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  67. — . 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  67. —  cif  Rheinstationen. 

Talg.  Australischer  Talg:  Hammeltalg,  fein  weiß  83.50,  Ham- 
meltalg, gut  weiß  82.50,  Rindertalg,  gntfarbig  75.50.  Südameri- 
kanischer Talg:  Matadero  Rindertalg  68.50,  Saladero  Rindertalg 
69.50.  Inländischer  Talg,  gutfarbig  72. — .  Chinesischer  Pflan- 
zentalg, weiß,  Loko-Ware  63.50. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10»'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/„. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  67.50 

Talgol  extra  „  42/45«  „      45/55         „  69.— 

C andeute  „  48/50«  „      15/20         „  70.50 

Candelite  extra      „  50/52°  „       5/10  „72.—. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64. —  cif  Mannheim. 


Palmöl.  Lagos  63.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2«/p,  62.—, 
Cameroon  61.50,  Accra  56.— ,  Benin  58. — ,  Brass  Nigger,  New  Calabar 
55.—  cif  Rotterdam-Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl.  Februar- 
71.—,  März-April  70.—  ab  Lager  Mannheim  zollfrei.  Die  Notierungen 
gelten  nur  für  Bezüge  von  5000 — 10000  kg.  Einzelne  Fässer  M  2.50 
per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  54. — ,  Januar/Februar-Abladung  53.50, 
März/August- Abladung  52.50,  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  Q.  K.für 
weiße  Seifen,  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Januar  63. — ,  spanisches,  Januar 
62. — ,  tunesisches,  Januar  62. — .  Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte, 
italienisches,  Januar/Juni  65. — ,  spanisches,  Januar/Juni  64.50,  tune- 
sisches Januar- Juni  64.50.    Kostfracht  Rotterdam-Hamburg. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  58. — ,  Februar-April  58.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Februar-April  59. — ,  Kokosöl-Fettsäure,  hell,  prompt  56. — , 
Februar-April  56.50;  Pflanzenöl-Destillat,  hell,  prompt  59.50, 
Februar-April  60.— 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99o/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99''/o  63.50,  Spezial- Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein,  hei" 
98/990/0  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  15.  Januar  1913. 

RübölM.63.bO,  Leinöl  i8. — ,  Sojabohnenöl  -  . — ,  Erdnußöl  — .— 
Tendenz:  Rüböl  fester,  Leinöl  flau. 

—  Wien,  den  18.  Januar  1913. 

Talg.  New  York  notiert  6^/8  cents,  Paris  frs.  80.00,  Wien  Kr.  83. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Rinder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  83 — 00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notierten :  Mittleres  Kr.  122. —  bis  126. — ,  feinstes  Kr.  128. —  bis 
132. — ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notierten:  Primis  Kr.  158. —  bis  164. — ,  Prima 
150.—  bis  154.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  110 
bis  115  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  — —  per  100  kg.  Bemin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68.—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  77.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  99. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  98. —  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  64.00,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  62.50,  Cameroon  M  62.50, 
Brass  (New-Oalabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  56.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL%2.m    per  100  kg      =K1033/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  83.001  ab  Bremen  =  „  105 — \    verzollt  Station 

la  Cochin  „  86.00(pr.  netto  Kassa  =  „  lOSV«!  Wien  Kassa  l«/o 
sup.    „        „  — . — )in  Fässern  =  „  —     ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  103.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  106. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  111.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  III. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  89. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1'%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l«/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis — . — , 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr,  — . —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  Vlo  Skonto. 

Wiener  SchroeinefettEi.  168—170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei.  Kr.  123.— 
per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  142—144  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Januar  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  77.00,  Febr.-Mai  holl.  fl. 
— .—  =  K  76.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  74.00,  Juni-Okt.  holl. 
— .—  =  K  — .— ,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l«/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto. 

Sig.  Schweinburg. 
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—  London,  15.  Januar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l"/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar   .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 


161b. 


31/3 

63.75 

77.8b 

30  6 

62.20 

75.95 

30/6 

63.20 

75  95 

27  6 

56.10 

68.50 

28  6 

58.15 

71.- 

27/1^7 

55.35 

67.55 

30/3 

61.70 

75.50 

p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  Januar/März  .  . 
la.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung  .  .  . 
Januar-März.   


Leinöl,  f.  o.  b.  London  . 

disp.   

Januar   

Febr.-April  

Mai-August  

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od. 

disp.   

Jan.-April   

süß.  für  Speisezwecke     .  . 


Außh. 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 


Ostasiat,  in  Behältern  .  . 
Abladung  .    .    .  . 

Jan. -März  .    .  . 

Talg,  f.  0.  b.  London 


f,  gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Anstral.  Bindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  ..... 
„  „        gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


431/ao 
45« 
470 

48» 
43'/a» 

450 
470 

I  48» 

La  Plata  Talg,  Saladero/FrigorificBeef 
Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Muttoi 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London 
mittel  bis  gute  Farbe  . 
Market  Letters  Stadttalg 
Melted  Stuff  .... 
Resultat  der  heutigen  Talg- Auktion :  1158  Fässer  angeboten,  während 
906  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 

Frachten: 


43/- 

87.70 

107.50 

— . — 
41/0 

— . — 

83.65 

102.10 

23/0 

46.95 

57.25 

22/3 

45.40 

55.40 

22/3 

45.40 

et  A/'\ 

55.40 

22/3 

45.40 

5Ö.4Ü 

26  6 

54.05 

ob.— 

26/9 

54.60 

ob.bO 

28/9 

58.65 
• 

71.60 

26/6 

54.10 

66. — 

22/3 

45.40 

55.40 

22/0 

44.90 

54.75 

4.1  /n 

102.10 

40'6 

82.60 

100.85 

37/6 

76^50 

93^40 

38/0 

77.90 

94.60 

37/0 

75.45 

92.15 

35/6 

73.30 

89.- 

34/9 

70^90 

86!50 

34/0 

69.35 

84.65 

32/9 

66.80 

81.55 

34/0 

69.35 

84.65 

35/6 

72.40 

88.40 

37/0 

75.45 

92.15 

33/0 

67.30 

82.15 

34/0 

69.35 

84.65 

35/6 

72.40 

88.40 

37  0 

75.45 

92.15 

34/3 

69.85 

85.30 

33/9 

68.85 

84.05 

35/0 

71.40 

87.15 

34/9 

70.90 

86.55 

33/6 

33/6 

23/0 

Haf©i 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

ßeval    .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

20/- 

2.10 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

P  a  1  m  ö  1 

fest, 

Leinöl  ruhig 

und  niedriger, 

Kottonöl 

fest. 

Sojabohnenöl  stetig. 


Fast  d;  Neher. 


—  London,  15.  Januar  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Markt  hielt  sich  unverändert  stetig, 
und  es  wurden  die  vollen  bis  zu  3  d  Aufschlag  erhöhten  Preise  bei 
Cifbedingungen  bewilligt.  Nicht  nur  daß  keine  besonderen  Umsätze 
sich  vollzogen,  sondern  auch  die  Angebote  in  gegenwärtiger  Ver- 
schiffung waren  äußerst  beschränkte  und  auch  die  disponiblen  Vorräte 
nur  derart,  um  gerade  der  Nachfrage  zu  genügen.  In  der  heutigen  Auktion 
unterstanden  931  Fässer  von  Australien  und  227  von  Südamerika  dem 
Verkauf,  von  den  ersteren  gingen  565  Fässer  und  von  den  letzteren 
das  ganze  angebotene  Quantum  zu  unveränderten  Preisen  ab.  Die 
Nachfrage  war  in  allen  Sorten  eine  gleich  gute.  Zu  Cifbedingungen 
lauten  die  Notierungen  für  Mixed  32/  bis  33/6  für  Beefs  35/  bis 
37/6,  für  Muttons  37/3  und  höher;  für  südamerikanische  Beefs 
33/9  bis  33,3  cif  für  entfernte  Positionen,  für  Mutton  34/  bis  34/6 
cif.  Cutberth  db  Hall. 


—  London,  17.  Januar  1913. 

Rüböl.  Die  ruhige  Stimmung  des  Marktes  während  der  ganzen 
Woche  beweg  Verkäufer,  ihre  letzte  nominelle  Notierung  um  20  per 
Tonne  zu  ermäßigen.  Gewöhnliches  braunes  in  Barrels  offeriert  zu 
£  29.10/  und  späteres  zu  £  29.5/  während  raffiniertes  disponibles  in 
Pipen  zu  £  31  per  Tonne  erhältlich  ist. 

Sojabohnenöl.  Während  der  Stand  des  Leinöles  sich  von  Tag 
zu  Tag  günstiger  für  Käufer  gestaltet,  behauptete  ostasiatisches 
Sojaöl  seine  feste  Haltung  infolge  von  Deckungskäufen  der  Baissiers 
und  so  wurden  denn  2/6  bis  5/  bessere  Preise  per  Tonne  gezahlt. 
Londoner  Fabrikat  erzielte  per  Tonne  20/  mehr  als  ostasiatisches  in 
Barrels. 

Olivenöl.  Nach  einer  längeren  Periode  der  Leblosigkeit  wurde 
am  Ende  der  Woche  etwas  Nachfrage  bemerkbar,  und  es  wurden  all- 
gemein höhere  Preise  gefordert.  Disponibles  levantinisches  notierte 
£  53  und  spanisches  £  54  per  Tonne  ab  Speicher,  während  für 
Malaga  für  Verschiffung  £  51.10/  per  Tonne  cif  und  fob  verlangt 
werden.  In  manchen  Handelskreisen  macht  sich  die  Ansicht  geltend, 
daß  infolge  der  geringeren  Olivenernte  in  den  Hauptproduktionslän- 
dern noch  höhere  Preise  zu  erwarten  sind. 


—  Liverpool,  17.  Januar  1913. 

Palmöl.  Besonders  in  weichen  Riverölen  wurde  in  vergangener 
Woche  wieder  ein  größeres  Geschäft  gemacht  für  prompte  sowie 
Febr.-März-Lieferung,  und  die  Preise  haben  zirka  10/-  angezogen; 
anderseits  wäre  Bonny/Old  Calabar  per  April-Mai  zu  4f  29.10,-  käuf- 
lich. Andere  Sorten  blieben  ebenfalls  ziemlich  gut  behauptet  mit 
Ausnahme  von  harten  ölen,  die  momentan  wenig  gefragt  sind.  Um- 
satz ca.  1400  Tons.  Ankünfte  während  der  Woche  2400  Fässer, 
schwimmend  auf  hier  4000  Fässer. 

Wir  notieren  bei  festem  Markte  per  Januar,  Februar  und  Februar- 
März-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg 
etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1"/« 

£  31.10/31.12,6  M 64.— /64.25  frs. 79.— /79.25 
2»/oJ'31.5/  „  63.50/—.- 

,  „  31/  „  63.-/-.- 


Lagos  tel  quel 

Quaebo  Basis  2»/oJ'31.5/  „  63.50/—.—  „  78.50/—.— 

Emoe  „  „  311  „  63.—/—.—  „  77.75/-.— 

Bonny/Oldcalabar  „  „  30.15/30.17'6„  62.50/62.75  „  77.25/77.50 

Cameroon  „  „  30.10/         „  62.—/—.—  „  76.50/-.— 

Benin  „„  28.10  28.12 '6„  58.— /58.25  „  71.50,71.75 

Accra/Addah-Sorten  „  „  27.12/6  „  56.25/—.—  „  69.50/—.— 
Newcalabar/Brass/Niger  „  „  27.2/6  „  55.25/—.—  „  68.—/—.— 
Congo  ,      „n  26  5/  „  53.50/-.-  „  66.-/-.- 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.  „  25.10/  „52.—/—.—  „  64.—/—.— 
Gebleichte8Palmöltelquel(reelleTara)34.10/-„  70.50/—.—  „  86.75f-.— 
Talg  hielt  sich  fest  bei  guter  Frage,  und  es  wurden  größere 
Umsätze  in  fast  allen  Sorten  zu  vollen  Preisen  erzielt.  In  der  Lon- 
doner Auktion  waren  1158  Fässer  angeboten,  wovon  822  Fässer  zu 
den  vorwöchentlichen  Preisen  Nehmer  fanden.  Wir  notieren  australi- 
schen Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Jan./Febr.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  38/6—00/0  38/6—00/0 

SMP  37/9—38/0  37/9—00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel  35/0—00/0  35/0—00/0 
,  43Vj»  und  good  color  Mixed  33/9—00/0  33/9—00/0 
.    431/2»  no  color  Mixed  32/3—32  6  32/3—32,6 

„    43«  good  color  Beef  34  9— 00,0  34'6-34/9 

La  Plata-Talg  Jan.-Febr.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34/3-00/0  34/6—00/0 
Hammeltalg  34/6—35/0  34/9—35/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45°  titre,  Januar-Februar-Dampferabladung  32/9  per  cwt.  cif  Antwerpen- 
Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte,  innerhalb  l^/o 
garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 
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—  Liverpool,  10.  Januar  1913. 

Chinesischer  weißer  Pflansentalg  uenerdings  billiger. 

sh/d  M 

Weiß,  Titer  51»,  prompt  und  nahe  32/0  65.60 


Jan.-Febr, -Abladung 
Febr.-März-  „ 
grün,  52",  Jan.-Febr.-Abladung 
Febr.-März-  „ 

Basis  l"/o  Unreinigkeiten,  ausgel. 

Englische  Saatöle. 

Sojabohnenöl  ruhig. 

gepreßt,  prompt 

extrahiert,  prompt  und  später 

Kottonöl  fest  und  teurer 

Prompt 

Jan. -April 

Mai-Aug. 

Kokosöl  fest  und  wieder  teurer. 


Eochin 

Kotton-Stearin 
42"  in  Fässern 


bis 


stetig. 


30/0 
29/9 
29/0 
28/9 


61.60 
61.— 
59.50 
59.- 


frs 

81.25 
75.75 
75.25 
73.25 
72.50 


Gewicht,  Verschiffungstara. 


28/— 
26/— 

28/77, 
28/101 
29/3 

42/- 

44/3 

44'6 


57.50 
53.25 

58.75 
a  59.25 
60.— 

86.— 
90.75 
91.25 


70.75 

66  — 

72.25 

73.  — 

74.  - 

106.— 
111.75 
112.50 


25/6      52.25  64.75 


42»  „  Barrels 

40"  „  Fässern 

40"  „  Barrels 

36/38"  in  Barrels 


26/6 
26/- 
26/— 
26/— 


54.25 
51.25 
53.25 
53.25 


67.25 
63.50 
66.— 
66.- 


Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l*/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam 

Macandrew,  Moreland  d-  Co. 

—  Marseille,  den  18  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  -,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  90,  91,  surf.  Fr.  89/90,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  89,  00,  Lampante  Fr.  81/—, 
82,  zu  Schmierzwecken  Fr.  83/—,  84,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  69.—, 
67.00/— /66'—  cour.  Fr.  68  00/— /— 66. -/65. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  113,  extra  III,  112, 
snrf.  110,  112,  Kurrachöe  surf.  96/97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
86/—,  87/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  87/88,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  83/84,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  88/ — ,  89. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  82/83,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  83/84,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  74/—,  72/69 
coor.  Fr.  71.—,  69/67/00. 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


disp 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
j         „  Barrels 

Jan  

Feb.-April  .... 

Mai-August    .    .  . 

Sept.-Dez.  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt, 

später  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gehl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  

ostasiatisches  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Nov.-Dez  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel       .   .  . 

schwimmend  

Dez  

Jan.-Feb  

Kochin,  disponibel      .    .  , 

Dez.-Jan  

Jan. -März  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Bisinusöl   per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  prompt 
L       „  Dez. 
I.       „  Jan.-Juni 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


Ift  Tan 

JlOt  Oa.ll* 

1 7  ToTi 
XI.  Jan. 

1K  Tan 

1  ^  Tan 

14.  Tan 

1  '-t  Tan 

JLO.  j  du. 

schwach 

sehr  fest 

fest 

schließt  stetig 

flau 

still 

2315/ 

245/ 

24 

24 

2410/ 
245/ 

23  5/-10/ 

2315/ 

235/ 

23 

23  5/-10/ 
23 

Ii  Im 

23 

237/6 
23 

a  0/ 

23  5/ 
23 12/6 
23  5/ 

a  lU/ 

2215/  gen. 
2217/6 

235/ 
235/ 

2212  6 
2212/6 

22  7/6 
22  7/6 

22  5/ 
22  5/ 

22  7  6-10 
22  10/ 

ruhig 

9910/ 

295/ 

31 

still 
Lyjj 
295 
31 

ruhig 

9Q 10; 

l.\JI 

295/ 
31 

ruhig 

9C1  in/ 

295/ 
31 

still 
29 10/ 
29  5/ 
31 

ruhig 
99  10/ 
29 15/ 
31 

■Foof 

lesc 

lest 

teurer 

lest 

teurer 

26 

26 

275/ 
2915/ 

26 

^  (  0/ 

2915/ 

2517/6-26/ 

07 

iS  i 

29 10/ 

25 15/-26 
27 

29 10/ 

2515/ 
29  5/ 

^  i  Ol 

2915/ 

fest 
2610/ 
2510/ 

IcöL 

2610/ 
2510/ 

fest 
2610/ 
2510/ 

fest 

26 10/ 
25 10/ 

fest 
26 10/ 
2510/ 

fest 

26 

25 10/ 

22 
23 

2215/ 
2210/ 
225/ 

22 
23 

2215/ 
2210/ 
225/ 

22 
23 

2210/ 
22  5/ 
22 

22  gen. 
23 

2210' 
22  5/ 
22 

23 

22 10/ 
22  5/ 
22 

2210/ 

2il5/ 

22 

still 

StlU 

still 

still 

still 

still 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

38-40 

38—40 

fest 

42 

fest 

42 

fest 

42 

fest 

42 

fest 

42 

teurer 

42 

4115/ 
41 10/ 
46 
435/ 
43 

4115/ 

4110/ 

46 

435/ 

43 

41 10/ 
41 5/ 
46 

43  5/ 
43 

41  7/6 
41 2  6 
46 

43  5/ 
43 

415/ 

41 

46 

435/ 
43 

415/ 

4015/ 

46 

43  5/ 
43 

ruhig 

34 

ruhig 

34 

still 

34 

ruhig 

34 

ruhig 

34 

still 

34 

ruhig 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

15/15 
15/15 

15/15 
15/15 

1515/ 
1515/ 

1515/ 
1515/ 

1515/ 
15 15/ 

1515/ 
1515/ 

29 

29 

29 

295/ 

295/ 

295/ 

29 

29 

29 

29 

29 

2815/ 

stetig 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
32/6-35/ 

stetig 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-35  3 

stetig 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
32/6-35/ 

stetig 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
32/5-35/ 

stetig 
38/-41/3 
34/6-37/6 
32/3-35/3 

stetig 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
32/6-35/ 
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Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  107/109,  — .—  surf. 
103/—,  104,  fin  94/95,  surf.  extr.  cour.  — .— ,  fin  ordr.  — .— ,  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/—,  ext.  — ,  — ,  surf.  91/92,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  78  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  83/84  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Püarm.  Fr.  — ,  — , — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonsteartn 
Fr.  -, 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/— .—,  71.50/—.—, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  70.50/— .—/—/69.50/-.—, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  n.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .— ,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  eour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000, 000,  Tunis  extra  140,  150,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  eour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  92/00,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Snlfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/—,  73/72,  courants  Fr.  72,  71.—,  Clairs  de  Eessence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/127,  surf.  122/124, 
Ind.  120/121. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Eavisions  ä  bonche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  bonche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  102.50/101.50, 100.50-.—, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  99.50, 
98.50/— .—/97.50/—.—,  Kopra   er.  98.50,    — .—  98.50;97..f)0,96.50. 

Palmhernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffourfere,  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

I'almöl:  Lagos  sup.  tara  lö^/o  73.—/—,  72.-/72,  71.—,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  82/—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  86/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  93/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  70/—,  80.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 


— Paris,  den  16.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  iS^h"  nackt  frs.  80. — ,  franko  Paris.  Ten- 
denz ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  73. — ,  Destillat,  nackt 
frs.  70. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz fest.  Prompt  frs.  60.75  bis  — . — ,  Januar  60.25  bis  — . — , 
— .— ,  — /— ,  Februar  58.50,59.—,  Januar-April  58.25/58.75,  März- 
April  57.25/—.—,  März- Juni  57.50/  —  .—,  Mai-August  57.—  bis  — .— . 
Bepsöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  72. — / — . — ,  Januar 
71.-/72.—,  Februar  70.50/71.—  ,  Januar- April  70.— /71.—,  März- 
April  68.25/—.—,  März-Juni  67.75/—.—,  Mai-August  65.75;66.— . 


—  Paris,  den  16.  Januar  1913. 

Oleo  Öl.  Der  Markt  zeigte  in  dieser  Woche  noch  nicht  viel 
Festigkeit,  und  unsere  französischen  Schmelzer  haben  Orders  zu 
frs.  150. —  für  Oleo-Estra  für  Februar  akzeptiert  und  einer  davon 
sogar  über  März.  Oleo,  prima  Qualität,  ist  zu  frs.  140. —  gehandelt 
worden.  Die  Mittelsorten  von  gangbarer  Qualität  scheinen  in  besserer 
Nachfrage  zu  sein  zu  ungefähr  frs.  115. —  bis  117.—,  während  die 
geringeren  Sorten  zu  frs.  110. —  offeriert  bleiben. 

Binder-Premier  Jus.  Die  Nachfrage  ist  ziemlich  befriedigend, 
Pariser  Extra-Qualität  hat  zu  frs.  135. —  Käufer  gefunden,  die  guten 
Provinzmarken  sind  auf  ungefähr  frs.  120. —  und  die  geringeren 
Qualitäten  auf  frs.  107. —  bis  110. —  gehalten. 

Hammel- Premier  Jus.  Es  wurden  hier  frs.  103. —  bis  108. — , 
je  nach  Fabrikat,  erzielt. 

Preßtalg.  Der  Markt,  der  letzthin  schleppend  war,  hat  sich  seit 
den  letzten  Tagen  infolge  einer  leichten  Aufwärtsbewegung  des 
Schmalzes  wieder  etwas  belebt.  Extra-Qualität  wird  nach  Verkäufen 
zu  frs.  116. —  jetzt  zu  frs.  118. —  und  Prima-Qualität  nach  frs.  112. — 
jetzt  zu  frs.  114. —  gehandelt. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  frs.  80. — ,  aber  man 
erzielt  frs.  82. —  für  die  guten  Marken.  Säurefreier  Talg  (Grieben- 
talg) schwankt  zwischen  frs.  85. —  bis  86. —  und  ist  ziemlich  gesucht. 

Paul  Lambert. 


Paris  : 

18.  Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Jan. 

62.50 

63.50 

61.75 

60.— 

59.25 

60.— 

Februar 

60.75 

60.75 

59.75 

58.75 

58.— 

58.50 

März-Juni 

59.— 

59.25 

5825 

57.50 

57.— 

57.— 

Mai-Aug. 

58.25 

59.50 

58.— 

57.25 

57.- 

57.25 

—  Rotterdam,  den  18.  Januar  1913. 
Palmöl  sehr  fest,  aber  hier  ohne  Geschäfte. 
Talg  unverändert  fest.   Es  besteht  aber  nicht  viel  Nachfrage. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 


—  Rotterdam,  den  17.  Januar  1913. 

Leinöl.  Der  inländische  Verbrauch  an  Leinöl  hat  in  dieser  Woche 
zugenommen,  der  wieder  durch  den  der  Sojabohnen  verdrängt 
werden  dürfte,  die  gleichfalls,  infolge  großer  Ernte  in  der  Mandschurei, 
billiger  werden.  Das  Mahlen  von  Leinsaat  ist  noch  nicht  im  vollen 
Gange,  und  die  Produktion  von  Leinöl  läßt  demzufolge  noch  zu 
wünschen  übrig.  Das  ist  der  Grund,  daß  die  Preise  hier  noch  zu 
hoch  sind,  um  umfangreicher  exportieren  zu  können.  Die 
Stimmung  ist  Ende  der  Woche  flau  uod  für  alle  Termine^  besteht 
überwiegendes  Angebot.  Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt: 
Hfl.  holl.:  Loko  1<6\2,  26V4;  Februar:  25Vs  25'/4;  Februar/ April: 
25,  25V4;  Mai/August:  24>,  25;  Sept./Dezember:  24'/4,  24^3  per 
100  kg  exkl.  Barrels,  E.  Faßbender  &  Co. 


Leinöl. 


Tendenz : 

Disp. 

Januar 

Februar 

Jan.-April 

Febr.-April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


schwach 


25Vs 


25- 
241/3 
24'/! 


streng 
26V4 


25'/4 


25'/4 
25- 
245/8 


fest 


243/4 
241/3 


in  fl.  per  100  kg. 


15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

stetig 
251/4 

fest 

still 
25— 

24'V8 

24'/, 

24^/8 

241/4 
24— 
24— 

24- 

241/8 
23V8 
233/4 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hull:  nackt 

18.  Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

ruhiger 

fester 

ruhiger 

stetig 

flau 

Disp. 

23 

23/ 

22 15/ 

2215/ 

2215/ 

23—/ 

Januar 

22 12/6  ÖZ. 

22 10/ 

Jan.-April 

22  5/ 

22  2/6 

21 15/ 

2112  6 

21  lo/ien. 

22—/ 
2110/ 

Mai-August 

21  5/ 

21 12/6 

21  7/6 

212/6 

212/6 

Sept.-Dez. 

21  5/ 

21 15/ 

217/6 

215/ 

215/ 

2110/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg: 

18.  Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Disp. 

53- 

52- 

52  

52— 

521/2 

52V2 

in  M 

per  100  t 

Antwerpen:  18.  Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Disp. 

56- 

551/2 

55— 

531/, 

SS- 

53— 

Jan.-April 

53— 

52'/2 

52'/2 

51'/3 

Öl— 

511/2 

Mai-August 

52- 

511/3 

51— 

50- 

491/2 

50— 

in  Frs 

per  100 

17. 

Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

11.  Jan. 

Chicago:  1 

rompi 

46— 

1  45— 

(  45- 

1  44  cts. 

1    44  cts. 

1    44  cts. 

später 

45— 

1  44— 

1  44— 

43  cts. 

j    43  cts. 

1    43  cts. 

Büböl-Notierungen. 

Paris 

18. 

Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Januar 

7 

4.50 

74.75 

73.50 

71.50 

70.75 

71.25 

Jan.-April 

Februar 

7 

1.75 

72.— 

71.50 

70.75 

70.25 

70.— 

März-Juni 

70.— 

70.— 

68.50 

67.75 

67.50 

67.— 

Mai-Aug. 

66.25 

66.50 

66.- 

66.- 

66.25 

66.25 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin. 

18.  Jan.   17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan.  14.  Jan. 

13.  Jan. 

Mai 

63.20 

63.20 

63.20 

63.80 

62.40 

Okt. 

in  M 

per  100  k 

'g- 

Hamburg. 

18.  Jan.   17.  Jan. 

16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan.  13.  Jan. 

Disp. 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67,— 

in  M  per  100  kg. 
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Amsterdam.  18.  Jan. 

17.  Jan.  16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Tendenz : 

stetig 

stetig 

fest 

stetig 

Disponibel 

33'/2 

3373 

Jan.-April 

Febr.-April 

32'/-' 

32  Vs 

da'/» 

Mai-August 

30>/2 

30 '/4 

301/4 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  18.  Jan. 

17.  Jan.  16.  Jan. 

15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

Jan.-April 

64.50 

64.50 

64.— 

64.— 

63.50 

63.— 

Mai-Aug-. 

63.50 

63.50 

63.— 

63.— 

63.— 

62.50 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York  17.  Jan.  16.  Jan. 

robes  im  Süden      4.93  4.93 

Prime  Yellow 
disponibel  6.12-6.32 
März  6.15 
Mai  6.20 


Kottonöl. 

15.  Jan. 
4.93 


14.  Jan. 


13.  Jan. 
4.87 


6.10-6.30  6.12-6.35  0.00-0.00  6.05-6.30 
6.10  6.15        —  6.05 

6.14  6.21        —  6.10 

per  100  Ibs. 


11.  Jan. 
4.93 

6.00-6.25 
6.05 
6.10 


Hnll  18.  Jan. 

nackt 

Raffln.,  dispon.    25 15/ 
Januar  25 17/6 

Feb.-April  26  — 
Mai-Aug.  26 10/ 

Ägypt.,roli,di8p.  24  — 
Jan.-April  247/6 


17.  Jan.  16.  ,Tan.  15.  Jan.    14.  Jan.  13.  Jan. 

fest  stetig  stetig   stetig  fest 

2515/  2512/6  2510JfiZ.  2510/  2510 

2517/6   —  —  _ 

26  —    2515/     2515/  2515/ 

26  10  26  5/  265/      265/  — 

24  —  24  -  24 bz.      24  24 

24  7/6  245/  24  5/      245/  24  5 


Hnll 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  disp. 

extrah.,  disp. 

Jan.-Juni 


F.  Hamburg. 


Sojahohnenöl. 
18.  Jan.  17.  Jan.  16.  Jan.  15.  Jan.  14.  Jan.  13.  Jan. 


25        25         25  25  25 

235/      235/      235/  235/  235/ 

235/     235/      235/  235/  235/ 
per  Tonne. 


25 

235/ 
235/ 


Palm,  Laool 
do.  Accra 
PalmKerB 

PalmkeroöirBttsSure 


13.  Jan. 

14.  Jan.  15.  Jan. 

16.  Jan. 

17.  Jau. 

18.  Jan. 

62 

65 

65 

65 

65 

65 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

80/78 

80  78 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

64/63 

64/63 

64  63 

64/63 

64/63 

64/63 

90 

90 

90 

90 

90 

90 

90  89 

90/89 

90  89 

90/89 

90  89 

90/89 

86 

86 

86 

86 

86 

86 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

77/75 

77/75 

77/75 

77/75 

77/75 

77/75 

1)     74  72 

74/72 

74/72 

74/72 

74/72 

7472 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

63 

63 

62 

62 

62 

62 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ErdBuB 

Koteos  la,  KoclilB 
do.  HarbDrger 

do.  CeylüB 

do,  Harburger 
KoltOB.  amerilc, 

do,  oBgllscb 

do,  HarbDrger,  welB 

dü„  Harburger,  gel 
lais  amerlL 
Holzöl,  cblaesltcli 
RIziBDi,  I,  PressDBg 

do.  II.  do. 
TeDdesz 


•  ^1Pl-(^i<^-Tal(j.  Im  Vergleiche  zu  1911  bewegte  sich  der  Artikel 
in  1912  in  relativ  ruhigen  Bahnen.  Die  statistische  Lage  am  Jahres- 
schluß ist  für  den  Artikel  insofern  nicht  ungünstig,  als  sich  die 
Mocks  m  den  letzten  Monaten  überall  gut  gelichtet  haben  und  große 
Vorräte  weder  in  den  Prodnktionsländern,  noch  in  Europa  bestehen 
Am  La  Plata  selbst  fehlt  es  in  der  Tat  an  schlachtreifem  Vieh  was 
bereits  in  den  selten  hohen  Häutepreisen  zum  Ausdruck  gekommen 
D  •  r  gj^"''^^  ^^lier,  daß  eine  erhebliche  Abschwächung  der 
Preise  für  Talg  in  den  nächsten  Monaten  ausgeschlossen  ist,  sind 
dagegen  eher  der  Überzeugung,  daß  mit  der  Besserung  der  politischen 
Lage  und  der  Geldmärkte  ein  ruhiges,  aber  fortlaufendes  Geschäft  in 
den  nächsten  Monaten  bei  stetig  anziehenden  Preisen  zu  erwarten 
sein  wird. 


Die  Laplata-Saladero-Schlachtiingen  der 
1912      1911      1910      1909  1908 
Entre  Rios    383000  381000  416000  340000  240000 
Uruguay       762000  562000  620000  522000  423000 
Monlevideo   229000  321000  420000  869000  331000 
Rio  Grande  462000  381000  425000  434000  425000 
Total    1 836  000 1 645  000 1 881 000 1 665  000 1 41 9000 
Eduard  Hagedorn  &  Co.,  G.  m.  b. 


Saison : 

1907  1906 

393000  275000 

493000  458000 

367000  441000 

458000  375000 


17110001549000 
H.,  Hamburg. 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  28.  Dezember  1912.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistiii  der  Erträge,  Verscliiffuugeii  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

1912/13    1911/12    1910/11  1909,10 
16573        1574       8474  23862 
179965     177321    142777      ] 49685 
15219       14101     12281  13743 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  30.  Nov. 
Ernte  bis  heute 


lotal 

211757 

192996 

163532 

187290 

Fässer. 

\/ AFQ Pn  1  TT n  n  n*OTi  . 
V  vi  aL-llJU  Uii^  cli  . 

nach  dem  Auslände 

111829 

91804 

72469 

84829 

nach  Amerika 

23579 

29150 

33604 

27237 

nach  diversen  Ilichtungen 

40996 

38164 

42811 

38697 

Total 

176404 

159118 

148884 

150763 

V  Ol  1  dl  neuLe 

Fässer. 

:  oOoOo 

338  <8 

14648 

36527 

Fässer. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

72207 

30118 

84231 

140857 

Ernte  vom  1.  April  bis  30.  Nov. 

567509 

560038 

448095 

461213 

Ernte  bis  heute 

76041 

65402 

58270 

63816 

Total 

715757 

655558 

590596 

665886 

Fässer. 

Verschiffungen: 

nach  dem  Auslande 

247078 

241960 

227996 

276041 

nach  Amerika 

126109 

94954 

101119 

56709 

nach  diversen  Eichtungen 

190314 

185309 

187021 

184312 

Total 

563501 

522223 

516136 

517062 

Fässer. 

Vorrat  heute 

152256 

133335 

74460 

148824 

Fässer. 

Terpentinöl.  Die  Geschäftslage  hat  sich  gegenüber  der  der  Vor- 
woche nur  wenig  verändert,  abgesehen  von  der  größeren  Stille,  die 
anläßlich  der  Feiertage  einsetzte.  Die  Feiertage  beeinflußten  den 
Preisstand  durch  kleinere  Abstriche,  doch  der  heutige  Wochensohluß 
hat  die  Nachgiebigkeit  wieder  wett  gemacht,  und  so  bewegte  sich 
der  Wochenschluß  auf  ungefähr  gleicher  Werthöhe  wie  zu  Anfang 
dieser  Woche,  wo  38V4  cts.  gefordert  wurden,  während  heute  ein 
Preis  von  38  cts.  für  die  letzten  Partien  bewilligt  werden  mußte.  Die 
Situation  ist  fest,  auch  die  Erträge  fielen  gut  an,  sie  umfaßten  in 
dieser  Woche  ca.  2250  Fässer,  gegen  ca.  1950  Fässer  in  der  entspre- 
chenden Zeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamterträge  in  dieser  Saison 
machen  etwa  4000  Fässer  mehr  aus  als  im  Vorjahre.  Die  Jahres- 
wende _  vollzieht  sich  also  noch  unter  günstigen  Verhältnissen, 
und  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  wird  von  der  Ertrags- 
fähigkeit der  Anlagen  während  der  nächsten  Wochen  abhängen. 
Die  Nachfrage  vom  Inland  und  auch  vom  Kontinent  hatte  in  dieser 
Woche  merklich_  nachgelassen,  jedoch  der  Kontinent  wird  dem  Markt 
zweifellos  bald  wieder  sein  Interesse  zuwenden,  zumal  die  beunruhigenden 
Gerüchte  der  politischen  Lage  allmählich  einer  ruhigeren  Beurtei- 
lung der  Geschäftslage  Platz  machen.  Notierungen  per  Gallone 
(1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen}. 

Hars.  Der  Harzmarkt  veränderte  sich  in  dieser  Berichtswoche 
nur  wenig;  er  verfolgt  die  gleiche  Kichtung  wie  früher  und  sichert 
den  hellen  Typen  einen  festen  Preisstand,  während  die  mittleren  und 
unteren  Grade  sich  nicht  zu  behaupten  vermögen.  Die  hellen  Sorten 
schließen  heute  zu  unveränderten  Preisen,  doch  die  übrigen  Sorten 
haben  wieder  durchweg  Nachlässe  bewilligen  müssen.  Die  einzelnen 
Preisunterschiede  gehen  ans  der  endstehenden  Gegenüberstellung  der 
Preise  hervor.  Die  Nachlässe  sind  zwar  nicht  von  Bedeutung,  indessen 
ist  die  Tatsache  an  sich  bemerkenswert,  daß  die  hellen  Sorten  sich 
nur  angesichts  der  geringen  Vorräte  behaupten  können,  während  die 
anderen  Typen  den  gleichen  Einflüssen  unterworfen  sind  wie  das 
Terpentinöl.  Da  wie  dort  ist  die  Marktlage  gegenwärtig  nur  durch  die 
reichlichen  Erträge  bedingt.  Die  Harzanlieferungen  dieser  Woche 
bezifferten  sich  auf  ca.  13400  Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  8500  Fässer 
in  der  entspechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamt-Ernteziffer 
dieser  Saison  beläuft  sich  auf  ca.  645000  Fässer,  gegen  ca.  626000 
Fässer  im  Vorjahre.  Die  Woche  schloß  heute  zu  den  folgenden 
Notierungen : 


WW     WG  N 


M 


K 


H 


F   E  D 


$  7.45    7.35   7.25    7.—  6.35  5.77'  s  5.72V2  5.70  5.65  5.60  5  55  5.50 


S  7.45  7.35  7.25  7.- 
zu  Anfang  dieser  Woche. 


gegen 
6.35  5.85 


5.75  5.75  5.70  5.671/2  5.65  5.60 


—  Hamburg,  den  18.  Januar  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  ruhig,  doch  war  der  Markt  fester,  und 
die  Forderungen  sind  auch  wieder  etwas  erhöht  worden.  Man  notiert 
jetzt:  B  26.6Ö,  D  27.-,  E  27.10,  F  27.20,  G  27.30  H  27.35,  J  27.65, 
K  32.40,  M  34.—,  N  35.65,  WG  38.—,  WW  38.95  per  100  kg 
netto  mit  14°/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"/o  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 
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Londoner  Terpentin-  und  Sarspreise. 


18.  Jan. 

17.  Jan. 

16.  Jan 

still 

still 

QtIXI 

19/6 

19/6 

19/6 

14/9 

14/9 

14/9 

14/3 

14/9 

14/y 

ruhig 

ruhig 

stetig 

31/3 

31/3 

3I/IV2 

31/6 

31/6 

31/6 

31/6 

31/6 

31/6 

32/6 

32/6 

32/6 

33/ 

33/ 

33/ 

33/3 

33/3 

33/3 

33,6 

33/6 

33/6 

Hars  per  cwt  

amerikan.,  hellstes  .  .  . 
„        dunkles     .   .  . 

später  

Terpentin  per  cwt.      .    .  . 

disponibel   

Jan.-April  

Feb. -April  

Mai-Aug  

Mai-Dez  

Juli-Dez  

Sept.-Dez  

—  Paris,  den  18.  Januar  1913. 

Fransösisches  Hars.  Unser  Markt  ist  ganz  flau,  und  sowohl 
Lokal-  als  auch  besonders  auswärtige  Geschäfte  sind  belanglos;  was  die 
letzteren  betrifft,  werden  nur  solche  Quanten  exportiert,  welche  zur 
Erfüllung  älterer  Kontrakte  dienen.  Selbstverständlich  können  Ge- 
schäfte für  die  neue  Ernte  nicht  in  Betracht  kommen,  nachdem  die 
Käufer  hierzu  keine  Neigung  zeigen  infolge  des  schwachen  Marktes 
in  Amerika.  Untenstehende  Exporttabelle  zeigt  eine  den  Verkäufern 
ganz  günstige  statistische  Lage.  Es  muß  noch  hinzugefügt  werden, 
daß  noch  ein  in  allen  Sorten,  besonders  den  dunkleren,  bedeutender 
Vorrat  vorhanden  ist,  und  daß  in  diesen  Monaten  die  neue  Ware  auf 
den  Markt  kommen  wird.    Ausgeführt  wurden: 

1912        1911         1910        1909        1908  1907 
Tons:       70038       58  889       55945       57234       49230  37931._ 

Es  werden  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  —  mit 
7»/o  Tara  —  fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen 
Häfen:  F/G  frs.  36.25,  H/I  frs.  36.50,  KM  frs.  37/37.50,  N 
frs.  37.75'38.— ,  W6  frs.  38  38.50,  WW  frs.  38.50'38.75,  AAA 
frs.  40.50,  AAÄA  41.— /42.—,  Galipot  frs.  38.50. 

Terpentinöl.  Am  letzten  Mittwoch  ist  der  Kurs  in  Bordeaux  um 
1  frs.  gestiegen  und  bewegte  sich  auf  frs.  65  —  per  "/o  kg  netto  und 
nackt  —  netto  Zahlung  ohne  Skonto.  In  Frankreich  sind  wenige 
Verkäufer  vorhanden,  da  die  in  England  und  Amerika  jüngst  einge- 
tretene Flauheit  auf  die  Fabrikanten  noch  keinen  Einfluß  ausübt. 
Diese  wollen  von  der  Meinung  nicht  abgehen,  die  Ware  bis  zum 
letzten  Augenblick  zu  behalten  in  der  Hoffnung  einer  Besserung.  Die 
Geschäfte  leiden  sehr  darunter,  und  es  besteht  die  Möglichkeit  einer 
Krisis  bei  der  Ankunft  der  neuen  Ware,  indem  die  Fabrikanten  noch 
mit  der  alten  Ware  belastet  sein  werden.    Zur  Ausfuhr  gelangten- 


15.  Jan. 

14.  Jan. 

13.  Jan. 

still 

still 

still 

19/  b 

14/9 

1 A  IQ 
14  y 

14/y 

1^  u 

14  9 

stetiger 

still 

schwächer 

30/9 

30/6 

31/3 

31/3 

31/ 

31/6 

31/3 

31/ 

31/6 

32/3 

32/ 

32/6 

32/9 

32/6 

32/9 

33/ 

32/9 

33/3 

33/3 

33/ 

33'6 

1912 
7956 


1911 
10209 


1910 
10954 


1909 
9220 


17.  Jan.  16. 


Terpentinöl. 
Jan.  15.  Jan.  14. 


Jan. 


New-York 

Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 

Hamburg 
disp. 

Febr.-April 


42-^ 
18, 


/8-43  421/2-44 
Jan.  17.  Jan. 


4272-44  

16.  Jan.  15.  Jan. 


1908  1907 
9212  9744. 
Ad.  Genvrain. 

13.  Jan.   11.  Jan. 

4372-44  44-4472 

14.  Jan.  13.  Jan. 


777., 
79'/2 


777, 
79'/2 


77.7, 
7972 


7772 
7972 


78— 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


63—      63  63V2        637j  6372 

647^  64>/2  65—  65—  65— 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 


80- 


64- 
65' 


—  Bremen,  20.  Januar  1913. 

Schellack.  Der  Markt  verharrte  in  der  verflossenen  Woche  in 
sehr  ruhiger  Stimmung,  und  die  nicht  ganz  unbedeutenden  Calcutta- 
Abladungen  für  die  erste  Hälfte  Januar  übten  einen  etwas  deprimieren- 
den Einfluß  aus;  sie  betrugen  nach  England  3800  cwt.,  nach  dem 
Kontinent  5400  cwt,  nach  Amerika  5000  cwt.,  zusammen  14200  cwt. 

Die  Baisse-Partei  in  London  sucht  mit  allen  Mitteln,  die  Preise 
herunterzudrücken,  was  ihr  indessen  bis  jetzt  nur  in  sehr  beschränktem 
Maße  gelungen  ist.  Die  Preise  sind  daher  auch  kaum  billiger  zu 
notieren.  Es  notiert:  feinst  lemon  loko  170  -190,  Lieferung  März/Mai 
170-205,  feinst  orange  loko  160—165,  Lieferung  März/Mai  156—163, 
fein  orange  loko  155—160,  Lieferung  März 'Mai  150—158,  gut  orange 
TN  loko  146-150,  Lieferung  März/Mai  148-152,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  170-205,  Lieferung  März-Mai  160— 205,  Rubin,  indische 
M:arken,  Lieferung  März/Mai  140—145,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko 
bis  Lieferung  Juni  1913  115—145,  gebl.  Schellack,  klarlöslich  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Juni  1913  125—180,  gebl.  Schellack, 
trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Juni  1913  130—185. 
Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

—  Breslau,  den  14.  Januar  1913. 

ScJiellacTc.  Das  neue  Jahr  hat  mit  einer  weiteren  Befestigung  des 
Marktes  begonnen,  und  es  sieht  zur  Zeit  so  aus,  als  ob  wir  einen 


lerner  sieigeiiueu  iBisitsu  juaiau  ucuaiLcu  vrvi.u<..u.        ^^^^^ —  _ 

allgemeine  bessere  Frage,  hauptsächlich  von  Amerika  ausgehend,  und 
die  Preise  haben  für  alle  Gattungen  anziehen  können.  Gegenwärtig 
notiert  die  führende  Standardmarke  Orange  TN  etwa  75  Schillinge 
per  englischen  Zentner,  ist  also  seit  dem  niedrigsten  Stande  des  Vor- 
jahres um  etwa  12—13  Schillinge  heraufgegangen.  Der  Londoner 
Vorrat  am  1.  Januar  ist  zwar  immer  noch  groß,  hat  aber  gegen  das 
Vorjahr  eine  Verminderung  erfahren,  die  aus  der  folgenden  Statistik 
ersichtlich  ist.  m  ^  , 

Orange        Rubin        Knopf  Total 
90498  3047  4875  98420 

93491         2909         4088  100488. 
Gebrüder  ö Streicher,  Filiale  Berlin. 


1913 
1912 


Kisten 


Giyzerin. 

—  Paris,  den  16.  Jan.  1913.  Offlzielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  157.50  per 
100  kg  franko  Paris.  80»/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzenn  frs. 
132.50  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  190.— /192.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  18.  Jan.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  155.00/160,  155.— /160,  SOo/o  do.  130.-, 
132.50,  130/132.50  40»/o  do.  56/60,  56/60.       Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  17.  Januar  1913. 

Paris  setzte  vorgestern  den  Preis  für  Saponifikat-Glyzerin  aber- 
mals um  frs.  2.50  höher  und  notierte  ebenfalls  für  SO^/o  ige  Unter- 
Laugen  frs.  2.50  mehr.  Der  offizielle  Kurs  steht  jetzt  auf  frs.  157.50 
für  Saponifikat-Glyzerin  und  auf  frs.  132.50.  für  80»  0  iges  Laugen- 
Glyzerin.  Diese  Steigerung  ist  keine  Folge  von  zu  obigen  Preisen 
wirklich  getätigten  Geschäften,  denn,  soweit  uns  bekannt,  sind  die 
Preise  von  frs.  156.50  für  Saponifikate  und  frs.  131.50  für  Laugen 
die  höchsten  bisher  bezahlten,  sondern  sie  trägt  nur  der  wahren 
Marktlage  Rechnung.  Es  darf  jedoch  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß 
selbst  zu  den  jetzigen  Pariser  Preisen  nur  geringe  Mengen  erhältlich 
sind,  besonders  was  Saponifikat-Glyzerin  anbelangt,  wofür  durchweg 
frs  IfiO  —  verlangt  werden.  Käufer  haben  sich  bisher  nicht  ent- 
schließen können,  ihre  Kauforders  von  frs.  130/131.50  bezw.  frs-  155 
bis  157.50  zu  erhöhen,  und  es  muß  abgewartet  werden,  wer  am  Ende 
nachgeben  muß.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg 
unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kom- 
menden guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen 
von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  oei  ba- 
ponifikat-Glyzerin  mit  S'/aVo  Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  80  10 
ohne  oder  mit  Vs'/o  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Ftls. 

—  Berlin  W.  57,  den  28.  Januar  1913. 

Der  Börsenkurs  für  Sap  onif  ikat-Rohglyzerin  wurde  iri  den 
letzten  14  Tagen  insgesamt  um  frs.  5.—  per  100  kg  erhobt  und 
notiert  jetzt  frs.  15772,  bekannte  Pariser  Konditionen.  Die  Marktlage 
erfuhr  hierdurch  so  gut  wie  gar  keine  Veränderung,  da  diejenigen 
Interessenten,  für  die  ein  dringendes  Decknngsbedürfnis  bestand,  auch 
vor  der  offiziellen  Erhöhung  über  den  Kurs  meistens  bezahlt  haben.  Im 
allgemeinen  verhalten  sich  die  Käufer  reserviert,  sodaß  das  Geschäft 
nach  wie  vor  wenig  belebt  bleibt.  _  ttt 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  öi. 

—  Mannheim,  17.  Jan.  1913.  .  a  f.n 
Bohqlxiserin.    In  Paris  sind  die  Notierungen  abermals  nna  frs.  ;i.&U 

erhöht  worden.  Saponifikat  88«/o  frs.  157.50,  Unterlaugen-Rohglyzerm 
80«/o  137.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  18.  Januar  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  125.00-130.00,  28»  135.00-140.00,  30« 
145  00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr 
175'  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 
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Ölsaaten  und  >Frachte. 

F.  Hamburg.  13.  Jan.  14.  Jan.  15.  Jan.  16.  Jan  17.  Jan    18  Jan 

BoDoeB,  eByiiscD        49       49       49       49       49  4g 
dfl.  chiBeslicti      —       —       _       _        _  _ 

dfl,  deOtICll  52/51  52/51  52/51  52/51  52/51  62/51 
SOjahObOeB  165/58     165/58    165/-     170/62      170,62  170,62 

—  Hamburg,  20.  Januar  1913. 

Kopra.  Bei  lebhafterer  Nachfrage  war  das  Angebot  geringer, 
und  infolgedessen  konnten  sich  Preise  weiter  erheblich  befestigen.' 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  schwimmend,  ist  mit 
£  29.15/—  bezahlt  worden.  Für  Januar  a.  c.-Abladung  wird  i"  29.12,6 
geboten,  doch  fehlen  Abgeber  dazu 

Ceylon,  fms.  in  Säcken  wird  kaum  offeriert,  und  die  nominelle 
Forderung  ist  S  29.-/-;  Jannar/Febraar  a.  c.-Abladung. 

Manila,  fms.  lose,  J"  26.7/6  Dezember  1912/Januar  a.  c.-Abladung. 

Süd  see,  fms.  in  Säcken,  i"  27.7/6  Dez.  1912/Januar  a.  c.-Abladung 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  eif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Pollndorff. 

—  Hamburg,  den  17.  Januar  1913. 

Leinsaat  war  anfänglich  weiter  recht  flau.  Die  Plata-Preise 
schwankten  zwischen  M  215.—  und  M  217.—  einige  Tage  hin  und 
her;  dann  trat  bessere  Nachfrage  ein  und  seit  gestern  ist  die  Tendenz 
für  Leinsaaten  aller  Provenienzen  sehr  fest,  ohne  daß  eigentlich  ein 
besonderer  Grund  vorliegt;  denn  in  den  Produktionsländern  ist  nichts 
gcBchehen,  was  die  Ernte  irgendwie  urgünstig  beeinflußen  könnte. 
Immerhin  hat  sich  bei  den  niedrigeren  Preisen  jetzt  eine  sehr  gute 
Konsumnachfrage  eingestellt.  Auch  die  Spekulation,  die  noch  einiges 
zu  decken  hatte,  ist  mit  Käufen  vorangegangen.  Heute  Nachmittag 
haben  die  La  Plata-Ablader,  nachdem  morgens  größere  Quantitäten 
gehandelt  worden  waren,  ihre  Preise  erheblich  erhöht,  ohne  bei  den 
Käufern  Interesse  zu  erwecken.  Der  Markt  schließt  in  fester  Haltung 
bei  kleinem  Geschäft.  Bemerkenswert  ist,  daß  während  der  letzten 
Tage  Indien  mit  billigerem  Angebot  alterntiger  Ware  an  den  Markt 
gekommen  ist.  Man  sieht  daraus,  daß  in  Indien  scheinbar  noch 
größere  Bestände  alterntiger  Ware  lagern.  Die  Festigkeit  an  den 
nordamerikanischen  Terminmärkten  ist  damit  zu  erklären,  daß  die 
Leinsaat-Zufuhren  gegenwärtig  gering  und  die  Bestände  infolgedessen 
sehr  zurückgegangen  sind.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen 
während  der  Berichtswoche  7300  tons,  von  Indien  1900  tons  von 
Nordamerika  in  der  Vorwoche  4400  tons  und  von  Rußland  SSOo'tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  M  226.—,  ladend  geladen  M  224  — 
Dezember/ Januar  M  224.—,  Januar/Februar  bis  März/ April  M  223  —' 
April/Mai  M  224.— ,  Mai 'Juni,  .Tuni/Jnli  M  225.—,  Juli  Aug.  M  226—' 
Bombay-Leinsaat.  Januar/Februar  U  257.—,  Febr./März  M  255  —" 
März/Mai  M  251.—.  Kalkutta-Leinsaat.  Januar  Februar,  Februar- 
März  M  243.-,  April/Juni  M  241.-.  dG"/^  A^ow-Schwarsmeer-Lein- 
saat.  Dezember/Januar  M  242.—.  Marokko-Leinsaat  schwimmend 
M  262.—. 

Rapssaat  fest  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore-Eapssaat  Januar- 
Februar  M  236.-,  Februar/März  M  235.-.  Br.  Cawnpore-Rapssaat 
Januar/Februar  M  233.-,  März/Mai  M  236.—. 

Mohnsaat  fest.  Alte  Ernte' kaum  angeboten.  April/Mai  M  398  — 
Mai 'Juni  M  395.—.  '  ' 

Sesamsaat  fest.  IVo  gelbe  China-Sesamsaat  Dezember/Februar 
Februar/ April  M  385.—,  15%  bold  white  Bombay  Januar/Februar' 
Februar/März  M  370.—.  ' 

Risinussaat  ruhig.   Februar/März  M  234.—,  März/April  M  233  — 

Nigersaat  fest.    Januar/Februar  M  256.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  17.  Januar  1913. 

Rapssaat.    Die  feste  Haltung  der  Märkte  führte  im  Verein  mit 

einer  hübschen  Nachfrage  im  Beginn  der  Woche  eine  Preissteigernno- 

von  3  d  bis  6  d  herbei  und  wenn  auch  infolge  einiger  Konzessionen 

der  Verkäufer  später  die  Stimmung  ruhiger  wurde,  so  festigte  sich 

am  Schluß  die  Tendenz  wiederum  angesichts  spärlicherer  Offerten 

Ferozepore  Dez.-Jan.  nach  Hamburg  wurde  zu  45  3  und  Jan.-Febr 

nach  einigen  Häfen  zu  44  6  verkauft;  letztere  erzielte  nach  Antwerpen 

44/9  und  Käufer  bieten  jetzt  sogar  6  d  mehr.    Verkäufer  von  Yellow 

Cawnpore  prompt  sind  auf  49  9  zurückgegangen,  was  gegenüber  der 

letztwochigen  Notierung  einer  Preisermäßigung  von  6  d  entspricht. 

—  Die  Verschiffungen  aus    den  Donauländern  waren  abermals  nil 

Indien  verschiffte  diese  Woche  20  000  qurs,  gegen  2000  qurs  in  der 

letzten  Woche.    Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  1500  qurs 

gegen  420  qurs  in  der  Vorwoche.    Brieflichen  Nachrichten  zufolge 

betragt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreiche  ver- 

f}^^^^  ^^^^^  1°^^'  Segen  3000  qurs  im  letiten  Jahre  und 

4000  qurs  i.  J.  1912. 

Mohnsaat.  Die  indischen  Verschiffer  erhöhten  fortgesetzt  ihre 
Limite  und  forderten  am  Schluß  2/  mehr  für  alte  Ernte  (72/6)  und  1/ 
mehr  für  neue  Ernte  (67/). 

Sesamsaat.  Verkäufer  von  Bombay  verlangten  einen  weiteren 
Aufschlag  von  9  d  bis  1/3,  gingen  aber  am  Schluß  ein  wenig  zurück. 
Dez.-Jan.  ist  jetzt  zu  65/  und  Jan.-Febr.  zu  64/9  zu  haben. 


Bisinussaat.  Bombay-Verschiffer  waren  noch  vor  einigen  Tagen 
sehr  zurückhaltend,  zeigten  dann  aber  etwas  mehr  Entgegenkommen, 
sodaß  Januar-Verschiffang  zu  etwa  £  12.10/  und  Februar  zu  £  12.5/ 
erhältlich  ist.    Für  April-Mai  gilt  noch  der  Preis  von  Jt'  11.17:6. 

Sojabohnen.  Infolge  des  Mangels  an  Verkäufern  war  der  Markt 
für  spätere  Lieferungen  sehr  fest,  umsomehr  als  ständig  Dcckuiigs- 
nachfrage  nach  Posten  frühzeitiger  Verschiffung  vorhanden  war, 
während  Huller  disponible  und  schwimmende  wiederum  Käufer  zu 
£  8.2  6  fanden.  Nov.-Dez.  dürfte  zu  £  8.2/6  erhältlich  sein,  während 
für  Dez.-Jan.  £  8.1/3  geboten  werden;  für  nahe  Schiffshidungen  siud 
Käufer  zu  £  8  vorhanden,  einem  Preise,  den  Verkäufer  für  Sommer- 
Verschiffung  fordern.  Es  wurde  bereits  in  dieser  Woche  darauf  hin- 
gewiesen, daß  die  guten  Aussichten  für  die  Ernte  dieser  Saison  sieh 
nicht  ganz  verwirklicht  haben  und,  obwohl  in  einigen  Distrikten  eine 
um  30  bis  40'7(,  höhere  Ausbeute  zu  verzeichnen  ist,  andere  versagt 
haben  und  alles  in  allem  anzunehmen  ist,  daß  das  Ergebnis  dasjenige 
des  letzten  Jahres  nicht  überschreiten  wird.  In  Japan  soll  der  Be- 
darf an  Bohnen  im  Wachsen  begriffen  sein  und  die  gezahlten  Preise 
sollen  über  der  europäischen  Parität  liegen. 

—  Marseille,  den  18.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:    Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 

Sniyrna  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  — .  ' 

Bomb,  gelb  M  43.-/41.50,  weiß  M  43.00/—.—  rot  M  41.50,  schwarz 
11  38.50,  37  50,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /-,  —, Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  m  Äc^a/en. -Enfisque  32.—,  — .— ,  Sine  32.--,  -/—,  Gambie 
31.25'—.—,  Klo  Nunez  — .—,  — ,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 


— /— ,  Bombay  37.- 


Erdnuß,  geschalt:  Mozambique  42.— 
— .— ,  Coromandel  Fr.  32.75,  33.25/—. 

Jjein  Bombay  32.00/—,  — ,  ßuss  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  29.50/—,  —.—/—,  Coromandel  29.50,  ■ 
00.00,  — /-. 


-,  Plata 


Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  52.—,  — .— ,  Kalkutta  —.—,—. 

Raps  Dorau  — .— ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  34.-/33.—,  Eavision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWEA  42.  ,  ILLIPE  — .— , 

Kopra  Manilla  63.25/—,  Saigon  63.25,  Padang  64.25,  Mistes  65.— 
Cebu  66.—,  Java  67.25,  Mozambique  65.75,  Malabar  71.50. 

Palmkerne  Guinee  — .— ,  — .— ,  Lagos  52.-  51.50,  B.  d.O.  51/50 
•  "~- — .  courant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Eotterdam,  den  18.  Januar  1912. 

Palmkerne  sehr  fest.  Es  wurden  200  tons  auf  Abladung  zu  er- 
höhten Preisen  verkauft. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Eotterdam,  den  17.  Januar  1913. 

Leinsaat.  Überall  besteht  gegenwärtig  Uberfluß  an  Leinsaat  und 
die  Folge  davon  ist,  daß  die  Preise  weiter  zurückgehen.  Nord-  und 
Südamerika  wetteifern  mit  Offerten  und  deshalb  bleibt  die  Meinung 
bestehen,  daß  die  Anfuhren  wohl  bald  weiter  zunehmen  werden. 
Dadurch  erklärt  sich  die  abwartende  Haltung  der  Käufer.  Die  Welt- 
verschiffungen des  vorigen  Jahres  betrugen  5763500  qurs.,  gegen 
5  052000  qurs.  im  Jahre  1911.  In  dieser  Woche  sind  104500  qurs. 
verschifft  worden,  gegen  60000  qurs.  im  Vorjahre. 

E.  Faßbender  S  Co. 


Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


Ha 


LBlDt[BCDBB 

ErdDDB.  do,  Irs. 
do.  Bordeaux 
do.  spaDiscli 
do.  deutsch 

Kokosk.  deutsche 
do.  iDdische 
do.  Ceylon 

Rapskuchea  La  Plata 
do.  deutsch 

Sojakuchea 
do.  Harhorg 

Teodeaz 


PalmkerBschrot 

Tendenz 


mburg. 
13.  Jan. 
138-42 
152-56 
155-57 
172—73 
155-57 
172—74 
158-66 
155-64 
152—56 
128-00 
128—30 

153 
158/60 

stetig 

154/56 

132 

fest 


14.Jan.  1 
138—42 
152—56 
155-57 
172—73 
155-57 
172-74 
158-  66 
155-64 
152-56 
128-00 
128  30 
153 
158/60 
stetig 
154/56 
132 
fest 


5.  Jan    16.  Jan. 
138-42  142—44 
152-56  159-60 
155-57  155-57 


172- 
155- 


-73  172- 
57  155- 


-73 
■57 


172—74  172-74 
158-66  158-  66 
155-64  155-64 
152-56  152-56 
128-00  128-00 
128-30  128-30 


153 
158/60 
stetig 
154  56 
132 
fester 


153 
158/60 
stetig 
154/56 
132 
fest 


17.  Jan. 

142-44 

159-60 

155-57 

172-73 

155-57 

172-74 

158-66 

155-64 

152—56 

128-00 

128-30 

153 
158/60 
stetig 

154/56 

132 

stetig 


18.  .Jan. 
142—44 
159-  60 
155-57 
172—73 
155—57 
172—74 
158—66 
155-64 
152-56 
128-00 
128-30 
152'/2 
158/60 

stetig 
154/56 

132 
stetig 


—  London,  17.  Januar  1913. 

Sojakuchen  sind  für  Export  noch  ständig  gefragt,  und  die  letzten 
höheren  Preisangebote  bleiben  bestehen. 


112    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  4.  1913. 


—  Neuß,  den  15.  Januar 
BaumwollsaatmeM 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
So jabohnenkuclien 
Bübkuchen,  große 
„       ,  kleine 
Erdrmßkuclien,  Coromandel 
p  ,  Kufisque 


1913. 


164.- 

156.  - 
148.- 

157.  - 
124.- 
128.- 
154. 
170. 


—  Marseille,  den  18.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
Bich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .^7, 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  Erdnußk.  Rufisque  18.50/19.00,  Gambie 
laioo'/— .— ,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  17.—/—, 
_._/_,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  —'——1  —1 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/—.—,  18/--,  cour. 
17.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußknchen  Nr.  2  — .— , 

 en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 

16.50,'  17.— ,Rizinu8kuch.lO. -/-.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knchen  -,  -,  Sulf.  Sesamk.  -/-,  -,  Sulf.  Rapskuchen  13.50,-, 
Snlf,  _      ßizinuskuchen  11.30/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  18.  Januar  1913. 
Bienenwachs  sehr  fest. 

Smvrna-Wachs  M  310-320,  Chile-Wachs  M  000-000,  Brasil- 
Wachs  M  310-320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  296-300,  Domingo-Wachs  M  290-294,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  285-288,  Marokko  la.  M  292-295, 
Mogador- Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  290-293,  Mozambique- 
Wachs  M  290-295. 

Karnaubawachs  fester  bei  lebhafterem  Geschäft.  Kurantgraue 
Ware  M  320  bis  000,  fettgraue  M  330-000,  gelbe  M  390  bis  520 

Japanwachs  ruhig.  Loko  la.  Ware  M  86-87,  schwimmende 
Ware  86-87,    alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 

Gerson,  Reifenberg  &  Co. 

—  Marseille,  den  18.  Januar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.-,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  -,  Madag.  178,  179.50.  Levant.  I80.OO.  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  18.  Januar  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Atznatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr  14  50,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l«/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  17.  Januar  1913.  r  • 

Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

.  —  Berlin  W,  17.  Januar  1913.  ,      ,    7,7  7  7 

Berlin  notiert  per  Januar  -  März  hochfeines  Kartoffel  -  Mehl 
und  -Stärke  M  27.-,  superior  Kartoffel- Mehl  uui  -Stärke  M  26.- 
bis  prima  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  M  2o.50  bis  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  -.-  bis  M  Sekunda 
Qualitäten  M  -.-  bis  Tertia-Qualitäten  M  -.-  ^js 

Capillair-Stärke-Sirup  42"  Be.  M  30.-  bis  -.-  Halbweißer  42°  -  ■- 

bis  .    Stärke-Sirup  M.  -.-  Ms  Gelber  Starke-Sirup  4:2" 

 bis  per    Januar-März.     Dextrin,    erste  Marken, 

weiß  und  gelb,  superior  M  32.50  bis  prima  Marken  M  32.--  bis 

M  abfallende  Qualitäten  do.  M  -.-bis-.-.   Alles  per  100kg 

br  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für  Ja.  lfarfofe<siar/ce  u. 
-Mehl  M  25-25.50  Jan.-März.  Hamburg  notiert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  -.-  bis  J^^i-T^Iär^M  25.50  bis 

26  -  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  25.25  bis  25.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.-  bis  19.50  Jan.-März  superior  grobkbraige 
Stärke  Jan.-März  M  superior  Jfarioffe^mefeZ  prompt  M 26  bis  26^50 

Dierheinländischen  Märkte  notieren  superior  Kartoffelmehl  M  2b.öO 
bis  27.-,  prima  Kartoff el- Mehl  M  26.25  bis  das  Elsaß  prima 

Kartoffelmehl  M  27.50/-.- per  Januar-März.  Wien  notiert  Januar- 
März  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.— 
bis  30  50  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29.— 
bis  2950'  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50-31.50  Jan.-März.  Holland  notiert  superior 
Kartoffel-Mehl  per  Januar-März  M20.-  bis  20.50  cif  Amsterdam.  Fr  ank- 
reich  Compiegne  notiert  prompt  und  per  Januar-März  prinia 
Mehl  frs  34  --■/34.50,  superior  Mehl  frs.  35/35.50,  Epinal  prima  Mehl 


Januar-März  frs.  34.—  bis  34.50,  Januar-März  superior  frs.  35.00. 
Weisenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt  M  47.00—48.00,  schlesisohe  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M 
48—49.00,  Schabestärke'M.  4:1— i^.OO,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—38.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  38.—  bis  — .— ,  bis  — .— .  Mais-Puder  M  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl.  •  S 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  hat  in  der  abgelaufenen  Woche 
eine  überraschende  Preiserhöhung  gebracht,  die  allgemein  mit  großem 
Interesse  beobachtet  worden  ist.  Zu  Beginn  der  Woche  war  die 
Stimmung  des  Marktes  stetig  bis  matt ;  die  Leinsaatnotierungen  der 
argentinischen  Saatmärkte  behaupteten  ihren  Stand,  während  die  in- 
dischen Notierungen  noch  etwas  abbröckelten.  Leinöl  gab  ebenfalls 
an  den  meisten  Marktplätzen  weiter  nach,  sodaß  Ende  der  vorigen 
und  anfangs  dieser  Woche  die  billigsten  bisher  erreichten  Leinölpreise 
notiert  worden  sind.  Da  diese  vorläufig  wohl  auch  als  niedrigste 
Preisstellung  anzusehen  sind,  so  ist  es  von  Interesse,  sie  einmal  zu 
vermerken : 

Amsterdam  vorrätig  25  fl,  Febr.- April  24V8  fl 
London  „       23.3  sh,  Jan.-April  22.3  sh 

Hull  „      22.9  sh,  Jan.-April  21.6  sh 

Paris  r      58.75  frs.,  März-Juni  56.75  frs.  _ 

Heute  sind  diese  Notierungen  schon  erheblich  höher.  Die  Ten- 
denz des  Leinsaat-  und  daraufhin  auch  des  Leinölmarktes  ist  ent- 
schieden fester  geworden,  und  die  Haupttriebfeder  für  diese  Bewegung 
ist  die  Preissteigerung  für  amerikanische  Leinsaat  gewesen.  Die 
amerikanische  Spekulation  hat  durch  Rückkaut  früher  verkaufter 
Quantitäten  dem  Saatmarkt  eine  feste  und  steigende  Richtung  zu 
geben  verstanden.  Von  diesem,  die  Woche  hindurch  andauernden 
Vorwärtsdrängen  der  amerikanischen  Saatpreise  ist  auf  die  übrigen 
Provenienzen  eine  preistreibende  Wirkung  übergegangen,  die  um  so 
wirksamer  war,  als  sie  durch  kleine  Abladungen  argentinischer  und 
indischer  Leinsaat  unterstützt  wurde.  Argentinien  und  Indien  brachten 
nämlich  nur  39  000  bezw.  10  000  qnrs  auf  den  Weg,  während  die 
Stocks  keine  Zunahme  erkennen  ließen.  Bei  dem  größer  werdenden 
Bedarf  an  Leinöl  wirkten  diese  Zahlen  etwas  beunruhigend.  Aller- 
wärts  wuchs  die  Nachfrage  nach  Saat  der  nächsten  Sichten.  Infolge- 
dessen brachte  jeder  Tag  nene  steigende  Forderungen  für  die  nahen 
Termine. 

Trotzdem    erscheint    die  Situation    etwas  übertrieben.  Denn 
Amerika  brachte  mit  77000  qurs  eine  ansehnliche  Unterstützung,  und 
selbst  wenn  die  argentinischen  Ablader  durch  Zurückhalten  der  vor- 
handenen Saatmengen  den  Wertstand  der  Leinsaat  zu  bessern  glauben, 
so  werden  demnächst  die  Verschiffungen   so  erheblich  anwachsen 
müssen,  daß  der  Preisfortschritt  schnell  wieder  verloren  gehen  muß. 
Immerhin  ist  durch  die  Verschärfung  der  Marktlage  für  die  Saat 
eine  rege  Nachfrage  nach  Leinöl  verursacht  worden.    Zumal  im  In- 
land zeigte  sich  für  prompte  und  nahe  Lieferung  viel  Deckungsbe- 
dürfnis.    Die  Mühlen  sind  deshalb  mit  ihren  Forderungen  schnell  in 
die  Höhe  gegangen.     Wer  heute  Leinöl  für  prompte  Verladung  zu 
kaufen  gezwungen  ist,  muß  M  51.—  ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern 
anlegen,  während  in  der  vorigen  Woche  zu  etwa  M  48.50  genügendes 
Angebot  vorlag.     Monatliche  Quantitäten  von  jetzt  bis  August  oder 
Dezember  werden  mit  M  50.—  ohne  Faß  notiert.     In  sofort  oder 
bald  lieferbaren  Posten  entwickelt  sich  einiges  Geschäft,  dagegen 
fanden  sich  für  die  Termine  zu  genanntem  Preise  die  Liebhaber  nur 
spärlich.    Bei  Schluß  der  Woche  ist  die  Stimmung  im  ganzen  ruhiger, 
Lieferungskontrakte  werden  mit  M  49.—  proponiert,  und  man  glaubt  • 
wohl  nicht  mit  Unrecht,  daß  die  nächste  Zeit  wieder  günstigere 
Preise  bringen  wird.     Bei  den  auf-  und  abwallenden  Preisen  sollte 
man  die  billigen  Momente  mehr  beobachten   und  für  Eindecknngent 
ausnutzen.     Die  Konkurrenzöle  waren   trotz  der  hohen  Preislage- 
gegenüber  Leinöl  recht  fest  gestimmt  und  konnten  teilweise  noch- 
Preisfortschritte  erzielen.    Leinkuchen  waren  bei  der  unwmterlichen  i 
Witterung  noch  mehr  vernachlässigt    und  im    Preise  nachgiebig.; 
Alles  in  allem  glaubt  man  für  die  späteren  Monate  noch  etwas  t 
billigere  Leinölpreise  erwarten  zu  dürfen,    während    man  für  die 
nahen  Sichten    wegen  der   regen  Nachfrage  und  verhältnismäßig 
kleinen  Vorräte  kaum  eine  nennenswerte  Preisermäßigung  erhofft. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  I^einsaatmarktes. 
Die  Tendenz  des  Leinölmarktes  war  während  der  Berichtsperiode 
größtenteils  sehr  ruhig  oder  flau.  Rechte  Kauflust  läßt  sich  bei  den 
Konsumenten  nicht  feststellen,  wie  ja  unter  heutigen  Verhältnissen 
die  Möo-lichkeit  vorhanden  ist,  daß  die  Notierungen  noch  weiter  reduziert 
werden  und  die  Konsumenten  demnächst  Gelegenheit  haben,  noch 
billiger  zu  kaufen.  Andererseits  ist  es  aber  ebenso  leicht  möglich, 
daß  die  Notierungen  wieder  in  die  Höhe  gehen  werden.  Die  Lem- 
saatnotierungen  sind  den  Fabrikanten  wie  den  Konsumenten  von 
Leinöl  zwar  sehr  günstig,  aber  es  kommt  ganz  besonders  in  Betracht, 
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daß  die  Fabrikanten  wie  die  Konsumenten  in  das  Frühjahrsgeschäft 
I  ganz  ohne  Vorräte  eintreten  und  letztere  auf  Lieferung  in  den  kommenden 
I  Monaten  bisher  nur  verhältnismäßig  geringe    Quantitäten  gekauft 
!  haben.     Das  Frühjahr  rückt  aber  allmählich  heran,  und  wir  werden 
uns  in  Kürze  schon  ein  ungefähres  Bild  über  den  nächsten  Bedarf 
;  machen  können.     Ferner  ist  u.  E.  nicht  zu  unterschätzen,   daß  die 
I  Notierungen  für  die  Konkurrenzöle    bisher    wenig   oder  gar  nichts 
I  nachgegeben  haben,    woraus  man  den  Schluß  ziehen  muß,   daß  die 
Fabrikanten  der  Konkurrenzöle  die  Zukunft  der  Marktlage  keineswegs 
j  als  ungünstig  betrachten  und  neue  Preissteigerungen  für  Leinöl  als 
j  sehr  leicht  möglich  ansehen.     Daß  solche  in  der  Tat  möglich  sind, 
I  hat  sich  aus  den  Marktbewegungen  der  letzten  Tage  ergeben,  als  an 
I  der  Amsterdamer  Börse  der  Preis  für  prompte  Ware  von  25'  4  auf 
j  26'/i  fl  in  die  Höhe  gesprungen  ist.     Am  Schlnßtage  stand  prompte 
i  Ware  in  flauer  Haltung  allerdings  wieder  auf  25'/2  fl,  indes  sieht 
man  hieran  doch,  daß   auch  unter  heutigen  Verhältnissen  die  Notie- 
I  rungen  stark  in  die  Höhe  schnellen  können,  wenn  besondere  Um- 
stände vorliegen.     Man  geht  wohl  nicht  fehl,  wenn  sich  die  Käufer 
vor  Näherkommen  des   Ultimos  zu  decken  suchen.      Dem  Ultimo 
selbst  sieht  man  daher  mit  besonderem  Interesse  entgegen,  vermut- 
lich wird  er,  wenn  auch  nur  vorübirgehend,  von   starken  Schwan- 
kungen begleitet  sein,  welche  aber  hauptsächlich  zunächst  auf  Seiten 
I  der  Verkäufer  zu  suchen  sein  werden. 

Die  Abladungen  von  Indien  und  Argentinien  waren  in  der  ersten 
1  Hälfte  der  Berichtsperiode  ziemlich  groß,  in  der  Schlußwoche  aber 
klein.  Besonders  Argentinien,  das  in  den  Häfen  momentan  einen 
Vorrat  von  150(30  Tonnen,  gegen  nur  2000  Tonnen  im  vergangenen 
Jahr  aufweist,  ist  mit  seinen  letztwöchentlichen  Abladungen  hinter 
den  Erwartungen  weit  zurückgeblieben,  worauf  die  Notierungen  der 
Leinsaaten  steigende  Eichtung  eingeschlagen  haben.  Die  lebhaftere 
Nachfrage  nach  Leinöl  hat  zwar  dazu  beigetragen,  daß  die  Verschiffer 
auf  Preise  gehalten  haben.  Verschifft  wurden  in  der  ersten  Hälfte 
der  Berichtsperiode  5000  qnrs  Kalkutt»,  5000  qurs  Bombay  und  von 
Argentinien  51500  qurs,  in  der  Schlußwoche  20üO,  8000  bezw 
38500  qurs.  In  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen 
Jahres  beliefen  sich  die  schwimmenden  Quantitäten  auf  90000  qurs, 
welche  heute  auf  322000  qurs  gestiegen  sind.  Die  Verhältnisse  in 
Indien  werden  neuerdings  nicht  besonders  günstig  beurteilt,  da  man 
mit  der  Witterung  nicht  recht  zufrieden  ist.  Jedenfalls  spielt  der 
Stand  der  indischen  Leinsaaternte  für  die  Gestaltung  des  Leinsaat- 
marktes vorläufig  eine  große  Rolle.  Die  Umsätze  waren  während 
der  Berichtsperiode  wie  gewohnt  mäßig,  am  Schluß  war  aber 
wesentlich  bessere  Nachfrage  bemerkbar,  welche  die  Verschiffer  mit 
Rücksicht  auf  die  geringen  argentinischen  Verschiffungen  zu  höheren 
Forderungen  veranlaßt  hat.  London  notierte  den  kontinentalen  Käufern 
Plata  per  Dezember-Januar  mit  sh  42  9,  Januar-Februar  mit  sh  42  6, 
Kalkutta  per  April-Juni  mit  sh  44  9  und  Bombay  per  Dezember- 
Januar  mit  sh  49/6,  März-Mai  mit  sh  48  -  per  Quarter.  Die  nächsten 
Tage  werden  voraussichtlich  kleinere  Ermäßigungen  bringen,  bis 
zum  Schluß  des  Monats  wohl  wieder  festere  Haltung  einsetzen  wird. 

Koitonöl. 

Die  kältere  Witterung  hat  im  ölsaatkuchengeschätt  während  der 
letzten  Wochen  einige  Änderungen  hervorgerufen.  War  die  Tendenz 
bis  dahin  sehr  flau  und  der  Absatz  von  ölsaatkuchen  ganz  ins  Stocken 
geraten,  so  ist  inzwischen  das  Gegenteil  eingetreten.  Die  Nachfrage 
hat  sich  gebessert,  und  die  Tendenz  der  in-  und  ausländischen  Märkte 
lautete  im  allgemeinen  sehr  fest.  Für  die  Käufer  von  ölen  aller 
Sorten  war  die  flaue  Haltung  des  Kuchenmarktes  jedenfalls  von  Nach- 
teil, da  fallende  Preisbewegungen  des  einen  Artikels  von  steigenden 
Bewegungen  des  anderen  begleitet  zu  werden  pflegen.  In  diesem 
Falle  waren  die  Kuchenpreise  die  Ursache,  daß  die  Notierungen 
für  Öl  im  Laufe  der  letzten  Wochen  nur  wenig  ermäßigt  worden 
sind.  Andererseits  hat  das  unbefriedigende  Kuchengeschäft  die 
Verarbeitung  von  Saaten  stark  zurückgehalten,  weshalb  nur  geringe 
Vorräte  vorhanden  sind,  was  sich  auch  in  den  nächsten  Wochen 
noch  bemerkbar  machen  wird.  Nach  dem  in  den  letzten  Tagen  nun 
wieder  eingetretenen  Witterungsumschlag  wird  die  feste  Tendenz  am 
Ölsaatknchenmarkt  wieder  abflauen,  sodaß  die  vorher  bemerkte  Kauf- 
lust der  Verbraucher  von  Kuchen  wieder  in  das  alte  Verhältnis  zu- 
rückkehren wird.  Damit  bleiben  die  Aussichten  der  Käufer  von  öl 
auf  weitere  Preisermäßigungen  vorläufig  wieder  sehr  eng  begrenzt, 
was  sich  besonders  in  den  Ersatzölen  für  Leinöl,  wie  Kottonöl,  Soja- 
bohnenöl  und  Erdnußöl  bemerkbar  macht.  Besonders  die  ausländischen 
Märkte  für  diese  ölsorten  haben  den  Rückgang  der  Leinölpreise 
bisher  wenig  beachtet.  Auch  die  nächsten  Wochen  lassen  auf  Ände- 
rung des  bestehenden  Verhältnisses  nicht  schließen,  wodurch  zunächst 
die  Leinölpreise  gestützt  werden. 

Das  Geschäft  in  Kottonsaaten  war  in  vergangener  Woche  ziem- 
lich belebt.  Am  Markt  in  Alexandria  lag  ziemliche  Nachfrage  vor, 
welche  schließlich  sehr  stramme  Haltung  mit  ansehnlichen  Preiser- 
höhungen ausgelöst  hat.  Vorübergehend  trat  schwächere  Haltung 
ein,  der  Schluß  war  aber  wieder  sehr  fest.  An  englischen  Märkten 
war  das  gleiche  der  Fall.  Anfänglich  zeigten  die  Käufer  wenig 
Interesse,  später  jedoch  lagen  die  Notierungen  erheblich  höher. 
London  notierte  disponible,  schwimmende  Saat  und  Januarverschiffung 
mit  g  8  18/9,  Februar-März  mit  £  8  15/-  pro  Tonne.  Für  Bombay 
per  Dezember-Januar  notierte  Hnll   i  7/10/-  pro  Tonne.    Am  ein- 


heimischen Markt  war  die  Stimmung  allgemein  zu  Gunsten  von 
Käufern,  der  Preisstand  schließlich  höher.  Für  ägyptische  Saat  per 
Januar  belief  sich  der  Preis  auf  M  172.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöl  war  an  amerikanischen  Märkten  im  Laufe  dieser  Woche 
etwas  schwankend.  Die  Aussichten  der  Verkäufer  sind  aber  trotz 
der  Haltung  des  Leinsaat-  und  Leinölmarktes  nicht  ungünstig.  Die 
Abladungen  von  Nordamerika  sind  ziemlich  groß.  In  der  letzten 
Woche  haben  solche  21 UOO  Barrels  erreicht.  Am  Londoner  Markt 
war  die  Tendenz  für  Kottonöl  fest.  Die  Verkäufer  verlangten  schließ- 
lich etwas  höhere  Preise,  zum  Teil  auch  wogen  der  festen  Haltung 
des  Leinölmarktes.  Für  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer 
Saat  notierten  die  Verkäufer  26  -/-,  für  raffiniertes  ^  27/5/-  und 
für  süßes  ^  29  15'-  pro  Tonne.  Am  inländischen  Markt  konzentriert 
sich  das  Geschäft  mehr  auf  Ware  für  Speisezwecke,  welche  gut  ge- 
fragt ist.  Für  mittlere  Qualitäten  notierten  die  Fabrikanten  M  62.— 
bis  M  63.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  besonders  raffinierte 
Ware  bis  zu  M  10.—  per  100  kg  teurer. 

Die  Nachfrage  nach 

Sojabolmenöl 

ist  naturgemäß  unbedeutend,  weil  es  gegen  Leinöl  kaum]konkurrieren 
kann.  London  notierte  Sojabohnenöl  mit  £  26  10/-  pro  Tonne,  der 
einheimische  Markt  M  57.—  bis  M  58.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik.  Vorläufig  scheinen  die  Verkäufer  an  ihren  Forderungen 
festhalten  zu  wollen. 

—  New  York,  den  2.  Januar  1913. 

Kottonöl.  In  der  verflossenen  Woche  stand  der  Kottonölmarkt 
nach  einer  anfänglichen  Aufbesserung  von  7 — 11  Punkten  unter  dem 
Einfluß  täglicher  Preisrückgänge,  die  die  Notierungen  23—26  Punkte 
unter  die  vorherigen  Werte  brachten.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß  in 
den  letzten  3  Wochen  Rohöl  fast  nicht  verkauft  wurde,  wirkte  dies 
ziemlich  überraschend.  Die  Abflauung  des  Schmalzmarktes  von  75 
Punkten  mag  wohl  hierfür  der  Hauptgrund  gewesen  sein.  Die  Mühlen 
zeigten  sich  ziemlich  zurückhaltend,  und  es  wurden  Gebote,  die  sogar 
30  Punkte  über  der  New  Yorker  offiziellen  Notierung  von  raffinier- 
tem öl  lagen,  nicht  angenommen;  in  den  letzten  Tagen  zeigten  sich 
die  Produzenten  etwas  nachgiebiger. 

Von  Europa  lag  so  gut  wie  keine  Nachfrage  vor,  was  wohl  auf 
das  billige  Angebot  in  Outside  Speiseöl  und  den  konkurrierenden 
Seifenölen  zurückzuführen  ist.  Speziell  Leinöl  notiert  viel  billiger 
als  amerikanisches  Kottonöl. 

Der  Inlandshandel  war,  wenn  auch  nicht  groß,  so  doch  immerhin 
befriedigend.  Infolge  des  rückgängigen  Schmalzmarktes  kamen  jedoch 
Umsätze  von  Bedeutung  nicht  zustande. 

Ende  der  Woche  sind  die  Aussiciiten  nicht  so  gut,  wie  bei  der 
Ausgabe  unseres  letzten  Berichtes.  Trotz  Mangel  an  Rohöl  gibt  der 
Markt  weiter  nach,  und  jetzt,  wo  die  Mühlen  etwas  mehr  Verkaufslust 
zeigen,  während  die  Nachfrage  seitens  des  Konsums  noch  klein  ist, 
sollte  man  eigentlich  noch  billigere  Preise  erwarten.  Der  Markt 
scheint  jedoch  hierauf  nicht  zu  reagieren,  und  man  kann  sich  über 
die  Entwicklung  des  Geschäftes  schwerlich  ein  klares  Bild  machen. 

L.  Hendrix,  Düsseldorf. 

Rüböl.  Über  die  Lage  des  Rübölmarktes  schreibt  unterm  14. 
Januar  1913  einer  der  fachmännischen  Mitarbeiter  der  Kölnischen 
Volkszeitung  folgendes:  Der  Rübölmarkt  hat  in  den  letzten  Tagen 
ein  etwas  freundlicheres  Gesicht  gezeigt,  nicht  als  ob  etwa  die  Preise 
Aufbesserung  erfahren  hätten,  sondern  das  Interesse  für  den  Artikel 
ist  etwas  größer  geworden,  und  der  Verbrauch,  über  den  die  Mühlen 
sehr  zu  klagen  hatten,  nahm  in  den  letzten  Tagen  etwas  zu.  An 
der  Berliner  Börse  erfuhren  die  Rübölpreise  seit  dem  7.  d.  M.  Er- 
höhung um  M  1.40  die  100  Kilogramm,  aber  ohne  dadurch  Einfluß 
auf  die  am  Rhein  sehr  gedrückten  Preise  auszuüben. 

14.  Januar  1913. 

Rübsaateii.  Von  Saaten  ist  in  der  vergangenen  Woche  manches 
gekauft  worden,  sodaß  die  indischen  Händler,  welche  in  Ware  der 
neuen  Ernte  ein  belangreiches  Geschäft  gemacht  hatten,  ihre  For- 
derungen um  M  6  die  Tonne  erhöhten.  Auf  die  Stimmung  wirkte  die 
Nachricht  günstig  ein,  daß  die  Sesam-Ernte  ziemlich  klein  ausfallen 
werde,  wovon  besserer  Verbrauch  von  Rüböl  erwartet  wird.  Die 
erste  Ware  der  neuen  Raps-Ernte  ist  in  Indien  in  Ladung;  man  er- 
wartet den  Dampfer  in  etwa  5  Wochen  in  Antwerpen.  Muster  davon 
sind  bisher  noch  nicht  gezeigt  worden,  sodaß  bestimmte  Schlüsse 
auf  die  Beschaffenheit  der  Saat  noch  nicht  gezogen  werden  können. 
Bei  dem  Mangel  an  sonstiger  Ware  ist  von  Rübsen  von  der  Donau 
mancher  vorrätige  Posten  in  Antwerpen  gekauft  worden,  allerdings 
zu  niedrigen  Preisen,  da  die  Güte  der  Saaten  von  der  Donau  wegen 
geringer  ölausbeute  wenig  befriedigt. 

Indiens  Rapsfelder  (reine  Rapssaat)  werden  auf  3690000  Acres 
geschätzt;  in  der  entsprechenden  Zeit  des  vergangenen  Jahres  betrug 
die  Anbaufläche  3547000  Acres.  Im  allgemeinen  war  die  Witterung 
günstig,  nur  in  einigen  Bezirken  fehle  es  an  Regen.  Verladungen 
von  der  Donau  haben  in  der  Zeit  vom  28.  Dezember  bis  zum  11. 
Januar  nicht  stattgefunden.  Rußland  brachte  in  der  Woche  vom  4. 
bis  11.  d.  M.  420  Qurs.  zur  Verladung,  gegen  170  Qurs.  in  der  Vor- 
woche. Die  Verladungen  aus  Indien  betrugen  in  der  Zeit  vom  25. 
Dezember  1912  bis  8.  Januar  1913  6000  Sack,  gegen  18000  Sack  in 
der  gleichen  Zeit  des  Jahres  1911  bis  1912.  (K.  V.-Z.) 
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Vom  FastagenmarM.  Die  Tendenz  am  Fastagenmarkt  war 
während  der  Berichtsperiode  im  großen  und  ganzen  ruhig,  aber  fest. 
Gegen  Jahresschluß  pflegt  das  Geschäft  auch  in  Fastagen  ans  man- 
cherlei Gründen  nachzulassen,  die  des  öfteren  an  dieser  Stelle  be- 
sprochen wurden.  Der  Geschäftsgang  in  der  Ölindustrie  war  während 
der  verflossenen  Berichtsperiode  jedenfalls  nicht  darnach  angetan,  die 
Kauflust  für  Leermaterial  zu  steigern.  Die  Aussichten  des  Geschäftes 
für  die  Frühjahrsmonate  sind  in  der  Tat  bis  jetzt  nur  schwer  zu 
beurteilen,  sodaß  im  Einkauf  von  Leermaterial  meist  einige  Vorsicht 
bekundet  wird.  Wenn  auch  die  Notierungen  für  Rohmaterialien  in 
den  letzten  Monaten  ständig  reduziert  worden  sind,  so  sind  die  Aus- 
sichten der  ölfabrikation  doch  keineswegs  als  günstig  anzusehen. 
Gerade  der  ungewöhnlich  günstige  Stand  der  Ernten  in  den  Produk- 
tionsländern läßt  darauf  schließen,  daß  die  Produkte  der  ölsaatver- 
arbeitung  in  diesem  Jahre  einen  ungewöhnlich  niedrigen  Stand  ein- 
nehmen werden,  sodaß  die  Fabriken  die  Verarbeitung  von  Ölsaaten 
voraussichtlich  nur  in  ganz  beschränktem  Maße  betreiben  werden. 
Der  voraussichtlich  minimale  Verdienst  der  Fabriken  wird  sie  viel- 
leicht nötigen,  die  Eindecknng  von  Leermaterial  nur  von  Fall  zu 
Fall  in  kleineren  Quantitäten  vorzunehmen.  Ob  dieser  Umstand  den 
Zwischenhandel  zu  billigeren  Preisen  bestimmen  wird,  dürfte  sehr 
fraglich  sein,  da  auch  in  diesem  Jahr  Leermaterial  knapp  sein  wird. 
Die  feste  Tendenz  des  Holzmarktes,  welche  in  letzter  Zeit  eher 
weitere  Fortschritte  gemacht  hat,  wird  die  Anfertigung  von  neuer 
Ware  nicht  aufkommen  lassen.  Andererseits  ist  es  nicht  ausge- 
schlossen, daß  die  Ausfuhr  Nordamerikas  an  öl  in  Barrels  nach 
Europa  in  diesem  Jahr  größeren  Umfang  als  sonst  annehmen  und 
einen  erheblichen  Zufluß  an  Fastagen  mit  sich  bringen  wird,  sodaß 
aus  diesem  Grunde  vielleicht  allzu  starke  Preissteigerungen  verhindert 
werden.  Es  ist  dies  jedoch  nur  ein  ganz  schwacher  Hoffnungs- 
schimmer, der  auf  etwas  billigere  Preise  für  Leermaterial  in  diesem 
Jahr  schließen  läßt. 

Die  Vorräte  an  Leermaterial  haben  bei  den  Fabriken  im  Laufe 
der  Berichtsperiode  eine  ziemliche  Verminderung  erfahren.  Einmal 
war  die  geschäftliche  Tätigkeit  der  ölfabrikation  im  letzten  Monat 
des  Jahres  nicht  sonderlich  rege,  und  andererseits  hatten  die  Ver- 
braucher ohnehin  das  Bestreben,  ihre  Bestände  am  Jahresschluß  sehr 
niedrig  zu  halten.  Zum  Teil  haben  die  Verbraucher  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Monats  Dezember  ihre  Abrufe  an  Leermaterial  etwas  ein- 
geschränkt, während  die  Lieferanten  mehr  auf  Ablieferung  bestanden. 
Dringende  Abrufe  haben  jedenfalls  nicht  vorgelegen,  sodaß  im 
Zwischenhandel  sich  die  Bestände  vorübergehend  angehäuft  haben, 
die  aber  seit  Beginn  des  Monats  Januar  sich  wieder  in  normaler 
Höhe  bewegen.  Da  die  Witterung  dem  Material  kaum  Schaden  zu- 
fügen kann,  warten  die  Abgeber  die  Entwicklung  der  Marktlage  ab. 
Nachfrage  und  Angebot  waren  unter  diesen  Umständen  während  der 
Berichtswoche  mäßig.  Vorläufig  wird  darin  auch  keine  große  Än- 
derung zu  erwarten  sein.  Die  Notierungen  haben  sich  durchwegs  be- 
hauptet. Die  größeren  Exportquantitäten  Nordamerikas  haben  den 
Markt  bisher  keineswegs  gedrückt.  Für  gewöhnliche  eichene  Barrels, 
die  ohne  Vornahme  von  Ausbesserungen  zum  Versand  benutzt  werden 
können,  stellte  sich  der  Preis  auf  M  5.—  pro  Stück  franko  Verbrauchs- 
stelle,  größere  Quantitäten  vielleicht  eine  Kleinigkeit  billiger.  Die 
Nachfrage  nach  ausgesuchter  Ware  blieb  gering.  Für  Material  dieser 
Art  stellte  sich  der  Preis  auf  M  5.25  bis  M  5.40  pro  Stück  unter 
üblichen  Bedingungen.  Kottonölbarrels  würden  in  größeren  Posten 
vielleicht  etwas  billiger  abgegeben  werden.  Der  Tagespreis  hierfür 
stellt  sich  auf  M  6.—  pro  Stück.  Für  Ware  mit  kleinen  Fehlern  ist 
der  Preis  heute  etwa  M  4.50  pro  Stück  franko  Verbraachsstelle. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserkreise  Bind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Wien  XIII,  Speisingerstr.  91.  Firma  E.  Perzina,  geborene 
Schneeweiß,  &  Co.,  Parfümeriehandel.  Gesellschafter  sind:  Elisabeth 
Perzina  geb.  Schneeweiß,  Eealitätenbesitzerin  in  Maria-Enzersdorf  und 
Antonie  Weinberger,  Privatiere,  Wien.  Vertretungsbefugt:  Beide 
Gesellschafter  kollektiv.   

k.  Braunschweig.  Henry  Hahn  eröffnete,  Salzdahlumerstr.  98, 
ein  Barbier-  und  Friseurgeschäft. 

k.  Cottbus.  Die  Großhandelsfirma  F.  G.Brückner  Erben  dahier, 
die  ein  Geschäft  hauptsächlich  in  ölen  und  Fetten  betreibt,  sah  am 
1.  Januar  1913  auf  ein  lOOjähriges  Bestehen  zurück.  Der  Inhaber 
der  Firma,  Herr  Albert  Liersch,  ist  Vorsitzender  der  Handelskammer 

Cottbus.  i    i_  /I 

*  Dover,  Delaware.  Die  American  Soda  und  Potash  Co.,  mit 
1  Million  Dollar  Kapital  wurde  hier  inkorporiert  von  J.  M.  Satterfield, 
W.  P.  Carson  und  W.  T.  Smithers,  alle  in  Dover. 

*  Dresden.  Dresdener  Chemisches  Laboratorium Lingner,  G.  m. 
b.  H.  Der  gesamte  Geschäftsbetrieb  ist  auf  die  Lingner  Werke, 
Aktiengesellschaft  in  Dresden  übergegangen,  die  die  Geschäfte  in 
unveränderter  Weise  fortsetzen  werden. 


*  Gera  (Reuß).   Lithokoll werke  G.  m.  b.  H.   Die  Firma  besitzt 
eine  Zweigniederlassung  in  Triebes  (Reuß).    Gegenstand  des  Unter- 
nehmens ist  die  Herstellung  von  chemisch-technischen  Artikeln.  Das 
Stammkapital    beträgt    3OO0O    M.     Geschäftsführer    sind    Direktor  : 
H.  Straßner  in  Gera-R.  und  Direktor  0.  Wohlberedt  in  Triebes. 

*  Hannover.    Die  Firma  Moritz  Wolf  teilt  uns  mit,  daß  sie  i 
ihrer  seit  vielen  Jahren  am  hiesigen  Platze  bestehenden  Groß-Roh- 
produktenhandlung  eine  Spezial-Abteilung  angegliedert  habe,  die  sich  ; 
mit  dem  Handel  von  Abfallöl,  Abfallfetten  und  sonstigen  Rückständen  : 
befaßt. 

*  Haselünne  i.  Hann.  Die  Nahrnngsmittel-,  Fett-  und  Seifen- 
fabrik H.  Müller  jun.  dahier,  verlegte  den  Hauptbetrieb  mit  Kontor 
nach  Leer-Heisfelde  inOstfr.  in  ihre  moderne  geräumige  Fabrik,  unter 
gleichzeitiger  Abänderung  der  Fitma  in  Nahrungsmittel-,  Fett-  und 
Seifenwerke  Leer-Heisfelde  und  Haselünne  i.  H.  Alleiniger  Inhaber 
ist  nach  wie  vor  Herr  Fabrikant  Hubert  Müller  in  Leer-Heisfelde. 

*  Horsens.  Im  vorigen  Jahre  beging  eine  der  bedeutendsten 
Firmen  der  Branche  in  Dänemark,  die  Dampfseifen-  und  Parfümerie- 
Fabrik  C.  J.  Aggerbeck  die  Feier  ihres  60jährigen  Bestehens.  Die 
aus  Anlaß  dieses  Jubiläums  vor  kurzem  herausgegebene,  reich  illustrierte 
Broschüre  gibt  Zeugnis  von  der  schönen  Entwicklung  des  Werkes  und 
der  ernsten  rastlosen  Tätigkeit  der  Inhaber  und  ihrer  Mitarbeiter. 
Möge  die  Firma  auch  weiterhin  blühen  und  gedeihen. 

*  Leipzig.  Alex  Blanche  hat  am  1.  Januar  1913  nach  13  jähriger 
Tätigkeit  bei  der  Firma  Meyer  Cohn,  Hannover,  dahier,  Kaiserin 
Augustastraße  51,  ein  eigenes  Geschäft  eröffnet.  Er  betreibt  in  der 
Hauptsache  den  Ein-  und  Verkauf  von  Teerprodukten,  Gasanstalts- 
Nebenprodnkten,  Destillations-Nebenprodukten,  sowie  von  Rückständen 
aus  der  öl-  und  Fett-Industrie  und  chemischen  Industrie. 

k.  Linz  a.  D.    Anton  Lachner  eröffnete,  Klosterstraße  18,  ein 
Parfümerie-Geschäft. 

ü 

-m.  Malmö,  Südschweden.  Die  Seifenfabrik  Happachs  Sapfabriks- 
aktiebolag,  Mellersta  Förstaden,  die  (1905  mit  100000  Kr.  Aktien- 
kapital gegründet)  Schmierseife,  Soda  und  Wagenschmiere  herstellt, 
ist  ab  Januar  a.  c.  aus  dem  Verein  der  schwedischen  Schmierseifen- 

fabrikanten  („Sveriges  Sapfabrikantförening"),  welche  ein  Preiskartell 
bilden,  ausgetreten,  da  sie  mit  seiner  Preispolitik  und  übrigen  Bestim- 
mungen unzufrieden  war.    Auch  die  Firma  A.  P.  Sjöberg  in  Malmö, 
östergatan  12  B,  trat  gleichzeitig  aus  dem  Verein  aus.  —  Ein  Vor- 
standsmitglied, Großhändler  Carl  Rosengren  in  Stockholm,  erklärte  in  i 
einem  Interview  hierzu,  der  Fabrikantenverein  habe  seine  IPreise  stets  ! 
nach  denen  des  ölmarktes  bestimmt,   die  austretenden  Firmen  aber 
wollten  offenbar  ihre  Preise  denen  der  außerhalb  des  Vereins  stehenden  i 
Konkurrenten  anpassen.  Ein  Preiskampf  sei  darum  jetzt  wahrscheinlich. 

k.  Mätessalka  (Ungarn).    Dieser  Tage  ist  die  Mehl- und  Ölmühle 
des  Kantor  Jänoser,  Insassen   Leopold  Frenkel,   abgebrannt.     Der : 
Schaden  beträgt  mehr  als  .35000  Kronen. 

k.  Miltitz  i.  S.  Das  Ministerium  des  Innern  hat  dem  Maschinen- 
meister August  Karl  Albin  Pitzschel,  der  über  30  Jahre  bei  der  Firma 
Schimmel  &  Co.,  Fabrik  ätherischer  öle,  dahier,  beschäftigt  ist,  das 
Ehrenzeichen  für  Treue  in  der  Arbeit  verliehen. 

k.  Prag.  Die  ölgroßhandlnng  Goldbach  &  Co.  feierte  dieser  Tage 
ihr  öOjähriges  Bestehen. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  linden  nur  solche  Bezugsquellen- Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht  t 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

276.  Weißes  Kreosot.  H.  in  A. 

277.  Kettenglätte  in  Stangen,  fertig  zum  Einführen  in  eigene 
Schieber-Dosen  der  Reflektanten.  0.  in  A. 

278.  Geeignete  Gnßformen  für  solche  Graphitstangen  (Ketten- 1 
glätte).  0.  in  A. 

279.  Verseifte  Ledercreme,  braun,  fertig  zum  Einstreichenii 
(nicht  zum  Gießen)  in  Dosen.  0.  in  A. 

280.  „Iserin",  Imprägniermittel  für  Schuhsohlen.       M.  in  U. 

281.  Panama-Rinde.  M.  in  U. 

282.  Hnmin.  H.  in  J. 

283.  Humnssäure.  H.  in  J. 

Beantwortungen. 
269.   Echten  amerikanischen  (iilsonit-Asphalt,  in  Säcken, 
nach  der  Schweiz:  Traine  &  Hauff,  Mainz;  Carl  Cordes,  Magdeburg,; 
Fürstenufer  15. 

271.  Raffiniertes  Montanwachs :  Wilhelm  Langhammer,  Leipzig" 
Groß-Zschocher;  Carl  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15. 

273.  Entfärhungspulver  für  Ole:  Rudolf  Kroseberg,  Berlin  W.15; 
Wilhelm  Langhammer,  Leipzig-Groß-Zschocher;  Pfirschinger  Mine- 
ralwerke, Kitzingen  a.  Main. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Oscar  Krieger,  Dresden 


bei. 
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Carl  Lieber,  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  .CALIBER«  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

=^^^=1^=^^=  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  =l=^== 

Sämti.  ölei  Fette  u»  Fettsäuren 


SMM 


ftti?  die  Seifex&fobpikation. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


CONCRETES 
PUBS  PAI 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 


FLEUR  d'ORANGER 

JONQUILLE 
MOUSSE  OUORANTE 


SEME-LIQUIDESf 
S  ABSOLUS  I 

I 


MUGUET 
TUBEREUSE 
VIOLETTE 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.  Gegr. 


Seifenfarben, 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

WW  Nigposixx-Sa.sen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen:  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


34109 


Oeffentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876  Fenisprecher  2509 

zugleich  31814 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seifentabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Beoutachtung  lämtl. 

Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 


Btratang  bei  Verwertung  von  Abfallproduirten.     Uebernahme  standiger  Kontrollen, 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  anf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Stellen  -Nachweis 

der  Yerelnlgung  der  Seifensieder  and  Parfftmeure. 


Fachlehranstalt 

dss  TerbäQdes  der  Selfenfäbrlksnten  Deutschlands 

(Staatlieh  untersttttzt  und  beaufsichtigt.) 
Vierteljährige  Unterrichtskurse  in  Chemie,  Analyse  n. 
Technologie  etc.  für  den  praktischen  Seifensieder. 

Näheres  durch  den  Anstaltsleiter: 
O.  HellePf  Handelschemiker  u.  Redakteur,  Berlin  N.  4y 
GartenstraSe  112. 
Verband  der  Seifenfabrikantens 


81426 


im-  und  ItiQEHIEQK-BOREflQ 

für  Projektierung  und  tBclinisCie  Durchtütirung 


rationßllErPflf^PF-SEIFEHFflBRIKEH 


Franz  Scfmelle 


Civillngenleur,  gerIchJI.  vereid.  Sachverständiger 


Prima  Referenzen. 


Etabliert  1894. 


[BedinWSOu.Laipzig.^ 


IConsultations  -  Bureau 

Special " 


für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  AusbiSdung  in:  T witcliell-Spaltting,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Eohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Bctriebskalkulation  usw. 


SellieMiiiM 


vermittelst  unserer  Haliflor-Grundessenz. 
Beste  und  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Muster  Ton 

HalUlof-Coiiipisv.  Doberan-S.  (Met). 

30050 


Stellen-Angebote 


8S139 


Größere  Dampfseifenfabrik  mit 
Spaltnngsanlage  nimmt  unter  gün- 
stigen Bedingungen  per  sofort 

Lehrling 

auf  zur  gründlichen  Ausbildung, 
Gefl.  Offerten  unter  F.  M.  34309 
an  die  Exp.  d.  Blattes. 


Dr, 


 für  die  Seiienindystne 

J.  DAVIDSOHN  &  G.  WKBEB 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

iMw  praktische  flas- 


(Sitae       ülL£i.ol3Lei3..  V. 

I.  Für  Übersee  wird  von  einer  größeren  modernen  Seifenfabrik 
ein  militärfreier,  Jüngerer 


...  chemisch-analytische 


gesucht.  Derselbe  muß  im  Fach  gut  bewandert  sein,  soll  Kenntnisse 
in  der  Autoklavenspaltung  und  Karbonatverseifung  besitzen  und  mög- 
lichst auch  in  den  einschlägigen  analytischen  Laboratoriumsarbeiten 
geübt  sein.    Solider  und  ehrenwerter  Charakter  ist  Bedingung. 

II.  Für  eine  größere  Dampfseifenfabrik,  in  einer  mittelgroßen 
Stadt  an  der  Donau  gelegen,  wird  ein  strebsamer,  im  Fach  gut  be- 
wanderter und  arbeitsliebender 

gesucht.  Derselbe  muß  auch  gute  Kenntnisse  in  der  Autoklaven- 
spaltung und  Karbonatverseifung  besitzen  und  wenigstens  in  den  ein- 
schlägigen analytischen  Arbeiten  Übung  haben. 

III.  Größere  Dampfseifenfabrik  Rheinlands  sucht  per  1.  April 

tüchtigen  Siedemeister 

zur  selbständigen  Leitung  des  Betriebes.  Bewerber  muß  bereits  in 
größeren  Betrieben  selbständig  tätig  gewesen  sein  und  über  Kennt- 
nisse der  Twitchellspaltung,  Vakuumeindampfung  und  der  einfachen 
ehem.  Untersuchungen  verfügen. 

IV.  Modern  eingerichtete  Dampfseifenfabrik  Württembergs  sucht 

tnchtigen  Seifensieder. 

Reflektiert  wird  auf  einen  durchaus  zuverlässigen,  gewissenha,ften 
Herin,  der  alle  dort  gangbaren  Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver  selbständig  herzustellen  versteht,  ebenso  in  Twitchell- 
spaltung und  Glyzerin-Neutralisation  und  Eindampfung  praktische 
Erfahrung  hat  und  selbst  mit  Hand  anlegt. 

V.  Für  eine  große  Seifenfabrik  Ungarns  wird  ein 

B  e  tD2ie"b  sleit  ex 

gesucht,  der  in  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Haus-  und  Toiletteseifen 
durchaus  verläßlich  und  sicher  ist  und  das  Krebitz-Verfahren  be- 
herrscht.   Offerten  mit  Lebenslauf  an  die  Vereinigung. 

VI.  Große  Toiletteseifenfabrik  Österreichs  sucht  hervorragend 

tüchtigen  Parffümeur, 

der  nebenbei  auch  die  Toiletteseifenfabrikation  zu  leiten  hat ;  Bewer- 
ber, die  das  Krebitzverfahren  beherrschen,  werden  bevorzugt. 

Gefl  Off.  erb.  an  den  SteUennachweis  der  Teremigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Zum  Antritt  per  bald  oder  1.  April 
tüchtiger,  erfahrener 

Werkmeister, 

der  für  gute  Ausbeuten  und  In- 
standhaltung der  maschinellen 
Anlagen  verantwortlich  ist,  den 
Arbeitern  gegenüber  energisch 
auftritt,  von  größerer  Speise- 
öifabriic  gesucht.  Anerbieten 
mit  Ang.  über  bisherige  Stellung  u. 
Gehaltsanspr.  etc.  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erb.  sub  Z.  A.  34267. 

Jünger.  Chemiker 

wird  von  größerer  Ölfabrik  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit,  Gehaltsansprüche  und 
Bild  unter  E.  Z.  34332  an  die  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


Eine  mittl.  Dampfseifenfabrik  in 
Holland  (an  der  Grenze  v.  Rheinl.) 
sucht  pr.  1.  Febr.  od.  1.  März  einen 
tüchtigen  Siedemeister, 

der  in  all.  vorkomm.  Arb.  durchaus 
bewand.  ist  u.  ev. selbst  mit  arbeitet 
u.  selbständ.  ist  in  transpar.,  hoch- 
gefüllten u.  Silberseif,  sowie  kaltge- 
rührten Toiletteseif.  u.  Seifenpulv. 
Die  St.  ist  eine  leitende  u.  dauernde. 
Off.  m.  Gehaltsanspr.  u.  Zeugnissen 
bef.  sub  V.V. 34331  die  Exp.  d.  Ztg. 

Größere  Dampfseifenfabrik  Rhein- 
lands sucht  per  1.  April 


II 

bei  hohem  Gehalt.  Bewerber 
muß  bereits  in  größeren  Betrieben 
selbständig  gearbeitet  haben. 
Fabriziert  werden  Schmierseifen 
und  Ktrnseifen.  Offerten  unter 
J.  N.  34342  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Nr.  4. 1913.      Seifensieder-Zeit ang  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 


Die  geehrten  Leger  ersnohen  wir  In  Ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  unsere  Zeltnng  berufen  zu  wollen. 


Reisender, 

dnrchans  routiniert,  der  perfekt  französisch  und  möglichst  auch 
englisch  spricht,  für  eingeführte  Tonren  von  renommierter  Fabrik 

äther.  Oele  und  künstl.  Riechstoffe 

ges.  Nur  Herren  mit  guten  Branchekenntnissen  —  am  liebsten 
Chemiker  oder  Parfümeur  —  wollen  sich  unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche etc.  melden  sub  H.  J.  3081  an  Kudolf  Mosse,  Hamburg'. 

 34301  

Größere  Toiletteseifen-Fabrik 

sucht  zum  1.  April  einen  tüchtigen 

Siedemeister, 

der  im  Parfümieren  und  Pilieren  durchaus  sicher  ist.  Lebensstellung. 
Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprücho  und  Zeugnisse  sowie  Photo- 
graphie unter  A.  W.  34318  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Volontär 

erhält  gründliche  praktische  wie 
theoretische  Ausbildung  in  erst- 
klassiger Toiletteseifen  -  Fabrik. 
Off.  sub  V.  E.  34320  bef.  die  Exp 
d.  Blattes. 


Große  Seifenfabrik 

sucht  einen  durchaus  tüchtigen 
Chemiker,  der  hauptsächlich 
im  Laboratorium  mit  analytischen 
Arbeiten  und  Ausarbeiten  von 
Verfahren,  vorübergehend  auch 
im  Betrieb  beschäftigt  ist.  Es 
werden  nur  Angebote  von  Herren 
mit  abgeschlossener  Hochschul- 
bildung berücksichtigt.  Bewerber, 
die  bereits  in  dem  Gebiet  der 
Fette,  öle  und  des  Glyzerins  mit 
Erfolg  gearbeitet  haben,  werden 
bevorzugt.  Der  Posten  bietet 
einem  tücheigen,  strebsamen  Herrn 
mit  selbständigen,  eigenen  Ideen 
Lebensstellang,  die  bei  entspre- 
chenden Leistungen  gut  bezahlt 
wird.  Angebote  mit  Lebenslauf 
und  Gehaltsforderung  erbeten  an 
die  Exp.  d.  Bl.  unter  J.  H.  34293. 


Für  die  Schneid-  und  Packerei 
sucht  modern  einger.  Seifenfabrik 
einen  tüchtigen 

Vorarbeiter. 

welcher  im  Schneiden  und  Packen 
gut  bewandert  ist  und  das  Per- 
sonal beaufsichtigen  kann.  Offerten 
mit  Zeugnissen,  Referenzen  und 
Gehaltsansprüchen  sub  ß.  R.  34262 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  eine  mittlere  Seifenfabrik 
Norddeatschlands  gesucht  per 
sofort  oder  später  ein  durchaus 
selbständiger  arbeitender,  solider 

Seifensieder. 

Selbiger  muß  besonders  in  der 
Herstellung  transparenterSchmier- 
seifen  aus  Twitchell'scher  Fett- 
säure sicher  sein.  Offerten  unter 
Ang.  d.  Alters,  d.  Gehaltsanspr., 
bisheriger  Tätigkeit  sind  nebst 
Zeugnisabschriften  unt.  B.  F.  34312 
an  d.  Exp.  d.  Ztg.  einzureichen. 


*1 


Q  Stellen-Gesuche 

Es  /st  des  Oefteren  , 
vorgekommen, 
daß  Aufiraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 


einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Chemiker, 

Dipl.-Ing.,  23  Jahre  alt,  erfahr. 
Analytiker,  gewesener  Assist,  im 
Glyzerinfabrikslaboratorium,  jetzt 
iniFett-Oel-Labor.  tätig,  ungek. 
Stellung,  sucht  ab  1.  April  oder 
später  Stellung  im  Fabriklabor. 
Gefl.  Offerten  unter  N.  S.  34307 
durch  die  Exp.  erbeten. 

tüchtiger  Meister, 

perfekt  in  der  Herstellung  aller 
chem.-techn.  Artikel,  vorzüglich 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Toiletteseifen,  auch  kosmetischer 
Artikel,  sucht  seine  Stellung  bal- 
digst zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
an  die  Expedition  dieser  Zeitung 
erbeten  sub  L.  W.  34315. 


E 


z.  Zt.  Leiter  einer  größeren  Seifenfabrik  Rußlands,  absolut  sicher  in 
der  gesamten  modernen  Seifen-  und  Kerzenfabrikation,  Glyzorinbeh., 
Karbonatvers.,  Fettspaltung,  sicherer  Analytiker  und  Kalkulator,  sucht 
per  1.  April  1913  oder  früher  im  In-  oder  Auslande  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  L.  C.  34263  die  Exped.  d.  Bl. 


Ingonieuri 

Anfang  30,  einer  großen  Speise- 
ölfabrik und  Raffinerie  mit  reichen 
Erfahrungen  im  Betrieb  und  Nen- 
anlagen  sucht  dauernde  selbstän- 
dige Stellung  im  In-  oder  Aus- 
land. Sprachkenntnisse.  Bereits 
im  Ausland  gewesen.  Offerte  u. 
G.  M.  34289  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Jüngerer  Siedemeister, 

sicher  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Kern-  und  Schmierseifen,  mit 
Praxis  in  Glyzerin- und  Fettsäure- 
destillation, sucht  per  bald  dau- 
ernde Stellung.  Off.  sub  L.  N.  1134 
bef,  die  Exp.  d.  Bl. 

Fabrikantenssohn  ans  der  öl-  und 
Fett-Industrie  (techn.  öle  und 
Fette)  (Rheinland),  ausgebildet  in 
der  Untersuchung  von  ölen  und 
Fetten,  sucht  zur  weiteren  Aus- 
bildung Stellung  als 

Volontär 

für  Betrieb  und  Laboratorium  in 
einer  größeren  Fabrik  gleicher 
Branche.  (Auch  Ausland).  Off. 
an  die  Geschäftsstelle  d.  Ztg.  sub 
S.  0.  34286. 

Tüciltiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Erfahrener  Siedemeister, 

mit  reichen  praktischen  Kennt- 
nissen auf  dem  Gebiete  der  Seifen- 
branche, nach  den  neuesten  Me- 
thoden arbeitend, der  bisher  größere 
Betriebe  mit  Erfolg  geleitet  hat, 
sucht  Lebensstellung.  Off.  sub 
K.  0. 1133  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


sucht  sich  mit  15000  M  zu 

beteiligen 

oder  ein  dem  Kapital  entsprechen- 
des Geschäft 

ZU  pachten. 

Gefl.  Off.  erbeten  unter  0.  T.  34334 
an  die  Exp.  d.  BL 


Tüchtiger  Siedemeister, 

langjähriger  Betriebsleiter,  mit 
gründl.  praktischer  Erfahrung  auf 
dem  gesamten  Gebiete  der  Seifen- 
fabrikation und  fachchemischer 
Bildung,  sucht  pr.  I.April  Stellung. 
Offerten  sub  H.  Q.  1131  d.  d.  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


für  die  Stearinfabrik  suche  meinen 
Posten  zu  verändern.  Glyzerin- 
destill., Vakuum,  Fettedestillation 
für  Stearin  und  Seife,  Autoklav. 
Eigene  Methode  für  Steariner- 
zeugung eO^/o.  Mit  Garantie.  Gfl. 
Angebote  unter  Verläßlich 
34248"  an  die  Administration 
dieses  Blattes. 


Erstklassii.  Siedenieister, 

durchaus  sicher  und  erfahren  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  prakt.  chemischen  Fachkennt- 
nissen, bestens  vertraut  mit  allen 
Neuerungen  in  der  Seifenfabrika- 
tion, sucht,  gestützt  auf  prima 
Zeugnisse  und  Referenzen,  dau- 
ernde Lebensstellung.  Off.  sub 
M.  M.  1135  d.  d.  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Parfümeur- 
Siedemeister, 

I.  Kraft,  tüchtiger  Analytiker, 
selbständig  und  erfahren  in  der 
Herstellung  von  Grundseifen, 
pilierten  Fettseifen,  Glyzerin-  und 
mediz.  Seifen,  Puder,  Schminke, 
Extraits  und  Eau  de  Cologne,  im 
Besitz  von  hervorragenden  Neu- 
heiten, beherrscht  Fettspaltung 
(Twitchell)  u.  Karbonatverseifung, 
spricht  Deutsch,  Russisch  und 
Französisch,  sucht  per  1.  April 
oder  1.  Juli  1913  Stellung  als 

Betriebsleiter 

in  erstklassigem  Hause.  Suchender 
ist  33  Jahre  alt,  Deutscher,  ev. 
und  unverheiratet.  Offerten  unter 
Q.  M.  34298  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten. 

Junger,  gewandter,  fleißiger 

Seifensieder 

sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  A.  F.  34290  die  Exp.  d.  Bl 


Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelang'en  soUen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  Verändemng  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


6  Seltenrieder-Zcitnngu.ReTueM).  d.Hara-,  Fett- u.01mdiMtri«m.d.  B«ibl.:  Der  Chem.-Teclm.F'abri^  Hr.  4.  1913. 
Jle  geehrtea  Li8»r  eraaohen  wir  In  ihrem  eigenen  Inteiaaa»  tel  Anfragen  eto.  «loh  xat  iBsere  Zelttmg  Imvlm  m  wollen. 


Seifensieder. 

militärfrei,  sucht  Stellung  p.  1.  in. 
Selbiger  ist  auch  erstklassig  in 
hochgefüllten  Kokosseifen,  transp. 
Seifen,  pil.  Seifen  u.  Parfümerien, 
la.  Zeugnisse  (auch  von  der  Fach- 
schale) vorh.  Gefl.  Offerten  unter 
M.  K.  34357  an  d.  Exp.  d.  Ztg. 

Erstklassig.  Siedemeister 

sucht  Stellung.  Gefl.  Offert,  sub 
A.B. 34353  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Energischer,  junger 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen, Seifenpulver  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Offerten  unter  G.  K.  1130  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


(er  Verrat  von  Ge- 
schiifts-  oder  Betriebs- 
gt^lleimnissen  (Verlaliren 
und  llezoiite)  <Inrch  An- 
gestellt« wülirend  der 
Mienstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  zu  einem 
Jahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Suche  erstklass.  erprobtes 


zu  kaufen.  Bemusterte  Offerte 
unter  N.L.  34343  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


RpTPTlfp  Erzeugung  chemischer  Produkte  u.zw.:  Erstkl. 
nuLuJJlu  Schuhcreme  in  jeder  gewünschten  Qualität,  sowohl 
Terpentin-  als  auch  verseifter  Wasserware,  Lederappreturen,  Chev- 
reanx-Dressings,  Lederlacke,  Fettstoffe  wie:  Liparin,  Rycin,  Luxin 
etc.,  Kaltpoliertinten,  engl.  Schnhmacherwachse,  Sattelseife  u. 
Sattelglanzpasta,Schwärzefette,Schwärzeextrakte,Sohlenschwärze, 
Schwärzepulver,  Kreide  für  Tennisschuhe  u.  farbige  Sämischleder. 
Fußbodenanstriche,  Metallputzextrakte,  Pasten  u.  flüssige  Metall- 
putzmittel wie:  Globus,  Amor,  Sidol,  Solarine,  Solo  etc.  Wasch- 
blauessenz u.  -Extrakt.  Vaseline  für  techn.  u.  pharmaz.  Zwecke. 
Tovottef ette.  Zahnradschmiere,  Seilschmiere,  Brunolin  etc.  Bureau- 
u.  Signierstifte,  Schneider-,  Förster-,  Billard-  u.  Kaffeehauskreide. 
Einrichtung  kompletter  Fabriken  in  jeder  Größe  unter  persönlich. 
Intervention,  Angabe  der  Bezugsquellen  von  Emballagen,  Roh- 
materialien und  Maschinen  etc.  etc.,  Absatzgebiete,  Vertreter  etc. 
Off.  unt.:  „Fabriksleiter  34356"  an  die  Exped.  d.  Blatt. 


( 


Chemische  Fabrik  in  England 

sucht  ausprobierte,  rentable  chemische  patentierte  oder 
Geheim-Verfahren 

ZU  kaufen. 

Diskretion  zugesichert.  Oiferten  onter  F.  A.  M,  165 
an  Rudolf  Uosse,  Frankfurt  a.  M.  34305 


^  Vertretungen 


Agent 

gesucht  von  einer  erstklassigen 

englischen 

Seifen-  und  Parfümeriefabrik 

zum  Vertriebe  von  leicht  verkäuflichen  Spezialitäten.  Derselbe 
muß  bei  der  feiuhten  Kundschaft  sut  eingeführt  sein  und 
die  größeren  Städte  regelmäßig  besuchen.  Die  Unterhaltung 
eines  kleinen  Lagers  auf  eigene  Kosten  ist  erforderlich.  Aus- 
führliche Offerten  erbeten  unter  A.L.  34308  an  die  Exp.  d.  Bl. 


itUmlt  Hjetttfttfria 

in  Bremen 

fud^t  für  bctt  ^iali,  Unterttieferortc 
unb  Dfbcnfiurg  noä)  ein  feriöfcS 
^au§  äu  üetttcten,  StitgeBote  nur 
tron  erften  iJBeftfirmen  unter  JB. 
16210  <»tt  fHn\>0^  9Woffc, 
©trcmett  exb,  34337 


^  Grundstück-Verkehr  j 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
einer  größeren  Stadt  Südwest- 
deutschlands preiswert  zu-  ver- 
kaufen. Gefl.  Off.  unt.  K.  H.  33426 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Oel-  u.  Fettfabrilt 

in  der  Nähe  von  Berlin,  am  Wasser,  ca.  3000  qm  groß,  mit 
Wohnhaus,  Fabrikgebäude,  gut  eingerichtet  zum  Kochen  von 
kons.  Maschinenfetten  und  Wagenfetten  und  zum  Mischen 
von  ölen,  Dampfkessel  und  Maschine,  auch  Gasmotor,  vielen 
Tanks,  mit  guter  Platzknndschaft,  günstig  wegen  ander- 
weitiger Unternehmungen  zu  verkaufen.  Zur  Übernahme 
gehören  ca.  M  30000—40  000.  Offerten  erb.  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  unter  J.B. 34344. 


IIIIIIIUMIIIIIIIII 


33994 


mit  Bahnanschluß  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
beziric  belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

BrttnoBecker,}{amburg8 

Oele  -und.  Fette 
kauft  und  verkauft  »8.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

Wer  liefert  gebrauchten,  aber 
guterhaltenen 

Kessel 

mit  Rührwerk  von  100 — 150  Liter 
Inhalt,  geeignet  zum  gebrauchs- 
fertigen Rühren  von  Stearinmasse 
für  die  Kerzenfabrikation?  Gefl. 
Off.  bef.  sub  G.H.  34360  d.  Exp.  d.Bl. 


Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in  allen  Packungen,  Bindfaden, 
Seifensand  ist  33701 

Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


Blechflaschen  5000  Stck.' 
7'/a  Kilo  40  Pfg.,  5  Kilo  30  Pfg.-, 
21/2  Kilo  18  Pfg.  Fass-Spund- 
blechel000St.von4-.M  an  franko. 

Carl  Hitschoid,  Leipzig, 

Moltkestraße  46.  3^296 


Knochenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an       Exp.  4,Bl.erk 
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Kapoköl. 

Fabrik  sucht  mit  Käufern  in 

Verbindung  zu  treten.  Anfragen 
jnnter  H.  B.  34299  an  die  Exped. 
jd.  Ztg.  erbeten. 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

Ad'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
'und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


83661 
II 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


WailKfetle 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfabrikReinlckendorf. 


Seifenpulver. 


Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Haitmann  &  Co., 

Speziairabrik  rür  Seifenpulver, 

München  39. 


33393 


Elbert  &  Company, 

Produce  Exchange,  New  York. 
Importeure  von  Palmoli 
Kokosölf  Palmkernöl. 

Kabeladresse :  Elbertonia. 
la.  Bankreferenzen.  »2729 

GEGRÜNDET  1860. 
Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Pflanzenöl- 
Fettsäure, 

Kokosöl-,  Palmkernöl-,  Erdnußöl-, 
Sesamöl-  etc.,  in  größeren  Mengen 
von  Speiseölfabrik  abzugeben. 
Anfragen  erbeten  unter  Z.M.  34349 
d.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Waltran3n.4 

Wer  kauft  Posten  ?  Anfrag, 
sub  E.  H.  84351  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 

la.  Paraffmkerzen. 

Einen  Posten,  zirka  300  Kisten, 
hat  billig  abzugeben.  Gefl.  Offerten 
unter  W.  M.  34316  an  die  Exp.  d. 
Blatt,  erbeten. 

Pyramiden- 
Fliegenfänger- 
Einrichtung, 

Verfahren  u.  Rohmaterial 

zur  Herstellung  derselben  liefert: 

Jobann  Kempf,  Ludwigshafen  a,  Ah. 

34291 


Si 


komplett,  billig  zu  verkaufen. 
Offerten  sub  C.  S.  34291  an  die 
Exped.  d.  Bl. 

82469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 

9 


An-  und  Verhauf  vermittelt 


11. 


Unser  nenestes  Produkt 

Velldien-Parfämol 
„Extra" 

nut  wirklichem  Veilchengeruch 
ö,  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Kottonöl- 
::  Soapstock 


haben  abzugeben 


34065 


Niederrheinisclie  Oelwerke  Aktiengesellschaft,  Goch. 


Oefientliche  Verdingung. 

K.  Artilleriedepot  München  vergibt  vorbehaltlich  höherer 
Genehmigung  die  Lieferung  von ' 

45500  kg  Reinigungsfetf  und 
2800  kg  Waffenfett. 

Die  Bedingungen  für  die  Bewerbung  und  die  Vertragsbedingungen 
liegen  beim  Artilleriedepot  München  zur  Einsicht  auf  und  werden 
auf  Verlangen  gegen  Entrichtung  von  1  M  Schreibgebühren  unfrankiert 
zugestellt. 

Die  Briefumschläge  der  versiegelt  und  portofrei  an  das  Artillerie- 
depot München  einzusendenden  schriftlichen  Angebote  müssen  mit  der 
Aufschrift  : 

„Ang-ebot  auf  Lieferung  von  ßeinigungs-  und  WalTenfett" 

versehen  sein. 

Angebots-Eröffnung:  25.  Februar  1913,  vormittags  10  Uhr,  beim 
Artilleriedepot  München. 

Die  Proben  von  Keinigungs-  und  Waffenfett  müssen  längstens 
bis  9.  Februar  1913  portofrei  bei  der  K.  Pulverfabrik  Ingrolstadt, 
Station  Reichertshofen,  eingetroffen  sein;  nachträglich  eingehende 
Proben  können  keine  Berücksichtigung  finden.  34341 

Frist  für  Zuschlag:  18.  März  1913. 

Frist  für  Vertragserfüllung:  15.  April  1913. 

K.  B.  Artilieriedepot,  Nlünchen. 


Wer  übernimmt  die  !El  ntfettVLn^  von  pulver- 
förmigen  Eiweißmaterial  50—100  tons  pro  Jahr.  Off.  unt. 


Chiffre  K.  B,  4324  an  Rudolf  Mosse,  Köln. 


34336 


I 
I 


fett-  und  ölhaltige  Kückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlatnm,  SatzSIe  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef .  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 

Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hofmann't»  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeicb  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 

34268 


FetttpaltuBos-AniageH 
etuliurs-Dettlllatronea 
Extraktlont-Apparaie  u.  -Anlagen 

f.  alle  Lösnngstnittel  a.  Material. 

Talgschmelzapparate  3  Ksnttrukt, 

Talgschmelzen  fSr  Dampf  u.  dir.  Feüir 

Seifenfabrik-Einrichtungen 

Knochen-Entfettungs-Anlagen 

Kokosbutterfabrlk-Elnrlchtungen 

Harzdestlllations-Anlagen 


Kristall-  u.  Felnsoda-Elnrlehtung. 
Autoklaven,  Monte-Jus 
Palmttl-Blelchapparate 
Vakuum-Verdampfapparata 
Seifenkessel.  Doppelkessel 
Misch-  und  Ruhrwerke,  Pumpen 
Wachszleherel-Elnrlchtungen 
WaohskerzentunkmaschlneD.R.P. 
Cbemlsohe  Wachsbleichen. 


Sämtliohe  Einrichtnngen  nsd  elnzelneB 
Teile  nach  modernen  KonstrnktioBen. 

Carl  Hesselbach,  "Ä,"  JCitzingen  a.  Jt. 


33429 


33969  b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrilcation. 
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Die  geehriea  Lege?  erattehea      in  Itoem  eigenen  Intereg»«  bei  Anfragen  eto.  Bloh  auf  anaere  Zeitung  berufen  an  woUen. 


billigst  für  Fabrik  der  Seifen- 
1)1' an  che  in  Müncben 

Rohmaterialien? 

Off.  u.  T. U. 34345  bef .  die  Exp. d.Bl- 


Gelegenheitskaut! 

Groß.Sudke88el,5200L.Inh.,kompl. 
mitEührwerk  n.  Feuer.-Armat.,völl. 
neu,  für  Seifenfabriken  etc.  besond. 
geeign.,weg.  Patentscbwierigkeit., 
fast  50«/ount.  Selbstkostenpreis  f  ob 
südschwed.  Hafenstadt  geg.  Kasse 
zu  verk.  Weitere  Ausk.  auf  Zuschr. 
unt.  Sudkessel  750  an  S.  Gumaelli, 
Annoncen -Bureau,  Stockholm, 
Schweden.  34340 

Offerten  fiirprimaKernseife 

(Seifengrnndlage)  mit  Aufgabe  von 
billigstem  Preis  erbeten  von 
E.  Meyer,  61.  Kongevej  119  A, 
Kopenhagen.  34333 


Ca.  5000  kg 


Molmölrilckstaiicl 

vorteilhaft  abzugeben.  Offerten 
unter  E. F.  34330  an  die  Exp.  d.Bl. 

Kaufe  Leimkerne 

und  Ahfälle  von  Seifen.  34321 
Carl  Maucher,  Reutlingen. 


Natürl.  Bergamottöl,  Citronellöl 
unter  Tagespreis  abzugeben. 
Bruno  Dathe,  Dresden. 

34348 


Guterhaltene 

SMensclmeidemasctime 

wegen  Anschaffung  einer  größeren 
spottbillig  zu  verkaufen.  Off.  u. 
K.L.  34355  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Preiswert  zu  verkaufen: 

1    Kohlens.-Kühlmaschine,  6000 
Kalorien, 

1  Ammoniak-Kühlmaschine,  4000 

Kalorien, 

2  doppelw.  □  Fettschmelzkessel, 
1  Walzen-Vorknetmaschine, 

1  Tellerkneter,  200  cm  Dehrn., 
vorzüglich  erhalten.  Näh.: 

P.  A.  Aibrecht,  Lübeck. 

um 


I  I 


Fabrikanten,  die  diese  Qualität 
herstellen,  bitte  ich  um  bemusterte 
Anstellung  für  ein  Quantum  von 
1_2000  kg  unter  A.  S.  34350  d.  d. 
Exped.  d.  Ztg. 


38Ö49 


Sadlo  &  Co..  Hamburg  | 

I     Sämtliche  Oele,  Fe*te  und  Fett« 


säuren  für  die  Seifenfabrikation.  1 

 "34243  M 


Aus  der  Praxis  fUr  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlängen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

reitung,  Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität:   Fettsäure-   und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgexi,  Marburg  a.  L-, 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Chemische  VerkeRoermona](.Raab&Co.,Roermon)(llollOllll) 

mm"  Kansilicher  Moschus  nnr  100«/,,  ehem.  rein-ipa 
iSf"    Ambra-,  Keton-  und  Xylol-Moschus.  "^n 

 Franko  —  TePMolH  —  inklaalTa  Emballage. 


33718b2 


Kanne  in  1  Minute  voll. 

Preisliste  zu  Diensten! 


Leinöl,  LauflCD, 
alle  Flüssigkeiten, 

aus  Eisenguß, 
mit  Abfüllschlauch  aus  Stahl. 

Fritz  Hoffmann, 

Kreuznach, 


Fischergasse  2. 


34118 


Grossisten  und  Detaillisten, 

deren  Kundschaft  sich  aus  der  Landwirtschaft,  Obst-  u. 
Gartenbautreibenden  Kreisen  zusammensetzt,  ist  Gelegen- 
heit geboten,  noch  einige  gewinnbringende  Handelsartikel 
aufzunehmen,  die  sehr  guten  Verdienst  abwerfen,  und 
die  in  obigen  Kreisen  nachweislich  stark  begehrt  sind. 
Sie  werden  von  Beb  rden,  Vereinen  und  anderen  Fach- 
leuten seit  Jahren  eraiifohlen.  Infolge  der  lebhaften  Nach- 
frage in  den  einschlägigen  Geschäften  gehen  _  täglich 
Gesuche  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  ein.  Die 
Tätigkeit  der  Wiederkäufer  wird  durch  hohe  Rabatte, 
günstige  Lieferungsbedingungen  (Frankolieferung  der 
meisten  Fabrikate)  und  Grptislieferung  von  Reklamema- 
terial wirksam  unterstützt.  Die  Hauptabsatzzeit  beginnt 
letzt  und  währt  bis  April.  -  Interessenten  wollen  daher 
sofort  von  der  Chem.  Fabrik  F.  Schacht  in  Braun- 
schweig nähere  Information  anfordern. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere. 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  K.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Verschiedene  eiserne 

Seifenformen 


sowie  eine 


Platten-  u.  Riegel- 
Schneidemaschine 

billig  abzugeben  bei  34335 
Victor  Wolf,  Schlüchtern. 

Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Slempelmaschine 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  3**22 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.m.b.H.,  Hanau  a.  M. 


Kaufen  "VHS  und  verkaufen 

in  allen  Größen 

Knet-uMischniaschinen, 
PiliermascMnen, 
Pelotensen, 
Filterpressen, 

SyDr.  Pressen,  Compressoren, 
Seifenpulvermühlen. 

Offerten  erbeten  unter  „Schließ- 
fach 15«  Görlitz.  33082 


Dampfkesseltabrik  nimals 
iI[th.RodbBro,A.-G.,  DarmstadlB 

baut  seit  1886 
als  Spezlalit&t 

Stehende 
Qaerslsder' 
Kessel 

mit  geschweißt. 
FeuerbQchse,inlto. 
ohne  Ueberhitzar 
In  allen  Größen. 
Pro  Plerdekraft  o«- 
nDgt'/^qmHelzfiacli. 
Bester  n.  spar». 
Dampferzeuger, 
Lager  In  den  gang- 
baren BrlBen, 
Billige  Preise 
bei  anerkannt 
Pa.  Ausführung. 
Gegen  2000  Stck. 
  j  geliefert. 

Stehende  Röhrenkessel 

mit  geschweißter  Feuerbüoh««^ 

81991 " 


ind 


Isoli 


le 

Unerreicht 
versan 


Welli 


sf-  und  Bahn- 
j\  Söhne 
830),  Köln-EhrenfeT 


Nr.  4.  1913. 
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liefere  ich  83947 

Bodenöl 

zu  billigen  Preisen. 
^Naegele-Schock,  Reichen' 
bach  a.  Fils  18,  Württbg. 


1 


1911  GOr^I^ENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 

Blumendiifte 

1  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
tiertsFläschchen  anf  Kartegezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

Ferdinand  Lauterbach,  Breslau  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  34152 


KS  I  I  für  Ihre  Branche 

■It*  ^  ®  Spezialitäten 
CARL  HISGEN,  Russfahrlken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


Pfeffermünz-Cachou 

echt  versilbert  —  alnm.  — 
schwarz  lose  znm  Abfüllen  und 
Salmiakpastillen 

fabrizieren  als  Spezialität. 

yy.Jacoby  &  Co. ,  Berlin  S.  W.  47a 


Waltrai 

Produzenten 
Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  nnd  Australien. 

T.  Dannevig  &  Co.,  Sandefjord  (Norwegen). 


82454 


— lj  —  —  ■  ■ 

l]  BilligeKartonnagenll 

m  zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  ! 
p,  i.  I    |am  besten  von  der  34229 

Earloniiaienfalirili  Olfo  Sfreiff,  tansdiueig  i 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N. 
J^üllmasehinen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart. 

FüUen  Tollständigr  automatisch  staubförmige  nnd  griesige 
Massen  in  Düten,  Kapseln,  Blechdosen  verschiedener 
Größen  und  Schwere,  runde  als  auch  eckige  Formen. 
Prima  Referenzen.  —  Prospekte  gratis  und  franko.  32178 


Mehrere 
hundert 
Anlagen 
geliefert 


Erste  Oesterreichische  Extraktion 

Josef  BNIes*z,  Brünn 


Empfohlen  „, 
für 


Mehrere 
Erste 
Preise 


Beste 
Referenzen 
in  allen 
Industriestaaten 


Empfolilen 
zur 


Neueste,  patentierte  Konstruktion 
zur  Verwendung  von  Trichloräthylen  (nicht  brennbar),Eenzin,  Benzol, 
Schwefelkohlenstoff  etc.,  sowohl  flüssig  als  auch  gasförmig. 

Vnr7Hnn'    Einfachste,  billigste  Anlage. 
IUI  ^UyO.    Höchste  Ausbeute. 

Trockene  Rückstände. 
Einfacher,  ökonomischer  Betrieb. 
Geringes  Ranmerfordernis. 
Vollste  Betriebssicherheit, 
Eigenes  Extralitionswerlc  in  kontinuierlichem  Betrieb. 


Bei  Anfragen  anzugeben,  welches  Material  und 
Quantum  per  Tag  verarbeitet  werden  soll. 
Vertreter  für  einige  Staaten  gesucht. 


32358b 


30-jäIirige 
Erfahrung 


Sjndikatfreie,  elektroi 

itzkali'Lauge  50" 

für  1912/14  »««" 

Fettsäuren 
Olein 

Jacoby  S  JMder  ]Yach}., 

Inh.:  Dankworth  &  Matthe! 


fussboien 
Oder 

mit  )a.  Filz 
M  1.76 

ab  Fabrik. 

Ferd.  BBihäusB?,  Nürnberg -Doos 

Autogene  Schweie-Aflstalt  g.  Apparatefabrlk. 


3  i7lS 


llerriiiaiaersteifl 

HAMBURG. 


10 

Oelsaaten: 

Spez. :  Sesam-,  Lein-,  Raps- 
saat, Kopra  u.  Erdnüsse, 


iS.11oori 


Dwarsbierstraat  9 

Oele  und  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen Rohmaterialien 
für  die  Seifen-,  Talg-,  Fett-, 
Kerzen-  und  Margarine- 
Fabriken. 


338Ü7 


Klischees  : 

ui3eisorEiiBei5sn£R: 


10  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  4.  1913. 
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Der  idealste  Furderapparat 
für  alle  Sorten  öle  etc.  ist  die 

ventillose 

Pumpe 

D.  R.  G.  AI. 

Gebrflder  Bayer,  Augsburg. 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  '/.,  V,,  '/,,  '/,,  V., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KDbel-  &  Fass-Fabrik 

V.  El.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


1 


^1 


S2ö99a 


und   Packungen    lür  Seifen, 
ParlOmerlen    und  chemische 
Fabrikata  stelle  ich  in 
Massen  -  Auflagen 

her  und  liefere  30612 

ausserordentlich  billig. 

ständiges  Lager  mehrerer 
:.    Millionen  Etiketten. 


Extra -Anfertigungen 
schnell  und  billigst. 


Verlangen  fcie  meino  Muster  1 

Sämtliclie 


wie  Preislisten,  Briefbogen, 
Rechnungen,  Postbarten, 
Couverts,  Paketadressen, 
Prachtbriefe  u  s  w. 

liefere  ich  schnell  und 
aussergevohnlich  billig. 


\l 


Bielefeld 

::  Etikettenfabrik  :: 
und  Buchdruckerei. 


JMTACHSjg 

H    Einen  vor 

B  SCHUH! 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


vorzüglichen     erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial-Waclisen 
SCHUHCREAM  !  Rezepte  gratis!  "WlHr  Erfolg  garantiert 


PEDTSCH-OESTERIL  INDDSTfllE-GESELLSCllAFT  G.  0.  YBBfilsang  k  Co..  LDKEBBRm 


faclisen.  H 
antiertt 

■ÜB 

»3091 


Ölfabrik  -Einrichtungen 


In  iTra o  tl e  1-  J 1    t  ö r-      t.» s ic Ii  Ii  f  l»  »x a; , 


3391 la 


FRIED.  KRUPP  GROSOHWERK 


MAGDEBURG- 
BUCKAU. 


Seifen -Kuhlpresse  „Patent  Klumpp". 


Konsti?uktioxi. 

Einziges  System»  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegein  nnd  Stücken 
gleichzeitig  ktthlt,  preßt  nnd 
prägt  nnd  verschiedeneStärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlwasserverbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Begulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, kein  Auswechseln  von  Bahnten. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegelin  &  Hühner,  Akt.-Ges.,  Halle  a.S. 
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EmilWegner. 


Chemische  Fabrik, 
äjg^^jjj^xs^^p!'  Etronrxtoerg:« 
Große silb.Medaille  1902.  AbtIg.:  Ceresin-  und  Wachswerk.  QoldeneMedailleTm. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerity  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrao, 
Schellackwachs  zur  Schnhcreniefabrikation, 
Bienenwachs-Komposition,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Speziaiwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzprodukt, 
gernchfrci  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnan- 
montinwaoha-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosin«  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  in :  Mannhelm,  Frankfurt  a,  M,,  Kdln  a.  Rli,,  Hamturg,  Magdeburg,  Berlin,  Ktnlgsberg  I.  Pr. 


jjiie  verzinkte«  jicchcmballagcii 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


S2265 


IioDlerliadierBIetfiiiiiireiifiiliriliD.üerziiiliDngs-fliisloK 

Ges.m.beschr.Uaft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  h  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeinlagen,  BOberke,  Glanz-Egalisiermassliineii 

Eaffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Äpparate. 
Prima  Kezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Carl  Osterloh,  Lübeck  8. 


Klosett -Papiere 

in  Köllen  und  Paketen.  821«o 

Coilfeurroiien,  Bntterbrodpapier, 
MM  —  Packpapiere 
und  Abreiß  Apparate. 

Bienengräber  &  Heincke 

Plauen  i.V.,  Rollen-  und  Klosettpapierfabrik. 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkaiH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  KellePi 
Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 

Kons^eln  Hü^re  ! 

Kon  Stein  in  Bayern 

I  taufehlen  als&pecialSäh 

P|acons 
» rär  rarFüms.Ole.pharmai. 
xSpecialitäteaMedizingla«. 
Standflaschen,  finren; 
Ulm-«  BronzeglaeacTv 
[Flaschen  fllrl^urBikletf& 


Bergamottöi  kOnstl. 


Geraninmöl  kOnstl.  Lavendelöl  kOnstl 
■k  Rosenöl  künstl. 


Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Diisseldorf 

Fabrik  künstlicher  Riechstoffe. 


Patent-TSrAlufflimum- 

Apparate,  Kessel, 
Rohrleitungen, ' 
^Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fetl-,ÖI-ü.Seifeo-lo(lüstrie. 

Prima  Eef .       Viele  Nachbest. 

F.WillniannSSolin, 

Mannheim, 

AluTnim'um- 
Apparate-Bauanstalt. 


$  Appretur-Korke; 

■ItDrtht  und  Sohwamn  oder  Ploial 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
EvlngSSn  Ii  WtStr,  I.  Export  iioli  tll,  LIaMri. 


32192a 


32««  3 


Tel.  290.  Gegr.  1719 

33552 


Tran  nnd  Tranfette 

fabrizieren 

Didrlcbsen,  Moy  &  Co., 

Chrtstianiai 

Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  u.Kottonöl. 
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näl/sFzERIN  -  D  E  S  T I L  L I E  R 

Ausgezeichnete  Prodakte,  die  allen  Anforderungen  d^r  Industrie  und  der  Pharmakopöe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen. 


Fettspaltungs-Anlagen. 
-ANLAGEN. 


■     «ViiM    DlUrimiliririr   vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

J.    VAN     RU  ¥  ülBSili^i^  -   gegründet  1890  - 

LOÜITÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


33915a 


A 
N 
L 

Gr 

5J 


M 


Walter  Richter,  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf abrik  f är  Seif enstanzen,  in 
bekann,  biiger,  sauberster  Ausführung  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.tranko. 


33178 


Abziehbilder  Iflr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziohbilderfabrik,  Nürnberg. 


flnton  Reiche,  n-Q .  Dresden-A.  27 

liefert  als  SpeziaUtät:  31075 

Reklame-Bledi-Plakate 


F 


in  allen  gewünschten  Größen  und  Ausführungen.  Ferner 

ormen  fiii*  Kunstbutter,  Fette, 
Stangen-Pomade,  Wachs  etc. 


f  Florlfla-Bleltheliri 


zum  Denaturieren  fetter  Oele 

den  steoeramllichen  Vorschriften  entsprechend, 


liefert  mit  Zollattest 


ChemischeFabrikUerdingen 

Lienaii&Cie.iii.i).H,üerdingeii  a  Rh. 


dl 


33603 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


y  ROD.  KROSEBERG,  BERUH  W.  15.  J 


Schrameck, 

Courtier  Assermentfi  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu  ''''' 


SSk  eiyzerinkäufe 
und  »UerMufe. 


82317 


»•••       ^hallagen,  blankufarbiau  ^  * 
1  ■llll  IlliPPHIII^ 


Bohnermaj 


ederf elf.  Wagen! 

,       Dosen  mi»  Pafcnf  Verschluss ! 

Eimer!     Cle^u>g^e^ze 2Xosen^  / 


Kannen! 


Heinr.  Stendcr  &  C9  Geestemünde -Wulsdorf. 


Ä  8ii|.Scliweinburg,'%' 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtUche  Fett- 
säuren, sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunsi- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderUchen  Oele  u.  Fette. 
Pirmanentes  Lager  ii  Bamburo,  Wien,  Tetscheo  a.  E.,  Triest  d.  Badapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revne 

lilbex»  die 

Harz-,  Fett-  und  Oelmdnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerisclier  Seifenfabrikanien.  —  Fachorsan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Uerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  Österreichische  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 


Nr.  5. -1913. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Vereinigung  mitteldeatscher  Seifenfabrikanten, 
E.  V.  117. 

Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure,  Sitz 
München  118. 

Das  Blasig-,  Rissig-  und  Schuppig  werden  der  pilierten 
Seifen  (Fortsetzung)  120.  —  tlber    Knochenfette  (Schluß)  121. 

Chemische  Mitteilungen:  Die  Verfälschung  von  gepulvertem 
Tragant  mit  indischem  Gummi.  Die  flüchtigen  Säuren  des 
Tragant,  verglichen  mit  denen  des  indischen  Gummi. 

Kleine  Zeitung:  Herstellung  von  Seifen.  Getrennte  Gewin- 
nung von  reinen  Nentralfetten  und  Seifen  der  freien  Fettsäuren 
aus  unreinen  oder  rohen  Fetten  oder  ölen.  Hyperolmundwas- 
sertabletlen. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:  Verfahren  zur  Aufhebung 
der  Eanzidität  von  Fetten  und  ölen. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

über  Nigrosine  (Fortsetzung)  124.—  Das  Schellackwachs 

125. 

Rundschau:    Nährsalzpräparate.     Kitt  für  Fahrradluftreifen. 
Feste  Emulsionen. 


■V  Naohdraok  der  Original-Artikel  nnr  mit  genauer  (tneUenangabe 
„Seifensieder-Zeitung,  Augsburg"  und  mit  Genehmigung  der  fiedaktion 
gestattet.  "^BS 


Vereinigung  mitfeldeufseher  Seifenfabrikanien,  €.  V. 


Jahresbericht  für  1912. 

Das  Jahr  1912  ist  dahingegangen  zu  seinen  Vorfahren  und  nie- 
mand ist  es  leid,  wenigstens  keinem  von  uns  Seifenfabrikanten.  Selbst 
die  leisesten  Hoffnungen  bei  Beginn  desselben  auf  eine  Besserung  in 
unserer  Industrie  hat  dieses  Jahr  nicht  zu  erfüllen  vermocht.  Was 
hilft  aber  alles  Klagen  ums  Vergangene  und  alles  Hoffen  auf  die 
Zukunft;  wir  Seifenfabrikanten  sind  selbst  schuld  an  unserer  traurigen 
j  Lage.    Alles,  was  von  unserer  Seite  gesagt,  geraten  und  geschrieben 
I  wurde,  ist,  wie  man  im  Leben  spricht,  zum  Fenster  hinausgeredet 
und  tauben  Ohren  gepredigt  worden.    Es  soll  ja  zugegeben  werden, 
!  daß  es  Seifenfabriken  gibt,  welche   nicht   unserer  mitteldeutschen 
j  Vereinigung  angehören,  und  wieder  andere,  welche  von  außerhalb  in 
I  unser  Interessengebiet  einfallen,  um  mit  sinnlosen  Preisen  das  Geschäft 
!  an  sich  zu  reißen,  und  dadurch  manches  denkende  und  sonst  stand- 
I  hafte   Gemüt  zum  Schwanken  bringen,  aber  es  ist  doch  wirklich 
I  traurig,  daß  niemand  zu  der  Einsicht  kommen  will,  daß  man  nicht 
vom  Umsatz,  sondern  nnr  vom  Verdienst  leben  kann.    Jeder  kehre 
I  einmal  in  sich  selbst  ein  und  sitze  einmal  mit  sich  selbst  zu  Gericht, 
und  er  muß  zugeben,  daß  er  das  Produkt  seines  Fleißes  und  seiner 
Arbeit  unsin/iig  verschleudert  und  seine  im  Geschäft  angelegten  Ka- 
pitalien nur  ganz  mäßig  verzinst  hat.    Der  bittere  Vorwurf  gilt  uns 
allen,  selbst  wenn  wir  uns  entschuldigend  vorführen,  daß  wir  von 
dritter  Seite  aus  gezwungen  wurden,  verlustbringende  Geschäfte  mit- 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '  „  </,,  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes;  Augsburg, 
KrsotLelnt  jeden.  IVI 1 1 1 -wt»otx. 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Teleption-Nr.  2685  (Expedition). 


40.  Jahrg. 


zumachen.  Jeder  denkt  eben,  der  Schornstein  muß  rauchen,  der 
größere  Umsatz  verbilligt  die  Spesen,  aber  das  ist  die  schiefe  Bahn, 
auf  welcher  wir  Seifenfabrikanten  uns  befinden,  und  man  möchte  fast 
wünschen  —  man  verzeihe  das  harte  Wort  — ,  daß  es  noch  viel 
schlechter  gehen  muß,  denn  eher  finden  wir  uns  nicht  wieder  auf 
rechten  Gleisen  und  eher  wirds  nicht  besser. 

Man  blicke  nur  um  sich.  Jede  andere  Industrie  hat  in  ihren 
Verkaufspreisen  allen  Momenten  und  Verhältnissen  Rechnung  ge- 
tragen. Alle  diejenigen  Industrien,  deren  Produkte  in  die  Seifen- 
industrie wandern,  seien  es  öle,  Fette,  Chemikalien,  Kohlen  u.  s.  f., 
wie  skrupellos  diktieren  sie  die  Preise!  Ohne  Murren  muß  der  Seifen- 
fabrikant seine  Einkäufe  bezahlen,  seine  Pflichten  erfüllen,  und  oft 
hat  er  bei  gewissen  Geschäften  nicht  einmal  Rechte.  Wie  anders 
sieht  es  aber  aus,  wenn  der  Seifenfabrikant  als  Verkäufer  an  den 
Markt  kommt?  Steigende  Rohproduktenpreise  werden  nicht  berück- 
sichtigt, weil  es  die  Kundschaft  nicht  glauben  will,  aber  wenn  die 
Preise  fallen,  dann  sucht  jeder  dem  anderen  um  eine  Nasenlänge 
voraus  zu  sein  und  tätigt  Schlüsse  ä  la  baisse  krassester  Art.  Ge- 
radezu demütigend  und  aufs  tiefste  beleidigend  gebärdet  sich  die 
Kundschaft  heute  dem  Seifenfabrikanten  gegenüber,  wenn  er  seine 
Ware  offeriert.  Die  im  Preise  so  verschiedenen  Angebote  ermutigen 
auch  die  Kundschaft  zu  solchen  niedrigen  Geschäftsgepflogenheiten. 
Es  ist  doch  kein  Wunder,  wenn  denkende  Menschen,  welche  die  Be- 
wegung der  Fettbörse  verfolgen,  zu  der  berechtigten  Annahme  kom- 
men müssen,  daß  an  Seife  noch  viel  Geld  verdient  werden  muß. 
Viele  Fabrikanten  rühmen  sich  auch  heute,  daß  sie  die  Seife  billiger 
geben  können,  weil  ihnen  das  Glyzerin  den  Hauptnutzen  abwirft.  Ist 
es  nicht  traurig  um  uns  bestellt? 

Manch  bittere  Enttäuschung  hat  das  verflossene  Jahr  dadurch 
gebracht,  daß  der  Fettwarenmarkt  so  nervös  fluktuierte  wie  nie  zuvor, 
fast  jede  Woche  hatte  er  ein  anderes  Gepräge.  —  Als  immer  größerer 
Faktor  im  Fettwarenmarkt  hat  sich,  wie  schon  in  früheren  Jahren 
hervorgehoben,  die  Pflanzenfettindustrie  herausgewachsen.  Die  öle, 
welche  vor  wenig  Jahren  nur  in  die  Seifenkessel  wanderten,  spazieren 
jetzt  in  die  Magen  der  Menschen,  und  bei  den  guten  Verdienstmög- 
lichkeiten unserer  Arbeiter  bildet  sich  auch  das  Bedürfnis  nach  besserer 
und  lukullischer  Kost  immer  mehr  ans.  Die  Pflanzenfettindustrie  kann 
bessere  Preise  zahlen  und  die  Seifenindustrie  hat  das  Zusehen,  wenn 
sie  nicht  die  Preise  anlegen  kann.  Nun  aber  zeigt  sich  immer  frap- 
panter, was  von  dieser  Stelle  aus  vor  3  Jahren  gesagt  wurde,  daß  die 
weißen  und  hellen  Fette  kalkulatorisch  kaum  noch  mit  den  Verkaufs- 
preisen der  Wachs-  und  Sparkernseifen  in  Einklang  zu  bringen  sind, 
und  es  rächt  sich,  daß  gerade  in  Mitteldeutschland  die  Kundschaft 
mit  den  überaus  hellen  und  bestechend  schönen  Seifen  verwöhnt 
wurde.  Die  Ansprüche  an  die  Qualität  der  Seife  inbezug  auf  Geruch 
und  Aussehen  sind  geradezu  zur  Kalamität  geworden.  Es  wäre  wahr- 
haftig an  der  Zeit,  Einhalt  zu  tun,  die  Kundschaft  aufzuklären  und 
sie  an  dunkle  Seifen  zu  gewöhnen.  Denn  wir  können  alle  nicht  wissen, 
was  für  uns  Seifenfabrikanten  die  Zukunft  bringen  wird.  Die  Seife 
wird  zwar  nicht  aufhören,  das  Hauptreinigungsmittel  für  die  Mensch- 
heit zu  sein,  aber  diejenigen,  welche  durch  die  Verhältnisse  dazu 
verurteilt  sind,  Seife  zu  erzeugen,  denen  wird  die  zukünftige  Zeit  noch 
manches  Rätsel  aufzugeben  wissen. 

Trotzdem  konnte  es  im  verflossenen  Jahre  noch  schlimmer  kommen, 
wenn  man  bedenkt,  was  es  für  ein  Preisunterbieten  gab,  wenn  öle 
und  Fette  wesentlich  und  anhaltend  im  Preise  gefa'len  wären  und  die 
Aussicht  auf  hohe  GLyzerinpreise  im  Jahre  1913  gewisse  und  gewissen- 
lose Fabrikanten  zum  lustigen  Schleudern  noch  mehr  ermutigt  hätten. 


Redaktion:  €.  Marx  und  III.  Sie  ff  an.    Verleger:  ff.  Ziolkowsky. 

Augsburg,  29.  Januar. 
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Die  Schwankungen  im  Fettmarkt  und  die  billigen  Glyzerinpreise 
geben  doch  manchem  zu  denken  nnd  noch  mehr  werden  dies  die 
Kesultate  der  diesjährigen  Inventuren  tuen.  Jeder  wird  bei  dem  dicken 
Striche  sich  fragen:  „Ist  das  der  Segen  —  undunserer  vielen  Mühe  Preis?" 

Schaut  man  noch  weiter  rückwärts,  so  waren  es  doch  bessere 
Tage  und  Jahre,  als  wir  eine  feste  Preisvereinigung  hatten.  Man 
wußte  zum  wenigsten,  was  man  für  seine  Ware  verlangen  konnte,  und 
wenn  auch  ein  jeder  etwas  weniger  fabrizierte,  der  solide  Nutzen  wog 
dies  um  so  reichlicher  auf. 

Über  die  Tätigkeit  des  Vorstandes  ist  zu  berichten,  daß  er 
während  des  verflossenen  Jahres  fünfmal  tagte.  Die  Festsetzungen  der 
Preise  waren  wohl  immer  die  Hauptpunkte  der  jeweiligen  Tages- 
ordnungen und  jedesmal  gingen  lebhafte  Debatten  voraus,  bevor  man 
das  rechte  Maß  gefunden  zu  haben  glaubte,  doch  immer  kam  man 
leider  auch  zu  der  Überzeugung,  daß  die  Preise  auf  dem  Papier 
stehen  würden  und  niemals  auf  den  Fakturen  für  die  Kundschaft. 

Ein  wichtiger  Beratnngsstoff  für  einige  Sitzungen  war  der 
Dresdner  Prozeß  gegen  Beggerow.  Obwohl  die  letzte  Hauptver- 
sammlung die  Mittel  für  Austragung  des  Prozesses,  um  eine  Begriffs- 
festsetzung der  Qualität  Kernseife  herbeizuführen,  genehmigt  hatte, 
war  doch  durch  das  gefällte  Urteil  des  Oberlandesgerichts  Dresden 
der  Vorstand  entmutigt,  noch  das  Eeichsgericht  ainzurnfen,  man  be- 
schloß vielmehr  einstimmig,  die  ganze  Angelegenheit  bei  dem  all- 
gemeinen Verband  als  Beratungspunkt  für  die  Kölner  Hauptversamm- 
lung im  Juli  1912  zu  beantragen.  Leider  mußte  aber  bei  der  betr. 
Versammlung  infolge  vorgeschrittener  Zeit  der  Punkt  abgesetzt  werden 
und  harrt  nun  seiner  Erledigung  bis  zum  nächsten  Mal.  Die  Kosten, 
welche  bisher  aufgelaufen  sind,  sind  zur  Hälfte  von  der  Dresdner 
Kollegenschaft  getragen  worden  und  nur  die  andere  Hälfte  ist  unserer 
Kasse  zur  Last  gefallen. 

Ein  gleiches  Schicksal  in  der  Kölner  Hauptversammlung  ereilte 
den  Beschluß  und  Antrag  unserer  Vereinigung,  betr.  den  Deklarations- 
zwang von  Seifen  überhaupt.  Wir  hatten  zu  einer  Klärung  der  ver- 
schiedenen Meinungen  an  alle  bestehenden  Seifenfabrikanten-Vereini- 
gungen Anfragen  ergehen  lassen,  wie  sie  sich  zu  unserm  Antrag 
stellen  würden.  Die  eingegangenen  Berichte  waren  aber  nichts 
weniger  als  ermutigend.  Aber  trotzdem  hat  der  große  Verband  die 
Tragweite  unserer  Eingabe  einsehen  müssen  und  hat  eine  Kommission 
ernannt,  welche  die  Materie  weiter  bearbeiten  wird. 

Wir  selbst  hatten  auch  schon  weitere  Schritte  unternommen,  und 
Herr  Martin  Schneider,  der  Syndikus  des  Nahrungsmittelfabrikanten- 
Verbandes  in  Leipzig,  hatte  die  Liebenswürdigkeit,  in  der  Vorstands- 
sitzung am  15.  Oktober  1912  uns  einen  Vortrag  zu  halten  über  die 
vom  Deutschen  Handelstag  beantragte  Verabschiedung  des  Nahrungs- 
mittelgesetzes als  allgemeines  Warengesetz.  In  diesem  Falle  würde 
natürlich  die  Seife  auch  mit  in  das  Gesetz  fallen,  und  es  ist  von  unserer 
Seite  beim  allgemeinen  Verband  beantragt  worden,  rechtzeitig  bei 
den  gesetzgebenden  Körperschaften  dafür  einzutreten,  daß  bei  den 
Beratungen  genügend  Interessenten  unserer  Branche  hinzugezogen 
werden,  damit  nicht  ein  Gesetz  geschaffen  wird,  das  nur  Beunruhi- 
gung in  die  beteiligten  Kreise  bringt  nnd  unerfüllbar  für  die  Seifen- 
fabrikanten wäre.  Ausführliches  hierüber  ist  bereits  im  Vorstands- 
bericht vom  15.  Oktober  1912  geschrieben  worden. 

Ein  schwerer  Schlag  traf  den  Vorstand  am  28.  Oktober  1912. 
Unser  lieber  Kollege  Herr  Willy  Stephan  ist  an  diesem  Tage  auf 
ewig  von  uns  gegangen.  Seit  vielen  Jahren  und  in  den  verschieden- 
sten Stadien  unserer  Vereinigungen  gehörte  er  in  treuer,  aufopfernder 
Weise  dem  Vorstande  an;  ihm  folgte  am  S.Dezember  unser  ehemalig 
langjähriger  I.  Vorsitzender  Herr  Kollege  Wilhelm  Pauling  nach 
langem  Leiden  in  die  Ewigkeit  nach.  Was  Kollege  Pauling  für  uns 
gewesen  ist,  können  nur  diejenigen  recht  beurteilen,  welche  dem  Ent- 
schlafenen näher  gestanden  haben.  Seine  Selbstlosigkeit,  Arbeitsfreudig- 
keit  und  treue  Pflichterfüllung  im  Amte  eines  Vorsitzenden  unserer  Ver- 
einigung wird  allezeit  uns  zur  Dankbarkeit  verpflichten.  Beide  lieben 
Kollegen  ruhen  in  Frieden,  ihr  Andenken  aber  wird  in  Treue  bis  in 
die  fernsten  Zeiten  von  unserer  Vereinigung  dankbar  in  Ehren  ge- 
halten werden.! 

Von  bemerkenswerten  Momenten  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Firma 
Eduard  Stichel  in  Zschopau  ihr  100  jähriges  und  die  Firma  Mn^feer 
d  Haußner  in  Chemnitz  ihr  50  jähriges  Geschäftsjubiläum  feiern 
konnten.  Durch  Handschreiben  wurden  beiden  Firmen  die  besten 
Wünsche  für  ferneres  Blühen  und  Gedeihen  ausgedrückt. 

Das  Mitteilungswerteste  ist  nun  damit  erschöpft.  Es  bliebe  nur 
noch  übrig,  an  die  verehrten  Mitglieder  die  dringende  Bitte  zu  richten, 
treu  zur  Fahne  unserer  Vereinigung  zu  halten,  und  es  wäre  tief  zu 
bedauern,  wenn  wir  den  wenn  auch  lockeren  Zusammenhang  verlören. 
Die  Tragweite  wäre  gar  nicht  vorauszusehen,  denn  es  würde  ein 
sinnloses  Preisunterbieten  die  Folge  sein.  Wenn  auch  jetzt  einige 
Firmen  nicht  zu  bewegen  sind,  uns  in  unseren  Bestrebungen  die  Hand 
zu  reichen,  und  seitwärts  ihre  Wege  gehen,  alle  Geschäfte  werden 
sie  nicht  an  sich  reißen  können,  und  wenn  wir  in  der  Vereinigung 
glauben,  nichts  verdienen  zu  können,  so  können  wir  mit  Edelmut  den 
zweifelhaften  Verdienst  unsern  Gegnern  gönnen,  wenn  sie  uns  fort- 
gesetzt unterbieten.  Unsere  Vereinigung  aber  bringe  uns  alle,  die 
wir  uns  immer  wieder  zusammenfinden,  einander  fortgesetzt  als  liebe 
Kollegen  näher.  Ein  offenes  Wort  und  ein  freundschaftlicher  Meinungs- 
austausch hat  schon  manchen  Groll  und  manche  Mißgunst  beseitigt,  und 
wenn  wir  heute  wieder  auseinandergehen,  so  möge  jeder  daran  denken 


und  glauben,  daß  der  Vorstand  es  sich  ehrlich  angelegen  sein  läßt,  1 
für  das  Wohl  unserer  Vereinigung,  wie  für  die  ganze  Industrie  alles  I 
einzusetzen  und  nur  das  Beste  zu  wollen.  I 


Bericht  über  die  Jahreshauptversammlung  1912. 

Die  satzungsgemäße  Jahreshauptversammlung  für  das  verflossene 
Vereinsjahr  1912,  zu  der  sämtliche  Mitglieder  durch  besondere  Rund- 
schreiben eingeladen  waren,  fand  am  5.  Januar  1913  im  Vereinsheim 
„Restaurant  Fraunhofer"   statt.     An  derselben  nahmen  außer   den  i 
Münchener  Kollegen  sieben  auswärtige  Mitglieder  teil. 

Nachdem  die   Beschlußfähigkeit  der   satzungsgemäßen  Jahres- 
hauptversammlung konstatiert  war,  eröffnete  der  1.  Vorsitzende  Kollege 
P.  Krebits  um  '^le  h  abends  die  Versammlung  mit  einer  herzlichen  1 
Begrüßung  der  erschienenen  Mitglieder,  besonders  der  auswärtigen ' 
Mitglieder,  der  Herren  Redakteur  E.  Marx  und  Prokurist  H.  Günther, 
als  Vertreter  des  Vereinsfachblattes,  Herrn  Direktor  E.  Anderson  aus 
Durban  (Südafrika),  der  zur  Erholung  in  Europa  weilte,  Herrn  F.  H. 
Scherl  aus  Deggendorf,  der  Kollegen  Herren  H.  Vetter  aus  Oderberg,  i 
H.  Hirsch  aus  Innsbruck  nnd  K.  Lukaschik  aus  Salzburg. 

Nach  Bekanntgabe  folgender  Tagesordnung: 
I.  Rechenschaftsbericht  der  Vorstandschaft,  Kassenbericht 
und  Entlastung 
II.  Allfällige  Anträge 
nnd  nach  Verlesung  des  Protokolls  über  die  letzte  Hauptversammlung; 
durch  den  Schriftführer  erstattete  Kollege  Krehits  seinen  Bericht. 

Von  dem  üblichen  Jahresrückblick  sei  nur  erwähnt,  daß  in  der 
Korrespondenz  2425  Schriftstücke  erledigt  nnd  320  bessere  Stellen  i 
vermittelt  wurden.  Monatsversammlungen  wurden  12  und  Vorstands-,- 
sitzungen  3  abgehalten.  Wenn  auch  jedes  Jahr  einige  Mitgliederrn 
aus  der  Vereinigung  ausscheiden,  so  erfreut  sie  sich  doch  eines  steten  v 
Zuwachses,  wozu  die  rege  Tätigkeit  des  II.  Vorsitzenden  Herrn  ? 
Kollegen  Bürhle  viel  beigetragen  hat.  Die  im  verflossenen  Jahre ; 
von  der  Vorstandschaft  in  verschiedenen  Fällen  abgegebenen  Gut-  ■ 
achten,  Statistiken  und  Fachauskünfte  bewegten  sich  in  den  bis-  - 
herigen  Grenzen,  und  außergewöhnliche,  geschäftliche  Ereignisse  seien  > 
nicht  hervorzuheben. 

Der  Schriftführer  Kollege  Schlegel  verlas   hierauf  die  einge-  :■, 
laufenen  Anträge,  Vorschläge  und  Wünsche  sowie  sonst  die  Versamm-  -! 
Inng  betreffenden  Schriftstücke.    Sodann  erstattete  er  als  Kassier 
seinen  Kassabericht,  der  folgendes  Bild  ergab: 

Laut  Beschluß  der  letzten  Jahreshauptversammlung  wurden  am 
27.  Januar  1912  die  in  der  städtischen  Sparkasse  angelegten  M  4092.21 
in  4''/o  ige  pfälzische  Pfandbriefe  eingewechselt  und  der  Rest  mit 
Zinsen  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

Einnahmen  1912. 

Mitgliederbeiträge,    Abonnements,  Kalender, 

Zinsen,  Stiftungen  etc  M  4051.15 

Kassabestand  am  31.  Dezember  1911         .      .    „  5596.29 

M  9674.44 

Ausgaben  1912. 
Abonnements,  Annoncen,  Kalender,  Bücher  .       .    M  2173.70 

Unterstützungen  1912  „  316.25 

Stipendien  für  Fachkurse  „    130. — 

Porti   „  228.82 

Reiseentschädigungen   .......     20. — 

Mitgliederlisten,  Zirkulare  und  Schreibmaterialien     „  146.30 
Salär  für  Schriftführer  rückwirkend  auf  1911  = 

M  300.—  und  M  600.—  für  1912    .       .       .     „  900.— 
Polytechnischer  Verein        ....  „     10. — 

M  3925.07 
Saldo    „  5722.37 

Brutto  M  9647.44 
Von  diesen  M  5722.37  sind  M  4000.—  in  4°/oigen  pfälzischen; 
Pfandbriefen  und  M  1722.37  in  bar,  bezw.  bei  der  städtischen  Spar- 
kasse deponiert  vorhanden. 

Die  Kassa  und  die  Bücher  wurden  von  den  beiden  Rechnungs- 
revisoren Kollegen  Heinr.  Schregle  und  Herrn.  Winter  in  allen  Teilen  i 
geprüft  und  für  richtig  befunden.    Diese  beantragten  daher  die  Ent-  ; 
lastung  des  Kassiers,  welche  die  Versammlung  sofort  erteilte. 
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Als  nächster  gab  der  lokale  Kassier  Kollege  Goßler  bekannt, 
daß  der  Kassabestand  zurzeit  M  24.—  beträgt. 

Der  Inventarverwalter  Kollege  AiDvander  teilte  mit,  daß  sämt- 
liches Inventar  vorhanden  ist. 

Kollege  Krebits  dankte  im  Namen  der  Vorstandschaft  für  das 
entgegen  gebrachte  Vertrauen,  für  die  bereitwillige  Mitarbeit  der 
Beiräte  und  Mitglieder.  Auf  Grund  des  Beschlusses  der  Wanderver- 
sammlung  in  Frankfurt  a.  M.  erklärt  die  Vorstandsehaft,  die  Geschäfte 
bis  zur  diesjährigen  Wanderversaramlnng,  welche  alle  Funktionäre 
neu  zu  wählen  hat,  weiter  führen  zu  wollen,  womit  die  per  Akkla- 
mation vorgenommene  formelle  Neuwahl  ihre  Erledigung  fand. 

Zu  Punkt  II  wurden  zuerst  die  Anträge,  Vorschläge  und  Wünsche, 
die  betreffs  Abhaltung  der  Wanderversammlung  von  den  Orts- 
gruppen Köln  a.  Eh.,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg-Altona,  Magdeburg- 
Braunschweig,  Stuttgart  und  Leipzig  eingesandt  wurden,  der  Eeihe 
nach  verlesen.  Darauf  eröffnete  der  Vorsitzende  die  Diskussion,  die 
sich  recht  lebhaft  und  anregend  gestaltete.  Nach  Erwähnung  aller 
Anträge  und  Wünsche  und  unter  Berücksichtigung  aller  Umstände 
erklärte  der  Vorsitzende,  daß  keine  ausreichenden  Gründe  vorliegen, 
den  von  der  letzten  stark  besuchten  Wanderversammlung  in  Frank- 
furt a.  M.  gefaßten  Beschluß  irgendwie  zu  ändern.  Über  den  Tag 
der  Abhaltung  der  Wandcrversammlung  wurde  kein  fester  Vorschlag 
eingebracht,  sondern  nur  der  Wunsch  ausgesprochen,  möglichst 
Pfingsten  zu  wählen.  Daher  soll  diesbezüglich  noch  bei  den  Orts- 
und Bezirksgrnppen  und  Leipziger  Kollegen  Umfrage  gehalten  und 
dann  die  Zeit  zur  Abhaltung  festgesetzt  und  rechtzeitig  den  Mit- 
gliedern bekanntgegeben  werden.  Anträge  zur  Wanderversammlung 
können  schon  jetzt  eingesandt  werden,  damit  sie  vorberaten  werden 
können  und  die  Tagesordnung  rechtzeitig  veröffentlicht  werden  kann. 
Anträge  zur  Neuwahl  können  noch  8  Tage  vor  der  Wanderversamm- 
lung unter  Vermerk  am  Kuvert  eingesandt  werden. 

Alle  die  Wanderversammlung  betreffenden  Briefe  etc.  sind  an 
den  Schriftführer  zu  adressieren,  der  sie  dann  ordnet  und  den  beiden 
Vorsitzenden  ev.  Beiräten  vorzulegen  hat. 

Kollege  Krehits  gab  in  weiterem  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß 
die  lieben  Kollegen  von  Leipzig  und  Umgebung  sicher  ihr  möglichstes 
tun  werden,  um  den  an  der  Wanderversammlung  teilnehmenden  Kol- 
legen angenehme  Tage  zu  bereiten.  Soweit  er  die  Herren  persönlich 
kenne,  sei  er  überzeugt,  daß  sie  für  die  gute  Sache  eintreten  und  die 
sächsische  Gastfreundschaft,  soweit  es  in  ihren  Kräften  stehe,  hoch- 
halten werden.  Gerade  in  diesem  Jahre  wird  Leipzig  den  Besuchern 
viel  Interessantes  und  Erhebendes  bieten  können,  sodaß  unsere  Wandcr- 
versammlung in  Leipzig  sicher  zu  der  genußreichsten  nnd  unvergeß- 
lichsten wird.  Zudem  läßt  die  zentrale  Lage  die  zahlreichste  Beteili- 
gung erwarten.  Daran  anknüpfend  sprach  Kollege  Krebitz  zu  den  An- 
trägen und  Wünschen  der  Hamburg-Altonaer  Ortsgruppe,  namentlich 
zum  Vorschlag,  die  Berliner  Vereinigung  der  Seifensieder  undParfümeure 
zur  Wanderversammlung  einzuladen,  seine  Zustimmung  aus  und  hob 
das  durchaus  freundschaftliche  Verhältnis  zur  Berliner  Vereinigung, 
die  die  gleichen  Ziele,  wie  wir  verfolgt,  besonders  hervor.  Aus 
diesem  Grunde  laden  wir  die  Kollegen  der  Berliner  Vereinigung  schon 
heute  zu  unserer  Wanderversammlung  freundlichst  ein. 

Zum  Antrag  2  der  Ortsgruppe  Köln  a.  Eh.  und  den  ausfühi'lichen 
Darlegungen  des  Kollegen  Julius  Schaal  betreffs  Beihilfe  und  Sonstiges 
zum  Besuche  der  Fachschule  sprachen  die  Herren  Anderson,  Marx, 
Vetter  und  Schlegel  unter  Erinnerung  an  die  bisherigen  Beschlüsse. 

Kollege  Krebits  faßte  diese  ebenfalls  zusammen  und  erklärte, 
daß  bis  jetzt  nur  in  einem  einzigen  Falle  einem  Fabrikantensohn  eine 
Beihilfe  zuerkannt  worden  ist  und  für  1912  insgesamt  überhaupt  nur 
M  130. —  Beihilfen,  nicht  Unterstützungen,  zu  Fachkursen  vergeben 
wurden,  sodaß  von  dem  für  diese  Zwecke  vorgeschlagenen  Fonds  von 
M  1000. —  nur  ein  geringer  Teil  verbraucht  worden  sei.  Die  meisten 
Anfang  1912  eingereichten  Gesuche  wurden  unter  der  Begründung, 
die  Kurse  zu  gelegenerer  Zeit  besuchen  zu  wollen,  zurückgezogen 
oder  für  später  zurückgestellt. 

Herr  Anderson  bemerkt  zu  diesem  Antrag  2,  man  möge  sich 
nicht  prinzipiell  gegen  eine  Unterstützung  von  Fabrikantensöhnen 
aussprechen,  da  es  manche  kleine  Fabrikanten  mit  zahlreicher  Familie 
gebe,  denen  eine  Beihilfe  für  ihre  Söhne  willkommen  sei,  und  daß 
diese  außerdem  als  ordentliche  Mitglieder  berechtigt  seien,  diese  Bei- 
hilfe zu  beanspruchen.  Diesen  Ausführungen  schloß  sich  auch  Kol- 
lege Vetter  an.  Herr  Eedakteur  Marx  betonte  noch,  daß  bei  Ver- 
einigungen anderer  Branchen  die  Verwendung  der  Unterstützungen 
ausschließlich  nach  der  Bedürftigkeit  und  Würdigkeit  der  betreffenden 
Mitglieder  vorgenommen  werde,  ja  daß  bisweilen  unter  sonst  gleichen 
Verhältnissen  die  Söhne  selbständiger  Berufsangehöriger  den  Vorzug 
erhielten. 

Kollege  Krebits  führte  zu  diesem  Punkt  noch  weiter  aus,  daß 
die  Beihilfen  so  gerecht  als  möglich  verteilt  worden  sind,  wobei  die 
Dauer  der  Vereinsangehörigkeit,  die  Familienverhältnisse  und  alle 
sonstigen  Umstände  in  Betracht  gezogen  wurden,  und  daß  auch  er 
der  durch  die  Ortsgruppe  Köln  a.  Eh.  und  durch  Kollegen  Jul.  Schaal 
bereits  angeregten  Erhöhung  der  einzelnen  Beihilfen  auf  M  100.— 
beipflichte,  da  der  bisherige  Höchstbetrag  von  M  50. —  im  einzelnen 
Falle  doch  zu  gering  erscheine  im  Hinblick  auf  die  erhebliche  Summe 
an  Zeit  und  Geld,  die  ein  Kellege  für  den  Besuch  eines  Fachkurses 
opfern  müsse.  In  früheren  Jahren  wurden  Stipendien  bis  zu  M  300 
für  ein  Mitglied  gewährt.   In  Zukunft  soll,  unter  Berücksichtigung 


der  Anträge,  wie  bisher  die  Beihilfe  diskret  von  Fall  zu  Fai. 
kannt  werden.    Ist  die  Anzahl  der  sich  meldenden  TeilnehmeK 
Jahr  eine  zu  große,  so  müssen  sich  die  Uberzähligen  unter  Vorm 
kung  bis    zum  folgenden    Jahr  gedulden.    Es  kommen  hiebei  d. 
schon  in  der  vorjährigen  Jahreshauptversammlung  bezeichneten  In- 
stitute in  Betracht,  wobei  diese  über  die  Teilnehmer  durch  die  Ver- 
einigung näher  informiert  werden  sollen  und  das  Honorar  in  allen 
Fällen  direkt  an  die  Fachschule  einbezahlt  und  eine  weitere  Beihilfe, 
die  inbegriffen  Fachschulhonorar  M  100.  —  möglichst  nicht  übersteigt, 
an  die  betreffenden  Mitglieder  separat  ausgefolgt  wird. 

Diejenigen  Kollegen,  die  Beihilfe  zum  Besuch  eines  Fachkurses 
wünschen,  wollen  sich  unter  Bezeichnung  des  Institutes  möglichst 
Anfang  des  Jahres  bei  der  Vorstandschaft  melden,  worauf  die  Ver- 
einigung das  Weitere  in  die  Wege  leiten  und  für  den  Besuch  mög- 
lichst günstige  Bedingungen  zu  erwirken  suchen  wird.  Vertrauen 
um  Vertrauen !  Wir  müssen  unsern  Mitgliedern  volles  Vertrauen 
schenken  wie  bisher,  denn  nur  dann  können  wir  weiter  bauen,  den 
ganzen  Stand  auf  ein  hohes  Niveau  heben  und  seine  Interessen  wirk- 
samer vertreten.  Durch  rechtzeitige  Erkundigung  bei  der  Vorstand- 
schaft werden  Irrtümer  am  einfachsten  vermieden. 

Zu  Punkt  3  des  Antrages  der  Kölner  Ortsgruppe:  Gegen  die 
siinmigen  Beitragszahler  energisch  und  nach  erfolgloser  Zahlungs- 
aufforderung klagbar  vorzugehen,  bemerkte  Kollege  Schlegel,  daß 
bisher  die  säumigen  Zahler  rechtzeitig  gemahnt  wurden,  und  erklärt, 
daß  sich  erfahrungsgemäß  ein  zu  energisches  Vorgehen  in  dieser 
Hinsicht  nicht  empfehlen  dürfte;  es  kommen  oft  Kollegen  durch 
Stellenlosigkeit  etc.  in  mißliche  Lagen,  aus  denen  sie  sich  nicht  so 
bald  wieder  erholen  können,  die  aber  nachher  in  besseren  Verhält- 
nissen freiwillig  oder  auf  Mahnung  gerne  und  pünktlich  wieder  ihren 
Verpflichtungen  nachkommen;  wir  haben  genügend  solcher  Beispiele. 
Es  muß  auch  diese  Angelegenheit  individuell  behandelt  werden,  da 
ein  einheitliches  strenges  Vorgehen  nicht  zum  gewünschten  End- 
resultat führen  würde. 

Kollege  Krebits  fügte  hinzu,  daß  wir  die  Mahnung  der  säumigen 
Beitragszahler  wie  bisher  handhaben  wollen,  jedoch  bei  Bestellung 
auf  die  Fachzeitung  nnd  Bücher  strenger  auf  pünktliche,  möglichste 
Vorauszahlung  der  Beträge  sehen  müssen,  da  die  Vereinigung  meist 
die  Zahlungen  im  vorhinein  zu  leisten  hat;  in  Zukunft  werden  Be- 
stellungen auf  weitere  Fachblätter  nicht  mehr  entgegengenommen, 
insofern  nicht  die  vorhergelieferten  beglichen  wurden. 

Ein  schriftlicher  Vorschlag  des  Kollegen  Ä.  Gellricli,  für  die 
Stellenvermittlung  einheitliche  Bewerbungsformulare  einzuführen,  er- 
ledigt sich  durch  den  vorjährigen  Antrag,  der  soweit  als  möglich 
zur  Ausführung  gelangte.  Kollege  Schlegel  bemerkte  hiezu,  daß  bei 
den  Bewerbungen  in  unserer  Branche  immer  ein  ausführliches  Be- 
werbungsschreiben mit  Angabe  des  Lebenslaufes  verlangt  wird,  welches 
sich  nicht  einheitlich  in  ein  Formular  fassen  läßt;  wenn  unsere 
Mitgliederzahl  annähernd  eine  solche  Höhe  erreicht,  wie  bei  Vereini- 
gungen von  Handlungsgehilfen  oder  anderen,  technischen  Branchen, 
dann  müßte  allerdings  obiger  Vorschlag  weiter  entwickelt  werden. 

Ein  weiterer  Antrag,  des  Kollegen  Gellrich,  eine  Sterbekasse  für 
die  Mitglieder  zu  gründen,  ist  schon  von  verschiedenen  Seiten  ein- 
gebracht worden,  jedoch  läßt  sich  in  Hinsicht  auf  die  noch  zu  kleine 
Mitgliederzahl  nnd  die  für  diese  Zwecke  noch  zu  schwache  Kasse 
kein  genügender  Fonds  aufstellen.  Diesbezügliche  Anträge  werden 
besser  der  Wanderversammlung  vorzulegen  sein. 

Kollege  Vetter  stellte  die  Anfrage,  ob  es  nicht  möglich  wäre, 
für  die  ca.  60  Mitglieder  in  Österreich  eine  ein-  oder  mehrmalige 
jährliche  Zusammenkunft  in  Österreich  zu  bewerkstelligen;  es  könnte 
dann  im  Fachblatt  auf  diese  Zusammenkünfte  hingewiesen  und  so 
auch  diesen  Kollegen  Gelegenheit  geboten  werden,  an  größeren  Vor- 
sammlungen teilzunehmen.  In  Erwiderung  auf  diese  Anfrage  teilte 
Kollege  Krebits  mit,  daß  unsere  Beziehungen  zu  der  Wiener  Ver- 
einigung zeitweise  schon  weit  gediehen  sind;  diese  hat  schon 
zweimal  indirekt  vertraulich  angefragt,  unter  welchen  Bedingungen 
ein  Anschluß  möglich  wäre,  worauf  natürlich  in  der  entgegen- 
kommendsten Weise  geantwortet  wurde.  Die  Angelegenheit  ist  je- 
doch jedesmal  ins  Stocken  gekommen,  es  fehlt  nur  an  einer  neuen 
Anregung  von  Seiten  eines  Kollegen,  der  diese  Frage  weiter  behan- 
delt und  einen  gangbaren  Weg  zum  Zusammenschluß  findet.  Kollege 
Krebits  bezeichnete  Kollegen  Vetter  als  den  geeignetsten  Mann,  der 
einen  Zusammenschluß  fertig  bringen  könnte,  und  ersuchte  ihn 
unter  allgemeinem  Beifall,  seine  bewährte  Tätigkeit  zum  Wohle  der 
Gesamtheit  auch  hier  zu  entfalten.  Kollege  Vetter  übernimmt  diese 
Aufgabe  und  verspricht,  sein  möglichstes  in  dieser  Angelegenheit  tun 
zu  wollen,  was  von  allen  Anwesenden  freudigst  begrüßt  wurde. 

Es  folgte  nun  eine  vertrauliche  Aussprache  über  Inserate  für 
den  Stellennachweis  im  Vereinsfachblatte  und  Abonnements  für  ordent- 
liche Mitglieder  sowie  über  Bezug  von  im  Verlag  erscheinenden  Fach- 
werken für  alle  Mitglieder.  Darauf  gab  Herr  Hans  Günther,  Proku- 
rist der  Seifensieder-Zeitung  Augsburg,  im  Auftrage  des  Verlages 
unseres  sehr  verehrten  Ehrenmitgliedes  Herrn  Ha^is  Ziolkorvshy  sehr 
befriedigende  Aufklärungen. 

Der  1.  Vorsitzende  Kollege  Krebits  gedachte  zum  Schloß  in 
ehrenden  Worten  der  stillen  Wohltäter  unserer  Vereinigung 
nnd  sprach  unserem  sehr  verehrten  Ehrenmitgliede  Herrn  H. 
Ziolkow&ky,  der  uns  sehr  namhafte  Beträge  zuwandte,  unsern  herz- 
lichsten Dank  aus  und  bat  die  Herren  Vertreter  des  Fachblattes, 
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diesen  Herrn  Ziolhomsky  zu  übermitteln;  er  dankte  anch  den  Herren 
Marx  nnd  Günther  für  ihr  Erscheinen  und  ihre  allezeit  bereit- 
willigfst  erteilten  Eatschläge. 

Eine  besonders  hochherzige  Spende  wurde  der  Vereinigung  von 
unserem  außerordentlichen  Mitglied  Herrn  k.  k.  Kommerzialrat 
Direktor  Gustav  Hefter  in  Triest  durch  die  Schenkung  seiner  vor- 
trefilichen  Technologie  der  Fette  und  öle,  eines  Werkes,  wie  wir 
keines  in  unserer  Branche  aufweisen  können,  zuteil.  Wir  möchten 
Herrn  Kommerzialrat  Hefter  an  dieser  Stelle  nochmals  hiefür  unsern 
tiefstgefühlten  Dank  aussprechen;  weiter  gedachte  Kollege  Krebits 
auch  dankend  des  Herrn  0.  Heller,  Berlin  und  der  Verls gsbuchhand- 
lung  Eisenschmidt  dt  Schulze,  Leipzig  für  die  Gewährung  eines 
Vorzugspreises  beim  Bezug  des  Kalenders  durch  unsere  Mitglieder. 

Herzlicher  Dank  sei  auch  denjenigen  Kollegen  in  Südafrika  ge- 
zollt, die  für  2  bedürftige  Mitglieder  zum  Besuche  einer  Fachschule 
einen  namhaften  Betrag  gestiftet  haben.  Wir  haben  diesen  aufop- 
fernden Kollegen  bereits  brieflich  unsern  Dank  ausgesprochen  und 
möchten  noch  den  anwesenden  Herrn  Direktor  Anderson  ersuchen, 
bei  seiner  Ankunft  in  Südafrika  diesen  Kollegen  noch  persönlich 
unseren  herzlichsten  Dank  zu  überbringen. 

Ferner  dankte  Kollege  Krebits  allen  Vorstandsmitgliedern,  Bei- 
räten nnd  allen  Mitgliedern  für  ihr  tatkräftiges  Mitwirken  und  sprach 
den  Wunsch  nach  einem  recht  zahlreichen  Besuch  der  Wanderver- 
sammlung aus,  auf  daß  die  Vereinigung  auch  weiter  wachse  und 
gedeihe  zum  Nutz  und  Frommen  aller  wahren  Kollegen. 

Kollege  Vetter  sprach  nun  noch  im  Namen  aller  Mitglieder 
unserem  sehr  verdienten  1.  Vorsitzenden  Herrn  Kollegen  P.  Krebits 
für  all  seine  viele  Mühe  und  unermüdliche  Tätigkeit,  für  seine  uner- 
setzliche Tatkraft,  die  er  nun  seit  einer  Reihe  von  Jahren  der  guten 
Sache  der  Vereinigung  widme,  dem  Manne,  der  uns  wirklich  uner- 
setzlich geworden  ist,  den  herzlichsten  Dank  aus  und  bat  ihn,  der 
Vereinigung  auch  fernerhin  seine  Kraft  zu  schenken. 

Kollege  Krebits  dankte  Kollegen  Vetter  für  dessen  schmeichel- 
hafte, anerkennende  Worte  und  schließt,  da  keine  weiteren  Anträge 
gestellt  wurden,  um  ^hll  h  abends  die  Versammlung. 

Der  Schriftführer  verlas  noch  die  aus  allen  Erdteilen  von  den 
Mitgliedern  eingelaufenen  Telegramme,  Glückwunschschreiben  und 
Kartengrüße,  die  von  den  Versammelten  mit  großem  Beifall  aufge- 
nommen wurden. 

» 

Ab  1.  Oktober  neu  eingetretene  Mitglieder: 
Beate,  Willy,  Siedemeister  bei  Fa.  Dr.  Wiskott  &  Co.  in  Köln. 
Buchmann,  Otto,  Seifensiedergehilfe  in  Greifenburg  (Ob.-Kärnten). 
Beerstecher,  Ludwig,  ]t.,  Seifensieder  in  Dresden-N.,  Eisenbergstr.  15/1. 
Erne,  Emil,  Seifensieder  in  Okriftel  a.  M.,  Bleichstraße  10. 
Goldschläger,  Max,  Seifensiedergehilfe  in  Radautz  (Bukowina). 
Koch,  Max,  Seifensieder  in  München,  Kirchenstraße  8. 
Vogel.  Willy,  Seifensiedergehilfe  bei  Fa.  A.  H.  Kendali  in  Aachen. 
Wolff,  Franz,  jr.,  Seifensiedergehilfe  in  Augsburg,  A  542. 

Im  Jahre  1912  ausgetretene  Mitglieder: 
Ackermann,  Job.,  Seifensieder  in  Remscheid. 
Angerer,  Ignaz,  Parfümeur  in  Liesing  bei  Wien. 
Haase,  Georg,  Siedemeister  in  Frankenthal  (Pfalz). 
Herrgott,  Adolf,  Siedemeister  in  Metzingen  (Württemberg). 
Mündt,  Carl,  Parfümeur  in  Leipzig-Lindenau. 

I.  A.:  Friedr.  Schlegel, 
Schriftführer. 


Ortsgruppe  Hamlburg-Altona. 

Einladung. 

Zu  unseren  an  jedem  ersten  Sonnabend  des  Monats  (abends  9  Uhr) 
stattfindenden  gemütlichen  k  ollegi  alen   Zusammenkünften  in 
„Wagner's  Restaurant"  —  Commerzhof  —   Stadthausbrücke  12/14 
laden  wir  alle  Mitglieder  sowie  Freunde  und  Gönner  freundlichst  ein. 
Die  Hamburg-Altonaer  Seifensieder  und  Parfümeure. 
I.  A.:  0.  Kesel. 


Das  Blasig-,  Rissig-  und  Schuppigwerden  der  pilierten 
Toiletteseifen. 

Von  /.  Schaal. 
(Fortsetzung.) 

Wird  aber  das  Salz  mit  großen  Schaufeln  in  den  Kessel 
gebracht,  so  fällt  es  zunächst  ungenügend  verteilt  auf  die  Seife, 
setzt  sich  sofort  zu  Boden  und  bleibt  trotz  der  Bewegung  mit 
dem  Eühreisen  daselbst  vorläufig  in  großen  Massen  liegen,  ohne 
die  gewünschte  Wirkung  auszuüben.  Bei  dem  flotten  Ein- 
schaufeln wird  natürlich  die  Salzmenge  am  Boden  immer 
größer,  die  Seife  beginnt,  sich  auch  zu  trennen,  und  die  sich 
nun  abscheidende  Unterlauge  findet  all  das  ungelöste  Salz  am 
Boden  des  Kessels  vor.  Die  Lauge  ist  nicht  mehr  imstande, 
alles  vorhandene  Salz  aufzulösen,  und  der  Kern  wird  den  Uber- 


schuß an  Salz  zum  großen  Teil  in  sich  aufnehmen.  Fehlt  dann  1 
die  nötige  Routine,  beim  Schleifen  der  Seife  durch  geeignete  ! 
Manipulationen  den  Salzüberschuß   wieder   herauszuholen,  so  i 
fällt   die  Seife  unfehlbar  zu  kurz  aus  oder  ist  zum  Filieren  j 
ungeeignet   und   zeigt    dabei    die    besprochenen  tTbelstände.i) 
Ebenfalls  ist  es  ein  Fehler,  einen  Seifenleim  absalzen  zu  wol-  j 
len,  welcher  nicht  genügend  dünn  ist,  also  zu  wenig  Wasser  ! 
enthält.    Hier  findet  das  Salz  auch  nicht  die  genügende  Was-  I 
sermenge  vor,  um  sich  aufzulösen,  und  bleibt  teilweise  im  Kern, 
sodaß  ebenfalls  eine  versalzene  Seife  resultiert.    Andererseits  : 
bedeutet  es  wiederum  einen  Fehler,  einen  zu  wasserhaltigen  i 
Leim    abzusalzen,   denn  hierbei  würde  die  Seife   mehr  Salz  S 
brauchen,  als  nötig  ist,  um  den  Wasserüberschuß  zu  binden.  ) 
Würde  man  in  diesem  Falle  mit  der  Salzzugabe  nur  soweit) 
gehen,  daß  gerade  die  Trennung  in  Kern  und  Unterlauge  statt-  ] 
findet,   der   Kern   aber  noch  verschliffen  aussieht,  so  würde 
letztere  viel  Unterlauge  festhalten,  also  diese  ungenügend  ab- 
scheiden und  es  würde  trotz  vorsichtiger  Salzzugabe  doch  noch 
eine  zu  stark  gekürzte  Seife  resultieren.    Man  sieht  also  aus 
den  verschiedenen  Erscheinungen,   daß   das  Aussalzen  keine 
nebensächliche  Sache  ist,  welche  oberflächlich  behandelt  werden  i 
kann,  sondern  diese  Operation  ist  ein  sehr  wichtiges  Moment  ' 
bei  der  Herstellung  einer  Grundseife  und  bedarf  einer  vor- 
schriftsmäßigen, verständigen  Ausführung. 

Eine  zu  salzhaltige  Grundseife  hat  von  vornherein  nicht 
die  Fähigkeit,  eine  homogene,  plastische  Masse  zu  bilden,  son- 
dern sie  ist  kurz  und  bröcklig,  und  eine  solche  Seife  läßt  sichi 
nur  mit  voller  Kraft  der  Maschine  kneten  und  bearbeiten,  und, 
als  fertig  pilierte  Seife  wird  sie  reißen  und  Schuppen  bilden. 
Nebenbei  bemerkt  haben  solche  Seifen  noch  auf  dem  Lager? 
die  unangenehme  Angewohnheit  zu  schwitzen  und  schlagen^ 
durch  alle  Umhüllungen  und  Verpackungen  durch. 

Ist  bei  einer  solchen  Seife  einmal  das  Malheur  passiert,  ; 
so  versuche  man  zunächst  mit  einer  Zugabe  von  2 — 3'*/o  Lanolin  i 
oder  Lanolin  und  Vaseline,  je  zur  Hälfte  gemischt,  der  Seife 
etwas  Geschmeidigkeit  beizubringen.  Bei  wenig  fehlerhaftem 
Seifen  wird  man  damit  Erfolg  haben;  ist  -aber  die  Seife  zuJ 
salzhaltig,  so  wird  auch  dieses  Mittel  versagen  und  sie  mußi 
zurück  in  den  Kessel  wandern.  Bei  billigen  Qualitäten  kannj 
man  mitunter  auch  durch  Zusatz  von  Kaseinlösung  seinenji 
Zweck  erreichen,  aber  ebenfalls  nur  bis  zu  einem  bestimmteifü 
Grade. 

Die  vierte  Ursache  des  Schuppigwerdens  kann  in  unpas- 
sender Zusammenstellung  des  Ansatzes  liegen.    Es  ist  hierzu  ' 
zu  bemerken,  daß  zunächst  die  Wahl  der  Fette  sich  ganz  nach^ 
der  Art  und  Qualität  der  zu  siedenden  Seife  richten  wird.  Bei j 
einer  la.  Grundseife,  für  die  nur  reinster  und  bester  Rindertalg  ; 
nebst  15— 20<*/o  Kokosöl   zur   Anwendung   kommt,   wird  bei; 
dieser  Zusammenstellung  stets  eine  gute  pilierfähige  Ware  er- i 
halten  werden;  vielleicht  wird  man  bei  sehr  hartem  stearin- j 
reichen  Talg  noch  IQO/o  Weichfett,  d.  h.  irgendein  Öl  wie  Erd-  | 
nußöl,  Maisöl,  Olivenöl  etc.  hinzunehmen,  ebenso  ist  ein  Zusatz  ; 
von  Rizinusöl  üblich  und  auch  Kottonöl  findet  Verwendung.  ! 
Ersteres  ist  aber  mit  Vorsicht  zu  verarbeiten  und  von  letzterem  ' 
möchte  ich  für  Grundseife  entschieden  abraten,  da  die  Seifen  | 
die  Farbe  verlieren  und  nachdunkeln.    Anders  liegt  der  Fall, 
wenn  es  sich  um  geringere  Qualitäten  von  Grundseife  handelt, 
wo  schon  durch  die  Auswahl  der  Fette  die  Qualität  der  Seife 
bedingt   wird   und    alle    möglichen    Fettstoffe  herangezogen; 
werden.     Talg  ist  zur  Zeit  so  teuer,  daß  naturgemäß  diese8| 
Material  zuletzt  in  Frage  kommt,  und  es  sind  ja  auch  andere; 
Angebote    vorhanden,    so   von   Pflanzentalg,  Pflanzenstearin, 
ferner  haben  wir  die  modernen  gehärteten  Öle  wie  Talgol  und 
Candelite,  weiters  Knochenfett,  Leimfett,  Margarineabfallfette  etc; 
zur  Auswahl.    Es  wird  nun  für  einen  Fachmann,  welcher  ini 
der  Beurteilung   der  Fette  auf  ihre  Verwendbarkeit  weniger; 
Erfahrung  besitzt,  mitunter  eine  recht  schwere  Aufgabe  sein,! 
mit  derartig  verschiedenem  Material  eine  richtige  Zusammen- 1  ' 
Stellung  zu  treffen,  und  es  kann  vorkommen,  daß  er  beim  ersten 
Sud  zuviel  stearinreiche  Fette  genommen  hat  und  damit  keine 
gut  pilierfähige  Ware  erzielt.    Das  nächste  Mal  erhält  er  viel- 
leicht wieder  durch  zu  große  Zugabe  von  Weichfetten  eine  zu 
weiche,  schmierige  Seife.     Letzteres  kann  auch  durch  einen  j 
übermäßigen  Harzzusatz  hervorgebracht  werden  und  ich  be- 
merke deshalb,  daß  für  eine  Grundseife  ein  Zusatz  von  5"/(i 
Harz  bei  Anwendung  normaler  Fette  der  höchstzulässige  Satzi 
ist.    Die  Kunst  des  Praktikers  liegt  also  darin,  mit  dem  erstec| 
Versuch  sofort  das  Richtige  zu  treffen  und  den  Wert  der  FetteJ 
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was  ihre  Konsistenz  bezw.  die  der  daraus  resultierenden  Seifen 
anbetrifft,  sofort  richtig  einzuschätzen.     Aus  diesem  Grunde 
mögen  wohl  auch  Stimmen  laut  geworden  sein,  welche  die 
Verwendbarkeit  der  gehärteten  Öle  für  Grundseife  bezweifelten 
und  bei  der  Verarbeitung  zu  pilierfähigon  Seifen  schlechte  Er- 
fahrungen gemacht  haben.     Wer  derartig   harte   Fette,  wie 
!  Pflanzeiitalg,  Pflanzenstearin,  Talgol  extra  etc.  ohne  genügen- 
den  Zusatz    von  Weichfetten,    also   in   derselben  gewohnten 
'  Zusammenstellung  wie  bei  nur  Rindertalg,  vorarbeiten  würde, 
,  bekäme  unstreitig  eine  zu  harte,  spröde  Seife,  welche  dann 
<  beim   Filieren  dieselben  Mängel  aufweist,  wie  eine  zu  stark 
.'i  gekürzte  Seife.   Es  würde  nur  der  Unterschied  zwischen  beiden 
t '  Seifen  bestehen,  daß  man  bei  zu  harter  Seife  durch  größere 
Zusätze  von  Lanolin  oder  anderer  Überfettungsmittel  oder  durch 
Kaseinlösung  sich  viel  leichter  und  mit  Erfolg  helfen  und  der 
Seife  auf  diese  Weise  die  gewünschte   Plastizität  beibringen 
kann. 

Es  blieben  nur  noch  die  beiden  letzten  Ursachen  zur  Be- 
sprechung übrig,  welche  ebenfalls   schuld  daran  sein  können, 
I  wenn  eine  pilierte  Seife  im  Aussehen   nicht  befriedigt.  Da 
wäre  zunächst  ein  schlecht  geschultes  oder  nicht  genügend  ein- 
gearbeitetes Personal  zu  nennen.    Jeder  Fachmann  der  Toilet- 
Icseifenbranche  wird  wissen,  daß  ein  gewissenhafter,  routinier- 
ter Arbeiter  an   den   Piliermaschinen   eine   ganz  gewichtige 
Person  darstellt.    Es  gehört  eine  ziemlich  geraume  Zeit  dazu, 
che  ein  Arbeiter  (in  manchen  Betrieben  auch  eine  Arbeiterin) 
'  soweit   herangebildet   ist,  daß   er  eine  anständig  aussehende 
i  Seife  zu  Tage  fördern  kann.     Es  gilt  hier,  viele  Kniffe  und 
'  Feinheiten  zu  erfassen,  ehe  die  richtige  Geschicklichkeit  vor- 
:  banden  ist,  denn  vom  Mischen  der  Seife  angefangen  bis  zum 
Zerschneiden  der  pilierten  Stangen  ist  sehr  vieles  zu  beobach- 
I  ten.    In  den  meisten  Fällen  liegt  es  diesem  Arbeiter  auch  ob, 
,  (lio  Seife  auf  den  richtigen  Trockengrad  zu  beurteilen,  er  muß 
I  also  in   der  Lage  sein  zu  taxieren,  ob  die  Seife,  die  auf  die 
1  Maschinen  kommen  soll,  nicht  zu  trocken  ist. 

I  (Schluß  folgt.) 


Über  Knoclienfette. 

Von  G.  Seifert. 
(Schluß.) 

Sehr  interessant  ist  ftuch  das  Verhalten  der  verschiedenen 
Knochenfette  bezl.  der  Kristallisation  der  Fettsäuren. 
Zu  diesem  Zwecke  gießt  man  etwas  Fettsäure  in  heißem  Zu- 
stande in  ein  kleines  Schälchen  (Fig.  5),  aus  Zinn  oder  einem 
anderen  Metall  angefertigt,  läßt  erkalten,   schlägt  den  Kuchen 


Fig.  5. 

I  heraus  und  zerbricht  ihn.    Die  Bruchfläche  ist  sehr  verschieden, 

:  d.  h.  manche  Fette  zeigen  eine  ganz  amorphe  Struktur,  andere 
zeigen  einen  kristallinischen  Bruch  und  zwar  kann  man  ver- 
schiedene Kristallformen,  blättrige,  strahlenförmige,  bluraen- 
artige,  tafelförmige  usw.  Formen  beobachten.  Je  nach  Form 
und  Größe  der  Kristalle  spricht  man  von  einer  vorzüglichen, 
guten  oder  schlechten  Kristallisation.  Im  allgemeinen  neigen 
die  Knochenfettfettsäuren  zu  starker  Kristallisation,  die  darin 
enthaltene  Stearin-  und  Palmitinsäure  scheiden  sich  in  be- 
stimmtem Verhältnis  aus  und  die  Ölsäure  bildet  gleichsam  die 
Mutterlauge  und  wird  nach  außen  gedrängt,  weshalb  solche 
Fettsäuren  scheinbar  an  der  Oberfläche  dunkler  aussehen. 

In  der  Stearinfabrikation  spielt  die  Kristallisation  der 
Fettsäuren  eine  große  Rolle,  da  die  Trennung  der  festen  An- 
teile (Stearin)  von  den  flüssigen  Anteilen  (ölein)  auf  Basis  der 

j  Kristallisation  erfolgt.  Amorphe  Fettsäuren  sind  schmierig 
und  stark  ölig,  bereiten  beim  Pressen,  besonders  bei  der  Warm- 

I  Pressung,  große  Schwierigkeiten  und  der  Prozentsatz  an  Retour- 
gang ist  sehr  bedeutend,   sodaß  die  Ausbeute  an  Stearin  sehr 


gering  ist  und  das  erhaltene  Olein  uocli  viel  feste  Fettsäuren 
enthält. 

Je  besser  eine  Fettsäure  kristallisiert,  desto  geeigneter  ist 
sie  zur  Pressung,  und  infolge  intermolekularer  Kristallspannung 
entsteht  schon  in  den  Fettsäurekuchen  Überdruck  und  das  Olein 
fließt  teilweise  allein  ab.  Die  Kristallisation  in  Knochen fctt- 
fettsäuren  hängt  von  dem  Verhältnis  der  Stearin-  und  Palmitin- 
säure zu  der  Ölsäure  ab,  und  wenn  dieses  Verhältnis  ein  anor- 
males ist,  zeigt  sich  auch  keine  Kristallisation.  Auf  Grund 
von  Untersuchungen  fand  ich,  daß  die  Kristallisation  der  Fett- 
säuren abhängig  ist: 

a)  von  der  Konsistenz  des  Knochenfettes 

b)  von  dem  Aschegehalt  des  Knochenfettes 

c)  von  der  Jodzahl  des  Knoclienfettes. 

Was  zunächst  die  Konsistenz  anl)e]angt,  so  ist,  je  dünn- 
flüssiger und  öliger  ein  Fett  ist,  der  Aschegehalt  um  so  ge- 
ringer, die  Jodzahl  um  so  höher  und  die  Kristallisation  der 
Fettsäuren  um  so  kleiner  und  schlechter.  Dickflüssige  Fette 
dagegen  sind  stets  seifenhaltig,  haben  also  einen  hohen  Asche- 
gehalt und  die  Fettsäuren  zeigen  eine  gute  oder  sehr  gute 
Kristallisation. 

Man  kann  sogar  die  Behauptung  aufstellen  und  es  ist 
Tatsache,  daß,  je  mehr  Asche  ein  Knochenfett  enthält,  eine 
desto  bessere  Kristallisation  die  Fettsäuren  aufweisen  werden, 
wogegen  aschefreie  Fette  meist  keine  Kristallisation  der  Fett- 
säuren zeigen. 

Je  höher  die  Jodzahl  bei  einem  Fett  ist,  desto  öliger  ist 
die  Konsistenz  und  desto  niedriger  der  Titer. 

Schon  beim  Erstarren  der  Fettsäureprobe  kann  man  be- 
obachten, ob  die  Kristallisation  eine  gute  oder  schlechte  ist. 
So  zeigen  amorphe  Fettsäuren  auf  der  Oberfläche  runde,  linsen- 
artig vertiefte  Bildungen,  aber  nach  dem  Erstarren  ist  die 
Oberfläche  glatt.  Eine  gut  kristallisierende  Fettsäure  scheidet 
schnell  stern-  und  strahlenartige  Formen  aus,  welche  auch 
nach  dem  Erstarren  sichtbar  bleiben  (Fig.  6). 


Fig.  6.      .  '\ 

Die  Fettsäuren  sollen  nach  der  Kristallisation  weder  zu 
hart,  noch  zu  weich  sein  und  dürfen  bei  einem  Fingerdruck 
nicht  verlaufen,  sondern  müssen  preßbar  sein. 

Aus  der  Höhe  des  Er'starrungspunktes  eines  Knochenfettes 
kann  man  auch  auf  den  Glyzeringehalt  schließen,  denn  je  höher 
der  Erstarrungspunkt  eines  Knochenfettes  ist,  desto  höher  ist 
die  Säurezahl  und  desto  niedriger  der  Glyzeringehalt. 

Wenn  Knochenfettfettsäure  längere  Zeit  der  Luft  und  dem 
Licht  ausgesetzt  wird,  bleicht  sie  sehr  schnell  und  erhält  einen 
angenehmen  Geruch. 

Vorstehende  Arbeit  ist  das  Ergebnis  der  Untersuchung  und 
Verarbeitung  einer  ganzen  Reihe  verschiedener  Knochenfette 
(s.  die  beigegebenen  Tabellen)  und  ich  hoö'e,  daß  manchem 
Leser  damit  gedient  ist. 
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Nr. 

Fabrik- 
Nr. 

Eigen- 
schaften 

Trok- 
ken- 

verlust 
bei 

1000  c. 

Asche 

Jnver- 
seif- 
bares 

fette 

1 

zahl 

Versei- 
:ungs-  ' 
zahl 

zahl 

MRiilrai- 

11 UU 1 1  Ul 

feit 

HetiHEr- 

1 1  Uli  Ii  Ul 

zatil 

Glyze- 
ringe- 
halt 

Fettsäuren 
Eigen- 
schaften 

Kristalli- 
sation i 

Titer- 

;estoC. 

Anmer- 
kung 

1. 

I. 

Gelbbraun, 
körnig 

2.03 

0.03 

1.19 

3.3 

41.24 

189.6 

148.9 

79.4 

8.16 

lichtbraun 

gut 

39.7 

JL  >  ti  «.  4 1  äS  0 1 1 1  f  »  n  Cl . 

1. 

I. 

Dnntelbraün, 
körnig,  nach 
Benzin 
riechend 

0.53 

1.75 

0.96 

3.24 

68.6 

184,8  1 

116.2 

65.6 

6.35 

dunkelbraun, 
verunreinigt 

vorzüglich 

40.8 

sehr 

stinkend, 
jlalteFaüri- 
ka'ion 

2. 

I. 

Unange- 
nehmer 
Geruch,  braun 

1.91 

1.08 

1.2 

4.2 

41.7 

191.3 

149,5 

79.2 

8.17 

77 

77 

41.6 

3. 

II. 

Braun,  unan- 
genehm 
riechend 

1.8 

0.14 

32 

5.14 

Große  Mengen  von  Verunreinigungen. 

amorph 

.  39.8 

4. 

I . 

n 

l.li 

0.93 

2.07 

21.6 

194.5 

173.0 

89.2 

9.46 

bildet  eine 
Emulsion, 
stinkend 

amorph 

41.1 

selir 
scMectite 
Fa&rikatioii 

5. 

I. 

17 

1.08 

1.0 

0.9 

2.9 

61.2 

1 

190.0 

1 

28,8 

69.4 

i 

7.04 

1 

77 

77 

41.8 

V 

6. 

I. 

t) 

0.51 

1.94 

0.55 

2,96 

88.3 

183.1 

99.8 

55.9 

5.46 

dunkel, 
stinkend 

gut 

41.3 

sehr  glatte 

Ver- 
arDeitung 

F   ei  13  Isirei  Olm  • 

1. 

I. 

Schmierig, 
gelbbraun 

1.07 

0.64 

0.8 

2.51 

83.5 

188.5 

i 

j. 

04,9 

58.2 

.5.74 

lichtbraun 

sehr  gut 

40.5 

glatte 
Verar- 
beitung 

1. 

I. 

Dünnflüssig 
mit  kleinen 
Körnern, 
stark  riechend 

0.8  i  0.07 

j 

0.8 

1.67 

114.3 

196.0 

i 

il.l 

43.0 

96.3 

4.46 

nach  Butter- 
und Valerian- 
säure 
riechend. 

schwach, 
fast  amorph 

40.9 

stinkt 

JVord.-'Amerilx:«.  * 

1. 

I. 

RostigeParbe, 

schmierig, 
1  stinkend 

1.26 

0.58 

1.8 

3.64 

97.24 

192.2 

14.96 

51.3 

5.2 

dunkel 
stinkend 

klein 

40.2 

JNaphta 
Bone 
Fat 

2. 

I. 

1.57 

0.7 

1.14 

3.41 

89.3 

192,1 

1 

02,1 

55.3 

5.62 

77 

gut 

40.3 

77 

3. 

I. 

1.44 

0.85 

1.17 
1.0 

] 

3.46 

95.3 

190.5 

95.2 

53.4 

5.21 

viel  Verun- 
reinigungen 

40.2 

77 

4. 

ir. 

Lichtgelb, 
schraalzartig, 
stinkend 

1.12 

0.015 

2.13 

98.9 

187.7 

88,8 

50.6 

4.86 

emulgiert 

sich, 
gelbbraun 

amorph 

40.8 

Bone 
Grease 

5. 

II. 

0.9 

0.002 

2.3 

i 

3.2 

86.6 

186,0 

101,1 

57.5 

5.54 

schmierig, 
gelbbraun 

77 

40.2 

77 

6. 

II. 

1.4 

1.7 

3.1 

85.8 

200.0 

114,1 

57.0 

94.8 

6.24 

77 

77 

40 

77 

7. 

III. 

IV. 

Sehr  stinkend, 
schmierig, 
lichtbraun 

1.6 

045 

Ii  2.0 

I 

4.03 

123.7 

j  195.7 

71,94 

38.2 

4.0 

schmierig, 
nicht  preßbar 

77 

40.4 

Glue 
Grease 

8. 

Rotbraun, 
stinkend, 
griesartig 

1.7 

0.82 

1.06  3.58 

96.3 

194.4 

98,1 

520 

94.3 

5.37 

stinkend, 
dunkel 

sehr  gut 

40.5 

Naphta 
Tallow 

9. 

IV. 

1.1 

0  85 

1.2 

3.15 

8S.43 

192.6 

104.1 

55.8 

5  47 

77 

77 

40.4 

n 

10. 

IV. 

Sienafarbig, 
stinkend 

1.7 

0.65 

! 

96.03 

191.0 

95,0 

52.0 

5.2 

77 

gut 

40.4 

n 
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Nr. 

rablik 
Nr. 

Eigen- 
schaften 

Trok- 
ken- 

verlus' 
bei 

100"  c 

Äsche 

Unver- 
seif- 
bares 

Nicht- 

ifett 

Säure- 
zahl 

Versei 
fungs- 
zahl 

■  Äther- 
zahl 

Neutral- 
reit 

Hehner- 
zalil 

Qlyze 
ringe 
halt 

■  Fettsäuren 
Eigen- 
schaften 

Kristalli- 
sation 

Titer- 

test»  C 

Anmer- 
kung 

1 1 

±  Lt 

TV 
J.  V  . 

Sien  afarbig,     ^  ,| 
stinkend 

U.  ( ^ 

i.iy 

O.öl 

95.2 

lv2.0 

96.7 

52.3 

93.9 

5.3 

stinkend, 
dunkel 

gut 

40.2 

1  iNapnta 
j  Tallow 

1 

T 
1. 

n 

1.43 

U.oD 

l.OO 

ÖAÖ 

97. b 

193. b 

j  96,0 

51.2 

93.2 

5-25 

n 

40.7 

XO. 

TV 
1  V . 

Braun,  sehr 
stinkend 

0.7 

1 

u.Uo 

Ö.O 

4.6 

89.6 

182.0 

92.3 

55.2 

5.0 

sehr 
stinkend 

ohne 

40.1 

Naphta 
Grease 

14. 

V. 

Braun, 
griesartig 

1.37 

1.28 

Mechanische  Verunreinigungen:  ö.OD^/o 
In  der  Asche  O.410/o  CaO  =  (4.4»/o  Kalkseife) 

sehr  schwach 

39.9 

Bone 
Grease 

15. 

V. 

Transparent, 
wie  schwarzer 

Kaifee 
riechend(nach 
aromatischen 
Extraktions- 
mitteln) 

— 

1.2 

28.8 

189.8 

161.0 

85.6 

8.81 

dunkel 

amorph 

40.6 

Garbage 
Grease 

16. 

VI. 

rirrip^a  rtio"" 
nach  aroma- 
tischen Ex- 
traktionsmit- 
Lciii  iiccuenu 

0.37 

0.02 

0.9 

1.29 

n 

V 

39.1 

Bone 
Grease  I 

17. 

VI. 

braun,  stark 
stinkend 

0.88 

U.i 

i.O 

2.28  1 

n 

stinkend 

klein 

39.9 

.  II 

18. 

VII. 

Ölartig,  mit 
Gries 

86.3 

201.3 

115.0 

57,0 

6.3 

breiig, 
schmierig 

kristallinisch 

41.6 

Water 
extracied 
Grease 

19. 

VIII. 

Dickflüssig, 
stinkend 

1.2 

0.13 

1.1 

2.43  1 

105.1 

200.3 

95,2 

47.5 

95.6 

5.21 

schwarz, 
stinkend 

n 

40.8 

Inedible 
Grease 

20. 

IX. 

mittelmäßig 

0.89 

0.20 

1.1 

2,27 

48.3 

190.4 

142.1 

76.0 

1 

94.8 

7.76 

n  1 

mittelmäßig 

1 

40.0 

Inedible 
Tallow 

Chemische  TJUtteilungen. 
Die  Verfälschung  von  gepulvertem  Tragant  mit  indi- 
schem Gummi. 

Von  IL.  C.  Friller. 
Verf.  konstatiert,  daß  diese  Fälschung  im  .Jahre  1904 '5  begann 
ind  gegenwärtig  große  Dimensionen  angenommen  habe.  Unter  dem 
'^amen  „indisches  Gummi"  sind  verschiedene  Produkte  bekannt,  doch 
•tammt  keines  von  einer  Astragalus-Art  ab.  Direkt  von  Indien  und 
^ondon  bezogene  Muster  stammten  von  Sterculia  nrens  ab  und  es 
nrd  auch  dieses  Gummi  als  Substitution  für  den  Tragant  in  den  Spi- 
.älern  in  Bombay  benützt.  In  toto  ist  es  von  Tragant  leicht  zu  un- 
erscheiden.  Es  besteht  aus  gestreiften,  unregelmäßigen,  oft  verkriimm- 
;en  Stücken,  die  durchscheinend  bis  durchsichtig  sind.  Häufig  ist 
hnen  eine  braune  Rinde,  die  charakteristische  Steinzellen  enthält 
t)e]gemengt.  Im  Wasser  quillt  das  gelbliche  Pulver  auf  und  löst  sich' 
^ilweise,  die  Lösung  reagiert  sauer.  .Jod  färbt  nicht  blau,  wie  bei 
Tragant.  Beimengungen  des  Gummi  zu  Tragant  sind  schwieriger  zu 
irkenneii.  Indisches  Gummi  reagiert  eigentümlich  mit  Borax.  Tra- 
bant gibt  eine  glatte,  rahmige  Mischung,  während  die  Substitution 
ime  dicke,  schleimige  Masse  wird,  die  oft  so  gelatinös  ist,  daß  sie 
ich  nicht  aus  dem  Gefäße  ausgießen  läßt.  Selbst  bei  Anwesenheit 
größerer  Mengen  von  Tragant  tritt  diese  Eeaktion  noch  auf.  Eine 
vcitere  Eigenschaft  des  Gummis  ist  die  reichliche  Abscheidung  von 
luchtigen  Säuren,  besonders  Essigsäure  beim  Kochen  mit  Mineralsäu- 
"•en,  während  Tragant,  auf  diese  Weise  behandelt,  nur  ein  schwach 
aures  Destillat  gibt.  Man  kann  sogar  aus  dem  Säuregrad  annähernd 
iine  Schätzung  der  Menge  des  Zusatzes  gewinnen. 

(Amer.  Pharm.  Journ.  1912,  155  d.  Pharm.  Post.) 


Die  flüchtigen  Säuren  des  Tragant,  verglichen  mit 
denen  des  indischen  Gummi. 

Von  W.  0.  Eniery. 
Als  indisches  Gummi  kommt  hauptsächlich  das  Gummi  von  Ster- 
■nha  urens  und  Cochlospermum  gossypium  in  Betracht.    (Vergl  auch 
vorstehende  Referat.)    Diese  beiden  Gummi  bilden  bei  der  Hy- 


drolyse mit  Mineralsäuren  Essigsäure.  Nach  den  Untersuchungen  des 
Verf.  an  authentischen  Mustern  werden  durch  Hydrolyse  mit  Mineral- 
säuren durchschnittlich  15.79  bis  15.97  »/o  Essigsäure  erhalten,  wäh- 
rend Tragant  im  Durchschnitt  nur  2.2  »/o  ergibt. 
(Circular  94,  Bureau  of  ehem.  ü.  S.  Departm.  Agric.  in  Amer.  Journ. 
of  Pharm.  1912,  S.  393  d.  Pharm.  Post.) 


Kieine  Zeitung. 

Herstellung  von  Seifen.  (Zusatzpatent  zum  D.  ß.  P.  215140 
vom  30.  XI.  1907.  Samuel  Knopf,  Wien.)  Den  Gegenstand  des  Pa- 
tents Nr.  215140  bildet  die  Festsetzung  bestimmter  Mengenverhält- 
nisse und  Arbeitsbedingungen  bei  der  teilweisen  Verseifung  von  Öl- 
säure mit  Kalilauge  in  Gegenwart  von  Alkohol  auf  kaltem  Wege, 
wobei  der  Masse  so  viel  Mineralöl  zugefügt  wird,  daß  durch  Zusatz 
von  Wasser  ein  festes  salbenähnliches  Produkt  cntstht,  dessen  Be- 
schaffenheit gegebenenfalls  durch  Beimengung  von  Ceresin,  Paraffin, 
Wachs  oder  dergleichen  beliebig  regulieri  werden  kann. 

Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  besteht  gemäß  Anspruch  2 
dieses  Patents  in  der  Verwendung  der  nach  dem  geschützten  Verfahren 
gewonnenen  Mineralölemulsion  für  die  Herstellung  von  Seifen,  welche 
darauf  beruht,  daß  die  Emulsion  in  unverdünntem  Zustande  die  Eig- 
nung hat,  sich  mit  Natron-,  Kali-  oder  Ammoniumseifen  jeder  Art  durch 
Eintragung  in  die  geschmolzene  oder  noch  im  flüssigen  Zustande  be- 
findliche Seifenmasse  in  großen  Mengen  verbinden  zu  lassen. 

In  weiterer  Ausbildung  des  Verfahrens  nach  Patent  Nr.  215140 
wurde  nun  festgestellt,  daß  mit  Hilfe  der  im  Hauptpatent  beschrie- 
benen Arbeitsbedingungen  nicht  nur  Mineralöle  im  weitesten  Sinne, 
also  auch  Erdöle,  sondern  auch  ätherische  öle  (wie  Terpentinöl), 
Kohlenwasserstoffe  (wieBenzin,  Naphtalin)  und  halogensubstituierte 
Kohlenwasserstoffe  (wie  Tetrachlorkohlenstoff)  in  Form  von  Emul- 
sionen Seifen  beliebiger  Art  einverleibt  werden  können,  ohne  sich,  sei 
es  bei  der  Bereitung,  sei  es  bei  der  Lagerung,  aus  der  Seifenmasse 
abzuscheiden. 

Während  es  zum  Beispiel  bisher  nicht  möglich  war,  Seifen  mit 
einem  irgendwie  erheblichen  Anteile  an  Terpentinöl  herzustellen,  so 
zwar,  daß  die  bekannten  Terpentinölseifen  wenig  mehr  von  diesem 
Stoffe  enthalten  als  nötig  ist,  um  ihnen  einen^Terpentingeruch  zu  ver- 
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leihen,  gelingt  es  nach  dem  vorliegenden  Verfahren,  den  Seifen  eine 
nahezu  unbegrenzt  große  Menge  Terpentinöl  einzuverleiben.  Dasselbe 
gilt  für  benzin-  und  tetrachlorkohlenstofthaltige  Seifen,  welche  zu 
Fleckputzmitteln  vorzüglich  geeignet  sind. 

Als  Ausführungsbeispiel  sei  die  Herstellung  einer  Terpen- 
tinölseife erwähnt. 

Gemäß  dem  Verfahren  des  Hauptpatents  werden  40  Volumenteile 
Ölsäure  mit  8  Volumenteilen  Kalilauge  (1  :  1)  und  20  Volumenteilen 
Alkohol  ohne  äußere  Wärmezufuhr  innig  vermischt.  Sobald  das  Ge- 
menge klar  geworden  ist,  was  nach  eingetretener  Verseifung  fast 
augenblicklich  eintritt,  werden  auf  100  Teile  des  Gemisches  200  bis 
600  Teile  Terpentinöl  zugefügt,  wobei  sich  die  ganze  Masse  nach 
kurzem  Schütteln  in  kürzester  Zeit  in  eine  homogene,  klare  Flüssig- 
keit verwandelt.  Die  fertige  Mischung,  aus  der  sich  das  Terpentinöl 
auch  bei  langem  Stehen  nicht  abscheidet,  läßt  sich  in  die  noch  flüssige 
Seifenmasse  ohneweiters  einrühren.  Während  die  bisher  bekannten 
festen  Terpentinölseifen  kaum  1  Prozent  Terpentinöl  enthalten,  kann 
man  auf  diese  Weise  feste  Terpentinölseifen  herstellen,  welche  einen 
Gehalt  bis  zu  15  Prozent  Terpentinöl  aufweisen. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von  Seifen  ge- 
mäß Anspruch  2  des  Patent  Nr.  215140,  gekennzeichnet  durch  den 
Ersatz  der  dort  mit  der  Seife  zu  vermischenden  Mineralölemulsion 
durch  in  gleicher  Weise  erhaltene  Emulsionen  von  ätherischen  Ölen 
(wie  Terpentinöl),  von  Kohlenwasserstoffen  (wie  Benzin,  Naphtalin) 
und  von  halogensubstituierten  Kohlenwasserstoffen  (wie  Tetrachlor- 
kohlenstoff). 

Reaktol ,  ein  mit  großer  Reklame  angepriesenes  Entfettungsmit- 
tel, besteht  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur  aus  den  Salzen  der 
verschiedenen,  gegen  Fettleibigkeit  angewandten  Mineralquellen 
(Marienbad,  Kissingen  u.  s.  w.),  die  in  Tablettenform  gebracht  sind. 

Nach  einer  Analyse  von  C.  Griebel  enthält  Nr.  1  vorwiegend 
Natriumchlorid,  außerdem  Natriumsulfat,  Natriumkarbonat  und  Magne- 
siumkarbonat. Nr.  2  enthält  vorwiegend  Natriumsulfat,  neben  Mag- 
nesiumkarbonat,  Natriumkarbonat,  Natriumchlorid  und  etwas  Kalisalz. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

* 

Getrennte  Gewinniiug  von  reiiseu  Nentralfetten  und  von  Seifen 
der  freien  Fettsäureu  aus  unreinen  oder  rolieu  Fetten  oder  Oelen. 
(D.  E,.  P.  254  024  vom  23.  II.  1911.  Ermt  Jaesclike,  Dortmund.) 
Die  Reinigung  von  Fetten  und  ölen  tierischer  wie  auch  pflanz- 
licher Herkunft  besteht  neben  einer  Entfernung  der  Eiweißstoffe, 
Farbstoffe  u.  s.  w.  in  der  Hauptsache  in  der  Ausscheidung  der  darin 
enthaltenen  freien  Fettsäuren,  die  besonders  sorgfältig  und  vollkommen 
geschehen  muß,  wenn  die  Fette  oder  öle  zu  Genußzwecken  Verwen- 
dung finden  sollen. 

Von  den  zahlreichen  Verfahren,  welche  diesen  Zweck  verfolgen, 
hat  sich  die  Behandlung  der  rohen  Fette  oder  Öle  mit  Alkalien  oder 
Alkalikarbonaten  in  der  Praxis  am  besten  bewährt,  wobei  die  freien 
Fettsäuren  in  die  entsprechenden  Seifen  übergeführt  und  als  solche 
von  unverseiften  —  weil  schwer  verseifbaren  —  Neutralfetten  getrennt 
werden. 

Diese  Verfahren  leiden  jedoch  an  dem  Mangel,  daß  die  gebildeten 
Seifen  bedeutende  Mengen  von  Neutralfetten  einschließen,  die  sich 
auf  einfache  Weise  nicht  abtrennen  und  wieder  gewinnen  lassen,  so 
daß  die  Behandlung  mit  großen  Verlusten  an  neutralen  Fetten  ver- 
bunden ist. 

Dieser  Mangel  wird  nun  nach  der  vorliegenden  Erfindung  durch 
die  Verwendung  von  alkalischen  Zuckerlösungen,  insbesondere  solchen 
von  hoher  Konzentration,  beseitigt.  Die  aus  den  Fettsäuren  und 
alkalischen  Zuckerlösungen  gebildeten  Seifen  sondern  sich  nämlich 
vermöge  ihrer  durch  ihren  Gehalt  an  Zucker  bedingten  eigenartigen 
Form  besonders  scharf  von  den  Neutralfetten  ab,  sodaß  eine  leichte 
Trennung  möglich  ist. 

Die  gebildete  zuckerhaltige  Seife  setzt  sich  dabei,  je  nach  der 
Art  der  Verseifung,  entweder  zu  Boden  oder  steigt  nach  oben;  das 
reine  Neutralfett  wird  dementsprechend  unten  oder  oben  abgezogen. 

Außerdem  zeichnen  sich  die  abgeschiedenen  Seifen  dadurch  aus, 
daß  sich  das  von  ihnen  mechanisch  mitgerissene  Neutralfett  leichter, 
und  zwar  durch  Verdünnen  mit  Wasser  absondern  läßt. 

Folgende  Beispiele  sollen  dasselbe  näher  erläutern: 

I.  100  kg  rohes  Kokosfett  mit  2.68  Prozent  freien  Fettsäuren 
werden  bei  30"  verflüssigt  und  unter  Rühren  eine  mit  2  kg  Kalilauge 
von  50»  Be.  versetzte  Lösung  von  3  kg  Zucker  in  2  1  Wasser  zuge- 
setzt. Es  entsteht  eine  klare,  durchscheinende  Emulsion,  und  nach 
einiger  Zeit  beginnt  bei  weiterem  Rühren  die  Verseifung,  wobei  das 
Gemisch  dicker  wird.  Nach  Steigerung  der  Temperatur  auf  65° 
schreitet  die  Verseifung  fort  und  ist  nach  weiteren  30  Minuten  be- 
endet. Die  Fettsäuren  scheiden  sich  als  Seife  aus,  während  das  Neu- 
tralöl  klar  und  blank  oben  abgezogen  werden  kann.  Es  enthält  weder 
freie  Fettsäuren  noch  freies  Alkali. 

Die  Seife  weist  ihrerseits  nur  Spuren  von  freiem  Alkali  und  nur 
geringe  Mengen  von  mechanisch  gebundenem  Neutralfett  auf  und 
kann  direkt  als  Waschmittel  Verwendung  finden,  nachdem  das 
mechanisch  gebundene  Neutralfett  davon  abgetrennt  worden  ist,  was 
durch  Verdünnen  mit  Wasser  zu  erreichen  ist. 

II.  100  kg  Palmkernöl  mit  8  Prozent  freien  Fettsäuren  werden 
auf  40»  erwärmt  und  mit  einer  Lösung  von  1850  g  Natriumkarbonat 


und  3  kg  Zucker  in  6  1  Wasser  emulgiert.    Die  Verseifang  beginnt 
unter  Kohlensäureentwicklung  sofort  und  wird  unter  Steigerung  der 
Temperatur  bis  auf  etwa  60"  C.  beendet.    Die  gebildete  Seife  scheidet 
sich  hierbei  in  dicken  Flocken  aus  und  schwimmt  oben.    Zur  voll- 
ständigen Verseifung  der  Fettsäuren  werden  nach  beendetem  Aus-  • 
treiben  der  Kohlensäure  noch  500  g  Natronlauge  von  40"  Be.  einge- , 
rührt.    Das  am  Boden  liegende  öl  ist  hiernach  frei  von  Säure  und 
Alkali  und  kann  rein  abgezogen    werden,   während  die  Seife    als , 
Waschmittel  verwendet  werden  kano,  nachdem  sie  durch  Verdünnen' 
mit  Wasser  von  dem  mitgerissenen  Neutralfett  getrennt  worden  ist. 

Die  Vorteile  des  neuen  Verfahrens  bestehen  außer  in  der 
großen  Einfachheit  der  Arbeitsweise  einerseits  in  der  Gewinnung  reiner 
Fettsäure  und  alkalifreier  Neutralfette  in  höherer  Ausbeute  als  bei 
der  Behandlung  mit  Alkalien  allein  bei  gleichzeitig  größerer  Schonung, 
der  Farbe  und  des  natürlichen  Geruches  des  Fettes,  da  die  Behand- 
lung bei  relativ  niederen  Temperaturen  (60  bis  70»)  erfolgt.  Anderer- 
seits werden  die  Fettsäuren  in  Form  einer  Seife  gewonnen,  die  als 
Waschmittel  verwendet  werden  kann,  da  sie  höchstens  Spuren  von 
freien  Alkalien  und  keine  unverseiften  Fette  enthält,  da  diese  leicht 
davon  getrennt  und  als  solche  wieder  verwendet  werden  können.  Es 
fallen  daher  auch  das  Zentrifugieren  der  Seifen  und  das  bisher  not- 
wendige Verkochen  derselben  mit  Säuren  vollkommen  weg.  Das 
Verfahren  kann  sowohl  in  offenen  als  auch  in  geschlossenen  Gefäßen 
unter  Druck  oder  im  Vakuum  ausgeführt  werden. 

An  Stelle  von  Zuckerlösungen  können  Rübensäfte  oder  auch 
Melasse  Verwendung  finden. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  getrennten  Gewinnung  von 
reinen  Neutralfctten  und  von  Seifen  der  freien  Fettsäuren  aus  un- 
reinen oder  rohen  Fetten  oder  ölen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
man  diese  mit  alkalischen  Zuckerlösungen  in  der  Wärme  behandelt. 


Frage-  und  äniwortkusUn, 
Fragen. 

40.  Kann  man  eine  mit  Kartoffelmehl  gefüllte  Schmierseife  so 
dunkel  färben  wie  eine  ungefüllte  Schmierseife,  ohne  daß  die  Seife 
in  der  Wäsche  färbt,  oder  gibt  es  ev.  als  Ersatz  für  Kartoffelmehl  > 
ein  ebenso  geeignetes  dunkles  Füllmittel?  J.  m 

41.  Aus  welchen  Rohstoffen  und  in  welchem  Verhältnis  bereitet! 
man  ein  Seifenpulver,  welches  zu  keinen  Beanstandungen  Anlaß  gibt?: 

Sch.  in  M. 

42.  Wie  stellt  man  ein  Shampoonpnlver,  ähnlich  dem  von^ 
Schwarrkopf  (mit  dem  schwarzen  Kopf)  her?  Wie  wird  ein  Haar- 
wasser k  la  „Javol"  bereitet,  und  in  welcher  Form  könnten  dafun 
Säfte  der  Birke  Mitverwendung  finden? 

43.  Woraus  bestehen  die  im  Handel  befindlichen  Allheilmittel  j 
wie  „Amol",  „Carmol-*  und  „Lebensessenz"  ?  V.  in  R.  j 

44  Finden  Stearinanilid  und  Stearinimid  technische  Anwendung] 
und  zu  welchen  Zwecken?  Wer  liefert  diese  Stoffe,  zu  welchem  Preis, 
und  welche  Literatur  existiert  darüber?  F.  D.  B.  in  V.  j 

45  Zur  Herstellung  der  VolJiard' sehen  Kalmmbichromatlösung;, 
für  die  Titerstellung  der  Natriumthiosulfatlösung  bei  der  Bestimmung 
der  Hiibl' sehen  Jodzahl  werden  von  K2Cr207  pro  l  benötigt  nach: 

BenediU-Ulser         3.8657  g 

C.  Stiepel  3.8T07  „ 

„Einheitsmethoden"  3.8740  „  . 
Welche  Angabe  davon  ist  die  genaueste,  und  wie  läßt  sich  die  Zahl 
berechnen?  ^  „     F.  D.  B.  in  V. 

46  Wie  kann  man  eine  nicht  trübende  Gallus-Gerbsanre-Eisen- 
tinte  in  großem  Maßstabe  herstellen?  Wir  stellen  eine  Tinte  etwa; 
nach  der  Vorschrift  für  die  Urkunden- Vergleichstinte  her  (Seifens.-ZtgJi 
1912,  Nr.  37).  Die  Tinte  wird  während  der  Fabrikation  und  bei  der 
2— s'wöchigen  Lagerung  gegen  die  Einwirkung  der  Luft  möglichst 
geschützt,  auch  haben  wir  sowohl  mit  Galläpfelauszug,  als  auch  mit 
Gerbsäure  gearbeitet,  aber  erfolglos.  Die  Tinte  die  anfangs  klar  war, 
trübt  sich  trotz  wiederholten  Kolierens  fortwährend  bei  der  Lagerung 
und  auch  in  den  Abfüllungen.  Eine  Filtration  in  gewöhnlicher  Form 
dürfte  wohl  ausgeschlossen  sein  (Ansatz  200  1).  Ist  z.  B.  eine  i^ilter- 
presse  mit  Erfolg  verwendbar  und  werden  solche  m  der  Iinten-GroB- 
fabrikation  gebraucht?  .  ,  ^  ^'..Pv 

47.  Wozu  kann  Leinölhaut,  an  der  noch  viel  Lemol  haftet,  Ver-| 
Wendung  finden,  und  wer  ist  ev.  Abnehmer?  B.  m  H.  , 

48  Woher  kommt  es,  daß  eine  weiße  Kernseife,  aus  ca  bO'lo 
Palmkernölfettsäure,  15°/o  Abfallkokosölfettsäure,  15»;o  amerikanischei 
Kottonölfettsäure  und  ca.  15»/o  Talgol  gesotten,  rissig  wird?  Die 
Seife  wird  3  Tage  im  Kessel  absetzen  und  dann  in  kleinen  Eisen^ 
formen  erkalten  gelassen.  m  K. 

49.  Wie  wird  ein  flüssiges  Waschmittel  ä  la  „Varekina  von 
Brcole  Ramarini,  Italien,  erzeugt?  Cf- 

Antworten. 

3.  Das  Eindampfen  vonünterlaugen  in  off enen Pf annei 
ist  unter  allen  Umständen  zu  vermeiden.  Auch  ein  sogenanntes  Vor- 
konzentrieren in  offenen  Pfannen  ist  vollkommen  überflussig.  In  mo- 
dernen und  gut  geleiteten  Betrieben  werden  die  Glyzerinwässer  direkt  , 
in  einem  Vakuumapparat  auf  28»  Be.  konzentriert.   Bei  direkter  An  i 
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frage  sind  wir  gerne  bereit,  Ihnen  mit  geeigneten  Vorschlägen  gratis 
an  die  Hand  zu  gehen.  Feld  &  Vorsttnan,  Bendorf  a.  Eh. 

17.    Vorschrift  gegen  Honorar  gibt  ab 

Willy  Stroedler,  Biebrich  a.  Kh.,  Rheingaustr.  32. 

20.  Das  Verfahren  von  Jul.  Engelhardt,  Neuilly-sur-Seine,  liefert 
bezgl.  Geruchlosmachung  von  Tranfettsäuren  recht  befriedi- 
gende Resultate  und  ist  sehr  ökonomisch.  M. 

24.  Eine  gute  Rasierseife  i\  la  Wolff  S  Sohn  stellt  man  am 
besten  auf  halbwarmem  Wege  her.  Man  schmilzt  210  kg  la.  Talg 
und  70  kg  Cochinkokosöl  zusammen,  erhitzt  auf  80"  C.  und  seiht 
durch  ein  Tuch  in  einen  Rührkessel,  der  durch  Dampf  oder  heißes 
Wasser  heizbar  ist,  wonach  man  70  kg  38  gräd.  Ätznatronlauge  65  kg 
38gräd.  Ätzkalilauge  und  12  kg  15  gräd.  Salzwasser  unter  flottem 
Rühren  zugibt.  Man  arbeitet  solange  durch,  bis  alles  emulgiert  ist, 
bedeckt  dann  den  Kessel  und  wartet  das  Eintreten  des  Verbandes 
und  der  Selbsterhitzung  ab.  Ev.  kann  der  Kessel  etwas  angewärmt 
werden.  Die  nach  einigen  Stunden  entstandene  klare  dicke  Seife 
wird  nun  mit  etwas  Kokosöl  oder  einer  Kleinigkeit  Lauge  unter  Zu- 
hilfenahme von  Phenolphtaleinlösun'g  genau  neutralisiert  und  mit 
einer  Parfümkomposition,  bestehend  aus  500  g  künstl.  Bittermandelöl, 
40  g  Lavendelöl,  80  g  künstl.  Bergamottöl  und  20  g  Geraniumöl 
parfümiert.  E.  P. 

25.  Die  Annahme,  daß  Kernseifen  aus  Fettsäuren  mehr 
zum  Schwitzen  neigen  als  solche  aus  Neutralfetten,  trifft  durchaus 
zu,  und  zwar  ist  dies  darauf  zurückzuführen,  daß  letztere  noch  etwas 
Glyzerin  enthalten,  dessen  Eigenschaften  (Hygroskopizität,  Lösungs- 
vermögen für  Seife  und  Salze  etc.)  dem  Austrocknen,  Schwitzen  und 
Beschlagen  der  Seite  entgegenwirken.  Für  das  Schwitzen  der  Kern- 
seifen im  allgemeinen  ist  zu  beachten,  daß  die  Seife  möglichst  salz- 
arm und  ohne  nennenswerten  Alkaliüberschuß  den  Kessel  verläßt.  Als 
Ansätze  empfehlen  sich  solche  mit  viel  Palmkernöl  oder  Kokosöl,  deren 
Seifen  die  Salze  besser  in  Lösung  halten  als  Seifen  ans  Kernfetten. 

B.  W. 

—  Vergl.  die  Abhandlung  „Die  Rolle  des  Glyzerins  in  den  Haus- 
seifen"  von  G.  Lutz  in  Jg.  1906,  Nr.  21.  Bed. 

26.  Monopolseife  wird  hergestellt,  indem  man  Rizinusöl  auf 
die  übliche  Weise  mit  ^5''/o  66  gräd.  Schwefelsäure  in  der  Kälte  sul- 
furiert,  24  Stunden  stehen  läßt  und  das  sulfurierte  öl,  ohne  vor- 
herige Waschung,  mit  starker  Lauge  (auf  100  kg  Sulfoleat  ca.  60  kg 
36  gräd.  Ätznatronlauge)  verseift  und  solange  kocht,  bis  eine  schaum- 
freie, beim  Erkalten  gelatinierende  Seife  entsteht.  E.  P. 

27.  Ad  gieß  seife  ist  mir  nicht  bekannt,  und  es  wäre  der  Ver- 
wendungszweck anzugeben,  ev.  auch  ein  Muster  einzusenden,  öko- 
nomieseife  wird  hergestellt,  indem  man  einen  Ansatz  aus  Talg, 
Knochenfett,  Walkfett,  Palmöl,  Olein  mit  starker  Kalilauge  verseift 
und  die  schaumfrei  eingedampfte  Seife  dann  mit  ca.  25<'/o  Pottasch- 
lösnng  von  30°  Be.  versetzt,  wonach  man  solange  sieden  läßt,  bis  die 
trübgewordene  Seife  wieder  klar  wird.  Auch  auf  halbwarmem  Wege 
lassen  sich  solche  Seifen  herstellen.  B.  W. 

—  Vergl.  die  ausführlichen  Artikel  über  Ökonomieseifen  in  Jg. 
1908,  Nr.  35;  Jg.  1910,  Nr.  26  n.  27.  Bed. 

28.  Zahnpulver.  Man  vermischt  nach  Pasc?ifc«'s  40  g  Sepia- 
schalenpulver, 5  g  Iriswurzelpulver  und  5  g  kohlensaure  Magnesia 
nnd  aromatisiert  mit  5  Tropfen  Pfefferminzöl.  Oder  man  verreibt 
100  g  präzip.  kohlensauren  Kalk,  8  g  kohlensaure  Magnesia  und  2  g 
Weinstein,  färbt  mit  etwas  Karminlösung  nnd  parfümiert  mit  einigen 
Tropfen  Eukalyptusöl  und  Geraniumöl.  L.  D. 

—  Wir  empfehlen  Ihnen  die  Anschaffung  von  H.  Mann  „Die 
moderne  Parfümerie",  Preis  M  13.50,  worin  Sie  auf  S  239—245  eine 
große  Anzahl  von  guten  Vorschriften  für  Zahnpulver  finden.  Bed. 

29.  Über  Kunstwaben  vergl.  Seifens.-Ztg.  .Jg.  1904,  Nr.  5—8, 
10  nnd  Jg.  1908,  Nr.  8.  Eine  Spezialliteratur  existiert  nicht.  Am 
besten  werden  Metallgußformen  verwendet,  wie  solche  B.  Rietsche, 
Biberach  i.  Baden,  liefert.  Walzwerke  beziehen  Sie  von  Herrn.  Greve, 
Neubrandenburg;  Th.  Gödden,  Alpen,  Rhld.  A.  G. 

—  Wenden  Sie  sich  au  Michael  Brod,  Graveur,  München,  Bader- 
straße Id,  im  übrigen  bin  ich  bereit,  Auskunft  zu  erteilen.    F.  E. 

30.  Reine  Mineralöle  zum  Spicken  anzuwenden,  ist  nicht  zu 
empfehlen,  denn  nach  den  bisherigen  Versuchen  läßt  sich  Mineralöl 
nur  unvollständig  beim  Walkprozeß  aus  den  Tuchen  auswaschen, 
nnd  selbst  eine  Behandlung  mit  stark  alkalischen  Lösungen  führt 
nicht  zum  Ziel.  Nur  mittelst  Walkerde  ist  ein  gründliches  Entfernen 
des  Mineralöles  aus  Wollstoffen  möglich,  doch  kann  diese  Manipulation 
nur  in  seltenen  Fällen  Anwendung  finden.  Soll  ein  billiges  Spicköl 
verwendet  werden,  so  kann  solches  wohl  Mineralöl  im  Gemisch  mit 
andern  ölen  enthalten,  aber  Mineralöl  allein  ist  nicht  angebracht. 
Solche  mineralölhaltigen  Spicköle  lassen  sich  dann  durch  alkalische 
Lösungen  sowie  Walkseifen  mit  Laugenüberschuß  vollständig  aus- 
waschen. E.  P. 

31.  Gewiß  können  Sie  bei  einem  Wagenfett  Rohnaphta  statt 
Naphta-Residue  verwenden,  auch  verträgt  das  Fett  eine  ziemlich 
hohe  Spatfüllung.  Bedingung  ist  nur,  daß  ein  geeignetes  Bindeöl 
verwendet  wird,  auch  empfiehlt  sich  am  besten  ein  gekochter  Ansatz. 
Die  Arbeitaweise  ist  folgende.  Zuerst  kommt  der  Spat  in  das  Rühr- 
werk und  wird  mit  wenig  öl  zu  einem  knotenfreien  Brei  verrührt. 
Dann  gibt  man  nach  und  nach  sämtliches  öl  unter  Durcharbeiten 
hinzu  und  rührt  nun  das  Bindeöl  hinzu.  Sodann  macht  man  den 
Ansatz  mit  Naphta  ziemlich  dünn  nnd  bringt  ihn  auf  einmal  zu  der 


Mischung  im  Rührwerk,  worauf  man  solange  tüchtig  rührt,  bis  die 
Masse  stockt.    Erdfarben  werden  gleich  mit  dem  Spat  verrührt.  L.  J. 

32.  Die  kalifornische  Schwefelkalkbrühe  ist  mir  nicht 
bekannt.  Vorschriften  für  Kupfersulfat-Kalkbrühe  etc.,  die  auch  mit 
Erfolg  gegen  Obstbaum-Schädlinge  verwendet  wird,  finden  Sic  in  der 
Rundschau  der  Nr.  30,  Jahrg.  1911  dieser  Zeitung.  G.  S. 

—  Siehe  auch  den  Artikel  „Uber  die  Bekämpfung  der  Pflanzen- 
schädlinge" in  Nr.  1  nnd  2,  Jahrg,  1911.  Bed. 

33.  I3ine  Herstcllungsvorschrift  für  einen  neutralen  Pjflanzein- 
leim  :i  la  Sichelleim  finden  Sie  in  der  Rundschan  der  Nr.  46, 
Jahrg.  1910,  eine  solche  für  einen  Pf  anzen-Harzleim  in  der  Rund- 
schan der  Nr.  47,  Jahrg.  1912.  G.  S. 

34.  Als  wirksame  Wanzentinktur  wurde  in  der  Pharm. -Ztg. 
vor  einiger  Zeit  eine  Mischung  von  100  T.  konzentrierter  Essigsäure, 
15  T.  Schwefeläther  und  10  T.  25"/o  igem  Salmiakgeist  empfohlen. 

S. 

35.  Einiges  aus  dem  neuen  Ministerialerlaß  über  die  amtlichen 
Grundsätze  für  Tintenprüfung,  die  nicht  unwesentlich  von  den 
bisher  üblichen  Vorschriften  abweichen,  brachten  wir  in  Nr.  37,  Jahrg. 
1912,  S.  986.  Der  Sitz  der  Freien  Vereinigung  deutscher  Tinten- 
fabrikanten ist  in  Gera  (Reuß).  Der  Vorsitzende,  Herr  Martin  Kolbe, 
in  Firma  Paul  Strebel,  Gera,  dürfte  ihnen  die  gewünschten  Auf- 
schlüsse geben.  Bed. 

36.  Einen  guten  billigen  flüssigen  Kontorleim  stellt  man 
her,  indem  man  30  T.  gepulverten  ungebläuten  Zucker  in  100  T.  auf 
dem  Dampfbad  erwärmten  Natronwasserglases  von  36"  B6.  durch 
partieweises  Einstreuen  unter  Rühren  löst.  G.  St. 

37.  Wenn  es  sich  nur  um  einen  qualitativen  Nachweis  von 
Karbonat  in  Ätznatronlauge  von  30  —  40"  Be.  handelt,  so  ver- 
setzt man  eine  Probe  der  vorher  verdünnten  Lauge  in  einem  Reagonz- 
glase  mit  etwas  verdünnter  Salzsäure  oder  Schwefelsäure.  Tritt  ein 
Aufbrausen  (Kohlensäureentwicklung)  ein,  so  enthält  die  Lauge  kohlen- 
saures Natron.  Ebenso  tritt,  wenn  man  die  Lauge  mit  etwas  Chlor- 
baryumlösung  versetzt,  bei  Gegenwart  von  Natriumkarbonat  eine 
weiße  Trübung  ein,  indem  unlöslicher  kohlensaurer  Baryt  ausgefällt 
wird.  Eine  quantitative  Feststellung  des  Karbonatgehaltes  erfolgt  in 
üblicher  Weise,  indem  man  durch  Titration  mit  Normalsäure  (Methyl- 
orange) zunächst  den  Gesamtalkaligehalt  bestimmt  und  dann  den 
Ätzalkaligehalt  ermittelt,  wonach  sich  aus  der  Differenz  der  Gehalt 
an  Karbonaten  berechnen  läßt.  Näheres  finden  Sie  in  StiopeVs 
„Leitfaden  für  Seifentechniker'.  A.  G. 

38.  Kaltpoliertinten  dienen  zum  Glätten  und  Glänzendmachen 
der  Sohlenränder  und  Absätze.  Sie  werden  kalt  aufgetragen  und 
durch  Glätten  mittelst  eines  erwärmten,  glatten,  halbmondförmigen 
Eisens  die  Glanz-  und  Politurwirkung  hervorgerufen.  C.  St. 

39.  Eine  säurehaltige  Lösung  von  Kopal  in  Sprit  dürfte 
man  auf  einfachste  Art  ohne  entstehende  Trübung  durch  tropfenweise 
Zugabe  einer  alkoholischen  Ätzkalilösung  unter  Rühren  neutrali- 
sieren können  (mit  Phenolphtaleinlösung  als  Indikator).       C.  St. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Verfahren  zur  Aufhebung  der  Ranzidität  von  Fetten  und 

Oelen. 

Auf  die  Ausführungen  der  Vereinigten  Chemischen  Werke,  A.-G., 
Charlottenburg  im  Sprechsaal  der  Nr.  3  habe  ich  folgendes  zu  er- 
widern: 

Ich  weiß  sehr  wohl,  daß  Twiichell  mit  Sulfo-F  ett-Säuren  ge- 
arbeitet hat;  Twitchell  hat  aber  nachgewiesen,  daß  bei  Temperaturen 
über  100"  C.  nur  die  Verbindungen  der  Sulfofettsäure  mit  einem  aro- 
matischen Radikal  beständig  sind  und  daher  nur  derartige  Verbin- 
dungen für  die  Zerlegung  der  Fette  in  Fettsäuren  und  in  Glyzerin 
nnd  umgekehrt  für  die  Bildung  der  Fette  aus  Fettsäuren  und  aus 
Glyzerin  für  die  Praxis  in  Betracht  kommen.  Diese  Verbindungen 
können  aber  auch  als  aromatische  Sulfosäuren  aufgefaßt  werden, 
welche  ein  Fettsäureradikal  enthalten  In  der  Beschreibung,  welche 
die  Vereinigten  Chemischen  Werke  der  Patentanmeldung  beigegeben 
haben,  verwenden  sie  Beta-Naphtalinsulfosäure;  der  Patentanspruch, 
der  ganz  allein  dafür  maßgebend  ist,  was  durcli  ein  Patent  geschützt 
ist,  lautet  auf  aromatische  Sulfosäuren  im  allgemeinen.  Es  würde 
daher,  wenn  das  Patent  in  der  angemeldeten  Form  erteilt  würde, 
verboten  werden  können,  Glyzerin  und  Fettsäuren  mit  dem  Twitchell- 
Reaktiv  zu  verestern,  und  da  das  ein  Verfahren  ist,  welches  Twitchell 
längst  der  Allgemeinheit  durch  seine  Veröffentlichung  übergeben  hat, 
muß  zum  mindesten  verhindert  werden,  daß  das  Patent  in  der  be- 
anspruchten Form  erteilt  wird.  Diejenigen,  welche  mit  Twitchell- 
Reaktiv  arbeiten,  müssen  daher  der  Firma  Sudfeldt  d-  Co.,  Melle 
i.  Hann,  dafür  dankbar  sein,  daß  sie  gegen  das  angemeldete  Patent 
Einspruch  erhoben  hat.  Ich  bin  auch  in  meiner  Überzeugung,  daß 
der  Einspruch  Erfolg  haben  wird,  durch  die  Ausführungen  der  Ver- 
einigten Chemischen  Werke  noch  nicht  erschüttert. 

Stettin,  20.  L  1913. 

F.  Geißenberger. 
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10.  iahrg. 

über  Mgrosine. 

Von  C.  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 
(Fortsetzung.) 

Zur  Erzielung  schwarzer  Nuancen  muß  man  sich  jedoch 
der  sogenannten  Fettfarben  bedienen,  denn  es  gibt  keine 
schwarzen  Teerfarbstoffe,  die  sich  restlos  in  einem  neutralen 
wasserfreien  Öl-,  Fett-  oder  Wachskörper  auflösen  lassen.  Um 
dieses  zu  erreichen,  muß  man  die  basischen  Teerfarbstoffe,  ins- 
besondere die  Nigrosinbasen  zunächst  in  ihre  fettsauren  Salze 
verwandeln  und  diese  dann  zum  Färben  der  Präparate  verwenden. 

Als  Fettsäuren  kommen  lediglich  Ölsäure  (Olein)  oder 
Stearinsäure  in  Betracht.  Erstere  liefert  je  nach  der  Menge 
des  angewendeten  Oleins  die  flüssigen  bis  zähen  festen, 
letztere  die  harten  und  spröden  Fettfarben.  Da  die  Ölsäure 
wie  auch  die  Stearinsäure  in  den  verschiedensten  Qualitäten  im 
Handel  sind  und  dementsprechend  auch  die  daraus  hergestellten 
Fettfarben  verschiedenartig  werden  und  zur  völligen  Lösung 
verschiedener  Mengen  Säure  zum  Aufschließen  bedürfen,  so  ist 
bei  der  Darstellung  und  Verwendung  dieser  Farbstoffe  große 
Vorsicht  nötig  und  es  sind  oft  zeitraubende  und  kostspielige 
Versuche  erforderlich,  ehe  es  gelingt,  eine  Fettfarbe  herzu- 
stellen, die  durch  ihren  Zusatz  zu  einer  Terpentinölschuhcreme 
oder  dergl.  letztere  in  ihren  Eigenschaften  nicht  benachteiligt 
oder  direkt  verdirbt. 

Von  ausschlaggebender  Bedeutung  für  die  Brauchbarkeit 
des  Fettschwarzes  ist  die  Qualität  der  Nigrosinbase,  welche, 
wie  oben  erwähnt,  durch  Vermischen  (Aufschließen)  mit  Olein 
oder  Stearinsäure  bezw.  mit  Gemischen  beider  entsteht. 
Seltener  werden  an  Stelle  der  Nigrosinbasen  die  reineren  und 
bunter  färbenden  Indulinbasen  verwendet.  Letztere  sind  eben- 
falls Azine  und  werden  durch  Erhitzen  von  Amidoazobenzol 
mit  Anilin  und  Anilinsalz  (Indulinschmelze)  erhalten,  während 
Nigrosine  aus  Nitrobenzol  und  Nitrophenol  gewonnen  werden. 

Induline  und  Mgrosine  sind  mit  die  am  längsten  bekannten 
Teer-  oder  Anilinfarbstoffe.  Schon  seit  1865  beschäftigten  sich 
die  Chemiker  mit  ihrer  Darstellung  und  mit  dem  Studium  ihrer 
Eigenschaften  und  Formeln.  Während  es  im  Laufe  der  Jahre 
gelang,  die  Natur  und  die  Formeln  der  Induline  völlig  zu 
klären*),  ist  man  über  die  Mgrosine  noch  sehr  im  unklaren. 
Auf  Grund  gewisser  gemeinsamer  Eigenschaften  rechnet  man 
beide  Farbstoffreihen  zu  den  Chinonimid-Farbstoffen  oder  den 
Azinen.    Das  einfachste  rotblaue  Indulin  hat  die  Formel 

/  \     \  /  \ 


\  /  \  / 
I 

CcHs. 


Dem  komplizierten  Endglied  dieser  Reihe  kommt  folgende 
Formel  zu: 

CeHä.NH  N  NH.CeHs 

\  /■  \  ^  \  y\  y 


CeHäN  N  NH.CgHd. 

CcHs 


Zwischen  beiden  liegen  eine  ganze  Anzahl  von  Farbstoffen 
dieser  Gruppe.  Ob  und  inwieweit  die  Formelbilder  der  viel 
wichtigeren  Farbstoffe  dieser  Klasse,  der  Mgrosine,  sich  den 
oben  wiedergegebenen  Formeln  der  Induline  nähern,  ist  noch 
ganz  unbekannt.  Daher  kommt  es,  daß  die  Fabrikation  der 
Mgrosine  mehr  auf  empirischem  Wege  erfolgt,  während  man 
die  Induline  nach  feststehenden  synthetischen  Regeln  aufbauen 
kann. 

Die  Induline  werden,  wie  bereits  erwähnt,  technisch  durch 
Einwirkung  von  Anilin  und  Salzsäure  auf  Amidoazobenzol  dar- 
gestellt. Letzteres  ist  ein  gelber  Azofarbstoff,  welcher  je  nach 
Dauer  der  Einwirkung  über  ein  „Azophenin"  genanntes  Zwi- 
schenprodukt in  die  rotblauen  bis  reingrünblauen  Induline  über- 
geht. 

Je  nach  Aufarbeitung  der  Schmelzen  erhält  man  die  Sprit- 
induline  oder  die  Indulinbasen  und  zwar  liefert  die  Schmelze 
einen  um  so  tieferen  Farbton,  je  weiter  die  PhenyUerung  dem 
Ende  der  Schmelze  vorgeschritten  ist.  Erstere  lösen  sich  in 
Spiritus  mit  violetter  bis  rein  blauer  Farbe,  letztere  alle  mit 
kirschroter  Farbe;  erst  nach  Zusatz  irgend  einer  Säure  zeigt 
sich  die  wirkliche  Färbung  des  Farbstoffes,  indem  sich  die  Base 
in  das  Farbsalz  verwandelt  (dasselbe  gilt  für  die  Spritnigrosine 
und  die  Mgrosinbasen): 


Co  m  NH  N 


Cg  H5  NH  N 

\  /  \  X  \  /  \ 

HCl  = 


*)  Die  Krkenntnis  der  chemischen  Natur  der  Indulinfarbstoff  e  verdanken  wir 
einer  in  den  aoer  Jahren  ausgeführten  umfassenden  Untersuchung  von  ür. 
O.  Fischer,  Professor  an  der  Universität  Erlangen,  und  Dr.  E  Uepp,  seiner  Zeit 
Leiter  des  wissenschaftlichen  Laboratoriums  der  Anilinfarhenfabrik  Kalle  &  Co., 
Äkt-Ges.,  Biebrich  a.  Rh. 


/\/\/\  /\/\/\/\ 

CeHaN'  N  NH2  CellsN  N  NH2 

I  /  \ 

CgHö  Cl   i  H 

CeHä 

Indulinbase.  Indulinchlorhydrat  (Spritindulin.) 

Der  wichtigste  Farbstoff  für  Schuhcreme  ist  das  Mgrosin, 
wegen  seiner  tiefen  schwarzen  Nuance,  seiner  ungemein  großen 
Ausgiebigkeit,  seiner  unübertroffenen  Beständigkeit  gegen 
chemische  Einflüsse,  Licht,  Nässe  etc. 

Die  Hauptdarstellungs weise  des  Nigrosins  ist  folgende: 
Man  erhitzt  in  großen  gußeisernen,  mit  Rührwerk,  Thermometer, 
Destillationsvorrichtung  und  Probeloch  versehenen  Kesseln,  die 
mit  Kohlen  geheizt  werden,  Nitrobenzol,  Anilin,  Salzsäure  und 
Eisen  miteinander.  Die  Temperaturen  schwanken,  je  nach  der 
gewünschten  Ware,  zwischen  180  und  250°;  ebenso  schwankt 
die  iZeitdauer  des  Prozesses  in  weiten  Grenzen.  Dieses  Ver- 
fahren ist  im  allgemeinen  längst  bekannt,  aber  so  einfach  es 
scheint,  einen  nigrosinartigeu  Farbstoff  auf  diese  Weise  darzu- 
stellen, so  schwierig  ist  es,  ein  Produkt  zu  erhalten,  das  auch 
tatsächlich  alle  obenangeführten  Eigenschaften  in  vollem  Maße 
zeigt.  Man  entnimmt  daher  während  der  Schmelze  häufig 
Proben  des  Kesselinhaltes  zur  Untersuchung  und  unterbricht 
den  Prozeß,  sobald  das  gewünschte  Resultat  erreicht  ist.  Der 
Farbstoff  wird  dem  Kessel  entnommen,  sorgfältig  von  Eisen  und 
sonstigen  Beimengungen  befreit  und  auf  Base  oder  Spritnigrosin 
(siehe  oben)  verarbeitet. 

Je  nachdem  man  die  oben  angeführten  Rohmaterialien  in 
ihren  Mengenverhältnissen  zu  einander  variiert,  je  nachdem 
man  sie  bei  höherer  oder  niedrigerer  Temperatur  längere  oder 
kürzere  Zeit  auf  einander  einwirken  läßt,  je  nach  weiteren 
speziellen  Zusätzen  oder  nach  Aufarbeitung,  erhält  man  die 
verschiedenartigsten  Farbstoffe  und  es  bedarf  einer  langen  Er- 
fahrung und  einer  genauen  Kenntnis  der  verschiedenen  Industrie- 
zweige, welche  die  Mgrosine  weiter  verwenden,  um  wirklich 
einwandfreie  und  tadellos  wirkende  Farbstoffe  fabrizieren  zu 
können.    Auf  der   anderen   Seite    muß    der   Fabrikant,  der 


Nr.  5.1913.     Seifensieder-Zeitung u.  Revue  üb.  d.  Harz-, Fett- u.  Ölindustrien!.  d.Beibl.:  Der  Chem.-Teclin. Fabrikant.  127 


Nigrosin  zum  Färben  irgend  eines  Materials  benutzen  will,  oft 
sehr  mühsame  und  langwierige  Versuche  anstellen,  ehe  er  einen 
geeigneten,  allen  billigen  Anforderungen  entsprechenden  Farb- 
stoff' gefunden  hat,  wenn  er  sich  nicht  gleich  an  eine  Teer- 
farbenfabrik wendet,  welche  die  Herstellung  von  Nigrosinen  auf 
Grund  langjähriger  Erfahrungen  als  Spezialität  betreibt,  wie 
dieses  z.  ß.  bei  der  bereits  erwähnten  Anilinfarben-Fabrik  von 
Kalle  (L-  Co.,  Akt. -Ges.,  Biebrich  der  Fall  ist.       (Schluß  folgt.) 


Das  Schellackwaclis. 

Von  Stan.  Ljuhoivski. 

Unter  den  Wachsarten,  die  in  unserer  chemisch-technischen 
Industrie  in  den  letzten  Jahren  starke  Beachtung  gefunden 
haben,  nimmt  das  Schellackwachs  eine  würdige  Stelle  ein. 
Damit  soll  lediglich  nur  das  echte  reine  Schellackwachs  gemeint 
sein,  nicht  aber  die  unter  diesem  Namen  segelnden,  verschie- 
denartig zusammengesetzten  Pseudoschellackwachse,  die  in  allen 
Preislagen,  Farben  und  Härtegraden  auf  dem  Markte  sind.  Es 
wäre  grundsätzlich  gegen  diese  geheimen  Wachsmischungen,  die 
dank  der  verbreiteten  Schuhcremeindustrie  wie  Pilze  nach  dem 
Regen  hervorgewachsen  sind,  nichts  einzuwenden,  wenn  sie 
nicht  den  Namen  eines  Naturproduktes  tragen  würden  und  weil 
eine  solche  falsche  Benennung  den  Ruf  eines  sonst  brauchbaren 
Erzeugnisses  wenig  fördert. 

Das  Schellackwachs  ist,  wie  sein  Name  anzeigt,  ein  Be- 
standteil des  Naturschellackes,  des  Stocklackes,  der  davon  selten 
mehr  als  5'*/o  enthält.    Beim  Umarbeiten  des  Stocklackes  auf 
Rubinschellak  oder  auch  auf  die  besseren  Sorten  Knopflacke 
wird  das  Wachs,  namentlich  bei  Erzeugung  des  ersteren  dem 
Stocklack  entzogen.    Das  Wachs  bildet  jenen  Schellackbestand- 
teil, d  er  in  Petroleumäther,   Chloroform,  Terpentinöl  u.  a.  m. 
löslich,  dagegen  in   Alkohol  oder  in  den  wässerigen  Alkali- 
lösungen unlöslich  ist.    Neben  dem  Wachs  enthält  der  Stock- 
lack einen  karminroten  und  einen  braunen  Farbstoff,  wovon  der 
erstere  mehr  in  dem  Reinschellack,  der  letztere  mehr  in  dem 
Wachs  löslich  ist.    Beide  werden  durch  Chlor  entfernt  resp. 
zerstört  oder  verändert.    Dieses  Verhalten  der  Farbstoffe  hat 
für  uns  den  praktischen  Wert,  daß  wir  bei  den  häufig  vorkom- 
menden  roten   Schellackwachsen    entweder    darauf  schließen 
können,  daß  sie  nicht  ganz  frei  von  Schellackharz  oder  daß 
sie  künstlich  zusammengesetzte  Produkte  sind.    Die  Gewinnung 
des  Schellackwachses  beruht  auf  dem  ungleichen  Lösungsver- 
mögen der  Schellackbestandteile  in  bestimmten  Lösungsmitteln. 
Werden  der  Stocklack  oder  die  anderen  das  Wachs  noch  ent- 
haltenden Schellacksorten,  wie  Blätterschellack,  behufs  Erzeu- 
gung der  Schellacklacke  in  Spiritus  gelöst,  so  scheidet  sich  das 
Wachs   nach  dem  Absetzen  der  Lacke   als   eine  schmierige 
Masse  am  Boden  des  Gefäßes  aus,  sodaß  die  wachsfreie  Schel- 
lacklösung durch  Dekantieren  oder  besser  durch  Filtrieren  ab- 
gesondert werden  muß.    Der  in  dem  Rückstand  verbleibende 
Schellack  wird  durch  nochmaliges  Ausziehen  mit  Spiritus  und 
eine  wiederholte  Filtration  gewonnen,   sodaß   schließlich  nur 
geringe  Reste  von  Schellack  im  Rückstand  verbleiben,  die  durch 
das  nachträgliche  Waschen  mit  schwacher  Soda-  oder  Borax- 
lösung bis  auf  ein  Minimum  entfernt  werden.    Die  Filtration 
muß  stets  nach  dem  völligen  Erkalten  der  Schellacklösungen 
vorgenommen  werden.    Von  der  Lackfabrikation  werden  aber 
nur  ganz  bescheidene  Mengen  von  Schellackwachs  gewonnen; 
man  verarbeitet  da  entweder  Stocklacke,  die  neben  Wachs  noch 
viel  Schmutz  und  Verunreinigungen  enthalten,  was  eine  noch- 
malige Filtration  des  Wachses  selbst  zur  Folge  hat,  oder  Rubin- 
oder gebleichten  Schellack,  die  wachsfrei  sind,  sodaß  nur  die 
Lemon-  oder  Orangeschellacke  in  Anspruch  genommen  werden 
können.    Endlich  wird  diesen  Schellackrückständen  auch  nur  in 
großen  Spiritusfabriken  Aufmerksamkeit  geschenkt. 

Mehr  Rücksicht  auf  die  Schellackwachsgewinnung  nehmen 
schon  die  Schellackraffinerien  und  die  Schellackbleichereien.  In 
den  ersteren  handelt  es  sich  eigentlich  um  das  Entfernen  des 
Wachses  und  die  letzteren  gewinnen  es  als  Abfallprodukt.  Wie 
allgemein  bekannt  sein  dürfte,  wird  der  Schellack  behufs  Raffi- 
nation oder  Bleichung  in  kochender  Sodalösung  gelöst  und 
diese  Lösung  dem  ruhigen  Abkühlen  überlassen,  wonach  sich 
das  Wachs  als  Kruste  auf  der  Oberfläche  abscheidet.  Die 
Wachskruste  wird  vorsichtig  abgenommen,  in  ein  Sammelgefäß 
gegeben  und  sobald  davon  eine  genügende  Menge  vorhanden 
ist,  wird  das  Rohschellackwachs,   das   noch   einige  Prozente 


Schellack  enthält,  gewaschen.  Zu  diesem  Zweck  wird  das  Roli- 
schellackwachs  in  schwacher  Sodalösung  tüchtig  durchgokocht, 
abstehen  gelassen  und  die  rotgefärbto  Uiiterlauge  abgezogen. 
Diese  Prozedur  wird  mit  frischer  Sodalösung  wiederholt.  Darauf 
wird  das  Waschen  nur  mit  reinem  kochendem  Wasser  vorge- 
nommen, und  sobald  das  Wasser  ganz  farblos  ist,  hebt  man 
nach  dem  gänzlichen  Abkühlen  den  Wachskuchen  von  der 
Oberfläche  ab.  Das  so  gereinigte  Wachs  wird  sodann  entweder 
uingeschmolzen  oder  nach  Entfernung  der  sich  an  der  unteren 
Seite  ansetzenden  schleimigen  Verunreinigungen  durch  Abkratzen 
auch  so  geliefert. 

Wie  aus  dem  vorgesagten  zu  ersehen  ist,  bietet  die  Gewin- 
nung von  Schellackwachs  keine  technischen  Schwierigkeiten  und 
erfordert  keine  spezielle  Einrichtung,  sodaß  sie  auch  in  den 
Fabriken  angewendet  werden  kann,  in  denen  größere  Quanti- 
täten Lederappretur  aus  Blätterschellack  hergestellt  werden. 
Bei  einer  Jahresproduktion  von  10000  kg  einer  lö^/uigen 
Schellackappretur  lassen  sich  ungefähr  70—80  kg  Wachs 
gewinnen,  wenn  die  nach  dem  Abkühlen  sich  absetzende  Wachs- 
kruste stets  aufgehoben,  und  dieses  Rohwachs,  wie  oben  ange- 
geben, gereinigt  wird.  Es  ist  selbstredend,  daß  75  kg  Schellack- 
wachs kein  wertvolles  Objekt  sind,  aber  immerhin  stellen  sie 
eine  Ersparnis  von  ca.  120  M  dar,  die  sonst  verloren  ging. 

Das  Schellackwachs  ist  von  brauner,  bisweilen  auch  röt- 
licher Farbe;  sein  Bruch  ist  dem  des  Candelillawachses  ähnlich, 
es  fühlt  sich  nicht  fettig  an,  wohingegen  das  gebleichte  Produkt 
einen  schwach  fettigen  Griff  und  etwas  talgartigen  Geruch 
hat.  Der  Schmelzpunkt  des  reinen  Schellackwachses  liegt 
zwischen  75—78"  C.  Das  Schellackwachs  besteht  nach  Gascard 
aus  Myricylalkohol,  Melissinsäure,  Cerotinsäure,  Ölsäure-  und 
Palmitinsäureester  des  Myricylalkoliols.  Trotz  seiner  ziemlichen 
Härte,  zeigt  der  durch  Bürsten  oder  Polieren  erzielte  Glanz  die 
Bürstenzüge  an.  Beim  Reinigen  des  Rohschellackwaclises  habe 
ich  bemerkt,  daß  es  aus  zwei  Wachsen,  die  einen  verschiedenen 
Schmelzpunkt  haben,  zusammengesetzt  sein  kann.  Es  scheidet 
sich  nämlich  in  der  Mitte  auf  der  Oberfläche  des  im  Wasser 
schmelzenden  Wachses  ein  Teil  ab,  der  die  Neigung  zeigt, 
schon  bei  ca.  95"  C.  zu  erstarren.  Das  reine  Schellackwachs 
läßt  sich  mittels  kohlensaurer  Alkalien  sowie  Natronlauge  nicht 
verseifen;  eher  wird  es  durch  Kalilauge  angegriffen  und  halb- 
wegs verseift.  Dagegen  liefert  das  Schellackwachs  mit  Seifen- 
lösung eine  tadellose  Emulsion.  In  Gemeinschaft  mit  Japan- 
wachs oder  Harz  läßt  es  sich  mit  Natronlauge  anstandslos  zu 
salbenartigen  Wachsprodukten  verarbeiten. 

Was  die  Anwendung  des  Schellackwachses  anbelangt,  so 
scheint  es  mir  am  besten  für  die  wasserfreien  Schuhcremes  zu 
passen.    Es   verleiht   ihnen   eine   gute   Homogenität,  welche 
namentlich  bei  benzinhaltigen  Pasten  von  besonderem  Wert  ist. 
Wird  das  Karnaubawachs  in  Schuhcremes  durch  Schellackwachs 
ersetzt,  so  erhält  die  Creme  wohl  keine  ringförmige  Zeichnung, 
aber  die  Oberfläche  fällt  glatt  und  hochglänzend  aus.    Es  muß 
aber,  wenn   auch  nur  eine  Kleinigkeit,    weniger  Terpentinöl 
genommen  werden  als  bei  der  Karnaubawachspaste.    Die  flüs- 
sigen, mit  Zuhilfenahme  von  Seife  hergestellten  Wachsemul- 
sionen sind  glatt,  nicht  grießlich,  und  auch  die  festen  verseiften 
Cremes  oder  Bohnermassen,  die  mit  Schellackvvachs  und  Japan- 
wachs bereitet  werden,  sind  homogen  und  liefern  eine  zufrie- 
denstellende Ausbeute.  Wenn  von  dem  Schellackwachs  genügende 
(Quantitäten  vorhanden   wären,  ließe  es  sich  auch  für  andere 
Zwecke  sehr  gut  verwenden,  da  auch  sein  Preis  annehmbarer 
ist.    Gerade  diese  Brauchbarkeit  hat  dazu  beigetragen,  daß,  wie 
schon   oben   erwähnt,   viele  Mischungen   und  Nachahmungen 
anstatt  des  echten  Wachses   geliefert  werden.     Sie  bestehen 
vorwiegend  aus  Paraffin,  raffiniertem  Montanwachs  und  Harz 
mit  Zusatz  von  Karnaubawachs  oder  Japanwachs  und  werden 
stets  bräunlich-karminrot  gefärbt  und  mit  etwas  Schellack  ver- 
setzt.   Auch  helle  Kompositionen  werden  als  gebleichtes  Schel- 
lackwachs angeboten.    Solche  Nachahmungen  lassen  sich  ent- 
weder durch  die  ausgesprochen  feurige  Färbung,  größere  oder 
geringere  Härte  als  das  Naturprodukt  und  durch  den  Harzge- 
ruch beim  Schmelzen  am  besten  erkennen.    Entschieden  besser 
aber  sind  die  verdächtigen  Wachse  in  der  Weise  zu  prüfen,  daß 
man  versucht,  sie  in  Sodalösung  und  sodann  in  Olivenölseifen- 
lösung zu  emulgieren.    Es  sind  zwar  nur  primitive  Methoden, 
welche  aber  bei  einiger  Erfahrung  oft  ein  genügendes  Resultat 
liefern.    Wer  sich  damit  nicht  begnügt,  kann  dann  das  ver- 
dächtige Schellackwachs  durch  einen  Spezial-Chemiker  analy- 
sieren lassen. 

{ 
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Rundschau. 

Nährsalzpräparale.  Der  Zeitschrift  „Neueste  Erfindungen  und 
Erfahrungen",  Wien,  entnehmen  wir  folgende  Ausführungen  aus  einer 
Arheit  von  L.  Heß: 

Bei  der  Bewertung  eines  Nährsalzes  muß  in  erster  Linie  auf  die 
Anwesenheit  der  folgenden  anorganischen  Bestandteile  des  mensch- 
lichen Körpers  gesehen  werden: 

Kalium  findet  sich  besonders  in  den  Muskeln,   roten  Blutkör- 
perchen und  Nerven. 

Natrium  findet  sich  im  Blutplasma  und  im  Pankreassekret. 

Calcium  findet  sich  in  den  Zellgeweben,  Flüssigkeiten,  Knochen, 
Zähnen  und  allen  Gerüstsnbstanzen. 
ii^Magnesinm  findet  sich  als  steter  Begleiter  des  Calciums. 
'"^ Eisen  findet  sich  im  roten  Blutfarbstoff. 

Salzsäure,  gebunden  an  Kalium  und  Natrium,  in  fast  allen  Teilen 
des  Körpers. 

Fluorwasserstoff,  gebunden  an  Calcium,  m  geringer  Menge  im 
Blute  und  Gehirn,  in  größerer  Menge  in  den  Knochen  und  der  Zahn- 
snbstanz. 

Schwefelsäure  im  Blute  in  sehr  geringer  Menge  und  in  den 
Gewebsflüssigkeiten,  stets  gebunden  an  Alkalien. 

Phosphorsäure,  an  Calcium  und  Magnesium  gebunden,  m  den 
Knochen  und  Zähnen. 

Weitere  Zusätze  können  vielfach  nur  als  Verdünnungs-  oder  Ver- 
billignngsmittel  angesehen  werden  oder  als  Bestandteile,  welche  den 
Genuß  oder  die  Verdauung  des  Präparates  erleichtern. 

Aus  der  großen  Zahl  der  Nährsalze,  die  bisher  im  Handel  aufge- 
taucht sind,  mögen  folgende  angeführt  werden: 

Hensels  Nährsalz  „Makrobion",  welches  zu  etwa  ^/i  aus  Natrium- 
chlorid, Kieselsäure,  Glaubersalz  und  Natriumkarbonat  bestand,  zu 
etwa  1/6  aus  Phosphaten  der  Alkalien  und  Erden,  ferner  noch  7.5  »/o 
Feuchtigkeit  enthielt. 

Hensels  Nervensalz,  das  nach  BeytJiien  und  Atenstädt  aus 
saurem  Ammoniumphosphat  besteht,  sowie  Hensels  physiologisches 
Nähisalz,  das  folgende  Zusammensetzung  hat:  ^-^     .     ,  • 

Natriumchlorid  b'i.f^&oio,  Dinatriumphosphat  20.690/o,  Natriumbi- 
karbonat 15.13  »/o,  Natriumsulfat  (Glaubersalz)  6.50/0,  Bittersalz  2.2"/o, 
Kaliumsnlfat  2.0 »/o. 

Hensels  Bouillonpnlver  gegen  Bleichsucht,  Nervosität  etc.,  das 
nachstehende  Salze  enthält: 

Natriumchlorid  21.3»/c,  Natriumbikarbonat  7.57»/«,  Dinatrium- 
phosphat 16.18 »/o,  saures  Calciumphosphat  12.90  o/j,,  Dikaliumphosphat 
0  87"/o  saures  Magnesiumphosphat  0.27 »/o,  Magnesiumsulfat  4.600/o 
Magnesiumoxyd  1.85"/»,  Kieselsäure  lö.SC'o,  Eisen-  und  Alnminium- 
oxyd  2.05 »/c,  Kristallwasser  16.52o/o.  . 

Dieses  Analysenergebnis  (nach  Beythien  und  Atenstädt)  gibt  m 
abgerundeten  Zahlen  folgendes  Mischungsverhältnis:  Kochsalz  20 »/o, 
Kieselsäure  20V 0,  Natriumphosphat  30 «'0,  Calciumphosphat  15 »/o, 
Bittersalz  10%,  Bikarbonat  50/0. 

Bils'  Nährsalz:  50  T.  Natriumbikarbonat,  16  T.  saures  phosphor- 
sanres  Calcium.  15  T.  saures  phosphorsanres  Magnesium,  9  T.  saures 
Phosphor  saures'  Natrium,  2  T.  Kieselsäure;  ferner  etwas  Eisenoxyd 
und  Tonerde  sowie  Feuchtigkeit. 

Nährsalz  „NaegeW,  auch  physiologisches  Nähr-  oder  Blutsalz 
genannt,  ist  eine  Mischung  in  Tablettenform  zu  je  0.1  g  von  den 
Chloriden  des  Kaliums  und  Natriums,  den  Phosphaten  des  Kaliums, 
Natriums,  Magnesiums,  Calciums  und  Eisens,  den  Sulfaten  des  Kaliums, 
Mangans '  und  Eisens,  ferner  von  Natrinmbikarbonat,  Calciumfluorid 
und  Kieselsäure  in  dem  Verhältnisse,  wie  diese  im  Körper  enthalten 
sind. 

Nährsalz  „Urkraft"  (analysiert  von  Beythien,  Hempel  und 
Simmich)  besteht  aus  zwei  Präparaten:  .r^.,  ,. 

Nr.  I.  Natriumchlorid  58.43  »/o,  Glaubersalz  30.29 »/o,  Dikalium- 
snlfat  9.5«/n,  Sand  und  Rest  1.7  "  o. 

Nr.  II.  Kieselgur  46.72  "/o,  Kochsalz  24.570/0,  Glaubersalz  8.9o"/o, 
Dikaliumsulfat  bM^lo,  Schwefel  4.560;o,  Natriumbikarbonat  4.48  «/o, 
Feuchtigkeit  5.68  "/o.  .       .    ^     •  i. 

Nährsalz  A.  Winter,  auch  Nervensalz  genannt,  ist  ein  Gemisch 
von  Natrium-  und  Ammoniumphosphat. 

Das  hygienische  Nährsalz  I  des  gleichen  Herstellers  besteht  aus 
Sulfaten,  Phosphaten,  Karbonaten,  Chloriden,  in  geringen  Mengen 
Tartraten  des  Kaliums,  Natriums  und  Ammoniums;  sein  hygienisches 
Nährsalz  II  aus  Sulfaten,  Phosphaten,  Chloriden,  Karbonaten  des 
Natriums,  Calciums,  Magnesiums,  Kaliums  und  Ammoniums  sowie 
geringen  Mengen  Tartrate,  Silikate,  Eisen  und  Mangan. 

Nährsalz  III  enthält  die  Bestandteile  des  Nährsalzes  II  sowie 

21f/o  Milchzucker.  •   i.      1  u-i*. 

Nährsalz  von  Demme:  ein  Hundertgramm-Papierbeutel  enthalt: 

Kochsalz  34  T.,  Glaubersalz  38  T.,  Phosphorsalz  8  T.,  Natrium- 
kaliumtartrat  12  T.,  Kristallwasser  8  T. 

Zur  Herstellung  eines  guten  physiologischen  Nährsalzes  empfiehlt 
Metzger  folgende  Mischung: 

Calciumphosphat  40  0,  Magnesiumphosphat  5.0,  Kaliumsulfat  2.5, 
Karlsbader  Salz  60.0,  Natriumphosphat  20.0,  Kieselsäure  (amorph)  10.0 


gefällter  Schwefel  5.0,  Flußspat  2.5,  Kochsalz  60.0.  Ein  Kaffeelöffel, 
voll  auf  i/a  1  Haferschleim  auf  dreimal  zu  nehmen. 

Durch  die  Anwesenheit  von  organischen  Stoffen  zeichnen  sich 
fernerhin  nachgenannte  Produkte  aus: 

Lahmann' s  Nährsalzextrakt  bestehend  aus:  28.220/0  Wasser,  4.9o/o 
Eiweiß,  3.910/0  stickstoffhaltige  Substanz,  9.14  »/o  Äpfelsäure,  41.77  0/0 
stickstofffreie  Extraktivstoffe  und  12.06  "/o  Mineralstoffe.  Es  ist  aus 
Pflanzenextrakt  hergestellt. 

Schäfer's  physiologisches  Nährsalz  enthält  ca.  40  T.  glyzerin- 
phosphorsauren  Kalk,  30  T.  glyzerinphosphorsaures  Natrium,  20  T. 
Kochsalz  und  geringe  Mengen  Eisen. 

W.  Natterer's  Antisclerosin,  bestehend  aus  Tabletten,  von  denen 
25  Stück  10  g  Kochsalz,  1  g  Natriumsulfat,  04  g  Natriumkarbonat, 
0.4  g  Magnesiumkarbonat,  0.3  g  Dinatriumphosphat  und  1  g  Calcium- 
glyzerinphosphat  enthalten. 

Müller's  Nerven-Nährsalz  Dr.  Werner  besteht  nach  F.  Zernik 
aus  rund  25o/o  Kochsalz,  25o/o  Dinatriumphosphat,  30/0  an  Eiweiß 
gebundenem  Lecithin  sowie  einer  Verbindung  von  Eisen  mit  anscheinend 
ebenfalls  einem  Eiweißkörper  und  Stärke. 

Wohl  am  günstigsten  hinsichtlich  der  Verdaulichkeit  verhalten 
sich  die  Produkte,  bei  welchen  die  Nährsalze  mit  Schokolade  oder 
Kakao  verarbeitet  sind.    Hierher  gehören: 

Winter's  Nährsalz-Milchschokolade,  welche  ein  Gemenge  aus 
dem  genannten  Nährsalz  II  von  Winter  und  Milchschokolade  darstellt. 

Eine  gute  Vorschrift  zur  Herstellung  eines  Nährsalzkakaos  gibt 
H.  Bartschat: 

Natriumhypophosphit  5  T.,  Calciumhypophosphit  10  T.,  Kochsalz 
10  T.,  Hafermehl  75  T.,  Zuckerpulver  löO  T.,  entöltes  Kakaopulver  750  T. 

Zum  Schlüsse  mögen  hier  noch  die  Untersuchungen  M.  WinkeVs 
von  verschiedenen  Sorten  (10  Originalpakete)  Nährsalzkaffee 
erwähnt  werden.  Er  fand,  daß  sämtliche  Proben,  eine  einzige  aus- 
genommen, überhaupt  keinen  Kaffee  enthielten,  sundern  aus  Gerste, 
Eichel,  Zichorie  oder  Feigen  bestanden.  Da  der  Mineralstoffgehalt 
nicht  höher  war  als  ihn  diese  Kaffeersatzmittel  an  und  für  sich 
besitzen,  so  verdienten  die  untersuchten  Sorten  den  Namen  „Nährsalz- 
kaffee"  im  eigentlichen  Sinne  nicht.  Es  soll  jedoch  damit  nicht 
gesagt  sein,  daß  es  gegenwärtig  überhaupt  keinen  richtigen  Nährsalz- 
kaffee gibt,  was  ja  schon  dadurch  unmöglich  wäre,  daß  einerseits 
eine  große  Menge  derartig  bezeichneter  Produkte  im  Handel 
existieren,  anderseits  die  Herstellung  eines  wahren  Nährsalzkaffees 
durchaus  nicht  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist. 

Kitt  für  Fahrradluftreifen  u.  dergl.  (D.  R.  P.-Anm.  P.  26294 
vom  14.  I.  1911;  ausgel.  28.  X.  1912.  Pneudichtol-Gesellschaft  m. 
b.  H,  Hannover).  Der  Kitt  besteht  aus  einem  Gemisch  von  in  Wasser 
gelöstem  Gummi  arabikum,  weißem  Dextrin,  Antimonpentasulfid,_ Chlor- 
magnesium und  Talkum.  Diese  Dichtungsmasse  ist  halbflüssig  und 
bleibt  beim  Erstarren  elastisch.  Zweckmäßig  enthält  die  Mischung 
neben  Wasser  etwa  20o/o  Gummi  arabikum,  je  10" Antimonpenta- 
sulfid  und  Chlormagnesium,  50/0  weißes  Dextrin  und  20 »/o  Talkum. 
Von  den  bekannten  Dichtungsmitteln  für  Luftschläuche  unterscheidet 
sich  diese  Dichtungsmasse  hauptsächlich  vorteilhaft  durch  das  Fehlen 
von  Glyzerin  oder  anderen  Alkoholen,  Fetten,  ölen,  leicht  verdampfenden 
Stoffen  und  Säuren.  (Ztschr.  f.  angew.  Chemie). 

Herstellung  von  festen  Emulsionen,  die  Oele,  Fette,  Harze, 
Teere  usw.  in  emulgierter  form  enthalten  und  hei  der  Auf- 
lösung wieder  Emulsionen  ergehen.  (D.  R.  P.  254263  vom 
24.  II.  1910.  Kaliwerke  Aschersleben  und  Dr.  W.  Jeroch,  Aschers- 
leben). Hygroskopische  Salze,  wie  Chlormagnesium  oder  Chlorcalcium 
einerseits  und  öl  oder  Teer  anderseits,  werden  nach  dieser  Erfindung 
in  einer  Form  zusammengebracht,  die  das  Mitversenden  von  Losungs- 
wasser unnötig  macht,  die  wirksamen  Bestandteile  des  Mittels  (z.  B. 
Staubbindemittels),  soweit  solches  aus  einer  öl-  oder  Teer-Salz- 
emulsion besteht,  aber  in  konzentrierter  Form  enthält,  d.h.  moghchst 
frei  von  überschüssigem  Wasser.  Dieses  Produkt  soll  dann,  mit  der 
erforderlichen  Menge  Wasser  versetzt,  sofort  wieder  die  zum  Ver- 
sprengen nötige  Form  einer  Emulsion  annehmen.  Zu  dem  Zwecke 
werden  Salze  oder  Salzgemische,  die  imstande  sind,  Kristallwasser  zu 
binden  in  ganz  oder  teilweise  entwässertem  Zustande  mit  soviel 
einer  Emulsion  gemischt,  daß  der  Wassergehalt  der  Emulsion  das 
Bindungsvermögen  der  wasseraufnehmenden  Salze  nicht  übersteigt. 
Beispielsweise  rührt  man  Tachyhydrit  kalziniert  oder  unkalzmiert  mit 
der  dem  jeweiligen  Wasserbindungsvermögen  des  Tachyhydrits  ent- 
sprechenden Emnlsionsmenge  an  und  läßt  die  Wasserbindung  unter- 
halb 2140  C.  erfolgen.  Um  eine  feste  Emulsion  herzustellen,  aus  der 
bei  der  Auflösung  eine  für  die  Holzimprägnierung  geeignete  Emulsion 
entsteht,  läßt  man  kalziniertes  Chlorzink  mit  der  entsprechenden 
Menge  einer  Emulsion  eines  zur  Holzimprägnierung  geeigneten  Oles 
erstarren.  Als  Mittel  zur  Emulsionierung  der  Fette,  öle,  Harze  und 
Teere  setzt  man  zweckmäßig  dem  Wasser  Leim  zu.  (Chem.-Ztg.) 
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Kandels-  und  JUarktb  er  iahte. 


Oele«  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  25.  Januar  1913.  (Originalbericbt.) 

Indem  ich  auf  meinen  letzten  Bericht  vom  18.  Januar  verweise, 
möchte  ich  in  der  allgemeinen  Betrachtung  der  Marktlage  des  öl- 
und  Fettmarktes  fortfahren.  Ich  habe  dem  Bilde,  welches  ich  in 
der  vergangenen  Woche  von  dem  Markte  entworfen  habe,  noch  einige 
wesentliche  Züge  hinzuzufügen ;  teilweise  sind  auch  neue  Momente 
hervorgetreten,  welche  eine  weitere  Argumentation  der  Lage  not- 
wendig machen.    Ich  möchte  zunächst  wieder  mit 

Leinöl  beginnen.  Dieser  Artikel  hat  sich  im  Laufe  der  Woche 
recht  fest  gestaltet  und  die  Käufer  nahen  von  allen  Seiten.  Wie  ich 
aber  ganz  richtig  erwartet  habe,  will  man  in  dem  weitaus  größeren 

ITeil  der  beteiligten  Kreise  die  Besserung  nicht  wahrhaben  und  prophe- 
zeit erneute  Rückgänge  und  weitere  Abschwächnngen.  Ich  kann 
diese  Ansicht  nicht  teilen  und  möchte  daher  einige  Gesichtspunkte 
aufstellen,  welche  nach  meiner  Ansicht  für  die  Gestaltung  des  dies- 
jährigen Leinölmarktes  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen  könnten. 
Zunächst  eine  Argumentation  allgemeiner  Natur,  deren  Eichtigkeit 
sich  nur  aus  einer  langjährigen  Beobachtung  der  Leinölmärkte  ergibt. 
Wir  haben  in  den  letzten  Jahren  ausschließlich  Fehlernten  in  Lein- 
saat zu  verzeichnen  gehabt,  insofern,  als  diese  für  den  Bedarf  ent- 
schieden nicht  genügten;  daher  auch  die  hohen  Preise.  Die  Preis- 
lage kann  sich  nur  ändern,  wenn  wirklich  große  Ernten  gewachsen 
I  sind,  wie  es  in  diesem  Jahre  wirklich  der  Fall  ist  Man  hat  aber 
beobachtet,  daß  ein  gutes  Erntejahr  nicht  ausreicht,  um  diejenige 
gründliche  Erleichterung  zu  bringen,  welche  man  jetzt  allgemein 
erwartet.  Wir  sind  in  Leinöl  um  ca.  40''/o  von  den  hohen  Werten 
der  letzten  Jahre  zurückgegangen.  Man  glaubt  aber  jetzt,  daß  wir 
den  billigsten  Rekordpreis  wiedersehen  werden.  Das  würde  eine 
weitere  Preisermäßigung  von  ca.  SO'  o  bedeuten.  Man  hat  aber  beo- 
bachtet, daß  solche  Ausnahmszustände  nur  durch  zwei  aufeinander- 
folgende gute  Erntejahre  zu  erreichen  sind,  ebenso  wie  schon  zwei 
oder  mehrere  Mißernten  dazu  nötig  sind,  um  die  Preise  auf  diejenige 
Rekordhöhe  zu  bringen,  welche  wir  in  den  letzten  Jahren  innehatten. 
Man  kann  daher  augenblicklich  sehr  wohl  die  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung aufstellen,  daß  wir  schon  jetzt  in  Bezug  auf  Billigkeit  der 
Preise  alles  erreicht  haben,  was  wir  von  dem  Artikel  zu  erwarten 
haben,  denn  man  darf  nicht  vergessen,  daß  die  Spekulation  die  sich 
aus  den  Ernteberichten  ergebende  effektive  Lage  im  voraus  zu  dis- 
kontieren pflegt. 

Die  zweite  wichtige  Frage  ist  aber  nun:  Wird  wirklich  das  er- 
wartende Mehrquantum  an  Leinöl  produziert  und  auf  den  Markt  ge- 
bracht werden?  Es  wird  eine  Mehrproduktion  von  200000  Tons  Leinöl 
angenommen.  Gewiß  ist  dieses  ein  erhebliches  Quantum,  aber  wir 
haben  aller  Voraussicht  nach  einen  ungeheueren  Konsum  zu  erwarten. 
Ich  komme  hierauf  noch  weiter  unten  zu  sprechen.  Der  Bedarf  und 
das  Interesse  für  den  Artikel  entwickeln  sich  von  Woche  zu  Woche 
stärker.  Der  Februar  wird  uns  hierin  schon  eine  wesentlich  weitere 
Besserung  bringen;  die  Frühjahrsmonate  werden  alles,  was  man  bisher 
an  Leinölkonsum  erlebt  hat,  in  den  Schatten  stellen.  Angesichts  der 
Wahrscheinlichkeit  eines  großen  Bedarfs  ist  die  Annahme  durchaus 
nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  daß  sowohl  die  Fabriken  als  die 
Spekulation  Vorräte  in  Leinsaat  und  Leinöl  bilden  werden,  um  Sie 
für  kommende  bessere  Zeiten  zu  behalten.  Man  darf  nicht  vergessen, 
daß  die  großen  Ernten  dieses  Jahres  für  die  Pflanzer  eine  Ent- 
täuschung geworden  sind;  man  bekommt  nicht  den  Lohn  für  die  große 
Anbaufläche  und  die  viele  geleistete  Arbeit,  sondern  man  erhält 
durchaus  nicht  mehr,  als  man  in  den  vergangenen  Jahren  bei  kleineren 
Arealen  und  hohen  Preisen  auch  erzielt  hatte.  Die  wahrscheinliche 
Folge  dieser  Lage  wird  eine  Reduktion  der  Anbauflächen  sein.  Die 
Wirkung  dieser  Veränderung  würde  natürlich  erst  für  das  kommende 
Jahr  1914  zu  gelten  haben,  wenn  nicht  zu  erwarten  stände,  daß  die 
oben  angegebenen  Faktoren  in  dieser  Erwartung  mit  der  Bildung  von 
Vorräten  beginnen  würden.  Daraus  würde  sich  ergeben,  daß  unter 
Umständen  der  erwartete  Überschuß  von  ca.  200000  Tons  Leinöl  nicht 
in  Wirksamkeit  tritt  und  auch  infolgedessen  den  Märkten  nichts 
zugute  kommen  wird.  Wie  wird  sich  dann  aber  die  Preislage  von 
Leinöl  gestalten?  Dieses  kann  sich  nur  aus  der  Betrachtung  der 
anderen  öle,  welche  zum  Teil  mit  Leinöl  konkurrieren,  ergeben. 

Wenden  wir  uns  nun  diesen  anderen  ölen  zu,  so  ergibt  sich  hier 
zunächst,  daß  wir  mit  irgendwelchen  nennenswerten  Überschüssen  im 
laufenden  Jahre  nicht  zu  rechnen  haben  werden.  Zunächst  weise 
ich  auf  das  große  Defizit  von  Olivenöl  in  den  Mittelmeerländern  hin, 
welches  man  allgemein  auf  2—300000  Tons  schätzt.  Dieser  Fehl- 
betrag muß  von  den  mit  Olivenöl  konkurrierenden  anderen  Speise- 
ölen, d.  h.  durch  Baumwollsaatöl,  Erdnußöl,  Sesamöl,  Maisöl  und 
dergl.  ersetzt  werden.  Die  Baumwollsaaternte  ist  kleiner  als  im  ver- 
gangenen Jahre,  auch  die  Erträge  von  Erdnüssen  und  Sesamsaat 
dürfen  nicht  höher  angenommen  werden.  Die  anderen  öle  fallen  in 
Mengen  nicht  so  sehr  ins  Gewicht.  Es  ergibt  sich  hieraus,  daß  die 
oben  genannten  öle  vorläufig  mit  dem  Ersatz  für  das  fehlende  Oliven- 
öl vollauf  beschäftigt  sind.  Außerdem  muß  berücksichtigt  werden,  i 
j  daß  nach  dem  neu  erfundenen  Härtungs verfahren  für  öle  ein  größerer  | 


Teil  der  Produktionen  an  die  Speisefettindustrie  abgegeben  wird. 
Dieses  fällt  also  auch  noch  weiter  erschwerend  ins  Gewicht.  Es 
kann  daher  von  einer  nennenswerten  Abschwächung  in  diesen  ölen 
nicht  die  Rede  sein,  und  diese  schalten  als  Ersatz  für  Leinöl  mithin 
aus,  abgesehen  von  der  Tatsache,  daß  die  Preise  etwa  10  — 20";o 
höher  stehen. 

Bleibt  ferner  noch  das  Sojahohtmiöl.  Es  ist  ein  offenes  Ge- 
heimnis, daß  die  Versorgung  mit  Sojabohnen  für  die  kommende  Saison, 
ernstlich  in  Frage  gestellt  ist.  Die  Abladungen  sind  äußerst  klein 
und  es  sind  auch  für  die  späteren  Monate  willige  Abgeber  in  China 
nicht  zu  finden.  Infolgedessen  sehen  sich  die  Spekulanten  gezwungen, 
Deckungen  vorzunehmen,  welche  zur  Folge  haben,  daß  die  Pi'eise 
jetzt  anziehen  und  nun  auch  bereits  6— S^/o  höher  stehen  als  Leinöl. 
Welche  Bedeutung  die  Sojabohnen  für  die  Ölindustrie  gewonnen 
haben,  erhellt  aus  nachstehenden  Zahlen:  Es  wurden  in  Deutschland 
in  den  Monaten  .Januar  bis  November  eingeführt  90  000  Tons,  gegen 
56000  Tons  im  Vorjahre. 

Ferner  noch  an  Sojaöl  13000  Tons.  Auch  diese  Mengen  müssen 
also  eventuell  durch  Leinöl  ersetzt  werden.  Ich  bin  daher  entschieden 
der  Ansicht,  daß  nian  sich  von  dem  diesjährigen  Bedarf  an  Leinöl 
auch  nicht  annähernd  eine  richtige  Vorstellung  machen  kann.  Ein 
Jahr,  welches  der  diesjährigen  Produktion  an  Leinsaat  nahe  kommt, 
war  1904.  Es  ist  aber  nicht  angäneig,  den  Leinölkonsum  dieses 
Jahres  mit  dem  Jahre  1904  zu  vergleichen,  denn  seit  dieser  Zeit 
haben  die  Verhältnisse  im  ölhandel  starke  Revolutionen  durchgemacht. 
Abgesehen  davon  ist  es  unmöglich,  zu  berechnen,  wie  stark  in  diesen 
9  Jahren  der  Leinölkonsum  in  den  einschlägigen  Industrien  gewachsen 
ist.  Dieses  kann  sehr  bedeutend  sein  und  wird  sich  im  Laufe  dieses 
Jahres  herausstellen.  Die  besondere  Lage  ergibt  aber  außerdem,  daß 
Leinöl  in  diesem  Jahre  durch  kein  anderes  öl  ersetzt  werden  kann. 
Es  ist  unter  diesen  Umständen  schwer  verständlich,  ans  welchem 
Grunde  noch  vielfach  gezögert  wird,  Leinölkäufen  näher  zu  treten. 
Wohl  selten  deutet  eine  Lage  mit  solcher  Sicherheit  auf  eine  Preis- 
aufbesserung hin,  wie  es  gegenwärtig  im  Leinölmarkte  der  Fall  ist. 

Zu  den  Mitteilungen  meines  vorigen  Berichtes  über  Speisefette 
möchte  ich  noch  eine  Ergänzung  geben  Die  Preise  haben  in  der 
Zwischenzeit  keine  wesentliche  Veränderung  erfahren,  aber  der  Konsum 
ist  zurückhaltender  geworden.  Dieses  drückt  sich  darin  aus,  daß  die 
Preise  für  die  Fabrikate  nicht  mehr  angelegt  wer'len  und  im  Werte 
gegen  die  Preise  der  einschlägigen  Rohstoffe  erheblich  zurückbleiben. 
Es  stellt  sich  dabei  heraus,  daß  sowohl  der  Markt  in  Kopra  als  in 
Palmkernen  durch  große  Blanko-Verkäufe  der  Spekulation  arg  ver- 
schuldet ist.  In  der  Hauptsache  haben  daher  die  notwendig 
gewordenen  Deckungen  die  Preissteigerungen  verursacht.  Da  bei  den 
hohen  öl-  und  Fettpreisen  der  Absatz  entschieden  zu  wünschen  übrig 
läßt,  ist  anzunehmen,  daß  eine  Erleichterung  im  Markte  eintritt, 
sobald  die  Deckungsfrage  befriedigt  sein  wird.  Auf  eine  Erleichte- 
rung in  den  Speisefettmärkten  deuten  auch  die  großen  Futterernten 
dieses  Jahres,  speziell  Mais  und  Leinsaat  in  Gestalt  von  Leinkuchen 
hin.  Wenn  auch  hohe  Preise  an  der  Tagesordnung  bleiben  werden 
und  sich  speziell  während  der  Frühjahrsmonate  noch  stärkerer  Bedarf 
zeigen  sollte,  so  ist  doch  wohl  darauf  zu  rechnen,  daß  im  Laufe  des 
Jahres  die  Produktion  die  Oberhand  gewinnt,^und  die  gesamte  äußerst 
gespannte  Lage  eine  Erleichterung  findet. ; 

—  Hamburg,  den  25.  Januar  1913. 

Leinöl  war  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  zu  Beginn  der 
Woche  schwach,  konnte  sich  aber  im  weiteren  Verlauf  erheblich 
befestigen,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch  eine  Preiserhöhung 
eintreten  lassen  und  fordern  jetzt:  Januar-Februar  M  hS. — ,  März- 
Dezember  M  52. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kassa  minus  l"!»  Skonto.  Es  hat  wieder  ein  recht  gutes  Geschäft 
stattgefunden,  und  es  zeigte  sich  Interesse  für  sämtliche  Termine. 
Speziell  wurden  große  Posten  März/August-Lieferung  gekauft. 

Kunsttalg  liegt  sehr  fest.  Infolge  der  außerordentlich  festen 
Stimmung  für  sämtliche  Rohmaterialien,  müssen  die  Preise  in  kürzester 
Zeit  erhöht  werden.  Für  prompte  und  Februar-Lieferung  ist  die  Fabrik 
bereits  völlig  ausverkauft  und  auch  für  März-Lieferung  liegen  bereits 
so  große  Orders  vor,  daß  in  Kürze  auch  dieser  Monat  geräumt  sein 
dürfte.  Die  heutigen  Notierungen  lauten  noch  für  März-Lieferung: 
Talgol  M  67.50,  Talgol-Extra  M  69.—,  Candelite  M  70.50, 
Candelite-Extra  M  72.—,  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  1  ^In  Skonto.  April-Lieferung  M  — .25, 
Mai  M  —.50,  Juni  M  —.75,  Juli/Dezember  M  1.—  teurer.  Es  ist 
jedoch,  wie  bereits  oben  gesagt,  sicher,  daß  in  kürzester  Zeit  eine 
Preis-Erhöhung  eintreten  wird.  W.  B.  Ulrich.^ 

—  Hamburg,  den  24.  Januar  1913. 

Leinöl  stetig.  Januar/April  M  52'/2,  Mai/August  M  52. — ,  Sept.- 
Dezember  M  5IV2-  Carl  B.  Ahlers. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  25.  Januar  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  in  diesem  Artikel  hat  sich  etwas  verstärkt 
und  während  Paris  und  New  York  unverändert  frs.  80. — Jund  6^/8 
Cents  notieren,  konnte  in  der  Londoner  Auktion      des  zum  Verkauf 
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gestellten  Quantums  zu  teil'jyeise  ßO  Pfg.  höheren  Preisen  unterge- 
bracht werden.  Die  inländischen  Schmelzen  haben  ihre  Forderung 
erhöht,  und  man  muß  für  la.  Siedetalg  M  74.—  bis  M  75.—  und  für 
Toilettetalg  M  76. —  bis  M  77. —   ab  Station,  netto  Kasse,  anlegen. 

Palmkernöl.  Angesichts  der  anhaltend  kleinen  Zufuhren  in 
Kernen  konnte  der  Markt  seine  feste  Haltung  bewahren,  wenn  auch 
eine  weitere  Steigerung  der  Kernpreise  nicht  eingetreten  ist.  Der 
heutige  Wertstand  für  Palmkernöl  steht  nicht  im  richtigen  Verhältnis 
zu  den  geforderten  Werten  für  Kerne,  sodaß  die  ölfabriken  sich  z. 
Zt.  in  einer  wenig  beneidenswerten  Lage  befinden.  Es  werden  verlangt 
für  Palmkernöl  per  Januar-Mai  M  81. —  bis  M  80.50,  inkl.  Faß  ah 
Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  82.50  bis  M  82.—  ab  süd- 
deutscher Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  flo  Skonto. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Bntterfabrikation  stammend,  M  69. — 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Das  Angebot  in  Kopra  ist  nicht  groß  und  da  die 
Konsumenten  welche  nur  knapp  versorgt  sind,  nach  und  nach  mit 
Eindeckungen  beginnen  müssen,  so  konnten  die  Preise  anziehen ;  und 
es  sind  Aufschläge  von  ca.  10 — 15  sh  zu  verzeichnen.  Dement- 
sprechend sind  die  ölpreise  nicht  unwesentlich  gestiegen  und  es 
notierten  la.  Kochin-Butleröl  M  89 —  bis  M  89  50,  la.  Kopra-Kokosöl 
M  84.—  bis  M  84.50,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  86.—  bis  M  86.50,  la. 
Kochin- Kokosöl  M  89.—  bis  M  89.50  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Koliosölfettsäure  M  69. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Auch  von  Indien  wird  ein  Aufschlag  gemeldet, 
und  es  kosten  Ceylon-Kokosöl  £  41—  bis  ^  41V>  und  Kochin-Kokosöl 
44 —  bis  i^  441/2  cif,  was  einem  Preise  von  M  90. —  bis  M  91.— 
für  Ceylon-Kokosöl  und  M  96.—  bis  M  97.—  für  Kochin-Kokosöl 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokoshutter.  Der  Verbrauch  hat  sich  in  den  letzten  Tagen 
weiter  gehoben  und  durch  die  anhaltend  feste  Lage  der  Kohwaren- 
märkte  hat  sich  das  Vertrauen  zu  dem  Artikel  sehr  verstärkt.  Man 
muß  für  la.  Kokosbutter  M  100.—  bis  M  101.—  per  100  kg  inkl. 
Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse  anlegen. 

Kottonöl.  Die  Berichte  aus  Amerika  und  England  lauten  durch- 
weg sehr  fest,  und  die  Werte  haben  gegenüber  denjenigen  der  ver- 
gangenen Woche  eine  Besserung  erfahren.  Amerikanisches  Kottonöl 
in  den  diversen  Marken  notiert  per  Januar-Mai-Abladung  M  61.50 
bis  M  62.50  cif  oder  M  70.—  bis  M  71.—  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  für 
den  gleichen  Termin  M  55.50  bis  M  56.50  cif  oder  M  64.—  bis 
M  65. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Erdnvßöl.  Hierin  finden  augenblicklich  nur  geringe  Umsätze 
statt  und  für  Februar  und  später  werden  M  64.50  bis  M  65. —  inkl. 
Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  gefordert. 

Palmöl  ist  ruhig  aber  fest,  und  der  Preis  für  la.  Lagos-Palmöl 
per  Januar-März-Abladung  ist  wie  seither  M  64. —  bis  M  64.50  cLt 
oder  M  69. —  bis  M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Die  Angebote  aus  den  Prodnktionsländern  sind  immer 
noch  klein  und  die  Forderungen  schwanken,  je  nach  Provenienz, 
zwischen  M  66. —  und  M  64. —  c.  f.  Eotterdam-Antwerpen,  netto 
Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Berlin- Wilmers dorf,  27.  Januar  1913. 

Kunsttalg.  In  vergangener  Woche  war  ein  außerordentlich  leb- 
haftes Geschäft  in  diesem  Artikel  zu  vollen  Preisen  zu  verzeichnen. 
Die  neuerliche  starke  Hansse-Bewegung  in  Palmkernöl  und  Kokosöl 
und  den  daraus  in  der  Butterfabrikation  entfallenden  Fettsäuren  haben 
eine  derartig  verstärkte  Nachfrage  nach  den  weißen  und  vollglyzerin- 
haltigen  gehärteten  ölen  gezeitigt,  daß  die  längst  avisierte  Preis- 
erhöhung nicht  länger  hintanzuhalten  war.  Hinzu  kommt  auch  noch 
daß  das  für  sie  in  Betracht  kommende  Rohmaterial  sehr  knapp  und 
in  den  letzten  Wochen  M  3. —  bis  M  4. —  teurer  wurde,  worin  eine 
Änderung  noch  gar  nicht  abzusehen  ist. 

Die  nachstehend  genannten  Preise  bieten  für  viele  Verwendungs- 
zwecke noch  immer  eine  so  günstige  Rechnung,  daß  man  da,  wo  noch 
nicht  geschehen,  rechtzeitig  zugreifen  möge,  ehe  auch  diese  Preise 
vorbei  sein  werden,  welche  voraussichtlieh  in  nächster  Woche  aufs 
neue  erhöht  werden  müssen.  Die  Produktion  wird  von  Tag  zu  Tag 
immer  mehr  vergriffen  und  für  Lieferung  bis  Ende  Februar  ist  sie 
bereits  gänzlich  ausverkauft.  Es  kosten  heute  für  Abschlüsse  bis 
Ende  dieses  Jahres: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40"  C.  M  69.—  bis  M  69V2.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen)  Schmelzpunkt  43'47''  C. 
M  70.50  bis  M  71.—  .  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife)  Schmelzpunkt  48,50»  C.  M  72.—  bis  M  72Vs.  Kru- 
tolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  65.50  bis 
M  66.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52» M  73V2  bis  M  74.- 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  1»/^  oder  2  Monatsakzept.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. Frits  Grüning. 


—  Mannheim,  25.  Januar  1913. 

Palmkernöl.  Harburger-Stettiner  per  Januar-Februar  M  80.—, 
Harburger-Stettiner  per  März-Juni  79.75,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l^/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Januar-April  M  80.50  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  75.75, 
54  gutfarhigen  feinsten  71.75,  No.  51  gut  bis  fein  70.25,  No.  200  mittelfein 
69.25,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  68. — ,  Plata-Rinder-Talg  N0.6I 
Sansinena Toilettetalg 71.50,  No.62  Saladero7l.— ,  No.64  Matadero 69.— , 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  69.—,  No.  176  feine  Qualität 
69.75,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Januar-April  56.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Januar-Mai  60.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  980/0  ver- 
seifbar, Januar-April  68.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Palmkernöl fettsäure,  ans  der  Butterfabrikation  stammend,  98<"o 
verseifbar,  Januar-April  67.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Januar-April  51.25  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  VaO/o  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Januar-April  M  65.—  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V^"/«  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Januar-Abladung  M  — . —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Z^o<to«öZ^e«säMre,  97/98»/«  verseif  bar.  Januar-April  M  55.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  M  — .— ,  Januar- 
Februar- Abladung  62.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ansgeliefertes  Gewicht,  Basis  l»/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  64.50,  grünes  italienisches 
Januar-Februar  — .— ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
netto  Kassa.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.         C.  Leinhas. 

—  Neuß,  den  22.  Januar  1913. 

Büböl  M  63.50,  Leinöl  51.—,  Sojahohnenöl  -  .—,  Erdnußöl  —.  -  . 
Tendenz:  Leinöl  still,  Rüböl  wenig  verändert. 

—  Wien,  den  25.  Januar  1913. 

Talg.  New  York  notiert  ö'/s  cents,  Paris  frs.  80.00,  Wien  Kr.  83. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Binder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  83—00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notierten:  Mittleres  Kr.  122.—  bis  126.—,  feinstes  Kr.  128.—  bis 
132.—  ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notierten:  Primis  Kr.  158. —  bis  164.—  ,  Prima 
150.—  bis  154.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  108 
bis  112  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 

bis  per   100  kg.    Benzin- Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernöl  fett- 
säure Kr.  98. —  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  64.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  63.25,  Cameroon  M  63.25, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  56.50  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL  83.00)    per  100  kg      =  K  105— |per  100  kg  franko 
Ceylon        „  85.00lab  Bremen         =  „  1071,4!    verzollt  Station 
la  Coehin    „  88.00|pr.  netto  Kassa   =  „  1103/4|    Wien  Kassa  l*/o 
sup.    „       „  — . — 'in  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  103.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  106.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  111.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  108.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  III. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  89.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l"/©  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis — .— , 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 
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Wiener  Schweinefett  Kr.  168 — 170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei, 
Kr.  1 23. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  142 — 144  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Jannar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  77.00,  Febr.-März  holl.  fl. 
— .—  =  K  76.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  74.00,  Juni-Okt.  holl. 
— .—  =  K  — .— ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l^/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweiniurg. 

—  London,  15.  Januar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l'/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar  ... 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  Januar/März 
la.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung 

Januar-März.   

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    .  , 

disp.   

Januar    , 

Febr.-April  , 

Mai-August  , 

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od 

disp.   

Jan.-April   

süß.  für  Speisezwecke    .  . 


31/6 

64.25 

78.50 

Liverpool 

30/9 

62.70 

76.60 

Tara: 

31/0 

63.25 

77.20 

unter  12  Cwt. 

27/6 

56.10 

68.50 

181b.  p.  1121b. 

28/6 

58.15 

71.- 

über  12  Cwt. 

27/3 

55.60 

67.85 

161b.p.ll21b. 

30/6 

62.20 

75.95 

43,6 


88.70  108.30 


Außh. 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London     .  . 

Jan.-Febr.    ... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  

Feb.-März   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

«  gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

n  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  ehin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

n  „         gering  bis  mittel    .  . 

f  43V2« 
45» 
47» 
48» 
43'/2« 
45» 
47« 
I  48» 

La  Plata  Talg,  Saladero/Frigorific  Beef 
Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 

Melted  Stuff  

Frachten: 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


41  6 

84.65 

103'35 

in 

4o.yo 

oy.  (0 

23/li/> 

47.20 

57.60 

23/0 

46.95 

57.25 

23/0 

46.95 

57.25 

27;6 

6510 

68^50 

28/0 

57.10 

69.75 

29/6 

60.20 

73.50 

26/6 

54.10 

66.-- 

22/9 

46.40 

56.65 

22/3 

45.40 

55.40 

41/0 

83.65 

102.10 

40/6 

82.60 

100.85 

38  0 

77.50 

94.65 

38/0 

77.90 

9160 

37/0 

75.45 

92.15 

'36  0 

73.45 

89.65 

34/9 

70^90 

86!50 

34/0 

69.35 

84.65 

33  0 

67.30 

82.15 

34/3 

69.85 

85.30 

36/0 

73.45 

89.65 

37/6 

76.50 

93.40 

33/0 

67.80 

82.80 

34/3 

69.85 

85.30 

36/0 

73.45 

89.65 

37/6 

76.50 

93.40 

35  0 

71.40 

87.15 

340 

69.30 

84.65 

35/6 

72.40 

88.40 

35/3 

71.90 

87.75 

33/6 

33/6 

23/0      — .— 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

,  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

ßeval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiumo  •  • 

0  nn  n  Ort 

Pirro 

.  uu/- 

n  An 

U.UU 

20/- 

T<  /\T' T0 1^/1  a  rvi 

ivulieruaul 

1  CiTk 
l.UO 

n  Cid 

OntliftTibnro^ 

Vjl  UulXDll  M  UX  g 

00/- 

0.00  0.00 

Venedig 

•  uu/- 

u.uu 

U.UU 

Hamburg 

'.  10/- 

1.05  0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00  1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00  0.00 

Triest    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl 

fest. 

Leinöl  fester. 

Kottonöl  fester 

und  teurer. 

Sojabohnenöl  stetig  und  tourer.  Fast  &  Neher. 

—  London,  22.  Januar  1913. 

Australischer  Talg.  Im  Laufe  der  Woche  blieb  der  Markt  an- 
dauernd stetig,  nnd  die  Preise  vollzogen  in  den  letzten  zwei  Tagen 
eine  Bewegung  nach  oben  bei  Cifbedingungen.  Der  Markt  ist  in 
Australien  fest,  uad  die  dortigen  Verkäufer  haben  ihr  Augenmerk 
mehr  auf  eine  Aufbesserung  gerichtet,  als  die  gegenwärtigen  Preise 
zu  akzeptieren.  In  manchen  Fällen  bedangen  auch  Eigner  von  Ware 
auf  Abladung  einen  Aufschlag.  Von  den  in  heutiger  Auktion  an- 
gebotenen 1548  Fässern  fanden  1159  Fässer  zu  den  letztbezahlten 
bis  6  d  aufgebesserten  Preisen  Nehmer;  dieses  verschlossene  Quantum 
umfaßt  sämtliche  Sorten.  Zu  Cifbedingungen  lauten  die  Notierungen 
32/3  bis  34'  für  Mixed,  35/  und  höher  für  Beef,  37/6  und  höher  für 
Mutton;  südamerikanische  Beefs  34/6  bis  34  9  cif,  Mutton  34/6 
bis  35/  cif.  Cuthbert  &  Hall. 

—  London,  24.  Januar  1913. 

Büböl.  Zu  den  ermäßigten  Preisen  der  Vorwoche  weist  der 
Markt  eine  größere  Stetigkeit  auf,  obgleich  Verkäufer  kein  frisches 
Interesse  an  den  Offerten  zu  nehmen  scheinen.  Gewöhnliches  braunes 
in  Barrels  notiert  £  29.10/  nnd  Feb.-April  £  29.5/,  raffiniertes  in 
Pipen  £  31.  Ravison  wertet  £  28  prompt,  £  27.15/  Feb.-April  und 
£  27.7/6  nackt  Mai- August.    Jamba  und  Japan  wurden  nicht  angeboten. 

Sojabohnenöl.  Ostasiatisches  öl  ist  fortgesetzt  fest  und  zu 
steigenden 'Preisen  gefragt.  Baissiers  zu  Antwerpen  zahlten  Vh  f., 
um  sich  für  Nov.-Dez.  zu  decken,  und  von  Londoner  Notierungen  sind 
allgemein  10/  per  Tonne  höher.  Londoner  öl  behauptete  sich  zu 
unveränderten  Preisen,  während  HuUer  gegenüber  der  letzten  Woche 
um  15/  bis  20/  hinaufging. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  hat  nicht  die  Dimensionen 
angenommen,  wie  man  vermutete,  da  sich  Käufer  offenbar  damit  be- 
gnügten, die  laufenden  Bedürfnisse  zu  decken.  Malaga  für  Verschif- 
fung ist  fortgesetzt  fest  zu  der  erhöhten  Notierung  der  Vorwoche 
von  £  51.10/  per  Tonne  cif  und  fob. 

—  Liverpool,  24.  Januar  1913. 

Palmöl  war  auch  in  vergangener  Woche  in  fortgesetzt  guter 
Frage,  und  in  weichen  ßiverölen,  wie  auch  in  Lagos  wurden  neuerdings 
größere  Umsätze  erzielt,  sowohl  in  prompter  Ware  als  auch  in  späteren 
Terminen  bis  April-Mai,  welch  letztere  sich  heute  ca.  30' —  per  Ton 
billiger  stellen  als  nahe  Lieferung.  Harte  öle  sind  ebenfalls  fester 
und  mehr  gefragt.  Umsätze  ca.  1500  Tons.  Die  von  der  Westküste 
gemeldeten  Zufuhren  sind  nur  sehr  mäßig,  und  man  scheint  vorläufig 
auch  keine  erhebliche  Zunahme  derselben  zu  erwarten,  sodaß  sich  die 
Preise  für  die  nächste  Zeit  gut  behaupten  dürften.  Ankünfte  während 
der  Woche  800  Fässer.    Schwimmend  auf  hier  4850  Fässer. 

Wir  notieren  bei  festem  Markte  per  Januar- Februar  und  Februar- 
März-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg 
etc.  wie  folgt : 

Per  ton 
£  31.15/32.—/ 
20/0  31.15/ 
„  ,  31.7/6 
„  ,  31.-/31.5'- 
,  .  30.15/ 
„  „  28.12  6'-.- 
27.15/ 
27.5/ 
26  5/ 

25.5/25.10/ 

GebfeichtesPalmöltelquel(reeneTara)34.15/-  „  70.75/— 

Talg  war  in  vermehrter  Frage  zu  höheren  Preisen  und  besonders 
in  La  Plata  wurden  größere  Umsätze  erzielt.  In  der  Londoner  Auk- 
tion waren  15i8  Fässer  angeboten,  wovon  1159  Fässer  zu  vollen 
Preisen  bis  6d  Avance  verkauft  wurden.  Wir  notieren  australischen 
Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt : 

Schwimmend  Jan.-Febr.-Abldg. 
Crowns  Hammel  00  0—00/0  00  0—00/0 

SMP  38/3—38/6  38/3—38/6 

Basis  45»  und  good  color  Hammel     35/6—00/0  35  6— 00/0 

„  431/30  und  good  color  Mixed  34'3— 00/0  34/3—00/0 
„     431/2»  no  color  Mixed  32/6—00/0  32/6—00/0 

„    43»  good  color  Beef  34  9—35/0  34'9-35'0 

La  Plata-Talg  Jan.-Febr.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34/9—35/0  35  0— 35/3 
Hammeltalg  35/0—36/0        35 '3— 36/3 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe 
Bonny/Oldcalabar 
Cameroon 
Benin 

Accra/Addah-Sorten 

Newcalabar/Brass/Niger 

Congo 

Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 
M  64.50/65.—  frs.  79.75/80.50 


64.50/—.— 
63.75/—.— 
63.— /63.50 
62.50/—.— 
58.25/-.— 
56.50/—.— 
55.50/—.— 
53.50/—.— 
.51.50/52.— 


79.75/—.— 
78,75/—.— 
77.75/78.50 
77.25/—.— 
71.75/—.— 
69.75/—.— 
68.50/—.— 
66.-/—.— 
63.50/64.— 
87.25f— .— 


per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente, 
vyioltte  und  Tara, 


Original-Verschiffungsge- 
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Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45»  titre,  Januar-Februar-Dampferabladnng  32/9  bis  33'-  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verscliiüfangsgewichte, 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co 

—  Marseille,  den  25.  Jannar  1913. 

Konkrete  Öle.  Kopra  disponibel  92..50/93,  ohne  Faß,  Tendenz  fest. 
Die  gleichen  Preise  werden  auch  für  später  lieferbare  Ware  gefordert. 
Ceylon-Kokosöl  100.  Kochin  schweeweiß  103  inkl.  Faß;  Fettsäuren 
ausländischer  Fabrikation  kosten  frs.  82/83,  je  nach  Bedingungen  und 
Lieferzeiten,  cif,  franko  Faß.    Mowraöl  82  85,  Mafouraire  71/72. 

Flüssige  Öle.  Arachide  67  prompt,  für  die  letzten  zehn  Monate 
65.50,  für  die  sechs  mittleren  Monate  65. — . 

Palmol.  Der  Markt  ist  stetig.  Dahomay  (sog.  lagos  frangais) 
prompt  73.  Febr.-März  73,  März-April  72.75,  Grand  Bassam/Jackville 
promot  68.50,  Febr.-März  69;  März-April  68.75,  Gd.  Lahon  (Elfenbein- 
küste') Febr.-März  67,  Saltpond'Appam/Winnebah  62,Lager  Marseille, 
Febr.-März  61.50,  cif,  März-April  61  cif,  kleiner  Zoll. 

Speisptalqe.  Premier  Jus  der  Provinz  gilt  115'120,  zweite  Quali- 
tät 107)110,  Preßtalg  extra  118/120,  gewöhnliche  102/108,  zu  Fa- 
brikationszweoken  98.  Lan  dtalg  prompt  h  82  nachgefragt,  die  ersten 
sechs  Monate  83.  Kleintalg  und  Fette,  Wasserknochentalg  40" 
k  65  66,  je  nach  Beschaffenheit,  k  la  Benzine  39/40»  65.  Küchenfette 
werteten  zwischen  62  und  64,  kurante  Qualität  für  Seifenfabrikation, 
je  nach  Qualität  und  Garantie  für  Unverseifbares. 
Sämtliche  Preise  verstehen  sich  in  Francs. 

R.  Radisson  &  Ant.  Cere. 

—Paris,  den  23.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  431/5»  nackt  frs.  80.—,  franko  Paris.  Ten- 
denz stetig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  73.—,  Destillat,  nackt 
frs.  70.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kgf.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz fest.  Prompt  trs.  63.25  bis  — . — ,  Januar  63.  — •  bis  — .— , 
—  — ,  — /— ,  Februar  60.50-61.—,  Januar-April  —.—/—.—,  März- 
April  59.75/—.—,  März-Juni  58.75/55.25,  Mai-Angust  58.50  bis  58.75. 
Re2)söl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt  frs.  Ib.—I—.—,  Januar 
74  —/—.—,  Februar  71.50/72.50,  Januar-April  —.—/—.—,  März- 
Aprili69.50'70.50,  März-Juni  69.-/70.-,  Mai-August  66.75/67.—. 

—  Paris,  den  23.  Januar  1913. 

Oleo  Öl.  Der  Markt  ist  während  der  ganzen  Woche  ziemlich 
ruhig  gewesen.  Oleo  Extra  ist  zu  frs  148. —  für  Lieferung  über  den 
nächsten  Monat  abgegeben  worden,  aber  angesichts  des  neuen  Rück- 
ganges am  Rotterdamer  Markte  auf  fl  74.—  zeigten^  sich  die  Käufer 
heute  noch  anspruchsvoller.  Oleo,  prima  Qualität,  wird  zu  frs.  135. — 
verkauft.  Die  Mittelsorten  sind  auf  frs.  114. —  für  die  besseren 
Marken  gehalten,  die  geringeren  Sorten  sind  zu  frs.  105. —  bis  110.— 
offeriert. 

Rinder-Premier  Jus.  Man  hat  die  guten  Provinzmarken  zu 
frs.  115.—  und  die  geringeren  Marken  zu  frs.l  08. —  bis  110. —  für 
loko  sowie  auf  Lieferung  kaufen  können. 

Hammel- Premier  Jus.  Die  Preise  schwanken  zwischen  frs.  104. — 
bis  107.—  ,  je  nach  Marke. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  ist  lebhafter  gewiesen,  jedoch  ohne  Auf- 
besserung der  Preise.  Extra  Qualität  ist  zu  frs.  118.—  und  prima  zu 
frs.  114.—  loko  und  auf  Lieferung  über  den  nächsten  Monat  verkauft 
worden. 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  verbleibt  frs.  80.—,  man  erzielte 
jedoch  frs.  82.—.  Der  säurefreie  Talg  (Griebentalg)  wird  zu  frs.  85.— 
bis  86. —  gehandelt. 

Speisetalg  erzielt  frs.  93.—  bis  95.—,  je  nach  Fabrikat. 

Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  25.  Januar  1913. 

Sulfuröl.  Auch  in  den  letzten  beiden  Wochen  hat  der  Markt 
keine  nennenswerten  Veränderungen  erfahren,  da  einerseits  die  Nach- 
frage ziemlich  ruhig  nnd  anderseits  das  Angebot  eher  knapp  war. 
Tatsache  ist,  daß  die  wenigen  Anfragen,  die  vorlagen,  und 
besonders  die  für  entferntere  Lieferung,  nur  sehr  schwierig  befriedigt 
werden  konnten,  da  im  allgemeinen  der  größte  Teil  der  neuen  Ernte 
schon  vorverkauft  war,  und  die  Produzenten  bei  dem  sehr  knappen 
Ausfall  der  neuen  Ernte  neue  Verbindlichkeiten  nur  sehr  ungern 
eingehen,  besonders  für  entfernlere  Lieferung.  Trotzdem  nun  der 
Konsum  in  solchen  Erntejahren  naturgemäß  zurückgeht,  kann  man 
aus  mehreren  Anfragen  schließen,  daß  für  die  nächsten  Monate  noch 
einiger  Bedarf  zu  befriedigen  ist,  und  ich  halte  es  aus  diesem  Grunde 
für  angebracht,  daß  die  Konsumenten,  falls  Bedarf  vorliegen  sollte,  von 
etwaigen  halbwegs  marktgemäßen  Offerten  Gebrauch  machen  sollten. 
Ich  fquotiere  nun  heute  für  meine  bekannten  Abladungen  in  natur- 
grünem italienischen  Sulfurolivenöl:  altes  öl  M  65. —  cif  Nordsee- 
häfen, M  64.—  und  Kr.  75.50  cif  Triest,  frs.  79.75  franko  Waggon 
Genua;  neues  öl  M  67.50  cif  Nordseehäfen,  M  66.50  und  Kr.  79.50 
cif  Triest,  frs.  82.75  franko  Waggon  Genua.        Robert  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  25.  Januar  1913. 

Oleo-Margarin  schwächte  im  Laufe  der  Woche  noch  mehr  ab, 
und  „Feinstes"  wird  jetzt  loko  und  auf  Abladung  vergeblich  zu  f  73.— 


angeboten.  Mit  festem  Gebot  an  Hand  denken  wir  promptes  und 
disponibles  zu  f  72.—  abstoßen  zu  können,  wenn  es  sich  um  ge- 
schlossene Quantitäten  handeln  würde.  Auf  prompte  Abladung 
notieren  IIa  Qualitäten  f  69/68.—  nnd  dritte  Sorten  f  60/57.-. 
Disponible  dritte  Qualitäten  wurden  zu  f  58/55.  —  ,  je  nach  Marke, 
gehandelt  und  bleiben  so  ferner  käuflich. 

Premier  Jus.  Die  Notierungen  lauten:  Prima  nordamerikanisches 
f  69.—,  prima  südamerikanisches  f  61/59.—  ,  gutes  südamerikanisches 
f  58'56.— ,  geringere  Qualitäten  f  54/52.—. 

Bammel- Jus  notiert  f  51/54.—,  je  nach  Qualität. 

Neutrallard  sehr  ruhig  bei  unveränderten  Notierungen,  nämlich: 
disponibles  f  71.—,  promptes  f  69/71.-. 

Imitation-Neutrallard  notiert  ebenfalls  unverändert,  nämlich: 
f  64.—  für  promptes.  Disponible  Ware  ist  ausverkauft;  schwim- 
mende notiert  f  66. — . 

Amerikanisch  es  Kottonöl.  Die  Geschäfte  beschränkten  sich  auf 
disponible  Ware,  und  kleinere  Partien  Butteröl  fanden  Nehmer  zu 
f  38/38>/2.  Die  Abladnngs-Offerten  lauten  f  38V2/39.— ,  doch  möchten 
wir  gerne  Untergebote  versuchen. 

Kottonstearin  notiert  f  41.—  für  Februar/April-Äbladung.  (Heute 
wurde  Februar-Abladung  zu  f  40.—  gehandelt). 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „We8son''-Verfahren  Januar 
M  80.—,  „Wesson"-Verfahren  Februar/September  M  78M2,  „Hobum 
Corona"'  Dezember/März  Gebot.    „Wessen"  (weiß)  M  2.—  höher. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  zu  unveränderten  Notierungen,  nämlich: 
f  55/551/2  für  prompte  und  spätere  Termine.     Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  25.  Januar  1913. 
Palmöl  fest.    Hier  geht  momentan  wenig  um. 
Talg  fest,  nnd  man  erwartet  höhere  Preise. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 


—  Rotterdam,  den  24.  Januar  1913. 

Leinöl  blieb  in  der  Berichtswoche  unverändert,  schloß  sogar 
fester  und  ganz  am  Ende  der  Woche  machte  sich  eine  kräftige  Anf- 
wärtsbewegung  bemerkbar.  Der  inländische  Verbrauch  ist  groß, 
außerdem  wird  noch  nicht  überall  mit  voller  Kraft  gemahlen,  und  auch 
das  Exportgeschäft  nahm  in  den  letzten  Tagen  zu.  Die  Notierungen 
lauten  heute  wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  26^/4,  26^2;  Februar:  26^h, 
26;  Februar/April:  25"/8;  Mai/August:  25,  24^/4;  Sept. /Dezember: 
24^n,  24^'8  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 

Leinöl. 


Amsterdam: 

25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan. 

Tendenz : 

still 

fest 

ruhig 

still 

still 

Disp. 

261/3 

261/4 

26— 

Januar 

253/8 

Februar 

26- 

25V8 

251/4 

Jan.-April 

251/4 

243/4 

Febr.-April 

25V8 

251/3 

Mai-Aug. 

243/4 

24V. 

241/8 

24'/4 

Sept.-Dez. 

24^/8 

243/4 

241/s 

24— 

241/8 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris  : 

25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan. 

Jan. 

63.75 

63.75 

63.75 

63.— 

62.— 

61.50 

Februar 

62.25 

62.- 

62.25 

60.75 

60.— 

60.— 

März-Juni 

59.50 

59.75 

59.50 

59.- 

58.25 

58.— 

Mai-Aug. 

59.50 

59.25 

59.25 

58.75 

58.25 

58.25 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Hull:  nackt 

25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

iO.  Jan. 

ruhig 

stetig 

fest 

fest 

stetig 

ruhig 

Disp. 

24 

24 

24 

23 10/ 

23/ 

23—/ 

Januar 

 / 

23  2,6 

22  15/ 

2215/ 

Jan.-April 

22  10/ 

22 15/ 

22  12/6 

22  5/ 

22/ 

21 17/6 

Mai-August 

21 15/ 

22  5/ 

22 

2115/ 

2110/ 

2110/ 

Sept.-Dez. 

22 

22  5/ 

22  2/6 

22/ 

2115/ 

2112/6 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg: 

25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan. 

Disp. 

53—  i 

53— 

53- 

53— 

53— 

53 

in  M 

per  100  kg. 

Antwerpen 

:  25.  Jan.  24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan. 

Disp. 

57— 

58- 

57— 

57— 

56— 

551/2 

Jan.-April 

54— 

541/2 

55- 

531/2 

52'/2 

521/, 

Mai-August 

52- 

53— 

54— 

51V. 

511/4 

51V, 

in  Frs.  per  100  kg. 
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24.  Jan.  23.  Jan.  22.  Jan.    21.  Jan.   20.  Jan.  18.  Jan. 

Chicago:  prompt  46—  |  46—     |  1  46  cts.  |    46ct8.  |  —cts. 

später   45 —  1  45 —     1  — 


45  cts.  j    45  cts.  I    — 'cts. 


Büböl- Notierungen. 


Paris 

Januar 
Februar 
März-Juni 
Mai-Aug. 

Berlin, 

Mai 

Okt. 

Hamburg. 
Disp. 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Pebr.-Äpril 
Mai-August 

Antwerp  ei 
Jan. -April 
Mai-Aug. 


25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan, 

74.- 

74.— 

74.— 

74.— 

74.— 

73.50 

72.50 

72.25 

72.— 

72.— 

72.— 

71.50 

69.50 

69.50 

60.50 

69.50 

69.50 

68,50 

67.50 

67.— 

67.50 

67.- 

66.75 

66.75 

in  Frs 

.  per  100  kg. 

25.  Jan. 

24.  Jan. 

23.  Jan. 

22.  Jan. 

21.  Jan. 

20.  Jan. 

63.80 

63.80 

63.20 

63.10 

63.20 

63.20 

in  M 


25.  Jan. 
67.— 

m.  25.  Jan. 
streng 


per  100  kg. 

23.  Jan.    22.  Jan. 

67.—  67.— 
per  100  kg. 

23.  Jan.    22.  Jan. 

—  ruhig 

—  333/4 

—  32ä/4 

—  30^/4 
in  fl.  per  100  kg. 

24.  Jan.  23.  Jan.  22.  Jan. 
65.—      65.—  64.— 
64.—      64.—  63.— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


24.  Jan. 
67.— 
in  M 
24.  Jan. 

fest 
34— 
33— 
3IV2 


21.  Jan.  20.  Jan. 
67.—  67.— 


21.  Jan. 


25.  Jan. 
65.50 
64.— 


20.  Jan. 
fest 
331/3 

326/8 
30-74 


21.  Jan.  20.  Jan. 
65.—  64.— 
64.—  63.— 

Tara. 


New-York  24.  Jan.  23.  Jan. 

rohes  im  Süden      5.—  4.93 

Prime  Yellow 
disponibel  6.25-6.35 
März  6.19 
Mai  6.23 


Kottonöl. 

23.  Jan. 
5.- 


21.  Jan. 
5.— 


20.  Jan. 
4.93 


18.  Jan. 

5.— 


6.20-6.30  6.31-6.34  6.20-6.30  6.20-6.30  6.23-6.35 


25.  Jan. 


HuU 

' nackt 

Raffln.,  dispon.  26 12/6 
Januar  — 

Jan.-April  26 15/ 

Mai-Aug.  27  — / 
Ägypt.,  roh,  disp.  2410 

Feb.-April  2415/ 


6.11  6.18  6.14 

6.15  6.21  6.18 

per  100  Ibs. 

24.  Jan.  23.  Jan.  22.  Jan 
fest  fest 
2612/6  2612/6 


6.12 
6.15 


6.18 
6.23 


26  15 
27 

24  10 
2415/ 


26  15/ 

27  2/6 
24  10 
2415/ 


21.  Jan.  20.  Jan. 
sehr  fest  stetig 
265/  kl.  262/6  26 
—        26  2 '6  — 
2610/     26 lO'öz.  267,6 
2617/6   2617  6  2615/ 
24  5'       245'      24  5/ 
2417/6    2415/  2415/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  disp. 

extrah.,  disp. 

Febr.-Aug. 


Sojabohnenöl. 


25.  Jan.  24.  Jan.  23.  Jan,  22.  Jan.  21.  Jan.  20.  Jan. 


26 
24 
245/ 


26  26nom. 
24  24 
245/  245/ 
per  Tonne. 


24/ 
245/ 


2315/ 
24/ 


25 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  4.  Januar  1913.  (Nachdruck  verboten 

Statistik  dei-  Erträge,  Terschiflfimgen  und  Voiräte. 

Terpentinöl. 
Erträge:  1912/13 
April 


Vorrat  am  1 

Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 
Ernte  bis  heute 


16573 
195760 
2644 


1911/12 
1574 
191864 
2847 


Total     214977     196285  166356 


1910/11  1909/10 

8474  23862 

157047  165380 

835  247 


Verschiffungen : 
'nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


189489 
Fässer. 


120429 
23853 
41663 


92454 
29423 
38572 


Total 
Vorrat  heute: 


72719  85679 
33844  27697 
43029  39398 


185945 
29032 


'      Erträge : 

I Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 

Ernte  bis  heute 


Hars. 

72207 
646965 
11172 


160449 
35836 


30118 
628606 
12981 


Total     730344  671705 


149592  152774 
Fässer. 
16764  36715 
Fässer. 


84231  140857 
518900  535085 
4802  1989 


607933  677931 
Fässer. 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


263245 
128574 
195807 


246580 
95484 
190025 


232846  279041 
103414  57865 
188609  188209 


Total  587626 


Vorrat  heute:  142718 


532089    524869  525115 
Fässer, 

139616     83064  152816 
Fässer. 

Terpentinöl.  Angesichts  der  zur  Jahreswende  gewöhnlich  nach- 
lassenden Erträge  hat  sich  der  Markt  in  dieser  Berichtswoche  wieder 
befestigen  können;  jeder  Geschäftstag  brachte  Preiserhöhungen  und 
wenn  sie  auch  nicht  bedeutend  waren,  so  ist  die  Beständigkeit  des 
Marktes  doch  durch  die  vorstehend  erwähnte  Tatsache  der  geringeren 
Erträge  bedingt.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von 
37-'/4  cts.  und  zum  heutigen  Wochenschluß  lautete  die  Notierung 
39'^/4  cts.,  zu  der  die  letzten  Vorräte  geräumt  wurden.  Notierungen 
per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Sowohl  am  Sylvester- 
wie  auch  am  Neujahrstage  ruhte  der  Markt.  Diese  Feiertage  führten 
aber  zu  keiner  Verschärfung  der  Situation.  Die  Erträge  in  dieser 
Woche  belicten  sich  auf  ca.  3200  Fässer,  gegen  ca.  3600  Fässer  in 
der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamt-Ernteziffer  er- 
reicht heute  die  ungefähre  Höhe  von  199000  Fässer,  gegen  ca.  195000 
Fässer  im  Vorjahre.  Es  machen  sich  Stimmen  laut,  die  eine  weiter- 
gehende Preiserhöhung  für  Terpentinöl  ankündigen.  Die  Produzenten 
erhoffen  sich  schon  heute  Preise  von  45/50  cts.;  ob  diese  Hoffnungen 
sich  aber  verwirklichen  werden,  wird  die  Zukunft  ja  zeigen.  Eine 
festere  Tendenz  ist  jedenfalls  wahrscheinlich,  jedoch  ob  die  vorer- 
wähnte Hohe  von  50  cts.  erreicht  werden  wird,  hängt  einzig  und 
allein  von  dem  Umfange  der  Erträge  und  der  Nachfrage  ab,  sofern  letztere 
nicht  von  den  Lagervorräten  außerhalb  Amerikas  gedeckt  wird.  Die 
diesjährige  Ernte  ist  von  gewissen  Gesichtspunkten  aus  als  beendet 
zu  betrachten,  jedoch  der  Rest,  der  noch  vor  den  Anpflanzungen  ge- 
liefert wird,  kann  heute  noch  nicht  geschätzt  werden,  und  ans  diesem 
Grunde  läßt  sich  auch  noch  nicht  endgültig  über  den  Ausfall  des  Ge- 
schäftes während  der  jetzigen  Periode  bis  zum  Beginn  der  neuen 
Ernte  urteilen.  Eine  Frage,  die  heute  schon  mehr  in  den  Vorder- 
grund tritt,  ist  diejenige  der  Blanko-Deckungen  für  die  ersten  Monate 
der  neuen  Saison.  Allem  Anschein  nach  wird  es  schwer  halten,  hierin 
zu  befriedigenden  Abmachungen  zu  kommen,  nachdem  die  Produzenten 
jetzt  bessere  Preise  erzielen  und  in  ihrem  Bestreben  fortfahren,  auch 
die  nächste  Saison  zu  ihrem  Vorteil  zu  gestalten.  Unter  Umständen 
wird  das  Blanko-Geschäft  also  ein  gegen  frühere  Jahre  weniger 
lebhaftes  werden,  weil  die  Käufer  es  vorziehen  werden,  die  neue 
Saison  abzuwarten. 

Hars.  Vom  Harzmarkt  sind  im  allgemeinen  keine  Veränderungen 
zu  berichten.  Er  hat  in  dieser  Woche  sein  seitheriges  Gepräge  bei- 
behalten, indem  die  hellsten  Typen  sich  fest  behaupten,  während  die 
mittleren  und  unteren  Sorten  zur  Nachgiebigkeit  neigten.  Die  Erträge 
habenin  dieser  Woche  nachgelassen;  sie  belaufen  sich  auf  ca.  15300  Fässer, 
gegen  ca.  18000  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Gesamternteziffer  lautet  heute  ca. 
660400  Fässer,  gegen  ca.  643000  Fässer  im  Vorjahre.  Der  Markt  ist  an- 
dauernd fest  geblieben,  nachdem  die  Feiertage  keinen  besonderen  Einfloß 
auf  ihn  ausübten.  Die  Preisunterschiede  der  diversen  Sorten  gehen  aus  der 
endstehtnden  Preis-Gegenüberstellung  hervor.  Die  Nachfrage  war  gut, 
doch  neigt  man  im  allgemeinen  zu  der  Annahme,  daß  der  einheimische 
Konsum  sich  noch  mit  Vorrat  versehen  muß,  weil  letzthin  die  Orders 
nicht  in  vollem  Umfange  erteilt  wurden.  Die  Woche  schloß  zu  den 
folgenden  Notierungen: 

WW  WGNMKJHGFEDE 

S  7.45   7.35    7.25  7.—  6.30  5.60  5.57V2  5.55  5.52V2  5.50  5.421/2^35 

gegen 

S  7.45   7.35   7.25   7.—  6.35  5.77^  2  5.72^/2  5.70  5.65  5.60  5  55  5.50 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Hamburg,  den  25.  Januar  1913. 

Amerihanisches  Hars.  Der  Markt  lag  sehr  fest  für  dunkle  und 
mittlere  Sorten,  die  eine  recht  erhebliche  Preissteigerung  aufzuweisen 
haben.  Die  Nachfrage  war  gut,  und  größere  Abschlüsse  sind  für 
März-LieferuDg  getätigt  worden.  Es  notieren  heute:  B  28.55, 
D  28.65,  E  28.75,  F  28.85,  G  28.95,  H  29.-,  J  29.10,  K  32.60, 
M  34.20,  N  35.90,  WG  38.25.  WW  38.95  per  100  kg  netto  «lit 
14<'/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"'"  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.:)  W.  B.  Ulrich. 


Terpentinöl. 
24.  Jan.  23.  Jan.  22.  Jan. 
New-York  44V4-44V2  43i/2-44>/j  43-44 
Savannah    41-4172  41-41"/* 

25.  Jan.  24.  Jan.   23.  Jan. 

Antwerpen 
disp.  79—      79—  78— 

Jan.-April     80—      80—  80— 


21.  Jan.  20.  Jan.   18.  Jan. 

42Vj-43'/2  423/8-43  42-V8-43 
393/4-40    39  V, 

22.  Jan.  21.  Jan.  20.  Jan. 


77'/2 
7972 


Hamburg 
disp. 

Febr.-April 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

64—      64  63—  63— 

64» '2       64' /2        64—  64— 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


77'/2 
79V2 


63— 

64-/2 


771/2 
791/2 


63— 
64V2 


134     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  5.  1913. 


Schellack. 


—  Bremer,  25.  Januar  1913. 

Der  Markt  hier  hat  sich,  befestigt  infolge  der  außerordentlich 
hohen  Forderungen,  welche  von  Kalkutta  gestellt  werden.  Daß  sich 
der  Markt  trotz  der  wieder  eingetretenen  politischen  Unsicherheit 
behauptet,  ist  der  beste  Beweis  für  seine  außerordentliche  Stabilität.  Preise 
müssen  höber  notiert  werden,  und  zwar  wie  folgt:  feinst  lemon  loko  175 
bis  195,  Lieferung  März/Mai  175-208,  feinst  orange  loko  165—170, 
Lieferung  März/Mai  161—168,  fein  orange  loko  160—165,  Lieferung 
März/Mai  155—163,  gut  orange  TN  loko  151  -  155,  Lieferung  März/Mai 
153-157,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  175— 210,  Lief erung  März- 
Mai  165—210,  Eubin,  indische  Marken,  Lieferung  März/Mai  145—150, 
Kubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  ,Juni  1913  115—145, 
gebl.  Schellack,  klarlöslich  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Juni  1913 
125—180,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  ]e  nach  Qualität,  loko  bis  Lie- 
ferung Juni  1913  130—185.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernnrds  &  Stroever. 

GSyzepin. 

Hamburg,  23.  Januar  1913. 

Glyzerin.  Die  Situation  des  Artikels  erscheint  ziemlich  ungewiß, 
nachdem  aus  Amerika  in  den  letzten  Wochen  flauere  Berichte  kamen 
und  auch  zu  billigen  Preisen  Verkäufe  getätigt  wurden. 

Englische  Kreise  beurteilen  den  Artikel  auch  flau,  und  m 
England  ist  so  gut  wie  gar  kein  Geschäft  zu  verzeichnen.  Hierzu  im 
Widerspruch  sollen  in  Frankreich  große  Orders  für  amerikanische 
Rechnung  vorliegen,  die  aber  angesichts  der  festen  Tendenz  des  Ar- 
tikels in  Frankreich  nicht  plaziert  werden  können. 

Auch  in  Deutschland  ist  die  gesamte  Tendenz  bei  ruhigem  Ge- 
schäft fest,  zumal  die  Pariser  Kursnotierungen  in  den  letzten  Wochen 
erhöht  wurden  und  sich  in  Deutschland  Angebote  in  Rohware  so  gut 
wie  überhaupt  nicht  bemerkbar  machen. 

Frils  Fenchel,  Hamburg  36,  Streifs  Hof. 

—  Paris,  den  23.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  160.—  per 
100  kg  franko  Paris.  80<>/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin  frs. 
132  50  per  100  kg.  Destillations-ßohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  190.-/192.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Paris,  den  23.  Januar  1913. 

SaponiflMt-Glyzerin  28".  Der  Markt  scheint  ganz  und  gar  aus 
der  Fassung  zu  sein.  Auf  der  einen  Seite  ist  Amerika  schwach  und 
auf  der  anderen  Seite  hält  Europa  seine  Preise  durchweg 
fest,  was  ein  Leichtes  ist  angesichts  der  allseitig  geringen  Vorräte. 
Die  Preise  schwanken  sehr,  man  verkauft  eine  Partie  ausgezeichnetes 
südamerikanisches  Glyzerin  zu  frs.  156.50,  frei  Quai  Antwerpen,  wohin- 
gegen in  sehr  gut  gelegenen  Plätzen  Frankreichs  und  nicht  minder 
gut  gelegenen  kontinentalen  Hafenplätzen  einige  Partien  zu  frs.  157.50 
verkauft  wurden.  Ein  oder  zwei  ausnahmsweise  sehr  helle 
Marken  haben  frs.  160  erzielt  für  loko  sowohl,  als  auch  für  Lieferung 
über  die  nächsten  Monate. 

Laugen-Glyzerin  80°/o.  Die  Nachfrage  ist  ziemlich  ruhig,  iib- 
rigens  haben  die  Käufer  angesichts  der  geringen  Anzahl  der  Partien 
auf  dem  Markte  keine  belangreichen  Aufträge  erteilt.  Nach  frs.  131.50 
Marseille  erzielt  man  nun  frs.  132.50  über  das  lautende  Jahr. 

Laugen-Glyzerin  40" Id.  Der  zuletzt  bezahlte  Preis  ist  frs.  57.— 
über  Januar  bis  Dezember  1913. 

Bynamit-Glyserin  SO",  1.262.  Man  hat  zu  frs.  187.50  für  Liefe- 
rung über  die  nächsten  drei  Monate  verkauft,  aber  die  Fabrikanten 
versuchen  jetzt  ihre  Preise  auf  frs.  190  bis  192  50,  je  nach  Lage,  zu 
erhöhen.  Paul  Lambert. 

—  Marseille,  den  24.  Januar  1913. 

Die  geschäftslose  Lage  des  Marktes  hält  weiter  an.  An  dieser 
Tatsache  hat  auch  die  abermalige  Kurserhöhung  vom  letzten  Mittwoch 
von  frs.  2.50  für  Saponiflkat-Glyzerin,  welches  jetzt  mit  frs.  160.— 
notiert  wird  (80'V„  Laugen-Glyzerin  blieb  unverändert  auf  frs.  132.50), 
nichts  zu  ändern  vermocht.  Im  Gegenteil,  während  Verkäufer  hier- 
durch einen  neuen  Anreiz  erhielten,  ihre  Forderungen  noch  höher  zu 
schrauben,  haben  sich  die  Anzeichen  noch  verringert,  wonach  anzu- 
nehmen war,  daß  die  Käufer  aus  ihrer  Apathie  heraustreten  würden. 
Immerhin  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  dieser  Zustand  bald  ein 
Ende  haben  wird,  sei  es  daß  die  Produzenten  von  ihren  Forderungen 
ablassen,  sei  es  daß  die  Konsumenten  sich  bequemen,  ihre  Gebote  zu 
erhöhen.  Zur  Illustration  der  augenblicklichen  Lage  dürften  folgende 
Notierungen  dienen:  Saponifikat-Glyzerin,  Lieferung  über  1913, 
Käufer  zu  frs.  157.50,  Verkäufer  zu  frs.  160.—.  HO^I^  Laugen- 
Glyzerin,  Lieferung  über  1913,  Käufer  zu  frs.  130.—,  Verkäufer  zu 
frs.  132.50.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  un- 
verpackter Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kommen- 
den guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen 
von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Sa- 
ponifikat-Glyzerin mit  3V2<'/o  Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  SO^io 
ohne  oder  mit  V2«/o  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 


—  Wien,  den  25.  Januar  1913. 

Bohglyzerin.  26«  Kr.  125.00-130.00,  28»  135.00-140.00,  30« 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Früchte. 

—  Hamburg,  27.  Januar  1913.  ; 
Kopra.    Der  Markt  blieb  anhaltend  fest,  prompte  Ware  bleibt 

sehr  gesucht. 

Malabar,   good   white,  fms.   in  Säcken,  Januar/Februar 
j£  29.15/  

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  kaum  offeriert.  Notierung  £  29.10/—  ; 
Januar/Februar  a.  c- Abladung. 

Manila,   fm.  lose,  £  26.7/6  Dez.  1912/Januar  a.  c.-Abladung. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  27.15/—  Dezember  1912/Januar 
a   c  -Abi.  per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Fohndorff. 

—  Hamburg,  den  24.  Januar  1913. 

Leinsaat.  Die  Woche  eröffnete  recht  ruhig  bei  größerem  Plata- 
Angebot.  Später  befestigte  sich  der  Markt  auf  gute  Konsumnach- 
frage hin.  Auch  die  Spekulation  schritt  verschiedentlich  zu  Deckungen 
und  Meinungskäufen,  sodaß  die  Preise  im  Laufe  von  Mittwoch  und 
Donnerstag  um  ca.  M  4.  -  bis  M  5.—  anziehen  konnten.  Jeden  Tag 
wurden  vom  La  Plata  ziemlich  große  Quantitäten  offeriert;  aber  auch 
fast  alle  Offerten  wurden  im  steigenden  Markte  plaziert.  Gestern 
hatte  Leinsaat  anscheinend  wieder  seinen  Höhepunkt  erreicht,  denn 
heute  war  der  Markt  trotz  höherer  Terminkurse  nach  Bekanntwerden 
der  sehr  großen  Plata- Verschiffungen  abgeschwächt.  Auch  heute  war 
Argentinien  äußerst  verkaufslnstig;  die  Konsumenten  wollten  jedoch 
angesichts  dieser  Tatsache  nichts  unternehmen,  zumal  da  das  auf 
Europa  schwimmende  Quantum  mehr  als  viermal  so  groß  ist,  als  zar 
gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Von  ladien  und  Rußland  lag  kaum  ein 
nennenswertes  Angebot  vor.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen 
26000  tons,  Vorräte  25000  tons,  von  Indien  1400  tons,  von  Nord- 
amerika in  der  Vorwoche  14500  tons,  von  Rußland  2800  tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend M 226.— ,  ladend  geladen  M224i/2/24.-, 
Januar/Februar  bis  März/April  M  223.— ,  April/Mai  M  224.— ,  Mai/Juni, 
Juni/Juli  M  225.—,  Juli  Aug.  M  226.—.  Bombay-Leinsaat.  Februar 
jl  259  —  Febr./März  M  256.—,  März/Mai  M  252  51.—.  Kalkutta- 
Leinsaat.  Februar  März  M244.— ,  April/Juni  M  242/41.—.  96»/«  Donau- 
Leinsaat  prompte  Abladung  M245.— .  AzowlSchfvarzmeer-Letnsaat. 
Januar/Februar  M  241.—.  950/0  Nordrussen-Leinsaat.  Januar/Febr. 

M  230.—.  ^  „         .  T 

Rapssaat  fest  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore-Rapssaat  Januar 
M  245.—,  Jauuar/Februar  M  244.—,  Februar/März  M  242.—.  Br. 
Cawupore-Rapssaat  März/Mai  M  246.—. 

Mohnsaat  stetig.    April/Mai  M  296.—,  Mai'Juni  M  394.—. 

Sesamsaat  stetig,  l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Februar/April, 
März/Mai  M  388.—  ;  15 "/q  bold  white  Bombay  Januar/Febr.  M  376.— , 
Februar/März  M  375.—.    Karachi-Sesamsaat  Jan. /Febr.  M  366.—  . 

Rizinussaat  stetig.    Februar/März  M  236.—,  März/April  M  234.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  24.  Januar  1913. 

Rapssaat.  Der  Mangel  an  Niederschlägen  mit  Ausnahme  einiger 
partieller  Regenschauer  hatte  zur  Folge,  daß  indische  Verschiffer  nur 
mit  spärlichen  Offerten  herauskamen  und  Käufer  dem  Markte  größere 
Aufmerksamkeit  schenkten,  sodaß  Ferozepore  9  d  bis  1/  über  den 
verbesserten  Preisen  der  letzten  Woche  erzielte.  Antwerpen  zahlte 
47/6  für  diese  Qualität  schwimmend,  46  4^2  Jan.-Feb.  (später  wurden 
46'7V2  geboten)  und  46/  Feb.-März.  Für  Yellow  Cawnpore  Jan.-Feb. 
wurden  50/9  geboten.  —  Die  Verschiffungen  aus  dem  Donaugebiet 
waren  wiederum  nil.  Indien  verschiffte  diese  Woche  21000  qurs, 
gegen  20000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschif- 
fungen betrugen  250  qurs,  gegen  1500  qurs  in  der  Vorwoche.  Brief- 
lichen Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem 
Vereinigten  Königreiche  verschiffte  Menge  nil,  gegenüber  ml  im 
letzten  Jahre  und  200D  qurs  i.  J.  1911.  _ 

Mohnsaat.  Der  Markt  konnte  seine  letzten  höheren  Preise 
behaupten,  obwohl  offenbar  wenig  Geschäfte  stattfanden.  Bombay 
(Calcutta  Option)  notierte  72/6  und  neue  Ernte  März-Mai  wurde  zu 

67/3  verkauft.  .    -r  .  v 

Sesamsaat.  Käufer  schenken  dieser  Saat  wenig  Interesse,  ob-; 
wohl  Verkäufer  den  Preis  um  3  d  auf  64'6  für  Bombay  IS^/o  ermäßigten 
und  63/  für  5ü»/o  Jan.-Feb.  akzeptieren  würden. 

Risinussaat.  Die  in  der  Berichtswoche  gemachten  Versuche, 
die  Preise  in  die  Höhe  zu  treiben,  fanden  wenig  Gegenliebe  und  bej; 
der  nur  schwachen  Nachfrage  würden  die  früheren  Preise  noch  maß- 
o-ebend  sein.  Bombay  Januar  notierte  £  12.10/,  für  Februar  warer 
Käufer  zu  £  12.5  vorhanden,  während  März  zu  £  12  und  März-Apni 
zu  £  11.17'6  offeriert.  r  ^ 

Sojabohnen.    Mit  Ausnahme  einer  halben  Schiffsladung  Jan.-iieb. 
die  einen  Käufer  zu  dem  bemerkenswert  hohen  Preise  von  £  8.6 
fand,  war  das  Sojabohnengeschäft  in  dieser  Woche  ein  unbeschriebenes, 
Blatt.   Der  Markt  ist  immer  noch  so  fest,  wie  zuletzt  berichtet  wurde 
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und  während  Japan  fortgesetzt  za  steigenden  Preisen  Irauft  (die  Än- 
künfte  in  Wladiwostok  sind  für  die^e  Saison  ananahmsweise  gering), 
sind  die  Aussichten  hierorts,  Offerten  aas  erster  Hand  früher  als  für 
Sommerverschiffung  zu  erhalten,  nur  gering.  Andererseits  sind  die 
ölinüller  mehr  oder  weniger  gleichgültig  infolge  der  relativ  niedrigen 
Preise  für  Leinsaat.  Für  angekommene  und  schwimmende  Posten 
fordern  Wiedcrverkäufer  £  8.5/  oder  1/3  per  Tonne  mehr  als  in  der 
Vorwoche.  Erste  Hand  verlangt  £  8.7/6  für  geringe  Posten  Jan  - 
Feb.  oder  Feb.-März. 

—  Odessa,  16.  Januar  1913. 

Für  Ölsaaten  ist  die  Haltung  noch  immer  fian,  und  Geschäft 
findet  nicht  statt.  Nennweise  stellt  sich  Leinsaat  auf  1  6:-i— 1.65  Kbl 
Hedrich  auf  1.00—1.02  Rbl.,  Hanfsaat  auf  1.10-1.15  Rbl.,  das  Pud' 
Vorrätig  sind  103  000  Pud  Leinsaat.  30000  Pud  Hanfsaat,  80000  Pud 
Raps,  lOOUO  Pud  Hedrich  und  20000  Pud  Sonnenblumensaat. 

(K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  25.  Januar  1912. 

Pulmkerne  sehr  fest,  und  für  baldige  Lieferung  bestand  gute 
Nachfrage.    Für  spätere  Lieferung  sind  die  Preise  billiger. 

F.  N.  cC-  W.  H.  Moiitauian  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  24.  Januar  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  letzten  Woche  sehr 
ruhig,  die  Preise  wurden  erneut  etwas  ermäßigt,  doch  verhalten  sich 
die  Käufer  in  Erwartung  größerer  Anfuhren  noch  immer  abwartend.  Der 
Artikel  bringt  jedoch  gegenwärtig  guten  Schlaglohn,  nur  ist  die  Nach- 
frage nach  Kuchen  nicht  bedeutend  und  die  Preise  hierfür  sind 
unsicher.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  -Menge 
beträgt : 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  12000  41000      29000  16000 

von  Argentinien  36000  149000        4000  14000 

,von  Rußland  5000  10000      10000  25000 

Amerika  30000  39000         —  — 


Total  83000 


239000  43000 


55000 


in  der  Vorwoche 


79000 


qurs. 

234000  qurs. 

E.  Faßbender  (&  Co. 


Rackstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  London,  24.  Januar  1913. 

Sojakuchen  finden  weniger  Nachfrage  und  würden  etwa  2/6  per 
Tonne  billiger  zu  haben  sein. 

—  Neuß,  den  22.  Januar  1913. 
BaumwollsaatmeJil 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
Rübkuchen,  große 

„      ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„         ,  Rufisgue 


E' — ' 


164. 
158. 
148.- 
156.- 
126.- 
130. 
156. 
170. 


Wachse. 


—  Hamburg,  25.  Januar  1913. 
Bienenwachs  sehr  knapp  und  höher  bezahlt. 
Smyrna-Wachs  M  OOJ— 000,  Chile- Wachs  M    000-000  Brasil- 

SVachs  M  310—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Knba-Wachs 
II  298-300,  Domingo-Wachs  M  292-294,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
JOO,  Madagaskar-Wachs  M  288—292,  Marokko  la.  M  000-000 
tfogador- Wachs  M  292-296,  Benguela- Wachs  M  293-295,  Mozambique- 
[Wachs  M  293—296. 

Karnaubawachs  preishaltend.  Kurantgraue  Ware  M  320-000 
Eettgrane  M  330-  000,  gelbe  M  390  bis  520 

Japanwachs  fester.  Loko  la.  Ware  M  87—88,  schwimmende 
Ware  86—87,    alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 

Gerson,  Reifenberg  t&  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  25.  Januar  1913. 

Ätmatron  128/130«  in  Bisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120« 
in  Elsentrommeln  Kr.  31.-.  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
iKr.  14.50,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

Stimmungs-Ber>ichte. 

Leinöl. 

■  .  Wir  stehen  nun  vor  der  Kampagne,  der  Hauptbedarfszeit  für 
^jeinol.  Die  Seifensiedereien  haben  in  den  nächsten  Monaten  den 
stärksten  Bedarf;  ferner  wird  auch  für  Anstrichzwecke  die  Nachfrao-e 
Aach  Lemol  bei  dem  niedrigen  Preisstande  in  diesem  Jahre  größ'er 


worden,  wie  in  den  letzten  Jahren,  da  einmal  die  Ersatzöle  jetzt 
wegfallen  können  und  sodann,  weil  bei  dem  billigen  Stande  des  Lein- 
öls diesmal  manche  Arbeit  ausgeführt  werden  wird,  die  man  we"-en 
der  hohen  Leinölpreise  bisher  hinausgeschoben  hatte.  Hierzu  kommt 
noch,  daß,  wenn  die  Witterung  so  milde  bleiben  wird,  wie  sie 
gegenwärtig  ist,  die  Kampagne  diesmal  sehr  früh  beginnen  muß. 
Es  liegt  also  auf  der  Hand,  daß  allgemein  für  Leinöl  ein  reges 
Interesse  besteht  und  infolgedessen  die  Bewegungen  des  Leinsaat- 
uud  Leinölmarktes  mit  Recht  aufmerksame  Beachtung  finden.  Zwar 
ist  die  Geschäftstätigkeit  in  Leinöl  bisher  noch  nicht  umfangreich,  da 
die  Konsumenten  noch  immer  eine  gewisse  Reserve  beobachten ;' da- 
gegen sind  im  Saatmarkt  schon  recht  bedeutende  Geschäfte '  zum 
Abschluß  gekommen. 

Die  andauernd  unsicher  anf-  und  abschwankendon  Leinsaatnotie- 
ruDgen  lassen  vermuten,  daß  ein  weiterer  Rückgang  der  Preise  von 
größerer  Bedeutung  schwerlich  mehr  eintreten  wird.  Nordamerika 
hat  seine  aufwärts  gerichtete  Leinsaat-Preisbewegung  mit  einer 
kurzen  Unterbrechung  fortgesetzt  und  zwar  sind  die  verschiedenen 
Te  rniine  fast  in  gleichem  Verhältnis  vorwärts  gegangen.  Die  Ver- 
schiffnngen  von  Nordamerika  betragen  in  dieser  Woche  35  000  qurs 
(gegen  77  000  qurs  in  der  Vorwoche).  Argentinien  und  besonders 
auch  Indien,  die  gegen  Schluß  der  vorigen  Woche  steigende  Notie- 
rungen gebracht  hatten,  waren  in  der  ersten  Hälfte  dieser  Woche 
nachgiebig.  Bei  reger  Nachfrage  konnten  die  Preise  sich  aber  wieder 
erheben,  sodaß  die  meisten  Termine  bis  über  den  Stand  von  vor  acht 
Tagen  gelangten,  doch  brachte  der  Wochenschluß  eine  Beruhigung 
und  die  Preise  mußten  wieder  etwas  nachgeben. 

Die  Abladungen  sind  diesmal  von  Argentinien  1.39  000  qurs,  also 
110000  qurs  mehr,  wie  vorige  Woche,  und  von  Indien  8  000  qurs, 
gegen  10  000  qurs  zusammen  also  147  000  qurs  (gegen  die  gleiche 
Woche  1912:22  000  qurs).  Die  Stocks  sind  auf  25  000  tons  ange- 
wachsen (1912:5  000  tons).  Für  Leinöl  hat  die  bei  Schluß  der 
vorigen  Woche  bestehende  feste  Tendenz  sich  nicht  zu  behaupten 
vermocht.  In  der  ersten  Hälfte  dieser  Woche  war  die  Stimmung  träge 
bis  matt,  wurde  dann  erheblich  fester  nnd  mußte  schließlich  doch 
wieder  etwas  weichen.  An  den  meisten  Haupt-Leinölmärkten  ist  der 
Schluß  dieser  "Woche  gegen  die  vorige  Woche  nicht  wesentlich  höher. 
Der  inländische  Markt  lag  ziemlich  ruhig.  Das  Angebot  war  etwas 
reger.  Nennenswerter  Bedarf  zeigte  sich  kaum.  Die  Preisforde- 
rungen gingen  etwas  auseinander.  Anfangs  der  Woche  notierte  die 
Konvention  offiziell,  disponibel  M  51.—,  Januar  M  50.50,  Februar 
M  50.—,  März-Dezember  M  49.—  ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern, 
Kasse  abzüglich  l«/o  Skonto,  worauf  Limite  entgegengenommen 
wurden.  Diese  Notierungen  blieben  die  Woche  hindurch  unverändert. 
Billiger  stellte  sich  Harbnrger  Leinöl,  das  mit  M  52.50—53.—,  inkl. 
Barrels  cif  Rheinstation  für  die  nächsten  Monate  gehandelt  'wurde. 
Vereinzelt  wurde  auch  zweithändiges  niederrheinisches  Leinöl  offeriert. 
Im  ganzen  war  die  Geschäftstätigkeit  nur  mäßigen  Umfangs.  Vor- 
räte an  Leinöl  scheinen  sich  noch  nicht  zu  bilden,  denn  das  gelieferte 
Leinöl  ist  durchweg  sehr  frisch,  scheint  also  gleich  nach  Fertigstellung 
zum  Versand  zu  kommen.  Die  Konkurrenzöle  haben  ihre  Preissteigerung 
fortgesetzt.  Insbesondere  war  Kottonöl  recht  fest  und  sogar  Bohnenöl 
konnte,  trotz  guter  Ernteresultate,  eine  Besserung  seiner  Notierungen 
erzielen. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaafmarktes. 

Berlin,  den  25.  .Januar  1913. 
Auch  ohne  die  im  allgemeinen  feste  Tendenz  der  ölmärkte  würden 
die  Notierungen  für  Rüböl  kaum  billiger  sein.    Der  Konsum  an  Rüböl 
hat  sich  in  der  letzten  Zeit  ganz  zur  Zufriedenheit  der  Fabrikanten 
entwickelt,  wie  man  zum  Teil  übrigens  wohl  kaum  erwartet  hatte. 
Der  Rückgang  der  Leinölpreise  hat  den  Stand  der  Rübölpreise  bisher 
überhaupt  wenig  oder  nichts  beeinträchtigt,  was  auch  für  die  nächste 
Zukunft  kaum  zu  besorgen  ist.    Der  geringe  Kuchenkonsnm  hat  anch 
bei  Rübsaat  dazu  geführt,    daß    nicht    mehr    verarbeitet  worden 
ist,  als  unbedingt  nötig  war.    Dadurch  ist  die  Entstehung  von  Rüb- 
ölvorräten  verhindert  worden.    Die  Konsumenten  haben  zwar  mit  der 
Tätignng  weiterer  Abschlüsse  zurückgehalten,  sodaß  allmählich  die 
Frage  an  sie  herantritt,  sich  für  den  Frübjahrsbedarf  zu  decken. 
Sollten  die  Leinölnotierungen  noch  weiter  zurückgehen,  was  zunächst 
kaum  in  Frage  kommt,  dürften  Rüböl  vorläufig  stabile  Haltung /be- 
wahren.   Die  Notierungen  für  Rübsaaten  sind  während  der  letzten 
Zeit  reduziert  worden,  ohne  daß  die  Preise  für  Rüböl  in  gleicher  Rich- 
tung beeinflußt  worden  wären.    Der  Preis  für  gewöhnliches  braunes 
Rüböl  prompter  Lieferung  ist  beiinländischenFabriken  momentan  M  68.— 
für  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.    Auf  billigere  Gebote  für  grö- 
ßere Kontrakte    nehmen  die  Fabrikanten  momentan    wenig  Rück- 
sicht.   Für  gereinigtes  Rüböl  ist  der  Preis  wie  gewohnt  etwa  M  3.— 
per  100  kg  höher.    Die  Nachfrage  nach  dieser  Sorte  hat  etwas  nach- 
gelassen, der  Bedarf  ist  zur  Zeit  aber  immer  noch  befriedigend.  Die 
Tendenz  der  ausländischen  Märkte  war  in  letzter  Zeit  ausgesprochen 
auf  Seiten  der  Verkäufer,  die  Notierungen  zeigten  am  Schluß  steigende 
Richtung  an.    London  notierte  für  gewöhnliches  braunes  Rüböl  promp- 
ter Lieferung  £  30/-/-,  späterer  Lieferung  £   29/15/-,  gereinigtes 
Rüböl  £  31/10/-  pro  Tonne.    Auch  an  der  Amsterdamer  Börse  bewegten 
sich  die  Notierungen  überwiegend  nach  oben.    Für   disponible  Ware 
wurde  der  Preis  auf  fl  34  erhöht,  ein  Preis,  der  jedenfalls  seit  sehr 
langer  Zeit    nicht  mehr    festgestellt    worden    ist.  Februar-April 
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schließt  mit  fl  33  und  Mai-Ängust  mit  fl  31  '/^  per  100  kg  exklusive 
Barrels.  An  der  hiesigen  Börse  war  das  Interesse  seitens  der  Spekulation 
in  den  letzten  Tagen  größer,  sodaß  höhere  Forderungen  zu  verzeichnen 
waren.  Für  Mailiefernng  wurde  der  Preis  auf  etwa  M  63^  4  erhöht. 
Es  ist  möglich,  daß  im  allgemeinen  in  den  nächsten  Tagen  kleinere 
Avancen  folgen  werden. 

Die  Tendenz  für  ßübkuchen  hat  sich  eher  zu  Gunsten  der  Fabri- 
kanten bezw.  des  Zwischenhandels  verändert.  Die  Vorräte  sind 
unbedeutend,  von  der  Witterung  aber  wird  es  vorläufig  abhängen,  ob 
der  Bedarf  zunimmt  und  die  Preise  erhöht  werden.  Momentan 
fordern  die  Fabrikanten  für  prompte  Ware  bis  zu  M  13.—  per 
100  kg  ab  Fabrik,  größere  Quantitäten  für  spätere  Lieferung 
vielleicht  eine  Kleinigkeit  billiger. 

Wie  schon  früher  erwähnt,  sind  die  Aussichten  in  Indien 
momentan  wenig  zuverlässig  zu  erkennen.  Es  mangelt  nach  den 
letzten  Berichten  an  Regen.  Dieser  Umstand  wäre  bei  längerer 
Dauer  allerdings  geeignet,  die  Verschiffer  indischer  Eübsaat  reser- 
viert zu  stimmen,  welche  in  den  letzten  Wochen  mit  Offerten  schon 
merklich  zurückgehalten  haben.  Auf  der  anderen  Seite  sind  die 
Käufer  bereit,  sich  größere  Mengen  zu  sichern,  wie  aus  den  zuneh- 
menden Umsätzen  hervorgeht.  Indien  hat  während  der  Berichtsperiode 
insgesamt  41000  qnrs,  die  Donau  nichts  und  Eußland  1  750  qurs 
verschifft.  London  notierte  schließlich  für  gelbe  Cawnpore  per 
Januar-  Februar  sh  50/9,  Ferozepore  Januar-Februar  sh  47/3  und  für 
Guzerat  sh  53  -  per  Quarter.  Da  auch  die  Tendenz  für  Leinsaaten 
am  Schluß  der  Berichtsperiode  fester  und  höher  lautete,  liegt  die 
Möglichkeit  neuer  Preiserhöhungen  für  Eübölsaaten  erst  recht  vor. 

Koiionöl. 

An  den  öl-  und  Saatmärkten  beginnt  sich  die  Spekulation  zu  regen. 
Die  Zeit  des  Konsums  rückt  allmählich  näher.  Wir  stehen  vielleicht 
nahe  am  Beginn  des  Zeitabschnittes,  wo  die  Notierungen  möglicher- 
weise ständigen  Schwankungen  unterworfen  sein  werden.  Augenblick- 
lich ist  die  Tendenz  für  Ölsaaten  und  öle  im  allgemeinen  sehr  fest, 
allem  Anschein  nach  werden  die  Saat-  und  ölmärkte  vorläufig  weiter 
aufwärts  tendieren.  Hatte  sich  unter  dem  Einfluß  der  winterlichen 
Witterung  die  Möglichkeit  größeren  Kuchenkonsums  ergeben,  der  die 
Produktion  an  öl  gesteigert  und  die  Preise  infolgedessen  wohl  etwas 
gedrückt  haben  würde,  so  hat  der  Witternngsumschlag  diese  Mög- 
lichkeit vorläufig  wieder  verschwinden  lassen.  Das  für  die  Fabrikanten 
ungünstige  Verhältnis  der  Ölsaatpreise  zu  den  ölpreisen  läßt  bei 
ersteren  nicht  das  Verlangen  aufkommen,  die  Verarbeitung  von  Öl- 
saaten zu  vergrößern.  Dem  wachsenden  Konsum  wird  daher  kaum  die 
voranschreitende  Produktion  für  die  nächste  Zeit  gegenübergestellt 
werden  können.  Von  Amerika  wird  das  Augenmerk  ganz  besonders 
wieder  auf  spekulative  Unternehmungen  gerichtet.  Beweis  hierfür  ist, 
daß  in  letzter  Zeit  Leinsaatkontrakte  seitens  Amerikas  zurückgekauft 
worden  sind,  worauf  zum  großen  Teil  die  gegenwärtig  sehr  feste 
Haltung  der  ölsaatmärkte  im  allgemeinen  zurückgeführt  werden  muß. 
Ist  die  Tendenz  der  Ölsaat-  und  ölmärkte  im  allgemeinen  sehr  fest, 
so  ist  solches  aber  ganz  besonders  für  Kottonsaaten  und  Kottonöle 
der  Fall.  Das  Verhältnis  zwischen  Leinsaaten  und  Leinöl  gegen 
Kottonsaaten  und  Kottonöl  ist  einmal  umgekehrt.  Gewöhnlich  folgt 
Kottonöl  den  Bewegungen  von  Leinöl  und  ist  billiger  als  dieses.  Seit 
einiger  Zeit  liegt  der  umgekehrte  Fall  vor. 

Die  Notierungen  für  Kottonsaaten  sind  nach  ansehnlichen  Um- 
sätzen im  Laufe  der  Woche  stark  gestiegen.  Ägyptische  Saat  ist  an 
dortigen  Märkten  erheblich  gestiegen,  wodurch  an  den  europäischen 
Märkten  sich  das  Augenmerk  der  Käufer  auf  indische  Saat  gelenkt 
hat.  In  dieser  Sorte  wurden  infolgedessen  auch  recht  große  Umsätze 
getätigt.  Für  disponible  und  schwimmende  ägyptische  Saat  wie  auch 
Januarverschiffung  ist  der  Preis  am  Londoner  Markt  auf  ^  9/1/3 
erhöht  worden,  Februar-März  ^  9/2/6  pro  Tonne.  Indische  Saat  per 
Februar-März  notierte  am  Londoner  Markt  7/3,6  pro  Tonne.  Auch 
am  einheimischen  Markt  hat  sich  das  Interesse  an  ägyptischer  Saat 
belebt.  Für  Januar-Februarverschiffung  stellte  sich  der  Preis  auf 
M  174V2  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöl  findet  momentan  eine  gute  Stütze  in  der  guten  Nach- 
frage nach  öl  für  Speisezwecke,  die  auch  für  die  nächste  Zeit  an- 
halten wird.  Die  Herstellung  von  ölen  für  technische  Zwecke  wird 
infolgedessen  langsamer  betrieben,  was  seine  Rückwirkung  auch  auf 
Leinöl  nicht  verfehlen  wird.  An  den  fremden  Märkten  hat  sich  trotz 
höherer  Forderungen  in  Kottonöl  ein  lebhaftes  Geschäft  entwickelt. 
London  notierte  für  rohes  Öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer 
Saat  etwa  #  26/15-,  für  raffiniertes  /  28'-/-  und  süßes  ^  30/10-  pro 
Tonne.  Amerika  fährt  mit  der  Ausfuhr  großer  Quantitäten  nach 
Europa  fort,  ohne  den  Markt  dadurch  zu  erschüttern.  Für  Kottonöl 
mittlerer  Qualität  notierte  der  einheimische  Markt  M  62.—  bis  M  63. — 
die  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  für  besonders  raffinierte  Ware  wie 
gewohnt  M  10. —  per  100  kg  mehr. 
Die  Tendenz  für 

Sojahohnenöl 

ist  an  fremden  Märkten  andauernd  sehr  fest,  zu  steigenden  Preisen 
gehen  ständig  größere  Quantitäten  um,  wodurch  die  Aussichten  der 
Leinölverbraucher  gerade  nicht  in  günstigerem  Lichte  erscheinen.  Im 
Inland  kommt  Sojahohnenöl  für  den  Konsum  gegenwärtig  allerdings 
weniger  in  Frage.  Der  Preis  ist  hier  M  bl.—  bis  _M  58.—  mit  Faß, 
ein  Preis,  der  gegenüber  Leinöl  ganz  außer  Frage  ist. 


Bezuffsquellen-Nachweig. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

284.  Universal- WoU Waschseife  Marke  Wollschutz".     L.  in  St. 

285.  Einen  automatischen  Faßfüllapparat.  S.  in  P. 

286.  Nickeldosen  für  runde  ßasierseifenstücke.  H.  in  H. 

287.  Salolin  oder  Sapolin  zur  Seifenfabrikation.         R.  in  H. 

288.  Praktische  Formen  zur  Herstellung  bezw.  zum  Gießen  von 
Geigenharz.  T.  in  M. 

Beantwortungen. 

266.  Luftdesinfeklionssprilzen:  W.  Seeger,  Berlin-Steglitz, 
Albrechtsstraße  14b. 

267.  Saponifikat-Olein,  weiß  und  gelblich,  in  größerem 
Maßstabe:  W.  Voorwinden,  Rotterdam,  öle  und  Fette. 

269.  (xilsonit- Asphalt,  echten  amerikanischen,  in  Säcken  nach 
der  Schweiz :    Julius  Israel  junior,  Hamburg. 

277.  Kettenglätte  in  Standen,  fertig  zum  Einfahren  in 
eigene  Schiebedosen  der  Reflektanten:  Gebrüder  Dupre,  Fabrik 
chemisch-technischer  Produkte,  Kalk-Köln;  Wilhelm  Langhammer, 
Leipzig-Großzschocher. 

279.  Verselfte  Ledercreme,  braun,  fertig  zum  Einstreichen 
(nicht  zum  Gießen)  in  Dosen:  Deutsch-Österr.  Industrie-Gesell- 
schaft, Lüneburg;  Wilhelm  Langhammer,  Leipzig-Großzschocher; 
Harttung  &  Söhne,  Frankfurt  a.  Oder. 


IV 


B  p.  B.  pT 


SAIIERSTOFF- 
BLEIOHMITTEL 

WICHTIG  FOB  GaEM.-TEGHN. 
SEIFEH-  und  WASGHPOLVES- 


I  Garantiert  beste  Qualität  I 
•     absolut  anschädlioh  ^ 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


V 


ClEmSCmiMBMIIGfHMIIIllll,  C.ll.ll.11..  MUllir.lS. 


und  INQENIEQR-BflREna 

fQr  Projektierung  und  technisclie  Durctifatirung 


ratioiiellerPPPr-SEirENPflBRIKEN 


94122 


Konsultations  -  Bureaui 


nnd 


Sp@zial  -  Laliorator'iuinf 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Meile  i.  H.i' 

AealYsen,  GuläcMenT  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerincindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unteiricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Lieber.  Hamburo. 


Telegr.-Adr.:  .CALIBEß"  Hamburg.  Femsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

=1=^^=^=  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien. 

SämtL  Ale,  Fette  Ud  Fettsäuren 

fiii»  die  Seif;e]ifci,l3]:>ika.tion. 
Spezialltat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


Fachlehranstalt 

in  Terbandss  der  SelfBnfsärilcaQten  DeotsciiläDds 

in.  Bes*3.1r».. 

(Staatlich  unterstützt  und  beaufsichtigt.) 
Vierteljährige  Unterrichtskurse  in  Chemie,  Analyse  Ti. 
Technologie  etc.  für  den  praktischen  Seifensieder. 

Näheres  durch  den  Anstaltsleiter: 
0>  Mellery  Handelschemiker  n.  Bedakteur,  Berlin  N.  4, 
äarteustraSe  112. 
Verband  der  Seifenlabrikantem 
I>ea*  'VojTA-tack.fa.. 


S1426 


c 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Kongultationsbüro 

v.C.Lüdeckej 

0' 

S]pezia,la,ijsh:ma.£tsstelle 

für  die  Schuhcreme- Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
I        Fette,  öle  oder  dergl,  verarbeitenden  Betriebe.  , 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

Iii nt** Ol  »«3 i  m     ri  gr^^^  rt>& 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

MT  Ni^i:»osin-:ßasen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b  H  , Quedlinburg. 

FiHalod  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Lehrinstitut  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  Q.  WEBER 

Bei*lin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständig®  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemlsch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium 

Uutspsuohung  und  Bsgutaohtung  von  Erzeugnissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  ErtailuBg  techniaoher  RatschiSge. 

Von  an«  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  di«  Technik  der  Ol-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 

33188 


vermittelst  unserer  Haliflor-Grundessenz. 
Beste  und  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Muster  von 

Haliflor-Companr,  Voberan-S.  (Met). 


30050 


IIMIIIIBIIIIIWIIiiail 


Stellen-Angebote 


mit  guter  Schulbildung  u.  schöner 
Handschrift  wird  von  mittlerer 
bad.  Seifenfabrik  auf  April  d.  J. 
gesucht.  Demselben  ist  Gelegen- 
heit geboten,  unter  direkter  An- 
leitung des  Chefs  sich  im  Kauf- 
mannsfache gründlich  auszubilden, 
auch  kann  sich  solcher  in  der 
Siederei  genügende  Fachkennt- 
nisse verschaffen.  Kost  und  Logis 
im  Hause.  Gefi.  Offerten  unter 
A.  V.  34365  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
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Stellen  -Nachweis 

der  YereMgang  der  Seifensieder  and  ParfUmenre. 


EimsMrFettiiieiniker. 

Dr.  phil.,  mit  mehrjähr.  selbständiger  Laboratoriums-  u.  Betriebs- 
praxis, gegenwärtig  ungekündigter  Direktor  einer  großen  bekannten 
Ölraffinerie,  besitzt  als  Erfinder  einer  der  epochalsten  Errungen- 
schaften der  Fettindustrie  und  als  bekannter  Fachmann  sehr  guten 
Namen  in  Fachkreisen,  verfügt  über  teils  unbekannte  Verfahren 
undüberumfassende  Kenntnisse  und  Erfahrungen  auf  allen  Gebieten 
der  Fettindüstrie,  über  gründliche  Kenntnisse  der  einschlägigen 
Maschinen  und  Apparate  und  über  eigene,  teils  patentierte  Kon- 
struktionen, sucht  leitende,  der  Persönlichkeit  und  den  Kenntnissen 
des  Suchenden  entsprechende,  gut  bezahlte  andere  Stellung  zum 
Herbst  d.  J.    Off.  unter  H,  A.  9379  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg 


aDDnaDDDDnDDBCiDnaaExiDDaQaDaDDDDD 


Zum  Eintritt  per  bald  oder  später  suchen  wir  eine 
erste,  durchiaus  brancliekandige 

Verkäuferin 

für  Parfümerie  und  Seife  bei  angenehmer  dauernder 
Stellung.  Offerten  mit  Bild,  Zeugnisabschriften  und 
Gellaltsansprüchen  erbeten  an  34383 

Julius  Bormass,  G.  m.  b.  H.,  Wiesbaden. 


□ 
□ 
a 

D 

□ 

□ 
□ 
a 

D 

□ 
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Siedemeister. 

Große  Dampfseifenfabrik  sucht  zum  1.  IV.  tüchtigen,  zuverlässigen 
und  selbständigen  Siedemeister.  Derselbe  muß  bereits  längere 
Zeit  in  größeren  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen,  mit  kaustischer 
und  Karbonat-Verseifung,  Twitchell-Spaltung,  Glyzeringewinnung  und 
einfachen  Untersuchungen  durchaus  praktisch  vertraut  sein.  Off.  u. 
G.H.  34375  an  die  Esped.  d.  Bl.  erbeten. 


Speiseöl 'Fabrik 

sucht  zum  baldigen  Antritt  tüchtig. 

Werkmeister, 

welcher  die  Fabrikation  von  Sesam-, 
Erdnuß-  und  Mohnöl  durchaus 
versteht  und  womöglich  Kenntnis 
der  Eaffination  ersterer  besitzt, 
auch  die  maschinelle  Anlage  über- 
wachen kann.  Offerten  mit  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche,  Zeug- 
nisabschriften, Lebenslauf  etc. 
unter  V.  H.  34366  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Für  eine  mittlere  Seifen-  und 
Margarinefabrik  Österreichs  wird 
ein  in  beiden  Fächern  bewanderter. 


Ingenieur-Chemiker, 

der  die  öl-  und  Seifenfabrikation 
aus  der  Praxis  kennt,  ein  wenig 
französisch  spricht,  wird  für  Tonitill 
gesucht.  Angebote  an  dielluilerie 
et  Savonnerie  de  l'Extreme- 
Orient,  Boulevard  du  Muy  No.  2, 
Marseille,  erbeten.  34361 

Zum  Antritt  per  bald  oder  1.  April 
tüchtiger,  erfahrener 


erKmeis 


für  dauernden  Posten  gesucht. 
Gefl.  Off.  bef .  sub  Q.  V.  34377  die 
Exped.  d.  Bl.  

Volentär 

erhält  gründliche  praktische  wie 
theoretische  Ausbildung  in  erst- 
klassiger Toiletteseifen -Fabrik. 
Off.  sub  V.  K.  34320  bef.  die  Exp 
d.  Blattes. 


der  für  gute  Ausbeuten  und  In- 
standhaltung der  maschinellen 
Anlagen  verantwortlich  ist,  den 
Arbeitern  gegenüber  energisch 
auftritt,  von  größerer  Speise- 
ölfabrik gesucht.  Anerbieten 
mit  Ang.  über  bisherige  Stellung  u. 
Gehaltsanspr.  etc.  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erb.  sub  Z.  A.  34267. 


Jang.,UMerb.  Gehilfe, 

mit  der  Herstellung  von  Kern-, 
Eschweger-  und  Schmierseifen, 
hauptsächlich  aber  Toiletteseifen 
vertr.,  möglichst  sofort  als  Stütze 
des  Siedemeisters  gesucht.  Gefl. 
Off.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gebalts- 
forderung an  34373 
G.  Klinger,  Seifenfabrik, 
Leipzig,  Sternwartenstr.  19. 


I.  Für  Übersee  wird  von  einer  größeren  modernen  Seifenfahrik 
ein  militärfreier,  jüngerer 


gesucht.  Derselbe  muß  im  Fach  gut  bewandert  sein,  soll  Kenntnisse 
in  der  Autoklavenspaltnng  und  Karbonatverseifung  besitzen  und  mög- 
lichst auch  in  den  einschlägigen  analytischen  Laboratoriumsarbeiten 
geübt  sein.    Solider  und  ehrenwerter  Charakter  ist  Bedingung. 

II.  Größere  Dampfseifenfabrik  Rheinlands  sucht  per  1.  April 

tüchtigen  Siedemeister 

zur  selbständigen  Leitung  des  Betriebes.  Bewerber  muß  bereits  in 
größeren  Betrieben  selbständig  tätig  gewesen  sein  und  über  Kennt- 
nisse der  Twitchellspaltung,  Vakuumeindampfung  und  der  einfachen 
ehem.  Untersuchungen  verfügen. 

III.  Modern  eingerichtete  Dampfseifenfabrik  Württembergs  sucht 

tüchtigen  Seifensieder. 

Reflektiert  wird  auf  einen  durchaus  zuverlässigen,  gewissenhaften 
Herrn,  der  alle  dort  gangbaren  Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver  selbständig  herzustellen  versteht,  ebenso  in  Twitchell- 
spaltung und  Glyzerin-Neutralisation  und  Eindampfung  praktische 
Erfahrung  hat  und  selbst  mit  Hand  anlegt. 

IV.  Für  eine  große  Seifenfabrik  Ungarns  wird  ein 

gesucht,  der  in  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Haus-  und  Toiletteseifen 
durchaus  verläßlich  und  sicher  ist  und  das  Krebitz-Verfahren  be- 
herrscht.   Offerten  mit  Lebenslauf  an  die  Vereinigung. 

V.  Große  Toiletteseifenfabrik  Österreichs  sucht  hervorragend 

tüchtigen  Parfümeur, 

der  nebenbei  auch  die  Toiletleseifenfabrikation  zu  leiten  hat;  Bewer- 
ber, die  das  Krebitzverfahren  beherrschen,  werden  bevorzugt". 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfämeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 

Steiien-Gesuche 


Tüchtig.  Packer, 

welcher  befähigt  ist,  größeres 
Personal  zu  beaufsichtigen,  und 
auch  mit  der  Jacobi'schen  Kühl- 
maschine und  dem  Preßautomaten 
von  Weber  &  Seeländer  Bescheid 
weiß,  für  Hausseifenfabrik  Ost- 
deutschlands zum  sofortigen  Antritt 
gesucht.  Angebote  mit  Zeugnissen, 
Kef  erenzen  und  Gehaltsansprüchen 
an  die  Exp.d.Bl.  sub  R.  S.  34391. 

Jüngerer  Geliilfe 


des  Siedemeisters  ge- 
34393 


als  Stütze 
sucht. 

Seifenfabrik  Bär,  Villingen, 
Baden. 


Junier,  zweiter  Sieder, 

der  mit  Twitchell-Fettspaltung 
Bescheid  weiß  und  alle  vorkom- 
menden Arbeiten  übernimmt,  für 
bald  gesucht.  Angebote  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb.  sub  J.  G.  34386. 


4^1 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
daß  A  ufiraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


sucht  Stellung.  Gefl.  Offert,  sul 
A.  B.  34353  bef.  die  Exped.  d.  Bl 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Oiferten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

)  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen 
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der  Yerelnigang  der  Seifensieder  und  Parffimeare. 

I  Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  Fachmann,  sicher  in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten  Hans- 
halt- und  Toiletteseifen,  sucht  per  bald  dauernde  Stellung'. 


II. 


Siedemeisterp 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
uud  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung- vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

III  Jüngerer  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
nnd  Grnndseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  vorändern. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 

Bereiteranger  5.  33069 


Erstklassig.  Siedemeister 

sucht  sich  mit  15O0O  M  zu 

beteiligen 

oder  ein  dem  Kapital  entsprechen- 
des Geschäft 

ZU  pachten. 

Gefl.  Off.  erbeten  unter  0.  T.  31334 
an  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-,  Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Jüngerer  Siedemeister, 

sicher  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Kern-  und  Schmierseifen,  mit 
Praxis  in  Glyzerin-  und  Fettsäure- 
destillation,  sucht  per  bald  dau- 
ernde Stellung.  Off.  sub  L.  N.  1134 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Meister, 

perfekt  in  der  Herstellung  aller 
chem.-techn.  Artikel,  vorzüglich 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Toiletteseifen,  auch  kosmetischer 
Artikel,  sucht  seine  Stellung  bal- 
digst zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
an  die  Expedition  dieser  Zeitang 
erbeten  sub  L.  W.  34315. 


Chemiker, 

Dipl.-Ing.,  23  Jahre  alt,  erfahr. 
Analytiker,  gewesener  Assist,  im 
Glyzerinfabrikslaboratorium,  jetzt 
im  Fett-Oel-Labor.  tätig,  ungek. 
Stellung,  sucht  ab  1.  April  oder 
später  Stellung  im  Fabriklabor. 
Gefl.  Offerten  unter  N.  S.  34307 
dnrch  die  Exp.  erbeten. 


Anfang  30,  selbständig  in  allen 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver  u.  s.  w.,  vertraut  mit 
Twitchell  -  Spaltung,  Karbonat- 
verseifung  und  den  modernen 
maschinellen  Einrichtungen  sowie 
den  nötigen  Untersuchungen,  sucht 
perl.  April  dauernde,  selbständige 
Stellung.  Off.  durch  die  Exped. 
d.  Zeitung  e  rbeten  sub  F.  P.  34405. 

Kräftiger,  junger 

Seltensleden, 

22  J.  alt,  ziemlich  selbständig  in 
der  Herstellung  von  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  bald  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  sub 
K.  E.  34387  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Energischer,  junger 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen, Seifenpulver  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Offerten  unter  G.  E.  1130  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


für  die  Stearinfabrik  suche  meinen 
Posten  zu  verändern.  Glyzerin- 
destill., Vakuum,  Fettedestillation 
für  Stearin  und  Seife,  Autoklav. 
Eigene  Methode  für  Steariner- 
zeugung 600/0.  Mit  Garantie.  Gfl. 
Angebote  unter  „Verläßlich 
34248"  an  die  Administration 
dieses  Blattes. 


Tficlitiger  Siedemeister, 

langjähriger  Betriebsleiter,  mit 
gründl.  praktischer  Erfahrung  auf 
dem  gesamten  Gebiete  der  Seifen- 
fabrikation und  fachchemischer 
Bildung,  sucht  pr.  I.April  Stellung. 
Offerten  sub  H.  Q.  1131  d.  d.  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


Junger  Mann, 

18  .Ihr.  alt,  seit  4  Jahren  in  einer 
grüß.  Dampfseifen-  u.  Parf.-Fabrik 
in  UDgekünd.  Stellung  mit  sämtl. 
voikommeiiden  Kontor-,  Expedit. - 
u.  Lagerarbeiten  vertraut,  sucht  per 

I.  April  Stellung.    Gefl.  Off.  unter 

II.  F.  34380  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Mit  Seif  en-,Fett-  u.öluntersuchung. 
vertraute  junge  Dame,  welche  auch 
etwas  kaufm.  Kenntnisse  besitzt, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
V.  D.  34363  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Langjähriger,  gntempfohlencr  und 
bestomgeführter  lleisender  sucht 
Stellung.  Off.  unter  G.  S.  348!)1) 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


In  gr.  mod.  Haus-  u.  Tuiletteseifen- 
Fabrik  ausgebildeter  junger  Mann 
sucht  zum  1.  April  zur  weiteren 
Ausbildung  Stellung  als 

Gehilfe 

in  mod.  Betriebe.  Gefl.  Off.  bof. 
sub  ß.  F.  34382  die  Exp.  d.  Bl. 


V.. 


Vertretungen 


Agent 

gesucht  von  einer  erstklassigen 

englischen 

Seifen-  und  Parfümeriefabrik 

zum  Vertriebe  von  leicht  verkäuflichen  Spezialitäten.  Derselbe 
muß  bei  der  feinsten  Kundschaft  ^ut  eingeführt  sein  und 
die  größeren  Städte  regelmäßig  besuchen.  Die  Unterhaltung 
eines  kleinen  Lagers  auf  eigene  Kosten  ist  erforderlich.  Aus- 
führliche Offerten  erbeten  unter  A.L.  34308  an  die  Exp.  d.Bl. 


Junget* 

Jcmbcmiker, 

Betriebsleiter  einer  erstklassigen 
Kerzen-  und  Seifenfabrik,  ge- 
wesener Assistent  eines  Technik- 
professors, mit  prima  Zeugnissen 
und  Eeferenzen  wünscht  seine 
Stelle  zu  verändern.  Inland  oder 
Ausland.  Offerent  ist  im  Besitze 
eines  selbst  ausgearbeiteten  Ver- 
fahrens nämlich  der  Verarbeitung 
von  jedem  Tran  zu  Transeife  fast 
frei  von  Trangeruch.  Das  Ver- 
fahren ist  einfach  und  sehr 
rentabel.  Gefl.  Offerten  unter 
T.  W.  34406  an  die  Exped.  des 
Blattes. 

Tücht.  Siedemeister 

durchaus  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  sämtlichen  Riegel-, 
Schmier-,  Toiletteseifen,  Seifen- 
pulver, Fettspaltung  (Twitchell 
u.  Auoklava),  Karbonatverseifung, 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Offert, 
unter  V.  K.  34404  an  die  Exped. 
d.  Zeitung. 

In  jeder  Weise  zuverlässiger, 
selbständiger 

Seifensieder 

welcher  in  der  Herstellung  aller 
gangbaren  Seifen,  Toiletteseifen, 
Speisetalg,  Kristallsoda,  Wasser- 
glas und  Handhabung  von 
Kühlpressen  sicher  ist,  sucht  selb- 
ständigen Posten  per  bald  oder 
1.  IV.  Off.  bef.  s.  A.  K.  34398  d. 
Exp.  d.  Bl. 


^  Grundstück-Verkehr^ 

Geschäftshaus 

der  Toiletten- u.Parfümeriebranche 
inFremdenstadtMittelfranken8,mit 
gutem,  kaufkräftigem  Publikum  am 
Platze,  ist  wegen  Erweiterung  der 
bestand.  Seifenfabrik  unter  günst. 
Bedingungen  zu  verkaufen.  Ernstl. 
Reflekt.  belieben  sich  zu  wenden  an 
Immobilien-  u.  Hypotheken-Bureau 
Georg  Fluhrer,  Rothenburg  o.  Taub. 

84369 

Verhältnisse  halber  ist  eine  seit 
70  Jahren  bestehende,  in  gut  be- 
völkerter Gegend  des  württemb. 
Unterlandes  gelegene 

Seifensiederei  mit 
Koloniabrenhanilluny 

preiswert  zu  verkaufen.  Das  Ge- 
schäft hat  alte,  anhängliche  Kund- 
schaft und  ist  einem  fleißigen, 
tüchtigen  Manne  sichere  Existenz 
geboten.  Nähere  Auskunft  erteilt 
Eugen  Eck  in  Ulm  a.  I). 

3)389 


MM 


mit  gutgehendem  Ladenge- 
schäft in  der  Nähe  Berlins  ist 
todeshalber  unter  günstigen  Be- 
dingungen sofort  zu  verkaufen. 
Anzahlung  30000  M.  Gefl.  Offerten 
unter  A.  T.  34368  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 
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IIIIII 


mit  Bähii^gnscIflüO  beä 
Haneburg  im  Industrie- 
heztvk.  belegene 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


Oel-  u.  Fettfabrik 

in  der  Nähe  von  Berlin,  am  Wasser,  ca.  3000  qm  groß,  mit 
Wohnhaus,  Fabrikgebäude,  gut  eingerichtet  zum  Kochen  von 
kons.  Maschinenfetten  und  Wagenfetten  und  zum  Mischen 
von  ölen,  Dampfkessel  und  Maschine,  auch  Gasmotor,  vielen 
Tanks,  mit  guter  Platzkundschaft,  günstig  wegen  ander- 
weitiger Unternehmungen  zu  verkaufen.  Zur  Übernahme 
gehören  ca.  M  30000—40000.  Offerten  erb.  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  unter  J.B.  34344. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

|rinoBgdcir,|Caiiikr|l 

Oele  -taKB-ca.  W&'^'&-& 
kauft  and  verkaaft  ss.'ise 
Abfallende  0@le  und  Fette 
sowie  Rückstände  alier  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

83661 

Lauril-Iiirzöl, 

bestes  und  billigstes  Bindemitlei 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heimlich  Qiesenj 

Üuisburg-Wanlieimerort. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück> 
stände.  34244 


Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
/^Z^.  Fettsäuregehalt  liefert 

^3  Willielm  Mmm  k  Co., 

SpezialfaöriK  für  Selfenpülver, 
München  39. 


88393 


Lagerungu.Fabri- 


nimmt  chemische 

Fabrik  in  München. 

Dieselbe  ist  günstig  gelegen,  hat 
Anschlußgleis,  eigen.  Fuhrwerk  etc. 
Off.erb.  a.  d.Exp.  d.Z.  sub  V.M.34402. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfäbrikReiQickeiidorf. 


Rückstände 

(Pech)  der  Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillation,  [billig  abzugeben. 
Offerten  unter  G.  K.  34385^an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

sbller  Art,  Bleicherden,  Fetisch ^amm,  SatzSIe  and  dergl. 

in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.F..W)78. 


Kottonöl-  :: 
:s  Soapstock 


haben  abzugeben 


84065 


NiederrheiüischeOelwerke  Aktiengesellschaft,  Goch. 


Oeflentliche  Verdingung. 

K.  Artilleriedepot  München  vergibt  vorbehaltlich  höherer 
Genehmigung  die  Lieferung  von 

45500  kg  Reinigungsfett  und 
2800  kg  Waffenfett. 

Die  Bedingungen  für  die  Bewerbung  und  die  Vertragsbedingungen 
liegen  beim  Artilleriedepot  München  zur  Einsicht  auf  und  werden 
auf  Verlangen  gegen  Entrichtung  von  1  M  Schreibgebühren  unfrankiert  i 
zugestellt. 

Die  Briefumschläge  der  versiegelt  und  portofrei  an  das  Artillerie- 
dcpot  München  einzusendenden  schriftlichen  Angebote  müssen  mit  der; 
Aufschrift : 

„Angebot  auf  Lieferung'  von  Eeinigungs-  und  Waffenfett" 

versehen  sein. 

Angebots-Eröffnung:  25.  Februar  1913,  vormittags  10  Uhr,  beims 
Artilleriedepot  München. 

Die  Proben  von  Reinigungs-  und  Waffenfett  müssen  längstens; 
bis  9.  Fe!>ruar  1913  portofrei  bei  der  K.  Pulverfabrik  Ingrolstadt, 
Station  Reichertshofen,  eingetroffen  sein;  nachträglich  eingehende 
Proben  können  keine  Berücksichtigung  finden.  34341 

Frist  für  Zuschlag:  18.  März  1913. 

Frist  für  Vertragserfüllung:  15.  April  1913. 

K.  B.  Artilieriedepot,  München, 


I  Wer  übernimmt  die  S  tltf  ©tt "UiÄg  von  pulver- 
förmigen  Eiweißmaterial  50—100  tons  pro  Jahr.  Off.  unt. 
Chiffre  K.  B.  4324  an  Rudolf  Mosse,  Köln.  34336 


I 


Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellaclc, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in   allen  Packungen,  Bindfaden, 

Seifensand  ist  337oi 
Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


Knoohenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 


Wer  liefert 

alle  Arten  Fette  zum  Verseifen; 
desgleichen  Lauge,  alle  Sorten 
Soda,  Fettlaugenmehl,  Bleich* 
soda,  Borax.  Preisofferte  unter , 
Q.  F.  34400  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Kapoköl. 

Fabrik  sucht  mit  Käufern  im 

Verbindung  zu  treten.  AnfrageD« 
unter  H.  B.  34299  an  die  Exped.i 
d.  Ztg.  erbeten. 
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Chemisches  Laboratorium 

Dr»  Ca  Stiepel 

Analytisches  u.  techn.  Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel  u.  Seifen-Industrie 

Berlio-Siidßode,  Brandeiitiyrgiscliestr.  4. 


WennSieEinsparungen  machen  wollen, 

so  verlangen  Sie  sofort  Offerte  über 

VOLKHN-Roststabe 

aus  konisch  gewalztem  Flußeisen  ::  System  Seifeusieder's  Stolz. 
Schmelztemperatur   ca.  600  Grad  höher,  als  beim  besten  ßoststabguß. 

Langjährige    Garantie    für  Haltbarkeit. 

Bedeutende  Brennmaterial-Einsparungen. 

Billige  Preise.       ::       Sofort  lieferbar. 

Spezialfeuerungsbüro  ..Vulkan",  Hürnberg. 


Heinr.los.Dresen, 

,Ursulaplatz9- 


Feinste  GlasclosenmitliiftdiohtschlieB.„  .... 
eiasdeckel  sowie  Flacons  aller  Art,  PreiSl:St6n  gratis. 


^Vir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


33969a 


GEGRÜNDET  1860. 
Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

Pyramiden- 
Fliegenfänger- 
Einrichtung, 

Verfahren  u.  Rohmaterial 

zur  Herstellung  derselben  liefert: 

Jobann  Kempf,  Ludwigshafen  a,  flti. 

34291 


komplett,  billig  zu  verkaufen. 
Offerten  sub  CS.  34291  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


32469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 


Au-  und  Verkauf  vermittelt 


fJeinricli  Bierlioff,  Hamturfl  11. 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUEhen-Farfümiil 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 

Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


34403 


in  jeder  beliebigen 
Dimension  u.  Dicke ! 


Gebr,  Van  den  Bergli, 

OSS  (Holland). 

Siedekesse!, 

ca.  120  Ztr.  fassend,  fast  neu, 
größere  Schneidemaschine  und 
div.  and.  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Off.  u.  F.  L.  34401  bef.  d.  Exp.  d.Bl. 


Misoh-  u.  Siebmasoliinen 
Misch-  u.  Knetoiasollioefi 
Broyeusen.Piliermascliinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eilfeff^t^ 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Mehrere  Waggonladungen 

Mm  Bielsie 

von  vorjährigem Einschnitt,c.ylindr. 
geschnitten,  46  cm  lang,  8  cm 
D.  B.  17/18  cm  stark,  gar.  astrein, 
auf  Wunsch  auch  gehobelt  und 
gefügt,  sind  billig  abzugeben, 
l'robestilbe  jederzeit.  Gefl.  An- 
fragen erb.  an  Rudolf  Mosae, 
Berlin  unter  Chiffre  J.  Z.  5425. 

31 36  4 


Misch-  und  Knetmaschine 

(Küpper)  für  ca.  250  kg,  dopp. 
Übersetzung,   Handbetrieb,  sehr 
gut  erhalten,  abzugeben.  34376 
Frank  &  Co.,  ölfabrik, 
Brandenburg-  a.  Harz. 

Wollfett. 

dkl.  (Wollkämmerei  u.  Wäscherei, 
Dohren),  billig  abzugeben.  Off. 
unter  F.  K.  34374  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Waltran3u.4 

Wer  kauft  Posten?  Anfrag, 
sub  E.  H.  34351  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


la.  Paraffmkerzen. 

Einen  Posten,  zirka  300  Kisten, 
hat  billig  abzugeben.  Gefl.  Offerten 
unter  W.  M.  34316  an  die  Exp.  d. 
Blatt,  erbeten. 


Bekänntmachyng. 

Die  Firma  G.  A.Klumpp, 
Lippstadt  hatte  im  Jahre 
1908  die  Besitzer  meines 
Kühlapparates  verwarnt, 
mit  der  Behauptung,  dieser 
Kühlapparat  greife  in  ihre 
Patentrechte  ein,  und  ähn- 
liche Verwarnungen  auch 
in  den  Fachblättern  ver- 
öffentlicht. Die  von  mir 
darauf  eingeleitete  Fest- 
stellungsklage ist  nunmehr 
endgültig  vom  Reichsge- 
richt zu  meinen  Gunsten 
entschieden  worden,welches 
in  tibereinstimmung  '  mit 
den  beiden  ersten  Instanzen 
feststellt,  daß  mein  Kühl- 
apparat in  die  Patentrechte 
des  Herrn  Klumpp  nicht 
eingreift.  34367 

fluaus!  Mcobl 

Darnestadt. 
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Mehrere  tadellose 


in  verschiedenen  Größen, 
6  tadellos  erhaltene  33082 

I«        9  R  « 


■Sil 


öO— 400  Liter,  für  Hand-  od.  Kraft- 
betrieb, verkauft  preiswert 

ÄtfredWittwer,  Görlitz  15. 


Kaufe  leimkerne 

und  Abfälle  von  Seifen.  34321 
Carl  Mancher,  Reulling'en. 


Ca.  5000  bf 


Motaölräckstand 


vorteilhaft  abzugeben.  Offerten 
unter  E.F. 34330  an  dieEsp.d.Bl. 

Guterhaliene 

Stiickensclineideinasctiine 

wegen  Anschaffung  einer  größeren 
spottbillig  zu  verkaufen.  Off.  u. 
K.L.  34355  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Georg  Weber. 


Cathaiinen- 
brücke  1. 


Guttaperchaharz 
Gummiiiarz 

VegetabiS.  Wachs  u.  Talg 
Sizilian.  gemaM.  Bimstein 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  und  Latchsn-Oel 
Üontan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 


3  Bände,  HMies*, 

Technologie  der  Fette  und  öle, 
eleg.  gebunden,  zur  Hälfte  des 
Kaufpreises  abzugeben.  34381 
Wilh.  Sielbert,  Rastatt. 

Gebrauchter,  guterhaltener 

Wässerbed- Kochkessel 

für   100-200   Liter  Inhalt,  zu 
kaufen  gesucht.  34390 
Theodor   Rotheiipieler,  Leder- 
putzmittelfabrik, Krenztal,  Kreis 
Siegen  (Westf.). 

325^9 


Sadio  &  [0..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


I 


sätaren  füw  die  Seifenfabrikation. 


34243 


Wir  kaüfen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hofmann'^  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


34268 


aller  M. 

Iiohner  Kork-Fabrik 
Trenkamp  k  iotimann 

IL^olan©  i,  Oldb. 


34394 


01 


Etikettier -Appara!  „Rapid  R 

zum    schnellen,    tadellosen  An- 
legen von  Etiketten  an  Flaschen, 
Gläser,  Krüge,  Dosen,  Pakete  etc. 
Preis  Iffl  12.50  franko 
gegen  Nachnahme. 
Franz  Frena^j  Kellereimaschinen-Fabrik,  Mainz  61. 


tiemisclie  Fabrik  Theodor  Stump 

Wildesha&is@n,  Orossh.  Oldenburg. 

bteil.:  Wachs-  mi  Ceresinwerke 


Spezial wachs  W.für  verseifte  Schuhcreme 

dto  T.  „  Terpen.-  dto. 

Nlontanwachs  roh  und  raff. 
Gelb  wachs  (Bienenwachsltomposition) 
SchellackwacSis  (f.  Schuhcreme) 
Ca»*nauba  roh  und  raff. 

dto.  Rückstände 
Gerfoes'wachse  und  alle  tech.  Wachse 
CeresiEie  in  allen  Preislagen. 


Schuhcreme- 
far'besi,  B^igrosin; 

dopp.  conc,  wasscrl.  u 
fettl.,     alle  Kuanccn. 
braun,  rot,  gelb  etc. 

Spezialität: 
Giftfg^eie  Butter- 
und  Käsefarbeii. 


Yertreter  an  allen  größeren  Plätzen  gesucht  I  > 
Rezepte  füi*  Schuhce^eme  yB^atisI 


ax  tioinimqer ::  mu 


Burgstraße  9 
an-!  alten  Hof. 


hreibmasctiin 


Ii  se 


eo-Apparate 


II  13 


3.^245 


Erstklassige  Feröliänder  und  Kohlenpapiere. 

Gebrauchte,  tadellos  hergerichtete  Schreibmaschänes^ 
in  allen  Systemen  und  Preislagen,  auch  mietweise  oder  gegen 
::-,:   ::-::  Teilzahlung  abzugeben. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

33137 


Mannheim, 

I,  Alexandrien, 

Agentar^Eommi8Sion>^ 

und  Import  in 
Oelsaatens 

Spez.  :Sesam-,Mohn-,Lein-,Raps- 
und  Kottonsaat,  Palmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 

für  Oelfabriken  und  Händler. 

Oelens 

Kottonöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mowraöl  etc 
für  Margarinefabriken,  Butter- 
fabriken,   Seifenfabriken  etc. 


Saponin 

Scilaummlitel. 

Dr.  A.  Kauffmann  &  Co., 
Asperg  2,  Württbg. 

34396 


Viel  Geld 

verdient  Ihnen 

Sfifei-Spiir- 
I 


„Aki"  D.R.6  M 

ips!  Eile 

Hö., 
lißßiifels(i.S. 


34348 


Zugaben-. 


C 

1-     Pakete  p.  firoB  an. 

Reklame  -  Speiii»mttien » 

Spiegel,  Katten,  Kalender,  Wandtasclien. 
Einlagen-Muster  franko  gegen  U  1.60 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 
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Diejeehrtenj^er^uchen  wir  in  ihrem  ei^nenjnteresse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen 


(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Baryum-Karbonat 
mit  SS-Ogo/c  lieingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwasser  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
saure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Messinowerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschafft  Hönningen  am  Rhein. 


Moosbui«ger  Bleichende 


ff 


TONSIL 

von  höchster  Bleichfähigkeit 


34056 


liefert 


zum  Klären  von  allen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
(Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

TONWERK  IVIOOSBURO 

A..  ÄB  AI.  Ostea^Lriecaer 

Centrale  München,  j\[arienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.:  „Tonsil". 
Eigene  Gruben.    Auskünfte  und  Laboratoriumsversuche  kostenlos. 


Pendeipresseti  für  Kraftbetrieb 

Verbesserang  der  Fußtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif enstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  33321 
Patente  und  Gebranchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


OMpottflirN 

|ür  Seile  "Vi  Scifenpufwer^ 


33177 


S4;nod 


Blechemballagen  jeder  Art 


für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Flascben,  Kanister,  Oelflascben 
Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

SpeMt:  f.  neutral  bedruckte Lackdosen 

fü'-  Fußbo3en^ack  '/a  u.  1  kg.   Ständig  am  Lager. 

Illustr.Preisliste  grat.  u.frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechcmballagenfabrik, 

Lichtenberg 'Berlin  0. 


>■■■■■■■■■■■■■■  ■■■■aaBB:BBBBHaa  ■■■■■■BS  II 

Oelsaatcn  -  ■  -  Preßkncbeii  •  -  ■  Rafnuationsrückstäude  * 


■  s 

■  CS 


j  Merz'  Extraktions-Äniagen 


anerkannt  vorzüglich. 


■  'S 

■  s 


■ 


883580 


s  Erste  Österr.  Extraktion  Josef  IWerz,  Brünn. 

■  Vertreter  für  einige  Staaten  gesucht. 


■  5 

■  ^ 


I     Knochen  Grieron  Fisch-  und  Kadavcnnchl 

HPBBPBBBHB  BaBBagaB« ■BBBBIBBB ■■■■■■■ ■■«»B» 


STEARIN. 

Verein  chemiscKer  Fabriken  A.-G., 
^  Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitae. 

f.]os.Xurz  Sohne,Wärzburg 


iiefet*t : 


339:5 


Freistehende  DampMpparate 


von   höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Aut- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht.  = 


Man  verlange  Prosijekt. 


In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist^^^ 

Schachts  Obslbaumkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglich  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbaum- 
karbolinenm  als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.    In  vielen 
behördlichen   Verordnungen   wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum   als   wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Schildläuse  bekannt  gegeben. 
Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 
Wiederverkäufer    erhalten   günstige  Vorzugspreise. 
F.  Schacht,  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 
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Pfeffermünz-Cachou 

echt  versilbert  —  alum.  — 
schwarz  lose  zum  Abfüllen  und 
Salmiakpastilien 

fabrizieren  als  Spezialität. 

W.  Jacoby  &Co,  .Berlin  S.W.  47a 


Seifenkiihlpressen 


„Patent  Klumpp" 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerinlaugen-Eindickung 

Filterpressen 


WEGELIÜ  &  HUBNERi 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


33442b 


Fettsp^ityngs-iliiiageii. 


Eistraiftioiis-Äppai'ate  und  -Anlagen. 
WakaaMiti-Äppapat©  wnd  -ScliB*liiite= 

Feitsiure-Oestillatiosiei^. 
Glfzerin»  aand  Harz-PestiliatioiieBi. 

ÄutoklaweSl  aus  Kupfer  und  Eisen,  innen  verbleit. 

Waclislileic§i@Ei- 

rill  ^--^la«-.-!-  Maschinenfabrik  u.  Apparatebau- 
ll8SSBlili(llB  ^"^^^"'KitEliieii  a.lalii. 


ist  von  unerreichter  Schaumkraft  und  ErgiebigkeSt 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetisclie  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

Or.  Richard  Sthamei«,  Hamburg  I.  | 


33410b 


3424  a 


ilteriiressen 


für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungrs- 
und  Verseifung-s- Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 


fl.L(i.Deline.i 


I  a>i 


Hmiilpni 


für 


34354 


...  .       Leinöl,  Lauflen, 
alle  Flüssiflkeiteü, 


aus  Eisenguß, 
f2"mit  Abfüllschlauch  aus  Stahl. 


Hoffmaniir 


Kanne  in  1  Minute  voll. 

Preisliste  zu  Diensten! 


Kreuznach, 

=  Fischergasse  2,  — 
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GrSlite 
VerdlenstinöolldikeU 

bietet  den  Herren  GrosBisten 

und  Detaillisten 
Monson's  nene  über- 
fettete Igemo- 
Seif  e  zum  30  Pfg.. 
50Pfg.  und  80Pfg. 
Verkauf.   Gutes  Ge 
wicht    —  Unüber 
treffliche  Qualität  — 
Unbegrenzte  Absatz- 
möglichkeit. 


WirkungsTolle  Plakate,  geblockte  Einwickelpapiere  etc.  in  Tomehmer  Ausführung  zur  Verfügung. 
MF*    Verlangen  Sie  Spezial-Offerte  und  kostenfreie 
Zusendung  unserer  kleinen  Broschüre  ,In  ihrem  Interesse". 

J.  G.  Monson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  C'arflndetiygs 


336B9 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  'U,  'U,  'I,,  '/,,  Vi, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KObel-  &  Fass-Fabrik 

v.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


2 

I! 


Off  GOLDENE  MEDAILLE 

l_  Herrliche  natürliche 

Blumendüfte 

I  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
lerteFläschchen  auf  Karte  gezogen 
Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

^erdlnand  Lauterbacli,  Breslau  X 

Ivabor.  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
'-^abrik  ff.  Parfümerien.  34152 


La  ugeii"  und  Seifenwagen 

nach  Banm6,  ohne  Therm  Dtzd  M  7.50, 
dieselben  mit  Therm.  +  80»  R. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 
Thermometer 

Paplerskala  +  80»  E,  30  cm,  in  Pappfntteral, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.— 
Keiner,  Schramm  &  Co.,  G  m.b.H.,  Arlesberg  1.  Thür. 


3bö68a 


g  Sämtliche  o 

Maschinen  für  Oelfabrikation  I 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


34032 


Fritz  ninller.  Pressenf  abrik,  Esslingen  am  Heckar. 
Planetenmühle  D.  R.  P. 

beste  und  leistungsfähige  JVlaschine  für  die  Kuchenmüiierei, 
Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost. 


/lllgeineiner  Deutscher 
Yersicheruhgs-Yerein  a.G. 
Stuttgar-( 


Hal'tpflicht- 
lUnfall-Lebens-1 


Kapitalanlage  1912:  GOMill.Mark. 
Jabrespiämiel912: 32Mill.  Mark. 
870  OOO  reriieherungen, 

4000  EmpfehlungsveHräge  mit 
Verbänden,  Vereinen,  Hand- 
werTes-    und  Handelskammern. 


33319 


Schubcreme 

anerkannt    vorzügliclie  Qualität 
auffallend  billig.  34230 

lackfabrikC.Bratsch 

Reinickendorf-Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill. 
auf  d.  FachausstellungBerlin,  1909. 


Klischees  : 

UDeisOFSkBeissneR: 


R 


ÜlBolzfdinlff, 
^Zinkätzung, 
£Iufofvpie, 
J/ßalvanopIaffikJ 
'     Zeicfinungen, ' 
Phofographie. 

Malle  ys27!l 

Lindensrr.44> 

Tel.  2173.  ' 


Seifenplatten-Kiihlapparati 

D.R.P.  D.R.6.M.    Sys-tein.  «Tsi^OOlbl.  Auslandspatente. 

Modernste,  auf  Grund  langjähriger  Betriebserfahrungen  vielfach  verbesserte  Konstruktion. 

Apparate  mit  über  2000  Kühlplatten  geliefert;  hiervon  über  400  1912.  33468a 
Nähere  Auskunft  durch: 

August  Jacobi,  Darmstadt. 
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Aus  einem  Stück  (lestanzte  oder  nahtlos  atttogen  geschweisste 

Blechwaren,  t 


Schwedler  &  Wambold  :s  Düsseldorf  3. 


FETTSftU 


DESTILLATIONEN. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

GLYZERINGEWINNUNG  aus  Abwässern  und  Laugen  jeglicher  Fettspaltung. 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.,  BBNDORF  a.Rhein- 


34029a 


Parfüm-Zerstäuber 
„Modell  Paris" 
Eleganter  Geschenkartikel  I 


V.. 


Nr.  1313 


Nr.  1315 
Parfüm- 
Zerstäuber 

in  Uhrform 
(ans  ver- 
nickeltem 
Messing) 


Trotz  der  kleinen  Dimension 
bringt  der  Apparat  dank  seiner 
ingenieusen  und  vollkommenen 
Konstruktion  eine  dampf- 
■wolkenartige  Zerstäubung 
hervor,  und  genügt  eine 
Füllung,  um  den  Apparat 
300  mal  in  Tätigkeit  setzen 
za  können. 


Wir  versenden  beide  Muster, 
einschließlich  Porto,  für  M  1.25. 


Metallwarenfabrik 

ß.  Goliasßh  &  Co., 

Neukölln. 

Spezialität:  Nahtlose  Rohre  und  Hälsen,  feine 
Massenartikel,    Seifendosen,  Easierapparate, 
Reklame-Artikel.  33968 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 

— baut  als  Spezialität  ^ — 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 


jjiic  verzinkten  Jlechemballagen 
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f 

zum  Eindampfen  von  Seifen- 
^1  unterlaugen   auf  Rohglyzerin 

H  unter    Wiedergewinnung  des 

Kochsalzes,  Glyzerinwässern 

—  und  Aetznatronlaugen.  — 

■  Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

H  Umbau  alter  Apparate. 

33172 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


82865 


Iioo(erliiiMIei}i»oreii[al)nliD.I7iirziii(iDiicis-fliis(oI( 

Ges.  m.beschr. Haft.  Lauterbacll  10  (Hess.). 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Sieileanlagen,  Rübiwerke,  Glanz-Egalisiermiscliiiieii 

Kaffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Fimissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Äpparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 


Carl  Osteploh,  Lübecks. 


Klosett -Papiere 

in  Rollen  und  Paketen.  32i«o 

Coiffeurroiien,  Bntterbrodpapier, 
Rollen  —  Packpapiere 
nnd  AbreiO Apparate. 

aber  &  Heincke 


Plauen  s- V-,  Rollerä-  und  Klosettpapierfabrik. 


Leere  Fässer 

on  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
.iih-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
eer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
nd  dergl.  kauft  und  verka^O 
tets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


Bergamottöl  kOnstl. 
Geraniumöi  künstl.  Lavendelöl  kOnstl. 
Rosenöl  künstl. 

Dp.Schmitz&  Co.,  G.m.b.H.,Düsseldopf 

Fabrik  künstlicher  ßiecbstoffe.  3i033 


Patent-^^xrAluffllnlum- 


Apparate,  Kessel, 
Rohrleitungen, 
-Scblangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FetKÖl-y.Seifefl-loJystrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.WillniannSSobn, 

Mannheim, 

Aluminiuin- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.;290.  Gegr.  1719. 

39552 


i  Appretur-Korke: 

BltDrabtnndSohwaiiiB  oderPliiiI 

liefert  billigst 
Sustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
ETlngsSn  Ii  WtSir,  I,  a»irt aiob  dl.  UUin. 

32192a 


32(!A3 


Walöl 

Tran  nnd  Tranfette 

fabrizieren 

Didrichsen,  Hoy  &  eo., 

Christiania. 

Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  n.Eottonöl. 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verartoeitung-  von 

Fetten  und  Glyzerin 

sind  die 


Apparate  Van  Ruymbek  e 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 


B3915b 


J.  Van  Ruymbeice,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien).^ 


Walter  Richter,  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf abrik  furSeifeiistanzen,in 

bekannt  bi  liger,  sauberster  Austuhrung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.tranko. 


33178 


fl.F.llllaldiow.Mün(hen  ZS 


Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


[  BilligeKartonnagen  ] 

H  zum  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Sei^en  kaufen  Sie  ^ 
■  am  besten  von  der  34229 

Eortoniigpiiilirift  Ollo  M,  BroisciiReii  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Teerprodukten-  u.  Asphalt-Fabrik 

liefert  in  vorzügl.  Qualitäten 

Schmiedepedl 
alle  flsphaltfabrlkate 


CarboUneum 

hell  und  dunkel 

Creosotöl 
flsphalt-Eisenlaik 
Hsphalt-DadilaKk 


flsphalt-Datbpappen 
flsphalMsolierplatten 

etc.  33685 


[  Florlda-BleltheräTl 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  RROSEBERG.  BERUH  W.  15.  J 


82317 


iderfei«. 


BoHncrmas 


~,  Dosen  mif  Patent  Verschluss !      |»  y 

Eimer!     Oe^x^s^j^^efhe^-as^  f  i\anncn. 


Hcinr.  Stcndcr  &  C9  Gccstemünde^Wulsdorf. 


Schrameck, 

Courtier  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 


81S1S 


und  »UerkMc 


S?  8ig.8chwembnrg,"I!ö:^ 

WIEN  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamol,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal  u.  vcgctab. 
KnochMfette,  ElaTn,  sap.  u  destill,  nnd  sä^t^f «  ^J«^ 
säuren,  sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 
ParianBBtes  Lasir  Ii  BambDro.  Wien.  Tetsdien  a.  L.  Triest  ü  BadajiBSt 
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Zur  Verwendung  gehärteter  Öle  in  der 
Seifenfabrikation. 

Von  Dr.  ing.  G.  Hauser. 
(Eingeg.  27.  XII.  1912.) 
Bereits  seit  einiger  Zeit  erheben  sich  vereinzelte  Stimmen 
aus  Fachkreisen  gegen  den  überschwenglichen  Optimismus, 
welcher  bezüglich  der  Verwendung  hydrierter  Öle  Platz  ge- 
griffen hat,  und  nicht  ganz  mit  Unrecht  wird  darauf  hinge- 
wiesen, daß  allzugroße  Hoffnungen  speziell  für  die  Seifenfabri- 
kation von  dieser  gewiß  großartigen  Neuerung  nicht  erwartet 
werden  dürfen.  Ein  Reihe  stattlicher  Versuche,  welche  von 
neutraler,  einwandfreier  Seite  ausgeführt  und  in  der  Fachpresse 
besprochen  wurden,  hat  erkennen  lassen,  daß  die  so  hergestell- 
ten Produkte,  ausdrücklich  bemerkt  nur  für  die  Seifenfabrikation, 
der  fertigen  Seife  nicht  diejenigen  Eigenschaften  verleihen 
können,  welche  von  einem  vollwertigen  Ersatzmaterial  gefordert 
werden  müssen,  daß  insbesondere  Waschkraft,  also  Emulgier- 
vermögen,  und  Geschmeidigkeit,  somit  auch  Struktur  der  Fabri- 
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kate  aus  gehärteten  Ölen  zu  wünschen  übrig  lassen  und  daß 
ferner  bei  Verwendung  gehärteter  Trane  und  Fischöle,  welche 
in  erster  Linie  für  die  Verarbeitung  in  Betracht  kommen,  eine 
Beeinträchtigung  hinsichtlich  des  Geruchs  konstatiert  werden 
mußte. 

In  Betreff  der  angeführten  Momente  wurde  ganz  richtig 
im  vorliegenden  Fachblatt  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  eine  ausschließliche  Verwendung  der  gehärteten  Produkte 
nicht  statthaft  ist,  ja  daß  schon  die  Verarbeitung  größerer 
Prozentsätze,  besonders  von  gehärteten  Tranprodukten  sich 
störend  bemerkbar  macht.  Zu  diesen  Nachteilen  kommt  weiter 
als  wesentlich  hinzu,  daß  die  Glyzerinausbeute  ungünstig  beein- 
flußt wird;  nicht  zuletzt  noch,  daß  die  Hydrierungsverfahren 
in  festen  Händen  sind  und  die  teuren  Einrichtungskosten  selbst 
größere  "Werke  der  Seifenbranche  zur  Zurückhaltung  veran- 
lassen. 

In  der  Begeisterung,  mit  welcher  die  Härtungsverfahren 
seitens  der  maßgebenden  Kreise  aufgenommen  wurden,  übersah 
man  großenteils,  daß  das  Härtungsproblem  eigentlich  mehr  für 
die  Stearin-  und  Speisefettindustrie  als  wirklich  ausschlaggebend 
in  Betracht  zu  ziehen  ist,  daß  aber  die  selbständig  arbeitende 
Seifenindustrie  daraus  doch  kaum  wohl  den  Nutzen  wird  ziehen 
können,  wie  er  anfangs  allgemein  erwartet  wurde.  Die  Stearin- 
werke, welche  das  Olein  zu  billigen  Preisen  an  die  Seifen- 
siedereien abgeben  mußten  oder  notgedrungen  selbst  auf  Seife 
verarbeiteten,  genießen  den  schwer  ins  Gewicht  fallenden  Vor- 
teil, durch  die  Ölhärtung  dieser  Sorge  enthoben  zu  sein  und 
jede  Abhängigkeit  von  der  Seifenindustrie  dadurch  beseitigt  zu 
sehen. 

Auch  für  die  Speisefettindustrie  ist  in  der  Härtung  geeig- 
neter Fette  und  Öle  eine  schätzenswerte  Neuerung  zu  begrüßen. 

Etwas  anders  stellt  sich  denn  doch  die  Verwendung  der 
gehärteten  Fabrikate  für  den  selbständigen  Seifenbetrieb.  Der 
Neutralfett  versiedende  Seifenfabrikant  wird  im  ersten  Moment 
das  gehärtete,  billigere  Produkt  mit  Enthusiasmus  einführen,  in 
der  frohen  Hoffnung,  die  Festigkeit  seiner  Fabrikate  unbe- 
schadet der  Qualität  entsprechend  erhöhen  zu  können.  Er  wird 
aber  bald  enttäuscht  sein,  insofern  als  seine  Erzeugnisse  we- 
niger gut  in  der  Struktur  und  im  Emulgiervermögen  ausfallen, 
weniger  haltbar  auf  Lager  sind  und  ev.  wegen  des  nachträglich 
auftretenden  Geruchs  beanstandet  werden  können. 

Noch  ungünstiger  liegen  die  Verhältnisse,  wenn  die  gehär- 
teten Materialien  der  Spaltung  zugeführt  werden.  Der  Spal- 
tungsprozeß verläuft  langsamer  und  gibt  schlechtere  Resultate. 
Die  Ausbeute  an  Glyzerinwasser  ist  geringer  und  die  Farbe 
der  Fettsäuren  dunkler.  Für  diesen  letzteren  Fall  frägt  man 
sich  unwillkürlich:  Ja,  ist  es  denn  unter  solchen  Umständen 
unbedingt  erforderlich,  für  die  Seifenherstellung  hydrierte  Pro- 
dukte zu  verarbeiten,  zumal  es  auch  noch  andere  Verfahren 
gibt,  um  die  für  die  Seifenfabrikation  erforderliche  Härtung 
möglichst  billig  durchführen  zu  können?  Wer  schon  spaltet 
und  die  Spaltung  unter  günstigen  Bedingungen  im  Betrieb  bei 
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Anwendung  schleclitester  Rohmaterialien  vornimmt,  kann  auch 
die  resultierenden  Fettsäuren  nachträglich  sulfonieren  und  ev, 
destillieren;  denn  was  der  H'ydrierungsprozeß,  bezw.  das  ein- 
zukaufende hydrierte  Produkt  kostet  und  Vorteilhaftes  bringt, 
das  bietet,  vom  rein  seifentechnischen  Standpunkte  aus  be- 
trachtet, die  Spaltung  im  Zusammenhang  mit  der  Sulfonierung 
und  Destillation  in  gleichem  Maße,  in  Sonderheit  was  Billigkeit 
und  Brauchbarkeit  der  erhaltenen  Fabrikate  anbetrifft.  Für 
einen  größeren  modernen  Seifenfabrikationsbetrieb  ist  es  sicher- 
lich stets  zu  empfehlen,  schlechteste  Rohmaterialien  einzukaufen, 
diese  peinlichst  vorzureinigen,  dann  zu  spalten,  durch  Sulfu- 
rierung  die  Fettsäuren  zu  härten  und  zuletzt  zur  Destillation 
zu  bringen.  Man  hat  es  in  der  Hand,  dabei  Fraktionen  von 
behebigem  Titer  für  die  verschiedensten  Seifenansätze  zu  sepa- 
rieren, und  kann  mit  der  größten  Einfachheit  und  Sicherheit 
die  verschiedensten  gewünschten  Eigenschaften  seinen  Erzeug- 
nissen verleihen,  ohne  schädigende  Nebenwirkungen  befürchten 
zu  müssen,  wie  dies  bei  den  hydrierten  Produkten  der  Fall  ist, 
deren  Anwendung  zudem  nur  eine  einseitige  ist,  da  es  niemand 
einfallen  wird,  im  Interesse  der  Glyzeringewinnung  und  Güte 
der  Seifen  diese  an  und  für  sich  teuren  Produkte  zu  spalten. 
Eine  Hydrierung  von  Spaltungsfettsäuren  erübrigt  sich,  da  die 
Sulfuration  und  Destillation  in  den  vorwiegendsten  Fällen  aus 
theoretisch  nahe  liegenden  Gründen  besser  genügen,  um  die 
Ansprüche  der  Siederei  zu  befriedigen.  Je  nach  dem  Grade 
der  Sulfurierung  und  Separierung  der  Destillate  können  sowohl 
leicht  löslichste  Seifen  als  auch  die  härtesten  Fabrikate  erzielt 
werden.  Ohne  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  kann  man  vom 
schlechtesten  Rohmaterial  ausgehen  und  dieses  ohne  Glyzerin- 
verluste in  brauchbare  Form  überführen.  Die  große  Zurück- 
hallung,  welche  dem  Hydrierungsverfahren  gegenüber  vielfach 
in  ersten  Fachkreisen  entgegengebracht  wird,  liegt  in  der  Er- 
wägung oben  angeführter  Gründe.  Es  mag  sein  und  es  ist 
keineswegs  ausgeschlossen,  daß  eine  bedeutende  Vereinfachung 
der  Apparatur  und  andere  Momente  die  Hydrierung  für  den 
Seifenfabrikanten  noch  zu  einem  wichtigen  Betriebsfaktor  wer- 
den lassen;  vorerst  ist  dies  noch  nicht  der  Fall  und  in  rich- 
tiger Erkenntnis  der  Sachlage  sind  die  Bemühungen  hinsichthch 
Verbesserung  der  Sulfuration  nach  den  neuesten  praktischen 
Arbeiten  und  Patentanmeldungen  zu  verstehen. 

Verfasser  möchte  mit  diesen  kurzen  Ausführungen  darauf 
hinweisen,  daß  nach  den  zuletzt  angeführten  Richtpunkten 
größere  Vorteile  für  die  Seifenfabrikation  gegeben  sind,  daß 
insbesondere  eine  unbegrenzte  Anwendung  der  resultierenden 
sulfurierten  Produkte  gesichert  ist  und  daß  nicht  jedes  Heil 
für  die  Seifenindustrie  von  der  Hydrierung  künftig  allein  kom- 
men kann,  welche  in  engeren  Grenzen  ja  zurzeit  als  nutz- 
bringend anzusprechen  ist,  aber  jedenfalls  nicht  in  dem  Maße, 
wie  die  stürmische  Begeisterung  zahlreicher  theoretisch  ge- 
schulter Fachkreise  ankündigte,  einer  Begeisterung,  welche  dem 
endlich  gelösten  Problem  vom  allgemeinen  Standpunkte  aus 
sicherlich  gebührte,  aber  nicht  dazu  führen  durfte,  den  beson- 
nenen Praktiker  im  Seifenbetrieb,  ohne  vorherige  Erprobung 
im  weitestgehenden  Sinne,  von  vornherein  zu  beeinflussen. 


Seifensiederliche  Betraclitungen  sowie  einiges  über 
„Talgol"  und  seine  „Geschwisterkinder"*). 

Von  Frits  Bibot. 
(Eingeg.  19. 1. 1913.) 

Die  verschiedenen  Artikel  in  den  Fachblättern,  hauptsäch- 
hch  derjenige  von  „Bergo"  in  Nr.  50,  Jg.  1912,  der  „Seifen- 
sieder-Zeitung, der  mir  aus  der  Seele  geschrieben  ist,  und  die- 
jenigen in  Nr.  48  des  „Seifenfabrikant"  sowie  in  Nr.  1  der 
„Seifensieder-Zeitung"  von  Haleco  und  Dr.  Bela  Lach  sowie  in 
Nr  52  des  „Seifenfabrikant"  von  B.  W.  haben  dieses  Thema  nahe- 
zu erschöpft  und  doch  habe  ich  die  Verpflichtung,  mich 
dazu  zu  äußern,  auf  viele  Anfragen  und  teilweise  „Vorwürfe" 
aus  Kollegenkreisen,  weil  sich,  wie  mir  vorgehalten  wird,  das 
„Talgol"  auf  meinen  Krücken  und  denen  meiner  Firma  den 
Taschen  Eingang  in  die  Seifenindustrie  verschafft  hat!  Wenn 
nun  meine  Abhandlungen  etwas  spät  kommen,  so  mögen  das 
meine  Freunde  und  Kollegen  und  die  Fragesteller  damit  ent- 
schuldigen, daß  mich  vor  ca.  acht  Wochen  eine  plötzhche 
Krankheit  aufs  Lager  geworfen  und  verhindert  hat,  meine  Er- 

*)  Wir  geben  die5en  AusfüLrungen  Raum,  ohne  uns  damit  in  allen  Pnnkten 
zu  identilizleren.  -Bei^- 


klärungen  früher  abzugeben.  Inzwischen  ist  manches  richtig 
gestellt  worden  in  dieser  Beziehung,  was  durch  „Heißsporne" 
auf  falsche  Geleise  geschoben  war. 

Die  Fortschritte,  welche  Technik  und  Wissenschaft,  auch 
Praxis  unserer  Industrie  in  den  letzten  10,  20,  30  ja  40  Jahren  ■ 
gebracht  haben,  zu  rekapitulieren,  erübrigt  sich,  sie  sind  trefflich  ; 
durch  Herrn  Dr.  Bdla  Lach  erst  jüngst,  anläßlich  des  vierzig- , 
jährigen  Jubiläums  unseres  Verbandsorganes,  der  „Seifensieder- - 
Zeitung",  gewürdigt  worden,  und  jeder  einsichtsvolle  Seifensieder 
wird  dankbar  anerkennen,  was  alles  er  den  Wissenschaftlern 
und  Technikern  zu  verdanken  hat,  wenn  er  selbst  mit  vorwärts 
gegangen  ist  und  seine  praktischen  Erfahrungen  in  Einklang 
zu  bringen  wußte  mit  all  den  Errungenschaften  der  Neuzeit! 
Hat  aber  die  Seifensiedergilde,  hat  unsere  Industrie  den  Nutzen  ; 
für  sich  und  ihr  Ansehen  daraus  gezogen,  der  ihr  gebührt 
und  den  andere  Industrien  für  sich  beanspruchen  aus  ihrer 
Entwicklung?    Diese  Frage  muß  leider  mit  nein  beantwortet 
werden!    Ich  will  nicht  zu  weit  zurückgreifen,  sondern  nur  an 
die  Folgen  der  Fettspaltung  und  der  Verarbeitung  der  Fett- 
säuren durch  Karbonatverseifung  erinnern.    Die  ersten  Betriebe, 
welche  diese  Neuerungen  einführten,  konnten  die  Anlagen  in. 
kurzer  Zeit  bezahlt  machen,  bald  aber  erfaßte  ein  wahrer  Taumel 
die  Seifensiederwelt,  ein  Spaltverfahren  löste  das  andere  abi 
und  jedes  brüstete  sich  auf  Kosten  des  anderen,  das  bessere 
und  beste  zu  sein!    Ich  habe  in  diesem  Fachblatt  meine  Ansicht 
schon  früher  dahin  geäußert,  daß  alle  Spaltverfahren  brauchbar' 
sind  und  daß  man  sich  eben  nach  den  Verhältnissen  und  Be- ' 
dürfnissen  einrichten  muß;  immerhin  halte  ich  unmaßgeblich 
für  die  Seifenfabrikation  das  Autoklavenverfahren  deshalb  fürt 
das  einfachste  und  praktischste,  weil  es  das  kürzeste  ist,  weil 
das  Glyzerin  Wasser  keinerlei  Nachbehandlung  bedarf,  weil  esi 
mit  Ausnahme  des  üTre&i/s-Verfahrens  die  höchste  Ausbeute  aw 
freier  Fettsäure  und  Glyzerin  ergibt  und  weil   bei  richtigen 
Arbeit,  mit  nicht  über  sechs  Atmosphären  Druck,  die  Fettsäuren: 
aus  reinen  Fetten  so  hell  wie  die  Neutralfette  fallen,  weil  die? 
Neutralfette  vor  der  Spaltung  keiner  Vorbehandlung  bedürfen  i 
und  die  Fettsäuren  keiner  Nachbehandlung  und  weil  man  sichi 
seinen  Ansatz   in   beliebigen  Zusammensetzungen   gleich  imi; 
Autoklaven  macht.  / 

Doch  dies  nur  nebenbei! 

Mit  der  Spaltung  der  Fette  und  Verarbeitung  der  Fettsäuren  i 
hätte  doch  eigentlich  eine  bessere  Zeit  für  die  Seifenindustrie 
anbrechen  sollen ;  aber  das  Gegenteil  trat  ein :  Seife  wurde  als 
ein,  man  möchte  sagen,  „lästiges  Nebenprodukt"  betrachtet  und) 
von  Agenten  und  Reisenden  als  solches  ausgerufen  und  ä  touti 
prix  losgeschlagen,  sodaß  man  Preise  zu  sehen  bekam,  die  aller 
Beschreibung  spotteten!    Die  Ausbeuten  an  Glyzerin  wurden 
weit  „überschätzt",  denn  gerechnet  wird  ja  in  unserer  Branche 
leider  von  den  wenigsten,  und  die  Herstellungskosten  „unter- 
schätzt", sodaß  die  Unterbilanzen  eine  Naturnotwendigkeit  sein ' 
mußten.    Und  doch  wurde  ruhig  weitergeschleudert! 

Nun  kam  eine  noch  kritischere  Zeit  für  die  Seifenindustrie: 
Die  Speisefett-Industrie  nahm  einen  ungeahnten  Aufschwung, 
und  die  Chemie  und  Technik  machten  ihr  Fette  dienstbar,  die 
früher  nur  technischen  Zwecken,  speziell  der  „Seifenindustrie" 
gehörten,  sodaß  diese  letztere  wiederum  genötigt  war,  sich  nach 
„Ersatzfetten"  bezw.  Zusatzfetten  umzusehen!  DieBäume  wachsen 
bekanntlich  nicht  in  den  Himmel,  die  Speisefett-Industrie  mußte 
einen  Teil  dessen,  was  sie  weggenommen  hatte,  wieder  herausgeben 
in  Gestalt  von  Abfallfetten,  Kokos-und  Palmkernölfettsäuren ;  und 
längst  war  die  Wissenschaft  an  der  Arbeit,  minderwertige  Fette, 
speziell  Trane,  zu  veredeln,  geruchlos  zu  machen,  zu  härten, 
hydrieren  und  so  der  Seifenfabrikation  „Ersatzmaterial"  zuzu- 
führen für  den  Eotgang  an  Talg,  Palmkern-  und  Kokosöl  etc. 
Anfangs  waren  es  meist  noch  mangelhafte  Produkte:  Als  Neu- 
traline, sogenannter  „weißer  Fischtalg",  der  schon  in  recht; 
schöner,  weißer  Farbe  und  „geruchlos"  auf  den  Markt  gebracht 
wurde,  und  unter  sonst  allerlei  Namen  kamen  die  veredelten  ! 
Trane  in  den  Handel  und  in  den  Seifenkessel;  wie  viele  da 
hineingefallen  sind  von  den  unvorsichtigen  ,,Draufgehern",  will  i 
ich  nicht  untersuchen;  ich  weiß  nur,  daß  sich  bald  eine  große 
Abneigung  geltend  machte  gegen  alles,  was  „tranlichen  Ur- 
sprungs" war  und  daß  sich  eine  große  Anzahl  von  Kollegen 
hoch  und  teuer  verschwor,  nichts  mehr  anzurühren,  was  von 
Tran  und  dergleichen  stammt!  ', 

Es  ist  mir  nicht  eingefallen,  an  all' diesen  neuen  Errungen-  .! 
Schäften  mit  Vorurteil  oder  mit  geschlossenen  Augen  vorüber-  : 
zugehen,  sondern  ich  habe  von  allen  derartigen  Angeboten  für 


Nr.  6.  1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  143 


meine  Firma  Gebrauch  gemacht,  durch  Laboratoriumsversuche 
den  ungefähren  reellen  Wert  solcher  Produkte  festgestellt  und 
dann  für  Probelieferungen  von  je  50  Ztr.  Limite  hinausgegeben, 
die  meiner  Firma  sicher  keinen  Schaden  bringen  konnten,  auch 
wenn  die  Versuche  noch  so  schlecht  ausfallen  sollten!  So  habe 
ich  von  all'  den  Ersatzfetten,  wie  sie  auch  auftauchten,  je  einen 
Autoklaven  voll  verarbeitet  und  zwar  für  sich  allein,  nicht 
als  Zusatz  zu  besseren  Fetten,  sodaß  ich  das  ,, Karnickel"  allein 
zum  Versuche  hatte  und  alle  Vorgänge  genau  beobachten,  kontrol- 
lieren, beurteilen  und  — was  die  Hauptsache  ist — berechnen  und 
feststellen  konnte :  ,,AVas  ist  das  ,,Zeug"  für  deine  Zwecke  wert 
und  ist  es  überhaupt  tauglich?"  Die  erhaltenen  Seifen  wurden 
auf  Lager  genommen  und  beobachtet,  und  es  ergaben  sich  da- 
bei die  wunderlichsten  Resultate,  sowohl  bezüglich  der  Ausbeute, 
wie  auch  der  Verarbeitungsmethodo. 

Das  alles  zu  beschreiben,  würde  zu  weit  führen,  nur  das 
sei  erwähnt,  daß  scheinbar  weniger  helle  und  veredelte  Tran- 
produkte, wie  zum  Beispiel  ,, Neutraline",  als  mäßiger  Zusatz 
sowohl  recht  brauchbare  Schmierseife,  als  auch  feste  Seifen  er- 
gaben, die  sich  auf  Lager  ganz  anständig  hielten,  während 
Seifen  aus  ganz  weißen,  geruchlosen,  sogenannten  „Fischtalgen", 
„Fischstearin"  und  wie  die  hochtrabenden  Namen  alle  hießen, 
nach  sechsmonatigem  Lager  „schön  braun",  wie  das.  feinste 
polierte  Nußbaumholz,  wurden  und  ein  Aroma  verbreiteten  wie. 
eine  Ladung  alter  Heringstonnen.  Die  haltbaren  Seifensorten 
aus  solchen  Fetten  wurden  nach  bestandener  Probezeit  partien- 
weise und  in  probeweisen  Verhältnissen  zu  den  ihrem  Ansehen  und 
Wert  entsprechenden  Qualitäten  verteilt;  die  übrigen  „Schmöker" 
verschwanden  nach  und  nach  sozusagen  ,, riegelweise"  in  unter- 
geordneten dunklen  Harzseifen  etc.  Auf  diese  Weise  lernte 
ich  das  ganze  Material,  mit  dem  man  damals  die  Seifenindustrie 
beglückte,  kennen  und  verarbeiten,  ohne  mir  die  Finger  zu 
verbrennen,  und  ich  habe  mir  das  Taugliche  davon  ausgesucht, 
ohne  große  Erwartungen  an  diese  Materialien  zu  knüpfen;  denn 
daß  nur  in  bescheidenen  Grenzen  solche  Zusätze  ratsam  sind, 
muß  sich  jeder  halbwegs  denkende  und  praktische  Seifensieder 
sagen ! 

Dieser  letzte  Satz  bezieht  sich  auch  auf  das  in  letzter  Zeit 
die  Seifensiederwelt  abermals  in  eine  ganz  unbegreifliche  Ekstase 
versetzende  „Allheilmittel" 

Talgol, 

mit  welchem  ich  die  nämlichen  Versuche,  wie  vorstehend  er- 
wähnt mit  den  anderen  Tranprodukten,  anstellte.  Dieses  ver- 
edelte Tranprodukt  hat  noch  edlere  „Geschwisterkinder",  d.  s. 
„Talgol  extra",  „Cändelite"  und  „Candelite  extra"  und 
ein  nicht  ganz  ebenbürtiges  Familienglied  „Crutolin",  genannt! 
Anfang  des  Jahres  1912  wurden  diese  Produkte  von  der  Firma 
Gebrüder  Krayer  in  Mannheim  meiner  Firma  bemustert  und 
angestellt,  mit  dem  Ersuchen  um  mein  fachmännisches  Gut- 
achten, und  sie  erweckten  mein  höchstes  Interesse,  aber  zugleich 
mein  nämliches  Mißtrauen,  wie  ich  es  gegen  die  anderen,  weißen, 
festen,  geruchlosen  Fischfette,  Fischstearine  etc.  gerechtfertigt 
fand.  Die  Laboratoriumsversuche  ergaben  übrigens  primär 
günstige  Resultate,  die  ich  der  Firma  Gebrüder  Krayer  rück- 
haltlos mitteilte,  unter  dem  Vorbehalte  der  Bestätigung  durch 
weitere  Kontrolle  der  bis  jetzt  günstigen  Resultate!  Bei  der 
Versammlung  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten  zu 
München  im  Frühjahr  1912  erschien  auch  Herr  Direktor  Krämer 
der  Germania-Werke  in  Emmerich  mit  Herrn  Karl  Krayer  und 
mit  einer  Anzahl  von  Mustern  aus  der  Talgol familie.  Die 
Kollegen  betasteten  und  berochen  die  schönen  Muster  recht 
vorsichtig  und  sobald  das  Wort  „Tran"  gefallen  war,  wurden 
sie  weiter  geschoben,  und  es  gaudiert  mich  heute  noch,  wenn 
ich  an  die  Mienenspiele  derer  denke,  die  wohl  schon  mit  einem 
„anderen  Tran"  hereingefallen  waren,  wie  sie  sich  verständnis- 
innig ansahen  und  nachdenklich  in  ihren  Kaffeetassen  im 
„Peterhof"  umrührten,  ohne  von  der  Familie  der  Talgole  weiter 
Notiz  zu  nehmen!  Da  ich  schon  eingeweiht  war  durch  meine 
kleineren  Versuche,  konnte  ich,  gegen  manche  Bedenken  begrün- 
dete Einwände  machen,  ohne  daß  jedoch  meine  Worte  auf 
fruchtbaren  Boden  gefallen  wären,  denn  „gebrannte  Kinder 
scheuen  das  Feuer",  und  so  verlief  meines  Wissens  dieser  erste 
Ansturm  resultatlos!  Auf  Veranlassung  und  Zureden  meines 
Freundes  Karl  Krayer,  Mannheim,  gab  ich  jedoch  für  meine 
Firma  ein  Limit  auf,  eine  Probelieferung  von  50  Zentner  Talgol, 
um  auch  mit  diesem  Stoff  die  vorerwähnten,  größeren,  prakti- 
schen Versuche  anstellen  zu  können!  Diese  Versuche  fielen 
zufriedenstellend  aus;   das  heißt  sie  überzeugten  mich,  daß 


Talgol  und  seine  Geschwisterkinder,  im  richtigen  Verhältnis 
angewendet,  brauchbare  „Zusatzfette"  sein  werden,  wenn 
eben  Talgol  bezüglich  des  Pre'isos  Vorteile  gegenüber 
anderen  Zusatzfetten  bietet!  Das  habe  ich  auch,  nach 
längerem  Beobachten  der  daraus  hergestellten  Seifen,  Herrn 
Krayer  und  dem  Herrn  Direktor  Krämer  der  Gertnania-Werke 
mitgeteilt  und  meine  Firma  hat  einen  weiteren  Lieferungsauf- 
trag auf  fünf  Doppelladungen  erteilt,  und  damit  war  dem  Talgol 
zuerst  der  Weg  in  größerem  Maßstabe  in  den  Seifenkessel  ge- 
ebnet; denn  in  allen  Zirkularen  der  Germania-Werke  und  in 
denen  ihrer  Vertreter  war  zu  lesen,  daß  die  ,, Königlich  Baye- 
rische Hofseifenfabrik  Ph.  Benj.  Rihot  50000  kg  „Talgol"  ge- 
kauft habe." 

Auf  verschiedene  Anfragen  aus  Kollegenkreisen  bestätigte 
ich  das  gerne  und  auch  weiter,  daß  ich  ,, Talgol"  für  II  aus - 
haltseifen  bis  zu  einem  Quantum  von  ca.  30"/o,  eventuell 
höchstens  40''/o  zu  untergeordneten  Qualitäten,  als  ein  rocht 
brauchbares  ,, Zusatzfett"  empfehlen  kann!    Nun  bekamen  die 
Kollegen  Schneid,  und  „Talgol"  wurde  auf  einmal  ein  begehrter 
Artikel,  sodaß  auch  meine  Voraussage  eintraf  und  die  Preise 
ruckweise  erhöht  wurden!    Das  war  leicht  zu  prophezeien,  denn 
es  war  vorauszusehen,  daß  nicht  nur  die  Fabriken  auf  einen 
höheren  Nutzen  für  den  Artikel  bedacht  waren,  sondern  daß 
auch    die    Ausgangsprodukte    bei    größerer    Nachfrage  und 
größerem  Bedarf  im  Preise  steigen  würden!    Aber  das  hätte 
man  nicht  für  möglich  halten  sollen,  daß  sich  auf  einmal  ,, En- 
thusiasten" finden  würden,  welche  Talgol  als  „Allheilmittel"  in 
allen  Tonarten  preisen  und  ihm  alle  die  Ei  g ens c ha ft  er. 
andichten  würden,  welche  nur  die  edelsten  Fette,  die 
wir  für  unsere  feinsten  und  besten  Seifen  verwenden  können, 
besitzen!  —  —  Aber  es  kam  so!    Die  unglaublichsten  Rezepte 
erschienen  in  den  Pachblättern,  da  wurde  „Talgol"  als  „Ersatz" 
empfohlen  für  Palmkernöl  und  für  Talg,  aus  ,, Talgol  extra" 
wurden  Ansätze  für  ,,Ia(!)  Grundseife  zu  Toiletteseifen"  empfoh'en, 
womöglich  ohne  Talg,  oder  doch  mit  sehr  wenig;  aus  Candelite 
und  Candelite  extra  macht  ein   anderer  Rasierseife  (!),  ohne 
jegliches  andere  Material,  die  feinsten  Glyzerinseifen  und  was 
sonst  noch   alles!     Die  Verwendung  derartiger  Produkte  zu 
„Speisezwecken",  welche  auch  empfohlen  war,    wurde  schon 
von  berufener  Seite  gebührend  gewürdigt.    Zu  dieser  Zeit  kamen 
Anfragen  über  Anfragen  an  mich  aus  Freundes-  und  Kollegen- 
kreisen um  Aufklärung  bezüglich  meiner  Gutachten  über  die 
Familie  derer  von  „Talgol",  und  solche  Herren,  welche  auf  die 
haarsträubenden    „Talgol-Rezepte"    hereingefallen  sind, 
machten  mir  schwere  Vorwürfe  wegen  mei ner  Empfehlungen ! 
Einzelne  erste  derartige  Anrempelungen  konnte  ich  durch  den 
Wortlaut  und  den  Sinn  meiner  Empfehlungen  abwehren,  aber 
als  sie  sich  mehrten,  erfaßte  mich  ein  seifensiederlicher  furor 
teutonicus  ob  so  vielen,  ich  will  parlamentarisch  bleiben,  fach- 
männischen Unsinns  und  ich  hatte  eine  geharnischte  Erklärung 
zu  meiner  Rechtfertigung  in  der  Arbeit,  als  ich  mitten  in  der- 
selben auf  das  Krankenlager  geworfen  wurde,  das  ich  heute 
noch  drücken  muß!    Zu  meiner  großen  Beruhigung  und  Be- 
friedigung erschienen  dann  in  den  Fachblättern  die  eingangs 
erwähnten   Richtigstellungen    von    besonnenen  Fachmännern, 
welche   die  Heißsporne   und  Ignoranten   in   die  gebührenden 
Grenzen  zurückwiesen,  und  das  hätte  eigentlich  genügt,  wenn 
ich  nicht  den  Verdacht  zurückweisen   müßte,  als  hätte  auch 
ich  zu  den  letzteren  gehört! 

Ich  habe  nach  meinen  ersten  Versuchen  die  Überzeugung 
bekommen  und  ausgedrückt,  daß  die  ,,Talgols"  eine  ganz  an- 
ständige Familie  bilden,  mit  der  sich  sehr  gut  verkehren  läßt, 
wenn  man  nicht  zu  intim  mit  ihr  wird!  Mit  anderen  Worten, 
daß  es  sehr  brauchbare  Fette  sind  zur  Seifenfabrikation,  wenn 
man  sie  in  richtigem  Verhältnis  zu  den  einzelnen  Seifen- 
sorten verwendet!  Wer  aber  la.  feine  Toilette-Grundseife  davon 
machen  will,  wird  es  durch  traurige  Erfahrungen  büßen  müssen! 
Zu  erstklassigen,  wirklich  feinen  Toiletteseifen  wird  der  vor- 
sichtige und  gewissenhafte  Sieder  kein  Tranprodukt,  und  sei 
es  noch  so  gut  veredelt,  verwenden,  sondern  seinen  „ehrlichen 
ollen",  das  heißt  frischen  Toilettetalg!  Zu  gewöhnlichen  billigeren 
Grundseifen  werden  20— 250/o  keinen  besonderen  Schaden 
bringen;  zu  Haushaltungsseifen  genügen  300/o,  im  Notfalle  40 '/o, 
um  die  Qualität  nicht  zu  weit  zu  reduzieren.  Aber  —  frage 
ich  die  „Talgol-Schwärmer"  —  wo  liegt  der  „große  Vorteil 
der  Verarbeitung  dieser  Fette  bei  den  heute  dafür  getorderten 
Preisen?  Wir  haben  heute  in  unserer  Industrie  noch  viel  preis- 
würdigere Ersatz-  beziehungsweise  Zusatzfette.  Ich  sage  dies 
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speziell  für  diejenigen  Seifenfabrikanten,  welche  keine  Fach- 
leute sind  und  infolgedessen  von  ihren  Siedemeistern  und  Be- 
triebsleitern auf  Grund  der  überschwenglichen  Artikel  in  den 
Fachblättern  und  der  übertriebenen,  zum  Teil  unwahren  An- 
preisungen Unmögliches  verlangen!  Hier  gehört  auch  das 
Zirkular  der  ÖlwerTce  Germania  vom  21.  XII.  1912  und  das 
Siedeverfahren  zur  Herstellung  von  Urundseife  zu  Toiletteseifen 
erwähnt,  das  doch  wahrhaftig  für  keinen  Seifensieder,  der  die 
Lehrjahre  hinter  sich  hat,  etwas  Neues,  sondern  nur  recht 
weitschweifig  Selbstverständliches  und  noch  dazu  auch  recht 
altmodisch  Aufgetakeltes  enthält!  Auch  nicht  ein  Pfund  Palm- 
kernöl  oder  Talg  ist  durch  „Talgol"  zu  „ersetzen",  aber  als 
„Zusatzfett"  ist  es  ein  sehr  willkommenes  Produkt! 

Als  „Ersatzfette "  für  Palmkernöl  und  Talg  etc.  haben  wir  zum 
Teil  die  Kokos-  und  Palmkernöl-Fettsäuren,  welche  heute  in  tadel- 
loser Beschaffenheit  von  den  Speisefettfabriken  zu  demselben 
Preise  wie  Talgol  und  billiger  als  seine  besseren  Geschwister 
geliefert  werden;  dann  die  Abfallfette  aus  den  Butterfabriken, 
sofern  sie  nicht  zu  viel  Weichfette  enthalten.  Kokosölfettsäure 
zum  Beispiel,  welche  heute  zu  M  67.—  bis  68.—  per  100  kg 
franko  und  inkl.  Emballage  zu  haben  ist,  hat  eine  Verseifungs- 
zahl  von  rund  248/250  und  enthält  im  Durchschnitt  noch  50'Vo 
und  mehr  (manche  auch  etwas  weniger)  Neutralfett,  sodaß  noch 
7  bis  8'\'o  gutes  Glyzerin  herauszuwirtschaften  sind,  und  aus 
den  Fettsäuren  werden  feste,  „geruchfreie"  und  gut 
schäumende  Seifen,  mit  viel  viel  besseren  Ausbeuten  erzielt! 

Stellt  man  diesen  Fetten  „Talgol"  zum  gleichen  Preise 
gegenüber,  so  wird  jeder  Fachmann  finden,  wenn  er  einen 
richtig  gehenden  Bleistift  hat,  daß  Talgol  und  seine  Ver- 
wandtschaft zu  den  heutigen  Preisen  zu  teuer  sind 
und  keine  günstige  Rechnung  geben  gegenüber  den  wirk- 
lichen „Ersatzfetten"  oder  auch  gegenüber  anderen  „Zusatz- 
fetten" und  auch  nach  längerer  Zeit  nicht  geruchfrei  bleiben. 
Also  in  erster  Linie  müßten  diese  Materialien  billiger  sein, 
denn  nur  dann  sind  sie,  ich  wiederhole  das,  recht  brauchbare 

—  nicht  Ersatz  ,  aber  „Zusatz-Fette".     Crutolin  eignet 

j  sich  vorzüglich  bis  zu  40  und  bO^/o  zu  weißen  Schmierseifen, 
I  wenn  es  billig  genug  ist,  „Talgol"  zu  allen  festen  Haushalt- 
seifen  bis  zu  30'*/o,  bei  geringeren  Sorten  bis  zu  40*^/o,  wenn 
es  entsprechend  billiger  ist  als  andere  Zusatzfette,  und 
ebenso  verhält  es  sich  mit  den  edleren  Sorten  zu  besseren 
Seifen! 

Die  Produkte  spalten  sich  alle  gut,  hauptsächlich  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Fetten  geben  sie  recht  schöne  Fett- 
säuren und  ich  habe  noch  keinen  Anstand,  weder  mit  der 
Spaltung,  noch  mit  der  Verarbeitung  der  Fettsäuren  gehabt, 
weil  ich  in  sehr  bescheidenen  Grenzen  geblieben  bin  und  bleiben 
werde;  bei  den  heutigen  geforderten  Preisen  haben  sie  nach 
meiner  Überzeugung  überhaupt  kein  besonderes  Interesse  für 
die  Seifenfabrikation!  Dies  meine  unumwundene  Antwort  an 
meine  Freunde  und  Kollegen,  ohne  Vorurteil  und  niemand  zu 
Gefallen,  niemand  zu  Leid,  lediglich  das  Resultat  meiner 
praktischen  Erfahrungen  und  meiner  eingehenden  Be- 
rechnungen! 

Und  nun  zum  Schluß!  Wird,  wenn  „Talgol"  und  all'  die 
weiteren  Zusatzfette,  welche  unserer  Industrie  durch  die  Wissen- 
schaft und  Technik  brauchbar  gemacht  und  zugeführt  werden, 
im  Laufe  der  Zeit,  wenn  der  Taumel  vorüber  und  dieses  Material 
auf  seinen  wirklichen  Wert  eingestellt  ist,  wird  dann  unsere 
Industrie  auch  einen  Nutzen  daraus  für  sich  erarbeiten?  Leider 
ist  das  nicht  anzunehmen,  denn  es  fehlt  an  der  nötigen  Ein- 
sicht! So  lange  gar  nicht  oder  so  schlecht  gerechnet 
wird,  wie  bisher,  solange  der  eine  gerne  ein  Auge  hergibt, 
wenn  nur  der  andere  keines  hat,  solange  Neid,  Mißgunst  und, 
wie  Kollege  Beul  ganz  richtig  sagte,  Großmannssucht  domi- 
nieren, statt  Kollegialität  und  gegenseitigen  Verständnisses  und 
Zusammenschlusses,  solange  ist  an  eine  Besserung  nicht  zu 
denken,  denn  „die  Standesinteressen"  werden  ja  mit  Füßen 
getreten,  statt  gehoben! 

Daher  möchte  ich  den  Kollegen  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
zurufen:  „Schließt  die  Reihen!  Seid  einig,  einig,  einig!  In 
unitate  robur!" 

Die  Hydrierung  Ton  Ölen. 

Von  Garleton  Ellis.  *) 
Die  Behandlung  ungesättigter  Fettkörper  mit  Wasserstoff 

*)  Vortrag  in  der  New  York  Section  der  See.  of.  Chem.  Ind.  am  22.  XI.  1912 
d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind. 


zwecks  Gewinnung  gesättigter  Verbindungen  bietet  großes  wis- 
senschaftliches und  technisches  Interesse.  In  der  Fettindustrie 
bildete  die  Umwandlung  von  Ölsäure  bezw.  Olein  in  Stearin- 
säure bezw.  die  entsprechenden  Glyzeride  schon  immer  ein 
bestrickendes  Problem. 

Ölsäure  und  Wasserstoff  addieren  sich,  je  ein  Molekül,  zu 
Stearinsäure  nach  der  Gleichung 

C18H34O2  +  H2  =  C18H36O2. 
Demnach  erfordern  282  Gewichtsteile  Ölsäure  2  Gewichts- 
teile (oder  ca.  0.7*'/o)  Wasserstoff  zur  Erzeugung  von  284  Ge- 
wichtsteilen Stearinsäure  und  in  ähnlicher  Weise  beansprucht 
die  Umwandlung  von  Olein  in  Stearin  etwa  0.68"/o  Wasserstoff. 
Es  ist  also  nur  eine  relativ  geringe  Gewichtsmenge  Wasserstoff 
für  diese  Prozesse  nötig. 

Um  Ölsäure  zu  hydrieren  sind  schon  mancherlei  Versuche 
gemacht  worden.  In  einem  Referat  über  dieses  Theitia  betont 
LewTtowitsch  ^)  die  Leichtigkeit,  mit  der  die  niederen  Glieder 
der  Ölsäurereihe  in  gesättigte  Fettsäuren  umgewandelt  werden, 
und  stellt  dann  fest,  daß  die  Ölsäure  selbst  allen  Hydrierungs- 
versuchen widersteht;  er  bemerkt  dann  weiter,  daß  er  eine 
große  Anzahl  von  Versuchen  unter  den  verschiedensten  Be- 
dingungen in  dieser  Richtung  angestellt  habe,  daß  sie  alle  aber 
negative  Resultate  ergeben  hätten. 

Vorher  hat  bereits  Ooldscltmiät^)  Ölsäure  durch  Jodwasser- 
stoffsäure und  amorphen  Phosphor  bei  200—210''  C.  reduziert. 
Diese  Tatsache  bildete  wahrscheinlich  den  Anlaß  zur  Ausarbei- 
tung eines  fabrikmäßigen  Verfahrens  Yonde  Wilde  unä  Beychler^), 
welches  darin  bestand,  daß  Ölsäure  mit  l'*/o  Jod  auf  280''  C. 
erhitzt,  darin  dann  eine  bestimmte  Menge  Talgseife  geschmolzen 
und  dann  das  Ganze  mit  angesäuertem  Wasser  gekocht  wurde. 
Danach  wurde  das  Reaktionsprodukt  der  Destillation  unter- 
worfen, und  das  Jod  teilweise  aus  dem  Pech  zurückgewonnen. 
Es  wurde  festgestellt,  daß  auf  diese  Weise  etwa  TO^/o  der 
theoretischen  Ausbeute  an  Stearinsäure  oder  gesättigten  Glyze- 
riden  gewonnen  wurden.  Es  wurden  jedoch  nur  etwa  ^/s  des 
Jods  zurückgewonnen,  sodaß  das  Verfahren  keine  technische 
Anwendung  finden  konnte.^)  Sollte  das  vielgepriesene  Ver- 
fahren der  Pottaschegewinnung  aus  Kelp  in  Aufnahme  kom- 
men, so  würde  dadurch  eine  billige  Quelle  für  die  Gewinnung 
von  Jod  erschlossen  werden  und  dadurch  das  Wilde-Reychler'- 
sche  Verfahren  für  die  Technik  einiges  Interesse  gewinnen. 

Es  wurde  zwar  auch  versucht,  das  Jod  durch  Chlor  zu  er- 
setzen, aber  die  Beschaffung  eines  gegen  dieses  widerstands- 
fähigen Autoklavenmaterials  bot  unendliche  Schwierigkeiten. 
Imbert^)  empfahl,  auf  die  Jodzahl  der  i^ettsäure  genau  berech- 
nete Mengen  von  Chlor  und  Alkali  zu  verwenden  und  bei  einer 
Temperatur  von  120 — 150**  C  und  einem  Druck  von  etwa  5  atm  1 
die  Operation  6  Stunden  lang  durchzuführen. 

Zwrrer^)  chloriert  die  Fettsäure  und  erhitzt  sie  dann  miti 
Wasser  in  Gegenwart  eines  fein  verteilten  Metalles,  wie  Zink, 
oder  Eisen.  Lewhowitsch  behauptet,  daß,  wenn  man  Monochlor- 
stearinsäure  so  behandelt,  eine  Rückverwandlung  in  Ölsäure  = 
stattfindet. 

Tissier'^)  ließ  sich  1897  ein  Verfahren  zur  Reduktion  voni 
Ölsäure  durch  nascierenden  Wasserstoff  schützen.  In  einen' 
Autoklaven  bringt  man  gepulvertes  metallisches  Zink,  Wasser^ 
und  das  Fettraaterial  und  läßt  nun  den  Apparat  auf  Druck 
gehen.  Unter  diesen  Umständen  wird  das  Glyzerid  in  Fettsäure 
und  Glyzerin  gespalten,  und  der  nascierende  Wasserstoff,  der 
nach  Tissier  durch  das  fein  verteilte  Metall  entsteht,  reduziert 
die  Ölsäure  zu  Stearinsäure.  Freundlich  und  Rosauer^)  fanden 
jedoch  das    IVssier'sche  Verfahren  wirkungslos. 

Die  Umwandlung  von  Ölsäure  in  Palmitin-  und  Essigsäure 
mittelst  kaustischer  Pottasche  analog  dem  Varrentrapp^ sehen 
Verfahren  scheint  zu  keiner  technischen  Bedeutung  gelangt  zu 
sein,  obwohl  ich  darüber  informiert  bin,  daß  einige  Firmen 
das  Verfahren  in  beschränktem  Umfang  anwenden. 

Der  SchmidPsche  Chlorzink-Prozeß  ^)  besteht  darin,  daß 
Ölsäure  und  Chlorzink  genau  auf  185"  C.  erhitzt  werden.  Eine 

>)  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.  1^97,  S.  389;  Seifens.-Ztg.  1900,  Chem.  Mitteilungen' 
Nr.  24-34. 

2)  Sitzungsber.  Wiener  Akad.  Wissenschaften.  72,  S.  366. 

3)  Bull.  Soc.  Chira.  1889,  S.  295-296;  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.  1889,  S.  466. 
*)  Ohem.-Ztg.  1889,  S.  595 

5)  Franz.  Fat.  386  543,  1906,  (Journ.   Soc.  Chem.  Ind.  1907,  S.  25) ;  Ver.  St. 
Amer.  Fat.  901905  vom  20.  X.  1908.  Vergl.  auch  Bull.  Soc.  Ohim.  1899,  S.  695  und 

707. 

6)  D.  R.  P.  62407  vom  8.  VIII.  1891. 

')  Franz.  Fat.  263  158  vom  16.  I.  1897. 

8)  Ohem.-Ztg.  1900,  S.  566. 

9)  Lewkowitsch,  „Oils,  Fats  and  Waxes",  4.  Aufl.,  Bd.  III,  S.  189. 
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Abweichung  von  dieser  Temperatur  führt  zur  vermehrten  Bil- 
dung einer  flüssigen  Substanz.  Unglücklicherweise  muß  das 
feste  Kerzenmaterial  destilliert  werden  und  die  beträchtlichem, 
im  Rohprodukt  vorhandene  Menge  von  /?-Hydroxystearinsäure 
(Schmpkt.  82''  C.)  wird  dabei  stark  verringert  infolge  der  teil- 
weisen Umwandlung  dieser  Säure  in  Öl-  und  IsoÖlsäure.  Auf 
diese  Weise  wird  vom  Standpunkt  des  Kerzenfabrikanten  aus 
ein  Körper  von  hohem  Schmelzpunkt  so  gut  wie  wertlos  ge- 
macht. Schmidfs  Verfahren  wurde  in  einer  österreichischen 
Kerzenfabrik  in  großem  Maßstab  erprobt.  Die  Menge  an  er- 
haltener flüssiger  unverseifbarer  Substanz  war  jedoch  so  groß, 
daß  ein  technischer  Erfolg  ausgesclilossen  war. 

Es  sind  dann  auch  verschiedene  Verfahren  vorgeschlagen 
worden,  die  auf  der  bekannten  Wirkung  von  Schwefelsäure  auf 
Ölsäure  beruhen.  Durch  Behandlung  des  Reaktionsproduktes 
mit  Wasserdampf  wird  Hydroxystearinsäure  erhalten.  Im 
Rahmen  vorliegender  Arbeit  würde  es  jedoch  zu  weit  führen, 
diese  Reaktionen  eingehender  zu  besprechen. 

Im  Jahre  1886  machte  Wemecfcio)  auf  die  Möglichkeit 
einer  elektrolytischen  Addition  von  Wasserstoff  zur  Ölsäure 
aufmerksam.  Kuess^^)  versuchte  später  den  elektrischen  Strom 
bei  der  Destillation  von  Fettsäuren  zu  verwenden. 

Nach  Patenten,  die  von  Magnier,  Bragnier  und  Tissier^-) 
genommen  wurden,  wird  das  Fettmaterial  in  bekannter  Weise 
mit  Schwefelsäure  acidifiziert,  sodann  mit  der  5-  bis  6  fachen 
Menge  Wassers  vermischt  und  darauf  bei  5  bis  6  atm  der  Ein- 
wirkung eines  elektrischen  Stromes  unterworfen,  der  nascieren- 
den  Wasserstoff  erzeugt. 

Ein  interessantes  Verfahren  zur  Umwandlung  von  Ölsäure 
in  Stearinsäure  ist  dasjenige  von  A.  de  Hemptinne.  i^)  Es  beruht 
darauf,  daß  man  die  Ölsäure  in  dünner  Schicht  in  Gegenwart 
von  Wasserstoff  der  Einwirkung  elektrischer  Glimmentladungen 
aussetzt.    Fig.  1  zeigt  den  hierfür  gebrauchten  Apparat.  Die 


r 

Fig.  1. 

Umwandlung  geschieht  in  einer  Kammer,  die  mit  einem  Rohr 
H  versehen  ist,  durch  das  der  Wasserstoff  unter  konstantem 
Druck  zugeführt  werden  kann.  Die  Ölsäure  strömt  vom  Rohr 
0  aus  nach  einer  Düsenvorrichtung,  welche  die  Säure  über 
ein  System  von  parallelen  Platten  —  abwechselnd  Glasplatten 
G  und  Metallplatten  M,  N  —  verteilt.  Die  Metallplatten  M 
sind  mit  dem  einen,  die  Metallplatten  JV  mit  dem  andern  Pol 
einer  elektrischen  Kraftquelle  verbunden.  Wenn  nun  das  Öl 
über  die  Platten  fließt,  bewirkt  die  elektrische  Entladung  eine 
teilweise  Umwandlung  der  Ölsäure  in  Stearinsäure  und  analoge 
Verbindungen  von  einem  Schmelzpunkt  von  etwa  69"  C. 
Hemptinne  zieht  es  vor,  bei  erniedrigtem  Druck  zu  arbeiten,  da 
bei  Atmosphärendruck  die  Ausbeute  geringer  ausfällt.  Bei 
einer  derartigen  Arbeitsweise  lassen  sich  unschwer  20''/o  Stea- 
rinsäure erzielen  und  durch  Wiederholung  der  Operation  kommt 
man  sogar  zu  einer  Ausbeute  von  bis  40"Vo.  Hier  macht  sich 
dann,  wie  in  so  vielen  anderen  Fällen,  die  Massenwirkung 
geltend,  indem  mit  zunehmendem  Gehalt  an  Stearinsäure  die 
Reaktionsgeschwindigkeit  wesentlich  abnimmt.  Viel  bessere 
Resultate  werden  erzielt,  wenn  man  die  Ölsäure  nur  bis  zu 
etwa  20''/o  mit  Wasserstoff  sättigt,  danach  die  entstandene 
Stearinsäure  durch  Abpressen  entfernt  und  nun  den  flüssigen 
Anteil  von  neuem  den  elektrischen  Entladungen  aussetzt,  bis 
wiederum  20"/o  davon  reduziert  sind.  Die  zurückbleibende  Öl- 
säure enthält  flüssige  Kondensationsprodukte,  die  etwa  40"'/o 


")  österr.  Privil.  Kr.  10  400  vom  19.  VII.  1886. 
")  Chem.-Ztg.  1896,  S.  (il8. 

")  D.  R.  P.  126446  -vom  3.  X.  1899  und  Zusatzpatent  132  223. 

")  D.  ß.  P.  167  107  vom  30.  III.  1904  (Seifens. -Ztg.  1906,  Nr.  8,  S.  127). 


des  Gesamtgewichts  ausmachen,  aber  den  Marktwert  dieser 
elektrisch  l)ehandelten  Ölsäure  nicht  vermindern,  i*) 

/.  Petersen '■'■>)  beschäftigte  sich  ebenfalls  mit  der  Lösung 
der  Aufgabe,  Ölsäure  durch  den  elektrischen  Strom  zu  redu" 
zieren,  indem  er  diesen  zwischen  Nickelclektroden  auf  eine 
alkoholische,  mit  Schwefelsäure  oder  besser  mit  Salzsäure  an- 
gesäuerte Ölsäurelösung  einwirken  ließ.  Jedoch  war  die  Aus- 
beute an  Stearin  nur  gering,  sogar  unter  den  günstigsten  Ver- 
suchsbedingungen betrug  sie  nicht  mehr  als  1.5  bis  207o. 
Petersen  bemühte  sich  a,uch,  ölsaures  Natrium  in  wässeriger 
oder  alkoholischer  Lösung  zum  Stearat  zu  reduzieren,  erliielt 
aber  keine  befriedigenden  Resultate. 

C.  F.  Böhringer  d'  Söhne  ^'')  erhielten  nach  der  gleichen  Me- 
thode wesentlich  bessere  Resultate,  wenn  sie  Metallkathoden 
verwendeten,  die  mit  einer  Schicht  des  gleichen  Metallos  in 
schwammiger  Form  bedeckt  waren.  Sie  empfehlen  als  Kathoden 
platiniertcs  Platin  oder  mit  Palladiumschwarz  überzogenes  Pal- 
ladium.   Nickelelektroden  erwiesen  sich  weniger  wirksam. 

Kolbe")  bemerkt,  daß  Saytseff  Nitrobenzol  zu  Anilin  redu- 
ziert habe,  indem  er  die  Dämpfe  des  ersteren,  mit  Wasserstoff 
gemischt,  über  Palladiumschwarz  streichen  ließ.  Etwa  20  Jahre 
später  begannen  Sabatier  und  Senderens  ihre  klassischen  Stu- 
dien über  Nickel-  und  andere  Metall-Katalysatoren.  Ihre  Ar- 
beiten legten  den  Grund  für  die  gegenwärtigen  Ölhydrierungs- 
verfahren.  Fig.  2  zeigt  den  Apparat,  dessen  sie  sich  zur  Hy- 
drierung von  Körpern  bedienten,  die  sich  in  Dampfform  über- 
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Fig.  2. 

führen  lassen.  In  dieser  Fig.  stellt  1  einen  Wasserstofferzeu- 
gungsapparat, 2  und  3  Wascbflaschen  und  4  einen  Verdampfer 
dar,  der  die  zu  verdampfende  Substanz  enthält;  5  ist  eine 
Wasserstoffkammer,  die  den  Nickelkatalysator  enthält  und  durch 
ein  Ölbad  geheizt  werden  kann;  6  ist  eine  Vorlage  zur  Auf- 
fangung der  kondensierten  Dämpfe. 

Trotz  umfangreicher  Arbeiten  über  die  Hydrierung  der 
Öle  blieb  die  Literatur  darüber  ziemlich  dürftig  und  nur  die 
Veröffentlichung  der  Patentschriften  ließ  erkennen,  wie  sich 
dieser  Industriezweig  entwickelt  hat.  Die  mit  unserem  Thema 
in  Zusammenhang  stehenden  Patente  mußten  sich  großenteils 
eine  scharfe  Prüfung  gefallen  lassen  wegen  des  grundlegenden 
Charakters,  der  einigen  davon  zugeschrieben  wurde.  Aus 
diesen  Gründen  beschäftigen  sich  die  nachfolgenden  Ausfüh- 
rungen sehr  reichlich  mit  Verfahren,  die"  durch  amerikanische 
oder  Auslandspatente  gedeckt  sind, 

(Fortsetzung  folgt.) 


Das  Blasig-,  Rissig-  und  Schiippigwerden  der  pilierten 
Toiletteseifen. 

Von  J.  Schaal. 
(Schluß.) 

Ist  dieses  vielleicht  der  Fall,  so  muß  er  auch  wieder 
wissen,  wieviel  nasse  Seife  er  ungefähr  zuzusetzen  hat.  Weiter 

'*)  Von  Interesse  ist  hier  vielleicht  der  Hinweis,  daß  bereits  Hemptinne  er- 
Icannte,  dal3  nach  diesem  Hydrierungsverfahren  behandelte  Trane  ihren  unan- 
genehmen Geruch  verlieren,  Vgl.  hierzu  sein  D.  R.  P.  169410  vom  22.  VI.  190-5 
(Seif ens.- Ztg.  1906,  Nr.  20,  S  399).   Red.  d.  Seifens.-Ztg 

'5)  Zeitschr.  Elektrochemie  1905,  S.  549;  Seifens.-Ztg.  1905,  Nr.  28,  S.  534.' 

")  D.  R.  P.  187  788  vom  10.  III.  1906  U.  D.  R.  P.  189  332  vom  24.  IV.  1906  (Sei- 
fensieder-Ztg.  1907,  Nr.  50,  S.  1211), 

")  Journ.  prakt.  Chemie,  2.  Folge,  4  [1871],  S.  418. 

18)  Die  später  folgenden  zahlreichen  Abbildungen  sind  meist  den  Patent- 
schriften entnommen  oder  auf  Grund  von  sobriftliclien  Schilderangen  entworfen. 
Es  sind  darin  alle  für  den  vorliegenden  Zweck  unnötig  erscheinenden  Details 
weggelassen  worden. 
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muß  der  Arbeiter  beobachten,  ob  sich  bei  der  Partie  mit  3,  4 
oder  5  Durchgängen  durch  die  Walzen  die  Farbe  vollständig 
gleichmäßig  verteilt  hat,  denn  die  eine  Farbe  braucht  eine 
längere  Bearbeitung  wie  die  andere,  und  nichts  sieht  schlechter 
aus  und  zeugt  mehr  von  einer  leichtsinnigen  Arbeitsweise,  wie 
eine  streifige,  ungleichfarbige  Seife.  Ferner  ist  für  das  rich- 
tige, zweckentsprechende  Anwärmen  und  Kühlen  der  Peloteuse, 
welches  allein  schon  bei  unsachmäßiger  Behandlung  Veranlas- 
sung geben  kann,  trotz  bester  Grundseife  ein  schlechtaus- 
sehendes Fabrikat  hervorzubringen,  große  Aufmerksamkeit 
nötig.  Alle  diese  Fertigkeiten  zusammengenommen  sind  eine 
ganz  bedeutende  Summe  von  Faktoren,  die  für  das  Gelingen 
des  Ganzen  erforderlich  sind,  und  Schreiber  dieses  hat  die  Er- 
fahrung gemacht,  daß  es  Menschen  gibt,  die  diese  Fertigkeit 
niemals  erlernen,  also  für  den  Posten  an  den  Piliermaschinen 
absolut  nicht  geeignet  sind,  während  andere  die  Sache  wiederum 
leicht  begreifen. 

Die  Maschinen  selbst  können  ebenfalls  in  nicht  geringem 
Maße  dazu  beitragen,  eine  gut-  oder  schlechtaussehende  Seife 
hervorzubringen.  Wer  mit  alten  verschliffenen  Maschinen  ge- 
arbeitet hat,  wird  ein  Lied  darüber  singen  können.  Zuerst 
sind  es  die  Walzen.  Diese  sind  oft  voller  Lücken  und  Löcher 
oder  konisch  abgelaufen,  die  Lager  sind  ausgeleiert,  die  Stell- 
vorrichtung der  Walzen  ist  unbrauchbar  usw.  Werden  derar- 
tige Maschinen  mit  Seife  beschickt,  so  geben  die  Walzen  in 
den  losen  Lagern  nach,  die  Seife  läuft  in  einem  zu  groben 
und  dicken  Strang  hindurch,  die  Hälfte  fällt  unter  die  Maschine 
und  wird  mit  Schmieröl  beschmutzt  etc.  und  das  Endresultat 
ist  eine  grobkörnige,  ungenügend  verriebene  Seife.  Ist  nun 
auch  die  Peloteuse  in  einem  solchen  Zustande,  womöglich  noch 
ohne  Kühlvorrichtung,  mit  zerbrochener,  lückenhafter  Schnecke, 
zersprengtem  und  notdürftig  zusammengeflicktem  Konus,  mit 
überdrehten  Schrauben  etc.,  so  kann  kein  Mensch  mit  solchen 
Maschinen  ein  tadelloses  Fabrikat  erzeugen,  denn  solche  Ma- 
schinen haben  einfach  ausgedient  und  gehören  ins  alte  Eisen 
oder  müssen  mindestens  einer  gründlichen  Reparatur  unterzogen 
werden. 

Aber  auch  sonst  noch  brauchbare  oder  neuere  Maschinen 
können  Fehler  und  Mängel  aufweisen,  welche  die  Erzielung 
einer  schönen  glatten  Seife  verhindern.  So  gibt  es  z.  ß. 
Walzenmaschinen,  welche  nach  einigen  Minuten  Laufzeit  die 
Seife  total  warm  reiben  und  ständig  mit  warmgelaufenen 
Walzen  arbeiten.  Solche  übermäßig  warm  gewordene  Seife 
neigt  auch  bei  den  fertigen  Stangen  zur  Bildung  von  Blasen 
und  Rissen,  welche  durch  die  in  der  Seife  sich  entwickelnde 
große  Wärme  erzeugt  werden,  indem  die  schneller  abgekühlte 
glatte  Oberfläche  von  der  im  Innern  befindlichen  Wärme  aus- 
einander gesprengt  wird.  Maschinen  mit  warmlaufenden 
Walzen  haben  stets  irgend  einen  Fehler;  entweder  sind  die 
Walzen  nicht  genau  parallel  laufend  eingestellt,  oder  die  Lager 
zeigen  Abweichungen,  sodaß  also  von  irgend  einer  Stelle  Stein 
auf  Stein  reibt  und  so  die  Wärme  erzeugt  wird.  Auch  durch 
übermäßig  enges  Einstellen  der  Walzen  wird  eine  zu  starke 
Erwärmung  der  Seife  hervorgerufen,  und  es  darf  also  in  dieser 
Beziehung  nicht  die  Grenze  überschritten  werden,  abgesehen 
davon,  daß  auch  dadurch  die  Maschinen  kolossal  leiden,  ja 
sogar  mit  einem  Ruck  die  Walzen  zersprengt  oder  die  Achsen 
abgedreht  werden  können. 

Es  ist  dem  Verfasser  weiter  bekannt,  daß  in  verschiedenen 
Betrieben  lange  Jahre  mit  Peloteusen  gearbeitet  wurde,  welche 
nicht  in  der  Lage  waren,  einen  genügend  fest  zusanamenge- 
drückten  Seifenstrang  zu  liefern,  sondern  die  Stange  ließ  sich 
nach  Verlassen  der  Maschine  durch  einfaches  Hin-  und  Her- 
drehen in  die  kleinen  Strängchen  zerlegen,  deren  Bildung  durch 
die  Löcher  des  Siebes  bedingt  wurde.  Selbstredend  war  die 
Seife,  infolge  ,  des  schlechten  Zusammenhanges,  stets  rissig,  ganz 
gleich  ob  die  Beschaffenheit  der  Grundseife  eine  gute  oder 
schlechte  war.  Erst  wenn  die  Stangen  sofort  noch  ein  zweites- 
mal die  Peloteuse  passierten  und  die  Maschine  nun  eine  breite 
zusammengedrückte  Masse  zu  bearbeiten  hatte,  bekamen  die 
Seifenstangen  die  genügende  Festigkeit  und  blieben  dann  auch 
ohne  jeden  Fehler.  Dieses  mangelhafte  Arbeiten  der  Maschine 
ist  auf  einen  Konstruktionsfehler  zurückzuführen,  indem  der 
Fassungsraum  der  Schnecke  mit  der  Vorwärtsbewegung  nicht 
korrespondierte,  also  die  Schnecke  zu  wenig  Seife  nach  vorn 
transportierte,  als  nötig  war;  mithin  war  der  Druck  zu 
gering  und  wurde  erst  vollkommen,  wenn  bereits  geformte 
Seife  in  den  Trichter  eingeschoben  wurde.     Ein  weiterer  Fall 


ist  dem  Schreiber  dieses  bekannt,  daß  eine  Peloteuse  an  über- 
mäßigem Heißlaufen  litt  und  trotz  energischer  Abkühlung  die 
Seife  nach  1/2  stündiger  Laufzeit  anfing,  transparent  zu  werden, 
und  schließlich  der  Transport  ganz  aufhörte.  Man  war  ge- 
zwungen, den  Gang  der  Maschine  von  Zeit  zu  Zeit  zu  unter- 
brechen, bis  die  Wasserkühlung  die  Temperatur  wieder  soweit 
erniedrigt  hatte,  daß  die  Seife  regelmäßig  heraustrat.  Hier 
zeigte  sich  der  Fehler,  daß  die  Schnecke  zu  lang  war  und 
zwar  bis  direkt  an  das  Sieb  heranreichte,  sodaß  die  Seife  vor 
dem  Sieb  eine  derartig  reibende  Bewegung  machen  mußte,  daß 
eben  eine  sehr  starke  Erwärmung  eintrat.  Erst  als  man  von 
der  Schnecke  einen  Gewindegang  abgeschnitten  hatte  und  die 
Entfernung  zwischen  Schneckenende  und  Sieb  ca.  70  mm  be- 
trug, hörte  diese  Kalamität  auf.  Man  ersieht  also  hieraus,  daß 
auch  durch  unkorrektes  Arbeiten  der  Maschinen  fehlerhafte 
Fabrikate  entstehen  können,  und  muß  sich  in  diesem  Falle 
eben  befleißigen,  den  Fehler  zu  finden  und  abzustellen. 

Es  zeigt  sich  also,  daß  die  Ursachen  mangelhafter  und 
schlechtaussehender  pilierter  Seifen  sehr  mannigfacher  Natur 
sein  können.  Mögen  diese  Zeilen  dazu  beitragen,  jüngeren 
oder  auf  diesem  Arbeitsfeld  weniger  informierten  Kollegen 
einen  AnhaUspunkt  zu  geben,  um  den  vorkommenden  Fabri- 
kationsschwierigkeiten schneller  und  sicherer  auf  die  Spur  zu 
kommen  und  sie  abzustellen.  J.  Schaal. 


Neue  Ersatzprodukte  für  natürliche  ätherische  Öle. 

Wenn  auch  die  Preise  der  natürlichen  ätherischen  Öle 
andauernd  eine  steigende  Tendenz  aufweisen  und  u.  a.  gerade 
die  in  großen  Mengen  verarbeiteten  billigen  Sorten  wie  Zitro- 
nellöl  weiter  im  Preise  steigen,  dürfte  doch  in  der  Tat  bald  die 
Zeit  kommen,  wo  sich  der  moderne  Parfümeur  nicht  mehr  allzu 
großes  Kopfzerbrechen  hierüber  zu  machen  braucht,  so  unan- 
genehm diese  Erscheinungen  der  ewig  steigenden  Preise  auch 
sind.  Denn  in  den  Laboratorien  der  großen  Riechstofffabriken 
des  In-  und  Auslandes  wird  emsig  gearbeitet,  um  Ersatz  zu 
schaffen  für  diejenigen  natürlichen  Öle,  die  in  ihren  Preisen 
aus  irgend  welchem  Grunde  stark  in  die  Höhe  gehen  oder 
auch  getrieben  werden.  Und  wenn  wir  uns  heute  die  Ersatz- 
produkte ansehen,  die  für  die  einzelnen  Artikel  gebracht  wor- 
den sind  und  noch  immer  gebracht  werden  in  weiterer  Verbes- 
serung der  bereits  bestehenden,  da  muß  man  doch  unbedingt 
zugeben,  daß  die  Chemie  bereits  Wundervolles  geleistet  hat, 
da  muß  man  aber  auch  die  Überzeugung  haben,  daß  sie  noch 
weit  Schöneres  mit  den  Jahren  und  dem  erweiterten  Wissen 
auf  dem  Gebiete  der  Zusammensetzung  der  natürlichen  ätheri- 
schen Öle  leisten  wird. 

In  künstlichem  Rosenöl,  Neroliöl,  Zimtöl,  Bergamottöl  und 
Geraniumöl  —  von  den  Blütenölen  wollen  wir  hier  gar  nicht 
erst  reden  —  weiter  von  Lavendelöl,  Petitgrainöl  und  Ylang- 
Ylangöl,  aber  auch  von  Canangaöl  sind  bereits  so  gute  Sachen 
an  den  Markt  gebracht  worden,  daß  deren  Verwendung  natür- 
lich schnell  aufgegriffen  wurde.  Manche  dieser  Artikel  sind 
allerdings  im  Preise  noch  etwas  hoch,  manche  freilich  im  Ver- 
hältnis zum  natürlichen  Öl  wieder  billig  zu  nennen,  selbst  wenn 
ihre  Ausgiebigkeit,  wie  dies  ja  bisweilen  nicht  ausbleiben  kann, 
nicht  ganz  an  die  der  Naturprodukte  heranreicht,  sodaß  der 
Parfümeur  gezwungen  ist,  von  dem  künstlichen  Produkt  etwas 
mehr  zu  verwenden,  um  den  gleichen  Effekt  wie  mit  dem  na- 
türlichen Öl  herauszubekommen.  Und  gerade  darauf  richten 
die  Riechstofffabriken  nun  von  neuem  ihr  Augenmerk,  daß  die 
künstlichen  Erzeugnisse  wenigstens  eine  ungefähr  gleiche  Ge- 
ruchs- und  Ausgiebigkeitsgröße  aufweisen  wie  die  Naturpro- 
dukte. Bei  manchen  Artikeln  kommen  wir  daher  diesem 
Punkte  immer  näher.  So  sind  denn  wieder  vier  neue  Erzeug- 
nisse im  Markte  erschienen,  die  diesen  Ansprüchen  zu  genügen 
suchen,  nämlich  ein  neues  Lavendelöl,  künstlich,  ein  Geramum- 
öl  Reunion,  künstlich  und  ein  Petitgrainöl,  künstlich,  dem  sich 
ein  künstliches  Zitronenöl  anreiht.*)  Dazu  sind  diese  Erzeug- 
nisse in  ihrer  Preisanstellung  sehr  beachtenswert,  denn  sie 
bleiben  weit  hinter  den  heutigen  Preisen  der  Naturprodukte 
zurück,  sodaß  man,  selbst  wenn  man  größere  Mengen  derselben 
verwenden  wollte,  doch  immer  noch  einen  großen  Vorteil 
gegenüber  den  natüriichen  Ölen  hätte.  Sowohl  Petitgrainöl, 
künstlich,  T.  M.  als  auch  das  Zitronenöl,  künstlich,  T.  M.  kann 
man  gut  zu  Eau  de  Cologne,  selbst  zu  feinen  Sorten,  ver- 

*)  Fabrikanten:  Th.  Mühleaalei-,  S.-A.,  Nyon  (Schweiz). 
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wenden  und  für  Seifenparfüme  ist  ersteres  ebenfalls  gut  ver- 
wendbar, da  es  sich  recht  gut  in  den  Seifenkörpern  hält.  Für 
kaltgerührte  Seifen  möchten  wir  es  aber  weniger  empfehlen, 
da  es  hier,  gerade  wie  das  Naturöl,  gar  zu  wenig  zum  Aus- 
druck kommt. 

An  künstlichen  Geraniumölen  ist  nun  freilich  zurzeit  ge- 
rade kein  Mangel  und  einige  von  ihnen  sind  auch  tatsächlicli 
so  hervorragend  in  Qualität,  daß  bessere  eigentlich  kaum  mehr 
gebracht  werden  können.  Den  allerbesten  dieser  Öle  reiht  sicli 
das  neue  Geraniumöl  Reunion,  künstlich,  T.  M.  an,  bei  einem 
sehr  mäßigen  Preise  sowie  einer  großen  Verwendbarkeit,  denn 
bei  dem  so  ungemein  süßen  Dufte  des  Produktes  kann  es  auf 
der  ganzen  Linie  der  Parfümerien  und  Toiletteseifen  Anwen- 
dung finden.  Auch  die  Ausgiebigkeit  ist  eine  sehr  große. 
Solange  das  natürliche  Lavendelöl  im  Preise  so  hoch  steht  wie 
zurzeit,  wird  auch  das  künstliche  Lavendelöl  T.  M.  gerne 
Verwendung  finden,  denn  sein  Aroma  kommt  demjenigen  des 
Naturöles  sehr  nahe,  ja  man  möchte  sagen,  es  entspricht  ihm 
vollkommen.  Es  wird  eben  hier  auch  die  bekannte  Erscheinung 
vorherrschen,  daß  sich  die  Herstellung  dieser  künstlichen  Pro- 
dukte nur  dann  lohnen  kann,  wenn  die  Naturöle  hoch  im 
Preise  stehen. 

Es  sollen  hier  nun  einige  Parfüniierungen  vorgeführt 
werden,  zu  denen  teilweise  diese  künstlichen  Erzeugnisse  An- 
wendung gefunden  haben. 

Wilde  Eose  (Toiletteseife.) 

50  kg  weiße  tf.  Grundseife 
500  g  Geraniumöl  Reunion,  künstl.,  T.  M. 

20  ,,  Moschus,  künstlich 
120  „  Bergamottöl,  künstl. 

10  ,,  Isoeugenol 

45  ,,  Irisine 

10  „  Santalol 

25  ,,  Salicylsäure-Methylester 
100  „  Infusion  Benzoe 
Farbe:  Hellrosa. 

Eau  de  Cologne  Royale. 

30000  g  Weinsprit 

75  „  Petitgrainöl,  künstlich,  T.  il/. 
20  „  Neroliöl,  echt 
60  ,,  Rosmarinöl,  ff. 
125  „  Portugalöl 

140  „  Zitronenöl,  künstlich,  T.  M. 
140  „  Bergamottöl,      „     ,  T.  il/. 
40  ,,  Geraniumöl  Reunion,  künstlich,  T.  M. 
80  „  Infusion  Benzoe 
10  ,,  Lavendelöl,  künstlich,  T.  M. 
Man  hat  also  in  dieser  Vorschrift  die  vier  Neuheiten  zu- 
sammen benützt,  doch  bleibt  es  natürlich  jedem  Parfümeur 
überlassen,  die  einzelnen  Komponenten  nach  seinen  Intensionen 
zu  ändern  oder  auch  jeweilige  Quantitäten  zu  vergrößern  oder 
zu  verkleinern.    Will  man  z.  B.  bei  der  erst  angeführten  Toi- 
letteseife „Wilde  Rose"  ein  übriges  tun,  dann  empfiehlt  es  sich, 
noch  etwas  Rose  alpine,  T.  M.  beizufügen  und  mit  ein  wenig 
Labdanum-Infusion  dabei  zu  arbeiten.     Eine  solche  Infusion 
stellt  man  wie  folgt  her: 

Labdanum-Infusion. 

4000  g  Labdanuraharz,  gereinigt 

8300  „  Weinsprit. 
Man  gibt  diese  Mischung  in  einem  Behälter  am  besten  für 
einige  Tage  in  die  Schüttelmaschine,  wo  sie  sich  schnell  löst, 
und  filtriert  sie  dann.  Hat  man  eine  solche  Maschine  nicht 
zur  Hand,  dann  schüttet  man  das  erwärmte  gereinigte  Lab- 
dauumharz  in  den  etwas  angewärmten  Weinsprit  und  schüttelt 
einigemal  gut  durch,  wonach  man  die  Infusion  an  einen  war- 
men Ort  stellt  und  täglich  mehrere  Male  kräftig  durchschüttelt, 
bis  alles  gut  gelöst  ist,  was  unter  den  gegebenen  Verhältnissen 
ebenfalls  ziemlich  schnell  erreicht  wird.  Nach  einfachem  Fil- 
trieren ist  die  Infusion  gebrauchsfertig. 

Taschentuchparfüm  „Bouquet  Aromis". 

1200  g  Infusion  Tuberose 
2400  „       „  Rose 
1000  „       „  Moos 


8000  g  Infusion  Jasmin 
3800  „       „  Iris 
1000  ,,  Ambra,  künstlich 

300  ,,       ,,  Labdanum 

80  „  Rose  alpine,  T.  M. 

65  „  Bergamottöl 

40  ,,  Geraniumöl  Reunion,  künstl.,  T.  M. 
12  „  Petitgrainöl,  künstl.,  T.  M. 
8  ,,  Vanillin 
15  „  Neroliöl 
20  „  Trefol 
20  „  Sandelholzöl 
150  ,,  Infusion  Benzoe. 

Eau  de  Toilette  „Fleurs  de  Lavande". 
30000  g  Weinsprit 
1400  ,,  Lavendelöl,  künstlich,  T.  M. 
100  „  Rosmarinöl  flF. 

5  ,,  Neroliöl,  künstl. 

6  „  Ceylonzimtöl 
20  „  Patschuliöl 
30  „  Zedernholzöl 

20  „  Petitgrainöl,  künstl.,  T.  il/. 
250  ,,  Infusion  Moschus 
600  „       „  Moos 
6000  „  Rosenwasser. 
Durch  Zusatz  von  etwas  künstlichem  Zitronenöl,   T.  M. 
kann  man  eine  sehr  feine,  pikante  Nuance  erreichen,  die  sicher- 
lich auch  Freunde  finden  würde. 

So  lassen  sich  denn  auch  diese  neuesten  Ersatzprodukte 
für  natürliche  ätherische  Öle  gut  und  leicht  verwenden  und  es 
ist  daher  jedem  Parfümeur  nur  zu  empfehlen,  sie  zu  versuchen. 
Eigentlich  aber  bedarf  es  solcher  Empfehlungen  gar  nicht  mehr, 
denn  der  voranschreitende  Parfümeur  wird  sich  heute,  wo  irgend 
möglich,  jede  Neuheit,  die  er  verwenden  zu  können  glaubt,  zu 
beschaffen  und  auch  selbst  auszuprobieren  suchen.  Nur  so 
wird  er  sich  stets  auf  dem  laufenden  halten  können,  denn 
diese  gelegentlichen  Arbeiten  können  nur  den  Zweck  verfolgen, 
auf  neue  Erzeugnisse  aufmerksam  zu  machen.  Alles  andere 
muß  dann  den  Verwendern  und  Interessenten  überlassen  bleiben. 

H.  Mann. 


Chemiseho  IlliUeilungen, 

Neue  Gesichtspunkte  für  die  Analyse  der  Fette  und  Öle. 

Von  Prof.  Dr.  A.  Börner. 
Durch  die  Untersochungen  der  letzten  15  Jahre  wurde  festge- 
stellt, daß  die  natürlichen  Fette  des  Tier-  und  Pflanzenreiches  nicht 
lediglich  aas  einfachen  Triglyzeriden,  sondern  in  den  meisten  Fällen 
aus  deren  Mischungen  bestehen.  Verf.  fand  im  Laufe  der  Unter- 
suchung der  einzelnen  Glyzeride,  daß  die  Palmitodistearine  des 
Hammel-  und  ßindertalges  nicht  identisch,  sondern  isomer  mit  dem- 
jenigen des  Schweinefettes  sind  und  sich  durch  ihren  Schmelzpunkt 
wesentlich  voneinander  unterscheiden.  Verf.  hat  nun  in  Gemeinschaft 
mit  R.  Liinpficli  nachgewiesen,  daß  durch  die  Differenzen  im  Schmelz- 
punkte von  cc-  und  /?-Palmitodistearin  der  Nachweis  der  Gegenwart 
von  Kinds-  und  Hammeltalg  im  Schweinefett  sich  führen  lasse.  Ein 
Verfahren  zum  Nachweise  von  Schweinefett  in  Butter  auf  derselben 
Grundlage  hofft  Verf.  bald  zu  veröffentlichen.  (Aus  d.  Festschr.  d. 
Mediz.-Naturw.  Gcsellsch.  Münster  1912  d.  Chem.-Ztg.) 


Vergleichende  Studien  über  die  Hübrsche  und  Wijs'sche 
iViBthode  der  Bestimmung  der  Jodzahl  der  Oele  und  Fette. 

Von  Auguet. 

Verf.  weist  nach,  daß  die  niedrigen  Resultate,  welche  die  Hühl' 
sehe  Methode  im  Vergleich  zur  Wys'schen  bei  ein  und  demselben  Öl 
liefert,  ebenso  wie  die  bisweilen  nach  jener  erhaltenen  Abweichungen 
auf  das  Alter  der  //rtöi'schen  .Jodlösnng  zurückzuführen  sind.  Wird 
die  Jodlösung  unmittelbar  vor  dem  Gebrauch  hergestellt,  so  können 
die  erhaltenen  Zahlen  4  bis  5  Einheiten  unter  den  entsprechenden 
Wijs'achen  liegen,  aber  eine  25  oder  mehr  Tage  alte  Jodlösung  liefert 
Werte,  die  den  nach  der  Wys'schen  Methode  erhaltenen  sehr  nahe 
liegen.  Dieser  Umstand  beruht  nach  dem  Befand  des  Autors  auf  der 
allmählichen  Bildung  von  Jodwasserstoffsäure  in  der  Jodlösnng,  deren 
Anwesenheit  für  die  Erzielung  genauer  Resultate  unerläßlich  ist. 
Verf.  empfiehlt  daher,  zu  jedem  Liter  Jodlösung  3.5  g  Jodwasserstoff- 
säure hinzuzugeben   und  diese   Lösung  erst  unmittelbar   vor  dem 
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Gebraucli  mit  der  QuecksilberehloridlösuBg  zu  mischen.  Ein  größerer 
Gehalt  an  Jodwasserstoffsänre  beeinflußt  die  Zahlen  nicht.  Die  nach 
beiden  Methoden  erhaltenen  Resultate  werden  durch  Temperatur- 
Schwankungen,  die  zwischen  10  bis  15**  C.  liegen,  nicht  beeinträchtigt, 
und  bei  der  HiibV sehen  Metbode  genügt  bei  den  meisten  ölen  eine 
einstündige  Berührung  des  Keagenses  mit  dem  öl,  während  bei  dem 
IFi/s'schen  Reagens  eine  viel  kürzere  Zeit  hinreicht.  Bei  ölen,  deren 
.Jodzahl  unter  130  liegt,  überschreitet  der  Unterschied  in  den  er- 
haltenen Resultaten  in  der  Regel  l^/n  nicht.  Bei  Leinöl  ist  die  Jod- 
absorption nur  nach  18  stündiger  Berührung  mit  dem  Jfrt&rschen 
oder  2  stündiger  mit  dem  W/js'schen  Reagens  vollständig. 

(Ann.  Falsif.  1912  [5],  459—475). 


Über  chinesische  Leinsaat. 

Von  Dr.  Cl.  Grimme. 
Im  Handel  befindliche,  sogenannte  gelbe  chinesische  Leinsaat 
erwies  sich  nach  den  Analysen  des  Verf.  als  sehr  rein.  Das  Tausend- 
Korngewicht  betrug  48.3  g.  Der  Besatz  an  anderen  Ölsaaten  und 
Unkräutern  betrug  2.3  "/q.  Durch  Ätherextraktion  konnten  38.4  "/q 
eines  hellbraunen,  milde  schmeckenden  Öles  gewonnen  werden.  Der 
Proteingehalt  des  Rückstandes  betrug  40.1  "/o-  Braune  China-Lein- 
saat enthielt  3.4''/o  fremde  Ölsaaten  und  Unkräuter.  Das  Tausend- 
Korngewicht  betrug  47.7  g,  der  ölgehalt  30.8  "/o  eines  stark  braunen, 
kräftiger  schmeckenden  Öles.  Der  Proteingehalt  des  Rückstandes 
betrug  29.4  "/f,.  Die  angeführten  Konstanten  ergeben,  daß  die  öle  aus 
chinesischen  Leinsaaten  den  besten  ölen  gleichzustellen  sind. 

(Chem.  Rev.  1912,  Bd.  19,  S.  180  d.  Chem.-Ztg.) 


Die  Pergamentpapiere  des  Handels  und  ihr  Einfluss  auf 

Fettwaren.  Von  Dr.  J.  Brost.  (Berliner  Markthallen- Ztg.  1913 
[28],  Nr.  6.) 

Anormal  zusammengesetzte  Butter.   Von  Dr.  h.  Bischoff. 

(Berliner  Markthallen-Ztg.  1913  [28],  Nr.  5.) 

* 

Prüfung  und  Auswahl  von  Schmiermaterialien  zur  ratio- 
nellen Schmierung  maschineller  Betriebe.  Vortrag  im  Baye- 
rischen Bezirksverein  deutscher  Ingenieure  von  Oberingenieur  P. 
Wendt,  Hamburg.  (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.  1913  [45],  Nr.  3,  S. 
21—27.) 


Kleine  Zeitung. 

Herstellung  haudelsfertiger  Seifenstucke  verschiedener  Größe 
aus  heißer,  flüssiger  Seife  auf  maschinellem  Wege  und  im  kon- 
tinuierlichen Betrieb.  (Deutsche  Patentanmeldung  K.  50  610. 
Einger.  23.  XL  1911,  ausgel.  16.  XIL  1912;  Einspruchsfrist  bis  16. 
IL  1913.  G.  A.  Klumpp,  Lippstadt.)  Patentansprüche:  1.  Vor- 
richtung etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  über  in  dauernder  oder 
ahsatzweiser  Bewegung  befindlichen  Reihen  von  in  ihrer  Größe  ein- 
stellbaren Formen  Füllvorrichtungen  angeordnet  sind,  denen  die 
flüssige  Seife  aus  einem  Siedekessel  o.  dergl.  zugeführt  wird  und  die 
ebenfalls  bezüglich  ihres  Rauminhaltes  einstellbar  sind,  wobei  vor 
und  nach  jedem  Füllvorgang  eine  Umstellung  der  Verschlußvorrich- 
tnngen  der  Füllvorrichtung  stattfindet,  sodaß  wechselweise  das  untere 
Abschlußorgan  geöfinet  und  das  obere  verschlossen  wird  oder  umge- 
kehrt. 2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 ,  bei  welcher  die  Formen  in 
einem  umlaufenden,  trommeiförmigen  Körper  angeordnet  und  mit 
einer  zwanglänfig  bewegten,  das  Ausstoßen  des  fertigen  Seifenstückes 
bewirkenden  Grundplatte  versehen  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Formen  durch  drehbar  gelagerte  Deckelplatten  abgedeckt  sind, 
die  durch  eine  Druckvorrichtung  in  ihrer  Lage  gehalten  bezw.  gegen 
das  Seifenstück  gepreßt  werden.  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  entweder  die  Bodenplatten  oder  die 
Deckelplatten  oder  beide  in  ihrer  Stärke  veränderlich  sind,  sodaß 
hiermit  eine  Einstellung  des  Inhaltes  der  Formen  ermöglicht  wird. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Gefäße  der  Füllvorrichtung  mit  einer  kolbenartigen  Unterteilungs- 
vorrichtung  versehen  sind,  welche  die  Einstellung  des  Rauminhaltes 
der  Füllvorrichtungen  im  Vergleich  mit  einer  Skala  ermöglicht.  5. 
Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet  durch  ein  die  Anzahl 
der  fertig  gestellten  Seifenstücke  angebendes  Zählwerk,  welches 
zweckmäßig  seinen  Antrieb  durch  die  Umsteuerungsvorrichtung  für 
die  Füllvorrichtung  erhält. 

Wegen  der  Details  dieser  sinnreichen  Vorrichtung  sei  auf  die  Patentbeschrei- 
bung und  die  ihr  beigefügten  Zeichnungen  verwiesen.  Her). 

« 

Hyperolmimdwassertabletten  bestehen  nach  C.  Mannich  und 
L.  Schmedes  aus  Hyperol^)  und  7'  Harnstoff;  sie  enthalten  ferner 
als  aromatischen  Znsatz  An§tl|ol  und  Pfeöerminzöl. 


Ortizon.  Unter  dem  Namen  Ortizon  werden  von  der  Handels- 
gesellschaft „Neris"  Za/tJ«.  Co., Köln  a.  Rh,  Mundwasserkugeln 
in  den  Handel  gebracht,  welche  eine  neue  chemische  Verbindung  mit 
34  "/„  Wasserstoffsuperoxyd  in  fester,  haltbarer,  gleichmäßig  abgeteil- 
ter Form  enthalten  sollen.  Nach  den  Untersuchungsergebnissen  ent- 
hält Ortizon  als  wirksamen  Bestandteil  die  von  Tanatar  im  Jahre 
1908  beschriebene  chemische  Verbindung  aus  Wasserstoffsuperoxyd 
und  Harnstoff  von  der  Formel  NH^CONHi  .HjO,.')  Diese  Verbindung 
ist  mit  Hilfe  von  Stärke  und  anorganischem  Material  (Argilla)  unter 
Zusatz  von  Pfefferminzöl  zu  Pastillen  vom  Gewicht  0.33  g  verarbeitet. 
Der  Gehalt  an  Wasserstoffsuperoxyd  beträgt  nach  C.  Mannich  und 

L.  Schmedes  rund  29.5  "/q.  (Apoth.-Ztg.  1912.) 

* 

Cellophane.  Die  Groß-  und  iJeuan'schen  Arbeiten  haben  sich 
wesentlich  darauf  gerichtet,  die  Viskose  aus  Holzzellstoff  zu  ge- 
winnen. So  schwierig  die  Aufgabe  erschien,  so  glänzend  ist  die 
Lösung  diesen  Forschern  gelungen,  wie  dies  der  Werdegang  der 
Viskose-Industrie  gelehrt  hat.  Die  Bedeutung,  welche  die  Viskose 
infolge  der  billigen  Rohstoffe,  Sulfitcellulose,  Ätznatron  und  Schwefel- 
kohlenstoff, für  die  Kunstseidenindustrie  erlangt  hat,  ist  bekannt.  Im 
Viskosefilm  „Cellophane"  liegt  nun  ein  weiteres  Viskoseprodukt  vor, 
welches  von  höchster  technischer  Vollkommenheit  ist  und  bewunderns- 
werte Eigenschaften  zeigt.  Was  die  hochentwickelte  Celluloid-Indu- 
strie  nicht  zu  leisten  vermochte,  das  hat  die  Viskose-Industrie  hier 
geschaffen.  Die  Cellulose  hat  sich,  wie  vorliegende  Muster  erkennen 
lassen,  zu  wasserklaren  Films  bis  zu  einer  Stärke  von  0.02  mm  herab 
regenerieren  lassen.  Diese  Fabrikation  ist  durch  Ausfällung  der 
Xanthogenatlösung  mit  Salmiak  möglich  geworden  und  wird  von  der 
Blanchisserie  et  Teinturerie  in  Thaon  in  großem  Maßstabe  djarchge- 
führt.  Die  Films  werden  in  Rollen  beliebiger  Breite  und  endlos  bis 
zu  2  km  Länge  in  gleichmäßiger  Stärke  hergestellt.  Das  Gewicht 
für  den  m^  steigt  von  15  g  aufwärts  bis  zu  1600  g.  Für  die  größeren 
Stärken  werden  mehrere  Lagen  zusammen  gearbeitet. 

Auffallend  ist  die  außerordentlich  große  Elastizität,  die  durch 
Glyzerinierung  weiter  erhöht  erscheint.  Die  Cellulose-Glashaut, 
wie  sie  im  Handel  genannt  wird,  bricht  daher  nicht,  sie  ist  unempfind- 
lich gegen  feuchte  Berührung,  dabei  ölfest  und  gasdicht.  Dem  Cellu- 
loid  gegenüber  hat  sie  den  weiteren  großen  Vorzug,  feuernngefähr- 
lich  und  damit  unexplosibel  zu  sein. 

Infolge  der  großen  Geschmeidigkeit  der  Cellophane  lassen  sich 
effektvolle  Prägungen  erzeugen,  welche  wiederum  Bestand  haben 
wegen  der  Härte  und  Festigkeit  des  Materials. 

Besonderes  Interesse  haben  die  mit  Cellophane  überzogenen 
Papiere.  Die  Verbindung  der  Cellulosehaut  mit  dem  Papierblatt  ist 
für  den  praktischen  Gebrauch  genügend.  Die  Bedeutung  der  Spezial- 
papiere  ist  wesentlich  in  der  Gasdichtheit  begründet,  welche  dem 
Papierblatt  abgeht.  Gegenüber  Blei-,  Zinn-  und  Aluminiumfolien  ist 
die  Zellulosehaut  antiseptisch,  reiner,  spezifisch  leichter  und  unoxy- 
dierbar. Das  Aroma  wertvoller  Substanzen  wird  durch  die  Gasdicht- 
heit erhalten  werden  können. 

Cellophane  ist  in  Wasser  und  Alkohol  unauflösbar  und  kann  mit 
Wasser  gekocht  und  auch  trocken  bis  auf  etwa  120"  C.  erhitzt  werden. 
Mit  Wasser  erweicht  der  Cellophanefilm  und  nimmt  beim  Trocknen 
wieder  die  beschriebenen  Eigenschaften  an.  Das  ist  für  die  ver- 
schiedenen Verwendungszwecke  der  Cellnloseglashaut  aber  natürlich 
ein  besonderer  Vorzug,  da  man  dem  Film  jede  Form  geben  kann,' 
welche  beim  Eintrocknen  dann  erhalten  wird.  Gleich  dem  Gaudafil 
spielt  Cellophane  wegen  dieser  besonderen  Eigenschaft  in  der  Ver- 
bandtechnik eine  große  Rolle.^) 

(Mitt.  d.  Ver.  Zellstoff-  u.  Pap.-Chem.  d.  Papier-Ztg.  1913,  Nr.  5.) 

* 

Beseitigung  des  unerwünschten  Haarwuchses  durch  Thal- 
liumacetat.  Alle  Mittel,  die  man  zur  Beseitigung  der  Hypertrichosis 
der  Frauen,  insbesondere  des  so  häufig  anzutreffenden,  entstellenden 
Flaumbartes  bei  brünetten  jungen  Mädchen  empfohlen  hat,  haben 
ihre  Nachteile:  Das  Wasserstoffsuperoxyd  bleicht  zwar  den  Haar- 
schatt,  zerstört  ihn  aber  nicht;  die  Depilatorien  rasieren  nur  das  Haar; 
die  Elektrolyse  ist  schwierig,  langwierig,  kostspielig  und  hinterläßt 
immer  unliebsame  Spuren  ihrer  Anwendung.  Unter  allen  Mitteln  gibt 
M.  Sabouraud  dem  Thalliumacetat  den  Vorzug.  Seine  Giftigkeit 
verbietet  zwar  seine  Anwendung  zur  Enthaarung  ausgedehnterer 
Hautflächen,  aber  zur  Entfernung  des  Bartflaumes  von  den  Lippen 
und  Wangen  ist  es  besonders  am  Platze.  Man  verwendet  es  in  Form 
folgender  Creme: 

Thalliumacetat  0.3  g 

Zinkoxyd  2.5  „ 

Vaseline  20.0  „ 

Lanolin  5.0  „ 

Rosenwasser  5.0  „. 
Reibt  man  mit  dieser  Creme  allabendlich  den  Flaumbart  ein,  so 
wird  dadurch  die  Größe  und  Dicke  der  Haare  in  ca.  l'/2  Jahren  auf 
die  Hälfte  reduziert,  sodaß  der  Bart  weniger  auffällt.  Eine  voll- 
ständige Entfernung  des  Haarwuchses  ist  zwar  mit  diesem  Mittel 
nicht  zu  erzielen,  aber  es  verdient  wegen  seiner  progressiven  Wir- 
kung den  Vorzug  vor  Mitteln,  welche  die  Haut  angreifen. 
  (La  Clinique  1912  [VIII],  Nr.  1,  S.  102.) 

>)  Näheres  sieheunter  „Hy  per  Ol"  (Seifens.-Ztg.  19H,  Nr.  44,  S.  1211).  Red. 
2)  Vgl.  auch  die  Notiz  „La  Cellophane"   in  Nr.  2  (S.  51)  d.  J. 
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Bemitzungr  von  Alkyl-  und  Arylestern  der  Phthiilsäure  oder 
von  Gemischen  solchei-  Ester  als  Lösun^-fmittel.  (D.  R.  P.  251  237 
vom  19.  V.  1911,  Zus.  zum  D.  E.  P.  227  667.  Dr.  Alb.  Hesse,  ßerÜQ- 
Wilmersdoif.)  —  Die  Alkyl-  und  Arylester  der  Püthalsäuro  dienen 
nach  dieser  Erfiadang  zar  Gewinuanfj;  der  natürlichen  Riechstoffe 
durch  Extraktion,  Maceration  oder  Eaileurage  und  führen  zu  Riech- 
stoffprodukten,  die  keine  unerwünschten  Bestandteile  enthalten  und 
sich  ohne  weiteres  klar  und  vollständig  in  Alkohol,  selbst  in  ver- 
dünntem lösen.  Die  sich  mitlösenden  geringen  Mengen  Wachs  aus 
den  Blütenblättern  scheiden  sich  beim  Abkühlen  der  Lösung  wieder 
ans  und  können  leicht  entfernt  werden.  Die  Phthalsäureester  beein- 
trächtigen den  Geruch  der  Präparate  nicht,  da  sie  entweder  geruch- 
los sind  oder  nur  schwach  riechen.  Beispielsweise  wird  1  kg  Veilchon- 
wnrzelpulver  mit  6  kg  Phthalsäurediäthylester  etwa  Std.  lang  im 
Wasserbade  erhitzt  und  nach  dem  Erkalten  das  Gelöste  vom  Unge- 
lösten abültriert.  Das  Ungelöste  kann  mit  neuen  Mengen  Phthal- 
säureester noch  einmal  oder  mehrere  Male  behandelt  werden.  Die 
abfiltrierte  Lösung  kann  zur  Extraktion  neuer  Mengen  Veilchenwurzel- 
pulver verwendet  und  dadurch  die  Menge  der  Irisriechstoffe  in  der 
Lösung  angereichert  werden.  In  analoger  Weise  lassen  sich  die 
Riechstoffe  der  Vanille,  der  Tonkabohnen,  der  Liatrixblätter,  der 
Veilchenblätter  usw.  gewinnen.  Bei  der  sog.  Enfleurage  mit  flüssigen 
Medien  werden  die  angewandten  Tücher  statt  mit  Olivenöl  mit  Phthal- 
säuredimethylester  getränkt,  worauf  man  in  üblicher  Weise  die  En- 
fleurage mit  Jasmin-  oder  Tuberosenblüten  vornimmt.  Die  erhaltenen 
Riechstoifpräparate  sind  hellgefärbte,  in  Alkohol  leicht  lösliche  Pro- 
dukte. Wendet  man  bei  der  Maceration  oder  der  Enfleurage  statt 
der  flüssigen  Phthalsäureester  feste  Ester,  z.  B.  den  schwach  riechenden 
Dibenzylester  an,  so  erhält  man  feste  Riechstoffpräparate,  die  den 
bekannten  festen  Pomaden  gleichen,  sich  aber  von  diesen  durch  ihre 
leichte  Löslichkeit  in  Alkohol  unterscheiden.  (Chem.-Ztg.) 


Frage-  und  £ntworfkasten. 
Fragen. 

50.  Mein  Fettlaugenmehl,  aus  55  T.  Seife,  260  T.  Wasser  und 
125  T.  kalz.  Soda  hergestellt,  wird  seit  einiger  Zeit  nicht  mehr 
trocken  und  bildet  nasse  Klumpen,  während  es  früher  nach  dem 
Zusammenmischen  und  Durcharbeiten,  ohne  gemahlen  oder  gesiebt 
zu  werden,  zu  einem  trockenen  luftigen  Pulver  zerfiel.  Bei  Anwen- 
dung von  weniger  Wasser  und  mehr  Soda  ist  kein  wesentlich  besseres 
Resultat  zu  erzielen.  Wie  erhalte  ich  ein  leichtes  'wolliges  Pett- 
laugenmehl?  H.  in  A. 

51.  Welches  öl,  außer  Olivenöl  und  Olein,  eignet  sich  am 
besten  für  Spinnereizwecke?  Mit  Erdnußöl  sind  weniger  günstige 
Erfahrungen  gemacht  worden.  H.  in  F. 

52.  Auf  welche  einfache  Weise  läßt  sich  bei  Bienenwachs  fest- 
stellen, ob  es  rein  ist,  bezw.  ob  eine  Verfälschung  mit  Ceresin 
vorliegt?  S.  in  B. 

53.  Wie  kann  man  Wollfett  härten,  sodaß  es  bei  Temperatur- 
Schwankungen  seine  Konsistenz  nicht  mehr  verändert?       T.  in  0. 

54.  Ist  Formalin  in  5 ''/ßiger  Lösung  für  die  Gesichtshaut  irgend- 
wie unzuträglich?  T.  in  0. 

55.  Bitte  um  Auskunft,  wie  bei  der  Fliegenfänger-Fabrikation 
die  Fangbänder  beleimt  und  aufgerollt  werden.  Eine  gute  Anleitung 
wird  gern  honoriert.  W.  &  C.  in  A. 

56.  Wie  werden  Futterkalk  ä  la  Brockmann  und  Nährsalz- 
Futterkalk  hergestellt?  P.  H.  in  Sp. 

57.  Auf  welche  Weise  werden  die  im  Handel  befindlichen 
Ziehöle  hergestellt,  welchen  Anforderungen  müssen  sie  entsprechen 
und  welchen  Zwecken  dienen  sie  in  der  Praxis?  B.  in  C. 

58.  Welches  Mittel  ist  geeignet,  um  Ledermanschetten  in  Par- 
füm-Zerstäubern aus  Metall  dauernd  geschmeidig  zu  erhalten,  ohne 
daß  durch  dieses  Mittel  das  Parfüm  leidet?  G.  in  N. 

59.  Ist  es  möglich,  Niederdruckdampf  von  60-70°  Temperatur 
so  zu  überhitzen,  daß  damit  eine  Hitze  von  150"  für  die  Heizung 
mittelst  einer  Rohrschlange  bei  einem  Siedekessel  erreicht  werden 
kann?  Eventuell  soll  ein  separater  Überhitzer  aufgestellt  werden, 
wenn  eine  einigermaßen  vorteilhafte  Heizung  erreicht  wird.  A.  in  B. 

60.  Welche  Erfindungen  werden  durch  die  die  Fetthydrierung 
betreffenden  Patentanmeldungen  des  Dr.  Granichstädten  geschützt, 
die  durch  die  neugegründete  Aktiengesellschaft  österreichischer  Seifen- 
fabriken verwertet  werden  sollen,  und  welches  ist  der  Wortlaut  der 
betreffenden  österreichischen  Patentansprüche  A  4351/12  und  A  4352/12 
vom  18.  V.  1912,  Reg. -Nr.  54129  und  54130  sowie  A  5911/12  vom 
10.  VII.  1912,  Reg.-Nr.  51365?  G.  in  B. 

61.  Welche  Anforderungen  darf  man  an  ein  Kalkhydrat  stellen, 
das  unter  der  Bedingung  „feinst  gesiebt"  und  „sandfrei"  zu  dem  hohen 
Preis  von  M  6. —  pro  100  kg  ab  Werk,  brutto  für  netto,  gekauft  wurde? 
Ist  das  Hydr^tt  als  „sandfrei"  zu  betrachten,  wenn  es  noch  etwas 
Sand  und  Kohlenteile  enthält?  Ist  es  ferner  als  „feinst  gesiebt''  zn 
betrachten,  wenn  das  Hydrat  mit  Öl  gekocht  ca.  15— SO'/o  harte,  un- 
gelöste Knöllchen,  rein  aus  Kalk  bestehend,  ausscheidet?  Ist  nicht 
vielmehr  ein  derartiges  Hydrat  als  nicht  genügend  hydratisiert  und 
schlecht  gesiebt  und  für  die  Maschinenfettfabrikation  unbrauchbar  zu 


erklären?  Im  allgemeinen  Interesse  der  Kalkvcrbraucher  wäre  eine 
eingehende  Besprechung  dieser  Fragen  dankend  zu  begrüßen. 

K.  in  P. 

62.  Bitte  um  eine  Vorschritt  für  ein  Damptturbincnöl,  welches 
bei  schweren  großen  Dampfturbinen  Verwendung  finden  soll. 

Sch.  in  M. 

63.  Wie  wird  ein  wasserlösliches  Bohröl,  das  klar  bleibt  und 
j  sich  mit  Wasser  weiß  emulgiort,  erzeugt?  B.  in  R. 

I  64.  Versteht  sich  eine  vereinbarte  Zahlungsbedingung  von 
[  „60  Tagen  Ziel  ohne,  oder  bei  14  Tagen  Ziel  gegen  netto  Kasse  mit 
2''/o  Skonto"  rechtlich  bezw.  nach  Handelsgebrauch  vom  Datum  der 
j  Rechnung  oder  vom  Ende  des  Liefcrangsmonates  ab?  Ist  bei  vorge- 
dachten Konditionen  eine  Regulierung  größtenteils  in  Verrechnungs- 
scliecks  als  den  Bedingungen  entsprechend  zn  betrachten  und 
35  Tage  nach  Rechnnngsdatum  noch  ein  Abzug  von  2''!^  Skonto 
zulässig?  Hat  der  Schuldner  in  diesem  Falle,  also  bei  Zahlung  nach 
5  Wochen,  überhaupt  noch  irgend  welchen  Anspruch  auf  ein  ihm 
rechtmäßig  zustehendes  Skonto  und  e?.  in  welcher  Höhe  ?  D.  in  D. 


Antworten. 

26.  und  33.  Vorschriften  für  Monopolseife  und  Pflanzen- 
leime gibt  ab  Ing. -Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

27  und  34.  Durch  Vermittlung  der  Redaktion  gebe  ich  genaue 
und  gute  Anleitungen  ab.  F.  J.  S.  in  A. 

3ü.  Die  nachteiligen  Wirkungen  des  Mineralöles  in  der 
Wollspinnerei  sind  allgemein  bekannt.  Um  das  Mineralöl  voll- 
ständig zu  entfernen,  werden  der  Walkseife  Spezialwalkölc  zuge- 
setzt, welche  die  Eigenschaft  zeigen,  größere  Mengen  von  Mineralöl 
za  lösen  oder  zu  emulgieren.  Zusätze  wasserlösliclier  Kohlenwasser- 
stoffe, wasserlöslicher  Chlorkohlenwasserstoffe  oder  wasserlöslicher 
Benzolkohlenwasserstoffe  haben  sich  als  zu  teuer  erwiesen.  Über  die 
Herstellung  der  genannten  Spezialwalkölc  erteile  ich  Auskunft. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

—  Durch  Mitverwendnng  meiner  „Iso  seife"  sowie  auch 
meines  „Tetra- Öls  A"  kann  der  Mineralölgehalt  vollständig  mit 
entfernt  werden.  Louis  Blnmer,  Zwickau  i.  Sa. 

—  Wenn  die  Wolle  mit  Mineralöl  in  der  Spinnerei  geschmälzt 
wird,  müssen  die  Stücke  in  der  Wäscherei  und  Walke  mit  „Polarin" 
(W.  &•  H.  Melsbach,  Crefeld-Linn)  behandelt  werden,  wonach  unter 
Garantie  reine  und  geruchfreie  Ware  erzielt  wird, 

P.  A.  AlbrecJit,  Lübeck. 

31.  Es  ist  allerdings  möglich,  für  die  Herstellung  von  Wagen- 
fetten Rohnaphta  statt  Residuen  zu  verwenden,  jedoch  nicht 
üblich.  Die  Rohnaphten  haben  fast  immer  einen  sehr  niedrigen 
Flammpunkt  und  enthalten  eine  Menge  StolFe,  die  nicht  gerade  als 
Schmiermittel  angesehen  werden  können.  Die  Verarbeitung  geschieht 
am  besten  mit  dem  sogenannten  Ansatzverfahren,  wobei  die  Menge 
des  zum  Ansätze  nötigen  Stocköles,  je  nach  den  physikalischen  und 
chemischen  Eigenschaften  der  Rohnaphta,  zwischen  25  bis  40  »/o 
schwankt.  Vorschriften  für  Wagenfettansätze  sind  in  der  Seifen- 
sieder-Zeitung schon  öfter  veröffentlicht  worden.  Fällung  durch  Spat 
ist  möglich. 

Auskunftei  C.  Friedrich  Otto,  Hannover,  Immengarten  37. 

—  Die  Frage,  ob  an  SteHe  von  Residuen  such  rohe  Erdöle  bei 
der  Bereitung  von  Wagenfett  verwendet  werden  können  und  ob 
solche  Fette  auch  eine  Füllung  mit  Schwer-  oder  Leichtspat  ver- 
tragen, ist  zu  bejahen,  indes  ist  dabei  mancherlei  zu  beachten, 
namentlich  bei  der  Zusammenstellung  der  übrigen  für  die  Wagenfett- 

[  fabrikation  erforderlichen  öle.  Wesentlich  ist  die  Beschaffenheit  der 
;  Erdöle.  Um  mich  über  die  Arbeitsweise  zu  äußern,  müßte  mir 
bekannt  sein,  ob  für  den  Fragesteller  deutsches,  russisches,  rumänisches 
oder  galizisches  Öl  in  Betracht  kommt.  Mit  letzterem  habe  ich  in 
der  Praxis  gute  Erfahrungen  gemacht.  Durch  Vermittlung  der 
Redaktion  bin  ich  bereit,  schriftlich  Auskunft  zu  erteilen.      L.  T. 

32.  Kalifornische  Brühe  soll  aus  1  T.  Kupfervitriol,  2  T. 
Kalk  und  einer  entsprechenden  Menge  Wasser  bestehen.  Die  Bor- 
delais-Brühe besteht  aas  200  g  Kupfersulfat,  9  kg  Wasser  und  1  kg 
Wasser,  in  dem  70 — 100  g  pulverisierter  Ätzkalk  gelöscht  sind. 
Lassen  Sie  sich  unentgeltlich  vom  Verlage  Paul  Parey,  Berlin,  das 
von  Dr.  Scherpe  (Kaiserliche  biologische  Anstalt)  verfaßte  Flugblatt 
Nr.  52:  „Die  Kupferkalkbrühe,  ihre  Bereitung,  Anwendung  und  ihre 
Ersatzmittel"  senden. 

Auskunftei  C.  Friedrich  Olto,  Hannover,  Immengarten  37. 

—  Eine  Vorschrift  für  kalifornische  Schwefelkalkbrühe  gibt  an 
Interessenten  billig  ab  E.  Nijland,  Wijhe,  Holland. 

40.  Um  der  mit  Kartoffelmehl  gefüllten  Schmierseife  die- 
selbe dunkle  Färbung  zu  verleihen,  wie  sie  die  ungefüllte  Grund- 
seife  besitzt,  wird  entweder  zugleich  mit  der  Mehlfüllung  etwas  in 
Wasser  gelöste  Anilinfarbe  (Hausseifengelb  und  Brillantbrann)  zuge- 
setzt, oder  man  verleiht  der  zu  vermehrenden  Grundseife  während  des 
Siedens  eine  dunklere  Färbung,  indem  man  rohes  Palmöl,  dunkles 
Knochenfett,  etwas  Soapstock  oder  Stearinpech  mitversiedet.  Ein  dem 
Kartoffelmehl  gleichwertiges  dunkles  Füllmittel  gibt  es  nicht.  B.  W. 

41.  Ihre  Frage  ist  zu  unbestimmt  gehalten  und  es  kommt  bei 
der  Bewertung  eines  Seifenpnlvers  vor  allem  auf  den  Verwen- 
dungszweck an,  durch  den  die  Zusammensetzung  und  die  Eigen- 
schaften des  Seifenpnlvers  bedingt  werden.    So  ist  der  Ansatz  bei 
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einem  Seifenpulver  für  die  Toilette  (Kopfwäsche,  Rasieren)  verschieden 
von  dem  für  ein  Hausseifenpulver  (mit  oder  ohne  Sauerstoffgehalt) 
und  von  dem  für  ein  solches,  das  in  der  Dampfwäscherei  Verwendung 
finden  soll  oder  nur  zu  Scheuerzwecken  dient.  Angenommen,  Sie 
wünschen  ein  Pulver  für  den  Wäschereibetrieb,  so  dürfte  ein 
Ansatz  aus  2Ü»io  Palmkernöl,  20%  25 gräd.  Natronlange,  200/o  Wasser 
und  40  "/o  kalz.  Soda  entsprechen.  Zuerst  wird  die  Lauge  erhitzt, 
dann  das  Palmkernöl  darauf  verseift  und  zu  dem  Seifenleim  das  Wasser 
und  zuletzt  die  trockene  Soda  hinzugesetzt,  wonach  man  die  dicke 
Masse  erkalten  läßt  und  mahlt.  Ä.  G. 

42.  Shampoon  Schwarzkopf  besteht  nach  H.  Mann  „Die 
moderne  Parlümerie",  3.  Aufl.,  S.  513  aus  17'72  T.  verwitterter 
Kristallsoda,  7^,  T.  Marseiller  Seife  und  etwas  Parfüm.  Ein  Haar- 
wasser ä  la  Javol  erhält  man,  indem  man  1  T.  Talg  schmilzt,  21/2  T. 
Zitronenöl  und  2V2  T.  Bergamottöl  zumischt,  mit  einem  wässerigen 
Auszug  von  Quillajarinde  (1  :  5)  durchschüttelt  und  mit  einer  aus  5  T. 
China  fusca  bereiteten  Abkochung,  die  12  T.  Sprit  enthält,  auf  100  T. 
ergänzt.  Birkensäfte  werden  dazu  nicht  verwendet,  es  gibt  aber 
andere  Haarwässer,  die  unter  Zufügnng  von  20— SO^/q  Birkensaft, 
öfters  unter  Anwendung  von  Birkenknospenöl  bereitet  werden.  L.  D. 

43.  Die  genaue  Zusammensetzung  dieser  Allheilmittel  „Amol", 
„CaimoT  und  „Lebensessenz"  ist  nicht  bekannt  und  in  Wirklich- 
keit sind  sie  wohl  nichts  anderes  als  Karmelitergeist,  wie  solcher 
aus  3  g  Melissenöl,  2  g  Zitronenöl,  1  g  Macisöl,  1  g  Nelkenöl,  1  g 
Cassiaöl,  700  g  Weingeist  (95 »/o)  und  300  g  destill.  Wasser  bereitet 
wird.    Eventuell  färbt  man  noch  mit  5  g  Safrantinktur  und  filtriert. 

D..  K. 

44.  Ste arinanilid  und  Stearinimid  finden  technische  Ver- 
wendung zu  Salbengrundlagen  („Fetron"  aus  3  T.  Stearinanilid  und 
97  T.  Vaseline),  sodann  zur  Herstellung  von  Wollschmälzen  bezw. 
zur  Emulgierung  von  Fetten  und  ölen  (Duron-Verfahren  der  Hansa- 
nierke,  A.-G.,  Bremen-Hemelingenj  und  als  Zusatz  zu  Weichparaffin,  um 
diesem  dadurch  eine  größere  Stabilität  bezw.  höheren  Schmelzpunkt 
bei  der  Herstellung  von  Kerzen  zu  verleihen.  Zwecks  Lieferung 
wenden  Sie  sich  an  obige  Firma  oder  an  E.  de  Haen,  Chem.  Fabrik 
„List",  Seelze  bei  Hannover,  wo  Sie  auch  die  Preise  erfahren. 
Spezialliteratnr  existiert  darüber  nicht.  _      _         A.  G. 

—  Auch  zum  Leimen  von  Papier  wurde  Stearinanilid  und  Stea- 
rinimid empfohlen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IK.,  Wasagasse  31. 

45.  Die  verschieden  angegebenen  Zahlen  kommen  daher,  weil 
die  Atomgewichte  der  einzelnen  Elemente  verschieden  angenommen 
sind  und  zu  verschiedenen  Zeiten  innerhalb  enger  Grenzen  difieriert 
angegeben  werden.  Zur  Festlegung  der  genauen  Atomgewichte  der 
einzelnen  Elemente  besteht  eine  internationale  Kommission,  welche 
auf  Grund  ihrer  Forschung  allährlich  eine  neue  Atomgewichtstabelle 
herausgibt.  Die  hierbei  sich  ergebenden  Differenzen  sind  natürlich 
recht  geringe  und  kommen  nur  für  wissenschaftliche  Fragen  in  Betracht, 
nicht  aber  für  technische  Analysen.  Man  kann  daher  nicht  sagen, 
daß  die  eine  oder  andere  der  angegebenen  Zahlen  genauer  ist  als  die 
andere.  Für  die  Technik  werden  alle  drei  genügen.  Die  Zahl  selbst 
berechnet  sich  aus  der  in  Frage  stehenden  Umsetzungsgleichung. 
Bemerkt  kann  hier  werden,  daß  die  Menge  Kalinmbichromat  für  die 
Glyzerinbestimmung  in  den  „Einheitsmethoden"  mit  74.86  g  angegeben 
ist,  während  die  internationale  Bestimmungsmethode  die  Zahl  74.564 
annimmt.  Auch  diese  Differenz  rührt  her  von  dem  Einsetzen  anderer 
Atomgewichte.  Solche  Verschiedenheiten  können  nur  durch  schnelle 
Aufeinanderfolge  der  Auflagen  der  Bücher  möglichst  beseitigt  werden, 
was  hinwiederum  vom  Absatz  abhängt,  wozu  aus  den  Kreisen  der 
Seifenindustrie  leider  durchweg  weoig  beigetragen  wird. 

Dr.  Stiepel,  Berlin. 

46.  Nach  meiner  Erfahrung  kann  eine  Eis  en-Qallusgerbs  äure- 
Tinte  nach  der  amtlichen  Vorschrift  für  Urkundentinte  bei  richtiger 
Arbeitsweise  und  Verwendung  geeigneter  Kohmaterialien  nicht 
trübe  werden.  Stellen  Sie  durch  kleine  Versuche  fest,  ob  Ihr 
Tannin,  Gallussäure,  Eisenvitriol  und  Gummiarabicum  im  Glasgefäß 
(Kochflasche  etc.)  klar  löslich  sind  und  die  einzelnen  Lösungen  später 
nicht  trübe  werden.  Anderenfalls  ist  das  betreffende  Rohmaterial 
durch  eine  geeignetere  Qualität  zu  ersetzen.  Das  schwer  klar  lös- 
liche Gummiarabikum  kann  man  auch  zweckmäßig  durch  ein  billigeres 
und  leichter  lösliches  hellgelbes  Dextrin  ersetzen. 

Bei  der  Herstellung  im  Großen  arbeitet  man  am  besten  in  ca. 
600  1  fassenden  eichenen  Stückfässern  mit  Rührwerk  mit  hohler  Achse, 
an  dem  die  Flügel  spiralförmig  angebracht  sind.  In  diesen  Bottich 
gibt  man  zuerst  das  Wasser,  Gallussäure,  Tannin  und  den  Klebstoff, 
führt  dann  durch  die  hohle  Achse  überhitzten  Dampf  ein  und  läßt  das 
Rührwerk  langsam  laufen,  bis  die  Masse  kocht,  worauf  man  unter 
stärkerem  Rühren  Stunde  weiter  kocht.  Darauf  gibt  man  langsam 
in  feinem  Strahl  unter  Rühren  den  in  Wasser  im  Holzgefäß  mit 
Dampf  gelösten  und  ev.  vorher  durch  Leinen  kollerten  Eisenvitriol 
hinzu,  läßt  wiederum  V2  Stunde  unter  Rühren  kochen,  worauf  man 
die  mit  der  10 fachen  Menge  Wasser  verdünnte  Salzsäure  partieweise 
unter  Rühren  hinzugibt  und  nochmals  72  Stunde  kochen  läßt.  Hie- 
rauf läßt  man  erkalten  und  gibt  nunmehr,  in  einer  dem  verdampften 
gleichen  Menge  Wasser  gelöst,  die  Karbolsäure  unter  Rühren  hinzu. 
Eisengallustinten  müssen  stets  vor  Licht,  größeren  Temperaturschwan- 
kungen und  Frost  geschützt  gelagert  werden.       G.  Schneemann. 


47.  Wenn  die  Hautreste  noch  viel  Leinöl  bezw.  Leinöl- 
firnis enthalten,  so  empfiehlt  es  sich,  diese  in  Ermangelung  einer  ent- 
sprechenden Extraktionsvorrichtung  in  einem  Dampffaß  oder  im  Was- 
serbade mit  Terpentinöl  oder  Schwerbenzin  anzuwärmen  und  durch 
Umrühren  bis  zur  Erschöpfung  hiermit  auszulaugen.  Die  noch  warme 
Mischung  wird  dann  durch  ein  feines  Gazefilter  gegeben,  auf  welchem 
die  ausgelaugten  Hantreste  zurückbleiben.  Diese  kann  man  dann  an 
Linoleumfabriken  verkaufen,  welche  die  Hautreste  mit  oxydiertem 
Leinöl  auf  einem  Mischwalzwerk  zerreißen  und  dann  mit  Harz-  und 
Trockenmitteln  zu  Linoleumzement  verkneten,  welcher  dann  mit  Kork- 
bezw.  Holzmehl  und  Erdfarbe  vermischt  und  auf  .Jnteunterlagen  auf- 
gepreßt wird.  Kommen  nur  geringe  Mengen  in  Frage,  so  kann  man 
die  Häute  durch  eine  Schneidmaschine,  Schlagkreuzmühle,  Exzelsior- 
mühle  oder  schließlich  durch  Zerhacken  von  Hand  mit  Wiegmessern 
möglichst  fein  zerkleinern  und  dann,  mit  Leinöl,  Leinölsnrrogaten  und 
Kreide  vermischt,  in  bekannter  Weise  für  Glaserkitt  verwenden.  In 
dem  durch  das  Filter  in  oben  beschriebener  Weise  hindurchgegangenen 
Terpentinöl-  bezw.  Benzinextrakt  muß  durch  Abdunsten  einer  kleinen 
Probe  der  Leinölgehalt  festgestellt  werden,  und  die  Leinöl-Terpentin- 
ölmischung läßt  sich  dann  unter  Zugrundelegung  dieser  Berechnung 
zum  Anreiben  von  Farbe  verwenden.  Natürlich  kann  auch  das  zum 
Auslaugen  benutzte  Terpentinöl  bezw.  Lackbenzin  in  geeigneten  Ap- 
paraten wieder  abdestilliert  werden,  wenn  man  das  Leinöl  rein  ge- 
winnen will,  doch  würde  sich  ein  derartiger  umständlicher  Arbeits- 
prozeß bei  den  jetzigen  niedrigen  Leinölpreisen  wohl  kaum  rentieren. 

Lüdecke,  Cassel. 

48.  Das  Rissigwerden  der  weißen  Kernseife  kommt  ent- 
weder von  zu  kräftiger  Abrichtung,  wahrscheinlich  von  einem  zu  hohen 
Salzgehalt,  und  Sie  müssen  die  Seife  besser  ansschleifen,  sodaß  ein 
möglichst  geschmeidiger,  salzarmer  Kern  nach  dem  Absetzenlassen 
resultiert.  -B-  W. 

49.  Die  Zusammensetzung  des  flüssigen  Waschmittels  „Vare- 
kina"  ist  bisher  nicht  bekanntgegeben  worden  und  es  empfiehlt  sich, 
das  Produkt  untersuchen  zu  lassen.  Andere  flüssige  Waschmittel  aus 
Italien  und  der  Schweiz  haben  mir  schon  vorgelegen  und  zwar  waren 
es  meist  verdünnte  Ätzlangen  oder  Lösungen  von  Soda  in  Wasser  oder 
Seifenlösnngen,  mit  etwas  Salmiakgeist  versetzt.  E.  P. 

—  Varekina  ist,  soviel  uns  bekannt  ist,  nichts  weiter  als  eine 
Auflösung  von  Eau  de  Javelle,  d.  h.  eine  alkalische  Lösung  von  unter- 
chlorigsaurem  Natron,  aus  Chlorkalk  und  Soda  bereitet. 

Professor  Dr.  Stefano  Facchini,  Mailand. 


SpredhsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  anentgeltllch  zur  Verfiigong;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentllchten  Spreohsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedooh  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Werdegang  der  Seifenindustrie  in  den  letzten  40  Jahren 

Zu  den  Ausführungen  der  Yereiniqten  Chemischen  Werke,  A.-G. 
im  Sprechsaal  der  Nr.  4  d.  J.  erlaube  ich  mir  folgendes  zu  bemerken : 
Trotzdem  mich  mein  Beruf  in  regem  Kontakt  mit  den  Seifenfabriken 
hält,  habe  ich  tatsächlich  in  der  letzten  Zeit  von  der  f  ermentativen 
Fettspaltung  nichts  mehr  gehört.  Da.  die  Charlottenburger  Werke 
außerdem  noch  durch  Erzeugung  und  Propagandierung  des  neuen 
Pfeilringfettspalters  in  der  letzten  Zeit  viel  von  sich  reden 
machten,  so  glaubte  ich  zu  meiner,  die  fermentative  Pettspal- 
tung  betreffenden  Bemerkung  Veranlassung  zu  haben,  obwohl  diese 
Bemerkung  auch  nur,  wie  die  verehrliche  Redaktion  bereits  in  der 
Fußnote  richtig  bemerkte,  durch  Hinznfügung  des  Wörtchens  „wohl" 
in  bedingter  Form  gemacht  wurde.  Da  ich,  für  meine  Person,  für 
Belehrungen  stets  dankbar  und  zugänglich  bin,  so  erkläre  ich  mich 
gerne  bereit,  diese  meine  angefochtene  Bemerkung,  die  fermenta- 
tive Fettspaltung  betreffend,  richtig  zu  stellen,  wenn  mir  die 
Charlottenburger  Werke  freundlichst  einige  von  den  zahlreichen 
Seifenfabriken  namhaft  machen,  welche  dieses  Spaltungsverfahren 
noch  mit  dem  größten  Erfolge  anwenden.  Ich  werde  dann  nicht  er- 
mangeln, meine  eventuell  irrtümliche  Anschauung  richtig  zu  stellen. 
Bis  dahin  sei  es  mir  aber  noch  gestattet,  bei  meiner  alten  Anschau- 
ung zu  verbleiben. 

Wien,  23.  Januar  1913. 

Dr.  Lach. 


Briefkasten  der  Hedakiion, 

Frederking-Heizgefäße  liefert  außer  der  in  Nc.  2  genannten 
Firma  auch  die  Sangerhäuser  Aktien-Maschinenfabrik  und  Eisen- 
gießerei, vorm.  Hornung  &  Habe  in  Sangerhausen. 
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über  Nigrosine. 

Von  C,  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 
(Schluß.) 

Über  die  Rohprodukte  der  Nigrosinschmelzen  sei  hier  kurz 
folgendes  angeführt : 

Das  Nitrobenzol  ist  eine  hellgelbe  Flüssigkeit,  die  ähnlich 
riecht  wie  bittere  Mandeln,  daher  auch  unechtes  Bittermandelöl 
oder  auch  „Mirbanöl"  genannt.  Es  wird  bei-|-3"  fest  und  siedet 
beim  Erhitzen  auf  205'*.  Man  erhält  es  durch  Einwirkung  von 
Salpetersäure  auf  Benzol,  welches  seinerseits  aus  den  Destil- 
lationsprodukten der  Steinkohle,  also  aus  Steinkohlenteer 
gewonnen  wird : 

CeHe  +  HNO3  =  O6H5NO2  +  H2O 
Benzol    Salpeter-   Nitrobenzol  Wasser, 
säure 

Durch  Einwirkung  von  Eisen  und  Salzsäure  auf  Nitro- 
benzol erhält  man  den  zweiten  Komponenten  der  Mgrosin- 
schmelze,  das  Anilin: 

C6H5NO2  +  3H2       C6H5NH2  +  2H2O 
Nitrobenzol  Wasser-      Anilin  Wasser. 
Stoff*) 

Anilin  ist  eine  eigentümlich  riechende  ölige  Flüssigkeit. 
Es  wird  bei  — S**  fest  und  siedet  bei  183".  Anilin  ist  der  Aus- 
gangskörper zur  Darstellung  unzähliger  organischer  Produkte: 
Farbstoffe,  Heilmittel,  Parfüme  etc.  Das  Nigrosin  kommt  in 
zahlreichen  Nuancen  (blau-,  violett-,  rot-,  grün-,  gelb-  und 
braun-schwarz)  und  mit  vielerlei  (auch  schlechten)  Eigen- 
schaften im  Handel  vor.  Die  hauptsächlichsten  Spielarten  sind 
folgende: 

Spritni  grosin  ist  ein  grau- bis  blauschwarzes  Pulver  und 
dient  zum  Färben  von  Spritlacken.  Es  wird  daher  große  Lös- 
lichkeit in  Spiritus  und  Spritlacken  gefordert. 

Nigrosinresinat  dient  zum  Färben  von  Terpentinöl-  und 
Öllacken. 

Fettsch  warz  kommt  in  Teigform,  halbhart  und  ganz 
hart  im  Handel  vor  und  dient  zum  Färben  von  Terpentinöl- 
schuhcremes, Schwärzen,  Seifen,  Wachsen,  Kerzen,  Schreib- 
maschinenbändern, Druckerschwärzen  etc. 

Nigrosinbase  ist  ein  grauschwarzes,  feines  Pulver  und 
dient  zur  Herstellung  von  fettlöslichem  Nigrosin  (Fettschwarz). 

Wasserlösliches  Nigrosin  kommt  im  Handel  in  Pulver- 
und  Körnerform  in  zahlreichen  Nuancen  vor.  Es  dient  zum 
Färben  von  Wolle,  Seife,  Leder,  Jute,  Papier,  Horn,  Stroh,  Holz, 
Beizen,  Kaltpoliertinte,  Schuhcremes  (siehe  unten)  etc.  Es  gibt 
keinen  Farbstoff,  der  eine  gleiche  Vielseitigkeit  in  der  Verwen- 
dung aufweist  wie  Nigrosin. 

Was  nun  das  Färben  der  Terpentinölcremes  anbetrifft,  so 
kann  man  das  fertig  zu  beziehende  oder  das  aus  Nigrosinbase 
selbst  herzustellende  Fettschwarz,  wie  auch  die  anderen  oben 
genannten  fettlöslichen  Farben  zunächst  mit  den  festen  Mate- 
rialien zusammenschmelzen  und  dann  die  Verdünnungsmittel 
zusetzen.  Man  kann  aber  auch  die  fertigen  Crememassen  in 
heißem  Zustande  mit  dem  Fettschwarz  färben,  insbesondere 
wenn  dieses  in  flüssiger  Form  vorliegt,  indem  man  letzteres 
bis  zur  Lösung  in  der  heißen  Flüssigkeit  verrührt.  Über 
Stärke  und  Nuance  der  Färbung  entscheidet  der  persönliche 
Geschmack. 

Anders  wie  die  Terpentinölcremes  müssen  die  Wasser- 
cremes gefärbt  werden,  da  die  in  vorstehendem  erwähnten  Farb- 
stoffe in  Wasser  unlöslich  sind.    Es  kommen  hier  daher  nur 


*)  Entsteht  ans  Eisen  und  Salzsäure. 


Schwarzfärbungen  in  Betracht,  die  mit  wasserlöslichem  Nigrosin 
vollzogen  werden. 

Es  war  eine  altbekannte  Tatsache,  daß  man  den  im 
Wasser  gänzlich  unlöslichen  Indigo  durch  Behandeln  mit 
Schwefelsäure  wasserlöslich  machen  kann;  man  erhielt  so  den 
Indigokarmin.  Später  hat  man  diese  Erfahrung  bei  anderen 
Farbstoffen  verwertet  und  so  gelang  es  auch,  das  wasserunlös- 
liche Spritnigrosin  in  eine  Verbindung  überzuführen,  die  mit 
Alkalien  ein  wasserlösliches  Produkt  ergibt.  Man  nennt  solche 
Verbindungen  „Sulfosäuren"  und  den  Prozeß  selbst  „Sulfo- 
nierung".  Diese  wird  in  der  Weise  vollzogen,  daß  man  das 
Nigrosin  in  einem  Eisen-  oder  Kupferkessel  unter  gutem 
Umrühren  in  Schwefelsäure  auflöst  und  nun  so  lange  bei  einer 
gewissen  Temperatur  erwärmt,  bis  eine  Probe  die  gewünschten 
Eigenschaften  hat.  Dann  entzieht  man  die  entstandene  Sulfo- 
säure  der  Schwefelsäure  in  geeigneter  Weise  und  führt  sie  in 
die  wasserlösliche  Alkaliverbindung  über,  welche  man  dann  in 
Pulver-  oder  Körnerform  bringt. 

Je  nach  dem  verwendeten  Spritnigrosin,  der  Stärke  der 
Schwefelsäure,  der  Art  und  Dauer  der  Einwirkung,  der  Tem- 
peratur und  der  Aufarbeitung  erhält  man  auch  hier  wieder  die 
verschiedenartigsten  Farbstoffe  mit  voneinander  recht  abwei- 
chenden Eigenschaften. 

Wenn  gemischte  Cremes  (terpentinöl-  und  wasserhaltige) 
gefärbt  werden  sollen,  so  kann  man,  je  nach  Überwiegen  der 
einen  oder  anderen  Flüssigkeit  die  fettlöslichen  oder  wasserlös- 
lichen Farben  verwenden. 

Von  großer  Wichtigkeit  ist  für  den  Verbraucher  die  Wert- 
bestimmung des  von  ihm  verwendeten  Nigrosins,  welche  sich 
wieder  durchweg  mit  seiner  Färbekraft  deckt.  Um  diese  ein- 
wandfrei zu  ermitteln,  stellt  man  sich  '/i^'/oige  Lösungen  der 
einzelnen  Farbstoffe  her  und  taucht  in  diese  Streifen  von  saug- 
fähigem Papier.  Die  Intensität  der  in  das  Papier  eingedrun- 
I  genen  Farblösung  ist  dann  ein  vorzüglicher  Gradmesser  zur 
Beurteilung  der  Färbekraft  des  betreffenden  Farbstoffes. 
Während  man  hierbei  für  Spritnigrosin  und  wasserlösliches 
Nigrosin  Spiritus  und  Wasser  als  Lösungsmittel  nimmt,  bedient 
man  sich  für  Nigrosinbase  am  besten  des  reinen,  doppelt  raffi- 
nierten Stearins. 


Chemisch-technische  Präparate. 
AIIido=PuIver.  Die  zur  Beschwerung  von  Seide  dienende 
Ware  besteht  in  einem  braunen,  schwach  säuerlich  riechenden, 
in  Wasser  nicht  vollständig  löslichen  Pulver  von  bitterem, 
stark  zusammenziehendem  Geschmacke.  Die  sachverständige 
Untersuchung  hat  in  Übereinstimmung  mit  den  Angaben  des 
Fragestellers  ergeben,  daß  das  Erzeugnis  reichliche  Mengen  Gerb- 
stoffe enthält,  die  jedoch  nicht  in  reinen  Sumach-,  Galläpfel- 
Eichenholz-,  Fichtenholz-  oder  Kastanienholzauszügen  noch 
auch  in  reinen  Gemischen  der  drei  zuletzt  genannten  Gerbstoff- 
auszüge bestehen.  Seine  Zusammensetzung  ist  ermittelt  worden, 
wie  folgt:  14.09 »/o  Wasser,  53.44ö/o  gerbende  Stoffe,  20.86'Vn 
lösliche  Nichtgerbstoffe,  11.61  »/o  unlösliche  Stoffe.  Der  Aschen- 
gehalt beträgt  3.62 0/0.  Das  Erzeugnis  ist  als  ein  Gemenge  von 
im  Zolltarife  nicht  besonders  genannten  Gerbstoffauszügen  in 
fester  Form  zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Gerbstoffauszüge" 
Ziffer  2.)  Herstellungsland:  Österreich.  Zollsatz  28  M,  v.  8  M 
für  100  kg. 

Abbrennpulver  für  Eisen  und  Stahl  und  Pulver  zum 
Zementieren  von  Eisen  im  Härteofen.  Das  Abbrenn- 
pulve?  ist  ein  feines  grünliches  Pulver.  Nach  dem  Gutachten 
der  Großherzogl.  Bad.  Chemisch-Technischen  Prüfungs-  und 
Versuchsanstalt  in  Karlsruhe  sind  in  dem  Pulver  als  wesent- 
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liehe  Bestandteile  gelbes  Blutlaugensalz,  Kochsalz,  Kaliumper- 
manganat, Salpeter  und  Glaspulver  enthalten.    Von  diesen  Be- 
standteilen sind  nur  die  beiden  ersten  zollpflichtig  und  in  nach- 
stehender Menge  vorhanden:    Blutlaugensalz  5.4 "/o,  Kochsalz 
33.5°/o.    Das  Pulver  zum  Zementieren  von  Eisen  im  Härteofen 
ist  nach  dem  Gutachten  der  vorgenannten  Anstalt  ein  mecha- 
nisches Gemenge,  das  aus  Holzkohlenpulver,  Lederkohle,  Pflan- 
zenteilen   (Samenschalen    usw.),    kohlensaurem    Kalk,  etwas 
gelbem  Blutlaugensalz    und  Glassand    sowie    12"/o  Kochsalz 
besteht.    Beide   Waren  sind   wie  Kochsalz  (Chlornatrium)  zu 
verzollen.    (W.  Y.  Stichwort  „Salz"  Absatz  1  und  Vorbemer- 
kung 9).    Von  der  Erhebung  der  inneren  Abgabe  für  Salz  ist 
nicht  abzusehen,  da  in  den  im  Ausland  gemachten  Zusätzen 
eine  Vergällung  nicht  zu  erblicken  ist.  Verwendungszweck: 
Zementieren  und  Härten  des  Eisens  im  Glühofen.  Herstellungs- 
land: Schweiz.    Zollsatz  —.80  M  für  100  kg  Reingewicht. 
!  !      Fluxing  Oil.     Die  Ware  ist  eine  braunschwarze,  zäh- 
flüssige, nach  Petroleum  riechende  Masse.    Die  chemische  Unter- 
suchung der  eingereichten  Probe  ergab:  Dichte  unter  1  und 
über   0.960   bei   15^  C.     Fraktionierte   Destillation:  Beginn: 
230»  C,  bis  360»  C.   gehen  34^0  Öl  über,  der  Beschaffenheit 
nach   Mineralöl    und   Zersetzungserzeugnisse    von    Mineralöl.  ^ 
Rückstand  im  Kolben  schmierig.    Mineralstoffe  7.6'*/o  (haupt- 
sächlich Eisenoxyd).    Nach  dem  Gutachten  des  Chemikers  liegt 
ein  Erdöl  vor,  dem  die  unteren  Fraktionen  bis  etwa  230'^  C. 
entzogen  sind  und  das  seiner  Beschaffenheit  nach  den  in  An- 
merkung 5  zu  Ziffer  1  des  Stichworts  „Mineralöle"  des  Waren- 
verzeichnisses namhaft  gemachten  asphaltähnlichen  Rückständen 
der  Mineralöldestillation  entspricht.    Die  Ware  ist  nach  Tarif- 
nummer 239  mit  10  M,  v.  6  M  für  100  kg  zu  verzollen.  Sie 
wird  jedoch,   wenn  die  Einfuhr  zur  Vermischung  mit  natür- 
lichem Asphalt  oder  Teer  für  Asphalt-  oder  Teerpappeufabriken 
stattfindet,  vertragsmäßig  auf  Erlaubnisschein  unter  Überwachung 
der  Verwendung  zollfrei  abgelassen.    (W.  V.  Stichwort  „Mine- 
ralöle" Ziffer  la  und  Anmerkung  5  zu  Ziffer  1).  Verwendungs- 
zweck: Asphaltherstellung  und  dergleichen.  Herstellungsland: 
Mexiko. 

Sei  de  Hunt  (Hunt'sches  Magensalz).  Die  Ware 
besteht  aus  weißen,  länglichen  Körnern  mit  schwachem  Geruch 
und  Geschmack  nach  Pfefferminz  öl.  Die  chemische  Unter- 
suchung der  Ware  ergab  folgende  Bestandteile:  16.04"/o 
/kohlensaurer  Kalk,  15.17  o/o  kohlensaure  Magnesia,  14.72'Vo 
doppeltkohlensaures  Natron,  54.070/0  Zucker.  Künstlicher  Süß- 
stoff ist  darin  nicht  enthalten.  Nach  dem  Gutachten  des  Amts- 
chemikers besteht  die  Ware  aus  in  der  medizinischen  Wissen- 
schaft und  Praxis  als  Heilmittel  anerkannten  Stoffen,  die  mit 
Zucker  und  etwas  Pfefferminzöl  vermischt  sind;  als  Geheim- 
mittel kann  sie  nicht  angesehen  werden.  Die  Ware  soll  in 
nicht  luftdicht  verschlossenen  Blechkisten  mit  30  kg  Inhalt,  die 
ihrerseits  in  Holzkisten  verpackt  sind,  eingeführt  werden.  Sie 
ist  als  mit  Heilmittel  Stoffen  versetztes  Zuckerwerk  in  Körner- 
form zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Arzneiwaren"  Anmer- 
kung 2  und  Stichwort  „Zuckerwerk  usw."  Abs.  1).  Die  Blech- 
kisten gehören  vertragsmäßig  nicht  zum  Reingewicht  der  Ware 
(Taraordnung  §  4  Abs.  6).  Verwendungszweck:  Arzneimittel 
gegen  Magenkrankheiten.  Herstellungsland:  Frankreich.  Zoll- 
satz 70  M,  V.  40  M  für  100  kg. 

Anticalcareo  Monterrey.  Die  Ware,  die  als  Kessel- 
steingegenmittel Verwendung  finden  soll,  ist  eine  wässerige, 
braun  gefärbte  Flüssigkeit  von  schwachsaurer  Reaktion  und 
von  aromatischem,  an  weinartige  Gärungserzeugnisse  erinnerndem 
Geruch.  Durch  chemische  Untersuchung  ist  die  Dichte  1.0284 
bei  15'J  C.  festgestellt,  ferner  6.80/0  Trockensubstanz,  0.930/o 
Asche,  0.470/0  Weingeist  und  im  übrigen  Wasser  und  Flüch- 
tiges. Die  Trockensubstanz  besteht  im  wesentlichen  aus  Pflau- 
zenstoft'en  mit  geringem  Gerbstoff-  und  Zuckergehalt.  Durch 
die  mikroskopische  Untersuchung  der  durch  Zentrifugieren 
isolierten  festen  Teile  sind  neben  relativ  wenigen  zufälligen 
Verunreinigungen  in  der  Hauptsache  Bakterien  festgestellt 
sowie  zartwandige  Gewebsteile,  die  nach  Bau,  Anordnung  der 
Zellen  und  dem  Besitz  kennzeichnender  Kristalle  (Raphiden- 
bündel)  von  oxalsaurem  Kalk  als  aus  dem  Blattfleisch  von 
Agavearten  stammend  angesprochen  werden  müssen.  Es  ist 
danach  anzunehmen,  daß  es  sich  bei  der  vorliegenden  Ware  um 
den  bei  der  Faserbereitung  von  Agavefasern,  deren  Kultur  in 
Mexiko,  dem  Ursprungsland  der  Ware,  in  großem  Umfang  be- 
trieben wird,  in  reichlichen  Mengen  abfallenden  Blattsaft  handelt. 
Die  Ware  ist  nach  der  Tarifnr.  60  zollfrei  zu  belassen.  Der 


geringe,  auf  teilweise  Vergärung  des  Zuckers  unter  Einwirkung 
von  Bakterien  zurückzuführende  Weingeistgehalt  bleibt  außer 
Betracht.  (W.  V.  Stichwort  „Kesselsteingegenmittel"  Abs.  2 
sowie  Stichwort  „Säfte"  Ziffer  2a  und  Allgemeine  Anmerkung). 
Herstellungsland:  Mexiko. 

Einführung  von  Patentterpentinöl  unter  irreführender 
Bezeichnung.  Es  ist  versucht  worden,  aus  Brüssel  soge- 
nanntes Patentterpentinöl  (Tarifnr.  239,  Zollsatz  6  M  für  100  kg) 
unter  der  irreführenden  Anmeldung  als  „reines  amerikanisches 
Terpentinöl"  nach  Tarifnr.  353  zollfrei  einzuführen.  Hierbei 
handelt  es  sich  um  Terpentinöl,  das  mit  etwa  20  Raumteilen 
Mineralöl  vermischt  und  dem  zur  Verdeckung  des  Mineralöl- 
gehalts und  Erschwerung  seiner  Feststellbarkeit  nach  Angabe 
eines  Sachverständigen  russisches  Kienöl  beigemengt  worden 
ist.  Ferner  ist  der  Verdacht  geäußert  worden,  daß  noch  fort- 
gesetzt aus  Antwerpen  Patontterpentinöl  in  gleicher  AVeise  zoll- 
frei einzuführen  versucht  wird.  Bei  der  Zollabfertigung  von 
Terpentinöl,  namentlich  von  Sendungen,  die  aus  den  genannten 
beiden  Orten  stammen,  wird  daher  mit  besonderer  Vorsicht  zu 
verfahren  sein.  Vgl.  die  Mitteilung  über  die  Einfuhr  von 
Patentterpentinöl  unter  irreführenden  Bezeichnungen  (Tarif- 
nummer 239)  auf  S.  189  des  Nachrichtenblatts  für  1912. 

(Ans  Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 


Rundschau. 

Herstellung-  wasserlöslicher  Öle  aus  Kohlenwasserstoffölen. 
(Ver.  St.-Amer.  Pat.  1042915  vom  29.  X.  1912.  L.  Hirschberg,  Ea.\ei\see, 
Vertreter  der  Chemischen  Fabrik  Westend,  Charlottenburg).  Ein 
Kohlenwasserstoff  wird  mit  ungefähr  der  Hälfte  seines  Gewichtes 
rauchender  Schwefelsäure,  die  nicht  weniger  als  2.5  "/o  des  Gewichtes 
des  Öles  an  SOs  enthält,  auf  100-130»  C.  erhitzt,  bis  die  Reaktions- 
produkte sich  in  2  Schichten  trennen.  Die  obere  Schicht,  die  mit 
Wasser  emulgierbar  ist,  wird  darauf  abgesondert  und  neutralisiert. 

Rostvertilgungsflüssigkeit.  Durch  Auftragen  der  nachstehend 
beschriebenen  Flüssigkeit  kann  angeblich  sofort  jeder  Eisenrost  be- 
seitigt werden,  ohne  daß  ein  Nachrosten  stattfindet.  Bin  Rostvertil- 
gangsmittel  kann  aber  für  die  Praxis  nur  dann  Wert  haben,  wenn 
dieser  Bedingung  genügt  wird.  Das  hier  zur  Anwendung  gelangende 
Mittel  besteht  aus  Rosolsäure,  Schwefelsäure,  Weinsäure,  Ferrosulfat, 
Kalialaun  und  Pflanzenschleim  und  die  Mischung  ist  in  folgender  Art 
vorzunehmen:  I.  5  g  Tragantgummi  werden  in  200  g  Wasser  voll- 
ständig aufgeweicht  und  dann  in  einer  Schale  auf  dem  Wasserbade 
verflüssigt.  II.  3.5  g  Weinsäure  werden  in  50  T.  Wasser  gelöst  undi 
dann  unter  Umschütteln  mit  0.5  g  chemisch  reiner  Schwefelsäure  ver- 
setzt. In  dieses  noch  warme  Säuregemisch  wird  alsdann  pulveri- 
sierte Eosolsäure  eingetragen  und  bis  zur  Lösung  der  Enhe  über- 
lassen. III.  Beide  unter  I  und  II  genannte  Substanzen  werden  in  der 
Weise  vereinigt,  daß  man  letztere  zur  ersteren  gießt;  das  Ganze  wird 
so  lange  gerührt,  bis  eine  homogene  Masse  entstanden  ist.  IV.  Dieser 
Mischung  wird  zuletzt  noch  eine  Lösung  von  10  g  reinem  Ferrosulfat 
und  5  g  Kalialaun  in  100  g  Wasser  zugefügt.  Das  Ganze  wirdi 
schließlich  in  einer  Flasche  gut  durchgeschüttelt  und  über  Glaswolle: 
filtriert.  Zur  Vertilgung  von  Kost,  welcher  sich  auf  größeren  Objektenj 
vorfindet,  werden  die  oxydierten  Stellen  mit  der  Flüssigkeit  bestrichen, 
worauf  man  das  Mittel  längere  Zeit  wirken  läßt.  Der  losgelöste  Rost  i 
wird  hierauf  mit  einem  reinen  Lappen  abgerieben.  Kleinere  Objekte, 
sogenannte  Massenartikel,  welche  nicht  einzeln  behandelt  werden 
können,  wie  z.  B.  verrostete  Nähnadeln,  Fingerhüte,  Messerklingen, 
Stahlfedern,  Flaschenverschlüsse,  Patronenrahmen  aus  Stahlblech,  Ver- 
schraubungen  an  Geschützen  usw.  werden  in  die  mit  etwas  Wasser^ 
verdünnte  Entrostungsflüssigkeit  so  lange  eingelegt,  bis  sich  aller 
Rost  abgelöst  hat.  Die  Objekte  werden  dann  aus  dem  Bade  genommen, 
gut  abgeschwenkt  und  schließlich  mit  einer  Mischung  von  6  T. 
trockenem  Sägemehl,  3  T.  feiner  Kreide  und  1  T.  pulverisiertem 
feinem  gebrannten  Kalk  eine  Zeitlang  umgeschüttelt.  Eisen  und  Stahl 
selbst  sowie  deren  Politur  werden  von  dem  Entrostungsmittel  nicht 
angegriffen.  (Der  Metallarbeiter  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.) 

Dünnflüssiges  Schmiermittel  für  feine  Maschinenteile,  ins- 
besondere für  Uhren.  Man  mischt  300  g  Olivenöl,  200  g  Mandelöl 
und  100  g  Rüböl,  bringt  diese  Mischung  in  eine  farblose  Glasflasche, 
fügt  120  g  Weingeist  hinza  und  schüttelt  kräftig  um.  Die  Mischung 
wird  nnn  unter  bisweiligem  ümschütteln  dem  Tageslicht,  möglichst 
sogar  dem  Sonnenlichte  ausgesetzt.  Nach  etwa  drei  Wochen  ist  das. 
öl  wasserhell  geworden  und  es  hat  sich  eine  obere  Alkoholschicht: 
gebildet,  eine  klare  ölschicht  und  unten  eine  kleine  trübe  ölschicht. 
Das  klare  wasserhelle  Öl  wird  mit  dem  Heber  abgezogen  und  in 
Flaschen  gefüllt,  die  gut  verschlossen  und  möglichst  vor  Licht 
geschützt  aufbewahrt  werden.         (Org.  f.  d.  Öl-  u.  Fetth.,  Trier). 
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Kandels-  und  Ißarkfbenehfe, 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

—  Hamburg,  den  1.  Februar  1913. 

Leinöl  war  recht  fest  bei  guter  Kauflust.  »Der  Konsum  zeigte 
größeres  Interesse  für  März/April-  und  Mai/August-Lieferung.  Die 
Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  wesentlich  erhöht  und  notieren 
heute:  Prompt  und  Februar  M  54.50,  März  54. — ,  April/Dezember 
M  53.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
1  »/o  Skonto. 

Kunsttalg.  Die  in  Aussicht  gestellte  Preiserhöhung  ist  eioge- 
treten  und  sie  war  ja  durch  die  hohen  Preise  für  die  ßoh- 
Materialien  unbedingt  notwendig.  Man  fordert  heute  für  März-Lieferung : 
Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—, 
Candelite-Extra  M  72.50,  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Für  April-Lieferung  erhöhen 
sich  die  Preise  um  25  Pfg ,  für  Mai-Lieferung  um  50  Pfg.,  für  Juni- 
Lieferung  um  75  Pfg.  und  für  Juli/Dezember-Lieferung  um  M  1.— . 
Für  prompt  und  Februar-Lieferung  ist  die  Fabrik  ausverkauft. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  1.  Februar  1913. 

Leinöl  fest  ohne  große  Umsätze.  Prompt  M  53.50,  Februar/April 
M  53.—,  Mai/August  M  52.75,  Sept.-Dezember  M  52.50. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  31.  Januar  1913.  (Originalbericht.) 
Südsee-Waltran.    Seit  meinem  letzten  Bericht  vom  20  ds.  Mts. 

hat  sich  die  Grundlage  für  die  feste  Tendenz  des  Marktes  nicht  ver- 
ändert. Für  die  Monate  bis  April  macht  sich  wirklich  ein  recht 
beträchtliches  Decouvert  bemerkbar,  dem  aber  nur  ein  spärliches 
Offelten-Material  gegenüber  steht.  Cif  Antwerpen  und  cif  Ham- 
burg wurden  für  Februar/ April  Lieteruog  letzter  Tage  mehrfach 
M  44.50  bis  M  44.75  bezahlt.  Die  norwegischen  Walfanggesell- 
schaften sind  nach  wie  vor  äußerst  zurückhaltend  und  lassen  ihr 
nicht  gerade  sehr  großes  Offerten-Material  nicht  an  den  Markt  kommen. 
Juli'Dezember-Lieferung  wurde  mit  M  44. —  cif  Hamburg  bezahlt  und 
dürfte  aus  zweiter  Hand  noch  hier  zu  haben  sein. 

Ich  notiere  heute  ohne  Verbindlichkeit  cif  Hamburg  wie  folgt: 
Südsee-Waltran  Nr.  0  Februar/März/April-Lieferung  M  45.—,  Mai- 
Dezember-Lieferung  M  44.—.  Nr.  3  prompte  und  bis  April-Lieferung 
M  33.—,  Mai'Dezember  1913,  Lieferung  33.—. 

Japantran,  ist  vollkommen  vernachlässigt,  und  Abschlüsse  werden 
zur  Zeit  wohl  kaum  betätigt.  Die  Notierungen  von  draußen  lauten 
unverändert  zwischen  M  32.—  und  M  33. — 

Walter  KUene. 

—  Hamburg,  den  1.  Februar  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  liegt  unverändert  ruhig.  Wir  notieren  frei- 
bleibend: Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  Lieferung  M  62.—  bis  M  64. — ;  spätere  Lieferung  M  63.— 
bis  M  65. — .  Bohnenöl.  Die  Forderungen  sind  etwas  erhöht,  und 
wir  müssen  notieren:  Tsingtau  und  mandschurisches  M  49. —  bis 
M  50.—,  Hankow  M  52.—  bis  M  53.—.      Bernhards  &  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  1.  Februar  1913. 

Talg.  Der  Begehr  nach  Talg  war  auch  in  der  vergangenen 
Woche  ein  guter  Paris  hat  seine  Forderung  von  frs.  80.—  auf  frs. 
82. —  erhöht,  und  in  der  Londoner  Auktion,  konnten  ungefähr  des 
angebotenen  Quantums  zu  durchschnittlich  M  2. —  höheren  Preisen 
verkauft  werden.  New  York  notiert  zwar  offiziell  noch  G'/s  cents, 
doch  sind  die  wirklichen  Offerten  für  amerikanischen  Talg  ebenfalls 
um  M  1. —  bis  M  2. —  erhöht  worden.  Seitens  der  deutschen  Schmel- 
zen wird  nur  wenig  angeboten,  und  es  stellen  sich  la.  Siedetalg  auf 
M  76.—  bis  M  77.—  und  Toilettetalg  auf  M  78.—  bis  M  79.—  ab 
Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Situation  hat  sich  auf  dem  Kernmarkte  noch 
nicht  geändert,  die  Verschiffungen  bleiben  klein,  und  die  Nachfrage 
nach  prompten  und  bald  fälligen  Kernen  von  Partien  ist  immer  noch 
ziemlich  groß.  Die  Forderung  für  Palmkernöl  per  Februar-Mai  ist 
M  81.—  bis  M  80.50,  inkl.  Faß  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen 
Termin  M  82.50  bis  M  82.—  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto.  Palinkernölfettsäure,  aus  der 
Bntterfabritation  stammend,  M  70.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frank- 
furt, bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  überaus  feste  Lage  des  Kopramarktes  hat  sich 
womöglich  noch  verschärft  und  dringende  Kauforders  einzelner  Fa- 
briken haben  eine  weitere  Erhöhung  der  Preise  verursacht.  Da  die 
Versorgung  in  Kopra  auf  Grund  der  vorliegenden  Ziffern  keineswegs 
eine  ausreichende  ist,  so  dürfte  mit  der  Fortdauer  der  gespannten 
Lage  einstweilen  zu  rechnen  sein.  Es  werden  notiert  für  la.  Kochin- 
Butteröl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  84.—  bis  M  85.—, 
la.  Ceylon-Kokosöl  M  86.—  bis  M  87.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  90.— 
bis  M  91.—  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  70. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.    Von  Indien  wurde  bisher  eine  weitere  Er- 


höhung der  Preise  nicht  gemeldet,  und  es  stellen  sich  Ceylon-Kokosöl 
bei  £  41—  bis  ^  41Vj  und  Kochin-Kokosöl  bei  £  44—  bis  ^  44i/2 
cif  auf  einen  Preis  von  M  90.—  bis  M  91. —  für  Ceylon-Kokosöl  und 
M  96.—  bis  M  97. —  für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse. 

Kokosbutter.  Trotz  der  erhöhten  Werte  für  Kokosbutter  ist  die 
Nachfrage  und  der  Konsum  ein  recht  guter,  und  da  die  zweite  Hand 
mangels  jeglicher  Quantitäten  nicht  imstande  ist,  durch  Untergebote 
den  Markt  zu  beunruhigen,  so  hat  der  Konsum  im  Vertrauen  auf  die 
Fortdauer  der  festen  Marktlage  seine  bisherige  Zurückhaltung  auf- 
gegeben und  recht  belangreiche  Käufe  auf  Lieferung  vorgenommen. 
Die  Fabriken  verlangen  für  la.  Kokosbutter  M  100. —  bis  M  101. — 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Von  kleinen  Schwankungen  abgesehen  konnte  sich 
Kottonöl  auf  seinem  letzten  Stande  halten,  und  es  sieht  nicht  so  aus, 
als  ob  vorerst  größere  Veränderungen  eintreten  würden.  Amerika- 
nisches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Febrnar-Mai- 
Abladung  M  61.50  bis  M  62.50  cif  oder  M  70.—  bis  M  71.—  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  56.50  bis  M  57. —  cif  oder 
M  65.—  bis  M  65.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  etwas  vernachlässigt  und  die  Forderungen  für 
Februar  und  später  sind  M  64.50  bis  M  65. —  inkl.  Bardels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl.  Die  Importeure  haben  ihre  Forderungen  weiter  erhöht, 
ohne  daß  jedoch  ein  größeres  Geschäft  möglich  gewesen  wäre.  la. 
Lagos-Palmöl  kostet  per  Februar-März-Abladung  M  66. —  bis  M  66.50 
cif  oder  M  71. —  bis  M  71.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^lo  Skonto. 

Sulfuröl.  Die  Angebote  aus  den  diversen  Produktionsländern 
sind  sehr  verschieden,  und  es  wird  seitens  der  Konsumenten  nur  von  der 
Hand  zum  Mund  gekauft.  Die  letzten  Offerten  lauteten:  M  68. —  bis 
M  66. —  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  27.  Januar  1913. 

Kunsttalg.  Trotz  der  bereits  in  voriger  Woche  angekündigten 
und  inzwischen  in  Kraft  getretenen  Preiserhöhungen  war  die  Nach- 
frage eine  recht  lebhafte  und  auch  bei  größeren  Abschlüssen  wurden 
die  Forderungen  schlank  bewilligt.  Es  herrscht  nach  wie  vor  feste 
Stimmung,  und  es  dürfte  empfehlenswert  sein,  den  Bedarf  in  An- 
betracht der  kolossalen  Inanspruchnahme  des  Werkes  auch  für  die 
späteren  Monate  möglichst  zeitig  einzudecken,  um  sich  eine  bestimmte 
Lieferfrist  zu  sichern.    Die  dieswöchigen  Notierungen  lauten: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40^  C.  M  68.—  bis  M  -.— .  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen)  Schmelzpunkt  43  47''  C. 
M  69.50  bis  M  — .—  .  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife)  Schmelzpunkt  48/50"  C.  M  71.—  bis  M  — .— .  Kru- 
tolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis 
M  66.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52° M  72.50 bis  M —.— 
Krutolin    Talgol    Talgol  extra  Candelite  Candelite  extra 


für  März  64.50 

68.— 

69.50 

71.— 

72.50 

für  April  64.75 

68.25 

69.75 

71.25 

72.75 

für  Mai  65.— 

68.50 

70.— 

71.50 

73.— 

für  Juni  65.25 

68.75 

70.25 

71.75 

73.25 

für  Juli/Dez.65.50 

69.— 

70.50 

72.- 

73.50 

pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  1"/,,  oder  2  Monatsakzept.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. Frits  Crriining. 

—   Mannheim,  1.  Februar  1913. 

Palmkernöl.  Harburger-Stettiner  per  Februar  M  8  0. —  bis  —  > 
Harburger-Stettiner  per  März-Juni  79.75,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l^/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Februar-April  M  80.50  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  76.50, 
54  gutfarbigen  feinsten  72.50,  No.  51  gut  bis  fein  71.50,  No.  200  mittelfein 
71.—,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  69. — ,  Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena  Toilettetalg  73.— ,  No.62  Saladero  72.75,  No.64  Matadero  69.50, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  72.—,  No.  176  feine  Qualität 
70.75,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpeü-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Februar-April  57. — ,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Februar-Mai  62.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsänre,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98"'/o  ver- 
seifbar, Mai-Augnst  69.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98*'/o 
verseifbar,  Mai-August  68.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  1»/«  Skonto. 
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Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Februar-April  52.—  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Februar-Juni  M  65.—  inkl. 
Barrels,  cif  Kheinstationen,  Kassa  mit  i/sVo  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Februar- Abladung  M  64.—  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

K'o«owö?/'e<isäMre,  97/980/0  verseif  bar.  Februar-Juni  M  56.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l*^/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflanzentalg,  weiß.  Disponibel  M  — .— ,  Januar- 
Februar-Abladung  64.  —  ,  unverzollt,  cif  Rotter  dam- Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l"/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  — .— ,  grünes  italienisches 
schwimmend  64.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
netto  Kassa.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  31.  Januar  1913. 

Palmkernöl  ab  Harburg  81.00,  cif  Rheinstationen  82.50. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  67.50. 

Palmlcernöl,  abfallend,  prompt  67.50  cif  Rheinstationen. 

Talg.  Australischer  Talg:  Hammeltalg,  fein  weiß  84.50,  Ham- 
meltalg, gut  weiß  83.50,  Rindertalg,  gutfarbig  76.50.  Südameri- 
kanischer Talg:  Matadero  Rindertalg  70.00,  Saladero  Rindertalg 
12.—.  Inländischer  Talg,  gutfarbig  73.—.  Chinesischer  Pflan- 
zentalg, weiß,  Loko-Ware  64.50. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50«  „      15/20         „  71.- 

Candelite  extra      ,  50/52°  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  65.—,  Ronny  Old  Oalabar,  Basis  2«/o,  63.—, 
Cameroon  62.50,  Accra  56.50,  Benin  58.50,  Brass  Nigger,  New  Calabar 
55.50  cif  Rotterdam-Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl.  Febrnar- 
73.—,  März-April  72.  —  ab  Lager  Mannheim  zollfrei.  Die  Notierungen 
gelten  nur  für  Bezüge  von  5000—10000  kg.  Einzelne  Fässer  M  2.50 
per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  55.50,  Februar/März-Abladung  55.50, 
April- August- Abladung  53.50,  GebleichtesLeinö),  extrahell  G.  K.  für 
weiße  Seifen,  59.50  cif  Mannheim,  Frankfürt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Februar-Juni  65.—. 
spanisches,  Februar -Juni  64.50,  tunesisches  Februar- Juni  64.50, 
Kostfracht  Rotterdam-Hamburg.  Griechisches  Sulfuröl,  alter  Ernte, 
prompt  ab  Lager  Rotterdam  61.—,  ab  Lager  Mannheim  62.50,  prompt. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fe  tfsäure 
prompt  58.— , Februar- April  58.50,  Kottonöl-Fettsänre,  hell,  prompt 
56.50,  Februar-April  56.50,  S  esamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  52.— 
Februar-April  52.—  ;  Pflanzenöl-Destillat,  hell,  prompt  63.—, 
Februar-April  62.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99«/o  64.50,  prima  96/98o/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99«/o  63.50,  Spezial-Olein. 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallpntz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67..50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  29.  Januar  1913. 

Büböl  M  64.50,  Leinöl  52.—  Sojabohnenöl  -  .—,  Erdnußöl  61.  -. 
Tendenz:  Rüböl  höher,  Leinöl  unverändert. 

—  Wien,  den  I.Februar  1913. 

Talg.  New  York  notiert  6V2  cents,  Paris  frs.  83.00,  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  39.0  bis  41.3,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Binder- 
talg, feiner  37.3  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84-00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notierten:  Mittleres  Kr.  120.—  bis  124.—,  feinstes  Kr.  128.—  bis 
132. — ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notierten:  Primis  Kr.  156.—  bis  160.—,  Prima 
150.—  bis  154.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  108 
bis  112  per  100  kg.  Naturhnochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66.—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  98.—  per  100  kg  -fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  66.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  64.—,  Cameroon  M  64.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  58.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  84.00|    per  100  kg      =K106V4jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.00lab  Bremen  =  „  lOSV^I   verzollt  Station 

Ja  Cochin  „  89.00  [pr.  netto  Kassa  =  „  112— |  Wien  Kassa  l«/o 
snp.    ^       ^  — .— Jin  Fässern         =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 


Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  104.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  107. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  109.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  112.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  109.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  112. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  89. —  per  100  -kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr. — . —  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00  .00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kas  sa  l«/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jafifa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l«/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  — . —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  168—170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschmaekfrei, 
Ei.  123.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  142 — 144  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Januar  holl.  fl.  — .—  —  Kr.  77.00,  Febr.-März  holl.  fl. 
— .—  =  K  76.00,  April-Mai  holl  fl  — .—  =  K  74.00,  Juni-Okt.  holl 
— . —  =  K  — . — ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l«/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  29.  Januar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weni  ger  l«/o  Skonto. 

Sterling  Mark  Francs 
per  ewt.  p.  100  kg  p.  100kg 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 
Bonny  ..... 
Old  Calabar    .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


f.o.b.  net,  f.o.b.  P/o  f.o.b.net. 


32/6 

66.30 

80.90 

31/3 

63.75 

77.85 

31/6 

64.25 

78.50 

28/0 

57.10 

69.75 

29/0 

59.15 

72.20 

27/6 

56.10 

68.50 

31/0 

63.25 

77.20 

Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.  p.  112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .... 
la.  Cochin  in  Pipen,  Januar/März     .  . 
la.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung      .    ,  . 
Januar-März.  


ES 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

disp.  

Febr.-April   , 

Mai-August   . 

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Anßh. 

disp.   

Jan.-April  

süß.  für  Speisezwecke  .... 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

Jan.-Febr.   

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  

Feb.-März   

Talg,  i.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  ...... 

„  gut  ......  . 

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

.  „         gering  bis  mittel    .  . 

r  431/3« 
45« 

ohne  Farbengarantie  l 

48« 


43/6 

88.70 

108.30 

41/3 

84.15 

102.70 

25/3 

51.50 

62.85 

24/3 

49.45 

60.40 

24/0 

48.95 

59.75 

24/0 

48.95 

59.75 

28 '3 

57.60 

70.35 

28/6 

58.75 

71.— 

30/6 

60.70 

76.— 

27/0 

55.10 

67.25 

23/3 

47.40 

57.90 

22/9 

46.40 

56.65 

41/9 

85.20 

104.— 

41/0 

83.65 

102.10 

39/0 

79.55 

97.10 

38  9 

79.05 

96.50 

37/6 

76.50 

93.40 

36/6 

74.45 

90.90 

35/3 

71.90 

87.75 

34/6 

70.40 

85.90 

33/6 

68.35 

83.45 

34/6 

70.40 

85.90 

37/0 

75.45 

92.15 

38/0 

77.50 

94.65 
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nicht  dunkelfarbig 


Sterling 
p.  cwt. 
f.o.b.  net. 
431/j«  3H/9 
45»  34/6 
47»  37/0 
48»  38/0 

LaPlata  Taifp,  Salad./PrigorificBeef  lob  London  35/9 

Matadero  Beef   34  6 
Good    Frigorific  Mutten 
Matadero  Mntton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stnff  


36  0 
35/9 


Mark 
p.  100  kg 
f.o.b.  l»/o 
68.85 
70.40 
75.45 
77.50 
72.95 
70.45 
73.45 
72.95 


Francs 
p.  100  kg 
f.o.b.net. 
8t.05 
85.90 
92.15 
94.65 
89.- 
85.90 
89.65 
89.— 


Hafen 
Antwerpen 
Brttssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
DänMrchen 


Frachten : 


34/6 
34/3 
23/6 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

,  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

Fasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

ßeval    ,  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pinme  .  . 
Oenna  .  . 
Gothenbnrg 
Hambnrg 
Havre  .  . 
Königsberg 


Palmöl  fest, 
teurer.  Sojabohn 


0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 
Leinöl  streng  und  teurer.    Kottonöl  fest  und 
snöl  fest  und  teurer.  Fast  d;  Neher. 


—  London,  31.  Januar  1913. 

Rüböl.  Die  feste  und  steigende  Tendenz  der  Märkte  hatte  einen 
Nettogewinn  von  20/  per  Tonne,  für  gewöhnliches  braunes  in  Barrels 
zur  Folge,  da  jetzt  £  30.10/  für  disponibles  und  £  .80.5/  für  späteres 
gefordert  werden.  Raffiniertes  in  Pipen  ist  ebenfalls  10/  höher  und 
wird  zu  i"  31.10/  angeboten.  Ravison  prompt  ist  zu  £  28.10/  und 
Februar'März  zu  £  28.5/  nackt  erhältlich,  was  einer  Preissteigerung 
von  10/  seit  8  Tagen  entspricht. 

Snjabohnenöl.  Ostasiatisches  öl  besitzt  noch  volles  Interesse 
für  Käufer,  die  sich  noch  teilweise  einzudecken  wünschen,  obgleich 
der  Markt  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch  das  Steigen  der  Lein- 
ölpreise beeinflußt  wird.  Für  japanisches  in  Behältern  ist  alJgeiuein 
ein  Aufschlag  von  15/  bis  201  erzielbar. 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   .   .  , 

Disponibel  in  Pipen   .    .  , 
,,         „  Barrels     .  , 

Jan  

Febr  ".   .'  , 

Febr.-April  " 

März-April  

Mai-August  ...... 

Sept.-Dez  

Rapsöl  per  Tonne    .    .    .  , 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

später  

rafßniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Kottonöl  per  Tonne     .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  engl. 

ostasiatisches 
Japan,  in  Fässern  elf.  Antwerp 

schwimmend 

Nov.-Dez.  . 


Dez.-Jan.  . 

Jan.-Febr. 

Febr.-März 
Schmalsöl  per  Tonne  . 

la.  englisch  in  Barrels 

gew.  in  Barrels     .  , 
Kohosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibe 

Jan.-Feb.  . 

Febr.-April 

März-April 

April-Mai  . 
Kochin,  disponibel 

Dez.-Jan. 

Jan.-Febr. 

Febr.-März 
Palmöl  per  Tonne 

Lagos,  disponibel  .  .  „ 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disponibel  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr.  ' 

Rizinusöl  per  Tonne  .  . 

I.  Pressung  prompt 

I.        „  Jan.-Juni 

n.       „       20/ weniger 
Talg  per  cwt  

Austral.  Mntton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


1.  Febr. 

31.  Jan. 

30  Jan 

fest 

fest 

schwäch 

2518/ 

25 10/ 

2510/ 

2510/-26 

26  bz. 

2Ö15/-26 

2415/ 

— 

2415/ 

z 

242  6 

— 

24  2/6  bz. 

— 
— 

10/ 

23 15/ 

23 10/ 

2317'6 

2317/6  bz. 

2312  6 

fest 

teurer 

fest 

OU  ID) 

OU  101 

oO  10/ 

3010/ 

3010/ 

305 

3115/ 

3115/ 

3110/ 

fest 

fest 

fßst 

27 

27 

27 

Oft  t^l 

0/ 

285/ 

31 

31 

31 

fest 

teurer 

fest 

27 

27 

27 

26 

26 

24 15/ 

2415/ 

245/ 

2410/ 

2410/ 

24 

245/ 

245/ 

23 17/6 

24 

24 

;  23 15/ 

fest 

fest 

fest 

5310/ 

5310/ 

53 10/ 

38—40 

38—40 

38—40 

fest 

sehr  fest 

teurer 

43 

43 

43 

42 

42 

4115/ 

41 10/ 

41 10/ 

4115/ 

4115/. 

41 10/ 

41 10/ 

4710/ 

47 10/ 

46 

44 

44 

445/ 

4315/ 

4315/ 

4315/ 

fest 

fest 

fest 

3510/ 

3510/ 

3510/ 

fest 

fest 

stetig 

1515/ 

15/15 

15/15 

1515/ 

15/15 

15/15 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

fest 

fest 

fest 

37/6-41/6 

38/-41/3 

37/6-41/6 

34/6-37/6 

34/6-37/6 

34/6-37/6 

33/-35/6 

33/-35/6 

33/-35  6 

29.  Jan. 

*stetig 
2515/ 
265/ 
2510/ 

24  5/ 

23 17/6 
24  2/6 

fest 
3010/ 
305/ 
31 10/ 
fest 

27 

285/ 
31 

teurer 

27 


24 

2315/ 
23 15/ 
23 10/ 

fest 
53 10/ 
38-40 

fest 

42 

41 10/ 


46 
44 
44 

43 10/ 
fest 

35 10/ 
fest 

1515/ 
1515/ 

29 
29 


28.  Jan. 

streng 
2515/ 
265/ 
2510/ 

24  5/ 

23 17/6 
24 

teurer 
3010/ 
305/ 
31 10/ 
fest 

27 
28 

30 15/ 
fest 

27 


2310/  Kf. 
23  2/6 
23  Kf. 
22 15/ 

fest 
5310/ 
38-40 

fest 

42 

415/ 


46 
44 

43  10/ 
4310/ 
fest 

35 

fest 

15 15/ 
1515/ 

29 
29 


fest  stetig  stetig 

37/6-41/6  38/-41/3  37/6-41/6 

34/6-37/6  34/6-.37/6  34/6-37/6 

33'-35  6  1     33/6-35'3  33  6-35/ 

Während  des  Tages  wurde  Mai-Aug.  zu 
£  245/  bis  2315/  verkauft. 


27.  Jan. 

schließt  fest 
25  5/ 
2515/ 
255/ 

23 12/6 

235/ 
23  7/6 
fest 

30 

29 15/ 
3110/ 

fest 
2615/ 
28 

30 10/ 
fest 

27 


23  7/6 

23 

23 

22 10/ 

fest 
53 10/ 
38—40 

fest 

42 

415/ 


46 
44 

43 10/ 
4310/ 
teurer 

35 

stetig 

1515/ 
1515/ 

29 
29 
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Olivenöl.  Die  NotiernrgeD  in  Liverpool  zeigen  fortgesetzt  steigende 
Tendenz,  indem  die  letzte  Woche  einen  weiteren  Preisanfschlag  von 
20/  per  Tonne  für  späteres  Malaga  zeitigte,  für  das  £  52.10/  cif  und 
fob  verlangt  vperden.  Für  levantinisches  und  disponibles  spanisches 
ab  Speicher  werden,  je  nach  Qualität,  £  52  bis  £  54  gefordert. 

—  Marseille,  den  1.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Kuffisque  extra  sup.  Fr.  97, 98,  extra  surf.  Fr.  96, 
97,  surf.  — ,  fine  89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  90,  00,  Lampante  Fr.  82/—, 
83,  zu  Schmierzwecken  Fr.  84/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  69.—, 
67/— /66.50/—  cour.  Fr.  67  0Ü/-/-66 '65.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  113,  114,  extra  112,  113, 
surf.  III,  112,  Kurrachöe  surf.  97/98,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
87/—,  88/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  88/89,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  84/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  89/—,  90.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—,  73/70 
cour.  Fr.  72.—,  70  68  00. 

Koitonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  105/107,  — .—  surf. 
101/—,  103,  fin  92/93,  surf.  extr.  cour.  — .— ,  fin  ordr.  — .— ,  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  93,  95  —,  ext.  — ,  — ,  surf.  89/90,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  76  88,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Sehmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 



'  Risinusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  73.50/72.50,  71.50/—.—, 
I.  cour.  Fr.  _.—/—.—/—.—/—.—.  II.  sup.  71.50/70.50/— /69.50/-.—, 
IL  er.  72.50/72  — /— ,  II.  salf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä,  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  15o, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,  000,  Tunis  extra  140,  150,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Sohmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
ßessence  gelb  Fr.  100,!  grün  Fr.  90/89,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/—,  70/—,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Bessence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/000,  surf.  122/000, 
Ind.  120/121. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Eavisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

KoTcosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  103.50/108.50, 104.50—.—, 
— .— ,  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  105.50, 
105.50/-/101.50/— .— ,  Kopra  er.  104.50/104.50,  100.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  —.—(00.00, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.--,  — .— .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  couranl  87.50,  — .— ,  weiß  — . — ,  — .- , 
Maffourere,  cour.  — .— ,  — .— ,  IlHpe  do.  — .— ,  — .— 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  74  — '— ,  74  -/73,  — .— ,  Addah 
rot  do.  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  9  6/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  —.— ,  geringer  Talg  — .—  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .—,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  -.— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  —I—I 

Olein  sap.  ohne  Faß  77/— ,79.— ,  destill,  weiß  73/— ,  82.— ,  blond 
 .  /  ^   ^  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—Paris,  den  30.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Fransösischer  Talg  43'/2"  in  Fässern  frs.  82.—  ,  per  100  kg. 
Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  73.-,  Destillat,  nackt 
frs.  70.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz fest.  Prompt  fi-s.  65.—  bis  — .— ,  Januar  frs.  64.25  bis  frs. 
65.50,  Februar  frs.  63.50,64.50,  März-April  frs.  62.60  63.50,  März- Juni 
frs.  61.75/62.50,  Mai-August  frs.  60.75  bis  frs.  61.75.  Repsöl  nackt. 
Tendenz  fest.  Promnt  frs.  74.50/—.—  Januar  frs.  74.—/—.-, 
Februar  frs.  72.25/72.50,  März-April  frs.  70.— /72.—,  März-Juni  frs. 
70.50/—.—,  Mai-August  frs.  68.-/69.—. 

—  Paris,  den  30.  Januar  1913. 

Oleo  öl.  Der  Markt  ist  in  dieser  Woche,  offen  gesagt,  sehr 
schlecht  für  unsere  Schmelzer  gewesen,  da  sie  Oleo  Extra  zu  frs.  140,— 
und  prima  zu  frs.  128.—  abgeben  mußten,  während  die  Mittelsorten 
zu  frs.  112.—  und  die  geringeren  Sorten  zu  frs.  105.—  und  selbst  zu 
frs.  100. —  verkauft  wurden. 


Rinder- Premier  Jus  Ist  augenscheinlich  dieser  Bewegung  gefolgt. 
Pariser  Extra-Qualität  wurde  zu  frs.  130.—  und  selbst  zu  frs.  128.— 
gehandelt,  wohingegen  die  besseren  Provinzmarken  nur  Käufer  zu 
frs.  113.-^  bis  115.—  finden  konnten.  Die  Mittelsorten  sind  zu 
frs!  105.—  bis  110.—  und  die  geringeren  Sorten  zu  frs.  100.—  ver- 
kauft worden. 

Hammel- Premier  Jus  wird  auf  frs.  103.—  bis  104.—  gehalten. 

Preßtalg.  Extra-Qualität  mußte  nach  Verkäufen  zu  frs.  118.— 
zu  frs.  116.—,  und  prima  Qualität  nach  Verkäufen  zu  frs.  114.—  und 
frs.  112.—  za  frs.  110.—  abgegeben  werden.  Für  Lieferungskäufe 
ist  sehr  wenig  Meinung  vorhanden. 

Griebentalg  für  Speisezwecke  von  guter  Qualität  erzielte  frs.  93.— 
bis  96.—. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  frs.  82.—,  zu  dem 
schon  seit  14  Tagen  gehandelt  wird.  Säurefreier  Talg  _(Griebentalg) 
für  die  Seifenfabrikation  ist  nach  Verkäufen  zu  frs.  85.—  jetzt  zu 
frs.  87.—  unterzubringen.  Paul  iMmheri. 

—  Antwerpen,  den  1.  Februar.  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M  901/2   

Ceylon  .    .    .    •       •  «  

„  „  „       gewohnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „    

„  „  Ceylon     .       erw.  „  85^2   

„  n         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „  

Palmöl  Lagos   n  6^ — 

Maisöl,  amerik   »  

engl   n  52  -  - 

Kottonöl,  amerik   >,  —  — 

„       engl   «5'''  — 

Olivenöl  lampante  industr   «  

Sojabohnenöl  in  Ba.rreU   n  

„  in  Kisten  ......  „  H^l* 

Erdnußöl,  industr   »  

Sulfur-Olivenöl   n  

Leinöl  in  Barrels   v  

Risinusöl,  I.  Pressung   v  ö^Va 

„      IL       „    „56- 

0?em,  blond,  dest.(gr. Fässer))  Barrels  „  58'/4   

„       „  Sapon.    „     „        ML 0/0  kg  „  61V. 

„  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  

„       „  „      Saponifikat    ...  „  

Neufundland- Tran,  weiß    .....  „  52'/2 

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     .   .    .  „  32'/4 

hell    .....  „  

Haifischtran  •    •  n  ~ — 

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels   „  

„      in  Kisten   „        ■         ^„„^  , 

Minimum  1000  kg. 

Alles  in  Barrels  (sofern  nicht  anders  erwähnt)  per  100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  1.  Februar  1913. 

Oleo-Margarin.  Das  Geschäft  bleibt  fortwährend  schleppend,  und 
die  allgemeine  Tendenz  weist  auf  niedrigere  Preise  hin.  Die  offiziellen 
Forderungen  lauten  f  72/71.—,  es  wird  aber  gemutkelt  —  und  wir 
glauben  mit  Grund  — ,  daß  schon  unter  der  Hand  zu  f  70.—  abge- 
geben worden  ist.  Letztere  Preisbasis  ist  Käufern  aber  noch  nicht 
günstig  genug,  um  dem  Artikel  mehr  Aufmerksamkeit^  schenken  zu 
können,  als  sie  für  direkt  vorliegenden  Bedarf  geboten  ist. 

Premier  Jus  liegt  wie  der  Artikel  Oleo.  Die  Notierungen  lauten: 
„Choice"  nordamerikanisches  f  68Vs/68.— ,  prima  südamerikanisches 
f  60/58.—,  Sekunda  südamerikanisches  f  58/56.—,  Illa  Qualitäten 
f  54/53.—,  Hammel-Jus  f  54/51.—. 

Neutrallard  notiert  unverändert  f  70.—  auf  Abladung,  während 
man  für  loko  f  70/7L—  verlangt.  Gebote  von  f  69.—  für  Februar- 
März-Abladung  führten  wahrscheinlich  zum  Geschäft. 

Imitation-Neutrallard.  Es  lag  diese  Woche  gute  Nachfrage  für 
greifbare  Ware  vor,  deren  Vorrat  aber  erschöpft  ist.  Käufer  mußten 
auf  schwimmende  Ware  zurückgreifen,  wovon  bescheidene  Quantitäten 
erhältlich  waren  zu  f  66.—  und  auf  „sofortige"  Abladung  von  Amerika 
zu  f  64.—. 

Amerikanisches  Kottonöl  ruhig  aber  fest.  Die  Notierungen 
lauten  für  disponibles  Butteröl  f  38V2/39.— ,  während  geringere  Quali- 
täten zu  f  38/37.—  käuflich  sind.  Auf  Februar/März-Abladung  lauten 
die  Forderungen  f  39Vi/39.-,  doch  hätten  Gebote  von  f  38^/2  Chance 
auf  Annahme. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wessen" -Verfahren  Februar- 
September  M  821/2,  „Hobum  Corona"  Februar/September  Gebot. 
„Wessen"  (weiß)  M  2.—  höher. 

Koftonsiearin  notiert  f  41.—  für  Febr./April-Abladung.  Für  Febr.- 
Abladung  hätten  Gebote  von  f  40,—  Chance. 
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Neutrales  Kokosfett.  Die  Notierungen  lauten  f  SS'/a/Se.—  für 
Febrnar/Mai-Abladnng  von  der  Fabrik,  zu  welchem  Preise  jedoch  sehr 
wenig  Animo  besteht.  Vaes  i&  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  1.  Februar  1913. 
Palmöl  sehr  fest  bei  großem  Umsatz. 
Kottonöl  sehr  fest. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  31.  Januar  1913. 

Leinöl  war  Ende  der  Woche  sehr  willig;  wir  machten  schon  in 
unserem  vorigen  Bericht  auf  diesen  Umschwung  in  den  Notierungen 
aufmerksam.  Der  inlandische  Verbrauch  und  auch  die  Ausfuhr  nach 
Belgien  sind  groß,  sodaß  bei  den  geringen  Vorräten  für  Lieferung  von 
Februar-Ware  bereits  eine  Prämie  von  ','2  f  gezahlt  wurde.  Dann 
wurde  die  Stimmung  wieder  etwas  rnhiger,  blieb  jedoch  preishaltend. 
Die  Produktion  ist  jetzt  größer,  und  obgleich  der  inländische  Ver- 
brauch vorläufig  genügt,  um  die  feste  Tendenz  des  Marktes  zu  er- 
halten, dürfte  doch  eine  Preisermäßigung  nötig  sein,  sobald  man  an 
das  Exportgeschäft  herangehen  will,  da  unser  Markt  im  Vergleich  zu 
den  ausländischen  Märkten  für  Export  noch  etwas  zu  teuer  ist.  Heute 
lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  28^2,  28 V«; 
Februar:  26^4,    26^/8,  26V8 ;  März/April:    26ä/8,  26"4;  Mai- 

August:  25ä/8,  2572;  Sept./Dezember:  25'/4  per  100  kg  exkl.  Barrel». 

E.  Faßbender  <&  Co. 

Leinöl. 


Amsterdam 

1.  Febr. 

31.  Jan. 

30.  Jan. 

29.  Jan. 

28.  Jan. 

27.  Jan. 

Tendenz : 

stetig 

still 

still 

streng 

stetig 

streng 

Disp. 

28 1/4 

283/4 

27'/4 

Febr. 

28— 

263/4 

263/4 

Febr-April 

27- 

26V8 

März. -April 

263/8 

Juni-Aug. 

26— 

25- 

Sept.-Dez. 

25Vi 

25V4 

251/4 

25'/8 

24^'8 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris : 

Jan. 

Febr. 

März 
März- Juni 
Mai-Juni 
Mai-Aug. 


Febr. 

31.  Jan. 

30.  Jan. 

29,  Jan. 

28.  Jan. 

27.  Jan. 

65.50 

64.25 

63.50 

64.75 

64*25 

63.75 

64.50 

63.— 

61.25 

63.— 

62,50 

60.75 

59.75 

62!— 

61.— 

60.50 

59*25 

6L75 

60!— 

59^50 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hüll:  nackt  1.  Febr. 


Disp. 

Januar 
Febr.-April 
Mai-August 
Sept.-Dez. 


24.5/ 

23—/ 
2210/ 
2215/ 


31.  Jan. 

stetiger 
24  2/6 
24  2/6 
23  — / 
22  10' 
2212/6 


30.  Jan. 
ruhiger 
2410/ 
24  10/ 
22  17/6 
227  6 
2212/6 


29.  Jan. 

fest 
2410/ 
24 10/ 
23  bz. 
22 12/6 
2217/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


28.Jan. 

fester 

24/ 

24/ 

22  15/ 

22  5/ 

227/6 


27.  Jan. 


24—/ 
2315/ 
2210' 
2115/ 
22/ 


Hamburg 

1.  Febr.  31.  Jan. 

30.  Jan. 

29.  Jan. 

28.  Jan. 

27.  Jan. 

Disp. 

55-     1  55— 

55- 

53— 

53— 

53  - 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:  1.  Pebr,'31,  .Jan. 
Disp. 
Februar 
Jan. -April 
Mai- Aug. 
Sept.-Dez. 


57- 


31. 


Chicago 

später 


52— 

Jan. 
47— 
46— 


30.  Jan. 


29.  Jan. 

58'/, 


28.  Jan. 

57Vj 


55>/a 
54— 


in  Frf>.  per  100  kg. 
SO.  Jan,  29.  Jan.    28.  Jan. 

i  47—  i  47—  [  47  cts. 
I  46—     j  46—    I  46  cts. 

Rüböl-  Notierungen. 


541/2 
52'/2 


27.  Jan. 
57- 


53V, 
51'/. 


27.  Jan.  25.  Jan. 
46  cts.  I  46  cts. 
45  cts.      45  cts. 


Paris 

1.  Febr. 

31.  Jan.  30.  Jan. 

29.  Jan. 

28.  Jan. 

27.  Jan, 

Januar 

74.— 

73.50 

74.— 

Februar 

73.— 

72,75  72.75 

72.50 

72.— 

72.25 

März 

71.50 

März-Juni 

70"50 

70!— 

(>9Jb 

Mai-Juni 

69.75 

Mai-Aug. 

68.50 

68.—  67.75 

68.— 

67'50 

67.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

i  Berlin. 

1.  Febr. 

31.  Jan.  30.  Jan. 

29.  Jan.  28.  Jan. 

27.  Jan. 

Mai 

64.— 

64.30  64.80 

64.50 

64.60 

64.— 

Okt. 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg.  1. 
Disp. 


Febr. 
67.— 


Amster  dam.l.Febr. 

Tendenz :   

Disponibel  

Febr.-April  

Mai-August       — — 


31.  Jan.    30.  Jan.    29.  Jan. 
67.—       67.—  67.— 
in  M  per  100  kg. 
31,  Jan.  30.  Jan.    29.  Jan. 
still       —  ruhig 
35—        —  3574 

  —  .333/4 

 —  331/4 

in  fl.  per  ,100  kg, 
31,  Jan.  30.  Jan,  29,  Jan. 
- ,—       -.—  67.— 
66.—       66.—  66.— 


28.  Jan. 
67.— 

28,  Jan. 


Antwerpen.  1.  Febr. 
Jan. -April         — . — 
Mai-Aug.          66. — 
Sept.-Dez.        66,—       — ,—       — .—       — ._       — , 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara 


28,  Jan. 
66.— 
65.- 


27.  Jan. 
67.— 

27.  Jan. 
streng 
351/4 
34— 
33'/4 

27.  Jan. 
65.50 
64.- 


31. 


Jan. 
1.14 


Kottonöl. 
30,  Jan.     29.  Jan. 
5,14  5.07 


28.  Jan. 
5,10 


27.  Jan. 
5.07 


New-York 

rolies  im  Süden 

Prime  Yellow 

disponibel     6.20-6.35  6.25-6.35  6.25-6.35  6.20-6.37  6.30-6.37 
März  6. 
Mai  6.5 


.27 

i.26 


6.24 
6.26 


6.30  6.30 

6.31  6.31 
per  100  Ibs. 

HuU  1.  Febr.  31.  Jan.  30.  Jan.  29.  Jan. 

nackt  fest  stetig 

Raffln.,  dispon.  2617,6  2615'bz  2612/6  2610/ 
Febr.-April  2617/6  27  26  17/6  2615/ 
Mai-Aug.  27  2/6    272/6      27  2/6  27 

Ägypt., roh,  disp.  2417/6  2417/6  24  12/6  2415/ 
Feb.-April  25  2/5    25  2/6      25—/  25 

Sojabohnenöl. 
1.  Febr.  31.  Jan.  30,  Jan, 


6.25 
6,28 


28,  Jan. 
ruhig 
2610/ 
2615/ 
27 

2412/6 


25.  .Tan. 
5.07 

6.29-6.36 
6,23 
6.25 

27,  Jan. 

fest 
26 10/ 
2615/ 
27 

2415/ 
25 


Hall 

nackt 

Tendenz 
gepreßt,  disp 
extrah.,  disp. 
Febr.-Aug. 


29.  Jan.  28,  Jan,  27,  .Jan, 
geschäftsl.  stetig 
26  26  26 

24         24  24 

245/      245/      24  5/ 


26        26  26 
245/      245/b  24 
247,6    247/6  245/ 
per  Tonne. 
Terpentinöl. 

31.  Jan.  30.  Jan.  29,  Jan.  28.  Jan.  27.  Jan.   25.  Jan. 
New-York  44Va-4573  44i/s-45'/,44i/2-45V244V5-45'/244i/2-45V2  44Vr45 
Savannah    41V3-42  41i/2-413/441i/2-413/441-41V4     4IV3  4IV3 
1.  Febr.  31.  Jan.   30.  Jan.  ' 


29.  Jan.  28.  Jan.  27.  .Jan. 


Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 
März-April 

Hamburg 
disp. 

Febr.-April 
Mai.-Aug. 


82- 


81- 


81- 
82- 


81— 
82— 


81— 
82- 


79— 
80— 


67— 


71- 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 
67 


67— 

67^2 


67— 

67V2 


67— 

67  V2 


66- 
66' 


Kasse  l"/».  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 
F.  Hamburg. 


27.  Jan. 

28.  Jan.  29.  Jan. 

30.  Jan. 

31.  Jan. 

1.  Feb. 

Palfli,  Lagos 

64 

65 

65 

65 

65 

65 

do.  Accra 

57 

58 

58 

58 

58 

58 

Palmkere 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

PalinkerDölfensiure 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

KokosöirettsäQre 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

ErdDuB 

64/63 

64/63 

64/63 

64/63 

64/63 

64/63 

Kokos  la.  KochlB 

90 

90 

90 

90 

90 

90 

do.  Harbnrger 

90  89 

90/89 

90/89 

90/89 

9089 

90/89 

do,  Ceylon 

86 

86 

86 

86 

86 

86 

do.  Harburger 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

KoltOD.  amerik. 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

do,  engllscli 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

do.  Harburoer,  we 

B  78/77 

78/77 

78/77 

78/77 

78/77 

78/77 

do„  Harbüfoer,  oelb  75/74 

75,74 

75/74 

75/74 

75/74 

75/74 

l^ais  amerik. 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Holz9l.  chlaeslscli 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

Rizinus,  I,  Prossoog 
do.  il.  do. 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

Teodenz 

stetig 

stetig 

fest 

fest 

fest 

fest 

TerpentinöS  und  Harz. 

Savannah,  11.  Januar  1913.  (Nachdruck  verboten,) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpeniiiiöl. 

Erträge:  1912/13    1911/12  1910/11 

Vorrat  am  1.  April  16573  1574 

Ernte  vom  l.Aprilbis  31.  Dez.  195760  191864 
Ernte  bis  heute  5601  4658 

Total 


1909,10 
8474  23862 
157047  165380 
2193  1535 


217934     198096  168346 


190777 
Fässer. 
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Verschiffungen: 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


120929  93292  72869  86179 
24568  29603  34321  27946 
42170       39043     43514  39905 


Total  187667 


Vorrat  heute:  30267 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 
Ernte  bis  heute 


Mars. 


72207 
646965 
26885 


161938    150704  154030 
Fässer. 

36158     17642  36747 
Fässer. 


30118     84231  140857 
628606   518900  535085 
23576     15395  12928 


Total     746057  682300 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eichtungen 


263945 
131025 
200192 


258730 
96321 
191449 


627232  688870 
Fässer. 

236846  285741 
104377  58075 
192765  293455 


Total     595162     546500    533988  537271 

Fässer. 

Vorrat  heute :    150895     135800     93242  151599 

Fässer. 

Terpentinöl.  Der  Terpentinöl-Markt  hat  sich  in  dieser  Woche 
erneut  befestigt,  doch  dem  Vorwärtsschreiten  der  Notierungen  wurden 
am  gestrigen  Tage  dadurch  Grenzen  gesetzt,  daß  die  Käufer  sich  vom 
Geschäft  zurückzogen  und  auf  diese  Weise  heute  wieder  einen  Nach- 
laß erzwangen.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von  40  cts., 
am  Donnerstag  wurden  noch  41  cts.  bewilligt,  die  sich  am  gestrigen 
Tage  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  konnte.  Heute  wurden  noch 
einige  Ordres  zu  40'/«  gedeckt;  die  Schlußnotierung  der  Woche  lautete 
aber  40"/^  cts.,  und  zu  diesem  Preise  wurde  der  vorhandene  Vorrat 
aus  dem  Markte  genommen.  Die  Notierungen  verstehen  sich  per 
Gallone  (1  Faß  enthält  ca.  51  Gallonen).  Die  Erträge  der  Pflanzungen 
haben  in  dieser  Woche  zwar  nachgelassen.  Die  Verminderung  der 
Ernte  ist  jedoch  nicht  von  solchem  Umfang,  wie  beim  Übergang  in 
das  Jahr  1912.  Während  in  dieser  Woche  ca.  2700  Fässer  an  den 
Markt  kamen,  waren  es  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres  nur 
ca.  1600  Fässer;  damals  lautete  die  Forderung  auch  50' /g  cts.  Der 
Unterschied  erklärt  sich  leicht  aus  der  vorstehenden  Gegenüberstellung 
der  Ernteziffern.  Die  Nachfrage  des  einheimischen  Konsums  hielt 
sich  letzthin  in  bescheidenen  Grenzen,  und  es  wird  erwartet,  daß 
eine  lebhaftere  Stimmung  gegen  den  Schluß  dieses  Monates  noch  ein- 
setzt. Ausschlaggebend  für  die  Preisrichtung  des  Marktes  ist  noch 
immer  die  Nachfrage  seitens  des  Konsums;  von  ihrem  Umfange  und 
ihrer  Dringlichkeit  hängt  der  Erfolg  des  Marktes  ab,  wie  dieses  auch 
die  hinter  uns  liegende  Berichtswoche  bewiesen  hat.  Was  Blanko- 
Deckungen  für  Mai; August-Lieferung  betrifft,  so  wurde  in  dieser 
Woche  bereits  ein  Versuch  unternommen,  einen  Posten  von  500  Fässer 
zum  Preise  von  39  cts.  zu  decken.  Der  Versuch  ging  von  Seiten  der 
Käufer  aus,  und  da  kein  Terpentinöl  zu  diesem  Preise  erhältlich  war, 
muß  jener  als  gescheitert  betrachtet  werden.  Die  Klärung  dieser 
Situation  wird  jedoch  kurz  über  lang  eintreten,  und  seitens  der  Pro- 
duzenten wird  man  schließlich  für  die  nahe  bevorstehende  neue  Saison 
Stimmung  machen,  und  die  Ideen  der  Verkäufer  mit  denen  der  Käufer 
zu  vereinigen  suchen. 

Harz.  Der  Harzmarkt  hat  in  dieser  Woche  wiederum  nachlassen 
müssen.  Nicht  allein  die  mittleren  und  unteren  Sorten  mußten  sich 
jeweils  der  Situation  des  Marktes  anpassen,  welch  letztere  sich  schon 
seit  Wochen  in  einer  rückwärts  schreitenden  Bewegung  befindet, 
sondern  auch  die  hellen  Typen  wurden  von  ihr  erfaßt  und  zur  Nach- 
giebigkeit gezwungen;  sie  mußten  durchschnittlich  10 — 20  cts.  nach- 
lassen, was  immerhin  belangreich  ist.  Die  einzelnen  Preisschwan- 
kungen sind  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  der  Notierungen 
ersichtlich.  Die  Erträge  waren  in  dieser  Woche  ca.  15700  Fässer, 
gegen  10000  Fässer  zur  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Insgesamt 
gerechnet  beträgt  die  Ernteziifer  jetzt  ca.  676000  Fässer,  gegen  ca. 
ca.  654300  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Umsätze  waren  in  dieser  Woche 
auch  entsprechend  größer  und  der  vorhandene  Vorrat  wurde  zu  den 
notierten  Preisen  gelichtet.    Die  Type  B  ist  im  Laufe  der  Woche 


bis  auf  S  4.90  gefallen  und  ein  Analogen  dieses  Preises  ist  im  Juni  1910 
anzutreffen.  Die  Lage  der  übrigen  unteren  Typen  ist  entsprechend,  denn 
sie  haben  in  der  Preisrichtung  immer  mehr  oder  minder  mit  einander 
Schritt  gehalten.  Die  Woche  schloß  heute  zu  den  folgenden 
Notierungen : 

WW  WG  N  MKJHGPE  DB 
$  7.25"7;20  7.lT 


5.50   5.45  5.40  5.30  5.20  5.15 


7.15  6.75  5.70 
gegen 

$  lAb  7.35  7.25  7.-  6.30  5.60  5.57 V2  5.55  5.52 Va  5.50  bA2^2  5.35 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Hamburg,  den  1.  Februar  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  recht  fest,  und  die  Preise  sind 
wesentlich  gestiegen.  Es  notieren  heute:  B  29.75,  D  30.—,  E  30.10, 
F  30.20,  G  30.80,  H  30.35,  J  30.40,  K  32.40,  M  34.20,  N  35.90, 
WG  38.25.  WW  38.95  per  100  kg  netto  mit  14'>/o  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
Mark.)  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  1.  Februar  1913. 

Französisches  Harz.  Der  Markt  hat  sich  in  Amerika  verbessert, 
was  nicht  ohne  Einfluß  auf  den  hiesigen  Markt  blieb,  denn  die  Nach- 
frage wurde  reger.  Übrigens  muß  man  den  alten  Kontrakten  nach- 
kommen, und  es  werden  Nachkäufe  in  allen  Sorten  abgeschlossen.  Im 
Auslande  fängt  man  an,  sich  für  Offerten  in  neuer  Ernte  zu  interes- 
sieren und  vielleicht  werden  Geschäfte  in  Kolophonium  in  kurzem 
möglich.  Für  dunklere  Sorten  scheinen  die  amerikanischen  Notie- 
rungengünstiger zusein;  die  französischen  Offerten  blieben  unberück- 
sichtigt. Es  werden  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  mit  7°/o 
Tara  —  fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen:  F/G 
frs.  36.50,  H/I  frs.  36.75,  KM  frs.  37.25,  N  frs.  37.75,  WG  frs.  38.25 
bis  38.50,  WW  frs.  39.— /39.50,  Extras  frs.  40.— /43.—,  Galipot 
frs.  38.50. 

Terpentinöl.  Der  Kurs  in  Bordeaux  blieb  unverändert  frs.  65. — 
für  nackte  Ware.  Einige  kleinere  Geschäfte  sind  um  66/66.50  nackt 
ab  Landes  getätigt  worden,  jedoch  sind  Käufer  wie  Verkäufer  wenig 
zu  Transaktionen  geneigt.  Die  von  dem  Konsum  benötigten  Quanten 
sind  gering,  und  es  wird  im  schechten  Monat  Februar  die  Position  die 
gleiche  sein.  Die  Vorräte  sind  hier  ebenso  groß  wie  im  Ausland,  ein 
Umstand,  der  die  Käufer  nur  zu  Deckungen  auf  entfernte  Lieferungen 
geneigt  machte.  Seit  langer  Zeit  ist  die  Lage  in  dem  Artikel  nicht 
so  miserabel  gewesen,  als  gegenwärtig.  Ad.  Genvrain. 

—  Hamburg  36,  30.  Januar  1913. 

Glyzerin.  Die  Pariser  Kurse  wurden  am  29.  ct.  für  Saponifikat 
und  Unterlaugen  um  je  frs.  5  ermäßigt,  wozu  nach  dem  deutschen 
Geschäft  genau  so  wenig  Veranlassung  vorlag,  wie  zu  den  vorange- 
gangenen Erhöhungen.  Jedenfalls  wird  nun  die  Zurückhaltung  von 
Geschäften  seitens  der  Käufer  noch  stärker  wie  in  den  letzten 
Wochen  sich  fühlbar  machen,  und  eine  weitere  Verflauung  des  Marktes 
erscheint  zunächst  nicht  ausgeschlossen.  Liegen  aber  in  der  Tat  die 
früher  erwähnten  amerikanischen  Orders  in  Frankreich  vor  und  zeigen 
sich  die  Produzenten  geneigt,  ihre  Forderungen  zu  ermäßigen,  dann  wird 
sich  der  Markt  beleben  und  in  einiger  Zeit  wieder  festere  Tendenz 
zeigen.  Fritz  Fenchel,  Streifs  Hof. 

—  Paris,  den  30.  Jan.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rollglyzerin.    Tendenz  ruhig.   Saponifikat  frs.  155.—  per  100  kg 
franko  Paris.   80''/o  haltiges  Unterlaugen-Kohglyzerin  frs.  127.50  per 
100  kg.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  185.— /190.—  per  100  kg  nackt, 

ist  keine  offizielle  Notierung. 

—  Marseille,  den  31.  Januar  1913. 

Im  Laufe  der  Woche  ist  ein  Umschwung  in  den  Marktverhält- 
nissen eingetreten.  Paris  reduzierte  den  Preis  für  Saponifikat-Glyzerin 
und  8O0/0  Laugen-Glyzerin  um  je  frs.  5.—  und  notiert  jetzt  frs.  155.— 
respektive  frs.  127.50.  Der  Grund  hierfür  liegt  darin,  daß  Ware  für 
sofortige  Lieferung  in  den  letzten  Tagen  ziemlich  reichlich  angeboten 
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wurde,  und  daß  Abschlüsse  in  Saponifikat  zn  frs.  157.50  und  frs.  155. — 
getätigt  werden  konnten.  Die  umgesetzten  Mengen  sind  indessen  nur 
gering,  und  dieses,  weil  Konsumenten  trotz  ermäßigter  Forderung 
seitens  Verkäufer  sich  immer  noch  abwartend  verhalten.  Das  Ver- 
trauen der  Produzenten  scheint  etwas  erschüttert  zu  sein,  und  es  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß  diePreisefür  den  Augenblick  eine  weitere 
Einbuße  erleiden.  Es  kann  nominell  notiert  werden:  Saponifikat- 
Glyzerin,  Lieferung  über  1913,  Käufer  zu  frs.  155.  —  ,  Verkäufer 
zn  frs.  157.50.  80°/o  Laugen-Glyzerin,  Lieferung  über  1913,  Käufer 
zu  frs.  127.50,  Verkäufer  zu  frs.  1.30. — .  (Obige  Preise  verstehen 
sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern 
fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen,  in  ein- 
maligen Verschiffungsmengen  von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar 
Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Qlyzerin  mit  S'/aVo  Skonto 
und  bei  Laugen-Glyzerin  SO'/o  ohne  oder  mit  Vso/o  Skonto.) 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  1.  Febr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  157.50/000,  157.50/000,  SO^/o  do.  56.—, 
58,  56/58,  iOo/o  do.  127.50/130, 127.50/130.      Frangois  Honnorat. 

—  Berlin  W.  57,  den  1.  Februar  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-Eohglyzerin  wurde  in  der 
vergangenen  Woche  um  frs.  2'/2  erhöht,  erfuhr  dagegen  aber  an  der 
letzten  Mittwochbörse  wieder  eine  Ermäßigung  von  frs.  5. —  per  100  kg. 
Die  Notierung  ist  jetzt  frs.  155.—,  bekannte  Pariser  Konditionen,  doch 
sind  auf  dieser  Basis  größere  Posten  cif  nordeuropäischer  guter  Häfen 
kaum  erhältlich.  Produzenten  sowie  Käufer  stehen  dem  Geschäft 
immer  noch  kühl  gegenüber.  Die  Marktlage  ist  heute  noch  genau  so 
undurchsichtig  wie  vor  Wochen,  und  das  Bild  wird  durch  die  gegen- 
wärtig wieder  so  verwickelte  politische  Situation  eher  noch  unklarer. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 

—  Mannheim,  31.  Jan.  1913. 

Bohglyserin.  Saponifikat  SB^/o  frs.  160.—,  Unterlaugen-Eoh- 
glyzerin  BO^/o  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  1.  Februar  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr.  125.00—130.00,  28»  135.00—140.00,  30« 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  •Früchte. 

F.  Hamburg.  27.  Jan.  28.  Jan.  29.  Jan.  30.  Jan    31.  Jan.  1.  Febr« 

Botia6B,  esyiiscn  •      52       52       52       52        52  52 
do.  clliBesjscil      —       —       _       _        _  _ 

do.    deDttCll      58/56       58/56     58/56      58/56      58/56  58/56 
Tendenz  stetig        stetig      fest       fest       fest  fest 

—  Hamburg,  27.  Januar  1913. 

Kopra.  Der  Markt  blieb  anhaltend  fest,  prompte  Ware  bleibt 
sehr  gesucht. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Januar/Februar 
S  29.15/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  kaum  offeriert.  Notierung  J"  29.10/— 
Januar/Februar  a.  c.-Abladung. 

Manila,  fm.  lose,  J"  26.7/6  Dez.  1912/ Januar  a.  c.-Abladnng. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  27.15/—  Dezember  1912/Jannar 
a.  c.-Abl.  per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  1.  Februar  1913. 

Leinsaat.   Unser  Markt  zeigte  während  der  ganzen  Woche  einen 
recht  stetigen  Ton.    Während  Argentinien  auch  im  steigenden  Markte 
täglich  für  größere  Posten  Leinsaat  als  Verkäufer  im  Markte  war  und 
selbst  Rußland  scheinbar  mehr  Entgegenkommen  zeigte,  fehlten  von 
Indien  die  Offerten  fast  ganz.    Der  Grund  hierfür  ist  in  der  während 
der  letzten  Wochen  in  Indien  vorherrschenden  Dürre  zu  suchen.  Man 
denkt,  daß  die  indischen  Ablader  sofort  mit  Offerten  herauskommen 
\  werden,  sobald  die  sehnlichst  erwünschten  Regenfälle  eintreten.  Man 
'  schätzt,  daß  die  Bestände  in  alter  Ernte  in  Bombay  und  Kalkutta  noch 
recht  groß  sein  werden.    Besonders  von  Bombay  gelangten  zuletzt 
j  Berichte  nach  hierher,  wonach  die  Eingeborenen  ängstlich  zu  werden 
beginnen  wegen  des  schlechten  Absatzes  alter  Ernte.    Die  Indier 
i  haben  immer  gehofft,  daß  auch  in  dieser  Saison  der  Baisse  eine  starke 
i  Hausse  folgen  und  sie  dann  in  der  Lage  sein  würden,  ihre  alten 
■  Bestände  abzustoßen.    Angesichts  der  veränderten  Position,  welche 
durch  die  in  diesem  Jahre  gute  Leinsaatversorgnng  geschaffen  ist, 
;  haben  sich  die  Indier  getäuscht  gesehen  und  bereuen  jetzt  sehr,  bisher 
mit  Verkäufen  zurückgehalten  zu  haben,  zumal  die  Aussichten  für  die 
neue  indische  Ernte  absolut  nicht  schlecht  sind,  wenn  auch  vielleicht 
die  Anbauflächen  etwas  kleiner  sind  als  im  Vorjahre.    Man  hofft;  daß 
bereits  Ende  Februar  Bombay-Abladungen  neuer  Ernte  vor  sich  gehen 
werden.    Trotz  höherer  nordamerikanischer  Terminkurse  sowie  des 
europäischen  steigenden  Marktes  warjKanada  willig  Verkäufer.  Die 


offizielle  Endschätzung  von  kanadischer  Leinsaat  meldet  eine  Ernte 
von  542000  tons  und  einen  Export-Überschuß  von  ca.  400000  tons. 
Selbst  wenn  von  letzterer  Zahl  ein  größeres  Quantum  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  geht,  bleibt  für  den  europäischen  Konsum  ein  recht 
hübscher  Überschuß.  Während  der  ganzen  Woche  ist  ein  guter  Kon- 
sumabsatz für  Leinsaat  zu  verzeichnen  gewesen,  besonders  vordere 
Partien  sind  schlank  zu  guten  Preisen  plaziert  worden.  Die  Plata- 
Abiadungen  betrugen  während  der  Berichtswoche  22300  tons,  Vorräte 
30000  tons,  die  indischen  2600  tons,  die  russischen  in  der  Vorwoche 
2000  tons,  die  amerikanischen  für  die  Vorwoche  6600  tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  227. —  bis  229. — , 
ladend/geladen  M  227.—,  Januar/Februar  bis  März/April  M  226 '/z, 
April/Mai,  Mai/Juni  M  227V2,  Juli  August  M  228V2.  Kalkutta-Lein- 
saat. März'April  M  247.  —  ,  April/Juni  M  245.—.  Bombay-Leinsaat 
ladend/geladen  M  265.—,  Febr./ März  M  260.—,  März/ April  M  258.-, 
ApriPMai  M  255.—.  950/0  Nordrussen-Leinsaat.  Februar-  und  März- 
Abladung  M233.— .  dß"!^  Südrussen-Leinsaat.  Januar/Febr.  M  245.— . 
96  "/q  Azow/Schwarsmeer-Leinsaat  gleicher  Termin  M  244/43. — . 
98^/0  Steppen-Leinsaat  Januar/Februar  M  270. — . 

Rapssaat  war  während  der  ersten  Tage  der  Woche  sehr  fest. 
Seit  Donaerstag  liegt  größeres  Angebot  seitens  der  indischen  Ablader 
vor  und  Preise  haben  um  M  1.—  nachgegeben.  Ferozepore-Rapssaat 
Januar/Februar  M  252.—,  Febr./März  M  250/49.—,  März/April  M  248.—. 

Mohnsaat  fest.  Februar/März  M  420.—,  März/April  M  405.—, 
April/Mai  M  400.—. 

Sesamsaat  stetig.  1*/«  gelbe  Ohina-Sesamsaat  Februar /April, 
März/Mai  M  387'/2;  I50/0  grobe  Bombay  Januar/Februar  M  380.-; 
Februar /März  M  377.—. 

J?fomMssaa^  ruhig,  stetig.  März /April  M  237. — ,  April /Mai  M  234. — . 

Hanfsaat  stetig.  Mandschurische  Hanfsaat  Jan. /Febr.,  Februar- 
März  M  183.—. 

Nigersaat  fest  bei  kleinem  Angebot.    Februar/März  M  253. — . 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  31.  Januar  1913. 

Bapssaat.  Da  kein  Regen  in  Indien  gefallen  ist  und  eine  etwas 
kritische  Beurteilung  der  Ernteaussichten  platzgreift,  speziell  was  die 
zweite  und  wichtigere  Ferozepore-Ernte  betrifft,  so  wurde  diese  Qualität 
mehrere  Tage  stark  gefragt  und  21  Aufschlag  gezahlt.  Gestern 
gingen  mit  dem  Eintreffen  besserer  Witterungsnachrichten  die  neuen 
Werte  um  6  d  zurück.  Andere  Qualitäten  notieren  ebenfalls  teurer, 
sind  aber  gleichzeitig  reichlicher  angeboten.  Hamburg  und  Ant- 
werpen zahlten  beide  48/6  für  Ferozepore  jetziger  Verschiffung; 
Yellow  Cawnpore  erzielte  51/7'/s.  Guzerat  März-Mai  bat  jetzt  Käufer 
zu  52/3  und  Brown  Calcutta  April-Juni  zu  45/9.  —  Die  Verschiffungen 
aus  den  Donanländern  waren  wiederum  nil.  Indien  verschiffte  diese 
Woche  4000  qurs,  gegen  21000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  betrugen  85  qurs,  gegen  250  qurs  in  der 
Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  nil,  gegen  1000 
qurs  im  letzten  Jahre  und  2000  qurs  im  Jahre  1911. 

Mohnsaat.  Die  Stimmung  war  fest,  indem  Verkäufer  von  Bom- 
bay (Calcutta  Option)  1'  Aufschlag  (68.6)  forderten,  jedoch  notierte 
alte  Ernte  Jan.-Febr.  noch  72/6.    Neue  Ernte  hat  Käufer  zu  68/. 

Sesamsaat.  Dieser  Markt  hat  sich  ständig  gefestigt,  indem  65/3 
für  Bombay  15°/o  Jan.-Febr.  gezahlt  wurden,  während  für  500/0  63/9 
gefordert  wurden. 

Bizinussaat.  Die  Spärlichkeit  von  Angeboten  und  eine  bessere 
Nachfrage  verliehen  dem  Markt  eine  ausgesprochen  feste  Haltung, 
und  HuU  war  Käufer  zu  £  12.5/  für  Bombay  Febr.  und  zu  £  11.17/6 
für  März-April.  Gestern  war  die  Stimmung  etwas  ruhiger  mit  Ver- 
käufern, die  eine  Kleinigkeit  über  den  obigen  Preisen  forderten. 

Sojabohnen.  In  Wladiwostok  herrschte  diese  Woche  ausnahms- 
weise kaltes  Wetter,  und  die  Schiffsbewegungen  wurden  dadurch  be- 
hindert, daß  die  Flüsse  gefroren  waren.  Die  letzten  Depeschen  meldeten 
jedoch,  daß  das  Fahrwasser  jetzt  frei  von  Eis  ist,  indem  das  Eis  in 
die  See  hinausgetrieben  ist.  Unser  Sojabohnenmarkt  behauptete  eine 
sehr  feste  Haltung,  und  £  8.7/6  ist  der  niedrigste  Preis,  zu  dem 
spätere  Positionen,  seien  es  Schiffsladungen  oder  Posten,  erhältlich 
sind.  Für  Huller  disponible  oder  schwimmende  Posten  haben  Ver- 
käufer ebenfalls  wieder  den  Preis  mit  £  8.6/3  erhöht.  Diese  hohen 
Preise  waren  natürlich  dem  Geschäft  nicht  förderlich,  da  Käufer 
wesentlich  weniger  anzulegen  gedenken. 


—  Marseille,  den  1.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  — . — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.-/47.50,  weiß  M  47.00/—.—,  rofeM  45.50,  schwarz 
M  44.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rnfisque  32.—,  33.—,  Sine  32.—,  33/—,  Gambie 
31.25/31.50,  Rio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamance  — . — ,  — . — ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozatnbique  42/42.50,  42/41,  Bombay  37.50/38, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  33.—,  33.25/—. 
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Lein  Bombay  33.00/—,  — ,  Knss  — .— ,  —.—/—.—. 
Ricinum  Bombay  29.50/—,  30.—/—,  Coromandel  29.50, 30.— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant— .—/—.— ,  Bombay  52.— ,—.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — .— ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 

kotion  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPß  — .— . 

Kopra  Manilla  65.50/—,  Saigon  65.50,  Padang  66.50,  Mixtes67.— , 
Cebn  67.50,  Java  69.25,  Mozambique  68.—,  Malabar  — .— . 

Palwikerne  Guinee  — .— ,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.O.  52  51, 
— , — ,  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  23.  Januar  1913. 

Leinsaat  bleibt  flau  und  geschäftslos.  Für  greifbare  Ware  ist 
nicht  mehr  als  1.60-1.62  Rbl.  das  Pud  (=  16.38  Kilo),  ab  Speicher, 
zu  erzielen;  doch  wollen  die  Besitzer  dazu  nicht  abgeben  und  fordern 
1.70  Rbl.  Auch  in  anderen  Ölsaaten  steht  das  Geschäft  still;  nenn- 
weise kosten  Raps  1.75—1.80  Rbl.,  Hanfsaat  1.10-1.15  Rbl.,  Sonnen- 
blnmensaat  1.10—1.12  Rbl.,  Hedrich  0.90  Rbl.  das  Pud,  ab  Speicher. 
Vorrätig  sind  100000  Pud  Leinsaat,  100000  Päd  Raps,  30000  Pud 
Hanfsaat,  30000  Pud  Sonnenblumensaat  und  10000  Pud  Hedrich. 

(K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  1.  Februar  1912. 
Palmkerne  auf  spätere  Lieferung  etwas  flauer. 
Erdnüsse  höher  bezahlt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Stvyndregt. 

Rotterdam,  den  31.  Januar  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  in  voriger  Woche  wiederum 
fester  gestimmt,  nachdem  von  Indien  Berichte  vorlagen,  die  die  dortige 
Ernte  niedriger  schätzen,  weil  die  Saat  unter  anhaltender  Trockenheit 
gelitten  haben  soll.  Inwieweit  sich  das  bewahrheitet,  bleibt  abzu- 
warten, da  nach  den  letzten  Berichten  Regen  gefallen  sein  soll.  Die 
Kauflust  ist  noch  nicht  größer  geworden;  Fabrikanten  sind  gut  mit 
Vorräten  versehen  und  warten  auf  größere  Zufuhren,  ehe  sie  an's 
Kaufen  gehen.  Die  Weltverschiffung  nach  Europa  seit  1.  Januar 
machte  245500  qurs.,  aus  gegen  167000  qurs.  im  Vorjahre.  Die 
gesamte  nach  Europa  schwimmende  Menge  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  14000  42000 

von  Argentinien  64000  214000 

von  Rußland  5000  15000 

Amerika  57000  44000 


27000 
12000 
5000 


26000 
16000 
20000 


in  der  Vorwoche 


Total  140000 
83000 


62000 
qurs. 
55000 
qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 


315000  44000 
239000  43000 


Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


LelDKsciieB 

10.  Mrs. 
do.  BordeaQX 
do.  spaDisch 


—  F.-  Hamburg. 

27.  Jan. 
152-54 
159-60 
155-57 
172—73 
155-57 
172—74 
158—66 
155-64 
152  56 

La  Plata  128-00 

128—30 
152 '/o 
158/60 
154/56 
140'42 
stetig 


Kotcosic.  deatsclia 
do. 

do.  II 


do. 


PaimkerDSCiirot 
TBDdeaz 


28.  Jan.  29.  Jan  30.  Jan.  31.  Jan. 
152—54  152-54  152—54  152-54 
159-60  159-60  159-60  159-60 
155-57  155-57  155-57  155—57 
172—73  172-73  172-73  172-73 
155-57  155-57  155-57  155-57 
172—74  172—74  172-74  172—74 
158-66  158-66  158-66  158-66 
155—64  155-64  155-64  155—64 
000-00  000-00  000-00  000-00 
128-00  128-00  128-00  128-00 
132-33  132-33  132-33  132-33 

152       152        152  152 
163/65    163/65   163/65  163/65 
155/56    155/56   155/56  155/56 
146/48    146 '48    146/48  146/48 
stetig     stetig      stetig  stetig 


1.  Febr. 
152-54 
159-60 
155-57 
172-73 
155-57 
172-74 
158—66 
155—64 
000-00 
128-00 
132-33 
152 
163/65 
155/56 
146/48 
stetig 


—  London,  31.  Januar  1913. 
Sojakuchen  sind  fest,  aber  wenig  gefragt. 

—  Neuß,  den  29.  Januar  1913. 
Bawmmollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
Bübkuchen,  große  - 
„      ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„         ,  Rufisque 


164.- 

152.  - 

153.  - 
156.- 
127.- 
131.- 
150. 
166.- 


—  Marseille,  den  1.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — .— ,  Sesamkuehen  w.  lev.  — .  -, 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  Erdnußk.  Rufisque  18.50/19.00,  Gambie 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .—  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  17.—/—, 
—.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuehen  Alex.  —/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/—.—,  18/—,  cour. 
17.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkachen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
16.50,  17  — ,Rizinu8kuch.  10.— /—.—  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50/  —  , 
Sulf.  Rizinuskuchen  11.50/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  1.  Februar  1913. 
Bienenwachs  sehr  fest. 

Smyrna-Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  000—000,  Brasil - 
Wachs  M  310—315,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  298-300,  Domingo-Wachs  M  292-294,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  288-292,  Marokko  la.  M  292—293, 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  293-295,  Mozamb ique- 
Wachs  M  293—296. 

Karnaubawachs  unverändert.  Kurantgraue  Ware  M  320 — 000, 
fettgrane  M  328-330,  gelbe  M  390  bis  520. 

Japanwachs  still.  Loko  la.  Ware  M  86—87,  schwimmende 
Ware  86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Gerson,  Beifenberg  S  Co. 

—  Marseille,  den  1.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  178,  179.50.  Levant.  185.00,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  1.  Februar  1913. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120* 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ätmnoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  31.  Januar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  31.  Januar  1913. 

Berlin  notiert  per  Januar  -  März  hochfeines  Kartoff el  -  Mehl 
und  -Stärke  M  29.50,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  — .—  bis  — .— .  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — .— . 
Gapillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  32.50  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis  — . —  per  Januar-März.  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  35.00  bis  — .— ,  prima  Marken  M  34.50  bis 
jl  ——^  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notievenimla,.  Kartoffelstärke  u. 
-Mehl  M  28—28.50  Jan.-März.  Hamburg  notiert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .  -  bis  — .— ,  Jan.-März  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  20.—  bis  20.50  Jan.-März,  superior  grobkörnige 
Siärfce  Jan.-März  und  superior  ifario^feZmefe?  prompt  M  3 8.50  bis  29.— . 
Die  rheinländischen  Märkte  notieren  superior  Kartoffelmehl  M  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29.50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  30.50/— .— per  Januar-März.  Wien  notiert  Januar- 
März  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29.— 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50—31.50  Jan.-März.  Holland  notiert  superior 
Kartoffel-Mehl  per  Febr.-Mfirz  M21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notieit  prompt  und  per  Januar-März  prima 
Mehl  frs.  35.—/—.—,  superior  Mehl  frs.  36/—.—,  Epinal  prima  Mehl 
Februar-März  frs.  35.—  bis  35.50,  Februar-März  superior  frs.  36.00.: 
Weizenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M 
45—47.00,  Sc?ta6esfär/ce  M  38— 40.00,  Kleister  stärke  M  00.00— 00.00. 
Beisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten: 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 
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Stimtnungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  zeigten  in  der  abgelaufenen  Woche 
eine  lebliafte  Anspannung.  Leinsaat  aller  Piovenienzen  eröffnete  die 
Woche  in  recht  fester  Tendenz.  Hege  Nachfrage  hatte  dann  enl- 
Bchieden  steigende  Preise  im  (iefulge,  sodaß  bis  Mitte  der  Woche  die 
verschiedenen  Saaten  eine  kräftige  Preiserhöhung  erzielen  konnten. 
Nordamerika  blieb  die  ganze  Woche  hindurch  fest  gestimmt  und  hat 
die  aufsteigende  Preisrichtung,  die  es  nun  schon  seit  vier  bis  fünf 
Wochen  verfolgt,  auch  diesmal  weiter  getrieben.  Die  Abladungen 
von  dort  waren  lÖüüO  qurs,  also  recht  klein.  (Irößere  Mengen 
brachten  Argentinien  mit  80000  qurs  und  Indien  mit  39000  qnrs 
(zusammen  also  119000  qurs,  gegen  139  000  qurs  in  der  vorigen 
Woche).  Die  Stocks  in  den  Platahäfen  betragen  jetzt  30 000  tons. 
In  der  gleichen  Zeit  des  vergangenen  Jahres  waren  es  dagegen  nur 
5000  tons.  Sehr  lebhafte  Preissteigerung  wiesen  die  indischen  Saat- 
notierungen auf,  nachdem  über  diese  Provenienz  ungünstige  Mel- 
dungen verbreitet  worden  waren.  Die  feste  Tendenz  hielt  hier  ebenso 
wie  in  Nordamerika  ois  Wochenschluß  an.  Hingegen  gaben  die  ar- 
gentinischen Saatmärkte  in  den  letzten  Tagen  wieder  nach.  Bei  der 
regen  Nachfrage  nach  Leinsaat  werden  die  Preise  sich  auf  der  jetzi- 
gen Basis  voraussichtlich  trotz  der  im  Vergleich  zu  den  letzten  Jahren 
enorm  großen  Menge  schwimmender  Saat  behaupten  können.  Die 
Leinölmühlen  sind  allerwärts  schon  flott  beschäftigt  und  bei  dem 
guten  Nutzen,  den  die  Leinölfabrikation  gegenwärtig  den  Mühlen 
abwirft,  dürfte  die  Fabrikation  in  nächster  Zeit  nocli  an  Umfang 
gewinnen. 

Der  Ultimo  hat  für  Leinöl  nicht  die  erwartete  lebhafte  Bewegung 
gebracht,  wahrscheinlich  deshalb,  weil  schon  in  den  letzten  acht 
Tagen  ein  regeres  Geschäft  stattgefunden  hatte.  Eecht  bedeutende 
Preissteigerungen  waren  an  den  ausländischen  Haoptmärkten  für  Leinöl 
zu  beobachten.  So  notierte  z.  B.  Amsterdam  Mitte  der  Woche  vor- 
rätige Ware  mit  28^4  fl,  gegen  iiGVa  fl  am  Schluß  der  vorigen  Woche, 
erzielte  also  in  den  wenigen  Tagen  einen  Preisforlschritt  von  fast 
M  4.  -  .  Frühjahrs-  und  Sommermonate  stiegen  daselbst  um  1'/*  bis 
IV2  fl,  September-Dezember  ^/i  fl.  Ebenso  ging  London  für  die 
nächsten  Termine  flott  in  die  Höhe  (disponibel  von  25  sh  auf  26.3  sh) 
während  die  Termine  nur  kleinere  Erhöhungen  aufwiesen.  Weniger 
scharfe  Bewegung  zeigten  die  verschiedenen  Sichten  in  HuU,  dagegen 
ging  Paris  für  alle  Termine  lebhaft  in  die  Höhe.  Bei  Wochenschluß 
sind  die  Notierungen  überall  wieder  billiger.  Im  inländischen  Markte 
waren  und  sind  die  Leinölhersteller  recht  fest  gestimmt,  das  Angebot 
wächst  zwar  etwas,  doch  finden  sich  auch  genügend  Abnehmer.  Dis- 
ponible Ware  ist  mit  ca.  M  52.—  ohne  Faß,  Frachtparität,  Geldern 
bezahlt  worden.  Für  Februar-Liefernng  wurden  ca.  M  51.—  gefordert, 
doch  fanden  hier  auch  größere  Untergebote  Berücksichtigung.  März- 
bis  Dezember-Lieferung  kostete  etwa  M  50.—  bei  obigen  Bedingungen. 
Für  Termingeschäfte  auf  dieser  Basis  bestand  bei  den  Konsumenten 
nur  wenig  Interesse  und  nennenswerte  Geschäfte  kamen  darin  kaum 
zustande.  Leider  haben  die  Konsumenten  von  dem  kürzlich  genügend 
angebotenen,  monatlich  per  Jan.-Mai  oder  Jan.-August  zu  liefernden 
Mengen  zu  ca.  M  48.—  nur  teilweise  Gebrauch  gemacht,  sodaß  sie 
jetzt  gezwungen  sind,  stets  vorrätige  oder  nahe  Ware  zu  kauten  und 
diese  bis  zu  M  4  —  per  100  kg  teurer  zu  bezahlen.  In  letzter  Zeit 
kommen  auch  wieder  mehrfach  Klagen  über  mangelhafte  Qualität 
der  gelieferten  Ware  vor.  Es  wird  moniert,  daß  das  öl  dunkel  in 
der  Farbe,  vor  allem  aber  sehr  trübe  sei.  Letzteres  ist  wohl  erklär- 
lich, wenn  man  bedenkt,  daß  die  Leinölherstellung  heute  einen 
größeren  Nutzen  abwirft,  wie  seit  langer  Zeit.  Infolgedessen  wird 
die  Fabrikation  beschleunigt,  es  wird  eilig  und  unter  Druck  filtriert 
und  die  Ware  kommt  frisch  und  mit  allem  Satz  zum  Versand.  Der 
Empfänger  hat  dann  das  Nachsehen,  denn  die  meisten  heute  gelten- 
den Kontraktbedingungen  bezl.  Qualitätmängel  bieten  ihn  fast  keine 
Handhabe,  sich  gegen  solche  Lieferungen  zu  schützen,  oder  wenigstens 
eine  angemessene  Vergütung  für  den  Minderwert  aer  Ware  durch- 
zusetzen. Die  Leinölkonsumenten  sind  infolgedessen  gezwungen, 
beim  Einkauf  vorsichtig  zu  sein  und  sich  den  Verkäufer  vorher  wohl 
anzusehen. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Versteifung  der  Marktlage  in  Leinöl  hat  einigermaßen  über- 
rascht. Die  allgemeinen  Aussichten  für  Leinsaaten  stehen  bekanntlich 
günstig,  die  Verschiffungen  waren  in  letzterer  Zeit  recht  bedeutend, 
aber  trotzdem  haben  die  Leinölnotiernngen  eine  scharfe  Biegung  nach 
oben  gemacht.  Gestützt  wird  die  Position  der  Verkäufer  durch  die 
ungewöhnlich  feste  Tendenz  der  übrigen  ölmärkte,  welche  sich  an  den 
günstigeren  Aussichten  in  Leinöl  bisher  wirklich  wenig  gestoßen  haben. 
Die  Tendenz  der  übrigen  ölsorten  ist  während  der  Berichtsperiode 
ständig  aufwärts  gerichtet  gewesen,  sodaß  die  Abgeber  von  Leinöl 
gleichfalls  geneigt  gewesen  sind,  ihre  Forderungen  zu  erhöhen.  Das 
Termingeschäft  war  in  letzter  Zeit  bekanntlich  unbedeutend.  In  der 
Erwartung  weiterer  Preisermäßigungen  haben  die  Konsumenten  mit 
Einkäufen  auf  längere  Termine  ständig  zurückgehalten.  Auch  der 
Bedarf  in  Leinkuchen  hat  sich  in  diesem  Winter  bisher  nicht  sonder- 
lich gebessert,  sodaß  eine  Zunahme  der  Leinölproduktion  nicht  ein- 
treten konnte.  Nimmt  der  Konsum  in  nächster  Zeit  erheblich  zu,  was 
angesichts  der  billigeren  Notierungen  für  Leinöl  im  allgemeinen  sicher 
ist,  so  wird  der  Markt  auf  Seiten  der  Fabrikanten  resp.  der  Zwischen- 


händler zu  suchen  sein.  Zum  mindesten  aber  erscheint  es  jetzt  wohl 
als  sicher,  daß  sich  die  Notierungen  in  diesem  Jahr  nicht  wesentlich 
unter  ihren  heutigen  Stand  begeben  werden.  Vielleicht  kann 
man  den  Konsumenten  mit  Rohe  empfehlen,  an  die  Deckung  ihres 
Bedarfes  für  die  nächste  Zeit  heranzugehen,  da  die  Möglichkeit  billi- 
gerer Preise  immer  mehr  schwindet.  An  der  Amsterdamer  Börse 
sind  die  Notierungen  von  20'/!  auf  28'/4  fl  in  die  Höhe  gesetzt 
worden. 

Die  Umsätze  in  Leinsaat  waren  während  der  Berichtsperiode 
ständig  sehr  flott.  Sowohl  für  Rechnung  der  Spekulanten  als  auch 
der  Fabrikanten  gingen  ansehnliche  Quantitäten  um,  woraus  zu 
schließen  ist,  daß  man  auch  in  Kreisen  der  Fabrikanten  auf  billigere 
Saatpreise  nicht  rechnet.  Der  Schluß  hiervon  auf  die  Haltung  des 
Ltinölmarktes  ergibt  sich  von  selbst.  Die  Situation  am  Leinsaat- 
markt sieht  sich  insofern  etwas  freundlicher  an,  als  von  Indien  in  den 
letzten  Tagen  Regenfälle  berichtet  werden,  wo  man  bereits  um 
Feuchtigkeit  verlegen  zu  sein  schien.  Amerika  hat  bekanntlich 
schon  vor  einiger  Zeit  frühere  Leinsaatkontrakte  zurückgekauft;  es 
wird  in  erster  Linie  die  eigene  Produktion  zur  Deckung  des  inländi- 
schen Bedarfes  heranziehen  müssen,  der  größer  ist,  als  man  erwartet 
hat.  Die  statistischen  Aussichten  in  Leinsaaten  sind  ganz  auf  Seiten 
der  Konsumenten,  aber  trotzdem  sind  die  Notierungen  eher  höher 
als  niedriger.  Zum  Teil  ist  der  Ultimo  die  Ursache  der  Höherbewe- 
gung, es  bietet  sich  aber  wenig  Aussicht,  daß  nach  Erledigung  der 
Ultimogeschäfte  auf  größere  Preisermäßigungen  zu  rechnen  ist.  Die 
Verschiffungen  an  Kalkuttasaat  betrugen  in  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  5000  qurs,  Bombay  8000,  Plata  1.^8000  qurs,  davon 
nach  englischen  Häfen  und  an  Order  29  500  qurs,  nach  dem  Konti- 
nent 11Ö500  qurs,  in  der  zweiten  Hälfte  80J0,  6000  bezw.  119  000 
qurs,  davon  45000  nach  England  und  an  Order  und  88000  qurs  nach 
dem  Kontinent.  Die  schwimmenden  Weltvorräte  sind  auf  559tJ0O 
qurs  angewachsen,  gegen  120000  qurs  zur  selben  Zeit  des  Vorjahres. 

Die  Tendenz  für  Leinsaat  war  zwar  vorübergehend  flau,  schließt 
aber  für  alle  Provenienzen  fester  und  höher.  Bei  dem  voraussicht- 
lich guten  Konsum  an  Leinöl  während  der  bevorstehenden  Kampagne 
wird  man  vorläufig  auf  feste  Haltung  der  Verschifter  rechnen  können. 
London  notierte  nach  dem  Kontinent  für  Plata  per  Dezember-Januar 
sh  43/6,  Januar-Februar  sh  43/3  und  Februar-März  sh  43/-  für  Kal- 
kutta April-Juni  sh  45/9  und  Bombay  Januar-Februar  sh  49/6, 
März-Mai  sh  48  6  das  Quarter.  Man  kann  sich  schlecht  mit  dem 
Gedanken  vertraut  machen,  daß  die  Notierungen  trotz  der  günstigen 
statistischen  Lage  nicht  reduziert  werden  sollen. 

Koitonöl. 

Obwohl  Kottonöl  für  technische  Zwecke  bei  den  gefallenen  Lein- 
ölpreisen weniger  in  Betracht  kommt,  haben  die  Marktbewegungen 
desselben  auch  für  die  Verarbeiter  von  Leinöl  ganz  besondere  Be- 
deutung. Auch  für  die  verflossene  Woche  hat  sich  ergeben,  daß  die 
Vorräte  an  Öl  im  allgemeinen  knapp  sind.  Die  Nachfrage  ist  recht 
rege,  sodaß  bei  anhaltend  zunehmendem  Bedarf  die  Beschaffung  der 
nötigen  Quantitäten  möglicherweise  Schwierigkeiten  bereiten  wird. 
Die  Notierungen  für  Ölsaaten  und  Ölfrüchte  sind  während  der  letzten 
Zeit  ständig  gestiegen,  die  Notierungen  für  öle  trotz  des  guten 
Geschäftes  in  prompter  Ware  aber  nicht  im  gleichen  Verhältnis  ge- 
folgt. Die  Fabrikanten  lehnen  vermehrte  Verarbeitung  von  Ölsaaten 
im  allgemeinen  ab,  weil  sie  aus  der  Verarbeitung  kaum  besonderen 
Nutzen  ziehen  können.  Die  Ursache  hierfür  liegt  auch  darin,  daß 
der  Konsum  an  ölsaatkuchen  nicht  den  erwarteten  Umfang  ange- 
nommen hat,  die  Preise  für  ölsaatkuchen  infolgedessen  mäßig  sind 
und  zu  größerer  Verarbeitung  von  Ölsaaten  erst  recht  nicht  reizen 
können..  Amerika  befindet  sich  für  öle  in  recht  haussanter  Stimmung. 
Die  dort  gestiegenen  Preise  sind  im  großen  und  ganzen  nicht  zu  ver- 
stehen. Treibereien  der  Spekulation  scheinen  in  der  Hauptsache  für 
die  Marktbewegungen  dort  verantwortlich  zu  sein.  Die  feste  Tendenz 
hat  sich  aber  auch  auf  die  europäischen  Märkte  in  starkem  Maße 
übertragen.  Vorläufig  wird  hier  damit  zu  rechnen  sein.  Da  der 
Konsum  aber  eher  zu-  als  abnimmt,  werden  auch  amerikanische  Märkte 
ihre  jetzige  Position  auf  möglichst  lange  Zeit  hinaus  zu  behaupten 
suchen. 

In  Alexandrien  hat  die  feste  Tendenz  für  Kottonsaaten  im  Laufe 
der  vergangenen  Woche  weitere  Fortschritte  gemacht.  Nach  den 
großen  Abladungen  sind  die  Vorräte  am  ägyptischen  Markt  unbedeu- 
tend. Die  feste  Tendenz  dort  war  aber  auch  für  die  englischen  und 
festländischen  Märkte  vorbildlich.  Die  Fabrikanten  sind  den  höheren 
Notierungen  willig  gefolgt.  Es  ließen  sich  infolgedessen  ansehnliche 
Umsätze  ermöglichen.  Am  Londoner  Markt  notierte  schwimmende 
und  disponible  ägyptische  Kottonsaat  ^  9'l/3,  Märzlieferung  ,^926 
pro  Tonne.  Auch  indische  Saat  hat  sich  in  den  letzten  Tagen 
befestigt.  In  Hnll  kostete  Bombaysaat  per  Januar-Februar  ig  7/3  9 
und  Februar-März  ^  7  2  6  pro  Tonne.  Auch  am  einheimischen  Markt 
lag  ziemliche  Kauflast  vor.  Ägyptische  Saat  per  Febrnar-März 
notierte  etwa  M  180.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöle  war  während  der  Berichtswoche  sehr 
fest.  Amerika  hat  die  Notierungen  erhöht,  fährt  aber  fort,  ansehn- 
liche Quantitäten  nach  Europa  zu  exportieren.  In  der  letzten  Woche 
sind  wiederum  17700  Barrels  nach  Europa  verschifft  worden,  gegen  18000 
Barrels  in  der  Woche  vorher.  Die  Nachfrage  nach  öl  für  technische 
Zwecke  ist  unter  heutigen  Verhältnissen  sehr  eng  begrenzt,  dafür 


162    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclm. Fabrikant.  Nr.  6.  1913. 


aber  sind  die  Aussichten  zur  VerarbeituDg  in  der  Speisefettindustrie 
desto  besser.  An  englischen  Märkten  wurden  große  Quantitäten  raffi- 
nierter Ware  umgesetzt.  Die  Tendenz  war  dort  schließlich  sehr  fest. 
Rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  kostete  schließ- 
lich .i>  27/-/-,  raffiniertes  £  28,5/-  und  süßes  £  31/-'-  pro  Tonne. 
Das  Geschäft  am  einheimischen  Markt  bietet  momentan  sehr  gute 
Aussichten.  Für  öl  mittlerer  Qualität  notierten  die  Fabrikanten  M  63.— 
bis  M  64.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  gelbes  etwa  M  3.—  per 
100  kg  billiger,  besonders  raffinierte  Ware  bis  zu  M  10.—  per  100  kg 
teurer. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  eher  fester  und  höher.  Die  Tendenz  am  Bohnenmarkt  ist  an- 
dauernd fest.  London  notierte  disponible  Bohnen  mit  £  8/6/3  pro 
Tonne.  Für  Sojabohnenöl  stellte  sich  der  Preis  auf  £  271-'-  pro 
Tonne,  am  einheimischen  Markt  auf  M  57.—  bis  M  58.—  mit  Faß. 


öesehäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserkteise  sind  ans  stets 
willkommen  und  ünden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

-m.  Aalesund,  Norwegen.    Die  Tran-Handlung  Carl  E.  ßönne- 

berg  &  Sönner  feierte  ihr  hundertjähriges  Geschäftsjubiläum. 

*  Berlin-Wilmersdorf.  Mit  Beginn  dieses  Jahres  wurde  Herr 
Robert  Cuhn,  bisher  in  Hamburg  wohnhaft,  als  Teilhaber  in  die  Firma 
Fritz  Grüning  aufgenommen. 

*  Charlottenburg.  Dr.  Nenmann  &  Co.,  Chemische  Fabrik, 
G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und 
der  Vertrieb  chemischer  Produkte,  insbesondere  medizinischer,  tech- 
nischer und  kosmetischer  Art.  Das  Stammkapital  beträgt  100000  M. 
Geschäftsführer  ist  der  Chemiker  Dr.  P.  Neumann  in  Charlottenbnrg. 

k.  Flensburg.  Einem  verhängnisvollen  Irrtum  fiel  der  79  Jahre 
alte  Seifensiedemeister  Meter  zum  Opfer.  Er  trank  aus  einer  Flasche 
in  dem  Glauben,  daß  sie  Wasser  [enthalte.  Als  sich  sofort  nach  dem 
Genuß  heftige  innerliche  Schmerzen  einstellten,  wurde  festgestellt, 
daß  die  Flasche  Seifenlauge  enthielt.  Obwohl  Meter  sofort  in  die 
Diakonissenanstalt  überführt  wurde,  starb  er  nach  wenigen  Stunden 
unter  furchtbaren  Schmerzen. 

-m.  Frederikstad,  Norwegen.  Als  Konsulent  für  die  Anlage 
der  großen  neuen  Fabrik  gehärteter  Waltrane  De  Nordiske  Fabriker 
De-No-Fa,  Aktieselskab,  wirkt  Ingenieur  Carl  Fr.  Holmboe  in 
Kristiania. 

-m.  Gjövik,  Ulfsfjorden,  Norwegen.  Hier  wird  eine  Heringsöl- 
fabrik,  die  bis  zum  Frühjahr  fertig  sein  soll,  mit  einem  Aktienkapital 
von  140000  Kr.  gebaut. 

*  Hamburg.  Unter  der  Firma  Fritz  Fenchel  wurde  am  hiesigen 
Platze,  Streifs  Hof,  Königstr.  14,  ein  Agentur-  und  Kommissions- 
geschäft in  Ölen  und  Fettwaren,  das  im  speziellen  sich  mit  dem  Ein-  und 
Verkauf  von  Glyzerin  befaßt,  eröffnet.  Inhaber  der  Firma  ist  Herr 
Fritz  Fenchel,  der  lange  Jahre  iu  den  ersten  Häusern  der  Branche 
besonders  für  Glyzerin  tätig  war. 

*  Hamburg.  Die  in  der  Fachwelt  bestbekannte  Firma  F.  G. 
Brückner  Erben,  Cottbus-Hamburg,  Import  und  Export  von  Tran, 
technischen  ölen  und  Fetten  für  die  Seifen-  und  Textilindustrie,  be- 
geht in  diesem  Jahre  die  Feier  ihres  100jährigen  Bestehens,  ans 
welchem  Anlaß  sie  ihren  zahlreichen  Geschäftsfreunden  eine  umfang- 
reiche, mit  Illustrationen  versehene  Broschüre  widmete,  aus  welcher 
die  Entwicklung  der  Firma  ersichtlich  ist.  Möge  sie  auch  ferner 
blühen  und  gedeihen! 

k.  Hamburg.  Gerson,  Reifenberg  &  Co.,  Wachsflrma.  Der  per- 
sönlich haftende  Gesellschafter  Herr  A.  Meyer  ist  durch  Tod  aus 
dieser  Kommanditgesellschaft  ausgeschieden.  Die  Gesellschaft  wird 
von  den  verbleibenden  Gesellschaftern  unter  unveränderter  Firma  fort- 
gesetzt. 

-m.  Kopenhagen.  Der  Laden  des  Seifen-  und  Parfümerie- 
geschäfts  Bönnelykke  östergaard,  Enghavevej  57,  brannte  vollständig 
aus. 

k.  Krefeld.  Verkaufsstelle  der  Vereinigten  Niederrheinischen 
Leinölmühlen,  G.  m.  b.  H.,  dahier.  Nachdem  durch  Beschluß  der 
Gesellschafter- Versammlung  die  Verlängerung  der  Vereinigung  bis  zum 
Dezember  1915  beschlossen  worden  ist,  wurde  nach  der  Düsseldorfer 
Ztg.  zum  weitern  Geschäftsführer  der  bisherige  Prokurist  Alfred 
Hannemann  bestellt. 

-m.  Kristiania.  In  die  Firma  Michelsen  &  Björnstad  (Peter 
Dührendal  &  Co.'s  Efterfölgere),  Tolbodgaden  17,  Großhandlung  in 
Stearinkerzen  trat  am  1.  Januar  Gustav  Michelsen  als  Teilhaber  ein. 
Gleichzeitig  erhielt  der  langjährige  Mitarbeiter  Magnus  Hansen 
Prokura. 

k.  Lüneburg.  Ernst  Eckhardt  eröffnete,  Neue  Sülze  33,  ein 
Herren-Frisenr-Geschäft. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Im  Alter  von  73  Jahren  starb  dahier 
am  4.  Januar  a.  c.  Herr  A.  P.  Sjöberg,  Inhaber  der  1866  von  ihm 
gegründeten  Wagenschmiere  und  Wagenfettfabrik  und  der  1872  bezw. 
1892  von  ihm  angelegten  Toiletteseifenfabrik  Nya  Tvalfabriken  und 
einer  Seifensiederei,  alle  unter  der  Firma  A.  P.  Sjöbergs  Pabriker. 
Er  war  jahrelang  Stadtverordneter  und  Vorsteher  des  kaufmännischen 
Vereins  von  Malmö. 


-m.  öregrund,  Postadresse  östhammar,  Schweden.  Mit  einem 
Aktienkapital  von  19600  Kr.  wurde  hier  die  Firma  Aktiebolaget 
Sveflska  Tranfabriken  zur  Horstellnag  voq  anitnaliscbea  ölen,  haupt- 
sächlich von  Seehuuden,  zu  medizinischem  und  teclinischem  Gebrauch 
und  Verwertung  der  Nebenprodukte  gegründet.  Der  Vorstand  besteht 
aus  Apother  G.  St.  Hjalmar  von  Scheele  in  Östhammar,  Stadtarzt 
Viktor  Haß  und  Apotheker  Nils  A.  Wingard,  beide  in  öi'ogrand. 

*  Rastatt.  Der  in  dem  Seifengeschäft  von  Wilhelm  Siebert  hier 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  beschäftigte  Seifensiedergehilfe  Franz 
Filder,  ein  geborener  Rastatter,  wurde  am  15.  Januar  c.  während  der 
Arbeit  tödlich  von  einem  Herzschlag  betroffen. 

*  Saybnscb,  Galizien.  Dem  bisherigen  Disponenten  der  Firma 
Simon  Münk,  Seifenfabrik,  dahier,  Herrn  Blkon  Schönberg,  wurde 
Prokura  erteilt. 

k.  Schönach  b.  St.  Arnulf  bei  Saarbrücken.  Die  öltabrik 
Wiedemeyer  wurde  von  einem  bedeutenden  Schadenfeuer  heimgesucht. 

k.  Stäfa.  Otto  Maier  eröffnete  in  Mäunedorf  ein  Coiffeur- 
Geschäft . 

-m.  Stockholm.  Stockholms  Kaufmännischer  Verein  wählte  in  der 
Ende  Dezember  1912  auf  der  Börse  abgehaltenen  Sitzung  Herrn 
Albert  Grumme,  Direktor  der  großen  Seifen-  und  Parfiimeriefabrik  Aktie- 
bolaget Grumme  &  Son,  für  die  Jahre  1913—14  zum  Mitglied  der 
Handelskammer  für  chemisch-technische  Produkte. 

k.  Swinemünde.  Frau  Clara  Bütow  eröffnete.  Kl.  Markt  1, 
einen  Damen-Shampoonier-  und  Frisier-Salon. 

k.  Triebes.    Emma  Hopfer  eröffnete  einen  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Wald  heim  i.  S.  Fabrikbesitzer  Richard  Bergmann,  Inhaber 
der  Parfümerie-  und  Toiletteseifenfabrik  Ä.  H.  A.  Bergmann,  hat  der 
Stadt  eine  Stiftung  von  50000  M  angeboten,  mit  deren  Zinsen  eine 
planmäßige  Zahnpflege  bei  den  Schulkindern  durchgeführt  werden 
soll.  Der  Stifter  erklärte  sich  außerdem  bereit,  die  Kosten  der  Ein- 
richtung eines  Behandlungszimmers  in  Höhe  bis  1500  M  selbst  zu 
tragen. 

*  Zeitz.  Hermann  Thieme  senior,  Inhaber  der  Firma  C.  H. 
Oehmig-Weidlich,  Seifen-  und  Parfümeriefabrik,  dahier,  nahm  seine 
Söhne  Hermann,  Friedrich,  Georg  und  Dr.  Carl  Thieme  als  Teilhaber 
in  seine  Firma  auf. 


Gründung  einer  Wein-,  Öl-  und  Reeder  ei- Aktien-Gesellschaft  in 

Piräus. 

In  der  griechischen  Regierungszeitung  vom  16./29.  November 
1912  werden  die  durch  Königliches  Dekret  genehmigten  Statuten 
einer  in  Piräus  errichteten  Wein-,  öl-  und  Reederei-Aktiengesellschaft 
veröffentlicht. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  der  Ankauf  und  die  Verarbeitung  von 
öl  und  Weinmost  sowie  der  Verkauf  der  daraus  gewonnenen  Indu- 
strieprodukte, ferner  die  Anmietung  und  Ausrüstung  von  Schiffen  und 
die  damit  in  Verbindung  stehenden  Unternehmen.  Der  Verwaltnngs- 
rat  besteht  aus  den  Herren  Thrasiboulos  Alepoudelis,  K.  Samaras, 
Job.  Batistas,  Elias  Essaias  und  Georg  Essaias  in  Piräus  bezw.  in 
Athen. 

Die  Gesellschaft  hat  ihren  Sitz  in  Piräus.  Filialen  können  auf 
Beschluß  des  Verwaltungsrats  auch  an  andern  Industrieplätzen  er- 
richtet werden.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  30  Jahre  angesetzt. 

Das  Aktienkapital  belauft  sich  auf  3  Millionen  Drachmen  zu 
30000  Aktien  ä  100  Drachmen;  das  eingezahlte  Kapital  beträgt 
1025000  Drachmen,  worin  die  Werte  für  Fabrikeinrichtungen  sowie 
für  verschiedenen  Grundbesitz  eingerechnet  sind. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Generalkonsulats  in  Athen.) 

*  Konzeutrationsbewegung  in  der  österreichisclien  Seifen- 
industrie. Der  unter  der  Ägide  der  österreichischen  Länderbank 
zustande  gekommene  Seifentrnst,  über  dessen  Zusammensetzung  wir 
in  Nummer  48,  S.  1297,  Jg.  1912  eingehend  berichtet  haben,  ist  mit  dem 
1.  Januar  d.  J.  perfekt  geworden.  Zur  Übernahme  der  einzelnen 
Fabriken  wurde  von  dem  Trust  eine  Übernahmekommissioo  delegiert, 
welche  aus  den  Mitgliedern  Josef  Weineck,  früherem  Inhaber  der 
Firma  Jg.  Weineck  in  Stockerau,  Johann  Mark,  gewesenem  Eigen- 
tümer der  Firma  J.  Uiblin  <&  Sohn,  Samuel  Haas,  früherem  Eigen- 
tümer der  Firma  V.  GoMbergs  Eidam,  Jung-Bunzlau  und  Frans  Vogt, 
früherem  Eigentümer  der  Firma  Vogt  in  Oderberg  besteht.  Wie  ? 
berichtet,  ist  auch  die  Budapester  Fabrik  der  Firma  „TuruV  Seifen- 
und  Kerzenfabrik  in  das  Eigentum  des  Trustes  übergegangen;  diese 
Firma  hält  jedoch  formell  ihre  Selbständigkeit  auch  weiterhin  auf- 
recht, da  die  Übernahme  der  Fabriken  durch  den  Trust  gegen  Aktien- 
austausch erfolgte.  Die  technische  Leitung  sämtlicher  dem  Trust 
angehörender  Fabriken  wurde  einer  zentralen  Organisation  unterstellt 
und  demzufolge  ist  der  bisherige  technische  Leiter  der  „TuruV, 
Dr.  Hugo  Bubovits,  aus  den  Diensten  der  Fabrik  ausgetreten. 


Sozialpolitisches. 

Von  der  Angestelltenversiclierung.  In  einer  kürzlich  abge- 
haltenen Sitzung  hat  der  Bundesrat  Ausführungsbestimmungen  zur 
Angestelltenversicherung  erlassen,  die  für  solche  Angestellten  von 
großer  Bedeutung  sind,  in  deren  Interesse  wegen  vorgerückten  Alters  ^ 
eine  Abkürzung  der  für  den  Rentenbezug  festgelegten  Wartezeit  liegt. 
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In  den  ersten  drei  Jahren  nach  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes,  also 
bis  Ende  1915,  kann  die  Reichsversicherangsanslalt  einzelnen  Ange- 
stellten auf  Grund  einer  vorhergehenden  ärztlichen  Untersuchung 
gestatten,  die  Wartezeit  zam  Bezug  der  Leistungen  des  Gesetzes 
durch  Einzahlung  der  entsprechenden  Prämienreserve  abzukürzen.  Zu 
diesem  Zweck  hat  der  Bundesrat  Grundsätze  für  die  Berechnung  der 
Prämienreserve  aufgestellt.  Die  Reichsversichevungsanstalt  wird 
solchen  Anträgen  entsprechen  können,  wenn  auf  ofrund  eines  ärzt- 
lichen Zeugnisses  festgestellt  ist,  daß  der  Gesundheitszustand  des 
Angestellten  den  baldigen  Eintritt  der  Berufsunfähigkeit  oder  des 
Todes  nicht  befürchten  läßt.  Die  Prämienreserve  wird  in  jedem 
Falle  nach  den  individuellen  Verhältnissen  des  Antragstellers  bemessen 
werden. 

Die  Beitragsleistung  für  die  Angestellteiiversichening  ist 
bekanntlich  durch  verschiedene  Verordnungen  geregelt  worden,  deren 
Inhalt  wir  schon  bei  früherer  Gelegenheit  mitgeteilt  haben.  Da  dabei 
der  Postscheckverkehr  ausgiebig  benutzt  werden  soll,  wird  über  die 
Form  der  zu  verwendenden  Zählkarten  und  sonstige  Einzelheiten 
jetzt  im  „Reichsanzeiger "  noch  folgendes  bekanntgegeben: 

„Die  Beiträge  für  die  Angestelltenversicherung  sind  von  den 
Arbeitgebern  im  Wege  des  Postscheckverkehrs  zu  entrichten.  Zu 
diesem  Zwecke  sind  für  das  Direktorium  der  Reichsversicherungsan- 
stalt für  Angestellte  in  Berlin-Wilmersdorf,  Hohenzollerndamm  193; 
195,  beim  Postscheckamt  in  Berlin  Postscheckkonten  errichtet  worden, 
und  zwar  je  ein  Konto  für  jeden  Oberpostdirektionsbezirk  im  Reichs- 
postgebiet und  in  Bayern  und  ein  Konto  für  Württemberg.  Zu  den 
Einzahlungen  sind  besondere  Zahlkarten  auf  rotem  Papier  in  rot- 
braunem Druck  mit  Vordruck  der  Kontonummer  und  des  Bezirks  zu 
verwenden,  die  von  der  Postanstalt  am  Wohnorte  des  Arbeitgebers 
—  bei  Orten  ohne  Postanstalt  von  der  Bestellpostanstalt  —  zu  be- 
ziehen sind.  Die  Zahlkarten  haben  auf  der  Rückseite  des  Abschnitts 
einen  Vordruck  für  die  Berechnung  der  fälligen  Beiträge,  auf  der 
Rückseite  des  anhängenden  Posteinlieferungsscheins  sind  die  bei  der 
Einsendung  der  Beträge  sonst  zu  beachtenden  Bestimmungen  abge- 
druckt. Die  Zahlkarten  werden  von  der  Postverwaltung  hergestellt 
und  von  den  Postanstalten  in  der  gleichen  Weise  wie  die  blauen  Zahl- 
karten an  das  Publikum  abgegeben.  Inhaber  von  Postscheckkonten 
können  die  Beiträge  durch  t^berweisung  entrichten.  Diesen  tJber- 
weisnngen  sind  bei  der  Übersendung  an  das  Postscheckamt  besondere 
Gutschriftzettel  beizufügen.  Die  Rückseite  dieser  Zettel  enthält  den 
gleichen  Vordruck  wie  die  Rückseite  des  Zahlkartenabschnitts.  Die 
Gutschriftzettel  werden  in  Blocks  zu  50  Stück  —  zum  Preise  von 
10  Pfg.  für  einen  Block  —  von  den  Postscheckämtern  an  die  Konto- 
inhaber abgegeben.  Sie  können  auch  durch  die  Privatindustrie  her- 
gestellt werden,  wenn  sie  mit  dem  amtlichen  Formular  genau  über- 
einstimmen. 


Handel  und  Verkehr. 

Ein  zu  wenig  beobachtetes  Mittel  zur  Bekämpfung  des 
Borgunwesens. 

-US-  Bekanntlich  hat  zur  Frage  der  Bekämpfung  des  Borgun- 
wesens im  Handwerk  der  Deutsche  Handwerks-  und  Gewerbekammer- 
tag von  1908  Stellung  genommen  und  Mittel  zur  Abhilfe  empfohlen. 
Mit  Bezugnahme  darauf  gehen  uns  von  geschätzter  Seite  folgende 
Aasführungen  zu: 

„Es  ist  zu  verwundern,  daß  daraus  eines  der  wirksamsten  Mittel 
zur  Beschleunigung  und  Verbilligung  der  Zahlung  fehlt,  nämlich  die 
Förderung  des  Giroverkehrs.    Diese  in  England  allgemein  übliche 
Zahlungsweise  wird  in  Deutschland  fast  nur  in  Hamburg  und  Bremen 
in  größerem  Umfange  angewendet;  ihre  Vorteile  sind  so  wenig  be- 
kannt, daß  man  gelegentlich  sogar  Bankbeamte  findet,  denen  sie  nicht 
völlig  klar  sind.  Über  die  Unzweckmäßigkeit  der  Zahlung  in  blankem 
(Gelde  ist  man  sich  so  ziemlich  einig.    Ihr  größter  Fehler  ist  vom 
I  Standpunkte  des  Gläubigers  der,  daß  sie  sehr  oft  ausbleibt  und  zwar 
^nicht  nur,  weil  der  Schuldner  nichts  hat  —  wogegen  schließlich 
"|nicht  viel  zu  machen  ist,  —  sondern  oft  auch,  weil  er  sich  von 
jseinem  Gelde  nicht  trennen  kann,  oder  weil  er  keine  Zeit  findet,  zu 
jseinem  Gläubiger  hinzugehen,  und  die  Sache  vergißt,  bis  das  Geld 
jwieder  ausgegeben  ist.    In  solchen  Fällen  ist  schon  viel  gewonnen, 
|wenn  man  dem  Zahlungspflichtigen   die   Sache   möglichst  bequem 
»macht.    Nun  beginnt  man  aber  allmählich  einzusehen,  daß  es  höchst 
^unzeitgemäß  ist,  bares  Geld  in  größeren  Mengen  im  Hause  zu  haben. 
Der  Fafnir,  der  seinen  Schatz  bewacht,  ist  unmodern  geworden,  seit 
die  Banken  das  nicht  nur  umsonst  besorgen,  sondern  sogar  noch  Geld 
unter  dem  Namen  von  Zinsen  darauf  zahlen,  und  so  hat  fast  jeder 
Geschäftsmann,  jeder  höhere  Beamte  und  ein  großer  Teil  der  mitt- 
leren, also  fast  der  ganzen  Kreise  derjenigen  Kunden,  die  vom  Ge- 
.schäftsmann  auf  Rechnung  Waren  zu  entnehmen  pflegen,  sein  Bank- 
guthaben.   Die  Zahlung  mittels  Scheck  hat  aber  fast  alle  Nachteile 
der  Zahlung  in  klingendem  Gelde,  ja  es  kommt  sogar  noch  einer 
|dazu.  _  Der  Scheck  lautet  aof  den  Empfänger  oder  „Überbringer". 
Auf  eine  andere  Form  kann  sich  die  Bank  nicht  einlassen,  denn  sie 
kann  nicht  die  Verpflichtung  übernehmen,  bis  zum  Verjährungstage 
auf  Aufi'orderung  stets  den  Nachweis  bereit  zu  halten,  daß  das  Geld 
wirklich  in   die  Hände   des   Empfangsberechtigten   gekommen  ist. 
Infolgedessen  kann  die  Summe,  wenn  der  Scheck  gestohlen  oder  aber 


auch  unterschlagen  wird,  auch  von  einem  Unberechtigten  abgehoben 
werden,  und  der  Aussteller  des  Schecks  muß  sich  also  einen  Beweis 
dafür  verschaffen,  daß  er  seine  Schuld  bezahlt  habe,  d.  h.  er  maß 
eine  Quittung  von  seinem  Gläubiger  haben  und  bis  zur  Verjährung 
der  Schuld  aufheben.  Der  Gläubiger  aber  kann  eine  solche  Quittung 
wieder  nicht  ausstellen,  weil  er  nicht  weiß,  ob  auf  der  Bank  Deckung 
für  den  Scheck  vorhanden  ist.  Der  Kunde  kann  sein  Guthaben  ja 
schon  vorher  erschöpft  haben.  Die  Schwierigkeit  ist  durch  diese  Art 
der  Zahlung  also  nur  größer  geworden.  Dazu  kommt  noch  die 
Schecksteuer.  Um  diese  zu  umgehen,  hat  man  die  Platzanweisung 
erfunden,  die  steuerfrei  ist,  aber  auch  diese  lautet  auf  den  Über- 
bringer. Die  Tatsache  also,  daß  das  Geld  abgehoben  ist,  ist  noch 
kein  Beweis,  daß  es  auch  in  die  richtigen  Hände  gelangt  ist,  und  es 
ist  in  dieser  Beziehung  noch  nichts  gewonnen. 

Sehr  viel  einfacher  wird  die  Sache,  wenn  der  liefernde  Geschäfts- 
mann für  die  Begleitrechnung  ein  Formular  benutzt,  auf  dem  neben 
seiner  Firma  auch  angegeben  ist,  wo  —  bei  welcher  Bank  —  er  sein 
Guthaben  hat.  Will  man  das  Borgunwesen  beseitigen,  so  ist  die 
Beigabe  einer  Rechnung  bei  jeder  Lieferung  erste  Voraussetzung. 
Derselbe  Schneider,  der  die  eigentümliche  Auffassung  hat,  als  ob  die 
sofortige  Vorlage  einer  Rechnung  eine  unziemliche  Mahnung  wäre, 
würde  sehr  ungehalten  sein,  wenn  ihm  sein  Tnchfabrikant  bei  jeder 
Sendung  nicht  sofort  mitteilte,  das  und  das  kostet  die  Ware.  Eben- 
sogut hat  auch  der  Kunde  ein  Anrecht  darauf,  eine  Faktura  zu  be- 
kommen, solange  er  noch  Mengen  und  Preise  mit  der  gelieferten 
Ware  vergleichen  kann.  Ist  dann  auf  der  Rechnung  das  Bankgat- 
haben  angegeben,  so  kann  der  Kunde  einfach  eine  Postkarte  an  seine 
Bank  abschicken:  „Ich  bitte  von  meinem  Konto  bei  Ihnen  so  und  soviele 
Mark  und  Pfennige  an  die  und  die  Bank  für  den  und  den  za  über- 
weisen." Mit  einer  solchen  Anweisung  kann  nie  Unfug  getrieben 
werden.  Geht  die  Karte  verloren,  so  wird  der  Auftrag  eben  nicht 
ausgeführt  und  kann  jederzeit  nachgeholt  werden.  Eine  Quittung 
braucht  der  Kunde  nicht;  ob  die  Zahlung  erfolgt  ist,  weisen  die 
Bücher  der  Bank  aus.  Der  Gläubiger  erhält  von  seiner  Bank  die 
Nachricht,  daß  von  Herrn  so  und  so,  die  und  die  Summe  für  ihn  ein- 
gegangen und  seinem  Guthaben  zugeschrieben  sei,  und  das  Geschäft 
ist  erledigt.  Gewöhnlich  geben  die  Banken  auch  Giroformulare  aus. 
Man  legt  sich  dann  die  Rechnungen  hin,  bis  ein  halbes  Dutzend  bei- 
sammen ist,  und  füllt  dann  einen  solchen  Zettel  aus,  den  man  im 
Briefumschlag  mit  der  Post  —  im  Stadtverkehr  also  für  5  Pfg.  —  an 
seine  Bank  schickt. 

Man  glaubt  oft,  ein  solches  Verfahren  sei  nur  bei  Zahlung 
größerer  Summen  zu  empfehlen,  —  „wegen  eines  Thalers  werde  ich 
doch  keinen  Bankier  bemühen".  Weit  gefehlt!  In  Hamburg  werden 
oft  ganz  kleine  Beträge  —IM  und  noch  weniger  —  auf  diese  Art 
beglichen.  Der  Bankier  tut  das  sehr  gern  —  eine  Barzahlung  we- 
niger gleicht  hundert  Buchungen  aus  —  und  manche  Geschäftsleute 
haben  sich  so  an  diese  Zahlungsart  gewöhnt,  daß  sie  geradezu  un- 
willig sind,  wenn  ihnen  jemand  mit  barem  Gelde  kommt  und  Quittung 
verlangt. 

Selbstverständlich  ist  damit  nicht  gesagt,  daß  man  nun  die  Bank 
mit  lauter  Kleinigkeiten  belästigen  soll.  Das  wird  ganz  von  selbst 
unterbleiben,  weil  ordentliche  Leute  Kleinigkeiten  im  Laden  bar  zu 
bezahlen  pflegen.  Und  wer  mit  einer  Bank  verkehrt,  wird  bald  zur 
Ordnung  erzogen.  Kleinere  Rechnungen  werden  also  bei  den  Bank- 
kunden verhältnismäßig  selten  vorkommen. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Dircks  &  Thörey,  Eschwege,  Wortz.  Puranto  für  Seifen  etc.  Ein- 
getr.  unter  68260  am  1.3.  12.  12.  —  Lippmann  &  Haldy,  Offenbach, 
Wortzeichen  Donnerwetter  Tadellos  eine  solche  Qualität  nur  für 
Seifen  etc.  Eingetragen  unter  168261  am  13.  12.  12. 


BezugTsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 


Wer  liefert? 


Fragen. 


289.  Jägers  Rapid-Bims  A.  &  S.  in  M. 

290.  Maschinen  zum  Herstellen  von  Strohhülsen  zur  Flaschen- 
verpackung H.  in  B. 

291.  Bananenmehl  F.  in  F. 

292.  Schuhcreme  Marke  „Fabelin"  oder  „Tabelin"      G.  in  M. 

293.  Schuhcreme  Marke  „Dauvergrand"  G.  in  M. 

294.  Wichspastillen  zur  Glanzerzeugung  mit  der  Marke  „Huf- 
eisen" G.  in  M. 

295.  Paraffin,  gemahlen,  50 — 520/0,  in  feiner  Pulver-  oder  Gries- 


form 


L.  in  F. 


i 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Carl  Lieber,  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  «CALIBEB''  Hamburg.  Fernsprecher  Hambnrg:  Grnppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

"~  Filialen  in  Bremen  und  Alexands^ien.  z: 

Samti.  öle,  Fette  Uc  Fettsäuren 

fUx»  aie  Seifenfobx>ili:a,tion. 
Spezialitat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Scliutzmarlce:  „Liberal". 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett*  und  Oelindustrie 

von 

Dr.  m  Bela  Ladt 


Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 


WIEH  m.  Unaaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägon,Rentabi]itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebermmmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstrulttion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

—   nach  neuem,  bestbewährten  System.   ;  

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

nir«liwi1/'Oii  «nd  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UlldlJi  ilVCll  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich«. 
Alle  Arten  von  EJxtrcfclactlo«.©«»  etc.  etc. 


Oeifentl.  Chemisches  Laboratorium 

Iii 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    FeHiBprecher  2509 
zugleich  31814 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seilen! abrikanten  E.  E. 

Untersuchung  u.  Beoutachtung  tämtl. 

Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 

UebernalmiB  itSniliger  KontrolleH. 


Seif  enf  ar  ben  9 

Farben  fUr  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Willlelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedrmburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


im-  und  INQENIEQR-BQRE/IQ 

fQr  ProjektiBfung  nnd  technische  DurchfDhrung 

.  rationeller  PPPF-SEIfENfüBRIKEN 

LfiaiiiSthiiiillearSg'''''':ä'''g^^^^^ 

^  32555 


bandes  1 
Berlin.  | 


Fathlehranstalt  des  Verbandes 

derSeiienfabrikantenin 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  weiden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgem äße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrerFrequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

0.  HELLER,  BERLIK  H.4,  Gaitenstr.llZ. 

32614 
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Konsultatiens  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Meile  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raierteilung. 

I'^ü.r  Twltoln.e>ll-Int©r©ss©jnt©jta.. 
Praktische  Ausbildung  in:  Twitcbell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindanipfung  (Vakuum)  usw. 
nach  .  bewäll rten,  rationellsten  Metboden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 
Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersnchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationeller 
Betriebskontrolle.  Botriebskalkulalion  usw. 

84122 


^  Stellen-Angebote  j 

Für  eine  mittlere  Seifen-  und 
largarinefabrik  Österreichs  wird 
in  in  beiden  Fächern  bewanderter, 


if  dauernden  Posten  gesucht, 
fefl.  Off.  bef.  sub  Q.  V.  34377  die 
Isped.  d.  Bl. 

Ingenieur-Cbeiniker, 

er  die  öl-  und  Seifenfabrikation 
US  der  Praxis  kennt,  ein  wenig 
■anzösisch  spricht,  wird  fttrTonkin 
esiicht.  Angebote  an  die  Huilerie 
it  SaYonnerie  de  l'Extreine- 
'rient,  Boulevard  du  May  No.  2, 
Tarseille,  erbeten.  34361 

iParfümeriefabrik 

icht  zum  sofortigen  Eintritt 

lewandt.  Bachbalter 
Korrespondenten, 

!r  auch  mit  der  Fabrikation  kos- 
etischer  Artikel  und  Tuben- 
llnng  aufs  beste  vertraut  ist. 
efl.  Angebote  mit  Gehaltsan- 
rtichen  und  unter  Beifügung  von 
[eugnissen  über  bisherige  Tätig- 
bit erbeten  unter  K.  G.  3J441  d. 
le  Exped.  d.  BI. 


Wericmeister  für  die  Ver- 
arbeitung von  Rapssaat  etc.  ge- 
sucht. Offerten  mit  Angabe  der 
Gehaltsansprnche  unter  L.  S.  34443 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Fleissiger,  älterer  Gehilfe, 

der  auch  selbständig  sieden  kann, 
zur  Unterstützung  des  Siede- 
meisters für  die  Kernseifen-Abtei- 
lung unter  günstigen  Bedingungen 
von  großer  Seifenfabrik  West- 
falens gesucht.  Oiferten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb.  sub  L.  D.  34422. 


Suche  per  Anfang  März 
einen  34449 


F.  Lauber,  Seifenfabrik 
Säckingen. 

83139 

lehriiisüM  für  die  Ssilenißdüstrie 

Dr.  J.  DAVroSOHN  &  G.  WEBER 
Barlin  W.,  Bahnstr.  27. 

ige  praktische  Hqs- 


Dnil  chemisch-analytische 

iDiIifl" 


Für  eine  Fabrik  vegetabilischer  Oele  u.  Mineralfarben  in 
Südamerika  wird  zum  baldigen  oder  sofortigen  Antritt  ein  junger, 
unverheirateter 

Laborant  oder  Werkmeister 

mit  chemischen  Kenntnissen  und  praktischen  Erfahrungen  gesucht. 
Bewerber,  die  in  der  Herstellung  chem.-techn.  Präparate,  wie  sul- 
fnrierte  Ole,  Schlichten  und  Appreturen  für  die  Textilbranche  etc., 
bewandert  sind,  erhalten  den  Vorzug.  Off.  mit  kurzer  Lebensbe- 
schreibung, Zeugnisabschriften  und  Referenzen  unter  F.  G.  34410 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


□□aDDDDanDDDDDaaDDmaDDDDDaanaaD 


p 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 


Zum  Eintritt  per  bald  oder  später  suchen  wir  eine  g 
erste,  durchaus  branchekuudige  q 

□ 
□ 
□ 

für  Parfümerie  und  Seife  bei  angenehmer  dauernder  S 
Stellung.    Offerten  mit  Bild,  Zeugnisabschriften  und  g 


Verkäuferin 


Gehaltsansprüchen  erbeten  an  34383 

Julius  Bormass,  G.  m.  b.  H.,  Wiesbaden. 


□ 
□ 
□ 

□  □□□□□  DDaDODm  □□□□□□  anoaDa  □□□□□□ 

Stellen  -Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfttmenre. 

(Sitae  SdEU.ci.ol3.exi.    BJ.  "V. 

I.  Modern  eingerichtete  Danpfseifenfabrik  Württembergs  sucht 

tüchtigen  Seifensieder. 

Reflektiert  wird  auf  einen  durchaus  zuverlässigen,  gewissenhaften 
Herrn,  der  alle  dort  gangbaren  Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver  selbständig  herzustellen  versteht,  ebenso  in  Tvvitchell- 
spaltung  und  Glyzerin-Neutralisation  und  Eindampfung  praktische 
Erfahrung  hat  und  selbst  mit  Hand  anlegt. 

II.  Für  eine  große  Seifenfabrik  Ungarns  wird  ein 

IBet3rie"bsleite32 

gesucht,  der  in  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Haus-  und  Toiletteseifen 
durchaus  verläßlich  und  sicher  ist  und  das  Krebitz-Verfahren  be- 
herrscht.   Offerten  mit  Lebenslauf  an  die  Vereinigung. 

III.  Große  Toiletteseifenfabrik  Österreichs  sucht  hervorragend 

tüchtigen  Parfümeur, 

der  nebenbei  auch  die  Toiletteseifenfabrikation  zu  leiten  hat;  Bewer- 
ber, die  das  Krebitzverfahren  beherrschen,  werden  bevorzugt. 

IV.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  für  die  Toilette- 
seifenabteilung 

tüclitigen  Siedemeister, 

der  mit  dem  Sieden  von  Grundseifen  und  deren  v^eiteren  Verarbeitung 
durchaus  vertraut  ist.  Bewerber,  die  auch  in  der  Parfümeriefabri- 
kation  tüchtig  sind,  weiden  bevorzugt.  ■ 

V.  Seifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  per  sofort 

tüchtig.  Siedemeister 

zur  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  Toiletteseifen  und 
Seifenpulver. 

VI.  Seifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  per  1.  April 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  selbständig  in  Herstellung  von  gefüllten  Naturkornseifen  und  ein- 
fachen Toiletteseifen  ist. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


6       Seifensieder-ZeituDgu.EeYue  üb.  d-Har^:-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem^-Tec^^  ■  Nr.  6.  1913. 

Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zujwollen. 


Suche  gründliche 
Unterweisung 

in  Herstellung  von  divers.  Schmier- 
materialien :  Riemeiiwachs,Bohr- 
öle,  Maschinenfett,  Textilöle, 
wasserlösliche  Oele  etc.  etc. 
von  tüclitigem  Praktiker,  gegen 
mäßiges  Honorar.  Briefe  unter 
„Schniiermaterialien  17"  nur 
gegen  Inseratschein,  Wien, 
Hauptpostrestante.  34445 


^  Stellen-Gesuche 


3 


Es  ist  des  Oefteren 

vorgekommen, 
daß  A  uftraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


Erstklassig.  Siedemeister 

suclit  Stellung.  Gefl.  Offert,  sub 
A.  B.  34353  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Tfichtig.  Verkäuferin 

aus  besserem  Hause  sucht  zum 
1.  April  dauernde  Stellung  in 
SeiTen-  und  Parfümeriegescbäft. 
Gefl.  Otf.  unt.  L.  F.  34430  an  die 
Exped.  0.  Bl.  erb. 

Erfahr.  Siedemeistep 
und  Betriebsleifep, 

Mitte  30,  z.  Zt.  in  einer  großen 
Seifenfabrik  Deutschlands  tätig, 
perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Haushalt-,  Textil-  und  Toilette- 
seifen, Fettspaltung,  Glyzerin-  u. 
Knochenfettgewinnnng  nach  be- 
währten, rationellsten  Methoden, 
sucht  im  In-  oder  Ausland  dau- 
ernde selbständige  Stellung. 
Suchender  hat  langjährige  Be- 
triebspraxis als  Siedemeister  und 
Betriebsleiter  in  großen  Fabriken 
des  In-  und  Auslandes  und  ist 
befähigt,  sich  rasch  in  neue  Ver- 
hältnisse einzuarbeiten.  Gefl.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb.  sub  J.Ü.34442. 

Energischer,  junger 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen, Seifenpulver  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Offerten  unter  G.  ß.  1130  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Tttcht.  Siedemeister 

durchaus  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  sämtlichen  Riegel-, 
Schmier-,  Toiletteseifen,  Seifen- 
pulver, Fettspaltung  (Twitchell 
u.  Autoklav),  Karbonatverseifung, 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Offert, 
unter  V.  K.  34404  an  die  Exped. 
d.  Zeitung. 

Kräftiger,  junger 

Seifensieder, 

22  J.  alt,  ziemlich  selbständig  in 
der  Herstellung  von  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  bald  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  sub 
R.  E.  34387  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  and  Parfllmeare. 


II. 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Giund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

III  Jüngerer  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
nnd  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Sclilegel,  München?, 

Bereiter anger  5.  33069 


Junger,  flieißiger 

Seifensieder 

sucht  Stellung  per  sofort  als 
II.  Sieder  oder  als  Stütze  des 
Siedemeisters.  Gefl.  Offert,  unter 
J.  L.  34415  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Sci|ensie9er-6ehil|e, 

21  Jahre  alt,  erfahren  in  der 
Fabrikation  von  Kern-,  Leim-  und 
Schmierseifen,  sucht  zur  Stütze 
des  Siedemeisters  oder  Chefs  per 
bald  oder  später  passende  Stellung. 
Off.  unter  Q.  G.  .34416  an  die  Exp. 
d.  Blatt,  erbeten. 


Dl*.  iJng:* 

3  Jahre  Assistent  an  techn.  Hoch- 
schule, 2  Jahre  Betriebschemiker 
bei  größerer  Seifen-  und  Glyzerin- 
fabrik Südwestdeutschlands,  sucht 
sich  zu  verändern.  Stellung  in 
der  Kerzen-  oder  Speiseölindustrie 
erwünscht.  Gefl.  Off.  bef.  sub  F. 
H.  34325  d.  Exp.  d.  Bl. 

Mit  Seifen-,Fett-  u.öluntersuchung. 
vertraute  junge  Dame,  welche  auch 
etwas  kaufm.  Kenntnisse  besitzt, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
V.  D.  34363  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Fräulein, 

20  Jahre  alt,  Oberlehrerstochter,: 
in  allen  vorkommenden  kaufm. 
Arbelten  versiert,  sowie  im  Ver- 
kauf tüchtig,  sucht  möglichst  bald: 
Stellung  als  Verkäuferin  u.' 
Kontoristin.  Gefl.  Off.  u.  K.  G. 
34429  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbet. 


Suche 
später  eine 


per  1.  März 
Stelle  als 


oder; 


Gehilfe 


zur  weiteren  Ausbildung  zur 
Stütze  des  Prinzipals  oder  Siede- 
meisters. Offert,  sind  zu  richten 
an  die  Expedition  des  Blattes 
sub  K.  S.  34450. 


In  jeder  Weise  zuverlässiger, 
selbständiger 

Seifensieder. 

welcher  in  der  Herstellung  aller 
gangbaren  Seifen,  Toiletteseifen, 
Speisetalg,  Kristallsoda,  "Wasser- 
glas und  Handhabung  von- 
Kühlpressen  sicher  ist,  sucht  selb- 
ständigen Posten  per  bald  oder  ; 
1.  IV.  Off.  bef.  s.  A.  R.  34398  d. 
Exp.  d.  Bl. 


r 


Vertretungen 


Oleiii-Vertretung 


für  Crefelder  Bezirk  von  besteingeführtem  Herrn  gesucht  nur 
von  erster  Firma.    Offert,  u.  E.  0. 34417  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Waltran,  Heringsöl  etc.  Norwegische  Firma  mit  Branchekenntnis  undjj 
erstklass.  Verbind,  mit  den  norweg.  Walfischfanggesellsch.  etc.  sucht J 
Einkaufsvertretungen  für  groß.  Konsumenten  in  Waltran,  Heringsöl  etc. 
Off.  an  :„Waltran'',  Adresse  Heroldens  Annoncenbureau,  Christiania.i 

"  34444  ' 


Seif  enesl  eder 

sucht,  ev.  auch  als  Volontär,  Eintritt 
auf  kurze  Zeit  in  eine  flott  gehende 
Seifenfabrik,  wo  er  Gelegenheit 
findet,  sich  mit  der  Fabrikation  von 
la.  und  IIa.  Eschwegerseifen  mit 
starkerVerwendung  von  hydrierten 
Oelen  vertraut  zu  machen.  Öster- 
reich-Ungarn bevorz.  Gefl.  Angeb. 
an  die  Exp.  d.  Bl.  sub  J.M.  34419  erb. 


Anfang  30,  selbständig  in  allen 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver u.  s.  w.,  vertraut  mit 
Twitchell  -  Spaltung,  Karbonat- 
verseifung und  den  modernen 
maschinellen  Einrichtungen  sowie 
den  nötigen  Untersuchungen,  sucht 
perl.  April  dauernde,  selbständige 
Stellung.    Off.  durch  die  Exped. 

  34405. 


^Verfahren  u.  Rezepte^! 


Oer  Verrat  von  Ge- 
schäfts-oderBetriebs- 
gelieiiiinissen  (Verfahren 
und  Rezepte)  durch  An- 
gestellte während  der 
Mlcnstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  zu  einem 
Jahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zn 
ersetzen. 


34411 

Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500  "/o  Ausbaut» 
V.Haus-,  Schmier-  u.Toiletteseifen,? 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrikat 
tionsangabe,  sowie  wertv.  Laugen' 
berechnungstabellen  versend,  zum 
Spottpr.  V.  M20.-fr.  Nachn.  od.  Vor- 
eins, d.  Betr.  A.Wientz,  Loebau  i.Sa 


d.  Zeitung  erbeten  sub  F.  P 

Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
)  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen 


Nr.  6.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.EeYue  üb.  d.  Harz-,  Feti-u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chom.-Techn.Fabri^^^  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Syndikatfreie,  elektrol. 

Ätzkali-Lange  50 


Suche  gründliche 
Unterweisung 

in  Herstellung  von  divers.  iSuhmier- 
Euaterialien  rRiemenwachs,  Bohr- 
öle, Masch  inen  fett,  Textilöle, 
nrasserlösliche  Oele  etc.  etc. 
von  tüchtigem  Praktiker,  gegen 
mäßiges  Honorar.  Briefe  unter 
Schmiermaterialien  17**  nur 
egen  Inseratschein,  Wien, 
Mauptpoätrestaute.  34446 


Hochrentabel 

st  die  Fabrikation  von  Pyra- 
nidenfliegenfängern.  Ge- 

anes  Verfahren,  leistungsfähige 
Bezugsquellen  sowie  Angabe  des 
/■ertriebes  verkauft  zum  billigen 
^reis  von  M  100. — .  Anfragen 
ub  „  1 50  »/o  34436"  an  dieExped. 
l.  Ztg.  erbeten. 


f   ^ 

^  Grundstück-Verkehr  j 


üt   gutgehendem  Ladenge- 

ichäft  in  der  Nähe  Berlins  ist 
odeshalber  unter  günstigen  Be- 
ingungen  sofort  zu  verkaufen, 
inzahlung  30000  M.  Gefl.  Offerten 
nter  A.  T.  34368  an  die  Exped. 
Ztg.  erbeten. 


Eine  altrenommierte,  seit  über 
50  .Fahren  "im  besten  Betrieb  be- 
stehende 

Wasch-,  Toiletteseifen-  und 
Kristallsoda-Fabrik 

mit  ausgedehntem  Kundenkreise 
und  prima  Detailgeschäft  in  einer 
größeren  Stadt  Ungarns  (über 
50000  Einwohner)  ist  wegen 
Familienverhältnisse  zu  verkaufen. 
Eventuelle  Anfragen  unt.H.P.34432 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
einer  größeren  Stadt  Südwest- 
dentschlands  preiswert  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Off.  unt.R.H.33426 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten.  . 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoBecker,}{ambnrg8 

Oele  -und  Ivette» 

kauft  und  verkauft  »»."sse 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

Sadlo  &  Co! 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


lllilllli^^llillllll 


33994 


mit   Bahnanschluß  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
bezirk  belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1820  an  Daube  &,  Co.,  Hamburg. 


Anwesen 


in  lebhaftem  Städtchen  Mittel 
frankens  Umstände  halber  zu  ver- 
kanfen.  Dasselbe  liegt  an  einer 
der  verkehrsreichsten  Straßen  der 
Stadt.  Näheren  Aufschluß  erteilt 
mein  Bevollmächtigter  Erwin 
Wolf,  Nürnberg,  Marienstr.  12. 


mit  altrenommiertem  3***3 


Seifen-  und 
Parfümerie- 
Geschäft 


Wer  hat  Interesse  für  einen  Posten 

gehärtetes,  weisses 


aus  der  Butterfäbrikation.  Gefl. 
Offerten  bef.  sub  G.  C.  34438  die 
Exped.  d.  Bl. 

Netto  ca.  20  ODO  kg 


liell.  Zf 


J 

Qualität  entsprechend  dem  F. F.F. 
der  St.  0.  C,  eine  Ladungjaus  er- 
wartetem Dampfer  elf  Hamburg, 
die  andere  4  bis  6  Wochen  später 
cif  Rotterdam,  unter  Tagespreis 
abzugeben.  Angeb.  nnt.  U.K.  34437 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Zu  vorkaufen: 

1  Wünschmann'sche  Kerzen- 
Giessmaschinei  zum  Gießen 
von  Weihnachts- Baum- Kerzen, 
30er,  172  Formen,  wie  neu,  billigst. 
Offerten  an  die  Exped.  d.  Blattes 
unter  W.  M.  34439  erbeten. 


Knoehenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B  S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 

Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Paoklack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in   allen  Packungen,  Bindfaden, 

Seifensand  ist  337oi 
Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


Seifenpulver. 

^  VorznglicheWare,für  jed. 
^»  Fettsäuregehalt  liefert 

0^  WiHielm  Hailmann  &  Co., 

SpezlairabriK  für  Seifenpülver, 
33393  München  39. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


83661 
II 


J 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 


für  191  2/14  332U 


Fettsäuren 
Olein 


83175 


Jacoby  2  jUeier  j^achf., 

Inh.:  Dankwortli  &  Mattbos 

JVl  £H>;cl  <3      et  r  t>;. 


Scbreibtnaschine, 

Smith  Premier,Mod.5  (Dreifarbbd.), 
tadelI.,verk.z.M200.-(Neuw.M,5üO.-) 
K.  Wüstefeid,  Braunsctiweig,  D3niin2. 

.<il362 


34403 


in  jeder  beliebigen 
Dimension  u.  Dicke! 

Gebr,  Van  den  Bergh, 

OSS  (Holland). 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldten-Parfüniöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 

Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bieneitwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./i. 


82469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 


An-  nnd  Yerkanf  vermittelt 

Heiflricli  Biertol  Hamliuro  11, 
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Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34:231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Bekanntmachuni. 

Die  Firma  G.  A.  Klumpp, 
Lippstadt  hatte  im  Jahre 
1908  die  Besitzer  meines 
Kühlapparates  verwarnt, 
mit  der  Behauptung,  dieser 
Kühlapparat  greife  in  ihre 
Patentrechte  ein,  und  ähn- 
liche Verwarnungen  auch 
in  den  Fachblättern  ver- 
öffentlicht. Die  von  mir 
darauf  eingeleitete  Fest- 
stellungsklage ist  nunmehr 
endgültig  vom  Reichsge- 
richt zu  meinen  Gunsten 
entschieden  worden,welches 
ia  Übereinstimmung  mit 
den  beiden  ersten  Instanzen 
feststellt,  daß  mein  Kühl- 
apparat in  die  Patentrechte 
des  Herrn  Klumpp  nicht 
eingreift.  34367 

August  lacobl 

Darmstadt. 


Mehrere  Waggonladungen 


Isli 


von  vorj  ährigem  Einschnitt  ,cylindr. 
geschnitten,  46  cm  lang,  8  cm 
D.  B.  17/18  cm  stark,  gar.  astrein, 
auf  Wunsch  auch  gehobelt  und 
gefügt,  sind  billig  abzugeben. 
Probestäbe  jederzeit.  Gefl.  An- 
fragen erb.  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  unter  Chiffre  J.  Z.  5425. 

 34361 

lUlisch-  und  Knetmaschine 

(Küpper)  für  ca.  250  kg,  dopp. 
Übersetzung,   Handbetrieb,  sehr 
gut  erhalten,  abzugeben.  34376 
Frank  &  Co.,  ölfabrik, 
Brandenburg  a.  H. 


ss^bnkattün 

atler  Sotton 


Ii  Wilhelmsburger  Olel'n-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wilhelfflsbnig.  Elbe  beiHambnro 

Spaltung,  Bleidiung. 
Destillation 
Palmöl,  Kottonöl.  Soapstoik 

sowie  allen  sonstigen  Oelen  u.  Feiten 

Glyzerin-Gewinnung 


Ii 


34268b 


Hervorragend  emgericMete  Fabrik- Anlage  mit  allen 
::  modernen  teclinisclien  Einrichtungen  versehen  :: 


Wer  seine 


Seifenkesselfenerung  oder  Einmanerung 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzu  die  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 

1^91*1  QpIIp  Arfurt  Baugescliäft  für  industrielle Feuerunfrs- 
lldl  1  Uullu,  ul  IUI  l.  anlagen,   Kesselelnmauernngen  etc. 

 3H12  

Leistungsfähige  Oeifabril( 

==   (Extraktionsverfahren)  == 

sucht 

LohnbescMftigun 

in  Verarbeitung  von 

Oelsaaten,  Oelkuchen  etc. 

Angebote  unter  0.  D.  34410  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure- u. Glyzerin-Destillationen. 
Apparate  aus  Aluminium 
Luftpumpen. 


34420 


Friedrich  Heckmann,  Berlin  8.0.16. 


Größere  Posten 


hat  vorteilhaft  abzugeben.  8**'^ 

Gustav  Haess,  Cannstatt, 


Wortzeichen. 

Für  eine  Schuhcreme  h  Isi 
Gnttalin,  Pilo,  Nigrin  wird  ein 
passendesWortzeichen  zu  kaufen 
gesucht.  Schon  eingetragene 
Wortzeichen  erhalten  den  Vorzug. 
Offerten  sind  zu  richten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  unter  R.  L.  34418.  ; 


VsPfd-Seifenpulver-Karton, 

neutral,  geschmackvolle  Aufma- 
chung zu  äußerst  billigen  Preisen 
abzugeben.  Öfferten  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  unter  J.  S.  34421  erbeten^ 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert   

für 


Massen- 


Garlonnaoenfabrik  Wäclitersbach  (H.N.) 

34434 


TTlasteriaaer; 

PauJxn.ertstr44  {ttaasähoiij 

CJVDESSrUTPöART 

 Uta 

Spindelpresse 

für  Toiletteseif  e,  sehr  stark  gebaut, 
mit  Aushebevorrichtung,  Spindel- 
arrettierurg,graviertem  Stanzkast, 
in  Phosphorbronze,  m.  Eezept  dei 
weltbekannt.  Sulzbrunner  Jodseife 
krankheitshalber  zusammen  füi 
300. —  M  zu  verkaufen.  Näheres 
Ludwig  LudAvig,  Kempten  i.  B. 

 84488 

34431 

Gelegenheitskauf. 

5000  kg  IWontanwachs  (roh] 
prima  Qualität,  deutsche  Ware 
zur  Herstellung  von  Schuhcrem« 
besonders  geeignet,  in  einem  odei 
getrennten  Posten  billig  untej 
Tagespreis  abzugeben.  Mustei 
stehen  auf  Wunsch  zur  Verfügung 
Heiser  &  Severin,  Mainz. 
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„Maschinen  für  Wlassenver- 

packung"  G.  m.  b.  H.  Berlin 

JlOM 


Schachtel-  und  Hülsen-Rlebma- 
schinen,  Seifenpulver-Abfüllma- 
schinen, Flaschenfüllmaschinen 


Besuch  erbeten 


Kaufen        tu^d  WßlT  verkaufen 

in  allen  Größen 

Knet-u.Miscl]inascliinen, 
Piliermaschinen, 
Peloteusen, 
Filterpressen, 

Qydr.  Pressen,  Compressoren, 
Seifenpulvermfihlen. 

Offerten  erbeten  nnter  „Schließ- 
fach 15«  Görlitz.  33082 


Kübel  u.  Fässer 

znm  Seifenversand. 
Kübel  von  Vb,      '/,,  •/,,  V,, 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KDbel-  &  Fass-Fabrii( 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


fett-  und  ölhaltige  Hückstände 

aller  Art,  BEeicherden,  Fettschlamm,  Satxöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 

Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Vi  rfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaitung,  Giyzerinfabrikation,  Ünterlaugen-Yer- 
arbeitnng,  Stearin^,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachnng,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  n.  s.vr. 
Spezialität!  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Heutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seiten-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 

34268 

Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Hückstände.  :: 

F.  Hofmann's  Exti*aktionswepke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


Pfeffermllnz-Cachou 

echt  versilbert  —  alum.  — 
schwarz  lose  zum  Abfüllen  und 
Salmiakpastillen 

fabrizieren  als  Spezialität. 

W.Jacoby&Co  .Berlin  S.W.  47a 


Klischees  : 

UDeisOEYsBeissneR' 


B 


ÖlBolzfchnitt, 
/Zinköfzung,^ 
Hufofypie, 
I/Galvonoplaffikj 
"  Zeichnungenf 
Phofogrnphie. 

Halle  ys27 

Lindenstr.'»*, 

Tel.  2173. 


Perborat 


nßarke 
„Sodobor^' 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wassenstoflsupepoxyd 


S^/otig  techn.  und  medizin. 


34407 


vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

Chem.  u.  Pliarn].Werke  b  H"':%ünau-Berlin, 


33969  t) 


JAKOB  EIFFERT, 

Unspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen- und  Seifen pulver- Fabrikation. 


Kottonöl- 
::  Soapstock 


haben  abzugeben 


34065 


NiederrheinisclieOelwerke  Aktiengesellschaft,  Goch. 


ios-  ynil  Pü  i 

eri-Oe 

Pai-Oe  md  \t 

len-Oe 

Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  antogen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambold,  Düsseldorf  3. 


GLYZERI 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VOBSTMAN,  G.m.b.H.,  BEITDOHF  a.Hhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029b 


Parfüm-Zerstäaber 
„Modell  Paris" 
Eleganter  Geschenkartikell 


bJ3 


Nr.  1313 


Trotz  der  kleinen  Dimension 
bringt  der  Apparat  dank  seiner 
ingenieusen  und  vollkommenen 
Konstrnktion  eine  dampf- 
wolkenartige  Zerstäubung 
hervor,  und  genügt  eine 
Füllung,  um  den  Apparat 
300  mal  in  Tätigkeit  setzen 
zu  können. 


Nr.  1315 
Parfüm- 
Zerstäuber 

in  ührform 
(aus  ver- 
nickeltem 
Messing) 


Wir  versenden  beide  Muster, 
einschließlieh  Porto,  für  M  1.25. 


Metallwapenfabpik 

G.  Goliasoh  &  Co., 

Neukölln. 

Spezialität:  Nahtlose  Rohre  und  Hülsen,  feine 
Massenartikel,    Seifendosen,  Rasierapparate, 
Reklame-Artikel.  33968 
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,  "  1"  I  I'  ,lfl'|!l! 


für 


34354 


Kanne  in  1  Minute  toII. 

Preisliste  zu  Diensten! 


Leinöl,  Laugen, 
alle  Flüssigkeiten, 

aus  Eisenguß, 
mit  Abfüllschlauch  aus  Stahl. 

Fritz  Hofimann, 

Kreuznach, 

==  Fischergasse  2.  ^r- — 


Sadlo  &  Co.,  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette   und  Fett- 


I 


säuren  für  die  Seifenfabriication. 


84243 


KÖIn.örsulaplatz9. 

^^ilkMM  für 
 ßlle  ßrindien 

Feinste  Glasdosen;DiltluftdlchtsclilieB,„  .  ,.  , 
?6lasileckel  sowie  Flacons  aller  Art.  PrBISilStBn DratlS. 

34Ä78 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

SiedeanlageD,  Rührwerke,  Glsnz-Egalisiermisciiiiien 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedcreien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appretnrseifen-Äpparate. 
Prima  Bezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal, 

Carl  Osterloh,  Lübeck  8« 


f\k  verzinkten  Jlßchemballagcn 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


82265 


L(iQ[erIi(itlierBleiliiiiin'eofiiI)riliD.ller2in6Dn([s-lIiisfQl( 

Ges.  m-besclir.  Haft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  'jnd  verica-jn 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  KellePi 
Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 

_  [ichf(2r^(g 

n Stein  in  Bayern 

i  «Ulf ehlen  «la  &peeiaUIäh 


_  ,acons 

I,  rSr  ParFüm&.OIe.pharmax. 
VSpecialitäteaMedizingla»» 
Standflaschen,  rin^efu 
ieinv«  Bronzeglaeser.. 
r  Flaschen  für  Ugieurai)«!;  tfd 


Bergamottöi  kflnsti. 
Geraniumöi  kOnsti.  Lavendelöl  künstl. 
Rosenöl  kürrstl. 

Dp.Schmifz&Co.,G.ni.l).H.,Dfisseldopf 


Fabrik  kunstlicher  Kieclistoffe. 


34033 


Patent- 


geschweisste, 


Alummium 


Rohrleitungen, 
^Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fetl-,ÖI-y.8eifefi-lfi(|ystrie. 

Prima  Eef .       Viele  Nachbest. 

F,  Widmann  S  Soirn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Te.L  290.  Gegr.  1719 

  88552 


$  Appretur-Korke: 

mitOraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  Ii)  WeStr,  I.  Exportnachall.  Landern. 


B2192a 


34154 


HAMBURG. 


Oelsaaten: 

Spez. :  Sesam-,  Lein-,  Raps- 
saat, Kopra  u.  Erdnüsse. 
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OL'SrZERIN-DESTIIililER 

AuBgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Elndampf-Anlagen. 


Fettspaltungs-Anlagen. 
DESTILLIEB- ANLAGEN. 


839i5a 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—    gegründet  1890  — 

LOUVÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold: 


J.  VAN  RUYMBEKE 


Sei 


Walter  Ricbter.  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf  ab  rik  für  Seifenstanzen,  in 

bekanni  billiger,  sauberster  Ausfuhrung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.franko. 


33178 


Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 


i'BilligeKartonnagen  [ 

!  zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seiten  kaufen  Sie  _ 
J  am  besten  von  der  34229  _ 

\\     EQrlonnQienfQlirit  Dllo  SIreiif,  MmiMii  1. 

M  Man  verlange  Muster  und  Preise.  I 


riorida-Bleldierde 

(Hydrosillkat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBERG,  BERUH  W.  15. 


»3613 


88817 


Bohnermasse. 


Lederfeif.  Wagen! 

,       Dosen  mi>  Pafcnf- Verschluss !      ».  . 

Eimer!     Oe^xc^s^^^veTXosen. !  mannen! 


Heinr.  Sfendcr  &  C9  Geestemünde -Wulsdorf. 


]Vlechanischelrdbriemenvebereiu.Seilfabrik 
Sustav  Kunz,  Aktiengesellschaft,  freuen  i.  Sa. 

Eigene  Seilerei,  Spinnerei,  Weberei,  Balata- 
Riemenfabriii  und  Appreturanstalt.       ::  :: 
iress-  und  Flitertücher,  Deckel,  Säcke  mit  gesohloßsenem  und 
I  gewebtem  Boden  und  Klappen  von  Kameelhaar,  Weisswolle, 
Hanf-  und  Haargarn,  Baumwoll-Press-  und  Filtertücher,  metall- 
grün  imprägniert,  Karboiineum,  Creosol  etc.  ♦  Prima  Kameel- 
haar-, Baumwoll-  und  Balata-Treibriemen.  ♦  Transmissions- 
Selie  aus  Hanf,  Baumwolle  und  Draht.  ♦  Hanf-  und  Draht- 
selle für  alle  gewerblichen  Zwecke. 
Man  verlange  Spezial-Offerte.  88400 


Schrameck, 

Courtler  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  l|  place  Boieldieu 


81811 


und  »UerkMt 


»  8ig.8cliw8ml)nrg,'%'?' 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöi,  Talg,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  ElaTn,  aap.  u.  dcstlll.  und  sämthche  Fett 
säuren,  sovde  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 
PermaniBtis  Ligar  In  lamborg,  Wien.  Titsciien  a.  E.,  Triest  d.  Badapast 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


r-Ze^tnng  nnd  ReYue 


Ü1bex>  dLi© 


Harz-,  Fett-  und  Oelindnstne. 

Offizielles  Ofpn  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrilianten.  -  Fachorpn  der  Vereinigung  der  Seifensieder  ünd  PariOmeuie. 


Abonnements 

eanziährlich  für  Deulscliland  und  Österreich-Ungarn  M  18.— 
^  für  das  Ausland  M  22.—. 

Erfolgt  vor  Semesterwochsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
^  Ort  der  Zahlung  und  dos  Uericbtsstandea:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
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Dunkle  Harzkernseifen. 

Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  Seifen,  die  unter  Ver- 
wendung eines  möglichst  hohen  Prozentsatzes  Harz  hergestellt 
sind.  Meist  besteht  der  Ansatz  aus  45  -50"/o  Harz  und  50 
bis  55'\'o  hochschmelzendem  Talg,  und  zur  Erzielung  eines 
lebendigeren  Aussehens  werden  noch  1— 3"/o  rohes  Palmöl  zu- 
gesetzt. Von  Harz  kommen  die  dunkelsten  amerikanischen 
und  griechischen  Marken  in  Betracht.  Letztere  Sorte  wird 
nicht  in  Fässern,  sondern  in  Säcken  in  den  Handel  gebracht 
und  ist  meist  durch  Holzteile  und  erdige  Beimengungen  stark 
verunreinigt;  bei  einigen  Sendungen  griechischen  Harzes  konnte 
ich  bis  zu  6"/o  Fremdkörper  konstatieren.  Außer  diesem  Qua- 
litätsmangel gibt  es  bei  diesem  Harz  noch  eine  Verlustquelle, 
nämlich  ein  Gewichtsmanko,  das  mit  V-J— 4"/o  anzunehmen  ist. 
Trotzdem  bietet  das  griechische  Harz  wegen  seines  billigen 
Preises  manchmal  einen  Vorteil  gegetiüber  den  amerilianischen 
Marken.  Letztere  sind  genügend  bekannt,  sodaß  sich  eine 
nähere  Erörterung  darüber  erübrigt. 

Besteht  der  Ansatz  aus  öO'/o  Talg  und  500/o  Harz,  so 
dürfen  nur  Talgsorten  mit  hohem  Titer  Verwendung  finden, 
Avogegen  man  bei  einem  Ansatz  von  60"/o  Talg  und  40°/o  Harz 
bis  zu  25"/o  Kuochenfett  mitversieden  oder  überhaupt  einen 
minderwertigen  Talg  verarbeiten  kann. 

Solche  dunkle  Harzseifen  werden  meist  in  größeren  Quan- 
titäten von  10  000  kg  und  mehr  angefertigt,  und  es  können 
sowohl  Neutralfette  als  auch  Fettsäuren  dazu  verarbeitet  werden, 
ßohtalg  findet  nur  noch  in  vereinzelten  Fällen  Verwendung 
und  nur  in  kleineren  Betrieben,  wogegen  die  größeren  Fabriken 


so  ziemlich  alle  den  Talg  vor  der  Verseifung  spalten  und  die 
erzielten  Fettsäuren  mittelst  Karbonatverseifung  versieden.  An- 
genommen, es  soll  ein  Ansatz,  bestehend  aus  .3  000  kg  Harz 
und  3000  kg  Talgfettsäure,  die  einen  Spaltungsgrad  von  92 
bis  94'Vo  besitzt,  verarbeitet  werden,  so  bringt  man  zunächst 
die  zur  Verseifung  der  Fettsäure  und  des  Harzes  nötige  Menge 
kalz.  Soda,  also  ca.  900  kg  in  den  Kessel  und  löst  diese  in  der 
etwa  doppelten  Menge  Wassers,  d.  s.  1800  kg,  sodaß  die  Lo- 
sun«^  30-33"  Be.  stark  ist.  Sobald  alle  Soda  gelost  ist,  was 
bei  "starker  üampfeinströmung  und  einem  kleinen  Feuer  rasch 
vonstatten  geht,  wird  das  gut  zerkleinerte  Harz  zugegeben  und 
weiterer  Dampf  einströmen  gelassen  sowie  das  kleine  Feuer 
unterhalten.  Das  Harz  ist  nach  ca.  4-5  Stunden  gelöst,  und 
wenn  man  sich  überzeugt  hat,  daß  keine  Harzklumpen  mehr 
vorhanden  sind,  entfernt  man  das  Feuer  und  beginnt  mit  der 
Zugabe  der  Fettsäuren,  welche  bei  guter  Dampfzufuhr  und 
Vorhandensein  eines  kräftigen  Luftgebläses  in  ca.  4  Stunden 
verseift  sind,  wonach  man  zwecks  vollständiger  Austreibung 
der  Kohlensäure  noch  einige  Zeit  durchsieden  laßt  und  dann 
mit  Ätzlau cre  auf  milden  Stich  abrichtet.  Nun  kommt  der 
Leimkern  des  letzten  Sudes  und  die  Abfälle  dazu,  und  wenn 
diese  zergangen  sind,  schleift  man  die  Seife  soweit  aus  daß 
sich  eine  leimige  Unterlauge  mit  schwachem  Stich  absetzt. 
Soll  Palmöl  mitverarbeitet  werden,  so  wird  dieses  ebenfalls  jetzt 
zu<^egeben  und  verseift.  Die  fertige  Seife  bleibt  5—6  Tage  im 
Kessel  zum  Absetzen  stehen  und  wird  dann  in  die  Formen 
gebracht. 

Soll  der  Talg  als  Neutralfett  versotten  werden,  so  ist  eine 
etwas  abweichende  Arbeitsweise  am  Platze,  indem  man  zunächst 
nur  das  Harz  mittelst  Karbonatverseifung  versiedet,  obwoh  die 
DurchführuncrdieserMethode  ohne  Verlust  an  kohlensaurem  Alkah 
einige  Schwierigkeiten  bietet,  die  sich  jedoch  überwinden  lassen. 
Zunächst  wird  die  kalz.  Soda  gelöst,  die  Lösung  zum  Sieden 
erhitzt  und  das  Harz  eingebracht.  Wenn  alles  verseilt  ist, 
setzt  man  dann  den  Leimkern  des  vorigen  Sudes  und  den  ialg 
zu,  wonach  die  zu  dessen  Verseifung  nötige  kaustische  Lauge 
zuo-eo-eben  wird.  Die  weiteren  Arbeiten  werden  in  derselben 
Weise,  wie  bei  der  Karbonatverseifung  angegeben  wurde,  aus- 
geführt und  die  Seife  fertig  gemacht  und  im  Kessel  der  Kuhe 
iibGrlRSSGn. 

Die  o-ut  abgesetzte  Seife  wird  nun  entweder  in  einen 
Mischkessel  oder  in  die  Formen  gebracht  und  kann  daselbst 
gefüllt  werden.  Als  Füllstoffe  kommen  in  Betracht:  lalkura, 
Wasserglas  und  Lösungen  von  kalz.  Soda,  Salz  etc.  Das 
Talkum  ist  giit  dazu  geeignet  und  wird,  in  der  jeweihgen  Lo- 
sun<T  augerührt,  zugegeben.  Ebenso  ist  Wasserglas,  in  richtiger 
Konzentration  angewendet,  ein  gut  brauchbares  Vermehrungs- 
mittel für  solche  Seifen  und  kommt  unabgenchtet  zur  \  erwen- 
dung.  Sodalösung  wird  meist  in  der  Stärke  von  d^—jd  ße. 
zugesetzt  und  wäre  sonst  gut  geeignet,  wenn  die  damit  gefüllten 
Seifen  nicht  bald  beschlagen  würden,  weshalb  man  an  stelle 
von  Sodalösung  besser  Lösungen  von  anderen  Salzen  anwendet, 
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doch  müssen  diese  so  zusammengestellt  sein,  daß  die  Seife  nur 
langsam  eintrocknet,  was  man  durch  Mitverwendung  hygro- 
skopischer Salze  erreicht.  Bei  einem  langsamen  Eintrocknen 
wird  das  Beschlagen  der  Seife  möglichst  vermieden  und  auf 
diese  Weise  lassen  sich  tatsächlich  bei  richtiger  Wahl  der  Salz- 
lösungen hervorragend  schöne  und  griffeste  Produkte  erzielen. 

Für  die  Formung  eignen  sich  am  besten  Formen  von  700 
bis  1200  kg  Fassungsraum,  die  möglichst  hoch  und  schmal 
sind,  damit  die  Seife  rasch  erstarrt  und  eine  ev.  Ausscheidung 
der  Füllung  unmöglich  ist.  Auf  Kühlmaschinen  lassen  sich 
solche  Seifen  nur  dann  zur  Erstarrung  bringen,  wenn  sehr 
kaltes  Kühlwasser  zur  Verfügung  steht.  Die  in  Formen  er- 
kaltete Seife  ist  nach  3—5  Tagen,  je  nach  der  Größe  der  Form, 

schnittreif  und  wird  zweckmäßig  vor  dem  Versand  1  2  Tao'e 

zum  Trocknen  aufgestellt.  C.  W.  A.  Kleine"^ 

Die  Hydrierung  von  Ölen. 

Von  Carleton  ElUs. 
(FortsetzuDg.) 

Das  erste  Patent,  Avelches  die  Reduktion  organischer  Kör- 
per durch  Wasserstoff  in  Gegenwart  von  Nickel  als  Katalysator 
schützt,  ist  wahrscheinlich  das  J.  B.  Senderens  ^■>)  erteilte.  Es 
handelt  sich  dabei  um  die  Darstellung  von  Anilin  aus  Nitro- 
benzol,  und  das  Verfahren  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Mtrobenzol  in  Dampfform  in  Gegenwart  von  Wasserstoff  über 
erhitztes  Nickel,  Kupfer,  Kobalt,  Eisen  oder  Palladium  geleitet 
wird.  Der  Wasserstoff  kann  als  reines  Gas  oder  in  Form  von 
Wassergas  Anwendung  finden. 

Die  Entdeckung,  daß  es  möglich  sei,  Öle  in  flüssigem  Zu- 
stande zu  hydrogenisieren,  rührt  offenbar  von  Leprince  d:  Siveke 
(D.  R.  P.  141029  vom  14.  VIII.  1902)  20)  her.  Normann  er- 
hielt ein  entsprechendes  englisches  Patent  (1515/1903),  welches 
wegen  des  ihm  beigelegten  fundamentalen  Charakters  weithin 
bekannt  geworden  ist.  Normann  gibt  an,  daß  sich  die  Öle 
sowohl  im  dampfförmigen  als  auch  flüssigen  Zustand  hydrieren 
lassen.  Im  ersteren  Falle  läßt  man  die  Fettsäuredänipfe  zu- 
sammen mit  Wasserstoff  über  den  auf  Bimsstein  verteilten 
Katalysator  passieren,  wobei  man  sich  der  in  Fig.  3  abgebil- 
deten Einrichtung  bedienen  kann.    A  ist  ein  weites  Rohr,  das 

gekörnten  Bimsstein  ent- 
hält, der  mit  einem  Metall- 
katalysator bedeckt  ist. 
0  ist  ein  Zuführungsrohr 
-^für  die  Öldämpfe  und  H 
Fig.  3.  ein  solches  für  den  Was- 

serstoff.    Beide  durchströmen  gemischt  das  Rohr  während 
das  hydrierte  Material  bei  B  abgezogen  wird.    Normann  be- 
merkt jedoch,   daß  es  vollkommen  genügt,  wenn  das  Öl  oder 
die  betreffende  Fettsäure  in  flüssigem  Zustand  der  Wirkung 
des^  Wasserstoffs  und  des  Katalysators  ausgesetzt  wird;  wenn 
z.  B.  feines  Nickelpulver,  erhaUen  durch  Reduktion  von  Nickel- 
oxyd im  Wasserstoffstrom,  zu  Ölsäure  hinzugefügt,  diese  im 
Ölbade  erhitzt  und  nun  ein  kräftiger  Wasserstoffstrom  längere 
Zeit  hinclurchgeleitet  wird,  so  läßt  sich  die  Ölsäure  vollständig 
m  Stearinsäure  umwandeln.    Fig.  4  zeigt  einen  Apparat,  wie 
er  von  Normann  zu  diesem  Zweck  verwendet  wurde.     A  ist 
ein  Gefäß,  welches  das  Öl  0  enthält, 
in  dem  feine  Partikel  Nickelmetall 
suspendiert  sind,  während  durch  das 
Rohr  Ii  ein  kräftiger  Wasserstoff- 
strom   zugeführt   wird.  Normami 
gibt  an,  daß  er   auf  diese  Weise 
Talgfettsäuren  mit  einer  Jodzahl  35 
und   einem   Schmelzpunkt   von  ca. 
46"  C.  in  einen  Körper  von  hellerer 
Farbe  mit  einer  Jodzahl  von  etwa 
10   und    einem   Schmelzpunkt  von 
ca.   58''   C.   übergeführt  habe.  Er 
bemerkt  auch,  daß  sich  technische 
Gasgemische      wie  beispielsweise 
Wassergas   an   Stelle    von  reinem 

Wasserstoffgas  verwenden  lassen.  Im  ganzen  genommen  scheint 
jedoch  die  diesem  Patente  zugrundeliegende  Erfindung  ziemlich 
dürftig  zu  sein. 

Dr.  David  T.  Bay,  Washington,  hat  ein  Verfahren  geschützt 

R--  ^^^'-"^^  ^"1"'  Franz.  Pat.  312615  vom  Jahre  1901. 

wiedergegeten™*'"*'^''"      ^"  Seifensieder-Ztg.  1912,  Nr.  28,  S.  743  volUnhaltlieli 


Fig.  4. 


erhalten  21),  demzufolge  er  nicht  fette  Öle,  sondern  Kohlen- 
wasserstofföle (Mineralöle)  mit  Wasserstoff  behandelt  in  Gegen- 
wart eines  „porösen  Absorptionsmittels 
wie  Palladiumschwarz,  Platinschwamm, 
Zinkstaub,  FuUererde  und  anderer  Tone'. 
Fig.  5  zeigt  die  von  ihm  vorgeschlagene 
Einrichtung  zur  Durchführung  des  Ver- 
fahrens. In  die  obere  Kammer  A  wird 
das  Mineralöl  und  in  die  mittlere  C  durch 
die  Spundöffnung  D  das  poröse  Absorp- 
tionsmaterial wie  Palladiumschwarz  ein- 
gefüllt. Die  in  C  vorhandene  Luft  wird 
durch  Ausspülen  mit  Wasserstoff  oder 
einem  andern  indifferenten  Gase  ver- 
drängt. Alsdann  läßt  man  Wasserstoff 
durch  das  Rohr  H  einströmen,  bis  das 
poröse  Material  sein  volles  Quantum  ab- 
sorbiert hat.  Der  Wasserstoff  kann  mit 
einem  Druck  von  100  Pfund  oder  mehr 
pro  engl.  Quadratzoll  einströmen.  Sobald 
sich  das  poröse  Material  in  C  in  geeig- 
,  „  ^-  neter  Weise  mit  Wasserstoff  beladen  hat, 

laßt  man  das  Mineralöl  aus  der  Kammer  A  durch  die  Kammer 
C  in  die  Sammelkammer  E  fließen,  wobei  Wasserstoff  nach 
Bedarf  durch  das  Rohr  H  zugeführt  wird.  An  Stelle  von 
Wasserstoff  können  nach  Bay  auch  Äthylen  und  andere  Was- 
serstoff führende  Gase  verwendet  werden.  Durch  diese  Behand- 
lung wird  der  unangenehme  Geruch  der  Kohlenwasserstoffe 
großenteils  beseitigt  und  die  Brennfähigkeit  verbessert  Bei 
Verwendung  von  Palladiumschwarz  nimmt  man  1/2  Unze  auf 
1  Gallone  Öl. 

Fig.  6  zeigt  eine  Modifikation 
des  Day'schen  Verfahrens.  A 
ist  eine  Ölblase,  in  deren  un- 
terem Teil  ein  perforiertes 
Rohr  H  für  die  Zuführung  von 
Wasserstoff  angeordnet  ist. 
Auf  einem  Sieb  oberhalb  des 
Wasserstoffzuführungsrohres 
befindet  sich  eine  Schicht  C 
von  Palladiumschwarz  oder 
anderem  porösen  Absorptions- 
material. 0  zeigt  die  Ölbeschickung  an.  Beim  Arbeiten  mit 
diesem  Apparat  wird  zuerst  die  Schicht  C  mit  Wasserstoff  ge- 
sättigt und  dann  das  Öl  in  die  Blase  einfiießen  gelassen.  Es 
wird  dann  destilliert  unter  gleichzeitigem  Durchtreiben  von 
Wasserstoff  durch  das  Absorptionsmaterial  und  das  Öl. 

Eine  besondere  Art  der 
Hydrierung  wurde  von  Ph. 
Sdiwoerer'^'^)  vorgeschlagen. 
Das  Gefäß  A,  welches  durch 
den  Dampfmantel  S  heizbar 
ist,  enthält  eine  Schnecke 
B,  deren  untere  Fläche  mit 
einer  Schicht  von  Nickel- 
asbest bekleidet  ist.  0  dient 
zur  Zuführung  von  Öl  und 
Wasserstoff  und  B  als  Aus- 
trittsöffnung für  das  hy- 
drierte Material.  Schwoerer 
mischt  zunächst  Fettsäure 
und  Wasserstoff  durch  Zer- 
stäubung des  Öles  durch 
überhitzten  Dampf  in  Ge- 
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genwart  von  Wasserstoff  und  führt  diese  Mischung  durch  das 
Rohr  0  in  die  Kammer  A.  Es  wird  in  dem  Apparat  eine 
Temperatur  von  250  bis  270'^  G.  aufrecht  erhalten.  Die  Öl- 
säure kommt  in  gasförmigem  Zustand  mit  dem  auf  der  unteren 
Fläche  der  Schnecke  befindlichen  Katalysator  in  Berührung  und 
wird  so  in  Stearinsäure  verwandelt,  die  bei  B  entfernt  wird. 
Zur  Wahl  dieser  Form  seines  Apparates  wurde  Schwoerer 
offenbar  durch  die  wiederholt  von  Sabatier^^)  angegebene  Vor- 
sichtsmaßregel, nur  die  Dämpfe  des  zu  hydrierenden  Materials 
mit  dem  Katalysator  in  Berührung  zu  bringen,  veranlaßt. 


")  Vor.  St.  Amer.  Pat.  826  089  vom^lT.  VII.  190R. 
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Von  dem  gleichen  Gesichtspunkt  geleitet  hat  sich  Bedford'^^) 
ein  Verfahren  schützen  lassen,  das  ebenfalls  mit  gasförmigem 
ölmaterial  arbeitet.  Fig. 
8  zeigt  den  Bedford'schen 
Apparat.  Eine  Blase 
bezw.  ein  Turm  Ä  ent- 
hält zwei  Katalysator- 
schichten C  und  Gl,  die 
aus  nickelimpriigniertem 
Bimsstein  bestehen.  Mit- 
tels unter  Druck  stehen- 
den Wasserstoffgases 
wird  Ölsäure  vom  Rohr 
0  aus  auf  die  Katalysa- 
torschicht Gl  gesprengt 
und  gleichzeitig  Wasser- 
stoff' durch  das  Kohr  H 
zugeleitet.  In  der  Blase 
oder  dem  Turm  Ä  wird 
eine  Temperatur  von  ca. 
200"  C.  aufrecht  erhalten  . 
und  gleichzeitig  ein  ver- 
minderter Druck  von 
etwa  50  bis  100  mm.  Die  hierbei  gasförmig  gewordene  Ölsäure, 
vermischt  mit  Wasserstoff,  streicht  dann  durch  die  zweite  Ka- 
talysatorschicht C,  wo  sie  mehr  oder  weniger  reduziert  wird, 
passiert  alsdann  den  Kühler  D  und  sammelt  sich  schließlich  in 
der  Vorlage  E.  F.  stellt  die  Verbindung  mit  einer  Vakuum- 
pumpe dar.  .  . 

Dieses  Verfahren  ist  jedoch  ebensowenig  wie  dasjenige 
von  Schwoerer  für  Glyzeride  zu  verwenden,  da  diese  nicht  ver- 
gast werden  können,  ohne  dabei  eine  Zersetzung  zu  erleiden. 
Erdmatm  erhielt  im  Jahre  1909  ein  Patent'-»),  welches  ein 
Verfahren  schützt,  das  darin  besteht, 
daß  ein  Öl  in  zerstäubter  Form  oder 
in   Form   feiner   Tropfen   in  eine 
Kammer   gesprengt   wird,   die  mit 

Nickelkatalysator  imprägnierten 
Bimsstein  o.  dergl.  enthält.  Fig.  9 
deutet  das  Prinzip  des  Apparates 
an,  für  den  die  Patentschrift  keine 
Zeichnung  enthält.  Die  Kammer 
A  enthält  einen  drehbaren  Zylinder 
B,  der  mit  dem  Nickelkatalysator 
bekleidet  ist.  Am  Boden  der  Kam- 
mer befindet  sich  eine  gewisse  Menge 
nickelimprägnierten  Bimssteins.  Das 
zu  hydrierende  Öl  tritt  bei  0  ein 
und  wird  durch  Wasserstoff,  der  bei 
H  eintritt,  fein  zerstäubt.  Das  zer- 
stäubte Gemisch  stößt  gegen  den 
Zylinder  B,  passiert  darauf  durch 
F  g.  9.  die  Schicht  G  und  dann  wird  das 

Öl  bei  B  abgezogen.  Der  über- 
schüssige Wasserstoff"  geht  wahrscheinlich  nacli  dem  oberen 
Teil  des  Apparates. 

Eine  zweite  Modifikation  (Fig.  10) 
besteht  aus  einem  Turm  A,  der  mit 
dem  Katalysator  G  gefüllt  ist,  der  aus 
Nickel  bestehen  kann,  welches  auf 
groben  Bimssteinstücken  niedergeschla- 
gen ist.  Durch  das  Rohr  0  wird  das 
Öl  in  zerstäubter  oder  fein  verteilter 
Form  in  die  Kammer  einfließen  gelas- 
sen. Wasserstoff'  tritt  durch  das  Rohr 
H  ein.  Nach  Erdmann  soll  bei  einer 
^Temperatur  von  170  bis  180"  0.  gear- 
beitet werden.  Das  hydrierte  Produkt 
wird  bei  D  abgelassen,  während  der 
überschüssige  Wasserstoff'  bei  B  ent- 
weicht. 

In  einem  Zusatzpatent 2«)  empfiehlt 
Erdmann,  das  hydrierte  Produkt  durch 
Abdestillieren  im  Vakuum  aus  dem 
Apparat  zu  entfernen. 


Fig.  10. 

u)  En"!  Fat.  9112/19n8;  Ver.  St.  Amer.  Fat.  919954  vom  ?2.  II.  1910. 

«■)  D  R  F.  211  ß69  (Seifens -Ztg.  1909,  Nr.  38.  S.  1133). 

26)  D  R.  P.  221890  vom  19.  I.  1907  (SeifeM.-Ztg.  I9i0,  Nr.  2B,  S.  706.) 


Die  Vereinigten  Chemischen  Werhe,  A.-G. ''^),  verwenden  als 
Katalysator  Palladium,  das  auf  einen  indiff'erenten  Körper  als 
1  läger  niedergeschlagen  ist,  und  empfehlen  als  Träger  fein 
verteilte  Metalle,  die  keine  antikatalytischen  Eigenschaften  auf- 
weisen, ebenso  Metalloxyde  und  Karbonate. 

Sie  bemerken,  daß  unter  diesen  Verhältnissen  1  T.  Palla- 
dium hinreicht,  um  100000  T.  Öl  in  eine  feste  Masse  zu  ver- 
wandeln. Sie  empfehlen,  den  Wasserstoff  unter  einem  Druck 
yon  2  bis  3  atm  und  eine  Temperatur,  die  ein  wenig  über  dem 

Erstarrungspunkt   des  ge- 
''-^'^        ^  härteten    Produktes  liegt, 

anzuwenden.  Arsen,  Phos- 
phorwasserstoff', Schwefel- 
wasserstoff', flüssige  Kohlen- 
wasserstoffe, ferner  Schwe- 
felkohlenstoff, Chloroform, 
Aceton  und  freie  Mineral- 
säuren dürfen  nicht  zugegen 
sein,  da  sie  als  Katalysa- 
torgifte wirken. 

Kayser^^)  beschreibt  ein 
Verfahren  zur  Behandlung 
von  Öl  mit  einem  Metallkatalysator,  welches  darin  besteht,  daß 
beide  mechanisch  durchgerührt  werden  in  Gegenwart  von  Was- 
serstoff, der  unter  Druck  steht.  Eine  schematische  Zeichnung  des 
von  Kayser  angegebenen  Apparates  zeigt  Fig.  11.  A  ist  ein 
o-eschlossener  zylindrischer,  horizontal  liegender  Kessel,  in  dem 
sich  ein  Schaufelrad  D  befindet,  dessen  Schaufeln  aus  Draht- 
o-eflecht  bestehen.  Das  Schaufelrührwerk  erhält  seinen  Antrieb 
durch  das  Zahnrad  B.  Im  oberen  Teil  des  Behälters  befindet 
sich  eine  Zuführungsöffnung  für  das  Öl  und  wahrscheinlich  zu- 
gleich für  den  Katalysator.  Es  wird  soviel  Öl  eingefüllt,  daß 
der  Behälter  zum  vierten  bis  fünften  Teil  voll  wird.  Wasser- 
stoff wird  bei  H  zugeleitet  und  geht  zunächst  durch  den  Drei- 
weghahn I  zu  der  Kompressionspumpe  J  und  von  dieser  dann 
in  den  Kessel.  Am  entgegengesetzten  Ende  des  Behälters  be- 
findet sich  ein  Saugrohr  L,  das  mit  einem  Abblasoventil  M 
versehen  ist,  um  den  nicht 
absorbierten  AVasserstolf 
entweichen  zu  lassen.  Als 
A  rbeitstemperatur  werden 
150  bis  160"  C.  genannt, 
über  die  Größe  des  Arbeits- 
drucks fehlen  Angaben,  ob- 
gleich es  im  Patentspruch 
iieißt,  daß  der  Wasserstoff 
unter  Druck  verwendet  wird. 

Fig.  12  zeigt  das  von  . 
Kayser  vei'wendete  Schau- 
felrührwerk mit  Drahtnetzwäuden. 

In  einem  andern  Patents»)  beansprucht  Kayser  Schutz  für 
die  Verwendung  eines  indifferenten  pulverigen  Materials  wie 
Kieselo-ur  als  Trä?er  für  den  Nickelkatalysator,  da  er  oft'enbar 
'  gefunden   hat,   daß  die 

Hydrierung  beschleunigt 
oder  vervollständigt  wird, 
wenn  ein  indifferenter 
pulveriger  Träger  ver- 
wendet wird;  sein  Ver- 
fahren ist  also  gekenn- 
zeichnet dadurch,  daß 
ein  metallimprägnierter, 
indiff'erenter  pulveriger 
Träger  mit  fettem  Öl  in 
Gegenwart  von  Wasser- 
stoff' durchgerührt  wird. 
Das  Verfahren  gelangt 
in  Amerika  in  großem 
Maßstabe  zur  Anwen- 
dung. 

Größeres  Interesse  er- 
regten zwei  Patente,  die 

"Td.  R.  f.  236  4H8  Vom  G.  VIII.  1910;  Franz.  Fat.  425J29  und  434927  1911 ; 
Engl.  Fat.  18642/1911.  (Vgl.  Seifens.-Ztg.  1911,  Nr.  26,  S.  722;  Nr.  34,  S.  926, 
1912,  Nr.  15.  S.  390;  Nr.  18,  S.  475;  Nr.  49,  S.  i-Slb).  „ 

=«")  Ver.  St.  Amer.  Fat!  1004  035  vom  26.  IX.  1911  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  31. 

^'  *i?'Vpr    St    Amer  Fat    1  008474  vom  14.  XI.  1911  (Seifens-Ztg.  1912,  Nr.  5, 
S.  ni).  -'nfeSÄchtn  FaTent"  sind  Eigentum  «i"  f f Zg 
Seifenfabrik,  der  Froctor  and  9amble  C,j.,  Cincmuati.  Red.  d.  SeUens.-z,tg. 


Fig.  12. 


Fig.  13. 
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darin  bestehen,  daß  Öl  in  eine  Kammer  in  zerstäubter  Form 
eingeführt  wird,  in  der  sich  komprimierter  Wasserstoff  befindet. 
Das  eine  davon  ist  ein  Tesf-rup^»)  erteiltes  englisches,  das  an- 
dere ein  Wilbuschewitsch^i)  erteiltes  französisches  Patent,  wel- 
ches letztere  im  Ver.  St.  Amer.  Pat.  1024758  vom  30.  IV". 
1912  sein  Gregenstück  findet. 

Fig.  13  zeigt  die  Grrundzüge  des  Tes^rMp-Verfahrens.  Öl 
und  Katalysator  werden  durch  das  Rohr  0  in  den  Behälter  A 
gepumpt  und  Wasserstoff  durch  das  Rohr  H  mit  einem  Druck 
von  beispielsweise  15  atm  zugeführt.  Die  Röhren  B  werden 
mittels  Dampfes  erhitzt,  und  das  Rührwerk  G  vermischt  das 
Öl  mit  dem  Katalysator,  bis  das  Öl  heiß  und  wahrscheinlich 
schon  teilweise  hydriert  ist.  Nun  läßt  man  das  Öl  durch  die 
Streudüse  F  in  den  daneben  liegenden  Behälter  E  eintreten. 
Es  läßt  sich  auch  eine  ganze  Reihe  von  Behältern  mit  konstant 
abnehmendem  Druck  anordnen,  sodaß  der  Druckuntei'schied  das 
Einspritzen  des  Öles  von  einem  Behälter  in  den  andern  er- 
möglicht. Testrup  gibt  an,  daß  ein  10-  bis  15  maliges  Ein- 
stäuben genügt,  um  ein  Öl  von  der  Jodzahl  110  in  ein  solches 
von  der  Jodzahl  50  umzuwandeln. 

Als  Katalysator  verwendet  Testrup  feinverteiltes  Palladium 
oder  besser  Nickel  und  zwar  von  letzterem  2  bis  3  Gewichts» 
Prozent  vom  Öl.  Als  Arbeitstemperatur  werden  160  bis  170'^  C. 
genannt. 

Das  Wilbuschewitsch-Y erfahren  bedingt  eine  ziemlich  kom- 
plizierte Einrichtung  und  unsere  Abbildung  Fig.  14  zeigt  nur 
die  wesentlichen  Bestandteile  der 
Apparatur.  Wie  hier  Ä  und  Äi 
werden  mehrere  Behälter  oder 
Autoklaven  mit  einander  ver- 
bunden. Das  Öl  tritt  in  den  Be- 
hälter A  oben  durch  das  Rohr  0 
in  zerstäubter  Form  ein  und  trifft 
beim  Herabfallen  auf  einen  nach 
aufwärts  steigenden  Wasserstoflf- 
strom,  der  durch  das  Rohr  H  von 
unten  her  einströmt.  Das  Öl 
wird  dann  durch  das  Rohr  Oi  in 
den  benachbarten  Autoklaven  Ai 
eingestäubt.  Hier  trifft  es  wieder 
auf  einen  Wasserstoffstrom,  der 
den  Überschuß  aus  dem  Behälter 
A  darstellt,  der  durch  das  Rohr 
Hl  übergeleitet  wird.  Das  be- 
handelte Öl  wird  abgezogen  und 
zentrifugiert,  um  den  Katalysator 
zu  entfernen.  Es  wird  ein  Druck 
von  9  atm  empfohlen  und  zwar 
kann  der  Druck  in  den  verschiedenen 
werden. 

Über  den  WilbuscJiewitsch-'Piozeß  sprach  sich  GoUschmidm) 
dahin  aus,  daß  infolge  des  hohen  Wasserstoffdruckes  sich  die 
Reaktion  bereits  bei  Temperaturen  von  100  bis  160'^  C.  rasch 
abspielt,  sodaß  das  Fett  durch  zu  hohe  Wärme  nicht  beein- 
trächtigt wird.  Es  sei  hier  bemerkt,  daß  schon  mehrere  Jahre 
vor  der  Einreichung  des  Wilbuschewitscn-V Siieni&s  von  Ipatiem 
die  beschleunigende  Wirkung  erhöhten  Druckes  bekannt  ge- 
geben und  sorgfältig  studiert  wurde. 

Bedford  und  Williams  haben 
ein  interessantes,  ebenfalls  ge- 
schütztes Verfahren -"'S)  erfunden. 
Zur  Ausführung  dient  der  in  Fig. 
15  gezeigte  Apparat.  Das  Öl 
kommt  in  den  Behälter  A,  der 
durch  die  Dampfschlange  S  er- 
hitzt wird.  Dann  wird  ein  Me- 
talloxyd-Katalysator zugefügt  — 
ca.  l'Vo  vom  Öl  —  und  Wasser- 
stoff und  Sauerstoff  oder  Luft 
durch  das  Rohr  Ii  eingeleitet 
Als  Katalysator  wird  das  bereits 
früher   von    Ipatiew  gebrauchte 


Fig.  14 

Behältern  variiert 


Fig.  15. 


Nickeloxyd   empfohlen   und   statt   der   üblichen  Hydrierungs- 

3»)  Engl.  Pat.  7  726/1910. 
Nr.  22,  a?74).^^*' (Seifens -Ztg.  1912, 
")'ciiem.-Ztg.  1912,  S.  945. 
.        Engl.  Pat.  29  612/1910;  Ver.  St.  Amer.  Pat.  102G339  vom  4  V  1912  fSeifen 
sieder-Ztg.  19ia,  Nr.  16,  S.  414;  Nr,  20,  S.  524.)  (t>eiten- 


temperatur  von  150  bis  170''  C.  eine  solche  von  250"  C.  zur 
Anwendung  gebracht.  Obwohl  für  die  Durchführung  des  Ver- 
fahrens Wasserstoff  allein  verwendet  werden  kann,  empfehlen 
die  Erfinder  (und  beanspruchen  auch  dafür  Patentschutz)  die 
Behandlung  des  Öles  mit  einem  Gemisch  von  Wasserstoff  und 
Sauerstoff,  damit  Oxyfettsäuren  oder  deren  Glyzeride  gebildet 
werden. 

Sltukoff  '^i)  ließ  sich  ein  Hydrierverfahren  mittels  Nickels 
schützen,  das  aus  der  Zersetzung  von  Nickelcarbonyl  entsteht. 


Ä 


Fig.  Iß. 


Nickelcarbonyl  läßt  sich  erhalten,  indem  man  über  reduziertes 
Nickel  bei  niedriger  Temperatur  Kohlenoxyd  leitet.  Nickelcar- 
bonyl ist  löslich  in  Öl  und  wird  sehr  leicht  von  Gasen  aufge- 
nommen. Beim  Erhitzen  auf  etwa  200'^  C.  wird  es  zersetzt 
und  scheidet  metallisches  Nickel  im  status  nascens  ab,  das  als 
Katalysator  wirkt.  Zur  Ausführung  des  Verfahrens  bedient 
sich  Shukoff  des  in  Fig.  16  vorgeführten  Apparates.  Durch 
das  Rohr  G  wird  Kohlenoxyd  in  das  weitere  Rohr  B  geleitet, 
das  feinverteiltes  Nickel  enthält,  und  das  entstandene  Nickel- 
carbonyl dann  in  das  Öl  0  eingeleitet,  welches  auf  etwa  180''  C. 
erhitzt  ist.  Hat  sich  genügend  Nickelkatalysator  gebildet,  so 
wird  der  Kohlenoxydzufluß  abgesperrt,  die  Temperatur  auf  220 
oder  240''  C.  gesteigert  und  Wasserstoff  durch  das  Rohr  11 
zwecks  Hydrierung  des  Öles  eingeleitet. 

Bay  nahm  ein  Ver.  St.  Amer,  Pat.  1004632  vom  3.  X, 
1911,  das  sein  früher  erwähntes  Patent  über  die  Behandluno- 
von  Mineralölen  mit  Wasserstoff  ergänzt.  Danach  werden  mil 
dem  Katalysator  ausgekleidete  Röhren  in  einer  Blase  derartig 
angeordnet,  daß  das  Öl  in  Dampfform,  gemischt  mit  Wasser- 
stoff, die  Katalysatorröhren  durchstreicht,  während  es  gleich- 
zeitig durch  die  Röhren  umgebendes  siedendes  Öl  überhitzt  wird. 
Ein  an  Phillips  und  Bulteel  erteiltes  englisches  Patent  »^j 
schützt  die  Umwandlung  von  Mineralölen  in  Öle  von  niedri- 
gerem spezifischen  Gewicht 
durch  Erhitzen  derselben  mit 
Wasserstoff  in  Gegenwart  von 
Nickel  oder  anderen  Kataly- 
satoren. Die  Patentnehmer 
empfehlen,  ein  Gemisch  des 
Öles,  Gases  und  des  Kataly- 
sators in  einen  erhitzten  Zy- 
linder zu  blasen  und  diesem 
Strahl  eine  drehende  Bewe- 
gung zu  geben,  indem  man 
ihn  entweder  aus  einer  sich 
drehenden  Düse  austreten  oder 
das  Gemisch  tangential  zur 
Peripherie  eintreten  läßt.  Im 
letzteren  Falle  hat  der  Zylin- 
der zweckmäßig  einen  axialen 
Kern. 

Die  Firma  H.  ScMinck  &  Co., 
Hamburg  hat  sich  ein  Verfahren 
schützen  lassende),  zu  dessen  Durchführung  man  eine  Schleuder 
(Fig.  17)  benutzt,  an  oder  in  deren  durchlochter  Wandung  die 
Kontaktsubstanz  angeordnet  ist,  sodaß  beim  gemeinsamen 
Hindurchschleudern  von  Öl  und  Wasserstoff  die  Hydrierung  des 
Öles  erfolgt.  Verwendet  wird  ein  Palladiumkatalysator.  Die 
Temperatur  muß  so  gehalten  werden,  daß  sich  die  Fette  in 

D.  R.  P.  241  823  vom  18.  I.  1910  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  50,  S  1339) 
-'S)  Engl.  Pat,  23977/1910.  =        ,  ,  / 

Nr  2'*S°'50)  ^'  'vom  31.  I.  i9ii;  Engl.  Pat.  8147/1911  (Seifens.-Ztg.  1912, 


Flg.  17. 
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geschmolzenem  Zustande  befinden.  Anderseits  darf  eine  Tem- 
peratur von  110»  C.  nicht  überschritten  werden,  damit  die  Fette 
keine  Einbuße  erleiden. ") 


Fig.  18. 

JE»is38)  verwendet  einen  stationären  Katalysator,  indem  er 
diesen  in  gekörnter  Form  in  Röhren  füllt,  durch  welche  er  das 
öl  fließen  läßt,  während  ein  Wasserstoffstrom  in  entgegenge- 
setzter Richtung  hindurchgeht.  Fig.  18  zeigt  einen  dreiteiligen 
Apparat  mit  den  Katalysatorröhren  T,  Ti  und  Ta,  die  durch  die 
Dampfmäntel  S  geheizt  werden.  Vom  Behälter  0  aus  fließt 
das  Öl  durch  den  Apparat,  während  ihn  der  durch  das  Rohr  H 
eintretende  Wasserstoff  in  entgegengesetzter  Richtung  durch- 
strömt.   Die  Anordnung  gestattet  die  Anwendung  differierender 

Heiztemperaturen,  sodaß  beispiels- 
weise das  Öl  auf  eine  Tempera- 
tur erwärmt  werden  kann,  die 
seinem  spezifischen  Hydrierungs- 
grad zu  einem  gegebenen  Punkt 
entspricht,  was  die  Gewinnung 
eines  hydrierten  Öles  ermöglicht, 
das  frei  von  Brandgeruch  ist. 


Fig.  19  zeigt  eine  vertikale 
Form  des  Apparates,  die  eben- 
falls durch  vorstehendes  Patent 
geschützt  ist.  Der  Katalysator 
ist  bei  C  in  dem  Rohr  Ä  sicht- 
bar. Das  Öl  wird  durch  das 
Rohr  0  eingeführt  und  tritt  in 
das  Rohr  oder  den  ZyUnder  A 
ein.  Die  Pumpe  P  zwingt  das 
Öl,  vermittelst  des  Rohres  B  in 
dem  Apparat  von  oben  nach 
unten  zu  zirkulieren.  Der  bei 
H  eintretende  Wasserstoff  wird 
in  den  Boden  des  Zylinders  A 
gepumpt  und  der  Überschuß  oben 
durch  das  Rohr  D  abgeleitet, 
durch  die  Trockenvorrichtung  E  und  wieder  zurück  in  den 
Zylinder  Ä  geführt.  Das  öl  kann  durch  das  Rohr  0  oben  kon- 
tinuierlich zugeführt  und  das  hydrierte  Produkt  in  gleichem 
Maße  aus  dem  untern .  Teil  des  Apparates  abgezogen  werden. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Fig.  19. 


Schwimmerkonstruktion  für  Fette. 

(Bing.  9.  XII.  1912.) 
In  jedem  Zweige  der  Fettindustrie  kommt  es  vor,  daß  sich 
in  einem  Behälter  über  Wasser  eine  Fettschicht  befindet;  dies 
ist  immer  der  Fall,  so  oft  ein  Fett  mit  Wasser  oder  Dampf 
gekocht  wird.  Das  Gewicht  bezw.  die  Höhe  der  Fettschiclit 
wird  dann  derart  bestimmt,  daß  man  ein  Stück  Stearin  an 
einer  Schnur  befestigt  und  in  das  Fett  eintaucht.  Da  das  spe- 
zifische Gewicht  des  Stearins  zwischen  dem  des  Wassers  und 
des  Fettes  liegt,  so  sinkt  das  eingetauchte  Stearinstück  bis  zu 
der  Stelle  ein,  wo  sich  die  beiden  Schichten  berühren,  und  zieht 
die  Schnur  bis  zum  Niveau  des  Wassers.  Durch  Messung  der 
eingetauchten  Länge  der  Schnur  erhält  man  die  Höhe  der  Fett- 

3')  Wegen  weiterer  Einzelheiten  sei  auf  das  in  Nr.  2  d.  J,  wiedergegebene 
D.  R.  P  252  320  verwiesen.   Red.  d.  Seifens.-Ztg.  „. ,  -kt  af. 

»6)  Ter.  St.  Amer.  Fat.  1  026156  vom  14.  V.  i912  (Seitensieder-Ztg.  1912,  Nr.  35, 
S.  923). 


Schicht.  Diese  Methode  leidet  an  dem  Fehler,  daß  das  Stearin 
im  warmem  Fette  rasch  schmilzt,  weiters  ist  das  Stearin  auch 
teuer.  Zum  Abmessen  von  Speisefetten  ist  ein  Stearin- 
schwimmer selbstredend  nicht  zu  verwenden. 

Um  diesen  Nachteilen  zu  begegnen,  benutzt  Verf.  einen 
Schwimmer,  welcher  viel  sicherere  und  genauere  Resultate  gibt 
als  der  Stearinschwimmer  und  der  außerdem  eine  unbe- 
schränkte Lebensdauer  besitzt. 

Der  Schwimmer  wird,  dem  Zwecke  entsprechend,  aus 
Kupfer,  aus  Aluminium,  aus  verzinntem  Eisenblech  etc.  ange- 
fertigt. Seine  Form  ist  derart  gestaltet,  daß  er  an  der  Grenz- 
fläche beider  Flüssigkeiten  sicher  feststehen  muß.  Damit  der 
Schwimmer  bei  der  kleinen  Differenz  .der  spezifischen  Gewichte 
von  Fett  und  Wasser  —  diese  beträgt  kaum  0.1  Einheiten  — 
noch  genügende  Zugkraft  besitzt,  muß  er  entsprechend  groß 
dimensioniert  werden. 

Die  Anfertigung  des  Schwimmers.  Der  Schwimmer 
wird  durch  Zusammenpressen  von  zwei  entsprechend  geformten 
Metallplatten,    also   aus  zwei  Teilen  angefertigt,   die  an  der 

Berührungsstelle 
mit  Zinn  oder  Mes- 
sing zusammenge- 
lötet ev. zusammen- 
geschweißt werden 
(Fig.  1).  Am  oberen 
Ende  der  Vertikal- 
achse läßt  man  eine 
kleine  Öffnung  frei, 
Yig,  1,  welche  provisorisch 

mit  einem  Korkstöpsel  geschlossen  wird,  und  in  dem  Kork  wird 
ein  dünner,  jedoch  starker  Eisendraht  befestigt. 

Der  Schwimmer  soll  auf  ein  Volumgewicht  eingestellt 
werden,  welches  zwischen  demjenigen  des  warmen  Wassers  und 
warmen  Fettes  liegt.  Zufolge  hier  nicht  näher  zu  erörternder 
praktischer  Überlegungen  nahm  Verf.  das  spezifische  Gewicht 
des  70*^  C.  warmen  Wassers  mit  0.978,  und  das  durchschnitt- 
liche spezifische  Gewicht  des  70''  C.  warmen  Fettes  mit  0.880 
an.  Das  Volumgewicht  des  Schwimmers  muß  also,  entsprechend 
dem  Mittelwert  beider  mit  0.930  gewählt  werden. 

Um  das  Volumen  des  Schwimmers  zu  bestimrnen, 
tariert  man  ein  größeres,  mit  Wasser  gefülltes  Gefäß  an  einer 
Wage  genau  aus  und  taucht  den  Schwimmer  —  beim  Drahte 
angefaßt  —  vollständig  in  das  Wasser  ein,  dabei  genau  be- 
obachtend, daß  der  Schwimmer  die  Wand  des  Gefäßes  nicht  be- 
rührt.   Hiedurch   senkt  sich  der  Arm  B  der  Wage,  und  man 


oft 


Fig.  2. 


belastet  die  Wagschale  A  solange  mit  Gewichten,  bis  das  Gleich- 
gewicht wieder  hergestellt  ist  (Fig.  2).  Die  Anzahl  der  Gramme 
des  jetzt  aufgelegten  Gewichtes  gibt  mit  einer  für  unseren  Zweck 
genügenden  Genauigkeit  das  Volumen  des  Schwimmers  in 
Kubikzentimetern  an  =  v.  Nun  hebt  man  den  Schwimmer 
aus  dem  Wasser,  wischt  ihn  sorgfältig  ab  und  wiegt  ihn  samt 
der  zugehörigen  Öse.  Das  Gewicht  sei  u.  Da  der  Schwimmer 
zu  leicht  ist  (bei  entsprechendem  Dimensionieren  ist  dessen 
Volumgewicht  0.50),  gießt  man  durch  die  kleine  Öffnung  soviel 
vorher  abgewogenes  und  darnach  geschmolzenes  Blei  %  in  den 
in  horizontaler  Lage  gehaltenen  Schwimmer,  daß 
^  _  0.93  = 

V  V 

sei,  wobei  m  das  neue  Gesamtgewicht  des  Schwimmers  be- 
deutet. Demnach  ist  das  Gewicht  des  benötigten  Quantums  Blei 
Ui  —  93  V — u. 
Man  lötet  die  Öse  des  Schwimmers  mittels  eines  Stückchens 
vorher  schon  aufgeklebten  Zinns  auf  die  Öffnung  und  ändert 
das  Gewicht  des  Ganzen,  sobald  es  nicht  mit  dem  gewünschten 
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übereinstimmt,  durch  Zugeben  eines  kleinen  Stückchens  Zinn 
oder  durch  Abfeilen  des  Überschusses. 

Ein  gut  verwendbarer  kupferner  Schwimmer  zeigte  folgende 
Daten: 

Volumen  v  =  1128  cm^ 
Eigengewicht  u  =  500  g 
Gewicht  des  eingegossenen  Bleis  Mi  =  549  g. 

M  4-  ni  549  +  500 

Volumgewicht  ==    =   tttte        =  0.93. 

°  V  1128 

Dr.  H.  Bubovitz. 


Literaturbericlit. 

Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation.  Unter  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Fabrikationsschwierigkeiten  und  deren  Beseitigung, 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang 
über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation.  Herausgegeben  von  Julius 
Schaal.  308  Seiten  mit  47  Testfignren.  Preis  in  Leinwand  ge- 
bunden M  8.—.  Augsburg  1913.  Verlag  für  Chemische  Industrie 
H.  Ziolkowsky. 

Die  Literatur  über  Seifen  hat  speziell  in  den  letzten  Jahren  eine 
Erweiterung  erfahren,  wie  sie  niemand  erwartet  hat.  Neue  Werke 
sind  erschienen  und  vorhandene  haben  eine  Neuauflage  und  Umarbei- 
tung erlebt,  sodaß  der  Fachmann  der  Seifeniudustrie  sich  über  einen 
Mangel  in  dieser  Beziehung  nicht  beklagen  kann.  Trotzdem  muß 
festgestellt  werden,  daß  tatsächlich  eine  große  Lücke  vorhanden  ist, 
denn  es  fehlt  noch  immer  ein  Buch  für  die  Seifenfabrikation,  das 
wirklich  aus  der  Praxis  für  die  Praxis  geschrieben  ist  und  das  den 
eigentlichen  Zweck,  nämlich  dem  Seifenfabrikanten,  Betriebsleiter 
und  Sieder  sowie  auch  dem  jungen  Nachwuchs  als  brauchbarer  Führer 
und  Ratgeber  zur  Seite  za  stehen,  voll  und  ganz  erfüllt,  sodaß  alle 
daraus  einen  greifbaren  Nutzen  ziehen  können. 

Für  die  moderne  Toiletteseifenfabrikation  hat  nun  der  Verf.  die  keines- 
wegs leichte  Aufgabe  übernommen,  ein  zeitgemäßes  praktisches  Werk 
za  schaffen,  und  das  ist  ihm  auch  in  vollem  Maße  gelungen.  Herr  Julius 
Schaal  ist  durch  seine  langjährige  Praxis  in  größeren  und  kleineren  Be- 
trieben und  durch  die  daselbst  erworbenen  Kenntnisse  und  Erfahrungen 
dazu  geradezu  prädestiniert  gewesen,  und  sein  ernstes  Bestreben,  seinen 
Fachgenossen  etwas  wirklich  Gutes  zu  bieten,  ohne  zu  ausführlich 
zu  werden,  hat  zu  einem  überaus  reichen  Ergebnis  geführt.  Bei 
Vermeidung  allen  Ballastes  hat  er  ein  Buch  geschrieben,  in  welchem 
die  Praxis  zu  ihrem  vollen  Eechte  kommt  und  aus  dem  der  Leser 
die  erhoffte  Belehrung  auch  wirklich  schöpfen  kann. 

Der  wahre  Wert  des  vorliegenden  Baches  liegt  nicht  allein 
darin,  daß  eine  große  Anzahl  erprobter  Vorschriften,  die  der  heutigen 
Nachfrage  nach  billigen  und  doch  ansehnlichen,  verkaufsfähigen 
Fabrikaten  vollauf  Rechnung  tragen,  gegeben  sind,  sondern  daß  in 
eingehendster,  erschöpfender  Weise  der  vielen  Betriebsschwierigkeiten 
und  der  Fehler  beim  Sieden  und  bei  der  Verarbeitung  der  Toilette- 
seifen gedacht  ist  und  Mittel  und  Wege  angegeben  werden,  um  diese 
zu  beseitigen.  Im  Gegensatz  zu  den  vorhandenen  praktischen  Hand- 
büchern über  Toiletteseifenfabrikation,  die  nur  flüchtig  die  eigentliche 
Fabrikation  behandeln  und  um  die  Details  wie  die  Katze  um  den 
heißen  Brei  herumgehen,  bespricht  der  Verf.  bei  gedrängter  Form  in 
leicht  faßlicher,  selbst  dem  Laien  verständlicher  Sprache  alle  Phasen 
des  Fabrikationsganges,  macht  auf  die  für  den  Praktiker  wichtigen 
Punkte  und  Momente  aufmerksam  und  führt  dem  Leser  die  einzelnen 
Vorgänge  und  Manipulationen  so  vor  Augen,  wie  sie  wirklich  im 
Betriebe  verlaufen. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  wichtigsten  Rohstoffe 
und  Berechnung  der  Laugen-  bezw.  Alkalimengen  schildert  der  Verf. 
im  ersten  Teil  die  Herstellung  von  Grundseifen  von  den  besten  bis 
zu  den  geringsten  Sorten,  unter  Berücksichtigung  der  verschiedenen 
Verseifungsverfahren  und  Arbeitsmethoden,  die  Vermehrungsmittel 
und  die  Erzeugung  der  pilierten  Toiletteseifen  auf  die  eingehendste 
Art  und  Weise,  wobei  auch  die  Apparatur  volle  Würdigung  findet. 
Der  zweite  Teil  enthält  ein  ausführliches  Kapitel  über  die  Anferti- 
gung der  kaltgerührten  Kokosseifen,  ihre  Vermehrung,  Färbung, 
Parfümierung,  Formung  und  weitere  Verarbeitung,  woran  sich  ein 
Abschnitt  über  die  Fabrikation  der  Rasierseifen  in  allen  Sorten  und 
Formen  anschließt.  Auch  über  Transparent-Glyzerinseifen  verbreitet 
sich  der  Verf.  in  ausführlichster  Weise.  Bei  allen  diesen  Toilette- 
seifen sind  die  der  Marktlage  entsprechenden  Fettansätze  angegeben 
und  auch  die  neuen  Eohstofie,  die  hydrierten  Fette  (Talgol,  Candelite) 
berücksichtigt.  Ebenso  entspricht  die  Parfümierung  unter  Heranzie- 
hung der  künstlichen  Riechstoffe  allen  zeitgemäßen  Anforderungen. 
Es  folgen  nun  Angaben  über  die  Herstellung  der  flüssigen  Toilette- 
seifen für  alle  Zwecke,  der  Kokosleimseifen,  der  imitierten  pilierten 
Seifen  und  der  medizinischen  Seifen  und  im  Anschluß  daran  eine 
ausführliche  Anleitung  für  die  sachgemäße  Aufarbeitung  der  diversen 
Seifenabfälle.  Den  Anhang  bilden  ein  Abschnitt  über  die  buch- 
fiihrende  Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabrikation,  ein  Kapitel  über 
die  Kalkulation  von  Grnndseifen  auf  Basis  der  Fettsäurebestimmung 
und  Ausbeuteberechnung  und  ein  ausführliches  alphabetisches  Sach- 
register. 


Der  ganze  Aufbau  und  die  Disposition  des  Stoffes  verdienen 
ebenfalls  volles  Lob,  und  auch  die  äußere  Ausstattung  des  Buches  ist 
solid  und  zeitgemäß.  Ein  sich  anf  S.  176  befindender  Druckfehler 
„Glyzerin-Groldcream-Seife"  anstatt  „Glyzerin-Coldcream-Seife"  müßte 
bei  einer  ev.  Neuauflage  berichtigt  werden,  und  ebenso  wäre  zur  Er- 
läuterung des  Textes  eine  Vermehrung  der  Textfiguren,  betr.  Maschinen 
und  Apparate  für  die  Seifenfabrikation,  zu  empfehlen. 

Dem  Verf.  gebührt  für  das  mit  Sachkenntnis  und  Fleiß  geschaffene 
Buch  der  volle  Dank  der  Fachwelt,  denn  er  hat  in  freigebigster 
Weise  die  Früchte  seines  Wissens  und  praktischen  Könnens  seinen 
Kollegen  geschenkt  und  der  ganzen  Toiletteseifenindustrie  damit  einen 
großen  Dienst  erwiesen.  >  Möge  denn  auch  sein  Werk  zahlreiche 
Freunde  finden!  Dr.  h 

Las  Mixtures  epilatoires.  Par  A.  Chaplet.  Une  brochure  Supple- 
ment ä  „La  Parfumerie  Moderne".  7  p.  avec  2  gravures  aneiennes. 
Decembre  1912.    Prix  1.50  frs. 

Eine  zum  Teil  in  Tabellenform  gehaltene  Zusammenstellung  von 
alten  und  neueren  Vorschriften  für  EnthaarnngsmitteJ.  Die  mitge- 
teilten Vorschriften  sind  im  wesentlichen  bekannt  und  führen  vielfach 
Bestandteile,  wie  Arsen-  und  Baryumverbindungen,  auf,  die  nach  dem 
deutschen  Gesetz  in  kosmetischen  Mitteln  nicht  enthalten  sein  dürfen. 

Technik  der  Massage.  Von  weil.  Dr.  Albert  Hoffa,  Geh.  Med.-Rat, 
a.-o.  Prof.  an  der  Universität  Berlin.  Sechste  verbesserte  Auflage. 
Herausgegeben  von  Dr.  Georg  Joachimsthal,  a.-o.  Prof.  an  der 
Universität  und  Direktor  der  Universitäts-Poliklinik  für  orthopädische 
Chirurgie  in  Berlin.  Mit  44  teilweise  farbigen  Textabbildungen. 
Stuttgart  1912.    Verlag  von  Ferdinand  Enke. 

Taschenkalender  für  die  Oel-  und  Fettindustrie  1913.  Neues 
praktisches  Handbuch.  Bearbeitet  von  Dr.  Fritz  Marx,  Hamburg. 
Erster  Jahrgang.  208  Seiten.  Preis  gebd.  M  2.—.  Verlag  von 
J.  Diemer,  Mainz. 

Das  Celluloid.  Seine  Fabrikation,  Verwendung  und  Ersatzprodukte. 
Von  Masseion,  Roberts  und  Cillard.  Übersetzt,  bearbeitet  und  er- 
weitert von  Dr.  Gustav  Bonwitt.  Berlin  1912.  Union  Deutsche 
Verlagsgesellschaft,  Zweigniederlassung  Berlin.  Preis  M  22  — 
geb.  M  24.—.  ' 

Das  Celluloid  und  seine  Ersatzstoffe.  Von  Dr.  S.  Feitier,  ordent- 
licher Professor  an  der  Exportakademie  und  Professor  an  der  k.  u. 
k.  Konsularakademie  in  Wien.  Preis  60  Heller.  Wien  1912.  Verlag 
der  Exportakademie  in  Wien. 

GewerbepolizeiUche  Vorschriften  für  die  Errichtung  und  den 
Betrieb  gewerblicher  Anlagen.  Ein  Ratgeber  für  Fabrikanten, 
Betriebsleiter  und  Meister.  Mit  4  Textfiguren.  Von  Dr.  A.  Bender, 
Kgl.  Gewerbe-Rat.  Preis  geb.  M  1.80.  Berlin  1912.  Verlag  von 
Julius  Springer. 

Die  neuere  Entwicklung  der  Kolloidchemie.  Vortrag,  gehalten 
auf  der  84.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  zu 
Münster  i.  W.  von  Dr.  W.  Ostwald,  Privatdozent  an  der  Univer- 
sität Leipzig.  23  Seiten.  Preis  geh.  Ml.—.  Dresden  und  Leipzig 
1912.    Verlag  von  Theodor  Steinkopff. 

Chemische  Technologie  der  organischen  Verbindungen.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  R.  0.  Hersog,  o.  ö.  Professor  an  der  Deutschen 
Technischen  Hochschule  in  Prag.    732  Seiten  Text  und  ein  Atla 
von  136  Seiten  mit  326  Figuren.    Preis  geb.  M  22.—.  Heidelberg 
1912.     Carl  Winter's  Universitätsbuchhandlung. 


Kleine  Zeitung, 

Toilettenseife  mit  vegetabilischen  Fasereinlagen.    (D.  G  M 

536007  Kl.  23.  Eingereicht  19.  XL  1912,  .eingetragen  28.  XII.  1912, 
bekannt  gemacht  6.  I.  1913.  Carl  Studer,  Stuttgart).  Schutzan- 
spruch: Toilettenseife,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Seifenmate- 
rial mit  vegetabilischen  Fasern,  wie  z.  B.  Lufa,  gemischt  wird,  und 
zwar  kann  die  Einlage  der  Seife  aus  losen  Fasern  oder  kleinen 
Stückchen  oder  aus  einem  Stück  oder  aus  einer  Mischung  von  solchen 
bestehen,  wobei  der  Einlage  noch  Sand  etc.  beigemengt  werden 
kann. 

* 

Vorrichtung  zum  Ausschmelzen  von  Fetten  oder  harten 
Oelen  aus  Fässern  und  zum  gleichzeitigen  Trocknen  des  Fettes 
während  des  Ausschmelzens.  (D.  G.  M.  536061.  Kl.  23.  Einger. 
16.  XII.  1912,  eingetr.  28.  XIL  1912,  bekannt  gemacht  6.  I.  1913. 
Yolkmar  Hänig  &  Co.,  Heidenau,  Bez.  Dresden).  Schutzanspruch: 
Vorrichtung  zum  Ausschmelzen  von  Fetten  oder  harten  ölen  aus 
Fässern  und  zum  gleichzeitigen  Trocknen  des  Fettes  während  des 
Ausschmelzens,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fässer  auf  Wagen 
gelagert  werden,  welche  auf  schiefer  Ebene  fahrbar,  selbsttätig  das 
Eindringen  eines  Heizkörpers  [d)  in  das  Faß  bewirken,  welcher  die 
Wärme  des  Heizmittels  mittelbar  abgibt. 

Beschreibung:  Bisher  wurde  das  Ausschmelzen  von  Fett  aus 
den  Pässern  allgemein  durch  direkt  einströmenden  Dampf  vorge- 
nommen Hierbei  ging  fast  das  gesamte  zum  Schmelzen  erforderliche 
Dampfquantum  als  Wasser  in  das  Fett  über,  was  sich  besonders  bei 
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stark  hygroskopischen  Fetten,  wie  z.  B.  Wollfett,  unangenehm  be- 
merkbar machte.  Bei  letzterem  Fett  ist  das  aufgenommene  Wasser- 
qaantum  nur  durch  nachfolgende  Verdampfung,  also  durch  besonderen 
Anfwand  von  Energie  und  Kosten,  nicht  aber  durch  Absitzenlassen 
zn  entfernen.  Die  vorliegende  Erfindung  ermöglicht  das  Ausschmelzen 
durch  indirekte  Dampfheizung  und  da  sich  hierbei  das  Fett  bei  der 
Berührung  mit  der  Heizfläche  auf  über  iOO "  C.  erwärmt,  wird  sogar 
das  im  Fett  enthaltene  Wasser  mehr  oder  weniger  verdampft. 


v}mm///////^mi^. 


Die  Vorrichtung  besteht  ans  dem  Spritzblech  a,  an  welchem  das 
Dampfeintrittsrohr  h  und  das  Kondenswasseraustrittsrohr  c  fest  oder 
auch  verstellbar  angebracht  sind.  Der  Heizkörper  d,  welcher  jede 
beliebige  Form  haben  kann,  ist  mit  den  Röhren  h  und  c  in  seiner 
Längachse  parallel  den  Schienen  e  gelagert,  welche  so  stark  geneigt 
sind,  daß  der  auf  den  Schienen  fahrbare  Wagen  f  mit  dem  das  aus- 
znschmelzende  Fett  enthaltendem  Faß  g  selbsttätig  gegen  den  Heiz- 
körper d,  drückt.  Hierdurch  dringt  der  Heizkörper  allmählich  ent- 
sprechend der  zunehmenden  Entleerung  des  Fasses  bis  an  die  ge- 
schlossene ßückw'and  desselben.  Das  auslaufende  Fett  tropft  in  den 
nnterhalb  der  Schienen  aufgestellten  Sammelbehälter  7i,  während  der 
dnrch  die  Verdampfung  des  im  Fett  enthaltenen  Wassers  gebildete 
Wasserdampf  frei  entweicht  oder  durch  besondere  Vorrichtungen  ab- 
gesaugt werden  kann. 

Schäumender  Bay-ßuin.  Einen  leicht  und  anhaltend  schäumen- 
den Bay-Rum  erhält  man  nach  folgender  Vorschrift:  Spiritus  9000, 
Bayöl  50,  Cachagaessenz  20,  Seifenwurzelabkochung  (1 : 10)  4000, 
Pottasche  150,  Glyzerin  200,  Wasser  7500. 

(Pharmazeutische  Ztg.,  Berlin.) 


ßrage-  und  j^ntworfkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abüuueuten  füi  Kiat^eu  vun  allgeniPinci: 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müsser 
lieh  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semesterwels. 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Ruckporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  von 
Gegchäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

65.  Wie  läßt  sich  auf  einfache  Weise  ein  einwandfreier  Nach- 
weis erbringen,  ob  Kokosbntter  mit  Palmkernbutter  vermischt  ist  oder 
nicht?  A.  in  Z. 

66.  Wirkt  eisen-  und  manganhaltiges  Wasser  bei  der  Fabri- 
kation von  Kokosbntter,  Pflanzenmargarine  und  tierischer  Margarine 
hinsichtlich  Geruch,  Geschmack  und  Haltbarkeit  'nachteilig,  und  wie 
befreit  man  am  besten  Wasser  von  Eisen  und  Mangan?     13.  in  F. 

67.  Wie  werden  Fußboden-Glanzöle,  sogenannte  Harttroekenöle 
hergestellt?  J.  in  R. 

68.  Anf  welche  Weise  bereitet  man  ein  gutes  Mittel,  nm  das 
Rosten  blanker  Maschinenteile  in  feuchten  Fabrikräumen  zu  verhindern  ? 

H.  A.  in  H. 

69.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Erzeugung  eines  Kittes  in  Pul- 
verform, welcher,  mit  Wasser  angerieben,  zum  Verkitten  von  Porzellan- 
geschirr dient  und  nach  dem  Erhärten  durch  Wasser  nicht  erweicht. 

D.  in  R. 


70.  Wie  wird  Graphitschmiere  in  Stangen  hergestellt?  D.  in  K. 

71.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Rostreinigungsfett  für 
Waffen.  D.  in  K. 

72.  Auf  welche  Weise  wird  ein  gutes  Waffenfett  bereitet  ? 

Q.  in  C. 

73.  Wie  stellt  man  ein  la.  Heiß\valzenfett  in  Stangenform  her? 

G.  in  C. 

74.  Wie  kann  man  Borax,  Soda  und  dergl.  Salze  in  Quanten  von 
ca.  10t)  kg  so  schmelzen,  daß  ein  vollständig  wasserfreies,  beim 
späteren  Erhitzen  sich  nicht  aufblähendes  Produkt  resultiert?  Sind 
dazu  besondere  Öfen  nötig  und  wer  liefert  solche?  P.  in  S. 

75.  Welches  sind  die  analytischen  Konstanten  von  fettem  Senföl 
und  wodurch  känn  es  als  Mischöl  zur  Verbesserung  von  Mineral- 
schmierölen ersetzt  werden?  L.  in  B. 

76.  Welche  öle  eignen  sich  am  besten  für  Dampfturbinen? 

L.  in  B. 

77.  Wie  wird  eine  hoch  viskose  Vaseline  für  Salben  erzeugt? 

L.  in  B. 

78.  Welches  ist  das  beste  Präparierungs-  und  Dichtungsmittel 
für  TcüiicJiei^-Spaltbotliche,  das  auch  dann  tanglich  und  unschädlich 
ist,  wenn  man  die  Bottiche  als  Wasserbehälter  für  die  Küülmaschine 
benutzt?  R.  in  U. 

79.  Kann  man  Öle  und  geschmolzene  Fette  (Talg)  mittelst 
Injektors,  anstatt  mit  einer  Pumpe,  in  einen  ca.  4  m  höher- 
gelegenen Siedekessel  befördern?  Andernfalls  bitte  ich  um  Angabe, 
welche  Pnmpenkonstruktion,  Saug-  oder  Druckpumpe,  sich  für  diesen 
Zweck  am  besten  bewährt  hat.  R.  in  U. 

80.  Bitte  um  eine  Anleitung,  um  aus  einer  abgesetzten  Kern- 
seife in  großen  Mengen  Schwimmseife  herzustellen.  Ist  es  möglich, 
daß  man  mittelst  Luftgebläses  Luft  von  unten  in  die  durch  ein 
mechanisches  Rührwerk  bewegte  Seife  drückt  und  bei  welcher  Tem- 
peratur geschieht  das  ?  R.  in  ü. 

81.  Wie  wird  eine  auf  halbwarmem  Wege  erzeugte  Toilette- 
seife ans  Talg,  Cochinkokosöl,  Ätznatronlauge,  Ätzkalilauge  und 
etwas  Salzwasser  unter  Zuhilfenahme  von  Phenolphtaleinlösung  genau 
neutralisiert?  R.  in  A. 

82.  Muß  Autoklaven-Glyzerinwasser  unbedingt  nur  6"  Be.  und 
nicht  mehr  Grade  beim  Ausblasen  des  Autoklaven  haben?  L.  in  B. 

83.  Wie  wird  Emailleöl  hergestellt?  X.  in  Y. 


Antworten. 

27.  Durch  Vermittlung  der  Redaktion  bin  ich  bereit,  erprobte 
Verfahren  für  An  gieß-  und  Ökonomieseife  gegen  mäßiges  Honorar 
abzugeben.  0.  L. 

45.  Die  von  Stiepel  und  in  den  „Einheitsmethoden"  angegebene 
Kaliumdichromatlösung  ist  willkürlich  so  stark  bemessen,  daß 
1  1  aus  überschüssiger  angesäuerter  Jodkaliumlösung  gerade  10  g  Jod 
in  Freiheit  setzt.  Das  Gewichtsverhältnis,  in  dem  sich  Dichromat, 
Jodkalium  und  Salzsäure  zu  Chlorkalium,  Chromchlorid,  Wasser  und 
Jod  umsetzen,  wird  nun  dargestellt  durch  die  Gleichung: 
K^Cr.Oi  +  14HC1  -t-  6  KJ  =8  KCl  -f  2  CrCl,  -f  7  HoO  +  6  J; 
d,  h.  die  durch  die  Formel  K^Cr^O?  dargestellte  Menge  macht  soviel 
Jod  frei,  als  der  Formel  6  J  entspricht.  Die  „internationale  Atom- 
gewichtstabelle 1913"  gibt  folgende  Atomgewichte  ;an:  Chrom  (Cr) 
=  52.0;  Kalium  (K)  =  39.10;  Sauerstoff  (0)  =  16;  Jod  (J)  =  126.92. 
Danach  machen  also  294.2  g  Dichromat  frei  761.52  g  Jod 
oder  3.8633  g  Dichromat  frei  10  „  „  . 
Dadurch,  daß  die  Atomgewichte  von  Jahr  zu  Jahr  durch  Neubestim- 
mungen verbessert  werden,  erklären  sich  die  Abweichungen  der  ver- 
schiedenen Zahlen  bei  Stiepel,  Volhard  usw.  Praktisch  sind  sie 
völlig  belanglos.  Die  nach  den  höchsten  und  tiefsten  der  angegebenen 
Zahlen  hergestellten  Dichromat-Lösungen  unterscheiden  sich  pro  1  nur 
um  +  0.0107  g,  d.  h.  um  eine  Dichromatmenge,  die  ca.  0.03  g  Jod 
frei  macht.  20  cm*  —  wie  man  sie  bei  der  Titration  gewöhnlich 
verwendet  —  der  beiden  Lösungen  weichen  also  nur  um  0.0006  g  Jod 
in  ihrem  Wirkungswert  ab.  Da  10  g  Jod  1  1  rund  4  g  enthaltender 
Dichromatlösung  entsprechen,  so  entsprechen  jene  0.0006  g  Jod  nur 
+  0.06  cm'  Unterschied  bei  der  Titration,  d.  h.  einer  Menge,  die 
unsere  gewöhnlich  gebrauchten  maßanalytischen  Meßgeräte  kaum  mehr 
anzeigen.  Es  ergibt  sich  aus  alledem,  daß  es  durchaus  unnötig  ist, 
bei  der  Wägung  des  Dichromats,  wie  fast  überall  angegeben,  die 
dritte  oder  gar  noch  die  vierte  Dezimalstelle  zu  berücksichtigen. 
Man  kann  daher  mit  einer  sehr  guten  Handwage  bei  geschickter 
Handhabung  auskommen.  Noch  viel  vernünftiger  wäre  es  allerdings, 
wenn  auch  im  Fett-  und  Seifenlaboratorium,  wie  überall  sonst,  einfach 
die  '/lo  normale  Dichromatlösung  verwendet  würde,  die  in  allen  ein- 
schlägigen Geschäften  zu  billigem  Preise  erhältlich  und  unbegrenzt 
haltbar  ist.  1  cm'  derseloen  entspricht  Vioooo  Grammatom  oder 
Ü.Ol5i69  g  Jod  (anstatt  genau  O.Ol  g  Jod,  wie  bei  der  Stiepel' sehen 
Lösung).  Die  einzige  Abweichung  oder  „Erschwerung"  bei  Ver- 
wendung von  Vio  normaler  Dichromatlösung  besteht  also  darin,  daß 
man  einmal  mit  1269  multiplizieren  muß.     Dr.  Hoppe,  München. 

50.  Bei  dem  Fettlaugenmehl  ist  der  Wassergehalt  zu  hoch 
und  es  müßten  zur  Erzielung  eines  trockenen  Pulvers  auf  1  T.  Wasser 
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ca.  2  T.  kalz.  Soda  argewendet  werden,  also  55  T.  Seife,  128  T. 
Wasser  und  256  T.  Soda.  Außerdem  dürfte  auch  die  Durcharbeitung 
eine  ungeuügende  gewesen  sein,  sodaß  ein  Teil  des  Wassers  unge- 
bunden blieb.  D.  L. 

51.  Als  Ersatz  für  Olivenöl  kommen  außer  Olein  und  Erdnußöl 
noch  Sesamöl  und  Kottonöl  als  Spinnöle  in  Frage;  heute  werden 
aber  meist  diverse  ölkumpositionen,  die  teilweise  verseift  sind,  ange- 
wendet, z.  B.  Gemenge  von  Olein  und  Spiritus,  z.  T.  mit  Ammoniak 
verseift,  fette  öle,  die  unier  Zusatz  von  Spiritus  teilweise  mit  Kali- 
lange verseift  sind,  siilfnrierte  öle  (ausgenommen  ßizinusöl),  mit 
Ammoniak,  Kalilauge  oder  Natronlauge  neutralisiert,  Gemenge  von 
Olein  und  fetten  ölen,  mit  Alkalien  neutralisiert  usw.  Auch  Zusätze 
von  Karagheenschleim  etc.  sind  üblich,  und  der  i^'ettgehalt  schwankt 
zwischen  lü  — 8ü"/o.  Ein  gutes  Spinnöl  soll  mindestens  '^jz  des  Öles 
in  Form  von  Neutralöl  enthalten,  da  die  zwecks  Emulgierung  des 
Öles  zugesetzte  Seife  bezw.  Seifenlösung  kein  Einfettungsvermögen 
besitzt.  A.  G. 

52.  Um  ein  Bienenwachs  auf  Reinheit  zu  prüfen  und  eine  ev. 
Verfälschung  mit  Ceresin  festzustellen,  bestimmt  man  am  besten 
die  Säure-  und  Verseifungszahl.  Erstere  soll  bei  20  und  letztere  bei 
ÖO— 95  liegen,  wogegen  ein  mit  Ceresin  verschnittenes  Wachs  nie- 
drigere Werte  aufweist,  da  dann  der  Gehalt  an  Wachssäuren  und 
Wachsestern  herabgedrückt  wird.  Zur  sicheren  Erkennung  von  Ver- 
fälschungen empfiehlt  es  sich,  die  Untersuchung  einem  SpezialChemiker 
zu  übertragen,  da  gerade  bei  Bienenwachs  die  Feststellung  von  ge- 
ringeren Prozentsätzen  anderer  Zusätze  sehr  schwierig  ist.   Ä.  H. 

—  Vgl,  a.  den  Artikel  „Die  Verfälschungen  des  ßienenwachses 
und  ihre  Erkennung"  in  Seifeus.-Ztg.  1907,  Nr.  18  u.  19.  Red. 

53.  Ein  Härten  oder  Konsistentmachen  von  Wollfett 
erfolgt,  je  nach  der  gewünschten  Konsistenz  und  dem  Verwendungs- 
zweck, durch  Zusammenschmelzen  mit  Ceresin,  Montanwachs,  Woll- 
fettpech, Stearinpech  etc.  Ohne  Angabe  des  Verwendungszweckes 
kann  ich  Ihnen  keine  Vorschrift  bekanntgeben.  C.  St. 

54.  Nach  dem  „Handbuch  der  Kosmetik"  von  Prof.  Dr.  Max 
Joseph  können  Lösungen  von  For malin  in  Wasser  oder  Spiritus 
in  einer  Stärke  von  lU — öO'^'/o  angewendet  werden.  Allerdings  wird 
bei  stärkeren  Lösungen  die  Haut  gegerbt  und  ausgetrocknet,  weshalb 
sich  eine  Einfettung  mit  Borvaseline  oder  Coldcream  empfiehlt.  Dr. 
E.  Saalfeld  äußert  sich  in  seiner  „Kosmetik"  ebenfalls  günstig  über 
die  Wirkung  von  Formalinlösungen,  bemerkt  aber,  daß  die  Formalin- 
dämpfe  schädlich  auf  die  Augen  und  die  Schleimhaut  des  Mundes 
wirken  und  Entzündungen  hervorrufen  können.  B. 

55.  Das  Beieimen  und  Aufrollen  der  Fangbänder  bei  der 
Fliegenleimfabrikation  geschieht  in  folgender  Weise.  Die  fertig 
zugeschnittenen  Pergament-  oder  Papierstreifen  werden  durch  ein 
mit  Warmwasser-  oder  Dampfmantel  umgebenes  muldenförmiges 
Reservoir  gezogen,  das  mit  der  Fliegenleimmasse  gefüllt  ist.  Auf 
dem  Boden  dieses  Gefäßes  befindet  sich  eine  Rolle  mit  weit  über- 
stehenden Rändern,  welche  den  durch  das  Leimbad  laufenden  Streifen 
ständig  unter  die  Leimoberfläche  drückt.  Zur  Erzielung  einer  stets 
gleichen  Regulierung  und  Spannung  des  Streifens  läuft  dieser  über 
eine  in  der  Richtung  der  Bodenrolle  am  Rande  des  Leimbehälters 
angeschraubte  Zufuhrrolle  oder  durch  eine  Doppelwelle,  ein  Walzen- 
paar usw.  Dieser  Rolle  gegenüber  befindet  sich,  ebenfalls  auf  dem 
Behälter  montiert,  jedoch  in  diesen  hineinragend,  ein  Stahlwalzenpaar, 
das  verstellbar  angeoiduet  ist,  sodaß  die  Entfernung  der  beiden 
Walzen  vergrößert  oder  verkleinert  werden  kann.  Dieses  Walzen- 
paar befreit  den  austretenden  Streifen  von  dem  etwaigen  Leimüber- 
schuß und  verteilt  diesen  auf  der  Oberfläche  gleichmäßig.  Nach 
Verlassen  der  Walzen  wird  der  Streifen  zweckmäßig  durch  einen 
Kühlkasten  oder  Kühlrohr  geleitet  und  dann  entweder  auf  eine  Sammel- 
rolle oder  gleich  auf  die  Papprollen  mittelst  Stützen  über  Drehbolzen 
oder  dergl.  aufgezogen  und  in  die  bekannte  Umhüllung  gebracht. 

L.  G. 

56.  Der  Brochmann' sähe  Futter  kalk  bezw.  ein  „Nährsalz"- 
Futterkalk  ist  mir  nicht  bekannt.  Unter  Fatterkalk  kommt  präzipi- 
tierter oder  naturell  präparierter  phosphorsaurer  Kalk  in  den  Handel. 
Ersterer  dürfte  nur  in  Fabriken,  die  gleichzeitig  Leim  erzeugen,  lu- 
krativ hergestellt  werden  können,  während  letzlerer  aus  in  besonderen 
Öfen  weiß  gebrannten  Knochen  (hauptsächlich  vom  Rindvieh)  besteht. 
Einen  ausführlichen  Artikel  über  die  Herstellung  und  den  Vertrieb 
von  Fntterkalk  finden  Sie  in  Nr.  47  bis  51,  Jahrg.  1909  dieser  Zei- 
tung. Den  „Nähr8alz"-Futterkalk  lassen  Sie  am  besten  durch  einen 
SpezialChemiker  auf  seinen  Gehalt  an  „Nährsalzen"  untersuchen. 

G.  S. 

57.  Das  Ziehöl  oder  Drahtziehöl  dient  zum  Schlüpfrigmachen 
zwecks  Verminderung  der  Reibung  bei  der  Herstellung  von  Drähten. 
Eine  Vorschrift  finden  Sie  in  der  Rundschau  der  Nr.  21,  Jahrg.  1912. 

Bed. 

58.  Um  Ledermanschetten  in  Parfümzerstäubern 
dauernd  geschmeidig  zu  halten,  legt  man  das  Leder  vorher  in 
Olivenöl.  Es  saugt  sich  dann  voll  und  bleibt  zart.  Da  Alkohol  das 
Olivenöl  nicht  löst,  bleibt  es  in  dem  Leder  und  macht  dieses  dauernd 
weich.  H.  M. 

61.  Anforderungen  an  Kalkhydrat.  Von  einem  Kalkhydrat, 
das  als  „feinst  gesiebt"'  und  „sandfrei"  verkauft  wird,  kann  man  auch 
verlangen,  daß  es  den  Anpreisungen  entspricht.  Minimale  Verunreini- 
gungen,  die  mit  durch  das  Sieb  gehen,  sind  sehr  leicht  möglich. 


M  6.—  per  100  kg  ist  der  handelsübliche  Preis.  Die  Bezeichnung 
„feinst  gesiebt"  hat  mit  dem  Rückstand  des  Hydrats  beim  Kochen 
mit  öl  gar  nichts  zu  tun,  denn  der  Rücktand,  der  ohne  Zweifel  aus 
kohlensaurem  Kalk  besteht,  geht  selbstverständlich  auch  mit  durch! 
das  allerfeinste  Sieb  oder  hat  sich  erst  nach  dem  Sieben  gebildet. 
Der  Fehler  dürfte  ohne  Zweifel  darauf  zurückzuführen  sein,  daß  das! 
Kalkhydrat  infolge  langen  Lagerns,  Transportes  oder  schlechter  Ver- 
packung zuviel  Kohlensäure  angezogen  hat.  Dementsprechend  bildet' 
eich  viel  kohlensaurer  Kalk,  der  beim  Verseifen  des  Öles,  bezw.  beim: 
Emulgieren  mit  Mineralöl  als  Rückstand  ausgeschieden  wird.  Ein 
Kalkhydrat  ist  deswegen  stets  auf  seinen  Gehalt  an  aktivem  CaO  zu 
untersuchen.  Übrigens  habe  ich  im  Fragekasten  dieser  Zeitung  wie- 
derholt darauf  hingewiesen,  daß  sich  Kalkhydrat  zur  Maschinenfett- 
fabrikation nicht  eignet.  Man  verwendet  viel  besser  Ätzkalk,  den  man 
kurz  vor  dem  Gebrauch  löscht.  Auch  zum  Ansatz  für  Wagenfett 
nimmt  man  besser  Ätzkalk,  Man  wirft  den  Ätzkalk  in  den  Kessel, 
übergießt  ihn  mit  dem  zum  Löschen  notwendigen  Wasser  (aber  nicht 
mehr),  gibt  die  doppelte  Menge  Mineralöl  hinzu  und  kocht  solange, 
bis  das  Wasser  verdampft  ist.  Dann  schöpft  man  durch  ein  feines 
Sieb  in  das  Vorratsgefäß.  Verwendet  man  Kalkhydrat,  so  kann  man 
sich  das  Kochen  vollständig  sparen.  Man  verrübrt  das  Hydrat  mit 
Mineralöl  zu  einem  dicklichen  Brei,  den  man  über  eine  Farbreibmühle 
gehen  läßt.  Dann  verdünnt  man  mit  öl  und  verwendet  die  erhaltene 
Masse  wie  einen  gekochten  Ansatz  Nur  muß  man  die  doppelte  Menge 
hiervon  nehmen,  weil  eben  häufig  viel  kohlensaurer  Kalk  zugegen  ist. 

L.  Janke. 

62.  Vorschriften  für  Dampf tnrbinenöl  finden  Sie  in  dem  Ar- 
tikel „Kraftrad- öle"  in  Nr.  43—46,  48,  Jahrg.  1912.  Red. 

6ä.  Ein  klar  bleibendes,  sich  mit  Wasser  weiß  emulgierendes 
Bohröl  erhallen  Sie,  wenn  Sie  5  kg  Harz,  15  kg  rohes  Harzöl,  15  kg 
lOO^/oiges  sulfuriertes  Rizinusöl  (Türkischrotöl),  15  kg  Destillatolein 
und  50  kg  russisches  Mineralöl  0.900  bei  mäßigem  Feuer  zusammen- 
schmelzen und  unter  ständigem  Rühren  in  feinem  Strahl  vorsichtig 
soviel  Natronlauge  30"  Bö.  hinzugeben,  bis  ein  klares  Präparat  resul- 
tiert. C.  St. 

64.  Die  Vereinbarung:  „fO  Tage  Ziel  ohne,  oder  bei  14 
Tagen  Ziel  gegen  netto  Kasse  mit  2°,o  Stonto"  ist  nach 
Handelsgebrauch  dahin  zu  verstehen,  daß  der  Abzug  von  2''/o  als 
Zahlungsskonto  gilt.  Ob  das  Ziel  vom  Ende  des  Lieferungsmonats 
zu  rechnen  ist,  hängt  von  besonderer  Vereinbarung  ab;  ein  allge- 
meiner Handelsgebrauch  in  diesem  Sinne  besteht  nicht.  Ist  jedoch 
bei  längerer  Geschäftsverbindung  die  Regulierung  häufig  nach  30 
Tagen  vom  Ende  des  Lieferungsmonats  an  ohne  Widerspruch  erfolgt, 
so  kann  eine  stillschweigende  Vereinbarung  angenommen  werden.  Der 
Gläubiger  ist  nicht  verpflichtet,  einen  Verrechnungscheck  anzunehmen, 
er  kann  Barzahlung,  also  im  Scheckverkehr  einen  barzuzahlenden 
Scheck  verlangen.  Nach  Umfluß  von  35  Tagen  ist  der  Abzug  des 
Skontos  nur  zulässig,  wenn  infolge  der  Übung  das  Ziel  von  14  Tagen 
mit  dem  Ablaufe  des  Monats  zu  laufen  beginnt.  Dieser  Fall  wird 
sich  nicht  gerade  häufig  ereignen.  Für  die  Regel  ist  deshalb  nach 
35  Tagen  bei  den  angegebenen  Bedingungen  ein  Abzug  eines  Zah- 
lungsskontos nicht  mehr  zulässig;  2"/o  werden  aber  immer  als  Zah- 
lungs-,  nicht  als  Waren-Skonto  anzusehen  sein.  Das  Zahlungsziel  ist 
vom  Tage  der  Faktura  an  zu  rechnen,  wenn  diese  gleichzeitig  oder 
später  als  die  Ware  vorgelegt  ist.  Ist  die  Ware  nach  der  Rechnung 
vorgelegt  und  trägt  letztere  ein  früheres  Datum,  so  läuft  das  Ziel 
vom  Eingang  der  Ware  an.  Dr.  jur.  F. 


SprecAsaaL 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentiichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Über  die  Dssinfsktionskraft  der  Seife. 

In  Nr.  52  des  vorigen  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  ist  unter  dem 
obigen  Titel  ein  Aufsatz  von  Dr.  tilod  erschienen.  Dieser  schließt 
mit  den  Worten:  „Die  bakterizide  Kraft  der  Natronseife  ist  also  in 
der  Praxis  ungenügend,  und  der  Chirurg  kann  nicht  darauf  rechnen, 
daß  er  durch  eine  20  Minuten,  ja  selbst  eine  halbe  Stunde  andauernde 
Einseif ung  eine  sichere  Desinfektion  seiner  Hände  vor  der  Operation 
erreicht." 

Ohne  diese  außerordentlich  exakte  Arbeit  irgendeiner  Kritik  zu 
unterziehen,  möchte  ich  hier  jedoch  darauf  hinweisen,  daß  sich  das 
obige  Endergebnis  lediglich  auf  die  für  die  diesbezüglichen  Versuche 
benutzte  Natronseife  —  eine  Marseillerseife  —  beziehen  darf.  Wie 
sehr  die  Desinfektionskraft  einer  Seife  von  der  Art  des  Fettansatzes 
abhängen  kann,  ist  seinerzeit  von  Reichenbach ')  bewiesen  worden, 
auf  dessen  Untersuchungen  fußend  der  Unterzeichnete  selbst  unlängst 
versucht  hat,  die  schwankende  Desinfektionskrafl  der  handelsüblichen 
Seifen  auf  eine  Formel  zu  bringen.^)    Bei  geeigneter  Auswahl  der  zu 

')  Reichenbach:  Die  desinfizierenden  Bestandteile  der  Seifen.  (Ztschr.  für, 
Hyg.  u.  lnfe..tionskranliti.  Bd.  !)9  [19Ü-'],  S.  i'Ji!;  Seifens.-Ztg.  19U8,  S.  H17  n.  64i.) 

W.  Schraiith:  Über  die  Desinlektionskraft  der  laeifen.  (Seifenfabrikaat 
1912,  S.       n.  48J ) 


'  Nr.  7. 1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Kevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  ii.  Ölindustrie m.  d.Beibl. :  Der  Chem.-Tcchn. Fabrikant. 


verseifenden  Fette  oder  Fettsäuren  kann  man  sehr  wohl  zn  stark  des- 
infizierenden Seifen  gehingen,  deren  Wirkung  man  weiter  dnrch  den 
Zusatz  im  Seifenkörper  haltbarer  Desinfizientien  derart  steigern  kann, 
daß  auch  der  Chirurg  in  der  ihm  vor  Operationen  für  die  Desinfektion 
der  Hände  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  vollige  Keimfreiheit  erzielen 
kann.  Nähere  Einzelheiten  über  die  Fabrikation  solcher  Seifen  habe 
ich  in  einer  ausführüchca  Abhandlung  über  juedikamentöse  Seifen 
mitgeteilt,  die  demnächst  im  A'erlage  von  Julius  SpriiKjer,  Berlin  W. 
als  knappes  Handbuch  für  A'zte,  Apotheker,  Chemiker  und  Seifen- 
fahrikanten  erscheinen  wird. 

Berlin-Halenseo  den  3.  Februar  1913. 

Dr.  Walther  Schrautk. 


Seifensiederliche  Betrachtungen  sowie  einiges  über  „Talgol" 
und  seine  „Geschwisterlcinder". 

Der  Artikel  in  Nr.  6  dieser  Zeitung  unter  obiger  Bezeichnung 
wird  hegreiflicherweise  in  der  Fachwelt  das  allergrößte  Interesse  er- 
wecken, fürs  erste,  weil  er  aus  der  Feder  eines  der  hervorragendsten 
nnd  namhaftesten  Fachleute  unserer  Branche  herrührt,  und  zweitens, 
weil  er  in  der  Hauptsache  die  aktuelle  Frage  der  Verwendung  von 
Talgol  und  Candelite  behandelt. 

Es  ist  nicht  der  Zweck  dieser  Zeilen,  auf  die  Einzelheiten  des 
ganzen  Aufsatzes  einzugehen,  vielmehr  sollen  sie  dazu  dienen,  die 
über  die  in  dieser  Fachzeitung  bereits  erschienenen  Artikel  über  Ver- 
wendung von  Talgol  bezw.  Candelite  zu  Toiletteseifen  verötFentlichte 
Kritik,  verhunden  mit  unzutreffenden  und  entschieden  zu  weitgehenden 
Behauptungen,  zu  widerlegen. 

Als  Verfasser  der  Artikel  über:  „Talgol  und  seine  Verwendung 
zu  pilierten  Seifen",  Jg.  1912,  Nr.  31—32,  ferner  „Die  Verwendung 
von  Talgol  und  Candelite  zu  Rasierseifen  nnd  Glyzerinseifen",  Jg.  1912, 
Nr.  36  ist  es  für  mich  eine  Pflicht,  gegen  die  von  Herrn  Kommerzien- 
rat  Ribot  in  seiner  Publikation  gemachten  abfälligen  Bemerkungen 
Verwahrung  einzulegen  und  mich  von  dem  Verdacht  und  dem  Vor- 
wurf zu  befreien,  durch  angeblich  „unglaubliche,  haarsträubende 
Rezepte"  und  andere  dem  Talgol  .angedichteten"  Eigenschaften  die 
seifensiederische  Fachwelt  zu  „enthusiasmisieren". 

Ich  muß  von  vornherein  annehmen,  daß  Herr  Ribot  meine  Artikel 
überhaupt  nicht  gelesen  haf,  denn  sonst  hätten  unmöglich  direkt  be- 
hauptete Unwahrheiten  aus  seiner  Feder  kommen  können. 

Als  erstes  stelle  ich  fest,  daß  in  meinen  Artikeln  niemals  die 
Anregung  gegeben  worden  ist,  aus  Talgol  eine  Grundseife  la.  (!)  her- 
zustellen; im  Gegenteil,  ich  habe  direkt  auf  geringe  Qualitäten  hin- 
gewiesen (vergl.  Jg.  1912,  Nr.  31,  S.  822,  Zeile  1) ;  auch  auf  die  nicht 
ganz  geruchfreie  Beschaffenheit  habe  ich  aufmerksam  gemacht  (vergl. 
Jg.  1912,  Nr.  31,  S.822,  Zeile  43  nnd  62;  ferner  Nr.  32,  S.  845,  Zeile  6, 
vergl.  auch  meinen  Artikel  in  Jg.  1912,  Nr.  37  „Ergamil,  ein  vorzüg- 
licher Fixateur,  insbesondere  für  pilierte  Seifen  mit  Talgol").  Zur 
direkten  Widerlegung  zitiere  ich  hier  eine  Stelle  aus  der  Fortsetzung 
meines  Artikels  „Talgol  und  seine  Verwendung  zu  pilierten  Seifen" 
in  Nr.  32  v.J.,  S.  846.  Es  steht  da  von  mir  wörtlich  geschrieben: 
„Wenn  wir  nun  die  Frage  aufwerfen,  ob  Talgol  sich  zu  pilierten 
„Seifen  eignet,  so  ist  diese  Frage  nicht  kurzweg  mit  ja  oder  nein  zu 
„beantworten,  sondern  man  muß  sich  zunächst  im  Prinzip  darüber 
„klar  sein,  welchen  Ansprüchen  die  Seife  genügen  soll  und  in  welchen 
„Kundenkreis  sie  Eingang  findet.  Handelt  es  sich  um  eine  la.  Grnnd- 
„seife,  welche  mit  zarten  Düften  parfümiert  werden  soll,  so  ist  ent- 
„schieden  von  der  Verwendung  von  Talgol  oder  Candelite  abzu- 
„raten  und  wir  glauben,  daß  im  Ernst  auch  noch  niemand  daran 
„gedacht  hat,  diese  Fette  hierfür  mitzuverarbeiten.  Diese  Seifen 
„werden  doch  ausschließlich  nur  von  einem  feinen  Publikum  gekauft, 
„welches  in  jeder  Beziehung  Kenner  ist  und  mitunter  einen  so  fein 
„ausgebildeten  Geruch  besitzt,  daß  mancher  Parfümeur  sich  verstecken 
„möchte.  Handelt  es  sich  aber  um  sogenannte  Marktseife,  wie  solche 
„heute  als  Zehnpfennig-Artikel  in  ungeheuren  Massen  fabriziert  wird, 
„so  ist  die  Verwendung  von  Talgol  oder  Candelite  immerhin  anzu- 
„raten,  wenn  auch  vielleicht  vorläufig  nicht  mehr  als  35  "/o  im  Fett- 
„ansatz". 

Als  zweites  stelle  ich  fest,  daß  ich  niemals  empfohlen  habe,  voll- 
■  kommen  ohne  Talg  oder  nnr  mit  sehr  wenig  Talg  eine  Grundseife 
1  la.  (!)  zu  sieden;  nicht  einmal  für  geringe  Qualität  ist  der  Talg  im 
1  Ansatz  weggelassen,  ich  habe  vielmehr  folgende  Znsammenstellung 
'  angegeben:  35  T.  Talgol,  25  T.  Talg,  39  T.  Abfallfette  und  10  T.  Kopra- 
kokosöl.^  (Heute  bin  ich  in  der  Lage,  als  sehr  vorteilhaften  Ansatz 
empfehlen  zu  können :  40  T.  Talgol  extra,  20  T.  Talg,  30  T.  Marga- 
rine-Abfallfette animalischen  Ursprungs  und  10  T.  Koprakokosöl  nnd 
zur  Vereinheitlichung  des  Geruches  4-5°/o  helles  franz.  Harz.) 

Meine  Artikel  sind  das  Produkt  eingehender  Versuche  und  Beob- 
achtungen;"  ich  bin  in  der  Lage,  jedes  geschriebene  Wort  klipp  und 
klar  zu  beweisen,  und  bin  mir  der  Tragweite  meiner  Hindiungsweise 
voll  und  ganz  bewußt.  Ich  stehe  heute,  nach  weiteren  sechsmonate- 
langen  Beobachtungen  genau  auf  demselben  Standpunkt  und  kann 


jederzeit  beweisen,  daß  Grundseifen  in  geringerer  Qualität,  mit 
■hö_40i'/o  Talgol  extra  gesotten,  tadellose  und  sehr  schon  aussehende 
iiilierte  Seifen  darstellen,  welche,  wohlgemerkt  bei  exakter  vorschrifts- 
mäßiger Siedeweise,  auch  haUbar  sind  nnd  sich  in  der  Farbe  nicht 
verändern,  somit  den  Ansprüchen,  die  an  solche  billige  Ware  gestellt 
werden  können,  vollkommen  genügen. 

Ich  vertrete  weiter  den  Standpunkt,  daß  Talgol  extra  ein  horyor- 
rugendes  Ersatzfett  für  Talg  in  Grundseifen  ist,  denn  bei  einer 
Anwendung  von  35— 40''/o  ist  von  einem  Zusatzfett  nicht  mehr  zu 
si,rechen.  "^Daß  eine  Vcrbilligurg  des  Ansatzes  bezw.  der  Seife  ein- 
trat bedarf  gewiß  keines  näheren  Rechenexempels;  wenn  heute 
australischer  Talg  inkl.  Zoll  und  Fracht  M  75.—  bis  76.—  kostet, 
dagegen  Talgol  extra  mit  M  68.50  franko  Empfangsstation  zu  haben 
ist,  so  sind,  wenn  man  1000  kg  Talg  durch  Talgol  ersetzt,  rund 
■^l  '65.—  bis  75.—  gespart  oder  verdient. 

Bezüglich  meiner  Veröffentlichungen  über  die  Verwendung  von 
Talgol  extra  zu  Rasierseife  und  von  Candelite  zu  Glyzerin-Transparent- 
seifen stellt  Herr  Ribrd  die  weitere  unzutreffende  Behauptung  auf, 
daß  ich  beide  Produkte  ohne  jedes  andere  Zusatzfett  für  genannte 
Seifen  anzuwenden  empfehle.  Wer  diese  Artikel  mit  Aufmerksamkeit 
gelesen  hat,  wird  finden,  daß  diese  Behauptungen  hinfällig  sind,  und 
diese  allerdings  etwas  sehr  weit  gehenden  Äußerungen  des  Herrn 
Ribot  richten  sich  -ganz  von  selbst. 

Auch  hierin  stehe  ich  nach  wie  vor  auf  dem  Standpunkt,  daß 
beide  gehärteten  Produkte  einen  vollen  Ersatz  für  Talg  darstellen, 
denn  die  nach  meinen  Angaben  hergestellten  Seifen  sind  denen  aus 
Talg  in  Bezng  auf  Qualität,  Verwendbarkeit,  Haltbarkeit  und  Aus- 
sehen vollkommen  ebenbürtig,  ja  in  manchen  Beziehungen  (Festigkeit 
der  Glyzerinseifen)  übertreffen  sie  die  ersteren  sogar  noch,  weshalb 
ich  nur  wiederholt  empfehlen  kann,  bei  der  heutigen  Preislage  der 
Fette  und  Seifen  diese  „Mitglieder  der  Talgolfamilie"  heranzuziehen, 
vorausgesetzt,  daß  man  oben  die  Verarbeitung  versteht,  denn  daran 
scheint  es  in  den  meisten  Fällen  zu  hapern.  Selbstredend  bin  ich 
jederzeit  bereit,  die  Brauchbarkeit  meiner  Vorschriften  zu  beweisen, 
nnd  verwahre  mich  gegen  die  Unterschiebung  unlauterer  Absichten. 

Zum  Beweis  will  ich  jederzeit  in  einem  mir  zur  Verfügung  ge- 
stellten Betriebe  nach  den  von  mir  veröffentlichten  Vorschriften  die 
genannten  Seifen  herstellen  und  diese  einem  unparteiischen  Sachver- 
ständigen-Kollegium zur  Prüfung  vorlegen.  Meinen  sofort  zur  Verfügung 
stehenden  Mustern  würde  man  vielleicht  keinen  Glauben  schenken. 

Dies  zur  Antwort  und  zu  meiner  Rechtfertigung  gegenüber  der 
Anklage,  „unwahre  Anpreisungen"  gemacht  zu  haben. 

Die  angezogenen  Ausdrücke,  wie  „Heißsporn",  „Ignorant"  etc., 
treffen  mich  auf  keinen  Fall  und  sind  m.  E.  auch  ganz  falsch  bezogen; 
ich  für  meinen  Teil  kenne  den  Ernst  und  die  Lage  unserer  Branche 
nach  einer  fast  30  jährigen  Praxis  sehr  genau,  und  gerade  diese 
Sachkenntnis  ist  der  Ansporn  gewesen,  für  alle  Neuerungen  und 
vorteilhaften  Angebote  stets  ein  offenes  Auge  und  Ohr  zu  haben  zum 
Nutzen  nnd  Vorteil  unseres  Berufes. 

Unverständlich  ist  es  mir,  wie  Herr  Kommerzienrat  Ribot  von 
den  „Hereingefallenen"  zur  Verantwortung  gezogen  werden  konnte. 
Meine  Artikel  waren  mit  meinem  vollen  Namen  gezeichnet,  sodaß  es 
ein  leichtes  war,  mich  zu  erreichen.  Allerdings  sind  auch  mir  diverse 
Schreiben  zugegangen,  aber  nur  solche  mit  Anerkennungen  oder  mit 
der  Bitte  um  weitere  praktische  Auskünfte.  Die  Erfahrung  hat  es 
ja  in  den  letzten  .Tahren  auch  genügend  bewiesen,  daß  der  eine  mit 
einer  Neuerung  sich  schnell  zurechtfindet,  der  andere  wiederum  sehr 
schwer  damit  fertig  wird  und  ein  dritter  die  Sache  überhaupt  nicht 
begreift.  Letztgenannte  Leute  sind  dann  auch  mit  ihrem  Urteil 
schnell  fertig. 

Nun  zum  Schluß!  Ich  habe  meine  Darlegungen  ausschließlich 
nur  von  meinem  Standpunkt  als  Toiletteseifensieder  aus  der  Praxis 
der  Toiletteseifenfabrikation  vertreten ;  wie  diese  Verhältnisse  in  Bezug 
auf  Verwendung  der  „Talgolfamilie"  in  der  Hausseifenfabrikation 
liegen,  entzieht  sich  meiner  Beurteilung  und  ich  werde  mir  darüber 
auch  kein  Urteil  erlauben.  .Jedenfalls  erkläre  ich  wiederholt,  daß  die 
hydrierten  Fette  eine  großartige  und  nutzbringende  Erfindung  für 
unsere  Industrie  sind,  ganz  speziell  aber  für  die  Toiletteseifenfabri- 
kation, nur  muß  man  es  verstehen,  sie  in  verständiger  Weise  anzu- 
wenden. 

Bei  einigermaßen  aufmerksamer  Durchsicht  des  Artikels  von  Herrn 
Ribot  muß  man  zu  dem  Schluß  kommen,  daß  in  seinen  Augen  die 
„Talgolfamilie"  eine  ganz  gewöhnliche  Trangesellschaft  ist,  welche 
die  oberflächlich  erhaltene  Veredelung  in  absehbarer  Zeit  wieder  ver- 
liert und  alle  die  abscheulichen  Ursprungseigensohaften  des  Trares 
wieder  annimmt.  Es  sei  vollkommen  fern  von  mir,  mich  als  Beleh- 
render in  diesem  Punkt  aufzuspielen,  das  überlasse  ich  den  Herren 
„Wissenschaftlern";  soviel  aber  muß  ich  bemerken,  daß  hydrierter 
Tran,  also  Talgol  und  Candelite,  eben  kein  Tran  mehr  ist,  ebenso 
wenig  wie  verseiftes  Fett  —  also"  Seife  —  Fett  ist.  Wer  sich  dieses 
vergegenwärtigt,  wird  gewiß  in  seinem  Vorurteil  etwas  gelinder 
werden.  Julius  Schaal. 


misch-TechmscheFabrikant, 
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10.  Jahrg. 

über  Seifen  in  Appretur-  und  Sclilichtpräparaten. 

Von  Ing.-Chemiker  iV.  Welwari.*) 

Sehr  vielseitig  werden  Seifen  und  seifenartige  Produkte 
bei  der  Herstellung  von  Appretur-  und  Sclilichtpräparaten  sowie 
in  der  Fabrikation  von  Wollschmälzen,  Wollspickölen  und 
anderen  Textilölen  verwendet. 

Bei  der  Erzeugung  von  Appreturpräparaten  wurde  nament- 
lich früher  und  vorwiegend  in  kleinen  Betrieben  sogenannte 
Appreturseife  in  heißem  Wasser  gelöst  und  die  Lösung  mit 
dem  entsprechenden  Gemenge  verkocht  oder  vermischt.  Im 
Aussehen  weit  ansehnlichere  Produkte  werden  erhalten,  wenn 
man  die  erforderliche  Seife  während  der  Herstellung  des  Ap- 
preturpräparates selbst  erzeugt.  Je  nach  der  sonstigen  Zu- 
sammensetzung des  Endproduktes  fällt  die  Herstellung  der  Seife 
zu  Beginn,  in  die  Mitte  oder  gegen  Ende  des  Verfahrens.  Im 
Endprodukte  findet  sich  die  Seife  neben  den  verschiedensten 
anderen  Zusätzen,  wie  Stärke,  Dextrin,  Leim,  Karagheenschleim, 
Salzen,  Traubenzucker,  Sirup,  Glyzerin  u.  s.  w.,  entweder  als 
saure  Seife,  d.  h.  neben  Seife  findet  sich  freie  Fettsäure,  als 
neutrale  oder  alkalische  Seife  sowie  als  überfettete  Seife.  Im 
letzteren  Falle  wird  zur  Verseifung  weit  weniger  Alkali  ver- 
wendet, als  zur  Yerseifung  des  Fettes  oder  Fettgenienges  er- 
forderlich ist.  Auch  durch  Zusatz  von  Fett  oder  Öl  zum  ver- 
seiften Gemenge  wird  eine  überfettete  Seife  erzielt. 

Eine  nicht  selten  alkalische  Reaktion  des  fett-  und  seifen- 
haltigen  Produktes  ist  durchaus  kein  Beweis  für  die  Abwesen- 
heit unverseifter  Fette. 

Zur  Herstellung  der  Seifen  finden  die  meisten  Fettsäuren, 
Fette  und  Öle  Verwendung,  wie  Olein,  Talgfettsäuren,  Kokosöl-, 
Palmkernöl-  und  Rizinusöl-Fettsäuren,  Talg,  Kammfett,  Schweine- 
fett, Palnikernöl,  Palmöl,  Kokosöl,  Rizinusöl,  Olivenöl,  Erdnußöl, 
Rüböl,  Mischungen  dieser  Öle  und  Fette  und  Mischungen  der- 
selben mit  den  genannten  Fettsäuren.  Zur  Verseifung  werden 
vorwiegend  Soda  und  Ätznatron  verwendet,  seltener  Borax, 
Salmiakgeist,  Pottasche  und  Kalihydrat. 

Die  Verseifung  selbst  erfolgt  entweder  auf  kaltem  oder  auf 
Avarmem  Wege.  In  letzterem  Falle  meist  mit  indirektem  Dampf, 
seltener  durch  Einleiten  von  direktem  Dampf. 

Der  Vorgang  der  Verseifung  bei  Beginn  der  Herstellung 
des  Appreturpräparates  ist  derart,  daß  man  die  festen  Fette 
oder  verschiedenartige  Gemenge  von  Fetten,  Ölen  oder  Fett- 
säuren entsprechend  hoch  erhitzt  und  die  wässerige  Lösung 
des  Alkalis  in  entsprechender  Konzentration  und  Menge  einträgt. 
Unter  Rühren  mit  einem  mechanischen  Rührwerk  wird  solange 
erhitzt,  bis  Verband  eingetreten  ist.  Nach  beendigter  Versei- 
fung erfolgen  die  weiteren  Zusätze. 

In  obiger  Art  werden  durch  Verseifung  von  Fetten  und 
Ölen  meist  auch  die  sogenannten  Softenings  bereitet.  Bei  kalter 
Verseifung  wird  in  das  Gemenge  der  eventuell  schwach  er- 
wärmten Fettsäuren  od.er  in  Mischungen  derselben  mit  Neutral- 
fetten  die  wässerige  Lösung  des  Alkalis  eingetragen  und  so- 
lange gerührt,  bis  die  stark  wasserhaltige  Seife  oder  das  Ge- 
menge von  Seife  und  unverseiftem  Fett  die  entsprechende 
Konsistenz  angenommen  hat.  Kokosfett,  Palmkernöl  werden 
bei  Verwendung  kaustischer  Laugen  bei  entsprechend  niedriger 
Temperatur  verseift  und  bis  zur  beendigten  Verseifung  der 
Ruhe  überlassen. 

Häufig  wird  die  Verseifung  derart  vorgenommen,  daß  man 
in  das  entsprechend  vorbereitete  ätznatronalkalische  Zwischen- 
produkt unter  Rühren  Fettsäure  einträgt,  bis  die  gewünschte 
Reaktion  erreicht  wird,  worauf  manchmal  noch  ein  Zusatz  von 
geschmolzenem   Fett   oder  öl   erfolgt.    Zur  Herstellung  voll- 


kommen weißer  Endprodukte  sind  naturgemäß  auch  weiße 
Fettrohmaterialien  erforderlich. 

Da  manche  Appreturpräparate  absichtlich  gelblich  bis  licht- 
braun hergestellt  werden,  sind  in  derartigen  Fällen  dunklere 
Fettrohmaterialien  erwünscht,  wie  dunkles  Destillatolein,  Kamm- 
fett und  Palmöl.  Häufig  sind  noch  Zusätze  von  Farbstoffen 
erforderlich,  da  namentlich  Präparate,  die  Palmölseifen  ent- 
halten, nach  längerem  Lagern  bedeutend  lichter  werden.  In 
manchen  Fällen  verfolgt  die  Anwesenheit  von  Seifen  in  Ap- 
preturpräparaten nicht  nur  den,  Zweck,  der  appretierten  Ware 
einen  entsprechenden  Griff  zu  erteilen,  sondern  das  Präparat 
auch  ansehnlicher  zu  machen  sowie  überhaupt  den  Zusammen- 
hang der  verschiedenen  Bestandteile  zu  erhalten  bezw.  ein 
Absetzen  von  Füllmaterialien  zu  verhindern. 

Auch  Magnesiaseifen  sind  in  Appreturpräparaten  häufig 
anzutreffen,  meist  neben  erheblichen  Mengen  von  Chlormague- 
sium. 

Die  Herstellung  derselben  erfolgt  derart,  daß  die  noch  ent- 
sprechende Zusätze  enthaltende  wässerige  ISTatronseifenlösung 
mit  einer  Lösung  von  Chlormagnesium  durch  einige  Stunden 
verrührt  wird.  Um  eine  brauchbare  Magnesiaseifenlösung  zu 
erhalten  ist  es  erforderlich,  daß  die  ISTatronseifenlösung-  nahezu 
neutral  ist  oder  nur  wenig  freies  Alkali  enthält.  In  Schlicht- 
präparaten finden  sich  JSTatronseifen  in  Form  sogenannter 
Schlichtepulver,  d.  s.  Gemenge  von  sodahaltigem  Seifenpulver 
und  Borax,  manchmal  enthalten  sie  als  Zusatz  Kartoffelmehl 
oder  lösliche  Stärken. 

Die  Schlichtepulver  werden  in  heißem  Wasser  gelöst  und 
mit  einer  entsprechenden  Menge  von  Stärke  verkocht. 

Häufig  wird  die  Schlichte  auch  durch  Verkochen  von  Seife, 
Talg,  Glyzerin  und  Stärke  bereitet. 

Über  Seifen  in  Wollschmälzen,  Wollspickölen  und  in  anderen 
Textilölen  soll  in  einer  der  folgenden  Nummern  dieser  Zeitschrift 
berichtet  werden. 


*)  Aus  dem  oiTentlichen  Laboratoriam  von  Dr.  Wiltds  &  Wehoart  Wien  o 
Wasagasse  31.  ' 


Textilchemische  Rezepte. 

Von  Siegfried  Eisenstein. 
Appretur  Öl-Fabrikation  auf  einfache  Art. 

In  einem  eisernen  emaillierten  Doppelkessel  mit  Rührwerk 
sulfuriert  man  80  kg  Rizinusöl  erster  Pressung  mit  20  kg 
Schwefelsäure  66<*  Be.  Um  eine  höhere  Temperatur  als 
30—35''  C.  zu  vermeiden,  läßt  man  kaltes  Wasser  zwischen  den 
Kesselwänden  zirkulieren.  Man  trägt  die  Schwefelsäure  inner- 
halb eines  Zeitraumes  von  zwei  Stunden  in  dünnem  Strahle 
ein,  während  das  Rührwerk  ca.  20—25  Umdrehungen  in  der 
Minute  macht.  An  einem  der  Rührwerkflügel  ist  ein  langes 
Thermometer  zum  Ablesen  der  Temperatur  des  Öles  angebracht. 
Man  läßt,  nachdem  das  ganze  Quantum  Schwefelsäure  einge- 
tragen ist,  48  Stunden  ruhen  und  schreitet  sodann  zur  Waschung 
der  Sulforizinsäure. 

1.  Waschung:  mit  reinem,  kalkfreiem  Wasser  ca.  280  1 
30-35*'  C.  warm,  sodann  zwei  Stunden  ruhen  lassen.  Das 
saure  Wasser  abziehen; 

2.  Waschung:  gleichfalls  mit  reinem,  kalkfreiem  Wasser 
ca.  280  1  30 — 35 "  C.  warm,  dem  man  6  kg  Kochsalz  zugesetzt 
hat,  wieder  zwei  Stunden  ruhen  lassen,  abziehen,  sodann  noch 

3.  Waschung  wie  vorige. 

Nachher  neutralisieren  mit  Salmiakgeist,  indem  man  2  kg 
Salmiakgeist  24»  Be.  mit  2  kg  Wasser  mischt  und  so  viel 
Wasser  zusetzt,  als  man  prozentiges  Öl  haben  will 

oder: 
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80  kg  Rizinusöl  erster  Pressung  mit 
20  „  Schwefelsäure  660  Be. 
wie  oben  sulfurieren,  sodann  36  Stunden  ruhen  lassen,  nachher 

1.  Waschung  mit  reinem  Wasser  und  sodann 

2.  „  „        „  „         „    Kochsalz  und 
schließliche  Neutralisierung  mit  Natronlauge,  und  zwar  mischt 
man  2  kg  Natronlauge  40"  Be.  mit  4  kg  Wasser  und  versetzt 
schließlich  mit  so  viel  Wasser,  als  man  prozentiges  Appreturöl 
wünscht. 

Die  Appreturöle  werden  in  den  Appreturanstalten  und 
Kattundruckereien  als  Zusatz  zu  den  Stärkeraassen,  als  Ersatz 
für  Glyzerin  angewendet,  um  den  appretierten  Geweben  Glanz 
und  Griff  zu  geben. 

Die  Färbereien  hingegen  verwenden  das  Appreturöl,  um 
die  gefärbten  Garne  hindurchzuziehen,  um  der  Ware  dadurch 
Weichheit  und  Glanz  zu  geben.  Ebenso  werden  die  Appre- 
turöle auch  in  großen  Mengen  sowohl  in  der  Spinnerei  zum 
Einfetten  der  Gespinstfasern,  wie  in  der  Weberei  als  Zusatz  zu 
den  Schlichten  gebraucht. 

Das  sulfurierte  und  gewaschene  Rizinusöl  bildet  Sulforizin- 
säure,  die  als  100 ''/oig  bezeichnet  wird.  Fügt  man  nun  zu  80  T. 
dieser  Ölsäure  20  T.  Wasser  oder  Alkali  und  Wasser  zu,  so 
erhält  man  80"/oiges  Öl.  Setzt  man  zu  50  T.  dieser  Sulforiziu- 
säure  50  T.  Wasser  oder  Alkali  und  Wasser  zu,  so  erhält  man 
50**/oiges  Öl.  Mit  anderen  Worten,  der  Prozentsatz  gibt  an, 
wie  viel  ein  Appreturöl,  bezw.  Türkischrotöl  Prozente  freie 
Ölsäure  (Sulforizinsäure)  enthält. 

Appreturöl,  sauer,  50°/oig. 

Rizinusöl  mit  25  "/o  Schwefelsäure  sulfuriert  und  einmal 
mit  Wasser  gewaschen,  wie  ausgeführt,  und  zusammengestellt: 

800  kg  sulfuriertes  Öl 

500  „  Wasser 

300  „  Natronlauge,  20°  Be. 
Durchrühren,  bis  die  Mischung  klar  ist. 

Appreturöl,  neutral,  80''/oig-. 

1600  kg  sulfuriertes  Öl 
200  „  Wasser,  weiches 
200  „  Natronlauge,  20 »  Be. 
Das  Rizinusöl  mit  25**/o  Schwefelsäure  sulfuriert. 

Yerwendung  der  Appreturöle. 

Auf  10  kg  Dextrin 

5  „  Sirup  (Glukose) 
8—10  „  Bittersalz 
kommt  1/2  n  Appreturöl  zur  Verwendung. 

Türkischrotöle. 

Dieselben  werden  bezüglich  Sulfurierung  des  Rizinusöles 
genau  so  behandelt,  wie  bei  Appreturöl  angegeben,  mit  dem 
Unterschiede,  daß  das  Rizinusöl  nur  mit  21  «/o  Schwefelsäure 
sulfuriert  wird  (statt  25  »/o  bei  Appreturöl).  Ferner  wird  das 
sulfurierte  Öl  mit  einer  Sodalösung  20"  Be.  ausgewaschen  statt 
mit  gewöhnlichem  Wasser. 

Auf  100  kg  sulfuriertes  Öl  braucht  man  etwa  145—150  kg 
Solvay-Soda,  aus  welcher  mit  dem  nötigen  Quantum  Wasser  eine 
270  Be.  starke  Sodalösung  hergestellt  wird.  Wenn  also  die  Sulfu- 
rierung beendet  ist,  das  sulfurierte  Öl  24  Stunden  gestanden 
hat,  wird  es  auf  35»  C.  erhitzt  und  die  Probe,  wie  bekannt,  im 
Reagenzglase  vorgenommen.  Hierauf  läßt  man  die  Sodalösung 
unter  schnellem  Laufen  des  Rührwerkes  langsam  in  das  sulfu- 
rierte Öl  einlaufen,  damit  die  Mischung  nicht  übersteigt.  Dann 
-wird  sechs  Stunden,  bezw.  über  Nacht  stehen  gelassen  und 
hierauf  das  nun  abgesetzte  Wasser  weglaufen  gelassen.  Das 
Öl  ist  nun  zur  Zusammenstellung  saurer  Türkischrotöle 
fertig. 

;  Für  neutrale  Türkischrotöle  muß  es  jedoch  noch 
zweimal  mit  gewöhnlichem  Wasser  gut  ausgekocht  und  das 
Wasser  jedesmal  gut  abgezogen  werden,  wie  bereits  bei  Appre- 
turöl neutral  beschrieben  ist.  Statt  des  zweimaligen  Kochens  kann 
das  Öl  auch  hierbei  zwei-  bis  dreimal  mit  heißem  Wasser  aus- 
gewaschen werden,  wodurch  es  auch  neutral  wird,  jedoch  ist 
Kochen  immer  besser,  da  sich  nach  demselben  das  Wasser 
schneller  abscheidet,  bezw.  absetzt. 


Congo- Rotöl  (Spezialöl). 

Rizinusöl,  mit  21^/0  Schwefelsäure  sulfuriert,  einmal  mit 
Gewöhnlichem  Wasser  gewaschen  und  dann  nochmals,  mit 
sr)0  kg  Wasser  und  70  kg  NatroTilauge  20'^  Bd.  auf  ICOO  kg 
sulfuriertes  Öl  vermischt,  klar  abgezogen,  hierauf  zusammen- 
gi'stellt 

660  kg  sulfuriertes  Öl 
340  „  Wasser 

100  „  Natronlauge,  20"  Be. 

Türkischrotöl,  sauer,  80'Voig. 

2400  kg  sulfuriertes  Öl 
400  „  Wasser,  weiches 
200  „  Natronlauge,  20 »  Be. 

Türkischrotöl,  neutral  (Ammoniaköl),  70''/oig. 

700  kg>ulfuriertes  Öl 
200  „  Wasser,  weiches 
100  „  Salmiakgeist,  24'>  Be. 

Oxy-Ölsäure. 

1000  kg  Rizinusöl  werden  mit  300  kg  Schwefelsäure  66"  Be. 
auf  bekannte  Art  und  Weise  sulfuriert  und  im  übrigen  behandelt 
wie  Appreturöl  neutral,  indem  nach  dem  Abziehen  des  ersten 
sauren  Waschwassers  das  Öl  gekocht  und  darauf  nochmals 
zweimal  mit  Wasser  ausgewaschen  und  jedesmal  gekocht  wird, 
bis  es  vollkommen  säurefrei  ist.  Es  muß  sich  alsdann  in 
destilliertem  Wasser  vollkommen  klar  lösen. 

Oxy-Ammoniaköl. 

1000  kg  Oxyölsäure 
200  „  Natronlauge,  20"  Be. 
30  „  Salmiakgeist,  24"  Be. 
20  „  Wasser. 

Tournanteöl 

(für  kombiniertes  Türkischrot  verfahren,  absolut  echtes 
Türkischrot). 
60  kg  Kottonöl  (oder  Arachidöl) 
20  „  Olein 
20  „  Rizinusöl 

werden  zusammen  erwärmt  und,  wenn  die  Mischung  nicht  ganz 
klar  werden  sollte,  etwas  Kochsalz  zugesetzt  und  stehen 
gelassen,  bis  sie  klar  ist. 

Avivieröl. 

95  kg  Rizinusöl,  I.  Pressung 
7  „  Olein 

werden  zusammen  bis  zur  vollständigen  Bindung  erwärmt. 

Textilöl,  Färberöl  für  Couleur  färberei  und  B  le  ich  er  ei. 
(Zum  Abkochen  von  Baumwolle,  welche  mit  Direktfarbeu 
gefärbt  werden  soll). 
Textilöl  ist  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  Türkisch- 
rotöl und  Appreturöl  und  muß  rotes  Lackmuspapier  blau  färben. 

Leinölsäure. 

50  kg  Leinöl  werden  zusammen  mit 

50  „  Natronlauge,  20"  Be. 
in  einem  eisernen  Kessel  mit  Dampfschlange  verseift,  resp.  so 
lange  gekocht,  bis  eine  vollständige  Verseifuug  eingetreten  ist, 
dann  wieder 

250  kg  heißes  Wasser   dazugegeben    und  klar   gerührt.  Man 
mischt  nun 

50  „  Wasser  mit 

12  „  Schwefelsäure,  66"  Be. 
und  gießt  diese  verdünnte  Säure  zu  der  Seifenlösung,  riihrt 
gründlich  durch  und  läßt  absetzen.  Nach  Abscheiden  des  Oles 
läßt  man  unten  das  saure  Wasser  ablaufen  und  gibt  das  Öl  m 
einen  Auswaschbottich,  welcher  am  Boden  mit  Ablaßhahn  ver- 
sehen ist,  worin  es  dreimal  mit  heißem  Wasser  gewaschen 
wird,  bis  es  säurefrei  ist.  Darauf  wird  das  Öl  nochmals 
gekocht,  bis  es  klar  und  wasserfrei  ist. 
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Gelatinöse  S ei fe. 

100  kg  Olein  werden  in  Tier  oder  sechs  Portionen  und  in 
viertelstündigen  Intervallen  mit  30  kg  Schwefelsäure,  66"  Be., 
gemischt.  Stetes  Umrühren  ist  nicht  erforderlich,  jedoch  ist 
die  Entwicklung  von  schwefliger  Säure  möglichst  auszuschießen, 
was  der  Fall  ist,  wenn  die  Temperatur  unter  20 "  gehalten 
wird.  Die  Mischung  bleibt  1—2  Tage  an  einem  kühlen  Ort 
stehen  und  wird  während  dieser  Zeit  mehreremale  umgerührt, 
um  dann  zur  Herstellung  der  Seife,  wie  folgt,  Verwendung  zu 
finden. 

Erstes  Verfahren.  Zu  100  T.  der  obigen  Mischung 
werden  kalt  oder  halb  warm  60  T.  Natronlauge,  36»  Be.,  die 
möglichst  frei  von  Kohlensäure  sein  muß,  unter  beständigem 
starken  Umrühren  gegossen.  Das  Gemisch  wird  4—8  Tage 
stehen  gelassen.  Um  die  Seife  nach  Erfordernis  neutral  oder 
alkalisch  zu  erhalten,  ist  ein  weiterer  Zusatz  von  Natronlauge 
in  entsprechender  Menge  erforderlich. 

In  der  Regel  genügt  zum  Neutralisieren  schon  ein  Zusatz 
von  einem  weiteren  T.  Lauge.  Die  Seife  bildet  eine  gelatinöse 
Masse,  die  nach  Bedürfnis  mit  Wasser  weiter  verdünnt  werden 
kann. 

Zweites  Verfahren.  Zu  100  T.  der  obigen  Mischung 
setzt  man  100 — 200  T.  einer  handwarmen  konzentrierten  Koch- 
salzlösung und  rührt  so  lange  um,  bis  die  Salzlösung  alle  Bei- 
mischungen absorbiert  hat.  Dann  läßt  man  einen  oder  mehrere 
Tage  stehen  und  zieht  die  Salzlösung  am  Boden  ab.  Nun 
werden  auf  100  T.  dieser  gereinigten  Masse  39  T.  möglichst 
kohlensäurefreie  Natronlauge  von  36 »  Be.  zugesetzt  und  das 
Gemisch,  ohne  umzurühren,  auf  80''  C.  erhitzt. 

Auch  diese  Seife  ist  gelatinös  und  sauer.  Sie  kann,  wie 
beschrieben,  neutralisiert,  alkalisch  gemacht  oder  verdünnt  werden. 

Diese  gelatinierte  Seife  in  saurer  Form  eignet  sich  ganz 
vorziighch,  mit  Sulfoglyzerin  vermischt,  zur  Avivage  vieler 
alkahscher  oder  sulfonierter  Farben  (speziell  unter  dem  Namen 
Vidalschwarz  oder  Immediatschwarz  bekannt),  um  Glanz  zu 
geben. 

Rackel-Lackfirnis. 

Die  Rackeln  werden  mit  Firnis  überzogen,  da  saure  Farben 
leicht  das  Eisen  der  Abstreichmesser  lösen  und  dadurch  den 
Farbenton  verändern. 

1.50  kg  Schellack,  orange,  pulverisiert 

0.75  „  Kolophonium,  helles,  pulverisiert 

0.40  „  Lärchenterpentin  werden  in 

7.40  „  Spiritus,  96>ig,  gelöst. 


Rundschau. 

Mittel  gegen  Pflanzenschädlinge^). 

Mittel  zur  Ternichtuug  tierischer  und  pflanzlicher  Schäd- 
linge. (D.  E.  P.  225243  vom  10.  VIII.  1907.  Frans  Jakob  Canning, 
Deidesheim-Forst).  Das  Bindemittel  soll  einen  schädigenden  Einfluß 
anf  die  Pflanzen  nicht  ausüben,  den  Pflanzenteilen  fest  anhaften  und 
infolgedessen  nachhaltig  wirken.  Die  Mengenverhältnisse  der  ein- 
zelnen Stoffe  können  je  nach  dem  besonderen  Zweck  bezw.  der  Natur 
der  zu  vertilgenden  Schädlinge  schwanken.  Nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  stellt  man  insbesondere  für  ßebenschädlinge  das  Mittel 
zweckmäßig  her,  indem  man  auf  1  T.  mit  Wasser  oder  Holzasche- 
lauge zu  nicht  zu  dünner  Kalkmilch  gelöschten  Kalk  3—5  T  Kar- 
bolöl  nimmt,  nach  dem  Trennen  der  Flüssigkeit  von  dem  Nieder- 
schlage 2— 4»/o  einer  40 o/oigen  Natronlange  und  weiter  etwa5— lO^/o 
Schmierseifenlösnng  zusetzt.  Vor  seiner  Verwendung  mischt  man  das 
Präparat  mit  etwa  5  T.  Kalkmich. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Mittels  zur 
Vernichtung  tierischer  und  pflanzlicher  Schädlinge,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  man  Karbolöl  mit  Kalkmilch,  die  zweckmäßig  durch 
Löschen  von  Kalk  mit  Holzaschelange  erhalten  wird,  behandelt,  die 
Flüssigkeit  nach  der  Trennung  von  dem  gebildeten  Niederschlage  mit 
Ätznatron  versetzt,  hierauf  eine  Seifenlösung  beimischt,  eventuell 
(nur  im  Sommer)  Kupfervitriol  kurz  vor  dem  Gebrauch  zofügt  und  das 
so  erhaltene  Präparat  vor  seiner  Verwendung  mit  Kalkmilch  mischt. 

,„.,,  ,  (Zeitschr.  f.  angew.  Chemie). 

Mittel  zur  Kräfiignng  des  Pflanzenwnchses  und  zur  Vertil- 
gung- tierischer  imd  i)fl«nzlicher  Schädlinge.  (D.  R.  P.  228966 
vom  15.  V.  1909.  S.  aerdes  jun.,  Bremen).  Das  Mittel  besteht  im 
wesentlichen  aus  einem  Humnsextrakt.  Man  erhält  ihn,  indem  man 
humose  Stoffe,  wie  Torfmoor,  Torf,  Torfmehl,  Brannkohle  u.  dergl.  mit 
Lösungen  alkalisch  reagierender  Stoffe,  wie  Ätzalkali,  Alkalikarbonat, 

•)  Vergl.  auch  den  Artikel  „Blutlausvertilgungsmittel"  in  Nr.  50,  Jahrg.  I9ii. 


Dinatriumphosphat  und  dergl.,  extrahiert.  Es  empfiehlt  sich,  zunächst 
das  Gemisch  der  humosen  Stoffe  mit  den  Alkalien  einige  Zeit  zu 
lagern,  wobei  sich  ein  Fermentationsprozeß  vollzieht,  unter  dessen 
Einfluß  unlösliche  Humuskörper  löslich  werden,  und  erst  dann  miti 
Wasser  auszuziehen.  Der  Auszug  wird  mehr  oder  minder  eingedampft;: 
vor  seiner  Verwendung  zum  Bestäuben  der  Pflanzen  werden  ihm  noch! 
Pflanzennährstoffe,  wie  Phosphate,  Stickstoffverbindungen,  oder  die; 
kolloidale  Fähigkeit  des  Extraktes  erhöhende  Stoffe,  wie  Wasserglas,! 
zugesetzt.  Der  Humusauszug  haftet  infolge  seiner  Klebrigkeit  sehr 
fest  au  den  Pflanzen.  (Chem.-Ztg.). 

Mittel  zur  Vernichtung  von  Pflanzeuscbädlingen.  (D.  K.  P. 
234  391.  Vittorio  Lunda,  Korn).  Das  beständige  und  feste  Mittel 
besteht  hauptsächlich  ans  Polysulflden  der  Alkali-  und  Erdalkali- 
metalle. Die  auf  bekanntem  Wege  durch  Kochen  der  entsprechenden 
Basen  mit  Schwefel  erhaltenen  Lösungen  werden  durch  Eindampfen; 
unter  Zusatz  eines  wasserentziehenden  Stoffes  in  einen  fast  oder  ganz 
trockenen  Zustand  übergeführt.  Darauf  wird  die  so  erhaltene  Masse 
durch  Pressen  in  Formen  oder  rasches  Erhitzen  bis  zum  Zusammen- 
sintern in  feste  Form  gebracht  und  gegebenenfalls  mit  einer  undarch- 
lässigen,  die  zersetzende  Wirkung  der  Luftfeuchtigkeit  verhindernden 
Schutzschicht  aus  einem  geeigneten  Stoffe  versehen.  (Pharm.-Ztg.). 

Herstellung   von  zur  Vertilgung   von  Pflanzenschädlingen 
geeigueteu  Emulsionen  oder  Lösungen  yon  Kohlenwasserstoff- 
Chloriden.    (D.  R.  P.  236264  vom  3.  II.  1909.  Gref eider  Seifen- 
fabrik Stockhausen  &  Traiser,  Crefeld).    Als  Emulgier-  oder  Lösungs- 
mittel werden  solche  fett-  oder  sulfofettsauren  Verbindungen  benutzt, 
welche  beim  Auflösen  in  Wasser  kein  Alkali  abspalten.  Insbesondere 
kommen  die  fett-  und  sulfofettsauren  Verbindungen  der  Schwermetalle, ; 
in  erster  Linie  des  Kupfers,  in  Betracht,  welche  in  Ammoniak  oder 
dergl.  gelöst  werden.    Beispielsweise  wird  Tetrachlorkohlenstoff  mitj 
einer  wässerigen  Lösung  der  durch  Behandeln  von  sulfonierten  Fetten, 
ölen,  Fettsäuren  oder  Ölsäuren  mit  Alkali  bei  höherer  Temperatur 
erhaltenen  Seifen  in  bekannter  Weise  emulgiert  oder  in  Lösung  über- 
geführt.   Die  erhaltene  Emulsion  oder  Lösung  wird  mit  Kupfervitriol !! 
versetzt,  bis  keine  Fällung  mehr  erfolgt,  also  die  gesamte  fettsaure 
Verbindung  in  Kupfersalz  umgewandelt  ist.    Nun  setzt  man  solange^ 
Ammoniak  zu,  bis  der  anfangs  entstandene  Niederschlag  sich  wieder  i 
gelöst  hat.    Das  Mittel  ist  selbst  bei  starker  Verdünnung  mit  Wasser  i 
sehr  wirksam.    Das  Kohlenstofftetrachlorid  wird  festgehalten  und  ver- 
flüchtigt sich  selbst  nach  dem  Verdunsten  des  Ammoniaks  nicht  schnell. 

(Chem.-Ztg.). 

Herstellung  von  Mitteln  gegen  Pflanzenschädlinge.    (D.  R.P. 

240285.  Dr.  Gutstav  Grether,  Coblenz).  Man  setzt  Phenoxylessig- 
säure  oder  Kresoxyiessigsäure  oder  Gemenge  oder  Verbindungen  beider  i 
Säuren  den  für  die  Behandlung  der  Pflanzen  geeigneten  Flüssigkeiten  > 
oder  Bestäubungsmitteln  zu.  Durch  die  Behandlung  der  Weinstöcke 
mit  diesem  Mittel  soll  sowohl  das  Auftreten  von  falschem  Mehltau  !i 
(Peronospora)  als  auch  das  Auftreten  von  Oidium  verhindert  werden.. 
Die  Reben  und  Trauben  sollen  nicht  angegriffen  werden.  Als  Bestäu-  - 
bungsmittel  der  Pflanzen  können  Schwefel,  Gips,  Seifenpulver,  Talk  , 
usw.  verwendet  werden.  Die  fraglichen  Säuren  sind  für  den  Menschen  j 
vollkommen  ungiftig  (Pharm.-Ztg.).  , 

Pflanzenschutzmittel.    Als  Ersatz  für  die  bekannte  Bordelaiser  ■ 
Brühe  wurde  ein  neues  Präparat,  „Cucasa"  genannt,  in  den  Handel  ! 
gebracht.    Dieses  besteht  aus  zwei  Teilen,  einem  blauen  und  einem  i 
weißen  Paket,  dessen   Inhalt  genau  abgewogen  ist  und  mit  einer 
gewissen  Menge  Wasser  angerührt  werden  soll.    Der  Inhalt  des  blauen  i 
Paketes  setzt  sieb  zusammen  aus  etwa  45%  zermahlenem  Kupfervitriol  ;i 
und  etwa  55%  Zucker,  der  Inhalt  des  weißen  Paketes  hesteht  aus  i 
gebranntem  und  gemahlenem  Kalk  mit  73  3  "/o  Kalk  (CaO).    Wir  haben  i 
hier  also  die  Bestandteile  der  Bordelaiser  Brühe  mit  einem  Zusatz 
von  Zucker,  der  das  Haftenbleiben  der  Kupferverbindung  auf  den  i 
Blättern  bewirken  soll.    Die  Anwendung  dieses  Mittels  können  wir 
nicht    empfehlen,    da    es    zu    teuer  ist.    Das  Pflanzenschutzmittel  I 
Quassiol  scheint  ein  Extrakt  von  Quassia  und  Tabak  zu  sein.  Eine 
als  Pflanzenschutzmittel  empfohlene  Kresolseifenlösnng  enthielt: 
dem  Volumen  nach  23— 28»,o,  im  Mittel  25  «'o  Wasser,  und  48-49o/n, 
im  Mittel  48.8 o/o,  Kresol.  '  (Chem.-Ztg.)  ! 

Zur  Vertilgung  der  Larven  von  Blattläusen  und  ähnlichem  i 
Ungeziefer  empfielt  Prof.  Berci  u.  a.:  4  T.  Schmierseife  mit  60  T.  . 
Petroleum  zu  verrühren  und  mit  2  1  Wasser  vermischt,  mittels  Zer- 
stäuber anf  die  Pflanzen  zu  spritzen ;  ferner  40  T.  Schmierseife,  70  T. 
Tabakextrakt,  50  T.  Fuselöl,  300  T.  denaturierten  Spiritus  und  550  T. 
Wasser;  oder  Bestäuben  der  Stöcke  mit  einer  Abkochung  von  100  T. 
Quassiaholz  in  1  1  Wasser;  oder  5  T.  Schmierseife,  5  T.  Tabakextrakt, 
80  T.  Quassiatinktur,  30  T.  denaturierten  Spiritus  und  5  T.  Kupfer- 
vitriol. (Pharm.  Post,  Wien). 

Vorschriften  für  Raupenleim.  L  500  g  schwarzes  Pech,  250  g 
dicker  Terpentin,  375  g  Leinöl,  5  kg  Eüböl  und  1  kg  Schweinefett  ! 
werden  tüchtig  gekocht,  ferner  1  kg  dicker  Terpentin  und  1  kg 
Kolophonium  zusammengeschmolzen  und  unter  Umrühren  dem  ersten 
Gemische  zugesetzt  II.  Perr/nr/'scher  Brumataleim:  700  g  Holzteer, 
500  g  Kolophonium,  500  g  schwarze  Seife  und  3ü0  g  Tran. 
III.  Neßler'scher  Brumataleim:  5  T.  Fichtenharz,  5  T.  Kolophonium, 
2  T.  Stearinöl,  2  T.  Schweineschmalz,  1  T.  venezianischer  Terpentin. 
(Naturalien-  und  Pflanzenbörse  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.,  Wien). 
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Wandels-  und  Jtlarkfberidkte, 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  8.  Februar  1913.  (Originalbericlit.) 

Die  vergangene  Woche  bietet  wenig  Anlaß  zu  besonderen  Be- 
merkungen. "  Die  Märlite  verkehrten  durchweg  lustlos,  mit  großer 
Nachgiebigkeit  auf  Seilen  der  Verkäufer.  Jetzt,  wo  die  spekulative 
Beteiligung  an  den  Geschäften  zu  fehlen  beginnt,  zeigt  sich  erst 
deutlich,  wie  ruhig  sich  der  Konsum  verhält.  Tatsächlich  kommen 
nur  sehr  wenig  Anfragen  an  den  Markt,  und  die  allgemeine  Tendenz 
trägt  das  Gepräge  äußerster  Lustlosigkeit.  Speisefette  sind  _  durchweg 
in  weiterer  Abschwächung  begriffen;  nur  Schmalz  zeigte  ein  festeres 
Bild,  anscheinend  sind  wieder  Spekulanten  am  Werke,  den  Markt  zu 
treiben.  Kopra  und  Palmkerne  sind  ruhiger  und  speziell  letztere  auch 
wesentlich  niedriger.  In  den  übrigen  ölen  hat  sich  wenig  ereignet. 
Leinöl  setzte  seine  Steigerung  fort.  Infolge  des  großen  Konsums 
ist  Ware  knapp,  sodaß  die  Nachfrage  überwiegt.  Es  scheint,  als  ob 
selbst  die  großen  Saaternten  eine  Steigerung  des  Artikels  nicht  auf- 
zuhalten vermögen. 

Talg  hielt  sich  wesentlich  ruhiger  als  in  den  vergangenen 
Wochen.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  1074 
Fässern  741  verkauft.  Die  Preise  waren  unverändert.  Von  Austra- 
lien wurden  im  Januar  4000  Tons,  gegen  3500  Tons  im  Vorjahre  ver- 
laden. Hier  ist  also  eine  kleine  Zunahme  zu  verzeichnen.  Paris 
stieg  von  frs.  80.—  auf  frs.  82.—.  New  York  notiert  unverändert 
6V2  Cents.  Argentinien  war  im  ganzen  unverändert.  Hier  sind  die 
Schlachtungen  einstweilen  erheblich  gegen  das  Vorjahr  zurückge- 
blieben. Die  Forderungen  sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84 
bis  82,  feine  austral.  Rindertalge  M  78—75,  feine  La  Plata-Hammel- 
talge  M  74-72,  feine  La  Plata-ßindertalge  M  74—72,  engl,  und 
amerik.  Seifentalge  M  70—67,  helle  Knochenfette  M  65—62,  braune 
Knochenfette  M  57—54  transito. 

Palmöl  zeigte  sich  im  Laufe  der  Woche  etwas  nachgiebiger. 
Der  Bedarf  bat  nachgelassen,  und  die  hohen  Werte  sind  daher  etwas 
zurückgegangen.  Die  Notierungen  sind:  Lagos  M  65.—,  Old  Calabar, 
Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo-Accra  M  57,  Saltponds  M  53, 
Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l'/o. 

Kokosöl  ist  fest,  Kopra  dagegen  war  etwas  nachgiebiger.  Die 
Deckungen  haben  aufgehört  und  seitdem  tritt  das  Angebot  stärker 
hervor.  Bedarf  ist  nur  vereinzelt  vorhanden.  Es  notieren:  Impor- 
tiertes Kochin  £  48.—/  bis  £  43.05/—,  importiertes  Ceylon  £  43.—/ 
bis  £  41.10/—,  Cif-Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  90—86,  im- 
portiertes Ceylon  M  86—84,  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  89—86,  deutsches  Ceylon  M  86-83, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qua- 
lität und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  ist  ruhig  und  fast  geschäftslos.  Palmkerne  sind  von 
den  höchsten  Preisen  erheblich  zurückgegangen.  Da  letztere  aber 
im  Werte  vorausgeeilt  waren,  kommt  der  Rückgang  des  Marktes  in 
den  Kernölpreisen  einstweilen  noch  nicht  zum  Ausdruck.  Die  For- 
derungen bewegen  sich  zwischen  M  80.—  bis  M  79.—  zollfrei,  ab 
Fabrik  Harburg,  inkl.  Fässer,  Kasse  l°/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  setzte  seine  Steigerung  fort.  Der  Bedarf  scheint  auf 
allen  Märkten  groß  zu  sein,  denn  es  herrscht  Knappheit  an  Ware. 
Die  Bedarfsfrage  sollte  sich  in  den  nächsten  Monaten  noch  wesent- 
lich verstärken  können.  Der  Saatmarkt  hatte  im  allgemeinen  eine 
ruhige  Tendenz,  wie  es  angesichts  der  großen  Ernten  natürlich  ist. 
Nur  erachte  ich  die  Saatverschiffungen  angesichts  des  starken  Kon- 
sums als  nicht  groß  genug.  Es  scheint  mir,  als  ob  wir  eventuell 
trotz  ruhiger  Saatmärkte  eine  weitere  Steigerung  für  öl  bekommen 
können,  weil  sich  die  Prodnktionsfähigkeit  der  Märkte  dem  enormen 
diesjährigen  Bedarf  gegenüber  als  nicht  ausreichend  herausstellen 
dürfte.  Die  Preise  der  deutschen  Fabriken  konnten  mehrfach  erhöht 
werden.  Harburg  fordert  heute:  prompt  und  März  M  56.—,  April 
M  55.50,  Mai-August  M  55.—,  September-Dezember  M  54.50,  zollfrei, 
ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l°/o.  Die  Leinsaatumsätze 
in  London  betragen  ca.  30000  Tons. 

Kottonöl  bleibt  vernachlässigt  sowohl  in  Amerika,  als  auch  in  Eng- 
land. Der  Grund  dafür  ist  dann  zu  suchen,  daß  die  einschlägigen 
Industrien  zurzeit  nicht  Käufer  sind.  Die  Speisefett-Industrien  halten 
zurzeit  mit  Käufen  zurück;  aus  diesem  Grunde  findet  amerikanisches 
öl  keinen  Absatz  und  England  kann  natürlich  technisches  öl  wegen 
der  billigen  Leinölpreise  ebenfalls  nicht  los  werden.  Demgegenüber 
erscheint  der  ägyptische  Saatmarkt  unnatürlich  getrieben.  Abgesehen 
von  den  starken  Käufen  für  deutsche  Rechnung,  dürfte  lediglich  die 
ägyptische  Spekulation  die  Wertsteigerung  hervorgerufen  haben.  Allem 
Anschein  nach  werden  sich  die  Märkte  jetzt  abschwächen.  Ich  notiere: 
technisches  amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—63,  technisches 
englisches  öl  M  57—55,  zollfrei,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l°/o. 

Bohnenöl  ist  vernachlässigt,  weil  die  Preislage  zu  hoch  ist.  In- 
dessen sind  Sojabohnen  einstweilen  fest  und  von  China  nicht  billiger 
käuflich.  Der  Artikel  wird  daher  einstweilen  noch  für  die  Seifen- 
Industrie  ausschalten. 

Erdnußöl  ist  knapp  und  wird  infolgedessen  wenig  gehandelt. 


auch  ist  die  Preisbasis  als  hoch  zu  bezeichnen:  Die  Notierungen 
sind:  M  66—64,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l»/o. 

Waltran  bleibt  fest.  Type  Nr.  0  ist  fast  gar  nicht  angeboten 
und  holt  volle  Preise,  auch  in  den  anderen  Sorten  tritt  das  Angebot 
wenig  hervor.  Die  gesamte  Tendenz  des  Marktes  ist  daher  als  fest 
zu  bezeichnen.  Ich.  notiere:  Feinste  Waltrane  Nr.  0  M  47  —  46, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l"/o. 

Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  7.  Februar  1913. 

Leinöl  fest  bei  guter  Nachfrage.    Februar  M  55.75,  März-April 
M  55.50,  Mai-August  M  55.—,  Sept.-Dezember  M  54.50. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  8.  Februar  1913. 

Leinöl  lag  fest  in  tibereinstimmung  mit  dem  festen  Leinsaat- 
Markt.  Die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  wesentlich  erhöht, 
sie  fordern  jetzt  für:  Februar/März  M  56.—,  April  M  .55.50, 
Mai'August  M  55.—,  September/Dezember  M  54.50  per  100  kg  netto, 
ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Überraschender- 
weise war  trotz  des  so  festen  Marktes  die  Kaullust  sehr  gering,  und 
es  scheint,  als  ob  die  Konsum-Kundschaft  zum  größten  Teil  bereits 
ganz  gedeckt  ist  für  Februar/ April-  und  Mai/ August-Lieferung. 

Kunsttalg  liegt  fest,  wie  ja  auch  der  Markt  für  La  Plata-Talg 
außerordentlich  fest  ist.  Die  heutigen  Forderungen  für  Kunsttalg 
gewähren  ja  auch  einen  wesentlichen  Preisvorteil  gegenüber  La 
Plata-Talg,  denn  man  fordert  heute  z.  B.  für  Sansinena-Talg  M  72.50 
transito.  Die  ölwerke  Germania,  Emmerich,  notieren  heute  für  Kunst- 
talg per  März-Lieferung:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50, 
Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Für 
April-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um  25  Pfg  ,  für  Mai-Lieferung 
um  50  Pfg.,  für  Juni-Lieferung  um  75  Pfg.  und  für  Juli/Dezember- 
Lieferung  um  M  1.—.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  8.  Februar  1913. 

Holzöl.  Über  Veränderungen  im  Markte  ist  nichts  zu  berichten. 
Wir  offerieren  unverbindlich:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  ab.sicht- 
licher  Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62.—  bis  M  64.—  ;  spätere 
Lieferung  M  62.—  bis  M  64.—.  Bohnenöl.  Die  Forderungen  sind 
unverändert.  Wir  notieren :  Tsingtau  und  mandschurisches  M  49.—  bis 
M  50.—,  Hankow  M  52.—  bis  M  53.—.      Bernhards  &  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  8.  Februar  1913. 

Talg  hat  seine  feste  Haltung  bewahrt,  ohne  daß  jedoch  eine 
weitere  Preisverschiebung  nach  oben  stattgefunden  hätte.  Paris 
notiert  wie  zuletzt  frs.  82.— .  Amerika  hat  jetzt  auch  offiziell  seine 
Notierung  auf  GV-j  cents  erhöht,  und  in  der  Londoner  Auktion  wurden 
etwa  */4  des  angebotenen  Quantums  zu  seitherigen  Preisen  plaziert. 
Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  76.—  bis 
M  77.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto 
Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Spannung  auf  dem  Kernmarkte  hat  etwas 
nachgelassen,  doch  sind  die  Werte  für  Kerne  immer  noch  erbeblich 
.  zu  hoch,  als  daß  ein  normales  Verhältnis  zwischen  Kerne  und  Kernöl 
möglich  wäre.  Harburg  verlangt  für  Palmkernöl  per  Februar-Mai- 
Abladung  M  80.50  bis  M  80.—  inkl.  Faß  ab  Fabrik,  und  für  den 
gleichen  Termin  M82.—  bis  M  81.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto.  Palmkernölfeltsäure,  aus 
der  Butterfabrikation  stammend,  M  70.—  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  Berichte  aus  den  Produktionsländern  lauten  au- 
haltend  fest,  und  die  Verschiffungsziffern  sind  immer  noch  im  Ver- 
hältnis zum  Konsum  klein  zu  nennen.  Es  stellen  sich:  la.  Kochin- 
Butteröl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  84.—  bis  M  85.—, 
la.  Ceylon-Kokosöl  M  86.—  bis  M  87.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  90.— 
bis  M  91.—  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mis.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  70.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Für  importiertes  Kokosöl  werden  die  verlang- 
ten Preise  schlank  bewilligt,  und  Indien  hat  von  mehreren  Seiten 
versuchte  Untergebote  nicht  angenommen.  Man  muß  anlegen  für 
Ceylon-Kokosöl  £  41—  bis  ^  ilVi  und  für  Kochin-Kokosöl  £  44— 
bis  £  441/2  cif,  was  einem  Preise  von  M  90.—  bis  M  91.— 
für  Ceylon-Kokosöl  und  M  96.—  bis  M  97.—  für  Kochin-Kokosöl 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Für  den  Artikel  herrscht  weiter  gute  Nachfrage 
und  sämtliche  Kokosbutterfabriken  sind  flott  beschäftigt.  Die  For- 
derung ist  unverändert  M  100.—  bis  M  101.—  per  100  kg  inkl.  Bar- 
rels, ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Tendenz  muß  entschieden  als  fest  oezeichnet 
werden,  und  es  stellt  sich  jetzt  als  ein  Nachteil  heraus,  daß  seitens 
der  Konsumenten  bei  den  billigeren  Werten  nur  wenig  gekauft  wird. 


1 78    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  7.1913. 


Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  kostet  per  Febrnar- 
Juni-Abladnng  M  62.50  bis  M  63.50  cif  oder  M  70.75  bis  M  71.75 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  57.50  bis  M  58. — 
cif  oder  M  66. —  bis  M  66.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  weist  keine  Veränderung  auf,  und  die  Fabriken  ver- 
langen für  Februar  und  später  M  65. —  bis  M  65.50  inkl  Barrels, 
cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl.  Die  Preise  haben  etwas  nachgegeben,  und  man  kann 
Lagos-Palmöl  per  Februar-März-Abladung  zu  M  65. —  bis  M  65.50  cif 
oder  M  70.—  bis  M  70.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l*'/o  Skonto  kaufen. 

Sulfuröl.  Hierüber  ist  nichts  neues  zu  berichten,  und  die  Preise 
stellen  sich,  je  nach  Qualität,  per  Februar-Mai- Abladung  auf  M  66.50 
bis  M  65.50  c.  f.  Eotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  9.  Februar  1913. 

Die  „Familie  Talgol"  der  Ölwerke  Germania  verschafft  sich  weiter 
allenthalben  guten  Eingang,  und  es  finden  sich  täglich  neue  gute 
Verwendungsmöglichkeiten.  Es  ist  sehr  interessant,  besonders  in  der 
Seifeiiindustrie,  die  unendlich  vielen  Verwendungsmöglichkeiten  zu  be- 
obachten, die  eine  jede  Fabrik  nach  ihrem  eigenen  Geschmack  findet. 
Mit  Mustern  von  Haushalt-  und  Toiletteseifen,  die  teilweise  aus  Kru- 
tolin,  Talgol  oder  Candelite  hergestellt  sind,  stehe  ich  gern  zu 
Diensten.  Auch  ist  meine  Fabrik  gern  bereit,  über  alles  Wissenswerte 
Auskunft  zu  erteilen.  Neuerdings  ist  es  auch  gelungen,  das  Talgol 
für  ein  gutes  Naturkorn  in  den  Kottonöl-Kaliseifen  richtig  anzuwenden, 
worüber  ebenfalls  bemusterte  Beschreibung  allen  Interessenten  gern 
zugesandt  wird. 

In  den  Preisen  hat  sich  in  letzter  Woche  nichts  geändert,  und 
die  Marktlage  zeigt  noch  das  alte  Bild:  hohe  Preise  bei  fester,  teil- 
weise sogar  steigender  Tendenz.    Die  dieswöchigen  Preise  lauten: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35,40' C.  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Basier-  und  Kokosseifen)  Schmelzpunkt  43  47'^  C. 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife)  Schmelzpunkt  48,50»  C.  M  71.—  bis  M72.-.  Cande- 
lite extra,  Schmelzpunkt  50/52»  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  1"/^,  oder  2  Monatsakzept.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Kinder-  und  Ham- 
meltalgs. Fnts  Grüning. 


—   Mannheim,  8.  Februar  1913. 

Pahnkernöl.  Harburger-Stettiner  per  Februar  M  80.—  bis  — , 
Harbnrger-Stettiner  per  März-Juni  79.75,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l^/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Februar-April  M  80.50  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  77. — , 
54  gutfarbigen  feinsten  71.75,  No.  51  gut  bis  fein  70.75,  No.  200  mittelfein 
70.25,  No.41  nocolor  ohneFarbengarantie68.26,Plata-Rinder-Talg  No.61- 
SansinenaToilettetalg72.— ,  No.62  Saladero71.— ,  No.64  Matadero69.— , 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.75,  No.  176  feine  Qualität 
70.25,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Februar-April  57.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Februar-Mai  62.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Koltosölfettsänre,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98''/o  ver- 
seifbar, Mai-August  69. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  flo  Skonto. 

Pahnkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98" /o 
verseifbar,  Mai-August  68.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Februar-April  54.—  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  ^/s^/o  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Februar-Juni  M  65. —  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  i/a'/o  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Februar-Abladung  M  — . —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98°/o  verseifbar.  Februar-Juni  M  56.50  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l*'/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  M  — . — ,  Januar- 
Februar-Abladung  63.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  — . — bis — . — ,  italienisches 
schwimmend  64.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg, 
netto  Kassa.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.         C.  Leinhas. 


—  Mannheim,  7.  Februar  1913. 

Palmkernöl  ab  Harburg  81.00,  cif  Rheinstationen  82  50. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  68.50. 

Pahnkernöl,  abfallend,  prompt  68.50  cif  Rheinstationen. 

Talg.  Australischer  Talg:  Hammeltalg,  fein  weiß  83.50,  Ham- 
meltalg, gut  weiß  81.50,  Rindertalg,  gutfarbig  76.50.  Südameri- 
kanischer Talg:  Matadero  Rindertalg  70.00,  Saladero  Rindertalg 
72.50.  Inländischer  Talg,  gutfarbig  74. — .  Chinesischer  Pflan- 
zentalg, weiß,  Loko-Ware  64.50. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10'"o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45,'55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  66.—,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  2»/«,  63.50, 
Cameroon  63.—,  Basis  2'Vo,  Accra  56.50,  Basis  2%,  Benin  59. — ,  Basis 
27o,  Brass  Nigger,  New  Calabar  56.—,  Bassis  S^/g  cif  Rotterdam- Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Februar  74. — ,  März-April  73.— 
ab  Lager  Mannheim  zollfrei.  Die  Notierungen  gelten  nur  für  Bezüge 
von  5000—10000  kg.    Einzelne  Fässer  M  2.50  per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  57.50,  Februar/März-Abladung  57.00, 
April-August- Abladung  56.50,  Gebleicht  es  Leinöl,  extrahell  G.  K.für 
weiße  Seifen,  61.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Februar-Juni  65. — . 
spanisches,  Februar -Juni  64.50,  tunesisches  Februar  Juni  64.50, 
Kostfracht  Rotterdam-Hamburg.  Griechisc'ie<i  Sulfuröl,  alter  Ernte, 
prompt  ab  Lager  Rotterdam  61. — ,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  62.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  58. — , Februar- April  58.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
56.50,  Februar-April 56.50,  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  52. — , 
Februar-April  52.—  ;  Pflanzenöl-Destillat,  hell,  prompt  65.—, 
Februar-April  64.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  38/99»/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  OUva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/9970  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  5.  Februar  1913. 

Bühöl  M  64.50,  Leinöl  54. — ,  Sojabohnenöl  — . — ,  Erdnußöl  61.50. 
Tendenz:  Rüböl  fester. 

—  Wien,  den  S.Februar  1913. 

In  der  dieswöchentlichen  Londoner  Auktion  befanden  sich  1070 
Fässer,  wovon  740  Fässer  Nehmer  fanden. 

Talg.  New  York  notiert  6V2  Cents,  Paris  frs.  83.00,  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  S8.6  bis  40.6,  dunkler  34.6  bis  36.3,  Rinder- 
talg, feiner  37.0.  bis  39.0,  dunkler  32.3  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84-00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notierten:  Mittleres  Kr.  120.—  bis  124. — ,  feinstes  Kr.  123. —  bis 
130.—,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  156. —  bis  160. — ,  Prima 
148.—  bis  150.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speiseialg  Kr.  108 
bis  110  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  70.— 
bis  71  —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  65/66  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  98. —  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  66.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  64.—,  Cameroon  M  64.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Ju  84.50]    per  100  kg      =  K  106«  iiper  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.50 lab  Bremen  =  „  109 7« I    verzollt  Station 

la  Cochin  „  90.50  jpr.  netto  Kassa  =  „  liS^il  Wien  Kassa  l»/o 
sup.    „       „  — . — Jin  Pässern  =:  „  —     )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  106.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  109. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
IVo  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  110.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  113.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  110.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  113. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  89. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — . —  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept  oder  Kassa  l»/o.     Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
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Kr  7100  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.-  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la  dopp.  raö., 
Kr  89  bis  90  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr!  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto.  ,t    .<    ,  7 

Wiener  Schweinefett  Kr.  168—170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  gesehmackfrei, 
Kr  123  —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
S«ecfc,'weiß,  exkl.  Packung  Kr.  140-142  per  100  kg.  Leinöl 
notieren:  Jan.-Fcbr.  holl.  fl.  -.-  =  Kr.  77.00,  März-April  ho  l.fl. 
__  =  K  76.00,  Mai-Dez.  holl  fl  — .—  =  K  74.00,  Juni-Okt.  holl 
_  _  _  X  — .— ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
lo/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 


—  London,  5.  Februar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100   kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  IVo  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar  .... 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon  


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
12  Cwt. 
p. 112  Ib. 


über 
161b 


33  0 

67.30 

82.15 

31/6 

64.25 

78.50 

31/6 

64.25 

78,50 

281V 1, 

57.35 

70.— 

29  1 1/2 

59.40 

72.50 

27 '9 

56.60 

69.10 

31/3 

63.75 

77.85 

Fracht  nnd  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .... 
la.  Cochin  in  Pipen,  Februar/März    .  . 

März-April   44/6 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Abladung      ....  42/0 

März-April   41/6 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .    .    .  . 

Febr.   

März-April   

Mai-August  

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
KoUonöl,  f.o.b.  Lond.  HuU  od.  Außh. 

disp.   .    .  . 

Jan.-April  

BÜß. "  für  Speisezwecke  


ja 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

Jan.-Febr   ■ 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  

Feb.-März  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

.         gering  bis  mittel    .  . 

431/2« 

ohne  Farbengarantie 


41/0 
40/0 
38 '6 


83.65 
81.60 
78.55 


101.70 
99.20 
95.50 


389 
37/6 
36 '6 


79.05 
76.50 
74.45 


96.50 

93.40 
90.90 


nicht  dunkelfarbig 


45° 
470 

48» 
431/3» 
45° 
47» 
48° 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeefiob  London 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  


35/3 
34/6 
33/3 
34/9 
37/0 
38/0 
33/6 
34/9 
37/0 
38  0 
35/9 
34  6 
36'0 
35/9 

34/6 
34/3 
23/6 


71.90 
70.40 
67.80 
70.90 
75.45 
77.50 
68.35 
70.90 
75.45 
77.50 
72.95 
70.45 
73.45 
72.95 


87.75 
85.90 
82.80 
86.55 
92.15 
94.65 
83.45 
86.55 
92.15 
94.65 
89.- 
85.90 
89.65 
89.— 


Frachten : 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Finme   .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 


Prs. 
1.25 
00.0 
0.00 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 
2.50 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 


Reval 
Riga 

Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest  . 


Sterl. 

00/- 

00/- 

00/- 

15/- 

00/- 

00/- 

00/- 

10/- 

00/- 

20/- 

00/- 

00/- 


M 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
2.10 
0.00 
0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Palmöl  fest.  L 
boh  nenöl  stetig. 


einschließlich  Assekuranz, 
ein  öl  rapid  steigend.  Kott 


onöl  stetig.  Soja- 
Fast  &  Neher. 


44  6 
44/6 
42/0 
41/6 

90.75 
90.75 
85.70 
84.65 

110.80 
110  80 
104  60 
103.35 

26  0 
25/3 
24/9 
25  0 

53.- 
51.50 
50.50 
51.- 

64.75 
62.85 
61.65 
62.25 

28'3 
28  3 
30/6 

57.60 
57.60 
60.70 

70.35 
70.35 
76.— 

27/0 

55.10 

67,25 

24/3 

49.45 
48.45 

60.40 
59.15 

—  London,  5,  Februar  1913. 

Australischer  Talg.  Australien  brachte  im  Monat  .Januar  4000 
tons,  gegen  3500  tons  im  letzten  Jahre  zur  Verschiffung.  Während 
des  Monats  nahmen  die  Stocks  in  London  um  460  Fässer  ab.  Das 
Bruttogewicht  der  Vorräte  wird  auf  3114  tons  geschätzt.  Seit  der 
letzten  Auktion  ließ  das  Interesse  für  spätere  Positionen  nach,  aber  den- 
noch scheint  in  Australien  kein  Verlangen  zu  Verkäufen  zu  bestehen, 
und  in  manchen  Fällen  wurden  Gebote  zu  den  vollen  Preisen  für 
gegenwärtige  Verschiffung  verweigert.  Die  Angebote  in  Beefs  und 
Mixed  naher  Positionen  sind  andauernd  sehr  gering,  doch  die  Vorräte 
in  Mutton  ziemlich  bedeutend.  In  heutiger  Auktion  wechselten  von 
den  1074  angebotenen  Fässern  741  den  Besitzer.  Die  Vorräte  in 
Mutton  waren  so  groß,  wie  schon  lange  Zeit  nicht  mehr,  die  Nach- 
frage dagegen  gering  und  die  Preise  eine  Kleinigkeit  niedriger. 
Andere  Sorten  standen  indessen  in  großer  Nachfrage  und  erzielten 
durchwegs  die  vollen  Preise,  die  weniger  harten  Sorten  sind  in  fast 
allen  Fällen  um  3  d  teurer.  Zu  Cifbedingungen  notierten  Mixed  32/6 
bis  34  3,  Beefs  35  6  bis  37/6,  Mutton  38/  und  höher;  südamerika- 
nische Beets  34/  bis  33  9  cif,  Mutton  35/  bis  35 '6  cif 

1913  1912 
Vorrat  am  31.  Januar         7775  Fässer    14654  Fässer 
Gelandet  im  Januar  5893      „  11555 

Geliefert  im  Januar  6353      „        7  817 


1911 

79.36  Fässer 
7610 
l       5894      „  . 
Cuihbert  dt  Hall. 


—  London,  7.  Februar  1913. 

Rüböl.  Die  angebotenen  Mengen  sind  sehr  gering,  und  bei  guter 
Nachfrage  sind  die  Preise  für  gewöhnliches  braunes  um  weitere  5' 
per  Tonne  gestiegen.  Disponibles  in  Barrels  wertet  jetzt  £  30.15/ 
und  späteres  £  30.10/.  Raffiniertes  in  Pipen  notiert  £  31.15/.  Ravison 
ist  ebenfalls  fest  mit      28.5  (nackt)  prompt  und  mit  £  28  bis  £  28,5/ 

später.  .  ,     T  •  -1   1  ij. 

Sojabohnenöl.  Die  fortgesetzte  Preissteigerung  des  Leinöls  hatte 
diese  Woche  einen  merklichen  Einfluß  auf  die  Nachfrage  nach  Sojaöl, 
was  im  Verein  mit  weiteren  Deckungsorders  eine  Erhöhung  der 
Notierungen  von  5/  bis  17/6  für  ostasiatisches  in  Behältern  nnd  von 
2'6  bis  5/  für  HuUeröl  pro  Tonne  zur  Folge  hatte. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  zeigte  keine  weitere  Preisbe- 
wegung und  die  Nachfrage  war  höchst  gering.  Disponibles  levantini- 
sches  und  spanisches  notierten,  je  nach  Qualität,  £  52  bis  £  54  per 
Tonne  ab  Speicher,  und  späteres  Malaga  £  52.10/  cif  und  fob. 

—  Liverpool,  7.  Februar  1913. 

Palmöl.  Angesichts  der  für  weiche  Riveröle,  die  nur  spärlich 
angeboten  sind,  verlangten  weiteren  Avance  hat  die  Frage  dafür  nach- 
gelassen, wogegen  Lagos  sehr  fest  blieb  und  neuerdings  höher  bezahlt 
wurde;  andere  Sorten  sind  ziemlich  unverändert  bis  hl-  höher.  Weiche 
Riveröle,  sowie  Lagos,  für  Sommerlieferung  sind,  je  nach  Position, 
30/-  bis  35/-  billiger  als  prompte  Ware.  Wie  aus  nachstehenden 
Ziffern  hervorgeht,  hat  der  hiesige  Vorrat  im  vergangenen  Monat  um 
1234  Tons  abgenommen.  Ankünfte  während  der  Woche  2300  Fässer. 
Schwimmend  auf  hier  3950  Fässer. 


Vorrat  am  31.  Januar 
Import  im  Januar 
Ablieferungen  im  Januar 
Total-Import  im  Jahre 
Ablieferungen  im  Jahre 

Total-Export  im  Jahre  .       .,   »  . 

Wir  notieren  per  Februar-März-Lieferung  hier  cif  Antwerpen 
Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton  "  ~ 
£  32.10/—.—/ 

2°/o<f  32.2/6  „  65.25/— 

„  „  31.5/-  „  63.50/- 

„  „  30.17'6  „  62.75/- 

„  „  30.10/  „  61.-  - 

«  „29.-/-.-  "^7 

.  .  28.-  -.-  „  57.-/- 


1913 

1912 

1911 

Tons 

Tons 

Tons 

3766 

2788 

3771 

5059 

7225 

5014 

5067 

7245 

76373 

73531 

74160 

71218 

47477 

46594 

Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar 
Cameroon 
Benin 

Acera/Addah-Sorten 


Per  ioO  kg  Kassa  •/•  1°/» 
M66.— /— .—  frs.81.50/— .— 
80.50/—.— 
78.50'—.— 
77.50/—.— 
76.50/—.— 
72.75/—.— 
,  70.25/—.— 
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Newcalabar/Brass/Niger  2 «/o  27.12/6      M  56.25/— .—  frs.  69  50/  

Cofgo  ^  „  «  „  26  2/6         „  53.25/-.-  „  65.50/-.- 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.     „  25.17/6        „  52.75/—.—       64  75/  

GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  35.5/- „  72. -/— .—  „  88.50/—!— 
_  Talg  blieb  rubig  bei  mäßigen  Umsätzen  zu  ziemlich  unveränderten 
Preisen.  In  der  Londoner  Auktion  waren  1074  Fässer  angeboten, 
wovon  741  Fässer  verkauft  wurden.  Der  Londoner  Vorrat  hat  460 
Fässer  abgfnommen  und  betrug  Ende  Januar  7775  Fässer.  Die 
australischen  Verschiffungen  per  Januar  wurden  mit  4000  Tons  ge- 
meldet, gegen  3500  Tons  in  1912.  Wir  notieren  australischen  Talg 
per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Febr.-März-Abldg. 
Crowns  Hammel  39/6—00/0  39/6—00/0 

SMP  38/6-00  0  38/6-00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel  36/0—00/0  36/3—00/0 
„  43Vs''  und  good  color  Mixed  34/6—00/0  34/3—00/0 
„    431/2°  no  color  Mixed  33/3—00/0  33/0-00  0 

„    43»  good  color  Beef  35/3—00/0  35/0-00''0 

La  Plaia-Talg  Febr.-März-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34/6—00/0  34/9—00/0 
Hammeltalg  35/0—36/0  35/3—36/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original- Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 


Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Februar-März-Dampferabladung  33/-  bis  33/3  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l'/o  garantiert  Originaltara.  Geber  di  Co. 

—  Marseille,  den  8.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Fdi.ß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  97,  98,  extra  surf.  Fr.  96, 
97,  surf.  — ,  fine  89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  Gambia  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  90,  00,  Lampante  Fr.  82/—, 
83,  zu  Schmierzwecken  Fr.  84/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  69  — ' 
69/— /69.50'—  eour.  Fr.  68  00/— /— 68 '68.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  113,  114,  extra  112,  113 
surf.  III,  112,  Kurrachöe  surf.  97/98,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
87/—,  88/—,  Kurrachee  kl.  Saaten  88/89,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  84/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  89/—,  90.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—.  73/70 
eour.  Fr.  72.—,  70/68/00. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  105/107,  — . —  surf 
101/—,  103,  fin  92/93,  surf.  extr.  eour.  — .— ,  fin  ordr.  — .— ,  — ' 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  93,  95'—,  ext.  — ,  —  surf.  89/90,  00,' 
amerik.  fin  Fr.—,  engl,  fin  Fr.  76  88,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier - 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
.,         „  Barrels 

Febr  

März- April     .    .  . 

Mai-August  ... 

Sept.-Dez.  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  , 

Braunes,  gew.,  nackt 

später  ..... 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Koitonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  engl.     .    ,  . 

ostasiatisches  .... 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp 

schwimmend 

Nov.-Dez.  . 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


disp 


disp 


Dez.-Jan.  . 

Jan. -Febr. 

Febr.-März 
Schmaleöl  per  Tonne  . 

la.  englisch  in  Barrels 

gew.  in  Barrels     .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel 

Jan,-Peb.  .    .  . 

Febr.-März    .  . 

März-April     .  . 

April-Mai  .    .  . 
Kochin,  disponibel 

Dez.-Jan.      .  . 

•Jan.-Febr.      .  . 

Febr.-März  .  . 
Palmöl  per  Tonne 

Lagos,  disponibel 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disponibel  . 

Dez.-Jan.  . 

Jan.-Febr.  , 

Bisinusöl   per  Tonne 
I.  Pressung  prompt 
I.        „  Jan.-Juni 
n.       „  20/weniger 
Talg  per  cwt.  ...... 

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
„      Mixed  .    .   ,    .  . 


fest 

43 

41 17/6 

4117/6 

4115/ 

4115/ 

4710/ 

4410/ 
445/ 

fest 
3510/ 

fest 

1515/ 
1515/ 

29 
29 

fest 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
33/-35/6 


8.  Febr. 

7.  Febr. 

sehr  fest 

schließt  ruhig 

27 10/ 

■27-275/ 

28 

2710/-15 

2710/ 

27 

2510/  bz. 

24 17 '6 

2415/ 

2410/  bz. 

2415/ 

2410/ 

fest 

fest 

3015/ 

3015/ 

3010/ 

3010/ 

31 15/ 

3115 

fest 

fest 

27 10/ 

2710/ 

2810/ 

2810/ 

3110/ 

3110/ 

teurer 

fest 

27 

27 

26 

26 

2515/ 

2510/ 

255/ 

2415/ 

245/ 

24 

fest 

fest 

54 

54 

38—40 

38—40 

sehr  fest 
43 

4117,6 

4117,6 

4115/ 

4115/ 

4710/ 

4410/ 
44  5/ 

fest 
3510/ 

fest 

1515/ 
1515/ 

29 
29 

fest 
38/-41/6 
34/6-37/6 
33/-35/6 


6.  Febr. 
flauer 

27 

2710/ 
2610/ 
2417  6 
245/ 
245/ 

fest 
3015/ 
3010/ 
3115/ 

fest 
2710/ 
2810/ 
3110/ 

fest 

27 
26 


2510/ 
2415/ 
24 

fest 

54 

38—40 
fest 

43 

4117,6 
4117/6 
41 15/ 
4115/ 
47 10/ 

4410/ 
445/ 

fest 
3510/ 

stetig 

1515/ 
1515/ 

29 
29 

fest 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
33/-35  6 


fest 
37/6-41/6 
34/6-37/6 
33/-35/6 


5.  Febr. 

rr.  r  e  üi . 

0.  j?eDr. 

schließt  ruhig 

schl.  streng 

ruhig 

27 

2610/ 

26-265/ 

2t-a(  0/ 

26 10/-15 

27  bz. 

26  Kf. 

25 10/-15 

25  5/ 

25  5/  bz. 

2412/6 

2415/ 

24 12  6  bz. 

245/ 

2417/6 

2417/6 

24  5/ 

lest 

fest 

30 15/ 

3015/ 

30  15/ 

30 10/ 

30 10/ 

30 10/ 

31 15/ 

31 15/ 

31 15/ 

fest 

fest 

fest 

27  10/ 

27  5/ 

a  l  Ol 

28 10/ 

285/ 

285/ 

31 

31 

31 

fest 

fest 

fest 

27 

27 

27 

26 

26 

26 

2415' 

2415/ 

2410/ 

24 10/ 

245/ 

245/ 

23  15/ 

23 15/ 

24 

fest 

fest 

fest 

53 10/ 

5310/ 

5310/ 

38—40 

38-40 

.38-40 

fest 

sehr  fest 

43 

43 

43 

4117/6 

42 

41 17/6 

41 17/6 

4117/6 

41 17/6 

41 15/ 

41 10/ 

41 10/ 

4115/ 

41 5/ 

415/ 

47  10/ 

47  10/ 

47 10/ 

44 10/ 

44 10/ 

44 

445/ 

44  5/ 

43 15/ 

fest 

fest 

fest 

35 10/ 

35 10/ 

8510/ 

fest 

fest 

stetig 

1515/ 

15 15/ 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

fest 
38/-41,6 
34/6-37/6 
33/-35/6 


fest 
37/6-41,6 
34/6-37/6 
33/-35/6 
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zwecken  Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  -/-.-,  -/-,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearm 

Bisi^ü^öl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/72,50  71.50/-.-, 

I  conr  Fr  /_._/-.-/-.-.  II.  sup.  71.50/70.50/-/69.50/-.-, 

ri  er  72  50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  -.—  snp.  Fr.  -/-,  conr.  Fr.  -,  —  m  Kisten 
ä,  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä  10  kg,  de.  ä  Ib  Ean.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  Vo  kg.  „    nor  .on       ^  ^ 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jangf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  hi. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  ODO,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf  Fr  170,  000,  hn 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  lo5, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger  extra  Fr.  15o 
000  surf  Fr  145,  145,  fin  Fr.  000,000,  Tunis  extra  140,  150,  surf 
Fr  —  fin  Fr.  -,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  1:^0,  145, 
Lampa'nteFr.  120/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— .  ,^  ^ 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressence  gelb  Fr.  100,  grün  Fr.  90/89,  -,  Sulfnrolivenöl,  grun 
Fr.  70  — ,  70/—,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr  —  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  125/000,  surf.  122/000, 
Ind.  120121.  ,  „ 

Eiiböl:  Ohne  Faß.   Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  l<r.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  -,  -,  sulf.  Fr.  — .-,  -.— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 
Leinöl  k  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 
Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä,fabrique  OOO'OOO. 
Kokosöl:  Inkl.  Faß.    Cochin  schneew.  110.50/109.50, 104.50-.—, 

 la  weiß  — .— ,  — -— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  107.oO, 

106.50/- /101.50/-.-,  Kopra  er.  106.50-105.50,  100.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .—  OO.üü, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—  /—.--,  — .— .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  lUipö  do.  — .— ,  — •— ,  ^ 
l'almöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  74.50/—,  74.— /74  50,  74,  Addah 
rot  do.  —l-l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  «ö/— ,  — /— ,  — .— , 

La-Platatalg  89/—,  — .  .— ,  Australtalg  96/—,  — .— ,  Ochsentalg 

_.— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Sehweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  —/—(—•—•  , ,  , 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/— ,  76.—,  destill,  weiß  73/— ,  83.— ,  blond 
_  _/  ^  _^  jot   /— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  6.  Februar  1913. 

Konkrete  Öle.  Kopra,  der  Markt  befindet  sich  in  voller  Auf- 
wärtsbewegung, prompt  frs.  103.25,  lieferbar  frs.  102.25  netto,  franko 
Fässer;  Ceylon  frs.  104.50,  Kochin  schneeweiß  frs.  107.—,  franko 
Faß  Mowraöl  frs.  87.75,  Mafonraire  frs.  74.25  franko  Fässer. 

'Flüssige  Öle.  Arachide  frs.  67.50  prompt,  die  letzten  zehn  Monate 
frs.  66.50,  die  mittleren  sechs  Monate  frs.  65.—.  Arachide  Nr.  2 
frs.  58.—  für  disponibel  und  frs.  57.—  für  laufendes  Jahr.  Pale 
Arachide  frs.  55/55.50  disponibel,  bis  Ende  des  laufenden  Jahres  frs. 
54.50.  Arachideöl,  neutral,  maximum  P/o  Säure,  frs.  82.—  franko 
Fässer.  .  ,  ,  , 

Palmöl.  Der  Markt  verfolgt  steigende  Richtung.  Dahomay  (sog. 
lagos  frangais).  Jan.-Febr.  frs.  74.50,  März-April  frs.  73.50,  Grand 
Bassam/Jackville  disponibel  frs.  70.—,  Febr.-März  frs.  71.75,  Marz- 
April  frs.  70.—,  Gd.  Lahon  (Elfenbeinküste)  disponibel  frs.  70.—,  Fe- 
bruar-März frs.  70.—,  Saltpond/Appam/Winnebah  frs.63.-  disponibel. 
Gebleichte  Palmöle  frs.  80  81.  -  . 

Eisinusöle.  Erste  Pressung  frs.  75.—,  zweite  Pressung  frs.  71.— 
in  Barrels,  disponibel  für  lieferbar  frs.  74.—  und  frs.  70.—. 

Speisetalge.  Premier  Jus,  extra,  der  Provinz  frs.  118.—,  zweite 
Qualität  frs.  110  112.— ,  Preßtalg  extra  frs.  118.—,  gewöhnliches 
frs.  102/106.—,  industriell  frs.  98.—,  eßbarer  Griebentalg  frs.  98.—. 
Landtalg  431/".°.  Disponibel  frs.  85.—  mit  Nachfrage,  die  ersten 
sechs  Monate  frs.  84.—.  Parfümerietalg  frs.  80;90.— .  Kleintalg 
und  Fette,  Wasserknochentalg  41«  frs.  70.—  ä  la  Benzine  39/40» 
frs.  69.—,  Küchenfette  frs.  65/66.—. 

B.  Eadisson  &  Ant.  Cere. 

—Paris,  den  6.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  43Vs»  in  Fässern  frs.  82.—,  per  100  kg. 
Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74.-,  Destillat,  nackt 
frs.  71.—,  Tendenz  fest,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz fest.  Prompt  frs.  68.50  bis  — .— ,  Februar  frs.  66.50  bis  frs. 
67—,  März  frs.  66.— ;67.— ,  März-April  frs.  66.—/—.—,  März-Juni 
frs.  65.-/64.75,  Mai-August  frs.  64.—  bis  frs.  62.75.  Bepsöl  nackt. 
Tendenz  fest.  Prompt  frs.  76.75/—.—,  Februar  frs.  74.-/75.—, 
März  frs.  72.-/73.—  ,  März- April  frs.  72.-/73.—,  März-Juni  frs. 
70.-/71.—,  Mai-August  frs.  68.-/69.-. 

—  Paris,  den  6.  Februar  1913. 

Oleo  Öl.  Die  Marktlage  hat  sich  hier  in  dieser  Woche  nicht  ver- 
bessert und  unsere  Schmelzer  haben  Oleo  Extra  bis  zu  frs.  135.— 


und  136.—  abgeben  müssen,  zu  welchen  Preisen  das  Interesse  der 
Käufer  etwas  lebhafter  gewesen  ist,  umsomehr  da  die  gestrigen  Ver- 
käufe in  Rotterdam  zu  fl  68.—  einen  leichthin  höheren  Preis  ergeben. 
Die  Mittelsorten  sind  hier  auf  frs.  110.—  zurückgegangen,  und  einige 
(jeringere  Sorten  wurden  für  den  Export  zu  frs.  106.—  und  102.—  frei 
Station  Paris  abgestoßen.  . 

Binder- Premier  Jus.  Die  Lage  ist  hier  unverändert,  man  scheint 
in  Pariser  Extra-Ware  nichts  gehandelt  zu  haben,  die  mittleren  Pro- 
vinzsorten sind  zu  frs.  108.—  und  HO.—,  wohingegen  die  geringeren 
Sorten  zu  frs.  100.—  offeriert  worden.  _ 

Preßtalg  Der  Artikel  ist  sehr  ruhig,  Pariser  Extra-Ware  wird 
zu  frs.  U6.—  und  prima  Ware  zu  frs.  110.—  offeriert.  Einige  ge- 
wöhnliche Marken  wurden  zu  frs.  100.—  für  prompte  bis  Jani-Liefe- 
rnng  gehandelt.  ,     no      ^  nA 

Orißbentalcj  für  Speisezwecke  schwankt  zwischen  frs.  9.i  und  94. 

Technischer  Talq  bleibt  unverändert  zu  frs.  82.—  notiert,  zu 
welchem  Preise  die  Nachfrage  sehr  gut  ist,  besonders  für  die  Seifen- 
fabrikation. Säurefreier  Talg  (Griebentalg)  wird  leichthin  zu  frs.  87.— 
in  Fässern  verkauft.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  8.  Februar  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  in  unserem  letzten  Bericht  ausgesprochene 
Erwartung  niedrigerer  Preise  ist  schon  in  dieser  Woche  in  Erfüllung 
o-egangen,  indem  Amerika  für  „Feinstes"  Oleo  Gebote  von  f  68.— 
akzeptierte.  Nachdem  die  vorliegenden  Kanforders  erledigt  waren, 
verlor  sich  das  Kanfanimo  wieder,  und  man  stieß  heute  „Feinstes" 
loko  und  auf  Abladung  zu  f  67.—  ab. 

Premier  Jus  sehr  ruhig.  „Feinstes"  nordamerikanisches  notiert 
f  66'67.— ,  doch  denken  wir  mit  festem  Gebote  an  Hand  um  f  l.— 
bis  f  2.—  niedriger  ankommen  zu  können  Prima  südamerikanische 
Ware  denken  wir  zu  f  56.—  und  gute  südamerikanische  Qualität  zu 
f  54. —  kaufen  zu  können. 

Hammel- Jus  notiert  f  51/53.—,  je  nach  Qualität. 

Neutrallard  schwächte  etwas  ab,  indem  disponibles  und  promptes 
zu  f  69.—  abgegeben  wurde;  es  fand  ein  ziemlich  bedeutender  Umsatz 
statt.    Auf  prompte  Abladung  lauten  die  Offerten  f  64  65.—. 

Imitation-Neutrallard.  Für  ein  Pöstchen  Loko-Ware  konnte 
man  f  66.—  erzielen,  während  schwimmendes  zu  f  64'65.-j  gehandelt 
wurde.    Auf  prompte  Abladung  lauten  die  Offerten  f  64/65.—. 

Amerikanisches  Ivottonöl  fest;  die  Abladungs-Offerten  lauten 
ziemlich  unverändert  f  39,39^^  für  Butteröl.  Für  disponibles  konnte 
man  f  39. —  erzielen.  „    ,  ,  t. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wesson^-Verfahren  Februar 
M  84.50,  „Wesson^-Verfahren  März'Dezember  M  84.—,  „Uobum 
Corona"  März  Dezember  Gebot.    „Wessen"  (weiß)  M  2.—  höher. 

Kottonslearin.  Auf  Aprir Juni-Abladung  wurde  zu  f  41-—  ge- 
handelt und  ist  zu  diesem  Preise  ferner  käuflich  auf  Mai/August- 

Abladung.  ,  .^^      i-  v 

Neutrales  Kokosfett  notiert  unverändert  f  55V2/56.-  für  Februar- 
Juni-Abladung.  Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  8.  Februar  1913. 

Palmöl  fest.  Es  wurden  100  tons  Congo  auf  Lieferung  verkauft. 
Talg  unverändert  fest.  .  . 

Kottonöl  sehr  fest  und  höher  bezahlt.  Es  ging  viel  um  in  Ol 
für  technische  Zwecke.  ,    ,   .  .  j        t  ^ 

Sojabohnenöl.   Weil  die  Forderung  zu  hoch  ist,  geht  demzufolge 

nichts  um.  ,  rt       7  j 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  7.  Februar  1913. 

Leinöl.  Im  Einklang  mit  Leinsaat  ging  auch  derLeinölmarkt  in  der 
Berichtswoche  stark  aufwärts.  Hauptsächlich  herrschte  für  greifbare 
Ware  Frage,  und  das  Exportgeschäft  nahm  ebenfalls  einen  größeren 
Umfang  an.  Die  plötzliche  Steigerung  ist  wohl  mit  darauf  zurück- 
zuführen, daß  wenig  Angebot  vorhanden  war,  sonst  hätte  sie  sich 
vielleicht  weniger  deutlich  gezeigt.  Heute  lauten  die  Notierungen 
wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  29.-;  März:  28^/8;  März//April:  27'/8; 
Mai/ August:  27.—  ;  Sept./Dezember:  26V4  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

'    ^  .  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  6.  Februar  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinental  Nordseehafen  M  48—,  bis  47.-.    Sandefjord  Börse. 


Leinöl. 


Amsterdam:  S.Febr.   7.  Febr.  6. Febr 


Tendenz : 
Disp. 

März 

März.-April 

Juni-Aug. 

Sept.-Dez. 


fest 


28'V8 
27Vs 


stetig 
283/4 
28V8 
27^/8 
26^'8 
261/4 
in  fl. 


schwach 


27  Va 
27— 

265/8 

253/4 
per  100  kg 


5.  Febr. 

fest 
29'/4 
28^/4 
28>/2 
276/8 
26VB 


4.  Febr. 
fest 


26V2 
26— 


3.  Febr. 
fest 
27'/4 

26^8 
26- 
253/8 


Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  7.  1913. 


Paris : 

8.  Febr. 

7.  Febr. 

6.  Febr. 

5.  Febr. 

4.  Febr. 

3.  Febr. 

Febr. 

67.— 

67.25 

68.— 

68.— 

März 

D0.53O 

bÖ.iSD 

65.75 

67. — 

Mai-Jnni 

63.75 

63.25 

64.25 

65.50 

Mai-Aug. 

62.75 

62.— 

62.75 

62.75 

in  Frs.  per  100  kg. 


Disp. 

Februar 
März-April 
Mai- August 
Sept.-Dez. 


Disp. 


Disp. 
Februar 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


8.  Febr. 
fest 
25 

24 17/6 
23  17/6 
23  7/6 
23  10/ 

7.  Febr. 

stetig 
25  5/ 
24  15/ 
2315/ 
23  2.  6 
23  5/ 
in  Sterl 

6.  Febr. 
stetig 
25  5/ 
2410/ 
23  15/ 
23  gn. 
23 

ing  per  T 

5.  Febr. 

sebr  fest 
25  2,6 
2415/ 
24 
235/ 
23 10/ 

onne. 

4.  Febr. 

fest 
25/ 
24/10 
^0  1  /o 
23  2/6 
235/ 

3.  Febr. 
fester 
24  10/ 
24—/ 

Dz. 

23—/ 
23/ 

8.  Febr. 
56- 

7.  Febr. 
56— 
in  M 

6.  Febr. 

56- 
per  100  i 

5.  Febr. 
55— 

S- 

4.  Febr. 
55— 

3.  Febr. 
54Vi, 

:  8.  Febr. 

591/2 
551/, 

54'/2 

7.  Febr. 

58V2 
54>/2 
53  V2 

6.  Febr. 

59V, 
54V, 
531/2 

1 

5.  Febr. 

60- 
.  56— 
55- 

4.  Febr. 

58— 
54- 
53V3 

3.  Febr. 

57- 
53- 
52V, 

Chicago 

später    47 — 


in  Frs.  per  100  kg 

7.  Febr.  6.  Febr.  5.  Febr.    4.  Febr. 
47—  I   47—     I  49—    I  47  cts. 
47—        49—      46  cts. 


Paris 

Februar 
März 
Mai-Juni 
Mai-Aug. 


Berlin. 

Mai 

Okt. 


8.  Feb. 

74.25 
73.— 
70.50 
69.— 


8.  Feb. 
64.40 


Rüböl- Notierungen. 
7.  Feb.   6.  Feb.     5.  Feb. 
74.50       75.—  75.50 
73.-       73.-  73.- 
70.50       70.50       71  — 
68.75      68.75  68.50 


3.  Febr.  2.  Febr. 
j    47  cts.  I    47  cts. 
46  cts.      46  cts. 


4.  Feb.    3.  Feb. 


in  Frs.  per  100  kg 


7.  Feb.  6.  Feb. 
64.40  64.40 


5.  Feb. 
64.10 


4.  Feb. 
63.30 


3.  Feb. 
63.50 


Hamburg.  8.  Feb 
Disp.  67.— 


in  M  per  100  kg. 

.  Feb.     6.  Feb.     5.  Feb. 
67.-       67.-  67.- 
in  M  per  100  kg. 


4.  Feb.  3.  Feb. 
67.—  67.- 


Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
März-April 
Juni-August 


8.  Feb. 
fest 


33— 


7.  Feb.  6.  Feb 

stetig  — 

35—  — 

333/4  — 

325/4  — 

in  fl.  per  100  l 


Antwerpen.  8.  Feb. 
Mai-Aug.  67.— 
Sept.-Dez.  66.— 


7.  Feb. 
67.— 
66.— 


6.  Feb. 
67.— 
65.50 


5.  Feb. 
stetig 
35— 

33V2 
32'/2 


5.  Feb. 
65.60 
65.60 


4.  Feb. 


4.  Feb. 
66.— 
66.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara 


3.  Feb. 
ruhig 
35— 

33V2 
32Vo 


3.  Feb. 
66.- 
66.— 


Kottonöl. 


New-York    7.  Febr. 

roöes  in  Tanks  i.Süd.  5.20 

Prime  Yellow 
disponibel  6.30-6.40 
März  6.31 
Mai  6.36 


6.  Febr. 
5.20 


5.  Febr. 
5.20 


■4.  Febr. 
5.20 


3,  Febr. 
5.14 


.  Febr. 
5.07 


6.30-6.40  6.30-6.40  6.30-6.36  6.25-6.35  6.20-6  35 

6.31           6.33      6.32       6.28  6  25 

6.33           6.34      6.35       6.28  6  25 
per  100  Ibs. 


Hull 
nackt 

Eaffin.,  dispon. 

Februar 

Febr.-April 

Mai-Aug. 

Ägypt.,  roh,  disp 

Feb.-April 


8.  Febr.  7.  Febr.  6.  Febr.  5.  Febr. 

flauer  geschäftsl.  stetig 

2615/     2615/      2617/6  2617j6 

2615/     2615/     2617/6  2617/6 

2615/     26  15/     2617/6  2617/6 

2617/6  2617/6    27  27 

25  25  25  2/6  25 

25         25  252/6  25  2/6 


4.  Febr.  3.  Febr. 


ruhig 

2617/6 

2617/6 

2617/6 

27 

25 

25 


stetig 
26 17/6 

27 

272/6 
25  bz 
255/ 


Hull 

nackt 
Tendenz 

gepreßt,  disp. 

extrah.,  disp. 

Febr.-Aug. 


Sojabdhnenöl. 
8.  Febr.  7.  Febr.  6.  Febr.  5.  Febr.  4.  Febr.  3.  Febr. 


26  26 
245/  245/ 
247/6  247/6 


fester 

26 

26 

26 

26 

25 

25 

245/ 

245/ 

25 

25 

247,6 

247/6 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

3.  Febr. 


4.  Febr.  5.  Febr.  6.  Febr. 


Palm,  Lagos 
do.  Accra 


KolcosöirettsäDre 
ErdnoB 

Kolcos  la.  KocblB 
do.  Harbarger 
do.  CeylOB 
do.  Harburger 


do,  eogliscb 
do,  Harburger,  weiö 
do.,  Harbarger,  gelb 
lais  aiDerik. 
Holzöl,  clilgesitch 
RIzlBot,  I,  PressuDg 

do,  II.  do. 
BobBeeöl,  eagllgch 
do.  cblBeslscb  — 
do.  deaticb  58/56 

fest 


65 
58 
81/79 
65 
65 

64/63 
90 
90  89 
86 
86/85 
64 
56 

78/77 
75/74 
50 
62 
59 
57 
52 


65 
58 
81/79 
65 
65 

64/63 
90 
90/89 
86 
86 '85 
64 
56 

78/77 

75  74 

50 

62 

59 

57 

52 


65 
58 

81/79 

65 

65 

64  63 
90 

90  89 
86 
86/85 
64 
56 

78/77 

75/74 

50 

62 

59 

57 

52 


58 

81/79 

65 

65 
64/63 

90 
90/89 

86 
86/85 

64 

56 

78/77 

75/74 

50 

62 

59 

57 

52 


58/56     58/56  58/56 
ruhig     ruhig  ruhig 


7.  Febr. 
64 
57 

79V2/79 
65 
65 

64/65 
90 
90'89 
86 

86/85 
64 
56 

78  77 

75/74 

52 

62 

59 

57 

52 

58/56 
ruhig 


8.  Febr. 
64 
57 

79V£/79 

65 

65 
64/65 

90 
90/89 

86 
86/85 

64 

56 

78/77 

75/74 

52 

62 

59 

57 

52 

58/56 
ruhig. 


31, 


Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen 
Januar  1912: 


Schlachtung's.Statistik. 

betrugen 


laut    Kabel  per 


Entre  Rios 

Fronteras 

Uruguay 

Montevideo 

Rio  Grande 

Total 


1913 
63  000 


1912 
59  000 


69  000 
49  000 


107  000 
95  000 


1911 
27  000 

74  000 

147  000 


1910 
31  000 


1909 
18  0001 


70  000     93  000 1 


140  000 
25  ODO 


128  000 
101  000 


1908 

34  200 

98  000 
58  000 


270  000   461  000   248  000   266  000 
Eduard  Hagedorn  &  Co.,  G.  m. 


und  Harz. 


340  000  190  200 
b.  H.,  Hamburg. 


Terpeniinö 

Savannah,  18.  Januar  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl 
1912/13 
16573 
195760 
7878 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez 
Ernte  bis  heute 


1911/12 
1574 
191864 
5525 


1910/11  1909/10 

8474  23862 

157047  165380 

3204  2757 


Total 


Verschiffungen: 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total 
Vorrat  heute: 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 
Ernte  bis  heute 

Total 

Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total 


220211 

198963 

168725 

191999 

Fässer. 

123929 

94454 

74119 

89329 

25079 

30783 

35239 

30182 

42850 

39498 

44618 

40318 

1  191858 

164735 

153976 

159829 

Fässer. 

e:  28353 

34228 

15381 

32170 

Fässer. 

Ilars. 

72207 

30118 

84231 

140857 

646965 

628606 

518900 

535085 

38340 

31903 

24053 

23681 

1  757512 

690627 

627184 

699623 

Pässer. 

267545 

266580 

239046 

306116 

137648 

96741 

111258 

58845 

206147 

194775 

208127 

198295 

l  611340 

558096 

558431 

563256 

Fässer. 

Vorrat  heute:   146172     132531     87459  136367 

Fässer. 
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Terpentinöl.  Die  Festigkeit  des  Marktes  dauerte  auch  in  der 
vergangenen  Woche  an,  die  auf  die  Prcisrichtnng  keine  Einwirkung 
ausübte,  denn  jene  mußte  sich  den  Absatzmöglichkeiten  anpassen,  welch 
letztere  zu  einem  weiteren  Preisrückgang  führten.  Die  Abhängigkeit  der 
Preise  von  dem  Umfange  der  Nachfrage  liegt  einzig  und  allein  in 
den  verhältnismäßig  reichlichen  Vorräten  begründet,  die  sich  in  dieser 
Woche  auf  ca.  2500  Fässer,  gegen  ca.  800  Fässer  zur  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres  beziffern.  Die  Totalernte  umfaßt  heute  ca.  204000 
Fässer,  gegen  ca.  197500  im  Vorjahre.  Bei  der  willigen  Marktlage  in 
dieser  Woche  war  es  daher  auch  nicht  bemerkenswert,  daß  die  Vor- 
räte rasch  Nehmer  fanden.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung 
von  40'/3  cts.,  welcher  Preis  durch  die  Käufer  jedoch  verweigert 
wurde,  und  die  letzteren  konnten  sich  zu  Abmachungen  erst  verstehen, 
als  die  Preise  ihren  Ideen  entsprachen;  mehrere  hundert  Fässer 
wurden  zu  39^4  cts.  abgegeben,  zum  Wochenschluß  trat  schließlich 
eine  Erhöhung  auf  39'/2  cts.  ein,  wozu  aber  keine  belargreichen 
Mengen  verhandelt  wurden.  Die  Nachfrage  war  während  der  ganzen 
Woche  lebhaft,  und  sie  ist  es  gewissermaßen,  die  heute  den  Markt 
leitet  und  führt.  Die  Faktoreien  werden  dadurch  nicht  gerade 
ermuntert,  und  die  Agitation  zur  Verringerung  der  nächstjährigen 
Ernte  wird  andauernd  lebhaft  betrieben.  Blanko-Verkäufe  wurden 
auch  noch  nicht  bekannt,  was  für  die  Unübersichtlichkeit  der 
Marktlage  sehr  markant  ist.  Wenn  sich  diese  Verhältnisse  nicht 
ändern  sollten,  so  ist  es  möglich,  daß  keinerlei  Vorbereitungen  für 
die  neue  Ernte  getroffen  werden  können,  was  zur  Folge  haben  kann, 
daß  die  Preisfrage  auch  der  Zukunft  überlassen  werden  muß. 
Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  ca.  51  Gallonen). 

Harz.  Der  Harzmarkt  erhielt  sich  ebenfalls  fest.  Die  unteren 
und  die  mittleren  Typen  machten  zum  Teil  belangreiche  Fortschritte ; 
ebenso  auch  die  hellste  Type  WW,  die  bedeutend  avancierte,  was 
indessen  wenig  belangreich  ist  angesichts  der  geringen  Erträge 
dieser  Sorte.  Die  Gesamt-Erträge  dieser  Woche  waren  ca.  11150 
Fässer  groß,  gegen  ca.  7500  Fässer  zur  entsprechenden  Zeit 
des  Vorjahres.  Durch  die  reichlichen  Vorräte  wird  heute  auch  die 
Situation  des  Harzmarktes  bedingt,  die  als  willig  bezeichnet  werden 
muß.  Die  Gesamt-Erträge  in  der  Saison  sind  bis  jetzt  ca.  687200 
Fässer,  gegen  ca.  661200  Fässer  in  der  vorjährigen  Saison.  Der 
Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen. 
WW  WGNMKJHGFEDB 

S  '7?ro~~7.20   7.15  7.15  6.75  5.65   5.60  5.571/2  5.55  5.55  5.55  5.55 

gegen 

$  7.25  7.20  7.15  7.15  6.75  5.70  5.50  5.45  5.40  5.30  5.20  5.15 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

Aus  dieser  Gegenüberstellung  gehen  die  teils  wesentlichen  Preis- 
veränderungen hervor.  Blanko-Verkäufe  kommen  auch  im  Harzmarkt 
bislang  nicht  zustande.  Wahrscheinlich  werden  sie  aber  leichter  im 
Harzmarkte  eintreten,  als  im  Terpentinöl-Geschäft  und  zwar  aus  dem 
Grunde,  weil  die  Preisrichtung  des  Harzmarktes  eine  stabilere  ist. 

—  Hamburg,  den  8.  Februar  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  schwächer  für  dunkle  und  mittlere 
Sorten,  da  einige  hier  unverkauft  angekommene  Partien  sofort  geräumt 
werden  sollten.  Es  notieren  heute:  B  28.95,  D  29.30,  E  29.35,  F  29.45, 
G  29.55,  H  29.60,  J  29.70,  K  32.60,  M  34.20,  N  35.90,  WG  38.25, 
WW  38.95  per  100  kg  netto  mit  14''/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l^/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.l 

W.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 
7.  Febr.  6.  Febr.  5.  Febr.  4.  Febr.  3.  Febr. 
New-York  45'/2-46'/2  45^2-46  45V2-46 
Savannah    42V2-OO  42V2-00  42-42'/2 

8.  Febr.  7.  Febr.   6.  Febr.  5.  Febr 


1.  Febr. 

45VS-46  45-46  45-45V<. 
42'/2  42-421/2  42-42V2 
4.  Febr.  1.  Febr. 


Antwerpen 
disp. 

März-April 

Hamburg 
disp. 

Mai.-Aug. 


82— 

831/2 

671/2 
71Vs 


82— 
83'/, 


82- 
831/2 


82- 
83'/2 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


68 
72— 


68- 
72 


68— 
72- 


82— 
831/2 


67— 
71— 


82— 
831/2 


67— 
71— 


Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Schellack. 

—  Breslau,  den  4.  Februar  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  .Januar  werden 
wie  folgt  von  Kalkutta  gekabelt:  Großbritannien  2900  Cwt ,  Ver- 
einigte Staaten  von  Nordamerika  7800  Owt. ,  Kontinent  4700  (Jwt., 
zusammen  15400  Cwt.  Diese  Ziffern  sind  kleiner  als  für  die  gleiche 
Zeitperiode  des  Vorjahres.  Die  Preise  sind  in  letzter  Zeit  weiterhin 
hinaufgegangen,  hauptsächlich  wohl  verursacht  durch  die  amerikanische 
Bedarfsfrage.  Die  allgemeine  Situation  des  Artikels  hat  sich  weiterhin 
gebessert;  es  ist  vielfach  Neigung  vorhanden,  sich  auf  längere  Zeit 
zu  versorgen,  indessen  ist  es  schwer,  von  Kalkutta  Offerten  für  ent- 
fernte Termine  zu  erhalten.      Gebrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

GSyxerin. 

—  Paris,  den6.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.    Tendenz  fest.    Saponifikat   frs.  157.50  per  100  kg 
franko  Paris,  naekt.    80»/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  130 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50/190.—  per 
100  kg  nackt,  ist  keine  offizielle  Notierung. 

—  Marseille,  den  7.  Februar  1913. 

Die  Möglichkeit  einer  weiteren  Proisrednziernng,  wie  in  unserm 
Vorberichte  erwähnt,  ist  nicht  zur  Tatsache  geworden,  Paris  verzeich- 
nete vielmehr  eine  Erhöhung  von  frs.  2.50  sowohl  für  Saponifikat- 
Glyzerin,  als  auch  für  SQo/o  ige  Unterlängen  und  notiert  dafür  jetzt 
frs.  157.50  respektive  frs.  130.—.  Es  ist  indessen  nicht  ersichtlich, 
worauf  sich  diese  Hausse  stützt,  denn  erstens  sind  die  umgesetzten 
Mengen  bedeutungslos,  andererseits  hat  der  bezahlte  Preis  für  Sapo- 
nifikat-Glyzerin  frs.  155.—  nicht  überschritten.  Ware  für  prompte 
Lieferung  wurde  sogar  billiger  abgeschlossen.  8iiO/c  ige  Unterlaugen, 
sofortige  Lieferang,  sind  allerdings  knapp,  und  Verkäufer  zögern  aus 
diesem  Grunde,  ihre  diesjährige  Erzeugung,  selbst  zu  einem  Preise 
von  frs.  130.—,  abzustoßen.  Die  jetzige  Preiserhöhung  hat  das  Ver- 
trauen der  Verkäufer,  das  durch  die  Baisse  von  je  frs.  5.—  in  der 
Vorwoche  etwas  erschüttert  war,  wiederhergestellt;  Käufer  von  Be- 
deutung dagegen  wollen  sich  immer  noch  nicht  zeigen,  was  wohl 
eine  Folge  der  immer  noch  unklaren  politischen  Lage  ist,  und  das 
Geschäft  ist  fast  leblos.  Die  folgenden  Preise  dürften  der  heutigen 
Marktlage  entsprechen:  Saponifikat-Glyzerin  Lieferung  Februar 
Käufer  zu  frs.  155.-,  Verkäufer  zu  frs.  157.50.  Lieferung  über  1913 
Käufer  zu  frs.  157.50,  Verkäufer  zu  frs.  160.—.  80»/o  Laugen- 
Glyzerin,  Lieferung  Februar  Käufer  zu  frs.  127.50,  Verkäufer  zu 
frs.  130.—.  Lieferung  über  1913  Käufer  zu  frs.  127.50,  Verkäufer  zu 
frs.  132.50.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unver- 
packter Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden 
guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffnngsmengen  von 
mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponi- 
fikat-Glyzerin mit  3'/2Vo  Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  80»/o  ohne 
oder  mit  i/2»/o  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  8.  Febr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  155.00/160,  155.00  160,  80"/o  do.  130.-, 
132.50, 130/132.50,  40»/o  do.  57/58,  57/58.        Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg,  6.  Februar  1913. 

Glyzerin.  Der  vorwöchentliche  starke  Rückgang  der  Kurse  hatte 
anscheinend  einige  Produzenten  zur  Ermäßigung  ihrer  Forderungen 
veranlaßt  und  konnten  hierdurch  diverse  Geschäfte  abgeschlossen 
werden,  sodaß  sich  die  Tendenz  rasch  wieder  befestigte.  In  Uber- 
einstimmung hiemit  werden  die  Pariser  Kurse  vom  5.  ct.  wieder  um 
2V2  frs.  erhöht,  und  der  Markt  zeigt  bei  kleinem  Geschäft  feste 
Haltung.  Fritz  Fenchel. 

—  Mannheim,  7.  Febr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88''/o  frs.  157.50.  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 80°/o  frs.  127.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  8.  Februar  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  125.00-130.00,  28«  135.00-140.00,  30» 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinbura. 


Harz  per  cwt  

amerikan.,  hellstes  . 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  und  Februar 

März-April  .... 

Mai-Aug  

Mai-Dez  

Sept.-Dez  


8.  Febr. 

7.  Febr. 

6.  Febr. 

5.  Febr. 

4.  Febr. 

stetig 

still 

still 

still 

schwächer 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

15/6 

15/6 

15/6 

15/6 

15/6 

15/9 

15/9 

15/9 

15/9 

15/9 

stetig 

stetig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

31/71/2 

31/7V2 
31/101/2 

31/6 

31/71/2 

31/71/2 

31/101/2 

31/9 

31/9 

31/101/2 

32/101/2 

32/101/2 

32/9 

32  9 

32/9 

33/101/2 

33/IOV2 

33/9 

33/9 

33  9 

33/101/2 

33/101/2 

34/ 

34/ 

34/ 

3.  Febr. 

fest 
19/6 
16/3 
16'3 

stetig 
32/7'/2 
31/10'/2 
32/9 
33/9 
34/ 
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Ölsaaten  und  -FrUchte. 

—  Hamburg,  10.  Februar  1913. 

Kopra.  Die  letztgemeldete  Schwäche  des  Marktes  war  nur  von 
kurzer  Dauer,  die  Stimmung  hat  sich  inzwischen  wieder  befestigt, 
doch  das  Geschäft  ist  äußerst  still  gewesen.  Konsumenten  halten  sich 
ganz  zurück,  und  die  Preise  sind  unregelmäßig. 

Mala  bar  good  white,  fms.  in  Säcken,  Februar /Mai  a  c- 
Abladung  <f  30.2/6  bis  £  29.12,  6. 

Ceylon,  fms.in  Säcken,  Febr!  und/oder  März  a.c.-Abl.  nom.i"  29.12  6. 

Manila,  fms.  lose,  Januar  und/oder  Februar  a.  c.-Abl  £  27  öl— 
März/Mai  a.  c.-Abladung  £  26.7/6.  '  ' 

Süd  See,  fms.  in  Säcken,  Jan.  und/oder  Febr.  a.  c.-Abl.  f  27  17/6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pollndorff. 

—  Hamburg,  den  7.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Auf  ungünstige  indische  Berichte  hin  und  infolge 
größerer  Zurückhaltung  seitens  der  argentinischen  Ablader  war  der 
Markt  während  der  ersten  Tage  der  Woche  sehr  fest.  Es  wurden 
verschiedene  Dampfer-  und  Segler-Ladungen  Plata-Leinsaat  gehandelt. 
Seit  Mittwoch  Nachmittag  macht  sich  jedoch  wieder  ruhigere  Stim- 
mung bemerkbar.  Das  Angebot  von  Argentinien  ist  entschieden 
größer,  und  von  Indien  sind  die  Nachrichten  günstiger.  Die  Folge 
hiervon  ist,  daß  der  Konsum  mit  Käufen  gegenwärtig  fast  ganz 
pausiert,  und  selbst  die  verhältnismäßig  kleinen  argentinischen  und 
die  minimalen  indischen  Abladungen  konnten  dem  Markt  kein  festeres 
Gepräge  geben.  Dieser  schließt  in  gänzlich  lastloser  Haltung.  Von 
Argentinien  wurden  15100  tons  exportiert;  es  ist  dieses  eine  sehr 
kleine  Zahl.  Man  muß  dabei  aber  berücksichtigen,  daß  während 
mehrerer  Tage  infolge  des  Faschings  in  den  argentinischen  Hafen- 
plätzen nicht  gearbeitet  worden  ist,  und  demzufolge  haben  auch  die 
Bestände  m  den  Hafenplätzen  gegen  die  Vorwoche  nicht  zugenommen 
Von  Indien  wurden  400  tons  auf  den  Weg  gebracht,  während  Nord- 
amerika in  der  Vorwoche  3100,  Rußland  800  tons  exportierte. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  234.—  bis  236  — 
ladend/geladen  M  231/32.—,  Januar/Februar,  März/April  M  230—' 
April/Mai,  Mai/ Juni  M  231.-,  Juni/ Juli  M  232.  Kalkutta-Leinsaat 
April/Juni  M  249.— .  Bombay-Leinsaat.  Februar  M  273  —  Febr- 
März  M  267.-,  März/April  M  263.-,  April/Mai  M  261/60.—.  95 »/o 
Nordrussen-Leinsaat.  Februar/März  M  233/32.—  960/.  Asow- 
Schwarsmeer-Leinsaat.  Februar/März  M  245.-.  China-Leinsaat 
März/Mai  M  247.—. 

1  ^  ^J^pssaat  sehr  fest  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore-Eapssaat 
ladend/geladen  M  257.—,  Januar/Februar  M  255.—,  Febr./März  M  252  - 
März/April  M  251.—.  •  i 

Bisinussaat  ruhig.    März/April  M  237.50,  April/Mai  M  235.— 
M"  ^M^^^f^^*  l^"'o  grobe  weiße  Bombay  Februar- 

Marz  M  377.—,  10/0  gelbe  China-Sesamsaat  Januar/Februar,  Februar- 
April  M  385.—  ;  braune  Guserat-Sesamsaat  Februar/März,  März- 
April  M  330.—,  April/Mai  M  332.—. 

Mohnsaat  fest.    April/ Mai  M  406.—. 

Erdnüsse  stetig.  Große  Bombay  Februar/März  M  313.—  ; 
Bombay  faq  gleicher  Termin  M  300.—  ;  Corotnandel-Erdnüsse  März- 
April  M  2üO.— ,  April/Mai  M  278.-.  Carl  B.  Ahlers. 

g—  London,  7.  Februar  1913. 

Bapssaat.  Die  Schwankungen  waren  in  dieser  Woche  sehr  um- 
schrieben, da  der  Markt  je  nach  den  indischen  Witterungsberichten 
wechselte.  Im  großen  ganzen  zeigten  Käufer  vorsichtige  Zurück- 
haltung, sodaß  nur  Geschäfte  in  beschränktem  Umfang  zustande 
kamen;  nichtsdestoweniger  schloß  der  Markt  fest  auf  Grund  von  Be- 
richten, daß  die  Kegengüsse  im  Pundjab  aufgehört  hätten.  Antwerpen 
zahlte  für  noch  zu  verschiffende  Ferozepore  48',  während  verschiffte 
Febr.-März  jetzt  nicht  unter  48;  angeboten  wird.  Für  Yellow  Cawn- 
pore  Jan.-Febr.  werden  51/  verlangt  und  für  Guzerat  März-Mai  52/3. 
Für  Brown  Calcutta  neue  Ernte  werden  noch  45/9  gefordert.  —  Die 
Verschiffungen  aus  dem  Donaugebiet  waren  wiederum  nil.  Indien 
verschiffte  diese  Woche  10000  qurs,  gegen  4000  qurs  in  der  letzten 
Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  85  qurs,  also  ebenso- 
viel wie  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt 
die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
1000  qurs,  gegen  2000  qurs  im  letzten  Jahre  und  3000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  liegt  immer  noch  günstig  für  Verkäufer, 
die  jetzt  69/3  für  neue  Ernte  Bombay  (Calcutta  Option)  oder  1/3  mehr 
als  in  der  Vorwoche  erzielen  können,  wo  die  Saat  zu  68/6  erhältlich 
war.  Für  prompte  Abladung  werden  72/9  gefordert. 
'■^  Sesamsaat.  Der  Markt  zeigt  zwar  keine  weitere  bemerkenswerte 
Besserung,  ist  aber  immer  noch  sehr  fest  mit  65/3  für  Bombay  (15» 
Febr.-März  nach  Antwerpen.  Das  allgemeine  Schlußmemorandum  über 
die  indische  Ernte  in  dieser  Saison  verzeichnet  einen  Ertrag  von 
304100  Tonnen  Pure  und  100000  Tonnen  Mixed  oder  eine  Zunahme 
von  79500  Tonnen  (25o/o),  gegenüber  dem  letzten  Jahre.  Die  Anbau- 
fläche betrug  4456900  acres,  gegen  42605Ü0  acres  im  Vorjahre,  was 
einer  Zunahme  von  4.6''/o  entspricht. 

IsSS  Bisinussaat.  Käufer  waren  diese  Woche  zurückhaltender,  was 
Verkäufer  von  Bombay  späterer  Positionen  veranlaßte,  etwa  2/6  billiger 
anzubieten.  März-April  offeriert  jetzt  zu  £  11.17/6  und  April-Mai  zu 
£  11.16/3  per  Tonne. 


Sojabohnen.  Die  Zurückhaltung  der  Verkäufer  von  Sojabohnen 
fand  in  dieser  Woche  eine  wesentliche  Stütze  durch  die  Havarie  des 
Dampfers  „Canterbury"  an  der  Küste  von  Wladiwostok,  der  eine 
kontraktliche  Ladung  von  6000  Tonnen  Bohnen  nach  England  zu 
bringen  hatte.  Auch  jetzt  noch  ist  wenig  Neigung  vorhanden,  mit 
Offerten  für  spätere  Lieferung  herauszukommen,  da  man  wegen  des 
eben  erwähnten  Verlustes  mit  Sicherheit  auf  höhere  Preise  rechnet 
und  es  werden  £  8.7/6  nominell  für  prompte  Verschiffung  notiert! 
Über  das  wirkliche  Zustandekommen  von  Geschäften  in  dieser  Woche 
wird  jedoch  nichts  berichtet. 

—  Marseille,  den  8.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:    Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  — . — ,  — .  

Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — .— ,  — .  ' 

Bomb,  gelb  M  48.-/47.50,  weiß  M  47.00/—.—,  rot  M  45.50,  schwarz 
M  44.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisqne  33.25,  — . — ,  Sine  33.25,  — / — ,  Gambie 
32.75/—.—,  Rio  Nnnez  — . — ,  — ,    Casamanee  — .— ,  — .— ,  Bonlam 


-/- 


-/— ,  Bombay  38.50/—, 


-,  Plata 


Erdnuß,  geschält:  Mozambique  — .- 
— .— ,  Coromandel  Fr.  34.—,  —.—/—. 

Lein  Bombay  32.75/ — ,  — ,  Russ  — .— ,  — . — /— . — . 

Bicinum  Bombay  30.50/ — ,  — . — / — ,  Coromandel  30.50 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  — . — / — . — ,  Bombay  52. — ,  — . — ,  Kalkatta  — . — ,  — .  . 

Baps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — , — . 

Gatzer  — . — ,  — . — ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  — .— / — . — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPE  — .— . 

Kopra  Manilla  65.50/—,  Saigon  67.50,  Padang  68.50,  Mixtes69.— , 
Gehn  69.50,  Java  71. — ,  Mozambique  69.50,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Guinee  — .— ,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52  51, 
— • — ,  — • — ,  eourant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  30.  Januar  1913. 

Hedrich,  mit  15"/o  Besatz,  wurde  in  der  Berichtswoche  zu  Rbl. 
1.015-1.02  das  Pud  (=  16.38  Kil.),  ab  Speicher,  gehandelt.  Von 
anderen  Ölsaaten  wird  nichts  umgesetzt.  Die  Preise  sind  nennweise 
unverändert.  Die  Vorräte  betragen  hier  100000  Pud  Leinsaat,  30000 
Pnd  Hanfsaat,  100000  Pud  Raps,  20000  Pud  Sonnenblumensaat  und 
15000  Pud  Hedrich.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  8.  Februar  1912. 

Palmkerne.    Auf  spätere  Lieferungen  etwas  flauer. 

Kopra  fest.        F.  N.      W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  7.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Der  Preis  für  Leinsaat  hat  sich  in  der  Berichtswoche 
ganz  bedeutend  befestigt,  und  die  Notierung  stieg  um  ca.  f  5;  haupt- 
sächlich besteht  Nachfrage  für  disponible  und  schwimmende  Ware, 
worin  nur  wenig  Angebot  vorhanden  ist.  Für  spätere  Lieferung  sind 
die  Preise  ebenfalls  erhöht,  doch  ist  die  Kauflust  hierfür  noch  geringer. 
Die  Weltverschiffungen  betragen  seit  1.  Jan.  a.  c.  438000  qurs..  gegen 
268000  qurs.  im  Vorjahre.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  schwim- 
mende Menge  beträgt: 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
von  Indien  17000  34000 

von  Argentinien  100000  270000 

von  Rußland  5000  1000 

Amerika  54000  58000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
29000  24000 
12000  16000 
10000  35000 


Total    176000  363000 
in  der  Vorwoche  140000  315000 


51000  75000 
qurs. 

44000  62000 
qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 


Rfficksttände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


—  F.-  Hamburg. 

3.  Febr. 

PalmKüCllBB  152-54 
[59  

La  Plata  128-00 

132—33 
158-66 
155-64 
155—57 
172-73 
155-57 
172—74 

152 
163/65 
155/56 
J146'48 
stetig 


do. 

ErdDüB.  dG,  Urs. 
do.  Bordeaox 


do.  deutscb 


do.  HarborQ 


4.  Febr.  5. Febr.  6 
152—54  152-54 
159-60  159-60 
128-00  128-00 
132-34  132-33 
158-66  158-66 
155-64  155-64 
1.55-57  155-57 
172—73  172-73 
155-57  155-57 
172—74  172—74 

152  152 
163/65  163/65 


PaiiDKerosclirot 


155/56 
146/48 
stetig 


155/56 
146 '48 
stetig 


Febr. 

152—54 

159-60 

128-00 

132-33 

158-66 

155—64 

155—57 

172-73 

155—57 

172-74 

152 
163/65 
155/56 
146/48 

stetig 


7.Febr.  8.  Febr. 
152-54  152-54 
159-60  159-60 
128-00  128—00 
132-33  132-33 
158-66  158—66 
155—64  155—64 
155—57  155-57 
172-73  172—73 
155-57  155—57 
172—74  172—74 
152  152 
163/65  163/65  j 
155/56  155/56 
146/48  146/48  _1 
stetig  ^  stetig 
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—  London,  7.  Februar  1913. 
Sojakuchen  waren  gelegentlicli 

Produktion  eine  ungleichmäßige  war. 

—  Neuß,  den  5.  Februar  1913. 
Baumwollsaatmehl 
jeinkuchen 
?almkuchen  . 
Jojabohnenkuchen 
Rübkuchen,  große 

,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
,  Rnfisque 


2'6  per  Tonne  teurer,  da  die 


165.— 
152.— 

157.  — 

158.  — 
127.— 
131.— 
148.— 
170.- 


—  Marseille,  den  8.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
ich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — •  -, 
weiß  Ind.  18.50,  Erdnnßk.  ßufisqne  18.50/19.00,  Gambie 
sloO/— .— ,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  17.—/—, 
_.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  —/—.—,  — , 
»almkernknchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/—.—,  18/—,  conr. 
,7.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  ErdnuSkuchen  Nr.  2.—.—  , 
-.— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
6.50|  17.—,  ßizinuskuch.  10.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra 
[uchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50/—, 
3ulf.  Rizinuskuchen  11.50/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  8.  Februar  1913. 

Bienenwachs.   Der  Markt  ist  bei  kleinem  Angebot  unverändert 

^^**Smyrna-Wach8  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  310—315,  Brasil- 
ATachs  M  308—312,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
4  295—298,  Domingo-Wachs  M  290  -293,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
)00,  Madagaskar- Wachs  M  287—290,  Marokko  la.  M  294-296, 
Hogador-Wachs  M  000  -  000,  Benguela- Wachs  M  290-293,  Mozambique- 
Wachs  M  292-295. 

Karnaubawachs  ruhig  bei  unveränderten  Preisen.  Kurantgraue 
Ware  M  318—320,  fettgraue  M  325-330,  gelbe  M  385  bis  510. 

Japanwachs  still.  Loko  Ware  M  86—87,  schwimmende 
•Ware  86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
beit.  Vorimann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  8.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
lOOO,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  175,  — .— ,  Levant.  185.00,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  Frangois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

Wochenbericht  der  Firma  Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  6.  m.  b.  H., 
Hannover. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Leicht  ranzige  Pflan- 
zenmargärine  zu  75.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Emballage,  ab 
Hamburg,  verzollt.  Mohnöl-Rückstände  zu  28.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer,  ab  Magdeburg,  auch  ab  Frankfurt  a.  M.  ölsatz 
zu  30. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  einer  rheinischen  Station 
bei  Coblenz.  Kottonölf ettsäure  zu  42. —  per  100  kg,  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Emmerich.  Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis 
braun,  98/99  "/o  verseifbar,  zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guten 
Eisenbandbarrels,  frei  ab  Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima 
Qualität  zu  35.  —  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  voll  verseifbar  zu  49.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Rotterdam.  Kokosölfettsäure  zu  64.50  per 
100  kg  netto,  inklusive  Barrels  ab  Osnabrück.  Glyzerin-Rück- 
stände zu  18. — .  Fetts  äure-Rückstände  (Stearinpech,  weich),  zu 
23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bonn  a.  Rh.  Palm- 
kernöl-F  ettsäure,  dunkelgelb,  zu  69.50,  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungs- 
zahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  hell,  zu  23.— per  100 kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Leinölfett  zu  32.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Soap stock  zu  30. — 
per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstände, 
ca.  eO^/o  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  36.50,  exklusive  Eisen- 
fässer, ab  Köln  a.  Rh.  Pflanzenpech  zu  4.50  per  lUO  kg,  lose 
verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Helles  raffiniertes  Walkfett  zu 
50.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa.  Tierisches 
Abfallfett  zu  30.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Mannheim. 
Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52.—  per  100  kg  netto  inkl. 
Barrels.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station.  Abfallfett,  animal, 
zu  69.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg.  Helles 
Benzin-Knochenfett  zu  58.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 


Hamburg,  verzollt.   LeimkesBel-Rückstände  zu  19. —  per  100kg, 
Klär-Rückstände  zu  13.—  per  100  kg,  beides  ab  Hannover.  Brauner 
Talg  zu  43.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Animal. 
Fettsäure  zu  51. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Alkalien. 

—  Wien,  den  8.  Februar  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120* 
in  Eisentrommcln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95«  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  7.  Februar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  7.  Februar  1913. 

Berlin  notiert  per  März  hochfeines  Kartoffel  -  Mehl  und 
-Stärke  M  29.75,  snperior  Karloff el- Mehl  und  -Stärke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Karloff  el- Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  — .—  bis  — .— .  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — .— . 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.25  bis  — .— .  Halbweißer  42°  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis  — . —  per  Januar-März.  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  35.00  bis  — .— ,  prima  Marken  M  34..Ö0  bis 
M  abfallende  Qualitäten  do.  M  -.—  bis—.—.    Alles  per  100  kg 

br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für  la.  Kartoffelstärke  u. 
-MefoJM  28— 28.50  Febr.-März.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .  -  bis  — .—  Febr.-März  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.25  bis  19.75  Febr.-März,  superior  grobkörnige 
Siärfce  Febr.-März  ani  sm^evioT  Kartoffehnehl  prompt  M  38.50  bis  29.—. 
Die  rheinländischen  Märkte  notieren  superior  Kartoffelmehl  M  30.  — 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29..50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  30.50/— .— per  Februar-März.  Wien  notiert  Februar- 
März  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30. — 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29. — 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50—31.50  Jan.-März.  Holland  notiert  snperior 
Kartoffel-Mehl  per  Febr.-März  M21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Fr  ank- 
reich.  Compiegne  notiert  prompt  und  per  Januar- März  prima 
Mehl  frs.  35.—/—.—,  superior  Mehl  frs.  36/—.—,  Epinal  prima  Mehl 
Februar-März  frs.  35.—  bis  — .— ,  Februar-März  superior  frs.  36.00. 
Weizenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M 
45_47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeisler. 

^Stimmungs-Bei^ichte. 

Leinöl. 

In  der  abgelaufenen  Woche  hat  unser  Markt  einen  recht  leb- 
haften, zeitweise  sogar  einen  ziemlich  aufgeregten  Verlaut  genommen. 
Die  Leinsaat  eröffnete  in  Nordamerika,  wie  in  Indien  sehr  fest.  Be- 
sonders ersteres  ging  für  alle  Termine  wieder  scharf  aufwärts,  während 
Indien  hauptsächlich  für  neuerntige  Sichten  höhere  Werte  brachte. 
Mitte  der  Woche  meldete  auch  Argentinien  steigende  Notierungen, 
sodaß  die  Festigkeit  allgemein  bekundet  wurde.  In  den  letzten  Tagen 
mußten  die  meisten  Positionen  zwar  etwas  nachgeben,  doch  ist  auch 
bei  Schluß  der  Woche  die  Stimmung  fest  und  die  Saatnotierungen 
stehen  durchweg  höher  als  vor  acht  Tagen.  Die  Verschiffungen 
sind  diesmal  von  allen  Produktionsländern  sehr  klein.  Indien  brachte 
nur  2  000  qnrs  auf  den  Weg,  Argentinien  80  000  qurs  (davon  nach 
England  27  000,  zum  Kontinent  53  000)  und  Amerika  9  000  qurs,  zu- 
sammen also  91000  qurs,  gegen  149  000  qurs  in  der  vorigen  Woche, 
wobei  man  allerdings  den  durch  die  Fastnachtstage  verursachten 
Ausfall  in  Argentinien  zu  berücksichtigen  hat.  Die  Stocks  betragen 
noch  unverändert  30  000  tons  (Plata).  Verhältnismäßig  am  wenigsten 
Bewegung  hat  Indien  gezeigt,  trotz  der  andauernd  ins  Feld  geführten 
Meldungen  über  Trockenheit,  die  der  Saat  geschadet  haben  soll.  Eine 
ungewöhnlich  rege  Nachfrage  lag  für  argentinische  Saat  der  nächsten 
Sichten  vor.  Hierin  kamen  sehr  bedeutende  Abschlüsse  zustande. 
Von  ferner  liegenden  Terminen  abgesehen,  glaubt  man  heute  kaum 
an  eine  nennenswerte  billigere  Preisbasis  für  Leinsaat.  _ 

Für  Leinöl  war  bei  Wochenbeginn  die  Stimmung  wenig  einheit- 
lich. Amsterdam  ging  zunächst  um  rund  fl  für  alle  Termine  zurück, 
dagegen  eröffneten  die  engüschen  Märkte  für  sämtliche  ^Termine^bei 
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steigenden  Preisen.  Mitte  der  Woche  wurde  die  Tendenz  aber  überall 
ausgesprochen  fest,  und  die  Preissteigerung  wurde  allgemein,  stellen- 
weise war  sie  sogar  sehr  bedeutend.  Amsterdam  stieg  z.  B.  an  einem 
Tage  um  2  fl  =  M  3.40.  Die  letzten  Tage  der  Woche  brachten  dann 
etwas  nachgebende  Notierungen  aber  doch  unverändert  feste  Stimraang, 
und  die  Woche  schließt  mit  neuerdings  steigenden  Preisen.  Im  in- 
ländischen Markt  war  die  Stimmung  die  Woche  hindurch  lebhaft  auf- 
und  abschwankend,  zeitweise  sogar  recht  nervös.  Jedenfalls  hat  die 
Woche  hier  erheblich  höhere  Preise  im  Gefolge  gehabt.  Während 
man  zu  Beginn  der  Woche  disponible  Ware  noch  zu  ca.  52  M  ohne 
Faß  kaufen  konnte,  wurden  die  Forderungen  Mitte  der  Woche  bis  auf 
55  M  erhöht,  und  tatsächlich  soll  dieser  Preis  mehrfach  gelöst  worden 
sein.  März-Aprillieferung  wurde  mit  ca.  53  M  angeboten  und  Mai- 
August  stand  fast  allgemein  auf  52  M. 

Offizielle  Notierungen  der  Konvention  sind  heute:  disp.  b4-M  M 
Febr.  2.  Hälfte  53.50  M,  März  1.  Hälfte  53  M,  März  2.  Hälfte  52.50  M, 
April-August  52  M,  September-Dezember  51.50  M  ohne  Faß  Fracht- 
parität Geldern.  Limite  wurden  hierauf  entgegengenommen.  Diese 
Preise  waren  verhältnismäßig  billig,  denn  von  außerhalb  der  Konven- 
tion stehenden  Leinölmühlen  wurden  für  Mai-August  53—54  M  gefordert. 
Die  Konvention  soll  mehrfach  Kontrakte  auf  vorstehender  Basis  per- 
fekt gemacht  haben,  am  Schlüsse  der  Woche  soll  sie  aber  ebenfalls 
eine  Erhöhung  ihrer  Notierungen  vorgenommen  haben.  Bei  der  mo- 
mentan sehr  umfangreichen  Leinölfabrikation  -ist  es  auffallend,  daß  die 
Mühlen  so  stramm  auf  Preis  halten,  doch  läßt  sich  ja  auch  anderer- 
seits der  Verbrauch  an  Leinöl  heute  gar  nicht  schätzen.  Man  ist  ge- 
zwungen, anzunehmen,  daß  wir  die  billigsten  Preise  hinter  uns  haben 
und  nicht  leicht  mehr  zu  ihnen  zurückkehren  werden. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  8.  Februar  1913. 

Die  Haltung  des  Rübölmarktes  war  den  Verkäufern  während  der 
Berichtsperiode  im  allgemeinen  sehr  günstig.  Angesteckt  von  den 
derzeitig  sehr  günstigen  Aussichten  in  Bezug  auf  Versorgung  der 
europäischen  Märkte  mit  Leinsaat,  haben  die  Käufer  von  Rüböl  lange 
Zeit  nur  dringend  nötige  Ware  ffekauft  und  von  der  Anhäufung  von 
Vorräten  Abstand  genommen.  Die  Fabrikanten  hingegen  haben  nur 
wenig  Rübsaat  verarbeitet,  sind  also  auch  kaum  in  der  Lage,  größeren 
Liefernngsverpflichtnngen  besonders  prompt  gerecht  zu  werden.  Der 
um  diese  Jahreszeit  nachlassende  Verbrauch  in  gewissen  Sorten  Rüböl 
hätte  nachgiebigere  Haltung  der  Hersteller  erwarten  lassen.  Bis 
heute  aber  ist  eher  das  Gegenteil  der  Fall  gewesen,  teils  infolge  der 
Haltung  der  Ölmärkte  im  allgemeinen,  teils  infolge  der  guten  Absatz- 
aussichten  von  Rüböl,  die  sich  vorläufig  noch  zu  bessern  scheinen. 
Die  Forderungen  der  inländischen  Fabriken  bewegen  sich  für  gewöhn- 
liches Rüböl  zwischen  M  67 '/a  bis  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Bar- 
rels ab  Fabrik,  größere  Posten  vielleicht  eine  Kleinigkeit  billiger. 
Für  gereinigtes  öl  sind  die  Preise  wie  gewöhnlich  M  3.—  per  100  kg 
teurer.  Die  Abrufe  von  lautenden  Abschlüssen  waren  befriedigend, 
wie  auch  die  Konsumenten  mehr  Neigung  zu  neuen  Kontrakten  be- 
kundeten. An  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  ständig  sehr  fest. 
In  den  letzten  Tagen  stellte  der  Londoner  Markt  beispielsweise  höhere 
Forderungen.  Prompte  Ware  notierte  #  30'15'-,  spätere  Lieferung 
^  80/10/-,  raffiniertes  Rüböl  bis  zu  ^  31 '15/-  pro  Tonne.  Der 
Amsterdamer  Markt  hat  die  Notierungen  im  Laufe  des  Geschäftes  um 
unwesentliche  Kleinigkeiten  reduziert.  März-Aprillieferung  war  in  den 
letzten  Tagen  sehr  gesucht  und  konnte  infolgedessen  kleine  Avancen 
durchdrücken.  Disponible  Ware  notiert  fl  35,  März-April  fl 
Juni-August  fl  323/4  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Die  Berliner  Börse 
hat  ihre  Notierungen  für  Rüböl  in  den  letzten  Tagen  erhöht,  nachdem 
das  Interesse  der  Nehmer  sich  gebessert  hat.  Der  Maitermin  stieg 
auf  etwa  M  64'/;,  per  100  kg.  Auf  Ermäßigung  der  Rübölpreise  an  den 
fremden  wie  an  den  einheimischen  Märkten  dürfte  vorläufig  nicht  zu 
rechnen,  vielleicht  eher  das  Gegenteil  zu  erwarten  sein. 

Die  Tendenz  für  Rübkuchen  ist  andauernd  fest,  ganz  im  Gegen- 
satz zu  der  allgemeinen  Haltung  der  ölsaatkuchenmärkte.  Der  Preis 
für  Rübkuchen  ist  heute  etwa  M  13.—  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Obwohl  Rübsaaten  während  der  Berichtsperiode  einige  Schwan- 
kungen ergeben  haben,  ist  die  Grundtendenz  doch  sehr  fest,  teils 
infolge  der  festen  Haltung  von  Ölsaaten  im  allgemeinen,  teils  infolge 
der  gegenwärtig  etwas  unbestimmt  lautenden  "Berichte  von  Indien. 
Bald  lauteten  die  Witterungsberichte  von  Indien  günstig,  bald  gegen- 
teilig. Hiernach  waren  die  Verschiffer  bald  verkaufslustiger,  bald 
jedoch  reserviert.  Die  Umsätze  in  Rübsaaten  waren  im  ersten  Ab- 
schnitt der  Berichtsperiode  lebhaft,  sind  in  der  letzten  Woche  aber  auf 
ein  ganz  geringes  Quantum  zusammengeschrumpft.  Die  Donau  hat  nichts 
verschifft,  Indien  40  000  bezw.  10000  und  Rußland  in  zwei  Wochen 
nur  170  qnrs  verladen.  Der  Markt  schließt  fest  bei  reservierter  Hal- 
tung von  Käufern  wie  Verkäufern.  London  rotierte  braune  Kalkutta 
mit  sh  45 '9  per  April-Mai,  gelbe  per  Januar-Februar  mit  sh  51'-, 
Ferozepore  mit  sh  48/3  und  Guzerat  per  März-Mai  mit  sh  52/3  per 
Quarter. 

Die  Tendenz  des  einheimischen  Marktes  war  unregelmäßig.  Gute 
Nachfrage  nach  Ware  für  Deckung  trieb  die  Notierungen  zunächst 
stark  in  die  Höhe,  bis  die  günstiger  lautenden  Witternngsberichte 
von  Indien  bei  Verschiffern  nachgiebigere  Haltung  auslösten.  Für 
braune  Kalkutta  per  April-Mai  lautete  die  Forderung  auf  etwa  M  242.— 
per  Tonne  cif  Antwerpen. 


Kottonöl. 

Die  ölmüller  schauen  von  Zeit  zu  Zeit  bedächtig  gegen  Himmel, 
um  zu  sehen,  ob  denn  nicht  bald  Anzeichen  einer  für  sie  günstigen  Witte- 
rung sich  einstellen,  die  eine  Aussicht  auf  zunehmenden  Konsum  an  Ö1-: 
saatkuchen  gewähren  könnten.  Bis  heute  hat  man  im  allgemeinem 
auf  Steigerung  des  Kuchenverbrauches  vergeblich  gewartet.  War  der! 
Konsum  an  Leinkuchen  im  vorigen  Winter  infolge  der  ungewöhnlich! 
hohen  Preise  auf  ein  Minimum  herabgesunken,  so  ist  in  diesem  Winteri 
der  reichliche  Vorrat  an  Grtinfutter  in  Verbindung  mit  der  günstigen 
Witterung  die  Ursache  des  unbefriedigenden  Geschäftes  in  Ölsaat- 
kuchen.  Nachdem  die  Hälfte  des  Winters  nun  schon  verflossen  ist,  geht 
die  Möglichkeit  eines  größeren  Kuchenkonsums  sichtlich  zurück,  wie 
auch  die  Fabrikanten  durch  Ermäßigung  ihrer  Forderungen  für  Ware 
auf  Terminlieferung  zu  erkennen  geben,  daß  sie  in  Bezug  auf  das 
Saisongeschäft  auch  in  diesem  Jahr  nicht  mehr  von  hohen  Erwar- 
tungen erfüllt  sind.  Dieser  Umstand  ist  für  die  Entwicklung  der  öl- 
märkte jedenfalls  wesentlich.  Soll  die  Verarbeitung  von  Ölsaaten 
bedeutend  zunehmen,  so  ist  größerer  Konsum  an  Ölsaatkuchen  geradezu 
Vorbedingung.  Dieser  ist  aber  nur  dann  zu  erwarten,  wenn  starker^ 
Prost  von  Dauer  einsetzt,  d.  h.  mit  einem  langen  Nachwinter  zu 
rechnen  wäre.  Aus  der  festen  Tendenz  der  Auslandsmärkte  ist  zu 
schließen,  daß  auch  dort  die  Vorräte  an  ölsaatkuchen  unbedeutend 
sind,  somit  eine  Vermehrung  der  Saatverarbeitung  nicht  zu  erwarten 
steht.  Die  Möglichkeit  rückgängiger  Marktbewegungen  für  öle  aller 
Art  wird  damit  vorläufig  wieder  mehr  in  den  Hintergrund  geschoben. 

Die  Tendenz  für  Kottonsaaten  war  während  der  Berichtswoche 
unregelmäßig.  Es  ist  den  Verarbeitern  unter  heutigen  Verhältnissen 
sehr  erschwert,  sich  in  der  Eindeckung  von  Rohmaterial  für  längere 
Zeit  jetzt  schon  zu  entscheiden.  Die  Marktlage  ist  fest,  aber  trotz- 
dem unsicher.  Ohne  spekulative  Einflüsse  würden  wir  heute  ent- 
schieden billigere  Ölsaatpreise  haben.  Aber  die  Einwirkung  der 
amerikanischen  Märkte  ist  aus  diesem  Grunde  so  stark,  daß  wir  vor- 
läufig mit  hohen  Saatpreisen  zu  rechnen  haben;  schließlich  wird  der 
Andrauff  von  Ware  die  Nachfrage  doch  übersteigen  müssen.  Eng- 
lische Märkte  haben  ihre  Notierungen  für  Kottonsaaten  gesteigert, 
aber  nicht  in  dem  Maße,  als  die  Preise  beispielsweise  in  Alexandrien 
sind.  Für  disponible  ägyptische  Saat  und  schwimmende  Ware  war 
die  Forderung  der  Abgeber  am  Londoner  Markt  schließlich  #  9/3'9, 
für  indische  Saat  £  7/3/9  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war 
unter  Käufern  Neigung  zur  Annahme  etwas  billigerer  Preise  vorhanden. 
Ägyptische  Saat  per  Februar  notierte  M  179.—  pro  Tonne  cif  Rotter- 
dam. 

Trotz  der  ständig  großen  amerikanischen  Verschiffungen  an 
Kottonöl  ist  die  Tendenz  für  Kottonöl  andauernd  sehr  fest.  Die  aus- 
ländischen Märkte  haben  ihre  Forderungen  teilweise  weiter  erhöht. 
Die  feste  Tendenz  für  Leinöl  bietet  ihnen  willkommenen  Anlaß,  auch 
auf  Preissteigerungen  für  Kottonöl  zu  halten.  Die  amerikanischen 
Abladungen  nach  Europa  haben  für  die  letzte  Woche  etwa  20  000 
Barrels  ergeben.  London  erhöhte  den  Preis  für  rohes  öl  prompter 
Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  auf  ^  27/10'-,  für  raffiniertes  auf 
^  28/10  -  und  süßes  auf  31/10/-  pro  Tonne.  Der  einheimische 
Markt  hatte  rege  Nachfrage  nach  Ware  für  Speisezwecke,  auch  einige 
Nachfrage  nach  öl  für  technische  Zwecke  aufzuweisen.  Mittlere 
Qualitäten  kosten  bis  zu  M  65.—,  besonders  raffinierte  Ware  notiert 
bis  zu  M  75. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Die  Tendenz  für 

Sojahohnenöl 

ist  fest.  Mit  dem  Steigen  der  Leinölpreise  wächst  auch  wieder  die 
Verwendungsmöglichkeit  an  Stelle  von  Leinöl.  London  notierte 
prompte  Ware  mit  ^  211 -j-  pro  Tonne,  das  Inland  mit  M  57.—  bis 
M  58.—  inklusive  Faß. 

Votn  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt.     (Nachdr.  verb.) 

Leinsaat.  Seit  unserm  letzten  Bericht  hat  der  Markt  eine 
entschieden  festere  Haltung  angenommen.  Große  Avancen  im  Preise 
gab  es  nicht,  infolgedessen  fiel  es  der  Spekulation  nicht  schwer,  den 
Markt  um  5  bis  10  cts.  per  Bushel  in  die  Höhe  zu  treiben.  Von 
ganz  besonderer  Bedeutung  und  für  die  Jahreszeit  auffällig  umfang- 
reich waren  die  Abladungen  auf  dem  Terminmarkte.  Trotz  des  ge- 
waltigen Umfanges  der  letzteren  stellte  sich  aber  keineswegs  ein  i 
Überschuß  an  Saat  auf  dem  Markte  ein,  im  Gegenteil,  es  wurde  kon- 
statiert, daß  die  ganze  angekommene  Saatmenge  in  rapider  Weise 
absorbiert  wurde  und  daß  verschiedene  Mühlen  Klage  darüber  führten, 
nicht  in  der  Lage  zu  sein,  soviel  Saat  anzusammeln,  um  über  große 
Quantitäten  öl  frei  verfügen  zu  können.  Ende  Januar  betrugen  die 
Notierungen  für  .lanuar  Doli.  1.263/8  und  für  Mai  Doli.  1.29V3.  Diese 
Preise  zeigen  durchaus  keine  große  Steigerung  gegenüber  des  in 
dieser  Kampagne  erreichten  niedrigsten  Standes,  sodaß  von  dem  enor- 
men Bruch  des  Marktes  wenig  zu  bemerken  resp.  der  Rückschlag  so 
gut  wie  keiner  ist.  Im  allgemeinen  herrschte  ein  fester  Unterton, 
der  von  den  Käufern  allem  Anscheine  nach  unterschätzt  wird. 

Bezüglich  der  Zukunft  läßt  sich  noch  sehr  wenig  sagen,  nachdem 
die  Situation  in  der  jetzigen  Berichtsperiode  unverändert  blieb.  Ar- 
gentinien ist  nunmehr  dabei,  mit  seinen  großen  Verschiffungen  zu 
beginnen,  die  in  der  letzten  Woche  im  Januar  500000  Bushel,  gegen 
40000  Bushel  in  der  gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres  umfaßten.  ' 
Auch  hatte  der  argentinische  Markt  schon  Preisrückgänge  aufzu- 
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veisen-  sollten  sie  anhalten,  so  wird  die  Wirkung  auf  den  kana- 
lischen Markt  nicht  ausbleiben,  die  sich  dann  auch  dem  gesamten  amen- 
canischen  Markte  mitteilen  wird.  Betrachtet  man  die  jetzt  vor  sich 
«■ehenden  großen  argentinischen  Verschiffungen,  so  muß  es  emiger- 
naßen  überraschen,  wenn  trotzdem  die  herrschende  Festigkeit  am 
imerikanischen  Markte  anhält.  Die  nächsten  Wochen  durften  wohl 
sftie  volle  Klärung  der  Üesamt-Marktlage  bringen.  Die  Nachrichten 
ron  der  indischen  Ernte  sind  sehr  günstig,  und  der  Ertrag  laßt  sich 
inf  ca.  2000000Ü  Bashel  schätzen,  also  auf  das  Doppelte  der  vorig- 
ährigen  Ernte.  .     ,       .  ,  ,  . 

Leinöl     Der  Preisrückgang  dürfte  mit  dem  in  unserm  letzten 
Bericht  erwähnten  Abschlag  zum  Stillstand  gekommen  sein,  denn 
seitdem  nahm  der  Markt  eine  ganz  entschiedene  Festigkeit  au,  die 
Bine  Avance  von  Ü  cts.  per  Gallone  mit  sich  brachte.    Sowohl  der 
3pot-  als  auch  der  Terminmarkt  notierten  bis  kommenden  Mai  den 
.rleichen  Preis  von  43-44  cts.    In  New  York  waren  die  Notierungen 
für  den  Detailhandel  in  disponiblem  öl  etwas  geringer,  namlich  42 
bis  43  cts.,  allerdings  nur  ausnahmsweise.    Später  gingen  die  Werte 
dort  dann  wieder  in  die  Höhe,  indem  Rohöl   mit  46  -  47  cts^  und 
gekochtes    Leinöl    mit    47-48   cts.    angeboten    wurden  Dieser 
Höhergang  der  Preise  griff  auch  auf  die  andern  Teile  des  Landes 
über  und  man  konnte  Ende  Januar  bemerken,  wie  verschiedene  Groß- 
produzenten disponibles  Öl  auf  45  cts.  ab  Hafen  heraufsetzten  Im 
Geo-ensatz  hierzu  war  aber  auch  zu  konstatieren,  daß  am  Ende  des 
Monats  noch  öl  zu  43  cts.  abgestoßen  wurde,  jedoch  ist  es  zweifellos, 
daß  solche  Angebote  alsbald  aufhören  und  die  Eigner  dieses  Oles 
ebenfalls  mit  dem  Preis  in  die  Höhe  gehen  werden,  wenn  die  Festig- 
keit des  Marktes   bestimmtere  Form  annimmt.    Alle  Bemühungen 
geitens  der  Interessenten,  die  Produzenten  jetzt  zu  Angeboten  in  Ol 
für  die  Sommermonate  zu  bewegen,  scheiterten,  was  seinen  Grund  in 
der  äußerst  großen  Schwäche  des  Leinkuchenmarktes  hat.    Die  Pro- 
duzenten sind  keineswegs  gewillt,  öl  für  die  Sommermonate  zu  ver- 
kaufen, wenn  sie  nicht  eine  Preiserhöhung  von  3—4  cts.  per  Gallone 
erzielen    wovon  die  Käufer  aber  nichts  wissen  wollen.    Daß  unter 
diesen  Umständen  das  Geschäft  für  die  Sommermonate  vollkommen 
still  liegt,  ist  ganz  klar,  obwohl  einige  der  größten  Konsumenten 
sich  viel  Mühe  geben,  die  Produzenten  zu  veranlassen,  die  Sommer- 
monate jetzt  schon  mit  in  das  Geschäft  hereinzuziehen.    Der  Stetig- 
keit im  öl  sind  die  Käufer  nicht  gefolgt,  was  wahrscheinlich  darauf 
zurückzuführen  ist,  daß  sie  für  einen  großen  Teil  ihres  Bedarfes 
schon  Kontrakte  abgeschlossen  haben.    Viele  Interessenten,  die  bei 
dem  niedrigsten  Preis  nicht  zugegriffen  haben,  müssen  jetzt  sehen, 
wie  sie  zurecht  kommen.    Natürlich  wird  eine  große  Avance  wegen 
der  Ungeheuern  Vorräte  an  Eohmaterial,  das  für  die  ganze  Welt  ver- 
fügbar ist,  nicht  behauptet  werden  können.    Gegenwärtig  hat  es  den 
Anschein,  als  ob  45  cts.  der  vorläufige  Preis  für  Leinöl  bleiben  werde, 
wäh'-end  die  Notierungen  für   kleinere  Gebinde   sich  etwas  höher 
stellen  werden.  Wie  in  dem  letzten  Bericht  schon  bemerkt,  dürfte  wenig 
Hoffnung  auf  eine  anhaltende  Avance  vorhanden  sein,  weshalb  wenig 
Aussichten  für   Spekulationszwecke  oder  Preisvariationen  bestehen. 
Sehr  interessant  wird  es  sein,  den  Kurs  des  Marktes  während  der 
nächsten  4  Monaten  zu  verfolgen;  denn  sieht  man  auf  eine  Reihe  von 
Jahren  zurück,  so  findet  man  öfters,  daß  der  ölmarkt  sich  im  Winter 
festigte  und  tatsächliche  Avancen  zu  einer  Zeit  mit  sich  brachte,  wo 
wan  sie  nicht  erwartete.    Bei  Beginn  des  Frühjahrs  aber,  wenn  der 
Markt  auf  natürliche  Weise  in  die  Höhe  gehen  sollte,  dann  waren 
die  Vorräte  oft  zu  groß  für  die  Situation,  und  eine  Schwächung  des 
Marktes  war  die  unausbleibliche  Folge.     Sollte  der  argentinische 
Saatmarkt  auf  einen  Preis  sinken,  der  den  Export  der  kanadischen 
Saat  mit  der  Eröffnung  der  Verschiffung  verbietet,  so  werden  die 
Verhältnisse  dazu  zwingen,  die  kanadische  Saat  auf  den  eigenen 
amerikanischen  Markt  zu  bringen,  was  Veranlassung  zu  einem  Preis- 
rlickschlag  geben  wird  und  gerade  zu  einer  Zeit,  wo  die  Käufer  auf 
einen  höheren  Preis  rechnen.  . 

Der  Konsum  von  Leinöl  in  den  Vereinigten  Staaten  ist  zur  Zeit 
auf  ein  Maximum  gestiegen,  der  zur  Annahme  berechtigt,  daß  der 
größte  Konsum  dieses  Landes  nunmehr  beginnt,  weshalb  man  dort 
jeden  Bushel  Saat,  der  in  den  Vereinigten  Staaten  selbst  als  auch  in 
Kanada  verfügbar  wird  mit  Freuden  akzeptiert.  Andererseits  wird 
aber  auch,  wenn  die  Balanze  der  kanadischen  Saat  nicht  nach  Europa 
gehen  wird,  ein  Überfluß  in  den  Vereinigten  Staaten  herbeigeführt, 
der  eine  viel  höhere  Wertsteigung  nicht  zuläßt,  was  allerdings  nur 
zum  Vorteil  der  Konsumenten  geschieht. 


k.  Chemnitz.  Fritz  Hahn  eröffnete,  Langestraße  8,  einen  Spezial- 
Damen-Frisier-Salon. 

k.  Elbing.  E.  Siede,  Seifenfabrik.  Der  Kaufmann  Herr  Arnold 
Siede  ist  jetzt  Inhaber  der  Firma. 

k.  Elmshorn.  Frau  Frank  eröffnete,  Sandberg  4,  ein  Damen- 
Frisier-Geschäft. 

-m.  Esbjerg,  Dänemark.  Hier  wurde  die  Aktieselskabet  Den 
ilanske  Fedtstoff'abrik,  in  der  die  Fettfabrik  des  verstorbenen  Herrn 
l'.  Sloth  aufging,  gegründet.  Dem  Vorstand  gehört  u.  a.  Lauridsen, 
Direktor  der  dänischen  Nationalbank,  an. 

k.  Finme.  In  der  Kerzenfabrik  Jagodnik  in  Susak  entstand  ein 
Feuer,  das  mit  rapider  Schnelligkeit  um  sich  griff'.  Die  Fabrik  wurde 
vollständig  eingeäschert.  Der  Schaden  ist  bedeutend,  aber  durch  Versiche- 
rung gedeckt. 

-m.  Hamburg.  Alfred  Hodt  eröffnete  hier,  Bahnhofsplatz  1,  am 
3.  Januar  ein  Agenturgeschäft  in  Fischölen  aller  Art,  speziell  in  nor- 
wegischem Waltran. 

k.  Ingolstadt.  Anna  Mahr  eröffnete,  Mauthstr.  15,  einen  Damen- 
frisier-Salon. 

k.  Jena.  Emil  Jacobi,  Seifenhandlung.  Jetziger  Inhaber  ist  der 
Kaufmann  Herr  Hermann  Fritz  Wilhelm  Walter  Jacobi. 

-m.  Kopenhagen.  A.  C.  Schiönning  errichtete,  Dronning 
Olgasvej  55,  Frederiksberg,  eine  Fabrik  und  Großhandlung  in  Fetten. 

"  k.  Langenberg  i.  Westf.  K.  Haverkamp  eröffnete  ein  Rasier- 
und  Frisier-Geschäft. 


Geschäftlielie  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aus  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Nene  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Königsberg  i.  Pr.    Firma  Carl  Fuehrer,  Parfümerie-  und 
Seifen-Großhandlung.    Inhaber  ist  der  Kaufmann  Herr  Carl  Fuehrer. 

-m.  Aal  borg,  Dänemark.  Die  Firma  Jydsk  Olieforretning  ved 
Bosendal,  Fabrik  von  Schmierölen,  Mineralseife  und  Firnissen,  wurde 
in  Eosendais  Fabriker  geändert.  Inhaber  ist  M.  P.  Rosendal  in  Has- 
8eris  bei  Aalborg. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  fluden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

296.  Eimer  aus  Pappmache  (Pappe  mit  Asbest)  zum  Transport 
von  Schmierseife.  W.  &  S.  in  H. 

297.  Parfümzerstäuber  zum  Zerstäuben  von  Desinfektionsflüssig- 
keiten (ähnlich  der  Desi-Spritze).  L.  in  G. 

298.  Nadelholzteer  (schwedisch). 


H.  in  T. 


Beantwortungen. 

293.  Schuhcremes  Marke  „Dauvergrand"- :  Hirsch  &  Richter, 
Boizenburg  a.  d.  Elbe. 

294.  Wichspastiilen  zur  Glanzerzeugung  Marke  „Hufeisen": 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg  a.  d.  Elbe. 

295.  Paraffin,  gemahlen,  50-52%,  in  feiner  Pulver-  oder 
(Jriesfoi-m:  Gebrüder  Müller,  Patschkau  i.  Schlesien. 


IV 


n.  B.  p. 


T 

SAUERSTOFF- 
lEieiMITTFL 


WICHTIG  FÖR  GBEM.-TECBN. 
SEIFEH-  und  WASGUPÜLVEB- 
FABRlKATiON. 

Garantiert  beste  Qualität  J 
absolut  unschädlich  • 

Auskünfte  durch 

die  Fabriljanten: 


A 
f 
A 

r 

4 


jusMOFF  i  mm.  8.  ab.!.,  imiiw.ii. 


•eifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Budustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Nigi^osixi-BaiSeM.  ""^Ü 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 
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Konsultatieiis  -  Bureau 
Special  -  LaboratoHum 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskap  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutacliten,  Raterteilung. 

Für  T w 8 1 «3 8 ^ e  1 1 ^ X tx t e>  1* e « e  1 T t © sTi , 

PraktEsche  ÄusbiSdissag  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung-),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  nsw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretisches*  Utsiefricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Eohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Retriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

°4'9? 


I 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrerFi-equenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


arl  Lieber,  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  .CALIBEß«  Hamburg.  Pemspreeher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

^=:^=^^=  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  z^^=^=z= 

SämtL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 

flix»  die  Seif;e]if;a,bx»ikci.tion. 
Spezialitat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


SEmi-Liaui 

DES  CONCeETES 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 


FL.EUR  d'ORANGER 

JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 

SPECIALITÄT  VON 


ES 


MUGUET 
TUBEREUSE 
VIOLETTE 


R  FILS 


Haupt-Fabrik  In  GfSASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 
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Chem  -techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

V  C.  Lüdeckes  Üb,  Cassel., 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem  -techn. 
Kleinfabrikation    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


und  IN(iENIEQK-BaREIia 

tUp  Proiektierono  unil  tBChnisciie  DurchfülirunB 

iationellErP/iMPf-SEIfENf/IBRI 


32555 


LehrlDStitnt  für  die  Seifenindustri 

DiP.J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.27.  -  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Voll6tä?^d^g@  pg«aktisclBe  Husbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollsiändige  chemisish-aiiffllyt»  Ausbildunn 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  iro 
Laboratorium.  „ 

Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erf  iium^  techni.ohcr  Hatschtäge. 
Von  un.  tu  beziehen  (2.-  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfadci 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  and  Seifananalyse«. 

38831 


iMellivinEäuileColope 


vermittelst  unserer  Haliflor-Gmndessenz. 
Beste  and  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Muster  vo« 

Hain  lor-Company.  Doberan-S.  (Met). 

80050 


Stellen-Angebote 


Parfümeriefabrik 

sucht  zum  sofortigen  Eintritt 

gewandt.  Buchhalter 
u.  Korrespondenten, 

der  auch  mit  der  Fabrikation  kos- 
metischer Artikel  und  Tuben- 
füllung aufs  beste  vertraut  ist. 
Gefl.  Angebote  mit  Gehaltsan- 
sprüchen und  unter  Beifügung  von 
Zeugnissen  über  bisherige  Tätig- 
keit erbeten  unter  K.  G.  34441  d. 
die  Exped.  d.  Bl. 


Für  eine  mittlere  Seifen-  und 
Margarinefabrik  Österreichs  wird 
ein  in  beiden  Fächern  bewanderter, 
II  III 


Zum  Eintritt  per  bald  oder  später  suchen  wir  eine 
erste,  durchaus  branchekundige 

Verkäuferin 

für  Parfümerie  und  Seife  bei  angenehmer  dauernder 
Stellung.  Offerten  mit  Bild,  Zeugnisabschriften  und 
Gehaltsansprücheu  erbeten  an  34383 

Julius  Bormass,  0.  m.  b.  H.,  Wiesbaden. 


□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 

□ 

D 

□ 


für  dauernden  Posten  gesucht. 
Gefl.  Off.  bef .  sub  Q.  V.  34377  die 
Exped.  d.  Bl. 

Ingenieur-Cheniiker, 

der  die  öl-  und  Seifenfabrikation 
aus  der  Praxis  kennt,  ein  wenig 
französisch  spricht, wird  fürlonkin 
gesucht.  Angebote  an  die Huilerie 
et  Savonnerie  de  l'Extreine- 
Orient,  Boulevard  du  Muy  No.  2, 
Marseille,  erbeten.  34361 


□  Dan  DD  DDaaDDIXlDanD  □□□□□□  DD  aDDODD 


Nachweisbar  tüchtig-era 


M-LOel'Ckeier, 

der  50000—100000  M  zur  Verfüg-ung-  hat,  bietet  sich 
Geleg-enheit  zu  einer  la.  Position.  Offerten  unter 
J.  U.5653  befördert  Rudolf  Mosse,  BeHin  S.W. 


Reisender, 

durchaus  routiniert,  der  perfekt  französisch  und  möglichst  auch  eng- 
lisch spricht,  für  eingeführte  Touren  von  renommierter  Fabrik 

ätiier.  Gele  und  kQnstl.  Riechstoffe 

ges.  Nur  Herren  mit  guten  Branchekenntnissen  —  am  liebsten 
Chemiker  oder  Parfümeur  —  wollen  sich  unter  Angabe  der  Qehalts- 
ansprüche  etc.  melden  unter  H.  G.  3592  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


■ 


Jüng.  fleiß.  Gehilfe, 

welcher  sich  willig  jeder 
Arbeit  unterzieht,  auf  eine 
dauernde  Stellung  reflek- 
tiert und  ev.  am  1.  April 
die  Siederstelle  übernehmen 
kann,  wird  pr.  sofort  oder 
etwas  später  von  einer 
mittleren  Fabrik  gesucht. 
Kost  und  Logis  im  Hause, 
Gehaltsanspr.  erw.  Gefl.  Off. 
befördert  d.  Exp.  d.  Bl.  sub 
G.  G.  34478. 


Suche    per  Anfang 


einen 


März 
34449 


J 


innp  iiigiiii  6ifi. 

F.  Lauber,  Seifenfabrik 
Säckingen. 


r 


Werkmeister 

der  chem.-techn.  Branche,  durch- 
aus erfahren  in  der  Herstellung 
von  Schuhcremen,  Metallputz- 
mitteln, Wagenfett  sowie  Kleb- 
stoffen etc.,  genauer  und  gewissen- 
hafter Arbeiter  per  sofort  ge- 
sucht. Off.  an  d.  Exped.  d.  Ztg. 
sub  B.  L.  34479. 


«t.,  H.  Geie 

findet  sofort  oder  anfangs  März 
dauernde  Stellung.  Offerte  mit 
Gehaltsansprttchen  bei  freier  Kost 
und  Logis  an  Seb.  Ott,  Seifen- 
fabrik, St.  Georgen  bei  Frei- 
burg i.  Br.  34470 


Zum  Alltritt  am  1.  April 
oder  früher  suchen  wir 
einen  vollkommen 
branchekundigen 


(Christ)  von  sehr  guter 
Allgemeinbildung,  für 
den  Besuch  von  Par- 
fümerie- und  Seifen- 
fabriken. Bewerbungen 
unter  Beifügung  von 
Photographie  erbeten. 

Heine  &  Co., 

Aktiengesellschaft, 

Leipzig. 
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Stellen  -Machw  eie 

der  Yerelnlgang  der  Seifensieder  and  Parfflmenre. 

S±-tm  nj:iJLU.olx.exi..    E>.  V. 

I.  Für  eine  große  Seifenfabrik  Ungarns  wird  ein 

gesucht,  der  in  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Haus-  und  Toiletteseifen 
durchaus  verläßlich  und  sicher  ist  und  das  Krebitz-Verfahren  be- 
herrscht.   Offerten  mit  Lebenslauf  an  die  Vereinigung. 

II.  Große  Toiletteseifenfabrik  Österreichs  sucht  hervorragend 

\Bn  ParfUmeurp 

der  nebenbei  auch  die  Toiletteseifenfabrikation  zu  leiten  hat;  Bevrer- 
ber,  die  das  Krebitzverfahren  beherrschen,  werden  bevorzugt 

III.  Seifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  per  sofort 

tüchtig.  Siedemeister 

zur  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  Toiletteseifen  und 
Seifenpulver. 

IV.  Seifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  per  1.  April 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  selbständig  in  Herstellung  von  gefüllten  Naturkorn  seifen  und  ein- 
fachen Toiletteseifen  ist. 

V.  Fabrik  kosmetischer  Präparate  und  Parfümerien  bei  Hamburg 
sucht  per  sofort 

jungen  ParfUmeury 

der  gründliche  Kenntnisse  in  der  Verwendung  der  ätherischen  öle 
und  auch  Dispositionstalent  besitzt. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Siedemeister. 

Große  Dampf  Seifenfabrik  sucht- zum  1.  IV.  tüchtigen,  zuverlässigen 
und  selbständigen  Siedemeister.  Derselbe  muß  bereits  längere 
Zeit  in  größeren  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen,  mit  kaustischer 
und  Karbonat-Verseifung,  Twitchell-Spaltung,  Glyzeringewinnung  und 
einfachen  Untersuchungen  durchaus  praktisch  vertraut  sein  Off  u 
G.H.  34375  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüchtigefo 

UorarbcUer 

(Meiste^*} 

durchaus  erfahren  in  Harzdestilla- 
tion, Herstellung  von  Wagen-  u. 
Maschinenfett,  zu  baldigem  Ein- 
tritt gesucht.  Angebote  mit  Zeug- 
nissen und  Gehaltsansprüchen 
unter  0.  H.  34452  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Für  Cassel  wird  von  einer 
Toiletteseifen-  und  Parfümerie- 
Fabrik  ein  tüchtiger,  junger 

Mann  für  Kontor 

gesucht.  Ausführliche  Angebote 
mit  Gehaltsansprüchen  erbeten 
an  die  Exp.  d.  Bl.  u.  Q.K. 34453. 


* 


Werkführer 

für  Kerzen-  und  Wachswarenfabrik 

suchen  34455 
Gebr.  Müller^  Patschkau, 


r 


Stellen-Gesuche 


Energischer,  junger 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Grnndseif  en  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen, Seifenpulver  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Offerten  unter  G.  K.  1130  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Es  Ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
daß  A  uftrag-g-eber  | 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Texi- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor' 
respondenz. 


Betriebsmeister 

aus  der  Ölindustrie  Harburgs,  36 
Jahre  alt,  gelernter  Maschinen- 
schlosser, durchaus  vertraut  mit 
der  Fett  Spaltung,  Fettsäuredestil- 
lation und  Extraktion  von  Öl- 
früchten, Sojabohnen,  Palmkernen 
u.  s.  w.,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  Stellung  zum  1.  April 
evtl.  früher.  Off.  unter  C.  H.  34487 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


ErstklassiierSitilenieister 

mit  ehem.  Bildung,  erfahren  in 
Twitchell-,  Autoklaven-,  Ferment- 
spaltnng,  Vakuumverdampfung  so- 
wie in  allen  Haus-  und  Textil- 
seifen, Toiletteseifen,  Grnndseifen, 
Seifenpulver,  sucht  dauernde  Stel- 
lung. Gefl.  Offerten  unter  V.  H. 
34468  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbet. 

Bßtrlebs-lQgenlenr, 

znr  ZeitBetriebsleiter  einer  großen 
ölfabrik,  mit  langjährigen  Er- 
fahrungen in  der  Verarbeitung 
von  Kopra,  Palmkernen,  Erdnuß-, 
Sesam-,  Leinsaat  und  Baumwoll- 
saat sowie  mit  der  Extraktion  u. 
Eaffination  bestens  vertraut,  sucht 
sich  bei  passender  Gelegenheit 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  nnt. 
A.H.  34469  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

perfekt  und  selbständig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Sorten  Kern-, 
Halbkern-,  Leim-  und  Schmier- 
seifen nach  rheinischer  Art,  ge- 
wöhnl.  Toiletteseifen,  Seifenpulver, 
vertraut  mit  Twitchellspaltung, 
Karbonatverseifung,  Vaknnmein- 
dampfung  und  den  einfachen 
chemischen  Untersuchungen,  sucht 
p.  1.  April  dauernde  Stellung.  Off. 
sub  B.  W.  1137  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


ErsfkiassiBerFettcfaemiker, 


Dr.  phil.,  mit  mehrjähr,  selbständiger  Laboratoriums-  u.  Betriebs- 
praxis, gegenwärtig  ungekündigter  Direktor  einer  großen  bekannten 
Ölraffinerie,  besitzt  als  Erfinder  einer  der  epochalsten  Errungen- 
schaften der  Pettindustrie  und  als  bekannter  Fachmann  sehr  guten 
Namen  in  Fachkreisen,  verfügt  über  teils  unbekannte  Verfahren 
und  über  umfassende  Kenntnisse  und  Erfahrungen  auf  allen  Gebieten 
der  Fettindustrie,  über  gründliche  Kenntnisse  der  einschlägigen 
Maschinen  und  Apparate  und  über  eigene,  teils  patentierte  Kon- 
struktionen, sucht  leitende,  der  Persönlichkeit  und  den  Kenntnissen 
des  Suchenden  entsprechende,  gut  bezahlte  andere  Stellung  zum 
Herbst  d.  J.    Off.  unter  H.  A.  9379  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg.  34384 


i 


der  YereMgimg  der  Seifensieder  and  Parfümeors. 

I  Siedemeister, 

gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Kiegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüngerer  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  'Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


)  dri 


Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  nnter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
mgend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  ~ 
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lyr.        l  ■     ±tJitJ.  KJV^i.J.l^ia>JJ.VV.I.V^X     ^^^^^-^f^  ^v^.   ;   ___  

pie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen^lnteimejbeijnfragen      sich  auf  unsere  Zeitung Jberufgnjujv^^ 


Sebaal, 


Die  Moderne  Toiletteseifen-Fabrikation. 


Unter  besonderer  BerücksicMignng  der  FalDrikations-Schwierigkeiteii  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8",  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Toxtfiguren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 

Verlag  für  cbemische  iDlustrie  (H.  Ziolkowskj),  Augsburg.  , 

K  :  ^ 


Tüiht.  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat -Verseifung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
Inng.  Gefl.  Off.  sub  A.  B.  34477 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Kräftiger,  junger 

Seifensieder, 

22  J.  alt,  ziemlich  selbständig  in 
der  Herstellung  von  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  bald  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  sub 
E.  E.  34387  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Tüchtiger  Siedemelster, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Junger  Seifensieder, 

bewandert  in  der  'Fabrikation  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfach. 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Ab- 
solvent einer  Fachschule,  sucht 
per  bald  geeignete  Stellung  als 
Gehilfe  oder  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  A.Z.  1136 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Suche  per  1.  März  oder 
später  eine  Stelle  als 


zur  weiteren  Ausbildung  zur 
Stütze  des  Prinzipals  oder  Siede- 
meisters. Offert,  sind  zu  richten 
an  die  Expedition  des  Blattes 
sub  K.  S.  34450. 


Siedemeister  und 


tüchtig  und  selbständig  in  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
seifen, Grundseifen  für  pilierte 
Toiletteseifen,  Glyzerin-,  Kokos-, 
Schaumseifen,  flüssigen  Seifen, 
vertraut  mit  der  Erzeugung  aller 
gangbaren  Parfümerien  und  Kos- 
metika, Absolvent  des  Nürnberger 
Fachkurses,  sucht,  gestützt  aui: 
gute  Zeugnisse,  per  1.  Mai  oder 
.Juni  dauernde  Stellung.  Offert, 
sub  e.V.  1138  bef.  die  Esp.d.Bl. 


Leis   ngsfähiges  jttM   u°<i  g^t  ein- 

ne  OS  Werk  sucht  «MlBlTIBIHIl^H  geführte 

i#e&M<ftMA#AM  für  große  und  kleine  Posten,  evtl. 
va  vSm  üÄ'CB    fester  Abschluß   auf  Jahrespro- 

duktion.   Off.  an  die  Exped.  d.  Bl.  unt.  M.  B.  34473  erbeten. 


Mit  Seif  en-,Fett-u.öluntersuchung. 
vertraute  junge  Dame,  welche  auch 
etwas  kaufm.  Kenntnisse  besitzt, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
V.  D.  34363  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


r 

V.. 


Vertretungen 


411 


Waltran,  Heringsöl  etc. 


Norwegische  Firma  mit  Branclickenntnis  und  erstklassigen  Verbin- 
dungen mit  den  norweg.  Walfisclifanggesellschaften  etc.  sucht 

Einkaufs  -^Vertretungen 

für  größere  Konsumenten  in  AV  Itran,  Heringsöl  etc.  Offerten  an: 
„Waltrau",  Adresse  Heroldens  Anuoncenbiireau,  Christiania. 


Ein  gut  bekanntes  holländisches 
Geschäft,  im  Besitze  von  prima 
Referenzen,  sucht  die 


rlrel 


von  einem  erstklassigen  Hause. 
Offerten  bef.  sub  K.  G.  34488  die 
Exped.  d.  Ztg. 


^Verfah  ren  u.  Rezepte^ 
^  Neue  la.  Fabriks-Rezepte  C 

und  Analysen  jeder  Art  etc.  durch 
das  L  cboratoriam:  3'^^^ 
;  Dr.  Klinisch,  Wien  IV. 
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nep  Verrat  von  Ge- 
■*scliiif  ts-  «der  Betrlebs- 
gt^lieiuiiiisseii  (Verfahren 
und  liezepte)  «Inroli  An- 
nestellto  während  der 
Iticustzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  zu  einem 
•lalii-e  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
aucli  hat  der  Verräter 
dem  gescliäilijften  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Scliadeu  zu 
ersetzen. 


Herstellungsverfalireii  eines 
hohen  Gewinn  abwerfenden,  ein- 
geführten chemisch.  Artikels  ist 
bezirksweise  oder  für  Deutschland, 
Österreich,  Schweden  etc.  preis- 
wert zu  verkaufen.  Geringes  Be- 
triebskapital, kleine  Einrichtung! 
Passend  für  Seifenfabriken!  Off. 
unter  H.  H.  344S0  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


für  ehem.  Industrie  verkauft  er- 
fahrener Werkmeister.  Anfragen 
unter  J.  E.  34474  bef.  die  Exped. 
dies.  Blattes. 


Pyramiden-Fliegenfänger! 
Rezept  für  Fliegetileim,  genaue  An- 
ieitung  der  Fabrikation,  Bezugs- 
adressen, Wickelmaschine  etc.,  in 
8  Tagen  betriebsfähig,  verkaufe 
städteweise.  (Muster  gratis.) 
Th.  Karp,  Fliegenfänger-Fabrik, 

Straßbnrg-Neudorf,  Elsaß. 

  344jl 

f  Grundstück-Verkehr  ^ 


zur  Baffiiiation  von  ßohpott- 
ascbe  nebst  Rentabilitätsberech- 
nung und  Kostenanschlag  gesucht. 
Dampf  und  Kraft  vorhanden. 
Quantum  etwa  l'/j  Millionen  kg 
pro  Jahr.  Gefl.  Offerten  unter 
V.  D.  34466  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Hochrentabel 

ist  die  Fabrikation  von  Pyra- 
■raidenfliegenfängern.  Ge- 
naues Verfahren,  leistungsfähige 
Bezugsquellen  sowie  Angabe  des 
Vertriebes  verkauft  zum  billigen 
Preis  von  M  100.—.  Anfragen 
süb  „  1 50  »/o  34436"  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


mit  gutgehendem  Ladsnyeo 
schafi  in  der  Nähe  Berlins  ist 
todeshalber  unter  günstigen  Be- 
dingungen sofort  zu  verkaufen. 
Anzahlung  30000  M.  Gefl.  Offerten 
unter  A.  T.  34368  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  altrenommierte,  seit  über 
50  Jahren  'im  besten  Betrieb  be- 
stehende 

Wascli-,  Toiletteseifen-  nnd 
Krisfallsoda-Fabrik 

mit  ausgedehntem  Kundenkreise 
und  prima  Detailgeschäft  in  einer 
größeren  Stadt  Ungarns  (über 
50000  Einwohner)  ist  wegen 
Familienverhältnisse  zu  verkaufen. 
Eventuelle  Anfragen  unt.H.P.34432 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Größere  Seifenfabrik 

mit  Dampf hetrieb-Spaltan- 

lasre  nach  Twitchell,  in  guter, 
dichtbevölkerter  indnstrierei- 
cher  Gegend  Südwestdeutsch- 
lands gelegen,  ist  mit  lang- 
jähriger treuer  Kundschaft 
umständehalber  zu  günstigen 
Bedingungen  'in  verkaufen 
evtl.  zu  verpaciiten.  Näheres 
Eechtsanwalt  Karl  Fitz, 
St.  Ingbert  (Pfalz). 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

0@le  xascucl 

kauft  und  verkauft  ßssse 
Abfallende  Oele  und  Fette 

sowie  Riäckstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Zu  vBrkaufen: 

1  Wünschmann'scbe  Kerzen- 
Giessmaschinei  zum  Gießen 
von  Weihnachts- Baum- Kerzen, 
30er,  172  Formen,  wie  neu,  billigst! 
Offerten  an  die  Exped.  d.  Blattes 
unter  W.  M.  34439  erbeten. 


Anwesen 


mit  altrenommiertem 
in   lebhaftem   Städtchen  Mittel-  g%    ■  r» 

frankens  Umstände  halber  zu  ver-  ößBlfill- 
kaufeii.    Dasselbe  liegt  an  einer 
der  verkehrsreichsten  Straßen  der 
Stadt.    Näheren  Aufschluß  erteilt 

mein    Bevollmächtigter    Erwin  GSSChäft 


Wolf,  Nürnberg,  Marieustr.  12. 


34413 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacb 

Import  und  Export. 
Wachs-Bleiche,  WienXl./B. 


Biitigste  B^zufiqudk  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flüssige 
Gummis  und  Leime,  Siegeäiack, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in  allen  Packungen,  Bindfaden, 

Seifensand  ist  337oi 
Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  nnd  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  üück- 
stände.  34244 


Sejfenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 


33393 


Co.. 

für  Seifenpylver, 
München  39. 


Schreibniasßbme, 

Smith  Premier,Mod.5  (Dreifarbbd.), 
tadell.,verk.z.M200.-(Neuw.M500.-) 
K.  Wüstefeld,  Braunschweig,  Damm  2. 

  31362 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 


An-  und  Terkauf  vermittelt 

Heinricli  ßierliot  Haiürg  II. 


34403 


in  jeder  beliebigen 
Dimension  u.  Dicke ! 

Gebr,  Van  den  Bergb, 

OSS  (Holland]. 


Unser  nenestes  Produkt 

¥elIiiien-Parfumöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  k  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hambuiro  8« 


33661 


5 

bestes  nnd  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfahrik  Reinickendorf. 


Knochenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gell.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 
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Penna  X  Redoil 


der  Pure  Dil  Company. 

Bis  zu  30000  kg  von  einem 
liilandiager  vorzollt,  in  großen 
llartholzfässern  von  210  kg  In- 
halt für  sofortige  oder  dcmnächste 
Lieferung  unter  Tagespreis  zu 
verkaufen.  Anfragen  unter  U.  K. 
34467  an  die  Esped.  d.  Ztg.  erb. 


ISeifenfopm, 

sehr  gut  erhalten,  mit  2  Böden 
auf  Bollen,  ca.  2.30  mLänge, 0.60  m 
Breite,  2  m  Höhe  und  Schrauben- 
zwino'en  zu  verkaufen.  Gefl.  Zuschr. 
bef.  sub  Z.  A.  34459  die  Exp.  d.  Bl. 


Verkaufe 

7  Barrels  SuSfuroliwenöl  und 

10  Barrels  amerikan.  Koitonöl 
zu  einem  billigen  Preis.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  Z.  A.  34458  die  Exp.  d.  Bl. 


Die  .Jahresausbeute  der  Tierkörperverwerlungsanstalt  zu  Nordoo 
bei  Itzehoe  an 


Gesucht  ein 


stehend  mit 

Conus. 

Conus  muß  doppelwandig,  innen 
ausgebleit,  für  Heizung  mit  in- 
direktem Dampf  verwendbar  sein 
und  ca.  1500  Liter  fassen.  Off. 
bef.  sub  G.  K.  34454  die  Exp.  d.  Bl. 


Unvetzollten  Zucker  i 

zur  Herstellung  von  Transpa- 
rent-Seifen offerieren  unter  Be- 
rücksichtigung der  amtlichen  I 
Vorschriften  als  sehr  vorteilhaft  | 
Everth  &  Schlick,  Magdeburg, 
Zucker-Großhandlung. 


Mehrere  Waggonladnngen 


vonvorjährigemEinschnitt,cylindr. 
geschnitten,  46  cm  lang,  8  cm 
D.  B.  17/18  cm  stark,  par.  astrein, 
auf  Wunsch  auch  gehobelt  und 
gefügt,  sind  billig  abzugeben. 
Probestäbe  jederzeit.  Gefl.  An- 
fragen erb.  an  Rudolf  Messe, 
Berlin  unter  Chiffre  J.  Z.  5425. 

34364 
82549 


aller  Sorten 


Fett 


(etwa  40000  kg)  soll  für  das  Betriebsjahr  1.  April  1913  bis  31.  März 
1914  unter  nachstehenden  Bedingungen  vergeben  werden: 

1.  Abnehmer  hat  das  Packmal erial  frei  Anstalt  zu  liefern; 

2.  Abnahme  auf  der  Anstalt  nach  Abruf; 

3.  Zahlung  alsbald  nach  Euijifang  des  Lieferzettels,   aber  vor 
Abgang  der  Ware ; 

4.  Erfüllungsort  für  alle  Zahlungen  ist  Itzehoe. 

Die  Anstalt  liegt  etwa  3  km  von  dem  Hafen  und  Güterbahnhof 
der  Stadt  Itzehoe  und  ist  durch  Chaussee  mit  diesem  verbunden. 

Aii{?ebote  mit  der  Aufsclivift:  „Angebot  auf  Fett"  bis 
28.  Februar  d.  J.  erbetcu  au  den  unterzeichneten  Kreisansscliu  1.5. 

Die  Öffnung  der  Angebote  fludet  am  1.  März,  vormittags  11  Uhr, 
im  Kreishause  Zimmer  12  statt.  34465 

Kreisausschuß  in  itzehoe. 


Mehrere  tadellose 


fett-  und  ölhaltige  Rfickslän 

Sler  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  SatxöSe  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bei  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.F.32G78. 


Spezialität: 


g^WeU  ^  Puder-Guasten-Fahrik 
33883  Berlin  S!.       Fricdenstr.  15. 


Ein  größerer  Posten 


annähernd  voll  verseifbar,  unter 
Marktwert  verkäuflich.  Gefl.  An- 
fragen bef.  sub  G.  C.  34472  die 


Saponin 

Schaummlttel. 

Dr.  A.  Kaufmann  &  Co.,  \ 
Asperg  2,  Württbg. 

34396 


System Libra,  Leistung  bis  1500  ks 
pr.  Std.,  wenig  gebraucht,  ist 
wegen  Anschaffung  einer  größere;! 
Waage  zu  verkaufen.  34476 
„Mlika"Nährniitteirabrik,  G  m, 
b.H., Pratau  b.Wittenberg  a.Elbo. 


Schuhcreme 

anerkannt    vorzügliche  Qualität 
auffallend  billig.  34230 

Lackfabrik  CBratsch 

Reinickendorf  "Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill. 
auf  d.  Fachausstellung  Berlin,  1909. 

Wortzeichen. 

Für  eine  Scliulicreme  ä  la 
Guttalin,  Pilo,  Nigrin  wird  ein 
passendesWortzeiclien  zu  kaufen 
gesucht.  Schon  eingetragene 
Wortzeichen  erhalten  den  Vorzug. 
Offerten  sind  zu  richten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  unter  R.  L.  34418. 

lAisch-  Iii  Knetmascliine 

(Küpper)  für  ca.  250  kg,  dopp. 
Übersetzung,   Handbetrieb,  sehr 
gut  erhalten,  abzugeben.  34376 
Frank  &  Co.,  Ölfabrik, 
Brandenburg  a.  K. 


Gebrauchte 

Blechkanister 

zu  kaufen  gesucht.  Off.  bef.  sub 
B.B. 34475  die  Exp.  d.  Bl. 


in  verschiedenen  Größen, 
6  tadellos  erhaltene  ^3082 


50—400  Liter,  für  Hand-  od.  Kraft- 
betrieb, verkauft  preiswert 

Wllitlnr.tirllüU. 


Walöl 

Tran  untl  Tranfette 


fabrizieren 


k  Co., 


Chrlsäianiai 


Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  u.Kottonöl. 


3359916 


Seifen- 

Etiketten 

liefere  ich  infolge  Herstel- 
lung in  Massen-Auflagen 

außerordentlich  billig! 

Ständiges  Lager  mehrerer 
Millionen  Etiketten.  Große 
Auswahl  für  alle  Zwecke. 
Verlangen  Sie  meine  Muster ! 
>!:..-  flnU.  Etikettenfabrik 

Bielefeld 
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Unerhört 


billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale? ettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  nnter  E.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten.^ 


hoch  verseifhar  zu  dunklen 
Seifen  und  Indnstriefetten 
geeignet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Sclindler.  feibrili 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


ALÜMINIÜM-APPARATE 

in  jeder  Form  und  Größe,  liergestelit  nach  patentiertem  Schweißverfahren 
für  tlie  FETT-,  ÖL-  und  HARZ-INDÜSTRIE. 
Billigster  u.  zweckmässigster  Ersatz  für  Emaille-  u.  Kupferapparate. 

Wegen  Abgabe  von  Offerten  wird  um  Einsendung 
von  Skizzen  mit  Maßen  gebeten. 

Alleiniger  Fabrikant:  Lacktöpfc, 

UM.  C5.  IMei^aeus  Heizschlangen, 
Äbt.  A5«mi„"iun,  ^  Kühlschlangen. 


Kochkessel, 
Abdampfschalen, 
Destillierkessel, 
Vakuum-Apparate, 
Montejus, 

Destinationsvorlagen, 


84228 


Sämtliche  Apparate  aus  Rein- 
eines   Löt-,    Schweiss-  oder 


am  Main 


Luftschlangen, 
Rohrleitungen, 
Kessel  mit  Rührer, 


Aluminium  ohne  Anwendung* 
Reduziermittels  hergpestellt. 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthalt.ge,  schwer  cxtrahlerbara 

::  Hückstände. 

F.  Hofmann'^  Exts^al&tioTiswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraküons-  und  Mahlwerke. 


34268 


mmiirTu  m m  iiini im  mn iimini mii im 1 1|  ii  ii im 

ISr  Chemisches  Laboratorium 

Dr.  Stiepel 

Analytisches  u.  techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Gel  u.  Seifan-Industrie 

Berlio-SööeiKiß,  BranöeiilJurQiscIiestp.  4. 


Kottonöl- 
Soapstoc 


haben  abzugeben 

Niederrheinisclie  Oelwerke  Aktienöesellscliaft, 


34065 


Leistungsfällige  Oelfabrik 

==    C^xtraktionsvei^fahren)  ^= 

sucht 

Lohnbeschäftipng 

in  yerarbeitung  von 

Oalsaatenj  Oelkuchen  etc. 

Angebote  unter  0.  D.  34410  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Palieri-Oi; 


olneii-Oiil. 


Wir  sind  m  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Piima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


 wpMlfliS 


i 


33177 


33969a 


Missh-  u.  Siebmascliinen 
IVliscIi-  u.  Knetmascliinen 

Broyensen,Pilierinascliinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffenty 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus* 
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Kontor: 

Jlünchen 

Lager:  Beilin,  Köln,  Dresden,  Stettin,  Mannheim, 
London,  Paris,  Wien,  Brüssel,  Amsterdam,  Mailand, 
Tetscben,  Boston,  Mass.  34347 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

bäut 

Vollständige  Ölrafinerien 

zur  Herstellung  von 

hochfeinem  Speiseöl 


Baumwollsaatöl,  Rüböl,  Soya,  Erdnuß, 

COCOS,  usw.  ä4074b 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemischer>  Fabriken  A.-G., 

Werk  Rehmsdorf  b.  Z@iiz.  _ 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 


—  baut  als  Spezialität 


VAKUUM-VERDAimPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  ^Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Gü^zeränwässern 
— _  und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

SS173 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baurae,  ohne  Tnerm  Dtzd  M  7.59, 
dlegelben  mit  Therm.  +  80»  R. 
Utzd.  M  24.—.   _  _ 

Glas- 
Thermometer 

PaplerBkala  +  80»  R ,  30  cm,  In  Pappfntteral, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  In  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10  — 
Keiner,  SchrBimn  &  Co.,  G  m.b.H.,  Arleaberfl  L  Thür 


83718a 


Chemische  Werke  Roermonil  H.  Raah  &  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeinld.). 

Erste«  Spoaial-„Mo«ioixviÄ-We«-l*:** 

Künstliche  Riechstoffe,  Blütenöle  und  Blüten-Extraits, 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
:;-::   Präparate,  Parfümeure  und  Seifen-Fabriken. 

Ambra-,  Keton-  und  Xylol-Moschu«  lüO  Z«.  Nelkenöl. 
Nerolln  Ua.  zum  Denaturieren,  Vellchenöle,  vorzügliche 
Produkte  100»;,.  —  Hyacinthin.  —  Billigste  Seifen-Parfums. 
Küistllches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroli). 
BItternandelöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  Inklus.  Emballage. 


Il.F.Mal(how.MDnchen  Z5 

Teerprodukten-  u.  Asphalt-Fabrik 

liefert  in  vorzUgl.  Qualitäten 


hell  und  dunkel 

Creosotö! 


flsphalt-Dafhlaft 


alle  flsphaltfabrikate 


Is 

etc 


3.3685 


34241b 


für  Seifenplatten 
System  Jacobi. 

/I.L.G.Dehn8,HinenfQl)nli.HallBa.S. 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  7.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersnchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Industrie- 
Wachspressen 

D.  R.  G.  M. 

für  direkten  Dampf  und  zum 
nacliherigen  vollständigen 
Auspressen  des  Wachses  ein- 
gerichtet baut  als  Spezialität 

die  Firma: 

Bernh.  Rietsche, 

Maschinenfabrik, 

'  Biberach  10  (Baden). 

Prospekt  mit  Referenzen 
kostenlos  zu  Diensten.  33707 


Toiietteseifen-Einwickler 
Parfümerie-Etiketten 

in  neuzeitlich.  Ausstattungen  bietet  mein  Verlag. 
Verlangen  Sie  ausführliche  Bemusterung 
und  fordern  Sie  bei  Sonder-Anfertigungen  von 
Haus-Etiketten   fachmännische  Beratung! 

Graphische  Kynstaostalt  Ernst  Klein 

(vorm.  Hyll  &  Klein)  33fi59 

lärmen  35. 


Fett-Spaltung  y^Jt^ 

gegen  Vergütung  >'^flSSN' 

Fettsäure-Destillation  ^ 

za  mäßigen  Sätzen 

Glyzerin-  /^^^^p 


Fabrik 


Fettsänren 


Spezial' 

Fabrik 

von 

tV^  för 

Seifenfabriken 

für 

Seifenpuiverfabriiien 

für 

Textil-Industrie. 


nach  Krebltz 


Vakuum-Verdampf- Anlagen 

für  Glyzerinwasser  und  Laugen  jeder  Art 

Vakuum-Trocken-Schränke 

D.  ü.  Patent 


fertigt 
ssel-  m 
Maschinenfabrik, 


a. 


316«6 


Moderne  Dampftalgsdunelzen 


praktische  Konstruktion. 


für  direkte  n.  Dampfheizung 
zum  geruchlosen  Schmelzen. 


Talgsthmelzapparat 

Einige  Zeugnis-Abschriften  von  vielen  hierüber: 

Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
ist,  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenheit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  volllMmmen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s.  Zt.  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

Zürich  (Schweiz),  25.  September  19!1.  gez.  Emil  Künzli'3  Wwe. 

Zistersdorf  (Oesterreich),  26.  Sept.  1911. 

Mit  dem  mir  gelieferten  Talgsohmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtendl  gez.  Eduard  l^ries. 

Solche  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 


Josef  Sutter,  Fiirstenfeld,  Oesterreich, 
Alois  Richter,  Voitsberg,  „ 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya„ 
Ig.  Kern  &  Sohn,  Ebensee,  , 
IH.  Gavrilovic  Söhne,  Petrinja,  31170c 


Ch.  Liwer,  Beiid^i.n,  Rußland, 
M.  &  J.Zeiner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Kischinen,  Rußland, 
Louis  Dubail  &Co.,  Adis-Abeba,  Abessin. 
Marokko-Mannesmann-Go ,  Hamburg  f.  Marol(ko. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
in  Ausführung.  Die  Originalzeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zurVerfügung. 
Alle  Zubehörden  hiezu  in  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


tili  Hesselbadi, 


Maschinenfabrik, 
Kesselschmiede, 


a. 


Mi-Eiiirldiliiwii 

xtraktions-  und  Raffiniei^-Anlagen 

jeder  Art  und  Größe  bauen  naeh  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer, 

Uasihlnen-  nnd  Dampfkesselfabrik,  ElsengieBerel. 
HARBURG  bei  Hamburg. 
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Giöfite 
Verdlenstmöflllciikelt 

bietet  den  Herren  Grossisten 

und  Detaillisten 
Monson'sneue  über- 
fettete Igemo- 
Seife  zum  30  Pfg  . 
ÖOPfg.  und  80  Pfg. 
Verkauf.    Gutes  Ge 
wicht   —  Unüber 
treffliche  Qualität  — 
Unbegrenzte  Absatz- 
möglichkeit. 


PfeffermUnz-Cachou 

echt  versilbert  —  alum.  — 
schwarz  lose  zum  Abfüllen  und 
-  Salmiakpastillen 

fabrizieren  als  Spezialität. 

W.Jacoby&Go  , Berlin  S.W.  47a 


83137 


Wirkungsvolle  Plakate,  geblockte  Einwickelpapiere  etc.  in  vornehmer  Ausfiihrung  zur  Verfügung. 
ti^f    Verlangen  Sie  Spezial-Offerte  und  kostenfreie 
Zusendung  unserer  kleinen  Broschüre  „In  ihrem  Interesse". 

I.  ü.  Monson  &  Co..  Frankfurt  a.  M. 


Mannheim, 

Hamburg,  Alexandrien, 

Ägentur^Rommlssion^ 

and  Import  in 
Oelsaaten: 

Spez.  :Sesatn-,Mohn-,Lein-,Raps- 
und    Kottonsaat,  Palmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 
für  Oelfabriken  und  Häudler. 

Oelen: 

Kottonöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mowraöl  etc 
für  Margarinefabriken,  Butler- 
fabriken,  Seifenfabriken  etc. 


WennSie  Einsparungen  machen  wollen, 

so  verlangen  Sie  sofort  Offerte  über 

VQLKflH-Roststäbe 

aus  konisch  gewalztem  Flußeisen  ::  System  Seif*'iisieder's  Stolz. 
Schmelztemperatur  ca.  600  Grad  höher,  als  beim  besten  Rostslabguß. 

Langjährige    Garantie    für  Haltbarkeit. 

Bedeutende  Brennmaterial-Einsparungen. 

Billige  Preise.        ::        Sofort  lieferbar. 

Spezialfeneinngsbüro  „Vulkan".  Httrnberg. 


f .]os.}Curz  Söhne,Vnrzbttrg 


liefert: 


33975 


Freistehende  Dampf-Apparate 


von   höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht,  zz   Man  verlange  Prospekt 


J  ■  

Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure-U.Glyzerin-Destillationen. 
Apparate  aus  Aluminium. 
Luftpumpen. 

Friedrich  Heckmann,  Berlin  8.0.16. 


4 


WIIMmsburger  Olein-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wilhelmsbnifl.  Elbe  bei  Hamburg 

Spaltung,  Bleiiliung, 
Destillation  .n 
Palmöl,  Kottonöl,  Soapstoik 

sowie  allen  sonstigen  Oelen  u.  Fetten 

Glyzerin-Gewinnung 


34268b 


I 


Hervorragend  eingerichtete  Fabrik-Anlage  mit  allen 
::  modernen  technischen  Einrichtungen  versehen 


i. 
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Aus  einem  Stück  nestanzte  oder  nahtlos  antoflen  neschweisste 


WINNU 


FETTSÄUREDESTILLATI 
FELD  &  VORS 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


f  G.m.b.H., 


34039b 


Parfüm-Zerstäuber 
„Modell  Paris" 
Eleganter  Gesclienkartikel  I 


V.. 


Nr.  1313 


Trotz  der  kleinen  Dimension 
bringt  der  Apparat  dank  seiner 
ingeniensen  und  vollkommenen 
Eonstruktion  eine  danipf- 
wolkenartis'e  Zerstäubung 
hervor,  und  genügt  eine 
Füllung,  um  den  Apparat 
300  mal  in  Tätigkeit  setzen 
zu  können. 


Nr.  1315 
Parfüm- 
Zerstäuber 

in  Uhrform 
(ans  ver- 
nickeltem 
Messing) 


Wir  versenden  beide  Muster, 
einschließlicii  Porto,  für  M  1.25. 


ßfletaSl^arenfabpik 

ß.  Goliassh  &  Co., 


Spezialität:  Nahtlose  Eohre  und  Hülsen,  feine 
Massenartikel,     Seifendosen,  Rasierapparate, 
Eeklame-Artikel.  33968 
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In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist 

Schachts  Obstbaumkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglicli  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbanm- 
karbolinonm  als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.  In  vielen 
behördlichen  Verordnungen  wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Scliildläuse  bekannt  gegeben. 

Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 

AViederverkänfer    erhalten   günstige  Vorzugspreise. 
F.  Schacht,  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 


1 


^fir  konsistente  Maschinenfette 

Fette  k  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34078 

iiedeanlayen,  Rührwerke,  Glanz-Eialisiermaschinen 

Kaffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Kezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Carl  Osterloh,  Lübeck  8. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Felle  und  Fett- 


I 


säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


ß\z  verzinkten  Jlcchemballagsn 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


S2265 


liiQlerlißMIeiliiiiQreiifiiliiDMiilsiigs-lIostill 

Ges.  m.beschr.  Haft.  LauterbaCÜ  10  (Hess.). 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  'jnd  verkaüf^ 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 


BergamottOl  kiutl 
GeraniumOl  kOiistl.  Lavendelöl  künstl. 
Rosenöl  künstl. 

.Schmitz  &  Co.;  G.m.b.H.,Düsselilorf 

Fabrik  kiinstüclier  Ricchstoflfe.  34033 


!(ons^«In■HO^tt 

Kon  Stein  in  Bayern 
l  FJacons 

■i?5rParfüms.0le.pharm«a. 
^SpecialitäteaMedlzingla«. 
SrandFlaschen.  rinfem 
Leim-«  Bronzeglaeaer^ 
f  Ha&chsn  irlisueura^ttig. 


Patent-'^SSf  Aluminium 


Apparate,  Kessel, 
Rehrleitungen, 
-Schlansen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FethÖI-y.Seifen-lnöüstne. 

Prima  Kef .       Viele  Nachbest. 

F.Widmann&Sohii, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719- 


t  Appretur-Korke  t 

mltDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStf,  I.  Export  nach  all,  Landern. 

32192a 
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S3558 


mockme. 


MWöO 

an. 


CÄDESSmiFöÄRT 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung-  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


.  Apparate  Van  Ruymbeke 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Beiriebslcosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 


Van  Rujfmbekep  13  Rue  Leopold 


33915b 


(Belgien). 


ifutn 


Walter  Ricbter.  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialfabrik  für  Seifenstanzen,  in 

bekannt  bi  I  ger,  sauberster  Ausfuhrung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.lranko. 


3äl78 


Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


g  zum  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  ijanfen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

EQrlonnQ9en[oliri6  Olio  Sfreiff,  Eriüoscliüigig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


BilligeKartonnagen  i 

■ 

1 


Florldi-Bleicherde 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KR0SEBER6.  BERUH  W.  15.  J 


82817 


Lederfeif,  Wagenfeff.  Bohnermas: 

E«   •        Dosen  mif  Pafenf -Verschluss  !      . . 

imcr!     de/z^ag^e^ve^A^&eJv !  Kannen! 


Heinr.  Sfender  &  C?  Geestemühde-v/uisdorf i 


Perborat 


Marke 
,,Soclobor« 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wasserstoffsuperoxyd 

So/ytig  techn.  und  medizin.  34407 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
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offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jed«n  Station; 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  anima!  u.  vegetab. 
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säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlicllen  Oele  u.  Fette. 
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Ortsgruppe  Köln. 

Sonntag,  den  9.  März  d.  J.,  vormittags  11  Uhr  findet  in  Essen 
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soll  bei  gatem  Wetter  eine  Wanderung  durch  die  Krupp' sehen  Werke 
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stattfinden,  hierauf  Abfahrt  nach  der  Kolonie  Altenhof  und  Ruhrstein. 
Jedenfalls  verspricht  dieses  Programm  ein  sehr  abwechslangreiches  zu 
werden,  deshalb  versäume  kein  Mitglied  zu  erscheinen. 

I.  A.:  A.  Biirkle. 

Über  die  Terarbeituiig  von  Seifeiiunterlaugen. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 
(Eing.  28.  XI.  1912.) 

Die  Verarbeitung  der  Seifenunterlaugen  ist  dem  engeren 
Fachmanne  zwar  wohl  bekannt,  jedoch  finden  sich  hierüber 
in  der  Literatur  nur  wenig  eingehende  Details.  Es  dürfte  auch 
für  den  Seifenfabrikanten  von  Interesse  sein,  nähere  Angaben 
zu  erhalten,  welche  das  Resultat  eingehender  Versuche  aus 
dem  Großbetrieb  sind.  Mit  den  steigenden  Glyzerinpreisen  er- 
öffnete sich  selbst  für  den  kleinsten  Seifenfabrikanten  die  Mög- 
lichkeit, seine  glyzerinhaltigen  Unterlaugen  noch  preiswürdig 
zu  verwerten.  Infolge  des  Bestrebens,  möglichst  viel  Unter- 
laugen zusammenzubringen,  sind  in  letzter  Zeit  die  verschie- 
denen Unterlaugen  in  der  Qualität  stark  zurückgegangen,  d.  h. 
immer  glyzerinärmer  geworden.  Früher  hatte  man  Unterlaugen 
mit  .  dem  garantierten  Gehalt  von  8— lü^/o  100  prozentigem 
Glyzerin,  heute  muß  man  zufrieden  sein,  wenn  man  im  Durch- 
schnitt solche  mit  6'^/o  Glyzerin  bekommt.  Hiezu  kommt  noch, 
daß  viele  Seifenfabrikanten  bereits  große  Quantitäten  von  Fett- 
säuren verarbeiten,  die  überhaupt  keine  glyzerinhaltigen  Unter- 
laugen ergeben  oder  aber  nur  1 — 2''/o  Glyzerin  enthalten. 
Diese  glyzerinfreien  Unterlaugen  werden  nun  mit  den  glyzerin- 
haltigen Unterlaugen  vermischt  und  zur  Ablieferung  gebracht 
und  verringern  durch  ihre  erheblichen  Verarbeitungskosten  die 
Rentabilität  außerordentlich  stark.  Zwischen  den  verschiedenen 
Unterlaugen,  selbst  bei  gleichem  Glyzeringehalt  besteht  ein 
sehr  großer  Unterschied,  worauf  beim  Ein-  und  Verkauf  viel  zu 
wenig  Rücksicht  genommen  wird.  Sind  die  Unterlaugen  z.  B. 
sehr  kalihaltig  und  enthalten  sie  einen  hohen  Prozentsatz 
gelatinöser  Substanzen,  so  sind  diese  Unterlaugen  viel  weniger, 
ja  manches  Mal  kaum  die  Hälfte  so  viel  wert  als  andere 
Unterlaugen  von  gleichem  Glyzeringehalt,  welche  kaliarm  und 
möglichst  frei  von  gelatinösen  Verunreinigungen  sind.  Die 
Ursache  für  diese  Minderwertigkeit  ist  darin  zu  suchen,  daß 
bei  der  Reinigung  der  Unterlaugen  die  Kaliverbindungen  sich 
viel  schwerer  abscheiden  als  die  Natronverbindungen.  Die 
Folge  davon  ist,  daß  die  Unterlaugen-Glyzerine  einen  höheren 
Gehalt  an  anorganischen  Verunreinigungea  aufweisen,  was  bei 
der  nachfolgenden  Destillation  zu  starker  Goudronbildung  Ver- 
anlassung gibt.  Je  größer  die  Menge  an  Destillations-Rück- 
stand (Goudron)  ist,  desto  größer  sind  die  Verluste  an  Glyzerin 
und  zwar  aus  folgenden  Ursachen: 

1.  Es  ist  schwierig  und  technisch  fast  undurchführbar, 
die  letzten  Reste  von  Glyzerin  aus  dem  Rückstand  abzudestil- 
lieren,  da  der  Rückstand  eine  kautschukartige  Konsistenz  an- 
nimmt,  trotzdem  er  noch  ziemlich  viel  Glyzerin  enthält,  vor- 
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ausgesetzt  natürlich,  daß  das  zu  destillierende  Glyzerin  reich  an 
mineralischen  Substanzen  war. 

2.  Bei  Gegenwart  dieser  mineralischen  Substanzen  bilden 
sich  nicht  destillierbare  Glyzerin-Verbindungen  und  es  treten 
Polymerisations-Erscheinungen  ein,  welche  verlustbringend  für 
die  Glyzerinausbeute  sind. 

Fast  noch  unangenehmer  und  schädlicher  wirkt  ein  höherer 
Gehalt  an  gelatinösen  Substanzen,  da  diese  besonders  stark 
rückstandsbildend  sind. 

Beim  Einkauf  von  Eohglyzerin  soll  man  daher  den  durch 
die  Analyse  gefundenen  Glyzeringehalt  nicht  als  alleinigen 
Wertmesser  ansehen,  sondern  auch  die  Untersuchung  auf  den 
Aschengehalt  ausdehnen  und  überdies  einen  besondern  Wert 
auf  die  Bestimmung  des  sogenannten  „Koks"  legen.  Die  Be- 
stimmung des  Koks  wird  derart  vorgenommen,  daß  man  in 
einer  ca.  50 — 100  cm^  fassenden  Platinschale  oder  einem  Por- 
zellantiegel 10 — 20  g  von  dem  Unterlaugenglyzerin  einwiegt. 
Hierauf  wird  das  Glyzerin  vorsichtig  abgebrannt  und  zwar  er- 
wärmt man  von  unten  mit  einer  kleinen  Flamme  und  läßt  von 
oben  die  blaue  Flamme  eines  Bunsenbrenners  direkt  auf  die 
Oberfläche  des  Glyzerins  streichen.  Alsbald  fängt  das  erhitzte 
Glyzerin  Feuer,  doch  soll  es  sehr  langsam  zum  Abbrennen  ge- 
bracht werden.  Da  sich  das  Glyzerin  dabei  stark  aufbläht,  so 
darf  dieser  Verbrennungsprozeß  nicht  zu  stark  forciert  werden. 
Wenn  die  Masse  zu  brennen  aufhört,  so  ist  die  Verkokung 
vollendet.  Man  wiegt  nun  und  das  gefundene  Gewicht  mit  10 
resp.  5  multipliziert,  zeigt  sofort  den  Prozentgehalt  an  Koks  an. 

Natürlich  gibt  diese  Methode  der  Koksbestimmung  keine 
genauen  Kesultate,  und  ein  Chemiker  wird  bei  demselben  Material 
etwas  mehr,  ein  anderer  etwas  weniger  Koks  finden,  sodaß 
Analysendifferenzen  bis  zu  1/2*^/0  leicht  vorkommen  können. 
Immerhin  gibt  aber  die  gefundene  Menge  des  Koks  einen  gut 
brauchbaren  Anhaltspunkt  zur  Wertbestimmung  der  Unterlaugeu- 
glyzerine.  Nach  dem  Abwiegen  des  Koks  kann  dieser  sofort 
durch  Ausglühen  zur  Aschenbestimmung  verwendet  werden. 

Man  hat  bei  dem  Einkauf  von  Unterlaugenglyzerin  auch 
damit  zu  rechnen,  daß  die  theoretisch,  durch  die  Analyse  ge- 
fundene und  berechnete  Glyzerinmenge  meist  etwas  zu  hoch 
ist,  da  die  vielen  organischen  Verunreinigungen  des  Unter- 
laugenglyzerins die  Menge  des  gefundenen  Quantums  Glyzerin 
erhöhen.  Leider  läßt  sich  in  der  Praxis  nichts  dagegen  machen. 
Bei  dem  scharfen  Konkurrenzkampfe  der  verschiedenen  Glyze- 
rin-Eaffinerien  um  das  Rohmaterial  überbietet  die  eine  Fabrik 
die  andere,  sodaß  eine  wirklich  richtige  Wertbemessung  des 
Glyzerins  beim  Einkauf  schwer  durchführbar  ist.  Ferner  ist 
noch  folgender  Umstand  beim  Einkauf  überaus  wichtig.  An- 
genommen ein  Unterlaugenglyzerin  habe  lO^'/o  Glyzeringehalt 
und  kostet  M  10. — ;  ein  anderes  Glyzerin  habe  dagegen  bloß 
4*^/0  Glyzerin.  Legt  man  nun  den  durch  die  Analyse  gefun- 
denen Glyzeringehalt  der  Wertbestimmung  zugrunde,  so  hätte 
das  letzlere  Unterlaugenglyzerin  einen  Wert  von  M  4. — .  Dies 
trifft  nun  aber  absolut  nicht  zu,  denn  die  Keinigungsspesen 
dieses  4prozentigen  Unterlaugenglyzerins  und  die  Verluste,  die 
man  dabei  hat,  sind  ungleich  höhere  als  bei  der  lOprozentigen 
Ware.  Das  4prozentige  Glyzerin  wird  daher  im  besten  Falle 
nur  M  2. —  wert  sein,  ja  es  kann  der  Fall  eintreten,  daß  es 
gar  nichts  wert  ist,  indem  die  Verarbeitungsspesen  und  die 
Verluste  größer  sind  als  der  Ankaufspreis  für  die  Rohware. 

Aus  dem  Vorhergesagten  ergibt  sich,  daß  der  Wert  der 
Unterlaugenglyzerine  mit  der  Abnahme  des  Glyzeriugehaltes  in 
stark  progressiver  Weise  nach  unten  sinkt. 

Es  ist  angezeigt,  bessere  Qualitäten  von  Unterlaugen,  welche 
einen  höheren  Glyzeringehalt  haben,  separat  zu  verarbeiten, 
damit  sie  nicht  durch  die  minderwertigen  Qualitäten  verschlech- 
tert werden  und  eine  schlechte  Glyzerinausbeute  ergeben.  Die 
Verarbeitung  der  Unterlaugen  geschieht  in  folgenden  Operationen: 

1.  Das  Ausstechen, 

2.  Das  Neutralisieren  mit  Säuren, 

3.  Die  Behandlung  mit  Alkalien, 

4.  Die  Filtration, 

5.  Die  Eindampfung  im  Vakuum, 

6.  Die  Entfernung  der  ausgeschiedenen  Salze, 

7.  Die  Destillation  des  Glyzerins, 

8.  Das  Eindampfen  des  Destillates  im  Vakuum. 

1.  Das  Ausstechen. 
Alle  Unterlaugen  enthalten  größere  oder  geringere  Anteile 
von  kaustischen  oder  kohlensauren  Alkalien;  diese  müssen  bei 


der  Verarbeitung  der  Unterlaugen  durch  Säuren  neutralisiert 
werden.  Es  ist  nun  angezeigt,  diese  Alkalien,  falls  sie  in  be- 
trächtlicher Menge  vorhanden  sind,  was  ja  zumeist  der  Fall 
ist,  dadurch  auszunutzen,  daß  man  die  Unterlaugen  in  einem 
geeignetem  Gefäß  (Seifenkessel)  am  besten  mittels  geschlossener 
Dampfschlangen  zum  Kochen  bringt  und  eine  der  Alkalität 
entsprechende  Menge  irgend  einer  Fettsäure  zusetzt.  Dadurch 
erhält  man  Seifen  und  erzielt  zweierlei  Vorteile:  1.  werden 
die  vorhandenen  Alkalien  ausgenutzt  und  2.  erspart  man  bei 
der  nachträglichen  Neutralisation  große  Quantitäten  an  Säure 
und  erhält  dementsprechend  weniger  Salze.  Ist  die  Seifenbil- 
dung eingetreten,  was  gewöhnlich  nach  kurzer  Zeit  der  Fall 
ist,  so  überläßt  man  das  Ganze  der  Ruhe;  zumeist  scheidet 
sich  die  Seife  an  der  Oberfläche  glatt  ab.  Sollten  die  Unter- 
laugen jedoch  zu  verdünnt  gewesen  sein,  sodaß  die  Seife  in 
Lösung  bleibt,  so  kann  man  durch  Zusatz  von  Salzen,  die  man 
aus  den  Unterlaugen  gewinnt,  ein  glattes  Abscheiden  der  Seifen 
erzwingen,  welcher  Vorgang  jedem  Seifensieder  unter  der  Be- 
zeichnung des  „Aussalzens"  bekannt  ist.  Die  abgeschiedene 
Seife,  der  sogenannte  Seifenkern,  wird  in  Seifenformen  zum 
Erstarren  gebracht  und  später  in  einem  Seifenkessel  nochmals 
einem  Umsieden  unterworfen,  um  daraus  eine  Verkaufs  fähige 
Hausseife  zu  gewinnen.  Hiebei  scheidet  sich  wieder  Unterlauge 
ab,  welche  der  anderen  Unterlauge  zugesetzt  wird.  Ein  solches 
Ausstechen  der  Unterlaugen  rentiert  sich  natürlich  nur  dann, 
wenn  größere  Quantitäten  von  Unterlaugen  zur  täglichen  Ver- 
arbeitung gelangen,  und  es  ist  angezeigt,  hiezu  die  Hilfe  eines 
gelernten  Seifensieders  in  Anspruch  zu  nehmen. 

2.  Das  Neutralisieren  der  Unterlaugen. 

Trotz  des  Ausstechens  enthalten  die  Unterlaugen  noch 
immer  einen  gewissen  Prozentsatz  an  Alkalien  und  müssen 
daher  mit  Säuren  neutralisiert  werden.  Werden  die  Unter- 
laugen nicht  ausgestochen,  so  ist  die  Säuremenge,  welche  zur 
Neutrahsation  notwendig  ist,  eine  ganz  bedeutende,  und  man 
braucht  z.  B.  pro  100  kg  Unterlauge  ca.  2  kg  66grädiger 
Schwefelsäure.  Man  kann  statt  Schwefelsäure  ebenso  gut  Salz- 
säure zum  Neutralisieren  verwenden.  Im  ersteren  Falle  erhält 
man  neben  Chlornatrium  (Kochsalz)  schwefelsaures  Natron 
(Glaubersalz),  im  zweiten  Falle  nur  Chlornatrium  (Kochsalz). 
Es  ist  eine  Rechenfrage,  welche  Säure  billiger  zu  beschaffen 
ist.  In  gewissen  Gegenden  wird  man  sogenannte  Abfallsäuren, 
z.  B.  solche  von  Dynamitfabriken  erhalten,  die  sehr  billig  sind 
und  sich  zum  Neutralisieren  ganz  gut  eignen.  Ihr  geringer 
Gehalt  an  Salpetersäure  spielt  keine  Rolle,  da  diese  in  das  in- 
differente salpetersaure  Natron  übergeführt  wird. 

Manchmal  sind  die  Unterlaugen  noch  sehr  stark  mechanisch 
verunreinigt  und  es  kann  vorkommen,  daß  sie  noch  Anteile 
von  Seife  enthalten.  Um  diese  zu  gewinnen,  ist  es  angezeigt, 
die  Unterlaugen,  falls  diese  vorher  nicht  ausgestochen  werden, 
einer  Filtration  zu  unterwerfen.  Dieser  Filtrationsprozeß  ist 
jedoch  eine  recht  unangenehme  Arbeit,  da  sich  die  Filtertücher 
nach  einiger  Zeit  durch  die  schleimigen  Anteile  der  Unterlaugen 
verlegen,  wodurch  die  Filtration  nahezu  unmöglich  wird.  Es 
müssen  dann  die  Tücher  wiederholt  mit  heißem  Wasser  ausge- 
waschen werden.  Man  verzichtet  daher  zumeist  auf  diese  Fil- 
tration und  unterwirft  die  Laugen  als  solche  gleich  dem  An- 
säuerungsprozeß.  Das  Ansäuern  geschieht  am  besten  in  großen, 
viereckigen,  gut  verbleiten  Reservoiren.  Am  Boden  dieser  liegt 
eine  möglichst  große,  drucksichere  Dampfschlange  aus  Kupfer 
oder  Hartblei,  und  dazwischen  ist  eine  offene,  ebensolche 
Schlange  eingebettet,  durch  welche  man  mittels  eines  Kom- 
pressors Luft  zum  Mischen  einströmen  lassen  kann.  Seitlich, 
etwa  20  cm  über  dem  Boden,  ist  noch  ein  Ablaßhahn  und 
direkt  am  Boden  ein  Reinigungshahn  angeordnet.  Über  dem 
Reservoir  soll  sich  eine  Dunsthaube  befinden,  deren  gutziehendes 
Abzugsrohr  ins  Freie  oder  in  einen  Kamin  münden  muß.  Es 
entwickeln  sich  nämlich  bei  dem  Säuerungsprozeß  stark  unan- 
genehm riechende  Gase,  welche  ins  Freie  geleitet  werden  müssen, 
da  sie  sonst  den  Aufenthalt  in  dem  Lokal  unmöglich  machen. 
Die  Säurezufuhr  geschieht  am  besten  derart,  daß  man  die  Säure 
in  ein  geeignetes,  höher  stehendes  Meßgefäß  bringt  und  durch 
eine  Kupferschlange,  die  nach  unten  gerichtete  Löcher  besitzt 
und  die  über  dem  Reservoir  angebracht  ist,  in  Form  eines  feinen 
Regens   in   die  Unterlauge  fallen  läßt. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Die  Hydrierung  von  Ölen. 

Von  Carleton  Ellis. 
(FortsotzuYig.) 

Nach  einem  andern  Patent  von  Ellis'-^''*)  wird  der  Kataly- 
sator in  Körben  oder  Tellern  (siehe  Fig.  20  bei  C)  untergebraclit. 
Das  Ol  arbeitet  sich  so  in  kreisförmiger  13alin  nach  unten 
durch  mehrere  Schichten  des  Katalysators  durch,  während  sich 
der  Wasserstoff  in  entgegengesetzter  liichtung  bewegt.  Die 
auf  diese  Weise  erfolgte  Trennung  des  Katalysators  in  Schich- 
ten gestattet  dem  Wasserstoff,  die  Katalysatorbettung  gloich- 

mäliig  zu  durchdringen. 
i^f^   Wenn  dagegen  der  Ka- 

talysator   eine  einzige 

lange,  ausgedehnte 
Schicht  bildet,  so  wählt 
sich  das  Gas  devi  Weg, 
der  ihm  den  geringsten 
Widerstand  bietet,  und 
kommt  auf  diese  Weise 
mit  gewissen  Teilen  der 
Katalysatorschicht  gar 
nicht  in  Berührung. 

Die  Wirksamkeit  eines 
auf  geeignete  Weise  her- 
gestellten Katalysators 
ist  oft  geradezu  über- 
raschend. Bei  Verwen- 
dung eines  stationären 
Katalysators  konnte  Ver- 
fasser beobachten,  wie 
das  Öl  durch  momen- 
tane Berührung  mit  dem 
Katalysator  in  ein  ge- 
härtetes Fett  umgewan- 
delt wurde. 

Fig.  21  zeigt  die 
Photographie  eines  klei- 
nen Laboratoriumappa- 
rates zur  Prüfung  von  Katalysatoren,  bestehend  aus  einem 
geneigten  Rohr,  welches  den  Katalysator  enthält  und  von  einem 
Heizmantel  umgeben  ist. 

Als  kürzlich  Verf.  einen  neuen  Typ  eines  Katalysators 
anwandte  und  das  Öl  in  das  Katalysatorrohr  einzuführen 
begann,  fand  er,  daß  der 
Wasserstoff'  so  heftig 
von  dem  Öl  absorbiert 
wurde,  daß  er  nicht  nur 
durch  einen  am  tieferen 
Ende  der  Katalysator- 
röhre angebrachten  01- 
verschluß  nicht  entwich, 
sondern  daß  das  01,  selt- 
sam genug,  dem  starken 
Wasserstoff"strom,  der 
nach  dem  Ende  der  ho- 
^rizontalen  Röhre  ging, 
entgegengetrieben  wurde 
fund  dort  erstarrte,  da  es 
'taisächlich  bei  seinem 
raomentaneu  Durchgang 
„durch  den  Apparat  hy- 
driert worden  war.  Ein 
eigentümlicher  Umstand 
'war  das  Vordringen  des 
Öls  aus  dem  Katalysator- 
rohr bis  weit  hinein  in 
das  Rohr,  durch  welches 

,nur  Wasserstoff'  in  den  Apparat  eintrat.  Dieser  Vorgang  be- 
jweist,  daß  es  möglich  ist,  in  äußerst  kurzer  Zeit  zu  hydrieren, 
vorausgesetzt  daß  man  über  einen  Katalysator  von  hohem 
Wirkungsgrad  verfügt.  Andererseits  zeigen  einige  Katalysa- 
toren vom  Nickel-  und  Kobalt-Typ,  nachdem  sie  mit  dem  Ol 
lund  Wasserstoff'  in  Berührung  gebracht  wurden,  eine  Zeitlang 
'zunächst  eine  ausgesprochene  Trägheit,  jedoch  nimmt  nach 
einer  gewissen  Zeit,  die  zwischen  einer  bis  drei  Stunden  beträgt, 
ihre  Aktivität  plötzlich  zu,  um  dann  lange  anzuhalten. 

^»j  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1040531  vom  8.  X.  1912  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  52 
S.  13ü3). 


Ellis^^)  führt  eine  beständige  Zirkulation  des  Wasserstoffes 
und  Berührung  desselben  mit  dem  Ol  durch  ein  durch  Fig.  22 
erläutertes  Verfahren  herbei.  Der  Behälter  A  enthält  ein  Ol 
der  oberhalb  desselben  betindliclie  Raum  ist  mit  Wasserstoff' 
jofüllt,  der  unter  jedem  geeigneten  Druck  stehen  kann.  Der 
liehälter  wird  durch  den  Dampfmantel  S  erhitzt.  Eine  Pumpe 
/'  saugt  den  Wasserstoff'  aus  dem  oberen  Teil  des  Behälters 
und  treibt  ihn  dann  durch  das  Rohr  D  in  dessen  untern  Teil. 
Der  Katalysator  wird  zu  dem  Ol  hinzugefügt,  sobald  die  ge- 
eignete Temperatur  erreicht  ist  und  das  konstante  Durchblub- 
hern  des  Wasserstoff'stronis  durch  das  Ol  eine  innige  Berührung 
der  reagierenden  Körper  her- 
beiführt. Nach  Beendigung 
der  Operation  wird  die  poröse 
Platte,  die  an  einem  beweg- 
lichen Stiel  im  oberen  Teil  des 
Apparates  angeordnet  ist,  he- 
runtergedrückt, sodaß  sie  in 
ilen  konischen  Boden  des  Be- 
bälters  hineinpaßt;  auf  diese 
Weise  kann  nach  dem  Ab- 
lassen des  Öles  ein  guter  Teil 
des  Katalysators  im  Apparat 
zurückgehalten  werden,  ohne 
mit  der  Luft  in  Berührung  zu 
kommen,  und  so,  vielleicht 
nach  Zugabe  einer  kleinen 
Menge  frischen  Katalysators, 
von  neuem  für  die  Hydrierung 
der  folgenden  Beschickung  Öl 
dienen. 

Nach  einem  andern  Patent 
hydriert  Ellis")  01  in  dem 
Autoklaven  A  (Fig.  23).   Ver-  Fig.  22. 

mittelst   der   Pumpe   P  wird 

eine  Zirkulation  des  Wasserstoff's  im  Ol  herbeigeführt.  Das 
hydrierte  Produkt  läuft  dann  in  den  Desodorisationsapparat  D, 
wo  es  mit  überhitztem  Dampf  unter  vermindertem  Druck  be- 
handelt wird,  bis  es  von  schädlichen  Gasen  oder  Dämpfen 
befreit  ist.  Während  die  Geruchlosmachung  von  gewöhnlichem 
Kottonöl  beispielsweise  eine  Temperatur  von  200  bis  300'^  C. 
und  ein  Vakuum  bis  herunter  zu  1  bis  2  engl.  Zoll  Queck- 
silbersäule erfordert,  bedarf  es  zur  Desodorisierung  von  hydrier- 
tem Kottonöl  nicht  not- 
wendig einer  so  hohen 
Temperatur  und  das 
Vakuum  kann  beträcht- 
lich geringer  sein. 

Entgegen  manchen 
Ansichten  ist  es  nicht 
notwendig,  den  Kataly- 
sator zuerst  aufzurühren, 
um  ihn  mit  Wasserstoff' 
in  Berührung  zu  bringen. 
Sobald  der  Katalysator 
einmal  von  dem  Öl  be- 
netzt ist,  kann  eine 
wirkliche  Berührung  mit 
dem  Gas  nicht  weiter 
stattfinden.  Der  Wasser- 
stoff' erreicht  den  Kata- 
lysator nur  durch  Auf- 
lösung im  Öl.  Die  Ad- 
häsionskraft schließt 
2^  tatsächlich     die  Ober- 

fläche des  Katalysators 
gegen  das  Gas  ab  und 
keine  noch  so  starke  mechanische  Bewegung  mittelst  der  ge- 
wöhnlichen Rührapparate  vermag  das  auf  ihm  haftende  feine 
Olhäutchen  zu  entfernen.  In  der  Regel  hat  das  Rühren  nur 
den  raschen  Ersatz  stärker  gesättigter  Olteilchen  durch 
schwächer  gesättigte  zur  Folge,  aber  dieser  Ersatz  kann  unter 
gewissen  Bedingungen  ebenso  rasch  in  einfacher  Weise  durch 
Diffusion  bewirkt  werden. 


"»)  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1010532  vom  8.  X.  1912  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  52, 
S.  1363). 

*')  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1043  912  vom  12.  XI.  1912  (Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  4, 
S.  100). 


L 


196    Seifensieder-Zeitung: u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie m.  d. Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.    Nr.  8.  1913. 


Katalysatoren. 
Die  Katalysatoren,  die  man  als  Körper  bezeichnen  kann, 
welche  die  Geschwindigkeit  einer  Reaktion  modifizieren,  ohne 
selbst  stöchiometrischen  Anteil  an  der  Reaktion  zu  nehmen, 
haben  zum  Härten  der  Öle  eine  neue  wichtige  Anwendung 
gefunden. 

Die  früher  gebrachten  Abbildungen  lassen  die  Mannigfal- 
tigkeit der  Methoden  erkennen,  die  vorgeschlagen  wurden,  um 
Öl,  Wasserstoff  und  Katalysator  zu  mischen.    Unter  ihnen  sind 

einige  von  ausgezeichneter 
Wirksamkeit,  aber  in  der 
Hauptsache  hängt  doch  die 
Güte  eines  Verfahrens  von 
dem  Katalysator  ab.  Durch 
einen  kräftigen  Katalysator 
wird  die  Hydrierung  der 
Öle,  die  zumeist  einen  ein- 
fachen    Prozeß  darstellt, 

wesentlich  beschleunigt, 
wobei  bisweilen  anscheinend 
die  Konstruktion  des  Appa- 
rates ohne  Einfluß  bleibt. 

Erprobte  Katalysatoren 
für  die  Hydrierung  sind 
Nickel  und  Palladium,  bis 
zu  einem  gewissen  Grade 
wurden  auch  Platin,  Kupfer, 
Eisen  und  andere  Metalle 
verwendet.  Nickeloxyd 
wurde,  wie  bereits  erwähnt, 
von  Bedford  und  Ipatiew 
verwendet.  Wimmer  em- 
pfiehlt  organische  Nickel- 


Fig.  23. 


salze,  wie  die  Formiate,  Laktate  oder  Acetate. 

Da  Nickel  wahrscheinlich  der  wichtigste  dieser  Katalysa- 
toren ist  im  Hinblick  auf  seine  Wirksamkeit  und  seinen  relativ 
niedrigen  Preis,  so  möge  es  an  erster  Stelle  besprochen  werden. 

Die  Herstellung  eines  wirksamen  Nickelkatalysators  erfor- 
dert große  Sorgfalt.  Zunächst  wird  Nickeloxyd  durch  Glühen 
von  Nickelnitrat,  oder  Nickelhydroxyd  durch  Fällen  einer 
Lösung  von  Nickelsalz,  z.  B.  Nickelsulfat,  durch  ein  Alkali  her- 
gestellt. Diese  Verbindungen  müssen  nun  reduziert  werden. 
Zu  diesem  Zweck  bringt  man  sie  in  ein  Rohr,  das  in  kontrol- 
lierbarer Weise  erhitzt  werden  kann,  und  leitet  über  die  Masse 
bei  250  bis  500'^  C.  solange  Wasserstolfgas,  bis  kein  AVasser 
mehr  entweicht.  Die  empfindlichsten  Katalysatoren  erhält  man, 
wenn  man  bei  der  Reduktion  möglichst  niedrige  Temperaturen 
anwendet.  Die  Reduktion  zu  Nickelmetall  beginnt  zwar  bereits 
bei  ca.  220*^  C,  ist  aber  bei  270°  C.  selbst  bei  noch  so  langer 
Einwirkung  des  Wasserstoffs  immer  noch  unvollständig.  Eine 
Temperatur  von  300  bis  325**  0.  ergibt  eine  vollkommene  Re- 
duktion und  muß  als  die  entsprechende  Arbeitstemperatur  be- 
trachtet werden.  Je  niedriger  die  Temperatur  ist,  bei  der  das 
Nickel  reduziert  wurde,  um  so  empfindlicher  ist  es  verschiedenen 
äußeren  Einflüssen  gegenüber;  daher  sollte  für  die  Herstellung 
dieses  Katalysators  nicht  nur  seine  Aktivität,  sondern  auch 
seine  Lebensdauer  maßgebend  sein. 

Nickel  wird  leicht  vergiftet  durch  Chlor  und  durch  Schwefel 
in  Form  von  Sulfiden.  Bei  der  Verwendung  von  Wasserstoff, 
der  zuerst  durch  eine  Waschflasche  mit  konzentrierter  Schwe- 
felsäure und  dann  direkt  zu  dem  Katalysator  und  dem  Öl  ge- 
leitet wurde,  erzielte  ich  keine  ungünstigen  Resultate.  Es 
wurden  zwar  Spuren  der  Säure  von  dem  Gas  mitgerissen,  aber 
der  Katalysator  blieb  unter  diesen  Bedingungen  während  zwei- 
Avöchigen  Gebrauchs  wirksam.  Kupfer  ist  gegen  Katalysator- 
gifte weniger  empfindlich,  aber  andererseits  auch  weniger 
wirksam. 

Ein  aus  dem  Oxyd  ohne  Träger  hergestellter  Katalysator 
ist,  gleiche  Gewichtsmengen  vorausgesetzt,  kaum  so  wirksam 
wie  ein  solcher,  bei  dem  die  wirksame  Oberfläche  durch  An- 
wendung eines  Trägers  vergrößert  wurde.  Daher  begegnen 
wir  zahlreichen  Vorschlägen  für  die  Herstellung  von  Katalysa- 
toren, nach  denen  als  Träger  die  verschiedensten  Materialien, 
wie  Bimsstein  und  Kieselgur,  aber  auch  Holzkohle  und  Säge- 
späne verwendet  werden  sollen. 

Ist  das  Nickel  auf  die  oben  angegebene  Weise  reduziert 
worden,  so  sollte  es  vor  der  Berührung  mit  der  Luft  geschützt 
bleiben,  da  es  außerordentlich  pyrophor  ist  und  in  der  Berüh- 


rung mit  der  Luft  sehr  rasch  seine  Wirksamkeit  einbüßt.  In- 
folgedessen empfiehlt  es  sich,  bei  der  Behandlung  von  Öl  mit 
einem  solchen  Katalysator  den  Apparat  durch  Ausspülen  mit 
Wasserstoff  von  der  Luft  zu  befreien,  sowie  das  Öl  zu  erhitzen 
und  durch  dieses  vor  der  Zugabe  des  Katalysators  erst  kurze ; 
Zeit  Wasserstoff  hindurchzuleiten. 

Mehrere  Methoden  zur  Herstellung  von  Katalysatoren  bilden; 
den  Gegenstand  von  Patenten.  So  ließ  sich  Crosfield^^)  die: 
Herstellung  eines  Katalysators  schützen,  die  darin  besteht,  daß: 
Kieselgur,  Asbest  und  dergl.  mit  einer  Lösung  von  Nickel- 
sulfat getränkt  werden  und  dieses  Material  dann  mit  einem 
Alkali  behandelt  wird,  um  darauf  Nickelhydroxyd  niederzu- 
schlagen. Danach  wird  das  Produkt  gut  gewaschen,  getrocknet 
und  reduziert.  Wurde  Kieselgur  verwendet,  so  soll  das  Pulver 
ca.  30"/o  metallisches  Nickel  enthalten. 

Ein  ähnliches  Verfahren  bildet  den  Gegenstand  eines  Pa- 
tentes von  Kayser^^).  In  diesem  Falle  wird  jedoch  Kieselgur 
mit  soviel  einer  konzentrierten  Nickelsulfatlösung  gesättigt,  daß 
sie  noch  trocken  erscheint,  hierauf  die  molekulare  Menge  kal- 
zinierter Soda  zugefügt,  das  Gemisch  mit  kochendem  Wasser 
behandelt,  getrocknet  und  reduziert. 

Von  dem  Bestreben  geleitet,  den  Nachteil  der  leichten 
Oxydierbarkeit  des  Nickelkatalysators  an  der  Luft  auszuschalten, 
reduziert  Kayser^^)  das  Nickeloxyd  bei  einer  Temperatur  von 
500  bis  600'*  C,  leitet  aber  dann  durch  das  reduzierte  Material 
solange  einen  lebhaften  Kohlensäurestrom,  bis  das  entweichende 
Gas  nicht  mehr  entflammbar  ist.  Auf  diese  Weise  soll  ein 
Katalysator  gewonnen  werden,  der  an  die  Luft  gebracht,  voll- 
kommen kalt  bleibt  und  dieser  angeblich  mehrere  Tage  aus- 
gesetzt werden  kann,  ohne  etwas  von  seiner  katalytischen  \ 
Energie  einzubüßen. 

Wühusdiemitscli^'^)  empfiehlt,  die  Reduktion  des  Katalysators 
rascher  vorzunehmen,  und  zwar  dadurch,  daß  man  ihn  mit 
Wasserstoff'  in  einer  erhitzten  drehbaren  Trommel  durchschüttelt. 
Als  Temperatur  während  dieser  Behandlung  werden  500°  C. 
angegeben.  Der  gleiche  Erfinder^*')  ließ  sich  ein  Verfahren  zur 
Regenerierung  verbrauchter  Katalysatoren  des  Nickeltyps 
schützen,  welches  darin  besteht,  daß  man  mit  Benzin  extra- 
hiert, mit  Alkalilösung  behandelt,  ansäuert,  mit  Sodalösung , 
behandelt  und  reduziert. 

Als  Katalysator  für  die  Ölhärtung  ist  auch  das  Palladium  ^ 
eifrig  studiert  worden,  denn  trotz  seines  hohen  Preises  erregten  i 
seine  ausgesprochene  Wirksamkeit  im  Verein  mit  seinem  Ver- 
mögen, eine  Hydrierung  bereits  bei  relativ  niedrigen  Tempera- 
turen herbeizuführen,  die  Aufmerksamkeit  der  Chemiker. 

Bereits  vor  einigen  Jahren  bemerkte  Fokin^'^)^  daß  er  Pal-' 
ladium  für  den  kräftigsten  Katalysator  halte,  weil  er  gefunden 
hatte,  daß  es  bereits  bei  80  bis  90°  C.  Reduktionen  herbei- 
fährt, während  bei  Nickel  für  eine  praktische  Hydrierung  180 
bis  200°  C.  nötig  waren.  FoMn's  Versuche  befaßten  sich  zu 
jener  Zeit  mit  der  elektrolytischen  Reduktion.  Auf  diese  Weise 
reduzierte  er  Lein-,  Rizinus-  und  Holzöl  sowie  Lebertran.  Er; 
fand,  daß  Palladiumschwarz  Ölsäure  vollständig  zu  Stearinsäure 
reduzierte,  daß  Platinschwarz  dagegen  unter  den  gleichen  Be- 
dingungen nur  24°/o  Stearinsäure  ergab. 

Paal^^)  arbeitete  mit  kolloidalen  Palladiumpräparaten  und 
hydrierte  Rizinus-,  Olivenöl,  Tran  und  animalische  Fette.  Er 
fand  daß  Sesamöl  nach  der  Hydrierung  die  JSawdottm'sche 
Reaktion  nur  noch  sehr  schwach  zeigte,  während  Kottonöl  die 
Becchi'sßhe  und  Halplien^sche  Reaktion  nicht  mehr  gab.''''*) 
Skita'^^)  arbeitete  mit  Palladium,  dem  ein  Schutzkolloid  einver- 
leibt war. 

Karl'^^)  studierte  sorgfältig  und  auf  quantitativem  Wege  ■ 
die  Wirkung  von  Palladium,  das  auf  verschiedene  Träger  nie- 
dergeschlagen war.  Er  fand,  daß  Palladium  auf  feinverteiltem 
Nickel  oder  Magnesium  einen  wirksamen  Katalysator  darstellte, 
während  es  niedergeschlagen  auf  Blei,  Aluminium,  Eisen  oder 
Zink  nur  eine  geringe   oder  gar  keine  Hydrierung  bewirkte. 


«)  Engl.  Fat.  30  282/1910. 

")  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1  001034  vom  26.  IX.  1911.  Vgl.  auch  das  Ver.  St.  Amer. 
Fat.  1  029901  (Seifens.- Ztg.  1912,  Nr.  4ü,  S.  10B7). 

**)  Ver.  St.  Amer.  Fat.  lOü  1:^79  vom  22.  VIII.  19 LI. 
''')  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1  016  864  u.  Franz.  Fat.  426  343. 

Ver.  St.  Amer.  Fat.  1022347  vom  2.  IV.  1912  u.  Franz.  Fat.  426  313.  (Vgl,  a. 
Seifeiis  -Ztg.  1912,  Nr.       S.  575). 
")  Chem-Ztg.  1906,  75s. 

Ber.  D.  ehem.  Ges.  41,  2282. 

Vgl.  Ver.  St.  Amer.  Fat.  1023  753  vom  16.  IV.  1912  ii.  Franz.  Fat.  434  927. 
5»)  V«l.  a.  das  D.  R.  F.  230  721  vom  29.  IV.  1909  (Seifens.  Ztg.  1912,  Nr.  14,  S.  366) 
ä'j  Dissertation  Erlangen  1911. 
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'  was  auf  die  antikatalytische  Wivkuug  dieser  Metalle  ziirückzu- 
I  führen  ist.  Während  metallisches  Zink  antikatalytisch  ist, 
i,  haben  Zinkoxyd  und  Zinkkarbonat  eine  solche  Wirkuuoj  nicht. 
.  Bei  diesen  Untersuchungen  arbeitete  Karl  hauptsächlich  mit 
Tran,  Kotton-,  Rizinusöl  und  Ölsäure. 

(Schluß  folgt.) 


'  Das  neue  Verfabren  der  teclinischen  Wachsbleiche 
mittels  „Tousil". 

Als  langjähriger  Vertreter  einer  in  ihren  Anschauungen 
so  konservativen  Industrie,  wie  es  erfahrungsgemäß  die  Wachs- 
warenbrauche ist,  weiß  ich  sehr  wohl,  daß  mancher  meiner 
verehrten  Herreu  Kollegen  beim  Lesen  der  Überschrift  den 
Kopf  schütteln  wird,  denn  eine  „technische  Wachsbleiche",  um 
die  63  sich  im  Sinne  des  Wortes  handelt,  muß,  wenn  man 
nicht  etwa  schon  Näheres  darüber  gehört  hat,  allerdings 
„Unerhörtes"  bedeuten.  Sehr  richtig!  tut  es  auch.  Es  handelt 
sich  um  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine  völlige  Um- 
wälzung auf  dem  Gebiete  einer  Arbeitsmethode,  die  sich  — 
wenigstens   soweit   die   Naturwachsbleiche  in  Betracht  kommt 

—  in  Ermangelung  von  etwas  Besserem,  Jahrhunderte  hin- 
durch, ich  darf  es  sagen,  glänzend  bewährt  hat.  In  ihrer  Aus- 
führung so  einfach  und  doch  so  interessant,  kam  die  Methode 
vor  rund  vierhundert  Jahren  aus  Italien,  dem  Mutterlande  der 
Wachswarenindustrie,  über  Österreich  zu  uns  und  sicher  hatte 
sie  damals,  wo  die  schon  an  und  für  sich  bedeutende  Kerzen- 
industrie, die  nur  Talg  und  Bienenwachs  kannte,  mangels  eines 
technisch  nur  halbwegs  vollkommenen  Dochtmaterials  noch  in 
den  Kinderschuhen  steckte,  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt 
aus  eine  eminente,  eine  grundlegende  Bedeutung,  weil  es  von 
da  ab  möglich  war,  Kerzen  aus  weißem  Wachse  herzustellen 
und  diesem  Produkt  auch  Eingang  in  viele  eigenartige  Indu- 
strien zu  verschalfen,  die  aus  Menschenfleiß  dem  Menschen  zur 
Freude  und  ernster  Betätigung  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
entstanden  sind  und  deren  Bedeutung  und  Größe  wohl  gerade 
im  Vordergrunde  unseres  heutigen  Zeitalters  steht. 

Einfach  und,  wie  gesagt,  interessant  ist  die  alte  Methode. 
Wir  Fachleute  selbst  empfinden  es  immer  aufs  neue,  wenn  wir 
einem  interessierten  Laien  gelegentlich  das  Ausbändern  des 
gelben  Wachses  zeigen,  wie  sich  das  flüssige  Material  in 
dünnen  Strahlen  über  die  im  Wasser  laufende  Walze  ergießt, 
um  an  der  anderen  Seite  das  langen  Bassins  gleichsam  wie 
Wolle  herausgefischt  zu  werden,  und  wie  es  dann  auf  den 
Hürden  ausgebreitet  wird,  damit  Luft  und  Sonne  die  Arbeit 
des  Bleichens  vollziehen. 

Und  an  einer  so  alten  und  guten  Sache  sollte  man  rütteln? 

—  Das  ist  bereits  geschehen,  als  vor  etwa  15  bis  20  Jahren 
die  Wissenschaft  der  Chemie  unserer  Branche  den  Weg  zeigte, 
an  Stelle  der  alten  Naturbleiche  nascierenden  Sauerstoff  anzu- 
wenden, um  den  Prozeß,  welchen  die  Natur  in  6  bis  8  Wochen 
vollendet,  bequem  in  wenigen  Stunden  zu  bewältigen. 

Dieses  neue  Problem  der  „chemischen  Wachsbleiche''  war 
in  wenigen  Jahren  der  Vollendung  zugeführt,  und  trotzdem 
i  man  heute  einwandfreie  Resultate  damit  erzielt,  haben  es  sich 
manche  Firmen  der  Branche  dennoch  nicht  zu  eigen  gemacht. 
I  Es  mag  dies  in  vielen  Fällen  nicht  aus  dem  Hange  am  Alt- 
j  hergebrachten,  sondern  aus  rechnerischen  Gründen  geschehen, 

! II  die  unter  jeweils  gegebenen  Umständen  nicht  von  der  Hand 
zuweisen  sind.  Die  chemische  Bleiche  bietet  nämlich  keine  direkten 
finanziellen  Vorteile,  denn  die  Zinsverluste,  welche  mit  der 
Naturbleiche  notwendigerweise  verbunden  sind,  werden  durch 
die  Kosten  des  chemischen  Verfahrens  ungefähr  aufgewogen. 
Der  Vorteil  der  chemischen  gegenüber  der  Naturbleiche  liegt 
vielmehr  in  erster  Linie  auf  dem  Gebiete  der  größeren  Be- 
wegungsfreiheit und  rationelleren  Ausnutzung  der  Konjunkturen, 
dann  aber  auch  in  der  Möglichkeit  des  schnelleren  Umsatzes 
des  Betriebskapitals,  und  gerade  hierin  liegt  bei  dem  hohen 
;  Preise  des  Bienenwachses  die  schätzenswerte  Möglichkeit,  auch 
ohne  allzu  große  Mittel  sich  erfolgreich  in  der  Branche  be- 
tätigen zu  können. 

Diese  Vorteile  leuchten  wohl  ohne  weiteres  ein,  sind  aber 
bei  weitem  noch  nicht  erschöpft,  wenn  man  die  Lokalfrage  in 
Betracht  zieht,  das  große  für  die  Naturbleiche  erforderliche 
Terrain  (um  1000  Ztr.  pro  Jahr  zu  bleichen,  sind  rund  8000 
bis  10000  m2  Raum  erforderlich)  auf  der  einen  Seite  und  auf 


der  anderen  die  Möglichkeit,  in  einem  beschränkten  Räume  den 
chemisclien  Prozeß  zu  vollziehen  und  zwar  zu  jeder  beliebigen 
Jahreszeit  bei  Tag  oder  Nacht  und  unabhängig  von  allen 
äußeren  Einflüssen. 

Man  sollte  nun  eigentlich  fragen:  AVarura  wird  denn  über- 
haupt noch  an  der  Luft  gebleicht?,  und  diese  Frage  ist  vom 
wirtschaftlichen  Standpunkt  berechtigt,  wenn  es  nicht  allerlei 
Industrien  gäbe,  welche  in  ihrer  Eigenart  dem  naturgebleichten 
Wachse  den  Vorzug  geben  und  vielleicht  geben  müssen,  weil 
diese  natürliche  Art  der  Bleichmethode  die  Materie  in  ihrer 
ursprünglichen  (gelben)  Beschaffenheit  am  wenigsten  verändert. 
Das  Wachs  behält  mehr  Elastizität,  die  zum  Beispiel  bei 
chemisch  gebleichter  Ware  erst  durch  Zusatz  weicherer  Stoffe 
wiedererlangt  werden  kann,  denn  das  chemische  Verfahren 
vermindert  die  Geschmeidigkeit  des  Wachses  und  macht  es  spröde, 
oder,  wie  man  es  fachmännisch  nennt,  „kurz".  Dann  aber  auch 
spielt  der  Umstand  eine  Rolle  —  es  wurde  schon  vorhin 
erwähnt  — ,  daß  kapitalkräftige  Firmen,  welche  ihr  Bleich- 
terrain einmal  besitzen,  keinen  genügenden  finanziellen  Vorteil 
in  der  chemischen  Bleiche  zu  erblicken  vermögen.  Diese  stellt  sich 
heute  auf  etwa  10  bis  13  M  per  100  Kilo,  wobei  nur  Chemi- 
kalien, Dampf  und  Arbeitslohn  gerechnet  sind,  Amortisationen, 
Abschreibungen  u.  s.  w.  aber  unberücksichtigt  bleiben. 

_  Die  Naturbleiche  erfordert  an  eigentlicher  Arbeit  nur  etwa 
4  bis  5  M  per  100  Kilo  Aufwand,  aber  bei  ihr  kommt,  wie  ge- 
sagt, der  bedeutende  Zinsverlust  resp.  der  Umstand  in  Betracht, 
daß  die  Bleiche  nur  während  einer  bestimmten  Jahreszeit 
(April  bis  September)  möglich  ist.  Da  nun  die  Ernte  in  den 
Hauptproduktionsgebieten  im  Herbst  und  Winter  auf  den  Markt 
kommt,  so  kann  man  sich,  zumal  bei  unsern  heutigen  Geld- 
verhältnissen, die  Zinsverjuste  leicht  herausrechnen.  In  der 
Tat  kann  bei  dieser  Art  der  Bleiche  das  Kapital  nur  1  bis 
lV2Mal  im  Jahre  umgeschlagen  werden,  und  das  ist  eine  sehr 
unangenehme  Beschränkung  der  Bewegungsfreiheit. 

Das  neue  Verfahren  der  technischen  Bleiche  mittels  Moos- 
burger Tonerde  „Tonsil"  vereinigt  nach  gewissenhafter  Prü- 
fung aller  in  Betracht  kommenden  finanziellen  und  technischen 
Umstände  nicht  nur  sämtliche  Vorzüge  der  natürlichen  und 
chemischen  Methode  in  sich,  sondern  noch  weitergehende,  die 
ich  einer  ausführlichen  Besprechung  unterziehen  möchte,  bevor 
ich  auf  diesen  Bleichprozeß  selbst  eingehe. 

Von  einer  eigentlichen  Bleiche  im  Sinne  des  Wortes  kann 
man  nur  bei  der  Luft  -und  Sonnenbleiche  reden;  alle  anderen 
Ersatzprozesse,  und  so  auch  der  chemische  Prozeß,  sind  nur 
Entfärbungsverfahren,  analog  den  Prinzipien  der  Ceresin-  und 
Karnaubawachsraffinerie,  und  um  ein  solches  Verfahren  handelt 
es  sich  auch  bei  der  „technischen  Bleiche",  nur  mit  dem  epoche- 
machenden Unterschiede,  daß  diese  auf  einer  rein  physika- 
lischen Einwirkung  beruht  und  deshalb  das  Material  in  seiner 
ganzen  Beschaö'enheit  nicht  im  allergeringsten  angreift '  oder 
verändert.  Alle  guten  Eigenschaften,  wie  sie  ihm  von  Natur 
aus  innewohnen,  bleiben  erhalten,  z.  B.  an  äußerer  Beschaffen- 
heit die  Struktur,  die  Elastizität  und,  wenn  eingehende  Unter- 
suchungen mich  nicht  täuschen,  sogar  auch  etwas  vom  Aroraa. 
An  inneren  chemischen  Eigenschaften  bleibt  ihm  die  Säure- 
zahl etc.    erhalten  und  der  Schmelzpunkt  wird  leicht  erhöht. 

Über  Aroma  und  Säurezahl  sei  noch  einiges  erwähnt. 
Letztere  geht  beim  chemischen  Verfahren  bekanntlich  enorm 
in  die  Höhe  und  kann  nur  durch  wiederholtes  und  kostspieliges 
„Waschen"  auf  ein  halbwegs  normales  Niveau  wieder  herab- 
gedrückt werden.  Die  hohen  Säurezahlen  bilden  bekanntlich 
oft  den  Gegenstand  von  Beanstandungen  seitens  mit  dem 
Artikel  weniger  vertrauter  Chemiker. 

Hinsichtlich  des  Aromas  ist  es  eine  weiter  bekannte  Tat- 
sache, daß  es  beim  naturgebleichten  Wachse  nichts  weniger 
als  schön  und  direkt  ranzig  ist,  beim  chemisch  gebleichten 
Produkt  dagegen  ist  der  diesem,  trotz  vieler  Waschungen, 
immer  anhaftende  Säuregeruch  sofort  wahrnehmbar.  Alles 
dieses  scheidet  bei  dem  technischen  Verfahren  völlig  aus;  das 
Wachs  geht  im  ursprünglichen  Zustande  und  lediglich  unter 
Hinterlassung  des  Farbstoffes  daraus  hervor.  Das  Verfahren 
ist  das  billigste  und  sauberste,  welches  nur  denkbar  sein  kann. 
Es  stellt  sich  auf  etwa  4—5  M  per  100  Kilo,  und  ein  Vor- 
schmelzen des  zu  bleichenden  Wachses  ist  nicht  erforderlich, 
sondern  empfiehlt  sich  lediglich  bei  besonders  schmutzhaltigen 
Provenienzen.  Irgendwelche  chemischen  Verfälschungen,  wie 
sie  heute  beim  Rohwachs  leider  schon  an  der  Tagesordnung 
sind,   können   den   Entfärbungsprozeß  —  eben   weil   er  ein 
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physikalischer  ist  —  nicht  aufhalten  oder  ungünstig  beein- 
flussen; im  Gegenteil  bleichen  mit  weicheren  wachsartigen 
Stoifen  vermischte  Bienenwachse  schneller  und  leichter  als  ab- 
solut reine  Ware.  Dies  soll  nicht  etwa  eine  Art  von  Empfeh- 
lung bedeuten,  sondern  die  Möglichkeit  illustrieren,  daß  man 
auch  gelbe  Kompositionswachse  irgendwelcher  Qualität  und 
selbst  solche  mit  schädlichen  Beimischungen,  wie  z.  B.  Harz, 
zu  bleichen  in  der  Lage  ist.  Schließlich  kommt  noch  hinzu, 
daß  ein  Nachbleichen,  wie  es  beispielsweise  der  chemische 
Prozeß  aus  mancherlei  Gründen  direkt  erfordert,  hier  keines- 
wegs nötig,  sondern  bei  besonders  schwer  bleichenden  Wachsen 
höchstens  empfehlenswert  ist. 

Die  erforderlichen  Räumlichkeiten  brauchen,  auch  für  die 
Bearbeitung  größerer  Quantitäten,  nicht  umfangreicher  zu  sein 
als  die  für  die  chemische  Bleiche  innerhalb  des  Hauses.  Die 
Bleicheinrichtung  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  doppel- 
wandigen  Schmelzkessel  mit  Rührwerk  und  einer  anzu- 
wärmenden Filterpresse,  also  ganz  ähnlich  wie  bei  der  Kar- 
naubawachsraffinerie,  und  die  Größe  und  Anzahl  der  Kessel 
richtet  sich  natürlich  nach  dem  täglich  zu  bleichenden  Quan- 
tum. Der  Entfärbungsprozeß  selbst  dauert  etwa  1 — 2^2  Stunden 
und  richtet  sich  bekanntlich  nach  der  Beschaffenheit  des  zu 
entfernenden  Farbstoffes,  oder,  wie  man  sagt,  nach  der  Bleich- 
fähigkeit des  Wachses. 

Die  eigentliche  Arbeit  geht  in  folgenden  kurzen  Umrissen 
vonstatten:  Das  Bleichgefäß,  welches  vorteilhaft  so  situiert  ist, 
daß  die  flüssige  Materie  später  nach  der  Filterpresse  ablaufen 
kann,  wird  mit  Wachs  beschickt  und  zwar  kann  man  es  in 
festem  Zustande  einbringen  und  schmelzen,  wenn  es  nicht 
allzu  sehr  mit  technischen  Verunreinigungen  durchsetzt  ist.  In 
letzterem  Falle  empfiehlt  sich  wohl  das  Vorschmelzen  in  einem 
großen  Holzbottich,  der  wiederum  so  stehen  muß,  daß  der 
flüssige  Inhalt  durch  ein  Auslaufloch  in  das  Bleichgefäß  gelangen 
kann.  Die  Auslauföffnung  muß  natürlich  so  hoch  über  dem 
inneren  Boden  angebracht  sein,  daß  Kondenswasser  und 
Schmutz  unbedingt  zurückbleiben,  weil  etwaiges  Wasser  im 
Bleichgefäß  den  Prozeß  sicher  illusorisch  machen  würde,  und 
hierauf  sind,  abgesehen  von  der  Beschaffenheit  der  Bleicherde 
selbst,  zweifellos  die  Mißerfolge  zurückzuführen,  die  man  mit 
dem  neuen  Verfahren  hie  und  da  erlebt  hat.  Natürlich  spielt 
eine  brauchbare  Bleicherde  die  größte  Rolle.  Es  existieren 
vielerlei  Marken  und  Qualitäten;  auch  vom  Ausland,  speziell 
England,  wird  unsere  Industrie  mit  Angeboten  bedacht.  Es 
steht  mir  nicht  zu,  über  die  Beschaffenheit  dieser  Produkte  zu 
entscheiden;  erwiesen  ist  aber,  daß  viele  von  ihnen  sich  zum 
Bleichen  von  Bienenwachs  und  nächstverwandten  Stoffen  nicht 
eignen,  wenn  man  auch  bei  weicheren  Substanzen  und  speziell 
bei  dicken  schmutzigen  Ölen  ganz  leidliche  Resultate  damit 
erzielt. 

Die  Moosburger  Tonerde  „Tonsil  AC  von  der  Firma 
Tonwerk  Moosburg,  A.  <&  M.  Ostenrieder  in  München  ist  für  die 
Bienenwachsbleiche  sowohl  als  auch  für  alle  anderen  Ent- 
färbungen, wie  bei  Öl,  Talg,  Ceresin,  Pflanzenwachs,  zweifel- 
los sehr  gut  geeignet,  denn,  was  speziell  die  Bienenwachsbleiche 
betrifft,  so  haben  Versuche  an  den  denkbar  unreinsten  und 
schmutzigsten  Provenienzen  ebenso  glänzende  wie  völlig  über- 
raschende Resultate  ergeben. 

Nachdem  das  flüssige  Wachs  sich  im  Bleichgefäße  be- 
findet und  der  Zusatz  von  Bleicherde  erfolgt  ist,  wird  das 
Rührwerk  durch  elektrischen  oder  Dampfantrieb  in  Tätigkeit 
gesetzt  und  auf  eine  Tourenzahl  von  etwa  40  pro  Minute  ein- 
gestellt. Nach  ungefähr  2  Stunden  ist  eine  innige  Verbindung 
mit  der  Bleicherde  erzielt.  Man  hält  die  Temperatur  auf  etwa 
100 — 120''  C,  eventuell  noch  etwas  höher;  dieses  richtet  sich 
ganz  nach  der  Provenienz  des  Wachses  und  es  läßt  sich  eine 
Norm  hier  ebensowenig  festlegen,  wie  bei  der  erforderlichen 
Zusatzmenge  von  Bleicherde.  Für  mittlere  Bleichwachse  trifft 
man  mit  lO'^/o  der  Marke  „Tonsil  AC  ungefähr  das  Richtige. 

Wer  auf  dem  Gebiete  der  natürlichen  und  chemischen 
Bleiche  praktisch  tätig  war,  weiß,  wie  er  die  vielen  Wachs- 
provenienzen in  Bezug  auf  die  Anwesenheit  von  Farbstoff, 
d.  h.  auf  die  Bleichfähigkeit  einzuschätzen  hat,  und  er  wird 
sich  in  dieser  neuen  Methode  überraschend  schnell  zurecht- 
finden; das  umsomehr,  als  ein  etwaie^es  Verderben  des  Wachies, 
wie  z.  B.  die  Verseifung  bei  chemischen  Verfahren,  durch  den 
physikalischen  Prozeß  ausgeschlossen  ist.  Der  letztere  erklärt 
sich  in  seiner  Art  einfach  dadurch,  daß  die  in  der  Bleicherde 
vorhandenen  kolloiden  Stoffe  die  Farbstoffe  des  Wachses  ab- 


sorbieren, und  das  geschieht  durch  die  schnelle  Arbeit  des  i 
Rührwerkes  einerseits  und  durch  die  Dünnflüssigkeit  des  Wachses  i 
infolge  hoher  Temperatur  andrerseits.  Es  empfiehlt  sich,  die  \ 
Bleicherde  successive  in  kleineren  Portionen  zuzusetzen,  und 
der  Bleichprozeß  vollzieht  sich,  wie  schon  gesagt,  immer  nach  ji 
den  jeweiligen  Umständen. 

Man  kann  mit  der  neuen  Methode,  genau  wie  bei  den  ! 
beiden  alten,  ein  Wachs  nicht  etwa  weißer  bleichen  als  es  ist,  :j 
sondern  mit  der  völligen  Entfernung  des  Farbstoffes,  wie  er  '! 
von  der  Biene  hineingetragen  wird,  hört  überhaupt  jede  Bleiche  j 
auf,  also  auch  diejenige  nach  der  neuen  Methode.    Wenn  des- 
halb beim  Gegenüberstellen  von  zweierlei  Bleichverfahren,  die 
an  ein  und  demselben  Wachse  zwei  verschiedene  Resultate  ge-  ' 
zeitigt  haben,    die  Schuld  eines  schlechteren  Erfolges  der  be- 
treffenden Bleichmethode   zugeschoben  wird,  so  geschieht  das 
vollkommen  mit  Recht.    Wenn  in  beiden  Fällen  eine  völlige  ' 
Entfärbung  stattgefunden  haben  würde,  müßte  das  eine  Pro- 
dukt natürlich  genau  so  gut  (weiß)  wie  das  andere  aussehen. 

Bei  einem  chilenischen,  brasilianischen  oder  ägyptischen 
Bienenwachs  dürfte  nach  dem  Vorgesagten  ein  Zusatz  von 
5  Prozent  „Tonsil"  bereits  genügen,  dahingegen  muß  man  bei 
schwerbleichenden  Sorten  auch  gelegentUch  bis  lö^/o  anwenden, 
und  in  diesem  Falle  empfiehlt  es  sich  überhaupt,  die  Bleich- 
erde in  zwei  bis  drei  Etappen  hinzuzusetzen.  Sieht  man,  daß 
von  einem  Zusatz  von  12  auf  etwa  15''/o  kein  Erfolg  mehr  er- 
zielt wird,  so  hat  ein  noch  weiterer  Zusatz  keinen  Zweck 
mehr,  denn  der  Farbstoff  reagiert  offenbar  nicht  mehr  auf  das 
Entfärbungsmittel. 

Nach  der  Bleiche  wird  mittels  Filterpresse  filtriert.  Will 
man  zum  Überfluß  noch  etwas  an  der  Luft  nachbleichen,  so  I 
braucht  das  Wachs  zu  diesem  Zwecke  nicht  ausgebändert 
zu  werden,  sondern  man  kann  es  in  etwa  fingerdicke  Platten 
gießen  und  eine  Nachbleiche  von  einem  Tage  ist  genügend. 
Im  allgemeinen  läßt  sich  das  Wachs,  so  wie  es  aus  der  Filter- 
presse kommt,  gleich  zu  Fabrikaten  verarbeiten.  i 

Wie  schon  erwähnt,  liefern  auch  ganz  schmutzige  Wachse  ; 
beste  Resultate.  In  einem  Falle  handelte  es  sich  um  ein  völlig  ;! 
schwarzes  Madagaskarwachs,  wie  man  es  in  größeren  Partien  | 
häufig  antrifft.    Die  Ware  wurde  bei  einem  Zusatz  von  10%  . 
Bleicherde  zwei  Stunden  lang  bearbeitet  und  kam,  wenn  auch  i 
nicht  in  einer  weißen  Farbe,  die  bei  Madagaskarwachs  ausge-  \ 
schlössen  ist,  so  doch  in  einer  solchen  heraus,  welche  die  Ver- 
wendung  zu  mancherlei  Fabrikaten  (z.  B.  Kirchenlichten)  sehr 
gut  gestatten  würde.    Dabei  war  dieses  Wachs,  wie  gesagt,  ' 
nicht    vorgeschmolzen;    wäre    dieses    geschehen,    so    würde  < 
zweifellos  eine  durchaus  annehmbare  Bleiche  erzielt  worden 
sein. 

Im  übrigen   gab    dieser  Versuch  mit  dem  Madagaskar-  | 
wachs  zu    interessanten  Beobachtungen  insofern  Anlaß,   als  j 
man  daran  feststellen  konnte,  daß  die  allgemeine  Ansicht,  die 
schwarzen  Stücke  seien   auf  ungeeignete  Behandlung  seitens  • 
der  eingeborenen  Produzenten  zurückzuführen,  die  das  Wachs 
beim  Schmelzen  in  eisernen  Gefäßen  auf  offenem  Feuer  ver- 
brennen, nicht  unbedingt  richtig  sein  kann,  sondern  daß  die 
Biene   auf  Madagaskar  tatsächlich  Pflanzen    vorfindet,  deren 
Blütenstoff  diese  intensiv  dunkelbraune,  scheinbar  völlig  schwarze 
Färbung  aufweist. 

Um  noch  einmal  auf  das  Vorschmelzen  gewisser  schmut- 
ziger  Wachssorten    zurückzukommen,    sei   erwähnt,   daß   die  j 
Rückstände  aus  der  Filterpresse  ohne  weiteres  mittels  Benzin 
extrahiert   werden  können,   und   man   wird  deshalb  das  Vor- 
schmelzen am  besten  nur  auf  ganz  besonders  schmutzhaltige 
Provenienzen  beschränken,  denn  die  Rückstände  vom  ersten 
Schmelzen  sind  meistens  noch  stark  wachshaltig,  sodaß  es  sich  i 
lohnt,  sie  vor  dem  Extrahieren  noch  zu  pressen.    Diese  Arbeit  l 
des  Pressens  kann  also  durch  das  neue  Bleichverfahren  mittels 
„ToDsil",   bis   auf   wenige  Ausnahmen,   ausgeschaltet  werden. 
Durch  die  Extraktion  wird  bekanntlich  fast  alles  Wachs  wieder- 
gewonnen ;  der  definitive  Verlust  beziffert  sich  nur  etwa  auf ' 
1  bis  11/2  Prozent. 

Nach  allem  Vorgesagten  kann  kaum  bezweifelt  werden, 
daß  das  neue  technische  Verfahren  die  Wachsbleichmethode 
der  Zukunft  darstellen  wird,  denn  die  Vorzüge  sind  in  wirt- 
schaftlicher Beziehung  so  bedeutende  und  einleuchtende,  daß 
auch  der  Pessimist  sie  zugeben  muß,  wenn  er  sich  einmal 
näher  mit  der  Sache  befaßt;  handelt  es  sich  doch  neben  allen 
angeführten  Vorzügen  um  eine  Methode  von  größter  Sicher-  , 
heit,  bei  der  man  mit  dem  denkbar  kleinsten  Materialverlust  , 
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zu  rechnen  hat.  Jeder,  der  auf  dem  Gebiete  zu  Hause  ist, 
wird  unumwunden  zugeben  müssen,  daß  man  bei  der  natür- 
lichen sowohl,  als  auch  chemischen  Bleichmethode  tatsächlich 
immer  mit  einem  größeren  Verlust  an  Wachs  zu  rechnen  hat. 
Man  denke  bei  der  Luftbleiche  nur  an  die  vielen  Millionen 
Partikelchen,  welche  durch  Wind  und  Sturm  oder  ungeschickte 
Handhabung  beim  Kehren  und  Einernten  des  Wachses  von 
den  Hürden  verloren  gehen  und  nicht  wieder  einzubringen  sind, 
oder  —  beim  chemischen  Verfahren  —  an  alles  das,  was  mit 
dem  Abwässern  verloren  geht.  Bei  gewissen  Wachsen  ist  überdies 
ein  Bleichabgang  bis  zu  10  Prozent  keine  Seltenheit  und  wenn 
diese  auch  zum  Teil  wiedergewonnen  werden  können,  so  ist 
das  doch  nur  möglich  in  der  Form  von  minderwertigem 
Extraktionswachs,  welches  nur  für  ebensolche  Zwecke  ver- 
wendbar ist. 

Das  neue  technische  Verfahren  liefert  unbedingt  die  größte 
Ausbeute  an  solidem  Wachs  bei  geringstem  Arbeits-  und 
Kapitalaufwand;  das  so  gebleichte  Wachs  ist  und  bleibt  ein 
Naturprodukt  im  absoluten  Sinne  des  Wortes  und  ist  ausnahms- 
los für  alle  Industrien  verwendbar. 

Ein  Mißlingen  des  Prozesses  ist,  wie  schon  an  anderer 
Stelle  gesagt,  nicht  möglich,  wenigstens  nicht  bei  richtiger 
Handhabung.  Die  vielen  Widerwärtigkeiten,  welche  bei  der 
Natur-  und  chemischen  Bleiche  zutage  treten  und  häufig  auf 
unabwendbare  äußere  Einflüsse  zurückzuführen  sind,  fallen  bei 
der  technischen  Bleiche  fort.  Solche  äußeren  Einflüsse  gibt  es 
gar  viele  und  wenn  der  verehrte  Leser  einmal  auf  den  vor 
kurzem  in  Nr.  43  und  45,  Jahrgang  1912,  dieser  Zeitschrift 
erschienenen  Artikel  „Abnorme  Veränderungen  des  Bienen- 
wachses in  der  Luftbleiche "  zurückgreift  und  ihn  nochmals 
studiert,  so  wird  er  sich  ohne  weiteres  von  den  handgreif- 
lichen Vorzügen  des  neuen  Verfahrens  überzeugen  können  und 
müssen. 

Schließlich,  und  ich  erwähnte  es  schon  im  Laufe  der  Ab- 
handlung, ist  die  Entfärbung  mittels  Bleicherde  auch  auf  viele 
anderen  wachsartigen  Stoffe  sowie  Öle  etc.  anwendbar  und  es 
wird  sich,  bei  der  Bearbeitung  dieser  Materien,  für  die  chemische 
Industrie  auch  manche  lokale  und  hygienische  Verbesserung 
daraus  ergeben. 

Bei  der  rapid  zunehmenden  Bevölkerung  unserer  Groß- 
städte flüchten  die  chemischen  Betriebe  schon  in  großer  Zahl 
und  nicht  zuletzt  aus  Rücksicht  auf  die  Nachbarschaft,  an  die 
äußerste  Peripherie  des  Stadtbildes,  was  unter  Aufwendung 
großer  Kosten  und  vieler  Umstände  geschieht.  Deshalb  sind 
neue  Verfahren,  wie  das  besprochene,  wohl  geeignet,  solche 
Übersiedelungen  hinauszuschieben  oder  überflüssig  zu  machen, 
im  Gegenteil  —  und  ich  denke  dabei  zuerst  an  die  Wachs- 
bleichen —  wird  noch  wertvolles  Terrain  dadurch  erübrigt 
und  entlastet.  Frese 


Literaturbericht. 

Methodenbuch.  Analytische  Verfahren  und  Grundsätze.  Mit  9  Ab- 
bildungen. Herausgegeben  von  dem  Verbände  der  landwirtschaft- 
lichen Versuchsstationen  in  Österreich.  Preis  geb.  K.  10.— .  Wien  1913 
Kommissionsverlag  bei  Wilhelm  Frick. 

Wie  im  Titel  dieses  Buches  näher  gesagt  wird,  handelt  es  sich 
nm  eine  „Niederschrift  der  für  den  Verband  der  landwirtschaftlichen 
Versnchsstationen  in  Österreich  ab  1.  Januar  1913  geltenden  analyti- 
schen Verfahren  und  Grundsätze",  und  zwar  betreffen  diese  Analysen- 
methoden hauptsächlich  Produkte,  die  die  Landwirtschaft  besonders 
interessieren. 

Daß  sich  auch  die  öle  und  Fette  in  das  Buch  verirrt  haben 
mutet  sonderbar  an  und  ist  umso  auffallender,  als  nicht  etwa  die 
Butter,  die  als  landwirtschaftliches  Erzeugnis  hätte  Anspruch  auf  Auf- 
inahme  machen  können,  in  dem  Öl-  und  Fettkapitel  auch  behandelt 
wird  sondern  dann  mehr  technische  Produkte  (Ölfirnisse,  Wollfett 
.Wachse  n.  ä.)  besprochen  werden. 

'iir  P®'"  ■^^^'^^'^it*  über  die  „Untersuchung  von  Fetten,  ölen 
Wachsen  und  Firnissen  für  technische  Zwecke",  wie  der  genaue  Titel 
■dieses  Kapitels  lautet,  ist  von  dem  allen  Fettanalytikern  wohibe- 
*annten  J.  F.  Wolfbaner  bearbeitet.  Der  Stoff  ist  recht  übersicht- 
lich geordnet  und  der  Text  zeichnet  sich  durch  eine  klare  Diktion  aus. 

Aufgefallen  ist  uns  bei  der  Durchsicht  nur  ein  Druckfehler  der 
aus  Kitt,  dem  Verfasser  der  Arbeit  über  die  Jodzahl  der  Fette,  einen 
Klimm  macht. 

Eigentümlich  ist  die  Art  der  an  manchen  Stellen  gemachten  Kor- 
rekturen; es  ist  jedenfalls  ein  Novum,  daß  man  z.  B.  den  Druckfehler 
„dunnrandig"  im  Texte  stehen  läßt,  also  das  r  im  Korrekturbogen 


nicht  durch  ein  w  ersetzt,  sondern  an  der  Seite  des  Buches  mit  ganz 
normalen  Lettern  druckt:  „Richtig:  dünnwandig".  Hoffentlich  bür- 
gert sich  diese  neue  Art  der  Korrektur  nicht  ein,  auch  bei  Büchern 
nicht,  die  —  wie  das  vorliegende  -  einen  ßespektrand  haben,  der 
fast  di«  halbe  Breite  und  Höhe  der  Seite  frei  läßt. 

Die  Vertreter  der  öl-  und  Fettindastrie  interessieren  dürfte  in 
dem  Buche  außerdem  der  Abschnitt  über  die  Untersuchung  und  Be- 
gutachtong  der  Handelsfuttermittel,  der  von  0.  v.  Gsadek  bearbeitet 
ist.  Während  sich  die  anderen  Kapitel  eigentlich  auf  die  Vorschriften 
für  die  Probeentnahme  und  die  Durchführung  der  Untersuchung  be- 
schränken, läßt  sich  das  Kapitel  über  die  Fatterniittel  auch  in  aus- 
führlicher Weise  über  die  Garantiebestimmnngen  und  Handelsusancen 
ans.  Leider  ist  dabei  nirgends  erwähnt,  auf  Grund  welcher  Verein- 
barungen zwischen  Produzenten  und  Käufurn  die  verschiedenen  Vor- 
schriften zustandekamen,  bei  deren  Durchsicht  man  das  Empfinden 
bat,  als  wären  sie  am  grünen  l'ische  geboren.  Es  sind  im  Grunde 
genommen  die  alten,  der  Neuzeit  durchaus  nicht  angepaßten  Börsen- 
usancen,  denen  man  einfach  hie  und  da  wi-senschaftliche  Dinge  und 
neue  drakonische  Vorschriften  aufgepfropft  hat,  die  sich  recht  unhar- 
monisch ausnehmen. 

Ob  sich  der  österreichische  Fnttermittelhandel  an  diese  ebenso 
komplizierten  wie  ungerechten  Vorschriften  kehrt,  geht  schließlich  die 
deutschen  Interessentenkreise  nichts  an;  wenn  es  sich  diese  aber  ein- 
mal einfallen  lassen  sollten,  Ölkuchen  nach  Österreich  zu  schicken,  so 
mögen  sie  nicht  unterlassen,  die  hochnotpeinlichen  Vorschriften  'des 
llethodenbuohes  einzusehen  und  sich  über  deren  Gültigkeit  im  öster- 
reichischen Futtermittelhandel  zu  informieren.  «. 

Die  neuere  Entwicklung  der  Kolloidcheraie.    Vortrag,  gehalten 
auf  der  84.  Versammlung  Deatscher  Naturforscher  und  Ärzte  zu 
Münster  i.  W.  von  Dr.  W.  OstwaUI,  Privatdozent  an  der  Univer- 
sität Leipzig.    23  Seiten.    Preis  geh.  M  1.—.    Dresden  und  Leipzig 
1912.    Verlag  von  Theodor  Steinkopff. 
Diese  Broschüre  gibt  den  Inhalt  eines  zusammenfassenden  Vor- 
trags wieder,  welchen  der  Verfasser  im  vorigen  Jahre  auf  der  Natur- 
forschersammlung  in  Münster  gehalten  hat  und  in  welchem  er  die 
Fortschritte   der  Kolloidchemie   in  den  letzten  6  Jahren  bespricht. 
Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  neuere  Entwicklung  der  theoreti- 
schen Vorstellungen  vom  Kolloidzustande  der  Materie,  der  zweite  die 
Fortschritte  der  experimentellen  Kolloidchemie.     In  einem  dritten 
Abschnitte  werden  die  Anwendungen  der  Kolloidchemie  auf  Technik, 
Medizin  usw.  kurz  beleuchtet.    Die  aus  OstwaWs  früheren  Publi- 
kationen bekannte  Fähigkeit,  Wissenschaftlichkeit  mit  angenehm  les- 
barer, klar  verständlicher  Darstellung  zu  verbinden,  bewährt  sich 
auch  in  diesem  Vortrage,  dessen  Lektüre  allen  denen  angelegentlichst 
empfohlen  sei,  welche   in   kurzer,    leichtfaßlicher  Darstellung  die 
neueren  Fortschritte  der  Kolloidchemie  kennen  lernen  wollen. 

Dr.  F.  Goldschmidt. 

Fabrication  moderne  et  applications  des  savons  induatriels, 
huiles  s.dutiles  et  matieres  d'ensimage.  Par  B.  Ehrsam, 
Ingeoieur-  chimiste  ä  Charenton-le-Pont,  15  bis,  rue  de  l'Embarcadere. 
1  volume  292  pages.  Prix  10  frs. 

Glycerine.  Revue  de  l'ännee  1912.  Par  Schrameck,  Courtier 
assermente  au  tribunal  de  commerce  de  la  Seine,  Paris. 

Hygiene  du  visage.   Formulaire  cosmetiqne  et  esthetique.  Par 

Dr.  PaulGastou.  1  Vol.  de  312  pages  avec  47  figures  dans  le  texte. 
Prix  6  frs.    Paris  1913.    Librairie  J.-B.  Bailliere  et  Fils. 

Der  Haarausfall,  Ursache  und  Behandlung.  Von  Dr.  Arthur  Kann, 
Spezialarzt  für  Hautkrankheiten  in  Berlin.  Siebente  Auflage. 
Preis  brosch.  M.  1.—.  Berlin  W.  30,  1913.  Verlag  von  Oscar 
Coblentz. 

Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Verbandes  der  Talkum-Inte- 
ressenten in  Oeslerreich-Üngarn  im  Jahre  1912.  24  Seiten. 
Wien  1913.  Verlag  des  Verbandes  Wien  III,  3,  Schwarzenberg- 
platz 4. 


Chemische  imUeilungen. 

Beitrag  zur  Analyse  von  Abfallfetten. 

Mitteilung  aus  dem  chemischen  Laboratorium  Dr.  C.  Stiepel,  Berlin. 
(Eingeg.  16.  L  1913.) 

Die  beste  Fandgrube  für  hohe  Aschegehalte  in  Fetten  war  früher 
das  Knochenfett,  Deshalb  findet  man  in  den  Handbüchern  der  Fette 
und_  öle  unter  dem  Kapitel  „Bestimmung  des  Aschegehaltes'  meist 
allein  das  Knochenfett  erwähnt,  weil  es  in  dieser  Hinsicht  verdächtig 
ist.  Dieser  frühere  Tatbestand  ist  aber  heute,  soweit  das  Knochen- 
fett für  die  Seifenindustrie  in  Betracht  kommt,  überholt.  Hat  es  doch 
die  Industrie  der  Knochenfetterzeugung  verstanden,  seit  einer  Keihe 
von  Jahren  raffinierte  Knochenfette  in  den  Handel  zu  bringen,  die 
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ohne  Aschegehalt  und  bei  sonst  guten  Eigenscliafteu  sich  einer  regen 
Nachfrage  erfreuen  und  auch  dem  ungestümen  Ansturm  von  Talgol 
und  ähnlichen  Produkten  auf  die  Dauer  wenigstens  standhalten  werden. 
Während  so  bei  dem  älteren  Vertreter  der  Abfallfette  die  Gefahr 
hoher  Aschegehalte  wesentlich  geschwunden  ist,  haben  sich  neue 
Abfallfette  in  immer  wachsenden  Mengen  eingestellt,  die  in  Bezug 
auf  Aschegehalt  oft  viel  zu  wünschen  übrig  lassen.  Es  sind  dies  die 
Produkte,  die  bei  der  Eaffination  von  ölen  für  Speisezwecke  als 
Nebenprodukte  resultieren.  Sie  werden  durchweg  gewonnen  durch 
Zerlegen  des  Seifensatzes  vermittelst  Schwefelsäure. 

Beim  Knochenfett  besteht  die  Asche  vornehmlich  aus  kohlen- 
saurem Kalk,  bei  den  abfallenden  ölen  und  Fetten  hingegen  fast  aus- 
schließlich aus  Soda.  Dieser  Aschegehalt  entstammt  im  wesent- 
lichen der  im  Fett  ursprünglich  vorhandenen  Seife  dieser  Basen, 
weshalb  man  nach  Ermittlung  des  prozentualen  Aschegehaltes  eine 
annähernde  Kückrechnung  auf  den  prozentualen  Gehalt  an  Seife  im 
TJntersuchungsprodukt  erfolgen  lassen  kann. 

Abgesehen  davon,  daß  der  Aschegehalt  in  Fetten  und  ölen  den 
Gehalt  an  Fett  herabsetzt,  bringt  er  noch  weitere  Übelstände  mit 
sich.  Zunächst  enthalten  seifenhaltige  Fette  immer  mehr  Wasser, 
als  der  Augensehein  erkennen  läßt.  Da  dieses  Wasser  sich  auch  nicht 
vollständig  verflüchtigt  bei  den  bei  der  analytischen  Bestimmung  an- 
gewendeten Temperaturen,  so  tritt  auch  leicht  eine  Benachteiligung 
des  Käufers  durch  Mindergehalt  der  Ware  ein.  Werden  aschehaltige 
Fette  gespalten,  so  bringt,  soweit  Kalkasche  vorliegt,  der  entstehende 
Gipsschlamm  Fettverluste  und  den  Übelstand  schlechten  Absitzens  der 
Fettsäure  mit  sich.  Besteht  die  Asche  aus  Alkali,  so  machen  sich 
allerdings  keine  wie  vorhin  äußerlich  in  die  Erscheinung  tretenden 
Übelstände  geltend,  aber  Eeklamationen  wegen  hohen  Aschegehaltes 
im  Glyzerin  sind  unausbleiblich. 

Wenngleich  die  analytische  Aschebestimmnng  der  sicherste  und 
zahlenmäßigste  Beleg  für  das  Vorhandensein  von  Seifen  ist,  so  ist  es 
doch  für  die  Technik  wünschenswert,  neben  der  quantitativen  Methode 
auch  eine  qualitative  schnell  informierende  Methode  zu  besitzen. 

Für  Kalkseifengehalte  in  Fetten  liegt  eine  solche  dadurch  vor, 
daß  diese  Fette  bei  stärkerer  Verdünnung  mit  Petroläther  mehr  oder 
■weniger  erbebliche  Trübungen  und  Ausfällungen  zeigen.  Bei  einem 
Natronseifengehalt  fällt  aber  diese  Reaktion  fort,  da  sich  abfallende 
Eette  und  öle  selbst  mit  mehr  als  lO^/o  Seife  klar  sowohl  in  Äther 
wie  in  Petroläther  auflösen. 

Es  dürfte  nun  von  allgemeinem  Interesse  sein,  daß  Bemühungen, 
auch  für  den  Nachweis  von  Alkaliseifen  in  Fetten  und  ölen  eine 
möglichst  empfindliche  qualitative  Eeaktion  zu  finden,  ein  befriedi- 
gendes Eesultat  gezeitigt  haben.  Es  wurde  nämlich  gefunden,  daß 
in  dem  Aceton  ein  Fettlösungsmittel  zur  Verfügung  steht,  welches 
nur  sehr  geringe  Löslichkeit  für  Seife  besitzt. 

Bei  Versuchen,  die  Empfindlichkeitsgrenze  festzustellen,  ergab 
sich,  daß  bei  einem  Lösungsverhältnis  von  ca.  2 — .3  g  Fett  oder  öl 
in  ca.  15 — 20  cm'  Aceton  das  Vorhandensein  von  einem  Prozent  Seife 
noch  deutliche  Trübung  der  Pettlösung  verursacht,  was  einem  Aschen- 
gehalt von  ca  0.17<"o,  auf  Soda  berechnet,  entsprechen  würde. 

Eine  Untersuchung  der  mit  Aceton  erzeugten  Ausfällung  ergab, 
daß  diese  in  der  Zusammensetzung  nicht  der  einer  normalen  Seife 
entspricht,  sondern  ungefähr  der  einer  saruren  Seife,  bei  welcher  zwei 
Moleküle  Fettsäure  auf  ein  Molekül  Alkali  kommen. 

Hieraus  wie  auch  aus  der  Empfindlichkeitsgrenze  der  Fällungs- 
methode, bestätigt  durch  weitere  quantitative  Versuche,  ergibt  sich, 
daß  vorliegende  Methode  des  Nachweises  von  Alkaliseifen  in  Fetten 
und  ölen  als  eine  quantitative  nicht  angesehen  werden  kann. 

Für  die  qualitative  Prüfung  auf  Alkaliseifen  in  Abfallfetten  ist 
diese  einfache  Fällungsmethode  jedoch  recht  geeignet,  sowohl  für  den 
Käufer  wie  für  den  Fabrikanten.  Namentlich  den  ölfabriken  als  Er- 
zeugern derartiger  Abfallfette  dürfte  damit  ein  einfaches  Mittel  an 
die  Hand  gegeben  sein,  den  Zerlegungsprozeß  des  Seifensatzes  mit 
Säure  derart  zu  kontrollieren,  daß  stark  seifenhaltige  Abfallfette  und 
-öle,  wie  es  jetzt  oft  vorkommt,  nicht  mehr  zum  Versand  gelangen. 

Anderseits  ist  es  dem  Käufer  leicht,  mittelst  dieser  Acetonprobe 
die  "Abfallfette  und  -öle  auf  Seifengehalt  hin  zu  prüfen  und  sich  so 
vor  Nachteilen  beim  Kauf  und  bei  der  Verarbeitung  zu  schützen. 


Kleine  Zeitung, 

Herstellung  von  lösliche  Fluoride  enthaltenden  Seifen.  (D. 

E.  P.  256886  vom  25.  II.  1912.    ilf.  Ulhnann,  Hamburg.) 
Vgl.  hierzu  die  Patentanmeldung  in  Nr.  34,  S.  899  v.  J. 

* 

Terfahren  zur  Herstellung  von  wasserfreien,  cUemiscli  gehim- 
denen  Schwefel  enthaltenden  seifenartigen  Produkten.  (Deutsche 
Patentanmeldung  D.  25  001  Kl.  23  e.  Einger.  10.  IV.  1911,  ausgel. 
12.  XII.  1912.  S.  Diesser,  Zürich-Wollishofen  und  K.  Wohlrab,  Zü- 
rich). Patentansprüche:  1.  Verfahren  etc.,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  fette  öle  oder  Fette  mit  wasserfreiem  Natrinmthiosulfat  auf  Tem- 
peraturen über  200"  bis  zur  völligen  Verseifung  erhitzt  werden.  2. 
Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  den 


noch  flüssigen  Seifenleim  mit  indifferenten  Füllmitteln  oder  mit  anti- 
septisch wirkenden  Stoffen  versetzt. 

Bei  270—300 "  zerfällt  das  Natrinmthiosulfat  in  Schwefelnatrium 
und  Natriumsulfat;  das  Schwefelnatrium  im  Entstehungszustande  wirkt 
auf  öle  und  Fette  besonders  energisch.  Die  so  erhältlichen  seifen- 
artigen Produkte  sollen  als  dermatologische  Präparate  Verwendung 

finden.  (Z.  f.  ang.  Chem.) 

* 

Herstellung  einer  den  Schweiß  zersetzenden  Seife.  (Engl.  Pat. 
584  vom  8.  I  1912.  A.  Pfeffer,  Bochum).  Gewöhnlicher  Seife  wird 
ein  Gemisch  von  Borsäure,  kristallisierter  Chromsäure,  Chlornatrium, 
bleifreier  Salicylsäure,  Alkohol,  Chromatcetlösnng,  Kokosöl,  Ätznatron- 
und  ÄtzkalilöBung  sowie  Salzwasser  zugefügt.  , 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

* 

Verfahren  zur  Gewinnung  sehr  voluminöser  und  leichter,  ins- 
besondere far  Itatalytrsciie  Reaktionen  zwischen  Fllissigkeiten 
und  Gasen  geeigneter  Metalloxyde.  (Deutsche  Patentanmeldung 
E.  17  612.  Kl.  12  g.  Einger.  18.  XIL  1912,  ausgel.  IG.  L  1913,  Ein- 
spruchsfrist bis  16.  III.  1913.  Dr.  E.  Erdmann,  Halle  a.  S.  und  Dr. 
Fred  Bedford,  Sleaford).  Patentanspruch:  Verfahren  etc.,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  man  das  Nitrat  desjenigen  Metalles,  dessen 
Oxyd  erhalten  werden  soll,  in  konzentrierter  Lösung  mit  wasserlös- 
lichen, kohlenstoffreichen,  organischen  Verbindungen,  insbesondere 
Kohlehydraten,  vermischt  und  durch  Erhitzen  zersetzt. 

Als  Kohlehydrate  kommen  Zucker,  lösliche  Stärke,  Dextrin,  oder 
auch  sonstige,  sich  beim  Veraschen  aufblähende  Verbindungen,  wie 
Weinsäure,  zur  Anwendung. 

* 

Wiedergewinnung  von  verbrauchten  Katalysatoren.  (Ver.  St. 
Am.  Pat.  1022  347  vom  2.  IV.  1912.  M.  Wilbuschewitsch,  Nischni- 
nowgorod,  Rußland.)  Bei  Eednktionsprozessen  befindet  sich  der  Ka- 
talysator, wie  Nickel-,  Eisen-  oder  Kupfersalze,  entweder  in  porösen 
Massen,  wie  Asbest,  Kieselgur,  imprägniert  oder  z.  B.  bei  Reduktion 
von  Fetten  oder  Fettsäuren  in  Form  von  Emulsion,  d.  i.  mit  öl  innig 
gemischt.  Um  aus  letzterem  den  Katalysator  wiederzugewinnen, _  be- 
handelt man  das  Gemisch  mit  Benzin  oder  ähnlichem  Lösungsmittel 
und  destilliert  im  Vakuum ;  danach  wird  verseift  und  die  auf  der  Ober- 
fläche schwimmenden  Fettsäuren  abgeschöpft.  Die  so  vom  öl  befreite 
Masse  wird  mit  Soda  behandelt,  dadurch  die  Metalle  in  Form  ihrer 
kohlensauren  Salze  erhalten,  diese  durch  Erhitzen  in  Oxyde  überge- 
führt und  daraus  durch  Reduktion  mit  Wasserstoff  die  katalytischen 
Metalle  in  fein  verteilter  Form  wiedergewonnen.  (Chem. -Ztg.) 

* 

Entwässern  von  Fetten,  Oelen,  Kohlenwasserstoffen  und 
dergl.  Flüssigkeiten.  (D.  R.  P.  254  025  vom  16.  VL  1911.  K. 
Hering,  Nürnberg.)  Die  Fette  u.  s.  w.  durchfließen  ein  mittelst  Dampf 
beheiztes  Schlangenrohr  im  Kreislauf.  Durch  Änderung  des  Dampf- 
druckes und  der  Hubzahl  der  zur  Zirkulation  der  Flüssigkeit  dienenden 
Pumpe  wird  die  jeweils  erforderliche  Temperatur  der  zu  entwässern- 
den Flüssigkeit  konstant  erhalten,  wobei  die  sich  bildenden  Dämpfe 
in  einer  Kühlschlange  niedergeschlagen  werden,  um  durch  Messung 
des  Kondensats  eine  Kontrolle  für  den  Grad  der  Entwässerung  zu 
ermöglichen.  Der  Behälter  a  ist  zu  ungefähr  ^/lo  seines  Inhaltes 
mit  der  zu  entwässernden  Flüssigkeit  gefüllt  und  durch  Rohrleitung 
mit  einer  Pumpe  6  verbunden,  welche  die  Flüssigkeit  aus  dem  Be- 
hälter a  ansaugt  und  durch  eine  Heizschlange  c  drückt,  die  mit  der 
Austrittsseite  wieder  an  den  Behälter  a  angeschlossen  und  in  ein 


Dampfgefaß^dieingebaut  ist.f  Der  in  d  befindliche  Dampf  dient  so- 
wohl zum  Erwärmen  der  Flüs^sigkeit  als  auch  zum  Betrieb  der  Dampf- 
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pumpe  f.    Die  für  jede  ölsorte  zur  Entfernung  des  Wassers  nötige 
Temperatur  wird  dadurch  geschaffen,  daß  man  das  Sicherheitsventil  h 
I  auf  denjenigen  Druck  einstellt,  welcher  der  jeweils  erforderlichen 
;  Temperatur  entspricht.    Eine  genaue  Regelung  wird  durch  Änderung 
der  Hubzahl  der  Pumpe  erreicht.     Hat  die  Pumpe  b  alle  im  Be- 
hälter a  enthaltene  Flüssigkeit  mehrmals   durch  die  Heizschlange  c 
getrieben,  so  erreicht  die  Flüssigkeit  im  Behälter  a  schließlich  eine 
Temperatur,  welche  der  zur  Entfernung  des  Wassers  erforderlichen 
ziemlich  nahe  kommt.    Um  das  verdampfende  Wasser  zu  messen, 
werden  mittels  einer  Luftpumpe  i  die  gebildeten  Dämpfe  aus  dem 
Behälter  a  abgesaugt,  durch  eine  Kondensschlange  h  geleitet  und 
I  dort  wieder  zu  Wasser  verdichtet.    Mit  Hilfe  eines  Meßgerätes  m 
wird  das  niedergeschlagene  Wasser  gemessen.  (Chem.-Ztg.) 


Die  Laprerung  von  Oeleii  und  Ft-tten.  tlber  diese  Frage  äußern 
sich  die  Berliner  Ältesten  der  Kaufmannschaft  in  einem  Gutachten 
wie  folgt:  Bestes  Lager  ist  für  öle  und  Fette,  was  den  Raum  an- 
betrifft, im  Sommer  wegen  der  kühleren  Temperatur  ein  Keller,  es 
muß  aber  bei  der  Vorschrift  „auf  bestes  Lager  nehmen"  die  Art  der 
Lagerung  in  fachmännischer  Weise  auf  Lagerhölzern,  gewöhnlich 
Dachlatten,  sowie  selbstredend  sogenannte  spundrechte  (Spund  oben) 
Lagerung  und  sorgfältige  Beobachtung  der  Lagerpartie  unter  wieder- 
holter Nachverböttcherung  bei  ungewöhnlicher  Leckage  gefordert 
werden.  Man  dürfte  die  Leckage  für  flüssiges  Oloin  mit  Berücksichti- 
gung des  beißen  Sommers  1911  und  sorgfältiger  richtiger  Lagerung 
im  Keller  auf  höchstens  3  Prozent  berechnen ;  es  ergibt  sich  solches 
auch  aus  dem  Befunde,  daß  Fässer  mit  nur  5  kg  Manko  bei  ca.  195  kg 
Brutto-Gewicht  festgestellt  wurden.  —  Leckage  von  so  großem  Um- 
fange wie  50  und  selbst  106  kg  an  einem  Faß  sind  auf  schlechte 
Lagerung  oder  schlechte  Verböttchernng  oder  schlechte  Fässer  und 
dadurch  verursachtes  direktes  Auslaufen  des  Öls  aus  dem  Spund  zu- 
rückzuführen. —  In  noimalen  Sommern  rechnet  man  bei  Lagerung 
von  Olein  während  eines  Zeitraumes  von  ca.  .3  Monaten,  wie  im  vor- 
liegenden Falle,  auf  eine  Leckage  von  1  bis  2  Prozent  pro  Faß. 


Verhütung  des  Gerinnens  von  Holzöl  beim  Erhitzen.  (Deutsche 
Patentanmeldung  B.  (^8  951.  Kl.  22  h.  Einger.  26.  IX.  1912,  ansgel. 
12.  XIL  1912.  A.  Beringer,  Charlottenburg.)  Wie  hinlänglich  be- 
bannt, steht  dem  Verkochen  von  Holzöl  zu  einem  tadellosen  Standöl 
oder  Firnis  die  unangenehme  Eigenschaft  des  Gerinnens  hindernd  im 
,jWege.  Die  D.  R.  P.  161941  und  219715,  die  einen  Zusatz  von  Kalk, 
Alkali,  Aikalikarbonat  oder  Zinkstanb  empfehlen,  zeigen  auch  nicht 
den  gewünschten  Erfolg.  Durch  das  neue  Verfahren  ist  der  Weg  ge- 
i2:eben,  dem  Holzöl  eine  noch  größere  Verwendbarkeit  in  der  Lack-, 
•'Firnis-  und  Linoleumindustrie  zu  ermöglichen,  welche  schon  durch  die 
gegenüber  dem  Leinöl  und  anderen  ölen  in  vielen  Fällen  besseren 
■Eigenschaften  bedingt  wird,  und  die  noch  dadurch  erhöht  werden,  daß 
'■'Lacke,  die  mittels  des  nach  dem  neuen  Verfahren  erhitzten  Holzöles 
.bergestellt  sind,  eine  unübertroffene  Wasserechtheit  und  nicht  die  ge- 
ringste Haatbildung  aufweisen. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Verhütung  etc.,  dadorch  ge- 
kennzeichnet, daß  man  dem  Holzöl  Schwefel,  Sulfide,  Selen,  Selenide 
für  sich  oder  in  Mischungen  7usetzt. 


|f  Perhydrit,  Unter  diesem  Namen  bringt  die  chemische  Fabrik 
yon  E.  Ifercfe-Darmstadt  ein  festes,  haltbares  Wasserstoffsuperoxyd- 
,3räparat  in  Verkehr,  das  eine  unter  Verwendung  von  Perhydrol  er- 
üaltene  Verbindung  von  Wasserstoffsuperoxyd  und  Karbamid  darstellt, 
^nr  Haltbarmachung  des  Präparates,  dem  die  Formel  CO(NH2)2  +  H.2O2 
lukommt,  werden  geringe,  indifferente  Mengen  einer  acylierten  Oxy- 
iminosänre  zugesetzt.  Die  Acylester  von  Oxyaminosäuren  haben  sich 
ür  diese  Zwecke  besonders  geeignet  erwiesen.  Sie  sind  selbst  neutrale 
'iörper,vermögen  aber  etwa  vorhandenes  Alkali,  das  z.  B.  aus  dem  Glase 
n  das  Präparat  gelangen  und  dessen  Beständigkeit  vermindern  kann, 
inter  Abspaltung  der  Acylgruppe  sofort  zu  neutralisieren. 

Das  Perhydrit  bildet  ein  weißes,  an  trockener  Luft  beständiges, 
icht  explosibles  Kristallpulver,  welches  sich  leicht  im  Verhältnis  von 
2.5  in  Wasser  von  15"  löst.  Durch  Alkohol  wird  Perhydrit  teilweise 
Karbamid  und  Wasserstoffsuperoxyd  zerlegt,  ebenso  durch  Äther, 
er  Gehalt  des  Perhydrits  an  Wasserstoffsuperoxyd  beträgt  34— 350/0 
berechnet  36.1»/o).  Es  soll  zur  bequemen  Herstellung  von  Wasser- 
toffsuperoxydlösnngeu  dienen,  und  zwar  überall  da,  wo  die  Mitfüh- 
nng  und  Benutzung  des  flüssigen  Perhydrols  umständlich  oder  gar 
Immöglich  ist.  Seine  Verwendung  kann  ferner  in  Frage  kommen, 
ifenn  es  sich  um  das  Auf-  und  Einstreuen  eines  HjO.,  abgebenden 
i^nlvers,  allein  oder  in  Mischung  mit  anderen  Substanzen,  handelt. 
«*erhydrit  kommt  als  Substanz  in  Gläsern  zu  25  und  50  g  sowie  als 
''erhydrittabletten  zu  1  g  in  Packungen  zu  10,  25  und  50  Stück  in 
en  Handel. 

* 

Sargol,  ein  von  der  Societe  Sargol,  Paris,  mit  großer  Reklame 
a  der  deutschen  Presse  angebotenes  Mittel  zur  Erlangung  voller 
lörperformen,  besteh*  nach  C.Griebel  aus  mit  Vanillin  aromatisierten 


l'abletten,  die  sich  im  wesentlichen  ans  formlosen  Stärkemassen,  Milch- 
zucker, Rohrzucker  und  Kakaopulver  zusammensetzen. 

(Z.EUnters.JNahr.-  u.  Genußm.  d.  Pharm.  Ztg.) 

„Luniinator-'i'geg'en  Kesselstein.  Hierüber  verbreitet  sich  Dr.  ff.  E 
ßasc/i  in  der  „Z.  f.  Dampfkesselbctrieb"  1912  [36],'S.  190— 191.  Die  als 
Luminator  bezeichnete  Vorrichtung  soll  die  Wirkung  ausüben,  daß  die 
Härtebildner  des  Speisewassers  im  Kessel  nicht  als  fester  Stein,  son- 
dern als  fester  Schlamm  abgesetzt  werden.  Der  Schutzanspruch  eines 
1909  angemeldeten  Gebrauchsmusters  lautet:  ,.Kesselspoisewa8ser- 
reiniger,  gekennzeichnet  darch  eine  schräg  aufgestellte,  aus  stark 
gewelltem  Metallblech  bestehende,  an  dem  Wasserbehälter  angeschlossene 
Ablanfrinne.  „Ein  Herr  Reinigen,  der  die  Einrichtung  in  Hannover 
gesehen  hatte,  hat  die  Erfindung  durch  einen  Vortrag  im  Aachener 
ßozirksverein  Deutschor  Ingenieure  zuerst  in  ^ie  Literatur  eingeführt. 
Die  Einrichtung  in  Hannover  bestand  aus  einem  unter  60"  geneigten 
Streifen  aus  gewelltem  Aluminiumblech  von  120  cm  Länge  und  12-15 
cm  Breite,  auf  dem  das  Wasser  in  dünner  Schicht  herunterfloß,  wonach 
es  der  Speisepumpe  zugeführt  wurde.  t)ber  die  Veränderung  des 
Wassers  sei  weder  dem  Erfinder,  noch  sonst  etwas  bekannt.  Verf. 
führt  dann  eine  Reihe  von  Versuchen  an,  die  von  anderer  Seite  teils 
mit  gutem,  teils  mit  ungünstigem  Erfolge  gemacht  wurden.  In  einem 
Vortrage  von  Duggan  vor  dem  Chemikerklub  in  New- York  wurde  die 
Wirkung  dahin  erklärt,  daß  eine  Ionisation  der  im  Wasser  vorhan- 
denen Salze  angenommen  wird.  Im  Dunkeln  soll  die  Wirkung  aus- 
bleiben. Wahrscheinlich  werden  kleine  ultramikroskopische  Teilchen 
von  Aluminium  dabei  gelöst,  an  die  sich  die  Salze  anhängen  und 
mit  denen  sie  schwebend  erhalten  werden.  In  der  Sektion  Notting- 
ham, Sitzung  vom  Dezember  1911,  berichtet  II.  JB.  Lake,  daß  er  das 
Verfahren  nachgeprüft  und  nicht  die  geringste  Änderung  am  Kalkge- 
halt des  Wassers  gefunden  wurde.  Ärchbutt  teilt  in  der  Diskussion 
mit,  daß  nach  von  ihm  mit  dem  Luminator  an  calciumsnlfathaltigem 
Wasser  angestellten  Versuchen  der  Niederschlag  nicht  erheblich  be- 
einflußt wurde,  es  seien  ihm  aber  Fälle  bekannt,  daß  bei  Versuchen 
mit  bikarbonathaltigem  Wasser  ein  pulverförmiger  und  leicht  zu  ent- 
fernender Schlamm  erzielt  worden  wäre.  Sand  vertrat  die  Ansicht, 
daß  geringe  Mengen  kolloiden  Aluminiumhydroxyds  mit  dem  Schlamm 
sich  niederschlagen  und  die  mechanischen  Eigenschaften  desselben 
verändern  könnten.  Verf.  hält  es  für  bedauerlich,  daß  in  positiven 
Fällen  keine  eingehenden  Wasseranalysen  veröffentlicht  wurden.  Er 
bestreitet  die  Wirksamkeit  der  Einrichtung  nicht,  glaubt  aber,  daß 
eine  einfache  Rieselung  tiber  beliebiges  Material  dieselbe  Wirkung 
hat,  die  man  dem  Metallblech  des  Luminators  zuschreibt.  Es  sei  auch 
die  Ansammlung  von  viel  Schlamm  im  Kessel  nicht  unbedenklich,  da 
dieser  zu  Verstopfung  von  Armaturstücken,  zum  Überschäumen  des 
Kesselinhaltes,  zu  tfberhitzung  und  Ausbeulung  der  Bleche  führen 
kann.  (z.  f.  angew.  Chem.) 

;^VgI.  auch  die  Ausführungen  des  Verf.  in  Chem.-Ztg.  1912,  Nr.  148  u  149  sowie 
den  Artikel , Enthärten  von  Wasser  durch  Belichtung  und  Berieselnne"  in  Seitens - 
Ztg.  1912,  Nr.  47,  S.  Iü58.  ' 


^ragO'  und  j^nfworfkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  tui  tjaKfn  v-u  ai'gemeuifm 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  iiatssen 
»ich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  seines t e r~we ise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  oflent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erleiligt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlieh  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheaufvvand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  uberlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  e hr en w örtl iche  Er- 
klärung des  Inhalts  tibersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

84.  _  Auf  welche  Weise  läßt  sich  eine  sehr  billige,  feste,  transpa- 
o^A*^  '^eife  herstellen,  die  möglichst  neutral  ist,  gut  schäumt  und 
250- 275 »/o  Ausbeute  besitzt?  Kann  Maisöl  dazu  verwendet  werden? 
Die  Seife  soll  zur  Reinigung  von  Automobilen,  Möbeln  etc.  Verwendung 
finden  und  darf  diese  nicht^angreifen.  G.  P.  P.  in  R.  A. 

85.  Wie  werden  die  im  Handel  befindlichen  medizinischen  Seifen 
hergestellt?  Sind  es  pilierte  Fettseifen  oder  kaltgeriihrte  Seifen? 
Welche  Zusätze  erhalten  Sublimatseife,  Jodoformseife,  Karbolseife, 
Teerseife  etc.  und  in  welchen  Mengen  ?  Wie  werden  diese  Medikamente 
den  Seifen  einverleibt  und  wer  liefert  erstere?  F.  in  M. 


L 
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86.  Bitte  um  Angabe  eines  Siedeverfahrens  für  eine  Textil-Naturkorn- 
seife  aus  ^/i  Olein  und  1/2  Mowrafett.  Wie  wird  die  Lauge  bereitet, 
wenn  50gräd.  Ätzkalilauge  und  kalz.  Pottasche  verwendet  werden 
sollen,  und  welche  Lösungen  sind  geeignet,  um  eine  Ausbeute  von 
250 "/o  zu  erzielen?  Sch.  in  Z. 

87.  Auf  welche  Weise  stellt  man  eine  gute' Olivenölkernseife  her 
und  wie  kalkuliert  sioh^eine  solche  pro  100  kg?  R.  in  S. 

88.  Bitte  um'einc  Vorschrift  für  Salmiakterpentinkernseife  und 
zwar  in  gleichwertiger  Qualität  wie  die  Fabrikate,  die  als  Schutz- 
marke den  Bären  oder  Elefanten  führen.  R.  in  S. 

89.  Sind  in  den  letzten  Jahren  von  Seifensiedern  bezw.  Siede- 
meistern  Meisterprüfungen  abgelegt  worden,  sind  solche  erforderlich, 
und  wo  können  sie  in  Bayern  gemacht  werden?  W.  S.  in  R. 

90.  Welche  Musterstecher  sind  geeignet,  um  Öl-  und  jFettproben 
ausJiBarrels  entnehmen  zu  können,  und  wer  liefert  solche?  K.  in  C. 

91.  Wie  erzeugt  man  eine  ganz  weiße  pilierte  Fettseife?  Unser 
Fabrikat  hat  auch  nach  einer  Bleichung  mitBlankit  stets  einen  gelb- 
lichen Ton.  W.  in  N. 

92.  Gibt  es  ein  Mittel,  Ceylonkokosöl  so  weiß  zu  bleichen,  daß 
es  an  Stelle  von  la.  Cochinkokosöl  verwendet  werden  kann  [und  die 
daraus  hergestellte  la.  gerührte  Seife  rein  weiß  ausfällt?  W.  in  N. 

93.  Zum  Mischen  von  Mineralöl  mit  animalischem  öl  benützte 
ich  bisher  einen  Kessel  mit  direkter  Feuerung.  Ich  stehe  jetzt  vor 
Neuanschaffung  eines  Kessels  und  es  wird  mir  zu  diesem  Zweck  ein 
Wasserbadkessel  empfohlen.  Bitte  um  Auskunft,  ob  sich  derartige 
Kessel  für  obigen  Zweck  schon  bewährt  haben  und  worin  der 
Vorteil  gegenüber  einem  gewöhnlichen  Kessel  mit  direkter  Feuerung 
besteht.  S.  in  F. 

94.  Ich  benötige  für  Laboratoriumszwecke  größere  Mengen  hoch- 
gespannten (ca.  8  atm)  oder  überhitzten  Dampfes.  Welche  Apparatur 
zur  Erzeugung  mittelst  Gasheizung  und  zum  Anschluß  an  die  Wasser- 
leitung ist  zu  empfehlen  und  wer  baut  diese?  Z.  in  S. 


Antworten. 

51.  Außer  Olivenöl  und  Olein  finden  für  Spinnereizwecke 
noch  Anwendung  Rüböl,  stearinfreies  Kottonöl,  gemengt  mit  nicht 
trocknenden  fetten  ölen,  Olivenölfettsäure,  Kokosöl  und  Palmkernöl. 
In  künstlichen  Wollspickmitteln  werden  auch  andere  fette  Öle,  Fette 
und  Fettsäuren  verwendet. 

Ing. -Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

52.  Über  die  Reinheit  eines  Bienenwachses  geben  die  Säure- 
zahl,  Verseifungszahl  und  Verhältniszahl  meist  genügenden  Aufschluß. 
Ceresinbeimischungen  von  über  3"/o  können  mit  Sicherheit  durch  die 
Weinwurm' sehe  Probe  nachgewiesen  werden  (Chemiker-Zeitung  1897, 
Seite  519).  Heiße  wässerige  Glyzerinlösnngen  besitzen  nämlich  die 
Eigenschaft,  die  unverseifbaren  Anteile  des  Bienenwachses  zu  lösen, 
während  Ceresin  und  Paraffin  darin  unlöslich  sind.  Über  die  nähere 
Ausführung  der  Probe  sei  auch  auf  die  bekannten  Bücher  von  Bene- 
diM-üleer  und  Lewkowitsch  (2.  Bd.)  verwiesen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 
55.    Vorschriften  sowie  Maschinen  für  die  Fabrikation  von  Flie- 
genfängern liefert 

M.  Bro's  Item.-fekn.  Fabriker,  Kop en h ag en- V. 
57.    Ziehöle   sind   meist   weiter  nichts    als   dunkle  Mineral- 
Schmieröle;  manchmal  werdeii  auch  Ablauf  öle,  dünne  Förderwagenöle, 
schwere  Gasöle  oder  leichte  Eisenbahnachsenöle  verwendet.  Näheres 
durch  die 

Auskunftei jC.  Friedrich  Otto,  Hannover-List,  Immengarten  37. 

59.  Niederdrnckdampf  kann  mittelst  eines  separaten  Über- 
hitzers bis  auf  400°  überhitzt  werden.  Wir  bitten  um  Angabe  des 
stündlichen  Dampfverbrauchs,  damit  wir  Ihnen  ein  Offert  unter- 
breiten können. 

Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

60.  Die  Sie  interessierenden  Patent-Anmeldungen,  betreffend 
Verfahren  zur  Hydrierung  (Härtung)  von  Fetten,  sind  unser 
Eigentum,  und  wir  ersuchen  Sie,  sich  mit  uns  in  Verbindung  zu 
setzen. 

Hydrier-Patent-Verwertungs-Gesellschafi  m.  b.  H.,  Wien  XII, 
Arndtstraße  84. 

—  Nach  Mitteilung  unseres  Patentanwalts  sind  die  österreichi- 
schen Patentanmeldungen  4351/12,  4352/12  und  5911/12  noch  nicht 
bekannt  gemacht  worden.  Sobald  dies  geschieht,  werden  wir  Gelegen- 
heit nehmen,  darüber  zu  berichten.  Red. 

61.  Ein  als  „feinst  gesiebt""  und  „sandfrei"  verkauftes  Kalk- 
hydrat darf  wohl  Sand  und  Kohlenteile  enthalten,  doch  müssen 
diese  so  fein  gemahlen  und  gesiebt  sein,  daß  sie  sich  beim  Verreiben 
in  der  Hand  und  beim  Drücken  mit  einem  Spachtel  nicht  bemerkbar 
machen.  Wenn  das  Kalkhydrat  gleichmäßig  fein  gesiebt  ist,  ist  eine 
Knöllchenbildung  vollkommen  ausgeschlossen.  Zur  Lieferung  empfiehlt 
sich  Hermann  Löwy,  Wien  XLl,  Simmeringerlände  86. 


62.  Die  Deutsche  Vacuum  Oil  Co.  liefert  für  Dampf-Krafträder 
bis  zu  3000  PS.  2Turbinenöle  und  zwar  die  beiden  Marken  „D.T.E." 
und   „Zirkulations-Schmieröl".    Die  öle  zeichnen  sich  durch  einen 
sehr    niedrigen    Säuregehalt    und    die    Eigenart    aus,    durch  die 
wechselnden  Temperaturen  und  das  Kühlwasser  in  der  Viskosität  nur^ 
sehr  gering  verändert  zu  werden.    Sie  finden  in  Nr.  43 — 46  und  50,; 
Jg.  1912  d.  Ztg.  verschiedene  Vorschriften    aus  der  Praxis.  Die 
meisten  Dampf  kraftradöle  haben  ein   spezifisches  Gewicht  unter; 
0.900  und  eine  Viskosität  von  3 — 4'/s.  ' 

Auskunftei  C.  Friedrich  Otto. 

63.  Mit  einer  Vorschrift  für  jein  klarbleibendes,  weiß  emul- 
gierendes  Bohr  öl  dient  Ihnen  Auskunftei  C.  Friedrich  Otto. 

67.  Pnßboden-Glanzöl.  7  T.  Leinölfirnis  und  2  T.  Bernstein- 
lack werden  gemischt  und  zuletzt  noch  1  T.  Terpentinöl  zugesetzt. 

C.  P. 

68.  Vergl.  %Aen  Artikel  „Rostschntz-  und  ^Rostentfer- 
nujngsmittel"  in  Jahrg.  1908,  Nr.  10—13.  "  Rsd. 

69.  Porzellankitt.  Man  mischt  30  T.  feinst  gepulverten 
gebrannten  Kalk  mit  25  T.  Stärkemehl  und  bewahrt  diese  Mischung 
gut  verschlossen  auf.  Vor  Gebrauch  setzt  man  soviel  Wasser  zu,  daß 
eine  Paste  entsteht.  C.  P. 
WS  —  Man  vermischt  10  T.  gepulverten  gebrannten  Kalk  mit  3  T. 
trockenem  gepulverten  Eiweiß  und  55  T.  gemahlenem  Gips.  Bei  der 
Verwendung  wird  das  Pulver  mit  etwas  Wasser  angemacht  und  sofort  1 
verwendet.  St. 

70.  Graphitschmiere  in  Stangen.     Man  schmilzt  Paraffin; 
in  einem  Behälter  und  rührt  das  gleiche  Gewicht  feinen  Grapbits  ein,  ; 
wonach  man  die  ziemlich  dickflüssige  Masse   in  Glas-  oder  Metall- 
formen gießt  und  erstarren  läßt.  C.  P. 

—  Vergl.  den  Artikel  „Graphit  als  Schmiermittel"  in  Jg.  1908,' 
Nr.  1-6.  Bed. 

71.  Rostreinigungsfett  für  Waffen.  Man  schmilzt  4  T. 
Ceresin,  4  T.  Paraffin  und  28  T.  gelbes  Vaselinöl  zusammen,  setzt' 
12  T.  Olein  zu  und  rührt  in  die  Schmelze  50  T.  f einstgepulverten 
Karborund  oder  Schmirgel  ein,  wonach  man  solange  durcharbeitet,  bis  : 
die  Masse  stockt.  St. 

72.  Ein  Waffenfett  wird  bereitet,  indem  man  18  T.  Ceresin,! 
8  T.  Paraffin  und  82  T.  gelbes  Vaselinöl  zusammenschmilzt,  2  T. 
Petroleum  zusetzt  und  mit  '■U  T.  Kajkhydrat  neutralisiert.     E.  K. 

73.  Heiß  walzenfett.  Man  schmilzt  40  kg  rohes  Wollfett  undü 
20  kg  Stearinpech  zusammen,  rührt  8  kg  40  gräd.  Natronlauge  einii 
und  setzt  zuletzt  noch  30  kg  geschlämmten  Graphit  zu,  wonach  manj 
die  dicke  Masse  in  Formen  bringt.  C.  P. 

74.  Kalzinierte  Soda  ist  wasserfrei  und  schmilzt  ohne  Auf-; 
blähen;  sie  kann  daher  direkt  vom  Sacke  verwendet  werden,  während« 
Borax  von  seinen  47.2  "/o  Kristallwasser  durch  Brennen  befreit  werdeno 
muß.  Für  viele  Zwecke  genügt  der  oktaedrische  Juwelierborax,  der 
sich  beim  Schmelzen  nur  wenig  aufbläht.  Er  wird  erhalten,  indemi 
man  eine  kochend  heiße  gesättigte  Boraxlösung  auf  60"  abkühlen  läßt;' 
das  abgeschiedene  glasartige  Aggregat  hat  30.640/0  Wasser.  Zumi 
Einschmelzen  des  Borax  verwendet  man  Glashafen  aus  kieselsäure- 
reichem Ton  und  Schamotte,  die  bis  zu  einem  Fassungsranm  von 
2000  kg  gebaut  werden.  Als  Öfen  hiezu  dienen  Anlagen,  wie  sie  die 
Glasindustrie  verwendet.  Geheizt  wird  mit  Holz,  Kohle  oder  Gaff 
(Siemens-  oder  Rekuperativfeuerung).  Dr.  E.  L. 

Ib.  Fettes  Senföl  zählt  zu  den  halbtrocknenden  Ölen  und 
besitzt  folgende  analytische  Konstanten:  Spez.  Gewicht  0.914 — 0.920; 
Erstarrungspunkt  —8  bis — 17^0.;  Verseifungszahl  170 — 174;  JodzaU 
92-110.  Ersetzen  läßt  es  sich  dnrch  Rüböl,  Sesamöl,  Maisöl,  Kottonöl,' 
Erdnußöl,  Knochenöl  etc.  A.  G. 

76.  Betreffend  Dampfturbinenöle  vergl.  die  Abhandlung 
„Kraftradöle'  in  Jg.  1912,  Nr.  43—46  und  48.  Bed. 

75  und  76.  Wir  bitten  die  Fragesteller,  sich  betreffs  Senföl- 
ersatz  und  Dampf turbinenöl  an  uns  zu  wenden. 

H.  Wertheim  Söhne,  Weißensee-Berlin. 

77.  Vaseline  für  Salben.  Zur  Erhöhung  der  Viskosität 
empfehlen  sich  Zusätze  von  Lanolin,  Rizinusöl  und  dergl.  z.  B.  10  T.i 
Ceresin,  25  T.  weißes  Vaselinöl,  10  T.  Rizinusöl  und  5—10  T. 
Lanolin.  Ä.  G. 

78.  Die  Firma  Ernst  Kraft,  Eschwege,  befaßt  sich  seit  Jahreni 
speziell  mit  der  Herstellung  von  Spaltbottichen  und  ähnlichen; 
Behältern.    Ich  empfehle  Ihnen,  sich  direkt  an  diese  Firma  zu  wenden, 

0.  S. 

—  Wenn  die  Twitchell-Spaltbottiche  aus  gutem  Pitchpineholz  ge- 
arbeitet und  sorgfältig  mit  Schilf  verdichtet  sind,  so  können  sie  auch 
als  Wasserbehälter  für  die  Kühlmaschine  dienen,  sie  müssen  jedoch 
nach  der  Spaltoperation  gründlich  gereinigt  werden.  Eine  besondere 
Präparation  und  Abdichtung  der  Bottiche  ist  nicht  üblich.     D.  M. 

79.  Inj  ektoren  können  wohl  zum  Förde  rn  von  flüssigen 
ölen  und  geschmolzenen  Fetten  Verwendung  finden,  doch  ver- 
sagen sie  besonders  bei  letzteren  sehr  häufig,  weshalb  man  Monte- 
jus  oder  Pumpen  dafür  vorzieht.  Am  besten  geeignet  sind  Kolben- 
pumpen und  zwar  solche  mit  sogenanntem  Plungerkolben,  die  daher 
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auch  Plangerpampen  genannt  werden.  Bei  großer  Leistang  euipliehlt 
sich  eine  doppel  wirken  de  Pumpe  mit  2  Zylindern.  °  B,  W. 

80.  Die  Herstellung  von  Schwimmkernseife  erfolgt  meist  in 
der  Weise,  daß  man  die  Kernseife  in  einen  Doppel-Miscbapparat  bringt 
und  zwar  in  den  inneren  Zylinder,  in  welchem  sich  eine  Schlitz- 
schraube beiludet,  die  von  oben  nach  unten  arbeitet  und  so  Luft  in 
die  warme  Seife  einarbeitet.  Da  der  Apparat  etwas  mehr  als  drei- 
viertel voll  ist,  so  wird  die  Seife  bei  der  raschen  Bewegung  über  deji 
Zylinder  geworfen,  wobei  sie  Luft  aufnimmt,  und  da  sie  nicht  zu  heiß 
sein  darf,  so  kann  die  aufgenommene  Luft  nicht  mehr  entweichen 
und  die  Seife  nimmt  die  Konsistenz  eines  dicken  Teiges  an,  der  unten 
durch  einen  Schieber  direkt  in  die  darunter  gefahrene  Form  abge- 
lassen wird.  Man  kann  auch,  außer  einem  rasch  rotierenden  Kühr- 
werk, eine  Luftschlange  im  Mischkessel  anordnen,  das  Prinzip  bleibt 
dasselbe,  nur  darf  die  Temperatur  der  Seife  nicht  zu  hoch  sein.  Letz- 
tere hängt  von  dem  Ansatz  ab,  d.  h.  Seifen  aus  stearinreichen  Fett- 
stoÜen  müssen  heißer  sein  als  solche  aus  Pflanzenölen.         B.  W. 

81.  Zwecks  Neutralisierung  der  halbwarm  hergestellten  T  oi- 
letteseife  betropft  man  eine  erkaltete  Spatelprobe  der  Seife  mit 
VaO/ciger  alkoholischer  Phenolphtaleinlösung.  Tritt  eine  sofortige  Rö- . 
tung  auf,  so  ist  die  Seife  zu  scharf  und  man  fügt  eine  Kieinio-keit 
geschmolzenes  Kokosöl  zu,  rührt  die  Seife  durch  und  bedeckt"  den 
Kessel  auf  einige  Zeit,  wonach  man  eine  neae  Probe  nimmt.  Bleibt 
die  erste  Probe,  mit  Phenolphtalein  betropft,  farblos,  so  fehlt  etwas 
Lauge.  Die  Seife  ist  technisch  neutral,  wenn  beim  Betropfen  mit 
Phenolphtaleinlösung  erst  nach  einigen  Minuten  eine  schwache  Rosa- 
färbung eintritt.  Man  kann  auch  eine  kleine  Probe  der  Seife  unter 
Erwärmen  in  neutralisiertem  Alkohol  auflösen  und  einige  Tropfen 
Phenolphtaleinlösung  zusetzen,  wonach  man  nach  der  auftretenden 
Rotfärbung  die  Seife  beurteilt.  ß. 

82.  Die  Grädigkeit  des  bei  der  Autoklaven-Spaltung 
resultierenden  Glyzerinwassers  hängt  von  der  Anlage  selbst  ab 
Je  hoher  gespannt  der  zur  Spaltung  benutzte  Dampf  ist,  je  kürzer 
die  Operation  dauert  und  je  weniger  Wasser  mit  dem  Spaltmittel  zu- 
gesetzt wurde,  desto  hochgradiger  wird  das  Glyzerinwasser  sein  und 
umgekehrt.  Meist  hat  es  bei  richtig  geleitetem  Betrieb  eine  Orädio-- 
keit  von  5— Be.  AG 

83.  Mit  EmailleÖl  meinen  Sie  jedenfalls  einen  Emaillefirnis 
Man  erhitzt  la.  Leinöl  langsam  auf  300  o  C.  und  erhält  2  Stunden  auf 
dieser  Temperatur,  wonach  man  110  T.  dieses  Standöles  bei  120"  C 
mit  4.4  T.  borsaurem  Manganosydul  vermischt  und  3  bis  4  Stunden 
kochen  laßt.    Nach  der  Abkühlung  setzt  man  noch  77  T.  Terpentinöl 

C.  P. 


und 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  onseren  Lesern  onentgeltllch  zur  Verfüguna;  die 
Verantwortiichkeit  für  die  veröfTentllcliten  Spreoiisaal-Artllcel  dem 
Leserltreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

„Talgol"  und  saine  „Geschwisterkinder". 

Mit  großem  Interesse  habe  ich  in  Nr.  7  d.  Bl.  die  Erwiderung 
des  Herrn  Kollegen  Julius  Schaal  auf  meine  Ausführungen  in  Nr  6 
unter  obiger  Spitzmarke  gelesen ;  dieselbe  löst  zunächst  Dankbarkeit 
bei  mir  aus: 

1.  dafür,  daß  er  meine  fachmännische  Qualität  so  hoch  einschätzt' 

2.  daß  er  seine  Entgegnung  so  objektiv  und  maßvoll  hält,^  denn 
es  ist  mir  tatsächlich,  trotzdem  ich,  entgegen  der  Anschauung  des 
Herrn  Kollegen  Sc^aaZ,  ich  hätte  die  Artikel  überhaupt  nicht  gelesen 
dieselben  sehr  aufmerksam  und  „mit  Verstand"  gelesen  habe,  der 
Lapsus  passiert,  daß  ich  die  Namenszeichnung  des  Kolle<ren 
bcliaal  ubersehen  hatte!  ° 

Ich  wollte  wie  ich  das  am  Schlüsse  besonders  betonte,  niemand 
beleidigen  sondern  lediglich  in  der  Allgemeinheit  die  seit  einem 
halben  Jahre  weit  übertriebenen  Lobgesänge  auf  Talgol  und  die  über- 
triebenen, teilweise  auf  meine  Empfehlungen  geslützten  Reklamen 
auf  das  richtige  Maß  zurückführen,  und  dabei  hat  mich  die  gerechte 
Entrüstung  Uber  das  „Zuviel"  gepackt!  Was  aber  nicht  in  den  Ar- 
tikeln des  Herrn  Scliaal  enthalten  war,  darauf  können  sich  meine 
Ausfuhrungen  nicht  beziehen,  sodaß  er  also  vollständig  unberührt 
geblieben  ist! 

_  Dies  vorausgeschickt,  komme  ich  auf  die  Sache  selbst  und  freue 
mich,  feststellen  zu  können,  daß  nach  den  jüngsten  Ausführungen  des 
Beim  KMegen  Schaal  dessen  Ansichten  über  die  Verwendbarkeit 
aes  „iaigol  ,  bezw.  über  den  angängigen  Prozentsatz  nahezu  mit 
den  memigen  ubereinstimmen! 

Er  sagt:  „Zu  einer  la.  Toilette-Grundseife  wird  entschieden  von 
der  \erwendung  von  Talgol  abzuraten  sein!"  Ganz  dasselbe  sage 
ich  auch  in  meinen  Ausführungen  nur  mit  anderen  Worten!  Herr 


Kollege  Schaal  einphohlt  zu  IIa.  Grundseifen  36%^Talgül  im  Gesamt- 
ansatz, ich  bin  „vorsichtiger"  und  empfehle  höchstens  bis  zu  25"  „ 
zu  gehen!  Ob  pilicrte  Seifen  mit  Talgol-Zusätzen  „den  Ansprüchen" 
genügen,  „wohlgemerkt  den  Ansprüchen  des  i  verbrauchenden  Publi- 
kums" wird  die  Zukunft  lehren!  Sehr  im  Gegensatz  zu  der  Behaup- 
tung des  Herrn  Kollegen  Schaal  befinde  ich  mich,  wenn  er  sagt: 

„Talgol  extra  ist  ein  hervorragendes  „Ersatzfett«  für  Talg!" 

Damit  wäre  ja  ohne  weiteres  gesagt,  :-daß  es  „an  Stellc'des 
Talges  uiid  nicht  nur  als  „Zusatz"  verwendet  werden  kann:  ^auch 
die  CTegenuberstcllung  der  „Preise"  von  Talg  und  Talgol  hinkt,  denn 
nicht  nur  die  „Preise",  sondern  auch  die  j  „Res  n  1  täte"  müssen  in 
die  Kalkulation  einbezogen  werden! 

Nun  muß  ich  aber  entschieden  in  Abrede  stellen,  daß  ich  .die 
Behauptung  aufgestellt  habe,  „Herr  SchaaP  habe  die  Verwendung 
von  „hydrierten  Tranprodukten"  ohne  anderes  Zusatzfett  empfohlen 
wie  er  Uberhaupt  irriger  Weise',  meinet' ganzen  Ausführungen  nur 
gegen  sich,  bezw.  sei  ne  Artikel  gerichtet  ansieht;  auch  wenn  mir  die 
Namenszcichnung  seiner  Artikel  gegenwärtig  igewesen  wäre,  so  hätte 
er  darauf  kommen  müssen,  daß  auch  „n  och  ;  an  d e r e"  einbezogen 
waren,  denn  es  heißt  wörtlich:  ^ 

„Ein  anderer  macht  Rasierseife  aas  Candelite  etc.  ohne  ies-- 
hches  andere  Material"  etc. 

Daraus  mußte  Herr  Kollege  Sc/mo?  ersehen,  daß  er  nicht  allein 
bez w.  8  e  1  n  e  A  r  1 1  k  e  1  a  1 1  e  i  n,  verantwortlich  gemacht  werden  wollten 
weder  von  den  gewiß  besonn.enen  und  tüchtigen  Fachleuten,  welche 
w-,™',""  V  Tx  ^i^gangs  meiner  Ausführungen  in  Nr.  6  angeführten 
Artikeln  die  Verwendbarkeit  von  Talgol  und  seinen  Geschwisterkindern« 
auf  das  richtige  Maß  zurückgeführt  haben,  noch  von'mir!  Ich  habe 
auch  noch  das  Zirkular  der  öliverke  Germania  vom"  21    XII  1919 

S?.     1  R^^^'T'L'^^.^""  Herr  Kollege  Schaal  äurtC 

bhcken  daß  er  glaubt  ich  könne  mit  der  „Talgol-Familie"  nicht 
zurechtkommen  weil  ich  ihre  Art  nicht  verstehe,  indem  er  mir  ins 
Stammbach  schreibt: 

„Die  Erfahruag  hat  eä  ji  aij'i  ia  d  :a  letz^ea  U  hren  zur  Ge- 
„nuge  bewiesen,  daß  der  eine  mit  einer  Neuerung  sich  schnell  zurecht 
„findet  etc.  etc.  und  ein  dritter  die  Sache  überhaupt  nicht  begreift 
„Letztgenannte  Leute  sind  dann  auch  mit  ihrem  Urteil  schnell  fertig." 

Zu  welcher  der  3  Kategorien  mich  der  verehrte  Kollege  rechnet 
weiß  ich  nun  nicht,  aber  ich  versichere  Sie,  Herr  Kollege  Schaal 
ich  habe  mich  redlich  bemüht,  in  die  Eigenschaften  der  „TaS- 
familie  einzudringen,  und  ich  war  wohl  einer  der  ersten,  der  sich 
mit  Ihr  angefreundet  hat,  und  mache  kein  Hehl  daraus,  ich  war  im 
Anfang  auch  mehr  begeistert  von  ihr  als  heute!  Aber  -  verehrter 
Kollege  gehen  Sie  einmal  in  einen  geschlossenen  Raum,  in  welchem 
ca  9  Monate  lang_  7o  Zentner  Seife  lagern,  ans  lauter  Talgol  ge- 
sotten und  zwar  mit  dem  „nötigen  Verständnis",  so  werden  Sie  finden, 
daß  man  es  nriecht"  und  daß  man  es  am  Zerreißen'der  Stücke  merkt 
daß  ialgol  eben  doch  kein  „Ersatz"  für  Talg  ist! 

Nun  tun  Sie  mir  aber  nochmals  Unrecht,  Herr  Kolleo-e  Schaal 
indem  Sie  schreiben,  ich  habe  die  Talgolfamilie  als  „ganz'ge  w ö hn- 

heißt^a  -^'"^  ''""^  '''"'"'^^ 

„Ich  habe  nach  meinen  ersten  Versuchen  die  Überzeugung  be- 
kommen und  ausgedrückt,  daß  die  „Talgols"  eine  ganz  anständige 
b  arnilie  bilden,  mit  der  sich  sehr  gut  verkehren  läßt!  etc.  etc." 
Also  gerade  das  Gegenteil  haben  Sie  herausgelesen  von  dem  was 
geschrieben  stehet!  Ich  habe  der  „Talgolfamilie"  volle  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen,  habe  darauf  hingewiesen,  daß  sie  sehr  brauch- 
bare „Spaltprodukte"  gibt,  daß  sie,  im  richtigen  Verhältnis  ange- 
wendet sehr  gute  „Zusätze",  speziell  für  Hansseifen  darstellt, 
IT  "^'Z  ^^^"^f l^t"  g"e<^er  <ler  Familie  „billig  genügt  za  haben 
sind,  und  der  letzte  Punkt  ist  der  ausschlaggebende! 

Auf  diesem  Standpunkt  steht  wohl  die  größte  Anzahl  der  „Fachleute" 
und  auch  der  „Wissenschaftler"  (siehe  auch  die  Ausführungen  des 
Herrn  Dr.  ing.  Ilauser  in  Nr.  6  d.  Bl.),  und  ich  glaube,  die  Zukunft 
1^  "f^-D^  Im  übrigen  will  ich  mich  weder  als  Allvvisser, 

noch  als  Prophet  aufspielen,  mag  jeder  selbst  probieren  und  rechnen 
rechnen,  rechnen!  Und  jeder  nach  seiner  Fasson  selig  werden! 

Fritz  Rihot. 


Brief  Aasten  der  Hedaktion, 

WasserdtolfÄalil  der  Öle.    Diese  ist  sehr  umständlich  zu  be- 
stimmen; Näheres  darüber  finden  Sie   in  der  Dissertation  von  Fred 
JJecltord    Uber  Aie  ungesättigten  Säuren  des  LeinöLs  und  ihre  quan- 
Stearinsäure".   Halle  a.  S.  1905.  Anonym© 
Anschriften  bleiben  stets  unberücksichtigt. 
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Lokomolbileii-Öle. 

Von  C.  Friedrich  Otto,  Hannover. 
Die  Lokomobile  stellt  eine  Yereinlgung  Ton  Dampfmascliine, 
Dampfkessel  und  allen  zugeliörigeu  Betriebsteilen  dar-  Sie 
findet  ihre  Hauptvervvendung  in  der  Landwirtschaft,  wird  aber 
seit  mehreren  Jahren  auch  mehr  und  mehr  in  der  Industrie 
benutzt.  In  der  Landwirtschaft  dient  sie  yorwiegend  zum 
Betriebe  der  Dreschmaschine  und  des  Dampfpfluges  und  in  den 
Fällen,  wo  eine  Kraftmaschine  an  wechselnden  Orten  benötigt 
wird,  zum  Betriebe  von  Sägegattern  im  Walde,  Ton  Ziegel- 
uud  Torfpressen  und  für  Wasserhebemaschinen  bei  Bewässe- 
rungen und  Baugruben.  Die  Industrie  gebraucht  die  Loko- 
mobile in  Säge-  und  Hobel  werken  und  für  alle  möglichen 
anderen  Betriebszweige. 

Die  Zahl  der  Lokomobilen  ist  ständig  im  Wachsen  begriffen 
und  Deutschland  hat  eine  größere  Zahl  bedeutender  Werkstätten, 
die  nicht  nur  für  das  Inland,  sondern  im  steigenden  Maße  auch 
für  das  Ausland  erprobte  Maschinen  bauen.    Deutschlands  Ein- 
fuhr an  nicht  auf  Schienen  laufenden  Dampflokomotiven  und 
Dampfstraßenwalzen  war  1910  28  Stück  (1909  :  63  Stück)  im 
Gewichte  von  231000  kg  (514  000)  im  Werte  von  M  220  000.- 
(488000. — )    Wir  lieferten  dagegen  in  das  Ausland  27  Stück 
im  gleichen  Gewicht  für  M  304  000.—.    Im  selben  Jahre  führten 
wir  an  Dampflokomobilen  im  Einzelgewichte  bis  zu  6  000  kg 
88  Stück  (149)  im  Gewichte  von  417  000  kg  (711000)  und  im 
Werte  von  M  397  000.—  (676  000)  und  zwar  ausschließlich  von 
Großbritannien  ein.    Unsere  Ausfuhr  darin  betrug  dagegen  826 
Stück  (787)  im  G*ewichte  von  4200  000  kg  (3480000)  zum 
Preise  von  M  455000.—    (391000),   die  zum  überwiegenden 
Teil  in  das  europäische  Rußland,  aber  auch  nach  Brasilien,  der 
Ostmark,  Italien  und  Frankreich  gingen.    An  Lokomobilen  im 
Gewichte  über  6  000  kg  das  Stück  bezogen  wir  (und  wiederum 
fast  ausschließlich  von  unsern  Vettern  jenseits  des  Kanals)  1910 
genau  60  Stück  (86)  mit  442  000  kg  Gewicht  (675  000)  im  AVerte 
von  M  376  000. —  (574  000),  während  wir  ausführten  872  Stück 
(720)  mit  lO'/i  Millionen  kg  Gewicht  (9  MiUionen)  zum  Preise 
von  10  Millionen  Mark  (8V-i)-    Der  dritte  Teil  dieser  Maschinen 
ging  in  das  europäische  Rußland,  und  die  übrigen  zwei  Drittel 
verteilten  sich  auf  die  Ostmark,  Frankreich,  Rumänien,  Brasilien, 
Argentinien,   Italien,    Belgien,  Bulgarien,   Ägypten,  Spanien, 
Serbien  und  Deutsch-Ostafrika.    Neben  den  vorstehend  ange- 
gebenen Ausfuhrzahlen  heferten  wir  172  (134)  Lokomobilpflüge 
nach  der  Ostmark,  während  wir  68  (78)  Ton  England  bezogen. 
Das  sind  gewiß  erfreuhche  Ziffern,  die  umso  höher  zu  bewerten 
sind,  als  sie  nur  einen  geringen  Teil  des  Gesamtlokomobilbaues 
Deutschlands  vorstellen. 

Die  Beliebtheit  der  Lokomobile  beruht  auf  der  großen 
Wirtschaftlichkeit  und  ihrer  einfachen  Bedienung.-  Man  unter- 
scheidet feststehende  und  fahrbare  Maschinen  und  unter  diesen 
wieder  Sattdampf-,  Heißdampf-  und  Gleichstrom-Lokomobilen. 
Sie  werden  in  allen  Größen  von  7  bis  1200  Pferdekräften  ge- 
liefert. Die  bekanntesten  Lokomobilwerkstätten  sind  Lans  in 
Mannheim,  Wolf  in  Magdeburg,  Sander  in  Dortmund,  Marshall 
in  Gainsborough,  Badenia  in  Weinheim  und  andere  mehr. 

Die  Schmierung  der  Lokomobilen  ist  abhängig  von  den 
verschiedensten  Umständen.  Ich  empfehle  den  Lesern  den  zu 
erwerbenden  Kunden  einen  Fragebogen  nachfolgenden  Vor- 
drucks mit  dem  Angebot  einzusenden. 

Frag^ebogen 

für  die  Zyhnder-  und  Lager- Schmierung  der  Lokomobile. 

1.  Erbauer  der  Lokomobile:  

2.  Welches  System:  (Hochdruck,  Doppel,  Compound, 
Prof.  Stumpf,  Ventilsteuerung  Lents  usw.)  ■   .  . 


3.  Wann  erbaut:  

4.  Feststehend  oder  fahrbar:  

5.  Sattdampf  oder  Heißdampf:   

6.  Wieviel  Pferdekräfte:     .    .    P.  S.  normal     .  . 
P.  S.  maximal  eff. 

7.  Wieyiel  Atmosphären:  

8.  Wieviel  Umdrehungen:  

9.  Wieviel  Schwungräder:  

10.  Wo  und  in  was  für  Luft  arbeitet  die  Lokomobile: 
(heißem  Maschinenraum,  staubigem  Sägewerk,  im 
Freien,  in  staubigen  offenen  Räumen  usw.)  .  . 

11.  Art  der  Schmierung:  (Pumpen,  Dochtöler,  Tropf- 
öler,  Kannenschmierung  usw.)  ...... 

12.  Was  für  Maschinen  treibt  die  Lokomobile:    .  . 

13.  Ist  sie  unmittelbar  mit  einer  Maschine  gekuppelt: 

14.  Wieviel  Öl  braucht  die  Lokomobile  etwa:      .  . 

Ein  solcher  Fragebogen  hat  mannigfache  Vorteile.  Der 
Ölverbraucher  hat  hauptsächlich  gleich  von  yornherein  ein 
größeres  Vertrauen  zu  dem  Anbieter,  weil  er  des  Gefühls  ist, 
es  mit  jemand  zu  tun  zu  haben,  der  sorgfältig  und  gewissen- 
haft mit  Sach-  und  Fachkenntnis  zu  Werke  geht. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Celliiloid-  und  Zaponlacke. 

In  der  Zeitschrift  „Kunststoffe"  Nr.  16  [1912]  veröffent- 
licht Dr.  F.  Zimmer  einen  Artikel,  welcher  sich  insbesondere 
mit  der  Technik  dieser  Lacke,  ihren  Eigenschaften,  ihrer  La- 
gerung und  der  Beschaffenheit  der  zu  ihrer  Herstellung  be- 
nutzten Lösungs-  und  Verdünnungsmittel  beschäftigt. 

Rohmaterialien   zur   Fabrikation    von    Celluloid-  und 
Zaponlacken  sind:  Kollodiumwolle,  Celluloid,  als  Lösungsmittel: 
Amylacetat,  Amylalkohol,  Spiritus,  Aceton,  Holzgeist,  Essigäther, 
Benzin,  Benzol, "  Essigsäure,  Schwefeläther  u.  a.   Um  dem  Pro- 
dukte Elastizität  zu  verleihen,  dienen  Zusätze  von  Rizinusöl, 
Vaselinöl,  Elemiharz  und  dergl.  Die  Lösungsmittel  müssen  farblos, 
neutral,  blank,  wasserfrei,  ohne  charakteristischen  Geruch  sein, 
die  Kollodiumwolle  und  die  Amylpräparate  sollen  keine  Mineral- 
säuren, auch  nicht  in  Spuren,  enthalten,  überhaupt  muß  man 
alle  für  die  Herstellung  von  Celluloid-  und  Zaponlacken  ver- 
wendeten  Materialien   vorher   genau   auf  Brauchbarkeit  und 
Reinheit   prüfen.     Die   nitrierte  Baumwolle   wird  zumeist  in 
Amylpräparaten  gelöst,  welche  jetzt  sehr  hohen  Preis  haben, 
sodaß  die  Suche  nach  Ersatzstoffen  für  diese  Lösungsmittel 
gerechtfertigt  erscheint.     Amylverbindungen  bewirken  infolge 
ihrer  allmählichen  Verdunstung  beim  Gebrauch  von  Celluloid- 
und  Zaponlacken  eine  sehr  gleichmäßige  Verteilung  auf  der 
Oberfläche  des  lackierten  Artikels.    Der  Geruch  dieser  Präpa- 
rate ist  allerdings  nicht  sehr  angenehm  für  viele  Leute,  doch 
als  gesundheitsschädlich  nicht  zu  bezeichnen.    Ersatzmittel  für 
Amylacetat  und  dergl.  besitzen  durchaus  keinen  besseren  Geruch 
und  sind  oft  nicht  einwandsfrei  in  gesundheitlicher  Beziehung. 
Menge  und  Art  der  Lösungsmittel  beeinflussen  stark  die  größere 
oder  geringere  Leichtflüssigkeit  der  Celluloidlacke.  Amylalkohol 
als  Lösungsmittel  liefert  dickflüssigere  Lacke  als  Spiritus  bei 
gleichem  Trockengehalt  der  Produkte.  Die  Viskosität  der  Lacke 
spielt  eine   wichtige   Rolle   in  ihrer  Verwendungsmöglichkeit, 
besonders   für   Tauchlacke.     Gute  Celluloid-  und  Zaponlacke 
müssen   frei   von    mechanischen    Beimengungen    sein,  keine 
Schleimbildang  erkennen  lassen,  sich  mit  dem  Verdünnungs- 
mittel ohne  Trübung  oder  Ausscheidung  mischen  und  von  hoch- 
poliertem fettfreien  Messingblech  ohne  Hauchbildung  glatt  ab- 
laufen.   Da  die  Lösungsmittel  dieser  Lacke  sehr  schnell  trock- 
nen, so  erhalten  die  Überzüge  rasch  Härte  und  kleben  nicht 
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nach.  Die  lackierten  Artikel  können  nach  dem  Trocknen  bei 
50  bis  60°  C.  in  kürzester  Zeit  verpackt  werden.  Das  Lackieren 
muß  in  staub-  und  zugfreien,  nicht  zu  kalten  Räumen  geschehen, 
ein  zu  schnelles  Verdunsten  des  Lösungsmittels  verursacht 
weißes  Anlaufen  der  lackierten  Stücke. 

Celluloid-  und  Zaponlacke  bewahrt  man  am  besten  in  gut 
geschlossenen  Gefäßen  aus  Weißblech,  Steingut  oder  mit  Weiß- 
blech ausgeschlagenem  Holz  auf.  Frisch  hergestellte  Celluloid- 
und  Zaponlacke  müssen  zum  Absetzen  mechanischer  Beimen- 
gungen längere  Zeit  gelagert  werden,  ehe  sie  gebrauchsfertig 
sind,  ein  Filtrieren  dieser  Lacke  ist  nicht  möglich.  Da  diese 
Lacke  ziemlich  feuergefährlich  sind,  so  sind  besondere  Vor- 
sichtsmaßregeln beim  Lagern,  Ab-  und  Umfüllen  etc.  geboten. 
Offene  Flammen  sind  durchaus  unzulässig  in  Arbeits-  und 
Lagerräumen,  die  Erwärmung  soll  durch  Warmwasserheizung, 
die  Belichtung  durch  elektrisches  Licht  mit  außerhalb  liegenden 
Schaltvorrichtungen  erfolgen.  Ventilatoren  zur  guten  ausgie- 
bigen Durchlüftung  der  Lager-  und  Arbeitsräume  sind  erforder- 
lich. Die  Weißblechtrommelu  zur  Lagerung  von  Celluloid-  und 
Zaponlacken  müssen  fehlerlose  Verzinnung  aufweisen,  sonst, 
tritt  Rosten  ein,  und  der  Lack  erhält  eine  gelbe  Farbe. 

Die  Ilauptmaterialien  zur  Fabrikation  von  Celluloid-  und 
Zaponlacken  bilden  die  Kollodiumwolle,  ein  Gemisch  verschie- 
dener Nitrocellulosen,  welche  als  Sirup  oder  Paste  durch  eine 
abgewogene  Menge  Amylacetat  durchfeuchtet  aufbewahrt  wer- 
den, und  das  Celluloid,  eine  feste  Nitrocellulose-Kampfer-Mischung. 
Celluloid  für  Lackfabrikation  muß  vorher  zur  Probe  gelöst 
werden,  da  selbst  gutes  Celluloid,  mehr  noch  Abfallcelluloid, 
mechanische  Bestandteile  (Holz,  Fasern  und  dergl.)  enthält, 
welche  abgeschieden  werden  müssen.  Die  bei  der  Verarbeitung 
des  Celluloids  abfallenden  Späne  etc.  müssen,  je  nach  Art  der 
Celluloid  masse  (transparent  oder  opak),  auseinandergehalten 
bezw.  sortiert  werden,  um  als  Rohmaterial  für  Herstellung  von 
Celluloidlacken  zu  dienen.  Stark  gefärbte  Celluloidabfälle  eig- 
nen sich  nur  zur  Fabrikation  bunter,  stark  deckender  Lacke. 
Man  gibt  das  Celluloid  oder  die  Kollodiumwolle  mit  einem  Teil 
der  berechneten  Menge  des  Lösungsmittels  in  ein  mit  Weiß- 
blech ausgesehlagenes,  mit  Rührwerk  ausgestattetes  Holzgefäß, 
arbeitet  gut  durch  und  setzt  dann  den  Rest  des  Lösungsmittels 
hinzu.  Um  die  Lösung  zu  beschleunigen,  kann  die  Masse 
durch  Dampf  oder  Heißwasser  auf  etwa  40"  C.  erwärmt  wer- 
den. Nach  erfolgter  Lösung  läßt  man  den  Lack  durch  einen  am 
Boden  befindlichen  verzinnten  Messinghahn  in  das  Lagergefäß  ab. 

Färben  lassen  sich  Celluloid-  und  Zaponlacke  durch  Pflanzen- 
und  durch  Teerfarbstoffe.  Man  verrührt  den  trockenen  Farbstoff 
mit  dem  Lack  innig  oder  setzt  eine  konzentrierte  Farbstoff- 
lösung dem  Lack  unter  Schütteln  hinzu.  Vorversuche  müssen, 
besonders  zur  Erzielung  von  Mischfarben,  angestellt  werden. 
Teerfarben  zum  Färben  von  Lacken  für  Metalle  und  Glühlampen 
müssen  licht-  und  wärmefest  sein.  Zur  Prüfung  von  mit  Teer- 
farben gefärbten  Celluloid-  und  Zaponlacken  gießt  man  eine 
Probe  auf  Glas  und  läßt  verdunsten.  Der  zurückbleibende 
Film  muß  klar,  kornfrei  und  durchsichtig  sein.  Bunte  Deck- 
lacke lassen  sieh  durch  Verreiben  von  Erdfarben  mit  Celluloid- 
und  Zaponlacken  auf  Farbmühlen  unter  Zusatz  von  Harz- 
lösungen als  Elastizitätsträger  herstellen.  Man  erhält  glänzende 
Emaillelacke,  wenn  der  Grundlack  der  Menge  nach  vorherrscht, 
bei  Überschuß  an  Deckfarbe  entsteht  matter,  stumpfer  Decklack 
(Patina.)  Die  Farben  müssen  als  feinste  Pulver  Verwendung 
finden.  Weiß  spielt  als  Farbe  bei  Decklacken  eine  Hauptrolle. 
Zinkweiß  und  Bleiweiß  als  Farbstoffe  sind  für  weiße  Celluloid- 
und  Zaponlacke  unbrauchbar,  sie  machen  den  Lack  dick.  Litho- 
pone  liefert  meist  gute  weiße  Decklacke,  auch  die  sonstigen  für 
Fabrikation  von  Spiritusdecklacken  benutzten  Farbpulver  sind 
verwendbar.  Man  läßt  die  bunten  Celluloid-  und  Zapondeck- 
lacke  mehrmals  durch  die  Farbmühle  gehen  und  streicht  sie 
dann  mittels  weichen  Borstenpinsels  durch  ein  feines  Gazesieb, 
um  etwa  nicht  ganz  fein  zerriebene  Farbkörnchen  zurückzu- 
halten und  eine  weitere  innige  Mischung  des  Grundlackes  mit 
der  Farbe  zu  bewirken.  Ein  guter  richtig  fabrizierter  Celluloid- 
und  Zapondecklack  soll,  auf  sauberes  Weißblech  aufgestrichen 
und  bei  etwa  50"  C.  eine  halbe  Stunde  lang  getrocknet,  einen 
durchaus  kornfreien,  festhaftenden  Überzug  liefern. 

Näheres  über  Celluloid-  und  Zaponlack  ist  zu  ersehen  aus: 
Handbuch  der  Lack-  und  Firnis-Industrie  von  Dr.  Ino-  F.  Seelig- 
mann  und  E.  Ziehe,  Berlin  1910,  Verlag  Union  Deutsche  Ver- 
lagsgesellschaft, Zweigniederlassung  Berlin,  Abschnitt  IIL 

(Farbeu-Ztg.) 


Rundschau. 

über  die  Verdickung  der  Ölfarben.  Einem  Berichte  von  Dr. 
Fahrion  in  der  „Zeitschrift  für  angewandte  Chemie"  1913,  Heft  18, 
Seite  876,  877  über  die  Fettchemie  im  .Jahre  1911  entnehmen  wir  d! 
Bayer.  Ind.-  n.  Gewbl.  hierüber  folgendes:  Meister  konnte  im  Gegen- 
satz zu  Wolff  bei  Verwendung  von  Leinölen  mit  abnorm  niedriger 
Jodzahl  (1910)  eine  Verdickung  der  Farben  nicht  beobachten.  Er 
betont,  daß  bei  Ölfarben  verschiedene  Arten  der  Verdickung  zu  nntcr- 
scheiden  sind.  Das  Absetzen  ist  auf  schlechtes  Verreiben  zurückzu- 
führen und  kann  durch  nochmaliges  Mischen  in  der  Regel  beseitigt 
werden.  Das  Stocken  kommt  besonders  bei  Bleifarben  vor,  es  bilden 
sich  in  der  Farbmasse  kleine  Kliimpchen,  die  mehr  oder  weniger  rasch 
zunehmen  und  schließlich  die  ganze  Farbe  in  eine  harte  Mas.se  ver- 
wandeln. Bei  dem  eigentlichen  Verdicken  wird  die  Farbe  in  ihrer 
ganzen  Masse  gleichmäßig  strenger,  pastoser  und  gibt  schließlich 
eine  elastische,  mit  dem  Messer  schneidbare  Masse.  Dieses  Verdicken 
kommt  öfters  beim  Bleiweiß  und  noch  öfter  beim  Zinkweiß  vor,  nnd 
die  Ursache  ist  in  beiden  Fällen  eine  Verseifung  des  Öles  durch  das 
Oxyd.  Von  den  Sikkativcn  können  die  gefällten  niemals  eine  Ver- 
dickung herbeiführen,  sondern  nur  große  Mengen  geschmolzener, 
stark  saurer  Resinate.  Dagegen  können  geringe  Mengen  von  Waasei 
ungünstig  wirken,  ferner  etwa  vorhandenes  Terpentinöl  und  unter 
Umständen  auch  die  Farbe  selbst.  Bei  Außenanstrichen  mit  Ölfarben 
wird  neuerdings  dem  letzten  Anstrich  etwas  Paraffin,  am  besten  mit 
einem  Lösungsmittel,  zugesetzt,  um  den  Glanz  zu  mild  rn  und  die 
Haltbarkeit  zu  erhöhen.  H.  meint,  der  Zusatz  habe  nur  bei  harz- 
haltigen  Surrogaten  einen  Zweck,  indem  er  die  Rißbildung  verbindere. 

Schwarzer,  schnell  trocknender  Galoschenlack.  Ein  Lack 
von  der  erforderlichen  Elastizität  wäre  herzaetellen  dnrch  Erhitzen 
von  16  T.  syrischem  Asphalt,  4  T.  Hartharz,  10  T.  Firnis,  12  T. 
öllöslichem  Nigrosin  und  2  T.  Paraffin  bis  zur  völligen  Lösnng  der 
einzelnen  Bestandteile;  hierauf  nimmt  man  die  Schmelze  vom  Feuer 
und  verdünnt  mit  67  T.  Schwerbenzin  oder  Terpentinöl.  Wenn  von 
der  Verwendung  der  sogenannten  Blaulacke,  deren  Herstellung  aus 
Leinöl  und  Pariserblaa  infolge  der  unbedingt  erforderlichen  starken 
Erhitzung  etwas  umständlich  ist,  abgesehen  wird,  so  kämen  noch 
kautschukhaltige  Leinöllacke  in  Betracht.  Zur  Herstellung 
erhitzt  man  z.  B.  10  T.  Rohkautschuk,  reine  oder  vulkanisierte  Gutta- 
percha, Kaut'chukabfälle  od.  dergl.  mit  12  T.  Hartharz,  ausgeschmol- 
zenem  Angola-  oder  Kaurikopal  und  40  T.  dickem,  scharf  trocknendem 
Leinölfirnis  bis  auf  250»,  worauf  man  abkühlen  läßt  und  bei  1.50" 
2  T.  borsaures  Manganoxydul  —  zur  Erzielung  einer  besseren 
Trockenkraft  —  hinzusetzt.  Ist  die  Schmelze  etwas  abgekühlt,  so 
wird  nach  Zugabe  von  2  T.  öllöslichem  Nigrosin  mit  36  T.  Terpen- 
tinöl oder  Schw^rbenzin  verdünnt.  Unter  gewissen  Umständen  können 
auch  Schellacklacke  denselben  Zweck  erfüllen,  so  z.  B.  eine  Auf- 
lösung von  12  T.  Rnbinschellacb,  8  T.  Sandarak,  4  T.  Galipot  oder 
venetianischem  Terpentin,  2  T.  spritlöslichem  Nigrosin,  1  T.  Leinöl- 
säure in  73  T.  Gö^/cigem  Spiritus.  Sehr  gut  sind  auch  grefärbte 
Zaponlacke  anwendbar,  wenngleich  sich  diese  höher  im  Preise 
stellen.  (L-e.  in  Techn.  Rundschan,  Berlin). 

Verfaliren  zur  Herstellung  eines  imverhreunlichen  Celliiloid- 
ersatzes  ans  Eiweißstoffen,  wie  z.  B.  Gelatine  oder  Kasein  bezw. 
einem  Gemisch  dieser  Stoffe.  (D.  R.  P  2512,59  vom  28.  V.  1911. 
Theodore  Lobbe,  Asnieres,  Seine).  Das  Verfahren  nach  vorliegender 
Erfindung  beruht  auf  der  Eigenschaft  der  eiweißhaltigen  Körper,  die 
Kieselsäure  aus  ihren  Lösungen  in  Form  einer  in  Wasser  nicht  lös- 
lichen eiweißhaltigen  Silikatgallerte  auszufällen.  Um  das  eiweißhal- 
tige kolloide  Silikat  herzustellen,  kann  man  wie  folgt  verfahren : 
Manstelltsich  eineKieselsäurelösungdadurchher,  daß  zu  einerverdünuten 
Lösung  eines  Alkalisilikates  Salzsäure  in  großem  Überschuß  gesetzt 
wird,  sodaß  die  Kieselsäure  in  Lösnng  bleibt  und  nicht  als  Gallerte 
ausfällt.  Nun  stellt  man  sich  eine  Kieselsäuregallerte  durch  Ver- 
setzen der  Lösnng  eines  Alkalisilikates  mit  der  gerade  zum  Ausfällen 
der  Kieselsäure  hinreichenden  Menge  Salzsäure  her  und  behandelt 
unter  Kochen  die  erhaltene  Gallerte  mit  Glyzerin.  Znr  Herstellong 
einer  Gelatinelösnng  erhitzt  man  25  g  Gelatine  mit  100  g  Wasser  im 
Wasserbade  bei  etwa  65"  und  setzt  nach  und  nach  5  g  Essigsäure 
und  2  g  Bergalaun  zu.  Bei  Verwendung  von  Kasein  dient  Borax  als 
Lösungsmittel,  z.  B.  15  g  Kasein,  100  g  Wasser,  10  g  Borax.  Die 
erhaltene  Kieselsäurelösung  wird  mit  der  Gelatine-  oder  Kaseinlösung 
verrührt  und  unter  Zusatz  von  Ätzalkali  oder  Ammoniak  die  Säure 
abgestumpft.  Um  eine  eiweißhaltige  Kieselgallerte  zu  erhalten,  muß 
das  Gewicht  der  in  der  Lösung  befindlichen  Kieselsäure  mindestens 
10 "/o  des  Gewichtes  der  Gelatine  oder  des  Kaseins  betragen.  Die 
stark  wasserhaltige  Gallerte  behandelt  man  mit  absolutem  Alkohol 
und  verleibt  derselben  durch  Kneten  die  Kieselsänregallerte  ein.  Die 
homogene  Masse  wird  durch  Formaldehyd  oder  dergleichen  unlöslich 
gemacht,  dann  zum  Trocknen  gebracht  und  komprimiert.  Man  erhält 
einen  unverbrennlichen  Zelluloidersatz  von  großer  Härte  und  Wider- 
standskraft, welchem  je  nach  der  zugesetzten  Menge  Glyzerin  jede 
beliebige  Biegsamkeit  verliehen  werden  kann. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  eines  unverbrenn- 
lichen Cellnloidersatzes  aus  Eiweißstoffen,  wie  z.  B.  Gelatine  oder 
Kasein  bezw.  einem  Gemisch  dieser  Stoffe,  darin  bestehend,  daß  man 
der  Lösnng  dieser  Kolloide  frisch  bereitete  Kieselsäurelösung  in  einer 
Menge  zusetzt,  die  zur  Bildung  einer  Silikatgallerte  ausreichend  ist, 
und  dieser  Gallerte  gegebenenfalls  Glyzerin  einverleibt. 

(Ztsch.  f.  Chem.  u.  Ind.  d.  Kolloide). 
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HtsnäelS'  und  Ularkfberiekfe, 


Oeiei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  15.  Februar  1913.  (Originalbericbt.) 

In  der  vergangenen  Woche  hat  sich  nichts  neues  ereignet.  Das 
Geschäft  bleibt  lustlos,  und  der  Mangel  an  ünternehmungalust  tritt 
stark  hervor.  Unter  diesen  Umständen  hält  es  schwer,  zuverlässige 
Anhaltspunkte  für  die  Beurteilung  der  augenblicklichen  Marktlage 
zu  gewinnen.  Es  scheint  mir,  als  ob  die  viel  behauptete  Festigkeit 
an  allen  Ecken  und  Kanten  lahmt!  Die  Geschäftslage  ist  unbefrie- 
digend und  dieses  wird  im  weiteren  Verlaute  des  Jahres  noch  viel 
deutlicher  hervortreten.  Ich  glaube  auch  nicht,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  au  einen  neuen  Aufschwung  im  Geschäft  und  an  eine 
Wiederkehr  der  Hochkonjunktur  nach  Beendigung  des  Krieges.  Die 
Börse  wird  sich  nicht  so  leicht  von  dem  Schrecken  und  den  starken, 
erlittenen  Verlusten  erholen;  schon  das  Mißtrauen  allein  genügt,  um 
dem  Geschäft  auf  lange  hinaus  die  Schwungkraft  zu  nehmen.  Die 
beteiligten  Staaten  werden  die  im  Kriege  empfangenen  Wunden  zu 
heilen  haben;  Anleihen  von  allen  Seiten  werden  die  ohnehin  prekäre 
Lage  des  Geldmarktes  weiter  verschärfen.  Kurzum  ich  bin  der  An- 
sicht, daß  sich  die  allgemeine  Abkühlung  —  wie  bei  einem  Gewitter 
—  nicht  gleich,  sondern  erst  später  herausstellen  wird,  nämlich 
gerade  dann,  wenn  der  erwartete  Wiederaufschwung  nach  Beendigung 
des  Krieges  ausbleiben  sollte.  Unter  diesen  Umständen  empfehle  ich 
größte  Buhe  und  Kaltblütigkeit  in  der  Beachtung  der  Märkte. 
Größere  Anlagen  irgendwelcher  Art  in  Waren  sind  schon  angesichts 
der  hohen  Preislage  ausgeschlossen;  die  besondere  Lage  aber  ver- 
bietet direkt  alles  andere,  als  nur  von  der  Hand  in  den  Mund  zu 
kaufen.  Man  wird  auf  diese  Weise  sicherlich  vor  Enttäuschungen 
bewahrt  bleiben! 

Talg  war  ruhig  und  leblos  und  zeigte  wenig  Geschäft.  In  der 
Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  1 235  Fässern  324 
verkauft.  Die  Preise  waren  unverändert.  Paris  ging  von  frs.  82. — 
auf  frs.  81. —  zurück.  New  York  notiert  unverändert  6^2  cents. 
Argentinien  ist  ebenfalls  unverändert.  Die  Notierungen  sind :  Weiße 
austral.  Hammeltalge  M  84—82,  feine  austrat.  Kindertalge  M  78—75, 
feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74—72,  feine  La  Plata-Rindertalge 
M  74—72,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  70—67,  helle 
Knochenfette  M  65—62,  braune  Knochenfette  M  57—54  transito. 

Palmöl  war  infolge  geringen  Absatzes  schwächer.  Die  hohen 
Marktpreise  konnten  sich  nicht  behaupten,  und  die  Notierungen  sind 
wieder  niedriger.  Es  notieren:  Lagos  M  64. — ,  Old  Calabar,  Whydah, 
Kamerun  M  61,  Popotogo-Accra  M  57,  Saltponds  M  53,  Liberia  M  52 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l'/o. 

Kokosöl  ist  ruhig,  auch  Kopra  wird  schwer  verkäuflich,  nur 
Deckungen  der  Spekulanten  zeitigten  gelegentlich  ein  Geschäft.  Der 
Absatz  von  Pflanzenbutter  läßt  zu  wünschen  übrig;  nur  die  auffallend 
feste  Lage  des  Naturbutter-Marktes  kann  noch  auf  einige  Zeit  hinaus  eine 
Stütze  bieten.  Es  notieren:  Importiertes  Kochin £48. — /  bis  £43.5/ — , 
importiertes  Ceylon  £  43.—/  bis  £  41.10/—,  Cif-Bedingungen,  impor- 
tiertes Kochin  M  90-86,  importiertes  Ceylon  M  86—84,  loko  ab  Kai 
oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  89 — 86, 
deutsches  Ceylon  M  86—83,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Bar- 
rels, Kasse  P/j,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Pahnkernöl.  Der  Markt  ist  außerordentlich  ruhig  und  geschäfts- 
los zu  nennen.  Palmkerne  waren  gegen  Schluß  der  Woche  etwas 
fester,  doch  dürfte  diese  Bewegung  nicht  von  Dauer  sein.  Die  No- 
tierungen von  öl  sind  unverändert  und  bewegen  sich  zwischen  M  80. — 
bis  M  79.—  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  l^/o» 
je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  bei  Beginn  der  Woche  sehr  fest,  dann  traten  aller- 
dings auf  dem  Saatmarkte  reichliches  Angebot  und  große  Verschif- 
fungen in  den  Vordergrund.  Die  Spekulanten  zogen  es  daher  vor, 
den  Rückzug  anzutreten,  und  wir  schließen  für  die  späteren  Liefe- 
rungen bis  Ende  des  Jahres  wesentlich  schwächer.  Nahe  Lieferungen 
werden  aber  von  dieser  Bewegung  kaum  berührt;  Ware  bleibt  überall 
knapp,  und  der  Konsum  stellt  starke  Ansprüche.  Aus  diesem  Grunde 
glaube  ich  nicht  an  eine  dauernde  Abschwächung  und  empfehle  im 
flauen  Markte  seine  Vorräte  zu  ergänzen.  Harburg  fordert  heute: 
Februar-März  M  58.—,  April  M  57.—,  Mai  M  55.50,  Jnni-Augnst 
M  54.50,  September-Dezember  M  54.—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg, 
inkl.  Barrels,  Kasse  l"!«.  Die  Leinsaatumsätze  in  London  betragen 
ca.  18700  Tons. 

Baumwollsaatöl.  Der  Markt  bleibt  ruhig,  weder  in  Amerika 
noch  in  England  hat  sich  neues  ereignet.  Ägyptische  Saat  war  etwas 
niedriger.  •  Amerika  zeigte  Spuren  beginnender  Verkanfslust.  Ich 
erwarte  für  die  nächsten  Wochen  eine  Abschwächung.  Ich  notiere: 
technisches  amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—63,  technisches 
englisches  öl  M  57 — 55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l^/o. 

Sojaiohnenöl  ist  sehr  fest  aus  Mangel  an  Angebot.  Es  ist  auch 
noch  nicht  zu  sehen,  daß  in  China  Sojabohnen  stärker  an  den  Markt 
kommen.    Die  Preise  bleiben  infolgedessen  zu  hoch. 


Erdnußöl  ist  knappt  und  teuer,  es  findet  nur  vereinzelt  Beach- 
tung. 

Waltran  bltibt  unverändert  fest  für  Type  Nr.  0.  Die  Nach- 
frage übersteigt  das  Angebot,  und  wir  werden  allem  Anschein  nach 
für  die  nächsten  Monate  noch  hohe  Preise  bekommen.  Ich  notiere : 
Feinste  Waltrane  Nr.  0  M  47  —  46,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l°/o. 

Frans  Gahain. 


—  Hamburg,  den  14.  Februar  1913. 

Leinöl  flau.  Februar/März  M  56.-,  März-April  M  55.—,  Mai- 
August  M  53'/?,  Sept.-Dezember  M  5272.  Carl  R.  Alilers. 


—  Hamburg,  den  15.  Februar  1913. 

Leinöl.  Das  Geschäft  war  in  der  letzten  Woche  recht  ruhig. 
Die  Harburger  Mühlen  erhöhten  ihre  Preise  am  Montag  recht  erheb- 
lich, obwohl  eigentlich  hierfür  kein  Grund  vorlag.  Im  weiteren  Ver- 
lauf haben  die  Mühlen  denn  auch  wieder  wesentliche  Ermäßigungen 
eintreten  lassen,  abgesehen  von  Februar-  und  März-Lieferung.  Die 
Mühlen  notieren  heute:  Februar/März  M  58.—,  April  M  57.—  ,  Mai- 
Juni  M  55.50,  Juli'August  M  54.50,  September/Dezember  M  54.—  per 
100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l'/o  Skonto. 
Die  Umsätze  sind  in  der  letzten  Woche  nicht  groß  gewesen  und 
waren  spätere  Termine  ganz  vernachlässigt,  während  für  Februar-  und 
März-Lieferung  ein  kleines  Konsum-Geschäft  bestand. 

Kunsttalg  war  weiter  fest  bei  guter  Nachfrage.  Bei  den  so 
hohen  Forderungen  für  Talg  bietet  die  Verwendung  von  Talgol  etc. 
ja  auch  den  Fabrikanten  einen  wesentlichen  Vorteil.  Die  Notierungen 
sind  unverändert  geblieben  und  lauten  heute:  Talgol  M  68.—, 
Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra 
M  72.50,  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa 
minus  l^/o  Skonto.  Für  April-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um 
25  Pfg.,  für  Mai-Lieferung  um  50  Pfg.,  für  Juni-Lieferung  um  75  Pfg. 
und  für  Juli/Dezember-Lieferung  um  M  1.—.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  15.  Februar  1913. 

Holsöl.  Der  Markt  liegt  unbestimmt,  aber  entschieden  fester 
und  höhere  Preise  wurden  bezahlt.  Wir  können  noch  freibleibend  offe- 
rieren: Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  Lieferung  ä  M  62.—  bis  M  64.—  ;  Abladung  ä  M  63.—  bis 
Bl  65. — .  Boltnenöl.  Forderung  noch  unverändert  bei  festerem  Markt. 
Wir  notieren  unverbindlich:  Tsingtau  und  mandschurisches  M  49.— bis 
M  50.—,  Hankow  M.  52.—  bis  M  53.—.      Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  14.  Februar  1913.  (Originalbericht.) 
Siklsee-WaUran.    Seit  meinem  letzten  Bericht  vom  31.  pto.  ist 

die  Tendenz  des  Marktes  für  Waltran  unverändert  sehr  fest,  und  die 
Preise  konnten  für  Lieferung  bis  April  weiter  anziehen.  Es  herrscht 
noch  ein  recht  beträchtliches  Decouvert,  und  die  Bestände  in  Nor- 
wegen sind  vollständig  geräumt.  Vor  Eade  April  resp.  Anfang  Mai 
sind  von  der  Südsee  neue  Ankünfte  nicht  zu  erwarten. 

Ich  notiere  heute  ohne  Verbindlichkeit  cif  Hamburg  wie  folgt: 
Südsee- Waltran  Nr.  0  prompte  und  Blärz/ April-Lieferung  M  46.—, 
Mai/Dezember-Lieferung  M  44.—.  Nr.  3  prompte  und  bis  April- 
Lieferung  M  33.—,  Mai'Dezember-Lieferung  M  33.—. 

Japantran  ist  nach  wie  vor  unverändert  ruhig,  jedoch  kommen 
bereits  ^Anregungen  für  neue  Abladungen  an  den  Markt.  Man  quotiert 
M  32.50  für  April/Mai,  Mai  Juni-Abladung,  jedoch  gibt  es  Käufer  nicht 
über  M  30.50.  Wa,lter  Kliene. 


—  Frankfurt  a.  M.,  den  15.  Februar  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  war  in  der  vergangenen  Woche  schwach, 
und  Verkäufe  waren  nur  zu  reduzierten  Preisen  möglich.  New  York 
notiert  6V2  cents,  Paris  ist  von  frs.  82.—  auf  frs.  81.—  zurückge- 
gangen, und  in  der  Londoner  Auktion  konnte  nur  V*  des  angebotenen 
Quantums  zu  50  Pfg.  niedrigeren  Preisen  untergebracht  werden.  Die 
inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M75.—  bis  M  76.— 
und  für  Toilettetalg  M  77.—  bis  M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Pahnkernöl.  Die  Importeure  von  Kernen  haben  zwar  ihre  For- 
derungen besonders  für  nahefällige  Partien  etwas  reduziert,  doch 
dieses  konnte  auf  den  Preis  für  Palmkernöl  mit  Rücksicht  auf  das  Miß- 
verhältnis zwischen  Rohware  und  Fertigware  noch  keinen  Einfluß 
haben.  Die  Fabriken  verlangen  nach  wie  vor  für  Palmkernöl  per 
Februar-Mai-Verladung  M  80.50  bis  M  80.—  inkl.  Faß  ab  Harburg 
und  für  den  gleichen  Termin  M  82.—  bis  M  81.50  ab  süddeutscher 
Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/c  Skonto.  Palmkernöl- 
fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  70.—  frachtfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Nach  einer  vorübergehenden  Abschwächung  bewegt 
sich  der  Markt  z.  Zt.  wieder  in  steigender  Richtung  und  angesichts 
der  immerhin  knappen  Versorgung  der  Fabriken  dürfte  ein  Umschwung 
in  der  festen  Situation  vorläufig  nicht  eintreten.  Es  werden  verlangt 
für  la.  Kochin-Batteröl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Kopra-Kokosöl 
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M  84.—  bis  M  85.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  86.—  bis  M  87.—,  Ta. 
Kochin-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—  inkl.  Paß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  70. — ,  frachtfrei  Mannheim  nnd  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Von  Indien  bleibt  das  Angebot  knapp  und  für 
April-Mai-Abladung  ist  die  heutige  Forderung  für  Ceylon-Kokosöl 
£  41—  bis  £  41Vi  nnd  für  Kochin-Kokosöl  ^  44—  bis  i?  44'/s  cif, 
was  einem  Preise  von  M  90.—  bis  M  91.—  für  Ceylon-Kokosöl  nnd 
,M  96.—  bis  M  97. —  für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  gleichkommt. 

Kokosbutter.  Die  Abrufe  sind  anhaltend  gut,  und  mangels  jeg- 
licher Offerte  aus  zweiter  Hand  werden  die  Forderungen  der  Fabriken 
schlank  bewilligt.  la.  Kokosbutter  kostet  M  100.—  bis  M  101.—  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Sowohl  in  Amerika  wie  auch  in  England  hat  sich  der 
Artikel  weiter  befestigt  und  waren  hierdurch  speziell  in  amerikani- 
schem Produkt  so  gut  wie  keine  Umsätze  zu  verzeichnen.  Amerika- 
nisches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  kostet  per  Februar-Juni- 
Abladung  M  62.60  bis  M  64.—  cif  oder  M  71.—  bis  M  72.50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  58.—  bis  M  58.50 
cif  oder  M  66.50  bis  M  67.—  franko  Mannheim  nnd  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  ist  für  die  nächsten  Monate  knapp  nnd  per  April  und 
später  muß  man  auf  M  66.—  bis  M  66.50  inkl  Barrels,  cif  Mannheim 
nnd  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen  kalkulieren. 

Palmöl.  Der  Verbrauch  ist  gering  und  speziell  Lagos-Palmöl 
»Bt  im  Preise  ziemlich  zurückgegangen.  Man  kann  solches  per 
Februar-März-Verladung  zu  M  63.—  bis  M  63.50  cif  oder  M  68.—  bis 
M  68.50  franko  Mannheim  und  Prankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  kaufen. 

Sulfuröl  hat  sich  nicht  geändert,  nnd  die  Notierungen  sind,  je 
nach  Qualität  und  Provenienz,  per  Februar-Mai- Abladung  M  66.50  bis 
M  65.50  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  15.  Februar  1913.  , 
Palmkernöl.     Harburger-Stettiner    per  März-April   M  80.75, 

Harburger-Stettiner  per  Mai-Juli  80.—,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin,' 
Kassa  mit  lo/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Februar-April  M  80.75  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  76.50, 
54  gutfarbigen  feinsten  71.25,  No.  51  gut  bis  fein  70.—,  No.  200  mittelfein 
69.50,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  68.26,Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena Toilettetalg 72.— ,  No.62  Saladero71.— ,  No.64  Matadero69.— , 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.-,  No.  176  feine  Qualität 
70- — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Februar-April  58.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Februar-Mai  63.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Bntterfabrikation  stammend,  98»/o  ver- 
seifbar, Mai-August  70.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Falmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98" /c 
verseifbar,  Mai-August  69.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Februar-April  56.—  inkl.  Barrels, 
nnverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  V2O/0  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Februar-Juni  M  67.—  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  1/2"/«  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Februar-Abladung  M  — .—  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97;  98o/o  verseif  bar.  Februar-Juni  M  57.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l°lo  Skonto. 

Chinesischer  Pflansenialg,  weiß.  Disponibel  M  — .— ,  Jannar- 
Pebruar-Abladung  64.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l°/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.    Griechisches  per  Januar  M  —.—bis—.—,  italienisches 
ü  schwimmend  64.50,  nnverzollt,    cif   Rotterdam- Antwerpen-Hamburg 
netto  Kassa 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  14.  Februar  1913. 

Palmkernöl  loko  81.00,  Februar-April  79.50  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Palmkerne  20.60  bis  21.70. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  68.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  68.50  cif  Rheinstationen. 
Talg.    Pa.  Rindertalg  75,  Pa.  Hammeltalg  84.—,  Siedetalg  72.—. 
^     Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99%. 


Talgol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  6.5/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45'55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15  20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50'52''  „        5  10  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  dio''Leder- 
tndustrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseiten  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  66.—,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  2"/o,  63.50, 
Cameroon  63.—,  Basis  2"/,,,  Accra  .56.50,  Basis  2'%,  Benin  ,59.—,  Basis 
270,  Brass  Nigger,  New  Calabar  56.—,  Basis  2')/o  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Fehrnar  74.— ,  März-April  73. — 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei.  Die  Notierungen  gelten  nur  für  Bezüge 
von  5000—10000  kg.    Einzelne  Fässer  M  2. .50  per  100  kg  mehr. 

Leinöl  prompte  Abladung  58.50,  Februar/März-Abladung  58.00, 
April- August-Abladung  57.50,  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.für 
weiße  Seifen,  63.50  cif  Mannheim,  Prankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Februar-Juni  65. — . 
spanisches,  Februar -Juni  64.50,  tunesisches  Februar  Juni  64.50, 
Kostfracht  Rotterdam-Hamburg.  Griechisches  Sulfuröl,  neuer  Ernte^ 
prompt  ab  Lager  Rotterdam  61.—,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  62.,50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  58.—,  Februar- April  58.50,  K  0 1 1 0  n  ö  1  - F  e  1 1  s  ä  u  r  e,  hell,  prompt 
56.50,  Februar-April  56.50,  S  es  amöl-Fettsäu  r  e,  hell,  prompt  52.— 
Februar-April  .52.—  ;  Pflanzenöl-Destillat,  weiß,  prompt  65.—, 
Februar-April  64.50. 

Olein.  Saponiäkat  Olein  snperior  98/99»/o  64.50,  primä  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olei^ 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  12.  Februar  1913. 
Bübölllßö.—,  Leinöl  ni.bO,  Sojabohnenöl  —.- 

Tendenz:  Rüböl  fester. 

—  Wien,  den  15.  Februar  1913. 


Erdnußöl  62.50. 


Talg.  New  York  notiert  6V2  cents,  Paris  frs.  81.00,  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  38.6  bis  40.6,  dunkler  34.6  bis  36.3,  Rinder- 
talg, feiner  37.0  bis  39.3,  dunkler  32.0  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,    Kr.  00-00  per  lUU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notieren:  Mittleres  Kr.  120.—  bis  124.—,  feinstes  Kr.  126.—  bis 
130.—,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  156.—  bis  160.—,  Prima 
148.—  bis  150.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speiseialg  Er.  108 
bis  110  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  70.— 
bis  71  —  per  100  kg.  Benzin- Knochen  fett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  65/66  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  98.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  66.00,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  63.25,  Cameroon  M  63.25, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  56.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ./fc  84.50]    per  100  kg      =K  1063  41  per  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.50lab  Bremen  =  „  109 74 1    verzollt  Station 

la  Coehin  „  90.50jpr.  netto  Kassa  =  „  II374  Wien  Kassa  l»/o 
sup-    n        „  — .— lin  Fässern  =  „  —     Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  106.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  109.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  ia  Pilsen  Kt.  110.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  113.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  110.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  113.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  91.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  I^/q  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  GenuBzwecke  Kr.  — . —  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  k  g,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la  dopp.  raff.. 
Kr.  89  bis  90  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  168—170  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  123.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  140—142  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Jan.-Pebr.  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  79.00,  März-April  hoU.  fl. 
— .—  =  K  78.00,  Mai-Dez.  hell  fl  — .—  =  K  75.00,  Juni-Okt.  hol! 
— •—  =  K  — . — ,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats- Akzept. 
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Sämtliehe  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schmeinhurg. 

—  London, "^12.  Februar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt, 

Benny   

Old  Calabar   .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


32 '9 

66.80 

81.55 

31  0 

63.25 

77.20 

31/3 

63.75 

77  85 

28  0 

57.10 

69.70 

29  0 

59.15 

7220 

27  6 

56.10 

68.50 

30  9 

62.70 

76.55 

Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
16  Ib.  p.  112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  Februar/März    .  . 

März-April   .... 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Febr.-März    .    .  . 
März-April  41/6 


Leinöl,  f.  o.  b.  London .   .   .  . 

Febr.   

März- April   

Mai- August  

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.  ...   

Jan.-April   

süß.  für  Speisezwecke  


w 


44  0 

89  75 

109  55 

44/0 

89.75 

109  55 

42/0 

85.70 

104.60 

41/6 

84.65 

103.25 

27/6 

56.10 

68.50 

25  0 

52.- 

63.50 

24/6 

50.— 

61.— 

24/6 

50.— 

61.— 

Sojahohnenöl,  f.o.b.  London 
Jan.-Febr.        ...  ... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  

Feb.-März   

Talg,  f.  0.  b.  London    .    .  . 


„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „        dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  35  0 

,  .         gering  bis  mittel    .  . 

r  43^30 


28  3 
28  3 
30/6 

57  60 
57.60 
60.70 

70.35 
70  35 
76.— 

27/0 

55.10 

67.25 

25/0 
24/3 

51.- 
49.45 

62.25 
60.40 

40/0 
39'6 
37/6 

81.60 
80.60 
76.50 

99.60 
98.35 
93.40 

38''9 
37  6 
36  6 

79.05 
76.50 
74.45 

96.50 
93.40 
90.90 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45" 

47» 

48« 

431/s 

45« 

470 

48« 


34/0 
32  9 
34/3 
36  9 
37/3 
33/0 
34/3 
36  9 
37/3 


LaPlata  TaZflf,  Salad./FrigorificBeeffob London  35'9 

Matadero  Beef  34  6 

Good   Frigorific  Mutton  36  0 

Matadero  Mutton  35/9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  34/6 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  34'3 

Melted  Stuff   23/6 

Frachten: 


71.50 
69.85 
66.80 
69.85 
74.95 
76.— 
67.30 
69.85 
74.95 
76.- 
72.95 
70.45 
73.45 
72.95 


87.15 
84  65 
81.55 
85.50 
91.50 
9275 
82.15 
85.30 
91.50 
92.75 
89.- 
85.90 
89.65 
89.— 


Palmöl  stetig, 
n  enöl  flauer. 


Leinöl  ruhig.    Kottonöl  stetig.  Sojaboh- 

Fast  &  Neher. 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

,  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

—  London,  14.  Februar  1913. 

Büböl.    Das  Geschäft  ist  nur  schwach,  jedoch  halten  Verkäufer  ; 
infolge  der  festen  Tendenz  der  kontinentalen  Märkte  und  der  teuereren 
Saatpreise  an  den  vollen  Notierungen  fest.    Gewöhnliches  braunes  in  : 
Barrels  notiert  £  30.15/  und  raffiniertes  in  Pipen  £  31.15/. 

Sojahohnenöl  ging  um  5'  bis  25/  hinauf,  besonders  in  Hall,  wo 
für  „extrahiertes"  jetzt  £  25.10/  für  disponibles  und  späteres  gefor- 
dert werden. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  bleibt  nominell  unverändert,  da 
infolge  der  hohen  Preise  so  gut  wie  keine  Nachfrage  vorhanden  war. 

—  Liverpool,  14.  Februar  1913. 

Palmöl.  Prompte  und  nahe  Ware  blieb  bei  dem  geringen  An- 
gebot ziemlich  gut  behauptet;  andererseits  hat  sich  die  Stimmung  für 
spätere  Lieferung  verflant,  und  die  Preise  dafür  haben,  soweit  Lagos 
und  weiche  Ole  in  Betracht  kommen,  etwas  weiter  nachgegeben. 
Wir  notieren  wie  folgt: 


März /April 
jg  30.15,'— 
.  30 
,  28.10 


April 'Mai 
SS  30.5'30.7/6 
„  29.12  6 
28.7/6 


Mai/Juni 
£  30 

„  29.5/29.7/6 

„  28 

der  Woche  1100 


Lagos 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 

Wochenumsatz  ca.  1400  Tons.    Ankünfte  während 
Fässer.    iSchwimmend  auf  hier  3600  Fässer. 

Wir  notieren  per  Februar-März-Lieferung  hier  cif  Antwerpen, 
Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton  ^ 
£  31.17/6 
2»/o  £  31.10 
.  n  30.17/6 

n  .  30.15 

„  „  30.10 

n   r  28.15 

,  .  28.-/- 
27.10 
26 

25.10 


Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar 
Cameroon 
Benin 

Accra/Addah-Sorten 
NeWbalabar/Brass/Niger 
Congo 

Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


,  64.-/-.- 
„  62.75/—.- 
„  62.50/— .• 
„  62.-/-.. 
„  58.50/—. 
.  „  57.-/-. 
M  56.—  '-.- 
.  53.-/-.- 

„„.„^  „  „52.-/—. 

Ge"bTeichtesPalmöltelquel(reelleTara)  35     „  71.50/—.  „ 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Febr.-März-Abldg. 


Per  100  kg  Kassa  •/.  l«/o 
M  64.75/— .—  frs.80.-/— .— 
.  79.-/-.-' 
r  77.50  -.- 
„  77.25/—.- 
„  7650/—.— 
„  72.25/—.- 
„  70.25/—.- 
frs.  69.—/—.— 
„  65.25/—.— 
«  64.-/-.- 
.  88.-f-.- 


39  0—00/0 
37  9— 38  0 
35  6—00/0 
33/9—34/0 
32  6— 32  9 
34/6-00/0 

Hamburg  ] 

34  6— 34  9  : 

35  3—36/3 


Crowns  Hammel  39  3— 39 '6 

SMP  38  0-00  0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  35  9—00/0 
„  431/««  und  good  color  Mixed  34'3— 00/0 
„    431/3»  no  color  Mixed  32  9—00/0 

„     43»  good  color  Beef  34  6— OO'O 

La  Plata-Talg  Febr.-März-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef       34'3— 34  6 
Hammeltalg  35/0—36/0 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Februar-März-Dampferabladung  33/-  bis  33  3  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Versohiffangsgewichte, 
innerhalb  l"/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  15.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen  siehi 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Paß.  Ruffisqne  extra  sup.  Fr.  97,  98,  extra  surf.  Fr.  96, 
97,  surf.  -,  fine  89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90 '91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay  1 
fine  Fr.  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  90,  00,  Lampante  Fr.  82'—, 
83,  zu  Schmierzwecken  Fr.  84/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  70.—, 
70/— /70.5Ü'—  cour.  Fr.  69  00/— /— 69  69.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  113,  114,  extra  112,  113, 
surf.  III,  112,  Kurrachöe  surf.  96  97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
87/—,  88/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  86  87,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .—  Fine  IIa  84/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  89/—,  90.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83 '84,  — /—  für 
Schmierzwecke  84'85,  — /—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—,  76/— 
cour.  Fr.  74.—,  75'— '00. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108  50/109.50,  surf. 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95  50,  surf.  extr.  eour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/—,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /—,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin; 



'  Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/73.50,  71.50/-.—, 

I.  cour.  Fr.  -.—/—.—/—.—/—.—,  H.  sup.  71.50/71.50/— /69.50/-.-, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .—  sup.  Fr,  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  h.  8  Kau.  h.  10  kg,  do.  ä  16  Kau.  ä  5 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 
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Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  ODO,  cour.  Fr.  000, 000, 
iToscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  ODO,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  snrf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,  000,  Tunis  extra  140,  150,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  '■ 
jiReBsence  gelb  Fr.  100,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/ — ,  70/ — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  ßessence,  abge- 
(iklärtes  Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/000,  surf.  122/000, 
[nd.  120/121. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — ,— ,  ßavisions  ä,  bonche 

. — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 
Leinöl  ä  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 
Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000  000. 
Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  1(J9.50  108.50,  106.50/104.50, 
-,  Ja.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  106.50, 
105.50/103.50,101.50,  Kopra  er.  105.50/104.50,102.50/100.50. 


Fr.  -. 


Pahnkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — , 
Maffonröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15''/o  75.50/—,  75.— /75.50,  75,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  96/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  13.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  iS^it"  in  Fässern  frs.  81.—,  per  lUO  kg. 
Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75. — ,  Destillat,  nackt 
frs.  72.— 1  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz ruhig.  Prompt  fi-s.  67.50  bis  — .— ,  Februar  frs.  66.75  bis  frs. 
— .— ,  März  frs.  64.50/65.—,  März-April  frs.  64.—/—.—,  März-Juni 
frs.  63.— /63.50,  Mai-August  frs.  62  25  bis  frs.  — . — .  Repsöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  75.—/—.—,  Februar  frs.  74  — /74..5Ü, 
März  frs.  72.-/73.—  ,  März-April  frs.  71.— /72.—,  März-Juni  frs. 
70.25/70.50,  Mai-August  frs.  68.50,69.—. 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonn©    .   .   .  . 
Disi.onibel  in  Pipen  .   .  .. 
j         „  Barrels    .  . 

Febr.  

März-April 

Mai-August  

Sept.-Dez  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

später  

rafl:iniert,  disp.,  i.  Pp.  ,  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
Igypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffin.  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibe)  engl.     .    .    .  . 

ostasiatisches  ..... 
^apan.  in  Fässern  eif.  Antwerp. 

schwimmend  

Dez.-Jan.  ....... 

Jan.-Febr.  ...... 

Febr.-März  ...... 

März-April  

khmalsöl  per  Tonne    .   .  . 

Ja.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 

lohösnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel       .    .  . 

Jan.-Feb.  

Febr.-März  ...... 

März- April    .    i    s  <jt:  .  . 
April-Mai  ,    .    J    c'":'^'  .  . 
Kochin,  disponibel      .    .  . 

Jan.-Febr  

Febr.-März  ...... 

^almöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 

^ischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 
disponibel  ....... 

Febr.-März  

März/ April  

lisinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  prompt 
1.       „  Jan.-Juni 
II.       „  20/weniger 

'alg  per  cwt  

■Austral.  Mutton,  disponibel 
„       „      Beef,  disponibel 
,  Mixed  


15.  Febr. 

14.  Febr. 

13.  Febr. 

12.  Febr. 

11.  Febr. 

10.  Febr. ..' 

stetiger 

flauer 

schließt  stetig 

später  still 

flauer 

sehr  fest 

2615/-27 

2715,-27 

275/ 

28 

28 

28 

27  5/ 

275/ 

27 15/ 

28  5 '-10/ 

28  10/ 

28 10/ 

96 'S/ 

9k  Fi/ 

/ib  lU  -10 

07  1  f\ / 
^  i  1\J( 

97  1  Fi/ 

<ä  (  10/ 

247  6 

2410/ 

2415/  Kf. 

26 

26  Kf. 

2312  6  Kf. 

2315/ 

24.y4  ft/ 

24 15/ 

2315/ 

23 15/ 

245/ 

24 10/ 

2415/ 

25  bz. 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

30  15/ 

3010/ 

3010/ 

30 10/ 

30 10/ 

8010/ 

3010/ 

3115/ 

3115 

3115/ 

31 15/ 

31 15/ 

31 15/ 

stetig 

stetig 

stetig" 

stetig 

si  etig 

teurer 

27 10/ 

2710/ 

2710/ 

27  10/ 

27  10/ 

27  15/ 

28  10/ 

28 10/ 

28 10/ 

2810/ 

28  10/ 

2815/ 

3110/ 

3110/ 

3110/ 

3110/ 

31 10/ 

3115/ 

stetig 

ruhig 

stetig 

unregelmäßig 

ruhig 

streng  . 

28 

2715/ 

271fS/ 

97  10/ 

^  i  JL\JI 

97 

97 

'z6 15/ 

26 

26 

in/ 

/O  ID/ 

<sO  IUI 

ao 

25  Kf. 

25 

255/  bz. 

25 

25  2/6 

25  5/ 

2315/ 

2315/ 

24 

24  5/ 

24  7,6 

24 10/ 

2315/ 

2310/ 

2317'6 

24  5/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

5410/ 

5410/ 

5410/ 

5410/ 

54 10/ 

54 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

fest 

sehr  fest 

fest 

fest 

sehr  fest 

unregelmäßig 

43 

43 

43 

43 

43 

43 

425/ 

425/ 

425/ 

425/ 

42  5/ 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

4117/6  ■ 

4110/ 

41 10/ 

4110/ 

41 10/ 

41 10/ 

4115/,  ; 

47 

47 

47 

47 

47 

47 

Ubj 

44  5/ 

445/ 

445/ 

445/ 

445/ 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest 

fest 

fest 

35 

35 

3510/ 

35 10/ 

3510/ 

3510/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

stetig 

165/ 

165/ 

165/  bez. 

16  2'6 

16 

16  • 

165/ 

165/ 

165/  bez. 

162  6 

16 

16 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest  . 

37/-41/6 

37/-41/6 

37/-41  6 

37/-41/6 

37/6-41/6 

37/6-41/8  • 

34/6-38/6 

34/6-37/6 

34/6-38  6 

34/6-38/6 

34/6-37/6 

34/6-3  ?/6 

33/-35/6 

33/-35/6 

33/-35  6 

33/-35,6 

33/-35/6 

33/ -35/ 6 
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—  Paris,  den  13.  Februar  1913. 

Oleo  Öl.  Der  Markt  verhielt  sich  auch  in  dieser  Woche  sehr 
ruhig.  Unsere  Schmelzer,  die  geneigt  waren,  frs.  135  für  Extra  zu 
akzeptieren,  haben  nur  sehr  geringe  Quantitäten  verkaufen  können. 
Für  Mittelsorten  wurden  Orders  zu  frs.  105  angenommen,  wohingegen 
für  geringere  Sorten  überhaupt  keine  Nachfrage  vorlag. 

Rinder- Premier  Jus.  Man  hat  sehr  gute  Extra-Provinzmarken 
zwischen  frs.  105  und  108  kaufen  können  für  loko  sowie  für  März- 
Lieferung.  Die  feste  Haltung  des  Schmalzes  haben  einige  Konsu- 
menten veranlaßt,  sich  für  diesen  Artikel  etwas  mehr  zu  interessieren. 
Die  geringeren  Provinzsorten  sind  zu  frs.  97    100  oiferiert. 

Hammel- Premier  Jus.  Nach  Verkäufen  zu  frs.  lUO  handelt  man 
jetzt  zu  frs.  97  für  Loko-Ware. 

Preßtalg.  Der  Markt  verbleibt  sehr  ruhig,  prima  Speisepreß- 
linge wurden  zu  frs.  108  loko  verkauft,  Pariser  Extra- Ware  schwankt 
zwischen  frs.  114  und  116,  je  nach  Fabrikat,  für  Lieferung  über  die 
nächsten  Monate. 

Griebentalij  für  Speisezwecke  wird  zu  frs.  92  gehandelt. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  frs.  81,  einige  gute 
Marken  erzielen  jedoch  noch  leicht  frs.  82,  der  säurefreie  Talg 
(Griebentalg)  wurde  flott  zu  frs.  86  für  greifbare  Ware  sowie  für 
Lieferung  über  die  nächsten  Monate  verkauft.         Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  15.  Februar  1913. 

Sulfuröl.  Auf  dem  Snlfurölmarkt  hat  sich  in  der  Berichtswoche  nichts 
Nennenswertes  zugetragen.  Die  Lage  ist  dauernd  sehr  fest  und  das 
Angebot  außerordentlich  knapp,  und  trotzdem  die  Nachfrage 
gegenwärtig  ziemlich  schwach  ist,  zeigen  die  Preise  eine  ausge- 
sprochen steigende  Tendenz,  was  der  beste  Beweis  für  die  Knappheit 
der  Ware  ist.  Es  stellt  sich  nun  heraus,  daß  unter  dem  Einfluß  der 
günstigeren  Ernteaussichten  im  August  und  September  des  vorigen 
Jahres  die  Produzenten  für  spätere  Lieferung  tatsächlich  mehr  vor- 
verkauft haben  als  sie  jetzt  zu  liefern  imstande  sind.  Dieser  Um- 
stand verursacht  nun  natürlich  teilweise  Rück-  und  teilweise 
Deckungskäufe,  was  alles  selbstverständlich  auch  zur  Festigung  der 
Marktlage  beiträgt  Jüngst  kamen  auch  Anfragen  seitens  größerer 
Konsumenten  für  Lieferung  auf  2.  Hälfte  1913  an  den  Markt,  wobei 
sich  ergab,  daß  für  diese  Termine  fast  kein  oder  gar  kein  Angebot 
vorliegt.  Auch  diese  Tatsache  weist  auf  eine  große  Knappheit  hin, 
die  sich  in  den  Sommer-  und  Herbstmonaten  dieses  Jahres  erheblich 
fühlbar  machen  wird.  Unter  diesen  Umständen  wäre  es  meiner  An- 
sicht nach  im  Interesse  der  Konsumenten  selbst,  öl  für  April/Mai- 
Juni-Lieferung  auf  Basis  der  gegenwärtigen  Notierungen  sich  zu 
zu  sichern,  falls  sie  keine  andere  Gelegenheit  haben,  für  die  2.  Hälfte 
1913  günstig  einzukaufen,  denn  bei  der  gegenwärtigen  Marktlage  ist 
alle  Aussicht  vorhanden,  daß  der  Bedarf  für  die  2.  Hälfte  1913  nicht 
gedeckt  werden  kann.  Ich  qnotiere  nun  für  meine  bekannten  Abla- 
dungen von  natnrgrünem  italienischen  Sulfurolivenöl :  für  neue  Ernte 
Februar  Juni-Lieferung  M  66.—  cif  Nordseehäfen,  M  65.—  und 
Kr.  76.50  cif  Triest,  frs.  80.75  franko  Waggon  Genua. 

Bobett  Kiderlen. 


—  Antwerpen,  den  15.  Februar.  1913. 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    .    .  . 

Ceylon  .        .    .  . 

„  „         „  gewöhnLPipen 

„      (enr.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .  . 

,  „         Ceylon  .... 

«  Kopra  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  .    .  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik  

.  engl  

Kottonöl,  amerik  

engl  

Olivenöl  lampante  industr  

SojabohnenölinB&TTels    ....  erw. 

„  in  Kisten  

Erdnujßöl,  industr  

Sulfur-Olivenöl  

Lemöl  in  Barrels  

Bisinusöl,  I.  Pressung  

„     n.  „   

Olein,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  ]  Barrels 
„  Sapon.    „     „  Ml.«/okg 
„  j  teurer 

„       „     amerik.  dest.  ..... 

„       „  „      Saponifikat    .    .  . 

Neufundland-Tran,  weiß  

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.  ... 

bell  

Haifischtran  .  .  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     .    .  . 

Waltran,  roh,  in  Barrels  

,      in  Kisten  


Dispon. 
M  911/2 


erw. 
86- 


69  V* 
521/2 
58— 
54— 


59— 
561/2 
581/2 
61— 


Lieferung 


921/4 


Alles  in  Barrels  (sofern  nicht  anders  erwähnt)  per  100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  15.  Februar  1913. 

Oleo-Mar garin.  Trotz  der  ermäßigten  Preise  mangelt  es  noch 
immer  an  der  richtigen  Kauflust.  Nur  für  den  vorliegenden  Bedarf 
fanden  Umsätze  statt,  aber  für  Meinungskäufe  fehlt  noch  die  rechte 
Stimmung.  Inzwischen  wurde  durch  die  stattgefundeneu  Geschäfte! 
auf  Basis  von  f  67/68. —  für  „Extra' s-*  in  dieser  Woche  einem  weiteren 
Sinken  vorgebeugt;  Amerika  fand  darin  Veranlassung,  seine  Forde- 
rungen heute  bis  auf  f  69. —  zu  erhöhen. 

Premier-Jus.  „Feinstes"  nordamerikanisches  wurde  zu  f  65/65i'2 
gehandelt;  die  Fordernngeo  lauten  heute  f  66  671/3.  Prima  südame- 
rikanisches wird  zu  f  58/57  offeriert,  doch  wollen  wir  Gebote  von; 
f  56. —  versuchen.    Geringere  Sorten  notieren  f  54  52. — . 

Hammel-Jus  notiert  unverändert  f  53/51. — ,  je  nach  Qualität. 

Preßlinge  wurden  loko  und  auf  Abladung  zu  f  55  56.—  gehandelt; 

Neutrallard  ziemlich  unverändert.  Nur  in  Loko-Ware  fanden; 
einige  Partien  Käufer  zu  f  69.—.  Auf  Abladung  lauten  die  Ofiertei 
f  70.— 

Imitation-Neutrallard.  Für  schwimmendes  wurden  f  65.—  ani 
gelegt  und  ist  dazu  weiter  käuflich.  Auf  prompte  Abladung  lautet 
die  Offerten  f  64/64'/2  und  höher. 

Amerikanisches  Kottonöl.  Disponibles  notiert  f  39V2/39.—  füii 
prima  und  f  38'/2  38.— für  etwas  abweichende  Qualität.  Auf  Abladung 
lauten  die  Offerten  f  391/2/39.—. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wesson" -Verfahren  Februa}; 
M  84.50,  „Wesson" -Verfahren  März 'Dezember  M  84.—,  „Hobuoi 
Corona"  März  Dezember  Gebot.    „Wesson"  (weiß)  M  2.—  höher.  | 

Kottonsfearin  notiert  f  41.—  für  disponibles  und  f  42.—  im 
März  April-Abladung. 

Neutrales  Kokosfett  notiert  f  hb^l^lbG'h  und  höher  für  März: 
August- Abladung.  Vaes  df  Van  Bede. 

Rotterdam,  den  14.  Februar  1913. 

Leinöl  richtete  sich  in  seinem  Verhalten  nach  dem  Leinsaatmarkt 
Auch  hier  wurden  die  Notierungen,  hauptsächlich  für  disponible  Ware 
wieder  etwas  ermäßigt,  während  die  entfernter  liegenden  Terminii 
weniger  von  den  Preisfluktuationen  berührt  wurden.  Dieser  Umstatfc! 
erklärt  sich  damit,  daß  der  Konsum  noch  nicht  ernstlich  daran  zu; 
denken  scheint,  für  spätere  Lieferung  Deckungen  vorzunehmen; 
sondern  vorläufig  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  abwarten  will; 
Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl.  hol!.:  Loko  SOMi 
März:  291/4;  März/April:  SS'/s;  Mai/August:  271/?;  September; 
Dezember:  27  per  100  kg  exkl.  Barrels.         E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  13.  Februar  1913. 
Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0— ■ 
cif  kontinental  Nordseehafen  M  48.—  bis  47.—.      Sandefjord  Bors 


Leinöl. 


461/2 

Minimum  1000  kg. 


Amsterdam:15  Febr. 

Tendenz:  stetig 

Disp.   

März  281/4 

März. -April  

Juni-Aug.   

Sept.-Dez.  


14.  Febr.  13.  Febr.  12.  Febr.  11.  Febr. 


schwach 
291/4 
281/8 
27^/8 
26- 
251/2 
in  fl. 


schwach 
28>/2 


25V8 
per  100  kg. 


schwach 
30— 
28V8 

283/8 

26'/8 
261/a 


still 

26'/8 
28'/4 
273/8 
26'/8 


10.  Feh] 
fest 
3OV2 
291/2 
29- 
28'/8 
27'/i 


Paris : 

Febr. 

März 

März-Juni 
Mai-Aug. 


15.  Febr. 
64.50 
63.75 
63.— 
61.25 


14.  Febr. 
64.— 
62.50 
61.50 
60.50 


13.  Febr.  12.  Febr.  IL  Febr.  10.  Febi'i 

65.75 
63.75 
62.50 
61.75 


in  Frs.  per  100  kg. 


Disp. 

Februar 

März-April 

Mai-August 

Sept.-Dez. 


stetig 
25  15 
25 
23 

22  7 '6 
22  10,  b 


niedriger  sp.  flauer 


26  5/ 
25—/ 
23—/ 
22  7/6 
22 10/ 


26  10/ 
257,6 
23  2/6g 
22  15/g 
22  17/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


66.75 

68.— 

68.- 

64.75 

65.50 

66.25 

63.25 

64.- 

64.50 

62.50 
kg. 

63.25 

64.— 

. 

12.  Febr. 

11.  Febr. 

lO.Febr 

flauer 

nahezu  fest 

fest 

26  10/ 

26 10/ 

26 

25 15/ 

262/6 

26 

2315/ 

24  5/ 

24 10/ 

23  2/6 

23  7/6 

23 12/6 

235/ 

2310/ 

2312/6 

Hamburg:  15.  Febr.  14.  Febr.  13.  Febr.  12.  Febr.  11.  Febr.  10.  Feh 
Disp.  58-     I    58-    I    58-    I    58—    |    58-    |  56- 

in  M  per  100  kg. 
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Antwerpen:15.Febr.  14.  Febr.  13.Febr.  12.  Febr.  11.  Febr.  10.  Febr 


Februar 

Mai-ÄDg. 

Sept.-Dez. 


59V2 

643/4 


68 

54— 

53— 


60—  t  60V, 
55-  56— 
54^2       55  - 


in  Frs.  per  100  kg. 


57- 
55'/j 


60— 
56'/. 
55'/, 


14.  Febr.  13.  Febr.  12  Febr.  11.  Febr.  10.  Febr.  8.  Febr. 

Chicago:  prompt  47—  1  47—     |  1  47  cts.  1    47 cts.  |    47  cts. 

Bpäter   47—  |  47—     |  47  cts.      47 cts.      47  cts. 


Rüböl-Noiierungen. 


Paris 

Februar 
März 
März-Juni 
Mai-Aug. 

Berlin. 

&[ai 

Okt. 


15.  Feb.  14.  Feb. 


74.— 
72.50 
71.25 
69.50 

15.  Feb. 


74.— 
72.50 
71.25 
69.25 
in  Frs 

14.  Feb. 
66.— 


13.  Feb. 
74.— 
72.50 
71.25 
69.75 


12.  Feb. 
74.25 
72.50 
70.50 
68.75 


11.  Feb.  10.  Feb. 


per  100  kg. 
13.  Feb.  12.  Feb. 
65.70  65.— 


74.— 
72.50 
70.50 
69.— 


73.75 
72.50 
70.50 
69.25 


in  M  per  100  kg. 
Hamburg.  15.  Feb.  14.  Feb.    13.  Feb.  12.  Feb. 


Disp. 


13.  Feb. 

67.—       67.—      67.—  67.— 
in  M  per  100  kg. 
Amsterdam.  lö.Feb.  14.  Feb.  13.  Feb.   12.  Feb. 

fest       —  stetig 


Tendenz : 
Disponibel 
März-April 
lani-August 

&,ntwerpen. 
^ai-Aug. 
3ept.-Dez. 


  35>/4        —  35—' 

  343/8        _  34  _ 

 331/4        —  33— 

in  fl.  per  100  kg. 

15.  Feb.  14.  Feb.  13.  Feb.  12.  Feb. 

66,—  66.—  66.—  67.— 

66.—  66.—      66.—  65.— 


11.  Feb.  10.  Feb. 
64.40  64.30 


11.  Feb.  10.  Feb. 
67.—  67.— 

11.  Feb.  10.  Feb. 
stetig  fest 
 35— 


34'/4 


341/4 
331/8 


in  fit.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


11.  Feb.  10.  Feb. 

67.—  67.- 

65.—  66.— 

Tara. 


)few-York  14.  Febr. 

oires  in  Tanks  i.Süd.  5.27 

?rime  Yellow 
lisponibel  6.31-0.00 
Vt&rz  6.31 
Kai  6.35 


13.  Febr 
5.20 


Kottonöl. 
12.  Febr. 


11.  Febr. 
5.27 


10.  Febr. 
5.20 


.  Febr- 
5.02 


6.30-0.00  0.00-0.00  6.35-6.45  6.32-6.45  6.28-6.45 
6.30           0.00      6.37       6.33  6.30 
6.84           0.00      6.40       6.38  6.36 
per  100  Ibs. 


15. 


lull 
lackt 
Baffin.,  dispon. 
Febr.-April 
Mai-Aug. 
■Ägypt.,  roh,  disp 
März-April 


Febr.  14.  Febr.  13.  Febr 

stetig 
27  27 
27  27 

27  2/6    27  2/6 
25  5/  255/ 
2510/  2510/ 


12.  Febr.  11.  Febr. 
stetig  ruhig 
2617/6  bz  2615/  2615/ 
27        2617/6  2615/ 
27        27  27 
25  25  bez.  25 

2510/     2510/  255/ 


lO.Febr. 
ruhig 
2615/ 
2617/6 
27 

25 

25 


Inn 

laekt 

Tendenz 

gepreßt,  disp. 

extrah.,  disp. 

Febr.-Aug. 


SoJaboJinenöl. 


15.  Febr. 
26 

25  10/ 
25  10/ 


14.  Febr.  13.  Febr.  12.  Febr.  11.  Febr.  10.  Febr. 
fester 

26         26  26 
2510/     2510/  2510/ 
2510/     2510/  2510/ 


26  26 
25  10/  2510/ 
2510/  2510/ 
per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

10.  Feb.  11.  Feb.  12.  Febr. 

'aliD,  Lagos  64 
do.  Accra  57 

'atiDkeFB  791/2/79 
'alDiKerBSirettsSurs  65 
tolcosliirsnsäore 


.okot  la,  KoculB 
10  Harborger 
do.  Ceylon 


do.  engliicli 
do,  Harborgar,  weiB 
do.,  Harburger,  gelb 
(als  ameriK. 
lolzöl  cliiBeslich 
ilzlaai, 


65 

66/65 

90 
90  89 

86 
86/85 

64 

56 

78/77 
75/74 
52 
62 
59 


64 
57 
791/2 '79 
65 
65 

66/65 
90 
90 '89 
86 
86/85 
65 
57 

78'77 
75  74 
57 
62 
59 


64 
57 
791/^79 
65 
65 
66'65 
90 

90  89 


86/85 
65 
57 

78/77 
75/74 
57 
62 
59 


13.  Febr. 
64 
57 
791/2/79 
65 
65 

66/65 
90 
90/89 
86 
86/85 
65 
57 

78/77 
75/74 
57 
63 
59 


14.  Febr. 
64 
57 
791/2/79 
68 
68 

66/65 
91 
93  92 
87 

'90/89 
65 
57 

78  77 

75/74 

57 

63 

59 


15.  Feb. 

64 

57 
791/2/79 

68 

68 
66/65 

91 
93/92 

87 
90/89 

65 

57 

78/77 

75-74 

57 

63 

59 


do.  II.  do. 

67 

57 

67 

57 

67 

57 

BobBBtöl,  eBgllicb 

52 

57 

67 

67 

67 

57 

do.  cblBeslici) 

56 

66 

66 

56 

66 

do,  deoticn 

.58/66 

58/56 

58  66 

68/66 

58  56 

58/66 

Teodeez 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  25.  Januar  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

TßV'p&fii'iftö  t 

Erträge:  1912  13    1911/12    1910/11  190910 

Vorrat  am  1.  April  l»i573        1.574       8474  23862 

Krnte  vom  1.  April  bis  31.  Dez.       195760     191864    157047  ]65380 

9K91 


Ernte  bis  heute 


7193 


4573 


4033 


Total 


Verschiffungen: 
nach  dem  Anslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtnngen 


Total 


Vorrat  heute: 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 
Ernte  bis  heute 

Total 

Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Kichtungen 


222024 

200631 

170094 

19.8275 

Fässer. 

130929 

99979 

81269 

91499 

25471 

315S6 

36987 

30614 

43r>42 

40054 

4.'i022 

41330 

il  199942 

171569 

163278 

163443 

Fässer. 

te:  22082 

29062 

7448 

29080 

Fässer. 

Harz. 

72207 

30118 

84231 

140857 

646966 

628606 

518900 

535085 

47461 

430^i2 

34709 

33684 

il  766633 

701786 

637840 

709626 

Fässer. 

276370 

279360 

247498 

306566 

141^57  97724  112808  69666 
210449     197229    2017.Ö4    206  «41 


Total     628576     574313    662260  572573 

Vorrat  heute :    138057     127473     84286  137053 

Fässer. 

Terpentinöl.  Der  Terpentinölmarkt  befestigte  sich  im  Laufe 
dieser  Woche  weiter.  Die  Ertragsfähigkeit  der  Anlagen  hat  im 
Vergleich  sowohl  zu  den  Vorwochen,  als  ancb  zur  vorigen  Saison  nach- 
gelassen und  nur  den  geringen  Vorräten  ist  die  Preiserhöhung  insofern 
zuzuschreiben,  als  die  Nachfrage  eine  ziemlich  lebhafte  geblieben  ist. 
Nicht  nur  seitens  des  Inlandes  bestand  Nachfrage,  sondern  auch  die 
Interessenten  in  Europa  nehmen,  um  ihren  Bedarf  zu  sichern,  Deckungen 
vor.  Ohne  Zweifel  denkt  man  daran,  daß  wir  uns  jetzt  gerade  in  der 
Zeit  befinden,  wo  die  Erträge  gewöhnlich  nachlassen;  der  Winter  ist 
zwar  sch(m  halb  vorbei,  aber  immerhin  dauert  er  noch  6—7  Wochen, 
und  unter  Umständen  kann  sich  in  dieser  Periode  noch  ein  Mangel  an 
Vorrat  einstellen.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von  39'  z  Cts., 
doch  schon  bald  wurden  höhere  Preise  verlangt,  und  die  Schlußnotie- 
rung dieser  Woche  lautete  41'/?  Cts.  Die  Situation  ist  zwar  allgemein 
als  fest  zu  bezeichnen,  doch  seit  die  Preisgrenze  von  40  Cts.  über- 
schritten worden  ist,  blieb  auch  die  Kauflust  aus,  und  der  Umsatz  in 
der  zweiten  Hälfte  dieser  Woche  war  nur  gering.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Faß  enthält  ca.  51  Gallonen).  Die  Erträffe  dieser  Woche 
beliefen  sich  auf  etwa  1700  Fässer,  gegen  ca.  1900  Fässer  in  der 
entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  weitere  Entwicklung  des 
Marktes  hängt  einzig  und  allein  von  dem  Umfange  der  Erträge  ab, 
die  in  der  letzten  Periode  der  Saison  1912  13  zur  Verfügung  gestellt 
werden.  Die  Vorräte  können  unter  anderem  auch  deshalb  geringer 
ausfallen,  weil  man  die  vorhandene  Ernte  nicht  herausgibt,  sondern 
sie  bis  zur  Eröffnung  der  neuen  Saison  zurückKtellt,  in  der  Hoffnung 
auf  bessere  Preise.  Über  kurz  oder  lang  müssen  die  Vorbereitungen 
für  die  neue  Ernte  getroffen  werden  und  schließlich  muß  sich  auch 
eine  gewisse  Stimmung  herausbilden,  die  Blanko-Geschäften  für  die 
neue  Saison  den  Weg  ebnet.  Bis  heute  sind  derartige  Abmachungen 
noch  nicht  bekannt  geworden,  was  den  Schluß  zuläßt,  daß  umfang- 
reiche Deckungen  für  Blanko-Ware  jedenfalls  noch  nicht  erfolgt  sind, 
und  somit  konnte  auch  kein  Anhalt  für  die  Preisrichtung  zu  Beginn 
der  neuen  Saison  gefunden  werden.  Man  neigt  heute  zu  der  Annahme, 
daß  Blanko-Geschäfte  nur  in  mäßigem  Umfange  getätigt  werden 
würden,  und  man  betrachtet  diese  Tatsache  —  vorausgesetzt,  daß  diese 
Annahme  zutrifft  —  als  ein  gutes  Omen  für  die  neue  Saison;  diese 
kann  sich  dann  entwickeln,  ohne  daß  die  Proiuzenten  auf  Blanko- 
Lieferungen  Rücksicht  zu  nehmen  brauchen.  Die  Bestrebungen,  die 
nächstjährige  Ernte  möglichst  gering  zu  halten,  dauern  noch  an,  und 
die  Produzenten  eifern  sich  gegenseitig  an,  um  diese  Absichten  zur 
Durchführung  zu  bringen. 

Harz.  Der  Harzmarkt  ist  lebhaft  geblieben ;  wenn  auch  die  Er- 
träge nachgelassen  haben,  so  wälzten  sich  die  Folgen  hiervon  in 
erster  Linie  auf  die  Preisrichtung  ab,  die  unter  diesen  Einflüssen 
wieder  etwas  verschärft  wurde.  Die  Preiserhöhungen  erstrecken  sich 
fast  auf  sämtliche  Typen,  und  die  einzelnen  Unterschiede  gehen  ans 
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der  endstehenden  Gegenüberstellnng  hervor.  Die  Ernte  belief  sich  in 
dieser  Woche  auf  ca.  »800  Fässer,  gegen  ca.  12500  Fässer  im  Ver- 
gleich zu  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamternte 
umfaßt  heute  ca.  696000  Fässer,  gegen  ca.  673000  Fässer  in  der 
vorigen  Saison.  Die  Preisrichtung  wird  sich  im  Verlauf  der  jetzigen 
Wochen  bis  zum  Hereinbrechen  der  neuen  Saison  wahrscheinlich 
weiter  befestigen,  wenn  das  Nachlassen  der  Erträge  anhält.  Für  die 
neue  Saison  hat  man  für  den  Harzmarkt  noch  keine  Meinung,  und  es 
läßt  sich  daher  nicht  sagen,  wie  er  sich  zu  Beginn  der  neuen  Ernte 
gestaltet.  Anzunehmen  ist  jedenfalls,  daß  der  Harzmarkt  sich  in 
Übereinstimmung  mit  dem  Terpentinölgeschäft  entwickeln  wird.  Der 
Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     WGNMKJHGFE  _D  B 

S  7.80   7.15   7.10   7.—  6.75  6.15    6.10  6.05  6.—  5.75  5.50  5.45 

gegen 

S  7.70  7.20  7.15  7.15  6.75  5.65  5.60  5.57V2  5.55  5.55  5.55  5.55 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Hamburg,  den  15.  Februar  1918. 

Amerikanisches  Harz  lag  fest  bei  guter  Nachfrage.  Die  kleineren 
Partien,  die  in  der  vorigen  Woche  zu  billigeren  Preisen  angeboten 
wurden,  scheinen  völlig  geräumt  zu  sein.  Es  notieren  heute:  B  29.25, 
D  29.95,  E  30.05,  F  30.15,  G  30.25,  H  30.30,  J  30.40,  K  32.60, 
M  34.20,  N  35.90,  WG  38.25,  WW  38.95  per  100  kg  netto  mit  14«/o 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die  Preise 
verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  15.  Februar  1913. 

Franösisches  Hars.  Dia  Besperung  unseres  Marktes  bestätigte 
sich,  und  es  wurden  Geschäfte  zu  den  letzten  Preisen  abgeschlossen. 
Eine  Haussetendenz  macht  sich  bemerkbar.  Es  wurde  für  die  neue 
Ernte  ab  Juni'Juli  nur  um  frs.  1.—  unter  prompten  Preisen  gekauft, 
ein  Beweis,  wie  wenig  eine  Baisse  in  Aussicht  steht.  Es  werden 
notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  mit  70/0  Tara  —  fob  Bordeaux 
—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen:  F'G  frs.  37. — ,  H/I  frs. 
37.25,  K/M  frs.  37.75,  N  frs.  38.25,  WG  frs.  39.25,  WW  frs.  39.25 
bis  frs.  39.50,  AAA  frs.  41.—,  AAAA  frs.  41.50.  Neuer  Ernte: 
WW  frs.  38  50,  H/I  frs.  36  25. 

Terpentinöl.  Der  Markt  ist  ruhig  und  es  hält  schwer,  die  Preise 
zu  behaupten,  dazu  diesen  nur  wenige  Geschäfte  erzielt  werden.  Die 
jetzige  Position,  die  sehr  mit  Ware  belastet  ist,  ist  eine  Gefahr  für  die 
kommende  Saison.  Die  Verkäufer  treten  jetzt  zahlreicher  hervor  und 
einige  sind  geneigt,  für  entfernte  Lieferungen  mit  einer  kleineren 
Preisdifferenz  zu  handeln.  Dieser  Umstand  bewiikt,  daß  die  vor- 
handenen Vorräte  den  Bedarf  weit  übersteigen.  Der  Kurs  in 
Bordeaux  ging  am  Mittwoch  ohne  Veranlassung  um  frs.  1.—  in  die  Höhe 
und  stellt  sich  auf  frs.  66,—.  Seit  8  Tagen  sind  Verkäufe  zu  frs.  66.50 
sehr  häufig.  „  .  Ad.  Genvrain. 


.;:  Terpentinöl. 
'  14.  Febr.  13.  Febr.  12.  Febr. 

New-York  45'/a-46  451/2-46  45V2-46V3 
Savannah  42V2-42ä/4    A2'U  iVli 

15.  Febr.  14.  Febr.  13.  Febr. 

Antwerpen 

diap.  8I1/2       81—  81— 

März-April   83—      83—  83— 


11.  Febr.  10.  Febr. 
45V5-46V2  451/2-45 

iVli  42 

12.  Febr.  11.  Febr. 


81— 

82V3 


81— 

821/2 


Hamburg 
disp. 

Mai.-Aug. 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 
671/2      67V2  67'/, 


6IV2 


67V2 


6I1/2 


671/2 
6I1/2 


671/2 
611/, 


Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


8.  Febr. 
451/2-46 

42-42'/, 
10.  Febr. 

81— 
821/2 

67'/2 
6I1/2 


Schellack. 

1      —  Bremen,  15.  Februar  1913. 

"  Die  Tendenz  des  Artikels  ist  entschieden  weiter  nach  oben  ge- 
richtet, und  die  Preise  haben  in  der  verflossenen  Woche  eine  nicht 
nnerhebliche  Besserung  erfahren.     Calcutta  hält  sich  vollkommen 


zurück  resp.  fordert  Preise,  welche  jeden  Bezug  unmöglich  machen. 
Nach  allen  Berichten  sollen  die  Vorräte  in  Calcutta  außerordentlich 
gering  sein.  —  Da  London  jetzt  der  billigste  Markt  ist,  so  fanden 
daselbst  ganz  erhebliche  Abschlüsse,  namentlich  für  amerikanische 
Eechnung,  statt,  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  der  Vorrat  daselbst 
bald  ganz  erheblich  reduziert  wird,  ein  weiteres  Moment,  um  die- 
Situation  des  Schellackmarktes  zu  bessern.  Ferner  ist  zu  berück-; 
sichtigen,  daß  der  Konsum  nach  allen  Mitteilungen  außerordentlich 
schlecht  versorgt  ist  und  voraussichtlich  bald  zu  größeren  Käufen: 
schreiten  muß.  Wenn  die  politische  Situation  sich  klärt,  so  dürften 
jedenfalls  noch  erheblich  höhere  Preise  zu  erwarten  sein.  Es  notiert: 
feinst  lemon  loko  185-205,  Lieferung  April/Juni  190—210,  feinst 
orange  loko  175—180,  Lieferung  April/Juni  180—185,  fein  orange 
loko  170—175,  Lieferung  April/Juni  175—180,  gut  orange  TN  loko 
160-165,  Lieferung  April/Juni  165-167,  Knopflack,  je  nach  Qualität,: 
loko  175—210,  Lieferung  April 'Juni  165—210,  Kubin,  indische  Marken, 
Lieferung  April/Juni  155—160,  Eubin,  deutsche  Marken,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Juni  125—155,  gebl.  Schellack,  klarlöslich  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  140—195,  gebl.  Schellack, 
trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  145—200. 
Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 

GByzerin. 

—  Paris,  den  13.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Unterlaugen-Kohglvzerin  frs.  132.50, 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  150.—  per  100  kg. 
Dvnamitglyzerin  1.261/62  frs.  192.50,195.—  per  100  kg  nackt  Beide 
obige  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  14.  Februar  1913. 

Die  offiziellen  Preise  wurden  vorgestern  abermals  um  frs.  2.50' 
erhöht  und  erreichen  hierdurch  wieder  ihren  höchsten  diesjährigen! 
und  auch  vorjährigen  Stand  von  frs.  160.—  für  Saponiflkat-Glyzerin 
und  von  frs.  132.50  für  SO^/o  Unterlaugen-Glyzerin.  Die  stärkere 
Bedarfsfrage,  die  gleich  in  den  ersten  Tagen  der  Woche  einsetzte, 
rechtfertigt  diesmal  vollkommen  das  Vorgehen  der  beteiligten  Pariser 
Kreise.  Saponifikat-Glyzerin  ist  allerdings  unter  frs.  160.—  ange- 
boten worden,  hingegen  ist  zu  berücksichtigen,  daß  das  Angebot  im 
SOVo  Laugen  fast  gleich  Null  ist,  und  daß  eine  amerikanische  Kauf-i! 
Order  zum  Preise  von  frs.  132.50  nicht  ausgeführt  werden  konnte. 
Für  Mengen  von  geringer  Bedeutung  mußten  aus  diesem  Grunde  frs.s 
134. —  angelegt  werden,  und  ein  anderer  amerikanischer  Käufer  be-' 
zahlte  £  65.—  netto  für  ein  beträchtliches  Quantum  deutschen  Sapo-j 
nifikat-Glyzerins,  lieferbar  über  das  laufende  Jahr.  Die  Tendenz  des 
Marktes  ist  somit  äußerst  fest,  und  mit  einem  Kückgang  der  Preise 
kann  kaum  gerechnet  werden.  (Genannte  Preise  verstehen  sich  je-; 
weils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allem! 
in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Ver-ij 
schiffnngsmengen  von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen 
Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  3V2''/o  Skonto  und  bei 
Laugen-Glyzerin  SO^Io  ohne  oder  mit  VäO/o  Skonto.) 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  15.  Febr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Prei»]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  160.00  00,  160/162.50,  80»/o  do.  132.50, 
132.50, 135/000.00,  iO^/o  do.  58/59,  59/60.        FranQOis  Honnorat. 

—  Hamburg,  14.  Februar  1913. 

Glyzerin.  Das  Geschäft  in  der  abgelaufenen  W'oche  war  nun 
klein,  doch  blieb  die  Tendenz  fest,  und  die  Pariser  Kurse  konnten 
um  weitere  frs.  2'/2  erhöht  werden.  Es  steht  jedenfalls  fest,  daß 
der  Artikel  z.  Zt.  "erheblich  widerstandsfähiger  ist,  als  vielfach  in 
den  letzten  Wochen  angenommen  worden  ist.  Frits  Fenchel.^ 

—  Berlin  W.  57,  den  15.  Februar  1913. 

Glyzerin.  Seit  unserm  letzten  Bericht  vom  1.  Februar  wurde  die 
Kursermäßigung  für  Saponifikat-Kohglyzerin  in  zweimaliger  Erhöhung 
wieder  eingeholt,  und  die  offizielle  Notierung  ist  heute  wieder  frs.  1^0.—, 
bekannte  Pariser  Konditionen.   Das  Geschäft  ist  unverändert  ruhig 
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15  9 
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15/6 

15'6 

15/10'/2 
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15/9 
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fest 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

32/3 

32/ 

31/9 
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31/9 
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32/6 

32  3  « 

32/ 

32/ 

32/ 

32/ 

33/6 

33,3 

33/ 

33/ 

33/ 

33/  1 

34  6 

34  3 

33/9 

34/ 

331072 
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34/6 
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und  anch  die  obenerwähnte  zweimalige  Heraufsetzung  des  Kurses, 
ebensowenig  wie  die  frühere  Ermäßigung  konnte  die  großen  Käufer 
veranlassen,  aus  ihrer  Reserve  herauszutreten.  Gutes  Saponiflkat  ist 
in  begrenzten  Quantitäten  auch  unter  der  offiziellen  Notierung  ange- 
boten, wogegen  Verkäufer  für  Posten  nur  schwer  zu  finden  sind. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  67. 

—  Mannheim,  14.  Febr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponiflkat  SS'/o  frs.  157.50.  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin  8U"/o  frs.  127.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  15.  Februar  1913. 

Rohglyserin.  26«  Kr.  125.00—130.00,  28»  135.00—140.00,  30» 
145.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FrUchte. 

—  Hamburg,  17.  Februar  1913. 

Kopra.  Der  Markt  ist  wohl  als  fest  zu  bezeichnen,  und  die 
Preise  sind  ziemlich  unverändert  in  der  letzten  Woche  gewesen,  doch 
war  das  Geschäft  sehr  ruhig.  Für 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  bald  fällig,  sind 
£  30.2/6  bis  £  30.5  —  zu  bedingen. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Februar/März  a.  c.-Abladung nominell 
£  29.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  Januar/Februar  a.  c.-Abladung  £  27.10/  —  . 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  Januar /Februar  a.  c.-Abl.  £  28.2; 6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  14.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Anfangs  herrschte  wieder  recht  feste  Stimmung. 
Während  Argentinien  mit  zahlreichem  Oiferten-Material  im  Markte 
war,  lag  von  Indien  fast  kein  Angebot  vor.  Seit  Mittwoch  hat  sich  die 
Lage  jedoch  wieder  verändert.  Bei  großem  argentinischen  und  auch 
stärkerem  indischen  Angebot  sind  die  Preise  um  mehrere  Mark 
heruntergegangen.  Auch  russische  Ablader  sind  entgegenkommender, 
finden  aber  angesichts  der  schlechten  nordrnssischen  Leinsaat-Qualität 
wenig  Käufer.  Die  zuletzt  eingetroffenen  Nachrichten  von  Nordamerika 
bestätigen,  daß  die  kanadische  Ernte  glänzend  ausgefallen  ist,  und  daß 
wir  im  Frühjahr  wieder  größere  Verschiifnngeu  kanadischer  Leinsaat 
nach  dem  Kontinent  zu  erwarten  haben.  Die  Witterungsnachrichten 
von  Indien  sind  günstiger,  was  ja  auch  schon  zur  Folge  gehabt  hat, 
daß  die  indischen  Ablader  mit  größerem  Offerten-Material  an  den 
Markt  gekommen  sind.  Die  argentinischen  Abladungen  sind,  wie  auch 
allgemein  erwartet  wurde,  recht  groß  ausgefallen;  sie  betragen  für 
die  Berichtswoche  41500  tons,  auch  die  Vorräte  liaben  um  200iiOtons 
Isngenommen.  Indien  hat  während  der  letzten  Woche  2600  tons, 
Nordamerika  in  der  Vorwoche  3100  tons,  Rußland  in  der  Vorwoche 
1900  tons  auf  den  Weg  gebracht.  Der  Markt  schließt  in  recht  flauer 
Haltung  bei  folgenden  Preisen: 

Plata-Leinsaat  schwimmend  und  ladend,  je  nach  Position, 
M  228'32.—  Februar/März,  März/April  M  226.— ,  April/Mai,  M  227.— , 
Mai'Juni  M  228.—,  Juni/Juli  M229.— ;  Kalkutta-Leinsaat  A^tH Jnni 
M  248'47.— ;  Bombay-Leinsaat  März/April  M  262.—,  April'Mai 
M  258  57  — ;  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung  M  225. — ; 
SB^/q  Asow-ScJiwarsmeer-Leinsaat  Februar  März-Abi.  M  239.—  . 

Rapssaat  ist  sehr  fest.  Die  erste  Ferozepore-Ernte  wird  wohl 
13000  tons  kleiner  geschätzt  als  im  Vorjahre.  Bei  guter  Konsam- 
nachfrage sind  die  Preise  während  der  letzten  Woche  ziemlich 
gestiegen.  Selbst  die  großen  Wochen-Abladungen,  welche  14  600  tons 
betragen  haben,  sind  ohne  Eindruck  geblieben.  Der  Markt  schließt  in 
in  sehr  fester  Haltung.  Ferozepore-Rapssaat  ladend/geladen  M  258,58'/, 
Februar/März  M  257.—,  März/April  M  256.—. 

Mohnsaat  stramm.  Die  Preise  für  neue  Ernte  gehen  täglich 
sprungweise  in  die  Höhe.  Februar/März- Abladung  M  440.—,  April- 
Mai  M  435  34.—.  ^ 

Sesamsaat  stetig.  l»/o  gelbe  China-Sesamsaat  Februar/April 
M  386.—,  150/0  grobe  Bombay-Sesamsaat  Februar/März  M  378.—. 

Risinussaat  flau.  Bombay-Rizinussaat  Februar/März  M  2347, 
März;/April  M  233.—,  April/Mai  M  232.—.  Carl  R.  Ahlers.  ' 

—  London,  14.  Februar  1913. 

Rapssaat.  Obwohl  von  Indien  günstigere  Witterungsnachrichten 
vorlagen,  blieb,  abgesehen  von  einem  zeitweiligen  Rückgang  von  3  d 
am  letzten  Freitag,  der  Markt  fest,  und  es  wurden  volle  Preise  bis 
zu  6  d  Autschlag  gezahlt  für  Ferozepore  (48  6  Jan.-Febr.),  während 
Yellow-Sorten  um  1/6  bis  2  6  hinaufgingen.  Dünkirchen  zahlte  52/6 
■für  Januar-Februar  Yellow-Cawnpore  und  54-6  für  Guzerat  März- 
Mai.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  wiederum 
nil.  Indien  verschiffte  diese  Woche  99000  qurs,  gegen  10000  qurs 
in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  170  qnrs, 
gegen  85  qnrs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  be- 
trägt die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte 
Menge  1000  qurs,  gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre  und  1000  qurs 
i.  J.  1911.  ^ 


Mohnsaat.  Die  fehlenden  Winterregen  sind  anscheinend  sowohl 
für  die  indischeMohn-  als  auch  Leinsaaternte  nachteilig  gewesen,  und 
Verschiffer  der  ersteren  erhöhen  von  Tag  zu  Tag  ihre  Limite.  Käufer 
bieten  72'3  für  März/Mai  Bombay  (Caicutta  option),  während  jetzt 
73/6  oder  5  6  mehr  als  in  den  letzten  14  Tagen  gefordert  werden, 
[n  alter  Ernte  liegen  keine  Offerten  vor. 

Sesamsaat.  Der  Markt  ist  fortgesetzt  fest  und  Verkäufer  von 
Bombay  (15"/o)  fordern  weitere  3  d  (65/6)  für  Febr.-März),  aber  offen- 
bar kommen  keine  Geschäfte  zustande. 

Rizinussaat.  Bombay- Verschiffer  kamen  dem  Markt  fortgesetzt 
entgegen,  und  es  wurde  in  dieser  Woche  zu  einem  weiteren  Preis- 
abschlag von  2  6  per  Tonne  verkauft.  HuU  deckte  sich  für  erste 
Hälfte  März  zu  £  12.1/3  ein,  und  später  kaufte  man  April-Mai  and 
Mai-Jnni  zu  £  11.14/6  per  Tonne. 

Sojabohnen.  In  dieser  Woche  waren  bedeutende  Käufe  von 
Sojabohnen  zu  verzeichnen,  was  teilweise  auf  den  bereits  früher  ge- 
meldeten Untergang  des  Dampfers  „Canterbury"  mit  6000  t  an  Bord, 
aber  auch  auf  den  allgemeinen  Preisanstieg  der  Leinsaat  und  des 
Leinöles  zurückzuführen  ist,  der  natürlich  seine  Rückwirkung  auf  das 
Sojaöl  ausübte,  das  nun  bereits  fest  und  steigend  ist  infolge  der 
geringen  Verschiffungen  und  der  gegenwärtigen  Knappheit  in  Europa. 
Bohnen  sind  jetzt  mit  5/  bis  7/6  Aufschlag  per  Tonne  gefragt, 
während  Verkäufer  mit  Offerten  zurückhalten.  HuU  zahlte  £  8  15/ 
für  Febr.-März,  einen  Preis,  der  jetzt  noch  gefordert  wird,  während 
1/3  weniger  geboten  werden.  Schwimmende  offerieren  zu  £  8.1  S/9, 
Schiffsladungen  werden  jedoch  nicht  angeboten,  da  nur  sehr  wenig  Vor- 
räte verfügbar  sind,  eine  Knappheit,  die  wahrscheinlich  .mehrere 
Monate  andauern  wird. 

—  Marseille,  den  15.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  — . — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  4S.— /47.50,  weiß  M  47.00/—.—,  rot  M  45.50,  schwarz 
M  44.—,  — .— ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  —  bunt  M  44/  — ,  — ,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brnne  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen:  Rufisque  34.25,  — . — ,  Sine  34.25,  — / — ,  Gambie 
34. — /— . — ,  Rio  Nnnez  — . — ,  — ,    Casamance  33.50,  — . — ,  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  —.—/—,  — /--,  Bombay  38.50/— , 
— . — ,  Coromandel  Fr.  35. — ,  — . — / — . 

Lein  Bombay  34.50/ — ,  — ,  Russ  — . — ,  — . — / — . — . 

Ricinum  Bombay  30.—/—,  —.—/—,  Coromandel  30.— ,  — .— ,Plata 
00.00,  -/— . 

Mohn  Levant —.—/—.— ,  Bombay  52.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — . — . 

Raps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — , — . 

Gutzer  — . — ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—. — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÖ  — .— . 

Kopra  Manilla  68.-  /—,  Saigon  68.— ,  Padang  69.—,  Mixtes  69.25, 
Cebu  69  50,  Java  70.50,  Mozambique  69.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  — .— ,  — .— ,  Lagos  52.—  5100,  B.  d.  C.  52/51, 
— • — 1  — . — 1  eourant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  6.  Februar  1913. 

Für  Leinsaat  machte  sich  etwas  bessere  Nachfrage  geltend: 
daher  sind  die  Preise  im  Laufe  der  Bericbtswoche  von  1.60  Rbl.  auf 
1.65  Rbl.  das  Pud  (=  16.38  Kilo),  ab  Lager,  gestiegen.  Dagegen 
ist  der  Handel  mit  Hedrich  schwächer,  und  der  Preis  stellt  sich  heute 
auf  1.—  Rbl.  das  Pud,  gegen  1 015—1.02  Rbl.  beim  Beginn  der 
Berichtswoche.   Andere  Ölsaaten  blieben  ohne  Geschäft.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  14.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Nachdem  die  feste  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  im 
Beginn  der  Vorwoche  noch  angehalten  hatte,  trat  wiederum  ein  Rück- 
gang in  den  Preisen  ein  und  die  Stimmung  wurde  flauer.  Veran- 
lassung hierzu  haben  die  größeren  Leinsaatabladungen  gegeben,  die 
in  der  Vorwoche  bedeutender  waren,  als  sie  seit  langer  Zeit  gewesen 
sind.  E.  Falibender  d;  Co. 


Rückstände 

F.-  Hamburg. 

10.  Feh. 
152-54 
159-60 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


PalmMeB 
LeioKiicneB 
sapsküCDea  La  Plata  128-00 


do.  deotscli 
Kokosk.  deotscDe 


ErdDoB.  do,  irs. 
do.  Bordeaux 
do.  ipaoiscli 
do.  deuisch 
sojakDcheB 
do.  Harborg 


PaiiDKerBscilrot 
TtiBdeBZ 


132—33 
158—66 
155-64 
155—57 
172—73 
155-57 
172—74 

152 
163,66 
155/56 
14648 
stetig 


11. Feh. 
152—54 
159-60 
128-00 
132  -  33 
158-66 
155—64 
155-57 
172—73 
155-57 
172-74 

152 
163/65 
155/56 
146/48 
stetig 


12.Feb. 
152-54 
159-60 
128-00 
132-33 
158-66 
155—64 
155-57 
172-73 
155-57 
172—74 
152 
16:3/65 
155  56 
146  48 
stetig 


13.  Feh. 
152—54 
159-60 
126-00 
130-33 
158  66 
152—55 
155—56 
168—70 
154-56 
170-00 

151 
160/— 
155/56 
146/48 

stetig 


14.Feb. 
152-54 
156-  5-i 
126-00 
130-00 
158-66 
152—55 
156-00 
16S-70 
154—56 
170-00 
151 
160/— 
155/56 
146/48 
stetig 


15.  Feb. 
152—54 
156-58 
126-00 
130-00 
158—66 
152—55 
156-00 
168-70 
154—56 
170—00 
151 
160/— 
155/56 
146/48 
stetig 
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—  London,  14.  Februar  1913. 

Sojakuchen  sind  wiederum  fester  infolge  der  beschränkten  Pro- 
duktion der  ölmülilen. 

Februar  1913. 


—  Neuß,  den  12 
Baumwollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
So jahohnenkuchen  . 
Bübkuchen,  große  . 

„       ,  kleine  . 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„  ,  Kufisque 


164.- 
152. 
15«. 
157.- 
125. 
129.- 
149. 
168. 


—  Marseille,  den  15.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  23.00,  — . — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  Erdnußk.  Kufisque  18.5019.00,  Gambia 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Gorom.  17.—/  —  , 
— . — / — ,  Sapsknchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Ales.  — /— . — ,  — , 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/ — . — ,  18/ — ,  cour. 
17.00/16.00,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Kavisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.— ,  ßizinuskuch.  10.— /— .— ,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuehen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50 —, 
Sulf.  — .— ,  Kizinnskuchen  11.50/0.  FranQois  Honnorat. 

Wachsen 

—  Marseille,  den  15.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  OUU.— ,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  175,  — .— ,  Levant.  185.00,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  Frangois  Honnorat. 

-;k  ASkalien. 

—  Wien,  den  15.  Februar  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.     -  .j.   ^^ä-  Schweinburg. 

—  Mannheim,  14.  Februar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Grebrüder  Krayer. 


Stärke,  Oexftrism  umü  dergB. 

—  Berlin  W,  14.  Februar  1913. 

Berlin  notiert  per  Februar-März  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  M  29.75,  s.uperior  Kartoffel- Mehl  und  -Starke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .--  bis  M  — ,  Sekunda 
Qualitäten  M  24.—  bis  26.—.  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — .— . 
Capillair-Stärke- Sirup  42»  Be.  M  33.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke- Sirtip  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42° 
M  — .—  bis—.—  per  Febr.-März  Skonto  1'/*%-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  35.00  bis  — .— ,  prima  Marken  M  34.50  bis 
M  — .— ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  -.—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für  la. /(Tarto^eJs^ärfce  u. 
-  Mehl  M  28—28.50  Febr.-März.  Hamburg  notiert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  Febr.-März  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.50  bis  20.—  Febr.-März,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M28.50  bis  29.— . 
Die  rheinländischenMärkte  notieren:  Sa^ienoT  Kartoffelmehl  iliiO.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29.50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M30.50/— .— per  Februar-März.  Wien  notiert  :  Februar- 
März  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29.— 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30..Ö0,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50— 31.50  Jan.-März.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Febr.-März  M21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Februar-März  prima 
Mehl  frs.  35.—/—.—,  superior  Mehl  frs.  36/—.—,  Epinal  prima  Mehl 
Februar-März  frs.  35. —  bis  — . — ,  Februar-März  superior  frs.  36.00. 
Weisentitärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M 
45—47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister.  . 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Nach  der  straffen  Tendenz,  die  den  Leinsaat-  und  Leinölmarkt 
während  der  letzten  Wochen  beherrscht  hatte,  glaubte  man  für  die 
jetzt  abgelaufene  Woche  mit  weiter  steigenden  Preisen  rechnen  zu 
müssen.  In  Wirklichkeit  ist  diese  Erwartung  aber  nicht  eingetreten. 
Die  Woche  begann  allerdings  in  sehr  fester  und  steigender  Tendenz, 
doch  gleich  darauf  schlug  die  Stimmung  zu  flauerer  Auffassung  um 
und  diese  letztere  behielt  dann  die  Woche  hindurch  die  Oberhand. 
Die  Notierungen  für  Leinsaat  aller  Provenienzen  mußten  die  Woche 
hindurch  dauernd  weichen,  Indien  weniger,  Argentinien  etwas  mehr, 
am  schärfsten  aber  Nordamerika,  dessen  aufsteigende  Preisbahn  nun- 
mehr am  Ende  angekommen  zu  sein  scheint.  Bereits  Ende  der  vorigen 
Woche  zeigte  Amerika  Nachgiebigkeit  und  in  dieser  Woche  eröffnete 
es  bei  weichenden  Preisen,  um  dann  Tag  für  Tag  weiter  zurückzu- 
gehen. Das  Angebot  scheint  daselbst  nunmehr  zu  wachsen.  Die 
Abladungen  von  Amerika  sollen  diesmal  auf  52000  qurs  gestiegen 
sein,  davon  50  000  für  den  Kontinent,  doch  bleibt  die  Bestätigung 
dieser  Meldung  abzuwarten.  Die  indischen  Verschiffungen  betragen 
14  000  qurs  (je  zur  Hälfte  für  England  und  den  Kontinent),  und  Argen- 
tinien hat  220  000  qurs  verschifft  (für  England  66  000,  für  den  Kontinent 
154  000).  Im  ganzen  würden  also  in  dieser  Woche  (die  Richtigkeit 
der  amerikanischen  Verschiffungen  vorausgesetzt)  286  000  qurs  auf 
den  Weg  gebracht  worden  sein,  gegen  90  000  in  der  vorigen  Woche 
und  nur  57  000  im  vorigen  Jahre.  Dabei  haben  die  Platastocks  jetzt 
die  respektable  Höhe  von  50  000  tons  erreicht  (vorige  Woche  30  000 1, 
und  1912  nur  10  000  t).  Im  Verhältnis  zu  diesen  sehr  bedeutenden 
abgeladenen  und  vorrätigen  Mengen  ist  die  Stimmung  für  Saat  doch 
nicht  so  flau,  als  man  annehmen  müßte  und  trotz  der  enorm  anwach- 
senden Menge  schwimmender  Saat  erwartet  man  kaum  ein  dringendes 
Angebot  in  Saat,  da  die  schwimmenden  Quantitäten  größtenteils  An- 
dienungen auf  frühere  Kontrakte  darstellen  sollen.  Immerhin  haben 
solche  große  Saatmengen  für  die  Leinölverbraucher  etwas  tröstliches 
an  sich,  und  es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  sie  auf  den  Stand  des 
Leinölpreises  nicht  doch  einwirken  werden. 

Für  Leinöl  brachte  die  Eröffnung  der  Woche  scharf  steigende 
Tendenz  und  besonders  für  nähere  Termine  erheblich  höhere  Preise. 
Amsterdam  stieg  für  vorrätige  Ware  auf  fl  3OV21  erzielte  also  einen 
Preisfortschritt  von  fast  2  fl,  die  Frühjahrs-  und  Sommermonate 
gingen  um  IV2  fl  und  Sept.-Dez.  um  1  fl  höher.    Auch  London  ging 
für  die  nahen  Sichten  flott  vorwärts  und  zwar  um  1  sh,  spätere 
Monate  dagegen  nur  wenig.     Weniger  energisch,  aber  gleichmäßiger 
für  alle  Termine  stieg  Hull.     Geringe  Steigerung  für  nahe  _  Monate, 
dagegen  eine  Erhöhung  von  2  frs  für  Mai-August  erzielte  Paris.  Letz- 
teres zeigte  dann   die  Woche  hindurch  den  konsequentesten  Preis- 
rückgang und  schließt  die  Woche  wieder  9  frs  niedriger,  wie  es  zu  1 
Wochenbeginn  notiert  hatte.  Die  anderen  Hauptmärkte  sind  ebenfalls  i 
die  Woche  hindarch  zurückgewichen,  doch  ist  an  diesen  Plätzen  der 
Preis  für  greifbare  Ware  heute  nicht  billiger,  als  vor  acht  Tagen, 
wohingegen  die  Termine  allgemein  gesunken  sind.    Im  inländischen  s 
Leinölmarkt  hat  die  Woche  weniger  bedeutende  Preisänderungen  ima 
Gefolge  gehabt.    Die  Konsumenten  haben  nur  minimales  Interesse  für 
den  Artikel  gezeigt.    Vorrätige  Ware  und  nahe  Termine^  werden  im 
Preise  noch  recht  hoch  gehalten,   dagegen  werden  für  die  späteren 
Monate,  Mai-Dezember,  schon  eher  Preiskonzessionen  gemacht.    Die  s 
Geschäftstätigkeit  war  nur  mäßigen  Umfangs,   da  die  Konsumenten 
es  vorziehen,   die  Entwicklung  des  Marktes  vorläufig  einmal  abzu- 
warten.  Bei  Schluß  der  Woche  wird  von  den  ausländischen  Märkten 
etwas  festere  Tendenz  gemeldet. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Tendenz  der  Leinölmärkte  hat  sich  im  Laufe  der  Berichts- 
periode weiter  zu  Ungunsten  der  Konsumenten  verändert,  was  im 
allgemeinen  den  Erwartungen  entspricht,  welche  wir  von  der  Ent- 
wicklung der  Marktlage  in  der  letzten  Zeit  gehabt  haben.  _  Lag  die 
Möglichkeit  vor,  daß  die  Notierungen  für  Leinöl  nach  Passieren  des 
Ultimo  etwas  nachgeben  würden,  so  war  das  Gegenteil  doch  über- 
wiegend, wie  es  sich  in  der  Folge  denn  auch  bestätigt  hat.    Der  Markt 
hat  seit  Beginn  dieses  Jahres  stetig  zunehmenden  Konsum   zu  ver- 
zeichnen gehabt  und  wird  besonders  in  den  nächsten  Monaten  an  die 
Lieferungsfähigkeit  der  Fabriken  große  Anforderungen  stellen,  was 
diese  wiederum  veranlaßt,  auf  Preise  zu  halten.    Die  Unmöglichkeit, 
größeren  Absatz  in  Leinkuchen  zu  erzielen,  sodaß  die  Preise  hierfür 
sehr  gedrückt  sind,  zwingt  die  Fabrikanten  geradezu,   sich  an  den 
Preisen  für  Leinöl  nach  Möglichkeit  schadlos  zu  halten.    Einen  ge- 
wissen Anhalt  über  die   voraussichtliche  Entwicklung  der  Marktlage 
für  Leinöl  während  der  nächsten  Monate  bietet  auch  der  gegenwärtige 
Stand  der  Preise  der  Konkurrenzöle,  wie  Kottonöl,  Sojabohnenöl, 
Erdnußöl  etc.,   welche  ausnahmslos  sehr  fest  tendieren  und  eher  m 
Erhöhungen  als  zu  Ermäßigungen  neigen.    Die  Notierungen  für  Leinöl 
I  sind  an  der  Amsterdamer  Börse  während  der  Berichtsperiode  weiter 
um   einen  Gulden  gestiegen,  und  das  Inland  hat  ähnliche  Erhöhun- 
'  gen  vorgenommen.    Die  Produktion  an  Leinöl  hat  sich  auf  der  bis- 
l  herigen  Höhe  gehalten.   Die  Fabrikanten  haben  vor  der  Hand  nicht 
'  die  Absicht,  viel  mehr  Leinöl  zu  produzieren,   als  sie  in  der  letzten 
I  Zeit  es  getan  haben. 
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Die  statistische  Marktlage  hat  sich  für  die  Leinsaaten  wähi-end  der 
Berichtsperiode  sehr  zum  Vorteil  der  Fabrikanten  und  damit  auch 
der  Konsumenten  verändert.  Auf  die  Preisstellung  hat  solches  bisher 
aber  nur  ganz  wenig  eingewirkt.  Augenscheinlich  wird  die  Wirkung 
der  größeren  Abladungen  dadurch  abgeschwächt,  daß  die  Aussichten 
in  Indien  sich  wirklich  verschlechtert  haben.  Die  Eingeborenen 
halten  unter  diesen  Umständen  auf  sehr  hohe  Preise,  wodurch  der 
Weltmarkt  im  allgemeinen  nach  der  gleichen  Richtung  hin  beeinflußt 
wird.  Je  nach  dem  Ausfall  der  weiteren  Berichte  von  Indien  wird  die 
Haltung  der  Verschiffer  sich  nachgiebiger  oder  fester  gestalten.  Ka- 
nada hat  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Wochen  während  der 
Berichtsperiode  größeres  Angebot  in  den  Markt  gelegt.  Die  Ver- 
schiffungen an  Leinsaat  haben  sich  im  zweiten  Teil  der  Berichts- 
periode wesentlich  gesteigert,  sodaß  die  schwimmenden  Weltvorräte 
von  Ö24  000  um  die  Mitte  der  Berichtsperiode  auf  volle  694  ÜOO  qurs 
gestiegen  sind,  während  sie  zur  selben  Zeit  des  Vorjahres  nur  210000 
qurs  betragen  haben.  Verschifft  wurden  in  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  1000  qurs  Kalkutta,  1000  qurs  Bombay  und  80  000 
qnrs  Plata,  davon  29  000  qurs  nach  englischen  Häfen  und  an  Order 
nnd  53  000  qurs  nach  dem  Kontinent,  in  der  zweiten  Hälfte  7000  qurs 
Kalkutta,  7000  qurs  Bombay  und  220  000  qurs  Plata,  davon  73  000 
qurs  nach  englischen  Häfen  und  an  Order  und  161  qurs  nach  dem 
Kestlande.  Neugierig  darf  man  sein,  wie  sich  der  Markt  nach  diesen 
VerschiJfungen  verhalten  wird.  Bis  jetzt  hat  er  hiervon  wenig  Notiz 
genommen.  Ans  den  von  30  000  auf  50  000  Tonnen  gestiegenen  Vor- 
räten in  den  argentinischenHäfen  zu  schließen,  stehen  also  für  die  nächsten 
Wochen  weitere  größere  Abladungen  von  dort  bevor.  Die  Abladungen 
von  Nordamerika  waren  in  den  letzten  Wochen  klein  und  kommen 
für  den  europäischen  Markt  weniger  in  Betracht.  Wesentlich  zu 
Gunsten  des  letztern  spricht  aber  der  Umstand,  daß  Nordamerika 
keine  Leinsaat  einzuführen  braucht.  London  notierte  nach  dem  Kon- 
tinent Platasaat  per  Januar-Februar  mit  sh  43/3,  Februar-März  gleich- 
preisig,  März-April  sh  43  -,  Kalkutta  April-Juni  sh  46/1  Vj,  Bombay 
Januar-Februar  sh  52/3,  März-Mai  sh  48,  9  per  Quarter.  Zu  Ungunsten 
weiterer  Preisermäßigungen  für  Leinsaaten  spricht  auch  die  feste 
Tendenz  des  Seefrachtenmarktes. 

Kottonöl. 

Ein  Blick  auf  die  Karte  des  ölmarktes  im  allgemeinen  zeigt,  daß 
die  Tendenz  fast  aller  Sorten  sehr  fest  ist  und  die  Notierungen  in  der 
Berichtswoche  zum  Teil  noch  gestiegen  sind.  An  die  Leistungsfähig- 
keit der  ölfabriken  dürften  im  Frühjahr  ganz  bedeutende  Anforde- 
rungen gestellt  werden,  da  sowohl  für  technische  als  auch  für  Speise- 
zwecke wesentlich  größerer  Bedarf  gegen  frühere  Jahre  zu  erwarten 
ist.  Wären  die  Notierungen  für  Leinöl  seit  einigen  Monaten  nicht  so 
bedeutend  reduziert  worden,  daß  der  Konsum  darin  wesentlich  zuge- 
nommen hätte,  so  würden  die  übrigen  ölsorten  jedenfalls  ganz  em- 
pfindliche Preissteigerungen  erfahren  haben.  Lediglich  die  wesentlich 
größere  Leinsaaternte  gegen  frühere  Jahre,  wonach  der  Konsum  an 
Leinöl  eine  starke  Zunahme  erfährt,  ist  die  Ursache,  daß  die 
Preise  der  übrigen  Sorten  nicht  weiter  gestiegen,  resp.  etwas  zurück- 
gegangen sind.  Im  allgemeinen  haben  die  Konsumenten  aller  ölsorten 
während  der  letzten  Zeit  keine  große  Kauflust  entwickelt,  keine  Vor- 
räte aufgehäuft,  auch  auf  nähere  oder  entferntere  Termine  wenig 
oder  gar  nichts  unternommen.  Ist  Leinöl  ganz  entgegen  den  Erwar- 
tungen der  Konsumenten  seit  einigen  Wochen  nicht  nur  auf  seinem 
Stand  nicht  stehengeblieben,  sondern  sogar  wieder  gestiegen,  so  haben  die 
Konknrrenzöle  erst  recht  feste  Haltung  angenommen,  unbekümmert 
darum,  daß  sie  dadurch  für  gewisse  Verwendungszwecke  überhaupt 
ausscheiden.  Auch  die  Berichtswoche,  welche  man  schon  als  stille 
Zeit  im  Monat  bezeichnen  kann,  hat  die  Erwartungen  der  Käufer 
sehr  getäuscht.  Die  Notierungen  der  Konkurrenzöle  von  Leinöl  sind 
zum  Teil  weiter  erhöht  worden. 

Die  Tendenz  für  Kottonsaaten  war  während  der  vergangenen 
Woche  sehr  fest.  Am  Markt  in  Alexandrien  neigten  die  Notierungen 
stark  nach  unten,  bis  sie  um  die  Mitte  der  Woche  stark  steigende 
Richtung  eingeschlagen  haben.  Dadurch  sahen  sich  auch  Abgeber  an 
den  englischen  Märkten  zu  höheren  Forderungen  veranlaßt,  ohne  daß  das 
Geschäft  beeinträchtigt  worden  wäre.  Mit  Rücksicht  auf  die  feste 
Tendenz  des  Seefrachtenmarktes  dürften  Preisermäßigungen  gerade 
für  Kottonsaaten  so  bald  nicht  zu  erwarten  sein.  London  notierte 
für  disponible  und  schwimmende  ägyptische  Saat  bis  zu  £  9/3  9, 
Märzabladung  sogar  ^  9/5/-,  HuU  für  Januarabladung  indischer  Saat 
bis  zu  7/5/-  pro  Tonne.  Auch  am  einheimischen  Markt  wurden  für 
Kottonsaaten  im  allgemeinen  sehr  hohe  Preise  gefordert.  Ägyptische 
Saat  per  März-April  notierte  schließlich  bis  zu  M  185.—  pro  Tonne 
cif  Rotterdam. 

Amerikanische  Märkte  für  Kottonöl  haben  auch  in  dieser  Woche 
ihre  Bewegungen  nach  oben  fortgesetzt.  Die  Spekulation  beherrscht 
dort  zum  Teil  die  Situation,  worauf  zum  großen  Teil  das  Steigen 
der  Preise  zurückzuführen  ist.  Die  Ausfuhr  an  Kottonöl  nach  Europa 
hält  unvermindert  an.  Während  der  letzten  Woche  wurden  17  000 
Barrels  nach  Europa  verschifft,  gegen  20  000  Barrels  in  der  Woche 
vorher.  Amerika  scheint  sich  seiner  Vorräte  zu  entledigen,  um  die 
Preise  dort  besser  halten  zu  können.  Starker  Einfluß  auf  die  Haltung 
der  europäischen  Märkte  ist  jedenfalls  nicht  zu  verkennen.  Die 
Tendenz  der  englischen  Märkte  war  für  Kottonöl  unverändert  fest. 


Auch  die  zeitweise  ruhige  Haltung  von  Leinöl  hat  die  Haltung  der 
Abgeber  von  Kottonöl  nicht  beeinflussen  können,  obgleich  Kottonöl 
nur  geringe  Umsätze  ergeben  hat.  London  notierte  Kottonöl  prompter 
Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  mit  ^  27/10/-  pro  Tonne,  raffiniertes 
mit  28/10/-,  süßes  mit  *  31  10/-  pro  Tonne.  Inländische  Fabriken 
notierten  Qualitäten  für  die  Seifenfabrikation  mit  M  64. —  bis  M  65.—, 
besonders  raffi.nierto  Ware  für  die  Margarinefabrikation  mit  M  75.— 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 
Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

war  meist  fest,  am  Schluß  der  Woche  zwar  etwas  ruhiger.  Preiser- 
mäßigungen scheint  man  in  den  Kreisen  der  Abgeber  wenig  geneigt 
zu  sein. 

KoUotiöl. 

Nach  einer  Aufbesserung  von  3—5  Punkten  schlug  die  Stimmung 
plötzlich  um.  Die  fortgesetzt  fehlende  Nachfrage  seitens  des  Konsums 
und  die  fallenden  Schmalz-  und  Baumwollmärkte  verursachten  beson- 
ders starke  Liquidationen.  Die  Rohölmühlen  widmeten  dieser  Bewe- 
gung zunächst  keine  besondere  Aufmerksamkeit,  aber  schließlich 
mußten  sie  doch  folgen.  Die  darauffolgenden  7  Tage  brachten  einen 
Rückgang  der  Preise  um  13—30  Punkte,  unter  Führung  der  nahen 
Monate.  Wie  meistens,  kam  nach  diesem  Rückgang  der  Konsum, 
sowohl  der  inländische,  als  auch  der  europäische,  als  Käufer  in  den 
Markt.  Während  der  verflossenen  beiden  Wochen  hat  der  Konsum 
täglich  bedeutende  Quantitäten  öl  aufgenommen.  Die  New  Yorker 
Preissteigerung  veranlaßte  auch  die  Rohölmühlen,  ihre  Forderungen  zu 
erhöhen,  obgleich  Anstrengungen  bemerkbar  wurden,  durch  große  Ab- 
gaben von  Rohöl  den  Markt  niederzuhalten.  Diejenigen  Mühlen  in- 
dessen, die  bereits  für  eine  ziemliche  Quantität  öl  Dispositionen  ge- 
troffen haben,  zogen  anscheinend  vor,  die  weitere  Entwicklung  der 
Dinge  abzuwarten,  bevor  sie  weiteres  an  den  Markt  brachten.  Die 
Baisse-Bewegung  nahm  aber  trotzdem  ihren  Fortgang,  bis  in  den 
letzten  zwei  Tagen  eine  enorme  Konsumfrage  sich  fühlbar  machte 
und  sobald  der  Verkaufsdruck  nachließ,  reagierte  der  Markt  sofort. 
Weitere  Steigerung  wird  diejenigen  Konsumenten  noch  heranziehen, 
die  sich  bisher  vom  Markte  ganz  fern  hielten.  Ebenso  werden  Leer- 
verkäufer sich  bei  weiterer  Bewegung  nach  oben  decken  müssen.  Die 
Lage  scheint  uns  heute  sehr  stark  zu  sein.  Die  Rohölmühlen  ver- 
fügen nur  über  wenig  öl,  was  sich  nach  den  täglich  einlaufenden 
Nachrichten  daraus  ergibt,  daß  einige  schon  für  diese  Saison 
schließen.  Die  enorme  Prämie  für  Januar-Öl  beweist,  daß  die 
Raffineure  noch  außerhalb  des  New  Yorker  Marktes  bessere  Preise 
lösen  konnten.    Wir  erwarten  für  die  nächste  Woche  höhere  Preise. 

L.  Hendrix,  Düsseldorf. 

Vom  FastagenmarM.  Die  Marktlage  für  Fastagen  wird  diktiert 
von  der  Beschäftigung  der  ölfabriken,  welche  in  nächsten  Monaten 
ungewöhnlich  lebhaft  zu  werden  verspricht.  Sind  doch  die  Notie- 
rungen der  meisten  ölsorten  derart  reduziert  worden,  daß  die  Nach- 
frage sich  wesentlich  beleben  wird.  Die  Fabriken  beeilen  sich  daher 
auch  in  Bezug  auf  rechtzeitige  Versorgung  mit  Leermaterial,  die 
nötigen  Vorkehrungen  zu  treffen.  Die  ans  dem  Vorjahre  über- 
nommenen Vorräte  an  Leermaterial  waren  bekanntlich  ganz  gering. 
Hatte  man  auch  in  den  letzten  Monaten  des  alten  Jahres  das  Gefühl, 
daß  die  Beschäftigung  in  diesem  Frübjahr  wesentlich  größer  als  in  den 
letzten  Jahren  sein  würde,  so  hat  man  doch  eine  Zunahme  des  Ver- 
kehrs, wie  er  inzwischen  bereits  eingetreten  ist,  wohl  nicht  erwartet. 
Die  größte  Zunahme  des  Geschäftes  steht  aber  erst  in  den  nächsten 
Monaten  bevor,  wenn  die  Nachfrage  nach  öl  für  technische  wie  auch 
für  Speisezwecke  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Die  Aussichten  der  öl- 
fabrikation  sind  also  sehr  günstig,  woraus  sich  auch  wesentlich  ge- 
steigerter Bedarf  an  Leermaterial  ganz  von  selbst  ergibt.  Haben  die 
Zwischenhändler  auch  einigen  Vorrat  an  Fastagen  aufgespeichert,  so 
wird  es  doch  schon  heute  als  fraglich  bezeichnet,  ob  sie  in  der  Lage 
sein  werden,  den  bevorstehenden  starken  Anforderungen  gerecht  zu 
werden.  Voraussichtlich  wird  das  Geschäft  in  Leermaterial  während 
der  kommenden  Wochen  oder  Monate  sehr  lebhaft  werden,  und  damit 
liegt  der  Markt  in  seinen  Grundzügen  fest.  Schon  heute  kann  man 
daher  sagen,  daß  eine  Entlastung  des  Fastagenmarktes  in  diesem 
Jahre  kaum  zu  erwarten  ist.  Im  Gegenteil,  auf  die  Dauer  werden 
sich  die  unliebsamen  Verhältnisse  eher  weiter  verschärfen,  sodaß  die 
Beschaffung  der  nötigen  Quantitäten  den  Verbrauchern  immer  mehr 
Schwierigkeiten  bereitet.  Es  ist  dies  in  erster  Linie  die  Folge  der 
flotten  Beschäftigung  der  Speisefettindustrie,  welche  über  steigenden 
Bedarf  an  Leermaterial  verfügt,  wofür  sich  in  anderen  Industrie- 
zweigen Mangel  an  Leermaterial  bemerkbar  macht.  Wie  dem  auf  die 
Dauer  wirksam  abgeholfen  werden  kann,  läßt  sich  heute  in  Wirklich- 
keit schlecht  bestimmen. 

Die  Nachfrage  nach  prompt  lieferbarer  Ware  hat  sich  während 
der  Berichtsperiode  sehr  stark  belebt.  Setzt  doch  der  Konsum  in 
gewissen  ölsorten  in  diesem  Jahre  derart  früh  ein,  wie  man  ihn  im 
allgemeinen  nicht  gewohnt  ist.  Die  Abladungen  an  amerikanischem 
Kottonöl  haben  seit  einigen  Monaten  stark  zugenommen,  aber  dem 
Fastagenmarkt  sind  nennenswerte  Quantitäten  dadurch  kaum  zuge- 
flossen.. Soweit  es  sich  um  die  Margarinefabriken  als  Abnehmer  des 
amerikanischen  Kottonöls  handelt,  gebrauchen  diese  die  auf  .diese 
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Weise  erworbenen  Fässer  selbst  zur  Versendung  ihrer  Produkte.  Die 
Kottonölfässer  werden  zersclinitten  und  scheiden  damit  für  die  Beför- 
derung von  öl  aus.  Außer  prompter  Ware  stand  auch  Ware  auf 
spätere  Termine  sehr  im  Begehr.  Die  Fabri Iren  sehen  flotte  Beschäfti- 
gung mit  Sicherheit  voraus  und  suchen  sich  daher  die  nötigen  Quan- 
titäten Leermaterial  rechtzeitig  zu  sichern,  ehe  sie  später  höhere 
Preise  bewilligen  müssen.  Auf  der  anderen  Seite  sind  die  Äbgeber 
sehr  zurückhaltend,  da  sie  später  noch  bessere  Preise  als  heute  er- 
zielen können.  So  lange  mit  der  jetzigen  Witterung  zu  rechnen  ist, 
liegt  für  die  Verkäufer  keine  Veranlassung  vor,  dringende  Angebote 
in  den  Markt  zu  legen.  Alles  in  allem  dürften  aber  für  dieses  Jahr 
weitere  ansehnliche  Preissteigerungen  für  Fastagen  zu  erwarten  sein. 
Gewöhnliche  eichene  Barrels,  reparatorfrei,  kosteten  bei  Berichts- 
schluß M  5. —  bis  M  5.10  pro  Stück,  franko  Verbrauchsstelle,  größere 
Kontrakte  gleichpreisig.  Ausgesuchte  Ware  war  bis  jetzt  weniger 
dringend  begehrt,  dürfte  aber  in  nächster  Zeit  das  Interesse  der 
Käufer  auch  etwas  mehr  in  Anspruch  nehmen.  Derartiges  Material 
kostet  M  5.2.5  bis  M  5.45  pro  Stück  zu  obigen  Konditionen.  Kottonöl- 
fässer bedingen  momentan  M  6. —  und  darüber,  werden  aber  wenig 
angeboten.  Ware  mit  Schönheitsfehlern  findet  flotte  Abnahme,  wobei 
die  Verbraucher  sehr  nachsichtig  sind.  Verkäufer  notieren  hierfür  bis 
zu  M  4.60  pro  Stück  bei  gleichen  Bedingungen. 


GeseiiäftSielie  und  Personal-NaclirieMeii. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachriofcitesi  aus  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 
willkommon  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berückslchtisungr. 

k.  Chur  (Kt.  Graubunden).  Die  Firma  H.  E.  Buchli,  Seifen- 
siederei, ist  infolge  Aufgabe  des  Geschäftes  erloschen. 

k.  Colmar  i.  Eis.  Die  Seifenfabrik  X.  Thomas  ist  nach  einer 
Meldung  des  Elsässer  Kurier  vom  Seifenfabrikanten  Andre  Müller, 
käuflich  erworben  worden  und  soll  von  diesem  vom  1.  März  ab  in 
Betrieb  genommen  werden. 

k.  Düsseldorf.  Hier  wurde,  Bolkerstraße  2,  ein  Spezial-Seifen- 
nnd  Bürstenhaus  „Zum  Waschbär"  eröffnet. 

k.  Hamburg.  Die  Firma  Wendt  &  Dobzien,  Kerzenfabrik, 
Wendenstraße  45,  verlegte  ihre  Niederlassung  nach  Berlin. 

k.  Jena.  Der  Fabrikant  Karl  Netz  hat  anläßlich  seines  Rück- 
tritts von  der  Geschäftsleitung  der  hiesigen  Vaselinefabrik  dem  Per- 
sonal eine  Stiftung  von  5000  M  zugewendet. 

-m.  Kolding,  Dänemark.  Hier  starb,  74  Jahre  alt,  Konsul  E. 
Kaalund,  Gründer  der  Kaalunds  Säbefabriker,  die  vor  Jahren  an  H.  0. 
Peterstn  überging. 

k.  Linz.  Heinrich  Preiner  eröffnete,  Goethestraße  13,  ein 
Friseur-Geschäft. 

k.  Mannheim.  Gustav  Egeling  eröifnete,  Heinrich  Lanzstr.  1, 
einen  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Marienberg  i.  S.  Emil  Haustein  eröffnete,  Freibergerstr.  3, 
ein  Barbier-  und  Friseurgeschäft. 

k.  Mainz.  F.A.Münster  eröifnete,  Schillerstraße  30,  ein  Damen- 
und  Herren-Friseurgeschäft. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Die  Ölraffinerie  Aktiebolaget  Oljeraffi- 
naderiet  Ceres  erhöhte  das  Aktienkapital  von  18000  Kr.  aufSOODOKr. 

k.  Moskau.  Die  Parfümeriefabrit  von  Eallet,  hinter  der  Butyr- 
schen  Pforte,  wurde  von  einem  Brande  heimgesucht,  durch  welchen 
ein  Teil  des  Gebäudes  mit  verschiedenen  Apparaten  vernichtet  wurde. 
Der  Schaden  ist  bedeutend. 

k.  Mysore  (Brit.  Indien).  Unter  der  Firma  The  Mysore  Chemical 
und  Pharmaceutical  Works  Limited  ist  in  das  Aktiengesellschafts- 
register des  Staates  Mysore  ein  neues  Unternehmen  eingetragen 
worden.  Die  Gesellschaft  will  sich  der  Herstellung  von  Drogen,  der 
Gewinnung  wohlriechender  öle  und  der  Herstellung  von  Parfümerien 
aus  diesen  widmen,  künstlichen  Dünger  fabrizieren,  ebenfalls  Seife  und 
allerhand  in  den  Bereich  der  chemischen  Industrie  fallende  Erzeug- 
nisse herstellen.  Die  Gesellschaft  rechnet  auf  die  Beihilfe  des  Staates 
Mysore,  von  dem  erwartet  wird,  daß  er  Grund  und  Boden  billig 
abgibt,  für  Anlegung  guter  Straßen  sorgt,  benötigte  Eohmaterialien, 
wie  Alkohol,  Holz  usw.  abgabenfrei  überläßt  und  schließlich  auch  noch 
die  Hälfte  des  Gehalts  eines  SpezialChemikers  zahlt.  Unter  den  Grün- 
dern befinden  sich  nach  der  „Übersee",  Hamburg,  ein  bekannter,  mit 
vielen  Aktiengesellschaften  in  Madras  und  Mysore  in  Verbindung 
stehender  Mohammedaner,  ein  Rechtsanwalt,  ein  Apotheker,  der  Vor- 
steher der  kleinen  B'angalore  Bank  und  ein  Hindu. 

k.  Neuwied.  Dem  Fabrikarbeiter  Herrn  Wilhelm  Buchsieb 
wurde  aus  Anlaß  seiner  über  40jährigen  treuen  Dienste  in  der  Kerzen- 
und  Seifenfabrik  von  Johann  Gottfried  Siegert  &  Sohn,  das  Allgemeine 
Ehrenzeichen  in  Bronze  Allerhöchst  verliehen. 

k.  Odernheim  i.  Pfalz.  Die  hiesige  ölfabrik  feierte  ihr 
25 jähriges  Bestehen;  sie  beschäftigt  jetzt  50  Arbeiter. 

k.  Pockau  i.  Erzgeb.  Ernst  Eekow  eröffnete  ein  Barbier-, 
Friseur-  und  Haararbeiten-Geschäft. 

k.  Potsdam.  Dem  Kaufmann  Hugo  Hoffmann,  Inhaber  der  Firma 
Gebrüder  Nürrenbach,  Kerzenfabrik,  wurde  das  Prädikat  eines  kgl.  Hof- 
lieferanten verliehen. 

k.  Prenzlau.  Hermann  Bröning  eröffnete,  Brüssowerstr.  9,  ein 
Barbier-  Friseur-  und  Haarschneidegeschäft. 


k.  Quedlinburg.  Die  Firma  Leopold  Thiele,  Fabrik  kosmeti- 
scher Artikel  dahier,  wurde  in  Leopold  Thiele,  Erste  Quedlinburger 
Parfümeriefabrik,  umgeändert. 

k.  Radeherg.  Franz  Pusch  und  Frau  eröffneten,  Oberstraße  2, 
einen  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Salznngen.  Max  Lachmnnd  eröffnete,  unter  den  Linden,  ein 
Frisenrgeschäft. 

-m.  Sandefjord,  Norwegen,  Die  erst  vor  wenigen  Jahren  ge- 
gründete Aktieselskabet  Gimle  Fabriker,  welche  Fabrikation  betreibt 
und  Lager  hält  von  Zylinder-,  Lampen-,  Maschinen-  und  Motoröl,  Stearin, 
Walcreme  und  eine  Waltranraffinerie  inne  hat,  beschloß  die  Erhöhung 
des  Aktienkapitals  von  300000  auf  600000  Kr.  zum  Zwecke  der  Auf- 
nahme der  Fabrikation  von  Leinöl  und  raffiniertem  Kokos-  und  Ärachisöl. 

*  Stettin.  Am  1.  Februar  d.  J.  beging  der  Siedemeister  Herr 
Adolf  Meyer  sein  25  jähriges  Jubiläum  in  der  Seifen-  und 
Wagenfettfabrik  von  Schindler  &  Muetzell  Nachf.  Durch  stete  Treue, 
Gewissenhaftigkeit  und  unermüdlichen  Fleiß  erwarb  sich  der  Jubilar 
das  Vertrauen  und  die  Zufriedenheit  seiner  jeweiligen  Chefs  und 
wußte  auch  stets  durch  gerechtes  und  freundliches  Verhalten  den 
zahlreichen  Arbeitern  gegenüber  sich  deren  Liebe  und  Anhänglichkeit 
zu  sichern.  Seitens  des  jetzigen  Inhabers  der  Firma,  Herrn 
K.  Krawczynski,  wurden  seine  Verdienste  geziemend  gewürdigt  und 
ihm  durch  ein  recht  namhaftes  Geldgeschenk  der  Dank  der  Firma 
gezollt.  Auch  die  kaufmännischen  und  technischen  Beamten  der  Firma 
ehrten  den  Jubilar  durch  ein  sinnreiches,  praktisches  Geschenk. 

k,  Stuttgart.  Kürzlich  waren  es  25  Jahre,  daß  der'Eeisende 
Herr  August  Lutz,  Untertürkheim,  in  Diensten  der  Firma  Paul  Weiß 
&  Co.,  Toiletteseifen-  und  Parfümeriegeschäft  en  gros,  hier,  steht. 

k.  Waidhofen  a.  d.  Th.  (Niederösterreich).  Gelöscht  wurde  die 
Firma  Karl  Hamernik,  Seifensiederei,  infolge  Gewerbeznrücklegung. 

k.  Wallrabs  b.  Hildburghausen.  Emil  Becker  eröffnete,  Eöm- 
bilderstraße  75,  ein  Barbier-  und  Friseurgeschäft. 

k.  Waren  i.  Mecklbg.  Das  100jährige  Geschäftsjubiläum  feierte 
die  Seifenfabrik  H.  Dühring.  Am  4.  Februar  1813  wurde  das  Geschäft 
von  dem  Urgroßvater  des  jetzigen  Inhabers  Hans  Dühring  gegründet; 
letzterer  hat  es  ans  dem  väterlichen  Besitz  im  Herbst  1888  übernommen. 


k.  Vereinigung  von  Stärkefabriken  und  Fettwerken.  Jüngst 
fand  in  Wien  die  konstituierende  Generalversammlung  der  Fistag- 
Gesellschaft  statt,  durch  welche  die  Vereinigung  der  von  der  Firma 
Heinrich  Engelmann  &  Dr.  Freund  in  Vysocan  und  Jistebnitz  betrie- 
benen Stärkefabriken  und  Fettwerke  mit  den  im  Besitze  der  Länder- 
bank befindlichen  Stärkesyrup-  und  Dextrinfabriken  in  Battelau  und 
Tglau  vollzogen  wurde.  Dieser  Zusammenschluß  bezweckt  die 
rationellere,  gesteigerte  Erzeugung  von  Kartoffelstärke  und  deren 
sämtlichen  Derivaten,  sowie  aller  Spezialartikel  der  Fettstoffe  für  die 
Textilindustrie.  (Pester  LI.) 

Die  Vereinigung  deutscher  Tintenfabrikanten  hat  mit  Rück- 
sicht auf  die  Preiserhöhung  der  Rohmaterialien  und  Gläser  sowie  die 
steigenden  Arbeitslöhne  beschlossen,  daß  die  Zehnpfennigfläschchen 
der  sogenannten  Reichstinte  in  Zukunft  15  Pfg.  kosten,  während  die 
sogenannte  Kaisertinte  im  Detailverkauf  keine  Preiserhöhung  erfahren 
solle. 


Handel  und  Yerkehr. 

-m.  Protest  der  chemiscli-tecbnisclien  Fabriken  gegen  den 
Entwurf  dfS  neuen  Apothekerwarengesetzes  in  Schweden.  Die 

Hersteller  von  Toiletteseifen,  kosmetischen  und  antiseptischen  Ar- 
tikeln in  Schweden  protestieren  in  einer  Eingabe  an  die  Regierung 
gegen  verschiedene  Bestimmungen  in  dem  Vorschlag  der  Medizinal- 
behörde zu  einem  neuen  Apothekerwarengesetz.  Sie  richten  sich 
namentlich  gegen  die  undeutliche  Formulierung  des  Begriffs  rApo- 
thekerware",  welche  die  Ausnahme  für  antiseptische  und  kosmetische 
Mittel  illusorisch  mache.  Durch  die  Bestimmung,  Fabrikate,  die  als 
Heilmittel  annonciert  und  angeboten  würden,  seien  als  Apothekerware 
zu  betrachten,  würden  eine  Menge  Seifensorten  sowie  alle  bakterien- 
tötenden Präparate  als  Heilmittel  behandelt  werden,  sofern  der  Fa- 
brikant etc.  nicht  auf  das  Recht  verzichte,  Gebrauchsanweisungen  mit 
Auskunft  über  Eigenschaften  und  Wirkungen  des  Präparats  beizu- 
fügen. Das  wäre  aber  ein  Eingriff  in  die  Gewerbefreiheit  und  sogar 
von  direktem  Schaden  für  die  Volkshygiene.  Eine  wahrheitsgemäße 
Angabe  des  Zweckes,  wozu  sich  die  Waren  eignen,  sollte  nicht  ver- 
hindert werden  dürfen. 

Handelsgebräuche  in  der  chemisch-technischen  Branche. 

Unter  den  von  der  Berliner  Handelskammer  in  letzter  Zeit  auf 
gerichtliche  Anfragen  hin  abgegebenen  zahlreichen  Gutachten  befinden 
sich  auch  einige,  die  als  Handelsgebränche  für  die  Leser  dieser  Zeit- 
schrift besondere  Beachtung  verdienen. 

Uber  „Fußbodenbohneröl"  ist  festgestellt  worden,  daß  es  in  Bar- 
rels im  Bruttogewicht  von  200  bis  220  kg  gehandelt  wird.  Die  Tara 
der  leeren  Barrels  beträgt  ca.  35  kg.  Das  durchschnittliche  Netto- 
gewicht beträgt  mithin  165  resp.  185  kg. 

Die  Bezeichnung  „halbes  Barrel"  ist  nicht  handelsüblich.  Nach 
kaufmännischer  Auffassung  ist  darunter  die  Hälfte  des  Gewichts  eines 
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ganzen  Barrels  zu  verstehen.  Das  Nettogewicht  eines  halben  Barrel ; 
beträgt  dementsprechend  etwa  80  bis  90  kg.  Wurde  ein  halbes 
Barrel  bestellt  und  ist  ein  Barrel  mit  einem  Nettogewicht  von  1"J  ; 
kg  geliefert,  so  ist  die  über  99  kg  netto  gelieferte  Ware  als  zu- 
viel geliefert  anzusehen.  Diese  Feststellung  ist  unter  Berücksichtigung^ 
eines  handelsüblich  zulässigen  Spielraums  von  10"/o  nach  oben  und 
unten  getroifen  worden. 

t]ber  „Terpentinölsurrogat"  sind  Feststellungen  gemacht  worden, 
nach  denen  sehr  oft  auch  bei  frachtfreien  Verkäufen  Lieferungen  von 
Terpentinölsurrogat  österreichischen  oder  rumänischen  Ursprungs 
unfrankiert  zur  Absendung  gebracht  werden,  österreichische  Raffi- 
nerien pflegen  in  ihren  allgemeinen  Verkaufsbedingungen  den  Passus 
aufzunehmen:  „Es  steht  Verkäufer  frei,  auch  bei  frachtfreiem  Verkanf 
die  Sendungen  unfrankiert  abzurichten  und  die  entfallende  Fracht 
vom  Fakturenbetrage  zu  kürzen."  Trotz  dieses  Tatbestandes  wird  in 
Fachkreisen  das  Bestehen  eines  allgemeinen  Handelsgebrauchs,  nach 
dem  bei  Bezug  von  Terpentinölsurrogat  der  Empfänger  die  Pracht 
zu  bezahlen  hat  und  sie  später  bei  Zahlung  des  Kaufpreises  in  Abzug 
bringt,  verneint.  Das  trifft  auch  zu,  wenn  mit  dem  Käufer  Vereinbarl; 
wurde,  daß  die  Lieferung  franko  erfolgen  sollte. 

Die  Ältesten  der  Berliner  Kaufmannschaft  haben  in  Bezug  auf 
„öle  und  Fette"  als  Handelsgebrauch  'folgendes  festgestellt:  Bestes 
Lager  ist  für  öle  und  Fette,  was  den  Raum  anbetrifft,  im  Sommer 
wegen  der  kühleren  Temperatur  ein  Keller.  Es  muß  aber  bei  der 
Vorschrift  „auf  bestes  Lager  nehmen"  die  Art  der  Lagerung  in  fach- 
männischer Weise  auf  Lagerhölzern,  gewöhnlich  Dachplatten,  sowie 
selbstredend  sogenannte  spundrechte  (Spund  oben)  Lagerung  und 
sorgfältige  Beobachtung  der  Lager-Partie  unter  wiederholter  Nach- 
verböttcherung  bei  urgewöhnlicher  Leckage  gefordert  werden. 

Die  Leckage  für  flüssiges  Olein  mit  Berücksichtigung  des  heißen 
Sommers  1911  und  sorgfältiger  richtiger  Lagerung  im  Keller  wird 
auf  höchstens  'A°lo  berechnet.  Es  ergibt  sich  dieses  auch  ans  dem 
Befunde,  daß  Fässer  mit  nur  5  kg  Manko  bei  ca.  195  kg  Brutto- 
gewicht festgestellt  wurden. 

Leckage  von  so  großem  Umfang,  wie  50  und  selbst  106  kg  an 
einem  Faß,  sind  auf  schlechte  Lagerung  oder  schlechte  Verböttcherung 
oder  schlechte  Fässer  und  dadurch  verursachtes  direktes  Auslaufen 
des  Öls  ans  dem  Spund  zurückzuführen. 

In  normalen  Sommern  rechnet  man  bei  Lagerung  von  Olein 
während  eines  Zeitraums  von  etwa  3  Monaten  auf  eine  Leckage  von 
1  bis  2»/o  pro  Faß.  P.  M.  Grempe. 

Versanderleichternngr  für  Schwefelkohlenstoff. 

Die  deutschen  Eisenbahnbehörden  prüfen  zur  Zeit  die  Frage 
einer  Versanderleichterung  des  Schwefelkohlenstoffes.  Aus  den  Kreisen 
der  chemischen  Industrie  ist  der  Wunsch  laut  geworden,  Schwefel- 
kohlenstoff zur  Beförderung  in  Kessel-  und  anderen  Gefäßwagen  auf 
der  Eisenbahn  zuzulassen.  Die  Berliner  Handelskammer  hat  sich  in 
einem  von  der  Eisenbahn-Verwaltung  eingeforderten  Gutachten  für 
diese  Erleichterung  des  Versandes  ausgesprochen,  obwohl  das  Ber- 
liner Wirtschaftsgebiet  an  der  Frage  nicht  unmittelbar  interessiert  ist. 

Zur  Frage  selbst  wird  bemerkt:  In  technischer  Beziehung  würde 
es  sowohl  für  die  Verfrachter,  wie  auch  für  die  Eisenbahnverwaltung 
vorteilhaft  sein,  dem  Schwefelkohlenstoff  die  Beförderung  in  Kessel- 
wagen zuzubilligen.  Es  handelt  sich  nämlich  um  ein  chemisches 
Erzeugnis,  welches  sich  ähnlich  wie  Äther  verhält.  Dem  Schwefel- 
äther ist  aber  die  gleichartige  Vergünstigung  neuerdings  zugesagt 
worden.  Mit  Rücksicht  auf  die  leichte  elektrische  Erregbarkeit  des 
Schwefelkohlenstoffes  ist  vor  der  endgültigen  Entscheidung  in  dieser 
Hinsicht  eine  entsprechende  Prüfung  zweckmäßig. 

Die  genannte  Vertretung  der  Berliner  Handelswelt  befürwortet 
zum  Schluß  den  erleichterten  Versand  des  Schwefelkohlenstoffes  umso 
mehr,  als  irgendwelche  wirtschaftliche  Bedenken  gegen  die  Zulas- 
sung zur  Beförderung  in  Kessel-  oder  Gefäßwagen  nicht  geltend  ge- 
macht werden  können. 

Hoffentlich  können  wir  bald  die  angenehme  Mitteilung  machen, 
daß  die  Entscheidung  im  Sinne  dieser  Anregung  gefallen  ist. 

P.  M.  Grempe. 


Tom  Weltmarkt. 

Die  Well  Produktion  an  Leinsaat  betrug  in  Tonnen 

Jahr  Indien  Argentinien  V.  St.  v.  Am.  Canada  Rußland 

1911  557  800     638  000     484  2.^0    323  000  670  000 

1910  427  600     595  000     317  950      95  050  6.50  000 

1909  288  800     716  515     487  825      55  325  558  360 

1908  163  200  1048  825     645125      35133  556  339 

1907  425  200  1100  710     646  275      40  670  550  590 

1906  353  400     825  764     626  500        —  540  500 

1905  347  400     591912     711  944        —  421000 

1904  571  832     740  000     585  013        —  471846 

1903  481563     937  601     682  513        —  461314 

1902  342  624     763  976     732 122        -  542  234 


Total 
673  050 
085  600 
106  825 
448  649 
763  445 
346  164 
072  256 
368  691 
562  095 
380  056 


Ofttzielle  Statistik  des  Exports  von  Terpentinöl  in  den  Monaten 
April  bis  Oktober. 

1912/13 

na  h  England  6  899  479 

„  Belgien  und  Niederlande  3  723  597 
„    Deutschland  1  870  992 

„    dem  übrigen  Europa  126  983 

Total  nach  Europa:  12 621  051 

nach  anderen  Ländern :  2  284  856 

Total-Export: 


1911/12 
4  710  903 
2  818  752 

1  544  f-33 
227  797 

9  302  085 

2  767  251 


1910/11 
3  661  003 
2  575  327 
1  780  995 
87  819 
8  105  144 
1  618  224 
y  723  368 
Gallonen. 

Offlzielle  Statistik  des  Exports  von  Harz  ia  den  Monaten  April 

bis  Oktober. 

1912/13       1911/12  1910/11 
nach  England  265.320       317  337       253  474 

„  Belgien  und  Niederlande  204  346  161  984  162  991 
„    Deutschland  484  752       420161        377  366 

„    dem  übrigen  Europa  199  854       240  217        178  318 


14  905  907    12  069  636 


Total  nach  Europa: 
nach  anderen  Ländern: 
Total-Export : 


1  154  272 
363  583 


1  1H9  699 
381  885 


972  149 
316  257 


1  517  855    1  521  584      1  288  406 
Barrels  ä  280  Ibs. 

Der  Absatz  von  Riech-  und  Schönheitsmitteln  nach  Uruguay. 

Der  Hauptanteil  an  der  Einfuhr  von  Riech-  und  Schönheits- 
mitteln (perfumerias)  nach  Uruguay  entfällt  auf  Frankreich  mit  über 
lOVo  des  Gesamtwerts.  Darnach  kommen  England,  Deutschland,  die 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  Belgien.  Wie  die  nachstehen- 
den Zahlen  ergeben,  hat  die  Einfahr  ans  Deutschland  in  den  letzten 
zehn  Jahren  nicht  nur  an  sich,  sondern  im  Verhältnis  zur  Gesamt- 
einfuhr zugenommen. 


Jahr 

Gesamteinfuhr 

Einfuhr  aus 

Verhältnis  zur 

Deutschland 

Gesamteinfuhr 

Pesos*) 

Pesos 

0,0 

1902 

74037 

4157 

5.61 

1903 

76110 

4616 

6.06 

1904 

50110 

2471 

4.93 

1905 

98568 

5698 

5.77 

1906 

109103 

5435 

4.98 

1907 

155901 

6130 

3.96 

1908 

137  988 

8 1^99 

6.01 

1909 

138556 

9078 

6.55 

1910 

127242 

10785 

8.47 

1911 

148642 

13197 

8.87 

10  Jahre 

1116157 

69866 

6.25. 

.jiup,uujf   iiio  vjcsji^iiciiu  Zill  üuujjLucu,    uaii  eiu  uuuBmBiimcu- 

des_  Haus  vor  Reklameausgaben  nicht  zurückschrecken.  Die  fran- 
zösischen Häuser  verwenden  darauf  viel. 

.  (Ans  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Montevideo.) 


(Chem.  and  Drugg.  1912  d.  Pharm  Post.) 


Grerichtsentscheidungen. 
Das  Recht  der  Presse,  zu  belehren. 

(Sunlightsseifen  —  deutsche  Seifen!) 
Urteil  des  Reichsgerichts  vom  26.  November  1912. 
(Nachdruck  verboten).  Wer  der  Wahrheit  zuwider  eine  Tatsache 
behauptet  oder  verbreitet,  die  geeignet  ist,  den  Kredit  eines  anderen 
zu  gefährden  oder  sonstige  Nachteile  für  dessen  Erwerb  oder  Fort- 
kommen herbeizuführen,  hat  nach  §  824  BGB.  dem  andern  den 
daraus  entstehenden  Schaden  auch  dann  zu  ersetzen,  wenn  er  die 
Unwahrheit  zwar  nicht  kennt,  aber  kennen  muß.  Durch  eine  Mit- 
teilung, deren  Unwahrheit  dem  Mitteilenden  unbekannt  ist,  wird  dieser 
nicht  zu  Schadenersatz  verpflichtet,  wenn  er  oder  der  Empfänger  der 
Mitteilung  an  ihr  ein  berechtigtes  Interesse  hat.  Ein  solches  berech- 
tigtes Interesse  hat  das  Reichsgericht  z.  B.  in  dem  Falle  ange- 
nommen, wo  der  Verlag  des  Brockhaus-Lexikon  vor  der  Benutzung 
eines  bestimmten  Haarwassers  als  gesundheitsgefährlich  gewarnt  hatte, 
sowie  auch  in  einem  Rechtsstreite,  bei  welchem  der  Hamburger 
Fremdenverein  auf  Unterlassung  und  Schadenersatz  deshalb  verklagt 
worden  war,  weil  er  seinen  Mitgliedern  öffentlich  von  der  Verwendung 
eines  gewissen  Pflanzenfettes  abgeraten  hatte.  Das  Reichsgericht 
erklärte  in  diesem  Falle,  daß  solchen  Institutionen  mit  belehrender 
oder  beratender  Tendenz  gegenüber  ein  Schadenersatzanspruch  stets 
versage.  Ein  Schadenersatzanspruch  ist  aber  regelmäßig  auch  darm 
nicht_  gegeben,  wenn  die  behaupteten  oder  verbreiteten  Tatsachsn 
wirklich  der  Wahrheit  entsprechen  oder  der  Mitteilende  von  ihrer 
Wahrheit  überzeugt  sein  durfte.  Ein  interessanter  Streitfall  dieser 
Art  lag  jetzt  abermals  dem  Reichsgericht  zur  Beurteilung  vor.  Es 
handelt  sich  dabei  um  eine  Klage  der  bekannten  Sunlight-Seifenfabrik 
gegen  den  Verleger  G.  und  dessen  Redakteur die  nach  der  Behaup- 
tung der  klagenden  Firma  durch  ein  Inserat  in  dem  Kalender  Banern- 
frennd,  welcher  in  Süddeutschland  viel  gelesen  wird,  unwahre  Tatsachen 

*)  1  Peso  =  etwa  4.35  M. 
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über  die  Sunlightseife  verbreitet  haben  sollten.  In  dem  Inserat  war 
gesagt,  daß  die  Sunlightseife  nach  Begutachtung  einer  Autorität  nicht 
besser,  wohl  aber  bedeutend  teuerer  als  nach  Gewicht  verkaufte  deutsche 
Kernseife  sei,  und  daß  die  Fabrik  auch  noch  dann  bedeutenden  Ge- 
winn erzielen  würde,  wenn  der  Preis  pro  Stück  von  25  Pfennig  auf 
16  Pfennig  herabgesetzt  würde.  Das  Landgericht  Karl  sruhe  hatte 
dem  Unterlassungs- und  Schadenersatzansprüche  der  Klägerin  in  vollem 
Umfange  stattgegeben,  das  Oberlandesgericht  Karlsruhe  wies 
dagegen  die  Klage  als  unbegründet  ab.  §  14  des  Wettbewerbgesetzes  könne 
nicht  angewendet  werden,  da  die  Presse  die  Veröffentlichungen  getan 
habe,  um  die  Allgemeinheit  aufzuklären.  Der  Artikel  im  Bauernfreund 
habe  lediglich  der  Belehrung  dienen  sollen,  jedenfalls  fehle  es  an 
einem  Beweise,  daß  er  darüber  hinaus  auch  noch  den  Zweck  ver- 
folgt habe,  von  der  Verwendung  der  Sunlightseife  überhaupt  abzuraten. 
Nach  §824  BGB.  könnte  die  Klage  berechtigt  sein,  wenn  die  behaup- 
teten Tatsachen  in  wesentlichen  Punkten  unrichtig  seien,  das  aber 
sei  nicht  der  Fall.  Außerdem  erleide  die  Klägerin  in  ihrem  Erwerbs- 
leben dadurch  keinerlei  Nachteile,  selbst  wenn  der  in  dem  Artikel 
angegebene  Preis  der  Sunlightseife  tatsächlich  zu  hoch  gegriffen  sei. 
Der  Artikel  habe  im  wesentlichen  nur  behauptet:  Sunlightseife  sei 
nicht  besser  als  die  nach  Gewicht  verkaufte  deutsche  Kernseife,  wohl 
aber  bedeutend  teurer.  Auf  Grund  der  bis  dahin  vorgelegenen  Analysen 
hätten  die  Beklagten  sehr  wohl  der  Überzeugung  sein  können,  zumal 
sich  alle  Gutachter  einander  recht  widersprechend  geäußert  gehabt 
hätten.  Die  Preisvergleichung  hätte  den  Beklagten  sehr  wohl  auch 
als  Maßstab  für  die  Wertvergleichung  gelten  können.  Die  Tendenz 
des  Artikels  sei  in  der  Hauptsache  nur  dahin  gegangen,  die  Haus- 
frauen zu  veranlassen,  nach  Gewicht  verkaufte  deutsche  Kernseife  zu 
verwenden.  Auf  die  nebensächlichen  Behauptungen  des  Artikels,  die 
Sunlightseife  sei  um  33  "/q  teuerer,  komme  es  deshalb  gar  nicht  an, 
erwiesen  sei  jedenfalls,  daß  sie  teuerer  sei.  Der  Artikel  habe  sich 
außerdem  auf  den  Süddeutschen  Leserkreis  beschränkt,  sodaß  auch  unbe- 
achtet bleiben  könne,  ob  die  Klägerin  bei  ihrer  Kundschaft  in  Nord- 
deutschland geschädigt  sei.  Auch  das  Reichsgericht  erkannte  zu 
Ungunsten  der  klagenden  Sunlightseifenfabrik  und  wies  deren  Revision 
zurück:  Die  Hauptfrage  sei  die,  ob  die  Auslegung,  die  das  Berufungs- 
gericht dem  fraglichen  Artikel  gegeben  habe,  rechtlich  zu  beanstanden 
sei,  in  dieser  Beziehung  könne  die  Revision  aber  keinen  Erfolg  haben. 
Das  Berufungsgericht  gehe  bei  seiner  Auslegung  von  dem  richtigen 
Standpunkte  aus,  zu  fragen:  Was  entnehmen  die  Leser  aus  dem 
Artikel?  und  komme  dabei  zu  dem  Ergebnis,  daß  in  dem  Artikel  nur 
die  Angabe  enthalten  sei,  die  Sunlightseife  sei  nicht  billiger  und  nicht 
besser  als  deutsche  Seife.  Diese  Angabe  entspreche  aber  der  Wahr- 
heit und  sei  richtig.  Den  übrigen  Inhalt  des  Artikels  habe  das  Be- 
rufungsgericht bei  Entscheidung  der  Hauptfrage  ganz  beiseite  lassen 
dürfen.  Was  die  prozessualen  Angriffe  der  Revision  anlange,  so  sei 
nicht  zu  beanstanden,  daß  das  Berufungsgericht  eine  Vergleichung 
der  Sunlightseife  mit  den  nach  Gewicht  verkauften  deutschen  Kern- 
seifen zu  Grunde  lege,  wobei  es  den  Hauptwert  nicht  auf  „deutsche 
Kernseife"  sondern  auf  „nach  Gewicht  verkauft"  lege.  Ebenso  versage 
die  Rüge,  daß  das  Berufungsgericht  in  unzulässiger  Weise  ausschließ- 
lich den  süddeutschen  Leserkreis  in  Betracht  gezogen  habe. 


Submissionen. 

-m-  20.  Februar.  Horten  (Norwegen).  Marinens  Intendantur. 
Lieferung  des  Bedarfes  von  Schmiermitteln  als  Putzsteine,  Putz- 
pomade, Schmirgeltuch,  Vaseline  etc.  für  die  norwegische  Marine. 

*  24.  Februar.  Magdeburg  Garnisonverwaltung.  Lieferung 
von  20  kg  Stearinlichte,  345  kg  weißer  Seife,  100  kg  weißer  Mandel- 
seife, 366  kg  Harzkernseife,  2375  kg  Schmierseife,  2345  kg  Soda. 

*  25.  Februar.  Horten  (Norwegen).  Marinens  Intendantur. 
Lieferung  von  3500  kg  Stearinkerzen. 

*  2j.  Februar  1913.  Frankfurt  a.  M.  Tiefbanamt.  Lieferung 
von  1.  300  kg  Kölner  Leim,  35000  kg  kristallisierter  Soda,  lüOOO  kg 
kalzinierter  Soda;  2. 10000  kg  reines,  doppelt  geläutertes  Rüböl,  100  kg 
Glyzerinöl,  500  kg  Hufschmiere,  450  kg  Talg  etc.;  3.  Seifen  und 
Lichte,  6000  kg  Bittermandelseife,  900  kg  Glyzerinseife,  4500  kg 
gelber  Harzseife,  14000  kg  weißer  Kernseife,  75000  kg  Schmierseife, 
800  kg  Stearinlichte  etc.  Verdingungsunterlagen  werden  gegen  porto- 
und  bestellgeldfreie  Einzahlung  von  50  Pfg.  für  jede  der  drei  Gruppen 
von  der  Nebenkasse  des  Tief  bauamts,  Rathaus-Südbau,  Zimmer  Nr.  133, 
verabfolgt. 

*  27.  Februar.  Butzbach.  Direktion  der  großh.  hessischen 
Zellenstrafanstalt  Butzbach.  Lieferung  von  B  2S003  kg  weißer 
Kernseife,  2000  kg  Schmierseife,  500  kg  Soda.  C  960  kg  Lein-  und 
Terpentinöl,  500  kg  Kölner  Leim.  Für  die  Angebote  ist  ein  besonderes 
Formular  vorgeschrieben,  das  zum  Stückpreise  von  10  Pfg.  erhält- 
lich ist. 

*  5.  März.  Berlin.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Lieferung  von 
69000  kg  gereinigtem  Rüböl  in  6  Losen,  9650  -  kg  Rindstalg  in  7 
Losen  und  675000  kg  Pntzöl  in  7  Losen  für  die  Königlichen  Eisen- 
bahndirektionen Berlin,  Bromberg,  Danzig,  Halle  a.  S.,  Königsberg  i. 
Pr.,  Magdeburg  und  Stettin.  Bedingungen  können  eingesehen  auch 
gegen  portofreie  Einsendung  von  50  Pfg.  und  5  Pfg.  Bestellgeld  in 
bar  (nicht  in  Briefmarken)  bezogen  werden. 

*  19.  März  1913.  Brake  i.  Oldenb.  Bauamt.  Lieferung  von  3. 
600  kg  öl,  200  kg  Zylinderöl,  50  kg  konsistentem  Fett. 


Submissions-Besultat. 

M  15.  Oktober  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Köln.  Lieferung 
von  205  000  kg  gereinigtem  Rüböl  in  6  Losen  und  zwar:  Los  1. 
60  000  kg  für  Köln-Nippes.  Los  2.  30  000  kg  für  Hägen-Eckesey. 
Los  3.  85  000  kg  für  Welaer.  Los  4.  5  000  kg  für  Frankfurt  a.  M. 
Los  5.    5  000  kg  für  Limburg  (Lahn).   Los  6.   20  000  kg  frei  Mainz. 


Submittenten 


Los 

1  1    2  I    3  I    4  I    5  I  6 
Forderungen  pro  100  kg 


Dr.  Manch  &  Graf,  Köln  .... 
Vacuum  Oil  Compagnie,  Hamburg, 
Laternenöl 
Ölmühle   Stahlherg,  Stettin, 

frei  Düsseldorf 
frei  Duisburg 
frei  Frankfurt  a.  M. 

frei  Mainz 

Heinrich  Kau,  Bonn,  nur  20  OüO  kg 
frei  Bonn 
Gasmotorenfabrik  Köln-Deutz, 

frei  Deutz 

H.  J.  Linden,  Neuß,  frei  Neuß  .  . 
Niederrheinische  Ölraffinerie,  Neuß, 
frei  Neuß 
C.  Thywissen,  Neuß,  frei  Neuß 
F.  Wertheim  Söhne,  Berlin- Weißen- 
see, Laternenöl,   frei  Weißensee 
S.  Herz,  Berlin,  frei  Wittenberge 
Jakob  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
frei  Beuel 

Lübecker  Ölmühle,  Lübeck,  frei  Köln 
frei  Düsseldorf, 
frei  Duisburg 
frei  Frankfurt  a.  M. 

frei  Mainz 


74.— 
55.—  55.- 


70.— 


69.60 


80.- 
68.75 

66.50 
67.75 

44.50 
67.— 


70.25 


70.50 

69.60 
80. 


55. 


70.50 


55.— 


70.25 


69.60  69.60 
80.—  80, 


66.50 
67.75 

44.50 
66.80 

69.40 

70.75 


55.—  55.— 
71.50 


69.60 
80.— 


66.50  66.50 
67.75  67.75 

44.50  44.50 
66.80  67.- 


66.50 
67.75 

44.50 
67.- 


70.25' 


i70.75 


70.— 
69.60 

80.— 


66.50 
67.75 

44.50 
67.-- 


70.76 


70,76 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Greifenhagener  Seifenfabrik  Heinrich  Möller,  Greifenhagen,  Wort- 
zeichen Radschläger  für  Seifenpulver  etc.    Eingetr.  unter  168402  am 

17.  12.  12.  —  Fa.  Elisabeth  Schuhmann,  Breslau,  Wortz.  Curellio  für 
Haarpflegemittel.  Eingetragen  unter  168403  am  17.  12.  12.  —  Fa. 
Carl  Wunderlich,  Leipzig,  Phantasiezeichen  für  Seifen.  Eingetragen 
unter  168404  am  17.  12.  12.  —  Fa.  Max  Treiber,  Erfurt,  Wortzeichen 
Treiber's  Blitzblank  mit  der  Köchin  für  Waschmittel  etc.  Eingetr. 
unter  168405  am  17.  12.  12.  —  Sunlight  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Rheinau-Mannheim,  Phantasiebild  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter 
168426  am  17.  12.  12.  —  Fa.  Mathias  Kessel,  Düsseldorf,  Wortz. 
„Siranta"  für  Seifen  etc.    Eingetragen  unter  168438  am  17.  12.  12. 

—  Heilbronner  &  Cie.,  Heilbronn,  Wortz.  Esbeka  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  168439  am  17.  12.  12.  —  Gebrüder  Wächter,  Biele- 
feld, Wortzeichen  Saponal  für  Putzmaterial  etc.  Eingetragen  unter 
168490  am  18.  12.  12.  —  Fa.  G.  Heine,  Cöpenick,  Wortz.  Sprea  für 
Seifen.  Eingetragen  unter  168491  am  18,  12.  12.  —  Fabriken  von 
Dr.  Thompson's  Seifenpulver,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf,  Wortzeichen 
„Allseif"  fiir  Seifenpulver  etc.    Eingetr.  unter  168492  am  18.  12.  12. 

—  August  Dischner,  Dortmund,  Wortz.  „Bügeltrost"  für  Stärke  etc. 
Eingetragen  unter  168493  am  18.  12.  12.  —  Otto  Pyko,  Chariotten- 
bürg,  Bildzeichen  Pykos  für  Seife  etc.   Eingetragen  unter  168560  am 

18.  12.  12. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquell  en- Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert?  . 

299.  Rohmaterialien  für  Wagenfett.  M.  in  H. 

300.  Tran.  M.  in  H. 

301.  Butteröl.  M.  in  H. 

302.  In  Deutschland  oder  Frankreich  Parfüme  in  fester  Form 
(Stifte  in  Holz-,  Nickel-,  Silber-  und  Goldkapselnj  in  verschiedenen 
Blumengerüchen.  W.  N.  in  G. 

303.  Maschinen  zur  Fabrikation  von  Knöpfen  aus  Steinmasse 
und  Pasta.  ^• 

Eingegangene  Preisliste.  Von  der  Firma  Heine  <&  Co.,  Aktien- 
gesellschaft, Fabrik  ätherischer  öle  und  Essenzen  in  Leipzig  und 
Gröba  a.  E.,  ging  uns  die  Vorzugspreisliste  pro  Februar  a.  c.  zu. 


]V[  o  xi.    1 1  i  c  H.  e 

„Bezugsquellen-Rundschau" 

für  die 

Industrie-  unci  HCa^nclelskpeise 

der  Seifen-,  Parfümtrie-,  Oel-,  Fett-,  Marg-aiine,  Wachs-  und  cliemisch-tecbuisclien  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
— ^„  ™^  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.   ■  

Bedlnuangen  lOr  Einschaltnngi  Für  Niolitinseronten  pro  einzeilige  Rulirik  uBd  Firmenzeile  M  10.—  und  für  Inserenten  eine  Rubrik  und  eine  Firmenzeile 
l£08tenlos  und  weitere  einzeilige  Rubriken  pro  Firmenzeilo  und  Jahr  IW  5.—    Bestellungen  wentKstens  für  laraallge  Aufnahme. 

Ein  Umtausch  eingetragener  Schlagwörtei-  während  der  Auftragsdauer  ist  n'cht  zulässig. 
Die  titl.  Firnren  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  dar  überblick  erleichtert  wird! 


AbdaimpIentSlep. 

Gbr.Kö  rt  ing,  A- '  <  ,Eöit  Ing  sdorf. 

Ablalllette. 
•Erste  ö8terr.Extr.J.Merz,Brünn 
Ablall-n.  Seltenfette  a.Art 
•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AblallSIe  a.  -Fette. 
*Bruno  Becker,  Hamburg  8. 

AblttllSle  n.  Ölsata  a.  Art. 

*W.  Voor winden,  Rotterdam 
Ablflllmasoblnen. 
♦M.  f.  M.  fl.  m.  b.H.,  Berlin  61 
Abalebbilder. 

*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abaiehbllder  I.  Kerzen. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 
Abaiehplakate. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetberlaobe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Heb.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
»Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Kluge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
*Th  Mühlethaler.Nyon, Schweiz. 
*£.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzig-R. 

Aetberlaobe  Oele,  kflnstl. 

*rh.W.H.Raab&Co  RoermondH. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-ft 

Aether.Oele,terpenIreie. 

Heb.  Haensel,  Pirna  a.  E. 

AetherlacheOele,  terpen- 
a.  sesqnlterpenfreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- R. 

Aetzkalllange. 

♦  Jaooby&MalerNf , Magdeburg. 
Akbnmolatoren,  bydranl. 

»Fried.  Krapp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdebarg-Bnckan. 

•Maschinenbau  A-U,Grlmma,Sa. 
Alkannln. 

J.  Bernbardi,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alamlnlum- Apparate. 

•W  Bälz*Co.,Dären.Rhld. 

*W.G.Heraeu8,GmbH,  Hanau/M. 

*F.Widmann&Sohn,  Mannheim. 
Analysen. 

♦Chem  Lab.  Dr.Hnggenbe.rg&Dr. 

Stadlinger,Chemnltz,Frledr.-Pl. 

•Laboratorium  derSeifensieder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Gel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Angsbtirg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Anlagen  f.  Oelraflinatlon. 

♦Masebinenbau-AG,Grlmma,Sa. 

Anlagen  znr  Erzengang 
von  Wasserstoff. 

*Ges.  f.  LindesEismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 

Apparate  fflrPettaftare- 
Deatlllation. 

»Prledr  Heckmann,BerlinS.0.16. 
•Ma8clitnenban-A-G,6rimma,Sa. 
Apparate  fflr  dlyserln- 
Deatlllatlon. 

»Prledr  He ckmann.BerllnS  0.16. 
•Masclilnenban-A-G,Grimma,Sa.  I 


Apparate  ffir  Glyaerin- 
gewlni>  nng. 

*J.  van  Ruy  mbeke,Louvain,Belg. 

Apparate  IBr  Knochen- 
fett- a.  Lielmfabrlkatloii. 

»Friedr.HeckmKnn  Berlin  S.O.  IS. 
Apparate  znm  Blelcben 
TOD  Palmöl. 

*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Asbestpnlver. 

•Bud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 
Asphaltelseniao  b. 

*A.  F.  Malchow,  München 

Antoklaven. 

*P  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
•J.Engelhardt,Nenilly-sur  Seine. 
♦Göhrig  k  Lenchs'sohe  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darnostadt. 
»Frledr.Heckmann,BerllnS.0.16. 

Barlnmbydrat. 

»ßariumoxyd  GmbH, Hönningen, 

Baryt,  bohlensaaer. 

*Chem. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Blenenwaohs. 

♦Aug  Dittmers,  Hamburg  8. 
»Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 

Bienen  waohs-KomposIt. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromb6rg. 

Blndebftnder. 

♦C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 
Bleohemballagen. 

•Blechwar«rifabrik  Lauterbach. 
»Gebr  Koppe,  l,ichtenberg-ß. 
*Metallindusfr.D'dorf-ü''ka8sel. 
♦  Jos.  Pick  Köln.  Lupusstr. 
♦Ernst  Plehle'-Bleohenibf.,Zeitz. 
♦H.Stender&CoGeestemünde-W. 

Blechemballagen  a.  Art. 

J.  Pilger,  Eßlingen  a.  N. 

Blechwaren. 
♦Schwfdler&Wambold,Düss6ldf. 

Bleicherde. 
Farbw  G.ni.b.H.,Wunsiede]  Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herm.  Bensmann,  Bremen 

Bleicherde  (Tonsil). 
»Tonwerk  Moosburg,  München 

Bleichmittel. 
*Bad.Anilln  &Sodaf.Lndwigshf. 

BiatenSIe. 
»Delvenrtahl  iSfcKüntzel,  Werder. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg 

BInmenSle. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Bohnermasse. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vasellnef.  Wasserfuhr,  B6nel,Rh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.  112 

Bohnermassedosen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BohrSle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens.  Antwerpen. 
Yaselinef  Wasserfnhr,  Beuel,Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Olm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  fOr  Palmkerne, 
Alandeln  naw. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 


Bflcber. 

♦Verlagfür  CbemUcbe  Industrie, 
(U.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Carbollneam  (s.  auch  unt.K.) 
*A  F.  Malchow,  München. 
Ceresin. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 

G  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 

Südd.Cere8inw.  Aubing/München 

•Emil  Wegner,  Gh.Fb.,Bromberg. 

Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohma- 
terialien und  der  Bf  triebskon- 
trolle  in  der  Seifen-  ndustrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur) 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H  Ziolkowsky),  Augsburg 

Chemische  Fabrik. 

»EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg, 

Chemiaobe  Liaboratorien. 

♦Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemlsoh-teehn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

»Lab.  d.Verb.  d.Selfenfabr.,  E.G., 
Chemnitz,  Friedru'hplatz  7. 

»Carl  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 

»Dr.  C.  Stiepel,  Berlin->üdende. 

Chemischer  Lieltfaden 

für  Seifentechniker. 
♦Verlag  fürChemlsche  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg 

Chlorophyll. 

J.  Bernbardi,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

CitronfllSI. 

*0  to  Diesterweg,  Magdeburg. 

CreosotSI. 

*A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeitge- 
mäße. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Dampf  apparate. 

*F.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 
Dampfkessel. 

»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Dampf  keasel- 
Einmanernngen. 

J.  A.  Topf  &  !-'oehne,  Erfurt. 

Dampikochbessel. 

*  Siegt.  Els.-n.Bleohwf  Eiserfeld. 

Dampf  talgschmeizen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Fri6drHeckmann,Berlins.0.16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
»Maschinenbau-A-G,Grlmma,Sa. 

Dampf  Aber  hitaer. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Destiliatlonsanlagen. 

*Volk.Hänig(S:Co.,Helden.-Dresd. 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Dlohlorftthyien. 

•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/l. 

Dochte  aller  Art. 

Otto  Junghanss,  Chemnitz 


Dosen  f.  Zahnpasta. 

*GIashültenw.Carlsfeld,CarIstld. 
Eimer  (WelBblech). 

Blechwfö.Jos.Heppel,  Limburg. 

Einrichtung  fiirDampf- 
seifentabriken. 

»Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Einrichtungen  fOr 
Glyzerlnfabriken. 

♦Friedr  Heckraann,BerlinS.0.16. 
»Maschinen  bau- A-  G,Grlmma,Sa. 

Einrichtnngen  von 
Oellabriken. 

•Maschinenbau  A-G.Grlmma, Sa. 
Einwiokelmaschinen, 
antom.  f.  SeifenstQcbe. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  IQr 
Seifen  n.  Pakete. 

Hier    Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
Gbr.KörtiBg,A-G,Körtingsdorf. 

Bntfärbnngs|inlver. 
♦Stett.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin 

Entschcliiungsfarben  f. 
Mineralöle  (fluoresc). 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m,  b.  H- 

Quedlinburg. 

Etiketten. 

♦Graph.Knnstanstalt  ErnstKIeln 

(vorm.  Hyll&Kleln),Barmen35. 
»Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Preseher  Nchf.,  Leutzsoh-Lpz. 
♦J.  Rothschild,  Offenbach  a.  M. 

Etiketten,  geprägt. 
»Arno  ■'«cheunert,  Leipzig. 

Etiketten  mit  Gianzgold 
n.  Farbprägnng. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Etikettierapparate. 
•Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktionsanlagen. 
*P.  Dinckels  &  ><ohn,  Mainz 
»Erste  öafer.ExT.  .T.M»rz,  Brünn. 
♦Friedr.Heokmann, Berlin 8  0.1''. 
"Maschlnenbau-A-ti, Grimma, Sa. 
♦Pom.Elseng.u  Msobf.  Stralsund, 

Extraktionsapparate. 

»Friedr,Heokmann, Berlin  S.O. IG. 
Extraktionsapp.  f.  öl-  n. 
fetthalt.  Materialien. 

»Friedr.Heckmann, Berlin  S.O-16. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u  explosionssicher. 

♦Bosn.  Elektr,-A,-G.,  Wien  Vl/1. 

Fachliteratnr  wiet 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merle. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unfer- 
suohung  der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle In  d  erSeifen- 1  ndustrie . 

Jiil.  Schaal:  Die  moderne  Toi- 
letteselfenfabrikation, und 
son.st.  einsohläg.  Fa-  hwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem-.techn.  Industrie. 

♦Verlag  für  Chemischelndnstrle, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg.  | 


Fftsser. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

»H.  L.  Krome,  Osterode,  Harz. 

»E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

F&saer,  leere,  aller  Art. 

»Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltschachteln. 

M.  Prescher  Nchf ,  Leutzsch-Lpz. 

Farben,  fettlösliche. 
»Williams  Bros  &  Co  .Houaslow. 

Farben  für  alle  Zwecke. 

♦Williams  Bros  &  Co.,Hounslow. 
Fassbleche. 

♦Jakob  Berg,  Bndenheim,  Rh. 

Faßmascbinen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  Öl-Bxtraktions- 
Apparate. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Otto  Ruf,  München,  Nymphbgstr. 

Fettsänre-  Destillationen. 

*P.  Dinci'els  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr  Heckmann, Berlins  0.16. 
»Dr  C  H.  Keutgen, Marburg  a.L. 
»Ma8chinpnban-A-G,Grlmma,Sa. 
»J.van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

»Ersteösterr  Extr.J.Merz, Brünn. 
♦Fettsäure-u.Glyzerf. Mannheim 
»Louis  Pitz,  Antwerpen 
*Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettsohmelaeinrioh- 
tungen. 

»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenban-A-G,Grlmma,3a. 

Fettspaltungsanlagen. 

•Friedr.Heckmann  Berlin  S.O  16 
♦Mascnlnenban-A-G,Grimma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a  M 
Fenernngen    IDr  Jeden 
Brennstoff. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Filterpressen. 

♦A.  L.  G  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filtertflcher. 

♦Gustav  Kunz  A  -G.,  Treuen,  Sa. 

Fiscbstearin. 

Chr.  Holter,  Christiania,  Norw. 

Flakons. 

♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flakons  f.  Bxtralts. 

♦Glashüttenw.Carlsf6ld,Carlsfld. 

Flakons  f.  Parfflmerien. 

*Gla3hütt6nw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 

Warmbrunn,Quilitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 
*F.  Ad.  aich'er  &  Co  ,  Konstein. 
Flaschen  f.  Mundwasser. 
»Glashütten  w.CarIs!'eld,Carl8fld. 

Flaachenkapseln. 
»Lonls  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Flaschen  mit  Transpa- 
rent-Etiketten. 
•Berth.  Müncbow,  Düsseldorf  45 
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Fliegenfänner. 

*Ch.  Fbk.  Zick  Zack  Zeitz,  Sa. 

FIockengraphK. 

Kahn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florida-Bleicherde. 
*Rud.  Krüseberg,  Berlin  W.  15. 

FIoridiii-(BIeioherde). 
Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Florida  Silikat. 
*B,  eroverman  &  Co.,  Bremen. 

Formen  I.  Wachszieher. 
*M.Brod,  München,  Baaderstr. 
FormnlarejSämtl.kanlm. 
Hier.  MuhlOerger,  Buchdrucker. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Ffillmascliinen. 
♦Aug-ZetnschNacht'.  Wiesbaden. 

Fussbodenöler. 
*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 

Oasmotoren. 
Gbr  Körting,  A-ti, Körtingsdorf. 

Cebranchsmuster. 
*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Geldschränke. 

*C.  Ade,  Stuttgart,  flansaban. 
Geraniamöl,  küustl. 

*Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

CSlasemballagen  Ifir 
alle  Zwecke. 

Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Olaswaren. 

*v.  Poncet  ülashüttw.  Berlin  SO. 

Glyaerln. 

Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
(ig.  achioht,  A.-ü.,  Aussig  a.  E. 

Glyzerin-Destillatlons- 
Anlagen. 

*Friedr.Heckmann,Berlin  8.0.1«. 
•Maschinen  bau-A-ü  ürimma.Sa. 
*Jng.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
eiyierlndestillier-Appa- 
rate. 

*J.vauHuymbeke,Louvain,B6lg. 

Cilyzepintabrlhatlon. 
*Dr  C.  H  Keutgen,  Marburg  a.L 

Glyzerin-Gewlnnang. 
»Feld  &  Vorstman,  Gl-,  m.  b.  H., 

Beudurf  a.  Rh. 

Cilyzeringewlnnnnga- 
Anlagen. 
♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*Friedr.HecbtDaun,BerlinS.0.i6. 
*Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
»Pom.  Eiseng.u.Mf  bk.,Si  ralsund. 
Glyserira-Gewlnnangs-  n. 

Verseif  ungs  verfahren. 
Peter  Krobitz,  München  10. 

GoldsohlägerbS/ntchen. 
Zephirlederfabrik,  (i.  m.  h.  H. 

Berlin-schöneberg. 

Graphit. 
Afl.Grafit-u.Talksteing.,Wien9/3. 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Ornndseifen,    aach  in 
Spänen  a.  Pulver. 

Wilhelm  Gelssler,  Dresden. 
GrnndstoHe  f.Pariamerie 
»Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 
Gnttaperoliahara. 

*Gg  Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Haarwasser. 

»Paul  Weiß  &  Co  ,  Stuttgart. 
Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A.-G.,  Laubenheim. 

Harzdestlllatlonen. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

HarzSI. 

»Heb.  Giesen,  Duisburg. 
Lubeca werke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Hant,fiassige,z.  lattdicht. 
Flaschen-  Verschluß. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H , 
Berlin-Schöneberg. 


Heißwasser-Spefse- 
Automai. 

Gbr.  Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 

Helznngsanlagen. 
Gbr.  Körting,  A-Q, Körtingsdorf. 

Uellotropln. 
*Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 
»01a  Olsen,  ötavanger,  Norw. 

Holzpappkartone. 

»Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Japanwachs. 

»Aug.  Dittmers,  Hamburg  8 

ImprUgniernngsniasse 
f.  Wagenpianen  etc. 
„Autiplnvin'*. 

Hob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 

Gbr. Körting  A-G,  Körtingsdorf. 

Isolierarb.  n.-IMat.f  Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 
Jnteleinen  (Sackleinen). 

Sundheimer&  Str  uppFrankf  rt.M. 

Kabel  wachs. 

*Uotthelt,Heimann&Co.,Reußen. 

Kar  bolin  enm. 

»Fink  &  Co.,  G.m  b.H.,Asperg,W. 
Karnaabawaohs. 

»Compes  &  Co.,  Düsse  dorf. 
♦Aug  Dittmers,  Hamburg  8. 
»Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg 

Karnaubawachs-Ersatz. 

»Emil  Wegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Kartonnagen. 
»F.  Christian,  Wächtersbaoh. 
*E.  Belmold,  Braunschweig. 
C.  Oesterheld  Gotha. 
*0  Streiif,  Braunschweig. 

Kartonnagen  f.  Sellen 
n.  Parfamerlen. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartons  f.  Toilette- 
seilen u.  Parfüm. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 
Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Kerzen. 
♦A.Riebeck'scheMontanw.,Halle 

Kerzenfarben. 
»Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerohau. 

Kerzengießmasohinen. 
»Schüßler  & Dirscherl  Wien  X,  3. 
»Reinhold  Wünschmann,  Leip- 

zig-Plagwitz.   Spez.  seit  1864. 

Kistenteile. 

*J.A.  M  olf  enter  &  Co.,  Schwaben. 

KlebatoHe. 
Klebstoflfwk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 
KarlLeonhardt&Go.,  Stuttgart. 
»Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenfett. 

♦Knochenmehlf.,Brecheslhof,Schi. 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Rnhrort. 
Kokosspeiselettanlagen. 
»Maschinenbau- A-G|Grimma,Sa. 

Kollergfiiuge. 
»Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 
Blech\;vfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

Konsnltationsbflro. 
»Dr  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 
*C.  Lüdecke,  Cassel. 
»Oshar  öteiner,  Melle,  Hann. 

Korasnltationsbfiro  fßr 
die  gesamte  Oel-  nnd 
Fettindustrie. 
»Dr.  phll.  Bela  Lach,  Wien  IIl/i, 

Ungargasse  71. 


Korke. 

»Gust. Ledebur,  Evingsen,  Westf. 
♦Wm  Merkel, Rasohau,Krzg. 
*Trenkamp  &ßohmann,Lohne,0. 

Kottonöl  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
•W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Kristallisierkasten 

»Thomas  &  Baumgarten,  Neun- 
kirohen,  Bez.  Arnsberg. 

Kuchenbreoher. 

»Fried.Krupp  A.-G.  Grusen  werk, 
Magdeburg-Buckau. 

Kübel. 

*E.  Mackensen,  Osterode,  Harz 
Kilhlmaschinen. 

»Job.  Hauff.  Berlin  0  27. 
»Aug.  Jacobi,  Darmstadt. 
*L.  A.  RiediEger,  Augsburg. 

Liaboratorlam,chemisvob. 

»Laboratorium  derSelf  ensieder- 
zeitnng  nnd  Eevue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndustrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Liaboratorinmsapparate 
Warmbrunn,Quilitz&Co.,ßerlin 

Liackdosen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Liärchenterpentin. 

»Andre  Deglscher,  Bozen. 
Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
»Ver.  Gh.  Werke.Charlottenburg. 

LiaagengefäBe. 

Maschinenf.  Essl.,  Esslingen/N. 
Langenprober. 

*Keiner,Schramm&Co.,  Arlesbg. 

Lieder  für  Parfamerie- 
flaschen.  . 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-  Schöne  berg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaselinfb  WasserfQhr,Beuel,Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  HalL 

LiederSett-  nnd  Wichse- 
schachtelo 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen, 
liedertalg,  brauner. 

»R.Schindler.Münohenbernsdorf 

Liehrlnstitut  f.  d.  Sei fen- 
Indnstrie 

»Davidsohn&Weber.Schöneberg 

Licitfaden,  Chemischer 
Ifir  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Liiteratnr,  fachmännische. 
♦Verlag   für  Chem,  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

LiBsungsmittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  Vi/i- 
• 

Liohn-Extrahtlon. 

»F.  Hoffmann'sBxtr.-W.GmbH, 
Neuendeich  b.  (j6tersen,Holst. 

Linitpnmpen. 

*Fri6dr.Heckmann,BerlinS.0.l6. 

Mahlg&nge. 

»Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 
Alahlmaschinen. 

*Augustawerk,K.-G ,  Auatsburg. 
*K.  &  Th.  Möller,  Brackwede 

Alargarlne-Abf  allfett. 

*  Sal.  Gumperz,  Hattingen  Ruhr. 
IHarmorJüalk,  chem.  rein. 

»Herrn.  Löwy,  Wien  XI. 

marseiller-Seilen,  grfin 
nnd  weiß. 

Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 


Maschinen  für  die  Seif en- 
labri  kation. 

»August  KruU,  Helmstedt. 
»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Geräte  f. 
d.  Seifenfabrikation. 

*C.  E.  Rost  &  Co  ,  Dresden 
Maschinen  für  Toilette- 
seifenfabrikation. 
»Jakob  Eiffert,  Anspach. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 
Maschinen  Z.Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbnt- 
ter,&speisefett  n.Oelen. 
Bakt.  Labor.  Hamburg  5  S. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
»Pom.  Eiseng.  u.  Mf b.,  Stralsund. 
Massen-Auflagen  Ifir 
alle  Zwecke. 
Hier.Mühlberger,Buchdrnckerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 
Metall-  u.  Glasbuch- 
staben. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 
Metall-  nnd  Schranhen- 
decbel  inall.Metallen. 
»Louis  Vetter,  Nürnberg-Selm. 

Mirbanöl. 
*Wümng,Dahl&Co  ,AG.,Barmen. 
Dl  isch-  u.Knetmaschinen 
»Alfred  Wittwer,  Görlitz 

Montanwachs. 

Corona- Wer  ke,GmbH., Karlsbad. 
*A  Riebeok't.cheMontanw. Halle. 
»Emu  Wegner,  Ch  Fb., Bromberg. 

Montanwachs,  raltin. 
*Gotthelf.Heimaun>)iCo  ,Reußen 

Moschus,  kflnstl. 
*Cb.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Mnstertaschen. 

»Hch.  Jos.  Drosen,  Köln  a.  Rh . 

Natrinmperborat. 

»Chem.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin 

Neubarger  Kieselkreide. 

»Bayer.Kreidew  Straß,München. 
»Friiz  Schulz  jun.,  A.-G  .Leipzig. 

IVenburger  Kreide. 

Farbw.G.m.h.H.,Wunsiedel,Bay. 
»Schmitt  &  Förderer,  Cassel- W. 

ISigrosin. 

»ErailWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 
»WiUiamsBros  Co.,  Honnslow. 
»Wülfing,  Dahl  &  Co  Barmen. 

Klgrosinbasen. 

»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H  , 
Quedlinburg. 

IWolr  £par£. 

»Stettin.  Spritw.,  A.-G.,  Stettin. 

Obstbaumkarbolinenm. 

*F.  Schacht,  Braunsohweig. 

Öle  nnd  Fette. 

»Charles  Marx.  Antwerpen. 
*Altr.  Mohr,  Hamburg. 
*H.  J  Ölten,  Rotterdam. 
*8adlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg  Schwein  bürg,  Wien  I. 
♦Siegm.-«  einberg.FranUf  urt  aM. 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Fette  für  die 
Seifenfabrikation. 

»Carl  Lieber,  Hamburg  I. 
Oele  und  Oelsaaten. 

*R.  Hinsch  &  Co.,  Hamburg. 
Ölfabrikeinrlchtungen. 

♦Christiansen&MeyerHarburgE 
*barb.Eisen-a  Bronz.HarburgE. 
♦Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
»Mschf  Ehrhardt, Wolfenbüttel, 
»Maschf  H  RelDtj°iP,EmmerichR. 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N- 
Ölmühleneinrlolitnngen. 
»Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G  Luther,A.-G.,  Braunschweig. 

Oelsaaten. 
»Herrn.  Eberstein,  Hamburg  I. 
»Herm.  Kalbfleisch,  Mannheim. 


Olein. 

»Ver.  Ch.  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Olelne  jeder  Provenienz. 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Olivenölseifen,  grün  u.  weiß. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerit. 

»EmilVVegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Packungen  für  Seife. 

»Georg  Gerson,  Aschersleben. 

PaketfOIlmaschlnen. 
*L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketiermaschinen, 
antom.  f.  Seifenpulvcsrl 

Fr.  Hesser,  A-G.,  Cannstatt. 
Palmkernöl. 

Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 

♦Elbert  &  Co  ,  New.-York. 
»Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  3ü  Exch.,  Str.  B. 

Papierwolle. 

*J.  Feirabend,  Niedernhausen. 
Paraffin. 

Südd.Ceresinw.,AubingMünchen 

Parffimerie,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage). 
»Verlag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Parlümerle-Lieder. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
ßerlin-Schöneberg, 

Parfümerien. 

*Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 

ParfSmerie-Etiketten. 

»Arno  Scheunert,  Leipzig. 

ParfümQakons. 
»Glashüttenwerke  Carlsfeld i.  S. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Pariümgläsohen. 

»Karl  Rose,  Altenfeld,  Thür. 

Parfüm-  nnd  Rlech- 
fläscbchen. 

»Glasf.  Wernerhütte,  Haselbach 

Parfüms  für  Seifen,  Sel- 
ieupnlver,  Pomaden, 
Elxtraits  usw. 
»Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
*  Fl  itz  W  Richter.Mh  gdeburg  S. 

Patente. 
»F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Pechpapier. 

♦C  W  KlankeGmbHHilchenbach 
*Herm  Otto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Pelotensen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

»Bosn.  Eiektr.-Ä.-G.,  Wien  VI/I. 

Perborat. 
»Ch.Fb.WmbH.  Coswig,  Anhalt. 
»Chem  u.  Pharm.Werke,  Grünau 

Perborat  Enke  IV. 
♦Ktrchhoff  &  Neirath,  Berlin. 

Perchlorättaylen. 
»Bosn.  Elektr.-Ä.-G.,  Wien  VI/1 
PertUrkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Pillermaschlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pilierreibmaschinen. 
*Gust.Spangenberg,MannheiHi. 

Plakate. 
Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg 
•Graph.Kunstanstalt  KrnstKlein 

(vorm  Hyll  &  Klein)  Barmen  35 

Plakatenach  modernen 
Künstler-Entwürfen. 
M.  Presoher  Nchf.,  Leutzsch-Lpi 


Anmerknng  für  die  aeehvten  Itesert  AUe  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  SpeziaUtäten  im  InseratenteU  der  »Seifensieder-Zeitnng  und 
R«vB©  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindastrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemleoh-Teohnisohe  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 
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Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskr  rise  der  Seifen-,  ParFiimerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Waehs- 
und  chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ernaittelung  geeigneter  Lieteranten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Planen,  waaserdichte. 

Sundhelmer&StrnppFrankfrt  M. 

Preislisten. 
•Gr.  Kunstanstalt  B.  Klein, 

Barmen  35. 

Preasen,  hydraal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G  örnsonwork, 

Magdeburg -Backan. 
»Mascüinenbaa-A-U.Grlnima.Sa. 

PreBpnmpen,  hydranl. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson  werk, 
Magde  b  org-Buckau. 

PreB>  nnd  Fllteratofle. 

»Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Prospekte. 

•Gr  Knnstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qnasten. 

Fedor  Schmidt,  Berlin  NO.  43. 

Palsometer. 

Gbr.Körtlng,  A-G,  Körtings  dorf. 
Pumpen. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  (iebläsemascMn., 
Suhkeuditz  bei  Leipzig  35 

*t.  Höhlen  &  Seebeuk,  Geeste- 
münde. 

Pumpen  (Liultpampen). 

♦Friedr  fleckmann,ßerlin  s.U.i6. 

Pnmpen  tOr  Sellen-,  Oele 
und  -Liaage. 

♦Weber  &  äeeländer,  Helmstedt. 

Pnmpen  iflr  alleZweoke. 

Herb.Pumpfb.HoflfmannHerborn 

QulUayarindenextrakt. 

*Dr.  ßich.öthamer,  Hamburg  I. 

Reaktlv-Bereitany. 

*Dr.  C.H  Keutgen,  Marburg  a.L. 

Regnllerienernngen  lUr 
Selfenkessel. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame- Ar  tlkel . 

Blech wf.  J.  Happel,  Limburg. 
•G  GoUasch  &  Uo.,  Neukölln. 
Gebr.  Kronheimer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-BeUagen  IQr 
Zeitangen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*fi.Sprlngoram«fe  Co.,  Düsseldorf. 

'  Reservoire,  seliwarz 
nnd  versinkt. 

Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 
Riechstoffe. 

*I''ranzFrltz8che&Co.,Hamburg. 
*HalillorCompanyDoberani  M 
♦Heine  &  Co.,  A  -G ,  Leipzig. 
•Lautier  üls,  Grasse,  Frankr. 

RieohstoHe,  kflnstllohe. 

•Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
•Haarmann  <!fcK,eimer,Uolzmiiid. 
:»Th.  Mühlethaler,  s.-A.,  Nyon. 

RiechstoHe,  kfinstliche. 

•E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 
•Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf. 

Riechstoffe,  natarllohe 
nnd  kanstliohe. 

Chuit,Naef  &  Co.,  M;Naef  &  Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

RlechstoSe,  synthetische 

*A  -d  f.  Anilinfabrikat,,  Berlin 
♦A.W.SchwarzAltstetten-Zürich 

Rindertalg. 
*Sal.  Gumperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rizlnnsöl. 
Gebr.  Frankfurther,  BreslanVlI 

Rohglyzerin. 
*Hch.  Bierhoff,  Hamburg 


Rohmontanwachs. 

♦Gntthelf.Helmann&Co  .Reussen 
RoOliaarpreßdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Rostbesohicker,  mechan. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

RoststHbe. 
*Spezlalf  euer.  Vulkan.Ntt  rnberg. 

RDokstände. 
♦Hoflfmann'sExtr.- Werke  Nenen- 

deich  b.  Uetersen,  Holstein. 

Rührwerke. 

Gbr  Körting.A-G.Knrtingsdorf. 
•Karl  Osterloh.  Lübeck. 

Randachacliteln. 

•Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RnB  Iflr  jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenan,ßaden. 
•Karl  Hlsgen,  Ruöf .,  Worms,  Rh. 

Sächefabriken. 

Sundheimer  &  ■^trapp  Frankft.M, 

Salmiak-Pastillen. 

*W.  Jacoby& Co., Berlin  SW  47. 

„Saponinnm  Depnratnm 
Sthamer". 

*Dr  Rieh  Sthamer,  Hamburg  L 

Schnnm-  n.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr  Rieh. Sthamer,  Hamburg  I 

Schellack. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Sohellacbwachs. 

♦EmilWegner,Ch.Fb.,Bromberg. 

SchmelKapparate, 
geruchlose. 

*Maschinenbau-A-G,Qrimma,Sa. 
Sohmelzkessel. 

Maschinenfab.Essl,  Esslingen/N. 

Sohmiermaterialien. 

♦Continent.-Oelw-,  Leipzig-B.- E. 

Sohornateine. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schrelbmasohinen-Ver- 
senkpnlte. 

•ßellersRegistrator  Co,,  Berlin. 

Schnhcreme. 

*C.  Bratsi  h.  Reinickendorf. 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schuhcreme-Dosen. 

Kühnlenz  &Co.,  Frauenwald. 

Sohnhcreme-Farben. 

♦WilüamsBros  &  Co.,Houiislow. 

Sohnhoreme-Waoha« 

♦Jahl  &  Co.,  Berlin  N  2t 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Seitenblätterapparate 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 
Seifenfabrikeinrich- 
tnngen. 

*LotiisBrooks,Lelpzlg-Lindenau 

Seifen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H , 

Quedlinburg. 
♦Färb w.  F.  &  C  Hessel,  Nerchau. 
♦H.M..Schmldt&Weber,Halle  S. 
♦Williams  Bros  &  Co.,Hounslow. 

Seilenkeasel. 

Maschinenfab.Essl,  Esslingen/N. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Selfenkfibei  u.  -Fässer. 

Jos.  Schweiger,  Oppenau, Baden 

SelfenkBhlpressen. 

*Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  8. 

Sellenmühlen. 

*AlpineMasch.-Fabr.Augsbnrg2. 

Seilenmnster-Versand- 
Dosen. 

Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 


Seileuüle  nnd  -Fette. 

♦Ersteösterr  K.  i  -.J.Merz.Brünn. 
Höh.  E.  Schmcutt,  Ruhrort, 

Seif  en- Pur  lamfil-Kom- 
poisitioiieii. 

♦Becker  &  Menzor,  Hamburg  8. 

Seilenpwrf  Qnlia. 
♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
•Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
•E.  Sachsse  <*i  Co.,  Lelpzlg-K. 

Selfenplatten-Kflhl- 
Apparatc. 

FaUnicht,  Inzersdorf-Wlen. 

Seltenpressen. 

*A.  Kersten,  Urossalmerode. 

Seifenpressc.n,  antomat. 

♦Weber  &  Seelander,  Helmstedt. 

Sellenpnlver. 

Fabrik  v  Dr.Thompson'a  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  U.,  Düsseldorf. 
♦Wilh.üartmann&Co.,  München. 
•Wilh.  Kautz,  Ollenbaeh  a.  M. 
J.  Seheulen,  Dassoldorf  46. 

Selfenpniver  (reine  Seife, 
80''/„  Fettsäuregehalt). 
Diroks  &  Thörey,  Esohwege . 

Selfenpnlvermfihlen. 

*Augu8tawerk,  K  -G ,  Augsburg. 

-SeilenpolversS/ckchen. 

*Alfr.  Just,  Ma,nuheim-ind.-H. 

Selfeu-Rlegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seif  en-Spar- Automat. 

*A.  Kibele  &  Uo.,  WeißenielBa.S. 

Seifenstanz  en. 

•Walther  Richter,  Döbeln,  Sa. 
*W.  Straß  bürg,  Berlin  0  27. 

Sellen  nnterlaugen- 
Ankanf. 

♦Sprengst ofiw.  Kahnsen  &  Co., 

Hamburg. 
*We^tf..Allh.Spreng8t.AG.Berlin 

Siegellack. 

Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 
♦Arno  Scheanert,  Leipzig. 

Sojabohne  Diöl« 

♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 

SpeiseIetteinriohtnng:en. 

*Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Spinnöl,  wasaerlöslioh 

Buch  &  Ländauer,  Berlin  SO.  16. 
Spnndlappen. 

Mülh,  .«pundläppchfb.  Chevillot, 
Mülhäusen/E. 

Stabidraht. 

*0.  Kirschten  sen ,  Eisenberg. 

Stahlguß  Ventile. 

*Ma3cbf.v  C  L  3trube,Magdebg. 

Stanniol. 

*Louis  Vetter,  Nürnberg- Sohn. 
Stearin. 

♦Verein  Chem. Fabr.  ,Rehm8dorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 
u.  Preß-). 

•W.  Voor winden  Rotterdam. 

Talgol. 

*Ölw.Gern)ania,  Emmerich  a  Rh. 

Talgschmelzanlagen. 

♦Göhrig  &  Leucus'sche  Kessel- 
fabrik. A.-G.,  Darm.stadt. 
♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.O.  1 6. 
♦Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Talkum. 

Afl.Graflt-u.Talksteing,Wlen9/3. 
♦Rnd.  Kroseberg,  Berlin  W.  1 5. 
St.  Kathareiner  Talknmwerke, 

Oberdorf  a.  Lamming,  Post  St. 

Katharein,  Steierm. 
♦Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 

Wien  3/2,  Darji  ischiffstraße. 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegotabilisch 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 
Terpineol. 

*Cbem  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh 
♦Frz.  Fritzsche*  Co.,  Hamburg. 

Tetraohlorathan.  ''■ 

•Bosn.  BIektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Tinten  etc. 

♦Paul  lilcbter,  iNaamburg. 

ToiletteselEen. 

♦Mouson  &  Co.,  Krankfurt  aM 
*C  \au'n,ann,  Offeubach/M. 
♦Karl  Petersen,  Kiel 
*F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Toiletteseif  enfabrihu- 
tl'>n,  <lie  moderne,  von 
Jnl.  S^ciiaal  (Literatur) 
*Verlagfur(!henoi.sol)elnaustrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦Di(lrichsenMoy&Co,Chvi8tiania 
♦G.C.Rieber&Co  ,  Bergen,  Norw. 

Tran,  alle  Sorten. 

Chr.  Holter,  Christiania,  N. 

Tran  jed.  Prov.,  auch 
Ti-ausatz. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transportgeräte. 

•Frz.  Frenay,  Mainz. 

Trichlorathyleii» 
♦ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Tuben. 
*Aüf  MetalIindustrie,Pf  orzheim . 

Tuben  ans  Zinn  n.  Biel. 
*L.  Vetter,  I<iurnberg-Schniegl. 

Tubenlüilmaschinen. 

*AG  f.Metallindustr.,Ptotzbeim 

Tubenfaii-  and  Tnfocn- 
schließ  in  aschinen. 

♦L.  Vetter,  Nürnberg-iscbniegl. 

Tnbensohratzhiilsen. 

♦Pappeninduscrie  ßeilin  0  112. 

TBrkischrotöl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Tüpkoraöl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twitchell-Reahtiv 

(Original). 

♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 
Cberhitaer. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Vakraeam- Apparate. 

♦Friedr  Heclsmann, Berlin  S.O.  1 6. 
♦Mascüiiienbatt-A-G,Grimma,Sa. 

'Vabnum-Ti-ocken- 
appapate. 

♦FriedrHecKiiianD.ßerlinS.O  If. 

Vaknum-Trockenap  pa- 
rate Iflr  Seifeiipulver. 

*Frieclr.Ueckmann;Berlm3.0  16. 

Väbnumver  dampf -An- 
lagen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mbinz,  Rh. 
♦Pom, Eiseng.  u.Maäohf  Stralsund 
*G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vak  nnm- Verdampf - 
Apparate. 

♦Friedr  Heckmann.BerlinS.O  16. 

Vaseline. 

Kulm  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  n.  Vaselinöle. 
Vaselinef.  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Vaselinöle. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veilchen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzscbe&  Co., Hamburg 


VeilchenSle,  kiinstl. 

*Ch.W.  H.  Raab  &  Co.  Roerraond 

Venetianer  Seile. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Versandiaseer. 

*0.  Thonack,  Berlin  SO.  36. 

Versicherungen. 

*A  llg.Dtsch.  V  ers.- Ver.Stuttgart. 

Vervlellj&ltig.-Apparate. 

♦Deutsche  ßurobed.ües.,  Goslar. 

Verainkerel. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a  N. 

Wachs. 

♦Compen  &  Co,  Düs.seldorf, 
*Th.  .->tum|ie,  WiMesliausen. 
*G.O.  Vo^elsang  &Co.,  Lüneburg. 

Waohspr  essen. 
♦Brnh.Riet8che,Blberach,Baden. 

Wgrmpfannen. 
♦Fried.Kropp  A.-G.  Grnsonwerk , 

Magdeburg-Buckau. 

Wagentett« 

Engel  &  Voß,  ßurgdorf  i.  Hann. 
♦Fjscher  &  Co  ,  Leopoldhall 
Lubecaworke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang.  Schwab.  Hall. 

Walkfett. 

*Fettfabrik  Reinickendorf. 

Waltran. 

♦AndorsenNeumann.Christlania 
♦Dannevig  &  Co.,Sandetjord  Nor. 

Walzenstahle. 

♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenaeächen. 
♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

WapenzelchenschntB. 

♦Verlag  für  Chemischelndustrie 
(H  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschblau. 

*Ch  W  Florian&Co.Britz-Berlin. 
Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co,  Dusseldorf. 

Wasser  d<>stillier- 
Aj»par»te. 

*Frledr.Het!kraann,BerlinS.0.16. 

Wasserglas. 
♦vanBaerle&SponnagelSpandau 

Wellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,Köln-Shrf. 
Wollfett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Woilfettprodnhte. 

♦Woll  Wäscher.  u.Kämm., Döhren 

Wollfett  mit  Wollfett- 
stearin,-Oleine  a.-Oele. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Zentralfaeizangen. 

Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 

Zentrifugen. 
♦Gebr.  Ileine,  Maschfbk.,Vier8en 

Zerkleinernngsmaschin. 

*Aufrustawerk,K  -G.,  Augsbnrg, 
•Frled-Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zinkstanbf.Fettspaltnng. 

Paul  Speier,  Breslau  XVi. 

Zugabe- Artikel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamburg;  36. 
*Wernecker<S;Farnbacher,Angs- 
borg. 

Zngabeartikel  für 
Selfeupoiver. 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 
Zugabe-Uhren. 

*Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 


Anmerkung  iSr  die  geehrten  Lesen  Alle  mit  *  bezeichneten  Firc^on  offerieren  Ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nnd  OeUndustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  GhemlBCh-Teohnisehe  Fabrikant«  und  elnd  dort  nähere  Angaben  zn  flndea 
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Carl  Lieber,  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  .CALIBEB'  Hambnrg.  Femsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  nnd  1771. 

■  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  : 


SämtL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 

tVix»  aie  Seitenf!a.t3]?ika.tion. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  OeUndustrie 


▼OD 


Dr.  m  Bela  Ladt 

Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WI£H  m.  Ongaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutacbten,Kostenvoranschlägen,Rentabüitätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Mallalionen,  3nbctriebseiznngen  n.  Expertisen. 

Spezialist  für  8  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.       ::-::  ::-:: 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   ^  _ 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .% 

nifohwilron  and  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UildlJI  llküll  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  EDactreitetloö.««!.  etc.  «tc. 


Die 


Mahlmaschine.Universar 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit,  ,    ^         j  ,  ^     i,     a  ^ 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 

SfÄu"    niifiiictaiirDrb  c»-""-*"^'*-«««- 

gleichmäJMgste  Mahlung  fflUU  UälUW  Kl  Ii  LeideSCher  &  Co. 
in  jedem  Feinheitsgrad  «■•■Jl  " 

ohne  Nachsichtung  UnnChllTn 
einfach  —  modern  -  ausgeprobt  nliyjllltl  !|. 

('Probemahlungen  kostenlos!^  84509a 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

Ei  inte»  Obel  nvm  e:«!*i?art>© 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Nigi^osiiri-BaseM.  'Wi 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Bna-  und  INQENIEQR-BQKEflQ 

fOr  Prolektterang  ond  technisclie  Darchfahrnno 

rationellerPANPF-SEirENF/IBRIKEN 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBeriin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Garteostraße  112. 

32614 
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ED 


Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Speziai  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindusirie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  E^eiSe  i.  H. 

AnalYsen,  Giitacliten,  Raterteihmg. 

Praktische  Ausbiiduj^g  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatvcrseifui)g),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bevvälirten,  rationellsten  Metlioden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 
Theorelischep  Untepricht  in:  Chemisclie  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewei'tung,  Durchführung  einer  rationellei 
Betricbskontrolle,  Bctriebskalkulation  usw. 

B4<22 


ÜB 


ED 


Oellenll.  Chemisches  Laboratorium 

DrliiiailieFij^Dr.Sls(l!iiiier 

Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fenisprecher  2509 
zugleich  31814 

r 


il63  Verbandes  der  Seif enfabrikantsn  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  dar 
SEIFEN«,  OELc.  und 
FETT-IMDUSTRIE. 

Bsrafunj  bei  Verwerfung  von  Abfallprodukt«!!.     Uebernahmo  standiger  Kontrollen, 


34)09 


Stellen-Angebote 


Ml  iL  Geie 

findet  sofort  oder  anfangs  März 
lauernde  Stellung.  Offerte  mit 
Gfehaltsansprüchen  bei  freier  Kost 
»nd  Logis  an  Seb.  Ott,  Seifen- 
labrik,  St.  Georgen  bei  Frei- 
mrg  i.  Br.  34470 


Tiiohtlger 

Uorarbeitcr 

(Meister) 

durchaus  erfahren  in  Harzdestilla- 
tion, Herstellung  von  Wagen-  u. 
Maschinenfett,  zu  baldigem  Ein- 
tritt gesucht.  Angebote  mit  Zeug- 
nissen und  Gehaltsansprüchen 
unter  0.  H.  34452  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Parfümerie- Fabrik 

in  angenehmer  Großstadt  sucht  möglichst  per  sofort  jungen  Piirfilnieur, 
der  bereits  in  ähnlicher  Stellung  war.  Offerten  mit  Gehaltsausprüchen 
erbeten  uiiter  S.  A.  34497  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Reisender  j 

durchaus  routiniert,  der  perfekt  französisch  und  möglichst  auch  eng- 
lisch spricht,  für  eingeführte  Touren  von  renommierter  Fabrik 

äther.  Geis  und  kQnstl.  Riechstoffe 

ges.  Nur  Herren  mit  guten  Branchekenntuissen  —  am  liebsten 
Chemiker  oder  Farfümeur  —  wollen  sich  unter  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche etc.  melden  unter  H.  G.  3592  an  Rudolf  Mssse,  Hamburg. 


äsr  YereMgung  der  Seifensieäer  mi 

I.  Fabrik  kosmetischer  Präparate  und  Parfümerien  bei  Hamburg 
sucht  per  sofort 


der  gründliche  Kenntnisse  in  der  Verwendung  der   ätherischen  Öle 
Lind  auch  Dispositionstalent  besitzt. 
II.  Ölseifenfabrik  Hamburgs  sucht 


mm 


der  vollkommen  sicher  ist  im  Sieden  von  Ölseifen  nnd  die  Twitchell- 
spaltung  beherrscht;  weiters  wird  daselbsL  ein 


eingestellt. 

III.  Seifenfabrik  Badens  sucht  per  1.  ülärz 

jüngeren  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen  perfekt  ist 

IV.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht  per  15.  März  oder  1.  April 

tliolifigeii  selbständigen  Seifens 

V.  Dampfseifenfabrik  Mitteldeutschlands  sucht 

tOohtigon  Gehilfoffi. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Tereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfiimeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


ParfSmeur^  und 

Toiletteseifensieder 

für  eine  Fabrik  in  Norwegen  ge- 
sucht. Offerten  mit  Gehaltsanspr. 
und  Zeugnisabschr.  u.  F.B. 34510 
durch  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Werkmeister 

der  chem.-techn.  Branche,  durch- 
aus erfahren  in  der  Herstellung 
von  Schnhcremen,  Metallputz- 
mitteln, Wagenfett  sowie  ii[leb- 
stoffen  etc.,  genauer  und  gewissen- 
hafter Arbeiter  per  sofort  ge- 
sucht. Off.  an  d.  Exped.  d.  Ztg. 
sub  B.  L.  34479. 


Parfümeriefabrik 

sucht  zum  sofortigen  Eintritt 

gewandt.  Bochbalter 


der  auch  mit  der  Fabrikation  kos- 
metischer Artikel  und  Tnben- 
füliuDg  aufs  beste  vertraut  ist. 
Getl.  Angebote  mit  Gehaltsan- 
sprüchen und  unter  Beifügung  von 
Zeugnissen  über  bisherige  Tätig- 
keit erbeten  unter  K.  G.  34441  d. 
die  Exped.  d.  Bl. 
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für  mittl.  Seifenfabrik  sof.  gesucht. 
Off.u.V.K.3M94  a.d.Exp.d.Bl  erb. 

Fett-Chemiker 

mit  grUndl.  Kenntnissen,  völlig 
geübt  in  allen  Laboratoriumsar- 
beiten, mögl.  auch  mit  Erfahrungen 
in  der  Behandlung  von  Speiseölen, 
findet  zum  1.  April,  ev.  früher, 
Stellung  in  einer  ölfabrik.  Mel- 
dungen m.  Geh.-Änspr.  u.  Zeugnis- 
abschr.  unter  E.  M.  .S4492  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Zum  Antritt  per  1.  IV. 

perfekt  in  ölanalysen  etc.  von 
ölfabrik  ges.;  Kenntn.  in  Steno- 
graph, u.  Schreibmasch,  erwünscht. 
Gefi.  Anerb.  mit  Gehaltsanspr.  u. 
Z.  A.  34498  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


sucht  die  Fabrikation  von  Schuh- 
creme, Bohnermasse  und  Zahn- 
wachs  neu  aiifzunehinen. 

Gehilf@ii| 

welche  in  Fabrikation  und  Kalku- 
lation erfahren,  finden  gut  be- 
zahlte Stellung.  Ofi'erte  unter 
G.  S.  34496  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Siedemeister, 

der  in  Kern-,  Schmier-,  Leimseifen 
und  Seifenpnlver  durchaus  sicher 
ist,  mittleren  Betrieben  mit  Er- 
folg vorgestanden  hat,  solid,  zu- 
verlässig und  erfahren  ist,  findet 
dauernde  und  angenehme  Stelle. 
Glyzeringewinnung  und  Behand- 
lung der  Glyzefinwässer  werden 
als  bekannt  vorausgesetzt.  Be- 
werber wollen  sich  anter  Angabe 
der  persönl.  Verhältnisse,  Zeugnis- 
abschriften u.  Gehaltsansprüchen 
wenden  unter  V.  N.  34529  an  die 
Exp.  d.  Bl.  Verheiratete  bevorzugt. 


gesucht.  Oiferten  u.  Beifügung 
von  Zeugn.-Abschr.  und  Gehalts- 
Anspr.  unter  L.  K.  34523  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

83139 

Lehriesfitüt  lir  k  Mmätm 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
B«s>iea         BähBstr.  27. 

VollsHiie  priktisck  is 
iiieifiefsriieiWirii 

chimiscli-inalytischi 

flisllii  ii  lisfiHi 


Junger  Kaufmann  mit  12  Mille 
eigenem  Vermögen  sucht  zwecks 
Übernahme  einer  alten  Seifen- 
fabrik mit  la.  Kundschaft  in 
Industriestadt  Westfalens  erst- 
klassigen Fachmann  mit  20  Mille 
Kapital  als 


Offerten  unter  Q.  B.  34517  bef. 
d.  Exp.  d.  BL 


r 


Stellen-Gesuche 


Es  ist  des  Oefieren 
vorjgekommen, 
daß  Auftraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung; un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 


gle  ich  zeitig  eine 
A  nzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
gelefstet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz, 


Tüchtiger  Siedemeister, 

verheiratet,  selbständig  und  firm 
in  der  Herstellung  sämtlicher 
Sorten  Toiletteseifen,  Grund-  und 
piüerten  Seifen,  medizinischen  und 
transp.  Glyzerinseifen  mit  und  ohne 
Sprit,  versiert  in  der  Herstellung 
von  Parfümerien  und  Kosmeticis 
sucht  per  baldmöglichst  dauernden 
Posten.  Gefl.  Offerten  an  die  Ge- 
schäftsstelle des  Blattes  erb.  sub 
V.  D.  34526. 

TiicMiger  Siedemeisterj 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  D.  ü.  1139  d.  Exp.  d.  BL 


Tüchtiger,  junger 

Siedemeistep, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm,  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung,  sucht  per  bald  oder 
1.  März  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslände.  Gefl.  Off.  bef.  sub 
E.  T.  1140  d.  Exped.  d.  Bl. 


llt.  Mmli 

vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,  Twitchell- 
Spaltuiig,  Karbonat- Verseif  ung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung. Gefl.  Off.  sub  A.  B.  34477 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Erfahr.  SiedemeisfeB* 
isnd  BeiB*iebsleiter>, 

Mitte  30,  z.  Zt.  in  einer  großen 
Seifenfabrik  Deutschlands  tätig, 
perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Haushalt-,  Textil-  und  Toilette- 
seiftn,  FettspaltuDg,  Glyzerin-  u. 
Knochenfettgewinnung  nach  be- 
währten, rationellsten  Methoden, 
sucht  im  In-  oder  Ausland  dau- 
ernde selbständige  Stellung. 
Suchender  hat  langjährige  Be- 
triebspraxis als  Siedemeister  und 
Betriebsleiter  in  großen  Fabriken 
des  In-  und  Auslandes  und  ist 
befähigt,  sich  rasch  in  neue  Ver- 
hältnisse einzuarbeiten.  Gefl.  Off. 
an  die  Exp.d.Bl.erb.sub  J.Ü.34442. 


itklissioerSiideoieistir 

mit  ehem.  Bildung,  erfahren  in 
Twitchell-,  Autoklaven-,  Ferment- 
spftltung,  Vakuumverdampfung  so- 
wie in  allen  Haus-  und  Textil- 
seifen, Toiletteseifen,  Grandseifen. 
Seifenpulver,  sucht  dauernde  Stel- 
lung. Gefl.  Offerten  unter  V.  H. 
34468  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbet. 

Speiseöl^Raffiüerle. 

Ein  durchaus  tüchtiger  junger 
ItJianrs  mit  guter  Laboratoriums- 
Praxis,  der  in  der  Raffination  von 
sämtlichen  ölen  zu  Speiseölen, 
Kokosspeisefett,  Eübölen  und  im 
Bleichen  dieser  erstklassige  prak- 
tische Erfahrungen  besitzt,  auch 
sonst  in  der  Fabrikation  unter- 
richtet ist,  sucht  per  1.  Mai  geeign. 
St.  Off.  sub  A.  B.  34532  bef .  d.  E.  d.  Bl. 


Bfiici«lialter> 
und  iCo9*B«es|9®sident, 

Stenogr.  u.  Schreibm.,  mit  lang- 
jährigen Kenntnissen  der  Öl-  und 
Fettbranche  wünscht  sich  p.  1.  4. 
oder  später  zu  verändern.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Q.  P.  34525  d.  d. 
Exp.  d.  Bl. 


Kräftiger,  solider  34527 

Seifen  ■  Sieder. 

20  Jahre  alt,  militärfrei,  in  Neu- 
tralöl-  und  Fettsäure -Verseif ung, 
Spaltungen  etc.  selbständig,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  an :  Z.  W.  20, 
Balinpostlagernd,  Magdeburg. 


Junger  Seifensieder, 

bewandert  in  der  Fabrikation  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfach.: 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Ab- 
solvent einer  Fachschule,  sucht: 
per  bald  geeignete  Stellung  als 
Gehilfe  oder  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  A.Z.1136 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Siedemeister  und 
Parfümeur, 

tüchtig  und  selbständig  in  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
seifen, Grundseifen  für  pilierte 
Toiletteseifen,  Glyzerin-,  Kokos-, 
Schaumseifen,  flüssigen  Seifen, 
vertj  aut  mit  der  Erzeugung  aller 
gangbaren  Parfümerien  und  Kos- 
metika, Absolvent  des  Nürnberger 
Fachkurses,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  per  1.  Mai  oder 
Juni  dauernde  Stellung.  Offert, 
sub  e.V.  1138  bei  die  Exp.d.Bl. 


TüoMlger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseiten,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Junger  Seifensieder 

beabsichtigt  das  Krebitzverfahren 
zu  erlernen,  um  später  auf  größere 
Stellung  zu  reflektieren.  Wo  wäre 
demselben  die  beste  Gelegenheit 
geboten?  Off.  unter  D.  U.  34491 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Junger,  fleißiger 

Seifensieder 

sucht  Stellung  per  sofort  all 
II.  Sieder  oder  als  Stütze  dei 
Siedemeisters.  Gefl.  Offert,  unt 
J.  L.  34415  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb 


Chemiker^ 

Dipl.-Ing.,  23  Jahre  alt,  erfahr 
Analytiker,  gewesener  Assist,  in 
Glyzerinfabrikslaboratorium,  jetz; 
im  Fett-Oel-Labor.  tätig,  such 
ab  1.  April  oder  später  Stellunj 
im  Fabriklabor.  Gefl.  Offerten  unt 
N.S.  34511  durch  dieExp.  d.BLerb 


Sei|§nsie9gr-6ghil|e, 

21  Jahre  alt,  erfahren  in  der 
Fabrikation  von  Kern-,  Leim-  und"j 
Schmierseifen,  sucht  zur  Stütze; 
des  Siedemeisters  oder  Chefs  per 
bald  oder  später  passende  Stellung. 
Off.  unter  Q.  G.  34416  an  die  Exp 
d.  Blatt,  erbeten. 


*\  Die  stellesiiclieaden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

dringend  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Ii 
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Soeben  er»scliieiit 


em  : 


Schaal, 


Die  Moderne  Toilett  seifeD-Fabrikation. 

Unter  besonderer  Beiücksiclitignng  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8»,  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfignren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 


Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


dar  Terslnlgaog  der  SalfensUder  nid  ParfOinsars. 


Siedemeisterp 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
and  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II.  Jüngerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
nnd  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

III  Jüngerer  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
and  Karbonatverseifnng,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
m  größerer  Fabrik. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


(Uerkmeister 

in  großer  Speiseölfabrik,  der  mit 
der  Verarbeitung  von  Sesam,  Erd- 
nuß, Mohn,  Baumwollsaat,  Lein- 
saat, Kopra,  Rapssaat  und  Soja- 
bohnen langjährige  Erfahrung  be- 
sitzt und  mit  der  Raffination  dieser 
öle  durchaus  vertraut  ist,  wünscht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Offerten 
erbeten  unter  Hn.  57  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  Bremen.  34509 


Tüchtiger  Sledemeister, 

perfL-kt  und  selbständig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Sorten  Kern-, 
Halbkern-,  Leim-  und  Schmier- 
seifen nach  rheinischer  Art,  ge- 
wöhnl.  Toiletteseifen,  Seifenpulver, 
vertraut  mit  Twitchellspaltung, 
Karbonatverseifnng,  Vakuumein- 
dampfong  und  den  einfachen 
chemischen  Untersuchungen,  sucht 
p.  I.April  dauernde  Stellung.  Off. 
sub  B.  VV,  1137  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


aus  der  Ölindustrie  Harburgs,  S6 
Jahre  alt,  gelernter  Maschinen- 
schlosser, durchaus  vertraut  mit 
der  Fettspaltnng,  Fettsäuredestil- 
lation und  Extraktion  von  Öl- 
früchten, Sojabohnen,  Palmkernen 
u.  s.  w.,  sucht,  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse,  Stellung  zum  1.  April 
evtl.  früher.  Off.  unter  C.  H.  34487 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Betrißbs-Ingenleur, 

zur  ZeitBetriebsleiter einer  großen 
ölfabrik,  mit  langjährigen  Er- 
fahrungen in  der  Verarbeitung 
von  Kopra,  Falmkernen,  Erdnuß-, 
Sesam-,  Leinsaat  und  Baumwoll- 
saat sowie  mit  der  Extraktion  u. 
Raffination  bestens  vertraut,  sucht 
sich  bei  passender  Gelegenheit 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  unt. 
A.H.  34469  an  die  Exp,  d.Bl.  erb, 


r 

V.. 


Vertretungen 


i 


Dürcliays  leistoiigsfiliiie  Kerzenfabrik 

  in  Paraffin,  Komposition  und  Stearin   

wünscht  mit 

in  Geschäftsverbindung-  zu  treten.  Gefl.  Aner- 
bieten mit  Ang-abe  der  Qualität  und  Quantität 
unter  ,;Kei«2enfabpik   34493"   an  die 

Expedition  dieses  Blattes  erbeten. 


I 
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Bei  den  Berliner  Fal)riken  der 
cliem.-techn.,  Parfüm.-,  pharmaz. 
Branche  eingef.  Agent  sucht  noch 
allererstes  Werk  in 

Glas-I  Blech« 
Emballagen. 

Beste  Referenzen  geg.  u.  erbet. 
Gefl.  Off.  unter  P.D.  768  an  Rudolf 
Mosse,  Berlin,  Bornholmerstr.  1. 

34520 


Vei«ti«etung 

leistungsfähiger  Hausseifenfabrik 
sucht  für  Berlin  erfahrener  und 
eingeführter 

Agent. 

Prima  Referenzen.  Gefl.  Offerten 
N. 0.81, Postamt  49  Berlin  erbeten. 

345  ?2 


^Verfahren  u.  Rezepte 


Oer  Verrat  von  6e- 
ecbäfts-oderBetrlebs- 
gelieimnisson  CVerfaliren 
und  Kfzepte)  dnrch  An- 
Ijesteilte  willirend  «Icr 
IMensizeit  wii'il  mit  Ctc- 
filnjinis  bis  zu  einem 
Jalire  oder  mit  iSeldbuße 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
aucli  liat  der  Veri'äter 
dem  gescliüdiäiten  Prin- 
ziiml  aSien  diesem  er- 
wachsenden Scliaden  zn 
ersetzen. 


^  Neue  la.  Fabriks-Rezepte  <I 

und  Analysen  jeder  Art  etc.  durch 
das  Laboratorium:  3'^^'' 
Dl*.  KBimsch,  Wien  IV. 


Verfahren 

zur  Eafflnatioii  von  ßolipotl- 
asclie  nebst  Rentabilitätsberech- 
nung und  Kostenanschlag  gesucht. 
Dampf  und  Kraft  vorhanden: 
Quantum  etwa  l'/a  Millionen  kg 
pro  Jahr.  Gefl.  Ofierten  unter 
V.  D.  34466  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


mmmm 

Hochrentabel 

ist  die  Fabrikation  von  Pyra- 
midenfltegenfängern.  Ge- 
naues Verfahren,  leistungsfähige 
Bezugsquellen  sowie  Angabe  des 
Vertriebes  verkauft  zum  billigen 
Preis  von  M  100.—.  Anfragen 
sub  „150  %  34436"  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


mmm 


Pyramiden-Fliegenfänger ! 
Rezept  für  Fliegetileim,  genaue  An- 
leituisg  der  Fabrikation, '  Bezugs- 
adressen, Wickelmaschine  etc.,  in 
8  Tagen  betriebsfähig,  verkaufe 
städteweise.  (Muster  gratis.) 
Th.  Karp,  Fliegenfänger-Fabrik, 

Straßini rg-Neudorf,  Elsaß. 

 34431 

Hezepte 

für  ehem.  Industrie  verkauft  er- 
fahrener Werkmeister.  Anfragen 
unter  J.E.  34474  bef.  die  Exped. 
dies.  Blattes. 

34411  ■ 

Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500%  Ausbeute 
V.  Haus-,  Schmier-  u.  Toiletteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrilta- 
tionsangabe,  sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-fr.  Nachn.  od.  Vor- 
eins. d.Betr.  A.Wientz.  Loebau  i.Sa 


r 


Grundstück-Verkehr 


Größere  Seifenfabrik 
mit  Dampf  betrieb -Spaltan- 

lag-e  nach  Twitchell,  in  guter, 
dichtbevölkerter  jnilustrierei- 
cher  Gegend  Südwestdeutsch- 
lands gelegen,  ist  mit  lang- 
jähriger treuer  Kundschaft 
umständehalber  zu  günstigen 
Bedingungen  zn  verkaufen 
evtl.  zu  verpachten.  Näheres 
Rechtsanwalt  Karl  Fitz, 
St.  Ingbert  (Pfalz). 


Mitteldeutsche  mittlere 


soll  auäeinandersetzQngshalbei 
verkauft  werden.  Gute,  alte  Kund- 
schaft. Für  tüchtigen  Fachmann 
u.  energischen  Kaufmann  günstige 
Gelegenheit,  sich  selbständig  zu 
machen,  auch  hervorragend  zu 
einer  Filialfabrik  geeignet.  Ernst- 
gemeinte Gebote  sind  zu  richten 
unter  J.  A.  34531  an  die  Exped. 
d.  Blattes. 


Eine  altrenommierte,  seit  über 
50  Jahren  'im  besten  Betrieb  be- 
stehende 

WaEcli-,  Toiletteseifen-  nnd 
Kristallsoda-Fateik 

mit  ausgedehntem  Kundenkreise 
und  prima  Detailgeschäft  in  einer 
größeren  Stadt  Ungarns  (über 
50000  Einwohner)  ist  wegen 
Familienverhältnisse  zu  verkaufen. 
Eventuelle  Anfragen  unt.H.P.34432 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Käufe  U.Verkäufe 


J 


Offi&les  «.«».«a.  W>&'t't& 


kauft  und  verkauft  88589 
ASifalBende  Oele  und  Fett® 
sowie  Rückstände  aller»  Ar>t 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


SahnanschSuß  bei 

HambMs'g  Em  Is^dMStrBe- 

foesirk  belegen. 
Jeder  Betrieto  gestattet. 

Bestehend  aus :  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zu  verkauten 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D  1820  an  Daube  &Co.,  Hamburg. 


Anwesen 


in  lebhaftem  Städtchen  Mittel- 
frankens Umstände  halber  (iw.  yer- 
kaufeu.  Dasselbe  liegt  an  einer 
der  verkehrsreichsten  Straßen  der 
Stadt.  Näheren  Aufschluß  erteilt 
mein  Bevollmächtigter  Erwin 
Wolf,  Nnrnberg,  Marienstr.  12. 


mit  altrenommiertem  34413 


Seifen-  und 
Parfümerie- 

Geschäft 


Zu  vBrkaufen: 

1  Wünschmann'sche  Kerzen- ; 
Giessmaschine«  zum  Gießen! 
von  Weihnachts  -  B  aum-  Kerzen, ' 
30er,  172  Formen,  wie  neu,  billigst. : 
Offerten  an  die  Exped.  d.  Blattes ! 
unter  W.  M.  34439  erbeten. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


SystemLibra,  Leistung  bis  1500  kg 
pr.  Std.,  wenig  gebraucht,  ist 
wegen  Anschaffung  einer  größeren 
Waage  zu  verkaufen.  34476 
„Milka"  Näbrmittelfabrik,  G.  m. 
b.  H.,  Pratau  b. Wittenberg  a.  Elbe.: 


üverzolltiii  Zucker 

zur  Herstellung  von  Transpa- 
rent-Seifen offerieren  unter  Be- 
rücksichtigung der  amtlichen 
Vorschriften  als  sehr  vorteilhaft 
Evgrth  &  Schlick,  Magdeburg, 
Zucker-Großhandlung. 


S44<)2 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An'  und  Verkauf 

abfallender  Gele,  Fette  ' 
und     ähnlicher  Rück-: 
stände.  34244' 

Seitenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed, 
Fettsäuregehalt  liefert 

WilliBlni  Hattmann  &  Co., 

SpezialfaDrik  für  Seifenpulver, 

RIfinchen  39. 


33393 


Steas-iü,  Par>affini 
Knochenfett,  Oieiiij 


An-  lind  Verkauf  vermittelt 


11 
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Weg. Betriebsveränd. verkaufe  noch 
weiter  sehr  billig:  2  Eisenformen, 
65Ztr.Inb.;  3  Eisenf..20-25Ztr.Inh.; 
sänitl.m.Schranbzw.u.ßeservebod., 
Syst.Krnll.  1  Friktionspress.f.Kraft- 
betr.,S.Krnll ;  1  Spindelpresse,  Syst. 
Krull;  all  fast  w.neu.  IRiegelschnel- 
dem.  Nebmee.  gnt.Stückscbneidem. 
s.  Siedekess  v.  120Z.  Inh.  in  Tansch. 

Sf.-F.  A.SGholl,  Bad  Marienau-Forbach  i.Loth. 

.S44yH 


Kaufen 


und 


verkaufen 


in  allen  Größen 


Knet-u.Mischniascliinen, 
Piliermaschinen, 
Pelotensen, 
Filterpressen, 

^ydr.  pressen,  Compressoren, 
Seifenpulvermühlen. 

Offerten  erbeten  unter  ^Schließ- 
fach lÖ"  Görlitz.  33082 


Unser  neuestes  Produkt 
Velldien-Farfäinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


33661 
II 


Liestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Ein  größerer  Posten 


annähernd  voll  verseifbar,  unter 
Marktwert  verkäuflich.  Gefl.  An- 
fragen bef.  sub  G.  C.  34472  die 
Exped.  d.  Bl. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bicnenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöie  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Expcd.  d.  Bl.  sub  B.  F.  ;iL>i;78. 

r  Postei  Fiscteili 

für  Seifenpulver  und  kosmetische  Artikel  evtl. 

mit  geschutzleo  Warenzeichen 

billigst  abzugeben.  34528 
Hermann  Doht,  Berlin  N.  39,  Tegeierstr.  14. 


Unterlaugen-Rohglyzerin 

mit  ca.  SOo/o  Keinglyzeringehalt  habe  ich  in  größeren  Quantitäten 
abzugeben.  Keflektanten  bitte  ich,  sich  unter  K.  H.  34524  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  zu  wenden. 

Kottonöl- 
:s  Soapstock 


34065 


haben  abzugeben 

NiederrlieiniscIieOel  werke  Aktien^esellsctiaft,  Goch. 


Wer  seine  Selfeflkesselfeiiernng  oder  Elnraanerung 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzu  die  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 

Jf/irl  ^PIIp  Frfnrt  ^^''^''^^^häft  fü"*  industrielle Fenerung-s- 
Ii.Ui  1  uCilC,  ul  JUl  l.  anlagen,    Kesseleinmauerungen  etc. 


Inger 

31412 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Vt-rfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaitung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitung, Stearin",  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  u.  s.  w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a,  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  chem.  Fabriken.  33819 


Billigste  Bezugsquelle  für: 

Tinten,  Signierschwärze,  flUssige 
Gummis  und  Leime,  Siegellack, 
Packlack,  Flaschenlack,  Chlorkalk 
in  allen  Packungen,  Bindfaden, 

Seifensand  ist  337oi 
Paul  Richter,  Naumburg  a.  Saale 


800  000  neutrale  Veilchenpulver- 
packung., ap.Aufm.,p.1 000  St.  3. -M, 

(Must.  gr.  zu  Dieiist.)lSpindelpresse 
w.neu  (Krull)8ü.-M,l  Kiegelschneid- 
masch.(verstellb.)  65.-  M.  Gefl.  Anfr. 
u.  R.  B.  34500  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Knochenfett, 

hell,  raffiniert  in  größeren  Posten 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  sub 
B.S.  33991  an  die  Exp.  d.Bl.  erb 

Paraffin, 

50/2»,  resp.  122«  F.  engl.  Test, 
unter  Tagespreis  abzugeben.  Anfr. 
unter  Q.  K.  34495  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Wortzeichen. 

Für  eine  Schulicreioe  ä  la 
Guttalin,  Pilo,  Nigrin  wird  ein 
passendesWortzeichen  zu  kaufen 
gesucht.  Schon  eingetragene 
Wortzeichen  erhalten  den  Vorzug. 
Offerten  sind  zu  richten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  unter  K.  L.  34418. 


Doppelwandige,  eiserne 
"  I  I» 


zum  Konzentrieren  von  Glyzerin- 
wasser geeignet,  i.  1.  7850x1250, 
800  mm  tief,  durch  eine  Scheide- 
wand in  2  Abteilungen  teilbar, 
7,8  cbn:i  Inhalt,  4  Alm.  Betriebs- 
druck, billig  zu  verkaufen.  34514 

W.  &  H.  Melsbach,  Crefeld-Linn. 


Zu  vericaufen: 

Ein  schmiedeeiserner 

Siedekessel 

mit  Dampfschlange  für  direkten 
und  indirekten  Dampf.  Durch- 
messer des  Zylinderteils  2.22  m, 
unterer  Durchmesser  des  Konus 
1.50  m,  ganze  Tiefe  2.47  ra.  In- 
halt 160  Ztr.  Angebote  unter 
Q.  K.  34515  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erbeten. 

Zirka  30000  Mwn 

Vi  und  1/2  für  mod.  Sauerstoff- 
Waschmittel  mit  Musterschutz  für 
einen  Spottpreis  von  300  Mark 
zu  verkaufen.  68  Zentner  pulv. 
Wasserglas  für  nur  100  M. 
Gefl.  Off.  bef.  die  Exp.  d.  Bl.  unt. 
Z.  M.  34516. 


Größere  Posten 

Whalecake 

werden  für  prompte  und  spätere 
Lieferung  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
sub  „Stern  34512"  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 

2  kupferne 

Autoklaven 

von  minimal  5  Cbm.  Inhalt  und 
7  Atm.  Betriebsdruck  zu  kaufen 
gesucht.  Offerten  unter  L.K. 345 13 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Guterhaltene  Dick'sche 


ülile. 


mit  Schüttelsieb  (Hand-  und  Kraft- 
betrieb) ist  wegen  Aufgabe  des 
Geschäftes  um  den  billigen  Preis 
von  M  3U0 —  zu  verkaufen.  Die 
Maschine  kann  noch  im  Betrieb 
besichtigt  werden.  Offerten  unt. 
„Gelegenheitskauf  34501"  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 
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Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blaffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Schrelbniasciline, 

Smith Preuiier,Mod.4(D  reif  arbbd.) 
tadell.,verk.z.M220.-(Neuw.M500.-) 
K.  Wüstefeld  Braunschweig,  Damm 2. 

3!  362 


34154 


In 

Oßlsaaten: 

Spez. :  Sesam-,  Lein-,  Raps- 
saat, Kopra  u.  Erdnüsse. 


Gebrauchte  Lichteformen, 

in  allen  Größen,  werden  zukaufen 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
Z.  K.  34521  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Gebraucht.  Seiherpressen 

nnd  Etagenpressen 

nebst  Zubehör  zu  kaufen  gesucht. 
Offerten  erbeten  sub  K.H.  34268c 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


Carnaubawachs, 

kurantgrau  und  fettgrau,  weil 
zuviel  Vorrat,  unter  Tagespreis 
abzugeben.  Anfragen  unter  D.  S. 
34530  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 


Eine  Hobel-,  Teil-  u. 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  3342a 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Giotli, 
G.m.b.H.,  Hanau  a.  M. 


sH^brikatiün 


OELE 


jeder  Art,  Oluaiität  und  Provenienz 


FETTE 


345)8 


billigst 


TRAN 


STEINSALZ 


R^WEICHSEL  &  Co.,  "ÄMBü^G 

Ständige  Läger:  HAMBURG,  ROTTERDAM,  ANTWERPEN,  DRESDEN,  MANNHEIM. 


Leistungsfähige  Oeifabriit 

=    lExtraktionsverfahrenJ  =:^=: 

sucht 

LohnbescMHigung 

in  Verarbeitung  von 

Oelsaaten,  Oelkuchen  etc. 

Angebote  unter  0.  D.  34410  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  fxtrahierbare 

::   Hückstände.  :: 

F.  Hofmann'^  Extra ktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


34268 


IM  iö  Paier 


Fliegenfänger 


Spiraleffe 


Der  bullte 

Fliegenpilz. 

Der  schönste  nnd  originellste 
aller  Pyramiden-Fliegenfänger. 

Qualität  unabeptroHeii. 
miliiitnenlach  bewährt ! 

Grossisten  erhalten  sofort  billigste 
bemusterte  Offerte. 
Alleinige  Fabrikanten: 
Chemische  Fabrik 
ZickZackZeitz  m.b.H. 
ZEITZ  (Provinz  Sachsen). 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  figenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Frima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


33807 

lil.l)ooriiieiBoMw 

Dwarsbierstraat  9. 

Oeie  ufidi  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen RohenateHalien 

für  die  Seifen-,  Talö-,  Fett-, 
Kerzen-  und  Margarine- 
Fabriken. 
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VERLAG  FÜR  CHEMISCHE  INDUSTRIE 


sind  erschienen  und  zu  beziehen: 


(H.  Ziolkowsky) 


AUGSBURG 


H.  Mann: 


I  iHE  HRFöII.  ::■:: 


DRITTE  vermehrte  nnd  verbesserte  Auflage. 
Eine  Anweisung  und  Sammlung  von  Vorschriften  zur  Herstellung 
sämtlicher  Parfiimerien  und  Kosmetika  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung der  künstlichen  Kiechstoffe  nebst  einem  Anhang  über  die 
Parffimierung  der  Toiletteseifen. 

Umfang  609  Seiten.     Preis  gebunden  M  13.50  inkl.  Frankolieferung. 


H.  Manni 


rs. 


Eine  Einführung  in  die  Fabrikation 
der   Parfiämerie    und  Kosmetiica. 


gr.  8»,  370  S.  u.  VI. 


Elegant  gebunden  M  10.—  inkl.  Porto. 


^^Aus  den  Urteilen  der  FaDhpresses 


Die  mod.  Parfiimerie.  Eine  ausführliche  Besprechung  des  Wer- 
kes erübrigt  sich,  da  es  bereits  in  dritier  Auflage  ersuheint.  Schon 
dieser  Unistand  beweist,  wie  bereitwillig  die  deutsche  Fachwelt  das 
Buch  aufniuiint.  Wir  liönnen  nur  das  Lob,  das  wir  schon  den  beiden 
ersten  Auflagen  spendeten,  wiederholen.  D>t  Verfasser  ist  ein  sehr 
unterrichteter  Maun  der  mit  regem  Eiter  alle  Fortschritte  der  Par- 
fümerieindustrie  verfolgt  und  ihnen  auch  in  der  neuen  Auflage  Rech- 
nung getragen  hit.  Er  ist  vielleicht  mehr  noch  Theoretiker  als 
Pralitiker.  Die  Praxis  kann  man  sich  aber  aus  Büchern  nicht  aneig- 
nen wollen.  Um  schwimmen  zu  lernen  muß  man  eben  —  schwimmen. 
An  den  Fehlern,  die  man  macht,  lernt  man  oft  am  meisten.  Wem 
ein  Präparat  nicht  gleich  gelingen  will,  der  muß  es  von  neuem  ver- 
suchen, bis  fs  gelingt.  Die  Vorschriften  sind  gut,  wir  haben  keine 
gefunden,  die  unausführbar  wäre.   (Der  Parfümeur  1912,  Nr.  20,  S  162.) 


Die  Schule  des  modorne«  Parfiiinours  Das  Buch  gliedert  sich 
in  zwei  Teile.  Der  erste  allgemeine  Teil  behandelt  recht  eingehend 
die  zur  Parfümerie-Fabrikatiun  notwendigen  Rohstoffe,  bringt  aber 
auch  beachtenswerte  Ratschläge  über  Anschafl'ung  von  Gerätschaften, 
Api  araten  und  Maschinen  und  über  Anlage  und  Kinrichtung  von 
FaljriKräumen.  Der  zweite  Teil  scliildert  die  Herstellung  der  Parfü- 
merie-Waren  und  zwar  sehr  gründlich  und  eingeliend  bis  in  die  kleinsten 
Details.  Auch  der  schwierigste  Teil  der  Parfümerie,  die  Terpenchemie, 
ist  mit  außerordentlichem  Gr'sohlck  behandelt.  Das  Buch  ist  von 
einem  Praktiker  geschrieben  und  wendet  sich  vornehmlich  an  die 
Praktiker,  wird  aber  weit  über  diese  Kreise  hinaus  Interesse  und 
Beifall  finden,  weil  es  eine  bisherige  Lücke  in  der  Fachliteratur  aus- 
gezeichnet ausfüllt.  (Chem.  Novitäten,  Nr.  i,  Nov.  1912,  S.  3u.) 


JAKOB  EIFFERT, 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte 
seifen-  und 


Haus-  und  Tolleüe- 
Saifenpulver-Fabrikation. 


33969 D 


täparat-Pechpapf  er  D.  R.  P. 

für  Schmferselfe 

y  und  sonstige  chemisch-technische  Produkte.  ^ 

>         Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa.,  ^ 

*  Fabrikant  und  alleiniger  Patent-Inhaber.        34031  ^ 


Prob  en  gl  äse  r 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.  s.  w. 

Schra&flbeBigiäsep 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co., 

G.m.b.H.         Arlesberg  i.  TtiUr. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


Alf  IMEolnx» 


V 


,        Ilambu9*g  I. 

Telegr.-Ädr.:  Fredmohr.  Telefon:  Gr. 8. 1654. 

OeSe  und  Fette  für  Seifen-,  Margarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrikation. 
SfieziaSist  für  Abfallöle  und  Fette,  auch 
für  Extraktions-  u.  Destillationszwecke. 

34327 


J 


Gereinigt  —  getrocknet  —  und  gesiebter 

HeuburoEl  KläL-Sand 


vorzüglichster  Grundstoff  zu 


Scheuerpulver 
Seifensand  u.  Sandseife 


sowie 


offerieren 

Bayer.  Kfeidewerk  Strafi  nei  Heuliurg  a.D. 

G.  m.  b.  H.  34347 

.   München  2.  - 


Ab  1.  März  1913  IVt- vi Tii> itrt>:  a.  Dona«. 
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TTUisterlaper-. 

CADESSniTTOM 

3Um  str  Kfltgiog  für  JatereasenlgA  KoatgxU» 


ITettspaltungs- Anlagen 
'  ettsaure- Destillationen 
Extraktlons-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösnogsmittel  n.Matnnal. 
Talgschmelzapparate  3  Konstrukt, 
Talgschmelz  en  f  Or  Dampf  u.  dir .  Feuer 
Sclfentabrik-Elnrichtungen 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
Kokosbutterfabrlk-Einrlchtungen 
Harzdestillatloos-Anlagen 


Kristall-  u. Feinsoda-Einrichtung, 
Autoklaven,  Monte-jus 
Palmöl-Bleichapparate 
Vakuum-Verdampfapparate 
Seifenkessel.  Doppelkessel 
Misch-  und  Ruhrwerke.  Pumpen 
Wachszieherel-Einrichtungen 
WachskerzentunkmaschineDiB.Pt 
Chemische  Wachsbleichen. 


Sämtliche  Einiichtnngen  oad  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Eonstraktlolien. 

Carl  }{essclbach,  "Sr'  Xilzingcn  a.  JII. 


34)33 


Pfeffermünz-Cachou 

echt  versilbert  —  alum.  — 
schwarz  lose  znm  Abfüllen  und 
Salmiakpastillen 

fabrizieren  als  Spezialität. 

W.  Jacoby  &Co.,  Berlin  S.W.  47a 


Hobes  niontanwdcl)$ 

(€rtatz  für  Karnaubawacäjs,  gcresin,  Ozoktril  usw.,  durchaus  Irci  von  Beimisdjungen) 

Parafflti-  und  Paraffinscbuppen 
Paraffin-  und  Kompositionskerzen 

liefern 

KicDccR'scbe  montanwerke  Jiktiengtseiiscbaft.  |)dlle  a.  $. 


38'07 


Ol.  Baiz  $f  ßic.. 


6.  m.b.  R., 


Düren.  Kbeinl 


ffluminium-  und  Kupfer$d)miede,  n]a$d)inenfabriL 

•  □□  • 

Spezialität: 

Jllutninium-Jippdrate. 


£r$te  Referenzen. 


33705 


Vaknnm-VerdanipMInlageii  ^^r^^ 


Fett-,  Spalt-  nnd 
Destlllatlons-Hnlaaen 
ExtraktionS'flpparate. 


Vollständige  Einrichtungen 
'^'^^^^        für  die  Herstellung  Ton 


Kokosbutter. 


Korken-  und 
Kork-Copettcn 

liefert  billigst  s^soa 

W.Brodtiage,Brauiiscliweig 

Korken-  und  Korkwaren  -  Fabrik. 


V  _ 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Bohre  etc. 

3j  liefert  — ^ 
I  iiUlgst 

i;        für       KSj.    /fe)  5\"r^n(ä 

I  MässBn.  V^^-^-^^i 
%  bedarf 


Zur  Messe  in  Leipzig 

Specks  Hof 
II.  Stock,  Platz  Nr.  334/41. 
Maschinen-,  Gartonnagen-  u.  Pappen-Fabrik  i 
L  Fried.  Christian,  Wächtersbach. 

31434 


Eigener  Walfang 

im  nördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer         : : 

Walross  u.  Robbenfang 
■.'  Export  von  allen  '.' 

Transorten 
: :  Häuten  und  Fellen  : : 
Fischguanofabrlk. 


r 
r 


33831 


31077 


L.  Wagner,  niasctiiflenfaiirik, 

Heilbronn  a.  Neckar. 


I** 


f-iWi 


für  SeifenpulTer,  Bleichsods, 

mit  allernst.  Vervollkommnung 
automatisch.  SchlittenfQhrang 
15000-20000  Pakete  In  10  Stnnd.fl 


lllereritfl  ReferBnzon  lin  In-  ddH  IdiIiiI« 

GröBte  Leistung.  Saubere  Arbtit 

KelDs  BBiastiDDDD  dei  Pinonali. 

Genau  gleiohe  aawtohte  dar  Pakete. 
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liefert 

van  Baerle 
&Sponnagel, 

Spandau. 


Rud.  Hinsch  &  Co. 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Hamburg  (Johannishof) 

Telegr.-Adr. :  Tranhinsch,  Hamburg. 


Oele  und  Oel-Saaten. 

Spez.:  Waltran. 

Filiale:  Rud.  Hinsch,  Sandefjord,  Norwegen. 
Telegr.-Adr.:  Hinsch,  Sandefjord. 


STEARIN. 

Verein  chemischer  Fabriicen  A.-G., 
Weric  Rehmsdorff  b.  Zeitz. 


WasserglaS'3 


33301 


lATfilUMPERBORAT 

'(  in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

ihemlsche  Fabrik  Grünau,  Landshoff  &  Meyer.  Ä.-ß., 


Gtr-Wic%.txxx  t>.  Berlin. 


31478 


84?00d 


lechemballagen  jeder  Art 

für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Plascben,  Kanister,  Oelflasctaen 

Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Spolüff.neatralbedruckteLackdosen 

für  Faßbodenlack  '/s  Q- 1  kg.   Ständig  am  Lager. 

Illustr.  Preisliste  grat.  a.  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 

Lichtenberg -Berlin  0. 


83303 


Entfärbungspulver 

— —   (Noir  epure]   

ca.  90  «/o  Kohlenstoffgehalt  1 
GpBBtea  EntfäpbungsvepmSgenl 

fabrizieren  als  Spezialität 

Stettiner  Spritwerice 

Aktiengesellschaft  Chemische  Abteilung 

STETTIN  V, 


RUSS 


für  Ihre  Branche  ■  ■ 

Spezialitäten  bI 
CARL  HI8GEN,  Russfabriken,  WORMS  am  Rhein. 


üaltran- 

Produzenten 
Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  und  Australien. 

T.  Dannevig  &  Co.,  Sandefjord  (Norwegen). 


mit  durch  eingewalzte   Messingrohre  armierte 
Kerzenformen  D.  R.  P.  216970,  50»/oige  Gesamt- 
ersparnis, baut 


len  &  Dipscherl 

Maschinenfabrik,  WIEN  X/i,  Knöligasse  13-15. 


5 


Glasfabrik  WepnenhUtte 

Inh.:  Gebr.  Schuller  33488 
Haselbach  S.-M.,  Thüringen. 
Spezialitäten:  Reagiergläser  und 
Glasemballagen  für  Tabletten,  Pillen, 
Kapern,  Drogen  und  Chemikalien, 
Flüssigkeiten  etc.  wie  Steckkapsel- 
gläser, Musterflaschen  mit  und  ohne 
Holzhülsen,  Gewinde-  und  Präparaten- 
gläser, Fläschchen  für  Salmiakgeist 
und  Biechstoffe  etc. 


33590 


-SPEZIALFABRIK  JACOB  BERG 

6UDENH[IMA.ifH 


aUfRSCHfIBENoSPUNDLAPFEN« 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  8.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem^eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sieh  auf  unsere  jeitung  berufen  zu  wollen. 


zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Yerlag. 


Die  moderne  Parfümerie  von  H.  Mann.   Preis  geb.  M  13.50. 
Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  Preis 

M  10.—  inkl.  Porto. 
Sehaal,  Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation,  gr.  8",  820  Seiten 

und  VIII  mit  47  Textfig.    M  8.—  in  Leinw.  geb. 
Die  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 

Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 

in  der  Seifenindustrie  von  Dr.  C  Stiepel   Preis  M  7.—  (Porto 

Inland  30  Pf.,  Ausland  M  1.—). 
Handbuch  der  Seifenfabrikation  von  Dr.  C.  Deite.  Dritte  Auflage. 

Erster  Band  (Haus-  und  Textilseifen.)     Preis  geheft.   M  10.—, 

gebdn.  M  11.20  (Porto:  Inland  50  Pf.  Ausland  M  1.—  bis  1.60) 
Die  Kernseifen,  ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 

Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  Frangois  MerkUn. 

Preis  M  5.—  exkl.  Porto. 
Die   Stearinindustrie.     Praktisches  Handbuch  von  E.  Marasza, 

bearbeitet  von  Dr.  C.  Mangold.  Preis  broschiert  M  4.50  (Porto: 

Inland  20  Pf.,  Ausland  45  Pf.). 
Die  Gewinnung  des  Glyzerins  von  Feld  &  Vorstman.   Preis  M  3.- 

inkl.  Porto. 

Die  ätherischen  öle  von  E.  Qildemeister  und  Fr.  Hoffmann.  Erster 
Band  gebdn.  M  2U.—  (Porto:  Inland  50  Pf.,  Ausland  M  1.—  bis  1.80). 

Analyse  der  Fette  und  Waehsarten.  Von  R.  Benedikt  ülzer. 
Fünfte  Anflage.  Preis  gebd.  M  28.60  (Porto:  Inland  50  Pf., 
Ausland  M  1.—  bis  1.80). 

Blüchers  Auskunftsbueh  für  die  chemische  Industrie.  8.  Auflage, 
gr.  8».  1400  Seiten.  Geb.  M  15  — 

Chemische  Technologie  und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  Lewkowitsch.  Preis  gebd.  M  34.—  (Porto:  Inland 
50  Pf.,  Ausland  M  1.—  bis  1.80). 

Laboratoriumsbueh  für  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J. 
Leivkomitsch.  Preis  brosch.  M  6.—  (Porto:  Inland  20  Pf.,  Ausl.  75  Pf.). 

Technologie  der  Fette  und  Öle.  (Handbuch  der  Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung der  Fette,  öle  und  Wachsarten  desPflanzen-u.  Tierreiches.) 
Herausgegeben  von  Gus«aüH«/fer.  Erster  Band:  Gewinnung  der 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfiguren  und 
10  Tafeln.  Preis  geh.  M  20.— ,  gebd.  M  22:50  (ßovto:  Inland  50  Pf. 
Ausland  M  1.—  bis  1.80). 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 
Teil.  Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafehi.  X  und  974  Seiten  8«). 
Preis  geheftet  M  28.—,  in  Halbleder  gebunden  M  31.—  (Porto: 
Inland  50  Pf.,  Ausland  Paketporto). 

—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Halbleder  gebd.  M  35.—  (Porto:  Inland  60  Pf., 
Ausland  Paketporto). 

Der  Warenzeichensehutz  bei  Erzeugnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr.  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.  Preis  M  1.—  (Porto: 
Inland  10  Pf.,  Ausland  15  Pf.J. 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  Öle,  Fette  und 
Wachse  von  Ubbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgeraeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—  (Porto:  Inland  50  Pfg.,  Ausland  Paketporto). 


—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Tiirkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Goldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—.  (Porto:  Inland  50  Pfg.,  Aus- 
land Paketporto). 

Warenkunde  ftlr  chemisch-technische  Fabrikanten  von  J. 
Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—  (Porto:  Inland  M  —.50,  Aus- 
land M  1.—). 

Ferner  Sonder-Abdlpfflokei 

Gehärtete  Öle.  Preis  M  —.25. 

VeiSQche  über  die  Haltbarkeit  von  Waschmitteln,  die  Perborat  enthalten.; 
Von  Prof.  Dr.  E.  Bosshard  und  Dr.  K.  Zwickij.    Preis  M  —.25. 

Die  Gewinnung  des  Palmöls  und  der  Palmkerne  in  den  westafrikanischea 

Kolonien  v.  Em^t  Gips.   Preis  M  —.60. 
Die  bnchführende  Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabrikation.    Von  Betriebs-) 

leiter  Jul.  Schaal.  Preis  M  —.30. 
Die  Verweadung  des  Sauerstoffbleichmittels  Natrinmperborat  in  der  Seifen-i 

fabrikatiou  und  im  Haushalt.  Preis  M  —.20. 
Ueber  Verseifnng  und  Alkaliberechnung.  Preis  M  —.85. 
Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  fi««rj/  Ma^er.  Preis  brosch.  M  —.40. 
Zur  Verwendung  der  terpen-  und  sesquiterpenfreien  ätherischen  Oele.  Vott 

E,  Mann.    PrelB  M  —.50. 

Rechentafel.  Beilage  an  dem  Souderabdrnck :  Die  Chem.  BetriebskontroU«! 
der  Stearinfabrikation.   Von  Dr.  U.  Dubovitz.  Preis  M  —.40. 

Bestimmung  des  freien  nad  kohlensanren  AlkaUs  in  der  Seile  von  Dr.  J, 

Damdsohn  und  ö.  Weber.    Preis  M  —.85. 

Beitrag  zum  Kapitel  „Kalknlatlonen  Im  Seifenbetrieb"  von  Dr.  O.  8enA»> 
Preis  M  -.60. 

Die  Ölpalme  in  den  westafrikanischen  Kolonien  und  die  Nntzbarmachongi 
ihrer  Produkte  für  den  deutschen  Öikousumenten.   Von  E.  Gips.  Preis  M  1.-," 

Einiges  über  Oel-  und  Fettgewiunung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions- Ver< 
fahren    unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhältnisse! 

Von  Ernst  Gips.   Preis  M  —.80. 

Die  üniersachnng  der  Fette  auf  ihren  seifebildenden  Fettsäuregehalt  mittete 
des  Fettsäoreanalysators  von  Dr.  C.  Stiepel,  broschiert  M  —.35. 

Die  ünter.snchung  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltigen  Präparat« 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Stiepel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  ßntersuehung  Ton  Fetten 
Oelen,  Wacks  und  Glyserin.  Von  Korpsstabs-Apotheker  Ute.  Preis  brosch 
M  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyaerins  von  Dr.  W.  Steinfels.  Preis  M  —.201 
Die  Berechnung  der  Zusammensetaung  einer  technischen  Fettsäure  au: 

analytischer  Grundlage.   Von  Professor  Dr.  <?.  Bomeuiann.  Preis  M  —.55. 
Die  Bewertung  und  Kontrolle  der  modernen  Waschmittel  und  der  an  ihrei 

UersteUnng  beuntaten  Suiieroxyde  und  Persal«e  durch  Ermittlung  ihrei' 

Gehaltes  an  aktivem  Sauerstoff  von  F.  Fuhrmann.  Preis  M  —.80. 
J)ie  Bildung  von  Erdöl  (Ceresin,  Paraffin,  viskosen  und  leichten  Mlneralöleii 

Asphalt)  aus  fettsanren  Erdalkalien  von  A.  Künkler  und  H,  8chw«dhel* 

Preis  M  —.40. 

Einiges  über  die  AsidlflkatiOB  und  DestiUailon  von  Fettsäuren  und  äbei 

DestiUat-OIein  von  Dr.  Hugo  Dubovitz.  Preis  M  —.30. 
Welche  Artikel  eignen  sich  als  Nebenbetrleb  lur  Seifenfabrikation  vor 

P.  Piek.   Preis  M  —.80. 
Chemische  BetriebskontroUe  der  Stearinfabrikation  von  Dr.  ing.  Hugo  Dubovit 

Preis:  mit  Logaritlimentafel  90  Pf.,  ohne  liOgarlthmentafel  50  Pf. 


iisclie  Inklrie, 
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Syndikatfreie,  elektrol. 

ÄtzkalMauge  50 


WACHS 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


Einen  vorzüglichen     erzielen  Sie  mit  unseren  fertig  a  Spezial-Wachsen. 
SCHUHCREAM  !  Rezepte  gratis!  -Wnwm  Erfolg  garantiert! 
ImCH-OESTEHB.  INDDSTRIE-GESELLSCBAFT  0.  B.  Vogelsanfl  »h.  LflNEBOBB.  1 


Seifen -Ktthlpresse  „Patent  Klunipp''. 


CM 

« 

a 
a 

es 
O 


Koiristpuktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  nnd  StUcken 
gleichzeitig  kühlt,  preßt  nnd 
prägt  nnd  verschiedene  Stärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlwasserverbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Regulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, kein  Auswechseln  von  Bahnten. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegelin  &  Hfibner,  Akt.-Ges.,  Halle  a.S. 


Ölfabrik -Einrichtungen 


1»  »locaLerjaeiter  AtAsfülxr 


33914a 


CiRUSONWr.cIf 


FRIED.  KROPP  RA.  GRÖSOHWEIR  ?ü*ä'""':; 


für  1912/14 


Fettsäuren 
Olein 


33311 


S3175 


Jacoby  S  jHeier  jVach/., 

lull.:  Dankworth  &  Matthes 


Waiöi 

Tran  nnd  Tranfette 

fabrizieren 

Dldrlcbsen,  Moy  &  Go., 

Christiania. 

Billigster  Ersatz 
für 

Lein-  n.Kottonöl. 


32B'99a 


I'  und   Packungen    (iir  Sellen, 
PariOmerlen    und  chemische 
Fabrikata  stelle  ich  in 

Massen»  Auflagen 

her  nnd  liefere  30612 

ausserorDentlich  billig. 

Ständiges  Lager  mehrerer 
:.    Millionen  Etiketten.  :: 


Extra- Anfertigungen 
schnell  und  billigst. 


Verlangen  6ie  meine  Muster! 


wie  Preislisten,  Briefbogen, 
Rechnungen,  Postkarten, 
Couverts,  Paketadressen, 
Frachtbriefe  n  s  w. 

liefere  ich  schnell  und 
aussergevohnlich  billig. 


Bielefeld 

::  Etikettenfabrik  :: 
und  Buciidruckerel. 
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Aus  einem  8tflck  gestanzte  oder  nahtlos  antogen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambold,  Düsseldorf  3. 


E 


GEWI 

FE 


NUNGSANLAGE 


ESTILLATIONEN. 
&  VORSTMAN,  G.tn.b.H , 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDORF  Rhein- 

340a9b 


Parfüm-Zerstäuber 
„Modell  Paris" 
Eleganter  Geschenkartikel ! 


Trotz  der  kleinen  Dimension 
bringt  der  Apparat  dank  seiner 
ingenieusen  und  vollkommenen 
Konstraktion  eine  dampf- 
wolkenarti^e  Zerstäubung 
hervor,  und  genügt  eine 
Füllung,  um  den  Apparat 
300  mal  in  Tätigkeit  setzen 
zu  können. 


V.. 


Nr.  1313 


Nr.  1315 
Parfüm- 
Zerstäuber 

in  Uhrform 
(aus  ver- 
nickeltem 
Messing) 


Wir  versenden  beide  Muster, 
einschließlich  Porto,  für  M  1.25. 


Metallwarenfabrik 

G.  Goliasch  &  Co., 

Neukölln. 

Spezialität:  Nahtlose  Rohre  und  Hülsen,  feine 
Massenartikel,    Seifendosen,  Easierapparate, 
Reklame-Artikel.  33968 
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Emil  Wegner, 

Cliemisclie  Fabrik, 

  I3rorM.t>ere;.   

Großesilb.Medaillel90ü.A'>tlß-:  Ceresin- und  Wachswerk.  GoUi^l:rM^d^irirm4. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgran, 
Schellackwachs  zur  Schubcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositioyt,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Epsatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  gesoliützten  Carnau- 
montinwaehs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Fex>tiges  ScHuhcr^eme- Wachs 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  In ;  Mannlieiro,  Frankfurt  a,  M,,  Küln  a.  flii.,  Haitiliurg,  Magdeburg,  Berlin,  Königsberg  I.  Pr. 


fir  konsistente  Mascbinenfette 

Fette  ä,  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

iiileanlagen,  ßüberke,  Glanz-Egalisiermascieii 

ßaffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

iranl  Osterloh,  Limbeck  8. 


L. 


Sadio  &  Co.. 


Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 
säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


|{einr.|os.Dresen 

lUrsulaplatz9 


feinsteGlasdoseninllluftdiclitSüiiljeD  -  .... 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten  OratlS 

34378 


f\i  verzinkten  Jlßchcmballagen 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


82265 


li(iolerIi(i(}ierElediiiiiirenfQl)rilio.ller2inliinp-IIiisl(iI( 

Ges.  m.boschr.  Haft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


Leere  Fässer 

Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
b-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
sr,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
dergl.  kauft  'jnd  verkayf^ 
ts  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Bergamottöi  kOnsti. 
Geraniumöi  kOnstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Rosenöl  kfliistl. 

Dr.Schmitz&Co.,  G.m.b.H.,Düsseldopf 


Fabrih  kUusUiclier  Riechstoffe. 


34033 


Glasfabrik 

Konsfefn  Hüfrt  ^  I 

k    \  Kon  Stein  in  Bayern] 

jai^leiiaU&peclaUläh  ' 

F|acons 

y  rSr  ParFüm&.OIe.pharina. 
\Specialitäten,Medizingla». 
1  StandFlasdien.  rinreoi 
/  Leim-A  Bronzeglaeser^ 
f  Flaschen  AlrliQueunLO^db. 


Patent" 


Aluminium- 
Apparate,  Kessel, 

Rohrleitungen, 
"Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FelKÖl-y.Seifeo-lfiWrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F,  Widmann  S  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

  .^3552 


Appretur-Korke: 

^  mitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

"  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStf,  I,  Export  nach  all.  Ländern. 


Georg  Weber, 


Hsinburg, 


Cathaiinen- 
brücke  1. 


Guttaparchaharz 
Oieln 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelö! 
Montan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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Ausgezeiclinete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen. 
FE  TT SÄTTRE -DESTILLIER- ANLAGEN. 


J.  VAN  RUYIWBEKE  «""'•'■^ '"'^'''^^.irr 

LOUITÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


33915a 


Walter  Richter.  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialfabrik  für  Seifenstanzen,  in 
bekanni  bi  liger,  sauberster  Austuhrung  mo- 
dernster Dekoration,  Entwüreg'atis  u,  franko- 


33178 


Perborai 


Marke 
„Sodobor« 


Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


BilligeKartonnagen 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  _ 
am  besten  von  der  34229 

EarloiiiQpffiliriA  Oilo  Slreiff,  l\mAm  t. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 
■  -  •  

:i  H  ■   .1.  — — z. 


Florida-^BIeidierdi 


□ 


1!: 

Bestes  Entfär>bung|SBtiittel 
für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Feite. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


34407 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wassei*stoffsupei*ox]fd 

So/otig  techn.  und  medizin.  ^4 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoff bleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

Qem.  u.Pharm,Werke  l  ffi^rünau-BerlinJ 


Schrameck, 

Courtier  Assernuentfi  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 

St  fflyzerinMufe 
und  -Uerkäufe. 


RBD.  KROSEBEBG.  BERUH  w.  15.  j  |  Sig.Schweinlinrg.'Ä 


82817 


Lcdcrfclf,  Wagcnfctf,  Bohncrma 

_,  ,       Dosen  mi>  Pafcnf -Verschluss !  . 

Eimer!     ae^z^ä^efve'D^o^erL  /   bannen I 


Heini*.  Sfeilder  Geestemünde A^^Usdorf^ 


WIEÜ  i;  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Paimkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett, 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 

PsrmansBtes  Um  Id  iamlmrii,  Wien,  TetscIiBD  a.  L,Tri8st  o.  Badapssl 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 
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ieifensieder-Zeitnng  und  Revae 

iibex»  die 

Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Orpsn  des  Vefbandes  bayerischer  Seifenfabriboten.  —  Fachorgan  der  Vereinipung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22.—. 
£rfolgt  vor  Semestorwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 

Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-Zeitungslists  Nr.  7289;  Österreichlsciie  Post-Zeitungslista  Nr.  40S1. 


Nr.  9.-I9I3. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfünieure,  Sitz 
München  229. 

Uber  die  Verarbeitung  von  S eif enunterlaugen  (Fort- 
setzung) 229.  —  Die  Hydrierung  von  ölen  (Schluß;  231.  — 
Reseda  232. 

Literaturbericht  234. 

Kleine  Zeitung:  Frottierseifen.  Schmalzeiufuhr  nach  Deutsch- 
land. Härten  von  Fettstoffen.  Hydriertes  Speisefett.  Der  elek- 
trische Strom  in  der  Industrie  der  Fette  und  öle.  Eiechstoff- 
träger  wirksamer  und  sichtbar  zu  machen.  Megabol.  Bonbon- 
Dentifrice  Oxygenol.    Floreozöne,  Creme  de  beaute  hygieniqae. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:  Werdegang  der  Seifenin- 
dostrie  in  den  letzten  40  Jahren.  Die  „Begeisterung"  für 
Talgol.  Kalkulation  und  Seifenpreise.  Glyzerinmarkt.  Textil- 
chemische  Rezepte. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

Oxydierte  Öle  238.  —  Lokomobilen-Öle  (Fortsetzung)  240. 
Rundschau:    Backpulver.  Smaragdine. 


SHBT*  Nachdrnok  der  Original-Artikel  nnr  mit  genauer  Quellenangabe 
„Seifensieder-Zeitung.  Augsburg"  und  mit  Genelimlgung  der  Redaktion 
gestattet.  "VM 


Ortsgruppe  Hamburg-Altoiia. 
Einladimg. 

Zu  unseren  an  jedem  ersten  Sonnabend  des  Monats  (abends  9  Uhr) 
stattfindenden  gemütlichen  kollegialen    Zusammenkünften  in 
„Wagner's  Restaurant"  —  Commerzhof  —    Stadthausbrücke  12/14 
laden  wir  alle  Mitglieder  sowie  Freunde  und  Gönner  freundlichst  ein. 
Die  Harabnr^-Altonaer  Seifensieder  nnd  Parfümeure. 
I.  A.:  0.  Kesel. 


Insertionen 

Inseratensatz  In  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4  gespaltene  l  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  IS  Pfg.;  bei  •/,,  '/i,  '/i  jähriger  Insertion  Rabalt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 
ISrsotxeint  gedeMi  IMLltt-w-oolo.« 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redalitlan).   Teleiiiioo-Nr.  2685  (Expedition). 


Über  tlie  Yerarbeitung  Ton  Seifeiiuuterlaiigen. 

Von  Dr.  BeJa  Lach. 
(Fortsetzung.) 

Die  Anordnung  der  Dampfventile,  des  Hahnes  für  die 
Säurezufuhr  und  des  Ventils  für  die  Kompressionsluft  muß  eine 
solche  sein,  daß  sie  dem  Arbeitspersonal  griffrecht  zur  Hand 
sind;  es  treten  nämlich  bei  dem  Reinigungsprozeß  der  Unter- 
langen  kritische  Momente  ein,  wo  die  ganze  Masse  in  heftiges 
Schäumen  gerät,  welches  mau  nur  durch  sofortiges  Abstellen 
von  Dampf,  Luft  und  Säure  bändigen  kann.  Zu  diesem  Behufe 
darf  das  Reservoir  auch  nur  bis  zu  '/.s  der  Höhe  angefüllt 
werden,  da  sonst  ein  Überschäumen  nicht  aufzuhalten  ist.  Der 
Arbeitsvorgang  ist  folgender: 

Die  Unterlängen  werden  mittels  geschlossener  Dampf- 
schlange auf  ca.  60°  C.  erwärmt,  und  gleichzeitig  läßt  mau 
etwas  Luft  eintreten,  um  die  Flüssigkeit  in  Bewegung  zu  halten, 
damit  sie  sich  gleichmäßig  erwärmt.  Ist  diese  Temperatur  er- 
reicht, so  kann  man  mit  der  vorsichtigen  Säurezugabe  beginnen. 
Gleichzeitig  läßt  man  die  Luft  stärker  eintreten,  damit  ein 
gleichmäßiges  inniges  Mischen  stattfindet.  Die  Temperatur 
kann  allmählich  gesteigert  werden,  doch  soll  sie  beim  Säue- 
rungsprozeß 90'^  C.  nicht  überschreiten.  Mit  der  fortschreiten- 
den Neutralisation  beginnen  sich  die  früher  klaren  Unterlängen 
zu  trüben.  Anfänglich  wird  natürlich  in  erster  Linie  das  freie 
Ätzalkali  neutralisiert,  sodann  werden  bei  einem  gewissen  Über- 
schuß von  Säure  auch  die  kohlensauren  Alkalien  zerlegt  und 
in  dem  Momente  des  Freiwerdens  der  sogenannten  gebundenen 
Kohlensäure  tritt  das  Schäumen  ein.  Man  soll  die  Neutrali- 
sation nicht  bis  zur  sauren  Reaktion  vornehmen,  weshalb  man 
mittels  Lackmuspapiers  die  Zugabe  der  Säure  fleißig  kontrol- 
lieren muß.  In  dem  Moment,  wo  ein  blaues  Lackmuspapier 
eine  leichte  Zwiebelröte  annimmt,  muß  man  mit  der  Säurezu- 
gabe sofort  aufhören.  Hiebei  kann  man  die  Beobachtung 
machen,  daß  sich  größere  Mengen  eines  schwarzen,  teerartigen 
Schaumes  abscheiden.  Hat  man  nahezu  die  Temperatur  von 
100"  C.  erreicht,  so  wird  die  Luftzufuhr  abgestellt  und  dem 
teerartigen  Schanun  Zeit  gelassen,  sich  gut  abzuscheiden.  Dieser 
muß  unbedingt  mittels  eines  Schaumlöffels  entfernt  werden, 
was  leicht  durchführbar  ist.  Die  teerartige  Masse  besteht  zum 
größten  Teile  aus  harzartigen  Fettsäuren,  welche  gesammelt 
und  von  Seifenfabriken  zur  Herstellung  ganz  dunkler  Seifen 
verwendet  werden.  Die  Unterlaugen  sind  nunmehr  fertig  für 
die  weitere  Behandlung  mit  Chemikalien. 

'6.  Behandlung  mit  Alkalien. 

Die  angesäuerten  Unterlaugen  stellen  eine  braune,  trüb 
gebrochene  Flüssigkeit  dar.  Sie  sollen  noch  immer  geringe 
Anteile  von  Alkalien  enthalten,  weil  dadurch  bei  der  nachträg- 
lichen Behandlung  mit  Erdalkalien  ein  besser  filtrierbares  Produkt 
erzielt  wird. 

Die  Unterlaugen   enthalten  außer  den  Salzen   noch  eine 
ganze  Reihe  von  anderweitigen  Verunreinigungen  und  zwar  in  » 
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erster  Linie  verschiedene  wasserlösliche  Fettsäuren,  wie  Ameisen- 
säure, Essipfsäure,  Buttersäure  etc.,  ferner  Verunreinigungen 
kolloidaler  Natur,  wie  Gelatine,  Eiweiß  etc.  Der  Prozentsatz 
dieser  Verunreinigungen  ist  natürlich  außerordentlich  variabel 
und  hängt  von  der  Natur  der  verarbeiteten  Fettstoffe  ab.  Die 
Menge  dieser  Verunreinigungen  ist  eine  ganz  beträchtliche,  was 
man  bei  der  nun  stattfindenden  Behandlung  mit  Erdalkalien  zur 
Genüge  konstatieren  kann.  Diese  Verunreinigungen  müssen 
möglichst  gründhch  aus  den  Unterlaugen  entfernt  werden,  da 
sie  sich  sonst  bei  der  nachfolgenden  Konzentration  und  besonders 
bei  der  Destillation  des  Glyzerins  sehr  unangenehm  fühlbar 
machen  würden.  Die  eiweiß-  oder  gelatineartigen  Substanzen 
verhindern  nämlich  ein  gutes  Auskristallisieren  der  Salze  und 
geben  auch  bei  der  Destillation  Veranlassung  zur  Bildung  von 
übergroßen  Mengen  von  Destillations-Rückstand.  Die  flüchtigen 
Fettsäuren  hinwieder  würden  bei  der  Destillation  in  das  Glyzerin 
übergehen  und  es  bei  den  heutigen  hohen  Ansprüchen,  welche 
man  an  die  Qualität  des  Glyzerins  stellt,  unverkäuflich  machen. 
Eine  weitere  Verunreinigung  der  Unterlaugen  sind  Spuren  von 
Arsenverbindungen,  welche  erst  dui'ch  den  Säurezusatz  in  sie 
hineingekommen  sind.  Auch  die  Arsenverbindungen  müssen 
gründlich  entfernt  werden,  da  sie  sonst  in  das  Destillat-Glyzerin 
übergehen  und,  obwohl  sie  nur  in  sehr  geringen  Spuren  vor- 
handen sind,  durch  die  Analyse  sich  leicht  nachweisen  lassen 
und  dann  unbedingt  zu  einer  Beanstandung  des  Glyzerins  führen 
würden.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe  von  verschiedenen,  zum 
Teil  auch  patentierten  Reinigungsmethoden.  Die  in  der  Praxis 
jedoch  zumeist  eingeführten  und  bewährten  Methoden  sind 
folgende. 

A.  Reinigung  mit  Ätzkalk. 
Zu  diesem  Behufe  wird  guter,  möglichst  hochprozentiger 
Ätzkalk,  am  besten  frisch  gelöscht,  zu  Kalkmilch  aufgeschlämmt, 
etwa  derart,  daß  man  den  Ätzkalk  zuerst  mit  Wasser  besprengt 
und  zerfallen  läßt  und  hierauf  je  1  kg  Kalkmehl  in  10  kg 
Wasser  aufschlämmt.  Um  die  Eindampfspesen  zu  ersparen, 
kann  man  zum  Aufschlämmen  vorteilhaft  die  angesäuerten 
Unterlaugen  benutzen.  Vor  der  Zugabe  der  Kalkmilch  müssen 
die  Unterlaugen  mittels  geschlossener  Dampfschlange  zumKochen 
gebracht  werden,  und  man  tut  gut,  um  ein  möglichst  inniges 
Mischen  zu  bewirken,  daß  man  gleichzeitig  komprimierte  Luft 
eintreten  läßt.  Wieviel  Ätzkalk  man  zuzusetzen  hat,  kann  man 
im  vorhinein  nicht  angeben.  Die  Zugabe  ist  bedingt  durch  die 
Menge  der  Verunreinigungen.  Man  setzt  die  Kalkmilch  eimer- 
weise zu,  etwa  alle  2  Minuten  einen  Eimer  von  10 — 15  1  Inhalt. 
Die  Unterlaugen  nehmen  alsbald  eine  milchkaffeeartige  Färbung 
an  und  erscheinen  stark  getrübt.  Man  muß  nun  fleißig  Proben 
nehmen  und  beobachten,  ob  die  sogenannte  Scheidung  eintritt, 
d.  h.  ob  die  anfänglich  vollständig  gleichmäßig  trübe  Flüssigkeit 
sich  trennt  und  ein  flockiger  Niederschlag  sich  verhältnismäßig 
rasch  zu  Boden  setzt,  sodaß  die  darüberstehende  Flüssigkeit 
fast  blank  erscheint.  Ist  dies  eingetreten,  so  ist  anzunehmen, 
daß  genügend  Kalkmilch  zugesetzt  ist.  Man  kann  das  dadurch 
leicht  kontrollieren,  daß  man  die  Flüssigkeit  durch  ein  Papier- 
filter abfiltriert  und  eine  kleine  Quantität  Kalkmilch  zusetzt. 
Setzt  sich  die  Kalkmilch  nicht  sofort  gut  ab,  sondern  tritt  noch 
eine  bleibende  Trübung  ein,  so  ist  dies  ein  Zeichen,  daß  noch 
ein  weiterer  Zusatz  von  Kalkmilch  notwendig  ist.  Ein  kleiner 
Überschuß  von  Kalkmilch  schadet  nichts.  Man  hat  bei  dieser 
Reinigungsmethode  darauf  zu  sehen,  daß  die  Unterlaugen  tat- 
sächlich in  Kochhitze  gehalten  werden,  da  nur  dann  eine  gute, 
scharfe  Trennung  des  Niederschlages  eintritt.  Die  Reinigung 
mit  Ätzkalk  ist  die  am  leichtesten  durchführbare.  Es  tritt  dabei 
nur  ein  kritischer  Moment  auf  und  zwar  der  Zeitpunkt,  wo  die 
zur  Abscheidung  der  Verunreinigungen  notwendige  Menge  von 
Kalkmilch  zugegeben  worden  ist.  Durch  die  freiwerdende 
Kohlensäure,  welche  immer  im  Ätzkalk  enthalten  ist,  tritt  ein 
Moment  des  Schäumens  ein,  das  man  nur  dadurch  bändigen 
kann,  daß  man  sofort  Dampf  und  Luft  abstellt.  Der  Praktiker 
erkennt  das  Herannahen  dieses  kritischen  Momentes  schon  an 
einem  gewissen  Umschlag  in  der  kaffeebraunen  Färbung,  welche 
nunmehr  etwas  milchfarbener  wird.  Er  wird  daher  vorsichtig 
jetzt  die  Dampf-  und  Luftzufuhr  vermindern.  Ist  die  Gefahr 
des  Schäumens  überwunden  und  zeigen  sich  große  Blasen,  so 
kann  man  die  Flüssigkeit  unbesorgt  weiter  kochen  lassen,  denn 
die  Gefahr  des  Überschäumens  ist  nun  vorüber.  Man  tut  gut, 
die  Unterlaugen  immerhin  noch  eine  halbe  Stunde  kochen  zu 
lassen,  damit  der  dazugegebene  Ätzkalk  genügend  Zeit  hat,  sich 


mit  den  Verunreinigungen  zu  verbinden  und  diese  niederzu- 
schlagen. Die  Filtrate  derart  gereinigter  Unterlaugen  sind  schön 
blank,  haben  jedoch  einen  etwas  gelblichen  Stich  und  ergeben 
bei  der  Konzentration  ziemlich  dunkle  Unterlaugenglyzerine. 
Diese  Reinigungsmethode  hat  den  einen  Nachteil,  daß  nämlich 
geringe  Anteile  von  Kalk  in  Lösung  gehen,  sodaß  sowohl  bei 
der  Konzentration,  als  auch  bei  der  Destillation,  ein  unan- 
genehmes Schäumen  entsteht.  Da  nun  das  Destillat-Glyzerin 
absolut  kalkfrei  sein  muß  und  die  Gegenwart  des  Kalkes  im 
Glyzerin  durch  die  Reaktion  mit  oxalsaurem  Ammonium,  selbst 
in  geringsten  Spuren,  leicht  nachweisbar  ist,  so  vermeidet  es 
der  Glyzerin-Techniker  gerne,  die  Reinigung  der  Unterlaugen 
allein  mit  Ätzkalk  durchzuführen. 

Die  Kalk  Verbindungen  sind  zwar  als  solche  nicht  destil- 
lierbar, es  läßt  sich  jedoch  schwer  vermeiden,  daß  bei  der 
Destillation  Spuren  aus  der  Destillierblase  mechanisch  mitge- 
rissen werden,  wenn  sogenannte  „Spritzer"  auftreten.  In  der 
Folge  soll  angegeben  werden,  wie  die  guten  Ergebnisse  der 
Kalkreinigung  benützt  werden  können,  ohne  daß  man  gezwungen 
ist,  nachteilige  Erscheinungen  mit  in  den  Kauf  zu  nehmen. 

Zu  bemerken  ist  noch,  daß  bei  der  Kalkreinigung  der 
eventuelle  Arsengehalt  aus  den  Unterlaugen  nicht  entfernt  wird. 

B.  Reinigung  mit  schwefelsaurer  Tonerde. 

Diese  ergibt  bereits  weit  bessere  Resultate  und  ist  in  den 
modern  eingerichteten  Betrieben  zumeist  eingeführt.  Der  Reini- 
gungsvorgang  ist  ein  analoger  wie  mit  Kalkmilch;  man  be- 
reitet sich  eine  Lösung  von  möglichst  konzentriertem,  käuf- 
lichem Aluminium  Sulfat,  indem  man  dieses  in  einem  Teil  der 
angesäuerten  Unterlauge  auflöst.  Bei  dieser  Reinigungsmethode 
ist  es  nicht  notwendig,  die  Unterlaugen  in  Kochhitze  zu  halten, 
sondern  es  genügt,  sie  auf  eine  Temperatur  von  über  90"  C. 
zu  bringen.  Das  Mischen  bewirkt  man  mit  Luft  und  setzt  die 
Lösung  der  schwefelsauren  Tonerde  ebenfalls  eimerweise  zu. 
Die  Unterlaugen  nehmen  alsbald  eine  kaffeeartige  Trübung  an 
und  man  muß  ebenso,  wie  bei  der  Reinigung  mit  Ätzkalk, 
sich  durch  fleißige  Probenahme  überzeugen,  ob  man  genügende 
Mengen  von  Tonerdesulfat  zugesetzt  hat.  Es  tritt  hiebei  näm- 
lich gleichfalls  eine  Trennung  ein. 

Setzt  sich  in  dem  Probeglas  der  Niederschlag  rasch  und 
leicht  ab,  so  ist  dies  ein  Zeichen,  daß  die  Zugabe  von  Ton- 
erdesulfat eine  genügende  war.  Man  filtriert  die  Probe  und 
überzeugt  sich  durch  Zugabe  von  einigen  Tropfen  von  Tonerde- 
sulfat-Lösung, ob  nicht  neuerlich  noch  eine  Fällung  ein- 
tritt. Ist  dies  der  Fall,  so  muß  man  so  lange  Tonerdesulfat 
zusetzen,  bis  das  Filtrat  blank  bleibt.  Manche  Techniker  be- 
gnügen sich,  die  Zugabe  nur  so  lange  fortzusetzen,  bis  in  dem 
Filtrate  nur  noch  eine  ganz  schwache  Trübung  eintritt.  Nun- 
mehr kann  man  die  Unterlaugen  zum  Kochen  erhitzen,  doch 
auch  hier  ist  darauf  zu  achten,  daß  ein  Moment  des  Schäumens 
eintritt,  das  man  zu  bändigen  verstehen  lernen  muß. 

Während  bei  der  Kalkreinigung  die  Unterlauge  sofort 
filtriert  vind  das  Filtrat  dann  eingedampft  werden  kann,  ist  dies 
bei  der  Reinigung  mit  Tonerdesulfat  noch  nicht  möglich.  Die 
Unterlaugen  enthalten  nämlich  in  diesem  Fall,  herrührend  von 
der  schwefelsauren  Tonerde,  größere  Mengen  freier  Schwefel- 
säure und  dieser  Säuregehalt  muß  neutralisiert  werden.  Zu 
diesem  Behufe  müssen  die  angesäuerten  Unterlaugen  mittelst 
Filterpressen  durch  Baumwolltücher  filtriert  werden.  Das  Filtrat 
kommt  in  ein  Reservoir,  welches  analog  wie  das  erste  Fäll- 
reservoir konstruiert  ist.  Man  bringt  die  filtrierten  Unterlaugen 
mittelst  geschlossener  Schlange  zum  Kochen  und  setzt  vor- 
sichtig solange  eine  Lösung  von  Soda  zu,  bis  ein  eingetauchtes 
Lackmuspapier  eine  neutrale  Reaktion  anzeigt. 

Die  Unterlaugen  werden  dadurch  wieder  etwas  trübe,  indem 
sich  Aluminiumhydroxyd  in  Flocken  ausscheidet.  Die  derart 
neutralisierten  Unterlaugen  müssen  nunmehr  einer  nochmaligen 
Filtration  unterworfen  werden  und  sind  dann  fertig  zum  Ein- 
dampfen. 

Der  zuletzt  beschriebene  Neutralisationsprozeß  ließe  sich 
mit  Barythydrat  oder  Baryumkarbonat  viel  leichter  und 
schärfer  durchführen,  wenn  dies  die  Preisfrage  erlaubt.  Bei 
der  Neutralisation  mit  Soda  ist  es  nämlich  nicht  zu  vermeiden, 
daß  die  Unterlaugen,  wenn  auch  in  geringer  Menge,  durch 
das  sich  bildende  schwefelsaure  Natron  etwas  verunreinigt 
werden,  was  bei  der  Nachbehandlung  mit  Baryt  nicht  der  Fall 
wäre.  Diese  Reinigungsmethode  ergibt  viel  hellere  Filtrate  und 
ist  bei  richtiger  Durchführung  insofern  wertvoller,  als  die  al- 
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burainösen  und  gelatinösen  Substanzen  zum  größton  Teile 
niedergeschlagen  werden.  Aber  auch  bei  dieser  Methode  wird 
der  Arsengehalt  der  Unterlaugen  nicht  entfernt. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Hydrierung  von  Ölen. 

Von  Carleton  Ellis. 
(Schluß.) 
Wasserstoff. 

Ein  Problem  auf  dem  Gebiet  der  Hydrierung  bildet  die 
billige  Beschaffung  reinen  Wasserstoffs^').  Die  Nachfrage  nach 
Wasserstoff  ist  letzthin  in  verschiedenen  Eichtungen  gewachsen 
und  zweifellos  wird  diese  Tatsache  Verbesserungen  in  der  Fa- 
brikation des  Gases  herbeiführen. 

Die  zwei  Methoden,  die  für  den  Ilydrierungszweck  bevor- 
zugt werden,  sind  zurzeit  das  Eisenschwamm-Verfahren  und 
der  elektrolytische  Prozeß.  Für  sehr  große  Anlagen  ist  das 
erstere  zu  empfehlen,  obwohl  es  sehr  kompliziert  ist,  dagegen 
kaum  für  Betriebe,  die  per  Stunde  weniger  als  1000  Kubikfuß 
Wasserstoff  benötigen. 

Lane's  Verfahren  beruht  darauf,  daß  man  Dampf  über 
reduziertes  Eisen  streichen  läßt,  und  erfordert  die  Erzeugung 
von  Wassergas,  das  zur  Reduktion  und  Erhitzung  des  Eisen- 
oxyds dient.  Für  jeden  Kubikfuß  produzierten  Wasserstoffs 
sind  etwa  3  Kubikfuß  Wassergas  nötig.  Das  Wassergas  muß 
vom  Schwefel  befreit  werden,  da  sonst  der  Wasserstoff  Schwefel 
aufnimmt,  der  den  Katalysator  vergiften  würde.  So  müssen 
drei  ßaumteile  Wassergas  gereinigt  werden,  um  einen  Raum- 
teil Wasserstoff  zu  erhalten.  Der  so  gewonnene  Wasserstoff 
stellt  sich  auf  etwa  1  Dollar  die  1000  Kubikfuß.  Das  Ver- 
fahren wird  jetzt  in  einer  großen  englischen  Seifenfabrik  ein- 
gerichtet. Eine  Anlage  mit  einer  Leistung  von  ca.  5000  Kubik- 
fuß per  Stunde  kostet  fix  und  fertig  40000  bis  50000  Dollars. 

Bei  der  Elektrolyse  von  Sole  zur  Gewinnung  von  kausti- 
scher Soda  und  Chlorkalk  fällt  als  Nebenprodukt  Wasserstoff  in 
einer  Menge  ab,  die  hinreichen  würde,  um  enorme  Quantitäten 
öl  zu  hydrieren.  Heute  läßt  man  noch  ein  gutes  Teil  dieses 
Wasserstoffs  nutzlos  in  die  Luft  gehen.  Gelegentlich  wird  er 
in  schwachem  Maße  zur  Hydrierung  verwendet. 

Generatoren  für  die  Produktion  von  Wasserstoff  und  Sauer- 
stoff durch  Elektrolyse  des  Wassers  werden  von  der  International 
Oxygen  Co.  geliefert.  Ein  Generator,  wie  ihn  Fig.  24  zeigt, 
hat  eine  Leistung  von  130  Kubikfuß  Wasserstoff  und  65  Kubik- 
fuß Sauerstoff  per  Tag,  was 
etwa  7  Kubikfuß  Wasserstoff 
per  Kilowattstunde  entspricht. 
Stellt  sich  das  Kilowatt  auf 
2  Cents,  so  kostet  der  Kubik- 
fuß Wasserstoff'  ca.  ^ji  Cent, 
wenn  man  den  Wert  des  ent- 
wickelten Sauerstoffs  außer 
Betracht  läßt.  Der  elektroly- 
tische Prozeß  ist  einfach  und 
reinlich  und  speziell  für  An- 
lagen mit  kleinerem  Bedarf 
empfehlenswert.  Ich  verwende 
seit  einiger  Zeit  auf  diese 
Weise  hergestellten  Wasserstoff 
und  finde,  daß  er  für  die  Hy- 
drierung sich  eignet,  ohne  daß 
er  besonders  gut  gereinigt  zu 
werden  braucht.  In  Europa 
sind  zwar  auch  elektrolytische 
Zellen,  die  Wasserstoff  von 
hohem  Druck  erzeugen  können, 
erhältlich,  aber  sie  sind  sehr 
teuer. 

Vielversprechende  Methoden 
für  die  Gewinnung  von  Wasserstoff  sind  folgende: 

1.  Die  Entfernung  von  Kohlenoxyd  und  Kohlenwasser- 
stoffen aus  Wassergas  durch  Verflüssigung. 

2.  Die  Zersetzung  von  Petroleum  bei  hohen  Temperaturen. 

3.  Die  Behandlung  von  Kalk,  dem  ein  Eisenkatalysator 
beigemischt  ist,  mit  Wassergas  und  Dampf  bei  hohen 
Temperaturen. 

")-Vgl.  hierzu^  aucli  die  interessanten  Ausführungen  „Zur  Ölhärtungsfrage" 
von  Dr.  h.  Walter  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  1  und  2). 


Fig.  24. 


Eine  der  Hauptschwierigkeiten  bei  der  Hantierung  mit 
Wasserstoff  bilden  die  Leckageverluste.  Unter  Druck  und  bei 
einer  Temperatur  von  1,50  bis  200"  C.  zeigt  Wasserstoff  ein 
überraschendes  Durchdringungsvermögen.  Ein  Hydrierungs- 
behälter mit  einem  ölfassungsraurn  von  etwa  1  Tonne  erwies 
sich  bei  einem  Druck  von  150  Pfund  luftdicht,  wurde  er  jedoch 
mit  Wasserstoff  von  nur  60  Pfund  Druck  gefüllt,  so  war  die 
Leckage  erschreckend  groß.  Eine  Stopfbüchse,  die  bei  120 
Pfund  Dampfdruck  geprüft  war,  wetteiferte  mit  einer  Pfeife, 
als  sie  mit  Wasserstoff  von  nur  dem  halben  Druck  beschickt 
war.  Für  das  Arbeiten  mit  hohem  Druck  und  hohen  Tempe- 
raturen erscheinen  Autoklaven  mit  geschweißten  Nähten  wün- 
schenswert. Bewegliche  Teile  sollten  möglichst  vermieden 
werden. 

Verwendung  der  hydrierten  Öle. 

Die  Möglichkeit,  aus  gewöhnlichen  flüssigen  fetten  Ölen  ein 
Fett  von  fast  jedem  gewünschten  Konsistenzgrad  herstellen  zu 
können,  macht  die  Hydrierung  von  speziellem  Interesse  für  die 
Herstellung  von  Speisefetten  und  Seifenrohniaterial.  Das  sind 
zweifellos  zwei  der  wichtigsten  Verwendungsarten,  obwohl  die 
hydrierten  öle  wahrscheinlich  auch  vielfach  in  andern  Gewerbs- 
zweigen gebraucht  werden  können. 

Verwendung  in  der  Seifen  fabrikation.  Infolge  der 
Hydrierung  liefern  Öle,  die  früher  nur  weiche  Seifen  ergaben, 
jetzt  die  wertvolleren  harten  Seifen.  Dieser  Umstand  hat  zu 
einer  sehr  raschen  Entwicklung  der  Hydrierung  im  Hinblick 
auf  die  Produktion  von  Seifenfetten  geführt.  Zu  diesem  Zweck 
wurden  besonders  Fisch-  und  Walöle  verwendet,  weil  sie  durch 
die  Addition  von  Wasserstoff  ihren  charakteristischen  Geruch 
vollkommen  verlieren. 

Nach  Tsujimoto  ist  der  Geruch  der  Fischöle  größtenteils 
durch  einen  fettartigen  Bestandteil,  nicht  aber  durch  soge- 
nannte Verunreinigungen  bedingt.  Dieser  Fettkörper  ist  die 
Clupanodonsäure,  C18H28O2,  die  durch  Addition  von  8  Atomen 
Wasserstoff  in  Stearinsäure  verwandelt  wird.  Wird  Fischöl 
bis  herab  zu  einer  Jodzahl  von  ca.  50  hydriert,  so  hat  es  die 
Konsistenz  von  hartem  Talg  und  der  Fischgeruch  fehlt  voll- 
ständig. Sogar  der  fischige  Geschmack  ist  dann  kaum  mehr 
zu  merken. 

Für  die  Seifenfabrikation  ist  das  Produkt  geeignet,  da 
beim  Plätten  der  Wäsche,  die  mit  der  daraus  hergestellten 
Seife  gewaschen  wurde,  der  Trangeruch  nicht  wieder  zum  Vor- 
schein kommt.  Wird  jedoch  die  Hydrierung  nicht  soweit  ge- 
trieben, daß  die  Jodzahl  annähernd  50  beträgt,  so  ist  allerdings 
die  Gefahr  vorhanden,  daß  beim  Plätten  der  Trangeruch  wieder 
hervortritt. 

Crosfield  and  Sons'^^)  haben  sich  in  einigen  Ländern  die 
Verwendung  hydrierter  Öle  zur  Herstellung  von  Seifen  schützen 
lassen.  Der  Anspruch  besagt,  daß  die  gehärteten  oder  hy- 
drierten Öle  den  Vorteil  aufweisen,  daß  zur  Trennung  des  Kerns 
der  damit  bereiteten  Seife  von  dem  Glyzerin  eine  schwächere 
Salzlösung  genügt;  ferner  daß  die  aus  solchen  gehärteten  Ölen 
erzeugte  Seife  außerordentlich  hart  sei:  Beispielsweise  ist  die 
aus  gehärtetem  Kottonöl  erzeugte  Seife  etwa  12  mal  so  hart 
wie  die  aus  gewöhnlichem  Kottonöl  hergestellte.  Infolgedessen 
können  derartige  Seifen  einen  größeren  Harzzusatz  vertragen, 
was  natürlich  einen  Vorteil  bedeutet. 

Im  Gegensatz  hierzu  bemerkt  R-  P.  in  der  Seifensieder- 
Zeitung^'),  daß  die  gehärteten  Öle  Seifen  ergeben,  die  zu  hart 
sind,  um  gut  schäumen  zu  können.  Da  jedoch  die  Seifen  stets 
aus  gemischten  Fettansätzen  hergestellt  werden,  hat  es  der 
Seifensieder  in  der  Hand,  nur  soviel  gehärtetes  Öl  zu  ver- 
wenden, als  zur  Erreichung  der  gewünschton  Härte  der  Seife 
erforderlich  ist,  sodaß  der  Einwand  von  R-  P.  nicht  viel  zu 
sagen  hat. 

Es  genügt  zu  konstatieren,  daß  hydrierte  Öle  für  seifen- 
siederische Zwecke  im  Ausland  von  einer  ganzen  Anzahl 
Firmen  mit  gutem  Erfolg  verwendet  werden.  Die  Germania- 
Werke,  Emmerich  sind  mit  3  Sorten  gehärteter  Öle  in  Deutsch- 
land am  Markte.  In  Amerika  sind  bei  der  Herstellung  gehär- 
teter Öle  sowohl  wie  bei  deren  Verwendung  in  der  Seifenfabri- 
kation befriedigende  Ergebnisse  erzielt  worden.  Mehrere  Fa- 
briken arbeiten  bereits  in  großem  Maßstabe. 

Speisefette  aus  hydrierten  Ölen.  Da  die  Addition 
von  weniger  als  l'^/o  Wasserstoff  genügt,  um  Kottonöl  oder 
andere  pflanzliche  Öle  in  Fette  von  Schmalzkonsistenz  umzu- 

Engl.  Fat.  13042/1907;  Franz.  Fat.  378  528. 
54)  Seifens.-Ztg.  iai2,  Nr.  25,  S.  C60. 
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wandeln,  so  ergibt  sich  hieraus  als  natürliche  Folge,  daß  die 
Fabrikanten  von  gewöhnlichem  Kunstschnialz  („lard  Compound"), 
welches  ein  Gemisch  Ton  80  bis  85"/o  raffiniertem  Kottonöl  uud 
15  bis  20''/o  Oleostearin  darstellt,  ihre  Aufmerksamkeit  der 
Darstellung  von  in  sich  selbst  verdicktem  Kottonöl  sofort  zu- 
wandten. Das  Härten  des  Kottonöls  ist  wegen  der  hohen 
Preise  des  Oleostearins  ein  sehr  reizvolles  Verfahren  und  das 
durch  Hydrieren  von  Kottonöl  erhaltene  Produkt  bietet  bei 
richtiger  Herstellungsweise  den  Vorteil,  in  seinem  Charakter 
sehr  beständig  zu  sein.  Ich  glaube  jedoch,  daß  man  die  besten 
Resultate  dann  erhält,  wenn  man  das  ganze  Öl  bis  zu  einem 
Fettsäuretiter  von  36  bis  38'^  C.  bezw.  auf  die  sonst  gewünschte 
Konsistenz  härtet,  anstatt  ca.  20^/0  des  Öles  zu  einem  Titer 
von  52'^  C.  oder  darüber  zu  härten  und  diesem  Produkt  dann 
eine  entsprechende  Menge  nicht  hydrierten  Öls  beizumischen. 
Anscheinend  hat  die  Hydrierung  des  ganzen  Öles  die  günstige 
Folge,  daß  infolge  der  Umwandlung  der  Linol-  und  Linolen- 
säureester  die  Genußfähigkeit  und  Haltbarkeit  des  Produktes 
gesteigert  wird. 

Die  Eignung  der  hydrierten  Öle  zu  Speisezwecken. 
Anscheinend  wird  von  denen,  die  sich  mit  dieser  Materie  sorg- 
fältig beschäftigt  haben,  allgemein  angenommen,  daß  die  Speise- 
fähigkeit der  hydrierten  Öle  ebenso  groß  sei  wie  diejenige  der 
Öle,  von  denen  sie  herstammen.  Es  wird  sogar  darauf  hinge- 
wiesen, daß  die  Hydrierung,  da  durch  sie  Spuren  gewisser  un- 
gesättigter Körper  von  schwach  giftigem  Charakter  zerstört 
werden,  das  Öl  für  den  menschlichen  Genuß  besser  geeignet 
mache.  Eine  sehr  ernste  Frage  hat  jedoch  die  Verwendung 
des  Nickelkatalysators  heraufbeschworen.  Abgesehen  von  dem 
Umstand,  daß  bei  nachlässiger  Arbeit  Spuren  suspendierten 
Nickels  in  dem  Produkt  zugegen  sein  können,  bildet  ein  viel 
ernsteres  Problem  die  Tatsache,  daß  sich  durch  in  Lösung  ge- 
gangenes Nickel  Nickelseifen  bilden  können,  die  nicht  leicht 
zu  entfernen  sind.  Nach  Börner'^'-')  löst  sich  Nickel  während 
der  Hydrierung  in  Ölen  nur  dann  auf,  wenn  diese  viel  freie 
Fettsäure  enthalten.  Bin  hydriertes  Sesamöl  mit  2.5°/o  freier 
Fettsäure  enthielt  O.Ol "/o  Asche  und  O.OOßo/o  Nickeloxyd.  Walöl 
mit  Ü.6»/o  freier  Fettsäure  lieferte  0.006»/o  Asche  und  0.0045ö/o 
Nickeloxyd.  Eine  so  große  Nickelmenge  würde  wahrscheinlich 
bei  einem  Produkt,  das  Speisezwecken  dienen  soll,  nicht 
toleriert  werden. 

Das  „Bureau  of  Animal  Industry  of  the  Departement  of 
Agriculture"  befaßt  sich  jetzt  mit  der  Untersuchung  dieser 
Angelegenheit  und  mir  wurde  mitgeteilt,  daß  es  beabsichtigt, 
den  relativen  Grad  der  Schädlichkeit  der  Nickelspuren  festzu- 
stellen, die  sich  in  hydrierten  Fetten  vorfinden,  welche  in  un- 
geeigneter Weise  hergestellt  wurden.  Ich  kann  hinzufügen, 
daß  das  Departement  der  Frage  der  Einführung  der  gehärteten 
Öle  wohlwollend  gegenübersteht,  mit  Rücksicht  darauf,  daß  sie 
berufen  erscheinen,  einen  sehr  annehmbaren  Ersatz  für  höher 
im  Preise  stehende  tierische  Speisefette  zu  bieten,  und  daß  es 
eine  Regelung  der  Materie  erst  nach  sorgfältiger  Prüfung  aller 
Umstände  ins  Auge  fassen  wird. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  die  Verwendung  von  Nickel  in 
Form  des  Oxyds  oder  die  Verwendung  eines  Nickelkatalysators, 
der  mehr  als  Spuren  von  Nickeloxyd  enthält,  wegen  dessen 
Löslichkeit  im  Öl  nicht  empfehlenswert.  Metallisches  Nickel 
kann  sich  mit  Fettsäure  nur  bei  gleichzeitiger  Eliminierung 
von  Wasserstofi;  zu  einer  Seife  verbinden,  und  in  einer  ledig- 
lich aus  Wasserstoff  bestehenden  Atmosphäre  erscheint  das 
Eintreten  einer  solchen  Reaktion  mit  Rücksicht  auf  das  Gesetz 
der  Massenwirkung  so  gut  wie  ausgeschlossen.  Nickeloxyd 
würde  dagegen  bei  seiner  Verbindung  mit  Fettsäure  lediglich 
Wasser  bilden.  Daher  sollte  man  bei  der  Herstellung  von 
Speisefetten  auf  dem  Wege  der  Hydrierung  stets  darauf  achten, 
daß  der  angewendete  Nickelkatalysator  in  seinem  rein  metal- 
lischen Zustand  erhalten  bleibt.  Ebenso  sollte  man  die  Hydro- 
genisierung  nicht  forcieren,  damit  nicht  die  Hydroxylgruppe 
unter  Freiwerden  von  Wasser  gespalten  wird,  das  die  Bildung 
freier  Fettsäure  herbeiführen  könnte. 

Zum  Schluß  sei  bemerkt,  daß  wir  durch  teilweise  Hydrie- 
rung der  Glyzeride  die  Möglichkeit  haben,  aus  Triolein  Oleodi- 
stearin  oder  Dioleostearin  herzustellen.  Dioleopalmitin  würde 
entweder  Oleostearopalmitin  oder  Distearopalmitin  ergeben.  Aus 
Triolein  können  wir  die  beiden  isomeren  Oleodistearine  —  a- 
und  ß-  Oleodistearin  sowohl  wie  a-  und  ß-  Dioleostearin  — 
erhalten.    Welche  von  diesen  Verbindungen  wir  in  kontrollier- 


barer Weise  herstellen  können  und  welche  von  ihnen  sich  am 
besten  für  Speisezwecke  bewähren  wird,  muß  die  Zukunft  lehren. 

* 

In  der  an  diesen  Vortrag  sich  anschließenden  Diskussion*) 
bemerkte  Dr.  C.  F.  Chandler,  daß  die  Härtung  der  Öle  bereits 
vor  langer  Zeit  für  ihn  von  Interesse  gewesen  sei.  Dieser 
Frage  sei  man  zum  ersten  Mal  vor  etwa  125  Jahren,  im  Jahre 
1787,  gegenüber  gestanden,  wo  die  Leichen  aus  einem  Pariser 
Kirchhof  (Cemetery  of  the  Innocents)  entfernt  wurden  und 
Foucroy  entdeckte,  daß  einige  davon,  die  vor  mehr  als  30  Jahren 
beerdigt  worden  waren,  sich  in  einem  bemerkenswert  guten 
Zustand  der  Erhaltung  befanden  und  sich  größtenteils  in  eine 
wachsähnliche  Substanz  verwandelt  hatten,  die  man  von  da  ab 
als  „adipocere",  deutsch  als  „Leichen fett"'  oder  „Fettwachs" 
bezeichnete.  Im  Jahre  1859  wurden  die  Leichen  vom  Potters 
Field  in  New  York,  das  zwischen  der  49sten  und  50sten  Straße 
und  zwischen  der  Lexington-  und  Madison-Avenue  lag,  um 
Platz  für  das  Frauenkrankenhaus  zu  schaffen,  nach  Hart's 
Island  übergeführt.  Es  waren  dort  etwa  30000  Arme  in 
Gruben  beerdigt,  und  bei  der  Ausgrabung  der  Leichen  zeigte 
sich,  daß  manche  von  ihnen  sich  in  Leichenfett  umgewandelt 
hatten.  Eine  derartige  gut  erhaltene  Leiche  wird  im  College 
of  Physicians  and  Surgeons  aufbewahrt.  Andere  ähnlich  ge- 
lagerte Fälle  der  Umwandlung  von  animalischen  Überresten  in 
Fettwachs  wurden  bei  einem  Schwein,  einigen  Schafen  und 
sogar  bei  einem  fossilen  Bison  beobachtet,  und  das  mannigfache' 
Vorkommen  von  Torfwachs  in  den  irischen  Torfmooren  deutet 
auf  ähnliche  Fett-Härtungsprozesse  hin.  Die  Analyse  hat  er- 
geben, daß  das  Fettwachs  nicht  aus  Glyzeriden,  sondern  aus 
Fettsäuren  besteht  und  daß  der  Schmelzpunkt  mit  62'^  C.  sehr 
nahe  bei  dem  der  Palmitinsäure  liegt.  Die  Jodzahl  des  Leichen- 
wachses wurde  in  einem  Falle  zu  9.8,  in  einem  andern  zu  14.0 
gefunden,  während  diejenige  des  Menschenfettes  bei  41.5  liegt. 
Es  wurden  zwei  Theorien  aufgestellt,  um  die  Entstehung  des 
Leichenwachses  zu  erklären.  Die  eine  nimmt  an,  daß  die 
Glyzeride  des  Körpers  einfach  hydrolysiert  werden,  das  abge- 
spaltene Glyzerin  weggewaschen  wird  und  die  Fettsäuren  als 
solche  zurückbleiben.  Die  Fettsäuren  des  Leichenwachses  ent- 
sprechen jedoch  in  ihrer  Zusammensetzung  denen  des  Mensehen- 
fettes,  bei  welchen  die  Ölsäure  vorherrscht,  keineswegs.  Würde 
das  Leichenwachs  großenteils  aus  Stearinsäure  bestehen,  so 
könnte  man  annehmen,  daß  die  Ölsäure  zu  Stearinsäure  hy- 
driert sei.  Da  es  jedoch  hauptsächlich  aus  Palmitinsäure  mit 
nur  16  Kohlenstoffatomen  besteht,  so  müßte  bei  dem  Hydrie- 
rungsvorgang der  Kohlenstoffgehalt  verringert,  der  Wasserstoff- 
gehalt erhöht  worden  sein.  Ein  derartiger  Fall  ist  durchaus 
denkbar.  Die  andere  Theorie  nimmt  an,  daß  das  Leichenwachs 
nicht  aus  dem  Menschenfett,  sondern  aus  der  Zersetzung  von 
Eiweißstoffen  entstanden  ist. 


Reseda. 

.  :        Von  H.  Mann. 

Seit  etwa  zwei  Jahren  haben  wir  in  der  Parfümerie  eine 
Art  von  Stillstand  zu  verzeichnen,  einen  Stillstand,  der  sich  mehr 
auf  die  Verwendung  der  besonderen  Gerüche  bezieht,  also  eigent- 
lich einen  Stillstand  in  der  Mode  der  Parfümerie,  der  sicherlich 
nicht  lange  mehr  anhält.  Rose,  Maiglöckchen  und  Veilchen 
sind,  neben  einigen  süß  duftenden  Kompositionen,  diejenigen 
Blumengerüche,  die  am  meisten  in  Verwendung  sind,  und 
schon  beginnt  man  so  langsam  ihrer  etwas  überdrüssig  zu 
werden,  denn  eine  ganze  Reihe  feiner  Damen  greift  zurzeit 
zur  Eau  de  Cologne.  Da  man  sich  in  der  Parfümerie  nach 
etwas  Herbem  zu  sehnen  scheint,  dürfte  die  Resedablüte  die 
größten  Aussichten  haben,  Modeblume  und  auch  Modeparfüm 
zu  werden,  wozu  diese  Blüte  mit  ihrem  etwas  herben,  jedoch 
so  ungemein  lieblichen  und  feinen  Dufte  geradezu  prädestiniert 
erscheint.  Sie  könnte  einen  sehr  feinen,  geeigneten  Übergang 
abgeben,  denn  neben  den  genannten  Vorzügen  läßt  ihr  Duft 
auch  eine  gewisse  Eleganz  nicht  vermissen. 

Seit  ungefähr  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  werden  die  Re- 
seden als  Zierpflanzen  kultiviert.  Die  Abstammung  der  duf- 
tenden Reseda,  Reseda  odorata,  jener  kleinen  unscheinbaren 
Blüte,  deren  feiner  aparter  Duft  uns  so  sehr  entzückt,  ist  mit 
Sicherheit  nicht  festgestellt,  doch  dürfte  sie  von  Reseda  Phy- 
teuma  L.  stammen,  von  der  sie  sich  eigentlich  nur  durch  den 
zarten  Duft  unterscheidet,  und  die  in  den  Mittelmeerländern 
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und  Nordafrika  heimisch  ist.  Die  duftende  Zierpflanze  ist  wild 
nicht  bekannt;  sie  wurde  erwiesenermaßen  zuerst  in  Südfrank- 
reich kultiviert,  wo  heute  mächtige  Landstrecken  damit  bebaut 
sind. 

Es  existieren  mehrere  Arten  der  wohlriechenden  ßeseda- 
blume.  Neben  der  grünen  Blüte  haben  wir  solche  mit  roten 
Staubbeuteln,  ferner  solche  mit  ganz  weißlichgrünen  Blüten, 
und  gerade  diese  geben  ein  weit  feineres  und  stärkeres  Duft- 
aroma ab.  So  ist  es  denn  nicht  zu  verwundern,  daß  sich  die 
Parfümeure  seit  Jahrzehnten  bereits  mit  dem  eleganten  Dufte 
dieser  Blüten  beschäftigen  und  dessen  Studium  obliegen,  wie 
auch  dem  verschiedener  Arten  seiner  Gewinnung.  Hat  man 
auch  den  Kesedenduft  mit  Fetten  und  ölen  ausgezogen,  so 
haben  sich  doch  nur  wenig  Parfümeure  der  Pomaden  oder  der 
Neutralines,  wie  diese  stark  duftenden  Öle  genannt  werden,  bei 
der  Herstellung  ihrer  Taschentuchparfüme  bedient,  da  die  ge- 
nannten Produkte  nicht  sonderlich  stark  rochen  und  mit  Rosen- 
etc.-Pomaden  nicht  in  eine  Reihe  gestellt  werden  konnten. 
Dazu  kam,  daß  man  oft  genug  das  Gefühl  hatte,  als  sei  diesen 
Pomaden  auf  künstlichem  Wege  noch  etwas  nachgeholfen 
worden.  Die  gewonnenen  Infusionen  ließen  viel  zu  wünschen 
übrig  und  konnten  glückliche  Parfümkompositionen  nicht  mehr 
verstärken.  Etwas  besser  ist  es  vielleicht  geworden,  seit  Reseda- 
blüten mit  Petroläther  ausgezogen  werden,  denn  die  bei  diesem 
System  erhaltenen  Essences  concretes  zeigen  sich  doch  immer- 
hin etwas  brauchbarer,  wennschon  auch  oft  genug  behauptet 
wird,  das  sei  Einbildung  oder  „Suggestion".  Die  Resedablüte 
ist  eben  diejenige  Blüte,  die  am  wenigsten  an  Blütenöl  (kon- 
kreter Essenz)  abgibt,  denn  aus  1  kg  Blüten  erhält  man  nur 
1.3 — 1.5  g  konkretes  Blütenöl.  Ebenso  ist  die  Ausbeute  bei 
der  Wasserdampfdestillation  eine  außergewöhnlich  geringe,  nach 
Schimmel  &  Co.  nur  0.002o/o. 

Das  auf  diesem  Wege  erhaltene  Öl  ist  tiefdunkelgrün  und 
etwa  von  der  Konsistenz  des  Iriswurzelöles.  Sein  Geruch  ist 
aber  bei  genügender  Verdünnung  sehr  fein  und  natürlich,  dem 
Resedenduft  entsprechend,  während  das  öl  unverdünnt  keines- 
wegs angenehm  riecht,  dabei  einen  starken  Krautgeruch  aufweist. 
Man  destilliert  daher  zurzeit  die  Resedablüten  meist  mit  Gera- 
niol  zusammen,  woraus  das  Reseda-Geraniol  des  Handels  ent- 
steht, ein  sehr  gern  verwendetes  Produkt,  das  besonders  zu 
feinen  Parfümen  viel  angewendet  wird.  Auch  die  Wurzel  der 
Resedapflanze  enthält  ein  ätherisches  Öl,  das  Resedawurzelöl, 
das  jedoch  für  die  Parfümerie  nicht  in  Frage  kommt,  da  sein 
Geruch  stark  an  Rettig  erinnert.  Es  wird  auch  allem  Anschein 
nach  selten  destilliert,  denn  man  findet  es  kaum  in  den  Listen 
der  Fabriken. 

Neben  Resedablütenöl  und  Resedageraniol  haben  sich  bereits 
mehrere  Firmen  der  Riechstoffbranche  an  künstlichem  Reseda- 
blütenöl versucht,  und  alle  mit  mehr  oder  weniger  Erfolg. 
Einige  der  Erzeugnisse  sind  recht  gut  und  dem  Parfümeur  für 
seine  Arbeiten  bestens  zu  empfehlen,  so  vor  allen  Dingen  das 
neue  „Mignonette"  der  Firma  Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf, 
das  sich  ebenfalls  in  der  Parfümerie  sehr  schnell  Eingang 
schaffen  dürfte,  denn  sein  Resedaduft  ist  in  der  Verdünnung 
von  großer  Naturtreue.  Dabei  ist  das  Präparat  außerordentlich 
ausgiebig,  sodaß  man  nur  verhältnismäßig  wenig  braucht,  um 
bereits  einen  wundervollen  Duft  zu  erzielen. 

Bei  der  Herstellung  von  Parfümerien  mit  Resedageruch 
kann  man  sowohl  Riechkörper  natürlichen  wie  auch  künstlichen 
Ursprungs  verwenden,  doch  sei  nochmals  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daß  die  künstlichen  Resedariechstoffe  weit  stärker 
duften  als  die  natürlichen.  Sie  werden  daher  sowohl  zur  Ver- 
stärkung der  mit  natürlichen  Riechstoffen  hergestellten  Par- 
fümerien herangezogen,  man  stellt  aber  auch  aus  ihnen  allein 
sehr  schöne  und  feine,  dabei  andauernd  duftende  Taschentuch- 
parfüme wie  überhaupt  Reseda-Parfümerien  jeder  Art  her. 

Der  Resedaduft  läßt  sich  zu  fast  allen  Parfümerien  und 
Kosmetiken  verwenden,  doch  sei  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  man  bei  den  sog.  Stearincremes  zum  Decken  des  Grund- 
geruches etwas  mehr  Essenzen  benötigt,  als  es  sonst  bisweilen 
der  Fall  ist,  und  während  man  z.  B.  Puder  sehr  leicht  und 
fein  mit  Resedaduft  parfümieren  kann,  geht  dies  bei  den  ge- 
nannten Cremes  nicht  immer  ganz  so  einfach.  Der  aus  der 
Verbindung  des  Stearins  mit  dem  Alkali  entstehende,  oft  etwas 
säuerliche  Geruch,  läßt  sich  mit  Resedablütenöl  nur  dann 
decken,  wenn  man  etwas  reichlich  davon  in  Anwendung  bringt, 
doch  tut  gerade  hier  das  „Mignonette",  Dr.  Sch.  <&  C,  sehr  gute 
Dienste,  da  es  wesentlich  leichter  deckt  als  die  natürlichen 


Produkte.  Weitere  gute  Resedaprodukte,  wie  Resedageraniol 
und  Resedablütenöle,  natürliche  und  künstliche,  haben  die 
Firmen  Franz  Fritssche  d-  Co.,  Heine  &  Co.,  Th.  Mühlethaler 
(Nyo-Reseda),  E.  Sachsse  &  Co.,  Schimmel  &  Co.  u.  a.  m.  ge- 
bracht, die  alle  zur  Verwendung  herangezogen  werden  können. 

Zunächst  seien  hier  einige  Anleitungen  für  die  Herstellung 
von  Taschentuchparfümen  gegeben: 

Parfüm  Mignonette. 
2800  g  Infusion  Jasmin  I 
3000  „       „       Rose  l 

50     Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 

60  „  Bergaraottöl  la.,  ,, 

30  ,,  Geraniumöl,  Bourbon 

10  „  Ylang-Ylangöl,  Mayotte 

15  „  Irisöl,  flüssig 
2000  „  Tinktur  Ambrettol 

25  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  dt  C. 
300  „  Infusion  ßenzoe  Slam. 

Parfüm  Reseda. 

4000  g  Infusion  Reseda  I 

60  „  Resedablütenöl,  Heiko 

1200  „  Infusion  Rose  I 

10  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 

30  „  Geraniol 

150  „  Infusion  Violettes  Peuilles 

200  „       „  Moschus 

25  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  C. 

5  „  Ylang-Ylangöl 

200  ,,  Infusion  Benzoe  Slam. 

Reseda-Blütenduft-Toilettewasser, 

12000  g  Weinsprit 

30  ,,  Geraniumöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  G. 

40  ,,  Bergaraottöl,  synthet.,  „ 

100  „  Tinktur  Ambrettol 

120  „  Infusion  Perubalsam 

100  „  Solution  Irisöl 

8  „  Jasminöl,  Sch.  &  C. 

8  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 

20  „  Terpineol 

5  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  C. 

3  ,,  Isoeugenol 

4000  ,,  Rosenwasser  oder  auch  destilliertes  Wasser. 

Savon  Mignonette. 
100  kg  Grundseife  ff.,  weiß 
300  g  Geraniumöl,  Bourbon 
100  „  Bergamottöl,  synth.,  Dr.  Sch.  &  C. 

60  „  Canangaöl 

80  „  Heliotropin 

10  „  Cumarin 

15  ,,  Ambrettol 

90  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  <&  C. 
60  „  Benzylacetat 
100  „  Infusion  Benzoe  oder 
50  „  Storax,  flüssig. 
Farbe:  Resedagrün. 

Feste  Brillantine. 
3500  g  Vaselinöl  ff.,  gelb 
1000  „  Ceresin,  gelb 

5  „  Geraniumöl,  synth.,  Dr.  Sch.  dk  C. 

2  „  Mignonette,  ,, 

5  „  Bergamottöl,  synthet.,  T.  M. 

1  „  Ylang-Ylangöl 

1  „  Vanillin 

1  „  Neroliöl,  künstl. 
Farbe:  Chlorophyll. 

Poudre  Mignonette. 
10000  g  Maismehl 
3000  „  kohlensaure  Magnesia 
4000  „  Edelweiß-Talkum 
1000  „  Kreide,  ff.  pulv. 
200  „  Parfüm,  wie  folgt: 

Puder-Parfüm  Mignonette. 
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wandeln,  so  ergibt  sich  hieraus  als  natürliche  Folge,  daß  die 
Fabrikanten  von  gewöhnlichem  Kunstschnialz  („lard  Compound"), 
welches  ein  Gemisch  von  80  bis  85"/o  raffiniertem  Kottonöl  und 
15  bis  20*^/o  Oleostearin  darstellt,  ihre  Aufmerksamkeit  der 
Darstellung  von  in  sich  selbst  verdicktem  Kottonöl  sofort  zu- 
wandten. Das  Härten  des  Kottonöls  ist  wegen  der  hohen 
Preise  des  Oleostearins  ein  sehr  reizvolles  Verfahren  und  das 
durch  Hydrieren  von  Kottonöl  erhaltene  Produkt  bietet  bei 
richtiger  Herstellungsweise  den  Vorteil,  in  seinem  Charakter 
sehr  beständig  zu  sein.  Ich  glaube  jedoch,  daß  man  die  besten 
Resultate  dann  erhält,  wenn  man  das  ganze  Öl  bis  zu  einem 
Fettsäuretiter  von  36  bis  38*  C.  bezw.  auf  die  sonst  gewünschte 
Konsistenz  härtet,  anstatt  ca.  20''/o  des  Öles  zu  einem  Titer 
von  52'^  C.  oder  darüber  zu  härten  und  diesem  Produkt  dann 
eine  entsprechende  Menge  nicht  hydrierten  Öls  beizumischen. 
Anscheinend  hat  die  Hydrierung  des  ganzen  Öles  die  günstige 
Folge,  daß  infolge  der  Umwandlung  der  Linol-  und  Linolen- 
säureester  die  Genußfähigkeit  und  Haltbarkeit  des  Produktes 
gesteigert  wird. 

Die  Eignung  der  hydrierten  Ö  le  zu  Speisezwecken. 
Anscheinend  wird  von  denen,  die  sieh  mit  dieser  Materie  sorg- 
fältig beschäftigt  haben,  allgemein  angenommen,  daß  die  Speise- 
fähigkeit der  hydrierten  Öle  ebenso  groß  sei  wie  diejenige  der 
Öle,  von  denen  sie  herstammen.  Es  wird  sogar  darauf  hinge- 
wiesen, daß  die  Hydrierung,  da  durch  sie  Spuren  gewisser  un- 
gesättigter Körper  von  schwach  giftigem  Charakter  zerstört 
werden,  das  Öl  für  den  menschlichen  Genuß  besser  geeignet 
mache.  Eine  sehr  ernste  Frage  hat  jedoch  die  Verwendung 
des  Nickelkatalysators  heraufbeschworen.  Abgesehen  von  dem 
Umstand,  daß  bei  nachlässiger  Arbeit  Spuren  suspendierten 
Nickels  in  dem  Produkt  zugegen  sein  können,  bildet  ein  viel 
ernsteres  Problem  die  Tatsache,  daß  sich  durch  in  Lösung  ge- 
gangenes Nickel  Nickelseifen  bilden  können,  die  nicht  leicht 
zu  entfernen  sind.  Nach  -Börner  löst  sich  Nickel  während 
der  Hydrierung  in  Ölen  nur  dann  auf,  wenn  diese  viel  freie 
Fettsäure  enthalten.  Ein  hydriertes  Sesamöl  mit  2.5"/o  freier 
Fettsäure  enthielt  O.OP/o  Asche  und  O.OOßo/o  Nickeloxyd.  Walöl 
mit  ü.öo/o  freier  Fettsäure  lieferte  0.0067o  Asche  und  0.0045o/o 
Nickeloxyd.  Eine  so  große  Nickelmenge  würde  wahrscheinlich 
bei  einem  Produkt,  das  Speisezwecken  dienen  soll,  nicht 
toleriert  werden. 

Das  „Bureau  of  Animal  Industry  of  the  Departement  of 
Agriculture"  befaßt  sich  jetzt  mit  der  Untersuchung  dieser 
Angelegenheit  und  mir  wurde  mitgeteilt,  daß  es  beabsichtigt, 
den  relativen  Grad  der  Schädlichkeit  der  Nickelspuren  festzu- 
stellen, die  sich  in  hj'drierten  Fetten  vorfinden,  welche  in  un- 
geeigneter AVeise  hergestellt  wurden.  Ich  kann  hinzufügen, 
daß  das  Departement  der  Frage  der  Einführung  der  gehärteten 
Öle  wohlwollend  gegenübersteht,  mit  Rücksicht  darauf,  daß  sie 
berufen  erscheinen,  einen  sehr  annehmbaren  Ersatz  für  höher 
im  Preise  stehende  tierische  Speisefette  zu  bieten,  und  daß  es 
eine  Regelung  der  Materie  erst  nach  sorgfältiger  Prüfung  aller 
Umstände  ins  Auge  fassen  wird. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  die  Verwend  ung  von  Nickel  in 
Form  des  Oxyds  oder  die  Verwendung  eines  Nickelkatalysators, 
der  mehr  als  Spuren  von  Nickeloxyd  enthält,  wegen  dessen 
Löslichkeit  im  Öl  nicht  empfehlenswert.  Metallisches  Nickel 
kann  sich  mit  Fettsäure  nur  bei  gleichzeitiger  Eliminierung 
von  Wasserstoff  zu  einer  Seife  verbinden,  und  in  einer  ledig- 
lich aus  "Wasserstoff  bestehenden  Atmosphäre  erscheint  das 
Eintreten  einer  solchen  Reaktion  mit  Rücksicht  auf  das  Gesetz 
der  Massen  Wirkung  so  gut  wie  ausgeschlossen.  Nickeloxyd 
würde  dagegen  bei  seiner  Verbindung  mit  Fettsäure  lediglich 
Wasser  bilden.  Daher  sollte  man  bei  der  Herstellung  von 
Speisefetten  auf  dem  Wege  der  Hydrierung  stets  darauf  achten, 
daß  der  angewendete  Nickelkatalysator  in  seinem  rein  metal- 
lischen Zustand  erhalten  bleibt.  Ebenso  sollte  man  die  Hydro- 
genisierung  nicht  forcieren,  damit  nicht  die  Hydroxylgruppe 
unter  Freiwerden  von  Wasser  gespalten  wird,  das  die  Bildung 
freier  Fettsäure  herbeiführen  könnte. 

Zum  Schluß  sei  bemerkt,  daß  wir  durch  teilweise  Hydrie- 
rung der  Glyzeride  die  Möglichkeit  haben,  aus  Triolein  Oleodi- 
stearin  oder  Dioleostearin  herzustellen.  Dioleopalmitin  würde 
entweder  Oleostearopalmitin  oder  Distearopalmitin  ergeben.  Aus 
Triolein  können  wir  die  beiden  isomeren  Oleodistearine  —  a- 
und  ß-  Oleodistearin  sowohl  wie  a-  und  ß-  Dioleostearin  — 
erhalten.    Welche  von  diesen  Verbindungen  wir  in  kontrollier- 


barer Weise  herstellen  können  und  welche  von  ihnen  sich  am 
besten  für  Speisezwecke  bewähren  wird,  muß  die  Zukunft  lehren. 

* 

In  der  an  diesen  Vortrag  sich  anschließenden  Diskussion  *) 
bemerkte  Dr.  C  F.  Cliandler,  daß  die  Härtung  der  Öle  bereits 
vor  langer  Zeit  für  ihn  von  Interesse  gewesen  sei.  Dieser 
Frage  sei  man  zum  ersten  Mal  vor  etwa  125  Jahren,  im  Jahre 
1787,  gegenüber  gestanden,  wo  die  Leichen  aus  einem  Pariser 
Kirchhof  (Cemetery  of  the  Innocents)  entfernt  wurden  und 
Foucroy  entdeckte,  daß  einige  davon,  die  vor  mehr  als  30  Jahren 
beerdigt  worden  waren,  sich  in  einem  bemerkenswert  guten 
Zustand  der  Erhaltung  befanden  und  sich  größtenteils  in  eine 
wachsähnliche  Substanz  verwandelt  hatten,  die  man  von  da  ab 
als  „adipocere",  deutsch  als  „Leichenfett"  oder  „Fettwachs" 
bezeichnete.  Im  Jahre  1859  wurden  die  Leichen  vom  Potters 
E^ield  in  New  York,  das  zwischen  der  49sten  und  öOsten  Straße 
und  zwischen  der  Lexington-  und  Madison-Avenue  lag,  um 
Platz  für  das  Frauenkrankenhaus  zu  schaffen,  nach  Hart's 
Island  übergeführt.  Es  waren  dort  etwa  30000  Arme  in 
Gruben  beerdigt,  und  bei  der  Ausgrabung  der  Leichen  zeigte 
sich,  daß  manche  von  ihnen  sich  in  Leichenfett  umgewandelt 
hatten.  Eine  derartige  gut  erhaltene  Leiche  wird  im  College 
of  Physicians  and  Surgeons  aufbewahrt.  Andere  ähnlich  ge- 
lagerte Fälle  der  Umwandlung  von  animalischen  Überresten  in 
Fettwachs  wurden  bei  einem  Schwein,  einigen  Schafen  und 
sogar  bei  einem  fossilen  Bison  beobachtet,  und  das  mannigfache' 
Vorkommen  von  Torfwachs  in  den  irischen  Torfmooren  deutet 
auf  ähnliche  Fett-Härtungsprozesse  hin.  Die  Analyse  hat  er- 
geben, daß  das  Fettwachs  nicht  aus  Glyzeriden,  sondern  aus 
Fettsäuren  besteht  und  daß  der  Schmelzpunkt  mit  62*  C.  sehr 
nahe  bei  dem  der  Palmitinsäure  liegt.  Die  Jodzahl  des  Leichen- 
wachses wurde  in  einem  Falle  zu  9.8,  in  einem  andern  zu  14.0 
gefunden,  während  diejenige  des  Menschenfettes  bei  41.5  liegt. 
Es  wurden  zwei  Theorien  aufgestellt,  um  die  Entstehung  des 
Leichenwachses  zu  erklären.  Die  eine  nimmt  an,  daß  die 
Glyzeride  des  Körpers  einfach  hydrolysiert  werden,  das  abge- 
spaltene Glyzerin  weggewaschen  wird  und  die  Fettsäuren  als 
solche  zurückbleiben.  Die  Fettsäuren  des  Leichenwachses  ent- 
sprechen jedoch  in  ihrer  Zusammensetzung  denen  des  Mensehen- 
fettes,  bei  welchen  die  Ölsäure  vorherrscht,  keineswegs.  Würde 
das  Leichenwachs  großenteils  aus  Stearinsäure  bestehen,  so 
könnte  man  annehmen,  daß  die  Ölsäure  zu  Stearinsäure  hy- 
driert sei.  Da  es  jedoch  hauptsächlich  aus  Palmitinsäure  mit 
nur  16  Kohlenstoffatomen  besteht,  so  müßte  bei  dem  Hydrie- 
rungsvorgang der  Kohlenstoffgehalt  verringert,  der  Wasserstoff- 
gehalt erhöht  worden  sein.  Ein  derartiger  Fall  ist  durchaus 
denkbar.  Die  andere  Theorie  nimmt  an,  daß  das  Leichenwachs 
nicht  aus  dem  Menschenfett,  sondern  aus  der  Zersetzung  von 
Eiweißstoffen  entstanden  ist. 


Reseda. 

Von  H.  Mann. 

Seit  etwa  zwei  Jahren  haben  wir  in  der  Parfümerie  eine 
Art  von  Stillstand  zu  verzeichnen,  einen  Stillstand,  der  sich  mehr 
auf  die  Verwendung  der  besonderen  Gerüche  bezieht,  also  eigent- 
lich einen  Stillstand  in  der  Mode  der  Parfümerie,  der  sicherlich 
nicht  lange  mehr  anhält.  Rose,  Maiglöckchen  und  Veilchen 
sind,  neben  einigen  süß  duftenden  Kompositionen,  diejenigen 
Blumengerüche,  die  am  meisten  in  Verwendung  sind,  und 
schon  beginnt  man  so  langsam  ihrer  etwas  überdrüssig  zu 
werden,  denn  eine  ganze  Reihe  feiner  Damen  greift  zurzeit 
zur  Eau  de  Cologne.  Da  man  sich  in  der  Parfümerie  nach 
etwas  Herbem  zu  sehnen  scheint,  dürfte  die  Resedablüte  die 
größten  Aussichten  haben,  Modeblume  und  auch  Modeparfüm 
zu  werden,  wozu  diese  Blüte  mit  ihrem  etwas  herben,  jedoch 
so  ungemein  lieblichen  und  feinen  Dufte  geradezu  prädestiniert 
erscheint.  Sie  könnte  einen  sehr  feinen,  geeigneten  Übergang 
abgeben,  denn  neben  den  genannten  Vorzügen  läßt  ihr  Duft 
auch  eine  gewisse  Eleganz  nicht  vermissen. 

Seit  ungefähr  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  werden  die  Re- 
seden als  Zierpflanzen  kultiviert.  Die  Abstammung  der  duf- 
tenden Reseda,  Reseda  odorata,  jener  kleinen  unscheinbaren 
Blüte,  deren  feiner  aparter  Duft  uns  so  sehr  entzückt,  ist  mit 
Sicherheit  nicht  festgestellt,  doch  dürfte  sie  von  Reseda  Phy- 
teuma  L.  stammen,  von  der  sie  sich  eigentlich  nur  durch  den 
zarten  Duft  unterscheidet,  und  die  in  den  Mittelmeerländern 
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und  Jfordafrika  heimisch  ist.  Die  duftende  Zierpflanze  ist  wild 
nicht  bekannt;  sie  wurde  erwiesenermaßen  zuerst  in  Südfrank- 
reich kultiviert,  wo  heute  mächtige  Landstrecken  damit  bebaut 
sind. 

Es  existieren  mehrere  Arten  der  wohlriechenden  Reseda- 
blume. Neben  der  grünen  Blüte  haben  wir  solche  mit  roten 
Staubbeuteln,  ferner  solche  mit  ganz  weißlichgrünen  Blüten, 
und  gerade  diese  geben  ein  weit  feineres  und  stärkeres  Duft- 
aroma ab.  So  ist  es  denn  nicht  zu  verwundern,  daß  sich  die 
Parfümeure  seit  Jahrzehnten  bereits  mit  dem  eleganten  Dufte 
dieser  Blüten  beschäftigen  und  dessen  Studium  obliegen,  wie 
auch  dem  verschiedener  Arten  seiner  Gewinnung.  Hat  man 
auch  den  Resedenduft  mit  Fetten  und  ölen  ausgezogen,  so 
haben  sich  doch  nur  wenig  Parfümeure  der  Pomaden  oder  der 
Neutralines,  wie  diese  stark  duftenden  Öle  genannt  werden,  bei 
der  Herstellung  ihrer  Taschentuchparfüme  bedient,  da  die  ge- 
nannten Produkte  nicht  sonderlich  stark  rochen  und  mit  Rosen- 
etc. -Pomaden  nicht  in  eine  Reihe  gestellt  werden  konnten. 
Dazu  kam,  daß  man  oft  genug  das  Gefühl  hatte,  als  sei  diesen 
Pomaden  auf  künstlichem  "Wege  noch  etwas  nachgeholfen 
worden.  Die  gewonnenen  Infusionen  ließen  viel  zu  wünschen 
übrig  und  konnten  glückliche  Parfümkompositionen  nicht  mehr 
verstärken.  Etwas  besser  ist  es  vielleicht  geworden,  seit  Reseda- 
blüten mit  Petroläther  ausgezogen  werden,  denn  die  bei  diesem 
System  erhaltenen  Essences  concretes  zeigen  sich  doch  immer- 
hin etwas  brauchbarer,  wennschon  auch  oft  genug  behauptet 
wird,  das  sei  Einbildung  oder  „Suggestion".  Die  Resedablüte 
ist  eben  diejenige  Blüte,  die  am  wenigsten  an  Blütenöl  (kon- 
kreter Essenz)  abgibt,  denn  aus  1  kg  Blüten  erhält  man  nur 
1.3 — 1.5  g  konkretes  Blütenöl.  Ebenso  ist  die  Ausbeute  bei 
der  Wasserdampfdestillation  eine  außergewöhnlich  geringe,  nach 
Schimmel  d;  Co.  nur  0  0020/o. 

Das  auf  diesem  Wege  erhaltene  Öl  ist  tiefdunkelgrün  und 
etwa  von  der  Konsistenz  des  Iriswarzelöles.  Sein  Geruch  ist 
aber  bei  genügender  Verdünnung  sehr  fein  und  natürlich,  dem 
Resedenduft  entsprechend,  während  das  Öl  unverdünnt  keines- 
wegs angenehm  riecht,  dabei  einen  starken  Krautgeruch  aufweist. 
Man  destilliert  daher  zurzeit  die  Resedablüten  meist  mit  Gera- 
niol  zusammen,  woraus  das  Reseda-Geraniol  des  Handels  ent- 
steht, ein  sehr  gern  verwendetes  Produkt,  das  besonders  zu 
feinen  Parfümen  viel  angewendet  wird.  Auch  die  Wurzel  der 
Resedapflanze  enthält  ein  ätherisches  Öl,  das  Resedawurzelöl, 
das  jedoch  für  die  Parfümerie  nicht  in  Frage  kommt,  da  sein 
Geruch  stark  an  Rettig  erinnert.  Es  wird  auch  allem  Anschein 
nach  selten  destilliert,  denn  man  findet  es  kaum  in  den  Listen 
der  Fabriken. 

Neben  Resedablütenöl  und  Resedageraniol  haben  sich  bereits 
mehrere  Firmen  der  Riechstoff'branche  an  künstlichem  Reseda- 
blütenöl versucht,  und  alle  mit  mehr  oder  weniger  Erfolg. 
Einige  der  Erzeugnisse  sind  recht  gut  und  dem  Parfümeur  für 
seine  Arbeiten  bestens  zu  empfehlen,  so  vor  allen  Dingen  das 
neue  „Mignonette"  der  Firma  Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf, 
das  sich  ebenfalls  in  der  Parfümerie  sehr  schnell  Eingang 
schaffen  dürfte,  denn  sein  Resedaduft  ist  in  der  Verdünnung 
von  großer  Naturtreue.  Dabei  ist  das  Präparat  außerordentlich 
ausgiebig,  sodaß  man  nur  verhältnismäßig  wenig  braucht,  um 
bereits  einen  wundervollen  Duft  zu  erzielen. 

Bei  der  Herstellung  von  Parfümerien  mit  Resedageruch 
kann  man  sowohl  Riechkörper  natürlichen  wie  auch  künstlichen 
Ursprungs  verwenden,  doch  sei  nochmals  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daß  die  künstlichen  Resedariechstofi'e  weit  stärker 
duften  als  die  natürlichen.  Sie  werden  daher  sowohl  zur  Ver- 
stärkung der  mit  natürlichen  Riechstofi'en  hergestellten  Par- 
fümerien herangezogen,  man  stellt  aber  auch  aus  ihnen  allein 
sehr  schöne  und  feine,  dabei  andauernd  duftende  Taschentuch- 
parfüme wie  überhaupt  Reseda-Parfümerien  jeder  Art  her. 

Der  Resedaduft  läßt  sich  zu  fast  allen  Parfümerien  und 
Kosmetiken  verwenden,  doch  sei  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  man  bei  den  sog.  Stearincremes  zum  Decken  des  Grund- 
geruches etwas  mehr  Essenzen  benötigt,  als  es  sonst  bisweilen 
der  Fall  ist,  und  während  man  z.  B.  Puder  sehr  leicht  und 
fein  mit  Resedaduft  parfümieren  kann,  geht  dies  bei  den  ge- 
nannten Cremes  nicht  immer  ganz  so  einfach.  Der  aus  der 
Verbindung  des  Stearins  mit  dem  Alkali  entstehende,  oft  etwas 
säuerliche  Geruch,  läßt  sich  mit  Resedablütenöl  nur  dann 
decken,  wenn  man  etwas  reichhch  davon  in  Anwendung  bringt, 
doch  tut  gerade  hier  das  „Mignonette",  Dr.  Sch.  &  C,  sehr  gute 
Dienste,  da  es  wesentlich  leichter  deckt  als  die  natürlichen 


Produkte.  Weitere  gute  Resedaprodukte,  wie  Resedageraniol 
und  Resedablütenöle,  natürliche  und  künstliche,  haben  die 
Firmen  Frans  Fritssche  d-  Co.,  Heine  (&  Co.,  Th.  Mühlethaler 
(Nyo-Reseda),  F.  Sachsse  &  Co.,  Schimmel  &  Co.  u.  a.  m.  ge- 
bracht, die  alle  zur  Verwendung  herangezogen  werden  können. 

Zunächst  seien  hier  einige  Anleitungen  für  die  Herstellung 
von  Taschentuchparfümen  gegeben: 

Parfüm  Mignonette. 
2800  g  Infusion  Jasmin  I 
3000  „       „       Rose  I 

50  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 

60  „  Bergamottöl  la.,  ,, 

30  ,,  Geraniumöl,  Bourbon 

10  „  Ylang-Ylangöl,  Mayotte 

15  „  Irisöl,  flüssig 
2000  „  Tinktur  Ambrettol 

25  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  C. 
300  „  Infusion  Benzoe  Siam. 

Parfüm  Reseda. 
4000  g  Infusion  Reseda  I 

60  „  Resedablütenöl,  Heiko 
1200  „  Infusion  Rose  I 

10  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  <&  C. 
30  „  Geraniol 
150  „  Infusion  Violettes  Feuilles 
200  „       „  Moschus 
25  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  <&  C. 
5  „  Ylang-Ylangöl 
200  ,,  Infusion  ßenzoe  Siam. 

Reseda-Blütenduft-Toilettewasser. 

12000  g  Weinsprit 

30  „  Geraniumöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  <&  C. 

40  ,,  Bergamottöl,  synthet.,  „ 

100  „  Tinktur  Ambrettol 

120  „  Infusion  Perubalsam 

100  „  Solution  Irisöl 

8  ,,  Jasminöl,  Sch.  &  G. 

8  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 

20  „  Terpineol 

5  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  C. 

3  ,,  Isoeugenol 

4000  ,,  Rosenwasser  oder  auch  destilliertes  Wasser. 

Savon  Mignonette. 
100  kg  Grundseife  ff.,  weiß 
300  g  Geraniumöl,  Bourbon 
100  ,,  Bergamottöl,  synth.,  Dr.  Sch.  &  C. 

60  „  Canangaöl 

80  „  Heliotropin 

10  „  Cumarin 

15  „  Ambrettol 

90  „  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  C. 
60  „  Benzylacetat 
100  „  Infusion  Benzoe  oder 
50  ,,  Storax,  flüssig. 
Farbe;  Resedagrün. 

Feste  Brillantine. 
3500  g  Vaselinöl  ff.,  gelb 
1000  „  Ceresin,  gelb 

5  „  Geraniumöl,  synth.,  Dr.  Sch.  &  C. 

2  ,,  Mignonette,  ,, 

5  ,,  Bergamottöl,  synthet.,  T.  M. 

1  „  Ylang-Ylangöl 

1  „  Vanillin 

1  „  Neroliöl,  künstl. 
Farbe:  Chlorophyll. 

Poudre  Mignonette. 
10000  g  Maismehl 
3000  ,,  kohlensaure  Magnesia 
4000  „  Edelweiß-Talkum 
1000  „  Kreide,  ff.  pulv. 
200  „  Parfüm,  wie  folgt: 

Puder-Parfüm  Mignonette. 


234     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  9. 1913. 


100  g  Geraniumöl,  synth.,  Dr.  Sch.  &  G. 
50  „  Bergamottöl,  synthet.,  „ 
20  ,,  Canangaöl 

6  „  Vanillin 
30  ,,  Mignouette 

10  „  Rosenöl,  künstl.,  Dr.  Sch.  &  C. 
10  ,,  Infusion  Violettes  feuilles. 

Auf  diese  Weise  kann  man  unter  Verwendung  des  Mig- 
nonette  wie  ev.  auch  anderer  Resedariechstoffe  alle  Arten  Ton 
Parfümerien .  zusammenstellen,  die  sicherlich  gerne  gekauft 
werden.  Die  Außenaufmachung  der  einzelnen  Artikel  ist  durch 
das  Bild  der  Blume  gegeben  und  es  machen  sich  als  Zusam- 
menstellung die  grünen  Reseden  mit  gelben  Marechal  Niel- 
Rosen  sehr  fein  und  apart.  Auch  Zeichnungen  von  Rosen  und 
Reseden  finden  viel  Beifall,  wie  man  denn  besonders  größere 
Flächen,  wie  sie  die  Seifenkartonetiketten  bieten,  gut  auf  diese 
Weise  ausschmücken  kann. 

Rose  und  Reseda  sind  überhaupt  eine  sehr  beliebte  Zusam- 
menstellung, und  Seifen,  mit  entsprechenden  Kompositionen 
parfümiert,  werden  gerne  gekauft. 

Mignonetta-Rosa. 
1300  g  Geraniumöl,  synthet.,  Dr.  Seit.  &  G. 
80  „  Cinnamathe  de  Methyl,  T.  M. 
200  „  Irisine  de  Nice,  Flora 
165  „  Trefol 
80  „  Mignonette 
120  „  Sandelholzöl 
40  ,,  Eugenol 
440  ,,  Bergamottöl,  synthet.,  Kape 
100  „  Moschus,  künstl. 
200  „  Storax,  flüssig. 
Eine  recht  geschmackvolle,   vornehme   Ausstattung  aller 
dieser  Artikel  ist  von  großem  Wert  und  man  nehme  nur  aparte 
Sachen,  halte  sich  nicht  an  das  Althergebrachte. 
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herausgegeben  von  C.  Engler  und  H.  v.  Höfer.  I.  Bd.,  2.  Abtei- 
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blau  und  Köhler,  haben  sich  bereits  durch  frühere  Veröffentlichungen 
auf  den  betreffenden  Gebieten  einen  Namen  gemacht  und  haben  auch 
diesmal  den  Gegenstand  sehr  sachkundig  und  gründlich  bearbeitet. 
Das  Erdgas  hat  in  Niels  Hviid,  einem  früheren  Assistenten  Engler's, 
einen  ausgezeichneten  Bearbeiter  gefunden,  der  das  Thema  mit  eben- 
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Ärzten,  sondern  aus  gewerbehygienischen  Gründen  auch  von  Tech- 
nikern studiert  zu  werden  verdient.  Eine  Mappe  mit  19  ausführlichen 
Tabellen  ist  dem  Bande  als  Beilage  mitgegeben.  Der  jetzt  veröffent- 
lichte Teil  schheßt  sich  den  früher  veröffentlichten  Abteilungen  des 
hervorragenden  Buches  ebenbürtig  an.  Die  Ausstattung  des  Werkes 
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Kleine  Zeitung 

Herstellung  von  Frottierseifen,  (österr.  Patentanmeldung  Kl. 
23b.  Ausgel.  1.  II.  1913,  Einspruchsfrist  bis  1.  IV.  1913.  Paul  Braun, 
Direktor  in  Linz)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Frottierseifen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  unmittelbar  vor  der 
Erstarrung  der  Seifenmasse  Korkmehl,  Korkstaub  oder  Korkgries  in 
dieselbe  eingerührt  und  dieses  Rühren  so  lange  fortgesetzt  wird,  bis 
die  Konsistenz  der  Seifenmasse  eine  derartige  ist,  daß  die  Kork- 
teilchen nicht  mehr  an  die  Oberfläche  zu  steigen  vermögen  nnd  in 
der  Seife  gleichmäßig  verteilt  bleichen. 

Uher  die  Einfuhr  ausländischen  Schmalzes  nach  Deutsch- 
land berichtet  Grömwgf  in  der  „Zeitschr.  f.  Fleisch- und  Milchhygiene" 
1913  [23],  S.  1  u.  9.  Die  größten  Mengen  Schweineschmalz,  deren 
Einfuhr  im  Jahre  1910  sich  auf  rund  58  Hill,  kg  bezifferte,  entstam- 
men den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Sie  werden  in  der 
Hauptsache  als  Neutral  Lard,  Steam  Lard  und  Pure  Lard  unter- 
schieden. Trotzdem  die  Einfuhr  von  Fetten  in  luftdicht  verschlossenen 
Behältern  nach  dem  Fleischbeschaugesetz  verboten  ist,  ist  Schmalz 
aus  China  trotz  des  hermetischen  Verschlusses  über  einzelne  Beschau- 
ämter zur  Einfuhr  zugelassen  worden.  Genußtaugliche  Fettsendungen 
aus  Amerika  müssen  nach  den  dortigen  Bestimmungen  mit  eiuem  Ge- 
sundheitsattest gekennzeichnet  sein.  In  Amerika  nicht  untersuchte 
Sendungen  sind  ebenso  wie  ungenießbare  kenntlich  zu  machen.  Die 
Probenahme  geschieht  mit  einem  Stechbobrer  aus  Stahl,  die  Proben 
sind  einer  Vorprüfung  durch  die  Sinnesorgane  zu  unterwerfen.  Der 
Hauptprüfung  wird  nur  ein  untergeordneter  Wert  beigemessen,  da- 
gegen der  Geruchsinn  als  das  „feinste  und  maßgebendste  Instrument" 
bezeichnet,  das  durch  ein  chemisches  Reagens  weder  erreicht  noch 
ersetzt  werden  kann.  Bezüglich  des  Wassergehaltes  will  Verf.  Ge- 
halte bis  zu  lo/o  nicht  als  Fälschung  angesehen  wissen;  unterhalb  dieser 

Grenzzahl  soll  also  nicht  beanstandet  werden.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Herstellung  einer  haltbaren,  zum  Härten  von  Fettstoffea 
besonders  geeiirneten  Kontaktmasse.  (Deutsche  Patentanmeldung 
W.  3744i>.  Kl.  23d.  Einger.  17.  XII.  1910,  ausgel.  3.  IL  191.3,  Ein- 
spruchsfrist bis  3  IV.  1913.  Bremen-Besigheimer  ölfabriken,  Bre- 
men.) Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  einer  halt- 
baren etc.  Masse  unter  Verwendung  eines  auf  einen  anorganischen 
Träger  niedergeschlagenen  Kontaktmetalls,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Kontaktmetall  in  pyrophorischer  Form  auf  einen  anorga- 
nischen pulver förmigen  Träger  niedergeschlagen  und  die  Masse 
sofort  mit  Öl  zu  einer  Emulsion  angerieben  vyird,  in  welcher  die 
Katalysatorteilchen  mikroskopisch  fein  verteilt  sind. 

Hydriertes  Speisefett.  (Ver.  St.  Am.  Pat.  1047  013  vom  10. 
XII.  1912.  C.  Kllis,  Monti-lair,  N.  J.)  Ein  Gemisch  von  vegetabi- 
lischem öl  und  animalischem  Fett  wird  hydriert  und  das  erhaltene 
Produkt  so  mit  Luft  durchgerührt,  daß  dem  Fett  eine  relativ  geringe 
Menge  Luft  einverleibt  wird.  (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Die  Verwendung  des  elektrischen  Stromes  in  der  Industrie 
der  Fette  und  Oel»*.  R.  T.  v.  Buttlar  führt  in  kurzem  eine  Reihe 
von  Verfahren  zur  Überführung  von  flüssigen  in  feste  Fettsäuren,  so- 
wie Verfahren  zum  Bleichen  und  Geruchlosmachen  von  Fetten  und 
ölen  mittels  des  elektrischen  Stromes  an.  Die  Industrie  auf  dem  ab- 
gehandelten Gebiete  befindet  sich  aber  noch  in  den  ersten  Versachs- 
stadien. Die  bedeutenden  Schwierigkeiten,  die  den  erstrebten  Erfolgen 
entgegenstehen  und  noch  nicht  behoben  sind,  beruhen  auf  dem  Um- 
stände, daß  die  Fette  keine  Elektrolyte  sind,  und  daß  die  Handhabung 
der  Verfahren  eine  ziemlieh  umständliche  ist.  (Chem.  Rev.  1912  [19] 
S.  97  d.  Chem.-Ztg.) 

* 

Terfahren,  um  Riechstoifträger  wirksamer  und  sichtbar  zu 
machen.  (.Franz.  Pat.  445  579  vom  29.  VI.  1912.  The  De  Vilbiss 
Mfg.  Go.)  Anstatt  die  üblichen  Riechstoff  lösungen  zu  zerstäuben,  was 
großen  Stoffverbrauch  und  Pleckigwerden  der  Kleider  verursacht,  wer- 
den Riechstoffe,  Essenzen  mit  einer  geruchlosen  Flüssigkeit  von 
größerer  Konsistenz  (Glyzerin  z.  B.)  vermischt,  wodurch  der  Strahl 
in  Form  einer  sichtbaren  Wolke  viel  weiter  vordringt  und  sich  mit 
der  Luft  besser  vermischt.  (Chem.-Ztg.)  - 

* 
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Megabol,  orientalisches  Busennälirmittel  von  Dr.  Schäffer  & 
Co.,  Berlin  51,  Friedriclistraße  9,  Preis  pro  Bücliso  2  M,  ist  nacli  C. 
Griebel  ein  gelbliches  Pulver,  in  dem  Trockenmilch,  Keisstärke,  Eigelb, 
Rohrzucker,  Natriumchlorid  sowie  sehr  geringe  Mengen  von  Eisen- 
zucker und  einem  organischen  Kalkphosphat  (anscheinend  Calcium- 
glycerophosphat)  nachzuweisen  waren.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

* 

Bonbon-Dentifrlce  O.vy^ciiol.  Die  Ware  besteht  in  etwa  0.16  g 
schweren,  rosafarbenen,  linsenförmigen  Pastillen  von  aromatischem 
Geruch  und  süßem,  pfifferminzartigem  und  zugleich  etwas  laugen- 
haftem  Geschmack.  iSie  Bind  nach  Angabe  des  Fragestellers  parfümiert 
und  mit  Sauerstoff  getränkt.  Nach  der  chemischen  Untersuchung 
enthalten  die  Pastillen  74.12"/,.  Rohrzucker,  1.04  "/^  Wasser  und  bei 
105°  C.  flüchtige  Stoffe  und  3.89%  Asche  (Mineralbestandteile);  im 
übrigen  bestehen  die  Pastillen  in  Maisstärke  und  etwas  Gummi,  geringen 
Mengen  eines  mit  Wasser  Sauerstoff  entwickelnden  Stoffes,  ferner  in 
sehr  geringen  Mengen  von  Farbstoff  und  ätherischem  öl.  .Die  Pastillen 
gehen  in  kleinen,  etwa  4.5  cm  langen  Glasröhrchen  mit  Metalldockel 
ein,  die  eine  Etikette  mit  der  Aufschrift:  „Dents  blanches,  gencives 
roses,  haieine  parfumee  par  l'Oxygenol  Bonbon-Dentifrice  ä  l'oxygene 
naissant".  Je  sechs  solcher  Glasröhrchen  sind  in  einem  mit  Watte 
nnd  Wellpappe  ausgelegten  flachen  Kästchen  aus  lackiertem  Eisenblech 
mit  aufklappbarem  Deckel  untergebracht.  Die  Außenseite  des  Käst- 
chens enthält  in  französischer  Sprache  Anpreisungen  der  Bonbons, 
insbesondere  auch  für  Raucher,  ferner  die  Angabe  des  Herstellers 
und  des  Kleinverkautspreises  des  Kästchens  (2  Francs).  Nach  ihrer 
Beschaffenheit  nnd  ihrem  Verwendungszweck  kennzeichnen  sich  die 
Bonbons  als  wohlriechende,  nicht  zu  Heilzwecken  bestimmte 
Pastillen.  (W.  V.  Stichwort  „Pastillen"  Ziffer  2  Abs.  1.)  Zollsatz 
100  M  für  1  dz.  Die  Glasröhrchen  wie  auch  das  Blechkästchen  mit 
der  Watte-  und  Wellpappeeinlage  gehören  zu  dem  Reingewichte  der 
Ware.  (Taraordnuug  §  4  Abs.  2  und  Abs.  3  Ziffer  2.)  Verwendungs- 
zweck: Reinigung  der  Zähne  und  des  Mundes,  Verdeckung  übelriechen- 
den Atems.    Herstellungsland:  Frankreich. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 
* 

Floreozöne,  Creme  de  beaute  hygienique.  Die  in  kleinen 
Milchglasbüchsen  mit  der  Aufschrift  „Floreozöne  Creme  de  Beaute 
Hygieniqne.  Dr.  Um.  104  Rue  d' Amsterdam,  Paris"  einsehende  Ware 
stellt  sich  nach  der  chemischen  Untersuchung  als  eine  nicht  mit 
Riechstoffen  versetzte,  nicht  äther-  oder  weingeisthaltige 
weiße  Mischung  von  cremeartiger  Konsistenz  dar,  bestehend  in  Glyzerin 
72  "/o,  Seife  (Ammoniakseife)  14<''„,  Wasser  14  "'o-  Die  Ware  dient 
zur  Verschönerung  der  Haut  und  ist  als  kosmetisches  Mittel,  und  zwar 
als  eine  Art  Glyzerincreme,  Zollsatz  100  M  für  1  dz.  zu  verzollen. 
(W.  V.  Stichwort  „Riech-  und  Schönheitsmittel"  Ziffer  4,  Stichwort 
„Glyzerincreme"  und  Stichwort  „Hautverschönerungsmittel"  Abs.  2). 
Herstellungsland:  Frankreich.        (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Frage-  und  j&ntwortAasien, 

Fragen. 

95.  Kann  mau  Seifen,  welche  unter  Mitverwendung  von  Talgol 
oder  Candelite  oder  Crutolin  hergestellt  sind,  als  garantiert  tranfrei 
verkaufen?  C.  in  D. 

96.  Wie  wird  Ja.  und  IIa.  Flockenseife  hergestellt,  wie  solche  in 
Kartonpackung  in  den  Handel  gebracht  werden,  und  wie  hoch  stellen 
sich  beide  Sorten  im  Selbstkostenpreis?  G.  in  F. 

97.  Gibt  es  eine  Methode,  um  Arsen  aus  einem  Rohglyzerin  zu 
entfernen  bezw.  ein  Mitüberdestillieren  desselben  zu  verhindern? 

A.  in  H. 

98.  Eignet  sich  eine  Filterpresse  aus  Holz  zum  Filtrieren  von 
Glyzerin,  hält  diese  den  herrschenden  Druck  aus,  nnd  wird  das  ent- 
färbte Glyzerin  in  der  Farbe  nicht  ungünstig  verändert?    A.  in  H. 

99.  Wir  haben  von  einem  Vertreter  die  schriftliche  Bestätigung 
eines  telephonisch  mit  ihm  getätigten  festen  Kaufes  von  2  Waggon 
Leinöl  h  M  53.50  pro  100  kg  in  Händen.  Die  Bestätigung  enthält 
außerdem  die  Bemerkung,  daß  sein  (des  Vertreters)  Firma  am  andern 
Tage  den  Schlußschein  über  dieses  durch  ihn  vermittelte  Geschäft 
gleichlautend  senden  werde.  Der  Handel  war  auf  folgende  Weise 
zustande  gekommen.  Anfänglich  waren  „freibleibend"  nur  M  53.25 
gefordert.  In  der  sich  hieran  anschließenden  telephonischen  Unter- 
handlung aber,  die  der  Vertreter  zunächst  mit  seinem  Hause,  dann 
mit  uns  führte,  wurde  der  Preis  auf  M  53.50  erhöht.  Auch  am 
Telephon  bestätigte  der  Vertreter  es  uns  ausdrücklich,  daß  durch  die 
gleichzeitig  erfolgte  Bewilligung  des  letzteren  Preises  der  Kauf  als 
fest  anzusehen  sei,  wie  auch  aus  seinem  schon  erwähnten  Bestäti- 
gungsschreiben unwiderleglich  hervorging.  Wider  alles  Erwarten 
aber  versagt  das  Haus  die  Erteilung  des  Schlnßscheines  mit  der  nich- 
tigen Ausrede,  daß  es  an  jenem  Tage  über  die  Marktlage  nicht 
orientiert  gewesen  sei.  Infolge  dieser  Weigerung  war  unsererseits  eine 
anderweitige  Gegen-Bindeckung  für  Rechnung  der  Verkäufer  nötig, 
welche  infolge  der  inzwischen  stattgefundenen  Preissteigerung  des 
Leinöls  eine  Differenz  von  über  M  200.—  ergibt.  Ist  nun  das  Haus 
oder  der  Vertreter  allein  oder  sind  besser  beide  solidarisch  für  diesen 
Schaden  haftbar  zu  machen?  H.  in  N. 


100.  Auf  welche  Weise  werden  am  besten  die  durch  Abtropfen 
von  Wachskerzen  (wahrscheinlich  aus  Karnaubawachs,  Ceresin  und 
Parafftn  hergestellt)  erhaltenen  Abfälle  verwertet?  .J.  in  P. 

101.  Welchen  Zwecken  dient  Anlegeöl  und  wie  wird  solches 
hergestellt?  _  j„  jj 

102.  Bitte  um  ein  Verfahren  zur  Erzeugung  von  gelbem  Bureau- 
Gummi,  wie  solches  im  Handel  vorkommt,  sowie  am  Angabe,  womit 
dieses  Gummi  gelb  gefärbt  wird.  P.' in  B. 

lO.i.  Welche  Einrichtung  ist  nötig,  um  Kisten  mittelst  eines 
Brennstempels  zu  signieren,  und  wer  liefert  solche  Brcnnstempel  ? 

W.  in  B. 

104.  Ersuche  um  eine  Anweisung  zum  Bleichen  und  Klären  von 
Gummiarabicum.  Ist  es  angängig,  Gummiarabicum  mittelst  Filter- 
pressen zu  filtrieren  und  zwar  in  solcher  Konsistenz,  daß  man  das 
Eindampfen  umgehen  kann?  g  jn  ^ 

105.  Womit  kann  man  eiweißhaltige  Körper  sowie  tierischen 
Leim,  Kasein  etc.  enthaltende  Lösungen  nach  vollständigem  Pintrocknen 
für  heißes  nnd  siedendes  Wasser  unlöslich  machen?  J.  A  T.  in  N. 

106.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  eine  hochgefüllte  weiße  Kokös- 
seife  (Wasserglasseife),  die  hart  ist  und  nicht  beschlägt.  Eine  gute 
Anleitung  (laut  Muster)  wird  gerne  honoriert.  G.  in  N. 

107.  Wie  wird  ein  billiges  und  doch  ausgiebiges  Veilchonparfüm 
für  Seifen  und  Seifenpulver  .bereitet?  c.  in  N. 

108.  Wie  wird  eine  gute  weiße  Brockenseife  aus  einem  "ölansatz 
oder  aus  Abschnitten  hergestellt,  nnd  wie  hoch  ist  der  Erzeuguno-s- 
P^^'»?  F.  K.  in  &. 

109.  Was  ist  Cumron-Harz,  wozu  läßt  es  sich  verwenden  und 
wie  stellt  sich  der  Durchschnittspreis?  K.  in  K. 

_  110.  Ersuche  um  Angabe  eines  in  Alkohol  löslichen  Öles  vege- 
tabilischer, animalischer  oder  mineralischer  Herkunft.  Durch  welchen 
Zusatz  können  ev.  öle  alkohollöslich  gemacht  werden?     H.  in  W. 

Iii.  Wie  stellt  man  Degras  her,  wie  solches  in  Lederfabriken 
Verwendung  findet?  jj  in  W. 


Antworten. 

731.  Als  Vertreter  für  das  englische  Reinigungsmittel  „Zog 
Cleans  Paint"  nennen  wir  Ihnen  die  Firma  W.  B.  Fordham 
&  Sons,  Ltd.,  York  Road,  Kings  Gross,  London  N. 

Meyers  &  Co.,  Berlin-Weißensee. 

65.  Der  analytische  Nachweis  von  Kokosbutter  in 
Palmkern butter,  wie  auch  umgekehrt,  ist  kaum  zu  erbringen. 
Man  muß  sagen,  daß  bei  dieser  Frage  die  sonst  so  zuverlässige  Fett- 
analyse versagt. 

66.  Manganhaltiges  Wasser  übt  dieselben  Nachteile  auf 
Margarine  und  Pflanzenfette  hinsichtlich  Farbe  und  Geschmack 
aus  wie  eisenhaltiges,  und  es  muß  —  falls  von  Mangansalzen 
mehr  als  Spuren  im  Wasser  enthalten  sind  —  zu  einer  Entfernung 
dieser  Verunreinigungen  geschritten  werden.  Die  Enteisenung  und 
Entmanganisierung  von  Wasser  beruht  auf  der  Oxydation  der  im 
Wasser  gelösten  Eisen-  und  Mangansalze,  die  dabei  in  Eisenoxyd 
(Fe^O,)  bezw.  Mangansuperoxyd  (MnOJ  übergeführt  werden,  Verbin- 
dungen, die  in  Wasser  unlöslich  sind  und  deshalb  ausfallen.  Die 
technische  Durchführung  derartiger  Wasserreinigungen  bedarf  bei  der 
Anlage  eines  Spezialfachmannes;  an  dieser  Stelle  erschöpfende  Aus- 
kunft darüber  zu  geben,  ist  unmöglich.  -r. 

67.  Fußboden-Glanzöle  sind  rasch,  hartnnd  doch  geschmeidig 
auftrocknende  Fußbodenlacke,  welche  die  Konsistenz  von  Leinölhrnis 
besitzen.  Ein  guter  Fußbodenlack,  etwas  stark  mit  Terpentinöl  oder 
einem  Terpentinöl-Ersatz  verdünnt,  wird  auch  stets  ein  gutes  Hart- 
trockenöl  abgeben.  Gute  Pußbodenlacke  liefern  wirklich  renommierte 
Lackfabriken.  Für  den  Fall,  daß  Sie  die  Selbstherstellung  dieser 
Lacke  betreiben  wollen,  so  empfehle  ich  Ihnen  die  Verwendung  von 
„Rhnsol*.  Eventneil  beziehen  Sie  das  „Fußboden-Rhusol"  der  Firma 
Traine  &  Hauff,  Mainz.      Carl  Ziemke,  Mainz,  Mainstr.  .32  111. 

68  nnd  69.  Wir  bitten  Sie,  sich  mit  uns  in  Verbindung  setzen 
zu  wollen. 

Vereinigte  Chemische  Fabriken  Ottensen-Brandenburg, 
Brandenburg  a.  H. 
84.  Transparente  Seife.  Dafür  kommt  sowohl  Maisöl  als 
auch  Leinöl,  Sojabohnenöl,  Tran  etc.  in  Betracht,  die  mit  Kalilauge, 
ev.  unter  Zusatz  von  Natronlauge  verseift  werden;  auch  5— 15  Prozent 
Harz  können  mitverarbeitet  werden.  Der  Ansatz,  die  Znsammen- 
setzung der  Lauge  und  die  Menge  der  Natronlange  schwanken  je  nach 
der  Jahreszeit.  Die  Herstellung  kann  entweder  durch  Sieden  oder 
auf  halbwarmem  Wege  erfolgen,  z.  B.  werden  WO  kg  Leinöl  oder 
Maisöl  nnd  12  kg  Harz  zusammengeschmolzen  und  bei  ca.  80»  C.  mit 
40  kg  öOgräd.  Ätzkalilauge  und  6  kg  38 gräd.  Ätznatronlauge  verrührt, 
wonach  der  Kessel  solange  bedeckt  wird,  bis  der  Verband  nnd  die 
Selbsterhitzung  eingetreten  sind.  Die  Temperatur  soll  70-75"  C.  be- 
tragen, und  zeitweise  kann  die  Masse  auch  durchgearbeitet  werden. 
Der  entstandene  dicke  klare  Seifenleim  wird  nun  mit  einer  Mischung 
von  27  kg  30  gräd.  Pottaschlösung  und  55  kg  heißem  Wasser  versetzt, 
sodaß  ein  flüssiger  klarer  Seifenleim  entsteht,  der  nach  dem  Erkalten 
auf  einer  Glasprobe  klar  bleibt  und  eine  feste  salbenartige  Konsistenz 
besitzt.  Die  Ausbeute  beträgt  ca.  230  "/o  und  kann  durch  Zusatz  von 
gräd.  Chlorkaliumlösung  bis  auf  ca.  250''/o  erhöht  werden.    Die  Ab- 
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236      Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  9. 1913. 


richtung  soll  nur  schwach  sein,  ganz  neutral  ist  die  Seife  aber  nicht, 
wenn  sie  transparent  sein  und  bleiben  soll.  B.  W. 

85.  Medizinische  Seifen  werden  sowohl  als  kaltgerührte 
Kokosseifen  wie  auch  als  pilierte  Seifen  hergestellt.  Die  Zusätze  er- 
folgen im  ersten  Fall  nach  gutem  Verrühren  von  Öl  und  Lange,  im 
zweiten  Fall  auf  der  Piliermaschine.  Von  Sublimat  (Quecksilber- 
chlorid) werden  ca.  2''/o,  von  krist.  Karbolsäure  ca.  S^/o,  von  Holzteer 
ca.  10 "/o  angewendet.  Diese  Zusätze  beziehen  Sie  von  einem  (Jroß- 
drogenhaus  oder  direkt  von  Spezialfabriken.  L.  D. 

  Ausführliche  Angaben  über  medizinische  Seifen  finden  Sie  in 

dem  kürzlich  erschienenen  Buch  ,,Die  moderne  Toiletteseifenfabri- 
kation"  von  Julius  Schaal.    Preis  M  8.—.  Red. 

86.  Eine  Naturkornseife  aus  Olein  und  Mowrafett 
wäre  wie  folgt  herzustellen.  Die  5Ugräd.  Ätzkalilange  wird  mit  2ü";o 
Pottasche  reduziert,  und  wenn  mit  direktem  Dampf  gesotten  wird,  auf 
28— gO»  Be.,  wenn  dagegen  mit  direktem  Feuer  gearbeitet  wird,  auf 
23"  Be.  eingestellt.  Die  ganze  für  das  Olein  notwendige  Lauge  wird 
in  den  Siedekessel  gebracht  und,  wenn  sie  am  Sieden  ist,  das  Olein 
nach  und  nach  beigegeben.  Ist  dieses  gleichmäßig  versotten,  so  gibt 
man  Lauge  und  Mowrafett  abwechselnd  bei,  bis  alles  im  Kessel  ist, 
dann  muß  auch  die  Seife  schon  dick  und  wollig  sieden,  und  wird  nun 
nach  der  Glasprobe  in  üblicher  Weise  abgerichtet,  d.  h.  die  Gias- 
proben  müssen  deutlich  Laugenblume  zeigen,  aber  nach  dem  Erkalten 
völlig  klar  und  fest  sein  und  leicht  gehäufelt  aufliegen.  Die  Ausbeute 
schwankt  zwischen  225-235»  o,  was  durch  eine  jedesmalige  Fettsäure- 
bestimmung festgestellt  werden  kann.  Nach  dieser  Bestimmung  be- 
rechnet man  sich,  wie  viel  Lösung  noch  anzuwenden  ist,  um  eine 
Ausbeute  von  250^/0  zu  erreichen.  Als  Vermehrungsmittel  eignet  sich 
am  besten  eine  lOgräd.  Chlorkaliumlösung,  welche  der  Grundseife 
heigekrückt  wird,  worauf  die  Abrichtung  nochmals  geprüft  und  richtig 
gestellt  werden  muß.  Bergo. 

87.  Olivenölkernseife  wird  aus  Olivenöl,  Sulfuröl,  eventuell 
unter  Zusatz  von  anderen  ölen  und  Fetten  auf  direktem  oder 
indirektem  Wege  auf  Unteilauge  gesotten.  Ausführliche  Angaben, 
auch  unter  Angabe  des  Kalkulationspreises,  finden  Sie  in  dem  Artikel 
„Marseiller  Seifen«  in  Jg.  1907,  Nr.  18  und  19.  Ä.  G. 

88.  Eine  Salmiakterpentinkernseife  kann  sowohl  als  abge- 
setzte Kernseife  auf  Leimniederschlag,  wie  auch  auf  halbwarmem 
Wege  hergestellt  werden.  Das  Siedeverfahren  für  abgesetzte  Kern- 
seifen ist  ja  in  dieser  Zeitung  schon  häufig  beschrieben  worden  und 
läßt  sich  auch  im  Fragekasten  nicht  ausführlich  behandeln.  Salmiak- 
geist und  Terpentinöl  werden  der  fertigen  Seife  beigekrückt  Soll 
auf  halbwarmem  Wege  gearbeitet  werden,  so  ist  dazu  ein  Doppel- 
kessel nötig.  200  kg  Palmkernöl  kommen  in  den  Kessel  und  werden 
auf  70»  0.  erhitzt,  dann  läßt  man  langsam  unter  gutem  Umrühren 
106  kg  a8gräd.  Ätznatronlauge  zulaufen  und  rührt,  bis  die  Masse 
dick  wird.  Nun  bleibt  sie  ruhig  stehen,  bis  die  Selbsterhitzung  ein- 
tritt, d.  h.  bis  eine  klare  Seife  entsteht.  Zuletzt  kommt  der  Salmiak- 
geist und  das  Terpentinöl  dazu,  worauf  geformt  wird.  Anstatt  Salmiak- 
geist verwendet  man  vorteilhaft  gepulverten  Salmiak,  in  Wasser 
gelöst.  Ein  Prozent  Salmiak  und  drei  Prozent  Terpentinöl  genügen,  um 
der  Seife  einen  kräftigen  Geruch  zu  geben.  Bergo. 

89.  Je  mehr  die  Seifenherstellung  den  Charakter  des  rein  em- 
pirisch und  handwerksmäßig  ausgeübten  Gewerbes  verliert,  umso 
weniger  Wert  ist  dem  Besitz  des  Meistertitels  („Seifensieder- 
Meister-)  beizulegen.  Hierzu  kommt  noch,  daß  die  Führung  der  Be- 
zeichnung „Siedemeister-'  nicht  an  die  Ablegung  der  Meisterprüfung 
gebunden  ist.  Aus  diesen  Gründen  hört  man  nur  sehr  wenig  davon, 
daß  „Seifensiedergesellen-  die  Meisterprüfung  machen.  Abgelegt  wird 
die  Prüfung  bei  der  Handwerkskamiuer  des  Bezirkes,  für  Oberbayern 
z.  B.  bei  der  Handwerkskammer  in  München.  Ä.  B. 

90.  Für  halbfeste  und  feste  öle  und  Fette  werden  Miusterstecher 
aus  blankem  Schmitdeeisen  oder  Stahl  benutzt,  die  ca.  1  m  lang  und 
und  ca.  2  2  cm  breit  sind.  Am  besten  sind  sie  halbrund,  haben  also 
die  Form  eines  in  der  Mitte  auseinander  geschnittenen  Rohres,  nur 
daß  sie  sich  nach  unten  noch  etwas  verjüngen;  oben  ist  ein  Quergriff 
angebracht.  Derartige  Musterstecher  fertigt  jeder  geschickte  Schlosser 
nach  genauen  Angaben  an.  -4-  ^■ 

91.  Um  eine  ganz  weiße  pilierte  Fettseife  herzustellen, 
müssen  ganz  reine  weiße  Fettstoffe  und  wasserhelle  Laugen  verarbeitet 
werden.  Die  besten  Materialien  sind  la.  weißer  australischer  Talg 
und  Cochinkokosöl.  Zuletzt  muß  auch  der  Siedekessel  usw.  peinlich 
sauber  sein.  Eine  Bleichung  mit  Blankit  ist  bei  reinen  Fettmaterialien 
unnötig.  ^- 

—  Vergl.  das  neue  Werk  „Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation" 
von  Jul.  Schaal,  Preis  M  8.-.  -Bert. 

92.  Gewiß  läßt  sich  Ceylonkokosöl  so  weiß  bleichen,  daß 
es  an  Stelle  von  Cochinkokosöl  zu  weißen  kaltgerührten  Seifen  ver- 
wendet werden  kann.  Zunächst  raffiniert  man  es  mit  einigen  Prozenten 
38,40  gräd.  Ätznatronlaoge,  um  die  freien  Fettsäuren  in  Form  von 
Seifentlocken  abzuscheiden.  Schon  dadurch  wird  die  Farbe  and  der 
Geruch  wesentlich  verbessert.  Es  folgt  nun  die  eigentliche  Bleichung 
mit  Blutkohle  oder  Fnllererde,  indem  man  das  Öl  auf  ca.  80"  C.  er- 
wärmt und  einige  Prozente  davon  einrührt.  Die  Menge  des  Bleich- 
mittels und  die  Dauer  der  Einwirkung  schwankt  je  nach  der  Färbung 
des  zu  bleichenden  Öles  und  muß  mittelst  eines  kleinen  Vorversuches 
ausprobiert  werden.  Darauf  wird  das  Öl  mittelst  einer  Filterpresse 
filtriert.  ^-  ^• 


93.  Zum  Mischen  von  Mineralöl  mit  animalischem  öl 
genügt  ein  Kessel  mit  direkter  Feuerheizung,  und  Wasserbadkessel 
sind  entbehrlich  und  benötigen  auch  mehr  Heizmaterial.  Voraus- 
setzung ist,  daß  die  Feuerzüge  des  Kessels  nicht  höher  liegen,  als 
der  Kessel  mit  öl  angefüllt  wird,  und  weiters  ist  natürlich  darauf  zu 
achten,  daß  eine  Überhitznng  vermieden  wird;  bei  einem  Wasserbad- 
kessel  ist  dagegen  eine  Überhitzung  des  Öles  ausgeschlossen.   E.  P. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Werdegang  der  Seifenindustrie  in  den  letzten  40  Jahren. 

In  diesem  Artikel  in  Nr.  1  d.  J.  erwähnte  ich  u.a.,  daß  die  f er- 
mentative  Spaltung  wohl  nur  mehr  historisches  Interesse  habe. 
Da  mir  die  Y er  einigten  Chemiachen  Werke,  A.-G.,  Chariottenbnrg, 
welche  dieses  Verfahren  vertreten,  den  Nachweis  erbrachten,  daß  eine 
Eeihe  von  in-  und  ausländischen  Seifenfabriken  noch  die  fermen- 
tative  Fettspaltung  mit  gutem  Erfolge  ausüben,  so  stehe  ich 
nicht  an,  diesen  obigen,  in  bedingter  Form  gegebenen  Ausspruch  da- 
hin richtig  zu  stellen,  daß  die  fermentative  Fettspaltung  auch 
heute  nitch  von  verschiedenen  Seifenfabriken  des  In-  und  Auslands 
mit  gutem  Erfolge  angewendet  wird. 

Wien,  14.  Februar  1913.  Dr.  B.  Lach. 


Die  „Begeisterung"  für  Talgol. 

Aus  den  Ausführungen  der  Herren  Bergo  und  Bibot  müßte  man 
schließen,  daß  es  nötig  gewesen  sei,  die  Seifenfabrikanten  aus  einem 
„Taumel"  zu  nüchternen  Erwägungen  und  Betrachtungen  zurückzu- 
führen. Das  Erscheinen  der  gehärteten  öle  soll  die  Fachwelt  zum 
Teil  in  einen  Zustand  der  Begeisterung  versetzt  haben,  der  keinen 
Raum  mehr  für  vernünftiges  Abwägen  ließ. 

Wer  Fühlung  mit  Praktikern  hat,  muß  sich  darüber  wundern; 
denn  von  Begeisterung  hat  er  nichts  gemerkt.  Mir  ist  kein  Fall  be- 
kannt geworden,  daß  ohne  vielfache  vorsichtige  Versuche  und  Beob- 
achtungen an  die  Verarbeitung  von  Talgol  in  größerem  Maßstab  heran- 
gegangen worden  wäre.  Talgol  hatte  gegen  die  Vorurteile  zu  kämpfen, 
welche  andere  Tranprodukte  hinterlassen  hatten.  Herr  Kommerzien- 
rat  Btbot  schildert  selbst  sehr  drastisch  einen  ergebnislosen  Einführungs- 
versuch; so  ähnlich  mag  es  am  Anfang  auch  an  anderen  Stellen  ge- 
wesen sein.  Wenn  jetzt,  nach  so  kurzer  Zeit  die  Talgols  von  einem 
anerkannten  Fachmann  —  einem  sehr  kritischen  —  als  „anständige 
Familie"  bezeichnet  werden  und  als  solche  Eingang  in  fast  allen 
Kreisen  der  Seifen-Industrie  gefunden  haben,  so  liegt  darin  allein 
schon  ein  Beweis  für  die  vorteilhafte  Verwendbarkeit  der  Produkte 
nicht  nur  vom  technischen  Standpunkt  aus,  snndern  auch  von  dem 
der  Preiswürdigkeit;  gleichzeitig  auch  ein  ehrendes  Zeugnis  für  die 
Praktiker  des  Faches,  daß  sie  ein  Vorurteil  schnell  überwunden  und 
doch  die  Vorsicht  und  Reserve  gewahrt  haben,  die  der  gewissenhafte 
Fachmann  zunächst  jeder  Neuerscheinung  entgegenbringt. 

Die  Seifenindustrie  müßte  für  jede  Vermeürung  ihrer  Rohmate- 
rialien dankbar  sein  und,  selbst  wenn  die  gehärteten  öle  sich  nur  in 
von  Herrn  Bibot  zugelassenen  Grenzen  bewährt  hätten,  anerkennen, 
daß  schon  in  diesen  Erstlingsprodukten  der  ölhydriornng  Brauchbares 
und  Vorteilhaftes  geboten  wird. 

Der  Praktiker  der  Seifenindustrie  ist  skeptisch  geworden;  er 
macht  keinen  „Taumel"  mehr  mit.  Unparteiisch  und  kühl  berechnend 
hat  er  das  neue  Material  erprobt  und  brauchbar  befunden,  der  eine 
in  höherem,  der  andere  in  minderem  Maße,  je  nach  Zweck  und  Ver- 
arbeitung. Wer  etwa  nach  übertriebenen,  an  die  Preisfrage  ge- 
knüpften Hoffnungen  enttäuscht  ist,  wird  sich  doch  sagen  müssen,  daß 
nicht  etwa  die  Rohmaterialien  zu  hoch  im  Preise  sind,  sondern  die 
Verkaufspreise  der  Seifen  zu  niedrig!  Es  hat  sich  leider 
gezeigt,  daß  an  diesem  Mißverhältnis  die  Be-chaffung  neuer  wohl- 
feiler Rohmaterialien,  Nutzbarmachung  von  technisch  -  maschinellen 
Fortschritten,  Glyzeringewinnung  etc.  nichts  zu  ändern  vermögen.  Wie 
sollte  es  die  ölhydrierung  können  ?  Haleco. 


Kalkulation  und  Seifenpreise. 

In  der  jetzigen  Zeit,  die  eine  schwere  Krisis  für  die  Seifenfabri- 
kation darstellt,  ist  es  wohl  berechtigt,  einige  Fragen  aufzuwerten 
und  deren  Beantwortung  jedem  einzelnen  Kollegen  zu  empfehlen: 

1.  Warum  arbeiten  wir  und  quälen  uns  das  ganze  Jahr  hindurch 
mit  den  Sorgen  des  Einkaufs,  der  Fabrikation,  des  Verkaufs,  der 
schlechten  Kunden  and  der  vielen  Verluste? 

Doch  nur,  um  zu  leben  und  etwas  zu  erwerben ! 

2.  Ist  das  bei  unseren  heutigen  Preisen  möglich? 

Die  öle  sind  teuer,  viele  noch  gegen  das  Vorjahr  gestiegen, 
Palmkernöl  unerhört  hoch!  Ist  da  nicht  eine  Erhöhung  der  Seifen- 
prei'ie  um  einige  Mark  notwendig?  Wo  ist  ein  Ersatz  für  die  ver- 
minderte Einnahme  in  Glyzerin  zu  finden?  Doch  nur  in  den  Seifen- 
preisen!   Wo  bleiben  unsere  vermehrten  Ausgaben  für  höhere  Löhne 
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nnd  Gehälter,  für  Krankenkasse,  AUeraversiclieruTig,  Berufsgenossen- 
schaft und  neuerdirgs  für  Angestelltenversicherung? 

3.  Ist  jeu.and  imstande,  eine  Kalkulation  der  fertigen  Seife,  unter 
Berücksichtigung  obiger  Fragen,  die  sich  doch  jedem  aufdrängen 
müssen,  anzustellen,  ohne  ein  Mehr  an  Selbstkosten  von  M  4.  —  bis 
5. —  per  lOü  kg  gegen  das  Vorjahr  herauszubringen? 

Und  doch  wird  —  wenigstens  in  Hessen-Nassau,  wo  die  Chancen 
immer  am  schlechtesten  sind  —  zu  den  vorjährigen  Sohleuderpreisen 
weiterverkauft  und  diese  hie  und  da  noch  unterboten?  Wo  soll  das 
hinaus?  In  dieser  Zeit  der  allgemeinen  Teuerung,  wo  jeder,  der  uns 
etwas  verkauft  oder  anfertigt,  mehr  als  früher  verlangt,  wo  al'e  Kon- 
sumenten an  eine  allgemeine  Preissteigerung  als  unerläßlich,  gewöhnt 
sind,  bleiben  wir  bei  Preisen  stehen,  die  nicht  nur  keinen  Nutzen 
gewähren,  sondern  tatsächlich  Schaden  bringen  Gewiß,  viele  Be- 
triebe haben  sich  vergrößert,  sie  produzieren  melir  als  früher,  schon 
der  Glyzeringewinnnng  halber,  und  es  muß  mehr  verkauft,  mehr  Ab- 
satz gesucht  werden.  Es  darf  kein  Kunde  verloren,  sondern  es  müssen 
neue  Abnehmer  gewonnen  werden,  und  das  kann  nur  durch  ganz  bil- 
lige Preise  geschehen,  man  muß  billiger  sein  als  alle  anderen! 

Aber  man  bedenke:    Wenn  jeder  mehr  produzieren,  mehr  Um- 
sehlag haben  will  und  deshalb  mehr  als  früher  verkaufen  muß,  läßt 
die  Vergrößerung  des  Konsums  sich  erzwingen?    Und  nur  eine  nam- 
hafte Konsumsteigerung  wäre  doch  imstande,  die  fabrizierten  größeren 
Mengen  aufzunehmen.    Ob  aber  unser  Preis  M  54.  -   bis  56. —  oder  i 
M  58.     beträgt,  das  wird  und  kann  den  Konsum  nicht  beeinflussen,  j 
bleibt  also  nur  die  Schädigung  der  Fabrikanten  übrig,  und  zwar  die  , 
Schädigdng  aller,  ob  groß  oder  klein! 

Gibt  es  in  der  ganzen  Zunft  nicht  einen  oder  einige  starke  | 
Männer,  die  sich  an  die  Spitze  einer  Bewegung  stellen,  um  diesem 
erbärmlichen,  gefahrdrohenden  Zustand  ein  Ende  zu  machen?  Wollen 
wir  wirklich  nichts  mehr  verdienen,  umsonst  arbeiten,  nur  aus  Furcht, 
durch  angemessene  Preise  unsere  Kundschaft  zu  verlieren?  Das  wird 
nicht  geschehen,  wenn  die  unbedingt  notwendige  Preiserhöhung  nicht 
nur  erkannt  nnd  zugegeben,  sondern  auch  durchgeführt  wird.  Die 
seitherige  planlose  Unterbieterei,  die  Sucht,  dem  Publikum  unter 
allen  Umständen  Ware  aufzudrängen,  auch  wenn  der  Verkauf  Schaden 
bringt,  das  kann  unmöglich  der  Wille,  weder  des  einzelnen  noch  der 
Gesamtheit  sein,  und  deshalb  ergeht  an  letztere  dieser  Appell:  Wir 
müssen  alle  mit  den  Preisen  höher  gehen,  sonst  wird 
es  mit  uns  allen  niedergehen!  W-  B. 


Glyzarinmarkt. 

Die  Bedeutung  des  Glyzerinmarktes  für  die  Seifenindustrie  läßt  es 
erklärlich  erscheinen,  daß  alle  Äußerungen  über  die  Marktlage  großem 
Interesse  begegnen.  Leider  widersprechen  sich  ab  r  diese  Äußerungen 
meistens  in  einem  Maße,  daß  es  für  den  Fernerstehenden  unmöglich 
erscheint,  sich  ein  Bild  zu  machen.  Es  kann  nicht  der  Zweck  dieser 
Zeilen  sein,  eine  Ansicht  über  die  voraussichtliche  Entwicklung  des 
Glyzerinmarktes  zu  äußern.  Vielmehr  soll  kurz  darauf  hingewiesen 
werden,  mit  welchen  Mitteln  man  gerade  in  letzter  Zeit  den  Markt  im 
Interesse  der  Käufer  zu  beeinflussen  sucht,  um  wieder  einen  Preis- 
rückgang wie  vor  etwa  einem  Jahre  herbeizuführen.  Steht  da  vor 
einigen  Wochen  in  der  „Frankfurter  Zeitung",  deren  Handelsteil  als 
durchaus  ernsthafte  Nachrichtenquelle  betrachtet  zu  werden  pflegt,  ein 
Bericht  über  die  Marktlage  von  Rohglyzerin,  in  welchem  eine  Mittei- 
lung als  Tatsache  hervorgehoben  wird,  die  auf  den  ersten  Blick 
geeignet  erscheint,  den  Markt  ungünstig  im  Sinne  der  Erzeuger  zu 
beeinflussen.  Als  Beweis  für  die  übermäßig  gnte  Versorgung  der  Eoh- 
glyzerinkäufer  wird  nämlich  behauptet,  daß  eine  ziemlich  genau  be- 
zeichnete Glasgower  Firma  am  1.  Januar  d.  J.  ein  Lager  von  800  tons 
Glyzerin  habe  hereinnehmen  und  bezahlen  müssen,  ohne  Aussicht  zu 
haben,  diese  Menge  vor  etwa  3  Monaten  abzustoßen.  Wenngleich 
diese  Ziffer  ja  noch  nicht  einmal  so  groß  ist,  daß  sie  unter  allen  Um- 
ständen einen  Einfluß  auf  die  Entwicklung  des  Marktes  ausüben  könnte, 
80  scheint  sie  genannt  zu  sein,  um  in  Kreisen  wenig  unterrichteter 
Erzeuger  Angst  und  Schrecken  zu  verbreiten.  Hand  in  Hand  mit 
diesem  Marktbericht  sind  gleichzeitig  aber  auch  von  verschiedenen 
Maklern  Baissemanöver  eingeleitet  worden,  und  man  gewinnt  daraus 
den  Eindruck,  daß  beides  nicht  ganz  unabhängig  von  einander  ist. 
Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  mich  über  die  Zuverlässigkeit  der  in 
dem  Artikel  der  „Frankfurter  Zeitung"  besonders  hervorgehobenen  An- 
gaben an  erster  Stelle  zu  erkundigen,  nämlich  am  Platze  selbst,  und 
es  ist  mir  ausdrücklich  und  in  durchaus  glaubhafter  Weise  versichert 
worden,  daß  die  Mitteilung  von  dem  800-tons-Lager  glatt  erfunden 
ist.  Man  ist  auch  in  eingeweihten  Kreisen  der  Ansicht,  daß  die  von 
Paris  ausgehende  und  durch  die  Börse  vom  29.  Januar  gekennzeichnete 
Baisse  künstlich  hervorgerufen  worden  ist  im  Interesse  einiger  Käufer, 
die  über  kurz  oder  lang  zur  Deckung  ihres  Bedarfes  in  Rohglyzerin 
unbedingt  an  die  Erzeuger  herantreten  müssen.  Die  inzwischen 
wieder  eingetretene  Aufwärtsbewegung  des  Pariser  Kurses  hat  dieser 
Ansicht  recht  gegeben. 

Soweit  das  Land  Europas  in  Frage  kommt,  welches  am  meisten 
Glyzerin  erzeugt,  nämlich  England,  so  können  die  Seifenfabrikanten 
nicht  einfach  die  Glyzerinpreise  beliebig  heruntergehen  lassen,  und 
solange  die  Ziffern  für  die  Weltversorgnng  und  die  Nachfrage  nach 
Glyzerin  so  nahe  zusammenliegen,  wie  es  heute  der  Fall  ist,  hat  es 
der  Seifenfabrikant  wohl  nicht  nötig,  hilliger  zu  verkaufen  als  zu  den 


jetzigen  englischen  Preisen.  Bemerkenswert  ist,  daß  in  England  viel- 
leicht einige  300  bis  400  tons  80  "/oge  Unterlangenglyzerin  zu  £'  54 
bis  5.^  für  die  Tonne  von  den  kleineren  Glyzerinerzi-ugern  erhältlich 
sind,  daß  man  aber  mit  dem  Preise  auf  £  60  heraufgehen  muß,  ehe 
es  wahrscheinlich  ist,  daß  irgend  einer  der  großen  Fabrikanten  in 
diesem  Lande  sich  veranlaßt  sieht,  etwas  abzugeben. 

Es  wäre  sehr  interessant,  weni\  an  dieser  Stelle  obiges  augen- 
blicklich sehr  zeitgemäße  Thema  auch  von  anderer  Seite  behandelt 
würde.  Denn  es  scheint,  als  ob  ungenügende  Aussprache  darüber  vor 
einem  Jahre  gerade  der  Grund  gewesen  ist  zu  der  für  die  Seifen- 
industrie so  verhängnisvollen  Abwärtsbewegung.  Wenn  man  weiß, 
daß  schon  die  kleinsten  zu  ermäßigten  Preisen  zustande  gekommenen 
Verkäufe,  sogar  von  5  tons,  jeweils  von  den  Maklern  benutzt  worden 
sind,  um  die  Erzeuger  bange  zu  machen  und  zu  immer  weiterem 
Nachgeben  zu  veranlassen  so  scheint  es  doch  äußerst  wünschwert  zu 
sein,  so  etwas  heute  zu  verhindern.  X  Z. 

Textilr.hemische  Rezepte. 

Unter  dieser  Überschrift  führt  ein  Herr  Siegfried  Eisenstein  im 
Beiblatt  der  Nr.  7  dieser  Zeitschrift  verschiedene  Bereitungsweisen 
von  Textilölen  an  Auf  diesem  Gebiete  iiraktisch  tätig  habe  ich  die 
Ausführungen  mit  regem  Interesse  gelesen,  mußte  aber,  unwillkürlich 
und  wiederholt  den  Titel  dieser  Abhandlung  betrachten,  denn  mir 
drängte  sich  die  Anschauung  auf,  daß  es  richtiger  gewesen  wäre,  die 
Summe  der  Ausfübrunsfen  und  Vorschriften  als  „Textilchemische  Witze" 
zu  bezeichnen.  Damit  will  ich  nur  gesagt  haben,  daß  ein  Chemiker 
und  Werkmeister,  der  mit  der  Herstellung  von  Tnrkischrotöl-  nnd 
Appreturölen  vertraut  ist,  sich  beim  Lesen  dieser  Vorschriften  wohl 
kaum  eines  mitleidigen  Lächelns  erwehren  wird. 

Ich  will  aus  der  Blütenlese  dieser  Vorschriften  nur  einige  ober- 
flächlich beleuchten  und  hoffe  damit  einen  doppelten  Zweck  zu  errei- 
chen, und  zwar  um  zunächst  beweisen  zu  wollen,  daß  die  Vorschriften 
nahezu  insgesamt  vollkommen  unrichtig  sind,  und  anderseits  eventuelle 
Interessenten  an  diesen  Vorschriften  vor  Schaden  zu  bewahren.  Wie 
weit  mir  diese  Beweise  gelungen  sind,  überlasse  ich  dem  Urteil  fach- 
kundiger Leser. 

Für  die  Waschung  des  snlfurierten  Rizinusöles  ist  es  gleichgültig, 
ob  das  Wasser 'kalkhaltig  ist  oder  nicht.  Jedes  natürliche  Wasser 
enthält  mehr  oder  weniger  Kalksalze  und  diese  sind  in  einer  Menge 
bis  zu  10  deutschen  Härtegraden  und  mehr  vollkommen  belanglos. 

Kondenswasser  steht  nicht  jedem  Betriebe  zur  Verfügung.  Um 
eine  genügende  Trennung  zwischen  Fettsäuren  und  Wasser  zu  erzielen, 
ist  sowohl  bei  Verwendung  von  Wasser,  als  auch  bei  Verwendung  von 
Kochsalzlösung  ein  Zeitraum  von  2  Stunden  als  viel  zu  kurz  anzu- 
sehen. Im  Betriebe  rechnet  man  mit  8  bis  12  Stunden  und  einer 
noch  höheren  Zeit.  Eine  dritte  Waschung  wird  höchst  selten  vorge- 
nommen. Der  Salmiakgeistzusatz  ist  viel  zu  gering  bemessen.  Wird 
nach  Eisenstein  gewaschen,  so  reicht  der  Zusatz  an  Ammoniak  nicht 
einmal  zur  Neutralisation  der  freien  Schwefelsäure  aus. 

Die  aus  dem  snlfurierten  und  gewaschenen  Rizinusöl  erhaltene 
Fettsäure  ist  höchstens  80<*/oig,  daher  sind  auch  alle  Schlußfolgerun- 
gen unrichtig.  Ein  x-prozentiges  öl  muß  x  Gew.-o/„  Gesamtfettsäure 
enthalten,  nicht  wie  Eisenstein  sagt,  freie  Ölsäure  (Sulforizinsäure). 
Der  letztere  Ausdruck,  der  gar  nicht  am  Platze  ist,  soll  die  Rezepte 
nach  Wissenschaft  aussehen  lassen. 

Wie  einfach  sich  Herr  Eisenstein  die  Herstellung  des  SO^/.jigen 
Appreturöles  vorstellt!  Hätte  genannter  Herr  jemals  1  kg  SO^/oiges 
öl  hergestellt,  dann  hätte  er  das  Verfahren  wohl  genauer  beschrieben. 

Unrichtig  ist  der  Gegensatz  zwischen  Appreturölen  und  Türkisch- 
rotölen hinsichtlich  der  Menge  der  zur  Sulfurierung  verwendeten 
Schwefelsäure.  Beide  öle  können  sowohl  mit  21  "/o  Schwefelsäure 
als  auch  mit  25  "/n  Schwefelsäure  hergestellt  werden. 

Wie  sich  Herr  Eisenstein  das  Waschen  des  snlfurierten  Rizinus- 
öles mit  20  grädiger  Sodalösung  vorstellt!  Gewaschen  wird  einzig 
und  allein  mit  Wasser,  Kochsalzlösung  und  äußerst  selten  mit  Glau- 
bersalzlösung. Wozu  Herr  Eiso-nstein  dann  noch  150  kg  Solvay-Soda 
benötigt,  ist  sehr  rätselhaft.    Warum  denn  keine  Ammoniaksoda? 

Den  besten  Witz  erlaubt  sich  Herr  Eisemtein  in  seiner  Bemer- 
kung, daß  das  saure  Türkischrotöl  2  mal  mit  Wasser  gekocht  oder 
3  mal  mit  heißem  Wasser  gewaschen  werden  muß,  um  ein  neutrales 
öl  zu  erhalten.  Ich  charakterisiere  diese  Vorschrift  mit  den  Worten: 
„Unglaublich",  was  sich  der  Leser  bieten  lassen  muß. 

Gelungen  ist  auch  die  Vorschrift  für  70  "/oiges  neutrales  Ammo- 
niaköl.  Dieses  „öl"  könnte  die  bestgehendste  Appreturanstalt  nicht 
bezahlen  und  nicht  verwenden  —  eine  klumpige  Masse  vom  Geruch 
des  konzentriertesten  Ammoniaks. 

Vollkommen  unrichtig  ist  die  Vorschrift  für  Oxyölsäure,  dem  eigenen 
Geist  entstammt  die  Vorschrift  für  Tournanteöl  und  widersinnig  ist 
die  Vorschrift  für  Avivieröl. 

Gelatinöse  Seife  hat  Herr  Eisenstein  sicherlich  noch  nicht  in 
Milligrammen  erzeugt,  sonst  hätte  er  wohl  merken  müssen,  daß  sich 
sulfuriertes  Olein  fast  gar  nicht  auswaschen  läßt.  Wie  sich  Herr 
Eisenstein  das  Gemisch  von  sulfuriertem  Olein  und  36grädiger 
Natronlauge  vorstellt?  Man  erhält  eine  sehr  dicke,  von  Glatibersalz- 
kristallen  durchsetzte  Masse,  aber  keine  gelatineartige  Seife. 

Am  Schluß  meiner  Ausführungen  kann  ich  nicht  umhin,  Herrn 
Eisenstein  zu  empfehlen,  Wissenschaft  und  Praxis  mit  derartigen 
Reü,epten  nicht  zu  beglücken.  -S*"- 
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Oxydierte  Oele. 

Von  Dr.  K.  Wenn. 
Unter  oxydierten  Ölen  versteht  man  alle  diejenigen  Öle, 
welche  freiwillig  Sauerstoff  aufgenommen  haben  oder  künstlich 
durch  Erhitzen  in  einem  Strom  von  Luft  oder  Sauerstoff  oxy- 
diert worden  sind. 

Obwohl  fast  alle  Fette  die  Eigenschaft  haben,  aus  der  Luft 
Sauerstoff  aufzunehmen,  so  eignen  sich  jedoch  zur  Herstellung 
der  oxydierten  Öle  des  Handels  nur  die  halbtrocknenden  und 
trocknenden  Öle.  Yon  diesen  zwei  Gruppen  wieder  hat  der 
größte  Teil  nur  wissenschaftliches  Interesse  und  kommt  für 
den  Fabrikanten  nicht  in  Frage.  In  nachfolgendem  soll  nun 
alles  das  zusammengefaßt  werden,  was  für  die  Praxis  brauch- 
bar ist,  und  dem  Interessenten  ein  ungefähres  Bild  über  Anwen- 
dung und  Herstellung  der  oxydierten  Öle  gegeben  werden,  soweit 
sie  für  die  Fabrikation  der  Lacke  und  Firnisse  und  insbeson- 
dere als  technisches  Schmiermittel  in  Frage  kommen.  Die 
oxydierten  Öle,  welche  unter  der  Bezeichnung  „Lösliches  Eizi- 
nusöl",  „Blown  Oil",  „geblasene  Öle",  „verdickte  Öle",  „Thik- 
kened  Oils"  etc.  gehandelt  werden,  sind  Produkte  von  der 
Konsistenz  des  Eizinusöles  und  sollen  in  vielen  fällen  als  Er- 
satz für  dieses  gelten.  Während  das  Eizinusöl  bekanntlich 
neben  seiner  großen  Schmierfähigkeit  die  schlechte  Eigenschaft 
hat,  in  Mineralöl  unlöslich  zu  sein,  sind  die  oxydierten  öle  mit 
Mineralöl  fast  in  jedem  Verhältnis  mischbar. 

Die  Öle  welche  sich  zum  Oxydieren  und  zur  Verwendung 
in  der  Praxis  am  besten  bewährt  haben,  sind  Eüböl,  Baumwoll- 
samen- oder  Kottonöl  und  Tran.  Ich  glaube  nicht,  daß  heute 
oxydiertes  Leinöl,  Maisöl,  Sojabohnenöl  oder  AValratöl  auf  den 
Markt  kommen. 

Es  haben  sich  außer  den  obengenannten  Ölen  in  den  letzten 
Jahren  noch  eine  Eeihe  anderer  oxydierter  Öle  eingeführt,  die 
Bezeichnungen  wie  Eavisonöl,  Hedrichöl  etc.  führen.  Es  handelt 
sich  hier  meistens  um  Mischungen  aus  Tran  und  Eüböl,  die, 
zusammen  oxydiert,  ein  brauchbares  Produkt  ergeben  und  sich 
im  Preise  etwas  billiger  stellen  als  reine  oxydierte  Öle.  Der 
unangenehme  Geruch  des  Trans  geht  beim  Oxydieren  fast  ganz 
verloren,  sodaß  es  schwer  ist,  solche  Mischöle  von  den  reinen 
zu  unterscheiden.  Nur  eine  ausführliche  chemische  Analyse 
kann  in  solchen  Fällen  den  Verschnitt  nachweisen.  Über  den 
Nachweis  oxydierter  Öle  in  Mineralölen  soll  noch  später  einiges 
gesagt  werden. 

Bevor  ich  auf  die  Herstellung  und  Untersuchung  der  oxy- 
dierten Öle  eingehe,  will  ich  vorausschicken,  daß  ich  nur  die 
Verfahren  berücksichtigt  habe,  die  für  den  chemisch-technischen 
Fabrikanten  von  Interesse  sind  und  für  die  Fabrikation  der 
Schmiermittel  in  Betracht  kommen. 

Wenn  wir  uns  die  für  den  Oxydationsprozeß  in  Frage 
kommenden  Öle  auf  ihre  physikalischen  Eigenschaften  etwas 
näher  ansehen,  so  finden  wir,  daß  Eüböl  ein  spezifisches  Gewicht 
bei  lö**  C.  von  0.913  hat,  während  Kottonöl  ein  solches  von 
0.922  aufweist.  Diese  Zahlen  sowie  auch  die  Viskosität  und 
die  Verseifungszahl  können  im  Oxydationsprozeß  beliebig  erhöht 
werden,  in  der  Eegel  wird  dieser  aber  bei  0.960  unterbrochen, 
was  ungefähr  dem  spezifischen  Gewicht  des  Rizinusöls  ent- 
spricht. Das  resultierende  Öl  ist  ein  dickflüssiges,  zähes  Produkt 
von  großer  Schniierfähigkeit  und  goldgelber  bis  dunkelbrauner 
Farbe. 

Die  Oxydation  wird  auf  verschiedene  Weise  vorgenommen 
KrajensTty  beschreibt  in  Nr.  47,  Jg.  1906  des  „Chem.-Techn. 
Fabrikant"  einen  Oxydationsapparat,  welcher  aus  einem  mit 
Dunstrohr  (Abzugsrohr)  versehenem  geschlossenen  Gefäß  be- 
steht. In  diesem  liegt  eine  Eohrschlange,  die  abwechselnd  zum 
Erwärmen  und  Kühlen  des  zu  oxydierenden  Öles  dient,  indem 
man  entweder  Dampf  oder  kaltes  Wasser  durch  die  Schlange 
läßt.    Am  Boden  des  Gefäßes  liegt  eine  mehrfach  gewundene 


durchlochte  Eohrschlange,  die  mit  einem  Gebläse  in  Verbindung 
steht.  Durch  dieses  wird  komprimierte  oder  gewöhnliche  Luft 
in  das  zu  oxydierende  Öl  eingeblasen.  Der  Betrieb  erfolgt 
derart,  daß  das  Gefäß  zunächst  bis  zur  Hälfte  mit  Öl  gefüllt 
wird,  dann  wird  der  Dampf  angestellt  und  das  Öl  durch  das 
Gebläse  mäßig  bewegt.  Ist  eine  Temperatur  von  90*  C.  er- 
reicht, so  stellt  man  den  Dampf  ab  und  das  Gebläse  wird  in  volle 
Tätigkeit  gesetzt.  Die  Temperatur  steigt  allmählich  durch  den 
Oxydationsprozeß  von  selbst  und  muß  bei  zu  starkem  An- 
wachsen durch  Kühlung  erniedrigt  werden.  Sie  soll  während 
der  ganzen  Operation  zwischen  123'^  und  128*^  C.  gehalten 
werden  durch  abwechselnde  Zufuhr  von  Dampf  und  kaltem 
Wasser  in  die  Schlange.  Die  sich  entwickelnden,  scharf  rie- 
chenden Gase  werden  durch  das  Dunstrohr  zweckmäßig  einer 
Kondensationskaramer  zugeführt,  wo  sie  durch  herabrieselndes 
Wasser  unschädlich  gemacht  werden.  Die  Operation  ist  be- 
endet, wenn  eine  entnommene  Probe  das  gewünschte  spezifische 
Gewicht  zeigt. 

Nach  diesem  Verfahren  arbeiten  verschiedene  Hamburger 
Firmen,  während  die  Vacuum  Oil  Company  für  diese  Zwecke 
einen  mit  Dampf  geheizten  doppelwandigen  Apparat  verwendet. 
Dieser  Apparat  ist  im  Gegensatz  zu  den  sonst  üblichen  lang 
und  schmal.  Der  in  den  Dampfmantel  einströmende  Dampf 
erhitzt  das  Öl  gleichmäßiger,  als  das  in  dem  mit  einer  Schlange 
geheizten  Apparat  der  Fall  ist,  wodurch  die  Öle  heller  und 
blanker  bleiben  sollen.  Ganz  abgesehen  davon,'  daß  sich  dieser 
Apparat  viel  leichter  von  den  an  den  Wandungen  und  Eohren 
sich  niederschlagenden  Eiweißstoffen  und  Verunreinigungen 
reinigen  läßt.  Die  Eeinigung  des  Apparates  sollte  nach  jeder 
Operation  vorgenommen  werden,  da  jene  Verunreinigungen  die 
kleinen  Öffnungen  der  Luftleitung  regelmäßig  verstopfen,  wo- 
durch der  Oxydationsprozeß  unnötig  verlängert  wird. 

Eine  Oxydation  dauert  gewöhnlich  7 — 10  Stunden  und 
kann  beliebig  unterbrochen  werden.  Man  hat  versucht  reinen 
Sauerstoff  in  komprimierter  Form  durch  das  Öl  zu  blasen. 
Man  hat  dadurch  zwar  eine  bedeutende  Verkürzung  der  Ope- 
rationszeit erzielt,  doch  hat  sich  dieses  Verfahren  in  der  Praxis 
als  zu  kostspielig  erwiesen  und  kommt  daher  heute  nicht  mehr 
in  Anwendung.  Wenn  der  Oxydationsprozeß  beendet  ist,  ist 
es  für  die  Qualität  des  Öles  sehr  wesentlich,  daß  das  Öl  sofort 
gekühlt  wird,  indem  durch  die  Schlange  Wasser  geleitet  oder 
aber  das  heiße  Öl,  bevor  es  in  das  Vorratsbassin  gepumpt  wird, 
einen  Kühler  passiert,  da  es  sonst  stark  nachdunkelt.  Infolge 
der  Einwirkung-  des  Luftsauerstoffs  steigen  außer  dem  spezi- 
fischen Gewicht  auch  die  Viskosität  und  die  Verseifungszahl 
und  zwar  umsomehr,  je  länger  das  Öl  geblasen  wurde  und  je 
höher  die  Temperatur  war.  In  gleichem  Maß  sinkt  die  Jod- 
zahl. 

Eine  Übersicht  über  die  Eigenschaften  verschiedener  ge- 
blasener Öle  findet  sich  in  nachstehender  Tabelle  {Holde,  „Mine- 
ralöle und  Fette",  3.  Auflage). 


Art  der  Probe         ^^beTlö^C^*  J'*'^^^^! 

Verseifangs- 
zahl 

Eeine  Rüböle 

0.913—0.917 

94-106 

170  -179 

Handelsübliche  einge- 
dickte Eüböle,  im  Material- 
prüfungsamt  untersucht 

0.968-0.975  46.9—53.3 

209.5  -  217.6 

Eeine  Kottonöle 

0.922—0.925 

108-110 

191—198 

Handelsübliche  einge- 
dickte Kottonöle  nach 
Lewkowitsch 

0.972—0.979 

56.4—65.7 

213.7  -  224.6 

Nr.  9. 1913.     Seifensieder-ZeituDg U.Revue  üb.- d. Harz-, Fett- u.  Ölindustrie m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  239 


Die  geblasenen  öle  werden  zu  Schniierzwockon  meistens 
im  (icmisch  mit  anderen  (")len  T(>rvvendet.  Diese  Mischuni^en 
stellen  infolge  ihrer  hohen  si)ezifischen  Gowielite  und  hohen 
Viskositäten  wertvolle  Schmiermittel  dar.  Die  Meinungen  über 
ihre  Brauchbarkeit  gehen  jedoch  weit  auseinander,  da  häutig 
der  Einwand  erhoben  wird,  daß  sie  Neigung  zum  Verhai'zeu 
haben  und  niedrige  Flammpunkte  besitzen,  abgesehen  davon, 
daß  ihr  (iehalt  an  freien  Säuren  die  Metalle  stark  angreift. 
Je  länger  die  fetten  öle  geblasen  werden,  um  so  mehr  ver- 
ringert sich  ihre  Mischbarkeit  mit  Mineralölen.  Jerikins  hat 
darauf  hingewiesen,  daß  die  geblasenen  Öle  am  wenigsten  lös- 
lich sind  in  amerikanischen  Älineralölen,  löslicher  in  Schiefer- 
ölen und  verhältnismäßig  leichtlöslich  in  russischen  Mineralölen. 
J.ervJcowitsch  meint,  daß  sich  vielleicht  auf  dem  Verhalten  der 
verschiedenen  Mineralöle  (Petroleumkohlenwasserstoffe)  zu  den 
oxydierten  Ölen  eine  Unterscheidungsmethode  wird  begründen 
lassen. 

Ich  habe  in  der  Praxis  die  Erfahrung  gemacht,  daß  sich 
sowohl  die  deutschen  als  auch  die  Texas-  und  russischen  Öle, 
soweit  sie  ein  holies  spezifisches  Gewicht  haben,  sehr  leicht 
mischen  lassen,  während  von  den  leichten  Spindelölen  nur  die 
deutschen  eine  dauernde  Bindung  mit  den  oxydierten  Ölen 
eingehen.  ' 

Leichte  Trübungen  bei  diesen  Äfischölen  können  durch 
Hinzugeben  von  '/s — l^/o  Olein  beseitigt  werden.  Eine  Norm 
für  die  Fähigkeit  der  oxydierten  Öle,  sich  mit  den  Mineralölen 
der  verschiedenen  Provenienzen  zu  mischen,  wird  sich  schwer 
aufstellen  lassen,  da,  wie  schon  anfangs  angedeutet,  oxydierte 
Öle  im  Handel  sind,  die  schon  aus  verschiedenen  animalischen 
und  vegetabilischen  Ölen  zusammen  gemischt  sind.  Die  oxy- 
dierten Mischöle  geben,  wie  Beobachtungen  gezeigt  haben,  wieder 
ganz  andere  Resultalte.  Wie  sehr  solche  oxydierten  Mischöle 
schon  in  ihren  Viskositäten  schwanken,  will  ich  an  nach- 
folgender Tabelle  zeigen. 

Drei  Mischuncren  von  Küböl  mit  hellem  Japantran  wurden 
unter  gleichen  Bedingungen  bis  0.970  eingedickt  und  auf  ihre 
Viskosität  nach  Engler  bei  50"  C.  untersucht.  Es  ergaben  sich 
folgende  Resultate: 


Mischung 

Spez.  Gewicht 
bei  1.50  C. 

Viskosität  nach 
Engler  bei  50  '  C. 

Keines  rohes  Rüböl 

0.970 

57.5 

öC/o  rohes  Rüböl 
^ö^/o  Japantran 

0.970 

32.5 

TSVo  rohes  Rüböl 
Sö'/o  Japantran 

0.970 

43.1 

Nach  längerem  Stehen  scheiden  die  oxydierten  Öle  Stearin 
aus,  das  sich  in  weißen  Flocken  zu  Boden  setzt. 

Die  Hauptkonsumenten  für  Schmieröle,  welche  mit  oxy- 
dierten Ölen  hergestellt  sind,  sind  die  deutsche  Marine  und 
einige  größere  Schiffahrtsgesellschaften.  Die  großen  Anforde- 
rungen welche  an  die  Schiflfsmaschinen  gestellt  werden,  erfordern 
ein  hochviskoses  Öl;  da  die  Lager  außerdem,  um  ein  Heißlaufen 
zu  verhindern,  fast  ständig  mit  Wasser  gekühlt  werden,  müssen 
die  Schmieröle  mit  W^asser  eine  Emulsion  eingehen,  weshalb 
auch  mitunter  ein  kleiner  Prozentsatz  Wollfett  in  den  Schmier- 
ölen mitverarbeitet  wird.  Die  deutsche  Marine  schreibt  den 
Gehalt  an  oxydiertem  Öl  vor  und  verlangt  außerdem  eine  be- 
stimmte Jodzahl. 

Hiermit  ist  die  Verwendbarkeit  der  oxydierten  Öle  noch 
lange  nicht  erschöpft,  es  gibt  noch  eine  große  Anzahl  Spezial- 
schmiermittel,  die  mit  diesen  Ölen  hergestellt  werden,  und  neuer- 
dings hat  auch  die  Lackindustrie  die  oxydierten  Öle  für  ihre 
Fabrikation  nutzbar  gemacht,  worüber  ich  noch  in  einer  anderen 
Arbeit  berichten  werde. 

Die  Untersuchung  von  Schmierölen,  welche  mit  oxydierten 
Ölen  gemischt  sind,  gestalten  sich  für  den  Chemiker  sehr 
schwierig.  Der  Nichtchemiker  kann  aber  nur  am  Geruch  die 
Gegenwart  von  oxydierten  Ölen  feststellen,  indem  er  einige 
Tropfen  in  den  Händen  kräftig  reibt,  wodurch  der  charakte- 
ristische Geruch  der  geblasenen  Öle  sofort  zum  Vorschein 
kommt.    Um  sich  zu  vergewissern,  ob  es  sich  um  oxydierten 


Tran  oder  v(^gctabilisrlio  (")!('  IkuuIcU,  empfiehlt  es  sich,  die 
l'arbenreaktion  anzustellen,  wie  sie  in  der  Seifensieder-Zeitung 
l!)ll,  Nr.  10  beschrieben  wird').  Danach  geben  Schmieröle  bei 
Gegenwart  von  Tran  mit  alkoholischer  Lauge  Rotfärbung  und 
mit  sirupöser  Phosphorsäure  IJraunschwarzfärbung.  Für  den 
('bemiker  aber  hat  J.  Marcusson  (Mitteil.  Königl.  Materialprü- 
fungsamt 1905,  Seite  45)  zur  Ermittlung  des  Gehaltes  an  ge- 
blasenen ölen  eingehende  Versuche  angestellt  und  folgende 
Verfahren  für  zweckmäßig  befunden:  Man  prüft  zunächst  von 
dem  zu  untersuchenden  Öl  die  abgeschiedenen  Fettsäuren  auf 
ihre  Löslichkeit  in  Petroläther.  Fettsäuren  aus  unveränderten 
Schmierölen  lösen  sich  mit  Ausnahme  der  leicht  zu  kennzeich- 
nenden Rizinusölsäuren  ganz  oder  fast  vollkommen  auf,  Säui'en 
aus  eingedicktem  Öl  geben  entsprechend  ihrem  höheren  Gehalt 
au  üxysäuren  einen  mehr  oder  weniger  starken  Niederschlag, 
je  nachdem,  wie  lange  und  bei  welchem  Wärmegrad  das  be- 
treffende Öl  geblasen  war. 

Ein  weiteres  Erkennungsmittel  für  geblasene  Öle  bietet  die 
Bestimmung  der  Reickert-MeißV sehen  Zahl,  welche  die  beim 
Blasen  infolge  von  Spaltungsvorgängen  gebildeten  flüchtigen 
Säuren  anzeigt.  Zur  Ermittlung  dieser  Zahl  bei  Gegenwart 
von  Mineralöl  verseift  man  soviel  des  Gemisches,  als  5  g  fettem 
()1  entspricht,  mit  y  alkoholischer  Kalilauge  unter  Zusatz  des 
gleichen  Raumteiles  Benzol,  trennt  ^das  Unverseifbare  nach 
Spitz  und  Honig  ab,  verdampft  den  Alkohol  aus  der  Seifenlauge 
und  verfährt  mit  dem  rückständigen  Seifenbrei  in  üblicher  Weise. 

Die  blinde  Probe  ist  wie  die  Bestimmung  selbst  mit  einer 
Mischung  von  Benzol  und  alkoholischem  Kali  auszuführen. 

Die  Zahl  der  zur  Titration  der  flüchtigen  Säuren  ver- 
brauchten cm'^  Kalilauge  bezieht  man  auf  das  in  der  Probe 
enthaltene  fette  Öl. 

In  einzelnen  Fällen  wird  man  auch  aus  der  Zähflüssigkeit 
des  Ölgemisches  und  des  nach  SpHs  und  Honig  abscheidbaren 
reinen  Mineralöles  Schlüsse  auf  die  Gegenwart  von  eingedicktem 
fetten  Öl  ziehen  können.  Die  ungeblasenen  fetten  Öle  haben 
mit  Ausnahme  des  Rizinusöls  eine  Zähigkeit  nach  Engler  von 
höchstens  15  bei  20"  C.,  z.  B.  Kottonöl  9—10,  Rüböl  11—15, 
meist  13.  Beträgt  also  z.  B.  der  Zähflüssigkeitsgrad  eines 
Gemisches  30,  der  des  abgeschiedenen  reinen  Mineralöls  20,  so 
kann  die  Erhöhung  um  10  Einheiten  nicht  durch  gewöhnliches, 
sondern  nur  durch  geblasenes  fettes  Öl  bedingt  sein.  Voraus- 
setzung ist  hierbei  die  Abwesenheit  von  fremden  Verdickungs- 
mitteln  wie  Seife,  Gelatine  u.  dergl. 

Die  Menge  des  in  einer  Ölmischung  enthaltenen  geblasenen 
Öles  wird  durch  Bestimmung  des  Mineralöls  nach  und 
Honig  ermittelt.  Eine  Berechnung  aus  der  Verseifungszahl  der 
Mischung  ist  nicht  immer  mit  genügender  Genauigkeit  möglich, 
da  die  Verseifungszahl  der  geblasenen  Öle  innerhalb  zu  weiter 
Grenzen  schwank't. 

Für  Scbmierölzwecke  kommen  als  geblasene  Öle  nur  Rüböl 
und  Kottonöl  in  Betracht;  ob  in  einer  Ölmischung  eines  dieser 
beiden  vorliegt,  kann  durch  Ermittlung  der  Konstanten,  z.  B. 
der  Jodzahl  und  des  Molekulargewichts  der  Fettsäuren,  nicht 
,  ermittelt  werden.  Auch  Farbenreaktionen  lassen  im  Stiche. 
Die  Salpetersäurereaktion  (KafFeebraunfärbung)  tritt  zwar  mit 
großer  Schärfe  ein,  wird  aber  von  geblasenem  Rüböl  in  gleicher 
Weise  hervorgerufen.  Dagegen  können  zur  Untersuchung 
dienen:  Der  Geruch  der  Ölmischungeu  sowie  der  Fettsäuren, 
der  in  jedem  Falle  dem  der  ungeblasenen  Öle  bezw.  deren 
Fettsäuren  nahe  kommt.  Ferner  die  Konsistenz  der  Fettsäuren ; 
während  nämlich  die  Säuren  des  geblasenen  Rüböles  ölig  sind 
und  nur  geringe  feste  Abscheidung  zeigen,  sind  aus  geblasenem 
BaumwoUsaatöl  abgeschiedene  Säuren  talgartig  fest.  Weiter 
das  Verhalten  der  aus  den  Fettsäuren  hergestellten  Bleiseifen 
gegen  Äther.  Die  Rübölbleiseifen  lösen  sich  in  Äther  größten- 
teils auf,  von  Baumwollsaatölbleiseifen  bleibt  ein  beträchtlicher 
Anteil  ungelöst;  z.  B.  blieben  bei  Versuchen  im  ersten  Falle 
1.2~20.6"/o,  im  letzten  Falle  aber  32.9— 45.8^/o  ungelöst.  Die 
Unterschiede  zwischen  den  beiden  Ölsorten  treten  noch  schärfer 
hervor,  wenn  man  von  den  oxydierten  Säuren  absieht  und  nur 
die  Menge  der  petrolätherlöslichen  Säuren  vergleicht. 


')  Naolnveis  von  Tran  in  Ölen,  Fetten  und  Seifen.  Von  Prof.  Dr.  J.  Marcusson 
und  Dr.  //.  V.  Iluher. 
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Lokomobilon-Öle. 

Von  C.  Friedrich  Otto,  Hannover. 
(Portsetzung.) 

Frage  1  klärt  gleich  alle  Zweifel  zu  einem  Teile  auf,  weil 
in  vielen  Fällen  schon  ohne  Kenntnis  von  Einzelheiten  ein 
entsprechendes  Öl  geliefert  werden  kann. 

Frage  2  bleibt  für  alle  nur  oberflächlich  mit  den  techni- 
schen Eigenschaften  von  Maschinen  vertraute  Öllieferanten  ohne 
Belang. 

Frage  3  ist  insofern  wichtig,  als  man  sich  von  Anfang  an 
zur  Richtschnur  n)achen  muß,  daß  je  älter  die  Lokomobile  ist, 
desto  schmier  fähigeres  Schmieröl  geliefert  werden  muß. 

Frage  4:  Eine  fahrbare  Lokomobile  ist  im  Sommer  großer 
Hitze  und  im  Winter  großer  Kälte  ausgesetzt.  Das  Schmieröl 
muß  deshalb  im  Sommer  dickflüssiger  und  im  Winter  dünn- 
flüssiger als  für  feststehende  Lokomobilen  sein. 

Frage  5  ist  sehr  wichtig.  Wenn  es  sich  um  eine  Heiß- 
dampfmaschine handelt,  muß  unter  allen  Umständen  ein  Öl  mit 
hoher  Viskosität  und  höchstem  Flammpunkte  geliefert  werden. 

Frage  6  versetzt  den  ÖUieferer  in  den  Stand,  den  Ölbedarf 
seines  Abnehmers  im  voraus  fast  genau  zu  berechnen.  Außer- 
dem ist  zu  beachten,  daß  mit  der  Zahl  der  Pferdekräfte  die 
Anforderungen  an  das  Schmieröl  in  Hinsicht  auf  die  Schmier- 
fähigkeit steigen. 

Frage  7  ist  als  Er^gäuzung  zu  der  Frage  6  aufzufassen. 
Je  höher  der  Überdruck,  desto  dickflüssiger  und  schmierfähiger 
hat  das  Öl  zu  sein. 

Frage  8.  Je  mehr  Umdrehungen  die  Lokomobile  macht, 
desto  wärmer  läuft  sie  in  den  meisten  Fällen.  Je  wärmer  sie 
aber  läuft,  desto  zähflüssiger  soll  das  zur  Verwendung  kommende 
Schmieröl  sein. 

Frage  9.  Bei  einem  Schwungrad  ist  ein  Seitenlager  be- 
deutend mehr  belastet  und  angestrengt  als  das  andere.  Im 
Falle  von  Anständen  wird  man  für  das  mehrbelastete  Lager 
ein  Öl  mit  Fettzusatz  liefern. 

Frage  10:  Für  eine  in  einem  heißen  Raum  stehende 
Lokomobile  muß  ein  zähflüssiges  Maschinenöl  geliefert  werden, 
während  für  in  offenen  Räumen  arbeitende  Maschinen  das 
Maschinenöl  sehr  dünn  sein  darf. 

Frage  11:  Bei  Tropfölern  und  Dochtölern  darf  nur  ein 
mittelflüssiges  Schmieröl  zur  Verwendung  gelangen,  wogegen 
das  durch  Ölapparate  und  Pumpen  eingeführte  Öl  sehr  dick 
sein  darf. 

Frage  12 :  Diese  Frage  bezweckt  weiter  nichts,  als  den 
ÖUieferer  in  die  Lage  zu  setzen,  dem  Verbraucher  auch  für  die 
Schmierung  der  übrigen  Maschinen  Preisangebote  zu  machen. 

Frage  13:  Für  diese  Frage  gilt  in  der  Regel  das  für  die 
Frage  9  Gesagte.  Außerdem  erfährt  man  bei  dieser  Gelegen- 
heit, ob  der  Abnehmer  auch  Dynamo-Öl  braucht. 

Frage  14:  Diese  hat  mit  der  Maschina  eigentlich  nichts 
zu  tun,  sondern  ist  für  das  Merkbuch  des  Lieferers  bestimmt, 
damit  dieser  weiß,  wann  bei  seinem  Abnehmer  wieder  Bedarf 
eintritt  und  er  ihn  wieder  besuchen  oder  bearbeiten  lassen  muß. 

Lokomobilen  stehen  selten  in  reiner  Luft.  Staub  und 
Kohlenasche  können  sich  leicht  mit  dem  Schmieröl  verbinden 
und  pechartige  Niederschläge  bilden.  Werden 'diese  dann  durch 
ein  gutes  und  geeignetes  Schmieröl  nach  und  nach  wieder  auf- 
gelöst, dann  beginnen  die  Ölschmutzansammlungen,  manchmal 
das  Metall  zu  schrammen,  und  die  Maschine  beginnt  heißzu- 
laufen. Der  Maschinenmeister  ist  dann  nur  zu  leicht  geneigt, 
dem  Öl  die  Schuld  zuzumessen,  während  es  doch  gerade  das 
gute  Öl  ist,  das  die  alten  Ansammlungen  löst.  Es  ist  deshalb 
eine  Vorsichtsmaßregel,  wenn  der  Schmiermittellieferant  seinen 
Abnehmern  von  Zeit  zu  Zeit  empfiehlt,  vor  der  Benutzung  des 
von  ihm  gelieferten  Öles  die  Maschine  gründhch  reinigen  und 
sorgfältig  prüfen  zu  lassen.  Händler  und  Verbraucher  gewinnen 
dabei  beide.  Es  ist  nachzusehen,  ob  sich  an  der  beständig 
Erschütterungen  ausgesetzten  Lokomobile  nichts  gelockert  hat, 
da  in  die  beweglichen  Teile,  Fugen  und  Ritzen  sich  gar  zu 
leicht  Holzmehlstaub,  Getreidestaub,  Flugasche  usw.  einnisten. 
Bei  fahrbaren  Lokomobilen,  Dampfpflügen  und  Straßenwalzen 
ist  die  öftere  Reinigung  eine  Notwendigkeit.  Um  diese 
Maschinen  auf  der  Höhe  ihrer  Leistungsfähigkeit  zu  halten, 
sollte  man  die  Lager  öfter  mit  Benzin  und  den  Zylinder  mit 
Benzin  und  Petroleum  sorgfältig  reinigen. 

Für  Lokomobilen  werden  sowohl  russische,  amerikanische 
wie  deutsche  Schmieröle  geliefert.  Letztere  eignen  sich  jedoch 
nur  für  kleine  Maschinen  mit  wenig  Überdruck.    Man  benutzt 


da  das  deutsche  rötHche  Maschinenöl  von  Wilhelmsburg  und  i 
seit  einiger  Zeit  auch  das  helle  Dortmunder  Maschinenöl  1  mit  ' 
einer  Viskosität  bei  50**  C.  von  6.6.  ' 
Die  russischen  Maschinenöle  werden  entweder  allein 

oder  mit  Zusatz  von  amerikanischem  Zylinderöl  -"^    fetten  ölen 

oder  ; 

verwendet.  Man  liefert  für  gewöhnliche  Anforderungen  nach  , 
Wahl: 

russisches  Maschinenöl,  Oleonaphta  A  A,  sp.  G.i)  0.906/8,  fp.^) 

200»,  zp.3)  2350  C,  fe.*)  6.8  bei  50"  C. 
,  Bakuoline  I,  sp.  G.  0.906/8,  fp.  2C0", 

zp.  2350  C.,  fe.  6.5  bei  50°  C. 
,  Adlerglobus,  sp.  G.  0.907  fp.  200»,  zp.  j 
248»  C,  fo.  6.5  bei  50"  C.  -  j 

,  AAA,sp.G.0.906/ll,fp.2080,zp.2420C.,  :i 
fe.  6.9  bei  500  C.  ! 
,  Esow,  sp.G.  0.905/8,  fp.  2050,  zp.2400C.,  1 
"  fe.  6.0  bei  50«  C,  ' 

dem  man  bei  alten  ausgeleierten  Lagern  1  bis  50/0  Paragummi- 
lösung  beifügen  kann.  Für  warmlaufende  oder  in  warmen 
Räumen  arbeitende  Lokomobilen  wird  russisches  Maschinenöl 
0.908/10  („JC%  „Z",  ,C",  „0")  fp.  210",  zp.  245^  0.,  fe.  7.33 
bei  50"  0.  verwendet. 

Bei   hohen  Einkaufspreisen    für    russische  Maschinenöle 
werden  Ersatz  öle  dafür  eindringlich  angeboten.   Für  die  Loko- 
mobilschmierung kommen  davon  in  Frage 
Kraftöl  I         sp.  G.  0.935     fp.  185  zp.  220"  C.  fe.  5.7  bei  50"  C. 

„  Extra  „  „  0.940  „  187  „  222"  C.  „  6.8  „  50"  C. 
CosmopoHtainO,,  „  0.910/25  „  190  „  230"  C.  „  5.5  „  50"  C. 
Antirussia  I      „   „   0.918       „  190  „  225»  C.  „  6.2    „  50"  C. 

II  „  „  0.924  „  185  „  2150  c.  „  5.9  „  50"  C. 
Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  alle  drei  Öle  in  Wirklichkeit  das 
russische  Maschinenöl  0.906/8  nicht  voll  zu  ersetzen  vermögen, 
die  beiden  Kraftöle  aber  immerhin  den  Vorzug  besitzen,  den 
KäUepunkt  bei  10"  C.  unter  Null  zu  haben,  was  sie  besonders 
für  im  Freien  laufende  Maschinen  geeignet  macht. 

Der  Zusatz  von  fetten  Ölen  zu  den  für  die  Lager  bestimmtem 
Lokomobilölen  ist  nicht  sehr  verbreitet.  Man  nehme  eventuell  \ 
raffiniertes  Rüböl,  gehe  aber  selten  über  3  bis  4"/o.  Allgemein  ^ 
üblich  ist  dagegen  ein  Zusatz  von  amerikanischen  Zylinderölen,  i 
Es  kommen  da  folgende  Mischungen  in  Betracht: 


russisches 
Maschinenöl  0.906/8 

Zylinderöle 

FFF  Valve 

XXX  Valve 

filtered  A 

1.  90 

2.  87V2 

3.  90 

10 

'  121/2 

10 

4.  85 

15 

Nr.  1  hat  fe.  7.92  bei  50"  C.  und  Nr.  3  fe.  9.7  bei  50"  C, 
fp.  203"  C,  zp.  249"  C.  Die  Mischung  Nr.  4  wird  unter 
anderem  zum  Schmieren  Lanz' scher  Lokomobilen  von  10—25  P.  S., 
bis  8  atm  mit  und  ohne  Dochtöler  verwendet.  Das  Öl  Nr.  2 
treibt  unter  anderem  Wolfsehe  Lokomobilen  bis  20  P.  S.  und 
7  atm.  (Schlnß  folgt). 


Rundschau. 

Herstellung  von  Backpulver  aus  Natriumbikarbonat  und  saurem 
Weinsäuren  Salzen.  (D.  Ii.  F.  254382  vom  8.  VII.  1909.  Bob. 
Dietrich,  Hannover.)  Man  wendet  einen  Überschuß  von  Natrinmbikar- 
bonat  au  und  setzt  diesem  entsprechend  weinsanres  Ammoniak  zu,' 
welches  ermöglicht,  daß  der  Uberschuß  des  Natriumbikarbonats  sichi 
erst  unter  der  Einwirkung  der  Backhitze  mit  dem  weinsauren  Am- 
moniak vollständig  umsetzt.  Zweckmäßig  fügt  man  auf  2  Mol.  Na- 
triumbikarbonatüberschiuß  1  Mol.  saures  weinsaures  Ammoniak  zu.' 
Das  Backpulver  kann  auch  lediglich  aus  2  Mol.  Natriumbikarbonat 
und  1  Mol.  neutralem  weinsauren  Ammoniak  bestehen.  (Chem.-Ztg.) 

Smaragdine  (Hart- Spiritus)  ist  ein  Spiritus,  welcher  durch  Auf- 
lösen von  Schießbaumwolle  und  Kampfer  zum  Gelatinieren  gebtacht 
ist.  Durch  Malachitgrün  grün  gefärbte  Würfel,  welche  fast  ohne 
Kückstand  verbrennen  und  auch  beim  Brennen  nicht  schmelzen. 

(Pharm.  Post,  Wien.)  i 


')  sp.  G.  =  speziftsohes  Gewicht  bei  15"  (J. 

2)  fp  =  Flammpunkt  im  offenen  Tiegel. 

3)  yp.  =  Brennpunkt    „       „        »  • 

*)  fe.  =  Viskosität  im  Enffler'aaben  Apparat. 
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Oelep  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  22.  Februar  1913.  (Originalbericht.) 

Die  vergangene  Woche  hat  nach  keiner  Kichtung  hin  etwas 
neues  gebracht.  Das  Geschäft  bleibt  völlig  still,  wenn  nicht  tot,  und 
man  hält  mit  Unternehmungen  zurück.  Es  scheint  mithin,  als  ob 
man  auch  in  weiteren  Kreisen  über  die  allgemeine  Lage  des  Ge- 
schäftes die  gleichen  Gesichtspunkte  und  Auffassungen  teilt,  welche  ich 
in  meinen  Berichten  verschiedentlich  vertreten  habe.  Ich  kann  daher 
auch  nur  heute  den  Rat  wiederholen,  von  größeren  Unternehmungen 
völlig  abzusehen.  Die  Geschältslage  ist  ausgesprochen  schlecht,  und 
an  den  wichtigsten  Warenbörsen  machen  sich  deutliche  Spuren  der 
Dekadenz  bemerkbar.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  der  allgemeine 
Abmarsch  der  Hochkonjunktur  bereits  begonnen  hat  und  daß  wir 
daher  in  diesem  Jahre  mehr  oder  weniger  heftige  Reduktionen  der 
Preise  sehen  werden. 

Talg  ist  ruhig  und  geschäftslos  und  im  Preise  eher  niedriger. 
In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  1446  Fässern 
727  verkauft.  Die  Preise  waren  Ml— 2  per  100  kg  niedriger.  Paris 
ging  von  frs.  81. —  auf  frs.  80.50  zurück.  New  York  ist  unverändert 
6'/2  Cents.  Argentinien  ist  ebenfalls  unverändert.  Die  Notierungen 
sind :  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—81,  feine  austral.  Rinder- 
talge M  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  73—71,  feine  La 
Plata-Rindertalge  M  73—71,  englische  und  amerikanische  Seifentalge 
M  69—66,  helle  Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  56 
bis  53,  transito. 

Palmöl  war  ruhig  bei  geringem  Geschäft.  Die  Preise  sind  teil- 
weise etwas  ermäßigt  worden.  Es  notieren:  Lagos  M  63. — ,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  61,  Popotogo-Accra  M  57,  Saltponds 
M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l^/o. 

Kokosöl  ist  ruhig  bei  geringem  Absatz.  Pfianzenspeisefette  sind 
wenig  begehrt.  Kopra  findet  ebenfalls  bei  den  Fabriken  geringe 
Beachtung,  Die  Preise  werden  lediglich  aufrecht  erhalten  durch  die 
hin  und  wieder  auftretende  Deckungsfrage  der  Spekulanten,  aber  auch 
letztere  ist  wesentlich  geringer  geworden.  Im  ganzen  genommen 
trägt  der  Markt  ein  außerordentlich  ruhiges  Gepräge.  Es  notieren: 
Importiertes  Kochin  £  48. — /  bis  £  43.5/ — ,  importiertes  Ceylon  £  43. — 
bis  £  41.10,—,  Gif -Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  90  —  86,  im- 
portiertes Ceylon  M  86—84,  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse 
l"/o,  deutsches  Kochin  M  89—86,  deutsches  Ceylon  M  86—83,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/f,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Falmkernöl.  Der  Markt  bleibt  ruhig  und  der  Absatz  von  öl 
gering.  Palmkerne  sind  dagegen  fester  behauptet,  anscheinend  bleibt 
das  Deckungsbedürfnis  für  diesen  Rohstoff  seitens  der  Fabriken  be- 
stehen. Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  80. —  bis  M  79. — 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  in  dieser  Woche  ruhiger  infolge  dringenden  Ange- 
botes und  reichlicher  Verschiffungen  von  Saat.  Unter  diesen  Um- 
ständen hielt  sich  der  Bedarf  für  öl  etwas  zurück,  und  die  Umsätze 
blieben  gering.  Nahes  Öl  ist  anscheinend  auf  den  Märkten  etwas 
reichlicher  geworden.  Die  Situation  sollte  wieder  ein  festeres  Aus- 
sehen gewinnen,  sobald  der  Konsum,  wie  erwartet  werden  muß,  bald 
wieder  stärker  eingreift.  Alsdann  dürfte  sich  auch  der  Saatmarkt 
wieder  fester  gestalten.  Der  Markt  dürfte  für  einige  Zeit  Schwan- 
kungen zeigen,  für  die  nächste  Zeit  erwarte  ich  eher  eine  Aufwärts- 
bewegnng  der  Preise,  als  das  Gegenteil.  Harburg  fordert  heute: 
Februar-März  M  58.—,  April  M  57.—,  Mai-Juni  M  55.—,  Juli-August 
M  54.—,  September-Dezember  M  53.50,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg, 
inkl.  Barrels,  Kasse  l°/o.  Die  Leinsaatumsätze  in  London  betragen 
ca.  16900  Tons. 

Baumwollsaatöl  ist  ruhig  und  fgeschäftslos.  In  Amerika  brök- 
kelten  die  Preise  etwas  ab,  auch  in  England  zeigte  sich  gegen  Schluß 
des  Monats  etwas  stärkeres  Angebot.  Die  Preise  sind  zu  hoch,  um 
vom  Konsum  bewilligt  zu  werden.  Allerdings  ist  es  nötig,  wenn  wir 
wirklich  billigere  Preise  bekommen  sollen,  daß  die  extremen  Forde- 
rungen auf  den  Saatmärkten  ermäßigt  werden.  Ich  notiere:  technisches 
amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—64,  technisches  englisches 
öl  M  58—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo. 

Sojabohnenöl  ist  andauernd  fest  bei  geringem  Angebot.  Der 
Hauptbedarf  tritt  jetzt  bei  den  Speisefettfabriken  hervor.  Es  ist  ge- 
lungen, Qualitäten  herzustellen,  welche  den  Ansprüchen  des  deutschen 
Speisefettmarktes  genügen.  Man  hat  offenbar  seine  Vorurteile  gegen 
den  Geruch  und  Geschmack  dieses  Öles  überwunden.  Übrigens  ist 
dies  eine  Erscheinung,  welche  sich  im  deutschen  Markte  regel- 
mäßig bei  der  Einführung  eines  neuen  Öles  zu  wiederholen  pflegt; 
man  macht  das  neue  öl  zunächst  gründlich  schlecht,  um  es  erst  dann 
allmählich  in  Gnaden  aufzunehmen,  wenn  man  über  alle  möglichen 
mehr  oder  weniger  albernen  Vorurteile  hinaus  zur  Vernunft  gelangt 
ist. 

Erdnußöl  ist  fest  und  unverändert. 

Waltran  bleibt  ebenfalls  unverändert  fest.  Ich  notiere:  Feinste 
Waltrane  Nr.  0  M  46 --45,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neuge- 
wicht, Kasse  l"/o.  Fram  Gahain. 


—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913. 

Holzöl.  Markt  unverändert  ruhig.  lui  Produktionslande  werden 
höhere  Forderungen  gestellt.  Wir  offerieren  unverbindlich:  Prima 
Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung 
M  62.—  bis  M  64.—  ;  Abladung  M  63.—  bis  M  65.—.  Bohnenöl 
unverändert.  Wir  notieren  freibleibend:  Tsingtau  und  mandschurisches 
M  49.—  bis  M  50.—,  Hankow  M  52.—  bis  M  53.—. 

Bernhards  dt  Stroever. 

—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913.  (Originalbericht.) 

Südsee-Waltran.  Seit  meinem  Bericht  vom  14.  d.  Mts.  hat  sich 
die  Marktlage  nicht  unwesentlich  verändert.  Von  England  sind  in 
den  letzten  Tagen  mehrere  größere  Ladungen  für  Mai  Juni-Lieferung 
zu  vollen  Preisen  aus  dem  Markt  genommen  worden,  und  somit  sind 
diese  Termine  noch  recht  wenig  bei  den  norwegischen  Walfang- 
gesellschaften unverkauft.  Für  diese  Lieferungen  sind  paritätisch 
Preise  von  M  44. —  bezahlt  worden.  Ferner  werden  Kontrakte  auf 
Lieferung  bis  Ende  dieses  Jahres  von  allen  Seiten  gesucht  und  gestern 
und  heute  wurden  größere  Posten  bis  zu  M  44.50  bezahlt.  In 
der  zweiten  Hand  dürften  wohl  kaum  noch  Kontrakte  auf  monatlich 
garantierte  Lieferung  vorhanden  sein,  und  auch  für  Mai  und  August- 
Lieferung  besteht  andauernd  Nachfrage. 

Ich  notiere  heute  ohne  Verbindlichkeit  cif  Hamburg  wie  folgt: 
Südsee-Waltran  Nr.  0  prompte  und  März/ April-Lieferung  M  46. — , 
Mai/Dezember-Lieferung  M  45. — .  Nr.  3  prompte  und  bis  April- 
Lieferung  M  34. — ,  Mai/Dezember-Lieferung  M  34.—. 

Japantran  ist  gänzlich  unverändert,  und  man  quotiert  freibleibend 
M  33. —  für  April/Mai,  Mai'Jnni-Abladung  von  draußen. 

Walter  Klierve. 

—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913. 

Leinöl  war  schwächer,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch 
eine  Preisermäßigung  eintreten  lassen.  Sie  notieren  jetzt  für: 
Februar/März  M  58.—,  April  M  57.—,  Mai/ Juni  M  55.—,  Juli 'August 
M  54. — ,  September/Dezember  M  53.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  1  "lo  Skonto.  Das  Geschäft  war  wieder 
recht  klein  und  beschränkte  sich  fast  ganz  auf  prompte  und  Februar- 
Lieferung.  Obgleich  der  Preisunterschied  zwischen  prompter  Lieferung 
und  Mai/August-Lieferung  recht  groß  ist,  will  der  Konsum  sich  doch 
nicht  dazu  verstehen,  von  den  relativ  billigen  Preisen  per  Mai/August 
Gebrauch  zu  machen. 

Kunsttalg  liegt  unverändert  fest  bei  recht  guter  Kauflust.  Die 
Forderungen  der  Fabrik  sind  unverändert  geblieben  und  lauten  wie 
folgt:  TalgolM68.—  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.— , 
Candelite-Extra  M  72.50,  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l''/o  Skonto,  für  März-Lieferung.  Für 
April-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um  25  Pfg.,  für  Mai-Lieferung 
um  50  Pfg.,  für  Juni-Lieferang  um  75  Pfg.  und  für  Juli/Dezember- 
Lieferung  um  M  1. — .  W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913. 

Leinöl  ruhig.  Prompt  M  56.25,  März  -  April  Mj  55.—,  Mai- 
August  M  53'/?,  Sept.-Dezember  M  52  72.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  22.  Februar  1913. 

Talg.  Auch  in  der  verflossenen  Woche  war  die  Nachfrage  ziemlich 
schwach,  und  während  New  York  unverändert  6V2  cents  notiert,  ist 
Paris  von  frs.  81. —  auf  frs.  80.50  zurückgegangen.  In  der  Lon- 
doner Auktion  ist  für  Hammeltalg  ein  Abschlag  von  M  2. —  und  für 
Rindertalg  ein  solcher  von  50  Pfg.  eingetreten,  und  es  konnte  etwa 
die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums  zu  den  reduzierten  Preisen 
plaziert  werden.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siede- 
talg M  Ib.—  bis  M  76.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  80.— 
ab  Station,  netto  Kasse. 

Falmkernöl.  Der  Kernmarkt  verkehrte  durchweg  in  fester 
Haltung,  und  den  Importeuren  ist  es  sogar  gelungen,  ihre  etwas  er- 
höhten Forderungen  durchzusetzen.  Solange  die  Zufuhren  in  Kernen 
nicht  größer  werden,  ist  auch  eine  Abschwächung  in  diesem  Artikel 
wohl  kaum  zu  erwarten.  Die  Preise  für  Falmkernöl  sind  unverändert 
per  Februar-Mai  M  80.50  bis  M  80.—  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für 
den  gleichen  Termin  M  82.—  bis  M  81.50  ab  süddeutscher  Fabrik, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure, 
aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  70. —  frachtfrei  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  bisherigen  Gesichtspunkte,  wonach  die  überaus 
feste  Lage  des  Kopramarktes  gerechtfertigt  erscheint,  haben  sich  noch 
nicht  geändert,  und  es  liegt  vorerst  kein  Grund  vor,  daß  die  von 
mancher  Seite  in  Aussicht  gestellte  Abschwächung  als  wahrscheinlich 
bezeichnet  werden  könnte.  Man  verlangt  für  la.  Kochin-Butteröl 
M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  84.—  bis  M  85.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  86.—  bis  M  87.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  90.—  bis 
M  91.—  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l'/o  Skonto. 


242     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Cliem.-Teclin.  Fabrikant.     Nr.  9.1913. 


Kokosölfettsäure  M  70.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Direkte  Offerten  für  importiertes  Kokosöl 
fehlen  fast  vollständig,  und  die  Notierung  für  April-Mai-Verladuag  ist 
für  Ceylon-Kokosöl  £  41—  bis  g  4lVs  und  für  Kochin-Kokosöl 
^  44_  bis  ^  441/3  cif,  was  einem  Preise  von  M  90.—  bis  M  91.— 
für  Ceylon-Kokosöl  und  M  96.—  bis  M  97.—  für  Kochin-Kokosöl  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbulter.  Die  gesunde  Lage  des  Marktes  läßt  nach  wie  vor 
ein  normales,  befriedigendes  Geschäft  zd,  und  die  Fabriken  sind  durch- 
weg voll  beschäftigt.  la.  Kokosbatter  stellt  sich  auf  M  100.—  bis 
M  101.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  In  den  letzten  Tagen  sind  sowohl  von  Amerika  als  auch 
von  England  Berichte  über  einen  ruhigeren  Markt  erschienen,  und 
wenn  auch  bisher  kein  größerer  Rückgang  erfolgt  ist,  so  haben  die 
Mühlen  unter  der  Hand  doch  kleinere  üntergebote  angenommen. 
Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Febroar- 
Juni-Abladung  M  62.—  bis  M  63.50  cif  oder  M  70.50  bis  M  72.— 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  rafSniertes 
englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  57.50  bis  M  58.— 
cif  oder  M  66.—  bis  M  66.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Erdnußöl  konnte  seinen  Wertstand  verbessern,  und  man  kann 
per  April  und  später  nicht  unter  M  67.—  bis  M  67.50  inkl  Barrels, 
cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen  kaufen. 

Palmöl  ist  etwas  vernachlässigt,  und  die  Preise  sind  daher  zurück- 
gegangen. Lagos-Palmöl  per  Februar-April-Verladnng  kostet  M  62.50 
bis  M  63.—  cif  oder  M  67.50  bis  M  68.—  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'^'o  Skonto. 

Sulfuröl.  Die  Konsumenten  kaufen  nur  von  der  ECand  zum  Mund,  und 
die  Preise  sind,  je  nach  Qualität,  per  Februar-Mai- Abladung  M  66,50 
bis  M  6550  c.  f.  ßotterdam-Antwerptn,  netto  Kasse. 

Siegnmnd  Steinberg. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  22.  Februar  1913. 

Kunsltalg.  Die  Härtungsprodukte  der  Ölwerke  Germania  führen 
sich  bei  der  andauernd  hohen  Preislage  der  entsprechenden  andern 
Rohmaterialien  täglich  besser  ein,  und  selbst  Firmen,  die  bisher  aus 
Vorurteil  und  unnötiger  Skepsis  nie  etwas  von  den  Talgolmarken 
wissen  wollten,  erteilten  mehr  oder  weniger  erhebliche  Nachbestel- 
lungen. Dies  ist  zweifelsohne  ein  guter  Beweis  dafür,  daß  die  Pro- 
dukte in  der  Verarbeitung  gute  Vorteile  bieten.  Nicht  zu  unter- 
schätzen ist  auch  der  stets  in  jeder  Beziehung  gleichmäßige  Ausfall, 
welcher  naturgemäß  eine  große  Zuverlässigkeit  für  gleichmäßig  gute 
Qualitäten  der  damit  hergestellten  Seifen  gewährleistet.  Die  heutigen 
Notierungen  lauten: 

Talgol  (tür  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40'C.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen),  Schmelzpunkt  43/47"  C, 
M  69.50  bis  M  70.5U.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48,50»  C,  M  71.—  bis  M  72.-.  Cande- 
lite extra,  Schmelzpunkt  50/52»  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
fracko  Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  T/^  oder  2  Monatsakzept.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. Frits  Grüning. 

—  Mannheim,  22.  Februar  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  April  M  79.25-00, 
Harburger-Stettiner  per  Mai-Juni  78.75,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
Kassa  mit  l»/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April-.Juni  M  80.75  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Anstral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  76.75, 
54  gutfarbigen  feinsten  70.25,  No.  51  gut  bis  fein  69.50,  No.  200  mittelfein 
68.75,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  6  7.76,  Plata-Rinder-Talg  N0.6I 
Sansinena  Toilettetalg  72.-,  No.62  Saladero71.-,  No.64  Matadero69.— , 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  69.50,  No.  176  feine  Qualität 
71.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  Februar- April  58.60,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  Februar-Mai  63.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  ans  der  Butterfabrikation  stammend,  98<'/o  ver- 
seifbar, Mai-Augnst  70.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98» '0 
verseifbar,  Mai-August  69.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Februar-April  56.—  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  Vs^/n  Skonto. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Februar-Juni  M  68.25  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  i/s**/«  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Februar-Abladung  M  — .—  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

ifoiiOMÖ^/'eiisäMre,  97/ 98»/o  verseif  bar.  Februar-Juni  M  57.00  inkl. 


Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l^'/o  Skonto. 

Chinesischer  Pfiamentalg,  weiß.  Disponibel  M  — .— ,  Jannar- 
Febrnar-Abladung  64.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Sulfuröl.  Griechisches  per  Januar  M  —.—bis—.—,  italienisches 
schwimmend  M  64.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg, 
netto  Kassa 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  21.  Februar  1913. 

Palmkernöl  loko  8L.0Ü,  Februar-April  79.50  ab  Hamburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen.  ^ 
Palmkerne  20.70  bis  21.80. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  68.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  68.50  cif  Rheinstationen. 

Talg.    la.  Rindertalg  75,  la.  Hammeltalg  84.—,  Siedetalg  72.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  'd-W'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99Wo. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48  50»  „      15/20         „  71.- 

Candelite  extra      „  50  52»  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  64.—,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  62.—, 
Cameroon  61.50,  Basis  2'Vo,  Accra  56.—,  Basis  20/o,  Benia  58.—  Basis 
2%,  ßrass  Nigger,  New  Calabar  55.—,  Basis  20/(,  cif  Kotterdam-Ant- 
werpen.  Gebleichtes  Palmöl.  März  71.50,  April-Mai  70.— 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  58.50,  März/ April-Abladung  58.00, 
Mai-August- Abladung  57.50,  Gebleichtes  L  einöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  62.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  EU. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Februar-Juni  60.—, 
spanisches  Februar  -  Juni  64.50,  tunesisches  Februar- Juni  64.50, 
Kostfracht  Rotterdam-Hamburg.  Griechisches  Sulfuröl,  neuer  Ernte, 
prompt  ab  Lager  Rotterdam  61.—,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  62.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mo  wraöl- F e  tt  säur  e 
prompt58.—,  Februar-April  58.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
56.50,  Februar- April 56.50,  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  52.— 
Februar-April  52.—  ;  Pflanzenöl-Destillat,  weiß,  prompt  65.—, 
Februar-April  64.50. 

Olein.  Saponitikat  Olein  superior  38;99»/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gehrüder  Krayer. 

—  Nenß,  den  19.  Februar  1913. 

Bühöl  M  66.—,  Leinöl  57.—  Sojabohnenöl  — .— ,  Erdnußöl  — .— . 
Tendenz:  Öle  unverändert. 

—  Wien,  den  22.  Februar  1913. 

Talg.  New  York  notiert  6V2  cents,  Paris  frs.  80.50,  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  37.9  bis  39.6,  dunkler  34.3  bis  36.0,  Binder- 
talg, feiner  36.6  bis  38.9,  dunkler  32.0  bis  34.0.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lUU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00  per  100  kg  netto.  Prem,ier  jus. 
Es  notieren:  Mittleres  Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis 
128. — ,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  152.—  bis  156.—,  Prima 
144  _  bis  148.—,  exkl-  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfstt,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  70.— 
bis  71  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  65/66  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  98.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  66.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  61.50,  Cameroon  M  61.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  56.50  elf  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    leb  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  84.501    per  100  kg      =KW4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.50lab  Bremen  =  „  109 Vi  I    verzollt  Station 

la  Coehin  „  9a.50jpr.  netto  Kassa  =  „  113^4 j  Wien  Kassa  F/o 
sup.    „        „  — .— Jin  Fässern  =  „  —     ISk.  od.  8-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  106.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  109.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l^/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  114.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  f/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  114.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
gj.  91  _  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien   r/o  Skonto.  Kotten- 
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ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Scsamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  Vlo  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  k  g,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  P/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Riiböl,  Ja  dopp.  raff.. 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  75.—  bis  — .— ,  Elain  äest.  Kr.  73.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  1*/«  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  164—166  per  100  kg.  Netitral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geroch-  und  geschmackfrei, 
Kr.  125. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packang  Kr.  140 — 142  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  FebraarlhoU.  fl.  — .—  =  Kr.  79.00,  März-April  holl.  fl. 
_.—  =  K  78.00,  Mai-Dez.  holl  fl  — .—  =  K  75.00,  Juni-Okt.  holl 
— . —  =  K  — . — ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l^/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezng  von  ganzen  Waggonladungen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  19.  Februar  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
t.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  P/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 
Benny  ..... 
Old  Calabar   .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ... 
la.  Cochin  in  Pipen,  Februar  März 

März-April  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Febr.-März  , 
März-April  41 


31  9 

64.80 

79.- 

Liverpool 

SO  6 

62.20 

75.95 

Tara: 

SO  6 

62.20 

75  95 

unter  12  Cwt. 

27  9 

56.60 

69.10 

181b.  p.  1121b. 

28  6 

58.15 

71.— 

über  12  Cwt. 

27  6 

56.10 

68.50 

16  Ib.  p.  112  Ib. 

30  3 

61.70 

75.30 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    .    .  . 

Febr.   

März-April   

Mai-August  

Sept. -Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.   

März-April   

BÜß.  für  Speisezwecke  


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
Febr.-März  ...... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 


Feb.-März 

Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume   .  . 
Genua   .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


Palmöl  flauer, 
neu  öl  stetig. 


44  0 
44  0 
4J  3 
41  9 

89  75 
89.75 
86  20 
85.20 

109  55 
109  55 
105  20 
104.- 

27  0 
25  0 
24  0 
24  0 

5510 
51.- 

4^-<.95 
48.95 

67.25 
62.25 
59.75 
59.75 

28*3 

28/3 
30  6 

57*60 
57.60 
60.70 

70'35 
7035 
76.- 

27/6 

56.10 

68.50 

25  6 
240 

52.— 
48.95 

6.3  50 
59.75 

Frachten: 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 
L einöl  ruhiger.  Kottonöl 


stetig.  Sojaboh- 
Fast  &  Neher. 


—  London,  19.  Februar  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Markt  verkehrte  in  letzter  Woche  in 
sinkender  Tendenz  bei  niedrigeren  Preisen.    Geschäfte  kamen  nur  in 


geringem  Umfange  zn.stande,  und  wenn  die  Käufer  auch  nur  eine 
kleine  Ermäßigung  auf  die  gogenwiirtigün  Preise  verlangten,  stießen 
.sie  damit  bei  den  Eignern  doch  auf  Widerstand,  da  diese  in  den  meisten 
Fällen  die  gelegten  Gebote  zurückwiesen.  Zu  Cifbedingungen  lauten 
die  Notierungen:  32/  bis  31/  für  Mixed,  je  nach  Qualität  und  Liefe- 
rung, 35/  bis  36'6  für  Beefs,  Mntton-Talge  sind  nicht  liänflich.  In 
heutiger  Auktion  unterstanden  1443  Fässer  dem  Verkauf,  von  denen 
727  Nehmer  fanden;  die  Preise  waren  durchschnittlich  ca.  6  d  nie- 
driger, für  Muttens  nahezu  1/  nnd  für  geringe  Sorten  fast  3  d  billiger. 
Südamerikanische  Beefs  bedingen  34/  cif,  Mutton  34  6  cif. 

Cuilibert  di  Hall. 

—  London,  2L  Februar  1913. 

Rüböl.  Obwohl  die  kontinentalen  Mäi-kto  ziemlich  herunter  ge- 
gangen sind,  ist  die  Stimmung  in  London  fester,  und  es  werden  5/ 
Aufschlag  für  gewöhnliches  braunes  in  allen  Positionen  gefordert, 
also  of  31  für  disponibles  in  Barrels,  £  30.15/  für  späteres  und  £  32 
für  raffiniertes  in  Pipen. 

Sojabolmeiiöl.  Der  ölmarkt  ist  schwankend,  da  Huller  extra- 
hiertes 12.6  per  Tonne  gegenüber  der  letzten  NotieruTig  verlor, 
während  gepreßtes  sich  fest  und  unverändert  behauptet  und  Japani- 
sches in  Behältern,  soweit  nahe  Positioaen  in  Frage  kommen,  5/  bis 
10;  per  Tonne  teurer  ist  und  entferntere  Positionen  unverändtjrt  bis 
2/6  billiger  sind.  Für  die  nächsten  Monate  war  eine  gute  Nachfrage 
zu  verzeichnen. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  war  gänzlich  vernachlässigt,  da 
kein  erwähnenswertes  Geschäft  zustande  kam,  und  die  Notierungen 
blieben  wiederum  nominell. 


—  Liverpool,  2L  Februar  1913. 
Palmöl  ist  ruhiger  geworden  und  Lagos  sowie  weiche  Riveröle 
für  nahe  Aukuuft  sind  niedriger  zu  notieren,  während  sich  andere 
Sorten  ziemlich  gut  behaupteten;  zu  den  reduzierten  Preisen  stellte 
sich  vermehrte  Frage  ein,  nad  es  wurden  ca.  1400  Tons  für  spätere 
Lieferung  umgesetzt.     Benny  Oldcalabar  per  Mai/.Tuni  verdient  zu 

29.5-  Beachtung;  hierzu  wurden  größere  Posten  verkauft. 


März/April 
^  30.15  — 
„  29.17  6 
.  28.7  6 


April  Mai 
?  30.2  6 
29.10/— 
28.5/  - 


Mai  Juni 
^  29.17,6 
n  29.5/- 
.  28.5/- 


Lagüs 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 

Ankünfte  während  der  Woche  1800  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
3900  Fässer. 

Wir  notieren  ferner  per  Februar-März-Liefernng  hier  cif  Ant- 
werpen, Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  l'/o 

£  .31.15  31.17  6  M  64  50  64.75  frs.  79.75/80.- 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Benny  /  Oldcalabar 
Cameroon 
Benin 

Accra/Addah-Sorten 
Newcalabar/Brass/Niger 
Congo 

Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


2''/o  £  31.15'—     „  64.50/—.—  „  79.75/—.— 
„  „  30.7,6  „61.75'—.—  „  76.25/-.— 

„  „  30.5/-         „  6l,5U,-.-  „  76.-/-.- 
„  „  30.-2;6-       „  61.25 —.—  „  75.75/-.— 
„  „  28.10—       „58.—/-.—  „    71..50/— .— 
„  „  28.-/-.-  „57.-/-.-  „  70.25/-.- 
27.10—       „56.— 69.—;—.— 
26.5/—        „  53.50/—.-  „  66.-/—.— 
25.10/-      „  52.-/-.  -  „  64.-/-.- 
GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  B4.10/„  70.25/—.—  „  86.75/—.— 
Talg.    Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie 
folgt:  Schwimmend  Febr.-März-Abldg. 

3  Urowns  Hammel  38  6— 00/0  38/0-00  0 

SMP  37,6-00  0  37  6-00  0 

Basis  45»  nnd  good  color  Hammel  35'6— 00/0  35/6—00/0 
„  43Vso  und  good  color  Mixcd  34  0—00/0  33/9—00/0 
„     431/2»  no  color  Mixed  32  9-00/0  32/6-00  0 

„     43»  good  color  Beef  35  0—00  0  34  9  -00  0 

La  Plaia-Talg  Febr.-März -Dampf erabladnng. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34'3— 00  0  34  6— 00  0 
Hammeltalg  35/0—36/0  35/3—36/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original- Verschiffungsge- 
wichte nnd  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45»  titre,  Februar-März-Dampferabladung  32  9  bis  33/-  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l<*/o  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 


—  Liverpool,  21.  Februar  1913. 
Chinesischer  weißer  Pflanzentalg  nachgiebiger. 

Weiß,  Titer  51»,  prompt  und  nahe 
Jan.-Febr.-Abladung 
Febr.-März-  „ 
März-April- 
grün, 52»,  Febr.-März-Abladung 
März-April-  „ 

Basis  l»/o  ünreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 


sh/d 

M 

frs 

34/0 

69.75 

85.25 

31/6 

64.50 

80.-- 

30/9 

63.— 

78.— 

30/6 

62.50 

77.50 

29.9 

61.— 

75.75 

29/6 

60.,50 

75.— 
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Englische  Saatöle. 
Sojahohnenöl  stetig. 
Gepreßt,  prompt 
extrahiert,  prompt  nnd  später 
Koiionöl  fest. 
Prompt 
Jan.-April 
Mai- Aug. 

Kokosöl  fest  und  teurer. 
Ceylon 
Kochin 

bis 

Kotton-Slearin  anhaltend  fest. 

42"  in  Fässern 

42"  „  Barrels 

40'  „  Fässern 

40"  „  Barrels 

36/38«  in  Barrels 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l^/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  S  Co. 

—  Marseille,  den  22.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 


29/— 

59.50 

73.50 

28/— 

57.50 

70.75 

29/lOVs 

61.25 

75.75 

29/101/ 

!  61.25 

75.75 

30/— 

61.50 

76.— 

43/  — 

88. — 

109. — 

44/9 

91.75 

113.50 

45/- 

92.25 

114.25 

27/  — 

55.25 

68.50 

27/6 

56.50 

69.75 

26/6 

54.25 

67.25 

27/— 

56.50 

68.50 

27/3 

55.75 

69.25 

ErcZnttyööL- Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .—,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  72.— 
71/— /70.50'—  cour.  Fr.  71  Qü/— /— /70.  . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  113,  114,  extra  112,  113, 
surf.  III,  112,  Kurrachee  surf.  96/97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
87/—,  88/—,  Knrrachöe  kl.  Saaten  86'87,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 
— .— ,  Kalkutta,  — /—  — .— ,  Fine  IIa  84/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  89/—,  90.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83 '84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75'—,  76/  — 
eour.  Fr.  74.—,  75/— /CO. 

Koitonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108  50/109.50,  surf- 
103.50,  104,50,  fin  94.50/95  50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — i 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/—,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr  —  . 

Bisinusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  73.50/73.50,  71.50/—.—, 
I.  cour.  Fr.  _.—/—.—/—.—/—.—  IL  sup.  71.50/71.50/— /69.50/-.—, 
U.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
,         „  Barrels 

Febr'.  .... 

März- April     .  . 

Mai-August    .  . 

Sept.-Dez.  .  . 
Rapsöl  per  Tonne 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp 

später  ..... 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojahohnenöl  in  Barrels 

Disponibel  engl.  ... 

ostasiatisches  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  ...... 

Dez.-Jan.  ....... 

Jan.-Febr  

Febr.-März  

März-April  ...... 

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel       .    .  . 

Jan.-Feb.  ....... 

Febr.-März  ...... 

März-April  

April-Mai  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  , 

Jan.-Febr  

Febr.-März  

Palmöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  .  ,  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Febr.-März  

März/April  ...... 

Bisinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  prompt 
I.        „  März-Juni 

II.        „       20/ weniger 
Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
Mixed  .    .    .    .  . 


22.  Febr. 

stetig 

27 

27  5/  bz. 
27  5/ 
2412/6 
2315/ 
2815/ 
fest 

31 

3015/ 
32 

stetig 
2710; 
2815/ 
32 

fest 
2710/ 


26 

2510/ 
2317/6 
2310/ 
fest 

55 

38—40 
fest 
4410/ 

425/ 
4115/ 

47 

4410/ 
ruhig 

35 

fest 

165/ 
165/ 


29 

2815/ 

ruhig 
36/6-41/ 
34/6-37/ 
33/-34;6 


21.  Febr. 

schließt  fest 
27 

2710/ 
27  5/ 
2412/6 
2315/ 
23 15/ 
fest 

31 

3015/ 
32 

stetig 
27 10/ 
2815/ 
32 

ruhig 
27 10/ 


26 

2510/ 
23 17 '6 
2310/ 
teurer 

55 

38—40 

sehr  fest 
4410/ 

425/ 
4115/ 

47 

44 10/ 
ruhig 

S5 

fest 

165/ 
165/ 

29 

2815/ 

ruhig 
36/6-41/ 
34/6-37/ 
33/-34/6 


20.  Febr. 

schwach 
2615/ 
275/ 
275/ 
2412/6 
23 15/ 
2315/ 
fest 

31 

3015/ 
3115 

fest 
2710/ 
2815/ 
32 

still 
2710/ 


26 

2510/ 
24 

2315/ 
fest 

54 10/ 

38—40 
fest 

4410/ 

425/ 
4115/ 

47 

44 


ruhig 


35 


fest 


165/ 
165/ 

29 

2815/ 

ruhig 
36-6-41/ 
34/6-37/ 
33/-34  6 


ly.  reör. 

1  S  R'oVir 

io.  r  eor. 

17  Fohr 

schl.  stetig 

ruhiger 

sehr  fest 

27 

27-27  5/ 

27 10/ 

2710/ 

27 10/-15/ 

28 

27  5/ 

27  5/ 

27  5/ 

25 

255/ 

255/  Kf. 

24 

24  5/ 

24  7/B 

24  2/6 

24  7/6 

24  7/6 

fest 

fest 

fest 

30 15/ 

3015/ 

30  15/ 

30 10/ 

30 10/ 

.30 10/ 

3115/ 

3115/ 

3115/ 

stetig 

stetig 

lest 

2710/ 

27 10/ 

27  10; 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

32 

32 

32 

fest 

stetig 

fest 

97 1  r\i 

97  1  'S/ 

98 

26 

25 15/-26 

2515/-26/ 

25 15/ 

2510/ 

25  5/-10/ 

24 

2315/ 

2315/ 

2310/ 

23 10/ 

23 10/ 

fest 

fest 

54 10/- 

54 10/ 

5410/ 

38-40 

38—40 

38—40 

fest 

sehr  fest 

teurer 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4210/ 

4210/ 

42 10/. 

42  5/ 

42  5/ 

425/ 

41 15/ 

41 15/ 

41 15/ 

47 

47 

47 

445/ 

44  5/ 

44  5/ 

44 

44 

44 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

35 

35 

35 

fest 

fest 

fest 

16  5/ 

16  5/ 

165/ 

16  5/ 

16  5/ 

165/ 

29 

29 

29 

2815/ 

29 

29 

schwach 

ruhig 

ruhig 

36,6-41/ 

37/-41/6 

37/-41/6 

34/6-37/ 

34/6-37/6 

34/6-38/6 

33 '-34  6 
• 

33/-35'6 

33'-35/6 
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Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .— snp.  Fr.  — /— ,  conr.Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  k  10  kg,  do.  ä  16  Ean.  ä  5  kg 
Fr  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  snrf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,000,  Tnnis  extra  140,  150,  snrf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  ViO,  145, 
LampanteFr.  120/000,  zu  Schmierzw.  snp.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressenee  gelb  Fr.  100,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün 
Fr.  70/ — ,  70/ — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressenee,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  123  000,  surf.  119  000, 
Ind.  120/118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  boucho 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  111.50110.50,  lOS.50/104.50, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — ,  Ceylon  la.  weiß  108.50, 
107.50/105.50104.50,  Kopra  er.  107.50100.50,104.50  100.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  —.—  00.00, 

weiß  M  — . — ,  er.  — .—/—.—,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  87.50,  — . — ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffourere,  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  IS^/o  76.—'—,  76.-76  50,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85' — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  96/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73'—,  83.—,  blond 
— . — / — — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  19.  Februar  1913. 

Konkrete  Öle.  Kopraöl:  disponibel  frs.  104.25;  März-Dezember 
frs.  100.25,  Juni-Dezember  frs.  97.25  per  100  kg  netto,  franko  Fässer, 
ohne  Käufer  zu  diesen  hohen  Preisen.  Ceylon-Kokosöl  frs.  107/108. — , 
Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  III. — ,  franko  Fässer,  Mowraöl  frs. 
85/84.  —  ,  Mafouraire  frs.  71.—,  Pulghere  frs.  69  7<i.— ,  IlUpe  zweite 
Pressung  frs.  83. — . 

Konkrete  Ölfettsäuren.  Kopraölfettsänren  wurden  zu  frs.  87/82. — 
cif  Marseille  gehandelt  für  Verladung  auf  nahe  Termine;  prompte 
Ware  notiert  frs.  85. — .  Palmölfettsäure  in  Fässern  (Art  Petroleum- 
fässer) frs.  77.—,  Kleintalgfettsäure  frs.  71.75,  Mowraölfettsäure 
frs.  78.25,  Illipe-Ölfettsänre  frs.  78.25  franko  Fäsaer. 

Palmöl.  Dahomay  (sog.  lagos  frangais)  Jan.-Febr.  frs.  76. — , 
netto  Kassa,  März-April  frs.  75.50,  Grand  Bassam/Jackville  disponibel 
frs.  71.50,  Januar-Februar  frs.  71.50,  März-April  frs.  71.25,  April-Mai 
frs.  71.— ,  Gd.  Lahou  (Elfenbeinkäste)  frs.  69,71.— ,  je  nach  Lieferungs- 
termin, Saltpond/Appam/Winnebah  frs.  63.—  disponibel  in  Marseille 
(Base  Puretö).  Die  gebleichten  Palmöle  notieren  frs.  82/84.  - ,  je 
nach  Qualität. 

Flüssige  Öle.  Arachidöl  disponibel  frs.  69/69.50,  die  letzten  zehn 
Monate  frs.  69. — ,  die  mittleren  sechs  Monate  frs.  69. — .  Arachidöl 
Nr.  2  notiert:  disponibel  frs.  59. — ,  bis  Ende  des  laufenden  Jahres 
frs.  58. — .  Pätes  Arachide  notieren  für  disponible  Ware  frs.  57.50, 
für  Lieferungen  über  das  laufende  Jahr  frs.  58.— .  Rizinusöl.  Erste 
Pressung  frs.  73.50/74.—,  zweite  Pressung  frs.  71.—  für  verfügbare 
Ware.  Olivenöl  de  pulpes  und  grignons,  handelsübliche  Qualität, 
ohne  Garantie  des  Säuregehaltes  notiert  gegenwärtig  disponibel  frs. 
73. — ,  für  Lieferungen  über  das  laufende  Jahr  frs.  73.—  (Ware  neuer 
Ernte). 

Für  Speiseswecke.  Talg:  Premier  Jus,  Extra-Qualität,  frs.  105 
bis  108.—,  kurante  Qualität  frs.  95. — ,  die  geringeren  Sorten  werden 
zu  frs.  92—  angeboten,  ohne  Verkäufer.  Gepreßter  Talg  extra  frs. 
106/107.—,  gewöhnliche  Qualität  frs.  100/101.—,  Talg  für  technische 
Zwecke  frs.  97.—,  Griebentalg  für  Genußzwecke  frs.  90.—.  öle: 
Kottonöl  (Margarine  frei)  frs.  95.25,  Arachidöl  Gambie  frs.  97.25, 
Petite  Rufisque  frs.  93.25,  Sesamöl,  Bombay,  weiß,  frs.  104.25  franko 
Fässer,  Ware  in  Marseille.  Geruchloses  Arachidöl  notiert  frs.  88.—, 
für  alle  Liefernngstermine;  neutrales  Kokosöl  kostet  frs.  112. — ,  eß- 
bare Kottonmargarine  frs.  95.— .  Landtalg  431/2°.  Disponibel  wurde 
mit  frs.  87.—  bezahlt,  Februar-Dezember-Abladung  erzielte  frs.  86.—. 
Kleintalg:  Knochentalg  (Wasserknochentalg)  41"  frs.  69.  —  ,  Benzin- 
Knochentalg  39/40»  frs.  63.—.  R.  Radisson  <&  Ant.  Cere. 

-Paris,  den  20  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  43'/»«  frs.  80.50,  per  100  kg.  Tendenz 
ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75.—  ,  Destillat',  nackt 
frs.  72. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz ruhig.  Prompt  frs.  64.50  bis  — . — ,  Februar  frs.  64.25  bis  frs. 


(;4.— ,  März  frs.  63.50,63.75,  März-April  frs.  62.50/—.—,  März-Juni 
frs.  61.25/62. — ,  Mai-August  frs.  62. —  bis  frs.  — . — .  Repsöl  nackt. 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  74.25/ — . — ,  Februar  frs.  73. — /74. — , 
März  frs.  71.50  72.50,  März-April  frs.  71.7572.— ,  März-Juni  frs. 
70.50/71.25,  Mai-August  frs.  69.5070.—. 

—  Paris,  den  20.  Februar  1913. 

Oleo  Öl.  Die  Rückkehr  der  Nachfrage  war  in  dieser  Woche  sehr 
groß.  Unsere  Pariser  Schmelzer,  die  Oleo-Exlra,  greifbare  Ware,  bis 
zQ  frs.  130  abgegeben  hatten,  erzielten  bald  wieder  frs.  135  und 
konnten  gestern  sogar  frs.  138  und  140  für  Lokoware  sowie  für  Lie- 
ferung über  den  nächsten  Monat  erhalten.  Die  Mittelsorten  sind  ge- 
folgt; nachdem  sie  bis  auf  frs.  105  gefallen  waren,  wurden  sie  jetzt 
wieder  zu  frs.  110  bis  112  gehandelt,  einige  Fabrikanten  halten  schon 
aaf  frs.  115  bis  118.  Die  geringeren  Sorten  haben  gleichfalls  frs.  5 
bis  6  gewonnen,  man  hat  einige  Partien  zu  frs.  105  bis  106  verkauft. 

Rinder-Premier  Jus  ist  der  Bewegung  nicht  so  gefolgt,  man  hat 
einige  gute  Provinzmarken  zu  frs.  112  bis  115  gehandelt,  wohingegen 
die  geringeren  Qualitäten  frs.  100  bis  105  erzielten. 

Hammel-Premier  Jus.  Nach  Verkäufen  für  loko  und  März- 
Lieferung  zu  frs.  97  bis  100. —  wird  solches  jetzt  zu  frs.  104  gehandelt. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  hat  sich  gebessert  besonders  für  die 
Extrasorten,  die  jetzt  zu  frs.  114  bis  115  über  Februar-  und  März- 
Lieferung  verkauft  werden,  Primaware  wurde  zu  frs.  103,  103  und 
HO  gehandelt. 

Griebentalfj  für  Speisezwecke  erzielte  frs.  90  bis  92. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  gestern  auf  frs. 
80.50  festgesetzt  worden,  zu  welchem  Preise  man  jedoch  nicht  kaufen 
kann.  Man  hat  die  ganze  Woche  leicht  zu  frs.  81  bis  82  verkaufen 
können.  Säurefreier  Talg  (Griebentalg)  für  die  Seifenfabrikation  ist 
zu  frs.  84  bis  85  über  Februar  und  März  abgesetzt  worden. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  22.  Februar  1913. 

Oleo-Margarin.  Das  in  der  Margarinebutter-Industrie  einge- 
tretene lebhaftere  Ostergeschäft  hat  sich  gleich  auf  den  Bohstoffmarkt 
fühlbar  gemacht.  Die  verflossene  Woche  setzte  schon  in  animierterer 
Stimmung  ein,  und  als  Amerika  auf  einmal  die  Forderungen  von  f  69. — 
flott  bewilligt  sah,  war  damit  das  Signal  zu  einer  weiteren  Avance 
gegeben.  Auch  zu  der  erhöhten  Forderung  von  f  70.  —  fanden  Um- 
sätze statt,  was  zu  einem  weiteren  Anziehen  der  Offerten  führte, 
welch  letztere  jetzt  auf  f  72. —  lauten.  Dieser  Preis  wurde  für 
schwimmendes  (morgen  per  „Potsdam"  eintreffendes  „Harrison") 
angelegt. 

Premier-Jus.  „Feinstes"  nordamerikanisches  wurde  zu  f  68"2 
gehandelt,  während  in  prima  südamerikanischer  Ware  Posten  zu 
f  60. —  verk^iuft  wurden.    Für  letztere  werden  jetzt  f  62/63. —  verlangt. 

Hammel- Jus  notiert  f  51. —  bis  f  54.—,  je  nach  Qualität. 

Preßlinge  zogen  auch  etwas  an.  Für  prima  französische  Ware 
wurden  zuerst  f  57. —  und  nacher  f  bl^h  erzielt. 

Neutrallard.  Auch  für  diesen  Artikel  zeigte  sich  gute  Kauflust, 
und  es  wurden  bedeutende  Umsätze  zu  f  70. —  bis  f  70'/2  getätigt. 
Die  heutige  Offerte  lautet  f  70V,/72.— . 

Imitation-Neutrallard.  Auch  hierin  fand  zu  anziehenden  Preisen 
bis  zu  f  65. —  ein  sehr  befriedigendes  Geschäft  statt;  die  heutigen 
Forderungen  lauten  f  65'66'/2-    Loko  ist  nicht  zu  haben. 

Amerikanisches  Kottonöl  fest.  Die  Abladungs-Offerten  lauten 
f  391/2/40. — ,  während  disponibles  Butteröl,  je  nach  Qualität,  zu 
f  39/391/3  käuflich  ist. 

Deutsches  Kottonöl.  Notierung:  „Wesson"-Verfahren  Februar 
M  82.50,  „Wesson"-Verfahren  März'Dezember  M  82.—  „Hobum 
Corona"  März'Dezember  Gebot.    „Wessen"  (weiß)  M  2. —  höher. 

Kottonstearin  wurde  auf  Abladung  zu  f  42. —  gehandelt.  Dispo- 
nibles notiert  ebenfalls  f  42.—,  doch  möchten  wir  mit  f  41. —  anzu- 
kommen versuchen. 

Neutrales  Kokosfett  fest.  Die  Offerten  lauten:  f  56/57. —  für 
März/Juni-Abladung.  Vaes  &  Van  Rede. 

Rotterdam,  den  21.  Februar  1913. 

Leinöl.  Auch  dem  Leinölmarkte  war  in  der  Berichtswoche  eine 
unruhigere  Tendenz  eigen.  Da  der  inländische  Bedarf  sich  recht  gut 
zu  entwickeln  begann,  außerdem  die  Produktion  noch  nicht  im  vollen 
Gange  ist,  so  ließen  sich  mit  Leichtigkeit  höhere  Preise  erzielen. 
Auch  die  Spekulation  zeigte  größeres  Interesse,  hauptsächlich  für 
Sommer-  und  Herbstliefernng,  sodaß  auch  die  Terminnotierungen 
stiegen.  In  den  letzten  Tagen  trat  allerdings  wieder  eine  Reaktion 
ein,  sowohl  im  Inlande  als  auch  an  den  ausländischen  Märkten. 
Bezüglich  der  Zukunft  des  Marktes  bleibt  das  Bild  unbestimmt.  Es 
ist  nicht  zu  leugnen,  daß  die  Anfuhren  in  diesem  Jahr  beträchtlicher 
sein  werden,  als  seit  langer  Zeit,  andererseits  hat  aber  auch  der 
Verbrauch  in  den  letzten  Jahren  ganz  bedeutend  zugenommen. 
Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl.  hell.:  Loko  29'/2, 
291/4;  März:  28'/2,  28^8;  März/April:  28;  Mai/Auffust  26^8,  26Ve, 
261/4;  September/Dezember:  25'/»  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  22.  Februar  1913. 

Palmöl  still  und  niedriger  angeboten.  Geschäfte  fanden  nicht  statt. 
Kottonöl  fest. 

Sojabohnenöl.    In  diesem  Artikel  ging  sehr  wenig  um. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 
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—  Sandefjord,  Norwegen,  20.  Februar  1913. 
Walöl  wurde  beute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinental  Nordseebafen  M  48. —  bis  47.—.      Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Hull 


22.  Febr.  21.  Febr.  20.  Febr.  19.  Febr.  18.  Febr.  17.Febr. 


Am8terdam:22.Febr.  21.  Febr.  20.  Febr.  19.  Febr 


Tendenz : 

Disp. 

März 

März.-Äpril 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


fest 

28^/8 

263/8 
25»/8 


stetig 
291/4 
28=/8 
28— 
26'/4 
253/8 
in  fl. 


stetig 
2873 

263/8 
253/4 


per  100  kg. 


schwach 
29— 
28^3 
28'/8 
26'/4 
25V8 


18.  Febr. 
stetig 

28  Vs 

263/4 


17.  Febr. 
stetig 
29'/4 

283/4 

28'/4 

263/4 

26- 


Paris  : 

22.  Febr. 

21.  Febr. 

20.  Febr. 

19.  Febr.  18.  Febr. 

17.  Febr. 

Febr. 

63.25 

63.— 

63.25 

64.— 

65.— 

März 

62.50 

62.50 

62.75 

63.75 

64.50 

März-Juni 

62.— 

61..^0 

61.25 

61.50 

63.— 

Mai-Aug. 

60.75 

60.75 

60.75 

61.— 

62.— 

in  Frs.  per  100  kg. 


Disp. 

Februar 
März-April 
Mai-August 
Sept.-Dez. 


22.Febr. 

21.  Febr. 

20.  Febr. 

19.  Febr. 

IS.Febr. 

17.  Febr. 

stetig 

sietiQ  luliig 

S':tir  rüMj 

ruhig 

fester 

stetig 

25  10 

25  10/ 

25  10/ 

2515' 

26 

2510/ 

25  5/ 

25  5/' 

255/ 

25  7,6 

25 10/ 

25 

23  5/ 

23  gen. 

23  5/ 

23  5/ 

23  10/ 

23  5  '  bz. 

2210' 

227,6 

22  10/ 

22  10/ 

22 15/ 

22 15/ 

22  2,6 

22  7  6 

2210/ 

2212/6 

22 17/6 

2217/6 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  22.  Febr.  21.  Febr.  20.  Febr.  19.  Febr.  18.  Febr.  17.  Febr. 
Disp.  57-     I    58-    I    58-    |    58—       58—    |  58- 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:22Febr.'21.  Febr.'  20.Febr.  1 19.  Febr.'lS.  Febr.  17.  Febr 


Februar 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


60- 
■  5374 
52  ■/4 


59V2 

537-2 
52'/2 


607-2 

54^ 

53- 


60- 
55— 
54- 


in  Frs.  per  100  kg. 


60- 
55V2 
54'/j 


Chicago: 

später 


21.  Febr.  20.Febr.  19. Febr.  18.  Febr.  17.  Febr. 
46- 
46— 


1  46- 

1  46- 

[  46  cts.  1 

46  cts. 

46— 

1  46- 

46  cts.  1 

46  cts.  1 

60- 
5573 
5472 


15.  Febr. 
46  cts. 
46  cts. 


Rüböl-Notierungen. 


Paris 

22.  Feb. 

21.  Feb.  20.  Feb.   19.  Feb. 

18.  Feb. 

17.  Feb. 

Februar 

72.75 

72.50       73.—  73.50 

74.— 

März 

71.50 

72.—       72.—  72.- 

72.Ö0 

März-Juni 

70.50 

70.50       '10.75  71.— 

71.25 

Mai-Aug. 

69.75 

69.25      69.50  69.75 

69.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin. 

22.  Feb. 

21.  Feb.   20.  Feb.  19.  Feb. 

18.  Feb 

17. Feb. 

Mai 

65.40 

65.70 

Okt. 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

22.  Feb. 

21.  Feb.   20.  Feb.  19.  Feb. 

18.  Feb 

17.  Feb. 

Disp. 

68.— 

68.—      68.—  68.— 

67.— 

67.— 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
März-April 
Sept.-Dez. 

Antwerp  ei 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


in  M  per  100  kg. 
m.  22.  Feb.  21.  Feb.  20.  Feb.   19.  Feb. 


22.  Feb. 
66.— 
66.— 


stetig  —  schwach 

35  —  35— 

34  —          34  - 

32^2  —  323/4 
in  fl.  per  100  kg. 

21.  Feb.  20.  Feb.  19.  Feb. 

66.—  66.—  66.— 

66.—  66.—  66.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


18.  Feb.  17.  Feb. 

stetig 

 35^/4 

 34V, 

  3372 

18.  Feb.  17.  Feb. 

67.50  66.- 

67.50  66.— 

Tara. 


New-York  21.  Febr. 

roties  in  Tanks  i.Süd.  5.13 

Prime  Yellow 
disponibel  6.2o-6.40 
März  6.28 
Mai  6.30 


Kottonöl. 

20.  Febr.  19  Febr.  18.  Febr.  17.  Febr.  15.  Febr. 

5.20         5.20  5.20  5.20  5.27 

6.25-6.40  6.33-6.44  6.33-0.00  6.35-6.45  6.32-0.00 

6.30           6.33  6.33  6.35      •  6.31 

6.32           6.33  6.34  6.37  6.35 
per  100  Ibs. 


nackt 

Raffln.,  dispon.  27 

Februar  2617  6 

Febr.-April  2617,6 

Mai- Aug.  26  17/6 

Ägypt.,  roh,  disp.  25 

Februar-April  257/6 


stetig 
2615/ 
2617/6 
2617  6 
26  17/6 
25 

25  7/6 


stetig 
2617/6 
2617/6 
2617/6 
2617/6 
25 

25  10/ 


ruhig  geschäftsl.  stetig 


2617,6 
26  17/6 
27 
27 
25 

25  7,6 


27 
27 
27 

27  2  6 
25  gen. 
2510/ 


27  bz. 
27 

27  2/6 
25  5/ 
25 10/ 


Hull 
nackt 
Tendenz 

gepreßt,  disp. 

extrah.,  disp. 

Febr.-April 


Sojabohnenöl. 


22.  Febr.  21.  Febr.  20.  Febr.  19.  Febr.  18.  Febr.  17.  Febr. 

fester  ruhiger 
26        26  26  26         26  26 

2417/6  24  17/6   2417,6    2417  6  2417  6  2417/6 
2417/6  2417/6    2417,6   2417/6    2417/6  2417/6 
per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

17.  Feb.  18.  Feb.  19.  Febr. 


PalDi,  Lagos 
do.  Accra 


PalDikerDöirettsäure 


64  64 
57  57 

7972/79  797.>'79 


um  la.  KochiB 


do.  Ceyloa 
do.  Harborger 
Kottoo,  amerilc. 
do,  sngliscH 
do,  Harburger,  w8i 


Holzöl,  chlneslscli 
RiziDQS,  I,  PressDog 
do.  II.  do. 

Wallran  Nr.  0 


do.  cblBoslscIi 
do,  degtscb 
Teodesz 


68 

66/65 

91 
93  92 

87 
90  89 

65 

57 

I  78/77 
1  75/74 

57 

63 

59 

57 

47 

57 

56 
58/56 
ruhig 


68 

66/65 
91 
93 '92 
87 
90 '89 
65 
57 

78'77 

75  74 

57 

63 

59 

57 

47 

57 

56 
58/56 
rahig 


64 
57 
797^79 
68 
68 

66  65 
91 

93 '92 
87 

90  89 
65 
57 

78/77 

75/74 

57 

63 

59 

57 

47 

57 

56 
58  56 
ruhig 


20.  Febr. 
64 
57 

79'/J79 
68 
68 

66 '65 

91 
93/92 

87 
90/89 

65 

57 

78/77 
75/74 
57 
63 
59 
57 
47 
57 
Ö6 
58/56 
ruhig 


21.  Febr. 
64 
57 

797,/79 
68 
68 

66/65 
91  , 
93/92 
87 

93/89 
65 
57 

78  77 

75'74 

57 

63 

59 

57 

44 

57 

56 
53 '56 
ruhig 


22.  Feb. 
64 
57 

797^/79 

68 

68 
66/65 

91 

93/92 

87 
90/89 

65 

57 

78'77 

75  74 

57 

63 

59 

57 
47 

57 

56 
58/56 
ruhig. 


Schlachtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per 
1913       1912       1911  1910 
82  000     85  000     40  000     52  000 
66  000  \ 
61  000  i 

76  000  114  000  157  000  172  000 
76  000    126  000     15  000     58  000 


Entre  Bios 
Fronteras 
Uruguay 
Montevideo 
Rio  Grande 
Total 


laut  Kabel 
15.  Februar: 
1909  1908 
31000 


92  000   105  000   117  000 

149  000 
136  000 


23  850 

51  300 

117  400 
83  000 


361000    570  000    304  000    387  000 
Eduard  Hagedorn  dt  Co.,  G.  m. 


433  000  275  550 
b.  H.,  Hamburg. 


Terpentinöl  und  Harz. 


Savannah,  1.  Februar  1913. 


(Nachdruck  verboten.) 


Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Yorräte. 


der 


Terpentinöl. 

1909/10 

Erträge: 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

Vorrat  am  1.  April 

16573 

1574 

8474 

23862 

Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 

195760 

191864 

157047 

165380 

Ernte  bis  heute 

11455 

8921 

5739 

5179 

Total 

223788 

203359 

171260 

194421 

Fässer. 

Verschiffungen: 

81269 

91499 

nach  dem  Auslande 

132429 

101509 

nach  New  York 

25995 

31788 

37343 

31451 

nach  diversen  Richtungen 

43811 

41013 

45611 

43684 

Total 

202235 

174310 

164223 

166634 

Fässer. 

Vorrat  heute 

:  21553 

28049 

7039 

27987 

Fässer. 

Uarz. 

Erträge : 

140857 

Vorrat  am  1.  April 

72207 

30118 

84231 

Ernte  vom  1.  April  bis  31.  Dez. 

646965 

628606 

518900 

535085 

Ernte  bis  heute 

.58476 

51626 

43677 

43090 

Total 

777648 

710350 

646808 

719032 

Fässer. 
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Verschiffangen 

nach  dem  Auslände  291195     290146    255256  308566 

nach  New  York  148174       98.^66    114926  60452 

nach  diversen  Eichtungen  215160     202919    203G40  208058 

Totai     654529~  591631    573822  577Ü76 

Fässer. 

Vorrat  heute:    123119     118719     72986  141956 

Fässer. 

Terpentinöl.  In  der  verflossenen  Berichtswoche  hat  sich  der  Preis- 
stand des  Terpentinölmarktes  erneut  befestigt.  Diese  neuen  Preis- 
erhöhungen sind  aber  in  erster  Linie  den  in  jetziger  Produktionszeit 
gewöhnlich  geringeren  Erträgen  zuzuschreiben,  denn  es  handelt  sich 
bei  der  festeren  Preisstimmung  gegen  Bode  des  Produktionsjahres 
immer  um  die  gleiche  Ursache:  nämlich  das  Nachlassen  der  Ertrags- 
fähigkeit der  Anpflanzungen.  In  der  verflossenen  Woche  waren  die 
Erträge  aber  trotzdem  umfangreicher  als  in  der  entsprechenden  Zeit 
des  Vorjahres,  sie  bezifferten  sich  jetzt  auf  ca.  1900  Fässer,  gegen 
ca.  1600  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forde- 
rung von  41 '/2  cts.;  vorübergehend  wurde  Ware  billiger  angeboten, 
ohne  aber  dafür  Käufer  zu  rtnden.  Scheinbar  erwarten  die  Konsu- 
menten eine  andauernd  willige  Situation,  was  heute  vor  allem  den 
Markt  zu  ruhiger  Entwicklang  veranlaßt.  Bei  41 cts.  setzte  die 
Kauflust  wieder  ein  und  allmählich  wurde  der  Preisstand  von  42  cts. 
erreicht.  Bei  heutigem  Wochenschluß  wurde  für  ein  kleines  Quantum 
ein  Preis  von  42'/«  cts.  erzielt,  und  dieser  Preis  ist  auch  für  den 
heutigen  Wochenschlnß  als  maßgebend  zu  betrachten.  Notierungen 
per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Wie  bereits  vor- 
stehend erwähnt,  ist  der  heutige  Preisstand  insofern  ein  nomi- 
neller, als  er  den  Markt  iu  einer  Situation  findet,  in  der  ein 
höherer  Preis  durch  die  augenblicklich  vorhandenen  geringeren  Vorräte 
bedingt  wird.  Andererseits  bietet  sich  dem  Konsum  aber  an  den 
inzwischen  auf  dem  Kontinent  angesammelten  Stocks  Einkaufsgele- 
genheit für  den  vorhandenen  Bedarf,  sodaß  der  Markt  bei  übermäßig 
hohen  Forderungen  an  Interesse  verliert,  und  die  Käufer  nehmen  in 
solchem  Falle  von  Deckungen  für  neuen  Import  einstweilen  Abstand, 
weil  sie  voraussetzen,  daß  am  Markt  wenigstens  von  Zeit  zu  Zeit 
noch  Ware  zu  den  bisherigen  Tagespreisen  abgegeben  wird.  Durch  diese 
Verhältnisse  ist  die  Grundlage  für  die  Vernachlässigung  des  Marktes 
geschaffen.  In  Blanko-Deckungen  sind  auch  heute  noch  keine  Ab- 
machungen bekannt  geworden;  das  schließt  nicht  aus,  daß  diesen 
Abschlüssen  dennoch  vor  Einsetzen  der  neuen  Saison  mehr  Aufmerk- 
samkeit seitens  der  Produzenten  zugewandt  wird,  denn  ob  sie 
mit  der  heute  noch  großen  Zuversicht,  bessere  Preise  zu  :er- 
halten,  bei  Eröffnung  des  neuen  Geschäftsjahres  durchdringen, 
ist  fraglich,  besonders  weil  die  einzelnen  in  Frage  kommenden 
Vorgänge  sich  in  dieser  Beziehung  heute  noch  nicht  übersehen  lassen. 
Als  wesentliches  Moment  kommt  in  Betracht,  ob  die  Produktion  ein- 
geschränkt wird;  die  Produzenten  versprechen  sich  schon  heute  von 
den  getroffenen  Vorbereitungen  sicheren  Erfolg. 

Harz.  Der  Harzmarkt  hat  ungefähr  die  gleiche  Lage  wie  der 
Terpentinölmarkt  aufzuweisen.  Die  Situation  ist  fest  und  vor  allem 
gelang  es  den  mittleren  Sorten,  Preisaufbesserungen  zu  erzielen, 
während  die  obersten  und  untersten  Typen  bedeutend  im  Preise  ab- 
fielen; die  Unterschiede  in  den  Notierungen  gehen  aus  der  endstehenden 
Gegenüberstellung  der  Preise  hervor.  Was  den  Nachlaß  der  Typen 
WVV  betrifft,  so  ist  der  heutige  Preisstand  dieser  Sorte  auch  insofern 
nominell,  als  bei  nur  geringen  Erträgen  keine  besondere  Nachfrage 
besteht.  Was  die  Aussichten  für  die  neue  Ernte  betrifft,  so  wird  die 
Entwicklang  des  Harzmarktes  im  wesentlichen  vom  Terpentinölmarkt 
abhängen,  d.  h.  die  Aussichten  sind  die  gleichen  wie  beim  Terpentin- 
ölmarkt. Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW  WG  N  M  K  J  H  G  F  E  D  B 
$  7.15    7.10   7.05    7.—   6.60  6.40   6.35  6.30  6.25  6.—  5.50  4.95 


S  7.80  7.15  7.10  7.— 
zu  Anfang  dieser  Woche. 


gegen 
6.75  6.15 


6.10  6.05  6.—  5.75  5  50  5.45 


—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913. 

Amerikanisches  Hars  war  wieder  recht  fest  bei  guter  Nachfrage 
speziell  für  mittlere  Sorten.   Die  Preise  weisen  gegenüber  der  Vor- 


woche eine  erhebliche  Steigerung  auf,  und  man  fordert  heute  für- 
B  30.15,  D  30.85,  E  30.95,  F  31.05,  G  31.15,  H  31.20,  J  31 30, 
K  32.60,  M  34  20,  N  35.90,  WG  38.25,  WW  38.95  per  lüü  kg  netto 
mit  14"/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  1»">  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.i  W.  E.  Ulrich. 

—  Paris,  den  22.  Februar  1913. 

Französisches  Harz.  Unser  Markt  bleibt  fest.  Die  Preise  weisen 
keine  nennenswerte  Änderung  auf.  Dem  Geschäft  wohnt  noch  kein 
besonderes  Leben  inne,  doch  die  amerikanische  Hausse  dürfte  dem 
hiesigen  Geschäfte  einen  starken  Impuls  verleihen.  Die  Nachfrage 
für  prompte  Ware  ist  unbedeutend.  Offerten  in  neuer  lernte  werden 
gesucht.  Es  werden  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  mit 
7'Vo  Tara  — fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen: 
P/G  frs.  37.25,  H  I  frs.  37.50,  K/M  frs.  38.2.5,  N  frs.  38.75,  WG 
frs.  39.25,  WW  frs.  39.25,39.50,   AÄÄ  frs.  40.50,  AAAA  frs.  41.50. 

Terpentinöl.  Die  Position  ist  fester,  ohne  aber  von  Einfluß  für 
den  Markt  zu  sein.  Käufer  sind  mißtrauisch  und  folgen  der  Hausse 
nur  langsam,  da  die  Ausgleich-Bewegungen  im  Auslande  von 
der  Spekulation  veranlaßt  werden.  Dies  kann  aber  bis  zur  Ankunft 
der  neuen  Ware  dauern,  da  sich  die  Warenbesitzer  bis  zu  diesem 
Zeitpunkte  dem  Markte  fernhalten.  Der  Kurs  in  Bordeaux  ist  am 
Mittwoch  um  1  frs.  gestiegen  und  stellt  sich  auf  frs.  67. — .  Man 
findet  Verkäufer  zu  diesem  Preise  nackt  ab  Landes. 

Ad.  Genvrain. 

Terpentinöl. 

21.  Febr.  20.  Febr.  19.  Febr.  18.  Febr.  17.  Febr.  15.  Febr. 
New-York  46-46'/2  46-461/2         46  46  46  46 

Savannah     42-'/*        43      42'/2-43'/3     427.3       4272  4274 

22.  Febr.  21.  Febr.  iO.  Febr.  19.  Febr.  18.  Febr.  17.  Febr. 
Antwerpen 

disp.  817a       8IV2        81'/g         8IV2       82V2  8272 

März-April    83—       83—        83—         83—       84—  84— 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 
disp. 

Mai.-Aug. 


67—  67—  67—  67—  67- 
6OV2  6O7,  6172  6IV3  61- 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


67'/2 
6I72 


Schellack. 

—  Breslau,  den  18.  Februar  1913. 

Schellack.  Die  letzten  Wochen  haben  uns  einen  anhaltend  stei- 
genden sehr  strammen  Markt  gebracht.  Die  Kalknttanotiz  für  die 
führende  StandardmarkeOrange  TNist  allmählich  bis  auf  ca.  90/  per  cwt. 
heraufgegangen,  und  wenn  auch  aus  zweiter  Hand  natürlich  zu  Zwi- 
schenpreisen zu  kaufen  ist,  so  hat  doch  der  Markt  ein  ganz  besonders 
festes  Gepräge  angenommen.  Die  Preisbesserung,  die  vor  Monaten 
mit  ganz  kleinen  Steigerungen  begann,  beträgt  jetzt  bereits  seit  dem 
niedrigsten  Stande  ca.  25/  per  cwt.,  also  auf  den  seinerzeitigen  Wert 
ca.  40°/o.  Hauptsächliche  Veranlassung  hierfür  dürfte  in  dem  Ein- 
greifen amerikanischer  Käufer  zu  suchen  sein,  und  wenn  die  Bedarfs- 
frage, speziell  der  Abzug  vom  Londoner  Lager,  weiter  flott  bleibt,  so 
wird  die  Bewegung  wohl  anhalten  und  sich  fortsetzen  können.  Die 
Abladungen  von  Kalkutta  für  die  erste  Hälfte  Februar  werden  wie 
folgt  gekabelt:  Großbritannien  2000  cwt,  Vereinigte  Staaten  von 
Nordamerika  9400  cwt..  Kontinent  10800  cwt.,  zusammen  22200  cwt. 

Gebrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Bremen,  22.  Februar  1913. 

Schellack.  Die  Marktlage  hat  sich  seit  unserem  letzten  Bericht  vom 
15.  Febr.  zunächst  etwas  verflaut  infolge  Bekanntgabe  nicht  unbedeu- 
tender Abladungen  von  Kalkutta  und  zwar  nach  England  2000  cwt, 
gegen  2000  cwt,  nach  Amerika  9400  cwt,  gegen  12000  cwt,  nach 
dem  Kontinent  10800  cwt,  gegen  5300  cwf,  zusammen  22  200  cwt, 
gegen  19300  cwt  in  der  ersten  Hälfte  Februar.  Inzwischen  hat 
sich  aber  der  Markt  erneut  befestigt  und  schließt  ungefähr  in  London 
zu  den  alten  Werten,  in  Kalkutta  dagegen  fordert  man  fortgesetzt 


Harz  per  cwt  

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  und  Februar 
März -April  .... 

Mai-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez  


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise 


22.  Febr. 

21.  Febr. 

20.  Febr. 

19.  Febr.- 

18.  Febr. 

17.  Febr. 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

19  6 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

15/107, 

15'10V, 

16/3 

16'3 

16/ 

16/ 

16/ 

15/107.2 

ruhig 

ruhig 

stetig 

ruhig 

ruhiger 

fest 

32/41/3 

32  6 

32  6 

32  3 

32/3 

32/6 

32/7'/., 

32,9 

32,6 

32  6 

32  9 

32/9 

33/4V2 

33/6 

33  6 

33  6 

33  6 

33,9 

34/17.2 

34/3 

34  3 

34'3 

34  3 

34/6 

34/4V2 

34,6 

34  6 

34/6 

34,6 

34  9 
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extrem  höhere  Preise  die  jeglichen  Import  ausschließen,  sodaß  der  Konsum 
nach  wie  vor  auf  den  Londoner  Vorrat  angewiesen  bleibt.  Es  notieren: 
feinst  lemon  loko  185-205,  Lieferung  April/Juni  190—210,  feinst 
orange  loko  175—180,  Lieferung  April/Juni  180—185,  fein  orange 
loko  170—175,  Lieferung  April/Jnni  175—180,  gut  orange  TN  loko 
160—165,  Lieferung  April/Juni  165-167,  Knopflack,  je  nach  Qualität, 
loko  175—210,  Lieferung  April 'Juni  165—210,  Eubin,  indische  Marken, 
Lieferung  April/ Juni  155—160,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Juni  125—155,  gebl.  Schellack,  klarlöslich  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  140—195,  gebl.  Schellack, 
trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  145—200. 
Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 

GSyzerin. 

—  Paris,  den  20.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  160  —  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80»/o  haltiges  Unterlangen-Rohglyzerin  frs.  132.50, 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dyna- 
mitglyzerin 1.261/62  frs.  190.-/195.-  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  22.  Febr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon  ohne  Faß  160  165,  160/165,  80"/o  do.  135,  140, 
135.00,140/000.00,  40»/o  do.  60,61,  60/61.        Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  21.  Februar  1913. 

Paris  notierte  Mittwoch  unverändert  frs.  160.—  für  Saponifikat- 
Glyzerin  und  frs.  132.50  für  80»/o  Unterlaugen-Glyzerin.  Die  in  der 
Vorwoche  auftauchenden  amerikanischen  Käufer  haben  sich  wieder 
zurückgezogen,  sodaß  die  Marktlage  von  neuem  vollständig  ruhig  ist. 
Zu  den  folgenden  Preisen  sind  Verkäufer  vorhanden:  Saponifikat- 
Glyzerin,  Lieferung  1913,  frs.  160.—.  80«/o  Laugen-Glyzerin,  Liefe- 
rung 1913,  frs.  135.—.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro 
100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage 
kommenden  guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungs- 
mengen von  mindestens  10  000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Doku- 
mente, bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  3V2''/o  Skonto  und  bei  Laugen- 
Glyzerin  80"/o  ohne  oder  mit  Vao/o  Skonto.) 

A.  Bernaräy  &  ses  Fils. 

—  Hamburg,  20.  Februar  1913. 

Glyzerin.  Die  Pariser  Kurse  vom  19.  ct.  blieben  unverändert. 
Das  Geschäft  hat  sich  in  den  letzten  Tagen  erheblich  belebt.  Es 
liegen  zahlreiche  Anfragen  vor,  die  anscheinend  von  denjenigen  Groß- 
känfern  stammen,  die  sich  bisher  vom  Markt,  in  Erwartung  billigerer 
Preise,  zurückgehalten  hatten.  Die  Forderungen  der  Verkäufer  auf 
Basis  der  jetzigen  Kurse  wurden  in  den  letzten  Tagen  schlank  be- 
willigt, und  wenn  auch  mit  einem  Rückgang  der  Preise  zunächst 
keinesfalls  zu  rechnen  ist,  so  dürfte  es  doch  angesichts  der  ganzen 
Weltlage  für  die  Produzenten  ratsam  sein,  Teil  Quantitäten  zu  den 
jetzigen  Preisen  zu  verkaufen  Fritz  Fenchel. 

—  Mannheim,  21.  Febr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88»io  frs.  157.50.  Unterlangen-Roh- 
glyzerin 800/0  frs.  127.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  22.  Februar  1913. 

Rohghjzerin.  26»  Kr.  125.00-130.00,  28«  135.00-140.00,  30« 
145.00—150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr- 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinhurg. 

Ölsaaten  und  >FrQchte> 

—  Hamburg,  24.  Februar  1913. 

Kopra.  Der  Markt  behielt  auch  in  letzter  Woche  seine  feste 
Stimmung  bei,  doch  bewegte  sich  das  Geschäft  in  den  engsten  Grenzen. 
Schwimmende  Partien  und  nahe  Abladungen  wurden  von  den  Konsu- 
menten aufgenommen,  wenn  Eigner  Preis-Konzessionen  machten. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  prompte  Abladung- 
£  30.  /  . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Febr./März  a.  c.-Abl.  nom.  £  29.10/—. 
Manila,  fms.  lose,  Januar/Februar  .a.  c.-Abl.  ^27.12/6. 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  Januar/Februar  a.  c- Abladung  £  28.2/6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  22.  Februar  1913. 

Leinsaat:  Der  Markt  zeigte  während  der  ganzen  Woche  eine 
recht  ruhige  Tendenz,  und  die  Preise  von  Plata-Leinsaat  gaben  um 
mehrere  Mark  nach.  Die  Berichte  von  Indien  lauteten  im  allge- 
meinen etwas  zuversichtlicher,  wenngleich  die  Anbaufläche  für  Lein- 
saat kleiner  ist  als  im  Vorjahre.  Rußland  war  billiger  Verkäufer. 
Während  im  vorigen  Jahre  für  Nordrussen-Leinsaat  gegen  Plata- 
Leinsaat  größere  Aufgelder  bezahlt  wurden,  hat  sich  jetzt  das  Ver- 
hältnis früherer  Jahre  wieder  hergestellt,  indem  Nordrussen-Leinsaat 


bedeutend  weniger  wertet  als  neuerntige  Plata-Leinsaat,  was  ja  an- 
gesichts der  schönen  La  Plata-Leinsaat-Qnalität  nicht  zu  verwundern 
ist.  Wenn  man  auch  von  Argentinien  in  dieser  Woche  recht  große 
Abladungen  wieder  erwartet  hatte,  so  war  man  doch  über  den  wirk- 
lichen Ausfall  derselben  sehr  erstaunt.  Es  wurden  nicht  weniger  als 
59100  tons  auf  den  Weg  gebracht,  was  für  Jahre  hinaus  eine  Re- 
kordziffer darstellt.  Die  Folge  davon  war  auch,  daß  die  Stimmung 
während  der  letzten  Tage  recht  abflaute.  Ablader  und  zweite  Hand  offe- 
rierten dringend  Plata-Leinsaat  von  den  vorderen  bis  zu  den  entferntesten 
Sichten  hin.  Die  Konsumenten  zeigten  dagegen  große  Zurückhaltung, 
und  das  Geschäft  beschränkte  sich  infolgedessen  auf  kleine  Abschlüsse. 
Da  am  Donnerstag-Nachmittag  die  argentinischen  Verladungsziffern 
von  privater  Seite  bereits  auf  ca.  60 000  tons  taxiert  wurden,  und 
der  Markt  dementsprechend  bereits  am  Donnerstag  eine  sehr  schwache 
Hä,ltung  zeigte,  machten  die  Kurse  am  Freitag  nach  offizieller  Ver- 
öffentlichung keinen  besonders  flauen  Eindruck;  im  Gegenteiles  zeigte 
sich  wieder  bessere  Nachfrage.  Trotz  niedriger  nordamerikanischer 
Terminknrse  ist  der  Markt  heule  recht  stetig  und  das  Angebot  klein. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position  M  227/229.—, 
Februar/März,  März-April  M  225.50,  April/Mai  M  226.—,  Mai/Juni 
M227.—,  Juni/Juli  M  228.—,  .Juli'Aug.,  Aug.  Sept.  M  230.— ;  Karachi- 
Leinsaat  Februar-Abladung  M  249.50;  Kalkutta-Ijeinsaat  April/Juni 
M  248.—  ;  Bombay-Leinsaat  FehrnSiV  M  210.-,  Febr./März  M  265, 
März'April  M  260.—,  April/Mai  M  257—;  95 «/o  Nordrussen-Lein- 
saat prompte  Abladung  M222.— ;  96«/r,  Azom-Schwarsmeer-Leinsaat 
Februar/März-Abl.  M  238.—  ;  Manitoba-Leinsaat  Mai/ Juni,  Juni 'Juli 
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Rapssaat.  Nach  fester  Eröffnung  war  der  Markt  später  recht 
ruhig.  Die  von  Indien  letzthin  gemeldeten  Regenfälle  sollen  für  Raps 
zu  spät  gekommen  sein,  und  die  Aussichten  werden  infolgedessen  von 
Indien  nicht  als  sehr  rosig  geschildert.  Ferozepore-Rapssaat  schwim- 
mend M  257.—,  ladend/geladen  M  255,  Februar/März  M  254.—,  März- 

^^^\ohnsaat  ruhiger.    März-April  M  429.—,  April-Mai  M  426.—. 

Sesamsaat  stetig.  15 "/q  hold  white  Bombay-Sesamsaat  Märia/Apnl 
M  376/77.—,  l«'o  gelbe  China-Sesamsaat  Febr./April,  März/Mai  385.-. 

Erdnüsse  fest.  Bold  Bombay  Februar/März,  März- April  M  328.— ; 
Bombay  faq  gleiche  Termine  M  300.—  ;  Coromandel-Erdnüsse  März- 
April,  April/Mai  291.—.  ^     ,  , 

Rizinussaat  flau.   März/April,  April/Mai  zu  M  229.50  gehandelt. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  21.  Februar  1913. 

Rapssaat.  Charakteristisch  für  die  Berichtswoche  war  die  leb- 
hafte Nachfrage  nach  Yellow-Sorten,  speziell  nach  Cawnpore  prompter 
Verschiffung,  für  welche  55/  oder  2/  mehr  als  nach  dem  letzten 
Bericht  und  4.1  mehr  als  vor  14  Tagen  verlangt  wurden.  Guzerat  März- 
Mai  ging  um  9  d  bezngsweise  3  d  hinauf,  da  Dünkirchen  jüngst  55/3 
zahlte.  Brown  Cawnpore  Frühjahrs  Verschiffung  wurde  zwar  ange- 
boten, aber  der  geforderte  Preis  (50/)  verhinderte  das  Znstande- 
kommen von  Geschäften.  Greifbare  Ferozepore  erzielte  in  Antwerpen 
49/9  und  entferntere  schwimmende  49/,  ein  Preis,  der  gleichfalls  für 
Febr-März  gefordert  wird,  jedoch  hatten  Käufer  für  diese  Sorte 
weniger  Interesse.  Am  Schluß  flaute  der  Markt  ab,  da  die  Verschiffer 
alle  Sorten  6  d  bis  1/  unter  den  letzten  Notierungen  anboten,  also 
zu  49'  Brown  und  zu  54/  Yellow  Cawnpore,  zu  48/6  Ferozepore  und 
zu  55/6  Guzerat.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  be- 
trugen 6000  qurs,  gegen  nil  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  55000  qurs,  gegen  99000  qurs  in  der  letzten  Woche. 
Die  russischen  Verschiffungen  waren  nil,  gegenüber  170  qurs  m  der 
Vorwoche.  Brieflichen  Berichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  14000  qurs,  gegen 
1000  qurs  im  letzten  Jahre  und  2000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  indischen  Verschiffer  schraubten  ihre  Ansprüche 
für  neue  Ernte  Bombay  (mit  Calcutta  option)  zurück,  da  diese  jetzt 
zu  72'  oder  1/6  unter  dem  letzten  Preise  erhältlich  ist. 

Sesamsaat.  Bombay  (15o/c)  behauptet  fortgesetzt  die  letzte 
Notierung  von  65 '6  für  schwimmende  nach  Hamburg  und  Febr.-März- 
Abladungen,  es  ist  jedoch  nur  wenig  Nachfrage  vorhanden. 

Rizinussaat.  Infolge  großer  Verkaufslust  gingen  die  Notierungen 
um  3'3  bis  5/  per  Tonne  zurück,  ohne  daß  erhebliche  Geschäfte  zu- 
stande kamen.  Bombay  nach  Hull  offeriert  für  März  zu  £  ^^■}'^^.. 
und  für  spätere  Abladungen  zu  £  11.13  9,  während  Käufer  von  April 
bis  Juni  nur  £  11.11/3  bieten.  , 

Sojabohnen.  Über  Geschäfte  in  Bohnen  ist  in  dieser  Woche 
nichts  zu  berichten;  während  jedoch  nahe  Positionen  um  1/3  bis  2/6 
per  Tonne  auf  £  8.12/6  zurückgegangen  sind,  hatten  entferntere 
Positionen  eine  bessere  Nachfrage  zu  verzeichnen  und  können  2/6 
bis  3/9  mehr  erzielen,  also  £  8.10/  für  April-Mai  und  £  8.8;9  für 
Mai-Juni. 

—  Marseille,  den  22.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:    Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Goromandel 
Bomb,  gelb  M  43.75'—.—,  weiß  M  46.50/—.—,  rot  M  45.—,  schwarz 
51  44._^  Kurrachee  weiß  M  — ,  —  bunt  M  44/-,  —,  Kalkutta 

— /_  Mozambique  M  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 


Nr.  9.  1913.    Seifensieder-Zeitung:  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- 
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Erdnuß  tnScfealen  .-Rnfisqne  34.50,  — . — ,  Sine  34.50,  — / — ,  Qambie 
34.25/—. — ,  Rio  Nnnez  — . — ,  — ,    Casamance  34. — ,  — . — ,  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  — .— / — ,  — / — ,  Bombay  38.50/ — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  35.—,  —.—/—. 

Lein  Bombay  33.50/ — ,  — ,  Rnss  — . — ,  — . — / — . — . 

Bicinum  Bombay  29.50/ — ,  — . — /— ,  Coromandel  29.50,  — . — ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  — . — / — . — ,  Bombay  52. — ,  — . — ,  Kalkutta  — . — ,  — . — . 

Baps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkatta  ,  — . — . 

Gutzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  — .— / — . — ,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  68.75/—,  Saigon  68.75,  Padang  69.75,  Mixtes  69,75, 
Cebu  70.50,  Java  71.50,  Mozambique  70.50,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00.  B.  d.  C.52  51, 
— . — ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — .  FraiiQois  Honnorat. 

—  Odessa,  13.  Februar  1913. 

In  Leinsaat  fand  in  der  Berichtswoche  einiges  Ausfuhrgeschäft 
zu  Rbl.  1.64  das  Päd  (16.38  kg)  statt.  Wegen  Raps  wurde  mit 
Ungarn  unterhandelt,  der  gebotene  Preis  war  Rbl.  1.81  das  Pud,  ab 
hier.  In  den  anderen  Ölsaaten  ist  das  Geschäft  nach  wie  vor  still. 
Vorrätig  sind  hier  150000  Pud  Leinsaat,  100000  Pud  Raps,  30000 
Pud  Hanfsaat,  30000  Pud  Sonnenblnmensaat,  lOOüO  Pud  Hedrich. 

(K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  22.  Februar  1912. 

Palmkerne  steigend.   Annähernde  Gebote  wurden  verweigert. 
Kopra  unverändert. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Smyndregt. 

—  Rotterdam,  den  21.  Februar  1913. 

Leinsaat  war  zu  Anfang  der  Berichtswoche  sehr  fest  und  steigend, 
und  es  fand  ein  lebhaftes  Geschäft  statt.  Die  Veranlassung  zu  dieser 
festeren  Situation  des  Marktes  ist  in  den  kleineren  VVeltverschiffangen, 
hauptsächlich  von  Nord-  und  Südamerika,  zu  suchen,  außerdem  lagen 
Berichte  über  Trockenheit  in  Indien  vor.  In  den  letzten  Tagen 
ließ  jedoch  das  Interesse  nach,  es  kam  wieder  mehr  Saat  an  den 
Markt,  auch  soll  in  Indien  wiederum  reichlicher  Regen  gefallen  sein 
und  alles  dieses  trug  dazu  bei,  daß  die  Preise  abflauten.  Die  Welt- 
verschiffung nach  Europa  betrug  seit  1.  Januar  693000  qurs.,  gegen 
424500  qurs.  im  Vorjahre.  E.  Färbender  &  Co. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 

17.Feb.    18.  Feh.  19.  Feh.  20.Feb.    21.Feb.  22.  Feh. 

PalniküclieB  152-54  152—54  152-54  152—54  152-54  152-54 

LeiBKDCIIBB  156-58  156-58  156-58  156  -5S  156-58  156  -58 

RapskucneB  La  Plaia  126— 00  126-00  126-00  126-00  126-00  126-00 

dO.       dBUtSCll  130-00  130-00  130-00  130-00  130-00  1.30-00 

HflköSK.  deütSCDe  158-66  158-66  1.58-66  158  -  66  158-66  158—66 

dfl.    iOdlSClie  152  -55  152—55  152-55  152—55  152—55  152-55 

ErdBüB.  dO,  irs.  156-00  156    00  156-00  156-00  156-00  156  00 

dO.    Bordea»!  168-70  168-70  168  -70  168-70  168-70  168-70 

dO    SPaolSCll  154-56  154-56  154-56  154  -56  154-56  154—56 

do.  deuiscD  170-00  170 -00  170-00  170-00  ivo-oo  170-00 
SojaKucbeB  151      i5i     151      151      i5i  151 

do.    Harfturj    I60/—    16O/—  I60/-  100/ —    160/—  16O/— 

SOjaDOBOeBSCBrol  155/56    155/56    155  56    155/56      155/56  155/56 

PairaKernSCnrol  146/48    146/48    146  48    146/48    146/48  146/48 

TßBdfiBZ  stetig    stetig     stetig       stetig       stetig  stetig 

—  London,  21.  Februar  1913. 

Sojakuchen  sind  fortgesetzt  fest  und  zeigen  infolge  der  geringen 

Produktion  steigende  Tendenz,  jedoch  ist  die  Nachfrage  vom  Kontinent 
gering. 

—  Neuß,  den  19.  Februar  1913. 

Baumwollsaatmehl       .    ]  |  _.  .      .      .      .  „  166.  

Leinkuchen     .       .      .         "i  ^  .       .      .       .  150.  

Palmkuchen    .       .      .      ^'^^  ....  "  158.— 

Sojabohnenkuchen  .       .    t     ^  S  .       .       .       .  „  155.  

Bübkuchen,  große  .       .       Eo-^  .       .       .       .  122.— 

„       ,  kleine  ,      .      J°J  .      .      .      '.  "  126  — 

Erdnußktichen,  Coromandel   g  d  ....  „  144. — 

„         ,  Rufisque     '  .      .      .       .  ,  168.— 

—  Marseille,  den  22.  Februar  1913.  Die  Preise  Verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamknchen  w.  lev.  — .  -, 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisque  18.50/19.00,  Gambie 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— ,  —  — ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.—/—, 
—■—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  —/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/—.—,  — .— ,  eour. 
19.00/—.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 


— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
16.50,17. — ,  Rizinnskuch.  10.— /— . — ,  Nigerknchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50 — , 
Sulf.  — .— ,  Rizinnskuchen  10.-/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—    Hamburg,  22.  Februar  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest  bei  höheren  Preisen. 

Smyrna-Wachs  M 000— 000,  Chile- Wachs  M  310-315,  Brasil- 
Wachs  M  310-315,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  300  -000,  Domingo- Wachs  M  292  -295,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  290-294,  Marokko  la.  M  298-300, 
Mogador- Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  295-298,  Mozambique  • 
Wachs  M  298-300. 

Karnauba wachs.  Der  Markt  ist  bei  besserer  Frage  fester.  Ku- 
rantgraue  Ware  M  317V2— 320,  fettgraue  M  320—325. 

Japanwachs  schwach.  Loko  Ware  M  86-87,  schwimmende 
Ware  86 — 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 


—  Marseille,  den  22.  Februar  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — .  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000  000.  Frangois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Rüböl  II.  Pressung  zu 
63.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Hamburg.  Erdnußöl- 
Fettsäure  zu  62.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg. 
Sojabohnenöl-Rückstände  zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Fässer,  cif  Rotterdam'Antwerpen'Hamburg.  Havarierte  Erdnüsse 
zu  15.—  per  100  kg  in  Säcken,  ab  Rheinstation.  Abfall-Kokosöl, 
voll  verseifbar  (aus  Batterfabrik),  zu  74. —  per  100  kg  netto,  inklusivre 
Barrels,  ab  Hamburg.  Dunkles  Abtallfett,  garantiert  95°/o  ver- 
seifbar, zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Braunes 
Abfall  fett,  ca.  60»/o  verseif  bar,  zu  .35.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Wien.  Leicht  ranzige  Pflanzenmargarine 
zu  75.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Emballage,  ab  Hamburg,  verzollt. 
Moh  n ö  1  - R ü ck s t än d e  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer, 
ab  Schönebeck  a.  E.  Öls  atz  zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  einer  rheinischen  Station  bei  Coblenz.  Kottonölfett- 
säure  zu  42. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Emmerich. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun,  98/99  7o  verseifbar, 
zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Etsenbandbarrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität,  50  55"  0  öl  ent- 
haltend, zu  35.  —  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  voll  verseif  bar,  zu  53. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Kokosölfettsäure  zu  64  50 
per  100kg  netto,  inklusive  Barrels  ab  Osnabrück.  Glyzerin-Rück- 
stände zu  18. — .    Fettsäure-Rückstände  (Stearinpech,  weich),  zu 

23.  —,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bonn  a.  Rh.  Palm- 
kernöl-Fettsäure,  dunkelgelb,  zu  69.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungs- 
zahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lübeck.  Naphten-Pettsäure,  hell,  zu  23.— per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Leinölfett  zu  32.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Soapstock  zu  30. — 
per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstand, 
ca.  eO^/o  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  36.50,  exklusive  Eisen- 
fässer, ab  Köln  a.  Rh.  Pflanzenpech  zu  4.—  per  100  kg,  lose 
verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  100kg 
netto,  cif  Hamburg.  Technischer  Talg,  braun,  ca.  89''/„,  Verseif- 
barkeit,  zu  39.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Spremberg. 
Dunkles  Fett  97ö/„,  Verseifbarkeit  ca.  480/0,  zu  38.-  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Olmütz  (Österreich).    Knochenfett,  dunkel,  zu 

24.  —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Gerei- 
nigtes Kammfett  zu  61.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels  17''/f, 
Tara,  frei  Waggon  Hamburg.  Natur-Degras  zu  29.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Paß,  frei  Bahn  oder  Kahn  Magdeburg.  la.  Stearin- 
pech, weich,  zu  20. —  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab 
Station  Hamburg,  verzollt.  Tranfettsäure  „V,  Verseifnngszahl 
ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseifbares  1.5,  zu  41. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Helles  raffiniertes 
Walkfett  zu  53.--  per  100kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa. 
Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per  100  kar,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Mannheim.  Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station.  Helles 
Benzin-Knochenfett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Hamburg,  verzollt.  Leimkessel-Rückstände  zu  19.— per  1000 kg, 
Klär-Rückstände  zu  13. —  per  1000  kg,  beides  ab  Hannover.  Brauner 
Talg  zu  43.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Animal. 
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Fettsäure  zu  51. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacohowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  22.  Februar  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  81. — ,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95«  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l^/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  21. Februar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Paß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  21.  Februar  1913. 

Berlin  notiert  per  Februar-März  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  M  29.75,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .  —  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  24.—  bis  26.—.  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — .— . 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis — . —  per  Febr.-März  Skonto  lV«°/o-  Dextrin,  erste  Marken, 
vreiß  und  gelb,  superior  M  35.00  bis  — . — ,  prima  Marken  M  34.50  bis 
M  — .— ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für la.  irarto^e?s<ä>'?(;e  u. 
-Me?iiM  28— 28.50  Febr.-März.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  Febr.-März  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.50  bis  20.—  Febr.-März,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M'28.50  bis  29. — . 
Die  rheinländischenMärkte  notieren':  Sa\}er\OT Kartoffelmehl M.SO.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29.50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M30.50'— .— per  Februar-März.  Wien  notiert:  Februar- 
März  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29.— 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50— 31.50  Jan.-März.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Febr.-Marz  M  21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Fr  ank- 
reich.  Compiegne  notiert :  Prompt  und  per  Februar-März  prima 
Mehl  frs.  35.50  —.—,  superior  Mehl  frs.  36.50/—,  Epinal  prima  Mehl 
Februar-März  frs.  35.—  bis  —  — ,  Februar-März  superior  frs.  36.00. 
Weizenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M 
45-47.00,  Sc^ia&estör/ce  M  38— 40.00,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  80  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

•  Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaatmarkt  meldete  zu  Beginn  der  abgelaufenen  Woche 
feste  Tendenz  und  steigende  Kotierungen.  Die  am  Schlüsse  der 
vorigen  Woche  veröffentlichte  ziemlich  große  nordamerikanische  Ab- 
ladeziffer VFurde  auf  4500  qnrs  reduziert  (wie  auch  schon  erwartet). 
Nordamerika  verkehrte  in  dieser  Woche  in  ruhiger  Stinimung.  Die 
Notierungen  waren  etwas  höher,  wie  am  Ende  der  vorigen  Woche, 
zeigten  die  Woche  hindurch  aber  nur  ganz  geringe  Veränderungen. 
Erheblich  besser  gestimmt  war  Indien.  Auch  Argentinien  brachte 
anfangs  der  Woche  höhere  Werte,  ging  dann  aber  auf  den  Stand  der 
vorigen  Woche  zurück,  bei  Wochenschluß  zeigte  sich  wieder  eine 
bessere  Tendenz.  Die  Abladungen  von  Argentinien  nehmen  jetzt  ge- 
waltig zu.  Es  kamen  in  dieser  Woche  auf  den  Weg:  für  England 
139  000  qurs  und  für  den  Kontinent  176  000  qnrs,  zusammen  also 
315  000  qurs,  gegen  220000  in  voriger  Woche  und  nur  91000  in  der 
entsprechenden  Woche  des  vorigen  Jahres,  dabei  haben  die  Stocks 
noch  um  lOOüOtons  zugenommen,  sodaß  sie  jetzt  60  COOtons  betragen, 
gegen  nur  20  ODO  tons  im  vorigen  Jahre.  Trotzdem  ist  ein  fühlbarer 
Preisdruck  infolge  der  großen  Menge  schwimmender  Saat,  die  jetzt 
die  enorme  Höhe  von  fast  1000  000  qurs  erreicht  hat,  nicht  zu  kon- 
statieren, die  Nachfrage  nach  Leinsaat  ist  dafür  zu  groß.  In  den 
Leinölpreisen  ist  im  Laufe  der  Woche  keine  nennenswerte  Verände- 
rung eingetreten.  Zu  Beginn  dieser  Woche  waren  die  Notierungen 
an  den  sämtlichen  Marktplätzen  in  Übereinstimmug  mit  Leinsaat  fest 
und  steigend.  Dann  wurde  die  Tendenz  aber  Tag  für  Tag  nach- 
giebiger und  schließlich  kam  doch  wieder  eine  festere  Tendenz  zur 
Geltung.  Die  heutigen  Preise  zeigen  infolgedessen  gegen  die  Schlnß- 
preise  der  vorigen  Woche  keine  wesentlichen  Unterschiede.  Auch  im 
Inlande  war  die  Geschäftstätigkeit  in  dieser  Woche,  wie  auch  in  der 
vorigen,  recht  schleppend.   Es  regt  sich  nur  wenig  Kauflust.  Für 


greifbare  Ware  und  nahe  Lieferung  war  einige  Nachfrage  vorhanden, 
die  zu  mäßigen  Geschäften  führte. 

Die  Konsumenten  scheinen  die  Entwicklung  des  Marktes  und  die 
Wirkung  der  schwimmenden  Saatmengen  auf  den  Stand  des  Leinöl- 
preises abwarten  za  wollen.  Die  Leinölhersteller  dagegen  sind  nach 
wie  vor  fest  gestimmt  und  zeigen  im  allgemeinen  wenig  Neigung, 
den  stockenden  Handel  durch  Pieiskonzessionen  in  Fluß  zu  bringen. 
Für  Frühjahrs-  und  Sommermonate  ist  bei  den  Mühlen  etwas  Ent- 
gegenkommen zu  finden,  und  während  für  disponible  Posten  M  54.50 
bis  M  55.  —  bezahlt  wurden,  kann  man  für  Lieferuogsmonate 
schon  erheblich  billiger  kanten.  Offiziell  werden  von  der  Konvention 
noch  immer  Februar  mit  M  55.-,  März  1.  H.  mit  M  54  50,  März  2.  H. 
mit  M  54.—,  April  mit  M  53,50,  Mai-Aug.  mit  M  53.—  und  Sept./Dez.  mit 
M  52.50  notiert.  Hierauf  wurden  Limite  entgegengenommen  und  zwar 
wurden  für  die  weiteren  Monate  üntergebote  von  50  Pfg.  und  für 
später  Termine  von  Ml—  (zeitweise  auch  M  1.50)  angenommen. 
Von  einzelnen  Mühlen  konnte  man  März/Mai  zu  ca.  M  51.50  Juni- 
Dezember  zu  M  50. .50  kaufen,  während  andere  nichts  unter  M  52,— 
oder  M  52.50  abgeben  wollten.  Genügendes  Angebot  war  für  die 
Termine  zweifellos  vorhanden.  Vielleicht  hätte  der  Konsum  doch 
in  dem  einen  oder  anderen  Falle  seine  Zurückhaltung  aufgeben  und 
sich  einige  billige  Posten  sichern  sollen.  Der  feste  Grundton  des 
Leinölmarktes  ist  bisher  auch  durch  die  riesigen  Saatabladungen  nicht 
erschüttert  worden;  es  gewinnt  deshalb  bei  den  meisten  Leinöl- 
interessenten die  Ansicht  an  Bedeutung  und  Wahrscheinlichkeit,  daß 
wir  mit  den  Preisen  nicht  wesentlich  unter  M  .50. —  kommen  werden. 
Die  Konkurrenzöle  waren  diesmal  etwas  nachgiebiger  gestimmt. 


Zur  Lage  des  Riiböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  22.  Februar  1913. 

Die  Tendenz  für  ßüböl  war  während  der  Berichtsperiode  im  all- 
gemeinen etwas  ruhiger.  Der  Verbrauch  an  sich  entspricht  durchaus 
der  Jahreszeit  und  hat  bisher  nur  wenig  nachgelassen.  Er  wird  sich 
voraussichtlich  auch  während  der  nächsten  Zeit  ganz  befriedigend 
entwickeln,  obwohl  die  Leinölnotierungen  seit  einiger  Zeit  bekannt- 
lich billiger  sind  als  diejenigen  für  Eüböl,  nachdem  lange  Zeit  das 
Gegenteil  der  Fall  gewesen  ist.  Die  Abrufe  von  laufenden  Kontrakten 
erfolgten  auch  während  der  Berichtsperiode  ziemlich  regelmäßig,  zur 
Tätigkeit  niuer  Abschlüsse  hatten  die  Käufer  allerdings  wenig 
Neigung,  weil  sich  das  Geschäft  an  den  ölmärkten  im  allgemeinen  für 
die  Frübjahrsmonate  bisher  noch  zu  wenig  übersehen  läßt.  Diesen 
Standpunkt  werden  die  Käufer  auch  während  der  nächsten  Zeit  ver- 
treten, woraus  aber  schon  jetzt  geschlossen  werden  kann,  daß  sich 
für  prompte  Ware  andausrnd  Nachfrage  im  Markte  aufhalten  wird, 
hierfür  also  auf  Preise  gehalten  wird.  Vorräte  an  Eüböl  sind  nicht 
vorhanden.  Die  Verarbeitung  von  Eübsaaten  wird  besonders  im  In- 
lande im  engen  Eahmen  gehalten.  Es  besteht  daher  wenig  Aus- 
sicht, daß  die  Preise  für  Eüböl  der  verschiedenen  Sorten  wirksam 
reduziert  weiden,  wenn  nicht  die  Notierungen  für  Eübölsaaten  scharfe 
Abwärtsbewegungen  erleiden  sollten.  Vorläufig  sind  die  Aussichten 
hiefür  gering.  Deutsche  Fabriken  notierten  für  gewöhnliches  braunes 
Eüböl  prompter  Lieferung  bei  Schluß  des  Berichtes  bis  zu  M  68'/2 
per  100  kg  inklusive  Barrels,  haben  also  gegen  die  Notierungen  zum 
Schluß  der  vorigen  Berichtsperiode  eine  geringe  Erhöhung  eintreten 
lassen.  Auch  die  Preise  der  übrigen  Sorten  lagen  etwas  höher.  Für 
gereinigtes  Eüböl  ist  der  Preis  momentan  etwa  M  lV-l=i  bei  gleichen 
Bedingungen.  London  konnte  nach  eingetretener  fester  Tendenz  für 
Eüböl  schließlich  kleinere  Erhöhungen  buchen.  Prompte  Ware 
notierte  dort  £  31/-/-,  spätere  Lieferung  £  30/15/-  und  raffiniertes 
Eüböl  bis  zu  £  32/-/-  pro  Tonne.  Amsterdam  beschließt  die  Berichts- 
periode in  fester  Haltung,  ohne  jedoch  die  früher  bestandene  Er- 
höhung von  ^'4  Gulden  wieder  einholen  zu  können.  Für  prompte 
Ware  ist  der  Preis  heute  fl  35,  März-April  fl  34  und  Mai-August 
fl  32'/,  per  100  kg  exklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Die  Tendenz  für  Eübkuchen  ist  sehr  verschieden.  Teils  werden 
etwas  billigere  Preise  eingeräumt,  teils  die  alten  Preise  gefordert. 
Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  M  12.50  bis  M  12.75 
per  100  kg  ab  Fabrik. 

Die  Umsätze  in  Eübölsaaten  waren  während  der  Berichtsperiode 
nicht  groß.  Sowohl  während  der  ersten  Hälfte  als  auch  in  der 
Schlußwoche  wollte  keine  rechte  Kauflust  aufkommen.  Man  ist  sich 
über  die  Aussichten  in  Indien  nicht  recht  klar.  Die  Witterungsbe- 
richte lauteten  sehr  verschieden,  wodurch  die  Beurteilung  der  Situ- 
ation erst  recht  erschwert  wird.  Die  Abladungen  an  indischer  Eüb- 
saat  waren  während  der  Berichtsperiode  sehr  umfangreich,  was  die 
Käufer  mit  veranlaßt  haben  dürfte,  reservierte  Haltung  zu  bewahren. 
Sie  betrugen  nicht  weniger  als  154000  Quarters,  gegen  nur  ganz 
winzige  Mengen  in  den  voraufgegangenen  Wücheo.  Nur  einzelne  Sorten 
erfreuten  sich  in  den  letzten  Tagen  einiger  Nachfrage,  im  großen  und 
ganzen  hielten  sich  die  Käufer  reserviert,  obwohl  Abgeber  zur  An- 
nahme billigerer  Preise  geneigt  waren.  London  notierte  für  braune 
Calcutta  per  April-Mai  sh  46/-,  braune  Cawnpore  sh  48/9,  gelbe 
sh  54/-  und  Ferozepore  per  Februar-März  sh  48,3  per  Quarter.  Im 
Inland  sind  steigenden  Preisen  in  letzten  Tagen  billigere  Forderungen 
der  Abgeber  gefolgt.  Für  braune  Cawnpore  per  Februar-März  for- 
derten Verschiffer  bis  zu  M  260.—,  für  Calcutta  per  April-Mai  bis 
zu  M  249.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen.] 


Nr.  9. 1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- 


u.  Ölindustrie  m.  d.  Beiljl. :  Der  Chcm.-Techn.  Fabrikant.  251 


Kotionöl. 

Der  Leinölmarkt  hat  sich  behanptet,  ohne  daß  in  vergangener 
Woche  großes  Interesse  der  Käufer  vorgelegen  hätte.  Dement- 
sprechend vt^ar  auch  die  Tendenz  der  übrigen  ülsorten  durchweg 
sehr  fest,  znm  Teil  auch  höher.  Es  folgt  hieraus,  daß  in  der  nahe 
bevorstehenden  Saison  großer  Bedarf  für  alle  Zwecke  zu  erwarten 
ist,  welchem  Umstände  die  Fabrikanten  schon  jetzt  Rechnung  tragen. 
Sowohl  diese  als  auch  die  Konsumenten  sind  von  Vorräten  entblößt. 
Die  statistische  Position  der  ölsaatmärkte  ist  zwar  zu,  gunsten  der 
Fabrikanten  wie  der  Konsumenten.  Die  Konsumverhältnisse  werden 
sich  voraussichtlich  aber  so  gestalten,  daß  ein  wesentlich  niedrigerer 
Preisstand  als  heute  für  alle  Ülsorten  wohl  kaum  zu  erwarten  ist. 
Mitbestimmend  für  die  Gestaltung  der  Marktlage  ist  die  Entwicklung 
der  diesjährigen  Grünfuttererntc,  nach  deren  Ausfall  sich  die  Erzeu- 
gung an  Futtermitteln  richtet,  wobei  ülsaatkuchen  bekanntlich  eine  her- 
vorragend große  Kolle  spielen.  Ein  nasses  Frühjahr  mit  darauffolgender 
heißer  Sommertemperatur  würde  lebhaften  Bedarf  an  ülsaatkuchen 
auslösen  und  die  ülproduktion  steigern,  günstige  Witterung  aber  sie 
zurückhalten.  Viel  hängt  für  die  nächste  Zeit  auch  von  der  Haltung 
der  Seefrachteiimärkte  ab,  welche  allerdings  zur  Zeit  wenig  Aussicht 
auf  freundlichere  Haltung  bieten.  An  amerikanischen  Märkten  ist  die 
Tendenz  für  üle  und  Fette  im  allgemeinen  noch  immer  recht  fest. 
Große  Abgabelust  lag  dort  auch  in  dieser  Woche  nicht  vor.  Ver- 
änderte Haltung  der  dortigen  Abgeber  würde  schließlich  auch  in  ähn- 
licher Weise  auf  die  europäischen  Märkte  zurückwirken. 

An  Kottonsaat  wurde  einiges  an  englischen  und  festländischen 
Märkten  umgesetzt.  An  den  ägyptischen  Märkten  traten  einige  Schwan- 
kungen auf,  die  in  etwas  billigeren  Preisen  geendet  haben.  Auch  an 
englischen  Märkten  wurden  von  VerschiiTern  kleinere  Ermäßigungen 
zugestanden,  die  aber  nur  geringe  Belebung  des  Geschäftes  erzeugt 
haben.  Verhältnismäßig  hohe  Preise  werden  für  Februar-Märzabla- 
dung gefordert.  Käufer  interessieren  sich  hauptsächlich  für  schwim- 
mende Ware.  Disponible  ägyptische  Ware  notierte  am  Londoner 
Markt  £  9,3,9,  schwimmende  i"^  9,2/6,  Februar  gleichpreisig,  März- 
abladnng  9  3  9  pro  Tonne.  Die  Preise  für  indische  Saat  neigten 
leise  nach  unten.  Bombay  per  Januar-Februar  kostete  in  Hull  #  7,  2  6, 
per  Februar-März  it  7,1/- pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  notierte 
ägyptische  Ware  Februar-Märzabladnng  bis  zu  M  184^  2  pro  Tonne 
elf  Rotterdam. 

Die  Nachfrage  nach  Kottonöl  war  während  der  Berichtswoche 
mäßig.  Auch  an  ausländischen  Märkten  lag  diesmal  nur  wenig  Nach- 
frage vor.  Der  herankommende  Ultimo  läßt  aber  vermuten,  daß  sich 
das  Geschäft  in  den  nächsten  Tagen  wesentlich  beleben  wird.  Die 
amerikanischen  Abladungen  blieben  hinter  denen  der  Vorwoche  und 
der  korrespondierenden  Vorjahrswoche  mit  etwa  13  OOO  Barrels  wesent- 
lich zurück,  was  die  Käufer  zum  Festhalten  an  ihren  Forderungen 
ermuntert  hat.  Rohes  Ol  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat 
notierte  London  mit  ^  27/10/-,  raffiniertes  mit  ^  28/15  -  und  süßes 
mit  £  32  -/-  pro  Tonne.  Im  Inlande  kostet  Kottonöl  für  Seifenfabri- 
kation heute  M  64.—  bis  M  65.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik, 
gelbes  M  3.—  per  100  kg  billiger,  beste  Qualität  für  Zwecke  der 
Speisefettfabrikation  M  75.—  bis  M  77.—  bei  gleichen  Bedingungen. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  in  dieser  Woche  entschieden  ruhiger,  zeitweise  flau,  obwohl  die 
Abgeber  von  Bohnen  bei  fester  Haltung  geblieben  sind.  An  englischen 
Märkten  mangelte  es  an  Lmsätzen.  London  notierte  prompte  Ware 
mit  £  27/10  -  pro  Tonne,  der  einheimische  Markt  M  57.—  bis  M  59.— 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 


G^eschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserbreise  sind  nns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Wien    L,    Strauchgasse    1.     Firma  Vertriebs-Gesellschaft 
chemisch-technischer  Produkte,  G.  m.  b.  H.    Stammkapital  20000  K. 
Geschäftsführer    sind  Alfred  Stiasny,  Jakob  Schafranek  und  Franz 
Traub,  Prokuristen  der  Anglo-Osterreichischen  Bank  in  Wien  und  Josef 
Klein,  Beamter,  hier. 

k.  Arnsberg  i.  Westt.  Karl  Sprave  eröffnete,  Hellefelderstr.  100, 
ein  Friseur-Geschäft. 

k.  Basel-Stadt.  Unter  der  Firma  Henkel  &  Co.,  A.-G., 
gründete  sich  hier,  Elisabethenstr.  44,  eine  Aktiengesellschaft,  welche 
die  Fabrikation  und  den  Vertrieb  von  chemischen  Produkten  zum 
Zwecke  hat  und  die  von  der  offenen  Handelsgesellschaft  Henkel 
&  Co.  in  Düsseldorf  erworbenen  Liegenschaften  und  erstellten  Fabrik- 
anlagen in  Pratteln  übernahm.  Das  Gesellschaftskapital  beträgt 
1000000  frs.  Präsident  des  Verwaltungsrates  ist  Herr  Kommerzienrat 
Fritz  Henkel,  Düsseldorf. 

k.  Budapest.  Der  Präsident  der  Republik  Chile  hat  Herrn  Kornel 
Salgo,  Mitglied  der  öltabriksfirma  Rudolf  Schwarz  &  Co.,  zum  Buda- 
pester Konsul  von  Chile  ernannt. 


k.  Crensitz,  Krs.  Delitzsch.  Herr  Fabrikbesitzer  Heimbürger 
verkaufte  seine  liier  gelegene  Seifenfabrik  an  Herrn  Dr.  Schwandt, 
Leipzig. 

*  Dresden.  S.  Majestät  der  König  von  Sachsen  nahm  jüngst 
eine  Besichtigung  der  altrenommierten  Seifen-  und  Parfüineriefabrik  von 
T.  Louis  Guttmann,  Großenhainerstr.  137,  vor. 

k.  Horw  (Kt.  Luzern).  Die  Firma  E.  Peter-Ried  weg,  Kerzen- 
und  Schlichtefabrikation,  ist  infolge  Verkaufes  des  Geschäftes 
erloschen.  Inhaber  der  neuen  Firma  Chemische  und  Kerzenfabrik 
Horw,  C.  H.  Meyer,  ist  Herr  Carl  Heinrich  Meyer,  Kerzen-  und 
Schlichtefabrikation  und  ßodcnwichse. 

-m.  Kopenhagen.  Die  Seifenfabrik  Schreiber  &  Carl  Petersen 
jun.  errichtete,  Rautzausgade  28,  eine  neue  Verkaufsstelle. 

-m.  —  Die  Großhandlung  in  Parfiimerien  Richard  Laybonrn  &  Co. 
verlegte  ihren  Sitz  von  Vester  Boulevard  -tI  nach  Hikkelbryggersgtde  1. 

-m.  —  Aus  der  Fima  Parfümcrie  Breining  trat  Frau  verwitwete 
W.  Breining  geb.  Volmer  aus. 

-m.  —  Die  Seifenhandlung  Nörrebrogades  Säbendsaig  A.-S.  wurde 
in  Nörrebros  nye  Säbehus,  Aktieselskab,  {jeändert. 

-m.  Kristiania,  Norwegen.  Die  Parfumerie-  und  chemisch- 
technische  Fabrik  Nordström  &  Due  (Inh.  Y.  Nordström  und  T.  Wiel 
Due),  Kristian  IV's  Gade  6,  erbaut  hier,  Maridalsveien  24  -26,  eine 
neue  Seifenfabrik. 

*  Mainz.  Empire  Oil  Company  G.  m.  b.  H.  Die  Firma  der 
Gesellschaft  lautet  künftig:  Deutsche  Schmiermittel-Werke  G.  m.  b.  H. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb 
von  Schmierölen  und  Fetten. 

k.  Nossen.  Dieser  Tage  vollendeten  sich  25  Jahre,  seitdem 
Seifensiedemeister  Robert  Müller  das  Amt  des  Ortsrichters  von  hier 
ausübt. 

*  Sandefjord,  Norwegen.  Am  hieaigen  Platze,  dem  Sitze  des 
norwegischen  Walfängervereins  Den  norske  Hvalfangerforening,  wurde 
anfangs  Januar  die  Börse  eröffnet.  Die  jeden  Donnerstag  festgelegte 
Notierung  für  Walöl  bezieht  sich  auf  ül  aus  den  Sandefjord-Bezirken 
nach  norwegischem  Normalmuster.  Bei  Streitigkeiten  haben  sich  beide 
Teile  dem  Kristiania  Arbitrage-Gericht  zu  unterwerfen. 

-m.  Stavanger,  Norwegen.  Hier  soll  an  Kalhammeren  eine 
neue  Heringsölfabrik  errichtet  werden.  An  der  Spitze  steht  Andr. 
Nielsen,  früher  Direktor  der  eingegangenen  Fischölfabrik  „Huano". 

*■  Stralau.  Die  Firma  F.  C.  Kullak,  Kommandit-Ges.  in  Berlin, 
erwarb  dahier,  Alt-Stralau  21,  neben  dem  neuen  Osthafen,  ein  großes 
Terrain  am  Wasser  und  beabsichtigt,  darauf  eine  moderne  öl-  und 
Fettfabrik  größeren  Stils  zu  errichten. 

k.  Wiesbaden.  Josef  Gollmart  eröffnete,  Marktstraße  27,  ein 
Damen-Friseur-Geschäft. 


Vom  Weltmarkt. 

Offizielle  Statistik  der  Terpentinöl-Ausfuhr  in  den  Monaten 
April  bis  November. 

1912/13  1911/12  1910/11 

nach  England                        7  057  941  5.^83  626     4  688  526 

„    Belgien  und  Niederlande  3  911  742  3  236  956     2  681.387 

„    Deutschland                   2  341015  1  853  342     1  950  987 

„    dem  übrigen  Europa          162  043  235  418        110  319 
Total  nach  Europa: 
nach  anderen  Ländern: 
Total -Export: 


13  472  746  10  709  342 
2  480  531     3  082  982 


9  431  219 

1  869  957 


15  953  277    13  792  324    11  301  176 
Gallonen. 


Offizielle  Statistik  der  Harz-Ausfuhr  ia  den  Monaten  April 
bis  November. 

1912/13  1911/12  1910/11 

nach  England                          316  745  350  562  315  416 

„    Belgien  und  Niederlande     211  347  233  580  178  595 

„    Deutschland                      534  876  469  002  492  674 

„    dem  übrigen  Europa          210  315  264  896  187  852 

Total  nach  Europa:                1 273  283  1318  040  1  174  537 

nach  anderen  Ländern:              411  440  422  427  356  810 


Total-Export : 


1  684  723     1  740  4  67     1  531  347 
Barrels  ä  280  Ibs. 


Zölle  und  Steuern. 

Tunis.  Fabrikationssteuer  für  Baumwollsamenöl.  Laut 
Verordnung  soll  dasinder  Regentschaft  hergestellte  Baumwollsamenöl, 
abgesehen  von  der  von  pflanzlichen  ülen  aller  Art  erhobenen  innere 
Abgabe,  einer  Fabrikationssteuer  von  35  frs.  für  100  kg  unterliegen. 
Diese  Steuer  ist  zu  entrichten,  bevor  das  ül  aus  der  Fabrik  des 
Herstellers  entfernt  wird.  Nach  dem  Ausland  unter  Begleitschein- 
kontrolle ausgeführtes  Baumwollsamenöl  wird  von  der  Fabrikations- 
steuer befreit. 
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Submissionen. 

*  12.  März.  Gießen.  Großherz.  Direktion  der  Landesheil-  und 
Pflegeanstalt.  Lieferung  von  II.  4000  kg  weißer  Kernseife,  30  kg 
gelber  Harzkernseife,  1500  kg  Schmierseife,  4000  kg  Soda,  2000  kg 
Fußbodenöl,  250  kg  Bohnerwachs,  50  kg  Schuhfett.  Die  Bedingungen 
liegen  am  26.  bis  27.  Februar  einschl.  zur  Einsichtnahme  aus. 


Submissions-Resultat. 

19.  November  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion,  Kassel.  Lieferung 
von  40  000  kg  Leinölfirnis,  verteilt  in  3  Lose.  Los.  1.  15  000  kg  für 
Kassel-E.  Los  2.  10  000  kg  für  Göttingen.  Los  3.  15  000  kg  für 
Paderborn. 


Submittenten 


Hugo  Aeckerle,  Wandsbek 
J.  W.  C:eff,  Düsseldorf-Bilk  . 
Druelsen  &  Coodes,  Hamburg     ,  . 
Ewald  Dörcken,  Herdecke  i.  Westf. 
Lübecker  Ölmühle,  A.-G.,  Lübeck  . 
Schön  &  Co.,  Essen-Ruhr 
Heinrich  Kau,  Bonn 
Jakob  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
C.  ß.  Ulrich,  Hamburg  . 
E.  Neuhaus  Söhne,  Wesel 
ölwerke  Noury  &  van  der  Lande,  Emmerich 

21.  November  1912.  Kgl.  Artilleriedepot, 
von  4093  kg  (deutschem)  gereinigtem  Kienöl 
Rechnungsjahr  1913. 


Forderung  pro 


100  kg 

1 

2 

3 

1 

54.50  54.— 

54.25 

58.75  59.— 

58.— 

54.50  54.— 

54.25 

52.— 

52.— 

53.— 

59.65 

59.25 

59.75 

61.50 

62.— 

61.- 

57.95 

58.10 

57.05 

57.75 

58.05 

56.95 

60.35 

Ö9.90 

60.05 

58.50 

59.75 

57.75 

57.- 

57.60 

56.50 

Spandau.  Lieferung 
in  4  Losen  für  das 


Submittenten 


Los  i/i 
Forderung 
pro  100  kg 


Wilh.  Herm.  Schmidt,  Magdeburg    .       .       .  . 

ungeteilt 

Chemische  Fabrik  Rudow,  Rudow  b.  Berlin  . 

S.  H.  Cohn,  Neukölln  

Philipp  ;Mühsam,  Berlin*)  

bei  Abnahme  in  Kannen 


55.50 
52.50 
51.— 
58.— 

45.  — 

46.  — 


*)  Ungültig,  weil  Proben  unversiegelt  und  deshalb  nicht  untersucht 
worden  sind.   

Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Oberlausitzer  Dextrin-  und  Seifenfabrik,  Rudolf  Stein, 
Eibau,  Bildzeichen  Kottmarturm  für  Seifenpulver  etc.  Eingetragen 
unter  168623  am  19.  12.  12  —  Albert  F.  W.  Drews,  Hamburg, 
Wortz.  „Hade"  für  Seifenpulver  etc.  Eingetragen  unter  168624  am 
19.  12.  12. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aafnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 
Wer  liefert? 

304.  Sämtliche  Papierwaren,  Schachteln  etc.  für  die  Fliegen- 
fängerfabrikation. S.  in  W. 

305.  Sämtliche  Maschinen  für  die  Fliegenpapier-  und  Pyramiden- 
Pliegenfänger-Fabrikation. 

306.  Faßlackfarbe,  die  mit  Petroleum  verdünnt,  rasch  trocknet. 

B.  in  S. 

307.  Wer  fertigt  '/4  und  '/2  kg  Weißblech-Schuhcremedosen, 
12X65  und  16X6^  mm  in  neutralem  Druck  oder  mit  Firmenaufdrnck 
an.  W.  in  B. 

308.  Die  in  dem  Werke  „Der  Seifensieder"  angezeigte  Kokos- 
seifenfüllung.  S.  in  H. 

Beantwortungen. 
279.   Branne  verseifbare  Ledercreme,  fertig  zum  Einstrei- 
chen in  Dosen  (nicht  zum  Gießen):  Krebs  &  Co.,  G.  m.  b.  H., 
Vallendar  a.  Rh. 

298.  Nartelholzteer  (schwedisch):  Jul.  Israel  jnn.,  Hamburg; 
Wilhelm  Langhammer,  Leipzig-Großzschocher. 

299.  Rohmaterialien  für  Wagenfett:  Heinrich  Giesen,  Öl- 
fabrik,  Duisburg- Wanheimerort. 

300.  Tran:  Heinrich  Giesen,  ölfabrik,  Duisburg-Wanheimerort; 
Wilhelm  Langhammer,  Chemische  Fabrik,  Leipzig-Großzschocher; 
Gebrüder  öslreicher,  Breslau  I;  Fritz  Fenchel,  Hamburg,  Königstr.  14 ; 

301.  Butteröl:  Fritz  Fenchel,  Hamburg,  Königstr.  14;  S.Herz, 
Berlin  N.  W.  7,  Dorotheenstraße  2. 


IV 


32161 


B  D.  R.  P. 


T 

SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOB  GI1EM.-TEGHN. 
SEIFEN-  nnd  WASGHPQLVEB- 
FABRIKATION. 


I  Oarantiert  beste  Qualität  I 
i     absolut  anschädlioh  ' 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


CHEMISCHE  WERKE  KIBCHHOFFiHEIRiTH,  Cm. HJ..  BEBLINW.IS. 


rl  Lieber,  Hamburg. 


Telegr.-Adp.:  .CALIBER''  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

-  Filialen  in  Bremen  und  Alexands^ien.  z 


SämtL  Ole,  Fette  u»  Fettsäuren 

mx>  aie  Seifeiifa.l3Pika.tion. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Libepal**. 
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NEUHEITEN 

IRIS  ,3"      MIMOSA  SEMILIQUIDE     JASMIN  „N" 

GENET  SEMI-LIQUIDE 
CYCLAMEN     SERINGA  „LF"     MUGUET  des  BOIS 


LAUT 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


H]g[]=i 


Konsultaticns  -  Bureau 

  nnd 

Spezial  -  LabciratoHuni 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung, 

Für  T-witoln.©ll-lj:xteress©s:xtö3a. 
Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nacli  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Eohstoife  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84T22 


ED 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

lSrijgr»osii:i-13siseM. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


m-  mi  mtmumm 

für  Prolektierung  ond  tedinische  DurchfDiirung 

rrationellerP/IMPf-SEIfEHrflBRIKEN 

^Fnnz  Schmlli  ai;',';!S''.'.'"'-  ?  laa'iHii!  Btilii  III  30ii,  Liiprii, 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBeriin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  dos  Kursus 
etc.  weiden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiler,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


33638 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

V.  C.  Liideckei  Chemib,  Cassel. 


0      ■  D 

Sx>ezia,la.msli:i:ii:^ftsstelle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  ehern  -techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Proiektierucg  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
^        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe  ^ 


B  MAHL- 


MASCHINEN 
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'  Parfiimeur 

von  älterer  Dresdner  Parfümerie-  und  Seifenfabrik. 
Derselbe  muß  die  Herstellung  aller  Kosmetika,  insbe- 
sondere auch  die  Toiletteseifen-Fabrikation  beherrschen, 
geschickt  in  der  Zusammenstellung  von  Parfümerien 
sein  und  die  technische  Abteilung  selbständig  leiten 
können.  Ausführl.  Offerten  mit  Gehaltsangabe  unter 
W.  492  an  Haasenstein  &  Vogler,  A  -G.,  Dresden  erbet. 


für  rationellste  und  gle-chmäfligfl  FEIMMAHLUNG  von 

vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  jeder  Fginheit 

cli8i.4BCliii.  Proüullen  üilsr  Sri 

Großartige 
Leistungen  u. 
vollkommen 
staubfrei. 


AUOÖSTA-WERK 


in  unüber- 
troffener erst- 
klassiger Aus-  Kommandlt-Gesellschaft  Leidescher  &  Co. 
führung.       345„4b     Ä  U  G  S  B  U  R  G  


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


Lehrinstitut  für  die  S 


Dp.  J.  DAyiDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.|  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktisch®  ^ysblldung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifeafabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuohuno  und  Bagutaohtung  von  Erzeuniissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie,  Ertsilung  technisohei»  RatschÄäjj®. 
Von  uni  tu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTidsohn  >Leitfaden 
fOr  die  Technik  der  öl-,  Fett-  and  Seifenanalyse«. 

3fiB.?l 


WerstiigvonEfiiiileilolojii 


vermittelst  unserer  Haliflor-Gmndessenz. 
Beste  nnd  billigste  Methode.  Anhaltender, 
erfrischender  Geruch.  Man  fordere  Mnster  von 

Halillor-Company.  Doberan-S.  (M 

S0050 


r 


Stellen-Angebote 


i  Geli 


findet  sofort  oder  anfangs  März 
(lauernde  Stellung.  Offerte  mit 
Gehaltsansprücben  bei  freier  Kost 
und  Logis  an  Seb.  Ott,  Seifen- 
fabrik, St.  Georgen  bei  Frei- 
bnrg  i.  Br.  34470 


Pa9r>funieur>  und 
Toiletteseifensieder 

für  eine  Fabrik  in  Norwegen  ge- 
sucht. Offerten  mit  Gebaltsanspr. 
und  Zeugnisabschr.  u.  F.B. 34510 
durch  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Tüchtig.  Säifenschneider 

für  mittl.  Seifenfabrik  sof.  gesucht. 
Off. U.V.K. 34494  a.d.Exp.d.Bl  erb. 

Seifenschneider 
und  Packer 

gesucht.  Offerten  u.  Beifügung 
von  Zeugn.-Abschr.  und  Gehalts- 
Anspr.  unter  L.  K.  34523  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Anyelieiiiieni  Chemiker, 

welcher  seine  Kenntnisse  praktisch 
vervollkommnen  möchte,  bietet 
sich  in  einer  Seifenfabrik  sehr 
gute  Gelegenheit.  Anfragen  unter 
ß.  K.  34573  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Si@d@meister  gesucht. 

Älterer  Siedemeister,  durchaus  erfahren  in  der  Herstellung  von 
Schmier-,  Kern-  und  besonders  Exportseifen,  wird  zum  baldigen  Antritt 
von  einer  der  größten  Seifenfabriken  Skandinaviens  gesucht.  Ohne 
prima  Empfehlungen  für  langjährige  Dienste  ist  Offerte  völlig  zweck- 
los.  Angebote  unter  H.M.  3819  an  R.  Messe,  Berlin  S.  W.  34533 


Erstklassiger  Seifensieder 
Fachmaniiif 


in  der  Herstellung  aller  Naturkorn-  und  Natronseifen,  vertraut  mit  der 
Fettspaltung.  Glyzerinfabrikation  und  Fettdestillation,  erfahren  in 
Kalt-  und  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein  und  Stearin,  sowie 
sicherer  Analytiker  in  Fetten  und  Seifen,  von  einer  in  Lodz  (Russ. 
Polen)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  oder  später  gesucht.  Deutsche 
Sprachkenntnisue  gentigen.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sind 
zu  richten  an  die  Exped.  d.  Bl.  sub  D.  L.  34542. 


Siedeineister, 

der  in  Kern-,  Schmier-,  Leimseiten 
und  Seifenpulver  durchaus  sicher 
ist,  mittleren  Betrieben  mit  Er- 
folg vorgestanden  hat,  solid,  zu- 
verlässig und  erfahren  ist,  findet 
dauernde  und  angenehme  Stelle. 
Giyzeringewinnung  und  Behand- 
lung der  GJyzerinwässer  werden 
als  bekannt  vorausgesetzt.  Be- 
werber wollen  sich  unter  Angabe 
der  persönl.  Verhältnisse,  Zeugnis- 
abschriften u.  Gehaltsansprüchen 
wenden  unter  V.  N.  34529  an  die 
Exp.  d.  Bl.  Verheiratete  bevorzugt. 


Per  sofort  oder  1.  April  suche 
einen  tüchtigen,  ledigen 

Seifensieder, 

der  firm  ist  in  der  Herstellung 
von  Kern-  und  Schmierseifen. 
Kleine,  modern  eingericht.  Fabrik. 
Stellung  angenehm  und  dauernd. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  an  34570 
Karl  Koch,  Hof-Seifenfabrik, 
Freiburg,  Breisg. 


von  leistungsfähiger  Fabrik  für 
Toiletteseifen  junger  streb- 


samer 


Reisender, 

der  in  Elsaß-Lothringen  gut  ein- 
geführt ist.  Angebote  unter  M.  A. 
34540  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Fett-Chemiker 

mit  gründl.  Kenntnissen,  völlig 
geübt  in  allen  Laboratoriumsar- 
beiten, mögl.  auch  mit  Erfahrungen 
in  der  Behandlung  von  Speiseölen, 
findet  zum  1,  April,  ev.  früher, 
Stellung  in  einer  ölfabrik.  Mel- 
dangen  m.  Qeh.-Anspr.  u.  Zeugnis- 
abschr. unter  E.  M.  34492  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


oder  Laborant  für  Fettlabo- 
ratorium, evtl.  auch  für  Betrieb, 
per  sofort  oder  1.  April  gesucht. 
Offerten  unter  J.  S.  345Ö7  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Fachmann  oder 
Kaufmann  wird  zur 

Uebernahme 

einer  leistungsfähigen,  gut  ein- 
gelührten  mittelgroßen  süd- 
deutschen Seifenfabrik  wegen  vor- 
gerückten Alters  des  Besitzers 
gesucht.  Gefl.  Offerten  bef.  sub 
L.  F.  34539  die  Exp.  d.  Bl. 


Sci|ensieder 

gesucht  per  sofort.  Off.  bef.  sub 
A.  N.  34545  die  Exped.  d.  Bl. 
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r 


Soel>en  epscliieneni; 


Schaal 


Die  Moderne  Toiletteseifen -Fabrikation. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8  \  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfignren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 

Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Ziolkowslty),  Augsburg. 
V —  J 

Stellen  «llachwels 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parffimenre. 

I.  Fabrik  kosmetischer  Präparate  und  Parfümerien  bei  Hamburg 
sucht  per  sofort 

jungen  Parfiimeui^i 

der  gründliche  Kenntnisse  in  der  Verwendung  der   ätherischen  öle 
und  auch  Dispositionstalent  besitzt. 
II.  ölseifenfabrik  Hamburgs  sucht 

tüchtig.  Siedemeisteri 

der  vollkommen  sicher  ist  im  Sieden  von  ölseifen  und  die  Twitchell- 
spaltung  beherrscht;  weiters  wird  daselbst  ein 


Gehilfe 

für  große  süddeutsche  Seifenfabrik 
gesucht  für  längere  Stellung; 
Fabrikantensohn  daher  ausge- 
schlossen. Anerbieten  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  sub  J.  S.  34538  erb. 


jUngerep  Gehilfe 


eingestellt. 


III.  Seifenfabrik  Badens  sucht  per  1.  März 

jüngeren  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen  perfekt  ist. 

IV.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht  per  15.  März  oder  1.  April 

tüchtigen  selbständigen  Seifensieder. 

V.  Dampfseifenfabrik  Mitteldeutschlands  sucht 

tüchtigen  Gehilfen. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  Münclien,  F.  Sclilegel,  Münclien  7, 
Bereiteranger  5.  33069 

*1 


Für  Ostasien 

erfahrener 

Seifensieder 

gesucht.  Erwünscht  sind  englische 
Sprachkenntnisse.  Derselbe  muß 
vollkommen  mit  der  Fettspaltung 
vertraut  sein.  Ausführliches  Be- 
werbungsschreiben mit  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  erbeten  unt. 
C.  H.  34558  d.  d.  Bsp.  d.  Bl. 


r 


Steilen-Gesuche 


Erfahrener 
tüchtiger 


3 


Raffineur 


für  Kokos-,  Palmkern-,  Kottonöl  u. 
andere  öle  sucht  p.  sof.  oder  später 
Stellung.  Selbiger  ist  auch  mii 
der  Herstellung  feinster  Pflanzen- 
Initter  vertraut.  Off,  u.  0.  Z.  2921 
an  Rudolf  Mosse,  Frankf.  Allee  61, 
Berlin.  34557 


Es  ist  des  Oefieren 

vorgehommen, 
I  daß  A  uftraggeber  j 
von  Stellenge- 
suchen bei  Recb- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendvng 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
ge  leistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Tüchtiger,  junger 

Siedemeistep, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm,  in 
Twitchellspaltnng  und  Karbonat- 
verseifnng,  sucht  per  bald  oder 
1.  März  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslände.  Gefl.  Off.  bef.  sub 
E.  T.  1140  d.  Exped.  d.  Bl. 


Die  stellesucbenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


oder  Neugriindung. 
F  a  eil.  na  an.  n. 

wünscht  sicli  mit  Kapital  an  einer 
bestellenden  oder  neu  zu  gründen- 
den Toiletteseifenfabrik  in  öster- 
reicli  zu  beteiligen.  Offerte  unter 
„Rationeller  Betrieb  34562"  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

perft'kt  und  selbständig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Sorten  Kern-, 
Halbkern-,  Leim-  und  Schmier- 
seifen nach  rheinischer  Art,  ge- 
wöhnl. Toiletteseifen,  Seifenpulver, 
vertraut  mit  Twitchellspaltung, 
Karbonatverseifung,  Vaknumein- 
dampfung  und  den  einfachen 
chemischen  Untersuchungen,  sucht 
p.  1.  April  dauernde  Stellung.  Off. 
sub  B.  W.  1137  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Betrlebs-Ingenleur, 

zur  ZeitBetriebsleiter  einer  großen 
ölfabrik,  mit  langjährigen  Er- 
fahrungen in  der  Verarbeitung 
von  Kopra,  Palmkernen,  Erdnuß-, 
Sesam-,  Leinsaat  und  Baumwoll- 
saat sowie  mit  der  Extraktion  u. 
Kaffination  bestens  vertraut,  sucht 
sich  bei  passender  Gelegenheit 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  unt. 
A.  H.  34469  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 


Für  einen  branchekundigen 

jungen  Mann, 

mit  allen  Kontorarbeiten  vertraut, 
der  im  April  v.  J.  seine  Lehrzeit 
beendete  und  seitdem  noch  bei  mir 
tätig  ist,  suche  ich  passende  Stel- 
lung für  Kontor,  Lager  oder  Reise. 
Friedebald  ßlödner», 
Gotha,  Hauptmarkt.  34559 

Speiseöf^Raffinerle. 

Ein  durchaus  tüchtiger  junger 
SIfiann  mit  guter  Laboratoriums- 
Praxis,  der  in  der  Raffination  von 
sämtlichen  ölen  zu  Speiseölen, 
Kokosspeisefett,  Rübölen  und  im 
Bleichen  dieser  erstklassige  prak- 
tische Erfahrungen  besitzt,  auch 
sonst  in  der  Fabrikation  unter- 
richtet ist,  sucht  per  1.  Mai  geeign. 
St.  Off.  sub  A.  B.  34532  bef.  d.  E.  d.  ßl. 


256  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  9.  1913. 

Die  geehrten_Leser  erstLchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  Tinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Tüchtiger  SicJemdsler, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen,  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
F.  S.  1141  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat -Verseifung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung. Gefl.  Off.  sub  A.  B.  34477 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


der  Yerelnigaig  der  Seifensieder  und  Parfftmeiire. 

L  Siedemeister, 

gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II.  Juüaerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

iiL  Jünflerer  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

Gefl  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  dei 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33069 


Tüchtiger  Siedemeister, 

verheiratet,  selbständig  und  firm 
in  der  Herstellung  sämtlicher 
Sorter  Toiletteseifen,  Grund-  und 
pilierten  Seifen,  medizinischen  und 
transp.Glyzerinseifeii  mit  und  ohne 
Sprit,  versiert  in  der  Herstellung 
von  Parfümerien  und  Kosmeticis 
sucht  per  baldmöglichst  dauernden 
Posten.  Gefl.  Offerten  an  die  Ge- 
schäftsstelle des  Blattes  erb.  sub 
V.  D.  34526. 

Junger  Mann 

mit  langjährigen  Zeugnissen  der 
Öl-  und  Fettwarenbranche,  deutsch 
und  böhmisch,  Stenograph  u.  Ma- 
schinenschreiber, sucht  Stellung 
fürs  Bureau,  Magazin  oder  Reise. 
Gefl.  Zuschr.  unt. ,  Branchekenner 
P.  B  2206  '  an  Rudolf  Mosse,  Prag, 
Graben  6,  erbeten.  34568 


Sdimierseilen- Sieder 

sucht  sofort  oder  später  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Meisters  Stellung 
bei  bescheidenem  Honorar.  Offerten 
unter  J.  A.  34541  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Ol- 1  (eWiler. 

mitmehrjähr.  erfolgreicher  Labor.- 
u.  Betriebspraxis,  dz.  in  ungekünd. 
Stellung,  wünscht  sich  zu  ver- 
ändern. In-  oder  Ausland.  Gefl. 
Offerten  unter  S.  S.  34561  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  D.  U.  1139  d.  Exp.  d.  Bl 


Siedemeister  und 
Parfumeur, 

tüchtig  und  selbständig  in  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
seifen, Grundseifen  für  pilierte 
Toiletteseifen,  Glyzerin-,  Kokos-, 
Schaumseifen,  flüssigen  Seifen, 
vertraut  mit  der  Erzeugung  aller 
gangbaren  Parfümerien  und  Kos- 
metika, Absolvent  des  Nürnberger 
Fachkurses,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  per  1.  Mai  oder 
Juni  dauernde  Stellung.  Offert, 
sub  e.V.  1138  bei  die  Exp. d.Bl. 


junger  mann, 

19  Jahre  alt,  aus  der  Seifenbranche, 
mit  allen  vork.  Kontorarbeiten 
bestens  vertraut,  auch  reisekundig, 
sucht,  gestützt  auf  la.  Zeugnisse 
und  Referenzen,  pr.  1  .IV.  13  anderw. 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  E.H  34572 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Chemiker, 

Dipl.-Ing.,  23  Jahre  alt,  erfahr. 
Analytiker,  gewesener  Assist,  im 
Glyzerinfabrikslaboratorium,  jetzt 
im  Felt-Oel-Labor.  tätig,  sucht 
ab  1.  April  oder  später  Stellung 
im  Fabriklabor.  Gefl.  Offerten  unt. 
N.S.  34511  durch  die  Exp.  d.BL  erb. 


r 

V.. 


Vertretungen 


TücMiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Janger  Seifensieder 

beabsichtigt  das  Krebitzverfahren 
zu  erlernen,  um  später  auf  größere 
Stellung  zu  reflektieren.  Wo  wäre 
demselben  die  beste  Gelegenheit 
geboten?'  Off.  unter  D.  U.  34491 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Landreisender, 

mit  der  Land-Knndschaft  gut  be- 
kannt, sucht  Vertretung  einer 
Fettwarenfabrik  für  Bayern.  Gefl. 
Angebote  erb.  unter  L.  3070  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Nürnberg.  34555 


Vertreter 

gegen  Provision  zum  Verkauf  von 
Rasierpinseln  auf  allen  Plätzen  von 
leistungsfähiger  Fabrik  gesucht, 
auch  provisionsweise  Reisever- 
tretung erwünscht.  Gefl.  Offerten 
unter  L.  N.  34571  bef.  d.  Exp.  d.  BL 


Stelle  gesielt: 

Jüngerer,  tüchtiger 


sucht  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  Chiffre  F.  3865  Z.  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Frauen- 
feld (Schweiz).  34547 


Jep  Verrat  von  Ge- 
schäfts- oder  Betriebs- 
gt- heimnisseii  (Verfahren 
und  li«-zei»te)  diii'«-h  An- 
ßestellte  während  der 
Uienstzeit.  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  ssu  ei"em 
Jahc-e  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geechädiiiten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
-vrachsenden  Schaden  »n 
ersetzen« 


Bezepte 

für  ehem.  Industrie  verkauft  er 
fahrener  Werkmeister.  Anfragei 
unter  J.  E.  34474  bef.  die  Exped 
dies..  Blattes. 


Nr.  9.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Bcibl. :  Der  Chom.-Tecbn.  Fabrikant.  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


D  Neue  la.  Fabriks-Rezepte  O 

und  Analysen  jeder  Art  etc.  durch 
das  Labdratorinm :  ^Ui? 
Dr.  Klinisch,  Wien  IV. 

Verfahren 

zur  Rafflnation  von  Kolipotl- 
asclie  nebst  Kentabilitiitsberech- 
nung  und  Kostenanschlag  gesucht. 
Dampf  und  Kraft  vorhanden. 
Quantum  etwa  l'/o  Millionen  kg 
pro  Jahr.  Gefl.  Offerten  unter 
V.  D.  34466  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Ein  sehr  gutes  einfaches 

Verfahren 

xum  Reinigen  von  Glyze- 
rinwasser  fertig  zum  Ein- 
dampfen gegen  mäßiges  Honorar 
abzugeben.  Anfragen  unter  S.  3055 
an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G  , 
Nürnberg.  34534 

Verfahren 

zur  Herstellung  erstklassiger 
Kaltwasserfarben  für  innen 
und  außen,  die  absolut  nicht 
abblättern,  werden  zu  kaufen 
gesucht.  Nur  reelle  Angebtute 
und  in  der  Praxis  erprobte 
Verfahren  werden  berücksich- 
tigt. Offerten  unter  D.  P.  34537 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Rezept 

von  ganz  neutralem  Bohröl, 
das  ohne  Harz,  Harzöle,  Spiritus 
und  Ammoniak  hergestellt  wird, 
ZQ  kaufen  gesucht.  Off.  unter 
Q.  D.  34536  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten. 


^—  — 

^  Grundstück-Verkehr  ^ 


IIIIMI 


Größere  Seifenfabrik 

mit  Dampf  betrieb -Spaltan- 

laire  nach  Twitchell,  in  guter, 
dichtbevölkerter  industrierci- 
cher  Gegend  Südwestdeutsch- 
lands gelegen,  ist  mit  lang- 
jähriger treuer  Kundschaft 
umständehalber  zu  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen 
evtl.  zu  verpachten.  Näheres 
RechtHanwalt  Karl  Fitz, 
St.  Ingbert  (Pfalz). 


34163 


C Käufe  u.  Verkäufe"^ 


0«©1<©  uaiÄTLCi  JPeitt© 
kaoft  and  verkauft  »8.589 
Abfallende  Oale  und  Fette 
sowie  Rückstände  alSer  Art 

der  01-  und  Fettwaren-Branche. 


UnverzolltenZuckeri 

zur  Herstellung  von  Transpa- 
rent-Seifen offerieren  unter  Be- 
rücksichtigung der  amtlichen  1 
Vorschriften  als  sehr  vorteilhaft  | 
Everth  &  Schlick,  Magdeburg, 
Zucker-Großhandlung. 


  34412 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 


33393 


Wilhelm  Harlmann  &  Co., 

Spezialfaürik  für  Seifenpulver, 

München  39. 


33994 


mit  Bahnanschluß  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
bezirk belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


Chemisches  Laboratorium 

Dr«  C«  Stiepel 

Analytisches  u.  techn.  Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel  u.  Seifen-industrie 

Berlio-SiidGiide,  Brandentiurgisctiestr.  4. 


2  kupferne 

Autoklaven 

von  minimal  5  Cbm.  Inhalt  und 
7  Atm.  Betriebsdruck  zu  kaufen 
gesucht.  Offerten  unter  L.  K. 34513 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Guterhaltene  Dick'sche 


e 


mit  Schüttelsieb  (Hand-  und  Kraft- 
betrieb) ist  wegen  Aufgabe  des 
Geschäftes  um  den  billigen  Preis 
von  M  3L)0 —  zu  verkaufen.  Die 
Maschine  kann  noch  im  Betrieb 
besichtigt  werden.  Offerten  unt. 
„Gelegenheitskauf  34501"  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Oebrauclite  Lichteformen, 

in  allen  Größen,  werden  zukaufen 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
Z.  K.  34521  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Gebraucht. 


sseii 


nebst  Zubehör  zu  kaufen  gesucht. 
Offerten  erbeten  sub  K.H.  34268c 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


Öl-  o.{tictsile 

sowie  fetthaltiges  Mate- 
rial, jedes  Quantum,  wird 
gegen  Kasse  gekauft.  Off.  u. 
J.  S.  34596  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Stearin,  Paraffin, 
Knochenfett,  Olein, 


An-  und  Verkauf  vermittelt 


11. 


Waikfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfabrikReiülckendorf. 


Wer  liefert  Olein,  ca. 98-99 »/„ 
Verseif  barkeit  und  ca.  88 — 92% 
Fettsänregehalt  in  der  Preislage 
von  Mark  45.—  per  100  kg.  Off. 
unter  K.  B.  34535  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Veriebung  von  Abdeckerei- 
Anfällen  und  Fabrikaten. 

Die  vom  1.  April  1913  bis  31.  März 
1914  zu  erwartenden  Anfälle  und 
Fabrikate  (Häute,  Hufeisen,  Fett, 
Kadavermehl,  Klauen,  Leim  und 
Eoßhaare)  der  Kreisabdeckerei  des 
Kreises  Darmstadt  sollen  an  den 
Meistbietenden  vergeben  werden. 
Angebote  sind  bis  zum  1 8. März  1 91 3 
nachmittags  6  Uhr  in  doppeltem 
Briefumschlag  verschlossen,  mit 
entsprechender  Aufschrift  ver- 
sehen und  versiegelt  bei  der  unter- 
zeichneten Stelle  einzureichen. 
Eeflektanten  werden  die  Be- 
dingungen auf  Wunsch  kostenfrei 
zugesandt.  34556 
Darmstadt,  den  13.  Februar  1913. 

Oer  Kreisausschuss  des 
Kreises  Darmstadt. 

Seifenpulvermühie 

gehraucht,  aber  noch  gut  erhalten, 
mit  Angabe  der  Leistungsfähig- 
keit und  des  Kraftbedarfs  sofort 
zu  kaufen  gesucht.  Off.  U.A. D. 34560 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Suche  pro  1913  monatlich  20 
bis  30  tons 


Angebote  unter  A.  H.  34564  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Wer  liefert  prompt  30  tons  und 
pro  1913  monatlich  10  tons 

Roh-Glyzerin? 

Angebote  befördert  die  Exped.  d. 
Bl.  unter  A.  H.  34565. 


s|febrikafion 

aller  SdtIwi 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclm. Fabrikant.  Nr.  9.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragenjto^sioh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen^ 


800  000  neutrale  Veilchenpulver- 
packung.,ap.Aufm.,p.1 000  8t.3.-M, 

(Mnst.  gr.  zuDieDst.)lSpinclelpresse 
w.neu(Krall)8ü.-M,lKiegelschneid- 
masch.(verstellb.)65.-  M.Gefl.  Anfr. 
U.R.B.  34500  an  die Exp.  d.  Ztg. erb. 

i  ' 

'    Ein  größerer  Posten 


annähernd  voll  verseifbar,  unter 
Marktwert  verkäuflich.  Gefl.  An- 
fragen bef.  sub  G.  C.  34472  die 
Exped.  d.  Bl. 

GEGRÜNDET  1860. 

Biencnwdcb$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwyj 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  10 Pfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 
E.  Hildebrandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt).  34.^-4 


Steai<inpech 

ca.  100  Barrels  haben  zur  prompten 
Lieferung  abzugeben.  34549 
Flemming  &  Co  g  m.  b.  H., 
Hamburg,  Königstr.  31/35. 

}(amineltalge, 

50  Fässer,  garantiert  rein,  auf 
dem  Lande  aufgekauft,  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Offerten  an  C.  Schous 
Fabriker,  Kopenhagen,  Däne- 
mark. 34546 

4  Stück  anglo-amerik. 

Etagen-Pressen 

sowie  eine  Batterie 

Seiher>|si*essen, 

gut  erhalten,  zu  kaufen  gesucht. 
Desgl.  Fünfwalzenstulil  unfl 
Tierkolbenpunipwerk,  Off.  unt. 
E.  W.  34548  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Ältere  Jahrgänge  der  Seifen- 
sieder-Ztg.  m.Beil.  vor  1907  ganz 
billig  abzugeben.  34544 
E.  Schmitz,  Köln-E.,  Kruppstr.  5. 


Speiseole 

sowohl  Salat-  als  Backöle  nach 
Süddeutschland  waggonweise  zu 
kaufen  gesucht.  Offerten  unter 
J.  0.34543  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 


Glyzerin-Werk  Kegensbnrg 


m 


kauft 


UfiterGaugen  und 
z@pinwässci*  s:«s: 

und  offeriert  ' 


Glyzerin  u.  Oew@i*besaiz. 


Wrr  kaufen  und  extrahieren  feUhaJtige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hofmann'^  Extra iktionswefk© 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 

34268 


Tabletten,  Pillen,  Pulver, 
FIQssigkeiien.  Steckkapsel- 
und  Gewitide- 
kapsei-Gläser, 
Musterflaschen 
In  HolzhOlsen 


F.  G.  Bornkessel 

l\flellenbach  i.  Thr. 


Fett-  nnd  ölhaltige  Kfickständ 

aller  Art,  eSeicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


alieri-Oel, 
ei-Ofil. 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


33969a 


Misilt-  u.  Siebmaschinen 
Misch- u.  Knetmaschinen 
BroyeuseüjPilieraascliineD 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffertp 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  pettselfen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Saponin 

Schaummittel. 

Dr.  A.  Kauffmann  &  Co., 
Asperg  2,  Württbg. 

34396 


Mehrere  tadellose 


ierpm 

in  verschiedenen  Größen, 
6  tadellos  erhaltene  33082 


meiL 


50—400  Liter,  für  Hand-  od.  Kraft- 
betrieb, verkauft  preiswert 

ifeil  Witlww.lierlilzlli. 

Doppelwandige,  eiserne 


zum  Konzentrieren  von  Glyzerin- 
wasser geeignet,  i.  1.  7850x1250, 
800  mm  tief,  durch  eine  Scheide- 
wand in  2  Abteilungen  teilbar, 
7.8  cbna  Inhalt,  4  Atm.  Betriebs- 
druck, billig  zu  verkaufen.  äiäU 

W.  &  H.  Melsbach,  Crefeld-Linn. 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUdien-Farfüiiifil 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Henzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


33661 
II  I 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  Uefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Nr.  9.  1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Bcibl. :  Der  Cliem.-Teclin.  Fabrikant. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Viel  Geld 

verdient  Ihnen 


1 

„Aki  '  D.R.G  IVI 

nmiisl  Eibele 

Ho., 
'lei8eii!elsii.S. 


Schubcreme 

anerkannt    vorzügliclio  Qualität 
auffallend  billig.  34230 

lackfabrikC.BratsGli 

Reinickendorf-Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill 
auf  d.  FachausstellungBerlin,1909 


m 


aller  Art,  stets  Neuheiten 
Probengläser  in  Hülsen 

Glas-Dosen 

und 

Ausstellungs-Gläser 

Thermometer 

und 

Aeräometer 

fabriziert  billigst 


84177 


Carl  Rose,  Altenfeld  in  Tbür. 


•OXYD-GESELLSCHAFT 


Hönningen  a.  Rhein. 

-Hydrat 
-Carbonat 
-Superoxid 


34192 


Wasserstoff-Superexyd 
Natrium-Perliorat 


Ol 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  ludustriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 


Müncheubernsdorf  i.  Thür. 


34228 


KUschieß^  : 

UDekOFtkBeissn£R: 


iBolzFchnitf, 
ZinkäfzuiK),jl 
Qufoh/pie, 

Zeidinungen, 
Photographie, 

Walle  ytzi 

Lindcnstr.44. 

Tel.  2173. 


J.  Engelhardt,  Hentily-sur-Seine  bei  Paris. 


■  H 


Vollkommene  f  Stearin-,  SeitVn-,  Mar8:«rine-,  Glyzerin-, 
Flnrirhtiinnpii  '    Kerzen- tabriken,    Talg-^clunelze« eien, 
oo!"  ,rn« .         I  Fett^paltungs-Autoblaven,  Acidiflkation, 
irnn  Fettsäurcn-  und  Glyzerm-Destillationen. 

Gernchlose  und  weiße  Fettsäuren  \on  Trao, 

••'a 

*  ^  


33^9«  von: 


Spezialität:  Kottonöl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


FlflMjKnliynflen  \ 

jfür  Scifg  M  Scifcnpufucr 


R31.77 


la.  li:olilensa<ur»en.  IBa>/r»yt 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Baryum-Karbonat 
mit  98— 99"/o  Keingehalt),  bestes  Glitte!  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Messingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschaft  Hönningen  am  Rhein. 


AMANDUS  KAHL 

Eiseugießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

baut 


34074c 


für 

[Kokosfett 
Margarine,  Seife 

usw. 

Kunstschmalz 

(Compound  lard). 


34341a 


Filterpressen 

für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungfs- 
und  VeFseifungs- Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

fl.L.6JehnejBsdiineDKHaIIea.S. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Spezialitäten :  Blumen-Glycerinseifen  u.  Lanolinseifen. 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 


baut  als  Spezialität 


VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zusn  Einslaraipf en  von  Seifen- 
Unterlängen  auf  F&ohglyzerin 
unter  Ifiedergewinsiung  des 
Kochsalzes,  GSjfzerinwässern 
—  und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgesctiiossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

33172 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baumö,  ohne  Tnerm  Dtzd  H  7.50, 
dieselben  mit  Thenn.  +  80»  R. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 
Ther>mometei)* 

Papierebala  +  80»  R ,  30  om,  In  Pappfuttera!, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10  — 
Keiner,  Schpamm  &  Co.,  G  m.b.H.,  Arlesberfl  L  Thür 


33668a 


f .]os.Kurz  SöhncVnrzbnrg 

Sieferts  33975 

Freistehende  Dampf-Apparate 


von  höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Tsilg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht.  r=   Man  verlange  Prospekt.  [ 


Chemische  Verlce  Roermond  }(.Raab  &  Co.,  Roermon9  (Hollllllll) 

mtf  KOnstlichcr  Moschus  nar  1^0 «/g,  ehem.  rein'^jWI 
Ambra-,  Keton-  und  XyloUMoschus.  "Wi 

Franko  —  ▼eraollt  —  Inhlnsl-re  Emballage. 


337J8b2 


Moosbupgep  Bleicherde 


34U6S 

von  höchster  Bieichfähigkeit 

liefert 

zum  Klären  von  aZIen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
(Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.:  „Tonsil". 
Eigene  Gruben.   Auskünfte  und  Laboratoriumsversuclie  kostenlos. 


Pendelpressen  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Fußtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seiffei^stanzen  für  Autopressen 

mit  Abdriickvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  83321 
Patente  und  Gebranchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  ßrtiner  Weg  20. 


Fettspaitungs-Anlagen. 
Gi^zerisifabriken. 
Extfaktions-^pparate  und  -Anlagen. 
Vakuum-Appar'ate  und  -Schränke. 

Fettsayre-Oestillationen. 
Gl^zeHn-  nancS  Harz-Oestillationen« 

illlt®klaveil  aus  Kupfer  und  Eisen,  innen  verbleit. 

Wadiswarenfa^s^iken. 
Waciisbieichen. 

Uf/OKA^kMlls A»L>  Maschinenfabrik  u. Apparatebau- 

LarlllSSSBlDälll.      Kitzinsen  a.IIIIain. 


334!)üb 


Toiietteseifen-Einwickler 
Parfümerie-Etiketten 

in  neuzeitlich.  Ausstattungen  bietet  mein  Verlag. 
Verlangen  Sie  ausführliche  Bemusterung 
und  fordern  Sie  bei  Sonder-Anfertignngen  von 
Haus-Etiketten  fachmännische  Beratung I 

Graphische  Konstaostait  Ernst  Klein 

(vorm.  Hyll  &  Klein) 

Bai*nien  3S. 
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tten-Kiihlapparate 

D.R.P.  D.R.G.IVI.    SysliOIM.  Jacsotoi.  Allslandspatente. 

Modernste,  auf  Grund  langjähriger  Betriebserfahrungen  vielfach  verbesserte  Konstruktion. 

Apparate  mit  über  2000  Kühlplatten  geliefert;  hiervon  über  400  1912  .  334ä8a 


Nähere  Auskunft  durch: 


AugiBst  Jacobiy  DarBustadt 


OLEIN. 


Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
^          Werfe  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 
^  t 


Etikettier -Apparat  ..Rapid  K" 

zum    schnellen,    tadellosen  An- 
legen von  Etiketten  an  Flaschen, 
Gläser,  Krüge,  Dosen,  Pakete  etc. 
Preis  M  12.50  franko 
gegen  Nachnahme. 
Franz  Frenajf,  Kellereimaschinen-Fabrik,  Mainz  61. 


II  Wilhelmsbnrger  Olein -Werki 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftun" 


Spaltung.  Bleidiung. 

Destillation  ... 
Faimöi,  Kottonöl.  Soapstoft 

sowie  allen  sonstigen  Oeien  u.  Fetten 


Glyzeriai  Sewinnueig 


34268b 


Hervorragend  eingerichtete  Fabrik- Anlage  mit  allen 
::  modernen  technischen  Einrichtungen  versehen  S 


ist  von  unerreichter  Schziumkraft  und  ErgiebigkeFt 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  8toH'e 
33949  Fabrik  clieniischer  Präparate  von 

Dr.  ifidiarci  Si:liamer>,  ll;aiinbury  B.  ^| 
n  *■  ^       ~"  — ■  K 

■  ■■■■■■■■  SRBHBHaa'BBeBBBB'BBHHaBHBa 

B     Oelsaaten  —  Preßkuchen  -  -  -  Raffinationsrückstiinde  % 

1  H 


B 


Merz'Extraittions-/InIagen 


anerkannt  vorzüglich. 


83S58C 


Erste  Österr.  Extraktion  Josef  Merz,  Brünn. 

Vertreter  für  einige  Staaten  gesucht. 


j     Knochen  Griefen  Fisch-  und  Kadaveriiielil 

IBBBBBBBBSBBBBBiaBaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBI 


wasser-,  sprit-  und  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslickkeit! 
Kein  unSösIicher  Rflckstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederappretur-  u.  Shoe 
Cream-Fabrikation. 


la.  (Mirbanöl 


ciel£exieo]3.t. 


Wülfing,  Dahl  S  Co.  A.-G.,  Faiiienfaiiien,  Barmen. 

—  Muster  und  Preise  stehen  zu  Diensten.  — 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  autogen  neschweisste 

Blechwaren,  t 


dier  &  Wambold 


sseldorf  3. 


G  L  Y  Z  E  R I  N 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTS&UREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VORSTMAN,  G  m  b  H 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

B'B'NDOB.T  a»  Hhein. 

34029b 


v-----.^..— ■  Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 

TWITCHELL"  l    beste  verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 

v  ■  ■  BH  tf«  '  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SPALTUMG  "    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

Beneral-Vertreter  fUr  Europa,  A«ie«  and  Afrika. 


34358 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

343S8a 


Magdebypg-Buckau 

I^£tn9j£lhx>igre  Spezialität: 

Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


Gegründet  1864 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations  Wasserabieiter 
Restarting-Injektoren 

P.  usw. 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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Kontur 
Neuburg  a.  D. 

La 


Sadio  &  Co..  Hamburg 


ger. 
spez. 
Gewicht 

eigene 
Qualitäts- 
marke 


L 


Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett« 
säuren  füs-  die  Seifenfabrikation. 


Telogr.-Aflr.: 
„SJLICIUM." 


er:  Berlin,  Köln,  Dresden,  Steltin,  Mannheim, 
London,  Paris,  Wien,  Brüssel,  Amsterdam.  Mailand, 
Tetsclien,  Boston,  Mass.  34347 


I 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  i,  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  Rflbrwerke,  Glanz-Eoalisierniascliinen 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appretnrseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Carl  Osterloh,  Lübeck  8. 


Heinr.los.Dresen. 

,Drsulaplatz9. 


Elois-fflörili  für 
iille  Srandieo. 


Feinste Glasilosenniltluftdlchtschlleß.„  .  ,.  ,  . 
Glasdeckel  sowie  Flafons  aller  Art.  Preislisten  gratis 

.S4378 


34447 


verzinkten  Jkchemballagcn 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


lioD(erlii(i!erEle(iiireii[ilrikD.I]er2inliDegs-IIiis[Qü 

Ges.  m.beschr. Haft.  Lauterbacil  10  (Hess.). 


Leere  Pässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  :ind  verka.'if^ 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

3394H 


Glasfabrik 

KofJstein  Hü^r•  ^ 

Kon  stein  in  Bayern 

Flacons 
{für  ParFüms.Ole.phannax. 
VSpecialität-eaMedizingla». 
Sl'andflaschen.  rini^iu 
Leim-£  BranzeglaeseTv 
[Flaschen  StrUeieunii}«!«  efe 


Patent 


gesGhwelsste 


AlumiDinm- 

Apparate,  Kessel, 


-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-.fll-y.Seifeo-Müstrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F,  Widmann  &  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparat  e-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 


♦ 


Appretur-Korke  t 

[  mItDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  iR  WeStr,  l,  Export  nach  all.  Landern. 


Georg  Weber. 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Olein 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
SIbir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Montan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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r 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung"  von 


Fettei 


Apparate 


sind  die 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Uebertftfsgcitungs-  uns 

Proj Biete  und  nähere  Auslcünfte  zu  Diensten. 


ebskosten. 

33915b 


j.  Van  Ruymbeke,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien) 


Hiizei 


Walter  Hichter,  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf  abrik  für  Seifenstanzen,  in 
bekanni  bi  liger,  sauberster  Ausführung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.tranko- 


33178 


bziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Äbziehbilderfabrik,  Mümberg. 


B  b; 

■HB 


BilligeKartonnagen 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

SQrloiQpiiM  OIlo  Slreiff,  \m\M\\  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise, 
■a   

   ~^  BB  »B   —  na 


orida-Bleldierde  ] 

(HydrosiU)  □  ■ 


Bestes  Eritfar>b^ngsml 
für  Pflanzenöle,  Tisröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


38817 


•••• 


Lcderfetf,  Wagcnfeff.  Bohnermasse 

_,,  ,       Dosen  m.f  PafcTvf -Verschluss !  ^ 

Eimer!     (le.^.ac^.e^rLe'iy.a&eiv !  i^annej 


Heinr.  Stender  &  C9  Geestemünde -Wulsdorf. 


Marke 
„Sodobor" 


10.4  Sauerstoffgehalt 


30/otig  techn.  und  medizin.  ^^'i" 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  bISäigs* 

diem.  u.  Phariii.Werke  l  h";  Qriinau-Berlin.  | 


Schrameck, 

Coiirtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 
.  Paris 

spezielle 

i 


8181« 


glyzerinkäufe 


WM  B,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Buüeröl.  Smmöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfsuröl,  Arachidäi,  Talg,  animaä  u.  vesetaö. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifea-,  Kerzen-,  KtiBSt- 
schmalz  u.  Butter-intJtistrie  erforderlichen  Oeie  u.  Fette. 

PirMaosates  Ligar  ii  Imltn,  Wien.  TstscteeB  a.  E..  Trlsst  a.  Hödapsst 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  micü  zur  Offertabgabe  aafzufordarn. 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Revne 

iilbei?  die 

Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterweehsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 

Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  Österreicltisclie  Post-Zeituuosliste  Nr.  4081. 

Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung;  Es  kostet  die  4  gespaltene  1  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  15  Pfg. ;  bei       '/j,  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  nnd  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Sticloix  ^Vl  1 1 1  w c j o  1  x . 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telepbon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 

Redaktion:  £.  JUarK  und  Hl,  Stoff  an.    Verleger:  ff.  Ziolkorvsky. 

Nr.  10.   1913.  Augsburg, 

5.  März.                     40.  Jahrg. 

Inhalt  des  Hauptblattes: 

Helle  Seifen  257.    —  Flüssige    Toiletteseifen  259.  — 
3ber  die  Verarbeitung  von  S eif euunterlaugen  (Schluß)  261. 
Chemische  Mitteilungen:    Über  die  wässerigen  Lösungen 

der  Ammoiiiakseifeu. 
Kleine  Zeitung:    Herstellung  fester  neutraler  Fette  aus  ölen 

mit  mehr   oder  weniger  großem  Gehalt  an  freien  Fettsäuren. 

Gehärtete  Öle. 

Fragekasten.    —     Sprechsaal:     Bin   technisch  -  historisch 
interessanter  Brief.  Staubkehrmittel-Prozesse. 

Inhalt  des  Beiblattes: 

Hüchschm  e  Izende  Maschinenfette  26G.  — Lokomobilen- 
)le  (Schluß)  267. 

Rundschau:    Neue  Rostschutzverfahren.    Neue  Lösungsmittel 
für  Cellnlose.    Die  Wirkung  von  Pigmenten  auf  die  Konstanten 
von  Leinöl.    Kitt  für  Porzellan.     Tiefschwarze  EiseDgallus- 
tinte.    Reinigung  flüssigen  Harzes.    Sojaöl  für  Malerzwecke. 
Die  Ursache   der  Explosion  von  Benzintanks  und  deren  Ver- 
hütung.   Selbstentzündung  von  Benzin.  Backpulver. 

MV  Nachdruck  der  Orije^inal-Artikel  nur  mit  genaner  ClaeUenangabe 
Seifensieder-Zeitung,  Augsburg"  und  mit  Genehmigung  der  Bedaktion 
gestattet.  "^Bfl 

in  solchen  Fällen  ja  freilich  warnen  und  Einwendungen  raachen, 
aber  wenn  der  Chef,  unter  Hinweis  auf  die  gedrückte  Preislage 
der  Seifen,  auf  seinem  Willen  besteht,  so  muß  er  sich  schließ- 
lich doch  fügen,  und  die  natürliche  Folge  sind  unansehnliche 
Seifen,  Klagen  der  Keisenden,  Reklamationen  der  Kundschaft, 
Verdruß  und  Mißstimmung  im  ganzen  Betrieb. 

Hier  ist  nun  wohl  die  Frage  am  Platz:  Aus  welchem 
Material  und  nach  welcher  Arbeitsweise  lassen  sich  denn  über- 
haupt helle  Seifen  herstellen?  Bei  einer  Besprechung  dieser 
Frage  kann  es  sich  natürlich  nur  um  reine  ungefüllte  Kern- 
seifen und  um  Schmierseifen  ohne  Mehlfüllung  handeln,  denn 
alle  gefüllten  Seifen  nehmen  ja  so  wie  so  durch  die  Salzlösun- 
gen, die  ihnen  inkorporiert  werden,  eine  scheinbar  hellere 
Farbe  an,  aber  andererseits  werden  solche  Seifen  doch  leicht 
tiübe,  verlieren  dadurch  trotz  der  helleren  Farbe  an  Ansehen 
wie  auch  an  Qualität,  sodaß  sie  mit  den  prima  Seifen  doch 
nicht  konkurrieren  können. 

Eine  schöne  weiße  Kernseife  herzustellen  ist  durchaus 
nicht  schwer,  wenn  dazu  die  geeigneten  Fette  zur  Verfügung 
stehen.  Talg,  Palmkernöl,  I^opraöl,  Schweinefett,  Talgol,  helles 
Erdnußöl  oder  Kottonöl,  in  geeigneter  Zusammenstellung  ange- 
wendet, werden  stets  schöne  weiße  Kernseifen  ergeben,  welche 
die  Konsumenten  in  jeder  Beziehung  befriedigen,  aber  wenn 
Chef  und  Siedemeister  einen  geeigneten  Ansatz  zusammen- 
stellen wollen,  so  findet  sich  schon  der  erste  Haken.  Palm- 
kernöl und  Kopraöl  sind  sehr  teuer  und  können  demnach  nur 
in  geringem  Prozentsatz  Verwendung  finden.  Talg  ist  zur  Zeit 
zwar  billiger,  aber  grau  oder  gelb  von  Farbe,  Schweinefett  ist 
gar  nicht  zu  haben,  Talgol  darf  nicht  zu  viel  genommen  wer- 
den, um  die  Schaumfälligkeit  der  Seife  nicht  zu  beeinträch- 
tigen, aber  Erdnußöl  steht  sehr  günstig  im  Preise,  also  müssen 
wir  möglichst  viel  davon  zum  Ansatz  nehmen.  Der  Siede- 
lueister  wird  einwenden,  daß  Erdnußöl  gerade  das  am  wenig- 
sten geeignete  Öl  für  weiße  Kernseifen  sei,  denn  erstens  lasse 
die  Farbe  sehr  zu  wünschen  übrig,  die  schon  ins  Bräunliche 
s]>iele,  und  zweitens  hat  Erdnußöl  doch  überhaupt  die  Eigen- 
schaft, den  Seifen  ein  etwas  glasiges  transparentes  Aussehen 
zu  verleihen,  während  die  Konsumenten  ein  kerniges  Stück 
Seife  mit  gutem  festen  Griff  bevorzugen.  An  ein  Spalten  des 
Erdnußöls  ist  hierbei  schon  gar  nicht  zu  denken,  denn  die  Erd- 
nußötfettsäuren  fallen  trotz  aller  Vorsicht  stets  ziemlich  braun 
aus  und  sind  zu  weißen  Seifen  gar  nicht  zu  brauchen. 

Ist  der  Chef  nun  einsichtig  und  hat  er  selbst  genügende 
fachmännische  Erfahrung,  so  wird  er  seinem  Siedemeister  Recht 
geben  und  nichts  Unmögliches  von  ihm  verlangen.    Es  ist  ja 
Imrt,  bei  der  Kalkulation  zu  finden,  daß  der  Herstellungspreis 
nebst  Unkosten  den  Verkaufspreis  fast  erreicht,  aber  es  ist 
Sache  des  Kaufmanns,  hier  Änderung  zu  schaffen,  dagegen  für 
den  Sieder  ganz  unmöglich,  aus  ungeeignetem  Material  eine 
tadellose  V\^are  herzustellen.  Wird  nach  dem  Autoklaven-  oder 
dem  Twi^cfee^Z-Verfahren  gespalten,  so  ist  es  ratsam,  falls  sehr 
weiße  Seifen   verlangt   werden,   nur   das  Kernöl  zu  spalten, 

Helle  Seifen. 

(Bing.  6.  XII.  1912). 

Schon  Ton  jeher  zeigten  Käufer  und  Verbraucher  von  Seife 
sine  Vorliebe  für  schöne  helle  V\^are,  und  das  ist  ja  auch  sehr 
;ut  zu  verstehen,  denn  die  Leute  nehmen  eben  an,  daß  eine 
eine  helle  Farbe  der  Seifen  eine  Garantie  für  eine  gute  Qua- 
ität  bietet,  vor  allem  aber  dafür,  daß  zu  einer  solchen  Seife 
lur  gute  frische  Fette  Verwendung  gefunden  haben.  Wir 
nüssen  ja  zugeben,  daß  diese  Annahme  auch  eine  gewisse 
Berechtigung  hat,  denn  wenn  die  Farbe  der  Seife  auch  nicht 
'on  der  Qualität  der  Seife  abhängig  ist,  so  läßt  sie  doch  mit 
liemlicher  Sicherheit  einen  Schlaf?  auf  die  Art  und  Qualität 
ler  zu  der  Seife  verarbeiteten  Fettstoffe  ziehen. 

Für  den  Seifenfabi-ikanten  ist  es  mitunter  recht  scfiwer, 
liese  Vorliebe  der  Konsumenten  für  helle  Seifen  zu  befriedigen, 
lenn  er  hängt  ja  bei  seinen  Einkäufen  stets  mehr  oder  weniger 
'on  dem  Fettmarkt  ab,  und  da  sind  nun  leider  die  Fette  oder 
)le,  welche  für  helle  Seifen  verwendet  werden  können,  nicht 
mmer  die  billigsten,  und  doch  ist  der  Fabrikant  gezwungen, 
lie  jeweils  billigsten  Fette  zu  verarbeiten,  wenn  er  einen  be- 
cheidenen  Verdienst  herausschlagen  Avill,  was  bei  den  stets 
gedrückten  Seifenpreisen  ohnehin  recht  schwer  zu  erreichen 
st.  Da  kommt  der  Fabrikant  oft  in  ein  reclit  arges  Dilemma, 
ind  nicht  selten  entscheidet  er  wider  besseres  Wissen  und  Er- 
ahrung,  weil  er  fürclitet,  andernfalls  Schaden  zu  erleiden,  und 
teilt  Ansätze  von  Fetten  und  Ölen  zusammen,  aus  denen  helle 
5cifen  schlechterdings  nicht  zu  erzielen  sind.    Der  Sieder  wird 
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Talgol  und  Erdnußöl  dagegen  neutral  zu  verarbeiten  und  sich 
mit  dem  aus  der  Unterlauge  gewonnenen  Glyzerin  zufrieden 
zu  geben.  Bei  sachgemäßem  Arbeiten  ist  der  Verlust  an 
Glyzerin  nicht  allzugroß,  dagegen  der  Farbenunterschied  einer 
solchen  Seite  gegenüber  einer  aus  nur  Fettsäure  hergestellten 
Seife  ein  ganz  auffallender.  Mit  einem  Ansatz  von  40  T.  Palni- 
kernölfettsäure,  30  T.  Talgol  und  30  T.  neutralem  Erdnußöl 
läßt  sich  eine  sehr  schöne  weiße  Kernseife  herstellen,  die  allen 
Ansprüchen,  sowohl  was  Farbe,  guten  Griff  und  Geschmeidig- 
keit anbetrifft,  vollkommen  genügen  dürfte.  Ist  schönes  Kottonöl 
zu  annehmbarem  Preis  zu  haben,  so  könnte  man  anstatt  Erd- 
nußöl auch  Kottonöl  verarbeiten  und  dieses  mit  dem  Kernöl 
zusammen  spalten  und  nur  das  Talgol  als  Neutralfett  versieden. 
Es  ist  das  natürlich  eine  reine  Kalkulationsfrage,  aber  man 
kann  auch  damit  schöne  Seifen  erzielen. 

Manche  Fabrikanten  glauben  nun,  einen  Ausweg  gefunden 
zu  haben,  indem  sie  die  Öle  nur  teilweise  spalten,  wobei  aller- 
dings eine  wesentlich  hellere  Fettsäure  resultiert,  und  die  Unter- 
lauge dann  zum  Verkauf  bringen.  Aber  solche  Unterlaugen, 
die  natürlich  nur  einen  geringen  Gehalt  an  Glyzerin  haben, 
werden  schlecht  bezahlt.  Wenn  sie  weniger  als  3"/o  Glyzerin 
enthalten,  werden  sie  sogar  zurückgewiesen  und  wenn  sich  der 
Fabrikant  die  ganze  Sache  richtig  berechnet,  wird  er  zu  dem 
Resultat  kommen,  daß  er  fast  ebensogut  fährt,  wenn  er  Talgol 
und  Erdnußöl  neutral  verarbeitet,  dabei  aber  immer  noch  eine 
schönere  Farbe  erzielt. 

Viele  Seifensieder  glauben  auch  in  den  bekannten  modernen 
Bleichmitteln  ein  Allheilmittel  zu  besitzen,  womit  sich  eine 
Aveiße  Farbe  der  fertigen  Seife  erzwingen  ließe,  aber  wenn 
diese  Mittel  auch  oft  bei  Fetten  oder  Seifen,  welche  durch 
Bisenverbindungen  oder  andere  Beimengungen  verunreinigt 
sind,  recht  gute  Dienste  leisten,  so  können  doch  von  ISTatur 
aus  graue  oder  dunkle  Fette  dadurch  nicht  in  weißes  Material 
umgewandelt  werden. 

Der  dritte  Ausweg,  der  in  neuerer  Zeit  ja  recht  häufig 
beschritten  wird,  den  fertigen  Seifen  im  Mischkessel  einige 
Prozente  alkalischer  Salzlösung  beizumischen,  erscheint  freilich 
recht  verführerisch,  denn  die  Seife  bekommt  tatsächlich  dadurch 
ein  helleres  Aussehen  und  verbilligt  sich  sogar  noch  etwas, 
aber  natürlich  wird  dadurch  auch  der  Fettsäuregehalt  etwas 
heruntergedrückt  und  die  Seifen  trocknen  auch  mehr  ein  als 
reine  prima  Kernseifen. 

Wird  nach  dem  Krebitz-Y er ia.hr en  gearbeitet,  so  treffen 
die  oben  gemachten  Ausführungen  nicht  zu,  dann  brauchen 
natürlich  keine  ISTeutralfette  verarbeitet  zu  werden,  weil  durch 
die  Kalkverseifung  die  Farbe  der  Fette  und  Öle  nicht  leidet. 

Ebenso  wie  bei  den  weißen  Kernseifen,  liegen  die  Ver- 
hältnisse beim  Sieden  der  prima  hellgelben  Kernseifen. 
Wird  eine  schöne  hellgelbe  Seife  verlangt,  so  muß  ebenfalls 
sehr  sorgfältig  gearbeitet  werden,  und  auch  hierbei  ist  es  nicht 
immer  leicht,  einen  passenden  Ansatz  zusammenzustellen. 
Flüssige  Öle  sollen,  wenn  irgend  möglich,  hierzu  überhaupt  nicht 
mitverarbeitet  werden,  denn  diese  geben  in  Verbindung  mit 
dem  Harz  den  Seifen  stets  ein  durchscheinendes  Aussehen  und 
zugleich  auch  eine  dunklere  Farbe.  Je  älter  solche  Seifen 
dann  werden,  um  so  klarer,  aber  auch  um  so  dunkler  werden 
sie.  Palmkernöl,  gebleichtes  Palmöl,  Talgol,  Talg  oder  gutes 
helles  Knochenfett  ergeben  schöne  Seifen,  soll  aber  eine  ganz 
helle  Seife  hergestellt  werden,  so  ist  es  auch  hierbei  nötig,  das 
Talgol,  das  gebleichte  Palmöl  und  die  talgartigen  Fette  als 
Neutralfette  zu  verarbeiten,  und  ebenso  notwendig  ist  es  dann, 
das  Harz  für  sich  allein  vorzusieden. 

Ein  Ansatz,  bestehend  aus  30  T.  Palmkernölfettsäure, 
30  T.  Talg,  hellem  Knochenfett  oder  Talgol,  25  T.  gebleichtem 
Palmöl  und  15  T.  hellem  Harz  ergibt  eine  sehr  schöne  helle 
Seife,  die  sich  vorzüglich  pressen  läßt,  guten  Glanz  hat  und 
durch  das  gebleichte  Palmöl  auch  einen  sehr  angenehmen  Ge- 
ruch erhält.  Werden  die  Ansprüche  an  die  Farbe  nicht  gar 
so  hoch  gestellt,  so  kann  das  gebleichte  Palmöl  und  das  Talgol 
mitgespalten  werden,  doch  ist  es  dann  schon  ratsam,  die  fertige 
Seife  mit  Blankit  oder  einem  andern  Bleichmittel  zu  bleichen, 
um  eine  möglichst  helle  Ware  zu  erhalten.  Talg  oder  helles 
Knochenfett,  diese  so  vorzüglichen  Rohmaterialien  für  solche 
Seifen,  ergeben  leider  fast  immer  recht  dunkle  Fettsäuren  und 
daher  muß  von  einer  Spaltung  Abstand  genommen  werden, 
sobald  auf  eine  helle  Farbe  der  Seifen  Wert  gelegt  wird. 

Wie  bei  den  Kernseifen,  so  ist  es  auch  bei  der  Herstellung 
von  hellen  Schmierseifen.    Auch  hier  muß  auf  den  jewei- 


ligen Marktpreis  der  zu  diesen  Seifen  verwendbaren  Öle  Rück- 
sicht genommen  werden,  und  oft  ist  es  recht  schwer,  ja  fast 
unmöglich,  den  Wünschen  der  Konsumenten  nach  heller  Ware 
und  dem  doch  selbstverständlichen  berechtigten  Verlangen  der 
Fabrikanten  nach  entsprechendem  Gewinn  nachzukommen. 
Dabei  ist  die  Anzahl  der  uns  zur  Verfügung  stehenden  Öle  eine 
sehr  geringe  und  es  kommen  nur  Leinöl,  Maisöl,  Bohnenöl, 
Kottonöl  und  Walöl,  die  zwei  letzteren  schon  mit  Einschrän- 
kung, in  Betracht.  Erdnußöl  und  Rüböl  sind  ja  höchstens  im 
Sommer  und  auch  da  nur  in  kleineren  Mengen  verwendbar, 
während  Sonnenblumenöl,  Sesamöl  und  dergl.  überhaupt  nicht 
genügend  auf  den  Markt  kommen;  die  gehärteten  Öle,  die  sich 
wohl  zum  Teil  auch  ganz  gut  zu  Schmierseifen  verarbeiten 
lassen,  sind  vorläufig  doch  noch  zu  teuer. 

Handelt  es  sich  um  die  Herstellung  ganz  heller  trans- 
parenter Schmierseifen,  wie  sie  in  vielen  Teilen  Deutsch- 
lands, namentlich  aber  in  den  westlichen  Provinzen  so  beliebt 
sind,  dann  kommen  als  Fettstoffe  eigentlich  nur  Leinöl,  Maisöl 
und  Bohnenöl  in  Betracht.  Frisches  weißes  Walöl  ergibt  aller- 
dings auch  sehr  helle  Seifen,  aber  die  Käufer  dieser  Seifen  sind 
auch  sehr  geruchsempfindlich  und  verlangen  daher  tranfreie 
Ware.  Kottonöl,  das  ebenfalls  helle  Seifen  ergibt,  kann  da- 
gegen nur  in  beschränktem  Maße  Verwendung  finden,  weil  die 
damit  hergestellten  Seifen  bei  kühler  Witterung  leicht  aus- 
wachsen.  Zwar  läßt  sich  auch  bei  niedriger  Temperatur  Kot- 
tonöl zu  transparenten  Schmierseifen  verarbeiten,  wenn  nur  mit 
Kalilauge  verseift  und  ein  ziemlich  hoher  Prozentsatz  Harz  mit 
verarbeitet  wird,  aber  das  Harz  beeinträchtigt  wieder  die  Farbe 
und  außerdem  lassen  sich  solche  Seifen  nicht  gut  bleichen;  ohne 
Bleichung  sind  aber  solche  hellen  Seifen  auch  aus  dem  besten 
Material  nicht  zu  erzielen. 

Was  ich  nun  vorher  bei  den  Kernseifen  als  kaum  vorteil- 
haft bezeichnete,  nämlich  die  zur  Erzielung  heller  Fettsäuren 
nur  teilweise  durchgeführte  Spaltung  der  Fette,  das  wird  bei 
der  Herstellung  heller  Schmierseifen  fast  zur  Notwendigkeit. 
Sehr  schöne  helle  Fettsäuren  liefert  z.  B.  das  fermentative 
Spaltungsverfahren,  aber  die  meisten  Fabriken  arbeiten  doch 
nach  dem  Autoklaven-  oder  Twitchell-Y erf&hren.  Dabei  muß 
aber  sehr  gut  gearbeitet  werden  und  man  darf  die  Spaltung 
nicht  zu  weit  treiben,  wenn  Fettsäuren  erzielt  werden  sollen, 
die  zum  Sieden  solch  heller  Schmierseifen  überhaupt  verwendet 
werden  können.  Das  beste  Material  zu  diesen  Seifen  ist  un- 
streitig das  Leinöl,  dann  kommt  das  Maisöl  und  erst  in  dritter 
Linie  das  Bohnenöl;  alle  drei  kommen  aber  auch  oft  in  recht 
dunklen  Qualitäten  in  den  Handel,  die  hierzu  nicht  zu  ver- 
werten sind. 

Das  Sieden  dieser  Seifen  bietet  nichts  Besonderes  und 
unterscheidet  sich  in  nichts  von  dem  Sieden  anderer  Schmier- 
seifen. Die  Verseifung  der  Fettsäuren  wird  in  gewöhnlicher 
Weise  ausgeführt;  ob  die  Reduzierung  der  Ätzlauge  mit  Pot- 
tasche oder  mit  Chlorkalium  und  Soda  vorgenommen  wird,  hat 
auf  die  Farbe  der  Seife  keinen  Einfluß,  nur  muß  auf  peinliche 
Sauberkeit  gehalten  werden.  Reiner  Kessel,  helle  Fettsäuren 
und  gut  geklärte  Laugen  und  Lösungen  sind  unbedingt  erfor- 
derlich, wenn  ein  gutes  Resultat  erzielt  werden  soll.  Die  Ab- 
richtung  der  Seife  muß  sich  nach  den  zur  Anwendung  kom- 
menden Bleichlösungen  richten,  welche  alle  mehr  oder  weniger 
abrichtend  wirken.  Die  hellsten  Seifen  werden  hei  Anwendung 
einer  Lösung  von  unterchlorigsaurem  Alkali,  die  entweder  von 
den  chemischen  Fabriken  fertig  bezogen  oder  in  der  Fabrik 
selbst  aus  Chlorkalk  und  Alkali  nach  einer  fest  bestimmten 
Vorschrift  hergestellt  werden,  erzielt.  Bei  sachgemäßer  Her- 
stellung und  nicht  übertriebener  Anwendung  dürfen  die  damit 
behandelten  Seifen  keinen  wahrnehmbaren  Chlorgeruch  zeigen. 
Die  bleichende  AVirkung  dieser  Lösungen  ist  aber  eine  ganz 
außerordentliche  und  wenn  man  ein  gutes  Rohmaterial  zu  ver- 
arbeiten hat,  lassen  sich  damit  ganz  wunderbar  helle  Seifen 
erzielen.  Wirklich  schön  sind  diese  Seifen  aber  nur  dann, 
wenn  sie  auch  ganz  klar  sind,  d.  h.  eine  feurige  Transparenz 
zeigen.  Um  diese  zu  erzielen,  dürfen  die  Seifen  nicht  zu  weit 
ausgeschlift'en  werden.  Einen  sehr  guten  Anhaltspunkt  hat 
man  hierbei  durch  die  Bestimmung  des  Fettsäuregehaltes;  bei 
einem  Gehalt  von  38— 39°/o  werden  die  Seifen  am  schönsten, 
schleift  man  weiter  aus,  so  erleidet  das  Aussehen  der  Seife 
sofort  Einbuße.  Mehlfüllung  anzuwenden,  ist  bei  diesen  Seifen 
ganz  ausgeschlossen,  dagegen  läßt  sich  Wasserglas  recht  gut 
mitverarbeiten  und  es  wird  namentlich  in  der  wärmeren  Jahres. 
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zeit  gern  mitgenommen,  weil  es  den  Seifen  eine  großori' 
Festigkeit  gibt. 

Sehr  viel  Wert  wird  von  den  meisten  Abnehmern  auch 
bei  den  weißen  Schmier-  oder  Silberseif'en  auf  schöne 
helle  Farbe  gelegt,  und  auch  liier  wird  es  dem  Fabrikanten 
oft  recht  schwer,  den  Wünschen  seiner  Kunden  gerecht  zu 
werden.  Graue  und  gelbe  Seifen  sind  geradezu  verhaßt  und 
erregen  sofort  Mißtrauen.  Gleich  heißt  es  da,  es  sei  wohl 
Mehlkleister,  wenn  die  Seife  auch  guten  Griff  hat.  Solange 
Kottonöl  nicht  gar  zu  hoch  im  Preise  steht,  geht  es  ja;  man 
hilft  sich  dann  dadurch,  daß  man  das  Kottonöl,  wie  in  früheren 
schönen  Zeiten,  neutral  verarbeitet,  und  dnrch  die  Einführung 
der  geh.ärteten  Öle  haben  sich  gerade  auf  diesem  Gebiet  die 
Verhältnisse  auch  wieder  etwas  gebessert.  Fjs  scheint,  die  Mar- 
garinefabrikation verbraucht  seit  der  Zeit  nicht  mehr  so  große 
Mengen  Kottonöl,  welches  dadurch  wieder  mehr  für  die  Seifen-' 
fabrikation  frei  geworden  ist.  Außerdem  lassen  sich  die  gehär- 
teten Öle  selbst  ganz  gut  mit  zu  weißen  Schmierseifen  ver- 
arbeiten; so  ergibt  z.  B.  ein  Ansatz  von  35  T.  amerikanischem 
Kottonöl,  35  T.  hellem  engl.  Kottonöl  und  30  T.  Talgol  eine 
sehr  schöne  weiße  Seife.  Ist  aber  das  Kottonöl  so  hoch  im 
Preis,  daß  sich  bei  der  Kalkulation  der  Seife  gebieterisch  die 
Notwendigkeit  herausstellt,  das  Öl  zu  spalten,  so  ändert  sich 
die  Sache  ganz  wesentlich,  denn  aus  Kottouölfettsäure  eine 
schone  helle  und  wirklich  weiße  Schmierseife  herzustellen,  ist 
eine  schwere  Aufgabe.  Besonders  das  englische  Kottonöl  ergibt 
Fettsäuren,  welche  für  weiße  Schmierseifen  oft  gar  nicht  zu 
brauchen  sind,  und  wenn  mit  der  Seifenfabrik  nicht  eine  Fett- 
destillation verbunden  ist,  wo  diese  Fettsäuren  destilliert  wer- 
den können,  so  ist  es  besser,  nur  das  amerikanische  Kottonöl 
zu  spalten  und  vom  englischen  Öl  ganz  Abstand  zu  nehmen. 
Übrigens  verteuert  ja  die  Destillation  das  Material  auch  wieder 
recht  erheblich,  und  ich  habe  gefanden,  daß  selbst  destillierte 
englische  Kottouölfettsäure  Seifen  ergibt,  denen  der  schöne 
Glanz  und  die  rein  weiße  Farbe  fehlen;  sie  haben  alle  einen 
grauen  Ton.  Wetm  daher  der  Preis  des  englischen  Kottonöls 
so  hoch  steht,  daß  es  neutral  nicht  mehr  verarbeitet  werden 
kann,  so  läßt  man  es  besser  ganz  weg  und  arbeitet  nur  noch 
mit  amerikanischem  Öl.  Wird  dieses  vorsichtig  bis  zu  80  bis 
85'*/o  Fettsäuregehalt  gespalten,  dann  zusammen  mit  30"/o  Talg 
oder  Talgol  verarbeitet  und  zuletzt  die  ganz  fertige  Seife  mit 
einer  unterchlorigsauren  Lösung  gebleicht,  so  lassen  sich  immer 
noch  recht  schöne  Seifen  erzielen.  Bergo. 


Flüssige  Toiletteseilen. 

Von  Julius  Schaal.  '■') 
Mit  der  Fabrikation  von  Transparent-Glyzerinseifen  eng 
verwandt  ist  die  Herstellung  von  flüssigen  Seifen  jeder  Art  und 
für  die  verschiedensten  Zwecke.  Es  sind  dies  flüssige  Toilette- 
seifen für  den  Toilettentisch  in  Flaschen,  sowie  für  Seifenspen- 
der und  Automaten,  flüssige  Glyzerinseifen,  Seifen,  die  Teer 
oder  Teerprodukte  enthalten  und  zur  Reinigung  des  Haares 
und  Beförderung  des  Haarwuchses  dienen,  also  gewissermaßen 
medizinische  Seifen  sind,  und  zuletzt  flüssige  liasierseifen.  Wir 
wollen  auf  alle  diese  Verwendungsarten  Rücksicht  nehmen  und 
dementsprechend  überall  geeignete  Vorschriften  sowie  die  Her- 
stellungsvveise  angeben. 

Flüssige  Toiletteseifen  für  Seifenspender  und  Automaten. 

Es  hat  sich  in  der  Praxis  herausgestellt,  daß  die  flüssigen 
Seifen  mit  dem  zunehmenden  Alter  einer  ständigen  Verdickung 
entgegengehen,  ganz  besonders  dann,  wenn  man  die  Verseifung 
mit  Natronlauge  vorgenommen  hat.  Aus  diesem  Grunde  haben 
die  flüssigen  Seifen  der  Konstruktion  eines  praktischen  Seifen- 
spenders einige  Schwierigkeiten  bereitet,  und  man  mußte 
besonderes  Augenmerk  darauf  richten,  eine  Seife  zu  erzeugen, 
welche  die  Nachteile  eines  nachträglichen  Verdickens  und  damit 
verbunden  ein  schlechtes  Funktionieren  des  Seifenspenders  nicht 
mehr  aufwiesen.  Es  ist  also  nötig,  diese  Seife  so  herzustellen, 
daß  sie  dauernd  im  flüssigen  Zustand  verbleibt.  Vor  allen 
Dingen  ist  die  Verseifung  nur  mit  Kalilauge  vorzunehmen  und 
die  erhaltene  Kaliseife  durch  Lösungen  von  Chlorkalium,  Pott- 
asche und  Zucker  entsprechend  zu  verdünnen.  Die  Mengen 
dieser  Lösungen  werden  nun  je  nach  der  gewünschten  Preis- 

*)  Pr  0  b  ekap  i  t  cl  aus  dem  unlängst  erschieriL'nen  Werke,  ,D  i  e  moderne 
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läge  dieser  Seife  ganz  verschiedene  sein,  und  da  man  für 
diese  Zwecke  keine  zu  teueren  Seifen  wünscht,  so  kann  man 
die  Vermehrung  bis  auf  900  und  IGOO^/o  Ausbeute  bringen. 
Da  solche  Seifen  vor  allen  Dingen  leicht  schäumen  sollen,  so 
verwendet  man  am  besten  Kokosöl  oder  Palmkernöl  als  Aus- 
gangsmaterial.   Empfehlenswert  sind  folgende  Ansätze. 

1. 

50  kg  Kokosöl 
26'/2  „  Ätzkalilauge  50"  156. 
13  —  15  „  Wasser. 

IL 

25  kg  Kokosöl 
25  ,,  Palmkernöl 
26'/2  „  Ätzkalilauge  50"  Be. 
13 — 15  „  Wasser. 

III. 

50  kg  Palmkernöl 
26 V2  „  Ätzkalilauge  50"  Be. 
13 — 15  „  Wasser. 
Die  Verseifung  geschieht  auf  halbwarmem  Wege,  indem  man 
bei  50"  C.  die  Lauge  in  das  Öl  einrührt  und  darauf  die  Selbst- 
erhitzung abwartet.     Während  dieser  Zeit  hat  man  sich  eine 
Lösung  von 

50  kg  Zucker 
5  „  Pottasche 
5  „  Chlorkalium  in 
250  ,,  Wasser 

bereitet,  die  recht  gut  klar  und  rein  sein  muß.  Diese  wird 
dann  der  gut  verbundenen,  durchgearbeiteten  Seife  portions- 
weise eingekrückt,  wobei  eine  klare,  flüssige  Masse  entsteht, 
welche  nun  bis  zur  vollständigen  Erkaltung  stehen  bleibt.  Alle 
etwa  vorhandenen  Verunreinigungen  setzen  sich  in  dieser  Zeit 
gut  ab  und  man  gießt  die  klare  Seife  vorsichtig  noch  durch 
einen  Trichter,  der  mit  etwas  Glaswolle  beschickt  ist,  während  der 
unreine  Niederschlag  in  den  Siedekessel  wandert.  Es  ist  bei 
dieser  Seife  wie  überhaupt  bei  allen  flüssigen  Seifen  auf  eine 
fast  neutrale  Abrichtung  zu  achten,  denn  jeder  Alkaliüberschuß 
macht  sich  beim  Gebrauch  von  flüssigen  Seifen  auf  der  Haut 
sofort  bemerkbar  und  dieser  Umstand  kann  den  Verbrauch 
dieser  Seife  sehr  nachteilig  beeinflussen.  Man  reguliert  des- 
halb die  Abrichtung  der  Seife,  bevor  man  die  Lösung  zusetzt, 
und  zwar  geschieht  das  unter  Zuhilfenahme  von  Phenolphtalein- 
lösung,  indem  man  je  nach  der  eintretenden  Rötung  entweder 
eine  kleine  Menge  heißes  Kokosöl  oder  etwas  Lauge  der  Seife 
einkrückt,  bis  die  Rötung  nur  noch  ganz  schwach  ist,  wonach 
man  noch  V2  Stunde  stehen  läßt  und  dann  die  Lösung  hinzu- 
gibt. Man  hat  es  ganz  in  der  Hand,  die  Qualität  und  Güte 
der  Seife  zu  verbessern,  wenn  man  den  Zusatz  der  Zucker- 
füllung vermindert  und  dafür  etwas  Glyzerin  verwendet;  es 
leidet  dadurch  die  Flüssigkeit  der  Seife  keineswegs,  aber  die 
angenehme  Wirkung  wird  bedeutend  erhöht,  natürlich  auch  da- 
mit der  Preis.  Als  Parfümierung  eignet  sich  recht  gut  eine 
Komposition  von  Lavendelöl  und  Poleyöl,  die  verbunden  mit 
einem  angenehmen  Geruch  auch  eine  äußerst  erfrischende  Wir- 
kung ausübt. 

Flüssige  Glyzerinseifen. 

Während  man  bei  flüssigen  Seifen  für  mechanische  Abgabe 
durch  Seifenspender  und  Automaten  darauf  bedacht  sein  muß, 
diese  nur  unter  Verwendung  von  Kalilauge  herzustellen,  eignet 
sich  für  flüssige  Glyzerinseife  auch  Natronlauge.  Man  verlangt 
von  einer  flüssigen  Glyzerinseife  eine  sehr  milde,  wohltuende 
Wirkung  auf  die  Haut,  und  dazu  gehört,  wie  bereits  angeführt, 
eine  ganz  milde  Abrichtung  und  vor  allen  Dingen  ein  größerer 
Zusatz  von  Glyzerin.  Allerdings  beeinträchtigt  letzteres  bedeu- 
tend das  Schäumen,  jedoch  wirkt  die  Seife  infolge  der  momen- 
tanen Löslichkeit  schnell  reinigend  und  ist  bequem  im  Gebrauch. 
Auch  in  Bezug  auf  Transparenz  stellt  man  ziemlich  hohe  An- 
forderungen, und  zwar  sollen  solche  Seifen  eine  möglichst  hell- 
gelbe Farbe,  wie  helles  Bier,  bei  vollständiger  Durchsichtigkeit 
besitzen.  Wir  bringen  an  dieser  Stelle  ein  Verfahren,  welches 
den  Vorzug  hat,  sehr  alt  zu  sein,  aber  eine  tadellose,  trans- 
parente Seife  za  liefern.    Die  Herstellung  ist  folgende: 

40  kg  Kokosöl  oder  Palmkernöl  werden  mit  2OV2  kg  Kali- 
lauge von  50"  Be.  auf  kaltem   AVege   zusammengerührt  und 
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dann  das  Ganze  im  Wasserbade  dem  Selbstverband  überlassen. 
Die  Seife  wird  nach  der  Selbsterhitzung  gut  durchgearbeitet 
und  wegen  Mangels  an  Salzen  zu  einer  dicken,  steifen  Masse 
werden,  welche  man  ruhig  5 — 6  Stunden  stehen  läßt.  Inzwi- 
schen hat  man  26  kg  Glyzerin  mit  12  kg  Wasser  verdünnt 
und  im  W^asserbade  gut  heiß  gemacht.  Die  noch  warme  dicke 
Seife  wird  nun  mit  dem  heißen  Glyzerin  zusammengebracht 
und  gut  durchgearbeitet.  Es  wird  ganz  allmählich  eine  Auf- 
lösung- eintreten,  sodaß  nach  24 — 36  Stunden  unter  zeitweiligem 
Anwärmen  des  Wasserbades  und  öfterem  Durchkrücken  eine 
goldklare  und  ganz  hellgelbe  flüssige  Seife  resultiert,  welche 
jahrelang  haltbar  ist  und  keinen  ranzigen  oder  unangenehmen 
Geruch  erhält.  Diese  Seife,  mit  etwas  Lavendelöl  oder  Gera- 
niumöl  parfümiert,  eignet  sich  als  Badeseife  für  Personen  mit 
sehr  empfindlicher  Haut  und  für  kleine  Kinder  ganz  hervor- 
ragend, und  man  hat  nur  nötig,  dem  Badewasser  eine  ent- 
sprechende Menge  Ton  dieser  Seife  zuzusetzen,  bis  das  Wasser 
milchig  trübe  ist.  Je  nach  Beschaffenheit  des  Wassers,  ob 
dieses  hart  oder  weich  ist,  wird  man  mehr  oder  weniger  Seife 
benötigen;  auf  jeden  Fall  wirkt  aber  ein  solches  Bad  anregend 
und  erfrischend  auf  die  Haut,  ohne  daß  diese  eine  Eeizung 
erfährt. 

Eine  zweite  Yorschrift  bei  genau  derselben  Fabrikations- 
weise, ebenfalls  unter  Yerwendung  von  Kalilauge,  wäre  folgende: 
20  kg  Cochin-Kokosöl 
34  „  Olivenöl  oder  feinstes  Arachidöl 
23  ,,  Kalilauge  50'^  Be.,  verdünnt  mit 
8  ,,  AVasser 

"  w^^^^'."!  Wird  am  andern  Tage  zugesetzt. 

Nach  einer  andern  Arbeitsweise  wird  eine  derartige  flüssige 
Glyzerinseife  aus  folgendem  Ansatz  bereitet: 

10  kg  Arachidöl  2  kg  Zucker  \ 

10  „  Kokosöl  4  „  Wasser  j 

8V2  „  Kalilauge  50"  Be.  6  „  Glyzerin  | 

4  „  Wasser.  6  „  Alkohol  j 

2  „  Pottasche  | 
6  „  Wasser,  j 

Die  Herstellungsweise  ist  dieselbe  wie  bei  den  Glyzerin- 
Transparentseifen,  und  bei  Beachtung  dieser  Vorschriften  sind 
keine  Schwierigkeiten  zu  befürchten,  sodaß  wir  uns  hier  eine 
Wiederholung  ersparen  können. 

Flüssige  Teerseifen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  die  flüssigen  Teerseifen,  beson- 
ders die  unter  dem  Namen  „Pixavon"  vertriebeneu,  infolge  großer 
Reklame  ein  vielbegehrter  Artikel  geworden.  Mau  fabriziert 
flüssige  Teerseife  unter  Zuhilfenahme  von  Holzteer,  wie  sol- 
cher überall  zu  haben  ist,  oder  unter  Hinzuziehung  von  Än- 
thrasol.  Dieses  Präparat  ist  ein  Hauptbestandteil  des  schwar- 
zen Teeres,  besitzt  aber  den  Vorzug,  daß  es  in  heller,  ent- 
färbter Form  dargeboten  wird,  also  von  der  schwarzen  Teerfarbe 
befreit  ist,  dabei  aber  alle  Vorzüge  des  natürlichen  Pro- 
duktes in  sich  vereinigt.  Allerdings  ist  dieses  Anthrasol  unver- 
gleichlich teuerer  als  gewöhnlicher  Holzteer,  trotzdem  scheut 
man  diesen  Preisunterschied  nicht,  und  heute  wird  meist  nur 
noch  Anthrasol  zu  den  teerhaltigen  flüssigen  Seifen  angewendet. 
Diese  Seifen  finden,  wie  bereits  erwähnt,  zur  Konservierung 
des  Haares  und  Beförderung  des  Haarwuchses  ausgedehnte 
Verwendung  und  ihre  Vorzüge  sind  erwiesenermaßen  so  her- 
vorragende, daß  sie  sich  einer  dauernden  Verwendung  und 
Beliebtheit  bei  dem  Publikum  erfreuen.  Wir  beschreiben  zu- 
nächst die  Herstellung  einer  dunkelfarbigen,  flüssigen 
Teer  seife  unter  Zusatz  von  gewöhnlichem  Holzteer. 

12  kg  Kokosöl 
8  „  Rizinusöl 

10  „  Holzteer 
91/4  „  Kalilauge  50"  Be. 
■71/2  „  Alkohol 
5  „  Glyzerin. 

Die  Öle  und  der  Holzteer  werden  zusammen  auf  65  bis 
70^*  C.  erwärmt,  durch  ein  Seihtuch  gegossen  und  das  ebenfalls 
erwärmte  Gemisch  von  Lauge,  Glyzerin  und  Alkohol  unter 
gutem  Rühren  in  die  Ölteermischung  eingetragen.  Die  Versei- 
fung findet  fast  momentan  statt  und  man  läßt  den  gut  bedeckten 
Kessel  ca.  V2  Stunde  stehen,  während  welcher  Zeit  sich  die 
Seife  vollständig  geklärt  hat  und  als  schöne,  schwarzglänzende. 


dünnflüssige  Masse  im  Kessel  liegt.  Um  ein  ganz  neutrales 
Produkt  zu  erhalten,  wird  mit  Phenolphtalein  die  Abrichtung 
geprüft  und  diese  durch  Zusatz  von  Öl  oder  Lauge,  je  nach 
Bedarf  so  geregelt,  bis  eine  ganz  schwache  Rötung  die  Neu- 
tralität der  Seife  anzeigt.  Sind  alle  Korrekturen  beendigt,  so 
ist  die  Seife  fertig  und  wird  in  größere  E'iaschen  abgefüllt  und 
darin  bis  zum  Versand  aufbewahrt.  Eine  weitere  Vorschrift 
mit  Olein  als  Ausgangsmaterial  ist  folgende: 

10  kg  Holzteer 

20  „  Olein 

8.2  „  Kalilauge  50"  Be. 
7V2  „  Alkohol 
5  ,,  Glyzerin. 

Die  Herstellungsweise  ist  genau  dieselbe  wie  vorstehend 
angegeben. 

Es  kann  nun  leicht  die  Möglichkeit  eintreten,  daß  dieses 
Produkt  dem  Konsumenten  zu  dickflüssig  ist,  denn  besonders 
die  Friseure  haben  oftmals  den  Wunsch  nach  einer  leichter 
auftragbaren  und  besser  verteilbaren  Ware.  Diesem  Wunsche 
kann  gern  Rechnung  getragen  werden,  indem  man  die  Seife 
mit  10— 20'Vo  einer  12"  Be.  starken  Pottaschelösung  verdünnt, 
wodurch  die  Seife  nicht  nur  flüssiger,  sondern  auch  billiger 
wird. 

Wir  kommen  nun  zu  den  hellfarbigen,  flüssigenTeer- 
seifen  und  empfehlen  dafür  ein  recht  einfaches,  in  der  Praxis 
schon  oft  erprobtes  Verfahren,  welches  darauf  beruht,  daß  man 
bei  der  Herstellung  einer  guten  Transparent-Glyzerinseife  (Na- 
tronseife) einen  Teil  der  fertigen,  aber  noch  heißen  Seife,  sagen 
wir  10  kg,  separiert,  mit  5  kg  Glyzerin,  4  kg  Alkohol  und 
10  kg  heißem,  destilliertem  Wasser  verflüssigt  und  das  Ganze 
mit  2"/o  bis  höchstens  5"/o  Anthrasol,  dem  man  das  doppelte 
Quantum  Alkohol  zugesetzt  hat,  gut  vermischt.  Es  ist  nicht 
anzuraten,  einen  größeren  Zusatz  als  5"/o  Anthrasol  zu  nehmen, 
denn  erstens  wird  die  Wirkung  durch  einen  erhöhten  Zusatz 
keineswegs  gesteigert  und  zweitens  stört  der  etwas  strenge, 
penetrante  Geruch  des  Anthrasols  und  erregt  bei  manchen 
Menschen  Widerwillen;  auch  läßt  er  sich  durch  Parfümzusätze 
sehr  schlecht  decken.  Am  besten  eignen  sich  zur  Parfümierung 
Geraniumöl,  Zitronenöl  und  Pomeranzenöl  in  Verbindung  mit 
etwas  Bergamottöl.  Wir  müssen  auch  hier  wieder  betonen, 
daß  die  flüssige  Grundmasse  durchaus  neutral  sein  muß  und 
eine  vorherige  Prüfung  mit  Phenolphtaleinlösung  unbedingt  er- 
forderlich ist.  Liegt  die  Möglichkeit  nicht  vor,  zur  passenden 
Zeit  über  ein  Quantum  heißer  Glyzerinseife  verfügen  zu  können, 
so  hält  man  sich  am  besten  eine  Portion  flüssige  Grundmasse 
vorrätig.    Eine  solche  Seife  wird  wie  folgt  zusammengestellt: 

Flüssige  Grundseife  für  helle  Teerseifen. 
6  kg  feinster  Talg 
8  „  Superior  Cochin-Kokosöl 
10  „  la.  Rizinusöl 
131/2  „  Natronlauge  36"  Be. 
18  „  Alkohol 
22  ,,  Glyzerin 
40  „  Wasser. 

Das  Fettgemisch  wird  bei  60"  C.  mit  der  Lauge  vermischt, 
durch  eine  Kleinigkeit  Alkohol  ein  schneller  Verband  herbeige- 
führt und  dann  der  Alkohol  und  das  Glyzerin  zugegeben,  so- 
daß ein  dünnner  Leim  entsteht,  welcher  auf  Neutralität  geprüft 
wird.  Zuletzt  wird  das  Wasser  bei  einer  Temperatur  von  ca. 
80"  0.  der  Seife  beigefügt  und  alles  zwecks  Durchklärung  stehen 
gelassen.  Die  klare,  erkaltete  Seife  wird  in  großen  Flaschen 
aufbewahrt  und  je  nach  Bedarf  mit  dem  angegebenen  Quantum 
Anthrasol,  welches  man  vorher  mit  der  doppelten  Menge  Alko- 
hol vermischt  hat,  versetzt  und  entsprechend  parfümiert.  Nach 
dem  Anthrasolzusatz  wird  eine  Trübung  eintreten,  welche  aber 
bis  zum  nächsten  Tage  wieder  verschwindet.  Zieht  man  es 
vor,  die  Grundseife  mittelst  Kalilauge  herzustellen,  so  benötigt 
man  für  den  obigen  Ansatz  10.4  kg  50  gräd.  Ätzkalilauge. 

Zur  Vervollständigung  der  Reihe  der  gebräuchlichen  flüssigen 
Seifen  erwähnen  wir  zum  Schluß  noch  die 

Flüssige  Rasierseife. 

Bei  dieser  Seife  sei  von  vornherein  bemerkt,  daß  zu  ihrer 
Herstellung  nur  reine  Kahseifen  geeignet  sind.  Der  aus  Talg 
und  etwas  Kokosöl  bestehende  Ansatz  wird  mit  50  gräd.  Ätz- 
kalilauge verrührt  und  die  Masse  der  Selbsterhitzung  überlassen. 
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Die  Verdünnung  bezw.  Verflüssigung  des  dicken  Seifenleinics 
geschieht  mittelst  größerer  Zusätze  von  Glyzerin,  Wasser  und 
Alkohol.  Auch  hier  muß  die  Seife  vorher  gewissenhaft  neu- 
tralisiert werden,  denn  gerade  diese  Art  der  Verwendung  be- 
dingt ein  Produkt,  das  kein  freies  Alkali'  enthält.  Nach  der 
Fertigstellung  wird  der  Kessel  zum  Klären  gut  bedeckt  und 
die  Seife  etwas  abkühlen  gelassen,  wonach  die  klare  Seife  aus- 
geschöpft und  entsprechend  parfümiert  wird,  was  entweder  mit 
Geraniumöl  in  Verbindung  mit  etwas  Bergamottöl,  oder  mit 
Lavendelöl  in  Verbindung  mit  etwas  Moschus,  oder  mit  Bitter- 
mandelöl in  Verbindung  mit  etwas  Kümmelöl  geschieht.  Eine 
sehr  empfehlenswerte  Vorschrift  für  flüssige  Rasierseife  ist 
folgende : 

30  kg  feinster  Toilette-Seifentalg 
12  „  Cochin-Kokosöl 
I8V2  „  Kalilauge  50"  Be. 
4  ,,  Pottasche,  gelöst  in 
15  „  Wasser, 
35  ,,  Glyzerin 
30  „  Alkohol. 

Alle  die  angeführten  flüssigen  Seifen  ermöglichen  dem  Fa- 
brikanten, einen  gewissen  Gewinn  zu  erzielen,  weshalb  ihre 
Einführung  zu  empfehlen  ist.  Selbstredend  müssen  durch  eine 
schöne,  gefällige  Aufmachung  und  Verpackung  die  Artikel  für 
den  Kauf  einladend  gemacht  werden  und  vor  allen  Dingen 
richtig  und  sachgemäß  hergestellt  sein,  sodaß  sie  den  Ver- 
braucher voll  und  ganz  befriedigen.  Auf  diese  Weise  werden 
Nachbestellungen  gesichert  und  bei  den  momentan  schweren 
Zeiten  für  unsere  Branche  ein  kleiner  Nebenverdienst  geschaffen. 

Über  die  Verarbeitung  Yon  Seifenuiiterlaugen. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 
(Schluß.) 

C.  Reinigung  mit  Eisen-Persulfat. 

Die  vorher  erwähnten  Reinigungsmethoden  haben  den 
Nachteil,  daß  sie  einen  eventuellen  Arsengehalt  nicht  entfernen 
und  daß  ferner  gewisse  organische  Verunreinigungen  kolloidaler 
Natur  durch  diese  Reinigungsmethoden  aus  den  Unterlaugen 
nicht  in  genügender  Menge  abgeschieden  werden.  Van  Buym- 
beke  wendet  zur  Reinigung  der  Unterlaugen  eiue  schwefelsaure 
Eisenverbindung  an,  die  er  Eise  n-Pe r  sulf  a t  nennt  und  welche 
sich  relativ  nicht  teurer  stellt  als  Tonerdesulfat. 

Der  Reinigungsprozeß  nach  Van  Ruymheke  geschieht  in 
ganz  analoger  Weise  wie  die  Reinigung  mit  Aluminiumsulfat, 
nur  bewirkt  das  Eisen-Persulfat  eine  gründliche  Entfernung 
der  Arsenverbindungen  und  auch  die  kolloidalen  Substanzen 
werden  dadurch  in  viel  größerer  Menge  niedergeschlagen. 

Jede  der  früher  erwähnten  Reinigungsmethoden  hat  gewisse 
Vorzüge  für  sich,  was  den  Verfasser  veranlaßt  hat,  bei  der 
Reinigung  von  Unterlaugen  alle  drei  Methoden  zur  Anwendung 
zu  bringen.  Nach  dieser  kombinierten  Methode  werden  die 
Unterlaugen  zuerst  mit  Kalkmilch  und  hierauf  mit  einer 
Mischung  von  Tonerdesulfat  und  Eisen-Persulfat  nachbehandelt, 
wie  dies  im  vorstehenden  beschrieben  wurde.  Es  sei  noch  er- 
wähnt, daß  das  Eisen-Persulfat,  wie  es  z.  B.  von  der  Chemischen 
Fabrik  Spitzer  &  Wilhelm,  Erlaa  bei  Wien,  geliefert  wird,  ein 
graubrannes  körniges  Pulver  darstellt,  das  man  vor  Gebrauch 
einige  Zeit  in  warmem  Wasser  zur  Auflösung  bringen  muß,  da 
das  Auflösen  ziemlich  viel  Zeit  erfordert. 

4.  Die  Filtration. 

Die  auf  die  eine  oder  die  andere  Weise  gereinigten  Unter- 
langen  müssen  nunmehr  der  Filtration  unterworfen  werden. 
Es  ist  kaum  glaublich,  welch  große  Quantitäten  von  Verun- 
reinigungen dabei  in  Form  eines  graubraunen  Schlammes  zur 
Abscheidung  gebracht  werden. 

Zur  Filtration  eignen  sich  am  besten  möglichst  große 
Rahmen-Filterpressen  ohne  Aussüßvorrichtung  und  zwar  sollen 
die  Pressen  von  starker  Konstruktion  sein.  Insbesondere  soll 
der  Verschluß  der  Pressen  ein  gut  und  stark  wirkender  sein, 
da  die  Pressen  sonst  nicht  dicht  halten.  Unter  den  Pressen 
muß  unbedingt  ein  Sammelblech  sein,  um  allfällige  aus  un- 
dichten Stellen  abrinnende  Unterlaugen  zurückzuleiten.  Je 
heißer  die  Unterlaugen  sind,  desto  besser  geht  die  Filtration. 
Als  Druckpumpen  eignen  sich  am  besten  starke  Plungerpumpen 
mit  selbstständigem  Dampfantrieb,  um  den  Gang  der  Pumpe 
beliebig  regulieren  zu  können,  was  bei  Transmissionspumpen 
nicht  leicht  durchführbar  ist.    Bevor   man  mit  der  Filtration 


beginnt,  muß  man  die  Unterlaugen  mittels  Luft  aufmischen 
und  eventuell  durch  Krücken  nachhelfen,  da  sich  der  Schlamm 
sonst  am  Boden  leicht  zu  einer  kompakten  Masse  absetzt.  Die 
Filtration  geht  bei  geeigneten  Tüchern  sehr  rasch  und  glatt 
von  statten,  und  man  erhält  ein  völlig  blankes  Filtrat.  Ist  das 
Filtrat  nicht  ganz  blank,  sondern  etwas  trübe,  so  ist  dies  ein 
Beweis  einer  schlechten  Reinigung. 

Während  zu  Beginn  der  Filtration  das  Filtrat  aus  der 
Presse  geradezu  herausschießt,  sodaß  man  den  Gang  der  Pumpe 
oft  verlangsamen  muß,  da  sonst  die  Sammelrinnen  überlaufen, 
verlangsamt  sich  nach  einigen  Minuten  der  Filtrationsvorgang, 
und  sobald  man  etwa  30  bis  40  hl  wegfiltriert  hat,  hört  die 
Filtration  von  selbst  auf,  da  die  Kammern  der  Filterpresse  voll 
von  Schlamm  sind.  Man  muß  jetzt  die  Pumpe  abstellen  und 
die  Filterpresse  mit  offenem  Dampf  ausdämpfen.  Da  hiebei 
das  Filtrat  verunreinigt  abläuft,  so  ist  es  angezeigt,  dieses  durch 
geeignete  Hahnstellung  der  Ablaufrohre  wieder  zu  den  Unter- 
laugen zurückzuführen.  Das  Ausdämpfen  der  Filterpressen  soll 
so  lange  währen,  bis  man  einen  möglichst  trockenen  Schlamm- 
kuchen in  der  Presse  erhalten  hat.  Die  Presse  muß  nunmehr 
behufs  Reinigung  geöffnet  werden.  Man  sollte  es  nicht  für 
möglich  halten,  wieviel  Schlamm  man  dabei  erhält.  Die  Menge 
des  Schlammes  schwankt  natürlich  je  nach  der  Qualität  und 
der  Menge  der  Verunreinigungen,  und  man  kann  bei  stark  un- 
reinen Glyzerinen  damit  rechnen,  daß  man  pro  100  kg  Unter- 
laugen 2 — 3  kg  Schlamm  erhält.  Da  dieser  Schlamm  nicht 
unbedeutende  Mengen  Unterlauge  energisch  zurückhält,  welche 
ihrerseits  5— 6'Vo  Glyzerin  enthält,  so  ergibt  sich  dadurch  ein 
unvermeidlicher,  kleiner  Glyzerinverlust.  Dieser  Schlamm  ist 
eine  direkte  Belästigung  für  die  Glyzerinfabriken  iind  kann 
höchstens  für  Düngezwecke  Verwendung  finden. 

Die  Filtertücher  müssen  zeitweise  ausgekocht  werden,  da 
sie  sich  sonst  leicht  verlegen  und  eine  schlechte  Filtration  er- 
geben. Um  die  Filtration  zu  unterstützen  resp.  das  Ablagern 
von  schleimigen  Substanzen  in  den  Filtertüchern  zu  vermeiden, 
ist  es  angezeigt,  den  Unterlängen  vor  der  Filtration,  wenn 
diese  mit  Luft  gut  durchgemischt  sind,  einige  Kilogramm 
„Filtron"  zuzusetzen,  welches  Material  vou  der  Firma  E. 
Kulimann,  Grünburg  a.  d.  Steyr,  zu  billigen  Preisen  zu  be- 
ziehen ist.  Man  erzielt  dadurch  viel  härtere  und  bessere  Kuchen 
und  hat  es  nicht  nötig,  die  Filtertücher  so  oft  auszuwechseln 
j  resp.  zu  reinigen. 

j  Da  die  Filtrate  bei  der  ersten  Filtration  eine  nochmalige 
!  Behandlung  erfahren  müssen,  bei  welcher  sich  etwas  Tonerde 
!  ausscheidet,  so  muß  das  nachgereinigte  Filtrat  einer  zweiten 
Filtration,  der  sogenannten  Reinfiltration,  unterworfen  werden. 
Auch  hier  tritt  der  unangenehme  Übelstand  ein,  daß  die  ausge- 
schie^eneTonerde  in  Form  einer  gallertartigen  Masse  sich  an  den 
Filtertücher  ansetzt  und  schon  nach  kurzer  Zeit  die  anfäng- 
lich sehr  rasche  und  glatte  Filtration  verhindert,  sodaß  man 
wiederholt  an  das  Ausblasen  und  Reinigen  der  Presse  schreiten 
muß.  Auch  bei  dieser  zweiten  Reinfiltration  ist  die  Anwendung 
von  dem  vorher  erwähnten  „Filtron"  von  besten  Resultaten 
begleitet,  und  eine  genügende  Zugabe  von  ,, Filtron"  bewirkt, 
daß  man  viel  länger  in  der  Lage  ist,  ununterbrochen  zu  arbeiten, 
und  daß  man  es  nicht  nötig  hat,  alle  halbe  Stunde  die  Filter- 
presse zu  reinigen.  Eiue  Reinigung  ist  erst  notwendig,  wenn 
die  Rahmen  von  den  Schlammkuchen  vollständig  ausgefüllt 
sind.  Man  erkennt  dies  daran,  daß  die  Filterpresse  fast  zu 
rinnen  aufhört  und  meist  die  Druckpumpe  von  selbst  stehen  bleibt. 
Um  möglichst  trockene  und  harte  Schlammkuchen  zu  erhalten, 
wird  die  Filterpresse  nunmehr  mit  offenem  Dampf  ausgeblasen. 
Das  dabei  ablaufende  Filtrat  ist  stets  trübe  und  muß  zur  noch- 
maligen Filtration  zurückgeleitet  werden. 

Die  große  Menge  des  Preßschlammes  ist  für  die  Unter- 
laugen verarbeitenden  Glyzerinfabriken  eine  arge  Belästigung. 
Die  Menge  des  Schlammes  schwankt  je  nach  der  Qualität  der 
Unterlaugen  von  172  bis  3'Vo.  Den  geringen  Glyzeringehalt, 
welcher  sich  noch  im  Schlamme  befindet,  durch  Aussüßen  zu 
gewinnen,  ist  rentabel  nicht  durchführbar,  da  es  zu  viel  Arbeit 
und  Eindampfungsspesen  kosten  würde.  Man  muß  also  den 
Schlamm  an  geeigneter  Stelle  zur  Ablagerung  bringen  und 
dieser  könnte  höchstens  für  Düngezwecke  Verwendung  finden, 
da  er  hierfür  ganz  wertvolle  Stoffe  enthält.  Störend  wirkt  nur 
der  Umstand,  daß  der  Schlamm  noch  schwach  sauer  reagiert. 
Dieser  geringe  Säuregehalt  ließe  sich  jedoch  durch  Zusatz  von 
I  etwas  Kalkmilch  leicht  neutrahsieren  und  der  Schlamm  wäre 
j  dann  gewiß  ein  nicht  zu  verachtendes  Düngemittel. 
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5.  und  6.  Die  Eindampfung  im  Vakuum  und  das  Ent- 
fernen der  ausgeschiedenen  Salze. 

Die  entsprechend  vorgereinigten  Unterlaugen,  welche  nun- 
mehr von  fast  wasserheller,  höchstens  schwachgelblicher  Fär- 
bung sind,  enthalten  außer  dem  Glyzerin  noch  einen  sehr  hohen 
Salzgehalt.  Je  nachdem  man  die  Neutralisation  der  Unterlaugen 
mit  Salzsäure  oder  Schwefelsäure  vorgenommen  hat,  enthalten 
die  Unterlaugen  entweder  nur  Chloride  von  Alkalien  oder  außer 
diesen  noch  Sulfate. 

Da  in  den  meisten  zivilisierten  Ländern  das  Chlornatrium 
oder  Kochsalz  unter  Monopolschutz  steht,  so  wird  man  gut 
tun,  zur  Neutralisation  nicht  allein  Salzsäure,  sondern  auch 
noch  etwas  Schwefelsäure  anzuwenden,  damit  die  später  ge- 
wonnenen Salze  mindestens  10°/o  Glaubersalz  enthalten,  sodaß 
man  mit  der  Salz-Steuerbehörde  nicht  in  Konflikt  kommt,  falls 
man  das  Abfallsalz  für  industrielle  Zwecke  verwenden  will. 

Der  hohe  Salzgehalt  der  Unterlaugen  erfordert  eigens  dafür 
konstruierte  Apparate,  da  sich  bei  der  fortschreitenden  Kon- 
zentration der  Unterlangen  das  Salz  in  großen  Quantitäten  aus- 
scheidet. Die  Konstruktion  dieser  Verdampfapparate  mit  Salz- 
abscheidung  darf  als  bekannt  vorausgesetzt  werden;  ich  ver- 
verweise  in  dieser  Beziehung  auf  mein  Handbuch,  „Die  Gewin- 
nung und  Verarbeitung  des  Glyzerins"*). 

Es  gibt  zweierlei  Methoden  der  Eindampfung.  Man  kann 
das  Eindampfen  nämlich  entweder  in  einer  Operation  vornehmen, 
indem  man  die  Unterlaugen  bis  zu  einer  Konzentration  von 
33  bis  340  Be.  bei  15«  C.  bringt  und  das  sich  dabei  in  den 
Salzfängern  abscheidende  Salz  zeitweise  auf  geeignete  Weise 
entfernt.  Es  hängt  viel  davon  ab,  ob  die  Unterlaugen  gut 
vorgereinigt  worden  sind,  damit  sich  möglichst  viel  Salz  ab- 
scheidet, oder  ob  eine  größere  Quantität  in  den  Unterlängen  in 
Lösung  bleibt.  Einen  geringen  Salzgehalt  wird  das  Unterlaugen- 
glyzerin stets  haben.  Praktischer  ist  es,  wenn  man  die  Unter- 
laugen zunächst  nur  auf  etwa  26''  Be.  eindampft  und  die  der- 
art eingedampften  Unterlaugen  in  große  Sammelgefäße  ablaufen 
läßt.  In  diesen  Sammelgefäßen  bleiben  die  Unterlaugen  solange 
stehen,  bis  sie  die  Temperatur  des  Arbeitsraumes  annehmen, 
wobei  sich  große  Quantitäten  von  Salz  an  dem  Boden  der 
Gefäße  ablagern.  Das  darüber  stehende,  klare  Unterlaugen- 
glyzerin wird  nunmehr  neuerdings  in  den  Vakuum-Apparat 
gezogen  und  auf  die  gewünschte  Konzentration  gebracht.  Aber 
auch  die  derart  behandelten  Unterlaugenglyzerine  sollen  nicht 
sofort  weiter  auf  Glyzerin  verarbeitet  werden,  sondern  werden 
in  Sammelgefäßen  aufbewahrt,  damit  sie  sich  genügend  ab- 
kühlen, wobei  sich  neuerdings  nicht  unbedeutende  Mengen  von 
Salz  ausscheiden.  Das  darüberstehende,  salzarme  Unterlaugen- 
glyzerin kommt  jetzt  erst  zur  Destillation. 

Die  ausgeschiedenen  Salze  enthalten  natürlich  noch  große 
Mengen  Glyzerin.  In  geeigneten  Zentrifugen  wird  das  Glyzerin 
abgeschleudert  und  durch  Einspritzen  von  Wasser  in  die  Zentri- 
fuge gelingt  es,  fast  die  letzen  Reste  von  dem  dem  Salz  an- 
haftenden Glyzferin  zu  gewinnen,  welchen  Prozeß  man  das 
„Decken"  des  Salzes  nennt.  Die  von  der  Zentrifuge  ablaufenden 
Laugen,  besser  gesagt  Solen  werden  mit  den  filtrierten  Unter- 
laugen vereinigt  und  neuerdings  zur  Konzentration  gebracht. 
War  die  rohe  Unterlauge  sehr  unrein,  so  ist  es  jedoch  ange- 
zeigt, die  von  den  Zentrifugen  ablaufende  Sole  wieder  der  rohen 
Unterlauge  zuzusetzen,  damit  sie  einen  nochmaligen  Reinigungs- 
prozeß durchmacht.  Das  gewonnene  Industriesalz  muß  ^  fast 
weiß  und  vollständig  trocken  sein  und  wird  von  der  Zentrifuge 
weg  sofort  in  Säcke  gefüllt.  Für  die  Glyzerinfabriken  ist  dieses 
Salz,  infolge  seiner  großen  Menge,  direkt  eine  arge  Belästigung. 
Hat  man  nicht  einen  flotten  Absatz  für  das  Salz,  so  sind  in 
kurzer  Zeit  alle  Lagerräume  damit  voll.  Die  Verwendungs- 
möglichkeit dieses  Salzes  ist  ja  eine  ziemlich  große,  jedoch 
hat  man  zumeist  mit  den  Schwierigkeiten  zu  rechnen,  welchen 
man  seitens  des  Ärars  begegnet.  Verwendung  findet  das  Salz 
in  Kühlanlagen  zur  Bereitung  von  sogenannten  Kühlsolen,  und 
auch  bei  Straßenbahnen  kann  es  im  Winter  als  Streusalz  gut 
verwendet  werden.  In  der  Sodafabrikation  könnte  es  ebenfalls 
Verwendung  finden,  wenn  die  Transportspesen  nicht  groß  sind. 
Jedenfalls  kann  eine  Glyzerinfabrik  froh  sein,  wenn  sie  für  das 
Salz  nur  so  viel  erhält,  daß  damit  die  Emballage  und  die  Ab- 
fuhrspesen vollständig  gedeckt  sind,  bezw.  wenn  sich  noch  ein 
kleiner  Überpreis  ergibt. 


*)  Erschienen  bei  W.  Knapp,  Halle  a.  S. 


7.  und  8.  Die  Destillation  des  Glyzerins  und  die  Ein- 
dampfung des  Destillates  im  Vakuum. 
Da  das  Unterlaugenglyzerin  sehr  dunkel  und  stark  verun- 
reinigt ist,  kann  es  in  der  Technik  in  diesem  Zustande  in  nur 
sehr  geringem  Maßstäbe  Verwendung  finden.    Es  muß  daher  : 
einer  gründlichen  Reinigung  unterzogen  werden,  und  dies  ist  ; 
nur  durch  eine  Destillation   bei  Anwendung  von  überhitztem 
Wasserdampf  möglich.    Die  früher  benutzten  Destillations- Ap-  ; 
parate  mit  direkter  Unterfeuerung  sind  zurzeit  durch  moderne 
Vakuumapparate  nahezu   vollständig  verdrängt  worden.  Der 
Vorzug  dieser  modern  konstruierten  Destillations- Anlagen  ist  der, 
daß  durch  Anwendung  von  überhitztem  Dampf  die  direkte  Feue- 
rung ausgeschaltet  werden  kann,  wodurch  man  wesentlich  höhere 
Ausbeuten  und  viel  bessere  Destillate  erzielt.    Über  die  Kon- 
struktion dieser  Destillations-Apparate  habe  ich  in  meinem  vor- 
her erwähnten  Handbuch  über  die  Glyzerinfabrikation  eingehend 
berichtet  und  jener  Firmen  Erwähnung  getan,  die  solche  Ap- 
parate bauen.    In  der  letzten  Zeit  hat  sich  hiezu  noch  die 
Firma  Peter  Dinckels  &  Sohn,  Mainz  gesellt,  welche  vortrefflich 
arbeitende  Destillationsapparate  liefert,  deren  besonderer  Vorzug 
es  ist,    daß  sie  sehr  wenig  Raum  beanspruchen,    von  großer 
Leistungsfähigkeit  sind  und  man  es  bei  ihnen  in  der  Hand  hat, 
direkt  Destillate  von  jeder  beliebigen  Konzentration  zu  erhalten. 
Dabei  sind  diese  Apparate  relativ  sehr  billig  und  gestatten  ein  j! 
mehr  oder  weniger  kontinuierliches  Arbeiten.  | 
Der  Destillationsvorgang  ist  im  allgemeinen  derart,    daß  ; 
das  Rohglyzerin  mittels  Vakuums  in  die  Destillierblase  einge- 
zogen und  mittelst  hochgespannten  und  überhitzten  Dampfes  \ 
in  geschlossenen  Schlangen  auf  ca.  160    gebracht  wird.  Nun- 
melir  wird  das  Vakuum  angesetzt,  und  zwar  soll  man  trachten,  j 
dieses  möglichst  hoch  zu  halten.    Am  besten  ist  es,  wenn  der 
Vakuummeter  70  Grade  anzeigt.    Man  läßt  jetzt  vorsichtig  über-  , 
hitzten  Dampf  direkt  in  den  Apparat  einströmen  und  zwar  soll  j 
er  an  der  Eintrittsstelle  mindestens  eine  Temperatur  von  180"  |: 
C.  haben.    Höhere  Temperaturen  bis  zu  200**  schaden  nicht, 
sondern  ergeben  nur  eine  flottere  Destillation.  Zeigt  der  Thermo- 
meter der  Destillierblase  180**  C,  so  ist  die  Dampfzufuhr  derart 
zu  regeln,  daß  diese  Temperatur  beibehalten  wird.    Die  Destil- 
lation des  Glyzerins  geht,  nunmehr  flott  von  statten.  Schaü- 
gläser  an  dem  Apparat  gestatten,   den  Gang  der  Destillation 
zu  kontrollieren,  und  in  dem  Maße,  als  das  Glyzerin  abdestil- 
liert,   wird  rohes  Glyzerin  eingezogen,    welches   man  jedoch 
milteist  geschlossener  Dampfschlange  vorher  auf  100*^  C.  vor-  ; 
wärmen  soll.    Die  heizbaren  Kühler  müssen  derart  in  der  Tem-  ;l 
peratur  gehalten  werden,   daß  das  abfließende  Destillat  bereits 
die    gewünschte   Konzentration   zeigt.    Natürlich   erhält   man  ; 
immer  eine  nicht  unbedeutende  Quantität  von  verdünnten  Gly- 
zerinwässern,  davon  herrührend,   daß  der  zur  Destillation  ver- 
wendete direkte  Dampf  zur  Gänze  in  den  Nachkühlern  kondeu^ 
siert  wird.    Da  in  diesen  dünnen  Glyzerinwässern,   welche  oft 
nur  8— lO^Be.  zeigen,  viel  Verunreinigungen  enthalten  sind,  so 
tut  man  gut,  dieses  Dünuglyzeriu  zu  den  rohen  Unterlaugen 
zurückzuleiten,   damit  es  den  ganzen  Raffinations-Prozeß  noch  : 
einmal  durchmacht.    Diese  Verunreinigungen  sind  organischer 
Natur  und  bestehen  in  der  Hauptsache  aus  flüchtigen  Fettsäuren, 
wie  Ameisensäure,  Buttersäure,  Essigsäure  etc.,  ferner  aus  Al- 
koholen  und   aldehydartigen   Verbindungen.    Endlich  können 
auch  anorganische  Chlorverbindungen  darin  vorkommen. 

Es  ist  nicht  möglich,  aus  den  Unterlängen  sofort  durch 
einmalige  Destillation  wasserhelle  Produkte  zu  erhalten,  und 
man  muß,  wenn  man  chemisch  reines  Glyzerin  erzielen  will,  : 
das  Glyzerin  unbedingt  einer  zweiten  Destillation  unterwerfen. 
Durch  einmalige  Destillation  gelingt  es  jedoch,  ein  vollkommen 
brauchbares  und  selbst  den  strengsten  Anforderungen  entr 
sprechendes  Dynamitglyzerin  herzustellen.  Bei  diesem  kommt 
es  bekanntlich  nicht  so  sehr  auf  eine  helle  Farbe,  als  darauf  ' 
an,  daß  das  Dynamitglyzerin  aschenfrei  ist  und  keine  Chlor- 
verbindungen enthält.  Eine  Probe  mit  Silbernitrat  darf  nach 
minutenlangem  Stehen  im  Dunkeln  nur  ein  ganz  schwaches 
Opalisieren  zeigen.  Da  die  Dynamitfabriken  auf  die  Abwesen- 
heit von  Chlor  im  Glyzerin  mit  Recht  ganz  besonderen  Nach- 
druck legen,  so  ist  zu  bemerken,  daß  die  Chlor-Reaktion  mit 
Silbernitrat  bei  Gegenwart  von  Aldehyden  ebenfalls  eintritt, 
worauf  besondere  Rücksicht  zu  nehmen  ist.  Spuren  von  Alde- 
hyden im  Dynamitglyzerin  sind  bei  der  Dynamitfabrikation  nicht 
schädlich,  würden  jedoch  einen  so  hohen  Chlorgehalt  anzeigen, 
daß  dieses  Glyzerin  für  die  Dynamitfabrikation  fälschUch  als  1 
ungeeignet  bezeichnet  werden  müßte.    Die  Farbe   spielt  bei  i 
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Dynamitglyzerin  wie  gesagt  keine  besondere  Rolle.  .  Unter 
gleichen  Bedingungen  wird  man  jedoch  ein  helleres  Dynamit- 
glyzerin vorziehen.  Eine  hellere  Farbe  ist  bei  Dynamitglyzerin 
sehr  leicht  dadurch  zu  erzielen,  daß  man  dem  gelbstichigen 
Glyzerin  Spuren  von  Methylviolett  oder  Alkaliblau  zusetzt,  wobei 
durch  komplementäre  Farbenreaktion  das  Glyzerin  anscheinend 
bedeutend  heller  wird,  dabei  jedoch  einen  schwachen  Stich  ins 
Grünliche  bekommt.  Wird  solches  „geschönte"  Glyzerin  durch 
weißes  Filterpapier  filtriert,  so  bleibt  am'Filter  die  Farbe  nach- 
weisbar zurück. 

Da  die  Dynamit-Fabriken  höchstkonzentriertes  Glyzerin 
verlangen  und  zwar  mit  einem  spez.  Gewicht  von  1.262,  so 
tut  man  gut,  wenn  man  die  Destillate  von  den  verschiedenen 
Fraktionen  gemeinsam  in  einen  kleinen  Vakuumapparat  ein- 
zieht. Man  hat  es  hier  leicht  in  der  Hand,  in  kürzester  Zeit 
die  höchstdenkbaren  Konzentrationen  zu  erzielen.  Ausgezeichnet 
eignet  sich  für  diese  Zwecke  der  der  Firma  Dinckels,  Mainz, 
patentierte  Zirkulatious-Vakuumapparat,  doch  muß  man  dabei 
den  Kniff  anwenden,  die  träge  Masse  des  Glyzerins  durch  Ein- 
saugen von  Luft  in  Bewegung,  resp.  in  Zirkulation  zu  halten. 
Wird  das  Glyzerin  derart  nachkonzentriert,  so  kann  man  den 
Destillationsapparat  viel  besser  ausnützen,  sodaß  er  weitaus 
leistungsfähiger  ist.  Wird  das  Glyzerin  zweimal  destilliert  und" 
auf  sogenannte  chemisch  reine  Ware  verarbeitet,  so  besitzt  es 
noch  immer  einen  schwachgelblichen  Stich.  Durch  Anwendung 
von  Entfärbungskohle  und  nachfolgende  Filtration  erhält  man 
schließlich  eine  vollständig  wasserhelle,  marktfähige  Ware, 
welche  in  der  Qualität  dem  doppeldestillierten  Glyzerin  aus 
bestem  Saponifikationsglyzerin  nicht  nachsteht. 

Was  die  Glyzerin-Ausbeute  aus  Unterlaugenglyzerin  be- 
trifft, so  hängt  diese  in  erster  Linie  von  dem  Glyzeringehalt 
der  Unterlauge  selbst  und  deren  Reinheit  ab.  Man  kann  an- 
nehmen, daß  bei  gutgeleiteter  Arbeit  bei  der  Reinigung  der 
Unterlaugen  und  der  nachfolgenden  Destillation  der  Glyzerine 
ca.  5°/o  des  Glyzerins  verloren  gehen,  doch  kann  dieser  Ver- 
lust unter  Umständen  auch  lO'Vo  betragen,  besonders  wenn 
glyzerinarme  Unterlaugen  zur  Verarbeitung  kommen. 

Was  die  Kosten  der  Reinigung  und  der  Destillation  anbe- 
langt, so  kann  man  unter  Zugrundelegung  der  in  Deutschland 
gezahlten  Preise  für  Kohle,  Löhne  und  Chemikalien  annehmen, 
daß  die  Herstellungsspesen  von  100  kg  Dynamitglyzerin  M  18. — 
bis  M  24. —  betragen,  je  nachdem,  ob  ein  Glyzerinverlust  von 
5  bezw.  lO^/o  mitkalkuliert  wird. 

Ist  der  ganze  Arbeitsvorgang  für  den  eingearbeiteten  Fach- 
mann auch  sehr  einfach,  so  bietet  er  dennoch  für  diejenigen, 
die  diese  Fabrikation  neu  aufnehmen,  eine  ganze  Summe  von 
oft  fast  unüberwindlichen  Schwierigkeiten,  sodaß  man  ohne  Zu- 
hilfenahme eines  erfahrenen  Fachmannes  an  die  Ausführung 
eines  Unternehmens  nicht  herantreten  sollte,  wenn  man  nicht 
verlustbringende,  unangenehme  Erfahrungen  machen  will. 

Chemische  Ulitteilungen, 

Über  die  wässerigen  Lösungen  der  Ammoniakseifen. 

Von  F.  Goldschmidt  und  L.  Weißmann. 
(Erste  Mitteilung.) 
Die  Eesultate  vorliegender  Arbeit,  die  später  noch  nach  verschie- 
denen Kichtungen  hin  ergänzt  werden  soll,  werden  von  den  Verff. 
wie  folgt  zusammengefaßt: 

1.  Die  Viskosität  und  das  Leitvermögen  des  Ammoniumsalzes  der 
Palmkernölfettsäure  wurden  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Konzen- 
tration und  Tempertur  untersucht.  Es  ergab  sich,  daß  das  spezi- 
fische Leitvermögen  mit  der  Konzentration  geradlinig  ansteigt, 
jedoch  schneidet  diese  Gerade  die  Abszisse  nicht  im  Nullpunkt, 
sondern  bei  positiver  Konzentration.  Es  besteht  also  keine  direkte 
Proportionalität  zwischen  Konzentration  und  spezifischer  Leit- 
fähigkeit. Die  molare  Leitfähigkeit  nimmt  mit  zunehmender  Kon- 
zentration nicht  ab,  sondern  im  Gegenteil  zu,  um  sich  anscheinend 
asymptotisch  einem  konstanten  Endwerte  zu  nähern.  Ihr  absoluter 
Betrag  ist  wesentlich  kleiner  als  die  molare  Leitfähigkeit  der  Kali- 
seife des  Palmkernöls,  er  beträgt  nur  ungefähr  die  Hälfte  davon.  Die 
Viskosität  wächst  mit  steigender  Konzentration  erst  allmählich,  dann 
-rasch  zu  enormen  Werten  und  ist  bei  den  konzentrierteren  Lösungen 
außerordentlich  stark  von  der  Temperatur  abhängig. 

2.  Der  Einfluß  von  Ammoniakznsätzen  und  Chlorammoniumzn- 
sätzen auf  die  Viskosität  wurde  untersucht.  Chlorammonium  erhöht 
bereits  in  kleinen  Konzentrationen  die  Viskosität  stark,  erniedrigt  die 
Leitfähigkeit  merklich  und  bewirkt  nach  Überschreitung  eines  Schwel- 
lenwertes die  Ausscheidung  saurer  Seife,  und  zwar  bei  um  so  tieferer 
Temperatur,  in  je  höherer  Konzentration  es  angewendet  wird.  Durch 


Ammoniak  wird  die  Viskosität  zunächst  schwach  erhöht,  fällt  bei 
weiteren  Zusätzen  unter  den  Anfangswort  und  steigt  bei  noch  wei- 
urem  Zusatz  schließlich  zu  höheren  Werten  an.  Die  Leitfähigkeit 
wird  durch  Ammoniakznsatz  zunächst  erhöht  und  nimmt  dann  nach 
Durchlaufen  eines  Maximums  stetig  ab.  Die  Erniedrigung  der  Leit- 
fähigkeit beträgt  pro  Mol  Ammoniak  ungefähr  3  Proz. 

3.  Der  Einfluß  eines  gleichzeitigen  Zusatzes  von  Chlorammonium 
und  Ammoniak  auf  Viskosität  und  Leitfähigkeit  wurden  untersucht. 
Es  ergab  sich,  daß  die  viskositätscrhöhende  Wirkung  von  Cliloram- 
inonium  duich  gleichzeitige  Anwesenheit  von  Ammoniak  außerordent- 
lich gesteigert  wird,  und  daß  jeder  Chloraramoninmkonzentration  eine 
optimale  Ammoniakmenge  entspricht.  Nach  Überschreitung  dieser 
optimalen  Ammoniakkonzentration  findet  ein  starker  Abfall  der  Vis- 
koaitätswcrte  statt,  welche  bei  den  Chlorammonium  in  großer  Ver- 
diinnung enthaltenden  Lösungen  nach  Durchlaufen  eines  Minimums 
bei  hohen  Ammoniakkonzentrationen  wieder  wachsen.  Ebenso  exi- 
stiert bei  konstant  gehaltener  Ammoniakmenge  eine  optimale  Chlor- 
ammoniumkonzentration,  bei  welcher  die  Viskosität  ein  Maximum  er- 
reicht. Die  Eigenleitfähigkeit  der  Seife  macht  sich  auch  in  Gemischen 
von  extremer  Viskosität  bei  mäßig  hohem  NHiCl-Gehalt  noch  deut- 
lich geltend,  erst  bei  hohen  Chlorammoniumzusätzen  findet  ein  Rück- 
gang der  Leitfähigkeit  des  Gemisches  unter  die  Leitfähigkeit  der 
seifenfreien  ammoniakalischen  Chlorammoniumlösungen  statt. 

(Z.  f.  Chem.  u.  Ind.  der  Kolloide  1913  [12],  H.  I,  S.  18-31.) 


TCleine  Zeitung. 

Herstellung  fester  neutraler  Fette  aus  Ölen  mit  mehr  oder 
weniger  großem  Gehalt  au  freien  Fetlsäui-en.  (österr.  Patentanmel- 
dung A  7293—12.  Kl.  23  a.  Ängem.  27.  VIII.  1912,  Beginn  der  Pa- 
tentdauer 15.  I.  1913,  Einspruchsfrist  bis  15.  III.  1913.  ölverwer- 
tung,  Gr.  m.  b.  H.,  Aken  a.  E.).  Patentanspruch:  Verfahren  zur 
Herstellung  möglichst  neutraler  Fette  aus  Tier-  und  Pflanzenölen  mit 
mehr  oder  weniger  hoher  Azidität,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man 
den  Hydrierungsprozeß  unter  Zusatz  von  Glyzerin  vornimmt  und  so 
die  vorhandenen  freien  Fettsäuren  in  Glyzeride  verwandelt. 

Die  Abschrift  der  Patentbesohreibung,  die  wir  aus  nrheberreoljtliclien  Grün- 
den hier  nicht  wiedergeben  dürfen,  stellt  Interessenten  gegen  Einsendung  von 
M  1.20  gern  zur  Verfügung.  Beil. 

Gehärtete  Öle.  Hans  Kreis  und  Emil  Roth  haben  in  der 
Zeitschr.  f.  Unters,  d.  Nahr.-  u.  Genußm.  1913,  Nr.  2,  eine  Arbeit 
„Beiträge  zur  Kenntnis  der  gehärteten  Öle  und  zum  Nach- 
weise der  Ar  achins  äur  e "  veröffentlicht,  über  welche  die  Halb- 
monatsschr.  f.  Margarineindustrie  wie  folgt  referiert:  Die  Verfasser, 
deren  Versuche  im  Laboratorium  des  Kantonchemikers  Basel-Stadt 
ausgeführt  sind,  schließen  sich  in  der  Frage  der  Verwendbarkeit  der 
gehärteten  Fette  für  Nahrungsmittelzwecke  den  Anschauungen 
jBömer's')  an  und  haben  sich,  seitdem  auch  in  Basel  eine  Fabrik  zum 
Härten  von  ölen  entstanden  ist,  wiederholt  in  diesem  Sinne  gut- 
achtlich geäußert.  Sie  erwähnen  dabei,  daß  Prof.  Thomas,  Berlin, 
seit  längerer  Zeit  damit  beschäftigt  ist,  physiologische  Versuche  mit 
gehärteten  Fetten'  anzustellen.  (Solche  Versuche  werden  gegenwärtig 
auch  noch,  wie  die  Ecd.  der  Halbmonatsschrift  beifügt,  von  einem 
anderen  Forscher  vorgenommen.)  Den  Hauptteil  der  Arbeit  nimmt 
der  Bericht  über  die  Feststellung  der  Reaktionen  der  gehärteten  Öle 
und  über  den  Nachweis  der  Arachinsäure  ein. 


Frage-  und  ^ntwortkasten, 

Fragen. 

112.  Welche  Arten  von  Schmierseifen  finden  in  der  Textilindustrie 
Verwendung,  woraus  werden  sie  hergestellt,  wie  ist  der  Ansatz  und 
welchen  Fettgehalt  besitzen  die  fertigen  Seifen?  K.  in  B. 

113.  Kann  Talgol  auch alsErsatz für  TalgzuNaturkornschmierseifen 
mitverwendet  werden,  und  erhält  man  eine  ebenso  schöne  Kornbildung 
wie  nach  dem  alten  Verfahren  mit  Talg?  L.  in  C. 

114.  Wie  sind  die  Saponinseifen  (Qnillajarindenextrakt-Seifen) 
zusammengesetzt  und  wer  erzeugt  solche?  H.  in  S. 

115.  Wird  ,.Tonsil''  in  Wachsbleichereien  schon  praktisch  ange- 
wandt, und  wer  iDaut  Einrichtungen  hiezu?  F.  in  C. 

116.  Auf  welche  Weise  wird  ein  Brennkitt  für  Guß  und  ein 
solcher  für  blanke  Eisenteile  hergestellt?  Beide  Kitte  sollen  in  Tafel- 
form gefertigt  werden.  Beim  Gebrauch  wird  der  Kitt  mit  einem 
handwarmen  Eisen  in  die  defekten  Stellen  eingebrannt,  wonach  er 
sofort  erhärten  soll.  H.  in  S. 

117.  Wie  ist  der  unter  dem  Namen  „Tym"  in  den  Handel  ge- 
brachte Rasierseife-Ersatz  zusammengesetzt,  bezw.  wie  wird  ein 
gleichartiges  Fabrikat  erzeugt?  S-  K.  in  B. 

118.  Ist  unter  der  Marke  „Lubrilina"  ein 'Schmieröl  im  Handel, 
wer  ist  der  Fabrikant,  und  ist  diese  Bezeichnung  gesetzlich  geschützt? 

D.  in  E. 


')  S6ifens.-Ztg.  1912,  Nr.  S8,  s.  1005. 
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119.  Als  Kristallisiergefäße  für  Kristallsoda  möchte  ich  gerne 
vorhandene  Holzschiffe  verwenden  nnd  bitte  nm  Angabe,  welches 
Material  am  vorteilhaftesten  nnd  dauerhaftesten  zum  Auskleiden  der 
Holzschiffe  wäre.  H.  in  F. 

120.  Seit  einiger  Zeit  wird  mir  weißes  Vaselinöl  geliefert, 
welches  noch  Anteile  von  Schwefelnatrium  enthält.  Wie  kann  ich 
solches  durch  eine  chemische  Untersuchung  nachweisen?  Durch  Aus- 
kochen des  Öles  mit  Wasser,  Ansäuern  mit  Salzsäure  und  Zugabe  von 
Chlorbaryumlösung  erhalte  ich  keinerlei  Ausfällung.         Sch  in  H. 

121.  Wir  wird  „Dry  Shampoo"  hergestelllt?          A.  P.  in  L. 

122.  Wie  kann  man  Sulfurolivenöl  klären  und  bleichen,  damit  es 
eine  ebenso  helle  Farbe  erhält  wie  das  spanische  und  italienische 
gebleichte  Sulfuröl?  G.  in  K. 


Antworten. 

57.  Als  Ziehöle  eignen  sich  nach  unsern  Erfahrungen  am 
besten  wasserlösliche  öle,  und  sie  sind  auch  in  der  Praxis  am 
billigsten,  da  sie  in  5— lO^/oiger  Lösung  Anwendung  finden.  Es  gibt 
schon  solche  von  M  30. —  pro  100  kg  an,  und  als  Lieferant  kommt 
unter  anderen  die  Firma  H.  Wertheim  Söhne,  Weißensee-Berlin, 
in  Betracht.  H. 

66.  Für  die  Fabrikation  von  Kunstspeisefetten  ist  unbedingt 
ein  eisen-  und  manganfreies  Wasser  zu  verwenden.  Zunächst 
wird  festgestellt,  in  welcher  Form  sich  Eisen  und  Mangan  im  Wasser 
gelöst  vorfinden.  Meist  sind  diese  Verbindungen  in  Form  von  kohlen- 
sauren Oxydulverbindungen  im  Wasser  gelöst.  An  der  Luft  tritt  eine 
mehr  oder  weniger  vollständige  Oxydation  der  Oxydulverbindungen 
zu  Oxydverbindungen  ein,  worauf  sich  die  Wasserprobe  trübt  und  ein 
rostfarbenes  Aussehen  annimmt.  Durch  eine  intensive  Belüftung  ge- 
lingt es.  Eisen  und  Mangan  vollständig  auszuscheiden,  und  man  erhält 
durch  nachherige  Filtration  ein  vollständig  eisen-  und  manganfreies 
Wasser.  Diese  Operation  wird  zweckmäßig  in  einer  Pnmpenanlage 
ausgeführt,  bei  welcher  Luft  und  Wasser  in  gleichem  Strom  zirku- 
lieren. Auch  die  Filtration  erfolgt  bereits  in  der  Pumpe  selbst,  sodaß 
diese  bereits  das  gereinigte  Wasser  liefert.  Die  Patentinhaber  dieses 
Verfahrens,  die  Ingenieure  iaise?  Tx^äi  Kutscha,  Wien  XVIII.,  Gentz- 
gasse  166,  übernehmen  die  Ausführung  derartiger  Anlagen.  Auch 
durch  Behandlung  mit  Kalkwasser  nach  eventuellem  Zusatz  entspre- 
chender Mengen  von  Kalium-  oder  Calciumpermanganat  und  Filtration 
wird  ein  eisen-  und  manganfreies  Wasser  erhalten,  selbst  dann,  wenn 
sich  Eisen  und  Mangan  im  Wasser  als  Sulfate  vorfinden.  In  neuerer 
Zeit  wird  auch  Manganpermutit  zur  Enteisenung  und  Entmanganung 
mit  bestem  Erfolg  verwendet.  Die  Herstellung  desselben  erfolgt  aus 
Natriumpermutit  durch  gleichzeitige  Behandlung  mit  Manganoxydul- 
salzlösungen und  übermangansauren  Salzen.  Die  Entmanganung  er^ 
folgt  im  letzteren  Falle  durch  bloße  Filtration  über  das  Manganper- 
mutit. Dieses  muß  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Permanganatlösung  regene- 
riert werden.  Derartige  Anlagen  werden  von  der  PermutitfiUergesell- 
schaft  m.  h.  H.,  Wien  XVIIL,  Gentzgasse  166,  ausgeführt.  Das 
zweckmäßigste  Verfahren  zur  Entmanganung  und  Enteisenung  ist  durch 
entsprechende  Untersuchung  der  Wasserprobe  festzustellen.  Ich  über- 
nehme als  Konsnlent  sämtlicher  österreichischer  Wasserreinigungs- 
firmen die  einschlägigen  Untersuchungen  und  Begutachtungen  von 
Wasserproben. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

95.  Talgol,  Candelite  und  Crutolin  sind  weder  in  chemi- 
scher noch  physikalischer  Hinsicht  mit  dem  Tran  zu  vergleichen,  der 
für  sie  als  Äusgangsprodukt  diente,  was  auch  in  den  Zollbestimmungen 
einiger  Länder  zum  Ausdruck  kommt.  Meines  Erachtens  dürfen  daher 
die  Seifen,  welche  unter  Zusatz  obiger  Produkte  hergestellt  wurden, 
als  „garantiert  tranfrei"  verkauft  werden.  Voraussetzung  ist 
dabei  natürlich,  daß  die  Qualität  dieser  Produkte  die  gleiche  bleibt, 
d.  h.  daß  die  Hydrierung  eine  so  weitgehende  ist,  daß  in  den  damit 
hergestellten  Seifen  der  Trangeruch  nicht  wieder  hervortritt.  A.  B. 

96.  Mit  Flockenseife  ist  jedenfalls  Schnitzelseife  (Seifen- 
wolle) gemeint,  wie  solche  in  verschiedenartiger  Form  in  den  Handel 
kommt.  So  hat  die  Firma  Welcher  &  Biihler,  Neuwied  a.  Eh.  dafür 
eine  Schneidevorrichtung  mit  stehender  Trommel  und  seitlich  ange- 
ordneter Zuführnng  geschützt  erhalten  (D.  ß.  P.  200264).  Eine 
andere  Firma  läßt  die  heiße  Seife  eine  Siebvorrichtung  passieren, 
sodaß  diese  in  Form  von  Nudeln  den  Apparat  verläßt.  Solche  Plocken- 
seifen  werden  beinahe  ausschließlich  nur  aus  Kernseifen  hergestellt, 
und  zwar  kann  die  la.  Sorte  aus  Talg,  Talgol,  Palmkernöl  etc.,  die 
IIa.  Sorte  aus  hellem  Knochenfett,  Sesamöl,  Erdnußöl,  Abfallkokosöl 
etc.  angefertigt  werden;  ebenso  können  auch  Fettsäuren  Verwendung 
finden.  Der  Selbstkostenpreis  stellt  sich  je  nach  Ansatz,  Quantum  und 
Arbeitsweise  auf  M  55. —  bis  M  65. —  pro  100  kg  frischer  Seife. 

D.  M. 

99.  Es  unterliegt  keinem  Bedenken,  daß  Ihr  Anspruch  auf 
die  Differenz  zu  M  200. —  gerechtfertigt  ist.  Sie  können  diese 
aber  nur  von  der  Firma,  nicht  auch  von  deren  Vertreter  verlangen. 
Wer  nämlich  zu  erkennen  gibt,  daß  er  im  Namen  eines  andern  einen 
Vertrag  schließt,  der  hattet  persönlich  nicht;  die  Haftung  trifft* nur 
denjenigen,  für  welchen  das  Geschäft  abgeschlossen' wurde.  Dr.  int.  F. 


100.  Derartige  Wachskerzenabfälle  können  aufgeschmolzen 
und  auf  verschiedene  Weise  gereinigt  bezw.  gebleicht  werden,  vergL 
die  Artikel  „Die  Aufarbeitung  mißfarbiger  Kerzenabfälle"  in  Jg.  1910, 
Nr.  37  und  „Die  Verwertung  der  Eückstände  und  Schmutzabfälle  von 
der  Wachsbereitung"  in  Jg.  1909,  Nr.  25  und  27.  Die  Abfälle  können 
auch  nach  dem  Schmelzen  direkt  zu  bunten  Kerzen  oder  für  Schuh- 
cremes, Bohnermassen  etc.  Verwendung  finden.  A.  Gr. 

102.  Einen  guten  gelben  Bureaule  im  stellt  man  her,  indem 
man  in  4-5  T.  auf  dem  Wasserbade  erwärmten  Natronwasserglases 
von  38°  Be.  1  T.  Stärkesirup  unter  Rühren  löst.  Es  resultiert  ein 
Leim  von  goldgelber  Farbe,  der  ev.  zur  Verdeckung  des  Wasserglas- 
geruches mit  etwas  Rosenwasser  parfümiert  werden  kann. 

G.  Schneemann. 

103.  Um  Kisten  mittelst  Brennstempels  zu  signieren,  kann 
entweder  der  Metallstempel  in  einer  geeigneten  Feuerung  erhitzt 
werden,  wonach  die  Kisten  damit  gestempelt  werden,  oder  man  ver- 
wendet selbstheizende  Brennstempel,  wie  solche  z.  B.  L.  Arnold, 
Berlin  S.  0.  26;  Gustav  Barthel,  Dresden-A.  19;  Emil  Grunert, 
Leipzig-Lindenau  liefern.  A.  G. 

—  Auskunft  erteilt  Joh.  Hauff,  Berlin  0  27. 

104.  Um  arabinhaltiges  Gummi  (Gummi  arabicum  oder 
Senegalgummi)  durch  Abscheidung  mechanischer  Verunreinigungen  oder 
Pflanzenfragmente  zu  reinigen  und  zu  klären,  läßt  man  die 
Lösungen  bei  erhöhter  Temperatur  am  besten  längere  Zeit  stehen,  da 

.sich  auf  diese  Weise  die  Verunreinigungen  am  schnellsten  absetzen. 
Die  Klärung  wird  beschleunigt,  wenn  man  der  Gummilösung  noch 
2*'/o  Kalkwasser,  berechnet  auf  den  reinen  Gnmmigehalt,  zusetzt.  Ein 
Reinigen  dicker  Lösungen  durch  Filterpressen  ist  nicht  möglich, 
da  sich  die  Poren  der  Filtertücher  zu  schnell  mit  der  schleimigen 
Gummimasse  vollsetzen  würden,  sodaß  der  Filtrationsprozeß  aufhören 
und  bei  Anwendung  stärkeren  Druckes  das  Filtertuch  reißen  müßte. 
Aus  diesem  Grunde  können  lediglich  nur  ganz  dünne  Leimlösnngen, 
ev.  unter  Zusatz  von  Entfärbungskohle,  um  gleichzeitig  eine  gewisse 
Bleichung  zu  bewirken,  filtriert  werden,  welche  dann  zur  Erzielung 
der  gewünschten  Konzentration  auf  dem  Wasserbade  einzudampfen 
sind.  Zum  Bleichen  von  Gummilösungen  könnte  man  in  erster  Linie 
Eau  de  Javelle,  Wasserstoffsuperoxyd,  Barynmsuperoxyd,  Perborate 
sowie  Bleichkompositionen  (Blankit,  Decrolin,  Lucidol)  verwenden.  Die 
Leimbrühe  wird  mit  einem  dieser  Bleichmittel  vermischt  und  solange 
erwärmt,  bis  der  gewünschte  Bleicheffekt  erreicht  ist.  Der  sich  beim 
Absetzen  bildende  Bodensatz  muß  nötigenfalls  durch  Filtrieren  aus 
der  Leimlösung  vor  dem  Eindicken  entfernt  werden. 

Lüdecke,  Cassel. 

105.  Die  geeignetste  Methode,  um  Albumin-,  Leim-  oder 
Kaseinlösungen  nach  dem  Trocknen  wasserunlöslich  zu 
machen,  wäre  eine  Behandlung  mit  Formalindämpfen  bezw.  mit  Form- 
aldehydlösungen (20— 40'>io),  in  welchen  die  Leimfolien,  gepreßten 
Körper  oder  dergl.  gebadet  werden.  In  ähnlicher  Weise,  jedoch  nicht 
so  intensiv  wirkt  eine  konzentrierte  Lösung  von  Alaun  oder  Chlor- 
aluminium. Für  tierischen  Leim  käme  ev.  noch  chromsaures  Kali 
oder  Chromalaun  in  Betracht,  die  der  Leimlösung  direkt  zugesetzt 
werden  müssen.  Für  Kasein  sind  zur  Erreichung  des  beabsichtigten 
Zweckes  auch  Zusätze  von  Weißkalk,  Wasserglas  und  spätere  Be- 
handlung mit  Tanninlösungen  oder  Formaldehydlösnngen  anwendbar. 

Lüdecke,  Cassel. 

106.  Hochgefüllte  weiße  Kokosseife.  100  kg  Kokosöl, 
60  kg  36gräd.  Ätznatronlange,  30  kg  Wasserglas,  150  kg  ISgräd. 
Pottaschlösung  und  150  kg  15gräd.  Salzwasser.  Lauge  und  Wasser- 
glas werden  auf  75"  C.  erhitzt  und  dann  das  ca.  60"  C.  warme  öl 
eingerührt.  Sobald  ein  guter  Verband  vorhanden  ist,  gibt  man  die 
Pottaschlösung  und  das  Salzwasser  zu,  bedeckt  den  Kessel  einige  Zeit 
und  gießt  die  Seife  dann  in  die  Form.  Die  Ausbeute  kann  natürlich 
auch  noch  höher  getrieben  werden,  doch  wächst  damit  die  Gefahr, 
daß  die  Seife  bei  Witterungswechsel  beschlägt.  E.  G. 

—  100  kg  Kokosöl,  130  kg  20gräd.  Ätznatronlauge,  100  kg 
Wasserglas,  50  kg  35gräd.  Pottaschlösung  und  80  kg  20gräd.  Salz- 
wasser. L. 

—  Vergl.  den  Artikel  in  Jg.  1909,  Nr.  30,  S.  890.  Bed. 

107.  Veilchenparfüm  für  Seifen  und  Seifenpulver:  I.  1  kg 
Iriswurzelpulver,  100  g  Tolubalsam,  10  g  Irisöl,  1  g  Zedernholzöl, 
10  g  Nelkenöl,  2  g  Bergamottöl  und  20  g  Moschustinktur.  II.  1  kg 
Iriswurzelpulver,  20  g  Bergamottöl,  40  g  Terpineol  und  10  g  Canangaöl. 
Sie  können  auch  fertige  Veilchenparfümkompositionen  beziehen,  z.  B. 
von  Friedr.  Wilh.  Härtig,  Kötzschenbroda;  Haliflor  Co., 
Doberan  i.  Mecklbg. ;  Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg.  D.  L. 

108.  Brockenseife.  150  kg  Palmkernöl,  50  kg  Wurstfett  oder 
helles  Knochenfett  und  50  kg  Sesamöl  oder  Erdaußöl  werden  mit 
300  kg  25gräd.  Ätznatronlauge  zu  einem  klaren  Leim  verseift  und 
dieser  mit  einer  Mischung  von  75  kg  Wasserglas  und  120  kg  12gräd. 
Sodalösung  vermehrt,  wonach  man  noch  200  kg  trockene  Soda  ein- 
arbeitet. B-  W'. 

109.  Meines  Wissens  gehört  Cumaron-Harz  (was  wohl  mit 
„Cumron-Harz"  gemeint  ist)  zu  den  Kautschukharzen,  die  sich  durch 
niedrige  Säure-  und  Verseifungszahlen  von  den  Nadelholz-Harzen 
unterscheiden  und  deshalb  nur  bedingte  Verwendung  finden.  Näheres 
über  Kautschukharze  s.  Jg.  1912,  Nr.  12,  S.  300  u.  Nr.  33,  S.  873. 

J3.  S. 
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110.  Als  alkohollöaliches  öl  kommt  nur  Rizinusöl  in  Frage, 
d.  h.  einige  Trane,  Kokosöl,  Butterfett  und  diesen  verwandte  öle  sind 
nur  teilweise  in  Alkohol  löslich.  Da  Ihrerseits  Angaben  über  den  Ver- 
wendungszweck des  Öles  fehlen,  lassen  sich  keine  näheren  Angaben 
machen.  _       A.  <i. 

111.  Degras  kommt  in  sehr  verschiedenen  Qualitäten  in  den 
Handel.  Das  eigentliche  Degras  ist  das  bei  der  Sämischgerbcrei  er- 
haltene Abfallfett,  heute  werden  aber  auch  die  künstlich  erzeugten 
Degrassorten  als  Degras  bezeichnet.  Ein  gutes  Degras  erhält  man 
z.  B.  durch  Zusammenschmelzen  von  40  kg  Moellon  ;mit  50  kg  Tran 
nnd  10  kg  Wollfett  oder  ans  50  kg  Weißgerberdegras,  50  kg  Woll- 
fett, 75  kg  Tran  und  40  kg  rohem  Palmöl,  wogegen  Kunstdegras  z. 
B.  aus  40  kg  rohem  Wollfett,  80  kg  Tran,  20  kg  Mineralöl,  20  kg 
Palmöl  und  40  kg  Wasser  oder  aus  80  kg  Wollfett,  30  kg  Tran,  4U 
kg  Mineralöl  nnd  50  kg  Wasser  durch  Schmelzen  und  Zusammen- 
rühren hergestellt  wird.  A.  H. 


Spreehsäai, 

Diese  Rubrik  stellt  onseren  Lesern  onentgeltlloli  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentilobten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Ein  technisch-historisch  Interessanter  Brief. 

Der  Zufall  spielte  mir  ein  Schreiben  von  Motard  in  die  Hände, 
welches  ich  für  interessant  genug  halte,  es  der  Vergessenheit  zu  ent- 
reißen, da  es  eine  hübsche  Illustration  zum  Werdegang  der  Fettspal- 
tung  liefert.  Motard  scheint  dieses  Schreiben  an  einen  Reflektanten 
für  die  Fettspaltung  gerichtet  zu  haben,  und  man  ersieht  daraus,  welch' 
große  Wichtigkeit  Motard  der  Fettspaltung  zuwies  und  welche  für  da- 
malige Zeiten  ganz  enormen  Summen  man  für  dieses  Verfahren  zahlte. 
Ich  gebe  diesen  Brief  dem  Wortlaute  getreu  wieder  und  glaube,  daß 
er  verdienen  würde,  im  Original  in  ein  technisches  Museum  unter 
Glas  und  Rahmen  zu  kommen. 

Dr.  Bela  Lach. 

Berlin,  17.  july  1859. 

Geschätzter  Herr  und  Freund, 

Nachdem  die  Kriegs-Furie  aufgehört  hat  zu  wüthen,  finde  ich 
mich  veranlaßt 

1.  "  Die  Zusicherung  meiner  freundlichen  Gesinnungen  zu  er- 
ueuern 

2.  "  einige  Geschäfts-Propositionen  Ihnen  zu  machen,  welche  ich 
für  Sie  höchst  annehmbar  erachte. 

Ehe  diese  Propositionen  zu  bezeichnen,  will  ]  ich  Ihnen  etwas 
darüber  Geschichtliches  zu  erinnern. 

Es  ist  Ihnen  bekannt  daß  mein  Freund  Adolphe  de  Milly  die 
Kalck-Verseifung  in  seiner  Stearin-Fabrick  auf  einer  verbesserten 
Methode,  Seit  einigen  Jahren,  ausmacht;  daß  er  Ihnen  einen  Besuch 
schon  früher  abgestattet  hat,  um  mit  Ihnen  für  die  Cedirnng  dieser 
Methode  Sich  zu  verständigen,  und  daß  diese  Verständigung  ge- 
scheitert ist. 

Seit  dieser  Zeit  habe  ich  mehrmahl  die  Gelegenheit  gehabt,  Von 
den  pracktischen  Vortheile  dieser  Methode  in  Paris,  mich  zu  tiber- 
zeugen; Ich  habe  noch  diesen  letzten  Monat  May,  ganz  in  Paris  zu- 
gebracht und  die  Ausführung  dieser  Methode  noch  näher  gekannt 
und  geschätzt.  Kurz  habe  ich  mich  mit  Ad:  de  Milly  rasch  auf 
diesem  Punckt  Vereinigt  daß:  Er  mir  die  Anwendung  nnd  Nutzbar- 
machung dieser  Methode  für  die  österreichische  Staaten  mit  unbe- 
schränckter  Vollmacht  überliefert,  unter  der  einfache  Bedingung  daß 
ich  die  Hälfte  der  etwäige  Nützen  zurückgebe. 

die  Sache  steht  jetzt  für  mich  wie  folgt: 

Ad:  de  Milly  hat  am  28  October  1856,  als  Inhaber  eines  ähn- 
lichen ausländischen  Privilegiums  in  Paris,  ein  gültiges  Privilegium 
für  die  österreichische  Staaten  erhalten. 

er  hat  durch  Ministerial  Verordnung  eine  Prolongation  der  Frist 
erhalten,  um  Seine  privilegirte  Sache  im  Inlande  auszuüben  anzu- 
fangen. 

er  hat  in  Venedig  noch  zur  richtigen  Zeit  Seine  privilegierte 
Fabrikation  aus  üben  lassen,  und  davon  Notariell  Protokoll  erhoben. 

In  Folge  davon  ist  die  gesetzliche  Prolongation  des  Privilegiums 
im  ministerium  aus  das  ertheilte  Privilegium  annotirt  worden. 

_  In  Folge  davon  bin  ich  Herr  und  Besitzer  eines  gültigen  Privi- 
legiums _  für  die  österreichischen  Staaten,  und  bin  ich  willens  dieses 
Privilegium  welches  eine  sehr  nützbare  und  sehr  pracktische  Methode 
zum  Zweck  hat,  zu  Verwerthen. 

Mein  eifriger  Wunsch  ist  Ihnen   dieses   Privilegium,  und  die 
pracktische  Methode  zu  Kalck-Verseifung  mit  20/o  Kalck  auf  100 
Unschlitt  zu  übertragen. 

Die  Vortheile  sind  klar: 

6/7  oder  wenigstens  5/6  des  jährlichen  Ausgabe  für  Schwefel- 
säure sind  ersparen. 

außerdem^  da  die  Verseifte  Masse,  nicht  mehr  hart  aber  Schleimig 
sich  befindet,"  ist  diese  Masse  unmittelbar  in  einer  böttiche  mit 
Schwefelsäurige-Wasser  auseinander  gesetzt  und  in  flüssigen  Fett- 


;  iuren  reducirt  in  der  Art  daß  die  Arbeit  zum  Klein- machen  der 
Ivalck-Seife  ganz  weg  geht. 

Die  Schnelligkeit  dieser  Methode  ist  so  groß,  daß  M.Ad:  de  Milly 
mit  einem  einzigen  Apparat,  täglich  5900  Kilogramm  Talg  verar- 
beitet; dieses  Quantum  ist  in  3  Posten  durch  das  Verseif- Apparat 
welches  3  mal  in  24  Stunden  fungiert,  verseift. 

Außerdem  würde  ich  mich  selbst  verpHichton  diese  Verseifuugs- 
Methode  bei  Ihnen  auszuüben;  das  Holst  Vorausgesetzt  daß  Sie  eine 
passendes  Raum  nnd  eine  passende  Stelle  Zur  meine  Verfügung  bei 
Ihnen  geben,  werde  ich  ein  Probe-Apparat  von  mittelmäßigen  Dimen- 
sionen errichten;  Die  Versoifung  Methode  ausüben,  und  Ihnen  aus- 
üben lassen,  Sie  würden  die  Fabrikate  dieses  apparates  zü  Ihnen 
nehmen.  Selbst  probiren  bis  Sie  damit  gefertigte  Lichte  und  Berech- 
nungen gemacht  haben  könnten. 

Sie  werden  berechtigt  sein  jemand  von  Ihrer  assocics  während 
acht  Tagen  in  der  Fabrick  Zu  Paris  zu  schicken  um  weitere  Be- 
lehrung nehmen  zu  können,  unter  die  Verpflichtung :  Wenn  Ihnen  die 
Sache  gefällt,  mir  Huadert  Tausend  Francs  zu  bezahlen;  wenn  die 
Sache  nicht  gefällt  niemahls  davon  Gebrauch  zu  machen.  In  Betreff 
der  Zahlung  der  obigen  Summe,  dringe  ich  nicht  auf  eine  Sofortige 
Zahlung;  ich  würde  mich  auch  einverständigen,  daß  diese  Summe  in 
fünf  Jahren  durch  gleichen  Theilen  bezahlt  sein  würde. 

Das  ist,  mein  lieber  Herr,  der  Kern  meiner  Propositionen.  Ich 
bitte  sich  sehr  ernst  dafür  überlegen  zu  wollen;  da  ich  mich  in 
nicht  Convenirenden  Fall,  genötigt  finden  werde,  dieses  Privilegium, 
anderseitig,  wenn  auch  durch  meinen  eigenen  Kräfte  ntitzbar  zu 
machen. 

Haben  Sie  die  Güte  meine  Gruße  an  Ihren  Damen  ertheilen  zu 
wollen  und  rechnen  Sie  auf  die  Zusicherung  meiner  freundschaft- 
lichen und 

vollkommenen  Achtung 

Ihr  ergebener 
Motard. 

Anbei  eine  Kiste  enthaltend : 

1".  eine  probe  von  verseiften  Talg  mit  2''/o  Kalck, 
20.  ein  Stearin  Licht  mit  diesem  Talg  gemacht. 
Die  Kiste  wird  extra  geschickt. 


Staubltehrmittel-Prozesse^^) 

Man  schreibt  uns  aus  Mailand: 

Nach  ca.  Sjähriger  Dauer  wurde  durch  Urteil  des  Königlichen 
Appellationshofes  ein  Prozeß  beendet,  der  wegen  Patentverletzung 
gegen  Herrn  Luigl  Domenico  Rica,  Mailand,  auf  Veranlassung  der 
Herren  G.  W.  Lambek  und  Hermann  Knecht,  München,  sowie  des 
Herrn  Lazar  Bosenfeld,  Wien,  deren  Patente  sich  gegenwärtig  im 
Besitze  der  Firma  The  Perolin  Company,  Mailand,  nnd  des  Herrn 
Norbert  Sachter,  Berlin,  befinden,  angestrengt  worden  war.  Sowohl 
Riva  wie  die  Perolin  sind  Fabrikanten  körniger  Gemische,  die,  auf 
den  Fußboden  gebracht,  diesen  ohne  Entwicklung  von  Staub  auszu- 
kehren gestatten.  Dieser  Prozeß  wurde  von  der  Perolin  auf  Grund 
des  damals  allein  in  ihrem  Besitz  befindlichen  iamftefc'schen  Patentes 
eingeleitet,  aber  da  sie  bereits  in  erster  Instanz  der  logischen  ener- 
gischen Verteidigung  des  Herrn  Riva  unterlag,  hielt  sie  es  für  an- 
gezeigt, auch  die  im  Besitz  ^on  Sachter  befindlichen  Roseufeld' Bchen 
Patente  anzukaufen. 

Die  von  beiden  Parteien  unter  dem  Namen  „Perolin"  bezw. 
„Hygienic  Cleaner"  in  den  Handel  gebrachten  Staubkehrmittel  hatten 
sich  in  öffentlichen  Betrieben  einer  günstigen  Aufnahme  zu  erfreuen, 
wodurch  natürlich  eine  unbarmherzige  Konkurrenz  entstand.  Sowohl 
die  „Perolin'^  wie  Sachter  und  Knecht  verboten  nun  auf  Grund 
der  in  ihrem  Besitz  befindlichen  Patente  Herrn  Riva  den  weiteren 
Verkauf  seines  „Hygienic  Cleaner"  und  nahmen  in  seiner  Wohnung 
sowie  in  derjenigen  seiner  zahlreichen  Kunden  Beschlagnahmen  vor. 
Demgegenüber  behauptete  Riva,  daß  die  Patente  seiner  Gegner 
nichtig  seien,  und  auf  Grund  des  Gutachtens  des  Ingenieurs  Carlo 
Barzano  hat  die  letzte  Instanz,  der  Königliche  Appellationsgerichts- 
hof die  Patente  der  Perolin  für  wertlos  erklärt,  weil  ihnen  das  vom 
italienischen  Gesetz  geforderte  Merkmal  der  Neuheit  fehle,  und  die 
Perolin  zu  sämtlichen  Gerichtskosten  und  zum  Schadensersatz  an  Riva 
verurteilt.  In  letzterer  Beziehung  führte  der  höchste  Gerichtshof  aus, 
daß  derjenige,  der  auf  Grund  des  Patentgesetzes  Beschlagnahmen  ver- 
anlasse, sich  immer  vorher  über  die  Gültigkeit  seiner  Patente  ver- 
gewissern müsse  und  zwar  bei  Strafe  des  Schadensersatzes,  da  die 
italienischen  Patentatteste  ausdrücklich  erklären,  daß  der  Staat  die 
Gültigkeit  der  Patente  nicht  garantiere. 

Dieser  letztere  Satz  möge  allen  Inhabern  italienischer^  Patente 
hiermit  ins  Gedächtnis  gerufen  sein.  R.  M. 


*)  Vgl.  hierzu  die  gleichlantentlen  Sprcchsaalartikel  in  Nr.  15  u.  19,  Jg.  19in 
d.  Bl.  sowie  die  Reichsgerictitsentscheidung  („lauere  Grenzen  des  Patentrechtes") 
in  Nr.  49  V.  J.,  S.  1329. 
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Hochsclimelzende  Maschinenfette. 

Von  M.  Krajenski. 

Der  Brauch,  den  Wert  eines  Maschinenfettes  in  der  Haupt- 
sache nach  seinem  Tropfpunkte  zu  beurteilen,  hat  den  Fabri- 
kanten gezwungen,  dieser  Ansicht  seiner  Kundschaft  entgegen- 
zukommen und  Fette  mit  möglichst  hohem  Tropfpunkt  herzu- 
stellen. Über  den  Wert  dieser  Ansicht  ist  in  dieser  Zeitung 
schon  wiederholt  geschrieben  worden  und  es  ist  deshalb  nicht 
nötig,  hier  nochmals  einen  Kommentar  dazu  zu  liefern.  "Wiede- 
rum waren  es  die  Amerikaner,  die  sich  diese  Ansicht  zu  nutze 
machten  und  Fette  mit  hohem  Schmelzpunkt  auf  den  Markt 
brachten.  Die  Calypsol- Gesellschaft  war  wohl  die  erste,  die 
diese  Fette  mit  entsprechender  Reklame  unter  gleichzeitiger  An- 
preisung ihrer  Dauerschmierung  hier  in  Deutschland  einführte. 
Von  diesem  Fett  ging  und  geht  auch  heute  noch  das  Gerücht, 
daß  es  ein  amerikanisches  (kanadisches)  Pflanzenfett  sei. 
Namentlich  in  Ingenieurkreisen  spukt  diese  Mär  noch  gewaltig. 

Ein  einheitliches  Fett  ist  das  Calypsolfett  überhaupt  nicht, 
denn  die  Gesellschaft  bringt  eine  ganze  Reihe  Fette  der  ver- 
schiedensten Zusammensetzung  auf  den  Markt.  In  der  Haupt- 
sache bestehen  diese  Fette  aus  einem  Gemisch  von  löslicher 
Seife,  Kalkseife  und  Mineralöl,  je  nach  ihrem  Verwendungs- 
zweck. Für  heiße,  troekenlaufende  Lager  verwendet  man 
mehr  oder  ausschließlich  eine  Aufquellung  von  löslicher  Seife 
in  Mineralöl.  Fette  für  feuchte,  heiße  Lager  enthalten  einen 
hohen  Prozentsatz  Kalkseife.  Dies  ist  erklärlich,  denn  die 
Aufquellungen  von  löslicher  Seife  in  Mineralöl  emulgieren  sich 
sehr  leicht  mit  Wasser.  Dieser  Nachteil  derartiger  Fette  ist 
ein  sehr  erheblicher  und  wird  ihrer  Anwendung  wohl  stets 
bestimmte  Grenzen  ziehen.  Für  Lager  mit  normalen  Verhält- 
nissen können  stets  unsere  bekannten  Maschinenfette  genommen 
werden.  Es  ist  für  den  Fettfabrikanten  also  sehr  wichtig,  über 
die  Anwendung  seiner  Produkte  Aufschluß  zu  haben,  damit  er 
ein  entsprechendes  Fett  liefern  kann. 

Der  große  Erfolg  der  Calypsol- Gesellschaft  spornte  die 
deutschen  Fabrikanten  so  an,  daß  bald  eine  Reihe  derartiger 
Fette  als  mehr  oder  minder  guter  Ersatz  im  Handel  waren, 
die  womöglich  die  Originalfette  in  Bezug  auf  den  Schmelz- 
punkt noch  zu  übertreffen  suchten.  Leider  zeigte  sich  auch 
bald  die  gewohnte  Erscheinung  des  Preisunterbietens,  und  gegen- 
wärtig ist  auch  dieses  Geschäft  schon  gründlich  verdorben. 
Selbst  der  kleinste  Fabrikant  ist  jetzt  schon  gezwungen,  der- 
artige Fette  selbst  herzustellen,  uud  nachstehend  soll  ihm  einige 
Anleitung  hierzu  gegeben  werden. 

Ein  Maschinenfett  mit  dem  Schmelzpunkt  von  95"  C,  auf 
dem  übbelohdehchen  Apparat  gemessen,  stellt  man  nach  fol- 
gender Vorschrift  her: 

50  kg  Sesamuachschlagöl 
35  „  weißes  Fischfett 
6.5  „  Kalk 

8.5  „   Natronlauge  40"  Be. 
400  „  Pale  oil,  0.900/7. 

Die  Bereitung  ist  die  gleiche  wie  bei  den  gewöhnlichen 
Maschinenfetten.  Man  bringt  die  verseifbaren  Öle  mit  der 
gleichen  Menge  Mineralöl  in  den  Kessel,  setzt  zunächst  den  Kalk 
und  dann  die  Lauge  hinzu  und  kocht  so  lange,  bis  der  Ansatz 
fest  genug  ist.  Dann  kocht  man  partieweise  das  übrige  Mine- 
ralöl ein.  Man  läßt  2  Stunden  stehen,  führt  das  Fett  ins  Rühr- 
werk über  und  rührt  so  lange,  bis  man  die  gewünschte  Konsi- 
stenz erreicht  hat.  Gefärbt  wird  mit  ßuttergelb  und  etwas 
Zinkoxyd.  Will  man  ein  übriges  tun,  so  kann  man  das  Fett 
durch  eine  Glanzegalisierraaschine  gehen  lassen. 


Wird  ein  Fett  mit  noch  höherem  Tropfpunkt  gewünscht, 
so  kann  man  die  nachfolgende  Vorschrift  benutzen,   die  ein 
Fett  mit  einem  Schmelzpunkt  von  103"  G.  ergibt: 
30  kg  Kottonöl 
30   „  Knochenfett 
26  „  Talg 
9  „  Kalk 

3  „  Natronlauge  40»  Be. 
400  „  Pale  oil  0.900/7. 
Statt  des  Pale  oil  0.900/7  kann  man  auch  bei  beiden  Fetten 
das  Pale  oil  0.880/5  anwenden,  ohne  daß  dadurch  der  Schmelz- 
punkt erniedrigt  wird.  Bei  dem  Fett  nach  der  letzten  Vor- 
schrift, empfiehlt  es  sich,  das  Fett  auf  alle  Fälle  über  die  Ega- 
lisiermaschine gehen  zu  lassen,  um  Körnchen  und  Knoten  sicher 
zu  entfernen. 

Fette  aus  löslicher  Seife  und  Mineralöl  hergestellt,  auch 
Schwammfette  genannt,  erfordern  ein  anderes  Herstellungsver- 
fahren. Sie  können  sowohl  im  Feuerkessel  wie  im  Dampfkessel 
hergestellt  werden.  Doch  ist  es  erforderlich,  daß  letzterer 
mindestens  6  atm  Druck  hat.  Dies  ist  nötig,  damit  eine 
kräftige  Verdampfung  des  überschüssigen  Wassers  stattfinden 
kann.  Enthalten  diese  Fette  nämlich  eine  erhebliche  Menge 
Wasser,  so   erniedrigt  sich  ihr  Schmelzpunkt  ganz  bedeutend. 

Als  verseifbare  Fette  verwendet  man  Talg  oder  Knochenfett, 
auch  Kottonstearin  ist  sehr  geeignet.  Das  Mineralöl  richtet  sich 
nach  dem  Verwendungszweck  des  Fettes.  Für  stark  beanspruchte 
Lager  verwendet  man  das  russische  Maschinenöl  0.906/8.  Für 
minder  stark  belastete  Lager  kann  man  ein  weniger  viskoses 
Öl  gebrauchen.  Der  Ursprung  der  Mineralöle  ist  bei  diesen 
Fetten  belanglos.  Als  Typ  eines  derartigen  Fettes  sei  nach- 
stehend eine  Vorschrift  gegeben,  die  ein  Fett  mit  einem  Schmelz- 
punkt von  ca.  220"  C.  ergibt: 

45  kg  Talg 

,30  ,,  möglichst  helles  Kottonstearin 
225  „  Mineralöl 
35  „  Natronlauge  40"  Be. 

Man  bringt  die  verseifbaren  Fette  mit  der  doppelten  Menge 
Mineralöl  in  den  Kessel  und  erhitzt  sie  auf  ca.  130"  0.  Dann 
gibt  man  unter  tüchtigem  Rühren  in  kleinen  Partien  die  Lauge 
hinzu.  Die  Spannung  im  Kessel  muß  stets  sehr  hoch  erhalten 
bleiben,  und  mit  der  weiteren  Zugabe  der  Lauge  muß  man  stets 
so  lange  warten,  bis  das  jedesmalige  Aufschäumen  vorüber  ist. 
Beim  Zugeben  der  letzten  Lauge  fängt  der  Kesselinhalt  aber 
mächtig  zu  steigen  an,  sodaß  man  kräftig  den  Schaumbesen 
gebrauchen  muß.  Es  ist  empfehlenswert,  die  Temperatur  jetzt 
etwas  zurückgehen  zu  lassen.  Sodann  setzt  man  eine  nicht 
zu  große  Menge  Mineralöl  hinzu  und  erhitzt  abermals  recht 
kräftig,  bis  die  kleinen  Knötchen,  die  duröh  die  Zugabe  des 
Mineralöles  entstanden  sind,  verschwunden  sind.  Benützt  man 
stark  vorgewärmtes  Mineralöl,  so  verkocht  sich  das  bedeutend 
leichter.  Dieses  Verfahren  wiederholt  man  so  oft,  bis  sämt- 
liches Mineralöl  verkocht  ist.  Das  Fett  muß  zum  Schluß,  nach- 
dem es  anfangs  dick  im  Kessel  lag,  recht  dünn  und  beim 
Ziehen  zwischen  zwei  Fingern  durchsichtig  sein.  Während  der 
ganzen  Operation  muß  fleißig  gerührt  werden,  da  dies  das  Ver- 
dampfen des  Wassers  begünstigt.  Sodann  bringt  man  das  Fett 
möglichst  schnell  ins  Rührwerk  und  rührt  so  lange,  bis  das 
Fett  beim  Erkalten  die  richtige  Konsistenz  zeigt.  Nachdem 
das  Fett  vollständig  erkaltet  ist,  macht  man  die  Beobachtung, 
daß  es  in  seinem  Volumen  bedeutend  abgenommen  hat;  es  setzt 
sich  und  erhält  dann  erst  seine  richtige  Beschaffenheit. 

Es  muß  hierbei  gesagt  werden,  daß  man  ein  brauchbares 
Produkt  erst  nach  einiger  Übung  erhält,  die  man  sich  stets 
erst  erwerben^  muß. 
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Bei  der  großen  Anzahl  dieser  Fette,  die  unter  dem  gleichen 
Namen  gehandelt  werden,  ist  es  nicht  möglich,  für  jedes  einzelne 
eine  bestimmte  Vorschrift  zu  geben.  Das  betreffende  Fett  muß 
untersucht  werden  und  hiernach  muß  man  die  Vorschrift  zu- 
sammenstellen. Enthält  das  Fett  Kalkseifo,  so  ist  bei  der  Ver- 
seifung stets  zuerst  der  Kalk  zuzugeben. 


Lokomobilen-Öle.  ^ 

Von  C.  Friedrich  Otto,  Hannover. 
(Schluß.) 

Die  aufs  Ganze  gerichtete  Arbeit  der  Amerikaner  brachte 
uns  amerikanische  Maschinenöle  für  Lokomobilsclimie- 
rung.  Es  ist  das  verständlich,  denn  Großbritannien  baute  die  ersten 
Lokomobilen  und  in  Amerika  fanden  sie  bei  der  durch  die  Sklaven- 
befreiung verursachten  Leutenot  reiches  Arbeitsfeld.  Russische 
Öle  führten  sich  aber  uur  schwer  außerhalb  des  Festlandes  ein. 
Es  handelt  sich  für  uns  um  folgende  Öle: 
Solar  red  sp.  G.  918  fp.  214  zp.  265"  C.  fe.  4.54  bei  50»  C. 
Queens  H  V  „  „  909  „  225  „  266»  C.  „  3.81  „  „ 
Bayonne  Pale  „  „  914  „  232  „  278»  C.  „  4.73  „  „  . 
Die  bekannte  Vacuum  Oil  Company  liefert  für  Lokomobilschmie- 
rung ein  verhältnismäßig  gutes  Öl,  die  Marke 

Etna,  spez.  Gew.  915,  fp.  222,  zp.  279,  fe.  4.75  bei  50"  C, 
die  von  den  nichtkontroUierten  Ölhändlern  durch 
Vaculol  B    sp.  G.  905/10  fp.  212  zp.  245"  C.  fe.  5.2  bei  50"  C- 
Red  E  „    „  915       „    223   „   280"  C.   „  4.8  „  „ 

bekämpft  wird.  Die  Mehrzahl  der  Leser  wird  jedoch  lieber 
selbst  geeignete  Mischungen  herstellen  als  den  Öleinführern 
die  von  ihnen  festgesetzten  Pi'eise  zahlen.  Und  zwar  stellt  man 
sich  zu  diesem  Zwecke  aus 


Solar  red  oil 

Cosmo- 
politain  0 

filtered  A 

russisches 
Maschinenöl 
0  0 

1.  70 

30 

2.  75 

25 

3. 

68 

15 

17 

sehr  zweckmäßige  Schmieröle  her.  Für  kleine  und  wenig  ange- 
strengte Lokomobilen  kann  man  schließlich  noch  90  T.  Pale 
Oil  0.900/7  mit  10  T.  Cosraos-Zylinderül  liefern. 

Wir  kommen  jetzt  zur  Schmierung  der  Zylinder.  Bei 
dieser  soll  man  sich  möglichst  an  den  Fragebogen  halten.  Der 
Abnehmer  braucht  entweder  ein  helles  Zylinderöl,  ein  dunkles 
Zylinderöl  oder  ein  Heißdampfzylinderöl. 

Die  hellen  Zylinderöle  eroberten  zuerst  das  Absatzfeld. 
Es  war  die  Valvoline-Gesellscliaft,  die  mit  ihren  beiden  Valvolinc- 
Marken 

A.  fp.  285  zp.  325"  C.  fe.  bei  100"  C.  =  3.5 
C.  „  282  „  327"  C.  „  „  50"  C.  =  13  6 
mit  Hilfe  einer  bedeutenden  Lokomobilwerkstätte  in  den  Ab- 
nehmerkreisen festen  Fuß  faßte.  Die  Wettbewerber  suchten 
sie  mit  gleichwertigen  Mischungen  oder  Original  ölen  aus  dem 
Felde  zu  schlagen.  So  wird  für  Valvoline  C.  das  Expansite 
Triple  sp.  G.  893,  fp.  290,  zp.  340"  C,  fe.  3.80  bei  100"  C.  und 
für  die  billigeren  Marken  S  und  FS  das  Expansite  AA  sp.  G. 
894,  fp.  285,  zp.  335"  C,  fe.  3.6  bei  100"  C.  geliefert.  Selbst 
herstellen  kann  man  sich  Wettbewerbsöle  aus 


Valvoline 

Cosmos 
filtered 
Cylinder  Oil. 

Steam  retined, 
extra  filtered 
Gold  test. 

Lardöl 
sp.  G.  0.918. 

Talgöl  sp.  G. 
0.910,  fp.  294», 
zp.  351"  0. 

dünn 
dick 

48 
48 

47 

48 

5 

4 

Sowohl  das  originale  Valvoline-Öl,  wie  die  Ersatzöle  und 
die  beiden  Mischöle  sind  sogenannte  Compoundöle. 

Dunkle  Zylinderöle  gewinnen  mehr  und  mehr  das  Ab- 
satzfeld. Wenn  sie  keinen  oder  nur  sehr  geringen  Asphaltge- 
halt haben,  sind  sie  wegen  ihrer  höheren  Viskosität  den  hellen 
vorzuziehen.  Auch  hier  hat  man  die  Wahl  zwischen  der  Liefe- 
rung von  Originalölen  und  eigenen,  selbst  zusammengestellten 
SpezialÖlen. 

Am  zweckdienlichsten  als  Originalöl  für  Lokomobilen 
eignet  sich 


Steam  refinedN  sp.  G.  903  fp.  304  zp.  356"  ('.  fe.bci  10Ü"C.  =  4.55 
■•^opos  „    900/5  „  300  „  351  »C.  „       „  =4.65 

l^incolu  „    903     „  303  „  355  "C.  „       „  =4.4. 

In    den    allermeisten    Fällen    wird    man    jedoch  eigene 
Mischungen  vorziehen  und  zwar  deswegen,   weil  die  Mehrzahl 
der  im  Handel  befindlichen  dunklen  Lokomobil-Zylinderölo  Com- 
poundöle sind,  diese  aber  von  den  Ölimporteuren  zu  unverhält- 
nismäßig   hohen  Preisen  abgegeben  werden.    So   ist  das  be- 
kannte Vacuum  600  W  oder  wie  es  heute  heißt,  Gargoyle  SW 
(sp.  G.  904,  fp.  280,  zp.  315"  C,  fe.  bei  100"  C.  =  3.71) 
ebenfalls  ein  Compoundöl,  d.  h.  eine  Mischung  von  Mineralöl 
mit  fetten  Ölen.    Zur  Verdrängung  dieser  Marke  wird 
Vaculol  W600  sp.  G.  904  fp.  309  zp.  360"  C.  fe.  bei  100"  C.=:4.5 
SW     „     900,,  293  „  348"  0.  „        „  =3.8 
LubrivigorW     „    900  „  295  „  345"  C.  ,,        „  =4..34 
geliefert,  doch  empfehle  ich  auch  hier  wieder  die  Selbstherstel- 
lung gleichwertiger  Mischungen.  Und  zwar  handelt  es  sich  da  um 


Steam 
refined  N 

Steam 
refined 
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LocomoiiVd 

Cylinder 
Oil 

raff.  Rüböl 

Lardöl 

Neatsfoot- 
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1.  80 
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8 

2.  50 

46 
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2 

3.  50 

43 

7 
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7 

Alle  vier  Mischungen  haben   sich  lange  Jahre  praktisch 
bewährt.    Die  Mischung  Nr.  1  wurde  unter  anderem  für  Wolf- 
sche  Hochdrucklokomobilen  von   12  bis  20  P.  S.  und  9  atm, 
jene  Nr.  2  für  16  P.  S.    Wolf  sähe  Lokomobilen  von  7  atm  und 
jene  Nr.  3  für  mehrbelastete  Wolfäche  Lokomobilen  mittlerer 
Größe  geliefert.     Für  150—300  P.  S.  große  Lokomobilen  mit 
10  atm  empfehle  ich  angelegentlichst  eine  Mischung  aus 
40  T.  F  F  F  Valve  Zylinderöl 
30  „  Steam  refined  N 
20  „  Extra  filtered  Gold  test 
6  „  raffiniertem  Rüböl 
4  „  Klauenöl. 

Die  großen  Lokomobilen  werden  heute  vorwiegend  als 
Heißdampfmaschinen  gebaut  und  bedürfen  deshalb  Schmier- 
öle mit  hohen  Flamm-  und  Brennpunkten.  Ich  empfehle  für 
Heißdampflokomobilen  bis  400  P.  S. 

Locomotive  sp.  G.  903,  fp.  319,  zp.  366"  C,  fe.  5.5  bei  100"  C. 
und  für  hochüberhitzten  Dampf 

L  L  Extra      sp.  G.  915  fp.  334  zp.  378"C.  fe.  8.82  bei  100"  C. 
L  L  Spezial        „     907   „  325   „  375"  C.  „  7.6 
Vaculol  700"       „    904   „  343   „  400"  C.  „  7.2 
beziehungsweise  eine  Mischung  aus 

93  T.  Locomotive  Cylinder  oil  und 
7  „  Lardöl 
und  eine  andere  Zusammensetzung  aus 
50  T.  L  L  Zylinderöl 
44  „  Steam  refined  Extra 
6  „  Talg. 

Die  Mischungen  sind,  wie  bereits  früher  erwähnt,  bei  80"  C. 
auszuführen  und  die  Fässer  erst  nach  dem  Abkühlen  der  Öle 
zu  schließen. 


i  ^  Rundschau. 

Neue  Rostschutzverfahren.  Der  englische  Chemiker  Tomas 
Coslett  in  Birmingham  fand,  daß  ein  Niederschlag  von  phosphor- 
saurem Eisen  Stahl  und  Eisen  vor  der  Oxydation  zu  schützen  ver- 
mag und  daß  dieser  Überzug  auch  gegen  Reibung  widerstandsfähig 
ist.  Die  Handhabung  des  Verfahrens  ist  äußerst  einfach.  Die  gut 
entfetteten  und  durch  Abbeizen  mit  verdünnter  Schwefelsäure  von 
Oxyd  befreiten  Waren  werden  in  eine  verdünnte  Lösung  von  Phos- 
phorsäure  mit  Eisenfeilspänen  eingehängt.  Die  Lösung  wird  in 
einem  schmiedeeisernen  Kessel  mittels  Gas  oder  Dampf  zum  Sieden 
gebracht  und  während  der  ganzen  Behandlung  auf  dieser  Temperatur 
erhalten.  Die  Einwirkung  des  Bades  hat  zwei  bis  drei  Stunden  zu 
erfolgen.  Nach  dem  Herausnehmen  der  Stücke  zeigen  diese  einen 
grünlich-schwarzen  Ton,  der  sich  jedoch  in  Grauschwarz  verändert, 
sobald  man  die  Gegenstände  in  Petroleum  oder  Leinöl  taucht.  Die 
Härte  eines  Stahles  leidet  hierbei  nicht.   Das  Verfahren  (Cosletti- 
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sieren)  findet  in  England  bereits  praktische  Anwendung,  um  Eisen- 
und  Stahlteile  an  Flugmaschinen,  Tiefseeboten  und  Schreibmaschinen 
rostsicher  zu  machen.  Auch  für  Teile,  die  nachher  lackiert  werden 
sollen,  wie  Fahrradteile,  ist  das  Verfahren  vorteilhaft. 

Eine  weitere  Methode,  um  Eisen  und  Stahl  gegen  Rost  zu 
schützen,  wurde  von  Slterard  Corvner  Coles  eingQinhvt.  Sie  bezweckt 
nichts  weiter  als  ein  Überziehen  der  Eisen-  oder  Stahlwaren  mit  einem 
galvanischen  Eisenniederschlag.  Chemisch  reines  Eisen  wird  nur  sehr 
schwer  oxydiert  und  vermag  chemischen  Einflüssen  mehr  als  ein  Zink- 
Überzug  zu  widerstehen,  zumal  der  Kisenniederschlag  sich  gegenüber 
dem  Eisen  und  Stahl  etwas  elektropositiv  verhält.  Galvanisch  ver- 
stählte Eisengegenstände  bedürfen  also  keines  weiteren  ßostschutzes. 
Auch  ist  ein  derartiger  Überzug  als  Basis  für  einen  Zinküberzug  vor- 
trefflich geeignet.  (Technische  Rundschan,  Berlin.) 

Nene  Lösungsmittel  für  Cellulose.  Es  wurde  gefunden,  daß 
außer  den  bekannten  Lösungsmitteln  das  Antimontrichlorid  in  konzen- 
trierter wässeriger,  besser  in  salzsaurer  Lösung  die  Cellulose  zu  lösen 
vermag.  Quecksilberchlorid,  Wismutchlorid  und  Zinnchlorür  lösen  die 
Cellulose  schon  bei  Zimmertemperatur  in  salzsaurer  Flüssigkeit. 
Ähnlich  wirken  Antimonpentachlorid,  Zinntetrachlorid  und  Titantetra- 
chlorid in  schwach  salzsaurer  Lösung.  Schwächer  wirken  die  Chloride 
von  Kobalt,  Gold,  Oer,  Chrom,  Uran,  noch  weniger  Kadminmchlorid, 
Kupfer-,  Thallium-,  Vanadin-  und  Zirkonchlorür  in  starker  Salzäure. 
Ganz  ohne  Lösungsvermögen  für  Cellulose  sind  Mangan-,  Kupfer-, 
Nickelchlorid  in  konzentrierter  Salzsäure,  ebenso  Blei-  Thallium-, 
Thor-,  Aluminium-,  Phosphor-  und  Arsentrichlorid.  Weniger  geeignet 
als  Lösungsmittel  sind  die  Bromide,  da  der  durch  Hydrolyse  entstehende 
Bromwasserstofi:  die  Cellulose  in  kurzer  Zeit  weitgehend  abbaut.  Eine 
wässerige  konzentrierte  Calciumchloridlösung  vermag  bei  ihrem  Siede- 
punkt von  130"  Cellulose  zu  lösen,  die  vorher  mit  einem  Ameisensäure- 
Salzsäuregemisch  behandelt  war.  Lösungen  der  Chloride  der  Alkalien 
und  alkalischer  Erden  in  Salzsäure  verhalten  sich  indiiferent.  Lösungen 
von  Kalium-,  Barynm-,  Magnesiumchlorid  in  Ameisensäure  oder  Ameisen- 
säure-Salzsäure lösen  Cellulose  auf,  auch,  wenn  auch  schwächer,  in 
trichloressigsaurer  Lösung. 

(Zeitschr.  f.  angew.  Chemie  d.  Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.) 

Die  Wirkung  von  Pigmenten  auf  die  Konstanten  von  Leinöl. 

Nach  Ztschr.  f.  angew.  Chemie  teilt  H.  A.  Gardner  im  Oil,  Paint 
and  Drug  Reporter  mit,  daß  er  aus  Farben,  die  aus  verschiedenen 
Pigmenten  und  reinem  Leinöl  hergestellt  waren,  nach  zweijähriger 
Aufbewahrung  das  Leinöl  mit  einer  Benzolpetroleumäthermischung 
extrahiert  und  nach  Abdampfung  des  Lösungsmittels  die  Konstanten 
des  Öles  mit  den  bekannten  Konstanten  des  ursprünglichen  Leinöles 
verglichen  hat.  Die  einzeln  mitgeteilten  Ergebnisse  zeigen,  daß 
inerte  Pigmente,  wie  Baryt,  Eisenoxyd,  Graphit  und  Kohlenrnß  auf 
Leinöl  nicht  chemisch  wirken,  aber  eine  physikalische  Wirkung  aus- 
üben können,  die  später  sich  zu  einer  chemischen  entwickeln  kann. 
Sogenannter  amerikanischer  Zinnober  (Bleichromat)  übt  keine  merk- 
liche Wirkung  aus  und  läßt  sich  hiernach  in  Pastenform  verschicken. 
Mennige  wirkt  stark,  Zinkoxyd  und  Zinkblei  wirken  nur  schwach, 
Bleiweiß  (basisches  Karbonat)  etwas  stärker,  aber  auch  nicht  in  schäd- 
lichem Grade.  Überraschend  ist  die  Verringerung  der  Jodzahlen  aller 
extrahierten  Öle,  man  darf  also  eine  niedrige  Jodzahl  an  sich  nicht 
als  Beweis  dafür  annehmen,  daß  für  eine  Farbe  verfälschtes  Leinöl 
benutzt  worden  ist.  Das  Hartwerden  von  Farben  wird  durch  freie 
Säuren  infolge  Hydrolyse  des  Öles  verursacht,  worüber  Gardner 
besondere  Versuchsergebnisse  mitteilt.  Die  Verwendung  billiger  Lein- 
ölersatzstoffe, die  große  Mengen  Harz  enthalten,  oder  von  sauren 
Harztrocknern,  ist  daher  zu  verwerfen.  Dagegen  ist  die  Ansicht  irrig, 
daß  Anwesenheit  von  geringen  Mengen  Schwefeldioxyd  oder  Sulfiten 
eine  Farbe  hart  macht.  Sublimiertes  Bleiblau,  das  fast  5  »/o  metallische 
Sulfite  und  Sulfide  enthält,  wird,  mit  öl  verrieben,  monatelang  nicht 
hart. 

Kitt  für  Porzellan.  Einen  dauerhaften  Kitt  für  alle  Porzellan- 
gegenstände erhält  man  durch  Mischung  von  1  T.  gebranntem  Kalk, 
5  T.  gebranntem  Gips  und  2  T.  Eiweiß,  welche  man  schnell  zusam- 
menrührt.   Der  Kitt  erhärtet  schnell  und  hält  sehr  fest. 

(N.  Erf.  u.  Erf.) 

Tiefscliwarze  Eisengallustinte.  Nach  den  eingehenden  Unter- 
suchangen  von  Schluttig  und  Dr.  G.  S.  Neumann  gibt  eine  Tinte 
aus  •  30  g  Tannin,  20  g  Eisenvitriol  =  4  g  Fe,  10  g  Gummiarabicum, 
2.5  g  HCl  =  7.14  g  Salzsäure  von  350/,,  HCl,  und  1  g  Karbolsäure  pro 
1  l  keine  tiefschwarzen  Schriftzüge.  Nimmt  man  mehr  Eisenvitriol, 
etwa  25  oder  30  g,  so  bemerkt  man  intensiveres  Nachdunkeln.  Ersetzt 
man  einen  Teil  des  Tannins  durch  Gallussäure,  so  erhalten  die  Schrift- 
züge sofort  tiefere  Schwärze.  Wegen  der  Schwerlöslichkeit  der  Gal- 
lussäure (1 : 130)  kann  man  nur  6.6  T.  durch  7.7  T.  kristallisierte 
Gallussäure  ersetzen. 

Eine  Tinte,  die  pro  1  1  23.4  g  Tannin,  7.7  g  kristallisierte  Gallus- 
säure, 20  g  Eisenvitriol,  10  g  Gummiarabikum,  7.14  g  Salzsäure  von 
'SbVo  HCl  und  1  g  Karbolsäure  enthielte,  würde  bereits  Schriftzüge 
von  bedeutender  Tiefe  ergeben.  Steigert  man  den  Gehalt  an  Eisen- 
vitriol auf  25  bis  30  g,  so  nimmt  die  Intensität  der  Schwärze  der 
Schriftzüge  zu  und  erreicht  ihre  Grenze  bei  80  g  Eisenvitriol. 


Die  tiefste  Schwärze  wird  also  eine  Tinte  haben,  die  23.4  g 
Tannin,  7.7  g  Gallussäure  (kristallisiert),  30  g  Bisenvitriol,  10  g 
Gummiarabikum,  7.14  g  Salzsäure  von  35 »/o  HCl  und  1  g  Karbol-  fl|: 
säure  pro  1  1  enthält.  (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.)  If 

Reinigung  des  bei  der  Sulfitcellulosefabrikation  erhaltenen  { 

flüssigen  Harzes.    (Schwed.  Pat.  33333  vom  26.  IV.  1910.   H.  0.  V.  | 

Bergström  und  B.  0.  Lindquist).    Das  flüssige  Harz  wird  einer  Destil-  | 

lation  im  Vakuum  unterworfen,  wobei  man  eine  Temperatur  von  etwa  |' 

230  -250"  C.  nicht  überschreitet,  um  das  Lignin  und  ähnliche  Ver-  1 

bindnngen  zu  zerstören.    Die  übelrichenden  Verbindungen  gehen  zuerst  |> 

über;  das'f olgende  Destillat  wird  zur  weiteren  Reinigung  mit  Schwefel-  ^1 
säure  behandelt,  nötigenfalls  unter  Einblasen  von  Luft.  (Chem,-Ztg.) 

Sojaöl  für  Malerzwecke.  Maximilian  loch  führt  im  Journ. 
Soc.  Chem.  Ind.  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.  folgendes  ans:  Sojaöl,  aus 
Haberlandt- Auetin-,  Habaro-,  Ebony-,  Meyor-  und  Ito  San-Saat  gepreßt, 
kann  gut  als  Ersatz  für  Leinöl  dienen.  Es  hat  ein  spezifisches  Gewicht 
bis  0.926.  Mit  5  bis  7'';o  eines  Trockners  aus  holzölsaurem  Mangan 
oder  Blei  mit  Harz  trocknet  das  öl  hart  und  widerstandsfähig  inner- 
halb 24  Stunden  ein.  Bei  Zusatz  von  5  bis  7"/o  eines  Holzölkobalt- 
trockners (von  Tocli  fabriziert)  geht  die  Trocknung  innerhalb 
12  Stunden  vor  sich.  Ein  Gemisch  von  500/0  Leinöl  und  öO^/o  Sojaöl 
oder  25%  Holzöl  und  75  «/q  Sojaöl  soll  sich  wie  Leinöl  verhalten. 
Sojaöl,  einige  Minuten  auf  280»  C.  erhitzt,  wird  stärker  gebleicht  als 
Leinöl.  Kalt  gepreßte  Sojaöle,  auf  2^0»  C.  erhitzt  und  mit  trockner 
Luft  5  bis  7  Stunden  geblasen,  werden  ebenso  eingedickt  wie  Leinöl 
und  besitzen  ein  spezifisches  Gewicht  von  0.960  und  darüber.  Beim 
Blasen  verringert  sich  merkwürdigerweise  die  Säurezahl.  Das 
geblasene  öl  trocknete  in  3Va  Tagen  gegen  5  bis  6  Tage  beim 
Originalöl. 

Die  Ursache  der  Explosionen  von  Benzintanks  und  deren 
Yei'hütung.  In  der  Chem.  Industrie  erörtert  Th.  Bosenthal  zu-  | 
nächst  die  Bedingungen,  unter  denen  sich  explosible  Gemenge  über, 
dem  Inhalt  des  Benzintanks  bilden  können.  Die  Ursache  der  Ent- 
zündung findet  er,  gleich  zahlreichen  anderen  Autoren,  in  der  Bildung 
elektrischer  Funken  zwischen  den  Wandungen  des  Tanks  und  der 
durch  Reibung  elektrisch  erregten  Flüssigkeit.  Daß  sich  tatsächlich 
durch  die  Reibung  des  Benzins  in  den  Rohrleitungen  und  an  den 
Tankwänden  so  erhebliche  Mengen  von  elektrischer  Energie  bilden 
können,  beweist  eine  Reihe  von  Versuchen,  die  im  physikalischen  ' 
Laboratorium  der  Technischen  Hochschule  in  Charlottenburg  unter 
Leitung  von  Prof.  Dr.  Dolesalek  ausgeführt  wurden.  _  Unter  Benutzung 
eines  kleinen  Laboratorinmsapparates  wurden  dabei  Spannungen  von 
400  -1500  Volt  beobachtet,  die  also  vollkommen  genügen,  um  Funken 
hervorzubringen.  Will  man  die  Explosionen  vermeiden,  so  muß  man, 
da  sich  das  Auftreten  von  Reibungselektrizität  kaum  mit  Sicherheit 
verhindern  läßt,  die  Bildung  von  explosiblen  Gasmischungen  unmög- 
lich machen,  was  sich  am  einfachsten  und  sichersten  durch  Ersatz 
des  Sauerstoffs  der  Luft  durch  inerte  Gase  (Stickstoff,  Kohlensäure) 
erreichen  läßt.  Solche  Schutzgase  benutzt  das  System  Martini  und 
Hüneke,  Berlin,  das  sich  stets  und  überall  bewährt  hat.  Durch  Ver- 
wendung von  bruchsicher  konstruierten  Leitungen,  die  eine  zwangs- 
läufige Wirkungsweise  gewährleisten,  ferner  von  bruchsicheren  Zapf- 
hähnen und  Zapfventilen  und  von  Diöusionsverschlüssen  mit  Flüssig-  , 
keitsverschluß  wird  allen  Anforderungen  genügt,  die  an  ein  Schutz-  j 
lagerungssystem'  für  feuergefährliche  Flüssigkeiten  gestellt  werden 
können.  (Ztschr.  f.  angew.  Chemie.) 

Selbstentzündung  von  Benzin.    Das  bayerische  „Industrie-  und 
Gewerbeblatt"  teilt  aus  dem  Jahresberichte  der  städtischen  Unter- 
suchungsanstalt in  Nürnberg  interessante  Versuche  über  Benzinent-  ' 
Zündungen  in  Wäschereien  durch  elektrische  Funkenentladungen  mit. 
Beim  Behandeln  eines  Wollkleides,  an  dem  sich  einige  Metallhaken 
und  Ösen  befanden,  mit  75  1  Benzin  bei  einer  Temperatur  von  33"  C.  j 
in  einem  isoliert  aufgestellten  eisernen  Behälter  entstand  eine  elek- 
trische Erregung  von  5000  V,  und  beim  Auswinden  des  Kleides  trat 
Selbstentzündung  ein.   Der  Zusatz  der  zu  diesem  Zweck  empfohlenen  j 
Benzinseifen  hatte  nur  unvollkommenen  Erfolg,  da  selbst  bei  Zusatz 
von  200  g  Seife  auf  75  1  Benzin  noch  immer  eine  Spannung  von 
500  V  auftrat.    Hingegen  wurde  dies  vollständig  verhindert,  wenn  j 
das  eiserne  Gefäß  mit  dem  Boden  in  leitender  Verbindung  stand.  Die 
Erdleitung  ist  sonach  die  sicherste  Schutzmaßregel,  deren  Anwendung  | 
außerdem  leicht  unter  Kontrolle  zu  stellen  ist. 

(Drog.  Rundschau.) 

Herstellung  von  Backpulver.  (Engl.  Pat.  18716  vom  19.  VIII. 
1911.  J.  S.  Eemington,  Lancashire.)  Backpulver  erhält  man  durch 
Vermischen  fester  Phosphorsäure  mit  Trockenstärke  und  Pulvern  der 
Masse.  Zu  34  T.  Meta-  oder  Orthophosphorsäure  setzt  man  46  T. 
Stärke  und  dazu  20  T.  Natriumbikarbonat.  1  T.  des  Backpulvers 
wird  dann  mit  14  T.  Mehl  versetzt.  (Chem.-Ztg.) 


/ 
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iKanäels-  und  markfberiehte. 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  1.  März  1913.  (Originalbericht.) 

Das  Geschäft  bleibt  äußerst  lustlos  wie  zuvor;  es  ist  nicht  zu 
erkennen,  daß  der  Konsum  Neigung  verspürt,  etwas  zu  unternehmen. 
Er  tut  anscheinend  auch  recht  daran,  denn  es  ist  nicht  zu  ersehen, 
daß  die  Stille  anfängt,  Eindruck  zu  machen.  Auch  ist  an  mancher 
Stelle  des  öl-  und  Pettwaren-Marktes  eine  Lockerung  der  hoch  ge- 
spannten Tendenzen  bemerkbar,  vor  allen  Dingen  auf  den  Speisefett- 
märkten, aber  auch  in  den  technischen  ölen  und  Fetten.  Besonders 
waren  die  Saatangebote  für  die  verschiedenen  öle  dringender  und 
bei  der  geringen  Aufnahmefähigkeit  des  Konsums  traten  Abschwächun- 
gen  ein.  Die  allgemeine  Geschäftslage  ist  erst  recht  nicht  dazu  angetan, 
eine  günstige  Auffassung  vom  Markte  oder  gar  die  Erwartung  einer 
Rückkehr  der  Hochkonjunktur  zu  kultivieren.  In  vielen  Branchen 
machen  sich  heftige  Erschütterungen  bemerkbar,  welche  nicht  ver- 
fehlen, auf  die  gesamte  Lage  des  Geschäftes  ein  ungünstiges  Licht 
zu  werfen.  Man  geht  daher  nicht  fehl  in  der  Annahme,  daß  eine 
allgemeine  Abrüstung  der  überall  vorliegenden  Hausse-Positionen  erfol- 
gen muß.  Ich  empfehle  daher,  die  ungünstigen  Wetterzeichen  scharf  im 
Äuge  zu  behalten  und  die  allgemeine  Lage  mehr  zu  berücksichtigen, 
als  man  sonst  zu  tun  pflegt.  Es  kommt  momentan  auf  die  äußeren 
Momente  mehr  an,  als  auf  die  spezielle  Lage  der  einzelnen  Branchen. 
Es  ist  noch  immer  ein  Zeichen  für  wirtschaftlich  ungünstige  Ver- 
hältnisse gewesen,  wenn  Alles  der  Berechnung  zuwider  läuft  und  das 
Gegenteil  von  dem  eintritt,  was  allgemein  erwartet  wird.  Es  ist 
unter  diesen  Umständen  klar,  daß  man  größere  Unternehmungen 
vertagen  muß,  bis  in  unseren  Märkten  klarere  Verhältnisse  geschaf- 
fen sind. 

Talg  zeigte  kein  Leben  im  Geschäft.  Es  wird  nur  wenig  ge- 
kauft, und  die  Preise  sind  unverändert.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  1  524  Fässern  641  zu  unveränderten  Preisen 
verkauft.  Paris  ist  unverändert  80.50  frs.  New  York  ist  ebenfalls 
unverändert  6Va  cents.  Argentinien  ist  unverändert.  Die  Notie- 
rungen sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—81,  feine  austral. 
Rindertalge  M  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  73—71,  feine 
La  Plata-Rindertalge  M  73 — 71,  englische  und  amerikanische  Seifen- 
talge M  69—66,  helle  Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette 
M  56 — 53,  transito. 

Palmöl  war  bei  geringen  Umsätzen  etwas  stetiger,  und  hat  eine 
kleine  Preisaufbesserung  zu  verzeichnen.  Nachstehend  gebe  ich 
einige  Ziffern  aus  der  Liverpooler  Statistik.  Vorrätig  3800  Tons, 
gegen  2800  Tons  im  Vorjahre,  Einfuhr  3800 Tons,  gegen  5000  Tons 
im  Vorjahre.  Man  sieht  auch  hieraus,  daß  die  kleinen  Zufuhren  die 
Festigkeit  genügend  begründen.  Es  notieren:  Lagos  M  64. — ,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo-Accra  M  58,  Saltponds 
M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l"/o. 

Kokosöl  bleibt  ruhig  bei  geringem  Geschäft.  Pflanzeuspeisefette 
sind  ebenfalls  wenig  begehrt.  Der  Markt  wäre  wieder  niedriger, 
wenn  nicht  die  Tendenz  des  Kopra-Marktes  durch  die  fortwährenden 
Deckungen  aufrecht  erhalten  würde.  Kopra  war  bei  Beginn  der 
Woche  niedriger,  schließt  aber  wieder  fester.  Es  notieren:  Impor- 
tiertes Kochin  £  48.—/  bis  £  43.10/—,  importiertes  Ceylon  £  44.10 
bis  £  41.10/ — ,  Cif -Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  92-88,  im- 
portiertes Ceylon  M  88—86,  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse 
lo/o,  deutsches  Kochin  M  91—89,  deutsches  Ceylon  M  89—87,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Palmkernöl  bleibt  knapp  und  fest.  Palmkerne  waren  vorüber- 
gehend etwas  niedriger,  haben  aber  kürzlich  ihren  alten  Preisstand 
wieder  eingenommen.  Diese  Festigkeit  ist  besonders  bemerkenswert 
angesichts  der  Tatsache,  daß  die  Produktion  auf  den  Fabriken  aller- 
orten eingeschränkt  wird.  Zunächst  ist  hierdurch  nur  erreicht  wor- 
den, daß  Palmkernöl  äußerst  knapp  wird  und  im  Preise  gestiegen  ist. 
Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  81. —  bis  M  79.—,  zollfrei, 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  weichend  infolge  der  flauen  Haltung  des  Saatmarktes. 
Die  dieswöchentlichen  Verschiffungen  waren  außerordentlich  groß  und 
stimmen  die  Spekulation  und  den  Konsum  zur  Zurückhaltung.  Ware 
war  für  nahe  Lieferung  etwas  reichlicher  angeboten,  sodaß  die  bis- 
herige Prämie  für  promptes  öl  teilweise  verloren  ging.  Eine  Bes- 
serung des  Marktes  kann  nur  bei  einer  Zunahme  des  Konsums  ein- 
treten, welche  aber  auch  während  dieses  Monats  mit  ziemlicher 
Sicherheit  erwartet  werden  darf.  Allem  Anscheine  nach  liegen  die 
Preise  daher  jetzt  wieder  zum  Kaufen  günstig.  Harburg  fordert 
heute:  prompt  und  März  M  56.50,  April  M  56. — ,  Mai  M  55. — ,  Juni 
M  54. — ,  Juli-Dezember  M  53. — ,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl. 
Barrels,  Kasse  l'/o.  Die  Leinsaatumsätze  in  London  betragen  ca. 
13000  Tons. 

I"'  Baummollsaatöl  bleibt  ruhig  und  geschäftslos.  In  amerikanischem 
öl  wird  nichts  unternommen,  nur  die  besseren  Marken  Speiseöle 
finden' vereinzelt  Absatz.  Technisches  öl  ist  überall  vernachlässigt. 
In  England  trat  etwas  stärkeres  Angebot  hervor.  Der  Konsum  er- 
weist sich  nicht  mehr  als  aufnahmefähig.  Allem  Anschein  nach  haben 
wir  jetzt  niedrigere  Preise  zu  erwarten.    Ich  notiere:  technisches 


imerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—64,  technisches  englisches 
öl  M  58 — 57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo. 

SojaboTinenöl  war  etwas  niedriger,  es  scheint,  als  ob  Bohnen 
von  China  etwas  stärker  offeriert  werden. 

Erdnußöl  ist  diesseits  unverändert,  aber  die  Saat  ist  etwas 
billiger  angeboten;  auch  hier  kann  man  einstweilen  zu  Lieferungs- 
känfen  nicht  raten. 

Waltran  war  ebenfalls  etwas  leichter,  obwohl  die  Produzenten 
auf  Lieferung  zurückhaltend  bleiben.  Ich  notiere:  Feinste  Waltrane 
M  45.50  bis  44.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l^/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  1.  März  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  21.  Februar  ds.  .1.  ist  die 

Tendenz  des  Marktes  für  Südsee-Waltran  ganz  beträchtlich  fester. 
Es  fand  in  der  letzten  Woche  ein  sehr  bedeutendes  Geschäft  in  der 
zweiten  Hand  statt  und  der  größte  Teil  der  in  zweiter  Hand  lie- 
genden Kontrakte  mit  monatlichen  Lieferungen  ist  in  den  Konsum 
übergegangen.  Von  Norwegen  selbst  ist  es  ausgeschlossen,  solche 
Kontrakte  zu  erhalten,  weil  die  Walfanggesellschaften  nur  noch 
ladungsweise  verkaufen.  An  Ladungen  dürften  ebenfalls  nur  noch  2 
oder  3  für  diesjährige  Saison  unverkauft  soin,  und  man  quotiert  bis 
zu  M  48.—  Basis  No.  0.  Angekündigte  Preise  von  M  50.—  für  Wal- 
tran No.  0,  unverzollt,  sind  bei  der  kolossalen  Nachfrage  und  dem  sehr 
minimalen  Angebot  gar  nicht  ausgeschlossen  und  für  Mai/.Juni/Juli- 
August-Lieferung  wurden  heute  M  46.—  geboten  und  bezahlt. 

Ich  notiere  heute  ohne  Verbindlichkeit  cif  Hamburg  wie  folgt: 
Südsee-Waltran  Nr.  0  prompte  und  März/April-Lieferung  M  46.50, 
Mai/August-Lieferung  M  46.50,  September  Dezember-Lieferung  M  47. — . 
Nr.  3  prompte  und  März/ April-Lieferung  M  36. — ,  Nr.  4  prompte  und 
März/April-Lieferung  M  31.—.  Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  1.  März  1913. 

Leinöl  war  schwächer,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch 
wieder  eine  Preisermäßigung  eintreten  lassen.  Dieselben  notieren 
jetzt  für:  Prompt'März  M  56.50,  April  M  56.—,  Mai  M  55.—,  Juni 
M  54.—,  Juli/Dezember  M  53. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl. 
Barrels,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  Bei  dem  schwachen  Markt  war 
die  Nachfrage  sehr  gering,  nur  prompte  Lieferung  wurde  etwas  ge- 
kauft, während  für  Termine  fast  kein  Interesse  bestand. 

Kunsttalg  liegt  sehr  fest,  und  da  die  Rohmaterialien  wieder  stark 
steigen,  so  ist  nicht  daran  zu  denken,  daß  in  absehbarer  Zeit  eine 
Preisermäßigung  eintreten  kann,  sondern  es  ist  vielmehr  damit  zu 
rechnen,  daß  die  Fabrik  sich  gezwungen  sehen  wird,  ihre  Preise  zu 
erhöhen.  Es  notieren  heute  für  März-Lieferung:  Talgol  M  68. — , 
Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra 
M  72.50,  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa 
minus  l^/o  Skonto.  Für  April-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um 
25  Pfg.,  für  Mai-Lieferung  um  50  Pfg.,  für  Juni-Lieferung  um  75  Pfg., 
und  für  Juli/Dezember-Lieferung  um  M  1. — .  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  28.  Februar  1913. 

Leinöl  flau.  Prompt  M  55.—,  März'April  M  54.—,  Mai-August 
M  53.—,  Sept./Dezember  M  52.—.  Carl  E.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  1.  März  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  verkehrt  unverändert  ruhig.  Wir  können 
freibleibend  offerieren:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62. —  bis  M  64. — ;  Abladung 
M  63. —  bis  M  64. — .  Bohnetiöl  ebenfalls  unverändert.  Wir  notieren : 
Tsingtau  und  mandschurisches  M  49. —  bis  M  50. — ,  Hankow  M  52. — 
bis  M  53. — .  Bernhards  &  Stroever. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  3.  März  1913. 

Kunsttalg.  Infolge  fortgesetzt  fester  und  steigender  Marktlage 
der  Rohmaterialien,  welche  zu  den  gehärteten  Ölen  verwendet  werden, 
ist  die  Tendenz  der  Preise  nach  wie  vor  recht  stabil.  Angesichts  der 
günstigen  Kalkulation  gegen  Palmkernöl,  Kokosöl,  Hammel-  und  Rinder- 
talg, weißes  Kottonöl  etc.  bleibt  gleichfalls  auch  die  Nachfrage  unver- 
mindert. Die  dieswöchigen  Preisnotiernngen  lauten,  je  nach  Termin 
und  Quantum,  wie  folgt : 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40^0.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen),  Schmelzpunkt  43'47''  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48  ,50"  C,  M  71.—  bis  M  72.— .  Cande- 
lite extra,  Schmelzpunkt  50/.ö2o.  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko 
Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  1»/;,  oder  2  Monatsakzept  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingerach  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseif  barkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. Frits  Grüning. 

—  Mannheim,  1.  März  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  April  M  79.75—00, 
Harburger-Stettiner  per  Mai-Juni  79.50,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin, 
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Kassa  mit  l°/o  Skonto  oder  M  1.50  mehr,  wenn  cif  Bheinstation  bis 
Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  M  81.25  mit  Faß 
ab  Fabrik,  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  76.50, 
54  gntfarbigen  feinsten  70.75,  No.  51  gut  bis  fein  70. — ,  No.  200  mittelfcin 
69.25,  No.41  nocolor  ohneParbengarantie67.25,  Plata-Einder-Talg  No.61 
Sansinena  Toilettetalg  72.25,  No.62  Saladero  71.50,  No.64  Matadero  69.50, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.50,  No.  176  feine  Qualität 
69.50,  unverzollt,  cif  Eotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  März-April  58.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  März-Mai  63.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  OB^/o  ver- 
seifbar, Mai-August  70.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  ans  der  Butterfabrikation  stammend,  98° /o 
verseifbar,  Mai-August  69.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes.  Februar-April  57. —  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  i/2*>/o  Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  März-April  54. — ,  unverzollt, 
cif  Rotterdam,  Hamborg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  März-Juni  M  68.25  inkl. 
Barrels,  cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V^"/«  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  März-Abladung  M  — . —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/980/0  verseif  bar.  März-Juni  M  57.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  M  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  M  — . — ,  Januar- 
Februar-Abladung  63.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Leinöl.  März  56.—  ,  April  55.50,  Mai  54.50,  Juni  53.50,  Juli-Dez. 
52.50  ab  Harburg,  Kassa  mit  l°lo  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 


—  Nenß,  den  26.  Februar  1913. 
Bühöl  M  65. — ,  Leinöl  55. — ,  Sojabohnenöl  — .- 
Tendenz:  Öle  ohne  Bewegung. 


Erdnußöl  64.—. 


—  Wien,  den  I.März  1913. 

Talg.  New  York  notiert  6V2  cents,  Paris  frs.  80.50,  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg,  feiner  37.3  bis  38.9,  dunkler  34.9  bis  35.0,  Binder- 
talg, feiner  36.6  bis  38.9,  dunkler  32.0  bis  34.3.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lüü  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84-00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notieren:  Mittleres  Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis 
128.—,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  145. —  bis  148. — ,  Prima 
138.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  79.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  100.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  98.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  66.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  61.50,  Cameroon  M  61.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  56.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    leb  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        J:.  84.50j    per  100  kg      =K1063/4jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.50lab  Bremen         =  „  lOgi/«!    verzollt  Station 
la  Coehin    „  90.50  jpr.  netto  Kassa   ==  „  113^/41    Wien  Kassa  l^/o 
snp.    „       „  — . — )in  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  106.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  109. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
1  */o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  114.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  114. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  92. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr. — . —  Wien  l*/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Qennßzwecke  Kr.  — . —  bis — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaflfa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l^lo  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l®/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  k  g,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Bühöl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elainsapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
%b  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 


Wiener  Schweinefett  Kr.  166—168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerneh-  und  gesehmaekfrel, 
Kr.  125.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
Qotieren:  Prompt  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  März-Juni  holl.  fl. 
— .—  =  K  76.00,  Juli-Dez.  holl  fl  — .—  =  K  72.00,  Jnni-Okt.  holl, 
—  —  =  K  — .— ,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l'/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  28.  Februar  1913. 

Bühöl.  Trotzdem  Paris  um  1  bis  IV2  frs.  herunterging,  hält  sich 
der  Londoner  Markt  fest  und  behauptete  die  letzten  Preise.  Gewöhn- 
liches braunes  in  Barrels  wertete  £  31  und  späteres  5/  bis  _  10/ 
weniger.  Raffiniertes  in  Fässern  kostet  £  32.5/.  Ravison  notierte 
£  28.10/  (nackt)  disponibel  und  £  28.5/  März-Juli. 

Sojabohnenöl.  Infolge  der  Knappheit  bleiben  die  Notierungen 
für  disponibles  in  Behältern  fest,  aber  dem  Markt  für  spätere.  Ablie- 
ferungen wurde  weniger  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und  die  Preise 
sind  um  7/6  bis  10/  per  Tonne  zurückgegangen;  auch  Huller  extra- 
hiertes fiel  um  2/6. 

—  London,  26.  Februar  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
t.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sieh  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  ewt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   Liverpool 

Old  Calabar    ....  Tara: 

Accra  I  unter  12  Cwt. 

Bennin   [  181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass     über  12  Cwt, 

Cameroon  1 161b.  p.  112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekam 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  i.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  Februar/März    .    .  . 

März- April  44/6 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Febr.-März    .    .  . 
März-April  41/9 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .   .   .  . 

Febr.   

März-April   

Mai-August  

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäien  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.   

März-April   

süß.  für  Speisezwecke  


td 


31/6 

64.25 

78.50 

30/3 

61.70 

75.30 

30/3 

61.70 

75  30 

27/9 

56.60 

69.10 

28;6 

58.15 

71.— 

27/6 

56.10 

68.50 

30/0 

61.20 

74.70 

en  Dnrchgangshäfen  sind 

44/6 

90.75 

110.80 

44/6 

90.75 

110.80 

42/3 

86.20 

105.20 

41/9 

85.20 

104.— 

26/6 

54.05 

66.— 

24/6 

50.- 

61.— 

23/6 

47.95 

58.50 

23/6 

47.95 

58.50 

-.-a 

28/3 

57.60 

70.35 1 

28/3 

57.60 

70.35 

30/6 

60.70 

76.— 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
Febr.-März       .  .... 
Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  25/6 

Feb.-März   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  39/0 

»  gat  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  38/9 

„  „       gut  bis  fein  ... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  34/6 

_  „        gering  bis  mittel    .  . 

431/30 


27/6 


24/0 


37/6 
36/6 


56.10 

52.— 
48.95 

79.55 
76.50 
74.45 


68.50 

63.50 
59.75 

97.10 
93.40 
90.90 


37/0 
36/0 


33/6 
32/3 
33/6 
36/3 
36/9 
32/6 
33/6 
36/3 
36/9 

LaPlata  roZfif,  Salad./FrigorificBeef  lob  London  35/3 

Matadero  Beef  34/6 
Good   Frigorifie  Mutton  36/0 
Matadero  Mutton  35/9 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


79.05 
75.45 
73.45 

70^40 
68.35 
65.80 
68.30 
73.95 
74.95 
66.30 
68.30 
73.95 
74.95 
71.90 
70.45 
73.45 
72.95 


96.50 
92.15 
89.65 

85!90 

83.45 

80.25 

83.45 

90.25  . 

91.50 

80.90 

83.45 

90.25 

91.50 

87.15 

85.90  , 

89.65 

89.- 
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Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    ...    33  9      — . —  — . — 

Market  Letters  Stadttalg  .    .    33  6      — . —  — . — 

Melted  Stnff  23/6      — .—  — .— 

Resultat  der  heutigen  Talg- Auktion :  1524  Fässer  angeboten,  während 
784  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 

Frachten: 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwörpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

,  10/- 

1.06 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl  stetig, 
nenöl  ruhig. 


Leinöl  ruhiger.  Kottonöl 


stetig.  S 
Fast  <& 


ojaboh- 
Neher. 


—  London,  26.  Februar  1913. 

Australischer  'Talg.  Im  Laufe  der  Woche  trat  eine  bessere 
i\ achfrage  für  gute  Mixed-Sorton  zu  Gifbedingungen  hervor,  und  die 
Pjeise  gingen  auf  den  Stand  der  Notierungen  von  vor  14  Tagen 
zurück.  Mnttdu  ist  noch  schwer  unterzubringen,  während  Beefs 
spärlich  angebuten  werden.  In  heutiger  Auktion  wurden  1524  Fässer 
dem  Verkauf  unterstellt,  Vdii  denen  641  die  Besitzer  wechselten.  Die 
Preise  weisen  keine  Veränderung  auf,  wenngleich  Matton  ziemli(;h 
Uixner  lag,  während  Mixed  etwas  höher  tendierte.  Es  wurden  zu 
Cifbedingungen  notiert:  Mixed  32/3  bis  33/9,  Mutton  36/6  und  höher, 
Beefs  nominell  36/  und  mehr.  Südamerikanische  Beefs  33/9  bis 
34/  cif,  Mutton  34/9  bis  35:6  cif.  Cuthbert  dk  Hall. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  72.—, 
71/— /70.50'—  cour.  Fr.  71  00/— /—/70.  . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  113,  114,  extra  112,  113, 
surf.  III,  112,  Kurraehöe  surf.  96/97,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
87/—,  88/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  86/87,  — /— ,  brune  de  Mai  — /— , 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


1.  März 

28.  Febr. 

27.  Febr. 

26.  Febr. 

25.  Febr. 

24.  Febr. 

T .ßiitiiVL   HAI*  ^Annfi 

fest 

schließt  fest 

schließt  stetig 

schwach 

naliezu  sciiwacli 

schl.  stetig 

Disponibel  in  Pipen   .    •  . 

OA  1  P\/ 

a^  XOj 

Ol 

26  5/ 

26 15/ 

^         „  Barrels    .  . 

Ja 

JO 

9fi  10/ 

275/ 

25 15/ 

26 10/ 

27  5/ 

2415/ 

24 15/ 

2417. 6 

24 

24  bz. 

24  5/ 

245/ 

2412/6 

2415/ 

237/6 

237/6 

237/6 

23 10/ 

23  12/6 

23 15/ 

Sept.-Dez  

ao  7/b 

iäO  I/O 

O*^  1  Ii/ 

iiO  lU/ 

L^ju 

40  Lifj 

Bapsöl  per  Tonne  .... 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

lest 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

oi 

ÖL 

Ol 

OL 

31 

31 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

30 15/ 

30 15/ 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 

32-325/ 

32 

32-325/ 

32-32  5/ 

32 

31 15/ 

Kottonöl  per  Tonne     .   .  . 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

fest 

ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

27 10/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

27 10/ 

27 10/ 

rttffin.  gehl.,  in  Pipen    .  . 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

32 

32 

32 

32 

32 

32 

still 

ruhig 

Still 

still 

flauer 

stetig 

2710/ 

27 10/ 

2710/ 

27 10/ 

27  10/ 

27  10/ 

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Jan.-Febr  

25 

25 

25 

252  6 

252/6 

252/6 

23  7,6 

23 12  6 

2312/6 

2312/6 

23 15/ 

24 

235/ 

235/-7/6 

235/ 

23  7,6 

23 10/ 

23 15/ 

Schtnalsöl  per  Tonne   .   .  . 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

gew.  in  Barrels  .... 

38—40 

38-40 

38—40 

38—40 

38-40 

38—40 

Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 

stetig 

stetig 

fest 

fest 

sehr  fest 

fest 

Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

425/ 

425/ 

425/ 

425/ 

42 15/ 

42 15/ 

42 

42 

42 

42 

4115/ 

4115/ 

März-Mai  

41 7/6 

417/6 

417/6 

417,6 

47 

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

47 

47 

47 

47 

47 

Febr. -März  

445/ 

445/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

44 10/ 

44 

44 

Palmöl  per  Tonne  .... 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Lagos,  disponibel  .... 

35 

35 

35 

35 

35 

35 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

165/ 

Rizinusöl  per  Tonne  .    .  . 

I.  Pressung  prompt 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

I.       „  März-Juni 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

2815/ 

II.       „       20/ weniger 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 

36/6-41/ 

36/6-41/ 
34/6-38/ 

36/6-41/ 
34/6-38/ 

36/6-41/ 
34/6-38/ 

36/6-41/ 
34/6-37/ 

36/6-41/ 

34/6-38/ 

34/6-37/ 

33/-35/ 

33/-35/ 

33/-35/ 

33/-35/ 

33/-34'6 

• 

33/-34/6 
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— . — ,  Kalkntta,  — / — ,  — . — ,  Fine  IIa  84/85,  — / — ,  weiß  extra  für 
Pharm.  89/ — ,  90. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  88/84,  — / — ,  für 
Sehmierzweeke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—,  76/— 
conr.  Fr.  74.—,  75/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf. 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95.50,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/ — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  92/93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88/90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/73.50,  72.50/—.—, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  71.50/71.50/— /70.50/-.—, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
a  4  Kau.  ä  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  h  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,000,  Tunis  extra  140,  150,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  120/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  000/120,  cour.  Fr.  — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  100,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/ — ,  70/ — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  123/000,  surf.  119/000, 
Ind.  120/118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leitiöl  ä  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  k  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  110.50/111.50,  107.50/108.50, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  107.50, 
105.50/100.50  000.00,  Kopra  er.  106.50/000.00,  104.50/ 100.50. 

Palwikernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — /— . — ,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

I'almöl:  Lagos  sup.  tara  15*/o  76.—/—,  76.-/76.50,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  96/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knoehenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  27.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  iB^/t"  nackt,  frs.  80.50  per  100  kg.  Tendenz 

ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75.—,  Destillat,  nackt 
frs.  72. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.  Ten- 
denz ruhig.  Prompt  frs.  61.50  bis  — . — ,  Februar  frs.  61.50  bis  frs. 
— .— ,  März  frs.  61.50,61.75,  März-April  frs.  61.50/—.—,  März-Juni 
frs.  60.75/61.25,  Mai-August  frs.  60.50  bis  frs.  — .— .  Repsöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  71.—/—.—,  Februar  frs.  70.— /70.50, 
März  frs.  70.— /71.  —  ,  März-April  frs.  69.75/70  25,  März-Juni  frs. 
69.-/70.-,  Mai-August  frs.  68.50;—.—. 

—  Paris,  den  27.  Februar  1913. 

Oleo  Öl.  Die  feste  Stimmung  der  letzten  Woche  hat  nicht  lange 
angehalten,  und  unsere  Schmelzer  mußten  einige  Konzessionen  bewil- 
ligen, um  verkaufen  zu  können.  Oleo  Extra  wird  hier  zu  frs.  140. — 
über  März/April  olferiert,  Oleo  Premiere  erzielte  frs.  120. —  bis  122. — , 
wohingegen  die  Mittelsorten  bei  guter  Nachfrage  zu  frs.  110. —  bis 
114. —  gehandelt  wurden.  Die  geringeren  Sorten  schwanken  zwischen 
frs.  100.—  bis  105.—. 

Binder-Premier  Jus.  Extra-Provinzmarken  wurden  leicht  zu 
frs.  110. —  abgesetzt,  wohingegen  die  geringeren  Marken  zu  frs.  95. — 
bis  100. —  offeriert  bleiben. 

Hammel- Premier  Jus  wird  spärlich  angeboten,  man  hat  für  die 
erstklassigen  Marken  frs.  104. —  bezahlen  müssen. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  von  Pariser  Extra-Ware  verbleibt  weiter- 
hin gut  zu  frs.  115. —  bis  118. — ,  je  nach  Schmelzer,  Prima  hat  zu 
frs.  108. —  abgegeben  Werden  müssen. 

Griebentalg  für  SpeisezweckS  schwankt  zwischen  frs.  90. —  bis  92. — . 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  unverändert  zu  frs.  80.50 
geblieben,  viele  Schmelzer  haben  jedoch  frs.  81. —  und  selbst  frs.  81.50 
erzielt.  Säurefreier  Talg  (Griebentalg)  wurde  für  die  Seifenfabrikation 
zu  frs.  84—83  verkauft  für  Loko-Ware  sowie  für  Lieferung  März 
und  April.  Paul  Lambert. 


—  Genua,  den  1.  März  1913. 

Sulfuröl.   Auch  in  der  2.  Hälfte  Februar  bewegte  sich  das  Ge- 
schäft im  allgemeinen  in  sehr  engen  Grenzen.    Die  allgemeine  Flau- 
heit auf  den  Fettwarenmärkten  hat  auch  den  Markt  von  Sulfuröl 
angesteckt,  jedoch  nur  in  der  Weise,  daß  "die  Nachfrage  vielleicht  ; 
noch  geringer  war,  als  in   den  vorhergehenden  Wochen.   Auf  die 
Preisgestaltung  hat  dieser  Umstand  keinen  nennenswerten  Einfluß, 
denn  das  Angebot  ist  dermaßen  gering,  daß  bei  der  geringen  Nach- 
frage die  Preise  unverändert  blieben.    Unter  dem  Eindruck  der  wei-  ; 
chenden  Preise  für  die  übrigen  Fettwarenmärkte  hat  sich  besonders 
unter  den  ausländischen  Konsumenten  die  Ansicht  verbreitet,  daß  mit 
fortschreitender  Saison  Preisrückgänge   in  Sulfuröl  zu  verzeichnen 
seien,  was  jedoch  in  Anbetracht  der  ganz  besonderen  Lage  des  Snl- 
furölmarktes  kaum  zu  erwarten  steht.    Sulfuröl  wird  die  ganze  Saison  . 
über  knapp  bleiben.   Vielleicht,    daß  bei  absolutem  Versagen  der  i 
Nachfrage  und  falls  dieses  gegenwärtige  Versagen  noch  einige  Zeit  i 
anhält,    die    Preise     um    eine   Kleinigkeit    nachgeben.    Jedenfalls  < 
wäre  dies  aber  in  Anbetracht  der  sehr  geringen  verfügbaren  Qnanti-  i 
täten  so  wenig,  daß  es  kaum  Einfluß  auf  die  eigentliche  Marktlage  j 
ausüben  könnte.    Ich  quotiere  nun  heute  für  meine  bekannten  Abla- 
dungen   an   natnrgrünem  italienischen  Sulfurolivenöl   M  65.50  cif 
Nordseehäfen,  M  64.50  und  Kr.  76.—  cif  Triest,  frs.  78.50  und  M  63.50 
franko  Waggon  Genua.  Robert  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  1.  März  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  Kauflust  setzte  plötzlich  aus.  Das  dies- 
wöchentliche  Geschäft  verlief  in  sehr  ruhiger  Stimmung.  Es  hat  dies 
den  Amerikanern  Veranlassung  gegeben,  ihre  Forderungen  von 
„Extra's"  von  f  72. —  bis  auf  f  71. —  zu  ermäßigen,  worauf  aber  die 
Käufer  nicht  reagierten. 

Premier-Jus  wurde  wenig  gehandelt.    Die  Offerten  lauten  für 
„Choice"   nordamerikanische  Ware  f  68i'2,  prima  südamerikanische 
Ware  f  62. — ,  Sekunda  südamerikanische  Ware  f  58/57. — ,  Hammel-  , 
Jus  f  55/53.-. 

Preßlinge  notieren  f  58'57V2  für  prima  französische  Qualität. 

Neutrallard.  In  Loko-Ware  fanden  Bedarfskäufe  zu  f  70^/4/71. — 
statt.  Übrigens  war  das  Geschäft  in  diesem  Artikel  still.  Die  heutigen 
Forderungen  lauten  f  71/717s/72. —  für  prompte  Abladung. 

Imitation-Neutrallard.  Die  Preise  zogen  in  Sympathie  mit 
Schmalz  etwas  an,  ohne  aber  von  Einfluß  auf  das  Kauf-Animo  zu  sein. 
Die  Abladungs-Offerten  lauten  f  66,661/2;  für  löschende  Ware  werden 
f  66'/2/67.—  verlangt. 

Baumwollsamenöl,  amerikanisches,  ruhig  aber  fest;  man  fordert 
für  Butteröl  auf  März/April-Abladung  f  40. — für  disponibles  f  39V2. 
Deutsches  notiert:  „Wessen"  März-Abladung  M  82. — ,  „Wessen" 
weiß  März-Abladung  M  84. — ,  „Hobum  Corona"  Gebot.  Nächste 
Woche  wird  die  erste  Sendung  englisches  „Wesson  44"  erwartet. 

Kottonstearin  wurde  per  April/Juni  zu  f  42. —  gehandelt  und  ist 
hierzu  weiter  käuflich.    Disponibles  wäre  noch  zu  f  41. —  käuflich. 

Neutrales  Kokosfett  unveiAnieit.  Notierung  f  56/57. —  und  höher 
für  März/Juni-Abladung.  Vaes  &  Van  Rede. 

Rotterdam,  den  28.  Februar  1913. 

Leinöl  war  anfang  der  Woche  gleichfalls  fest  und  steigend,  da 
besonders  für  disponible  Ware  und  März /April-Lieferung  größere 
Nachfrage  vorhanden  war.  Gegen  Mitte  der  Woche  trat  auch  hierin 
ein  Umschwung  ein  und  seitdem  bewegten  sich  die  Preise  in  fallender 
Richtung.  Das  Angebot  wird  größer,  und  da  wir  für  den  Export  noch 
etwas  zu  teuer  sind  und  der  inländische  Verbrauch,  obgleich  gut  ent- 
faltet, das  Angebot  nicht  konsumieren  kann,  so  müssen  die  Preise 
noch  etwas  nachgeben.  Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt: 
Hfl.  holL:  Loko  29i/4,  29;  März:  28Vj,  28V4,  283/8;  März/April:  . 
27'/8;  Mai/August:  25'/*,  25V2;  September/Dezember:  25. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  27.  Februar  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinental  Nordseehafen  M  49. —  bis  48.—.      Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam: 

I.März 

28.  Febr.  27.  Febr.  26.  Febr.  25.  Febr. 

24.  Febr. 

Tendenz : 

ruhig 

ruhig 

stetig 

schwach 

stetig 

still 

Disp. 

29- 

29— 

29'/4 

März 

27'/8 

28V2 

28^/8 

29— 

29— 

März. -April 

27V8 

283/8 

Mai-Aug. 

25V* 

25Vs 

25»/4 

253/4 

26V2 

Sept.-Dez. 

25- 

25V4 

25— 

25^2 

251/2 

in  fl.  per  100  kg. 

Paris : 

1.  März  28.  Febr. 

27.  Febr. 

26.  Febr.  25.  Febr. 

24.  Febr. 

Febr. 

61.50 

61.50 

61.75 

63.— 

März 

61^75 

61^25 

62.25 

62.25 

61.75 

62.75 

März-Juni 

61.— 

61.— 

61.— 

61.50 

April 

61.75 

Mai-Aug. 

60.25 

60.50 

60.50 

60.50 

60.50 

61.— 

Sept.-Dez. 

59.— 

in  Frs.  per  100  kg. 
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Holl :  nackt 

1.  März 

28.  Febr. 

27.  Febr. 

26.  Febr. 

25.  Febr. 

24.  Febr. 

selir  rutiig 

flau 

stetig 

Wieder  rufiifl 

ruhig 

ruhig 

Disp. 

24  10 

24  15/ 

25  — / 

25  5/ 

25  5/gen. 

25 10/ 

Februar 

25/ 

25/ 

25  5/  „ 

255/ 

März-April 

22  5/ 

22  10/ 

22  10/ 

23/ 

23  5/  „ 

23  2/6oe[i. 

Mai-Angust 

21  17/6 

22  —  / 

22  2/6 

22  7/6 

22  7/6  , 

2210/ 

Sept.-Dez. 

21 17,6 

22—/ 

22  2/6 

22  7/6 

22  7/6  „ 

22 10/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg 

1.  März'28.  Febr. 

27.  Febr.  26.  Febr. 

25.  Febr. '24.  Febr. 

Disp. 

Ö6V3  1 

561/2 

57—  1 

57— 

57- 

57- 

in  M  per  100  kg. 

Antwerpen:  1.  März 

28.  Febr. 

27.Febr. 

26.  Febr.  25.  Febr.'24.  Febr. 

Februar 

591/4 

60— 

60— 

60— 

März 

57— 

Mai-Aug. 

52V3 

52— 

521/3 

53— 

54— 

541/j 

Sept.-Dez. 

51— 

511/3 

52- 

521/1 

53— 

in  Prs.  per  100  kg. 

28.  Febr.  27. Febr.  26.  Febr.  25.  Febr.  24.  Febr. 

22.  Febr. 

Chicago: 

jrünipt  44— 

44— 

1  45- 

—  cts. 

45  cts. 

—  cts. 

später    44 — 

44— 

1  45— 

—  cts. 

45  cts. 

—  cts. 

Rüböl-Notierung 

en. 

Paris 

1.  März 

28.  Feb.  27.  Feb. 

26.  Feb. 

25.  Feb.  24.  Feb. 

Februar 

70.25 

70.25 

72.— 

72.75 

März 

69!50 

69!50 

70.50 

70.50 

71.50 

71.50 

März-Juni 

69.60 

69.50 

70.25 

69.75 

April 

69.50 

Mai-Aug. 

68.25 

68.25 

68.50 

68.50 

69.25 

63.— 

in  Frs. 

per  100  kg. 

Berlin. 

1.  März 

28.  Feb. 

27.  Feb. 

26.  Feb. 

25.  Feb. 

24.  Feb. 

Mai 

65.60 

65.40 

Okt. 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

1.  März  28.  Feb. 

27.  Feb.  26.  Feb. 

25.  Feb.  24.  Feb. 

Disp. 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

in  M  per  100  k 

g- 

Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
März-April 
Juni-August 

Antwerp  en. 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


1.  März  28.  Feb.  27.  Feb. 

stetig  — 
  35  — 


26 


in  fl.  per  100  kg. 


Feb. 
stetig 
35— 

333/4 
321/8 


25.  Feb.  24.  Feb. 

still 

 35- 

 333/4 

 321/8 


28.  Feb.  27.  Feb.  26.  Feb.  25.  Feb.  24.  Feb. 
65.50      6b.50      66.—      66.—      66  - 
65.50      65.50      66.—      66.-  66.— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


1.  März 
65.50 
65.50 


New-York  28. 

rohes  in  Tanks  i.Süd. 

Prime  Yellow 


Febr. 
5.20 


Kottonöl 

27.  Febr 
5.20 


26  Febr. 
5.13 


25.  Febr. 
5.13 


24.  Febr. 
5.13 


22.  Febr. 
0.00 


disponibel 

März 

Mai 

Juli 

August 


6.33-6.45 
6.36 
6.37 
6.42 
6.44 


6.33-6.45  6.30-6.42  6.28-6.42  6.28-6.45  0.00-0.00 


6.38 

6.30 

6.29 

6.30 

0.00 

6.35 

6.32 

6.31 

6.32 

0.00 

6.42 

6.39 

6  38 

6.40 

0.00 

6.44 

6.41 

6.42 

6.43 

0.00 

per  100  Ibs. 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon. 

Februar 

März-April 

Mai-Aug. 

Ägypt.,  roh,  disp. 

März-April 


Hull 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
Febr.-April 


1.  März  28.  Febr.  27.  Febr.  26.  Febr.  25.  Febr.  24.Febr. 


fester 
2610/ 
2610/ 
2610/ 
26  12/6 

25 

25 


strenger 
2610/ 
2610/ 

2610/ 
26  10/ 
25 

25 


schwach 
265/ 
265/ 
265/ 
265/ g. 

25 10/ 

25 


flau 
265/ 
265/ 
26 10/ 
26 12/6 
25 

252/6 


still 

2612/6 

2615/ 
2617/6 
25 
255/ 


ruhig 
2615/ 

26 17/6 
2617/6 
25 

257/6 


SojaboJinenöl. 


März  28.  Febr. 
fester 


27.  Febr.  26.  Febr. 


25.Febr.  24.  Febr. 
ruhig 


24  16/ 
2415/ 


24  15/  2415/ 
2415/  2415/ 
per  Tonne. 


2415/ 
2415/ 


2415/ 
2415/ 


2415/ 
2415/ 


F.  Hamburg. 

24.  Feb.  25.  Feb.  26.  Febr.  27.  Febr. 


28.  Febr.  1 .  März 


PalD,  Lagoi 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

do.  Accra 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

PalnKerB 

o-i  /Tri 

81/79 

81 '79 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

PalmKerBlSirfittsSure 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

KoküsOITettsäürB 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

ErdnoB 

66/65 

66/65 

66'65 

66/65 

66/65 

66/65 

Kokoi  la.  KochlB 

91 

91 

91 

91 

91 

91 

do  Harburger 

93/92 

93/92 

93/92 

93/92 

93/92 

93/92 

do.  CeyloB 

87 

87 

87 

87 

87 

87 

do,  Harburger 

90/89 

90/89 

90/89 

90/89 

90/89 

90/89 
65 

KottOB.  amerlK. 

65 

65 

65 

65 

65 

dOi  eBgllscb 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

do.  Harburger,  weiB  81/80 

81/80 

83 

83 

83 

83 

do„  Harburger,  gel 
Mals,  amerlt 

b  78/77 

78  77 

80 

80 

80 

80 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

Holzöl,  chlfleiiicb 

63 

63 

63 

OO 

RIzlBDi,  1.  Pressung 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

do.  II.  do. 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

waltran  Nr.  0 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

B0bfi6BÖI,  GBgllSCh 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

do.  cblBeslscb 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

do.  deotscb 

60/59 

60/59 

60/59 

60/59 

60'59 

60/59 

TeBdeflz 

ruhig 

rahig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  8.  Februar  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiflfungen  und  Vorräte. 


Terpentinöl. 

Erträge: 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

1909/10 

Vorrat  am  1.  April 

16573 

1574 

8474 

23862 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  3i.  Jan.  13 

207215 

200785 

163418 

169807 

Ernte  bis  heute 

1807 

1444 

1055 

872 

Total 

225595 

203803 

172947 

194541 

Fässer. 

Verschiffungen : 

nach  dem  Auslände 

133179 

101659 

83439 

94299 

nach  New  York 

26239 

32348 

38747 

32238 

nach  diversen  Eichtungen 

44362 

41647 

46113 

45174 

Total 

203780 

175654 

16829P 

171711 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

21815 

28149 

4648 

22830 

Fässer. 

Hars. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

72207 

30118 

84231 

140857 

Em  e  vom  i.  April  12  bis  3i.  Jan.  13 

705441 

680232 

571283 

578175 

Ernte  bis  heute 

8397 

7425 

6535 

8474 

Total 

786045 

717775 

662049 

727606 

Fässer. 

Verschiffungen 

nach  dem  Auslande 

292495 

302796 

270706 

322291 

nach  New  York 

148474 

104780 

117914 

60874 

nach  diversen  Richtungen 

216831 

206336 

206035 

212749 

TotaF 

657800 

613912 

594655 

59.5914 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

128245 

103863 

67394 

1.31592 

Fässer. 

Terpentinöl.  Der  Markt  behauptete  sich  auch  in  dieser  Woche 
fest  bei  unveränderten  Preisen.  Zu  Beginn  war  die  Forderung 
42  bis  421/2  cts.,  und  zum  Wochenschluß  lautete  die  Notie- 
rung ebenfalls  427»  cts.;  heute  trat  in  der  Tendenz  ein  kleiner  Um- 
schwung ein,  und  die  letzten  Deckungen  in  dieser  Woche  erfolgten 
noch  zu  42  bezw.  42^/4  cts.  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten 
sich  auf  ungefähr  1700  Fässer,  gegen  ca.  1300  Fässer  im  Vorjahre. 
Die  Gesamternte  ist  heute  ca.  209000  Fässer  groß  im  Vergleich  zu 
ca.  202  400  Fässer  in  der  vergangenen  Saison.  Bei  der  bestehenden 
Nachfrage  gehen  die  vorhandenen  Vorräte  jeweils  sofort  in  Käufers 
Hände  über,  aber  dennoch  ist  jene  nicht  so  umfangreich, 
daß  sie  eine  Preissteigerung  bedingt  haben  würde.  Beabsichtigen  die 
Verkäufer  eine  Preissteigerung,  dann  würde  die  unausbleibliche  Folge 
ein  Abflauen  und  Nachlassen  der  Nachfrage  sein,  ein  Moment,  das  die 
Schwäche  des  Marktes  im  Hinblick  auf  die  neue  Saison  kennzeichnet. 
Die  gegenwärtige  Geschäftslage  ist  jedenfalls  günstig  für  die  Ver- 
braucher, und  es  kann  nicht  wundernehmen,  wenn  unter  den  obv/al- 
tenden  Verhältnissen  ein  höherer  Preis  Platz  greift;  halten  die  Pro- 
duzenten im  Hinblick  auf  letzteren  die  Ware  zurück,  ist  dies  sehr 
erklärlich.  Aus  der  Tatsache  heraus,  daß  sich  bis  heute  solche 
Momente  im  Markte  noch  nicht  gezeigt  haben,  kann  wohl  berechtigter- 
weise der  Schluß  gezogen  werden,  daß  auch  seitens  der  Produzenten 
die  Entwicklung  der  Situation  in  der  neuen  Saison  ganz  der  Zukunft 
überlassen  wird.  Blanko-Verkäufe  haben  noch  nicht  stattgefunden ; 
wohl  ist  versucht  worden,  eine  Menge  per  Mai,  August  zu  42i/j  cts. 
hereinzunehmen,  jedoch  vergeblich,  und  die  Produzenten  sind  auch 
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jetzt  noch  nicht  geneigt,  Blanko-Ware  herzugeben.  Bislang  war  es 
also  nicht  möglich,  der  Preisrichtung  für  nächste  Saison  bestimmtere 
Form  zu  geben.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa 
51  Gallonen). 

Harz.  Der  Harzmarkt  war  größeren  Schwankungen  unterworfen 
als  der  Terpentinölmarkt.  Die  Harzerträge  fielen  auch  größer  aus  als  im 
vergangenen  Jahre,  sie  beziifern  sich  heute  auf  etwa  7500  Fässer, 
gegen  ca.  6100  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  vergangenen 
Jahres.  Die  Gesamternte  belauft  sich  bis  heute  auf  ca.  714500 
Fässer,  gegen  ca.  689000  Fässer  im  Vorjahre.  Die  meisten  Verän- 
derungen der  Notierungen  weisen  die  unteren  und  mittleren  Sorten 
auf.  Die  Unterschiede  in  den  Notierungen  sind  zum  Teil  sehr 
bedeutend  und  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  ersichtlich. 
Im  allgemeinen  behält  aber  der  Harzmarkt  seine  feste  Position  inne 
und  unterscheidet  sich  in  der  Entwicklung  des  Terpentinöl- 
geschäftes darin,  daß  er  den  Produzenten  nicht  den  erhofften  Gewinn 
brachte.  Die  Nachfrage  ist  andauernd  lebhaft.  Vom  Kontinent 
kommen  fortdauernd  Deckungsaufträge,  die  bei  williger  Geschäftslage 
sofort  realisiert  werden.  Eine  Verminderung  des  Bedarfs  kommt  nur 
für  die  im  Kriegszustand  befindlichen  Gebiete  im  Balkan  in  Frage. 
Die  Woche  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW  WGNMKJHGFEDB 


$  7.15   7.10   7.05   7.—  6.60  6.30 

gegen 

g  7.15  7.10  7.05  7.—  6.60  6.40 
zu  Anfang  dieser  Woche. 


6.25  6.20  6.15  6.10  6.—  6.— 
6.35  6.30  6.25  6.—  5.50  4.95 


—  Hamburg,  den  1.  März  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  schwächer,  obgleich  die  Nachfrage  für 
nahe  Lieferung  recht  gut  war.  Es  notieren  heute:  B  29.65,  D  30.35, 
E  30.45,  F  30.55,  G  30.65,  H  30.70,  J  30.80,  K  32.35,  M  34.—, 
N  35.70,  WG  38.05,  WW  39.—  per  100  kg  netto  mit  140/0  Tara,  ab 
Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen 
sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

28.  Febr.  27. Febr.  26. Febr.  25. Febr.  24.  Febr.  22. Febr. 
New-York  46-46'/4  46-46i/s      46-46i/2       46-46V,  46-46'/2  — 
Savannah     42        42V2  i^'h      ^^^h      423/4  - 

1.  März   28.  Febr.  27.  Febr.  26.  Febr.  25.  Febr.  24.  Febr. 

Antwerpen 

disp.  81-      81-        81'/,        8IV3       811/s  8IV2 

März-April   83^3     83-       83—  83— 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  67—      67—        67—  67- 


Mai.-Aug.     7OV2  70V: 


701/2 


7OV2 


Kasse  l°Jo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


67^ 
70^2 


67— 
70— 


Schellack. 

—  Bremen,  1.  März  1913. 

Schellaclt.  Seit  unserem  vorwöchentlichen  Bericht  hat  sich  der 
Markt  wenig  verändert.  Es  traten  im  Londoner  Markte  kleine 
Schwankungen  von  2  bis  3/  auf;  indessen  kommt  immer  wieder  eine 
feste  Tendenz  zum  Durchbruch,  da  Kalkutta  nach  wie  vor  sehr  hohe 
Preise  fordert.  Es  können  vorläufig  noch  ziemlich  unverändert  notiert 
werden  und  zwar:  feinst  lemon  loko  190-210,  Lieferung  April/ Juni 
195—215,  feinst  orange  loko  180—185,  Lieferung  April/Juni  185  bis 
190,  fein  orange  loko  175—180,  Lieferung  April/Juni  180—185,  gut 
orange  TN  loko  165-170,  Lieferung  April/Juni  170-172,  Knopflack, 
je  nach  Qualität,  loko  180— 215,  Lieferung  AprU/ Juni  170-215,  Kubin, 
indische  Marken,  Lieferung  April/Juni  160—165,  Rubin,  deutsche 
Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  130—160,  gebl.  Schellack,  klar- 
löslich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  145—200,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni 
150—205.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 


GSyzerin. 

—  Paris  den  27.  Febr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Bohglyserin.  Tendenz  fest.  Saponiflkat  frs.  157.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80»/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerm  frs.  137.50, 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dyna- 
mitglyzerin  1.261/62  frs.  192.50/195.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Paris,  den  27.  Februar  1913. 

Saponifikat-Glyserin  28»  Be.  880/0.  Der  Markt  ist  unbeweglich 
und  beengt  Einige  Angebote  in  ersten  Marken  für  Lieferung  ab  jetzt 
bis  Ende  des  Jahres  zu  frs.  160.—  haben  nur  Käufer  gefunden  zu 
frs.  155.—  und  157.50,  je  nach  Lage.  Die  guten  englischen  Marken 
werden  noch  zu  63/6  offeriert.  .  . 

Lauqen-Glyserin  SO^/o.  Für  nahe  Lieferung  hat  man  einige 
Partien  zu  frs  134.—  und  135.—  Marseille  handeln  können,  aber 
angesichts  der  besseren  Nachfrage  des  40  »/o  verlangen  die  Fabri- 
kanten jetzt  frs.  137.50  und  frs.  140.-.  In  englischem  Laugen- 
glyzerin wurden  alle  vorteilhaften  Partien  in  diesen  Tagen  auf  Basis 
von  55/—  abgesetzt  und  Kauf  Orders  sind  jetzt  zu  diesem  Preise 
unausführbar  geworden.  .    •  ■• 

Laugen-Glyzerin  40*^1 0.  Infolge  der  angewandten  Rohmaterialien 
hat  die  Produktion  bedeutend  abgenommen;  dieser  Grund  hat  genügt, 
daß  einige  Fabrikanten,  die  sich  absolut  eindecken  mußten,  bis  zu 
f js  60  —  für  nahe,  sowie  für  Lieferung  bis  Ende  des  Jahres  bezahlten. 

Dmamit-GlyserinSO'^Be.  1.262.Man  offeriert  weiterhinzu  frs.  190.— 
und  187.50  bis  Ende  des  Jahres  lieferbar.  Paul  Lambert. 

—  Marseille,  den  28.  Februar  1913. 

Unsere,  im  Jahresbericht  für  1912  geäußerte  Ansicht,  daß  die 
Lage  des  Artikels  Glyzerin  sich  als  durchaus  gesund  erweisen  dürfte, 
hat  durch  die  bisherigen  Ereignisse  der  Monate  Januar  und  Februar 
eine  Bestätigung  erfahren.    Trotzdem  der  Konsum  während  dieser 
Zeit  eine  außerordentliche  Zurückhaltung  zeigte,  und  der  Umsatz  ein 
unbedeutender  war,  ist  Saponifikat-Glyzerin  mit  frs.  157.50  jetzt  frs 
5  —  und  8O0/0  iges  Unterlaugen-Glyzerin  mit  frs.  137.50  jetzt  frs.  7.50 
höher  notiert,  als  zu  Anfang  des  Jahres.    Die  Preisermäßigung  von 
frs  2  50  für  Saponifikat  an  der  vorgestrigen  Pariser  Börse  ist  insofern 
gerechtfertigt,  als  mehrere  kleine  Posten  belgischer  Erzeugung  zu 
frs    157  50  und  sogar  frs.   155.—   abgeschlossen  werden  konnten. 
Andererseits  wurde  ein  geringes  Quantum  Laugen  vorgestern  von 
einem  bereits  früher  erwähnten  amerikanischen  Käufer  mit  frs.  138.— 
bezahlt,  und  wir  hören,  daß  derselbe  um  feste  Offerten  zu  frs.  140.— 
nachsucht,  mit  welchem  Erfolg,  ist  uns  noch  nicht  bekannt.    Es  darf 
jedoch  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  außer  der  genannten  amerikani- 
schen Firma  keine  weiteren  bedeutenden  Käafer  am  Markte  sind. 
Bemerkenswert  ist,  daß  der  von  diesem  amerikanischen  Konsumenten 
für  Laugen  bezahlte  Preis  von  frs.  138.—  einem  Preise  von  frs.  230.-- 
für  Dynamit-Glyzerin  in  Amerika  entspricht,  während  letzteres  dort  , 
nur  zu  ca.  frs.  210/212.50  (18'/2  Cts.)  notiert  steht.  Europäisches 
Dynamit-Glyzerin  behauptet  sich  fest  zu  frs.  190.—  mit  sehr  zurück- 
haltenden Verkäufern,  und  ein  ziemlich  großes  Quantum  wurde  in 
England  zu  £  77.—  (frs.  192.50)  abgeschlossen.    (Genannte  Preise 
verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Kaufers 
Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Hafen, 
in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von  mindestens  10  000  kg,  zahl- 
bar Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  3Vs7o 
Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  8O0/0  ohne  oder  mit  Vä»/o  Skonto.) 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Gluserin  sapon.  ohne  Faß  165,   165,000,  SOo/o  do.  137.50,  137.50, 

iO'/o  do.  61/—,  61/—.  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg,  1.  März  1913. 

Glyzerin  Der  letzte  Pariser  Kurs  für  Unterlaugen-Glyzerin 
wurde  um  5  frs.  erhöht,  dagegen  der  Kurs  für  Saponifikat-Glyzerin 
um  2'/2  frs.  ermäßigt,  da  einige  kleine  Geschäfte  zu  diesem  Preise 
abgeschlossen  werden  konnten.  Inzwischen  ist  aber  der  Preis  von 
frs  160.—  für  Saponifikat-Rohglyzerin  wieder  bewilligt  worden,  und 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Hars  per  cwt  

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  ...... 

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  und  Februar 

März-April  .... 

Mai-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez  


1.  März 

28.  Febr. 

27.  Febr. 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

19/6 

19/6 

19/6 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/3 

schwach 

ruhig 

stetig 

31/41/3 

31/6 

31/71/2 

31/6 

31/7'/2 

31/9 

32/3 

32/3 

32/4V2 

33/ 

33/3 

33/41/2 

33  3 

33/6 

33/7V2 

26.  Febr. 

25.  Febr. 

24.  Febr. 

fest 

fest 

fest 

19/6 

19/6 

19/6 

16/ 

16/ 

16/ 

16/3 

16/3 

16/3 

schwach 

schwach 

schwächer 

31/71/i, 

31/101/2 

32/3 

31/9 

32/ 

32/6 

32/4'/a 

32/9 

33/3 

33/4Vo 

33/9 

34/ 

33/6 

34/ 

34/3 
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selbst  zu  diesem  Preise  waren  größere  Quantitäten  nicht  erhältlich. 
Die  Marktlage  ist  unverändert  fest,  und  der  Kurs  von  Saponitikat- 
liohglyzerin  dürfte  wieder  erhöht  werden.  Fritz  Fenchel. 

—  Berlin  W.  57,  den  1.  März  1913. 

Das  Geschäft  am  Glyzerinmarkt  war  in  der  vergangenen  Woche 
etwas  lebhafter  und  spezioll  nach  Dynamit-Glyzerin  bestand  größere 
Nachfrage.  Bemerkenswert  ist,  daß  an  der  letzten  Pariser  Börse  der 
Kurs  für  Laugen-Glyzerin  heraufgesetzt  wurde,  dagegen  Saponifikat 
um  frs.  2'/2  per  100  kg  billiger  als  in  der  vergangenen  Woche 
notiert  war.  Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 

—  Mannheim,  28.  Febr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS'/o  frs.  157.50.  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 80*/o  frs.  127.50.  Gehrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  1.  März  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  125.00—130.00,  28«  135.00—140.00,  30» 
145.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  »FrQchte. 

—  Hamburg,  3.  März  1913. 

Kopra.  Der  Markt  war  in  letzter  Woche  sehr  ruhig,  und  um 
Geschäfte  zustande  zu  bringen,  mußten  Verkäufer  im  Preise  entgegen- 
kommen. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  prompte  Abladung 
£  29.17/6,  März/April  a.  c.-Abladung  Jf  29.10'—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Febr./März  a.  c.    29.10/— nominell. 

Manila,  fm.  lose,  Februar/März  a.  c.  £  27.12/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Januar/Februar  a.  c.-Abl.  per  ton 
abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen.  Emil  Pohndorff. 


—  Hamburg,  den  28.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Am  Sonnabend  voriger  und  am  Montag  dieser  Woche 
zeigte  der  Markt  eine  recht  stetige  Haltung.  Da  das  Angebot  der 
Ablader  klein  war  und  auch  Indien  nur  geringe  Quantitäten  Leinsaat 
an  den  Markt  brachte,  trat  etwas  mehr  Deckungsfrage  auf.  Nachdem 
diese  befriedigt  worden  war,  gestaltete  sich  die  Tendenz  ruhiger. 
Während  in  den  Vorwochen  für  schwimmende  Positionen  gute  Auf- 
gelder bezahlt  wurden,  war  jetzt  das  Angebot  besonders  in  naher 
Ware  recht  dringend  und  fand  nur  schwer  Aufnahme.  Infolgedessen 
gingen  die  Preise  für  vordere  Partien  auf  Abladungspreise  herunter, 
und  das  ganze  Nivean  für  Leinsaat  sank  um  mehrere  Mark.  Da  am 
Dienstag  und  den  folgenden  Tagen  auch  Indien  mit  größerem  An- 
gebot an  den  Markt  kam  und  besonders  Bombay-Leinsaat  vordere 
Termine  dringend  offeriert  wurde,  war  die  Stimmung  zum  Schluß 
recht  flau.  Der  Hamburger  Markt  war  gegenüber  Antwerpen  und 
den  englischen  Märkten  unter  Parität,  da  der  Konsnm  hier  nichts 
unternehmen  wollte,  und  die  Ablader,  um  etwas  zu  verkaufen, 
infolgedessen  ihre  Preise  stark  ermäßigen  mußten.  Wenn  auch 
gestern  Nachmittag  der  Markt  ein  etwas  stetigeres  Aussehen  erhielt, 
ist  man  heute  wieder  auf  der  ganzen  Linie  recht  verkaufslustig.  Es 
ist  dieses  den  großen  argentinischen  Abladungen  zuzuschreiben, 
welche  in  dieser  Woche  56600  tons  zeigen.  Während  der  letzten 
drei  Wochen  sind  von  Argentinien  über  150000  tons  Leinsaat  abge- 
laden worden,  und  seit  dem  1.  Januar  stellt  sich  die  Abladeziffer  auf 
annähernd  eine  viertel  Million  tons,  gegen  55000  tons  im  Vorjahre. 
Die  Vorräte  am  La  Plata  sind  auf  70000  tons  gestiegen,  gegen  20000 
tons  in  der  gleichen  Woche  1912.  Die  großen  Abladungen  beweisen 
ohne  Zweifel,  daß  wir  in  Argentinien  eine  außerordentlich  große  Ernte 
haben.  Die  Abladungen  von  Indien  betrugen  während  dieser  Woche 
2900  tons,  von  Rußland  in  der  Vorwoche  1500  tons ;  von  Nordamerika 
ist  nichts  abgeladen  worden. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position  M  219/221.-, 
Februar/März,  März- April  April/Mai  M  218.—,  Mai/ Juni  M  219.—, 
Juni/ Juli  M221.— ;  Kalkutta-Leinsaat  A^nlUnm  ^  2il.—  ;  Karachi- 
Leinsaat  schwimmerd  M  248.—;  Bombay-Leinsaat  Febr. -Abi.  M  257.-, 
Febr./März  M255.—,  März/ April  M  252.— ,  April/Mai,  Mai/Juni  M  250.— . 
95  "/o  JVordrMssew-iemsaai  prompte  Abladung  M  218.—  ;  96  "/q  Asow- 
Schwarzmeer-Leinsaat,  Februar/März-Abl.  M  237.— ;  China-Lein- 
saat März/Mai  M  240.—. 

Rapssaat.  Trotzdem  die  Mühlen  während  der  letzten  Wochen 
sehr  wenig  gekauft  haben,  sind  die  Preise  wenig  verändert.  Das 
Angebot  von  Indien  bleibt  sehr  klein,  und  die  Abladungen  dieser 
Woche  belaufen  sich  nur  auf  1300  tons.  Ferozepore-Rapssaat  schwim- 
mend M  255.—  ladend/geladen  M  254.—,  Februar/März  M  253.—, 
März-April,  April/Mai  M  251.—. 

Mohnsaat  flau.   April-Mai,  Mai/Juni  M  415.—. 

Sesamsaat  ruhig,  l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  März/Mai,  April- 
Juni  M  383.50;  15 "/o  grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Februar /März 
M  377.—  ;  50  »/o  do.  M  357.—. 

Rizinussaat  nachgiebig.  Februar/März  M  232,—,  März/April, 
April/Mai  M  230.—. 


Erdnüsse  fest,  aber  geschäftslos.  Bold  Bombay-Erdnüsse  Febr.- 
März  M  325. — ,  ordinary  gleichen  Termin  M  30O. — ;  Coromandel- 
Erdnüsse  März/April,  April/Mai  290. — . 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  28.  Februar  1913. 

Rapssaat.  Der  Markt  war  du;  ganze  Woche  durch  sehr  ruhig 
bei  täglich  sinkenden  Preisen,  während  das  bißchen  Nachfrage  sich 
;nif  schwimmende  oder  prompte  Abladung  von  Ferozeporc  beschränkte, 
die  jedoch  mit  einer  Notierung  von  48/3  fester  schließt,  während 
Käufer  48/  bieten.  Verkäufer  von  Brown  (^awnpore  gingen  auf  48/9 
für  Febr. -März  und  auf  48.3/  für  April-Mai  herunter.  Guzerat  März- 
Mai  nach  Dünkirchen,  die  letzte  Woche  Käufer  zu  55  3  fand,  ist  zu 
54/,  und  Yellow  Cawnpore  zu  53/6  erhältlich.  Nach  dem  zweiten 
amtlichen  Erntebericht  beträgt  die  mit  Kaps  bebaute  Fläche  77500  acres, 
gegenüber  70200  acres  nach  dem  ersten  Voranschlag  und  64000  acres 
nach  der  zweiten  Schätzung  des  letzten  Jahres.  —  Die  Verschiffungen 
aus  den  Donauländern  waren  nil,  gegenüber  6000  qnrs,  in  der  letzten 
Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  7000  qurs,  gegen  55000  qurs 
in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  2200 
(|urs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Berichten  zufolge  be- 
trägt die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte 
Menge  13000  qnrs,  gegen  nil  im  letzten  Jahre  und  8000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Käufer  sind  noch  zurückhaltend  im  Hinblick  auf  die 
ständig  fallenden  Märkte.  Bombay  (Calcutta  option)  März-April  ist 
jetzt  zu  71/3  erhältlich. 

Sesamsaat.  Es  ist  absolut  keine  Nachfrage  vorhanden,  und  ob- 
wohl die  Notierung  für  prompte  Bombay  (15"/o)  6  d  niedriger  ist,  als 
eine  Woche  vorher,  würden  noch  niedrigere  Preise  bewilligt  werden, 
um  nur  ins  Geschäft  zu  kommen. 

Rizinussaat.  Der  Markt  zeigt  weiterhin  sinkende  Tendenz,  und 
Notierungen  sind  abermals  um  1(3  bis  3/9  per  Tonne  zurückgegangen. 
Hull  offerierte  Bombay  für  März  zu  £  11.15/  und  deckte  sich  in 
April-Mai  zu  £  11.10/  ein,  welcher  Preis  von  Antwerpen  für  diese 
oder  Mai-Juni-Verschiffung  geboten  wird. 

Sojabohnen.  Einige  Nachfrage  vom  Kontinent  im  Beginn  der 
Woche  festigte  die  Tendenz  des  Marktes,  aber  später  traten  Wieder- 
verkäufer hervor,  was  ein  Heruntergehen  späterer  Ablieferungen  um 
5/  per  Tonne  zur  Folge  hatte.  In  Hull  sind  disponible  oder  schwim- 
mende Posten  zu  £  8.11/3  erhältlich,  jedoch  liegen  für  Febr.-März 
Offerten  zu  £  8.7/6  vor,  während  Käufer  £  8.6/3  bieten;  zu  letzterem 
Preise  kamen  auch  Geschäfte  zustande.  Der  Kontinent  jedoch  fragt 
nach  März-April  zu  £  8.7/6  und  nach  Mai-Juni  zu  £  8.8/9,  während 
Verkäufer  beider  Positionen  £  8.10/  verlangen.  Eine  Teilladung  Febr.- 
März  wurde  gestern  nach  dem  Kontinent  zu  £  8.10/  verkauft. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  — . — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  43.75/—.—,  weiß  M  46.50/—.—,  rot  M  45.—,  schwarz 
M  44.—,  — .— ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  — ,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Bufisque  34.50,  — . — ,  Sine  34.50,  — / — ,  Gambie 
34.25/ — . — ,  Rio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamance  34. — ,  — . — ,  Boulam 
.    ,     .  - 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  — . — / — ,  — / — ,  Bombay  38.50/ — , 
— . — ,  Coromandel  Fr.  35. — ,  — . — / — . 

Lein  Bombay  33.50/ — ,  — ,  Russ  — . — ,  — . — / — . — . 

Ricinum  Bombay  29.50/ — ,  — . — / — ,  Coromandel  29.50,  — . — ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant — . — / — . — ,  Bombay  52. — , — . — ,  Kalkutta  — . — ,  — . — . 

Raps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — . — . 

Qutzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  — . — / — . — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— . 

Kopra  Manilla  69.—/—,  Saigon  69.—,  Padang  70.—,  Mixtes  70.—, 
Cebn  70.50,  Java  71.50,  Mozambique  70.75,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.C.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  20.  Februar  1913. 

Der  Verkehr  in  Leinsaat  ist  still;  für  das  Pud  (16.38  Kilo)  ab 
Speicher  werden  Rubel  1.65  gezahlt.  Hanfsaat  kostet  Rbl.  1.10, 
Hedrich  Rbl.  1.01.  Ein  großer  Posten  Raps  ist  während  dieser  Woche 
von  einer  hiesigen  Ölmühle  zu  Rbl.  1.75,  ab  Speicher,  gekauft  worden. 
Beim  Beginn  der  Geschäftszeit  stellte  sich  dagegen  Raps  auf  Rbl.  1.95. 

(K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  28.  Februar  1913. 

Leinsaat.  Trotz  der  größeren  Verschiffungen  aus  Argentinien 
ließen  sich  für  Leinsaat  im  Anfange  dieser  Woche  höhere  Preise  er- 
zielen; bald  jedoch  flaute  das  Kaufinteresse  wiederum  ab,  als  das 
Angebot  größer  wurde  und  die  Preise  waren  wieder  mehr  zu  Käufers 
gunsten.  Die  Weltverschiffung  seit  1.  Januar  beträgt  940000  qurs., 
gegen  502000  qurs.  im  Vorjahre.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa 
schwimmende  Menge  beträgt: 
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diese  Woche 


voriges  Jahr 


Tifl.fth  'PjHO'laTid 

Kontinent  England 

Kontinent 

von  j-nuicii 

17000 

28000 

16000 

29000 

TT  An  Ä'PfTon^'i'mp'n 
VUn  ÄlgcUtlillüll 

^SROOO 

581000 

59000 

138000 

von  Kußland 

5000 

10000 

10000 

20000 

Amerika 

8000 

6000 

Total  316000 

625000 

85Ü00 

187000 

qurs. 

in  der  Vorwoche 

216000 

478000 

qnrs. 

E.  Faßbender  &  Co. 

(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


do. 


Rückstände 

—  F.-  Hamburg. 

24.Feb.   25.Feb.  26.Feb.  27.Feb.   28.Feb.  I.März 
,152-54  152—54  152-54  152—54  152-54  1.52—54 
LelBÄB  156-58  156-58  156-58  156-53  156-5S  156-58 

La  Plata  126-00  126-00  126-00  126-00  126-00  126-00 

130—00  130-00  130-00  130-00  130-00  130-00 

158-66  158-66  158-66  158-  66  158-66  158—66 

152-55  152—55  152-55  152—55  152—55  152-55 

156-00  1,56-00  156-00  156-00  156-00  156-00 

168—70  168—70  168-70  168—70  168-70  168-70 

154-56  154—56  154-56  154—56  154-56  154—56 

170-00  170-00  170-00  170-00  170-00  170-00 

151       151      151        151  151  151 

160/—     160/—   160/—    160/—  160/—  160/— 

155/56    155/56    155/56   155/56  155/56  155/56 

146/48    146/48    146'48    146/48  146/48  146/48 

stetig    stetig     stetig      stetig  stetig  stetig 


do. 

ErdDufl.  do,  Mrs. 

do.  BordeaDK 

do.  ipaoiscli 


SoJabohoeDSCtirot 

PalmKoroscärot 

Teadeez 


—  London,  28.  Februar  1913. 

Sojakuchen  finden  weniger  Käufer,  und  Londoner  Verkäufer 
haben  deshalb  ihren  Preis  um  2/6  per  Tonne  ermäßigt. 


—  Neuß,  den  26.  Februar 
Baumwollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
Rübkuchen,  große 
„       ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„         ,  Kuflsque 


1913. 


165.- 
149.- 
155. 
155. 
121. 
125. 
147. 
162. 


—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .  - 
_  _^  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Kufisque  18.50/19.00,  Gambie 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.—/— 
—.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  —/—.—,  — 
Palmkernküchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/ — . — ,  — . — ,  eonr 
19.00/—.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuehen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.—,  Rizinuskuch.  10.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Snlf.  Rapskuchen  13.50/— 
Sulf.  — .— ,  Rizinuskuchen  10.-/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  1.  März  1913. 
Bienenwachs  unverändert  fest. 

Smyrna- Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  310—315,  Brasil- 
Wachs  M  310—315,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  302—000,  Domingo-Wachs  M  292—295,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  290—294,  Marokko  la.  M  298-300, 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Benguela- Wachs  M  295-298,  Mozambique- 
Wachs  M  296-300. 

Karnaubawachs  ruhig  bei  unveränderter  Preislage.  Kurant- 
graue  Ware  M  317V2— 320,  fettgrane  M  320,  gelbe  Sorten  M  385-500. 

Japanwachs  ruhig.  Loko-  Ware  M  86—87,  schwimmende 
Ware  86 — 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  1.  März  1913. 

Ätznatron  128/130"  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätmatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95«  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 


—  Mannheim,  28. Februar  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Kray  er. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Unser  Markt  steht  jetzt  im  Zeichen  der  großen  Saatverschiffangen. 
Nachdem  bereits  die  vorige  Woche  von  Argentinien  und  Indien  324  000 
qurs  auf  den  Weg  gebracht  hatte,  sind  in  der  jetzigen  Woche  wieder 
301  000  qurs  von  Argentinien  und  15  000  qurs  von  Indien  verschifft 
worden,  zusammen  also  316  000  qurs,  wozu  noch  8  000  qurs  von  Nord- 
amerika hinzukommen;  dagegen  hat  die  entsprechende  Woche  des 
vorigen  Jahres  nur  81  000  qurs  gebracht.  Ferner  sind  die  argentinischen 
Stocks  wieder  um  10  000  tons  gewachsen,  betragen  also  jetzt  70  000 
tons  (gegen  nur  20  000  tons  im  vorigen  Jahre)  und  lassen  erwarten, 
daß  die  Saatverschiffungen  in  der  gegenwärtigen  Stärke  noch  fortfahren 
werden.  Die  Stimmung  im  Leinsaatmarkte  war  infolge  des  von  der 
großen  Menge  schwimmender  Saat  ausgehenden  Drucks  allgemein 
nachgiebig,  und  da  auch  die  Aussichten  die  verschiedenen  Saatprove- 
nienzen anscheinend  günstig  stehen,  so  war  überall  ein  Rückgang  der 
Saatpreise  zu  beobachten.  Insbesondere  gilt  dieses  für  indische  Saaten, 
die  Tag  für  Tag  konsequent  zurückgingen,  ebenso  wie  auch  für  ame- 
rikanische Saat,  die  ebenfalls  täglich  billigere  Notierungen  meldete. 
Die  Saatverschiffungen  von  Amerika  sind  zwar  gegenwärtig  nicht  groß, 
doch  ist  immerhin  bemerkenswert,  daß  Amerika  überhaupt  einen  Über- 
schuß an  Saat  auf  den  europäischen  Markt  bringt  und  sodann  auch, 
daß  Amerika  Woche  für  Woche  einige  tausend  Faß  Leinöl  nach 
Europa  verschifft.  Verhältnismäßig  gut  hat  sich  in  dieser  Woche  der 
Preis  für  argentinische  Saat  gehalten,  die  zwar  an  einzelnen  Tagen 
für  schwimmende  oder  eintreffende  Saat  um  mehrere  Mark  weichen 
mußte,  dagegen  für  die  Termine  nur  langsam  und  mit  Unterbrechun- 
gen zurückging. 

Für  Leinöl  hat  die  abgelaufene  Woche,  und  besonders  der  Ultimo, 
der  überall  reichliche  Bestände  aufwies,  eine  entschiedene  Beruhigung 
des  Marktes  gebracht.  Trotzdem  ist  nicht  an  allen  Hauptmärkten 
ein  übereinstimmender  Preisrückgang  zu  konstatieren  gewesen.  Amster- 
dam z.  B.,  das  vom  inländischen  Leinölhandel  _  wohl  am  meisten  be- 
obachtet zu  werden  pflegt,  hatte  für  vorrätige  Ware  nur  einen  Rück- 
gang von  V4  fl  zu  verzeichnen,  dagegen  mußte  es  für  Mai-August  um 
3/4  fl  weichen.  Umgekehrtes  Verhältnis  zeigte  London,  woselbst 
Tagesware  um  2  sh,  Termine  dagegen  nur  um  9  d  sank.  Hull  ging  eben- 
soviel zurück,  doch  gleichmäßig  für  alle  Termine.  Hingegen  ist  in  Paris 
wieder  für  die  nächsten  Termine  der  Rückgang  am  stärksten.  Ziemlich 
lebhafte  Bewegung  und  auch  bessere  Geschäftslust  war  im  inländischen 
Markte  wahrnehmbar.  War  hier  zu  Beginn  der  Woche  die  Stimmung 
noch  ziemlich  fest,  so  mußte  sie  mit  dem  täglich  stärker  werdenden 
Leinöl- Angebot  entsprechend  nachgeben,  und  als  die  dieswöchigen  Saat- 
verschiffangen bekannt  geworden  waren,  gewann  eine  flaue  Beurtei- 
teilung  der  Marktlage  die  Oberhand.  Von  allen  Seiten  suchten  die 
Leinölhersteller  Gebote,  und  so  konnte  man  am  Freitag  disponibles 
Leinöl  zu  M  52.50  bis  M  53.—  ohne  Faß  Parität  Geldern  kaufen.  Für 
Mai- August-Lieferung  wurden  ca.  M  50.—  gefordert,  doch  kamen 
schließlich  Geschäfte  zu  M  49.—  für  genannten  Termin  und  bis 
Dezember  zustande.  Offizielle  Notierung  der  Verkaufsstelle  der  Ver- 
einigung der  niederrheinischen  Mühlen  ist  heute  März:  1.  H.  M  53.75, 
2.  H.  M  53.50,  April  1.  H.  M  53.25,  2.  H.  M  53.—,  Mai- August  M  50.50 
und  September-Dezember  M  50.—,  Limite  vorbehalten  1  Wenn  man  nun 
annimmt,  daß  vorläufig  größere  Preisänderunffen  nicht  zu  erwarten  sind, 
gelegentlich,  besonders  falls  die  Saatverschiffnngen  znnehmen_  sollten, 
sogar  weitere  Preisermäßigung  für  Leinöl  als  möglich  ansieht,  so 
muß  man  doch  andererseits  bedenken,  daß  bei  der  gegenwärtigen 
billigen  Preislage  von  M49.—  bis  M  50.—  in  Zukunft  aus  jeder  kleinen 
Veranlassung  eine  Erhöhung  der  Preise  eintreten  kann,  und  wird 
deshalb  nur  empfehlen  können,  von  den  jetzigen  Preisen  Gebrauch 
zu  machen  und  sich  einen  größeren  Teil  des  Bedarfes  von  Mai  bis 
Dezember  zu  sichern.  Übrigens  findet  man  vereinzelt  schon  Interesse  für 
1914,  doch  dürften  Geschäfte  auf  Lieferung  in  1914  noch  nicht  per- 
fekt geworden  sein. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Der  Ultimo  ist  diesmal  vorübergegangen,  ohne  irgendwelche  Spu- 
ren zu  hinterlassen.  Daß  die  Notierungen  nichts  oder  nur  sehr  wenig 
nachgegeben  haben,  kann  man  trotzdem  als  Wirkung  des  Monats- 
wechsels ansehen.  Die  Haltung  der  Käufer  wie  der  Verkäufer  ist 
einstweilen  sehr  reserviert.  Die  Konsumenten  erwarten  von  der  wei- 
teren Entwicklung  der  Marktlage  Preisermäßigungen  und^  versehen 
sich  nur  mit  dringend  nötiger  Ware,  während  sie  dem  Termineeschäft 
vollständig  apathisch  gegenüberstehen.  Sie  haben  sich  auch  dann 
weniger  am  Termingeschäft  beteilisrt,  als  die  Abgeber  die  Notierungen 
für  spätere  Termine  reduziert  haben.  Die  Notierungen  im  Inlande 
sind  für  spätere  Termine  bis  zu  M  3  —  per  100  kg  billie-er  als  für 
prompte  Ware,  was  immerhin  einen  ganz  ansehnlichen  Nachlaß  be- 
deutet, wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  Notierunsren  für  Leinsaat 
auf  spätere  Termine  bei  weitem  nicht  um  so  viel  billiger  lauten,  um 
einen  derartigen  Spielraum  in  den  Leinölpreisen  gestatten  zu  können. 
Haben  die  Notierungen  für  Leinsaaten  trotz  der  in  der  Tat  sehr 
günstigen  statistischen  Position  bis  jetzt  nur  wenig  nachgegeben,  so, 
werden  sie  andererseits  auf  bessere  Nachfrage  hin,  veranlaßt  durch 
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größeres  Interese  der  Leinölkonsnmenten  am  Einkauf,  jedenfalls  prompt 
reagieren.  Wir  haben  es  in  den  letzten  Jahren  za  oft  erlebt,  daß 
die  Notierungen  für  Leinsaaten  und  für  Leinöl  einen  gewissen  Tief- 
stand erreicht  hatten,  daß  aber  die  Käufer  den  richtigen  Anschluß 
verpaßt  haben,  daß  ihnen  die  Preisermäßigung  nicht  genügte  und  sie 
hinterher  wesentlich  höhere  Preise  bewilligen  mußten.  Dieses  Moment 
sollte  man  bei  der  jetzigen  Lage  des  Leinsaat-  und  Leinölmarktes 
nicht  übersehen,  obwohl  ja  die  Verhältnisse  durchaus  zu  Gunsten  der 
Fabrikanten  wie  der  Konsumenten  sprechen.  Ein  gewisser  Fingerzeig 
auf  die  Möglichkeiten  der  Gestaltung  der  Marktlage  ist  die  feste 
Tendenz  der  amerikanischen  Märkte,  welche  zum  Nachdenken  Veran- 
lassung gibt.  Man  sieht  der  Entwicklung  der  dortigen  Verhältnisse 
mit  großer  Neugier  entgegen. 

Die  Anhäufung  von  Leinsaatvorräten,  welche  sich  auf  der  Fahrt 
befinden  und  in  argentinischen  Häfen  lagern,  macht  rapide  Fortschritte. 
Die  Verschiffer  lehnen  aber  ab,  die  Notierungen  wesentlich  herunter- 
zusetzen. Wenigstens  steht  eine  Ermäßigung  für  Platasaat,  wie  sie 
in  letzter  Woche  am  einheimischen  Markt  zugestanden  worden  ist,  in 
keinem  Verhältnisse  zu  den  großen  Verschiffungen.  Verschifft  wurden 
an  Kalknttasaat  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  nichts, 
Bombay  9000,  an  Platasaat  314  000  qurs,  in  der  Schlußvvoche  5000, 
10  000  bezw.  300  000  qurs,  sodaß  die  schwimmenden  Quantitäten  jetzt 
auf  1  057  000  qurs  angewachsen  sind,  gegen  nur  312  000  qurs  zum 
selben  Zeitpunkt  des  vergangenen  Jahres.  Die  Marktbewegungen  für 
Leinsaaten  nehmen  daher  bti  allen  Beteiligten  während  der  kommen- 
den Wochen  ungewöhnliches  Interesse  in  Anspruch.  Werden  die 
Notierungen  in  diesem  Jahr  den  erwarteten  niedrigen  Stand  einnehmen, 
dann  muß  es  sich  jedenfalls  bald  zeigen.  Seit  dem  ersten  Januar 
bis  heute  sind  insgesamt  am  Weltmarkt  schon  1  583  OOO  qurs  Lein- 
saat verschifft,  gegen  nur  711 000  qurs  in  der  gleichen  Periode  des  ver- 
gangenen Jahres  und  628  000  qurs  in  1911. 

Die  Umsätze  an  Leinsaat  waren  während  der  Berichtsperiode 
mäßig.  Die  Fabrikanten  kaufen  nur  kleinere  Posten  für  nahen  Bedarf 
in  der  Erwartung,  daß  die  Notierungen  in  nächster  Zeit  weiter  er- 
mäßigt werden.  London  notierte  nach  dem  Kontinent  Plata  per  Fe- 
bruar-März mit  sh  41,9,  März-April  gleichpreisig  und  Mai-Juni  sh  42/-, 
Bombay  Januar-Februar  sh  49/-,  Februar-März  sh  48/-,  März-April 
sh  47/3,  Kalkutta  per  April- Juni  mit  sh  45/6  per  Quarter.  Die  Ver- 
hältnisse in  Indien  sind  im  großen  und  ganzen  unverändert. 

Kottonöl. 

Ein  Blick  auf  die  Karte  des  Ölsaat-  und  ölmarktes  zeigt,  daß  die 
Stimmung  für  Ölsaaten  ruhig,  doch  stetig,  für  Öle  aller  Sorten  aber 
sehr  fest  ist.  Bei  dem  bevorstehenden  großen  Konsam  in  Ölen  für 
technische,  wie  für  Speisezwecke  ist  es  wohl  ziemlich  sicher,  daß  in 
diesem  Jahr  nicht  die  Saatpreise,  sondern  die  Nachfrage  nach  öl  und 
die  Notierungen  hierfür  im  allgemeinen  den  Weltmarkt  zunächst 
regieren  werden.  Der  Konsum  an  Speisefett  und  Kunstbutter  hat  im 
vergangenen  Jahr  ganz  bedeutende  Fortschritte  gemacht,  wie  aus  der 
Vergrößerung  der  Fabrikanlagen  unzweifelhaft  hervorgeht.  Eine 
weitere  beträchtliche  Steigerung  steht  aber  bevor,  während  die  be- 
treffenden Industriezweige  sich  mit  Kohmaterial  bis  jetzt  wohl  nur 
zum  kleinen  Teil  versorgt  haben.  Trotz  der  guten  Welternten  in 
Ölsaaten  muß  man  also  die  Erwartungen  auf  Rückwärtsbewegungen 
der  öl-  und  Fettmärkte  während  der  nächsten  Monate  zunächst  sehr 
niedrig  stimmen,  da  man  ja  erst  die  diesjährige  Grünfutterernte  ab- 
warten muß,  um  sich  ein  richtiges  Bild  von  der  Entwicklung  der 
Verhältnisse  machen  zu  können.  Auch  die  ständig  große  Einfuhr 
Amerikas  an  öl  gewisser  Sorten  nach  Europa  hat  den  Markt  hier  bis 
jetzt  nur  sehr  wenig  belastet.  Nicht  zu  unterschätzen  ist  ferner,  daß 
öle,  wie  Sojabohnenöl,  welche  anfänglich  mehr  für  technische  Zwecke 
in  Betracht  kamen,  durch  geeignete  Herstellungsmethoden  zur  Ver- 
wendung für  Speisezwecke  vorgerichtet  werden.  Da  sie  auf  diese 
Weise  als  Konkurrent  der  bisher  verwandten  technischen  öle  aus- 
scheiden, sind  letztere  in  der  Lage,  ihren  Preisstand  besser  zu  be- 
haupten. 

Das  Geschäft  in  Kottonsaaten  war  während  der  Berichtswoche 
unbedeutend.  Die  Aussichten  der  Käufer  haben  sich  ein  wenig  ge- 
bessert. In  Alexandrien  gingen  die  Notierungen  anfänglich  zurück, 
haben  sich  aber  später  gut  erholt.  Die  Wirkung  auf  den  englischen 
Markt  war  nur  gering,  die  Stimmung  dort  schließlich  sehr  ruhig. 
London  notierte  für  disponible  und  schwimmende  ägyptische  Saat 
^  9/2/6,  Februarabladung  gleichpreisig,  März  4^  9/1/3,  indische  Saat 
per  Februar-März  notierte  in  HuU  etwa  Jg  6/19/-  pro  Tonne.  Die 
Haltung  der  Verkäufer  am  einheimischen  Markt  war  überwiegend 
reserviert.  Für  ägyptische  Saat  per  Februar-März  notierten  die  Ver- 
käufer bis  zu  M  184 '/a  pro  Tonne  cif  Eotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  war  an  amerikanischen  Märkten  ruhig, 
zum  Teil  auch  etwas  niedriger.  Von  großem  Angebot  der  Verkäufer 
ist  dort  im  allgemeinen  bis  jetzt  wenig  zu  merken.  Die  Verschif- 
fungen sind  andauernd  sehr  umfangreich  und  haben  für  die  vergangene 
Woche  annähernd  21  000  Barrels  betragen,  gegen  13  000  Barrels  in 
der  Vorwoche  und  24  000  Barrels  in  der  korrespondierenden  Woche 
des  vergangenen  Jahres.  An  den  englischen  Märkten  hat  sich  die  Stim- 
mung behauptet.  London  notierte  für  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus 
ägyptischer  Saat  bis  zu  £  27/10'-,  für  raffiniertes  bis  zu  £  28  15/- 
und  für  süßes  bis  zu  £  82/-/-  pro  Tonne.  Jn  Hall  schloß  Kottonöl  stetiger. 


J)or  inländische  Markt  ist  fest,  aber  ohne  große  Lmsätze.  Die  Käufer 
wollen  die  hohen  Forderungen  nicht  bewilligen.  Für  mittlere  Quali- 
täten zur  Seifenfabrikation  notieren  die  Fabrikanten  M  65. —  bis 
M  66. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  für  besonders  raf- 
finierte Ware  für  Margarinefabrikation  bis  zu  M  77. —  bei  gleichen 
Bedingungen. 

Die  Stimmung  für 

SojabohHßu  wie  Sojabohnenöl 
war  andauernd  fest.    Angebot  in  Bohnen  lag  am  Schluß   der  Woche 
nicht  vor.    Sojabohnenöl  notierte  am  Londoner  Markt  für  prompte 
Lieferung  bis  zu  ^  27/10/-  pro  Tonne,  am  einheimischen  Markt  M  57. — 
bis  M  68.—  inklusive  Faß.    Das  Geschäft  ruht  momentan. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rabrik  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkieise  sind  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräckslchtigung. 

■'■  Bukarest.  Am  13.  Februar  a.  c.  brach  in  der  Abteilung  öl- 
fabrik  der  Werke  B.  Assan,  dahier,  im  Extraktionsraum  Feuer  aus, 
(las  die  ganze  ölfabrik  in  Asche  legte.  Der  entstandene  Schaden 
wird  auf  l'/2  Millionen  Lei  geschätzt  und  ist  durch  Versicherung  zum 
größten  Teile  gedeckt.  Die  Seifenfabrik  und  Glyzeringewinnung  sowie 
die  Lackfabrik  und  die  Dampfmühle  der  Firma  blieben  unversehrt. 

k.  Düsseldorf.  Unter  dem  Namen  Mineralölwerke  Rhenania, 
G.  m.  b.  H.  in  Düsseldorf  wurde  mit  einem  Stammkapital  von  1  Million 
Mark  eine  neue  öl-  und  Paraffinfabrik  gegründet. 

k.  —  Margarethe  Hellingrath  eröffnete,  Bergerstraße  2,  einen 
Spezial-Damen-  Frisier-Salon. 

k.  Marklissa.  Das  goldene  Bürgerjubiläum  feierte  kürzlich  Herr 
Scifensiedemeister  Paul  Erler  in  Marklissa.  Viermal  war  er  Stadt- 
verordneter und  zweimal  wurde  er  in  das  Magistratskollegium  gewählt, 
dem  er  heute  noch  angehört. 

Submissionen. 

*  8.  März.  Posen.  Magistrat.  Lieferang  von  Los  II  Wasch- 
mittel, Los  III  Petroleum  (etwa  16  200  kg),  Los  IV.  Rüböl,  Stauböl 
und  Firnis.  Die  Lieferungsbedingungen  liegen  während  der  Dienst- 
standen im  Zimmer  IIa  des  Rathauses  zur  Einsicht  aus,  es  werden 
auch  Abdrucke  davon  abgegeben,  soweit  der  Vorrat  reicht. 

*  10.  März.  Stralsund.  Kgl.  Wasserbauamt  Ost.  Lieferung 
von:  Los  1  rd.  10000  kg  amerikanischem  Petroleum,  Los  2  rd.  6500 
kg  Maschinenöl,  Los  6  rd.  500  kg  Brennöl,  4000  kg  Soda,  500  kg 
Steinkohlenpech,  400  kg  Harzpech,  600  kg  Maschinentalg.  Die  Be- 
dingungen können  in  den  Dienststunden  dortselbst  eingesehen,  auch 
gegen  post-  und  bestellgeldfreie  Einsendung  von  M  1.—  (nicht  in 
Briefmarken)  für  jedes  Los  bezogen  werden. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  fluden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 


Wer  liefert? 


Fragen. 


309.  öllösliches  Zinkextraktöl  zum  Verbessern  von  Karbolineum. 

0.  in  K. 

310.  öllösliches  Kupferextraktöl  zum  Verbessern  von  Karboli- 
neum. 0.  in  K. 

311.  Dochthalter  für  Nachtlichte  ev.  Maschinen  zur  Erzeugung 
derselben.  <  S.  in  F. 

312.  Butterfärbemittel  Karotine  und  Orantia.  G.  in  0. 

313.  Schuhcreme  in  Tuben.  P.  in  L. 

314.  Kaseinleim,  flüssig,  und  in  Pulver.  G.  in  B. 

315.  Dicken,  flüssigen  Kleber  für  Schuhfabriken.         G.  in  B. 

316.  Appreturpflanzenleim.  G.  in  B. 

317.  Harzleim  für  Papierfabriken.  G.  in  B. 

318.  Fliegenpulver.  G.  in  B. 

319.  Insekten-Räucherkerzchen.  G.  in  B. 

Beantwortungen. 

298.  Nadelholzteer  (schwedischen'):  Jacobowitz,  Sichel  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstraße  6. 

299.  Rohmateralien  für  Wagenfett:  Jacobowitz,  Sichel  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstraße  6;  Wm.  Hilgers,  Ohem.-Fabrik, 
Köln  a.  Rh.;  H.  Müller  jun.,  Haselüne  i.  Hann. 

300.  Tran:  Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover, 
Herschelstraße  6;  Wm.  Hilgers,  Chem.-Fabrik,  Köln  a.  Rh.:  H.  Müller 
jun.,  Haselüne  i.  Hann. 

301.  Butteröl:  H.  Müller  jun.,  Haselüne  i.  Hann. 

306.  Faßlackfarbe,  welche  mit  Petroleum  verdünnt,  rasch 
trocknet:  Max  Remmert,  Neustadt  i.  Sa. 

307.  Wer  fertigt  und  V"^  kg  Weißblech-Schuhcremedosen, 
12  X  66  und  16  X  67  mm,  in  neutralem  Druck  orter  mit  Firmen- 
druck  an:  Chem.-Fabrik  Huxaria,  G.  m.  b.  H.,  Höxter  i.  VV. 

Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Vereinigte  Chemische  Werke,  Aktiengesellschaft,  Charlottenburg 
bei. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Carl  Lieber.  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  „CALIBER''  Hamburg.  Feraspreeher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  and  1771. 

"  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ~ 


Sämti.  Ole,  Fette  Ub  Fettsäuren 


■SMS 


die  Seifeiifa.l>i?ika.tion. 
Spezialitat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


Technisches  Konsulat 


für  di«  gesamte 


Fett-  and  Oelindastrie 


von 


Dr.  m  Beb  Ladt 


Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
tind  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 


WI£H  m,  Ongaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,KostenToranschlägen,Rentabi]itätsberechnungen,Konstruk- 
tionszeichnungen  und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchsawecke. 

Uebernimmt  3nstallationeii,  3nbetriebsetznngen  u.  Expertisen. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.  ::-:: 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäui*e  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   ^ — — —  

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .*. 

nifoliwilrail  and  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kkbel- 
UlldUi  iKCli  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich«. 
Alle  Arten  von  Kxtraljctloüosi.  etc.  etc. 


Oeffentl.  Chemisches  Laboratorium 


Dr. 


Chemnitz 

Gegr.  1876         Fernsprecher  2509 
zugleich  31814 

LABORATORIUM 


Untersuohuno  u.  Begutachtung  «ämtl. 

Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-IHDUSTRIE. 

Uebernahms  itänfligef  Kontrollen. 


Seifenfarben, 

Farben  f  üb-  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

HP  NTi^i^osin-lBasen  'WS 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


und  INQENIEOR-BQKEna 

fQr  Projektiernng  and  technisclifi  DnrGhfDhrDiig 

rationeller  PflNPF-SEir[NFnBRIKEN 


S3ÖÖÖ 


Fathlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  inBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 
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AUGUSTA-WERK 

Kolnmantllt-GB8ellsc^aItLeiIlescherS;Co. 

AUGSBURG 


Unter  Anderen  bestellt  nach :  C.  1.  in  S  amS.  XU.  i  Si. 

Titl.  Augusta-Werk  Komm.-Öes.,  Augsburg. 

Wir  Vestätigen  den  Empfang  Ihrer  geehrten 
Zeilen  vom  a  et.  mit  Auftragsbestätigung  über 
6  Stüik  Mahlanlagen  für  öeifenpulver  be- 
stehend ans  Universalmiihle  No.  i  mit  Vor- 
breclier  eto  Wir  ersuihen  Sie  um  mög- 
lichst umgehende  Absen dung  je  einer  kom- 
plettpn  Maschine  an  Firma  C.  J.  in  B.  u.  Herrn 
J.  V.  in  G   S45Uio 


Derbstr.BrieflagderExp.dles.Zeltungz.Einsichtiiahmevor.i 


Bitte  beachten  Sie  die  Annoncen  in  den  letzten  Nummern. 


[B 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Osicap  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung; der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstofife  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationelleu 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

S4t22 


c 


Stellen-Angebote  ^ 


Fabrik  in  Kheinland  sucht  zum 
1.  Mai  er.  einen 


der  in  der  Herstellung  von  Leder- 
und  Metallputz  sowie  von  Wasch- 
pntzmitteln  durchaus  erfahren  ist. 
Auch  werden  gute  Kenntnisse  der 
Schmier-  und  Kernseifenfabrikation 
verlangt.  Gefl.  Angebote  unter 
Aufgabe  von  Gehaltsansprüchen 
und  Referenzen  unter  R.  D.  34628 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Seifenschneider 
und  Packer 

gesucht.  Offerten  u.  Beifügung 
von  Zeugn.-Abschr.  und  Gehalts- 
Anspr.  unter  L.  K.  34523  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Älterer,  unverheirateter 


wird  von  einer  Seifenfabrik  West- 
falens zur  Stütze  des  Betriebs- 
leiters in  der  Kernseifenabteilung 
gesucht.  Stellung  ist  dauernd  und 
angenehm.  Angeb.  mit  Ang.  der 
Gehaltsanspr.  unt.  L.  D.  34621  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Tüchtiger  Fetticodier 

für  konsistente  Fette  aller  Art  von  einer  ausländ,  im 
Norden  befindlichen  Fabrik  gesucht.  Bewerber  muß  durch- 
aus praktisch  erfahren  sein  und  Materialkenntnisse  be- 
sitzen. Ausführl.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter 
^Dauernde  Stellung«»  .1.  K.  6018  an  Kudolf  Mosse, 
Hamburg  erbeten.  34618 


Stellen  -Nachweis 

der  Yerelnlgung  der  Seifensieder  und  Parfameure. 

^Itac  IkriiMolaLöüi.    Ei,  "V. 

I.  Seifenfabrik  Badens  sucht  per  1.  März 

jüngeren  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen  perfekt  ist. 

II.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht  per  15.  März  oder  1.  April 

tüchtigen  selbständigen  Seifensieder. 

III.  Dampfseifenfabrik  Mitteldeutschlands  sucht 

tüchtigen  Gehilfen. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 

Erstklassiger  Seifensieder 
oder  Fachmann, 

in  der  Herstellung  aller  Naturkorn-  und  Natronseifen,  vertraut  mit  der 
Pettspaltung,  Glyzerinfabrikation  und  Fettdestillation,  erfahren  in 
Kalt-  und  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein  und  Stearin,  sowie 
sicherer  Analytiker  in  Fetten  und  Seifen,  von  einer  in  Lodz  (Rnss. 
Polen)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  oder  später  gesucht.  Deutsche 
Sprachkenntnisae  genügen.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsanspriichen  sind 
zu  richten  an  die  Exped.  d.  Bl.  sub  D.  L.  34542. 


Tüchtig.  Seifenschneider 

für  mittl.  Seifenfabrik  sof.  gesucht. 
Off. n.  V.K. 34494  a.d.Exp.d.Bl  erb. 

Volontär 

findet  in  einer  mittelrheinischen 
modernenDampfseifenfabrik  (Twit- 
chellspalt.,  Glyzeringew.,  Kühl- 
maschine) tüchtige  Ausbildung. 
Eintritt  zum  1.  April  oder  später. 
Offerten  unter  Q.  B.  34632  bef.  d. 
Exped.  d.  Bl.  .,  ; 


von  leistungsfähiger  Fabrik  für 
Toiietteseifen  junger  streb- 
samer 

Reisender, 

der  in  Elsaß-Lothringen  gut  ein- 
geführt ist.  Angebote  unter  M.  A. 
34540  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Jüngerer 

Volontär 

findet  zum  1.  April  oder  später 
in  mittl.  rhein.  Dampfseifenfabrik 
gründliche  Ausbildung  in  allen 
Sorten  Schmier-  und  Kernseifen. 
Karbonatverseifung  sowie  den  zur 
Betriebskontrolle  erforderlichen 
ehem.  Untersuchungen.  Off.  nnt. 
R.  B.  34601  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

"Gehilfe" 

für  große  süddeutsche  Seifenfabrife 
gesucht  für  längere  Stellung; 
Fabrikantensohn  daher  au.=ige- 
schlossen.  Anerbieten  an  die  E:xp. 
d.  Ztg.  sab  J.S.  34538  erb. 


Parfumeul''  und 

Toilettesetfensieder 

für  eine  Fabrik  in  Norwegen  ge- 
sucht. Offerten  mit  Gehaltsanspr. 
und  Zeugnisabschr.  u.  F.B. 34510 
durch  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
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Fleissiger  Gehilfe, 

der  sich  jeder  vorkommenden  Arbeit 
nnterzielit,  sucht  sofort  oder  Mitte 
März  Stellung  als  Stütze  des  Chefs 
oder  Meisters  bei  bescheidenen 
Ansprüchen.  öefl.  Offerten  sub 
J.  A.  34631  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


zum  baldigen  Antritt  gesucht.  Nur 
Herren,  die  erfolgreich  in  Deutsch- 
land gereist  haben,  finden  Berück- 
sichtigung. 34635 
Oelweike  Sander  &  Helmrich, 
Hamburg  9. 

Lehrinstitüt  für  die  SeifeniniiusiriB 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  4  G.  WEBER 
Bcplin  W.,  Bahnstr.  27. 

praktische  Hos- 

. "  "eMfllrili 
chemiscii-analytische 


381S9 


r  Stellen-Gesuche 
H)  

Es  ist  des  Oeftereit 
vorgekommen,  j 
daß  A  uftraggeber  | 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


Siedemeister  und 
Parfflmeur, 

tüchtig  und  selbständig  in  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
seifen, Grundseifen  für  pilierte 
Toiletteseifen,  Glyzerin-,  Kokos-, 
Schaumseifen,  flüssigen  Seifen, 
vertraut  mit  der  Erzeugung  aller 
gangbaren  Parfümerien  und  Kos- 
metika, Absolvent  des  Nürnberger 
Fachkurses,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  per  1.  Mai  oder 
Juni  dauernde  Stellung.  Offert, 
sub  e.V.  1138  bef.  die  Exp.d.Bl. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus 
firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halb- 
kern-, Eschwegerseifen,  transpa- 
renten Schmierseifen,  Seifenpulver 
und  einfachen  Toiletteseifen,  sucht 
per  1.  April  dauernde  Stellung. 
Offerten  sub  J.  P.  1132  bef.  die 
Exped.  d.  Bl 


Betriebsleiter, 

in  großer  ölfabrik  des  Auslandes  tätig,  der  vollkommen  sicher  in  der 
Fabrikation  der  vegetabilischen  Speise-  und  technischen  öle,  vertraut 
mit  alten  und  modernen  Anlagen  und  imstande  ist,  Verbesserungen 
oder  Vergrößerungen  von  Ölfabriken  vorzunehmen,  sucht  passende 
Stelle  im  In-  oder  Auslande.  Besitzt  gute  theoretische  und  praktische 
Ausbildung,  beherrscht  die  deutsche,  italienische,  spanische  und 
slovenische  Sprache.    Gefl.  Offerten  an  die  Exp.  d.  Bl.  sub  B.  V.  34613. 


der  Yerelnlgung  der  Seifensieder  und  Parfümeare. 

mit  SB  TkS.VLT^OtX&1C%.m 

I.  Jüngerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

II  Jüngerer  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Terelnigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Tüchtiger  Sieiemdster, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen,  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
F.  S.  1141  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Beteiligung 

oder  Neugriindung. 

wünscht  sich  mit  Kapital  an  einer 
bestehenden  oder  neu  zu  gründen- 
den Toiletteseifenfabrik  in  Öster- 
reich zu  beteiligen.  Offerte  unter 
„Rationeller  Betrieb  34562"  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Tüchtiger,  junger 

Siedemelsten, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm,  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  per  bald  oder 
1.  März  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Off.  bef.  sub 
E.  T.  1140  d.  Exped.  d.  Bl. 


Seifensieder, 

26  Jhr.alt,  erfahren  in  der  Fabrika- 
tion sämtl.  Kern-  u.  Schmierseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  Seifen- 
pulver und  Kristallsoda,  wünscht 
Stellung  in  Dampf  seif  enfabrik.Gefl. 
Off.unt.  G.G. 34598  bef. d. Exp.  d.Bl. 

In  jeder  Weise  zuverlässiger, 
selbständiger 

Seifensieder. 

welcher  in  der  Herstellung  aller 
gangbaren  Seifen,  Toiletteseifen, 
Speisetalg,  Kristallsoda,  Wasser- 
glas und  Handhabung  von 
Kühlpressen  sicher  ist,  sucht  selb- 
ständigen Posten  per  bald  oder 
1.  IV.  Off.  bef.  s.  A.  R.  34398  d. 
Exp.  d.  Bl. 


3  Jahre  Assistent  an  techn.  Hoch- 
schule, 2  Jahre  Betriebschemiker 
bei  größerer  Seifen-  und  Glyzerin- 
fabrik Südwestdeutschlands,  sucht 
sich  zu  verändern.  Stellung  in 
der  Kerzen-  oder  Speiseölindustrie 
erwünscht.  Gefl.  Off.  bef.  sub  F. 
H.  34325  d.  Exp.  d.  Bl. 


Junger  Seifensieder 

beabsichtigt  das  Krebitzverfahren 
zu  erlernen,  um  später  auf  größere 
Stellung  zu  reflektieren.  Wo  wäre 
demselben  die  beste  Gelegenheit 
geboten?  Off.  unter  D.  U.  34491 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erb 


Tüchtiger  Siedemeister, 

verheiratet,  selbständig  und  firm 
in  der  Herstellung  sämtlicher 
Sorter  Toiletteseifen,  Grund-  und 
pilierten  Seifen,  medizinischen  und 
transp.Glyzerinseifen  mit  und  ohne 
Sprit,  versiert  in  der  Herstellung 
von  Parfümerien  nnd  Kosmeticis 
sucht  per  baldmöglichst  dauernden 
Posten.  Gefl.  Offerten  an  die  Ge- 
schäftsstelle des  Blattes  erb.  sub 
V.  D.  34526. 


durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toiletteseifen,  Parfümerien 
und  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off  bef.  sub  ß.D.  34634 
die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger, 
fahrener 


erstklassiger,  er- 


Siedemeister, 

im  Gebiete  der  gesamten  Seifenin- 
dnstrie  auf  der  Höhe  d.  Zeit  stehend, 
vertraut  mit  Autoklav-  u.  Twitchell- 
spaltung, Glyzerineindampfung 
(Vakuum)  und  Karbonatverseifung, 
zurzeit  technischer  Leiter  einer 
bedeutenden  Seifenfabrik  Mittel- 
deutschlands, wünscht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  K.  1142  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Junger,  energischer 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation aller  Sorten  Grundseifen, 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, vertraut  mit  Twitchell- 
spaltung u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1143  an  die 
Exped.  d,  Bl.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  D.  U.  1139  d.  Exp.  d.  Bl. 


r 


Vertretungen 


Landreisender, 

mit  der  Land-Kundschaft  gut  be- 
kannt, sucht  Vertretung  einer 
Fettwarenfabrik  für  Bayern.  Gefl. 
Angebote  erb.  unter  L.  3070  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Nürnberg.  34555 


Chemische  Fabrik 
sucht  mit  Fachmann 

für  die  Einführung,  erprobter  Spe- 
zialitäten für  die  Seifenfabrikation 
in  Verbindung  zu  treten.  Offerten 
unter  Df.  L.  9524/34574  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


*\  «Ä-Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  grelan|en  soUen,  werden 
*)  Send  ersS^^^^^^  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Intere s s e_be i  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

7"  -      -  ^ 

Soeben,  erschienen: 

====—  Schaal,  =_ 

Die  Moderne  Toiletteseifen-Fabrikation. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8«,  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 


Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  ZioII(üwsky),  Augsburg. 

Vertreter 


gegen  Provision  zum  Verkauf  von 
Rasierpinseln  auf  allen  Plätzen  von 
leistungsfähiger  Fabrik  gesucht, 
auch  provisionsweise  Eeisever- 
tretung  erwünscht.  Gefl.  Offerten 
unter  L.  N.  34571  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


ner  Verrat  von  Cce- 
''schäfts-  oder  Betrlebs- 
gelielmnissen  (Verfahren 
und  Kfzepte)  dnrota  An- 
gestellte wfiilirend  der 
Klenstzeit  wird  mit  Cre- 
läiiQiiis  bis  za  einem 
«lalire  oder  mit  Geldbuße 
bis  za  5000  M  bestraft, 
anob  bat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Ein  gutes  einfaches 


34619 


Verfahren 

zum  Veredeln  von  Soapstock 

gesucht. 

Gefl.  Offerten  an  Haasenstein  & 
Vogler,  A.-G.,Cöin,  unter  N.  E.  1328. 


Rezepte  zu  wasserfester,  flüssiger 

Tusche  s: 

sowohl  schwarzer  als  bunter 
werden  gekauft.  Die  Qualität  muß 
so  gut  wie  z.  B.  Günther  Wagners 
Pelikan-Perl-Tnsche  und  „Higgins 
Drawinglnk"  sein.  Antwort  nebst 
Proben  u.  Preise  an  R.  Thelander, 
Liljeholmen,  Schweden.  34609 


Verfahren 

zur  Herstellung  eines  ganz  vor- 
züglichen Abbeizmittels  für 
Lacke,  welches  Pinsel  nicht  an- 
greift, abzugeben.  Hoher  Ver- 
dienst für  Chem.-techn.  und  Seifen- 
fabriken. Besondere  Einrichtung 
nicht  nötig.  Gefl.  Offerten  unter 
F.  0.  34630  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Verfahren 

zur  Herstellung  erstklassiger 
Kaltwasserfarben  für  innen 
und  außen,  die  absolut  nicht 
abblättern,  werden  zu  kaufen 
gesucht.  Nur  reelle  Angebote 
und  in  der  Praxis  erprobte 
Verfahren  werden  berücksich- 
tigt. Offerten  unter  D.P,  34537 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Suche  Verfahren  zur 
Verarbeitung  von 

Baumwollsaatöl 

in  Margarine  (2.  Patent)  zu  kaufen- 
Offerten  an  M.  Dassel,  Charlotten- 
burg, Giesebrechtstr.  9.  34620 

34411 

Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  öOC/o  Ausbeute 
y.Haus-,  Schmier-  u.  Toiletteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrlka- 
tlonsangabe,  sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-fr.  Nachn.  od.  Vor- 
eins, d.  Betr.  A.Wientz,  Loebau  i.Sa 


 —  

f    Grundstück-Verkehr  j 


Größere  Seifenfabrik 

mit  Dampfbetrieb -Spaltan- 
lage nach  Twitchell,  in  guter, 
dichtbevölkerter  industrierei- 
cher Gegend  Südwestdeutsch- 
lands gelegen,  ist  mit  lang- 
jähriger treuer  Kundschaft 
umständehalber  zu  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen 
evtl.  zu  verpachten.  Näheres 
Rechtsanwalt  Karl  Fitz, 
St.  Ingbert  (Pfalz). 


33994 


mit   Bahnanschluß  bei 
Hamburc]  im  Industrie» 
bezirk  belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  n.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  lH20an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  BeM. ;  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikant:  Nr.  10.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wegen  Auseinandersetzung  ist 
modern  eingerichtete,  günstig  ge- 
legene 

Fabrik 

(Anscliafiungswert  250  Mille)  weit 
unter  Preis  bei  günstigen  Hypo- 
thekenverhältnissen und  geringer 
Anzahlung  sofort  verkäuflich. 
Großer,  treuer  Kundenkreis  vor- 
handen. Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Ztg.  sub  K.  P.  34625. 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

BrnnoBecker,}{ainbnrg8 

Oele  ttsrici  I^ettts 
kauft  und  verkauft  »3.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


UnvetzolltenZuckeri 

zur  Herstellung  von  Transpa- 1 
rent-Seifen  offerieren  unter  Be- 
rücksichtigung der  amtlichen 
Vorschriften  als  sehr  vorteilhaft ' 
Everth  &  Schlick,  Magdeburg, 
Zucker-Großhandlung. 


Sadlo  &  Co. 

I  Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsänregehalt  liefert 

Wilhelm  Hattmann  &  Co., 

SpeziairabriK  rür  Seirenpulver, 

33393  München  89. 

2  kupferne 

Autoklaveen 

von  minimal  5  Cbm.  Inhalt  und 
7  Atm.  Betriebsdruck  zu  kaufen 
gesucht.  Offerten  unter  L.  K.  34513 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


I 

in  allen  Größen,  werden  zukaufen 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
Z.  K.  34521  an  die  Bxped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Wer  seine 


Seifenkesselfeuernng  »der  Einmaaernng 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzu  die  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 
1^01*1  QdIId  iri»flll»t  B'iugeschäft  für  industrielle  Feuerungrs- 
iVdri  ouliu,  ui  lUl  l.  anlagen,   Eesseleinmanernngen  etc. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfabrikReinlckendorf. 


31412 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

Rückstände. 


F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 


34268 


GEGRÜNDET  1860. 

BUnenwachs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 
E.  Hildebrandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt). 

! Unser  neuestes  Produkt! 

Velläen-Parfäinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

&  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Gebrauchten,  ah  er  gut  erhaltenen 

Rtthr-Apparat 

für  die  Fabrikation  von  Maschinen- 
fett zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  S.B.  34626  dieExp.d.Bl 

Zu  verkaufen: 

Ein  schmiedeeiserner 

Siedekessel 

mit  Dampfschlange  für  direkten 
und  indirekten  Dampf.  Durch- 
messer des  Zylinrterteils  2.22  m, 
unterer  Durchmesser  des  Konus 
1.50  m,  ganze  Tiefe  2.47  m.  In- 
halt 160  Ztr.  Angebote  unter 
Q.  K.  34515  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erbeten. 


Russische  und  amerikanische 

Maschinen- 
u.  Zylinderöle 

in  Originalmarken  M  1. —  unter 
dem  Tagespreis  transito  abzugeben. 
Off.  erb.  unt.  E.  M.  34615  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Zentrifuge 

für  Kristallsoda  mit  Untenent- 
leerung zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Offerten  ausführlich  an  Fr.  Droste, 
Hannover,  Asternstr.  24.  34614 

"  52469 

Stearin,  Paraffin, 
Knochenfeft,  Olein, 


An-  und  Verkauf  vermittelt 

Heinricli  Bierliot  Hailiyrs  11. 


ca.  30  000  kg 

ganz  oder  geteilt  wegen  Platz- 
mangel unter  Preis  abzugeben. 
Offerten  mit  Angabe  des  gewünsch- 
ten Quantums  an  die  Exp.  d.  Bl. 
unter  ,J  D.  34577  erbeten. 

Abfall -Oel 

aus  Maschinenputztüchern  extra- 
hiert, hat  monatlich  ca.  50-60  Ztr. 
ab  württemb.  Station  abzugeben, 
Gefl.  Off.  mit  Preisangabe  unter 
R.  M.  34600  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Wegen  BetriebSYerändernng 

sind  preiswert  abzugeben: 
1  Seifenform,  70  Ztr.  Inhalt,  mit 

Doppelboden, 
1  Seifenform,  30  Ztr.  Inhalt,  mit 

Doppelboden, 
1  große  Eckschneidemaschine  von 

Rost  &  Co.,  Dresden, 
1  Unterlaugenpumpe. 
Sämtliche  Maschinen  sind  in  tadel- 
losem  Zustande    und    erßt  seit 
wenigen  Jahren  im  Gebrauch. 

Carl  MUller,  Seifenfabrik, 
Eilenburg.  34629 


-— — -  Har»z.   

Einige  Hundert  Fässer  amerikan. 
Harz,  Marke  G.  H.  J.,  werden  unter 
Tagespreis  abgegeben.  Anfragen 
befördert  die  Exped.  d.  Bl.  unter 
G.  N.  34599. 


Doppelwandige,  eiserne 


zum  Konzentrieren  von  Glyzerin- 
wasser geeignet,  i.  1.  7850X1250, 
800  mm  tief,  durch  eine  Scheide- 
wand in  2  Abteilungen  teilbar, 
7.8  cbm  Inhalt,  4  Atm.  Betriebs- 
druck, billig  zu  verkaufen.  34f)U 
W.  &  H.  Melsbach,  Crefeld-Ünn. 


frei  Hamburg,  preiswert  abzugeben. 
Offerten  sub  J.  S.  34627  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Zu  verkaufen:  34622 

Eine  Spanbobelmascliine 

Tli.  Hahn  &  Co.,  Schwedt  a.  0. 

SiedekesseX 

50  upd  150  Ztr.  Inhalt,  mit  oder 
ohne  Rührwerk,  Riegel-,  Hobel-, 
Teil-  und  StempeLmaschine, 
Peloteuse,  Transmission,  Spin- 
delpresse, 6  eiserne  50  Ztr.- 
Formen  und  PiliereinricUtilng 
aufgabehalber  billig  verkäuflich. 
Offerten  unter  R.  B.  34623  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbet. 

Gebrauchte,  guterhaltene,  mittlere 

PlUer-EinrlcMung 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  unter 
J.  D.  34624  en  die  Exped.  d.  Ztg. 


.H3661 


'1 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


mit  Angabe  der  Herstellungsart 
zu  höchsten  Preisen  wird  von 
einer  mitteldeutschen  Glyzerin- 
fabrik zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Angebote  unter  G.  H.  34575  bef. 
die  Exped.  d.  Bl. 


10000  kg  reines  weiches 


billig  abzugeben.  Offerten  unter 
Q.W.  34576  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erbeten. 


/ 
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Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  K.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Zu  verkaufen: 

Wegen  Räumung  des  Restlagers 
habe  billig  kleine  Restpartien  von 
je  einigen  Fässern 
un^afT.  gebleichier  Bottlenosetran, 
raff.  Bottlenosetran, 
ungepreßtes  Bottlenosefett, 
raff.  Waltran  Nr.  4, 
ungepreßtes  Stearin  2, 
gepreßtes  Stearin  Nr.  1, 
gepreßtes  Stearin  Nr.  2 
abzugeben.  Offerte  unt.  J.B.34633 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Eislklassioes 


mit  und  ohne  Firmenaufdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


Fliegenfänger 


Spirale^^e 

im 

l  Pilz 

Der  bante 

Fliegenpilz. 

Der  schönste  und  originellste 
aller  Pyramiden-Fliegenfänger. 

Qualität  anabertroffen. 

millionenfach  bewührt ! 

Grossisten  erhalten  sofort  billigste 
bemusterte  Offerte. 
Alleinige  Fabrikanten: 

Chemische  Fabrik 
ZickZackZeitzm.b.H 

ZEITZ  (Provinz  Sachsen). 

.145  02 


88649 


fett-  und  ölhaltige  Ruckstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fett,  chlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.F.32ß78. 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
selfen-  und  Seifenpulver-Fabrikation. 

33969  b 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Vvrfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachnng,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgon,  Marburg  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Wir  sind  in  der  Lage,  di&se  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Frima  Baiikreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


0 


Syndikatfreie,  elektrol. 

Utzkali-Lauge  SO 

ftlr  1913/14  83811 

Fettsäuren 
Olein  »m 

Jacoby  S  Jlüeier  jtachf., 

Inh.:  üankwortli  &  Matthea 


□□□□□DODO □□□□□□ 

I  Porlun-Efe ! 
1  SeiMoris  i 

a  n...i  f-__M.i_  □ 

□ 
□ 
a 

Ernst  Selbmann  g 

Luxus -Kartonnagen -Fabrik  □ 
Buchholz  i.  Sa.  D 

34630  □ 


□□□□□□□□□□□□□□□ 

Je  1  gebundenes  Exemplar  der 

Seifensieder- Zeitung 

von  1911  und  1912  zu  kaufen  ge- 
sucht. Gefl.  Off.  mit  Preisangabe 
unter  F.D.  34636  an  die  Exped.  d. 
Bl.  erbeten. 

33082  ' 

4  Stück  gnterhaltene  hydr.  ; 

Etagenpressen,  j 

ä  12,  15  und  18  Platten 
fürRückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

Dampf  -  Kochkessel, 

ca.  2500  Liter,  freihängend  and 
kippbar;  1  große  hydr.  ^  ^ 

Kelterpresse»lL^ 

1  kräftiges  500  Liter 

Planetenrührwerk, 

6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50 — 400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,  verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


34606 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N. 

Füllmasehmen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart. 

Füllen  vollständig  automatisch  staubförmige  und  griesige 
Massen  in  Düten,  Kapseln,  Blechdosen  verschiedener 
Größen  nnd  Schwere,    runde  als  anch  eckige  Formen. 

Prima  Referenzen.   —   Prospekte  gratis  und  franko. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitang  berufen  zu  wollen. 


l  „Maschinen  fü 
I  packung"  G.  m. 


p  Massenvep- 
b.  H.  Berlin 


Besuch  erbeten 


Schachtel-  und  Hülsen-Klehma- 
schinen,  Seifenpulver-Abfüllma- 
schinen, Flaschenfüllmaschinen 


337820 


Blechemballagen  jeder  Art. 


Spezialität: 

Bohnermasse  -  Dosen, 
ff.  neutral  bedruckt,  blau- 
weiß od.  gelb-brann,  stets 
sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.  1/4, 1/2  ü.  1kg  Inhalt. 
Schnellste   und  billigste 
Anfertigung  von 
Bohuerinasse  -  Dosen 
allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
Großes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illustr. 

  Preisliste  gratis  n.  franko. 

Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  O. 

342000 


Export  nach 
allen 
Ländern 


Fettspaltuqgs- Anlagen 
ettsäure-DestiUatiooen 
Extraictions-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösungsmittel  n. Material. 
Talgschmelzapparate  3  Konstrukt. 
Tatgschmelzen  fOr  Damptu,  dir.  Feuer 
S'^lfenfabrlk-Elnrichtungen 
Knochen-Entfettungs-Aniagen 
Kokosbutterfabrik-Einrichtungen 
Harzdestillations-Anlagen 


Kristall-  u. Feinsoda-Einrichtung. 
Autoklaven,  Monta-jus 
Palmöl-Bleichapparate 
Vakuum-Verdampfapparate 
Seifenkessei.  Doppelkessel 
Misch-  und  Ruhrwerke.  Pumpen 
Wachszieherei-Einrichtungen 
WachskerzentunkmaschineD.B.Pi 
Chemisohe  Wachsbleichen. 


SämtUohe  Einrichtungen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konstruktionen. 

Carl  }{essclbach/Är  Ditzingen  a.Jlt. 


Chemische  Werke  Roermond  }(.Raab  l  Co.,  Roermond  (Holloiill) 

®t>©a!lcil-Mo«olivn»- Werls: 

Spezialitäten  unübertroffen:  Veilchen-Bohstoffo  lOO'/o 

  und  KOnstiiche»  Roecnöl.  ===== 

Fra.nko  —  ve»>«ollt  —  inklnslye  KmballaBe- 


33718b3 


W%  ■  ■  gPfc  H|%  für  Ihre  Branche 

|1U9^  Spezlälitäteo 
eARL  HISGEN,  Russfabrikea,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


S2940 


f   sind  SI 


geeignet  \ 


FÜR  GLYZERIN  -FABRIKEN 

SEIDENE   FILTRIERSTOFFE  ganz  besonders 

und  fabrizieren  solche  als  Spezialität: 

Paul  Reifschneider  &  Co.,  Qiauchau  (Sachsen) 

Mechanische  Weberei  für  Maschinen-Putztücher  jeder  Art. 


34551 


Probengläser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  Ole,  Seifen  u.s.  w. 

Schraubengläser 

zum  Versand  von  Seiftnpulver  u.s.w.  billigst  bei 

Keiner,  Schpamm  &  Co., 

G.m.b.H  Arlesberg  I.Thür. 

(Preisliste  zu  Diersten.)  314G5b 


1 


Hamburg  I. 

Telegr.-Adr. :  Fredmohr.  Telefon:  Gr. 8. 1654 

Oele  und  Fette  für  Seifen-,  Margarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrikation. 
Spezialist  für  Abfallöie  und  Fette,  auch 
für  Extraktions-  u.  Destiliationszwecke. 

34327 


i 


WiHielmsburger  Olein -Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wiliielmsburg.  Elbe  bei  Hamburg 

Spaltung.  Bleiihung, 
DestHlation  .n 
Palmöl.  Kottonöl.  Soapstoik 

sowie  allen  sonstigen  Oeien  u.  Fetten 

Glyzerin  Gewinnung 


I 


Hervorragend  eingerichtete  Fabrik-Anlage  mit  allen 
::  modernen  technischen  Einrichtungen  versehen  :: 


Vertreter  gesucht. 


343681) 
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WACHS  M  CERESIM 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


Einen  woraeUglichen 

SCHUHCREAM ! 


erzielen  Sie  mit  unseren  fertigt  n  Spezial 
Rezepte  gratis  I  "^MBMST  Erfolg  garantiert 


DBOTSCH-OESTERR.  INDDSTRIE-OESELLSCHAFT  G.  D.  ?BBelsanB  I  Co.,  LONEBDBO. 


Wachsen.  H| 
rantiert ! 

aSOQl 


Seifen -Kühlpresse  „Patent  Klumpp". 


Kon  stpuktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  nnd  Stücken 
gleichzeitig  kühlt,  preßt  und 
prägt  nnd  verschiedene  Stärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlwasserverbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Regulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten,  kein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


\  Wegelin  &  Hfibner,  Akt.-Ges.,  Halle  a.  S. 

    S344Sft 


MasdiinenzurOelgewinnung: 

Vopbrechep,  Kuehenbrecher,  Exzelsiormühlen,  Sehlag-mühlen,  Walzenmühlen 
::   verbesserter  Bauart;  Wäraipfannen,  Preßanlagren  für  Kuchen  jeder  Form.  :: 

Semsttätiae  Oelpresseu. 

Ppeßpurapwerke. 
Drucksammler. 
♦♦ 

Vollständige  maschinelle 
Einrichtungen  für 

Oelfabriken. 

♦♦  3J914b 

Elnrlditiinsen  für 

Oelkudtenmühlen. 


KIED.  KROPP  6RDS0NWERK 


MAGDEBURG. 
BUCKAU. 


/Iiigemeiner  Deutscher 
Yersicherungs-Yerein  a  G. 
Stuttgart 


Haftpt'licht- 
Unfall-Lebens- 

LYersiclierung/ 


Kapitalanlage  1912: 90  Mill.Mark. 
Jahresprämie  1912: 32Mill.  Mark. 
870000  Versicherungen, 

4000  F.mpfehlungsverträge  mit 
Verbänden,  Vereinen,  Hand- 
werks-   and  Handelähamniern, 


33319 


32599a 


und  Packungen    <Ur  Seifen, 
ParlOmerlon    und  chemische 
Fabrlicate  stelle  icK  in 

Massen- Auflagen 

her  und  liefere  30612 

ausseroröentiich  billig. 

Ständiges  Lager  mehrerer 
:.    Millionen  Etiketten.  :: 


Extra- Anfertigungen 
schnell  und  billigst. 


Verlangen  sie  meine  Muster  I 


wie  Preislisten,  Bj-iefbogen, 
Rechnungen,  Postkarten, 
Converts,  Paketadressen, 
Prachtbriefe  u.  s  w. 

liefere  ich  schnell  und 
aussergewohnlich  billig. 


Ins  Opilz 

Bielefeld 

::  Etikettenfabrik  :: 
und  Buchdruckerei. 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  antogen  neschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambold,  Düsseldorf  3. 


E 


GEWINNUKGSANLA6EN. 

FETTSÄUREDESTILLÄTIONEN. 

FELD  &  VORSTIK 


DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


G.m.b.H., 


34029b 


SPALTUNG  " 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 

fQr  alle  Rohstolfe  und  alle  Erzeugnisse. 
SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

eeimral-Vertreter  far  Europa,  Asie«  oml  Afrik». 


34358 


Verlangen  Sie  nnser  Angebot 

Aktien-Gesellschaft 


üoiSMe 


Gegründet  1864 


^ 


V 


Liegende  Duplex-Dampfpnmpen 
Tertikaie  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 
Vertikale  Marine- Simplex - 
Dampfpumpen 


Magdebui*g- Buckau 

Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Kiemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 


Schwunjjrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 
Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
industrie 

BH  Verlangen  Sie  unser  Angebot 


u.  s.  w 
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EmilWegner, 

Chemische  Fabrik, 

GroßelHb.ModaUle  1902.  Abtlg.:  Ceresin-  und  Waohswerk.  GoldeMlUedailirim. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgraa, 
Schellackwachs  zur  Schnhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositio^,  gelb  und  weiß, 
Carnauhawachs-Rückstände, 
Carnaumointiin-Spezial  wachs, 
Carnaumoniin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaufoawachs-Ersatzprodukt, 
geruehfrci  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  gesctiützten  Carnaa- 
montinwaohs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Peptides  SchuhcK>ejnae-liAra>clis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosiii)  fett-  nnd  wasserlöslich. 
Lager  In :  Mannheim,  Frankfurt  a,  M.,  KDIn  a,  Rh.,  Hamburg,  Magdeburg,  Berlin,  Königsberg  I.  Pr. 


□  □□□□□  □□□□□□  CD  □DDaDDDODDDD 


□ 
□ 
□ 
□ 
□ 

a 
□ 
□ 
□ 

□ 
□ 


liiiefif  ette 


und  Wagenfette 

31076 


Für  konsistente     ^  s  c  I 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie 
liefert  die  besten 

Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egalisiermaschinen 

ßaftinieranlugen  für  alle  vegetabiliscben  Öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissieden  ien,  Türkischrutöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»l  Osteploli,  Lübeck  8. 


□ 

D 
Q 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 


□□□DaoaaaaDDaai3DDDmaaai3QS3QaDQaD 


Sadio  &  Co..  Hamburg 


L 


SämtHche  OeBe,  Fette  und  Fett- 
säuren für  die  Seifenfabrikation. 


34243 


tleinr.los.Dresen, 

KÖIn,ürsulaiilatz9. 


l\m%M  für 
olle  ImM. 


Feinste  Glasdosen  mltluftdlchtschlieB..  .... 

Glasdeckel  sowie  Flacons  aller  Art.  Preislisten  gratlS. 

34378 


34447 


verzinkten 


Iio&ferl)sijierSIe(iiii7oreii!i!lrl!!Q.üer2inlD[igs-fliiii(iiI( 

Ges.  m-beschr.  Haft.  Lauterbacb  10  (Hess. 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 


Glasfabrik 

Konsfem  HüM-e  ^ 

Konstein  in  Bayern 

OSlbMenaliSpeciaUtäh 

Flacons 
rSr  Parf  üms.Okphamag. 
,SpecialitäJ-en.Medizingla«, 
ShandFlaschen,  Finrec«; 
Leim-A  Bronzegtaeser. 
Flaschen  fllrllaueuni)«!«^ 


Bergamottöl  künsti. 

Geraniumöl  kOnstl.  Lavendelöl  kOnstl. 
Rosenöl  kOnitl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,DUsseldorf 

Fabrik  künstlicher  RiechstolTe.  34033 


Patent-''^a;r^  Aluminium- 

Apparate,  Kessel 


-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FelhÖI-y.Seifeo-Intetrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F,  Widmann  &  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauaustalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719 

.•1S552 


4  Appretur-Korke  $ 

^  mItDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

"  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  inWeStf.l.  Export  nach  all.Undem. 


Georg  Weber. 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Olein 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöi 
Montan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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A 


Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen. 


Fettspaltungs-Anlagen. 


FETTSÄURE-DESTILLIER-ANLAGEN.  ^ 


33915a 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke  ^3 

—    gegründet  1890    —  'HlkT 

i:<OUVÄlN  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


J.  VAN  RUYMBEKE 


Mi 


Walter  Richter.  Döbeln  L  Sa. 

Spezialf  abrik  für  Seif  enstanzen,  in 
bekannt  bi  liger,  sauberster  Ausführung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'eg'atis  u.lranko- 


3B178 


AbziehbildBr  fDr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 


Perborat 


Rdarlce 
„Sodobor« 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wassei*stoffsupei«ox]fd 


30/ntig  techn.  und  medizin. 


34407 


BilligeKartonnagen 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

Eartonnopnlrit  OIlo  Streift  Eroisctaig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


r 


lorlda-Bleldierde 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


32S59C 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoff bleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 


Chem.  u.  Pharm-Weike  l  H'^linau-Berlin.  | 


Schrameck, 

Courtier  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I9  place  Boieldieu 


8181  a 


Äi  fflyzerinMule 
und  -UerMuft 


V  ROD.  KROSEBERfi.  BERUH  w.  IS.  j  |  IS  Slg.  Schweinburg/'Ä 


TilBBT.-iflr.: 


WS  EN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonol,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talfl,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  Elaln,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 
PirnaaiBtes  laasr  la  BaiUura.  Wien.  Tetscheii  i.  E.,  Trisst  d.  BoHmbsI 

Bei  Bedarf  ersuclie  Ich,  mich  zur  Offertabgahe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  nnd  Revue 

libei*  die 

Harz-,  Fett-  and  Oelindastrie. 

Offizielles  Oroan  des  Verbandes  bayerischer  SeifeRfabrikanien.  -—  Fachorian  der  Vereiniguno  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterweohsel  keine  Abbsstellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  österreiciiisclie  Post-Zeltunosliste  Nr.  4031. 


Nr.  II. -1913. 


Inhalt  des  Hauptblattes : 

Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure,  Sitz 
München  281. 

Die  öl  roh  Stoff -V  ersorgnng  Deutschlands  281.  —  Zur 
Frage  der  Fetthärtung  284.  —  Das  Propäsin  in  der  Kos- 
metik 285. 

Ge  schäftli  che  Notiz:  Samtrose. 

Chemische  Mitteilungen:  Üher  die  Verseifung  der  Tri- 
glyzeride. Die  Bestimmung  des  wirksamen  Sauerstoifes  in  Per- 
salzen und  Waschmitteln.  Sind  Kalichloricum-Zahnpasten  ge- 
fährlich? 

Kleine  Zeitung:  Folgen  der  Fetthärtung.  Üher  Zusammen- 
wirken der  Katalysatoren.  Herstellung  metallischer  Kataly- 
satoren durch  Reduktion.  Herstellung  eines  Ausgangsstoffes 
für  die  Seifenfabrikation  aus  Walfischtran  oder  Heringsöl. 
Seifenkühlvorrichtung.  Maschinen  zum  Pressen  gemusterter 
Seifenriegel.  Verbesserung  an  Ölpressen.  Kochen  von  öl- 
samenmehlen  zur  Regelung  ihres  Feuchtigkeitsgehaltes.  Bleichen 
und  Eindicken  von  Fetten  und  ölen. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:    Textilchemische  Rezepte. 


Inhalt  des  Beiblattes; 

über  Gewinnung  und  Verwertung  des  Brauerei-Aus- 
laufpechs 290.  —  Chemisch-technische  Präparate  291. 
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tag,  den  6.  April  dieses  Jahres  stattfindenden  gemütlichen  Zusam- 
menkunft in  Oderberg,  „Bahnhof -Restaurant  Becker",  vormittags 
10  '/s  Uhr  freundlichst  eingeladen.  Für  eia  zweckentsprechendes  und 
unterhaltendes  Programm  ist  Sorge  getragen,  und  ich  bitte  um  reclit 
zahlreiche  Beteiligung.  Besprechung  und  Entgegennahme  von  evtl. 
Anträgen  für  die  diesjährige  Wanderversammlung  in  Leipzig. 

I.  A. :  Guido  Pfister. 


Die  Oelrohstoff-Yersorgung  Deutschlands. 

In  Nr.  3  d.  J.,  S.  75  gaben  wir  bereits  die  Beschlüsse  des 
Kolonial-Wirtschaftlichen  Komitees  bekannt,  die  auf 
Grund  verschiedener  Vorträge  hervorragender  Vertreter  der 
Wissenschaft  und  Industrie  am  5.  Dezember  v.  J.  gefaßt  wur- 
den zwecks  Hebung  der  ölproduktion  iu  unseren  Kolonien  und 
besserer  Versorgung  des  heimischen  Marktes  mit  Ölrohstoffen. 
Da  dieses  Thema  weitere  Kreise  interessiert,  geben  wir  heute 
diese  Vorträge  wieder,  wobei  wir  dem  in  der  „Halbmonats- 
schrift f.  d.  Margarine-Industrie",  Düsseldorf,  mitgeteilten 
Wortlaut  folgen. 

Zunächst  führte  Herr  Walther  Freudenberg-Bremea  unge- 
fähr folgendes  aus:  Dem  Kolonial- Wirtschaftlichen  Komitee 
schulden  wir  dafür  Dank,  daß  es  die  ölrohstoff- Versorgung 
Deutschlands  in  den  Kreis  seiner  Beratungen  zieht.  Die  Ge- 
samteinfuhr des  Reiches  an  Ölrohstoffen  betrug  1910  ca.  1300000 
Tonnen  im  Wert  von  400  Millionen  M,  davon  kamen  aus  un- 
seren Schutzgebieten  18000  Tonnen  für  ca.  7V2  Millionen  M. 
1911  betrug  sie  etwa  1260000  Tonnen  für  ca.  383  Millionen 
M,  davon  aus  unseren  Schutzgebieten  24000  Tonnen  für  ca. 
10  Millionen  M. 

Aus  den  früheren  kleinen  Ölmühlen  an  Bächen  und  Flüß- 
chen,  die  noch  etwa  bis  1850  mit  hölzernen  Pressen  arbeiteten, 
wie  sie  seit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  bekannt  waren,  sind 
heute  Betriebe  ersten  Ranges  geworden.  Dem  einfachen 
Wasserrade  als  Triebkraft  sind  hundert-  und  tausendpferdige 
Maschinen  und  Turbinen  gefolgt,  deren  Kraft  den  Saaten  und 
Nüssen  in  eisernen  und  stählernen  Pressen  das  öl  in  viel 
höherem  Maße  entzieht,  als  dies  früher  möglich  war. 

Ein  eklatantes  Beispiel  hierfür  bietet  die  Entwicklungs- 
geschichte der  Bremen-Besigheimer  Ölfabriken,  die  1845  in  be- 
scheidenem Umfang  von  Friedr.  Kollmar  in  Besigheim  be- 
gründet, nach  50  Jahren,  im  Jahre  1895  l'/2  Millionen  M  um- 
setzten und  heute  50  Millionen  M  Umsatz  haben.  Das  Werk 
kann  heute  pro  anno  180000  Tonnen  Rohstoffe  verarbeiten, 
was  einem  täglichen  Aus-  und  Eingang  von  130  Eisenbahn- 
wagen entspricht.  Die  nächstliegende  Frage  ist  nun,  ob  die 
Versorgung  mit  Rohstoffen  für  einen  Erwerbszweig  von  so 
weittragender  Bedeutung  genügt.  Die  Frage  ist  nicht  unbe- 
dingt zu  bejahen.  Sie  genügt  bei  den  Ölmühlen,  deren  Ein- 
richtungen es  ermöglichen,  mehrere  Arten  von  Rohstoffen 
gleichzeitig  zu  schlagen;  während  diejenigen,  die  nur  auf  eine 
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Sorte  Saat  eingerichtet  sind  —  oder  waren  — ,  zeitweilig  ihre 
Betriebe  haben  stillegen  müssen.  Neue  Mühlen  werden  heute 
wohl  kaum  noch  auf  eine  Ölfrucht  allein  eingerichtet. 

Die  Preise  der  Rohstoffe  sind  schon  seit  längerer  Zeit 
hoch  (sie  sind  teilweise  auf  das  Doppelte  früherer  Jahre  ge- 
stiegen), und  es  hat  nicht  an  Bemühungen  gefehlt,  neue  Saaten 
und  Früchte  zu  finden,  besonders  solche,  die  ein  Öl  liefern, 
welches  zu  Speisezwecken  verwandt  werden  kann.  Bin  Erfolg 
von  Bedeutung  ist  noch  nicht  zu  verzeichnen.  Ein  besseres 
Fließen  der  seitherigen  Quellen  —  und  damit  verbunden  ein 
Sinken  der  Werte  —  wäre  jedenfalls  zu  wünschen. 

Die  Ölsaaten,  die  Deutschland  selbst  erntet,  spielen  heute 
nur  noch  eine  untergeordnete  Rolle,  und  wir  sind  auf  die  Zu- 
fuhren vom  Auslande  angewiesen.  Bestrebungen,  diese 
zu  vergrößern,  müßten  sich  auf  die  Förderung  des 
Ackerbaues  der  Eingeborenen  erstrecken.  Denn  alle  die 
Saaten  und  Nüsse,  wenigstens  diejenigen,  die  wir  von  Osten 
bekommen,  sind  Ernten  der  Felder  der  seßhaften  Bevölkerung, 
die  alle  erforderlichen  Arbeiten  durch  ihre  zahlreichen  Familien- 
mitglieder selbst  besorgt. 

Wichtig  für  die  Verwertung  der  ausländischen  Ölsaaten 
ist  der  Umstand,  daß  wir  im  Gegensatz  zu  vergangenen  Zeiten 
heute  mit  einem  italienischen  Dampfer  Güter  aus  einer  hol- 
ländischen Besitzung  nach  Deutschland,  oder  mit  einem  fran- 
zösischen Schiffe  aus  einem  deutschen  Schutzgebiete  nach  Eng- 
land fahren;  bei  den  Erzeugnissen  der  Eingeborenen  ist  für 
das  Ziel  des  Dampfers  einzig  und  allein  der  für  die  Ware  be- 
zahlte Preis  maßgebend. 

Es  ist  gut,  dies  im  Auge  zu  behalten  bei  den  Bestrebun- 
gen, neue  Pflanzen  in  unsern  eigenen  überseeischen  Besitzungen 
einzuführen.  Es  wird  dabei  viel  der  Wunsch  laut,  uns  vom 
Auslande  unabhängig  zu  machen  in  den  Bezügen  unserer 
Rohstoffe.  Dieser  Gedankengang,  wenigstens  in  seiner  meist 
üblichen,  allgemeinen  Fassung,  scheint  mir  nicht  richtig.  A¥enu 
wir  z.  B.  in  Kamerun  eine  Saat  säen,  deren  Wert  in  Amerika 
besser  bezahlt  wird  als  im  Mutterlande  Deutschland,  dann  wird 
sie  eben  nach  Amerika  wandern  und  —  die  Möglichkeit  einer 
Verladung  auf  geradem  W^ege  vorausgesetzt  —  wird  niemand 
daran  denken,  die  Ware  erst  nach  einem  deutschen  Hafen  zu 
fahren. 

AVenn  es  möglich  wäre,  in  einem  unserer  Länder  Früchte 
zu  ziehen,  die  jetzt  vom  Auslande  kommen  und  für  die  wir 
stets  unter  allen  Umständen  den  höchsten  Preis  bezahlen,  dann 
könnten  wir  uns  in  diesem  einen  Punkt  unabhängig  machen. 
Aber  in  Wirklichkeit  wird  sich  der  Wunsch  nie  erfüllen  lassen. 
Wohl  können  wir  mit  einem  neuen  Anbau  die  Gesamtmengen 
der  Rohstoffe  vergrößern,  aber  deren  Verteilung  muß  dem  be- 
sonderen Bedarfe  jeden  Landes  überlassen  werden. 

Ob  nun  alle  Ländereien  auf  der  ganzen  Welt,  die  uns 
heute  Rohstoffe  liefern,  einer  wesentlichen  Produktions- Ver- 
größerung fähig  sind,  vermag  ich  heute  nicht  zu  sagen. 

Die  Ölrohstoff- Versorgung  Deutschlands  ist  jedenfalls  eine 
Frage,  die  ihre  A^erästelungen  über  die  ganze  Welt  hat.  Aber 
hier  wie  überall  ändern  und  verschieben  sich  die  Verhältnisse 
fortwährend.  Amerika,  welches  früher  ausschließlich  Fettstoffe 
ausführte,  greift  heute  schon  nach  Europa  über  zur  Befriedi- 
gung seines  Bedarfes,  und  die  jetzt  liefernden  Länder  vermögen 
uns  einen  Teil  ihres  Überflusses  vorzuenthalten.  Die  Zunahme 
der  Bevölkerung  stellt  allerwärts  wachsende  Ansprüche  an  die 
Ölrohstoffe. 

Der  Nutzen  der  ÖlmüUerei  für  Deutschland  erhellt  aus 
dem  bereits  Gesagten.  Besonders  betont  werden  muß,  daß  sie 
uns  einen  großen  Teil  der  Bestandteile  unserer  Kunstspeisefette 
liefert,  hauptsächlich  der  so  oft  zu  Unrecht  verlästerten  Mar- 
garine. Heute  können  wir  und  das  sonstige  Europa  unsern 
Bedarf  an  Fetten  ohne  die  Hilfe  der  Pflanzenöle  erst  recht 
nicht  decken,  und  es  ist  nicht  zu  erraten,  wie  wir  uns  ohne 
sie  behelfen  könnten.  Die  tierischen  Fette  behalten  trotzdem 
ihren  Wert,  und  unsere  Ölmühlen  liefern  in  edlem  Wettbewerbe 
mit  sich  selbst  durch  die  Ölkuchen  die  Mittel  zur  Erhaltung 
und  Vergrößerung  des  Viehstandes  und  dadurch  zur  Erzeugung 
von  tierischen  Fetten. 

Die  erwähnten  Versuche,  neue  Ölfrüchte  zu  finden,  hatten 
den  Nebenzweck,  solche  zu  entdecken,  die  Öle  mit  höherem 
Schmelzpunkte  liefern.  Die  Margarine  bedarf  dieser,  um  die 
Festigkeit  und  die  Widerstandskraft  gegen  die  sommerliche 
Hitze  zu  erlangen.  Dies  wird  jetzt  erreicht  durch  den  Zusatz 
tierischer  fester  Fette,  deren  Preise  hoch  sind  und  somit  den 


Wunsch  nach  billigeren  Pflanzenfetten  mit  hohem  Schmelz- 
punkte erklären  und  rechtfertigen.  Nun  hat  man  Mittel  und 
Wege  gefunden,  den  Schmelzpunkt  nach  Belieben  zn  erhöhen 

—  die  Öle  zu  härten.  Ihre  ursprüngliche  und  natürliche  Be- 
schaffenheit, Flüssigkeit  oder  Festigkeit  ist  somit  gleichgültig 
geworden.  Der  Wunsch  der  Ölmüller  geht  deshalb  jetzt  mehr 
nach  Vergrößerung  der  Mengen  der  seitherigen  bekannten  Roh- 
stoffe als  nach  der  Beschaffung  neuer  bisher  unbekannter.  Und 
wie  wichtig  diese  neue  Erfindung  des  Härtens  ist,  erhellt  daraus, 
daß  man  für  Margarine  seither  75  bis  80  Prozent  tierische 
Fette  und  20  bis  25  Prozent  flüssige  Pflanzenöle  verwandt  hat 

—  ein  Verhältnis,  welches  sich  jetzt  umkehrt.  Der  mögliche 
weitere  Bedarf  an  Pflanzenölen  ergibt  sich  hieraus  von  selbst. 

Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  Kokospalme, 
deren  hober  und  vielseitiger  Wert  ihr  schon  eine  Anzahl 
Einzelbeschreibungen  gebracht  hat.  Am  Anbau  beteiligen  sich 
die  Europäer  mehr  und  mehr  infolge  der  Steigerung  im  Werte 
der  Früchte,  der  Kokosnuß  und  ihres  getrockneten  Fleisches: 
der  Kopra.    Bei  dieser  ist  mehr  als  bei  sonstigen  Rohstoflfen 

—  mit  Ausnahme  etwa  der  ölpalme  —  die  Möglichkeit  ge- 
geben, durch  sorgfältige  Aufbereitung  den  Wert  der  Ware  zu 
erhöhen. 

Das  Kokosöl  ist  ein  Beispiel  derjenigen  Fette,  die  im 
Laufe  der  Zeit  von  der  ursprünglichen  Verwendung  für  gewerb- 
liche Zwecke  in  diejenige  für  Speisezwecke  aufgerückt  sind. 
Dieser  Umstand  —  verbunden  mit  dem  Einflüsse  der  Europäer 
auf  den  Anbau  —  hat  die  größte  Sorgfalt  im  Sammeln  der 
Nüsse  und  im  Trocknen  des  Fleisches  zur  Folge.  Auch  die 
Eingeborenen  haben  sich,  wie  ich  noch  aus  eigener  Anschauung 
weiß,  der  Einsicht  nicht  verschließen  können,  daß  eine  Bes- 
serung in  der  Behandlung  der  Ware  ihnen  erhebliche  Vorteile 
bringt.   Der  Anbau  der  Kokospalme  dehnt  sich  immer  mehr  aus. 

Über  jeden  anderen  Rohstoff  werden  sich  bei  weiteren 
Nachforschungen  wertvolle  Einzelheiten  feststellen  lassen,  die 
auf  seine  Verbesserung  und  Vermehrung  Einfluß  haben.  Es 
gibt  in  heißen  Gegenden  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Pflanzen 
und  Bäumen,  die  ölhaltige  Früchte  tragen  und  deren  Erfor- 
schung lohnen  wird.  Für  den  einzelnen  ist  diese-  Arbeit  recht 
mühsam,  wie  mir  aus  eigener  Erfahrung  bekannt  ist. 

Um  daher  auf  diesem  Wege  —  dem  Suchen  nach  Neuem 

—  erfolgreich  fortschreiten  zu  können,  wird  es  des  Zusammen- 
fassens größerer  Kräfte  bedürfen.  Beides  —  die  Erweiterung 
der  Bezüge  unserer  bekannten  und  die  Erschließung  der  Quellen 
neuer  Rohstoffe  —  wird  viel  Wissenswertes  und  Nötiges  zutage 
fördern. 

* 

Prof.  Dr.  0.  Warhurg  führte  folgendes  aus: 
„Unter    den    Gruppen    kolonialer    Importprodukte,  die 
Deutschland  benötigt,  kommen  hinter  den  Faserstoffen  sofort 
die  Öle  und  Ölrohstoffe  mit  einem  Werte  von  etwa  400  Mil- 
lionen M.    Die  Einfuhr  beider  Bedarfsgruppen  steigt  deshalb 
so  rapide,  weil  Deutschland  Fasern  und  Fettrohstoffe  selbst  zu 
bauen  von  Jahr  zu  Jahr  weniger  in  der  Lage  ist.  Fasern  und 
Fette  sind  aber  so  wichtig  für  unsere  Industrie  sowie  für  die 
Lebensbedürfnisse  unserer  Bevölkerung,  daß  eine  vorausschauende 
Wirtschaftspolitik   unbedingt   um   die   Sicherung  genügender 
Anfuhren  besorgt  sein  muß,  will  man  katastrophale  Erschei- 
nungen vermeiden.   Die  ölrohstoffe  verdienen  unsere  Aufmerk- 
samkeit in  höchstem  Maße,  denn  selbst  mit  Einschluß  der  tie- 
rischen Fette  genügt  die  Produktion  Deutschlands  auch  nicht 
mehr  im  entferntesten,  um  seinen  rapide  zunehmenden  Bedarf  ' 
an  Fetten  vollkommen  zu  decken.    Die  Ursache  ist  nicht  nur 
in  der  schnellen  Bevölkerungszunahme  Deutschlands  zu  suchen, 
sondern  auch  darin,  daß  jede  einzelne  Person  jetzt  größerer 
Fettmengen  bedarf  als  früher,  sowohl  in  industriell  veränderter 
Gestalt,  vor  allem  in  Form  von  Seifen,  wie  auch  als  Nahrungs- 
mittel, und  hierbei  ist  zu  bemerken,  daß  die  Verwertung  pflanz- 
licher Fette  als  Butterersatz  von  Jahr  zu  Jahr  größere  Port- 
schritte macht.     Es  ist  daher  von  Wichtigkeit,  uns  klar  zu 
machen,  wie  weit  wir  uns  durch  unsere  Kolonien  die  nötigen 
Rohstoffe  schaffen  können  und  was  das  Kolonial-Wirtschaft- 
liche Komitee  für  die  Entwicklung  der  Kolonien  nach  dieser 
Richtung  zu  tun  vermag."   Der  Redner,  der  unsere  zwei  west- 
afrikanischen Kolonien  unsere  ölkolonien  nennt,  legt  ein- 
gehender dar,  was  Deutsch-Südwestafrika  und  Kamerun  heute 
schon  an  tierischen  und  pflanzlichen  Fetten  liefern  und  was 
von  ihnen  noch  zu  erwarten  ist.    Öle  und  Fette  stellen  schon 
jetzt  mit  einem  Exportwert  von  22  Millionen  M  im  Jahre  1911 
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den  Hauptausfuhrartikel  unserer  Kolonien  dar:  die  Erzeugnisse 
der  Kokospalme  und  der  ölpalme.  „Freilich  sind  wir  selbst 
bei  diesen  Palraprodukten  noch  sehr  weit  davon  entfernt,  un- 
seren Bedarf  daraus  decken  zu  können,  da  er  im  Jahre  1909 
schon  145  Millionen  M  betrug,  also  8V2  mal  soviel,  als  unsere 
Kolonien  gegenwärtig  exportieren.  Für  Sesam,  von  dem  wir 
für  22  Millionen  M,  und  für  Erdnuß,  von  der  wir  für  11  Mil- 
lionen M  importieren,  ist  das  Verhältnis  ein  noch  ungünsti- 
geres." Darnach  gab  Redner  eine  Liste  der  ölhaltigen  Roh- 
stoffe, die  bereits  kultiviert,  und  die  Produkte  solcher  an,  die 
nicht  kultiviert,  aber  exportiert,  also  von  Eingeborenen  gesam- 
melt werden.  „Trotz  der  großen  Zahl  der  für  die  ölproduktion 
in  Betracht  kommenden  Pflanzen  ergibt  sich  bei  näherer  Unter- 
suchung, daß  wir  nur  mit  der  Kokospalme,  der  ölpalme,  der 
Erdnuß  und  dem  Sesam,  vielleicht  später  auch  mit  der  Baura- 
wollsaat  rechnen  können.  Um  den  Bedürfnissen  unserer  In- 
dustrie Rechnung  zu  tragen,  bleibt  uns  nichts  anderes  übrig, 
als  die  vorhandenen  Palmbestände  einer  stärkeren  Ausbeutung 
zuzuführen,  und  zwar  sowohl  durch  Verbesserung  und  Ver- 
mehrung der  Abfuhrwege,  durch  Straßenbau,  durch  neue  Er- 
schließungsbahnen, durch  Vervollkommnung  der  Wasserverbin- 
dungen, als  auch  durch  bessere  Ausnutzung  der  Produkte  selbst, 
vor  allem  mittels  maschineller  Aufbereitung  derselben.  An- 
dererseits müssen  wir  aber  auch  die  Produktion  selbst  zu  ver- 
mehren trachten,  und  zwar  sowohl  durch  stärkere  Anpflanzung 
der  schon  angebauten,  als  auch  durch  Einführung  neuer  Öl- 
früchte. 

Unsere  Aufgabe  spitzt  sich  in  praktischer  Beziehung 
darauf  zu: 

A)  1.  Für  Togo,  die  ölpalmbestände,  wie  z.  B.  diejenigen  des 

Hinterlandes  von  Anecho,  durch  Stichbahnen  zu  er- 
schließen. 

2.  Für  Kamerun,  die  noch  unaufgeschlossenen  ölpalmbe- 
stände des  Innern  durch  Eisenbahnen  sowie  Verbesserung 
und  Erweiterung  der  Flußschiffahrt  mehr  als  bisher  dem 
Weltverkehr  zugängig  zu  machen. 

3.  Für  Ostafrika,  die  ölpalmbestände  am  Tanganjikasee 
besser  zugängig  zu  machen. 

B)  Durch  Belehrung,  (speziell  durch  Wanderlehrer)  sowie 
Verordnungen  die  Durchforstung,  Reinigung,  Düngung, 
Ergänzung  und  Erweiterung  der  den  Eingeborenen  zu- 
gesprochenen Palmbestände  zu  erwirken. 

C)  Die  Errichtung  maschineller  Anlagen  zu  fördern,  durch 
welche  die  Ölsaaten  besser  ausgenutzt  werden,  indem 

1.  den  Eingeborenen  bezw.  Dorfgemeinschaften  einfache 
Ölpressen  zur  Verfügung  gestellt  werden, 

2.  den  Europäern  die  Anlage  größerer  Erntebereitungsan- 
lagen erleichtert  wird. 

Zum  Schluß  sei  betont,  daß  die  Möglichkeit  der  voll- 
ständigen Versorgung  unserer  heimischen  Industrie 
durch  ölprodukte  aus  unseren  Kolonien  zweifellos 
besteht;  sie  zu  verwirklichen,  wird  dadurch  noch  erleichtert, 
daß  es  jetzt  gelungen  ist,  die  billigen  flüssigen  öle,  wie  sie 
im  Feldbau  ja  meist  gewonnen  werden,  in  hochwertigere  festere 
Fette  überzuführen.  Eben  deshalb  scheint  der  Zeitpunkt  ein 
günstiger  zu  sein,  um  neben  der  Ölpalmproduktion  in  West- 
afrika, der  Kokospalmkultur  in  den  Südseeschutzgebieten  auch 
den  Ölsaat-Feldbau,  vor  allem  von  Sesam  und  Erdnuß,  dann 
aber  auch  von  Lein,  Raps,  Senf  und  Rizinus,  in  Deutsch-Ost- 
afrika sowie  den  Hinterländern  der  westafrikanischen  Kolonien 
intensiv  zu  fördern." 

* 

Professor  Dr.  Thoms,  Direktor  des  Pharmazeutischen  In- 
stituts Berlin,  äußerte  zunächst  Bedenken  gegen  die  wahllose 
Empfehlung  neuer  Öle  und  Fette.  Vor  mehreren  Jahren  habe 
sich  ein  fühlbarer  Mangel  an  Fetten  in  der  Margarine-Industrie 
bemerkbar  gemacht.  „Es  begann  daraufhin  geradezu  ein  Wett- 
laufen unter  den  Botanikern  und  Chemikern,  um  in  unseren 
Kolonien  nach  neuen  öUiefernden  Pflanzen  zu  suchen.  Man 
fand  solche,  prüfte  die  durch  Extraktion  oder  durch  Pressen 
aus  den  Samen  oder  Früchten  solcher  Pflanzen  erhaltenen 
öle;  und  als  mau  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  ver- 
öffentlichte und  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  Interessenten 
erweckte,  zeigte  sich  vielfach,  daß  das  betreffende  Material 
überhaupt  nur  in  beschränktem  Maße  vorhanden  war  und  des-  I 
halb  eine  technische  Ausbeutung  gar  nicht  zuließ."  Professor 
Thoms  legt  deshalb  den  Schwerpunkt  auf  die  rationellere  Aus- 
nutzung »der  bereits  verfügbaren  Fette,  wenngleich  er  damit 


keineswegs  neu  einzuführenden  Fetten  entgegentreten  will, 
vorausgesetzt,  daß  diese  sicii  als  geeignet  erweisen.  Jene  in- 
tensive Ausnutzung  vorhandener  Fettstoffe  könne  geschehen: 
„a)  Durch  Förderung  des  Ar.baus  ölliefernder  Pflanzen  durch 
Eingeborene;  b)  durch  Vervollkommnung  der  Apparaturen  bei 
der  Bereitung  der  Fette,  um  quantitativ  bessere  Ausbeuten  zu 
erzielen  und  um  mehr  und  mehr  qualitativ  bessere  Produkte 
zu  erhalten;  c)  durch  Maßnahmen  zur  V^orhindorung  des  Ver- 
derbens von  ölsamen  und  -Früchten  beim  Transport;  d)  durch 
Umformung  des  Aggregatzustandes  der  Fette,  beziehentlich  der 
fütten  öle  durch  Härten.  Herr  Freudenbero  hat  ausgeführt, 
daß  bei  der  Margarinebereitung  bisher  75 — 80  Prozent  tierische 
feste  Stoffe  und  20 — 25  Prozent  flüssige  Pflanzenöle  verwendet 
wurden,  ein  Verhältnis,  welches  jetzt  sich  gerade  umgekehrt 
hätte." 

Im  Anschluß  hieran  macht  Redner  Mitteilungen  über  die 
Technik  des  Härtens  der  Fette,  ein  Vorgang,  über  den 
die  Leser  d.  Bi.  schon  unterrichtet  sind.  Auf  die  Frage  des 
Vorsitzenden,  ob  die  Härtung  der  Fette  in  den  Kolonien  selbst 
geschehen  könne,  erwidert  Prof.  Dr.  Thoms,  daß  er  das  für 
ausführbar  halte. 

* 

Dr.  Jul.  Sc'nlinck:  „Die  Ziffern,  die  Herr  Walter  Frendenberg 
über  die  Entwicklung  der  Ölindustrie  seit  dem  Beginn  dieses 
Jahrhunderts   genannt   hat,   werden  Sie  in  großes  Erstaunen 
versetzt  haben,  auch  wenn  Sie  gewußt  haben,   daß  unsere  In- 
dustrie eine  außerordentliche  Ausdehnung  erfahren  hat.  Man 
fragt  sich  unwillkürlich,  wie  ist  es  möglich,  daß  eine  Industrie 
eine  so  rapide  Entwicklung  nimmt,  und  dies  um  so  mehr,  wenn 
man  hört,  daß  gleichzeitig  die  deutsche  Buttereinfuhr  aus  Si- 
birien von  ungefähr  50  Millionen  auf  150  Millionen  gestiegen 
ist.    Die  Erklärung  hierfür  ist  nicht  schwierig;  die  Verhältnisse 
liegen  hier  ganz  ähnlich  wie  bei  dem  Fleischkonsum.  Durch 
das  Steigen  der  Löhne  und  durch  die  Verbesserung  der  Lebens- 
haltung, besonders  bei  den  unteren  Bevölkerungsklassen,  ist 
eine  kolossale  Steigerung  des  Pettkonsums  und  speziell  auch 
des  Butterkonsums  eingetreten.    Auf  der  anderen  Seite  hat  das- 
jenige Land,  das  bislang  die  meisten  Fettstoffe  geliefert  hat, 
Amerika,  seine  Fettproduktion  immer  mehr   für  den  eigenen 
l)edarf  notwendig.    Die  Zufuhren  aus  Amerika  gehen  stetig 
zurück.    Seit  ungefähr  20  Jahren  hat  man  die  vegetabilischen 
Speisefette,  speziell  die  Kokosbutter  und  das  gereinigte  Palm- 
kernfett, zur  Befriedigung  des  Fettkonsums  herangezogen.  Es 
existiert  aber  auch  heute  beinahe  in  allen  Ländern  eine  gewisse 
Bevorzugung  der  vegetabilischen  Speisefette.    Das  ist  am  besten 
in  England  zu  erkennen.    In  England  wird  heute  der  größte 
Teil  der  Margarine  ausschließlich  aus  vegetabilischen  Fetten 
hergestellt.  Ich  war  außerordentlich  erstaunt,  als  ich  bei  meinem 
letzten  Besuch  in  London  einen  kleinen  Zettel  zu  Gesicht  bekam, 
in  dem  ein  Bäcker  seinen  Kunden  ankündigte,  daß  seine  Back- 
waren nur  mit  vegetabilischem  Speisefett  hergflstellt  seien.  In 
Deutschland  verwenden  heute  gleichfalls  viele  Bäcker  vegetabi- 
lische Fette,  aber  sie  scheuen  sieb  leider  noch,  dies  bekannt  zu 
geben,  da  sie  fürchten,  bei  ihrer  Kundschaft  in  Mißkredit  zu 
kommen.    Nur  in  Bayern,   wo  die  Regierung  einzelner  Kreise 
die  Bekanntgabe  der  Verwendung  von  Butterersatzstoffen  beim 
Verkauf  von  Backwaren  verlangt,  haben  'sich  Bäckervereini- 
gungen notgedrungen  zu  einer  diesbezüglichen  Veröffentlichung 
entschlossen.    Die  Rohmaterialien,  die  die  heimische  Industrie 
verwendet,  werden  heute  in  der  Hauptsache  aus  dem  Auslande 
bezogen.    Die  Ziffern,  die  Ihnen  Herr  -FreMdeHÖe/'^  genannt  hat, 
zeigen,  in  welch  geringem  Maße  unsere  Kolonien  an  der  Liefe- 
rung der  Rohmaterialien  für  die  Ölindustrie  zurzeit  beteiligt 
sind.    Nun  sind  die  Produktionsbedingungen  für  Ölsaaten  ohne 
Zweifel  in  einer  Reihe  von  fremdländischen  Kolonien  besser, 
als  sie  heutzutage  in  unseren  Kolonien  sind.    Warum  unter- 
stützt nun  unsere  Industrie  die  Kultur  von  Ölsaaten  in  den 
deutschen  Kolonien?    Das  hat  einen  guten  Grund.    Wir  haben 
erkannt,  daß  Plantagen,  die  unter  Leitung  von  Deutschen  stehen, 
wesentlich  sorgfältiger  geleitet  sind,   als  dies  im  allgemeinen 
der  Fall  ist.    Ich  spreche  da  speziell  von  der  Kopra.    Ich  kann 
nur  sagen,  daß  wir  die  Kopra,  die  wir  von  deutschen  Südsee- 
Plantagen  bekommen,  hinsichtlich  ihrer  Qualität  den  Lieferungen 
von  fremdländischen  Plantagen  vorziehen.    Wir  raeinen  nun, 
daß  das,    was   in  der  Südsee  möglich  ist,    auch  in  unseren 
übrigen  Kolonien  möglich  sein  sollte,  und  wir  hoffen,   mit  der 
Zeit  auch  aus   anderen  deutschen  Kolonien  gute  Kopra-Quali- 
täten  zu  erhalten. 
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Es  kommt  aber  noch  etwas  hinzu.    Der  Mittelpunkt  des 
Handels  für  Kolonialprodukte  liegt  meist  in  dem  betreffenden 
Mutterland.    So  ist  z.  B.  der  Handel  für  Kopra  in  den  eng- 
lischen Kolonien  heute  in  London  konzentriert,  während  der 
Handel  aus  den  niederländischen  Kolonien  seinen  hauptsitz  in 
Amsterdam  hat.    Die  deutschen  Ölfabriken  sind  nun  insofern 
in  einer  unangenehmen  Lage,   als  bei  Qualitätsreklamationen 
die  Arbitragen  in  London  oder  Amsterdam  stattfinden.  Eine 
Krähe  hackt  der  anderen  nicht  die  Augen  aus,  und  so  kommen 
die  Fabrikanten  bei  den  Arbitragen,  die  in  London  und  Amster- 
dam stattfinden,  meist  zu  kurz.    Selbst  wenn  eine  Reklamation 
als  berechtigt  anerkannt  wird,  ist  die  zugesprochene  Entschädi- 
gung meist  eine  ganz  ungenügende.    Wir  hoffen,   daß  wir, 
wenn  es  uns  gelingt,  die  Arbitrage  nach  Hamburg  zu  ziehen, 
und  besonders  wenn  es  sich  um  Produkte  handelt,    die  aus 
deutschen  Kolonien  kommen,  einen  besseren  Stand  haben  werden. 
Das  ist  ein  nicht  zu  unterschätzendes  Moment,  das  die  Industrie 
veranlaßt,  speziell  deutsche  Produkte  zu  kaufen.    Nun  kommen 
speziell  für  die  Speisefettproduktionen,   wie  schon  vorhin  er- 
wähnt ist,  in  erster  Linie  zwei  Produkte  in  Frage:  das  ist  die 
Kopra,   das  Produkt  der  Kokosnuß,  und  die  Palmkerne,  das 
Produkt   der  Ölpalme.    Die  Kokospalme  gedeiht   in  unseren 
Kolonien  am  besten  in  der  Südsee  und  scheidet  für  die  afri- 
kanischen Kolonien  mehr  oder  weniger  aus.    Die  Quantitäten, 
die  aus  Ostafrika  kommen,  sind  heute  noch  sehr  unbedeutend, 
und  ich  glaube  auch  nicht,  daß  bei  den  dortigen  klimatischen 
Verhältnissen  mit  einer  bedeutenden  Steigerung  der  Koprazu- 
fulir  zu  rechnen  ist.    Als  Rohmaterial  für  Speisefette  spielt  die 
Kopra  die  größte  Rolle;  ich  denke  aber,   daß  mit  der  Zeit  die 
Palmkerne  ebenso  wichtig  werden.    Man  hat  nun  geglaubt,  daß 
in  Afrika  so  viele  ölpalmen  vorhanden  seien,  daß  es  nur  nötig 
sei,  die  Palmen  abzuernten,  um  große  Mengen  Palmkerue  zu 
bekommen.    Es  ist  infolgedessen  eine  Reihe  von  Expeditionen 
zur  Untersuchung  der  Verhältnisse  unternommen  worden.  Wir 
haben  uns  selbst  an  einer  derartigen  Expedition  beteiligt,  und 
es  wird  Sie  interessieren,  das  Resultat  derselben  zu  erfahren. 
Wir  haben  konstatiert,   daß  wilde  Ölpalmenbestände  in  West- 
afrika in  nicht  so  großen  Mengen,  wie  angenommen,  vorhanden 
sind,  und  daß  sie  dort,  wo  sie  vorhanden  sind,  verhältnismäßig 
schwer  zugänglich  sind.    Es  kann  sein,  daß  es  späterhin,  wenn 
das  Eisenbahnnetz  einmal  weiter  ausgebaut  ist,   leichter  sein 
wird,  an  die  bereits  vorhandenen  Ölpalmenbestände  heranzu- 
kommen, zunächst  sind  jedoch  Hindernisse  vorhanden,  die  nicht 
zu  überwinden  sind. 

Ein  zweites  sehr  wichtiges  Moment  ist,  daß  für  die  Ernte 
der  vorhandenen  Ölpalmen  nicht  genügend  Eingeborene  vor- 
handen sind  und  daß  die  Eingeborenen  auch  zu  faul  sind,  diese 
Arbeit  zu  besorgen.  Ich  glaube  daher,  daß  man  dazu  über- 
gehen muß,  die  ölpalme  plantagenmäßig  in  den  Kolonien  an- 
zubauen. 

Es  ist  schon  vorhin  erwähnt  worden,  daß  dazu  in  aller- 
erster Linie  eine  Erweiterung  des  Bahnnetzes  notwendig  ist, 
da  es  sonst  nicht  möglich  ist,  die  Palmkerne  und  auch  das 
Palmöl,  soweit  es  im  Innern  gepreßt  wird,  nach  der  Küste  zu 
bringen.  Es  kommt  aber  noch  ein  ganz  wesentliches  Moment 
hinzu  und  das  ist,  daß  zur  Anlage  von  Plantagen  ein  großes 
Kapital  gehört.  Approximativ  kann  man  sagen,  daß  eine  Öl- 
palme, wenn  sie  plantagenmäßig  gezogen  wird,  ungefähr  M  8. — 
bis  M  10.—  kostet.  Wenn  Sie  bedenken,  daß  allein  meine 
Firma  für  ihre  Ölfabrik  die  Ernte  von  etwa  8  MiUionen  Kokos- 
palmen benötigt,  so  können  Sie  sich  ausrechnen,  welche  Kapi- 
talien man  investieren  muß,  um  den  Bedarf  aus  eigenen  Plan- 
tagen zu  decken.  Das  ist  meiner  Ansicht  nach,  ein  sehr 
wichtiger  Punkt,  und  zwar  hauptsächlich  deshalb,  weil  die  in 
Plantagen  angelegten  Kapitahen  erst  nach  verhältnismäßig 
langer  Zeit  eine  Rente  bringen.  Die  ölpalme  und  auch  die 
Kokospalme  gelangt  ungefähr  mit  dem  sechsten  Jahr  zum  Er- 
trägnis; bis  sie  aber  wirklich  ein  volles  Erträgnis  liefert,  vergehen 
8  bis  9  Jahre.  Es  ist  augenblicklich  in  Deutschland  noch  recht 
schwierig,  für  Plantagen-Unternehmungen  das  nötige  Kapital 
zu  finden,  und  dies  ist  auch  der  Grund,  wenn  die  Errichtung 
von  Plantagen  in  unseren  deutschen  Kolonien  so  langsam  vor- 
wärts geht.  Hoffen  wir,  daß  mit  dem  wachsenden  Nationalver- 
mögen auch  hier  eine  lebhaftere  Tätigkeit  einsetzt." 

* 

Direktor  Kollmar  schließt  sich  den  Ausführungen  des  Vor- 
redners an  und  betont  die  Notwendigkeit,  daß  die  Aufbereitung 
der   Ölprodukte   in   den  Kolonien   noch   sorgfältiger  erfolgen 


müsse  als  bisher.  Dies  gelte  u.  a.  für  Kameruner  Erdnüsse, 
von  denen  eine  kürzliche  Sendung  bedeutend  minderwertiger 
ausgefallen  sei,  als  zum  Beispiel  Erdnüsse  vom  Senegal.  Auch 
sei  eine  sorgfältige  Reinigung  der  Baumwollsaat  für  deren  Ver- 
wendung in  der  Ölindustrie  dringend  erforderlich. 

An  der  weiteren  Erörterung  beteiligen  sich  die  Herren 
Stabsarzt  a.  D.  Dr.  Arning,  Kommer zienrat  Paul  Hers,  Vor- 
sitzender des  Verbandes  Deutscher  Ölmühlen,  Direktor  Dr. 
Hindorf,  Exz.  Dr.  Seits,  Kaiserl.  Gouverneur  von  Süd-West- 
Afrika,  Professor  Dr.  Preuß,  Generaldirektor  Kommerzienrat 
Louis  Hoff  unä  Direktor  Hupfeld.  Es  sei  daraus  hervorgehoben,  daß 
Dr.  J.  Schlink,  auf  die  Bemerkung  Dr.  Hindorfs,  die  Ölindustrie 
müsse  sich  selbst  mit  großen  Beträgen  am  Plantagenbau  be- 
teiligen, entgegnete,  das  sei  mit  den  heute  in  der  Ölindustrie 
investierten  Kapitalien  nicht  möglich.  Zum  Plantagenbau  be- 
nötige man  ganz  besonders  große  Kapitalien.  Wenn  die  Öl- 
industrie die  Rohmaterialien,  die  sie  verbraucht,  in  eigenen 
Plantagen  herstellen  wollte,  so  benötige  sie  etwa  das  Zehnfache 
des  Kapitals,  das  heute  in  der  Industrie  investiert  sei.  Ginge 
sie  dazu  über,  Plantagenbau  im  großen  zu  treiben,  so  würde 
sich  damit  ihr  Schwerpunkt  verschieben.  Aus  den  ölfabriken 
würden  Plantagengesellschaften,  die  Fabrikation  würde  dann 
zum  Nebenbetrieb.  Trotz  dieser  Ablehnung  trat  Direktor  Hupfeld 
der  Ansicht  Hindorf s  bei.  Er  sehe,  „daß  die  Fettindustrie 
noch  nicht  auf  dem  Standpunkte  angekommen  ist,  auf 
dem  die  Schwerindustrie  bei  uns  seit  langen  Jahren 
steht,  nämlich,  daß  d er  Fabrikant  auch  sebst  für  seine 
Rohstoffe  sorgen  muß.  Ichbin  überzeugt,  daß  diese 
naturgemäße  Entwicklung  im  Laufe  der  Jahrekommen 
wirdundderjenige,derzuerstdiesenWegbeschreiten 
wird,  wird  wahrscheinlich  den  andern  gegenüber  in 
Vorteil  kommen."*) 


Zur  Frage  der  Fetthärtung. 

Von  Professor  J.  Leimdörfer. 
(Eing.  19.  II.  1913). 

Zweifellos  beherrscht  das  Thema  der  Fetthärtung  heute  alle 
Industriezweige,  die  sich  mit  Erzeugung  von  Fetten  oder  Fett- 
derivaten befassen.  Die  aufgeworfene  Frage  wurde  von  den 
verschiedensten  Gesichtspunkten  gefaßt  und  teilweise  subjektiv, 
aber  auch  objektiv  behandelt.  Die  Ergebnisse  sind  sehr  diver- 
gierende. Einzelne  wollen  den  gehärteten  Fetten  allein  die 
Zukunft  voraussagen,  während  andere  Meinungen  sich  ganz 
und  gar  dagegen  sträuben,  gehärtete  Fette  als  vorteilhafte 
Materialien  zu  kennzeichnen,  sodaß  also  dieser  neuen  technischen 
Errungenschaft  keine  Bedeutung  beigelegt  wird. 

Die  Gesichtspunkte,  die  mich  bei  der  Beurteilung  der 
Prognose  für  gehärtete  Fette  leiten,  stehen  im  engsten  Zusammen- 
hang mit  der  Seifenindustrie  als  Verwendungsgebiet  gehärteter 
Fette  und  ich  möchte  in  dieser  Hinsicht  die  Frage  in  zwei 
Teile  gesondert  zu  beantworten  suchen. 

I.  Die  zunächstliegende  Frage  ist  rein  kommerziell 
und  lautet  dahin:  Welchen  Vorteil  kann  die  Seifen- 
industrie aus  der  Härtung  ziehen?  Die  Verhältnisse  der 
Marktlagen  des  letzten  Jahrzehnts  gestatten  darauf  eine  ganz 
bestimmte  Antwort. 

Die  Fettpreise  sind  ganz  bedeutend  gestiegen  und  sind  in 
hohen  Preislagen  fixiert  geblieben.  Die  Ursache  hegt  darin, 
daß  die  Fettproduktion  mit  dem  Verbrauch  an  Fetten  und  Fett- 
produkten nicht  im  Einklang  blieb.  Der  Ausfall  an  Fetten 
war  besonders  groß  in  der  Speisefettindustrie  und  es  wurde 
nach  Ersatz  gesucht;  da  hier  die  höchsten  Preise  erzielbar 
sind,  so  entzog  man  bis  dahin  hauptsächlich  oder  ausschließlich 
zu  technischen  Zwecken  gebrauchte  Fette  ihrem  bisherigen 
Verwendungsgebiet,  zunächst  Talg,  hierauf  Kokosöl  und  Palm- 
kernöl.  Die  Folge  hiervon  war  zunächst  die,  daß  die  Seifen- 
industrie die  Verwendung  dieser  Fette  auf  ein  Minimum  redu- 
zierte. Aber  trotz  dieser  Reduktion  trat  keine  Herabsetzung 
der  Preise  ein,  ein  Beweis  dafür,  daß  diese  Fette  anderweitig 
volle  Aufnahme  finden  können. 

Durch  die  Härtung  der  Fette  ist  der  erste  und  ausschlag- 
gebende Schritt  erfolgt,  die  Stromrichtung  umzukehren  und  dem 
Seifenmarkt  neue,  bisher  nicht  verwendete  Fette  zuzuführen. 

*)  Vgl.  hierzu  auch  E.  Gips:  Die  Ölpalme  in  den  westafriUanisohen  Kolonien 
und  die  Nutzbarmachung  ihrer  Produkte  für  den  deutschen  ölkonsumenten. 
(Seifens-Ztg.  191 1,  Nr.  25— 28.)  Sed. 
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Die  Fettquanten  für  technische  Zwecke  werden  dadurch  in 
ganz  erheblicher  Weise  vermehrt  und  es  darf  erwartet  werden, 
daß  die  Preiserhöhung  nicht  weiter  fortschreiten  wird.  Dieser 
Umstand  ist  aber  Yon  großer  Bedeutung.  Je  teurer  ein  Industrie- 
erzeugnis wird,  um  so  größer  wird  die  Suche  nach  Ersatz- 
produkten. Kann  man  es  aber  nicht  vollständig  ersetzen,  so 
trachtet  man  wenigstens  danach,  die  zu  verwendende  Menge 
auf  das  mögliche  Minimum  zu  reduzieren. 

Diese  Richtung  hat  in  der  Seifenindustrie  auch  schon 
Erfolge  zu  verzeichnen.  Die  Ersetzung  der  Seife  durch  soda- 
haltige  Waschpulver  mit  oxydierenden  bezw.  bleichenden  Zusätzen 
war  nur  deshalb  erfolgreich,  weil  die  Preise  der  Seifen  immer- 
hin, wenn  auch  nicht  im  gleichen  Verhältnis,  dem  Steigen  des 
Fettmarktes  sich  anpassen  mußten.  Eine  noch  weitere  Erhöhung 
der  Fettpreise  müßte  zu  einem  noch  größeren  Ausfall  der 
Seifenproduktion  führen  und  das  Weiterbestehen  der  Industrie 
ernstlich  gefährden.  Es  ist  stets  zu  bedenken,  daß  die  durch 
unrationelle  Wäsche  bedingten  Schäden  schließlich  einen  Aus- 
gleich durch  den  hohen  Seifenpreis  finden  können,  und  ist  dieser 
Preis  erreicht,  dann  ist  die  vorteilhafte  Verwendung  der  Seife 
wettgemacht.  Es  ist  ein  fast  instinktmäßiges  Streben,  Industrie- 
produkte möglichst  zu  verbilligen,  da  darin,  wenn  die  Produkte 
sonst  vollkommen  sind,  eine  sichere  Gewähr  für  den  Fortbe- 
stand der  Industrie  gegeben  ist.  Die  Verdrängung  guter  und 
billiger  Produkte  bildet  keinen  Anreiz  zur  Gründung  neuer 
Konkurrenzindustrien . 

Die  Seifenindustrie  hat  in  den  letzten  Jahren  sehr  bedeutende 
Kapitalien  in  Neueinrichtungen  investiert  und  wenn  sie  dabei 
der  Gefahr  entrinnt,  diese  Investitionen  nicht  genügend  zu 
erhalten,  so  hat  voraussichtlich  die  Fetthärtung  sehr  bedeutend 
dazu  beigetragen. 

Es  ist  auch  nicht  unerwähnt  geblieben,  daß  die  modernen 
Entwicklungsbehelfe,  wie  Fettspaltung  und  Karbonatverseifung, 
nicht  den  erwarteten  Nutzen  brachten.  Diese  Ansicht  ist  jedoch 
unbegründet.  Man  versuche  bloß,  die  Fabriken  heute  zu  zwingen, 
diese  Neuerungen  aufzugeben  und  sich  mit  den  alten  Fabrika- 
tionsverfahren wieder  zu  befreunden,  so  wird  man  erfahren, 
daß  dazu  niemand  zurückkehren  will.  Es  muß  also  die  moderne 
Fabrikation  Vorteile  bieten.  Diese  Vorteile  sind  sogar  prinzi- 
pieller Natur,  weil  sie  einfach  das  Fortbestehen  der  Betriebe 
bedingen  und  es  möglich  machen,  den  Kampf  mit  dem  Groß- 
kapital noch  immer  führen  zu  können.  Ohne  diese  Behelfe 
wäre  der  Kampf  schon  entschieden  und  sicherlich  zu  Gunsten 
des  Großkapitals. 

Der  Fehler,  daß  die  Betriebe  heute  an  Rentabilität  einge- 
büßt haben,  ist  nicht  technisch-kommerzieller  Natur.  Es 
muß  vielmehr  gestanden  werden,  daß  durch  den  Zwang  des 
Wettkampfes  zwischen  Mittel-  und  Großindustrie  das  Feld  des 
Verdienstes  verlegt  wurde,  und  man  sucht  den  Nutzen  nicht  in 
der  Abwicklung  reeller  Warengeschäfte,  sondern  in  der  Speku- 
lation. Allerdings  ist  diese  Erscheinung  krankhaft,  aber  wer 
Krieg  führt,  muß  selbst  mit  Krankheiten  rechnen,  die  sich 
wieder  geben,  sobald  die  Differenzen  ausgeglichen  sind.  Alle 
Anzeichen  weisen  darauf  hin,  daß  die  Umwälzung  in  der  Seifen- 
industrie bald  zu  einem  Ruhepunkt  gelangt. 

Die  Verschiebung,  die  sich  vollzieht,  ist  der  Ausgleich  mit 
den  Verkehrsverhältnissen,  und  Seifenfabriken  werden  sich  nur 
in  jener  Größe  behaupten  können,  wie  sie  sich  mit  ihrem 
Warenbezug  diesen  Verhältnissen  eng  anschließen  können. 
Was  unter  diesem  Maßstabe  liegt,  kann  sich  auf  die  Dauer 
nicht  behaupten.  Die  fortwährende  stürmische  Umwandlung 
der  Betriebe  zu  entsprechend  großen  Anlagen  hat  nicht  un- 
wesentlich dazu  beigetragen,  daß  der  Konkurrenzkampf  so 
heftig  wurde. 

Diese  allerdings  recht  schwierigen  Verhältnisse  sollen,  ja 
dürfen  nicht  mit  den  bedeutenden  Vorteilen  der  Fetthärtung 
verquickt  werden.  Diese  epochale  Errungenschaft  verdient  es, 
voll  gewürdigt  und  ungeschmälert  gelobt  zu  werden,  nicht  nur 
als  die  Produktion  des  forschenden  Geistes,  sondern  auch  als 
Hilfsquelle  zur  Fortführung  der  Industrie  auf  den  gewohnten 
und  bewährten  Bahnen. 

Es  ist  ganz  und  gar  der  Industrie  überlassen,  die  Quelle 
der  neuen  Rohstoffe  in  dem  Maße  zu  beanspruchen,  als  es  ohne 
Erschöpfung  derselben  ratsam  ist.  Die  gehärteten  Fette  sollen 
andere  Rohstoffe  nicht  verdrängen  und  nicht  die  Selbstherrschaft 
führen,  denn  dadurch  würden  sie  erschöpft  werden  und  ihren 
•  Zweck  nicht  erfüllen.  Sie  sollen  vielmehr  bloß  den  Abgang  an 
Fetten  ersetzen  und  durch  ihren  billigen  Preis  der  Regulator 


des  Fettmarktes  werden.  Ein  oszillierender  Fettmarkt  verhin- 
dert die  Spekulation  im  heute  möglichen  Übermaße  und  wenn 
sich  der  Kapitalist  durch  vage  Spekulation  keinen  Nutzen  ver- 
schaffen kann,  so  geht  er  zum  reellen  Geschäft  zurück.  Wird 
man  in  der  Fettindustrie  diesen  Anschauungen  Raum  geben  und 
die  gehärteten  Fette  diesem  Zweck  dienen  lassen,  dann  wird  die 
Seifenfabrikation  wieder  Selbstzweck  und  nicht  das  Mittel  zur 
spekulativen  Ausbeutung  des  unruhig  vibrierenden  Fettmarktes. 
(Schluß  folgt.) 


Das  Propäsin  in  der  Kosmetik. 

Lokale  Anästhetika,  d.  h.  Mittel,  deren  Einfluß  auf  die 
damit  belegten  Hautstellen  sich  in  einem  teilweisen  oder  auch 
vollständigen  Unempfindlichwerden  dieser  Stellen  kund  tut,  sind 
nicht  allein  in  der  Medizin,  sondern  auch  in  der  Kosmetik  von 
größter  Bedeutung,  bringen  sie  doch  Linderung  der  schmerz- 
haften Gefühle,  welche  durch  Hautaffektionen  jeglicher  Art 
hervorgerufen  werden  können.  Zu  diesen  Mitteln  gehört  als 
eines  der  vornehmsten  und  erfolgreichsten  das  Propäsin,  welches 
von  der  Firma  Fram  Fritzsche  db  Co.,  Hamburg  in  den  Handel 
gebracht  wird  und  das  sich  sowohl  in  der  Kosmetik  wie  auch 
in  der  Medizin  einen  sehr  geachteten  Platz  schaffen  konnte. 

Man  unterscheidet  zunächst  lösliche  und  unlösliche  Anästhe- 
tika; zu  den  letzteren  gehört  das  Propäsin.  Es  stellt  den 
Propylester  der  Paramidonbenzoesäure  dar,  von  welcher  auch 
noch  andere  Ester  ähnlichen  Verwendungszwecken  dienlich 
gemacht  sind.  Es  ist  ein  weißes,  lockeres  Pulver,  fast  geruch- 
und  geschmacklos;  seine  Löslichkeit  in  Wasser  ist  nur  ganz 
gering,  dagegen  löst  es  sich  leicht  in  Alkohol  und  Äther  wie 
auch  anderen  organischen  Lösungsmitteln.  Weiter  ist  es  ein 
absolut  ungiftiges  Präparat,  das  daher  ohne  Bedenken  auf 
I  rissige,  ja  bereits  blutende  Hautstellen  gebracht  werden  kann, 
ein  Moment,  welches  das  Propäsin  gerade  für  die  Kosmetik  so 
unschätzbar  macht,  denn  ein  solches  Mittel  kann  im  freien 
Verkehr  nur  dann  reichliche  Aufnahme  finden,  wenn  es  von 
jedem  Laien  ohne  jegliche  Gefahr  bei  jeder  passend  erscheinen- 
den Gelegenheit  in  Anwendung  gebracht  werden  kann. 

Dabei  erzeugen  die  unlöslichen  Anästhetika  doch  eine 
mindestens  ebenso  intensive  Schmerzlosigkeit,  wie  wir  diese  bei 
den  löslichen  Präparaten  dieser  Art  finden,  wobei  jedoch  nicht 
übersehen  werden  darf,  daß  die  Dauer  ihrer  Wirkung  sogar 
im  allgemeinen  eine  längere  ist. 

Für  den  Kosmetiker  ist  das  Propäsin  außerdem  noch  da- 
durch wertvoll,  daß  es  leicht  zu  verwenden  ist,  da  es  sich 
sowohl  in  Alkohol  als  auch  in  öl  löst  und  Mandel-  und  Olivenöl 
in  der  Kosmetik  viel  Verwendung  finden.  Es  kann  also  als 
Hautheilmittel  in  der  denkbar  einfachsten  Form  herausgebracht 
werden,  zu  welchem  Zwecke  man  flüssige  Mittel  und  ebenso 
verschiedene  Arten  von  Cremen  darstellt.  Durch  das  Auflegen 
dieser  Cremes  auf  die  Haut  wird  in  ganz  kurzer  Zeit  jedes 
Schmerzgefühl  etwa  aufgesprungener  Hautstellen  herabgemindert 
und  schließlich  ganz  beseitigt,  außerdem  werden  die  zerstörten 
Stellen  vollkommen  geheilt  und  die  Haut  bekommt  eine  klare, 
durchsichtige  Farbe,  vereint  mit  einer  sammetenen  Weiche  und 
Zartheit. 

Fettfreie  Propäsincreme. 

400  g  Stearin 
40  ,,  Pottasche,  gereinigte 
700  „  Glyzerin 
3200  „  destill.  Wasser  oder  Rosenwasser 
200  „  Propäsin 
10  „  Rose  von  Schiras,  F.  F.  &  C. 
10  „  Geraniumöl  Bourbon 
1  „  Ylang-Ylangöl. 
Man   erwärmt  das  zugehörige  Glyzerin   etwas   und  löst 
darin  das  Propäsin,  worauf  man  diese  Lösung  der  fertigen 
Creme  zusetzt.     Man  kann  auch  das  Propäsin  in  etwa  100  g 
Alkohol  zur  Lösung  bringen  und  diese  Mischung  mit  Pottasche 
und  dem  warm  gemachten  Wasser  zusammen  bei  der  Ver- 
seifung  zugeben,  doch  ist   erstere  Manipulation  empfehlens- 
werter. 

Diese  sehr  guten  Hautcremes  füllt  man  in  Milchglastöpfe, 
möglichst  von  etwas  aparter  Form,  und  etikettiert  sie  zweck- 
entsprechend, wobei  man  im  Texte  auf  die  Wirkung  des  Pro- 
päsin s  im  besonderen  aufmerksam  macht. 
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Weiter  setzt  man  Propäsin  pilierten  Toiletteseifeu  zu,  in- 
dem man  hierfür  eine  alkoholische  Lösung  verwendet,  bei  der 
die  Menge  des  Propäsins  zur  Seifenmasse  nicht  unter  5*'/o  bleibt. 
Diese  Lösung  wird  dann  zusammen  mit  dem  Parfüm,  das  man 
ganz  beliebig  halten  kann,  der  Grundseife  auf  der  Mühle  ein- 
gearbeitet. Man  wird  natürlich  gut  tun,  als  Parfüm  nicht 
künstliches  Bittermandelöl  zu  nehmen  oder  gar  Mirbanöl,  denn 
dessen  Wirkung  auf  aufgesprungene  Haut  ist  keine  gute  und 
erzeugt  in  vielen  Fällen  Brennen  und  rote  Flecken.  Auf 
folgende  Weise  stellt  man  kosmetische  Propäsinseife  dar,  doch 
auch  medizinische  Propäsinseife  wird  mit  einem  Zusatz  von 
8 — lO^lo  des  Präparates  hergestellt. 

Kosmetische  Propäsinseife. 
50  kg  ff.  Grundseife 

2.5  „  Propäsin,  gelöst  in  3.5  kg  95°/oigem  Alkohol 

100  g  Portugalöl 

100  „  Petitgrainöl 

160  „  Neroliöl,  künstl. 

300  „  Bergamottöl,  künstl. 

200  „  Zitronenöl,  künstl. 

15  „  Rosmarinöl 

25  „  Lavendelöl  ff. 
100  „  Styrax,  flüssig. 

Weiter  ist  es  empfehlenswert,  Propäsin  solchen  Seifen  zu- 
zusetzen, die  z.  B.  die  Haut  für  eine  bestimmte  Behandlung 
vorbereiten  sollen,  wie  dies  beim  Basieren  der  Fall  ist.  Es 
können  dies  nun  sowohl  feste  als  auch  flüssige  Seifen  sein. 
Durch  den  Gehalt  an  Propäsin  und  dessen  Einwirkung  auf 
die  Haut  wird  das  Rasieren  bei  Verwendung  von  solchen  Seifen 
vollständig  schmerzlos,  selbst  wenn  das  Messer  nicht  in  bester 
Verfassung  sein  oder  der  Bart  sich  als  besonders  hart  und 
spröde  erweisen  sollte.  Zugleich  wird  durch  die  anästhesierende 
Wirkung  des  Propäsins  eine  wundervolle  Weichheit  der  Haut 
hervorgerufen,  und  nach  dem  Waschen  wird  man  alle  ßeiz- 
erscheinungen,  die  man  so  oft  nach  dem  Rasieren  beobachten 
kann,  verschwunden  sehen  oder  sie  werden  überhaupt  gar  nicht 
auftreten.  Besonders  gut  eignen  sich  zu  solchen  Spezialrasier- 
seifen  die  Rasiersticks,  jene  kurzen,  dicken  Seifenstangen  in 
runder  Form,  die  man  nach  dem  Anfeuchten  auf  die  Haut 
reibt,  wonach  man  mit  einem  nassen  Pinsel  auf  dieser  die  auf- 
geriebene Seifenraenge  zu  Schaum  bringt.  Auch  hier  wird 
man  eine  alkoholische  Propäsinlösung  von  5^/0  im  Verhältnis 
zur  Seifenmasse  verwenden.  Die  Seife  selbst  wird  ebenfalls 
auf  der  Piliermaschine  gearbeitet,  sodaß  die  Vermischung  von 
Seife  und  Propäsin  eine  vollständig  innige  ist.  Diese  Propäsin- 
rasierseifen  geben  zudem  einen  sehr  schönen,  stehenden  Schaum 
und  lassen  unter  dem  Einfluß  ihrer  anästhesierenden  Wirkung 
auch  das  Ausspringen  der  Haare  wenig  oder  gar  nicht  em- 
pfinden. 

Propäsin-Shaving  Sticks. 

25  kg  feinste  Grundseife 

25  ,,  halbfeste  Kaliseife  (Seifencreme) 

2.5  „  Propäsin,  gelöst  in 

3.5  „  Alkohol,  95»/oig 

150  g  Lavendelöl,  Montblanc 
50  „  Geraniumöl,  künstl.,  Flora. 

Man  kann  bei  der  Herstellung  einfach  so  verfahren,  daß 
man  das  Propäsin  in  dem  Alkohol  in  Lösung  bringt  und  dann 
der  Seife  beimischt  oder  aber  zu  der  Propäsinlösung  auch 
gleich  die  ätherischen  öle  hinzugibt,  gut  durchschüttelt  und 
dann  langsam  die  Lösung  zu  der  Seife,  die  man  vorher  einige 
Male  die  Mühle  hat  passieren  lassen,  zusetzt.  Im  übrigen  löst 
sich  das  Propäsin  auch  in  den  ätherischen  Ölen  und  flüssigen 
künstlichen  Riechstoffen,  doch  ist  hier  die  Menge  der  letzteren 
eine  zu  kleine,  um  eine  genügende  Lösung  zu  ermöglichen. 
Bei  zu  feuchter  Grundseife  tut  man  gut,  das  Propäsin,  in  dem 
Alkohol  gelöst,  zunächst  dem  Seifenkörper  zuzufügen  und 
diesen  dann  mehrere  Male  die  Mühlen  passieren  zu  lassen,  bis 
möglichst  viel  Alkohol  verdunstet  ist.  Dann  erst  fügt  man  die 
Riechstoffe  bei,  von  denen  sonst  bei  dem  häufigen  Durchlaufen 
der  Maschine  ebenfalls  mit  dem  Alkohol  ein  gewisser  Proz;ent- 
satz  unnötiger  Weise  verdunsten  würde. 

Weiter  verwendet  der  Kosmetiker  Propäsin  als  Zusatz  zu 
Zahn-  und  Mundwässern.    Besonders  für  Personen  mit  em- 


pfindlichem Zahnfleisch  ist  der  Gebrauch  dieser  Propäsin-Zahn- 
wässer  sehr  zu  empfehlen,  da  während  des  Zähneputzens  gar 
oft  Blutungen  infolge  Hautzerreißungen  stattfinden,  deren 
Schmerzwirkung  durch  das  Propäsin  aufgehoben  wird. 

Propäsin-Mund-  und  Zahnwasser. 

6500  g  Weinsprit 
20  „  Thymol 
2  „  Anethol 
12  „  Ceylon-Zimtöl 
40  „  Italo  Mitcham-Pfefferminzöl 
20  „  Nelkenöl 
130  „  Propäsin 
2200  „  destill.  Wasser 
200  „  Infusion  Benzoe 
100  „  Tinktur  Rosenrot. 

Aber  auch  bei  Juckreiz  ist  Propäsin  sehr  zu  empfehlen. 
Man  bringt  es  mit  wasserhaltigem  Lanolin  zusammen,  nachdem 
man  es  vorher  in  Alkohol  gelöst  hat.  Nun  gibt  aber  das  Pro- 
päsin, zu  gleichen  Teilen  mit  Alkohol  zusammengebracht,  nicht 
etwa  eine  klare  Lösung,  es  stellt  diese  Mischung  vielmehr  eine 
Propäsinlösung  von  breiiger  Konsistenz  dar,  in  welcher  aller- 
dings die  einzelnen  vom  Alkohol  durchtränkten  Propäsinteilchen 
ganz  weich  und  aufgeschlossen  erscheinen.  Bei  Zugabe  von 
weiteren  Mengen  von  Alkohol  lösen  sich  diese  Teilchen  jedoch 
sehr  schnell  völlig  auf  und  bilden  dann  eine  fast  klare  Lösung, 
aus  der  allerdings  durch  große  Mengen  Wasser  das  Propäsin 
wieder  ausgeschieden  wird.  Es  ist  aber  gar  nicht  unbedingt 
notwendig,  das  Propäsin  in  Alkohol  zu  lösen,  man  kann  viel- 
mehr auch  so  vorgehen,  daß  man  das  Lanolin  schmilzt  und 
etwas  gut  warm  macht.  In  dieses  erhitzte  Lanolin  gibt  man 
das  Propäsin  hinein;  es  löst  sich  darin  ebenfalls  sehr  schnell 
auf.  Alsdann  läßt  man  die  Mischung  etwas  abkühlen  und  ar- 
beitet Rosenwasser  oder  destilliertes  Wasser  bis  zu  50^/o  und 
mehr  ein,  wonach  man  die  Masse  mit  künstlichem  Bergamottöl 
parfümiert.  Man  geht  hier  im  Prozentsatz  des  Propäsins  bis 
zu  15''/o.  Derartig  stark  propäsinhaltige  Salben  sind  ungemein 
wertvoll  für  aufgesprungene  Haut  und  deren  Heilung,  und 
leisten  auch  vorzügliche  Dienste  bei  Wundlaufen,  wo  sie  den 
Heilungsprozeß  beschleunigen  und  das  so  peinliche  Schmerz- 
gefühl abstumpfen. 

Weiter  finden  wir  Propäsin  auch  in  dem  sog.  Wundpuder, 
einem  Kinderpuder,  der  aus  Talkum  besteht  und  mit  etwas 
Bergamott-  und  Geraniumöl  parfümiert  ist,  in  welchen  Riech- 
stoffen man  das  Propäsin  in  Lösung  gebracht  hat,  wonach 
man  diese  Lösung  dem  Puder  zusetzt.  Man  fügt  aber  hier 
auch  häufig  etwas  Lanolin  zu,  in  welchem  Falle  man  das  Pro- 
päsin, wie  oben  beschrieben,  in  dem  heißen  Lanolin  in  Lösung 
bringt.  Das  flüssige  Lanolin  wird  dann  in  die  Pudermasse 
eingearbeitet,  was  gar  nicht  so  sonderlich  schwer  fällt.  Man 
hat  hier  die  Wahl  zwischen  einem  3-  bis  5% igen  Zusatz. 

Aus  alledem  ist  ersichtlich,  daß  der  Kosmetiker  das  Pro- 
päsin in  zahlreichen  Fällen  mit  bestem  Erfolg  in  Anwendung 
bringen  kann,  und  es  ist  nur  zu  wünschen,  daß  es  in  recht 
bedeutendem  Umfange  in  den  erstklassigen  Erzeugnissen  der 
Kosmetik  verwendet  werden  möge.  H.  M. 


Geschäftliche  Notiz. 
„Samtrose". 

Von  diesem  künstlichen  Kosenöl  der  Firma  August  Krieger, 
Berlin-Priedrich^hagen,  haben  uns  verschiedene  Proben  vorge- 
legen. Wir  haben  sie  wiederholten  Prüfungen  unterzogen  und  können 
feststellen,  daß  die  „Samtrose"  einen  vorzüglichen  Ersatz  für 
das  natürliche  Kosenöl  abgibt,  der  hinter  diesem  kaum  zurück- 
steht, obgleich  sie  nur  einen  Bruchteil  davon  kostet.  Das  Bouquet 
blieb  bei  100 "  C.  vollkommen  harmonisch.  Noch  höheren  Hitzegraden 
haben  wir  es  nicht  ausgesetzt,  weil  die  Widerstandsfähigkeit  gegen 
jene  Temperatur  schon  die  Eignung  der  „Samtrose"  auch  für  die 
Seifenindustie  ergibt,  da  ihre  Alkali-Beständigkeit  in  einem  Gutachten 
von  Prof.  Dr.  Thoms  versichert  wird. 
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Chemische  Jnitieiiungen, 
Über  die  Verseifung  der  Triglyzeride. 

Von  y.  Fortini. 

Seit  Henriques  die  Frage  aufgeworfen  hat,  ob  die  Verseifung 
der  Triglyzeride  direkt  oder  stufenweise  vor  sich  geht,  in  dem  Sinne, 
daß  zuerst  Diglyzerlde,  dann  Monoglyzeride  entstehen  and  erst  zuletzt 
vollständige  Hydrolyse  eintritt,  haben  sich  viele  Forscher  mit  diesem 
Vorgänge  theoretisch  beschäftigt.  Henriques  selbst  war  der  Ansicht, 
daß  die  Verseifung  der  Triglyzeride  sofort  vollständig  erfolgt.  Der- 
selben Annahme  neigten  Balbiano  und  Marcusson  zu,  während 
Geitel,  Lewkowitsch  und  Kreniann  eine  stufenweise  Verseifung  an- 
nahmen, und  Stridar  aus  seinen  Beobachtungen  folgerte,  daß  die  Ver- 
seifung der  Fette  mit  wässerigem  Ätzkali  (heterogenes  Mittelj  praktisch 
direkt  vor  sich  geht,  daß  dagegen  die  Fette  in  ätherischer  Lösung 
durch  alkoholisches  Kali  (homogenes  Mittel)  stufenweise  zerlegt  werden. 

Der  Verf.  hat  bei  seinen  Verseifungsversuchen  von  Triolein  im 
homogenen  Mittel  festgestellt,  daß  die  Kurve,  die  das  Fortschreiten 
der  Reaktion  darstellt,  drei  verschiedene  Abschnitte  zeigt,  woraus  sich 
schließen  läßt,  daß  jedem  dieser  Abschnitte  eine  Teilverseifung  des 
Triglyzerids  entspricht,  d.  h.,  daß  in  der  ersten  Periode  sich  das 
Diglyzerid,  in  der  zweiten  das  Monoglyzerid  bildet,  und  daß  in  der 
dritten  die  vollständige  Verseifung  erfolgt.  Die  Bestimmung  der 
Acetylzahlen  erwies  die  Kichtigkeit  dieser  Folgerung. 

(Chem.-Ztg.  1912  [34],  S.  1117  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Die  Bestimmung  des  wirl(samen  Sauerstoffes  in  Persalzen 
und  Wasclimittejn. 

Von  L.  Moser  und  F.  Seeling. 
Der  Gehalt  eines  Wasch-  oder  Bleichmittels  an  Perborat  läßt  sich 
mit  Titantrichlorid  ermitteln,  indem  sich  beim  Lösen  des  Perborats  in 
Wasser  erst  Wasserstoifsuperoxyd  bildet:  NaB03-|-HiO  =NaB02-|-H»02, 
und  dieses  letztere  in  statu  nascendi  mit  der  zugesetzten  Maßflüssig- 
keit Titantrichlorid  reagiert:  -f  2TiCl3 -j- 2HC1  =  2TiCl4+2asO. 
Intermediäre  Bildung  von  Pertitansäure  ruft  Gelbfärbung  der  Lösung 
hervor,  die  bei  weiterem  Zusatz  von  Titantrichlorid  infolge  Redaktion 
wieder  verschwindet.  Unter  Umständen  kann  überschüssiges  Titantri- 
chlorid mit  eingestellter  Ferrichloridlösung  zurücktitriert  werden. 
Diese  Bestimmung  ist  einfacher  auszuführen  als  die  gasvolumetrische 
Bestimmung  des  aktiven  Sauerstoffs  nach  Bosshard  und  Zwicky 
mittels  Mangansuperoxyds  als  Katalysator  und  Schwefelsäure,  und 
genauer  als  die  Hypojoditmethode  von  i^Mßp  und  Mielck  (NaBOj 
-j-NaJO  =  NaJ-)-NaBOs-|-Os).  Auch  zur  Bestimmung  von  Perkarbonaten 
ist  die  Titantrichloridmethode  ebensogut  wie  die  Titration  mit  Per- 
manganatlösung  geeignet. 

(Z.  anal.  Chem.  1913  [52],  S.  73—86  d.  Chem.-Ztg.) 


Sind  Kalichioricum-Zahnpasten  gefährlich? 

Von  Dr.  Bachem. 

Diese  Frage  konnte  Verf.  auf  Grund  seiner  Tierversuche  verneinen. 
Schon  die  klinische  Erfahrung  sprach  dagegen.  Denn  trotz  des  in 
den  letzten  Jahrzehnten,  namentlich  auf  ünna's  Empfehlung  hin, 
immer  wachsenden  Verbrauches  solcher  Pasten,  kam  niemals  eine  auf 
diese  zurückzuführende  Gesundheitsschädigung  zur  Beobachtung.  Za- 
näehst  stellte  Bachein  fest,  daß  beim  Reinigen  der  Zähne  mit  Kali- 
chloricum-Paste  —  er  benutzte  stets  die  bekannte  Ünna-Beiersdorf- 
sche  Zahnpaste  „Pebeco",  die  genau  öO^/f,  chlorsaures  Kalium  enthält 
—  ungefähr  ö'/o  des  benutzten  chlorsauren  Kaliums  im  Munde  zu- 
rückgehalten wurden,  d.  i.  0.02  g  chlorsaures  Kalium,  wenn  die  vorge- 
schriebene Menge  eingehalten  wird.  Unter  Ausschaltung  aller  Fehler- 
quellen wurde  dann  festgestellt,  daß  bei  Versuchstieren  von  im  Maule 
verteiltem  chlorsauren  Kalium  etwa  15  bis  20°/o  in  den  Körper  auf- 
genommen werden  und  durch  den  Harn  wieder  zur  Ausscheidung  ge- 
langen. Der  andere  Teil  wird  durch  die  Fäulnisbakterien  und  Fäul- 
nisprodukte zu  Kaliumchlorid  reduziert  und  so  unschädlich  gemacht. 
Weiter  wurde  nachgewiesen,  daß  eine  Anhäufung  des  Chlorsäuren 
Kaliums  auch  bei  langdauerndem  innerlichen  Gebranch  kleiner  Mengen 
nicht  eintrat,  daß  vielmehr  die  Ausscheidung  desselben  gleichmäßig 
eine  vollständige  blieb.  Magen  und  Nieren  der  Versuchstiere  blieben 
ungeschädigt,  trotzdem  die  Tiere  (Hunde)  fünf  Tage  lang  täglich  bis 
1  g  des  Heilmittels  für  1  Kilo  Körpergewicht  erhielten.  Die  wich- 
tigste und  nie  fehlende  Folge  einer  Kalichloricumvergiftung  ist  die 
Methämoglobinbildung.  Bei  keinem  der  Tiere,  an  die  das  Heilmittel 
verfüttert  wurde,  gelang  es,  spektroskopiscb  Methämoglobin  im  Blute 
nachzuweisen.  So  kommt  Bachem  H.U  dem  Schlüsse,  daß  ebenso  wie 
die  bisherigen  Erfahrungen  auch  das  Ergebnis  seiner  Versuche  das 
ist,  daß  die  Anwendung  des  Kali  chloricam  in  Form  einer  Zahnpaste 
die  Möglicheit  einer  Gesundheitsschädigung  ausschließe. 

(Münch.  Med.  Wochenschr.  1912  [40],  S.  2164  d.  Pharm. 
Zentralhalle.) 


Die  Untersuchung  von  Kopra.  Von  Dr.  l.  Alien  und  Dr.  m. 

Auerbach.    (Chem.-Ztg.  1913  [27],  Nr.  2b,  S.  250— 251.) 

Ist  der  Zusatz  von  Konservierungsmitteln,  insbesondere 
Benzoesäure,  zu  Margarine  erlaubt?   Von  Prof.  Dr.  c. 

Kippenberger.    (Z.  f.  angew.  Chem.  1913  [26],  Nr.  9,  S.  66—68.) 

Über  Bildung  von  Ölrückständen  in  Zylindern  und  Lagern 
von  Dampf-  und  Kraftmaschinen.   Mitteilung  aas  dem  k. 

Materialprüfungsamt  von  Dr.  H.  Schlüter.  (Chem.-Ztg.  1913  [27], 
Nr.  22,  S.  221-223.) 

DIo  neuen  Grundsätze  für  amtliche  Tintenprüfung.  (Mittel 

lang  aus  dem  Kgl.  Materialprüfungsamt  zu  Berlin-Lichterfelde.) 
Von  F.  Willy  Hinrichsen.  (CJhcm.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  27  S  2Gö 
bis  267.) 


Kleine  Z@iiung, 

Folgen  der  Fetthärtung.  In  einem  so  betitelten  Aufsatz  in 
Nr.  1  von  „Fette  und  öle"  (d.  „Halbmonatsschr.  f.  Margarineindustrie", 
Düsseldorf)  weist  Kommerzialrat  Heinrich  Schicht  zunächst  darauf 
hin,  daß  Härtungsverfahren  eigentlich  schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  in  vorgeschrittenen  Fabriken  angewandt  wurden,  die  von  die- 
ser Errungenschaft  aber  nicht  viel  Wesens  machten:  „Erst  nach  und 
nach  wurde  das  Prinzip  und  die  Bedeutung  der  neuen  Reaktion  in 
weiteren  Kreisen  bekannt  und  neben  den  bestehenden  wurden  noch 
einige  analoge  Hydrogenisierungsverfahren  ausgearbeitet.  Die  Erfin- 
der und  Besitzer  dieser  Verfahren  suchten  zum  Teil  ihren  Nutzen 
nicht  in  der  eigenen  Ausübung  derselben,  sondern  lediglich  in  dem 
Verkaufe  der  Patente.  Es  lag  daher  in  ihrem  Interesse,  die  Bedeu- 
tung der  Fetthärtung  uud  den  Wert  der  Patente  in  möglichst  weiten 
Kreisen  bekanntzamachen.  Das  hatte  zur  Folge,  daß  in  Fachzeit- 
schriften und  Tagesblättern  eine  Fülle  von  Abhandlungen,  öfter  auch 
von  nicht  ganz  berufener  Seite,  erschien,  die  in  Abschätzung  der  wirt- 
schaftlichen Vorteile  und  Folgen  der  neuen  Verfahren  oft  weit  über 
das  Ziel  hinaus  schössen.  Es  wurde  meistens  übersehen,  daß  die 
Wirtschaftlichkeit  der  Fetthärtung  von  viel  mehr  Einflüssen  und  Be- 
dingungen abhängig  ist  als  andere  Fabrikationen  und  daß  beispiels- 
weise gewisse  Verschiebungen  in  der  Preislage  einzelner  Fettstoffe, 
die  gar  nicht  so  groß  zu  sein  brauchen,  wie  viele,  die  wir  im  Laufe 
der  letzten  2— 3  Jahre  erlebt  haben,  geeignet  sein  können,  den  Nutzen 
am  Fetthärten  zeitweise  ganz  aufznaehren.  Das  Hauptinteresse  wandte 
sich  vor  allem  den  gehärteten  Tranen  zu,  von  denen  ohne  weiteres 
als  erwiesen  angenommen  wurde,  daß  sie  sich  auch  für  Zwecke  der 
Margarinefabrikation  verwenden  lassen  würden. 

Man  zog  Vergleiche  zwischen  dem  Preise  von  gehärtetem  Waltran 
und  Speisetalg,  und  die  Inhaber  der  Härtungspatente  rechneten  aus 
dem  Unterschiede  ungeheure  Gewinne  heraus,  wobei  aber  vergessen 
wurde  zu  berücksichtigen,  daß  die  Tranpreise  unter  solchen  Voraus- 
setzungen unmöglich  auf  dem  alten  Stande  stehen  bleiben  könnten. 
Die  Tranhändler  und  Produzenten  dagegen  sahen  wieder  nur  auf  die 
kommende  Preissteigerung  des  Trans  und  bei  dem  Umstände,  daß  sich 
auch  Kreise,  die  dem  Trangeschäfte  bisher  fremd  gegenüberstanden, 
an  der  einsetzenden  Spekulation  beteiligten,  wurden  die  Tranpreise 
auf  ein  Niveau  gebracht,  das  der  Nachfrage  der  wenigen  bestehenden 
Härtnngsanlagen  und  der  anderweitigen  Verbraucher  gar  nicht  ent- 
sprach und  nur  durch  Einlagerungen  aufrecht  erhalten  werden  konnte. 
Hand  in  Hand  mit  den  Preissteigerungen  des  Tranes  und  den  guten 
Aussichten,  die  sich  dadurch  der  Waifängerei  eröffneten,  begann  auf 
diesem  Gebiete  in  Norwegen  eine  rege  Gründungstätigkeit.  Tag  für 
Tag  entstanden  neue  Walfanggesellschaften,  bis  vor  kurzem  die  Zu- 
rückhaltung der  Banken  und  der  allgemeine  Geldmangel  weiteren 
Gründungen,  die  sonst  leicht  hätten  zu  einer  Katastrophe  führen 
können,  ein  Ziel  setzten.  Schon  jetzt  ist  es  zweifelhaft,  ob  die  Fang- 
plätze noch  ergiebig  genug  sind,  um  in  Zukunft  allen  diesen  Expe- 
ditionen Aussicht  auf  gute  Erfolge  bieten  zu  können;  man  kann  im 
Gegenteil  annehmen,  daß  trotz  der  großen  Vermehrung  der  Fangschiffe, 
in  der  nächsten  Zeit  nur  unter  ganz  besonderen  Umständen,  und  dann 
auch  nur  vorübergehend  mit  einer  wesentlich  vergrößerten  Gesamt- 
produktion an  Waltran  zu  rechnen  sein  wird.  Die  einzelnen  Gesell- 
schaften dagegen  werden  bald  auf  Minderergebnisse  gefaßt  sein  müssen 
Man  braucht  kein  Prophet  zu  sein,  um  behaupten  zu  können,  daß  den 
Walen  der  südlichen  Hemisphäre,  wo  jetzt  die  hauptsächlichsten  Fang- 
plätze liegen,  dank  der  modernen  Einrichtungen  der  Fangschiffe,  in 
wenigen  Jahren  dieselbe  weitgehende  Ausrottung  droht,  wie  sie  im 
Norden  im  Verlaufe  von  Jahrhunderten  und  Jahrzehnten  schon  früher 
erfolgt  ist.  Selbst  wenn  die  Gesetzgebung  zum  Schutz  der  Wale 
eingreift,  bleibt  die  Annahme  richtig,  daß  in  absehbarer  Zeit  eine 
Abnahme  der  Waltran-Produktion  zu  erwarten  ist.  Die  Härtnngs- 
verfahren  werden  deshalb  gezwungen  sein,  sich  mehr  den  vegetabi- 
lischen ölen  zuzuwenden,  vorausgesetzt,  daß  die  Preisspannung 
zwischen  Talg,  Palmkernöl  und  Kokosöl,  die  durch  gehärtete  Pflan- 
zenöle ersetzt  werden  sollen,  einerseits  und  eben  diesen  Pflanzenölen 
andererseits  groß  genug  ist,  um  die  Fabrikationsspesen  zu  decken  und 
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einen  Gewinn  zu  ermöglichen.  Der  Einflaß  der  Fetthartung  auf  die 
Preisgestaltung  jener  Fettstoffe,  für  die  sie  Ersatz  schaffen  sollen 
ist  heute  und  wohl  auch  noch  lange  so  gering,  daß  er  überhaupt 
nicht  bemerkbar  sein  dürfte.  Ebenso  wenig_  ist  hinter  den  heutigen 
Verhältnissen  damit  zu  rechnen,  daß  die  Preise  der  Pflanzenole  durch 
die  Fetthärtung  irgendwie  fühlbar  beeinflußt  werden. 

Alles  in  allem  genommen  wird  man  sagen  müssen,  daß  aucu  üie 
Fetthärtung  allein  die  von  allen  Verbrauchern  so  sehr  l^e^^Jf  gewünschte 
Ermäßiguni  der  Fettpreise  nicht  bringen  wird.  Abhilfe  kann  nur 
eine  Reihe  guter  Welternten  bringen,  durch  die  dann  aüerdings  m 
gleicher  Weise  die  Werte  der  flüssigen  wie  die  der  festen  Fettstoffe 
bSußt  werden.  Daraus  geht  aber  hervor,  daß  auch  der  Betrieb  der 
Fetthärtnngsanlagen  nicht  unter  allen  Umständen  muhelose  und  unbe- 
dingte Gewhinmöglichkeiten  bietet,  sondern  daß  es  dabei,  wie  m  allen 
anderen  Zweigen  der  Fettindustrie,  vor  allem  auf  die  geschickte  Aus- 
nStzi  ng  dir  Pieisverhältnisse  der '  einzelnen  Fette  und  öle,  die  sich 
ia  immer  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gegenseitig  ersetzen  können, 
ankommt" .  ... 

Über  Zusanimeiiwirken  der  Katalysatoren.  Nach  Wl.  Ipatiew 
treten  katlytische  Eeaktionen  bei  gleichzeitiger  Anwesenheit  mehrerer 
Katalysatoren  rascher  and  bei  niedrigerer  Temperatur  em,  als  wenn 
nur  ein  Katalysator  anwesend  wäre.  Verf.  und  seine  Mitarbeiter 
hJben  durch  Anwendung  von  Al.Oa  mit  NiO  die  ß^^uktion  des  Fen- 
chons  zu  Fenchan,  des  Champhens,  Borneols,  Isoborneols  und  Camphers 
znlsocamphen,  durch  Anwendung  von  AI, 0,  mit  CuO  die  des  Borneols 
und  Isoborneols  in  Camphen  und  die  Debydratation  des  Hexahydio-o^ 
kresols  schon  bei  200-240°  0.  bewirkt.  (Ber.  d.  ehem.  Ges.  1912 
[45],  S.  3205—3218  d.  Chem.-Ztg.) 

Herstellimg  metallisclier  Katalysatoren  diuxli  Kediiktioii. 
(Deutsche  Patentanmeldung  M  47644  Kl  12  g  Emger  2j.  IV^1912 
auseel  13.  Tl.  1913;  Einspruchsfrist  bis  13.  IV.  1913.  C  <&  G.  Maller, 
A-G  Berlin  und  Neukölln).  Patentanspruch:  Verfahren  zur 
Herstellung  metallischer  Katalysatoren  durch  Reduktion  m  einer 
wasserstoffhaltigen  Atmosphäre,  dadurch  gekennzeichnet  ^aß  die  so 
erhaltenen  Stoffe  nochmals  in  einem  Strom  von  Kohlensaure  geglüht 

^^""^me  auf  diese  Weise  hergestellten  Katalysatoren  sollen  sich  nach 
der  Patentbeschreibung  durch  erhöhte  Wirksamkeit  auszeichnen  und 
können  die  teuren  Edelmetallkatalysatoren  ersetzen.    Es  gelang  z.  B . 

e"nem  derartig  gewonnenen  Eisenkatalysator  Baumwollsamenol 
bei  160-^iiOo  C.  in  6  Stunden  zu  einem  festen  Fett  zu  hydrieren, 
innerhalb  derselben  Zeit,  die  zu  einem  Parallelversuch  verwendetes 
P.lKdiumchlorid  erforderte.  Nach  Annahme  der  Erfinder  bilden  sich 
bef  de  S  Auktion  der  Metallo.yde  mittels  Wasserstoifs  Metallwasser- 
stofllegierungen,  die  weniger  wirksam  sind  als  die  durch  die  nach- 
folgende Kohlensäurebehandlung  gewonnenen  reinen  Metalle. 

Herstellniig  eines  AuBgaBgsstoffes _  f in-  die  f 
aus  Wamschtran  oder  Herin^söl.  Dan.  Pat.  16  698  vom  19  IL 
1912  S  C  aoMschmim.)  Wenn  Walfischtran  mit  Natnumhypoch  orit 
oder 'unterchloriger  Säure  behandelt  wird,  verliert  er  seinen  uolen 
Geruch  und  mal  erhält  ein  Gemisch  aus:  1.  einem  Addmonsprodukt 
ungesättigter  Tranfettsäuren  mit  Hypochlorit,  2.  unveränderten  Fett- 
Sren  3  Seife  (aus  dem  Hypochlorit  beigemengtem  Atznatron  und 
Siumkarbonat),  4.  einer  wässerigen  Kochsalzlösung.  Letztere  son- 
Irt  S  unten  ab  und  wird  abgezogen,  während  die  drei  anderen 
Bestandteile  zur  Seifenfabrikation  dienen.  Das  unter  1  genannte  Ad- 
St  onJp  odukt  wird  mit  möglichst  wenig  Soda  und  A  znatron  m  das 
Natronsa?z  der  entsprechenden  0-y«ä?^%^^bergefuhrt  Diese  Seife 
kann  noch  mit  etwas  Nitrobenzol  vermischt  werden.  ((,hem.-Ztg.) 

SeifenfeüWvorriclituiig.  (Franz.  Pat.  448  898  vom  3.  VIII.  1912. 
T  Morel)  Die  Seife  wird  gekühlt  und  teilweise  oder  vollkommen 
;,;T!  i'rrPTi  gebracht  in  geschlossenen  Kammern,  m  welche  mittels 
Gebläse  0  e^pSen  0.  defgl.  Luft  eingeführt  wird.  Die  Schnelhg- 
keit  der  Kü^ng  kann  nach  Wunsch  durch  Regulierung  der  Luftzu- 
fuhr kontrolliert" werden.  ^  (Journ.  Soc.  Ghem.  Ind.) 

Maschine  sam  Pressen  gemusterter  Seifönriegel,  durchweiche 
die  flüssio-e  Seife  direkt  vom  Siedekessel  in  den  Riegelkastcn  geleitet 
wfrd  und  die  mit  Mustern,  Schriften  und  dergl.  versehenen  Riegel 
ShSig  in  die  verschiedensten  Größen  und  Gewichte  zerteilt  wer- 
den. (DR.  P.  '254  988  vom  23.  III.  1912.  Ruä.  Wamtschek,  Kram- 
mel  bei  Aussig.) 

Verbesserung  an  Oelpressen.  (Franz.  Pat.  443  028  vom  22.  IV. 
^<)\9  T  Stdl  lt  Fils.)  Die  Pressen  enthalten  eine  Kombination  von 
mI;ii  Gewebefi Itern    die  in  einem  Apparate  von  rechtwinkliger 

fder  krekrunderForm  an^  sind.    Das  öl  passiert  eine  dicke 

Ge^bd^-e  dTe  sieb  zwischen  zwei  feinmaschigen  Meta  Isieben  be- 
trewebelage,   aie  MC  ^       automatisch  durch  eine  verstell- 

5Le  Verkal??^rr^n  e  ne1^rFiltermaterial  gefüllte  Kammer  dekan^ 
SlelaS  vS"  da  in  das  Reinölreservoir,  aus  dem  -^^^^gUssen 
wird.  » 


Kochen  von  Oelsamenmehlen  zimReg:eln  ihres  Fenclitigkeits- 
gehaltes.  (D.  R.  P.  255  693  vom  6.  VIII.  Idli  Alfred  Wtllard 
Frencli,  Piqua,  Oiiio,  V.  St.  A.)  Patentanspruch:  Verfahren  zum 
Kochen  etc.  in  übereinander  angeordneten  Heizkammern,  die  das  Gut 
von  oben  nach  unten  im  fortlaufenden,  sich  selbsttätig  regelnden  Ar- 
beitsgang durchströmt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gut  in  der 
obersten  Heizkammer  mittels  regelbarer  Mengen  fem  zerstaubten 
Wassers,  wenn  nötig,  angefeuchtet  wird,  während  in  den  darunter 
liegenden  Kammern  etwa  überschüssige  Wassermengen  aus  dem  Gute 
durch  Absangen,  gegebenenfalls  durch  einen  Luftstrom,  der  zweck- 
mäßig erwärmt  sein  kann,  entfernt  werden.  Zeichnungen  bei  der 
Pateftschrift.  (Z-     ^"g^^"  ^^'"^'^ 

VerfahTen  zum  Bleichen  und  Eindicken  Jon  Fetten  und  Oelen. 
(Deutsche  Patentanmeldung  G.  37  798  Kl.  ^^t-  Finger  31.  1912, 
ausgel.  10.  II.  1913,  Einsprucbsfrist  bis  10.  IV  1913.  Firma  Fr. 
Gruner,  Eßlingen  a.  N.).    Patentanspruch:  ^^^^^  ^t«;- 

durch  gekennzeichnet,  daß  man  durch  die  zu  verarbeitenden  Öle  und 
Fette  den  elektrischen  Funken  hindurchschlagen  laßt. 

Wegen  der  Isolationstähigkeit  der  Fette  nnd  Öle  müssen  Hoch- 
'  spannunien  von  50000-100000  Volt  verwendet  werden.    Das  Blei ch- 
:  gut  kommt  in  Wannen,  deren  Boden  die  eine  Elektroae  bi  det,  wah- 
'  rend  die  andere  in  Form  eines  Rahmens  oder  Gitters  über  der  Wanne 
angebracht  ist.    Das  neue  Verfahren  zeichnet 

schaftlichkeit  den  bekannten  Verfahren  (Sonnenlicht-  Uviollichtb  e  che, 
Verwendung  ozonisierter  Luft)  gegenüber  aus  und  die  so  hergestellten 
öle  und  Fette  besitzen  alle  Eigenschaften  der  natürlich  gebleichten 
und  eingedickten  Produkte. 


^^00'  und  äntwortkasUn, 

.ich    .i.rcl.   PoBt-     oder  Buchhändlei-.Qum«M^iE±£il£Z^ 
iTHtimiereX'^riSSSiine  Anfragen  bleiberinb^tickaichtigt.  -  Zur  offent- 
üliÄ^E^rtung  ungeeignete  ^"'^agen  werden  ebenso  w^e^^^^^ 
^ÄifXrsÄÄnrefnl^^ 

Fragen. 

123.  Woran  liegt  es,  daß  meine  Schmierseife  aus  ca.  90  "/o  Bohnen- 
ölfettsäure  und  ca.  lÖ»/o  Bohnenöl,  die  mit  40/0  Mehl  und  200 /„  13  grad. 
Chlorkaliumlösung  auf  275-2800/0  Ausbeute  ^^rmehrt  und  mit^ 
Eau  de  Javelle  gebleicht  wurde,  ganz  weich  ausfallt  wahrena  a^^^^ 
Seife  ohne  Bleichlösung,  sogar  mit  30 »/  Chlorkaliumlosung  gefüllt, 
genügende  Festigkeit  besitzt?  Die  Bleichlösung  (Eau  de  JaveUe) 
besteht  aus  gleichen  Teilen  Chlorkalk  und  Pottasche  nnd  wird  in  der 
Stärke  von  13-14»  Be.  angewendet.  v!J,\^^]u^'!T^. 

124    Bitte  um  Angabe  der  Znsammensetzung  und  Herstellungs 
weise  von  Sattlerseife,  wie  solche  z.  B.  von  der  Firma  hrecknell, 
Turner  &  Sons,  Haymarket,  London,  geliefert  wird  m  1^. 

125.  Ist  es  nötig,  für  Schmierseifen  die  Öle  bis  auf  9^-»^  0 
zu  spalten  oder  genü|t  eine  Spaltung  von  80-82  «/o?  Wekher  Spal- 
tnngsgrad  ist  der  rationellste?  „     ,    j  ni^^orit, 

126  Kann  man  auch  ohne  Kraftbetrieb  die  Dampfe  der  Glyzerm- 
Konzentrations-Pfannen,  welche  in  der  Siederei  zu  starker  Nebelbil- 
dung  im  Winter  führen,  beseitigen  bezw  ableiten  und  ^er  liiert 
praktische  Vorrichtungen?  Ist  es  vielleicht  ratsam,  die  Emdampf- 
Sannen  mit  gewölbten  Blechen  zu  bedecken  und  einen  Abzugsschlauch 
anzubringen?  Wie  kann  in  diesem  Falle  das  siedende  Glyzerinwasser 
beobachtet,  bezw.  der  sich  beim  Sieden  bildende  schmutzige  Schaum 
entfernt  werden?  ^     .        „         ,  " 

127  Wie  kalkuliert  sich  heute  flüssiges  Wasserglas  .hltiiert 

nnd  unfiltriert,  von  36/-380  ße.  ^  , 

128.  Wie  wird  Feinsoda  (feinkristallinische  Soda)  erzeugt  und 
welche  Einrichtung  ist  hierzu  erforderlich?  ,  Ä 

129  Wie  stellt  man  einen  Kaltleim  her,  der  für  Maler  und  An- 
streicher als  Ersatz  für  Knochenleim  dienen  soll,  und  welche  Zusätze 
sind  nötig,  um  das  Schimmeln  und  Wässerigwerden  zu  ^''^Mtenr'^ 

130  Durch  welche  chemische  oder  physikalische  Operation  gelingt 
es,  Holzöl  so  zu  verändern,  daß  es,  im  Gasofen  oder  G^sli^f* 
getrocknet,  nicht  mehr  das  charakteristische  Zusammenlaufen  _ze^gt 

131  Für  welche  Zwecke  wird  wasserlösliches  Terpentinöl  ver- 
wendet? Ist  der  Bedarf  darin  bedeutend  und  wer  kommt  als  Lieferant 

r-,  A.  m 

in  Frage? 


il 
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132.  Werden  wasserlösliche  Mineralöle  in  der  Wollschmälze  ver- 
wendet, welche  Erfahrungen  hat  man  damit  gemacht  und  wer  liefert 
solche?  A.  in  A. 

133.  Kann  man  für  wasserlösliche  Bohröle  ausschließlich  Mine- 
ralöle verwenden,  wer  ist  Lieferant  für  Bohröle,  wie  groß  ist  der 
Bedarf  darin  und  zu  welchen  Preisen  werden  sie  gehandelt?  A.  in  A. 

134.  Wie  werden  schöne  harte  Kompositionskerzen  ohne  Flecken 
erzeugt,  und  wer  liefert  Dichtungsringe  für  Kerzengießmaschinen? 

B.  in  0. 

135.  Wie  muß  bei  einem  Siedekessel  von  100  Ztr.  Inhalt  mit 
einfachem  Boden  von  150  cm  Durchmesser  die  Heizung  mittelst 
direkten  Dampfes  oder  mittelst  geschlossener  Dampfschlange  oder 
ähnlicher  Einrichtung  (eingegossene  und  zusammengeschweißte 
Schlange)  bei  einem  Druck  von  8  atm  beschaffen  sein?  Muß  ein 
Überhitzer  eingebaut  werden  bezw.  ist  ein  solcher  vorteilhaft?  Die 
direkte  Heizung  wird  wenig  gebraucht.  0.  R.  in  B. 

Antworten. 

92.   Ich  bitte  Sie,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Hermann  Bensmann,  Bremen. 

97.  Bei  Rohglyzerin  ist  eine  Entfernung  von  Arsen  kaum 
möglich.  Bei  der  Destilllatiou  ein  Mitübergehen  von  Arsen  zu  ver- 
hindern, ist  nach  unserem  Dafürhalten  nicht  möglich. 

Feld  &•  Vorstinann,  Bendorf  a.  Rh. 

98.  Zum  Filtrieren  von  dünnem,  destilliertem  Glyzerin  1.23 
spez.  Gewicht  kann  man  unbedenklich  Holzfilterpressen  ver- 
wenden. Bei  stärkerem  Glyzerin,  z.  B.  1.262  sind  Holzfllterpressen 
nicht  zu  empfehlen,  da  sie  dem  in  der  Presse  entstehenden  erheb- 
lichen Druck  nicht  genügenden  Widerstand  engeg^nsetzen  können. 

Feld  (&  Vorstmann,  Bendorf  a.  Rh. 

100.  Abfälle  von  Wachs,  Geresin  und  Paraffin  kaufen 
jederzeit  und  bitten  um  bemusterte  Offerte  mit  Mengenangabe 

Jacohowitz,  Sichel  &  Co.,  Hannover. 

101.  Die  Zusammensetzung  des  Anlegeöles  dürfte  wohl  kaum 
bekannt  sein.  Das  Herstellungsverfahren  wäre  durch  chemische  Unter- 
suchung festzustellen  und  diese  dürfte  auch  einigen  Aufschluß  über 
die  Verwendung  desselben  geben. 

Ing.-Chemiker  Wehoart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

102  und  III.    Auskunft  erteilt 

0.  Knoof,  Emmishofen  (Schweiz),  Zollstr.  432.  - 

103.  Kistenbrennmaschinen  und  Brennstempel  fabri- 
zieren als  Spezialität    Böhm  &  Kruse,  Hemelingen  b.  Bremen. 

107.  Die  billigsten  und  preiswertesten  Parf  üme  mitVeilchen- 
geruch  für  gewöhnliche  Seifen  und  Seifenpulver  werden 
meistens  auf  Grundlage  von  Jononvorläufen  dargestellt.  Durch  Zusatz 
stark  riechender  öle  wie  CassiaöJ,  Kümmelöl,  Terpineol  und  dergl. 
rundet  man  die  Komposition  ab.  Derartige  Veilchenparfüme  sind  sehr 
geruchskräftig.    Nähere  Details  auf  direkte  Anfrage        Dr.  R.  Gr. 

—  Wir  empfehlen  Ihnen  unser  Veilchen-Parfümöl  „Bebe"  von 
sehr  großer  Ausgiebigkeit. 

Becher  &  ilfenser,  Harn  bürg  8,  Gröningerstr.  13/17. 
109.  Cumar  onhara  ist  ein  Polymerisationsprodukt  von  Cumaron, 
welches  aus  dem  im  Steinkohlenteer  enthaltenen  Schwerbenzol  (vor- 
zugsweise ans  den  zwischen  160  und  180  ^  siedenden  Anteilen) 
gewonnen  wird,  in  welchen  es  sich  mit  methylierten  Benzolen  ver- 
mischt vorfindet.  Es  ist  eine  plastisch-zähe  bis  spröde,  schwarz- 
braune hochglänzende  Masse,  welche  in  dünner  Schicht  wie  dunkles 
Harz  aussieht  und  stark  klebrige  Eigenschaften  besitzt.  In  seinem 
ganzen  Verhalten  kommt  es  den  Weichharzen  am  nächsten.  Wir 
sind  Lieferanten  dieser  neuen  Harzsorte  und  bitten  den  Fragesteller, 
mit  uns  in  Verbindnng  zu  treten. 

Jacobowits,  Sichel  &  Co.,  Hannover. 

—  Betreffend  Cumaronharz  bitten  wir  Sie,  sich  direkt  mit  uns  in 
Verbindung  setzen  zu  wollen.  Wir  werden  Ihnen  dann  mit  jeder 
gewünschten  Auskunft  dienen. 

Falig  &  Kühn,  G.  m.  b.  H.,  Waldenburg  i.  Schi. 

112.  In  der  Textilindustrie  finden  sowohl  glatte  Schmier- 
seifen, aus  Olein  etc.  hergestellt,  als  auch  Naturkornschmierseifen 
aus  Olein,  Talg,  Knochenfett  etc.  Verwendung.  Ebenso  kann  man 
die  Ökonomieseifen,  die  aus  Talg,  Knochenfett,  Walkfett  etc.  als  reine 
Kaliseifen  hergestellt  werden,  zu  den  Schmierseifen  zählen.  Die 
Siedeweise  solcher  Textilschmierseifen  ist  dieselbe  wie  bei  den  ge- 
wöhnlichen Schmierseifen;  Hauptsache  ist,  daß  kein  Harz  und  keine 
trocknenden  öle  verarbeitet  werden.  Die  Ausbeute  schwankt  von 
200''/(,  bei  den  Ökonomieseifen  bis  zu  250  »/o  bei  den  glatten  und 
Naturkornschmierseifen,  sodaß  der  Fettgehalt  bei  40— 50  "/o  liegt.  Ich 
empfehle  Ihnen,  die  zahlreichen  Abhandlungen  über  Textilschmier- 
seifen in  dieser  Zeitschrift  durchzulesen,  da  der  beschränkte  Raum  des 
Pragekastens  eine  detaillierte  Schilderung  der  Fabrikation  nicht 
gestattet.  jf?.  W. 

113.  Die  Erfahrungen,  die  man  bei  der  Verarbeitung  von  Talgol 
zu  Naturkornschmierseifen  gemacht  hat,  lassen  es  ratsam 
erscheineil,  nur  einen  Teil  des  Talges  durch  Talgol  zu  ersetzen,  da 
die  Seifen  etwas  schwerer  körnen.  Talgol  extra  ist  dagegen  besser 
geeignet,  da  es  einen  höheren  Schmelzpunkt  besitzt.  J^.  W. 

114.  Saponin  (Quillajarinden-Extrakt)  wird  manchmal  Rasier- 
seifen und  Seifen,  die  für  die  Haarpflege  dienen,  zugesetzt.  Außerdem 
verleiht  man  durch  diesen  Zusatz  fettarmen  Seifenpulvern  eine  höhere 


Schaumkraft.  Der  Zusatz  erfolgt  in  der  Weise,  daß  man  den  Seifen 
und  Seifenpulvern  während  des  Fabrikationsprozesses  5— lO'/o  eines 
Saponinextraktes  einverleibt.  Saponinhaltige  Waschmittel  liefern 
z.  B.  die  Saponin-Werlce,  Düsseldorf.  A.  G. 

115.  Tonsil  wird  in  mehreren  Wachsraffinerien  mit  Erfolg  ver- 
wendet. Rührwerk  und  Filterpressen  baut  hierzu  die  Firma  Heinrich 
Hirzel,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig-Plagwitz.  T.  M. 

—  „Tonsil"  wird  in  Wachsbleichen  und  Raffinerien  bereits  mit 
allerbestem  Erfolge  angewandt.  Einrichtungen  wie  Rührwerk  und 
Filterpressen  (für  letztere  ist  Hartblei  empfehlenswert)  bauen  A.  L.  G. 
Dehne,  Halle  a.  S.  oder  Maschinenfabrik  Ilemnc/i  Hirse?,  G.m.b.H., 
Leipzig-Plagwitz.  E.  F. 

116.  Einen  Brennkitt  für  Gußeisen  stellt  man  nach  Breuer 
„Kitte  und  Klebstoffe"  her,  indem  man  1  T.  schwarzes  Pech  und  1  T. 
Harz  zusammenschmilzt  und  so  viel  fein  abgesiebte  Eisenfeilspäne 
darunter  rührt,  bis  ein  steifer  Teig  resultiert,  der  in  Tafeln  zu  harten 
Platten  erstarren  gelassen  wird.  Für  blanke  Eisenteile  ist  mir  ein 
besonderer  Kitt  nicht  bekannt.  Ev.  müssen  Sie  ein  Muster  des  letzteren 
Kittes  untersuchen  lassen.  G.  S. 

117.  Die  Zusammensetzung  des  Easierseifen-Ersatzes  „Tym"  ist 
bisher  nicht  bekannt  gegeben  worden  und  es  empfiehlt  sich,  das  Prä- 
parat durch  einen  versierten  Chemiker  untersuchen  zu  lassen.  Bed. 

118.  Obgleich  mir  so  ziemlich  alle  Druckschriften  und  Preis- 
listen nennenswerter  Schmierölhändler  zugehen,  habe  ich  die  Marke 
„Lnbrilina"  noch  nirgends  gefunden.  Nach  einem  mir  vorliegendem 
Verzeichnis  sämtlicher  eingetragener  Wortzeichen  (abgeschlossen 
Ende  1912)  ist  „Lnbrilina"  nicht  gesetzlich  geschützt.  Einge- 
tragen sind  „Lubrifin",  „Lubrifine",  „Lubrivigor",  „Lubroline", 
„Lubrovalvin".  Auskunftei  G.  Friedrich  Otto,  Hannover. 

119.  Die  vorhandenen  Holzschiffe  werden  am  besten  mit  Zink- 
blech ausgeschlagen,  um  als  Kristallisationsgefäße  für  Kristall- 
soda geeignet  zu  sein.  A.  G. 

120.  Schwefelnatrium  (NajS)  weisen  Sie  in  dem  wässerigen 
Auszug  des  Öles  dadurch  nach,  daß  Sie  zu  diesem  eine  Lösung  von 
Bleiacetat  hinzufügen;  es  muß  dann  ein  schwarzar  Niederschlag  ent- 
stehen. Die  von  Ihnen  angegebene  Reaktion  dient  zum  Nachweis 
von  schwefelsaurem  Natron  (NajSOi).  A.  B. 

121.  Nach  H.  Mann  „Die  moderne  Parfümerie",  III.  Aufl.  wird 
„Dry  Shampoo"  bereitet  aus  2.5  T.  Salmiakgeist,  10%ig,  2.5  T. 
Eau  de  Cologne,  112.5  T.  Sprit  und  112.5  T.  destill.  Wasser.  Eed. 

122.  Bleichen  von  Sulfuröl.  Man  verrührt  100  kg  Öl  mit 
4  kg  frischem  Chlorkalk,  der  vorher  mit  wenig  Wasser  angemacht 
wurde,  läßt  während  10  Stunden  einen  starken  Luftstrom  durch  das 
öl  streichen,  sodaß  es  fortwährend  mit  dem  Chlorkalk  in  Berührung 
bleibt,  erhitzt  dann  mittelst  Dampfes  auf  90—100"  C.  und  setzt  4  kg 
verdünnte  Schwefelsäure  (1:2)  zu.  Nach  weiteren  5  Stunden  stellt 
man  die  Heizung  und  die  Luftrührnng  ab,  läßt  einige  Zeit  stehen, 
zieht  das  Sauerwasser  ab  und  wäscht  das  gebleichte  öl  mit  Wasser 
gut  ans.  A.  G. 

—  Vergl.  G.  Hefter  „Technologie  der  Fette  und  öle",  I.  Band, 
Preis  M  20.  -.  Bed. 


Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  utientgeStlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentiichten  Sprechsaai-Artiitel  dem 
Leserltreis  gegenüijcr  haben  jedoch  die  Einsender  seihst  zu  tragen. 


Das  Eingesandt  des  Herrn  „£'r"^  in  Nr.  9  dieser  Zeitung  möchte  ich 
nicht  unervvidert  lassen.  Ich  will  die  Rezepte  des  Herrn  Eisenstein 
nicht  verteidigen,  da  aber  der  größte  Teil  dieser  Vorschriften  dem 
vortrefflichen  Werke  G.  Hefter'^  entnommen  und  speziell  von  Herrn 
Professor  Dr.  W.  Herbig  Chemnitz,  bearbeitet  ist,  möchte  ich  dem 
Herrn  „Er"  mitteilen,  daß  ich  selbst  nach  einem  Teil  dieser  Vor- 
schriften arbeite  und  brauchbare  Resultate  erziele. 

„Die  Textilöle"  bilden  eben  ein  Spezialgebiet,  auf  dem  noch  vieles 
der  Aufklärung  bedarf.  Ist  man  sich  doch  bis  heute  noch  nicht  über 
die  Rolle,  welche  das  Türkischrotöl  beim  Präparieren  der  Baumwoll- 
faser vor  dem  Drucken  mit  TürkisQhrot  spielt,  im  klaren. 

Es  ist  handelsüblich,  das  gesäuerte  und  einmal  gewaschene  Rizi- 
nusöl als  lOOprozentige  Sulfo-Rizinolsäure  zu  bezeichnen,  und  ebenso 
gebräuchlich,  aus  diesem  sogenannten  lOOprozentigen  öl  durch  ein- 
faches Mischen  mit  Wasser  und  etwas  Alkali  die  80-,  70-,  60-  und  50 
prozentigen  Türkischrotöle  des  Handels  herzustellen,  indem  man  zum 
Beispiel  50  Teile  Sulfo-Rizinolsäure  mit  45  "/q  Wasser  und  ?>"!(,  Alkali 
mischt.  Ich  kenne  eine  bedeutende  Firma,  welche  ihr  Türkischrotöl 
herstellt,  indem  sie  das  nötige  Quantum  Schwefelsäure  auf  einmal  in 
das  Rizinusöl  hinein  arbeitet,  gleich  Wasser  hinterher  gibt,  absetzen 
läßt,  und  fertig  ist  das  Türkischrotöl. 

Ein  vorsichtiger  Fachmann  wird  nie  die  eigene  Methode  als  die 
allein  richtige  preisen  und  auch  das  andere  ohne  Vorurteil  prüfen. 
Das  wird  ihm  leichter  fallen,  wenn  er  sich  sagt,  daß  nur  in  den  sel- 
tensten Fällen  Verfahren  veröffentlicht  werden,  von  denen  er  im  voraus 
überzeugt  ist,  daß  sie  nichts  taugen.  Die  Arbeitsmethode  ist  jedenfalls 
bei  einem  Rezept  das  wichtigste  und  dies  hat  allerdings  Herr  S. 
Eisenstein  vernachlässigt.   Vielleicht  holt  er  es  nach. 

Dr.  K.  Wenn. 
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über  Gewinnung  und  Yerwertung  des  Brauerei- 
Auslaufpechs. 

Von  L.  Themal. 

Die  Preise  für  amerikanisches  Harz  bewegen  sich  seit 
Jahren  in  aufsteigender  Richtung.  Während  wir  Jahrzehnte 
hindurch  für  amerikanisches  Harz  F  oder  G  M  9. —  bis  M  10. — 
per  100  kg,  cif  Hamburg,  140/o  Tara  zahlten,  müssen  wir  gegen- 
wärtig M  31.—  bis  M  32.—  per  100  kg,  übliche  Konditionen, 
bewilligen.  Diese  enorm  hohen  Preise  erschweren  namentlich 
der  Harzprodukteindustrie  ungemein  das  Geschäft.  Einzelnen 
Betriebszweigen  ist  es  sogar  unmöglich  geworden,  für  bestimmte 
Fabrikate  reines  Harz  zu  verarbeiten. 

Man  versucht,  Ersatzprodukte  zu  beschaffen,  doch  gelingt  es 
nur  in  wenigen  Fällen  brauchbare  herzustellen.  Ich  möchte  daher 
an  dieser  Stelle  auf  den  Artikel  Brauer- Auslaufpech  hinweisen, 
dessen  vielseitige  Verwendungsmöglichkeit  für  bestimmte  Be- 
triebszweige immer  noch  nicht  genügend  bekannt  ist. 

Reines  Brauerpech  besteht  bekanntlich  aus  etwaS— 8V2T. 
amerikanischem  oder  französischem  Harz  und  IV2— 2  T.  raffi- 
niertem Harzöl.  Viele  Fabrikanten  stellen  noch  bessere  Quali- 
täten her;  sie  setzen  der  üblichen  Kompositionsmasse  kleine 
Mengen  feines,  aromatisches,  inländisches  oder  österreichisches 
Fichtenharz  hinzu,  die  Harzölmengen  dagegen  herab  und  er- 
gänzen das  Harzöl  durch  Leinöl  oder  andere  Öle,  die  geheim 
gehalten  werden. 

Die  Qualität  des  zur  Verwendung  kommenden  Brauerpechs 
ist  bestimmend  für  den  reinen  Geschmack  des  Bieres.  Brauer- 
pech muß  völlig  geruch-  und  geschmacklos  sein,  es  darf  keine 
schädlichen  Bestandteile,  insbesondere  keine  Färb-  oder  anderen 
Rückstände  enthalten.  Minderwertige  Peche  können  dem  Brauer 
großen  Schaden  verursachen. 

Brauerpech  wird  in  jeder  Brauerei  zum  Pichen  der  Stand- 
und  Lagerfässer  verwendet.  Nicht  nur  neue  Bierfässer  werden 
gepicht,°  sondern  auch  bereits  im  Gebrauch  befindliche  erhalten 
von  Zeit  zu  Zeit  einen  neuen  Pechanstrich.  Die  Fässer  werden 
auseinandergenommen,  dann  entfernt  man  von  den  Stäben  das 
daran  haftende  Pech.  Das  gleiche  geschieht  bei  erneuertem 
Pichen.  Das  auf  diese  Weise  gewonnene  Pech  wird  gesammelt, 
zu  Blöcken  zusammengeschmolzen  und  als  „Auslaufpech"  be- 
zeichnet. 

Seitdem  inländische  und  amerikanische  Maschinenfabriken 
Pichmaschinen  in  den  Verkehr  gebracht  haben,  haben  diese 
vielfach,   namentlich  in  größeren  Brauereibetrieben  Aufnahme 
gefunden  und  sich  gut  bewährt.    Bei  Anwendung  dieser  Ma- 
schinen wird  bei  wiederholtem  Pichen  gebrauchter  Fässer  das 
Auslaufpech  in  anderer  Weise  gewonnen  als  im  Handbetrieb. 
Bevor  die  Maschine  in  Betrieb  gesetzt  wird,  wird  das  Brauer- 
pech erhitzt.    Sobald  es  sich  in  siedendem  flüssigen  Zustande 
befindet,  wird  es  mittelst  einer  an  der  Maschine  geschickt  an- 
gebrachten Vorrichtung  unter  starkem  Druck  durch  eine  Düse 
in  dünnem,   fast  'staubartigem  Strahl  auf  die  Innenfläche  des 
Bierfasses  gedrückt.    Hierdurch  wird  zunächst  erreicht,  daß  das 
im  Fasse  befindliche  alte  Pech,  infolge  der  hohen  Temperatur, 
die  das  siedend  einströmende  Pech  auf  die  Innenseite  des  Fasses 
ausübt,  vermischt  mit  zuviel  aufgetragenem  frischen  Pech,  durch 
das  Spundloch  zurückfließt.    Dieses  zurückfließende  Mischprodukt 
läuft  auf  ein  bei  der  Maschine  angebrachtes  flachliegendes  Sieb 
und  durch  dieses  in  einen  Behälter.    In  diesen  Behälter  fließen 
zur  gleichen  Zeit   minimale  Mengen   raffiniertes  Harzöl  aus 
einer  automatisch  wirkenden  Vorrichtung.    Das  Mischprodukt 
geht  mit  dem  erwärmten  Harzöl  eine  Verbindung  ein.  Jetzt 
wird  unter  erneutem  Dampfdruck  das  siedende  Mischprodukt 
zum  zweiten  Mal  auf  die  innen fiäche  des  Fasses  gedrückt  und 
bedeckt  diese  nun  mit  einer  dünnen  Glasur.    Das  Pech  erhärtet 


und  damit  gilt  die  Prozedur  des  Pichens  für  beendet.  Nur 
geringe,  zuviel  aufgetragene  Mengen  fließen  dann  noch  auf  das 
Sieb  zurück. 

Die  Maschine  arbeitet  einwandfrei  und  bietet  zweifelsohne 
Vorteile.  Indes  die  Vorschrift,  an  Stelle  reinen  Pechs,  ein 
Mischprodukt  aufzutragen,  kann  ich  nicht  gutheißen,  denn  dies 
hat  nachteilige  Folgen  für  den  Brauer  und  richtet  sich  gegen 
die  Interessen  der  Pechheferanten.  Die  Maschine  gewährt  dem 
Brauer  Ersparnisse  an  Pech,  aber  man  soll  nicht  an  falscher 
Stelle  sparen. 

Die  Eigenschaften  des  Auslaufpeches,  welches  monate-  oft 
jahrelang  im  Innern  des  Bierfasses  seinem  Zwecke  diente,  haben 
sich  verändert  und  hauptsächlich  aus  diesem  Grunde  Avird  eine 
Neupichung  vorgenommen.  Wenn  dem  Auslaufpech  geringe 
Mengen  gutes  Brauerpech  und  raffiniertes  Harzöl  hinzugefügt 
werden,  so  ist  das  gewonnene  Mischprodukt  dadurch  für  eine 
Neupichung  durchaus  nicht  brauchbar  geworden,  denn  nicht  nur 
das  Auslaufpech,  welches  das  Mischprodukt  enthält,  ist  minder- 
wertig, sondern  auch  über  die  Güte  des  hinzugesetzten  Harzöls 
kann  eine  Kontrolle  nicht  geübt  werden,  ebensowenig  wie  das 
Mischprodukt  an  sich  geprüft  werden  kann,  denn  es  wird  ja, 
kaum  gewonnen,  wieder  verwendet.  Wenn  ein  Chemiker  die 
Untersuchung  des  Mischproduktes  vornehmen  würde,  dann  wird 
er  meines  Erachtens  die  schädlichen  Bestandteile  desselben 
leicht  feststellen  können  und  das  Mischprodukt  als  nicht  ge- 
eignet bezeichnen.  Auf  diese  Weise  gepichte  Fässer  bedeuten 
für  den  Brauer  immer  eine  Gefahr.  Erhält  aber  ein  Sud  Bier 
dann  Pechgeschmack,  dann  wird  niemals  der  Vorschrift  die 
Schuld  beigemessen,  sondern  es  ist  immer  der  PechMeferant  der 
schuldige  Teil,  der  verantwortUch  gemacht  wird.  Der  Pech- 
lieferant, der  heute  mit  einer  großen  Konkurrenz  zu  rechnen 
hat  und  keinen  Kunden  verlieren  möchte,  liefert  dann  in  der 
Regel  ohne  Berechnung  ein  Quantum  Pech  als  Ersatz. 

Es  unterhegt  keinem  Zweifei,  daß  durch  die  Vorschriften 
der  Maschinenfabriken  dem  Brauer  und  dem  Pechlieferanten 
Schaden  verursacht  wird  —  Ausnahmen  werden  ja  immer  vor- 
kommen —  und  dieser  kann  vermieden  werden,  wenn  meine 
Vorschläge  beachtet  werden,  die  dahin  gehen: 

1.  An  der  Maschine  ist  eine  Vorrichtung  anzubringen,  in 
welcher  das  Auslaufpech  besonders  aufzufangen  ist. 

2.  Die  Vorrichtung  für  Harzöl  ist  auszuschalten. 

3.  Nur  reines  Brauerpech  ist  zu  verwenden.  Zusatz  von 
Harzöl  ist  nicht  erforderhch. 

4.  Bevor  man  mit  dem  Pichen  beginnt,  wird  das  in  den 
Bierfässern  befindliche  Pech  mittelst  der  Pichmaschine  durch 
heißen  Dampf  entfernt  und,  wie  zu  1  ausgeführt,  in  einem  be- 
sonderen Behälter  aufgefangen. 

Im  weiteren  muß  der  Brauer,  der  sich  einer  Pichmaschine 
bedient,  durch  seinen  Pechlieferanten  auf  die  hier  erwähnten 
Nachteile  hingewiesen  werden.  Er  soll  veranlaßt  werden,  das 
zu  tun,  was  beim  kleinen  Brauer  seit  Jahrzehnten  üblich  ist, 
nämlich  das  Auslaufpech  besonders  aufzufangen  und  zwar  in 
einem  besonderen  Behälter,  wie  oben  zu  1  erwähnt.  Das  Aus- 
laufpech ist  dann  in  noch  heißem  Zustande  in  Kübel  abzu- 
füllen und  zum  Verkauf  zu  stellen.  In  früheren  Zeiten,  als 
Harz  M  8.—  bis  M  10.—  kostete,  fiel  es  den  Brauereien  schwer, 
für  das  Pech  Käufer  zu  finden;  heute  hegen  die  Verhältnisse 
anders,  denn  die  Ilarzpreise  sind  fast  4  mal  so  hoch  und  Aus- 
laufpech ist  für  denjenigen,  dör  die  Verwertung  kennt,  eiu 
begehrter  Artikel  geworden.  Der  Brauer  wird  jetzt  mit  dem 
gezahlten  Preis  wohl  zufrieden  sein.  Der  Pechheferant  ist  dort, 
wo  Pichmaschinen  zur  Anwendung  kommen,  geschützt  gegen 
Ausstellungen  und  erzielt  wenn  er  mit  seinem  Vorschlag  durch- 
dringt, einen  größeren  Umsatz  in  seinen  guten  Produkten. 
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Das  Auslaufpech  tindet  vielseitige  Verwertung  in  Betriebs- 
zweigen der  chemischen  Industrie  Als  Abnehmer  kommen  in 
erster  Reihe  die  Harzöl-  und  Wagenfettl'ubriken  in  Betracht. 

Die  Verarbeitung  des  Auslaufpechs  (es  bleibt  dem  Fabri- 
kanten überlassen,  diesem  zu  ^/s — 1/2  amerikanisches  Harz 
„good  strained*'  oder  „E"  hinzuzusetzen)  kann  man  nach  zwei 
Verfahren  vornehmen.  Nach  dem  einen  verfährt  man  wie  bei 
der  trockenen  Destillation  des  amerikanischen  Harzes  und  wird 
gleichfalls  zunächst  geringe  Mengen  essigsaures  Wasser  und 
Kohpinolin,  dann  dicke  und  rohe  Harzöle  gewinnen,  die  sich 
allerdings  ein  wenig  in  der  Farbe  von  Harzdestillaten  unter- 
scheiden; auch  ist  die  Ausbeute  geringer.  Nach  dem  anderen 
Verfahren  dagegen,  welches  auch  mittelst  trockner  Destillation 
vor  sich  geht,  werden  ebenfalls  geringe  Mengen  essigsaures 
Wasser  und  Eohpinolin  gewonnen,  dann  aber  wird  unter  Be- 
obachtung der  Temperatur  nur  eine  Menge  Destillatöl  ab- 
getrieben. Die  Destillation  wird,  sobald  das  öl  langsamer  fließt, 
eingestellt.  Nachdem  der  Rückstand  abgekühlt  ist,  wird  er  in 
Fässer  abgefüllt,  in  welchen  er  erhärtet. 

Die  gewonnenen  Produkte  sind  durchweg  verwendbar. 
Essigsaures  Wasser  in  üblicher  Weise.  Rohpinolin  wird  von 
Lackfabrikanten  begehrt;  es  eignet  sich  speziell  für  Eisen- 
lacke. Bei  den  Harzölen  kommt  es  darauf  an,  wie  die  ein- 
zelnen Fraktionen  aufgefangen  werden.  Man  wird  Dicköl, 
dunkle  und  dünne  gelbliche  Harzöle  erzeugen,  die  sich  am 
besten  bei  der  W age  n  f  e  tt  b er eitun  g  verarbeiten  lassen.  Das 
gelbliche  Harzöl  läßt  sich  auch  unter  Benutzung  der  Luftpumpe 
zu  blankem  Harzöl  weiter  verarbeiten  und  findet  dann  in  der 
Gummiwarenfabrikation  Verwendung.  Der  Rückstand 
wird  von  Teerproduktenfabriken  für  künstlichen  Asphalt, 
Goudron  etc.  begehrt.  Ferner  sind  die  Erzeuger  von  Pech- 
fackeln gern  Abnehmer  für  diesen  Harzölrückstand ;  auch  zur 
Fabrikation  des  Packlacks  ist  er  verwendbar.  Fabrikanten 
von  Buchdruckfarben,  die  eigene  Destillation  besitzen, 
werden  gleichfalls  für  Auslaufpech  Interesse  haben.  Bei  der 
Destillation  werden  brauchbare  Harzöle  für  Buchdruckfarben 
gewonnen.  Ebenso  werden  Kabelwachs-Fabrikanten,  auf 
den  Artikel  Auslaufpech  aufmerksam  gemacht,  für  diesen  Käufer 
sein;  speziell  für  den  Kabelwachs-Export  ist  das  Pech,  nachdem 
es  gereinigt  ist,  verwendbar.  Das  gleiche  trifft  zu  für  die- 
jenigen Betriebszweige,  die  Böttcher-,  Bürsten  -  und  Schuh- 
macherpech erzeugen.  Ich  zweifle  nicht,  daß  auch  noch 
andere  Betriebe,  die  mit  den  hohen  Harzpreisen  unzufrieden 
sind,  den  Wert  des  Peches  erkennen  werden.  Das  Absatzge- 
biet ist  demnach  gegeben. 

^  rj  _  Was  nun  die  Pr  odukti  on  des  Auslau fp e eh  s  betrifft, 
so  ist  zu  beachten,  daß  alle  kleineren  und  mittleren  Brauereien 
Auslaufpech  gewinnen.  Die  größeren  Brauereien,  die  mit  Pich- 
maschinen arbeiten,  werden  leichter  dazu  übergehen,  Auslauf- 
pech anzusammeln,  wenn  sie  über  die  Nächteile  der  bisherigen 
Verfahren  aufgeklärt  werden  und  sich  Käufer  für  Auslaufpech 
finden,  die  befriedigende  Preise  für  dasselbe  zahlen.  Die  Pro- 
duktion des  Brauerpechs  gibt  den  Maßstab  für  die  Mengen 
Auslaufpech,  die  gewonnen  werden.  Wir  besitzen  im  Inlande 
eine  große  Zahl  Brauerpechfabriken,  unter  denen  sich  solche 
befinden,  die  eine  Jahresproduktion  von  10  000  Zentnern  und 
darüber  haben.  Der  größere  Teil  der  erzeugten  Peche  wird  im 
Inlande  umgesetzt,  sodaß  auch  erhebliche  Mengen  Auslaufpech 
in  den  Handel  kommen  können.  Vereinzelt  sind  große  Braue- 
reien sogar  dazu  übergegangen,  ihren  Betrieben  eigene  Pech- 
fabriken anzugliedern.  Ich  hatte  Gelegenheit,  eine  derartige 
Anlage  in  Pilsen  zu  besichtigen;  dort  werden  einige  tausend 
Zentner  Pech  jährlich  erzeugt  und  ansehnliche  Mengen  Aus- 
laufpech zurückgewonnen. 

Ich  kann  daher  nur  allen  Interessenten  empfehlen,  diesen 
Artikel  mehr  wie  bisher  zu  beachten,  und  der  Nutzen  wird  nicht 
ausbleiben. 


Chemisch-technisclie  Präparate. 

Skinol.  Die  Ware  stellt  sich  als  eine  klare  gelbe  Flüssig- 
keit dar  und  besteht  nach  den  Angaben  im  Fragebogen  aus: 
36.00/0  Kochsalz,  6I.O0/0  destilliertem  Wasser,  0.5 0/0  Formal- 
dehyd, 2.50/0  chemisch  reinem  Glyzerin,  Die  amtliche  Unter- 
suchung hat  ergeben:  67.71o/o  Wasser,  18.10>  Chloroatrium 
(Kochsalz),  10.840/0  Chlorzink,  3.O80/0  Glyzerin,  0.27  0/0  Formal- 


dehyd. Eine  Ware  von  dieser  Beschaffenheit  ist  als  eine  nicht 
besonders  genannte  wässerige  Lösung  von  Stötten  anzusehen, 
welche  verschiedenen  Tarifnummern  unterstellt  sind.  Das  Koch- 
salz ist  der  am  höchsten  belegte  Bestandteil.  Die  Ware  ist 
daher  wie  dieses  zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Salz"  Abs.  1 
und  Vorbemerkung  9).  Verwendungszweck:  Desinfektionsmittel 
für  Räume.  Herstellungsland:  Schweiz.  Zollsatz  0.80  M  für 
100  kg  Reingewicht  (neben  der  inneren  Abgabe  für  Salz). 

Petrolit.  Die  Ware  besteht  aus  rechteckigen  Stücken 
von  etwa  3  cm  Länge,  IV2  cm  Breite  und  1  bis  l'/2  cm  Stärke 
von  gelblicher  Farbe  und  geht  in  Pappschachteln  von  etwa 
150  g  Rohgewicht  ein.  Sie  besteht  nach  der  von  einem  Sach- 
verständigen vorgenommenen  chemischen  Untersuchung  aus 
künstlich  hergestelltem  kohlensauren  Magnesium,  welches  mit 
Brennpetroleum  in  einer  Menge  von  mehr  als  50/0  getränkt  ist. 
Andere  Stoffe,  wie  z.  B.  fette  Öle,  Fette,  Seife  und  Stearin 
sind  nicht  vorhanden.  Petrolit  soll  als  gefahrloses  und  schnelles 
Anfeuerungsraittel  Verwendung  finden.  Die  Ware  ist  als  ein 
mechanisches  Gemenge  anzusehen,  das  beim  Vorhandensein  nur 
eines  zollpflichtigen  Bestandteils  der  für  diesen  Bestandteil  zu- 
treffenden Stelle  zuzuweisen  ist.  Sie  ist  daher  nach  Tarifnr. 
239  mit  6  M  für  100  kg  zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort 
„Brennpetroleum",  Stichwort  „Mineralöle"  Ziffer  Ib  und  Vor- 
bemerkung 9).    Herstellungsland:  Schweiz. 

Cobra  Boot  Polish.  Die  Ware  ist  in  runden  Eisenblech- 
dosen von  etwa  6.5  cm  Durchmesser  und  2.3  cm  Höhe  ver- 
packt. Den  Dosen  ist  auf  dem  Deckel  eine  Schlange,  die  Be- 
zeichnung „Cobra"  Boot  Polish  und  Black  Nr.  6,  auf  der  Außen- 
seite des  Bodens  eine  Gebrauchsanweisung  in  fünf  Sprachen 
und  auf  dem  Rande  der  Dosen  u.  a.  Name  und  Wohnort  des 
Herstellers  Blythund  Platt  Ltd.,  Wutiorä  N^^  London  aufgedruckt. 
Der  Inhalt  der  Dosen  stellt  sich  nach  dem  Gutachten  des  Amts- 
chemikers dar  als  eine  schwarzblaue,  bröckelig-salbenartige 
Masse  mit  Terpentinölgeruch,  bestehend  aus  einer  Mischung  von 
Karnaubawachs  mit  Terpentinöl,  die  mit  einem  blauschwarzen 
Teerfarbstoff  (Nigrosin)  gefärbt  ist.  Die  Ware  soll  Schuhen, 
Stiefeln  und  allen  Lederwaren,  die  mit  ihr  gebürstet  und  geputzt 
werden,  eine  glänzende  Politur  verleihen.  Sie  ist  als  unter 
Verwendung  von  Wachs  hergestellte  Schuhwichse  zu  verzollen. 
(W.  V.  Stichwort  „Schuhwichse"  Abs.  2.)  Die  zur  unmittel- 
baren Sicherung  der  Ware  nötigen,  mit  in  die  Hand  des  Käufers 
übergehenden  Blechdosen  gehören  zum  Reingewichte  der  Ware. 
(Taraordnung  §  4  Abs.  1  und  2.)  Herstellungsland:  England. 
Zollsatz  18  M  für  100  kg. 

Dextose.  Die  Ware  ist  eine  braune,  trübe  Flüssigkeit 
von  sirupartiger  Konsistenz.  Bei  längerem  Stehen  sondert 
sich  eine  helle  Abscheidung  ab.  Die  chemische  Untersuchung 
ergab:  37.35o/o  Wasser,  62.650/o  Trockensubstanz  (aschefrei); 
1.390/0  Mineralbestandteile,  35.87 0/0  Dextrose,  21.020/o  Dextrin, 
4.370/0  Eiweißsubstanz  (Diastase).  Ein  Invertzuckersirup  liegt 
nicht  vor,  die  Ware  stellt  vielmehr  eine  aus  Stärke  hergestellte, 
in  der  Hauptsache  aus  Dextrose  und  Dextrin  bestehende  Flüs- 
sigkeit dar,  der  Diastase  in  unerheblicher  Menge  zugesetzt  ist. 
Nach  dem  Gutachten  des  Amtschemikers  ist  die  Ware  als 
Stärkesirup  zu  bezeichnen.  (W.  V.  Stichwort  „Sirup"  Ziffer  4.) 
Verwendungszweck:  Mittel  zum  Aufschließen  von  Stärke  und 
ähnlichen  Stoffen.  Herstellungsland:  England.  Zollsatz  40  M 
für  100  kg. 

Härtepulver.  Die  Ware  ist  ein  schwarzes  Pulver.  Sie 
besteht  nach  den  Angaben  des  Fragestellers  aus  62 0/0  Rizinus- 
samenschalen, 250/0  benzinentfettetem  Knochenschrot,  IQO/o  ge- 
brauchter Knochenkohle,  2  0/0  Holzkohle,  lo/o  kalzinierter  Soda. 
Diese  Angaben  erweisen  sich  nach  dem  Ergebnis  der  Unter- 
suchung durch  die  Großherzogl.  Bad.  Chemisch-Technische 
Prüfungs-  und  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe  als  richtig.  Alle 
Bestandteile  des  mechanischen  Gemenges  mit  Ausnahme  der 
Soda  sind  zollfrei.  Der  Bestandteil  an  Soda  bleibt  als  uner- 
hfebhch  außer  Betracht.  Die  Ware  ist  wie  Rizinussamenschalen 
nach  Tarifnr.  71  zollfrei  zu  belassen.  (W.  V.  Stichwort 
„Schalen"  Ziffer  Ib  4  sowie  Vorbemerkungen  9  und  11.)  Ver- 
wendungszweck: Härten  von  Eisen  und  Stahl.  Herstellungsland: 
Belgien. 

Flüssiges  Metallputzmittel  TRY.  Die  in  kleinen,  mit 
der  Aufschrift  „Metal  Polish  TRY  Richard  Mendt,  Manufactory 
of  Chemicals"  versehenen  Flaschen  eingehende  Ware  stellt  sich 
als  eine  trübe,  weißgraue  dickflüssige  Masse  dar,  die  nach  der 


292    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  11. 1913. 


chemischen  Untersuchung  aus  63.5°/o  Mineralöl  (Petroleum- 
benzin), 23.50/0  Mineralstoffen  (Ton),  8.0" jo  Ölsäure  und  im 
übrigen  aus  Ammoniak  und  Nitrobenzol  besteht.  Hiernach  liegt 
ein  unter  Verwendung  von  Ölsäure  und  Öl  (Mineralöl)  herge- 
stelltes Putzmittel  vor.  (W.  V.  Stichwort  „Putzmittel"  Ziffer  1.) 
Verwendungszweck:  Putzen  edler  und  unedler  Metalle.  Her- 
stellungsland: Österreich-Ungarn.   Zollsatz  10  M  für  100  kg. 

(Aus  Nachrichtenblatt  f.  d.  Zollstellen.) 


Hundschau. 

Terfestigen  von  Ölen.  (Engl.  Fat.  18800  vom  12.  VIII.  1911. 
/.  T.  Armstrong,  London,  und  J.  Mordan,  Buckinghamshire.)  Erdöl 
oder  dergl.  Kohlenwasserstoffe  werden  mit  Leim  oder  einem  stickstoff- 
haltigen Bindemittel  emnlgiert  und  mit  Eisensnlfat  gehärtet.  Ein 
Zusatz  von  Anthracit-  oder  Kohlenstaub  empfiehlt  sich.  fChem.-Ztg.) 

Zur  Kenntnis  der  Säuraharze.  In  der  Chemischen  Kevne  be- 
richtet F.  Schwärs  nach  d.  Zeitschr.  f.  angew.  Chemie  aus  den  Mit- 
teilungen vom  Materialprüfungsamte  folgendes:  Ans  den  von  der 
SchmierölreinigUDg  stammenden  sauren  Abfällen  läßt  sich  die  Schwefel- 
säure im  Gegensatz  zu  den  Abgängen  der  Benzin-  und  Leuchtölrei- 
nigung,  nicht  in  technisch  lohnender  Weise  gewinnen.  Die  Abfälle 
werden  deshalb  nach  Abtrennung  des  mitgerissenen  Öles  mit  Kalk 
neutralisiert  und  dann  meist  zu  Klebemassen  oder  Aspbaltersatzstoffen 
verarbeitet.  Um  festzustellen,  ob  eine  Asphaltmasse  aus  solchen 
sauren  Abgängen  der  Erdölverarbeitung  hergestellt  ist,  muß  man  die 
typischen  Begleiter  der  Säureharze,  die  Sulfosänren,  Alkylschwefel- 
säuren  usw.  nachzuweisen  suchen.  Dies  kann  durch  Behandlung  mit 
Bonzin,  Veraschung  der  aus  den  klaren  Benzinauszügen  erhaltenen 
ölanteile  und  Prüfung  der  Asche  auf  Schwefelsäure  erfolgen.  Die 
Abspaltung  der  Schwefelsäure  unter  Druck  durch  Salzsäure  gibt 
weniger  verläßliche  Resultate,  dagegen  gelingt  die  Isolierung  der 
organischen  Säuren  als  solche  nach  dem  vom  Verfasser  angegebenen 
Verfahren.  Danach  wird  die  zu  untersuchende  Probe  erschöpfend  mit 
heißer  alkoholischer  Salzsäure  ausgezogen.  Nach  dem  Erkalten  wird 
die  alkoholische  Lösung  abgegossen,  mit  Wasser  verdünnt,  neutrali- 
siert und  mit  Benzin  nach  Spitz  und  Honig  bebandelt.  Nach  dem 
Verjagen  des  Alkohols  wird  die  wässerige  Lösung  nach  Zugabe  von 
Salzsäure  mit  Äther  ausgeschüttelt,  und  der  Äther  nach  dem  Waschen 
der  Lösung  mit  Kochsalzlösung  verjagt;  die  Sulfosänren  bleiben  als 
braunschwarzes  sprödes  Harz  zurück,  das  sich  in  Wasser  mit  brauner 
Farbe  klar  löst,  in  Benzol  und  Benzin  dagegen  schwer  löslich  ist. 

Desinkrustiereiides  Schmierfett.  (Franz.  Fat.  447088  vom 
9.  VIII.  1912.  J.  Oliveras.)  Das  Fett,  welches  hohes  Schmierver- 
mögen besitzt,  eignet  sich  als  Mittel  zur  Ablösung  und  Verhütung 
von  Kesselstein  (.30  g  für  1000  1).  Das  im  Dampf  mitgeführte  Fett 
dient  als  Schmiermittel  für  Kolben  usw.  Das  Fett  setzt  sich  zusammen 
aus  100  T.  Schweinefett  oder  Pferdefett,  3—10  T.  Kienrnß  oder 
Graphit  und  1—5  T.  Benzin,  Petroleum-  oder  Mineralöl,  die  miteinander 
erhitzt  werden.  (Chem.-Ztg. 

Huffett.  10  T.  Borsäure  verreibt  man  innig  mit  20  T.  Baumöl 
und  setzt  diese  Anreibung  einem  zusammengeschmolzenen  Gemisch 
von  15  T.  Talgol  und  65  T.  Rohlanolin  hinzu. 

(Org.  f.  d.  öl-  u.  Fetth.,  Trier.) 

Polierpulver  lür  feine  Stalilwaren.  Man  nimmt  gleiche  Ge- 
wichtsteile schwefelsaures  Eisenoxydul  (gewöhnlichen  Eisenvitriol)  und 
Cblornatrium  (Kochsalz)  und  mischt  sie  durch  Reiben  in  einem  Mörser 
gut  untereinander,  trägt  diese  Mischung  in  einen  flachen  Tiegel  oder 
in  eine  Schale  ein  und  setzt  sie  der  Rotglühhitze  aus;  es  werden  sich 
viele  Dämpfe  entwickeln  und  die  Masse  wird  anfangen  zu  fließen. 
Wenn  keine  Dämpfe  mehr  aufsteigen,  hebt  man  das  Gefäß  vom  Feuer 
und  läßt  es  abkühlen.  Man  wird  eine  veilchenblaue  Masse  mit  sehr 
schimmernden  Schuppen,  die  dem  Glimmer  ähnlich  sind  und  dem 
Eisenglanze  vollkommen  gleichen,  in  dem  Gefäße  finden.  Diese  Masse 
wird  nun  mit  Wasser  behandelt,  teils  um  die  löslichen  Salze  zu  ent- 
fernen, teils  um  die  leichteren  Teile  des  nicht  kristallisierten  Oxydes 
herüber  zu  waschen,  die  ein  treffliches  Polierpulver  abgeben.  Das 
Feuer  darf  weder  zu  lange  anhalten,  noch  zu  stark  sein,  denn  sonst 
wird  das  Pulver  schwarz,  sehr  hart  und  bringt  keine  gute  Wirkung 
hervor;  je  mehr  es  sich  der  veilchenblauen  Farbe  nähert,  um  so 
besser  ist  es.  Die  glimmerartigen  Schuppen,  welche  sich  zu  Boden 
setzen,  nachdem  der  staubige,  pulverartige  Teil  herübergewaschen  ist, 
geben  ein  vorzügliches  Mittel  für  die  Abziehriemen  der  Rasi  ör- 
messer,  wenn  man  den  Riemen  mit  etwas  Fett  einreibt  und  dann 
das  schuppige  Pulver  aufträgt.  (Neueste  Erf.  u.  Erf.) 

Polierwachg.  Zur  Herstellung  farbiger  Polierwachse  bedient 
man  sich  hellfarbitier  Wacbssorten.  Nachstehende  Kompositionen 
dürften  geeignet  sein:  6  T.  Karnaubawachs,  12  T.  raffiniertes  Mon- 
tanwachs, 8  T.  französisches  Harz,  64  T.  Paraffin  48  50»,  oder:  10 T. 
Karnaubawachs,  15  T.  Bienenwachs,  15  T.  Japanwachs  und  60  T. 
Paraffin  48/50°.  Diese  stellt  man  durch  einfaches  Znsammenschmelzen 
auf  dem  Wasserbade  oder  über  direktem  Feuer  her.    Gefärbt  wird 


mit  beliebigen  öllöslichen  Teerfarbstoffen,  von  welchen  2  bis  G^/o 
genügen.  Will  man  das  Polierwachs  in  Salben-  oder  dickflüssiger 
Form  anwenden,  so  schmilzt  man  30  T.  einer  der  obigen  Wachskom- 
positionen auf  dem  V^'^asserbad  und  verdünnt  mit  70  bis  100  T.  Ter- 
pentinöl oder  Schwerbenzin  oder  einer  Mischung  beider. 

(i-e.  in  Techn.  Rundschau,  Berlin.) 

Blitzlichtpulver.  (D.  R.  P.  254407  vom  4.  XI.  1910  und  Zns.- 
Pat.  255018  vom  6.  X.  1911.  Chemische  Fabrik  auf  Actien  vorm. 
E.  Schering,  Berlin.)  Das  als  aktinisches  Blitzlichtpnlver  bekannte 
Gemisch  von  Magnesiumpulver  und  Cadmiumnitrat  neigt  zu  Explosionen, 
sobald  eine  geringe  Menge  Wasser  dazu  gelangt.  Nach  dieser 
Erfindung  können  solche  Explosionen  vermieden  werden,  wenn  man 
der  erwähnten  Mischung  Magnesia  usta  oder  Magnesiumkarbonat  zufügt. 
Eine  gute  und  brauchbare  Blitzlichtpulver-Mischung  besteht  beispiels- 
weise aus  50  T.  Magnesium,  44  T.  getrocknetem  Cadmiumnitrat  und 
6  T.  Magnesia.  Bringt  man  eine  solche  Mischung  mit  einigen  Tropfen 
Wasser  in  Berührung,  so  tritt  wohl  eiue  geringe  Erwärmung  ein, 
doch  wird  niemals  die  Entzündungstemperatur  des  Blitzlichtes 
erreicht.  Dieses  Pulver  ist  höchst  aktinisch,  von  genügend  kurzer 
Brenndauer  und  erzeugt  sehr  wenig  Rauch.  Als  Magnesiumpulver 
verwendet  man  Marke  F  90.  Das  Magnesiumpulver  läßt  sich  auch 
zum  Teil  durch  Alnminiumpulver  ersetzen. 

Der  gleiche  Erfolg  wie  nach  dem  Hauptpatent  läßt  sich  erzielen, 
wenn  man  dem  Gemisch  von  Magnesiumpulver  und  Cadmiumnitrat 
einen  Zusatz  von  Alnminiumpulver  gibt.  Eine  gute  Blitzlichtpnlver- 
miscbnng  besteht  z.  B.  aus  40  T.  Magnesiumpulver,  10  T.  Alnminium- 
pulver, 50  T.  trockenem  technischen  Cadmiumnitrat.  Je  feiner  das 
Magnesiumpulver,  desto  mehr  Aluminiumpulver  muß  zugesetzt  werden. 

(Chem.-Ztg.) 

Anilinfarben  für  Nahrungs-  und  Ctenußmittel.  In  Österreich 
sind  folgende  Anilinfarben  zur  Färbung  von  Nahrungs-  und  Genuß- 
mitteln, also  auch  für  Liköre  erlaubt:  „Fuchsin,  Säurefuchsin,  Rosalin, 
Bordeaux  S,  Ponceau  C.  0.,  Ponceau  2  R  und  Ponceau  4  B  B,  Eosin, 
Erythosin  B,  Phloxin,  Alizarinblau,  Anilinblau  B  B,  Wasserblau  3  B  A, 
Indalin,  Säuregelb  K  und  Säuregelb  6  G.,  Tropäolin  0  0  0  (Orange  J), 
Rubin,  Methylviolett  B  extra,  Malachitgrün  A  E,  Naphtolgelb,  Rum- 
braun  36207,  Rhodamin  B  M  und  Rhodamin  G  M."  Die  Verwendung 
der  genannten  Farben  ist  dort  laut  Verordnung  dann  noch  davon  ab- 
hängig gemacht,  daß  sie  in  der  Original-Fabrikspackung  in  den  Ver- 
kehr kommen,  wobei  die  Packung  eine  Signatur  tragen  muß,  die  den 
Vermerk  enthält  „Untersucht  und  zur  Verwendung  als  Farbe  für 
Gennßmittel  geeignet  befunden."  Die  Untersuchung  der  Farbstoffe  ist 
von  einem  staatlich  autorisierten  Institut  vorzunehmen.  In  Deutsch- 
land existiert  unseres  Wissens  ein  Verzeichnis  der  zulässigen  Anilin- 
oder sogenannten  Teerfarben  nicht,  deshalb  ist  bei  deren  Verwendung 
besondere  Vorsicht  geboten  und  die  Art  der  Färbung  möglichst  zu 
deklarieren.  (Der  Drogen-  und  Farbwarenhändler.) 

Verfaliren  zur  Überführung'  der  Säureharze  von  der  Erdöl- 
reluiguiig  in  wasserlösliche  Produkte.  (Deutsche  Patentanmel- 
dung R.  35109.  Ausgel.  12.  XII.  1912.  Bütyers werke,  A.-G.,  Berlin.) 
Die  bei  der  Erdölreinigung  mit  Schwefelsäure  abfallenden  Säureharze 
bilden  eine  große  Belästigung  der  Industrie.  Die  in  diesen  Säure- 
harzen vorhandene  freie  Schwefelsäure  erschwert  im  allgemeinen  alle 
Verwendungen  der  Harze.  Die  Säureharze.  die  aus  der  Wäsche  der 
Erdölfraktionen,  z.  B.  Rohbenzin,  Rohpetroleum,  Rohsolaröl,  Rohparaf- 
finöl  und  namentlich  Schmieröl,  Spindelöl,  Maschinenöl,  Zylinderöl 
usw.  abfallen,  sind  in  Wasser  unlöslich.  Durch  die  angegebene  Be- 
handlung gelingt  es  aber,  die  sauren  Harze  wasserlöslich  zu  machen. 
Das  Wasser  muß  in  das  Innere  der  Harzteile  dringen;  eine  fünf-  bis 
achtmalige  Wäsche  genügt  im  allgemeinen.  Die  Verwendungsart  der 
wasserlöslichen  Erzeugnisse  ist  sehr  vielseitig  (als  Straßenstaubbinde- 
mittel,  Bohröle,  zur  Wagenfettfabrikation,  zur  Lösung  oder  Bmulgie- 
rung  neutraler  Mineralöle). 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Überführung  der  Säureharze 
von  der  Erdölreinigüng  in  wasserlösliche  Produkte,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  man  die  Säureharze  wiederholt  mit  Wasser  oder  ver- 
dünntem Alkali  wäscht  und  das  Waschwasser  bezw.  die  Waschlauge 
entfernt  und  durch  neue  Flüssigkeit  ersetzt. 

(Zeitschr.  f.  angew.  Chemie.) 

Verfahren  zum  Ueberziehen  von  Korken  mit  einer  wider- 
standsfähigen, neutralen  Schicht.  (D.  R.  P.  240563  vom  9.  IIL 
1911,  Zus.  zum  Fat.  227918  vom  9.  IL  1910.  Leonhard  Pinh, 
Berlin.)  Dieses  Verfahren  hat  gegenüber  dem  des  Hauptpatentes, 
nach  dem  die  Korke  mit  Kupferoxydammoniakcellnloselösung  überzogen 
werden,  den  Vorteil,  daß  der  Überzug  keinerlei  giftig  wirkende  Kupfer- 
verbindungen enthält  und  keinerlei  Poren  aufweist,  die  durch  das 
Auflösen  der  Knpferverbindungen  entstehen. 

Patentanspruch:  Verfahren  zum  Überziehen  von  Korken  mit 
einer  widerstandsfähigen,  neutralen  Schicht.  Abänderung  des  Ver- 
fahrens des  Patentes  227918,  darin  bestehend,  daß  die  mit  einer 
Celluloid-  oder  Nitrocellulostlösung  imprägnierten  bezw.  überzogenen 
Korken  nach  dem  Trocknen  einer  Nachbehandlung  mit  Schwefelsäure 
unterworfen  werden.  (Ztschr.  f.  angew.  Chemie.) 
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Kandels-  und  IJlarktöoriekta, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  8.  März  1913.  (Originalbericbt.) 

Auch  heute  können  wir  nur  wieder  über  äußerst  geringe  Verän- 
derungen berichten.  Das  Geschäft  bleibt  lustlos,  und  man  hört  nur 
wenig  von  Umsätzen.  Im  ganzen  waren  die  Tendenzen  für  öle  und 
Fette,  von  einzelnen  Artikeln  abgesehen,  nachgiebiger.  Da  der  Kon- 
sum oifenbar  auch  entschlossen  ist,  seine  Zurückiialtung  weiter  zu 
bewahren,  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  wir  uns  in  der  Richtung 
der  Abschwächung  weiter  entwickeln.  Man  kann  allerdings  in  diesem 
Jahre  deutlich  sehen,  wie  sehr  die  t)bermacht  in  den  Märkten  anf 
Seiten  der  Produktion,  d.  h.  der  Verkäufer  liegt.  Wie  überall,  wd 
diese  fest  entschlossen  sind,  die  Märkte  zu  halten,  wird  der  Konsum 
auch  mit  der  äußersten  Zurückhaltung  keinerlei  Erfolge  erzielen. 
Auch  wenn  von  der  Hand  in  den  Mund  gekauft  wird,  wird  der  Kon- 
sum immer  wieder  an  die  Verkäufer  herantreten  müssen  und  wenn 
diese  nun  kapitalkräftig  genug  sind  und  sich  über  die  einzuschlagende 
Taktik  verständigt  haben,  können  die  Preise  mit  Leichtigkeit  gehalten 
werden.  Eine  Änderung  kann  erst  dann  eintreten,  wenn  die  Vorräte 
an  Ware  so  groß  werden,  daß  der  Markt  sie  nicht  mehr  halten  kann, 
dann  läßt  sich  der  Rückgang  nicht  mehr  aufhalten,  wie  wir  es  jetzt 
z.  B.  in  Kaffee  gesehen  haben.  Wir  werden  im  Laufe  dieses  Jahres 
noch  in  verschiedenen  anderen  Artikeln  erleben,  daß  der  Markt  unter 
den  Folgen  der  Überspekulation  zusammenbricht.  Auch  in  unseren 
ölen  und  Fetten,  speziell  den  Speisefetten,  können  wir  davon  reden, 
daß  die  Preise  seitens  der  Produktion  künstlich  aufrecht  erhalten 
werden.  Obwohl  der  Konsum  ersichtlich  durch  seine  Zurückhaltung 
bis  jetzt  nichts  erreicht  hat,  ist  anzunehmen,  daß  wir  allmählich  im 
Preise  zurückgehen  müssen,  wenn  anders  der  Markt  vor  gewaltsamen 
Erschütterungeo  bewahrt  bleiben  soll.  Über  die  Wochenmärkte  ist 
wenig  Neues  zu  berichten. 

Talg  zeigte  nur  geringe  Veränderungen.  Die  Umsätze  bleiben 
klein.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  734 
Fässern  361  verkauft.  Die  Preise  waren  unverändert.  Von  Australien 
wurden  im  Februar  58U0  Tons,  gegen  5000  Tons  abgeladen.  Der 
Vorrat  wurde  im  Februar  um  1630  Tons  erhöht  und  beträgt  jetzt 
9405  Fässer.  Paris  ist  unverändert  80.50  frs.  New  York  ist 
ebenfalls  unverändert  6V2  cents.  Argentinien  meldet  feste  Märkte. 
Die  Schlachtungen  am  La  Plata  betragen  bis  Ende  Februar  432000 
Stück  Vieh,  gegen  671000  im  Vorjahre.  Die  Notierungen  sind:  Weiße 
anstral.  Hammeltalge  M  83— 81,  feine  austral.  Rindertalge  M  77— -74, 
feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74—73,  feine  La  Plata-Rindertalge 
M  74—73,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  69—66,  helle 
Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  56 — 53,  transito. 

Palmöl  war  unverändert  und  seit  einigen  Tagen  etwas  nach- 
giebiger. Es  notieren:  Lagos  M  64.—,  Old  Calabar,  Whydah,  Ka- 
merun M  62,  Popotogo-Accra  M  58,  Saltponds  M  53,  Liberia  M  52 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l°/o. 

Kokosöl  ist  fest  bei  geringem  Handel.  Kopra  war  schwankend, 
hat  sich  aber  zum  Schluß  wieder  befestigt.  Es  notieren:  importiertes 
Kochin  £  48.—/  bis  £  43.10/—,  importiertes  Ceylon  £  44.10  bis 
£  41.10/ — ,  Cif-Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  92  —  88,  impor- 
tiertes Ceylon  M  88 — 86,  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse 
lo/o,  deutsches  Kochin  M  91—89,  deutsches  Ceylon  M  89—87,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/^,,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit, 

Palmkernöl  bleibt  sehr  knapp  und  wenig  angeboten.  Palmkerne 
zeigten  Schwankungen,  schließen  aber  ebenfalls  wieder  fester.  Die 
Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  81. —  bis  M  80.—,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  bröckelte  in  dieser  Woche  weiter  im  Preise  ab.  Der 
Konsum  hielt  sich  zurück  und  der  Bedarf  genügte  nicht,  um  die 
Märkte  zu  behaupten.  Die  Leinsaat- Verschiffungen  sind  fortgesetzt 
groß  und  auch  die  Ankünfte  von  Saat  auf  den  europäischen  Markt- 
plätzen sind  reichlicher  geworden.  Bei  zunehmender  Produktion  ist 
das  Angebot  von  prompter  Ware  entschieden  größer  geworden  und 
allem  Anscheine  nach  werden  weitere  Abschwächungen  eintreten, 
wenn  sich  nicht  in  nächster  Zeit  der  Bedarf  wieder  stärker  melden 
sollte.  Letzteres  ist  allerdings  der  Jahreszeit  nach  wahrscheinlich 
und  dann  sollten  sich  Angebot  und  Nachfrage  wieder  die  Wage 
halten.  Wesentliche  Veränderungen  werden  daher  vorläufig  wohl 
nicht  eintreten.  Harburg  fordert  heute:  prompt  und  März  M  55.50, 
April  M  55.—,  Mai  M  54.—,  Juni  M  53.—,  Juli-Dezember  M  52.—, 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  lo/o.  Die  Leinsaat- 
Umsätze  in  London  betragen  ca.  12500  Tons. 

Baumwollsaatöl  ist  ruhig  und  wird  wenig  gehandelt.  In  Amerika 
zeigte  sich  weder  nach  oben  noch  nach  unten  eine  besondere  Ten- 
denz. England  ist  etwas  ruhiger,  die  Preise  haben  sich  aber  wenig 
geändert.  Ich  notiere:  technisches  amerikanisches  öl,  beste  Marken, 
M  65—64,  technisches  englisches  öl  M  58 — 57,  unverzollt,  ab  Kai 
oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l"/o. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert.  Deutsche  Ware  ist  knapp  und 
erzielt  volle  Preise.  Ich  notiere:  M  60 — 59,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  I^/q.  Die  verhältnismäßig  hohen  Preise 
erklären  sich  durch  den  Absatz  dieses  Öles  für  Speisefabrikation. 


Erdnußöl  ist  gefragt  bei  geringem  Angebot.  Die  Notierung  ist 
M  67 — 65  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o. 

Waltran  war  wieder  fester  durch  große  Käufe  der  Konsumenten, 
auch  für  spätere  Lieferung.  Die  Preise  sind  höher  und  notieren 
M  46.50  bis  45.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  7.  März  1913.  (Originalbericht.) 

Süd see-W aUran.  Seit  meinem  Bericht  vom  1.  ds.  Mts.  ist  der 
Markt  für  Südsee-Waltran  unverändert  geblieben.  Es  fand  auch  in 
dieser  Woche  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  in  der  ersten  und  zweiten 
Hand  statt  und  von  Norwegen  sind  zwei  große  Ladungen  verkauft 
worden.  Man  spricht  von  Preisen,  die  zwischen  M  46. —  bis  47. — 
liegen. 

Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee- 
Waltran  Nr.  0  prompte  und  März/April-Lieferung  M  46.—,  Mai- 
August-Lieferung  M  46. — ,  September  Dezember-Lieferung  M  46.50. 
Nr.  3  prompte  und  März/April-Lieferung  M  36. — ,  Nr.  4  prompte  und 
März/April-Lieferung  M  31. — . 

Japantran.  In  diesem  Artikel  fand  bei  den  hohen  Waltran- 
Preisen  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  für  März/April-  und  Mai/August- 
Abladung  statt  zu  Preisen  von  M  32. — ,  bekannte  Bedingung.  Man 
sollte  diesem  Artikel  etwas  mehr  Aufmerksamkeit  schenken,  denn  er 
ist  verhältnismäßig  nicht  teuer,  Walter  Klierte. 

—  Hamburg,  den  8.  März  1913. 

Leinöl  flau.  März/April  M  54. — ,  Mai-August  M  51.—,  September- 
Dezember  M  50'/3.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  8.  März  1913. 

Holsöl.  Der  Markt  verkehrt  unverändert  ruhig.  Wir  können 
freibleibend  offerieren:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62.—  bis  M  64. — ;  Abladung 
M  63. —  bis  M  64. — .  Bohnenöl  ebenfalls  unverändert.  Wir  notieren  : 
Tsingtau  und  mandschurisches  M  49. —  bis  M  50.—,  Hankow  M  52.— 
bis  M  53. — .  Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  8.  März  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  lag  schwach,  und  die  Harburger  Mühlen 
haben  ihre  Preise  in  dieser  Woche  wieder  ermäßigen  müssen ;  sie 
notieren  jetzt:  Prompt  und  März  M  55.50,  April  M  55. — , 
Mai  M  54.—,  Juni  M  53.—,  Juli/Dezember  M  52.—  per  100  kg  netto, 
ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  Die  Kauflust 
war  sehr  gering,  doch  sind  die  Mühlen  mit  Ablieferung  gegen  alte 
Kontrakte  stark  beschäftigt. 

Kunsttalg.  Die  Nachfrage  war  gut.  Die  für  Kunsttalg  gefor- 
derten Preise  bieten  ja  auch  gegenüber  Rinder-  und  Hammeltalg  der- 
artige Vorzüge,  daß  man  nur  einen  Kauf  empfehlen  kann.  Die  heutigen 
Notierungen  lauten  für  April-Lieferung:  Talgol  M  68.25,  Talgol- 
Extra  M  69.75,  Candelite  M  71.25,  Candelite-Extra  M  72.75, 
per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
l^/o  Skonto.  Für  Mai-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um  25  Pfg., 
für  Juni-Lieferung  um  50  Pfg.,  und  für  Juli/Dezember-Lieferung  um 
75  Pfg.  W.  B.  Ulrich. 

—  Frank furt  a.  M.,  den  8.  März  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  der  vergangenen  Woche 
etwas  lebhafter  und  während  Paris  und  New  York  unverändert 
frs.  80.50  resp.  6V2  cents  notieren,  konnte  in  der  Londoner  Auktion 
ungefähr  die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums  zu  50  Pfg.  höheren 
Preisen  verkauft  werden.  Die  inländischen  Schmelzen  notieren  für 
Ja.  Siedetalg  M  75.—  bis  M  76.—  und  für  Toilettetalg  M  79.—  bis 
M  80. —  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Werte  für  Kerne  haben  zwar  eine  weitere 
Erhöhung  nicht  erfahren,  doch  sahen  sich  die  Kernölfabriken  mit 
Rücksicht  auf  das  Mißverhältnis  zwischen  Roh-  und  Fertigware 
gezwungen,  ihre  Forderungen  für  Kernöl  hinaufzusetzen.  Es  werden 
verlangt  für  Palmkernöl  per  März-Juli  M  81.50  bis  M  80.50  inkl.  Faß 
ab  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  M  83.—  bis  M  82. —  ab 
süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  72. — 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Der  Artikel  verkehrt  nach  wie  vor  in  fester  Haltung 
und,  angesichts  der  knappen  Versorgung  der  Fabriken  finden  die  nahe- 
fälligen Kopra- Partien  schlanken  Absatz.  Es  stellen  sich  la.  Kochin- 
Butteröl  auf  M  90.—  bis  M  91.—  la.  Kopra-Kokosöl  auf  M  84.— 
bis  M  85.—,  la  Ceylon-Kokosöl  auf  M  86.—  bis  M  87.—,  la.  Kochin- 
Kokosöl  auf  M  90.—  bis  M  91.—  inkl.  Faß,  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  72. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Prankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  wird  nur  in  kleinen 
Quantitäten  angeboten,  und  die  Notierung  per  April-Mai-Verladung  ist 
für  Ceylon-Kokosöl  £  41—  bis  ^  41  Vs  und  für  Kochin-Kokosöl 
44—  bis  ^  441/2  cif,  was  einem  Preise  von  M  90.—  bis  M  91.— 
für  Ceylon-Kokosöl  und  M  96.—  bis  M  97. —  für  Kochin-Kokosöl  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 
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Kokosbuiter.  Besondere  Mome-ate  im  Kokosbuttergeschäft  sind 
nicht  zu  verzeichnen,  die  Abnahme  ist  nach  wie  vor  gut,  und  die  feste 
Lage  des  Artikels  wird  durch  zweithändige  Unterbietungen  nicht 
gestört.  la.  Fabrikat  kostet:  M  101.—  bis  M  102.—  per  100  kg 
inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Gegen  Ende  der  verflossenen  Woche  hat  sich  der 
Markt  speziell  in  Amerika  nicht  unerheblich  befestigt,  sodaß  ein  di- 
rektes Geschäft  noch  mehr  erschwert  wurde.  Es  haben  jedoch  in- 
zwischen größere  zweithändige  Verkäufe  stattgefunden  und  bleibt 
abzuwarten,  ob  die  Ansicht  auf  eine  spätere  Abschwächung  sich  als 
richtig  erweist.  Es  notiert  amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  per  März-Juli-Abladung  M  60.—  bis  M,64.—  cif  oder  M  71.50 
bis  M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt 
raffiniertes  englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  57.50  bis 
M  58.—  cif  oder  M  66.—  bis  M  66.50  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  lo/o  Skonto. 

Erdnußöl  findet  infolge  seines  hohen  Preises  wenig  Interesse 
und  man  muß  per  April  und  später  M  67.50  bis  M  68.—  inkl.  Barrels, 
cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  anlegen. 

Palmöl  konnte  seinen  Wertstand  etwas  erhöhen,  und  die  Forde- 
rung für  Lagos-Palmöl  per  März-April-Verladnng  ist  M  63.50  bis 
M  64.—  cif,  was  einen  Preis  von  M  68.50  bis  M  69.—  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto 
ausmacht. 

Sulfuröl.  Die  Konsumenten  halten  nach  wie  vor  mit  Käufen 
zurück,  zumal  von  Griechenland,  welches  mit  ein  Hauptlieferant  für 
Sulfuröl  ist,  immer  noch  naturgemäß  so  gut  wie  kein  Angebot  vor- 
liegt. Die  Preise  stellen  sich,  je  nach  Qualität,  per  März-Mai- Abladung 
auf  M  66.—  bis  M  65.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  10.  März  1913. 

Kumttalg.  Der  Bedarf  steigt  andauernd,  denn  wenn  auch  die 
Seifenindustrie  den  weitaus  größten  Teil  der  wöchentlich  ca.  60  Dop- 
pelwaggons betragenden  Produktion  aufnimmt,  wo  die  gehärteten  Öle 
gegen  Palmkernöl,  Kokosöl,  Hammeltalg  etc.  recht  vorteilhafte  Rech- 
nung lassen,  so  hat  man  auch  in  der  Leder-  und  Maschinenöl-Industrie 
und  für  die  Zwecke  des  säurefreien  Maschinentalgs  längst  gefunden, 
daß  Talgol  einen  guten  Talg  ganz  oder  teilweise  ersetzt.  lofolge- 
dessen  sind  die^  liefernden^Werke  fortgesetzt  stark  beschäftigt,  und 
wer  darauf  bedacht  sein  will,  mit  Lieferungen  auf  Abschluß  pro  März- 
Dezember  stets  pünktlich  bedient  zu  werden,  der  möge  sich  beizeiten 
sein  Bedarfsquantum  sichern.  Bei  Kontrakten  nicht  unter  50  tons 
werden  wohl  gewisse  Vorzugskonditionen  ermöglicht  werden  können. 
Die  dieswöchigen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach  Termin  und  Quan- 
tum, wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen),  Schmelzpunkt  43  47"  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48,50''  C,  M  71.—  bisM72.— .  Cande- 
lite extra,  Schmelzpunkt  50/52»  0.,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  M  0.25  teurer,  Kasse  l^/^  oder  2  Monatsakzept  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingernch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. Frits  G-rüning. 

—  Mannheim,  8.  März  1913; 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  April  81.25,  Harburger- 
Stettiner  per  Mai-Juni  81.—,  mit  Faß  ab  Harburg-Setttin,  Kassa  mit 
lo/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis  Mannheim 
geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  82.50  mit  Faß  ab  Fabrik, 
Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  M  76.50, 
54  gntfarbigen  feinsten  70.75,  No.  51  gut  bis  fein  70.—,  No.  200  mittelfein 
69.25,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  6  7.25,  Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena  Toilettetalg  72.25,  No.62  Saladero  71.50,  No.64  Matadero  69.50, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.50,  No.  176  feine  Qualität 
69.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  März-April  57.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa.  Ameri- 
kanisches „Virgo",  März-Mai  64.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Ant- 
werpen-Hamburg, ausgeliefertes  Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  980/0  ver- 
seifbar, Mai-August  70.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer 
Fabrik,  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Palmkernöl fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  98" /o 
verseifbar,  Mai-August  69.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rhei- 
nischer Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes,  englisch.  Februar-April  55.—  inkl. 
Barrels,  unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  V20/g 
Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  März-April  53.—,  unverzollt, 
cif  Rotterdam,  Hamburg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  März-Juni  68.25  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V^*/»  Skonto. 


Maisöl,  amerikanisches.  März- Abladung  55.—  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/980/0  verseifbar.  März -Juni  57.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansenialg,  weiß.  Disponibel  — .— ,  Januar- 
Februar- Abladung  63.50,  unverzollt,  cif  Rotter dam-Antwerpen-Ham- 
bnrg  ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^jo  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa.  . 

Leinöl.  März  56.50,  April  56.—,  Mai  55.00,  Juni  54.00,  Juli-Dez. 
53.—  ab  Harburg,  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  7.  März  1913. 

Palmkernöl  loko  82.50,  März-April  81.—  ab  Hamburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Palmkerne  20.70  bis  21.90. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  70.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  70.—  cif  Rheinstationen. 

Talg.    la.  Rindertalg  75,  la.  Hammeltalg  84.—,  Siedetalg  72.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50«  „      15/20         ,  71.- 

Candelite  extra      „  50/52«  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  66.—,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  2«/o,  62.50, 
Cameroon  61.50,  Basis  2%,  Accra  57.—,  Basis  2o/o,  Benin  58.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  56.—,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  März  72.—,  April-Mai  70.50 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  56.—,  März/April-Abladung  55.—, 
Mai-August-Abladung  53.25,  Gebleichtes  L  ein  öl,  extrahell  G.  K.für 
weiße  Seifen,  60.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eh. 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches,  März- Juni  65.—, 
spanisches  März -Juni  64.50,  tunesisches  März- Juni  64.50,  Kost- 
fracht Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt  ab 
Lager  Mannheim  64.—.  Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager 
Mannheim  65.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  59.—,  März-Mai  59.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
57.50,  März-Mai  57.50,  weißl.  März-April  63.50;  S esamöl-Fett- 
sä  ure,  hell,  prompt  54.50,  März-Mai  54.50;  Pf  lanzenöl -Destil- 
lat, weiß,  prompt  65.—,  März-Mai  64.50. 

Olein.  Saponitikat  Olein  snperior  98/99«/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  OUva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99o/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  5.  März  1913. 

Em&öZM 65.50,  Leinölbi.—,  Sojabohnenöl  Erdnußöl  62.—. 

Tendenz:  Rüböl  niedriger. 

—  Wien,  den  8.  März  1913. 
Talg.  Wien  Kr.  84. 

Ausschnittalg  Kr.  84-00  per  100  kg  netto.  Premier  jus. 
Es  notieren:  Mittleres  Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis 
128.—,  je  nach  Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  148.—  bis  154.—,  Prima 
142.—  bis  146.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  80.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  102.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  103.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  65.00,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  62.25, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  56.50  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL  84.50]    per  100  kg      =  K  106^  4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  86.50lab  Bremen  =  „  109V4   verzollt  Station 

Ja  Cochin  „  90.50  [pr.  netto  Kassa  =  „  113^/4 1  Wien  Kassa  P/o 
Bup.    „       „  — .— jin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  106.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  109.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  114.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  111.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  114.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  92.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.—.—  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l«/o  Skonto. 
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Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — — 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — , 
per  100  kg  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzweekt) 
.  Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l"/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.0Ü  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  Vlo 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  166—168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschmackfrei, 
Kr.  125.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  April  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  76.—,  März- Juni  hoU.  fl. 
_  —  =  K  — .— ,  Mai-Sept.  holl  fl  — .—  =  K  72.00,  Okt.-Dez.  holl 
— .—  =  K  71.50,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
P/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 


—  London,  5.  März  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
t.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l°/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar  .... 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Dnrchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London 
la.  Cochin 
April-Mai 
la.  Ceylon 
April-Mai 


31/9 

64.80 

79.— 

Liverpool 

30  6 

62.20 

75.95 

Tara: 

30/6 

62.20 

75  95 

unter  12  Cwt. 

28  0 

57.10 

69.70 

181b.p.ll21b. 

28  6 

58.15 

71.— 

über  12  Cwt. 

27/6 

56.10 

68.50 

161b.p.ll21b. 

30 '3 

61.70 

75.30 

in  Pipen,  März 'April    .  . 

.    .  44/3 

90.25 

110.20 

.    .  44/0 

89.75 

109.55 

in  Pipen,  März-April    .  . 

.    .  42/0 

85.70 

104.60 

84.65 

103.35 

Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


8.  März 

7.  März 

6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

Leinöl,  per  Tonn©  .... 

schwach 

schließt  stetig" 

still 

st^hlipRt  fpsf, 

still 

Ro.hlifiRt  fpst, 

Dis^  onibel  in  Pipen  . 

245/ — 10/ 

24 10/ 

24  lü/ 

24  lU/ 

fl  Barrels 

lii  IUI 

2412/6 

24 15/ 

25 

2o 

<SO  it>/ 

24  2/6 

24  7  6 

i>A   1 1Ct 

a4  ( /o 

*54  12  o 

09  1  A  / 

24 

2215/ 

2217/6 

23 

23  5/ 

23  5/  gen. 

23 12/6 

2215/-17/6 

2217/6 

23 

*23  2  6 

235/ 

23  7/6  Kf. 

Sept.-Dez  

2215/-17/6 

2217,6 

232/6 

*23  5/ 

235/ 

23  7/6  Kf. 

Rapsöl  per  Tonne  .... 

ruhig 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

fest 

Brannes,  gew.,  nackt,  disp. 

oU  iU/ 

30 10/ 

3010/ 

30 15/ 

3015/ 

31 

März-April  

oU  IUI 

OA  X  / 

305/ 

30 10/ 

3010/ 

OA  1  K  / 

.■50  15/ 

IVTn  1  -  A  11  o*Ti  fli" 

iuai  .au^usu   

OQ  1  9/ß 

i^io 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    ,  . 

3110/ 

3110/ 

3110/ 

3115/ 

31 15/ 

32-32  5/ 

Kottonöl  per  Tonne     .    .  , 

still 

still 

ruhig 

still 

flauer 

fest 

ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

275/ 

275/ 

27  5/ 

27  5/ 

27  5/ 

2710/ 

raffiin.  gehl.,  in  Pipen    .  . 

28 

28 

28 

28 

28 

2815/ 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

31 

31 

31 

31 

31 

32 

Sojabohnenöl  in  Barrels 

still 

still 

schwach 

still 

ruhig 

schwach 

1  P^l 
liO  10/ 

2D  15/ 

27 10/ 

27 10/  nom. 

2710/  Bom. 

27  10/ 

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

— 

— 

— 

Jan.-Jj  ebr  

24 

23 15/ 

245/ 

2410/ 

24 15/ 

22 12 '6 

23 

232/6  bz. 

23  2/6 

23  5/ 

23  5/ 

2212/6 

23 

23 

23 

23 

23 

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  , 

lest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

gew.  in  Barrels  .... 

.38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

38—40 

Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 

fest 

fest 

fest 

stetig 

stetig 

fest 

Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

Febr. -März  

42  7/6 

42  7/6 

427/6 

42  5/ 

42  5/ 

425/ 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

März-Mai  

417/6 

417/6 

41 7/6 

417  6 

417  6 

41 7/6 

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

47 

47 

47 

47 

47 

47 

445/ 

445/ 

445/ 

44/5 

445/ 

44  5/ 

März-Mai  

44 

44 

44 

44 

44 

44 

Palmöl  per  Tonne  .... 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Lagos,  disponibel  .    .   ,  , 

35 

35 

35 

35 

35 

35 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

disponibel  

Febr.-März  

165/ 

165/ 

165/ 

16  5/ 

16  5/ 

165/ 

März/April  

165/ 

165/ 

165/ 

16  5/ 

165/ 

165/ 

Bisinusöl  per  Tonne  .    .  . 

I.  Pressung  prompt 

29 

29 

29 

29 

29 

29 

I.        „  März-Juni 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

28 10/ 

2810/ 

n.       „       20/ weniger 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

ruhig 

ruhig 

Austral.  Mutton,  disponibel 

36/-41/ 

36/-41/ 

36/-41/ 

36/-41/ 

36/6-41/ 

36'6-41/ 

„      Beef,  disponibel 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

33/-35/ 

33/-35/ 

33/-35/ 

33  -35/  j 

33/-35/ 

33  -35/ 

*)  Während  des  Tages  wurden 

Mai-August 

zu  ^  25  und  Sept.-Dez.  zu  X   25  verkauft. 
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Sterling    Mark  Francs 
p.  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.net.  f.o.b.  f.o.b.net. 


Leinöl,  f.  o.  b.  London 
Härz  ..... 
\Iärz-April  ..... 

Üai-Äugust  

Sept. -Dezember  ,    .    .  ■ 
:.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hnll  od.  Anßb 
iisp.  ..... 

Üärz-April   

mß.  für  Speisezwecke 


SojaboJtnenöl,  f.o.b.  London 

Febr.-März   ... 

3stasiat.in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan.-Febr  

Feb.-März  .   .  . 

Talg,  f.  0.  b.  London 
Anstral.-Hammeltalg,  fein 

«  gnt  • 

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .... 
^ustral.  Rindertalg,  feinst    .  . 
„  „       gut  bis  fein 

„  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff. 
Austral.  gemischter  Talg,  gut 

„  „         gering  bis  mittel 

431/20 
45« 
470 

48« 
431/2« 
45« 
47« 
48« 


In  Bar 

24 '3 
23/6 
23/0 
23  0 

49.45 
47.95 
46.95 
46.95 

60.40 
5H.50 
57.25 
57.25 

i-< 

(D 

OS 

28/3 
28/3 
30/6 

57.60 
57.60 
60.70 

70.35 
70.35 
76.— 

27/6 

24;9 
23/3 

39/0 
37/6 
36/6 

38/9 
37/0 
36/0 


56.10 

50.50 
47,40 

79.55 
76.50 
74.45 

79'.05 
75.45 
73.45 


68.50 

61.65 
57.90 

97.10 
93.40 
90.90 

96'50 
92.15 
89.65 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


34'6 
33/6 
32 '3 
33/6 
36 '3 
36  9 
32/6 
33/6 
36/3 
36/9 


70.40 
68.35 
65.80 
68.30 
73.95 
74.95 
66.30 
68.30 
73.95 
74.95 
72.40 
70.90 
73.95 
73.45 


85.90 
83.45 
80.25 
83.45 
90.25 
91.50 
80.90 
83.45 
90.25 
91.50 
88.40 
38.55 
90.25 
89.65 


LaPlata  TaZgr,  Salad./FrigorificBeef lob  London  35/6 

Matadero  Beef  34'9 
Good   Frigorific  Mutton  86/3 
Matadero  Mutton  36/0 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe  . 
Market  Letters  Stadttalg 
Melted  Stuff  ... 
Talg-Statistik; 
Vorrat  in  London  am  28.  Feb.    .  . 
gelandet  im  Feb.    ........     6924  9107 

ausgeliefert  im  Feb.  ........     5294  8818 

Verschiffungen  von  Australien  und  Neu- 
seeland im  Feb.  ........ 

Resultat  der  heutigen  Talg-Auktion :  724  Fässer  angeboten,  während 
402  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 

Frachten: 


.  33  9  — .— 
.    33  6      — .— 

.    23/6      — .— 
1913    1912  1911 
9405  14943  10350 
8092 
5678 


Fässer 


5800    5000    6300  Tons. 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pajis     .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .    .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/. 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

20/- 

2.10 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

,00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich 

Assekuranz. 

Palmöl  fest.  Leinöl 

still.  K 

ottonöl  ruhig. 

Soiabohu 

enöl 

ruhig. 

Fast  &  Neher. 

—  London,  5.  März  1913. 

Australischer  Talg.  Im  Monat  Februar  wurden  von  Australien 
5800  tons  verschifft,  gegen  5000  tons  im  letzten  Jahr.  Die  Lager- 
haasvorräte, deren  Bruttogewicht  mit  3928  tons  geschätzt  wird, 
nahmen  während  des  Monats  Februar  um  1630  Fässer  zu.  Seit 
letztem  Dienstag  ist  der  Markt  fest,  aber  trotzdem  sind  keine  um- 
fangreichen Geschäfte  möglich,  nachdem  nur  wenig  Angebote  in  allen 
Positionen  vorliegen.  Good  Mised  für  gegenwärtige  Verschiffung  von 
Australien  erzielte  eine  Aufbesserung  von  6  d.  Einige  Transaktionen 
kamen  auch  in  anderen  Qualitäten  zustande.  In  heutiger  Auktion 
fanden  von  den  angebotenen  734  Fässern  361  Nehmer  zu  meist  vollen 
Preisen.  Nur  ganz  geringer  oder  keiner  Nachfrage  begegneten  die 
besseren  Mutton-Sorten.    Za  Cifbedingnngen  lauten  die  Notierungen: 


Mixed  32/9  bis  34/3,  Beef  36  bis  37/6,  Mutton  36/6  und  höher.  Süd- 
amerikanischer Mutton  34/9  bis  35/3  cif,  Beefs  34/3  bis  34/9  cif. 

Cuthbert  <t  Hall. 

—  London,  7.  März  1913. 

Büböl.  Ein  weiteres  Heruntergehen  der  kontinentalen  Haupt- 
märkte hatte  in  London  ein  Sinken  der  Preise  um  10/  per  Tonne  zur 
Folge  bei  nur  sehr  schwachem  Geschäftsgang.  Gewöhnliches  braunes 
in  Barrels  ist  jetzt  zu  £  30.10/  und  späteres  5/  billiger  erhältlich. 
Raffiniertes  in  Piepen  notiert  £  31.10/. 

Sojabohnenöl  wird  noch  dringend  angeboten  und  die  Preise 
gehen  von  Tag  zu  Tag  herunter.  In  Antwerpen  griff  ein  Preisab- 
schlag von  2'/2  frs.  platz  für  öl  in  Fässern  und  ähnlichen  Packungen, 
London  ging  um  5/  bis  25/  und  auch  Huller  extrahiertes  um  15/  per 
Tonne  herunter. 

Oliuenöl.  Nach  einer  langen  Periode  der  Leblosigkeit  zeigte  sich 
der  Liverpooler-Markt  wieder  regsam,  indem  nach  Malaga  für  Ver- 
schiffung bei  der  niedrigeren  Notierung  von  £  49.10/  per  Tonne  cif 
und  fob  eine  mäßige  Nachfrage  einsetzte.  Nichtsdestoweniger  zeigen 
sich  die  Eigener  im  großen  ganzen  zurückhaltend  und  jedes  regsamere 
Interesse  seitens  der  Wiederverkäufer  würde  wieder  eine  Festigung 
der  Preise  herbeiführen. 

—  Liverpool,  7.  März  1913. 
Palmöl.  Bei  andauernd  reger  Frage  blieben  Preise  in  vergangener 
Woche  im  allgemeinen  gut  behauptet  und  einige  Sorten  haben  etwas 
angezogen  Für  Lagos  und  Bonny/Oldcalabar  zeigte  sich  für  Som- 
merlieferung vermehrtes  Interesse  auf  Basis  des  dafür  gegen  nahe 
Ware  in  Betracht  kommenden  erheblichen  Preisabschlages.  Umsätze 
ca  1200  Tons.  Wie  aus  nachstehenden  Ziffern  ersichtlich,  bat  der 
hiesige  Vorrat  seit  Beginn  des  Jahres  um  1842 
April'Mai  Mai/Juni 
^  30.15/—  Jg  30.10/— 
„  30  „  29.17/6 

„  28.12/6        ,  28.10/- 


Lagos 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 
Ankünfte  während 
6100  Fässer. 


Tons  abgenommen. 
Juni-Febr. 
^  30.10/— 
n  29.15/- 
„  28.10/- 

der  Woche  1300  Fässer.   Schwimmend  auf  hier 


Vorrat  am  28.  Februar 
Import  im  Februar 
Import  vom  1.  Jan.  bis  28.  Febr. 
Ablieferungen  im  Februar 
Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  28.  Febr. 

Wir  notieren  per  März-April-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rot- 
terdam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


1913 

1912 

1911 

Tons 

Tons 

Tons 

3167 

2955 

358 

3557 

7058 

2817 

7328 

12117 

10042 

4156 

6891 

2922 

9170 

11958 

10167 

Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar 

Camerooa 

Benin 

Accra/Addah-Sorten 
Newcalabar/Brass  /Niger 
Congo 

Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 
M64.— /— .—  frs.79.— /— .— 
,  64.-/-.-  ,  79.-/-.- 


Per  ton 
£  31.10/— 
20/c  £  31.10'— 

„  „  30.10/-       ,  62.-/-.-  „  76.50/-.- 

„  „  30.7/6         „  61.75/—.—  „  76.25/—.— 

„  „  30.2/6         „  61.25/—.—  „  75.50/—.— 

„  „  28.12/6/28.15„  58.25/58.50  „  71.75/72.25 

„  „  28.-/-.-  „  57.-/-.-  „  70.25/-.- 

27.10/—      „  56.—/—.—  „  69.—/—.— 

26.—'—      „  53.—/—.—  „  65.25/—.— 

25.10/—      „  52.—/—.—  „  64.—/—.— 

GebfeichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.15/ „  70.25/—.—  „  87.25f— .— 

Talg.  Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie 
folgt:  Schwimmend  Febr.-März-Abldg. 
3  Orowns  Hammel 


SMP 


38  0-00/0 
37/0—00/0 
00/0—00/0 
34/3—00/0 
32/9—00/0 
35/3—35/6 


38/0—00/0 
37  6—00/0 
00/0—00/0 
34 '6— 00/0 
32/9—33,0 
35/6-00/0 

Hamburg 

35/0—00/0 
35/6—36/3 


Basis  45«  und  good  color  Hammel 
„    43V2«  und  good  color  Mised 
„    4372«  no  color  Mixed 
„    43«  good  color  Beef 
La  Plata-Talg  März -April-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef       34'9— 00/0 
Hammeltalg  35/3—36/0 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  März-April-Dampferabladung  33/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  8.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  73.—, 
72/— /71.50/—  cour.  Fr.  71  50/— /—/71.  . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,   109,  Kurrachöe  surf.    96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 


Nr.  11. 1913.  Seif ensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett 


-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chcm.-Techn.  Fabrikant.  297 


85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brnne  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/ — ,  88. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — / — ,  fih 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75'—,  76'— 
conr.  Fr.  74.—,  75/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf. 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95.50,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97' — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Risinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  73.50/73.50,  72.,')0/— .— , 

I.  conr.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  71.50/71.50'— /7Ü.50/  -.—, 

II.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  k  8  Kau.  ä  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  16  mehr  per  "lo  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  186,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,  000,  Tunis  extra  140,  160,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  115/000,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  115,  conr.  Fr.  110/ — , 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  98,  grün  Fr.  95/94,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  72 — ,  — / — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  120/000,  surf .  119/000, 
Ind.  118'117. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  k  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  &  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  OOO'OOO. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  111.50/110.50,  109.50/104.60, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  108.50, 
107.50/106.50/101.50,  Kopra  er.  107.50/106.50,  105.50  100.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — . — /  ,  — . — /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — ,— , 
MafFourere,  cour.  — . — ,  — .— ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

I'almöl:  Lagos  sup.  tara  lö^/o  74. —  75,  74 — /75. — ,  — ,  Addah 
rot  do.  —/—/—/—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  96/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Sehweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913. 

Der  Markt  in  ölen  für  die  Seifen-Industrie  ist,  wenngleich  fest 
und  mit  unveränderten  Preisen,  leblos  infolge  der  gegenwärtigen 
hohen  Notierungen,  welche  unsere  Käufer  zur  Einnahme  einer  zögern- 
den Haltung  für  später  lieferbare  Ware  veranlaßten. 

Konkrete  Öle.  Kopra,  prompt,  wertet  frs.  102. — ;  März-Dezember 
frs.  96.  -,  Juni-Dezember  frs.  95.—,  Ware  nackt,  (einschließlich 
Fässer  erhöhen  sich  diese  Preise  um  frs.  4.25).  Ceylon-Kokosöl  frs. 
108  109. — ,  Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  III. — ,  Kopraölfeti säure 
wertet  frs.  87. — ,  einschließlich  Fässer  (Art  Petroleumfässer)  elf  Mar- 
seille, Mowraöl  frs.  84  85.  — ,  Mafonaire  frs.  71/72.— ,  Illipe  frs.  87.—, 
Illipefettsänre  frs.  72. — . 

Flüssige  Öle  sind  ebenfalls  unverändert.  Arachidöl  prompt  frs. 
70.50/71,  auf  Lieferung  frs.  70.—.  Arachidöl  Nr.  2  frs.  60,61.—, 
wenig  angeboten.  Pätes  Arachide  frs.  58  59. — ,  je  nach  Qualität, 
Ware  nackt  (einschließlich  Emballage  erhöhen  sich  vorstehende  Preise 
um  frs.  4.25).  Rizinusöl.  Erste  Pressung  frs.  73.50,  zweite  Pres- 
sung frs.  70.50,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  82.— ,  mischbare  Ware 
frs.  85. —  in  Fässern.  Die  ans  Fleisch  und  Schale  der  Olive  ge- 
wonnenen Olivenöle  sind  ebenfalls  unverändert  geblieben.  Ware  neuer 
Ernte  wäre  zu  frs.  73.—,  Ware  alter  Ernte  zu  frs.  70.—  erhältlich. 

Palmöl.  In  Marseille  werten  Dahomey  (sog.  lagos  fran^ais) 
frs.  75. — ,  netto  Kassa  ohne  Skonto,  März-April  frs.  74/75.—,  Grand 
Bassam/ Jackville  disponibel  frs.  69.75,  Februar-März  frs.  70.—,  März- 
April  frs.  70.—,  April-Mai  frs.  69.50,  Gd.  Lahou  (Elfenbeinküste)  Fe- 
bruar-März frs.  68. — ,  Saltpond'Appam/Winnebah  disponibel  frs.  60.  -. 
In  Dünkirchen  wäre  Dahomey  März-April  zu  frs.  75.  -  erhältlich. 
In  Havre  würde  man  Gd.  Bassam  Februar-März  zu  frs.  70. —  handeln 
können.    In  Liverpool  notieren:  Bonny  30'3,  Old  Calabar  36/3. 

Talg.  In  Marseille  wurden  für  einheimischen  Talg,  prompter 
Lieferung  frs.  84. —  bezahlt,  und  Ware  für  spätere  Lieferung  konnte 
auf  der  Basis  frs.  80.50  Abgangstation  gehandelt  werden.  .Der  Markt 


in  exotischen  Talgen  war  ziemlich  lebhaft.  Von  La  Plata-Talg  wäre 
der  Matadero  zu  frs.  83  60  84  erhältlich. 

Kalifornischer  Talg:  Fair  color  44"  .Januar-Februar  frs.  82.50. 
F.  a.  q  43';3  prompte  Verschiffung  frs.  81.75. 

Vereinigte  Staaten :  Prime  City  unverändert  6V2  cts.  Weißer  vegetal. 
China-Talg  51»  Februar-März  frs.  76.—.  Vegetal.  Talg  grün  52» 
März-April  frs  71.75.  Animal.  Chinatalg  44  45«  wertet  frs.  8L80.— 
Original- Verpackung.  Kleintalg:  Wasserknochentalg  41"  notiert  frs. 
72.—,  einschließlich  Pässer  (Art  Petroleumfässer).  Beuzin-Knochenfett 
39/40"  frs.  67.50.  Leimfett  schwankt  zwischen  frs.  65  und  67,  je 
nach  Qualität.  Pischfett  (Cochinchine).  Man  konnte  zu  46  frs.  nach 
Marseille  schwimmende  Ware  abschließen. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikation :  Stearin  frs.  122.60,  Olein 
frs.  75.—.    Destillation:  Stearin  frs.  117.50,  Olein  frs.  72.—. 

B.  Radisson  &  Aut.  Cere. 

—  Paris,  den  6.  März  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/j".  nackt,  frs.  80.50  per  100  kg,  franko 

Paris.  Tendenz  stetig.  Olein,  Sapoaifikat,  nacki  frs.  75.—,  Destillat 
nackt  frs.  72. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  61.25  bis  — . — ,  März  frs.  61.25  bis  frs. 
61.—,  April  frs.  60.50  61.—,  März-Juni  frs.  60.25/61.—,  Mai-August 
frs.  60.—  60.25,  Sept. -Dez.  frs.  59. — .  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig. 
Prompt  frs.  70.50/—.—,  März  frs.  70 —/71.—,  April  frs  69.-/70.-, 
März-Juni  frs.  69.-/70.-,  Mai-Juni  frs.  68.— ,69.— ,  Mai-August 
frs.  67.50/68  50,  Sept.-.Dez.  frs.  68.-/69.-. 

—  Paris,  den  6.  März  1913. 

Oleo  Öl.  Der  Markt  verblieb  diese  Woche  außergewöhnlich  ruhig. 
Oleo  Extra  wird  wenig  angeboten,  aber  die  mittleren  und  geringeren 
Sorten  sind  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen  auf  dem  Markte.  Die 
mittleren  Sorten  wurden  zu  frs.  110. —  bis  frs.  114.  — ,  je  nach  Marke, 
gehandelt,  während  für  die  geringeren  Sorten  frs.  100  —  bis  frs.  102. — 
loko  erzielt  wurden. 

Rinder-Premier  Jus.  Extra-Provinzmarken  wurden,  je  nach 
Fabrikat,  zu  frs.  105. —  bis  frs.  115. —  abgesetzt,  während  die  gerin- 
geren Sorten  zu  frs.  95.—  bis  frs.  100. —  erhältlich  sind. 

Hammel- Premier  Jus  wird  nur  in  geringen  Mengen  angeboten 
zu  frs,  1U2. —  für  Extra-Qualität  und  zu  frs.  97. —  bis  98. —  für  andere 
Sorten. 

Preßtalg.  Pariser  Extra-Ware  wurde  zu  frs.  115. —  abgeschlossen, 
Prima-Ware  schwankt  zwischen  frs.  108. —  und  frs.  110. — . 

Speisetalg  (Griebentalg)  steht  auf  frs.  90.—  bis  92. — . 

Technischer  Talg.  Das  Angebot  darin  ist  sehr  gering,  die  offi- 
zielle Notierung  blieb  auf  frs.  80.50;  der  säurefreie,  geschmolzene 
Talg  wurde  für  die  Seifenindustrie  glatt  zu  frs.  83.—  bis  frs.  84. — 
gehandelt  mit  Lieferung  ab  jetzt  bis  Ende  April.    Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  8.  März  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  richtige  Kauflust  fehlt  noch  immer,  aber 
dessenungeachtet  konnten  wir  in  der  vergangenen  Woche  ein  nicht 
unbefriedigendes  Geschäft  „von  der  Hand  zum  Mund"  verzeichnen,  das  sich 
mehr  auf  greifbare  oder  bald  erwartete  „Extra's"  erstreckte.  Gestützt 
auf  das  beschränkte  Angebot  konnten  Verkäufer  ihre  Forderungen  von 
f  71.—  schlank  durchführen.  Bessere  IIa  Sorten  wurden  auf  Basis 
von  f  66.—  gehandelt;  auf  Abladung  lauten  die  Forderungen  f  69. — ■. 
Illa  Sorten  notieren  von  f  60. —  bis  f  54/53. — . 

Premier-Jus  ruhig.  Man  notiert:  „Choice"  nordamerikanische 
Ware  f  6868^/4,  prima  südamerikanische  Ware  f  60/62. — ,  Sekunda 
südamerikanische  Ware  f  57/58. — ,  Hammel-Jus  53/55.—. 

Preßlinge.  Man  notiert  prima  französische  f  57. — ,  südameri- 
kanische f  56/55. — . 

Neutrallard  ruhig.    Amerika  fordert  f  71'/2  72. — . 

Imitation-Neutrallard  gleichfalls  ruhig.  Die  Notierungen  lauten 
f  66'/2  68.—  ;  Gebote  von  f  65'/,  wurden  für  prima  Marken  verweigert. 

Bamnwollsamenöl,  amerikanisches,  unverändert.  Man  notiert  für 
Butteröl  loko  und  April '.Juni-Abladung  f  3i^7^  40. — .  Deutsches 
notiert:  „Wesson"  März-Abladung  M  82. — ,  „Wesson''weiB  März- 
Abladung  M  84. — ,  „Hobum  Corona"  März-Abladang  Gebot.  Englisches. 
Loko  ,. Wessen  44"  gehandelt  zu  f  39  72  38'/,,  ferner  so  noch  käutiich. 

Kottonstearin  notiert  f  40^/^/41. —  für  disponibles  und  f  42,41. — 
für  März  Juni-Abladung. 

Neutrales  Kokosfett  fest  in  Sympathie  mit  Kopra.  Die  Forde- 
rungen lauten  f  66^/2/57.—  und  höher  für  März/ Juni-Abladung. 

Vaes  &'  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  8.  März  1913. 

Palmöl  fest,  doch  Geschäfte  fanden  keine  statt. 
Talg  etwas  fester  mit  mehr  Nachfrage. 

Kokosöl  knapp  für  baldige  Lieferung,  und  es  wurde  nur  eine 
Kleinigkeit  zu  festem  Preise  umgesetzt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  7.  März  1913. 

Leinöl  war  zu  Anfang  der  Berichtswoche  fest  gestimmt  wegen 
geringen  Angebotes,  wurde  aber  schließlich  flauer,  als  mehr  Ware  an 
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den  Mann  kam.  Die  ausländischen  Märkte  sind  durciiweg  billiger, 
weshalb  unser  Export  augenblicklich  nicht  bedeutend  ist.  Der  inlän- 
dische Verbrauch  ist  sehr  groß,  doch  macht  sich  eine  starke  Konkur- 
renz von  Sojaöl  bemerkbar,  was  dazu  Veranlassung  gibt,  daß  Leinöl 
für  Sommer-  und  Herbstlieferung  stark  offeriert  wird  und  zwar  zu 
25  fl,  welcher  Preis  von  vielen  als  vorteilhaft  betrachtet  wird  trotz 
der  großen  Leinsaatvorräte.  Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt: 
Hfl.  holL:  Loko  27 V4,  27;  April:  25'/8,  25'/4,  25^8;  Mai/August: 
243/4;  September/Dezember:  241/2,  24^/8,  24V2;  Januar/Mai:  24^/8  per 
100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  6.  März  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49. —  bis  48. — .   Sandefjorä  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam: 

S.März 

7.  März 

6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

Tendenz: 

stetig 

nahez.st. 

schwach 

schwach 

stetig 

schwach 

Disp. 

27— 

27— 

28'/4 

April 

253/4 

25V8 

25^8 

26- 

26»/4 

263/4 

Mai 

25V4 

251/4 

Mai-Aug. 

24-^/8 

24ä/4 

24'/8 

25— 

253/8 

251/2 
247« 

Sept.-Dez. 

241/2 

241/2 

24'/2 

243/4 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris  : 

März 

April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


8.  März 

7.  März 

6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

59  50 

59.75 

60.75 

61.— 

61.50 

62.25 

59.25 

59.50 

60.50 

60.75 

61.50 

62.25 

59.50 

59.25 

59.75 

60.25 

60.50 

61.50 

59.— 

58.50 

58.50 

59.— 

59.50 

59.50 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll :  nackt 

8.  März 

7.  März 

6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

rutiiy 

flau 

stetig 

ruhig 

natifzu  flau 

sietiö  qescti. 

Disp. 

23 

23  5/ 

23  15/ 

24/ 

24  /  gen. 

24 10/ 

März 

22 

22 

22  15; 

22 15/ 

22 17/6 

22 17/6 

März-April 

21 12/6 

21 15/ 

22  2/6 

22  / 

22  7/6 

22  10/ 

Mai-August 

21 10/ 

2110/ 

2115/ 

21 15/ 

22 

22/ 

Sept.-Dez. 

21 10/ 

21 10/ 

21 15/ 

2115/ 

22 

22/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  8.  März  7.  März  6.  März  5.  März  4.  März  3.  März 
Disp.  551/2     I    551/2    I    551/2    I    56—    '    561/2    I  561/3 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:  8.  März 
März  55— 
Mai-Aug.  52 — 

Sept.-Dez.  52— 


7.  März   6.  März 
553/4       56 — 
52—    I  52— 
52—    i  52— 


5.  März 

561/2 
521/2 
52- 


4.  März  3.  März 


in  Frs.  per  100  kg. 


57— 
521/s 
52- 


58- 
53— 
521/3 


Chicago:  prompt  45  — 
später   45 — 


6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

1.  März 

1  45— 

1  45— 

45  cts. 

45  cts.  1 

44  cts. 

1  45— 

45— 

1  45  cts.  1 

45  cts. 

44  cts. 

Rüböl-Notiertmgen. 


Paris 

8.  März 

7.  März    6.  März    5.  März 

4.  März 

3.  März 

März 

69.25 

70.—       71,—  70.50 

70.50 

70.50 

April 

69.— 

69.50      69.50  69.50 

70.25 

70.25 

Mai-Aug. 

67.75 

67.50       68.—  68.— 

68.25 

68.75 

Sept.-Dez. 

68.50 

68.50      68.50  68.50 

68.50 

68.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin. 

8.  März 

7.  März    6.  März    5.  März 

4.  März 

3.  März 

Mai 

65.20 

Okt. 

63.50      63.80      — .— 

Hamburg.  ? 
Disp. 

Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
April 

Mai-August 

Antwerp  en. 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


1.  März 
68.— 


in  M  per  100  kg. 
7.  März    6.  März    5.  März 
68.—       68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 

8.  März  7.  März  6.  März  5.  März 
stetig  nahezu  stetig  — 

  343/4  - 

331/4  — 

31'/4  — 


4.  März 
68.— 

4.  März 


311/2 

8.  März 
65.50 
65.50 


in  fl.  per  100  kg. 


ruhig 

343/4 
331/2 
321/8 


'.  März 
65.50 
65.50 


6.  März 
65.50 
65.50 


5.  März 
65.50 
65.50 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


4.  Mäpz 
65.50 
65.50 

Tara. 


3.  März 

68.— 

3.  März 
ruhig 
35- 
33r's 
321/4 

3.  März 
65.50 
65.50 


Kottonöl. 


New-York  7. 

rolies  in  Tanks  i.Süd. 

Prime  Yellow 


März 
5.27 


6.  März 
5.20 


5  März 
5.20 


4.  März 
5.20 


3.  März 
5.20 


disponibel 

März 

Mai 

Juli 

August 


6.38-6.45 
6.38 
6.40 
6.44 
6.48 


6.38-6.45  6.35-6.45  6.30-6.45  6.33-6.45 


6.38 
6.37 
6.41 
6.44 


per 


6.36 
6.36 
6.40 
6.43 
100  Ibs. 


6.35 
6.34 
639 
6.41 


6.37 
6.36 
6.41 
6.42 


1.  März 
5.20 

6.35-6.43 
6.36 
6.36 
6.41 
6.42 


Hnll 
nackt 

Eaffin.,  dispon. 
März 

März-April 
Mai-Aug. 
Ägypt.,  roh,  disp 

Hull 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
Mai-August 


S.März   7.  März    6.  März    5.  März    4.  März    3.  März 


2610/ 
2610/ 
2610/ 
26  10/ 
2417/6 


2610/ 
2610/ 
2610/ 
26  10/ 
2417/6 


2610/ 
2610/ 
26 10/ 
2610/ 
24 17/6 


stetig 
2612/6 
26  12/6 
26  12/6 
26 12/6 
24  17/6 


stetig 
2612/6 
2612/6 
2612/6 
2612/6 


stetig 
2612/6 
2612/6 
26  12/6 
26 12,6 


24 17/6  bz  25 


Sojabohnenöl. 


do.  Accra 


Koros  la,  Koctiii 
do.  HarDorp 
äo.  CeylOQ 
do,  HärOürger 
KottoB.  mmt 
do,  eBüllscli 


do.,  Harburger,  yeli) 


Holzöl,  t\i\mM 
RizloQS,  I,  Pressoo9 

do,  II.  do. 
Wallran  Nr.  0 
BoDDoeöl,  eagilscli 


o.  iviarz 

7.  März 

6.  März 

0.  Marz 

A        \T  M  T  ry 

4t.  JuaiZ 

g 

eschäftslos 

ndu 

9ß 

OA 
Z4 

24 

24 

9/1 

9/1 
Ott 

24 

24 

94. 

94. 

94. 

irg. 

3.  März 

per 

Tonne. 

4.  März 

5.  März 

6.  März 

7.  März 

8.  März 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

81/79 

81 '79 

81/79 

81/79 

81/79 

81/79 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

70 

66/65 

66/65 

66-65 

66/65 

66/65 

66/65 

91 

91 

91 

91 

91 

91 

93'92 

93/92 

93/92 

93/92 

93/92 

93/92 

87 

87 

87 

87 

87 

87 

90/89 

90/89 

90;89 

90/89 

90/89 

90/89 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

83 

83 

84 

84 

84 

84 

}  80 

80 

81 

81 

81 

81 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

63 

63 

63 

68 

68 

68 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

46 

46 

46 

4^ 

46 

46 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

.^6 

56 

56 

56 

55 

56 

60/59 

60/59 

60/59 

60/59 

60'59 

60/59 

ruhig 

rahig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

do.  «ieiiticb 
TesdoDZ 


Sclilachtung'S-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen  laut  Kabel 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per  28.  Februar: 


der 


Entre  Bios 

Fronteras 

Uruguay 

Montevideo 

Rio  Grande 

Total 


1913  1912 
100000    115  000 

76    000    \  QQQ 

79  000  j  '^^^ 
79  000    120  000 
98  000    145  000 


1911 
57  000 


1910 
82  000 


1909 
49  000 


114  000    146  000    147  000 


163  000 
38  000 


201  000 
92  000 


159  000 
156  000 


1908 
^  125  600 

1.S5  500 
137  000 


432  000    671000    372  000    521000    511000    398  100 
Edward  Hagedorn  dk  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg. 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  15.  Februar  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 
Terpentinöl. 


Erträge : 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

1909/10 

Vorrat  am  1.  April 

16573 

1574 

8474 

23862 

Ernte  vom  l.  April  12  D's  31.  Jan.  13 

207215 

200785 

163418 

169807 

Ernte  bis  heute 

3678 

2468 

2079 

1706 

Total 

227466 

204827 

173971 

195375 

Fässer. 

Verschiffungen : 

94299 

nach  dem  Auslände 

136679 

102059 

84849 

nach  New  York 

26516 

33125 

39602 

32831 

nach  diversen  Eichtungen 

45073 

42072 

46703 

46562 

Total 

208268 

177256 

171154 

173692 

Fässer. 

Vorrat  heute 

19198 

27571 

2817 

21683 

Fässer. 


Nr.  11. 1913.  Seifensieder-Zeitung u.  Revue  üb.  d. Harz-, Fett-  u.  Ölindustrien!.  d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  299 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  öis  31. 
Ernte  bis  heute 


13 


Hare. 

72207 
705441 
14979 


30118     84231  140857 
680232    571283  57817.='i 
13754     13023  16135 


Total  792627 


VerschiÖTingen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


296695 
149098 
222700 


724104    668537  735167 
Fässer. 

311246  276157  323191 
107685  119442  61668 
210312    209887  316230 


Total  668493 
Vorrat  heute:  124134 


629243    605486  601089 
Fässer. 
94861     63051  134078 
Fässer. 

Terpentinöl.  Die  verflossene  Berichtswoche  brachte  feste  Stim- 
mung und  bei  lebhafter  Nachfrage  wurden  deshalb  wieder  Preisanf- 
besserungen  erzielt.  Zu  Beginn  der  Woche  wurden  einige  Partien  zu 
42  cts.  abgesetzt,  doch  diese  Notierung  konnte  sich  nicht  behaupten, 
und  einige  Deckungen  erfolgten  zu  41^/4  cts.;  ein  weiterer  Rückgang 
trat  nicht  ein,  sondern  die  nächsten  Qeschäftstage  brachten  wieder 
festere  Preise,  und  zum  heutigen  Wochenschluß  lautete  die  Notierung 
42^/4  cts.,  zu  welcher  die  restlichen  Vorräte  abgestoßen  wurden. 
Notierungen  gelten  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Die  Erträge  dieser  Woche  beziffern  sich  auf  etwa  1700  Fässer,  gegen 
nur  ca.  1000  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres;  die 
heute  vorhandenen  Mehrerträge  sprechen  für  die  günstigere  Situation 
dos  Marktes  im  Vergleich  zum  vorigen  Jahre,  wo  die  Notierung  zur 
gleichen  Zeit  sich  auf  der  Basis  von  etwa  47  cts.  bewegte,  nachdem 
in  den  Vormonaten  des  Winters  die  Preisbasis  etwa  50  cts.  gelautet 
hatte.  In  dieser  Woche  ist  besonders  die  einheimische  Nachfrage 
mehr  in  den  Vordergrund  getreten,  während  die  Orders  aus  Europa 
noch  teils  wegen  der  unsicheren  politischen  Lage  zurückgehalten 
werden.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Klärung  dieser  Ver- 
hältnisse nicht  lange  auf  sich  warten  läßt,  indessen  für  den  Augen- 
blick ist  diese  Sachlage  von  Bedeutung  für  den  Loko-Markt.  Die 
Produzenten  hatten  doch  immer  gehofft,  daß  der  Rest  des  Produktions- 
jahres ihnen  Gelegenheit  geben  würde,  mit  hohem  Preisstande  in  die 
neue  Saison  zu  gehen.  Blanko-Abschlüsse  sind  bisher  nicht  bekannt 
geworden;  es  fehlt  zwar  seitens  der  Käufer  nicht  an  Versuchen 
die  Stimmung  der  Faktoreien  zu  ermitteln,  jedoch  die  Preisideen 
beider  Parteien  haben  sich  noch  nicht  vereinigen  lassen. 

Hars.  Die  Situation  des  Harzmarktes  ist  andauernd  leb- 
hafter; die  Preisschwankungen  sind  ziemlieh  bedeutend,  und  es  waren 
besonders  die  mittleren  Sorten,  die  sich  erneut  befestigten.  Die  ein- 
zelnen Preisunterschiede  gehen  aus  der  endstehenden  Gegenüberstel- 
lung der  Preisnotierung  hervor.  Die  Erträge  bezifferten  sich  in  dieser 
Woche  auf  ungefähr  6700  Fässer  im  Vergleich  zu  6100  Fässer  in  der 
entsprechenden  Zeit  der  vorjährigen  Saison.  Für  die  Gestaltung  des 
Marktes  im  Beginn  der  neuen  Saison  fehlen  heute  noch  jegliche 
Anzeichen,  und  es  wird  eine  Richtschnur  für  die  Gestaltung  des 
Geschäftes  nicht  eher  gegeben  sein,  bis  sich  die  Entwicklung  des 
Terpentinölmarktes  übersehen  läßt.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den 
folgenden  Notierungen: 

WW     WGNMKJH        GFED  B 
$  7.15  7.10  7.05  7.—  6.65  6.47V3  6.421/2  6.37V2  6.32V2  6JÖ6727Vr6;25 

gegen 

S  7.15  7.10  7.05  7.—  6.60  6.30  6.25  6.20  6.15  6.10  6  —  5.80 
zu  Anfang  der  Woche.  Die  Preisfortschritte  fallen  am  meisten  bei 
den  Typen  F  und  G  in's  Gewicht,  welche  heute  den  größten  Umsatz 
aufweisen.    Der  Umsatz  in  den  einzelnen  Typen  stellte  sich  wie  folgt: 

WW  WG  N  M  K    .1      HG      P      E    D  B 
in  dieser  Woche:    —     2    9  28  105  166  719  1179  1108  574  181  165 

insgesamt  4236  Fässer; 
WW  WGNMKJHG  FEDB 
im  Vorjahr:        132  106  113  64   95  238  360  1112    932  666  314  423 

insge8amt24555'Fässer.  — 


—  Paris,  den  8.  März  1913. 

Französisches  Harz.  Es  greift  eine  allgemeine  Nachfrage  für 
Ware  neuer  Ernte  um  sich,  die  einen  Einfluß  auf  die  Preise  ausübt. 
Die  Verkäufer  werden  der  andauernden  Flauheit  und  Stille  müde  und 
neigen  zu  Entgegenkommen.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  die 
Verkäufer  in  eine  schwierige  Lage  versetzt  werden,  wenn  die  großen 
Frühjahrszufnhren  hereinkommen,  trotzdem  sie  noch  keine  Geschäfte 
auf  1913  abschlössen,  da  sämtliche  Warenbesitzer  sich  dann  auf 
dem  Markt  entgegenstehen  werden.  Käufer  gehen  auf  bessere  Preise 
ein,  und  es  dürften  die  Geschäfte  demnächst  an  Ausdehnung  zunehmen. 
Es  werden  notiert  die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  mit 
70/0  Tara  — fob  Bordeaux—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen: 
F/G  frs.  37.—,  H/I  frs.  37.25,  K/M  frs.  38.—,  N  frs.  38  50,  WG 
frs.  39.—,  WW  frs.  39.-/39.25,  AAA  frs.  40.50,  AAÄA  frs.  41.50. 
Neue  Ernte:  WW  frs.  38.75,  HI  frs.  36.25. 

lerpentinöl.  Der  Markt  ist  schwach.  Die  Londoner  Baisse  in 
dieser  Woche  veranlaßte  bei  uns  sofort  einen  Preisfall  um  2  frs.,  jedoch 
nur  für  kleine  Quanten,  da  Verkäufer  in  Erwartung  einer  besseren 
Konjunktur  sich  in  Reserve  verhalten.  Die  Amerikaner  lassen  sich 
keine  Gelegenheit  entgehen,  ihre  Ware  abzusetzen  und  machen  sich 
die  hiesige  Ruhe  zu  Natzen.  Wir  werden  wahrscheinlich  am  schwersten 
unter  der  Überladung  des  Marktes  zu  leiden  haben.  Der  Kurs  in 
Bordeaux  ging  am  Mittwoch  um  frs.  2.—  zurück  und  stellt  sich  jetzt 
auf  frs.  65. — .  Ad.  Genvrain. 

—  Hamburg,  den  8.  März  1913. 

Amerikanisches  Harz  liegt  ruhig  bei  wenig  Nachfrage  für 
prompte  Lieferung.  Für  neue  Ernte,  also  Juni'Juli-Lieferung,  die  ca. 
M  1. —  billiger  zu  haben  ist,  machte  sich  dagegen  einige  Nachfrage 
bemerkbar.  Es  notieren  heute  prompte  Lieferung:  B  29.45,  D  29.95, 
E  30.05,  F  30.15,  G  30.25,  H  30.35,  J  30.45,  K  32.35,  M  34.—, 
N  35.70,  WG  38.05,  WW  39.—  per  100  kg  netto  mit  14»/o  Tara,  ab 
Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen 
sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich.  . 

Terpentinöl. 

7.  März   6.  März    5.  März  4.  März    3.  März  1.  März 
New-York  43V2-45  44-45^3    44V3-45V2  44i/,-45Va  4572-46  — 
Savannah     40        4OV2  40'/2  4"l 

8.  März     7.  März  6.  März  5.  März 
Antwerpen 

disp.           77'/3      79'/,        791/2  81— 

Mai-.Juni      80—      82—        82—  SS'/a 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.            64V2      64V8        651/2  65V2 

Mai.-Ang.      58—      59—        59—  59— 

Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


4IV2 
4.  März 

81— 
831/2 


651/2 
59— 


3.  März 

81— 

8373 


66— 
597» 


Schellack. 

—  Breslau,  den  4.  März  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  Februar  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt:  Großbritannien  4800  cwt..  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika  3600  cwt..  Kontinent  2000  cwt.,  zusammen 
10400  cwt.  Dies  ist  erheblich  weniger  als  zur  gleichen  Zeit  des  Vor- 
jahres; der  Markt,  der  sich  nach  der  stürmischen  Aufwärtsbewegung 
etwas  beruhigt  hatte,  dürfte  auf  Grund  der  kleinen  Abladungen  sich 
neuerdings  befestigen.  Die  Kalkuttanotierung  für  TN  ist  über  90/ — 
per  cwt.,  zweite  Hand  notiert  allerdings  billiger.  Im  allgemeinen 
kann  man  sagen,  daß  das  Vertrauen  zu  dem  Artikel,  der  jahrelang 
vernachlässigt  war,  wiedergekehrt  ist,  und  daß  man  sich  mit  den 
höheren  Preisen  vertraut  zu  machen  beginnt. 

Gehrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Bremen,  8.  März  1913. 

Schellack.  Statistik.  Zuhren  in  London  im  Februar  3191  Kisten, 
Ablieferungen  in  London  im  Februar  5730  Kisten,  demnach  Abnahme 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 


Harz  per  cwt.  ,    ,    ,  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  ...... 

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  und  Februar 

März-April  .... 

Mai-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez  


8.  März 

7.  März 

6.  März 

5.  März 

4.  März 

3.  März 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

19/6 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

16/ 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest 

schwach 

schwach 

30/101/3 

30/101/2 

31/ 

30/10i/j 

31/ 

31/11/2 

31/ 

31/11/2 

31/8 

31/3 

31/11/3 

31/3 

31/9 

31/9 

31/101/3 

311072 

31/1073 

32/ 

32/6 

32/71/2 

32/9 

32  9 

32.773 

33/ 

32,9 

32/9 

32/IOV2 

32/101/2 

32/lOi/g 

33/ 
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des  Londoner  Vorrats  um 

2641  Kisten.   Am  1.  März 

betrug  der  Lon- 

doner  Vorrat 

1913 

1912 

1911 

1910 

1909 

96196 

99777 

96082 

64118 

44975  Kisten 

der  Wert  von  TN.  81 

61 

74 

67/6 

71  sh.  p.  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

1904 

26244 

10857 

19167 

38595 

24033  Kisten, 

der  Wert  von  TN.  110 

213 

194 

150 

205  sh.  p.  cwt. 

Abladungen  von  Kalkntta  nach 

allen  Weltteilen 

1913 

1912 

1911 

1910 

1909 

im  Februar  32600 

40600 

45500 

35400 

31300  Kisten, 

1.  Nov.  bis  28.  Febr.  142700 

158600 

136100 

197200 

134700  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

im  Februar  33800 

•  39700 

26800 

18400  Kisten 

1.  Nov.  bis  28.  Febr.  — 

—  cwt. 

Marktlage:  Die  Abladungen  sind  gegen  voriges  Jahr  kleiner, 
und  die  Gesamtabladungen  seit  1.  November  sind  ebenfalls  erheblich 
abgefallen;  auch  weist  der  Londoner  Vorrat  diesmal  eine  ziemliche 
Abnahme  auf,  womit  auch  ferner  zu  rechnen  sein  dürfte,  schon  deshalb, 
weil  die  Preise  auf  den  europäischen  Märkten  noch  weit  unter  den 
heutigen  Kalknttaforderungen  sind.  Die  Frage  ist  sowohl  seitens  der 
Spekulanten  wie  seitens  des  Konsums  ganz  außerordentlich  stark,  und 
es  stellt  sich  heraus,  daß  der  Konsum  fast  durchweg  sehr  schlecht 
versorgt  und  eine  weitere  starke  Nachfrage  zu  erwarten  ist.  Die 
Preise  sind  daher  seit  Anfang  vorigen  Monats  in  steigender  Aufwärts- 
bewegung und  seit  Mitte  des  Monats  sogar  sprungweise  höher  gegangen. 

Zu  Beginn  der  letzten  Woche  quotierten  London  und  Kalkutta 
einige  Schillinge  billiger,  und  es  zeigte  sich  hier  eine  matte  Stimmung. 
In  den  letzten  Tagen  ist  die  Stimmung  aber  wieder  umgeschlagen, 
und  die  Preise  sind  wieder  einige  Schillinge  höher.  —  Die  Notierungen 
sind  ziemlich  unverändert  wie  nachstehend:  feinst  lemon  loko  190 
bis  210,  Lieferung  April/ Juni  195  —  215,  feinst  orange  loko  180  bis 
185,  Lieferung  April/Juni  185-190,  fein  orange  loko  175—180,  Liefe- 
rung April/.Juni  180—185,  gut  orange  TN  loko  165-170,  Lieferung 
April/Juni  170-172,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  180—215,  Lie- 
ferung April/ Juni  170—215,  Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  April- 
Juni  160—165,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende 
Juni  130 — 160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Juni  145—200,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  linde  Juni  150 — 205.  Die  Werte  ver- 
stehen sich  in  Mark.  Bernards  <&  Stroever. 

—  Paris,  den  6.  März  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.  Tendenz  stetig.  Saponifikat  frs.  160. —  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135. — , 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dyna- 
mitglyzerin 1.261/62  frs.  192.50/195.—  per  100  kg.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  7.  März  1913. 

Die  am  Mittwoch  vorgenommene  Preisermäßigung  von  frs.  2.50 
für  BO^/u  iges  Unterlängen-Glyzerin  (frs.  135. — )  und  Preiserhöhung 
von  ebenfalls  frs.  2..'b0  für  Saponifikat-Glyzerin  (frs.  160. — )  wird 
voraussichtlich  auf  den  Markt  ohne  Einfluß  bleiben.  Dieser  verfolgt 
seinen  schleppenden  Gang  und  scheint  auch  noch  fernerhin  in  seiner 
fast  geschäftslosen  Haltung  verharren  zu  wollen.  Gewisse  Kreise  er- 
blicken hierin  ein  Zeichen,  daß  der  Markt  künstlich  gestützt  wird, 
es  kann  jedoch  nicht  bestritten  werden,  daß  Unterlaugen  sehr  knapp 
sind  und  daß  die  Produktion  hierin  nachgelassen  hat.  Verkäufer 
zeigen  infolgedessen  keine  Hast,  ihre  Ware  abzustoßen  und  fordern 
durchweg  frs.  140. — .  Kleine  Mengen  Saponifikat  wurden  zu  frs. 
157.50  abgeschlossen,  nachdem  aber  der  offizielle  Preis  wieder  frs. 
160.—  beträgt,  dürften  unter  diesem  Preise  keine  weiteren  Abschlüsse 
möglich  sein.  Dynamit- Glyzerin  wird  weiter  zu  frs.  190. —  notiert. 
Der  Markt  scheint  hierfür  in  England  fester  zu  sein,  wo  ein  gewisses 
Quantum  zu  mehr  als  £  77. —  gehandelt  wurde.  (Genannte  Preise 
verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers 
Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen, 
in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von  mindestens  10  000  kg,  zahl- 
bar Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  372% 
Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  BC'/o  ohne  oder  mit  ^/s^/o  Skonto.) 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  7.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  160/165,  160/165,  8O0/0  do.  140/142.50, 
140/142,50,  40»/o  do.  60/62,  60/62.  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  7.  März  1913. 

Glyzerin.  Die  durch  die  in  den  letzten  8  Tagen  abgeschlossenen 
Geschäfte  bedingte  Erhöhung  des  Kurses  von  2^2  frs.  für  Saponifikat- 
Rohlyzerin  ist  prompt  erfolgt,  während  der  Kurs  für  Unterlaugen- 
Glyzerin  wieder  um  2V2  frs.  ermäßigt  wurde.  Die  Umsätze  der 
letzten  Woche  waren  anscheinend  ziemlich  bedeutend,  und  in  Deutsch- 
land machte  sich  lebhafte  Nachfrage  geltend.  Während  im  Anfang 
der  laufenden  Woche  sich  einige  Käufer  wieder  vom  Markt  zurück- 
gezogen hatten,  war  das  Geschäft  Ende  der  Woche  wieder  lebhafter, 


zumal  einige  Produzenten,  die  mehr  verkauft  hatten  als  sie  zu  liefern 
vermögen,  sich  hierfür  eindeckten.  Es  bleibt  abzuwarten,  ob  bei 
höher  gehenden  Notierungen  die  Käufer  weiter  im  Markte  bleiben 
werden.  Frits  Fenchel. 

—  Mannheim,  7.  März  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88^/0  frs.  157.50,  Ünterlaugen-Roh- 
glyzerin 80"/o  frs.  137.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  8.  März  1913. 

Bohglyzerin.  26»  Kr.  125.00—130.00,  28»  135.00—140.00,  30« 
145.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Bynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Fi'lichtea 

—  Hamburg,  10.  März  1913. 

Kopra.  Der  Markt  hat  sich  in  letzter  Woche  wieder  mehr  be- 
festigt, und  die  Preise  konnten  sich  aufbessern. 

Malabar    good    white,   fms.  in  Säcken,   £  30. — / —  März- 
April  a.  c- Abladung,  £  29.15/—  April/Mai  a.  c.-Abladung. 
Ceylon,  fms.  in  Säcken,  März/Apiil  a.  c.-Abl.  £  29.15/ — . 
Manila,  fms.  lose,  Februar/März  a.  c.-Abl.  <£"  28.— /— . 
Süd  See,  fms.  in  Säcken,  Februar/März  a.  c.-Abladnng  £  28.5/ — 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 


—  Hamburg,  den  8.  März  1913. 

Leinsaat.  Langsam  aber  stetig  sind  die  Preise  während  der 
letzten  Wochen  zurückgegangen.  Das  Angebot  von  Argentinien  war 
nicht  erdrückend,  aber  da  der  Konsum  angesichts  der  auch  in  dieser 
Woche  sehr  großen  Plata-Abladungen  große  Zurückhaltung  zeigte, 
und  die  Plata-Ablader  mehr  zum  Verkauf  drängten,  mußten  die  Preise 
nachgeben.  Rußland  zeigte  sich  ebenfalls  recht  verkaufslustig,  ohne 
jedoch  bei  den  Konsumenten  selbst  zu  stark  ermäßigten  Preisen  Kauf- 
interesse zu  finden.  Indien  war  in  dieser  Woche  nur  mit  geringem 
Offerten-Material  im  Markte.  Angesichts  des  unverhältnismäßig  hohen 
Aufgeldes  für  indische  Leinsaat  zieht  der  Konsum  vor,  die  qualitativ 
sehr  schön  ausfallende  Plata-Leinsaat  zu  kaufen,  Umsätze  in  Bombay- 
und  Kalkutta-Leinsaat  blieben  deshalb  sehr  gering  und  wurden  nur 
hin  und  wieder  Kleinigkeiten  in  Deckung  aus  dem  Markte  genommen. 
Nordamerika  ermäßigte  die  Preise  für  spätere  Abladungen  recht 
bedeutend.  Man  ist  der  Ansicht,  daß  das  Angebot  in  kanadischer 
Leinsaat  binnen  kurzem  größer  sein  wird,  und  daß  dann  die  Preise 
weiter  sinken  werden.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in 
dieser  Woche  47500,  von  Indien  2600,  von  Nordamerika  200  tons, 
während  Rußland  in  der  Vorwoche  1500  tons  abgeladen  hat. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  216'18. — , 
Januar/Februar  M  216.—,  Febr,/März,  März/April  April/Mai  M  215i'2, 
Mai/ Juni,  Juni/ Juli  M  219.—  ;  .Bow&a2/-iemsaa^  Febr. /März  M  253.—, 
März/April  M  248.—,  April/Mai  M  246.—  ;  Kalkutta-Leinsaat  April/Juni 
M  241. — ;  iTaracfei-iemsaa^  schwimmend  M  246. — ;  95  "/o  Nordrussen- 
Leinsaat  prompte  Abladung  M  205. — ;  96  »/q  Asow-Schwarzmeer- 
Leinsaat,  März'April  M  232.—:  Manitoba-Leinsaat  Juni, Juli,  Juli- 
August  M  224.—. 

Bapssaat  abflauend.  Das  Angebot  auf  der  ganzen  Linie  ist  recht 
bedeutend.  Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  248. — ,  Februar/März 
M  247.—,  März/April,  April/Mai  M  246.—  ;  Brown  Cawnpore-Rapssaat 
März/Mai  M  240.—. 

Sesamsaat  ruhig.  l»/o  gelbe  China-Sesamsaat  März/Mai,  April- 
Juni  M  382.50;  15 "/g  grobkörnige  weiße  Bombay-Sesamsaat  März/April 
M  368.—  ;  500/0  do.  M  356.—. 

Mohnsaat  nachgiebig.    April- Juni  M  413*/2. 

Erdnüsse  nachgiebig.  Grobe  Bombay-Erdnüsse  März/April  M322^/2; 
Coromandel-Erdnüsse  April/Mai  M  290.—. 

Nigersaat  fest.   März/April,  April'Mai  M  272.—. 

Carl  B.  Ählers. 

—  London,  7.  März  1913. 

Bapssaat.  Käufer  zeigten  eine  Weile  etwas  mehr  Interesse  für 
Offerten  von  Ferozepore  und  zahlten  47  IO72  für  Febr.-März  nach 
Antwerpen  und  boten  48/  nach  Hamburg,  zogen  sich  aber  dann  zurück, 
als  Verschiffer  mit  größeren  Angeboten  herauskamen.  Der  Markt 
schließt  ruhig  und  gedrückt  mit  Preisen,  die  1,3  bis  2/  unter  den  in 
der  Vorwoche  geforderten  liegen,  indem  Ferozepore  jeder  Position  zu 
47/  und  Brown  Cawnpore  April-Mai  zu  46/6  erhältlich  ist.  Für 
Guzerat  März-Mai  werden  52/  verlangt  oder  nur  6/  mehr  als  für 
Yellow  Cawnpore.  Die  Gesamtanbaufläche  in  Indien  beträgt  nach 
dem  zweiten  amtlichen  Memorandum  2544200  acres  1913,  gegenüber 
2871900  acres  1912  und  2704900  acres  i.  J.  1911.  —  Die  Verschif- 
fungen aus  den  Donauländern  waren  wiederum  nil.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  53000  qurs,  gegen  7000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  waren  nil,  gegen  2200  qurs  in  der  Vor- 
woche. Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  20000  qurs,  gegen 
2000  qurs  im  letzten  Jahre  und  8000  qurs  i.  J.  1911. 
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Mohnsaat.  Am  Dienstag  fand  ein  billiger  Verkauf  von  Bombay 
(Calcutta  Option)  April-Mai  nach  Dünkirchen  zn  70/  statt,  jedoch  wer- 
den jetzt  allgemein  70,9  gefordert. 

Sesamsaat.  Die  andauernde  Gleichgültigkeit  der  Käufer  veran- 
laßte  Bombay-Yerschiffer,  sich  entgegenkommend  zu  zeigen,  und  am 
Sonnabend  wurde  50"/„ige  Saat  Febr.-März  nach  Antwerpen  zu63/10'/a 
abgeschlossen,  und  danach  waren  sogar  Verkäufer  zu  63/9  vorhanden. 

Risinussaat.  Der  jüngste  Preisabschlag  hat  eine  bessere  Nach- 
frage gezeitigt,  und  es  waren  für  Bombay  entferntere  Positionen 
mehrere  kontinentale  Käufer  zu  £  11.10/  vorhanden.  HuU  zahlte 
£  12.7/6  für  Februar,  während  für  März  £  11.15/  gefordert  wurden. 

Sojabohnen.  Die  Nachfrage  ist  im  Steigen,  hauptsächlich  seitens 
des  Kontinents,  und  der  Markt  verläuft  zu  Preisen,  welche  für  die 
Verkäufer  günstig  sind.  HuU  zahlte  £  8.7/6  für  Febr.-März  und 
£  8.8  9  für  März-April ;  für  den  Kontinent  ist  eine  Deckungsnachfrage 
zu  £  8.10/  vorhanden.  Für  eine  Mai-Juni-Schiffsladung  werden 
8.12  6  gefordert,  während  Käufer  nur  £  8.8/9  anlegen  wollen. 
Verkäufer  halten  sich  im  allgemeinen  sehr  reserviert,  da  die  Bedürf- 
nisse Japans  sehr  groß  sind  und  die  dort  gezahlten  Preise  über  der 
europäischen  Parität  liegen.  Dalny  nahm  bereits  in  dieser  Saison 
fünf  schwere  Konsignierungen  von  Wladiwostok,  und  es  hat  den 
Anschein,  als  ob  die  Offerten  für  Europa  sich  noch  für  einige  Zeit 
in  unbedeutenden  Grenzen  bewegen  werden. 


—  Marseille,  den  8.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsons  — .— ,  — .— , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75 '49.— ,  weiß  M  46.50 '45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bnnt  M  44/—,  —,  Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brnne  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  ^u6aqae  34.50,  — .—,  Sine  34.50,  — /— ,  Gamble 
34.25/—.—,  Bio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamance  34.—,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  41.—/—,  43/—,  Bombay  38.50/— 
39.—,  Coromandel  Fr.  35.50,  —.—/—. 

Lein  Bombay  33.50/—,  — ,  ßuss  — .— ,  -—.—/-.-. 

Bicinum  Bombay  29.50/—,  —.—/—,  Coromandel  29.50,  — .— ,Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  52.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  —  — ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  — . — / — . — ,  Ravision 

koiton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  69.25/—,  Saigon  69.25,  Padang  70.25,  Mixtes  70.25, 
Cebu  71.00,  Java  72.—,  Mozambique  71.25,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .—  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  G.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  eourant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorut. 


—  Odessa,  27.  Februar  1913. 

Der  Markt  für  Ölsaaten  bleibt  bei  fast  unveränderten  Preisen 
ruhig.  Leinsaat  kostet  1.66  Ebl.,  Eaps  1.75  Rbl.,  Hedrich  1. —  bis 
1.02  Rbl.,  Hanfsaat  1.10—1.15  Rbl.  das  Pud  (=  16.38  Kil.),  ab 
Speicher  hier.  (Frei  an  Bord  3  Kop.  mehr.)  Vorrätig  sind  100000 
Pud  Leinsaat,  50000  Pud  Raps,  10000  Pud  Hedrich,  30000  Pud 
Hanfsaat,  30000  Pud  Sonnenblumensaat.  (K.  V.-Z.) 


—  Rotterdam,  den  7.  März  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  gegen  Ende  voriger  Woche 
etwas  besser  gestimmt,  trotzdem  die  Weltverschiffungen  wiederum 
sehr  bedeutend  waren.  In  den  letzten  Tagen  lief  der  Preis  jedoch 
zurück,  und  die  Käufer  blieben  dem  Markte  fern.  Den  Hauptanteil 
macht  jetzt  La  Plata-Saat  aus,  welche  zu  fl»  270. —  bis  fl  257. — ,  je 
nach  Lieferung,  angeboten  wird.  Die  Weltverschiffnngen  seit  1.  Januar 
betrugen  1272000  qurs.,  gegen  626500  qurs.  im  Vorjahre.  Die  in 
dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent  England  Kontinent 

von  Indien  12000  34000  14000  27000 

von  Argentinien  304000  688000  65000  191000 

von  Rußland  5000  10000  50000  10000 

Amerika  2000  2000         —  — 


in  der  Vorwoche 


Total  323000 
316000 


734000  84000 


625000 


85000 


228000 
qurs. 
187000 


qurs. 

E.  Faßbender  <&  Co. 


—  Rotterdam,  den  8.  März  1913. 


Rttokstände 

—  F.-  Hamburg. 

3.  März 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


LelDCDCiiei 

RapsKocheB  La  Plata 
do.  deuttcli 
KOKOSK. 


ErdDoB.  do.  flrs. 
do.  Bordeaux 


do.  Harbaro 


PalmkerDSClirot 
TeodBDZ 


4.März  ö.März  6.  März  7.März 
152-54  152—54  152-54  152-54  152-54 
156-58  156-58  156-58  156-58  156-5S 
126—00  126-00  126-00  126-00  126—00 
130—00  130  -00  130-00  130-00  130-00 
158-66  158-66  158-66  158-66  158-66 
152-55  152-55  162-55  152-55  152—55 
156-00  156  -00  156-00  156-00  156-00 
168—70  168-70  168-70  168-70  168—70 
154—56  154-56  154-56  154-56  1,54-56 
170—00  170-00  170-00  170-00  170-00 

151       151       151        151  151 
160/—     160/—    160/—    160/—  160/— 
155/56    155/56    155/56    155/56  155/56 
146/48    146/48    146/48    146/48  146/48 
stetig    stetig     stetig      stetig  stetig 


8.  März 
152-54 
156-68 
126-00 
130-00 
158—66 
152-55 
156  -00 
168-70 
154—56 
170-00 

151 
160/— 
155/56 
146/48 
stetig 


Palmkerne  fest.  Es  wurden  200  tons  Kongo  zu  erhöhtem  Preise 
verkauft.  F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 


—  London,  7.  März  1913. 

Sojakuchen  behaupten  sich  fest  zu  den  letzten  Notierungen,  da 
die  Produktion  eine  beschränkte  ist. 


Neuß,  den  5.  März  1913. 


Baummollsaatmehl 

1             .  • 

•             •  7) 

Leinkuchen 

•             •  » 

Palmkuchen  . 

CD 

•         •  r> 

Sojabohnenkuchen  . 

n 

Kübkuchen,  große  . 

•         '  1) 

„      ,  kleine  . 

(D  . —  cö 
-C  CO 

.  •  ■         •  n 

Erdnußkuchen,  Coromandel 

•             •  B 

„         ,  Rufisque  ' 

^  üü 

168.- 
147. 
162. 
152. 
119. 
121. 
145. 
165. 


—  Marseille,  den  8.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .—,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisque  18.50/19.00,  Gambie 
18.00/—. — ,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.—/—, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonknchen  Alex.  — /— . — ,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/ — . — ,  — . — ,  conr. 
19.00/—.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.—.—, 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.—,  Rizinuskuch.  10.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50/—, 
Sulf.  — . — ,  Rizinuskuchen  10.— /O.  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  8.  März  1913. 
Bienenwachs  anhaltend  fest. 

Smyrna- Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  315—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  300—305,  Domingo-Wachs  M  295-300,  Bissao-Waehs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  293—298,  Marokko  la.  M  300—306, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  298-300,  Mozambique- 
Wachs  M  300-305. 

Karnaubawachs  abwartend.  Kurantgraue  Ware  M  318 — 320, 
fettgrane  M  318—320,  gelbe  Sorten  M  390-510. 

Japanwachs  unverändert.  Loko-Ware  M  87 — 86,  schwimmende 
Ware  87 — 86,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  1.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  Frangois  Honnorat. 

AlkaSien. 

—  Wien,  den  8.  März  1913. 

Ätznatron  128/130"  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 


Kassa  mit  l»/o  Skonto. 


Sig.  Schweinburg. 


—  Mannheim,  7.  März  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärkei  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  7.  März  1913. 

Berlin  notiert  per  März-April  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
■Stärke  M  29.75,  superior  Kartoff el- Mehl  und  -Stärke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
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Qualitäten  M  24. —  Ms  26.—.  Tertia-Qualitäten  M  — . —  bis  — . — . 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — . — .  Stärke-Sirup  M  — . —  bis  — . — .  Gelber  Stärke-Sirup  42" 
M  — . —  bis — . —  per  März-April,  Skonto  lV<7o-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  snperior  M  35.00  bis  — . — ,  prima  Marken  M  34.50  bis 
M  — . — ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — . —  bis  — . — .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notievm  txnla,.  Kartoff elstärke  u. 
-iWeJiZM28 — 28.50  März-April.  Hamburg  notiert : Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  März-April  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.2.5  bis  19.75  März-April,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M28.50  bis  29. — . 
Die  rheinländischenMärkte  notieren:  Superior /fario^eime?i2M 30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29..50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  30.50/ — . —  per  März-April.  Wien  notiert:  März- 
April  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30. — 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29. — 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50— 31.50  Feb.-März.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  März-April  M  21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  März- April  prima 
Mehl  frs.  36.50/—.—,  superior  Mehl  frs.  37.50/—,  Epinal  prima  Mehl 

März-April    frs.  37. —    bis  ,    März-April    superior  frs.  37.50. 

Weizenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenjmder  M 
45—47.00,  SchabestärkeM  BS— 40.00,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  abgelaufene  Woche  hat  für  Leinsaat  wie  auch  für  Leinöl 
entschieden  nachgebende  Preise  gebracht.  Unter  dem  Druck  der 
großen  Saatmengen,  ankommende  und  schwimmende,  haben  die  euro- 
päischen Leinsaatmärkte  die  Notierungen  mehrmals  ermäßigen  müssen 
und  erst  am  Schluß  der  Woche  fand  der  Preisrückgang  seinen  Ab- 
schluß. Auffallend  war  diesmal  wieder  der  scharfe  und  dauernde 
Rückgang  der  Notierungen  in  Nordamerika.  Der  Bedarf  an  Leinsaat 
scheint  daselbst  doch  nicht  so  groß  zu  sein,  wie  man  bisher  von 
allen  Seiten  hörte,  oder,  was  auch  möglich  ist,  der  Rückgang  wird 
von  den  Baissespekulanten  manipuliert.  Jedenfalls  ist  von  dieser  Preis- 
bewegung eine  kräftige  Rückwirkung  auf  den  gesamten  Markt  aus- 
gegangen, denn  die  argentinischen  Börsen  waren  bei  weitem  nicht 
in  gleichen  Maße  nachgiebig,  wenngleich  auch  hier  die  Stimmung 
recht  ruhig  war.  Auch  Indien  brachte  nur  geringe  Preisermäßigung. 
Die  Saatabladungen  dieser  Woche  sind  von  Indien  14  000  qurs  und 
von  Argentinien  252  000  qurs,  zusammen  266  000  qurs,  gegen  316  000 
qurs  in  voriger  Woche  und  117  000  qurs  im  vorigen  Jahre.  Die  Plata 
Stocks  betragen  65  000  tons,  gegen  70  000  tons  in  voriger  Woche 
und  30  000  tons  im  letzten  Jahre.  Amerika  brachte  nur  1 000  qurs 
auf  den  Weg.  Bei  Wochenschluß  ist  die  Tendenz  des  Saatmarktes 
stetig,  und  es  scheint  ein  Stillstand  in  der  Rückwärtsbewegung  der 
Saatpreise  eingetreten  zu  sein. 

Leinöl  hatte  im  Laufe  der  Woche  täglich  fortschreitenden  Rück- 
gang der  Werte  zu  verzeichnen  und  besonders  in  der  ersten  Hälfte 
der  Woche  war  die  Stimmung  än  den  Hauptmärkten  recht  matt.  Vor- 
rätige Ware  ist  in  Amsterdam  heute  2  fl  =  M  3.40  billiger,  als  vor 
acht  Tagen,  Mai-August  ist  mit  kleineren  Schritten  zurückgegangen 
und  hat  nur  ^j*  fl  eingebüßt  und  September-Dezember  '/^  fl-  Ebenso 
brachten  die  englischen  Märkte  Tag  für  Tag  niedrigere  Preise  und 
zwar  ist  auch  dort  der  Preisrückgang  bei  vorrätiger  und  naher  Ware 
schärfer,  wie  bei  den  Lieferungsmonaten.  London  hat  für  vorrätige 
Ware  von  25  sh  3  d  auf  24  sh  71/3  d  und  Hull  von  24  sh  9  d  auf 
23  sh  3  d  zurückgehen  müssen.  Paris  ist  im  ganzen  um  ca.  1  frs. 
gewichen  und  damit  wieder  unter  60  frs.  gekommen,  ein  Preisstand, 
den  es  bekanntlich  zur  Zeit  der  billigen  Preise  im  verflossenen  Januar, 
sonst  aber  seit  Jahren  nicht  eingenommen  hat.  Im  inländischen  Markte 
sind  die  Preise  in  dieser  Woche  wieder  sehr  gedrückt  worden,  da 
sich  viele  Verkäufer  fanden,  während  dringender  Bedarf  nicht  zu  be- 
merken war.  Insbesondere  hat  greifbare  Ware  scharf  nachgeben 
müssen,  und  so  konnte  man  schließlich  schon  zu  ca.  M50. —  ankommen, 
doch  fordern  die  meisten  Mühlen  noch  rund  M  51. — .  Die  Konvention 
notiert  März  1.  H.  M  52.50,  März  2.  H.  M  52.—,  April  M  51.—, 
Mai-August  M  49.50  und  Sept.-Dez.  M  49.—  ohne  Faß,  Frachtparität 
Geldern,  Limite  vorbehalten.  Größeres  Interesse  bei  den  Konsumenten 
fanden  die  Termine  Mai-Sept.  oder  Mai-Dez.  Zu  M  48.50,  teilweise 
schon  zu  M  48. —  kamen  Kontrakte  für  genannte  Monate  zum  Ab- 
schluß. Man  kann  den  Konsumenten  nur  empfehlen,  zu  genanntem 
Preise  ihren  künftigen  Bedarf  nunmehr  zu  decken.  Da  ein  weiterer 
Preisrückgang  von  mehr  als  eine  bis  zwei  Mark  kaum  möglich  ist, 
dagegen  nach  den  Erfahrungen  der  früheren  Jahre  steigende 
Preise  nur  zu  leicht  sich  durchsetzen,  so  wirkt  eine  Preissteigerung 
meist  um  so  schärfer  und  nachhaltiger,  als  bei  Eintritt  einer  solchen 
alle  Welt  Meinung  zum  Einkauf  gewinnt. 


Thir  Lage  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  8.  März  1913. 

Die  Tendenz  für  ölsaatkuchen  ist  während  der  Berichtsperiode 
weiter  abgeflaut.  Soweit  Rüböl  hierbei  in  Betracht  kommt,  sind  die 
Notierungen  für  Rübkuchen  reduziert  worden,  was  zum  Teil  die  Ur- 
sache ist,  daß  die  Fabrikanten  für  Rüböl  auf  volle  Preise  halten. 
Rückgängige  Kuchenpreise  bedingen  steigende  ölpreise  oder  umgekehrt. 
Wie  sich  der  Kuchenkonsum  während  der  nächsten  Zeit  gestalten 
wird,  hängt  ganz  von  der  Witterang  ab.  Das  Wachstum  der  Wiesen 
und  Weiden  hat  in  der  letzten  Zeit  infolge  der  günstigen  Witterung 
sehr  gute  Fortschritte  gemacht,  sodaß  die  Aussichten  der  Grünfutter- 
ernte vorläufig  sehr  günstig  sind.  Machen  sie  weiter  gute  Fortschritte, 
so  werden  die  Notierungen  für  Ölsaatkuchen  sehr  gedrückt  sein,  was 
für  die  Fabrikanten  Veranlassung  ist,  die  ölpreise  möglichst  zu  halten. 
Es  liegen  also  immerhin  gewichtige  Momente  vor,  welche  darauf  schlie- 
ßen lassen,  daß  Preisermäßigungen  für  öle  im  allgemeinen  und  auch 
für  Rüböl  nur  schrittweise  zugestanden  werden.  Für  die  Konsumenten 
von  Rüböl  liegen  die  Verhältnisse  insofern  günstig,  als  der  Konsum 
an  Rüböl  für  gewisse  Zwecke  während  der  Sommermonate  nachläßt, 
in  diesem  Jahr  übrigens  die  Verarbeitung  von  Rüböl  an  Stelle  von, 
Leinöl  nicht  in  Betracht  kommt,  weil  letzteres  eben  billiger  ist,  was 
bekanntlich  seit  Jahren  nicht  mehr  der  Fall  war.  Hemmend  auf  den 
Rückgang  der  Rübsaat-  und  Rübölpreise  könnten  vielleicht  die  Ver- 
hältnisse in  Indien  einwirken. 

Die  Tendenz  für  Rüböl  war  im  allgemeinen  während  der  Berichts- 
periode stetig,  am  Schluß  an  den  ausländischen  Märkten  ruhiger.  Die 
Käufer  leben  von  der  Hand  in  den  Mund  und  haben  zur  Tätigung  von 
Kontrakten  wenig  Neigung.  London  notierte  für  prompte  Ware  bis 
zu  £  39/15/-,  für  spätere  Lieferung  bis  zu  £  30/5/-  und  für  raffinier- 
tes Rüböl  bis  zu  £  31/10'-  pro  Tonne.  Die  Amsterdamer  Börse  hat 
zum  Schluß  ebenfalls  geringe  Preisermäßigungen  zugestanden.  Käufer 
verhielten  sich  sehr  reserviert.  Für  disponible  Ware  notierten  die 
Fabrikanten  bis  zu  fl  34^/4,  April  fl  33'/*,  Mai-August  fl  31^/4  per 
100  kg  exklusive  Barrels.  Die  inländischen  Notierungen  sind  im  großen  und 
ganzen  unverändert,  doch  würden  die  Fabrikanten  bei  größeren  Ab- 
schlüssen geringe  Preisermäßigungen  zugestehen.  Für  prompte  Ware 
ist  der  Preis  heute  etwa  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab 
'  Fabrik,  gereinigtes  Rüböl,  wie  gewohnt,  M  3.—  per  100  kg  teurer. 
Der  Konsum  ist  befriedigend,  dürfte  in  der  nächsten  Zeit  voraussicht- 
lich aber  doch  etwas  nachlassen. 

Die  Notierungen  für  Rübkuchen  haben  sich  nicht  behauptet. 
Käufer  pausieren.  Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  etwa 
M  12.25  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Die  Tendenz  für  Rüböl  war  während  der  Berichtsperiode  sehr 
unregelmäßig.  Zeitweise  war  einige  Kauflust  im  Markt,  am  Schluß 
verhielten  sich  die  Käufer  aber  reserviert.  Indien  hat  in  den  vergan- 
genen zwei  Wochen  7000  und  53  000  qurs  Rübsaat  nach  Europa  ver- 
schifft. Rußland  hat  2200  qurs,  die  Donau  aber  nichts  abgeladen. 
Die  Anbaufläche  für  Rübsaaten  in  Indien  wird  auf  2.54  Millionen 
Quarters  taxiert,  gegen  2.87  Millionen  im  Vorjahr.  Entsprechend  wird 
man  auch  mit  einem  niedrigeren  Ertrage  rechnen  können,  zumal  die 
Witterungsverhältnisse  bekanntlich  ungünstig  gewesen  sind.  Für  ein- 
zelne Rübsaatsorten  bestand  auch  am  Schluß  einiges  Interesse,  im 
allgemeinen  war  die  Stimmung  flau.  London  notierte  für  braune 
Cawnpore  per  April-Mai  sh  46/6,  Kalkutta  sh  84/3,  gelbe  Cawnpore 
per  März-Mai  sh  51/6  per  Quarter.  Die  Umsätze  am  einheimischen 
Markt  sind  stark  zurückgegangen.  Käufer  verhalten  sich  zum  größten 
Teil  reserviert.  Für  braune  indische  Saat  notierten  Abgeber  M  252. — 
bis  M  255.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  hat  sich  während  der  Berichtswoche 
nicht  ganz  behauptet.  Die  Notierungen  für  Saaten  wie  öle  haben 
zwar  nur  wenig  nachgegeben,  aber  schließlich  wird  auch  Kottonöl 
gezwungen  sein,  sich  der  allgemein  rückgängigen  Haltung  der  öl- 
märkte  anzuschließen.  Den  Ausschlag  hierbei  gibt  die  Haltung  des 
Leinölmarktes,  der  im  Laufe  der  Woche  wieder  weiter  zu  Gunsten 
der  Konsumenten  sich  gestellt  hat.  Die  Notierungen  für  Leinsaaten 
wie  Leinöl  sind  weiter  "eduziert  worden,  weil  die  Verschiffungen 
wieder  sehr  umfangreich  ausgefallen  sind.  Hält  man  allerdings  die 
großen  Abladungen  den  Preisermäßigungen  gegenüber,  so  muß  man 
zugeben,  daß  die  Notierungen  eigentlich  wenig  reduziert  worden  sind. 
Jedenfalls  aber  läßt  sich  schon  heute  sagen,  daß  Preiserhöhungen 
vorläufig  wohl  kaum  in  Frage  kommen.  Es  ist  ja  nicht  ausgeschlossen, 
daß  der  Konsum  an  Leinöl  unerwartet  großen  Umfang  annehmen,  die 
Preise  stützen  und  auch  andere  öle  in  gleicher  Weise  beeinflussen 
wird.  Die  Aussichten  auf  billigere  Preise  sind  aber  entschieden  größer 
als  die  gegenteiligen  Aussichten.  Speziell  für  Kottonöl  und  ver- 
wandte öle  spielt  die  Frage  des  Konsums  in  der  Speisefett-  und 
Margarine-Industrie  eine  große  Rolle.  Soweit  sich  bis  jetzt  übersehen 
läßt,  wird  der  Bedarf  für  diese  Zwecke  sehr  umfangreich  werden, 
während  die  Verbraucher  sich  bis  jetzt  nur  wenig  versorgt  haben. 
Die  Rückwirkung  auf  die  Marktlage  für  technische  öle  wird  selbst- 
redend nicht  ausbleiben,  sodaß  den  Verbrauchern  aufmerksames 
Studium  der  Marktlage  für  die  nächste  Zeit  nur  empfohlen  werden 
kann.  Gewisses  Interesse  an  den  Marktbewegungen  ist  bei  den  Fa- 
brikanten wie  bei  den  Konsumenten  vorhanden.  Aber  man  sollte  im 
Einkauf  von  Ölsaaten  wie  Öl  nicht  zu  lange  zögern,  wie  die  Erfah- 
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rung  früherer  Jahre  nur  zu  deutlich  gelehrt  hat.  Besonders  die  Hal- 
tung Amerikas  spielt  in  dieser  Beziehung  eine  große  Rolle,  doch 
lassen  sich  die  Verhältnisse  dort  im  Moment  wenig  zuverlässig  über- 
sehen. Die  nächsten  Wochen  werden  voraussichtlich  Aufklärung 
geben. 

Der  ägyptische  Markt  hat  sich  für  Kottousaaten  in  dieser  Woche 
nicht  ganz  behaupten  können.  Die  Notierungen  stellten  sich  bei 
Schluß  des  Berichtes  etwas  billiger,  weshalb  auch  an  englischen 
Märkten  Käufern  geringe  Preisermäßigungen  zugestanden  wurden. 
Die  Nachfrage  war  gering.  Auch  aus  diesem  Grunde  haben 
sich  die  Verschiffer  zu  geringem  Entgegenkommen  verstanden.  Indische 
Saat  ist  sehr  wenig  begehrt.  Wie  die  Ernteaussichten  dort  liegen, 
ist  im  Moment  noch  unbekannt.  Disponible  und  schwimmende  ägyp- 
tische Kottonsaat  notierte  am  Schluß  der  Woche  am  Londoner  Marlct 
9/2/6  pro  Tonne,  Käufer  sind  in  ihren  Gegengeboten  nicht  über 
£  9  -/-  pro  Tonne  hinausgegangen.  Fällige  indische  Saat  in  HqU 
kostete  etwa  £  Ij-I-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  die 
Stimmung  ruhig.  Der  Rückgang  der  Leinsaatnotiernngen  verhindert 
lebhafteres  Geschäft  auch  in  Kottonsaaten.  Ägyptische  Saat  per 
Februar-März  notierte  M  184.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Amerika  tendierte  für  Kottonöl  ruhig  und  niedriger.  Die  Preis- 
ermäßigung ist  aber  nur  gering,  wie  auch  an  englischen  und  kontinen- 
talen Märkten  die  Preise  nur  wenig  nachgegeben  haben.  London 
notierte  in  flauer  Schlußtendenz  rohes  öl  aus  ägyptischer  Saat 
bis  zu  ^  21ibj-  pro  Tonne,  raffiniertes  ^  28,-/-  und  süßes  mit 
prompterLieferung  ^  ^^l-j-  pro  Tonne.  Inländische  Verkäufer  waren 
etwas  nachgiebiger.  Mittlere  Qualitäten  für  Seifenfabrikation  notierten 
M  64'/2  bis  M  65. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Der  Absatz  in 

Sojabohnenöl 

ist  mäßig.  Man  sucht  dieses  öl  mehr  für  Speisezwecke  herzurichten, 
was  allerdings  immer  wieder  die  Preise  für  technische  öle  mittelbar 
stützen  hilft.  Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  bis  zu 
M  58. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Kottonöl. 

Wie  bereits  in  unserm  letzten  Berichte  angegeben,  mußte  der 
Markt  infolge  guter  Konsumnachfrage  und  knappen  Angebots  von 
Rohöl,  die  Spannung  zwischen  Schmalz  und  Kottonöl  außer  acht  lassend, 
anziehen.  Nach  einer  kleinen  Abschwächung  machte  sich  obiger 
Umstand  bemerkbar,  und  wir  sahen  täglich  Preisaufbesserungen. 
Trotzdem  während  dieser  Zeit  raffiniertes  öl  reichlich  angeboten 
wurde,  sahen  wir  doch  eine  Erhöhung  von  9 — 19  Punkten  unter  Füh- 
rung späterer  Monate,  noch  bevor  der  dringendste  Bedarf  eingedeckt 
wurde.  Auch  nachdem  sich  der  Markt  ein  wenig  gesetzt  hatte,  blieb 
dasselbe  Verkaufsangebot  vorherrschend,  sodaß  wir  seit  dem  11.  Februar 
wieder  eine  Ermäßigung  von  2  —  10  Punkte  zu  verzeichnen  haben, 
wobei  Mai-Lieferung  die  größte  Ermäßigung  zeigt.  Ungedeckte 
Blankoverkäufe  und  intensives  Eingreifen  des  Konsums  konnten  den 
Markt  halten. 

Die  Rohölmühlen  waren  während  dieses  Zeitraumes  nur  spärlich 
am  Markt  und  zeigten  erst  nach  der  Abschwächung  des  Marktes  für 
raffinierte  Ware  etwas  mehr  Verkaufslust. 

Im  großen  und  ganzen  gibt  der  Markt  ein  sehr  unklares  Bild 
und  scheint  auf  nichts  zu  reagieren.  In  der  ganzen  Zeit  fiel  das 
Interesse  der  Außenseiter  vollständig  aus,  was  wohl  hauptsächlich 
der  Grund  der  Abflauung  ist.  Es  ist  schwer,  sich  ein  Urteil  über 
die  voraussichtliche  Bewegung  der  Preise  zu  bilden. 
Aspegren  &  Co.,  New-York  mitgeteilt  durch  L.  Hendrix,  Düsseldorf. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rnbrik  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserbieise  sind  ans  stets 
wilUiommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichiteit  Berttcksichtigang. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
t*  Nauen.    Firma    Emil    Hahn,    Seifenfabrik.    Als  persönlich 
haftende  Gesellschafter  sind  die  Kaufleute  Emil  Hahn  jr.  und  Karl 
Hahn  eingetreten.    Zur  Zeichnung   der   Gesellschaft   ist  jeder  der 
Herren  befugt. 


-m.  Boras,  Schweden.  Thor  Otto  Siesing  machte  unter  der  Firma 
Th.  Siesing  ein  Geschäft  in  Parfümerien  verbunden  mit  einem  Frisier- 
salon auf. 

*  Düsseldorf-Reisholz.  Mit  dem  1.  ds.  Mts.  konnte  die 
hiesige  Firma  Wm.  Hilgers,  chemische  Fabrik,  auf  das  50  jährige  Be- 
stehen zurückblicken. 

_  k.  Gnesen.  Der  Seifenfabrikant  P.  Zwierzynski  aus  Gnesen  be- 
absichtigt in  der  Stadt  Posen  auf  dem  Grundstück  Ritterstr.  16  eine 
Seifensiederei  zu  errichten. 


-m.  Göteborg,  Schweden.  Brorsson  .TqI.  Otto  Werner  errichtete 
eine  Wagenschmierfabrik  unter  der  Firma  Göteborgs  Vagnsmörjefabrik, 
B.  Werner. 

k.  Hamburg.  Das  2ojährige  Jubiläum  bei  der  Firma  M.  Junge, 
ölfabrik  in  Elmshorn  feierte  der  Arbeiter  Adolf  Kober. 

-m.  Kalfsund,  Schweden.  Framnäsfabrikcn  Th.  Egnell  wurde 
hier  von  dem  Teilhaber  Egnell  der  Heringsölfabrik  Guanofabriken 
Framnäs  gegründet,  um  ein  blaufärbendes  Imprägnierungsmittel  für 
Fischernetze  herzustellen,  das  von  Dr.  phil.  Th.  Scheutz,  Direktor  der 

Seifen-  und  Waschpulverfabrik  Aktiebolaget  Tval,  Kalmar,  erfanden 
und  ihm  patentiert  ist. 

-m.  Kopenhagen.  Die  Parfümerie-Großhandlung  Richard  Lay- 
bourn  &  Co.,  Mikkelbryggersgade  1,  ging  mit  dem  Firmenzusatz 
„Efterfölger"  an  Olga  A.  J.  Rye  über.    Prokura  erhielt  T.  P.  Rye. 

k.  Leipzig.  Ein  dreifaches  Jubiläum,  dieses  seltene  Ereignis, 
konnte  die  hochangesehene  Firma  F.  E.  Steinbach,  Dampfseifenfabrik 
dahier,  dieser  Tage  mit  ihren  Angestellten  feiern.  Den  Arbeitern 
Theodor  Sachse  und  Wilhelm  Stier,  sowie  dem  Gschirriührer  Hermann 
Spange  war  es  in  diesen  Tagen  vergönnt,  auf  eine  25  jährige,  ununter- 
brochene Tätigkeit  bei  der  Firma  zurückzublicken.  Mit  ihnen  erreicht 
die  Zahl  der  Jubilare  das  Dutzend;  dreien  davon  ist  ein  Ruhegehalt 
verliehen.  Die  Prinzipale  und  Angestellten  zeichneten  die  Genannten 
durch  Wort  und  Tat  au  ihrem  Ehrentage  aus.  Ein  fröhliches  Mahl 
gab  dem  Jubeltage  einen  schönen  Abschluß. 

k.  Meran.  Herr  Johann  Forstner,  Besitzer  der  Seifensiederei 
Kilinger,  ist  im  66.  Lebensjahre  gestorben. 

k.  Natrup-Hagen  (Krs.  Iburg).  Die  öl-  und  Flachsmühle  von 
Wellmann  brannte  total  nieder.  Über  die  Entstehungsursache  ist 
nichts  bekannt. 

-m.  Norköping,  Schweden.  Axel  L.  Svensson  begann  die  Fabri- 
kation und  den  Handel  in. ölen.    Prokura  erhielt  A.  Edmund  Svensson. 

k.  Oberdorf  b.  Ellwangen.  Josef  Huber  eröffnete  ein  Friseur- 
geschäft mit  Herren-  und  Damen-Salon. 

k.  Saulgan  i.  Wrttbg.  Josef  Sauter  errichtete,  Oberamteistr.  1, 
ein  Herren-  und  Damenfriseur-Geschäft. 

*  Stuttgart.  Das  umfangreiche  ca.  8000  Quadratmeter  große 
Fabriketablissement  der  früheren  Löflund'schen  Malzextraklfabrik, 
dahier,  Augustenstraße  63,  ging  durch  Kauf  in  den  Besitz  der  öl- 
und  Fettwarenfabrik  August  Pfinder's  Nachfl.  (Inhaber  Gebr.  Lämmle), 
kgl.  württ.  Hoflieferanten  in  Laupheim  über,  die  ihren  gesamten  Ge- 
schäftsbetrieb im  Laufe  dieses  Jahres  nach  Stuttgart  verlegen  werden. 

k.  Urfahr  (Oberösterreich).  Gelöscht  wurde  die  Firma  Josef 
Estermann,  Erste  Oberösterreichische  Dampftalgschmelzerei,  Seifen-, 
Kerzen-  und  Toiletteseifenfabriken  Urfahr  a.  D.  und  Zizlau  infolge 
Umwandlung  in  eine  Aktiengesellschaft. 

*  Wien.  Das  öffentlich  chemische  Laboratorium  des  Herrn  Ing.- 
Chemiker  Welwart,  Wien  IX,  wurde  vom  Verbände  der  österr.-ung. 
Talkum-Interessenten  zum  Verbandslaboratorium  bestimmt. 

*  Wien.  Die  Genossenschaft  der  Anstreicher  und  Lackierer  Wiens 
und  der  Reichsverband  der  Anstreicher  und  Lackierer  haben  ihre 
Materialien-Prüfungs-Anstalt  der  Leitung  des  Herrn  Ing.-Ghemiker 
Welwart,  Wien  IX,  unterstellt. 


*  Gründung  einer  Pilauzenbutterfabrik  in  Amsterdam.  Der 

Kaiserliche  Generalkonsul  in  Amsterdam  berichtet:  Am  5.  Dez.  1912 
ist  in  Amsterdam  von  der  Niederländischen  Handelsgesellschaft,  dem 
hiesigen  Twentschen  Bankverein  und  anderen  angesehenen  Bank-  und 
Handelshäusern  eine  Aktiengesellschaft  unter  dem  Namen  „Neder- 
landsche  Plantenboterfabriek"  gegründet  worden.  Nach  Artikel  2  der 
von  der  Königin  genehmigten  Statuten  bezweckt  die  Gesellschaft,  öl, 
Pflanzenbutter  und  ähnliche  Erzeugnisse  herzustellen,  sowie  in  diesen 
Artikeln  und  in  den  hierzu  erforderlichen  Rohstoffen  Handel  zu 
treiben.  Sie  kann  sich  auch  an  Unternehmungen  beteiligen,  die  den 
gleichen  Zweck  wie  sie  selbst  verfolgen,  oder  die  der  Ausübung  ihres 
Betriebes  förderlich  sind.  Das  Aktienkapital  beträgt  3  Millionen 
Gulden.  Es  zerfällt  in  3000  Aktien  zu  je  1000  Gulden.  Von  diesen 
Aktien  sind  1600  gezeichnet,  während  die  übrigen  1400  bis  zum 
31.  Dezember  1922  untergebracht  sein  müssen.  Die  Daner  der 
Gesellschaft  ist  vorläufig  auf  50  Jahre  festgesetzt.  Durch  diese 
Fabrik  wird  auch  eine  Umwälzung  in  den  hiesigen  Marktverhältnissen 
herbeigeführt  werden,  da  die  Absicht  besteht,  die  zur  Herstellung 
der  Pflanzenbutter  erforderlichen  Rohstoffe,  wie  hauptsächlich  Kopra, 
die  bisher  in  Marseille  und  Triest  zur  Ausschiffung  gelangte,  nunmehr 
nach  Amsterdam  zu  befördern  und  hier  auf  den  Markt  zu  bringen. 
Da  der  Bau  der  Fabrik,  die  auf  dem  jenseitigen  Ufer  des  Hafens 
errichtet  werden  soll,  erst  vor  kurzem  vergeben  worden  ist,  wird  sie 
voraussichtlich  frühestens  im  Spätherbst  dieses  Jahres  in  Betrieb 
gesetzt  werden  können.  Außer  dieser  Fabrik  besteht  in  den  Nieder- 
landen, abgesehen  von  einem  unbedeutenden  ähnlichen  üntei-nehmen 
in  Asten  (Provinz  Nordbrabant),  bereits  eine  Firma,  die  Pflanzenbutter 
herstellt,  nämlich  van  den  Berg's  Limited  in  Rotterdam,  Diese 
erzeugt  außer  Pfianzenbntter  vornehmlich  Margarine. 
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Vom  Weltmarkt. 

Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr  an  Seife,  Glyzerin,  Fetten  und  chemisch-technischen  Produliten  etc.  in  den  Jahren  1911  und  1912. 

Einer  in  der  Chemiker-Ztg.  veröffentlichten  Statistik  entnehmen  wir  folgende  Daten: 


Nr.  des 
Waren-Ver- 
zeichnisses 

Seife,  Fettprodukte. 

254  Schmierseife,  gemeine  weiche;  öle  und 
flüssige  Fette  (Waschmittel;  Türkisch- 

'  rotöl;  flüssiges  Kreolin  und  ähnliche 
Eeinigungs-  usw.  Mittel,  flüssig;  Seifen- 
ersatzstoffe; alle  diese  in  Fässern  usw.) 

255  Feste  Seife,  Kreolin  und  ähnliche  Reini- 
gungs-  usw.  Mittel,  fest,  Fettlaogenmehl; 
Seifenersatzstoffe;  alle  diese  nicht  unter 
256  fallend  

256  Seifen  usw.,  zum  Gebrauche  geformt  oder 
in  Büchsen,  Flaschen  usw.;  flüssige  Seife 
außer  der  in  254;  Seifenpulver;  Seifen- 
blätter (-papier) ;  Seifenersatzstoffe,  a.  n. 
g.,  =  Formerarbeit 


250  a  Stearinsäure    (Stearin);  Palmitinsäure 
(Palmitin)  und  ähnliche  Kerzenstofle 

252  Lichte  (Kerzen);  Wachsfackeln,  Nacht- 
lichte   

253  b  Sprechmaschinen-  (Phonographen,  Gram- 

mophon- usw.)  Platten-  und  -Walzen  aus 
Wachs  und  Ceresin  .... 


Einfuhr  Ausfuhr 
Menge  in  dz 


1912 


4  971 


1911 


1912 


1911 


Wichtigere  Herliunfts-  bezw.  Bestimmungsländer. 


257  a  Glyzerin  (ölsüß),  roh 
257  b  Glyzerin,  gereinigt  . 


257  c  Unterlauge  von  Seifensiedereien  . 

258  Paraffinsalbe,  Vaselin,  Vaselinsalbe; Lano 
lin,  Lanolinverbindungen 


259 
260 


261 
262 


263 


7  524 
1936 

61 

58  751 
11885 

76  025 

13  968 

188 

84  673 

91 
2118 


417 

5  099 
84 


5  465      49  711 


8  284      8  200      14  403 


4 166      3  747      46  355 


13  919 
1899 


64  893 

16  151 

196 

79  533 

65 
2  193 


533 

5  538 
141 


3  088 
9  242 


29     19  433 


51  481      23  163 


12  412     37  355 


1  783       2  906     35  500 


Wagenschmiere  .... 
Andere  Schmiermittel,  mit  Fetten  oder 
ölen  hergestellt  .... 

Schuhwichse,  schwarze,  nicht  flüssige 
Schuhwichse,  gelbe  usw.;  Bohnermasse 

Putzmittel,  von  Fetten,  Ölen,  Seife  (Putz- 
fette, Putzpomaden,  Putzseifen) ;  Tonerde- 
seife; künstliche  Poliersteine;  Former- 
stoffe, aus  mineralischen  Stoffen  und 
Stearin,  Wachs  usw  

Wachse. 

247  a  Bienen-  und  anderes  Insektenwachs,  zu- 
bereitet; Wachsstümpfe  (Ausfuhr  einschl. 
248)        .       .       .       .  . 

247  b  Pflanzenwachs,  zubereitet;  Baumwachs 

(Wachskitt);  Abfälle  von  Pflanzenwachs 

248  Abfälle  und  Rückstände  von  der  Zube- 
reitung des  Bienenwachses  (Ausfuhr  247a) 

Submissionen. 

*  13.  März.  Potsdam.  Krankenhaus-Verwaltung.  Die  Lieferung 
des  Bedarfs  von  Los  1:  ungefähr  583  kg  Palmoberschalseife,  800  kg 
Harzoberschalseife,  1200  kg  Salmiak-Terpentinseife,  2700  kg  grüner 
Seife,  175  kg  Abfallseife.  Die  Bedingungen  liegen  zur  Einsichtnahme 
ans. 

*  15.  März.  Dresden.  DerRat  zu  Dresden,  Wohlfahrtspolizei- 
amt. Lieferung  von  ungefähr  6000  kg  reiner  Kokosseife  für  die  Zeit 
1.  April  1913  bis  31.  März  1914.  Die  Seife  ist  in  kleinen  Stückchen 
von  13  g  Gewicht  zu  liefern.  Die  Lieferungsbedingungen  können 
eingesehen  werden.  .    ^.  , 

*  15.  März  1913.  Saarbrücken.  Kgl.  Bergfaktorei.  Lieferung 
von  5.  600000  kg  konsistenter  Förderwagenschmiere,  6.  30000  kg 
Petroleum.  Die  Lieferungsbedingungen  können  eingesehen  oder 
gegen  vorherige  kostenfreie  Einsendung  von  60  Pfg.  für  jede  Nummer 
abschriftlich  bezogen  werden. 


1674 

12  742 

3032 

53  856 

7  912 
40  476 


9  997 
3  874 


37  906  V.  Big.  1315,  Grb.  1603;  n.  Big.  8  847,  Grb.  3132,  Ni. 
7  033,  Ö.-U.  3  056,  Schweiz  3  555,  V.  St.  4  790. 

10092  v.Fr.  6  406,  Grb.  573;  n.  Ni.  1131,  Deutsch-Südwest- 
afrika 530. 


44  530  v.Fr.  2  087,  Grb.  1012;  n.  Big.  2  826,  Grb.  3 798, Italien 
891,  Ni.  2  067,  Ö.-U.  2045,  Rußl.  1059,  Schweiz  9160, 
China  1 196,  Japan  1 105,  Niederl.-Indien  5  508,  Ar- 
gentinien 1  484,  V.  St.  632,  Austral.  Bund  1  801. 

957  V.  Big.  1  617,  Ni.  3  343,  V.  St.  1 341 ;  n.  Big.  511,  Ö.-U.  40. 

10  040  V.  Grb.  200,  Ni.  1565;  n.  Grb.  1230,  Argentinien  2  020. 

20  262  V.  Fr.  12;  n.  Big.  340,  Fr.  244,  Gr.  7  226,  Italien  253, 
Ni.  884.,  Ö.-U.  713,  Rußl.  831,  Schweden  697,  Schweiz 
782,  Brit.-Indien  226,  Niederl.-Indien  327,  Argentinien 

1  649,  Brasilien  1 158. 

24  163  V.  Big.  15  343,  Fr.  7  578,  Grb.  2  535,  Ni.  6  799,  Ö.-U. 

8  227,  Rußl.  1622,  Schweiz  4  647;  n.  Big.  1298,  Grb. 

3  592,  Ni.  9  342,  Ö.-U.  1  034,  V.  St.  3  023. 
24  026  v.Blg.  1378,  Fr.  595,  Ni.3092,  Ö.-U.  4  794,  Rußl.  1113; 

n.  Big.  2  806,  Dän.  997,  Grb.  5  013,  Italien  1 344,  Ni. 

2  610,  Ö.-U.  2  916,  Schweden  2  597,  Schweiz  1  380, 
China  1  656,  Japan  3601,  Argentinien  721,  V.  St.l  043. 

514  V.  Ö.-U.  23  306,  Rußl.  31  956 ;  n.  Ni.  420,  Schweiz  1 172. 

20  342  v.Blg.  962,  V.  St.  12  602;  n.  Grb.  2  230,  Brit.-Indien 
1837 

5  854  v.M.  137,  Ö.-U.  23;  n.  Brasilien  261,  Chile  2140. 

58  320  v.Blg.  9  930,  Grb.  3  840,  V.  St.  63  392;  n.  Big.  3  984, 
Grb.  8  759,  Ni.  4  415,  Ö.-U.  3151,  Schweden  3  977. 
9  519  v.Fr.  10,  Schweiz  40;  n.  Italien  1974,  Ni.  1  277. 

34  980  V.  Grb.  1  482,  V.  St.  333;  n.  Big.  3  269,  Grb.  1376, 
Italien  6  515,  Ni.  3  560,  Ö.-U  1  742,  Rumänien  1  924, 
Rußl.  5  993,  Schweiz  1 139,  Spanien  1  726. 


42  547  V.  Grb.  1093,  V.  St.  140;  n.  Big.  2435,  Fr.  9  591,  Grb. 

1  783,  Ni.  2  789,  Rußl.  3  673,  Schweiz  1  923,  Spanien 

2  762. 


10  365  V.  Big.  70,  Ni.  247;  nach  Gr.  2131,  Rumänien  837,  Rußl. 
5  142,  V.  St.  837. 

4  317  V.  Ö.-U.  15,  Japan  4  872;  n.  Italien  760,  Rußl.  628. 

—     V.  Ö.-U.  4,  Portug.  Westafrika  2. 


*  18.  März  1913.  Alberachweiler.  Oberförsterei.  Lieferung 
der  für  den  Waldbahnbetrieb  in  der  Zeit  vom  1.  April  er.  bis  31. 
März  1914  erforderlichen  Materialien,  nämlich :  3.  2. 1 500  kg  Weißöl, 
300  kg  Wagenschmieröl,  1700  kg  Zylinderöl,  300  kg  weiße  Putz- 
wolle. Die  näheren  Bedingungen  können  eingesehen,  event.  gegen 
Erstattung  von  1.50  M  Schreibgebühr  bezogen  werden. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

320.  Blntstiller,  Marke  „Styptic  Pencils  Newyork  Co." 

M.  in  W. 
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321.  ßohnaphtalin.  H.  in  B. 

322.  Motorennaphtalin.  H.  in  B. 

323.  Tranfettsäure.  D.  in  E. 

324.  Anthrasol  für  Teerseife.  Ä.  in  C. 

325.  Transparente  Seife,  welclie  im  Innern  eine  bedruckte  Karte, 
resp.  Papier  entliält.  R.  in  L. 

Beantwortungen. 

300.  Trau:  W.  Voorwinden,  öle  und  Fette,  Rotterdam. 

301.  Butteröl:  W.  Voorwinden,  öle  und  Fette,  Rotterdam. 

306.  Faßlackfarbe,  die,  mit  Petroleum  verdünnt,  rasch  trocknet: 
Carl  A.  Panly,  Chem.  Laborat.,  Wiesbaden. 

309.  Oellösliches  Zinkextraktöl  zum  Verbessern  von  Karbo- 
lineum:  Carl  Jäger,  G.m.b.H.,  Düsseldorf-Derendorf. 

310.  Oellösliches  Kupferextraktöl  zum  Verbessern  von  Karbo- 
lineum:  Carl  Jäger,  G.m.b.H.,  Düsseldorf-Derendorf. 

312.  Butterfärhemittel  «Karotine"  und  „Orautiu":  Robert 
Krämer,  Bremen,  Breedenstraße  5. 

313.  Schuhcreme  in  Tuben:  C.  Bratsch,  Reinickendorf-Ost,  Ju- 
stusstraße 15. 

314.  Kaseiuleim,  flüssig  und  in  Pulver :  Klebstoffwerke  Kollodin, 
Mainkur. 

315  Flüssig-en  Kleber  für  Schuhfabriken:  C.  Bratsch,  Reinicken- 
dorf-Ost, Justusstraße  15;  KlebstofFwerke  Kollodin,  Mainkur. 

316.  Appreturpflanzenleim:  Klebstofifvverke  Kollodin,  Mainkur; 
Fritz  Tietz,  Fabrik  chem.  Produkte,  Kottbns. 

317.  Harzleim  für  Papierfabriken:  Fritz  Fenchel,  Hamburg  3t!, 
Königsstraße  \4. 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Sndfeldt  &  Co.,  Melle  i.  H. 


n.  R.  p. 


PEReOitAT 
SAUEBSTOFF- 
LEICIMIÜEL 

WIGHTie  FOB  GaE!Ui.-TeCiII9. 
SEIFEH-  und  WASCHPQLVEB- 


f  Garantiert  beste  Qualität  1 
absolut  nnschädlloh  ' 


A 
W 
Ä 

r 


Spezi£i>la.iJ&sls:uxi.ftsstelle 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn, 
Kleinfabrikation    Analysen,  Gutachten,  Proiektierang  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
I        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  . 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Isidustrie^ 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

i^i0x^o@iia.'-S£i<sexiL  'HUVS 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  b.w.,  Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Wargehau.  33967 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  KonsultattonsbOro 

V.  Cn  Liideck©M  Cheoiib,  Cassel.. 


DieMalilmasGhine,l]niversar 

für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chom.-techn.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 

Commandit-Ges. 
Leidescher&Co. 

Augsburg. 

84&09a 


hervorragend  rationell 
vollständig  staulifroi 
gleichmaliigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  NHChsichtnng 
■infach  —  modern  —  ausgeprobt 


Augustawerk 


^Probemahlungen  kostenlosl^ 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifeniabrikanten  mBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  weiden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heilee*,  Berlin  III.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


Konsultations  »  Bureau 

  nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fet&industrie 
von  Ingenisur-Chemiker  Oskai*Steinei*|  Melle  i.  H. 

Aealyseü,  Gutacliten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischei*  Unteppicht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Eohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84122 


33ß38 

Lebrinstitnt  Ifir  die  Seifenindustrie 

Dp.J.  DÜLVIDSOHN  &  @.  WEBER 

Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Volistäsidip®  ppaktiscSitt  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aUer  gangbaren  Riegel-  nnd  Schmierseifen  ia 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  ohemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  UntersuchuDgen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untcpsuohuno  und  Begutaohtuno  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
Fett-  n.  Seifenindustrie.  Eptsilung  t«chni«ohep  RatschlSg«. 

?on  ans  su  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitf«deD 
für  di«  Technik  der  Ö1-.  Fett-  und  Seifenanalyset, 
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SYRIA-CASSIE 

POMADE  Nr.  100  und  ESSENGE  GONGEETE 


aus  unserer  Fabrik  in  Beyruth.   Beste  und  größte  Cassie-Produktion  der  Weltl 


FILS 


BHQ-  inid  INtNIEOR-BQKElia 

fSr  PrfljeMiBruey  mi  tectaisclte  Durc! 

rationeller  PPPr-SEif  EN 

Givilingenleur,  gerichtl.  vereld,  Sacliverständiger 
Prima  ReferenzeD.       ^    Etabliert  1894. 


äibbb 


r 


Stellen-Angebote 


t  LEHRLING  s 

findet  in  einer  mittleren,  modern 
eingerichteten  Seifenfabrik  per 
sofort  oder  später  unter  günstigen 
Bedingungen  gute  Lehrstelle.  Kost 
und  Logis  im  Hause.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  A.  K.  34676  d.  Exp.  d.  BL 


Erstklassige  Toilette-Seifenfabrik 
sucht  für  Rheinland  u.  Westfalen 
einen  energischen 

jüngeren  Herrn 

für  Eeise  und  für  Kontor.  Ein- 
geführte Herren  werden  bevorzugt. 
Eintritt  event.  sofort.  Gefl.  Off. 
anter  V.R.  34672  a.  d.  Exp.  erbeten. 


zum  1.  April  gesucht.  Angabe 
der  Kenntnisse,  Gehaltsansprüche, 
Zeugnisse  in  der  Exped.  ds.  Bl. 
unter  J.  S.  34670. 


Gesucht  zum  1.  April  eiii 

tficMiger  Gehilfe 

zur  Beaufsichtigung  meiner  Pilier- 
abteilnng.    Offerten  mit  Zeugnis- 
abschriften erbeten.  34654 
Carl  Petersen,  Seifenfabrik,  Kiel. 


Tüchtiger  Fettkother 

für  konsistente  Fette  aller  Art  von  einer  ausländ,  im 
Norden  befindlichen  Fabrik  gesucht.  Bewerber  muß  durch- 
aus praktisch  erfahren  sein  und  Materialkenntnisse  be- 
sitzen. Ausführl.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter 
„Dauernde  Stellung'«  J.  E.  6018  an  Rudolf  Mosse, 
Hamburg  erbeten.  34618 
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ED 


Stellon  »Nachweis 

dsr  YereiMiaiig  der  Seifensieder  und  ParfQmeure. 

I.  Seifenfabrik  Badens  sucht 

jüngeren  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Sclimierseifen  perfekt  ist. 

II.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht  per  15.  März  oder  1.  April 

tüchtigen  selbständigen  Seifensieder. 

III.  Seifenfabrik  Kußlands  sucht  per  sofort  oder  später 

tücMgen,  erfahrenen  Siedemeister. 

IV.  Dampfseifenfabrik  Westfalens  sucht  tüchtigen,  [älteren,  un- 
verheirateten 

Gehilfen 

als  Stütze  des  Betriebsleiters. 

V.  Seifenfabrik  Böhmens  sucht  per  sofort 

tüchtigen,  selbständigen  Seifensieder. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Sclilegel,  MUncheu  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Erstklassiger 


oder  Fachmann, 

in  der  Herstellung  aller  Naturkorn-  und  Natronseifen,  vertraut  mit  der 
Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation  und  Fettdestillation,  erfahren  in 
Kalt-  und  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein  und  Stearin,  sowie 
sicherer  Analytiker  in  Fetten  und  Seifen,  von  einer  in  Lodz  (Russ. 
Polen)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  oder  später  gesucht.  Deutsche 
Sprachkenntnisße  genügen.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sind 
zu  richten  an  die  Exped.  d.  Bl.  sub  D.  L.  34542. 


Für  Österreich  wird  per  sofort 
ein  tüchtiger,  energischer 

Seifensieder 

gesucht,  der  firm,  in  der  Herstel- 
lung von  Kern-,  Schmier-  und 
Grundseifen  ist.  Etwas  ehem. 
Kenntnisse  erwünscht.  Offerten 
mit  Gehaltsansprüchen  u.  Zeug- 
nisabschriften unter  H.  F.  34671 
durch  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener,  zuverlässiger 

Toilette-Seifensieder 

der  auch  in  der  Herstellung  von 
Parfümerien  und  Kosmetika  be- 
wandert ist,  von  Toiletteseifen- 
und  Parfümeriewaren-Fabrik  zum 
1.  April  er.  gesucht.  Angebote 
mit  Gehaltsansprüchen  u.  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit  unter 
S.  W.  34678  durch  die  Exped. 
ds.  Zeitung  erbeten. 


von  leistungsfähiger  Fabrik  für 
Toiletteseifen  junger  streb- 
samer 

Reisender, 

der  in  Elsaß-Lothringen  gut  ein- 
geführt ist.  Angebote  unter  M.  A. 
34540  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Zur  Vergrößerung  einer  altbe- 
rühmten und  gut  eingeführten 
Seifen-  u.  Toiletteseifenfabrik  in 
einer  größeren  Stadt  Ungarns, 
Knotenpunkt,  wird  ein 


welcher  zumindest  über  hundert- 
tausend Kronen  Kapital  verfügt, 

als  Compagnon  gesucllt. 

Gefällige  Anträge  unter  „Com- 
pagnon 34680"  an  die  Exped. 
ds.  Blattes  erbeten. 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 


Betriebsleiter 


3 


in  großer  ölfabrik  des  Auslandes  tätig,  der  vollkommen  sicher  in  der 
Fabrikation  der  vegetabilischen  Speise-  und  technischen  öle,  vertraut 
mit  alten  und  modernen  Anlagen  und  imstande  ist,  Verbesserungen 
oder  Vergrößerungen  von  ölfabriken  vorzunehmen,  sucht  passende 
Stelle  im  In-  oder  Auslande.  Besitzt  gute  theoretische  und  praktische 
Ausbildung,  beherrscht  die  deutsche,  italienische,  spanische  und 
slovenische  Sprache.    Gefl.  Offerten  an  die  Exp.  d.  Bl.  sub  E.  V.  34613 


Es  fst  des  Oefteren 

vorgekommen, 
\  daß  A  uftra^geber  | 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf^ 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


TiicMiger  Seifensieder, 

selbständig  in  der  Fabrikation  aller 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  ver- 
traut mit  Twitchell-  und  Krebitz- 
verfahren  und  Karbonatverseifung, 
geübt  in  den  einschläg.  Analysen, 
sucht  per  1.  April  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Offert,  sub 
L.  N.  1146  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

J«.M.g;<©«*  JVIiamri, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  perfekt 
in  allen  vorkommenden  Büroar- 
beiten,mitpraktischenErfahrnngen 
in  der  Seifen-,  tech.  öl-  u.  Fett- 
branche, sucht  per  sofort  ange- 
nehme dauernde  Stellung,  gestützt 
auf  ff.  la.  Zeugnisse  u.  Referenzen. 
Off.  u.  J.  E.  34661  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Junge  Dame, 

durch  6monatl.  Kursus  an  Fach- 
schule ausgebildet,  vertraut  mit 
öl-,  Fett-,  Seifen-,  Futter-,  Dünge- 
u.  Nahrungsmittel- Analysen,  sucht 
Stellung  für  April  oder  später. 
Offerten  unter  F.  H.  34658  an  die 
Exp.  d.  Ztg. 

Junger,  fleißiger 

Seifensieder 

sucht  Stellung  per  sofort  als 
II.  Sieder  oder  als  Stütze  des 
Siedemeisters.  Gefl.  Offert,  nnt. 
J.  L.  34683  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Suiten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpnlver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzerin-Gewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Verheirateter,  langjährig  er- 
fahrener 

Fettsäuredestillateur, 

vertraut  mit  Autoklaven-  und 
Twitchellspaltung  sowie  Glyzerin- 
wasserverarbeitung und  Stearin- 
erzeugung, mit  gewissenhafter  Be- 
triebsaufsicht, der  bereits  in  großen 
Fabriken  gearbeitet  hat.  sucht  sich 
sofort  zu  verändern.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  V.  N.  34669  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  junger 

Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm,  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  per  bald  oder 
1.  März  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Off.  bef.  sub 
E.  T.  1140  d.  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Sieimdster, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen,  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
F.  S.  1141  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Junger  Seifinsieder, 

tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  M.M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  anter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

)  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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 s 


r 


Die  Moderne  Toiletteseifen-Fabrikatioi 

Unter  besonderer  Berücksiclitigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8»,  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 

Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Zioll^owslcy),  Augsburg. 

  -J 


Junger,  fleissiges* 


Tüchtiger,  jüngerer 


vertraut  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  sucht  per  1.  4.  resp. 
später  dauernde  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse. Gefl.  Offerten  unter  H.  G. 
34645  an  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

zurzeit  Leiter  einer  größeren 
Seifenfabrik  des  Auslandes,  durch- 
aus sicher  und  erfahren  auf  dem 
Gebiete  der  gesamten  Seifenfabri- 
kation, beherrscht  Fettspaltung 
(Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
verfahren),  Karbonatvers eifung  u. 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  per 
1.  April  dauernde  Lebensstellung 
im  In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off. 
sub  J.  P.  1144  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

LABORANTIN, 

vertraut  mit  den  Untersuchungen 
der  Öle,  Fette,  und  Seifen,  auch 
kaufm.  ausgebildet,  sucht  Stellung. 
Off.erb.  unt.V.D.34649  a.d.Exp.d.Bl. 

IMelsfer', 

verh.,  27  Jahre  alt,  kaufm.  gebild., 
seit  10  Jahr,  in  der  Fabrikation 
von  Leder-  u.  Metallputzmitteln 
sowie  Seifenpulver  u.  allen  andern 
Hausbedarfsartikeln  tätig,  sucht 
dauernde  Stellung  zum  1.  Mai  er., 
event.  später.  Gefl.  Angebote  unt. 
L.  K.  34675  an  die  Exp.  d.  Bl. 


iedemeister 


mit  Karbonatverseifung,  chemi- 
schen Arbeiten  etc.  aufs  beste 
vertraut,  sucht,  gestützt  auf  la. 
ßefererzen,  dauernde  Stellung 
per  sofort  oder  1.  IV.  Gefl.  Offert, 
bef.  sub  J.  F.  34677  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüclit.  SiedeiBsister 

sucht  in  Westdeutschland  an  einer 
mittleren  Dampfseifenfabrik  mit 
ca.  25000  Mark 

Beteiligung. 

Gefl.  Offert,  sub  Ä.  B.  34667  bef 
d.  Exp.  ds.  Bl. 


Tücht.  Seif  ensiedery  Österr., 
34  J.  alt,  der  zuletzt  6  J.  in  einer  Sei- 
fensiederei tätig  war,  sucht  b.  1. Apr. 
Stelle  in  einer  groß.  Seifenfabrik 
bei  bescheid.  Anspr.,  wo  er  die  Kar- 
bonatverseifung sowie  das  Arbeiten 
mitKühlpress.  gründl.  erlern,  kann 
sowie  auch  d.  Fettspalt.  Bevorzugt 
Bayern  od.  d.  Schweiz.  Off.  u.  V.  V. 
34679  an  d.Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Siedemeister  uid 
Parfumeur, 

tüchtig  und  selbständig  in  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
seifen, Grundseifen  für  pilierte 
Toiletteseifen,  Glyzerin-,  Kokos-, 
Schaumseifen,  flüssigen  Seifen, 
vertraut  mit  der  Erzeugung  aller 
gangbaren  Parfümerien  und  Kos- 
metika, Absolvent  des  Nürnberger 
Fachknrses,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  per  1.  Mai  oder 
Juni  dauernde  Stellang.  Offert, 
sub  e.V.  1138  bef.  die  Exp.d.Bl. 


In  groß.  mod.  Haus-  u.  Toilette- 
seifenfabr.  ausgebildeter  junger 
Mann  sucht  zum  1.  April  zur  wei- 
teren Ausbildung  Stellung  als 

Gehilfe 
in  mod.  Betriebe.  Off.  u.  ß.  F.  34660 
an  die  Exp.  d.  Bl. 


Olfabriken. 

Werkmeister,  der  in  der  Ver- 
arbeitung von  Sesam,  Erdnuß, 
Mohn,  Kopra,  Baumwollsaat,  Lein- 
saat, Raps  und  Sojabohnen  lang- 
jährige Erfahrung  besitzt  und  mit 
dem  Raffinieren  dieser  Öle  durch- 
aus vertraut  ist,  wünscht  sich  zu 
verändern.  Off.  unt.  Vk  128/34659 
an  die  Exp.  d.  Bl. 


Junger,  energischer 

Siedemeisler, 

vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation aller  Sorten  Grnndseifen, 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, vertraut  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1143  an  die 
Exped.  d,  Bl.  erbeten. 


TiicMiger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  D.  U.  1139  d.  Exp.  d.  Bl. 


Erfahr.  Si@8i@meister> 
und  Betriebsieitei"| 

Mitte  30,  z.  Zt.  in  einer  großen 
Seifenfabrik  Deutschlands  tätig, 
perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Haushalt-,  Textil-  und  Toilette- 
seifen, Fettspaltung,  Glyzerin-  u. 
Knochenfettgewinnung  nach  be- 
währten, rationellsten  Methoden, 
sucht  im  In-  oder  Ausland  dau- 
ernde selbständige  Stellung. 
Suchender  hat  langjährige  Be- 
triebspraxis als  Siedemeister  und 
Betriebsleiter  in  großen  Fabriken 
des  In-  und  Auslandes  und  ist 
befähigt,  sich  rasch  in  neue  Ver- 
hältnisse einzuarbeiten.  Gefl.  Off. 
an  die  Exp.d.Bl. erb.8ubJ.U.34442. 
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Seifensieder, 

26  Jhr.alt,  erfahren  in  der  Fabrika- 
tion sämtl.  Kern-  u.  Schmierseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  Seifen- 
pulver und  Kristallsoda,  wünscht 
Stellung  inDampf  seif  enfabrik.Gefl. 
Off.  nnt.  G.G.  34598  bef .  d.  Exp,  d.  Bl. 


durchaas  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toiletteseifen,  Parfümerien 
und  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltang  und  Karbonat- 
verseifnng,  sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off.bef.subR.D.M634 
die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  erstklassiger,  er- 
fahrener 

Siedemeister, 

im  Gebiete  der  gesamten  Seifenin- 
dnstrie  auf  der  Höhe  d.  Zeit  stehend, 
vertraut  mit  Autoklav-  u.  Twitchell- 
spaltung,  Glyzerincindampfung 
(Vakuum)  und  Karbonatverseifung, 
zurzeit  technischer  Leiter  einer 
bedeutenden  Seifenfabrik  Mittel- 
deutschlands, wünscht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Olf.  sub 
G.  II.  1142  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Vertretungen 


Reisende! 


bei  Drogisten,  Parf.-Gesch.  etc. 
seit  Jahren  gut  eingeführt,  noch 
in  fester  Stellung,  wünscht  Ver- 
tretungen für  Hamburg  und  Um- 
gegend in  passenden  Artikeln 
obiger  Branchen  zum  1.  VII.  zu 
übernehmen.  Event  auch  Einfüh- 
rung mit  späterem  Alleinverkauf, 
la.  Referenzen  u  Zeugnisse.  3465i 
Offert,  unter  H.  G.  6027  an 
Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


 ^ 

^Verfahren  u.  Rezepte^ 


nep  Verrat  von  Ge- 
"*BcIjSlts-  odepBetrlebs- 
gelielmaisseii  (Verlahren 
und  Stezepte)  darcb  An- 
[gestellte  während  der 
llienstzeit  wird  mit  Oe- 
fängais  bis  ztg  einem 
•Fahre  oder  mit  Geldbuße 
bia  zn  5000  M  bestraft, 
aach  liat  der  Verräter 
dem  0e8ch3,di{|ten  Pria- 
zipal  allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zn 
ersetzen. 


Verfahren 

sup  Herstellung  von  Sar- 
dellenbutter, auch  Ancho- 
vispaste, wie  solche  im  Handel 
in  Tuben  vorkommen,  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  u.  C.  R.  34648  an 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Verfahren 

zur  Herstelluug:  orstkliLSsigcr 
Kaltwasserfarben  für  innen 
und  außen,  die  absolut  nicht 
abblättern,  werden  zu  kaufen 
gesucht.  Nur  reelle  Angebote 
und  in  der  Praxis  erprobte 
Terfaliren  werden  berücksich- 
tigt. Offerten  unter  1).  P.  34537 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Verfahren 

zur  Herstellung  eines  ganz  vor- 
züglichen Abbeizmittels  für 
Lacke,  welches  Pinsel  nicht  an- 
greift, abzugeben.  Hoher  Ver- 
dienst für  Chem.-techn.  und  Seifen- 
iabriken.  Besondere  Einrichtung 
nicht  nötig.  Gefl.  Offerten  unter 
F.  0.  34630  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Ein  seit  ca.  45  Jahren  beste- 
hendes, gutgehendes 

Seilen- ii.Pain- 


ist  ab  1.  Juni  ds.  Js.  oder  später 
zu  verpachten  oder  mit 
Anwesen    zu  verkaufen. 

Räumlichkeiten  für  Seifenfabri- 
kation, die  bisher  schon  betrieben 
wurde,  sind  genügend  vorhanden. 
Offerten  unter  V.  F.  34657  an  die 
Geschäftsstelle  d.  Ztg.  erbeten. 


Sei|ensie9erei, 

gutgehend,  mit 

Xolonialvarengeschäjt 

sowie  diversen  Nebenartikeln  um- 
ständehalber billig  zu  verkaufen. 
Offerten  an  die  Exped.  ds.  Bl.  sub 
A.  A.  34668. 


Illllllli^^llllllll 


33994 


mit  Bahnanschluß  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
bezirk  belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus :  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


Pyramiden-Fliegenfänger. 
Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezugsadressen  etc.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängerfbk.  Preis 
35  Mk.  g.  Nachn.  Winkelmaschine 
zum  billigst.  Preis.  Must.g.30Pfg. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34681 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


^  Grundstück-Verkehr  j 

Wegen  Auseinandersetzung  ist 
modern  eingerichtete,  günstig  ge- 
legene 

Fabrik 

(Anschaffungswert  250  Mille)  weit 
unter  Preis  bei  günstigen  Hypo- 
thekenverhältnissen und  geringer 
Anzahlung  sofort  verkäuflich. 
Großer,  treuer  Kundenkreis  vor- 
handen. Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Ztg.  sub  R.  P.  34625. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 


Oele  -uxiud.  I^^ettes 
kanft  und  verkauft  »3.589 
Abfallende  Oeie  und  Fette 
sowie  Rückstände  alier  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

Wer  liefert  reine 

Dxolire  ii.  OioM. 

Billigste  Offerte  bei  großen  Be- 
zügen unter  Angabe  von  Referenzen 
erbeten  unter  L.  R.  34643  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Fufitrittpendelpresse 
n.  Spindelpresse 

beide  fast  wie  neu,  weil  über- 
zählig billig  abzugeben.  34650 

Viktor  Stockhausen,  Neuss. 


Eine  stellende  Kalt^ 
nnd  eine  liegende 
Warmpresse 

für  Stearin-  und  Margarine-Fabri- 
kation geeignet,  zu  verkaufen. 

Gustav  Böhm, 
Offenbaoh  a.  M.  34646 

Zu  kaufen  gesucht 

je  ein  doppelwandiger,  guterhalt. 

Kupferkessel 

mit  Kippvorrichtung,  mind.SAtni. 
Druck,  zu  ca.  200,  100  und  40 
Liter  Inhalt.  Off.  sub  A.  B.  34644 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


garantiert  85%  verseif  bar,  zu 
Mk.  36.—  ,  cif  Hamburg,  in  Posten 
regelmäßig  abzugeben.  Anfragen 
unter  R.  0.  34664  durch  die 
Expedition  ds.  Blattes. 

Russische  und  antierikanische 

Maschinen- 
u.  Zylindepöle 

in  Originalmarken  M.  1. —  unter 
demTagespreis  transito  abzugeben. 
Off.  erb.  unt.  R.  M.  34615  an  die 
Exped.  d.  Bl. 

Seifenpulver- 
flbfttllinasihine 

gebraucht,  jedoch  gut  erhalten, 
zum  Abfüllen  von  1-Pfund-Paketen 
zu  kaufen  gesucht. 

Offerten  mit  Angabe  des  Preises 
und  Fabrikats  u.  G.  H.  34653  an 
die  Exp.  erbeten. 

Netto  ca.  10  000  kg 

helles  Zylinderöl 

Qualität  entsprechend  dem  F.  F.  F. 
der  St. O.G.  aus  erwartetem  Dampfer 
cif  Rotterdam  unter  Tagespreis  ab- 
zugeben. Angebote  unter  U.  K. 
34655  an  die  Exp.  d.  Zeitung. 


UnverzolltenZucker 

zur  Herstellung  von  Transpa- 
rent-Seifen offerieren  unter  Be- 
rücksichtigung der  amtlichen 
Vorschriften^als  sehr  vorteilhaft 
Everth  &  Schlick,  Magdeburg, 
Zucker-Großhandlung. 


c  Robglyzerin  3 

880/oig,  800/oig  u. -Wasser  größere 
Posten  1913  und  1914  zu  kaufen 
gesucht.  Offert,  sub  E.  H.  34656 
bef.  d.  Exped.  ds.  Ztg. 
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Zu  kaufen  gesucht: 

Dr.  Deites  Handbuch,  ev.  auch  ältere 
Ausgabe,  I.  u.  II.  Teil,  ferner  auch 
noch,  andere  Seifenfabrikations- 
Handbiicher!  Offerten  unter„Biliige 
Bücher  9826"  an  die  Annoncen- 
Expedition  U.  Dukes  Nachf.,  A.-G., 
Wien  I./i,  Wollzeile  9.  34674 


Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

W'ielm  Mmm  i  Oo.. 

Spezialfaöiik  für  Seirenpiilver, 
33393  Mönchen  39, 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 


GEGRÜNDET  1860. 


Bicttenwac 

Empört  und  Export 


Wachs-Bleiche;  Wien  XS./i. 


Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 
E.  Hild<ebirandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt).  J**^^ 

Gebrauchten,  aber  gut  erhaltenen 

Rnhr-Upparat 

für  die  Fabrikation  von  Maschinen- 
fett zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  S.B.  34626  dieBxp.d.Bl 


Leinöl,  Erdnußöl, 

;  Gottonoli,  Soyaöl  etc. ; 


empfehlen  billigst: 

Neuss  am  Rhein. 

Ö8saaten,Öle,Futterniittel 

Telegramme  Ciio.  Teleron  Nr  943  usd  944. 


Zum  Umhüllen  kleiner  Pakete 
(Ifassenartikel)  benötige  ich  zu- 
sammengepreßte, dünne  Lagen  oder 
fortlaufendeStfeifen  aus  Holzwolle, 
ca.  15  cm  breit,  0.5  cm  dick,  ev.  2X 

durchnäht.  (Wellpappe,  Papier  isi 
g-eeignet.)  Wer  lief,  solche  Holzwollestr.? 
Geö.  Off.  bef.  u.  R.  U  34C82  d  Exp.  d.  Bl. 


fett-  ml  ölhaltige  Kfickstände 

aller  Art,  Bieicherden,  FettschSara!m,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 

Technisches  ErdnnflO 

:;        1—2  Doppelwagen  zur  prompten  Lieferung  gegen  Kasse  :: 

□aaaciasaaa  zu  kaufen  gesucht.  BaoaaoDQOB 

Ofl'erten  in  dünnflüssiger  Ware  sub  F.  B.  34647  an  die  Expedition 
dieses  Blattes  erbeten. 


Wir  kaufen  und  extrahieren  feühaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Hüekstände.  » 

F.  Hofmanw'fc-  Extraktio8«sweB»ke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendeich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlvrerke. 

34268 


836(51 
Bt  I 


Launi-Harzoi, 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

üeine^ich  Oies@n; 

Duisburg-Wanlieimerort. 

izei-isser 

mit  Angabe  der  Herstellungsart 
zu  höchsten  Preisen  wird  von 
einer  mitteldeutschen  Glyzerin- 
fabrik zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Angebote  unter  G.  H.  34575  bef. 
die  Exped.  d,  Bl. 

Monatlich  10—12  tons 

gelbes  Steari 

Erstarrungspunkt  50'^,  Sänrezahl 
202,  aus  unserer  Oleinfabrikation 
stammend,  abzugeben. 

W.  &  H.  Melsbach, 
34665  Crefeld-Lines. 

Zwei  neue,  ungebrauchte 

von  je  10  cbm  Inhalt,  mit  voll- 
ständiger Armatur,  abzugeben. 


34666 


h  &  H.  Melsbach, 
Crefeld-LiniEa. 


Sadlo  &  Co. 

Hamlsuipg« 

An-  und  Verkauf 

abfallender  OeEe,  Fette 
mtü     ähnlicher  Bilck> 
stände.  34244 


Steapies, 
Knochenfett; 


33469 

n, 

inj 

9 


Au-  und  Verkauf  vermittelt 

Heinricii  Biertiol  Hailiüri  11. 

ca.  30  000  kg 

ganz  oder  geteilt  wegen  Platz- 
mangel unter  Preis  abzugeben. 
Offerten  mit  Angabe  des  gewünsch- 
ten Quantums  an  die  Exp.  d.  Bl. 
unter  ,J.  D.  34577  erbeten. 


aus  Masehinenputztüchern  extra- 
hiert, hat  monatlich  ca.  50-60  Ztrl 
ab  württemb.  Station  abzugeben, 
(ifefl.  Off.  mit  Preisangabe  unter 
E.  M.  34600  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Einige  Hundert  Fässer  amerikan. 
Harz,  Marke  G.  H.  J.,  werden  unter 
Tagespreis  abgegeben.  Anfragen 
befördert  die  Exped.  d.  Bl.  unter 
G.  N.  34599. 


ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Msier,  WäMkirch  i.B. 


HB 


zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirclii.B. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  feftsdfen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  ß.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Unser  neuestes  Produkt 


mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becler  &  lenzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8.  1 


10000  kg  reines  weiches 


billig  abzugeben.  Offerten  unter 
Q.  W.  3457t)  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erbeten. 

4  Stück  gaterhaltene  hydr. 

Oagesspr^essesny 

ä  12,  15  und  18  Platten 
f  ürRückstände  voizüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

O^mpf  -  iCcchkesseis 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

SCeSterpresse, 

1  kräftiges  500  Liter. 

PI  a  n  @  t  en  a*ü  h  ip  wrerky 

6  tadellos  erhaltene 

i^ischmasohinen, 

50—400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,   verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


Zu  verkaufen: 

2  fast  neue  Seifenformen 

mit  Schraubzwingen  und  Doppel- 
böden, 40  und-  50  Zentner  Inhalt, 

1  PlattenscimeideiascMne 

für  Seifenplatten  bis  90  cm^  groß, 

iSeifenWocktransportwagen 

Offerten  unter  A.  B.  34673  an 
d.  Exp.  ds.  Zeitung. 


S8&49 


äMe?  Soffen 

&l!gfte#ifw 
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Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


jHF  Chemisches  Laboratorium 

rOr.  C.  Stiepel 

I  Be 
I  un 
W  Ana 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergericht 
und  die  Gerichte  der  Landgerichte  I  und  II  Berlin 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industri 


Berlin-Südende,  Brandenburgiscbestr.  4 


ium  ^ 
ie  j/f^ 


in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu  äußerst  billigen  Preisen. 

^  BLÜM  &  LINDNER,  PARITZ,  iriis  Bunzlau.  Schlesien.  ^ 


II 


l] 


II 


aller  Art,  stets  Neuheiten 
Probengläsep  in  Hülsen 

Glas-Dosen 

und 

Ausstellungs-Gläsep 

Thermometer 

und 

Aeräometer 

fabriziert  billigst 


84177 


Carl  Rose,  Altenfeld  in  TMr. 


nach  Krtbltz 

Vakuum-Verdampf- Anlagen 

für  Glyzerinwasser  und  Laugen  jeder  Art 

Vakuum-Trocken-Schpänke 

D.  R.  Patent 
Knoobenf ett-  £2xtx>a.]stior&e]i 

fertigt 

(i.  Roihow,  rSbrt  Offenbadi  a.  n. 

336)^6 


Ktthnlenk  &  C? 


R  tÜ?^'^"  aiicr  ^  Fra  u  enwäld 

'^^'^Staff.ri^crhen  mit  Etuis  aus  Holz,^ 
>>\>>  j^WÄSyr       und  anderen  Stoffer 


iThiir 


mit  Etuis  aus  Holz,Metall 

..MJld^ndeiM  StjB  f  f  en, .  , 


fl.F.Maldiow.llllundien  25 

Teerprodukten-  u.  Asphalt-Fabrik 

liefert  in  vorzügl.  Qualitäten 


Carbollneum 

hell  und  dunkel 

Creosotöl 

HsphaMisenlatk 

Hsphalt-Daddaik 


Schmiedepedi 

alle  flsphaitfabrlkate 

flsphalt-Dacbpappen 

flsphalt-Isolierplatten 

etc. 


33fi8E> 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

für 

OelmUbien,  Etagenpressen  mit  ge- 
walzten Pressplatten.  —  Autom. 

Ventile,  vermindern  Tuchver- 
schluß. —  Autom.  Kuchensclineld- 
maschlne.  —  Autom.  Kuchenform- 
::  mascblnen.  :: 


Industrie- 
Wachspressen 

D.  R.  G.  M. 


für  direliten  Dampf  und  zum 
nacliherigen  vollständigen 
Anspressen  des  Wachses  ein- 
gerichtet bant  als  Spezialität 

die  Firma: 

Bernh.  Rietsche, 

Maschinenfabrik, 

Biberach  10  (Baden). 

Prospekt  mit  Referenzen 
kostenlos  za  Diensten.  33707 
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J.  EBgettardt,  Healllj-snr-Selne  bei  Paris. 


VnllknniraenB  f  Stearine-,  Seifen-,  Marg^ariue-,  Glyzerine-, 
l?lnXhtiinHen      Kerzen-Fabriken,  Talffschmelzereien, 
£<mriCamDgen  j  Fettspaltung- Autoklayen,  Aeidifikation, 
von:        l Fettsäuren-   und  Glyzerine-Destillation. 

Geruchlose  u.  ireiße  Fettsäuren  tob  Trane, 
I.  ¥ottonö!e,    Knoclienfett    und  Palmölen.g 


S2711 


f .]os.Kurz  Sohne,Vürzburg 


liefert: 


33975 


Freistehende  Dampf-Hpparate 


von   höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc«, 


Vertreter  gesucht.  =   Man  verlange  Prospekt. 


i 


Wilhelmsburger  Oleln-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wilhelmsbnrg.  Elbe  bei  Hamburg 

Spaltung,  Bleiihung. 
Destillation  ^ 
Palmöl,  Rottonöl.  Soapstoik 

sowie  allen  sonstigen  Oelen  u.  Fetten 


Glyzerin-Gewinnung 

Hervorragend  eingericMete  Fabrik-Anlage  mit  allen 
::  modernen  technischen  Einrichtungen  versehen  :: 

Vertreter  gesucht.  ^'^»»^ 


In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist 

Schachts  Obstbaumkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglich  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.  In  vielen 
behördlichen  Verordnungen  wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Schildläuse  bekannt  gegeben. 

Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 

Wiederverkäufer    erhalten   günstige  Vorzugspreise. 
F.  Schacht«  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 

S4111 


34800d 


Blechemballagen  jeder  Art 


für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Flaschen.  Kanister,  Oelflascben 

———Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Speziilit:  ff.nentral  ijedrucktelackdosen 

für  Fußbodenlack  'kn.!  kg.   Ständig  am  Lager. 

niustr .  Preisliste  grat.  u.  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Bleehemballagenf  abrik, 

Lichtenberg- Berlin  0. 


•••••••••• 


KÖHSTUCHES 

ROSENÖL: 


Aroma  der  frischen  Rose. 


August  Krieger 

Berlin-Friedrichshagen 

Fernspreclier :  240, 


34607 


I 


•••••••••• 
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Syndikatfreie,  elektrol. 


j  &tzkali'Lauge  50 


ISi 


m 

IS 


Hluminium-npparate 


nach  eigenem  patentierten 
Schweißverfaliren  mit  dem 
Hammer  geschweißt. 

Einziges  Verfahren  ohne 
Verwendung  eines 
Schweiß-,  Löt-  oder 
Reduziermittels. 


W.CHeraeus.  G.in.b.H..  Hanau  a.M. 


IS 

m 

ISi 

&{ 
0 


343233 


für  1913/14  ssaii 

Fettsäuren 
Olein  ^ 

}acol)y  S  JKcicr  ]<(achj., 

luh.:  Dankworth  &  Matthe» 
JXI  a  ß:  cl  <3 1*    r-  ^  . 


Mannheim,  33137 
Hamburg,  Alexandrien, 

Ägentnr^Kommlsslon^ 

nnii  Import  In 
Oeisaaten : 

Spez. :  Sesam-,Mohn-,Lein-,  Raps- 
und  Kottonsaat,  Palmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 

für  Oelfahriken  und  Händler. 

Oelen: 

Kottonöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mowraöl  etc 
für  Margarinefabriken,  Butt  er- 
fabriken,   Seifenfabriken  etc. 


diemisclis  Werke  Boermonil  H.  Raab  &  Ce. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeinld.). 

Erstes  Spaziai-99lVi:oi»o33.u<»-'We«'k*< 

Künstliche  RlechstofTe,  Bliitenöle  and  Blüten-Extralts, 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::-::   Präparate,  Parfümeure  und  Seifen-Fabriken.  ::-:: 

Ambra-,  Keton-  und  XyleMHoschus  lOO^o-  Nelkenöl. 
Nerolln  IIa.  zam  Denaturieren,  Velichenöle,  vorzügliche 
Produkte  lOO»/,.  —  Hyacinthin.  —  Billigste  Seifen-Parrüms. 
Künstliches  Rosenöl  and  Orangenblütenöl  (Neroli). 
BItternandeiöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  inklns.  Emballage. 


1 


Hamburg  1. 

Telegr.-Adr. :  Fredmolir.  Telefon :  Gr.  8.  1654. 

Oele  und  Fette  für  Seifen-,  Margarine-, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
eziaiist  für  AbfaSlöEe  und  Fette,  aucEi 
für  Extraictions-  u.  Oestiliationszwecke 

34327 


Moderne  Dampftalgsihnielzen 


praktische  Konstruktion. 


Talgsihmelzapparate 


für  direkte  u.  Dampfheizung 
zum  geruchlosen  Schmelzen. 

Einige  Zeugnis-Abschriften  von  vielen  hierüber: 
Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
ist,  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenheit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbranch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s.  Zt.  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

Zürich  (Schweiz),  25.  September  1911.  gez.  Emil  Kiinzli's  Wwe. 

Zistersdorf  (Oesterreich),  26.  Sept.  1911. 
Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtendl  gez.  Eduard  Fries. 
Solche  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 


Josef  Sutter,  Fürstenfeld,  Oesterreich, 
Alois  Richter,  Voltsberg,  , 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya  , 
Ig.  Kern  &  Sohn,  Ebensee,  „ 
M.  Gavrilovio  Söhne,  Petrinja,  31170c 


Ch.  Liwer,  Bendzin,  Rußland, 
M.  &  J.  Zeiner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Kisohinen,  Rußland, 
Louis  Dubaii  &  Co.,  Adis-Abeba,  Abessin. 
Marokko-IVIaniiesnianii-Co.,  Hamburg  f,  Maroltko. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
in  Ausführung.  Die  Originalzengaisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zurVerfügung. 
Alle  Znbehörden  hiezu  in  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


Carl  HesselbaA, 


Maschinenfabrik, 
Kesselschmiede, 


Kltzinoen  a.  M. 


Transportgeräte  ..RoUkneiht" 


sind  handlich,  dauer- 
haft und  von  größter 

Beweglichkeit. 
Man  verlangeSpezial- 
liste  Nr.  253  von 

Franz  Frenay, 


33177 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  antoHen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambo 


sseldorf  3i 


GLYZ 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VOBSTMAN,  G  m  b  H  ,  BENDOBF  a.  Bhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34089b 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG  B 


Das  einfachste,  sicherste  und  biQigste,  das 
tieste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNB 
für  aiie  Rohstoffe  und  aSls  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  *  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

fiaiierai-VertretM-  fBr  Enrapa,  Asie«  null  Afrika. 


34358 


r 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 

iscien-iliniiMiilinli 


Aktien-Gesellschaft 


Gegründet  1864 


Magdeburg- Buckau 

Hub-  und  Qmdrehungszäliler     |||  tIand-Tadiometer 
Tadiographen  Stationäre  Tadiometer 

Hutomoliil-Tactiometer  Luftsdiiff-Tadiometer 


843280 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


J 
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G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aittiengeseilsciiaft, 

STASSFURT 

— —   -  baut  als  Spezialität  

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unteriaugen  auf  Rohgiyzerin 
unter  Wiedergewinoiung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


83172 


aaaaaaDDDDDDmQDaaDBiDE3DDnDaDDaDD 


D 
D 

a 

D 

□ 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  k  la  Calypsol,  Graben,  Industrie-  und  VVagenfette 
liefert  die  besten  340  ?6 

Sledeanlagen.  RQbrwerke,  Glanz-Egalisiermascbinen 

Kaffinieranlag:en  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiederiien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»l  Ostieploli,  LülbecPc  8. 


□ 

B 
D 
D 
□ 
□ 
□ 
D 
□ 

□ 


HelnÄDresen, 

KDIn,Ursulaplatz9' 


Feinste GlastlosenmltIuftdlclitschlieB,„  ....  .. 

Blasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  Preislisten  gratis. 

34378 


34447 


oaaDDDDnaoDoaaDDDomaBaaDDODBDDD 


jjiic  verzinkten  gkchcmballagcii 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


liiiD(erIii{IierBIe(ii!7ireii!flI)nlio.Ufiniifs-lIiis(aIt 

Ges.  m.beschr.  Haft.  Lauterbach  10  (Hess.). 


Leere  Pässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verka.in 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33»4S 


iasfabrik 

Konst^Tn  Hünt  ^ 

Kon  stein  in  Bayern 

Flacons 
\nr  ParFüm&.OIe.fkannax. 
\Spedali1'ätefiMe(lizingla». 
S^andflasctien.  rinfen; 
leim-4  Bronzeglsessr^ 
fRaschen  »rliK^njMl^ 


Bergamottöl  künstl 
Geraniamöl  künstl.  Lavendelöl  kOnstl 
RosenOl  kunä 

Dr.Schmitz  &  Co.,  G.m.b.H.,Düsselfllorf 

Fabrik  kttnstlicher  Riechstoffe.  34033 


Patent-^TaSr-Alumimum- 


Apparate,  Kessel, 
Rohrleitungen, 
-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-.ÖI-y.Seifen-Intetrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Wiilmann  S  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

33552 


$  Appretur-Korke  $ 

t  RiitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  illWeSlf.l.  Export  nach  an.  ISodem. 


Georg  Weber, 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Olein 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
Siblr.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Montan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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Die  geehrten  Leser  ersuclien  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zti  wollen. 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  VanRuymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betfiebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^s" 


J.  Van  Ruymbeke^  13  Rue  Leopold,  Lcmwain  (Belgien)^ 


Walter  Richter.  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf  abrik  für  Seif enstanzen,  in 
bekannt  bi  liger,  sauberster  Ausführung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.trankO' 


33178 


Abziehbilder  liir  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderf&brik,  Nürnberg. 


u  .    

rBilligeKartonnagen 

!  znm  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
*  am  besten  von  der  34229 


EQrloiQpM  Oilo  SIreiff,  Broisclu^eiii  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


r 


Florida-Bleldierde 


(Hydrosilikat) 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


^  ROP.  KROSEBERfl.  BERUH  W.  15.  J 


sasftfla 


STEARIN. 

Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


Marke 
„Sodobor" 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wasserstoffisäaperox] 

3»/otig  techn.  und  medizin.  34407 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoff  bleichmittel 
.  liefern  in  la.  Qualität  billigst 

Chem.  u.  Phariii.Werke  l:  ;;^rilnau-Berlin. 


Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  l|  place  Boieidieu 

Ä  ölyzerittMufe 
und  -Ucrkäufc. 


»  SiB.Scliwemliflrö,'"ö:' 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Siilfuröl,  Arachldöl,  Talg,  animal  u.  vegctab. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Ku"«*" 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 
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Geschäfts-  und  Rechtsverkelir  ]t}eim  Kaiserlichen 
Patentamt. 

Von  Friedrich  Weber-Bobine. 
(Eing.  24.  I.  1913). 
Die  Unkenntnis  Ton  dem  Geschäfts-  und  Rechtsverkehr  mit 
dem  Kaiserlichen  Patentamt  hat  in  mancherlei  Beziehungen  für 
Personen,  die  mit  dem  gewerblichen  Rechtsschutz  zu  tun  haben, 
empfindliche  Folgen  gehabt.  Insbesondere  tauchen  solche  im 
Gebiete  der  Gebühren  für  Patente,  Gebrauchsmuster  und  Waren- 
zeichen auf,  weil  die  nicht  rechtzeitige  Erlegung  den  unein- 
bringlichen Verfall  eines  Schutztitels  nach  sich  zieht.  Wie  oft 
kommt  es  nicht  vor,  daß  ein  Patentinhaber  händeringend  zur 
Behörde  kommt  und  um  Rat  bittet,  wie  ein  wertvolles  verfal- 
lenes Patent  wieder  aufgerichtet  werden  könnte.  Aber  da  hilft 
selbst  der  verzweifelte  Ausweg,  ein  Gnadengesuch  an  den 
Kaiser  nichts,  weil  hier  eben  der  Fluß  der  Zeit  und  die  unab- 
sehbaren Ereignisse  im  Reiche  der  täglichen  Erfindungstätigkeit 
keinerlei  Auswege  gestatten.  Es  mag  darin  eine  gewisse  Härte  j 
liegen,  andererseits  aber  wäre  es  für  den  Staat  ungemein 
schwer,  die  Umstände  und  Gründe  nachzuprüfen,  welche  die 
verspätete  Rechtshandlung  des  Schutzinhabers  entschuldbar  er- 
scheinen lassen,    W^ir  wollen  daher  einmal  einen  kurzen  Ein- 


blick in  die  Formen  des  Geschäftsverkehrs  mit  dem  Patentamt, 
speziell  in  der  Geldfrage  tun,  um  daraus  zu  erfahren,  welche 
Mittel  und  Wege  es  für  die  W^ahrnehmung  der  hier  in  Rede 
stehenden  Interessen  gibt. 

Von  vornherein  sei  bemerkt,  daß  die  Behörde  in  dieser 
Beziehung  den  besten  Willen  gezeigt  hat,  sich  den  durch  die 
Entwicklung  der  Technik  und  der  modernen  Iiidustrie  herbei- 
geführten Verhältnissen  anzupassen.  Das  Patentgesetz  hat 
beispielsweise  nur  zwei  Wege  der  Einzahlung  aufzuweisen. 
Der  erste  besteht  in  der  direkten  Einzahlung  des  Betrages  an 
der  Kasse  der  Behörde  selbst  und  der  zweite  in  der  Einzahlung 
einer  Gebühr  auf  einer  Postanstalt  des  Deutschen  Reiches. 
Der  letztgenannte  Weg  rettet  einen  Schutztitel  vor  dem  Ver- 
fall selbst  dann  noch,  wenn  der  Inhaber  die  fällige  Gebühr  am 
letzten  Tage  der  Frist,  also  mindestens  vor  Postschalterschluß 
einzahlt. 

Nun  kommen  einige  neue  Einrichtungen  hinzu,  die  außer- 
ordentlich wissenswert  sind.  Das  Patentamt  ist  in  der  Ent- 
gegennahme von  Gebühren  im  Laufe  der  Zeit  soweit  gegangen, 
daß  es  selbst  Schecks,  Wechsel  oder  sonstige  bankfähige  An- 
weisungen entgegengenommen  hat.  Es  erscheint  allerdings 
zweifelhaft,  ob  man  diese  Zahlungsform  für  die  Erlegung  von 
Jahresgebühren  anwenden  soll,  denn  die  Zahlung  ist  nicht 
schon  mit  dem  Eingang  der  betreffenden  Papiere,  sondern  erst 
mit  dem  Eingang  des  Barbetrages  beim  Patentamt  erfolgt. 
Daß  die  Behörde  in  solchen  Fällen  für  die  Rechtzeitigkeit  der 
außerhalb  ihres  Geschäftskreises  liegenden  Einlösung  solcher 
Anweisungen  natürlich  keine  Verantwortung  übernehmen  kann, 
ist  eigentlich  selbstverständlich.  Der  Zahler  tut  in  der  Regel 
besser,  wenn  er  das  Zahlungsmittel  einer  Bank  mit  dem  Auf- 
trage übergibt,  den  Erlös  zu  dem  näher  zu  bezeichnenden 
Zwecke  an  die  Kasse  des  Kaiserlichen  Patentamts  abzuführen. 
Er  muß  sich  aber  darüber  klar  sein,  ob  das  Geschäft  innerhalb 
der  Frist  rechtzeitig  Abwicklung  finden  kann.  Beim  Deutschen 
Reichspatent  ist  die  Gebühr  am  Anraeldetag  jährlich  fällig. 
Von  da  ab  sind  41.  Tage  hinzuzurechnen,  innerhalb  deren  noch 
Zahlung  erfolgen  kann.  Innerhalb  der  dann  folgenden  41  Tage 
läuft  eine  Notfrist  zur  Erlegung  der  Jahresgebühr  unter  einem 
Zuschlag  von  M  10.—.  Die  Kasse  des  Patentamts  ist  zwar 
verwaltungsseitig  angehalten  worden,  die  Einlösung  der  ge- 
nannten Zahlungsmittel  zu  beschleunigen,  gleichwohl  muß  aber 
von  der  Benutzung  solcher  abgeraten  werden,  wenn  nicht  ab- 
solute Notwendigkeit  dazu  drängt. 

Eine  zweite  Einrichtung  besteht  in  der  Verrechnung  aus 
Guthaben,  zu  welchem  Zwecke  man  beim  Patentamt  einen 
Betrag  von  mindestens  300  M  hinterlegen  muß.  Zur  Beglei- 
chung von  Gebühren  ist  dann  in  jedem  einzelnen  Falle  ein 
schriftliches  Ersuchen  an  die  Behörde  zu  richten,  in  welchem 
die  Beträge,  die  aus  dem  Guthaben  beglichen  werden  sollen, 
angegeben  werden  müssen.  Bei  dieser  Gelegenheit  dürfen  aber 
Anträge,  welche  nicht  lediglich  eine  solche  Verrechnung  Ton 
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Grebühren  betreffen,  mit  der  Eingabe  nicht  verbunden  werden. 
Die  Frist  wird  gewährt  in  ähnlicher  Weise,  wie  bei  der  Ein- 
zahlung durch  die  Post,  indem  das  Gesuch  mindestens  am 
letzten" Tage  der  Frist  während  der  Geschäftsstunde  eingehen 
und  mit  dem  Tagesstempel  der  Annahmestelle  versehen  sein 
muß.  Voraussetzung  ist  dabei  natürlich,  daß  das  Guthaben  zur 
Deckung  der  in  der  Eingabe  erwähnten  Gebühr  ausreicht.  Die 
Einzahlung  auf  der  Post  bietet,  wenn  jemand  bis  zum  letzten 
Tage  wartet,  insofern  noch  einen  augenehmen  Ausweg,  als 
nämlich  die  Kasse  des  Patentamts  wochentäglich,  mit  Aus- 
nahme der  gesetzlichen  Feiertage,  von  8  bis  1  Uhr  geöffnet 
ist. 

Das  Patentamt  ist  außerdem  dem  Post-Überweisungs-  und 
Post-Scheck-Verkehr  beigetreten.  Sein  Konto  führt  die  Be- 
zeichnung Berlin  Nr.  2,  und  die  Einzahlung  von  Jahresgebühr 
etc.  kann  in  jeder  von  dem  Postscheckverkehr  zugelassenen 
Form  erfolgen,  nämlich  entweder  durch  Überweisung  oder  mit- 
tels Postachecks  oder  mittels  Zahlkarte.  In  den  beiden  ersten 
Fällen  braucht  man  keine  besondere  Bestellgebühr  zu  ent- 
richten, wohl  aber  außer  dem  fälligen  Betrag  die  in  der  Post- 
scheckordnung festgesetzte  Zuschlagsgebühr  von  17  Pfg. 
Benutzt  jemand  eine  Zahlkarte,  so  sind  außer  dem  fälligen 
Betrag  noch  die  durch  den  Scheckvorkehr  erwachsenden  Kosten 
einzuzahlen  und  zwar  bis  zu  500  M  der  Betrag  von  12  Pfg. 
und  für  jede  weiteren  500  M  5  Pfg.  mehr. 

Die  rechtliche  Bedeutung  des  Einzahlungstages  ist  wie 
folgt  zu  verstehen.  Bei  Einzahlung  mittels  Zahlkarte  gilt  der 
Tag,  an  welchem  die  Aufgabe  des  Geldes  auf  der  Post  erfolgt, 
bei  Einzahlung  mittels  Postschecks  oder  Überweisung  der  Tag, 
an  welchem  der  Postscheck  oder  die  Überweisung  dem  Post- 
scheckamte zugehen,  auf  dem  der  Einzahler  sein  Konto  hat. 
Wie  ersichtlich,  muß  auch  in  diesem  Falle  vorsichtig  verfahren 
werden,  denn  es  ist  verschiedentlich  vorgekommen,  daß  Patente 
verfielen  bezw.  mit  Zahlungen  verknüpfte  Fristen  für  Rechts- 
handlungen als  unerfüllt  anerkannt  wurden,  weil  der  Postscheck 
beispielsweise  einen  Tag  zu  spät  beim  Postscheckamt  anlangte. 

Es  wäre  nun  noch  einiges  über  die  rechtliche  Bedeutung 
von  Einzahlungen  auf  Postämtern  zu  sagen.  Im  Sinne  des 
Patentgesetzes  kommt,  was  auch  nvir  einer  geringen  Gruppe 
von  Interessenten  bekannt  ist,  lediglich  die  Postanweisung  in 
Betracht,  während  die  Aufgabe  einer  Summe  auf  der  Post 
mittels  Geld-  oder  Einschreibebriefes  am  letzten  Tage  der  Frist 
nicht  als  rechtzeitige  Einzahlung  angesehen  werden  kann.  An 
einem  praktischen  Beispiel  soll  dies  erläutert  werden.  Nehmen 
wir  an,  ein  Patent  verfällt,  wenn  nicht  am  1.  Februar  die 
Gebühr  rechtzeitig  gezahlt  ist.  Wenn  nun  der  Patentinhaber 
den  Betrag  am  1.  Februar,  vielleicht  noch  in  letzter  Minute 
vor  Schalterschluß  per  Postanweisung  einzahlt,  so  bleibt  das 
Patent  trotzdem  zu  Recht  bestehen,  wenn  auch  das  Geld  erst 
am  2.  Februar  bei  der  Kasse  des  Kaiserlichen  Patentamtes 
eingeht.  Nicht  so  gestaltet  sich  der  Ausgang,  wenn  jemand 
am  1.  Februar  den  Gebührenbetrag  in  einem  Geldbrief  abschickt. 
Vielmehr  würde  bei  dieser  Einzahlungsform  das  Patent  ver- 
fallen. Bemerkenswert  ist  auch,  daß  die  Postanstalten  in  un- 
seren deutschen  Schutzgebieten  nicht  hierher  gehören.  Würde 
also  dort  am  1.  Februar  das  Geld  erst  abgehen,  dann  würde 
die  Einzahlung  verspätet  erfolgt  sein.  In  weiterer  Folge  ist 
zu  berücksichtigen,  daß  der  Jahresgebühr  auch  die  Postbestell- 
gebühr zuzurechnen  und  bei  Einsendung  von  ausländischem 
Gelde  der  Kursunterschied  zu  berücksichtigen  ist. 

Schließlich  wäre  noch  an  eine  andere  Einrichtung  des 
Patentamtes  zu  denken,  und  zwar  an  dessen  Girokonto  bei  der 
Reichsbank.  Die  durch  Überweisung  auf  diesem  Wege  erfol- 
genden Zustellungen  gelten  aber  nicht  bereits  mit  dem  Eingange 
des  Ersuchens  bei  der  Reichsbank  als  erfolgt,  sondern  erst  mit 
der  Gutschrift.  Gebühren  müssen  demnach  innerhalb  der  Frist 
dem  Girokoni  0  zur  Gutschrift  gebracht  sein,  auch  ist  gleich- 
zeitig dem  Patentamt  eine  besondere  Erklärung  über  die  Be- 
stimmung des  gutgeschriebenen  Betrages  vorzulegen. 

Wer  alle  dieseZahlungsformen  einmalpraktisch  durchgemacht 
hat,  der  wird  bei  aller  Anerkennung  der  guten  Absichten,  welche 
das  Patentamt  in  dieser  Beziehung  hat  erkennen  lassen,  schließ- 
lich doch  wieder  zum  gewohnten  Wege  zurückgreifen,  nämlich 
dem  der  direkten  Einzahlung  an  der  Kasse  dos  Patentamtes 
oder  der  Benutzung  einer  Postanweisung.  Es  mag  bei  Großbe- 
trieben, die  in  der  Handhabung  solcher  Geschäfte  eine  gereif- 
tere  Technik  besitzen,  mancher  der  hier  angegebenen  neuartigen 
Wege  sympathischer  erscheinen;  wer  aber  nicht  genau  Bescheid 


weiß  mit  solchen  Dingen,  der  benutze  den  althergebrachten 
Weg,  dann  kann  er  auch  nicht  in  die  Verlegenheit  geraten, 
einen  wertvollen  Schutztitel  zu  verlieren  oder  eine  Frist  zur 
Erledigung  rechtsanhängiger  Fragen  zu  versäumen. 


Zur  Frage  der  Fetthärtung. 

Von  Professor  J.  Leimdörfer. 
(Schluß.) 

II.  Die  technische  Beurteilung  der  Frage  knüpft 
sich  eng  an  die  neuen  Errungenschaften  der  theoretischen 
Forschung  über  Seifen. 

Zunächst  handelt  es  sich  um  Beseitigung  ganz  veralteter 
und  irrtümlicher  Beurteilungen  der  Seifenkomponenten.  Überall 
wird  in  Hand-  und  Lehrbüchern  über  Seifenfabrikation  von 
harten  und  weichen  Fetten  gesprochen  und  zwar  allgemein  in 
dem  Sinne,  daß  weiche  Fette  ebenfalls  weiche  Seifen  ergeben. 
Ich  habe  schon  öfters  darauf  hingewiesen,  daß  hier  ein  prinzi- 
pieller Fehler  vorliegt.  In  Seifen  sind  ja  nicht  mehr  Fette, 
sondern  fettsaure  Salze  gegeben  und  wenn  schon  gefolgert 
werden  soll,  so  ist  doch  die  Folgerung  nicht  auf  weiche  oder 
harte  Fette,  sondern  auf  die  fettsauren  Salze  zu  beziehen. 
Folgern  wir  also  von  den  fettsauren  Salzen  ausgehend,  so  fehlt 
der  auffallend  große  Unterschied,  der  etwa  zwischen  freier 
Stearin-  und  Ölsäure  besteht,  bei  ihren  Natronsalzen.  Da  mau 
aber  ganz  andere  Resultate  erzielt,  je  nachdem  ob  man  weiche 
oder  harte  Fette  zu  Seifen  verarbeitet,  so  muß  dieser  Unter- 
schied nicht  in  der  Härte  der  Fette,  sondern  in  einem  abweichenden 
Verhalten  der  fettsauren  Salze  zu  suchen  sein.  Es  ergibt  sich 
dieser  Unterschied  auch  unverzüglich,  wenn  man  die  Seifen 
als  Gallerten  betrachtet  bezw.  als  kolloidale  Lösungen,  die 
Gallerten  verschiedener  Konsistenz  zu  bilden  befähigt  sind. 

Sucht  man  nach  den  Bedingungen,  die  den  Natronseifen 
ihre  Härte  verleihen,  so  findet  man  mit  Berücksichtigung  der 
technisch  in  Betracht  kommenden  Fette  bezw.  fettsauren 
Salze  folgendes: 

1.  Die  Härte  der  Natronseifen  ist  abhängig  von  der  Kon- 
zentration der  fettsauren  Salze.  Je  höher  diese  und  je  kleiner 
der  Gehalt  an  Wasser  ist,  um  so  härter  wird  die  Seife.  Grund- 
sätzlich geben  aber  alle  in  Betracht  kommenden  fettsauren 
Salze  harte  Seifen. 

2.  Es  können  auch  verdünnte  Seifenlösungen  gehärtet  wer- 
den. Hierauf  beruht  die  Erzeugung  von  gefüllten  Seifen  aller 
Art;  man  muß  dabei  nur  dafür  Sorge  tragen,  daß  die  Struktur 
der  Gallerte  entsprechend  geändert  wird.  In  den  weitaus 
überwiegenden  Fällen  wird  die  Struktur  (der  Bau)  der  Gallerte 
derart  beeinflußt,  daß  sich  die  Verteilung  der  fettsauren  Salze 
im  Wasser  möglichst  gleichmäßig  gestaltet.  Je  gleichmäßiger 
aber  die  Verteilung  ist,  um  so  weicher  wird  die  Gallerte  sein, 
und  alle  Umstände,  die  eine  Ungleichmäßigkeit  oder  Diskon- 
tinuität der  Gallerte  hervorrufen,  bedingen  ein  hartes  oder  doch 
härteres  Produkt.  Allgemein  wird  diese  Härtung  den  zuge- 
fügten Salzen  zugeschrieben  und  wird  auch  gewöhnlich  durch 
Salze  erzeugt.  Jedoch  ist  die  Anwesenheit  von  Salzen,  also 
Füllaugen  oder  Füllungen,  durchaus  nicht  die  conditio,  sine 
qua  non.  Man  kann  vielmehr  durch  entsprechende  fabrika- 
torische  Vorgänge  in  der  Seife  einen  Zustand  stabilisieren,  der 
zu  Gallerten  mit  großen  Diskontinuitäten,  also  zu  harten  Seifen 
führt,  ohne  Salze  benützen  zu  müssen. 

Ob  eine  Seife,  aus  demselben  Material  erzeugt,  hart  oder 
weich  sein  soll,  ist  lediglich  eine  Frage  der  Konzentration  der 
fettsauren  Salze  sowie  des  Zustandes  der  Gallerte  und  mit 
Berücksichtigung  der  technischen  Fette  ganz  unabhängig  von 
der  Konsistenz  dieser.  Ob  demnach  aus  einem  Fette  harte 
oder  weiche  Seifen  (Natronseifen)  entstehen,  ist  lediglich  eine 
Folge  der  Behandlung  der  Gallerte.  Es  ist  diese  Tatsache 
keine  theoretische,  sondern  eine  praktisch-technisch  erwiesene, 
die  jeden  Zweifel  ausschließt. 

Die  Seifenindustrie  ist  aber  von  der  Härte  der  Fette  voll- 
ständig unabhängig  und  kann  die  härtesten  Seifen  aus  flüssigen 
Ölen  darstellen,  worauf  ich  schon  an  anderer  Stelle^)  aufmerksam 
machte.  Es  kam  hierbei  lediglich  auf  die  Beseitigung  eines 
Hindernisses  an.  Die  Kernfette  zeigen  große  Neigung,  Zustands- 
änderungeu  einzugehen,  die  eine  Härtung  durch  Salze  nicht 
gestatten,  und  auch  sich  Verseifungsoperationen  zu  entziehen, 

')  Beiträge  zur  Teclmologie  der  Seife.  Dresden  1911. 
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wie  sie  für  technische  Produkte  erforderlich  sind,  sodaß  die- 
selben nur  auf  Umwegen  erlangt  werden  können.  Mit  dem 
Moment,  wo  ich  diese  Hindernisse  aus  dem  Weg  räumen 
konnte^),  zeigte  es  sich  auch,  daß  die  Konsistenz  der  Fette  auf 
die  Konsistenz  der  Seife  nur  von  sehr  untergeordnetem  Einfluß 
ist  und  technisch  kaum  in  Frage  kommt. 

Die  Seifenindustrio  ist  in  die  Lage  versetzt,  sich  der 
gehärteten  Fette  zu  bedienen,  und  soll  es  tun,  um  sich  die 
Existenz  dieses  notwendigen  Sicherheitsventils  zu  sichern. 
Gleichzeitig  ist  aber  auch  die  Möglichkeit  geboten,  ohne 
Eücksicht  auf  die  Konsistenz  alle  Fette  gleichen 
Fabrikationsprodukten  zuführen  zu  können,  was  sie 
vor  Ausbeutung  durch  gehärtete  Fette  schützt  und  ihr  ermög- 
licht, je  nach  den  Bedingungen  der  Marktlage  frei  von  bis- 
herigen Zwangslagen  die  Rohstoffe  ihrem  Preise  nach  benutzen 
zu  können. 

Es  bedingen  alle  Neuerungen  selbstredend  auch  eine 
Assimilation  und  richtiggestellte  Begriffe  sowie  deren  Annahme 
im  Wege  der  Überzeugung. 

Technische  Fortschritte  sind  niemals  willkürlich,  sondern 
entspringen  den  Bedürfnissen,  an  welche  die  Kontinuität  des 
Wirtschaftslebens  gebunden  ist.  Aktion  und  Reaktion  sind  doch 
an  gegenseitiges  Überwinden  geknüpft,  und  darf  man  einen 
Schluß  auf  die  Zukunft  ziehen,  so  steht  es  in  nicht  zu  fernen 
Tagen  der  Seifenfabrikation  bevor,  für  eine  Reihe  von  Jahren 
den  Fettmarkt  diktatorisch  zu  beherrschen  und  das  entwundene 
Heft  wieder  in  die  Hand  zu  nehmen.  Es  kommt  hierbei 
weniger  auf  die  so  schwer  herbeizuführende  Einigkeit  der 
Seifenfabrikanten,  als  vielmehr  auf  die  richtige  Beurteilung 
und  strenge  Befolgung  der  Richtung  d^r  gebotenen  Situationen  au. 


Gibt  es  einen  vollwertigen  Ersatz  für  Palmkernöl? 
(Eing.  2.  III.  1913). 

Da  Kokosöl  wegen  seines  noch  viel  höheren  Preises  selbst- 
verständlich von  vornherein  ausscheidet,  muß  obige  Frage 
schlankweg  vorneint  werden,  denn  ein  billigerer,  dabei  gleich- 
wertiger Ersatz  für  Palmkernöl  ist  mir  nicht  bekannt.  Selbst 
wenn  wir  das  AVort  „vollwertig"  fallen  lassen,  ändert  sich  die 
Sache  nur  wenig;  es  gibt  zwar  Fettstoffe,  welche  das  Kernöl 
ersetzen  können  —  ich  spreche  von  gesottenen  Kernseifen  — 
doch  sind  solche  nur  unter  den  nächsten  Verwandten  zu  finden. 
In  Frage  kommen  zunächst  das  abfallende  Kokosöl  und  das 
abfallende  Kernöl,  beides  Fettsäuregemische.  Vielleicht  könnte 
man  das  gebleichte  Palmöl  noch  nennen,  jedoch  kann  dieses 
nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  als  Kernöl-Ersatz  ange- 
sprochen werden,  niemals  als  voller. 

Damit  ich  nun  nicht  mißverstanden  werde,  schicke  ich 
voraus,  daß  es  gewiß  nicht  unmöglich  ist,  auch  ohne  Kernöl 
oder  oben  erwähnte  Ersatzstoffe  Kernseifen  herzustellen,  es 
fragt  sich  dabei  nur,  ob  die  resultierenden  Seifen  die  Eigen- 
schaften besitzen,  welche  die  Kundschaft  an  eine  prima  Ware 
stellt.  Jedenfalls  möchte  ich  auf  einen  Zusatz  von  40 — 50°/o 
Kernöl  oder  „geeignetem"  Ersatz  nicht  verzichten,  weil  in 
hiesiger  Gegend  die  Seifen  sonst  jedenfalls  beanstandet  werden 
würden. 

Da  ich  nun  auf  dem  Standpunkt  stehe,  daß  ein  als  Ersatz 
für  Kernöl  in  Frage  kommender  Fettstoff  auch  mindestens 
dessen  hauptsächlichste  Eigenschaften  besitzen  muß,  so  liegt 
es  klar  auf  der  Hand,  daß  uns  außer  den  genannten  Abfall- 
ölen nichts  mehr  zur  Verfügung  steht.  Die  Vorzüge  des  mit 
Recht  so  beliebten  Kernöls  sind  zweifellos  jedem  Fachmann 
genügend  bekannt,  doch  dürfte  es  angebracht  sein  —  in  einer 
Zeit,  wo  die  unglaublichsten  Fettstoffe  als  rettung-  und  segen- 
bringender Ersatz  angepriesen  werden  — ■  jene  einmal  kurz 
in  Erinnerung  zu  bringen. 

Palmkernöl  zeichnet  sich  aus  durch: 

1)  seine  hohe  Verseifungszahl  (245 — 250), 

2)  seine  leichte  Verseifbarkeit, 

3)  seinen  angenehmen,  aromatischen  Geruch, 

4)  die  große  Schaumfähigkeit  der  daraus  erzeugten  Seifen, 

5)  seinen  hohen  Glyzeringehalt  (ca.  1272'*/o), 

6)  seine  helle  Farbe, 

7)  die  Festigkeit  der  daraus  hergestellten  Seifen. 

Vgl.  hierzu  das  dem  Herrn  Verfasser  erteilte  D.  R.  P.  2501G4  (Seifens.-Ztg. 
1912,  Nr.  i3,  S.  1134—1136).  HeoL. 


Als  charakteristisch  möchte  ich  die  unter  1)  bis  4)  ge- 
nannten Eigenschaften  bezeichnen,  und  da  diese  bei  dem  ab- 
fallenden Kokosöl  sowie  dem  abfallenden  Kernöl,  bezw.  deren 
Fettsäuren  vorhanden  sind,  so  müssen  letztere  als  Kernölersatz 
unbedingt  anerkannt  werden.  Bei  Punkt  5)  beginnt  dann  die 
Abweichung  zuungunsten  dos  Ersatzes,  mit  anderen  AVorten, 
der  reelle  Nutzungswert  bleibt  hinter  dem  des  Kernöls  erheb- 
lich zurück.  Es  ist  also  lediglich  eine  Kalkulationsfrage,  ob 
03  überhaupt  „vorteilhaft"  ist,  statt  des  teueren  Palnikernöls 
dessen  —  um  Herrn  BihoVs  Ausdruck  zu  gebrauchen  —  »im- 
ebenbürtige  Geschwister"  zu  verwenden.  Gegenwärtig,  wo 
Kernöl  etwa  M  80. —  kostet  und  gute  Abfallöle  für  ca. 
M  70. —  zu  kaufen  sind,  kann  man  letztere  meiner  Ansicht 
nach  mit  einigem  Vorteil  verarbeiten.  Man  halte  sich  jedoch 
stets  an  die  besseren  hellen  Marken,  die  in  der  Regel  etwa 
50''/o  Fettsäure  haben  und  zu  mindestens  98— 99'^/o  veraoifbar 
sind. 

Es  gibt  nämlich  auch  recht  minderwertige  derartige  Pro- 
dukte, äußerlich  meist  braun  und  weich,  größtenteils  aus  Fett- 
säure bestehend  und  mehr  oder  weniger  Unverseifbares,  oft 
auch  Wasser  enthaltend.  Diese  sind  mit  größter  Vorsicht  zu 
verarbeiten,  auch  wenn  der  Preis  noch  so  billig  erscheint,  denn 
die  daraus  gesottenen  Seifen  -fallen  weich  und  dunkel  aus  und 
besitzen  nicht  die  Ausbeute,  die  man  vielleicht  erwartet  hat, 
sodaß  der  Vorteil  in  diesem  Falle  nur  in  der  Einbildung  des 
nicht  sorgfältig  prüfenden  Fabrikanten  liegt.  Deshalb  ist  es 
ratsam,  solche  Ersatzstoffe  nur  nach  Muster  zu  kaufen,  welches 
man  vorher  untersucht  und  nach  dem  Ergebnis  bewertet.  Dem 
mit  den  nötigen  analytischen  Kenntnissen  und  etwas  Reclien- 
talent  ausgerüsteten  Fachmann  wird  es  dann  nicht  schwer 
fallen,  die  Spreu  vom  Weizen  zu  scheiden,  mit  anderen  Wor- 
ten, sich  das  brauchbare  herauszusuchen.  Diejenigen  Fabri- 
kanten aber,  welche  aus  diesem  oder  jenem  Grunde  nicht  über 
eine  ständige  chemische  Betriebskontrolle  verfügen,  mögen  sich 
beim  Einkauf  derartiger  Rohmaterialien  bei  einem  Chemiker 
Rat  holen.  Die  geringen  Kosten  machen  sich  bezahlt,  denn 
man  wird  oftmals  vor  Schaden  bewahrt  werden.  Manche  un- 
sinnige Schleuderofferte  dürfte  ihren  Grund  darin  haben,  daß 
dar  Fabrikant,  bezw.  dessen  Ratgeber,  seine  Rohstoffe  nicht 
richtig  einzuschätzen  versteht.  Da  wird  einfach  der  für  dieses 
oder  jenes  Material  gezahlte  billige  Preis  in  Kalkulation  ge- 
stellt, aber  die  meist  geringere  Ausbeute  und  der  Ausfall  an 
Glyzerin  entweder  gar  nicht  oder  doch  nicht  genügend  berück- 
sichtigt. 

Wie  groß  nun  der  wirkliche  Vorteil  bei  Verarbeitung  guter 
Abfallöle  aus  der  Butterfabrikation  gegenüber  Palmkernöl  ist, 
läßt  sich  natürlich  nicht  ohne  weiteres  sagen,  denn  hier 
sprechen  verschiedene  Momente  mit.  Der  eine  spaltet  bis  80'Vo, 
der  andei-e  bis  95'Vo,  der  dritte  überhaupt  nicht;  das  muß  jeder 
nach  seinen  vorliegenden  Verhältnissen  selbst  entscheiden. 
Jedenfalls  möchte  ich  das  eine  behaupten,  daß  der  Profit  nicht 
bedeutend  ist,  denn  die  Produzenten  machen  sich  stets  die  je- 
weilige Konjunktur  des  Marktes  zu  nutze,  was  man  ihnen 
gewiß  auch  nicht  verdenken  kann.  Sie  wissen  recht  gut,  daß 
sie  ihre  Abfallprodukte  ohne  Mühe  absetzen,  wenn  sie  etwa 
1—2  M  pro  o/o  kg  wirklichen  Vorteil  (unter  Berücksichtigung 
des  Nutzwertes)  bieten,  zumal  es  eben  Leute  gibt,  welche  diesen 
weit  überschätzen. 

Wie  schon  eingangs  erwähnt,  kann  das  gebleichte  Palmöl 
als  eigentlicher  Ersatz  für  Kernöl  nicht  gelten,  jedoch  ist  es 
als  Zusatz  —  sofern  der  Preis  günstig  ist  • — •  warm  zu  em- 
pfehlen. Eine  gewisse  Ähnlichkeit  besteht  ja  zwischen  den 
beiden  Ölen,  was  bei  der  nahen  Verwandtschaft  auch  wohl  nicht 
wundernimmt.  Palmöl  verseift  sich  ebenfalls  leicht,  es  zeichnet 
sich  ferner  durch  einen  sehr  angenehmen,  an  Veilchen  erin- 
nernden Geruch  aus  und  ergibt  auch  eine  feste  Seife,  nur  hat 
sie  nicht  die  starke  Schaumkraft  wie  die  Seifen  aus  Kernöl 
oder  Kokosöl.  Dieses  ist  ja  auch  nicht  immer  erwünscht,  z. 
B.  wenn  andere  gute  Schaumbildner  wie  Kernöl,  Kokosöl  oder 
Harz  schon  im  Ansatz  vertreten  sind,  sodaß  etwa  difjo  ge- 
bleichtes Palmöl  eine  Sparkernseife  eigentlich  nur  verbessern 
können.  Aber  auch  beim  Einkauf  dieses  Öls  ist  Vorsicht  am 
Platze,  da  es  oft  einen  sehr  hohen  Fettsäuregehalt  besitzt;  beim 
Untersuchen  von  offerierten  Proben  habe  ich  schon  solche  mit 
60— 70''/o  freier  Fettsäure  gefunden.  Wenn  man  eine  derar- 
tige Ware  außerdem  noch  mit  Prozent-Tara  (14«/o  i.  d.  Regel) 
gekauft  hat,  was  gewöhnüch  mit  4— B^/o  Verlust  gleichbedeutend 
ist,  so  wird  man  wahrnehmen,  daß  sie  sich  nicht  etwa  billiger, 
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sondern  teurer  als  Palmkernöl  stellt.  Am  beliebtesten  ist  das 
Lagos-Palmöl,  das  sich  auch  am  besten  bleichen  läßt;  wenn 
man  dieses  öl  mit  ca.  10 — Ib^jo  Fettsäuregehalt  preiswert 
kaufen  kann,  so  halte  ich  den  Kauf  für  vorteilhaft.  Jedenfalls 
möge  man  sich  bei  Verwendung  von  gebleichtem  Palmöl  stets 
davon  überzeugen,  wie  hoch  der  Glyzeringehalt  und  anderer- 
seits wie  groß  der  Ölverlust  (infolge  Mehr-Tara)  ist,  und  — 
last  not  least  —  diese  Momente  bei  der  Kalkulation  auch  ge- 
bührend berücksichtigen. 

Daß  die  hydrierten  Trane,    Talgol   etc.  als   Ersatz  für 
Kernöl  nicht  im  entferntesten  in  Betracht  kommen  können, 
bedarf  wohl  keiner  Erörterung  mehr;  sie  gleichen  schon  eher 
talgartigen  Fetten.    In  letzter  Zeit  sind  ja  auch  in  den  Fach- 
blättern sehr  sachlich  gehaltene  Artikel  erschienen,  welche  von 
den  ersten  Lobeshymnen  wesentlich  abwichen,  sodaß  diejenigen 
Herren,  welche  zur  Beeinflussung  neigen  bezw.  auf  derartige 
Berichte  (mangels  eigener  Urteilsfähigkeit)  angewiesen  sind, 
nun  etwas  besser  aufgeklärt  sein  dürften.     Bei  aller  Hoch- 
achtung vor  dem  bedeutenden  Fortschritt  muß  ich  doch  Zweifel 
hegen,  ob  die  Talgol-Familie  in  ihrer  jetzigen  Beschaffenheit 
wirklich  eine  solche  große  Zukunft  haben  wird,  wie  ihr  von 
vielen  Seiten  zugesprochen  wird.     Der  eigentümlich  muffige 
Geruch,  der  freilich  gar  nicht  mehr  an  Tran  erinnert,  ist  zu 
penetrant,   als   daß  sich  jeder  damit  abfindet.     Freilich  „de 
gustibus  non  disputandum  est" ;  so  ist  es  auch  mit  dem  Ge- 
ruchssinn; was  der  eine  schön  findet,  kann  den  andern  anekeln. 
Jedenfalls  habe  ich  Stimmen  gehört,  die  lieber  einen  herzhaf- 
ten frischfröhhchen  Tran  riechen  als  Talgolseife  oder  damit 
gewaschene  Wäsche.    Meine  Firma  ist  deshalb  auch  über  Ver- 
suche mit  Talgol,  Krutolin  etc.  nicht  hinausgekommen.  Eine 
Wachskernseife  aus  ^js  Kernöl  und  Vs  Krutolin  war  unver- 
käuflich, eine  Sparkernseife  mit  25''/o  desgleichen,  trotz  sorg- 
fältigster Verseifung;  der  nächste  Sud  roch  ebenfalls  noch  auf- 
dringlich von  diesem  Leimkern.     Dann  wurde  die  Seife  zu 
Seifenpulver  verarbeitet,  der  Geruch  kam  aber  immer  wieder 
durch,  trotzdem  nun  doch  nur  noch  ein  ganz  geringer  Prozent- 
satz darin  enthalten  war.    Da  wir  hier  gutes  Abdeckereifett 
erheblich   billiger   kaufen   können,   welches   nach  Eeinigung, 
Spaltung  und  Verseifung  (bis  zu  25 — 30"/o)  der  Seife  keinen 
unangenehmen  Geruch  verleiht,  so  haben  wir  natürlich  an  der 
Verarbeitung  von  Talgol  etc.  kein  Interesse.    Für  denjenigen 
Seifenfabrikanten  aber,   der  nichts  besseres  hat,  mag  es  ein 
willkommener  Zusatz  sein,  das  will  ich  absolut  nicht  bestreiten. 
Es  wird  gewiß  mit  der  Zeit  den  Herren  Spezial-Chemikern 
auch  noch  gelingen,  den  unangenehmen  Geruch  zu  beseitigen, 
dann  würde  die  Sache  wesentlich  anders  sein.    Solange  das 
aber  nicht  der  Fall  ist,  halte  ich  den  Preis  für  viel  zu  hoch. 
Muß  denn  unbedingt  Tran  hydriert  werden,  würde  z.  B.  bei 
dem  heutigen  Preise  Leinöl  keine  Chancen  bieten?   Oder  rührt 
der  eigentümliche  Geruch  gar  nicht  vom  Tran,  sondern  von 
der  chemischen  Prozedur   her?     Es  wäre  gewiß  interessant, 
wenn  Sachverständige  sich  hiezu  einmal  äußern  würden. 

Endhch  möchte  ich  noch  die  in  letzter  Zeit  auf  den  Mark* 
gebrachte  „schneeweiße  Pflanzenfettsäure "  erwähnen,  die  etwa 
M  66.—  ab  Harburg  kostet.  Beim  ersten  Probe- Auftrag  wurde 
mir  auf  meine  Frage,  aus  welchen  Pflanzen  die  Ware  gewonnen 
sei,  vom  Händler  geantwortet,  es  wäre  Kokosöl  und  Palm- 
kernöl darin,  mehr  „wußte  er  nicht".  Mir  scheint,  daß  dieses 
Material  aus  Rückständen  der  Palmkernöl-,  Kokosöl-,  Kottonöl-, 
Erdnußölfabrikation;  etc.  extrahiert  und  destilliert  wird,  zumal 
es  auch  nur  in  beschränktem  Maße  zu  haben  ist.  Auf  die 
Anwesenheit  der  ersteren  beiden  Öle  muß  ich  wegen  der  mit 
230  ermittelten  Verseifungszahl  tatsächhch  schließen,  außerdem 
konnte  ich  eine  starke  Bindekraft  wahrnehmen.  Zu  monieren 
ist  auch  bei  diesem  Material  der  strenge  oleinartige  Geruch, 
sodaß  man,  wenn  man  aromatisch  riechende  Kernseifen  wünscht, 
nicht  zuviel  davon  zusetzen  darf,  jedenfalls  kann  ich  diese 
Pflanzenfettsäure  als  Kernöl-Ersatz  nicht  anerkennen. 

Zum  Schluß  lasse  ich  noch  einige  Ansätze  folgen,  welche 
der  heutigen  Marktlage  angepaßt  sein  dürften,  jedoch  absolut 
nicht  vorbildUch  sein  sollen.  Verschiebungen  nach  dieser  oder 
jener  Richtung  hin  sind  in  manchen  Fällen,  wo  man  von  an- 
deren Voraussetzungen  ausgeht,  zweifellos  angebracht. 

Weiße  Wachskernseife. 

250/0  Palmkernöl,  bezw.  Fettsäure 
25 ,.  helles  Abfall-Kokosöl,  bezw.  Fettsäure 


20<'/o  weißes  gebleichtes  Palmöl,  bezw.  Fettsäure 

30,,  Pflanz enfettsäure 

oder 

30°/o  Palmkernöl,  bezw.  Fettsäure 

20  „  helles  Abfallkokosöl,  bezw.  Fettsäure 

25  „  weiße  Kottonölfettsäure 

25  „  helles  tierisches  Fett  oder  Talgol. 

Sparkernseife. 

25''/o  Palmkernöl,  bezw.  Fettsäure 

25  „  helles  Abfallkokosöl,  bezw.  Fettsäure 

20—30,,  gebleichtes  Palmöl,  bezw.  Fettsäure 

20—30,,  gutes  Abdeckerfett  oder  Talgol 

10—15,,  helles  Harz 

oder 

30''/o  Palmkernöl,  bezw.  Fettsäure 

30 ,,  helles  Abfallkokosöl,  bezw.  Fettsäure 

20 ,,  Pflanzenfettsäure 

20.,   gutes  Abdeckerfett  oder  Talgol 
10  —  15,,   helles  Harz. 

Wenn  nun  meine  Ausführungen  richtig  sind  und  das  Fazit 
gezogen  wird,  so  ergibt  sich,  daß  das  Palmkernöl  doch  wohl 
nicht  ganz  zu  entbehren  ist;  man  muß  sich  eben  mit  dem 
hohen  Preis  abfinden  und  vor  allen  Dingen  auch  seine  Seifen- 
preise entsprechend  höher  setzen.  Ferner  vergesse  man 
nicht,  daß  man  bei  Verarbeitung  von  billigeren  Ersatzölen 
stets  Nachteile  in  den  Kauf  nimmt.  Daß  in  dieser  Hinsicht 
noch  immer  gesündigt  wird,  ergibt  sich  aus  üff'erten,  die  mit 
der  heutigen  Marktlage  absolut  nicht  in  Einklang  zu  bringen 
sind.  Sollten  diese  Zeilen  den  einen  oder  andern  Herrn  Kol- 
legen veranlassen,  seine  Kalkulationen  einer  Revision  zu  unter- 
ziehen, dann  haben  sie  ihren  Zweck  erfüllt,  und  wir  hätten 
einen  Schritt  zur  Besserung  zu  verzeichnen.  H.  F. 


Literaturbericht.*) 

Chemische  Technologie  der  orgawisclien  Verbindußgen.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  B.  0.  Herzog,  o.  ö.  Professor  an  der  Deutschen 
Technischen  Hochschule  in  Prag.     732  Seiten  Text  und  ein  Atlas 
von  136  Seiten  mit  326  Figuren.    Preis  geb.  M  22.—.  Heidelberg 
1912.    Carl  Winter's  üniversitätsbuchhandlung. 
Ein  gutes  und  empfehlenswertes  Buch!  Kein  ausführliches  Lehr- 
buch, das  zeigt  ein  Vergleich  des  Titels  mit  der  Seitenzahl  ohne 
weiteres.    Es  soll  den  Leser  nur  mit  den  Grundlagen  der  betreffen- 
den Gebiete  bekannt  machen,  dabei  aber  doch  „mehr  als  die  aller- 
erste Orientierung  bieten".    Man  darf  sagen,  daß  der  Herausgeber 
im  Verein  mit  seinen  Mitarbeitern  —  es  sind  deren  einige  40  — 
seinen  Zweck  erreicht  hat.  Die  Einteilung  des  Stoffes  erfolgte  in  der 
Weise,  daß  im  ersten  Teil  die  Gewinnung  der  Naturprodukte,  im 
zweiten  die  Herstellung  der  Präparate  und  im  dritten  die  chemische 
Technologie  der  Gespinstfasern  abgehandelt  wird.  Natürlich  ließ  sich 
aber  diese  Einteilung  nicht  scharf  durchführen,  denn  die  Seife  z.  B. 
ist  kein  Naturprodukt,  ihre  Herstellung  wird  aber  im  ersten  Teil  be- 
schrieben.   Dieser  erste  Teil  erscheint  mir  —  auf  die  Gefahr  hin, 
pro  domo  zu  reden  —  seinem  Umfang  nach  gegenüber  dem  zweiten 
und  dritten  etwas  stiefmütterlich  behandelt  zu  sein. 

Von  der  Keichhaltigkeit  des  Stoffes  zeugt  die  nachfolgende  An- 
einanderreihung der  Kapitelüberschriften: 

I.  Teil.  Bitumen  (Erdöl,  Braunkohlenteer,  die  schottische 
Schieferteerindustrie,  Asphalt,  Erdwachs);  Fette,  öle  und  Wachse; 
Harze  (einschließlich  Lacke  und  Firnisse);  Kautschuk;  Kohlehydrate 
(Zucker,  Stärke,  Cellulose,  Papierfabrikation,  Kunstseide,  Holzdestil- 
lation); Gärungsgewerbe  (Wein,  Bier,  Spiritus,  Hefe,  Milchsäure, 
Essig);  Proteine  (Gerberei,  Leim  und  Gelatine,  Milch). 

II.  Teil.  Steinkohlenteer;  Teerfarbstoffe;  ätherische  öle  und 
Kiechstoffe;  pharmazeutische  Produkte;  Sprengstoffe;  photographische 
und  spezielle  Präparate. 

III.  Teil.  Färberei  und  Bleicherei;  Druckerei;  Appretur  und 
Schlichterei;  chemische  Eeinignng. 

Anhang:  Die  gewerblichen  Abwässer  und  ihre  Reinigung; 
Giftliste. 

Für  die  Leser  dieser  Zeitung  ist  naturgemäß  der  erste  Teil  von 
besonderem  Interesse  und  es  soll  daher  auf  einzelne  Abschnitte  des- 
selben näher  eingegangen  werden. 

S.  31—63.  „Gewinnung  und  Raffination  der  Fette  und  Öle,  Ver- 
arbeitung der  ungespaltenen  Fette."  Bearbeitet  von  E.  Bontoux, 
übersetzt  von  P.  Krassa.  Bontoux  ist  ein  französischer  Fettche- 
miker, dessen  Name  dadurch  bekannt  wurde,  daß  er  das  Lehrbuch 
von  Lewkowitsch  ins  Französische  übersetzte.    Er  hat  sich  seiner 

*)  Die  in  dieser  Rubrik  aufgeführten  Bücher  können  auch  vom  Verlag  de 
Seifensieder-Ztitung  zu  Originalpreisen  bezogen  werden. 
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Aufgabe,  das  Wesentliche  seines  Tiiemas  in  gedrängter  Kürze  dar- 
zustellen, in  vortrelflicher  Weise  entledigt. 

S.  64-66.  „Die  trocknenden  öle"  von  E.  Sachsel.  Es  ist 
schwer,  diesem  Stoff  auf  3  Seiten  gerecht  zu  werden,  wenn  auch  die 
Firnisse,  die  entschieden  hierher  gehören,  unter  dem  Kapitel  „Harze" 
abgehandelt  werden.  Die  Darstellung  enthält  denn  auch  verschiedenes 
Unrichtige.  Gleich  die  Definition  der  trocknenden  öle  stimmt  nicht 
ganz,  es  fehlt:  „in  dünner  Schicht  der  Luft  ausgesetzt",  denn  ein 
Faß  Leinöl  kann  man  jahrelang  liegen  lassen,  ohne  daß  es  sich  groß 
verändert.  Polymerisationsprodukte  als  den  „Effekt  von  Konden- 
sationsprozessen"  anzusprechen,  geht  auch  nicht  an.  Ein  Leinöl  mit 
einer  Jodzahl  unter  75  ist  ganz  sicher  zu  beanstanden,  denn  im  all- 
gemeinen gilt  170  als  das  Minimum.  Bei  den  „gekochten  ölen''  sind 
Firnisse  und  Dicköle  nicht  genügend  auseinandergehalten.  Das  Holz- 
öl erleidet  unter  der  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  keine  Polymeri- 
sation, sondern  eine  molekulare  ümlagernng. 

S.  67—71.    „Linoleum"  von  A.  Horst. 

S.  72  -77.  „Die  Wachsarten"  von  J.  KUmont.  Nicht  erwähnt 
ist  das  Candelillawachs,  das  vor  einigen  Jahren  auf  dem  Markte 
erschien  und  als  Ersatz  für  das  immer  teurer  werdende  Karnauba- 
wachs  eine  gewisse  Bedeutung  zu  gewinnen  scheint. 

S.  78—102.  „Fettsäuren,  Glyzerin  und  Seifen"  von  F.  Golcl- 
schmidt.  Der  Verfasser  hat  bekanntlich  dasselbe  Thema  im  3.  Band 
von  UbbeJoMe's  „Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  öle  und 
Fette"  schon  ausführlicher  behandelt,  auch  die  vorliegende  kurze 
Bearbeitung  ist  mustergültig.  Was  speziell  die  Seifen  anbelangt,  so 
tritt  Goldschniidt,  nachdem  er  das  grundlegende  Werk  von  Merklen 
ins  Deutsche  übertragen  hat,  schon  seit  mehreren  Jahren  dafür  ein, 
daß  die  Anschauungen  der  Kolloidchemie  für  die  Seifenindustrie 
nutzbar  gemacht  werden.  Auch  wenn  man  kein  begeisterter  Anhänger 
dieser  Wissenschaft  ist,  so  muß  man  doch  zugeben,  daß  es  kaum  ein 
geeigneteres  Feld  für  ihre  praktische  Anwendung  geben  kann  als 
gerade  die  Seifensiederei.  Die  Seifen,  auch  die  Kernseifen,  sind  tat- 
sächlich keine  chemischen  Individuen,  sondern  Gemische,  deren  Zu- 
sammensetzung von  dem  „Milien",  aus  dem  sie  stammen,  in  gesetz- 
mäßiger Weise  abhängig  ist.  Diese  Gesetze  zn  ergründen,  ist  sicher 
verdienstvoll,  andererseits  gilt  aber  für  die  Seifenindustrie  in  beson- 
derem Grade  das  Wort  von  Ostwald:  Die  Technik  pflegt  keineswegs 
zu  warten,  bis  die  Wissenschaft  eine  Sache  theoretisch  in  Ordnung 
gebracht  hat,  um  sie  zu  benutzen!  Dementsprechend  hat  man  auch 
von  großen  praktischen  Fortschritten  der  Seifenindustrie,  welche  der 
Kolloidchemie  zu  danken  wären,  bis  jetzt  nichts  gehört.  Aber  dem 
Praktiker,  dem  sie  einmal  in  Fleisch  und  Blut  übergangen  ist  — 
solche  wird  es  allerdings  heute  noch  nicht  viel  geben  —  mag  sie 
wohl  über  früher  unerklärliche  technische  Schwierigkeiten  weghelfen 
und  dadurch  ihre  Existenzberechtigung  beweisen. 

S.  102 — 103.    „Türkischrotöle"  von  H.  Lange. 

S.  104—112.    „Harze"  von  A.  Polotskij. 

S.  112—113.  „Terpentinöl"  von  5.  Zaar.  Hier  hätte  erwähnt 
werden  müssen,  daß  das  Terpentinöl  auf  seinem  hauptsächlichen 
Verwendungsgebiet,  in  der  Lackindustrie,  mehr  und  mehr  durch 
Kienöl  und  Petroleumdestillate  verdrängt  wird.  Die  Gewinnung  des 
Kienöls  wird  an  anderer  Stelle  (S.  243)  beschrieben,  dabei  wird  es 
aber  irrtümlicherweise  als  mit  dem  Terpentinöl  identisch  hingestellt. 

S.  114—119.  „Lacke  und  Firnisse"  voq  F.  Seeligmann.  Im 
Eingang  wird  behauptet,,  die  Bildung  der  getrockneten  Haut  beruhe 
hauptsächlich  auf  der  Aufnahme  von  atmosphärischem  Sauerstoff  und 
daneben  auf  „ihrer  molekularen  Umwandlung  unter  der  Einwirkung 
des  Lichts".  Sonst  nimmt  man  allgemein  an,  daß  das  Licht  lediglich 
die  Autosydation  beschleunigt,  denn  die  Firnisse  trocknen  ja  auch 
im  Dunkeln. 

Die  Illustrationen  sind  durchweg  vorzüglich.  Sie  in  einem  Atlas 
zusammenzufassen,  mag  seine  Vorteile  haben,  vielleicht  war  die  ge- 
ringe Qualität  des  Druckpapiers  auch  ein  Grund  dafür.  Im  allge- 
meinen dürfte  es  doch  wohl  für  den  Leser  bequemer  sein,  wenn  er 
Text  und  Bilder  beisammen  hat. 

Natürlich  können  diese  Ausstellungen  im  einzeluen  das  Gesamt- 
urteil nicht  beeinflussen:  Ein  gutes  und  empfehlenswertes  Buch! 

Fahrion. 

Das _  Glyzerin.  Seine  Darstellung,  Anwendung  und  Er- 
mittlung. Für  Chemiker,  Parfümeure,  Seifenfabrikanten,  Apotheker, 
Sprengtechniker  und  Industrielle.  Von  Siegfried  Walter  Koppe. 
Zweite,  vollständig  neu  bearbeitete  Auflage.  196Seitenmit  7  Ab- 
bildungen. Preis  geh.  M  2.50,  gebdn.  M  3.30.  Wien  und  Leipzig 
1913.    A.  Hartleben's  Verlag. 

Chemie  der  Fette,  Lipoide  und  Wacbsarten.  Von  W.  Glikin. 
Zwei_  Bände  mit  101  Textfiguren.  Erster  Band:  Allgemeine,  phy- 
sikalische, physiologische  und  analytische  Chemie  der  Fette,  Lipoide 
und  Wachsarten.  Zweiter  Band:  Beschreibung,  Darstelluno-  und 
Untersuchung  der  natürlichen  Fette,  öle  und  Wachsarten  "sowie 
der  chemisch-technischen  Fettprodukte.  Preis  geh.  M72.— ,  gebdn. 
M  82.— .    Berlin  1913.    Verlag  von  Gebrüder  Borntraeger. 

Fabrication  des  huiles  niineiales  et  pyrogenees.  Preparation 
des  huiles  composees  ponr  le  graissage  des  machines  et  autres 
huiles  speciales.  Par  B.  Ehrsam.  311  pages.  Prix  lOfrancs. 
En  vente  chez  l'autenr,  15  bis,  rue  de  l'Smbarcadere,  Charenton 
(Seme.) 


Die  Feuerwerkerei.  (Sammlung  Göschen).  Von  Dir.  Dr.  Alfons 
Bujard,  Vorstand  des  städtischen  Chemischen  Laboratoriums  in 
Stuttgart.  87  Seiten  mit  6  Figuren.  Preis  gebdn.  M  ü.8ü.  Ber- 
lin und  Leipzig  1912.  G.  J.  Göschen'sche  Verlagshandlunff, 
G.  m.  b.  H.  ^ 

Der  gute  Ton  des  Kaufmannes  und  der  kaufmännischen  Ange- 
stellten. Ein  praktisches  Handbuch  der  guten  kaufmännischen  Sitte 
für  Prinzipale,  Gehilfen,  Geschäftsdamen,  Lehrlinge  und  andere 
kaufmännische  Angestellte.  Von  Paul  Michels.  Preis  gebdn.  M  3.-. 
Leipzig  1913.    Verlag  von  Walter  Fiedler. 

Der  reisende  Kaufmann.  Winke  und  Ratschläge  für  Geschäftsreisen 
im  In-  und  Ausland  sowie  über  den  Verkehr  des  Reisenden  mit 
seinem  Hause  und  der  Kundschaft.  Von  Hermann  Pils,  Direktor 
und  Syndikus  im  Verband  reisender  Kaufleute  Deutschlands.  Mit 
einem  Anhang:  Der  Verkäufer  von  Äo6eH  Sc^iaiefc.  Preis  gebdn. 
M  3,—.    Stuttgart  1913.    Verlag  von  Wilhelm  Viel  et. 

Die  Inventarisierungr  von   Industrie-   und  Gewerbebetrieben. 

Praktisches  Handbuch  für  Handel-  und  Gewerbetreibende,  Indu- 
strielle und  für  alle,  die  Indnstriebilanzen  aufmachen,  lesen  oder 
kritisieren  müssen.  Von  C.  M.  Lewin.  Zweite  verbesserte  Auf- 
lage im  Selbstverlage  des  Verfassers  (Berlin  W.  60,  Ansbacher- 
straße  28).    Preis  M  2.50. 


Chemisehe  JUitteilungen, 
Flüssiges  Harz. 

Die  als  flüssiges  Harz  bezeichnete  Ware  besteht  nach  dem  Gut- 
achten des  Amtschemikers  in  einem  Gemische  von  etwa  50  »/o  flüssigen 
Fettsäuren,  37  "/q  Harzsäuren  und  7.9%  (neutraler)  Seife  oder  14.9  % 
saurer  Seife  und  ist  daher  als  ein  Gemisch  aus  Ölsäuren,  Harzsäuren 
und  Harzseife  anzusprechen.  Maßgebend  für  die  Zollbehandlung  die- 
ses Gemisches  ist  nach  der  Vorbemerkung  9  des  Warenverzeichnisses 
der  mehr  als  5  "/o  des  Gesamtgewichts  des  Gemisches  betragende  Ge- 
halt an  Seife,  die  wegen  der  den  Harzseifen  allgemein  eigentümlichen 
besonderen  Konsistenz  der  gemeinen  weichen  Schmierseife  im  Sinne 
des  Zolltarifs  gleichzustellen  ist.  Die  Ware  ist  daher  beim  Eingang 
in  Fässern  oder  anderen  größeren  Behältnissen  nach  Tarifnr.  254  mit 
5  M  für  1  dz  und  beim  Eingang  in  Büchsen,  Flaschen,  Krügen,  Tie- 
geln, Töpfen  oder  dergleichen  nach  Tarifnr.  256  mit  30  M  für  1  dz 
zu  verzollen.    (W.  V.  Stichwort  „Seife"  Ziffer  la  und  Ib.) 

Die  Kais.  Technische  Prüfungsstelle  hat  in  der  Angelegenheit 
das  hierunter  abgedruckte  Gutachten  vom  11.  X.  1912,  Nr  1621,  er- 
stattet :  ' 

„Die  tibersandte  Probe  der  Auskunft  701/07  ist  hier  untersucht 
worden.  Die  diesseitigen  Untersuchungsergebnisse  haben  die  Ergeb- 
nisse der  Voruntersuchung  im  wesentlichen  bestätigt. 

Die  Ware  wird  wegen  ihres  5  «/o  übersteigenden  Gehalts  an  Seife, 
die  den  höchstverzollten  Bestandteil  des  Gemisches  von  Harzsäuren, 
Fettsäuren  und  Seife  bildet,  auf  jeden  Fall  als  Seife  verzollt  werden 
müssen.  Unter  den  Tarifnrn.  254,  255  und  256  wird  die  für  die  ge- 
ringwertigen Schmierseifen  zutreffende  Nr.  254  (Zollsatz- 5  M 
für  1  dz)  auch  für  die  vorliegende  Ware  als  angemessen  gelten  können. 
Die  Tarifnr.  255  hier  auszuschalten,  wie  es  die  Oberzolldirektion  in 
Cassel  tut,  halte  auch  ich  für  gerechtfertigt.  Allerdings  enthält  die 
die  Seife  Natron  und  nicht  Kali,  sie  würde  daher  im  reinen  Zustand 
fest  sein  und  nach  Tarifnr.  255  gehören.  In  der  Ware  selbst  aber 
ist  sie  tatsächlich  flüssig  und  der  Kaliseife,  die  wegen  ihrer  minder- 
wertigen Eigenschaften  gegenüber  der  Natronseife  mit  einem  geringe- 
ren Zoll  belastet  ist,  viel  ähnlicher,  als  den  unter  Tarifnr.  255  aufge- 
geführten  Waren.  Die  Verzollung  der  Ware  nach  Tarifnr.  256  als 
„flüssige  Seife"  scheint'  ebenfalls  ausgeschlossen,  da  die  Aufzählung 
unter  dieser  Nummer  erkennen  läßt,  daß  hier  unter  „flüssiger  Seife" 
Toiletteseife  und  ähnliche  wertvollere  Zubereitungen  zu  verstehen 
sind.  Daher  ist  denn  auch  flussige  Wasserglasseife  ausdrücklich  von 
dieser  Tarifnummer  ausgeschlossen  und  der  Nr.  254  zugewiesen  wor- 
den. Die  vorliegende  Ware  unterscheidet  sich  von  dem  T  all  öl*) 
nur  durch  ihren  Gehalt  an  Alkali,  der  mit  einem  Teil  der  Säuren  zu 
Seife  gebunden  ist.  Dem  Sinne  der  Bestimmungen  und  den  wirtschaft- 
lichen Verhältnissen  würde  daher  die  Zuweisung  der  Ware  beim  Ein- 
gang in  Fässern  oder  anderen  größeren  Behältnissen  zu  Nr.  254  am 
meisten  entsprechen." 

Über  geblasenes  Leinöl.    Von  Dr.   W.  Fahrion.  (Farben-Ztg. 
1913  [18],  Nr.  23,  S.  1227-1228.) 


Kieine  Zeitung. 

Herstellung  von  Seife.  (Ver.  St.  Amer.  Patent  1  049  495  vom 
7.  I.  1913.  S.  S.  Krayer,  St.  Louis,  Mo.)  Zur  Erzeugung  einer  neu- 
tralen Seife,  die  sich  zum  Auflösen  von  Mineralölen,  Farben  und 
Lacken  eignet,  wird  ein  Glyzerid  mit  überschüssigem  Alkali  verseift, 
der  alkalische  Seifenleim  nach  dem  Erkalten  mit  einem  Mineralöllösungs- 
mittel wie  Benzol,  Äther  oder  einem  Chlorkohlenstoff  versetzt  und 


*)  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  i,  S.  13. 
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schließlicli  soviel  sulfoniertes  öl,  z.B.  snlfoaiertes  Kizinusöl  zugefügt, 
daß  der  Alkaliüberscliuß  gerade  neutralisiert  wird.  Es  kann  auch 
ein  Füllmittel,  wie  z.  B.  Kieselerde  zugesetzt  werden. 

(Journ.  Soc.  Ciiem.  Ind.) 

* 

Gehärtete  Ole.  Über  dieses  Thema  veröffentlicht  Dr.  Martin 
Auerbach  in  der  Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  30,  S.  297-299  einen 
Vortrag,  welcher  einige  Angaben  enthält,  die  für  die  Leser  dieses 
Blattes  neu  und  von  Interesse  sind.  So  die  Mitteilung,  daß  Dr.  Nor- 
mann demnächst  über  Versuche  berichten  wird,  welche  die  Ansicht 
Ipatieiv's,  daß  bei  Anwendung  von  Oxydkatalysatoren  (Bedford,  Wil- 
liams, Erdmann)  die  Keduktionen  nicht  unter  intermediärer  Bildung 
von  Metallen  vor  sich  gehen,  als  unrichtig  erweisen.  Bezüglich  des 
Shukoft' sehen  und  VFi'mmer- Htr/gms'schen  Verfahrens  scheint  es  dem 
Verf.  ziemlich  sicher,  daß  dabei  die  intermediär  gebildeten  Metalle 
bezw.  Metalioxyde  wirksam  sind.  Nach  Auerbach  hat  bisher  nur  das 
Leprince  cf'  öivehe'sche  Verfahren  Erfolge  im  großen  gezeitigt.  Die 
danach  arbeitenden,  der  technischen  Leitung  von  Dr.  Normann  unter- 
stehenden Ölwerke  Germania  produzieren  jetzt  pro  Woche  ca  250  t 
gehärtete  öle ;  es  ist  eme  Erhöhung  dieser  Produktion  auf  das  dop- 
pelte Quantum  in  Aussicht  genommen.  Die  Bremen-Besigheiiner  öl- 
fabriken,  die  nach  dem  WilbuscJi,ewitsch-Yert&hTeii  arbeiteten,  haben 
ihren  Betrieb  wieder  eingestellt,  sind  jedoch  an  der  Härtungsfabrik 
in  Frederikstad  [De-No-Fa — Eed.),  deren  Inbetriebnahme  bevorsteht, 
beteiligt.  In  Nischninowgorod  ist  eine  Fabrik  unter  persönlicher  Lei- 
tung von  Wilbusche witsch  im  Betrieb  und  ferner  wurde  zum  Bau 
einer  Härtungsanlage  in  Harbin  eine  Gesellschaft  gegründet. 

Über  die  Verwendung  der  gehärteten  Trane  der  Germania- 
Werke  (Talgo),  Candelite,  Krntolin,  von  denen  sich  letzteres  „als  Er- 
satz für  Baumwollsamenöl"  in  der  Seifenindustrie  eingeführt  hat) 
äußert  sich  Verf.  wie  folgt:  „Die  Einführung  dieser  Produkte  in  die 
Seifenindustrie  machte  zuerst  Schwierigkeiten,  da  ihnen  im  Anf  angssta- 
dium  der  Fabrikation,  vermutlich  infolge  von  Überhitzung,  ein  brenzlicher 
Geruch  anhaftete.  DieProdukte,  dieichin  denletzten  Monaten 
inHänden  hatte,  könnenebenso  wiedie  daraus  hergestell- 
ten Seifen  als  durchaus  einwandfrei  bezeichnet  werden. 

In  der  Herstellung  componndierter  Schmieröle  sollen  die  ge- 
härteten Trane  Talg  allerdings  nicht  voll  ersetzen  können. 

Viel  umstritten  ist  die  Frage,  ob  diese  Produkte  auch  in  die 
Speisefettindustrie  Eingang  finden  dürfen.  Gegenüber  der  Auf- 
fassung, daß  keine  Fette  zur  Verwendung  kommen  dürfen,  bei  denen 
nicht  auch  das  Ausgangsmaterial  in  geschmacklicher  Beziehung  als 
einwandfrei  bezeichnet  werden  kann,  ist  zu  bemerken,  daß  sich  zu 
Reduktionen  nur  Trane  allerbester  Qualität  eignen,  sodaß  von  vorn- 
herein die  Reinheit  des  Ausgangsmaterials  gewährleistet  ist.  Zu  be- 
rücksichtigen wäre  ferner,  daß  die  gehärteten  Fette  mit  dem  Aus- 
gangsmaterial nichts  mehr  gemein  haben.  Es  handelt  sich  um  ganz 
neue  Produkte,  und  nach  meiner  Meinung  dürfte  ein  Verbot  in  der 
Speisefettindustrie,  sofern  die  Fette  nur  physiologisch  einwandfrei 
sind,  nicht  berechtigt  sein.  Der  in  den  Fetien  verbleibende  Nickel- 
gehalt von  ^/ioooooo"/o  dürfte  praktisch  nicht  in  Betracht  kommen. 

Außer  Tranen  wird  bisher  im  großen  nur  Rizinusöl  gehärtet. 
Das  Endprodukt  mit  einem  Schmelzpunkt  von  80»  C.  und  der  Jodzahl  9, 
ein  sprödes,  hartes  Fett,  das  höchstens  nur  noch  durch  seine  Hydro- 
xylzahl  an  Rizinusöl  erinnern  könnte,  findet  für  Isolierungszwecke  in 
der  Elektrizitätsindustrie  Verwendung.  Die  von  mir  untersuchte  Probe 
ist  entgegen  einer  in  der  Literatur  erwähnten  Auffassung  ebenso  wie 
Rizinusöl  in  Alkohol  löslich  und  in  Petroläther  praktisch  unlöslich. 
Allerdings  ist  die  Alkohollöslichkeit  gegenüber  Rizinusöl  bedeutend 
herabgesetzt.  Die  von  mir  uitersuchte  Probe  gehärtetes  Sesamöl 
vom  Schmelzpunkt  52"  G.  und  von  der  Jodzahl  'äi  zeigt  die  Baudouin''- 
sche  Reaktion  besonders  stark.  Das  gehärtete  Baumwollsaatöl  ist, 
wie  zu  erwarten  war,  durch  die  Halphen'saäe  Reaktion  nicht  mehr 
erkennbar. 

Die  gehärteten  Fette,  die  wohl  in  kurzer  Zeit  in  immer  größer 
werdenden  Mengen  auf  dem  Markt  erscheinen  werden,  bedingen  eine 
Umwälzung  der  ganzen  Fettchemie.  Die  Konstanten,  die  bisher 
zur  Erkennung  von  Fetten  eine  bequeme  Handhabe  boten,  werden 
praktisch  wertlos,  da  es  gelingt,  Fette  von  jeder  beliebigen  Jod- 
zahl herzustellen.  Die  Fettanalyse  wird  eine  rein  wissenschaftliche 
werden  müssen,  und  nur  durch  genaues  Studium  der  einzelnen  Säuren 
wird  es  wohl  möglich  sein,  die  Fette  zu  erkennen.  Die  Angabe  von 
Börner,  daß  Phyiosterin  und  Cholesterin  nicht  reduziert  werden, 
bedarf  der  Nachprüfung  mit  Rücksicht  auf  die  Arbeiten  von  Will- 
siätter  und  Mayer,  die  Cholesterin  quantitativ  in  Cholestanol  (Dihy- 
drocholesterin)  tibergeführt  haben,  und  ferner  mit  Rücksicht  darauf, 
daß  Fette  bis  zu  der  Jodzahl  0  herunter  reduziert  werden  können. 
Es  ist  auch  gar  nicht  einzusehen,  weshalb  diese  ungesättigten  Ver- 
bindungen nicht  reduzierbar  sein  sollen." 

* 

Verfalii'en  zur  Darstellung  von  gesättigten  Fettsäuren  und 
deren  Ulyzeriden.  (D.  R.  P.  256  500  vom  27.  I  1911.  Zusatz  zum 
Patent  'dSQ  488.  Naamloose  Vennootschap  „Ant.  Jürgens  Vereenigde 
Fabrieken'^ ,  Oss  [Holland]).  Das  Verfahren  des  Hauptpatents  beruht 
darauf,  daß  die  Reduktion  von  Fetten  und  ungesättigten  Fettsäuren 
zu  gesättigten  Verbindungen  durch  Anwendung  von  fein  verteiltem 
Palladium,  welches  auf  bestimuite  Träger  niedergeschlagen  ist,  mit 
Vorteil    ausgeführt   werden   kann.    Derartige  •  Träger  sind  Metalle, 


welche  keine  Katalysatorengifte  sind,  z.  B.  Magnesium,  Nickel  oder 
Kobalt.  Ferner  haben  sich  Oxyde,  Hydroxyde,  Karbonate,  tertiäre 
Phosphate,  Sulfate,  Silikate,  amorphe  Kieselsäure,  Kohlenpulver  und 
Cellulose  enthaltende  Materialien  als  geeignet  erwiesen.  Bei  der 
Niederschlagung  des  Palladiums  auf  die  genannten  Körper  entsteht 
nicht  nur  metallisches  Palladium,  sondern  auch  Palladiumhydroxydul, 
welches  gleichfalls  außerordentlich  wirksam  ist. 

Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  an  Stelle  des  Palladiums  alle 
anderen  Metalle  der  Platingruppe  verwendbar  sind.  Man  kann  dem- 
entsprechend an  Stelle  des  Palladiums  Platin,  Iridium,  Rhodium,  Ru- 
thenium oder  Osmium  entweder  für  sich  oder  in  Mischung  miteinander 
verwenden.  Am  besten  hat  sich  metallisches  Platin  sowie  Platinhy- 
droxydnl  als  geeignet  erwiesen. 

Die  Katalysatoren  werden  dadurch  hergestellt,  daß  man  das  Pla- 
tinmetall auf  das  Metall  oder  den  indifferenten  Stoff  niederschlägt 
und  hierbei  gegebenenfalls  Reduktionsmittel  anwendet. 

Wenn  man  Platinhydroxydul  verwenden  will,  so  kann  man  die 
in  Wasser  unlöslichen  feinverteilten  Metalloxyde,  Karbonate  oder  ter- 
tiären Phosphate  mit  wäßrigen  Piatinosalzen  bei  Zimmertemperatur 
oder  ganz  gelinder  Wärme  digerieren.  Wenn  man  gegen  Platin- 
metallsalzlösuQg  indifferente  Stoffe  mit  großer  Oberflächenentwicklung 
verwendet,  so  reibt  man  sie  vorteilhaft  mit  den  Piatinosalzlösungen 
zu  einem  Brei  und  behandelt  diesen  dann  mit  warmer  Sodalösung. 
Die  Oxyde,  Karbonate  und  basischen  tertiären  Phosphate  bewirken 
eine  Fällung  des  Platins  als  Hydroxydnl.  Derselbe  Körper  entsteht 
auch  bei  Benutzung  indifferenter  Träger  unter  Einwirkung  der  Soda- 
lösnng.  Antikataly tische  Stoffe,  wie  Silberoxyd  und  -karbonat,  Queck- 
silberoxyd, Bleioxyd  und  -karbonat,  sind  unbrauchbar. 

Es  hat  sich  ebenso  wie  bei  den  Katalysatoren  mit  Palladiumhy- 
droxydul gezeigt,  daß  die  Katalysatoren  mit  Platinhydroxydul  nach 
einmaliger  Benutzung  bei  Reduktionsprozessen  ihre  Wirksamkeit 
wesentlich  steigern. 

Die  Herstellung  der  Katalysatoren  geschieht  in  derselben  Weise 
wie  bei  der  Herstellung  von  Palladiumhydroxydul-Katalysatoren. 

Beispiel  I.  100  Teile  präzipitiertes  Magnesiumoxyd  oder  -kar- 
bonat oder  Calciumkarbonat  werden  in  500  Teilen  Wasser  suspen- 
diert und  mit  einer  möglichst  wenig  freie  Salzsäure  enthaltenden 
wäßrigen  Lösung  von  2.9  Teilen  Platinchlorür  PtCl^  (=  2  Teile  Pi) 
in  je  400  Teilen  Wasser  digeriert.    Nach  der  Gleichung 

MgO  +  PtCh  +  H^O  =  Pt  (OH)^  -j-  Mg  Ck  •  Ca  CO^  +  Pt  Ck 
-f  Jf^O  =  Pt  {OH)^  -f  Ca  Ck  +  CO2 

schlägt  sich  Platinhydroxydul  auf  dem  überschüssigen  Oxyd  bezw. 
Karbonat  nieder.  Nach  dem  Auswaschen  mit  Wasser  werden  die 
Produkte  bei  gelinder  Wärme  unter  lüO*'  C.  getrocknet. 

Beispiel  II.  100  Teile  ausgeglühte  Kieselgur  oder  gereinigtes 
Holzmehl  werden  mit  einer  Lösung  von  5  . 8  Teilen  Pt  CI2  {—  4  Teile 
Pt)  in  ÖOO  Teilen  Wasser  verrührt  und  mit  800  Teilen  einer  warmen 
2  prozentigen  Sodalösung  digeriert. 

Bei  Anwendung  von  l  iO  Teilen  Baryumsulfats,  feinst  gepulverten 
Talkums  oder  Kohlenpulvers  werden  diese  zweckmäßig  mit  einer  Lö- 
sung von  2.9  Teilen  PtCk  {=  2  Teile  Pt)  in  7J  bezw.  150  Teilen 
Wasser  verrührt,  worauf  man  die  Mischungen  mit  400  Teilen  warmer 
2  prozentiger  Sodalösung  digeriert. 

Nach  beendigter  Fällung  wird  abfiltriert,  mit  Wasser  ausgewaschen 
und  der  Rückstand  bei  möglichst  niedriger  Temperatur  getrocknet. 

Das  Reduktionsverfahren  gestaltet  sich  in  gleicher  Weise  wie 
bei  der  Verwendung  von  Palladium.  Die  beschriebenen  Wasserstoff- 
überträger werden  mit  den  flüssigen  oder  durch  Erwärmen  verflüssig- 
ten Fetten  oder  den  ungesättigten  Fettsäuren  vermischt.  Das  Gemisch 
wird  vorteilhaft  unter  Ausschluß  von  Luft  unter  Rühren  und  eventuell 
unter  Druck  und  Erwärmen  mit  Wasserstoff  behandelt.  Man  stellt 
die  Behandlung  mit  Wasserstoff  ein,  wenn  die  Wasstsrstoffaufnahme 
genügend  ist,  also  das  Produkt  die  gewünschten  Eigenschaften  hat. 
Das  Reduktionsprodukt  wird  dann  in  geeigneten  Filtriervorrichtungen 
vom  Wasserstoffüberträger  getrennt,  der  dann  ohne  weiteres  von 
neuem  verwendbar  ist.  Die  Dauer  der  Reduktion  hängt  einmal  von 
der  Menge  der  vorhandenen  ungesättigten  Fettsäure  des  Fettes  und 
dann  von  der  besonderen  Natur  der  Fette  ab.  Der  Druck  und  die 
Temperatur,  unter  welchen  der  Wasserstoff'  zur  Einwirkung  gelangt, 
hat  für  die  Geschwindigkeit  der  Reduktion  Bedeutung.  Die  Menge 
des  Katalysators  ist  ebenso  wie  bei  Palladium  außerordentlich  gering. 
Der  Druck,  unter  welchem  Wasserstoff  zur  Einwirkung  gelangt,  be- 
trägt etwa  2  bis  3  Atmosphären.  Man  kann  aber  auch  ohne  Über- 
druck befriedigende  Resultate  erzielen.  Die  Temperatur  hält  man 
sweckmäßig  etwas  oberhalb  des  Erstarrungspunktes  des  Rednktions- 
produktes.  Katalysatorgifte,  wie  Arsen  und  seine  Verbindungen,  Phos- 
phorwasserstofi',  Schwefelwasserstoff,  freie  Mineralsäuren,  ferner  flüs- 
sige Kohlenwasserstoffe,  Chloroform,  Aceton,  Schwefelkohlenstoff  u. 
dgl.,  sind  zu  vermeiden.  ; 

Beispiele: 

1.  Reduktion  von  Fetten.  1000  kg  Rizinusöl  werden  mit 
1  kg  eines  2  prozentigen  Platin  oder  Platinhydroxydul  enthaltenden 
Katalysators  gemischt  und  dieses  Gemisch  von  Fett  und  Katalysator 
in  einem  Druckkessel  gasdicht  verschlossen.  Dann  wird  die  Luft  im 
Druckkessel  möglichst  entfernt  und  Wasserstoff  unter  einem  Druck 
von  2  bis  3  Atmosphären  in  den  Kessel  eingelassen,  das  Rührwerk 
in  Gang  gesetzt  und  der  Kessel  auf  etwa  80"  C.  erwärmt.    Der  Ver- 
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lauf  der  Reduktion,  bezw.  der  Verbranch  an  Wasserstoff  gibt  sich 
durch  die  Drnckabnahme  am  Manometer  zu  erkennen. 

Zeigt  das  Manometer  nur  mehr  geringen  Druck  an,  so  wird  von 
neuem  Wasserstoff  eingelassen.  Das  Ende  des  Prozesses  ist  daran 
zu  erkennen,  daß  der  Gasdruck  längere  Zeit  konstant  bleibt.  Nach 
beendigter  Eeduktion  wird  das  Reduktionsprodukt  in  einer  heizbaren 
Filterpresse  von  dem  Katalysator  getrennt,  der  dann  von  neuem  ver- 
wendbar ist. 

Nach  dem  vorstehend  beschriebenen  Reduktionsverfahren  lassen 
sich  Fette  aller  Art,  tierischen  wie  pflanzlichen  Ursprungs,  hydro- 
genisieren.  Die  Reduktionsprodukte  bilden  harte,  talgartige  oder 
spröde,  pulverisierbare  Massen. 

Selbstverständlich  läßt  sich  der  Reduktionsprozeß  auch  so  leiten, 
daß  nur  partielle  Reduktion  stattfindet.  Diese  teilweise  reduzierten 
Fette  zeigen  dann  niedrigeren  Schmelzpunkt  und  salbenartigo  Konsi- 
stenz. 

Der  Grad  der  Hydrogenisation  läßt  sich  durch  die  Bestimmung 
der  Jodzahl  ermitteln. 

2.  Reduktion  ungesättigter  Fettsäuren.  Die  Ausführung 
der  Reduktion  geschieht  genau  wie  vorstehend  für  die  Fette  ange- 
geben. Man  verwendet  vorteilhaft  als  Katalysatoren  nur  solche  Platin 
enthaltende  Wasserstoffüberträger,  welche  im  Verfahren  selbst  durch 
die  Säuren  nicht  angegriffen  werden.  Man  kann  z.  B.  das  ans  einer 
Mischung  von  Baryumchlorid  und  Platinochlorid  durch  Umsetzen  mit 
Natriumsulfat  unter  Zugabe  von  alkalischem  Hydroxylamin  oder  Hy- 
drazin  erhaltene  Präparat  verwenden.  Auch  das  auf  Calciumkarbonat, 
Kieselgur  oder  Holzmehl  niedergeschlagene  Platin  bezw.  Platinhydro- 
sydul  ist  geeignet.  Nach  diesem  Reduktionsverfahren  können  die 
verschiedensten  ungesättigten  Fettsäuren  und  Fettsäuregemische,  wie 
sie  bei  der  Spaltung  von  Fetten  aller  Art  erhalten  werden,  z  B. 
technische  Ölsäure,  Rizinusölsäure,  Leinölsäure,  Sojabohnenölsänre,  die 
Säuren  aus  Tran  usw.,  hydrogenisiert  und  so  in  die  festen  gesättigten 
Fettsäuren  bezw.  Fettsäuregemische  übergeführt  werden. 

lOOnkg  Ölsäure  werden  mit  1kg  eines  2  prozentigen  Platin  oder 
Platinhydroxydnl  enthaltenden  Katalysators  gemischt  und  dieses  Ge- 
misch von  Fett  und  Katalysator  in  einem  Drnckkessel  gasdicht  ver- 
schlossen. _  Man  verfährt  sonst  wie  bei  1  angegeben. 

Bisweilen  kommt  es  vor,  daß  durch  das  Rühren  während  der 
Reduktion  Partikelchen  des  Katalysatorträgers  und  auch  geringe 
Mengen  von  Platin  in  so  feiner  Verteilung  in  das  reduzierte  Fett 
bezw.  die  Fettsäuren  gelangen,  daß  diese  feinsten  Teilchen  vom  Filter 
nicht  zurückgehalten  werden.  In  solchen  Fällen  erwärmt  man  das 
Reduktionsprodukt  z.  B.  mit  wenig  verdünnter  Salzsäure,  in  der  man 
etwas  Tonerde  gelöst  hat,  kurze  Zeit  unter  kräftigem  Rühren.  Die 
starken  Elektrolyte  Aluminiumchlorid  und  Salzsäure  bewirken  Aus- 
flockung der  im  Fett  feinst  verteilten  Partikelchen,  die  Salzsäure  löst 
zugleich  auch  den  größten  Teil  des  ausgefiockten  Platins.  Durch 
Waschen  des  erstarrten  Rednktionsproduktes  mit  Wasser  und  nach- 
folgendes Filtrieren  des  geschmolzenen  Reduktionsprodnktes  werden 
die  ausgeflockten  Teilchen  von  diesem  getrennt  und  so  einerseits  das 
reduzierte  Fett  bezw.  die  Fettsäure  gereinigt,  andererseits  das  teils 
ausgeflockte,  teils  in  die  salzsaure  Lösung  übergegangene  wertvolle 
Platin  wiedergewonnen. 

Die  bekannte  elektrolytische  Reduktion  von  Ölsäure  mit  Platin- 
kathoden ist  kostspielig  und  ergibt  schlechte  Ausbeuten.  Die  Ver- 
wendung von  Platinschwarz  geschah  im  allgemeinen  in  ätherischer 
Lösung,  deren  Benutzung  namentlich  für  in  großem  Maßstabe  auszu- 
führende Verfahren  schwierig,  gefährlich  und  kostspielig  ist.  Platin- 
schwarz ohne  Anwendung  eines  Lösungsmittels  ist  wesentlich  weniger 
wirksam  wie  die  bei  vorliegendem  Verfahren  angewendeten  Kataly- 
satoren und  außerdem  in  seiner  Wirkung  unsicher.  Von  dem  wirk- 
samsten Platinschwarz  (hergestellt  nach  Loew,  Berichte  der  deutschen 
chemischen  Gesellschaft,  Bd.  23,  S.  2891  liefert  1  Teil  auf  100  Teile 
Ölsäure  nur  58.6  Prozent  Stearinsäure.  Ein  zweites  Präparat,  welches 
genau  in  der  gleichen  Weise  hergestellt  wurde,  ergab  nur  eine  Aus- 
beute von  23.3  Prozent  Stearinsäure.  Das  Platinschwarz  verliert  nach 
einmaliger  Anwendung  seine  katalytische  Wirkung  fast  vollkommen. 
Die  zu  den  Versuchen  verwendeten  Sorten  von  Platinschwarz  lieferten 
in  einem  folgenden  Versuch  ?!nur  8.7,  im  anderen  nur  6.8  Prozent 
Stearinsäure.  Dagegen  gelingf  es^nach  dem  vorliegenden  Verfahren 
mit  einem  Teil  Platin,  das  auf  indifferente  Stoffe  niedergeschlagen 
ist,  eine  Reduktion  von  50  000  Teilen  Fett  oder  Fettsäure  herbeizu- 
führen. Dies  ist  ein  besonders  günstiges  Ergebnis,  wenn  man  be- 
rücksichtigt, daß  das  beste  Platinschwarz  höchstens  etwas  über  50 
Teile  Fett  oder  Fettsäure  zu  reduzieren  vermag. 

Patentanspruch:  Abänderung  des  durch  das  Patent  288  488 
geschützten  Verfahrens :'znr  Darstellung  von  gesättigten  Fettsäuren 
und  deren  Glyzeriden  ans  den  entsprechenden  ungesättigten  Verbin- 
dungen, dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  an  Stelle  von  Palladium 
Md  Palladiumhydroxydul  als  Wasserstoffüberträger  Platin  oder  dessen 
Hydroxydul  oder  andere  Platinmetalle  oder  deren  Gemische,  und  zwar 
in  Form  eines  Niederschlags  auf  indifferenten  Stoffen,  anwendet, 

* 

Darstellung^  von  an  alstivem  Sauerstoif  reichen  Natrinmper- 

boraten.  (D.  R.  P.  256  920  vom'27.  IV.  1911.  Chemische  Werlte 
vorm.  Heinr.  Byk,  Lenitz  bei  Berlin.)  Man  erhält  Natriumperborate 
mit  einem  wesentlich  höheren  Gehalt  an  aktivem  Sauerstoff  als  bisher 
üblich  (10  "/o),  wenn  man  das  Natrinmperborat  mit  Wasserstoffsuper- 


oxyd weiter  behandelt.  Löst  man  z.  B.  Natrinmperborat  in  hochpro- 
zentigem, beispielsweise  30'Vqigem  Wasserstoffsuperoxyd  und  dampft 
diese  Lösung  bei  möglichst  niedriger  Temperatur  ein,  so  erhält  man 
feste  Produkte,  die  einen  sehr  hohen  Gehalt  an  aktivem  Sauerstoff 
besitzen.  Zweckmäßig  behandelt  man  zuvor  entwässertes  Natrinm- 
perborat mit  Wasserstoffsuperoxyd.  Läßt  man  z.  B.  eine  Lösung  aus 
5  g  NaBOalaq  und  23  g  30»/oigem  Wasserstoffsuperoxyd  im  Vakuum 
eindunsten,  so  erhält  man  ein  Produkt,  das  70— 75»/o  Wasserstoff- 
superoxyd enthält.  Statt  die  Lösungen  völlig  einzuengen,  kann  man 
die  neuen  Produkte  auch  aus  den  Lösungen  kristallisieren  lassen  oder 
auch  durch  Fällnngsmittel,  z.  B.  Alkohol  ausfällen.  Statt  des  fertigen 
Perborats  kann  man  auch  solche  Substanzen  verwenden,  die  erst  das 
Perborat  mit  einander  bilden.  Statt  der  sich  von  der  Metaborsäure 
ableitenden  Perborate  kann  man  auch  die  anderen  Natriumborate, 
z.  B.  Borax,  in  an  aktivem  Sauerstoff  reiche  Produkte  überführen. 

(Chem.-Ztg.) 

Sah-ado  composee  (vergl.  Nr.  1  d.  J.,  S.  14)  besteht  nach  einer 
Mitteilung  der  „Pharmazeutischen  Zeitung",  Berlin,  aus  Extract. 
Cascar.  sagr.,  Extr.  Gentianae,  Coffein,  citric,  Lithium  citric.  und 
Natr.  bicarb. 

* 

Cleininit,  ein  von  der  Dearhnrn-GeselUchaft  in  Berlin  ange- 
priesenes Schönheitsmittel,  ist  nach  A.  Prant  eine  mit  Lavendelöl 
parfümierte  Hautcreme.  Eine  Originaltube  (ca.  35  g)  kostet  4  K(Ii. 
Depot  für  Österreich  hat  die  Firma  G.  <&  R.  Fritz- PezoMt  dt  8üß 
A.-G.,  Wien.  _______  (Pharmaz.  Post.) 

frage-  und  ^niwortkasten, 
Fragen. 

136.  Welche  ölhärtnngs-  (Hydrier-)  Verfahren  benutzen  die 
Wolga'sche  A.-G.,  S.  M.  Persits,  St.  Petersburg  und  Nischninow- 
gorod,  die  United  Soap  Works  Ltd.,  Zwijndrecht  (Holland)  und  die 
Ardol  Co.,  Leeds?  c.  jjj 

137.  Welche  Literatur  und  welche  Fachzeitschriften  existieren 
für  die  Fabrikation  von  Luxuskerzen  und  Wachskerzen?    B,  in  K. 

138.  Worauf  ist  das  Nachdunkeln  der  glatten  transparenten 
Schmierseifen,  die  ans  Leinölfettsäure  mit  Ätzkalilauge  und  kalz. 
Pottasche  gesotten  und  mit  Chlor  gebleicht  sind,  zurückzuführen? 
Nach  der  Abrichtung  sind  die  Seifen  sehr  schön  hell,  halten  sich 
aber  nicht  und  dunkeln  nach.  ß.  in 

139.  Auf  welche  Weise  läßt  sich  ohne  kostspielige  Maschinen 
und  sonstige  Einrichtung  das  Fett  aus  den  Waschwässern  der  Tuch- 
walkereien wiedergewinnen?  Ist  dafür  ein  geschultes  Personal  nötig 
oder  kann  man  nach  einer  gegebenen  Anleitung  arbeiten?  Wird  das 
vielfach  beim  Schmälzen  der  Wolle  verwendete  Mineralöl  mit  den 
verseif  baren  ölen  wiedergewonnen  oder  nicht?  Eine  gute  Anleitung 
wird  gerne  honoriert.  p.  jn  b_ 

140  Wie  und  wozu  kann  der  Niederschlag  von  gekochtem  Leinöl 
verwendet  werden,  wenn  mit  Bleioxyd  gearbeitet  wurde?  Kann  das 
Bleioxyd  ausgefällt  werden,  um  aus  dem  Satz,  der  ca.  80— 90o/o  öl 
enthält,  dieses  wiederzugewinnen?  M.  in  Y. 

141.  Auf  welchem  Vorgang  beruht  das  Brünieren  mittelst 
Vitriols  und  Salzen  ?  c.  in  C. 

142.  Was  ist  Viscomawachs  und  wer  liefert  solches?  K.  in  0. 

143.  Wie  wird  ein  erstklassiger  Strohhutlack,  weiß  und  schwarz, 
hergestellt?  w.  in  S. 

144.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Klebemittel  in  Pulverform 
für  Tapezierer  h  la  „Sichel-Kleber".  Welche  Industrien  kommen 
außerdem  für  die  Verwendung  in  Betracht?  G.  in  0. 

145.  Wie  wird  ein  Klebstoff  für  Korkfüllmasse  (Schnh-Ausball- 
masse)  erzeugt?  G.  in  0. 

146.  Welchen  Klebstoff  verwenden  Zündwarenfabriken  zum  Eti- 
kettieren der  Schachteln  (kein  Kaseinleim),  und  wie  lautet  die  genaue 
Vorschrift?  q  q. 

147.  Was  ist  Dermatoid  der  Dermatoid-Werke  Paul  Meissner, 
Leipzig,  und  wie  wird  ein  gleichwertiges  Produkt  hergestellt' 

H.  T.  in  K. 

148.  Woraus  besteht  Spiritns-Mattierung  ?  L.  in  T. 


Antworten. 

101.   Direkte  Auskunft  über  Anlege  öl  erteilt 

Frans  Megerle,  Friedberg,  Hessen. 
103,    115,   126,    128,  134  und  135.    Kist  enbrennstempel, 
Wachsbleichapparate,  Abzugsvorrichtungen  für  Glyzerin-Ei n- 
dampfung,  Feinsodaapparate,   Kompositionskerzen-Tnn  k- 
maschinen  and  Heizschlangen  für  Siedekessel  liefert 

Carl  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
119.    Die  Holzschiffe  werden  am  besten  mit  Eisenblech  aus- 
gekleidet; Soda  hält  Eisen  blank.    Im  Großbetrieb  wird  dieK  ristal- 
lisation  der  Soda  in  gußeisernen  Pfannen  durchgeführt.  Dr.  B.  G. 

122.  Zum  Bleichen  von  Sulfuröl  eignetsich unser  „Tonsil". 
Wenden  Sie  sich  an  uns. 

Tonwerk  Moosburg,  München,  Marienplatz  18. 
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123.  Wenn  die  Schmierseife  ohne  Bleichlösnng  fest  bleibt, 
mit  Bleichlösnng  jedoch  weich  wird,  so  kann  dies  nur  daran  liegen, 
daß  Ihre  Bleichlösnng  nicht  sachgemäß  hergestellt  ist  und  entweder 
einen  größeren  Überschuß  an  freiem  Chlor  enthält,  der  dann  zer- 
setzend auf  die  Seife  einwirkt,  oder  daß  der  Kalk  überhaupt  nicht 
richtig  niedergeschlagen  ist.  Eine  solche  Bleichlösung  soll  einen  ganz 
geringen  Alkaliüberschuß  haben,  damit  man  sicher  ist,  daß  alles  Chlor 
gebunden  ist.  Ich  bin  gern  bereit,  Ihnen  brieflich  über  sachgemäße 
Herstellung  einer  guten  Bleichlösung,  die  vorzüglich  bleicht  und  bei 
Anwendung  bis  zu  15 "/o  die  Seife  nicht  angreift,  Mitteilung  zu  machen; 
für  den  Fragekasten  würden  die  Ausführungen  zu  viel  Raum  einnehmen. 


124.  Englische  Sattelseife.  I.  8  kg  la  Harzkernseife  werden 
auf  einer  Lösung  von  Va  kalz.  Pottasche  in  6  kg  Wasser  zergehen 
gelassen,  2  kg  gelbes  Glyzerin  zugemischt  und  in  Dosen  abgefüllt. 
II.  Man  löst  5  kg  weiße  Kernseife  in  3  kg  Wasser,  läßt  auf  dem 
Seifenleim  3  kg  gelbes  Bienenwachs  schmelzen,  fügt  1  bis  Vh  kg 
Terpentinöl  zu  und  rührt  bis  zum  Erkalten.  D.  M. 

125.  Der  rationellste  Spaltungsgrad  bei  ölen  für  Schmier- 
seifen wird  bedingt  durch  die  Anforderung,  die  man  an  die  Farbe 
der  Fettsäure  und  der  daraus  herzustellenden  Seife  stellt.  Wünscht 
man  sehr  helle  Schmierseifen,  so  spaltet  man  die  Öle  gar  nicht  oder 
nur  soweit,  daß  die  erzielten  Fettsäuren  noch  genügend  helle  Seifen 
ergeben,  denn  es  ist  z.  B.  ein  großer  Unterschied,  ob  man  englisches 
Kottonöi  als  solches  versiedet  oder  es  erst  spaltet  und  dann  die  Fett- 
säure zu  Schmierseife  verarbeitet,  da  in  letzterem  Falle  die  Seife  viel 
dunkler  ausfällt.  Dasselbe  gilt  von  Sojabohnenöl  und  Erdnußöl. 
Spielt  dagegen  die  Farbe  der  Schmierseife  keine  Rolle,  so  wird  die 
Spaltung  so  hoch  als  möglich  getrieben,  um  so  viel  als  angängig  von 
dem  teuren  Glyzerin  zu  gewinnen;  die  Spaltungskosten,  d.  h.  der 
größere  Dampfverbranch,  spielen  dabei  keine  Rolle.  Ä.  G. 

126.  Um  bei  der  Eindampfung  von  Glyzerinwasser  in 
Pfannen  die  sich  entwickelnden  Dämpfe  abzuleiten,  bedeckt  man 
die  Konzentrationspfannen  mit  starken  Holzdeckeln  oder  solchen  aus 
Schmiedeeisen.  In  den  hintern  Teil  des  Deckels  mündet  ein  weites 
Abzugsrohr  oder  ein  hölzerner  Abzngsschlauch,  der  bis  über  das  Dach 
hinausgeführt  wird.  Diese  Einrichtung  hat  auch  noch  den  Vorteil, 
daß  die  durch  die  Wasserdämpfe  mitgerissenen  Glyzerindämpfe  sich 
größtenteils  in  dem  Abzugsrohr  wieder  kondensieren  und  in  die  Pfanne 
zurückfließen.  Um  das  siedende  Glyzerinwasser  beobachten  und  den 
sich  bildenden  schmutzigen  Schaum  abschöpfen  zu  können,  ist  der 
vordere  Teil  des  Deckels  aufklappbar,  und  es  kann  mittelst  einer 
transportablen  elektrischen  Lampe  in  die  Eindampfpfanne  hineinge- 
leuchtet werden.  jK. 

127.  Beim  Auflösen  von  festem  Wasserglas  rechnet  man  pro 
100  kg  ca.  M  —.40  bis  M  —.50  als  Auflösekosten.  Angenommen, 
100  kg  festes  Wasserglas  kosten  M  14.—  und  man  erhält  daraus 
2d0  kg  flüssiges  Wasserglas  von  38»  Be.,  so  stellen  sich  100  kg  davon 
auf  M  5.60.    Die  Filtrationskosten  sind  gering.  B.  S. 

—  Den  Kalkulationswert  von  flüssigem  Wasserglas  genau  anzu- 
geben, ist  unmöglich,  da  die  Verschiedenartigkeit  der  Rohprodukte 
und  dafür  verwendeten  Apparaturen  keine  richtigen  Unterlagen  für 
die  Kalkulation  geben.  H.  D. 

128.  Feinsoda  wird  erzeugt,  indem  man  Ammoniaksoda  nebst 
einigen  Prozenten  Glaubersalz  in  warmem  Wasser  auf  ca.  36— 370Be. 
löst,  die  Lösung  abklären  läßt  und  in  einen  mit  Wasser  oder  Luft 
gekühlten  Kristallisierapparat  bringt,  woselbst  die  feinkristallinische 
Soda  erhalten  wird,  die  dann  in  einen  Abtropfapparat  oder  direkt  in 
eine  Zentrifuge  gelangt.  Die  nötige  Einrichtung  bauen  F.  Buhe, 
Berliner  Bampfkessel-Fahrik,  Berlin-Reinickendorf;  G.E.Bost&Co., 
Dresden;  Heimbert  Wiedemann,  Ingenieur,  Berlin-Weissensee.  Ä.  G. 

129.  Die  Maler  und  Anstreicher  verwenden  an  Stelle  von  Kno- 
chenleim durchweg  Pflanzenleime  (ä  la  Sichel-Leim).  Eine  Her- 
stellungsvorschrift finden  Sie  in  der  Rundschau  der  Nr.  12,  Jg.  1912. 
Um  den  Leim  haltbar  zu  machen  und  ihn  gegen  Zersetzung  zu 
schützen,  setzt  man  Formaldehyd  in  der  in  der  Vorschrift  angegebenen 
Menge  hinzu.  Beel. 

130.  Mit  dem  charakteristischen  Zusammenlaufen  des  Holz- 
öles meint  der  Fragesteller  wohl  jene  matten,  netzartigen  bis  eis- 
blumenartigen  Gebilde,  die  beim  Trocknen  von  Holzöl  auftreten.  Diese 
Eigentümlichkeit  des  Holzöles  dürfte  auf  eine  Autoxydation  zurückzu- 
führen sein,  zum  Teil  auch  durch  das  Gerinnen  bedingt  werden.  Um 
das  Zusammenlaufen  zu  verhindern,  wird  empfohlen,  das  Eintrocknen 
bei  möglichst  niedriger  Temperatur  vorzunehmen.  Im  D.  R.  P.  161941 
wird  zur  Verhinderung  des  Gerinnens  ein  Zusatz  von  ätzenden  Alkalien, 
Alkalikarbonaten  oder  Kalk  empfohlen.  Das  D.  R.  P.  211405  empfiehlt 
für  den  gleichen  Zweck  ein  Rühren  des  Öles.  Weinschenk  will  laut 
D.  R.  P.  219  715  das  Gerinnen  durch  einen  Zusatz  von  Zinkstaub 
verhindern.  Auch  eine  vorherige  Bleichnng  des  Öles  mit  Fullererde 
ist  zu  empfehlen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

131.  Wasserlösliches  Terpentinöl  wird  unter  dem  Namen 
„Terpin-Isol"  von  der  Firma  Louis  Blumer,  Zwickau  i.  Sa.  in  den 
Handel  gebracht.  Es  ist  ein  Gemisch  von  verseiftem  sulfurierten 
Rizinusöl  mit  Terpentinöl  und  Wasser  und  dient  als  Mittel  zur  Rei- 
nigung und  Entfettung,  besonders  als  Fleckenentfemungsmittel  in  der 
chemischen  Wäscherei.  -D.  M. 


132.  Als  Wollschmälze  werden  für  einzelne  billige  Stoffe 
wasserlösliche  öle,  d.  h.  in  Mineralöl  suspendierte  verseifte  öle 
geliefert.  Im  allgemeinen  und  für  bessere  Wollwaren  werden  aus- 
schließlich verseifbare,  nicht  trocknende  öle  pflanzlichen  oder  tieri- 
schen Ursprungs  verwendet.  Mineralöle  sind  aus  der  gefetteten  Wolle 
beim  Walkprozeß  nur  schwer  und  auf  umständliche  Weise  zu  ent- 
fernen und  hinterlassen  oft  trotzdem  Flecken,  welche  die  fertige 
Ware  unverkäuflich  machen.  C.  St. 

—  Siehe  auch  den  Artikel  „Die  Wollöle  in  der  Textilindustrie" 
in  Nr.  37  und  38,  Jg.  1912.  Lieferanten  für  Wollschmälze  und  Bohröl 
erfahren  Sie  dnrch  ein  Inserat  oder  eine  Anfrage  in  unserem  Bezugs- 
quellen-Fragekasten. Bed. 

133.  Zar  Herstellung  wasserlöslicher  Bohröle  ist  stets  die 
Gegenwart  eines  durch  Alkalien  verseifbaren  oder  emulgierbaren  Öles 
erforderlich,  da  Mineralöle  sich  nicht  verseifen  lassen  und  daher  auch 
nicht  in  Wasser  emulgierbar  —  „wasserlöslich"  —  gemacht  werden 
können.  Der  Bedarf  an  Bohrölen  ist  in  der  Metallindustrie  ziemlich 
bedeutend;  die  Preise  schwanken  nach  der  Qualität  und  dem  Abnahme- 
qnantum  ungemein,  etwa  zwischen  M  30.—  und  M  70.—  per  100  kg. 

C.  St. 

134.  Kompositionskerzen  werden  meist  aus  20  bis  Sö^/o 
Stearin  und  65 — SO^/o  Hartparaffin  erzeugt,  indem  man  die  heiße  Kerzen- 
masse in  die  Gießmaschinen  eingießt  und  dann  mit  kaltem  Wasser 
kühlt.  Nähere  Angaben  finden  Sie  in  dem  III.  Band  der  „Technologie 
der  Fette  und  öle"  von  G.  Hefter  und  in  dem  Werkchen  „Die  Braun- 
kohlenteerindustrie"  von  Dr.  Ed.  Graefe.  Utensilien  für  die  Fabri- 
kation beziehen  Sie  von  Reinhold  Wünschmann,  Leipzig-Plagwitz; 
C.  E.  Bost  &  Co.,  Dresden;  Schüßler  S  Dirscherl,  Wien  X,  3.  A.  G. 

135.  In  letzter  Zeit  werden  die  Siedekessel  meist  nur  noch 
mit  direktem  Dampf  beheizt,  da  man  auf  diese  Weise  die  hellsten 
Seifen  erhält  und  eine  Überhitzung  während  des  Siedens  ausge- 
schlossen ist.  Bei  Dampf  von  8  atm  Überdruck  ist  eine  Überhitzung 
des  Dampfes  nur  dann  zu  empfehlen,  wenn  der  Dampfkessel  sehr 
weit  von  der  Siederei  entfernt  ist.  Der  von  mancher  Seite  erhobene 
Einwand,  daß  in  vielen  Fällen  der  direkte  Dampf  zum  Sieden  gewisser 
Seifensorten  nicht  ausreicht  und  oft  eine  indirekte  Dampfschlange 
oder  Feuerheizung  nötig  wird,  trifft  nicht  zu,  denn  man  kann  die 
Laugen  und  Lösungen  in  solcher  Stärke  anwenden,  daß  ein  Wasser- 
überschuß ausgeschlossen  ist.  Über  die  Einrichtung  von  Siedekesseln 
mit  Dampfheizung  vergl.  die  Abhandlungen  in  Jg.  1906,  Nr.  16, 
S.  302;  Nr.  41,  S.  879;  Jg.  1907,  Nr.  16,  S.  350  und  Nr.  17, 
S.  372.  Am  besten  übergibt  man  die  Einrichtung  einer  Spezialfirma, 
die  darin  Erfahrung  hat,  z.  B.  der  Firma  J.  A.  Topf  &  Söhne, 
Erfurt  oder  Karl  Seile,  Erfurt.  B.  W. 


Berliner  Yereinigung  der  Seifen- 
sieder und  Parfümeure,  E.  V., 
Sitz  Berlin. 

Laut  Beschluß  des  Vorstandes  findet 
unsere  diesjährige 

Generalversammlung: 
am  Sonntag,  den  6.  April  1913,  , 
Vormittags  10  Uhr 
im  Vereinslokal  „Grand  Restaurant  Neues 
Theater",  Berlin  W.  6,  Schiff bauerdamm 
Nr.  4  a — 5  statt. 

Sonnabend,  den  S.April,  Abends 
S'/ä  Uhr:  Empfang  und  Begrüßung  der 
auswärtigen  Gäste  und  Kollegen  im  Ver- 
eiflslokal. 

April,  Vormittags  10  Uhr:  General- 
Tagesordnung: 

1)  Bericht  über  das  verflossene  Vereinsjahr. 

2)  Kassenrevision  und  Entlastung  des  Kassierers. 

3)  Bericht  über  Stellenvermittelung. 

4)  Vortrag  des  Herrn  Dr.  von  Schönthan.  Chemiker  bei  den 
Vereinigten  Chemischen  Werken,  A.-G., Charlottenburg,  über: 
„Die  theoretische  Ausbeute  bei  der  Spaltung  von  Fetten." 

5)  Aufnahme  neuer  Mitglieder. 

6)  Verschiedenes. 

Anträge  zur  Generalversammlung  sind  dem  Vorstande  14  Tage 
vorher  schriftlich  einzureichen. 

Um  recht  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Der  Vorstand. 

NB.  Nach  der  Generalversammlung  findet  im  Vereinslokal  ge- 
meinschaftliches Mittagessen  statt. 


Sonntag, l[den  6. 
Versammlung. 
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Einiges  über  die  Mücken  und  Mückenschutzmittel. 

Von  Henry  Mayer. 

Wenn  an  schönen,  duftigen  Frühjahr-  oder  Sommer-Tagen 
und  -Nächten  die  Natur  ihre  wohltuenden,  reichen  Gaben  mit 
vollen  Händen  verschenkt  und  der  Mensch  sich  so  wohl  und 
glücklich  fühlt,  summt  ihm  auf  einmal  etwas  um  die  Ohren 
und  er  spürt  plötzlich  an  einer  oder  mehreren  Stellen  seines 
Körpers  einen  brennenden  Schmerz.  Wenn  er  sich  dann  nach 
dem  Friedensstörer  umsieht,  so  nimmt  er  wahr,  daß  es  nur  ein 
bescheidenes  ca.  6  mm  langes,  geflügeltes  Tierchen  ist,  das 
man  Mücke,  Schnake  oder  Gelse  zu  nennen  pflegt.  Ja,  das  sind 
die  Plagegeister,  welche  die  sonst  reizend  schönen  Gegenden 
in  unerträgliche  wahre  Qualorte  verändern,  sodaß  der  Aufent- 
halt, namentlich  für  fremde  Besucher,  verbittert  wird  und  für 
die  Zukunft  solche  mückenreichen  Gegenden,  seien  es  auch  Bade- 
oder Kurorte,  welche  wohl  nur  aus  Versehen  das  gratis  ge- 
lieferte Nebenvergnügen  in  ihren  Prospekten  und  Broschüren 
zu  erwähnen  vergessen  haben,  lieber  ganz  gemieden  werden. 

Alle  Menschen  sind  für  Mückenstiche  nicht  gleich  empfind- 
lich. Auch  die  Folgen  der  Verwundung  zeigen  sich  nicht 
gleich  stark.  In  der  Kegel  sind  die  ersten  Stiche  am  schmerz- 
haftesten; später  nimmt  die  Wirkung  ab,  sodaß  man  die  Stiche 
zuletzt,  wäre  nicht  das  lästige  Summen  und  Singen,  fast  ganz 
ignorieren  könnte.  Ich  erkläre  mir  diese  Abstumpfung  des 
Gefühles  damit,  daß  man  durch  die  ersten  Mückenstiche  sozu- 
sagen geimpft  wird  und  dadurch  für  weitere  Stiche  nicht  so 
empfindlich  ist.  Daraus  läßt  es  sich  auch  erklären,  daß  die  in 
den  mit  Mücken  verpesteten  Gegenden  ansässige  Bevölkerung 
niemals  durch  diese  Quälerei  so  schwer  leidet  wie  fremde  oder 
noch  nicht  genügend  akklimatisierte  Personen.  Allerdings  läßt 
sich  dies  nur  von  der  in  unseren  Ländern  einheimischen  ge- 
meine Stechmücke  sagen,  durch  deren  Stich  unsere  Gesund- 
heit keinesfalls  tiefer  angegriffen  wird.  Die  Folge  ist  gewöhn- 
lich nur  ein  Jucken,  im  schlimmsten  Falle  ein  Geschwulst;  ob- 
wohl das  öftere  Vorkommen  von  Geschwüren  in  Mückengebieten 
in  neuester  Zeit  auffallend  ist.  Dagegen  wird  in  Ländern,  wo 
Wechselfieber  (Malaria)  vorkommt,  diese  Krankheit  durch  eine 
bestimmte  Mückenart  von  Kranken  auf  gesunde  Menschen  über- 
tragen. Auch  das  gelbe  Fieber,  das  in  den  Tropen,  namentlich 
unter  den  Europäern,  viele  Menschenleben  fordert,  und  die 
schwere  hartnäckige  Krankheit  Filariosa  werden  durch  die 
Mücken  verbreitet.  In  den  südlichen  Ländern  Österreichs  und 
in  Norditalien  lebt  eine  Mückenart,  welche  das  sogenannte  Drei- 
tag- oder  Sommerfieber  überträgt. 

Es  ist  also  leicht  begreiflich,  daß  man  mit  Rücksicht  auf 
die  jetzige,  sozusagen  mehr  verhätschelte,  reiselustigere  und  die 
Gesundheit  mehr  beachtende  Generation,  infolge  der  durch  die 
verdienstvolle  Forschung  festgestellten  Tatsache,  daß  die  Mücken 
die  Überträger  schwerer  und  lebensgefährlicher  Krankheiten 
sind,  die  Ausrottung  der  Mücken  in  Angriff  genommen  hat, 
was  nicht  gerade  eine  leichte  Sache  ist.  Es  werden  zu  diesem 
Zweck  die  Mückenbrutstätten,  die  stehenden  Gewässer,  alle 
sumpfigen  Nebenflüsse,  die  Teiche,  Pfützen,  Tümpel  usw.  durch 
Entwässern  oder  Ausfüllen  mit  Erde  ausgetrocknet.  Wo  dieses 
nicht  angängig  erscheint,  wird  die  betreffende  Wasserober- 
fläche mit  leichteren  Flüssigkeiten  wie  Petroleum,  „Saprol", 
„Braserin"  u.  a.  begossen,  wodurch  die  Eier  und  Larven  der 
Mücken  nicht  zur  Entwicklung  kommen  können.  In  den 
Räumlichkeiten,  wo  die  alten  Mücken  überwintern,  werden  diese 
durch  Ausräuchern  oder  Verbrennen  vernichtet.  Es  werden 
noch  mehrere  andere  Maßnahmen  zum  Vertilgen  der  Mücken 
angewendet  oder  empfohlen,  die  alle  aufzuzählen  oder  zu  be- 
schreiben nicht  der  Zweck  dieser  Abhandlung  ist.  Trotzdem 
bemerke  ich,  daß,  wo  das  Bekämpfen  wirklich  mit  Sachkenntnis 
und  intensiv  vorgenommen  wird,  die  Mühe  und  das  erforderliche 


Geldopfer  nicht  umsonst  ist,  und  daß,  wie  z.  B.  auf  der  Insel 
Kuba,  dann  der  Erfolg  nicht  ausbleibt.  Solange  die  Aus- 
rottung aber  nicht  allgemein  geschieht,  wird  ein  jeder  auf 
Selbsthilfe  angewiesen  sein,  indem  er  Mittel  anwendet,  die  seine 
eigene  Person  oder  seine  Nächsten  vor  der  herrschenden  Mücken- 
plage schützen. 

Die  von  Fall  zu  Fall  benützten' Mückenschutzmittel  sind 
in  zwei  Gruppen  zu  teilen.  In  die  erste  Gruppe  gehören 
solche  Mittel,  die  zum  Fernhalten  oder  Vertreiben  der  Mücken 
dienen  sollen,  in  die  zweite  Gruppe  dagegen  jene  Mittel, 
welche  die  Schmerzen  an  der  bereits  durch  Stechen  verwun- 
deten Stelle  soweit  mildern,  daß  das  nachträgliche  Jucken, 
Blasenwerfen,  eine  Entzündung  oder  Anschwellung  nicht  eintritt. 

Die  Mücken  fernhaltende  oder  vertreibende  Mittel  sind 
z.  B.  Schleier,  Gazevorhänge,  Zugluft,  Fächeln  oder  Fangleim, 
meistens  aber  die  den  Mücken  unerträglichen,  von  ihnen  gehaßten 
Gerüche  einiger  Substanzen  wie  z.  B.  von  Tabakrauch,  der 
Geruch  der  Rizinuspflanze,  der  Karbolsäure,  von  Kresol, 
Kreosot,  Teerölen,  Essig-  oder  Buttersäure,  Kampfer,  Eukalyp- 
tusöl, Lorbeeröl,  Lavendelöl  und  Nelkenöl,  sodann  die  spirituösen 
Auszüge  von  Insektenpulver  u.  a.  m.  Einige  dieser  Mittel 
bilden  namentlich  in  Verbindung  mit  geeigneten  Trägern  auch 
gesuchte  Saisonartikel.  Es  ist  für  den  Hersteller  dieser  Mittel 
von  Wichtigkeit,  zu  wissen,  welche  der  aufgeführten  Substanzen 
am  wirksamsten  sind  und  sich  möglichst  ohne  schädliche  Neben- 
wirkung erwiesen  haben  und  wie  die  Mittel  hergestellt  werden. 

Das  Phenol,  Kresol  und  Kreosot  kann  nur  in  schwachen, 
ca.  2°/oigen  Lösungen  in  Öl  oder  Glyzerin  verwendet  werden, 
da  es  sonst  die  Haut  reizt  und  ätzt.  Es  ist  aber  besser,  diese 
Stoffe  von  vornherein  nicht  in  Anwendung  zu  bringen.  Die 
Teeröle  sind  wegen  ihres  scharfen  Geruchs  und  ihres  starken 
Färbe-  und  Trockenvermögens  nicht  anwendbar.  Das  Lorbeeröl 
oder  das  Tieröl  liefern  keine  Gerüche,  mit  denen  sich  ein  nur 
halbwegs  „besserer"  Mensch  befreunden  möchte.  Die  Wirkung 
des  Kampfers  sowie  der  anderen  ätherischen  Öle  ist  wieder 
nicht  von  langer  Dauer,  da  sie  nach  dem  Verflüchtigen  ganz 
nachläßt.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Essigsäure-  und  Butter- 
säureäther, die  sonst  einen  guten  Schutz  gegen  Mücken  leisten. 
Im  ganzen  und  großen  sind  aber  doch  einige  ätherische  öle, 
namentlich  das  Nelkenöl,  die  besten  und  dabei  fast  harmlosen 
Mückenschutzmittel,  sodaß  das  letztere  zu  diesem  Zwecke, 
gewöhnlich  noch  mit  anderen  Stoffen  verdünnt  oder  vermischt, 
den  wirksamen  Bestandteil,  vieler  im  Handel  vorkommenden 
Mückenschutzmittel  darstellt.  Auch  über  das  Nelkenöl  wird 
von  sehr  empfindlichen  Personen  geklagt,  daß  es  ihnen  eine 
Art  Kopfschmerzen  bereitet.  Die  Auszüge  von  verschiedenen 
Insektenpulvern,  namentlich  aber  von  Pyrethrum  roseum,  sind, 
trotzdem  sie  die  Haut  schwach  gelblich  färben,  ebenfalls  recht 
wirksam. 

Die  Vehikel,  mit  welchen  die  wirkenden  Substanzen  ge- 
mischt werden,  dürfen  auch  keinesfalls  schädlich  sein.  Sie 
sollen  sich  entweder  rasch  verflüchtigen  oder  leicht  in  die  Haut 
einziehen,  oder,  falls  sie  mehr  auf  der  Oberfläche  der  Haut 
bleiben,  die  Wäsche  und  Kleider  nicht  beschmutzen  bezw.  sich 
durch  Waschen  wieder  leicht  und  völlig  entfernen  lassen. 
(Schluß  folgt.) 


Dampfhahnschmiere. 

Von  M.  Krajenski. 

Ein  sehr  kompliziert  zusammengesetztes  Produkt  der  che- 
misch-technischen Kleinindustrie  ist  ohne  Zweifel  die  Dampf- 
hahnschmiere. Sie  wird  zwar  nicht  in  großen  Mengen  gebraucht, 
und  doch  befassen  sich  mit  ihrer  Herstellung  sehr  viel  chemisch- 


318    Seifensieder-Zeitung  u.  Hevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chein.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  12. 


technische  Fabriken.  Meist  geschieht  die  Fabrikation  nach 
alten  „ererbten"  Rezepten,  die  rein  empirisch  gefunden  worden 
sind  und  die  sich  nicht  selten  sehr  gut  bewähren. 

Im  Handel  kann  man  in  der  Hauptsache  3  verschiedene 
Sorten  dieser  Schmieren  antreffen,  die  man  folgendermaßen  klassi- 
fizieren kann: 

1.  Einfache  Gemische  von  Fetten  mit  Graphit. 

2.  Die  gleichen  Gemische  unter  Zusatz  von  Kautschuk. 

3.  Gemische   von  Fetten  in   Gegenwart  von   Seifen  und 
Graphit. 

Der  Graphit  ist  der  Hauptbestandteil  dieser  Schmieren  und 
nur  er  besitzt  den  hauptsächlichen  effektiven  Schmierwert  hierin. 
Sämtliche  übrigen  Bestandteile  haben  nur  den  Zweck,  den 
Graphit  in  eine  auftragsfähige  Form  zu  bringen  und  ein  mög- 
lichst langes  Haften  des  Graphits  zu  bewirken. 

Zum  Schmieren  neuer,  sauber  eingeschlifPener  Hähne  ge- 
nügt es  in  den  meisten  Fällen,  wenn  man  etwas  Graphit  nait 
öl  dick  anreibt  und  dieses  Gemisch  aufträgt.  Schwieriger  ist 
die  Sache,  wenn  man  es  mit  alten  ausgeleierten  Hähnen  zu 
tun  hat,  und  hier  kann  dann  die  betreffende  Dampfhahnschniiere 
von  ihrer  Güte  einen  Beweis  liefern.  Die  unter  1  aufgeführten 
Dampfhahnschmieren  bewähren  sich  zu  diesem  Zweck  nur  selten. 
Besser  sind  die  Schmieren,  welche  Seifen  und  Kautschuk  ent- 
halten. Namentlich  letzterer  ist  als  Zusatz  zu  Dampfhahn- 
schmieren nur  zu  empfehlen.  Seine  Widerstandsfähigkeit 
gegen  hohe  Temperaturen  und  sein  Vermögen,  den  Graphit 
selbst  bei  höheren  Temperaturen  nicht  so  schnell  abfließen  zu 
lassen,  lassen  ihn  besonders  verwendungsfähig  erscheinen. 

Wie  die  Erfahrung  lehrt,  tritt  für  die  Schmierwirkung  nur 
ein  geringer  Teil  des  Graphitträgers,  also  der  Fette,  Seifen  etc. 
in  Aktion.  Bestreicht  man  nämlich  das  Küken  des  Hahnes  mit 
der  Schmiere,  so  wird  man  beobachten,  daß  die  Hauptmenge 
des  Trägers  beim  Erwärmen  abfließt,  selbst  wenn  der  Schmelz- 
punkt dieses  Trägers  ein  sehr  hoher  war.  Zurück  bleibt  fast 
nur  der  Graphit,  der  durch  das  Drehen  des  Hahnes  sich  auf 
die  ganze  Fläche  gleichmäßig  verteilt.  Der  mit  dem  Graphit 
vermischt  bleibende  Teil  des  Trägers  wird  beim  starken  Er- 
hitzen des  Hahnes,  z.  B.  in  Leitungen  von  10—15  atm,  fast 
vollständig  verkohlt.  Am  ungünstigsten  verhalten  sich  in  dieser 
Beziehung  Gemische  von  verseifbaren  Fetten  und  Graphit. 

Um  einen  Überblick  über  die  Brauchbarkeit  der  verschiedenen 
Graphitträger  zu  erhalten,  wurden  drei  verschiedene  Dampf- 
hahnschmieren nach  folgenden  Vorschriften  angefertigt: 

1. 

10  kg  Talg 

35  „  Neutralwollfett 

5  „  Harz 
50  „  kleinblättriger  Flockengraphit. 

Talg,  Harz  und  Wollfett  wurden  zusammengeschmolzen, 
der  Graphit  eingerührt  und  dann  bis  zum  Dickwerden  weiter 
gerührt. 

II. 

10  kg  Ceresin 

50  „  Cosmos-Zylinderöl 

5  „  Kautschuklösung 
50  „  Graphit  wie  bei  I. 

Die  Bereitung  ist  die  gleiche  wie  bei  I.  Die  Kautschuk- 
lösung rührt  man  am  besten  nach  dem  Graphit  ein.  Vorsicht 
bei  Feuerkesseln! 

III. 

10  kg  Cosmos-Zylinderöl 
10  „  Harz 

10  „  stearinsaure  Tonerde 
30  „  rohes  Wollfett 

6  „  Kalyhydrat 

50  „  Graphit  wie  bei  I. 
20  „  Cosmos-Zylinderöl. 

Zunächst  werden  die  drei  zuerst  angeführten  Bestandteile 
solange  erhitzt,  bis  sich  die  Tonerde  gelöst  hat,  dann  gibt  man 
Wollfett  hinzu,  (Vorsicht,  Überschäumen !)  und  wenn  dieses  dünn 
ist,  trägt  man  portionsweise  das  Kalkhydrat  ein.  Ist  die  Ver- 
seifung beendet,  so  rührt  man  den  Graphit  ebenfalls  partie- 
weise unter  fortdauerndem  Erhitzen  hinzu.  Man  erhitzt  so- 
lange, bis  sämtlicher  Graphit  klumpenfrei  emulgiert  ist.  Die 


Masse  ist  jetzt  sehr  dick  und  um  sie  flüssiger  zu  machen,  setzt 
man  das  zuletzt  angeführte  Zylinderöl  hinzu,  worauf  man  sie 
in  die  Dosen  ausgießt. 

Diese  Dampfhahnschraieren  wurden  nun  in  reichlicher  Menge 
auf  einfache  Messinghähne,  die  in  einer  dreiviertelzölligen 
Leitung  mit  durchschnittlich  10  atm  Druck  saßen,  aufgetragen 
und  vfer  Wochen  sitzen  gelassen.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit, 
wurden  die  Hähne,  die  sämtlich  einen  tadellosen  Gang  behalten 
hatten,  von  der  noch  daraufsitzenden  Schmiere  durch  Abkratzen 
befreit!  Diese  Schmiere  wurde  zwecks  Zersetzung  vorhandener 
oder  gebildeter  Seife  eine  Zeitlang  mit  verdünnter  Salzsäure 
gekocht,  die  ganze  Masse  in  eine  offene  Schale  übergeführt 
und  die  Salzsäure  abgedampft,  bis  die  Masse  ziemlich  trocken 
war.  Diese  wurde  sodann  mit  Bimsstein  verrieben  und  im 
Soxhlet-Apparat  erschöpfend  mit  Äther-Petroläther  ausgezogen 
zwecks  Bestimmung  unverändert  gebliebener  Fettstoffe.  Hier- 
bei wurden  folgende  Resultate  erhalten:  Bei  sämtlichen  Dampf- 
hahnschmieren war  der  abgekratzte,  nicht  extrahierte  Rückstand 
hart  und  bröcklig.  Nach  längerem  Kneten  zwischen  den  Fingern 
konnte  eine  schwache  Klebrigkeit  konstatiert  werden.  Die  Fett- 
bestimmung ergab  bei  I.  2.45^/0  des  Rückstandes,  bei  II.  12.6070 

und  bei  III.  5.720/o. 

Nach  den  Untersuchungsresultaten  zu  schließen  wären  also 
die  hochmolekularen  Kohlenwasserstoffe  in  Verbindung  mit 
Kautschuk  als  bester  Graphitträger  anzusprechen.  Dann  folgen 
die  seifehaltigen  Träger,  während  die  nur  aus  verseifbaren 
Fetten  hergestellten  Träger  weniger  zu  empfehlen  sind.  Sie 
zersetzen  sich  anscheinend  bei  den  hohen  Temperaturen  zu 
stark.  Die  sich  bildende  Kohle  vermischt  sich  bei  den  Bewe- 
gungen des  Hahnes  mit  dem  Graphit  und  dürfte  m.  E.  beim 
langen  Sitzenlassen  der  Schmiere  die  Schmierwirkung  des  Gra- 
phits nicht  unerheblich  beeinträchtigen.  Die  gleichen  Nach- 
teile dürften  wohl  auch  bei  den  seifehaltigen  Trägern  zu  er- 
warten sein.  Dagegen  sind  die  schweren  Mineralöle,  z.  B. 
Heißdampf-Zylinderöle  sehr  widerstandsfähig  gegen  hohe  Tem- 
peraturen. Obgleich  sie  bei  dem  ersten  Erwärmen  nach  dem 
Auftragen  etwas  reichhcher  abfließen  als  die  seifehaltigen 
Träger,  was  übrigens  durch  den  Zusatz  von  Kautschuk  etwas 
vermindert  wird,  sind  sie  doch  als  beste  und  am  meisten  wider- 
standsfähige Zusätze  zu  Dampf  hahnschmieren  zu  empfehlen. 


Rundschau. 

Umwandlung  der  schweren  Kohlenwasserstoffe  in  trocknende 
Oele.  (Franz.  Fat.  446  475  vom  24.  VII.  1912.  Ch.  J.  Greenstreet.) 
Während  die  leichten  Kohlenwasserstoffe,  wie  Petroläther,  Gasolin, 
Naphtha,  ohne  Rückstand  eintrocknen,  enthalten  die  schwerea  öle, 
wie  Leuchtöl,  Paraffin-  und  Schmieröle,  mehr  oder  weniger  Vaselin 
und  dergl.,  dessen  Menge  mit  dem  spezifischen  Gewicht  der  schweren 
öle  steigt.  Um  die  Umwandlung  der  letzteren  in  trocknende  öle  zu 
bewirken,  werden  sie,  unter  Luftabschluß  mit  Dampf  gemischt,  einer 
höheren  Temperatur  von  425-535"  C.  unterworfen,  und  zwar  mit 
solcher  Dampfmenge,  daß  nach  dem  Kondensieren  das  Wasservolumen 
mindestens  ein  Viertel  der  ölmenge  ausmacht,  meist  aber  1—2 mal  so 
groß  sein  soll.  Das  Kondensat  wird  nötigenfalls  dem  Prozeß  noch 
ein-  oder  mehreremale  unterworfen,  bis  die  Umwandlung  vollendet  ist. 
Bei  jenen  Temperaturen  erfolgt  eine  Dissoziierung  von  Vaselin  und 
dergl.,  während  leichte  Kohlenwasserstoffe  intakt  bleiben.  Das  Er- 
hitzen erfolgt  in  einer  Serpentinröhre  von  25— 50  mm  innerem  Durch- 
messer, die  in  einem  durch  Petroleum-Dampf- Lnftgemisch  geheizten  Ofen 
gelegen  ist,  und  in  welche  das  Gemisch  von  öl  und  Wasserdampf 
mittels  eines  Injektors  eingespritzt  wird;  der  Dampfdruck  beträgt 
etwa  3.1—3.5  kg,  der  Druck,  unter  den  das  öl  im  Vorratsbehälter 
durch  Luftpumpe  gesetzt  wird,  2.5—2.8  kg.  Der  Druck  in  der  Ser- 
pentinröhre darf,  um  eine  unerwünschte  Dissoziiernng  hintanzuhalten, 
eine  gewisse  Grenze  nicht  überschreiten.  Das  Kondensat  wird  in 
einer  Reihe  hintereinander  gekuppelter  Behälter  aufgefangen. 

(Chem.-Ztg.) 

Verfahren  zum  Entfernen  von  Färb-  und  Lackanstrichen. 

(ü.  R.  P.  254623  vom  29.  XII.  1911.  Stanislaus  Jankowsky,  Posen.) 
Die  bisher  bekannten  Mittel  zum  Entfernen  von  Färb-  und  Lackan- 
strichen bestehen  entweder  aus  ätzenden  Stoffen,  wie  Alkalilauge, 
stark  alkalischen  Seifen,  Ätzkalk  oder  ans  flüchtigen  Lösungsmitteln 
und  Lösnngsmittelgemischen.  Erstere  wirken  häufig  ungünstig  auf 
den  Holzgrund  ein,  indem  sie  eine  starke  Quellnng  oder  auch  eine 
Färbung  der  Holzfaser  hervorrufen;  letztere  sind  feuergefährlich 
und  schädlich  für  die  Gesundheit  der  damit  arbeitenden  Personen. 
Von  diesen  Nachteilen  frei  und  doch  von  kräftig  lösender  Wirkung 
sind  die  Lösungen,  deren  Verwendung  für  den  gedachten  Zweck  den 
Gegenstand  vorliegender  Erfindung  bildet. 
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Patentansprußh:  Verfahren  zum  Entfernen  von  Parb-  und 
Lackanstrichen,  gekennzeichnet  durch  die  Verwendung  wässeriger, 
neutraler  oder  schwachsaurer  Lösungen  von  Salicylsäure  in  Ätzalkalien 
oder  Alkalikarbonaien  oder  Ammoniak.    (Ztschr.  f.  angew.  Chemie.) 

Geg'en  Küclienschwaben.  Andresen  gibt  in  seinem  Büchelchen : 
„Die  Vertilgung  schädlicher  Tiere  und  Pflanzen"  nachstehende  Vor- 
schriften : 

1.  Salicylsäure  20  g,  Borax  40  g  werden  in  feingepulvertem 
Zustande  miteinander  gemischt,  180  g  Erbsenbrei  werden  damit  ver- 
rührt und  des  Abends  ausgelegt. 

2.  An  einigen  aufeinander  folgenden  Abenden,  wenn  die  Tiere 
aus  ihren  Schlupfwinkeln  hervorkommen,  spritze  man  tüchtig  gutes 
Insektenpulver  hinein;  die  betäubten  Tiere  werden  aufgefegt  und  ver- 
brannt.   Demselben  Zwecke  dient 

3.  eine  Mischang  von  Angelikawurzelpnlver  1  kg,  Eukalyptusöl  20  g. 

4.  a)  Boraxpulver  20  g,  gefällter  kohlensaurer  Baryt  10  g,  essig- 
saures Blei  1  g  werden  gut  gemischt;  b)  Boraxpulver  20  g,  Brech- 
weinsteinpulver 20  g,  weißes  Nieswarzpulver  20  g,  Weizenmehl  20  g, 
Zucketpulver  30  g,  frische  Hefe  50  g,  werden  sorgfältig  verrieben  und 
ausgelegt.    Zum  Auslegen  werden  ferner  folgende  Mittel  benutzt: 

5.  Frische  Hefe  100  g,  Honig  200  g, 

6.  Schweinfurter  Grün, 

7.  Arsenige  Säure,  Zuckerpulver  je  100  g  werden  gut  gemischt, 

8.  Gebrannter  Gips  50  g,  Weizenmehl  10  g,  gut  gemischt. 

(Deutsche  Drog.-Ztg.) 

FJiegenpapier,  Zur  Herstellung  von  mit  Leim  überzogenen 
Fliegenpapieren  verwendet  man  möglichst  starken  Papierkarton  mit 
dichtem  Fasergewebe,  möglichst  wenig  gefüllte  Holzschliff-  oder  Zell- 
stoffpapiere, welche  vorteilhaft  auf  der  zu  bestreichenden  Seite  satiniert 
sind.  Um  ein  Durchschlagen  des  Leimes  zu  verhindern,  empfiehlt 
sich  noch  eine  Imprägnierung  der  Streichfläche  des  Papieres  mit 
Wasserglas  oder  durch  Formaldehyd  oder  Alaun  unlöslich  gemachten 
Kasein-  oder  Knochenleimlösungen.  Der  hierzu  erforderliche  Fliegen- 
leim, welcher  in  heißflüssigem  Zustande  aufzustreichen  ist,  wird  z.B. 
durch  Zusammenschmelzen  von  60  bis  65  T.  Kolophonium  und  40  bis 
35  T.  Kizinusöl,  ßüböl,  säurefreiem  Harzöl  oder  Mineralöl,  allein  oder 
in  Mischung  untereinander,  gewonnen.  Geringe  Zusätze  von  flüssigem 
Storax,  Honig,  Glyzerin,  Sirup  oder  dergl.  dienen  als  Witterung  zum 
Anlocken  der  Fliegen,  Japanleim  und  Guttapercha  zur  Erhöhung  der 
Klebekraft.  Die  Konsistenz  wird  durch  den  Harzzusatz  bezw.  ölzu- 
satz  geregelt  und  richtet  sich  nach  der  Temperatur  des  Landes,  in 
welchem  der  Leim  zur  Verwendung  kommt.  Bei  Benutzung  dick- 
flüssiger öle,  wie  z.  B.  Rizinusöl,  ist  weniger  Harz  anzuwenden  wie 
hei  dünnflüssigen  ölen,  wie  z.  B.  bei  Vaselinöl  0.885;  die  geeignete 
Konsistenz  muß  den  jeweiligen  Verhältnissen  entsprechend  durch  Ver- 
suche ermittelt  werden.  {L-e.  in  Techn.  Rundschau,  Berlin.) 

Wanzenmittel.  Zur  Bekämpfung  der  Wanzen  wurde  in  der 
Pharm.  Ztg.  u.  a.  empfohlen,  dem  Mauerkalk,  mit  dem  die  betreffenden 
Räume  ausgeputzt  werden  müssen,  eine  starke  Koloquinthenabkochung, 
der  man  1 : 1000  Sublimat  zugesetzt  hat,  zuznmengen,  oder  bevor  die 
Tapete  aufgezogen  wird,  die  Unterlage  mit  einer  gleichen  Abkochung 
zu  bestreichen  und  dann  ebenfalls  den  Kleister  mit  einer  solchen  Ab- 
kochung anzurühren.  Als  wirksam  soll  sich  auch  ein  Anspinseln  der 
Fugen  in  den  Möbeln  mit  konzentrierter  Essigsäure  oder  einer 
Mischung  von  1000  T.  Essigsäure,  150  T.  Äther,  100  T.  Salmiakgeist 
erweisen.  Ein  Einsender  in  Pharm.  Ztg.  empfiehlt  gegen  dieses  Un- 
geziefer eine  Wanzentinktur,  die  nach  folgender  Vorschrift  bereitet 
wird:  500  T.  einer  Tinktur  aus  Koloquinthen  und  Tabak  1:5,  50  T. 
flüssige  Karbolsäure,  100  T.  Naphthalin,  gelöst  in  je  150  T.  Schwefel- 
kohlenstoff, Benzol,  Terpentinöl.  Diese  Flüssigkeit  wird  am  besten 
mit  einem  Zerstäuber  von  Metall  resp.  einer  Blumenspritze  verstäubt. 

Vertilgen  Ton  Ameisen.  Es  soll  das  Ausstreuen  eines  Gemisches 
von  pulverisierter  Kalmuswurzel  und  kohlensaurem  Ammonium,  oder 
von  Guano,  Chlorkalk  je  40  T.  und  5  T.  schwarzem  gepulverten  Pfeffer 
gute  Dienste  leisten.  Ebenso  ist  das  Auslegen  einer  Mischung  von 
Znckerpulver  mit  etwas  Brechweinstein  an  den  von  Ameisen  aufge- 
suchten Orten  angeraten  worden.  Weiter  wurden  noch  folgende  Ver- 
fahren empfohlen:  1.  Man  verschmiert  möglichst  alle  Ritzen  und 
Spalten,  welche  den  Ameisen  als  Wege  oder  Schlupfwinkel  dienen. 
2.  Man  lege  in  die  Schränke,  welche  von  Ameisen  besucht  werden, 
mit  Spicköl  getränkte  Stücke  Löschpapier.  3  Man  bestreue  die  Bänke 
der  Bodenbretter  solcher  Schränke  mit  einer  Mischung  von  Zucker 
und  Schwefelpulver.  Schließlich  sei  auch  eine  Ameisenfalle  erwähnt, 
die  darin  besteht,  daß  mit  Honigwasser  getränkte  Badeschwämme 
ausgelegt  werden.  Die  Ameisen  werden,  der  Süßigkeit  nachgehend, 
den  Schwamm  bald  bevölkern  und  man  kann  sie  durch  Abbrühen  der 
Schwämme  mit  heißem  Wasser  vertilgen.  Th.  Heyden  empfiehlt  als 
ein  vorzügliches  Mittel  gegen  Ameisen  eine  gesättigte  Lösung  von 
Naphthalin  in  Benzin,  welche  in  die  Gänge  und  Fußbodenritzen 
gegossen  wird.  Von  J.BaymannwTiTAe  als  probates  Mittel  Fowler'sche 
Lösung  mit  Zucker  empfohlen,  doch  ist  sowohl  bei  Anwendung  von 
Brechweinstein,  als  auch  bei  letzterem  Mittel  gewisse  Vorsicht  nicht 
außer  acht  zu  lassen.  (Pharm.  Post,  Wien.) 


Verfahren  zur  Herstellung  von  Schuhcreme,  ßohncrwaclis 
und  anderen  glanzgebendcn  nnd  konservierenden  Präparaten 
unter  Mitverwendung  der  Säfte  von  Euphorbiaceen.    (D.  R.  P. 

258259  vom  6.  HI.  1912.    Bernard  Baumeister,  Dülmen  i.  W.) 

Siehe  die  Patentanmeldung  in  der  Rundschan  der  Nr.  3,  Jahrg.  1913. 

Abwehrraittel  gegen  Stechmücken  und  ähnliche  Insekten. 

(D,  R.  P.  255554  vom 5. II  1911.  EwjenKalau  vom  Hofe,  Berlin.  Dieses 
Mittel  soll  für  längere  Zeit  sicher  wirken.  Es  besteht  im  wesentlichen  aus 
Gemischen  der  ätherischen  öle  folgender  pflanzlicher  Stoffe:  Mentha 
piperita  oder  arvensis,  Mentha  viridis  oder  sylvestris,  Mentha  crispa 
oder  aquatica,  Mentha  Pnlogium,  Artemisia  camphorata  oder  Artcmisia 
absynthium,  Artemisia  campcstris  oder  vulgaris,  Artemisia  dracunculus, 
Artemisia  gallica,  Tanacetum  vulgare.  Die  Anwendung  des  Mittels 
erfolgt  durch  Einieiben  in  die  den  Insektenstichen  zugängliche  Haut, 
wozu  bei  ruhiger  Luft  wenige  Tropfen  genügen.  Die  Schutzwirkuog 
dauert  mindestens  sechs  Stunden.  Das  Mittel  besitzt  einen  scharfen, 
jedoch  dem  Menschen  im  allgemeinen  nicht  unangenehmen  Geruch. 
Abgesehen  von  geringer  Reizung  der  Schleimhäute  der  Augen,  äußert 
es  keine  schädliche  oder  unangenehme  Wirkung  auf  die  Haut  oder 
das  Allgemeinbefinden.  Das  Mittel  kann  auch  zur  Herstellung  von 
Räucherkerzen  Verwendung  finden,  ebenso  zur  Verbrennung  in  kleinen 
offenen  Schalen,  zum  Tränken  von  Sägespänen,  Holzwolle  oder  Papier, 
um  die  Mücken  aus  Wohnräumen  zu  vertreiben  oder  aus  diesen  fern- 
zuhalten. (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Kolophoninmseife  und 
Kolophonium  am  harzhaltigen  Holzarten.  (D.  R  P.  257015  vom 
12.  I.  1912.  Jakub  Aktachourin,  Aktschourin  i.  Rußland.)  Werden 
harzhaltige  Holzarten  zwecks  Gewinnung  von  Kolophon  und  Kolophon- 
seife  mit  alkalischen  Stoffen  oder  Lösungsmitteln,  wie  Benzin,  Ligroin, 
Alkohol  etc.,  behandelt,  so  verändern  sich  die  Produkte  infolge  Oxy- 
dation bedeutend.  Nach  vorliegender  Erfindung  geschieht  der  ganze 
Prozeß  der  Auslangung,  Lösung  und  Zerlegung  der  alkalischen  Seifen- 
lösungen in  Gegenwart  von  Reduktionsmitteln,  z.  B.  von  Salzen  der 
schwefligen  Säure,  von  Schwefelsäureanbydrid,  Hydrosulfit  u.  dergl., 
um  das  Ligroin  im  unlöslichen  Zustande  zu  erhalten.  Das  erzielte 
Kolophon  zeigt  gute  Eigenschaften,  und  auch  die  Ausbeute  ist  be- 
friedigend. 

Beispiel:  Die  zerkleinerte  harzhaltige  Holzmasse  wird  im  ge- 
schlossenen Kessel  mittels  Dampfinjektor  bei  etwa  90o  C.  und  2  bis 
3  atm  Druck  mit  Natronlauge  oder  Sodalösung  von  4 — 7 "  Be.,  welcher 
als  Reduktionsmittel  etwa  ä^/o  Hydrosulfit  zugesetzt  wurden,  extra- 
hiert. Nach  4  bis  6  Stunden  zieht  man  die  Lauge  ab  und  verwendet 
sie  ev.  zum  Kochen  neuer  Mengen  frischer  Späne.  Die  beim  Waschen 
der  ausgelaugten  Späne  fallenden  Waschwässer  werden  zur  Lauge 
gefügt.  Die  in  den  Langen  enthaltene  Kolophonseife  wird  im  ge- 
schlossenen Kessel  bei  etwa  100"  C.  mittels  Säure  zersetzt,  das  abge- 
schiedene Kolophon  filtriert  und  im  geschlossenen  Kessel  mit  Boden- 
netz einige  Stunden  auf  etwa  90"  erhitzt.  Nun  leitet  man  Dampf  in 
den  Kessel,  preßt  das  Kolophon  durch  das  Netzfilter  durch  und  ver- 
arbeitet es  im  Dampfstrom  wie  Fichtenharz  und  technisches  Kolophon. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kolophoninm- 
seife und  Kolophonium  aus  harzhaltigen  Holzarten,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  übliche  Extraktion  des  Holzes  mit  Alkali  und  die 
darauffolgende  Zerlegung  der  Kolophoninmseife  oder  die  Extraktion 
des  Holzes  durch  Lösungsmittel,  wie  Benzin  oder  Ligroin,  in  Gegen- 
wart von  Reduktionsmitteln,  z.  B.  von  Salzen  der  schwefligen  Säure, 
von  Schwefehäureanhydrid  oder  Hydrosulfit  durchgeführt  werden. 

(Farben-Zeitung.) 

Forchim,  ein  Mittel  gegen  Pilze.  Es  bestand  aus  40.8  »/o 
Kupfersulfat,  2.8"/o  Ammoniak,  2"/o  Schwefel,  9.5"/o  Kalk  und  57.9»/o 
organischen  Stoffen  (Melasse)  sowie  Wasser.   (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Imprägnieren  von  Christbanmwatte.  Man  tränkt  die  Watte 
mit  einer  auf  30'^  erwärmten  Lösung  folgender  Bestandteile:  8  g 
Ammonsulfat,  2.5  g  Ammonkarbonat,  2  g  Borax,  3  g  Borsäure,  0.4  g 
Gelatine  und  100  g  Wasser.  (Neueste  Erf.  u,  Erf.) 

Ein  neues  Verdickungs-  und  Appreturmittel  „Blandola". 

Es  handelt  sich  um  ein  Naturprodukt,  eine  Art  von  Pflanzenleim  mit 
beachtenswerten  Eigenschaften  zur  Gewinnung  von  Verdickungen  für 
Druckfarben  und  zur  Herstellung  von  Apprets  bezw.  Schlichten  auf 
Geweben  und  Garnen.  Das  Präparat  ersetzt  erfolgreich  den  Tragant 
auf  allen  seinen  Verwendungsgebieten,  und  seine  Leichtlöslichkeit 
ermöglicht  seine  bequeme  Entfernbarkeit  nach  dem  Aufdrucken. 
Blandola  vereinigt  sich  vollständig  mit  Stärke  oder  Gummi,  überhaupt 
mit  jeder  dahin  gehörigen  Substanz.  Das  neue  Produkt  ist  sowohl 
in  Form  von  Blättchen  als  auch  in  Pulverform  im  Handel  zu  haben. 
In  gelöstem  Zustande  bedarf  das  Präparat  beim  Aufbewahren  einiger 
Vorsicht.  Die  Fässer,  in  welchen  sich  der  Schleim  befindet,  müssen 
zuvor  sorgfältig  gereinigt  sein,  damit  nicht  Gärungen  nsw.  entstehen. 
Man  vermeidet  solche  leicht  durch  Znsatz  von  50—75  cm^  flüssiger 
Karbolsäure  auf  100  1  Lösung.  Den  Ausführungen  schließen  sich 
Qebrauchsvorschriften  an. 

(Rev.  mat.  col.  1912  [16],  S.  147  d.  Ztschrft.  f.  angew.  Chemie.) 
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ffanäeiS'  und  fflarAtberiehte, 


Oeley  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  15.  März  1913.  (Originalbericht.) 

Die  Märkte  haben  sich  auch  in  der  vergangenen  Woche  wenig 
verändert.  Das  Geschäfc  ist  unerfreulich  und  still,  der  Konsum  be- 
wahrt äußerste  Zurückhaltung  und  deckt  nur  den  allernotwendigsten 
Bedarf.  Die  Zurückhaltung  bleibt  auch  heute  noch  gerechtfertigt, 
denn  die  allgemeine  Lage  ist  nach  wie  vor  als  gespannt  anzusehen. 
Zwar  lauten  die  Kriegsnachrichten  etwas  beruhigender;  Befürchtungen 
in  dieser  Hinsicht  sind  auch  wohl  übertrieben,  denn  ich  sehe  trotz 
der  großen  Küstungen  auf  allen  Seiten  immer  noch  nicht,  wer  von 
den  Staaten  den  Anfang  mit  dem  kriegerischen  Ernst  machen  sollte. 
Immerhin  aber  bleibt  die  Nervosität  vorherrschend  und  dement- 
sprechend sind  auch  die  Geschäftsverhältnisse  mehr  oder  weniger 
kritisch.  Die  äußerst  gespannte  Lage  des  Geldmarktes  bleibt  als 
beunruhigendes  Symptom  unverändert  bestehen.  Unter  diesen  Umständen 
bleibt  äußerste  Zurückhaltung  an  der  Tagesordnung.  Die  Preise  in 
ölen  und  Fetten  haben  sich  wenig  verändert.  Die  Sachlage  bleibt 
aber  in  vielen  Artikeln  sehr  verworren  und  unnatürlich. 

Talg  behielt  einen  ruhigen  Markt.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  1143  Fässern  787  verkauft.  Die  Preise 
waren  unverändert,  teilweise  1.—  M  niedriger.  Abladungsware  wird 
in  Australien  fest  im  Preise  gehalten.  Paris  ist  unverändert  80.50 frs. 
New  York  ist  ebenfalls  unverändert  6Va  cents.  Argentinien 
meldet  einen  unverändert  festen  Markt.  Die  N otierungen  sind:  Weiße 
austral.  Hammeltalge  M  83—81,  feine  austral.  Rindertalge  M  77—74, 
feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74—73,  feine  La  Plata-Rindertalge 
M  74—73,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  69—66,  helle 
Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  56—53,  transito. 

Palmöl  war  im  Laufe  der  Woche  nachgiebiger,  da  der  Bedarf 
nicht  so  stark  hervortritt.  Die  Notierungen  sind:  Lagos  M  63.—, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo-Accra  M  58,  Salt- 
ponds  M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l^/o. 
In  Liverpool  wurden  ca.  800  Tons  umgesetzt. 

Kokosöl  ist  unverändert  fest.  Die  Forderungen  für  Kopra  lauten 
im  Moment  etwas  höher,  obwohl  die  Umsätze  nur  klein  sind.  Es 
sind  aber  fortgesetzt  Deckungen  der  Spekulation  notwendig,  auch 
sind  die  Abladungen  in  diesem  Jahre  entschieden  kleiner  als  im  ver- 
gangenen Jahre.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  47. — /  bis 
£  44.—/—,  importiertes  Ceylon  £  44.10  bis  £  41.10/—,  Gif-Bedin- 
gnngen,  importiertes  Kochin  M  92-88,  importiertes  Ceylon  M  88 
bis  M  86,  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches 
Kochin  M  91—89,  deutsches  Ceylon  M  89—87,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  ist  unverändert  knapp,  da  die  Fabriken  ihre  Pro- 
duktion beschränken.  Palmkerne  haben  sich  wiederum  verteuert, 
auch  sind  die  Zufuhren  kleiner  und  bis  Ende  Februar  liegt  ein  Aus- 
fall von  7000  Tons  vor.  Die  ölpreise  bleiben  außer  jedem  Verhältnis 
zu  den  Kernwerten.  Infolgedessen  ist  zu.  erwarten,  daß  die  Knapp- 
heit andauert  und  die  Forderungen  sich  weiter  erhöhen.  Die  augen- 
blicklichen Preise  sind  für  die  Fabriken  nach  wie  vor  äußerst  ver- 
lustbringend. Bei  dieser  Sachlage  kann  man  nur  festere  Märkte  er- 
warten. Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  82. —  bis  M  80. — , 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  zeigte  in  dieser  Woche  Schwankungen.  An  einigen  Tagen 
hatten  wir  entschieden  festere  Märkte  zu  verzeichnen,  auch  der  Saat- 
markt ist  jetzt  stabil.  Es  scheint  hieraus  hervorzugehen,  daß  trotz 
der  großen  Abladungen  einstweilen  ein  weiterer  Preisdruck  nicht  zu 
erwarten  ist.  Es  ist  ein  günstiges  Zeichen,  daß  an  allen  Haupt- 
plätzen die  ölvorräte  abnehmen ;  es  geht  hieraus  hervor,  daß  der 
Konsum  zunimmt.  Ich  hatte  bereits  die  Erwartung  ausgesprochen, 
daß  sich  diese  Zunahme  im  laufenden  Monat  zeigen  müßte.  Wir 
werden  hierin  weitere  Fortschritte  machen  und  allem  Anscheine  nach 
werden  dann  auch  Befestigungen  eintreten.  Ich  glaube,  daß  der 
Monat  März  noch  eine  Preiserhöhung  bringen  wird  und  daß  wir  für 
die  nächsten  beiden  Monate  ein  reges  Geschäft  behalten  werden. 
Die  Gefahr,  daß  die  Preise  zurückschlagen  werden,  ist  daher  auch 
gering.  Harburg  fordert  heute:  März  M  55.50,  April  M  55.—,  Mai 
M  54.—,  Juni  M  53.—,  Juli-Dezember  M  52.—,  zollfrei,  ab  Fabrik 
Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  Vlo.  Die  Leinsaatumsätze  in  London 
betragen  ca.  17500  Tons. 

Baumwollsaatöl  ist  ohne  Geschäft.  In  Amerika  ist  keine  be- 
sondere Tendenz  zu  bemerken.  Die  Preise  sind  unverändert.  Eng- 
land wird  nachgiebiger,  da  auch  gleichzeitig  die  Baumwollsaatpreise 
zurückgehen.  Englisches  öl  dürfte  weiter  im  Preise  zurückgehen. 
Ich  notiere:  technisches  amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—64, 
technisches  englisches  öl  M  58—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l^/o. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert,  soweit  es  deutsche  Ware  betrifft. 
Die  Preise  sind:  M  60.—,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Bar- 
rels, Kasse  l"/o.  In  England  war  öl  niedriger,  speziell  für  spätere 
Lieferung.    Die  Käufer  sind  aber  zurückhaltend. 

Erdnußöl  ist  unverändert  knapp  nnd  fest.  Die  Notierung  ist 
M  67—65  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l°lo. 


Wattran  zeigte  keinerlei  neue  Momente.  Die  Preise  sind  gut 
behauptet,  wohingegen  sich  der  Konsum  zurückhält.  Die  Preise  sind 
M  46.50  bis  45.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l°/o,  je  nach  Lieferzeit.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913.  (Originalbericht.) 
Südsee-Waltran.   Das  Gesamtbild  für  die  Marktlage  in  Südsee- 

Waltran  hat  sich  in  der  letzten  Woche  etwas  ruhiger  gestaltet. 
Nach  den  letzten  großen  Käufen  der  Härtungsfabriken  soll  nunmehr, 
wie  mir  von  Norwegen  gemeldet  wird,  der  Südsee-Pang  restlos  aus- 
verkauft sein,  und  es  kommt  nur  noch  der  Westafrika-Fang  für  den  Ver- 
kauf in  Frage.  Von  diesen  Walfanggesellschaften  sind  aber  bereits 
zwei  der  größten  vor  längerer  Zeit  verkauft,  und  die  norwegischen 
Walfänger  fordern  Preise  Basis  Nr.  0  von  ca.  M  46-47.  Aber  auch 
diese  bisher  noch  unverkauften  Quantitäten  des  zu  erwartenden  dies- 
jährigen Afrika-Fanges  werden  voraussichtlich  von  den  Großkonsu- 
menten mühelos  aufgenommen  werden.  Kontrakte  mit  monatlicher 
Lieferung  sind  nur  noch  spärlich  zu  haben,  und  ich  notiere  heute 
unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0  prompte 
und  März/April-Lieferung  M  46.—,  Mai-August-Lieferung  M '46.— , 
September/Dezember-Lieferung  M  46.—.  Nr.  3  prompte  und  März- 
April-Liefernng  M  35.—,  Nr.  4  prompte  und  März/April-Lieferung 
M  31.—. 

Japaniran.  Auch  in  der  letzten  Woche  soll  ein  recht  lebhaftes 
Geschäft  in  diesem  Artikel  für  vorliegende  nnd  hintere  Termine  statt- 
gefunden haben.  Ich  notiere  heute  für  März-April  M  32.—  und  Mai- 
August  M  31.50.  Diese  Qualität  ist  bei  den  genannten  Preisen  nicht 
teuer.  Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  bleibt  anhaltend  ohne  nennenswerte  Bewe- 
gung. Wir  können  freibleibend  offerieren :  Prima  Hankow-Holzöl,  frei 
von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62.—  bis  M64.— ; 
Abladung  M  63.—  bis  M  64.— .  Bohnenöl  unverändert.  Wir  notieren 
unverbindlich  :  Hankow  M  52.—  bis  M  53.—. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913. 

Leinöl  willig.   Prompt  M  53'/?,  März/April  M  53.—,  Mai-August 
M  51'/j,  September/Dezember  M  51.  Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913. 

Leinöl  war  still  bei  etwas  Frage  für  nahe  Lieferung.  Die  Har- 
burger Mühlen  notieren  heute:  März  M  55.50,  April  M  55.—,  Mai 
M  54.—,  Juni  M  53.—,  Juli/Dezember  M  52.—  per  100  kg  netto,  ab 
Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  lo/o  Skonto. 

Kunsttalg  liegt  recht  fest  bei  guter  Nachfrage.  Bei  den  hohen 
Forderungen  für  Palmkernöl  etc.  bietet  Kunsttalg  den  Konsumenten 
große  Vorzüge.  Es  notieren  heute:  Talgol  M  68.25,  Talgol-Extra 
M  69.75,  CandeliteM  71.25,  Candelite-Extra  M  72.75,  per  100  kg 
netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto,  r 
für  April-Lieferung.  Für  Mai-Lieferung  erhöhen  sich  die  Preise  um 
25  Pfg.  für  Juni-Lieferung  um  50  Pfg.  und  für  Juli/Dezember-Liefe- 
rung um  75  Pfg.  W.  B.  Ulrich. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  15,  März  1913. 

Talg.  Der  Talgmarkt  war  ruhig,  und  Veränderungen  sind 
nicht  zu  verzeichnen.  Paris  notiert  frs.  80.50,  New  York  6V2  cents,  : 
und  in  der  Londoner  Auktion  wurden  etwa  des  zum  Verkauf  ge- 
stellten Quantums  zu  bisherigen  Preisen  untergebracht.  Die  deutschen 
Schmelzen  notieren  für  la.  Siedetalg  M  75.—  bis  M  76.—  und  für 
Toilettetalg  M  79.—  bis  M  80.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Situation  im  Kernhandel  hat  sich  weiter  ver- 
schärft, und  die  Importeure  versuchen  —  und  anscheinend  mit  Erfolg  — 
die  schon  abnorm  hohen  Preise  für  Kerne  weiter  in  die  Höhe  zu 
treiben.  Die  Kernölfabriken  sind  daher  wohl  oder  übel  genötigt,  ihre 
Forderungen  hinaufzusetzen,  sodaß  heute  ein  Wertstand  erreicht  ist, 
welcher  die  Verwendung  von  Kernöl  sowohl  für  technische,  wie  auch 
für  Speisezwecke  fast  unmöglich  macht.  Man  muß  heute  anlegen 
per  März- Juli  M  82.50  bis  M  82.—  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den 
gleichen  Termin  M  84.—  bis  M  83.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  zwei 
Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure, 
aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  74.—  frachtfrei  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen.  # 

Kopraöle.  Während  einzelne  Sorten  Kopra  einen  Aufschlag  von 
5—71/3  sh  erfahren  haben,  ist  der  Artikel  im  großen  ganzen  unver- 
ändert aber  fest  und  die  unterwegs  befindlichen  Quantitäten  finden 
schlanke  Aufnahme.  Es  notieren  la.  Kochin-Butteröl  M  90. —  bis 
M  91.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  84.—  bis  M  85.—,  la.  Ceylon- 
Kokosöl  M  87.—  bis  M  88.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  90.—  bis 
M  91.—  inkL  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l«/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  74.—,  frachtfrei  Mannheim  nnd  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Indien  hat  seine  Forderungen  etwas  erhöht 
und  per  April-Mai-Verladung  kosteten  Ceylon-Kokosöl  £  42—  bis  S 
42V»  und  Koehin-Kokosöl      44—  bis  4^  44i/i  cif,  was  einem  Preise 
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von  M  91.—  bis  M  92.—  fär  Ceylon-Kokosöl  und  M  96.—  bis  M  97.— 
für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  Nachfrage  ist  etwas  schwächer  geworden 
zumal  die  Konsumenten  ihren  I3edarf  für  die  Feiertage  allenthalben 
bereits  hereingenommen  haben.  Mit  Rücksicht  auf  die  hohen  Werte 
für  Rohware  müssen  die  Kokosbutterfabriken  ihre  jetzigen  Preise 
beibehalten,  und  man  kann  la.  Fabrikat  nicht  unter  M  101. —  bis 
M  102. —  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse,  kaufen. 

Kottonöl.  Während  die  amerikanischen  Mühlen  immer  noch  ver- 
SQchen,  Preiskonzessionen  von  der  Hand  zu  weisen,  sind  in  englischem 
Fabrikat  zwischenzeitlich  recht  belangreiche  Umsätze  zu  ermäßigten 
Werten  zustande  gekommen.  Es  notiert  amerikanisches  Kottonöl  in 
den  diversen  Marken  per  März-August-Abladnng  M  6b. —  bis  M  64. — 
cif  oder  M  71.50  bis  M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt. Ja.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  März-August- 
Abladlung  M  57.—  bis  M  57.50  cif  oder  M  65.50  bis  M  66.—  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto. 

Erdnußöl  wird  wenig  gefragt  und  für  April  und  später  ist  die 
heutige  Forderang  M  67. —  bis  M  67.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  blieb  ohne  Bewegung  und  Ja.  Lagos-Palmöl  per  März- 
April-Abladnng  stellt  sich  auf  M  63.50  bis  M  64. —  cif,  was  einem 
Preise  von  M  68.50  bis  M  69. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto  entspricht. 

Sulfuröl.  Hierüber  ist  nichts  neues  zu  berichten,  und  die  Preise 
schwanken,  je  nach  Provenienz,  zwischen  M  65.—  bis  M  66. —  c.  f. 
Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  15.  März  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  April  83. — ,  Harburger- 
Stettiner  per  Mai-Juni  82.25,  mit  Faß  ab  Harburg-Stettin,  Kassa  mit 
l^lo  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rheinstation  bis  Mannheim 
geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  84. —  mit  Faß  ab  Fabrik, 
Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Talg.  Anstral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  76.50, 
54  gntfarbigen  feinsten  71. — ,  No.  51  gut  bis  fein  70.50,  No.  200  mittelfein 
69. — ,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  6  7.— ,Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena  Toilettetalg  72.25,  No.62  Saladero71.— ,  No.64  Matadero  70.—, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.50,  No.  176  feine  Qualität 
72. — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  ralf.,  März-April  57.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Amerikanisches  „Virgo", 
März-Mai  63.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Mai-Au- 
gust 72. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 
mit  l«/o  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Mai- 
August  71. —  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles  gepreßtes,  englisch.  März-April  55. —  inkl. 
Barrels,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  Kassa  mit  VaO/g 
Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  März-April  53. — ,  unverzollt, 
cif  Rotterdam,  Hamburg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  März- Juni  68.25  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  i/2*/o  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  März- Abladung  55. —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98»/«  verseifbar.  März  -  Juni  57.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l'^lo  Skonto. 

Chinesischer  Pflanzentalg,  weiß.  Disponibel  — . — ,  Januar- 
Februar-Abladung  63.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Leinöl.  März  56.50,  April  56.—,  Mai  55.00,  Juni  54.00,  Juli-Dez. 
52.50  ab  Harburg,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Neuß,  den  15.  März  1913. 

Leinöl  war  etwas  besser;  während  in  der  vergangenen  Woche 
die  Käufer  sich  ziemlich  passiv  verhielten,  konnten  nunmehr  wieder 
verschiedene  Abschlüsse  getätigt  werden  und  zwar  wurden  alle  Ter- 
mine bis  Dezember  gehandelt  Infolge  dieser  Abschlüsse  haben  die 
rheinischen  Ölmühlen  ihre  Preise  wieder  erhöht  und  offerieren  jetzt 
wie  folgt:  Disponibel  5150,  April-Mai  50.—,  Juni-Dezember  48.75 
per  100  kg  ohne  Faß  ab  niederrheinischen  Stationen,  Kassa  l"/o. 

Büböl  unverändert  ruhig,  jedoch  wollen  sich  die  Mühlen  auf 
Preis-Konzessionen  nicht  einlassen;  die  Neußer  Ölmühlen  notieren 
heute  64.—  ohne  Faß  ab  Neuß,  Kassa  V2%- 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 
Hendrix  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Neuß,  den  12.  März  1918. 

Büböl  M  65. — ,  Leinöl  52. — ,  Sojabohnenöl  — . — ,  Erdnußöl  — . — . 


—  Berlin-Wilmersdorf,  17.  März  1913. 

Kunsttalg.  Der  Markt  hierin  ist  unverändert  fest,  und  es  kann 
für  die  laufende  Berichtswoche  diesmal  das  bestehen  bleiben,  was  ich 
in  der  vorigen  Nummer  dieser  Zeitschrift  ausgeführt  habe.  Ich  weise 
aufs  neue  darauf  hin,  daß  es  ratsam  ist,  sich  rechtzeitig  sein  Bedarfs- 
quantum  oder  wenigstens  den  größeren  Teil  desselben  zu  sichern, 
denn  einerseits  wird  die  Produktion  durch  die  fortgesetzte  Nachfrage 
aus  der  Haus-  und  Toiletteseifen-Industrie  und  auch  aus  den  anderen 
in  Betracht  kommenden  Branchen  immer  mehr  in  Anspruch  genommen 
und  andererseits  lauten  die  in-  und  ausländischen  Meldungen  über 
Palmkerne,  Kopra  und  Talg  dahingehend,  daß  in  den  nächsten 
Monaten  an  einen  Preisrückgang  gar  nicht  zu  denken  zu  sein  dürfte ; 
im  Gegenteil  es  gehen  schon  jetzt  aus  den  Talgnotierungen  für  spätere 
Lieferungen  mehr  oder  minder  erhebliche  Preisaufschläge  gegen  nahe 
Ware  hervor.    Es  notieren  heute,  je  nach  Termin  und  Quantum: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40^0.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  {im 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen),  Schmelzpunkt  43/47"  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Qrundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  71.—  bisM72.— .  Cande- 
lite extra,  Schmelzpunkt  50/52»  C,  M  72.50  bis  M  7,8.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65..50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  DanzigMO.25  teurer,  Kasse  1"!,,  oder  2  Monatsakzept  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Ham- 
meltalgs. 

Talg.  Meine  englischen  Großimporteure  in  Hammel-  und  Rinder- 
talg schreiben  mir,  wie  folgt:  „Da  Palmkernöl  und  alle  Kopraprodukte 
angesichts  der  schlechten  Ernten  in  diesem  Jahre  sehr  teuer  bleiben 
werden,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daß  Deutschland  große  Posten 
guten  Rindertalges  kaufen  muß,  und  es  liegt  uns  z.B.  heute  eine  Anfrage 
von  der  Rheingegend  für  300  tons,  Lieferung  über  1913,  vor.  Eng- 
land ist  in  derselben  Lage  und  hat  sich  von  den  6000  tons,  die 
Australien  jährlich  exportiert,  schon  ca.  4000  tons  über  1913  gesichert. 
Wir  raten  dringend  zum  Einkauf."  Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  15.  März  1913. 
Talg.  Wien  Kr.  84. 

Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.9  bis  38.9,  dunkler  34.3  bis  35.9,  Binder- 
talg: feiner  36.6  bis  38.3,  dunkler  32.0  bis  34.3.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115. —  bis  120. — ,  feinstes  Kr.  125. —  bis  128. — ,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  148. —  bis  156. — ,  Prima 
142.—  bis  146.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  72  —  per  100  kg.  Bemin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  82.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  104.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  104.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  65.00,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — . — ,  Cameroon  M  62.25, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — . — ,  Accrah-Addah  M  56.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   leb  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^85.—]    per  100  kg      =K107V4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  87.— lab  Bremen  =  „  109^/4 (   verzollt  Station 

la  Coehin  „  91.— |pr.  netto  Kassa  =  „  114V2(  Wien  Kassa  P/o 
sup,    „       „  — . — lin  Fässern  =  „  —     ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  107.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  110. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l'/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  112.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  115.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  112.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  115. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  93. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — . —  Wien  l*/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaflfa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l''/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la  dopp.  raff.. 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefette.  166—168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  125.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto . 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:   April  hoU.  fl.  — .—    =  Kr.   75.—,  März-Juni  holl.  fl. 
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_._  =  K  — .— ,  Mai-Sept.  holl,  fl  — .—  =  K  73.00,  Okt.-Dez.  holl. 
—  —  —  K  72.50,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  8  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  12.  März  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
t.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 

Sterling 
per  cwt. 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100 kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  Vlo  f.o.b.net. 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   Liverpool 

Old  Calabar   ....  Tara: 
Accra     ......  I  unter  12  Cwt. 

Bennin   ( 181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass     über  12  Cwt. 
^Cameroon  .....    161b.  p.ll21b. 
Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ..... 
la.  Cochin  in  Pipen,  März/April    .    .  . 

April-Mai  

la.  Ceylon  in  Pipen,  März-April    .    .  . 
April-Mai   42/0 


31/6 

64.30 

78.50 

30  6 

62.20 

75.95 

30/6 

62.20 

75  95 

28  0 

57.10 

69.70 

28  6 

58.15 

71.— 

27/6 

66.10 

68.50 

30  3 

61.70 

75.80 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  ,    ,    .  . 
März  ......... 

April  ......... 

Mai-August   . 

Sept.-Dezember  ........ 

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  HuU  od.  Außh. 
disp. 

März-April  

süß.  für  Speisezweeke     .    .    .    .  . 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
Febr.-März  ....... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Jan. -Febr.,  nominell  

Feb.-März  ........ 

Talg,  f.  0.  b.  London  ..... 

Austral.-Hammeltalg,  fein  ..... 

„  gut  .....  . 

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Eindertalg,  feinst  ..... 
„  „       gut  bis  fein    .    .  . 

„  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  .... 
„  „         gering  bis  mittel  . 

43V3« 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45« 

47" 

48« 

43»/2« 

45« 

47» 

48« 


LaPlata  TaZgf,  Salad./FrigorificBeeffob  London  35/6 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/3 
Matadero  Mntton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    .   .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff     ......  23/6 

Frachten: 


44/9 

91.30 

111.45 

44/3 

90.25 

110.20 

42/0 

85.70 

104.60 

42/0 

85.70 

104.60 

24/0 

48.95 

59.75 

23'3 

47.40 

57.90 

23/0 

46.95 

57.25 

23/0 

46.95 

57.25 

— . — 

28  3 

— . — 
57.60 

— . — 
70..35 

28/3 

57.60 

70.35 

OU/O 

7fi 

26/9 

54,60 

66.60 

26/9 

54.60 

66.60 

23/0 

46.95 

57.25 

39/0 

79.55 

97.10 

37/0 

75.45 

92.15 

36/6 

73.45 

89.65 

38/9 

79.05 

96.50 

37/0 

75.45 

92.15 

36/0 

73.45 

89.65 

34/6 

70.40 

85.90 

33/6 

68,35 

83.45 

32  0 

65.30 

79.65 

33/3 

67.80 

82.80 

36  0 

73.45 

89.65 

36/6 

74.45 

90.90 

32/6 

66.30 

80.90 

33/3 

67.80 

82.80 

36/0 

73.45 

89.65 

36 '6 

74.45 

90.90 

35/6 

72.40 

88.40 

34/9 

70.90 

86.55 

36/3 

73.95 

90.25 

36/0 

73.45 

89.65 

33  9 

33/6 

23/6 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/. 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

=  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl  fest.  Leinöl  still.  Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 
ruhig.  Fast  &  Neher. 

—  London,  12.  März  1913. 

Australischer  Talg.  Die  allgemeine  Marktlage  weist  wenig  Ver- 
änderung auf.  Die  Nachfrage  war  nicht  weniger  als  gut  za  nennen, 
wenngleich  in  allen  Positionen  nur  beschränkte  Angebote  vorlagen. 
Der  Markt  in  Australien  ist  fest.  Die  vollen  Preise  wurden  verlangt 
und  auch  bewilligt  erhalten  für  die  geringfügig  angebotene  Menge 
für  gegenwärtige  Verschiffung.  Von  den  in  den  heutigen  Markt  ge- 
stellten 1143  Fässern  fanden  787  Nehmer.  Mntton  war  3  d  niedriger 
und  die  anderen  Sorten  zeigen  unveränderte  Preise.  Good  Mixed 
notierte  ziemlich  höher  als  vor  14  Tagen.  Za  Cifbedingungen  lauten 
die  Quotierungen:  32/9  bis  34/3  für  Mixed,  36  bis  37/6  für  Beefs, 
36/  und  höher  für  Mutton.  Südamerikanischer  Mntton  35/3  bis 
35/6  cif,  Beefs  34/  bis  34/6  cif.  Cuthbert  dt  Hall. 

—  London,  14.  März  1913. 

Rüböl.  Die  Preissteigerung  der  Saat  war  ohne  Einfluß  auf  das 
öl,  das  in  mäßigem  Umfang  zu  unveränderten  Preisen  (30.10/  dispo- 
nibles Kohöl  in  Barrels,  £  31.15/  raffiniertes  in  Pipen)  verkauft  wird. 

Sojaöl  geht  weiter  zurück  und  ein  Preisabschlag  von  7/6  bis 
12  6  per  Tonne  würde  allgemein  akzeptiert  werden. 

Olivenöl.  In  Liverpool  hatte  die  andauernde  Zurückhaltung  der 
Wiederverkäufer  das  Herauskommen  billigerer  Offerten  zur  Folge, 
und  disponibles  spanisches  und  levantinisches  ist  jetzt,  je  nach 
Qualität,  zu  £  51  bis  £  52.10/  per  Tonne  erhältlich.  Späteres  öl 
bleibt  jedoch  wiederum  ruhig  mit  £  49.10/  cif  und  fob  für  Malaga. 

—  Liverpool,  14.  März  1913. 

Palmöl  hielt  sich  in  vergangener  Woche  stetig,  und  es  wurden 
ca.  1000  Tons  zu  ziemlich  unveränderten  Preisen  umgesetzt  mit  Aua- 
nahme  von  Lagos,  welches  für  nahe  Lieferung  etwas  nachgegeben 
hat.  Weiche  ßiveröle  bleiben  für  Mai/Juni  und  spätere  Lieferung 
gut  gefragt. 


April  Mai 
£  30.10/- 
.  30 
„  28.12/6 


Mai /Juni 
£  30.10/— 
„  29.17/6 
28.10/  - 


Juni-Juli 
^  30.10/— 
,  29.15/— 
28.10/  — 


Lagos 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 

Ankünfte  während  der  Woche  1700  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
5300  Fässer. 

Wir  notieren  per  März-April-Liefernng  hier  eif  Antwerpen,  Rot- 
terdam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt^: 

Lagos  tel  quel 


Per  100  kg  Kassa  •/.  l«/o 
M  63.50/— .—  frs.  78.50/— .— 


2«/o 

Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  , 
Cameroon  , 
Benin  , 
Aecra/Addah-Sorten  , 
Newcalabar/Brass/Niger  , 
Congo  , 
Saltpond-Sorten  Basis  pur 


Per  ton 
31.5/— 

31.5'—  „  63.50/—.—  ,  78.50/—.— 
30.10/—  „  62.—/—.—  „  76.50/—.— 
30.7/6  „  61.75/—.—  „  76.25/—.— 

30.2/6         „  61.25/—.—  „  75.50/—.— 
28.12/6        „  58.25/—.—  „  71.75/—.— 
28.2/6         „  57.25/—.—  „  70.50/—.— 
27.7/6/27.10/ „  55.75/56.—  „  68.75/69.— 
26.-'—      „  53.-/—.-  „  65.25/—.— 
25.10/—      „  52.—/—.—  „  64.—/—.— 
GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.15/ „  70.75/—.—  .  87.25/—.— 
Talg  hielt  sich  fest  bei  guter  Frage  zu  vollen  Preisen.  Wir 
notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  März-April-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/0-00/0  37/0—00/0 

SMP  36/6—00/0  37/0—00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel  00/0—00/0  00/0—00/0 
„  43V>«  und  good  color  Mixed  34/3—00/0  34/6—00/0 
„    431/2«  no  color  Mixed  32/9—00/0  32/9—33,0 

„    430  good  color  Beef  35/9—00/0  35/9-00/0 

La  Plata-Talg  März-April-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  34'9— 00/0  35/0—00/0 
Hammeltalg  35/0—36/0  35/3—36/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  März-April-Dampferabladung  33/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  15.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Erdnußöl:  Ohne,  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr,  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  74.50, 
74/74.50/73.50  cour.  Fr.  73  50/73/— 73/72.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /—,  brune  de  Mai  82/81, 
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— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  füi 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Sehmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  76/—,  76/— 
conr.  Fr.  74.—,  76/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.60,  gurf. 
103.60,  104.50,  fin  94.60/96.60,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/—,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88' 90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken  Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Risinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.60/72.50,  71.50/—.—, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  69.50/— .—/—/69.50/—.—, 

II.  er.  72.60/72  — /— ,  II.  suU.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä,  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  k  8  Kau.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kau.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  186,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  conr.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  1.55, 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,000,  Tunis  extra  140,  160,  surf 
Fr.  _^  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  115/000,  zn  Schmierzw.  sup.  Fr.  115,  conr.  Fr.  110/—, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  98,  grün  Fr.  95/94,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  72/—,  — /— ,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  120/000,  surf.  119/000, 
Ind.  118/117. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — . — ,  Ravisions  h  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ii  bouche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  113.50/112.60,  110.60/106.60, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  110.50, 
109.50/107.50/103.50,  Kopra  er.  109.50/108.50,  106.50/102.50. 

Palwikernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — . — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  87.60,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffonröre;  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15*'/o  75. — /75,  74. — / — . — ,  — ,  Addah 
rot  do.  —/—/—/—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  96/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .—,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .—  Nr.  2  — .—  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
—.—/—,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  13. März  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43V»",  nackt,  frs.  80.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponitikat,  nackt  frs.  75. — ,  Destillat, 
nackt  frs.  72. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  61.—  bis  — . — ,  März  frs.  60.75  bis  frs. 
61.—,  April  frs.  60.25/60.75,  März-Juni  frs.  60.-/—.—,  Mai-Juni 
frs.  59.75/60.25,  Mai/ August  frs.  69.75/—.—,  Sept.-Dez.  frs.  59.—/—.—. 
Eepsöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  70.—/ — . — ,  März  frs.  69.75 
bis  70.-,  April  frs.  69.— /70.—,  März-Juni  frs.  69.-/69.50,  Mai-Jnni 
frs.  68.75;69.— ,  Mai-Aug.  frs.  68.-/—.—,  Sept.-.Dez.  frs.  68.-/69.—. 

—  Paris,  den  13.  März  1913. 

Oleo  öl.  Die  Geschäfte  waren  in  dieser  Woche  bedeutend  leb- 
hafter als  in  der  vorhergehenden,  besonders  in  den  mittleren  Pariser 
Sorten,  die,  nachdem  sie  zu  frs.  110  und  112  frei  Paris  abgegeben 
worden  waren  (Parität  Rotterdam  hfl.  54  bis  65),  sehr  spärlich  ge- 
worden sind.  Die  geringeren  Sorten  sind  noch,  je  nach  Marke,  zu 
frs.  100  bis  105  erhältlich.  In  Oleo-Extra  ist  der  Umsatz  geringer 
geworden,  man  hat  zn  frs.  189  und  138  kaufen  können,  aber  da  kein 
starkes  Angebot  auf  dem  Markt  ist,  konnten  unsere  Schmelzer  mit 
Leichtigkeit  den  Preis  halten. 

Rinder-Premier  Jus.  Man  verkauft  Extra-Provinzmarken  zu 
frs.  110  bis  115,  während  die  geringeren  Sorten  zu  frs.  100  bis  105 
leicht  gehandelt  werden. 

Hammel- Premier  Jus  notiert  frs.  102  bis  104,  je  nach  Marke. 

Preßtalg.  Pariser  Extra- Ware  wurde  zn  frs.  115  abgeschlossen, 
jedoch  einige  Marken  erzielten  nur  frs.  112  bis  113.  Prima-Ware  er- 
zielt nur  frs.  106, 

Technischer  Talg.  Die  offlzielle  Notierung  bleibt  auf  frs.  80.50, 
je  nach  Marke  und  Lage  wurde  jedoch  zu  frs.  81  und  selbst  zu  82 
gehandelt. 

Säurefrei  geschmoleener  Talg  (Griebentalg)  wurde  zu  frs.  84 
und  frs.  85  verkauft.  Paul  Lambert. 


—  Antwerpen,  den  16.  März  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M  91'/«   

n          n      Ceylon   „    

r,  „  n      gewöhnl.  Pipen  „  — — 

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    ,  «92—   

„             „          Ceylon     ....  „  87—   

„  „         Kopra   „  79— 

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   n  ß^V^   

Maisöl,  amerik   „55—   

r     engl   „  533/1   

Kottonöl,  amerik   „    

engl   „  573/4   

Olivenöl  lampante  industr   „   — — 

Sojabohnenöl  'm  Ba,Tre\a   „  51 —   

„  in  Kisten   „48  — 

Erdnujßöl,  industr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „  

Risinusöl,  I.  Pressung   „  68 —   

„       II.       .    55'/» 

Oiem,  blond,  de8t.(gr.  Fässer)  j  Barrels  „  öS^/i   

„       „  Sapon.    „     „       [Ml. »/„kg  „    

„  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  5572   

„       „  „      Saponifikat    ...  „  

"Neufundland-Tran,  weiß   „  52*/4   

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...  „    

bell   „  

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels   „  44'/2 

,      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)   per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  15.  März  1913. 

Oleo-Margarin.  Auch  diese  Woche  bewegte  sich  das  Geschäft 
in  engen  Grenzen  bei  beschränkten  Umsätzen  für  direkten  Bedarf. 
Amerika  zeigt  bereits  eine  etwas  schwächere  Haltung,  indem  die  bis 
jetzt  auf  f  72/71.-  gehaltenen  Forderungen  bis  auf  f  71/70'/2  ab- 
fielen, vereinzelte  Marken  sogar  bis  auf  f  70. — .  Schöne  IIa  Sorten 
wurden  auf  prompte  Abladung  zu  f  68.—  gehandelt.  In  loko  Illa 
Qualitäten  gingen  beschränkte  Quantitäten  um  zu  Preisen  von  f  56 '53. — , 
je  nach  Beschaffenheit.    Der  Grundton  des  Marktes  ist  eine  ruhige. 

Premier-Jus  ist  mit  Ausnahme  von  vereinzelt  stattgefundenen 
Abschlüssen  ziemlich  geschäftslos.  Die  Notierungen  lauten  für: 
„Choice"  nordamerikanisches  f  68,68'/2,  prima  südamerikanisches 
f  61/60.—,  Sekunda  südamerikanisches  f  58/56.—,  Hammel- Jus  f  56,  52. — . 

Preßlinge.  Prima  französische  notieren  loko  f  54/56.—  und 
f  bVIJbl.—  auf  März/April-Abladung. 

Neutrallard  wurde  diese  Woche  auf  prompte  Abladung  (via  Gulf- 
hafen)  zu  f  70.—  gehandelt,  kann  sich  aber  noch  nicht  der  allge- 
meinen Aufmerksamkeit  erfreuen.  Die  heutigen  Abladungs-Offerten 
variieren  von  f  70.—  bis  f  72^/4.    Disponibles  notiert  f  71/72.—. 

Im,itation-Neutrallard  sehr  ruhig.    Man  bietet  zu  f  66'/2'68.—  an. 

Baumwollsamenöf,  amerikanisches,  notiert:  Batteröl  f  39'- h  loko 
und  f  40. —  für  Abladung.  Es  fanden  für  April/Juni  diese  Woche 
bedeutende  Umsätze  statt.  Deutsches  notiert:  „Wessen"  prompte 
Abladung  M  80.—,  „Wesson"  März  Dezember-Abladung  M  81.—, 
„Wesson"  weiß  prompte  Abladung  M82.— ,  „Wessen"  März'Dezember- 
Abladung  M  83.—,  „Hobum  Corona"  März,  Dezember-Abladung  Gebot, 
englisches  „Wesson"  f  39. —  für  loko. 

Neutrales  Kokosfett.  Die  Notierungen  lauten  f  571/2/58'/,  für 
April/Juni.  Vaes  &  Van  Rede. 


Rotterdam,  den  14.  März  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  war  ebenfalls  in  der  Berichtswoche 
flau  mit  fallenden  Preisen;  hauptsächlich  haben  die  Lokonotierungen 
nachgelassen,  was  auch  nicht  anders  zu  erwarten  war,  da  wir,  wenn 
wir  am  Exportgeschäft  teilnehmen  wollten,  unsere  Preise,  den  aus- 
ländischen Märkten  folgend,  reduzieren  mußten.  Die  Terminnotierungen 
wurden  gleichfalls  reduziert  und  gegen  Ende  der  Woche  fand  einiges 
Exportgeschäft  statt.  Der  inländische  Verbrauch  ist  sehr  groß. 
Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl.  hoU.:  Loko  2T-li,  271/4; 
April:  26ä/4,  26*/»;  Mai/August:  25'/4,  25'/8,  2oV4;  Sept./Dezember: 
243/4,  24^/b;  Januar/April:  24^/8  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  13.  März  1913. 
Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M49.—  bis  48.—.  Sandefjord  Bors. 
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Leinöl. 


Amsterdam:  15.  März 


rendenz : 
Disp. 
ä,pril 
Vlai 

Mai-Aug. 
3ept.-Dez. 


Paris 

März 

April 

Mai-Ang. 

3ept.-Dez. 


stetig 


251/* 


14.  März 

13.  März 

fest 

stetig 

2774 

26^/8 

26V8 

25'/4 

25V8 

2iVs 

241/a 

12.  März  11.  März  10.  März 


schwach 
27— 

26^/8 


2578 
24^8 


fest 
27- 
267, 


257^ 
24»/4 


in  fl.  per  100  kg. 


15.  März  14.  März 

13.  März 

12.  März 

11.  März 

10.  März 

61.25 

61.— 

60.50 

61.— 

61.75 

61.— 

60.25 

60.50 

59.75 

60.— 

61.25 

60.75 

59.75 

60.25 

69.25 

59.50 

60.25 

60.— 

59.— 

59.25 

58.50 

59.— 

59.25 

59.- 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hall:  nackt  15.  März  14.  März  13.  März 
geschäftslos^  schwach  sehr  ruhil 

Disp. 

März 

März-April 
Mai-August 
Sept.-Dez. 


21 15 

2110/ 
2110/ 
21 10/ 


21 15/ 

21  10/ 
2110/ 
21 10/ 


22  — / 

2115/ 
2110/ 
21 10/ 


12.  März 

11.  März 

10.  März 

ruhig 

stetig 

nahezu  scilw. 

22 10, 

2210/ 

2215/ 

22/ 

2117,6 

22 

21 15/ 

21 15/ 

2117/6 

21 12  6 

21 15/ 

2117/6 

21 12/6 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  15.  März  14.  März  .13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 
Disp.  55-     I    5572    I    557a    I    5572    I    5572    I  557a 

.  .  in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:  15.März  14.  März 


März 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


Chicago 

später 


55Vs 
52' /a 
5272 


55— 
527, 
527'2 


13.  März 
55- 
52— 
52— 


12.  März 

5672 
527> 
5273 


11.  März 

5672 
531/» 
537s 


10.  März 

55- 
5274 
5274 


in  Frs.  per  100  kg. 


14.  März  13.  März  12,  März  11.  März  10.  März  8.  März 


1  45— 

1  45- 

45  cts.  1 

45  cts.  1 

45— 

45— 

45  cts.  1 

45  cts. 

Paris 

März 

April 

Mai-Ang. 

Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 

Okt. 

Hamburg. 
Disp. 


15. 


145- 
45- 


Rüböl-Notierungen. 
März  14.  März  13.  März  12.  März  11 


45  cts. 
45  cts. 


70.75  70.50  70.50  70.— 

69.75  70.—  70.—  69.50 

68.25  68.25  68.—  68.— 

68.50  68.50  68.50  68.50 
in  Frs.  per  100  kg. 

15.  März  14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 

65.30  65.10  65.—      64.90      65.—      — .— 


März 
70.— 
69.— 
68.50 
68.50 


10.  März 
69.50 
69.— 

68.- 
68.50 


in  M  per  100  kg. 

15.  März  14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 

67.—       68.—      68.—      68.—       68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 

Amsterdam.lS.  März  14.  März  13.März  12.  März  11.  März  10.  März 

Tendenz:        stetig        fest       fest         stetig  stetig 

Disponibel        — -        35—        —         34^/4   3474 

April                            34—        —         331/2   33ä/8 

Mai-August       25i/*        325/8        32         SVji    3172 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.15.  März  14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 

Mai-Aug.         64.—      64.-      64.—      65.—      65.—  65.50 

Sept.-Dez.        64.—      64.—      64.—      65.—      65.—  65.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kotionöl. 


New-York  14.  März 

roöes  In  Tanks  i.Süd.  5.27 

Prime  Yellow 
disponibel  6.34-6.40 


13.  März 
5.27 


12.  März  11.  März  10.  März 
5.27  5.34  5.27 


8.  März 
5.27 


6.37-6.43  6.36-6.40  6.36-6.42  6.39-6.45  6.38-6.45 


März 

6.34 

6.37 

6.38 

6.37 

6.40 

6.38 

Mai 

6.37 

6.40 

6.39 

6.40 

6.41 

6.41 

Juli 

6.41 

6.44 

6.43 

644 

6.46 

6.46 

August 

6.43 

6.46 

6.45  • 

6.47 

6.49 

6.48 

Hnll 


15.  März  14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 


nackt 

Raffln.,  dispon. 
März 

März-April 
Mai-Aug. 
Ägypt.,  roh,  disp. 


262/6 
262.6 
262,6 
26  2/6 
2410/ 


schwach 
262/6  bz 
262/6  „ 
262,6  „ 
262  6  „ 
2410/ 

Sojahohnenöl. 


ruhig 

265/ 
265/ 
265/ 
267/6 
2412/6 


ruhig' 

rnhig 

26bl 

26  5/ 

2610/ 

26  bl 

265/ 

2610/ 

265/ 

26  5/ 

26 10/ 

267/6 

26  7/6 

26 10/ 

2412/6 

24 15/ 

24 17/6 

Hull 

nackt 

15.  März 

14.  März  13.  März  12.  März 

ll.März 

10.  März 

Tendenz 

fester 

gepreßt,  disp. 

2510/ 

2510/ 

25 10/ 

2510/ 

26 

26 

extrah.,  disp. 

2315/ 

2310/ 

2310' 

2310/ 

24 

24 

Mai-August 

2315/ 

2310/ 

2310/ 

23 10/ 

24 

24 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

10.  März  11.  März  12.  März 

13.  März 

14.  März  15.  März 

Palm,  Laoos 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

do,  Accra 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

Palm^era 

81/80 

81  80 

82/81 

82/81 

82/81 

82/81 

PalmkerBliirsttsSurs 

70 

70 

71 

71 

71 

71 

KokosSirettsäura 

70 

70 

71 

71 

71 

71 

ErilDDD 

67/66 

67/66 

68  67 

68/70 

68/67 

68/67 

Koicos  la.  KochlB 

91 

91 

91 

91 

91 

91 

do  HarliDrger 

93  92 

93/92 

93/92 

93/92 

93  92 

93/92 

do.  CeylOB 

87 

87 

87 

87 

87 

87 

do.  Harborgor 

90/89 

90/89 

90  89 

90/89 

90/89 

90/89 

KottOB,  amerllc. 

65 

65 

65 

65 

65 

65 

do,  eBQllscli 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

do.  HarbDrasr,  weis  84 

84 

84 

84 

84 

83-81 

do„  Harborgsr,  g 
lall,  aoierlt 

elb  81 

81 

81 

81 

81 

80-78 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

Holzöl,  cblofiilicb 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

RIzlBot,  1,  PressDB 

g  59 

59 

59 

59 

59 

59 

äo.  Ii.  do. 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

Waltran  Nr.  0 

46 

46 

46 

4-5 

46 

46 

BobBoeöl,  eegllscb 

57 

57 

55 

55 

55 

55 

do.  eblBeilscb 

56 

56 

55 

55 

55 

55 

do.  dBDtSCll 

60/59 

60/59 

60/59 

60/59 

60  59 

60/59 

Tesdeaz 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

Terpentinäl  und  Hars. 


(Nachdruck  verboten.) 


Savannah,  22.  Februar  1913. 

Statistik  der  Erträge,  Verschilfungen  und  Yorräte. 

Terpentinöl. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 


1912/13 
16573 


1911/12 
1574 


1910/11 
8474 


1909,10 
23862 


per  100  Ibs. 


Ernte  vom  l.  April  12  b 

S  31.  Jan.  13 

207215 

200785 

163418 

169807 

Ernte  bis  heute 

4567 

3675 

2759 

2026 

Total 

228355 

206034 

174651 

195695 

Fässer. 

Verschifi^ungen : 

nach  dem  Auslände 

138079 

102059 

84899 

94399 

nach  New  York 

26820 

33422 

405K6 

33252 

nach  diversen  ßichtungen 

44558 

42963 

47476 

47903 

Total 

209457 

178444 

172941 

175554 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

18898 

27590 

1710 

20141 

Fässer. 

Hars. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

72207 

30118 

84231 

140857 

Ernle  vom  i.  April  12  p 

is  31.  Jan.  13 

705441 

680232 

571283 

578175 

Ernte  bis  heute 

20875 

20717 

17481 

20573 

Total 

798523 

731067 

672995 

739605 

Fässer. 

Verschifiungen 

nach  dem  Auslande 

300361 

311246 

278057 

331791 

nach  New  York 

149827 

110463 

121700 

63315 

nach  diversen  Eichtungen 

226431 

214262 

213096 

220402 

Total 

676619" 

635971 

612853 

615508 

Fässer. 

Vorrat  heute 

121904 

95096 

60142 

124097J 

Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  zeigte  in  dieser  Woche  wiederum  Neigung, 
sich  zu  befestigen;  im  Verlaufe  des  Geschäftes  wurden  auch  höhere 
Notierungen  bewilligt,  die  vorübergehend  eine  Höhe  von  43 '/s  cts. 
erreichten,  jedoch  zum  Wochenschluß  trat  wieder  ein  Eückschlag  auf 
42^/4  cts  ein.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gal- 
lonen). Die  Erträge  ergaben  in  dieser  Woche  etwas  über  800  Pässer, 
gegen  nicht  ganz  1000  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vor- 
jahres; die  hinter  uns  liegende  Berichtswoche  hatte  auch  nur  5  Pro- 
duktionstage,  da  heute  Feiertag  ist  und  die  Notierungen  daher  aus- 
fallen.   Die  Gesamt-Ernteziifer  beläuft  sich  bis  heute  auf  ca.  241000 
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Fässer,  gegen  etwa  204500  Fässer  in  der  vergangenen  Saison.  Die 
Mehrerträge  in  dieser  Saison  begründen  nicht  unwesentlich  die  bisher 
günstige  Geschäftslage,  und  was  die  Aussichten  für  die  Zukunft  be- 
trifft, so  sind  immerhin  die  hierüber  bereits  gemachten  Mitteilungen 
maßgebend.  Die  Nachfrage  war  in  dieser  Woche  allseitig  lebhaft  und 
angesichts  der  nur  geringen  Erträge  überraschte  es  nicht,  daß  die 
Notierungen  einen  Anlauf  nach  oben  nahmen,  und  auch  noch  höhere 
Preise  würden  dazwischen  hinein  angenommen  werden.  Voraussichtlich 
kann  es  bei  der  guten  Versorgung  der  Konsumenten  aber  nicht  zu 
übermäßig  hohen  Forderungen  kommen,  denn  diese  würden  dann  von 
Eindeckungen  absehen.  Bislang  dürften  wohl  die  auf  den  Weltmärkten 
vorhandenen  Vorräte  einer  Besserung  der  hiesigen  Situation  im  Wege 
gestanden  sein.  Der  bisher  günstige  Verlauf  des  Geschäftsjahres  ist 
durch  die  einheimischen  Zustände  selbst  geschaffen  worden,  denn  die 
für  die  Gestaltung  des  Marktes  in's  Gewicht  fallenden  Momente  griffen 
derart  in  einander,  daß  die  Wirkung  jeweils  die  Preisfrage  zu 
stetiger  Tendenz  veranlaßte.  In  Blanko-Verkäufen  ist  bislang  kein 
Abschluß  bekannt  geworden,  wie  überhaupt  mit  der  fortschreitenden 
Zeit  die  Stimmung  zur  Festigung  von  Blanko-Geschäften  auf  beiden 
Seiten  zu  schwinden  scheint. 

Harz.  Der  Harzmarkt  erfreute  sich  in  dieser  Woche  gleichfalls 
lebhafter  Stimmung,  was  zu  einer  Festigung  der  Notierungen  führte. 
Die  einzelnen  Preisunterschiede  gehen  aus  der  endstehenden  Gegen- 
überstellung der  Notierungen  hervor.  Wenn  auch  die  hellen  Sorten 
sich  an  der  Aufwärtsbewegung  lebhaft  beteiligten,  so  ist  diese  Erschei- 
nung doch  mehr  nomineller  Art,  weil  die  Erträge  der  hellen  Sorten 
heute  fast  bedeutungslos  sind;  weit  mehr  fallen  aber  die  Erhöhungen 
der  mittleren  Grade  in's  Gewicht  und  die  erzielten  Fortschritte  der 
Preise  sind  sehr  wesentlich  und  werden  in  der  Markt-Statistik  her- 
vortreten. Die  Nachfrage  war  in  dieser  Woche  sehr  lebhaft,  und  die 
vorhandenen  Vorräte  fanden  willige  Käufer;  insgesamt  kamen  in  dieser 
Woche  ca.  5000  Fässer  in  den  Markt,  gegen  ca.  6700  Fässer  in  der  ent- 
sprechenden Zeit  des  Vorjahres,  aber  dabei  ist  wiederum  zu  berück- 
sichtigen, daß  diese  Woche  nur  5  Produktionstage  hatte.  Die  Gesamt- 
ernte beziffert  sich  heute  auf  etwa  725  000  Pässer,  gegen  ca.  701000 
Fässer  in  der  vorjährigen  Produktionszeit.  Immer  näher  rückt  die 
neue  Saison  heran,  und  es  kann  nicht  mehr  lange  dauern,  bis  sich 
deren  Vorboten  bemerkbar  machen  und  neue  Ware  in  den  Markt 
kommt.  Die  Witternngsverhältnisse  sind  hierfür  jedenfalls  allein 
bestimmend;  sind  sie  günstig,  dürfte  es  unter  Umständen  nicht  mehr 
lange  dauern,  bis  nennenswerte  Ware  zur  Verfügung  gestellt  wird. 
In  Blanko-Geschäften  sind  ebenfalls  bislang  keine  Abschlüsse  bekannt 
geworden  und  daher  wird  sich  die  Entwicklung  der  Geschäftslage  für 
die  neue  Saison  nach  der  weiteren  Entfaltung  der  Verhältnisse  während  der 
gegenwärtigen  Schlußzeit  der  Saison  1912/13  richten  müssen.  Die 
Woche  schloß  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW  WG  N  M  K  J  H  G  P  E  D  B 
$  7.50  7.10  7.05  7.—  6.90  6.70  6.60  6.50  QA2'I^  6.40^^0~6727i7^ 

gegen 

S  7.15  7.10  7.05  7.—  6.65  6.4772  6.421/.^  6.37V2  6.32V2  6-30  6.27Vj  6.25 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Paris,  den  15.  März  1913. 

Französisches  Harz.  Unser  Markt  ist  ruhig,  da  die  Verkäufer 
zu  hohe  Forderungen  für  alte  Ernte  stellen.  Ohne  Belang  ist  die 
Nachfrage;  die  Konsumenten  ziehen  es  vor,  die  Zufuhren  aus  neuer 
Ernte  abzuwarten,  welche  bald  vorgenommen  werden.  Für  Lieferung 
werden  allerlei  Preise  gelegt,  da  der  Kurs  von  den  Spekulanten  gemacht 
wird;  viele  der  letzteren  versuchen  größere  Geschäfte  abzuschließen 
in  der  Hoffnung,  damit  mehr  Glück  als  in  vergangenen  .Jahren  zu 
haben.  Wenig  Neigung  zeigen  die  Fabrikanten,  zu  verkaufen  und  die 
Preise  dürften  nicht  vor  Juni  eine  feste  Basis  erreichen,  denn  erst  dann 
werden  die  größeren  Verhandlungen  stattfinden.  Es  werden  notiert 
die  100  kg  in  Fässern  von  ca.  400  kg  mit  70/o  Tara  —  fob  Bordeaux 
—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen:  F/G  frs.  37.—,  H/I  frs 
37.25,  K/M  frs.  37.75,  N  frs.  38.25,  WG  frs.  38.7.Ö,  WW  frs.  39.—, 
AAA  frs.  40.75,  AAAA  frs.  42.—,  neue  Ernte  HI  frs.  36.25:  WW 
frs.  38.25. 

Terpentinöl.  Bedeutende  Schwäche  zeigt  der  Markt  in  London 
und  Amerika,  die  auch  auf  den  hiesigen  Markt  übergriff.  Weit  un- 
günstiger als  im  Ausland  erweist  sich  die  hiesige  Position  infolge  der 
nngehenren  Vorräte,  die  unbedingt  einen  Absatz  finden  müssen,  da 
Fabrikanten  zur  Unterbringung  der  in  3  Wochen  eintretenden  Ernte 
Platz  schaffen  müssen.  Der  Export  wird  erschwert  durch  an  fremden 
Plätzen  überreichlich  aufgestapelte  amerikanische  Ware  und  durch 
die  Baisse.  Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  unser  Markt  unter  die  nor- 
malen Preise  sinkt,  um  die  mehr  als  notwendigen  Exporte  herbeizu- 
führen. Man  notiert  frs.  60.—  nackt  ab  Landes.  Der  offizielle  Kurs 
am  letzten  Mittwoch  war  frs.  63.—.  Ad.  Genvrain. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913. 

Amerikanisches  Hars  war  schwächer  und  ist  wesentlich  im 
Preise  gesunken.  Zu  den  reduzierten  Preisen  stellte  sich  jedoch  gute 
Nachfrage  ein.  Es  notieren  heute:  B  25.85,  D  25.95,  E  26.05, 
P  26.15,  G  2*5.25,  H  26.35,  J  26.45,  K  30.80,  M  32.40,  N  34.50,  WG 
36.50,  WW  37.40  per  100  ke  netto  mit  140/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l'/o  Skonto,  pie  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

W.  B.  Ulrich. 


Terpentinöl. 

14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März  8.  März 
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15.  März  14.  März  13.  März  12.  März  11.  März  10.  März 
Antwerpen 

disp.  76—       78—        76—         77—        77—  7773 

Mai-Juni      7878       787»        78'/,        80—       80-  80— 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  62'/j       63-        6372        62V2        6373  647, 

Mai.-Ang.     63—      637,        64-        64—        65—  68- 
Kasse  iVo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Harze. 

—  Bremen  7.,  den  15.  März. 

Kauri.  Die  Marktlage  ist  unverändert.  Der  letzte  Bericht 
von  Auckland  lautet,  daß  alle  Sorten  sehr  hoch  im  Preise  seien;  helle 
geschabte  Ware  ist  zur  Zeit  überhaupt  nicht  zu  beschaffen.  Dafür 
dürfte  in  den  nächsten  Monaten  ein  direkt  fühlbarer  Mangel  auch  in 
Europa  eintreten.  Alle  Sorten  braun  Kauri  sind  höher,  namentlich 
bessere  '/i  geschabte  Qualitäten  nur  zu  erheblich  höheren  Preisen  zu 
beschaffen, _  während  Mittelsorten  noch  relaliv  günstig  zu  kaufen  sind. 
Billige  Splitter  sind  knapp  und  höhere  Preise  werden  dafür  bezahlt. 

Congo-Kopal  unnverändert,  in  letzter  Zeit  etwas  höher  bezahlt. 

Manilla,  hart  und  halbhart.  Die  Lage  hat  sich  nicht  geän- 
dert; das  Angebot  von  den  Produktionsländern  ist  nach  wie  vor  knapp 
zu  Preisen,  die  wesentlich  höher  als  auf  den  europäischen  Märkten 
lauten. 

Pontianac-Kopal.  Echte  Ware  nach  wie  vor  sehr  knapp  und 
hoch  bezahlt;  billigere  Qualitäten  ebenfalls  besser  im  Preise. 

Gummi  Damar  unverändert  fest.  Mittlere  und  billigere  Sorten 
so  gut  wie  nicht  zu  beschaffen.  Bernhards  <&  Stroever. 

Schellack. 

—  Bremen,  15.  März  1913. 

Schellack.  Der  Markt  hat  sich  in  der  letzten  Woche  im  großen 
und  ganzen  nicht  viel  geändert,  von  Calcutta  kamen  allerdings  etwas 
niedrigere  Preise,  aber  da  dieser  Markt  noch  ganz  wesentlich  über 
den  Londoner  Notierungen  war,  beeinflußten  solche  den  Markt  in  Europa 
weiter  nicht.  In  Übereinstimmung  mit  dem  herannahenden  Osterfest 
und  der  unsicheren  politischen  Lage  war  das  Geschäft  an  und  für 
sich  sehr  ruhig,  und  es  kamen  hier  und  da  auch  zu  etwas  niedrigeren 
Preisen  Geschäfte  zustande.  ~  Immerhin  können  nachstehende 
Notierungen  unverändert  bleiben  wie  zuletzt:  feinst  lemon  loko  ]90 
bis  210,  Lieferung  April/Juni  195-215,  feinst  orange  loko  180  bis 
185,  Lieferung  April/.Juni  185-190,  fein  orange  loko  175—180,  Liefe- 
rung April/Juni  180—18.5,  gut  orange  TN  loko  165-170,  Lieferung 
April/Juni  170-172,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  180—215,  Lie- 
ferung April 'Juni  170-215,  Eubin,  indische  Marken,  Lieferung  April- 
Juni  160—165,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende 
Juni  130—160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Juni  145—200,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Juni  150—205.  Die  Werte  ver- 
stehen sich  in  Mark.  1  Bernnrds  &  Stroever. 

GSyzerin. 

—  Paris,  denl3.  März  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 
nackt,franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  137.50, 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dyna- 
mitglyzerin 1.261/62  frs.  190.-/195.-  per  100  kg.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  14.  März  1913. 

Der  in  der  Vorwoche  auf  frs.  135  herabgesetzte  Preis  für  8O0V 
iges  Unterlaugen-Glyzerin  wurde  am  Mittwoch  wieder  offiziell  auf 
frs.  137.50  erhöht,  während  Saponifikat-Glyzerin  unverändert  zu  frs. 
160.—  notiert  wurde.  Die  Marktlage  bleibt  im  großen  und  ganzen 
die  gleiche:  Verkäufer  zeigen  fortgesetzt  das  größte  Vertrauen, 
y,'ährend  Käufer  im  allgemeinen  große  Zurückhaltung  bewahren.  Es 
ist  indessen  nicht  zu  leugnen,  daß  eine  regere  Nachfrage  sich  geltend 
macht,  und  zu  den  jetzigen  offiziellen  Preisen  wurden  verschiedene 
Posten  Laugen,  sowie  Saponifikate,  teils  für  amerikanische  Rechnung 
abgeschlossen.  Seitens  der  Produzenten  werden  größere  Mengen  zu 
frs.  140  respektive  frs.  162  50  angeboten,  jedoch  sind  Konsumenten 
nicht  zu  bewegen,  ihre  Kauforders  zu  erhöhen.  (Genannte  Preise  ver- 
stehen sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers 
Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen, 
in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von  mindestens  10  000  kg,  zahl- 
bar Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  3^h% 
Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  SOO/'o  ohne  oder  mit  Vso/o  Skonto.) 

J.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  15.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  160/165,  000/000,  80»/o  do.  140  — .— , 
000/000,  40»/o  do.  62/—,  — /— .  Frangois  Honnorat. 
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—  Hamburg  36,  15.  März  1913. 

Glyserin.  Der  letzte  Pariser  Kurs  für  Saponiflkat-Glyzerin  blieb 
unverändert,  während  die  Notierungen  für  Langenware  um  frs.  2.50 
erhöht  wurden.  Das  Geschäft  war  zunächst  etwas  ruhiger  geworden, 
doch  fanden  speziell  gegen  Ende  der  Woche  größere  Umsätze  in 
Dynamit-Glyzerin  statt,  für  welches  die  Preise  erhöht  werden  konnten. 
Der  Markt  ist  bei  Schluß  der  Woche  wieder  sehr  fest. 

Frits  Fenchel. 

—  Berlin  W.  67,  den  15.  März  1913. 

Glyserin.  Der  Kurs  für  Saponiflkat-Eohglyzerin  wurde  an  der 
letzten  Börse  unverändert  mit  frs.  160.—  notiert,  während  Laugen- 
glyzerin um  frs.  272  per  100  kg  auf  frs.  137V,  wieder  erhöht  wurde. 
Die  Notierungen  entsprechen  ungefähr  der  gegenwärtigen  Situation. 
Der  Markt  verkehrt  in  fester  Tendenz. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 

—  Wien,  den  15.  März  1913. 

Bohglyserin.  26<>  Kr.  125.00—130.00,  28«  135.00-140.00,  30» 
145.00-150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  17.  März  1913. 

Kopra.  Der  Markt  war  auch  in  letzter  Woche  sehr  fest  bei 
weiter  anziehenden  Preisen. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  war  sehr  gefragt, 
Februar/März  a.  c- Abladung  £  30.10/-,  März/April  a.  c.-Abladung 
£  30.7/6,  April/Mai  a.  c.-Abladung  £  30.2/6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  März/April  a.  c.-Abladung  f  30.— /—. 

Manila,  fm.  lose,  prompte  Abladung  £  28,7/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Februar/März a.  c.-Abl.  £  28.12/6  per  ton 
abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen.  Emil  Fohndorff. 

—  Hamburg,  den  15.  März  1913. 

Leinsaat.  Bei  recht  bedeutendem  argentinischen  Angebot  sind 
die  Preise  weiter  eine  Kleinigkeit  abgebröckelt.  Das  Fehlen  indischer 
Offerten  hat  dem  Markt  während  der  letzten  Monate  eine  gewisse 
Stabilität  verliehen.  Jetzt  scheint  es,  als  ob  die  indischen  Ablader 
ebenfalls  geneigter  wären  zu  verkaufen,  wenigstens  ist  dieses  von 
Kalkutta  zu  behaupten.  Allerdings  sind  die  Preise  für  Kalkutta- 
und  Bombay-Leinsaat  für  die  Konsumenten  gegenüber  La  Plata-Lein- 
saat  zu  hoch;  denn  wenn  auch  die  ersten  Plata-Anktinfte  verschie- 
dene Qualitäten  gezeigt  haben,  so  sind  sie  doch  im  Durchschnitt 
ganz  gut,  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  die  späteren  Abladungen 
besser  ausfallen  werden.  Nordamerika  war  auch  täglich  mit  größerem 
Offerten-Material  wieder  im  Markte  und  hat  am  Rhein  und  nach 
Hamburg  verschiedenes  plaziert.  Russische  Leinsaat  fällt  in  Qualität 
immer  noch  sehr  schlecht  aus.  Es  ist  dieses  dadurch  zu  erklären, 
daß  die  Ernte-Arbeiten  durch  starken  Regen  gestört  und  daß 
ein  großer  Teil  der  Leinsaat  feucht  hereingebracht  wurde.  Die 
Ablader  haben  nun  die  am  meisten  durch  Feuchtigkeit  gefährdete 
Ware  schnellstens  verladen,  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  die 
späteren  Abladungen  etwas  besser  ausfallen  werden.  Immerhin  zeigt 
die  Saat  viel  verregnetes  und  schimmeliges  Korn.  Die  Abladungen 
von  Argentinien  waren  in  der  letzten  Woche  gegenüber  den  Vor- 
wochen etwas  kleiner,  betrugen  aber  noch  36500  tons.  Die  Vorräte 
belaufen  sich  auf  60000  tons.  Von  Indien  wurden  in  dieser  Woche 
900  tons,  von  Nordamerika  nichts  abgeladen.  Rußland  hat  in  der 
Vorwoche  700  tons  auf  den  Weg  gebracht. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  2I6V2/I8.— , 
Febr./März,  März/April  M  216.—,  April/Mai  M  217.—,  Mai/Juni  M  218.—, 
Juni/ Juli  M  220.—  ;  Kalkutta-Leinsaat  März/ April  M  243.—,  April- 
Juni  M  239.—  ;  Bombay-Leinsaat  schwimmend  M  254.—  ;  März/April 
M  251.—,  April/Mai,  Mai/ Juni  M  248.—,  Juni/ Juli  M  250.—  ;  950/0 
JÜordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung  M  206.—  ;  96  "/o  Asow- 
Schmaremeer-Leinsaat  März/April  M  230.—  ;  Duluth-Manitoba- 
Flaxseed  Nr.  1  Juli/August,  August/September  M  228.—,  September- 
Oktober  M  229.—. 

Bapssaat  ist  in  dieser  Woche  verschiedenen  Schwankungen 
unterworfen  gewesen.  Anfangs  war  die  Stimmung  recht  flau.  Später 
trat  aber  auf  Deckungen  hin  eine  Erholung  ein.  Der  Markt  schließt 
ruhig  bei  etwas  größerem  Angebot.  Ferozepore-Rapssaat  schwimmend,  je 
nach  Position,  M  249.—  bis  M  251.—,  März/April,  April/Mai  M  248i'2'; 
Brown  Cawnpore-RapssaatMärz/Mai  M  244.—  ;  Kalkntta-Rapssaat 
April  Juni  M  239.—. 

Sesamsaat  ruhig.  15 "/o  hold  white  Bombay-Sesamsaat  März- 
April  M  366.—  ;  50  »/o  do.  M  354.—  ;  15  "/q  kleinkörnige  M  360;  l»/o 
gelbe/weiße  China-Sesamsaat  März/Mai,  April/Juni  M  386.—. 

Mohnsaat  ruhig.   März/Mai  M  412.—. 

Bisinussaat  stetig.    Bombay-Rizinussaat  März/Apnl,  April/Mai 
234.  . 

Erdnüsse  stetig.  Grobe  Bombay-Erdnüsse  März/April  M  325.—; 
Bombay  faq.  gleicher  Termin  M300.— ;  Coromandel-Erdnüsse  April- 
Mai  M  295.  . 

Niaersaat  stetig.   März/April,  April/Mai  M  270.—. 

Qarl  B.  Ählers. 


—  London,  14.  März  1913. 

Bapssaat.  Die  schwache  Tendenz  des  Marktes  hielt  bis  Diens- 
tag an,  wo  infolge  eines  weiteren  Abschlags  von  6  d  bis  1/  das 
Interesse  der  Käufer  wieder  rege  wurde,  sodaß  von  da  an  Ferozepore 
zu  einem  Preise,  der  6  d  bis  1/  über  dem  letzten  niedrigsten  lag,  , 
lebhaft  gefragt  war.  Antwerpen  zahlte  48/  für  schwimmende  und  : 
bot  47/9  für  März-April,  während  Hamburg  Jan.-Febr.  zu  47/4V2  ^nd 
Febr-März  zu  47/3  kaufte.  Im  Einklang  damit  sind  andere  Sorten 
fester  jedoch  ist  das  Interesse  dafür  sehr  beschränkt.  Brown  Cawn-  : 
pore  April-Mai  erzielte  45  6,  nachdem  sie  vorher  zu  45/  angeboten 
war  und  Kutnee  März-April  ist  zu  46/  erhältlich.  —  Die  Verschif- 
fungen aus  den  Donauländern  betrugen  1000  qurs,  gegen  ml  in  der 
letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  23000  gurs,  gegen 
53000  qurs  in  der  vorigen  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen 
betrugen  1950  qurs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nach- 
richten zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  König- 
reich verschiffte  Menge  17000  qurs,  gegen  2000  qurs  im  Vorjahre 
und  17000  qurs  i.  J.  1911.  .  r  •  ,  , 

Mohnsaat.  Die  Stimmung  hat  sich  etwas  gebessert,  sodaß  jetzt 
70/6  gefordert  werden,  während  am  letzten  Samstag  für  März-Mai 
Bombay   (Calcutta  option)  nach  Antwerpen  noch   69/9  akzeptiert 

""^^^S^samsaat.   Der  Markt  war  die  ganze  Woche  durch  flau  und 
Bombay  15  »/o  promp'e  Verschiffung  würde  jetzt  1/  billiger  per  qurs  • 
(63/)  erhältlich  sein;  ÖO»/«  offeriert  zu  59/9  nach  Antwerpen. 

Bisinussaat.  Die  Notierungen  haben  sich  um  weitere  2  6  per 
Tonne  gebessert  und  werden  bis  zum  Schluß  von  den  Bombay-Ver- 
käufern fest  aufrecht  erhalten.  Für  März-Verschiffung  werden  jetzt 
£  11.17/6  verlangt  und  für  Verschiffung  bis  zum  Juni  £  11.15/  ge- 
fordert mit  Käufern  in  Hull  zu  £  11.12  6  per  Tonne. 

Sojabohnen.  Die  hohen  Preise,  die  in  der  Mandschurei  herrschen,  ; 
verhindern  ein  Anwachsen  der  Offerten  der  ersten  Hand  auf  unserem  i 
Markte  sodaß  der  Markt  viel  Festigkeit  zeigt;  allerdings  wird  der  , 
Mangel  an  Verkäufern  durch  die  geringe  Zahl  der  Käufer  paralysiert  , 
und  so  haben  sich  die  Preise  der  ganzen  Woche  kaum  geändert.  • 
Huller  disponible  sind  zu  £  8.10/  erhältlich,  aber  für  Jan.-Febr.  wer- 
den £  8.12/6  gefordert.  Für  Febr.-März  oder  März-April  bietet  Hull 
£  8.8/9  und  der  Kontinent  den  gleichen  Preis  für  Mai-Juni. 

—  Neuß,  den  15.  März  1913. 

Leinsaat:  Der  Markt  ist  stetig,  und  es  sind  in  dieser  Woche  i 
größere  Posten  gehandelt  worden  sowohl  in  schwimmender  Ware, 
wie  auch  auf  Abladung.  Man  fordert  heute  für  Laplata-Leinsaat : 
schwimmend  M  218.—,  März-April-  und  April-Mai-Abladung  M  220.—, 
Juni-Juli-  und  Juli- August-,  August-Sept.-Abladung  M  225.—  cif  Rotter- 
dam oder  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours  bei  Ankunft. 

Bapssaaten  ruhig  und  ohne  größere  Umsätze.  Die  indischen 
Ablader  offerieren  heute  wie  folgt:  Ferozepore  Eapssaat  schwimmend 
M  253.—,  März-April-  und  April-Mai-Abladuog  M  252.50  per  1000  kg 
cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours  bei  Ankunft,  inkl.  Säcke. 
Hendrix  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  15.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  — .— ,  — .— , 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
jl  40.—,  — .— ,  Kurraehöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —.Kalkutta 
jl  _/_  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—.  : 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  34.50,  — .— ,  Sine  34.50,  — /— ,  Gambie 
34.25/—.—,  Rio  Nunez  — .— ,  — ,    Casamance  34.—,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  41.—/—,  43—,  Bombay  38.50/— , 
39.—,  Coromandel  Fr.  35.50,  —.—/—. 

Lein  Bombay  33.50/—,  — ,  Russ  — .— , 

Bicinum  Bombay  29.50/—,  —.—/—,  Coromandel  29.50,  — .— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  52.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  , 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 

~'~k^ion  Alexandrie  — /-,  MOWRA  -.  ,  ILLIPÄ 

Kopra  Manilla  70.—/—,  Saigon  70.—,  Padang  71.—,  Mixtes  71.  -, 

Cebn  71.25,  Java  72.50,  Mozambique  71.25,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 

_  _^  courant  — .— ,  — .— .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  6.  März  1913. 

Ein  Posten  von  3  000  Pud  Hedrich  ist  diese  Woche  _  auf  der 
Grundlage  von  lö^/o  Beimischung  (sodaß  mehr  oder  weniger,  als 
15»/  ie  nachdem  vom  Verkäufer  oder  vom  Käufer  zu  vergüten 
waren)  zu  Rbl.  1.02  das  Pud  (=  16.38  Kilo),  ab  Speicher,  für  die 
Ausfuhr  gehandelt  worden.  Im  übrigen  bleibt  das  Geschäft  still  und 
die  Stimmung  des  Marktes  flau.  Der  Preis  für  Leinsaat  ist  im  Laufe 
der  Berichtswoche  von  Rbl.  1.64-1.65  auf  Rbl.  1.60  zurückgegangen. 
Raps  stellt  sich  auf  Rbl.  1.73—1.74.  In  anderen  Ölsaaten  fand 
Geschäft  überhaupt  nicht  statt.  (K.  V.-Z.) 
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—  Kotterdam,  den  14.  März  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verkehrte  während  der  Berichts- 
woche andauernd  in  flauer  Stimmnng  nnd  im  Hinblick  auf  die  zu  er- 
wartenden größeren  Anfuhren,  die  in  der  nächsten  Zeit  eintreffen 
werden,  beschränken  sich  die  Käufer  auf  das  allernötigste.  Die  Welt- 
verschiffnng  beträgt  seit  1.  Januar  1623500  qars.,  gegen  723000  qurs. 
im  Vorjahre.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge 
beträgt : 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 

von  Indien 
von  Argentinien 
Ton  Bnßland 
Amerika 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 


in  der  Vorwoche 


14000 

33000 

10000 

49000 

338000 

830000 

64000 

252000 

4000 

10000 

5000 

10000 

4000 

4000 

Total  360000 

877000 

79000 

311000 

qurs. 

323000 

734000 

84000 

228000 

qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 

Rückstände 

F.-  Hamburg. 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


10.  M 

ärz 

1  I.März 

12.März 

13.  März 

14.März 

15.  März 
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152- 

-54 

152- 

-54 

148- 

-50 

148- 

-50 

148- 

-50 

148- 

-50 

LellkIGDBB 

156- 

-58 

156- 

-58 

148- 

-50 

143- 

-50 

148- 

-50 

148- 

-50 

RapskucheB  La  Plata 

126- 

-00 

126- 

-00 

126- 

00 

126- 

-00 

126- 

-00 

126- 

-00 

do.  deutscli 

130- 

-00 

130^ 

00 

130- 

00 

130- 

00 

130- 

-00 

130- 

-00 

Kolcosl^.  deotsclis 

158- 

-66 

158- 

66 

158- 

-66 

158  - 

66 

158- 

-66 

158- 

-66 

do.  iDdisclie 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

ErdBoB.  do.  irs. 

158- 

-00 

156- 

00 

156- 

00 

156- 

-00 

156- 

-00 

156- 

00 

do.  BordeaQx 

168- 

-70 

168- 

-70 

168  - 

-70 

168- 

-70 

168- 

-70 

168- 

-70 

do.  ipaBiscli 

154- 

-56 

154- 

-56 

154- 

-56 

154- 

-56 

154- 

-56 

154- 

-56 

do.  doDtscli 

170- 

-00 

170- 

00 

170- 

-00 

170- 

00 

170- 

00 

170- 

00 

SojakuclieB 

151 

151 

151 

151 

151 

151 

do.  Harbarg 

160/- 

160/ 

160/ 

160/- 

160/ 

160/- 

SoJabotiQ8DSCiirot 

155/56 

155/ 

56 

152,54 

152/54 

152/ 

54 

152/54 

PalDiKerosciirot 

146 

■'48 

146/ 

48 

140 

46 

140/45 

140/45 

140/45 

Teedesz 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

—  London,  14.  März  1913. 

Sojakuchen  sind  zwar  nominell  unverändert,  es  sollen  jedoch  in 
Hull  Wiederverkäufer  zu  niedrigeren  Preisen  vorhanden  sein. 

—  Neuß,  den  15.  März  1913. 

Leinkuchen:  Trotzdem  die  Preise  nunmehr  wesentlich  zurückge- 
gangen sind,  kann  sich  der  Konsum  nicht  entschließen,  zuzugreifen, 
da  er  annimmt,  die  Preise  würden  infolge  der  großen  diesjährigen 
Produktion  noch  weiter  abbröckeln.  Zudem  sind  in  den  letzten 
Tagen  amerikanische  Leinkuchen  für  Sommerlieferong  dringender  an- 
geboten. 

Bübkuchen  flauer.  Geringe  Kauflust  und  größeres  Angebot 
seitens  der  zweiten  Hand  wirkten  ungünstig  ein,  sodaß  die  Preise 
etwas  nachgeben  mußten. 

Hendrix  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 
März  1913. 
I  _• 


—  Neuß,  den  12 

Baumwollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen    .      ,  . 
Sojabohnenkuchen  . 
Rübkuchen,  große  . 

„      ,  kleine  . 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„         ,  Bufisqne 


^1° 


166. 
14  i. 
156. 
152. 
116. 
120.- 
144. 
165. 


—  Marseille,  den  15.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  21,00,  — . — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Eufisque  18.50/19.00,  Gambia 
18.00/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.—/— 
— Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  —/—.—,  — 
Palmkemkuchen  — .— ,  — •,  Koprakuchen,  weiß  20/—.—,  — .— ,  eonr 
19.00/—.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnnßkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  ßavisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
16.60,  17.— ,ßizinuskuch.  10.— /— .— ,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  13.50/— 
Sulf.  — .— ,  Rizinuskuchen  10.— /O.  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  15.  März  1913. 
Bienenwachs  unverändert  fest. 

Smyrna-Wachs  M  000— 000,  Chile- Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  315—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  300—305,  Domingo-Wachs  M  298-300,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  293—298,  Marokko  M  300—306, 
Mogador-Waehs  M  000—000,  Benguela-Waehs  M  298-300,  Mozambique- 
Wachs  M  300—305.  .  ^  ^ 


Karnaubawachs  fettgraue  Ware  billiger  angeboten  und  zu  den 
ormäßigten  Preisen  bei  großen  Umsätzen  gehandelt.  Kurantgraue 
Ware  M  315—318,  fettgraue  M  302-312,  gelbe  Sorten  M  380-500. 

Japanrvachs  behauptet.  Loko-Ware  M  87 — 84,  schwimmende 
Ware  86 — 00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  15.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  Frangois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Gewaschenes  Rüböl, 
danke),  zu  28.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh. 
Destillationsrückstände  zu  22. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Düsseldorf.  Sojaölfettsäure  zu  55.25,  Leinölfettsäure 
zu  54.75,  amerikanische  Kottonölf  ettsäure  zu  66.75,  alles  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen.  Kottonöl  satz,  minimal 
50  "/q  Verseif  bares  und  50  55"/o  öl  enthaltend,  a)  braun  zu  32.50, 
b)  schwarz  zu  30. —  par  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Rotterdam. 
Küböl  II.  Pressung  zu  63.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab 
Hamburg.  Sojabohnenöl-Rückstände  zu  29. —  per  100  kg  netto, 
Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.  Havarierte  Erdnüsse 
zu  15. —  per  100  kg  in  Säcken,  ab  Rheinstation.  Abfall-Kokosöl, 
voll  verseifbar  (aus  Batterfabrik),  zu  74. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hamburg.  Dunkles  Abfallfett,  garantiert  95 "/o  ver- 
seifbar, zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Braunes 
Abfallfett,  ca.  öO^/o  verseifbar,  zu  35.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15. —  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Wien.  Leicht  ranzige  Pflanzenmargarine 
zu  74.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Emballage,  ab  Hamburg,  verzollt. 
ÄIohnöl-Rttckstände  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer, 
ab  Schönebeck  a.  E.  ölsatz  za  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  einer  rheinischen  Station  bei  Coblenz.  Kottonölfett- 
säure  zu  42. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Emmerich. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun,  98/99°/o  verseifbar, 
zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Eisenbandbarrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität,  50  55''/o  öl  ent- 
haltend, zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  voll  verseifbar,  zu  53. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Kokosölfettsäure  zu  64.50 
per  100kg  netto,  inklusive  Barrels  ab  Osnabrück.  Glyzerin-Rück- 
stände zu  18. — .  Fetts äure-Rü  ckständ e  (Stearinpech,  weich)  zu 
23. ~,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bonn  a.  Rh.  Palm- 
kernöl-Fettsäure,  dunkelgelb,  zu  69.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Paß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungs- 
zahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129  2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  hell,  zu  23.— per  100 kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Leinölfett  zu  32. — 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Soapstock  zu  30. — 
per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstand, 
ca.  50  eO^/o  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  45. — ,  exkl.  Eisen- 
fässer, ab  Köln  a.  Rh.  Pflanzenpech  zu  4.—  per  100  kg,  lose 
verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig,  garan- 
tiert rein,  zu  47.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotterdam. 
(Preise  verstehen  sich  in  Mark). 

B.  Animalische  Fette:  la.  Fischstearin  zu  33.50  per  100kg 
netto,  cif  Hambarg.  Technischer  Talg,  braun,  ca.  80 »/o  Verseif- 
barkeit,  zu  39.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Spremberg. 
Leinfett,  hell,  zu  58. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hannover. 
Talgfett,  hellbraun,  ca.  SQo/o  Verseifbarkeit,  zu  34.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Spremberg.  Walölf  ettsäure  zu  45.— per  100kg 
netto,  inkl.  Faß,  fob  Antwerpen.  Abfallfett  aus  Entfettnngsanlage 
zu  22.—  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Frankfurt  a.  M. 
Heringsschlamm,  garantiert  78/80 »/o  Fettgehalt  zu  17.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Braunes  animal.  Fet|t 
za  33.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Köln  a.  Rh.  Reines 
animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  ca.  96''/o, 
verseifbar  ca.  40»/o,  zu  32.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bern- 
barg. Präpariertes  Leimfett  zu  67.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Paß,  ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett  97o/n,  Verseifbarkeit  ca.  48 »/o, 
zu  38.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Kno- 
chenfett, dunkel,  za  24.— per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  franko  Waggon 
Hamburg.  Gereinigtes  Kammfett  zu  61.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels  I70/0  Tara,  frei  Waggon  Hamburg.  Natur-Degras  zu 
29. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder  Kahn  Magdeburg. 
Stearinp  ech,  weich,  zu  20. —  per  100  kg  inFässern,  brutto  fürnetto,  ab 
Station  Hamburg,  verzollt.  Tranfettsänre  „V,  Verseifangszahl 
ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  ünverseifbares  1.5,  zu  41. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Helles  raffiniertes 
Walkfett  zu  53. —  per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa. 
Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Mannheim.  Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station.  Helles. 
Benzin-Knochenfett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
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Hamburg',  verzollt.  Leimkessel-Rückstände  zu  19. —  per  100  kg, 
Klär-Rückstände  zu  13.— per  1000kg  beides  ab  Hannover.  Brauner 
Talg  zu  4?5. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Pässer,  ab  Gotha.  An i mal. 
Flettsäure  zu  51.—  per  100  kg  netto,  inkl. Barrels,  ab  Zeitz.  (Preise 
verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacoborvits,  Sichl  (&  Co.,  G.  m.  h.  H.,  Hannover. 

—  Neuß,  15.  März  1913» 

MiscMl,  dunkel,  aus  der  ölfabrikation,  stammend,  95/96''/o  ver- 
seifbar, 40/56  Fettsäure,  per  März  53.50  per  100  kg,  frei  ab  Mann- 
heim, Kassa  mit  l°/o  Skonto  oder  1.50  billiger  ab  Hamburg. 

Erdnußölfettsänre.  Disponibel  55.—  per  100  kg,  frei  ab  Heil- 
bronn, Kassa  ''oO/n  Skonto. 

Engl,  raff^  Küclienfett.  Prompte  Verladung  von  England  51.— 
per  100  kg  cif  Nordseehafen,  netto  Kassa,  inkl.  Barrels. 

Sesamöl,  IIT.  Pressung  ca.  13o/n  freie  Fettsäure  helle  Ware, 
prompt  57.50  per  100  kg  fob  Hamburg,  exkl.  Leiheisenfässer. 

DorsclitranfeUsäure  loko  Straßburg  42.75  per  100  kg,  verzollt, 
ab  Lager,  Kassa  mit  lo/„  Skonto,  inkl.  Barrels. 

Gemischtes  Äbfallöl  (Erdnußöl  und  Sesamöl)  ca.  97o/o  verseifbar, 
ca.  42<'!o  freie  Fettsäure,  prompt  49  75  per  100  kg  ab  Hamburg, 
verzollt,  Kassa  mit  1%  Skonto,  inkl  Barrels. 

Amerk.  Extracted  Greas,  88  Titre,  Basis  97%  verseif  bar,  43.50 
cif  Hamburg-Antwerpen,  Abladegewicht,  Gewichtsgarantie,  innerhalb 
1"/q,  netto  Kassa. 

Gemischte  Öle  und  Fette,  ca.  95o/o  verseifbar,  mittelfarbig.  Loko 
Hamburg  44.—  per  100  kg,  verzollt,  ab  Lager,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Stearintalg,  helle  Ware  mit  etwas  Ledergeruch.  Prompt  62.50  per 
100  kg  ab  Danzig,  verzollt,  Kassa  mit  l'^/o  Skonto. 

Sesamölfettsäure.  Prompt  51.50  per  100  kg  franko  Hamburg, 
verzollt,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

AlkaBien. 

—  Wien,  den  15.  März  1913. 

Ätmatron  128/130"  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ät3natron\W> 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100«  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l«/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

Leinöl. 

Die.  Berichtswoche  eröffnete  in  fester  Tendenz  und  bei  steigenden 
Preisen!  In  den  folgenden  Tagen  wurde  die  Stimmung  aber  träge 
und  nachgiebig;  die  Preise  mußten  wieder  weichen  und  wurden  zeit- 
weilig recht  billig,  sodaß  vielfach  die  Meinung  sich  bildete,  daß  der 
Tiefstand  des  Preises  erreicht  oder  doch  nicht  mehr  fern  sei.  Für 
die  Leinsaat  war  die  Stimmung  wenig  einheitlich.  Nordamerika  war 
in  den  ersten  Tagen  der  Woche  steigend,  dann  aber  wieder  sinkend. 
Hingegen  waren  indische  Provenienzen  die  ganze  Woche  hindurch 
nachgiebig  und  besonders  für  Termine  sinkend.  Argentinien  hatte 
die  Woche  bei  erheblich  gestiegenen  Preisen  eröffnet,  mußte  dann 
aber  ebenfalls  langsam  weichen,  behauptet  doch  heute  einen 
höheren  Stand  wie  vor  acht  Tagen.  Die  Abladungen  sind  auch  in 
dieser  Woche  wieder  kleiner  geworden.  Sie  betragen  196  000  qurs 
(31000  qurs  für  England  und  165  000  qurs  für  den  Kontinent),  gegen 
252  000  in  voriger  Woche  (voriges  Jahr  164  000).  Ebenso  haben  aach 
die  Stocks  wieder  um  5  000  tons  abgenommen  und  betragen  jetzt 
60  000  tons,  gegen  65000  in  voriger  Woche  und  30000  im  letzten 
Jahre.  Die  Preise  für  greifbare  Saat  und  nahe  Lieferung  waren  zeit- 
weise sehr  niedrig  und  haben  zu  regem  Geschäft  Anlaß  gegeben. 
Auch  für  Termine  glaubt  man  kaum  an  niedrigere  Preise,  wie  die- 
jenigen dieser  Woche,  zumal  wenn  die  Saatabladungen  jetzt  abzu- 
nehmen beginnen. 

Für  Leinöl  war  der  Markt  die  Woche  hindurch  unsicher  auf- 
nnd  abschwankend.  Reichliches  Angebot  war  zu  Preisen  von  ca_. 
M  5*^. —  für  prompte  oder  März-Lieferung  und  zu  ca.  M  48.—  für  Mai 
bis  Dezember  im  Markt.  An  einzelnen  Tagen  wurden  für  die  Ter- 
mine von  Mai  ab  noch  Untergebote  gesucht,  doch  wurden  anderer- 
seits auch  schon  M  49.—  gefordert.  Die  Konsumenten  zeigten  einiges 
Interesse  für  Unternehmungen  auf  Lieferung,  insbesondere  wurde  auf 
die  Monate  September-Dezember  größerer  Wert  gelegt  und  dieses 
auch  wohl  mit  Recht,  denn  wenn  in  der  Ausdehnung  der  Leinsaat- 
Anbaufläche  für  das  nächste  Jahr  infolge  der  niedrigen  Saatpreise 
eine  Verringerung  eintreten  sollte,  so  würde  dadurch  gewiß  eine 
Wertsteigernng  des  Saatproduktes  veranlaßt  werden  und  zwar  würde 
sich  diese  Preissteigerung  dann  besonders  in  den  genannten  Monaten 
zeigen.  An  eine  Ermäßigung  der  Leinölpreise,  die  wesentlich  unter 
heutige  Parität  gehen  würde,  ist  wohl  kaum  zu  denken.  Die  Leinöl- 
mühlen klagen  allgemein  über  schlechten  Absatz  an  Leinkuchen  und 
Leinmehl.  Bekanntlich  bringen  aber  die  Frühjahrs-  und  Sommer- 
monate mit  ihrem  geringen  und  stellenweise  ganz  fehlenden  Verbrauch 
an  Kraftfuttermitteln  für  letztere  erst  recht  unlohnende  Preise.  Es 
bleibt  dann  für  die  Leinölhersteller  nur  die  Möglichkeit,  entweder 
den  Mindernutzen  an  dem  Nebennrodnkt  durch  erhöhten  Leinölpreis 
wieder  auszugleichen  oder  aber  die  Leinölfabrikation  überhaupt  einzu- 


schränken. Wenn  also  demnächst  der  von  der  großen  Menge  vor- 
handener Leinsaat  ausgehende  Preisdrnck  vorüber  sein  wird,  ist  es 
sehr  wohl  möglich,  daß  die  Preise  für  Leinöl  eine  anfwärtsgehende 
Richtung  einschlagen  werden.  Falls  der  Leinölkonsum  nun  in  diesem 
Jahre  wirklich  so  enorm  wird,  wie  man  bisher  und  wohl  mit  Recht 
angenommen  hat,  so  sind  höhere  Leinölpreise  direkt  wahrscheinlich. 
Es  kann  deshalb  den  Konsumenten  nur  angeraten  werden,  die  hin 
und  wieder  auftauchenden  flauen  Markttage  auszunutzen  und  sich  für 
möglichst  weitgehende  Termine  mit  Ware  zu  versehen.  Bekanntlich 
werden  an  solchen  Tagen  oft  Gebote  akzeptiert  zu  Preisen,  die  man 
bald  nachher  schon  überholt  sieht,  abgesehen  davon,  daß  die  Mühlen 
bei  größeren  Mengen  sich  eher  zu  Preiskonzessionen  entschließen, 
wie  bei  einzelnen  Waggons  für  prompte  Lieferung.  Die  Konvention 
hat  in  dieser  Woche  ihre  vorigen  Preise  bestehen  lassen,  nimmt  je- 
doch größere  Limite  an.  Die  Konkurrenzöle,  besonders  Bohnenöl  und 
Kottonöl  englischer  Herkunft,  waren  diesmal  ebenfalls  sinkend. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarMes. 
Am  Leinölmarkt  sind  im  Laufe  der  letzten  vierzehn  Tage  keine 
einschneidenden  Veränderungen  eingetreten.  Das  Geschäft  bewegte 
sich  nur  langsam  fort,  sodaß  die  Notierungen  für  spätere  Termine 
eher  reduziert  worden  sind,  ohne  daß  die  Fabrikanten  damit  Belebung 
des  Geschäftes  erzielt  hätten.  Daß  die  Konsumenten  auf  die  Inten- 
tionen der  Fabrikanten  in  nächster  Zeit  eingehen  werden,  ist  nicht 
anzunehmen,  sodaß  hauptsächlich  das  Geschä,ft  auf  nähere  oder  ent- 
ferntere Termine  so  ruhig  wie  seither  bleiben  dürfte  Die  einzige 
Möglichkeit  wäre,  daß  der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  steigende  Richtung 
nähmen,  sodaß  sich  die  Konsumenten  zu  beeilen  hätten,  ihren  Bedarf 
für  einige  Zeit  sicherzustellen.  Die  Nachfrage  nach  Ware  auf  prompte 
Lieferung  hat  in  letzter  Zeit  ziemlich  befriedigt.  Sie  hat  in  den 
letzten  Tagen  sogar  eine  ansehnliche  Zunahme  erfahren,  nachdem  sich 
die  Aussichten  auf  weitere  Preisermäßigungen  wieder  etwas  verringert 
haben.  Was  die  Gestaltung  der  Marktlage  für  Leinsaaten  und  Leinöl 
während  der  nächsten  Wochen  angeht,  so  sind  Ermäßigungen  anschei- 
nend ausgeschlossen.  Im  Einkauf  von  Leinsaat  wie  Leinöl  wurde  bis 
vor  kurzem  allgemein  zurückgehalten.  Es  liegt  daher  nahe,  daß  die 
Notierungen,  je  näher  wir  dem  Ende  des  Monats  kommen,_  eher  in 
die  Höhe  geben.  Zunehmender  Bedarf  ist  doch  wohl  als  sicher  an- 
zunehmen. Übrigens  besteht  auch  bei  einem  Teil  der  Konsumenten 
von  Leinöl  einige  Kauflust,  die  in  den  nächsten  Tagen  zum  Ausdruck 
kommen  wird.  Es  ist  daher  dringend  zu  empfehlen,  den  Veränderun- 
gen in  der  Marktlage  während  der  nächsten  Zeit  größte  Aufmerksam- 
keit zu  schenken.  Die  Tendenz  an  ausländischen  Märkten  war  für 
Leinöl  jedenfalls  fest.  Abgeber  haben  mit  Erfolg  kleinere  Preiser- 
höhungen aufgestellt.  Es  scheint  hiernach,  als  wenn  der  tiefste  Punkt 
vorläufig  erreicht  sei.  Vorrätige  Ware  ist  knapp,  ein  wichtiger  Punkt, 
den  die  Konsumenten  nicht  aus  den  Augen  lassen  sollten.  Der  Bedarf 
an  Leinkuchen  macht  Rückschritte.  Vermehrte  Verarbeitung  von 
Leinsaat  kommt  vorläufig  nicht  in  Frage. 

Die  Annahme  billigerer  Leinsaat-  und  Leinölpreise  seitens  der 
Fabrikanten  und  der  Konsumenten  stützt  sich  in  der  Hauptsache  auf 
die  statistischen  Bewegungen  am  Leinsaatmarkt.  In  der  letzten  Zeit 
waren  solche  weniger  zu  Gunsten  der  Käufer.  Vielleicht  werden  auch 
die  Vorgänge  der  nächsten  Wochen  sich  nur  auf  mittlerer  Linie  halten. 
Die  sichtbaren  Vorräte  an  Piataleinsaat  in  dortigen  Häfen  sind  all- 
mählich von  70  000  auf  65  000  und  fiOOOO  Tonnen  zurückgegangen. 
Augenblicklich  ist  aber  Argentinien  der  Hauptversorger  der  europä- 
ischen Märkte  mit  Leinsaat.  Die  von  Indien,  Rußland  und  Amerika 
nach  Europa  gelangenden  Quantitäten  haben  auf  die  Entwicklung 
der  Marktlage  keinen  Einfluß.  An  indischer  Leinsaat  wurden  in  der 
ersten  Hälfte  14  000,  in  der  Schlußwoche  5000,  an  argentinischer  Lein- 
saat in  der  Anfangswoche  252  000.  in  der  Schlnßwoche  nur  195  000 
qurs  nach  europäischen  Häfen  abgeladen.  Auf  kontinentale  Häfen 
entfielen  davon  in  der  ersten  Woche  204  000  und  in  der  Schlnßwoche 
169  500  qurs.  Nachdem  auch  die  Ankünfte  an  argentinischer  Lein- 
saat aus  dem  Innern  den  Umfang  der  früheren  Wochen  nicht  erreicht 
haben,  ist  voraussichtlich  mit  weiterer  Abnahme  der  Verschifi'angen 
von  dort  zu  rechnen.  Die  Haltung  der  indischen  Verschiffer  war  in 
letzter  Zeit  sehr  reserviert.  Die  Aussichten  dort  sind  nicht  so  günstig 
als  im  Vorjahr.  Man  taxiert  den  Minderertrag  auf  etwa  20  "/n  der 
vorjährigen  Ernte.  Die  geringeren  Verschiffungen  und  die  bessere 
Nachfrage  nach  Leinöl  prompter  Lieferung  haben  den  Markt  gestützt. 

Am  Londoner  Markt  notierten  Verkäufer  nach  kontinentalen  Häfen 
Plata  per  Januar-Februar  und  Februar-März  mit  sh  41/3,  März-April 
mit  sh  41/6  und  April-Mai  mit  sh  41/3,  Bombay  per  März  mit  sh  48'-, 
März- April  mit  sh47/6  und  März-Mai  mit  sh  47/-,  Kalkutta  per  April- 
Juni  mit  sh  45/-  per  Quarter. 

Kottonöl. 

Von  Ausnahmen  abgesehen,  ist  das  Geschäft  an  ö\-  und  Fett-  i 
markten  noch  immer  unbedeutend.    Die  Fabrikanten  sind  über  die  j 
Zurückhaltung  der  Konsumenten  bis  jetzt  jedenfalls  sehr  enttäuscht  | 
gewesen.    Jene  haben  aber  verstanden,  die  Preise  zu  halten.    Voraus-  ' 
sichtlich  dürfte  ihnen  das  während  der  nächsten  Monate  nicht  allein 
auch  gelingen,  sondernies  liegt  die  Möglichkeit  nahe,  daß  die  No- 
tierungen eher  steiffen.    Das  Verhältnis  zwischen  Ölsaaten  und  ölen 
hat  sich  im  Laufe  der  letzten  Wochen  für  die  Fabrikanten  etwas  ge-  j 
bessert.    Sie  gehen  bei  ihrem  seitherigen  Verhalten  von  dem  Grund- 
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satz  ans,  die  Preise  nach  Mögliclikeit  zu  halten  und  lieber  geringe 
Quantitäten  mit  angemessenem  Nutzen  zu  verkaufen,  als  größere 
Quantitäten  zu  produzieren,  größeres  Angebot  in  den  Markt  zu  legen 
und  dadurch  die  Preise  zu  drücken.  Die  Zurückhaltung  der  Fabri- 
kanten ist  also  zu  verstehen.  Gewisse  Zurückhaltung  wird  ihnen 
schon  dadurch  auferlegt,  daß  der  Konsum  an  ölsaatkuchen  eher  nach- 
läßt. Wollen  sie  nicht  größere  Quantitäten  ölsaatkuchen  auf  Lager 
legen,  was  sich  mit  Rücksicht  auf  die  noch  nicht  festliegenden  Aus- 
sichten der  diesjährigen  Grünfutter  ernte  vorläufig  nicht  empfiehlt, 
auch  mit  großen  Unkosten  verknüpft  ist,  so  werden  sie  einstweilen 
in  der  Verarbeitung  von  Ölsaaten  Maß  halten.  Dagegen  bietet  der 
Konsum  an  ölen  für  technische  wie  Speisezwecke  Aussichten  auf  Zu- 
nahme, obgleich  sich  die  Käufer  von  größeren  Einkäufen  auf  längere 
Termine  bis  jetzt  ferngehalten  haben.  Daß  den  Käufern  dies  auch  in 
naher  Zukunft  möglich  sein  wird,  erscheint  ziemlich  ausgeschlossen. 

Das  Geschäft  in  Ölsaaten  war  im  allgemeinen  in  dieser  Woche 
etwas  lebhafter.  Auch  die  Nachfrage  nach  Kottonsaaten  hat  etwas 
zugenommen,  nachdem  die  Verschiffer  geringes  Entgegenkommen  be- 
kundet haben.  Wider  Erwarten  sind  die  Notierungen  in  Alexandrien 
reduziert  worden.  Später  haben  sich  auch  die  englischen  Märkte  an- 
geschlossen. Damit  war  die  Bahn  für  die  Belebung  des  Geschäftes  frei. 
Für  schwimmende  ägyptische  Kottonsaat  und  Märzabladung  notierten 
die  Verschifi'er  £  8/15/-,  für  November-Januar  bis  zu  £  8  8  9  pro 
Tonne.  In  neuerntiger  Ware  dürfte  jedoch  vorläufig  kein  Geschäft 
zu  machen  sein.  Auch  die  Notierungen  für  indische  Kottonsaat  lagen 
bei  Schluß  des  Berichtes  niedriger.  Schwimmende  Ware  nach  Hull 
stellte  sich  auf  £  6/17/-  pro  Tonne.  Der  einheimische  Markt  lag 
unentschieden,  meist  aber  zu  Gunsten  der  Käufer.  Ägyptische  Kot- 
tonsaat per  März-April  notierte  M  183. — ,  neue  Ernte  per  November- 
Januar  bis  zu  M  169. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Haltung  des  amerikanischen  Marktes  für  Kottonöl  ist  unbe- 
stimmt. Die  Versuche  der  Verkäufer,  bessere  Preise  zu  erzielen, 
haben  bis  jetzt  nur  geringen  Erfolg  gehabt.  Die  Abladungen  be- 
trugen in  der  Schlußwoche  reichlich  20  000  Barrels,  also  doppelt  so- 
viel als  in  der  Vorwoche.  Der  Londoner  Markt  hat  für  Kottonöl 
kleinere  Ermäßigungen  zugestanden.  Rohes  Öl  prompter  Lieferung 
aus  ägyptischer  Saat  notierte  4  27/-/-,  raffiniertes  28,-/-,  süßes 
it  31;-,-  pro  Tonne.  Das  Geschäft  am  einheimischen  Markt  war 
mäßig.  Technisches  Öl  kostet  M  65. —  bis  M  66.—  per  100  kg  in- 
klusive Barrels  ab  Fabrik,  gelbes,  wie  gewohnt,  M  3.—  per  100  kg 
billiger.  Für  besonders  raffinierte  Ware  für  Speisezwecke  ist  der 
Preis  etwa  M  75. —  per  10 J  kg  bei  gleichen  Bedingungen. 

Das  Geschäft  in 

Sojabohnenöl 

ist  nach  wie  vor  gering.  Der  Vorrat  an  Ware  ist  übrigens  klein. 
Am,  Londoner  Markt  war  die  Stimmung  flau.  Für  prompte  Ware 
notierten  die  Verkäufer  etwa  Jjf  26  15/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen 
Markt  ist  der  Preis  M  59.—  bis  M  59Va  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabriken.    Sojabohnen  tendierten  bei  kleinem  Angebot  fest. 


Geschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  ^Nachrichten  ans  dem  Leserkieise  (ind  ans  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neneintragungen.) 
t*  Berlin-Friedenau.    Kultorit  Seifenersatz-Vertriebsges.  m. 
b.  H.    Gegenstand  des  Unternehmens:  Die  Herstellung  und  der  Ver- 
trieb von  chemischen  und  pharmazeutischen  Präparaten.  Geschäfts- 
führer: Kaufmann  Louis  Hessenmüller  in  Berlin-Friedenau. 

t*  D  Uder  Stadt.  Expugnator  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des 
Unternehmen:  Die  Herstellung  und  der  Vertrieb  von  chemischen, 
kosmetischen,  Verbands-  und  Desinfektionsmitteln. 


*  Köln.  Die  Kölner  Strafkammer  verurteilte  verschiedene  In- 
haber von  Seifen-  und  Sodafabriken  zu  je  50  M  Geldstrafe  wegen 
Betrugs.  Sie  halten  in  ihren  Fabriken  Soda  mit  Glaubersalz  bis  zu 
66»/o  vermischt  und  diese  Mischung  als  garantiert  reine  Soda  in  den 
Handel  gebracht.  Der  sachverständige  Chemiker  erklärte  vor  Gericht, 
daß  ein  Zusatz  von  Glaubersalz  bis  zu  5'"o  nicht  als  Verfälschung  zu 
betrachten  sei.  In  dem  gegenwärtigen  Falle  könne  von  einem  Zufall, 
den  die  Angeklagten  behauptet  hätten,  nicht  die  Rede  sein.  Das 
Gericht  erklärte  in  der  Urteilsbegründung,  die  Angeklagten  hätten  die 
Mischung  nicht  als  garantiert  reine  Soda  verkaufen  dürfen,  sondern 
seien  zivilrechtlich  verpflichtet  gewesen,  ihren  Abnehmern  den  Zusatz 
von  Glaubersalz  und  dessen  Stärke  mitzuteilen.  Sie  hätten  den  Zusatz 
auch  gemacht,  um  sich  einen  rechtswidrigen  Vermögensvorteil  zu  ver- 
schaffen und  seien  deshalb  wegen  Betrugs  zu  bestrafen.  Bei  der 
Strafzumessung  habe  das  Gericht  strafmildernd  berücksichtigt,  daß 
die  Angeklagten  sich  durch  einen  Handelsmißbrauch  hätten  verleiten 
lassen.  (Köln.  Ztg.) 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen- Au  fragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  icöunen. 

Fragen. 

Wer  liefert f 

326.  Komplette  Einrichtungen  zur  Herstellung  bleichender  Seifen- 
pulver k  la  fPersil"  in  größerem  Maßstabe.  K.  in  B. 

327.  Hartharz.  L.  in  T. 

328.  In  Süddeutschland  Benzol  in  einzelnen  Fässern.  L.  in  T. 

329.  Hydriertes  Rizinusöl,  technisch,  I.  Pressung,  mit  höchstem 
Schmelzpunkt.  0.  C.  in  M. 

330.  Geldschoinblüten  zu  Reklamezwecken.  B.  in  D. 
33L    Das  von  Ruymbecke  zur  Reinigung  von  Seifenunterlaugen 

benützte  Eisenpersulfat.  Sp.  in  N. 

332.  Filtron  in  Deutschland.  Sp.  in  N. 

333.  Trockene  Kistenbrettchen  von  6  und  8  mm  Stärke  zum 
Verpacken  von  100  Stück  Toiletteseifen.  T.  in  A. 

Beantwortungen. 
314.    Kasein-Leim,  flüssig  und  in  Pulver:     Aug.  Pfinders 
Nachfg.,  Laupheim/Württbg. 

321.  Rohnaphtalin:  Carl  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15; 
Moritz  Wolf,  Hannover-Hainholz. 

322.  Motorennaphtalin:  Carl  Cordes,  Magdeburg,  Fürsten- 
ufer 15;  Moritz  Wolf,  Hannover-Hainholz. 

323.  Tranfettsäure:  Carl  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer 
15;  Fritz  Fenchel,  Hamburg  36,  Königstr.  14. 

325.  Transparente  Seife,  welche  im  Innern  eine  bedruckte 
Karte  resp.  Papier  enthält:    Gebrüder  Müller,  Patschkau/Schlesien. 


MAHL< 


^  Kostenlose  Probemahlunqen.  ^ 


MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUMG  von 

WflsciipilivGr  ü.  mnwmu  --'^^ij^^^'' 

von  Ml  Ml,  MMiMlM%  DDiI  Gtiei;i.4eGtin.  Prodilen  aller  Art 
ÄÜOUSTA-WERK 

klasslger  Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leldescher  &  Co, 
führung.      345041,  AUGSBURG 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


Oelientl.  Chemisches  Laboratorium 

ErJmpn!i8fi£llrilsi!iiiigr 

Gegr.  1876  Femsprecher  2509 

zugleich 


des  Verbandes  der  Seiten! abrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  «ämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEli-,  OEL-  und 
FETT. INDUSTRIE. 

Bsratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten,     Uebernabnig  standiger  Kontrollen, 

',1109 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifeniabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 
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Carl  Lieber.  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  .CALIBEB'  Hamburg.  Fernsprecher  Hamborg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

-  Filialen  in  Bremen  und  Ulexandpäen.  ■ 

Sämti.  Ale,  Fette  u.  Fettsäuren 

fiix»  die  Seifenfa.l3X»ika.tioiiL« 
Spezialität:  Deutoche  Fabrikate.  Elngetrigene  SchutzmarkB:  „Liberal". 


Konsuitaiions  -  Bureau 

und 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindusfrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Sieiner,  Melle  1.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Thsoretisches*  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

841 


BHQ-  und  INQEHIEQK-BaKEna 

für  ProiBktierunB  und  tsGliniscliB  Dürchlülirüna 

ratiosellerPflMPF-SEIfENfnBRIKEH 

fiiiii:Mniiii°,ag,;g""'-"X'H?a^^^^  " 


Seifenfarben  9 

Farben  für  Oel-  y.  Fett-Isidustri@i 

E^nt«  oto.©i  rr-oLö.  a:«*a.rl>© 
für  fluoreszierende  Mineralöle, 

[N'i^posiiiL-JSa.seii.  ~^4IM 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Selbstherstellung  von  Eau  deCologne 

Auskunft  erteilt 

-S. 


Außerordentlich  billig. 


c 


stellen- Angebote 


In  meiner  Dampfseifenfabrik 
findet  ein  34710 

ileissiger  Gehilfe 

sofort  dauernde  Stellung. 
J.  Ph.  Trauth,  Landau  (Pfalz). 


larzlelni. 

Meister  für  Harzleiinfal)rik 

bei  gutem  Lohn  gesucht,  der  im 
Verseifen  von  Harz  und  anderen 
Stoffen  durchaus  erfahren  ist  und 
beste  Referenzen  aufzuweisen  hat. 
Angeb.unt.  S.K.  34711  a.  d.Exp.d.Bl. 


Zur  Vergrößerung  einer  altbe- 
rühmten und  gut  eingeführten 
Seifen-  u.  Toiletteseifenfabrik  in 
einer  größeren  Stadt  Ungarns, 
Knotenpunkt,  wird  ein 

Fachmann, 

welcher  zumindest  über  hundert- 
tausend Kronen  Kapital  verfügt, 

alsCompagnonyesUCllt. 

Gefällige  Anträge  unter  „Com- 
pagnon  34680"  an  die  Exped. 
ds.  Blattes  erbeten. 

:  LEHRLING  : 

findet  in  einer  mittleren,  modern 
eingerichteten  Seifenfabrik  per 
sofort  oder  später  unter  günstigen 
Bedingungen  gute  Lehrstelle.  Kost 
und  Logis  im  Hause.  Gefl.  Off. 
bef .  sub  A.  K.  34676  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tuditlger  FettkoAer 

für  konsistente  Fette  aller  Art  von  einer  ausländ,  im 
Norden  befindlichen  Fabrik  gesucht.  Bewerber  muß  durch- 
aus praktisch  erfahren  sein  und  Materialkenntnisse  be- 
sitzen. Ausführl.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  unter 
,.Daueriide  Stellung-  J.  E.  6018  an  Rudolf  Mosse, 
Hamburg  erbeten.  34618 
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Stellen  -Nachweis 

der  Ysrelnigang  der  Seifensieder  und  Parfttmeare 


t 


«sitae  Mti*xolTi«Mi.    ED.  V. 

I.  Seiten-  n.  Parfümeriefabrik  in  Konstantinopel  sucht 


ilter  ols 


Bewerber  mnß  dnrchans  sicher  sein  in  der  Fabrikation  von  Grund- 
seifen, Haushaltkernseifen,  Marseillerart-Kern-  u.  Leimseifen,  englische 
Art -Kern-  u.  Leimseifen,  Textilseifen,  Schmierseifen,  Glyzerin-  und 
Toiletteseifen;  ferner  wird  verlangt  Erfahrung  in  Fettspaltung  und 
Glyzeringewinnung,  Karbonatverseifung,  Seifenkühlnng  etc. 

II.  Seifen-  u.  Parfümeriefabrik  Sachsens  sucht 

tüchtigen  selbständigen  Siedemeister, 

der  mit  allen  Neuerungen  der  Seifenbranche  bestens  vertraut  ist. 

III.  Größere  Seifenfabrik  (Ä.-G.)  Nieder-Österreichs  sucht 

tüchtigen  Betrielisieiter. 

IV.  Chemische  Fabrik  Rheinlands  sucht 

tüchtigen  Seifensieder 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  Seifenpulver;  Be- 
werber, die  in  der  Fabrikation  von  Leder-  u.  Metallputzmitteln  Er- 
fahrung besitzen,  erhalten  den  Vorzug. 

V.  Toiletteseifen-  u.  Parfümeriefabrik  Mitteldeutschlands  sucht 

tüchtigen,  perfekten  Siedemelster. 

VI.  Seifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht 

jüngeren,  selbständigen  Seifensieder, 

Qefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  Münclien,  F.  Sclilegel,  Münclien  7, 
Bereiteranger  6.  33069 

Reisender 

durchaus  routiniert,  der  perfekt  französisch  und  möglichst  auch  eng- 
lisch spricht,  für  eingeführte  Touren  von  renommierter  Fabrik 

äther.  Öle  nnd  kttn8tl.  Riechstofie 

gesucht.  Nur  Herren  mit  gaten  Branchekenntnissen  —  am  liebsten 
Chemiker  oder  Parfümeur  —  wollen  sich  unter  H.  P.  1255  an  Rudolf 
Mosse,  Hamburg  melden. 


Tüchtiger,  zuverlässiger 
1*1  * 


Gesucht  für  ein  Fabriklaboratorium 


welche  mit  den  Untersuchungen 
von  Fetten,  ölen,  Seifen.  Glyzerin 
usw.  vertraut  ist.  Offerten  m. 
Zeugnissen,  Gehaltsansprüchen 
sub.  K.  E.  34722  d.  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten^  

Fabrik  chem.-techn.  Produkte 
Württembergs,  Spez.  Seifenpulver, 
öl-  u.  Fettwaren  sucht  per  sofort 
oder  später  tüchtigen,  an  selb- 
ständiges Arbeiten  gewöhnten 

B«-  Buchhalter 

(Büro-Vorsteher). 
'Branchekundige  Leute,  die  eventl. 
auch  erfolgreiche  Eeisetätigkeit 
nachweisen  können,  sind  bevorzugt. 
Off.  unt.  Angabe  d.  Gehaltsanspr. 
unt.  M.  R.  34705  a.  d.  Exp.  ds.  Bl. 
erbeten. 


Laborant. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  An- 
tritt eine  Laborantin  od.  einen 
Laboranten  zur  selbständigen 
Ausführung  von  Fettsäure  u.  Neu- 
tralöl-Bestimmungen.  Nur  eine  zu- 
verlässige Kraft,  welche  bereits 
praktisch  gearbeitet  hat  und  gule 
Zeugnisse  aufzuweisen  hat,  kommt 
in  Frage.  Wilhfimsburger  OleTn- 
Werl(e,G.m.b  H.Wiihelmsburg-Elbe. 

Per  bald  suchen  einen 

Lehrling 

und  wird  diesem  Gelegenheit  ge- 
boten, sich  mit  allen  in  Kontor 
nnd  Fabrik  vorkommend.  Arbeiten 
vertraut  zu  machen.  34697 
Nährmittel-,  Fett-  u.  Seifenfabri!(, 
Abt.  Leer-Heisfelde  in  0. 


wird  von  gut  eingerichteter  Dampf- 
seifenfabrik Mitteldeutschlands  per 
1.  Juli  gesucht.  Selbiger  muß  in 
der  Herstellung  von  sämtlichen 
Kiegel-  u  Schmierseifen  vollständig 
sicher  sein;  auch  muß  derselbe  mit 
der  Spaltung  von  ölen  u.  Fetten 
und  den  dazugehörigen  chemischen 
Untersuchungen  durchaus  vertraut 
sein.  Nur  Bewerber,  die  bereits 
in  größeren  Betrieben  in  Stellung 
waren  und  die  ihre  Befähigung  zu 
diesem  Posten  nachweisen  können, 
werden  gebeten,  ihre  Offerten  mit 
Angabe  des  Alters  und  der  Gehalts- 
aiisprüche  unter  F.  L.  34708  i.  d. 
Exped.  d.  Zeitung  niederzulegen. 


Stellen-Gesuche 


Es^fsi  des  Oefieren 

rorg'ekommen, 
I  daßAuftraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geJeistei  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz.  

Junge  Dame, 

durch  Gmonatl.  Kursus  an  Fach- 
schule ausgebildet,  vertraut  mit 
öl-,  Fett-,  Seifen-,  Futter-,  Dünge- 
u.  Nahrungsmittel- Analysen,  sucht 
Stellung  für  April  oder  später. 
Offerten  unter  F.  H.  34658  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  

Jvtne:©**  IV I «im  11, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  perfekt 
in  allen  vorkommenden  Büroar- 
beiten,mitprakti8chenErfahrungen 
in  der  Seifen-,  tech.  öl-  u.  Fett- 
branche, sucht  per  sofort  ange- 
nehme dauernde  Stellung,  gestützt 
auf  ff.  la.  Zeugnisse  u.  Referenzen. 
Off.  u.  J.  E.  34661  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Seifensieder, 

selbständig  in  derFabrikation  aller 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  ver- 
traut mit  Twitchell-  und  Krebitz- 
verfahren  und  Karbonatverseifung, 
geübt  in  den  einschläg.  Analysen, 
sucht  per  1.  April  Stellung  im  Ii.- 
oder  Auslande.  Gefl.  Offert,  sub 
L.  N.  1146  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  jüngerer 


Siedemelster 


mit  Karbonatverseifung,  chemi- 
schen Arbeiten  etc.  aufs  besle 
vertraut,  sucht,  gestützt  auf  la. 
Referenzen,  dauernde  Stellung 
per  sofort  oder  1.  IV.  Gefl.  Offert, 
bef.  sub  J.  F.  34677  die  Exp.  d.  Bl. 


Tücht.  Siedemeister 

sucht  in  Westdeutschland  an  einer 
mittleren  Dampfseifenfabrik  mit 
ca.  25000  Mark 

Beteiligung. 

Gefl.  Offert,  sub  A.  B.  34667  beE 
d.  Exp.  ds.  Bl. 


Tücht.  Seifensieder,  österr., 
34  J.  alt,  der  zuletzt  6  J.  in  einer  Sei- 
fensiedereitätig war,  sucht  b.  l.Apr. 
Stelle  in  einer  größ.  Seifenfabrik 
bei  bescheid.  Anspr.,  wo  er  die  Kar- 
bonatverseifung sowie  das  Arbeiten 
mitKühlpress.  gründl.  erlern,  kann 
sowie  auch  d.  Fettspalt.  Bevorzugt 
Bayern  od.  d.  Schweiz.  Off.  u.  V.  V. 
34679  an  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Verheirateter,  langjährig  er- 
fahrener 


vertraut  mit  Autoklaven-  und 
Twitchellspaltung  sowie  Ölyzerin- 
wasserverarbeitung  und  Stearin- 
erzeugung,  mit  gewissenhafter  Be- 
triebsaufsicht, der  bereits  in  großen 
Fabriken  gearbeitet  hat,  sucht  sich 
sofort  zu  verändern.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  V.  N.  34669  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Sieimdster, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  nnd  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen,  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
F.  S.  1141  bei  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemelster, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzerin-Gewinnung  nnd 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

/  dringend  ersucht,  jede  Terändernng  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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r  \ 

Soeben  ersclxienen  Z 


=  Schaal,  ===— 

Die  Moderne  Toiletteseifen-Falirikation. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  nnd  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8 »,  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 


Verlag  flr  cbemische  Mistrie  (H.  Ziolkowskj),  Augsburg. 

V  y 


r 


tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters,  ftefl. 
Off.  sub  M.  M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 


Junger,  fleissiger 

Gehilfe 

vertraut  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  sucht  per  1.  4.  resp. 
später  dauernde  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse. Gefl.  Offerten  unter  H.  G. 
34645  an  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

TttcMigerSiedemeister, 


Betriebsleiter, 

in  großer  Ölfabrik  des  Auslandes  tätig,  der  vollkommen  sicher  in  der 
Fabrikation  der  vegetabilischen  Speise-  und  technischen  öle.  vertraut 
mit  alten  und  modernen  Anlagen  und  imstande  ist,  Verbesserungen 
oder  Vergrößerungen  von  ölfabriken  vorzunehmen,  sucht  passende 
Stelle  im  In-  oder  Auslande.  Besitzt  gute  theoretische  und  praktische 
Ausbildung,  beherrscht  die  deutsche,  italienische,  spanische  und 
slovenische  Sprache.    Gefl.  Offerten  an  die  Exp.  d.  Bl.  sub  E.  V.  34613 


Älterer  fleißiger  Gehilfe 


zurzeit  Leiter  einer  größeren 
Seifenfabrik  des  Auslandes,  durch- 
aus sicher  und  erfahren  auf  dem 
Gebiete  der  gesamten  Seifenfabri- 
kation, beherrscht  Fettspaltung 
(Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
verfahren),  Karbonatverseifnng  u. 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  per 
1.  April  dauernde  Lebensstellung 
im  In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off. 
sub  J.  P.  1144  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


LABORANTIN, 

vertraut  mit  den  Untersuchungen 
der  öle,  Fette,  und  Seifen,  auch 
kaufm.  auegebildet,  sucht  Stellung. 
Off.erb.  unt.V.D.34649  a.d.Exp.d.Bl. 


Kaufmann  39,  welcher  sein  Fabrikat.-  u.  Exp.-Geschäft  in 
cbem.-techn.  Art.  weg.  ungünst.  Gestalt,  des  Handels  n.  Griechen!, 
aufgab,  sucht  pass.  Lebensst.  Kaution  kann  gestellt  werden.  Off.  sub 
„Export  34693"  a.  d.  Exp.  ds.  Bl.   

Sitiieiisitr  dii!  Piii«, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toiletteseifen,  Parfümerien 
nnd  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltung  und  Karbonat- 
verseifung,  sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off. bef.  sub  R.D. 34634 

die  Exp._d^BL  

Tüchtiger,    erstklassiger,  er- 
fahrener 

Siedemeister. 

im  Gebiete  der  gesamten  Seifenin- 
dustrie auf  der  Höhe  d.Zeit  stehend, 
vertraut  mit  Autoklav-  u.  Twitchell- 
spaltung,  Glyzerineindampfung 
(Vakuum)  und  Karbonatverseifnng, 
zurzeit  technischer  Leiter  einer 
bedeutenden  Seifenfabrik  Mittel- 
deutschlands, wünscht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1142  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Älterer,  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  n.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltungn.Glyzeringewinnnng, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  8.  A.  Z.  1148  d.  Exp.  d.  Bl. 


sicher  im  Sieden  von  Schmier- 
seifen u.  Seifenpnlver,  der  sich 
jeder  vorkommenden  Arbeit  unter- 
zieht, sucht  sofort  oder  gegen 
1.  April  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Meisters,  wo  ihm  Ge- 
legenheit geboten  wird,  sich  weiter 
auszubilden,  bei  bescheidenen  An- 
sprüchen. Gefl.  Off.  u.  J.  A.  .34725 
an  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Junger,  energischer 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation aller  Sorten  Grundseifen, 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, vertraut  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1143  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


SelfensiedergeUlfe, 

21  Jahre  alt,  sucht  zur  Stütze  des 
Siedemeisters  oder  Chefs  passende 
Stellung.  Off.  u.  Q.  G.  34713  an 
d.  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Fachmann  sucht  Stelig.  _  in 
einer  Seifenfabrik,  wo  er  sich 
mit  ein.  Kapital  von 

30-50000  Mk. 

beteiligen  kann.  Off.  unt.  Nr. 
V.  0.  34714  bef.  die  Exped. 
dies.  Zeitschrift. 


VOLONTÄR 

19  J.  alt,  mit  kaufm.  Ausbildung 
und  einj.  Zgs.  wünscht  Stellung 
in  einer  Parfümeriefabrik 

zwecks  praktischer  Ausbildung. 

Gefl.  Offerten  unter  C.  R.  34690 
an  die  Exp.  d.  Ztg. 
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Gebraachten,  aber  gut  erhaltenen 


^Verfahren  u. 


Rezepte 


d: 


lep  Verrat  Ton  Cle- 
'fichftltM-  oder  Betrleba- 
gt'lieiiuulssen  (Verlahren 
and  Rezepte)  «lorcta  An- 
gestellte wftlirend  der 
Btlenstzeit  wird  mit  Ge- 
länuuls  bis  zu  einem 
clalire  oder  mit  OeldltuBe 
bis  zu  5000  M  bestraft, 
anoii  bat  der  Verräter 
dem  gcBcliüdl(|teii  Priii- 
zipnl  allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  an 
ersetzen.  - 


Sehr  leichte  fabrikation. 

Für  nur  K.  70  verkaufe  ich  meine 
3  wichtigen  Verfahren  zur  Her- 
stellnng-  Nr.  1  einer  lichtgelben 
Leimseife  mit  vollen  250  o/,,  Aus- 
beute, Nr.  2  Seifenextrakt  mit 
12000/0  Ausbeute,  Nr.  3  la.  Rasier- 
seife.  Adresse  unter  E.  W.  34727 
an  d.  Exped.  d.  Bl. 

Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500<)/o  Ansbente 
T.Haus-,  Schmier-  u.  Toiletteselfen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tionsangabe, sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-£r.  Nachn.  od.  Ver- 
eins, d.  Betr.  A.WIentz.  Loebau  i.Sa 


^  Grundstück-Verkehr^ 


Kauf  Her  BeteiliflunB 

von  seriöser  Firma  in  der  ehem.,  chem.-techn.,  pharmaz.,  kosmet , 
Nahrungsmittel-,  Kolonial-  oder  ähnl.  Branche  gesucht.  Eventl. 
Neuo-ründung  einer  G.  m.  b.  H.  mit  einer  anderen  Firma.  Suchende 
besitzt  große  Erfahrung  in  Einführung  neuer  Artikel,  Reklame,  Or- 
ganisation etc  u.  ist  in  Grossisten-  u.  Detaillistenkreisen  der  Kolonial- 
u  Materialwaren-Branche  vorzügl.  eingeführt.  Die  Firma  schreckt 
iedoch  absolut  nicht  davor  zurück,  die  Abnehmer  auch  in  anderen 
Branchen  neu  zu  erwerben.  Günstige  Gelegenheit  für  solche  Firmen, 
die  durch  Kapitalmangel,  Kränklichkeit  oder  Alter  des  Besitzers, 
fehlende  Arbeitskräfte  n.  s.  w.  an  der  Ausdehnung  gehindert  sind. 
Strengste  Diskretion  zugesichert.  Offerten  unter  Wä.  G.  6878  beford. 
Rudolf  Hlosse,  Hamburg.  34691 


Seifensiederei, 

gutgehend,  mit 

Kolonia!warcng2schä|t 

sowie  diversen  Nebenartikeln  um- 
ständehalber billig  zu  verkaufen. 
Offerten  an  die  Exped.  ds.  Bl.  sub 
A.  A.  34668. 

Wegen  Auseinandersetzung  ist 
modern  eingerichtete,  günstig  ge- 
legene 

Fabrik 

(Anschaffungswert  250  Mille)  weit 
unter  Preis  bei  günstigen  Hypo- 
thekenverhältnissen  und  geringer 
Anzahlung  sofort  verkänflieh. 
Großer,  treuer  Kundenkreis  vor- 
handen. Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Ztg.  sub  K.  P.  34625. 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

Eine  siebende  Kalt-' 
nnd  eine  liegende 
Warmpresse 

für  Stearin-  und  Margarine-Fabri- 
kation geeignet,  zu  verkaufen. 

Gustav  Böhm, 
Offenbach  a.  tu.  34(>46 


Ein  seit  ca.  45  Jahren  beste- 
hendes, gutgehendes 

Sdla-iFiiRie- 


it 


ist  ab  1.  Juni  ds.  Js.  oder  später 
zu  verpachten  oder  mit 
Anwesen    zu  verkaufen. 

Eäumlichkeiten  für  Seifenfabri- 
kation, die  bisher  schon  betrieben 
wurde,  sind  genügend  vorhanden. 
Offerten  unter  V.  F.  34657  an  die 
Geschäftsstelle  d.  Ztg.  erbeten. 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 


itz  Fenche 


34721 


Hamburg  36i 

Telegr.-Adr.  FencheBfrä. 


iiiiiimMiiiiiiii 


33994 


mit  Bahnanschluß  bei 
Hamburg  im  Industrie- 

bezirk  beieyen.. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  ans:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zu  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
).  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


Oele  -unca. 

kauft  und  verkauft  »»sse 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

PöinaJeT 

in  Gläser  und  Dosen  z.  10  Pfg. -Ver- 
kauf liefert  billigst  als  Spezialität 
E.  Hildebrandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt),  ä*»^* 


Rüiir*Apparat 

für  die  Fabrikation  von  Maschinen- 
fett zu  kaufen  gesucht.  Gofl.  Off. 
bef.  sub  S.B.  34626  dieExp.d.Bl 


Leinöl,  Erdnußöl, 

Cottonoil,Soyaö!,Rüböletc. 

empfehlen  billigst: 

Hendi*ix&  Dickmann 
Neuss  .am  Rhein. 

Ölsaaten, Öle,Futtermittel 

TelBoramme  Cilo.  Telefon  Nr.  943  und  944. 


83661 
II  I 


'5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Oies@n| 

Duisburg-Wanheimerort. 


mit  Angabe  der  Herstellungsart 
zu  höchsten  Preisen  wird  von 
einer  mitteldeutschen  Glyzerin- 
fabrik zu  kaufen  gesucht  Gefl. 
Angebote  unter  G.  H.  34575  bef. 
die  Exped.  d.  Bl. 

Monatlich.  lÜ— 12  tons 

gelbes  Stearin 

Erstarrungspunkt  öü»,  Säurezahl 
202,  aus  unserer  Oleinfabrikation 
stammend,  abzugeben. 

W.  &  H.  melsbach, 
34665  Creffeld-Linn. 


Zwei  neue,  ungebrauchte 

MleWicle 

von  je  10  cbm  Inhalt,  mit  voll- 
ständiger Armatur,  abzugeben. 


34666 


W.  &  H.  Melsbach, 
Crefeld-Linn. 


Russische  und  amerikanische 

Maschinen- 
u.  Zylindaröle 

in  Originalmarken  M.  1.—  unter 
demTagespreis  transito  abzugeben. 
Off',  erb.  unt.  R.  M.  34615  an  die 
Exped.  d.  Bl. 
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Wer  liefert 


Gewerbesalz 


(denaturiertes  Salz)  franko  Basel?  Off.  unt.  D.  S.  66221  a.  d.  Ann.-Exped. 
Bonacker  &  Rantz,  Düsseldorf.  34718 


S 


für  Seifenfabrikation  und  andere 
technisch  eZw  ecke  habe  abzugeben. 
Näheres  durch  J.  Ratner.  St.  Peters- 
burg, Nadeshdinskaja  Nr.  1  Qu.  131. 

Wer  liefert  trockene 


V.  6  u.  8  Millm.  Stärke,  f.  100  Stck. 
Toiletteseifen?  Gefl.  Zuschr.  bef. 
sub  S.  A.  34695  d.  Exp.  d.  Bl. 


Gut  erhaltene 

Seiien-Ionilpresse 

zu  kaufen  gesucht.  34698 

Tromm  &  Oo. 
Cöln-Merheim. 


Tadellos  erhaltene  komplette 


e 


preiswert  abzugeben.  34696 

Loose  &  Noltenlus,  Bremen. 

Griebenkuchen 

gute  frische,  monatlich  15 — 20  Ztr. 
werdep  zu  kaufnn  gesucht.  Off. 
m.  Preisang.  sub  G.  M.  34689  an 
die  Exped.  d.  Bl. 

Zu  kaufen  gesucht  eine 
guterhaltene,  gebrauchte 


Offerten  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erb.  sub  L.  M.  34704. 


Reiner,  weißer  pima 

KnoGhensclirot  Härten 

waggonweise  gesucht.  Offerten 
unter  V.  F.  34712  a.  d.  Exp.  erb. 

Monatl.  je  ca.  100  Barrels 


I-  ü.  Oors 


unter  Tagespreis  abzugeben.  Gefl. 
Anfragen  unter  Q.  D.  34707  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Zirka  30010  Packunoen, 

i/i  und  V,  für  mod.  Sauerstoff- 
Waschmittel  mit  Musterschutz  für 
einen  Spottpreis  von  300  Mark 
zu  verkaufen.  68  Zentner  puiv. 
Wasserglas  für  nur  100  M. 
F.  ab  Leinefelde.  Gefl.  Offert, 
bef.  d.  Exp.  d.  Bl.  unt.  Z.  M.  34730. 

Abfall -OeT 

aus  Maschinenpntztüchern  extra- 
hiert, hat  monatlich  ca.  50-60  Ztr. 
ab  württemb.  Station  abzugeben. 
Gefl.  Off.  mit  Preisangabe  unter 
E,.  M.  34600  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

SulfurSlp 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.  B.Maler,  Waldkirch  i.B. 

::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Maler,  Waldkirch  i.B. 

33082 

4  Stück  guterhaltene  hydr. 

Etagenpfessen, 

ä  12,  15  und  18  Platten 
fürRückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

Dampf  -  Kochkessel, 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

Kelter  pr>ess@, 

1  kräftiges  500  Liter 

Planetenr>uhi*wes<iCj 

6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschineii, 

50 — 400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,   verkauft  preiswert 

AlfredWittwer,  Görlitz  15. 
Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Stempelmaseline 

für  Hand-  und  Eiemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  3*422 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.m.b.H.,  Hanau  a. M. 

Siedekessel  aus  Gußeis.,  m.  2000 
b  3000  kg  Inh.,m.Rührwerk  f.  Hand- 
betrieb, ev.  gebr.,  aber  gut  erhalten, 

z .  kauf.  ges.  Off.  y. A  M.  34700  a.  d.  Exp. erb. 

Oel-  Um  Fett- 
Rückstände 

sowie  fetthaltiges  Material, 

jedes  Quantum,  wird  zur  eigenen 
Verarbeitung  gegen  Kasse  ge- 
kauft. Offert,  u.  J.  S.  34692  bef. 
d.  Exp.  ds.  Ztg. 


JAKOB  EIFFERT, 

Unspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen- und  Seifenpulver-Fabrikation. 


Clieniisclies  Laboratorium  Fresenius  zu  Wiesliaden. 

(Vom  Staate  subventlon'erte  akadem,  Lehranstalt  iti.  d.  Berechtigung 
z.  prakt.  Ausbildung  v.  Nahrungsmlttelchemikern  f.  d.  HauptprUfung.) 
Das  Chemische  Li»boratorinm  verfolgt  wie  bisher  den  Zweck,  junge 
Herren  welche  die  Chemie  als  Hanpt-  oder  Hilfsfach  studieren  wollen,  aufs 
Gründlichste  in  diese  Wissenschaft  einzuführen  und  mit  ihrer  Anwendung  in  der 
Industrie  und  den  Gewerben,  im  Handel,  der  Landwirtschaft  etc.  bekannt  zu 
machen    Spezial  Kurse  für  chemisch-technische  Analyse,  organ.  Chemie,  Lebens- 
mittel-Untersuchung, Elehtro-Analyse.    Bs  bietet  auch  Herren  reiferen  Alters 
Gelegenheit  zu  chemischen  Arbeiten  jeder  Art.  Auch  Damen  werden  als  Studie- 
rende in  das  Laboratorium  aufgenommen,  AnSang  des  Soimnepseinesters 
24  April.   Statuten  nnd  Vorlesungsverzeicbnisse  sind  durch  die  «escbafts- 
stelle  dieses  Blattes,   durch  C.  W.  Kreldels  Verlag  In  Wiesbaden 
oder  durch  die  Unterzeichneten  unentgeltlich  zu  beziehen.  8471b 
Wiesbaden,  im  Marz  1S>13. 
Ciehelmer  Regieriangsrat  Prolessor  ör.  H.  Fresenius. 
Professor  Dr.  W.  Fresenlas. 


Zu  kaufen  gesucht  gebrauchte, 
mittelgroße 

Perplexmühie. 

Offerten  unter  J.  D.  34724  bef. 
d.  Exp.  d.  Bl. 

Ein  Seifenkessel 

von  ca  >000  1  Inhalt,  möglichst  mit 
Rührwerk,  Ablauf  u  Eisenmantel  für 
Eohlenheiznng  zu  kauf  ges.  Ang.  m 
Preis- u.  sonst.  Ang.  u  K.E  34723  a.d.Exp. 

Zu  verkaufen: 

1  Seifenrlegelhobel  noch  neu, 
1  ünterlauoen-  und  Seifen- 

pUmpS,  sehr  wenig  gebraucht, 

1  Hantisplodelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  erb. 
u.  P.  3195  an  Haasenstern 
&  Vogier,  A.-G.,  Nürnberg. 


Antiquar,  gesucht: 

Mann:  Die  med.  Parfümerie.  Die  Schule 
d  mod  Parfümeurs  Ang  d.Auflageu. d. 
Preises  u.  A.  Z.  38,  Dreiden  A  l9.  34719 


Sadlo  &  Co. 


An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände, 34244 


8—10000  kg  reines  weiches 


t 


billig  abzugeben.  Offerten  unter 
Q.W. 34576  an  die  Exped.  d.  Bl. 
erbeten. 


Unser  neuestes  Produkt 

¥eUdieii-Farfümol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Zugaben-. 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  Mk.  1.50  franko.  »4703 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 


D  OLEIN  D 

aus  Pflanzenölen, 
990/0  freie  Fettsäure. 
Welche 

übernehmen  die  Fabrikation  gegen 
hohe  Gewinnbeteiligung. 

Groß-Absatz  durch  vorhandene 
Verkaufs-Organisation  gesichert. 

Offerten  unter  J.  M.  34726  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Wer  hat  Interessefür  die  beim 
permentativen  Fettspaltungs- 
verfahren entstehende  Mittel- 
schicht, die  sich  ähnlich  wie 
ölhaltige  Fnllererde,  jedoch  unter 
viel  günstigeren  Bedingungen  auf 
Seife  verarbeiten  läßt? 

Angebote  m.  Preisangabe  unter 
F.  D.  34720  a.  d.  Exp.  erbeten. 
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Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Seifenpulver. 


33393 


Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsänregehalt  liefert 

Wiltielm  Uaitmann  &  Co., 

SptzialfaDrik  für  Seifenpulver, 
manchen  39. 


UCDCJnDDCOCnCDD 


Fett-  unil  ölluRlge  Rückstinie 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  E^cpod.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Technlselies  ErdnnOOl 

::        1 — 2  Doppelwageu  zur  prompten  Lieferung  gegen  Kasse  :: 

DoaoaaQODD  zu  kaufen  gesucht.  aaDaaBaDDa 

Offerten  in  dünnflüssiger  Ware  sub  F.  B.  34647  an  die  Expedition 
dieses  Blattes  erbeten. 

Wir  kaufen  und  extrahieren  feünaltige,  schwer  extrahieröare 

::   Küekständ@.  :: 

F.  Hofmann's  Extpaktionswepke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenendelch  bei  Uetersen  (Holstein).    Bxtraktions-  nnd  Mahlwerke. 

34268 


ill 


Die  Kontrax-^ 
Kolonnen-Budihaltung 

Ein  neues 
sehr  vereinfadites  Buchhaltungs^System 

von 

S.  SIMON 

geb.  M  2. — 

Der  Mitinhaber  der  bekannten  Firma  Gebrüder  Simon 
in  Stuttgart  erläutert  in  dielem  Budie  die  Grunde 
lagen  feines  Budihaltungsfyrtems,  das  er  in  feinem 
Gefdiäfte  fidi  und  feinen  Angeftellten  zur  Erleicfite= 
rung  gefdiaffen  hat.   Die  Wirkung  diefer  neuen 

Methode  zeigt  am  heften  folgende  Erklärung: 
„Seitdem  die  Kontrax=Kofonnen=Budöfjaftung  in 
unferem  Gefdiäfis  eingeführt  ift,  geßt  ein  frifdier 
Zug  ditrd)  unfere  Tätigkeit.  Meßr  geiftige,  weniger 
MaffenarBeitI  In  der  Häffie  der  Zeit  können  tvir, 
ofine  uns  ßefaftet  zu  füßCen,  das  Doppefte  afs  feit= 
ßer  erfedigen.  Scßön  und  zweifeffos  ficßer  ßnd 
ttatnentfidi  die  Monatsauf naßmen.  Wir  freuen  uns 
jedesmaC  wenn  fie  feidt  und fc£neff  erftefft  find 
und  uns  in  der  faufenden  Arßeit  nidit  aufßaften. " 


LEIPZIG  1913 
CARL  ERNST  POESCHEL 


VERLAG 


fi5 


Klllan'sneae  autoin.nbfüll'a.Dosler-nias(hlne 

Ittr  Seif  enpnlver,  Stärke.  Wasdimiltel. 

Shampoon  etc. 


1=  (patentiert  In  allen  Kulturstaaten). 


Weitere 
Spezialitäten: 

Automat.  Tabletten  -  Kom- 
primier-Maschinen. 

Abfüllmaschinen  f.  Flüssig- 
keiten. 

Dosen -PüUmaschinen  für 
Schuhcreme,Lederfett  etc. 

Knet-  und  Mischmaschinen. 

Sieb-Sichtmaschinen. 

Mischtrommeln. 

Kugelmühlen.  —  Excelsior- 
mühlen. —  Salbenmühlen. 
—  Walzenreibmühlen. 

Salbenreibmaschinen. 

Tuben-,  Füll-  u.  Schließ- 
Maschincn. 

Trockenschränke. 

Reib- U.Schneidemaschinen. 


(Neueste  Konstruktion,  schaltet  voll- 
Kommen  auiomatiscri  ein  und  ans,  das 
sonst  übliche  Betätigen  eines  Fußhe- 
bels od  nandgritfe«  fällt  vollKomnien 
fort  daher  absolut  nicht  ermüdend 
und  kinderleicht  zu  bedienen.) 


Fritz  Kilian,  Masihinenfabrik 

Berlill-LidltenbeTa5.Herzbergstr.l02|:04 


Eigene  permanente  Aussteilung: 

Berlin  S.  W.  5,  Leipztgerstr.  68  (unweit  Spittelmarltt). 


Wer  seine  Selfenkesselfenerung  oder  Einmanernng 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzu  die  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 
ITai*!  Qollo  Pl»fTll»t  Baugeschäft  für  industrielle Feuerungs- 
IVdii  OCiiUyui  IUI  L  anlagen,   Kesseleinmanerungen  etc. 

3H12 

Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
fUr  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

reitung,  Extraktion  n.  s.w. 
Spezialität  a    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Hieutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Chemische  Verke  Koermond  }(.Raab  l  Co.,  Roermond  (Hglllinii) 

Hochkonzentrierte  Extraits  -  BlumendQf  te  -  Techn. 
Parfüms   —   Orientalisohe  Spezial-Parffums. 

Franko  —  vergollt  —  InklnsiTe  Emballage. 


33718D4 


8ÜÖ1» 


GEQRtiNDBT  1860. 

Bicnenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy^  \ 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


aller  Sorten 

&ilette-&ifen 


8 
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in  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Die  geehrte: 


NATRIÜMPERBORAT 

in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

Chemische  Fabrik  Grünau,  Landshoff  &  Meyer,  A.-G., 

Orünei«L  t>.  Berlin.  314?» 


33301 


Prob  engl  äse  r 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.  s.  w. 

Schraubengläsen 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co., 

G.m.b.H.         AplesteerB  »■  ThüB«. 

(Preisliste  zu  Diensten.)  31465b 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikaniscbe 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eino-eführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


4 


Wilhelmsbnrger  Oleln-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wilhelmsbuia.  Elbe  bei  Hambura 

Spaltung.  Blelihani. 
Destillation  ... 
Palmöl.  Kittinil.  Soapstiik 

sowie  saElen  sonstigen  OeBen  u.  Fetten 


Glyzerin  Gewinnung 

Hervorragend  eingerichtete  Fabrik-Anlage  mit  allen 
::  modernen  technischen  Einrichtungen  versehen  :: 

Vertreter  gesucht.  3*^'*«'' 


1 


1 


Hamburg  I- 

Telegr.-Adr. :  Fredmohr.  Telefon :  Gr.  8. 1654. 

Oele  und  Fette  för  Seifen-,  Margarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrilcation. 
Speziaiist  für  Abfailöie  und  Fette,  auch 
f  ttr  Extraictions-  u.  DestiliatiOMSzwecice. 


84327 


ax 


Burgstraße  9 
aiii  alten  Hof. 


lonarch-Schreibmaschine 


II.BI 

GZ  IB 


oneo-Apparat 


BB.II 
BB  BB 


8S245 


Erstklassige  Farbbänder  und  Kohlenpapiere. 

Gebrauchte,  tadellos  hergerichtete  Schreibmaschinen 
in  allen  Systemen  und  Preislagen,  auch  mietweise  oder  gegen 
.....  Teilzahlung  abzugeben.  "■" 


34728 


FÜR  GLYZERiN-FABRIKEI\i 

sind  SEIDENE   FILTRIERSTOFFE   ganz  besonders  geeignet 
und  fabrizieren  solche  als  Spezialität  5 

Reifschnelier  k  Co.,  Glauchau  [Mm] 

anische  Weberei  für  Maschinen-Putztächer  jeder 


■  B  für  Ihre  Branche 

KU  99  Spezialitäten 
CARL  HI8GEN,  Rttssfabriken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


82940 


H.  J.  Ottexx,  Hotterdiun, 

LeiiTebaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm-Adresse:  >01ivet« 
Importeur  u.  Hlndier  aller  Arten  Talg, 
Oele  u,  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

BpealalHftieiB  i 

Hn^l,  MmMi  Müitp.  Milm.  üalMe.  Stelz  iSpelSitiii. 


aä42S_ 
"83429" 


^  ettsäure-Destillatronen 
Extraktions-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösnsgsmittel  Q.Material. 
Talgschmelzapparate  3  Konstrukt. 
TaigsDhmelzen  für  Dampf  u,  dir.  Feuer 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Knochen-Entfettungs-Aniagen 
Kokosbutterfabrlk-Ilnrlchtungen 
Harzdestlllatlons-Anlagen 


Kristall-  u.  Feinsoda-Elnrichtung. 
Autoklaven,  Monte-jus 
Palmöl-Blelchapparate 
Vakuum-Verd&mpfapparata 
Seifenkessel,  Doppelkessel 
Misch-  und  RUhrwerke,  Pumpen 
Wachszieherel-Einrichtungea 
Wachskerzentunkmasohlne  Dl  B.Pi 
Chemlsohe  Wachsbleichen. 


Sämtliche  Einrichtungen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konstruktionen. 

Carl  Hesselbach,  "Sr  JCitangai  a. 
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„Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


Füll-  and  ScMiessmaschinen,  Seifen- 
pnlrer  -  Abfüllmaschiuen,  Flaschen- 
ftUlmaschinen,  Einwickelmaschinell 


Besuch  erbeten 


EmiiWegner, 


Chemische  Fabrik, 
i  5  sr  o  not.  l  >  gt-^x- 
GroßesiIb.Medaillei902.  Alitla"  Ceresin-  und  Waohswerk.  GoldMeMedainrr904, 
eresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau, 
ScheSSackwacS^s  zur  Schnhcremefabrikation, 
Bienentwachs-SCompositio/t,  gelb  und  weiß, 
Carrsaubawrachs-RCickstände, 
Oarnaus^ontän-Spezial  wachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Camaufoawachs-ErsaSzppodukl:, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifnngszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlicli  geschützten  Carnau- 
montinwachs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosiiiy  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  In :  Mannfielm,  Frankfurt  a,  M,,  KQIn  a.  Rh, ,  Hamborg,  Uagdeburg,  Berlin,  Königsberg  i,  Pr. 


PALMOEL 

macocosNusm 

PFLANZENTALG. 


■3O.ExCHANGEST;EASt.LlVERP0OL.EN6. 


33590 


.Hm 


-SPEZIALFABRIK  JACOB  BERG 

aUtRSCHUßENoSPUNDLAFFEN« 


f?»rnctaii>it»-DrFiWHCiM  f 
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Aus  einem  Stack  gestanzte  oder  nahtlos  antogen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambold,  Düsseldorf  3. 


GLYZ'ERIN 


GEWIPUNGSANLA6EN. 

FETT8ÄUREDESTILLÄTI0MEN. 

FELD  Si  VORSTMAN,  G.ni.b.H., 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Elgena  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BBNDOHF  a.  Rhein. 

34039b 


TWITGHELL-  t 
SPALTUHG- 

üm  «infiehst®,  sieherste  und  billigste,  das 
f    bette  Verfahren  zur  6LYZ£Rlli-GEWlNNUMg 

fOr  alle  Rohsteffe  und  alle  Erzeugnisse, 
i    SUISFELOT  Sk  Co.,  MELLE  i.  M&ür» 

8eBeral-Vertret«p  TBr  Earopa,  A«iea  nRd  Afrika. 

HBHHIB  HBIRBHHi  BH^Si^Si            Yeilangen  Sie  unser  Angebot            |pi^^^^@|  j^j^f^PMä  SSiS 

V 


Aktien-SseseiSscIaaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Dniuiuiuivinuuiiiim 

Magdeburg- Buelcaii 

Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 


@egB<iltradet  1364 


Hähne  mit  Muffen 
Packhähoe 

Wasserstandsanzeiger 


eins,  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-Injektoren 


Origlnal-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


Verlangen  Sie  .unser  Angebot 
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Grossisten  und  Detaillisten, 

deren  Kundschaft  sich  ans  der  Landwirtschaft,  Obst-  n. 
Gartenbantreibenden  Kreisen  zusammensetzt,  ist  Gelegen- 
heit geboten,  noch  einige  gewinnbringende  Handelsartikel 
aufzunehmen,  die  sehr  guten  Verdienst  abwerfen,  und 
die  in  obigen  Kreisen  nachweislich  stark  bogehrt  sind. 
Sie  werden  von  Beh'irden,  Vereinen  und  anderen  Fach- 
leuten seit  Jahren  empfohlen.  Infolge  der  lebhaften  Nach- 
frage in  den  einschlägigen  Geschäften  gehen  täglich 
Gesuche  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  ein.  Die 
Tätigkeit  der  Wiederkäufer  wird  durch  hohe  Rabatte, 
günstige  Lieferungsbedingungen  (Frankolieferung  der 
meisten  Fabrikate)  und  Gr;>tislleferung  von  Reklamema- 
terlal  wirksam  unterstützt.  Die  Hauptabsatzzeit  beginnt 
jetzt  und  währt  bis  April.  —  Interessenten  wollen  daher 
sofort  von  der  Chem.  Fabrik  F.  Schacht  in  Braun> 
schweio  nähere  Information  anfordern. 


3411« 


□□□□□aiaaBaDDmQDoaQBBaaQQDaQosaii 

Q  Für  konsiste§it@  üfiaschiiiettf ©tt©  q 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  H 
liefert  die  besten  3*0^6  g 

Sledeanlagen,  RQbrwerke,  GlaDz-Egalislermascbinen  | 

Kaffluieraulagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedertien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  OeSe,  Fette  und  Fett- 


säuren für>  die  Seifenfabr'Bkatiori. 


  _  Heinr.los.Dran, 

!f'i?i:^''^  'li^i'iiÄsuiiBiatzg. 


Feinste Glasdosen mit luftdiohtschlleB.„  .... 
eiasdeckel  sowie  Flaoons  aller  Art.  PrBiSliStßn  gratiS. 


34447 


ßk  verzinkfeil  Jlgchemballagßii 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


iiiifsrlsäsri!edii7ire!i!6l)nlB.Der2iii6D!i9s-i$(!!f 

Ges.  m. besckr. Haft.  Lauterbaeh  10  (Hess.). 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  snd  verkaüH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Efiainc  und  Mannhaim. 

33948 


BergamottOI  künstl. 

GeraniumO!  küiistl.  Lavendelöl  kOnsi 
RosenOl  kflRstl. 

DB^.Schmitsi&^^a^G.m.b.H.jDlisseldlopf 

Fabrik  künstlicher  Kieclistolfe.  34033 


"1 


Alnmininm- 

arafe,  Kessel, 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 


Fetl-,ÖI-ö.Seifef!-lii[lii§trie. 

Prima  Eef .       Viele  Nachbest. 

F,  Widmann  &  Sohn, 


Aluminium- 
Apparate-Bauaustalt. 
j      Tel.  290.  Gegr.  1719.1 

33552 


.1  Appretur-Korke  I 

^  BiltDraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 
"  liefert  billigst 

Gustav  Ledei288r>g  Korkfabrik, 
Export  niob  all,  Undern. 


Cathaiinen- 
g  brücke  1. 

Outiaperchaharz 
Olein 

Vegetabii.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Naiielö! 
^oiitan-VIfachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sieh  auf  unsere  Zeitung  berufen 

sattes olTi,  öteoanosMlsoln,  lelolxt  xxx  l>©li«ö<iem« 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen. 
FETTSÄTOE-DESTILlilER-A 


J.  VAN  RUYIWBEKE  •»'•'•"■*  ■'-^'•'^.^„irr 

ILiOIJirÄlM  (Belgien),  13  Rue 


8391öa 


ZU  wollen. 

N 
Ii 

Gr 

E 


Walter  Richter,  Döbeln  I.  Sa. 

Spezialf  ab  rik  für  Seifenstanzen,  in 
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Welche  Bestimmungen  hat  man  hei  einer  Patent- 
anmeldung besonders  zu  beachten? 

Von  Dipl.-Ingenieur  Patentanwalt  S.  F.  Fels,  Berlin  S.  W.  61. 

In  vielen  Fällen  wird  eine  Erfindung  zum  Patent  ange- 
meldet, ohne  daß  der  Anmelder  Kenntnis  hat  von  den  gesetz- 
lichen Bestimmungen,  welche  das  Verfahren  in  Patentsachen 
regeln.  Die  Folge  davon  ist,  daß  eine  Eeihe  Bemängelungen 
erfolgen,  welche  das  Prüfungsverfahren  verzögern  und  welche 
unter  Umständen  geeignet  sind,  überhaupt  den  Erfolg  der  An- 
meldung, nämlich  die  Erteilung  des  Patentes  zu  vereiteln.  Der 
besonders  in  Betracht  kommende  §  20  des  Patentgesetzes  hat, 
soweit  er  hier  in  Frage  kommt,  folgenden  Wortlaut: 

„Die  Anmeldung  einer  Erfindung  behufs  Erteilung  eines 
Patentes  geschieht  schriftlich  bei  dem  Patentamt.  Für  jede 
Erfindung  ist  eine  besondere  Anmeldung  erforderlich.  Die  An- 


meldung muß  den  Antrag  auf  Erteilung  des  Patentes  enthalten 
und  in  dem  Antrage  den  Gegenstand,  welcher  durch  das  Patent 
geschützt  werden  soll,  genau  bezeichnen.  In  einer  Anlage  ist 
die  Erfindung  dergestalt  zu  beschreiben,  daß  danach  die  Be- 
nutzung derselben  durch  andere  Sachverständige  möglich  er- 
scheint. Am  Schluß  der  Beschreibung  ist  dasjenige  anzugeben, 
was  als  patentfähig  unter  Schutz  gestellt  werden  soll  (Patent- 
anspruch.) Auch  sind  die  erforderlichen  Zeichnungen,  bildlichen 
Darstellungen,  Modelle  und  Probestücke  beizufügen." 

Aus  diesen  kurzen  Angaben  geht  schon  hervoi-,  daß  eine 
Patentanmeldung  aus  einem  schriftlichen  Antrag  und  aus  einer 
Beschreibung  bestehen  muß.  Am  Ende  der  Beschreibung  sind 
die  Ansprüche  anzugeben.  Außerdem  sind  die  nötigen  Zeich- 
nungen beizufügen.  Die  Beschreibung  ist  in  zweifacher  Aus- 
fertigung einzureichen,  ebenso  die  Zeichnungen,  von  denen  ein 
Satz  auf  dickem,  weißem  Papier  (Karton)  mit  schwarzer  Tusche 
gezeichnet  sein  muß,  während  der  andere  Satz  auf  Pauslein- 
wand darzustellen  ist.  Das  Format  der  Zeichnungen  ist  21  mal 
33  cm.  Nur  in  Ausnahmefällen  ist  eine  Breite  von  42  cm  bei 
einer  Höhe  von  33  cm  gestattet. 

Die  Beschreibung  soll  klar  das  Wesen  der  Erfindung  und 
ihre  Wirkungsweise  erläutern.  Es  sind  deshalb  nebensächliche 
Ausführungen  wegzulassen.  In  den  meisten  Fällen  wird  ge- 
rade das  Gegenteil  gemacht,  nämlich  die  Erfindung  wird  in 
nebensächlichen  Punkten  ausführlich  beschrieben,  während  die 
hauptsächlichen  Teile  entweder  gar  nicht,  oder  nur  undeutlich 
wiedergegeben  sind.  Die  Folge  davon  ist,  daß  unter  Umständen 
ein  Patent  nicht  zustande  kommt,  weil  der  Anmelder  nicht  in 
der  Lage  war,  seine  Erfindung  eindeutig  dem  Patentamt  zu 
offenbaren. 

Bei  der  Beschreibung  beginnt  man  gewöhnlich  damit,  daß 
man  erläutei't,  welchen  Zweck  die  Erfindung  hat.  Zu  diesem 
Behufe  wird  man  von  dem  Bekannten  ausgehen  und  anführen, 
welche  Verbesserungen  durch  den  Gegenstand  der  Erfindung 
erzielt  werden  sollen.  Es  folgt  dann  die  Schilderung  des  Er- 
findungsgegenatandes  an  Hand  der  Zeichnungen  oder,  falls  ein 
Verfahren  angemeldet  ist,  die  ausführliche  Schilderung  der 
zeitlich  aufeinander  folgenden  Vorgänge.  Hieran  schließt  sich 
die  Darstellung  der  Wirkungsweise.  Reklamehafte  Ausfüh- 
rungen lasse  man  weg,  da  solche  doch  gestrichen  werden. 
Auch  hüte  man  sich,  die  Beschreibung  zu  sehr  nach  einem 
bestimmten  Schema  anzufertigen,  weil  dann  zu  leicht  Auslas- 
sungen erfolgen  können. 

Noch  schwieriger  ist  es  für  den  Laien,  den  Patentanspruch 
zu  formulieren  und  hier  das  Wesentliche  vom  Unwesentlichen 
zu  trennen.  Man  kann  den  Satz  aufstellen,  daß  je  weniger 
Merkmale  ein  Anspruch  hat,  desto  weitergehender  der  Schutz 
ist.  Man  muß  aber  beachten,  daß  unter  allen  Umständen  die 
Erfindung  genau  hinsichtlich  ihrer  Eigenart  und  AVirkungs- 
weise  im  Patentanspruch  beschrieben  sein  muß,  wenn  ein  wir- 
kungsvoller Schutz  zustande  kommen  soll.  Die  Ungeübtheit, 
mit  der  manchmal  die  Patentansprüche  aufgestellt  werden,  hat 
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häufig  zur  Folge,  daß  zum  Schaden  des  Patentinhabers  der 
Schutz  zu  sehr  eingeengt  wird. 

Mit  der  Anmeldung  ist  gleichzeitig  die  Anmeldegebühr  im 
Betrage  von  20. —  M  bei  der  Kasse  des  Patentamts  einzu- 
zahlen. Geschieht  die  Einzahlung  nicht  direkt  bei  der  Kasse, 
so  ist  zu  beachten,  daß  auch  das  Bestellgeld  mit  eingeschickt 
werden  muß. 

Das  Patentamt  gibt  über  die  eingereichte  Anmeldung  eine 
Bestätigung,  wenn  ein  solches  vorbereitetes  Formular  mit  ein- 
gereicht wird. 

Aus  obigen  Ausführungen  soll  nur  in  kurzen  Zügen  ange- 
geben werden,  welche  formellen  Yorschriften  zu  beachten  sind, 
wenn  das  Prüfungsverfahren  nicht  zu  sehr  verzögert  werden 
soll.  Im  Zweifelfalle  ziehe  man  einen  Fachmann  zu  Kate,  da 
dieser  häufig  auch  einen  Rat  dahin  geben  kann,  ob  sich  die 
Erfindung  mehr  für  den  Gebrauchsmusterschutz  als  für  eine 
Patentanmeldung  eignet.  Jedenfalls  behalte  man  von  jeder 
Eingabe  eine  Abschrift  zurück,  damit  man  später  immer  über 
den  Gang  des  Verfahrens  orientiert  ist. 


Gruudseife  mit  Talgol. 

Schon  oft  haben  die  berufensten  Vertreter  unserer  Branche, 
getragen  von  dem  Geist  für  das  Wohl  der  Allgemeinheit,  in 
unseren  Fachblättern  darauf  hingewiesen,  wie  wünschenswert 
und  mit  welch'  großen  Vorteilen  verbunden  eine  Einigung  in 
der  Seifenindustrie  wäre.  Leider  bisher  stets  ohne  Erfolg. 
Immer  wieder  sehen  wir,  daß  einer  den  anderen  unterbietet, 
ohne  Rücksicht  darauf,  ob  noch  ein  Gewinn  erzielt  wird,  nur 
in  dem  Bestreben,  auf  jeden  Fall  sein  Fabrikat  zu  verkaufen. 
In  keiner  Weise  soll  etwa  hier  die  Konkurrenz  an  sich  bekämpft 
werden.  Konkurrenz  ist  durchaus  erforderlich,  doch  darf  sie 
nicht,  wie  es  so  vielfach  geschieht,  in  gegenseitige  Preisunter- 
bietung und  Schleuderei  ausarten. 

Es  ist  klar,  daß  ein  einzelner  nicht  gegen  den  Strom 
schwimmen  kann.  Solange  die  Verhältnisse  liegen  wie  bisher, 
ist  er  gezwungen,  sich  alle  Einrichtungen  zunutze  zu  machen, 
die  seinen  Betrieb  verbilligen  können  und  ihn  in  den  Stand 
setzen,  den  Verkaufepreis  seiner  Ware  herabzusetzen.  Vor 
allem  muß  er  sein  Augenmerk  darauf  richten,  die  Rohstoffe 
möglichst  günstig  einzukaufen,  ohne  daß  aber  dadurch  eine 
Verschlechterung  des  fertigen  Erzeugnisses  eintreten  darf. 

Wie  allseitig  bekannt,  wird  seit  einiger  Zeit  von  den 
Ölwerken  Germania  in  Emmerich  a.  Rh.  ein  künstlicher  Roh- 
stoff in  mehreren  Abstufungen  unter  dem  Namen  „Talgol"  auf 
den  Markt  gebracht,  der  berufen  erscheint,  eine  große  Lücke 
im  Fetthandel  auszufüllen  und  den  Verlust  zu  ersetzen,  der 
für  die  Seifenindustrie  dadurch  entstanden  ist,  daß  ihr  die 
Speisefettfabrikation  gewaltige  Mengen  guter  Fette  und  Öle 
entzieht. 

Die  günstigen  Erfolge,  die  bisher  mit  den  Talgolprodukten 
in  der  Haus  Seifenfabrikation  erzielt  worden  sind,  ließen  es 
angezeigt  erscheinen,  Versuche  anzustellen,  ob  die  neuen  Roh- 
stoffe nicht  auch  zur  Herstellung  von  Toiletteseifen  mit  Vorteil 
verwendet  werden  können.  Hierbei  kommt  es  in  erster  Linie 
darauf  an,  die  Frage  objektiv  zu  prüfen,  ob  Talgol  ohne  Be- 
denken dazu  dienen  kann,  den  erheblich  teureren  Rindertalg 
wenigstens  teilweise  zu  ersetzen. 

Bis  ein  derartiger  Versuch  völlig  abgeschlossen  ist,  bedarf 
es  natürlich  längerer  Zeit,  da  durchaus  sicher  festgestellt  wer- 
den muß,  ob  die  aus  diesen  Grundseifen  hergestellten  pilierten 
Fettseifen  selbst  ein  längeres  Lagern  ohne  Nachwehen  ver- 
tragen. Es  ist  unbedingt  erforderlich,  daß  die  den  Grundseifen 
zugesetzten  Parfüme  auf  lange  Zeit  frisch  und  intensiv  er- 
halten bleiben  und  daß  nicht  mangelhafte  Rohstoffe  oder  deren 
unvollständige  Verseifung  früher  oder  später  Ranzidität  im 
Gefolge  haben. 

Um  diese  Fragen  zur  Entscheidung  zu  bringen,  wurde 
anfang  November  vorigen  Jahres  auf  Anregung  der  Ölwerke 
Germania  in  einer  unserer  bekanntesten  Seifenfabriken  ein 
Probesud  Grundseife  unter  Mitverwendung  von  Talgol  ange- 
fertigt. 

Der  Ansatz  bestand  aus 

1200  kg  Talgol  extra 
1200  „  Rindertalg 
600  „  Sup.  Ceylon-Kokosöl 

3ÖÖÖkg, 

folglich  enthielt  er: 


40o/o  Talgol  extra 
40  „  Rindertalg 
20  „  Kokosöl. 

Zunächst  wurde  der  Rindertalg  in  den  Kessel  gegeben  und 
mit  20gräd.  Natronlauge  unter  Beihilfe  von  reinem  Wasser  in 
Verband  gebracht.  Um  einem  Zusammenfahren  bezw.  der 
lästigen  Klumpenbildung  vorzubeugen,  kam  gleich  zu  Anfang 
des  Siedens  etwas  Salz  hinzu.  Auch  die  abwechselnde  Zugabe 
von  Talg  und  Lauge  unter  starker  Dampfzuströmung  —  sobald 
der  Verband  vorhanden  ist  —  bietet  eine  Gewähr  dafür,  daß 
die  Bildung  des  Rindertalg-Seifenleims  normal  verläuft.  Es  ist 
zu  beachten,  daß  die  frischen  Rohstoffe,  wie  sie  zu  einer  guten 
Grundseife  Verwendung  finden  müssen,  so  gut  wie  keine  freie 
Fettsäure  besitzen  und  deshalb  zunächst  sehr  schwer  einen 
Verband  eingehen.  In  diesen  Fällen  verspricht  Ruhe  und  etwas 
Geduld  den  besten  Erfolg. 

Hierauf  wurde  in  der  gleichen  Weise  das  „Talgol  extra" 
hinzugegeben  und  verseift.  Der  ganze  Seifeuleim  wurde  auf 
einen  guten  Mittelstich  abgerichtet,  um  gleich  von  vornherein 
für  das  Nachziehen  Vorsorge  zu  treffen. 

In  diesem  Stadium  des  Siedens  konnte  nun  eine  wichtige 
Frage  zur  Entscheidung  gebracht  werden,  nämlich  die,  ob  der 
charakteristische  Geruch  des  Talgols  beim  Sieden  des  Seifen- 
leims sich  unangenehm  oder  vielleicht  gar  in  verstärktem  Maße 
bemerkbar  macht.  Es  wurde  jedoch  festgestellt,  daß  der  sonst 
mehr  oder  weniger  stark  hervortretende  Rindertalggeruch  durch 
einen  anderen,  aber  durchaus  nicht  unangenelimenGeruch 
verdrängt  worden  war.  Allgemein  kam  die  Ansicht  zum  Aus- 
druck, daß  die  Seife  schon  vom  ersten  Wasser  hinsichtlich  des 
Geruchs  zu  keinerlei  Bedenken  Anlaß  gebe  und  daß  im  fer- 
neren Verlauf  des  Siedens  noch  eine  weitere  Äbschwächung 
erfolgen  würde,  sodaß  für  die  fertige  Grundseife  im  abgekühlten 
Zustande  ein  ganz  neutraler  Seifengeruch  zu  erwarten  sei.  Es 
sei  gleich  im  voraus  bemerkt,  daß  sich  diese  Vermutung  später 
als  voll  und  ganz  zutreffend  erwiesen  hat,  wovon  sich  Interes- 
senten durch  Vermittelung  der  Ölwerke  Germania  jederzeit  zu 
überzeugen  in  der  Lage  sind. 

Das  langsame,  gleichmäßige  Durchsieden  des  Seifenleiras 
wurde  während  mehrerer  Stunden  bis  zum  Abend  fortgesetzt. 
Die  Prüfung  zeigte  noch  genügenden  Überschuß  von  Alkalität, 
weshalb  die  Seife  ohne  weitere  Korrektur  der  Nachtruhe  über- 
lassen blieb.  Es  hieße  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollte  man 
das  Übernachtstehenlassen  des  normal  abgerichteten  und  un- 
ausgesalzenen  Leims  ausführlich  begründen.  Dieses  Verfahren 
ist  in  seiner  guten  Wirkung  längst  allseitig  bekannt  und  wird, 
wenn  irgend  möglich,  von  den  Grundseifensiedern  stets  ange- 
wendet. 

Am  anderen  Morgen  wurde  nach  dem  gleichmäßigen  Durch- 
sieden wiederum  die  Alkalität  geprüft  und  für  noch  ausreichend 
befunden,  worauf  das  Aussalzen  mittels  24  gräd.  Salzwassers 
erfolgte.  Nach  mehrstündigem,  gutem  Absetzen  der  Unterlauge 
wurde  diese  entfernt  und  durch  8  gräd.  Natronlauge  ersetzt, 
um  ein  mehrstündiges  Klarsieden  des  Seifenkerns  einzuleiten. 
Hierbei  wurde  eine  geringe  Konzentration  der  Natronlauge 
gewählt,  um  ein  zu  frühes  Einsieden  zu  einem  strammen,  schwer 
beweglichen,  tief  im  Kessel  liegenden  Seifenkern  zu  vermeiden. 
Die  Verwendung  von  schwächerer  Natronlauge  ermöglichte  ein 
längeres,  mehrstündiges  Sieden,  während  dessen  der  Alkaliüber- 
schuß erstens  vielleicht  noch  vorhandene  Spuren  unverseifter 
Fettmoleküle  vollkommen  beseitigen  und  zweitens  ganz  ener- 
gisch etwaige  unangenehme  Gerüche  entfernen  konnte.  Eine 
derartig  behandelte  Seife  weist  ohne  Zweifel  einen  besseren 
und  frischeren  Geruch  auf  als  eine  solche,  bei  deren  Herstel- 
lung dieses  Verfahren  nicht  angewendet  wird. 

Nach  gutem  Absetzen  der  Lauge  über  Nacht  wurde  diese 
vollständig  entfernt  und  dann  das  Kokosöl  abwechselnd  mit 
der  erforderlichen  Menge  30  gräd.  Natronlauge  bei  gutem  Durch- 
sieden in  den  Kessel  eingebracht.  Zur  genügenden  Abrichtung 
wird  etwas  weniger  Lauge  nötig  sein,  als  das  Kokosöl  rech- 
nerisch gebrauchen  würde,  da  dem  Seifenkern  vom  Klarsieden 
noch  überschüssige  Schärfe  anhaftet,  die  zur  Verseifung  des 
Kokosöls  beiträgt.  Unter  Beigabe  von  schwachem  Salzwasser 
kam  die  Seife  wieder  in  einen  guten  Verband.  Der  so  gebil- 
dete, genau  abgerichtete  Seifenleim  blieb  einige  Stunden  im 
Sieden.  Dann  erfolgte  ein  ganz  schwaches  Trennen  mittels 
starken  Salzwassers,  um  so  die  Bildung  des  Leimniederschlags 
zu  bewirken  und  damit  das  Sieden  dieser  Grundseife  zu  been- 
digen (Schluß  folgt.) 
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Die  Destillationstypeii  in  der  Fettiudustrie. 

Von  Ing.-Chem.  C.  Hajek. 
(Eing.  30.  X.  1912.) 

Unter  allen  chemischen  Industriezweigen  ist  die  Industrie 
der  Fettverarbeitung  am  meisten  in  der  Entwicklung  zurück- 
geblieben und  hat  aus  den  großen  Errungenschaften  der 
Maschinentechnik  und  Chemie  den  kleinsten  Nutzen  gezogen, 
denn  den  Vertretern  dieser  Industrie  fehlte  der  weite  Blick,  sie 
standen  Neuerungen  feindlich  gegenüber,  weil  augeblich  die 
Arbeiterschaft  auf  neue  Verfahren  und  Apparate  nicht  einge- 
arbeitet sei,  und  suchten  die  Lebensfähigkeit  ihrer  Betriebe  aus 
Börsenfluktuationen  der  Preise  der  Rohstoffe  herbeizuführen. 
Aus  diesem  Grunde  sind  in  der  Fettdestillation  noch  vielfach 
sehr  einfache,  uuökonomisch  arbeitende  Apparate  im  Betriebe. 

Unter  den  Fettsäure-Destillationsapparaten  sind  große 
Unterschiede  zu  verzeichnen  und  man  unterscheidet  drei  Typen. 

1)  Apparate  mit  einfacher  Blase  und  Dampfüberhitzer. 

2)  Apparate   mit  großer  Vergasungsfläche  und  Fett- 
säure-Überhitzer. 

3)  Apparate  mit  Vakuum. 
Als  Beispiel  für  die  erste  Kategorie  soll  eine  Anlage  nach 

Skizze  1  dienen. 

Diese  Destillationsanlage  besitzt  für  den  Dampfüberhitzer 
und  die  Blase  eine  gemeinschaftliche  Feuerung,  die  bei  a)  ein- 
gemauert ist;  die  Feuergase  können  durch  die  Stellung  der 
Schieber  um  den  Boden  der  Blase  oder  direkt  in  den  Schorn- 
stein geleitet  werden.    Die  kondensierten  Fettsäuren  sammeln 
sich  in  b)  und  c),  je  nachdem  man  die  erste  Fraktion  separat 
sammeln  will.    Zur  Be- 
schleunigung der  Destil- 
lation  dient    ein  auto- 
matisch  wirkender  Va- 
kuumapparat d),  der  mit 
einer    Luftpumpe  oder 
einem  Körting'achen  Ap- 
parat    in  Verbindung 
steht. 

Der  Yollständigkeit 
halber  sollen  noch  andere 
Überhitzer  hier  erwähnt 
werden,  deren  Unter- 
schied  darin  liegt,  daß 

die  Höhe  der  Temperatur  Fig.  1 

sehr  schwer  gleichmäßig 
zu  erhalten  ist. 

Die  primitivsten,  die  sehr  wenig  und  nur  dort,  wo  der 
Erbauer  sehr  sparen  mußte,  verbreitet  sind,  bestehen  aus  Rippen- 
heizkörpern und  sind  so  eingemauert,  daß  der  Strom  der  Heiz- 
gase die  entgegengesetzte  Richtung  des  Dampfstromes  besitzt. 
Bei  Anwendung  des  erwähnten  Systemes  kommen  Beschädigungen 
der  Blase  sehr  oft  vor. 

Die  Rippenheizkörper  sind  eine  Schöpfung  späteren  Datums 
als  die  Destillation  und  müssen  als  Verbesserung  der  glatten  Guß- 
röhren-Überhitzer gelten.  Diese  bestehen  aus  massiven  gußeisernen 
Röhren,  die  zu  einem  Zickzackkörper,  welcher  durch  ein  Gitter- 
mauerwerk vor  den  Stichflammen  geschützt  ist  und  wodurch 
das  frühzeitige  Verbrennen  verhindert  wird,  vereinigt  sind. 
Ein  zweiter  und  unangenehmerer  Nachteil  ist,  daß  die  Ver- 
schraubungen  den  Feuergasen  ausgesetzt  sind,  wodurch  Undicht- 
heiten  und  Betriebsstörungen  entstehen.  Die  Wärmeübertragung 
ist  bei  diesen  Überhitzern  sehr  unökonomisch,  sodaß  sie  eine 
von  der  Heizanlage  der  Destillationsblase  getrennte  Feuerung 
haben  müssen;  die  bei  dieser  forcierten  Feuerung  entwickelte 
Wärmemenge  trachtet  man  noch  so  auszunutzen,  daß  die  Feuer- 
gase noch  um  die  Blase  herumgeführt  werden. 

Die  Erkenntnis,  daß  die  Überhitzung  des  Dampfes  in  Röhren 
von  großem  Durchmesser  sehr  unvorteilhaft  und  ungleich  ist, 
führte  zur  Anwendung  von  engen,  langen  Gußröhren.  Dadurch 
wurde  eine  billigere,  gleichmäßige  Überhitzung  erreicht,  aber 
68  waren  immer  noch  viele  Reparaturen  notwendig. 

Die  vorerwähnten  Mängel  sollten  zunächst  dadurch  beseitigt 
werden,  daß  man  die  Verschraubungen  nicht  mehr  den  Feuer- 
gasen aussetzte,  sondern  diese  sich  außerhalb  der  Einmauerung 
befanden.  Dies  führte  zur  Konstruktion  verschieden  geformter 
Elemente,  die  je  nachdem,  ob  sie  horizontal  oder  vertikal  ein- 
gemauert werden  sollen,  gewählt  werden.  Die  verbreitetsten 
sind  die  trompetenartigen  und  kastenförmigen  Elemente. 


Die  trompetenartigen  Überhitzer  werden  in  vertikaler  Lage 
zu  Grup[)en  verschraubt.  Sie  leiden  stark  dadurch,  daß  sie 
leicht  Risse  bekommen  und  durchbrennen,  und  die  Ausnutzung 
des  Brennmaterials  ist  sehr  unökonomisch.  Auch  wurden  aus 
diesen  Elementen  große  Überhitzer  konstruiert,  um  die  Destilla- 
tion der  Fettsäuren  ohne  direkte  Feuerung  nur  mit  überhitztem 
Dampf  durchführen  zu  können,  was  praktisch  schlechte  Resul- 
tate gab. 

Der  Kastendampfüberhitzer  besteht  aus  melireren,  flaschen- 
artig  geformteu   gußeisernen   Elementen,   die    außerhalb  der 
Feuerung  zusammengeschraubt  sind;  dadurch  wird  die  Dichtig- 
keit   der   Verseil  rau- 
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bangen  gesichert  und 
durch    ihre  massive 
Bauart  und  Einfach- 
heit eignen  sie  sich 
für  gleichmäßige  Tem- 
peraturen   und  sind 
auch  betriebssicher.    Für  eine  rationell  arbeitende  Destillation 
genügen  fünf  Stück,  als  Material  dient  eine  siliziumreiche  Eisen- 
sorte, welche  in  der  Glut  sehr  widerstandsfähig  ist. 

Die  Destillationsblase  ist  aus  gutem  Rotkupfer  und  besitzt  am 
besten  einen  elliptischen  vertikalen  Querschnitt ;  die  Armaturen  sind 
aus  Phosphorbronze.  Als  Inhaltsanzeiger  ist  eine  Schwimmer- 
vorrichtung angeordnet,  deren  oberes  Ende  sich  unter  einer 
Glasglocke  oder  einem  oben  luftdicht  verschlossenen  Zylinder 
bewegt.  Diese  Schwimmer  funktionieren  bei  einem  Vakuum 
von  25  mm  sehr*  gut.  Die  Verteilung  des  überhitzten  Dampfes 

geschieht  durch  eine 
Brause  oder  Schlange. 

Die  Teere  werden 
durch  einen  Ablaßhahn 
am  Boden  ausgelassen 
und  mittelst  Vakuums 
die  Entleerung  der  Blase 
beschleunigt. 

Die    Nachteile  des 
vorerwähnten  Standan- 
zeigers   beruhen  einer- 
seits auf  der  Zerbrech- 
^      lichkeit    des  Glaszylin- 
ders, weiters,  wenn  der 
Zylinder    mit  Dämpfen 
gefüllt     ist,     auf  der 
schweren  Erkennbarkeit  des  Schwimmerstieles  resp.  des  Fett- 
säurestandes und  zuletzt  in  der  Führung  der  Stange.  Diesen 
Übelständen  wurde  dadurch  abgeholfen,  daß   der  Schwimmer 
mit  einem  Gegengewichte  ausbalanziert  wurde,  die  Führungs- 
stange doppelte  Büchsen  erhielt  und  der  Glaszylinder  wegge- 
lassen wurde,  was  eine  Destillation  unter  Vakuum  ausschließt. 

Der  Zulauf  der  vorgewärmten  Fettsäuren  geschieht  konti- 
nuierlich und  wird  durch  einen  Auslaufhahn  reguliert.  Der  sich 
automatisch  nach  dem  Inhalte  der  Blase  regulierende  Zulauf 
hat  sich  nicht  bewährt,  weil  die  Sitzflächen  der  Ventile  ange- 
griffen oder  durch  Ausscheidungen  der  Fettsäuren  das  Funk- 
tionieren verhindert  wird. 

Die  Vorwärmung  der  Fettsäuren  geschieht  entweder  mit 
indirektem  Dampf  oder  durch  die  überdestillierenden  Fettsäure- 
gase. Die  letztgenannte  Vorwärmung  ist  zwar  ökonomisch, 
aber  durch  Undichtheiten  in  den  Leitungsröhren  für  Destillate 
sehr  gefährlich. 

Der  Vorgang  bei  der  Destillation  wird  so  eingehalten,  daß, 
solange  die  Destillate  schön  weiß  sind,  Fettsäure  kontinuierlich 
nachlaufen  gelassen  wird  und  sobald  gefärbte  Destillate  kommen, 
der  Blaseninhalt  abgelassen  wird.  Die  Entleerung  geschieht 
auch  so,  daß  der  Inhalt,  wie  bei  einem  Montejus,  mit  Dampf 
ausgedrückt  wird.    Die  Füllung  beträgt  1600—1800  kg. 

Die  Kondensation  der  Fettsäuren  geschieht  mit  Luft-  und 
Wasserkühlung.  Der  Luftkühler  ist  ein  U-förmiges,  weites 
Kupferrohr  von  20 — 25  cm  innerem  Durchmesser  und  ca.  5  m 
Länge.  Der  Wasserkühler  besteht  aus  einer  gewindeartig  zu- 
sammengebogenen Kupferschlange  von  ca.  5  cm  lichter  Weite 
und  einem  entsprechenden  Wasserreservoir. 

Als  letzter  Bestandteil  der  Apparatur  ist  ein  Vakuumapparat 
zu  nennen,  der  durch  passende  innere  Einrichtung  sich  auto- 
matisch entleert  und  schließt. 

Die  Übertragung  der  Wärme  an  den  Dampf  und  die  Fett- 
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säure  wird  bei  unökonomisch  gebauten  Apparaten  bei  hoher 
Verbrennungstemperatur  des  Heizmateriales  erfolgen,  wodurch 
eine  Zersetzung  des  Destillationsgutes  verursacht  und  verhältnis- 
mäßig nur  eine  kleine  Ausbeute  an  weißen,  guten  Destillaten 
erzielt  wird.  (Fortsetzung  folgt.) 


Uell}er  Seifenpulver. 

(Eing.  6.  I.  1913.) 
Der  Konsum  in  pulverförmigen  Waschmittoln  nimmt  immer 
mehr  zu,  und  es  gibt  heute  nur  noch  wenig  Seifenfabrikanten, 
die  sich  gegen  die  Aufnahme  dieses  Artikels  ablehnend^  ver- 
halten. Die  Frage,  ob  ein  gutes  Seifenpulver  wirklich  ein  so 
vorzügliches  Reinigungsmittel  ist,  um  den  immens  steigenden 
Verbrauch  und  die  dadurch  bedingte  Massenproduktion  zu  recht- 
fertigen, läßt  sich  nicht  so  ohne  weiteres  beantworten,  denn 
einesteils  hat  ein  gutes  Seifenpulver  gegenüber  den  bisher  be- 
nutzten anderen  Waschmitteln  einige  Vorzüge,  z.  B.  die  leichte 
Dosierbarkeit,  die  schnellere  Löslichkeit  und  die  gleichzeitige 
Anwesenheit  von  Soda,  die  zur  Enthärtung  des  Wassers  dient 
und  außerdem  die  AVaschkraft  erhöht,  ohne,  infolge  des  Ge- 
haltes an  Seife,  die  Wäschefaser  merkbar  zu  schwächen.  Das 
gilt  natürhch  nur  für  wirklich  gute  und  zweckentsprechend 
zusammengesetzte  Seifenpulver  und  nicht  für  Fabrikate,  bei 
denen  die  Soda  den  Hauptbestandteil  bildet.  Andererseits  ist 
der  Preis  eines  guten  Seifenpulvers  verhältnismäßig  zu  hoch 
und  die  Hausfrau  kommt,  wenn  sie  Kernseife  und  etwas  Kri- 
stallsoda verwendet,  billiger  zu  demselben  Effekt.  Für  diffizile 
Waschobjekte  wie  Spitzen,  Gardinen  usw.  empfiehlt  es  sich, 
von  der  Verwendung  eines  sodahaltigen  Seifenpulvers  abzusehen, 
ebenso  bei  unecht  gefärbten  AVäschestücken  oder  solchen  mit 
unecht  gefärbtem  Besatz. 

Um  nun  zur  Besprechung  der  Fabrikation  selbst  überzu- 
gehen, so  ist  es  unwesentlich,  ob  Abfälle  von  Kernseifen  etc.  dazu 
verarbeitet  werden  sollen,  oder  ob  der  Seifenleim  aus  einem 
frischen  Fettansatz  bereitet  werden  soll.  Die  Herstellung  selbst 
ist  ja  so  oft  in  dieser  Zeitung  beschrieben  worden,  daß  ich 
mich  nur  darauf  beschränken  möchte,  einige  wichtige  Punkte 
herauszugreifen,  von  denen  das  Gelingen  abhängt. 

Was  zunächst  den  Fettansatz  anbelangt,  so  ist  dabei 
Harz  auszuschließen,  um  ein-  lockeres,  nicht  ballendes  Seifen- 
pulver zu  erhalten.  Werden  leichtlösliche,  starkschäumende 
Fabrikate  gewünscht,  so  stellt  man  den  Ansatz  der  Hauptsache 
nach  aus  Palmkernöl,  Koprakokosöl  oder  Abfallkokosöl  bezw. 
deren  Fettsäuren  zusammen,  wogegen  zur  Erzielung  eines  Seifen- 
pulvers, das  einen  mehr  schmierigen  Schaum  ergeben  und  beim 
Lösen  in  Wasser  eine  dicke  gallertartige  Brühe  bilden  soll, 
stearinreiche  Fette,  wie  Talg,  helle  Knochenfette,  Olein  etc. 
Verwendung  finden.  Auch  diverse  Fettsäuren,  wie  Kottouöl- 
fettsäure,  Erdnußölfettsäure,  Sesamölfettsäure,  Palmölfettsäure, 
Tranfettsäure  sowie  die  in  letzter  Zeit  aufgetauchten  gehärteten 
Fette,  die  unter  der  Bezeichnung  „Talgol",  „Talgit",  „Olinit" 
etc.  gehandelt  werden,  können  zweckentsprechende  Mitverwen- 
dung in  der  Seifenpulverfabrikation  finden. 

Der  AVassergehalt  eines  Seifenpulvers  ist  abhängig  von 
dem  Fettgehalt  und  muß  im  Verhältnis  zu  dem  Sodagehalt 
stehen,  um  ein  Fabrikat  zu  erhalten,  das  genügend  trocken  ist 
und  am  Lager  nicht  durch  die  Packung  schlägt.  Es  gibt  hier 
eine  gewisse  Regel,  nach  der  sich  für  einen  bestimmten  Fett- 
gehalt der  Wasser-  und  Sodagehalt  berechnen  läßt,  und  zwar 
kann  die  Berechnung  nach  folgender  Tabelle  erfolgen. 


Fettgehalt 

entsprechend 
Kernseifenge- 
halt 
o/o 

1 

Wassergehalt 
o/o 

Sodagehalt 
"/o 

10 

15 

30 

55 

15 

22 

29 

48 

20 

30 

28 

42 

25 

37 

26 

37 

30 

45 

24 

32 

35 

52 

22 

26 

40 

60 

19 

21 

45 

67 

16 

17 

50 

75 

12 

13 

Als  sonstige  Zusätze  kommen  noch  Wasserglas,  Borax, 
Auszüge    von    saponinhaltigen   Materialien,    sodann  geringe 


Mengen  von  Terpentinöl  oder  Kienöl,  Salmiakgeist  oder  festes 
Chlorammonium,  Parfüm  und  zuletzt  sauerstoffabgebende  Chemi- 
kalien, besonders  Natriumperborat  in  Betracht. 

Eine  Mitverarbeitung  von  Wasserglas  wird  von  manchen 
Seiten  deshalb  empfohlen,  da  es  die  Eigenschaft  hat,  das  Seifen- 
pulver sehr  trocken  zu  machen,  sodaß  es  sich  leichter  mahlen 
läßt.  Aus  diesem  Grunde  wird  es  auch  sauerstoffabgebenden 
Seifenpulvern  zugesetzt,  um  die  vorzeitige  Zersetzung  des 
Natriumperborates  bezw.  einen  Verlust  an  Sauerstoff  zu  ver- 
hindern. Daß  Wasserglas  auch  eine  gewisse  Reinigungskraft 
besitzt,  ist  erwiesen,  und  es  hat  auch  die  Fähigkeit,  bei  An- 
wendung von  hartem  Waschwasser  die  gefürchtete  Kalkseifen- 
bildung zu  verhindern.  Diesen  Vorzügen  steht  aber  als  Nach- 
teil die  ungünstige  Einwirkung  der  aus  dem  Wasserglas  sich 
beim  Waschprozeß  abspaltenden  Kieselsäure  auf  die  Wäsche- 
faser gegenüber,  weshalb  seine  Anwendung  beschränkt  ist  und 
zwar  besonders  dort,  wo  erstklassige  Fabrikate  verlangt  werden. 
Bei  Mitverwendung  von  Wasserglas  ist  zu  beachten,  daß  der 
Zusatz  von  Wasser  und  Soda  entsprechend  zu  reduzieren  ist. 

Die  Verwendung  von  Borax  zu  Seifenpulver  ist  durch 
dessen  hohen  Preis  in  enge  Grenzen  gesetzt,  obwohl  Borax  als 
milde  wirkendes  Waschmittel  anerkannt  ist.  Hier  möchte  ich 
gleich  der  Unsitte  gedenken,  die  in  manchen  Betrieben  gehand- 
habt wird,  nämlich  dem  Seifenpulver  zwecks  Verbilligung  Salz 
zuzumischen  oder  stark  salzhaltigen  Kern  mitzuverarbeiten. 
Salz  besitzt  gar  keine  Reinigungskraft  und  reduziert  auch  die 
Waschfähigkeit  des  Seifenpulvers,  vermindert  die  Schaumkraft 
usw.;  kurz  und  gut,  ein  solcher  Salzzusatz  ist  zu  verwerfen. 

Die  Einverleibung  saponinhaltiger  Auszüge  hat  erst 
in  letzterZeit  allgemeineres  Literesse  erweckt,  und  es  kommen 
hauptsächhch  wässerige  Extrakte  aus  Quillajarinde,  Panama- 
wurzel, Seifenwurzel,  Seifennüssen  etc.  in  Betracht.  Das  darin 
vorhandene  Saponin  erhöht  die  Schaumfähigkeit  ungemein,  und 
es  genügen  schon  kleine  Zusätze,  um  ein  seifenarmes  Wasch- 
pulver stark  schäumend  zu  machen.  Die  aus  den  saponin-  . 
haltigen  Materialien  erzielten  wässerigen  Extrakte  sind  leider 
sehr  dunkel  gefärbt  und  müssen  nach  einer  besonderen  Methode 
entfärbt  werden.  Die  Einarbeitung  erfolgt  am  besten  vor  der 
Zugabe  der  Soda. 

Die  Seifenpulver  mit  einem  Zusatz  von  Terpentinöl  oder 
Kienöl  und  Salmiakgeis  t  oder  Chlorammonium  werden  unter 
der  Bezeichnung  „Salmiak-Terpentin-Seifenpulver"  gehandelt. 
Auf  100  kg  Seifenpulver  werden  meist  2—3  kg  Terpentinöl 
oder  Kienöl  und  1  bis  iVskg  Salmiak  zugesetzt;  ein  Zusatz  von 
Salmiakgeist  erfolgt  nur  noch  in  seltenen  Fällen,  da_  bei  der 
Einverleibung  die  Arbeiterschaft  zu  sehr  belästigt  wird.  Be- 
sondere Wirkung  besitzen  diese  Zusätze  nicht,  denn  erstens  ist 
die  Menge  zu  gering  und  ein  großer  Teil  geht  noch  bei  der 
Fabrikation  und  beim  Lagern  verloren,  und  zweitens  kommt 
das  geringe  Reinigungs-  und  Schmutzlösevermögen  neben  dem 
vorhandenen  freien  Alkali  gar  nicht  in  Betracht,  sodaß  man 
solche  Zusätze  ruhig  weglassen  kann.  Höchstens  zwecks  Par- 
fümierung und  Überdeckung  eines  ev.  unangenehmen  Geruches 
bei  dem  Seifenpulver  sind  kleine  Zusätze  davon  angebracht, 
oder  man  parfümiert  mit  etwas  Zitronellöl,  Safrol  und  dergl. 
I  oder  mischt  etwas  Veilchenwurzelpulver  zu. 

Von  sauerstoffabgebenden  Chemikalien  wird  haupt- 
sächlich Natriumperborat  mit  10.4^/0  Sauerstoffgehalt  verwendet, 
denn  alle  andern  Mittel  haben  sich  als  ungeeignet  erwiesen. 
Meist  werden  5— lO^/o  Natriumperborat  dem  fertigen  Seifen- 
pulver zugesetzt,  was  am  besten  in  einer  Mischmaschine  ge- 
schieht. In  letzter  Zeit  ist  es  üblich,  das  Natriumperborat  nicht 
mehr  mit  dem  Seifenpulver  zu  vermischen,  sondern  nach  Ein- 
bringung des  Seifenpulvers  oben  in  den  Karton  einzufüllen, 
wodurch  eine  vorzeitige  Zersetzung  des  Natriumperborates 
besser  hintangehalten  wird,  da  dieses  nur  wenig  in  Berührung 
mit  dem  stets  wasserhaltigen  Seifenpulver  gelangt.  Natürlich 
muß  dann  das  ganze  Paket  auf  einmal  verbraucht  werden,  da 
das  Perborat  oben  aufliegt. 

Was  nun  die  eigentliche  Fabrikation  anbelangt,  so  wird 
zunächst  aus  Fettansatz  und  Lauge  ein  klarer  Seifenleim  her- 
gestellt, belw.  wenn  Kernseifenabfälle  Verwendung  finden  sollen, 
diese  in  Wasser  oder  in  einer  Lösung  von  Soda  in  Wasser 
aufgeschmolzen. 

Zu  dem  Seifenleim  kommen  nun  die  Zusätze,  sei  es  Wasser- 
glas, Saponinextrakt,  Boraxlösung  usw.,  wonach  die  trockene 
Soda  eingearbeitet  wird.  Zur  Einarbeitung  sind  vielfach  Misch- 
trommeln im  Gebrauch,   um   durch  Kraftbetrieb  ein  besseres 
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Durcharbeiten  der  einzelnen  Materialien  zu  erzielen;  meist  sind 
es  zylindrische  Trommeln  aus  starkem  Eisenblech,  die  ein 
Schaufelrührwerk  besitzen,  um  den  Seifenleim  mit  der  trockenen 
Soda  zu  einer  bröckligen  kurzen  Masse  zu  vermischen,  die 
durch  Öffnung  des  Trommeldeckels  dann  auf  den  Boden  ent- 
leert wird.  Am  besten  geeignet  ist  ein  glatter  Zement-  oder 
Steinfußboden,  wogegen  flache  eiserne  Pfannen,  die  noch  viel- 
fach üblich  sind,  immer  mehr  abkommen,  da  das  Füllen  und 
Ausschlagen  viel  Arbeit  macht,  weshalb  diese  Herstellungsweise 
nur  dort  angebracht  ist,  wo  man  durch  Platzmangel  dazu  ge- 
zwungen ist.  Holzfußböden  mit  Blochbelag  sind  ebenfalls  nicht 
geeignet,  da  sie  durch  das  Umschaufeln  und  Durchstechen  an- 
gegriffen und  schnell  unbrauchbar  werden. 

Das  Rührwerk  wird  solange  arbeiten  gelassen,  bis  die 
Trommel  ganz  entleert  ist  und  die  ganze  Seifenpulvermasse 
auf  dem  darunter  befindlichen  Steinboden  liegt.  Man  breitet 
sie  nun  mittelst  Schaufeln  in  dünner  Schicht  aus  und  sticht  sie 
nach  einigen  Stunden,  wenn  sie  halberkaltet  ist,  um,  sodaß 
man  große  Brocken  erhält,  die  gerade  für  den  Vorbrecher  der 
Schleudermühle  geeignet  sind. 

Nach  völliger  Erkaltung  bringt  man  die  Seifenpulvermasse 
auf  die  Mühle,  woselbst  sie  zu  einem  feinen  Pulver  vermählen 
wird.  Walzenmühlen  finden  heute  nur  noch  selten  Anwendung, 
und  besonders  die  größeren  Betriebe  sind  wohl  ausnahmslos 
zu  den  Schleudermühlen  übergegangen,  deren  Leistungsfähig- 
keit in  Bezug  auf  Produktion  und  Feinheit  des  Pulvera  alle 
anderen  Systeme  übertrifft. 

Dem  fertigen  Seifenpulver  wird  nun  bei  sauerstoffabgebenden 
Fabrikaten  das  Perborat  einverleibt,  was  am  besten  in  einer 
Mischmaschine  geschieht,  wonach  das- Seifenpuler  zu  den  Ab- 
füllmaschinen gelangt,  um  in  die  Pakete  befördert  zu  werden. 

Zu  bemerken  ist  noch,  daß  ein  Seifenpulver  um  so  größeren 
Anklang  findet,  je  feiner  gemahlen  es  ist  und  je  fettiger  es 
sich  anfühlt.  Bei  Seifenpulvern  mit  35— 507o  Fettgehalt  ist  es 
sehr  leicht,  den  fettigen  Griff  zu  erzielen,  bei  billigen  fettarmen 
Fabrikaten  dagegen  hat  man  versucht,  durch  Mitverarbeitung 
von  Kaliseife  (Schmierseife)  einen  höheren  Fettgehalt  vorzu- 
täuschen, da  ein  solches  Pulver  sich  infolge  der  Hygroskopi- 
zität der  Kaliseife  naturgemäß  fettiger  anfühlt,  aber  dies  ist 
nur  in  beschränktem  Maße  gelungen.  Auch  Zusätze  von  öl, 
z.  B.  von  Vaselinöl,  sind  nicht, geeignet,  den  rauhen  Griff  zu 
verbessern,  d.  h.  höhere  Beigaben  verbieten  sich  von  selbst,  da 
ein  solches  Pulver  die  Packung  durchfettet  und  die  Schaum- 
kraft durch  das  öl  stark  beeinträchtigt  wird,  geringe  Zusätze 
aber  sind  wirkungslos.  Vielleicht  ließe  sich  durch  feine  Mah- 
lung der  Ammoniaksoda,  kalte  Vermischung  dieser  mit  dem 
Seifenleim  in  einer  guten  Knet-  und  Mischmaschine  und  noch- 
malige innige  Verreibung  der  Masse  dieses  Problem  lösen  und 
m  feines  Pulver  von  fettigem  Griff  erzielen.  J.  Ortner. 

Betrachtungen  über  den  Handel  mit  Riechstoffen. 

Von  Dr.  B.  Gerard. 
(Bing.  1.  in.  1913). 
Studieren  wir  die  Preislisten  verschiedener  Firmen  der 
Eiechstoffbranche,  so  finden  wir,  daß  für  die  Riechstoffartikel, 
wenigstens  was  die  einheitlichen  Grundsubstanzen  anbetrifft, 
Preise  genannt  werden,  die  nur  geringfügig  von  einander  diffe- 
rieren. Anders  wird  dies  aber,  wenn  wir  Sonderofferten  von 
verschiedenen  Firmen  einholen.  Dann  treten  oft  staunenerre- 
gende Preisunterschiede  zu  Tage.  Manche  Firmen  —  und  es 
sind  die  bedeutendsten  unserer  Branche  —  machen  dabei  eine 
rühmliche  Ausnahme  und  halten  an  den  einmal  fixierten  Preisen 
fest,  was  mir  unbedingt  im  Interesse  einer  einwandfreien  Ware 
zu  liegen  scheint.  Angesichts  mancher  oft  recht  bedeutender 
Preisdifferenzen  meint  der  Kunde  nicht  selten,  von  dem  teue- 
reren Lieferanten  übernommen  worden  zu  sein,  und  gibt  der 
billigeren  Offerte  den  Vorzug,  ohne  sich  dabei  zu  fragen,  ob  es 
sich  bei  den  verschiedenen  Angeboten  um  ein  und  dieselbe  Ware 
handeln  kann.  SchUeßlich  haben  doch  auch  die  Produkte  der 
Riechstoffbranche  einen  Gestehungspreis,  unter  welchen  der  Fa- 
brikant respektive  der  Lieferant,  nicht  gehen  kann,  ohne  Verluste 
zu  erleiden.  Da  der  Verdienst  die  Basis  jeden  Geschäftes  ist, 
kann  und  muß  der  unterbietende  Verkäufer  von  einem  erreichten 
Minimum  an  seinen  Artikeln  eine  gewisse  „Elastizität"  verleihen, 
um  die  Forderung  seiner  Kunden  nach  immer  billiger  werdenden 
Preisen  selbst  dann  nooh  befriedigen  zu  können,^  wenn  das  Ni- 
veau bereits  erreicht  ist,  auf  welchem  an  der  betreffenden  Ware 
nichts  mehr  zu  verdienen  ist. 


Vergleicht  der  Kunde  die  verschiedenen  Konkurrenzmuster 
untereinander,  so  bringt  er  bald  Unterschiede  heraus,  die  mei- 
stens nicht  zum  Vorteil  der  billigeren  Ware  ausfallen.  Das  eine 
Produkt  ist  im  Geruch  schwach,  das  andere  mit  einem  uner- 
wünschten Nebengeruch  behaftet,  ein  drittes  entspricht  in  der 
Farbe  nicht,  wieder  ein  anderes  weist  nicht  die  richtigen  chemi- 
schen Konstanten  auf,  ein  letztes  hat  noch  andere  Fehler. 
Großenteils  also  wird  ein  extra  billiger  Preis  sich  auf  Waren 
beziehen,  die  in  Hinsicht  auf  beanstandete  Maugel  einer  ein- 
wandfreien, guten  Qualität  nicht  entsprechen. 

Durch  die  Herstellungsweise  der  Riechstoffe  selbst  oder 
durch  billigere  Zusätze  wird  der  Lieferant  die  Qualität  der  Ware 
den  Bedürfnissen  anpassen,  sodaß  das  offerierte  Produkt  immer 
noch  einen  Nutzen  läßt,  wenn  auch  einen  geringen.  Die  Ela- 
stizität der  Artikel  nimmt  also  die  Verdienstminderung  in  sich 
auf,  die  entsteht,  wenn  der  Lieferant  zu  einem  geradezu  un- 
würdig billigen  Preise  liefern  will  oder  liefern  muß. 

Das  Feilschen  und  Handeln  mit  Riechstoffartikeln,  die  für 
die  meisten  Konsumenten  Vertrauensartikel  sind,  kann  demnach 
zu  bedenklichen  Komplikationen  führen. 

Im  nachstehenden  bespreche  ich  einige  Produkte,  die  für 
den  Parfümeur  besonders  wichtig  sind  und  recht  große  Preis- 
differenzen zeigen. 

Das  Schmerzenskind  ist  wohl  der  Veilchenriechstoff  „Jonen", 
der  unter  den  verschiedensten  Namen  auf  dem  Markte  zu  finden 
ist.  Dafür  werden  die  unterschiedlichsten  Preise  gefordert,  von 
M  25.—  an  beginnend  bis  über  M  500.—  hinausgehend.  Das 
bilhgste,  vorgefundene  Angebot  von  M  25.—  kann  sich  nur 
auf  eine  minderwertige  Veilchenkomposition  beziehen,  wenn 
auch  der  Verkäufer  damit  absolut  reine  Ware  zu  Hefern  ver- 
spricht. Denn  der  verhältnismäßig  hohe  Preis  für  das  Aus- 
gangsmaterial zum  Veilchenriechstoff  —  der  Preis  für  Lemon- 
grasöl  bewegt  sich  zwischen  M  8.—  und  M  12.—  für  ca.  750/0 
Citralgehalt  —  und  die  verlustreichen  Operationen,  die  zum 
reinen  Jonen  führen,  schließen  es  gänzlich  aus,  reine  Veilchen- 
ketoue  zu  einem  so  niedrigen  Preise  kaufen  zu  können.  Wenn 
nun  gar  noch  garantiert  100"/oiges  Veilchenketon  zu  M  50.— 
ca.  offeriert  wird,  so  hege  ich  auf  Grund  reicher  Erfahrungen 
zum  mindesten  starke  Zweifel  an  den  garantierten  „lOO^/o". 
Gut  gereinigte  Jonone  dürften  auf  M  120.—  im  Minimum  be- 
wertet werden.  Daß  natürlich  besonders  reine  Jonone  sowie 
die  Spielarten,  reines  Alpha  und  reines  Beta,  die  im  gewöhn- 
lichen reinen  Jonen  je  nach  der  Fabrikationsart  in  wechseln- 
den Verhältnissen  vorkommen,  höher  im  Preise  stehen,  ist 
selbstverständlich.  Auch  die  homologen  Veilchenketone,  die 
wegen  ihres  herben  Geruches  für  manche  Kompositionen  sehr 
geschätzt  werden,  sind  ziemlich  kostbare  Produkte;  sie  werden 
höher  bewertet,  weil  sowohl  das  Rohmaterial  teurer,  als  auch 
die  Fabrikation  verlustreicher  ist  als  bei  den  Mutterkörpern. 

Die  .  Waren  verschiedener  Firmen  in  den  einzelnen  reinen 
100<'/oigen  Jononsorten  sind  meistens  geruchlich  differierend, 
auch  wenn  es  sich,  rein  chemisch  gesprochen,  um  ein  völlig 
identisches  Produkt  handelt;  dies  hängt  mit  kleinen  Variationen 
m  der  Fabrikation  zusammen.  Die  Qualität  wird  aber  dadurch 
nur  gering  beeinflußt. 

Phantasiepreise,  wie  sie  zur  Zeit  der  Auffindung  des  Jonons 
galten,  bestehen  heute  nicht  mehr;  für  reine  und  wirklich  gute 
Produkte  werden  aber  auch  jetzt  noch  gerne  Summen  veraus- 
gabt, die  sich  um  M  500.-  herum  bewegen.  Durch  Verwen- 
dung solch  exquisiter  Produkte  schafft  sich  der  Parfümeur  eine 
einwandfreie  Grundlage  für  seine  Kompositionen  und  erzielt 
damit  die  feinsten  Effekte,  die  er  jederzeit  wieder  zu  rekon- 
struieren in  der  Lage  ist. 

Mit  welchen  Begriffen  über  lOO^/oiges  reines  Jonon  die 
Kunden  mitunter  traktiert  werden,  möge  folgender  Fall  erhärten. 
Gelegenthch  eines  Kundschaftsbesuches  rühmte  mir  einmal  der 
Inhaber  einer  bedeutenderen  Parfümeriefabrik  seine  vorteilhaften 
Jononeinkäufe,  indem  er  mir  gleichzeitig  ein  Fläschchen  mit 
einer  Flüssigkeit  unter  die  Nase  hielt,  welche  reines  garantiert 
lOO  /oiges  Jonon  vorstellen  sollte.  „Diese  reine,  garantiert 
ilf^^^  Ware",  so  sagte  mir  der  Geschäftsinhaber,  „sei  ihm 
zu  M  25.—  offeriert  und  geliefert;  garantiert  reines  Alpha- 
Jonon  kaufe  er  für  M  40.—".  Durch  keine  Argumente  ließ 
sich  die  kaufende  Firma  in  dem  Glauben  an  die  Wahrheit  der 
gemachten  Offerte,  also  an  die  Reinheit  und  lOO^/o  igkeit  der 
Ware,  erschüttern.  Der  Zufall  nun  wollte  es,  daß  ich  den 
Lieferanten  kannte.  Bei  passender  Gelegenheit  unterhielt  ich 
mich  über  seine  billigen  Jononangebote,   von  denen  ich  schon 
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gehört  hatte.  Da  kam  ich  denn  auch  hinter  sein  Geheimnis, 
das  ich  heute  unbeschadet  mitteilen  kann.  „Ja",  so  meinte  der 
Wackere,  „ich  garantiere  nicht,  daß  meine  Ware  aus  lOO^/oigem 
reinen  Jonon  besteht,  sondern  nur  daß  lOO^/ßiges  reines  Jonon 
darin  ist."  Das  war  also  die  Praxis,  mit  der  jener  Geschäfts- 
mann in  jesuitisch  schlauer  AVeise  seine  Kunden  fing. 

Natürlich  müssen  die  bei  der  Fabrikation  des  lOO'^/oigea 
Jonons  vorkommenden  Veilchenprodukte  auch  Verwendung  finden; 
nur  dagegen  soll  Front  gemacht  werden,  daß  unreine  und  ver- 
schnittene AVare  als  „garantiert  lOC/oig"  verkauft  wird.  Ein 
leichtfertiger  Lieferant  dürfte  um  so  eher  in  der  Lage  sein, 
minderwertige  Ware  für  garantiert  rein  zu  vermarkten,  als  er 
weiß,  daß  viele  Konsumenten  nicht  in  der  Lage  sind,  eine  kom- 
pliziertere chemische  Untersuchung  darüber  anzustellen. 

Durch  geeignete  Zusätze  lassen  sich  den  Veilcheuketonen 
jene  Elastizitäten  verleihen,  die  gestatten,  Produkte  zu  einem 
Preise  zu  offerieren,  wie  ihn  der  Konsument  gerade  wünscht. 
Besonders  vorteilhaft  läßt  sich  dazu  der  Doppelester  der  Phtal- 
säure  verwenden,  der  färb-  und  geruchlos  und  außerdem  noch 
billig  ist.  Die  Verwendung  dieses  Esters  ist  in  Deutschland 
übrigens  patentamtlich  geschützt.  Triacetin,  der  Glyzerinester 
der  Essigsäure,  ist  ebenfalls  zu  genanntem  Zwecke  gebräuch- 
lich.   Sandelholzöl,  ja  selbst  Rizinusöl,  findet  man  als  Substrate. 

Trotz  dieser  Zusätze,  auch  wenn  diese  zu  reinen  Produkten 
gemacht  werden,  kann  man  im  allgemeinen  nicht  sagen,  daß 
der  Konsument  mit  den  verschnittenen  Jononen  übervorteilt 
wird.  Denn  einerseits  verlangt  mancher  Kunde  oft  so  niedrige 
Preise  für  die  Lieferung,  daß  der  Lieferant  unmöglich  dafür 
andere  als  verschnittene  Veilchenöle  in  Anbetracht  des  ver- 
hältnismäßig hohen  Selbstkostenpreises  bringen  kann,  anderer- 
seits ist  der  Lieferant  durch  die  Konkurrenzprodukte  schon  ge- 
zwungen, relativ  preiswerte  Produkte  in  Jonon  darzustellen 
und  sich  mit  einem  nur  geringen  Nutzen  an  denselben  zufrieden 
zu  geben. 

"Übrigens  lassen  sich  auch  aus  den  geringwertigen  Jonon- 
vorläufen  durch  Parfümierung  recht  nette  und  geruchskräftige 
Öle  darstellen,  welche,  gewöhnlich  als  Veilchenöle  benannt,  im 
Handel  zu  finden  sind.  Ich  erinnere  an  Kompositionen  unter 
Zusatz  von  Kümmelöl,  Cassiaöl,  Terpineol  und  dgl,,  die  für 
billige  Veilchenseifen  und  Seifenpulver  vorzüglich  geeignet  sind. 

Betrachten  wir  nun  die  Verhältnisse,  wie  sie  beim  Moschus 
liegen. 

(Schluß  folgt.) 
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Wissenschaftliche  Grundlagen  der  Erdölbearbeltungr.    Von  Dr. 
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Bemerkenswert  ist  das  sich  häufende  Erscheinen  beachtens- 
werter literaiischer  Werke  auf  dem  Gebiet  der  Erdöle.  In  dem  vor- 
liegenden Buch  bearbeitet  Gurwitsch  das  Gebiet  von  einem  neuen 
Gesichtspunkt,  der  dem  Werk  seine  Daseinsberechtigung  gibt  und  ihm 
das  Interesse  weiterer  Kreise  zuwenden  wird.  Der  Chemiker  erhält 
einen  Einblick  in  die  wissenschaftlichen  Giundiagen  der  Erdölbear- 
beitnng,  der  Verfasser  arbeitet  teils  kritisch  und  mit  eignen  Erfah- 
rungen. Dem  verdankt  das  Werk,  unterstützt  durch  strenge  Objek- 
tivität und  persönliches  Zurückstellen  des  Verfassers  gegenüber  dem 
Stoff,  seinen  besonderen  Wert.  Das  Werk  ist  eingeteilt  in  Rohmaterial 
(Chemie,  Physik,  Charakteristik  der  Erdöle,  Entstehung  des  Erdöles), 
Fabrikation  (Destillation,  Raffination),  Produkte  (Benzin,  Leucht- 
ö),  Schmieröl,  Paraffin,  Vaseline)  Das  Studium  des  Buches  bestätigt 
dem  Leser  das  Vertrantsein  des  Verfassers  mit  dem  großen  Stoff,  die 
gewählte  Darstellungsart  gibt  in  anregender  Weise  ein  Bild  der  Ent- 
wicklung der  einzelnen  Kapitel  mit  ihren  zahlreichen,  offnen  Fragen 
und  Lücken.  Wohltuend  wirkt  die  gerechte  und  schlichte  Würdigung 
des  bislang  Erreichten.  Wenn  auch  infolge  der  Einschränkung  des 
Zieles  notwendig  hier  und  da  Lücken  sind,  so  dürfte  eine  Vervoll- 
ständigung bei  einer  Neuauflage  sich  doch  empfehlen.  Bei  „Schmieröle" 
würde  der  Verfasser  bei  Gegenüberstellen  der  bisherigen  Anschauungen 
wohl  undenkbar  in  die  teils  alten  Fehler  andrer  Autoren  verfallen 
sein.  „Benetzen"  als  neu  statt  „Haften,  Adhärieren".  Nur  Flüssigkei- 
ten benetzen,  alle  Schmiermittel  aber  haften,  adhärieren.  Die 
Adhäsion  der  öle  ist  die  Ursache  der  Kapillarität.  Das  Wort  „Be- 
netzen" dagegen  gebraucht  man  seit  Knapp  für  Erklärung  der 
Waschkraft  der  Seife,  für  wässerige  Lösungen  der  fettsauren  Salze; 
die  große  Benetzbarkeit  als  Folge  der  Adhäsion.  Auch  Wasser  be- 
netzt. Ferner  schmiert  nicht  die  Zähigkeit  allein,  wie  man  u.  a. 
durch  höchst  zähes  konsistentes  Mineralöl  (Maschinenfett)  gegenüber 


dünnflüssigem  Fettöl  wahrnimmt.    Wo  ersteres  verdrängt  wird,  nicht 
haftet,  da  adhäriert  und  schmiert  das  letztere  u.  a.  m.*) 

Was  ist  die  „Fettigkeit"  und  „Schlüpfrigkeit",  deren  Wahrnehmung 
der  Verfasser  in  einem  andren  Kapitel  bestätigt  1        A.  Künkhr. 

Postrecht.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  aus  Postgesetz  und  Post- 
ordnung. Zusammengestellt  und  erläutert  von  den  Ältesten  der 
Kaufmannschaft  von  Berlin.  63  Seiten.  Preis  M  0.30.  Berlin  1913. 
Es  gibt  wohl  heute  niemand,  der  nicht  täglich  mit  der  Post  zu 
tun  hätte.  Die  postrechtlichen  Fragen  aber,  die  sich  an  den  Verkehr 
mit  der  Post  knüpfen,  sind  nur  wenigen  bekannt.  Aus  diesen  Er- 
wägungen heraus  haben  die  Ältesten  der  Kauf  mannsch  aft  von 
Berlin  ein  Postbnch  herausgegeben,  das  die  wichtigsten  Bestimmungen 
aus  dem  Postgesetz  und  der  Postordnung  enthält.  Der  erste  Abschnitt 
enthält  zunächst  ein  Kapitel  über  verbotene  und  erlaubtePorto- 
ersparnisse,  insbesondere  über  die  Frage,  wie  weit  man  sich  bei 
der  Beförderung  von  Massensendungen  privater  Unternehmungen  oder 
sonstiger  Verbilligungen  bedienen  kann.  Ein  zweites  Kapitel  spricht 
über  die  Aushändigung  der  Postsendungen  und  gibt  Hinweise,  wie  man 
dafür  zu  sorgen  hat,  daß  die  Post  die  Briefe  genau  so  bestellt,  wie 
es  der  Absender  wünscht.  Endlich  enthält  das  Werk  noch  einen  Ab- 
schnitt über  die  Schadenersatzansprüche  an  die  Post,  über  die 
im  Publikum  vielfach  Unklarheit  herrscht.  Es  wird  darin  insbesondere 
darauf  hingewiesen,  welche  Maßregeln  der  Absender  oder  Empfänger 
im  Falle  von  Beschädigungen  oder  des  Verlustes  von  Sendungen  zu 
ergreifen  hat,  damit  er  nicht  seine  Rechte  verliert.  Daß  man  diese 
Vorschriften  kennt,  ohne  erst  nachschlagen  zu  müssen,  ist  deshalb  so 
wichtig,  weil  die  zur  Vermeidung  von  Schaden  erforderlichen  Erklä- 
rungen'meist  sofort  bei  der  Aushändigung  der  Sendung  abgegeben 
werden  müssen.  Die  Schrift  ist  im  Verkehrsbüro  der  Korporation 
der  Kaufmannschaft  von  Berlin,  Neue  Friedrichstraße  51,  I  erhältlich. 

Einführung  in  die  chemische  Laboratoriumspraxis.  Hilfsbuch  für 
Techniker  und  Laboranten.  Von  Dr.  E.  Kedesdy,  Assistent  am  Kgl. 
Materialprüfungsamt  Berlin-Lichterfelde.  184  Seiten  mit  67  in  den 
Text  gedruckten  Abbildungen.  Preis  broschiert  M  6.80.  Halle  a.  S. 
1913.   Verlag  von  Wilhelm  Knapp. 

Die  Chemie  in  Industrie,  Handwerk  und  Gewerbe.  Ein  Lehrbuch 
zum  Gebrauche  an  technischen  und  gewerblichen  Schulen  sowie 
zum  Selbstunterricht.  Von  Joseph  Spennrath.  Fünfte,  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage,  bearbeitet  vonJos.Nießen,  Seminarlehrer, 
und  Dr.  L.  Sender,  Chemiker.  '260  Seiten.  Preis  broschiert  M  3.60, 
gebdn.  M  3.90.   Berlin  W.  1913.    M.  Krayn's  Verlag. 


Chmisehe  initfeiiung$n. 

Über  Kolophonium. 

Von  G.  Seifert. 

Aus  besonderem  Interesse  für  Kolophonium  oder  gewöhnliches 
Seifensieder-Harz  unternahm  ich  es  vor  kurzem,  einige  genaue  Unter- 
suchungen anzustellen. 

Kolophonium  stammt  von  verschiedenen  Arten  von  Nadelbäumen, 
so  von  der  Fichte  (Pinns  picea),  diversen  Arten  von  Kiefern  (Pinns 
sylvestris),  der  Tanne  (Pinns  vulgaris)  usw.  Durch  Stammverwundung 
der  Bäume  fließt  eine  klebrige  Masse  ans,  der  sogenannte  Terpentin,, 
auch  Balsam  genannt,  die  sich  an  der  Luft  verdickt.  Durch  Destil- 
lation des  Terpentins  wird  das  Terpentinöl  und  Kolophonium  gewonnen. 
Die  Gewinnung  geschieht  in  deutschen  und  österreichischen  Waldge- 
genden, in  der  Hauptsache  aber  in  Frankreich  und  Nordamerika.  Der 
Terpentin  wird  daselbst  in  der  Weise  gewonnen,  daß  man  die  Bäume 
stark  verletzt  und  die  ausfließende  zähe  Masse  sammelt.  Die  Destil- 
lation geschieht  am  besten  in  heizbaren  Blasen  durch  Wasserdampf, 
wobei  das  Terpentinöl  übergeht  und  in  der  Blase  das  Harz  zurück- 
bleibt. Letzteres  wird  abgelassen,  erkalten  gelassen,  in  Stücke  zer- 
schlagen und  in  Fässer  gefüllt.  Durch  trockene  Destillation  erhält 
man  verschiedene  Fraktionen  von  Harzöl,  das  auch  bedeutende  Mengent 
von  Kohlenwasserstoffen  enthält,  wogegen  als  Rückstand  das  soge- 
nannte Harzpech,  auch  Goudron  genannt,  zurückbleibt. 

Im  Handel  unterscheidet  man  verschiedene  Marken  und  Quali- 
täten von  Harz,  die  in  der  Farbe  und  Durchsichtigkeit  variieren. 
Man  bezeichnet  sie  mit  den  Buchstaben  des  Alphabetes,  sodaß  die 
Marke  A  das  dunkelste,  fast  schwarze  Harz,  die  Marken  J  und  N  die 
mittlere  Qualität  und  W,  WG  (water  glas),  WW  (water  white)  die 
besten,  hellsten  und  durchsichtigsten  Sorten  repräsentieren.  Franzö- 
sische Harzmarken  nennt  man  im  Handel  auch  „Galipot". 

Verwendung  findet  das  Harz  hauptsächlich  zur  Bereitung  von 
Harzseifen,    Harzleim  (Papierf abrikation) ,  Haizöl,   für  Lacke,  wie 
Flaschenlack,  Siegellack,  für  Firnisse,  Sikkative,  Kitte,  Pflaster,  zumi 
Auspichen  der  Fässer  (Bierbrauerei),  für  Schmiermittel  etc.  _  j 

Eigenschaften  und  Untersnchungsergebnis  von  ameri-j 
kanischem  Kolophonium  „WG".    Dieses  stellt  eine  goldgelbe, 
glasartige  durchsichtige  Masse  von  muscheligem  Bruch  dar,  die  sehr 
spröde  und  hart  und  leicht    zerreiblich  ist  und  beim  Zerdrücken 
in  ein  weißes  klebriges  Pulver  zerfällt.   In  kochendem  Wasser  er- 

♦)  Siehe  aach  A.  Künkler  in  Seifensieier-Ztff.  1903,  Nr.  .?8;  in  DingJer's  Polyt. 
J.  lb91,  Bd.  281,  Heft  IS.  Ztschr.  d.  Ver.  deutscher  Ingenieure  1892,  S.  6H3  u.  s.  f 
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weicht  es.  In  einer  Piatinschale  erhitzt,  schmilzt  es  zn  einer  klaren 
goldbraunen  Flüssigkeit,  die  einen  angenehmen  Harzgeruch  entwickelt. 
Bei  stärkerer  Erhitzung  verbrennt  es  mit  heller  rußender  Flamme. 
Es  ist  löslich  in  Methylalkohol,  Äthylalkohol,  Amylalkohol,  Propyl- 
alkohol,  Schwefeläther,  Aceton,  Chloroform,  Benzol,  Tetrachlorkohlen- 
stoff', Toluol,  Xylol,  Schwefelkohlenstoff  und  Terpentinöl,  dagegen  ist 
es  in  Petroläther  nur  zu  80'7o  löslich. 


Spez.  Gewicht  bei  15.5°  C. 
Schmelzpunkt 
Trockenverlust  bei  lOO»  C, 
Unverseifbares 
Nentralisationszahl 
Verseifnngszahl 
Esterzahl 
Jodzahl 
Hehnerzahl 

Mittleres  Molekulargewicht 


Konstanten. 

(Schwimmethode) 


1.077 
121»  C. 
0.13% 
7.4> 
161.9 
166.9 
.^.O 
119.9 
99.70/0 
34i.6. 


Durch  Verseifung  mit  alkoholischer  Ätzkalilauge  erhielt  ich  eine 
Seife,  ans  welcher  sich  durch  Zusatz  von  Schwefelsäure  die  Harz- 
säuren  wieder  abscheiden  ließen.  Diese  zeigten  eine  goldgelbe  Farbe 
ein  schönglänzendes,  schellackartiges  Aussehen  und  waren  sehr  spröde' 
dagegen  bei  der  Erwärmung  klebrig.  ' 

Konstanten  der  Harzsänren. 

Nentralisationszahl  1620 

Verseifnngszahl  167.0 

Esterzahl  5  0 

Mittleres  Molekulargewicht  316.6 

Jodzahl  120.0 

Acetylsäarezahl  188^3 

Acetylverseifungszahl  196.1 

Acetylesterzahl  7,8 

Schmelzpunkt  126"  C. 

Bei  der  Bestimmung  der  Harzsäure  durch  die  WoZf  sehe  Methode*) 
welche  auf  der  Esterifizierung  von  Fettsäuren  mit  Äthylschwefelsänre 
beruht  und  die  sehr  gute,  bis  auf  O.P/o  stimmende  Resultate  ergibt 
stellte  ich  98.9»  0  Harzsäuren  fest.  Ich  kann  deshalb  die  Wo^'sche 
Methode  nur  bestens  empfehlen,  wogegen  die  Ttvitchell' sehe  Methode 
viel  ungenauere  Resultate  gibt. 

...  Seifen  aus  Harz  sind  branngelb,   riechen  stark  nach  Harz 

losen  sich  leicht  in  Alkohol  und  in  Wasser  und  schäumen  sehr  stark 
Die  Verbindungen  von  Harz  mit  Metallen  (Calcium,  Magnesium, 
^isen  Mangan,  Blei  etc.)  nennt  man  Resinate  und  sie  finden  bei  der 
Bereitung  von  Sikkativen  für  die  Firnisfabrikation  Verwendung. 

Gang  der  Analyse.  Das  spez.  Gewicht  bestimmt  man 
durch  Eintauchen  eines  kleinen  Stückchens  in  eine  Salzlösung,  wobei 
ersteres  nicht  zu  Boden  sinken,  aber  auch  nicht  auf  der  Flüssigkeit 
schwimmen  darf,  sondern  nur  darin  schweben  soll.  Das  spez.  Gewicht 
der  Salzlösung  ist  dann  dasselbe  wie  dasjenige  des  zu  untersuchenden 
Harzes,  weshalb  man  diese  Methode  auch  die  Schwimmethode  nennt. 

Der  Schmelzpunkt  wird  nach  der  Pohl'schen  Methode  ermit- 
telt, und  als  Erwärmungsflüssigkeit  wird  Schwefelsäure  benutzt. 

.V  Trockenverlust  und  Asche  werden  nach  den  üblichen  Me- 
thoden bestimmt. 

Fremde  Bestandteile  werden  dadurch  ermittelt,  daß  man  eine 
Probe  Harz  in  Tetrachlorkohlenstoff  löst  und  durch  ein  gewogenes 
tilter  filtriert,  sodaß  das  Unlösliche  auf  dem  Filter  zurückbleibt 
.  '^^l^rs^^i^^re,  das  aus  Kohlenwasserstoffen  besteht,  die 

sich  bei  der  Destillation  gebildet  haben,  wird  festgestellt,  indem  man 
ö  g  Harz  auf  die  übliche  Weise  verseift  und  die  Seife  mit  Petrol- 
äther ausschüttelt. 

Nentralisationszahl,  Verseifnngszahl  und  Esterzahl 
in  bekannter  Weise  ermittelt,  indem  man  einige  Gramme  Harz 
in  50  cm-»  Alkohol  oder  Atheralkohol  löst  und  unter  Zusatz  von  Phenol- 
phtalein  mit  /,  normaler  Kalilauge  bis  zur  Rotfärbung  titriert.  Aus 
den  verbrauchten  cm=*  berechnet  man  die  Nentralisationszahl  oder 
baurezahl.  Dann  läßt  man  weitere  25  cm'  Lauge  zufließen,  kocht '/a 
Munde  auf  einem  Asbest-Drahtnetz  und  titriert  mit  ','2  n-Schwefel- 
saure  oder  Salzsäure  zurück.  Daneben  führt  man  einen  blinden  Ver- 
such ebenfalls  mit  25  cm^  Kalilauge  aus  und  berechnet  aus  der  Diffe- 
ITm  l  Laugenmengen  die  Esterzahl,  wonach  die  Summe  von  Säure- 
zahl und  Esterzahl  die  Verseifungszahl  ergibt. 

Die  Jodzahl  wird  nach  Hühl  durch  10  stündige  Einwirkung 
.ermittelt  und  als  Lösungsmittel  Tetrachlorkohlenstoff  angewendet. 
sche^Ee^kti'on'^^"^^"^^*''''^^'^  von  Harz  dient  die  Storch-Morawsky' 

Nachstehend  seien  einige  Analysen-Ergebnisse  von  diversen  Harz- 
marken  wiedergegeben. 

*)  Vergl.  Seifens.-Ztg.  I9ii,  Nr.  21,  S.  578. 
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:Nr 

TvD 

I  Tl'HTli'n  Ti  Cr 

r  aroo 

1 

Sänrezahl^ 

1  3 

^  s 

Esterzahl 

Jodzahl  1 

Ünver-  | 
seifbares 

1 

Amerika- 
nisches 

Dunkelgelb 

166.9'l75.8 

1 

8.9 

ni.o 

7.8 

2 
3 

„N" 



n 

Hellgelb 

168.3 

1 

,178.1 

1 

9.8 

110.0 

10.1 

nWG" 

Französisches 

|l66.9 

169.4 

2.5 

138.4 

7.5 

4 

5 
6 
7 
8 

Q 

U 

»WG" 

n 

II 

jl74.6 

177.0 

2.32 

115 

3.9 

„WW" 

n 

Etwas 
dunkler 

167.5 

170.5 

3.0 

131 

6.8 
7.5 

«WG" 

V 

Hellgelb 

171.4 

172.7 

1.3 

125 

Amerika- 
nisches 

Dunkelgelb 
braun 

I63.3j 

174.8 

11.5 

121 

7.9 

J" 

n 

17 

160.2! 

170.4 

10.2 

112 

10.1 

Spanisches] 

Goldgelb 

167.6 

171.8 

4.2 

135 

9.8 

10 

Unbe- 
kannt 

Unbekannt 

Lichtgelb 

1 

170.8  no.8 

139 

11.5 

Kleine  Zeitung, 

Herstellung  handelsfertiger  Seifenstüche 
|eMchiedener  Große  aus  heißer,  flüssiger  Seife  auf  maschinellem 
?T*?Q,  V  kontinmerHchen  Betrieb.   (D.  R.  P.  258  440  vom  24 

II.  1911.    G.  A.  Klumpp,  Lippstadt.) 

Siehe  die  Anmeldung  in  Nr.  6  d.  J.,  S.  148. 

* 

Hei^*e»"nf^^Terseifbarer  Körper  ans  Kohlenwasserstoffen. 
(Kranz  Pat.  446  009  vom  12.  VIL  1912.  B.  Benedix.)  Ein  Mineralöl, 
z.  B.  Vaselinol,  wird  in  Gegenwart  von  Wasser  innig  mit  Natrium- 
superoxyd oder  Wasserstoffsuperoxyd,  die  mit  Alkalien  oder  Alkali- 
salzen verdünnt  wurden,  innig  vermischt.  Nach  einigem  Rühren  ver- 
dickt sich  die  Masse  und  es  wird  ein  Teil  des  Mineralöls,  offenbar 
infolge  von  Oxydation,  in  Säuren  verwandelt,  die  sich  mit  dem  zu- 
gesetzten Alkall  zu  Seifen  vereinigen.  Die  Reaktion  wird  durch  Zu- 
satz von  Alkohol  zu  dem  Gemisch  gefördert  und  kann  nötigenfalls 
durch  Erhitzen  unter  Druck  bei  etwa  80"  C.  vervollständigt  werden 
Als  Endprodukt  resultieren  weiche  Pasten,  die  sich  leicht  in  Wasser 
verteilen  lassen  und  große  Reinigungskraft  besitzen. 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

■X- 

Dr.  ßoehrlnger's  Parosanseife.  Unter  diesem  Namen  bringt 
die  Firma  Friedr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N.  eine  Seife  unbekannter 
Zusammensetzung  in  den  Handel,  die  sich  vorzüglich  dazu  ei«-net  den 
unangenehmen  Geruch  übelriechender  Antiseptika,  wie  Jodoform,  Karbol 
Lysol  usw.,  zu  beseitigen.  Diese  Seife  dürfte  einem  Bedürfnis  ent- 
sprechen und  vorzügliche  Dienste  sowohl  für  den  eigenen  Gebrauch 
als  auch  für  den  Patienten  leisten^  (Der  Drogenhändler.)  ' 

D  .  '^I'^T^'d,*''*'^"  ^'  ■'"'^  ölhaltigen  Kernfrüchten.  (Franz 

Pat.  445  687  vom  29.  VI.  1912.  Friedr.  Krupp  A.-G.  GrusoLerk  ) 
Um  die  Anwendung  von  Wasser  zu  vermeiden,  werden  die  Früchte 
im  Behälter  unter  Umrühren  trockener  Hitze  ausgesetzt.  Der  von 
den  Kernen  durch  gegenseitige  Reibung  der  Früchte  ausgeschiedene 
ölhaltige  Brei  wird  von  dem  Öl  durch  Dekantieren  getrennt  und  dann 
dem  Pressen  unterworfen.  (Chem.-Ztg.) 

Frage-  und  Antwortkasten, 

Fragen. 

149.  Wie  stellt  man  Hängeseife  (Kettenseife)  her  und  wer  liefert 
de  Hängeapparate  ?  Die  Seifenstücke  sollen  eine  runde  Form  und  in 
der  Mitte  einen  Kanal  von  ca.  60—100  mm  Durchmesser  haben. 

K.  in  V. 

150.  Welche  Pumpen  eignen  sich  am  besten  zur  Förderung  von 
Unterlauge  bezw.  ölen  bei  einer  Förderhöhe  von  2'/2  m?  Ist  es  zn 
empfehlen,  diese  mit  Kraftantrieb  einzurichten,  da  ein  Elektromotor 
vorhanden  ist?  j.  s.  in  G. 
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151.  Am  11.  Januar  wurde  ein  Geschäft  in  Palmkernöl  und  zwar 
öOtons,  Lieferung  per  erste  Hälfte  Februar  zwischen  einem  deutschen 
Unternehmer  Ä.  und  einem  hiesigen  Händler  B.  getätigt;  B.  hat  dann 
das  öl  an  den  Konsumenten  C.  weiterverkauft.  Die  Preise  für  frühere 
Lieferung  waren  um  M  -.50  bis  M  1.—  höher  als  für  spätere  Liefe- 
rung Auf  die  Anfrage,  wann  das  öl  zur  Ablieferung  komme,  teilte 
A  mit,  daß  die  Lieferung  Anfang  Februar  vorgenommen  werde. 
Nachdem  bis  zum  10.  Februar  keine  Lieferung  erfolgte,  wurde  urgiert, 
und  A  teilte  mit,  daß  er  mit  der  Lieferung  am  12.  Februar  beginnen 
werde  De  facto  diente  A.  am  12.  Februar  10  tons  an  und  enschul- 
digte  sich  am  13.  Februar,  daß  die  Verzögerung  in  der  Lieferung 
infolge  einer  kleinen  Betriebsstörung  eintrat,  versprach  jedoch  suk- 
zessive Andienung  weiterer  Quantitäten  und  diente  weitere  10  tons 
am  14  Februar  an.  B.  und  C.  machten  nun  den  Einwand,  daß  die 
Betriebsstörung  nicht  zur  Geltung  komme,  weil  sie  nicht  rechtzeitig 
mitgeteilt  wurde,  waren  jedoch  beide  der  Ansicht,  daß  die  Lieferung 
des  Restes  bis  15.  Februar,  wie  kontrahiert,  erfolge.  A.  lieferte 
jedoch  erst  am  18.  Februar  weitere  10  tons  und  die  restlichen  20  tons 
erst  am  20.  Februar.  Es  wurde  daher  für  30  tons  der  kontraktliche 
Liefertermin  überschritten.  Die  Fakturen  wurden  pünktlich  bezahlt, 
jedoch  kürzte  sich  bei  der  letzten  Faktuia  C.  für  die  verspätet  ge- 
lieferten 30  tons  M  —.50  per  100  kg  und  demzufolge  auch  B.  dem  A. 
A.  will  nun  diese  Kürzung  nicht  gelten  lassen,  spricht  von  JSach- 
lieferungäfristgewährung,  welche  hätte  gestellt  werden  sollen.  ^- ^^p- 
nun  dagegen,  wenn  er  die  Ware  schon  später  übernahm,  so  darf  dafür 
nicht  die  Prämie  für  frühere  Lieferung,  welche  bei  dem  Kontrakt- 
preise in  Anrechnung  kam,  zur  Geltang  kommen,  und  die  Kürzung  von 
M  —  50  per  100  kg  für  die  spätere  Lieferung  sei  gerechtfertigt,  denn 
wenn  er  beabsichtigt  hätte,  für  Lieferung  per  ganzen  Februar  zu 
kaufen,  so  hätte  er  mindestens  M  — .50  erspart.  5.  ist  nun  das  Papier 
zwischen  der  Schere,  denn  A.  droht  dem  B.  mit  der  gerichtlichen 
Austragung  und  C.  zahlt  die  Differenz  nicht.   Wer  hat  nun  recht  ? 

\j.  in 

152  Findet  in  der  Tuch-,  Filz-,  Hot-  und  Papierfabrikation 
sogenanntes  Schwefel-Wasch-  und  -Walkpulver  Verwendung?  Lohnt 
sich  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  eines  solchen  Produktes.''  bind 
derartige  Wasch-  und  Walkpulver,  die  zum  Entgerbern  bezw.  Ent- 
fetten dienen,  bereits  durch  andere,  bessere  Produkte  ersetzt?  ß-in  M. 

153.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  la.  Lederfett  unter  Mit- 
verwendung von  Harzöl.  / 

154.  Woraus  wird  ein  Harzleim  ä  la  „Eeform"  von  C.  torües, 
Masdeburg  hergestellt?    Eine  gute  Vorschrift  wird  honoriert. 

°  T.  in  U. 

155.  Wie  stellt  man  ein  Mittel  gegen  feuchte  Wände  ä,  la 
„Antumid"  von  Gebr.  Bornefeld,  Bonn  a.  ßb.  her?  G-  m  0. 

156  Wir  bestellten  im  Oktober  1912  Sommer-  und  Winterware 
für  prompt  Valuta  März.  Die  Winterware  wurde  überhaupt  nicht 
geliefert  und  jetzt  erhielten  wir  Faktura  über  einen  Teil  derbommer- 
ware.  Wir  sandten  die  Faktura  mit  der  Bemerkung  zurück,  daß  wir 
unsern  Bedarf  schon  gedeckt  haben.  Der  Verkäufer  erwidert,  daß  hx 
erteilte  Aufträge  nicht  annulliert  werden  können,  zumal  die  Ware 
schon  unterwegs  sei.  Leider  wurde  der  Auftrag  von  uns  nicht  annul- 
liert, weshalb  wir  anfragen,  ob  wir  verpflichtet  sind,  die  Ware  zu 
übernehmen.  , .         ^    .  u  v 

157.  Ist  ein  künstliches  Gummiarabicum,  bestehend  aus  Kanais- 
zucker,  Kuhmilch  und  Natronlauge,  für  Malerzwecke  geeignet? 

G.  in  0. 

158    Welche  Znsammensetzung  hat  ein  Faßleim  für  Petroleum- 
fässer,  der  einen  haltbaren  und  nicht  faulenden  Überzug  ermöglicht? 
'  B.  in  N. 

159.  Bitte  um  Angabe  der  ölhärtungsfirmen  des  In-  und  Aus- 
landes und  der  von  ihnen  angewendeten  Verfahren.  C.  in  M. 

160.  Was  ist  Filtron?  ,  ^P-  i°  ^• 

161.  Wie  werden  konzentrierte  wässerige  Schellacklosungen  am 

besten  filtriert?  ^  .  -^ö^"^:« 

162  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Bereitung  einer  weißen  ]<aB- 
farbe  die  billig  ist,  keinen  ölzusatz  enthält  und  auf  den  etwas 
fettigen  Böden  gut  haftet,  d.  h.  im  Regen  nicht  abläuft.  Wer  liefert 
ev.  den  Farbstoff  dazu  bezw.  die  fertige  Faßfarbe?  F.  in  K. 


Antworten. 

100.    Wir  bitten  um  Zusendung   eines  Muslers   der   in  Rede 
stehenden  Wachs- Abfälle,  um  diese  untersuchen  zu  können,  und 
werden  Ihnen  sodann  in  dieser  Angelegenheit  näherkommen. 
Bosnische  EleUrisitäts  A-G.,  Wien  VI.  1,  Linke  Wienzeile  6_. 

100  nnd  109.  Unterzeichneter  kauft  jederzeit  Wachs-,  Ceresin- 
und  Paraffin- Abfälle  und  liefert  Cumaronharz  in  verschiedenen 
Qualitäten.  Julius  Israel  junior,  Hamburg. 

116    Brennkitt  für  blanke  Eisenteile  liefert  die 

Chem.  Fabrik  Dr.  J.  Wagner,  Cö  In -Ehrenfeld. 

128  Wir  bitten  um  Angabe  des  täglich  herzustellenden  Quan- 
tums Kristallsoda,  damit  wir  Ihnen  kostenlose  Offerte  unterbreiten 

können.  ^  ,        Ana*     i  j 

Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  btraisund. 

129.  Über  die  Herstellung  von  Kaltleimen  für  Zwecke  der 
Maler  und  Anstreicher  erteile  ich  genauen  Aufschluß.   Das  Schimmeln 


wird  durch  Zusatz  geeigneter  Konservierungsmittel  verhindert.  Bei 
ausreichender  Konservierung  und  entspiechender  Reaktion  tritt  ein 
Wässerigwerden  von  Kaltleimen  nicht  ein. 

Ing.-Chemiker  Welmart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

131  Wasserlösliches  Terpentinöl  wird  von  der  Firma  ; 
Louis  Blumer,  Chemische  Fabrik,  Zwickau  i.  Sa.  hergestellt  Genannte  : 
Firma  dürfte  Ihnen  auch  über  den  Verwendungszweck  Aufschluß  er-  • 
teilen  Bei  Verwendung  dieses  Produktes  ist  darauf  Rücksicht  zu  : 
nehmen,  daß  es  auch  ein  türkischrotölartiges  Produkt  (Iso-Seife)  ent-  ; 
hält  Ing.-Chemiker  Welmart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

132.  Wasserlösliche  Mineralöle  werden  als  Wollspickmittel 
vielfach  verwendet.  Ein  allgemeines  Urteil  über  ihren  Wert  läßt  sich 
nur  schwer  abgeben,  da  wasserlösliche  Mineralöle  in  verschiedenar- 
tigster Zusammensetzung  als  Wollspickmittel  in  den  Handel  gebracht 
werden.  Der  Mineralölgehalt  dieser  Produkte  schwankt  von  20— 90  »/o. 
Einzelne  Fabrikate,  z.  B.  die  Monopolseifenschmälze  von  Stockhausen 
&  Iraiser,  die  nach  meinen  Untersuchungen  ca.  25  »/q  Mineralöl  ent- 
hält haben  sich  als  Wollspickmittel  gut  bewährt,  da  das  Mineralöl 
dieses  Fettproduktes  in  Wasser  auf  Zusatz  von  Alkali  vollkommen 
löslich  ist.  Andere  Fabrikate  haben  sich  dagegen  nicht  bewährt. 
Nähere  Aufschlüsse  über  die  Verwendung  wasserlöslicher  Mineralole 
als  Wollspickmittel  erteile  ich  bereitwilligst. 

Ing.-Chemiker  Welmart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

136.  Die  Wolga'sche  A.-G.,  S.  M.  Persits,  St.  Petersburg  und 
Nischninowgorod,  arbeitet  nach  dem  Verfahren  von  Wilbuschemitsch, 
das  bekanntlich  Nickelmetall  als  Katalysator  verwendet  und  sich  zur 
Durchführung  des  Hydrierprozesses  antoklavenartiger  Apparate  mit 
ejektorartigen  Streudüsen  bedient.  Auch  die  United  Soap  Works,  Ltd., 
dürften  nach  diesem  Verfahren  oder  nach  dem  Normannischen  Patent 
arbeiten.  Die  Ardol  Co.,  Leeds,  hat  unseres  Wissens  ihre  in  größtem 
Maßstabe  gehaltene  Härtungsanlage  nach  dem  Verfahren  Bedford- 
Ärdmawn  eingerichtet.  . 

137.  Über  Luxuskerzen  und  Wachskerzen  existiert  keine 
Spezialliteratur  und  keine  Fachzeitschrift;  ein  ausführliches  Kapitel 
finden  Sie  in  dem  III.  Bd.  der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von 
G  Hefter  Preis  M  32.—.  Außerdem  verweisen  wir  Sie  auf  die 
Artikel  in  Jg.  1903,  Nr.  47;  Jg.  1904,  Nr.  21;  Jg- -  ^r- »  2«; 
Jg.  1906,  Nr.  42;  Jg.  1907,  Nr.  13-14;  Jg.  190  ^  Nr.  47;  Jg-  l^H. 
Nr.  2  und  4.  ^^I' 

138.  Das  Nachdunkeln  der  glatten  transparenten 
Schmierseifen  aus  Leinölfettsäure,  die  mit  Chlorlösnng  ge- 
bleicht wurden,  ist  leider  allgemein  zu  beobachten.  Besonders  bei 
Seifen,  die  aus  Tmüchell-F ettsäUTen  hergestellt  sind,  tritt  der  übel- 
stand hervor,  weniger  stark  bei  Seifen  aus  Autoklavenfettsauren  und 
gar  nicht  bei  Seifen  aus  Fettsäuren,  die  nach  dem  fermentativen 
Verfahren  hergestellt  wurden.  Da  ein  Nachdunkeln  der  Seifen  aus 
letzteren  Fettsäuren  oder  aus  Neutralölen,  wenn  sie  mit  Chlorlosung 
gebleicht  wurden,  nicht  eintritt,  so  muß  der  Übelstand  also  in  den 
zur  Verarbeitung  kommenden  Fettsäuren  zu  suchen  sein.  Wesentlich 
heller  halten  sich  die  Seifen,  wenn  neben  Leinölfettsäure  auch  Kotton- 
ölfettsäure  mitverarbeitet  werden  kann.  Auch  bei  Maisölfettsäure  tritt 
das  Nachdunkeln  nicht  so  sehr  ein,  während  bei  Bohnenolfettsaure 
der  Übelstand  wieder  stärker  hervortritt.  Berga. 

139.  Für  die  Wiedergewinnung  des  Fettes  aus  den 
Walkwässern  der  Tuchfabriken  ist  selbstverständlich  eine  Ein- 
richtung erforderlich  nnd  das  Personal  muß  von  einem  Fachmann  an- 
gelernt werden,  wenn  der  Betrieb  rationell  sein  soll.  Das  Mineralöl 
wird  mit  den  verseifbaren  ölen  gewonnen  und  je  mehr  Mineralöl  m 
den  Walkwässern  vorhanden  ist,  desto  minderwertiger  ist  das  wieder- 
gewonnene öl.  Notwendig  sind  zunächst  ausgemauerte  Gruben  oder 
Holzbottiche,  in  denen  das  Walkwasser  mit  Schwefelsäure  zersetzt 
wird  wobei  sich  Fett  und  Schmutz  abscheiden  und  abgeschöpft 
werden.  Diese  Operation  können  die  Tuchfabriken  selbst  besorgen. 
Der  so  erhaltene  Rückstand  wird  mittelst  Warmpressen  ausgepreßt, 
wodurch  der  größte  Teil  des  Fettes  gewonnen  wird.  Die  m  den 
Pressen  zurückbleibenden  Kuchen  können  dann  noch  mit  Benzin  oder 
dergl.  extrahiert  werden,  um  den  Rest  des  Fettes  zu  gewinnen.  Das 
Fett  kann  dann  auf  geeignete  Weise  raffiniert  und  destilliert  werden. 

A.  (t. 

-  Vergl.  die  Abhandlung  Jg.  1906,  Nr.  33,  S.  695-697.  Bed. 

140.  Der  Satz  von  mit  Bleioxyd  gekochtem  Le.mol  wird 
in  manchen  chemischen  Fabriken  an  Stelle  von  Rüböl  bei  der  Her- 
stellung von  konsistenten  Fetten  verwendet,  doch  wird  nur  ein  | eil 
des  Rüböles,  etwa  bis  Vi,  durch  Leinölsatz  ersetzt.  Auch  ülem 
kann  bei  Herstellung  konsistenter  Fette  zum  Teile  durch  Lemolsatz 
ersetzt  werden.  Bei  großen  Mengen  des  Niederschlages  ist  es.  zu 
empfehlen,  diesen  auf  Fettsäure  für  die  Schmierseifenerzeugung  auf- 
zuarbeiten. Das  geeignete  Verfahren  kann  ich  erst  nach  Erhalt  einer 
Probe  bekanntgeben.  Die  Ausscheidung  des  Bleioxydes  gelingt  nur 
durch  Verseifung  und  nachherige  Abscheidung  der  Fettsäure. 

Ing.-Chemiker  Welmart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 
141  Das  Brünieren  von  Metallen  mit  Säuren  und  Salzen 
bezweckt  die  Bildung  von  Metalloxyden,  welche  durch  Einwirkung 
der  Luft,  von  Wasser  und  Säuredämpfen  nicht  angegriffen  werden. 
Das  zu  brünierende  Metall  wird  oft  auch  derart  behandelt,  daß  an 
seiner  Oberfläche  eine  dünne  Schicht  eines  andern  Metalls  oder 
Metalloxydes  gebildet  wird. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 
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142.  Über  Vicomawachs  dürften  in  der  Literatur  noch  keine 
näheren  Angaben  zu  finden  sein.  Die  chemische  Untersuchung  dieses 
Wachses  bezw.  Fettes  erteilt  über  seine  Verwendbarkeit  Aufschluß. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  JX.,  Wasagasse  31. 

143.  Strohhutlacke,  weiß:  Man  löst  in  13  1  denaturiertem 
Spiritus  1  kg  la.  gebl.  Schellack  fvorher  gepulvert),  3  kg  Mastix  und 
1  kg  Elemiharz  und  läßt  die  Lösung  klären.  Schwarz:  28  1  dena- 
turierter Spiritus,  9  kg  Granatschellack,  kg  Kampfer,  4  kg  vene- 
tianischer  Terpentin  und  Va  kg  Nigrosin,  spritlöslich,  in  2  1  Spiritus 
gelöst.  p  jT) 

144.  Die  Vorschrift  für  „Sichel-Kleber"  ist  von  dem  Fabrikanten 
meines  Wissens  nicht  bekannt  gegeben.  Ein  Klebemittel  in  Pulver- 
form für  Tapezierer  erhält  man  durch  inniges  Mischen  von  92  T 
Kartoffelmehl  mit  8  T.  zu  Pulver  gelöschtem  Kalk  und  5  T.  Borsäure. 
Dieses  Klebemittel  könnte  für  viele  Zwecke  noch  in  Buchbindereien 
Verwendung  finden.  j5  g 

145.  Klebstoff  für  Schuhausballmasse.  Für  derartige 
Spezialpräparate  existieren  keine  allgemeinen  Vorschriften.  Lassen 
Sie  die  Schuhausballmasse  untersuchen.  JB_  s 

146.  Klebstoff  zum  Etiketieren  der  Schachteln  inZünd- 
warenfabriken.  Für  diesen  Zweck  kann  jeder  beliebige  billi"-e 
Klebstoff  Anwendung  finden.  Eine  entsprechende  Vorschrift  finden 
Sie  in  der  Antwort  auf  Frage  144.  Auch  ein  billig  herzustellender 
Pflanzenleim,  wie  in  der  Rundschau  der  Nr.  12,  Jahrg.  1912  dieser 
Zeitung  beschrieben,  ist  für  diesen  Zweck  gut  verwendbar.     B.  S. 

147.  Dermatoid  ist  mir  nicht  bekannt.  Zur  Ausarbeitung  einer 
Vorschrift  zwecks  Herstellung  eines  ähnlichen  Präparates  müssen 
Sie  das  Produkt  untersuchen  lassen.  c.  St. 

148.  Spiritus-Matti er  un gen  bestehen  aus  alkoholischen  Schel- 
lacklosungen mit  geringen  Wachs-  und  ölzusätzen.  Sie  werden  mit  einem 
Pinsel  auf  das  Holz  aufgetragen  und  dann  mit  einem  Lappen  ver- 
rieben, wodurch  das  Holz  einen  matten  Glanz  und  eine  gewisse  Glätte 
erhält,  doch  ist  ein  solcher  Überzug  wenig  haltbar.  F.  D 


Sprechsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfuguna;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen 

Textilchemische  Rezepte. 

I. 

Wie  aus  den  Mitteilungen  der  Herren  Er.  in  Nr.  9  und  Dr.  K.  Wenn 
in  Nr.  11  hervorgeht,  haben  die  ßezepte  ein  ungewöhnliches  Inter- 
esse erregt.  Welche  Prozentgehaltsbezeichnung  für  Türkisch- 
rotol  zutreffend  ist,  habe  ich  vor  mehreren  Jahren  selbst  gerichtlich 
nicht  klar  gelegt  erhalten,  da  die  Ansichten  hierüber  weit  auseinander 
gehen.  Herr  Dozent  Dr.  Erbau  behauptete  z.  B.,  eo^oiges  Türkisch- 
rotol  sei  jenes,  welches  40  bis  48« /«  Fettsäuregehalt  hat,  u.  z.  deshalb 
weil  man  aus  100  kg  Rizinusöl  120  bis  130  kg  Fettsäure  erhält- 
diese  wird  als  lOO^/gig  angenommen. 

Ein  anderer  Experte  gab  an:  Türkischrotöl  mit  58.8o/- Fettsäure- 
gehalt _  kann  als  konzentriertestes  Türkischrotöl  angesehen  werden 
daher  ist  dieses  als  100o/„ig  zu  bezeichnen.  60%  hat  das  Türkisch- 
rotöl, wenn  35»/o  Fettsäure  vorhanden  sind.  Letztere  Bezeichnung 
.  7  "^J^nn/^^^^^'r.®'"®.  rechnerische  Basis.  Ein  dritter  Experte  behaup- 
tete, 60%iges  Türkischrotöl  müsse  GOo/q  Fettsäuregehalt  aufweisen. 

Ebenso  verschieden,  wie  die  Bezeichnung  ist  die  Erzeuffuuff 
Eine  Firma  H.  &  Co.  arbeitet  nur  mittelst  Handbetrieb,  und  es 
schaut  m  unserer  Zeit  ganz  merkwürdig  aus,  2  Leute  den  ganzen 
lag  rubren  zu  sehen,  um  ein  kleines  Qaantum  öl  sulfurieren  zu 
können,  welches  natürlich  nie  gleichmäßig  ausfallen  kann.  Eine 
Unterbrechung  erfährt  die  rührende  Rührerei,  wenn  die  20  kg  sul- 
fnrierten  Öles  in  einen  Waschbottich  gebracht  werden.  Zweckmäßiger 
ist  es,  wenn  man  viele  Rührgefäße  nimmt  und  von  einem  zum  anderen 
wandert,  um  zu  riihren.  Ein  ganz  gleichmäßiges  Prodakt  erhält 
man  nur  dnrch  mechanische  Arbeit,  da  die  Maschine  eben  Maschine 
ist  Jis  gibt  aber  noch  andere  Erzeugnngsmöglichkeiten,  die  angeb- 
lich die  besten  sein  sollen,  auf  welche  ich  nicht  näher  eingehen  will 

Was  nun  die  Rezepte  von  Eisenstein  anbelangt,  so  waren  diese 
ionnf^^^"  Jahrhundert  bekannt  (seine  Broschüre  datiert  vom 
Jahre  1900),  und  es  ist  nicht  gut  möglich,  daß  man  Vorschriften  aus 
erst  erscheinenden  Werken  entnimmt,  sondern,  man  lehnt  sich  an 
vorhandenes  an,  was  auch  Herr  Dr.  Erhan  in  seinem  Werkchen  Die 
Anwendung  von  Fettstoffen  u.  s.  w.«  vom  Jahre  1911  zu  machen 
verstand.  In  einem  so  umfangreichen  Werke,  wie  das  von  G  Hefter 
t  J  •^^'■^  geradezu  selbstverständlich,  daß 

bekannte  Vorschriften  erprobt  und,  wenn  für  gut  befunden,  aufge- 
nommen werden.  '  ^ 

Damit  diese  Polemik  auch  für  die  Praxis  einen  Wert  bekäme 
Ware  es  von  Vorteil,  wenn  man  sich  einigen  würde,  welche 
^asis  für  den  Prozentgehalt  bei  Türkischrotöl  maßgebend 
ist;  ich  stelle  mich  diesbezüglich  gern  zur  Verfügung. 

Dozent  Ingenieur  P.  S. 


II. 

Mich  auf  die  Artikel  unter  dieser  Rubrik  in  Nr.  7,  9  und  11  be- 
ziehend, kann  ich  als  Fachmann  nur  den  Ansichten  des  Herrn  „Er"' 
beipflichten.  Gewiß  ist  das  Hefter'sche  Werk  ein  vorzügliches,  aber 
leider  ist  auf  der  Welt  nichts  vollkommen  und  wird  es  auch  schwer- 
lich werden.  Ich  bitte  meine  Herren  Kollegen,  einmal  Band  III, 
Seite  456  dieses  Werkes  aufzuschlagen  und  die  dort  befindlichen  Vor- 
schriften für  Wollschmälzen  genauer  zu  betrachten.  In  der  Praxis 
würden  sie  sich  jedenfalls  schlecht  bewähren. 

A.  K.,  Norrköping. 

III. 

Meine  ursprüngliche  Absicht  war,  auf  die  in  Nr.  9  vom  Stapel 
gelassene  unfreundliche  Polemik  eines  Herrn  „jE/r."  nicht  zu  reagieren, 
die  mich  nicht  tangiert.  Jeder  objektive  und  mit  der  Materie  ver- 
traute Fachmann  wird  mir  rückhaltlos  beipflichten,  daß  der  unter 
dem  Visier  der  Anonymität  sein  Licht  leuchten  lassende  Herr  „Er.", 
der  sich  kühn  versteigt,  die  veröffentlichten  textilchemischen  Rezepte 
als  „textilchemische  Witze"  zu  bezeichnen,  nicht  ernst  zu  nehmen 
nnd  einer  Erwiderung  nicht  wert  ist. 

Wenn  der  Anonymus  „ffr."  ein  solches  Geisteskind  ist,  als  das 
er  sich  mysteriös  gibt,  so  würde  doch  wohl  den  Lesern  gewiß  ge- 
dient gewesen  sein,  wenn  er  sie  mit  seinen  epochalen  Verbesserungen 
und  bahnbrechenden  Entdeckungen  im  Anschluß  an  seine  „vernich- 
tende"_  Kritik  meiner  Rezepturen  beglückt  haben  würde. 

Ein  alter  Fachmann  wie  ich,  der  auf  30  jährige  umfassende  Be- 
triebspraxis zurückblicken  kann,  muß  über  die  Ansichten  des 
anonymen  Herrn  „Er."  bloß  lächelnd  zur  Tagesordnung  übergehen 
und  sich  denken,  daß  ein  —  seinen  unparlamentarischen  Formen 
nach  zu  schließen  —  noch  junger  Herr  sich  auf  billige  Weise  be- 
merkbar machen  wollte,  denn  sonst  würde  ich  Veranlassung  finden, 
mich  mit  ihm  eingehender  zu  beschäftigen.  Ich  ersuche  somit  Herrn 
„Er.",  seine  Anonymität  zu  lüften,  und  werde  mich  ihm  dann  gern 
persönlich  zur  Verfügung  stellen,  um  ihn  zu  widerlegen. 

_  Folgende  meine  Ausführungen  mögen  nur  dazu  beitragen,  daß 
die  Leser  sich  ein  Urteil  bilden,  wie  der  Sprechsaal  mißbraucht  wird 
bezw.  wie  im  vorliegenden  Falle  die  Eingesandts  der  Nr.  9  und  10 
haltlos  und  aus  der  Luft  gegriffen  sind. 

Die  im  Beiblatt  der  Nr.  7  abgedruckten  „Textilchemischen  Re- 
zepte" bilden  bloß  ein  Fragment  meines  im  Jahre  1900  im  eigenen 
Verlage  erschienenen  „Textilchemischen  Vorscbriftenbuches",  welches, 
da  praktisch  bewährte  Erfahrungen  eigener  vieljähriger  Praxis  darin 
niedergelegt  sind,  in  Fachkreisen  ungeteilte  Anerkennung  fand. 
Das  vorzügliche  Werk  des  Herrn  Kommerzialrats  Direktor  G.  Hefter 
ist  hingegen  erweislich  erst  im  Jahre  1906,  also  mindestens 
5  Jahre  später  als  meine  Broschüre  erschienen.  Somit  kann  ich 
doch  logischerweise  —  entgegen  der  Behauptung  des  Herrn 
Dr.  Wenn  — meine  vom  Anonymus  „Er."  geächteten  Rezepturen  nicht 
Herrn  Hefter's  Werk  entnommen  haben!  Die  mir  bisher  unbekannt 
gebliebene  Tatsache,  daß  nach  Dr.  Wenn  der  größte  Teil  meiner 
Vorschriften  im  ausgezeichneten  Werke  des  Herrn  Hefter  enthalten 
sei,  würde  somit,  mit  Rücksicht  auf  die  Priorität,  die  mir  erweislich 
zukommt,  eine  ehrende  Anerkennung  für  mich  sein  und  einwandfrei 
dartun,  daß  meine  textilchemischen  Vorschriften  im  Jahre  1906,  also 
noch  5  Jahre  nach  Erscheinen  meines  „Textilchemischen  '  Vor- 
sehnftenbuches"  auf  der  Höhe  der  Zeit  waren*).  Andernfalls  hätte 
eine  Autorität  wie  Prof.  Dr.  iZeröigf-Chemnitz  sie  nicht  in  den  von 
ihm  bearbeiteten  Teil  des  iTe/'fer'schen  Werkes  aufgenommen. 

Daß  die  in  meinem  vor  mehr  als  12  Jahren  herausgegebenen 
„Textilchemischen  Vorschriftenbuch"  publizierten  Fabrikations-An- 
weisungen,  die  nunmehr  im  Beiblatt  der  „Seifensieder-Zeitung"  ab- 
gedruckt^ wurden  und  das  allerhöchste  Mißfallen  des  Anonymus  „E'r." 
fanden,  in  den  letzten  .Jahren  zum  Teil  überholt  wurden,  gebe  ich 
loyal  zu.  Nichtsdestoweniger  bleibt  die  Herstellung  der  meisten  Prä- 
parate_  mit  kleinen  Variationen  im  Prinzip  die  gleiche. 

Eine  eventuelle  Neuauflage  meines  „Textilchemischen  Vorscbriften- 
buches" würde  Verbesserungen  und  Änderungen,  wie  solche  in  dem 
Zeiträume  von  12  Jahren  (seit  1900)  sich  ergeben  haben,  aufweisen, 
jedoch  plane  ich  bis  auf  weiteres  eine  solche  nicht,  da  die  erste 
Auflage  schon  „Unheil"  angestiftet  hat,  da  viele  unberufene  Per- 
sonen meine  durch  jene  Broschüre  der  Öffentlichkeit  üb  ergebenen 
Erfahrungen  in  mannigfachster  Form  unbefugt  ausnützten  und  durch 
schwunghaft  betriebenen  Rezeptenhandel  diskreditierten. 

Da  es  nicht  meine  Absicht  ist,  im  Sprechsaal  dieser  Zeitung  ein 
Turnier  mit  einem  anonymen  „Er."  auszukämpfen,  erkläre  ich  hier- 
mit diese  Diskussion  meinerseits  als  endgültig  abgetan  und  stehe 
dem  mir  unbekannten  Herrn  Gegner  persönlich  zur  Verfügung,  indem 
ich  vollen  Namen  und  Adresse  beifüge. 

Siegfried  Eisenstein,  Chemiker, 
vorm.  Fabrikant  und  Betriebsleiter, 
Wien  VIIT/i 
Josefstädterstraße  33. 


*^  V?^  ^^^^  Frage  kommende  III.  Band  des  Hefter'schen  "Werkes  ist  erst 
1910  erschienen,  ßed. 
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Einiges  über  die  Mücken  und  Mückenschutzmittel. 

Von  Henry  Mayer. 
(Schluß.) 

Was  den  Absatz  der  Mückenschutzpräparate  anbelangt, 
so  gilt  hier  mehr  als  irgendwo  die  Erfahrung,  daß  sich  die 
Brauchbarkeit  einer  Ware  mit  einer  handlichen  und  aparten 
Aufmachung  harmonisch  yereinigen  soll.  Der  Fabrikant  muß 
sich  danach  richten,  für  welche  Menschenklasse  sein  Erzeugnis 
bestimmt  ist.  So  paßt  z.  B.  für  mehr  wählerische  Leute  von 
den  unten  angegebenen  Vorschriften  nicht  die  Nr.  II,  nach  der 
sich  eine  verhältnismäßig  billige,  aber  durch  ihre  geringere 
Verreibungsfähigkeit  im  Gebrauch  weniger  sparsame  Ware 
herstellen  läßt,  die  deswegen  nur  in  größeren  Mengen  abgegeben 
werden  sollte.  Die  nach  den  anderen  Vorschriften  erzeugte 
Ware  kann  in  schönerer  Ausstattung  und  kleineren  Ver- 
packungen geliefert  werden.  Der  Absatz  beschränkt  sich  nur 
auf  die  von  Mücken  heimgesuchten  Gebiete, 

Mücken  schütz  creme. 

I.  5  T.  pulverisierte  Weizenstärke 
10  „  Wasser 

45  „  reines  Glyzerin  28"  Be. 

30  „  Lanolin 

5—10  „  Nelkenöl. 

Die  Stärke  wird  mit  dem  Wasser  gleichmäßig  angerieben, 
mit  Glyzerin  vermischt,  durch  Wärmeanwendung  unter  stän- 
digem Rühren  in  eine  gallertartige  Konsistenz  übergeführt  und 
auskühlen  gelassen.  Darauf  wird  die  Glyzerinsalbe  mit  dem 
Lanolin  und  Nelkenöl  in  einer  Reibschale  bis  zu  gleichmäßiger 
Beschaffenheit  innig  verrieben  und  dann  sofort  in  kleine  Zinn- 
tuben gefüllt. 

II.  60  T.  reine  Glyzerinschmierseife 
35  „    reines  Glyzerin 

4  „  essigsaures  Natron 

0.5  „  Essigsäureäther 

0.5  „  techn.  Buttersäure 

1.0  „  Eukalyptusöl. 

Das  essigsaure  Natron  wird  in  dem  Glyzerin  warm  gelöst, 
sodann  mit  der  Schmierseife  in  einer  Reibschale  verrieben, 
worauf  die  anderen  Stoffe  zugesetzt  werden.  Die  Mückencreme 
sieht  zuerst  trüb  aus,  wird  aber  bald  klar.  Dieses  Mittel  hat 
sich  bei  dem  Verfasser  sehr  gut  bewährt. 

Mückenschutzsalbe. 

10  T.  Paraffin 

5  „    naturgelbes  Ozokerit 
40  „    gelbes  schein-  und  geruchloses  Vaselinöl 
40  „    amerik.  Naturvaseline  (Petrolatum) 

4  „  Nelkenöl 

1  „  Lavendelöl. 

Zuletzt  setzt  man  noch  etwas  „Pyronalrot  G"  hinzu,  um  einen 
schwachroten  Ton  zu  bekommen. 

.  Das  Paraffin  und  Ozokerit  werden  zusammengeschmolzen, 
sodann  das  Vaselinöl  eingerührt,  bis  zu  60''  C.  abkühlen  ge- 
lassen, alsdann  nach  und  nach  portionsweise  das  Petrolatum 
zu<^esetzt  und  zuletzt,  wenn  die  Schmelze  halb  durchscheinend 
geworden  ist,  die  ätherischen  Öle  hinzugemischt.  Diese 
Mückensalbe  ist  in  flache  Glas-  oder  Porzellantiegelchen  oder 
Zinntuben  zu  füllen. 


Mückenstifte. 

50  T.  Paraffin  50/52^  0. 
44  „    weißes  Vaselinöl 
6  „    Nelkenöl  oder  statt  dessen 
3  „    Cajeputöl  oder  Eukalyptol 
und  3  „  Nelkenöl. 
Das  Paraffin  Avird   geschmolzen  und  das  Vaselinöl  zuge- 
gossen.   Nachdem  die  Masse  halb  durchscheinend  ist,  wird  das 
Nelkenöl  bezw.  das  Cajeputöl,  Eukalyptol  und  Nelkenöl  zuge- 
setzt. Wenn  die  Masse  ziemlich  dickdüssig  geworden  ist,  wird 
sie  in  inwendig  mit  Wasser  befeuchtete  Glasröhren  gegossen,  aus 
denen  sie  nach  dem  völligen  Erkalten  ausgestoßen  wird,  worauf  sie 
in  gleich  lange  Stücke  geschnitten  wird,  um  sodann  zuerst  in 
feines  Paraffinpapier  und  darauf  in  Stanniol  gewickelt  und  mit 
einer  Etikette  versehen  zu  werden;  auch  kann  man  diese  Masse 
vorteilhaft  in  schönfarbige,  bedruckte  Schiebedöschen  füllen. 

Mückenessenz. 
10  T.  echtes  persisches  Insektenpulver 
70  „  Spiritus 
20  „  VV^asser 

werden  in  einer  Glasflasche  einige  Tage  unter  öfterem  Durch- 
schütteln extrahiert  und  sodann  filtriert.  Die  Mückenesseuz 
schützt,  auf  die  Haut  aufgetragen,  5—6  Stunden  vor  Mücken. 
Sie  kann  besonders  gegen  die  Mückenplage  während  der  Nacht- 
ruhe empfohlen  werden. 

Puder  gegen  Mücken. 
40  T.  feinst  gepulvertes  Talkum 
30  „  Kartoffelstärke 
20  „    kohlensaure  Magnesia 

4  „    reines  Zinkweiß 

5  ^    persisches  Insektenpulver,  feinst  gemahlen 
5.0  „  Nelkenöl 

0.1  „  Baldrianöl 

0.1  „  Pfefferminzöl.- 
Man  mischt  die  pulverigen  Substanzen  tüchtig  durch- 
einander, worauf  die  zusammengemischten  ätherischen  Öle 
mittels  eines  Zerstäubers  über  das  Pulver  verteilt  werden. 
Hierauf  treibt  man  das  Pulver  noch  durch  ein  Pudersieb  oder 
einen  Beutel,  wobei  selbstverständlich  das  Insektenpulver  nicht 
zurückbleiben  darf,  was  bei  der  Maschenweite  der  Siebgaze 
berücksichtigt  werden  muß. 

Die  in  die  zweite  Klasse  einzureihenden  Mittel  haben 
für  den  chem.-techn.  Fabrikanten  geringeres  Interesse,  da  sie 
weniger  als  Vorbeugungsmittel,  wie  als  Heilmittel  angesehen 
werden  können,  sodaß  ihr  Vertrieb  sich  auf  die  Apotheken  be- 
schränkt. Wenn  jemand  von  den  Mücken  gestochen  wird, 
(greift  er  gewöhnUch  zu  den  nächstliegenden  bekannten  Mitteln, 
fndem  er  die  verwundete  Stelle  mit  Seife,  doppeltkohlensaurem 
Natron,  Soda,  Kochsalz,  Hirschhornsalz  etc.  einreibt  oder  sie 
mit  Salmiakgeist,  Zitronensaft  etc.  betupft  resp.  eine  Zwiebel- 
schnitte auflegt.  Ich  habe  es  auch  als  wirksam  gefunden, 
wenn  man  die  Mücke  während  oder  sofort  nach  dem  Stechen 
auf  derselben  Stelle  zerdrückt  und  verreibt,  wonach  eine  Ent- 
zündung oder  Anschwellung  gewöhnlich  ausbleibt.  Gleichfalls 
gut  bewährt  sich  das  Einreiben  mit  Naphtalan,  aber  noch 
wirksamer  ist  eine  5"/oige  spirituöse  Jodlösung,  wodurch  die 
Haut  zwar  hellbraune  Flecke  bekommt,  die  aber  leicht  nach 
einer  Weile  mit  Spiritus  abgewaschen  werden  können.  Auch 
die  3— 50/oigen  Menthol-  oder  ThymoUösungen  werden  zu  diesem 
Zwecke  empfohlen. 

Jedenfalls  gilt  hier  doppelt  die  allgemein  bekannte  Tat- 
sache, daß  es  zweckmäßiger  ist,  ein  Übel  zu  verhüten  als  das 
angestiftete  zu  kurieren. 
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Leuchtfarben. 

Von  Dr.  K.  Wenn. 
Die  Anwendung  der  leuchtenden  Farben  in  Industrie, 
Landwirtschaft  und  Haushalt  hat  erst  in  letzter  Zeit  an  Be- 
deutung zugenommen.  Unter  leuchtenden  Farben  versteht 
man  die  im  Dunkeln  mit  intensiv  grünlichem  oder  blauem 
Licht  leuchtenden  Anstriche.  Die  Zusammensetzung  solcher 
Farben  ist  seit  langer  Zeit  bekannt,  doch  war  die  geringe 
Dauer  der  Leuchtfähigkeit  und  nicht  zuletzt  der  hohe  Preis 
von  jeher  ein  Hemmnis  für  die  Einführung  und  Anwendung  im 
großen  Maßstabe.  Eine  Zeitlang  hatten  leuchtende  Farben 
überhaupt  nur  wissenschaftliches  Interesse.  Inzwischen  haben 
findige  Köpfe  an  der  Vervollkommnung  dieser  Farben  gearbeitet 
und  brauchbare  Kompositionen  hergestellt,  die  zum  Teil  durch 
Patente  geschützt  sind.  Auf  die  Brauchbarkeit  der  einzelnen 
Verfahren  für  die  Praxis  soll  hier  nicht  näher  eingegangen 
werden. 

Die  Herstellung  der  leuchtenden  Farben  geschieht  meist 
in  der  Weise,  daß  der  leuchtende  Bestandteil  dieser  Kompo- 
sition, welcher  durch  chemische  Verbindungen  in  Form  von 
Salz  dargestellt  wird,  der  V^asser-,  öl-  oder  Lackfarbe  beige- 
mischt wird.  Zum  Beimischen  eignen  sich  natürlicherweise 
die  weißen  Farben  am  besten  und  von  diesen  wieder  die 
Emaillelackfarben  ihrer  größeren  Haltbarkeit  wegen.  Die  Höhe 
des  beizumischenden  Prozentsatzes  richtet  sich  nach  dem  ge- 
wünschten Leuchteffekt  und  auch  nach  dem  Verwendungs- 
zweck. Er  schwankt  zwischen  5  und  30  Prozent.  Die  Her- 
stellung der  leuchtenden  Grundsubstanz  geschieht  auf  folgende 
"Weise: 

100  T.  Stroutiumkarbonat  werden  mit  33  T.  Schwefel- 
blumen und  0.15  T.  Mangankarbonat  drei  Stunden  auf  helle 
Rotglut  erhitzt.  Man  erhält  dann  eine  weiße  poröse  Masse 
von  manganhaltigem  Strontiumsulfid,  welche  im  Mörser  zer- 
kleinert wird  und  dann  ein  feinkörniges  Salz  darstellt.  Dieses 
Salz  hat  nun  die  merkwürdige  Eigenschaft,  nach  vorange- 
gangener Belichtung  durch  Sonnenlicht  im  Dunkeln  mit  inten- 
siv grünem  Licht  zu  leuchten.  Spuren  von  Wismutkarbonat, 
an  Stelle  von  Mangankarbonat,  erteilen  dem  Phosphoreszenz- 
licht  eine  blaue  Farbe. 

Auch  die  Sulfide  des  Baryums  und  Calciums  zeigen  die 
Erscheinung  des  Selbstleuchtens,  wenn  ihnen  kleine  Mengen 
Mangan,  Wismut  oder  Chrom  beigemischt  sind.  Ein  Gemenge 
derartiger  Sulfide  kommt  unter  dem  Namen  der  Bailmain' sehen 
Leuchtfarbe  in  den  Handel. 

Über  die  Bedeutung  der  Leuchtfarben  für  die  Allgemein- 
heit und  ihre  Verwendungsmöglichkeiten  braucht  wohl  nichts 
weiter  gesagt  zu  werden.  Sie  dienen  zum  Anstrich  sämtlicher 
Gegenstände,  welche  im  Dunkeln  gesehen  werden  sollen,  wie 
Zifferblättern  von  Uhren,  Leuchtern,  Zündholzbehältern,  Prell- 
und  Ecksteinen  und  vielen  anderen.  Voraussetzung  ist  natür- 
lich, daß  zu  allen  diesen  Gegenständen  das  Sonnenlicht  unge- 
hinderten Zutritt  hat. 

Das  Sonnenlicht  wird  von  dieser  Farbe,  wie  beim  Akkumu- 
lator die  Elektrizität,  aufgespeichert  und  strömt  des  Nachts 
langsam  wieder  aus. 

Eine  neuartige  Verwendung  solcher  Leuchtmassen  soll  hier 
noch  erwähnt  werden.  Es  handelt  sich  um  das  erst  kürzlich 
erteilte  D.  E.  P.  254871,  wonach  einer  Leim-  oder  Klebemasse 
leuchtende  Substanzen  beigemischt  werden,  welche  dann  als 
Fangmittel  für  kriechende  und  fliegende  Waldschädlinge  und 
dergleichen  dient.  Mit  diesem  leuchtenden  Leim  wird  rund 
um  den  Baum  ein  schmaler  Streifen  gezogen.  Naturgemäß 
übt  das  phosphoreszierende  Licht  auf  das  Getier  eine  au- 
fziehende Wirkung  aus  und  es  sollen  mit  diesem  Präparat  be- 
reits gute  Resultate  erzielt  sein. 

Leider  ist  der  Preis  von  M  12.—  per  Kilo  noch  reichlich 
hoch,  wenn  man  bedenkt,  daß  für  den  sonst  gebräuchlichen 
Raupenleim  nur  ca.  M  20.—  per  Zentner  bezahlt  werden,  sodaß 
es  wohl  vorläufig  mit  der  dauernden  Verwendung  noch  gute 

,  VV  GliG  llRt. 

1     i.^^'^j  anfangs   erwähnt,    wäre    das   Interesse  für 

leuchtende  Farben  bedeutend  größer,  wenn  die  Sache  nicht  so 
teuer  wäre. 


Rundschau. 


Darstellung  eines  Esters  aus  Montanwachs.  (D  R.  F.  244786 
vom  5.  X.  1911.   Ernst  Schliemanns  Export-Ceresin-Fabrik,  G.  m. 


b.  H.  in  Hamburg.)    Es  wurde  gefanden,  daß  das  nach  den  Patenten 
101373  und  1164S3  raffinierte  Montanwachs,  welches  einen  Gehalt 
von  etwa  70%  an  freier  Montansänre  (CasHsTCO^H)  besitzt,  beim  Er- 
hitzen  mit  .Glyzerin    auch  ohne   irgendwelche  wasserentziehenden 
Mittel  in  glatter  Weise  eine  Verbindung  eingeht,  indem  sich  2  Mol 
Montansänre  mit  1  Mol.  Glyzerin  zu  dem  bisher  noch  nicht  darge- 
stellten Glyzerindimontansänreester  kondensieren.    Die  Reaktion  geht 
bereits  bei  gewöhnlichem  Atmosphärendrnck  vor  sich,  wenn  man  für 
ständige  Entfernung  des  Reaktionswassers  Sorge  trägt.  Erheblich 
schneller  aber  verläuft  die  Reaktion  im  Autoklaven,  wobei  als  beson- 
derer Vorteil  der  Umstand  zu  gelten  hat,  daß  sich  das  Wachs  nicht 
so  leicht  gelb  färbt,  wie  es  beim  Arbeiten  in  offenen  Gefäßen,  beson- 
ders bei  höherer  Temperatur,  der  Fall  ist.    Je  höher  die  Temperatur 
um  so  rascher  verläuft  die  Esterbildung.    Zur  Durchführung  des  Pro- 
zesses verwendet   man  zweckmäßig   einen  Uberschuß  an  Glyzerin. 
Nach  Beendigung  der  Reaktion  sammelt  sich  das  nicht  verbrauchte 
spezifisch  schwerere  Glyzerin  am  Boden  des  "Gefäßes  an  und  kann 
abgezogen  werden,  um  erneut  verwendet  zu  werden.    Die  neue  Glyze- 
rinverbindung stellt  ein  fast  weißes,  sehr  hartes  Wachs  dar  mit  einem 
Schmelzpunkt  von  80  bis  81"  und  einem  Tropfpunkt  von  über  100»  C 
Sie  i8t_  löslich  in  den  üblichen  Fettlösungsmitteln.    Aussehen  und 
Bruch  ist  ähnlich  dem  des  Karnanbawachses,  für  welches  das  neue 
Wachs  als  Ersatzmittel  dienen  soll,  da  es  die  Eigenschaft  besitzt  die 
Schmelzpunkte  niedriger  schmelzender  Fette  und  Wachsarten  in  ähn- 
licher Weise  zu  erhöhen  wie  das  Karnaubawachs. 

Beispiel:  100  kg  raff.  Montanwachs  werden  z.  B.  mit  25  kg 
Glyzerin  unter  gewöhnlichem  Druck  oder  im  Autoklaven  so  lange  er- 
hitzt, bis  eine  Probe  des  Gemisches  keine  Säurezahl  mehr  aufweist 
Das  überschüssige  Glyzerin  wird  hierauf  am  Boden  des  Gefäßes  abge- 
zogen, um  erneut  verwendet  zu  werden. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Darstellung  eines  Esters  aus 
Montanwachs,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dieses  mit  Glyzerin  erhitzt 

(Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.) 

Über  Cumaron-Harz.    In  der  Farben-Zeitung,  Berlin,  führt  ein 
Herr  Dr.  K.  folgendes  aus:    Neuerdings    sind  Versuche  gemacht 
worden,  die  Polymerisationsprodukte  des  Cumarons  und  Indens  für  die 
Herstellung  von  Lacken  zu  verwenden.    Das  polymerisierte  Inden  hat 
nur  eine  ganz  untergeordnete  Bedeutung,  während  die  Polymerisations- 
produkte  des  Cumarons  die  Aufmerksamkeit  der  Lackindustrie  auf 
sich  ziehen.    Vorweg  sei  jedoch  bemerkt,  daß  ein  praktischer  Erfolg 
mit  dem  Cumaronharz,  wie  man  das  Gemisch  der  Polymerisationspro- 
dukte bezeichnet,  bisher  nicht  erzielt  worden  ist.    Die  bestimmt  defi- 
nierten Polymerisationsprodukte  des  Cumarons,  das  bimolekulare  Cu- 
maron  und  das  Paracumaron,  kommen  für   die  Technik  nicht  in  Be- 
tracht.   Interessieren  kann  den  Praktiker  nur  das  Cumaronharz,  das 
eine  plastisch  zähe  bis  spröde  amorphe  Masse  von  branner  bis  schwarzer 
Farbe  darstellt.    Nach  D.  R.  P.  53  792  wird  das  Cumaronharz  aus 
den  Stemkohlenteerölen    mittels   seiner  Pikrinsäure- Verbindung  und 
deren  Spaltung  durch  Wasserdampf  erhalten.    Das  heute  im  Handel 
auftauchende  Cumaronharz  wird  sehr  wahrscheinlich  nur  ein  Abfall- 
produkt bestimmter  Prozesse  der  Steinkohlenteeröl-Raffination  sein. 
Das  Cumaronharz  besitzt  keine  Säurezahl,  keine  Verseifungszahl  und 
auch  keine  Jodzahl;  es  hat  also  cFemisch  keinerlei  Ähnlichkeit  mit 
den  eigenthchen  Harzen,  die  sämtlich  freie  Säure,  Ester  und  ,Jod  auf- 
nehmende Bestandteile  enthalten.    Trotz  des  Mangels  einer  doppelten 
Bindung  in  seiner  Konstitution,  die  sich  in  dem  Fehlen  der  Jodzahl 
ausdrückt,  vermag  das  Cumaronharz,  in  dünner  Schicht  an  der  Luft 
ausgebreitet,  nach  einigen  Stunden  zu  trocknen.    Es  ist  in  Terpen- 
tinöl, Benzin  und  anderen  in  der  Lackindustrie  üblichen  Lösungs- 
mitteln gut  löslich  und  ließe  sich  deswegen  wohl  für  Anstrichzwecke 
verwerten,  wenn  es  nicht  die  für  den  Praktiker  so  sehr  unangenehme 
Eigenschaft  des  starken  Klebens  hätte.    Die  Klebrigkeit  des  getrock- 
neten Aufstriches  ist  so  groß,  daß  das  Harz  praktisch  nicht  verwend- 
bar ist.    Es  gelingt  auch  nicht,  ihm  die  Klebrigkeit  durch  Sikkativ- 
znsatz  oder  etwa  durch  Härtung  mit  Kalk  zu  nehmen.    Da  es  keine 
freie  Säure  enthält,  vermag  das  Cumaronharz  keinen  Kalk  zu  binden. 
Das  D.  R.  P.  253437  behauptet,  ein  hartharzähnliches  Produkt  zu 
erhalten,  wenn  man  Cumaronharz  bei  erhöhter  Temperatur  mit  Luft- 
sanerstoff  behandelt.    Von  der  Höhe  der  Erhitzungstemperatur  und 
der  Dauer  des  Einblasens  der  Luft  hängt  die  Härte  des  Endproduktes 
nach  den  Angaben  der  Patentschrift  ab.    Das  so  gehärtete  Harz  soll 
angebhch  sehr  schöne  Lacke  ergeben.    Wenn  das  wirklich  der  Fall 
wäre,  hätte  sich  die  Praxis  wohl  längst  der  Sache  angenommen, 
bchheßhch  will  das  französische  Patent  Nr.  434  768  die  Polymeri- 
sationsprodukte des  Cumarons  und  Indens  dazu  benutzen,  die  Gerin- 
nung des  Holzöles  zu  verhindern.    Zwar  ist  die  Fähigkeit  des  Cuma- 
ron-Harzes,  die  Holzöl-Gerinnung  aufzuhalten,  keineswegs  größer  als 
die  des  Fichtenharzes,  aber  immerhin  ließe  es  sich  für  diesen  Zweck 
verwerten.    Zu  groß  darf  der  Zusatz  wiederum  nicht  bemessen  werden, 
da  sonst  die  klebenden  Eigenschaften  des  Cumaron-Harzes  unangenehm 
zutage  treten  dürften.    Auch  lassen  sich  helle  Produkte  natürlich  gar 
nicht  mit  den  dunklen  Polymerisationsprodukten  erzielen.    Die  Be- 
hauptung des  französischen  Patents,  daß  es  die  heutige  Lackindustrie 
nicht  verstände,  ans  Holzöl  wirklich  brauchbare  Produkte  herzustellen, 
mag  vielleicht  für  Frankreich^zutrefFen ;  in  Deutschland  hat  man  längst 
Methoden,  sogar  ganz  hervorragende  Holzöllacke  zu  fabrizieren,  aus- 
gezeichnet durch  Härte, __Glanz  und  Dauerhaftigkeit. 
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Handels-  und  IHarktberiohfe» 


Oelef  Fette  und  Fettsäuren. 

Hambnrg,  22.  März  1913.  (Originalbericht.) 

Auch  die  vergangene  Woche  hat  in  den  Märkten  wenig  Verän- 
derungen gebracht.  Die  Tendenz  ist  in  allen  ölen  und  Fetten  im 
ganzen  die  gleiche  geblieben.  Der  Absatz  ist  gering  und  die  Zurück- 
haltung bei  den  Konsumenten  groß.  Allerdings  haben  in  dieser  Woche 
die  bevorstehenden  Feiertage  hierauf  bereits  einigen  Einfluß  gehabt. 
Irgendwelche  Momente  von  besonderer  Bedeutung  sind  nicht  zu  ver- 
zeichnen. 

Talg  hatte  einen  ruhigen  Markt.  In  der  Londoner  Auktion 
trat  eine  etwas  festere  Tendenz  hervor.  Es  wurden  von  aufgestellten 
1087  Pässern  943  verkauft.  Die  Preise  waren  50  Pfg.  bis  1  M  höher. 
Paris  notiert  unverändert  frs.  80.50.  New  York  ist  ebenfalls  un- 
verändert ßi/a  Cents.  Argentinien  behält  einen  unverändert  festen 
Markt  bei.  Die  Schlachtungen  erreichen  bis  zum  15.  März  die  Höhe 
von  506  000,  gegen  786  000  Tons  im  Vorjahre.  Die  Notierungen  sind: 
Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—81,  feine  anstral.  Rindertalge 
]H  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74—73,  feine  La  Plata- 
Rindertalge  M  74—73,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  69 
bis  66,  helle  Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  56—53, 
transito. 

Palmöl  war  in  der  vergangenen  Woche  etwas  matter.  Die  Nach- 
frage hat  auch  nachgelassen.  Die  Zufuhren  sind  zurzeit  noch  gering, 
müssen  aber  jetzt  bald  stärker  werden,  da  die  Ausfuhr-Saison  in 
Afrika  nächstens  beginnt.  Die  Notierungen  lauten:  Lagos  M  63.—, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo-Accra  M  58,  Salt- 
ponds  M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kassa  l^/o. 

Kokosöl  bleibt  sehr  fest  und  eher  höher  als  in  der  vergangenen 
Woche.  Auch  die  Nachfrage  hat  sich  gebessert.  Der  Konsum  ist 
nur  wenig  versorgt.  Kopra  ist  ebenfalls  höher  bei  reger  Kauflust, 
die  Abladungen  bleiben  klein.  Es  notieren:  importiertes  Kochin 
£  48.—/  bis  £  44.10/—,  importiertes  Ceylon  £  44.—  bis  £  42.—/—, 
Cif-Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  92—88,  importiertes  Ceylon 
M  88—86  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l*/o,  deutsches 
Kochin  M  92—90,  deutsches  Ceylon  M  90—88,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  !*/„,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  bleibt  ebenfalls  sehr  fest  und  knapp.  Das  Angebot 
ist  nur  gering,  allerdings  läßt  auch  der  Absatz  zu  wünschen  übrig. 
Palmkerne  dagegen  bleiben  außerordentlich  knapp  und  teuer,  aber 
auch  die  Abladungen  sind  wesentlich  kleiner  als  im  vergangenen 
Jahre.  Die  Forderung  ist  M  82.—  bis  M  80.—,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  zeigte  in  der  laufenden  Woche  einige  Schwankungen, 
schließt  aber  etwas  fester  und  ungefähr  auf  der  Höhe  der  Vorwoche. 
Die  schwimmende  Menge  ist  außerordentlich  bedeutend  und  übersteigt 
das  Doppelte  des  vergangenen  Jahres.  Demgemäß  ist  auch  die  Ten- 
denz auf  dem  Saatmarkte  nicht  fest,  auch  nahe  Ware  ist  billig  er- 
hältlich. Wenn  sich  trotzdem  der  ölmarkt  behauptet,  so  geht  hieraus 
hervor,  daß  der  Konsum  andauernd  vorzüglich  ist.  Man  hört  auch 
davon,  daß  alle  einschlägigen  Industrien  außerordentlich  starkes  In- 
teresse für  Leinöl  zeigen,  und  wenn  die  Umsätze  zurzeit  nicht  größer 
sind,  so  liegt  dieses  daran,  daß  man  immer  noch  hofft,  billigere 
Preise  zu  sehen.  Wenn  auch  unter  diesen  Umständen  eine  Steigerung 
vor  der  Hand  ausbleiben  dürfte,  so  besteht  bei  den  guten  Konsum- 
Verhältnissen  auf  der  anderen  Seite  wenig  Aussicht,  daß  wir  weiter 
im  Werte  zurückgehen  können.  Immerhin  dürfte  sich  eine  Steigerung 
bis  zu  dem  Zeitpunkte  vertagen,  an  welchem  die  Saatverschiffangen 
an  Umfang  nachzulassen  beginnen.  Harburg  fordert  heute:  prompt 
M  54.50,  April  M  54.—,  Mai  M  53.50,  Juni  M  53.—,  Juli-Dezember 
M  52—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'/o.  Die 
Leinsaatumsätze  in  London  betragen  ca.  18500  Tons. 

Baumwnllsaatöl  hat  sich  in  Amerika  wenig  geändert.  Eine  be- 
sondere Tendenz  ist  nicht  erkennbar.  England  hatte  einen  ruhigen 
Markt.  Der  Absatz  ist  jetzt  bedeutend  geringer  als  im  vergangenen 
Jahre.  Sobald  die  Vorräte  ernstlich  zunehmen,  sollten  wir  wieder  im 
Preise  zurückgehen.  Die  Preise  sind:  technisches  amerikanisches  öl, 
beste  Marken,  M  65—64,  technisches  englisches  öl  M  58—57,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo. 

Sojabohnenöl  ist  für  nahe  Lieferung  noch  knapp,  für  spätere 
Lieferung  aber  dringender  angeboten  und  wesentlich  billiger  erhält- 
lich. Die  Forderungen  sind:  deutsches  öl  M  59 — 58,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/g;  englisches  öl  M  55—52, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo,  je  nach 
Qualität. 

Erdnußöl  ist  knapp  und  fest.  Die  Notierung  ist  M^68— 66,  zoll- 
frei, ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o. 

Waltran  wurde  wenig  gehandelt  und  hatte  einen  ruhigen^Markt, 
jedoch  haben  die  Preise  sich  kaum  geändert.  Die  Preise  sind : 
M  46.50  bis  45.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l»/o,  je  nach  Lieferzeit.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  22.  März  1913. 

Leinöl  geschäftslos.  März'April  M  53.—,  Mai-Augnst;M  51'/», 
September /Dezember  M  51.  Carl  B.  'Ahlers. 


—  Hamburg,  den  22.  März  1913. 

Holsöl.  Wegen  des  anhaltend  ruhigen  Marktes  sind  die  Preise 
im  Augenblick  etwas  gedrückt.  Wir  können  unverbindlich  offerieren: 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei,  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte 
Lieferung  M  61.—  bis  M  63.— ;  Abladung  M  62.—  bis  M  63.—.  Bohnenöl 
unverändert.  Wir  notieren:  Hankow  M  54.—  bis  M  55.—,  Tsingtau 
]yi  53.      bis  M  54. — .  Bernhards  &  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  22.  März  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  in  Talg  war  in  der  vergangenen  Woche 
etwas  lebhafter,  wenn  auch  die  Notierungen  in  Paris  und  New  York 
unverändert  frs.  80.50  und  6V2  cents  geblieben  sind.  Dagegen  konnte 
in  der  Londoner  Auktion  das  angebotene  Quantum  bis  auf  einen 
kleinen  Rest  zu  50  Pfg.  höheren  Preisen  verkauft  werden.  Im  Inland 
verlangt  man  für  la.  Siedetalg  M  75.—  bis  M  76.—  und  für  Toilette- 
talg M  79.—  bis  M  80.—  ab  Schmelze  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  gespannte  Lage  im  Kernmarkt  hat  sich  noch 
nicht  geändert,  sodaß  Geschäfte  weder  in  Kernen  noch  in  Kernöl 
möglich  sind.  Die  Harburger  Fabriken  verlangen  für  Palmkernöl  per 
April-Juli  M  83.—  bis  M  82.50  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den 
gleichen  Termin  muß  man  M  84.50  bis  M  84.—  ab  süddeutscher  Fa- 
brik, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto  anlegen.  Palm- 
kernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  74.—  fracht- 
frei Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Trotz  recht  minimaler  Umsätze  liegt  der  Artikel  sehr 
fest,  und  da  für  die  nächste  Zeit  keineswegs  große  Abladungen  zu 
erwarten  sind,  so  dürfte  ein  Rückgang  der  Werte  vorerst  nicht  ein- 
treten. Es  notieren  la.  Kochin-Butteröl  M  90.—  bis  M  91.—,  la. 
Kopra-Kokosöl  M  84.—  bis  M  85.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  87.— 
bis  M  88.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—  inkl.  Faß 
ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  74.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Importiertes  Kokosöl  wird  höher  gehalten, 
und  es  kosten  ner  April-Mal- Verladung  Ceylon-Kokosöl  £  42i/i  bis 
£  43—  und  Kochin-Kokosöl  £  45—  bis  £  ib^li  eif,  was  einem  Preise 
von  M93.—  bis  M94.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  98.—  bis  M99.— 
für  Koehin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Besondere  Veränderungen  sind  nicht  eingetreten 
und  bei  den  immerhin  hohen  Werten  wird  nur  der  nächste  Bedarf 
gedeckt,  während  Lieferungsabschlüsse  so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage 
kommen.  la.  Kokosbutter  kostet  M  101.—  bis  M  102.—  per  100  kg 
inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  In  der  vergangenen  Woche  sind  nennenswerte  Schwan- 
kungen nicht  vorgekommen,  doch  beschränken  sich  die  Umsätze  infolge 
der  großen  Preisdifferenz  immer  noch  auf  Käufe  in  englischem  Fa- 
brikat. Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per 
April-August-Abladung  M  63.—  bis  M  64.—  cif  oder  M  71.50  bis 
M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt 
raffiniertes  englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  57.—  bis 
M  57.50  cif  oder  M  65.50  bis  M  66.—  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/n  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt,  und  die  nominelle  Notierung  für 
April  und  später  ist  M  67.50  bis  M  68.—  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  hat  im  Preis  etwas  nachgegeben,  und  man  kann  la. 
Lagos-Palmöl  per  März-April-Abladung  zu  M  62.50  bis  M  63.—  cif, 
oder  zu  M  67.50  bis  M  68.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto  kaufen. 

Sulfuröl.  Der  laufende  Bedarf  wird  in  der  Hauptsache  von 
Spanien  gedeckt,  und  die  Forderungen  sind,  je  nach  Qualität,  M  65.— 
bis  M  64.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Neuß,  den  22.  März  1913. 

Leinöl  liegt  infolge  der  höheren  Saatpreise  besser,  und  die  rheini- 
schen Mühlen  haben  ihre  Preise  erhöht;  es  fanden  keine  großen  Ab- 
schlüsse statt,  jedoch  dürfte  die  Kauflust  reger  werden,  wenn  die 
festere  Tendenz  des  Saatenmarktes  weitere  Fortschritte  macht.  Die 
Firnisfabriken  klagen  allgemein  über  schlechten  Absatz  an  gekochtem 
Leinöl,  der  wohl  hauptsächlich  auf  die  unsichere  politische  Lage,  den 
teuern  Geldmarkt  und  dadurch  hervorgerufene  geringe  Bautätigkeit 
zurückzuführen  ist.  Eine  energische  Besserung  auf  diesem  Gebiete 
würde  jedenfalls  eine  Belebung  des  Leinölmarktes  zur  Folge  haben. 

Büböl  liegt  unverändert,  und  die  Mühlen  sind  nicht  geneigt,  billi- 
gere Angebote  zu  machen;  die  Produktion  ist  wesentlich  geringer 
wie  in  sonstigen  Jahren  und  das  Angebot  deshalb  nicht  dringend. 

Erdnußöl.  Der  Markt  ist  fest,  und  die  Ölmühlen  haben  bei_  dem 
knappen  Angebot  an  Erdnüssen  keinerlei  Interesse,  Preiskonzessionen 
für  öl  zu  machen. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Neuß,  den  19.  Mära  1913.  1 
EM&ÖZM65.— ,  Leinöl  b\.—,  Sojabohnenöl  Erdnußöl  — •— 1 

Tendenz  still  bei  unveränderten  Preisen. 
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—  Berlin-Wilmersdorf,  24.  März  1913. 

Kunsttalej.  Entsprechend  der  sehr  festen  Lage  des  Talgmarktcs 
herrscht  auch  für  Kunsttalg  eine  ebensolche  Stimmung  Die  ver- 
flossene Woche  brachte  mehrere  große  Nachkänfe  großer  Konsumenten 
für  weitere  Sichten.  Auch  eine  Anzahl  neuer  Interessenten,  die  bis- 
her sich  zu  Käuten  noch  nicht  entschlossen  hatten,  belebten  durch 
Käufe  mehr  oder  weniger  großer  Versuchsquanten  den  Markt,  sodaß 
man  von  einer  regen  Stimmung  sprechen  kann.  Durch  die  gestie- 
genen Talgpreise  ist  die  Spannung  zwischen  Talg  und  Kunsttalg 
momentan  noch  erhöht  worden,  da  die  ölwerke  Germania  zur  Zeit 
noch  von  einem  Heraufaetzen  ihrer  Preise  Abstand  genommen  haben 
Aller  Voraussicht  nach  dürfte  diese  Lage  auch  für  die  nächste  Zeit 
ein  lebhaftes  Geschäft  in  Kunsttalg  zur  Folge  haben.  Es  notieren 
heute,  je  nach  Termin  und  Quantum: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talekernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40' C,  M  68.-  bis  M  69.-.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43  47»  C,  M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48/50»  C  M  71  — 
bis  M  72.-.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52»  C,  M  72.50  bis 
M  73.50.  Kr  u  toi  in  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl) 
M  64  50  bis  M  65.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko 
Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  1»/,  oder 
i  Monatsakzept.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch 
und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt 
freie  Fettsaaren  und  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen 
Rinder-  und  Hammeltalgs.  prüs  Grüning. 

—  Wien,  den  22.  März  1913. 
Talg.  Wien  Kr.  84. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  38.0  bis  38.9,  dunkler  34.6  bis  35.9,  Rinder- 
<a?3.  ferner  36.6  bis  38.3,  dunkler  32.3  bis  34.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg   Kr.   84-00.  Premier  jus.   Es  notieren:  Mitt- 

n   ?-.?5-  ^^^-T^A'  ^^^•->  125—  bis  128.-,  je  nach 

Qualität,  per  100  kg.  ' 

Mar  garin  Es  notieren:  Primis  Kr.  150.-  bis  156.-,  Prima 
l.*2--  bis  146.-  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  105 
bis  110  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien  Kr  72  - 
V  P®*"        .        Benzin-Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

r^'     4r,S^'.P?  Paimkernöl  M  85.—  per  100  kg  ab  Har- 

burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
nZ^M^A  ^2^-^^  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
^.t   m  ^^^^  J  ^  Cameroon  M  62.50, 

Brass  (New-Calabar)  Niger  M         Accrah-Addah  M  57.—  cif  Ham- 
onrg  netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
CevZ  ««")  =K108V.|per  100  kg  franko 

Tafth,-.    "  Qo  ~      ^^1^1         =  "  III-  Station 
la  üoehin    „  92.-fpr.  netto  Kassa   =  „  115V4     Wien  Kassa  IVo 

T  "     .  ''n~;~'^^  Fässern  =  „  _     Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  108.00  per  100  ke  Ab- 
ÄL^^  ^:  III-  fra»^«.  verzollt,  Wien,  per  Kassa 

1  lobkonto.   Import,  cochtnart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  113.00  per  100 

t.^n,^T\^-rr^l^-^^,  Wien,  per  Kassa  P/«  Sko 

hnport  Kochm-Kokosol  in  Pipen  Kr.  113.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  116.-  verzollt  Wien  per  Kassa  P/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
^•jn  p  ^fl^^  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  F/o  Skonto.  Kotton- 
oj  in  Barrels  Kr  -.-  Triest,  Kr.-.-  Wien  P/o  Skonto.  Kotton- 
olfeUsaure  Kr.  00.00-00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr. -.- 
ab  Triest  per  Kassa  l«/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  bis  

Bombay-Sorten  Kr  -.-  bis  Jaffa-creme  Kr.  -.-  bis 

per  100  kg  per  Kassa   VI,   Skonto.   Arachidöl  für  Gennßzwecke 

^''P^*''  W^e°'  gegen  3  Monats-Ak- 

zept oder  Kassa  P/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
^•1-    Jff    ?     ¥  verzollt  Wien,   per   Kassa  mit  P/o 

Skonto.   Sulfurol,  giün^  Kr.  80.-  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 

Kr  ^^h^^'i^'^^J^^-  dopp.  raff. 

Kr.  91  bis  92  per  100  kg  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elainsapon. 
u  tX.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kff  netto 

ab  Wien,  per  Kassa  mit  P/o  Skonto.  per  luu  Kg  netto 

h^H^^mZ  ^^^«^«f 166-168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
ÖM«er  (Pflanzenfett)^  nnd  geschmackfrei, 

^-l  u.^  ^^nols,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto 
Speck,  weiß,  exkl  Packung  Kr.  144-146  per  100  kg.  Leinöl  Es 
notieren:  April  holL  fl  _._  =  Kr.  75.-,  März-Junf Toll.  fl. 
Z'~  -  i  7o~'  ^^i-Sept-  ^o\l  fl  -.-  =  K  73.00,  Okt.-Dez.  holl 
P/rSk7nto  odeT's^l'naTAäep^t''""'  ^^««^ 
r,.A  Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  uld  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  19.  März  1913. 

foh^fflTff^/"^^''?^'^  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente  Die- 


jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f  o  b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto! 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
D  ,   ..,  ,     ,     .  ^  o.h.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 

Palmol,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

'  Bonny  

Old  Calabar   .   .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  fi.  Brass 
Cameroon  .... 


Liverpool 

31/6 

64.30 

78.50 

30/6 

62.20 

75.95 

Tara: 

30/6 

62.20 

75.95 

unter  12  Cwt. 

28/0 

57.10 

69.70 

181b.  p.  1121b. 

28/6 

58.15 

71.— 

über  12  Cwt. 

27/6 

56.10 

68.60 

161b.p.ll21b. 

30/3 

61.70 

75.30 

in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  i.  0.  b.  London  .  .  . 
la.  Cochin  in  Pipen,  März/April    .  . 

April-Mai   ^^jq 

la.  Ceylon  in  Pipen,  März-April    ....  42/3 

April-Mai    42 '0 


fen  sind 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .    .  . 

März    ' 

April   [ 

Mai-August   ' 

Sept.-Dezember   ' 

f.  0.  b.  Hüll  oder  Außenhäfen  .  '.  ' 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh" 

disp.   

März-April                    '.    .    .    ]  " 

süß.  für  Speisezwecke    .    .   .    ,  " 

Sojahohnenöl,  f.o.b.  London 

Febr.-März  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 
Feb.-März  .  . 


Talg,  f.  0.  b.  London 


Südamer.  Hammeltalg 


gut  . 
dunkel 


bis  mittelgut 


n  n       gut  bis  fein    .    .  . 

n  n       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 


gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig  | 

48« 


Good 


Matadero  Beef 


Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  33/9 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  33/6 

Melted  Stuff   23/6 

Frachten: 


44/9 

1  i  1..40 

44/6 

90.80 

110.80 

42/3 

86.20 

105  20 

42'0 

85  70 

23  9 

48.45 

59.15 

22/9 

00,00 

22/9 

OD. 00 

23/0 

0  1  ,i20 

28/0 

57  10 

i  .l.\J 

rtQ  in 

Ou.  t  \J 

28/0 

57  10 

30/0 

61.20 

7J.  7n 

i*±*  f u 

26(9 

54  60 

00. DU 

22/6 

45.90 

00,  

39/0 

79.55 

97.10 

37/6 

76.50 

93.40 

36/0 

73.45 

89.65 

38/9 

79.05 

96^50 

37/6 

76.50 

93.40 

36/0 

73.45 

89.65 

34/9 

70.90 

86.55 

33/9 

68.85 

84.05 

32/3 

65.80 

80.25 

33/6 

68.35 

83.45 

36/0 

73.45 

89.65 

36/6 

74.45 

90.90 

32/6 

66.30 

80.90 

33/6 

68.35 

83.45 

36/0 

73.45 

89.65 

36 '6 

74.45 

90.90 

35/6 

72.40 

88.40 

34/9 

70.90 

86.55 

36/3 

73.95 

90.25 

36/0 

73.45 

89.65 

Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume  .  , 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


Steri. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 


Frs. 

Hafen 

Steri. 

M 

Frs. 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Riga     ,  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Stettin 

.  20/- 

2.10 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Palmöl  fest, 
besser. 


Leinöl  still.   Kottonöl  ruhisr. 


Sojahohnenöl 
Fast  <&  Neher. 


—  London,  20.  März  1913. 

Büböl.  Die  Märkte  auf  dem  Kontinent  sind  etwas  gestiegen,  die 
Londoner  Notierungen  jedoch  um  5/  bis  10/  infolge  sehr  geringer 
Nachfrage  gefallen.  Gewöhnliches  braunes  in  Barrels  offeriert  zu 
JE  30  und  Mai- Aug.  zu  £  29.5/.    Raffiniertes  in  Pipen  wertet  £  31.10/. 

Sojahohnenöl.  Das  Ereignis  der  Woche  waren  die  Phantasie- 
preise, die  für  ostasiatisches  in  Behältern  Jan.-Febr.-Lief erung  gezahlt 
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wurden,  welches  am  Vormittag  des  letzten  Samstags  zu  £  22.5/  per 
Tonne  verkauft  wurde,  im  Verlaufe  des  Tages  dann  aber  auf  £  30 
(gezahlt  für  10000  Kanister)  hinaufging.  Am  Montag  betrug  der 
Preis  £  31  und  am  Dienstag  wurden  bereits  £  32  gezahlt.  _  Andere 
Ablieferungen  gingen  zeitweise  um  5/  zurück,  erholten  sich  aber 
später  und  schlössen  2  6  bis  5;  besser  als  in  der  Vorwoche.  Ebenso 
wurden  Huller  extrahiertes  2/6  bis  5/  teuer  verkauft.  Der  Preis  für 
englisches  Fabrikat  Londoner  Ablieferung  in  Barrels  ging  jedoch  um 
10/  zurück,  und  es  wurden  dafür  sogar  niedrigere  Angebote  gesucht. 

Olivenöl  hatte  auf  dem  Liverpooler  Markt  eine  hübsche  Nach- 
frage zu  verzeichnen  und  für  disponibles  werden  noch  die  vorher- 
gehenden Preise  verlangt,  nämlich  £  51  bis  £  52.10/  für  levantmi- 
sches  und  spanisches  ab  Speicher,  je  nach  Qualität  und  Ablader. 
Spanisches  für  Verschiffung  ist,  je  nach  Qualität,  zu  £  48.10/  bis 
£  49.10/  per  Tonne  cif  und  fob  erhältlich. 

—  Liverpool,  20.  März  1913. 

Palmöl  verkehrte  in  vergangener  Woche  ruhig  bei  mäßiger 
Frage,  aber  anderseits  waren  die  Importeure  keineswegs  drängende 
Verkäufer  und  nur  in  einzelnen  Fällen  wurden  etwas  niedrigere 
Preise  genommen.    Umsatz  ca.  800  tons. 

April  Mai         Mai/Juni  Juni-Juli 
Lagos  £  30.10/-      £  30.10/-      JS  30.10/- 

Bonny/Oldcalabar        „  30  „  29.17/6        „  ^9.15/- 

Benin  „  28.12/6         ,  28.7/6-  28.7,6- 

Ankünfte  während  der  Woche  1400  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
5100  Fässer.  ,  .  ,  ^ 

Wir  notieren  per  März-April-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rot- 
terdam, Amst-ardam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/.  l^/o 

Lagos  tel  qnel  JiT  31.5/31.-    M  63.50/63.- frs.  78.50/77.75 

Qnlebo  Basis  2o/o  ^  31.-/-       „  63.-/-.-  „  77.75/-.- 

Emoe  ,  .  30.7/6-       „  61.75/-.-  „   76.25  -.- 

Bonny/Oldcalabar  „  „  30.5/—        „  61.50/—.—  „  76.—/—.— 

Cameroon  „  „  30.-/-      „  61.-/-.-  „   75.25  -.- 

Benin  „  .  28.10/-       „  58.-/-.-  „  71.50/—.- 

Aecra/Addah-Sorten  „  „  28/28.2/6  ,  57.-/57.25  „  70.25/70.50 
Newcalabar/Brass/Niger  „  „  27.7/6/27.10/„  55.75/56.-  „  68-75  69-- 
Congo  „  „  26.-/-      „  53.-/-.-  ,    65-25  -•- 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.  „25.10/—  „  52.— /— .—  „  64.—  —.— 
GebleichteBPalmöltelquel(reelleTara)  34.10/„  70.25/—.—  „  86.751--.- 
Talg  war  neuerdings  gut  befragt  und  führte  zu  größeren  Um- 
sätzen zu  vollen  bis  etwas  höheren  Preisen.  Wir  notieren  australi- 
schen Talg  per  ewt.  cif  London,  wie  folgt: 

Sehwimmend  März-April-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/0-00/0  37/0-00/0 

SMP  37/6—00/0  37/6—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  36/0—0/00  35/9—00/0 
.  431/»"'  und  good  color  Mixed  34/3—00/0  34/4i/s,34/6 
!    43Vs«  no  color  Mixed  33/0-00/0  33,0-00/0 

l    43»  good  color  Beef  35/5-35/6  35/6-00/0 

La  Plata-Talg  März-April-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/0—00/0  35/3—00/0 
Hammeltalg  35/0-36/0  35/3—36/3 

per  ewt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Versehiffnngsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  März-April-Dampferabladung  33/6  bis  00/0  per  ewt.  cif 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 
Disponibel  in  Pipen   .    .  . 

»  Barrels    .  , 

März  

April   

Mai-August  

Sept.-Dez  

Rapsöl  per  Tonne  .... 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Mai-August  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Koitonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Febr.-März  

März-April  

April-Mai  ....... 

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 

KoTcosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 
Febr.-März  ...... 

März- April  

März-Mai  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

März-April  

März-Mai  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Febr.-März  

März/April  

Rizinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  prompt 
I.       „  April-Juni 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  ewt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


20.  März 

fest 
24-245/ 
2410/-2415/ 
245/  bz. 
232/6 
232/6 
23  5/ 
still 

30 
295/ 
31 10/ 
ruhig 

27 

27 15/ 
31 

fest 
265/ 


235/ 

23 

23 

fest 

55 

38-40 
fest 

44 

4215/ 
425/ 
42 
48 

4415/ 
4410/ 
ruhig 

35 

stetig 

16/ 
16/ 

295/ 
29 

fest 
36/-40  6 
34/6-38/ 
33/-35/3 


19.  März 
schließt  stetig 
24 

2410/ 

24 

23 

23 

23 

ruhig 

30 
29  5/ 
31 10/ 
ruhig 

27 

27 15/ 
31 

fest 
26  5/ 


22 16/ 
2215/ 
22  10/ 
fest 

55 

38—40 

fest 

44 

4215/ 
42  5/ 
42 
48 

4415/ 
4410/ 

ruhig 
35 


stetig 

16 
16 

29  5/ 
29 

fest 
36/-40/6 
34/6-38/ 
83/-35/ 


18.  März 
schließt  stetig 
24 

24  10/ 
2315/ 
22  17/6 
23 
23 

still 

30 
29  5/ 
3110/ 
still 

27 

27 15/ 
31 

stetig 
265/ 


22  7,6 
22  7/6 
22  7/6 
fest 

55 

38-40 
fest 

44 

42 15/ 
42  5/ 
42 
48 

4415/ 
41 10/ 
ruhig 

35 


stetig 

16 
16 

29  5/ 
29 

ruhig 
36/-40;6 
34/6-38/ 
33/-35/ 


17.  März 
schl.  schwach 
2315/-24 
24  5/ 
2315/ 
2217/6 
2217/6 
22  17/6 
still 

30 
295' 
31 10/ 
ruhig 

27 
28 
31 

still 
2615/ 


225/ 
225/ 
225/ 
fest 

55 

38—40 
fest 

44 

42 15/ 
425/ 
42 
48 

4415/ 
4410/ 
ruhig 

35 

stetig 

16 
16 

295/ 
29 

ruhig 
36/-40  6 
34/6-38/ 
33/-35/ 
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Antwerpen-Rotterdam,    netto   Kassa,    brutto  Verschififungsgewichte, 
innerhalb  VU  garantiert  Oriffinaltara.  Geber  <&  Co. 


—  Liverpool,  20.  März  1913. 
Chinesischer  meißer  Pflansenialg  fest  und  teurer. 

Weiß,  Titer  51»,  prompt 
nahe  Ware 
Jan.-Febr.-Äbladnng 
Febr.-März-  „ 
März-April-  „ 
April-Mai-  „ 

grün,  52»,  Febr.-März-Abladung 
März-April-  „ 

Basis  lo/o  Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffnngstara. 
Englische  Saatöle  flau  und  niedriger. 
Sojabohnenöl. 
Gepreßt,  prompt 

extrahiert,  prompt  und  vorwärts 
Kottonöl. 

Prompt  bis  August 
Casloröl  teurer. 
Erste  Pressung 
zweite  Pressung 


sh/d 

M 

frs 

34/— 

69.75 

86.25 

33/— 

67.75 

83.75 

32/— 

65.50 

81.25 

31/9 

65.— 

80.50 

31/6 

64.50 

80.— 

31/3 

64.— 

79.50 

20/9 

63.— 

78.— 

30/6 

62.50 

77.25 

bis 


27/6 

66.50 

69.75 

26/7'/2 

54.75 

67.50 

29/11/2 

54.75 

74.— 

29/6 

60.50 

75.— 

28/6 

58.50 

72.25 

rdings  mit  großem 

Geschäft. 

43/- 

88.— 

109.— 

43/9 

89.50 

110.75 

45/9 

93.75 

116.— 

46/3 

94.75 

117.25 

27/  — 

55.25 

68.50 

27/6 

56.25 

69.75 

26/6 

54.25 

67.25 

27/— 

55.25 

68.50 

27/3 

55.75 

69.25 

Ceylon 
£ochin 

bis 

Rotton-Stearin  behauptet. 
42»  in  Fässern 
42«  „  Barrels 
40''  „  Fässern 
400  „  Barrels 
36/38»  in  Barrels 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  <&  Co. 

—  Marseille,  den  22  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis). 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — ' 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  74  50 
74/74.50,73.50  cour.  Fr.  73  50,73/— 73/72.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—  76/— 
conr.  Fr.  74.—,  75/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95.50,  surf.  extr.  cour.  -,  fin  ordr.  - 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/—,  ext.  — ,  — ,  surf.  92/93,  00, 
amerik.  fin  Fr.—,  engl,  fin  Fr.  88/90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— , 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/71.50,  72.50/71.50 
L  cour.  Fr.  —.—/—.—/—._/_._  n.  sup.  68.50/68.50/69.50/—.-/—, 
n.  er.  72.50/72  -/— ,  H.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  -.-sup.  Fr.  -/-,  cour.  Fr.-,  -  in  Kisten 
a  i  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä  8  Kau.  k  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  16  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.   Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  180,  surf.  Fr. 
170,  175,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  195,  190,  Var  extra  Fr.  175,  surf.  Fr.  170,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  180,  185,  surf.  Fr.  165,  175,  fin  Fr.  155, 
000,  Sizil  extra  Fr.  185,  190,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  155 
000,  surf.  Fr.  145,  145,  fin  Fr.  000,  000,  Tunis  extra  140,  150,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,         Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  130,  145, 
Lampante  Fr.  115/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  115,  cour.  Fr.  110/108 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  • 
ßessenee  gelb  Fr.  94,  grün  Fr.  93/92,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  72/—,  73/—,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  —  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  120/000,  surf.  119/000. 
Ind.  118/117. 

Büböl:  Ohne  Faß.   Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bo'ucho 
— .  — •— .  roll  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 
Leinöl  äbonche  75,  76,  — .— ,  für  Malerei  69/70. 
Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä,  f abrique  000/000. 


Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  119.50/118.50,  1 12.60/ 108.,50, 
— .— ,  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  116.5o' 
115.50/109.50/105.50,  Kopra  er.  115.50/114.50,  108.50/104.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OOOO 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/_..-,  Konkretes  Ol  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:    Mowra   courant   87.50,  — .— ,   weiß   — .—  

Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  Illipö  do.  — .— ,  '— .—  '      '  ' 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  76.—  77,  77.—  76.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —l—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Eeite:  Inklusive  Faß.    Landtalg  85/—  — /—  

La-Platatalg  89/—,  -.  ._,  Australtalg  96/-,  Och'sentalg 

— ■— .  — •— .  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— 

gelb  Nr.  1  Nr.  2  braun 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  76/—,  78.—,  destill,  weiß  75/—,  77.—,  blond 
•   ^   '     I       — / — 1  — • — •  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  22.  März  1913. 

Hier  ist  diese  Woche  der  Markt  der  öle  zur  Seifenfabrikation  in 
voller  Hausse  für  konkrete  öle  und  mit  wenig  Veränderung  für 
flüssige  öle.  Man  wagt  keine  höheren  Preise  für  konkrete  öle  mehr 
vorauszusehen  als  diese,  die  gegenwärtig  notiert  werden,  trotzdem 
wird  hier  behauptet,  daß  angesichts  der  wenigen  Offerten,  die 
spärlich  hereinkommen,  in  2  oder  3  Monaten  die  Kurse  noch  'um  4 
oder  5  frs.  steigen  werden. 

Konkrete  Öle.  Kopra  greifbar  frs.  110;  April/Juni  frs.  100;  Juni-Dez. 
frs.  96/98,  Ware  nackt  (in  Fässern  frs.  4.25  höher).  Ceylon-Kokosöl 
frs.  115,  Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  118,  verpackt.  Kopraölfett- 
säuren  werten  frs.  91/93  in  Petroleumfässern  cif  Marseille ;  Mowraöl 
frs.  86/86.-,  Mafouraire  frs.  73/74,  Illipefettsäure  frs.  72  cif  Marseille. 

Flüssige  Öle:  Arachide  greifbar  frs.  72.50/73,  lieferbar  frs  72- 
Arachide  Nr.  2  greifbar  frs.  63,  lieferbar  frs.  62;  Arachiderückstände 
zu  frs.  63.50  nackt  erhältlich.  Rizinusöl.  Erste  Pressung  frs.  73 
zweite  Pressung  frs.  70;  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  76,  misch- 
bar frs.  85  in  Fässern.  Die  aus  der  Kruste  und  dem  Fleisch  der  Olive 
herrührenden  öle  notieren  frs.  72  für  greifbare  und  frs.  70/71  für 
lieferbare  Ware. 

Palmöle.  In  Marseille  Dahomey  (sog.  lagos  fran?a,is)  gelten  frs  76 
comptant  netto;  März-April  frs.  75.50,  Grand  Bassam/ Jackville  greif- 
bar frs.  69.50/70,  Februar-März  frs.  70,  März-April  frs.  70,  April-Mai 
frs.  69.50,  Gd.  Lahou  (Elfenbeinküste)  Februar-März  frs.  68,  Saltpond- 
Appam/Winnebah  verfügbar  frs.  60.  Dünkirchen  Dahomey  März-April 
sind  zu  frs.  75.50  zu  haben.  In  Havre  werden  Gd.  Bassam/Jack- 
ville  Februar-März  zu  frs.  70  gehandelt.  In  Liverpool  notieren:  Bonnv 
30,6,  Old  Calabar  30/6.  ^ 

Talge.  In  Paris  wurde  letzten  Mittwoch  der  offizielle  Kurs  für 
frisch  geschmolzenen  Metzgereitalg  auf  frs.  81  festgesetzt,  also 
mit  einer  Steigerung  von  0.50  gegen  vorherigen  Kurs.  Speisetalge 
sind  ein  wenig  schwächer,  la.  Jus  extra  der  Provinz  111/114  ge- 
wöhnliche Qualität  103/104,  Hammel-Premier  Jus  100/104,  je  nach 
Qualität.  In  Marseille:  Einheimischer  Talg  greifbar  frs.  86  87 
lieferbare  Ware  wurde  zu  frs.  86  gehandelt,  Partien  in  der  Provinz' 
die  sowohl  für  Marseille,  als  auch  für  den  Mittelpunkt  günstig  liegen' 
werden  zu  frs.  82/82.50  gehandelt,  je  nach  Lage.  Kleintalg' 
Wasserknochentalg  41"  wertet  frs.  72.—,  Petroleumfässer,  Benzin- 
Knochentalg  39/400  frs.  68.  - ,  Leimfett  wechselt  zwischen  frs.  63  65.—, 
je  nach  Qualität,  den  Besitzer.  In  exotischen  Talgen  ist  der 
Markt  stets  fest.  Von  La  Plata  bleibt  der  Matadero  44"  käuflich  k 
frs.  83.50/84.—,  englische  Konditionen,  März- Verschiffung,  es  scheint 
daß  diese  Woche  bei  Platakonditionen  frs.  85/86  genannt  wurden 
Australischer  Talg:  Bei  der  öffentlichen  Versteigerung  in  London 
am  letzten  Mittwoch  wurden  von  1087  angebotenen  Fässern  943  ver- 
kauft zu  Preisen,  die  0.65  für  alle  Qualitäten  höher  notiert  wurden 
Any  color  43^2  kostet  32,3  und  no  dark  43V2  zu  32,6. 

Kalifornischer  Talg  notiert  frs.  82  für  f.  a.  q.  und  frs.  83/84  — 
für  fair  color  44". 

Vereinigte  Staaten:    Prime  City  bleibt  unverändert  auf  Ö'/s  cts. 

Chinesischer  Talg:  Weißer  vegetabilischer,  51»,  März-April  frs. 
7O.50,  vegetabilischer,  grün  52»,  März-April  frs.  73. 

Fischfett  Cochinchine.  März-April-Verschiffnng  würde  zu  frs.  44.50 
zu  haben  sein. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikation:  Stearin  frs.  122.50,  Olein 
frs.  75.— .  Destillation:  Stearin  frs.  117.50,  Olein  frs.  72.— .  Glyzerin- 
Saponifikat  frs.  160.—.    Unterlängen  80%  frs.  137.50. 

B.  Radisson  <&  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  20. März  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43i/a»,  nackt,  frs.  81.—  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75.—,  Destillat, 
nackt  frs.  72.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  — .—  bis  — .— ,  März  frs.  60.25  bis  frs. 
60.50,  April  frs.  59.75'—.—,  Mai- Juni  frs.  59.25/59.50,  Mai/ Aug. 
frs.  59.75  59.50,  September-Dezember  frs.  59.—/—.—.  Repsöl  nackt. 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  71.50/—.—,  März  frs.  71.-/71.50,  April 
frs.  70.-/70.50,  Mai-Juni  frs.  68.— ;69.60.— ,  Mai-Aug.  frs.  68.—  bis 
frs.  68.25,  Sept.-.Dez.  frs.  68.-/69.-. 
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—  Paris,  den  20.  März  1913. 

Oleo  öl.  Die  Nachfrage  war  nicht  sehr  lebhaft  in  dieser  Woche. 
In  den  Mittelsorten  wurden  einige  Geschäfte  getätigt,  sowohl  in 
o-reifbarer  Ware,  als  auch  für  April-Lieferung  zu  frs.  110/112.  Diese 
Sorten  sind  gegenwärtig  aber  sehr  spärlich  geworden ;  einige  geringere 
Marken  wurden  zu  ungefähr  frs.  100  angeboten.  Oleo  Extra  wurde 
zu  frs.  138  140  abgegeben,  sowohl  für  Lieferung  im  laufenden  Monat, 

als  auch  per  April.  ,  ,    .    .  , 

Binder- Premier  Jus.  Der  Verkauf  dann  ist  sehr  maßig,  einige 
Extra-Marken  aus  der  Provinz  wurden  zu  frs.  110/114  abgegeben, 
während  die  geringeren  Sorten  nur  frs.  100/105  erreichten. 

Hammel- Premier  Jus.  Hierin  wurden  größere  Abschlüsse 
getätigt  zu  frs.  100/104  per  April-Lieferung.  Die  Angebote  hierin 
sind  gegenwärtig  sehr  gering.         ,  ,  ,  ,  .  ^        ,     qi  ,qo 

Griebentalg  (für  Speisezwecke)  findet  leicht  Absatz  zu  frs.  91/9rf. 

Preßtalg  erzielte  guten  Umsatz;  Pariser  Primaware  wurde 
zu  frs.  108/110  abgeschlossen,  während  Extraware  von  frs.  112  auf 

frs.  115  stieg.  .  v.  i. 

Technischer  Talg  wird  zu  frs.  81  notiert,  einige  Schmelzer  haben 
frs.  82  und  selbst  frs.  83  erreicht.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  22.  März  1913. 

Oleo-Margarin.    Das  Geschäft  lag  in  dieser  Woche  vollständig 
darnieder.    Nur  für  einige  Umsätze  in  greifbaren  Illa  Sorten  hatten 
Käufer  Interesse.    Die  Stimmung  ist  sehr  matt.    Die  meisten  „Extra  s 
werden  zu  f  70.—  vergeblich  angeboten.    Schöne  IIa  Sorten  notieren 
f  67/68—;  Illa  Qualitäten  von  f  52.—  bis  f  58.—,  je  nach  Qualität. 

Premier-Jus  geschäftslos.  Man  notiert:  „Choice"  nordameri- 
kanisches f  69/69'/4,  prima  südamerikanisches  f  62  61.—,  Sekunda 
südamerikanisches  f  56/54.—.   Hammel-Jus  f  52/54i/j.  ^ 

Preßlinge  unverändert.   Notierung  für  prima  französische  Ware 

^  ^^^^eutrallard  geschäftslos.  Die  Abladungs-Offerten  lauten  f  703/4/71.- 
(via  Gulhafen  voraussichtlich  f  70.—).   Disponibles  und  schwimmendes 

notiert  f  71/70^4.  ,   ,     ,  ,        ^  .i,,  ^        ■  a 

Imitation-Neutrallard  ohne  Geschäft.   Loko  und  Abladung  sind 

zu  f  66^/2/66.—  käuflich.  -, 
Baumwollsamenöl,  amerikanisches,  unverändert.  Loko  üutteroi 
ist  zu  f  39/391/2/40.-  käuflich,  je  nach  Marke.  Auf  Abladung  sind 
die  Notierungen  f  40/39'/2.  Deutsches  notiert:  „Wesson"  prompte 
Abladung  M  80.—,  „Wessen"  März  Dezember-Abladung  M  81.—, 
„Wesson"  weiß  prompte  Abladung  M82.-  „Wessen"  März/Dezember- 
Abladung  M  83.—.  •    f  1^71,  ,f:qu 

Neutrales  Kokosfett  fest.   Notierung:  April/Jum  f  571/2/58/5,. 

Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  22.  März  1913. 
Palmöl  still  und  hier  ohne  Umsatz. 
Talg  fester. 

Kottonöl  bleibt  fest.  ,        ,  c      ^  , 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  21.  März  1913. 

Leinöl  Der  inländische  Verbrauch  von  Leinöl  ist  sehr  befrie- 
digend und  auch  das  Exportgeschäft  hat  bei  den  jetzigen  billigeren 
Preisen  zugenommen.  Besonders  für  Sommer-  und  Spätjahrheferung 
macht  sich  größeres  Kaufinteresse  geltend,  wenngleich  die  Orders, 
da  die  Verkäufer  hierfür  nicht  sehr  nachgiebig  sind  schwieriger  zu 
plazieren  waren.  Der  Vorrat  an  Leinöl  ist  verhältnismäßig  klein  im 
Verhältnis  zu  anderen  Jahren,  da  die  Mühlen  im  Lande  noch  nicht 
voll  beschäftigt  sind.  Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl. 
hoU  •  Loko  27,  26='/4;  April:  26'/8,  25'/8;  Mal/August:  24'/8;  September- 
Dezember:  243/4;   Januar/April  1914  24Va  per  100  kg  exkL  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

Leinöl. 


Am  s  t  e r d  am : 22. März  21.  März  20.  März 
Tendenz : 

Disp.   

April   

Mai-Aug.   

Sept.-Dez.   

Jan.-April   


20.  März 

19.  März 

18.  März 

stetig 

stetig 

nahezu  stetig 

26^/4 

25V8 

25^8 

26V4 

25— 

24V8 

24^4 
241/2 

24^4 

241/2 

17.  März 
still 
27— 

263/8 

25— 

243 '4 
24'/2 


in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

März 

April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


22.  März  21.  März  20.  März 
60.75 
60.- 
59.75 
59.25 


19.  März  18.  März 


60.50 
59.75 
59.50 
59.— 


60.25 
59.75 
59.75 
59.25 


17.  März 
60.50 
59.75 
59.75 
59.— 


Hnll:  nackt  22.  März'21.März  20.  März  19.  März  18.  März 


Disp. 
März 

März-April 

Mai-August 

Sept.-Dez. 


sehr 
22 


-/ 


2115/ 
2115/ 
2115/ 


stetig 
21 15/ 
21 10/ 
2110/ 
2110/ 
2112/6 


stetiger 
217/6 
21  7/6 
21 7/6 
2110/bZ. 
21 12/6 


17.  März 

flau 
21 5/ 
21 5/ 
21 5/ 
217-6 
2110/ 


in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  22.  März  21.  März  20.März 
Disp.  5472     I  !  541/2 


19.  März  18.  März 
55—    I  55— 


17.  März 
55- 


in  M  per  100  kg. 


März 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


Chicago: 


:  22.März' 

21.  März  20.  März  il9.  März 

18.  März 

17.  März 

55V2 

55- 

55— 

55Vj 

52V2 

52— 

52— 

52V4 

52V2 

52— 

52— 

521/4 

in  Frs.  per  100  kg. 

21.  März  20.  März  19.  März  18. 


43  cts. 

1  43  cts. 

43  cts.  1 

43  cts. 

43  cts. 

1  43  cts. 

43  cts.  1 

43  cts. 

März  17.  März  15.  März 
44  cts. 
44  cts. 


Paris 

März 
April 
Mai-Aug. 

Sept.-Dez 

Berlin. 

Mai 

Okt. 


in  Frs.  per  100  kg. 


Büböl-Notierungen. 

22.  März  21.  März  20.  März  19.  März  18.  Blärz 

 — —      71.—    -  71.25  71.50 

 _.—       70.25       70.25  70.50 

 -.—      68.—      68.25  68.50 

— ._      — .—      68.25      68.50  68.50 
in  Frs.  per  100  kg. 

22.  März  21.  März  20.  März  19.  März  18.  März 

 — — .—       65.40  65.40 

— .—      — .—      63.60  —.- 
in  M  per  100  kg. 
Hamburg.  22.  März  21.  März  20.  März  19.  März  18.  März 

Disp.             67.-       -.-      67.-      67.-  67.- 
in  M  per  100  kg. 

Am8terdam.22.  März  21.  März  20.März  19.  März  18.  März 
Tendenz:  —  —       stetig  stetig 

Disponibel    —  35—   

April                                         34  34-   

Mai- August  - —   32         32  — 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.22.  März  21.  März  20.  März  19.  März  18.  März 

Mai-Aug.         -.-      -.-      64.-      64.-  64.- 

Sept.-Dez.         -.-      -.-      64.-      64.-  64.- 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


17.  März 
71.25 
70.— 
68.50 
68.50 

17.  März 
65.40 
63.40 

17.  März 
67.— 


17.  März 
still 
35- 
34- 
32— 


17.  März 
64.— 
64.— 


Kottonöl. 


New-York  21.  März 

roöes  in  Tanks  i.Süd.  o.oo 

Prime  Yellow 
disponibel  0.00-0.00 
März  0.00 
Mai  0.00 
Juli  0.00 
August  0.00 


20.  März 
5.30 


19.  März 
5.30 


6.38-6.45  6.37-6.45 


6.40  6.38 

8.44  6.40 

6.48  6.44 

6.50  6.47 

per  100  Ibs. 

Hull             22.  März  21.  März  20.  März 

stetig 

  262/6 

  262/6 

  262/6 

  262/6 

  247/6 


nackt 

Raffln.,  dispon.  

März   

März-April   

Mai-Aug.   

Ägypt.,  roh,  disp.  


18.  März  17.  März 
5.27  5.20 

6.34-6.42  6.30-6.40 
6.35  6.32 
6.38  6.36 
6.42  6.41 
6.41  6.43 

19.  März  18.  März 
ruhig  still  still 

262/6 


262/6 
262/6 
262/6 
24  7/6 


262/6 
262/6 
262/6 
26  2/6 
24  5/ 


15.  März 
5.20 

6.30-6.37 
6.31 
6.35 
6.40 
6.42 

17.  März 
ruhig 
262/6 
262/6 
262/6 
262/6 
2410/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
Mai-August 


Sojabohnenöl 
22.  März  21. März  20 


—  24 10/ 

—  2312/6 

—  2312,6 
per  Tonne. 


März  19.  März  18.März  17 
flau 
24 10/ 
2312/6 
23  12/6 


März 


2510/  2510/ 
23 15/  23 15/ 
2315/  2315/ 


F.  Hamburg. 

17.  März  18.  März  19.  März 

Palm,  LaflOI  63         63  63 

do.  Accra  57        57  57 


20 


März  21 

63 

57 


März  22.  März 

—  63 

-  57 


J 
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PaliDkerB 

82/81 

82/81 

82/81 

82/81 

rSlfllKCiBOIIfillSauril 

71 

71 

71 

71 

— 

KolcosOlfettsänre 

71 

71 

71 

71 

— 

ErdDoB 

68/67 

68/67 

68/67 

68/67 

— 

Kol(ot  la,  Koctilii 

91 

91 

91 

91 

— 

An  Unrhnr/inr 

uo.  HaiDDriier 

98'92 

93/92 

93/92 

93/92 

— 

do.  CeyioD 

87 

87 

87 

87 

— 

do.  Harburger 

90/89 

90/89 

90/89 

90/89 

— 

KOttOB.  ämüt 

65 

65 

65 

65 

— 

do,  eeoliscli 

57 

57 

57 

57 

— 

dfl.  HarlmriiBr,  mi    83  8i 

83/81 

83/81 

83/81 

— 

flO„  Harburger,  ge 

b  80/78 

80/78 

80/78 

80/78 

— 

Hais,  aieril;. 

57 

57 

57 

57 

— 

Holzöl,  CillBeiiSCll 

62 

62 

62 

62 

— 

Rlzloui,  1,  Prassogg 

59 

59 

59 

59 

— 

do.  II.  do. 

57 

57 

57 

57 

— 

Waliran  Nr.  0 

46 

46 

46 

AR 

BobBesöl,  eBgllscb 
do.  cülBesiicti 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

do,  deutscti 

60/59 

59/58 

59/58 

59/58 

Teodesz 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

82/81 
71 
71 

68/67 

91 
93/92 

87 
90/89 
65 
57 

83/81 
80/78 
57 
62 
59 
57 
46 
55 
55 
59/58 
ruhig. 

Schlachtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen  laut  Kabel  der 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per  15.  März: 


Entre  Rios 
Fronteras 
Uruguay 
Montevideo 
Eio  Grande 
Total 


1910 


1913       1912  1911 

121000   142  000  83  000 

95000)332000  163  000 

81000    134  000  176  000  221000 


1909  1908 


117  000  172  000  163  000 
193  000     75  000     54  000 


116  000    178  000 


184  000    141  000 
64  000   132  000    168  000    183  000 


506  000    786  000    489  000    663  000    599  000    541  000 
Eduard  Hagedorn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg. 
Terpentinöl  und  Harz. 
Savannah   1.  März  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffung-en  und  Vorräte. 
Terpentinöl. 

Erträge:  1912/13    1911/12    1910/11  1909/10 

Vorrat  am  1.  April  16573        1574       8474  2386?> 

Ernte  vom  1.  April  12  b!8  31.  Jan.  13  207215     200785    163418  169807 
Ernte  bis  heute  5366 


 4563 

Total     229154  206922 


3639 


2420 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


139379 
27299 
45299 


102609 
33830 
43556 


Total     211977  179995 


Vorrat  heute:  17177 


26927 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernie  vom  l.  April  12  ö 
Ernte  bis  heute 


Harz. 

72207 
705441 
25763 
Total  803411 


175531  196089 
Fässer. 

84999  94399 
40453  33689 
47704  48746 
173156  176834 
Fässer. 
2375  19255 
Fässer. 


31.  Jan.  13 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


305211 
150440 
230782 


Total 


30118  84231  140857 

680232  571283  578175 

25724  21775  24571 

736074  677289  743603 
Fässer. 

314296  284857  332291 

112883  122073  64518 

215870  215292  222351 


Vorrat  heute : 


686433 
116978 


643039    622225  619160 
Fässer. 
93035     55064  124443 

lerpentinöl    Die  Situation  des  Terpentinölmarktes  erfuhr  keine 
Veränderung.    Ein  Versuch,  die  Preisfrage  aufzubessern,  scheiterte  | 
— — —    Londoner  Terpentin 


auch  in  dieser  Woche,  weil  sich  sofort  ein  Nachlassen  der  Nachfrage 
einstellte.    Einige  kleine  Posten  wurden  zum  Preise  von  43  cts  ver- 
handelt, doch  es  setzte  daraufhin  die  Rückwärtsbewegung  ein  die 
zum  heutigen  Wochenschluß  zur  Notierung  von  42  cts.  führte  '  Die 
Erträge  dieser  Woche  bezifferten  sich  auf  fast  900  Fässer,  gegen  rund 
800  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.    Der  greifbare 
Vorrat  wurde  heute  zu  42  cts.  aus  dem  Markte  genommen.    Die  Nach- 
frage nach  Exportware  ist  gegenwärtig  nicht  besonders  lebhaft,  doch 
die  bevorstehende  Zeit  gesteigerten  Bedarfs  muß  ohne  Zweifel  regeren 
Verkehr  zur  Folge  haben.    Voraussichtlich  wird  die  Ware  der  alten 
Saison  nicht  mehr  unter  den  Folgen  der  stärkeren  Nachfrage  zu  leiden 
haben,  sondern  die  Entwicklung  des  Marktes  wird  sich  in  dieser  Be- 
ziehung auch  erst  zu  Beginn  der  neuen  Saison  vollziehen.    Die  Er- 
öffnung der  neuen  Saison  steht  vor  der  Tür,  zumal  die  Witterungs- 
verhältnisse für  die  Produktion  günstig  sind.    Neuerntige  Ware  ist 
nunmehr  auch  zu  erstehen,  und  wenn  die  Faktoreien  noch  vor  kurzem 
sehr  fest  im  Preise  waren,  so  hat  sich  inzwischen  auch  hierin  ein 
Wandel  insofern  vollzogen,  als  die  damalige  Forderung  der  Verkäufer 
von  50  cts.  (für  Lieferung  Mai/August)  heute  auf  etwa  45  cts.  anlangte 
aber  selbst  dieser  Preis  ist  den  Käufern  nicht  genehm,  weshalb  sie 
es  vorziehen,  eine  abwartende  Stellung  zu  beobachten.    Die  neue 
Saison  wird  also  in  dieser  Hinsicht  der  vorjährigen  Geschäftszeit 
gleichen;  im  vergangenen  Jahre  kam  es  ebenfalls  nicht  zu  umfang- 
reichen Blanko-Decknngen.    Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
etwa  51  Gallonen.) 

Harz.  Der  Harzmarkt  nimmt  weiter  die  führende  Stellung  ein 
und  er  bietet  darum  andauernd  den  Faktoreien  einen  Ausgleich  für 
die  Nachteile  des  Terpentinölmarktes.  Die  einzelnen  Typen  konnten 
auch  in  dieser  Berichtswoche  Fortschritte  machen,  und  die  erzielten 
Mehrpreise  sind  zum  Teil  ziemlich  bedeutend;  die  endstehende  Gegen- 
ubersteilung der  Notierungen  gibt  Aufschluß  über  die  im  Verlauf 
dieser  Woche  eingetretenen  Preissteigerungen.  Die  Erträge  waren 
ebenfalls  wieder  reichlich;  sie  beziffern  sich  heute  auf  ca.  5400  Fässer 
gegen  ca.  4600  Fässer  in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des 
Vorjahres,  und  die  Gesamt-Ernteziffer  lautet  heute  auf  ca.  730000 
Fasser,  gegen  ca.  707000  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Erträge  der  einzelnen 
Typen  stellen  sich  wie  folgt: 

WWWGNMKJHGFE  DB 
61  10  24  115  186  599  955  945  722  358  203  218 
woraus  hervorgeht,  daß  die  Preisrichtung  der  mittleren  und  unteren 
Grade  vor  allem  in's  Gewicht  fällt,  während  die  hellen  Sorten  ange- 
sichts der  nur  geringen  Erträge  keinen  Einfluß  auf  die  Marktlage 
auszuüben  vermögen.  Im  Harzmarkt  macht  sich  besonders  die  Nach- 
frage des  einheimischen  Konsums  bemerkbar,  wodurch  zweifelsohne 
die  seit  einigen  Wochen  fortschreitende  Preisrichtung  verursacht 
wird.  Die  dadurch  geschaffene  lebhafte  Geschäftslage  läßt  die  An- 
nahme zu,  daß  in  der  neuen  Saison  die  Situation  einstweilen  nichts 
von  der  jetzigen  Festigkeit  einbüßen  wird.  Von  der  weiteren  Ent- 
faltung des  Geschäftes  wird  aber  schließlich  die  allgemeine  Stimmung 
abhangen,  und  daraus  muß  heute  gefolgert  werden,  daß  von  der  Lage 
des  Harzmarktes  zu  Beginn  der  neuen  Saison  auch  in  erster  Linie 
die  Entwicklung  des  Terpentinölmarktes  abhängen  wird.  Der  Markt 
schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen- 
WW     WG   NMKJ      H        G      F      E      D  B 


6.55  6.50    6.45  6.40  6.25 


Hars  per  cwt.  .    .  , 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .    .    .  . 

März  

April  

Mai-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez.     .    .  . 


20.  März 
ruhig 

20/ 

14'6 

14'3 

fest 
28/6 
28/6 
28/9 
29,6 
30/3 
30/6  bz. 


S  7.65  7.35  7.25  7.30  7.10  6.75  6.60 

gegen 

$  7.50  7.10  7.05  7.-  6.90  6.70  6.60  6.50  6.42'/,  6.40  6.30  6  27i/„ 
zu  Anfang  der  Woche. 

Terpentinöl. 

21.  März  20.  März  19.  März  18.  März  17.  März  15.  März 

New-York        -         40-41       40-41  40-41  407„-41  >/2  41V2-42 

Savannah        -        37-         36''/4  36^/4   37-37V,  37V2-38 

22.  März  21.  März  20.  März  19.  März  18.  März  17.  März 

Antwerpen 

disp.             —        74—        74—  76— 

Mai-Juni        —        75V2        75'/ä  78V2 
„                           frs.  per  100  kg  netto  Tara. 
Hamburg 

disp.            63V2      63V,        631/2  62'/3  62^h 

Mai.-Aug.     64—      64—        64—  63—  63— 

Kasse  l»/o,  gewöhn].  Tara,  inkl.  Barrel. 
-  und  Harzpreise. 


76— 


76— 
78  V2 

62V, 
63— 


19.  März 

schwach 
20/ 
14/ 
13/6 
schließt  stetig 

•^^■27/10«/, 
27/10V.2 
28/ 
28/9 
29/9 
29/IOV2 


18.  März 

gedrückt 
20/ 
14  6 
14  3 

gedrückt 
28/ 
28/ 

28/11/2 

29/IV2 
29/10'/, 
30/11/3 


17.  März 

still 
20/6 
15/6 
15/6 

schwach 
28/9 
28/9 
28/1072 
29/9 
30/6 
30  9 


*)  Terpentin  eröffnete  sehr  schwach  und  Geschäfte  wurden  zu  3  d  unter  den  Schlußnotierungen  stehenden  Preisen  getätigt. 
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Nr.  13. 1913. 


Scliellack. 

—  Berlin  W.  67,  den  18.  März  1913. 

Schellack  Die  Verschiffungen  für  die  erste  Hälfte  März  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt:  Großbritannien  4700  owt.,  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika  9900  cwt.  Kontinent  3000  cwt.,  zusammen 
17  600  cwt  gegen  18700  cwt.  im  Vorjalir.  Nach  der  etürmischen 
Aufwärtsbewegung,  die  bekanntlich  eine  allmähliche  Erhöhung  der 
Preise  um  über  40  »/o  gebracht  hatte,  hat  sich  der  Markt  etwas  be- 
ruhigt zumal  die  unsichere  politische  Lage  lähmend  auf  den  Konsum 
einwirkte.  Preisänderungen  von  Belang  sind  in  letzter  Zeit  nicht 
eingetreten.  Der  Abzug  vom  Londoner  Lager  bleibt  gut,  Offerten  aus 
Kalkutta  sind  spärlich;  dagegen  sind  zweithändige  Verkäufer  die  bei 
den  wesentlich  gestiegenen  Preisen  an  ihren  Beständen  reichlich  ver- 
dienen preiswerter  am  Markte.  Die  weitere  Preisentwicklung  durfte 
in  der  Hauptsache  davon  abhängen,  ob  der  Abzug  vom  Londoner 
Lager  unverändert  gut  bleiben  wird  und  wie  sich  die  Abladungsziflern 
von  Kalkutta  in  den  nächsten  Monaten  gestalten.^  ,  ,„ 
Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlm  W.  57. 

—  Bremen,  22.  März  1913. 

Schellak.  Der  Markt  hat  sich  in  der  letzten  Woche  so  gut  wie 
crar  nicht  geändert.  Infolge  des  herannahenden  Osterfestes  war  das 
Geschäft  leblos,  zumal  keinerlei  stimulierende  Momente  irgendwelcher 
Art  eingetreten  sind.  Die  Notierungen  sind  wie  folgt:  feinst  lemon  loko 
195  bis  210,  Lieferung  Juni/Aug.  200-220,  feinst  orange  loko  190  bis 
195,  Lieferung  Juni/ Aug.  195-205,  fein  orange  loko  185-190,  Liefe- 
rung Juni/Äug.  190-195,  gut  orange  TN  loko  170-175,  ld\efei-°?g 
Juni/Aug.  175-180,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  180-215,  Lie- 
ferung Juni/Aug.  185-220,  Eubin,  indische  Marken,  Lieferung  Juni- 
Aug  160—170,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende 
Sept  130—160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Sept.  145-200,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  ]e  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  150-205.  Die  Werte  ver- 
stehen sich  in  Mark.  Bernaräs  &  Stroever. 

GSyzepin. 

—  Paris  den 20.  März  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Bohglyserin.  Tendenz  nackt.  Saponifikat  frs.  160.-  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80«/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  137.50, 
ner  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  152.50  per  100  kg. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  192.50/195.-  per  100  kg.  nackt.  Die 
beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  22.  März  1913.   Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
GltiBerin  sapon.  ohne  Faß  165/000,  000/000,  80»/o   do.  140 
145;000,  400/0  do.  62/—,  63/-.  Frangois  Honnorm. 

—  Hamburg  36,  22.  März  1913. 

Glyzerin  Die  letzten  Pariser  Kurse  blieben  unverändert,  und  das 
Geschäft  war  angesichts  der  bevorstehenden  Feiertage  ruhig.  Die 
Festigkeit  des  Marktes  ist  aber  unverändert  und  für  größere  Posten 
zeigen  sich  keine  Verkäufer.  Für  einzelne  Geschäfte,  die  zustande 
kamen,  mußten  Preise  bewilligt  werden,  die  über  den  offiziellen  No- 
tierungen liegen.  ^^.^^ 

—  Wien,  den  22.  März  1913. 

Rohglyzerin.  26"  Kr.  125.00-130.00,  28»  135.00-140.00,  30» 
145  00—150  00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schwemhurg. 

ÖEsaaten  und  -FrSIchte. 

—  Hamburg,  22.  März  1913. 

Kopra.  Die  feste  Stimmung  hielt  auch  in  letzter  Woche  an,  und 
die  Preise  haben  weiter  avanciert. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  März/April  a.  c- 
Abladung  ist  zu  £  30.12  6  und  April/Mai  a.  c.-Abladung  zu  £  30.7/6 
verkauft  worden. 

Ceylon  fms.  in  Säcken,  April a.  c.-Abladung  ist  nach  anderen 
Plätzen  zu  einem  Preise  gleich  £  30.-/-  cif  Hamburg  gehandelt 

worden.  . , ,  ,       .i-  no  -ic; 

Manila,  fm.  lose,  Februar/März  a.  c.-Abladung  i  28.1&/— . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Febr./März  a.  c.-Abladung  ^  29.—/— per 
ton  abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

^  Emil  Fohnäorff. 


—  Hamburg,  den  22.  März  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  war  anfangs  dieser  Woche  recht  lustlos. 
Während  argentinische  Ablader  ziemliche  Zurückhaltung  bewahrten 
und  am  Schluß  der  Woche  sogar  höhere  Preise  forderten,  waren 
indische  (besonders  Bombay-Ablader)  recht  verkaufslustig  und  er- 
mäßigten ihre  Forderungen  bedeutend.  Auch  Nordamerika  zeigte  sich 
verkaufslustig  und  reduzierte  die  Preise  im  Laufe  der  Woche  um 
mehrere  Mark.    Der  Markt  schließt  bei  sehr  kleinem  Geschäft  ange- 


sichts der  Feiertage  in  lustloser  Haltung.  Abladungen  von  Argentinien 
betrugen  29000,  von  Indien  2100  tons,  während  Rußland  in  der  Vor- 
woche 1300  tons,  Nordamerika  nichts  zur  Verladung  brachte. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  218/19--, 
Febr./März,  März/ April,  April/Mai  M  218.-,  Mai/Jum  M  219  -,  ^xmilJnh 
M  220-:  Bow&aw-iewsaai  März/ April  M  248.— ,  April/Mai  M246.— ; 
Kalkutta-Leinsaat  April-Juni  M  240.-;  9b  "lo  Nordrussen-Leinsaat 
prompte  Abladung  M  206.-;  960/0  Azow-Schwaremeer-Leinsaat 
März 'April  M  228.-;  Duluth-Manüoba-Flaxseed  Juli/August,  Aug.- 
September  M  226.—,  September-Oktober  M  227^2.  ,    ,  . 

Rapssaat  flau  bei  großem  Angebot.  Ferozepore-Rapssaat  schwim- 
mend M  246.-,  März/April,  April/Mai  M  243i'2;  Brown  Cawnpore- 
Rapssaat  März/Mai  M  236.-;  Kalkutta-Rapssaat  April,Mai  M  232.-. 

Mohnsaat  ruhig,  stetig.   März'April  M  418.-,  April/Mai  M  411.-. 

Sesamsaat  stetig,  l«'©  gelbe  China-Sesamsaat  Marz/Mai,  April- 
Juni  M  386  —■  150/0  grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Marz/ April, 
April/Mai  M  367.—  ;  50  0/0  do.  M  353.—  ;  gelbe  Mombassa-Sesamsaat 
April/Mai  M  367.— .  ^  ^  . 

Erdnüsse  stetig.  Grobe  Bombay-Erdnusse  Marz/April,  April/Sxai 
M  324— •  Bombay  faq.  gleicher  Termin  M  300.—  ;  Coromandel-Erd- 
nüsse  März/April,  April/Mai  M  293.- ;  Nigeria-Erdnüsse  April/Mai 
M  342;  TsincftoM-Erdmisse  März/Mai  M  350.— . 

Nigersaat  stetig  bei  kleinem  Angebot.    März'April,  April'Mai 
270   

Rizinussaat  ruhig.   Februar/März  M  235.-,  März/April  April- 
Mai,  Mai 'Juni  M  232.-.  Oarl  R.  Ahlers. 

-  Lond  on,  20.  März  1913.  .     •  , 

Rapssaat.  Die  kürzlich  gemeldete  Lebhaftigkeit  der  Käufer  ist 
ffänzlich  geschwunden,  und  infolge  der  dringenden  Offerten  der  Ab- 
lader sind  die  Preise  für  Ferozepore  um  9/  d  bis  1/3  (Verkäufer  sind 
ietzt  zu  46/9  für  prompte  vorhanden)  und. um  1/3  für  Brown  Gawn- 
pore  (Verkäufer  April-Mai  zu  44/9)  sowie  um  2/  für  Yellow  Cawn- 
nore  (Verkäufer  April-Mai  zu  49  9)  zurückgegangen.  Guzerat  ist  mit 
52  3  und  Brown  Calcutta  mit  45'  ebenfalls  3  d  billiger  und  prompte 
Kutnee  ist  noch  zu  46'  erhältlich.  -  Die  Verschiffungen  aus  den 
Donauländern  waren  nil,  gegen  1000  qurs  in  der  letzten  Woche. 
Indien  verschiffte  diese  Woche  10000  qurs,  gegen  23000  qurs  in  der 
letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  1300  OLurs, 
gegen  1950  qurs  in  der  vorhergehenden  Woche.  _ 

Mohnsaat.  Der  Preis  ging  zunächst  um  9  d  auf  71/3  für  Marz - 
Mai  Bombay  (Calcutta  Option)  hinauf,  während  Käufer  nur  70  3  boten ; 
zuletzt  akzeptierten  aber  Verkäufer  69,9  und  bieten  noch  weiter  zu 

diesem  Preise  an.  .     -r^   •    .  • 

Sesamsaat  hatte  infolge  besserer  Nachfrage  eine  Preissteigerung 
von  1/  zu  verzeichnen,  Verkäufer  gingen  aber,  nachdem  sie  64/  er- 
zielt hatten,  am  Schluß  auf  63  9  für  März-April  oder  April-Mai  Bom- 
bay (150/0)  zurück.  .    ^   .  ..  j    4.  1,,-  V  „, 

Risinussaat.  Trotzdem  die  Preise  unverändert  blieben,  war  der 
Markt  doch  fest,  und  die  letzten  Notierungen  blieben  bei  spärlichem 
Angebot  voll  aufrecht  erhalten.  Hüll  bietet  noch  £  11.12/6,  während 
die  billigsten  Verkäufer  für  März-April,  April-Mai  oder  Mai-Juni 
£  12.15/  verlangen,  und  nur  für  März  wird  ein  Aufschlag  von  2/fa 

^^^^^Sojaiohnen  erfuhren  zwar  keine  nennenswerte  Preisänderung, 
indes  hat  sich  das  Interesse  der  Käufer  gelegt  und  die  früheren 
Preisgebote  sind  nicht  mehr  erhältlich.  Andererseits  behaupten  sich 
die  Notierungen,  was  jegliche  Zunahme  von  Offerten  erster  Hand 
ausschließt,  und  regsame  europäische  Käufer  würden  wahrscheinlich 
nur  sehr  wenig  schwimmende  oder  zur  Verladung  gelangende  Posten 
finden,  die  noch  unverkauft  sind.  Huller  Posten  für  frühe  Verschif- 
fung sind  durch  zweite  Hand  zu  £  8.7,6  zu  haben. 
—  Neuß,  den  22.  März  1913. 

Leinsaat  verkehrte  diese  Woche  in  entschieden  festerer  Tendenz, 
und  die  argentinischen  Ablader  waren  infolgedessen  in  der  Lage, 
höhere  Forderungen  durchzusetzen.  Die  Offerten  lauten  wie  folgt: 
Argentinische  Leinsaat:  schwimmend  M  223.—,  März-April-  und  April- 
Mai-Abladung  M  223.50,  Mai-Juni-Abladung  M  225.—  cif  Rotterdam 
oder  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  inkl.  Säcke-Netto-Gewicht. 
Zu  den  erhöhten  Preisen  fanden  diese  Woche  beträchtliche  Umsätze 
statt;  die  zweite  Hand  ist  mit  Offerten  sehr  reserviert  und  hat  zum 
Teil  selbst  wieder  gekauft.  Von  Indien  liegen  fortwährend  Offerten 
vor  indes  zu  Preisen,  die  mit  den  Notierungen  für  argentmische 
Leinsaat  nicht  konkurrieren  können.  Es  ist  dieses  jedenfalls  em  be- 
merkenswerter Umstand,  denn  es  beginnt  jetzt  die  Verschiffungszeit 
der  neuen  indischen  Ernte  und  während  in  sonstigen  Jahren  um  diese 
Zeit  schon  große  Quantitäten  der  neuen  Ernte  nach  Europa  verkauft 
sind  wurden  diesmal  noch  keine  nennenswerten  Posten  abgeschlos- 
sen '  Es  hat  überhaupt  den  Anschein,  daß  der  Leinsaatmarkt_  eine 
gewisse  Basis  erreicht  hat;  gewiß  werden  die  Preise  für  argentinische 
Leinsaat  sich  bei  abgeschwächter  Nachfrage  wieder  etwas  drucken 
können,  aber  sobald  die  Preise  wieder  auf  etwa  M  215  zurückgegangen 
sind,  meldet  sich  von  allen  Sdten  neue  Kauflust  und  die  Folge  ist 
ein  neues  Anziehen  der  Preise.  ,    rvÄ  <- 

Rapssaaten  sind  ruhiger,  und  es  liegen  heute  folgende  Offerten 
vor  für  Ferozepore  Rapssaat:  schwimmend  M  247.—,  April-Mai-  und 
Mai- Juni- Abladung  M  247/248  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage 
Bankrembours,  inkl.  Säcke. 


Nr.  13.1913. 
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Erdnüsse.  Das  Angebot  in  indischen  Erdnüssen  ist  äußerst  knapp 
nnd  die  indischen  Ablader  notieren  für  geschälte  Coromandel-Erdnüsso 
ca.  M  300.—  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  inkl.  Säcke,  ohne 
sich  durch  feste  Offerten  binden  zu  wollen. 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  nnd  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  22.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:   Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — . — ,   .— 

Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  — .— ,  —  — ' 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40  —,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/-,  —  Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—._. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rn&Bque  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambie 
34.75/—.—,  Rio  Nnnez  — .— ,  — ,    Casamance  34.50,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  —.—/—,  42  43,  Bombay  39.50/— 
40.—,  Coromandel  Fr.  36  50,  36.—/—.  j        i  , 

Lein  Bombay  32.—/—,  — ,  Russ  — .— ,  —.—/_._. 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  29.—/—,  Coromandel  28.50,  29.—,  Plata 
00.00,  — / — . 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  51.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— 

Baps  Donau  — ,  — ,  — .—  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — .— ! 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  

Kopra  Manilla  72.75/—,  Saigon  72.75,  Padang  73.75,  Mistes  73.75 
Cebu  74.25,  Java  75.25,  Mozambique  74.75,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.O.  52/51, 
•    '     •    1  conrant  — . — ,  — . — .  Fran^ois  Honnorat. 

—  Odessa,  13.  März  1913. 

Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  flau.  Die  Preise  sind  in  weiteren 
Ruckgang  begriffen,  gegen  1.60  Rbl.  das  Pud  16.38  Kil.)  beim 
Beginn  der  Berichtswoche  verzeichnen  wir  heute  1.58  Rbl.  Hanf- 
saat stellt  sich  auf  etwa  1.05  Rbl.  das  Päd.  Abschlüsse  in  anderen 
Ölsaaten  sind  nicht  zustande  gekommen.  Vorrätig  sind  80000  Pud 
Leinsaat,  70000  Pud  Raps,  40000  Pud  Hanfsaat,  40000  Pud  Sonnen- 
blumensaat und  40000  Pud  Hedrich.  (K  V  -Z  ) 


—  Rotterdam,  den  22.  März  1913. 
Palmkerne  fester  und  höher  bezahlt. 
Congo  auf  Lieferung  abgeschlossen. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 


Es  wurden  2000  tons 


—  Rotterdam,  den  21.  März  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  war  auch  in  der  hinter  uns  liegenden  Be- 
richtswoche flau  gestimmt.  Es  trat  allerdings  etwas  mehr  Festigkeit 
ein,  als  von  Englisch-Indien  widersprechende  Berichte  eintrafen,  doch 
war  der  Markt  am  Wochenschluß  wiederum  lustlos.  Das  große 
Quantum  Leinsaat,  welches  jetzt  unterwegs  ist,  dämpft  die  Kauflust 
?o!r,^^^*^^®^^''^^^°°^^°  I.Januar  betrugen  1871000  qurs.,  gegen 
824000  qurs.  im  Vorjahre.   Die  nach  Europa  schwimmende  Menge 


beträgt : 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
10000  40000 
370000  887000 
4000  4000 
5000  4000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
18000  75000 
129000  373000 
5000  50000 


in  der  Vorwoche 


Total  389000 
360000 


985000     152000  453000 


877000  79000 


qurs. 

311000 


qurs. 

E.  Faßbender  d;  Co. 


Rflckstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

17,  März  18.März  19.Mäiz  20.  März  21.März  22.März 


L8lBl:gciiei 

RapskucheB  La  Plata 


KokosK.  deotscbe 


ErdBDB.  do.  irs. 
do.  Bordeaox 
do.  spafliscli 


HaröDro 
SoJabobBBBSclirot 
PalflikerBSChrot 


148—50 
148—50 
126—00 
130-00 
158-66 
152-55 
156—00 
168—70 
154-56 
170-00 

151 
160/— 
152/54 
140/45 
stetig 


148—50 
148-50 
126-00 
130-00 
158-66 
152—55 
156-00 
168-70 
154-56 
170-00 

151 
160/— 
152/54 
140/45 
stetig 


148  -50 
148-50 
126-00 
130-00 
158-66 
152-55 
156-00 
168  -70 
154-56 
170-00 
151 
160/— 
152/54 
140/45 
stetig 


148-50 
143-50 
126-00 
130-00 
158-66 
152-55 
156  -00 
168—70 
154-56 
170-00 

151 
160/— 
152/54 
140/45 

stetig 


000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000  -  00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000— 00 
000 


148  -50 
148-50 
126-00 
130-00 
158—66 
152-55 
156  -00 
168-70 
154-56 
170-00 
1501/2 
160/— 
152/54 
140/45 
stetig 


—  London,  20.  März  1913. 

Sojakuchen  gehen  noch  schwach,  und  der  Huller  Preis  ist  um 
2/6  per  Tonne  gewichen. 


Neuß,  den  19.  März  1913. 


Baummollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
Bübkuchen,  große 
„       ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„  ,  Ruflsque 


I  _• 


-5-    .  CO 


168. 
144. 
170. 
150. 
115. 
119.- 
148.- 
165.- 


■—   Marseille,    den  22.    März  191.3.     Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .—,  Sesamkuchen  w.  lev   

— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisque  17.50/18.00,  Gambie 
17.50  18.— ,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15.50/— 
Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—  — 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  26  27.-,  21.—,  cour! 
24.00/20.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .—,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
16.60,  17.— ,  Rizinuskuch.  10,— /— .—  Nigerknchen  — .— ,  —  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/— 
Sulf.  — .— ,  Rizinuskuehen  10.— /O.  Frangois  Honnorat.  ' 

Wachse. 

—  Hamburg,  22.  März  1913. 
Bienenwachs  unverändert  sehr  fest. 

Smyrna- Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  320—325,  Brasil- 
Wachs  M  318—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  304-306,  Domingo- Wachs  M  302-305,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  300-000,  Marokko  M  300—305 
Mogador- Wachs  M  000  -000,  Benguela- Wachs  M  300-000,  Mozambiaue- 
Wachs  M  302-306.  ^ 

Karnaubawachs  abgeschwächt.  Kurantgraue  Ware  M  312— 316 
fettgraue  M  305—310. 

Japanwachs  nachgebend.  Loko-Ware  M  86— 85V2,  schwimmende 
Ware  85— 84Vj,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit- Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  22.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Wachs:  p.  50  ko.  Aiger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  -,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien.  ' 

—  Wien,  den  22.  März  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  15.00,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l'/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

StimmungsoBerichte. 

Leinöl. 

Hatte  schon  in  den  letzten  Wochen  der  Markt  nur  geringe  Be- 
wegung und  unwesentliche  Preisveränderungen  aufzuweisen,  so  gilt 
das  in  erhöhtem  Maße  von  der  jetzt  abgelaufenen  Woche,  wie  man 
das  ja  auch  erwarten  konnte.    Gewöhnlich  nimmt  der  Verkehr  in  der 
Karwoche  allgemein  ab;  die  meisten  Börsen  schließen  in  den  letzten 
Tagen  dieser  Woche,  und  die  bevorstehenden  Osterfesttage  verbreiten 
noch  weitere  Ruhe  im  Geschäft.    Es  ist  deshalb  erklärlich,  daß  eine 
besonders  lebhafte  Geschäftstätigkeit  sich  in  dieser  Woche  nicht  ent- 
wickeln kann.   Hierzu  kommt,  daß  die  Konsumenten  sich  ohnehin 
dem  Markt  gegenüber  bisher  ziemlich  reserviert  verhalten  haben  und 
daß  man  eine  richtige  Kauflust,  wie  sie  für  die  jetzige  Jahreszeit 
wohl  erwartet  werden  könnte,  an  den  meisten  Märkten  vermißt.  Die 
Stimmung  war  infolgedessen  an  einzelnen  Tagen  fast  flau  zu  nennen. 
Leinsaat  brachte  zunächst  keine  neuen  Momente.    Nordamerika  zeigte 
ganz  geringe  Schwankungen  und  war  beinahe  ohne  Preisänderung. 
Indien  meldete  zeitweise  bessere  Tendenz  und  etwas  höhere  Notie- 
rungen, doch  schließt  es  die  Woche  fast  gleichpreisig  mit  der  ver- 
gangenen Woche.    Ziemlich  gute  Stimmmnng  wiesen  die  argenti- 
nischen Börsen  auf.    Die  Saatverschiffungen  haben  sich  weiter  zu 
Ungunsten  der  Käufer  entwickelt.    Sie  betrafen  166  000  qurs,  gegen 
201000  qurs_  in  voriger  Woche  und  128  000  qurs  im  letzten  Jahre. 
Die  Stocks  sind  ebenfalls  wieder  um  5  000  tons  zurückgegangen  und 
umfassen  jetzt  noch  55  0J0  tons,  gegen  60  000  tons  in  der  vorigen 
Woche  und  45  000  tons  im  letzten  Jahre.    Diese  Zahlen   sind  nicht 
ohne  Einfluß  auf  den  Markt  geblieben.    Man  rechnet  zwar  darauf, 
daß    demnächst    wieder    Nordamerika    mit    Abladungen  beginnen 
wird,  ebenso  wie  auch  die  indischen  Verschiffungen  nunmehr  an- 
fangen müssen.   Einstweilen  ist  aber  für  die  in  allen  Ländern  große 
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Leinölfabrikation  Argentinien  der  einzige  Versorger  mit  Leinsaat. 
Wenn  dessen  Abladungen  jetzt  geringer  werden,  so  gibt  das  immer- 
hin zu  denken,  and  es  ist  erklärlich,  daß  man  sich  darauf  gefaßt 
macht  daß  die  nächste  Zeit  eine  Anspannung  der  Saatpreise  bringen 
kann  '  Schon  in  dieser  Woche  war  in  den  letzten  Tagen  an  der 
Antwerpener  Saatbörse,  die  für  den  Niederrhein  von  größter  Bedeutung 
ist  und  hier  viel  beachtet  wird,  kräftig  steigende  Tendenz  zu  bemerken. 
Bs  scheint  nunmehr  für  Leinsaat  das  niedrigste  Niveau  erreicht  zu 
sein  und  selbst  gelegentlich  größere  Abladungen  dürften  den  Freis 
nicht  herunterdrücken.  .    .     ^   ,  , 

In  Leinöl  war  das  Geschäft  im  Laufe  der  Woche  kaum  nennens- 
wert Nachfrage  von  Bedeutung  lag  nicht  vor,  aber  auch  das  Angebot 
war  nicht  dringend.  Die  Preise  hielten  sich  im  ganzen  auf  der  bis- 
herigen Höhe  und  auch  an  den  flauesten  Tagen  war  ein  wesentlich 
billigerer  Preis  kaum  zu  bemerken.  50  M  für  nahe  Sichten  und  4«  M 
bis  47.50  M  für  Mai-Sept.  waren  die  billigsten  Preise,  die  im  Markte 
vorhanden  waren.  Leider  haben  die  Konsumenten  von  den  gewiß 
billigen  Preisen  für  die  Lieferungstermine  noch  wenig  Gehrauch  ge- 
macht Es  ist  aber  sehr  wohl  möglich,  daß  diese  Preislage  künftig 
nicht  wiederkehrt.  Wenn  erst  nach  den  Festtagen  eine  neue  Belebung 
des  Marktes  eintritt,  ist  eine  Steigerung  des  Leinölpreises  nur  zu 
wahrscheinlich.  Die  Lage  des  Saatmarktes,  die  Leinkuchenfrage,  der 
zunehmende  Bedarf  an  Leinöl  und  schließlich  der  Stand  der  übrigen 
öle  alles  weist  auf  steigende  Leinölpreise  hin  und  ist  einer  Preis- 
steigerung günstig.  Es  kann  deshalb  nur  empfohlen  werden,  nicht 
länger  mit  dem  Einkauf  zu  zögern.  Selbst  die  großen  Abladungen 
und  flaueste  Stimmung  haben  die  Preise  bisher  nicht  tiefer  herunter- 
zudrücken vermocht,  dagegen  bedarf  es  nur  des  geringsten  AcstoBes 
und  alsbald  heben  die  Preise  sich  um  1  bis  2  M.  Die  nächsten  Mo- 
nate bringen  bekanntlich  den  stärksten  Konsum  für  die  Firniß-  Farben- 
nnd  Lack-Fabriken,  sodaß  auch  von  dieser  Seite  eine  starke  Stutze 
der  Preise  zu  erwarten  ist.  Die  diese  Branche  berührende  Bewegung 
im  Malergewerbe  hat  bisher  einen  fühlbaren  Einfluß  in  Bezug  auf 
Verminderung  des  Bedarfs  an  Leinöl  nicht  erkennen  lassen. 

Zur  Laqe  des  Bühöl-  und  RühsaatmarMes. 

Berlin,  den  24.  März  1913. 
Der  Rübölmarkt  bot  Verkäufern  auch  während  der  Berichtsperiode 
ziemlich  günstige  Aussichten.    Obwohl  um  diese  Jahreszeit  der  Konsum 
an  Rüböl  für  gewisse  Zwecke  bereits  nachzulassen  pflegt,  waren  die 
Abrufe  auch  während  der  Berichtsperiode  ganz  befriedigend.  Beson- 
ders der  Bedarf  an  Bntteröl  hat  sich  ganz  befriedigend  entwickelt, 
was  auf  die  Feiertage  zurückzuführen  ist,   welche  die  Nachtrage 
wesentlich  gesteigert  haben.    Die  Konsumenten  wie  der  Zwischen- 
handel sind  für  größere  Käufe  unter  heutigen  Verhältnissen  natürlich 
nicht  zu  haben,  doch  kaufen  sie  von  Fall  zu  Fall  kleinere  Partien 
für  nahe  Lieferung,  sodaß  keine  Unterbrechung  der  Verarbeitung  von 
Kübsaaten  im  großen  und  ganzen  einzutreten  braucht.   Bei  dieser 
Zurückhaltung  der  Käufer  ist  es  den  Fabrikanten  allerdings  schwierig 
o-emacht,  sich  ein  bestimmtes  Programm  aufzustellen.    Die  billigeren 
Leinölpreise  haben  die  Verarbeitung  von  Rüböl  an  Stelle  von  Lemol, 
wie  sie  lange  Zeit  üblich  gewesen  ist,  fast  ganz  wieder  ausgeschaltet. 
Man  hätte  erwarten  sollen,   daß  dieser  Umstand  die  Fabrikanten  in 
der  Preisstellung  nachgiebiger  gestimmt  hätte.   Die  Aussichten  der 
ölsaaternte  in  Indien  haben  aber  verhindert,  daß  die  Preise  für  Rub- 
saat  wesentlich  billiger  lauteten,  demzufolge  auch  die  Preise  fur  Rubul 
aller  Sorten  seit  dem  Rückgang  der  Leinölpreise  nur  mehr  wenig  ge- 
folgt sind.    Während  die  Notierungen  für  Rüböl  an  den  kontinentalen 
Märkten  in  den  letzten  Wochen  im  allgemeinen  höher  gehalten  wurden, 
waren  englische  Märkte  flau.    London  notierte  für  gewöhnliches  brau- 
nes Rüböl  prompter  Lieferung  £  30/-/-,  Mai- August  £  29/5/-  und  raffi- 
niertes mit  £  31/10/-  pro  Tonne.    An  der  Pariser  Börse  war  die 
Stimmung  für  Rüböl  ruhig  aber  stetig.   Die  Abgeber  notierten  März- 
liefernng  mit  frs.  71.-,  April  mit  frs.  70.25  und  Mai- August  mit  fi-s. 
68  —  September  Dezember  mit  frs.  68.25  per  100  kg  ohne  Faß.  Die 
Amsterdamer  Börse  war  für  Rüböl  während  der  letzten  Tage  sehr 
fest,  obwohl  es  an  Nachfrage  wegen  der  Feiertage  gefehlt  hat  Dis- 
ponible Ware  notierte  fl  35.-,  Aprillieferung  fl  34.-  und  Mai- August 
fl  32  _  per  100  kg  exklusive  Barrels.    Die  Forderungen  der  inlan- 
dischen Fabriken  beliefen  sich  auf  M  68.-  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik,  größere  Posten  vielleicht  auch  etwas  billiger.  Die 
Preise  für  gereinigtes  Rüböl  sind  wie  gewohnt  M  3.—  per  100  kg 
teurer.   Trotz  des  geringen  Geschäftes  war  mit  billigeren  Gegengeboten 
bei  Fabrikanten  im  allgemeinen  nicht  viel  auszurichten. 

Die  Tendenz  für  Leinkuchen  war  sehr  ruhig.  Die  Preise  sind 
schließlich  reduziert  worden,  ohne  daß  sich  die  Kauflust  gehoben  hätte. 
Die  milde  Witterung  hält  die  Käufer  von  ölsaatkuchen  reserviert. 
Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  M  11.75  bis  M  12.—  per 
100  kg  ab  Fabrik.  .  .  tt 

Rübsaaten  haben  trotz  der  Feiertage  einige  Umsätze  ergeben. 
Die  Aussichten  in  Indien  sind  gerade  nicht  geklärt,  trotzdem  aber 
stellten  sich  die  Forderungen  der  Verschiffer  etwas  billiger.  Die  in- 
dischen Abladungen  haben  33  000  qurs  während  der  Berichtsperiode 
betragen  von  Rußland  3  200  und  von  der  Donau  seit  einigen  Wochen 
einmal  wieder  lOüO  qnrs.  Die  Forderungen  der  Verschiffer  sind  auch 
in  den  letzten  Tagen  weiter  reduziert  worden,  sodaß  schwimmende 
indische  Saat  mit  etwa  M  250.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen  im  Markte 
war    Da  Rübkuchen  nur  schlecht  abzusetzen  sind,  auch  der  Verkehr 


in  Rüböl  vielleicht  etwas  nachlassen  wird,  dürften  die  Notierungen 
für  Rübsaaten  allmählich  vielleicht  weiter  reduziert  werden.  London 
notierte  für  braune  Kalkutta  sh  44/-,  braune  Cawnpore  sh  44,9  per 
Quarter  zur  Verschiffung  auf  April-Mai. 

Kottonöl. 

Die  Bewegungen  der  Ölsaat-  und  ölmärkte  beanspruchen  für  die 
nächste  Zeit  größeres  Interesse,  als  es  seither  der  Fall  gewesen  ist. 
Die  überseeischen  ölsaaternten  sind  allmählich  m  ein  schnelleres 
Tempo  geraten,  sodaß  die  Anfuhren  an  die  europäischen  Märkte  in 
letzter  Zeit  stark  zugenommen  haben.  Hauptsächlich  ist  solches  mit 
Leinsaat  der  Fall,  die  auch  die  übrigen  Ölsaat-  und  ölmärkte  während 
der  nächsten  Wochen  oder  Monate  mit  beeinflussen  wird.  In  der  Be- 
urteilung der  Entwicklung  der  Marktlage  muß  man  sich  in  der  Tat 
einige  Reserve  auferlegen.  Sieht  man  sich  die  ölsaaternten  genauer 
an  so  muß  man  annehmen,  daß  die  Notierungen  für  Rohmaterialien 
und  Fabrikate  wesentlich  zurückgehen  werden.  Berücksichtigt  man 
aber  daß  der  Konsum  an  ölen  für  technische  wie  Speisezwecke 
wesentlich  größer  als  in  früheren  Jahren  sein  wird,  so  ist  die  Mög- 
lichkeit billigerer  Preise  vorläufig  sehr  begrenzt.  Bis  jetzt  haben 
beide  Parteien  wenig  nachgegeben.  Die  Verschiffer  haben  von  größeren 
Preisermäßigungen  für  Ölsaaten  im  allgemeinen  abgesehen,  weil  sie 
später  auf  Zunahme  der  Nachfrage  nach  Ölsaaten  wie  Ölsaatfabri- 
kate  bestimmt  rechnen.  Die  Fabrikanten  sind  nicht  gehalten,  größere 
Quantitäten  Rohmaterial  einzukaufen,  weil  sie  nicht  entsprechende 
Lieferungsverpflichtungen  vorliegen  haben.  Die  Marktbewegungen 
werden  also  bestimmt  von  der  Nachfrage  nach  Ölsaatfabrikaten,  die 
auch  für  die  nächste  Zeit  kaum  wesentliche  Belebung  erfahren  wird. 
Hieraus  muß  gefolgert  werden,  daß  sich  an  den  ölsaatmärkten  wie  auch 
an  denen  der  Fabrikate  vorläufig  keine  besonderen  Veränderungen 
vollziehen  werden.  .       t    m       j  • 

Die  Nachfrage  nach  Kottonsaaten  war  gering.  In  Alexandrien 
sind  die  Notierungen  für  Kottonsaat  zunächst  reduziert  worden,  haben 
sich  später  aber  wieder  erholt.  Die  Ankünfte  waren  dort  m  den 
letzten  Wochen  ganz  unbedeutend,  was  die  Verschiffer  veranlaßt  hat, 
höhere  Preise  zu  fordern.  Für  festländische  Rechnung  waren  an- 
sehnliche Kontrakte  noch  zu  erfüllen,  was  die  Abgeber  schließlich  stetig 
gestimmt  hat.  Die  Forderungen  der  Verschiffer  indischer  Saaten 
lagen  bei  Schluß  des  Berichtes  für  Käufer  günstiger.  London  hat 
für  Kottonsaaten  am  Schluß  der  Woche  stetige  Haltung  angenommen, 
Schwimmende  ägyptische  Saat  notierte  £  8/16/3,  März  gleiehpreisig. 
April  £  8/18/9  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  stetige 
Haltung  für  Kottonsaaten  vorherrschend.  Ägyptische  Saat  per  März- 
April  stellte  sich  auf  M  178V2  pro  Tonne  cif  Rotterdam.  Ostindische 
Saat  per  Februar-März  kostete      6/13/9  pro  Tonne.         ,  .  ^  ,  . 

In  der  Haltung  der  amerikanischen  Märkte  für  Kottonöl  ist  keine 
wesentliche  Änderung  zu  verzeichnen  gewesen.  Die  Abladungen  von 
Amerika  haben  wesentlich  nachgelassen  und  betragen  nur  8  5UU 
Barrels,  gegen  20  700  Barrels  in  der  Woche  vorher.  In  der  korres- 
pondierenden Woche  des  vergangenen  Jahres  wurden  insgesamt 
16  500  Barrels  nach  Europa  expediert.  Die  Notierungen  für  Kottonöl 
am  Londoner  Markt  sind  unverändert  geblieben.  Gewöhnliches  rohes 
Öl  für  prompte  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  notierte  bei  Schluß 
des  Berichtes  ^  27/-/-,  raffiniertes  ^  27/15/-,  süßes  ^  311-/-  pro 
Tonne  Am  deutschen  Markt  war  das  Geschäft  nicht  groß.  Die  Vor- 
räte sind  anderseits  auch  gering,  sodaß  zu  billigerem  Angebot^  für 
die  Fabrikanten  keine  Veranlassung  vorliegt.  Technisches  öl  notierte 
M  65—  bis  M  65'/2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes 
wie  gewohnt  M  3.—  per  100  kg  billiger.  Besonders  raffinierte  Ware 
für  Speisezwecke  notierte  M  75.—  unter  gleichen  Bedingungen. 
Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

war  im  allgemeinen  fest.  London  notierte  prompte  Ware  mit  26/5- 
pro  Tonne.  Einheimische  Fabriken  forderten  bei  ganz  geringen  Vor- 
räten etwa  M  58V2  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  OelmarU.  (Nachdr.  verb.) 
Leinsaat.  In  unserm  letzten  Bericht  konstatierten  wir,  daß 
der  auf  dem  Markte  herrschende  Unterton  ein  über  alles  Erwarten 
großer  war  und  daß  es  den  Haussiers  in  Anbetracht  der  Gesamt- 
situation nicht  schwer  fallen  dürfte,  eine  Preisavance  für_  die  Winter- 
monate eintreten  zu  lassen.  Es  scheint  nunmehr,  daß  die  Haussiers 
auch  tatsächlich  die  Situation  ausnützen  wollten,  denn  seit  der  letzten 
Berichtsperiode  sind  die  Preise  nicht  weniger  als  13  Cents  perBushel 
in  die  Höhe  gegangen.  Der  höchste  Preis  betrug  Doli.  1.41'/4  für 
Mai  und  Doli.  1  42^/4  für  Juliware.  Ungefähr  3  Wochen  hindurch 
währte  die  Preissteigerung,  als  dann  aber  die  Abladungen  einen 
größeren  Umfang  annahmen,  was  speziell  hinsichtlich  kanadischer 
Saat  gesagt  werden  muß,  sammelten  sich  so  ungeheuere  Vorräte  auf 
dem  Markte,  daß  die  Werte  innerhalb  3  Tagen  wieder  um  die  Hälfte 
des  Preisaufschlages  gesunken  sind,  infolgedessen  Mai  nur  mehr  Doli. 
1.341/3  notierte.  Ein  weiterer  Rückgang  erfolgte  nicht  mehr,  es  trat 
aber  wieder  eine  nach  oben  gehende  Richtung  ein,  welche  die  Preise 
zwischen  Doli.  1.35  und  1.36  variierend  machte.  Juli  hielt  sich  in 
entsprechendem  Abstand.  Die  ganze  Haltung  des  Marktes  zeichnete 
sich  durch  eine  bestimmte  Festigkeit  aus,  die  aber  auch  bei  den 
fremden  Märkten  zu  bemerken  war,  obwohl  bei  den  letzteren  die 
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Avance  in  keinem  Verhältnis  zu  der  auf  dem  einheimischen  Markte 
vorhandenen  stand.     Während  in  den  letzten  2  Wochen  die  argen- 
tinischen Verschiffungen,  welche  merklich  an  Umfang  zugenommen 
hatten,  den  Markt  schwächten,  sind  es  gegenwärtig  mehr  die  fremden 
Markte,  welche  noch  auf  den  einheimischen  Markt  in  Bezug  auf  die 
kanadische  Saat  wirken.     Wie  mit  Sicherheit  jetzt  angenommen 
werden  kann,  wird  Argentinien  ca.  45000000  Bushel  Leinsaat  für  den 
-h^xport  liefern,  wovon  nur  sehr  wenig  nach  den  Vereinigten  Staaten 
importiert  weiden  wird.    Hier  legt  man  mehr  Wert  darauf,  den 
Ausgleich  in  kanadischer  Saat  zu  suchen,  deren  Gesamtertrag  auf 
ca.  15000000  Bushel  geschätzt  wird.     Zirka  5000000  hieran  sind 
schon  nach  Europa  gegangen,  sodaß  noch  ca.  10000000  Bushel  für 
..^.^''t^gten  Staaten  verfüghar  bleiben.     Zor  Zeit  befinden  sich 
in  ottenthchem  .  kanadischen  Warenspeicher  sowie  im  Zollhause  in 
Dnluth  ca.  4000000  Bushel  Saat.    Von  der  eigenen  Ernte  sind  bis 
jetzt  ca  22000000  Bushel  auf  den  Terminmarkt  gekommen,  und  man 
glaubt,  daß  in  der  Zeit  von  heute  bis  Juni  noch  ca.  4000000  Bushel 
verfugbar  werden.    Allem  Anscheine  nach  kommen  von  heute  bis  zur 
neuen  Ernte  immerhin  noch  ca.  15000000  Bushel  Saat  in  Betracht 
welche  für  den  eigenen  Markt  verfügbar  werden.    Diese  Aussichten 
können  daher  kaum  eine  Rechtfertigung  für  die  Preissteigerung  sein 
und  es  scheint  darum  viel  eher  der  Fall  zu  sein,  als  ob  der  Markt 
von  selbst  zu  einem  Preisstand  gekommen  sei,  zu  welchem  die  großen 
Saaimengen  vollständig  absorbiert  werden.     Zweifellos  dürfte  aber 
der  Preis  von  Doli.  1.35  bei  der  gegenwärtigen  Weltmarktlage  als 
üoch  gelten.    Andererseits  erwartet  man  aber  auch  wieder,  daß  der 
Markt  kaum  unter  dem  eingangs  erwähnten  niedrigsten  Preis  ver- 
kauft, indem  man  diese  Preislage  als  eine  feste  Basis  für  einen  etwa 
vorkommenden  Saatüberschuß  angesehen  haben  will.  Nichtsdesto- 
weniger geht  meine  Ansicht  dahin,  daß  zwischen  heute  und  kommen- 
aen  Juli  ganz  bedeutende  Preisschwankungen  zu  erwarten  sind  die 
sich  zwischen  dem  heutigen  Preis  und  Doli.  1.20  bewegen  werden 
Im  übrigen  ist  der  Preis  von  Doli.  1.20  auch  viel  eher  als  Grund- 
preis für  einen  Saatüberschuß  angepaßt.   Bis  zu  dem  bald  eintreten- 
den  Zeitpunkt,  wo  die  Farmer  beginnen,  ihren  Saatüberschuß  beweg- 

Mtkt^sTeÄsZ.'^" 

,  ^^f^  allgemeine  Preissteigerung  hatte  eingesetzt,  die 

war   S  ^'^J^^^'-  '^"'^«r«  erwarten 

wai  fand  der  Absatz  bei  dieser  Avance  nur  in  geringen  Mengen 
statt  und  zwar  in  solch  kleinem  Umfange,  wie  die  Geschichte  es 
noch  nicht  aufzuweisen  hatte.  Während  sonst  erfahrungsgemäß  Preis- 
steigerungen viele  verspätete  Käufer  bringen,  so  brachte  die  jetzige 
nur  einige  Nachzügler.  Jedenfalls  wurde  der  Mangel  an  Interesfe 
f  -t  ^'"'^'"^  Preisabschlag  getätigten  enormen  Kon- 

S  ioo/  ^^v!'^*'  '^'"'^  '°  ^'^^^"^  ^ä"*^"  '^^^en  «^ie  großen  Händler  75 
«  L!5  ,  f  M-  k!^°^'".  normalen  Bedarfes  schon  bis  zum  September 
übef  df.  mJ''^-  ITl-^'^'  ist  es  vorgekommen,  daß  man  sich  sogar 
Uber  das  Maß  mit  Öl  bis  zum  Juni  versehen  hat.  Ganz  gewiß  wor- 
den die  Produzenten  dadurch,  daß  es  ein  leichtes  war,  dl  ölpreise 
täus  Ä  7n  '^"'"^  ."^'^  -'l'^  ergebenden  Mangel  an  Nachfragte  ge- 
l-       V  ?  ist  es  daher  nicht,  wenn  der  Markt  alsblld 

Ton  'lhr''^'°rf  ^«Verkäufen  im  W  sten 

von  mehreren  Tanks  Spotöl  zu  44  Cents  führte.  Es  kamen  sogar 
schon  Verkäufe  zu  43  Cents  zustande,  obwohl  diese  PreisT  bei  dem 
iÄ°  ^  ■"  r/.?°'*'^r  "^"^^  Selbstkosten  stehen    vl  k 

dafür  vorhanden,  daß  die  Tanks  der  Produzenten  wohl 
gefüllt  sind  und  in  der  Tat  sollen  einige  sogar  über  genug  an  Vor- 
rat haben,--;  sodaß  verschiedene  Mühlen  bekannt  gegeben  haben  den 
Marz-  resp.  Aprilbedarf  im  voraus  anzunehmen.  s!hr  viel  hängt'  des- 
halb von  der  Eröffnung  des  Frühjahrsgeschäftes  ab.    Gewinnt  dieses 

Prei^h.hr.^'  1°  ^^'^  .<la«  .Leinöl  bis  zum  Mai  seinen  jet'Tgen 
Preis  _  behaupten  können,  ist  dies  aber  nicht  der  Fall,  so  kann  man 

ob  drS'^dl n  ^-T-  ^^^'^  ^"  hezv^eifeln  bldb?  es  JeS, 

wird  ^"«1  letzten  Dezember  wieder  erreichen 

wird    Gegen  eine  eventl.  Hausse  spricht  die  Tatsache  daß  die  Saat- 

CttTstfnd"der^n-'""r>'  dieölproduzenten  bei  dem 

üeutigen  Stand  der  Dinge  keineswegs  eine  Neigung  dazu  versnüren 

lnlh^^^'"^"'°••  ^r^-  ^^^^^^  ^^'^  ^^^^  «eit  20  jähren  ge- 

machte Erfahrung  im  Leinölgeschäft  erfüllen,  wonach  die  Preise  im 
Winter  in  die  Höhe  und  im  Frühjahr  wieder  heruntergehen 


schaffen  werden  muß,  sei  es,  daß  die  Fabrikanten  sich  auf  die  Be- 
schaffung eiserner  Fässer  verlegen,  oder  aber  zur  Anlegung  von  Faß- 
fabriken schreiten.  Ein  Kreis  von  Verbrauchern  hat  früher  schon 
versucht,  sich  die  nötigen  Quantitäten  Fastage  durch  gemeinsamen 
Einkauf  zu  beschaffen.  Der  Plan  ist  indes  über  Vorbesprechungen 
nicht  hinausgekommen.  Seine  Verwirklichung  läge  aber  auch  im 
Interesse  der  Abnehmer  der  ölfabriken,  da  auf  diese  Weise  in  der 
Ablieferung  der  Fabrikate  Störungen  infolge  Mangel  an  Fastage 
tunlichst  vermieden  worden  könnten. 

Die  Nachfrage  nach  Leermaterial  aller  Sorten  war  während  der 
Berichtsperiode  ziemlich  rege.  Die  Fabrikanten  haben  bis  jetzt  wenig 
Gelegenheit  gehabt,  ihre  Bestände  an  Fastage,  die  ohnehin  recht  ge- 
ring sind  durch  Heranziehung  weiterer  Mengen  zu  vervollständigen 
Durch  die  in  sicherer  Aussicht  stehende  Zunahme  des  Verkehrs 
wahrend  der  nächsten  Monate  sind  sie  aber  gezwungen,  geeignete 
Maßregeln  zu  treffen,  um  rechtzeitig  die  nötigen  Quantitäten  Leer- 
material  auch  zur  Verfügung  zu  haben.  Auf  der  anderen  Seite  hält 
der  Zwischenhandel  mit  Offerten  zurück,  weil  die  Notierungen  in  der 
f"u,  eher  anziehen  als  heruntergehen  und  die  jetzige  noch 

kurble  Witterung  zur  Angabe  dringender  Offerten  keineswegs  nötigt 
•  »bgleich  die  Abladungen  an  amerikanischem  Kottonöl  in  letzter  Zeit 
stets  sehr  umfangreich  gewesen  sind,  ist  die  Ergänzung  der  Bestände 
am  einheimischen  Markt  aus  diesem  Grunde  nur  sehr  bescheiden  ge- 
wesen.   Aeues  Material  wird  nur  sehr  wenig  hergestellt    Der  Ver- 
brauch ist  ständig  sehr  umfangreich,  die  Ergänzung  der  Bestände 
aber  unbedeutend,  wodurch  sich  die  mißlichen  Verhältnisse  für  die 
Verbraucher  ganz  von  selbst  erklären.    Die  Notierungen  für  Leer- 
material  sind  im  großen  und  ganzen  unverändert,    werden  in  den 
nächsten  Wochen  voraussichtlich  aber  mäßige  Erhöhungen  erfahren 
^ur  gewöhnliche  eichene  Barrels  notierten  die  Verkäufer  am  Schluß 
der  Berichtsperiode  M  5.—  bis  M  5.10  pro  Stück  franko  Verbrauchs- 
station.   Ausgesuchte  Ware,  welche  je  näch  der  Witterung  schon  in 
l-^V'^I.i  .  y^^^^  verlangt  werden  dürfte,   stellt  sich  auf  M  5  30 
bis  M  5-45  bei  gleichen  Bedingungen.   Kottonölfässer  werden  trotz 
der  hohen  Preise,  welche  hierfür  im  allgemeinen  verlangt  werden 
gut  begehrt,  das  Angebot  ist  jedoch  unbedeutend.    Der  Preis  hierfür 
ist  mindestens  M  6.-  pro  Stück,  es  werden  aber  auch  höhere  For- 
derungen bewilligt.    Ware  mit  Schönheitsfehlern  ist  nur  wenig  an- 
geboten   Die  Preise  hierfür  sind  nur  wenig  billiger  als  für  gewöhn- 
liche Ware,    weshalb  die  Fabrikanten  lieber  diese  von  vornherein 
beziehen,  als  größere  Kosten  für  Reparatur  zu  haben.    Die  Aussichten 
stehen  momentan  also  so,  daß  die  Nachfrage  sich  wesentlich  steigern 
wird,  die  Verkäufer  auf  alle  Fälle  höhere  Preise  verlangen  werden 


wK  T  f««^«0enmarfc^.  Die  Stimmung  des  Fastagenmarktes  war 
wahrend  der  Berichtsperiode  allenthalben  sehr  fest.  Wenn  aS 
momentan  der  Verbrauch  an  Leermaterial  nicht  Übermaß^  g?oß  ist 

ölindTtr  f  Z""  T  '^'''r''  Entwicklung  der  Marktlage  n  ier 
U  Industrie   im   allgemeinen  doch,    daß    sich  das  Geschäft  in  aZ 

^alt^^fefzt^cr""^•"''V  l^'f gesäten  wS'^'BJau^hba 
recht  mit  kfrf.hp-?°°  T"^^''^  """^PP'  ''^^^        Fabrikanten  erst 
lebhaftTe  1  °  Fastage  rechnen  müssen,  wenn  das  Geschäft 

lebbattere  Formen  annimmt.  Falls  sich  die  unerpuicklichen  Verhält- 
msse  am  Fastagenmarkt  nicht  ändern,  so  wird  den  Verbrauchern 
schließlich  nichts  anderes  übrig  bleiben  als  zur  Anfertigung  neue" 
Materials  uberzugehen,  um  der  Schwierigkeiten  Herr  zu  werden  Erst 
dann  werden  am  Fastagenmarkt  auf  die  Dauer  wieder  LtTJgSe  Ver- 

Se  aTfaTÄrb^*\^  '^""^^^  QnantitSen  Le  - 

TrSfi  -^T^^^^^^  '°  "^'^  letzten  Jahren  häufig  jedenfalls 
derartige  Schwierigkeiten  verursacht,  daß  durchgreifende  Abhife  ge- 


Gegchäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

^"*w'ilkZmM  nndPfi^T««''!,^''^?^  Leserkreise  Bind  uns  stets 

wiuKommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräckslchtisnng 

^^''^i'?]"^  (Erzgebirg).    Otto  Oberländer  eröffnete,  Fleischer- 
gasse.  Ecke  Feldgasse,  ein  Barbiergeschäft 

Gel^/ttder  Schnell  eröffneten,  Schmittstr.  6,  einen 
Kasier-,  Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

ist  gestwbin''"'^^'    ^^'^'^  Seifenfabrikbesitzer  Carl  Berenbruch  senior 

and  Fri?;u{|schm'.""  ^'  ß-"^-- 

stam^;  iV.?""  r'^-  ^o."'  ^^^f^F'^e^er  Wendelin  Keller  aus  Hausen- 
FS  i^'-'^oJ-^'^^  •^'^^  ^^™^  K^^PP"«'  Parftimerie- 
tabrik,  sein  25]ähriges  Arbeitsjubiläum.  • 

cr.e^^Q^^-^'^o''"^^^^  Böhmen.  Ernst  Kaulfuß  eröffnete,  Adler- 
gasse 9,  ein  ßaseur-  und  Friseurgeschäft. 


.Tom  Weltmarkt. 


Die  Weltproduktioii  und  der  Konsuln  von  Glyzerin. 

^nrplw^  autoritativen  Schätzungen  in  der  Zeitung  für  Schieß-  und 
Sprengwesen  betragt  die  Jahresproduktion  in  Glyzerin  für  England 
T.nJL  ?f  r"°'°'  ?«"tschland  ca  .9  000  Tonnen,  Frankreich  ca.  14  000 
ionnen,  Italien  und  Spanien  ca.  4  000  Tonnen  und  die  Vereinigten 
Staaten  ca.  20  000  Tonnen.  Das  größte  Vcrbrauchsland  ist  NoTdame 
rika,  das  zweitgrößte  Südafrika.  Nachstehende  Tabelle  zeigt  die 
mieS™^       Konsdms  in  den  Hauptverbrauchsländern.    Es  konsu- 

1909  1910 

England  (in  1000  Hnndredweights)  62         79  122 

Deutschland  (in  Metertonnen)  3  628     5  550     6  384 

Vereinigte  Staaten   in  1000  Pfund)  12  868    411181  40J109 

Sudafrika  (in  1000  Pfund)  ^  39GO    14  377  14'741 

Kanada  (in  1000  Pfund)  '  _      4253  5^136 

Japan  (in  1000  kin.)  bo5        903J  11460 

Im  Jahre  1911  exportierte  Deutschland  4  856  Metertonn en.^wo von 
meür  als  die  Hälfte  raffiniert  war.  Der  englische  Export , belief  sich 
laiA°T^,?r  'y^^™  in  Hnndredweights  im  Jahre  1909  auf  115  950, 
l.tlO  149  976,  1911  auf  125  986  und  in  raffiniertem  Glyzerin  in  Hnnd- 
redweights im  Jahre  1909  auf  84190,  1910  88  062,  1911  105  560 
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Einer  in  der  Chemiker-Ztg.  veröffentlichten  Statistik  entnehmen  wir  folgende  Daten: 


Nr.  des 
Waren-Ver- 
zeichnisses 


Einfuhr 


Harze,  Lacke,  Gummi,  Firnisse,  Kitte. 

97  a  Terpentinharze  (Fichtenharze) 


1912 


1 134  812 


Menge  in  dz 
1911  1912 


Ausfuhr 


1911 


-      170532  — 


97  b  Kauri-  und  andere  Kopale 

59  365 

— 

7  896 

97  c  Dammar-,   Akaroid-   u.  a.  Hartharze; 
Weihrauch  u.  a.  Weichharze;  Gummi- 

45  193 

12  206 

97  a— c 

97  d  Gummilack 

1 194  177 
10  624 

1  131  985 
7  994 

178  428 
596 

97  e  Schellack  

55  854 

44  675 

12  350 

97  f  Akazien-,  Acajou-,  Kirsch-,  Kutera-,  Bas- 

66  437 

65  477 

26  912 

97  g  Tragantgummi  

8182 

8  860 

3  361 

oA-i      AiAi-n^aco  T^ifTiiHsn 1 7  Statldöl.  Voffelleim 
^4:1     uiurnisse,  r  iiuiöDauÄ,  u^aiiuvi,  j  v^v^m.^ 

aus  Leinöl  . 

342  Weingeistfirnisse;  Schellackkitt    .    _  . 

343  Lackfirnisse,   Lacke,    ohne  Weingeist; 
Asphaltlack;  Kutscher-,  Zaponlack 

14  122 

508 

14  047 

12  480 
520 

12  042 

7  701 
4  277 

42  516 

344  Siegellack;  Flaschenlaek       .       •  • 

345  ölkitte  (Firniskitte)  u.  a.  n.  gen.  Kitte 

145 
1  330 

125 
1420 

1167 
7110 

346     Asbestanstrichmasse;  Asbestfarben;  As- 
bestkitt 

—     Firnisse,  Lacke,  Kitte,  unvollständig  an- 
gemeldet  • 

959 

1162 

81 
126 

Wichtigere  Herkunfts-  bezw.  Bestimmungsländer. 


V  Fr  219  534,  Spanien  12  075,  V.  St.  883020;  n.  Dan. 
tsbCm.  1736,  Norw.  12157,  Ö.-U  53  611,  Kußl. 
50  51b,  Finnland  3  547,  Schweden   14  734,  Schweiz 

v.BHt-Indien  7  368,  Niederl.-Ind.  25  201  Austral.  Bund 
3  028,  Neuseeland  9048;  n.  Grb.  1054,  Ö.-U.  1562, 
Rußl.  1843. 


_  V  Fr.  2  075,  Brit.-Indien  5  498,  Niederl.-Indien  9526, 
V.  St.  11323,  Austral.  Bund  5178;  n.  Ö.-U.  2095, 
Eaßl.  3  282. 

^^^  953  V.  Brit.-Indien  7  038,  Franz.-Indien  2166,  Slam  755;  n. 
Grb  113  ö  ~TJ  32 
11  737  V  gW.  911,'  Brit.-Indien  52  238;  n.  Ö.-U.  3676,  Rußl. 

2  438. 

33  225  V.Türkei  2  673,  Ägypten  38 579  Franz  Westafrika 
1447  Brit.-Indien  15  403;  n.  Fr.  1 69o,  Ni.  1130, 
Ö.-U.' 5 181,  Rußl.  9  047.  .  ,ao    t>  • 

3  771  V  Grb    376,  Türkei  2  043,  Brit.-Indien  1499;  Persie. 

3  700;  n.  Italien  312,  Ö.-U.  724. 

9505  v.Grb.  2  015,  Ni.  10  931;  •  f  0,  p'-U^^^^ 

3108  v.Fr.  104,  V.  St.  168;  n.  Ö.-U.  371,  Schweiz  877. 

v  Pr  627  Grb  5126  Ni.  2  685,  V.  St.  5  020;  n.  Big. 
39245  v.Fr^  6  7.  G^^^J/gf'^^  ^  ^g,^  «^^^  « IS  ' 

Ni.   3  737,   Norw.  1613,    Ö.-U.    2  207    RußL  645, 
Schweden  1565,  Schweiz  3  266,  V.  St  2  500.  . 
1309  v.Fr.  82,  Schweiz 47;  n.  Dan.  125  Ni.  108,  Sci^weiz  103. 
5  697  v.Grb.  439,   V.  St.  369;  n.  Grb.  1364,  Ö.-U.  1090, 
Schweiz  1047. 

259  V.  Ni.  159,  V.  St.  781 ;  n.  Ni.  13,  Ö.-U.  19. 

9  n.BJg.  11,  Fr.  13,  Ö.-U.  16.  (Schluß  folgt.) 


Suhmissions-Eesultat. 

oj  16  Oktober  1912.  Maschineninspektion  der  Lübeck-Büchener 
Eisenbahn-Gesellschaft,  Lübeck.  Lieferung  von  8  000  kg  Eubol  für 
Eierzwecke  für  die  Zeit  vom  1.  Oktober  1912  bis  30.  September 
1913.  


Submittenten 


Forderung 
pro 
100  kg 


Vacuum  Oil  Company,  Hamburg 
Ferdinand  Kayser,'  Lübeck 


Ersatz-Rüböl 
Marke  Eda 
Marke  M 
Marke  Z 
Rüböl-Verschnitt  a 
Rüböl-Verschnitt  b 

Lübecker  Ölmühle,  Lübeck  

24  Oktober  1912.  Kaiserliche  Oberpostdirektion,  Berlin.  Liefe- 
rung von  ca.  7  260  kg  Rüböl  für  die  Dienststellen  der  Reichspost- 
und  Telegraphenverwaltung  im  Bezirk  der  Oberpostdirektion  Berlin 
vom  1.  Dezember  1912  ab.  


24.25 
39.60 
69.25 
71.— 
53.— 
46.- 
70.— 


Submittenten 


Forderung 
pro 
100  kg 


G.  Stobwasser  &  Co.,  Berlin 
A.  Wurche  Nachf.,  Berlin 


75.- 
78.— 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1,  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden:  .   ,    .  , 

Jünger  &  Gebhardt,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Wortzeichen 
Venetianische  Nacht,  Venetian  Night  für  Seifen  etc  Eingetr.  unter 
168625  am  19.  12.  12.  -  Herrmann  &  Schmidt,  München,  Wortz 
Absorbin  für  Abreibmasse  für  Wände.   Eingetragen  unter  168665 

Ernlt'CoMitz,  Leipzig-Plagwitz,  Packung  Miavera  Veilchen-Haut- 


Creme  für  kosmetische  Präparate  etc.    ^^^i^gf  agen  ua.e.  - 

20.  12.  12.  -  First  American  Perfumery  Oja,  G.  m.  b.  II--  HamDurg, 
Wortz.  Im  Nu  für  Riechmittel  etc.   Eingetragen  '»«t^^ 

21.  12.  12.  -  Gebrüder  Roseaberger   LudwigshafeD    Wortz.  Gebro 
für  Pntzmittel    Bingetr.   unter  168759  am  23.  12.  12.  —  imanuei 

lowsky,  Neukölln,  Wortz.  Permiform  für  kosmetische  Präparate  etc. 
Eingetr.  unter  168761  am  23.  12.  12.   

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahmerdie  mang^^  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert?  ^  ^  ., 

334.  Schachteln  für  Pyramidenfliegenfänger  und  Pyramidenstreifen 
,  .  o.  in  ü. 

zum  Beieimen.  .    ,  t2,„„j„i„u 

335.  Das  neue  Verdickungs-Appreturmittel  rBlandole  ^  ^ 

336.  Glashaut-Papier,  wie  solches  in  Wurstfabriken  ^gebraucht 
wird. 

Beantwortungen. 

300    Tran:  Paul  Knobbe,  Stuttgart.  ,  vt. 

iä:   Flüssigen  Kleber  für  Schuhfabriken:     Paul  Knobbe, 

Stuttgart.  ^  ^leimj  pani  Knobbe,  Stuttgart. 

323.  Ti-anfettsäure:  Paul  Knobbe,  Stuttgart;  W.  Voorwmden, 
Rotterdam.  Einrichtungen  zur  Herstellung  bleichender 

Seifenpulverä  la  Persil  in  größerem  Maßstabe:  Karl  Matthaei, 
Seifenfabrik^  Hannover.^^^^  Jäger,  G.  m.  b.  R,  Düsseldorf  I;  Dr.  F. 
Wilhelmi,  Fabrik  ehem.  techn.  Produkte,  Taucha  Bez.  Leipzig. 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Vereinigte  Chemische  Werke  A.-G.,  Charlottenburg 


Monat  liehe 

„Bezugsquellen-Rundschau^^ 

für  die 

.    e  „     „        .    ^  Indixstr»ie-  und  lEIandLelski^eise 

der  Seifen-,  Parfumene-,  Oel-  Fett-  Margarine,  Wachs-  und  chcmisch-technischen  Branche  zwecks  rascher  Ermi«elu„a 

 ^  gee.gneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarffsartike».  ^ 

Bedlnganaen  für  Elnsohaltnngi  Für  Nichtinserenten  pro  einzeilige  Rubrik  und  Pirmdnzm-ln  iti  ia      „„^        ,  1  

kostenlos  und  weitere  einzeilige  Kubriken  pro  Firmenfei  "und  Jahr  M  6?-   Bos^  'S  «i«»«  Firmenzeile 


Abfaliletie. 

♦Erste  österr.Extr.J.Merz.Brlinn 
Ablail-n.  Seilenfette  a.  Art 
*W.  Voorwlnden,  Kotterdam. 
AbfallSle  u.  -Fette. 

♦Bruno  Becker,  Hamburg  8. 

AblallSIe  n.  Ölsata  a.  Art. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam 
Abfflllmaschinen. 
♦Fr.  Kilian,  Berlin-LichtenbK 
♦M.  f.  M.  G.  m.  b.  H.,  Berlin  6t 

AbBlehbilder. 
*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abalehbilder  I.  Kerzen. 

Tröger  £  Bücklng,  Nürnberg. 
Abalebplakate. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetherisobe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B 
Höh.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Kluge  &  Pöritzsch;  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaler,Nyon,  Schweiz 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetherische  Oele,  liBnstl. 

♦Ch.W.H.Raab<$;Co  Roermond  H 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Aether.Oele,  terpenfreie. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 

AetherlacheOele,  terpen- 
n.  sesqalterpenireie. 

♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetzhalilange. 

♦  Jacoby&MalerNf., Magdeburg. 
Ahlmmalatoren,  bydranl. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grnson- 
werk,  Magdebnrg-Buckaa 

♦Maschinenbau  A-ö,Grimma,Sa. 
Allcannin. 

J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alamlnlnm-Apparate. 

r^V??^'^*^"-'  Dören,  Rhid. 

•  W.  C.  Heraen8,Gmbfl,  Hanau/M 
♦F.Wldmann&Sohn,  Mannhelm' 

Analysen. 

Dr.Hnggenberg&Dr- 
btadhnger,Chemnltz,Friedr  -PI 
♦Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Indnstrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b  H 

Quedlinburg. 
♦C.  Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 
Anlagen  1.  OelraOinatlon. 
♦Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa 

Anlagen  zur  Erzeogancr 
von  Wasserstoff. 

*^®?.-„f-  LindesEismaschinen, 
Hollriegelskreuth. 

Apparate  fflrPettsaare- 
Destlllation. 

♦Frledr  Heokmann,ßerlinS  0  16 
♦MaBchinenbau-A-G,Grimma,Sa' 
Apparate  fflr  CilTzerln- 
»estillatlon. 

♦Frledr.Heckmann,BerlinS  0  16 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,'Sa.' 


Apparate  ffip  Glyzerln- 
gewinnnng. 

♦J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Apparate  Ifir  Knoohen- 
fett-  o.  Lielmfabribation. 

♦Friedr.Heekmann, Berlin  S.O.  16. 

Apparate  znm  Bleichen 
von  Palmöl. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Asbestpnlver. 

•Bud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15 

Asphaltelsenlaok. 

♦A.  F.  Malchow,  München 

AntohlaTen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦J.  Eng6lhardt,Neuilly-s  nr  Seine. 
♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel 

fabrik,  A.-G.,  Darrastadt. 
♦Friedr.Heckmann,BerllnS.0.l6. 

Barlamhydrat. 

♦ßariumoxyd  GmbH.Hönningen. 

Baryt,  kohlensaner 
*Chem. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Blenenwaohs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 

Bienen  wachs-Komposlt 

♦EmilWegner,  Cb.Fb.,ßromberg. 

Bindebänder. 

♦C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

Blechemballagen. 

♦Blech  waren  fabrik.Lauterbach. 
♦Gebr.  Koppe,  Liohtenberg-B. 
*MetallindU3tr,D'dorf-Ob'kas3el. 
*  Jos.  Pick.  Köln,  Lupusstr 
♦Ernst  Piehler,Bleohembf.,Zeitz. 
Blechemballagen  a.  Art. 
J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Blechwaren. 
♦Schwedler&Wambold.Düsseldf. 

Bleicherde. 
Farbw.G.ra.b,H.,Wunsiedel,Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herrn.  Bensmann,  Bremen 
Bleicherde  (Tonsil). 
♦Tonwerk  Mooshurg,  München 

Bleichmittel. 
*Bad.Anilin&Sodar.Ludwigshf 
Blütenöle. 

♦Delvendahl&Küntzel,  Werder 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co  ,  Hamburg 

BlnmenSle. 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermasso. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaselinef.Wasserfuhr,Benel,Rh 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.112 

Bohnermaseedosen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Bohröle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen.- 
Vaselinef.  Wasserfuhr,  Beuel,  Rh. 

Borax. 
Heinrich  Maok,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  för  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 


Bacher. 

♦Verlagfür  Chemiache Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Carbollnenm  (s.  anchunt.K.) 

*A.  F.  Malchow,  München. 

Ceresin. 
♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Ceresinw.  Aubing/München 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fi).,Bromberg. 
Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung    der  Rohma- 
terialien und  .lor  Betriebskon- 
trolle in  der  Seiten-Industrie, 
Grundzüge  dor  allgemeinen. 
(Literatur). 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Chemische  Fabrik. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemische  Laboratorien. 
♦Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit    dem    Beiblatt:  „Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 
*Lab.  d.Verb.  d.Setfenfabr.,E.G., 

Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 
♦Carl  Lüdecke,  Ch6miker,Cassel. 
*Dr.  C,  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Leitfaden 

für  Seifenteohniker. 
♦Verlag  fürChemlsche  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg 

Chlorophyll. 

J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

CitronellSI. 

♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

CreosotSI. 

*A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeitge- 
mäße. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Damplapparate. 

♦F.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 

Dampfkessel. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Dampfkessel- 
Flnmaaernngen. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Dampf  kochkessel. 

*  Siegt.  Ei8.-u.Blechwf.Eiserfeld. 

Dampf  talgschmelzen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Frledr.Heckmann,BerllnS.0.i6. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  ä.  M. " 
*Ma8chinenbau-A-G,Grimma,sä. 

Dampf  Überhitzer. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Destillationsanlagen. 

*Volk.Hänig&Co.,Heiden.-Dresd. 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Dlchloräthylen. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/i. 

Dochte  aller  Art. 
♦Otto  Junghanss,  Chemnitz. 


Dosen  f.  Zahnpasta. 

♦Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

DurohsohrelbebOoher. 
*E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Elmer  (WelBblech). 
Blechwfb.Jos.Heppel,  Liraburg. 
Elnrlchtnngen  f  UrDampf- 

selfenfabriken. 
♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 
Binrlohtangen  fOr 
Olyzerlnfabrlken. 
♦Friedr.Heckraann,BerlinS.0.16 
♦Masohinenbau-A-G,Grimma,Sa' 
Einrichtungen  von 
Oelfabriken. 
♦Maschinenbau- A-G.Grimma,Sa. 
Einwlobelmasohinen, 

antom.  I.  SeilenstOcke. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt 

Einwickelpapiere  für 
Seifen  n.  Pakete. 

Hier.   Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
Gbr.KörtlDg,A-G,Körting8dorf. 

Entfärb  nngapnlver. 
St6tt.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin. 

Entschelnnngsfarben  f. 
itlineralöle  (fluoresc.). 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H. 

Quedlinburg.  ' 

Etiketten. 

♦Graph. Kunstanstalt  ErnstKlein 

(vorm.  Hyll&Kleln),  BarmenSö 
*Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 
♦J.  Rothschild,  Ofifenbaoh  a.  M. 

Etiketten,  geprägt. 
♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Etiketten  mit  Glanzgold 
n.  Farbprägnng. 
Rnd.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Etikettierapparate. 
♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Bxtraktionsanlagen. 
*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz 
»Erste  öster.Extr.  J.Merz,  Brünn 
♦Friedr.Heckmann.ßerlinS  O.lC. 
"Maschinenbau-A-G.Grimma  Sa. 
*  Pom.Eiseng.u.Mschf .  Stralsun  d. 

Extraktionsapparate. 

*Friedr.Heckmann,Ber]In  S.O. 16. 
Extraktionsapp.  f.  S|.  n. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Friedr.Heckmann,Berlin  S.O.ie 

♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 
Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u.  explosionssicher. 

♦Bosn.  Blektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Fachliteratar  wie» 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merle. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSeifen-Industrie. 

JhI.  Schaai:  Die  moderne  'Toi- 
letteseifenfabrikation,  und 
sonst,  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem-.techn.  Industrie. 

♦Verlag  fürChemlschelndastrle, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 
♦H.  L.  Krome,  O.sterode,  Harz. 
♦E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fasser,  leere,  aller  Art. 

♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltschachteln. 

M.  Prescher  Nchf ,  Leutzsch-  Lpz. 

Farben,  fettlöslicbe. 
♦Williams  Bros  cS;  Co.,Houn8low. 

Farben  für  alle  Zwecke. 
♦Williams  Bros  &  Co.,Honn8low. 

Fassbleche. 
♦Jakob  Berg,  Budenheim,  Rh. 

Fa.Bmaschlnen. 
Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  Öl-Bxtraktlona- 
Apparate. 

*Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 
OttoRuf,  München,  Nymphbgstr. 

Fettsäure  Destillationen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann.Berlin  S.0.16. 
♦Dr.  C.  H.  Keutgen,Marbarg  a,L. 
♦Ma8chlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 
♦J.vanRuymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

♦Ersteösterr  Extr.  J.Merz, Brünn. 
■^Fettsäure-u.Glyzerf.Mannhelm 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettsohmelzelnrloh- 
tungen. 

♦Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Fettspaltnngsanlagen. 

'Friedr.  Heckmann,ßerlln  S.  0. 16. 
♦Maschinenban-A-G,Grlmma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Oflfenbach  a.  M. 

Feuerungen   fUr  Jeden 
BrennstoH. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Filterpressen. 

♦A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filtrierstofie. 

♦P  Reifschneider&Co ,  Glauchau. 

Fischstearin. 
Chr.  Holter,  Christianla,  Norw. 

Flakons. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flakons  f.  Bxtralta. 
♦GIashüttenw.Carl8feld,Carlsfld. 

Flakons  1.  Partämerlen. 

♦Glashüttenw.Carlsfold,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 
Warmbrunn,Qnilitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co  ,  Konstein. 
Flaschen  f.  Mundwasser. 
♦GIashüttenw.Carlsfeld,Carlsfld 

Flaschenkapseln. 
*Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 
Flaschen  mit  Transpa- 
rent-Etiketten. 
♦Berth.  Münohow,  Düsseldorf 45 
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Fliegeni&nfler. 

*Ch.  Fbli.  Zick  Zack  Zeitz,  Sa. 

Flockengraphit. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

FIoFida-BIeickerde. 
»lind.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Florida  Silikat. 
*B.  Oroverman  &  Co.,  Bremen. 

Florldiu(-i£Ieloberde). 
Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  I.  Wachezieher. 
*M.Brod,  Münoben,  Baaderstr. 
Formniar  e,  s&mtl.  kanf  m. 
Hier.  MülilberKer,  Buohdrneker. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

FOIlmascliinen. 
*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 

Fnssbodenüler. 
*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 

Gasmotoren. 
G br  Körting,  A- G, Körtingsdorf. 

Gebranclismnster. 

*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68, 

Oeldscliränke. 

*C.  Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

Ger^nlnmöl,  kffinstl. 
*Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Glasemballagen  Ifir 
alle  Zwecke. 
*Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Glaswaren. 

*F.  G.  Bornkessel,  Mellenbach. 
*v.  Poncet  Glashüttw., Berlin  bO. 

Glyxerln. 
Dindorf  &  Hache.  Dresden-N.  6. 
♦Glyzerinwerke,  Regensbnrg 
»Gebr.  Oestreioher,  Berlin  W.  37. 
Gg.  Schicht,  A.-O.,  Aussig  a.  E. 

Glyzerin-Destillations- 
Anlagen. 

*B'riedr.Heckmann,Berlin8.0  16. 
•Maschtnenbau-A-G,Grimma,Sa. 
*lng.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
Glfserindestillier-Appa- 
rate. 

*J.vanßuymbeke,Louvain,Belg. 

Gl^zerlnlabrikatiora. 
*Dr  C.H.Keutgen,  Marbnrga.L 

Glyzepin-Gewinnnng. 
»Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H  , 

Bendorf  a.  Rh. 

Glyzeringewinnangs- 
Anlagesi. 
*P.  Dinokels  &  Sohn,  Mainz. 
*Fri6dr.HöCkmann,BerlinS.0. 1 6. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
*Pom.  Eiseng.u.Mf  bk.jStralsund. 
Gljfzerin-Gewinnanga-  n. 

Verseilangs  verfahren. 
Peter  Krebitz,  München  lO. 

GoIdsohlä^erhAiitcheu. 
Zephirledertabrik,  G.  m.  b.  H.i 

Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 
Afl.Grafit-u.Talksteing.,Wien9/3. 
Eduard  Elbogen,  Wien  3/2. 

Grnndseilen,    aach  in 
Spänen  n.  Pulver. 

Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
GraadstoHe  f.FarlOmerie 
♦Hein®  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gnttaperohahara. 
»Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Haarwasser. 
»Paul  Weiß  &  Co.,  Stuttgart. 

Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A.-G.,  Laubenheim. 

HapzdestiSiatloraen. 

»Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 
HarzSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Hant,fiaaslae>i>a!.lnltdloht. 
Flaeohen- Verschluß. 

Zephirlederfabrik,  G.  m,  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 


Heiß  wasser-Spelse- 
Antomat. 


Gbr.  Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 

Helznngsaniagen. 
Gbr.  Körting,  A-G ,  Körtin  gsdorf. 

Ileliotropin. 
»Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 
*01a  OUen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappkartons. 
»Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Japanwachs. 
»Aug.  Dlttmers,  Hamburg  8 
Imprägnlernngsmasse 
I.  Wagenplanen  etc. 
„AntipluTln". 
Kob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 
Gbr.  Körting,  A-G,  KörtiDgsdorf. 

Isolierarb.  n.-»lat.f.Dampf, 

Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 
Jnteleinen  (Sackleinen). 

Sundhelmer&StruppFrankfrt.M. 

Kabel  wachs. 

*U  o!,thelf,Heimann&Co.,Reußen. 

Karbollnenm. 

»Fink  «S;  Co.,  G.m  b.H.,Asperg,W 

Karnanbawachs. 
»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
»Aug.  IDittmers,  Hamburg  8. 
»EmilWegner,Ch.Fb.,Bromberg 

Karnanbawachs-Ersatz. 

»Emil  Wegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Kartonnagen. 
♦F.  Christian,  Wächtersbaoh. 
*E.  Helmold,  Braunschweig. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
*0.  Streiff,  Braunschweig. 
Kartonnagen  i.  Seifen 
u.  Parlfimerien. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 
Kartons  f.  Toilette- 
sellen n.  Parlüm. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 
»Gebr.  Oestreioher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
Kerzen. 
»A.Riebeck'soheMontanw., Halle 

Kerzenlarb  en. 
»Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchau 
Kerzengleßmascliinen. 
»Schüßler  &  Dirsoherl,  WienX,  3. 
»Reinhold  Wünschmann,  Leip- 
zig-Plagwitz.  Spez.  seit  1864. 
Kistenteile. 
»J.A.  Molfenter  &  Co., Schwaben. 

KlebetoSte. 
Chem.Fabr.v.  Keime,  Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 
KarlLeoDhardt&Co.,  Stuttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenlett. 

*Knochenmehlf.,Brechelshof,sciii. 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Kokosspeiselettanlagen. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Kollergänge. 
»Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 
Konservendosen. 
Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

KonsultationsbBro. 
»Dr.  C.  H.  Keutgcn,  Marburg  a.  L. 
*C.  Lüdecke,  Cassel. 
»Oskar  Steiner,  Meli«,  Hann. 
Konsnitatlonsbfiro  für 
die  gesamte  Oel-  und 
Fettiodustrle. 
»Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  UI/i, 
öngargasse  71. 


Korke. 

»Gust  Ledebur,  Evingsen,Westf. 
»Trenkamp  &Bohmann,Lohne,0. 


Kottonöl  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
»W.  Voorwlnden,  Rotterdam 
Kristalllslerkaeten. 

»Thomas  &  Baumgarten,  Noun- 
kirchen,  Bez.  Arnsberg. 

Knchenbreoher. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Kübel. 

*E.  Mackensen,  Osterode,  Harz 

Ktlhlmasohlnen. 

»Joh.  Hauflf,  Berlin  0  27. 
»Aug.  Jacobi,  Darmstadt. 
*L.  A.  RiedlDger,  Augsburg. 

I.>aboratorlum,ebemis«b. 

»Laboratorium  derSeifensleder- 
Zeitung  und  Eevue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndnstrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liaboratorlnmsapparate. 

Warmbrunn,Quilitz&Co.,ßerlin 

Liackdosen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg 

Iiärchenterpentin. 

»Andre  Degischer,  Bozen. 
Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmeiei,  Delmenhorst. 
»Ver.  Ch.Werke,Charloltenburg. 

Liaagengeläße. 

Maschinenf.  Essl,  Esslingen/N. 
Laugeuprober. 

*Keiner,Schramm&Co.,  Arlesbg. 

Lieder  tßr  ParSamerie- 
Saschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaselinfb.  Wasserfuhr,  Beuel, Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

liederSett-  und  Wiohse- 
schaehteln. 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 
Liedertalg,  brauner. 

*R.Schindler,Münohenbernsdorf 

Liebrlnstltut  f.  d.  Selten- 
indnstrie. 

»Davidsohn&Weber.Schöneberg 

Lieltladen,  Chemischer 
fSr  Seltensleder. 

»Verlag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Lilteratnr,  fachmännische. 
»Verlag  für  Chem,  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

LiSsuugsmittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher, 
»ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  Vl/i. 
Liohn-Kxtrahtlon. 

*P.  Hoff mann's  Bxtr.-W.GmbH., 
Neuendeich  b.  üeterson.Holst. 

liuStpnmpen. 

*Friedr.Heckmann,BerlmS.0.l6. 

Itlahltjänge. 

*Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 
Mahlmaschinen. 
*Augustawerk,K.-G.,  Aussburg. 
♦K.  &  Th.  Möller,  Brackwede. 


Margarine-Ablallieit. 

♦Sal.  Gumperz,  Hattingen,  Ruhr. 
Marmorkalk,  chem.  reiu. 
»Herrn.  Löwy,  Wien  XL 

IMarseiller-Seilen,  grün 
and  weiß. 
Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 


Maschinen  ffir  die  Seifen- 
fabrikatlon. 

»August  Krull,  Helmstedt. 
»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Apparate 
Z.Speise-  u.  Kokosfett- 
Fabrikation. 

»Pom.  Eiseng. u.Mfb.,  Stralsund. 

Maschinen  u.  Geräte  1. 
d.  Seifenfabrikation. 

*C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden 

Maschinen  f  fir  Toilette- 
self enfabribatlon. 

»Jakob  Eiffert,  Anspach. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Maschinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbnt- 
ter,Speisefett  a.Oelen. 

Bakt.  Labor.  Hamburg  5  S. 
*Maschin6nbau-A-G,Grimma,Sa. 

Massen-AnHagen  fSIr 
alle  Zwecke. 

Hier.Mühlberger,  Buchdruokerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 

Metall-  n.  Giasbnch- 
staben. 

Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C,  2. 

Metall-  und  Schrauben- 
deckel  in  all.Metallen. 

M.  Böhme,  Gmi)H.,Scheibenberg. 
»Louis  Vetter,  Nürnberg-Sohn. 

Mirbanöl. 

*Wülflng,Dahl&Co  ,AG.,Barmen. 
Misch-n. Knetmaschinen. 

»Alfred  Wittwer,  Görlitz. 
Montanwachs. 

Corona- Werke,GmbH.,Karl8bad 
»A  Riebeck'scheMontanw. Halle. 
»EmilWegner,  Ch,Fb.,Bromberg 

Montanwachs,  ralUn. 

*Gotthelf,Heimann&Co,Reußen. 

Moschus,  kiinstl. 

*Cb. W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond 

Mnstertaechen. 

»Hch.  Job.  Dresen,  Köln  a.  Rh. 

NatrlnmperboFat. 

»Chem.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 
Keubnrger  Kieselkreide. 

»Fritz  Schulz  jun  ,  A.-6.Leipzi 

Dleuburger  Kreide. 

»Bayer.Kreidew.Straß.Neuburg 
Farbw.G.m.b.H.,Wunsiedel,Bay 
♦Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Nigrosln. 
»^ErailWegner,  Ch.Fb.,  Bromberg 
»WilllamsBros  <&  Co.jHounslow. 
»Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen. 

IVigrosinbasen. 

»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Obstbaumharbollnenm. 

»F.  Schacht,  Braunsohweig. 
Öle  und  Fette. 

»Charles  Marx,  Antwerpen. 
»Alfr.  Mohr,  Hamburg. 
*H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
»Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
»Sieg.  Schweinburg,  Wien  I. 
*Siegra.Sf  einberg,Frankf  nrt  aM. 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Oelsaaten. 

*R.  Hinsch  &  Co.,  Hamburg. 

Ölfabrikelnrichtnngen. 

»Christiansen&MeyerHarburgE. 
»Harb.Bisen-nBronz.HarburgE. 
•Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
»Msohf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 
»Maschf.HReintjes.EmmeriohR. 
»Fritz  Müller,  Eßlingen  a.N. 

Ölkuchen. 

»Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N 


Ölmühleneinricbtungen. 

»Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G.Luther,A.-G.,  Braunschweig. 


Oelsaateu. 

»Herm.  Eberstein,  Hamburg  1. 
»Herrn.  Kalbfleisch,  Mannheim. 
Olein. 

*Ver.  Ch.  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 
Oleine  jeder  Provenlenz. 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Olivenölseifen,  grün  u.  weiß. 
F.  Gruner,  Eßüngen  a.  N. 

Oxydierte  Oele. 
*Herm.  Kriens,  Oberlahnstein. 

Ozokerit. 
»EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromb6rg. 

Packungen  für  Seile. 
»Georg  Gerson,  Aschersleben. 

Paketfüllmaschinen. 
*L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketiermaschinen, 
antom.  f.  Seileupulver. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Palmkernöl. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 
»Elbert  &  Co  ,  New.-York. 
»Maoandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exch.  Str.  E. 
Papierwolle. 
»J.  Feirabend,  Niedernhansen. 

Paraffin. 
Südd.Ceresinw.,AubingMünchen 
Parffimerle,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage). 
»Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky).  Augsburg. 

ParfBmerie-Iieder. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg, 
ParlUmerlen. 
*Ferd.  Lauterb  ach,  Breslau. 

ParlfSmerle-Btiketten. 
»Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Parfiimerle-Etrais. 
»Ernst  Selbmann,  ßuohholz. 

ParfümQakons. 
»Glashüttenwerke  Carlsfeld  i.  S. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Parfüms  für  Seifen,  Sei- 
ienpulver,  Pomaden, 
Extraits  usw. 

»Fr  W.  Härtig,  Kötzsohenbroda. 
*  Fi'itzW.  Richter,Magdeburg-S. 

Patente. 
»F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Peohpapier. 

»C  W.KlankeGmbHHilchenbaeh. 
*Herm.Otto  Schmidt,  Döbeln,S8. 

Peloteusen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

»Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  YI/i. 

Perborat. 

»Ch  Fb.  GmbH., Coswig,  Anhalt 
*Chem.u.Pharm.Werke,örünau. 

Perborat  Knka  IV. 

»Kirchhoff  &Neirath,  BerlinW.i  5. 

Perchloräthylen. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Pertürkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Plllormasohlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pili  er  r  eibmaschlnen. 
*Gust.Spangenb6rg,Mannhelm. 

Plakate. 
Bleohwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
»Grapb.Kunstanstalt  KrnstKlein 
(vorm  Hyll  &  Klein)  Barmen  35 . 
Plakate  nach  modernen 
Kfinstler-Slntwilrfen. 

M.  Prescher  Nohf.,  Leutzsch-Lpz. 
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R,v««  t^Ta^uZ!l  Jmro^mlZi.  mit  dem  Beiblatt:  Der  Ghemlsch-Teohniache  Fabrikant,  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  hnden. 


Fortsetzung. 

Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskrei.se  der  Seilen-,  Parfümene-,  Qel-.  Fett-,  Margarine-  Wachs 
und  chem-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieleranten  und  K^^nl^T^  nätigen  Bedarfsartikel. 


Planen,  wasserdichte. 

Snndheimer&StrnppFrankfrt  M. 

Pomailen. 
*E.  Hildebrandt,  Bernbnrg. 

Ppelslisten. 

•Gr.  Knnstanstalt  E.  Klein, 
Barmen  35. 

Pressen,  b]rdr»al. 

♦Fried.  Krupp  A.-G  Qmsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Ma8ctiinenbau-A-ü,Grimma,Sa. 

PreSpampen,  hydraal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson  werk, 

Magdebnrg-Bnckaa 

Preß-  und  Pllterstone. 
Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 

Prospekte. 
♦Gr.  Kunstanstalt,  K.  Klein 

Barmen  35. 
Hier.  Muhlberger,  ßaolidruck. 

U.Verlag, Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qnasten. 
Fedor  Schmidt,  Berlin  NO.  43. 

Pnlsometer. 
Gbr.Körtlng,  A-G,Körtlngsdorf. 

Pampen. 
♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 

Pumpen  u.  Gebläsemasohin., 

Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 
*t.  Möhlen  &  Seebeck,  Geeste- 
münde. 

♦vVeise  &  Monskl,  Halle,  Si. 

Pumpen  (Linftpnmpen). 

♦Friedr  Heckmann.Berlin  S.0.16. 


Pampen  lür  Seifen-,  Oele 
aud  -Lmage. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Pampen  lOr  alleZweoke. 

Herb.Pumpfb.HoffmannHerborn 

Patzkreide. 
♦Blum  &  Lindner,  Paritz. 

Qalllayarlndenextrakt. 

*Dt.  ßich.sthamer,  Hamburg  1. 

Reabtlv-Bereltnng. 

*Dr.  C.H.Kentgen,  Marburg  a.  L. 

Reaailerleaerangen  lOr 
Sellenkessel. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel. 

Blechwf.  J.  Eeppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronhelmer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-Bellagen  Sür 
Zeltangen. 

Hier.  Muhlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E.Sprlngorum&  Co.,Dus86ldorf. 

Reservoire,  schwarz 
and  versinkt. 

Eheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 
Rleohstode. 

*FranzFritz8che&Co.,Hamburg 
*Hallflor  CompanyDoberani.  M 
♦Herne  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
»Lautier  lUs,  Qrasse,  Frankr. 

Rleohstolle,  kfinstllohe. 

*Gh.W.H.  Raab  &  Co.,  JRoermond 
•flaarmann  &Reimer,Holzmind. 
•Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Uyon. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R 
•Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf. 

Riechstoffe,  natfirllche 
und  kflnstllohe. 

Chult,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  synthet. 

*A-;G.  f.  AniUnfabrikat,,  Berlin. 
•A.w.SchwarzÄltstetten-Zurlch 

Riechstoff-  Fläschchen 
1.  a.  Packg. 

*Kübnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 
*Sal.  Gnmperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rlzlnasdl. 
Gebr.  Frankfurther,  Breslau VII. 


Rohmontanwachs. 

*Gotthelf,Helmann&Co,Reu88en. 
RosenSl,  kltustl. 

♦Aug.  Krieger,  Friedrichshagen. 

RoBhaarpreOdeckel. 

Müller  &  Link  Mannhelm. 

Rostbesohlcker,  mechan. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Roststtlbe. 
♦Spezialfeuer.  Vulkan, Nürnberg. 

Rackstftnde. 
♦Hoffmann'sExtr.-Werke  Neuen- 
deich b.  üetereen,  Holstein. 
Ruhrwerke. 

Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
♦Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Raudschachteln. 

♦Rngendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RnB  IBr  Jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohii,Oppenau,ß»den. 
♦Karl  Hlsgen,  Rußf .,  Worms,  Rh. 

Säokelabrlken. 

Sundhelmer&Strupp.Frankft.M. 

„Saponlnam  Deparatam 
Sthamer". 

*Dr.Rich.  Sthamer,  Hamburg  I, 

Schaam-  a.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr  Rieh. Sthamer,  Hamburg  I. 

Schellack. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8, 

Schellackwaohs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Scbmelaapparate, 
geruchlose. 

*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Schmelzkessel. 

Maschinenfab.B3sI,  Essllngen/N. 

Sohmlermateriallen. 

*Continent.-Oelw.,  Leipzig-B.E. 

Schornsteine. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Schreibmaschinen. 

♦Max  ßömlinger,  München. 

Sohrelbmasohlnen-Ver- 
seukpulte. 

♦ßellersRegistratorCo.,  BerUn. 
Schahcreme. 

♦C.  Bratsch,  Reinickendorf. 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schahcreme-Dosen. 

*  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Schahcreme-Farben. 

♦WilllamsBros  &  Co.,Houn8low. 
Schahcreme- Wachs. 

*Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,ßromberg. 

Sellenblätterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifenfabrlkelnrich- 
tangen. 

♦Louis  Brooks,  Lelpzig-Llnd. 

Seifen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦Farbw.F.&  G.  Hessel,  Nerchau. 
♦Williams  Bros  &  Co.,Houn8low. 

Seilenkessel, 

Maschinenfb.Esal, Esslingen/N 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Sellenkabel  a.  -Fftsser. 

Jos.  Schwelger,  Oppenan, Baden 

Selfenkühlpressen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seilenmflhlen. 

*AIplneMasoh.-Fabr.Augsbnrg2. 

Sellenmaster-Versand 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen wald. 


Selfenüle  and  -Fette. 

*Erst6öat6rr.Extrj.Merz,Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Selfen-Papiam5l-Kom- 
posltlonen. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

Seilenparfams. 
♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzaohenbroda. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
*E.  SachsBo  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Seitenplatten-Kahl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wlen. 

Seilenpressen. 

*A.  Kersten,  Grossalmerode. 

Sellenpressen,  automat. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Sellenpulver. 

Fabrik  v.  Dr.Thompson's  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 

♦Wilh.Hartmann&Co.,  München. 

•Wilh.  Kautz,  Offenbach  a.  M. 

J.  Scbeulen,  Düsseldorf  46. 

Sellenpaiver  (reine  Seife, 
80»/„  Fettsäuregehalt). 
Dlrcks  &  Tljorey,  Eschwege . 

Seilenpulvermahlen. 

♦Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
Seifenpaivers&ckohen. 

*AIfr.  Just,  Mannlieim-lnd.-H. 

Selfeu-RIegel-PreB- 
Apparat. 

6  g.  Klinger,  Leipzig. 
Sellen-Spar- Automat. 

*A.  Kibele  &  Co.,  WeijJenfels  a.  S. 

Seifenstanxen. 

♦Walther  Richter,  Döbeln,  Sa 
*W.  Straßburg,  Berlin  0  27. 

Sellenunterlangen- 
Ankanl. 


♦Sprengstoff w.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
♦Weetf.-Anh.Sprengst.AG.Berlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 
♦Arno  Schennert,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

SojabohnenOI. 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
SpeiseletteinrichtnuKen. 
*Ma8chlnenban-A-G,Grlmma,Sa. 

Speiseöl. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

Spinnöl,  wasserlSsIloh. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16 

Spundlappen. 
Mülh.  Spundläppchfb.  Chevlllot 
Mülhänsen/E. 
Stahldraht. 
♦0.  Kirschten  sen.,  Eisenberg. 

StahlgaBventile. 
*Masohf.v.C.LStrube,Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-8chn. 

Stearin. 
♦Verein  Chem.Fabr.  ,Rehm8dorf. 
Talg  (Rinder-,  Hammel- 

a.  PreB-). 
*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Talgol. 
♦Öl  W.Germania,  Emmerich  a  Rh. 

Talgschmelsanlagen. 
♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr.Heokmann, Berlins  0  16 
♦Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 
Talkum. 

Afl.Graflt-n.Talksteing.,Wl6n9/3 
♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  1 5 
St.  Kathareiner  Talkumwerke' 
Oberdorf  a.  Lamming,  Post  St' 
Katharein,  Steierm. 
Taltumgewerke  Ed.  Elbogen 
Wien  3/2,  Dampfsohiffstraße' 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Scliutz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terplneol. 

♦Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh 
♦Frz.  Fritzsehe  &  Co.,  Hamburg. 

Tetrachlorathan. 

"Bosn.  Blektr.-A.-G..  Wien  VI/1. 

Toiletteseilea. 

*T.  L  Guthmann,  Dresden 
♦Mouson  &Go.,  Frankfurt  a  M 
•0  Naumann,  Offenbach/M. 
♦Karl  Petersen,  Klei 
*F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Tollettesellenlabrlha- 
tl«n,  die  moderne,  von 
«Inl.  Schaal  (Literatur). 

(H.  Ziolliowsky),  Augsburg. 
Tran. 

*?/^''!?-''l®°'*^oy&Co,Christiania 
♦  G.C.Rieber&Co. ,  Bergen,  Norw. 

Tran,  alle  Sorten. 

Chr.  Holter,  Christianta,  N. 

T"^n  jed.  Prov.,  auch 
Transatz. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Transportgerate. 

*Frz.  Frenay,  Mainz. 

Trlchlorathylen. 

♦ßosn.  El6ktr.-A.-G.,  Wien  VI/i. 

Taben. 
AGf  Metallindustrie,Pf  orzheim . 

Taben  aus  Zinn  a.  Biel. 
*L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TabenfOII-  und  Taben- 
schlleBmaschinen. 
♦L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tubenschutshaisen. 

♦Pappenindustrie,  Berlin  0  H2. 

Tfirklschrotöl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Tarkonöl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twitchell-Reaktlv. 

(Original). 

»Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Cberhitaer. 

H  I-enchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 


Vakuum-Apparate. 

♦Friedr  Heckmann.BerlinS.  0. 16 
♦Maschinenbau-A-(i,Grimma,Sa, 

Vakaam-Trooken- 
a-pparat«. 

♦Friedr.Hecl(manD,ßerilnS.O  IC 

Vakaum-Trockenappa- 
rate  Iflr  Sellenpaiver. 

*Friedr.Heckraann,Berlina.0.i6, 

Vakuumverdampl-An- 
lagen. 

*PomEiseng.n.Msohf  Stralsund 
♦G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vakuum- Verdampf- 
Apparate. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz,  Rh. 
♦Friedr  Heekmann,Berlins.O  16. 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  Vaselinöle. 

Vasellnef.  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Vaseilnöle. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veilohen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 


Vellohenöle,  k  ilnstl. 

*Ch.W.  H.  Raab  &  Go.,Roermond. 

Venetlaner  Seile. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Versicherungen. 

♦Allg.Dtsoh.  Vers  -  Ver.Stnttgart. 

Vervlellttitig.-dpparate. 

♦Deutsohe  ßürobed.Ges.,  Goslar 

Veralnkerel. 

J.  Dllger,  Eßlingen  a.  N. 
Wachs. 

♦Compos  &  Co.,  Dü.sseldorf 
*Th;^Stumpe,Wlldeshau8en,i)ldb 
♦G.O.Vogelsang&Co.,  Lüneburg. 

Wachspressen. 

♦Brnh.Riet8che,ßiberach,Baden. 

Warmpfannen. 

*^r*e<l-Krnpp  A.-G.  Grusonwerk 
Magdeburg-Buckau. 

Wagenlett. 

Engel  &  Voß,  ßnrgdorf  i.  Hann 
♦Fischer  &  Co.,  LeopoldhalL 
Lubecawerke.  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapl  &  Lang.  Schwäb.  Hall. 

Walkfett. 

*Fettfabrlk  Reinickendorf. 

Waltran. 

♦Andorsen  &  Neumann,  Chrl- 

stiania,  Norw. 
♦Dannevlg  &  Co.,Sandefjord  Nor. 

WalzenstOhle. 

Krupp  A.-G.  Grnaonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenselchen. 

*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

WarenBelohensctaats. 

»Verlag  für  Chemischelndustrie 
(H  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestiiller- 
Apparate. 

*FrIedr.Heokraann,BerlinS.O.l6. 

Wasserglas. 

♦vanBaerle&SponnagelSpandau 

Wasserglas  u.  Apparate 
».  Auflösen  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 

Wellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,Köln-Ehrf 

Wollfett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wollfettprodukte. 

*Wollwäscher.u  Kämm.,Döhren 

Wollfett  mit  Wollfett- 
stearin,-01eine  n.-Oele. 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Zentralheizungen. 

Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
Zeotrilugen. 

♦Gebr.  Heine,  Maschfbk.,  Viersen. 

Zerhieinernngsmasohin. 

♦Augustawerk,  K  -G.,  Augsburg 
•Fried.Kjupp  A.-G.  Grusonwerk! 
Magdeburg-Buckau. 

Zinkstaub  I.Fettspaltung 

Paul  Speler,  Breslau  XVI. 

Zugabe- Artikel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
♦Wernecker&Farnbaoher,Aug8- 
burg. 

Zugabeartikel  lar 
Seifenpulver. 

♦Theodor  Lebrecüt,  Nürnberg. 
Zugab  e-Uhr  en. 

*Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 
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Technisches  Konsulat 

für  die  s^samte 

Fett-  nnd  Oelindustrie 

VOD 

Dr.  m  Bäa  Ladi 

Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
and  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindastrie 


WIEH  Dl.  Uoflarsasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,KostenToranscMägen,Rentabyitätsberechnangen,Kon«tru^^^ 
tionszeichnungen  und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  3nbetrlebsctznngcn  n.  Expertisen. 

Spezialist  ffiiPB  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Hutoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.  ::-:: 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

   nach  neuem,  bestbewährten  System.   ^  Z  

Slyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

rVlfokMlIron  and  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Yaselin-.Kabel- 
UiianriKßll  wachs-,  Knocheifett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich*. 


Alle  Arten  von  EJaicLtaretfetlorx««».  etc.  etc. 


SÄUERST 

BLEICHMITTEL 

WIGHTIS  FOS  CUEfil.-TEGI!H. 
SEIFEN-  UDd  WASGliPDLVEB- 


I  ßarantieit  beste  Qualität  I 
•    absolut  anschädlich  ■ 

Anskflnfte  durch 

die  Fabrikanten: 


G.in.li.a.. 


W.15. 


34508 


«Bureau 


und 


onsui 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Ereile  i.  H. 

AnalYseö,  GutacWenr  Raterteilimg. 

Praktische  Ausbitdung  in:  Twitchell-Spaltnng  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toi  ette-Grund- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  m  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw.  ^^^^ 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Bndustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle,   

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Queiilinbur§. 

Filialen  :  BerUn,  Hamburg,  Warschau.  33967 


AUGUSTA-WERK 

Kommandit-GasellschaftLeiilesctier&Co, 

AUGSBURG 


Unter  Anderen  bestellt  nach :  C.I.in  S.amS.  XU.12. 
Titl.  Augusta-Werk  Komm.-Ges.,  Augsburg. 
Wir  bestätigen  den  Empfang  Ihrer  geehrten 
Zeilen  vom  2.  ct.  mit  Auftragsbestätigung  über 
6  Stück  Mahlanlagen  ^ZJ^TTm^  Vor- 
stehend  aus  Universalmuhle  No.  i  mit  vor- 

hrecher  eto  Wir  ersuchen  Sie  um  mog- 

UchBt'  umgeWde  Absendung  je  einer  kon. 
pletten  Maschine  an  Firma  C.  J.  in  B.  u-  Herrn 
J.  V.  in  O  


|nBrliBtr.BrlatlaaderExp.dles.Z6lHingz.EiiiBlehtiialimevor. 


Bitte  beachten  Sie  die  Annoncen  in  den  letzten  Nummern. 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
derSeifeniabrikantenioBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Dauer  des  Kursus 
etc  weiden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienange  hörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  m 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiier,  Berlin  W.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 

IHliiMRE/lfl 

für  ProiBküBrnoD  onil  technlscliB  DuroMQhrnnfl 

rationellerPIIMPf-SEIfENfnBRIKEN 


33138 

Lehrinstitut  !flr  die  Seiienin^^^^^^ 

Dp.  J.  DAVIDSOHifl  &  fi-  WEBER 

BerliKi-W.,  Bahnstr.27.  -  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr  7B19. 

tfallBtändlad  ppaktlscho  Ausbildung 

''""ferFaSfallfr  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  m 
einer  großen  Berliner  Seifenfahrik.  -  -u 

11  ollständige  ©homiseh-analyt.  Auebiiduiiijii 

"  den  UnterTuchuDgen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  un 
Laboratorium.  „  Ai 

Untopsuohung  u»d  B.gutaohtuiia  ron  E^eugussen  der  O^^^ 
?ett- Tseifenindustrie.  Ert.ilu-B  ''***^''!f"'" 
Von  um  ta  beziehen  (2.-  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTldsohii  . Leitfaden 
von  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 
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CASSIE 
JASMIN 
ROSE 


COMCRETES  SEMI-LIQUIDESf 
PUBS  PARFÜMS  ABSOLUS  | 

I 

jLAUTIER 


FLEUR  d'ORANGER 

JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 


MUGUET 
TUBEREUSE 
VIOLETTE 


FILS 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 


I    Ghem.-techn.  Laboratorium  und  Koneuitationsbüro 

Lv^^Udecke,  Cbemiker,  Cassel 

S}pezia,la.iish:miLftsstelle  w 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem -techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  ftlr  die  Harze,  Wachse, 
p        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 

38638 


Stellen- Angebote 


Zur  Vergrößerung  einer  altbe- 
rühmten und  gut  eingeführten 
Seifen-  u.  Toiletteseifenfabrik  in 
einer  größeren  Stadt  Ungarns, 
Knotenpunkt,  wird  ein 

Fachmann, 

welcher  zumindest  über  hundert- 
tausend Kronen  Kapital  verfügt, 

alsCompagnongesUGbt. 

Gefällige  Anträge  unter  „Com- 
pagnon  34680"  an  die  Exped. 
ds.  Blattes  erbeten. 


In  eine  größere  Stadt  Ungarns 
wird  ein  jüngerer,  strebsamer 

Sei/ensie9er-6ehil/c 

gesucht,  der  sich  besonders  auf 
das  Sieden  von  Grundseife  und 
das  Filieren  von  Toiletteseifen  ver- 
steht. Kenntnis  der  ungarischen 
Sprache  erwünscht,  jedoch  nicht 
unumgänglich  notwendig.  Offerte 
mit  Gehaltsansprüchen  u.  Angaben 
der  bisherigen  Tätigkeit  u.  Keleti 
Mör,Budapest,Räkoczyut30.  34756 


Von  guteingeführter  Maschinen- 
fabrik werden  Verbindungen  mit 

Cftiilierii  oüigmiira 

gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einrichtungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  von  obiger  Ma- 
schinenfabrik die  Anlagen  eto.  her 
gestellt  werden  könnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hydrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u.  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
e.  K.  34741. 


der  Yereinlgnng  der  Seifensieder  und  Parfameare. 

I.  Seifen-  u.  Parfümeriefabrik  in  Konstantinopel  sucht 

löclitip,  erfilirH  SiedtKiller  ils  MmWM. 

Bewerber  muß  durchaus  sicher  sein  in  der  Fabrikation  von  Grund- 
seifen, Haushaltkernseifen,  Marseillerart-Kern-  u.  Leimseifen,  englische 
Art -Kern-  u.  Leimseifen,  Textilseifen,  Schmierseifen,  Glyzerin-  und 
Toiletteseifen;  ferner  wird  verlangt  Erfahrung  in  Pettspaltung  und 
Glyzeringewinnung,  Karbonatverseifung,  Seifenkühlung  etc. 

II.  Seifen-  u.  Parfümeriefabrik  Sachsens  sucht 

tuchtigeü  selbständigen  Siedemeister, 

der  mit  allen  Neuerungen  der  Seifenbranche  bestens  vertraut  ist. 

III.  Größere  Seifenfabrik  (A.-G.)  Nieder-Österreichs  sucht 

tüchtigen  Betriebsleiter. 

IV.  Chemische  Fabrik  Rheinlands  sucht 

tüchtigen  Seifensieder 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  Seifenpulver;  Be- 
werber, die  in  der  Fabrikation  von  Leder-  u.  Metallputzmitteln  Er- 
fahrung besitzen,  erhalten  den  Vorzug. 

V.  Toiletteseifen-  u.  Parfümeriefabrik  Mitteldeutschlands  sucht 

tüGbtigen,  perfekten  Siedemeister. 

VI.  Seifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht 

jüngeren,  selbständigen  Seifensieder. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung'  der 
Seifensieder  u.  Parfömeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 
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Nach  Moskau  i 


Chemiker  m.  Erfahrang  in  der 
Fabrikation  von  Bedarfsartikeln 
für  Schuhfabriken  (Ledercreme, 
Zemente, Färbemittel  etc.)  gesucht. 
Gehalt  300  Mk.  bei  freier  Woh- 
nung, Kenntnis  der  russ.  Sprache 
nicht  erforderl.     Offerten  erb.  u. 

V.  P.  W.  8876  an  Rudolf  Mossb,  Braunschweig. 


Vertrauensstellung. 

Zur  Vertretung  des  Chefs  sucht 
erstklassige  Toil  ettes  eif  enf  abrik 
einen  gewandten  energischen 


mit  gründlicher  Erfahrung  inBuch- 
haltung und  Korrespondenz,  mo- 
derner Geschäftsorganisation  und 
Propaganda. 

Branchekenntnisse  erforderlich. 

Ausführliche  Offerten  m.  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  an  d.  Exp. 
d.  Z.  erb.  snb  V.  R.  34746. 


Fabrik  chem.-techn.  Produkte 
in  Baden  mittleren  Umfanges 
(Dampfbetrieb)  sucht 

tüchtiyeii  Seifensieder. 

Kenntnisse  in  der  Herstellung  von 
Lederputz  etc.  erwünscht.  Tüchtige 
Bewerber,  welche  auf  dauernde  und 
leitende  Stellung  reflektieren,  wol- 
len Off.  mit  Gehaltsanspr.  unter 
V.  K.  34740  an  d.  Exped.  d.  Bl. 
ffefl.  einreichen. 


Harzlelm. 

Meister  für  Harzleimfal)rilc 

bei  gutem  Lohn  gesucht,  der  im 
Verseifen  von  Harz  und  anderen 
Stoffen  durchaus  erfahren  ist  und 
beste  Referenzen  aufzuweisen  hat. 
Angeb.  unt.  S.K.  34711  a.  d.Exp.d.Bl. 

(^  Stellen-Gesuche  J 

Es  Ist  des  Oefteren^ 
vorgekommen,  r 
I  daß AuftraggeberX 
'  von     Stellende-  ' 
suchen  bei  Rech' 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendung 
srieichzeitig  eine 
"Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Mittlere  norddeutsche  Seifen- 
fabrik sucht  per  Mitte  April  oder 
später  einen  zuverlässigen,  selb- 
ständig arbeitenden 

Seifensieder. 

Derselbe  muß  besonders  in  der 
Herstellung  heller,  transparenter 
Schmierseifen  aus  Twitchell'scher 
Fettsäure  sicher  und  mit  der  Spal- 
tung selbst  auch  völlig  vertraut 
sein.  Offert,  unter  Ang.  d.  Alters, 
der  Gehaltsansprüche  u.  bisheriger 
Tätigkeit  sind  zu  richten  an  die 
Exped.  d.  Bl.  unter  J.  F.  34762. 


Seifensieder 


für  Eschweger-  u.  andere  Sorten 
möglichst  auch  Toiletteseifen  nach 
Rußland-Mandschurei  gegen  hohe 
Vergütung,  längeren  Kontrakt  n. 
freie  Reise  gesucht.  Offert,  unter 
C.  B.  34765  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tuchtiger  Sieiemeister, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen,  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
F.  S.  1141  bei  die  Exp.  d.  Bl. 

Junge  Dame, 

durch  6monatl.  Kursus  an  Fach- 
schule ausgebildet,  vertraut  mit 
öl-,  Fett-,  Seifen-,  Futter-,  Dünge- 
u.  Nahrungsmittel- Analysen,  sucht 
Stellung  für  April  oder  später. 
Offerten  nnter  F.  H.  34658  an  die 
Exp.  d.  Ztg. 

Branchekundiger 
jungep  Mann, 

18  Jahre  alt,  mit  allen  vorkom- 
menden Kontorarbeiten  völlig  ver- 
traut, gestützt  auf  la.  Referenzen 
und  gute  Zeugnisse  sucht  ange- 
nehme dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  Q.  Z.  34758  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Seifensieder, 

selbständig  in  der  Fabrikation  aller 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  ver- 
traut mit  Twitchell- und  Krebitz- 
verfahren  und  Karbonatverseifnng, 
geübt  in  den  einschläg.  Analysen, 
sucht  per  1.  April  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Offert,  sub 
L.  N.  1146  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Betriebsleiter, 

in  großer  ölfabrik  des  Auslandes  tätig,  der  vollkommen  sicher  in  der 
Fabrikation  der  vegetabilischen  Speise-  und  technischen  öle.  vertraut 
mit  alten  und  modernen  Anlagen  und  imstande  ist,  Verbesserungen 
oder  Vergrößerungen  von  ölfabriken  vorzunehmen,  sucht  passende 
Stelle  im  In-  oder  Auslande.  Besitzt  gute  theoretische  und  praktische 
Ausbildung  beherrscht  die  deutsche,  italienische,  spanische  und 
slovenische  Sprache.   Gefl.  Offerten  an  die  Exp.  d.  Bl.  snb  E.  V.  34613. 

Junger  Seifensieder, 

tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  subM.M.1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 

Junger,  fleissiger 

Gehilfe 

vertraut  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  sucht  per  1.  4.  resp. 
später  dauernde  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse. Gefl.  Offerten  unter  H.  G. 
34645  an  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

zurzeit  Leiter  einer  größeren 
Seifenfabrik  des  Auslandes,  durch- 
aus sicher  und  erfahren  auf  dem 
Gebiete  der  gesamten  Seifenfabri- 
kation, beherrscht  Fettspaltung 
(Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
verfahren),  Karbonatvers  eif  ung  u. 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  per 
1.  April  dauernde  Lebensstellung 
im  In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off. 
sub  J.  P.  1144  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Fabiiiiatioiisineister! 

gelernter  Maschinenschlosser, 
durchaus  vertraut  mit  der  Zer- 
kleinerung, Wärmung  u.  Pressung 
von  Palmkern  u.  Kopra  sowie  der 
Verarbeitung  von  Sesam,  Erdnuß, 
Mohn,  Lein,  Sonnenblumen  und 
Kottonsaat,  möchte  sich  bei  Ge- 
legenheit verändern.  Selbiger  ist 
befähigt,  die  Montage  und  Neu- 
einrichtung einer  Ölfabrik  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  Z.  H.  34757 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzerin-Gewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Älterer,  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltungn. Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  8.  A.  Z.  1148  d.  Exp.  d.  Bl. 


Chemische  Fabrik  für  SchuhausputzmiUel 

der  mit  der  Fabrikation  durchaus  vertraut  ißt.     Offerten  unter  K.  D.  U.  686 
an  Rudolf  Mosse,  Köln. 


34733 


Tüchtiger,  erstklassiger,  er- 
fahrener 

Siedemeister, 

im  Gebiete  der  gesamten  Seifenin- 
dustrie auf  der  Höhe  d.Zeit  stehend, 
vertraut  mit  Autoklav-  u.  Twitchell- 
Spaltung,  Glyzerineindampfung 
(Vakuum)  und  Karbonatverseifnng, 
zurzeit  technischer  Leiter  einer 
bedeutenden  Seifenfabrik  Mittel- 
deutschlands, wünscht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1142  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

KOSMETIKER 

Dr.  ehem.,  erfahr.  Betriebsleiter 
u.  Analytiker  i.Toiletteseifen,  Kos- 
metika, Mineralöl,  Paraff.,  Kerzen, 
Klebstoffen,  ölen,  Fetten,  Schuh- 
cremes, Celluloid,  kaufm.  vers , 
sucht  Stelig.  Gefl.  Off.  sub  D.  A.5. 
Pforzheim  postlagernd.  34744 


VOLONTAER 

19  J.  alt,  mit  kaufm.  Ausbildung 
und  einj.  Zgs.  wünscht  Stellung 
in  einer  Parfümeriefabrik 

zwecks  praktischer  Ausbildung. 

Gefl.  Offerten  unter  G.  R.  34690 
an  die  Exp.  d.  Ztg. 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre      ^«««r«  ^^^P^JJ«^^^^^ 

*)  Sagend  ersuch",  jede  Verändernnff  Wer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Nr.  13.  1913.  Seifensiedor-ZeituDgu.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.BeibI.;  Der  Chem  361 
Di^rtenLeser  ersuchen  wirin  jhrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufeT^T^^dkT 


r 


Soefeen  epscHienen ; 


Schaal, 


Die  Moderne  Toiletteseifen-Falirikation, 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8",  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8.-  in  Leinwand  geb. 


Verlag  für  chemische  IndHStrie  (H.  Ziolkowsliy),  Augsburg. 


LABORANTIN, 

vertraut  mit  den  Untersuchungen 
der  öle,  Fette,  und  Seifen,  auch 
kaufm.  ausgebildet,  sucht  Stellung. 
Off.erb.  unt.  V.D.34649  a.d.Exp.d.Bl. 

Junger,  energischer 

Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation aller  Sorten  Grundseifen, 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, vertraut  mit  Twitchell- 
spaltung  u.  chem.  Untersuchungen, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1143  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


^  Grundstück-VerkehT^ 

Ein  seit  ca.  45  Jahren  beste- 
hendes, gutgehendes 


Seileii'ii.Mn- 


ist  ab  1.  Juni  ds.  Js.  oder  später 
zu  verpachten  oder  mit 
Anwesen    zu  verkaufen. 

Räumlichkeiten  für  Seifenfabri- 
kation, die  bisher  schon  betrieben 
wurde,  sind  genügend  vorhanden. 
Offerten  unter  V.  F.  34657  an  die 
Geschäftsstelle  d.  Ztg.  erbeten. 


Sei/ensiederei, 

gutgehend,  mit 

Kolonialwarengeschäjt 

sowie  diversen  Nebenartikeln  um- 
ständehalber billig  zu  verkaufen. 
Offerten  an  die  Exped.  ds.  BI.  sub 
A.  A.  34668. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte"*^ 


33994 


mit   BahnanschiuB  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
bezirk belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zn  verkauten 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


Qer  Verrat  ▼on  Cte- 
■*Bch&fta- oder  Betriebs« 
gelielmnlssen  (Verfahren 
nnd  Krsepte)  dnrch  An- 
gestellte wahrend  der 
Dienstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  sn  einem 
Jahre  oder  mit  Oeldbnße 
bis  zn  5000  M  bestraSt, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  gesob&digten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zn 
ersetzen. 


Verfahren 

zur  Herstellung  erstklassiger  Knet- 
Und  ModelliermaSSS,  ferner  zur  Her- 
stellung von  Aquarellfarben  (nur 
in  der  Praxis  erprobte  Rezepte) 
gesucht.  Gefl.  Offerten  bef.  sub 
L.  W.  34759  d.  Exp.  d.  Bl. 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

Eine  steknde  Kal^ 


eine 
Warmpresse 

für  Stearin-  und  Margarine-Fabri- 
kation geeignet,  zu  verkaufen. 

Gustav  Böh 
Offenbaoh  a.  M.  34646 


Pyramiden-Fliegenfänger. 

Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezugsadressen  etc.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängerfbk.  Preis 
35  Mk.  g.  Nachn.  Winkelmaschine 
zum  billigst.  Preis.  Must.  g.  30  Pfg. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34681 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


|nino|edcir,}{ambnrg8 

Oele  «.aa.cl  tresttc 
kauft  und  verkanft  ss.^se 
Abfallende  Oele  und  Fstte 
sowie  Rückstände  alter  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche, 

Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfabrikRelnlckendorf. 
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billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  Fettseijen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Wegen 
volSstäeidiger 
Betriebs- 
aulgabe 

sind  nachstehende 
nur  kurze  Zeit  im 
Betrieb  gewesene 


Zu  verkaufen: 

1  Seifenrlegelhobel,  noch  neu, 
1  Unterlaugen-  und  Seifen- 

pUmpe,  sehr  wenig  gebraucht, 

1  Hanflsplndelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.-  Anfragen  erb. 
u.  P.  3195  an  Haasenstein 
&  VogBer,  A,-G.,  Nürnberg. 


äusserst  preiswert  zu  verkaufen. 

1  Drehstrommotor  220  V.  17  PS,  1400  Umdr.  mit  Ölanl., 
Schalttafel  mit  Ampere-  u.  Voltmeter. 

2  Drehstrommotoren  ä  2  PS,  1420  Umdr.  «4753 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 

do. 

do. 


930 
PS,  1400 
0,5  PS,  1400 
„    4  PS,  1440 


Russische  und  amerikanische 
Maschinen- 


Interessenten  erhalten  ausführliche  Offerte  unter  ,j^ünstige 
Gelegenheit  BS.  O.  7325"  an  Rud.  BVIosse,  Wlünchen. 


Wer  fabriziert  mir  eine  hochprima 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  Mk.  1.50  franko.  «4703 

Theodor  Lebreclit,  Nürnberg. 


D  OLEIN  □ 

aus  Pflanzenölen, 
990/0  freie  Fettsäure. 
Welche 

Oroß  -  Bet£>ie1be 

übernehmen  die  Fabrikation  gegen 
hohe  Gewinnbeteiligung. 

Groß-Absatz  durch  vorhandene 
Verkaufs-Organisation  gesichert. 

Offerten  unter  J.  M.  34726  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


u. 

in  Originalmarken  M.  1.—  unter 
demTagespreis  transito  abzugeben. 
Off.  erb.  unt.  R.  M.  34615  an  die 
Exped.  d.Bl. 


Zwei  neue,  ungebrauchte 

MWolMe 

von  je  10  cbm  Inhalt,  mit  voll- 
ständiger Armatur,  abzugeben. 

W.  &  H.  Kielsbach, 
34666  Crefeid-Linffl. 


Rasier-Seife 


mm 


in  Qual,  wie  Kaloderma-Rasierseife?  Offerten  erbitte  sub  B.  L.  34754 
an  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Monatlich  10—12  tons 

gelbes  Stearin 

Erstarrungspunkt  50",  Säurezahl 
202,  aus  unserer  Oleinfabrikation 
stammend,  abzugeben. 

W.  &  H.  nflelsbachi, 
.34665  Crefeld-Linn. 


Gelegenheitskauf. 

Wesen  Aufgabe  des  Betriebes  sind  nachbezeichnete  nur  kurze 
Zeit  im  Betrieb  gewesene  Seifenmaschinen  äußerst  preiswert  von 
erster  Hand  zu  verkaufen. 

1  Peloteuse 

1  Piliermaschine 

1  Spanhobel 

1  Seifenplatlen-  und  Riegelschneidmaschine 
1  Stückchenschneidmaschine 
1  Pendelschlagpresse 
1  Spindelpresse 

1  Trockenapparat  für  ca.  3000  Stück  mit  Ventilator 
5  Dampfkochkessel  von  100  bis  500  1  mit  Rührwerk 
3  Reservoire  h  3UO0  l  Inhalt  (rund) 

1  Vacuumtrockenschrank  mit  Rotationspumpe  u.  Kondensator 
Reflektanten  erhalten  ausführliche  Offerte.  Bitte  Anfragen  unt 
m.  L.  7322  an  Rud.  Mosse,  Wlünchen  zu  richten.  34751 


Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  ^+5-4 


Leinöl,  Erdnußöl, 

Cottoiioll,Soyaö!,Riiböletc. 

empfehlen  billigst: 

Hendpixit  Diekmann 
Neuss  am  Rhein« 

Ölsaaten, öle, Futtermittel 

Telepmme  Ciio.  Telefon  Nr.  943  und  944. 


enMtskauf. 


Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fetts änregehalt  liefert 

WilhBlm  Haitmann  &  ßo., 

Spezialfaörik  für  Selfenpülver, 
München  39. 


33393 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  nnä  Verkauf 

abfallender  Oeie,  Fette 
und     ähnlicher  Rilck- 
ständea 


34244 


Sylf&ii*ölf 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben ^  ^,  .  34662 

J.B.  Maier,  Waldkirch  i.B. 


Wegen  vollständiger  Aufgabe  der  Fabrikation  ist  ein  großer 
Posten  Seifeukaitons,  Parfümeriekartonnagen  vom  einfachsten 
bis  feinsten  Genres,  Kristallflacons,  Parfümflacons  mit  eing. 
Stöpsel,  Zalinwasser-,  Kopfwassergläser,  Tiegel,  Tuben,  Spritz- 
korte,  Konfektionsmaterial,  Rohstoffe,  Halbfabrikate,  sowie  em 
größerer  Posten  fertiger  Ware  etc.  etc.  zu  jedem  nur  annehm- 
baren Gebot  en  bloc  oder  auch  in  Partien  zu  verkaufen. 

Gefl.  Anfragen  unter  „Gelegenheitskauf  M.  R.  7327« 
an  Rud.  Mosse,  München.  ^4752 


zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  ¥^Pr. 

J.B.  Maier,  Waldkirclii.B. 


3)082 


Griebenkuchen 

gute  frische,  monatlich  15—20  Ztr. 
werden  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
m.  Preisang.  sub  G.  M.  34689  an 
die  Exped.  d.  Bl. 


Wer  liefert  trockene 


ü 


V.  6  u.  8  Millm.  Stärke,  f.  100  Stck. 
Toiletteseifen?  Gefl.  Znschr.  bef. 
sub  S.  A.  34695  d.  Exp.  d.  Bl. 


4  Stück  guterhaltene  hydr. 

Etagenpressen, 

ä  12,  15  und  18  Platten 
fürRückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

Dampf  -  Kochkessel, 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr.  I 

Kelterpresse,  ^ 

1  kräftiges  500  Liter- 
Pia  n  et  enführwepk, 

6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,   verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 
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88  Vnig,  80" /„ig  n.  -  Wasser  größere 
Posten  1913  uod  1914  zu  kanfen 
gesucht.  Offert,  sub  E.  H.  34656 
bef.  tl.  Exped.  ds.  Ztg. 


Billig  zu  verkaufen: 

<nochendäinpfer  f.  Damiifheizung. 

Talaschmelzapparata  f.  JJiiiiiijf-  uiul 
clirelito  Heizung. 

KerjentunkmasoMnen  vorzüglicher 
rentabler  Konstruktion,  biso  fache 
Leistung. 

Trocttencohrank  für  Dampf-  oder 
Warmwa.'jsorheizung,  mit  2  fahr- 
baren Eisenwägen,  Heizfläche  ca. 
35  qra,  starliü  prakt.  Konstruktion. 

Palmol  BielohaDparat  zum  Bleichen 
ohne  Chemikalien  m.Luft  u  Dampf. 

Pumpen  verschieden.  Konstruktion. 


\  IHiisdiinenfiiErili 
1. 


34742 


Gebrauchte,  gut  erhaltene 

Etagen-Pressen 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
genauer  Beschreibung  unt.  N.  S. 
34755  a.  d.  Exp.  ds.  Bl. 


Für 


und 


Fafi{abriken 
Küfereienli 

Große  Posten  neue  ölfässer  aus 
amerik.  Eichenholz  von  100,  60 
n.  25  kg  Inhalt  braucht  fortlaufend 

F.  Gantert,  Barmen. 

Abdeckereifette, 

Industrie-Talg,  Benzinfette 

FleischmehlfabPiken  J.  G.  Grotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


Unser  neuestes  Produkt 

Veildieii-Farfiiniöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  3i053 

Hamburg  8. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Lowy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./i. 


38519 


is^brikattim 

aller  3orfen 

wilette-&ifeft 


Einen  fast  neuen 

Seifenkessel, 

Fabrikat  Krnll  Helmstedt,  Länge 
2.2  m,  mittlererDurchmesser  1.64  m. 
Stärke  des  Kesselblechs  8  mm' 
des  Bodenblechs  20  mm,  Inhalt 
ca.  4-5  cbm.  haben  billigst  ab- 
zugeben Heinrichs  &  Co., 
Flörchingen  bei  Diedenhofen. 

 54767 

Ca.  100  Ztr.  techn. 


harte  Ware  zu  Mk.  26.—  p.  Ztr. 
Probefässer  und  Muster  geben  ab 

H.  Hölterling  &  Reinke, 
Stettin.  34743 


größere  Posten  abzugeben.  An- 
fragen unter  C.  W.  34738  an 

d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Kombinieite  Riegel-  und 
StückensciiDeiileinascIiine. 


System  KruU, 


sowie 


2  imiedeeilerne  Seifenfoien 

fast  neu  zu  verkaufen.  Anfragen 
unt.  A.  B.  34745  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Brauerei- 
Auslaufpech 

in  jedem  Quantum  regelmäßig  zu 
verk.  Geil.  Anfr.  erb.  u.  L.  K.  34737 
d.  d.  lüxp.  d.  Bl. 


(-».1 


18  Liter  Inhalt  mit  automatischem 
Schutzdeckel  für  Kraftbetrieb  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Offerten  u. 
R.  H.  34739  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


33331 


Chrisiiania. 

Eigener  Walfang 

im  aördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer         : : 

Walross  n.  Robbenfang 
■.•  Export  von  allen  •.• 

Transorten 
: :  Häuten  und  Fellen  : : 


: :  Hauten  una  Feuen  : :  v 
^    Fiscbguanofabrlk.  ^ 


/Iiigemeiner  Deutscher 
VerskherungiS-Vierein  a.G; 
Stuttgart 


Haftptliclit- 
lUiifall-Lebeitis- 


Kapitalan!agel912: 90Mil!.Mark. 
Jahresprämie  1912: 32Mill.  Mark. 
870000  Vertiehet^ngeat 

4000  EmpfeMitngsverträge  mit 
Verbänden,  Vereinen,  Hand - 
Werks-    und  Handelskammern.' 


3^319 


Missh-  u.  Siebinaschinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeusen.Pilierniascliinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  EiflFert, 

Maschinenfabrik, 
iiiiiiiii^^''  Anspach   i.  Taunus* 


33969a 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlanim,  Satzöie  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hcsfmann'^  Extra ktiovasvverke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenend^ich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  und  Mahlwerke. 
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Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  Stiepel 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergericht 
und  die  Bezirke   der  Landgerichte  I  und  II  Berlin 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oei-  und  Seifen-Industrie 

Berlln-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


7^ 


Präparat  Pechpapier  D.R.P. 

(doppelseitig  abgedeckte  Präparat-Pechmasse) 

für  Schmierseife 


♦ 
♦ 


und  sonstige  chemisch-technische  Produkte. 
Herma  nn  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa., 

Fabrikant  und  alleiniger  Patent-Inhaber.  34031 


♦ 

♦ 
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VERLAG  FOR  CHEMISCHE  INDUSTRIE 

sind  erschienen  und  zu  beziehen: 


(H.  Ziolkowsky) 


AUGSBURG 


H.  Manns 


■  10  ■■ 


^gg'  DRBTTE  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Eine  Anweisung  und  Sammlung  von  Vorschriften  zur  Herstellung 
Smtlicher  Parfümerien  und  Kosmetika  unter  besonderer  Beruck- 
sStigung  der  künstlichen  Kiechstoffe  nebst  einem  Anhang  über  die 

Parfümierung  der  Toiletteseifen. 
Umfang  609  Seiten.     Preis  gebunden  M  13.50  inkl.  Frankolieferung. 


H.  Manns 


Die  Sctole  des  mtm  Mimm. 

Eine  Einführung  in  die  Fabrikation 
der   Parfümerien  und  Kosmetiica. 


gr.  8°,  370  S.  u.  VI. 


Elegant  gebunden  M  10.—  inkl.  Porto. 


^^Aus  den  Urteilen  der  Fachpresse  s 


Die  raod  Parfümerie.  Eine  ausführliche  Besprechung  des  Wer- 
kes erübrigt  sieh,  da  es  bereits  in  dritter  Auflage  erscheint.  Schon 
dkser  UmsUnd  beweist,  wie  bereitwillig  die  deutsche  Fachwelt  das 
Rn,  h  aufnhnrat  Wir  können  nur  das  Lob,  das  wir  schon  den  beiden 
ersten  Auflägen  spendeten,  wiederholen.  Der  Verfasser  ist  ein  sehr 
nnterrichtetfr  M  der  mit  regem  Eifer  alle  Fortschritte  der  Par- 
ramerleindustrie  und  ihnen  auch  in  der  neuen  Auflage  Rech- 

^.n^rtetTeen  hat  Er  ist  vielleicht  mehr  noch  Theoretiker  als 
PraktikM  Die  Praxis  kann  man  sich  aber  aus  Büchern  nicht,  aneig- 
nen woUen  Um  schwimmen  zu  lernen  muß  man  eben  -  schwimmen. 
An  den  Fehlern  die  man  macht,  lernt  man  oft  am  meisten.  Wem 
^in  Pi  änarat  Seht  gleich  gelingen  will,  der  muß  es  von  neuem  ver- 
suchet bis  es  geUnlt.  Dil  Vorschriften  sind  gut,  wir  haben  keine 
gefunden  die  unausführbar  wäre.  (Der  Parf ümeur  1912,  Nr.  20,  S  162.) 


Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs.  Das  Buch  gliedert  sich 
in  zwei  Teile.  Der  erste  allgemeine  Teil  behandelt  recht  eingehend 
d^e  zur  Parfümerie-Fabrikation  notwendigen  Rohstoffe  bringt  aber 
auch  beachtenswerte  Ratschläge  über  AnschafTung  von  Gerats^^^^^^ 
Anraraten  und  Maschinen  und  über  Anlage  und  Einrichtung  von 
Fabrikränmen.  Der  zweite  Teil  schildert  die  Herstellung  der  Parfu- 
mtrfe-Waren  und  zwar  sehr  gründlich  und  eingehend  bis  m  die  kleinsten 
Details  Auch  der  schwierigste  Teil  der  Parfümerie,  die  Terpenchemie, 
?sf  mft  aXror  Jentlichem  Geschick  behandelt.  Das  Buch  ist  von 
einem  Praktiker  geschrieben  und  wendet  sich  vornehmlich  an  die 
Pralrtiker  wird  fber  weit  über  diese  Kreise  hinaus  Interesse  und 
Eeffal  finden  weil  es  eine  bisherige  Liicke  in  der  Fachliteratur  aus- 
gezeichnet ausfüllt.  (Chem.  Novitäten,  Nr.  i,  Nov.  1912,  S.  SO.) 


Kohlensaur.Baryt 


99 


0 


(Baryum-Cai^bonat) 
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ausser  Konvention  —  biiüg  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  BS. 


Gehärtetes  teclin.  Rizinusöl ! 

nach  eine»,  WaS8erSt0ffVerf.herg.ste.l., 

wer  liefert  prompt  u.  später  regelmäßigem 
Abnehmer? 

Off.  sut)  D.  N.  1810  an  Invalidenbank,  Berlin.  34761 


33718bl 


Chemische  VerkeRoermon9paab&Co.,Roermond(ilolIilll!) 

JE^fm-t&m  ®f»©a5leil-ad[o«iola.«.«-"Wen«: 
8 eilen- Parfüms  —  Veilohenseifen-  und  Seifen- 
pulvei*- Parfüms   —    Schmierseifen- Parfüms. 

  Franko  —  TerMom  —  taklnalTe  KmbaU»||e. 


Fiolen-Ampullen 
für  Injektionen. 
Chirurg.  Glas- 
bläserei-Artikel. 


Iren  fär  Chemie,  PlmzicClingie. 

Emballa«eii  für  Tabletlen,  Pillen,  Pulver, 
Flüssigkeilen,  Steckkapsel- 
und  Gewinde- 
kapsel-Gläser. 

Musterflasclien 
In  HolzhOlsen. 


Patent-Pillen-Gläser. 

FJäschchen  für  Riechstoffe  1 

mit  verlängertem  Glasstopfen. 

F.  G.  Boriessel,  Mellenttach  i.  Tii. 


Täglich  30-40.000  Faltschachteln 


wie  abgebildet  und  andere  Fassons 
stellt  vollständig  automatisch  bis 
auf  Zuaammenkleben  fertig  unsere 

Schwungrad  Presse 

hi'r.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
pulverfabriken dauernd  im  Betrieb.  .-.  .•• 
Verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  unseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen. 

Säclisisclie  Cadonnageii-Mascliineii-l.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstr.  36. 

Stuttgart, 
Hauptstätterstr.  77 


Berlin,  Barmen, 
Dresdenerstr.  68.    Neuerweg  7. 


I 


Nr.  13.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem.-T^  5 
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I  Oxydierte  Die  -Spezialität-  ^ermann  Xriens,  Oberiahnstein.! 


Fettspa.lt- AnlsL^en. 

nach  Krtbitx 

Vakuum -Verdampf- Anlagen 

für  Glyzerinwasser  und  Laugen  jeder  Art 

Vakuum-Trocken-Schränke 

D.  R.  Patent 
KKiLOclienfett-£ix:tx>a.ktioxien 

fertigt 

G.  Rodiow,  S^rfl.rul  Offenbadi  a.  M. 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  .  Prima  Bankieferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


Ii  Wilhelmsburger  Giern-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Wllhelmsbnrfl,  Elbe  bei  Hamborg 

Spaltung.  Bleiihung. 
Destillation 
Palmöl,  Rottonül.  Soapstoik 

sowie  allen  sonstigen  Oelen  u.  Fetten 


Glyzerin  Gewinnung 

Hervorragend  eingerichtete  Fabrik-Anlage  mit  allen 
modernen  technischen  Einrichtungen  versehen  :: 

Vertreter  gesucht.  ^^^^^^ 


Kobcs  inoittanwacb$ 

(£rtalz  IBr  K»rn»ub»wjd)j,  ßcruin,  Ozoktril  usw.,  durchaus  Irci  von  Btiinlsd)unflen) 

Paraffin-  und  Paraffinscbuppen 
Paraffin-  und  Kompositionskerzen 

liefern 

Jl.  RicDecR'scDe  montanwcrkc  Mtimwunuu.  i)diic  a.  $. 

  38'07 


'  J,  Enaelhardt,  ReniHy-sHr-Seliie  bei  Paris.  *' 

VollkOmmenß  (  Stearine-,  Seifen-,  Marpariue-,  Glyzeriae-, 
RlnrlRhtiinnpn  J    Kerzen -Fabriken,  Talffschmelzereien, 
von  •        '  ü«**''?»'^«"?-^"*»!*!»^«"'  Acidiflkatlon, 


FettHänren-  nnd  Glyzerine-Destlllation. 
Iii«  Gernctilose  u.  woiße  Fettsäuren  von  Trane, 
'k!.  Kottonöle,    Knochenfett    und  Falmölen.j 


82711 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 


baut 


Vollständige  Ölrarmerien 

zur  Herstellung  von 

hochfeinem  Speiseöl 

aus 

BaumwoUsaatöl,  Rüböl,  Soya,  Erdnuß, 

COCOS,  usw.  a4074b 


n 


in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu  äußerst  billigen  Preisen. 

^BLÜM  &  LIHMER.  PARITZ,  Kreis  Bunzlau,  Schlesien,  j 


84639 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baum6,  ohne  Therm  Dtzd  M  IM, 
dieselben  mit  Therm.  +  80»  B. 
Dtzd.  M  24.—, 


Glas- 
Thermometer 

Paplershala  +  80"  E,  80  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd.  M  6.—,  dieselben  In  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.— 
Keiner,  Sohramm  &  Co.,  &  m.b.H.,  Arleabeva  L  Thür 
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Ei 


Äluminium-Äpparate 


nach  eigenem  patentierten 
Soliweißverfatiren  mit  dem 
Hammer  geschweißt. 

Einziges  Verfahren  ohne 
Yerwendnng  eines 
Schweiß-,  Löt-  oder 
Rednziermittels. 
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bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


W.C.Hera@uSyG.m.b.H.,Hanaua.iHi.  | 


ilfianniieim,  ssis? 

Hamburg,  Alexandrien, 

Agentur^Kommlsslon^ 

und  Import  In 
Oelsaatens 

Spez. :  Sesam- ,Mohn-,Lein-,Raps- 
und  Kottonsaat,  PaJmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 

für  Oelfabriken  und  Händler. 

Oelen; 

Kottonöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mowraöl  etc 
für  Margarinefabriken,  Butter- 
fabriken,   Seifenfabriken  etc. 


iiiiTiiTiiiiniiiiTiiiiiiiiHhiiiiiiiiuiiiimi 


nfm^ßlasemhahgen-Mi 
^amnwcäd  in  !J()üv. 

*>  ^idsrnkdlagen  filF^tdverMleUen 
Uilku  u  alle  fluc^'tqkoLhn  ^-^ßjä 


i]iiiiiiihnii\iM[iiiii 


r 


Hamburg  I. 

Telegr.-Adr. :  Fredmohr.  Telefon:  Gr. 8. 1654. 


II.F.Mal(how.HDn(hen  25 

Teerprodukten-  u.  Asphalt-Fabrik 

liefert  in  vorzügl.  Qualitäten 


V 


Oele  und  Fette  fUp  Seifen-,  Margarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrilcation. 
Spezialist  fUr  Abfaiiöie  und  Fette,  aucii 
f  ttr  Extraiitions-  u.  Destiliationszweciie 

34327 


J 


33177 


I 


nnossenpfliliunfleii 


Cafbolineum 

hell  und  dunkel 


nsphalt-Eiseiilack 
Hsphalt-Daddaik 


alle  Hsphaltfabrlkate 
flsphalt-Dadtpappen 
flsphalt-Isolierplatten 


etc. 


S3686 


aller  M 

Loliner  Kork-Fabrik 
Treokamp  &  Boiamana 

I^olxn©  1.  Oldb. 


34192 


34394 


Etikettier-Apparat  ..Rapid  R 

zum   eehnellen,    tadellosen  An 


legen  von  Etiketten  an  Flaschen, 
Gläser,  Krüge,  Dosen,  Pakete  etc. 
Preis  M  12.50  franko 
gegen  Nachnahme. 


Franz  Frenay,  Kellereimaschinen-Fabrik,  iMainz  61. 
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der  Fette  auf  ihren  selfebUdenden  Fettsäuregehalt  mittels 
des  Fettsäureanalysators  von  Dr.  c.  Stiepel,  broschiert  M  —.35. 

^miFt«u''rt»uH?^?  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaitigen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Btiepel.  Preis  M  —  20 

"o«u;t''w»T***'!i'!5?  Verwendung  bei  der  üntersnchung  von  Fetten, 
Oelen,^Wack8  und  Glyierin.  Von  Korpsstabs-Apotheker  Uu,.  Preis  brosch. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyeerins  von  Dr.  W.  SteinfeU.  Preis  M  —.20. 

^'.f„.?^.-"«^?""S  '•"J,  ZusammensetBung  einer  technlichen  Fettsäure  auf 
analytiacher  Grundlage.   Von  Professor  Dr.  O.  Bomemann.  Preis  M  -.55. 

^Hn?!J!fi'^"''*^.,'"'*.'^.*"*5P"*  modernen  Waschmittel  und  der  an  ihrer 
HersteUung  benutzten  Superoxyde  und  Persaiae  durch  Ermittlung  Ihres 
Gehaltes  an  aktivem  Sauerstoff  von  F.  Fuhrmann.  Preis  M  -.30. 

*^Di??mÄ«in*tn^*n'""»*"*'S  v"*"*  Destination  von  Fettsäuren  und  ttber 
Destinat-Olein  von  Dr.  Hugo  DubotHUs.  Preis  M  —.30. 

^p^^'fL^ P^eisM^-SO^  Nebenbetrieb  lur  Selfanfabrikation  toü 

•^H?,^f«*if.  BetriebskontroUe  der  Stearinfabrikation  von  Dr.  Ing.  Hugo  Onboviti 
Preis:  mit  Loganthmentafti  90  Pf.,  ohne  Logarithmentafel  50  Pf. 


1  minIlicliG  Ipdiistriii,  H 


NB.  Zahlungen  in  Marken  werden 
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f.]os.XurzSohne,Vürzburg 

liefert  g 

Freistehende  Dampf-Apparate 


von  höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht.  —  Man  verlange  Prospekt. 


■■■BaNBaBBBHaaBaBBSBBaasBBaaaBsaBiaaBaBaBB« 


1  Purllliiciiis,  Pistiiliisei 


Spezialität: 

iiidialas. 

Pomade-Gläser  etc. 

liefern  in  über  1000  Fa^ons 


In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist 

Schachts  Obstbaumkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglich  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.  In  vielen 
behördlichen  Verordnungen  wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Schildläuse  bekannt  gegeben. 

Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 

Wiederverkäufer   erhalten  günstige  Vorzugspreise. 
F.  Schacht,  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 


Blechemballagen  jeder  Art.  ^H^^^^^^l^^r., 

ff.  neutral  bedruckt,  blau- 
weiß  od.  gelb-braun,  stets 
sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.  V4, 1/2  u.  1  kg  Inhalt. 
Schnellste  und  billigste 
Anfertigung  von 
Bohnermasse  -  Dosen 
u.  allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
Großes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illustr. 
Preisliste  gratis  n.  franko. 
Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  0. 


■ 
B 

aBaaBBB 


G.  m.  b.  H. 

Carlsleid  (Site). 

Zeichnung,  Master  und  Preise  kostenfrei. 

■ 

BBaBaBBBBBBBBaBaBBaBBBBBBBBBBBBBEBH 

32353 


•••••••••• 


miü^A  türU^eBranche  DI  1(^0; 

KU  9  9  Spezialitäten  nUV^ 
GARL  HiSCEN,  Russfabriken,  WORMS  am  Rhein. 


KÜHSTLICHES 

ROSENÖL: 


Aroma  der  frischen  Rose. 


August  Rrleoer 

Berlin-Friedrichshagen. 

Fernspreclier:  240. 


34607 
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Glaswaren 


für  die 


Parfiiin-.  Fec- 
und Oelindustrie 

in  reicher  Auswahl  wie 

Parfüm-  uM  Haarwasser- 
Flasihen  ♦  Pomaden-, 
Creme-  und  Pastadosen 


m 
mt 

liefern  preiswert 

Poncet  Slashütten-Werke 

Aktiengesellschaft 

S.O.  16,  Köpenidcerstf .  54,  K.  60. 

Preislisten  gratis  nnd  franko.  34451 


34030 


la.  li:olileiisaiix»©]cs.  JBa.2?yt 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  f  einstpulveriges  Baryum-Ktrbonat 
mit  98-990/0  Kemgehalt),  bestes  Mittel  zum  NeutralisiereFS  saurer 
hlyzcrinwasser  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
saure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  nnd  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Ch«mi8che  Fabfik  Hüe^ningesi 
und  vorm.  Messingwerk  Reineckendorf  R.  Sesdei 
Aktiengesellschaft  Hgnningen  am  Rheiss. 


Glyzerin-Werk  Eegensburg 


kauft 


Seifen  -  Umteriaugesn 
Glyzes^iniiirässep 

und  offeriert 


Glyzerin  u.  Oewerk@saiz. 


m 


Filterpressen 

für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungs- 
und Verseifungfs-Vepfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

II.L.G.DeIine,isiiiiiiii!girii,Hal!ea.S. 


Kühlmaschinen 


Dampfmaschinen 

Dampfkessel 
Rohöl-Motoren 

Bauart  „Diesel" 


Drucksachen,  Kosten- 
Voranschläge  und 
ingenieurbesuche 
kostenfrei 


üben  5500  Anlagen 
nach  unseren  Systemen 
für  die  verschiedensten 
Industriezweige  geliefert 

einfach 
gerachlos 
gefahrlos 
betriebssicher 


L  A.  Riedin^er  A.-G. 

Augsburg. 


Fettspaltunys-Aniagen. 
Glyzerinfabriken. 

EMtrsiisticsiis-Apparate  und  -Anlagen. 


Fettsäure-Destillationen. 
G^fzerin-  und  Hai*z-Destii§ationen, 

aus  Kupfer  und  Eisen,  innen  verbleit. 


Tovl  I9<n£>fl>nfll«qirla  Maschinenfabrik  u.Apparateban- 

LannESSBlOaQl.  ^-^''mmnmn  a-laln. 


334301) 


Hioosbupgep  Bleicherde 


33 


TOMSIL 


34066 


von  höchster  Bleichfähigkeit 

liefert 

xum  Klären  von  aUen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
{Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

tonwerk:  moosbujro 

A.,  Sa  ÄJ[.  Ostenrleder 
Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Te].-Adr.:„Tonsil". 
Eigene  Gruben.   Auskünfte  und  Laboratorlumsversuche  kostenlos. 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  antonen  neschweisste 


I 


LAGEN. 


KONZENTRATIONEN. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


G.m.b.H., 


34029b 


TWITCHELL-  | 
SPALTUNG 


Das  sinfachsts,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNS 

fOr  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 
SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

fieneral-Vertretcr  für  Europa,  Asien  and  Afrika. 


34358 


Ver'.anKan  Sie  unser  Angebot 


-.taMM 


Aktien.>Gesellscliaft 


Gegründet  1864 


Lieg^ende  Duplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Maiine-Duplex-Pumpen 
SchT^ungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 
Yertikale  Marine- Simplex - 

Dampfpumpen   


agdeburg-Buckau 

Spezialität: 

Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Kiemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 


Scliwuugrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 

Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
Industrie 

I  HH  Vorlaiigon  Sie  unser  Angebot 


Hydraulische  Preßpumpen 


u.  s.  w. 
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G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aict3engesellschaft| 

STASSFURT 

— baut  als  Spezialität  ^  


zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Giyzerinwässern 
— —  und  Aetznatronlaugen.  — — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

8S172 


OD  □□□□□□□□□□  m  □□□□□□  ODaaDDanDD  DO 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  q 

□  Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  nnd  Wagenfette  ß 

□  liefert  die  besten  34076  g 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  dl&  Seifenf @l9ir>ikation. 


34243 


Heinr.Ios.Dresen, 

.UrsulaplatzO 


Glle  ßmiiclieii. 


Feinste Qlasdosenraltluftdichtschließ.-   .  ,. 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  PPSISllStBII  OratlS. 

S4378 


34447 


Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschinen 

Kaffii\ieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedercien,  Türkisclirotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  nnd  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»!  Ostei?lolx,  ILiiibeclx:  S- 


□ 
□ 
□ 
n 
□ 
□ 
□ 
□ 

ooaisiasasa 


IiiiolErls(l8rBIe!liireifiI)rilo.ll8rzio6iRgs-fliisf!il( 

Ges.  m.besclir, Haft.  LauterhacÖ  10  (Hess.). 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  ini  verka^jft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


Patent- 


Alnminiam 


Apparate,  Kessel, 
leitnngen, 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FethÖh.Seifefi-loWrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 


.WidmannSSoliii, 

Mannheim^ 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 


Tel.  290.  Gegr.  1719. 


1$  Appretur-Korke  $ 

I  BiltOraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

'  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStr,  I.  Export  nach  all.  Landern. 


I 

Georg  Weber. 

Hsnibari,  "bST" 

Guttaperchaharz 
OI@in 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  eto,  Nadelöl 
Montan-Wachs 
Ozokerit  etc.  34371 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


^ 


sind  die 


Apparaten  an  Ruymbeke 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwacliungs-  und  Betriebskosten. 

Projeltte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^^^ 

J.  Van  Ruymbekep  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


Walter  Ricbter.  Döbeln  L  Sa. 

Spezialf  abrik  für  Seifenstanzen,  in 
bekannt  billiger,  sauberster  Ausführung,  mo- 
dernster Dekoration,  Enfwürle  gratis  u.tranko- 


3bl78 


Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


L 


BilligeKartonnagen 

zum  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 


EQilonigenlrili  Ollo  M,  Bmnnsctaeii  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


r 


MdaJIehM 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


V 


RUD.  KROSEBERG.  BERUH  tf .  IS. 


S«a!i9c 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  cliemischer  Fabriicen  A.-G.i 
Werk  FKehmsdorff  b.  Zeitz. 


Perborat 


Marke 
„Sodobor" 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wassepstoffsuperoxyd 

ao/otig  techn.  und  medizin.  34407 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

^hem.  u.  Pliariii.Werk8 1  a;Qrünau-Berlin, 


Schrameck, 

Courtler  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Pai-is  I,  place  Boieldieu 

eiyzerinkäufe 
und  -UcrkMt 


»  8ig.8cliwßinburg,'%f 


WIEÜS  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  ButteröS,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  anima!  u.  vcgetab. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
sclimalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 
Pirniniites  Lagir  Ie  Bamliurg,  Wien,  TstiGbeii  a.  L,  Triest  d.  BodaiiisL 

Bei  Btdarf  ersuch*  ich,  mich  tax  Oflfertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  nnd  Revue 


übex>  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Dffizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  SeifenfabriliantEn.  —  Facborgan  der  Vereiniiong  der  Seifensieder  und  ParfönieurB. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-ZBitungslistB  Nr.  ?289;  Österreichische  Post-Zeitunasliste  Nr.  4081. 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/„  i/,,      jähriger  Insertion  Rabatt 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes;  Augsburg 
Krsolneint  jeden  Mltt-w-ooli. 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Retlalitlon).   Telephon-Nr.  2685  (ExBeilillon) 


Redaktion:  €.  IHarx  und  TU.  Sie  ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkomsky. 


Nr.  14.- 1913. 


Augsburg,  2.  April. 


40.  Jahrg. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Einrichtung  nnd  Betrieb  einer  modernen  Seifenfabrik 
365.  —  Die  Destillationstypen  in  der  Fettindnstrie  (Fort- 
setzung) 367.  —  Grundseife  mit  Talgol  (Schluß)  368.  —  Tri- 
chloräthylen,  ein  gefahrloses  Lösungsmittel  als  Ersatz 
des  Benzins  369.  —  Betrachtungen  über  den  Handel  mit 
Kiechstoffen  (Schluß)  370. 

Chemische    Mitteilungen:  Salolin. 

Kleine  Zeitung:  Herstellung  hydrierter  Produkte.  Geruch- 
losmachen von  Tran.  tJberftihrung  von  Dichloräthylen  etc.  in 
wasserlösliche  Form.  Emulgierbare  Lösungen  organischer  Stoffe. 
Ein  eigenartiges  Parfüm. 

Pragekasten.  —  Sprechsaal:  Was  doch  alles  heute  gemacht 
wird.    Margarine-Abfallfett.    Textilchemische  Rezepte. 

Inhalt  des  Beiblattes: 

Die  Fabrikation  der  Schuhcreme-  nnd  Vaselinpro- 
dukte  374.  —  Zur  Kenntnis  des  Bienenwachses,  der  Kaut- 
schukharze und  des  Manila-Kopales  375. 

«««ifEiÜryf^r*  Orlgiaal-Artikel  nnr  mit  genauer  QueUenangabe 
glstettet    -^bSi         Augsburg"  und  mit  Genehmigung  der  Redaktion 


Einrichtung  und  Betrieb  einer  modernen  Seifenfabrik. 

Von  Berga. 
(Bing.  16.  XII.  1912). 
Die  Zeiten,  wo  die  Seifensiederei  im  kleinen,  ganz  hand- 
werksmäßig betrieben  werden  konnte  und  dabei  einen  recht 
schönen  Nutzen  abwarf,  sind  endgültig  vorüber.    Immer  mehr 
verschwinden  sie,  die  mitunter  so  gemütlichen  Arbeitsstätten 
wo  „Johann,  der  Muntere"  fröhlich  seine  Lieder  erschallen  ließ.' 
Der  gewaltige  Umschwung  oder  der  Aufschwung,  den  die  ge- 
samte Industrie  in  den  letzten  Dezennien  genommen  hat,  gino- 
auch  an  der  Seifenfabrikation  nicht  spurlos  vorüber.    Der  ko*^ 
lossale  Mehrverbrauch  an  Seife,  sowohl  in  der  Industrie,  wie 
auch  im  Haushalt,  und  dazu  die  gänzlich  veränderte  Herstel- 
lungsweise der  Seife  von  heute  gegen  früher  haben  die  Seifen- 
siederei unwiderstehlich  dazu  gedrängt,  sich  in  eine  Großindu- 
strie zu  verwandeln.     Die  noch  bestehenden  kleinen  Seifen- 
siedereien können  an  dieser  Tatsache  nichts  ändern,  sie  können 
ja  auch  nur  noch  unter  besonders  günstigen  Umständen  be- 
stehen, wenn  sie  von  früher  her  gut  fundamentiert  sind,  in 
gunstiger  Geschäftslage  gute  Detailgeschäfte  besitzen  und  viel- 
leicht noch  eine  alte  treue  Landkundschaft  haben.    Doch  selbst 
in  solchen  günstigen  Verhältnissen  werden  sie  sich  mit  einem 
bescheidenen  Nutzen  begnügen  müssen,  denn  die  Verkaufspreise 
werden  ihnen  doch  durch  die  überall  gegenwärtige  Konkurrenz 
vorgeschrieben,  und  wenn  sie  ihre  Kundschaft  nicht  verlieren 
wollen,  so  müssen  sie  eben  ihre  Verkaufspreise  denen  der  Kon- 
kurrenz anpassen. 

Die  Umwandlung  der  kleinen  Seifensiedereien  in  Großbe- 
triebe hat  natürlich  auch  eine  vollständig  andere  Einrichtung 


einer  solchen  Fabrik  und  ebenso  eine  andere  Arbeitsweise  mit 
sich  gebracht.  Früher  standen  hinter  dem  an  der  Verkehrs- 
straße gelegenen  Wohnhaus  ein  oder  mehrere  zusammenhän- 
gende Hintergebäude,  in  denen  die  Seifensiederei  betrieben 
wurde.  Ein  oder  zwei  nicht  zu  große,  mit  direkter  Feuerung 
versehene  Siedekessel,  einige  Seifenformen,  Schneidetisch, 
Laugenäscher,  Schmelzkessel,  ganz  früher  auch  noch  eine' 
Griebenpresse  und  einige  Tische  mit  Lichteformen,  das  war 
die  ganze  Einrichtung.  Das  Personal  bestand  aus  einem  mun- 
teren Seifensieder,  einem  oder  zwei  Lehrlingen  und  vielleicht 
noch  aus  einem  Arbeiter.  Der  Prinzipal  scheute  sich  nicht, 
angetan  mit  blauer  Bluse  und  vorgebundener  Schürze,  die 
Kundschaft  im  Laden  selbst  mit  zu  bedienen,  und  beim  Fertig- 
sieden der  Seifen  stand  er  ein  für  allemal  selbst  mit  am  Kessel. 

Heute  bietet  sich  dem  Besucher  einer  größeren  Seifenfabrik 
ein  wesentlich  anderes  Bild,  und  ich  will  den  Leser  einmal  in 
einen  solchen  modernen  Betrieb  einführen.    Nachdem  wir  das 
Eingangstor  mit  der  daneben  liegenden  Wohnung  des  Pförtners 
passiert  haben,  kommen  wir  auf  einen  großen  Platz,  auf  dem 
die   verschiedenen   Gebäulichkeiten,   welche   das   Kessel-  und 
Maschinenhaus,  die  Fettspaltung  mit  der  Glyzerineindampfung, 
das  Sudhaus  mit  dem  Raum  für  die  Kühlpressen,  den  Lager- 
und Versandraum,  ferner  das  Bureaugebäude  mit  den  Woh- 
nungen für  den  Betriebsleiter  und  den  Maschinenmeister  sowie 
dem  Laboratorium  usw.  umschließen,  in  wohl  überlegter  prak- 
tischer  Anordnung   errichtet  sind.     Der  Aufbau  aller  dieser 
Gebäude  ist  so  ausgeführt,  daß  das  ganze  Material  nicht  dop- 
pelte Wege  zu  machen  hat,  die  einzelnen  Abteilungen  arbeiten 
sich  stets  in  die  Hand,  bis  am  Schluß  die  fertige  Seife  vom 
Versandraum  aus  zur  Verladung  kommt.     Auf  dem  ganzen 
Platz  herrscht  reges  Leben,  die  Fabrik  hat  zwar  Bahnanschluß, 
aber  sie  liegt  auch  in  der  Nähe  eines  schiffbaren  Stromes,  und 
natürlich  wird   die  viel  billigere   Wasserfracht  nach  Kräften 
ausgenutzt.    Das  Rohmaterial  muß  vom  Strom  aus  angefahren 
werden,  und  der  Vorsand  für  die  am  Strom  oder  dessen  Nähe 
gelegenen  Plätze  wird  durch  Lastautomobile  an  die  Landuno"s- 
plätze  der  Dampfer  gebracht.     Lange  Reihen  von  vollen  u'nd 
leeren  Fässern  liegen,  in  Partien  geordnet,  auf  dem  Hofe.  Die 
vollen  Fässer  werden  der  Fettspaltung  zugeführt  oder  in  die 
umliegenden,  gedeckten  und  nach  der  Sonnenseite  zu  geschlos- 
senen Schuppen  eingelagert.    Diese  Schuppen  haben  sämtlich 
glatten  Betonboden,  der  nach  einer  Seite  leicht  abfällt,  dort 
eine  flache  Rinne  hat,  welche  wieder  in  ein  gut  auszementiertes 
kleines  Sammelbassin  mündet.     Ist  das  eine  oder  andere  der 
Fässer  undicht  oder  fangen  die  Fässer  infolge  der  Sommer- 
hitze an  zu  rinnen,  so  sammelt  sich  das  auslaufende  Öl  in  dem 
Sammelbassin  und  kann  von  da  leicht  ausgeschöpft  werden. 
Auf  diese  Weise  ist  man  wenigstens  vor  größeren  Verlusten 
geschützt,  denn  ganz  zu  vermeiden  sind  Ölverluste  in  einem 
großen  Betrieb  nicht.   Ein  gewisser  Vorrat  an  Fetten  und  Ölen 
muß  ja  doch  da  sein,  und  häufig  kommen  auch  durch  günstige 
Einkäufe  oder  zu  Ende  gehende  Abschlüsse  größere  Mengen 
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von  öl  zusammen;  da  sind  dann  solche  Lagerschuppen  Ton 
großem  Wert,  denn  das  sofortige  Entleeren  aller  Fässer  in 
Tielleicht  vorhandene  große  Vorratsbehälter  ist  auch  nicht 
immer  möglich  und  hat  auch  seine  Schattenseiten.  Die  öle 
setzen  darin  bei  längeren  Lagern  einen  ziemlichen  Bodensatz 
ab.  namentlich  wenn  etwas  Kondenswasser  mit  hineingekommen 
ist,  der  auch  durch  Aufrühren  nicht  ganz  zu  entfernen  ist  und 
schließlich  einen  recht  unangenehmen  Ballast  bildet. 

Wir  wollen  nun  weiter  gehen.  Die  Bureauräume  mit  den 
großen  Doppelschreibpulten,  den  Schreibmaschinen,  Telephon- 
kamraern  usw.  interessieren  uns  ja  weniger,  und  wir  wenden 
uns  deshalb  sogleich  nach  dem  Kesselhaus.  Zwei  mächtige 
Flammrohrkessel  dienen  zur  Erzeugung  des  für  den  ganzen 
Betrieb  notwendigen  Dampfes,  die  Heizung  des  Kessels  wird 
automatisch  betrieben,  und  eine  einfache,  aber  doch  sinnreiche 
und  sehr  genau  arbeitende,  am  Kopfende  der  Kessel  ange- 
brachte Vorrichtung,  welche  durch  einen  kleinen  Elektromotor 
getrieben  wird,  besorgt  die  Beschickung  der  Feuerung  mit  einer 
staunenswerten  Präzision.  Der  Heizer  hat  nur  darauf  zu 
achten,  daß  die  großen,  über  dem  Apparat  angebrachten  Füll- 
trichter genügend  mit  Heizmaterial  gefüllt  sind,  welches  von 
hier  aus  durch  die  Vorrichtung  in  genau  eingehaltenen  Inter- 
vallen über  die  ganze  Feuerfläche  gleichmäßig  verteilt  wird. 
Je  nach  Art  und  Güte  des  zur  Verwendung  kommenden  Heiz- 
materials braucht  der  Heizer  nur  alle  2—3  Stunden  die  Feu- 
erungstüren zu  öffnen,  um  das  Feuer  zu  putzen,  d.  h.  etwaige 
Schlacken  zu  entfernen  und  die  Beste  frei  zu  machen.  Durch 
eine  mit  den  Feuerungstüren  in  Verbindung  stehende  Vor- 
richtung schließen  sich  beim  öffnen  der  Türen  die  Abschluß- 
schieber von  selbst,  sodaß  auch  während  des  Putzens  der 
Feuerungen  nicht  unnötig  Wärme  verloren  geht.  Während 
wir  noch  mit  der  Besichtigung  dieser  Einrichtungen  beschäftigt 
sind,  bemerken  wir,  daß  Kohlen  vorgefahren  werden.  Ein  Ar- 
beiter schiebt  einen  zum  Kippen  eingerichteten  Kastenwagen, 
der  ca.  500  kg  Kohlen  faßt,  heran.  Vor  dem  Eingang  zum 
Kesselhaus  macht  er  halt,  der  Wagen  steht  jetzt  auf  einer 
Wage.  Ein  Griff  an  den  Hebel  und  noch  ein  zweiter  und  der 
Wagen  ist  mit  dem  Inhalt  gewogen  und  das  Gewicht  automa- 
tisch registriert,  dann  erst  wird  der  Wagen  vor  die  Feuerung 
gefahren  und  dort  durch  Umkippen  entleert.  Der  Maschinen- 
meister, der  auch  die  Aufsicht  über  die  Dampfkessel  und  deren 
Heizung  führt,  erklärt  uns  auf  Befragen,  daß  dieses  Wiegen 
der  zur  Heizung  bestimmten  Kohlen  sehr  wichtig  sei,  um  eine 
ständige  Kontrolle  über  den  Heizwert  des  jeweilig  zur  Ver- 
wendung kommenden  Heizmaterials  zu  haben.  Er  zeigt  uns, 
zum  besseren  Verständnis,  wie  auch  das  sämtliche  Kesselspeise- 
wasser, ehe  es  in  die  Vorwärmer  gelangt,  einen  Wassermesser 
passieren  muß,  und  aus  den  Daten  dieser  beiden  Koatroll- 
apparate  kann  genau  festgestellt  werden,  wieviel  Wasser  m 
einem  bestimmten  Zeitraum  mit  dem  gewogenen  Quantum 
Kohlen  verdampft  wurde. 

Auch  der  Heizer  wird  kontrolliert,  ob  er  seine  Arbeiten 
pflichtgemäß  ausführt,  die  Roste  oflen  hält,  den  Zug  richtig 
reguliert  usw.,  und  dafür  ist  ein  etwas  komplizierter,  sehr  em- 
pfindlicher Apparat  aufgestellt,  welcher  die  Abzugsgase  der 
Kesselfeuerungen  kontrolliert  und  die  Ergebnisse  dieser  Kon- 
trolle selbsttätig  registriert.  Er  zeigt  genau  an,  ob  der  Heiz- 
wert der  Kohlen  auch  nach  Möglichkeit  ausgenutzt,  d.  h.  die 
?u  ihrer  Verbrennung  nötige  Menge  Sauerstoff  zugeführt 
wurde,  oder  wenn  durch  die  Nachlässigkeit  des  Heizers  die 
Roste  sich  zusetzten  und  Kohlan  zum  Schwelen_  kamen.  Auch 
für  die  Zugregulierung  ist  ein  kleiner  sinnreicher  Kontroll- 
apparat angebracht,  an  dem  der  Heizer  jederzeit  sehen  kann, 
ob  die  Abschlußschieber  richtig  eingestellt  sind,  ob  durch  An- 
häufung von  zu  großen  Mengen  Flugasche  oder  ein  anderes 
Hindernis  die  Zugkraft  beeinträchtigt  wird.  Sehr  interessant 
ist  es  hierbei,  den  Einfluß  der  Witterung  zu  beobachten ;  bei 
trübem  Wetter  und  schwerer  Luft  müssen  die  Schieber  ent- 
sprechend weiter  geöffnet  werden  als  bei  hellem  Wetter  und 
klarer  Luft,  um  einen  gleichstarken  Zug  zu  erzielen.  Der 
Maschinenmeister  erklärt  uns  nun  weiter,  daß  der  Dampf,  wenn 
er  aus  den  Kesseln  kommt,  eine  Reihe  von  Dampfüberhitzern 
zu  passieren  hat,  welche  in  den  Feuerungszügen  der  Dampf- 
kessel eingebaut  sind.  Diese  Überhitzer  bestehen  aus  sehr 
massiv  gebauten  Heizkörpern,  durch  welche  der  gewöhnliche 
Sattdampf  in  Heißdampf  verwandelt  wird.  Je  nach  Art  und 
Anzahl  dieser  eingebauten  Überhitzer  kann  dadurch  die  Tem- 
peratur des  Dampfes  bis  über  300''  C.  erhöht  werden.  Der 


Dampf  kommt  dann  in  den  gut  isolierten  Dampfsammler,  von 
welchem  sich  die  verschiedenen,  ebenfalls  sämtlich  gut  isolier- 
ten Dampfleitungen  nach  den  verschiedenen  Abteilungen  des 
Betriebs  abzweigen.  Daß  durch  diese  Dampfüberhitzung,  welche 
doch  nur  die  Zinsen  und  Abschreibung  des  Anlagekapitals 
kostet,  da  die  Überhitzung  selbst  nur  durch  die  sonst  ganz 
unbenutzt  durch  den  Schornstein  abziehenden  Feuerungsgase 
bewirkt  wird,  eine  wesentliche  Ersparnis  an  Feuerungsmaterial 
herbeigeführt  wird,  ist  ja  ohne  weiteres  einleuchtend.  Bei  der 
Seifenfabrikation  wird  ja  die  weitaus  größere  Menge  des  er- 
zeugten Dampfes  zu  Koch-  und  Heizzwecken  verwendet,  und 
ein  überhitzter  Dampf  mit  entsprechend  höherer  Temperatur 
bringt  natürlich  die  Massen  schneller  zum  Sieden  als  gewöhn- 
licher Dampf,  und  die  natürliche  Folge  davon  ist  ein  geringerer 
Dampfverbrauch,  also  eine  Ersparnis  an  Kohlen. 

Direkt  neben  dem  Kesselhaus  befindet  sich  das  Maschinen- 
haus, in  welchem  eine  Dampfmaschine  arbeitet,  kräftig  genug, 
um  eine  große  Dynamomaschine  zu  treiben,  welche  die  für  das 
ganze  Werk  notwendige  elektrische  Kraft  und  Licht  liefert. 
Auch  eine  große  Wasserpumpe,  welche  aus  eigenem  Brunnen 
das  für  den  ganzen  Betrieb  notwendige  Wasser  in  hochstehende 
mächtige  Reservoire  pumpt,  sowie  die  Luftpumpe,  welche  den 
Luftkessel  speist,  und  die  Dampfkesselspeisepumpen  werden 
durch  die  Dampfmaschine  angetrieben,  da  alle  diese  Pumpen 
ja  doch  fast  ununterbrochen  im  Gange  gehalten  werden  müssen. 
Andere  Maschinen,  die  nur  zeitweise  gebraucht  werden,  wie 
die  Seifen-,  Laugen-  und  Ölpumpen,  die  Rühr-,  Krück-  und 
Mischwerke,  die  Autopressen,  Aufzüge,  Kreis-  und  Bandsägen 
und  was  sonst  etwa  für  Maschinen  im  Betrieb  tätig  sind,  wer- 
den am  besten  durch  Motoren,  welche  durch  die  Dynamo- 
maschine in  Betrieb  gesetzt  werden,  je  nach  Bedarf  ange- 
trieben, wobei  natürlich  auch  mehrere  Maschinen  von  einem 
Motor  bedient  werden  können.  In  einem  solchen  Fall  treibt 
der  Motor  eine  Transmission  an,  an  welche  die  verschiedenen 
Maschinen  angehängt  sind;  durch  Ein-  oder  Ausrücken  auf  die 
Voll-  oder  Leerscheibe  wird  dann  jede  einzelne  Maschine  ii 
oder  außer  Betrieb  gesetzt.  Der  Vorteil  besteht  hierbei  darin, 
daß  man  für  mehrere  Maschinen  nur  einen  Motor  braucht,  der 
Nachteil  dabei  ist  aber  eine  größere  Abnutzung  der  Treibriemen, 
weil  diese,  wenn  auch  nur  eine  Maschine  gebraucht  wird,  doch 
alle  mitlaufen  müssen. 

Nachdem  der  Maschinenmeister  uns  dies  alles  erklärt  hat, 
verläßt  er  uns,  denn  wir  kommen  nun  in  das  engere  Reich 
des  Siedemeisters  oder  Betriebsleiters,  der  jetzt  die  weitere 
Führung  übernimmt.  Er  führt  uns  zuerst  in  die  Fettspaltungs- 
anlage, woselbst  die  Fette,  je  nach  Art,  nach  verschiedenen 
Verfahren  gespalten  werden.  Das  Gebäude  liegt  in  demselben 
Niveau  wie  der  umhegende  Platz,  sodaß  die  Fässer  mit  den 
zur  Spaltung  kommenden  Fetten  und  Ölen  ohne  besondere 
Vorrichtung  oder  größeren  Kraftaufwand  von  den  Lager- 
schuppen in  die  Fettspaltung  gebracht  werden  können,  um 
entleert  zu  werden.  Zu  diesem  Zweck  werden  sie,  nachdem  sie 
gewogen  wurden  und  der  Spund  entfernt  wurde,  reihenweise  auf 
einen  oben  offenen  Kanal  gelegt.  Handelt  es  sich  um  feste 
Fette,  so  wird  durch  ein  im  Kniegelenk  beweghches  Rohr  mit 
nach  oben  gerichteter  Mündung  sogleich  Dampf  durch  das 
Spundloch  in  die  Fässer  eingeleitet  und  dadurch  das  Fett  zum 
Schmelzen  gebracht.  Das  Fett  fließt  dann  in  den  Kanal  und 
durch  diesen  zu  einem  großen  Sammelbehälter  oder  in  ^  ein 
Montejus,  um  von  hier  aus  in  die  Wasch-  oder  Säurebottiche 
gepumpt  oder  gedrückt  zu  werden.  Die  großen  mit  Blei  aus- 
geschlagenen Behälter,  die  Spaltbottiche  und  Autoklaven  sind 
in  praktischer  Anordnung  so  über-,  unter-  und  nebeneinander 
aufgestellt,  daß  die  Fette  und  Öle  von  einem  zum  andern  ge- 
leitet werden  können,  und  erst  die  erhaltenen  Fettsäuren  müs- 
sen wieder  mittelst  kupferner  Montejus  in  die  großen  Vorrats- 
bottiche und  Behälter,  die  im  Sudhaus  stehen,  gedrückt  wer- 
den. Der  Betriebsleiter  macht  uns  noch  auf  die  neben  dem 
Gebäude  stehenden  versenkten  Bottiche  aufmerksam  und  erklärt 
uns,  daß  diese  dazu  dienen,  Schmutz,  Säure  und  Kondens- 
wasser aus  der  Fettspaltung  aufzunehmen.  Die  Bottiche  sind 
mit  Saugrohren  versehen  und  so  neben  einander  aufgestellt, 
daß  das  Wasser  von  einem  zum  andern  abläuft,  während  etwa 
noch  darauf  befindliches  Fett  im  ersten  oder  zweiten  Bottich 
zurückbleibt.  Vom  dritten  Bottich  fließt  das  Wasser  da,nn  in 
den  Kanal.  Die  ganze  Fettspaltungsanlage  ist  so  eingerichtet, 
daß  für  ihren  Betrieb  nur  wenig  Bedienung  erforderlich  'ist 
'  und  doch  sroQe  Mengen  Fette  und  Öle  gespalten  werden  können., 

(Schluß  Jolgt.)  , 
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Die  Destillationistypeii  in  der  Fettindustrie. 

Von  Ing.-Chem.  C.  Hajek. 
(Fortsetzung.) 

Der  Mangel  an  technischen  Fetten  zwang  die  Industrie 
zur  Verarbeitung  von  allen  billigen  Fettstoffen,  die  nur  durch 
eine  Destillation  raffiniert  werden  können.  Die  vielen  fremdoii 
Stoffe,  welche  durch  die  Vorreinigung  aus  den  Rohfetten  nicht 
entfernt  werden  konnten,  bildeten  bei  der  Vervollkommnung 
der  Apparate  eine  neue  Quelle  für  schlechte  Ausbeuten  und 
Qualitäten,  sodaß  sich  die  Techniker  veranlaßt  sahen, 
Apparate  zu  konstru- 
ieren. Die  französischen 
Firmen  brachten  fort- 
laufend Änderungen  an 
den  Destillations  -  Ap- 
paraten. So  wurde  ein 
Apparat  gebaut,  der 
einem  Heizröhrenkes- 
sel mit  Unterfeuerung 
gleich  sah,  und  die  An- 
wärmung der  Fett  - 
säuren  geschah  indi- 
rekt durch  überhitzten 
Dampf.    Obwohl  diese 

Konstruktion  einen 
Fortschritt  in  der  De- 
stillation bedeutete, 
konnten  diese  Apparate 
wegen  der  zu  häufigen 
Reparaturen  keine  Ver- 
breitung in  der  Fett- 
industrie finden. 

In  dieser  Zeit  wurde  auch  ein  Apparat  konstruiert,  der 
eine  Vergrößerung  der  Verdampfungsoberfläche  der  Blase  und 
eine  Erwärmung  der  Fettsäuren  durch  den  überhitzten  Dampf 
bis  zur  Destillationstemperatur  anstrebt  (Fig.  2).  Der  Über-, 
hitzer  besteht  aus  3 
bis  4  Stück  massiven 
Gußstücken  von  1200 
X  1200  X  .200  mm, 
die  horizontal  auf  ein- 
ander gelegt  sind. 
Jeder  dieser  Teile  ist 
in  Kammern  geteilt, 
in  welchen  U-förmige 
10  mm  weite  Kupfer- 
röhren liegen,  die  un- 
tereinander mit  Bo- 
genstücken  verbunden 
sind,  sodaß  sie  eine  ca. 
40  m  lange  Schlange 
bilden.  Die  Kupfer- 
röhren sind  mit  der 
Fettsäure-Leitung,  die 
von  dem  Sammelreser- 
voir in  die  Blase  führt, 
verbunden,  und  um 
diese  Röhren  strömt 
der  Dampf,  der  durch 
die  zwischen  den  Gruß- 
stücken  zirkulierenden 

Heizgase  überhitzt  wird  und  die  Wärme  an  die  Fettsäuren 
überträgt.  Der  Zufluß  der  Fettsäuren  erfolgt  in  entgegenge- 
setzter Richtung  der  Heizgase,  sodaß  man  sicher  und  leicht 
die  erwünschte  Temperatur  erreicht.  Die  Temperaturen  werden 
durch  kurze,  in  einem  Paraffinbad  befindliche  Thermometer 
kontrolliert. 

Auf  diese  Weise  werden  die  Fettsäuren  ohne  Zersetzung 
auf  die  Destillationstemperatur  gebracht,  sodaß  nur  ein  schwaches 
Heizen  unter  der  Blase  notwendig  ist.  Die  Fettsäuren  treten 
schon  mit  der  zur  Destillation  notwendigen  Temperatur  in  die 
Blase  ein,  sodaß  sie  rasch  vergast  werden  und  eine  hohe  stünd- 
liche Leistung  erzielt  wird. 

Die  Temperaturen  des  überhitzten  Dampfes  und  der  Fett- 
säuren lassen  sich  genau  durch  Thermometer,  die  in  den  Lei- 
tungen angebracht  und  durch  kupferne  Hülsen  geschützt  sind. 


Fig.  2.   Fettsäuredestillation  mit  großer  Verdampfungsoberfläche. 


Fig.  3.   Fettsäuredestillationj^mit  Vakuum. 


feststellen.  Die  Temperaturdifferenz  von  10"  C.  bei  vier  Ele- 
menten läßt  sich  genau  einhalten.  Durch  Regulierung  des  Zu- 
laufes kann  diese  Differenz  leicht  erhöht  oder  verringert  werden, 
da  die  sinnreiche  Apparatur  sehr  empfindlich  ist.  Wenn  die 
Fettsäuren  gut  gereinigt  sind,  so  kommt  ein  Verstopfen  der 
Kupforröbren  sehr  selten  vor  und  durch  die  Möglichkeit  des 
Abschraubens  der  Bogenatücko  werden  die  Röhren  so  zugäng- 
lich, daß  man  sie  mit  dein  einfachsten  Kratzer  ausputzen  kann. 
Ein  Verbrennen  der  Kupferröhren  ist  ausgeschlossen,  weil  sie 
mit  dem  direkten  Fcuor  nicht  in  Berührung  kommen. 

Die  Destillierblase  ist  von  zylinderischer  Form  mit  einem 
bombierten  Boden.  Der  Deckel  ist  nach  außen  ausge- 
baucht und  trägt  oben 
die  Stutzen  für  den 
Rüssel,  den  Thermo- 
meter, einen  Standan- 
zeiger und  für  das 
Füllrohr.  Innen  sind 
zwei  Taschen  auf  dem 
Kupfermantel  aufgenie- 
tet; in  jeder  Tasche  ist 
ein  Übersteiger,  sodaß 
der  Fettsäurestand  wäh- 
rend der  Destillations- 
periode immer  gleich 
ist.  Der  Raum  des  De- 
stillationsapparates ent- 
hält also  drei  Fettsäure- 
behälter, und  jeder  der 
Behälter  ist  mit  einer 
für  sich  regulierbaren 
durchlochten  Kupfer- 
schlange für  den  über- 
hitzten Dampf  ausge- 
rüstet. Der  untere  Teil  hat  seitwärts  noch  einen  weiten  Stutzen, 
in  dessen  Deckel  der  Hahn  für  den  Teerabfluß  angebracht  ist. 
Diese  weite  Stutzenöffnung  dient  auch  zum  Einsteigen  in  die 
Blase  zwecks  Reinigung. 

Die  Blase  wird 
durch  den  Bodenstut- 
zen schnell  gefüllt 
und  zwar  läuft  die 
Fettsäure  zunächst  in 
die  oberste  Tasche, 
steigt  dann  in  die 
zweite  Tasche  über, 
und  gelangt  zuletzt  in 
den  Bodenraum.  Die 
Füllmenge  ist  ca.  800 
kg. 

Der  Dampfzutritt 
wird  nun  so  reguliert, 
daß  in  die  oberste 
Tasche  nur  ein  schwa- 
cher Dampfstrom,  in 
die  zweite  Abteilung 
ein  stärkerer  und  der 
stärkste  in  den  Boden- 
raum eintritt. 

Die  Destillation 
geht  flott  vor  sich;  es 
werden  durchschnitt- 
lich stündlich  ca.  150 
bis  200  kg,  vom  Beginn  bis  zum  Ablassen  des  Teers,  pro  Ope- 
ration gerechnet,  überdestilliert. 

Es  leuchtet  ein,  daß  bei  so  einer  hohen  Zuflußtemperatur 
der  Fettsäuren  die  besten  Fabrikate  mit  dem  minimalsten  Ge- 
halte an  unverseifbaren  Produkten  resultieren. 

Die  Destillationsgase  werden  in  einem  Oberflächenteller- 
kondensator  durch  direkten  Zufluß  von  Einspritzwasser  abge- 
kühlt. Der  untere  Teil  des  Kondensators  ist  so  konstruiert,  daß 
durch  die  Stellung  eines  Schnabelrohres  sich  das  Wasser  von 
der  Fettsäure  vollständig  trennt.  Das  Einspritzwasser,  nament- 
lich wenn  es  hart  ist,  muß  zur  Fettabscheidung  in  die  Absetz- 
gruben geleitet  werden. 

Die  gesammelten  Grubenfette  müssen  mit  Säure  aufgekocht 
werden,  da  sie  viel  Kalkseife  enthalten. 

Diese  Destillationsmethode  gibt   eine   große  Ausbeute  an 
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weißen  und  reinen  Destillaten;  nur  beim  Abtreiben  erhält  man 
infolge  der  hohen  Temperatur  noch  viel  Zersetzungsprodukte 
in  den  letzten  Destillaten. 

Um  den  Effekt  bei  der  Destillation  noch  mehr  zu  steigern, 
werden  Destillationen  mit  Vakuum  (Fig.  3)  gebaut.  Diese  De- 
stillationen sind  jedenfalls  als  Zukunftsapparate  anzusehen. 

Bei  diesen  Apparaten  verlangt  der  Überhitzer  eine  im 
Verhältnis  zu  den  üblichen  Apparaten  große  Länge  und  viele 
Windungen,  weil  die  Dampfgeschwindigkeit  im  evakuierten 
Räume  bedeutend  größer  ist  wie  unter  Druck.  Es  sind  dafür 
zwei  Möglichkeiten  vorhanden  und  zwar 

1.  die  Destillation  mit  gespanntem  überhitzten  Dampf  und 

2.  die  Destillation  mit  verdünntem  überhitzten  Dampf. 
Der  erste  Fall  bringt  Nachteile  mit  sich,  da  der  gespannte 

Dampf  bei  der  Expansion  viel  Wärme  aus  der  Umgebung  ab- 
sorbiert, wodurch  die  Menge  der  Fettsäuredämpfe  verringert 
wird;  im  zweiten  Falle  ist  ein  sehr  langes  Röhrensystem  als 
Überhitzer  notwendig. 

Bei  dieser  Destillation  werden  mit  Vorliebe  die  schmiede- 
eisernen Röhren  verwendet,  weil  sie  bei  niedriger  Temperatur 
viel  Wärme  transmittieren. 

Der  Überhitzer  wird  gewöhnlich  mit  einem  Teile  der  Heiz- 
gase, was  leicht  durch  die  Schieberstellung  zu  erreichen  ist, 
geheizt,  die  bei  der  gemeinschaftlichen  Heizung  der  Destillation 
erhalten  werden. 

Die  Einmauerung  ist  nämlich  so  getroffen,  daß  von  einer 
Feuerung  sowohl  die  Blase  als  auch  der  Überhitzer  je  nach 
Bedarf  bedient  werden  können ;  die  Abgase  von  dem  Überhitzer 
können  direkt  in  die  Esse  oder  unter  die  Blase  geleitet  werden; 
daselbst  vereinigen  sie  sich  mit  den  eigentlichen  Feuergasen 
uud  können  nach  dem  Umstreichen  der  Blase  entweder  in  den 
Schornstein  oder  nochmals  in  einer  höheren  Lage  um  die  Blase 
geleitet  werden,  um  dann  in  die  Esse  zu  gelangen.  Durch  die 
Schieberstellung  ist  es  möglich,  nach  Belieben  und  unabhängig 
den  Überhitzer  von  der  Blase  aus  zu  heizen  und  so  die  Öko- 
nomie der  Heizung  auf  das  höchste  zu  bringen. 

Infolge  der  vielen  Züge  in  der  Einmauerung  ist  es  not- 
wendig, einen  entsprechend  hohen  Schornstein  aufzubauen. 

Die  Destillierblase  muß  bei  diesem  System  aus  starkem, 
säurefestem  Gußeisen  bestehen,  und  die  Stärke  am  Boden  soll 
ca.  25  mm  betragen.  Die  Form  der  Blase  ist  zylindrisch,  der 
Boden  halbkugelförmig  mit  konisch  zulaufendem  angeschraubten 
Deckel.  (Fortsetzung  folgt.) 


Grundseife  mit  Talgol. 

(Schluß.) 

Nach  etwa  36  stündigem  Abstehen  im  gut  zugedeckten 
Kessel  wurde  die  Seife  in  den  Zubringer  gepumpt  und  im  Kühl- 
apparat zu  Platten  geformt. 

Um  ein  ganz  einwandfreies  Urteil  zu  erhalten,  wurde  so- 
wohl die  Grundseife  selbst  als  auch  die  erhaltene  Unterlauge 
im  Laboratorium  untersucht.  Dabei  stellte  sich  heraus,  daß 
eine  vollständige  Verseifung  stattgefunden  hatte,  unverseiftes 
Fett  wurde  nicht  vorgefunden.  Was  die  Unterlauge  anbetrifft, 
so  ergab  auch  hier  die  Untersuchung  ein  sehr  günstiges  Resultat. 
Insbesondere  war  im  Geruch  kein  hervortretender  Unterschied 
bemerkbar  gegenüber  einer  Unterlauge,  zu  deren  Herstellung 
allein  Rindertalg  verwendet  Avorden  war.  Auch  sonstige  nach- 
teilige Erscheinungen  konnten  nicht  festgestellt  werden.  Die 
Talgol-Unterlaug'e  kann  also  ebensogut  zur  Gewinnung  von 
Glyzerin  gebraucht  werden  wie  die  gewöhnliche  Unterlauge 
aus  Talg. 

Wie  man  sieht,  ist  das  Ergebnis  der  Untersuchung  sehr 
günstig.  Besonders  wichtig  ist  die  Feststellung,  daß  ein  Unter- 
schied zwischen  Talgol-  und  Talg-Unterlaugenglyzerin  nicht 
konstatiert  werden  konnte. 

Einem  aufmerksamen  Sieder  wird  es  nicht  entgehen,  daß 
bei  größeren  Zusätzen  von  Talgol-Produkten  in  den  Ansätzen 
der  verschiedensten  Seifen  sich  oft  ein  erheblich  stärkerer 
Laugenverbrauch  bemerkbar  macht.  Dadurch  wird  auch  den- 
jenigen Seifensiedern,  die  nicht  in  der  Lage  sind,  selbst  der- 
artige chemische  Untersuchungen  auszuführen,  sondern  die  sich 
nur  auf  die  Praxis  verlassen,  der  beste  Beweis  für  die  wirk- 
liche Güte  des  neuen  Rohstoffes  geliefert. 

Oft  begegnet  man  der  Ansicht,  daß  die  Mitverwendung  von 
Talgol  eine  geringere  Schaumkraft  der  Seife  zur  Folge  hätte. 
Dies  ist  aber  keineswegs  der  Fall.    Es  besteht  auch  in  dieser 


Beziehung  gar  kein  Unterschied  gegenüber  den  sonst  gebräuch- 
lichen Ansätzen.  Man  wird  sogar  die  Bemerkung  machen 
können,  daß  pilierte  Fettseifen,  die  Talgol  enthalten,  einen 
besser  stehenden,  haltbareren  Schaum  besitzen,  ähnlich  dem 
einer  guten  Rasierseife. 

Bei  der  maschinellen  Weiterverarbeitung  der  beschriebenen 
Grundseife  zeigte  sich,  daß  man  im  Trockenschrank  mit  einer 
wesentlich  niedrigeren  Temperatur  als  sonst  auskommen  konnte 
und  daß  trotzdem  ein  verhältnismäßig  schnelleres  Trocknen 
der  Späne  erfolgte. 

Diese  Beobachtung  tritt  noch  mehr  in  die  Erscheinung, 
wenn  es  sich  um  geringere  Sorten  Grundseifen  handelt,  die 
sonst  zum  größten  Teil  mehr  oder  weniger  weiche  Fette  neben 
Kokos-  oder  Palmkernöl  enthielten  und  deshalb  fast  immer 
zweimal  den  Trockenschrank  bei  höherer  Temperatur  durch- 
laufen mußten.  Erhalten  diese  Ansätze,  auf  das  Fett  gerech- 
net, etwa  öO^/o  Talgol  bezw,  dessen  Fettsäure,  so  treten  die 
oben  geschilderten  günstigen  Momente  noch  weit  klarer  zu 
Tage.  Außerdem  fällt  auch  das  sonst  bei  Grundseifenspänen 
mit  hohem  Ansatz  weicher  Fette  bemerkbare  Ankleben  an  die 
Trockentücher  vollständig  weg,  sobald  ein  Teil  Talgol  mitver- 
wandt wird. 

Die  weitere  Bearbeitung  der  Seifenspäne  auf  der  Broyeuse 
und  der  Peloteuse  verlief  in  der  günstigsten  Weise.  Das  Pi- 
lieren  ging  flott  von  statten,  ein  Ankleben  fand  nicht  statt, 
und  aus  der  Seifenstrangmaschine  wurden  ganz  eiftwandfreie, 
tadellos  aussehende  Stücke  herausgebracht,  die  in  ihrer  schönen 
Pressung,  feinen  Parfümierung  und  Aufmachung  eine  erst- 
klassige Ware  darstellten. 

Wenn  nun  auch  das  Sieden  und  Weiterverarbeiten  dieser 
Grundseife  mit  Talgol  in  jeder  Beziehung  in  bester  Weise 
verlief  und  zu  keinerlei  Beanstandungen  Veranlassung  gab, 
so  konnte  doch  die  wichtigste  Frage,  ob  die  zugesetzten  Par- 
füme sich  lange  Zeit  in  ihrer  Intensität  haltbar  zeigen  würden, 
nicht  gleich  beantwortet  werden.  ■  Dies  ist  auch  der  Grund, 
weshalb  dieser  Bericht  erst  jetzt  zur  Veröffentlichung  gelangt. 
Nachdem  nunmehr  aber  seit  der  Anfertigung  der  Seife  über 
vier  Monate  vergangen  sind,  läßt  sich  schon  ein  Urteil  hierüber 
fällen.  Die  in  verschiedener  Weise  parfümierten  Stücke  wur- 
den in  letzter  Zeit  vielen  einwandfreien  Personen  zur  Prüfung 
vorgelegt,  darunter  auch  solchen,  denen  nicht  bekannt  war, 
daß  die  Grundseife  mit  Talgol  hergestellt  war.  Alle  erklärten 
die  Seifen  für  ausgezeichnet  und  lobten  die  Frische  und  Inten- 
sität des  Parfüms.  Es  liegt  auch  kein  Grund  vor,  an  einer 
weiteren,  noch  langen  Haltbarkeit  dieser  Seife  zu  zweifeln,  da 
eben  Talgol,  wie  die  bisherige  reiche  Erfahrung  zeigt,  einen 
ungünstigen  Einfluß  auf  die  Seife  nicht  ausübt. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  die  Ansätze  der  Grundseifen 
beliebig  verändert  werden  können,  daß  man  sich  ferner  bei 
dem  heutigen  scharfen  Kampf  ums  Dasein  vor  allen  Dingen 
den  Glyzeringewinn  durch  die  Spaltung  nicht  entgehen  läßt 
und  daß  man  schließlich,  soweit  irgend  möglich,  Fettsäuren 
zur  Verseifung  heranzieht. 

Nicht  unerwähnt  soll  hier  bleiben,  daß  die  Talgolprodukte 
ihren  Eigengeruch  erheblich,  wenn  nicht  ganz  verlieren,  sobald 
man  das  Talgol  vor  der  Verseifung  längere  Zeit  durch  ein 
Dampfschlangen-Luftgebläse  bearbeiten  läßt. 

Die  Talgolprodukte  besitzen  ferner  außer  ihrer  Reinheit 
den  großen  Vorzug  einer  weißen  Farbe,  die  sie,  was  die  Haupt- 
sache ist,  auch  auf  die  Seife  übertragen.  Dieser  günstige  Um- 
stand hat  die  Veranlassung  gegeben,  Talgol  bezw.  dessen  Fett- 
säuren in  erster  Linie  zu  solchen  Hausseifen  zu  verwenden, 
die  in  sehr  weißer  Farbe  gewünscht  werden.  Jeder  Einge- 
weihte weiß,  wie  schwer  es  heutzutage  ist,  derartige  Rohstoffe 
auf  dem  Fettmarkt  zu  normalen  Preisen  anzuschaffen.  Man 
muß  es  daher  geradezu  mit  Freuden  begrüßen,  daß  uns  in 
dieser  Hinsicht  in  den  Talgolprodukten  etwas  Brauchbares  zu 
normalen  Preisen  geboten  wird.  Für  weiße  Wachskernseifen 
eignet  sich,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  Talgol  besonders  gut, 
und  es  gibt  viele  Fabriken,  die  es  zusatzweise  bis  50°/o  mit 
Vorteil  für  diese  Seifen  verwenden.  Ebenso  sind  sehr 
günstige  Ergebnisse  mit  der  Verwendung  von  Krutolin 
und  Talgol  zur  Herstellung  von  Silber-  und  Salmiakfaßseifen 
erzielt  worden.  Da  das  Hauptgewicht  bei  diesen  Seifen  auf 
die  weiße  Farbe  gelegt  wird,  haben  sich  die  genannten  Pro- 
dukte bei  deren  Fabrikation  schon  großen  Eingang  verschafft. 

Zum  Schluß  wäre  nur  zu  wünschen,  daß  die  unleugbaren 
Vorteile,  die  die  Verwendung  von  Talgol  bietet,  nicht  nur  als 
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neues  Hilfsmittel  zur  weiteren  Verschärfung  des  Konkurrenz- 
kampfes benutzt  werden,  sondern  endlich  auch  einmal  dem 
Seifenfabrikanten  zugute  kommen.  Hoffentlich  trägt  die  Ein- 
führung des  Talgols  dazu  bei,  den  Fabrikanten  denjenigen 
V^orteil  zu  verschaffen,  der  das  selbstverständliche  Ziel  jedes 
geschäftlichen  Unternehmens  sein  sollte.  Vielleicht  kommt 
dann  noch  einmal  die  Zeit,  wo  der  Seifenfabrikant  nicht  mehr 
andauernd  sorgenvoll  in  die  Zukunft  zu  schauen  braucht  und 
wo  das  Zeitalter  des  frohen,  munteren  Seifensieders  wieder  zur 
Tatsache  wird.  F. 


Trichloräthylen,  ein  gefahrloses  Lösungsmittel  als 
Ersatz  des  Benzins. 

Von  Ing.-Chemiker  D.  P.  Boss  van  Lennep,  Delft. 

In  der  Technik  werden  noch  immer  große  Mengen  Benzin 
gebraucht  und  zwar  vornehmlich  zur  Extraktion  von  Fetten 
und  ölen  aus  den  verschiedenen  Materialien.  Außer  in  den 
großen  Fettextraktionen,  welche  die  Gewinnung  von  Fetten 
und  ölen  betreiben,  findet  das  Benzin  eine  weitverbreitete  Ver- 
wendung in  einer  Anzahl  von  anderen  Betrieben,  wie  z.  B.  in 
der  chemischen  Wäscherei  zur  Reinigung  von  Kleidungsstücken, 
Putzlappen  etc. 

Der  häufige  Gebrauch  von  Benzin  als  Extraktionsmittel 
für  Fette  beruht  auf  der  guten  Lösbarkeit  der  Fette  in  Benzin 
und  dem  billigen  Preise  des  Benzins.  Diesem  Vorteil  steht 
nachteilig  gegenüber,  daß  das  Benzin  infolge  seiner  großen 
Flüchtigkeit  und  Brennbarkeit  außerordentlich  gefährlich  für 
die  damit  arbeitenden  Personen  ist.  Die  Zahl  der  Unfälle 
durch  Benzinexplosionen  ist  ungeachtet  der  größtmöglichen 
Vorsicht  noch  immer  groß,  hiezu  kommt  noch,  daß  Benzin- 
dämpfe narkotisch  wirken.  Es  sind  mehrere  Unfälle  bekannt, 
die  durch  Aufenthalt  von  Menschen  in  Benzindämpfen  verur- 
sacht wurden.') 

Man  hat  daher  versucht,  das  Benzin  durch  andere  Flüssig- 
keiten zu  ersetzen,  welche  dasselbe  Fettlösungsvermögen  be- 
sitzen, aber  keine  Explosions-  und  Brandgefahr  verursachen. 
Bereits  vor  Jahren  trachtete  die  Chemische  Fabrik  Griesheim- 
Elektron  in  Frankfurt  a.  M.  zu  diesem  Zwecke  Tetrachlor- 
kohlenstoff einzuführen.  Dieser  Stoff  erwies  sich  später  als 
ungeeignet,  da  die  Anwesenheit  von  Spuren  von  Wasser  ge- 
nügte, um  die  meisten  Materialien,  wie  Eisen,  Kupfer,  Zink, 
durch  sich  bildende  Salzsäure  anzugreifen.  Es  war  notwendig, 
die  Apparatur  im  Innern  mit  Blei  auszukleiden,  was  sehr  teuer 
ist  und  dabei  doch  nicht  vollkommen  zu  genügen  scheint. 

Seit  1907  werden  durch  die  Bosnische  Elektrisitäts- Aktien- 
gesellschaft in  Wien  einige  Produkte  in  den  Handel  gebracht, 
welche  allen  Anforderungen,  die  man  an  ein  Fettextraktions- 
mittel stellen  kann,  entsprechen.  Sie  sind  unbrennbar  und 
greifen  Metalle  nur  in  sehr  geringem  Maße  an. 
Dichloräthylen  (symm.)  C2  H2  CI2  Siedepunkt  55o  C.  spez.  Gew.  1.25 
Trichloräthylen  C2  HCI3  „        88»  „     „        „  1.47 

Perchloräthylen  C2  CU  „       121»  „     „        „  1.62 

Tetrachloräthan(symm.)  C2H2Cli  „  147*' „  „  «1-60 
Pentachloräthan  C2  HCI5  „       ISO«  „     „        "  1.70 

Vor  allem  geben  die  ersten  3  genannten  Flüssigkeiten,  die 
Chloräthylenverbindungen  auch  bei  Gegenwart  von  Wasser 
und  Fett  keinen  Anlaß  zur  Salzsäureentwicklung,  so  daß  sie 
ohne  weiteres  in  sehmiede-  oder  gußeisernen  Apparaten  ver- 
wendet werden  können.  Auch  sind  diese  Lösungsmittel  gegen 
Säuren  und  Alkalien  beständig. 

Die  Äthanderivate  greifen  bei  Gegenwart  von  Wasser 
zwar  Schmiedeeisen  an,  Gußeisen  aber  nur  in  geringem  Maße. 
Ferner  sind  sie  gegen  Alkalien  unbeständig  und  für  die  Technik 
der  Fettextraktion  weniger  geeignet. 

Mit  Di-,  Tri-  und  Perchloräthylen  hat  die  Industrie  somit 
wertvolle  Extraktionsflüssigkeiten  erlangt.  Allen  Anforderungen, 
welche  die  zu  extrahierenden  Materialien  bezüglich  der  Extrak- 
tionstemperaturen stellen,  kann  die  eine  oder  andere  dieser 
Flüssigkeiten  genügen.    Alle  lösen  Fett  gleich  gut  auf. 

Vor  allem  verdient  das  Trichloräthylen,  welches  unter  dem 
Namen  „Tri"  in  den  Handel  kommt,  in  besonderem  Maße 
unsere  Aufmerksamkeit.  Sein  Siedepunkt  stimmt  im  großen 
und  ganzen  mit  dem  mittleren  Siedepunkt  des  Benzins  überein, 
so  daß  es  in  Bezug  auf  die  Extraktionstemperatnr  überall  dort 
gebraucht  werden  kann,  wo  Benzin  angewendet  wird.  „Tri" 
')  Lehmann,  Archiv  für  Hygiene,  Bd.  75,  1911,  Seite  95.  j 


ist  unbrennbar  und  seine  Dämpfe  sind  nicht  explosiv.  Ferner 
hat  es  als  Extraktionsflüssigkeit  verschiedene  Vorteile  gegen- 
über Benzin.  So  hat  man  beobachtet,  daß  die  Extraktions- 
dauer bei  Anwendung  von  „Tri"  beträchtlich  kürzer  als  bei 
Benzin  ist,  und  daß  die  Entfettung  sehr  vollständig  ist.  Auch 
bei  feinen  Materialien,  welche  mühsam  zu  extrahieren  sind, 
liefert  die  Extraktion  mit  „Tri"  ungewöhnlich  gute  Ergebnisse. 
Die  Extraktion  kann  auch  kalt  geschehen.  „Tri"  hat  eben  ein 
großes  Fettlösungsvermögen. 

Das  mittels  „Tri"  erhaltene  Fett  ist  geruchlos  und  nicht  von 
dem  durch  Benzin  gewonnenen  zu  unterscheiden.  Durch  De- 
stillation mit  direktem  Dampf  läßt  sich  „Tri"  schnell  und  voll- 
kommen aus  den  extrahierten  Stoffen  entfernen,  wobei  es  sich 
infolge  seines  hohen  spezifischen  Gewichtes  gut  vom  Wasser 
scheiden  läßt. 

Beim  Arbeiten  in  geschlossenen  Apparaten  ist  der  Verlust 
an  „Tri"  theoretisch  Null.  In  der  Praxis  treten  natürlich  immer 
Verluste  auf.  Bei  einem  sorgfältig  geführten  Betrieb  jedoch 
können  diese  sehr  klein  werden,  was  sich  dadurch  erklärt,  daß 
sich  das  im  Extraktionssystem  stets  vorhandene  Wasser  an 
der  Oberfläche  d  es  „Tri"  ansammelt  und  so  einen  mechanischen 
Abschluß  bewirkt. 

Die  Verdampfungswärme  des  „Tri"  ist  niedrig.  Sie  be- 
trägt 58  Kai.,  wodurch  im  Verein  mit  der  kurzen  Extraktions- 
dauer bei  Anwendung  von  „Tri"  eine  erhebliche  Dampf-,  bezw. 
Kohlenersparnis  erzielt  wird.  In  vielen  Extraktionsanstalten 
wird  auch  „Tri"  mit  großem  Erfolg  verwendet,  doch  ist  seine 
Anwendung  noch  lange  nicht  allgemein.  (In  unserem  Lande 
wurde  es  durch  die  Niederländische  Wachsindustrie  in  Breda 
j  eingeführt.) 

i  So  ist  das  „Tri"  bis  jetzt  in  der  chemischen  Wäscherei 
noch  nicht  durchgedrungen,  obwohl  dies  umso  wünschens- 
werter wäre,  als  gerade  bei  diesem  Betrieb  die  Gefährlichkeit 
des  Benzins  in  den  Vordergrund  tritt.  Zwar  kann  durch  Hinzu- 
gabe von  gewissen  in  Benzin  auflösbaren  Seifen  (Anti-Elektron), 
durch  Anbringung  von  Erdleitungen  an  den  Apparaten  und 
durch  elektrische  Beleuchtung  in  den  Arbeitsräumen  die 
Explosionsgefahr  verringert  werden,  aufgehoben  wird  sie  je- 
doch nicht. 

Nun  scheint  es  recht  gut  möglich,  auch  für  die  Reinigung 
von  Kleidungsstücken  und  anderen  Materialien,  welche  eine 
sehr  sorgfältige  Behandlung  erfordern,  an  Stelle  von  Benzin 
„Tri"  zu  verwenden. 

In  der  Benzinwäscherei  wird  das  zu  waschende  Material 
in  einer  Waschmaschine  eine  Zeitlang  mit  Benzin  gewaschen. 
Das  Benzin  wird  entfernt,  und  nachdem  man  mit  frischem 
Benzin  nachgespült  hat,  wird  das  Material  durch  Zentrifugieren 
möglichst  getrocknet.  Schließlich  werden  die  letzten  Benzin- 
reste durch  Verdampfen  an  der  Luft  entfernt.  Auf  diese  Weise 
geht  sehr  viel  Benzin  verloren.  Eine  derartige  Arbeitsweise 
mit  einer  Flüssigkeit  wie  „Tri",  die  mehrfach  teurer  ist  als 
Benzin,  würde  durch  die  großen  Verluste  viel  zu  teuer  werden. 
Auf  Anregung  von  Blatter'^),  Gewerbeinspektor  in  Berlin,  hat 
die  Bosnische  Elektrisitäts- Aktiengesellschaft  in  einem  Vororte 
von  Berlin  eine  Versuchsanlage  errichtet,  in  welcher  ver- 
schiedene Materialien  der  Reinigung  mit  „Tri"  unterworfen 
wurden.    Diese  Anlage  entspricht  in  jeder  Beziehung. 

Das  System  von  Blatter  beruht  hauptsächlich  darauf,  daß 
der  Reinigungsprozeß,  das  Zentrifugieren  und  Trocknen  des 
Materials  in  einem  und  demselbem  Apparat  geschieht. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  doppelwandigen, 
zyhndrischen  Kessel,  in  dem  sich  eine  drehbare  Siebtrommel 
befindet.  Die  Umdrehungsgeschwindigkeit  kann  zwischen  8 
und  400  Touren  in  der  Minute  geregelt  werden.  In  diese  Sieb- 
trommel mit  durchlochten  Wänden  wird  das  zu  reinigende 
Material  eingebracht.  Die  Waschmaschine  steht  durch  Rohr- 
leitungen in  Verbindung  mit  dem  hochgelegenen  „Tri"-Reservoir 
und  mit  dem  niedriggelegenen  „Tri"-Kessel,  in  welchen  das  ver- 
wendete „Tri"  abgelassen  wird.  Ferner  besitzt  sie  eine  Zu- 
und  Ableitung  für  Kohlensäure.  Bei  Beginn  der  Arbeit  wird 
der  Kessel  mit  „Tri"  gefüllt,  wobei  man  die  Trommel  8—10 
Touren  in  der  Minute  machen  läßt.  Hat  das  Waschen  lang 
genug  gedauert,  so  wird  die  Waschflüssigkeit  abgelassen, 
während  man  frisches  „Tri"  zum  Nachspülen  zufließen  läßt. 
Hierauf  läßt  man  die  Spülflüssigkeit  ablaufen  und  die  Trommel 

^)  Mitteilungen  des  Instituts  für  Gfewerbehygiene  zu  P'rankfurt  a.  M.  1911. 
Nr.  11,  Seite  123. 
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schneller  rotieren,  und  zwar  mit  450  Umdrehungen  in  der 
Minute.  Die  Trommel  arbeitet  dann  als  Zentrifuge.  Die  aus- 
geschleuderte Flüssigkeit  fließt  in  den  Destillationskessel. 

Um  die  letzten  Reste  „Tri"  zu  entfernen,  läßt  man  Kohlen- 
säure, die  sich  in  einem  Gasometer  befindet,  durch  die  Wasch- 
maschine strömen.  In  den  Doppelmantel  des  Apparates  kann 
Dampf  zum  Erwärmen  eingeleitet  werden.  Die  Kohlensäure 
geht  hierauf  durch  einen  Kühler  und  wird  dann  in  den  Gaso- 
meter zurückgedrückt.  Im  Kühler  wird  das  „Tri"  abgeschieden. 
Alles  gebrauchte  „Tri"  wird  aus  dem  Destillationskessel  ab- 
destilliert und  gelangt  nach  der  Kondensation  gereinigt  in  das 
Reservoir  zurück. 

Auf  diese  Weise  ist  ein  Kreislauf  des  waschenden  Lösungs- 
mittels und  der  zur  Trocknung  dienenden  Kohlensäure  erreicht, 
theoretisch  wären  deshalb  Verluste  ausgeschlossen.  In  der 
Praxis  wird  natürlich  immer  noch  ein  gewisser  Verlust  vor- 
kommen, aber  nach  den  Erfahrungen,  welche  bis  jetzt  vorlie- 
gen, ist  bereits  ein  maximaler  Betriebsverlust  von  2*^/0  von 
,Tri"  gesichert,  was  als  recht  günstig  anzusehen  ist.  Auch 
ergab  sich  aus  den  Versuchen,  daß  eine  vollkommene  Reinigung 
erzielt  wird,  während  das  Material  (Seidenstoffe,  Baumwolle) 
in  Bezug  auf  Farbe,  wie  Qualität  nicht  im  mindesten  leidet. 

Hieraus  ergibt  sich,  daß  es  möglich  ist,  mit  einer  recht 
einfachen  und  einer  verhältnismäßig  nur  wenig  teareren  Anlage 
als  bisher  auch  in  der  chemischen  Wäscherei  das  „Tri"  statt 
Benzin  zu  verwenden. 

Vom  hygienischen  Standpunkt  betrachtet,  wird  durch  den 
kontinuierlichen  Reinigungsprozeß  in  einem  in  sich  geschlossenen 
System  ein  weiterer  Vorteil  erzielt.  Bei  der  gegenwärtig  üb- 
lichen Arbeitsweise  üben  die  Benzindämpfe  eine  gesundheits- 
schädUche  Wirkung  auf  das  Personal  der  chemischen  Wäscherei 
aus.  Eine  derartige  Wirkung  der  Tridämpfe  ist  bei  der  Arbeits- 
weise nach  Blatter  ganz  ausgeschlossen. 

Die  narkotische  Wirkung  des  „Tri"  wurde  zwar  als  ein  ernst- 
hafter Einwurf  gegen  seine  Verwendung  vorgebracht,  doch  ha,t 
Lehmann^)  vergleichende  Untersuchungen  über  die  Giftigkeit 
verschiedener,  gechlorter  Kohlenwasserstoffe  angestellt.  Er 
kommt  u.  a.  zum  Resultat,  daß  die  Giftigkeit  von  Trichloräthylen 
zu  Tetrachlorkohlenstoff  und  Chloroform  sich  wie  1  :  1.1  :  2.8 
verhält.  „Tri"  hat  also  nur  den  dritten  Teil  der  giftigen 
Wirkung  des  Chloroforms. 

Auch  für  Benzin  hat  Lehmann^)  eine  stark  narkotische 
Wirkung  dargetan,  doch  hat  er  keine  vergleichende  Unter- 
suchung über  die  Wirkung  des  Benzins  und  „Tri"  vorgenommen. 
Bei  einigen  orientierenden  Versuchen  mit  Ratten  schien  aber 
das  Benzin  wenigstens  für  Ratten  eine  mindestens  ebenso  starke, 
wenn  nicht  stärkere  narkotische  Wirkung  auszuüben  wie  „Tri". 
Lehmann  kommt  deshalb  auch  zu  dem  Ergebnis,  daß  gegen 
Tri"  bei  Verwendung  in  geschlossenen  Apparaten  vom  hygieni- 
schen Standpunkt  aus  keine  Einwendungen  zu  machen  sind. 

„Tri"  ist  aber  ziemlich  teuer.  Es  kostet  gegenwärtig  100  K, 
während  das  Extraktionsbenzin  auf  20—25  K  für  100  kg  zu 
stehen  kommt.  Dazu  ist  das  spezifische  Gewicht  des  „Tri" 
doppelt  so  groß  als  das  des  Benzins,  so  daß  die  Anschaffungs- 
kosten des  „Tri"  8— 10 mal  höher  sind  als  die  des  gleichen 
Volumens  Benzin.  Nun  muß  man  aber  im  Auge  behalten,  da,ß 
bei  sachgemäßer  Arbeitsweise  in  geschlossenen  Apparaten  die 
„Tri "-Verluste  sehr  gering  werden;  sie  sind  weniger  groß  als 
die  gewöhnlichen  Benzinverluste.  Es  wird  deshalb  sogar  noch 
eine  Ersparnis  erzielt,  so  daß  nur  noch  die  höheren  An- 
schaffungskosten  bleiben. 

Vor  allem  wird  durch  die  Verkürzung  der  Arbeitsdauer 
die  Leistungsfähigkeit  der  Anlage  bei  dem  Gebrauch  von  „Tri" 
merklich  erhöht.  Durch  die  kürzere  Extraktionszeit,  verbunden 
mit  der  niederen  Verdampfungswärme  des  „Tri",  erreicht  man 
eine  ansehnliche  Kohlenersparnis  (zirka  50'^/o). 

Ein  weiterer  Einwand  gegen  Benzin  ist,  daß  alle  Anlagen, 
die  damit  arbeiten,  einschränkenden  Vorschriften  unterworfen 
sind.  Die  Anwendung  von  „Tri",  z.  B.  nach  dem  soeben  be- 
schriebenen System  Blatter,  schließt  jede  Gefahr  aus  und  kann 
ohne  hindernde  Bestimmungen  in  jedem  Arbeitsraum  zugelassen 
werden. 

Nicht  der  geringste  Vorteil  beim  Betrieb  mit  „Tri"  ist, 
daß  die  außergewöhnlich  hohen  Versicherungsprämien  für  Benzin- 
anlagen wegfallen.  Diese  Ersparnis  deckt  schon  einen  Teil  der 
höheren  Anschafl'ungskosten. 

3)  Archiv  für  Hygiene,  Bd.  74,  1911. 
*)  Archiv  für  Hygiene,  ßd.  75,  1912. 


Betrachtungen  über  den  Handel  mit  Riechstoffen. 

Von  Dr.  B.  Gerard. 
(Schluß.) 

Die  teuerste  und  wertvollste  Moschusart,  die  für  feinere 
Kompositionen  ausschließlich  verwendet  wird,  ist  der  Ambra- 
moschus, der  unter  verschiedenen  Namen,  wie  Ambrettol,  Am- 
brettolin,  Moschus  Ambrette,  anzutreffen  ist.  Die  scharfe  Kon- 
kurrenz hat  sich  das  Geschäft  in  diesem  Artikel,  das  früher 
einen  guten  Gewinn  ließ,  fast  ganz  verdorben  und  wir  scheinen, 
wie  wir  dies  aus  der  nunmehrigen  Stabilität  der  Preise  mit 
einiger  Sicherheit  schließen  dürfen,  bei  der  Grenze  in  der 
Preisnotierung  angelangt  zu  sein,  bei  welcher  der  Fabrikant 
nicht  mehr  viel  an  dem  reinen  Präparate  verdient.  Denn  in 
der  Tat  erfordert  die  Fabrikation  des  Ambramoschus  ziemlich 
teuere  Ausgangsmaterialien,  und  hat  mit  der  Uberwindung 
großer  Schwierigkeiten  zu  kämpfen.  Da  das  Kilogramm  reine 
Ware  einen  ganz  ansehnlichen  Wert  besitzt  und  beim  Ver- 
schneiden des  100*'/oigen  Präparates  ein  größerer  Nutzen  ab- 
fällt, ist  dies  für  verschiedene  der  Anlaß  geworden,  die  Ge- 
stehungskosten durch  geeignete  billigere  Zusätze  herabzudrücken. 

So  haben  Untersuchungen  wiederholt  gezeigt,  daß  der 
reine  Ambramoschus  gern  mit  Xylolmoschus  verschnitten  wird. 
Natürlich  ist  dieser  Zusatz  wegen  der  abweichenden  Kristall- 
formen der  beiden  Sorten  nur  unter  geeigneten  Bedingungen 
möglich.  Das  sicherste  Erkennungszeichen,  ob  eine  solche 
Verfälschung  vorliegt  oder  nicht,  ist  der  Schmelzpunkt,  der  aus 
einer  größeren  Durchschnittsprobe  genommen  wird.  Für  reinen 
Ambramoschus  liegt  er  je  nach  dessen  Provenienz  zwischen  84'' 
und  87°,  scharf  schmelzend.  Geringe  fremde  Zusätze  drücken 
ihn  unter  die  obigen  Gradzahlen  herab  und  machen  ihn  un- 
scharf. Ist  eine  Orientierung  durch  Bestimmen  des  Schmelz- 
punktes aus  irgendwelchen  Gründen  nicht  angebracht,  so  liefert 
auch  eine  Probekristallisation  des  kritischen  Materiales  ziemlich 
sichere  Auskunft.  Zu  diesem  Zwecke  löst  man  eine  größere 
Substanzmenge,  etwa  10—20  g,  in  der  vierfachen  Gewichts- 
menge reinen  Sprits  auf  und  läßt  dann  sehr  langsam  erkalten, 
indem  man  die  Kristallisationsflüssigkeit  einige  Stunden  an 
einem  wärmeren  Orte  ruhig  stehen  läßt.  Zuerst  kommt  in 
rautenförmigen  Kristallen  der  Ambramoschus  heraus,  zuletzt 
schießt  dann  in  nadeiförmigen  Gebilden  der  Xylolmoschus  an. 

Noch  häufiger  als  mit  Xylolmoschus  wird  der  Ambra- 
moschus mit  Acetanilid  verschnitten.  Dieser  Körper  ist,  abge- 
sehen von  seinen  kristallographischen  Eigenschaften,  infolge 
seines  billigen  Preises  —  das  Kilogramm  kostet  nur  ca.  M  150—, 
zu  solchem  Zwecke  besonders  geeignet.  Das  Mischprodukt  aus 
Ambramoschus  und  Acetanilid  kommt  in  kleineren  Kristallen 
in  den  Handel  und  man  kann  nur  selten  die  beiden  Kompo- 
nenten makroskopisch  wahrnehmen.  Die  Zusätze  an  Acetanilid 
variieren  sehr  stark  und  man  trilft  mitunter  Produkte  an,  die 
bis  an  die  90°/o  Verschnitt  auszuhalten  hatten.  Es  muß  aller- 
dings betont  werden,  daß  bei  so  arg  verdünnten  Produkten  der 
Käufer  durch  den  eminent  billigen  Preis  und  die  meistens  ab- 
weichende Namensgebung  niemals  im  unklaren  sein,  daß 
100°/oiger  Ambramoschus  nicht  vorliegen  kann. 

Der  Nachweis,  ob  eine  Moschuslieferung  mit  Acetanilid 
verschnitten  ist,  kann  leicht  erbracht  werden.  Zu  diesem  Zwecke 
behandelt  man  eine  größere  Menge,  etwa  20  g,  in  einem 
Soxhletextraktionsapparat  während  24  Stunden  mit  Petroläther, 
wobei  in  der  Hauptsache  nur  der  Moschus  weggelöst  wird.  Der 
im  Extraktionsfilter  zurückbleibende  Teil  wird  aus  heißem 
Wasser  sorgfältig  kristallisiert.  Beim  Erkalten  scheiden  sich 
aus  der  Lösung  dann  kleine  Blättchen  aus  mit  einem  Schmelz- 
punkte von  110 — 112°.  Auch  die  noch  wünschenswerte  Iden- 
tifizierung des  erhaltenen  Kristallisates  als  Anilin  ist  unschwer 
durchzuführen,  da  man  das  als  Acetanilid  anzusprechende 
Produkt  nur  mit  alkoholischer  Kalilauge  zu  verseifen  und  mit 
dem  dann  isoUerten  Öl  die  Probe  auf  Anilin  anzustellen  braucht. 

Im  Preise  zwischen  dem  teueren  Ambramoschus  und  dem 
billigen  Xylolmoschus  steht  der  Ketonmoschus.  Auch  bei 
diesem  Präparate  stoßen  wir  auf  verbilligende  Zusätze,  wie  ich 
sie  im  vorangehenden  geschildert  habe. 

Da  der  Xylolmoschus  schon  an  und  für  sich  ein  recht 
billiges  Handelsprodukt  geworden  ist,  kommen  als  Verfälschungs- 
mittel dafür  nur  wieder  billige  Produkte,  wie  zum  Beispiel 
Acetanilid,  in  Betracht;  man  findet  aber  auch  anorganische 
Zusätze,  welche  noch  billiger  als  z.  B.  Acetanilid  sind.  Häufig 
wird  auch  Xylolmoschus  lanziert,    aus  dem   die  besten  und 
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reinsten  Bestandteile  zu  Spezialsorten  herausgeschält  worden 
sind ;  natürlich  entspricht  dann  die  restierende  Qualität  nicht 
mehr  den  Anforderungen,  welche  man  an  einen  reinen  Xylol- 
moschus  stellen  muß. 

Ziehen  wir  nun  noch  einige  Ester  in  den  Kreis  unserer 
Betrachtungen,  so  finden  wir  auch  hier  die  Beobachtung  be- 
stätigt, daß  die  billigeren  Notierungen  für  die  einzelnen  Riech- 
stoffe sich  selten  auf  gute  Qualitäten  beziehen. 

Ich  erinnere  da  an  das  Benzylacetat,  das  man  heute 
zu  wahren  Schleuderpreisen  haben  kann.  Und  solche  Produkte 
geben  gerade  zu  den  mannigfachsten  Beschwerden  Veran- 
lassung! Der  Estergehalt  ist  ein  sehr  niedriger,  oft  beträgt  er 
nur  gegen  60— 70Vo.  Das  Produkt  ist  stark  chlorhaltig.  Zu- 
sammenhängend damit  tritt  dann  ein  überaus  scharfer,  unan- 
genehmer Geruch  auf.  Bekanntlich  wird  die  Verfärbung  weißer 
Seifen  auf  den  Chlorgehalt  des  Benzylacetates,  welches  man 
zur  Parfümierung  verwendet  hat,  zurückgeführt.  Das  billige 
Acetat  wird  meistens  aus  dem  Benzylchlorid  direkt  dargestellt, 
während  die  geruchlich  feineren  und  feinsten  Qualitäten  auf 
einem  anderen,  allerdings  kostspieligeren  Wege  gewonnen  werden. 

Auch  beim  Benzylbenzoat  wird  öfters  über  mangelhafte 
Ware  geklagt  und  zwar  betrifft  dies  dann  meistens  recht  billig 
eingekaufte  Marken.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  der  Lieferant 
eine  ausgesuchte  Qualität  schon  allein  in  Anbetracht  der  er- 
höhten Produktionskosten  nicht  zu  einem  Preise  liefern  kann, 
der  um  den  oder  gar  unter  dem  Gestehungspreis  liegt  und  daß  er 
gerade  gezwungen  ist,  ein  immer  schlechter  werdendes  Benzyl- 
benzoat abzustoßen,  je  mehr  er  im  Preise  dafür  gedrückt  wird. 
Unter  Berücksichtigung  dieser  Umstände  sind  jedenfalls  Pro- 
dukte zu  beurteilen,  die  einen  zu  niedrigen  Estergehalt  zeigen, 
die  gelb  gefärbt  sind  oder  ein  unangenehmes,  stinkendes  Aroma 
aufweisen. 

Die  Alkohole  Linalool  und  Terpineol  bereiten  bei  der  Ver- 
esterung ziemliche  Schwierigkeiten  und  es  lassen  sich  daraus 
hochprozentige  Ester  nur  durch  besondere  Finessen  gewinnen. 
Man  darf  sich  deshalb  auch  nicht  wundern,  wenn  zu  den  oft 
staunend  niedrigen  Preisen  Waren  verkauft  werden,  die  nur 
50—70^0  Ester  enthalten.  Es  muß  aber  immerhin  gesagt 
werden,  daß  solche  Ester  einen  angenehmen  und  reinen  Geruch 
zeigen  und  gleichwohl  auch  für  feinere  Sujets  gebraucht  werden 
können.  Neuerdings  hat  man  beim  Terpinylacetat  auf  Pro- 
dukte zu  achten,  welche  einen  nicht  unerheblichen  Chlorgehalt 
und  in  Verbindung  damit  einen  unangenehmen  Beigeruch 
haben.    Diese  sind  deshalb  nur  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

Mit  einigen  Worten  will  ich  noch  auf  die  ätherischen 
Ole  zu  sprechen  kommen.  Gerade  diese  sind  ein  recht  er- 
giebiger Tummelplatz  für  den,  der  verfälschen  will;  denn 
erstens  sind  Verfälschungen  ohne  eingehendere  chemische 
Untersuchung  selten  zu  erkennen  und  zweitens  lassen  sie  einen 
guten  Nutzen,  da  die  Preise  für  die  natürlichen  Öle  meistens 
respektable  Zahlen  ausmachen.  Häufig  handelt  es  sich  um 
billige  Zusätze  von  artfremden  Substanzen,  wie  sie  also  in  dem 
betreffenden  ätherischen  Öle  niemals  vorkommen,  z.  B.  Benzyl- 
benzoat oder  Triacetin  im  natürlichen  Bergamottöl,  oder  Ter- 
pentinöl im  natürlichen  Zitronenöl.  Hinwiederum  werden  die 
öle  mit  chemischen  Produkten  verschnitten,  die  in  den  be- 
treffenden Naturölen  selbst  enthalten  sind.  Natürlich  muß  dabei 
die  Voraussetzung  gemacht  werden,  daß  der  Zusatz  aus  einem 
anderen  Rohmaterial  billig  zu  beschaffen  ist.  Als  Beispiel  da- 
für diene  der  Verschnitt  des  natürlichen  Rosenöles  mit  Geraniol ; 
eine  Praxis,  die  nachgewiesenermaßen  schon  im  Ursprungs- 
lande, z.  ß.  durch  Beigabe  von  Geraniol  bei  der  Destillation 
der  Rosenblüten,  geübt  wird.  Um  eine  ganz  raffinierte  Ver- 
fälschung aber  handelt  es  sich,  wenn  die  bei  der  Verarbeituno- 
der  natürlichen  Öle  als  wertlos  abfallenden  Produkte  in  den 
Versandzentren  den  zugehörigen  natürlichen  Ölen  wieder  zu- 
gepanscht werden  und  solche  Kunstproduktc  nun  als  natur- 
reine Öle  wieder  im  Handel  erscheinen.  Beim  Lemongrasöl, 
Petitgrainöl  z.  B.  soll  das  nicht  selten  vorkommen. 

Die  wenigen  angeführten  Beispiele  zeigen  uns,  daß  im 
Handel  mit  den  natürlichen  ätherischen  Ölen  und  künstlichen 
Riechstoffen  die  Forderung  des  Kunden,  für  billiges  Geld 
Qualitätsware  zu  erhalten,  einerseits,  und  das  Können  des 
Lieferanten,  für  einen  angebotenen  billigen  Preis  tadellose  reine 
Ware  zu  liefern,  andererseits,  meistens  zwei  konträre  Dinge 
sind,  deren  Ausgleich  nur  in  der  gelieferten  Qualität  erfolgen 
kann.  Wir  haben  ferner  auch  gesehen,  daß  den  Riechstoff- 
artikeln  eine  gewisse  „Elastizität"  innewohnt,  die  geeignet  ist, 


solche  Gegensätze  auszugleichen.  Daß  dies  zu  einer  allge- 
meinen sukzessiven  Verschlechterung  der  Qualitäten  führen 
wird,  ist  sehr  zu  befürchten.  Durchläuft  schließlich  eine  Ware 
verschiedene  Zwischenhäiide,  die  alle  die  Elastizität  der  Riech- 
stoffe erproben  wollen,  so  kommen  diese  zuletzt  an  den  Kon- 
sumenten in  einer  Verdünnung,  die  sich  ganz  gut  mit  der 
homöopathischen  x^en  Potenz  vergleichen  läßt.  Gerade  die- 
jenigen Produkte,  die  schon  der  Produzent  wegen  der  ge- 
drückten Marktlage  zu  den  äußersten  Preisen  verkauft,  sind 
im  Zwischenhandel  am  häufigsten  der  Gefahr  der  Verschlech- 
terung ausgesetzt.  Und  leider  gibt  es  auch  Lieferanten,  die 
den  Namen  chemische  Fabrik  nur  als  Fassade  für  ihren 
Zwischenhandel  benützen. 

Sache  des  kaufmännischen  Kalküls  ist  es  zu  erwägen,  ob 
gute  oder  schlechte  Qualitäten  in  Riechstoffen  sich  für  die  ver- 
schiedenen Verwendungszwecke  am  vorteilhaftesten  bezahlt 
machen.  Es  gilt  wie  überall:  „Wer  was  gutes  will,  zahlt 
gute  Preise." 


Chemisehe  ITlitteilungen, 
Saiolin. 

Eine  chemische  Fabrik  nad  ölschlägerei  in  Wolsk  an  der  Wolga 
„Saiolin''  bringt  unter  diesem  Namen  ein  gehärtetes  öl  in  den 
Handel.  Leider  wird  das  zur  Verwendung  kommende  Ausgangsma- 
terial versehwiegen,  was  für  die  angeführten  Konstanten  durchaus 
nicht  unwesentlich  ist. 

Nach  K.  GorbanJ  hat  das  gehärtete  Fett  folgende  Konstanten- 
Spez.  Gewicht  bei  lö"  C.  0.907 
Entflammungstemperatnr  313»C. 
Schmelzpunkt  450  c! 

Erstarrungspunkt  38.9°  c! 

Sänrezahl  o'yg 
Verseifnngszahl  189 
Jodzahl  98 
Reichert-Meißrsche  Zahl  0^65 
Hehner-Zahl  94^7 
Von  Rinder-  oder  Hammeltalg  sind  die  Konstanten  bis  auf  das 
spez.  Gew.  und  die  Jodzahl  (geringer)  nicht  sehr  entfernt. 

Ein  Probesud  mit  und  ohne  Harz  ergab  eine  ebenso  leichte  Ver- 
seifbarkeit  wie  bei  Talg  und  ein  völlig  befriedigendes  Endprodukt. 
(Wochenschrift  für  Seifensiederei,  Fett-  und  Ölindustrie,  Kiew  1913 
Nr.  1,  S.  15  u.  16.)  A. 


Xleine  Zeitung. 


Herstellung  hydrierter  Produkte  aus  ungresättigten  Verbin- 
dangen.  (Franz.  Pat.  447420  vom  20.  VIIL  1912.  A.  Skita,  Karls- 
ruhe.) Die  Hydrierung  ungesättigter  Substanzen  geschieht  durch 
Behandlung  mit  Wasserstoff  in  Gegenwart  geringer  Mengen  in 
Lösung  befindlicher  Verbindungen  der  Platingruppe.  Die  zu 
hydrierende  Substanz  wird  in  Lösung  gebracht  oder  nötigenfalls  in 
einer  Flüssigkeit  fein  verteilt.  Beispiel:  Zu  einer  Lösung  von 
13.6  g  Camphen  in  300  cm^  Alkohol  werden  5  cm^  einer  IVAgen 
Palladinmchloridlösung,  45  cm^  Wasser  und  10  cm^  verdünnter  (1-3) 
Salzsäure  hinzugefügt  und  dann  Wasserstoff  bei  einem  Druck  von 
1  atm  durch  die  Mischung  hindnrchgeleitet.  Das  Endprodukt  besteht 
aus  Dihydrocamphen.  Andere  Beispiele  beschreiben  die  Hvdrierune 
von  Olivenöl,  Rizinnsöl  etc. 

« 

Geruchlosmachen  von  Tran.  (Engl.  Pat.  17430  vom  26.  VIL1912. 
Sudfeldt  &  Co.,  Melle  i.  H.)  Der  zu  desodorisierende  Rohtran  wird 
unter  Znsatz  von  höheren  Fettsäuren,  die  aus  dem  Tran  selbst  ge- 
wonnen sind,  bei  niederer  Temperatur  so  lange  im  Vakuum  erwärmt 
bis  die  entweichenden  Dämpfe  keinen  unangenehmen  Geruch  mehr 
zeigen.  Unter  diesen  Bedingungen  wird  das  öl  nicht  überhitzt  und 
wird  infolge  dessen  nicht  mißfarbis:.         (Journ.  Soc.  Chem.  Ind ) 

Überführung  von  Dichloräthylen,  Trichloräthylen,  Perchlor- 
athylen  sowie  von  Gemischen  dieser  Stoffe  in  wasserlösliche  oder 
mit  Wasser  emulgierbare  Form.    (D.  R.  P.  255901  vom  19.  VL  1909. 

Dr.  A.  Schmitz,  Düsseldorf-Oberkassel.)  Chlorkohlenstoffvertaindungen, 
die  mit  Hilfe  von  Fettseifen  in  wasserlösliche  oder  mit  Wasser  emnl- 
gierbare  Form  übergeführt  worden  sind,  zeigen  den  Mangel,  daß  in 
den  anfangs  klaren  Lösungen  oder  Emulsionen  sich  nach  dem  Er- 
kalten Trübungen  einstellen,  die  sich  bei  längerem  Stehen  zu  Nieder^ 
schlagen  verdichten  und  zu  deren  Beseitigung  eine  Erhitzung  auf 
höhere  Temperatur  erforderlich  ist.  Es  wurde  nun  gefunden,  daß 
beim  Ersatz  der  Alkalifettseifen  durch  Alkaliharzseifen  die  Zugabe 
einer  kleinen  Menge  Alkali  (freies  Alkali  oder  Alkalikarbonat)  zur  er- 
haltenen Lösung  oder  Emulsion  oder  bei  deren  Darstellung  die 
Wirkung  hat,  Trübungen  und  Ausscheidungen  dauernd  auszuschließen. 
Auch  sind  solche  Emulsionen  bei  gleichem  Wasch-  und  Reinigungs- 
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effekt  ganz  bedeutend  billiger  als  mit  Hilfe  von  Fettseifen  hergestellte 
Emulsionen,  sodaß  sie  für  die  Reinigung  von  ordinären  Gespinsten  von 
wesentlicher  Bedeutung  sind.  Zur  Herstellung  der  Emulsionen  werden 
Di-,  Tri-  oder  Perchloräthylen  mit  Harzseifen  unter  Zugabe  von  etwas 
freiem  Alkali  gemischt,  und  das  Gemisch  wird  solange  digeriert,  bis 
eine  Probe  in  destilliertem  Wasser  klar  löslich  ist  oder  sich  mit 
Wasser  zu  einer  haltbaren  Emulsion  mischen  läßt.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Emulgierbare  Lösungen  organischer  Stoffe.  (Franz.  Fat.  445053 
und  Zus.-Pat.  16195  vom  23.  IX.  1911.  R.  Vidal.)  Das  Vermögen 
der  Sulforicinate  und  der  Alkaliseifen,  gewisse  organische  Stoöe  zu 
lösen  wird  noch  übertroffen  durch  Anwendung  einer  Rizmusolseife 
(75  kg  Rizinusöl,  10  kg  Ätznatron,  100  1  Wasser),  welche  2.5  Volumma 
folgender  Stoffe  löst:  Kohlenwasserstoffe  der  Fett-  und  Benzolreihe 
und  ihre  Derivate,  cyclische  Kohlenwasserstoffe,  leichte  und  schwere 
Öle  der  Reihe  Cn  H2n,  Terpineol,  lonone,  Phenole,  Pyridine  nsw 
Zusatz  von  Naphtolen,  Pyridinen,  höheren  Alkoholen  (wie  Amyl-  und 
Oktylalkohol),  Geraniol  erleichtert  den  Prozeß.  Aus  100  kg  Ter- 
pentinöl 5  kg  Naphtol  und  40  kg  Rizinuseife  erhält  man  eine  dicke 
transparente  Flüssigkeit,  aus  100-200  kg  Petroleum,  75  kg  Rizinusöl 
und  10  kg  Ätznatron  in  10  1  Wasser  durch  Erwärmen  eine  feste, 
seifenartige  Masse.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Ein  eigenartiges  Parfüm.  Nach  Art  der  be— rühmten  Erzeug- 
nisse „Livola"  usw.  wird  zurzeit  in  Tageszeitungen  zur  Selbstdar- 
stellung von  „faszinierenden,  persönlichen  Parfümen"  von  der  Firma 
Piot  &  Lemoine,  Paris,  „Petalias-Extrakt"  angeboten,  das,  mit  Wein- 
geist, Benzoetinktur  und  Rosenwasser  gemischt,  V*  1  ei°es  „derartig 
stark  konzentrierten  Parfüms  liefert,  daß  ein  einziger  Tropfen  völlig 
hinreicht,  um  einen  lange  anhaltenden  Effekt  hervorzubringen,  einen 
feinen,  undefinierbaren  Duft  zu  erzeugen,  der  auf  der  Haut  einer 
Brünetten  an  Nelken,  Rosen  und  Cyclamen  erinnert;  bei  einer  Blondine 
gleicht  der  erzielte  Duft  dagegen  mehr  Veilchen,  Flieder  oder  Mai- 
glöckchen. Es  besteht  aber  keine  bestimmte  Regel,  das  Parfüm  ent- 
wickelt vielmehr  ie  nach  der  Haut  eine  verschiedenartige,  zum  Wesen 
der  betreffenden  Dame  passende  Nuance,  also  ein  ganz  „individuelles 
Parfüm".  —  Man  sollte  kaum  glauben,  auf  welche  plumpe  Art  heute 
im  Zeitalter  der  Aufklärung  auf  die  Dummheit  der  Menschen  spekuliert 
^jp^  (Der  Drogenhändler,  Berlin.) 


Frage-  und  antwortkasten, 

Fragen. 

163.  Wann  wird  die  im  Bau  befindliche  neue  deutsche  Soda- 
fabrik in  Betrieb  gesetzt?  ß;  i°  \ 

164.  Welcher  Anstrich  eignet  sich  am  besten  zum  Streichen  der 
Böden  von  alten  Fässern,  die  signiert  werden  sollen?        W.  in  F. 

165  Hat  sich  „Decrolin"  zum  Bleichen  von  Fettsauren  bewahrt, 
und  gibt  es  ev.  andere  brauchbare  Bleichmittel  für  Fettsäuren? 

"  K.  in  G. 

166  Wodurch  läßt  sich  der  bei  Vaselinepomaden  immer  wieder 
hervortretende  Mineralölgeruch  bezw.  Erdwachsgeruch  verdecken? 
Trotz  Anwendung  guter  Parfüme  zwecks  Verdeckung  tritt  der  Geruch 
immer  wieder  hervor?  ^        L.  in  L.  _ 

167  Gibt  es  ein  Verfahren,  die  Klebkraft  von  Cumaronharz  bei 
der  Herstellung  von  Klebstoffen  nutzbar  zu  machen,  und  wie  labtet 
die  Vorschrift?  ^-  ^■ 


Antworten. 

122.    Ich  bitte  Sie,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Hetmann  Bensmann,  Bremen. 

139.  Direkte  Anleitung  erteilt 

E.  Hopf,  Eisenach,  Georgenstr.  30. 

140.  Leinölsatz  kauft    Moritz  Wolf,  Hannover-Hainholz. 
149.    Hängeseife  (Kettenseife)  wird  auf  die  Weise  hergestellt, 

daß  man  die  Seifenstücke  in  eigens  dazu  angefertigten  Stanzen  preßt. 
Diese  Stanzen  sind  derartig  beschaffen,  daß  zwischen  die  Ober-  und 
Unterstanze  ein  rundes  Eisen  eingelegt  werden  kann,  welches  nach 
der  Pressung  aus  dem  Stück  herausgezogen  wird.  Em  Pressen  der 
Seife  in  runde  oder  ovale  Stücke  und  Durchbohren  letzterer  mittelst 
einer  geeigneten  Bohrmaschine  dürfte  zu  umständlich  sein.  Die  dazu- 
gehörigen Ketten  mit  Eisenstab,  auf  den  das  Stück  gestreift  und  be- 
festigt wird,  dürfte  jede  Kettenfabrik  bei  Angabe  der  Maße  liefern, 
z  B  Emil  Kühn,  Langenleuba-Niederhain;  J.  D.  Teile,  Schwerte  i. 
Westf  •  Gauhe,  Gockel  &  Co.,  Oberlahnstein;  Gehr.  Euskirchen, 
Köln-  /  C.  Post  Söhne,  Hagen  i.  Westf.  Meines  Wissens  ist  diese 
Kettenseife  der  Firma  J.  C.  Bloedner  Sohn,  Gotha,  geschützt.  B.  S. 
—    Zur  Lieferung  zweckmäßiger  Stanzen  empfiehlt  sich 

Joh.  Hauff,  Berlin  0.  27. 


150.  Zum  Hochbefördern  von  Unterlaugen  finden  meist 
Kolbenpumpen  aus  Gußeisen  oder  Phosphorbronze  Verwendung.  Am 
Saugrohr  wird  vorteilhaft  ein  Sieb  angebracht,  um  die  gröberen  Ver- 
unreinigungen zurückzuhalten.  Soll  die  Unterlauge  sehr  heiß  gepumpt 
werden,  so  ist  die  Pumpe  so  anzuordnen,  daß  keinerlei  Saughöhe 
mehr  vorhanden  ist  und  die  Förderhöhe  nur  als  Druckhöhe  auftritt 
Ebenso  soll  Gummi  oder  Leder  bei  Ventilen  und  Kolben  möglichst 
vermieden  werden,  da  diese  durch  die  heiße  Lange  leiden.  Als 
ölpnmpen  sind  ebenfalls  Kolbenpumpen  am  besten  geeignet.  Der 
Antrieb  kann  entweder  mittelst  Dampfes  oder  mittelst  einer  mit  einem 
Elektromotor  betriebenen  Riemenscheibe  erfolgen.  B.  W. 

151.  Dem  A.  ist  auf  sein  Ersuchen  Nachfrist  gewährt  worden. 
Wenn  er  nicht  darauf  hingewiesen  wurde,  daß  wegen  verspäteter 
Lieferung  eine  Preisminderung  als  Schadenersatz  verlangt  wird, 
so  hat  er  den  vollen  Kaufpreis  zu  verlangen.  B.  wird  den  C.  auf- 
fordern zu  zahlen  und  wenn  dieser  Zahlung  verweigert  und  sich  auch 
sonst  nicht  erklärt,  dem  A.  „unter  ausdrücklichem  Vorbehalt  aller 
Rechte"  die  Differenzen  bezahlen,  gegen  C.  Klage  erheben  und 
dem  A  den  Streit  verkünden.  Verliert  dann  B.,  so  hat  A.  die 
Differenz  herauszuzahlen  und  kann  auch  zum  Ersatz  der  Kosten  des 
Prozesses  gegen  C.  verurteilt  werden.  Sie  hätten  dem  A.  eine  Nach- 
frist setzen  und  androhen  können,  daß  nach  deren  Ablauf  statt  Liefe- 
rung Schadenersatz  begehrt  werde.  Dann  hätten  Sie  die  Weiterungen 
vermieden.  j^^JL 

152.  Mit  den  Schwefel- Wasch-  und  Walkpulvern  sind 
wohl  die  sogenannten  Polysulfine  gemeint,  über  welche  in  einem 
früheren  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  ausführlicher  berichtet  wurde. 
Die  Polysulfine  werden  in  der  Textilindustrie  und  in  der  Papier- 
fabrikation ziemlich  häufig  verwendet,  obzwar  meines  Erachtens  Soda 
den  gleichen  Zweck  erfüllen  dürfte,  da  die  übrigen  Zusätze  zur  Soda 
keine  besonderen  spezifischen  Wirkungen  entfalten.  Brsatzprodukte 
für  Polysulfine  welche  eine  wesentlich  bessere  Wirkung  zeigen, 
werden  bereits  'seit  2  Jahren  in  den  Handel  gebracht  und  ich  habe 
solche  schon  wiederholt  untersucht,  sodaß  ich  auch  über  deren  Zusam- 
mensetzung und  Herstellung  auf  Wunsch  Aufschluß  erteilen  kann, 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 
153  Ein  gutes  Lederfett  unter  Mitverwendnng  von 
Harzöl  stellt  man  her,  indem  man  5  T.  Ceresin  und8T.  schottisches 
Paraffin  50/52  0  c.  zusammenschmilzt,  darin  20  T.  Neutralwollfett 
zergehen  läßt  und  darauf  30  T.  Harzblauöl,  27  T.  paraffinhaltiges 
Vaselinöl  und  10  T.  hellen  Tran  unter  Rühren  hinzugibt.  Sobald  die 
Masse  klar  ist,  füllt  man  in  Dosen  ab.  G-  S.  ^ 

154.  Die  Zusammensetzung  jdes  Harzleimes  „Reform"  ist  mir 
nicht  bekannt.  Eine  Vorschrift  für  guten  Harzleim  finden  Sie  in 
Nr.  35,  Jg.  1912,  S.  925.  _     G^-  Sch. 

155.  Die  Zusammensetzung  von  „Antumid"  ist  nicht  bekannt- 
gegeben. Ein  Anstrichmittel  gegen  feuchte  Wände  aus  1  T. 
Asphalt,  1  T.  Leinölfirnis,  2  T.  Kienöl  und  1  T.  Benzin  soll  sich  gut 
bewähren;  auch  wird  Kautschuk  in  flüchtigen  Lösungsmitteln  mit 
Leinöl  gemischt  in  den  Handel  gebracht.  Ev.  lassen  Sie  ein  geeignetes 
Antrichmittel  gegen  feuchte  Wände  untersuchen.  C.  St. 

156.  Ihre  Rechte  und  Pflichten  ergeben  sich  aus  dem  §  326 
B.  G.  B.  Die  Winter  wäre  darf  Ihnen  nicht  mehr  angeboten 
werden.  Die  Sommerware  können  Sie  nur  dann  zurückweisen,  wenn 
es  geschäftsüblich  ist,  sich  mit  dem  notwendigen  Vorrat  von  Sommer- 
waren schon  vor  dem  Tage,  an  welchem  Ihnen  diese  angeboten 
wurde,  zu  versehen,  und  sie  sich  schon  anderweit  versehen  hatten. 
Eine  feste  Bestellung  kann  selbstverständlich  für  die  Regel  nicht 
einfach  unbeachtet  gelassen  werden.  Dies  hat  aber  der  Verkäufer 
mit  der  Winterware  gemacht  und  dadurch  zum  Ausdruck  gebracht, 
daß  er  Ihnen  nicht  liefern  will.  Sein  Verhalten  berechtigt  Sie  unter 
den  angegebenen  Voraussetzungen  zum  Rücktritt  vom  Vertrag. 

Dr.  jur.  F. 

157.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  daß  Gummiarabikum  oder  künst- 
liches Gummiarabikum  für  Malerzwecke  verwendet  wird.  Als  Leim- 
ersatz benutzen  die  Maler  jetzt  vielfach  neben  den  sogen.  Pflanzen- 
leimen Bindemittel  ans  Kasein  oder  aus  den  Molken  der  Milch.  Oh 
ein  Leimersatz  aus  den  angegebenen  Bestandteilen  verwendbar  ist, 
kann  man  erst  nach  Kenntnis  der  prozentualen  Zusammensetzung  und 
Herstellungsweise  an  Hand  praktischer  Versuche  beurteilen.  C.  St. 

158.  Einen  nicht  faulenden  haltbaren  Leim  für  Petroleum- 
fässer stellt  man  nach  einem  erledigten  Patent  nach  Karl  Breuer 

Kitte  und  Klebstoffe"  her,  indem  man  70  T.  Sulfitzelluloselauge  auf 
25 »  Be.  eindampft  und  die  Lauge  mit  5  T.  kochendem  Leim  und  25  T. 
Zement  mischt.  ^- 

159.  ölhärtungsf irmen  des  In-  und  Auslandes.  Nach- 
stehend bringen  wir  eine  derartige  Zusammenstellung,  die  aber  weder  auf 
Vollständigkeit,  noch  absolute  Zuverlässigkeit  Anspruch  erheben  kann, 
einerseits  weil  auf  diesem  Gebiete  aus  berechtigten  Gründen  mit  Mit- 
teilungen zurückgehalten  wird,  andererseits  weil  die  Frage  der  Auf- 
rechterhaltung  und  Unabhängigkeit  mancher  Patente  noch  nicht  ge- 
klärt ist.  Wir  sind  gern  bereit,  in  dieser  Zusammenstellung  enthaltene 
unzutreffende  Angaben  zu  berichtigen;  ebenso  wären  wir  auch  für 
eine  Vervollständigung  der  Liste  aus  dem  Leserkreise  dankbar. 

Bed. 
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Firma 


Angewendete,  erwor- 
bene oder  in  Aussicht 
genommene  Verfahren 


Bremen-Besigheimer 
ölfabriken,  A.-G., 
Bremen 


Deutsche  Fettindnstrie- 
Gesellschaft,  Bremen 


C.  &  G.  Müller,  A-G., 
Berlin  und  Köln 

ölfabrik  Großgerau- 
Bremen 


Wilbuschewitsch 


Wimmer-Higgins 


Bemerkungen 


Betrieb  noch  nicht 
eröffnet 


Betrieb  noch  nicht 
eröifnet 


Eigenes  Verfahren 


ölverwertnng,  G.  m. 
b,  H.,  Aken  a.  E. 


ölwerke  Germania, 
G.  m.  b.  H  ,  Emmerich 


H.  Schlinck  &  Co., 
A.-G.,  Hamburg 


Hydrier-Patent-Ver- 
wertungs-G.  m.  b.  H., 
Wien  XII 


Schicht-Werke,  A.-G., 
Aussig  a.  E. 


Wimmer-Higgins 


Bedford-  Erdmann- 
Williams 


Leprince  &  Siveke 
(=  Normann) 


Vgl.  Seifens.-Ztg. 
1913,  Nr.  11,  S.  288. 

Betrieb  noch  nicht 
eröifnet 


Vgl.  Seifens.-Ztg. 
1913,  Nr.  1  \  S.  263 


In  Betrieb;  Verdoppe- 
lung der  Produktion  in 
Aussicht  genommen 


Eigenes  Verfahren 


Fuchs-Granichstädten 


Leprince  &  Siveke, 
Wilbuschewitsch  und 
andere  Verfahren 


Schweizerische  ölver- 
edlungs-A.-G.,  Basel 


Ardol  Company,  Leeds 


Crosfield  &  Sons, 
Warrington 


Lever  Brothers, 
Port  Sunlight 


Naamlooze  Vennoot- 
schap  „Ant.  Jürgens 
Vereenigde  Fabrieken", 
Oss 


United  Soap  Works, 
Ltd.,  Zwijndrecht 


Wilbuschewitsch 


Bedford-  Erdmann- 
Williams 


Normann,  Palladium- 
nnd  Platinverfahren 


Testrnp 


Leprince  &  Siveke, 
Palladium-  und 
Platinverfahren 


Wilbuschewitsch  oder 
Normann 


Vgl.  Seifens.-Ztg. 
1913,  Nr.  2,  S.  50 


Betrieb  noch  nicht 
eröffnet 


In  Betrieb 


In  Betrieb 


In  Betrieb 


In  Betrieb 


De  Nordiske  Fabriker 
„De-No-Fa"  Aktiesel- 
skab,  Frederikstad 


A.  M.  Shnkoff, 
St.  Petersburg 


Wolga'sche  A.-G.,  S. 
M.  Persitz,  St.  Peters- 
burg und  Nischninow- 
gorod 


Hydrogenated  Oil  Com- 
pany, New  York 


Procter  &  Gamble  Co., 
Cincinnati 


Wilbuschewitsch 


Eigenes  Verfahren 


Wilbuschewitsch 


Ellis 


Kays  er 


Betriebseröffnung 
bevorstehend 


Iq  Betrieb 


160.  Filtron  ist  ein  Holzmehl,  welches  durch  ein  geeignetes 
Verfahren  in  der  Faser  in  unlöslicher  Form  niedergeschlagene  Sili- 
katverbindnngen  enthält.  Dr.  B.  Lach,  Wien. 

161.  Konzentrierte  wässerige  Schellacklösungen  klärt 
man  am  besten  durch  Absetzenlassen.  Falls  es  sich  um  Lösungen  von 
gebleichtem  Schellack  handelt,  verwenden  Sie  besser  klar  löslichen 
Schellack.  q  gf^ 

162.  Vorschriften  und  Lieferanten  für  Faßfarben  finden  Sie  in 
Nr.  44  (S.  1212)  und  45  (S.  1234),  Jg.  1911  und  in  Nr.  1  (S.  8), 
Nr.  18  (S.  476)  und  Nr.  19  (S.  499),  Jg.  1912.  C.  St. 

SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  die 
Verantwortilohkelt  für  die  veröfTentlichten  Sprechsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 


Was  doch  alles  heute  gemacht  wird. 

Sehr  geehrte  Firma  1 
„Etwas  neues,  eigenartiges  bringe  ich  Ihnen  heute:  völlig  gratis 
können  sich  Ihre  Kunden  photographieren  lassen  I  Diese  und  viele 
andere  erhebliche  Vorteile  bietet  Ihnen  die  von  mir  vertretene  Seifen- 
und  Glyzerinfabrik  von  Hermann  Meininghaus  jr.  in  Dortmund. 
Seit  64  Jahren  bestehend,  in  Leistungsfähigkeit  unübertroffen,  ist 
dieses  Werk  in  der  Lage,  Ihnen  und  Ihren  Kunden  Qualitäten,  Preise 
und  sonstige  Vergünstigungen  zu  bieten,  die  Sie  als  moderner  Kauf- 
mann gewiß  nicht  unterschätzen  worden.  Nicht  auf  Kosten  der 
Qualitäten  geschieht  dieses  Entgegenkommen,  das  wäre  zweckloses 
Beginnen,  nein,  bei  kleinem  Nutzen  will  die  Firma  in  gesundem  Aus- 
dehnungsstreben ihre  Fabrikate  usw." 

Man  ist  erfreut  über  den  Inhalt  und  den  blähenden  Stil  dieses 
Schreibens.  Wie  wär's,  wenn  die  „unübertroffenen  Kollegen"  der 
hochverehrten  Kundschaft  neben  den  vielen  anderen  erheblichen  Vor- 
teilen vor  dem  Photographieren  ein  warmes  Vollbad  anböten?  Und 
unter  der  Photographie  müßte  dann  stehen:  Obige  sehr  geehrte 
Waschfrau  ist  zuvor  .3  mal  gründlich  mit  meiner  Allerweltsseife  ge- 
waschen worden;  deshalb  ist  das  Bild  auch  so  ähnlich,  klar  und  rein. 

Auf  diese  Weise  würde  dann  tatsächlich  der  Konsum  vermehrt 
und  der  Umsatz  bedeutend  gehoben. 

Kassel,  26.  März  1913.  Friedrich  Beul. 


Margarine-Abfallfett. 

In  den  letzten  Monaten  sieht  sich  der  Seifenfabrikant  bei  den 
enorm  teuren  Pa'mkernölpreisen  selbstverständlich  nach  Ersatzfetten 
um.  Da  wird  ihm  u.  a.  Margarine-Abfallfett  von  den  Butterfabriken 
stark  angeboten  und  scheinbar  sehr  gern  gekauft,  denn  die  Preise 
die  dafür  gefordert  werden,  lassen  darauf  schließen,  daß  man  sich 
um  dieses  Fett  in  der  Seifenindustrie  reißt. 

Daß  dieses  Abfallfett  für  die  Seifenfabrikation  verwendbar  ist, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  aber  die  Seifenindustrie  es  den  Butter- 
fabriken viel  zu  teuer  bezahlt,  unterliegt  unseres  Erachtens  auch 
keinem  Zweifel.  Wenn  man  berechnet,  daß  diese  Fette  im  Darch- 
schnitt  2b'>lo  und  mehr  flüssige  öle  enthalten,  ferner,  daß  sie  in  der 
Glyzerinausbeute  wegen  ihres  mehr  oder  weniger  hohen  Fettsäure- 
gehaltes stark  gegen  Palmkernöl  etc.  zurückbleiben,  so  ist  bei  dieser 
Berechnung  zu  konstatieren,  daß  diese  Butterfette  von  dem  Seifen- 
fabrikanten genau  so  teuer,  manchmal  noch  teurer  bezahlt  werden, 
als  wenn  er  sich  Palmkernöl  kaufen  und  sich  dieses  selbst  mit  flüs- 
sigen ölen  mischen  würde.  Da  ihm  aber  in  den  Margarineabfallfetten 
der  schlechteste  Stoß',  welcher  in  den  Ausgangsfetten  enthalten  ist, 
verkauft  wird  und  da  diese  Fette  auch  meist  recht  gelb  sind,  was 
alles  auf  den  Ausfall  und  die  Ausbeute  der  Seife  einen  Einfluß  besitzt 
so  müßte  der  Preis  dieser  Ware  entsprechend  billiger  sein,  als  man 
sich  eine  solche  Mischung  aus  la.  Kohmaterial  herstellen  könnte 
Man  müßte  diese  Fette  mindestens  M5.—  bis  MIO.—  billiger  kaufen, 
als  wie  sie  uns  heute  angeboten  werden,  denn  die  heutige  Preis- 
differenz zwischen  Palmkernöl  und  Margarineabfallfett  ist  nur  eine 
Täuschung  für  den  Seitenfabrikanten.  Die  Margarinefabrikanten  ver- 
kaufen ihre  Abfallfette  quasi  in  Submission  zu  höchsten  Preisen  und 
lachen  sich  ins  Fäustchen,  daß  sie  solch  hohe  Preise  für  ihren  Abfall 
von  den  Seifenfabrikanten  erhalten.  q  h 


Textllchemlsche  Rezepte. 

Zu  den  Ausführungen  des  Herrn  Dr.  K.  Wenn  in  Nr.  11  dieser 
Zeitschrift  gestatte  ich  mir  nur  kurz  zu  bemerken,  daß  genannter 
Herr  bezüglich  der  handelsüblichen  Bewertung  von  Türkischrotölen 
ganz  unrichtiger  Anschauung  ist.  Die  Türkischrotöie  werden  abge- 
sehen von  ihren  sonstigen  spezifischen  Eigenschaften,  wie  Reinheit, 
Farbe,  Klarheit,  Eeaktion  u.  s.  w.,  nur  nach  ihrem  Fettsäuregehalt 
bewertet.  Ein  öOprozentiges  öl  muß  daher  50  Gewichtsprozente  Fett- 
sauren (nicht  etwa  Fettschwefelsäuren)  enthalten.  Jede  andere  Be- 
wertung ist  unrichtig. 

Es  ist  ebenso  wenig  handelsüblich,  das  gesäuerte  und  einmal  ge- 
waschene Rizinusöl  als  lOOprozentige  Sulfo-Rizinolsäure  zu  bezeichnen 
und  zwar  mit  umso  weniger  Berechtigung,  als  diese  kaum  Handels- 
prodnkt  ist.  Der  Fettsäuregehalt  derselben  ist  großen  Schwankungen 
unterworfen  und  beträgt  nie  100  Gew.-o/o,  meist  70  bis  80  Gew.-'Vo, 
häufig  noch  weniger,  selten  mehr,  sodaß  ein  ÖOprozentiges  öl  nach 
Wenn  nur  etwa  40  Gewichtsprozente  Fettsäuren  enthält.  Im  Verkehr 
der  Arbeiter  untereinander  mag  die  Bewertung  nach  Dr.  Wenn  häu- 
figer vorkommen  und  dagegen  habe  ich  nichts  einzuwenden.  Ans 
prinzipiellen  Gründen  darf  6ine  zu  Streitfällen  führende  Bewertung 
auch  nicht  anerkannt  werden. 

Vielleicht  darf  ich  Herrn  Dr.  Wenn  noch  bitten,  mir  gegen  Be- 
zahlung eine  Probe  des  expreß  hergestellten  Türkischrotöles  zu  über- 
mitteln. Vorläufig  stehe  ich  diesem  Expreßrotöl  noch  sehr  mißtrauisch 
gegenüber. 

Die  textilchemischen  Rezepte  dürften  nun  voraussichtlich  einen 
allseits  zufriedenstellenden  Abschluß  gefunden  haben. 

Wien,  22.  März  1913.  Ing.-Chemiker  Welwart. 
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Augsburg,  2.  April. 

10.  Jahrg. 

Zur  Falbrikatiou  der  Schuhcreme-  und  Vaselinprodukte. 

Von  L.  Themal. 
Wie  sind  Ersparnisse  bei  der  Erzeugung  der  Schuhcreme- 
und  Vaselinprodukte  zu  erzielen?  Diese  Frage  soll  hier  unter 
Berücksichtigung  der  gegenwärtigen  Geschäftslage,  die  sehr 
hohe  Einstandspreise  für  die  Rohmaterialien  bedingt,  erörtert 
werden.  Auch  über  die  Entwicklung  dieses  Betriebszweigs  der 
chemisch-technischen  Industrie  soll  einiges  gesagt  werden. 

Die  Fabrikation  dar  Schuhcreme-  und  VaseUnprodukte  wird 
hauptsächlich  in  Spezialbetrieben  ausgeführt.    Diese  haben  in 
den  letzten  zwei  Dezennien  an  Ausdehnung  erheblich  zugenom- 
men.   Für  die  Herstellung  der  Fabrikate  kommen  verschiedene 
Verfahren  und  Vorrichtungen  in  Anwendung.    Wenn  man  den 
Inseratenteil  der  Fachzeitschriften  verfolgt,  kann  man  feststellen, 
daß  fast  täglich  Rezepte  angepriesen   werden.  Zweifelsohne 
befinden  sich  unter  diesen  Angeboten  auch  solche,  die  beachtens- 
wert sind  und  nach  welchen  gute  Fabrikate  hergestellt  werden 
können,  doch  haben  die  wenigsten  Vorschriften  eine  praktische 
Bedeutung.    Heute  ist  die  Herstellungsweise  der  Schuhcremes 
bester  Qualität  kein  Geheimnis  mehr  und  es  verursacht  keine 
Schwierigkeit,  nach  diesem  oder  jenem  Verfahren  gute  Fabri- 
kate herzustellen.    Indes  damit  allein  ist  demjenigen,   der  ein 
derartiges  Verfahren  zu  erwerben  sucht,  durchaus  nicht  gedient. 
Was  nützt  dem  Fabrikanten   ein  Produkt   von  einwandfreier 
Qualität,  wenn  sich  sein  Herstellungspreis  so  hoch  kalkuliert, 
daß  es  im  Handel  mit  angemessenem  Nutzen  nicht  unterzu- 
bringen ist!    Wesentlich  ist  nur,  ein  quahtativ  gutes  und  dabei 
doch  konkurrenzfähiges  Produkt  zu  erzeugen.    Darin  liegt  aller- 
dings bei  den  hohen  Notierungen  für  die  erforderlichen  Roh- 
materialien die  Schwierigkeit,  und  daher  kann  ich  allen  Inte- 
ressenten nur  dringend  empfehlen,   dem  großen  Angebot  von 
Rezepten  mit  Vorsicht  zu  begegnen.    Man  soll  diese  auf  den 
Wert  prüfen,  ehe  sie  gegen  eine  Vergütung  erworben  werden. 
Wer  gegenwärtig  Schuhcreme   in   größeren   Mengen   in  den 
Handel  bringt,  weiß,  daß  er  es  mit  einer  großen  Konkurrenz 
aufnehmen  muß,  und  nur  derjenige  Fabrikant  wird  Erfolge 
aufzuweisen   haben,   der   mit   der  Konkurrenz  Schritt  halten 
kann.    Bei  der  gegenwärtigen  Geschäftslage  liegt  der  treffende 
Punkt  darin,  gut  und  billig  zu  erzeugen,  und  um  das  zu  er- 
möglichen, sind  -gründliche  Kenntnisse  der  Eigenschaften  der 
Rohmaterialien  erforderlich.    Es  ist  im  weiteren  nötig,  daß  dem 
Fabrikanten  die  vorteilhaftesten  Bezugsquellen  zur  Verfügung 
stehen;  er  muß  die  Preisschwankungen  der  einzelnen  Artikel 
beachten  und  die  Konjunkturen  auszunützen  verstehen.  Nur 
dann  sind  Vorteile  für  das  Produkt  und  den  Fabrikanten  heraus- 
zuholen. 

Die  wesentlichen,  zu  beachtenden  Punkte  sollen  hier  er- 
örtert werden.  Zunächst  werde  ich  den  Artikel  Terpentinöl 
besprechen.  Es  besteht  vielfach  die  Ansicht,  daß  zur  Fabri- 
kation der  Schuhcremes  nur  amerikanisches  oder  französisches 
Terpentinöl  verwendbar  ist.  Auch  ich  unterschreibe  es,  daß 
sich  diese  Öle  für  den  genannten  Zweck  gut  eignen,  und 
habe  sie  auch  immer  empfohlen,  solange  es  möglich  war,  solche 
in  der  Preislage  von  M  50.—  ^/okg  und  darunter  zu  beziehen. 
Seitdem  sich  indes  die  Notierungen  für  amerikanisches  und 
französisches  Terpentinöl  in  der  Preislage  von  M  70  —  bis 
M  100.—  und  darüber  bewegen,  mußte  man  dazu  übergehen, 
billigere  Terpentinöle  oder  Efsatzprodukte  zu  verarbeiten.  Die 
•  Frage,  welche  von  den  vielen  Sorten  billigerer  Öle,  die  sich  im 
Handel  befinden,  zur  Herstellung  der  Schuhcreme  geeignet  er- 
scheinen, ist  von  Fachleuten  eingehend  geprüft  worden.  Die 
Urteile  über  geeignete  Ersatzöle  weichen  sehr  voneinander  ab. 

Bei  der  Wichtigkeit  dieser  Frage  habe  ich  mich  auch  mit 
derselben  beschäftigt  und  nach  Versuchen,  die  ich  seit  Jahren 
mit  vielen  Sorten  Terpentinöl  und  Ersatzprodukten  angestellt 


tinöl,  aus  polnischem  oder  sibirischem  Rohöl  oder  Destillatöl 
hergestellt,  am  besten  als  Ersatz  für  das  teure  amerikanische 
oder  französische  Terpentinöl  eignet.  Voraussetzung  ist, 
daß  diese  Öle  sehr  sorgfältig  raffiniert  sind.  Nun  befinden  sich 
aber  sehr  verschiedenartige  Öle  im  Handel,  die  zwar  sämtlich 
russischer  Provenienz  sind,  indes  durchaus  nicht  eine  gleich- 
mäßige handelsübliche  Ware  darstellen,  sodaß  es  erforderlich 
ist,  die  Güte  der  einzelnen  Sorten  zu  erproben,  bevor  man 
größere  Mengen  verarbeitet.  Am  sichersten  wird  man  immer 
fahren,  indem  man  seinen  Bedarf  im  Inlande  deckt. 

Seit  einem  Jahrzehnt  sind  im  Deutschen  Reiche  eine  An- 
zahl Terpentinölraffinerien  neu  entstanden,  die  fast  ausschließ- 
lich Öle  russischer  Herkunft  verarbeiten.  Von  einigen  derselben 
sind  mir  Raffinate  unter  verschiedenen,  zum  Teil  gesetzlich 
geschützten  Bezeichnungen  wie  „Terpinol",  „Deutsch-russisches 
Terpentinöl  Gloria",  „Doppelt  raffiniertes  Terpentinöl  Excelsior" 
etc.  zugegangen.  Die  Prüfung  dieser  doppelt  raffinierten  Ter- 
pentinöle hat  mit  wenigen  Ausnahmen  ergeben,  daß  sie  nahezu 
die  gleichen  Eigenschaften  besitzen  wie  das  Terpentinöl  ameri- 
kanischer Herkunft.  Praktische  Versuche,  die  ich  mit  diesen 
Ölen  vornahm,  um,  unter  Zusatz  der  anderen  erforderlichen 
Bestandteile,  Terpentinöl-Schuhputzmittel  herzustellen,  haben 
durchweg  günstige  Ergebnisse  gezeitigt.  Die  fertigen  Fabri- 
kate unterscheiden  sich  hinsichtlich  der  Qualität  nicht  von  den- 
jenigen, die  unter  Verwendung  des  amerikanischen  Öles  erzeugt 
werden ;  im  Geruch  sind  dagegen  Unterschiede  wahrzunehmen, 
und  um  diesen  Unterschied  auszugleichen,  ist  es  notwendig, 
der  fertigen  Masse,  sobald  sie  auf  etwa  45*'  C.  abgekühlt  ist, 
—  also  vor  dem  Abfüllen  in  Blechdosen  —  1  bis  e^/o  künstliche 
Terpentinölessenz  unter  ständigem  Umrühren  hinzuzufügen. 

Die  Güte   des  Terpentinöls  ist  also  entscheidend  für  die 
Qualität  und   den  billigen  Herstellungspreis  der  Terpentinöl- 
Schuhputzmittel,  und  die  Reinheit  des  Destillats  oder  Halbdestil- 
lats russischer  Herkunft  bedingt  wiederum  die  Güte  des  doppelt 
raffinierten  Terpentinöls.    Nun  ist  es  aber  für  den  deutschen 
Terpentinölfabrikanten  durchaus  nicht  leicht,  größere  Mengen 
russischer  Destillate   in  gleichmäßiger  Qualität   zu  beziehen. 
Die  Erzeugung  der  sogenannten  Kienöle  liegt  in  Rußland  immer 
noch  sehr  im  argen.    Größere  Anlagen,  die  sich  mit  der  Ge- 
winnung des  Kienöls  befassen,  sind  in  Rußland  fast  gar  nicht 
anzutreffen;  hauptsächlich  wird  dieses  Produkt  in  primitiv  ein- 
gerichteten Hütten  und  Schwelereien  erzeugt.     Das  Öl  wird 
durch  russische  Händler  von  diesen  Kleinproduzenten  in  klei- 
neren Mengen   aufgekauft,    zu  Wagenladungen   ä  10000  kg 
komplettiert  und  so  an  unsere  Raffinerien   versandt.    Es  ist 
selbstverständlich,  daß  die  Qualität  der  einzelnen  Partien  unter 
sich  von  einander  abweicht,  aber  damit  rechnet  man  in  unseren 
Terpentinölanlagen  und  hat  geeignete  Vorkehrungen  getroffen, 
um,  ungeachtet  dieser  Übelstände,  trotzdem  gleichmäßige  Raf- 
finate gewinnen  zu  können.    Wenn  wir  also  aus  inländischen 
Raffinerien  die   für   die  Schuhcremefabrikation  erforderlichen 
Öle   beziehen,    erlangen  wir  auch   eine  Gewähr  für  gleich- 
mäßige Qualität.    Ich  wiederhole,   daß  die  von  mir  erprobten 
Terpentinöle  russischen  Ursprungs  sich  vorzügUch  zur  Herstel- 
lung der  Schuhcremes  eignen.    Nun  entsteht  die  Frage:  Was 
gewinnen  wir,    wenn   wir   zur   Herstellung   der  Schuhcreme 
an  Stelle  des    amerikanischen    russisches  doppelt  raffiniertes 
Terpentinöl  verwenden?    Die  Frage  ist  kurz  zu  beantworten. 
Nehmen  wir  z.  B.  an,  ein  Fabrikant  hat  eine  tägliche  Pro- 
duktion von  10000  Dosen  Schuhcreme,  dann  würde  er  täglich 
ca.  400  kg,  monatlich  ca.  10000  kg  Terpentinöl  verarbeiten. 
Gesetzt  den  Fall,  amerikanisches  Terpentinöl  kostet  M  72.— 
per  100  kg,  dann  ist  in  der  Regel  doppelt  raffiniertes  russisches 
Öl  etwa  zu  M  52.—  zu  haben.    Somit  würden  bei   der  Ver- 
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Wendung  des  letzteren  monatlich  M  2000.—  zu  ersparen  sein. 
Davon  ist  zu  kürzen  die  Ausgabe  für  Terpentinölessenz  mit 
M  200.—,  sodaß  eine  Nettoersparnis  von  M  1800.—  monatlich, 
also  M  21600.—  per  Jahr  zu  erzielen  ist.  ' 

Weitere  Ersparnisse  sind  bei  der  Herstellung  der  Schuh- 
cremeprodukte zu  erzielen,  wenn  bei  der  Wahl  der  zu  verar- 
beitenden Wachse  sachgemäß  vorgegangen  wird.  Man  muß 
aber  nicht  nur  mit  den  Eigenschaften  der  verschiedenartigen 
Wachsarten  vertraut  sein,  sondern  wie  ich  wiederhole,  besonders 
die  Preiskonjunkturen  dieser  Artikel  beachten.  Jeder  Fabrikant 
hält  möglichst  an  seinem  Fabrikationsverfahren  fest,  das  ihm 
für  die  Güte  des  Produktes  Gewähr  leistet.  Nach  der  Vor- 
schrift für  dieses  Verfahren  sind  die  Mengen  und  Qualitäten 
der  zu  verarbeitenden  Wachse  genau  bemessen  und  auch  ich 
trete  dafür  ein,  bewährte  Verfahren  beizubehalten,  so  lange 
der  Erstehungspreis  der  Rohmaterialien  nicht  wesentliche  Stei- 
gerungen aufweist.  Wie  ich  indes  schon  erwähnte,  unterliegen 
die  Wachsarten  wie  Montanwachs,  Karnaubawachs,  Ozokerit, 
Paraffinschuppen  usw.  mannigfachen  Preisschwankungen,  und 
zu  Zeiten,  in  denen  diese  Artikel  im  Preise  hoch  sind,  wäre 
es  daher  falsch,  sich  strikte  an  diese  oder  jene  Wachsart  zu 
halten,  wenn  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  sie  durch  ein  billigeres 
Ersatzprodukt  zu  ersetzen,  ohne  daß  die  Güte  des  Fabrikats 
eine  Änderung  erfährt.  (Fortsetzung  folgt.) 

Zur  Kenntnis  des  Bienenwachses,  der  Kautschukharze 
und  des  Manila-Kopals. 

Einem  Referat  von  Robert  Plohn,  Berlin  in  der  „Pharma- 
zeutischen Post",  Wien,  entnehmen  wir  folgende  Angaben: 

Zur  Kenntnis  des  Bienenwachses  teilt  Georg  Büchner- 
München  in  Z.  f.  öffentl.  Chemie  1910,  S.  128  folgendes  mit: 
Das  Bienenwachs  ist  bekanntlich  kein  einheitlicher  Stoff-  es 
stellt  ein  Gemisch  aus  verschiedenen  Stoffen  dar.    Wenn  man 
von  den  in  geringen  Mengen  vorhandenen  Stoffen  absieht,  so 
kann  man  von  drei  Hauptbestandteilen  reden,  die  es  enthält- 
1.  das  wohlbekannte  Produkt  der  Veresterung  einer  hochmole- 
kularen, gesättigten,  einbasischen  Fettsäure  mit  einem  hoch- 
molekularen Alkohol-Palmitinsäuremelissylester;  2.  das  nahezu 
höchste  Ghed  der  gesättigten  einbasischen  Fettsäuren  —  freie 
Cerotinsaure;  3.  feste,  hochschmelzende  gesättigte  Kohlenwasser- 
stofle.    Neben  diesen  Hauptbestandteilen  sind  noch  in  gerin- 
geren Mengen  eine  Reihe   von   homologen  Gliedern   der  ge- 
nannten Stoffe,  freie  Alkohole,  ungesättigte  Säuren,  Färb-  und 
Riechstoffe,  ferner  wahrscheinlich  Cholesterinester  vorhanden. 
Die  hrage,   ob  das  Bienenwachs  direkt  aus  der  Nahrung  der 
Bienen  stammt,  oder  ob  es  erst  im  Körper  der  Biene  aus  ge- 
wissen Bestandteilen  der  Nahrung  gebildet  wird,  findet  immer 
mehr  nach  der  Seite  der  Eigenproduktion   des  Wachses  durch 
die  Biene  ihre  Lösung.    Der  Wachsgehalt  des  Pollen  ist  nur 
gering  im  Vergleiche  zu  der  Menge  des  Wachses,  welches  die 
±5iene  bildet.    Man  kann  als  sicher  annehmen,   daß  die  Biene 
das  Wachs  aus  den  zugeführten  Kohlehydraten  erzeugt.  Die 
Wachserzeugung  findet  nach  Berlepsch  durchaus  willkürlich  statt. 
Eigene  Drusen  zur  Wachserzeugung  besitzen  die  Bienen  nicht. 
Vermuthch  geschieht  die  Wachsbildung  (nach  Carlet)  in  der  so- 
genannten Wachsmembran,    einer  Schicht  epithehaler  Zellen, 
welche  zwischen  der  Cuticula   und  der  inneren  membranösen 
Auskleidung  der  Bauchsegmente  liegt.    Die  Bildung  der  Wachs- 
bestandteile  aus  den  Hexosen  ist  ein  verwickelter  biolo<^ischer 
Vorgang,  der  unter  dem  Einflüsse  von  Enzymen  verläuft.  Man 
hat  da  ur   auch  Gleichungen   aufzustellen  versucht  (Hanriot) 
Obwohl  die  verschiedensten  Blüten  sich  an  der  Wachsproduktion 
beteiligen,  zeigt  die  überwiegende  Menge  produzierten  Bienen- 
wachses im  großen  und  ganzen  doch  eine  einheitliche  Zusam- 
mensetzung.   Die  drei  Hauptbestandteile  finden  sich  in  einem 
nahezu  konstanten  Verhältnis.    Doch  treten  bei  verschiedenen 
Bienenwachssorten   größere   und   kleine   Verschiebungen  auf, 
indem  der  eine  oder  der  andere  Bestandteil  auf  Kosten  eines 
anderen  vermehrt  oder  vermindert  wird.    Ein  eklatantes  Bei- 
spiel für  solche  Verschiebungen  liefert  das  „indische  Wachs", 
in  welchem  der  Wachsester  auf  Kosten  der  freien  Säure  ver- 
mehrt ist.    Der  Verfasser  hat  ferner  zwei  afrikanische  Wachs- 
sorten (aus  Ostafrika)  untersucht,  bei  denen  bei  normaler  Säure- 
zahl eine  Verschiebung  zwischen  den  unverseifbaren  Anteilen 
des  Wachses  stattgefunden  hat.    Die  Analysenzahlen  sind  in 
der  Originalarbeit  angegeben.    Spuren  von  Glyzeriden,  welche 
eben  noch  mittelst  der  Acroleinprobe  (direkt  mit  dem  Wachs 


angestellt)  nachgewiesen  werden  können,  stellten  einen  bestän- 
digen Wachsbestandteil  dar.  Nur  ausnahmsweise  trifft  man 
Rohwachs  an,  bei  dem  die  Acroleinprobe  negativ  ausfällt. 

Zur  Kenntnis  der  Kaütschuckharze  berichten  W.  W. 
Hinrichsen  und  Marcusson  in  Z.  f.  angew.  Chemie  1910 
[23],  49.  Kautschukharze  sind  die  in  Aceton  oder  Alkohol 
löslichen  Bestandteile  des  aus  dem  Latex,  dem  Milchsafte  der 
kautschukliefernden  Pflanzen  gewonnenen  Rohkautschuks.  Die 
bisherigen  Untersuchungen  über  Kautschukharze  beschränken 
sich  in  der  Hauptsache  auf  die  Feststellung  der  Menge  der 
Kautschukharze  in  den  verschiedenen  Kautschuksorten.  Ver- 
fasser haben  zusammen  mit  mehreren  Mitarbeitern  Untersu- 
chungen zur  näheren  Kennzeichnung  der  Harze  angestellt. 

Während  der  eigentliche  Kautschuk  optisch  inaktiv 
ist,  zeigen  einige  Kautschukharze  optische  Aktivität.  Außer 
den  Harzen  des  Para-  und  Ceylonkautschuks,  den  besten 
Sorten,  sind  sie  sämtlich  rechtsdrehend.  Beim  Vulkanisieren 
geht  die  optische  Aktivität  nicht  verloren.  Die  Träger  der 
optischen  Aktivität  sind  die  alkaliunlöslichen  Bestandteile.  Das 
Fehlen  der  Aktivität  bei  den  untersuchten  Ceylon-  und  Para- 
sorten  dürfte  mit  ihrem  hohen  Gehalte  an  verseifbaren  Bestand- 
teilen im  engen  Zusammenhange  stehen.  Auch  die  Alkalilös- 
lichkeit  der  Harze  aus  verschiedenen  Kautschuksorten  schwankt 
sehr.  Die  im  allgemeinen  hohe  Aufnahmefähigkeit  der  Harze 
für  Jod  weist  auf  stark  ungesättigte  Natur  der  Harze  hin. 

Über  die  Untersuchung  des  Manila-Kopals  berich- 
tet Paul  C.  Freer  in  Phihpp.  Journ.  of  Science  1910  [V]  Abt. 
A,  S.  171:  Der  Hauptausfuhrartikel  unter  den  forstlichen  Neben- 
erzeugnissen auf  den  Philippinen  ist  der  Manila-Kopal,  der  viele 
Jahre  hindurch  irrtümlich  mit  Manila-Elemi  unter  der  Bezeich- 
nung almagica  zusammengefaßt  wurde. 

Im  Jahre  1903  beobachtete  eine  wissenschaftliche  Expe- 
dition des  phiUppinischen  Bureau  of  Science  auf  dem  Mount 
Pulgar  in  Pulawar  in  etwa  850  m  Höhe  einen  prächtigen  Forst, 
der  fast  gänzlich  aus  Agathis  alba  Lam.  bestand,  die  den  Ko- 
pal  liefert.  Die  Bäume  sonderten  am  Stamme  und  sonstwo  an 
verletzten  Stellen  zuweilen  sehr  reichhch  Harz  ab.  Legte  man 
die  Wurzeln  bloß,  so  fand  man  im  Boden  nicht  nur  viel  „fossiles" 
Harz,  sondern  es  wurden  auch  Harztropfen  und  Harzmassen 
beobachtet,  die  von  den  dünneren  Wurzeln  tief  im  Boden  ab- 
gesondert wurden.  Es  schien,  als  ob  alle  diese  Absonderungen 
entweder  von  absterbenden  Wurzeln  oder  von  solchen  her- 
rührten, die  verletzt  worden  waren,  z.  B.  durch  Insektenfraß. 
Wenn  trotzdem  die  Möglichkeit  nicht  von  der  Hand  zu  weisen 
war,  daß  Harzabsonderung  auch  ohne  Verletzung  erfolgen 
konnte,  so  hat  doch  Bichmond  festgestellt,  daß  nur  an  ver- 
letzten Stellen  Harz  ausfließt. 

Die  Untersuchung  des  Manila-Kopals,  welche  das  Bureau 
of  Science  nach  jener  Expedition  einleitete,  hat  lange  Zeit  in 
Anspruch  genommen.  Manila-Kopal  besteht  zum  größten  Teile 
aus  festem,  neutralem  Stoff,  der  bei  der  Erschöpfung  mit  Al- 
kalien zurückblieb.  Dieser  neutrale  Stoff  färbt  sich  beim 
Schmelzen  schnell  dunkel  und  ist  sehr  wahrscheinlich  die  Ur- 
sache, daß  sich  bei  der  Bereitung  von  Kopallack  Dunkelfärbung 
einstellt.  Die  reinen  Harzsäuren  dunkeln  beim  Erhitzen  nur 
wenig  nach  und  oxydieren  sich  auch  kaum  an  der  Luft,  wäh- 
rend sich  Manila-Kopal  als  solcher  an  der  Luft  sehr  schnell 
durch  Oxydation  dunkel  färbt. 

Kopal  gibt,  der  Luft  ausgesetzt,  selbst  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  Kohlendioxyd  ab,  schneller  im  Sonnenlicht.  Das 
beruht  zweifellos  auf  Peroxydbildung.  Immerhin  greift  die  Än- 
derung bei  Stücken  nicht  tief,  wenn  sie  auch  bei  fein  gepul- 
vertem Kopal  bedeutender  sein  mag.  Die  Erhärtung  des  beim 
Ausfließen  weichen  Harzes  hat  mit  der  Oxydation  nichts  zu 
tun. 

Die  Harzsäuren  sind  bereits  im  Exsudat  vorhanden,  das 
der  Baum  abgibt,  und  bilden  sich  nicht  erst  nachträglich.  Die 
bis  jetzt  vorliegenden  Analysen  gestatten  nicht,  Beziehungen 
der  verschiedenen  amorphen  Harzsäuren  untereinander  abzu- 
leiten. Die  einzige  kristallinische  Säure  C10H15O2  bildet  nur 
einen  geringen  Bestandteil. 

Die  weiteren  Untersuchungen  geben  Fingerzeige  zur  zweck- 
mäßigeren Herstellung  von  Harzlacken  bei  niedrigerer  Tempe- 
ratur und  zeigen  den  Weg,  befriedigende  Lacke  ganz  aus  ein- 
heimischem philippinischen  Material  zu  bereiten. 
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Kanäeis-  und  fflarätberishte. 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  29.  März  1913.  (Originalbericht.) 
Die  Märkte  scheinen  sich  immer  verworrener  zu  gestalten,  dieses 
gilt  in  erster  Linie  für  Speisefette.    Auf  der  einen  Seite  treten  Er- 
scheinungen   hervor,    welche    unbedingt    für    eine  Abschwächnng 
sprechen,  auf  der  anderen  Seite  kompliziert  sich  die  Situation  der- 
artig, daß  man  noch  Wunder  erleben  kann.  Speziell  in  den  Kohstoffen 
der  Pflanzenfette,  Kopra  und  Palmkernen,  liegt  der  Vorteil  deranig 
auf  Seiten  der  Verkäufer,  daß  anscheinend  dagegen  nicht  aufzukommen 
ist.    Die  Preise  für  diese  Artikel  sind  immer  noch  im  Steigen  begrif- 
fen, während  die  Verkaufspreise  der  fertigen  Fabrikate,  d.  h.  für 
Pflanzenfette,  nur  zögernd  folgen.    Daher  befinden  sich  auch  die  Fa- 
briken in  einer  sehr  unangenehmen  Lage,  denn  die  Arbeit  lohnt  sich 
nicht.    Der  Situation  der  Pflanzenfette  hat  sich  Schmalz  kurz  ent- 
schlossen angepaßt  und  ist  jetzt  fest  und  teuer.    Dagegen  finden 
ßinderfette  nur  langsam  Absatz  und  notieren  eher  niedriger.  Sollte 
sich  aber  die  Situation  in  Pflanzenfetten  und  Schmalz  nicht  ändern, 
werden  auch  die  Rinderfette  folgen  müssen.    Auf  jeden  Fall  scheint 
es,  als  ob  wir  für  die  nächsten  beiden  Monate  noch  sehr  feste  Märkte 
bekommen,  und  es  sieht  so  aus,  als  sollte  sich  die  Voraussage  meines 
Spezialberichtes  vom  18.  Januar  d.  J.  erfüllen.    Alle  Erscheinungen, 
welche  für  eine  Erleichterung  der  Situation  sprechen,  müssen  vor- 
läufig zurücktreten  und  werden  sich  nicht  vor  dem  2.  Semester  des 
Jahres  bemerkbar  machen.    Natürlich  muß  diese  Lage  auf  die  tech- 
nischen Fette  Einfluß  haben.    Beziehungsweise  können  sich  unter 
diesen  Umständen  Talg  und  die  verwandten  Fette  nur  fest  gestalten, 
zumal  die  innere  Lage  statistisch  entschieden  stark  ist.    Auch  Kot- 
tonöl  muß,  soweit  die  Verwendung  für  Speisezwecke  in  Betracht 
kommt,  teuer  bleiben.     Auch  in  der  Betrachtung  von  Fettsäuren, 
Waltran  und  dergl.  kann  man  zu  keinem  anderen  Resultat  kommen. 
Eine  Ausnahme  bildete  Leinöl  und  die  Öle,  welche  mit  diesem  zu- 
sammenhängen.   Hierin  ist  die  Versorgung  außerordentlich  groß  und 
es  ist  anzunehmen,  daß  wir  billige  Preise  behalten.    Vielleicht  wird 
dieses  später  auf  manche  der  oben  genannten  öle  und  Fette  Einfluß 
haben,  speziell,  wenn  der  augenblicklich  starke  Bedarf  für  Speisefette 
nachlassen  sollte.    Einstweilen  bleibt  aber  die  Lage  von  Leinöl  und 
den  verwandten  ölen  eine  völlig  isolierte  Erscheinung  in  der  allge- 
meinen Festigkeit. 

Talg  bleibt  ruhig  aber  stetig.  Die  Umsätze  sind  keineswegs 
groß,  aber  die  Haltung  der  Produktionsländer  bleibt  fest.  In  Lon- 
don'hat  eine  Auktion  der  Osterfeiertage  wegen  nicht  stattgefunden. 
Paris  stieg  von  fr s.  80.50  auf  frs.  81.— .  New  York  ist  unverändert 
6'/'  Cents  Argentinien  ist  fest  und  unverändert.  Die  Notierungen 
sind :  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—81,  feine  austral.  Rindertalge 
M  77—74,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74-73,  feine  La  Plata- 
Rindertalge  M  74—73,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  69 
bis  66,  helle  Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  56—53, 
transito. 

Palmöl  hat  sich  wenig  verändert.  Die  Nachfrage  ist  gering,  das 
Angebot  dürfte  bald  dringender  werden.  Die  Forderungen  sind: 
Lagos  M  63.—,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo- 
Accra  M  58,  Saltponds  M  53,  Liberia  M  52  ab  Kai  oder  Lager,  un- 
verzollt, Kassa  l"/o. 

Kokosöl  ist  fest  und  steigend.  Kopra  wird  andauernd  im  Preise 
getrieben,  das  Angebot  ist  knapp.  Es  notieren:  importiertes  Kochin 
£  48.—/  bis  £  44.10/—,  importiertes  Ceylon  £  44.—  bis  £  42.—/—, 
Cif-Bedingungen,  importiertes  KocMn  M  92-88,  importiertes  Ceylon 
M  88—86  loko  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches 
Kochin  M  94.50—93.50,  deutsches  Ceylon  M  91.50—90.50,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  !»/„,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Palmkernöl  ist  außerordentlich  fest  und  stark  steigend.  Palm- 
kerne gehen  andauernd  in  die  Höhe  bei  geringem  Angebot.  Der 
Absatz  in  öl  ist  nicht  lebhaft,  und  die  Preise  folgen  der  Preiserhöhung 
für  Palmkerne  nur  zögernd.  Immerhin  sind  in  dieser  Woche  Anstren- 
gungen auf  Seiten  der  Fabriken  zu  verzeichnen,  einen  Ausgleich 
dieses  Mißverhältnisses  herbeizuführen.  Die  Forderung  ist  M  86.— 
bis  M  85.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je 
nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  wenig  verändert.  Der 
Konsum  war  zurückhaltend  und  die  an  den  Markt  gestellten  Ansprüche 
genügten  nicht,  um  eine  Besserung  herbeizuführen.  Auch  auf  den 
Saatmärkten  sind  wenig  Veränderungen  zu  verzeichnen.  Die  bishe- 
rigen Abladungen  in  diesem  Jahre  betragen  das  Doppelte  des  ver- 
gangenen und  zwar  370  000  Tons,  gegen  135  ODO  Tons  im  Vorjahre. 
Dieses  ist  eine  gewaltige  Menge,  aber  es  ist  schon  jetzt  deutlich  zu 
sehen,  daß  die  Abladungen  kleiner  werden.  Wenn  sich  daher  auch 
eine  Befestigung  des  Marktes  noch  eine  Weile  hinziehen  dürfte,  so 
kann  man  immerhin  im  weiteren  Verlauf  der  Saison  mit  Sicherheit 
auf  eine  solche  rechnen.  Harburg  fordert  heute:  prompt  M  54.50, 
April  M  54.—,  Mai  M  53.50,  Juni  M  53.—,  Juli-Dezember  M  52.50, 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o.  Die  Leinsaat- 
umsätze in  London  betragen  ca.  8600  Tons. 

Baumwollnaatöl  war  in  Amerika  höher,  indessen  hat  sich  das 
Geschäft  diesseits  nicht  belebt.    England  hat  ruhige  Märkte  bei  ge- 


ringem Handel,  erst  gegen  Schluß  des  Monats  zeigt  sieh  eine  kleine 
Anspannung.  Im  deutschen  Markte  sind  Speiseöle  außerordentlich 
vernachlässigt.  Die  Käufer  halten  sich  völlig  zurück.  Die  Preise 
sind:  technisches  amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—64,  tech- 
nisches englisches  öl  M  58—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neu- 
gewicht, Kasse  l'^/o. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert  bei  kleinem  Geschäft.  Deutsche 
Ware  wird  hoch  gehalten,  ausländische  Ware  steht  weniger  billig 
ein.  Es  notieren:  deutsches  öl  M  61—60,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o;  englisches  öl  M  55—53,  unverzollt, 
ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität. 

Erdnußöl  ist  fest  und  unverändert.  Die  Notierung  lautet  M  68 
bis  67,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'/o. 

Waltran  ist  ruhig  und  wird  wenig  umgesetzt.  Im  ganzen  war 
der  Markt  etwas  ruhiger.  Die  Forderung  ist  M  46.—  bis  45.—,  un- 
verzollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l"/o,  je  nach  Liefer- 
zeit. Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  28.  März  1913. 

Leinöl  geschäftslos.   März  und  April  M  52.50,  Mai  August  und 
September/Dezember  M  52.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  29.  März  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  lag  ruhig.  Die  Harburger  Mühlen  notieren 
heute:  März  M  54.50,  April  M  54.-,  Mai  M  53.50,  Juni  M  53.—, 
Juli/Dezember  M  52.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kassa  minus  1  «/o  Skonto,  sind  aber  Untergeboten  gegenüber  entgegen- 
kommend. Der  Konsum  zeigt  größeres  Interesse  für  spätere  Termine, 
und  es  waren  für  Lieferung  per  Mai/Dezember  und  Juli'Dezember 
größere  Orders  im  Markt,  die  aber  größtenteils  nicht  ausgeführt 
wurden,  weil  sie  zu  niedrig  limitiert  waren. 

Kunsttalg  liegt  fest  bei  unveränderten  Preisen.  Man  fordert: 
Talgol  Mb8.— ,  T  algol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.— ,  Can- 
delite-ExtraM  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkL 
Barrels,  Kassa  minus  l"/o  Skonto,  für  April-Lieferung.  Bei  den  so 
teuren  Offerten  für  Rinder-  und  Hammeltalg  bietet  der  Bezug  von 
Kunsttalg  den  Konsumenten  sehr  große  Vorzüge  und  ist  denn  auch 
die  Nachfrage  sehr  groß.  Die  Konsumenten  sollten  nicht  versäumen, 
von  den  heutigen  billigen  Preisen  Gebrauch  zu  machen. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  29.  März  1913. 

Holzöl.  Die  Marktlage  ist  unverändert  ruhig.  Wir  offerieren 
freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei,  von  absichtlicher  Beimi- 
schung, prompte  Lieferung  M61.—  bisM63.— ;  Abladung  M  62.—  bis 
M  63.—.  Bohnenöl  ebenfalls  unverändert.  Wir  offerieren:  Hankow 
M  54.—  bis  M  55.—,  Tsingtau  M  53.—  bis  M  54  —. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Mannheim,  29.  März  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  Mai  87.50,  Harburger- 
Stettiner  per  Juni  87.—,  per  Juli-September  86  mit  Faß  ab  Harburg- 
Stettin,  Kassa  mit  l^/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn_  cif  Rhein- 
station bis  Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  84.— 
mit  Faß  ab  Fabrik,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  76.50,  No. 
54  gutfarbigen  feinsten  71.—,  No.  51  gut  bis  fein  70.50,  No.  200  mittelfein 
69.—,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  6  7.— ,Plata-Rinder-Talg  No.61 
Sansinena Toilettetalg  72.25,  No.62  Saladero71.— ,  No.64  Matadero  70.— 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.50,  No.  176  feine  Qualität 
72.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  April- Aug.  57.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  Amerikanisches  „Virgo", 
März-Mai  63.00,  unverzollt,  cif  Rotter  dam- Antwerpen-Hamburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli-Au- 
gnst  75.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 
mit  Vlo  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli- 
August  73.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles,  gepreßtes.  April-Mai  53.—  inkl.  Barrels,  un- 
verzollt, cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  VsO/o  Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  April-Mai  52.—,  unverzollt, 
cif  Rotterdam,  Hamburg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  April-Juni  69.5Ü  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  ^/a^/o  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  März- Abladung  — .—  inkl.  Barrels, 
cif  Botterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98''/o  verseifbar.  März  -  Juni  57.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflanzentalg,  weiß.  Disponibel  — .— ,  Januar - 
Februar-Abladung  66.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
bnrg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa.  . 

Leinöl.  März  56.50,  April  56.—,  Mai  55.00,  Juni  53.50,  Juli-Dez. 
53.50  ab  Harburg,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 
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—  Mannheim,  28.  März  1913. 

Palmkernöl  loko  86.60,    April-Mai   85.—  ab  Hamburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  abfallend,  Mai-Jnni  73.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Jnni  73.—  cif  Rheinstationen. 
Talg.    la.  Rindertalg  75,  la.  Hammeltalg  84.—,  Siedetalg  72 — 
Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/„ 
Talgol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  65/70        M  68'— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45'55         „  69  50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20  71  — 

Candelite  extra      „  60/52»  „       5/10  "72.50 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die"Le'(ier- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  65.—,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2«/o,  63  50 
Cameroon  62.—,  Basis  2%,  Accra  57.50,  Basis  20/0,  Benin  59.—,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  56.50,  Basis  2°ln  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  April  72.—,  Mai-Juni  70.50 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  55.60,  März/April-Mai-Abladung  54.50 
Mai-Angust-Abladung  52.75,  Gebleichtes  L einöl,  extrahell  G.  K  für 
weiße  Seifen,  60.60  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis 
Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  April-Juni  65.— 
spanisches  April -Juni  64.50,  tunesisches  April -Juni  64.50,  Kost- 
fracht  Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt  ab 
Lager  Mannheim  64.—.  Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  La<»er 
Mannheim  66.50.  " 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  59.—,  April-Mai  59.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
57.50,  April-Mai  57.50,  weißl.  April-Mai  63.50;  S esamöI-Fett- 
säure,  hell,  prompt  54.50,  April-Mai  54.50;  Pf lanzenöl -Destil- 
lat, weiß,  prompt  65.—,  April-Mai  64.50. 

Olein.  Saponilikat  Olein  superior  98/99»/o  64.60,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.50,  Spezial-Olein 
45.60,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  29.  März  1913. 
_     Leinöl  liegt  ruhig,  und  es  besteht  wenig  Kauflust;  die  Mühlen 

sind  deshalb  genötigt,  kleinere  Preiskonzessionen  zu  machen  Die 
Preise  sind  heute  wie  folgt:  Disponibel  M  50.50,  April-Mai  M  49  50 
Juni-Dez.  M  48.50  per  100  kg,  ohne  Paß,  ab  niederrhein.  Station' 
Kassa  l»/o  Skonto.  ' 

Büböl  unverändert.    Obschon  wenig  gekauft  wird,  ist  man  nicht 
geneigt,  die  Preise  zu  ermäßigen,  da  die  Vorräte  sehr  gering  sind. 

Erdnußöl  sehr  fest,  und  man  verlangt  heute  für  prompte  Lie- 
ferung ersthändig  M  64.50  ohne  Faß,  ab  Rheinstation. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Neuß,  den  26.  März  1913. 

Eühöl  M  65.—,  Leinöl  51.50,  Sojaiohnenöl  59.—,  Erdnußöl  64.  

—  Berlin-Wilmersdorf,  31.  März  1913. 

Kunsttalg.  Seit  Monaten  weise  ich  auf  Grund  der  mir  gewor- 
denen Informationen  darauf  hin,  daß  es  angesichts  des  enorm  gestie- 
genen Rohmaterialien-Bedarfs  der  Margarine-Industrie  einerseits  und 
der  notorischen  Knappheit  an  Palmkernen  und  Kopra  andererseits 
bis  weit  in  das  Jahr  hinein  als  ausgeschlossen  gelten  kann,  den  von 
der  Seifen-Industrie  vielfach  erhofften  Marktrückgang  zu  erfahren 
Die  zwischenzeitliche  Entwicklung  des  Marktes,  besonders  auch  in 
den  letzten  Wochen,  hat  gezeigt,  wie  zutreffend  diese  Beurteiluno- 
war,  denn  Palmkernöl  und  Kokosöl  sind  rapid  gestiegen,  und  auch  in 
Talg  lauten  die  Meldungen  von  Australien,  La  Plata  und  England 
sehr  k  la  hausse.  Da  eine  Änderung  dieser  Tendenz  noch  gar  nicht 
abzusehen  ist,  so  verdient  gerade  jetzt  der  bewährte  weiße  Kunsttalg 
bei  nachstehend  noch  giltigen  Preisen  besondere  Beachtung,  und  ich 
empfehle  dringend,  sich  diese  noch  rechtzeitig  für  diesjährige 
Abrufkontrakte  zunutze  zu  machen,  ehe  auch  darin  erneute  Preis- 
steigerungen unvermeidlich  werden,  denn  auch  die  den  gehärteten 
ölen  zugrunde  hegenden  Ausgangsmaterialien  werden  immer  knapper 
und  teurer.  Die  dieswöchigen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach  Quan- 
tum und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  68.-  bis  M  69.-.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47»  C 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48,50»  C,  M  71.—  bis  M  72—  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  48/50»  C,  M  72.50  bis  M  73.50. 
Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64  50 
bis  M  65.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Ham- 
burg oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  l»/.  oder  zwei 
Monatsakzept,  netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch 
und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt, 
öde  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen 
ßmder-  und  Hammeltalgs.  ffrits  Grüning. 


—  Wien,  den  29.  März  1913. 

Diese  Woche  fand  in  London  keine  Auktion  statt. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  38.0  bis  38.9,  dunkler  34.6  bis  35.9,  Rinder- 
talg: feiner  36  6  bis  38.3,  dunkler  32.3  bis  .34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  128.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Ks  notieren:  Primis  Kr.  150.—  bis  156.—,  Prima 
142.—  bis  144.—,  exkl.  Paß  per  100  kg  netto.  Speiselalg  Kr.  105 
bis  110  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 

bis  per  100  kg.    Bensin- Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  67/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  85.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfeti- 
säure  Kr.  105.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  64.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  62.50 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  57.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^86.—)    per  100  kg      =K108V2jper  100  kg  franko 
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Ceylon 
la  Cochin 
snp-  1, 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  108.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  III.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l  »/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  113.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  116.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  113.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  116.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  94.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  V/q  Skonto.  Kotton- 
öl m  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Peine  Qualitäten  für  Qenußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  P/o  Skonto.  Arachidöl  für  Qenußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  166—168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei, 
Kr.  128.—  perlOO  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl  Es 
notieren:  April  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  75.—,  März-Juni  holl.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Mai-Sept.  holl  fl  — .—  =  K  73.00,  Okt.-Dez.  holl, 
=  K  '^2.—,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  S  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schtveinburg. 

—  London,  28.  März  1913. 

Rüböl.  Das  Geschäft  in  Londoner  Rohöl  ist  noch  sehr  gering 
und  infolge  des  Pallens  der  Saatpreise  ein  weiteres  Heruntergehen 
der  Notierungen  für  das  öl  wahrscheinlich.  Disponibles  offeriert  zu 
£  30  und  späteres  zu  £  29.5/.  Raffiniertes  in  Pipen  wertet  £  31.10/. 
Es  sind  Verkäufer  vorhanden  zu  £  28.5/  (nackt)  und  zu  £  28  Mai- 
August. 

Sojabohnenöl  hatte  infolge  der  geringen  Exporte  von  ostasiati- 
schem öl  in  Behältern  während  der  letzten  3  Monate  wiederum  eine 
lebhafte  Nachfrage  zu  verzeichnen.  Obwohl  die  Schlußpreise  nicht 
einmal  die  besten  waren,  so  ist  doch  das  Resultat  der  Berichtswoche 
eine  Preissteigerung  von  5/  bis  17/6.  Londoner  Fabrikat  ging  jedoch 
5/  zurück  und  Huller  öl  ist  fest  zu  dem  zuletzt  notierten  Aufschlag 
von  2/6  bis  5'. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  war  leblos  und  wegen  des 
Mangels  an  Nachfrage  müssen  die  Notierungen  als  nominell  bezeichnet 
werden.  Disponibles  levantinisches  und  spanisches  notieren  je'  51  bis 
f  52.10/  per  Tonne  ab  Speicher,  je  nach  Qualität  und  Verschiffen 
Die  Jan.-Einf Uhren  von  Olivenöl  nach  Amerika  für  industrielle  Zwecke 
betrugen  40992  Gallonen,  gegenüber  58144  Gallonen  im  Januar  vori- 
gen Jahres. 

—  Liverpool,  28.  März  1913. 

Chinesischer  weißer  Pflansenfalg  fest  mit  wenig  Angebot  bei 
steigender  Tendenz. 

sh/d     M  frs 
Weiß,  Titer  51»,  prompt  34/—  69.75  86.25 

nahe  Ware  33/—  67.75  83.75 
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Jan.-Febr.-Abladung  32/—  65.50  81.25 

Febr.-März-    „  31/9   65.—  80.50 

März-April-    „  31/6   64.50  80.— 

April-Mai-      „  31/3    64.—  79.50 

grün,  52»,  Febr.-März-Abladung  30/9    63.—  78.— 

März-April-                  „  30/6   62.50  77.25 
Basis  l°/o  ünreinigkeiten,  ansgel.  Gewicht,  Verscbiffungstara. 
Englische  Saatöle. 
Sojabohnenöl  schleppend. 


Gepreßt,  prompt 

27/6 

56.50 

69.  (0 

extrahiert,  prompt  und  vorwärts 

26/71/2 

54.75 

67. ö() 

Kottonöl  stetig. 

Prompt  bis  Augnat 

29/6 

60.50 

10. — 

Castoröl  teurer. 

Erste  Pressung 

29/0 

60.— 

74.50 

zweite  Pressung 

28/0 

58.- 

71.75 

Kokosöl  anhaltend  fest  uud  neuerdings  mit  großem 

Geschäft. 

Ceylon 

43/6 

89.— 

110.50 

bis 

44/6 

91.- 

113.— 

Kochin 

46/3 

94.75 

117.50 

bis 

46/9 

95.75 

118.75 

Kotton-Stearin  behauptet. 

42»  in  Fässern 

27/— 

55.25 

68.50 

42»  „  Barrels 

27/6 

56.25 

69.75 

40'  „  Fässern 

26/6 

54.25 

67.25 

40»  ri  Barrels 

27/— 

55.25 

68.50 

36/38»  in  Barrels 

27/3 

55.75 

69.25 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 

Kasse  abzgl.  l»/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  &  Co. 


—  Marseille,  den  29.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Fa,&.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  77.—, 
76/76.-/—.—  cour.  Fr.  76 —/75/— 75 '74.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78'—,  77/— 
eour.  Fr.  77.—,  76/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf. 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fln  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/ — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  92'93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88/90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  72.50/71.50,  72.50/71.50, 
I.  eour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—  IL  sup.  68.50/68.50/69.50/- .— /— , 
n.  er.  72.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  78.50,  77.50,  76.50,  —.—  sup.  Fr,  — /— ,  cour.  Fr.— ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan,  ä,  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  k  16  Kau.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


disp 


Leinöl,  per  Tonne  . 
Disponibel  in  Pipen 

^         „  Barrels 
März  .... 
April  .... 
Mai-August    .  . 
Sept.-Dez.     .  . 
Rapsöl  per  Tonne 
Braunes,  gew.,  nackt, 
Mai-August   .  . 
raffiniert,  disp.,  i.  Pp. 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffin.  gehl.,  in  Pipen 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl.  .... 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 
schwimmend  ...... 

Febr.-März  

März-April  

April-Mai  

Schmalsöl  per  Tonne    .    ,  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 
KoTcosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

Febr.-März  

März- April  

März-Mai  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

März-April  

März-Mai  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .  .  „  , 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Febr.-März  

März/April  

Rizinusöl  per  Tonne  .   .  . 
I.  Pressung  prompt 
I.       „  April-Juni 
I.        „  Juli-Dezbr. 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  ewt  

Austral.  Mutten,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
-  Mixed  


*)  Im  Laufe  des  Tages  wurden  April  mit  £  232,6  und  Sept.-Dez.  mit  £  235/  verkauft. 


29.  März 

28.  März 

27.  März 

26.  März 

25.  März 

stetiger 

schwach 

nahezu  schwach 

*  schließt  stetig 

fest 

2315/ 

2315/ 

2315/ 

245/ 

24  5/-7/6 

23 15/ -24 

2315/-24 

24-245/ 

24  10/-15/ 

24 15/ 

2315/ 

2312/6y 

,D.U.Kf. 

24 

24  5/ 

2410/ 

^0  DZ. 

23 

LtCy  Ol 

23  „ 

23 

232,6 

23  2/6-5/ 

23  7'6 

235/ 

23  gen.n.Kf. 

23  5/ 

235/-7  6 

23 10/ 

still 

schwach 

still 

ruhig 

still 

2910/ 

2910/ 

30 

30 

30 

2815/ 

2815/ 

295/ 

29  5/ 

29  5/ 

Ol 

31 

Ol  XUI 

10/ 

Ol.  XV// 

^^  in/ 

Ol  1\JI 

fest 

fest 

fest 

fest 

still 

27 10/ 

2710/ 

27  5/-10/ 

27  10/ 

27 

285/ 

285/ 

285/ 

28  5/ 

27 15/ 

3110/ 

3110/ 

31 

31 

31 

still 

schwach 

flauer 

ruhig 

fest 

26 

26 

26 

26 

26 

2310/ 

23 10/ 

2312/6 

2315/  Kf. 

2317/6 

2210/ 

2210/ 

2215/ 

23 

2310/ 

2210/ 

2210/ 

2215' 

22  15' 

232/6 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

55 

55 

55 

55 

55 

38-40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

fest 

fest 

teurer 

fest 

fest 

4410/ 

4410/ 

44 

44 

44 

435/ 

435/ 

435/ 

42 15/ 

42 15/ 

43 

43 

43 

42  5/ 

42  5/ 

425/ 

425/ 

425/ 

42 

42 

48 

48 

48 

48 

48 

4415/ 

4415/ 

4415/ 

44 15/ 

4415/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4ilO/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

35 

35 

35 

35 

35 

stetig 

steti 

S 

stetig 

stetig 

stetig 

16/ 

16/ 

16/ 

16 

16 

16/ 

16/ 

16/ 

16 

16 

29 

29 

29 

29  5/ 

295/ 

28 

28 

28 

29 

29 

27  5/ 

275/ 

275/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36/-40  6 

36/-40/6 

36/-40  6 

36/-40;6 

36/-40;6 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

33/-35/3 

33/-35  3 

33/-35;3 

33/-35  3 

33/-35'3 
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Toscane  Fr.  M  190,  185,  Var  extra  Fr.  170,  surf.  Fr.  165,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  175,  180,  surf.  Fr.  160,  170,  fin  Fr.  150, 
000,  Sizil  extra  Fr.  180,  185,  snrf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  150, 
000,  snrf.  Fr.  140,  140,  fin  Fr.  000,000,  Tnnis  extra  135,  145,  snrf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  125,  140, 
LampanteFr.  110/—,  zn  Schmierzw.  sup.  Fr.  110,  cour.  Fr.  105/103, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  92,  grün  Fr.  92/90,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  72/ — ,  70/ — ,  conrants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  122/000,  surf.  120/000, 
Ind.  119/118. 

Eüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfnr.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  beuche  75,  74,  — . — ,  für  Malerei  66/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  122.50/120.50,  116.50/111.60, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  120.50, 
117.50/113.50/108.50,  Kopra  er.  119.50/116.50,  112.50/107.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  119.50/116.50,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — , 
Malfouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15''/o  76.-/77,  77.-/76.-,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  90/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  97/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — . — ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  77/—,  79.—,  destill,  weiß  76/—,  78.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  27.  März  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Fransösischer  Talg  43V»«',  nackt,  frs.  81.—  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  stetig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75. — ,  Destillat , 
nackt  frs.  72. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  61. —  bis  — . — ,  März  frs.  60.75  bis  frs. 
61.—,  April  frs.  60.— /60.50,  Mai-Juni  frs.  60.— /60.50,  Mai/Ang. 
frs.  60.-/60.50,  September-Dezember  frs.  59.50  59.75.  Bepsöl  nackt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  71.—/—.—,  März  frs.  70.50/71.25,  April 
frs.  70.50/71.—,  Mai-Juni  frs.  69.— ;69.50.— ,  Mai-Aug.  frs.  68.25  bis 
frs.  68.50,  Sept.-Dez.  frs.  68.-/69.—. 

—  Paris,  den  27.  März  1913. 

Oleo  öl.  Der  Markt  war  diese  Woche  ruhig.  Es  wurden  indessen 
einige  Geschäfte  in  Extra  zu  etwa  frs.  140  abgeschlossen,  doch  heute 
sind  mit  Leichtigkeit  Verkäufer  zu  frs.  138  zu  finden;  von  den 
mittleren  Sorten  wurden  große  Mengen  zu  frs.  112  und  frs.  110  zur 
April-Lieferung  verkauft,  allein  es  werden  noch  weitere  Quanten  zu 
diesem  letzteren  Preis  offeriert.  Die  geringeren  Sorten  werden 
immer  noch  ungefähr  zu  frs.  100  angeboten. 

Rinder- Premier  Jus.  Nachdem  einige  Extra-Provinz-Marken  zu 
frs.  110  erhältlich  waren,  erlangen  die  geringeren  Sorten  frs.  100 
bis  frs.  105,  je  nach  Marke. 

Hammel- Premier  Jus.  Nachdem  in  den  besten  Sorten  Verkäufe 
bis  zn  frs.  104  getätigt  worden  sind,  erhält  man  die  geringeren 
Qualitäten  zu  frs.  98. 

Speisetalg.    Die  guten  Qualitäten  sind  gesucht  zu  ca.  frs.  92. 

Preßtalg.  Die  Extra-Qualität  von  Paris  ist  zu  frs.  114  erhältlich 
per  April-Lieferung;  die  vorhandenen  Quantitäten  in  Prima-Qualität 
sind  sehr  beschränkt,  und  man  muß  frs.  110  anlegen,  um  Verkäufer 
zu  finden. 

Technischer  Talg.  Die  Lage  hat  sich  nicht  verändert,  der  Markt 
ist  fest,  und  trotzdem  die  offizielle  Notierung  frs.  81  ist,  werden  gut 
gelegene  Partien  leicht  zu  frs.  82  bis  frs.  83  gekauft. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  29.  März  1913. 

Oleo-Mar garin.  Die  Erwartung,  daß  nach  den  Ostertagen  eine 
Belebung  des  Geschäfts  eintreten  würde,  ist  in  dieser  Berichtswoche 
noch  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Einzelne  Reflektanten  versuchten 
zwar  die  herrschende  Ruhe  auszunützen,  um  einen  Preis  von  f  68.— 
für  „Extra''-Ware  durchzudrücken,  aber  dieses  Vorhaben  scheiterte, 
nachdem  Amerika  diese  Gebote  mit  Gegenofferte  zu  f  70.—  ablehnte. 
Der  Markt  fiel  daraufhin  wieder  in  seine  ruhige  Stimmung  zurück. 

_  Premier-Jus  bot  auch  in  der  vergangenen  Woche  keine  neuen 
Gesichtspunkte.  Von  Kauflust  war  nicht  viel  bemerkbar,  und  die  greif- 
baren Vorräte,  namentlich  von  südamerikanischer  Ware  nahmen  immer 
mehr  zu.  Man  notiert:  „Choice"  nordamerikanisches  f  69.—,  prima 
südamerikanisches  f  59.—,  Sekunda  südamerikanisches  f  54.—,  Hammel- 
Jus  f  50/54.—. 

Preßlinge.   Prima  französische  Ware  notiert  f  57V4/57.— . 
Neutrallard  stieg  etwas  in  Sympathie  mit  Schmalz.   Die  For- 
derungen lauten  für  prompte  Abladung  und  Loko-Ware  f  72.—. 


Imitation-Neutrallard  ebenfalls  fest,  jedoch  ruhig.  Disponibles  • 
notiert  f  66'/8/67'/2,  promptes  notiert  f  67/68.—. 

Baumwollsamenöl,  amerikanisches,  sehr  fest.  Auf  Abladung  von 
Amerika  lauten  die  Forderungen  f  41/42.—.  Disponibles  Butteröl 
wäre  aus  zweiter  Hand  noch  zu  f  40/39'/2  käuflich.  Deutsches 
notiert:  „Wessen"  prompte  Abladung  M  81 — ,  „Wessen"  März- 
Dezember-Abladung  M  82.—,  „Wessen"  weiß  prompte  Abladung 
M  83.—,  „Wessen"  März/Dezember-Abladung  M  84.—.  Englisches 
loko  notiert  f  39'/3. 

Kottonstearin  notiert  f  42. —  für  loko. 

Neutrales  Kokosfett  wiederum  höher  in  Sympathie  mit  Kopra. 
Notierung:  April/Juni  f  59  60.—,  loko  f  59/60.—. 

Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  29.  März  1913. 
Palmöl  still  und  hier  ohne  Umsatz. 

Talg  fest  bei  geringer  Nachfrage;  nur  für  bessere  Ware  besteht 
viel  Kauflust. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 
Rotterdam,  den  28.  März  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  zeigte  auch  in  der  hinter  uns  liegenden  Be- 
richtswoche wieder  wenig  Veränderung  und  verlief  ziemlich  flau. 
Etwas  Festigkeit  trat  allerdings  mit  Beginn  dieser  Woche  ein,  und 
der  Preis  hatte  etwas  angezogen  und  sich  behauptet. 

Der  Feiertag  wegen  liegen  die  statistischen  Zahlen  über  die  Ver- 
schiffungen bis  heute  leider  noch  nicht  vor,  und  es  bleibt  auch  noch 
abzuwarten,  wie  sich  die  Käufer  bei  den  angezogenen  Preisen  ver- 
halten werden. 

Der  Vorrat  an  Leinöl  ist,  wenn  auch  nicht  gerade  übermäßig,  so 
doch  für  eine  größere  Nachfrage  genügend.  Heute  lauten  die  Notie- 
rungen wie  folgt:  Hfl.  hell.:  Loko  27;  April:  26'/2,  25' 8 ;  Mai- 
August:  25^8;  September-Dezember:  25'/a;  Januar/April  1914  2574 
per  100  kg  exkl.  Barrels.  -      E.  Faßbender  dt  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  27.  März  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49,—  bis  48.—.   Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Am8terdam:29.März  28.  März 

27.  März 

26.  März 

25.  März 

24.  März 

Tendenz : 

schwach 

still 

stetig 

fest 

fest 

Disp. 

263/4 

27— 

April 

26- 

263/B 

26'V8 

263/8 

261/a 

Mai 

25»/8 

251/2 

25'V8 

251/2 

253/8 

Sept.-Dez. 

25— 

251/4 

25V2 

25V3 

251/4 

Jan.-April 

24^8 

25— 

251/4 

251/8 

25— 

in  fl. 

per  100  kg. 

Paris 

29.  März  28.  März 

27.  März 

26.  März 

25.  März 

24.  März 

März 

61.50 

61.- 

61.— 

61.— 

61.— 

April 

60.75 

60.25 

60.50 

60.25 

60.75 

Mai-Aug. 

60.75 

60.25 

60.25 

60.25 

60.50 

Sept.-Dez. 

60.50 

59.75 

60.- 

59.75 

60.— 

in  Frs. 

per  100  1 

Hull :  nackt  29.  März  28.  März  27.  März 

ruhig  ruhig 
Disp.  2115/  2117/6 

März  2115/  2117/6 

März-April  2110/  2115/ 
Mai-August  2110/  2115/ 
Sept.-Dez.       2110/  \  2115/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


27.  März 

26.  März 

25.  März 

stetig 

ruhiger 

fest 

2117/6t)Z. 

22  bz. 

22  2/6 

22  — / 

2115/ 

21 15/ 

22—/ 

2115/ 

2115/ 

22  — / 

21 15/ 

2115/ 

22  — / 

24.  März 


Hamburg:  29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 

Disp.  54—     I    5473    I    541/3    I    541/2    I    541/2  I  

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:  29.März'28.  März  27.  März 


März 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


56'/4 
531/2 
53- 


561/4 
531/2 
53- 


561/., 
531/2 
53— 


26.  März 
561/2 
531/2 
531/2 


25.  März 
56— 

533/4 
533/4 


24.  März 


in  Frs.  per  100  kg. 


Chicago:  prompt  43— 
später    43 — 


28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März  22.  März 

43  cts. 


1   43  cts. 

1  43  cts. 

43  cts.  1 

43  cts.  1 

1  43  cts. 

1  43  cts.  1 

43  cts.  1 

43  cts.  1 

43  cts. 
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Paris 

März 
April 
Mai-Ang. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 

Okt. 

Hamburg 
Disp. 


Rüböl-  Notierungen. 
29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 

71.—  — 
70.75  -.— 
68.25      — .— 
68.50      — .— 


70.50 
69.75 
68.25 
68.— 


71.— 
70.— 
68.25 
68.— 
in  Frs. 


71.— 
70.— 
68.25 
68.— 


71.— 
70.75 
68.50 
68.50 
per  100  kg. 

29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 
65.10      — .—      64.90      65.—      — .—       — .— 
— .—      — .—      — .—      63.70      — .—      — .— 
in  M  per  100  kg. 
29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 
67.—       67.—      67.—      67.—       67.—      — .— 
in  M  per  100  kg. 


Amsterdam. 29.  März  28.  März  27. März  26.  März 


Tendenz : 

Disponibel 

April 

Mai-August 


ruhig 

341/8 
32— 


still 

35V4 
34'  t 
32'/4 
in  fl. 


stetig  stetig 


34' /2 

32V2 
per  100  kg. 


34V8 
321/j 


25.  März  24.  März 
fest 

35V»  

34^/8  

325/6  


Antwerpen.29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 
Mai-Aug.         64.—      64.--      64.—      64.—      64.—      — .— 
Sept.-Dez.        64.—      64.—      64.—      64.—      64.—      — .— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York  28.  März 

roÄßSiü  Tanks  i.Süd.  5.47 

Prime  Yellow 
disponibel  6.40-6.65 


29. 


März 
Mai 
Juli 
August 

Hnll 
nackt 

Raffin.,  dispon. 

März 

März-April 
Mai-Aug. 
Ägypt.,  roh,  disp. 
März-April 

Hull 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
März-April 


6.55 
6.63 
6.72 
6.75 


Kotionöl. 

27.  März  26  März  25.  März  24.  März  22.  März 

5.47         5.40          5.40        5.33  5.33 

6.45-6.55  6.40-6.55  6.45-6.52  6.40-6.45 

6.47      6.42  6.40  6.41 

6.52       6.50  6.54  6.49 

6.60      6.57  6.61  6.53 

6.64      6.63  6.66  6.60 
100  Ibs. 

27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 


6.50-6.65 
6.50 
6.60 
6.70 
6.75 

per 

März  28.  März 
streng 
27 
27 
27 
27 

25  bz 
255/ 


27 
27 
27 
27 
25 
255/ 


stetig 
2610/ 

2610/ 
26 10/ 
2415/ 


fest 
267J6 

2610/ 


fest 
265/ 
265/ 
265/ 


26 10/  26 10/ 
24 10/     24  10/ 


Sojabohnenöl. 


29.  März  28. März  27.  März  26.März  25.  März  24.  März 

2410/     2410/      2410/  2410/  2410/  

2312/6   2312/6    2312  6  2312/6  2312/6   

2312/6   2312/6    2312,6  2312/6  2312/6   

per  Tonne. 


F.  Hamburg 


Palm,  Lagot 
do.  Accra 


Ko^osöirettsäDre 
ErdBQB 

Kolcos  la,  KochlB 
do  Harborger 
do.  CeylOB 
do.  HarDorger 
(DttoB.  amerlt 
do,  eBgllscB 


24.  März  25.  März  26.  März  27.  März  28.  März  29.  März 

63         63         63          63  64 

57         57         57          57  57 

83'82      83/82      83/82   83/82  86/85 

71          71          71          71  72 

71          71          71          71  72 

68/67     68  67     68/67      68/67  68/67 

91         91         91          91  91 
93/92  941/2/931/,  941/3/9372  94Vs,/93i/2  94'/2/93Va 

87          87          87           87  87 
90/89  91'/2/90V2  91V>/90V,  91i/2/90i/2  91V2/90'/2 

65          65          65          65  65 

57         57         57          57  57 




83/81 

83/81 

83,81 

83,81 

81/80 



80/78 

80/78 

80/78 

80/78 

78/77 



57 

57 

57 

57 

57 



62 

62 

62 

62 

61 



59 

59 

59 

59 

59 



57 

57 

57 

57 

57 

— 

46 

46 

46 

46 

46 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

65 

59/58 

61,60 

61/60 

61/60 

61/60 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

de.  Harborger,  welB 
do.,  Harburger,  gelb 
lall,  mmt. 
Holzöl,  ChlBOSlICb 
RIzlBoi,  I,  ProssBflg 

do.  II.  do. 
Waliran  Nr.  0 
BObBBBÖl,  Bsgllicti 
do.  chliBSiicb 
do.  dBOUCb 
Teodeaz 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  8.  März  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verscliiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge:  1912/13   1911/12   1910/11  1909/10 

Vorrat  am  1.  April  16573        1574       8474  23862 

[rnte  vom  1.  April  12  Ö  S  28.  Febr.  13  212581  205443  167057  172227 
Ernte  bis  heute  941         655        553  354 

Total" 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


230095 


140629 
27676 
45770 


207672    176084  196443 
Fässer. 


104059 
34174 
44398 


84999  97929 
40850  34224 
48200  49187 


Total     214075  182631 
Vorrat  heute:     16020  2504X 


174049  181340 
Fässer. 
2035  15103 
Fässer. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  i.  April  12  bii 
Ernte  bis  heute 


Hars. 
72207 

28.  feör.  13  731204 
3148 


30118     84231  140857 
706802   593058  602746 
5046      3448  2989 


Total  809059 


741966   680737  746592 
Fässer. 


Verschifiungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


313561  318196  284857  350219 
150540  113679  122822  66853 
234478     220649   218144  227736 


Total     698579     6^2524   625823  644808 

Fässer. 

Vorrat  heute :    110480      89442     54914  101784 

Fässer. 

lerpentinöl.  Die  allgemeine  Situation  des  Terpentinölmarktes 
hat  sich  nicht  verändert.  Die  Preise  mußten  auch  in  der  verflossenen 
Berichtswoche  trotz  geringerer  Erträge  wieder  nachlassen.  Die  Er- 
träge an  sich  sind  aber  immer  noch  reichlicher  als  in  der  entspre- 
chenden Zeit  des  Vorjahres;  sie  betrugen  in  der  vergangenen  Woche 
ca.  900  Fässer,  gegen  ca.  500  im  Vorjahre.  Die  Gesamternte  be- 
ziffert sich  heute  auf  etwa  243000  Fässer,  gegen  ca.  206500  im  Vor- 
jahre. Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von  42  cts.,  zu 
diesem  Preise  fanden  aber  keine  Geschäfte  statt  und  erst  nachdem 
ein  Nachlaß  auf  4I1/2  cts.  eintrat,  wurden  einige  hundert  Fässer  um- 
gesetzt; an  den  folgenden  Geschäftstagen  traten  wieder  Ermäßigungen 
ein,  sodaß  die  Notierung  zum  heutigen  Wochenschluß  40  cts.  lautete. 
Selbst  bei  dieser  Preisnotierung  war  der  Markt  nicht  fest,  _  und  die 
Situation  kann  nur  als  beständig  bezeichnet  werden.  Die  Preis- 
notierungen verstehen  sich  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gal- 
lonen). Die  Zeit  des  Beginns  der  neuen  Ernte  rückt  immer  näher 
und  damit  stellen  die  Interessenten  Erwägungen  an,  wie  die  Situation 
sieh  schließlich  gestalten  wird.  Die  Erwartungen  sind  darauf  gerichtet, 
daß  die  Reduktion  der  neuen  Ernte,  soweit  eine  solche  beabsichtigt 
und  durchführbar  ist,  in  den  ersten  Wochen  voraussichtlich  nur  unge- 
nügende Vorräte  in  den  Markt  stellen  wird;  dadurch  wird  den  aus 
jetziger  Saison  zurückgehaltenen  Vorräten  ein  Weg  eröffnet  für  eine 
günstigere  Absatzmöglichkeit.  Bis  dahin  ist  aber  voraussichtlich  mit 
der  gegenwärtigen  Tendenz  zu  rechnen. 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 


Hare  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  .  .  .  .  . 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .   .    .  . 

März  

April  

Mai-Aug.  .    .    .  , 

Juli-Dez.  ... 

Sept.-Dez.     •  . 


29.  März 

ruhig 
19/6 
14/6 
14/ 

flauer 
30,6 

30/6 
31/3 
32/ 
32/3 


28.  März 
ruhig 

19/6 
14/6 
14/ 

schließt  still 

30/9 

30  9 
31/6 
32/3 
326 


27.  März 
ruhig 
19/6 
14/6 
14/3 

schl.  schwach 
30/9 

30/9 
31/3 
31/6 
31/9 


26.  März 
fest 

19/6 
14/6 
14/3 

steigend 
30/9 
30/9 
30  9 
31/6 
32/6 
32  9 


25.  März 
teurer 
20/ 

14/6  bez. 
13/9 

teurer 
29/71/2 
29;7'/a 
29/9 
30/6 
31/6 
31/9 
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Harz.  Der  Harzmarkt  hat  sich  auch  in  der  verflossenen  Woclio 
weiter  befestigt,  nnd  die  Notierungen  konnten  ernent  ziemlich  bedeu- 
tende Fortschritte  machen.  Die  einzelnen  Preisunterschiede  gehen 
aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  hervor.  Die  Erträge  fielen 
in  dieser  Woche  wesentlich  geringer  aus  als  in  der  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres;  sie  belaufen  sich  auf  etwa  3100  Fässer,  gegen 
4600  Fässer  in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres. 
Die  Gesamternte  beziffert  sich  heute  auf  etwa  733  000  Fässer,  gegen 
ca.  712000  Fässer  im  Vorjahre.  Die  weitere  Entwicklung  des  Harz- 
marktes wird  im  wesentlichen  auch  davon  abhängen,  in  welchem 
Umfange  sich  in  den  ersten  Wochen  der  neuen  Saison  Vorräte  an- 
sammeln werden.  Man  erwartet  hento,  daß  auch  in  der  neuen  Saison 
der  Harzmarkt  fester  gestimmt  sein  wird,  als  der  Terpentinölmarkt 
und  auch  in  nächster  Saison  die  Führung  des  Geschäftes  gewisser- 
maßen übernehmen  wird;  es  trifft  dieses  zwar  schon  jetzt  zu,  ohne 
daß  aber  der  Preisstand  des  Harzmarktes  auf  denjenigen  des  Terpen- 
tinölmarktes einen  Einfluß  ausübt.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den 
folgenden  Notierungen: 

WW     WG   N     M     K     J      H        G      F      E      D  B 
$  7.85  7.75  7.45  7.40  7.15  6.80  6.65    6.55   6.50  6.45   6.40  6.25 

gegen 

$  7.65  7.35  7.25  7.30  7.10  6.75  6.60  6.55  6.50  6.45  6.40  6.25 
zu  Anfang  der  Woche,  woraus  hervorgeht,  daß  vor  allem  die  hellen 
Typen  Fortschritte  gemacht  haben. 

—  Hamburg,  den  29,  März  1913. 

Amerikanisches  Hars.  Der  Markt  war  in  der  letzten  Woche 
reich  an  Überraschungen.  Der  bedeutendste  amerikanische  Concern 
für  Harz  und  Terpentinöl,  die  „American  Naval  Stores"  geriet  vorüber- 
gehend in  Zahlungsschwierigkeiten,  da  die  Banken  ihre  Kredite  kün- 
digten. Obwohl  die  Position  der  genannten  Firma  durchaus  gut  war 
und  die  Aktiven  z.  B.  die  Passiven  um  4000000  Dollar  übersteigen 
sollen,  sah  sich  obige  Firma  gezwungen,  größere  Posten  Harz  abzu- 
stoßen, was  natürlich  nur  zu  erheblich  ermäßigten  Preisen  möglich 
war.  Die  Situation  scheint  jetzt  wieder  geklärt  zu  sein,  und  die  Preise 
für  Harz  sind  bereits  wieder  steigend.  Es  notieren  heute:  B  24.45 
D  24.55,  E  24.65,  F  24.75,  G  24.80,  H  24.90,  J  25.—,  K  28.50, 
M  29.65,  N  30.40,  WQ  30.85,  WW  31.55  per  100  kg  netto  mit  14«/o 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l»/o  Skonto.  (Die  Preise  ver- 
stehen sich  in  Mark.)  w,  Jt,  Ulrich. 

Terpentinöl. 

28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März  22.  März 

New-York    46'/,-47    45Va-47V2    43-46  421/2-44   42'/j-43  41 

Savannah     43Vs       43V2    41V2-4P/4  40        38V4-39V4  37V2-38 

29.  März  28.  März  27.  März  26.  März  25.  März  24.  März 
Antwerpen 

öisp.             80        80—        79'/,  77—       76—  74— 

Mai-Juni      8IV3      81i/s        81—  78V3       771/2  75Vs 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.            67-      68V,        681/a  66V2        657»  63i/, 

Mai.-Aug.                   69-        69—  67—        66—  64— 

Kasse  lo/c,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Bremen,  29.. März  1913. 

Schellack.  Der  sichtbare  Londoner  Vorrat  hat  auch  diesmal 
wieder  ziemlich  erheblich  abgenommen,  ein  Beweis  für  die  anhaltend 
herrschende  starke  Bedarfsfrage,  und  auch  die  Abladungen  weisen 
gegenüber  dem  vorigen  Jahre  einen  Rückgang  anf.  Trotzdem  haben 
die  Preise  für  Abladung  in  der  zweiten  Hälfte  März  etwas  nachge- 
geben, und  in  Übereinstimmung  damit  war  auch  der  Loko-Markt  etwas 
ruhiger.  Es  ist  dies  ohne  Frage  auf  ein  Nachlassen  seitens  der  Spe- 
kulation zurückzuführen,  wie  es  stets  bei  jeder  größeren  Steigerung 
zu  beobachten  ist.  Es  ist  indessen  anzunehmen,  daß  die  Spekulation 
über  kurz  oder  lang  wieder  einsetzen  wird,  besonders  wenn  sich  die 
politische  Lage  derartig  geklärt  hat,  daß  für  irgendeinen  Konflikt 
keinerlei  Gefahr  mehr  vorliegt.  Der  Hauptfaktor  wird  aber  nach  wie 
vor  Amerika  mit  seinem  großen  Konsum  bleiben,  und  da  Amerika 
bereits  wieder  als  Käufer  auftritt,  hat  sich  der  Calcuttamarkt  in  den 
letzten  Tagen  bereits  wieder  befestigt.  Wir  notieren:  feinst  lemon  loko 
195  bis  210,  Lieferung  Juni/Aug.  200-220,  feinst  orange  loko  190  bis 
195,  Lieferung  Juni/ Aug.  195-200,  fein  orange  loko  185—190,  Liefe- 
rung Juni/ Aug.  190-195,  gut  orange  TN  loko  170-175,  Lieferung 
Juni/Aug.  175-180,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  180—215,  Lie- 
ferung Juni/ Aug.  185-220,  Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  Juni- 
Aug.  160—170,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende 
bept.  130—160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  Ende  Sept.  145—200,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  150—205.  Die  Werte  ver- 
stehen sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 

Giyzerin. 

—  Paris,  den  27.  März  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyserin.  Tendenz  stetig.    Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.   8O0/0  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin  frs.  137.50, 


per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  200,210.—  per  100  kg.  nackt.  Die 
beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  29.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  «apon.  ohne  Faß  165/167.50,  165/167.50,  «O^/o  do.  142.50, 
142.50,  40«/o  do.  65/66,  65/66.  FranQois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  29.  März  1913. 

Glyzerin.  Trotzdem,  wie  bereits  berichtet,  in  der  abgelaufenen 
Woche  für  verschiedene  Geschäfte  höhere  Preise  bewilligt  wurden, 
blieben  die  letzten  Pariser  Kurse  wieder  unverändert,  und  der  Markt 
erscheint  hierdurch  z.  Zt.  etwas  undurchsichtig.  Die  Nachfrage  hat 
bei  den  höheren  Forderungen  der  Verkäufer  wieder  nachgelassen,  und 
Verkäufer  und  Käufer  nehmen  wieder  eine  abwartende  Stellung  ein. 
Jedenfalls  muß  die  allgemeine  Tendenz  als  wieder  ruhiger  bezeichnet 
werden.  Fritz  Fenchel. 

—  Mannheim,  28.  März  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS^/o  frs.  160. — ,  Ünterlaugen-Roh- 
glyzerin 80''/o  frs.  137.50.  Gehrüder  Krayer. 

—  Berlin,  den  29.  März  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-Rohglyzerin  wurde  in  der 
vergangenen  Woche  unverändert  mit  frs.  160. —  und  Laugen-Glyzerin 
desgleichen  wieder  mit  frs.  137V2,  bekannte  Pariser  Konditionen,  no- 
tiert. Der  Markt  verkehrt  in  fester  Tendenz,  das  Geschäft  ist  jedoch 
etwas  stiller,  weil  die  Käufer  sich  im  allgemeinen  schwer  entschließen, 
den  höher  gehenden  Forderungen  der  Produzenten  zu  folgen.  Zu  den 
offiziellen  Notierungen  ist  für  diesjährige  Lieferung  kaum  noch  Ware 
zu  haben,  und  es  sind  auch  teilweise  schon  Geschäfte  zu  höheren 
Preisen  zustande  gekommen. 

Gehrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Wien,  den  20.  März  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  128.00—135.00,  28«  140.00—145.00,  30« 
150.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinhurg. 

Ölsaaten  und  -FrQchte. 

—  Hamburg,  31.  März  1913. 

Kopra.  Auch  in  letzter  Woche  hielt  die  feste  Stimmung  an, 
schwimmende  nnd  prompt  abzuladende  Ware  waren  gut  gefragt  bei 
anziehenden  Preisen. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  März  a.  c.-Abladung 
ist  mit  j£  31. — /—  zu  lassen.  Das  Angebot  ist  klein  und  Benötigte 
würden  auch  einen  etwas  höheren  Preis  bewilligen.  April  a.  c.- 
Abladung  £  30.17/6  und  Mai  a.  c.-Abladung  £  30.15/—  gefordert. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  kaum  angeboten,  April/Mai  a.  c.-Abladung 
nominell  £  30.10/—. 

Manila,  fms.  lose,  Februar/April  a.  c.-Abl.  £29.-1—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/ April  a.  c.-Abladung  £  29.2/6.— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  28.  März  1913. 

Leinsaat.  Während  die  ersten  Tage  nach  Ostern  recht  ruhige 
Märkte  brachten,  trat  am  Mittwoch  und  Donnerstag  größeres  Interesse 
für  Plata-Leinsaat  beim  Konsum  zutage.  Es  fand  lebhaftes  Geschäft 
besonders  in  späteren  Terminen  Mai/Juni  und  Juni/Juli  statt,  während 
man  für  vordere  Sichten  weniger  Kauflust  zeigte.  Während,  wie 
oben  gesagt,  die  Plata- Ablader  recht  gutes  Geschäft  hatten  und 
infolgedessen  später  größere  Reserve  zeigten,  waren  die  indischen 
Ablader  verkaufslustiger.  Sowohl  von  Bombay  wie  auch  von  Kalkutta 
machte  sich  stärkeres  Angebot  bemerkbar;  aber  da  die  Preise  für 
beide  Provenienzen  immer  noch  gegenüber  der  schönen  Plata-Qualität 
zu  teuer  sind,  so  bewegten  sich  die  Umsätze  nur  in  engen  Grenzen, 
und  es  wurden  nur  hin  und  wieder  bei  niedrigen  Preisen  Deckungs- 
käufe vorgenommen.  Die  Preise  für  nordamerikanische  Leinsaat  waren 
während  der  ganzen  Woche  nur  geringen  Schwankungen  unterworfen. 
Russische  Leinsaat  wurde  wenig  angeboten,  aber  wegen  der  schlechten 
Qualität  war  die  Nachfrage  ebenfalls  gleich  null.  Die  Abladungen 
vom  La  Plata  betrugen  in  dieser  Woche  26100  tons,  was  angesichts 
der  verschiedenen  Feiertage  ein  recht  hübsches  Quantum  ist.  Indien 
exportierte  2600  tons;  Nordamerika  brachte  in  der  Vorwoche  nichts 
und  Rußland  700  tons  auf  den  Weg. 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  je  nach  Position,  M  216/17.—, 
März/April,  April/Mai  M  216.50,  Mai/Juni  M  217.50,  Juni/Juli  M  218.50 ; 
Kalkutta-Leinsaat  März/April  M  239.—,  April/Mai  M  2.38.—,  Mai- 
Juni  M  237.—  ;  Bomhay-Leinsaat  schwimmend  M  249.—,  März/April 
M  245.—,  April/Mai,  Mai  Juni  M  244.—,  Juni/ Juli  M  246.—  ;  Duluth- 
Manitoha-Flaxseed  Juli/August,  August/September  M  226.—,  Sept.- 
Oktober  M  228.—  ;  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  prompt  M  206.—  ; 
China-Leinsaat  März 'Mai  M  2,30.—. 

Rapssaat  abflauend.  Die  Abladungen  während  dieser  Woche 
betrugen  6500  tons,  und  das  Angebot  gestaltete  sich  während  der 
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letzten  Tage  recht  groß.  Perozepore-Rapssaat  schwimmend  M  243 '42.-, 
März/April,  April/Mai,  Mai/Jnni  M  242. — ;  Brown  Cawnpore-Rapssaat 
März/Mai  M  231.—  ;  Kalkntta-Rapssaat  März/Mai,  Mai; Juni  M  226.—. 

Sesamsaat.  Chinesische  fest,  indische  stetig.  l"/o  gelhe  China- 
Sesamsaat  April/ Juni  notiert  M  390.—,  ohne  daß  feste  Oiferten  in 
diesem  Artikel  vorliegen.  15 %  grohe  weiße  Bombay-Sesamsaat  April- 
Mai  M  369.—;  gelbe  Hinghinhaut-Sesam  April/Mai  M  390.—  ;  gelbe 
Mombassa-Sesam  April/Mai  M  372.—. 

Erdnüsse  stetig.    Grobe  Bombay  April/Mai  M  325—;  ordinary 
Bombay  M  300.—  ;  Coromandel-Erdnüsse  M  294.—. 
Mohnsaat  abflauend.   April/Mai,  Mai/Juni  M  409.—. 

Bisinussaat  nachgiebig.  April/Mai,  Mai 'Juni  M  227.50,  Juni- 
Juli  M  227.—. 

Nigersaat  stetig.   April/Mai  M  268.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  28.  März  1913. 

Rapssaat.  Die  indischen  Verschiffer  machten  weitere  Zugeständ- 
nisse, was  die  Geschäftslust  der  Käufer  anregte,  und  so  kam  denn 
eine  hübsche  Zahl  von  Abschlüssen  zustande.  Auf  dem  Kontinent 
sollen  Verkäufer  von  Guzerat  März -Mai  zu  dem  niedrigen  Preis  von 
51/  vorhanden  sein.  Ferozepore  schwimmend  nach  Antwerpen  wurde 
zu  47/  bis  46/7' /a  verkauft  und  letztgenannter  Preis  auch  für  März- 
April-Verschiiifung  akzeptiert.  Brown  Cawnpore  April-Mai  wurde  zu 
44  9  bis  45/l'/2i  je  nach  Hafen,  verkauft,  während  Yellow  Cawnpore 
gleicher  Position  jetzt  zu  48  6  erhältlich  ist.  Der  Stand  der  Guzerat- 
Saat  ist  ein  guter,  und  es  wird  ein  Erträgnis  von  85  bis  IOO^/q  einer 
Durchschnittsernte  erwartet,  während  in  den  Vereinigten  Provinzen 
von  Agra  und  Oudh  auf  ein  Ergebnis  von  80  bis  90%  zu  rechnen  ist. 
—  Die  Verschiifungen  aus  den  Donauländern  waren  wiederum  nil. 
Indien  verschiffte  diese  Woche  35000  qurs,  gegen  10000  qnrs  in  der 
letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  600  qurs, 
gegen  1300  qurs  in  der  Woche  vorher.  Brieflichen  Nachrichten  zu- 
folge beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  ver- 
schiffte Menge  2000  qurs,  gegen  nil  im  letzten  Jahre  und  21000  qurs 
i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Bombay- Verkäufer  boten  die  ganze  Woche  durch 
März-Mai  zu  69/9  vergeblich  an. 

Sesamsaat.  Bombay  15%  ging  um  weitere  3  d  (63/6)  zurück, 
indes  sind  Verkäufer  jetzt  zurückhaltender  und  verlangen  64/  für 
März-April. 

Bisinussaat.  Die  flaue  und  weichende  Tendenz  der  Märkte 
während  der  ganzen  Woche  brachte  Verkäufer  von  Bombay  nach 
Hull  zu  5/  per  Tonne  unter  den  früheren  Preisen  heraus,  und  April- 
Mai  oder  Mai-Juni  werden  jetzt  zu  £  11.10'  per  Tonne  angeboten. 

Sojabohnen.  Unmittelbar  nach  Abschluß  des  vorigen  Wochen- 
berichtes ging  der  Markt  zurück,  da  Verschiffer  größere  Verkaufslust 
zeigten,  und  es  wurden  Geschäfte  zu  dem  niedrigen  Preise  von 
£  8.1/3  für  schwimmende  nach  Hull  und  von  £  8.2/6  nach  dem  Kon- 
tinent abgeschlossen.  Später  zogen  sich  dann  die  Verschiffer  zurück, 
und  der  Preis  des  billigsten  Verkäufers  lautet  £  8.6;3,  während 
Käufer  für  jede  Position  nach  Hnll  zu  £  8.3  9  vorhanden  sind. 

—  Neuß,  den  29.  März  1913. 

Leinsaat  war  im  Laufe  der  Woche  ruhiger  und  mußte  im  Preise 
wieder  nachgeben,  sodaß  man  heute  wie  folgt  kaufen  kann:  Laplata- 
Leinsaat:  schwimmend  M  216.—,  März-April- Abladung  M  217.—,  April- 
Mai-Abladung  M  217.50,  Mai-Juni-Abladnng  M  219.50  cif  Rotterdam 
oder  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  inkl.  Säcke-Netto-Gewicht. 
Zu  diesen  Preisen  wurden  in  den  letzten  Tagen  wieder  große  Posten 
gehandelt,  und  es  war  speziell  der  Hamburger  Markt,  der  kaufte, 
Nordamerika  war  in  den  letzten  Tagen  auch  wieder  zu  rentablen 
Preisen  mit  Leinsaatofferten  am  Markt,  auch  die  indischen  Ablader 
haben  ihre  Preiae  etwas  ermäßigt,  und  es  wurden  einige  Pöstchen  dieser 
Provenienz  gehandelt. 

Rapssaat  konnte  den  letzten  Preisstand  nicht  behaupten,  und 
man  offerierte  heute  zu  folgenden  Preisen:  Ferozepore  schwimmend 
M  246.—,  März-April-Abladung  M  245.—,  April-Mai-  und  Mai-Juni- 
Abladuog  M  244. —  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrem- 
bours, inkl.  Säcke. 

Erdnüsse  sind  nach  wie  vor  sehr  fest  und  steigend.  Die  indi- 
schen Ablader  sind  mit  Offerten  sehr  zurückhaltend  und  fordern  heute 
schon  ca.  M  303. —  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  inkl.  Säcke, 
auf  Abladung  Erdnüsse  zur  prompten  Lieferung  sind  fast  nicht  zu 
beschaffen,  und  es  müßte  daher  ein  Aufgeld  von  ca.  MIO. — /15.—  be- 
zahlt werden. 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943,  944. 


Mannheim,  28  März  1913. 
Palmkerne  21.00  bis  22.70. 


Gebrüder  Krazer. 


—  Marseille,  den  29.  März  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45'44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —.Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — . — ,  brnne  de  Mai  —/—.—. 


Erdnuß  in  Schalen:  Bufisqne  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambie 
34.75/ Rio  Nunez  — .— ,  — ,    Casanianee  34.50,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  —.—/—,  42  43,  Bombay  39.50/—, 
40.—,  Coromandel  Fr.  36  50,  36.—/—. 

Lein  Bombay  32.—/—,  — ,  Rubb  — .— ,  — .— / — . — . 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  29.—/—,  Coromandel  28.50, 29.— ,Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant —.—/—.— ,  Bombay  51.—, — .—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — — ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  >,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Bavision 

kott'on  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— . 

Kopra-  Manilla  76.25/—,  Saigon  76.25,  Padang  77.25,  MixteB  77.25, 
Cebu  77.50,  Java  78.—,  Mozambique  77.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.C.  52/51, 
— .— ,  — .— ,  eonrant  — .— ,  — . — .  FranQOis  Honnorat. 

—  Odessa,  20.  März  1913. 

Der  Verkehr  war  bei  sehr  stillem  Geschäft  flau.  Leinsaat  kostet 
Rbl.  1.58,  Hanfsaat  Rbl.  1.05  das  Pud  (=  16.38  Kil.),  ab  Speicher. 
Andere  Ölsaaten  wurden  nicht  umgesetzt.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  29.  März  1913. 

Palmkerne  steigend.  Es  wurden  nur  200  tons  Congos  auf  spätere 
Lieferung  verhandelt,  weil  Importeure  momentan  nichts  mehr  abgeben. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Srvyndregt. 


Rückstände 

F.-  Hamburg. 

24.  März 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


LeiBKOCtlBB 

RaDSKucheB  La  Plata 
do.  deutsch 


ErdBüB.  do,  Irg. 
do,  Bordeaax 


sojakuctieB 


SoJabohBeBscbrot 
PaloiKerflsclirot 


-/- 

-/— 


25.März  26.Mäiz  27.  März  28.März 
148—50  148—50  148-50  148-50 
148-50  148-50  143-50  148-50 
126-00  126-00  126-00  126-00 
130-00  130-00  130-00  130-00 
158-66  158-66  158-66  158—66 
152—55  152-55  152—55  152—55 
156-00  156-00  156-00  156—00 
168-70  168-70  168—70  168-70 
154—56  154-56  154-56  154-56 
170-00  170—00  170-00  170-00 

150'/2    I5OV2     1501/2  150Va 
160/—    160/—    160/—  160/— 
152/54    152/54    152/54  152/54 
140/45   140/45    140/45  140/45 
stetig     stetig      stetig  stetig 


29.  März 
148  -50 
148-50 
126-00 
1.30-00 
158—66 
152-55 
156  -00 
168-70 
154—56 
170-00 

150'/2 
160/— 

152/54 
140/45 

stetig 


—  London,  28.  März  1913. 

Sojakuchen  sind  wiederum  wenig  gefragt  und  sowohl  in  London 
wie  in  Hull  um  2/6  per  Tonne  zurückgegangen. 

—  Neuß,  den  26.  März  1913. 


Baumwollsaatmehl 
Leinkuchen 
Palmkuchen  . 
Sojabohnenkuchen 
Rübkuchen,  große 
„      ,  kleine 
Erdnußkuchen,  Coromandel 
„  ,  Rufisque 


I 


CD  r—  03 
J=  CO 

^  ° 


168.— 
148.— 
168.— 
152.— 
110.— 
114.— 
148.— 
165.— 


—  Marseille,  den  29.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sieh  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lief erung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamkuehen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnnßk.  Rufisque  17.50/18.00,  Gambie 
17.50/18.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .—  Corom.  15.50/—, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14'—. — ,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  26/27. — ,  21. — ,  conr. 
24.00/20.—,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnnßkuehen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  eoque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
16.50,  17.—,  Rizinuskuch.  10.— /— .— ,  Nigerkuehen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—, 
Sulf.  — .— ,  Rizinuskuchen  10.-/0.  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  29.  März  1913. 

Bienenwachs  trotz  etwas  größeren  Angebots  fest  und  preis- 
haltend. 

Smyrna-Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  318—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  305-310,  Domingo-Wachs  M  300-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  298-300,  Marokko  M  302—305, 
Mogador-Wachs  M  298  -300,  Benguela- Wachs  M  298-300,  Mozambique- 
Wachs  M  304—306. 

Karnaubawachs.  Der  Markt  ist  durch  Baisse  Manöver  irritiert 
und  unregelmäßig.  Kurantgraue  Ware  M  312—316,  fettgraoe  M  305 
bis  310. 
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Japanwachs  nachgebend.  Loko-Ware  M  86 — 85,  schwimmende 
Ware  85—84,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  29.  März  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  FranQois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:      Arachide-Öl,  dun- 
kelfarbig, garantiert  rein,  zu  47.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels, 
frei  ab  Rotterdam.    Maisöl,  dunkel,  zu  50. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Paß,  ab  Mannheim.    Destillations-Rückstände  zu  25. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Dortmund.    Diese  Rückstände  sind 
aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.    Reines  lampante 
Olivenöl    zu   112.—     per   100  kg,  c.  f.  Hamburg.  Kottonöl- 
fettsänre,  Gesamtfett  ca.  77.4  "/o,  verseif  bares  Fett  ca.  70.5  o/o,  zu 
29.—  per  100  kg  ä  100%  Fett,  fob  Stettin.   Dunkles  Kokosöl  zu 
36.50  per  100  kg  netto,  inkl.  eisernen  Trommeln,  fob  Antwerpen. 
Soapstock  zu  32.—  per  100  kg,  und  Prozent  in  Petroläther  lös- 
lichem Fett  und  Fettsäure,  Analyse  Dr.  Ulex,  exkl.  Barrels,  ab  Ham- 
burg, verzollt.   Gewaschenes  Rüböl,  dunkel,  zu  28.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.    Destillationsrückstände  zu  22.— 
per  100kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Düsseldorf .    Sojaölfettsäurezu 55.25, 
Leinölfettsäure  zu  54.75,  amerikanische  Kottonölfettsäure  zu 
66.75,  alles  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen.  Kottonöl- 
satz,  minimal  50 »/(,  Verseif  bares  und  50/55  »/o  öl  enthaltend,  a)  braun  zu 
32.50,  b)  schwarz  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Rotterdam. 
Rüböl  II.  Pressung  zu  63.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab 
Hamburg.    Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.    Havarierte  Erdnüsse 
zu  15.—  per  100  kg  in  Säcken,  ab  Rheinstation.    Dunkles  Abfall- 
fett, garantiert 95 o/o  verseifbar,  zu  40.50per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.   Braunes  A  b  f  a  1 1  f  e  1 1 ,  ca.  60  »/o  verseif  bar,  zu  35.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.    Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.    Leicht  ranzige  Pflanzen- 
margarine zu  73.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Emballage,  ab  Hamburg,  ver- 
zollt. Mohnöl-Rückstände  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer, 
ab  Schönebeck  a.  E.    ölsatz  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  einer  rheinischen  Station  bei  Coblenz.  Kottonölfett- 
säure zu  42.—  per   100  kg,   netto,  inkl.  Barrels,  ab  Emmerieh. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun,   98/990/0  verseifbar, 
zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Eisenbandbarrels,  frei  ab 
Rotterdam.    Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität,  50/550/0  öl  ent- 
haltend, zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.    (Laufend  abzugeben)  Maisöl  dunkel,  voll  verseifbar, 
zu  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Glyzerin- 
Rückstände    zu   18.—.    Fettsäure-Rückstände  (Stearinpech, 
weich)  zu  23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bonn  a.  Rh. 
Palmkernöl-Fettsäure,  dunkelgelb,  zu  69.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.    Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungs- 
zahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lübeck.    Naphten-Pettsäure,  hell,  zu  23.— per  100 kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam /Hamburg.   Leinölfett  zu  32.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.    Soapstock  zu  30.— 
per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstand, 
ca.  50'60<'/o  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  45.—,  per  100  kg, 
exkl.  Eisenfässer,  ab  Köln  a.Rh.    Pflanzenpech  zu  4.— per  100  kg, 
lose  verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.  (Preise  verstehen  sich  in  Mark). 

B.  Animalische  Fette:  Dunkler  Talg,  ca.  80  o/^  Verseif  bar- 
keit, zu  M  31  50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  Ant- 
werpen oder  Rotterdam.  AnimalischesFett,  Schmelzpunkt  38/.390, 
zu  54.—  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  ab  Danzig.  Tierisches  Ab- 
fallfett mit  hohem  Fettgehalt  zu  24.  -  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches  öl,  97»/o  verseifbar,  tran- 
frei, zu  55.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Talg  II, 
Schmelzpunkt  ca.  40/41»,  zu  64.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Danzig.  Misch  öl  (animal.  und  vegetabil.  öle),  Verseifbarkeit  ca. 
98o/o,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Hamburg,  ver- 
zollt. Stearintalg,  Schmelzpunkt  38  390,  zu  58.50  per  100  kg 
inkl.  Faß,  frei  ab  Danzig.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  100  kg 
netto,  cif  Hamburg.  Technischer  Talg,  braun,  ca.  80 »/o  Verseif- 
barkeit, zu  39.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Spremberg. 
Leinfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hannover. 
Talgfett,  hellbraun,  ca.  8O0/0  Verseifbarkeit,  zu  34.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Spremberg.  Walölf  etts  äure  zu  45.— per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  fob  Antwerpen.  Abfallfett  aus  Entfettungsanlage 
zu  22.—  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Prankfurt  a.  M. 
Heringsschlamm,  garantiert  78/80 o/o  Fettgehalt  zu  17.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Braunes  animal.  Fett 
zu  33.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Köln  a.  Rh.  Reines 
animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  ca.  96 »/o, 
verseifbar  ca.  40»/o,  zu  32.-  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bern- 
burg. Präpariertes  Leimfett  zu  67.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,'ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett  970/n,  Verseifbarkeit  ca.  480/0, 
zu  38.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Kno- 


chenfett, dunkel,  zu  24. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  franko  Waggon 
Hamburg.  Gereinigtes  Kammfett  zu  61.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels  17 "/o  Tara,  frei  Waggon  Hamburg.  Natur-Degras  zu 
29. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder  Kahn  Magdeburg. 
Ta  Stearin  pech,  weich,  zu  20. —  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto, 
ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tranfettaäure  „V,  Verseifungszahl 
ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseifbares  1.5,  zu  41. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Helles  raffiniertes 
Walkfett  zu  53. —  per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa. 
Tierisches  Abfallfett  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Mannheim.  Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station.  Helles 
Benzin-Knochenfett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Hamburg,  verzollt.  Leimkessel-Rückstände  zu  19. —  per  1000kg, 
Klär-Rückstände  zu  13. —  per  1000  kg  beides  ab  Hannover.  Brauner 
Talg  zu  43. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Animal. 
Fettsäure  zu  51. —  per  100  kg  netto,  inkl. Barrels,  ab  Zeitz.  (Preise 
verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacobowits,  Sicht  &  Co.,  G.  m.  h.  H.,  Hannover. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  29.  März  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.60,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schneinburg. 

—  Mannheim,  28.  März  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Paß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  28.  März  1913. 

Berlin  notiert  per  März-April  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  M  29.75,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.75 
bis  29.—,  prima  Rartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.25  bis  28.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  24. —  bis  26. — .  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — . — . 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis — . —  per  März-April,  Skonto  1V<%-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  35.00  bis  — . — ,  prima  Marken  M  34.50  bis 
M  — .— ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — . —  bis  — . — .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für  Kartoffelstärke  u. 
-  Mehl  M  28 — 28.50  März- April.  Hamburg  notiert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  März-April  M  27.50  bis 
28.—  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  27.25  bis  27.75,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19. —  bis  19.50  März-April,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  28.50  bis  29.—. 
Die  rheinländischenMärkte  notieren:  Sa^erior Kartoffelmehl K  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  29.—  bis  29.50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  30.50'— .—  per  März-April.  Wien  notiert  :  März- 
April  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.— 
bis  30.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  29. — 
bis  29.50,  prima  Mehl  Kr.  29.50  bis  30.50,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  30.50— 31.50  Feb.-März.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  März-April  M  21.—  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Fr  ank- 
reich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  März- April  prima 
Mehl  frs.  38.—/—.—,  superior  Mehl  frs.  39.—/—,  Epinal  prima  Mehl 
März-April  frs.  38.—  bis  — — ,  März-April  superior  frs.  39.—. 
Weisenstärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg 
Inhalt,  M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M 
45-47.00,  ScTia&esiär&eM  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  abgelaufene  Woche  hatte  im  ganzen  wieder  ruhige  Stimmung 
und  nur  unwesentliche  Preisänderungen  gebracht.  Zwar  setzte  nach 
den  Osterfesttagen  an  den  meisten  Marktplätzen  eine  feste  Tendenz 
ein,  die  auch  etwas  höhere  Notierungen  im  Gefolge  hatte,  doch  dieStimmnng 
flaute  im  Laufe  der  Woche  wieder  ab.  Die  Leinsaatmärkte  haupt- 
sächlich meldeten  recht  ruhige  und  willige  Tendenz,  und  die  Notie- 
rungen mußten  sowohl  in  Nordamerika  und  an  den  argentinischen 
Börsen  wie  auch  für  die  indischen  Provenienzen  nachgeben.  Es 
scheint,  daß  man  in  Amerika  die  Saatpreise  während  der  vorherge- 
gangenen Wochen  künstlich  hochgehalten  hat,  sodaß  infolgedessen 
die  Nachfrage  erheblich  nachgelassen  hat  und  man  sich  jetzt  großen 
Saatbeständen  gegenüber  sieht,  die  den  Preis  drücken.  Der  Export 
von  Amerika  beträgt  diesmal  3  030  qurs  (die  für  England  bestimmt 
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sind)  also  verhältnismäßig  wenig.  Die  indischen  und  argentinischen 
Verschiffungen  sind  in  dieser  Woche  wieder  kleiner  geworden;  sie 
betragen  14  000  und  ]  39  OOO  qurs,  zusammen  also  löSOOOqurs,  gegen 
166  ODO  qurs  in  der  vorigen  Woche  und  129  000  qurs  in  der  gleichen 
Zeit  des  vorigen  Jahres.  Auch  haben  die  Stocks  weiter  abgenommen. 
Es  lagerten  in  den  Platahäfen  50  000  tons,  gegen  55  000  in  der 
vorigen  Woche  und  50  000  im  verflossenen  Jahre.  Bei  dieser  Lage  der 
Saatverhältnisse  kann  man  trotz  der  augenblicklich  ruhigen  Stimmung 
des  Marktes  doch  nicht  verkennen,  daß  im  Grunde  die  Tendenz  eine 
gewisse  Festigkeit  besitzt,  und  es  bedarf  nur  einer  zunehmenden 
Nachfrage,  um  die  Preise  wieder  in  die  Höhe  zu  bringen.  Antwerpen 
berichtete  bereits  von  einer  leichten  Hausse  und  größeren  Umsätzen. 
Es  ist  also  nicht  ausgeschlossen,  daß  wir  in  der  nächsten  Zeit  wieder 
steigende  Preise  beobachten  können,  wenn  auch  größere  Schwankungen 
des  Preises  nicht  wahrscheinlich  sind. 

Die  verschiedenen  Leinölmärkte  zeigten  in  der  abgelaufenen 
Woche  ein  unklares  und  einander  widersprechendes  Bild.  Im  ganzen 
brachten  aber  die  ersten  Tage  der  Woche  steigende  Notierungen, 
deren  Fortschritte  sich  aber  nicht  behaupten  konnten,  sondern  im 
Laufe  der  Woche  wieder  verloren  gingen.  Bei  Wochenschluß  steht 
Amsterdam,  was  vorrätige  Ware  angeht,  auf  gleicher  Höhe,  wie  vor 
acht  Tagen,  dagegen  weisen  die  sämtlichen  Termine  eine  Preisauf- 
besserung von  durchweg  ^js  fl  auf,  sodaß  hier  eine  feste  Tendenz 
zweifellos  vorhanden  ist.  Im  Gegensatz  hierzu  schließt  London  für 
alle  Sichten  niedriger  wie  vorige  Woche,  aber  der  Preisunterschied 
ist  nur  bei  vorrätiger  Ware  nennenswert,  und  er  wird  um  so  ge- 
ringer, je  weiter  die  Monate  entfernt  sind.  Hierin  zeigt  sich  im 
Grunde  doch  wieder  eine  Übereinstimmung  in  der  Bewegung  des 
Preises  mit  Amsterdam.  Von  den  übrigen  Börsen  schließen  Hüll  und 
Paris  für  alle  Termine  eine  Kleinigkeit  höher  wie  vorige  Woche. 
Hier  wollen  wir  gleich  erwähnen,  daß  auch  die  Kottonölmärkte  im 
Laufe  der  Woche  mehrmals  fortschreitende  Notierungen  zu  melden 
hatten.  Daß  bei  dieser  Sachlage  die  inländischen  Leinölhersteller 
nicht  zu  Preisreduktionen  geneigt  waren,  ist  erklärlich.  Nahe  Liefe- 
rung mußte  mit  M  50.50  bis  M51.—  ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern, 
bezahlt  werden  und  für  Juni-Dezember  forderte  man  M  48.50  bis 
M  49.—.  Vereinzelt  waren  greifbare  Posten  auch  billiger  zu  haben 
und  verschwanden  schnell  aus  dem  Markt.  Für  Lieferungsunterneh- 
mungen  bestand  zu  genannten  Preisen  bei  den  Konsumenten  fast 
kein  Interesse.  Im  ganzen  scheint  gegenwärtig'der'Bedarf  an  Leinöl 
nicht  so  groß  zu  sein,  wie  man  erwartet  hat,  und  so"  hat  das  Geschäft 
in  dieser  Woche  noch  keinen  bedeutenden  Umfang Igenommen.  Die 
Liefernngsverpflichtungen  der  Leinölhersteller  werden  nach  wie  vor 
ziemlich  langsam  und  schleppend  erfüllt.  Von  dem  nahenden  Ultimo 
geht  bisher  eine  Anspannung  der  Notierungen  noch  nicht  aus. 

_  Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 

Die  Situation  ist  einstweilen  noch  sehr  unsicher.  Was  man 
schon  lange  erwartet  hat,  ist  bisher  nicht  eingetroffen.  Der  befürch- 
tete Zusammenbruch  des  Leinsaatmarktes  ist  nicht  eingetreten.  Nicht 
überall  ist  jedoch  mit  der  baldigen  Möglichkeit  eines  größeren  Krachs 
am  Leinsaatmarkt  gerechnet  worden.  Verfolgt  man  die  Entwicklung 
der  statistischen  Marktlage  in  den  letzten  Wochen,  so  muß  man  zu- 
geben, daß  die  schwimmenden  Vorräte  rapid  gestiegen  sind,  daß 
aber  die  Verschiffer  sich  bis  jetzt  gut  behauptet  haben.  Wir  müssen 
hierbei  auf  die  wiederholt  an  dieser  Stelle  seit  einigen  Wochen 
vertretene  Ansicht  hinweisen,  daß  nicht  zu  große  Hoffnungen  auf 
Preisermäßigungen  für  Leinsaaten  und  Leinöl  gehegt  werden  sollten. 
Tatsächlich  hat  der  Preisrückgang  sowohl  für  Leinsaat  wie  auch  für 
Leinöl  in  letzter  Zeit  ziemlich  Halt  gemacht.  Man  muß  gestehen, 
daß  in  der  Entwicklung  der  Marktlage  ein  Gefühl  der  Enttäuschung 
sich  breit  macht,  vielleicht  wird  sich  solches  in  der  nächsten  Zeit 
eher  verstärken  als  vermindern.  Die  Osterfeiertage  haben  die  Ver- 
schiffer nicht  nachgiebiger  stimmen  können.  Die  Kauflust  war  eher 
besser,  was  die  Verschiffer  veranlaßt  hat,  kleinere  Erhöhungen  zu 
fordern.  Überhaupt  sind  die  Verschiffer  von  Platasaat  in  ihren  For- 
derungen sehr  fest,  nachdem  die  Abladungen  von  dort  in  den  letzten 
Wochen  langsam  aber  ständig  zurückgegangen,  auch  die  sichtbaren 
Vorräte  in  Platahäfen  mittlerweile  auf  50  000  Tonnen  zurückgegangen 
sind.  Zur  Zeit  des  höchsten  Standes  haben  sie  70000  Tonnen  betragen. 
Man  sagt,  daß  die  Dreschresultate  hinter  den  Erwartungen  zurück- 
bleiben, sodaß  es  möglich  ist,  daß  auch  die  weiteren  Verschiffungen 
von  Argentinien  sich  in  engen  Grenzen  halten  werden.  Alles  in  allem, 
hat  sich  die  Möglichkeit  weiterer  Preisermäßigungen  in  der  letzten 
Zeit  weiter  verringert.  Der  nachlassende  Kuchenkonsum  am  Welt- 
markt im  allgemeinen  sollte  den  Preisrückgang  für  Leinsaat  eher 
begünstigen.  Derartige  Wirkung^  war  ^während  der  Berichtsperiode 
jedenfalls  nicht  zu  sehen. 

Die  Umsätze  an  Leinsaat  waren  im  Laufe  der  Berichtsperiode, 
hauptsächlich  aber  in  deren  zweitem  Teil  ziemlich  groß.  Die  Fabri- 
kanten haben  zwar  keine  größere  Bereitwilligkeit  zur  Aufnahme 
ansehnlicher  Quantitäten  Leinsaaten  bekundet,  dafür  aber  hat  die 
Spekulation  mehr  Interesse  am  Geschäft.  Hieraus  kann  man  schlie- 
ßen, daß  sie  den  tiefsten  Punkt  vorläufig  anscheinend  für  erreicht 
ansieht.  Das  ist  auch  unsere  Meinung.  Der  größere  Konsum  an 
Leinöl  muß  sich  schließlich  irgendwo  zeigen.  Will  das  Inland 
keine  größeren  Quantitäten  Leinsaat  verarbeiten,  dann  muß  es  das 
Ausland  tun,  größere  Nachfrage  nach  Leinsaat  wird  sich  auf  alle  Fälle 


einstellen.  Von  den  Konkurrenzölen  hat  Leinöl  nicht  viel  zu  erwarten. 
Die  Preise  der  Konkurrenzöle  sind  soviel  höher,  daß  sie  als  Ersatz 
für  Leinöl  wohl  nur  in  wenigen  Fällen  in  Betracht  kommen.  Lein- 
saatverschiffungen  von  Amerika  sind  während  der  Berichtsperiode 
ausgeblieben.  Verschifft  wurden  in  der  ersten  Hälfte  1000  qurs  Kal- 
kutta, 10000  qurs  Bombay,  154000  qurs  Plata,  in  der  Schlußwoche 
4000,  10000  und  138500  qurs.  In  den  schwimmenden  Vorräten  ist 
ein  Rückgang  von  1  243  000  auf  1 160  000  qurs  festzustellen. 

War  die  Tendenz  während  des  größten  Teiles  der  Berichtsperiode 
stetig,  so  hat  sie  sich  am  Schluß  flau  gestaltet.  Es  ist  aber  auch 
heute  verfrüht,  in  den  nächsten  Tagen  größere  Preisermäßigungen 
zu  erwarten.  London  notierte  dem  Kontinent  Plata  per  Marz-April 
sh  41/4  V2,  April-Mai  sh  41/6  und  Mai-August  sh  41/7  Va,  Kalkutta 
April-Juni  sh  44  6,  Bombay  März-April  sh.  46/6,  März-Mai  sh  46/3 
per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  notierte  schwimmende  Plata- 
saat M  220.—,  März- April,  April-Mai  M  217.—,  Mai-Juni  M  218  i/a 
pro  Tonne  oif  Antwerpen,  Kalkutta  April-Juni  M  241. — ,  Bombay  M 
247. —  gleiche  Konditionen. 

Koitonöl. 

Die  Käufer  von  öl  legen  sich  im  allgemeinen  große  Zurückhal- 
tung auf.  Prodnktions-  und  Konsumverhältnisse  sind  momentan  der- 
art, daß  billigere  Preise  einstweilen  nicht  zu  erwarten  sind.  Der 
Verbrauch  von  ölen  für  Speisezwecke,  welche  früher  ausschließ- 
lich für  technische  Zwecke  in  Betracht  kamen,  macht  unaufhaltsam 
Fortschritte.  Der  beste 'Beweis  hierfür  ist  darin  zu  erblicken,  daß 
sich  der  Preisstand  dieser  öle  behauptet  hat,  obwohl  sie  als  Ersatz- 
öle für  Leinöl  nach  der  für  letzteres  eingetretenen  Preisermäßigung 
heute  weniger  in  Betracht  kommen.  Gehen  die  früheren  Ersatzöle 
für  Leinöl  allmählich  in  den  Konsum  für  Speisezwecke  über,  so  folgt 
hieraus,  daß  auf  die  Dauer  ein  höheres  Preisniveau  für  technisches 
Öl  im  allgemeinen  eintreten  wird.  Wenn  dieses  Preisverhältnis  be- 
steht, wenn  Aussicht  auf  Überfluß  an  Leinöl  nicht  ausgeschlossen  ist, 
so  wird  es  sich  erst  recht  dann  fühlbar  machen,  wenn  der  Markt 
mit  Mißernten  an  Ölsaaten  in  den  Produktionsländern  zu  rechnen  hat. 
Im  Konsum  von  ölen  für  technische  wie  Speisezwecke  werden  daher 
in  diesem  Jahr  recht  interessante  Verschiebungen  sich  einstellen, 
welche  den  Verbrauchern  voraussichtlich  noch  manche  Überraschung 
bereiten  werden.  Die  im  allgemeinen  feste  Tendenz  für  Kottonöle 
gibt  der  Haltung  des  Leinölmarktes  vorläufig  eine  vortreffliche  Stütze. 

Das  Geschäft  in  Ölsaaten  war  während  der  Berichtswoche  im 
allgemeinen  rege.  Die  Feiertage  haben  das  Interesse  der  Käufer 
gesteigert.  Augenscheinlich  handelt  es  sich  bei  den  getätigten  Um- 
sätzen zum  Teil  um  Geschäfte  auf  Deckung,  sodaß  die  Notierungen 
schließlich  angezogen  haben.  Am  ägyptischen  Markt  war  die  Nach- 
frage nach  Saat  für  nahe  Verschiffung  ziemlich  rege.  Geschäfte  sind 
aber  nur  zu  höheren  Preisen  zu  ermöglichen.  Auch  die  Preise  für 
neue  Ernte  sind  dort  im  Laufe  der  Berichtswoche  eher  gestiegen, 
obwohl  die  Käufer  an  Geschäften  in  neuerntiger  Ware  im  großen 
und  ganzen  wenig  Interesse  haben.  An  englischen  Märkten  war  die 
Stimmung  für  Kottonsaaten  auch  bis  zum  Schluß  der  Woche  fest. 
Für  schwimmende  ägyptische  Saat  notierten  Abgeber  £  8/15/-,  März 
und  April  #  8/17/6,  November-Januar  £  8/10  -  pro  Tonne.  Auch 
indische  Saat  war  gut  gefragt.  Für  Februar-März  und  März-April 
notierten  Abgeber  ^  6/15/6  pro  Tonne.  Der  einheimische  Markt  hat 
trotz  der  Feiertage  auch  größere  Nachfrage  ergeben.  Meist  wurden 
von  Verkäufern  kleinere  Erhöhungen  ausbedungen.  Für  ägyptische 
Saat  per  März-April  notierten  Abgeber  M  179.—  pro  Tonne  cif  Rotter- 
dam. 

Amerika  tendierte  für  Kottonöl  im  Laufe  der  letzten  Tage  fester 
und  höher.  Das  Interesse  der  Käufer  ist  dort  gestiegen.  Vielleicht 
wird  auch  an  europäischen  Märkten  während  der  nächsten  Zeit  bessere 
Kauftätigkeit  einsetzen,  hauptsächlich  aber  auf  längere  Termine  das 
Interesse  der  Käufer  zunehmen.  Die  Abladungen  an  amerikanischem 
Kottonöl  haben  12  000  Barrels  betragen,  gegen  8  500  in  der  Vorwoche 
und  28  000  Barrels  in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen 
Jahres.  An  englischen  Märkten  hat  sich  die  Tendenz  für  Kottonöl 
befestigt.  Rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  notierte 
£  27/10/-,  raffiniertes  £  28/5-,  süßes  £  31/10'-  pro  Tonne.  Die 
Notierungen  des  inländischen  Marktes  sind  im  großen  und  ganzen 
unverändert.  Für  technische  öle  werden  M  64. —  bis  M  65. —  per 
100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik  gefordert,  für  besonders  raffinierte  Ware 
M  75. —  bei  gleichen  Bedingungen. 

Die  Vorräte  an 

Sojabohnenöl 

sind  nach  wie  vor  ganz  gering,  Verkäufer  halten  im  allgemeinen  auf 
Preise.  London  notierte  in  weichender  Haltung  für  prompte 
Ware  £  26/-/-  pro  Tonne,  das  Inland  bis  zu  M  59.—  per  100  kg 
inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Billigere  Preise  dürften  für  Bohnenöl 
in  nächster  Zeit  kaum  zu  erwarten  sein,  obwohl  Bohnen  zeitweise 
billig  offeriert  werden. 


Gesehäftliclie  und  Personal-Naehriehten. 

Unter  diese  Rnbrite  passende  Nacbrlchten  aas  dem  Leserkreise  sind  ans  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräcksiohtignng. 

k.  All  enstein.    Fritz  Geisendorf  eröffnete,  Kleebergerstr,  16, 

eine  Filiale  in  Haus-  und  Toiletteseifen  sowie  Waschartikel. 


Nr.  14. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  385 


*  Biebrich  (Khein).  Am  14.  März  a.  c.  konnte  Herr  Wilhelm 
Wendel  ans  Bierstadt  auf  eine  25jährige  Tätigkeit  als  Küfer  bei  der 
Firma  Karl  Stroedter  &  Co.,  Dampfseifenfabrik,  zurückblicken. 
Seitens  der  Handelskammer  Wiesbaden  wurde  dem  Jubilar  ein  Diplom 
und  der  Firma  ein  Geldgeschenk  in  Form  eines  Sparkassenbuches 
überreicht. 

k.  Bingen.  Gebrüder  Schnell  eröffneten,  Schmittstr.  6,  einen 
Basier-,  Frisier-  und  Haarschneidesalon. 

k.  Darmstadt.  Herr  Max  Sander,  Chef  der  ölfabrik  A.  H. 
Sander  A.  H.  Sander  Sohn,  ist  im  54.  Lebensjahre  gestorben. 

k.  Eber  swalde.  Willy  Lademann  machte  wieder  seinen  Damen- 
Frisiersalon  auf. 

-m.  Frederikstad,  Norwegen.  Die  große  neue  Fabrik  für  ge- 
härtete Trane  Aktieselskabet  De  Nordiske  Fabriker  (De-No-Fa)  ließ 
sich  in  Norwegen  folgende  Marken  als  Warenzeichen  schützen,  alle  in 
Klasse  2:  Nofalol,  Nofalin,  Nofalit,  Margarol,  Margarit, 
Stearol,  Stealit,  Saporol,  Sapolin,  Savonit  und  Savonol. 

k.  Gera  i.  E.  Otto  Schmidt  eröffnete,  Leipzigerstr.  7,  ein 
Barbier-,  Frisier-  und  Parfümeriegeschäft.  —  Marcel  Pajot  errichtete 
ein  Agenturgeschäft  für  Seifen-,  öl- und  Parfümerieartikel,  Kichterstr.  10. 

k.  —  Friedrich  Eeichardt  eröffnete,  Karzestr.  16,  ein  Barbier-, 
Frisier-  und  Parfümeriegeschäft. 

k.  Greifswald.  Paul  Breetz  eröffnete,  Langestr. 44,  ein  Spezial- 
geschäft für  Seifen  und  Toiletteartikel. 

k.  Greitz.  Gertrud  verw.  Wäser  führt  das  von  ihrem  verstor- 
benen Manne  betriebene  Seifengeschäft  in  unveränderter  Weise  weiter. 

-m.  Kopenhagen.  M.  Bros  kemisk-tekniske  Fabrik  Aktieselskab, 
welche  Schuhcreme,  Fliegenfänger,  Putzpomade,  Fett-  und  Sattelzeug- 
schwärze etc.  herstellt,  verteilt  für  1912  18  »/o  Dividende. 

k.  München.  Den  Herren  Dr.  Hubert  Vierling  und  Emil  Groß, 
Inhaber  der  Firma  J.  Krön,  Parfümeriefabrik,  wurde  der  Titel 
„k.  Hofparfümeriefabrikanten"  verliehen. 

k.  Münster  i.  Westf.  Die  Westfälische  Seifenfabrik,  Wolbecker- 
straße  149,  ging  durch  Kauf  an  die  Firma  Stephan  Koberg  über. 

k.  Ronneburg.  Herr  Seifensiedemeister  Hermann  Kretzschmar 
ist  im  73.  Lebensjahre  gestorben. 

k.  Salzwedel.  Max  Schacht  eröffnete,  Nenperverstr.  9,  einen 
Rasier-,  Frisier-  und  Haarschneidesalon. 

k.  Sätoralj  anjely  (Ungarn).  Die  hiesige  Paraffinraffinerie  und 
Kerzenfabrik  ist  total  abgebrannt.  Große  Mengen  Paraffin  sind  ver- 
nichtet, die  Maschinen  stark  beschädigt. 

k.  Schweinfurt.  Durch  Beschluß  der  Gesamtvorstandschaft 
des  bayer.  Industriellen- Verbandes  und  Erlaß  des  Ministeriums  wurde 
die  goldene  Verdienstmedaille  des  Bayer.  Industriellen- Verbandes  nebst 
Ehrendiplom  an  Adam  Stühler,  Seifenschneider  bei  Gottlob  Kraus, 
Seifenfabrik,  verliehen. 

k.  Spandan.  Der  Meister  Karl  Günther,  Neuendorf erstraße  84, 
feierte  am  21.  März  bei  der  Firma  A.  Motard  &  Co.,  Lichtfabrik  in 
Paulstern,  sein  40jähriges  Dienstjubiläum.  Der  Jubilar  konnte  an 
diesem  Tage  auch  auf  eine  25jährige  Tätigkeit  als  Meister  zurück- 
blicken. 

-m.  Stockholm.  Die  Leinölfabrik  Aktiebolaget  Sommelii  Fabriker, 
Henriksborg,  verteilt  für  1912  auf  1950000 Kr.  Aktienkapital  öo/o  (in 
den  4  Vorjahren  70/0)  Dividende. 


Gewerbliches  Eechtsschutzwesen. 
Patent  oder  Gebrauchsmuster  J 
Von  Dipl.-Ing.  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin  S.  W.  61. 

In  Deutschland  können  gewerbliche  Erfindungen  sowohl  unter 
Patentschutz  gestellt  als  auch  durch  die  Eintragung  in  die  Rolle  für 
Gebrauchsmuster  geschützt  werden.  Für  den  Erfinder  entsteht  daher 
häufig  die  Frage,  für  welche  Schutzart  er  sich  entscheiden  soll.  Im 
folgenden  sollen  deshalb  die  beiden  Schutzarten  miteinander  vergli- 
chen werden,  um  dem  Erfinder  einen  gewissen  Anhaltspunkt  für  seine 
Entschlüsse  zu  geben. 

Patente  werden  erteilt  für  neue  Erfindungen,  welche  eine  gewerb- 
liche Verwertung  gestatten.  Es  fallen  infolgedessen  in  den  Bereich 
des  Patentschutzes  alle  Ideen,  welche,  in  die  Wirklichkeit  umgesetzt, 
die  Gewerbe  fördern  können.  Es  kann  also  eine  Maschine  zur  Her- 
stellung von  Schrauben,  ein  Verfahren  zur  Verhinderung  einer  schäd- 
lichen Staubentwicklung  bei  Schleifmaschinen,  ein  Hufeisen  patentiert 
werden.  Es  fallen  aber  nicht  in  den  Bereich  des  Patentschutzes  Er- 
findungen, die  sich  auf  rein  spekulative  Ideen  beziehen,  z.  B.  ein 
System,  um  die  Buchhaltung  in  großen  technischen  Betrieben  zu  ver- 
einfachen, oder  um  einen  Bauplatz  für  eine  Fabrik  besonders  günstig 
auszunützen,  da  nach  der  ständigen  Rechtsprechung  des  Patentamtes 
nicht  jede  wirtschaftlich  verwertbare  Erfindung  auch  notwendig  ge- 
werblich verwertbar  im  Sinne  des  §  1  des  Patentgesetzes  ist.  Sie 
ist  es  nur  dann  -  heißt  es  in  einer  neueren  Entscheidung  — ,  wenn 
der  Gegenstand  der  Erfindung  Herstellungs-  oder  Gebrauchsgegenstand 
der  gewerblichen,  d.  h.  der  auf  die  Gewinnung,  Bearbeitung  oder 
Verarbeitung  von  Rohstoffen  der  Natur  oder  von  Halbfabrikaten 
(Zwischenprodukten)  gerichteten  Tätigkeit  ist. 

In  unserem  Beispiel,  betreffend  ein  Verfahren  zur  Verhütung 
einer  schädlichen  Staubentvncklung  bei  Schleifmaschinen,  handelt  es 
sich  um  die  Verwendung  technischer  Mittel,  während  es  sich  bei  dem 


System,  einen  Bauplatz  auszunutzen,  um  eine  spekulative  Idee  han- 
delt, die  sich  lediglich  an  den  Verstand  richtet. 

Auch  das  Gebrauchsmuster  sotzt  eine  Erfindung  voraus,  welche 
ein  technisches  Ergebnis  zur  Folge  hat,  welches  dem  Arbeits-  oder 
(Tebrauchszweck  dienen  soll.  Aber  während  dem  Patentschutz  alle 
Erfindungen  unterstehen,  welche  eine  gewerbliche  Verwertung  ge- 
statten, ist  der  Kreis  der  für  den  Gebrauchsmusterschutz  in  Betracht 
kommenden  Erfindung  beschränkt  auf  Modelle  von  Arbeitsgerätschaf- 
ton oder  Gebrauchsgegenständen  oder  von  Teilen  derselben.  Es 
scheiden  also  aus  alle  mechanischen  oder  chemischen  Verfahren,  weil 
hier  nicht  die  äußere  Gestaltung,  sondern  die  Art  und  Weise  der 
Behandlung  der  Stoffe  in  Frage  kommt,  ferner  Gegenstände,  die  an 
feste  Abmessungen  räumlich  nicht  gebunden  sind,  wie  Flüssigkeiten 
Salben,  Pulver  und  dergl.  (s.  Denkschrift  des  Patentamts,  Seite  225)' 
Aber  nicht  für  jedes  Modell  eines  Gebranchsgegenstandes  oder  Ar- 
beitsgerätes kann  ein  rechtskräftiger  Gebrauchsmusterschutz  erlangt 
werden,  sondern  nur  für  solche,  welche  durch  eine  neue  Gestaltung 
Anordnung  oder  Vorrichtung  den  Arbeits-  oder  Gebrauchszweck  zu 
erhöhen  imstande  sind.  Das  Modell  muß  für  die  Allgemeinheit  neu 
sein,  ob  es  dem  Erfinder  noch  nicht  bekannt  war,  ist  ohne  Belang. 

Das  Erfordernis  der  Neuheit  wird  auch  für  die  zum  Patent  an- 
gemeldete Erfindung  verlangt,  und  zwar  wird  von  Amts  wegen  jede 
Erfindung  geprüpft,  ob  sie  im  Sinne  des  Gesetzes  neu  ist.  Beim  Ge- 
brauchsmuster ist  eine  solche  Prüfung  ausgeschlossen.  Das  Patent- 
amt hat  lediglich  zu  prüfen,  ob  die  Unterlagen  formell  in  Ordnung 
sind.  Über  die  Frage,  ob  ein  schutzberechtigtes  Gebranchsmuster 
vorliegt,  haben  nur  die  ordentlichen  Gerichte  zu  entscheiden. 

Hierin  ist  einer  der  wesentlichsten  Unterschiede  zwischen  Patent- 
und  Gebrauchsmuster  begründet.  Darüber,  ob  ein  Patent  Rechtsbe- 
stand habe,  hat  in  erster  Instanz  die  Nichtigkeitsabteilung  des  Patent- 
amtes und  in  zweiter  Instanz  das  Reichsgericht  zu  entscheiden  Da 
aber  der  Erteilung  des  Patents  eine  amtliche  Prüfung  der  Erfindung'anf 
Neuheit  und  Patentfähigkeit  vorangeht,  woran  sich  noch  das  öffentliche 
Aufgebot  (Einspruchsverfahren)  anschließt,  so  sind  Nichtigkeitsklagen 
relativ  selten.  Umgekehrt  werden  Gebrauchsmuster  auch  dann  ein- 
getragen, wenn  der  Mangel  der  Neuheit  oder  der  der  Schutzfähigkeit 
offensichtlich  ist.  Zwar  hat  nach  der  vom  Patentamt  herausgegebenen 
Denkschrift  vom  Jahre  1902  die  Anmeldestelle  es  nicht  für  unzulässig 
erachtet,  in  besonderen  klaren  Fällen  rechtsunknndige  Anmelder  vor»der 
Eintragung  auf  die  hinsichtlich  der  Schutzfähigkeit  bestehenden  Be- 
denken unter  Bezugnahme  auf  gerichtliche  Entscheidungen  hinzu- 
weisen, doch  ist  einesteils  dieser  Hinweis  in  das  Ermessen  des  Amtes 
gestellt,  andererseits  kann  ein  solcher  Hinweis  nur  erfolgen,  wenn  die 
Mängel  der  Schutzfähigkeit  besonders  klar  waren.  Der  Erfinder  wird 
daher  vor  der  Anmeldung  des  Gebrauchsmusters  sich  nach  bestem 
Wissen  zu  informieren  haben,  ob  in  der  Praxis  nicht  schon  ähnliche 
oder  gleiche  Vorrichtungen  bekannt  waren.  Da  gute  Neuerungen  sich 
gewöhnlich  rasch  einführen,  auch  die  Fachzeitschriften  darüber 
berichten,  so  wird  der  im  gewerblichen  Leben  stehende  Fachmann  sich 
oft  ein  Bild  über  die  zur  Zeit  bekannten  Schutztitel  machen  können 
Eine  absolute  Gewähr  für  die  Rechtskraft  des  Gebrauchsmusters  gibt 
es  nicht  und  kann  es  naturgemäß  nicht  geben,  da  jede  vor  dem  Tag 
der  Anmeldung  erschienene  öffentliche  Druckschrift,  welche  den  gleichen 
Gegenstand  behandelt,  die  Neuheit  und  somit  die  durch  die  Eintra- 
gung begründete  formelle  Rechtskraft  beseitigt. 

(Schluß  folgt.) 


Tom  Weltmarkt. 

OfflzieUe  Statistik  des  Exports  von  Terpentinöl  in  den  Monaten 
April  bis  Dezember. 

1912/13 

nach  England  7  840  892 

„  Belgien  und  Niederlande  4  531662 
„    Deutschland  2  560  909 

„    dem  übrigen  Europa  172  048 

Total  nach  Europa:  15 105  511    12  586  030     9  965  970 

nach  anderen  Ländern:  2  824  213     3  396  410     2  167  418 

17  929  724    15  982  440    12  133  388 
Gallonen. 


1911/12 
6  577  899 
3  713  247 
2  043  342 
251  042 


1910/11 
4  820  540 
3  032  225 
1  989  949 

123  256 


Total-Export : 


Offizielle  Statistik  des  Exports  von  Harz  in  den  Monaten 
April  bis  Dezember. 


nach  England 
„    Belgien  und  Niederlande 
„  Deutschland 
„    dem  übrigen  Europa 

Total  nach  Europa: 
nach  anderen  Ländern: 
Total-Export: 


1912/13 
381  751 
237  760 
617  607 
237  840 


1911/12 
432  197 
269  122 
526  314 
289  609 


1910/11 
356  524 
208  674 
571  026 
231  571 


1  474  958 
480  209 


1  517  242 
499  379 


1  367  425 
438  393 


1  955  167 


2  016  621     1  805  518 
Barrels  ä  280  Ibs. 
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Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr  an  Seife,  Glyzerin,  Fetten  und  chemisch-technischen  Produkten  etc.  in  den  Jahren  1911  und  1912. 


Einer  in  der  Chemiker-Ztg.  veröffentlicliten  Statistik  entnehmen  wir  folgende  Daten: 


Nr.  des 
Waren-Ver- 
zeichnisses 

Tierische  und  pflanzliche  Fette  und  Öle. 

126  a  Schmalz  von  Schweinen .... 
126  b  Oleomargarin  

126  c  Schmalz  von  Gänsen,    Eindsmark  und 

andere  schmalzartige  Fette  . 
126     Schmalz  von  126  a — c  .... 

128  b  Premier-Jus  (Ausfuhr  127)  . 

129  Talg  von  Rindern  und  Schafen;  Preßtalg 

130  Knochenfett;  Abfallfette;  Stearinteer  . 
31  a  Fisch-,  Kobben-,  Walfischtran 


131  b  Fisch-,  Kobben-,   Walfischspeck;  Wal- 
und  anderes  Tranfett,  Walknochenfett  . 

131  Tran,  Speck  und  Fette  von  131  a— b  . 

132  Tierfett,  anderweit  nicht  genannt  (Pferde- 
fett,  Hirschtalg  usw.)  .... 

166  a  Rapsöl,  Rüböl  

166  b  Leinöl  

166  c  Bohnenöl  (Soja-  und  anderes)  (Ausfuhr 
einschl.  166  g— 1)  .      .      .       .  . 

166  d  Erdnußöl  (Ausfuhr  einschl.  166  e) 


Einfuhr 


Ausfuhr 


1912 


1031216 
245  548 


Menge  in  dz 
1911  1912 

(Schluß.) 

965  235  — 
266  250  — 


1911 


Wichtigere  Herkunfts-  bezw.  Bestimmungsländer. 


166  e 
166  f 


Sesamöl  (Ausfuhr  166  d) 
Baumöl    .vft/,  ,.■;(.  ,-.  . 


166  g  Lavat-  und  Sulfuröl  (Ausfuhr  166  c) 
166  h  Baumwollsamenöl  (Ausfuhr  166  c) 
166  i  Holzöl  (Ausfuhr  166  c)  . 
166  k  Rizinusöl  (Ausfuhr  166  c)      .       .  . 

166  1  Bucheckern-,  Klauen-,  Knochen-,  Mais-, 

Mohn-,  Niger-,  Sonnenblumen-,  Speck- 
und  anderes  fettes  Öl  (Ausfuhr  166  c) 

167  Fette  öle  in  Blechgefäßen,  Flaschen  usw. 

168  Kakaobutter  (Kakaoöl)  . 


170  Banmwollstearin     .       .       .       .!  i 

171  a  Palmöl  (Palmbutter,  Palmfett)  . 

171  b  Palmkernöl  (Palmnußöl,  Palmkernfett) 


2116 
196  244 
214  291 

27  403 
440  635 

3  864 


1052 
7  239 
31  017 


133  078 
12  609 


7  728 
43  165 

58  323 
323  205 

68176 
102  898 


63  123 
6  458 
617 


1850 
141  827 

65 


3165 
107  747 
218  331 

35  076 
313  258 


642 


2  996 


92  044 


3  069  — 
—        2  695 


1232 
7  646 
28  648 


180  459 
5  228 


8  363 
25  711 

34  681 
217  421 
86  781 
95  113 


427 
24  063 
9  527 


10  873 
117  066 

2  082 


—  V.  Dan.  34  307,  Ni.  12  365,  Serbien  9 196,  V.  St.  1004  007. 

—  V.  Fr.  16  788,  Grb.  10  626,  Argentinien  9  002,  Canada 

1  427,  V.  St.  206  348. 

—  V.  Dan.  320,  V.  St.  1 088. 
330  n.  Schweiz  117,  Kamerun  80. 

—  V.  Big.  3  914.  Fr.  9  010,  Grb.  13  240,  Ö.-U.  3  050,  Ar- 

gentinien 44  621,  V.  St.  110  250,  Anstral.  Bund  7  987. 
3  778  V.  Dan.  5  266,  Fr.  18  517,  Grb.  20  813,  Ni.  3  287,  Ö.-U. 
3  290,  Schweden  2  852,  Argentinien  64  141,  Brasilien 

2  032,  V.  St.  31221,  Austral.Bund  60  231;  n.Ni.  595, 
Schweiz  789. 

91  222  V.  Big.  4  298,  Fr.  6  831,  Grb.  2  976,  V.  St.  4813;  n.  Grb. 

3  635,  Italien  2  715,  Ö.-U.  40  646,  V.  St.  34  604. 

—  V.  Dan.  7  745,  Grb.  III  400,  Norw.  207  847,  Schweden 

9  245,  Portug.-Westafrika  4  384,  Brit-Südafrika  5  585, 
Japan  35 196,  Argentinien  19  564,  Brasilien  3  582, 
Neufundland  14  876,  V.  St.  6  021,  Südsee  6  128. 

—  V.  Fr.  581,  Norw.  2  569. 

3  328  n.  Ö.-U.  399,  Rumänien  627. 

48  v.Dän.  586,  Ni.  357;  n.  Fr.  191,  Finnland  82. 
57  381  V.  Grb.  3  542,  Ni.  2  380;  n.  Grb.  16  878,  Norw.  1578. 
32  498  V.  Big.  2  332,  Ni.  25  539,  Rußl.  1991;  n.  Grb.  2  711, 
Ö.-U.  1959,  Brasilien  1987. 

12  379  V.  Dän.  2  512,  Grb.  53  338,  China  30  215,  Japan  44  213; 

n.  Ö.-U.  3  009,  Schweiz  1427. 
72  208  V.  Fr.  4173,  Ni.  6  316;  n.  Big.  1  978,  Dan.  29  692,  Grb. 

22  301,  Ni.l8  816,  Norw.  7  738,  Ö.-U.  2  580,  Schweden 

19  2U8,  Schweiz  4  120,  V.  St.  9  549. 

—  V.  Big.  2  801,  Fr.  3  657. 

V.  Fr.  14  757,  Griechenland  4  341,  Italien  17  990,  Spanien 

4  348,  Türkei  1 164 ;  n.  Ö.-U.  306,  Rußl.  347. 

—  V.  Griechenlad  22  926,  Italien  28  679,  Spanien  4  977. 

—  v.Grb.  71213,  V.  St.  250003. 

—  V.  China  67  965,  Japan  151. 

—  V.  Big.  32  380,  Fr.  2  945,  Grb.  63  206,  Italien  3  331. 


—   v.Grb.  8518,  Argentinien  3  607,  V.  St.  46  785. 
3  423  V.  Fr.  3  791,  Grb.  939;  n.  Ö.-U.  519,  Brasilien  878. 
35  800  v.Grb.  37,  Ni.  575;  n.  Big.  2  766,  Grb.  842,  Ni.  5  08^1, 
.         ^  Ö.-U.  7  892,  Rußl.  961,  Schweiz  11012,  Canada  798, 
V.  St.  4  468. 
2  v.Grb.  339,  V.  St.  1511;  n.  Ö.-U.  1. 
1162  V.  Brit.-Westafrika  126  669,  Togo  2576,  Liberia  6  619; 
n.  Ö.-U.  243,  Schweiz  300. 
1  640    323  105    388  588  v.  Big.  29,  Grb.  33 ;  n.  Big.  7  790,  Dän.  3  230,  Großbr. 

58  787,  Ni.  4  326,  Ö.-U.  64  279,  Finnland  3381,  Schweiz 
16160,  V.  St.  158  256. 


69  827 
5  821 
665 


2  074 

129  346 


4031 
35  811 


1 

772 


171  c  Kokosnußöl  (Kokosbutter,  Kokosfett,  Ko- 
kosnußbutter, Kokostalg) 


171  d  Mowraöl  (-butter),  Schibutter  und  anderer 

pflanzlicher  Talg  (Pflanzenfette)  . 

172  Ölsäure  (Olein),  Öldraß  .... 


3  963      23  922  183189 


13  026 
137  985 


10  635 
145  524 


57 
10  924 


89  969 


7  176 


.Big.  1503,  Brit.-Indien  1356;  n.  Fr.  2  857,  Großbr. 
146  553,  M.  1668,  Ö.-U.  14189,  Schweden  4  439, 
Schweiz  4  968,  V.  St.  3  733. 

.Big.  1  475,  China  10  498;  n.  Fr.  17,  Spanien  8. 
Big.  63  280,  Fr.  26  448,  Italien  19  775,  Ni.  14  467, 
V.  St.  10 176 ;  n.  Fr.  3  737,  Ni.  1  384. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

—  Fabriken  von  Dr.  Thompson's  Seifenpulver,  G.  m.  b.  H.,  Düssel- 
dorf, Wortz.  „Schwanenbleiche"  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  168762 
am  23.  12.  12.  —  Arnold  Kürten,  Solingen,  Wortz.  Solini  für  kosme- 
tische Präparate  etc.  Eingetragen  unter  168  763  am  23.  12  12.  — 
Heilbronner  &  Cie.,  Heilbronn  a.  N.  Wortz.  Hakie  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  168780  am  24.  12.  12.  —  Dr.  Nikolaus  Cukor,  Mün- 
chen, Wortzeichen  Bidül  für  Waschmittel  etc.  Eingetr.  unter  168  826 
am  27.  12.  12.  —  Hans  Schwarzkopf,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Bildz. 
Quillan  für  Seifen  etc.   Eingetragen  unter  168887  am  28.  12.  12. 

Sunlight  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Rheinau-Mannheim,  Wortz. 
Lever  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  168888  am  28.  12.  12.  —  Fa.  C. 
Härtung,  Saarbrücken,  Wortz.  Reinigungs-Anna  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  168930  am  30.  12.  12.  —  Meyer  &  Stümges,  Rheydt, 


Bez.  Düsseldorf,  Phantasiebild  für  Insektenstichseife.  Eingetr.  unter 
168980  am  30.  12.  12.  —  Fa.  Otto  Grüne,  Tarnowitz,  Wortzeichen 
Parnova  für  Seife.  Eingetr.  unter  168981  am  30.  12.  12.  —  Heil- 
bronner &  Cie.,  Heilbronn,  Wortz.  Hakol  für  Stärke  etc.  Eingetragen 
unter  169047  am  31.  12.  12. 

Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D.,  Phantasiebild  für  Borax  etc.  Einge- 
tragen unter  169157  am  6.  1.  13.  —  Fa.  Hermann  Otto  Schmidt, 
Döbeln  i.  Sa,,  Wortz.  Döbelna  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169158 
am  6.  1.  13.  —  Steinauer  Seifenwerke  Rudolph  Martin,  Steinau  a.  0., 
Packung  Martin's  Rundseife  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169159 
am  6.  1.  13.  —  Fa.  Hermann  Tietz,  Berlin,  Wortz.  Termydor  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169160  am  6.  1.  13.  —  Waldheimer  Par- 
fümerie-  und  Toiletteseifen-Fabrik  A.  H.  A.  Bergmann,  Waldheim  i.  Sa., 
Wortz.  Bergmann  für  Riechpulver  etc.  Eingetr.  unter  169161  am 
6.  1.  13. 

Fa.  E.  Balewski,  Potsdam,  Wortz.  Balwyl  für  kosmetische  Mittel 
etc.  Eingetr.  unter  169182  am  6.  1.  13.  —  Fa.  Gustav  Boehm,  Offen- 
bach, Wortz.  Lycasta  für  Pafümerien  etc.    Eingetr.  unter  169183  am 
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6.  1.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortz.  Fedaja  für  Parfümerien  etc.  Ein- 
getr.  unter  169184  am  6.  1.  13.  —  Ernst  Gankel,  Münster  i.  W. 
Wortz.  Gankel  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169  186  am  6.  1  13.  — 
Derselbe,  Wortz.  Gunkels-Citronal  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter 
169187  am  6.  1.  13.  —  Haner  &  Co.  Nachf.,  Hamburg,  Flaschen- 
zeichen  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  169  188  am  6.  1.  13.  — 
Dieselbe  Firma.  Flaschenzeichen  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter 
169 189  am  6.  1.  13.  —  Ilichard  Mendl,  Franzendorf,  Phantasiebild 
für  Steinputzmittel  etc.  Eingetr.  unter  169  190  am  6.  1.  13.  —  Ri- 
chard Manjock,  Hainichen,  Wortz.  Manjock's  Waschrasch  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  169191  am  6.  1.  13.  —  Max  Schwarzlose,  Berlin, 
White  Star  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169  192  am  6.  1.  13.  — 
Derselbe,  Bildz.  Turf  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169  193  am  6.  1. 
13.  —  Fa.  R.  Reimann,  Hamburg,  Etikett  für  Shampoo  für  Toilette- 
mittel etc.  Eingetr.  unter  169 194  am  6.  1.  13.  —  C.  W.  Reger 
Söhne,  Luisenhain,  Wortz.  Reger-Bleiche  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
169  195  am  6.  1.  13  —  Robert  Siegel-Weisskopf,  Pratteln,  Bildz.  Sigola 
für  Haarwuchsmittel.  Eingetr.  169  196  am  6.  1.  13.  —  Sunlight  Sei- 
fenfabrik G.  m.  b.  H.,  Rheinau-Mannheim,  Wortz.  Hellnx  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  169  266  am  9.  1.  13.  —  Dr.  Pieper  &  Flatan, 
Charlottenburg,  Phantasiebild  für  Seifen.  Eingetr.  unter  lf)9  2ß7  am 
9.  1.  13.  —  Heinr.  Sieber,  Wiesloch,  Wortz.  Salbor  für  Seifcnpnlver 
etc.    Eingetr.  unter  169  302  am  9.  1.  13.  — 


Bezngsqnellen-Nacliweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nnr  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
dir  eilt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

337.  Krüge  aus  Glas  in  Form  und  Größe  der  bekannten  Apol- 
linarissteinkrüge S.  in  M. 

338.  Fußbodenöl  für  Hartholzbeton  geeignet  E.  in  F. 

Beantwortungen. 
300.  Tran:  Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 
317.  Harzleim  für  Papierfabrilien :  Carl  Cordes,  Magdeburg, 
Fürstenufer  15. 

321.  Rohnaphtalin;  322.  Motorennaphtalin ;  323.  Tranfett- 
säure; 327.  Hartharz:  Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H., 
Hannover. 

328.  In  Süddeutschland  Benzol  in  einzelnen  Fässern :  Wilhelm 
Langhammer,  Chem.  Fabrik,  Leipzig-Groß-Zschocher. 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Schwetasch  &  Seidel,  Spremberg 


MAHL. 


g  ^    Kostenlose  Probemahlungen.  ^ 

MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäHlge  FEINMAHLUNG  von 

WascllDUlver  U.  SEIFENPULVER  ^-i^^ilgr^" 
von  Soda,  Harz,  Krebltz^Kalk^Selle  und  cIieni.4eGhn.  Produkten  aller  Art 

In  unUber-        Afl|f2||CTA   WFRIf  Großartige 

troffener  erst-      »«WM«*«  i  #*■  Wi  tni%.  Leistungen  u. 

Idassiger  Aus-    Kommandlt-Gesellscliaft  Leidescher  &  Co,  vollkommen 

führung.      34504,,    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


Seif  enf  arben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  b  H  Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Oeltentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

OegT.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 

in  Verbandes  der  Seif  entabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  ifimtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL.  und 
FETT. INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodiikfen,     Uebernatime  itSndlger  Kontrollen. 


34109 

Konsultations  -  Bureau 

und 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Für-  T wl t oll ©li-Iritore*i»{» ersten. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qrund- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischei*  Unteppicht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskantrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

841 22 


und  mmm 

fDr  Projektierung  ond  technische  DurchfDhrnng 

rationeller  PPPF-SEirENf/IBRIKEN 


S'ibbi 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifeniabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele, 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


Selbstberstellung  von  alkoholfreien  Parfüms 

Außerordentlich  billig.  Auskunft  erteilt 

Haliflor- Company,  Poberan-S.  (Hechlbä.)  ^ 
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Trauer-Anzeige. 

Der  Tinerbittliclie  Tod  hat  schon  wieder  eine  Lücke  in 
unsere  Reihen  gerissen ;  mit  Bedauern  müssen  wir  die  lieben 
Verbandsmitglieder  und  Kollegen  von  dem  Hinscheiden  un- 
seres langjährigen  Mitgliedes,  des 

Herrn  Georg  Böhner  sen. 

in  Fürth, 

Seniorchef  der  Firma  Grg.Böliner,  Nürnberg-Doos 

in  Kenntnis  setzen.  Der  Heimgegangene  war  seit  Gründung 
des  Verbandes  ein  treues  Mitglied  desselben  und  wir  bitten 
alle  Kollegen  ihm  ein  getreues  Gedenken  zu  bewahren. 

Der  Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten. 

I.  A.:  Fritz  ßibot, 

Vorsitzender. 


r 

V.. 


Stellen-Angebote 


Für  Rußland  wird  ein  junger 
energischer,  durchaui  in  der  Her- 
stellung von  sämtlichen  Toilette- 
Seifen  und  Analysen  bewanderter 

Seifensieder  gesucht. 

Offerte  unter  Angabe  von  Re- 
ferenzen, Salair  etc.  sub  H.  E. 
1369  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg. 

34772 


LotriDStitut  für  dio  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  4  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

Tollindige  praktische  las- 
liillDn9ineinerpI.Siiifeiifßl)rili 

QDl  chemisch-analytische 


Stellen  -Nachweis 

Am  Yerelnigung  der  Seifensieder  und  Parfümeare. 

I.  Größere  Seifenfabrik  (A.-G.)  Nieder-Österreichs  sucht 

tüchtigen  Betriebsleiter. 

II.  Chemische  Fabrik  Rheinlands  sucht 

tüchtigen  Seifensieder 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  Seifenpulver;  Be- 
werber, die  in  der  Fabrikation  von  Leder-  u.  Metallpntzmitteln  Er- 
fahrung besitzen,   erhalten  den  Vorzug. 

III.  Dampfseifenfabrik  Westdeutschlands  sucht  zur  Aushilfe 

tüchtigen,erfabrenenSiedemeister, 

der  vollständig  sicher  ist  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen 
und  zwar  erstere  durch  Karbonatverseif ung. 

IV.  Seifenfabrik  Finnlands  sucht 

jüngeren,  tüchtigen  Siedemeister. 

V.  Seifenfabrik  Badens  sucht 

jungen  Gehiifeni 

der  sich  allen  vorkommenden  Arbeiten  unterzieht. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Farfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33069 


Werlimeister, 

nur  la.  Kraft,  für  Ausputzpräpa- 
rate, Wachse,  Zemente  u.  Schuh- 
cremes bei  gutem  Gehalt  für  eine 
Fabrik  in  Rußland  per  sof.  gesucht. 
Gefl.  Offert,  bef.  sub  D.  H.  34785 
d.  Exped.  d.  Bl. 


Von  guteingeführter  Maschlnan- 
(abrik  werden  Verbindungen  mit 


gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einrichtungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  von  obiger  Ma- 
schinenfabrik die  Anlagen  etc.  her 
gestellt  werden  könnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hydrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u.  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
6.  K.  34741. 


Mittlere  norddeutsche  Seifen- 
fabrik sucht  per  Mitte  April  oder 
später  einen  zuverlässigen,  selb- 
ständig arbeitenden 

Seifensieder. 

Derselbe  muß  besonders  in  der 
Herstellung  heller,  transparenter 
Schmierseifen  aus  Twitchell'scher 
Fettsäure  sicher  und  mit  der  Spal- 
tung selbst  auch  völlig  vertraut 
sein.  Offert,  unter  Aug.  d.  Alters, 
der  Gehaltsansprüche  u.  bisheriger 
Tätigkeit  sind  zu  richten  an  die 
Exped.  d.  Bl.  unter  J.  F.  34762. 

Suche 

per  lf>.  April  oder  1.  Mai  einen 
durchaus  selbständigen  Seifen- 
sieder (Kern-  u.  Schmierseifen, 
sowie  Seifenpulver).  Bewerbungen 
unter  Angabe  der  Lohnansprüche 
unter  0.  C.  34782  bef.d.Exp.  d.Bl. 

Seifensieder 'Gebilfe 

selbständig  im  Sieden  von  Kern- 
und  Eschwegerseifen,  für  dauernde 
Stellung  gesucht.  Offerte  mit  Ge- 
haltsanspi'üchen  etc.  bei  freiem 
Logis  an  Seifensiederei  J.  Kern, 
Falkenau  a.  Eger.  34777 


Mittlere  niederrheinische  Dampf- 
seifenfabrik sucht  für  1.  Mai 

oder  später  einen  zuverlässigen 
selbständig  arbeitenden 

Siedemeister^. 

Derselbe  muß  in  der  Herstellung 
von  hellen  transparenten  Schmier- 
seifen u.  Silberseifen  mit  höchsten 
Ausbeuten,  Grundseifen  zum  Fi- 
lieren und  allen  Sorten  Kernseifen 
aus  Fettsäuren  durchaus  perfekt 
sein;  desgl.  in  Fettspaltung  und 
chemischen  Untersuchungen.  Gefl. 
Angebote  durch  d.  Exped.  d.  Bl. 
erbeten  sub  K.  W.  34791. 


Stellen-Gesuche  ^ 

Es  f. ff  fffK  Oe^ffen 
,   vorgekommen,  i 
daß  Auftraggeber 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung,  Glyzerin-Gewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

SieilHler  id  Purfiineiir, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toilette  seifen,  Parfümerien 
und  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltung  und  Karbonat- 
verseifung,  sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl. Off. bef.  sub  R.D.34794 
die  Exp.  d.  Bl. 

TücMiger  Seifensieder, 

selbständig  in  derFabrikation  aller 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  ver- 
traut mit  Twitchell-  und  Krebitz- 
verfahren  und  Karbonatverseifung, 
geübt  in  den  einschläg.  Analysen, 
sucht  per  1.  April  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Offert,  sub 
L.  N.  1146  bef.  die  Exp.  d.  BL 

Laborant, 

vollständig  vertraut  mit  den  Un- 
tersuchungen der  öle,  Fette,  Seifen 
und  Laugen,  2'/,  Jahre  in  einer 
Stearinkerzen  -  Fabrik  tätig  ge- 
wesen, vertraut  mit  der  Seifen- 
fabrikation, sucht  Stellung  zum 
15.  April  oder  später.  Gefl.  An- 
gebote an  das  Lehrinstitut  für  die 
Seifenindustrie  von  Dr.  J.  David- 
söhn  &  G.  Weber.  Berlin  W., 
Bahnstr.  27  für  M.  G.  erbeten. 

3477a 


Ji{\  Die  stelJesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

)  dringend  ersucht,  jede  Teränderuug  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "W 
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Soeben  er^soliienen  : 


=  Schaal,  = 

Die  Moderne  Toiletteseifen-Fabrikation. 

Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  8«,  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8.—  in  Leinwand  geb. 


Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Ziolicowslty),  Auosburg. 
V—   J 

Junger  Seifensieder 


tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  M.  M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 


KOSMETIKER 

Dr.  ehem.,  erfahr.  Betriebsleiter 
U.Analytiker  i. Toiletteseifen,  Kos- 
metika, Mineralöl,  Paraff.,  Kerzen, 
Klebstoffen,  ölen,  Fetten,  Schuh- 
cremes, Celluloid,  kaufm.  vers., 
sucht  Stellg.  Gefl.  Off.  sub  O.A. 5. 
Pforzheim  postlagernd.  34744 


Ghemikergehilfin 

sucht  Stellung  zum  1.  April  oder 
später.  Offerten  an  d.  Exped.  d. 
Zeitung  unter  G.  H.  34770. 


Junger,  selbständiger 

Seifensieder 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Offert,  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Älterer,  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltungu. Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  s.  A.  Z.  1148  d.  Exp.  d.  Bl. 


Jüngerer  militärfreier 

Fettchemlkep, 

la.  Zeugnisse,  mehrere  Jahre  in 
ungekündigter  Stellung,  sucht  sich 
passend  zu  verändern.  Gewünscht 
wird  intensive  Tätigkeit  in  der 
Fett-,  Seifen-  u.  chem.-techn.  In- 
dustrie oder  prakt.  Einarbeitung 
in  Parfümerie  u.  Kosmetik,  da  gute 
Kenntnisse  und  prakt.  Veranlagung 
vorhanden.  Offerten  unter  S.  N. 
34793  a.  d.  Exp.  d.  B. 


der  Yerelnlgang  der  Seifensieder  and 

'  Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeister 

durchaus  perfekt  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, vertraut  mit  Fettspaltung  und  Glyzeringewinnung,  Karbonat- 
verseifung,  sucht  dauernde  Stellung. 

Jüngerer  Siedemeister 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grundseifen,  Kern- 
Schmier-  Leimseifen,  Seifenpulver,  Twitchellspaltung  sucht  per  bald 
Stellung.; 

Erfahrener  Siedemeister 

vollkommen  vertraut  und  sicher  in  der  Fabrikation  sämtl.  gangbaren 
Kern-  und  Schmierseifen,  versiert  in  Fettspaltnng  und  Glyzeringe- 
winnung,  Karbonatverseifung,  sucht  leitende  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  SteUennachweis  der  Vereinig'nag  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


? 


er    Verrat    Ton  Oe- 

8cha.f  ts-  oder  Betriebs- 
geheimnissen (VcrlahreB 
and  Rezepte)  dnccti  An- 
gestellte vfthrend  der 
Ulenstzelt  wird  mit  Cle- 
längnia  bis  an  einem 
•lalire  oder  mit  CeldbnBe 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
a.aeta  hat  der  Verrftter 
dem  gesoh&dlgten  Prln- 
Elpal  allen  diesem  er- 
-waohsenden  Schaden  an 
ersetzen. 


Hoher  Gewinn! 

Durch  ein  neues  Verfahren  wird 
ein  Gewinn  von  6 — 10  Mark  pro 
100  Kilo  öl  resp.  Fettsäure  mehr 
erzielt. 

Es  werden  nur  die  bedeutendsten 
Firmen  berücksichtigt. 

Offerten  unter  Ä.  H.  34792 
durch  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500%  Ansbente 
▼.Haus-,  Schmier-  u.Toiletteseifeii, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tlonsangabe,  sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen  versend,  zum 
Spottpr.  7.  M  20.- fr.  Nachn.  od.  Ver- 
eins, d.  Betr.  A.  Wlentz.  Loebau  I.  Sa 


Q  Grundstück-Verkehr  ^ 

Fabrikanwesen  in  Dannstadt. 

Ein  im  Fabrikviertel  der  Stadt  Darmstadt,  an  zwei  Straßen 
gelegenes,  6750  qm  umfassendes  Anwesen  (mit  Gleisanschluß),  in  dem 
seitlier  eine  Ölfabrik  betrieben  wurde,  ist  mit  allen  zugehörigen 
Maschinen  und  Lagerräumen,  sowie  Wohnhaus  (Büro)  ganz  oder  teil- 
weise preiswert  zu  verkaufen  oder  zu  vermieten.  Das  Anwesen  eignet 
sich  auch  für  jeden  anderen  Betrieb.  Näheres  zu  erfahren  bei: 
Hch.  Funk,  »armstadt,  Sodeistr.  76  (Tel. ^46).  34786 


lllllll 


lllllll 


33994 


mit  BahnanschluB  bei 
Hamburg  im  Industrie- 
beziric  belegen. 
Jeder  Betrieb  gestattet. 

Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u. 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zu  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1820  an  Daube  &  Co.,  Hamburg. 


mit  flottem  Engros-  und  Detail- 
Geschäft,  bestehend  aus  3  Ge- 
bäuden und  großem  Garten,  in 
schöner  Industriestadt  Sachsens 
gelegen,  ist  umständehalber  sofort 
günstig  zu  verkanfen.  Anzahlung 
15000  M.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  L.  34774  durch  die  Expedition 
dieser  Zeitung  erbeten. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoBecker,]{ambtirg8 

Oele»  vand 

kanft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


33082 

4  Stück  gnterhaltene  hydr. 

Etagenpi*essen| 

ä  12,  15  und  18  Platten 
f  ürEückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

Dampf  -  Kochkessel, 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

Kelterpresse, 

1  kräftiges  500  Liter- 
Planet®  nrühr  werk, 

6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetlieb,   verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


4- kammerige 


■  wird  billig  abgegeben.  Anfragen 
I  unter  ü.  F.  8446  an  Rudolf 
I  Mosse,  Berlin  SW.  19  erbeten. 


;^477l 


Sojabohnen-Ol! 

gepreßt,  nur  prima  Qualitäten, 
welches  sich  zu  Speiseöl  ver- 
arbeiten läßt,  suche  in  Posten  zu 
kaufen.  Offerten  unter  N.  Z. 
34768  an  die  Exp.  ds.  Bl. 

Zu  verkaufen: 

1  Selfenrlegelbobel,  noch  neu, 
1  Unterlaugen-  and  Seifen- 

pumpe,  sehr  wenig  gebraucht, 

1  Handspindelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  erb. 
u.  P>  3195  an  Haasenstein 
&  Vogler,  A.-G.,  Nürnberg. 

Russische  und  amerikanische 

Maschinen- 

u.  Zylindepöle 

in  Originalmarken  M.  1. —  unter 
demTagespreis  transito  abzogeben. 
Off.  erb.  unt.  E.  M.  34615  an  die 
Exped.  d.Bl. 

Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Wer  liefert  trockene 


v.  6  u.  8  Millm.  Stärke,  f.  100  Stck. 
Toiletteseifen?  Gefl.  Znschr.  bef. 
sub  S.  A.  34695  d.  Exp.  d.  Bl. 


Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  10  Pf  g.- Ver- 
kauf liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt). 
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Seifenpulver. 

SVorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsänregehalt  liefert  ' 
^  Wilhelm  Harlmann  &  Co.. 
SpezialfaöriK  für  Seifenpulver, 

33393  Manchen  39. 

Sadlo  &  Co! 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rttck» 
stände.  34244 

Sulfuröly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Haier,  WaldUrchLB. 

::  OLEIN  :: 

zur  Se  ifenpul verfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirch  I.B. 


Billig  zu  verkaufen: 

KnocheDdämpler  f.  Dampfiieizung. 

Talgtchmeizapparate  f.  Dampf-  und 
direkte  Heizung. 

Kerzentunkmasci  inen  vorzüglicher 
rentabler  Konstruktion,  bis  5  fache 
Leistung. 

Trockensohrank  für  Dampf-  oder 
Warmwasserheizung,  mit  2  fahr- 
baren Eisenwägen,  Heizfläche  ca 
35  qm,  starke  prakt.  Konstruktion. 

Palmol  Bialcauparat  zum  Bleichen 
ohne  Chemikalien  m.Luft  u.Dampf. 

Pumpen  verschieden.  Konstruktion. 

Carl  UeSSelliaiHinenfabrili 


34742 


lillICiOtt 


18  Liter  Inhalt  mit  automatischem 
Schutzdeckel  für  Kraftbetrieb  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Offerten  u. 
R.  H.  34739  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Einen  fast  neuen 

Seifenkessel, 

Fabrikat  KruU  Helmstedt,  Länge 
2.2  m,  mittlererDarchmesser  1.64  m. 
Stärke  des  Kesselblechs  8  mm, 
des  Bodenblechs  20  mm,  Inhalt 
ca.  4—5  cbm.  haben  billigst  ab- 
zugeben Heinrichs  &  Co.) 
Flörchingen  bei  Diedenhofen. 

34767 


Abdeckereifette, 

Industrie-Talg,  Benzinfette 

Fleischmehlfabriken  J.  6.  Grotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


Wer  liefert  klare,  helle,  flüssige 

Glyzerinseife? 

Offerten  unter  U.  H.  34769 
a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Suche  gebrauchte  Tubenfiill- 
Masch.,Tubenschließapp. 

Angebote  mit  Preis  unter  Ä.  Z.  38, 
Dresden  A  19.  34775 


GEGRÜNDET  1860. 

Blcnenwacb$ 

Import  und  Export. 

Hermann  LSwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


Leinöl,  Erdnußöl, 

Cottonoll,Soyaöl,Rttböletc. 

empfehlen  billigst: 

HendrixAt  Dickmann 
lieuss.am  Rhein. 

Ölsaaten, Öle,Futterniittel 

Telegramme  Cito.  Telefon  Nr.  Wi  und  9^4. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldieii-Parfümol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerueh 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31058 

Hamburg  8. 
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Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  342aib  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Kombinierte  Riegel-  und 
Stückensdineidsmascbine, 

System  Aug.  Krull, 

sowie 

2  idiiedeßüerne  Seifenformen 

(KQhlkasten)  mit  Schraubenzwingen- 
::        Verschraubuno,  :: 

fast  neu,  billig  zu  verkaufen.  Off. 
unt.  A.  B.  34783  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Sofort  25  und  April-Mai  lieferbar 

50  Barrels 

Maisöl 

ä  Mk.  53.—  pro  100  kg,  verzollt 
ab  Mannheim,  in  beliebigen  Posten 

— —  abzugeben.—— 

Anfr.  bef.  unter  A.  Hl.  34780 
d.  Exp.  ds.  Ztg. 


Rekiame-Siegel-Merkan. 

1000  sortierte  deutsche  Städte, 
mit  Firmen-Aufdruck  als  Ver- 
echluß-  u.  Rabatt- Marken,  lOOO 
Stück  M.  6.—,  2000  Stck.  M.  11.— 
geg  Vorelnsdff  !  Zentral-Vertriab 
d.  Knnstanstalt  Dr.Trenkler  &  Co.,Lelpzig. 
Nürnberg  6,Regensl)urgerstr.40.  34787 


Schrank  od.  Ähnliches  mit  großen 
Schangläsern,  für  Mineralöle  ge- 
sucht. Offerten  mit  Beschreibung 
und  Skizze  unter  J.  K.  34784  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


iL 


Ca.  200  kg 


unter  Preis  abzugeben.  Off.  unt. 
A.  H.  34781  bef.  d.  Exp.  ds.  Bl. 


dllcT  Sorten 


84611 


Glyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off. 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.  Exp.  d.  Bl! 


Gebrauchten,    gut  erhaltenen 

Seifen- Od.  Soda- 
auflöse-Kessel 

zu  kaufen  gesucht.  Angeb.  unt. 
Angabe  der  Größe,  Maße  u.  Preis 
erbeten  an  die  Exped.  d.  Bl.  sub 
D.  N.  34779. 


:  Alle  Waren  2 

■I  auch  Rohprodukte  S 

m  werden  beliehen  ^  S 

m  Kauf  und  Kommissionsver-  m 

■  kauf.     Schnell  und  kulant 

■>  m 

=  Streng  diskret  S 

mc  Lombard  und  ^ 
"  Lagerspeicherei 

=  HßfiiiannGornllzlufHo.  = 

Z  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


Mittlere 


Seifenfalirik-Einrichtung 

21Ke8sel80  Zentn.,  ei.sern.Formen, 
Motor,  Plliereinrichtung,  Pres- 
sen, modern.  Stanzen,  Schneide- 
maschine, Dick'sche  Pulver- 
niühle,  Aescher,  Kochkessel  m. 
Doppelmantel  700  1,  Riegelhobel- 
maschine.  Neutr.  Packung.,  Kar- 
tons etc.  kompl.  od.  geteilt  billigst 
z.  verkaufen.  Off.  u.  D.  B.  34790 
a.  d.  Exped.  d.  Z. 


II 


J 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

83661 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrlkatlon. 

33969b 


fett-  und  ölhaltige  Kückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamnii  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


Wir  Icaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hofmann'&»  Extra ktionswerice 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenend^ich  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  nnd  Mahlwerke. 


34268 


34721 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hambui*g  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Wer  seine  Setfeiikesselfeueriing  oder  Elnmauerung 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzu  die  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 

ffjirl  ^PIIP  FrfnH  Ba"&eschäftfürindustrieUereuerung8- 
u.uii  oi*IlU,UiiUl  l.  anlagen,   Kesseleinmauerungen  etc. 


34412 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlängen-Ver- 
arbeitung, Stearin-',  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,    Geruchlosmachnng,  Reaktivbe- 

.  reitung,  Extraktion  u.  s.w. 

Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  K@utgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  14.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


0 


Wlaschinen  für  Massenver- 
ackung"  G.  m.  b.  H.  Berlin 


für  Seifenpulver,  Schachtel-  und 

Hülsen-Klebmaschinen,  Einwickel- 
maschiuen,  FlaschenfüUmaschineii 


Besuch  erbeten 


3,)782b 


Kohlensaur.BarytU 

(Baryum-Carbonat)  34694 

ausser  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 


Prob  GH  gl  äse  r 


mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.s.  w. 

Schafau  bengiäsei* 

zum  Versand  von  Seif<npulver  u.s.  w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co«, 
G.m.b.H.         Arlesberg  i«  Thür. 

(Preisliste  zu  Diensten.)  31465b 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanisclie 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


Chemische  Verke  Roermond  j(.Raab&Co.,Roermond(ilolIi(l) 

Unstliohcr  Mosohus  nur  100«/,,  ehem.  reinfW 
Ambra-,  Keton-  and  Xylol-Mosohus.  ^gU 

Fpanke  —  Ter«ollt  —  IuMmItc  Kmbttll»g<B.  


3371 8b 2 


\  sind  SI 
I 

Hl  Me( 


FÜR  GLYZERIN  -FABRIKEN 

SEIDENE   FILTRIERSTOFFE   ganz  besonders  geeig 
und  fabrizieren  solche  als  Spezialität: 

Paul  Reifscbneider  &  Co.,  ßlauchau  (Sachsen) 

Mechanische  Weberei  für  Maschinen-Putztücher  jeder 


=1 

gnet  ] 

34551  I 

chsen)  i 


H.  J.  Ottezx,  Botterdam, 

Lenvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm-Adrease :  >01iTet« 
Importeur  u.  Händler  aller  Arten  Talg, 
Oele  u»  Fett®  für  technische  u.  Speisezwecke. 

flirzil  istafisrii.  m\\m,  fedsiire,  lalMe.  Sdiilz  i.  SpeMü 


»3428 


GOLDENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 


\  Nultt  rrocKef 


mirllH 


Natürliche  Größe. 

Fliegenleim-Dosen 

mit  Patentverschluß, 
rot,   schwarz,  neutral  bedruckt, 
ca.  50  Gramm  Inhalt. 

Stets  sofort  vom  Lager  lieferbar  I 
Gebrüder  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 
Lichtenberg-Berlin  0«| 

Rittergntstraße  131/312. 

342  lOa 


1911 

Blumendüfte 

I  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
tierte Fläschchen  auf  Karte  gezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

Ferdinand  Lauterbach,  Breslau  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  34152 

34411 


Oelsaaten: 

Spez. :  Sesam-,  Lein-,  Raps- 
saat, Kopra  u.  Erdnüi 


33993 


f Oxydierte  6le<spdaiität-BermannKriens,ehcm.Fabrik,0berlahnstem.{ 
^  •  34731  J 


,  Nr.  14.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant..  9 
'  Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich_auf  unsere  Zeitung  berufen  zul^dilnT 


Rundschachteln  jüL' Vorstehrand  ] 


imascl:^inell  Kepzustellen. 

ermöglicht  endlich   unser  paten- 
tiertes Verfahren.  Einfachste  Fabii" 
kation,  daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste   eleganteste  Paclciing 
für  Pader,  Pastillen  und  alle 
anderen   kosmetieehen  oder 
pharmazeutischen  Erzeugnisse. 

ünssfeMiisfarschlagsn  alles  iiisb 
auf  diesem  Gebiete  -dagewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  U.Anstellung. 

Sächsische  Cartonnagsn  -  Masciiinen- 


Berlln  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Räumen, 

Neuerweg  7. 


i-0..  Dresfien-ilS,  Blasewitzerstr.  36. 


27958  b 


Hauptstätteratr.  77. 


9 
9 


347G4b 


33429 


Export  nach 
allen 
Ländern 


P'ettspallungs-Anlagen 
"  ettsdure- Destillationen 
Extraktions-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  LÖBungsraittel  n. Material 
Talgschmelzapparata  3  Kcnstrukt. 
Talgschmelzen  für  Dampf  u,  dir.  Feuer 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
Kokosbutterfabrik-Elnriohtungen 
Harzdestillatloos-AnlaBen 


Kristall-  u.  Felnsoda-Einrlchtuna. 
Autoklaven,  Mgnte-jus 
Palmöl-Bleichapparats 
Vakuum- Verdanjpfapparete 
Salfenkessel,  DoppeiNeseel 
Misch-  und  RUhrwerke,  Pumpen 
WachszIeherel-EinrlchtungoB 
Wachskerzentunkmasehine  0.  B.P. 
Chemlsoha  Wachsbleichen. 


SämtUche  Einrichtungen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konstruktionen. 

Carl  Hesselbach,  "Sr  Kitzingcn  a.  j«. 


33S85 


EmilWegner. 


Chemisclie  Fabrik, 

   BroMcitoerg; 

Großesilb.MedaiUe  1902.  AbtIg.:  Ceresin-  und  Wachswerk.  g^!^^^^^^04 
|m|epesan  m  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
■  _  Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 

Caj-naubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgran, 
Schellackwachs  zur  Schubcremefabrikation 
Bienenwachs.Kompositioa,  gelb  und  weiß, 
Carsiaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-SpeziaSwachs, 
Carnaumoniin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzppodukt, 
gerucbfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnau- 
montinwaehs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Fertiges  SGl>uI%cr>ezne.lAr^c:iis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigposin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Laaer  In ;  Mannheim,  Frankfurt  a. M„  Kllln  a,  Rh.,  Hamöura,  Magdeburg,  Berlin,  KInIgsberg  I.  Pr. 


Kilian's  neue  autom.  Hbf  üll-  n.  DoslerMasdilne 

für  Seif enpulra.  Stärke. Wasdimittel, 

Sbampooü  etc. 


(patentiert  in  allen  Kulturstaalen). 


Weitere 
Spezialitäten: 

Automat.   Tabletten  -  Kom- 

primier-Masehinen. 
Abfüllmaschinen  f.  Flüssig- 
keiten. 

Dosen -Füllmaschinen  für 
Schuhcreme.Lederf  ett  etc. 
Knet-  und  Mischmaschinen. 
Sieb-Sichtmaschinen. 
Mischtrommeln. 
Kugelmühlen.  —  Excelsior- 
mUhlen.—  Salbenmühlen. 
—  VValzenreibmühlen. 
Salbenreibmaschincn. 
Tuben-,    Füll-  u.  Schließ- 
Maschinen. 

Trockenschränke. 

Pieib- U.Schneidemaschinen. 


(Neueste  Koastruktion,  schaltet  voll- 
Hnmmen  automatiscn  ein  und  aus,  das 
sonst  übliche  Betätigen  eines  Fußhe- 
bels od  Hamigritfes  fällt  vollkommen 
fort  daher  aiitolut  nicht  ermüdend 
und  kinderleicht  zu  bedienen.) 


Fritz  Kilian.  Maschinenfabrik 

i5.Herzliergstr.l02|104 


MIM   iiiiiiiiiii^l 

Eigene  peptnane^sfe  Ausstellung: 

Berlin  S.  W.  5,  Leipzigerstr  6S  (unweit  Spittelmarkt). 


Hamburg  I. 

Telegr.-Adr. :  Fredmohr.  Telefon :  Gr.  8. 1654. 

Oele  und  Feite  für  Seifen-,  KSargarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrikation. 
Spezialist  für  Afofallöle  und  Fette,  auch 
für  Extraktisns-  u.  OestiClationszwecke. 

34327 


1 


□□□□□□□□□□□mcxiaxEDD 


liefert 


van  Eaerle 
&Spoiiiiagel. 

Spaineiau. 

□□□□□□□□□□□□□arnnhnnn 


33590 
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Ans  emem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  aatoHen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  &  Wambold,  Düsseldorf  3. 


GEV  1NUNGSANLAGEN. 

FETTSkyiiEDESTILLÄTIONEN. 

FELD  Sz  VOKSTMAN,  am.b.H , 


3 


I 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BBMDOHF  Hhoiaa. 

34029b 


^«%!!iHv-'B  H  Das  elnf&ehste,  ilchersts  und  billigste,  das 

TCHELL«  f  b®st®  Wtrfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUMfi 
^  ^  w^m  mm  mm        ^  Rohstofe  und  aüe  Erzsugnlsse. 

i.T  U  M  1^  ^    SUQFELOT     Cis.,  QUELLE  i.  Hann. 

e«!iera!-Vertret®r  Hr  Earopa,  Äsieu  mi  Afrika. 


II 


34358 


[-1^^  Verlangen  Sie  unser  Angeboi 


Aktie^-Oeseiischaft       ^agdebUPg"  BlfiCka&i  Gegründet 

lLiSfcMigrjä,lMc»igre  Spezialität; 

Kul)-  onil  Oindretiungszüer 


Ta*ögrapli8n 
notomoliil-Tacboiiieter 


Ha!id-Ta*oniBt8r 
SfatiöHire  Tadiometer 
Lüf{s(t!iff-Tac!ioieter 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


J 
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Grossisten  und  Delailiisten, 

deren  Kundschaft  sich  aus  der  Landwirtschaft,  Obst-  u. 
Gartenbautreibenden  Kreisen  zusammensetzt,  ist  Gelegen- 
heit geboten,  noch  einige  gewinnbringende  Handelsartikel 
aufzunehmen,  die  sehr  guten  Verdienst  abwerfen,  und 
die  in  obigen  Kreisen  nachweislich  stark  begehrt  sind. 
Sie  werden  von  Beh-  rden,  Vereinen  und  anderen  Fach- 
leuten seit  Jahren  empfohlen.  Infolge  der  lebhaften  Nach- 
frage in  den  einsclilägigen  Geschäften  gehen  täglich 
Gesuche  um  Überlassung  von  Verkaufastellen  ein.  Die 
Tätigkeit  der  Wiederkäufer  wird  durch  hohe  Rabatte, 
günstige  Lieferungsbedingungen  (Frankolieferung  der 
meisten  Fabrikate)  und  Gr!>ti.siiererung  von  Reklamema- 
terial wirksam  unterstützt.  Die  Hauptabsatzzeit  beginnt 
jetzt  und  währt  bis  April.  —  Interessenten  wollen  daher 
sofort  von  der  Chem.  Fabrik  F.  Schacht  in  Braun- 
schweig  nähere  Information  anfordern. 


34118 


g  Für  konsistesite  f^ascliisie^f etti 

U       Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
□  liefert  die  besten  340i6 


I30 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


511180*61«  fÜB*  die  Seifenfosbrikation. 


MMiil  fir 
e*'^  ßllß  Briclien. 


Feinste Glasdosen mit luftdiclitschlieB.n  ....  .. 

filasdeckel  sowie  Racons  aller  Art.  PreiSllSlGIl OrauS. 

34378 


34447 


verzinkten  glechsmballagen 


□ 

a 

□ 

□ 
a 
□ 
□ 


Sledeanlapn,  ROhrwerke.  Glanz-Egallsfermaschinen  g 

Raffini<.raulagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  ^ 

oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,    Türkischrotöl,  ^ 

Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  ^ 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal, 

Car»l  Ostei:»loli.,  IL<ii%>eclc:  S.  ^ 
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Man  verlange  Muster  und  Preise. 
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bestes  Etatfärb&ingsmitteB 
für  Pflanzenöle,  Tieröie,  Mineralöle 
sowie  für  aläe  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
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348053 


STEARIN. 


Verein  chemischer  Fabriken  JI.-@., 
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Marlce 
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Wassepstolfsupepoxyd 

S^/ptig  techn.  nnd  medizin.  3**07 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

diein.  u,  PharmMe  t » irünau-Berlin, 
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Gourtier  Asserment€  au  Tribunal  de 
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Verband  bayeriseher  Seifenfabrikanten 

zur  Wahrung  der  Standesinteressen,  Sitz 

Sehmabaeh,  €,  V, 

Unseren  verehrten  Mitgliedern  und  Kollegen  teilen  wir 
einstweilen  mit,  daß  die 

Generalversammlung 

des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten  im  Laufe  des 
Monats  Mai  in  München  stattfinden  wird. 

Genauer  Termin,  Programm  und  Tagesordnung  werden 
in  einer  der  nächsten  Nummern  des  Verbands-Organes  be- 
kannt gegeben. 

Der  Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten 
I.  A.:  Fritz  Ribot, 
Vorsitzender. 
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40.  Jahrg. 


Einrichtung  und  Betrieb  einer  modernen  Seifenfabrik. 

Von  Bergo. 
(Schluß.) 

Wir  besichtigen  nun  noch  die  mit  der  Fettspaltung  ver- 
bundene Vakuumanlage  zur  Eiiidampfung  des  Glyzerinwassers 
und  begeben  uns  dann  in  das  Sudhaus.  Es  ist  das  eine  recht 
große,  hohe  und  luftige  Halle,  deren  Dach  von  einem  langen, 
mit  offenen  Jalousien  versehenen  Dachreiter  gekrönt  ist.  Die 
Siedekessel,  die  teilweise  bis  50000  kg  Seife  fassen  können, 
nehmen  die  eine  ganze  Längsseite  des  Gebäudes  ein,  sind  dabei 
aber  so  aufgestellt,  daß  man  um  jeden  einzelnen  Kessel  bequem 
herumgehen  kann.  Zweierlei  fällt  uns  an  den  Siedekesseln 
sofort  auf,  erstens  daß  in  allen  Rühr-  oder  Krückwerke  einge- 
baut sind,  und  zweitens  die  vielen  Rohrleitungen,  die  in  die 
Kessel  führen.  V^ir  sehen,  daß  von  der  Hauptdampüeitung  zu 
den  größeren  Kesseln  drei  schwächere  Leitungen  abzweigen 
und  neben  diesen  noch  eine  vierte  Rohrleitung  läuft.  An  einem 
gerade  nicht  in  Betrieb  befindlichen  leeren  Kessel  können  wir 
die  Anordnung  der  Leitungen  im  Kessel  selbst  sehen  und  der 
Betriebsleiter  gibt  uns  dazu  die  nötigen  Erklärungen.  Die  drei 
Dampfleitungen  dienen  verschiedenen  Zwecken.  Alle  drei  sind 
offene  Leitungen  für  direkten  Dampf.  Die  eine  Leitung  mündet 
am  Kesselboden  in  einer  Schlange,  die  zweite  bildet  da  eine 
Schlange,  wo  der  Kessel  von  seinem  unteren  konischen  in  den 
oberen  zylindrischen  Teil  übergeht;  beide  Schlangen  sind  natür- 
lich mit  einen  Kranz  von  kleinen  Löchern  versehen.  Die 
dritte  Leitung  ist  ein  ganz  einfaches,  unten  offenes  Rohr,  wel- 
ches bis  auf  den  Kesselboden  heruntergeht.  Die  erste  Leitung 
wird  benützt,  wenn  der  Kessel  gefüllt  wird,  mittelst  ihr  wird 
der  Inhalt,  zuerst  also  das  Wasser,  worin  die  Soda  gelöst  wer- 
den soll,  erhitzt  und  zum  Sieden  gebracht.  Läuft  dann  die 
Fettsäure  zu  und  steigt  der  Kesselinhalt  bis  in  den  zylindri- 
schen Teil  des  Kessels,  so  wird  es  schwer,  mit  der  ersten 
Dampfleitung  die  Fettsäure  immer  gleichmäßig  und  sofort  beim 
Zufließen  zu  verteilen  und  zu  verseifen,  und  nun  muß. die  zweite 
Dampfleitung  mit  der  höher  liegenden  Schlange  in  Tätigkeit 
treten,  um  einer  Klumpenbildung  oder  einem  Festsetzen  der 
Fettsäure  an  der  Kesselwaiidung  vorzubeugen.  Die  dritte  Lei- 
tung dient  hauptsächlich  beim  Verschleifen  der  Seife.  Durch 
diese  wird  der  ganze  Kesselinhalt  von  unten  her  aufgewühlt 
und  ins  Wallen  gebracht,  ohne  daß  er  eigentlich  ins  Sieden 
kommt.  Dadurch  wird  ein  Steigen  der  Seife  und  eine  etwaige 
Schaumbildung  vermieden.  Das  vierte  Rohr,  welches  neben 
der  Dampfleitung  läuft  und  ebenfalls  in  einen  Kranz  am  Kessel- 
boden ausmündet,  ist  eine  Luftleitung.  Diese  ist  an  den  Luft- 
kessel angeschlossen,  welcher  von  der  Luftpumpe  dauernd  unter 
einem  Druck  von  3  atm  gehalten  wird,  und  bildet  ein  wert- 
volles Hilfsmittel  bei  der  Karbonatverseifung  für  die  Austreibung 
der  freiwerdenden  Kohlensäure.  Wenn  durch  die  Verseifung 
der  stark  zuströmenden  Fettsäure  mit  der  Sodalösung  sich  zu 
große  Mengen  Kohlensäure  entwickeln,  so  treibt  die  letztere 
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den  ganzen  Kesselinhalt  oft  so  mächtig  hoch,  daß  ein  Über- 
laufen der  Seife  zu  befürchten  ist.  Durch  Öffnen  der  Luftleitung 
wird  dem  rechtzeitig  vorgebeugt,  denn  die  unter  Druck  ein- 
strömende und  stürmisch  nach  oben  drängende  Luft  bahnt  auch 
der  frei  gewordenen  Kohlensäure  den  Weg,  reißt  sie  mit  empor 
und  befördert  dadurch  ihr  Entweichen;  gleichzeitig  kühlt  die 
kalte  Luft  die  Masse  etwas  ab,  das  Steigen  hört  auf  und  die 
gewaltsam  emporgetriebene  Seife  fällt  wieder  zusammen.  Auf 
unsere  Frage,  warum  denn  in  allen  Kesseln  noch  Rührwerke 
eingebaut  seien,  erklärt  uns  der  Siedemeister,  daß  diese  man- 
chen Vorteil  böten  und  die  Einrichtung  sich  recht  gut  bewähre. 
Beim  Einbringen  bezw.  Auflösen  der  kalz.  Soda,  weiters  beim 
Verseifen  der  Fettsäuren,  sodann  beim  Abrichten  der  Seifen 
mit  Ätzlauge  und  beim  Aussalzen  leisteten  die  Rührwerke  recht 
gute  Dienste  und  durch  sie  würde  viel  Dampf  gespart. 

Ist  bei  der  Karbonatverseifung  der  Kesselinhalt  bis  zum 
Sieden  erhitzt  und  soviel  Fettsäure  zugelaufen,  daß  die  Flügel 
der  Rührwerke  vollkommen  bedeckt  sind,  so  wird  der  Dampf 
abgestellt  und  das  Rührwerk  eingerückt,  welches  nun  die  so- 
fortige innige  Mischung  der  weiter  zuströmenden  Fettsäure  mit 
der  Sodalösung  bewirkt.  Durch  die  Verseifung  wird  soviel 
Wärme  entwickelt,  daß  die  Seife  stets  in  Siedetemperatur 
bleibt,  und  man  braucht  nur  ah  und  zu  einmal  den  Dampf 
durchstoßen  zu  lassen,  um  das  Entweichen  der  Kohlensäure  zu 
befördern  und  ein  Steigen  der  Masse  zu  verhindern.  Wenn 
solche  Hilfsmittel  zur  Verfügung  stehen,  ist  es  nicht  schwer, 
einen  großen  Ansatz  leicht  und  vollständig  zu  verseifen  und 
die  Kohlensäure  vollständig  auszutreiben. 

Es  fällt  uns  nun  noch  auf,  daß  die  Kessel  nicht  alle  gleich- 
mäßig konstruierte  Rührwerke  haben.  Der  Betriebsleiter  erklärt 
uns,  daß  die  horizontal  arbeitenden  Rührwerke,  welche  die 
Masse  in  kreisende  Bewegung  bringen,  in  der  Mitte  nach  unten 
drängen  und  an  der  Kesselwandung  wieder  aufsteigen  lassen, 
nur  für  die  Kernseifenfabrikation  bestimmt  und  daher  auch  nur 
in  den  Kernseifenkesseln  angebracht  seien.  In  den  Kesseln,  in 
welchen  die  Schmierseifen  gesotten  werden,  sind  Krückwerke 
eingebaut,  welche  von  oben  nach  unten  arbeiten,  eine  große 
Stoßkraft  besitzen  und  imstande  sind,  auch  noch  schwere  und 
dickflüssige  Massen,  wie  hochgefüllte  Silberseifen  gut  und  gleich- 
mäßig durchzumischen.  Bemerkenswert  ist  auch  noch,  daß  die 
Motoren,  welche  die  Rühr-  und  Krückwerke  in  Bewegung 
setzen,  verschieden  eingestellt  und  in  ihrem  Gang  reguliert 
werden  können,  sodaß  der  Sieder  die  Mischwerke  ganz  nach 
Bedarf  langsam  oder  schnell  arbeiten  lassen  kann. 

Den  Siedekesseln  gegenüber,  ebenfalls  die  ganze  Längsseite 
der  Halle  einnehmend,  stehen  auf  einer  Galerie  eine  ganze 
Reihe  mächtiger  Bottiche,  jeder  einzelne  groß  genug,  um 
20000  kg  Fettsäure  zu  fassen.  Die  Bottiche  haben  als  Unter- 
lage einen  Bleiteller,  der  an  seiner  tiefsten  Stelle  mit  einem 
Ablaßhahn  versehen  ist,  um  die  Fettsäure,  die  namentlich  im 
Sommer  durch  das  Holz  und  die  Fugen  dringt,  auffangen  zu 
können.  Auf  unsere  Frage  erklärt  uns  der  Betriebsleiter,  daß 
er  diese  Holzbottiche  den  eisernen,  ausgebleiten  Kästen  vor- 
ziehe, und  daß  sie  sich  auch  billiger  stellen;  ihre  Haltbarkeit 
sei  übrigens  eine  sehr  große.  An  ihren  Böden  besitzen  die 
Bottiche  einen  mit  gutem  Verschluß  versehenen  starken  Rohr- 
stutzen, an  den  mittelst  Überwurfsmutter  eine  Rohrleitung  an- 
geschraubt werden  kann.  Diese  leitet  die  Fettsäuren  zu  einer 
automatischen  Wage  und  von  da  aus  zu  den  betreffenden 
Kesseln,  in  denen  die  Fettsäure  verseift  werden  soll.  Dadurch, 
daß  sämtliche  Fettsäuren,  ehe  sie  in  den  Siedekessel  kommen, 
erst  die  automatisch  arbeitende  Registrierwage  für  Flüssigkeiten 
passieren  müssen,  ist  natürlich  eine  ganz  genaue  Kontrolle 
über  die  Menge  des  zu  verarbeitenden  Materials  möglich.  Der 
3iedemeister  hat  dadurch  ein  viel  leichteres  Arbeiten.  Er  weiß, 
wie  hoch  seine  Fette  und  Öle  gespalten  sind,  und  kann  nun 
ganz  genau  berechnen,  wie  viel  kohlensaures  und  wie  viel  Ätz- 
alJjali  zur  Verseifung  der  zur  Verarbeitung  bestimmten  Menge 
Fettsäure  notwendig  ist.  Dadurch  ist  ihm  aber  von  vornherein 
3ie  Möglichkeit  für  ein  schnelleres  und  sicheres  Arbeiten  ge- 
geben, als  wenn  er  nur  mit  ungenau  gewogenen  Mengen  rein 
smpirisch  arbeiten  muß. 

An  einem  Kopfende  der  Siedehalle  stehen,  ebenfalls  auf 
eisernen  Galerien,  die  Vorratsbehälter  für  die  Ätzlaugen.  Es 
iind  dies  große  eiserne  Kästen,  welche  genau  ausgemessen  und 
stets  mit  einer  gleichmäßig  starken  hochgradigen  Lauge  gefüllt 
iind.  In  den  Kästen  sind  Schwimmer  angebracht,  welche  mit 
jiner  unterhalb  in  Höhe  der  Siedekessel  angebrachten  Skala  in 


Verbindung  stehen  und  von  welcher  der  Sieder  das  abgelaufene 
Quantum  ablesen  kann.  Eine  Rohrleitung  führt  von  diesen 
Reservoiren  zu  sämtlichen  Siedekesseln  und  über  jedem  Kessel 
besitzt  sie  einen  mit  Abschlußhahn  versehenen  Ablaufstutzen. 
Die  Rohrleitung  kann  aber  auch  mit  einer  automatischen  Flüs- 
sigkeitswage verbunden  und  von  da  aus  nach  den  Kesseln  ge- 
führt werden.  Da  Bahnanschluß  vorhanden  ist,  so  wird  die 
Ätzlauge  möglichst  in  Kesselwagen  bezogen.  Die  Wagen  wer- 
den vor  das  Sudhaus  geschoben,  durch  dichtschließende  Rohr- 
leitungen mit  dem  Luftkessel  und  dem  Reservoir  verbunden 
und  dann  die  Lauge  durch  Preßluft  in  das  Reservoir  gedrückt. 
Kommt  die  Lauge  dagegen  in  eisernen  Fässern  oder  das  Ätz- 
natron in  Trommeln  an,  so  werden  diese  in  Eisenbehälter,  die 
unter  der  Galerie  plaziert  sind,  entleert  und  zur  Auflösung  ge- 
bracht und  die  Lauge  dann  mittelst  Injektoren  d.  s.  kleine 
Dampfstrahlgebläse,  in  die  oben  auf  der  Galerie  stehenden 
großen  Reservoire  befördert. 

Mit  dem  Sudhaus  ist  auch  der  Raum,  in  welchem  die  Kühl- 
pressen aufgestellt  sind,  verbunden.  Die  fertigen,  gut  abge- 
setzten Kernseifen  werden  durch  eine  Rotationspumpe  in  große 
Behälter  gepumpt,  welche  doppelwandig  sind  und  zwischen 
deren  Wänden  Wasser  zirkuliert,  das  durch  einströmenden 
Dampf  bis  zum  Siedepunkt  erhitzt  werden  kann.  Von  diesen 
Kästen  aus  wird  die  Seife  in  den  Zubringer  oder  direkt  in  die 
Kühlpressen  geleitet,  je  nach  dem  System,  nach  welchem  die 
Pressen  gebaut  sind.  Die  Seifenplatten  vi^erden  nach  ihrer 
vollständigen  Erkaltung  auf  kleinen,  eigens  für  diesen  Zweck 
gebauten  Transportwagen  in  den  Schneide-,  Preß-  und  Ver- 
packungsraum gefahren,  und  am  Abend  des  anderen  Tages 
finden  wir  die  Seife  bereits  sauber  gepreßt  und  in  Kisten  ver- 
packt zum  Versand  fertig  im  Verladeraum  wieder. 

Der  Raum,  in  welchem  die  Kernseifen  geschnitten,  gepreßt 
und  verpackt  werden,  schließt  sich  unmittelbar  an  den  Kühl- 
raum an.  Nachdem  die  Seifenplatten  in  Riegel  und  Stücke 
zerteilt  sind,  werden  die  zum  Pressen  bestimmten  Seifenstücke 
durch  junge  Arbeiter  auf  Horden  aufgereiht.  Die  vollen  Hor- 
den kommen  dann  auf  Stellagewagen,  welche  für  je  20  solcher 
Horden  eingerichtet  sind.  Auf  jede  Horde  kommen  15  kg  Seife, 
sodaß  jeder  Wagen  300  kg  Seifenstücke  faßt.  Ist  der  Wagen 
voll,  so  wird  er  in  den  Wärmeschrank  geschoben  und  bleibt 
hier  einige  Stunden,  bis  die  Seife  an  den  äußeren  Flächen  so 
weit  abgetrocknet  ist,  daß  sie  gepreßt  werden  kann.  Da  die 
Seife  aber  nicht  warm  gepreßt  und  in  die  Kisten  verpackt 
werden  darf,  so  müssen  die  Wagen  nach  dem  Anwärmen 
außerhalb  des  Wärmeschrankes  auch  wieder  einige  Zeit  zum 
Abkühlen  finden,  weshalb  eine  ganze  Anzahl  solcher  Stellagen- 
wagen nötig  ist,  um  einen  ununterbrochenen  Betrieb  zu  er- 
möglichen. Ist  die  Seife  dann  preßfähig,  so  wird  der  Wagen 
an  eine  der  Autopressen  herangefahren  und  die  Seife  nach 
dem  Pressen  entweder  in  Kartons,  Pakete  oder  auch  ohne  be- 
sondere Umhüllung  in  die  Versandkisten  verpackt. 

Nun  führt  uns  der  Betriebsleiter  in  die  Souterrainräume. 
Dies  sind  große,  helle  und  luftige  Räume,  welche  sich  unter 
dem  Sudhaus  bis  unter  den  Versandraum  erstrecken  und  mit 
diesem  durch  einen  durch  Elektromotor  betriebenen  Aufzug 
verbunden  sind.  Unter  dem  Sudhaus  befindet  sich  der  Abfüll- 
raum für  die  Schmierseifen  und  für  die  Unterlaugen.  Alle 
Kessel  haben  am  Boden  ein  weites  Ablaßrohr,  welches  mit 
gutschließendem  Verschluß  versehen  ist.  Die  Unterlaugen 
werden  zunächst  in  große  Behälter  abgelassen,  worin  sie  er- 
kalten, damit  etwa  darin  gelöste  Seife  Zeit  hat,  sich  auszu- 
scheiden. Erst  dann  läßt  man  die  nun  wertlosen  Unterlaugen 
fortlaufen,  während  etwa  noch  glyzerinhaltige  Laugen  in 
Eisenfässer  abgefüllt  werden.  Auch  die  Schmierseifen  werden 
hier  abgezapft  und  direkt  in  die  Versandgefäße  gefüllt.  Ist 
die  Seife  dann  erkaltet,  so  wird  sie  abgeschleimt,  wonach  die 
Ständer,  Kübel,  Bütten  und  Fässer  auf  die  Wage  kommen  und 
das  Nettogewicht  festgestellt  wird.  Dann  werden  die  Gefäße 
zugeschlagen,  bezeichnet  und  in  den  Lagerkeller  gebracht  und 
von  hier  aus  nach  Bedarf  mittelst  geeigneter  zweirädriger 
Karren  an  den  Aufzug  und  durch  diesen  in  den  Versandraum 
befördert.  Bei  dieser  Arbeitsweise  können  alle  eingehenden 
Aufträge,  auch  wenn  diese  sich  manchmal  stark  anhäufen, 
prompt  erledigt  werden,  und  es  entstehen  keine  Verluste,  wie 
solche  z.  B.  ganz  unvermeidlich  sind,  wenn  die  Seife  erst  in 
größere  Standgefäße  abgefüllt  wird  und  von  diesen  nach  Bedarf 
in  die  Versandgefäße  umgeschlagen  werden  muß.  Abgesehen 
von  der  bei  dieser  Arbeitsweise  mehr  aufzuwendenden  Arbeits- 
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kraft  sind  durch  das  Umschlagen  der  Seife  eine  Beeinträch- 
tigung des  Aussehens,  eine  Erhöhung  des  Abfalles  und  direkte 
Verluste  durch  Verschlappen  von  Seife,  die  dann  leicht  in  den 
Schmutz  getreten  wird,  nicht  ganz  zu  vermeiden,  namentlich 
wenn  man  nicht  immer  eingearbeitete,  gut  geschalte,  an  sau- 
beres Arbeiten  gewöhnte  Leute  hat,  und  leider  trifft  man  sojche 
nicht  allzuhäutig  an. 

Im  Souterrain  befindet  sich  auch  die  Küferei,  in  welcher 
die  Versandgefäße  für  die  Schmierseifen  zusammengefügt, 
Fässer  und  Bütten  hergestellt  und  die  etwa  nötigen  Reparaturen 
an  den  zurückgekommenen  Emballagen  vorgenommen  werden. 
Alle  Gefäße,  welche  gefüllt  werden  sollen,  werden  vorher  in 
der  Küferei  nachgesehen,  ob  sie  sauber  und  dicht  sind,  und 
ebenso  hat  der  älteste  Küfer  alle  leer  zurückkommenden  Gefäße 
auf  ihren  Wert  oder  Unwert  zu  prüfen  und  dem  betreffenden 
Bureaubeamten  darüber  Angaben  zu  machen,  welcher  sie  dann 
dem  Absender  zum  wirklichen  Wert  gutschreibt. 

Nun  begeben  wir  uns  wieder  nach  oben,  und  der  Betriebs- 
leiter führt  uns  zunächst  in  die  neben  dem  Packraum  gelegene 
Abteilung  für  Herstellung  und  Verpackung  von  Seifenpulver. 
Diese  Abteilung  ist  von  den  daneben  liegenden  Räumen  so  ab- 
geschlossen, daß  der  bei  der  Seifenpulverherstellung  nicht  ganz 
zu  vermeidende  Staub  in  die  andern  Räume  nicht  eindringen 
kann.  Zuerst  gelangen  wir  in  einen  Raum,  in  dem  die  Seifen- 
pulvermasse  gekocht  und  gemischt  wird,  um  dann  auf  dem 
Fußboden  zum  Erkalten  ausgebreitet  zu  werden.  Daneben  be- 
findet sich  ein  Raum,  in  dem  die  Schleudermühle  arbeitet.  Die 
Brocken  gelangen  durch  einen  Elevator  zu  dem  Vorbrecher 
und  somit  zu  der  Mühle,  wonach  das  fertige  Pulver  durch  ein 
Baggerwerk  in  einen  darüber  liegenden  Raum  befördert  und 
hier  durch  kleinere  Becherwerke  den  Füllmaschinen  zugeführt 
wird.  Auch  dieser  Raum  ist  durch  einen  Aufzug  mit  dem 
Versandraum  verbunden,  um  die  fertig  verpackten  und  gezeich- 
neten Kisten  nach  Bedarf  in  den  Verladeraum  bringen  zu 
können. 

Wir  wollen  jetzt  noch  einen  Blick  in  die  Schreinerei  wer- 
fen, in  welcher  alle  zur  Verpackung  nötigen  Kisten  hergestellt 
sowie  auch  die  im  Betrieb  erforderlichen  Schreinerarbeiten  aus- 
geführt werden.  Mittelst  Kreis-  und  Bandsäge,  welche  natür- 
lich wieder  durch  Elektromotor  angetrieben  werden,  schneiden 
die  Kistenmacher  die  Bretter  für  die  verschiedenen  Sorten 
Kisten  zu.  Die  Bretter  werden  mit  dem  Firmenstempel  ver- 
sehen, gebrannt  oder  durch  eine  Rotationsdruckmaschine  in 
farbigem  Druck  gestempelt  und  dann  erst  zu  Kisten  zusam- 
mengefügt. Auch  der  Werkstatt  des  Maschinenmeisters  und 
der  ihm  beigegebenen  Schlosser  statten  wir  noch  einen  Besuch 
ab.  Hier  sehen  wir  eine  Drehbank,  Präs-  und  Bohrmaschine, 
Feldschmiede  usw.,  und  der  Meister  erklärt  uns  stolz,  es  müsse 
schon  eine  sehr  große  Arbeit  sein,  die  er  hier  nicht  ausführen 
könne.  Kleinere  Neuanlagen,  Aufstellen  von  Maschinen,  Ver- 
legen von  Rohrleitungen,  alle  Reparaturen  von  Ventilen  usw. 
werden  von  dem  Maschinenmeister  mit  seinen  Leuten  aus- 
geführt. 

Der  Betriebsleiter  zeigt  uns  nun  noch  das  geräumige,  mit 
allen  modernen  Hilfsmitteln  ausgestattete  Laboratorium,  in  dem 
eine  junge  Dame  die  für  den  Betrieb  nötigen  Untersuchungen 
ausführt,  und  zum  Schluß  führt  er  uns  noch  in  die  für  die 
Arbeitsleute  bestimmten  Räume.  Zunächst  betreten  wir  den 
Ankleideraum,  in  welchem  jeder  Arbeiter  einen  mit  seiner 
-Nummer  versehenen,  verschließbaren  Schrank  hat,  darnach  den 
•  Waschraum  und  daran  anschließend  einen  schönen,  hellen,  im 
Winter  durch  Dampfheizung  leicht  zu  durchwärmenden  Raum, 
in  welchen  die  Leute  sich  in  den  Frühstücka-,  Mittags-  und 
Vesperpausen  aufhalten  und  ihre  Mahlzeiten  einnehmen.  Ein 
hier  aufgestellter  mit  Dampfleitung  versehener,  sauberer,  blanker 
Kessel  dient  dazu,  um  für  die  Leute  kochendes  Wasser  herzu- 
stellen, damit  sie  sich  Kaffee  aufgießen  können  und  nicht  in 
die  Versuchung  kommen,  alkoholhaltige  Getränke  zu  genießen, 
deren  Genuß  übrigens,  ebenso  wie  das  Rauchen,  durch  Anschlag 
und  nach  der  Fabrikordnung  im  ganzen  Betrieb  streng  unter- 
sagt ist. 

Damit  ist  nun  unser  Rundgang  beendet  und  wir  haben 
Gelegenheit  gehabt,  den  Betrieb  und  die  Einrichtung  einer 
großen  neuzeitlich  arbeitenden  Seifenfabrik  kennen  zu  lernen, 
und  verstehen  es  jetzt  besser,  warum  es  den  kleinen  Seifen- 
siedereien immer  schwerer  wird,  sich  gegen  die  Konkurrenz 
solcher  Großbetriebe  zu  behaupten. 


Bezugsquellen-Wechsel. 

Von  II.  Mai:on. 

Von  selten  der  Kundschaft  wird  gar  oft  die  Klage  laut, 
daß  besonders  die  Parfümierung  der  Toilotteseifen  nicht  einmal 
wie  das  andere  Mal  ausfalle;  ein  gleiches  gilt  auch  oft  genug 
von  den  Taschentuchparfümen.  Wenn  man  nun  hier  der  Sache 
auf  den  Grund  geht,  so  wird  man  ganz  bald  dahinter  kommen 
—  und  erfahrene  Parfümeure  verurteilen  dies  schon  seit  langer 
2eit  — ,  daß  die  gerügte  Verschiedenheit  der  Resultate  sehr 
häufig  in  der  verschiedenen  Provenienz  der  künstlichen  Riech- 
stoffe zu  suchen  ist,  indem  Überspringen  von  einem  Lieferanten 
zum  andern,  sei  es  aus  Gründen  billigeren  Angebots,  sei  es  aus 
anderen  Ursachen,  bei  denen  die  sogenannten  Freundschafts- 
und Gefälligkeitsgeschäfte  recht  oft  die  gefährlichsten  sind. 
Sind  auch  die  Grundprinzipien  für  die  Herstellung  einer  großen 
Reihe  von  künstlichen  Riechstoffen  bekannt  und  vielerorts  die 
gleichen,  so  ist  doch  die  jeweilige  Herstellungsweise  oft 
genug  verschieden,  und  mit  ihr  das  Resultat.  Geradeso,  wie 
ein  Parfüm,  das  genau  nach  den  gleichen  Vorschriften  von 
zwei  verschiedenen  Fabriken  hergestellt,  verschieden  ist  und  sei 
es  auch  nur  in  der  Nuance,  genau  so  verschieden  fallen  die 
künstlichen  Riechstoffe,  von  verschiedenen  Firmen  hergestellt,  aus. 

Nehmen  wir  doch  nur  die  Jonone,  wie  sie  alle  unter  ver- 
schiedenen oder  auch  gleichen  Bezeichnungen  im  Handel  sind, 
und  wir  werden  mit  Leichtigkeit  finden  können,  daß,  bei  ange- 
nommen gleicher  Preislage,  fast  ein  jedes  Erzeugnis  anders 
riecht  oder  doch  wenigstens  eine  andere  Geruchsnuance  zeigt, 
die  gerade  hei  diesem  Artikel  von  Bedeutung  ist.  Ein 
gleiches  gilt  von  anderen  synthetischen  Riechstoffen,  wie  z.  B. 
Neroliöl,  Geraniumöl,  ja  selbst  Cumarin  und  Heliotropin,  während 
wir  bei  Vanillin  seltener  größere  Unterschiede  finden,  die  Geruch- 
stärke jedoch  kaum  variiert,  wogegen  die  einzelnen  Vanilline 
mehr  oder  weniger  lichtbeständig  sind. 

Wenn  man  einmal  ganz  genaue  Beobachtungen  machen 
wollte,  würde  man  in  dieser  Richtung  zu  den  eigenartigsten 
Ergebnissen  kommen,  und  mancher  Parfümeur  würde  erstaunt 
darüber  sein,  wie  weit  gleiche  Parfüme  von  einander  abweichen, 
wenn  des  öftern  die  Bezugsquellen  gewechselt  werden  oder 
gewechselt  worden  sind.  Schon  bei  den  ätherischen  ölen  finden 
wir  genügende  Abweichungen  und  Nuancen,  also  bei  den  Natur- 
produkten, und  hier  rechnet  man  im  allgemeinen  ein  klein 
wenig  damit.  Zudem  sind  bei  den  meisten  ätherischen  ölen,  bis 
auf  das  Pfefferminzöl,  die  Unterschiede  doch  nicht  gar  so  große, 
schwerwiegende,  wenn  auch,  wie  gesagt,  diese  reinen  Naturöle 
nicht  immer  gleich  ausfallen,  wozu  oft  genug  gewichtige  Um- 
stände die  Veranlassung  geben.  Umstände,  die  wir  eben  nicht 
verhüten  können,  da  sie  in  der  Natur  der  Sache  liegen. 

Bei  den  auf  synthetischem  Wege  hergestellten  Riechstoff'en 
sollte  der  Parfümeur  aber  doch  darauf  rechnen  können,  daß  sie 
immer  gleich  gut  und  stark  ausfallen,  solange  sie  aus  der 
gleichen  Fabrik  stammen.  Und  im  allgemeinen  kann  er  mit 
diesem  Faktor  auch  rechnen.  Dies  bedeutet  immerhin  eine 
gewisse  Beruhigung  für  ihn,  denn  wenn  er  vor  jeder  Kompo- 
sition sich  erst  wieder  über  die  Stärkeverhältnisse  der  einzelnen 
anzuwendenden  Riechstoffe  aufs  neue  unterrichten  müßte,  dann 
würde  er  ja  gar  nicht  mehr  fertig  werden,  viel  zu  viel  Zeit 
auf  Nebenarbeiten  verwenden  müssen.  Für  ihn  ist  es  daher 
eine  große  Frage  geworden,  daß  ihm  stets  die  gleich  guten 
Qualitäten  von  den  gleichen  Bezugsquellen  zur  Verfügung  stehen, 
wenn  anders  er  nicht  andauernd  mit  Unannehmlichkeiten  zu 
kämpfen  haben  soll. 

Nehmen  wir  doch  nur  einmal  den  jetzt  so  viel  verwendeten 
Artikel  Geraniol.  Wie  viele  Nuancen  finden  wir  hier  im  Handel 
und  wie  verschieden  ist  ihre  Wirkung  nicht  nur  in  Bezug  auf 
den  Geruch,  sondern  auch  bezüglich  der  Farbe  und  ihrer  Ein- 
wirkung auf  die  andern  mitverwendeten  Stoffe.  Oder  aber  wir 
finden  z.  B.  Heliotropine  im  Handel,  die  sich  in  Vaselinöl  lösen 
und  auch  darin  gelöst  bleiben,  während  andere  sich  nach  einiger 
Zeit  wieder  vollkommen  oder  teilweise  ausscheiden.  Das  Warum 
dieser  Erscheinung  ist  bis  heute  noch  nicht  aufgeklärt,  sie  kann 
aber  dem  Parfümeur  gegebenenfalls  recht  große  Ungelegen- 
heiten  verursachen. 

Wenn  ein  Parfümeur  eine  Vorschrift  neu  ausarbeitet,  so 
wird  er  doch  alle  ihm  von  den  zu  verwendenden  Produkten 
bekannten  Eigenheiten  und  speziellen  Wirkungen  in  Frage  ziehen. 
Auf  diese  Weise  wird  er  nach  einiger  Zeit  eine  Komposition 
ausgearbeitet  haben,  die  sowohl  seinem,  als  auch  dem  Geschmacke 
seiner  Kundschaft   entspricht.    Er  wird   auch  eine  charakte- 
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ristische  Note  hineinzulegen  versuchen  und  einen  Artikel  schaffen, 
der  gern  gekauft  wird  und  alle  Teile  voll  befriedigt.  Nun  läßt 
er  sich  aus  irgend  einem  Grunde  —  meist  durch  billigeres  An- 
gebot —  verleiten,  diesen  oder  jenen  künstlichen  Riechstoff  bei 
einer  andern  Fabrik  zu  kaufen  als  bisher;  wenn  auch  beim 
Einkauf  die  vorgenommenen  Riechproben  befriedigen,  Unter- 
schiede so  gut  wie  nicht  zu  bemerken  sind,  so  stellen  sich  doch 
öfters  später  peinliche  Zusammenstöße  ein.  Dies  ist  oft  genug 
der  Fall,  denn  eines  Tages  schreibt  ein  guter  Kunde,  das  Parfüm 
sei  nicht  mehr  wie  früher,  er  habe  Klagen  von  seiteu  seiner 
Kundschaft  hören  müssen  und  er  bitte,  „doch  bei  der  alten 
bewährten  Ware  und  Vorschrift  zu  bleiben,  besonders  da  die 
Qualität  nun  doch  bekannt  und  eingeführt  sei."  „Wir  haben 
an  unserer  Vorschrift  nichts  geändert  und  bedauern  auf  das 
lebhafteste  etc.",  heißt  dann  die  Antwort.  Zunächst  ist  dieser 
Kunde  nun  befriedigt  oder  doch  wenigstens  einigermaßen  beruhigt, 
aber  da  kommt  auch  von  anderer  Seite  eine  gleiche  Klage  mit 
der  Anfrage,  ob  man  sich  in  der  Zuteilung  der  Qualität  nicht 
etwa  geirrt  habe.  Es  erfolgt  zwar  die  gleiche  Antwort  wie 
vorher,  aber  der  vernünftige  Fabrikant  wird  nun  doch  stutzig 
werden  und  der  Sache  auf  das  genaueste  nachzugehen  suchen. 
Und  wenn  er  dann  neben  der  Qualitäts-  auch  die  Bezugsquellen- 
frage berücksichtigt,  dann  wird  er  sich  bald  klar  werden,  wo 
der  Fehler  zu  suchen  sein  dürfte,  wo  er  auch  sehr  häufig  zu 
finden  ist. 

Solche  Abweichungen  und  Fehler  als  Folgen  eines  Bezugs- 
quellenwechsels ziehen  sich  dann  oftmals  wie  ein  roter  Faden 
durch  Monate  hindurch,  denn  man  merkt  doch  meistens  die 
Differenzen  erst,  wenn  ein  großer  Teil  der  Ware  hinausgegangen 
ist.  Und  solche  Geschichten  können  dem  Parfümeur  die  Freude 
am  ganzen  Geschäfte  verderben.  Hat  man  nun  gar  mit  dem 
Exporthandel  zu  tun,  dann  wird  die  Sache  oft  noch  weit 
schlimmer  und  ungemütlicher.  Da  kommen  die  Reklamationen 
erst,  wenn  schon  ein  unübersehbarer  Schaden  angerichtet  ist. 
Oft  genug  ist  der  von  einer  andern  Fabrik  bezogene  Riechstoff 
mit  den  in  der  Komposition  verwendeten  andern  Stoffen  irgend 
eine  Verbindung  eingegangen,  die  alles  andere  als  vorteilhaft 
auf  die  Geruchsnuance  einwirkt  und  so  eine  unerklärliche  Ver- 
änderung herbeigeführt  hat;  Taschentuchparfüme  riechen  muffig, 
Toiletteseifen  ranzig;  Flüssigkeiten  haben  eine  andere,  meist 
eine  braune  Farbe  angenommen  und  sind  für  den  jeweiligen 
Markt  unverkäuflich  geworden.  Bezüglich  der  Reklamation 
beginnen  nun  „Wahrheit  und  Dichtung".  Nicht  nur  wegen 
schlechter  und  unverkäuflicher  Ware  beklagt  man  sich,  auch 
den  gezahlten  Eingangszoll  verlangt  der  eine  Kunde  zurück- 
erstattet, und  ganz  geriebene  Herrschaften  drohen  auch  noch 
mit  Klagen  wegen  entgangenen  Gewinnes.  Also  ein  Ratten- 
könig von  Unannehmlichkeiten  beginnt  sich  zu  zeigen. 

Man  wirft  den  Parfümeuren  so  oft  vor,  daß  sie  allzu  kon- 
servativ seien  bezüglich  des  Einkaufes  ihrer  Rohprodukte,  daß 
sie  nicht  in  genügendem  Umfange  die  Hand  böten  für  die 
Heranziehung  neuer  Produkte,  die  auch  für  sie  von  Vorteil 
wären.  Wer  aber  will  ihnen  dies  verargen?  AVer  kennt  die 
Nachteile  des  andauernden  Wechsels  der  Bezugsquellen  denn 
besser  wie  sie?  Und  die  hier  angeführten  Momente  sind  alle 
aus  der  Praxis,  keine  Erfindungen!  Neue  Erzeugnisse  zu 
neuen  Artikeln  verwenden,  das  ist  eine  logische  Arbeit,  aber 
mit  den  Bezugsquellen  für  alte,  als  gut  und  erstklassig  erkannte 
Stoffe  für  eingeführte  Waren  wechseln,  bedeutet  zum  mindesten 
ein  Risiko,  dem  sich  auszusetzen  doch  auf  der  andern  Seite 
ein  ganz  bedeutendes  Äquivalent  winken  muß,  wenn  anders 
man  es  nicht  als  eine  Torheit,  ja  als  einen  Leichtsinn  ansprechen 
muß. 

Wohl,  es  mag  Fabrikanten  geben,  die  sich  über  dieses 
Moment  hinwegsetzen;  sie  alle  werden  aber  schon  einmal  bei 
irgend  einer  Gelegenheit  das  Peinliche  einer  solchen  Situation 
empfunden  haben  und  doch  erst  von  ihrem  System  dann  ab- 
gehen, wenn  sie  einmal  ganz  gehörig  haben  bluten  müssen. 
Wenn  man  nicht  gerade  nur  feine  Artikel  herstellt,  mag  es  ja 
auch  oftmals  gut  gehen,  selbst  wenn  gehörige  Geruchsunter- 
schiede vorhanden  sind,  denn  ein  nicht  allzu  diffiziles  Pubhkum 
wird  von  der  Differenz  auch  nicht  sofort  Kenntnis  nehmen, 
aber  doch  bei  einer  Gelegenheit  dahinterkommen.  Bei  der 
Herstellung  feiner  Parfüme  jedoch  kann  man  gar  nicht  vor- 
sichtig genug  sein,  denn  hier  findet  der  Käufer  gar  schnell  den 
Unterschied  heraus,  ja  manchmal  eher  wie  der  Parfümeur 
selbst,  da  er  zu  Hause  in  der  nicht  so  intensiv  geruchschwan- 


geren Luft  weit  leichter  Abweichungen  der  Parfüme  zu  beur-  1 
teilen  vermag.  , 

Und  gerade  in  künstlichen  Riechstoffen  wird  heute  so  viel  j 
hervorragend  Gutes  angeboten,  daß  man  es  doch  wirklich  nicht 
nötig  hat,  wegen  einer  geringen  Preisdifferenz  zu  einer  andern  il 
Bezugsquelle  zu  greifen.    Und  gar  mancher  Artikel  wird  heute  ' 
unterboten,   ohne  daß  hierfür  eine  Berechtigung  vorliegt,   er  i 
wird  unterboten,  nur  um  überhaupt  in  das  Geschäft  zu  kommen.  :| 
Sind  auch  für  manche  synthetische  Riechstoffe  wesentlich  preis-  | 
wertere  Darstellungsmethoden   gefunden  worden,   so  wäre  es 
doch  sicherlich  nicht  unbedingt  notwendig,  einzelne  der  vielge- 
brauchten Riechstoffe  soweit  zu  werfen,  wie  dies  tatsächlich 
geschehen  ist  (z.  B.  künstl.  Moschus).    Bei  allen  diesen  Aus- 
führungen ist  natürlich  angenommen,  daß  es  sich  um  unver- 
fälschte Waren  handelt,  denn  anders  sind  Vergleiche  wertlos. 

Man  kann  also  dem  Parfümeur  gar  nicht  genug  raten,  so 
konservativ  wie  nur  möglich  beim  Einkauf  seiner  Rohprodukte 
zu  sein,  und  wenn  ihm  wirklich  einmal  ein  besonders  günstiges 
Angebot  winkt,  soll  er  erst  genaueste  Proben  und  Versuche 
machen,  ehe  er  zum  Kaufe  schreitet.  Er  soll  sich  nicht  dadurch 
irre  machen  lassen,  daß  der  Verkäufer  nur  bei  sofortigem  Zu- 
greifen den  billigen  Preis  halten  zu  können  vorgibt.  Ferner 
ist  nicht  ganz  aus  dem  Auge  zu  lassen,  daß  selbst  ein  tatsäch- 
lich besserer,  geruchlich  stärkerer  Ersatz  nicht  gerade  in  jedem 
Falle  von  günstigem  Einfluß  ist,  sondern  auch  erst  wieder  aus- 
probiert werden  muß,  denn  nur  zu  oft  werden  die  charakteristi- 
schen Nuancen  feiner  Parfüme  durch  diese  stärkeren  Ersatz- 
Riechstoffe  teilweise,  ja  vollkommen  verwischt.  Also  nochmals, 
man  bleibe  bei  seinen  als  gut  erkannten  Bezugsquellen  und 
kaufe  nicht  bald  hier  bald  dort  denselben  Artikel,  nur,  weil 
man  ihn  eben  einige  Pfennige  billiger  erstehen  kann.  Darin 
liegt  kein  Segen! 


Aus  dem  Torschrifteiibuch  eines  Parfümeurs. 

Kaltgerührte  Toiletteseifen. 
Englische  Veilchenseife. 
28  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  Lagospalmöl 
8  „  la.  Preßtalg 
19  „  37  gräd.  Ätznatroulauge 
2  „  Veilchenwurzelpulver 
l  „  Pomeranzenschalenpulver 
1  „  Moschuswurzelpulver 
1  „  Storax  liquid 
1  g  Moschus,  echt 
30  „  Safrol 
100  „  Bergamottöl,  künstl. 
250  „  Lavendelöl 
100  „  Pomeranzenöl,  süß 
300  „  Zuckercouleur 
60  „  Zinnober. 


Glyzerinseife,  undurchsichtig. 
32  kg  Ceylonkokosöl 

6  „  Talg 
19  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
75  g  Palmarosaöl 
50  „  Lavendelöl 
40  „  Cassiaöl 
40  „  Nelkenöl 
50  „  Bergamottöl,  künstl. 
50  „  Zitronellöl 
200  „  lafusion  Tolu 
30  „  Farbe  Nr.  28,  S.  &  C. 


Windsor  seife. 

20  kg  Ceylonkokosöl 

10  „  Talg 
5  „  Lagospalmöl 
2  „  Veilchenwurzelpulver 
2  „  Pomeranzenschalenpulver 
17  V2  T,  37  gräd.  Ätznatronlauge 

80  g  Nelkenöl 

80  „  Lavendelöl 

80  „  Bergamottöl,  künstl. 

40  „  Kümmelöl 
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100  g  Geraniumöl,  Reunion 

80  „  Pomeranzenöl,  süß 

40  „  Ceylon-Zimtöl 

10  y,  Bittermandelöl,  echt 

20  „  Patschuliöl 

2  „  Moschus,  echt 

20  „  Zinnober 

100  „  Seifenbraun. 


Englische  Windsor  soap. 
15  kg  Ceylonkokosöl 
15  ,  Talg 

15  „  37gräd.  Ätznatronlauge 

60  g  Cassiaöl 

40  „  Kümmelöl 

40  „  Lavendel  öl 

60  „  Bergamottöl,  künstl. 

10  Cumarin 

20  „  Farbe  Nr.  66,  S.  (&  C. 


la.  Mandelseife. 
37  kg  Cochinkokosöl 
2  „  fettes  Mandelöl 
19'/2  n  SSgräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16    „  Pottaschlösung 
200  g  Bittermandelöl,  echt 
30  „  Geraniumöl,  Reunion 
50  „  Zitronenöl 
25  „  Cumarin 

8  „  rektif.  Kirschlorbeeröl 
20  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:1000). 


IIa.  Mandelseife. 

39  kg-Cochinkokosöl 

191/2  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16    „  Pottaschlösung 
200  g  Bittermandelöl 
30  „  Geraniumöl,  Reunion 

40  „  Zitronenöl 
20  n  Cumarin 

10  „  rektif.  Kirschlorbeeröl 

20  „  Tinktur  Muse  Baur  (1 : 1000). 


Ro  senseif  e. 

36  kg  Ceylonkokosöl,  weiß 

2  „  fettes  Mandelöl 

19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  16    „  Pottaschlösung 

100  g  Geraniumöl,  Reunion 

100  „  Palmarosaöl 

40  „  Nelkenöl 

60  „  Bergamottöl,  künstl. 

50  „  Sandelholzöl,  ostind. 

5  „  Vetiveröl 

200  „  Infusion  Moschus 

28  „  Carmesinrot. 


Resedaseife. 
36  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  fettes  Mandelöl 

19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16    „  Pottaschlösung 

80  g  Bergamottöl,  künstl. 
10  ,,  Linaloeöl 
24  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
44  „  Geraniumöl,  Reunion 
10  „  Petitgrainöl 
10  „  Nerolin 
4  „  Vetiveröl 

20  „  Basilicumöl,  Reunion 
20  „  Moschusinfusion 

30  „  Resedagrün  Kr.  144,  Ä  S  C. 

Winds orseife,  weiß. 
36  kg  Cochinkokosöl 
2  „  weißes  Rizinusöl 


19kg38  gräd.  Ätznatronlauge 

2  ,,  16    „  Pottasohlösung 
100  g  Lavendelöl 

80  „  Kümmelöl 

50  „  Fenchelöl 

10  „  Anisöl 

3  ,,  Cumarin. 

Patschuliseife. 

36  kg  Ceylonkokosöl 

2  „  Sesamöl 
19  ,,  38gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16    „  Pottasciilösung 
50  g  Patschuliöl 
40  ,,  Geraniumöl,  Reunion 
100  ,,  Palmarosaöl 
200  „  Benzoeinfusion 
25  „  Hellgrün  Nr.  48,  S.  &  C. 


Moschussei  fe. 

30  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  Lagospalmöl 
6  „  Talg 

1  ,,  Moschuswurzelpulver 
19  ,,  37gräd.  Ätznatronlauge 

100  g  Perubalsam 

2  „  Moschuskörneröl 
40  „  Cassiaöl 

40  „  Lavendelöl 

4  ,,  Vetiveröl 
30  „  Geraniumöl,  Reunion 
100  „  Moschusinfusion 
50  „  Moschustinktur,  Muse  Baur  (1:1000) 
25  „  Rehbraun  Nr.  60,  S.  <&  C. 


Ixoraseife. 

36  kg  Ceylonkokosöl 

2  „  fettes  Mandelöl 
19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  16    „  Pottaschlösung 
70  g  Geraniumöl,  Reunion 
70  „  Lavendelöl 

5  „  Cumarin 
100  „  Zibetinfusion 
100  „  Benzoeinfusion 
.30  „  Seifenfarbe  Nr.  22,  S.  Je  C. 


Opoponaxseife. 
36  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  Talg 

19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
2  ,,  16    „  Pottaschlösung 

50  g  Opoponaxöl 

75  „  Geraniumöl,  Reunion 

20  „  Sandelholzöl 
5  „  Vanillin 

200  „  Infusion  Tolu 
30  „  Seifenfarbe  Nr.  40,  S.  &  C. 


Savon  Fleur  des  Indes. 
36  kg  Ceylonkokosöl 


2 

11 

Rizinusöl 

19 

38gräd.  Ätznatronlauge 

2 

1) 

16    „  Pottaschlösung 

15 

g 

Patschuliöl 

15 

)) 

Sandelholzöl 

30 

11 

Canangaöl 

75 

11 

Geraniumöl,  Reunion 

30 

n 

Nelkenöl 

60 

11 

Lavendelöl 

10 

11 

Zimtöl 

30 

)i 

Salbeiöl 

100 

11 

Zibetinfusion 

30 

11 

Guajakholzöl 

30 

11 

Lattichgrün  Nr.  146,  S-  <^  C. 
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Savon  Suc  de  Laitue. 
36  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  fettes  Mandelöl 

19  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
2  ,,  16     ,,  Pottaschlösung 

30  g  Palmarosaöl 

20  ,,  Geraniumöl,  Reunion 
10  „  Nelkenöl 

70  „  Petitgrainöl 
20  „  Zitronenöl 
10  „  Nerolin 

20  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

2  „  Bittermandelöl,  echt 
10  „  Pomeranzenöl,  süß 
10  ,,  Cumarin 
150  ,,  Zibetinfusion 
40  „  Grün  Nr.  144,  S.  &  C. 


Edelweißseife. 
36  kg  Cochinkokosöl 
2  „  Eizinusöl,  weiß 
19  ,,  38gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  16   „  Pottaschlösung 
50  g  Geraniumöl,  Reunion 
35  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
15  ,,  Basilicumöl,  Reunion 
5  ,,  Bittermandelöl,  echt 
40  „  Cauangaöl,  Java 
100  „  Solution  Vetiveröl  (15:1000) 
5  „  Heliotropin 
5  „  Nerolin 
100  ,,  Infusion  Zibet. 


Anan  asseif  e. 
36  kg  Cochinkokosöl 
2  ,,  Rizinusöl,  weiß 
19  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16   „  Pottaschlösung 
200  g  Ananasäther 
30  „  Cassiaöl 
55  „  Bergamottöl,  künstl. 
50  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
5  „  Anisaldehyd 
200  „  Infusion  Tolu 
30  „  Seifenfarbe  Nr.  24,  S.  d:  C. 


Mandelkleieseife. 
30  kg  Ceylonkokosöl 
3  ,,  Sesamöl 
5  Lagospalmöl 
19  ,,  37  gräd.  Ätznatronlauge 
IV2  „  fein  gesiebte  Mandelkleie 
250  g  Bittermandelöl,  künstl. 
55  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
25  „  Poleyöl 
150  „  Seifenbraun,  S.  <&  G. 
15  „  Zinnober. 


Glyzerin-Cold  Cream-Seife. 
36  kg  Cochinkokosöl 

2  „  Rizinusöl,  weiß 

19  ,,  38  gräd.  Ätznatronlauge 

3  „  Glyzerin,  weiß,  28 »  Be. 
60  g  Cassiaöl 

40  „  Nelkenöl 
10  „  Bergamottöl 

20  „  Perubalsam 
5  ,,  Ceylonzimtöl 

60  „  Lavendelöl 
5  „  Cumarin 
150  ,,  Zibetinfusion 

35  „  Seifenfarbe  Nr.  28,  S.  S  C. 

Maiglöckchenseife. 

36  kg  Ceylonkokosöl,  weiß 
2  „  fettes  Mandelöl 


19  kg  38  gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16   „  Pottaschlösung 

150  g  Linaloeöl 
50  „  Canangaöl 

1  „  Vanillin 

2  „  Heliotropin 
5  ,,  Cumarin 

50  „  Geraniumöl 
200  „  Storaxinfusion 

20  „  Maigrün  Nr.  54  B,  S.  S  C. 


Honigsei  fe. 

35  kg  Ceylonkokosöl 
2  „  Talg 
19  „  38  gräd.  Ätziiatronlauge 
2  „  16   „  Pottaschlösung 
200  g  Zitronellöl 
100  „  Pomeranzenöl,  süß 
50  ,,  Cassiaöl 
50  „  Zedernholzöl 

40  ,,  Scharlachorange  Nr.  24,  S.  d:  C. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Destillationstypen  in  der  Fettindustrie. 

Von  Ing.-Chem.  C.  Hajek. 
(Fortsetzung.) 

Zum  Entleeren  der  Blase  ist  ein  gußeiserner  Stutzen  an- 
gegossen. Für  die  Kontrolle  der  Höhe  der  Fettsäure-Füllung 
ist  ein  kugelförmiger  Schwimmer,  der  in  einem  Wellenbrecher- 
gehäuse  eingebaut  ist,  bestimmt.  Die  Bewegungen  werden  durch 
ein  Uhrwerk  auf  einen  Zeiger  übertragen,  der  auf  einem  Ziffer- 
blatte den  jeweiligen  Stand  anzeigt.  Der  höchste  und  niedrigste 
Stand  ist  durch  rote  Zeichen  gekennzeichnet.  Die  Temperatur 
wird  mittels  eines  Quecksilberthermometers  kontrolliert. 

Die  überdestillierenden  Dämpfe  passieren  zuerst  einen 
Sammler,  worin  die  übergespritzten  Fettsäuren  aufgefangen 
werden  können,  und  gelangen  dann  in  den  dreiteiligen  Luft- 
kühler, welcher  zur  Entlastung  der  Vakuumpumpe  und  zur 
Sparung  von  Kühlwasser  sehr  geeignet  ist;  die  letzten  koerziblen 
Dämpfe  werden  in  einem  Schlangenkondensator  niedergeschlagen. 
Bei  dieser  Anordnung  bilden  sich  vier  Fraktionen,  die  nach 
Bedarf  mit  einander  gemischt  werden. 

Zur  Probeentnahme  sind  zwischen  den  Kühlschlangen  und 
den  Sammelzylindern  Probehähne,  die  ähnlich  den  Safthähnen 
in  der  Zuckerfabrikation  gebaut  sind,  angebracht.  Die  Ent- 
leerung der  Zylinder  geschieht  einfach  durch  einen  Ablaßhahn 
oder  durch  Dampfdruck.  Außerdem  ist  eine  nasse  Vakuum- 
pumpe angeordnet.  Wenn  die  Höhen-Verhältnisse  für  eine 
barometrische  Kondensation  günstig  sind,  so  ist  eine  trockene 
Vakuumpumpe  vorzuziehen.  Diese  Vakuumpumpe  muß  gut 
konstruiert  sein,  damit  das  Vakuum  hoch  und  konstant  bleibt; 
sie  hat  auch  meist  die  Aufgabe,  die  Zersetzungsgase  zu  ent- 
fernen. 

Aus  diesem  Grunde  ist  es  sehr  wichtig,  die  Fettsäuren 
rein  und  gut  vorbereitet  zur  Destillation  zu  bringen  und  nament- 
lich den  Neutralfettgehalt  möglichst  zu  reduzieren. 

Die  Größe  der  Vakuumpumpe  läßt  sich  nach  der  Theorie 
kaum  annähernd  angeben,  denn  man  muß  auf  die  Menge  der 
permanenten  Gase,  die  von  der  exakten  Behandlung  der  Fett- 
säure abhängig  ist,  Rücksicht  nehmen. 

In  der  Zuckerfabrikation  ist  eine  Erfahrungsformel  aufge- 
stellt worden,  welche  auch  hier  als  Ausgangspunkt  dienen  kann. 
Es  wird  angenommen,  daß  pro  Kilogramm  Dampf  bei  der  Pumpe 
0.28m3  Gase  durchstreichen  müssen.  Diese  Annahme  ist  aber 
in  vielen  Fällen  nicht  richtig,  weil  im  Laufe  einer  Destillations- 
periode die  Dampfmenge  pro  Zeiteinheit  verschieden  ist.  Um 
bei  dieser  Operation  die  Vorteile  des  Vakuums  vollauf  ausnützen 
zu  können,  muß  eine  große  und  präzise  arbeitende  Pumpe  ge- 
wählt werden,  deren  Dimensionierung  am  sichersten  durch  die 
Erfahrung  festgestellt  wird. 

Es  ist  notwendig,  eine  vollständige  Kondensation  der 
Fettsäuredämpfe  von  der  Vakuumpumpe  durch  Einschaltung 
passender  Kühlvorrichtungen  zu  erzielen,  weil  sonst  unangenehme 
Betriebsstörungen  eintreten  würden. 
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Bei  dieser  Destillationsanlage  ist  der  Geruch,  die  Qualität 
und  die  Farbe  des  Destillates  unbedingt  besser  als  bei  den  früher 
genannten  Typen;  auch  die  Ökonomie  der  Erzeugung,  was 
Kohlen,  Dampf,  Arbeitslohn,  Menge  der  Zersetzungsprodukte 
und  Goudrone  anbelangt,  ist  eine  sehr  günstige. 

Für  den  Geruch  wären  die  Seifensieder,  weil  sie  die  Haupt- 
abnehmer des  Oleins  sind,  das  der  einzige  Träger  des  Geruches 
ist,  die  maßgebende  Kompetenz,  denn  bei  dem  Verseifungspro- 
zesse  kommen  die  Riechstoffe  am  deutlichsten  zur  Geltung,  und 
es  gab  eine  Zeit,  wo  dem  Destillatolein  bezw.  den  Fettsäuren 
alle  schlechten  Erscheinungen  beim  Sieden  zur  Last  gelegt 
wurden. 

Für  die  Toiletteseifenfabrikation  ist  ein  solches  Olein  un- 
brauchbar und  die  Textilfabriken  nehmen  es  nur  wegen  seiner 
Magerkeit,  weil  die  Seife  sich  leicht  wieder  auswaschen  läßt. 
Die  übrigen  Industriezweige  bevorzugten  lange  Zeit  das  Sa- 
ponifikatolein. 

Da  der  Verbrauch  an  Stearinkerzen  zurückging,  mußten  für 
die  Destillation  billigere  Rohstoffe  Eingang  finden,  wodurch  die 
Oleinproduktion  kolossal  gestiegen  ist,  und  die  Stearineure 
mußten  Wege  finden,  das  Olein  und  die  anderen  Destillations- 
produkte dem  Konsumenten  gebrauchsfähiger  zu  machen. 

Durch  die  Verbesserung  der  chemischen  Eigenschaften  und 
noch  mehr  der  Destillationsapparate  hatte  man  es  so  weit  ge- 
bracht, daß  man  tadellose  Rohstoffe  für  die  Seifenfabrikation 
herstellt,  wie  z.  B.  animalische  Fettsäuren. 

Auch  brachte  es  die  Lage  der  Stearinkerzenfabrikation  mit 
sich,  daß  neue  selbständige  Fettsäurefabriken  entstanden,  welche 
das  Stearin  nur  als  Nebenprodukt  erzeugten;  dieses  Stearin 
wurde  etwas  billiger  ausgeboten  und  von  der  selbständigen 
Kerzen gießerei  mit  Freuden  aufgenommen,  zumal  sie  von  den 
bestehenden  großen  Stearinerien  das  benötigte  Stearin  nur  sehr 
schwer  bezw.  zu  höheren  Preisen  bekommen  konnte.  Viele 
Stearinfabriken,  die  Konkurrenz  in  Kerzen  fürchtend,  nutzten 
lieber  ihre  Einrichtung  nicht  aus,  um  kein  Stearin  verkaufen 
zu  müssen,  und  überließen  zu  eigener  Unterdrückung  die  Er- 
zeugung von  Fettsäuren  neuen  Etablissements.  Dieser  Fehler 
wurde  später  ein  wichtiger  Faktor  für  die  Gründung  selbstän- 
diger Fettsäurefabriken.  Die  Vakuumdestillation  liefert  so  tadel- 
lose Fabrikate,  daß  man  als  Rohstoffe  die  schlechtesten  Fette 
verarbeiten  kann. 

In  welchem  Grade  der  Geruch  der  Destillate  bei  den  ver- 
schiedenen Destillationstypen  beeinflußt  wird,  durch  Zahlen  aus- 
zudrücken ist  mangels  einer  Geruchseinheit  derzeit  unmöglich; 
die  fortwährende  Verbreitung  der  Vakuumdestillation  ist  aber 
ein  Zeichen  dafür,  bei  welcher  Destillationsraethode  die  besten 
Produkte  erhalten  werden. 

Die  Verbesserung  der  Qualität,  nämlich  was  den  Gehalt  an 
Unverseifbarem  und  organischen  Beimengungen  anbelangt,  stieg 
mit  der  Vervollkommnung  der  Apparate  bei  der  Destillation. 

Das  Un  verseif  bare,  welches  wohl  in  allen  Fetten,  auch  im 
Unschlitt,  nachzuweisen  ist,  spielt  in  der  Seifenindustrie  eine 
große  Rolle.  Nicht  nur  die  Ausbeute  wird  erniedrigt,  sondern 
die  Seifen  werden  auch  fleckig  und  dunkeln  nach. 

Die  Minderausbeute  ist  insofern  verständlich,  als  das  Un- 
verseifbare  aus  Kohlenwasserstoffen  besteht,  die  ebenso  wie  die 
fein  verteilten  organischen  Verunreinigungen  keine  Seife  bilden 
und  in  dieser  mechanisch  verteilt  vorhanden  bleiben.  Die  voll- 
ständige Abscheidung  auf  fabriksmäßigem  Wege  gelang  bisher 
noch  nicht. 

(FortsetzuBg  folgt.) 


Llteraturbericht. 

Leitfaden  zur  Arbeiterversicherung  des  Deutscheu  Reichs.  Bear- 
beitet von  Mitgliedern  des  Keichsversicherungsamts  auf  Grund  der 
Reichsversicherungsordnung.  52  Seiten.  Preis  M  —.40.  Berlin  1913. 
Verlag  von  Julius  Springer. 

Neben  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch  hat  die  Reichsversicherungs- 
ordnung  für  das  ganze  Volk  die  größte  Bedeutung.  Leider  sind  die 
Vorschriften  dieses  umfangreichen  Gesetzeswerkes  in  weiten  Kreisen 
der  Bevölkerung  noch  wenig  bekannt.  Es  ist  daher  zu  begrüßen, 
wenn  mit  der  Durchführung  des  Gesetzes  betraute,  erfahrene  Fach- 
leute durch  eine  zusammenfassende  volkstümliche  Darstellung  zur 
Verbreitung  der  notwendigen  Gesetzeskenntnis  beitragen.  In  diesem 
Bestreben  schließt  sich  der  neue  Leitfaden  dem  alten,  der  13  Auf- 
lagen erlebt  hat,  würdig  an.  In  6  Abschnitten  behandelt  er  die  Ent- 
wicklung der  Arbeiterversichernng,  die  Krankenversiche- 
rung, Unfallversich  prnrg,  Invaliden-  und  Hinterbli  eben  en- 
ver8icherung,,__da8^Verf ahr en  und  die  Wirkung  der  Arbeiter- 


Versicherung.  Beigegeben  sind  die  Hauptergebnisse  aus  der 
Statistik  1885  bis  1911  mit  einer  graphischen  Darstellung  über  Um- 
fang, Ausgaben  und  LeistuDgen  der  drei  Versichernngszweige  und  ein 
Literaturverzeichnis. 

Der  Leitfaden,  dessen  Verfasser  sich  in  der  Beherrschung  des 
umfangreichen  Stoffes  und  in  seiner  klaren,  gemeinverständlichen  Dar- 
stellung als  Meister  zeigen,  ist  hervorragend  geeignet,  nicht  nur  die 
Versicherten  über  ihre  Rechte  und  Pflichten  sachgemäß  zu  unter- 
richten, sondern  auch  den  weitesten  Volkskreisen  Grundzügo,  Wesen 
und  Bedeutung  der  deutschen  Arbeiterversicherung  klarzulegen.  Kr 
kann  daher  sowohl  den  Versicherten  als  auch  den  Versicherungsver- 
tretern und  den  sonstigen  an  der  Arbeiterversicherung  interessierten 
Personen  angelegentlich  zur  Anschaffung  empfohlen  werden.  Die 
billigen  Partiepreise  (bei  Bezug  von  25  Exemplaren  M  —.35,  von 
lOÜ  Exemplaren  M  —.25)  erleichtern  den  Massenbezug  durch  Arbeit- 
geber für  ihr  Betriebspersonal,  durch  Behörden  und  Versicherungs- 
träger für  ihre  Angestellten,  durch  Volks-  und  Fortbildungsschulen, 
gemeinnützige  Vereine,  Arbeitersekretariate,  Gewerkvereine  usw. 

Praktische  Kosmetik  für  Srzte  und  fyehildeto  Laien.    Von  Dr. 

P.  J.  Eichhoff.  Dritte  Auflage.  VIII  und  282  Seiten.  Preis  M  7.50. 
Wien  1913. 

Synthese  isomerer  Glyzeride.  Von  B.  Schreyer.  47  Seiten.  Disser- 
tation Zürich  1911. 

Über  Glyzeride  der  Linolsäure.  Von  H.  Schönfeld.  47  Seiten 
mit  1  Figur.    Dissertation  Zürich  1912. 

Neue  Untersuchungen  zur  Kenntnis  der  Fette.  Von  R.  Limprich. 
89  Seiten.    Dissertation  Münster  1912. 

Über  kätaljtische  Hydrierungen  organischer  Verbindungen  mit 
kolloidalem  Palladium  und  Platin.  Von  W.  A.  Meyer.  59  Seiten. 
Dissertation  Karlsruhe  1912. 

Wert   und   Wirkung   des  Ferubalsams   bezw.  Perugens.  Von 

B.  Eichelsdörfer.    56  Seiten.   Dissertation  Gießen  1911. 

Über  das  kretische  Ladanum  und  über  den  Harzbalsam  von 
Abies  Cephalonica.  Von  E.  J.  Emmanuel.  70  Seiten.  Disser- 
tation Karlsruhe  1912. 


ChemisehB  Ttlitieilungen» 

Zur  Acetylzahlbestimmung. 

Von  Dr.  W.  'Normann. 
(Mitteilung  aus  dem  Laboratorium  der  ölwerke  Germania,  Emmerich). 

Alle  bisher  für  die  Bestimmung  der  Acetylzahl  empfohlenen  Me- 
thoden sind  sehr  zeitraubend  und  versagen  zudem  bei  den  sog.  ge- 
härteten Fetten,  weil  sich  deren  acetylierte  Fettsäuren  beim  Lösen 
in  warmem  Alkohol  leicht  verestern,  wodurch  viel  zu  hohe  Werte  er- 
halten werden.  Der  Verf.  schlägt  nun  vor,  die  Gesamtesterzahl  des 
acetylierten  Fettes  zu  bestimmen  und  von  diesem  Werte  die  Versei- 
fungszahl  bei  neutralen  Fetten  oder  die  Esterzahl  bei  säurehaltigen 
Fetten  abzuziehen.  Man  erhält  so  eine  Zahl,  die  angibt,  wieviel  Kali 
den  in  dem  ursprünglichen  Fettmolekül  vorhandenen  freien  Hydro- 
xylgruppen entspricht.  Der  Verf.  nennt  diese  Zahl  die  „Hydroxyl- 
zahl",  zum  Unterschiede  von  der  Acetylzahl,  die  sich  nicht  auf  das 
ursprüngliche  öl,  sondern  auf  dessen  acetylierte  Fettsäuren  bezieht. 
Die  Bestimmung  dieser  Hydroxylzahl  läßt  sich  in  viel  kürzerer  Zeit 
zu  Ende  führen  als  die  der  Acetylzahl.  Die  Bedenken  Ulzers  gegen 
den  Vorschlag  von  Lewkowitsch,  die  Acetylzahl  der  Fette  selbst  an- 
statt die  der  Fettsäuren  zu  bestimmen,  teilt  Verf.  nicht. 

(Ghem.  Revue  1912  [19],  S.  205-206  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Einige  Bemerl(ungen  über  Glyzerin  D.  A.  B.  5. 

Von  A.  Hellriegel. 

Die  BeUendorf'&(i]ie  Prüfung  (mit  Zinnohlorür)  auf  Arsen  wird 
als  nicht  scharf  genug  beanstandet  und  an  deren  Stelle  die  GutzeiV- 
sche  ömpfohien.  Besonderer  Wert  sei  zu  legen  auf  die  Prüfung  auf 
freie  Pettsäureester.  Man  treffe  zuweilen  Glyzerine,  die  alle  Proben 
des  Arzneibuches  aushielten,  aber  einen  hohen  Gehalt  an  Fettsäure - 
estern  zeigten.    (Apoth.-Ztg.  1913  [28]  S.  42  d.  Chem.-Ztg.  Repert.) 


Die  Bestimmung  des  Seifengehaltes  konsistenter  Fette. 

Von  Prof.  Dr.  /.  Marcusson. 
Verfasser  nimmt  die  Bestimmung  auf  gewichtsanalytischem 
Wege  vor.  10  g  des  Maschinenfettes  werden  in  einem  Erlenmeyer- 
kölbchen  mit  100  cm"  frisch  destilliertem  Aceton  in  der  Kälte  solange 
unter  mehrfachem  Zerdrücken  mit  einem  vorn  abgeplatteten  Glas- 
Btabe  digeriert,  bis  sich  nach  einigen  Stunden,  nötigenfalls  nach  dem 
Stehen  über  Nacht,  die  unlöslichen  Bestandteile  in  feiner  Verteilung 
abgeschieden  haMen.  Man  filtriert  dann  ab  und  wäscht  solange  mit 
Aceton  aus,  bis  eine  Probe  des  Filtrats  beim  Verdampfen  keinen 
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nennenswerten  Rückstand  mehr  hinterläßt.  Durch  das  Aceton  werden 
Mineralöle,  fette  öle,  Teeröle  nsw.  gelöst,  wogegen  Seifen  (Kalk-, 
Tonerde-,  Natronseifen  etc.)  nnd  anorganische  Stoffe  (Beschwernngs- 
mittel  wie  Schwerspat,  Leichtspat,  Kalk,  Graphit  usw.)  auf  dem 
Filter  zurückbleiben.  Durch  Abtreiben  des  Acetons  und  Trocknen 
bis  zur  Gewichtskonstanz  kann  aus  dem  Filtrat  die  Menge  des 
Mineralöles  etc.  ermittelt  und  dieses  weiter  untersucht  werden.  Die 
auf  dem  Filter  zurückgebliebenen  unlöslichen  Stoffe  werden  mit 
heißem  Benzol-Alhohol  (9  : 1)  in  einem  Kölbchen  kurze  Zeit  gekocht, 
wobei  die  Seifen  in  Lösung  gehen  und  durch  Filtration  in  der 
Wärme  leicht  von  den  Beschwerungsmitteln  getrennt  werden  können. 
Das  Filtrat  wird  eingedampft  nnd  der  Rückstand  getrocknet  und  ge- 
wogen.   Man  erhält  so  unmittelbar  den  Gehalt  an  Seifen. 

Bei  konsistenten  Fetten,  zu  denen  sehr  zähflüssige  und  daher  in 
Aceton  schwer  lösliche  öle  verwendet  wurden,  muß  die  Behandlung 
mit  Aceton  wiederholt  werden,  und  zum  Auswaschen  der  letzten  öl- 
mengen  verwendet  man  ein  Gemisch  von  3  T.  Aceton  mit  1  T.  Benzin 
(Siedepunkt  50°  C),  weil  dadurch  die  ölreste  leichter  herausgelöst 
werden.  Enthält  das  konsistente  Fett  harzsanren  Kalk,  der  in  Aceton 
etwas  leichter  löslich  ist  als  fettsaurer  Kalk,  so  berechnet  man  die 
Menge  der  löslichen  Seifen  aus  dem  Aschengehalt  des  Acetonaus- 
zuges  unter  Zugrundelegung  des  mittleren  Molekulargewichtes  300 
der  zugehörigen  Säuren. 

Der  Verfasser  beweist  an  analytischen  Vergleichsbestimmungen, 
deren  Ergebnisse  in  einer  Tabelle  zusammengestellt  sind,  die  Zuver- 
lässigkeit des  gewichtsanalytischen  Aceton -Verfahrens  gegenüber  der 
bisher  üblichen  titrimetischen  Bestimmungsmethode. 

(Chem.  Revue,  1913,  [20J,  Nr.  3.) 


Über  einige  japanische  Trane,   von  m.  TsuUmoto 

Rev.  1913  [20],  Nr.  4,  S.  70-73). 


Die  Hydrolyse  der  Fette.  (Mitteilung  aus  demKönigl.  Material- 
prüfungsamt.)  Von  Prof.  Dr.  /.  Marcusson.  (Z.  f.  angew.  Chem. 
1913  [26],  Nr.  25,  S.  173—176.) 


Kleine  Zeitung, 

Holzstoffhaltige  Seife,  (österr.  Patentanmeldung  A.  7968  — 
13.  Kl.  23  b.  Einger.  23.  IX.  1911.  Einspruchsfrist  bis  1.  V.  1913. 
Otto  Kurs  S  Cie.,  Firma  in  Brixen,  BoJiumü  Jirotka,  Ingenieur  in 
Berlin  und  William  Denso,  Direktor  in  Simmersdorf  in  Preußen.) 
Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Seife  unter 
Verwendung  von  Holz  in  fein  zerteiltem  Zustand,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  frisches  Nadelholz  mit  oder  ohne  Nadeln  und  Rinde 
oder  frisches  Laubholz  in  einer  Feinmühle  oder  in  einer  anderen 
zweckentsprechenden  Einrichtung  unter  eventuellem  gleichzeitigen 
Zusatz  von  öl  oder  Fett  zermahlen,  beziehungsweise  zerrieben  und 
der  erhaltene  Brei  nach  eventuell  nochmaligem  öl-  oder  Fettzusatz 
als  Ausgangsmaterial  zur  Herstellung  einer  Seife  verwendet  wird. 
2.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Seife,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  gemäß  Anspruch  1  zermahlene  Holzstoff  entsprechend  erwärmt 
dem  zur  Seifenherstellung  verwendeten  öl  oder  Fett  zugesetzt  wird. 

Vegetabilische  Mehle  oder  Cellulose  enthaltende  Seife, 
(österr.  Patentanmeldung  A.  613-11.  Kl.  23  b.  Einger.  21.  L  1911. 
Einspruchsfrist  bis  1.  V.  1913.  Eduard  Pichler  und  Josef  Gert, 
beide  Fabrikanten  in  Wien.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Her- 
stellung einer  vegetabilische  Mehle  oder  fein  verteilte  Cellulose  ent- 
haltenden Seife  auf  kaltem  Wege,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man 
die  genannten  Stoffe  mit  konzentriertem  Glyzerin  vermischt  und  diese 
Mischung,  nachdem  sie  einige  Zeit  sich  selbst  überlassen  war,  mit 
einer  verhältnismäßig  wenig  konzentrierten  Alkalilange  (12  bis  18»/ o 
Na  OH)  zu  einer  gleichmäßigen  Suspension  verrührt,  in  welche  dann 
das  Fett  bei  gewöhnlicher,  beziehungsweise  die  Schmelztemperatur 
des  Fettes  nicht  wesentlich  übersteigender  Temperatur  eingetragen 
wird. 

* 

Desinfizierendes  Waschpulver  von  Hawliczek.  Um  einen  Körper 
von  hoher  Desinfektions-  und  Reinigungskraft  in  eine  für  den  Transport 
ebenso  wie  für  die  Versendung  gleich  gut  geeignete  Form  zu  bringen, 
stellt  der  Erfinder  dieses  Präparats  zunächst  eine  Mischung  von  ge- 
wöhnlicher Schmierseife  des  Handels  mit  Karbolsäure  oder  anderen 
Phenolen  in  passenden  Verhältnissen  her,  welche  erwärmt  wird,  bis 
sie  eine  gallertige  Beschaffenheit  annimmt.  Hierauf  wird  Kieselgur 
untergemischt,  wodurch  die  Masse  körnig  oder  pulverförmig  und  zu- 
gleich das  Reinigungsvermögen  erhöht  wird.  Die  nachstehend  ge- 
nannten Mischungsverhältnisse  haben  sich  am  besten  bewährt: 

Schmierseife   70  T. 

Karbolsäure   .       20  „ 

Kieselgur  (Infusorienerde)     .    .   80  bis  100  „ 
je  nach  der  gewünschten  Beschaffenheit  des  Endproduktes. 

Man  kann  schließlich  noch  eine  kleine  Menge  Farbstoff  hinzusetzen. 
Die  Kieselgur  vermittelt  einerseits  die  Überführung  des  gelatinösen 
Waschmittels  in  eine  feste  Form,  anderseits  hält  sie  als  sehr  hygro- 
skopische Substanz  die^Karbolsäure  zurück^und  trägt  auch  in  ihrer 


zarten  Beschaffenheit  mechanisch  zur  leichteren  Reinigung  der  Wäsche- 
stücke bei.  (N.  Erf.  u.  Erf.) 

* 

Scabosan  ist  eine  Seife,   die  neben  10  "/o  Salicylsäure  0.08 
Nikotin  enthält;  sie  wird  von  Kall  als  zuverlässiges,  sauberes  Mittel 
gegen  die  Krätze  empfohlen.    Erzeuger:  Dr.  Kade,  Berlin  S.  0.  26, 

Preis  des  Stückes  M  1.—  .  (Münch.  Mediz.  Wochenschr.) 

* 

Haarwasser  zur  Entfernung  von  Schuppen  nach  Gr.  Breiich. 
Salicylsäure  0.4  T.,  einfache  Chinarindentinktur  6  T.,  Rizinusöl  IT., 
Spiritus  90  "/oig  100  T.,  Veilchenspiritus  2  T.  Die  gut  durch  gemischte 
Flüssigkeit  wird  nach  2  Tagen  filtriert  und  anfangs  täglich,  später 
jeden  2.  bis  3.  Tag,  nach  längerem  Gebrauch  1  bis  2  mal  wöchent- 
lich in  den  Haarboden  eingerieben.      (Ars  Medici  1913  [3],  Nr.  1). 

Sargol,  ein  Nahrungsmittel  für  Magenkranke  der  SociMe  Sargol, 
Paris,  besteht  nach  Angabe  von  Z.  in  der  „Pharmazeutischen  Ztg.", 
Berlin,  aus  18%  Zucker,  Win  unlöslichen  Proteinkörpern,  7.7  »/o 
Kalium-  und  Natriumhypophosphit,  4.2  0/0  Albumin,  1.9  "/g  Lecithin, 
0.7  */o  Zinkphosphid,  Rest  Talkum  und  Kaolin. 

Vgl.  hierzu  jedoch  die  Analyse  von  C.  Griebel  in  Nr.  8  d.  J.,  S.  201. 

* 

Nichtfettende  Hautcreme,  die  einen  zarten  vreißen  Belag 
auf  der  Haut  zurückläßt.  Curtis  gibt  in  der  Apotheker-Ztg.  (d. 
Der  Deutsche  Drogist)  zwei  Rezepte  an,  die  zu  empfehlen  sind.  Da- 
nach werden  10.8  g  Stearinsäure,  2.88  g  Natriumkarbonat,  0.21  g 
Borax,  19.5  g  Glyzerin  und  230  g  Wasser  auf  dem  Wasserbade  so 
lange  erwärmt,  bis  die  Kohlensäureentwickelung  aufgehört  hat.  Als- 
dann werden  3.75  g  Alkohol  nnd  0.5  g  Fliederduft  hinzugesetzt  und 
die  Masse  bis  zum  Erkalten  geschlagen. 

Oder:  10  g  Stearinsäure,  lg  Kakaobutter,  je  4  g  Natriumkarbonat 
nnd  Borax.  8  cm^  Glyzerin,  1  Tropfen  Bittermandelöl,  5  Tropfen 
Rosenöl,  6  cm'  Alkohol,  80  cm^  destilliertes  Wasser  (Arbeitsweise  wie 
vor).  Als  Bleichmittel  kann  man  etwas  Wasserstoffsuperoxyd  hinzu- 
fügen.   Ein  Zusatz  von  Rizinusöl  soll  die  Masse  durchsichtig  machen. 

Die  nach  vorstehenden  Vorschriften  erzengte  Creme  wird  von 
der  Haut  vollkommen  aufgenommen,  ohne  einen  Belag  zu  hinterlassen. 
Letzteren  erzielt  man  dadurch,  daß  man  der  Creme  gleich  nach  der 
Verseifung  Zinkweiß  oder  Talkum  (etwa  20  "/o)  zusetzt  nnd  mit  der 
Masse  bis  zum  Erkalten  verrührt. 

* 

Benzoesäure  zur  Konservierung  von  Margarine.  Die  Berliner 
Handelskammer  hat  die  vorbereitenden  Maßnahmen  der  Regierung 
für  die  Reform  der  Nahrungsmittel-Gesetzgebung  erörtert  und  das 
Ergebnis  dieser  Beratungen  dem  Präsidenten  des  Reichsgesundheits- 
amtes mitgeteilt.  Zunächst  beschäftigt  sich  die  Kammer  mit  der  im 
Vorwort  der  Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel  bekannt 
gegebenen  Absicht  der  Regierung,  Verordnungen  in  rechtsverbind- 
licher Form  herauszugeben.  Diesem  Plan  stimmt  die  Handelskammer 
im  Prinzip  zu,  wenngleich  es  ihr  Bedenken  erregt,  den  Handel 
und  die  Industrie  der  Nahrungsmittel  einer  weitgehenden  Reglemen- 
tierung durch  Festlegung  von  Definitionen  für  die  einzelnen  Waren 
zu  unterwerfen.  Darnach  befaßt  sich  die  Kammer  mit  den  drei  bisher 
veröffentlichten  Entwürfen.  Wir  beschränken  uns  für  heute  darauf, 
wiederzugeben,  was  die  einflußreiche  Berliner  Körperschaft  über  die 
Verwendung  der  Benzoesäure  in  der  Margarine  sagt.  Sie  schreibt : 
„Während  im  allgemeinen  der  Zusatz  von  Konservierungsmitteln, 
außer  Kochsalz,  zu  den  Fetten  untersagt  wird,  ist  auf  S.  9,  Anmerkung, 
ausgeführt,  daß  die  Frage  der  Zulassung  von  Benzoesäure  oder  deren 
Salzen  zur  Konservierung  von  Margarine  noch  der  Nachprüfung  unter- 
liege. Demgegenüber  möchten  wir  nachdrücklich  betonen,  daß  die 
Konservierung  von  Margarine  vollkommen  unentbehrlich  ist.  Die 
Herstellung  ungesalzener  Margarine,  die  in  vielen  Gegenden  Deutsch- 
lands fast  ausschließlich  gehandelt  wird,  müßte  bei  der  Durchführung 
eines  Verbotes  der  Konservierung  gänzlich  aufhören,  denn  die  Ware 
würde  sich  nur  wenige  Tage  halten.  Die  Emulsion  selbst  der  besten 
Margarine  kann  nie  so  vollkommen  sein  wie  die  von  Butter.  Infolge- 
dessen werden  bei  jeder  noch  so  vorsichtig  gearbeiteten  Ware  nicht 
alle  Milch-  bezw.  Kaseinteilchen  vollkommen  vom  Fett  umkleidet  sein. 
Besonders  notwendig  ist  die  Konservierung  für  die  feineren  Margarine- 
sorten, weil  diese  mit  süßer  oder  wenig  gesäuerter  Milch  unter 
Aufwendung  niedriger  Temperaturen  gearbeitet  werden  müssen.  Der 
Gehalt  der  Ware  an  der  immerhin  konservierend  wirkenden  Milchsäure 
ist  deshalb  gering  und  genügt  in  keinem  Falle,  um  ein  schnelles 
Verderben  zu  verhindern.  Wenn  man  bedenkt,  daß  Margarine  anders 
wie  Butter,  nur  an  verhältnismäßig  wenigen  Stellen  hergestellt  und 
deshalb  weit  transportiert  wird,  so  leuchtet  ein,  daß  aus  einem  Ver- 
bote der  Konservierung  sich  eine  geradezu  unerträgliche  Lage  für 
die  Fabrikation  ergeben  würde.  Wir  befürworten,  daß  außer  Benzoe- 
säure und  deren  Salzen  auch  andere  unschädliche  Konservierungs- 
mittel zugelassen  werden." 

(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margar.-Ind.,  Düsseldorf). 

* 

Die  Destillate  des  Wollfetts.  Die  aus  dem  destillierten  Woll- 
fett durch  Abpressen  gewonnen  flüssigen  „Wollfettoleine"  bestehen 
nach  /.  Marcusson  und  A.  v.  Skopnik  zu  40—60  "U  aus  Ölsäure  und 
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flüssigen  gesättigten  Säuren,  im  übrigen  aus  zum  großen  Teil  unge- 
sättigten Kohlenwasserstoffen.  Da  sie  als  Wollspicköle  dienen,  sollen 
sie  frei  sein  von  Mineralöl,  Harzöl  und  Harz,  also  beim  Schütteln 
mit  der  gleichen  Menge  eines  Äthyl-Methylalkoholgemisches  (9 : 1) 
keine  erhebliche  Trübung  zeigen.  Ein  salbenartiges  WollfettdestiUat, 
das  u  a  als  Zusatz  in  der  Seifenindustrie  dient,  erhält  man,  indem 
man  die  im  Wasserdampfstrom  zwischen  300  und  310 »  C.  übergehenden 
Anteile  kristallisieren  und  das  Olein  ablaufen  läßt.  Es  besteht  zu 
67- 84^/0  aus  freien  Fettsäuren,  unter  denen  die  festen  weitaus  über- 
wiegen. „Wollfettstearin"  ist  das  durch  Pressen  aus  dem  über 
310»  C.  übergehenden  WollfettdestiUat  gewonnene  Produkt.  Es  zeigt 
ein  hohes  Drehungsvermbgen  und  eine  niedrige  Jodzahl  und  enthält 
hauptsächlich  Fettsäuren  vom  Schmelzpunkt  60—67  »  C.  und  Molekular- 
gewicht 320—380.  Es  dient  zum  Einfetten  von  Leder  und  Imprägnieren 
von  Stoffen;  für  die  Kerzenindustrie  ist  es  nicht  verwendbar.  Chole- 
sterin ist  in  keinem  der  drei  Produkte  enthalten. 

(Ztschr.  angew.  Chem.  1912  [25],  S.  2577-2580  d.  Chem.-Ztg.) 

Amtlich  garantiert  reines  Bienenwachs.  Ein  sehr  beachtens- 
wertes und  dankenswertes  Verfahren,  die  Reinheit  und  Unverfälscht- 
heit des  Bienenwachses  zu  garantieren,  wird  wie  wir  der  „Üeutsch-Ost- 
afrik.  Zeitung"  entnehmen,  im  Bezirke  Tabora  unserer  Kolonien  ge- 
übt. Wir  lesen  darüber:  „Wachs  kommt  hauptsächlich  aus  dem  Süden, 
sonst  dem  wirtschaftlich  schwächsten  Teile.  Alles  Wachs,  das  von 
hier  ausgeführt  werden  soll,  muß  vorher  an  einem  bestimmten  Tage 
zur  Stadtboma  gebracht  werden.  Dort  wird  es  auf  seine  Reinheit 
untersucht.  Verfälschtes  Wachs  wird  beschlagnahmt.  Das  gute 
Wachs  wird  versandfähig  verpackt  und  plombiert;  nur  plombierte 
Lasten  dürfen  verschickt  werden.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  nur 
gutes  Wachs  zur  Ausfuhr  kommt,  woher  das  hiesige  Wachs  überall 
Aufnahme  findet.  Rund  53  000  kg  Wachs  wurden  im  letzten  .Tahre 
untersucht".  Das  ist  schon  ein  ganz  respektables  Quantum,  sodaß, 
namentlich  angesichts  der  Minderwerdigkeit  des  indischen  und  chine- 
sischen Wachses  auf  die  Dauer  eine  günstige  Beeinflussung  des 
Marktes  in  diesem  Rohstoffe  nicht  ausbleiben  kann. 

(Der  Parfümeur.) 


J^rage-  und  ^ntnortkastm. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  iiiagon  vuu  allgemeiaei 
InteresB«  unentgeltlich  zur  Verfügung.  -  Indirekte  Abonnenten  mugsei 
»loh  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semes terwels 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  nnberlicksichtigt.  -  Zur  öffent 
Uchen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünscht' 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant 
wortnng  die  cliemische  üntersuoiiung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  isl 
■werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  - 
Anfragen  di»  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  oiine  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückportb 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  dU 
preßgesetzliohe  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkrelsp 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlunger. 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weite; 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er 
klärung  des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschrlftei 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §g  17  und  18  (Verrat  voi 
SesohäftsgehelmnlsBen  durcli  Angestellte  »tc),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

168.  Wie  ist  eine  Teppich-Reinigungsseife  ä  la  „Gorkha"  zu- 
sammengesetzt, wie  wird  eine  solche  hergestellt  und  wer  liefert  sie? 

S.  in  B. 

169.  Gibt  es  ein  Mittel  zum  Anfeuchten  von  gummierten  Eti- 
ketten, welches  ein  sofortiges  Haften  derselben  bewirkt?  Wasser, 
Lösungen  von  Glyzerin,  Sirup,  Dextrin  und  Pflanzenschleim  führen 
nicht  zum  Ziel.  Wohl  hat  man  Erfolg  mit  dem  Ablecken  der  Eti- 
ketten, doch  kommt  dies  wegen  der  großen  Menge  nicht  in  Frage. 
Wer  liefert  ev.  ein  derartiges  Mittel?  S.  in  M. 

170.  Kann  die  Klebkraft  eines  künstlichen  Gummiarabikums, 
bestehend  ans  Kandiszucker,  Kuhmilch  und  Natronwasserglas,  durch 
Zusatz  von  Aluminiumsulfat  erhöht  werden?  Das  künstliche  Gummi- 
arabikum soll  in  fester  Form  sein.  Wieviel  Aluminiumsnlfat  ist  nötig, 
und  kann  das  Klebemittel  mit  erhöhter  Klebkraft  anstatt  Tischlerleim 
Verwendung  finden?  G.  in  0. 

171.  Wie  stellt  man  ein  Kalkbindemittel  ä  la  „Keimelin"  der 
Chem.  Fabrik  vorm.  Wilh.  Keime,  Höxter  i.  W.,  her?      G.  in  0. 

172.  Zur  Erhöhung  der  Schaumkraft  wird  Sapalbin  empfohlen. 
Ist  dieses  Präparat  wirklich  wirksam  und  wie  ist  es  zusammengesetzt? 

L.  in  A. 

173.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Erzeugung  eines  roten  lack- 
artigen Überzuges,  der  als  Verschluß  für  kleine  Parfümfläschchen 
dienen  soll.  P-  S.  in  Z. 

174.  Wie  erzeugt  man  ein  gutes  Kupfer-Putzmittel,  welches  wo- 
möglich flüssig,  dabei  säurefrei  und  ohne  Kreidezusatz  ist?  Das 
Mittel  soll  zum  Reinigen  von  Kupfer-Kochgeschirren  dienen.  L.  in  M. 

175.  Wieviel  Kalorien  sind  nötig,  um  1  kg  öl  um  einen  Grad 
Celsius  zu  erwärmen?  N.  L.  in  D. 


176.  Bitte  um  genaue  Angabe  der  Arbeitsweise,  wie  man  Palmöl 
bleicht,  welche  Geräte  nötig  sind  und  welche  Palmölsorte  sich  am 
besten  eignet.  Ein  Dampfkessel  sowie  ein  Doppelkessel  stehen  zur 
Verfügung.  F.  in  E. 

Antworten. 

138.  Die  Beantwortung,  welche  diese  Frage  in  Nr.  13  gefunden 
hat,  veranlaßt  uns,  festzustellen,  daß  ein  Nachdunkeln  von  mit 
Chlorlösung  gebleichten  transparenten  Schmierseifen  aus 
Ttviichell-Fettsä,uTeii,  einerlei  aus  welchen  Rohstoffen  sie  gemacht 
worden  sind,  nicht  eintreten  darf,  wenn  richtig  gearbeitet  worden  ist. 
Wir  wissen,  wie  man  arbeiten  muß,  um  ein  Nachdunkeln  zu  ver- 
meiden, und  sind  bereit,  Interessenten  Näheres  darüber  mitzuteilen. 

Sud  fehlt  <&  Co.,  Melle  i.  Hann. 

149.  Hängeseife  (Kettenseife)  stellen  wir  in  großen  Mengen 
her  und  sind  darin  sehr  leistungsfähig. 

Violet  &  Cie.,  Andernach  a.  Rh. 

150.  Pumpen  für  Unterlauge,  öle  etc.  für  Riemen-  oder 
Elektromotorbetrieb  liefert       Karl  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 

153.  80  T.  Mineralöl  0.870/5  gelb,  deutscher  Herkunft,  10  T. 
Walöl,  gelbblank  und  10-12  T.  Ceresin,  naturgelb,  ergeben  ein  gelbes 
Lederfett  guter  Qualität.  Dieser  Komposition  kann  man  20— 25  T. 
raffiniertes  oder  geblasenes  Harzöl  hinzusetzen,  dann  sind  2 — 3  T. 
Ceresin  mehr  erforderlich;  dadurch  wird  indes  die  Güte  des  fertigen 
Produktes  nicht  erhöht,  dagegen  kalkuliert  es  sich  im  Gestehnngs- 
preis  teurer.  Bei  der  Fabrikation  von  Lederfett  kann  ich  einen  Zu- 
satz von  Harzöl  nicht  empfehlen,  zumal  dieses  schon  seit  Jahren 
teurer  als  ein  geeignetes  Mineralöl  ist.  L.  T. 

155.  und  162.  Als  Mittel  gegen  feuchte  Wände  empfehlen 
wir  unser  „Rhusol  Nr.  55",  auch  liefern  wir  ein  Präparat  zur  Bereitung 
von  weißer  Faßfarbe.  Traine  &  Hauff,  Mainz. 

159.  ö Ihärtungsf irm en  des  In-  und  Auslands.  In  der 
Zusammenstellung  in  voriger  Nr.  war  unter  Hydrier-Patent-Ver- 
mertungs-G.  m.  b.  H.,  Wien  XII  angegeben:  „Betrieb  noch  nicht 
eröffnet".  Die  genannte  Gesellschaft  teilt  uns  mit,  daß  das  nicht 
richtig  sei,  da  nach  ihrem  Verfahren  eine  große  Anlage  in 
Betrieb  sei.  Hed. 

164.  Eine  Faßbodenfarbe,  auf  der  man  nach  dem  Trocknen 
signieren  kann,  stellt  man  her,  indem  man  100  kg  helles  mit  Kalk 
gehärtetes  Harz  schmilzt  und  die  Schmelze  mit  20  kg  Leinölfirnis  und 
5  kg  Sikkativ  verrührt.  Hierauf  läßt  man  abkühlen  und  verrührt  die 
Masse,  vom  Feuer  entfernt,  mit  50  kg  Rohbenzol,  100  kg  Benzin  und 
30  kg  einer  hellen  Erdfarbe,  die  vorher  mit  wenig  Leinölfirnis  auf 
einer  Farbmühle  feinst  verrieben  ist.  G.  S. 

—  Als  Faßfarbe  für  Barrels  dient  in  vielen  Fällen  Kalkmilch, 
der  man  eine  dünne  Leimlösung  zugesetzt  hat.  Der  Anstrich  der 
Faßböden  kann  mehrere  Male  wiederholt  werden.  D.  M. 

165.  „Decrolin"  ist  wohl  ein  sehr  wirksames  Bleichmittel 
für  Fettsäuren,  doch  dunkeln  die  gebleichten  Fettsäuren,  wenn  sie 
nicht  sofort  versotten  werden,  wieder  nach.  Andere  wirksame  Bleich- 
mittel sind  schweflige  Säure  oder  hydroschweflige  Säure,  sodann  Eau 
de  Javelle,  Kaliumbichromat  und  Salzsäure,  FuUererde  usw.    A.  G. 

—  Vergl.  die  Artikel  Jg.  1909,  Nr.  49,  S.  1498  und  Jg.  1910, 
Nr.  35,  S.  962.  Red. 

Ib6.  Wenn  man  geruchfreies,  also  bestes  Vaselinöl  und  eben- 
solches Ceresin  und  Paraffin  zur  Herstellung  der  Vaselinpomaden 
verwendet,  wird  man  auch  nicht  über  Mineralölgeruch  zu  klagen 
haben.  Was  man  auf  der  einen  Seite  gewöhnlich  am  Rohprodukt  zu 
sparen  glaubt,  muß  man  auf  der  andern  durch  vermehrte  Parfümzu- 
gabe wieder  zusetzen.  Besonders  auf  reines  und  geruchloses  Vaselinöl 
ist  zu  achten.  H.  M. 

167.  Cumaronharz  läßt  sich  für  alle  Klebemittel,  bei 
welchen  bisher  Harz-  und  Pechprodukte  benutzt  wurden,  mitver- 
wenden, sofern  der  beim  Erhitzen  hervortretende  scharfe  Teerölgeruch 
und  die  braunschwarze  Färbung  nicht  stören.  Bezüglich  seiner  Festig- 
keit und  seines  ganzen  Verhaltens  kommt  Cumaronharz  den  Weich- 
harzen oder  Weichpechen  am  nächsten.  Vorschriften  für  Klebemittel, 
bei  welchen  Cumaronharz  verwendet  wird,  können  nicht  mitgeteilt 
werden,  da  nicht  angegeben  wurde,  für  welche  Zwecke  das  betreffende 
Klebemittel  bestimmt  ist  und  welche  besonderen  Eigenschaften  es 
haben  muß.  C.  Lüdecke,  Cassel. 


Briefkasten  der  Redaktion» 

Zahlreiche  Leser.  Wir  befördern  prinzipiell  nur  solche  Post- 
sendungen an  Fragesteller,  Mitarbeiter  etc.  weiter,  denen  das  nötige 
Porto  beigefügt  ist.  Die  Mitarbeiter  unserer  Zeitung  wohnen  sämtlich 
außerhalb  Augsburgs,  z.  T.  im  Auslande,  und  wir  müßten  daher  alle 
an  sie  nach  Augsburg  gerichteten  Briefe  nochmals  frankieren,  wenn 
sie  den  Adressaten  erreichen  sollen.  Wir  halten  derartige  unfran- 
kierte Sendungen  zur  Verfügung  der  Absender.  Hydrierung  der 
Oele.  Eine  ausführliche  Monographie  darüber,  die  auch  die  Herstel- 
lung der  Katalysatoren  und  des  Wasserstoffs  eingehend  beschreibt, 
existiert  bis  heute  noch  nicht;  sie  wäre  vielleicht  auch  im  jetzigen 
Stadium  noch  etwas  verfrüht. 
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Zur  Fabrikation  der  Schuhcreme-  und  Yaselinprodukte. 

Von  L.  Themal. 
(Fortsetznng.) 

Bei  der  Zusammensetzung  der  Wachsarten  wird  man,  wenn 
Preiskonjunkturen  in  Fi-age  kommen,  ein  Produkt  nicht  ersetzen 
können,  nämlich  das  Karnaubawachs.  Das  Karnaubawachs  ver- 
leiht bekanntlich  dem  Schuhcremeprodukt  die  Eigenschaft,  in 
erhöhtem  Maße  Glanz  zu  erzeugen,  und  bedingt  somit  die  Güte 
des  Fabrikats.  Wir  kennen  eben  noch  kein  anderes  Produkt, 
durch  welches  wir  das  Karnaubawachs  ersetzen  können.  Aller- 
dings sind  mir  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  Spezialwachse 
zur  Prüfung  zugegangen,  die  alle  diejenigen  Wachsarten  in 
sich  vereinigen  sollen,  welche  für  die  Herstellung  der  Schuh- 
creme erforderlich  sind.  Die  praktischen  Versuche,  die  ich  mit 
diesem  Spezialwachs  vornahm,  haben  ergeben,  daß  aus  3  T. 
Terpentinöl  und  1  T.  Spezialwachs  ein  gutes  Fabrikat  herzu- 
stellen ist.  Ferner  ergab  die  Kalkulation  des  fertigen  Produktes, 
im  Gegensatz  zu  einem  solchen,  das  aus  180  T.  Terpentinöl, 
20  T.  Montanwachs,  10  T.  Karnaubawachs,  5  T»  Ozokeritrück- 
ständen  und  25  T.  amerikanischen  Paraffinschuppen  hergestellt 
wurde,  nicht  unwesentliche  Preisunterschiede  im  Herstellungs- 
wert. In  einem  Falle  kalkulierte  sich  das  mit  Spezialwachs 
gefertigte  Produkt  um  ß^/o,  in  einem  anderen  Falle  um  ifjo 
billiger  als  das  andere  nach  oben  erwähnter  Vorschrift  her- 
gestellte Fabrikat,  ohne  daß  die  Qualität  dieser  Massen  einen 
Unterschied  aufwies.  Dagegen  ergaben  zwei  weitere  Versuche 
mit  anderen  Spezialwachsen  ungünstige  Resultate.  Das  Produkt 
war  minderwertiger  als  das  aus  den  anderen  Wachsarten  her- 
gestellte. Erst  durch  einen  weiteren  Zusatz  von  ö^/o  Karnau- 
bawachs wurde  ein  ebenbürtiges  Fabrikat  gewonnen,  das 
im  Herstellungswert  sich  aber  um  fast  S'^/o  teurer  kalkulierte. 
Vorsicht  beim  Einkauf  von  Spezialwachs  ist  daher  geboten, 
immerhin  kann  ich  im  allgemeinen  die  Verwendung,  nament- 
lich kleineren  Fabrikanten,  empfehlen,  insbesondere  in  Zeit- 
perioden, in  denen  Wachse  wesentlichen  Preissteigerungen 
unterliegen.  Die  Erzeuger  der  Spezialwachse  sind  eben  in  der 
Lage,  die  verschiedenen  Wachsarten  in  größeren  Mengen  zu 
beziehen,  erstehen  sie  billiger,  schmelzen  sie  auf  Grund  be- 
währter Verfahren  fachgemäß  zusammen  und  sind  daher  im- 
stande, ihre  Fabrikate  so  preiswert  zu  liefern,  daß  der  Klein- 
fabrikant bei  der  Verarbeitung  günstiger  fährt,  als  wenn  er 
4 — 5  Wachssorten  einkauft  und  sie  selbst  zusammenschmilzt. 
Ein  weiterer  Vorteil  ist  darin  zu  erblicken,  daß  der  Kleinfabri- 
kant in  dem  einen  Falle  3  Rohprodukte,  in  dem  anderen  6 — 7 
zur  Hand  haben  muß,  dadurch  wird  das  Herstellungsverfahren 
vereinfacht  und  Zeit  und  Geld  erspart.  Spezialwachs  wird  indes 
immer  nur  für  den  Kleinfabrikanten  von  Interesse  sein,  und 
es  entsteht  im  weitereu  die  Frage:  Welche  Vorteile  können 
dem  Schuhcremefabrikanten,  der  Wachse  in  größereu  Mengen 
verarbeitet,  geboten  werden? 

Die  Erörterung  dieser  Frage  ist  wesentlich,  denn  seit  Jahren 
bewegen  sich  die  Notierungen  nicht  nur  für  Wachs  und  Paraffin, 
sondern  auch  für  Terpentinöl  in  aufsteigender  Richtung  und 
haben  zeitweise  eine  fast  unerschwingliche  Höhe  erreicht,  so 
daß  die  Schuhcremefabrikation  in  ihrer  Entwicklung  gefährdet 
wird.  Man  frägt  sich,  warum  werden  die  Detailverkaufspreise 
der  Schuhcreme,  die  bekanntlich  hauptsächlich  in  Blechdosen 
in  den  Handel  kommt,  nicht  erhöht?  Das  wäre  doch  die  ein- 
fachste Lösung  dieser  Frage.  Aber  die  Erhöhung  der  Detail- 
preise ist  ohne  Gefahr  für  den  Rückgang  der  Produktion  und 
in  Anbetracht  der  in  dieser  Industrie  bestehenden  Konkurrenz 
undurchführbar.  Zweierlei  ist  dabei  zu  beachten :  1.  Die  Schuh- 
creme soll  die  Glanzwichse  ersetzen  und  ungeachtet  der  Vor- 
teile, die  sie  dem  Verbraucher  bietet,  im  Einkaufspreise  nicht 
wesentlich  teurer  als  diese  werden,  sonst  ist  zu  befürchten,  daß 
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I  ein  Teil  der  Verbraucher  wieder  zur  Glanzwichse  übergeht. 
Dadurch  würde  die  Produktion  der  Schuhcreme  zurückgehen 
und  das  muß  vermieden  werden.  2.  Werden  die  Detailpreise 
für  Terpentinölschuhcrerpe  erhöht,  dann  besteht  für  unseren 
reellen  Handel  und  die  Industrie  die  Gefahr,  daß  das  bewährte 
Terpentinölprodukt  durch  die  sogenannten  verseiften  und  Benzin- 
Schuhcremes,  die  bekanntlich  wesentlich  minderwertiger  sind, 
ohne  daß  dies  der  Verbraucher  genügend  erkennt,  verdrängt 
werden,  und  auch  das  muß  vermieden  werden. 

Seit  etwa  1897/98  kommt  der  Artikel  Schuhcreme  in  großen 
Mengen  in  den  Verkehr.  Bis  dahin  war  der  Umsatz  noch  un- 
erheblich. Um  diese  Zeit  ist  der  Detailverkaufspreis  für  die 
Dose  Schuhcreme  auf  20  Pfennig  festgesetzt  worden.  Die 
Notierung  für  amerikanisches  Terpentinöl  hatte  damals  den 
niedrigsten  Stand  erreicht,  man  konnte  es  für  ca.  M  42.—  per 
100  kg  ab  Hamburg  kaufen.  Wenige  Jahre  später  erreichte 
amerikanisches  Terpentinöl  Notierungen  bis  zu  M  100 —  per 
100  kg  und  darüber,  während  der  Preis  für  die  Dose  Schuh- 
creme keine  Änderung  erfahren  hat.  Soliegen  die  Verhältnisse 
heute  noch,  wo  wir  auch  noch  70  bis  75  M  zahlen  müssen. 
Hieizu  kommt,  daß  auch  die  Wachssorten,  wie  Karnaubawachs, 
Montanwachs,  Ceresin,  wesentlich  im  Preise  gestiegen  sind. 

Da  es,  wie  ich  bereits  sagte,  nicht  angebracht  ist,  den 
Detail-Dosenpreis  heraufzusetzen,  so  ist  man  notgedrungen  dazu 
übergegangen,  die  Menge  des  Inhalts  der  Blechdose  herabzu- 
setzen. Um  dies  zu  erreichen,  ohne  die  Dose  zu  verkleinern, 
verwendet  man  Blechdosen  mit  eingedrücktem  Untersatz  und 
erhöhtem  Deckel.  Der  Preis  für  diese  Blechdosen  ist  nur  un- 
wesentlich höher,  während  bei  tausend  Dosen  Schuhcreme  10 
bis  15  kg  Masse  erspart  werden  können. 

Wie  ich  ausführte,  wird  der  Herstellungswert  der  Schuh- 
creme durch  Verwendung  von  Terpentinöl  russischer  Herkunft 
I  wesentlich  herabgesetzt.  Um  weitere  Ersparnisse  zu  erzielen, 
ist  es  erforderlich,  in  der  Herstellungsweise  des  Produktes  eine 
Änderung  vorzunehmen.  Das  Wachsquantum  darf  nicht  herab- 
gesetzt werden,  sonst  wird  die  Konsistenz  und  Güte  des  Pro- 
duktes beeinflußt,  dagegen  ist  es  angängig,  bestimmte  Wachs- 
sorten durch  andere  zu  ersetzen.  Für  den  Wechsel  ist  der 
jeweilige  Marktpreis  der  Wachse  entscheidend  und  es  ist  somit 
die  Konjunktur  zu  beachten.  So  wird  man  häufig  das  Quan- 
tum Karnaubawachs  herabsetzen  und  es  durch  Karnaubawachs- 
rückstände  oder  Japanwachs  zu  ersetzen  suchen.  Oder  es 
werden  zur  Hälfte  Karnaubawachs  und  zur  Hälfte  Ozokerit- 
rückstände  verarbeitet.  Fabrikanten,  die  noch  naturgelbes 
Ceresin  verwenden,  werden  dieses  durch  Ceresinrückstände  oder 
sogenanntes  Halbfabrikat  ersetzen  können,  wobei  indes  immer  zu 
beachten  ist,  daß  der  Schmelzpunkt  des  Ersatzproduktes  nicht 
niedriger  liegt,  als  der  des  bisher  verwendeten  Materials.  Ebenso 
kann,  je  nach  der  Marktlage,  auch  beim  Paraffin  ein  Wechsel 
vorgenommen  werden,  denn  oft  liegen  Preisdifferenzen  zwischen 
amerikanischen  und  schottischen  Paraffinschuppen  gleichen 
Schmelzpunktes  vor  und  zeitweise  bietet  auch  österreichisches 
Paraffin  Vorteile.  Festhalten  muß  man  an  den  erforderlichen 
Öl-  und  Wachsmengen.  Ich  wiederhole  also,  es  ist  durchaus 
nicht  erforderhch,  sich  strikte  an  diejenigen  Wachssorten  zu 
halten,  die  einer  bewährten  Vorschrift  zu  Grunde  liegen,  man 
soll  sie  durch  andere  ersetzen,  wenn  im  Einkauf  Vorteile  zu 
erreichen  sind. 

Ein  andere  Frage  ist  es,  ob  es  sich  auch  empfiehle,  ver- 
seifte Schuhcremeprodukte  und  solche  herzustellen,  zu  denen 
Benzin,  Mineral-Terpentinöl  und  ähnliche  Rohmaterialien  ver- 
arbeitet werden,  um  den  Herstellungs  wert  der  Fabrikate  herab- 
zusetzen. Diese  Frage  muß  ich,  auf  Grund  zahlreicher  Unter- 
suchungen, die  ich  immer  wieder  mit  derartigen  im  Handel 
befindlichen  Erzeugnissen   vorgenommen   habe,   kurzweg  ver- 
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neinen.  Verseifte  Fabrikate,  die  sich  im  Erstehungswert  niedriger 
als  Terpentinöl-Wachsprodukte  kalkulieren,  sind  durchweg 
minderwertiger  als  letztere,  und  solche,  deren  Güte  genügt, 
kalkulieren  sich  oft  höher  als  Terpentinölprodukte,  ohne  sonst 
irgend  welche  Vorzüge  zu  bieten.  Dasselbe  ist  von  Fabrikaten, 
die  unter  Zusatz  von  Benzin  oder  Mineral-Terpentinöl  herge- 
stellt werden,  zu  sagen. 

(Fortsetzung  folgt.) 

SchiiFsmaschiiienöle. 

Von  C.  Friedrich  Otto,  Hannover. 
SchifFsmaschinenöle  siad  fast  ausschließlich  Mischungen  von 
Maschinenölen  mit  eingedicktem  Rüböl  oder  Tran.  Neben  einer 
Viskosität  nach  Engler  von  5  bis  9  und  Flammpunkten  um 
200°  C.  herum,  ist  ein  Haupterfordernis  der  Marineöle,  an  den 
Maschinenteilen  einen  Schaum  zu  bilden.  Das  ist  gerade  bei 
Seedampfern  von  allergrößter  Wichtigkeit,  denn  die  Maschi- 
nisten, die  ihr  Augenmerk  dauernd  auf  diese  Erscheinung 
lenken,  sehen  an  ihrem  Ausbleiben  rechtzeitig  eine  Erhitzung 
bezw.  Überhitzung  des  betreffenden  Maschinenteils.  Bei  Liefe- 
rungen für  die  kleinen  auf  Flüssen,  Seen  und  Kanälen  ver- 
kehrenden Fahrzeuge  kann  man  aus  naheliegenden  Gründen 
mehr  oder  weniger  auf  die  Eigenschaft  der  Schaumbildung  des 
Schiffsmaschinenöles  verzichten.  Da  aber  die  meisten  Händler 
schaumbildende  öle  in  den  Verkehr  bringen,  ist  es  fast  ausge- 
schlossen, den  stark  konservativen  Schiffsmaschinisten  kleiner 
Binnenfahrzeuge  zu  Versuchen  mit  nicht  schaumbildenden  ölen 
zu  bewegen. 

Die  bekannteren  Schiffsmaschinenöle  sind  von  heller,  röt- 
licher, roter  oder  dunkler  Farbe.  Allgemein  sind  die  gelben 
öle  die  teuersten.    Sie  bestehen  zumeist  aus  85  Teilen 

russischem  Maschinenöl  0.910/13  fp.  220  zp.  250  fe.  9  bei  50°  C. 

0.908/10  „  209  „    247  „  8    ,    50''  „ 
„  „  0.908/10  „   210  „    255  „   7.2  ,    50»  „ 

„  „  0.906/8    ,   200  „   240  „  6.5-  6.850°  ,  . 

mit  15  Teilen  verdicktem  Rüböl.  Dieses  hat,  wie  ich  kürzlich 
in  der  Seifensieder-Zeitung  ausführte,  je  nach  der  Art  der  Her- 
stellung ein  spez.  Gewicht  von  0.930  bis  0.980.  Mit  der  Dauer 
der  Luftdurchblasung  und  dem  Einhalten  einer  bestimmten 
Hitze  steigen  die  Teste  des  Rüböles.  Dadurch  erklärt  es  sich, 
daß  fast  alle  Schiffsmaschinenöle  0.920  bis  0.960  schwer  sind. 
So  zeigten  öle  der  Deutschen  Vacuum  Otl  Company  die  Unter- 
suchungszahlen 

0.920  fp.    215  zp.    255  fe.    7.5  bei   50"  C. 

0.935   „     205   „     240  „     7.5  „ 

0.924   „     220  „     270  „     6.54  „       „  . 

Es  waren  rötliche  Öle,  die  unter  Benutzung  nordameri- 
kanischer Mineralöle  hergestellt  waren.  Das  Marineöl  ,, Prima 
Maschinenöl  Nes"  von  Bich  &  Co.  weist  die  Untersuchungszahlen 

sp.  G.  0.935,  fp.  193/95,  fe.  9.72  bei  50»  C. 
auf  und  enthält  neben  2.87"/o  Paraffin  12.960/o  Rüböl.  Es  er- 
scheint ausgeschlossen,  daß  das  Paraffin  für  sich  absichtlich 
dem  Marineöle  beigefügt  worden  ist.  Paraffin  hat  nicht  die 
geringste  Schmierwirkung  und  erhöht  auch  nicht  die  im  Engler' 
sehen  Apparate  gefundene  Viskositätszahl.  Es  muß  angenom- 
men werden,  daß  jenes  Marineöl  mit  Hilfe  eines  starkparaffin- 
haltigen  Mineralöles  hergestellt  worden  ist.  Es  ist  die  Annahme 
nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  daß  das  Mineralöl  durch  ent- 
sprechende Mischung  viskoser  gemacht  worden  ist. 

Im  übrigen  gibt  es  auch  geeignete  Ursprungsöle  mit  hoher 
Viskosität  und  verhältnismäßig  niedrigem  Entflammungspunkt, 
die  mit  Rüböl  ein  brauchbares  Marineöl  liefern.    Z.  B. 

russisches  Marke  I   0.910/20,  fp.  165,  zp.  205,  fe.  8.5 

Kraftöl  108  0.945,       „   188,    „  223,    „  8. 

Neben  den  russischen  Maschinenölen  werden  besonders  in 
den  Hansestädten  auch  die  Öle 

Queens  H  V  0.907/9,  fp.  205/225,  zp.  266,  fe.  3.8/3.9 
Solar  Rotöl  0.915/18,  „  214/217,  „  260/65  „  4.5 
und  Mischungen  aus  russischen  Ölen  mit  dem  amerikanischen 
Blaßöl  0.900/7  zu  Marineölen  verarbeitet.  Mit  15  Teilen  einge- 
dicktem Rüböl  vermischt,  haben  sich  öle  für  Schleppdampfer 
auf  der  Weser,  der  Elbe  und  der  Ems  gut  bewährt.  Sie  hatten 
die  Zahlen  sp.  Gew.:  0.911,  913,  915,  928;  fp:  172,  195,  198, 
205,  213;  zp. :  202,  220,  246,  256,  270;  fe.:  6,  6.16,  7.7,  8.33, 
8.64.    Die  besonders  durch  öffentliche  Verdingungen  mutig  ge- 


machten lieben  Wettbewerber  haben  die  Verkaufspreise  teilweise 
auf  den  Hund  gebracht.  Lehrreich  ist  da  u.  a.  eine  Verdingung 
vom  Jahre  1907  in  Stettin.    Es  boten  an : 


Voigt,  Bremen  zu  M  48. — 

Fischer  <&  Nickel,  Stettin  „  „  28.50 

Valuoline  Oil  Comp.,  Hamburg  ,,  ,,  39. — 

Otto  Koppen,  Stettin  „  ,,  28.75 

JB/ocfc,  Stettin  „  „  31.— 

A.  G.  Flettke,  Stettin  „  „  37.— 

Hagen  &  Co.,  Stettin  „  ,,  41. — 

Kaues  &  Co.,  Stettin  ,,  „  34. — 

Kraus  d-  Co.,  Stettin  „  „  26.50 

Schwanitz,  Stettin  ,,  ,,  39. — 

Schwanns,  Stettin  „  „  32.75 

Hofmann,  Hamburg  ,,  „  40. — 

Walter,  Stettin  „  „  29.75 

Märkische  usw.  ,,  ,,  27.50. 


Selbstverständlich  kann  man  bei  Preisen  wie  M  26.50  kein 
russisches  Öl  liefern.  Für  billige  Schiffsmaschinenöle  werden 
auch  tatsächlich  vorwiegend  Ttxas-  und  andere  Ersatzöle  ge- 
liefert. Durchaus  geeignet  sind  die  bekannten  Cosmopolitan- 
öle  der  Hanseatic  Oil  Company  und  zwar  die  Marken  000  und 
0.  Einige  hanseatische  Firmen  erhöhen  die  Viskosität  der 
Cosmopolitan-Öle  und  des  vorhin  schon  erwähnten  Solar-Rotöles 
durch  Zusatz  von  7'/2  bis  15  T.  FFF  Valve  Zylinderöl  oder 
Cold-test-Zylinderöl.  Überall  dort,  wo  es  sich  nicht  um  gar  zu 
kleine  Schiffsmaschinen  handelt,  wird  man  solche  ölmischungen 
mit  15  T.  Rüböl  ohne  Anstand  liefern  können.  Weniger  als 
15  T.  Rüböl  können  nicht  genommen  werden,  weil  sonst  das 
Schäumen  ausbleibt  bezw.  Trennung  erfolgt. 

Eingedickte  Trane  und  sogenannte  konzentrierte  Walöle 
eignen  sich  als  Ersatz  für  das  immerhin  recht  teure  Rüböl. 
Man  hat  deswegen  schon  zu  allen  möglichen  Ersatzmitteln  ge- 
griffen, ohne  damit  nennenswerte  Erfolge  erzielt  zu  haben. 
Auch  mit  dem  Pimol  der  Delmenhorster  Wollwäscherei  sind  schon 
Versuche  gemacht.  Über  die  Verwendung  von  Pimol  zu  Ma- 
schinenölen habe  ich  in  dem  gleichnamigen  Aufsatz  in  der 
Seifensiederzeitung  berichtet.  Es  empfiehlt  sich  meines  Er- 
achtens durchaus,  Pimol  auch  für  Schiffsmaschinenöle  zu  ver- 
wenden. Es  besitzt  immerhin  eine  gewisse  Schlüpfrigkeit  und 
Schmierfähigkeit  und  schon  ein  Zusatz  von  5°/o  verleiht  dem 
Schiffsmaschinenöl  die  verlangte  Eigenschaft  des  Schäumens. 
Keinesfalls  kann  aber  Pimol  ganz  das  eingedickte  Rüböl  oder 
den  eingedickten  Tran  ersetzen.  Nach  meinen  Erfahrungen 
müssen  dem  Schmieröl  lO^/o  verdicktes  Öl  unter  allen  Um- 
ständen zugesetzt  werden.  So  könnte  man  ein  immerhin  billiges, 
allen  Ansprüchen  genügendes  Schiffsraaschinenöl  für  auf  Flüssen 
verkehrende  Schleppdampfer  herstellen  aus  5  T.  Piniol,  10  T. 
eingedicktem  Tran  oder  Rüböl,  10  T.  Cold-test-Zylinderöl,  75  T. 
Cosmopolitan  heavy  engine  Oil  und,  je  nach  Wunsch  oder 
Maschine,  statt  des  Cosmopolitan-Öles  Solar-Rotöl,  Blaßöl*  0.900/7 
oder  Mischungen  mit  russischen  Ölen  nehmen. 


Rundschau. 

Vorbereitung  von  Harz-Waciisgemengen  zur  Reinigung, 
Trennung  in  ihre  verschiedenen  Bestandteile  oder  zur  soustigea 
>»eiterbehaudluug.  (D.  ß.  P.  257  060  vom  27.  VII.  1912.  Camillo 
Melhardt,  8tarnberg),  Wachsreicher  Stocklack,  Montanwachs  u.  dergl. 
Stoffe  lassen  sich  deshalb  schwer  reinigen,  weil  die  abzuscheidenden 
Stoffe  von  den  eigentlichen  Wachsen  innig  umschlossen  werden. 
Werden  diese  Gemenge  durch  Schmelzen  mit  Wasser  und  ßühren  im 
Volumen  stark  vergrößert  und  in  diesem  wasserhaltigen  Zustande  in 
beüebige  Formen  gegossen,  so  erhält  man  die  Harz-,  Wachs-  und 
Äsphaltkörper  so  fein  verteilt,  daß  sie  ein  Pulver  lieftsrn,  welches  von 
allen  Extraktions-  oder  ßeiuigungsmitteln  gut  durchdrungen  werden 
kann,  sodaß  die  Reinigung  völlig  gelingt.  Beispiel:  100  kg  Eoh- 
bitumen  werden  in  4U0  bis  50ü  1  kochendes  Wasser  in  faustgroßen 
Stücken  unter  ßühren  allmählich  eingetragen,  darin  geschmolzen  und 
'/2  bis  1  Stunde  lang  gleichmäßig  verrührt.  Man  gießt  die  Mischung 
in  eine  600  1  fassende  Form,  läßt  erkalten,  trocknet  mit  Luft,  dige- 
riert mit  Benzol  und  entfernt  alles  wirklich  Lösliche,  während  das 
Unlösliche  in  feinst  verteilter  Form  zurückbleibt.  Oder  100  kg  ßoh- 
bitumen  behandelt  man  wie  oben  mit  Wasser,  setzt  aber  vor  dem  Er- 
kalten unter  ßühren  soviel  Soda-  oder  Boraxlösung  zu,  daß  die  Ge- 
samlflüssigkeit  eine  2-  bis  2'/zö;oige  Lösung  bildet,  welche  noch  '/2 
bis  1  Stunde  gerührt,  dann  in  Formen  gegossen  und  nach  dem  Er- 
starren mit  erwärmtem  Wasser  ausgelaugt  v/ird. 

Patentansprüche:  1.  Verfauren  zur  Vorbereitung  von  Harz- 
Wachsgemengen  zur  Reinigung  etc.,  gekennzeichnet  dadurch,  daß  man 
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ihr  Volumen  durch  Schmelzen  mit  Wasser  oder  neutralen  wässerigen 
Lösungen  und  innigstes  Verrühren  darin  auf  ein  Vielfaches  erhöht 
und  das  Gemenge  dadurch  gleichzeitig  in  den  feinsten  Aggregatzu- 
stand versetzt.  2.  Ansführungsform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1, 
gekennzeichnet  dadurch,  daß  man  behufs  Abscheidung  von  Harzen 
nach  vollzogener  Volnmenvergrößerung  und  erzielter  feinster  Ver- 
teilung kohlensaure  oder  andere  harzlösende  Salze  der  Alkalien  zu- 
setzt und  die  so  erzielte  Harzlösung  durch  Auslaugen,  vornehmlich 
mit  Wasser,  gewinnt.  (Farben-Zeitung.) 

Mottenmittel.  Neuerdings  wird  mitgeteilt,  daß  die  Aktien- 
gesellschaft für  Anilinfabrikation  in  Berlin  sich  das  p-Dichlorbenzol 
als  Mottenmittel  hat  patentieren  lassen.  Bs  hat  sich  gezeigt,  daß  das 
p-Dichlorbenzol,  welches  einen  für  den  Menschen  nicht  angenehmen 
Geruch  besitzt,  ein  ausgezeichnetes  Mittel  ist,  um  Pelzwerk  gegen 
Mottenfraß  usw.  zu  schützen;  die  Wirkung  dieses  Körpers  beruht  darauf, 
daß  er  im  Gegensatz  zu  Naphtalin  und  Kampfer  direkt  als  Gift  auf 
die  Schädlinge  wirkt,  sodaß  nach  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  etwa 
eingedrungene  Motten  oder  Larven  dieser  Insekten  vollständig  abge- 
tötet sind.  Es  hat  sich  weiter  gezeigt,  daß  das  p-Dichlorbenzol  auch 
auf  die  oben  erwähnten  Schädlinge,  welche  namentlich  in  den  Museen 
große  Verheerungen  anrichten  können,  eine  sichere  Wirkung  ausübt. 
So  hat  sich  z.  B.  aus  eingehenden  Versuchen  ergeben,  daß  das 
p-Dichlorbenzol  nicht  nur  Modermilben,  sondern  auch  den  Museumkäfer 
(Anthrenns  museorum)  und  dessen  Larven  mit  Sicherheit  abtötet;  des- 
gleichen werden  auch  der  Speckkäfer  und  dessen  Larven  durch  die 
Dämpfe  des  Dichlorbenzols  getötet.  Eine  weitere  wichtige  Verwen- 
dung kann  das  Dichlorbenzol  ferner  als  Ersatz  für  die  bisher  zum 
Töten  gefangener  Käfer,  Schmetterlinge  usw.  verwendeten  giftigen 
Steife,  wie  beispielsweise  das  Zyankali,  finden.  Die  Verwendung  des 
p-Dichlorbenzols  für  die  vorstehend  gekennzeichneten  Zwecke  soll 
also  einen  wesentlichen  Fortschritt  darstellen.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Schloß  Bergfried-Nähi'salze.  Die  gegenwärtig  mit  starker 
Reklame  angekündigten  Nährsalze,  die  nicht  Heilmittel,  sondern  phy- 
siologische, gesundes  Blut  bildende  Nährstoffe  sein  sollen,  wurden  von 
Dr.  Lenz  im  pharmazeutischen  Institut  in  Berlin  untersucht.  Das 
„Echte  physiologische  Normalsalz,  hygienisches  Nährsalz  I",  ein 
„natürlicher  Speisezusatz"  erwies  sich  bestehend  aus:  Ammonium- 
phosphat 4.2  "/o,  Kaliumphosphat  11.20/0,  Kaliumtartrat  10.8  "/o,  Na- 
trinmsulfat  25.0  "/q,  Natriumchlorid  18.7  "/q,  Kristallwasser  der  genann- 
ten Stoffe  30.1  "/q.  Das  „Echte  hygienische  Nährsalz  II  (Nährsalz 
purum)"  bestand  aus:  Kieselsäureanhydrid  1.7%,  Schwefel  0.20/0, 
Ammoninmphosphat  9.2  "/o,  Ammoniumchlorid  2  "/q,  Kalium-Natrium- 
tartrat  10.6  »/o,  Natriumchlorid  23.3  o/g,  Natriumsulfat  43.5%,  Magne- 
sinmsulfat  1.0  7oi  Calcinmsulfat  4.2  %,  Kristallwasser  4.3  "Iq. 

(Apoth.-Ztg.  d.  Pharm.  Post,  Wien.) 

Gruner' s  Hydrinsäure.  Dieses  Konservierungsmittel  besteht 
nach  Mitteilungen  in  der  Zeitschrift  für  Untersuchung  der  Nahrungs- 
und Genußmittel  ans  Benzoesäure  13.67  0/0,  Natriumoxyd  9.16  o/q, 
Phosphorsäure  7.52  0/0,  Natriumchlorid  35.94  O/'o,  Milchzucker  9.64  0/,,, 
Wasser  24.89  o/g.  Die  wahrscheinliche  Herstellung  ist  somit  Mischung 
von  Benzoesäure,  Natriumbenzoat,  Natriumphosphat,  Kochsalz  und 
Milchzucker. 

Cordin,  ebenfalls  ein  benzoesäurehaltiges  Konservierungsmittel, 
besteht  aus  Benzoesäure  11.47  o/^,  Natriumbenzoat  55.37  o/g,  Weinsäure 
25.69  o/o  und  Natriumtartrat  7.19  o/,,.  (Pharm.-Ztg.,  Berlin.) 

Herstellung  einer  Isolierungsmasse.  (Schwed.  Pat.  33  853  vom 
11.  IIL  1911.  K.  Peters.)  Mischung  aus:  10— 15  T.  Torfmehl,  4-6  T. 
Sägemehl  oder  Sulfitmasse,  5—10  T.  Leinölsamen  (gepulvert),  4-6T. 
Soda,  2—5  T.  Kalk,  20—50  T.  Ton,  2-5  T.  Gips,  2—5  T.  Wolle 
nebst  etwas  Wasser.  (Chem.-Ztg.) 

Hei'stellung  von  hartelastisch  und  glänzend  auftrochnenden 
Lacken  aus  Holzöl  ohne  andere  fette  Oele  und  Harze.  (D.  R.  P. 
257601  vom  7.  II.  1912.  Firma  S.  H.  Cohn,  Neukölln.)  Für  Zwecke 
der  Lackfabrikation  konnte  Holzöl  bisher  nur  in  Verbindung  mit 
großen  Mengen  fester  oder  festwerdender  Stoffe,  wie  Harze,  fetter  öle, 
Ölsäuren,  Verwendung  finden.  Der  mit  Harzen  hergestellte  Holzöllack 
wird  spröde,  während  Holzöl  in  Verbindung  mit  fetten  ölen,  z.  B. 
Leinöl,  viel  langsamer  und  weicher  trocknet  als  reines  Holzöl.  Nach 
vorliegendem  Verfahren  gelingt  es,  Holzöl  ohne  notwendigen  Znsatz 
anderer  fetter  öle,  Harze  oder  dergleichen  in  angegebener  Richtung 
zu  verbessern.  Man  setzt  dem  Holzöl  neben  beliebigen  Trockenmitteln 
pflanzliche  ätherische  öle  oder  Terpene  vom  Mittelsiedepnnkt  170" 
hinzu.  Als  solche  Zusatzmittel  haben  sich  ranziges  Terpentinöl, 
Kienöl  etc.  oder  Terpene,  wie  Terpinol  und  dergleichen  zweckmäßig 
erwiesen.  Frisches  Terpentinöl  erhält  die  für  vorliegendes  Verfahren 
erforderlichen  Eigenschaften  durch  Behandeln  mit  Luft  oder  Sauer- 
stoff während  einiger  Stunden  oder  durch  Belichten  in  durchsichtigen 
farblosen  Glasgefäßen  mindestens  sechs  Monate  lang.  Praktisch  kommt 
nur  die  Luftbehandlung  in  Frage.  Hierdurch  verändern  sich  die  Eigen- 
schaften eines  Terpentinöls  z.  B.  wie  folgt :  Spezifisches  Gewicht  0.865 
vor,  0.868  nach  der  Behandlung.  Bis  170"  gingen  98.4  Volumenpro- 
zente vor  und  nur  noch  94.8  Volumenprozente  nach  dem  Lufteinblasen 
bei  der  Destillation  über.  Die  Erfindung  bezieht  sich  nicht  auf  Be- 
nutzung älterer  Terpentinöle  bei  Bereitung  oder  Verwendung  von 
leinöl-  oder  harzhaltigen  Lacken  aus  Holzöl,  welche  bereits  durch 
das  mitverwendete  Harz  oder  Leinöl  allein  die  Eigenschaft  erlangten, 
klare  Überzüge  zu  liefern. 


Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von  hartelastisch 
und  glänzend  auftrocknenden  Lacken  aus  Holzöl  ohne  andere  fette 
öle  und  Harze,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  Holzöl  mit  Ter- 
penen  oder  deren  Abkömmlingen  vom  Mindestsiedepunkt  170 » versetzt. 

(Farben-Ztg.) 

Matte  Hutlacke.  Die  Damenhüte  weisen  eine  ganz  außerge- 
wöhnliche Verschiedenheit  an  Flechtmaterial  auf,  von  den  feinsten 
Sorten  Baststroh  bis  zu  den  gewöhnlichsten  ungespaltenen  Strohge- 
flechten. Diese  Verschiedenartigkeit  ist  ausschlaggebend  bei  der 
Herstellang  der  Hutlacke,  Mattlacke  und  Beizen.  Was  nun  den  Be- 
griff der  farbigen  matten  Strohhutlacke  anbetrifft,  so  ist  damit  nicht 
ein  vollständiges  Matt,  sondern  ein  Speckglanz  zum  Unterschied  von 
Hochglanz  gemeint.  Auf  das  Flechtmaterial  muß  bei  der  Fabrikation 
Rücksicht  genommen  werden.  Ein  weiches  poröses  Stroh  gebraucht 
einen  kräftigeren,  konsistenteren,  ein  hartes,  festeres  Stroh  einen 
dünneren  Lack,  weil  bekanntlich  in  weiche  poröse  Flächen  der 
Lackglanz  einschlägt.  Die  Fabrikation  dieser  Lacke  ist  dementspechend 
auch  sehr  verschieden.  Verwendung  finden  die  billigsten,  aber  auch 
die  teuersten  Harze.  Für  poröses  weiches  Strohgeflecht  würde  sich 
z.  B.  folgende  Zusammenstellung  gut  eignen:  800  T.  Spiritus,  200  T. 
Schellack-Spritlösung  1 : 4,  mit  2  bis  4  o/g  Farbstoff  entsprechend  ge- 
färbt. Um  dem  Fabrikat  die  nötige  Elastizität  zu  geben,  setzt  man 
noch  4  bis  50/g  einer  Galipot-Spritlösung  1:4  dazu.  Folgende  Zu- 
sammenstellung eignet  sich  für  hartes,  weniger  poröses  Strohgeflecht: 
900  T.  Spiritus,  50  T.  Kopallösung  60  :  60  Sprit,  50  T.  Akaroid-Lösung 
gelb  60 : 65  Sprit.  Für  dunklere  Farben  rote  Akaroid-Lösung.  Falls 
diese  Lösungen  noch  zu  blank  stehen  sollten,  können  nur  noch  die 
sogenannten  Spiritus-Hutbeizen  Verwendung  finden.  Diese  bestehen 
aus  Spiritus  30  T.,  Farbstoff  und  einem  Zusatz  von  7V2  T.  einer 
Mischung  von  20  T.  Benzol  und  40  T.  Spiritus. 

(Der  Drogenhändler.) 

Schwefel-Kalkbrühe.  Zur  Herstellung  von  Schwefelkalkbrühe 
kocht  man  in  einer  Porzellanschale  1  T.  gebrannten  Kalk,  2  T.  Schwefel 
und  20  T.  Wasser  bis  zur  Lösung.  Bei  der  Anwendung  wird  die 
Brühe  zweckmäßig  noch  mit  15  T.  Wasser  verdünnt.  Nähere  An- 
gaben siehe  auch  Pharm.-Ztg.  1912,  Nr.  32. 

(Pharm.-Ztg.,  Berlin.) 

Reinigen  des  Schmutzbenzins  der  Wäschereien.  (Franz.  Pat. 
445  866  vom  8.  VII.  1912.  Martini  &  Hüneke,  Maschinenbau-A.-G.) 
Statt  das  mit  Seife  (zwecks  Verhütung  der  Selbstentzündung)  ver- 
setzte aufgebrauchte  Schmutzbenzin  zu  destillieren,  wobei  die  Seife 
nicht  wieder  zu  verwenden  ist,  wird  dasselbe  durch  Walkerde,  Ton, 
Kieselerde,  Infusorienerde  u.  ä.,  denen  Stoffe  zugesetzt  werden,  die 
mit  Schmutzfarbstoffen  unlösliche  Lacke  bilden,  wie  Alaun,  Baryt, 
Magnesia  und  ihre  Salze  filtriert.  Die  Filtermasse  wird  dann  durch 
Waschen  mit  Wasser  von  Benzin  befreit  und  zwecks  Regenerierung 
getrocknet  und  geglüht.  (Chem.-Ztg.) 

Darstellung  von  Polyfettsäuren.  (Engl.  Pat.  1412  vom  14. 
VI.  1911.  L.  Lilienfeld,  Wien.)  Man  gelangt  zu  Polyfettsäuren  der 
Ammonium-  oder  Alkaliverbindungen  des  Türkischrotöles  mit  Äther 
oder  dergl.  oder  durch  Mischen  der  Substanzen  mit  Wasser  im  Ober- 
schuß. Zum  selben  Ziel  gelangt  man,  z.  B.  zur  Polyricinolsäure, 
wenn  man  die  Fettsäure  mit  Kondensiermitteln,  wie  Zinkchlorid  oder 
dergl.  behandelt.  Die  Polyfettsäuren  finden  Verwendung  zum  Weich- 
machen von  Fäden  oder  dergl.  aus  Cellulose  oder  Nitrocellulose,  Vis- 
cose  usw.  unter  gleichzeitigem  Zusatz  von  Farbstoffen.  Auch  zur 
Imprägnierung  von  Faserstoffen  eignen  sie  sich.  (Chem.-Ztg.) 

Nicht  gefrierende  Flüssigkeiten  für  Zentralheizungen,  a)  Als 
solche  werden  Glyzerin  und  Alkohol  angewendet.  Billiger  ist  eine 
Lösung  von  28o/o  Calciumchlorid  in  Wasser,  welche  Kältegrade  bis 
—  320  verträgt,  b)  1  T.  Magnesiumchlorid,  10  T.  Calciumchlorid,  20 
T.  Alumininmchlorid  auf  100  T.  mit  Wasser  ergänzt,  c)  Als  Tektr  ion, 
Füllmasse  für  Zentralheizungen,  wird  eine  wenig  über  100"  siedende 
Chlorcalciumlösung  von  25°  Be.,  welche  für  eine  Kälte  von  — 15"  aus- 
reicht, in  den  Handel  gebracht,  d)  Für  Heizungen,  die  dem  Einfrieren 
weniger  ausgesetzt  sind,  genügt  eine  Chlorcalciumlauge  von  15"  Be., 
die  das  Einfrieren  bis  auf  — 80  verhindert.  Ein  Glyzerinznsatz  zu 
den  Lösungen  ist  nicht  rätlich.  (Metallarbeiter  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.) 

Blechdosen.  Auslackierte  Dosen  aus  Schwarzblech,  die  zur  Auf- 
nahme von  Schuhcreme  Verwendung  finden  sollen,  sind  nicht  ohne 
weiteres  zur  Verwendung  für  Wasser-  oder  Seifencreme  tauglich.  Die 
in  der  Wassercreme  enthaltenen  Alkalien  greifen  die  Dosen  an;  man 
nimmt  deshalb  für  Wassercreme  in  der  Regel  Weißblechdosen.  Bei 
der  Bestellung  auslackierter  Dosen  aus  Schwarzblech  als  Schuhcreme- 
dosen ist  daher  nach  Handelsgebrauch  die  Annahme  nicht  ohne  wei- 
teres gerechtfertigt,  daß  die  Dosen  zur  Aufnahme  von  Wasser-  oder 
Seifencreme  geeignet  sein  sollen. 

(Mitteilgn.  d.  Handelskammer  Berlin  d.  Der  Deutsche  Drogist.) 

Backpulver.  Weinstein,  99 — 100"/oig,  2400  g,  Natriumbikarbonat 
1400  g,  Weizenmehl  ff.  1000  g.  —  20  g  für  1  bis  IVj  Pfd.  Mehl. 

Vanille-Puddingpulver.  Maispuder  4750  g,  Puderzucker  100  g, 
verrieben  mit  2  g  Vanillin  und  2  g  Farbstoff.  —  Päckchen  zu  50  g. 

(Der  Drogenhändler,  Berlin.) 


Nr.  15. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


Kandels-  und  fflarkfberia/ife. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  5.  April  1913.  (Originalberiebt.) 

In  der  vergangenen  Woche  ist  die  Haltung  der  Märkte  im  großen 
und  ganzen  unverändert  geblieben.  Speisefette  zeigten  auf  der  einen 
Seite  eine  Abschwächung,  auf  der  anderen  eine  erneute  Anspannung. 
Letztere  gilt  vorwiegend  für  die  Pflanzenfette,  während  Rinderfette 
rückläufiger  Tendenz  waren.  Da  sich  auch  die  Buttermärkte  erheb- 
lich abschwächen,  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  wir  über  die  Zeit 
der  ärgsten  Knappheit  an  Ware  hinaus  sind  und  allmählich  zu  ruhi- 
gerer Tendenz  übergehen.  Wenn,  wie  es  in  Schmalz  und  Pflanzen- 
fetten der  Fall  ist,  die  Märkte  fest  bleiben,  so  hat  dieses  seine  Ur- 
sache in  der  außerordentlich  starken  Spekulation,  welche  in  diesen 
Artikeln  engagiert  und  bestrebt  ist,  die  Preise  möglichst  lange  auf 
ihrem  Niveau  zu  halten.  Von  den  ölen  zeigt  Baumwollsaatöl,  im 
Anschluß  an  die  steigende  Bewegung  für  Schmalz,  große  Festigkeit. 
Die  anderen  öle  sind  aber  in  Übereinstimmung  mit  dem  Leinölmarkt 
ruhig.  Leinöl  findet  entschieden  mehr  Beachtung.  Die  Preise,  speziell 
auf  Lieferung,  sind  sehr  billig.  Da  die  Saatabladungen  geringer 
werden,  wird  eine  baldige  erhehliche  Wertaufbesserung  von  Woche 
zu  Woche  wahrscheinlicher.  Es  ist  kein  Zweifel,  daß  dieser  Artikel 
von  allen  ölen  und  Fetten  bei  weitem  die  beste  Kaufchance  in  sich 
trägt;  man  muß  ihn  daher  mehr  als  alles  andere  beachten. 

Talg  war  entschieden  steigender  Tendenz.  Die  Kauflust  war 
lebhafter,  speziell  für  die  besseren  Sorten.  In  der  Londoner 
Auktion  wurden  von  aufgestellten  1586  Fässern  1297  verkauft.  Die  I 
Preise  waren  1—2  M  per  100  kg  höher.  Paris  stieg  von  frs.  81.— 
auf  frs.  82.50.  New  York  lautet  unverändert  G'/i  cents.  Argentinien 
ist  fest  und  unverändert.  Die  Schlachtungen  am  La  Plata  betragen 
bis  soweit  620000  Tons,  gegen  925000  im  vergangenen  Jahre.  Diese 
Ziffer  ist  jetzt  die  kleinste  der  letzten  6  Jahre.  Die  Notierungen 
sind :  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84—83,  feine  austral.  Rindertalge 
79—76,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  75—74,  feine  La  Plata- 
Rindertalge  M  75—74,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  70 
bis  68,  helle  Knochenfette  M  66—63,  braune  Knochenfette  M  58—54, 
transito. 

Palmöl  hatte  einen  ruhigen  Markt.  Auf  Abladung  war  das  An- 
gebot reichlicher  zu  billigeren  Preisen.  Nahe  Ware  dagegen  bleibt 
knapp  und  gesucht.  Am  Schluß  der  Berichtswoche  zeigt  sich  in 
Übereinstimmung  mit  dem  Talgmarkt  eine  feste  Tendenz.  Es  notieren : 
Lagos  M  64.—,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62,  Popotogo- 
Accra  M  68,  Saltponds  M  64,  Liberia  M  53  ab  Kai  oder  Lager,  un- 
verzollt, Kassa  lo/o. 

Kokosöl  bleibt  knapp  und  teuer.  Kopra  hatte  wiederum  einen 
sehr  festen  Markt,  wird  aber  nicht  viel  gekauft.  Die  Preise  sind: 
importiertes  Kochin  £  50.—/  bis  £  46.—/—-,  importiertes  Ceylon 
£  46._  bis  £  42.10/—,  Cif -Bedingungen,  importiertes  Kochin  M  96 
bis  91,  importiertes  Ceylon  M  91—89  loko  ab  Kai  oder  Lager,  un- 
verzollt, Kasse  l»/o,  deutsches  Kochin  M  95—93,  deutsches  Ceylon 
M  92—91,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1"/,,  je 
nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  war  ebenfalls  steigender  Tendenz.  Die  Preise  für 
Palmkerne  haben  sich  immer  weiter  verteuert,  während  die  ölpreise 
nur  zögernd  folgen.  Der  Absatz  ist  keineswegs  lebhaft.  Die  Forde- 
rungen sind  M  90.—  bis  M  89.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  in  dieser  Woche  einen  ruhigen  Markt,  schließt 
aber  fester.  Die  Saatabladungen  waren  wiederum  nicht  bedeutend, 
während  auf  der  anderen  Seite  der  Konsum  eine  Zunahme  zu  ver- 
zeichnen hat.  Ich  glaube  nicht  an  billigere  Preise,  im  Gegenteil 
sobald  die  Nachfrage  zunimmt,  wird  eine  Steigerung  der  Preise  nicht 
ausbleiben  können.  Der  Artikel  ist  außerordentlich  billig  und  ein 
enormer  Konsum  für  alle  Industriezweige  erscheint  gewährleistet. 
Harburg  fordert  heute:  prompt  M  53.50,  Mai  M  53.—,  Juni  M  62.50, 
Juli-Dezember  M  52.—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kasse  Vlo.  Die  Leinsaatumsätze  in  London  betragen  ca.  35500  Tons. 

Baumwollsaatöl  war  in  Amerika  steigend.  Die  Produktion  wird 
als  sehr  klein  angegeben.  In  England  war  der  Markt  ebenfalls  etwas 
fester,  indessen  sind  die  Umsätze  gering.  Die  Preise  lauten:  tech- 
nisches amerikanisches  öl,  beste  Marken,  M  65—64,  technisches  eng- 
lisches öl  M  58—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht, 
Kasse  l^/o. 

Sojaiohnenöl  ist  ruhig  und  wurde  wenig  gehandelt.  Es  notie- 
ren: deutsches  öl  M  61—60,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,^  inkl. 
Barrels,  Kasse  l^/o;  englisches  öl  M  55 — 53,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o,  je  nach  Qualität. 

Erdnußöl  bleibt  knapp  und  unverändert.  Die  Forderung  lautet 
M  68  bis  67,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  Vlo. 

Waltran  ist  ruhig  bei  geringen  Umsätzen.  Der  Preis  ist 
M  46.—  bis  45.—,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
lo/c,  je  nach  Lieferzeit.  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  6.  April  1913. 

Holzöl.  Die  Marktlage  ist  unverändert  ruhig.  Wir  offerieren 
freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei,  von  absichtlicher  Beimi- 
schung, prompte  Lieferung  M  61.—  bisMöS.— ;  Abladung  M  62.—  bis 


jl  63.—.    Bohnenöl  ebenfalls  unverändert.    Wir  offerieren :  Hankow 
M  54.—  bis  M  65.—,  Tsingtau  M  53.—  bis  M  54.—. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  5.  April  1913. 

Leinöl  stetig  bei  kloinen  Umsätzen.    Prompt,  Mai-August,  Sept.- 
Dezember  M  52.—.  Cari  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  5.  April  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  war  bis  zur  Mitte  der  Woche  recht  schwach, 
und  die  Harburger  Mühlen  zeigten  größeres  Entgegenkommen  und 
waren  Untergeboten  gegenüber  zugängig.  Es  entwickelte  sich  darauf- 
hin ein  sehr  gutes  Konsamgeschäft,  und  größere  Abschlüsse  wurden 
für  April/Dezember-Lieferung  gemacht.  Gegen  Wochenschluß  war  die 
Tendenz  auf  dem  Leinölmarkt  ausgesprochen  fest.  Die  Harburger 
Mühlen  notieren  heute:  Prompt  und  April  M  53.50,  Mai  M  53.—, 
Juni  M  52.50,  Juli/Dezember  M  52.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  \°lo  Skonto. 

Kunsttalg  liegt  fest  und  war  gut  gefragt.  Die  Preise  sind  gegenüber 
Rindertalg  ja  auch  außerordentlich  billig,  fordert  man  doch  heute 
für  Sansinenabeef  April/Mai-  und  Mai/Juni-Abladung  M  73.75  transito. 
Es  notieren  heute  für  April-Lieferung:  Talgol  M  68.—,  Talgol- 
Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.— ,  Candelite-Extra  M  72.50  per 
100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  Vlo 
Skonto.  B.  Ulrich. 

—  Mannheim,  4.  April  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  Mai  90.—,  Harburger- 
Stettiner  per  Juni  89.50,  per  Juli-September  89  mit  Faß  ab  Harburg- 
Stettin,  Kassa  mit  l»/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rhein- 
station bis  Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  92.— 
mit  Faß  ab  Fabrik,  Kassa  mit  Vlo  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  79.25,  No. 
54  gutfarbigen  feinsten  73.—,  No.  51  gut  bis  fein  70.50,  No.  200  mittelfein 
71.—,  No.  41  nocolor  ohne  Farbengarantie  69.—,  Plata-Rinder-Talg  No.  61 
Sansinena Toilettetalg 75.— ,  No.62  Saladero74.— ,  No.64  Matadero  72.50, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  72.76,  No.  176  feine  Qualität 
72.25,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antworpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  April-Aug.  59.—,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Amerikanisches  „Virgo", 
April-Mai  65.00,  unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli-Au- 
gust 75.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 
mit  l«/o  Skonto. 

Palmkernöl fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli- 
August  74.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles,  gepreßtes.  April-Mai  53.—  inkl.  Barrels,  un- 
verzollt, cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  Vs^/o  Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  April-Mai  52.—,  unverzollt, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamborg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  April-Juni  70.—  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  V'"'"  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  April- Abladung  — .—  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98»/n  verseifbar.  April  -  Juni  58.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflanzentalg,  weiß.  Disponibel  — .— ,  Januar- 
Februar-Abladung  66.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Ham- 
burg ausgeliefertes  Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52 
Titer,  netto  Kassa. 

Leinöl.  April  54.50,  Mai  54.—,  Juni  53.50,  Juli-Dezember  53.— 
ab  Harburg,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  G.  Leinhas. 

—  Neuß,  den  5.  April  1913. 

Leinöl  war  in  dieser  Woche  sehr  fest,  in  Übereinstimmung  mit 
Leinsaat,  der  Konsum  nahm  größere  Quantitäten  auf  Lieferung  bis 
inkl.  Dez.  auf,  und  die  rheinischen  Mühlen  notieren  nunmehr:  Dispo- 
nibel M  51.—,  Mai-Aug.  M  50.—,  Sept.-Dez.  M  50.—  per  100  kg, 
ohne  Faß,  ab  rhein.  Stationen. 

Büböl.  Es  fanden  in  dieser  Woche  keine  nennenswerten  Umsätze 
statt,  und  die  Preise  sind  ziemlich  unverändert,  jedoch  dürften  solche 
wohl  in  den  nächsten  Tagen  der  steigenden  Tendenz  des  Saaten- 
marktes nachkommen. 

Erdnußöl  wurde  fest  und  hoch  im  Preise  gehalten. 
Hendrix  S  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  7.  April  1913. 

Kunsttalg.  Bei  der  fortdauernden  Hansse  in  den  Hauptroh- 
materialien, für  welche  der  Kunsttalg  als  geeignetes  Surrogat 
längst  herangezogen  wird,  fühlt  sich  die  Seifenindustrie  immer  mehr 
auf  den  größeren  Verbrauch  der  bewährten  gehärteten  öle  angewiesen, 
nachdem  ihr  darch  die  fortschreitende  Kunstbutter-Industrie  die  ohne- 
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hin  schon  ziemlich  linappen  Hauptfaktoren,  Kokosöl,  und  Kernöl  fast 
gänzlich  entzogen  oder  derartig  verteuert  worden  sind,  daß  bei  der 
vielfach  recht  gedrückten  Geschäftslage  der  Branche  an  solche  Preise 
nicht  mehr  zu  denken  ist  Die  Abladnngsziffern  in  Palmkernen  blei- 
ben andauernd  weit  hinter  den  Erwartungen  zurück,  und  es  ist  daher 
vorerst  ein  Preisrückgang  noch  gar  nicht  abzusehen.  Einerseits  hat 
sich  der  Bedarf  und  Konsum  in  Pfianzenbutter  seit  Jahresfrist  unge- 
fähr verdoppelt  und  andererseits  ergibt  sich  folgendes  Defizit  in  den 
Abladungsziffern  der  nach  Hamburg  eingeführten  Palmkernsendungen: 
in  den  ersten  drei  Mpnaten  1912  62525  tons, 
»     r       n         V  r       1913       48716    „  ,' 

im  Monat  März  allein  1912  22260 

«       .       «       .  1913       14fi80    l  ! 

Infolgedessen  ist  die  letztmonatige  Hausse  nicht  zu  verwundern. 
Gegen  alle  die  dadurch  beeinflußten  Rohmaterialien  bieten  die  weißen 
Kunsttalgmarken  ersichtlich  ganz  erhebliche  Vorteile;  die  dieswöchi- 
gen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 
Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40  C.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (fÜ! 
piherte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47»  C 
M  69.50  bis  M  70  50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseife),  Schmelzpunkt  48  50»  C.,  M  71.—  bis  M  72.  -.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  l»/„  oder  zwei  Monats- 
akzept, netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingernch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie 
Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen 
Rinder-  und  Hammeltalgs.  Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  5.  April  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  84.  —  . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  38.0  bis  39.0,  dunkler  34.6  bis  36.0  Binder- 
talg: feiner  36.6  bis  38.3,  dunkler  32.3  bis  34.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lüU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren-  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  126.—,  ie  nach 
Qualität,  per  100  kg.  ,  '  ' 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  K?,  150.~  bis  156.—,  Prima 
l^^Tca^^^  ^^^  —^  e^fe'  PeJ-  l'><^  kg  netto.    Speiselalg  Kr.  105 

bis  108  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 

bis  per   100  kg.    Benzin-Knochenfett,   in  Barrels  '  ab  Wien 

Kr.  67/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  90.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  113.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
saure  Kr.  112.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tei 
quel  M  64.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  62  — 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
Kopra        ^89.-1    per  100  kg      =K113V2!per  100  kg  franko 
Leylon        „  91.-  ab  Bremen  =  „  116—     verzollt  Station 

la  Gochin    „  95.-  pr.  netto  Kassa   =  „  119721    Wien  Kassa  l«/n 

T  "     j.  Fässern  =  „  -      lsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.-  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l  /obkonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
Ig  ab  Triest.  Kr.  120  00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest  i 

nP"~"  W'ien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Koknsölfettsäure 

tr._  95  —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  V/q  Skonto.  Kotton- 
öl w  Barrels  Kr    -.-  Triest,  Kr.  -.-  Wien   P'o  Skonto.  Kotton- 

olfettsaure  Kr.  00.00-00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  

ib  Triest  per  Kassa  l^/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  GennSzwecke  Kr.  bis  

Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  -.—  Jaffa-creme  Kr  -.—  bis  ~  — 
)er  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzwecke 
^\  ~-~  P^'  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 

,<!?,f  Kassa  P/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
ir.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
bkonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.-  per  100  kg.  franko,  verz.  Triest 
7    oaT^  Wien.   Rühöl,  Ja.  dopp.  raff' 

iT.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sanon. 

K  w- ~  — per  100  kg  netto 

.b  Wien,  per  Kassa  mit  1«/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kt.  162-164  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
<utter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei, 
<T.  128.-  perlOO  kg  m  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto 
>peck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  152-154  per  100  kg.  Leinöl  Es 
otieren:  April- Aug.  hol],  fl.  _._  =  Kr.  75.50,  Juni  hoU  fl 
-•—  =  K  -  -,  Mai-Juli  holl  fl  -.-  =  K  — .-,  Sept.-Dez.  holi. 
~:~  ' 100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 

"/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
nd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
nders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg 


—  London,  2.  April  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  P/c  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

'  Bonny   Liverpool 

Old  Calabar    ....  Tara: 

Accra  unter  12  Cwt. 

Bennin   181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  j  161b.  p.  112  Ib. 


31/3 

63.75 

77.85 

30'l'/2 

61.45 

75.- 

30/3 

61.70 

75  30 

28  3 

67.60 

70.35 

28'10V2 

58.90 

71.90 

27 '6 

56.10 

68.50 

30  0 

61.20 

74.70 

in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  . 
la.  Cochin  in  Pipen,  März 'April 
April-Mai 

la.  Ceylon  in  Pipen,  März-April 
März-Mai   


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

disp.   

April  

Mai-August  ......... 

Sept.-Dezember  ,  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  i.o.h.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.   _ 

Mai-August  

süß.  für  Speisezwecke  ..... 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  ....... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Feh. -März   

Talg,  f.  0.  b.  London    .    .    .  . 


C3 


n  gnt  .  

n  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .  ,  

Austral.  Rindertalg,  feinst  ...... 

n  „       gut  bis  fein  .... 

«  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 


45  0 

91.80 

112  05 

44/6 

90.80 

110  80 

43  9 

89.25 

108  95 

42  6 

86.70 

105.85 

23  0 

46.95 

57.25 

22  9 

46.40 

56.65 

22  9 

46.40 

56.65 

22/10'/' 
■ 

46.70 
— . — 

56.95 
— . — 

28  9 

— • — 
58.65 

— . — 
71.60 

28  9 

68.65 

71  60 

30  0 

61.20 

74.70 

25,9 

52.50 

64.10 

24/0 

48.95 

59.75 

40/3 

82.10 

100.20 

38/9 

79.05 

96.50 

37/0 

75.45 

92.15 

39/3 

80.05 

97!75 

38 '3 

78.— 

95  25 

36/9 

75.- 

91.50 

35/6 

72.40 

88!40 

34/9 

70.90 

86.55 

33/0 

67.30 

82.15 

34/6 

70.40 

85.90 

37  0 

75.45 

92.15 

37/6 

76.50 

93.40 

33/6 

68.35 

83.45 

34  6 

70.40 

85.90 

36/0 

73.45 

89.65 

36 '6 

74.45 

90.90 

35 '9 

72.95 

89.- 

35  3 

71.90 

87.75 

36 '9 

75.- 

91.50 

36/6 

74.45 

90.90 

34/6 

.    34  3      — .— 
.    23/6      — .— 
1913    1912  1911 
10650  13758  14197 


Fässer 


gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


Matadero  Beef 
öood   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe   .    .  . 
Market  Letters  Stadttalg 
Melted  Stuff  .... 
Talg-Statistik : 
Vorrat  in  London  am  31.  März    .  . 

gelandet  im  März  ,    .     6.535  10142  11679 

ausgeüefert  im  März   5290  11327    7832  l 

Verschiffungen  von  Australien  und  Neu- 
seeland im  März         ......     5000   5900   7300  Tons. 

Resultat  der  heutigen  Talg- Auktion :  158ä  Fässer  angeboten,  während 
1297  Fässer  in  und  kurz  nach  der  Auktion  verkauft  wurden. 

Frachten : 

Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Finme  .  . 
Genna  ,  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 

einschließlich  Assekuranz 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

.  15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

ßeval    .  . 

.  00/. 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.03 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 
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Palmöl  fest.  Leinöl  ruhig.  Kottonöl  fest.  Sojabohnenöl 
teurer.  Fast  &  Neher. 

—  London,  2.  April  1913. 

Australischer  Talg.  Australien  brachte  im  März  5 100  tons, 
gegen  5  900  tons  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres  zur  Verschiffung. 
Der  Lagerhausvorrat  in  London  nahm  um  lü45  Fässer  während 
des  Monats  zu,  clessen  Bruttogewicht  auf  4315  Tonnen  geschätzt 
wird.  Seit  der  vor  14  Tagen  stattgefundenen  Auktion  griff  eino  gute 
Nachfrage  bei  Cifbedingnngen  Platz  sowohl  für  Verschiffung  als  auch 
für  Abladung,  und  es  wurden  für  alle  Sorten  höhere  Preise  bezahlt. 
In  letzter  Zeit  waren  die  Angebote  für  gegenwärtige  Verschiffung 
andauernd  knapp,  und  die  geforderten  vollen  Preise  wurden  ohne 
Schwierigkeit  erzielt.  Von  den  in  heutiger  Auktion  angebotenen 
1586  Fässern  gingen  1297  Fässer  aus  dem  Markt.  Bei  guter  Nach- 
frage und  scharfem  Wettbewerb  für  bessere  „colonred''-Po8ten  zogen 
die  Preise  um  6  d  bis  1/  für  alle  Sorten  mit  Ausnahme  der  feinsten 
an.  Zu  Cifbedingnngen  lauten  die  Notierungen:  33/6  bis  34/6  für 
Mixed,  36  bis  37/6  für  Beefs,  36  6  und  höher  für  Mutton.  Süd- 
amerikanischer Mutten  35  6  bis  36'  cif,  Beefs  35/  bis  35/6  cif. 

1913  1912  1911 

Vorrat  am  31.  März  10650  Fässer  13758  Fässer  14197  Fässer 
Gelandet  im  März  6535      „       10142      „  11679 

Geliefert  im  März  5 '290      „       11327      „  7832 

Cuthbert  dt  Hall. 

—  London,  4.  April  1913. 

Büböl  hatte  nur  einen  schwachen  Umsatz  zu  verzeichnen,  und 
die  Preise  gingen  deshalb  um  ca.  12,6  in  allen  Positionen  zurück, 
indem  gewöhnliches  braunes  zu  £  29.7  6  und  Mai-Aug.  zn  £  28.12,6 
offeriert  wurde.    Disponibles  raffiniertes  in  Pipen  notierte  30.15'. 

Sojabohnetiöl.  Die  in  der  Vorwoche  vorhandene  Nachfrage  ist 
abgeflaut,  und  die  Stimmung  war  wesentlich  ruhiger,  sodaß  die  Ver- 
käufer einige  Konzessionen  machten,  was  ein  Sinken  der  Preise  um 
etwa  2/6  im  Durchschnitt  zur  Folge  hatte.  Am  Schluß  war  die  Ten- 
denz wieder  fester. 

Olivenöl.  In  Liverpool  herrschte  nur  eine  bescheidene  Nachfrage, 
sodaß  disponibles  levantinisches  und  spanisches  durchschnittlich  etwa 
10/  billiger  zu  haben  waren,  indem  sie,  je  nach  Qualität,  £  51  bis 
£  52  per  Tonne  ab  Speicher  notierten.  Für  spanisches  zur  Verschif- 
fung werden  £  46  bis  £  48  per  Tonne,  je  nach  Verschiffer  und 
Qualität,  gefordert. 

—  Liverpool,  4.  April  1913. 

Palmöl.  Nach  den  Feiertagen  trat  eine  gute  Frage  ein,  die 
sich  rasch  zu  einem  lebhaften  Geschäft  entwickelte,  und  im  Laufe  der 
Woche  wurden  ca.  1500  Tons  umgesetzt.  Preise  der  meisten  Sorten 
haben  angezogen,  und  der  große  Diskont  auf  weiche  öle  für  Sommer- 
liefernng  ist  schon  um  ein  bedeutendes  reduziert  und  dürfte  bald 
ganz  Verschwinden.  Wie  aus  nachstehenden  Ziffern  hervorgeht,  hat 
der  Vorrat  im  vergangenen  Monat  um  216  Tons  abgenommen,  während 
die  Importe  seit  Januar  5000  Tons  weniger  waren  als  im  vergan- 
genen Jahre. 

April  Mai         Mai/Juni  Juni-Juli 
Lagos  jg  31.5/—        Ig  31.—/—      g  30.15/— 

Bonny/Oldcalabar  „  30.12/6        „  30.10/  „  30.7/6— 

Benin  „  29.—/  „  29.—/-       „  29.—/- 

NewCalabar/Braß/Niger  „  27.15/  „  27.15/  „  27.15/ 

Anktinfte  während  der  Woche  2500  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
6400  Fässer. 

1913  1912  1911 
Tons  Tons  Tons 

Vorrat  am  31.  März  2951  2967  287 

Import  im  März  4431  4744  4882 

Import  vom  1.  Jan.  bis  31.  März  11759  16881  14924 
Ablieferungen  im  März  4*i47  4732  4953 

Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  31.  März  13817         16690  15120 

Wir  notieren  per  April-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  BotCer- 
dam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/.  P/o 

Lagos  tel  qnel  £  31.10/—      M64.— /— .— frs.  79.— /— .— 

Quaebo  Basis  2»/o  ^  31.—'—       „  63.-/—.—  „  ll.lbl—.— 

Emoe  „     „  30.15/—       „  62.50'—.—  „  77.25'—.— 

Bonny/Oldcalabar  „  „  30.2/6-30.15/ „  62  25  62.50  „  77.-/77.25 
Cameroon  „     „  30.7/6—      „  61.75 —.—  „  76.25'—.— 

Benin  „     „  29.2  6-       „  59.25/- .—  „  73.—/—.— 

Aeera/Addah-Sorten  „  „  28/5—.—/  „  57.50'—.—  „  71.—/—.— 
Newcalabar/Bras8/Niger„  „  27.15/— .—/„  56.50  —.—  „  69  75/—.— 
Congo  „      „  26.2  6—      „  53.25/—.—  „    65  50,'— .— 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.    „25.10/—      „  62.— /— .—  „  64.—/—.— 
QebleichtesPalmöltelqueKreelleTara)  34.10/„  70.25/—.—  „  86.75'—.— 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  April-Mai-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  38  0— OO'O  38  0-00  0 

SMP  37/9-00  0  37  9-00  0 

Basis  450  und  good  color  Hammel     00  0  —0/00  00  0—00/0 

„    431/»"  und  good  color  Mixed     35  0—00/0  35  0-00  0 

„    43Vs»  no  color  Mixed  33/3— OO'O  33  6—00  0 

.    430  good  color  Bsef  35/6—00/0  35/6-00/0 


La  Plata-Talg  April-Mai-Dampferabladnng. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35  9—00  0  .86  0—00  0 
Hammeltalg  36/3—36  6  36/6—36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokument«.  Original-Verschiifungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45"  titre,  April-Mai-Daiupferabladung  33  6  bis  00  0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffung^sgewichte, 
innerhalb  l"/,,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  5.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis). 
Erdnußöl:  Ohne,  Rnftisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  extra  surf.  Fr.  97, 
S8.  surf.  -,  fine  90,  91.  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91 '92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
äne  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85'—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  8).oO, 
80.50/—/—.—  cour.  Fr.  79.50  —'— '79.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96  94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85'86,  — /— ,  brune  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80'82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/ — ,  88. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  83 '84,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  84'85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/—,  77/— 
cour.  Fr.  77.—,  76  —'00. 

Kottonöl:  In  Barrels  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf. 
103.50,  104.50,  fin  94.50  95.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97  — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seitenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  7l.50'71.öO.  —.—/—.—, 
Leour.  Fr.  -.—/—.—/—.—/—.—,  IL  sup.  68.50/ -.—  '68.50/ -.—/—, 
II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .  ,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
k  4  Kan.  ä  20 '25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  170,  165,  surf.  Fr. 
165,  160,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  160,  surf.  Fr.  155,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  165,  170,  surf.  Fr.  150,  160,  fin  Fr.  140, 
000,  Sizil  extra  Fr.  170,  175,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  140, 
000,  surf.  Fr.  130,  130,  fin  Fr.  125, 135,  Tunis  extra  000,  000,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  130, 
Lampante  Fr.  105 —,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100  000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  89,  grün  Fr.  89/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  69/ — ,  67/ — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Prs.  122  000,  surf.  120/000, 
Ind.  119  118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä.  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  75,  74,  — .— ,  für  Malerei  66/65. 

Mohnöl  für  Malerei  OOO'OOO.— ,  äfabrique  OOO'OOO. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  000.00  000  OU,  120.50/109.50, 
— . — ,  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  000.00, 
000.00' 117.50/105.50,  Kopra  er.  —.—/—.—,  116.50  104.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — . — /  ,  — . — /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  120.50/109.50,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15"/o  76.-  77,  77.-  76.—,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  88' — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  92/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  99 — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr,  — / — '  — . — . 

Olein  aap.  ohne  Faß  77/— ,  79.— ,  destilL  weiß  76'—  78.— ,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  3.  April  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/j»,  nackt,  frs.  82  50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  fest.  Olein,  Sapooirtkat,  nacki  frs.  75.  — ,  Destillat, 
nackt  frs.  72.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  60.—/—.—,  April  frs.  59.75  -.— ,  Mai 
frs.  59.50,60.-,  Mai-Juni  frs.  ö9.25'59.75,  Mai  Aug.  frs.  59.25/—.—, 
September-Dezember  frs.  59.—  59.2.1.  Repsöl.  Tendenz  ruhig.  Prompt 
frs.  70.—/—.—  April  frs.  69.25  70  25,  Mai  frs.  68.50  69..oO,  Mai-Juni 
frs.  68.— ;69.— ,  Mai-Aug.  frs.  67.50/68.50,  Sept.-Dez.  frs.  67.50  68.50. 

—  Paris,  den  3.  April  1913. 

Oleo  öl.  Der  Markt  war,  wenngleich  ruhig,  doch  lebhafter  in 
dieser  Woche.   Bxtra-Oleo  wurde  in  großen  Mengen  zu  frs.  136  ab 
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Paris  abgeschlossen,  nnd  die  ganze  Produktion  des  laufenden  Monats 
ist  nahezu  schon  verkauft.  Die  Mittelsorten  erlangten,  je  nach  Marke, 
frs.  108  bis  frs.  110,  während  von  den  geringeren  Sorten  einige 
Marken  zu  frs.  103,  andere  auch  zu  frs.  96/98  verkauft  wurden. 

Rinder- Premier  Jus  bleibt  auf  frs.  110/112,  welcher  Preis  für 
einige  sehr  begehrte  Provinzmarken  bezahlt  wird,  aber  in  Konkurrenz 
mit  La  Plata-Jus  sind  einige  zu  hfl.  55/56  ab  Rotterdam  abge- 
schlossen worden.  In  geringeren  Sorten  wurden  einige  Abschlüsse  zu 
frs.  100/155  getätigt. 

Hammel- Premier  Jus.  Das  Angebot  hierin  ist  spärlich,  man 
schließt,  je  nach  Art  der  Verpackung,  zu  frs.  100  und  frs.  103  ab. 

Preßtalg.  Die  Pariser  Extra-Qualität  wird  zu  frs.  115  für  nahe 
Termine  notiert  und  zu  frs.  117  für  die  nächsten  Monate.  Nach 
einigen  Verkäufen  in  Prima-Qualität  zu  frs.  110  und  frs.  112  wird 
diese  Qualität  beinahe  nicht  mehr  angeboten,  da  nur  sehr  spärliche 
Mengen  davon  auf  dem  Markte  sind. 

Speioetalg.  Trotz  der  Hausse  in  technischem  Talg  ist  dieser  zu 
frs.  92'93  erhältlich.  Paul  Lambert. 

—  Antwerpen,  den  5.  April  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M    

„  „       Ceylon   „    

fl  „  „      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .        «100  .  

«  „         Ceylon     ....        „  95—  

„  „         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   „  68^/4   

Maisöl,  amerik.  .........         „  57^/2   

engl   «54—   

Kottonöl,  amerik.   „    

V       engl   „  58^/4   

Olivenöl  lampante  indnstr   „    

SojaboJmenöl'm'BsLTT&la    ......         „  52  

„  in  Kisten  ......         „  5O1/2 

Erdnußöl,  indnstr.  ........  „    

Sulfur-Olivenöl   .  „  

Leinöl  in  Barrels    ........  „  

Bizinusöl,  I.  Pressung    ......         „  58 —   

«      IL       „  ......        „  551/2   

OZem,  blond,  dest.(gr.  Fässer)  j  Barrels  „  58Vs   

„  Sapon.    „      „         Ml.»/okg  „    

„  I    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  56'/2   

V       V  n      Saponifikat    ...  „  

Neufundland- Tran,  weiß   „  53'/2   

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...         „  34 —   

«        teil   „  

Haifisch  tr  an   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels     .....         „  44'/2 

o      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)    per    100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

Rotterdam,  den  5.  April  1913. 

Leinöl.  Der  inländische  Verbrauch  an  Leinöl  ist  befriedigend, 
und  infolge  der  Festigkeit  des  Marktes  hebt  sich  das  Exportgeschäft. 
Heute  lauten  die  Notierungen  wie  folgt:  Hfl.  hoIL:  Loko  28'74,  28; 
Mai  27,  271/4;  September-Dezember:  261/4;  Januar/April  1914  25'/3 
per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  5.*April  1913. 

Oleo-Mar garin.  Wiederholte  Versuche,  „Extra"  zu  f  68. —  zu 
erhalten,  führten  Ende  dieser  Woche  zum  Erfolg,  indem  der  größte 
Teil  der  Packer  schließlich  zu  diesem  Preise  abgab;  im  ganzen 
fanden  ca.  2000  Trcs.  Nehmer.  Zweite  Qualitäten  notieren  f  67/66. — . 
Reges  Interesse  war  für  schöne  Illa  Sorten  vorhanden,  für  die  Amerika 
seine  Forderungen  sehr  hoch  stellt.  So  werden  bedingt  z.  B.  für 
„Monogramm"  auf  Abladung  f  60. —  (f  57.—  refüsiert)  nnd  für  loko 
„Knickerbocker"  sogar  f  63.—. 

Premier-Jus  bot  diese  Woche  keine  neuen  Gesichtspunkte.  Man 
notiert:  f  69. —  für  „Choice"  nordamerikanisches,  f  60/59. —  für 
prima  südamerikanisches,  f  55/54. —  für  Sekunda  südamerikanisches, 
f  54/52.—  für  Hammel-Jns. 

Preßlinge.    Prima  französische  notieren  f  58/57. — . 

Neutrallard  ruhig  bei  vereinzelten  Umsätzen.  Die  Offerten 
lauten  f  72/71. —  (loko  und  Abladung). 

Imitation-Neutrallard  ruhig.  Amerika  verlangt  auf  prompte 
Abladung  f  66i/s/68. — .    Lokoware  ist  zu  f  66/67. —  käuflich. 

Baumwollsamenöl,  amerikanisches,  unverändert  fest.  Es  werden 
verlangt:  Auf  Abladung  f  42i/s/43. —  für  Bntteröl.  Disponibles 
amerikanisches  Butteröl  ist  noch  zu  f  41/42. —  käuflich.  Deutsches 
notiert:  „Wesson"  prompte  Abladung  M  84. — ,  „Wesson"  März- 
Drzember-Abladung   M  85. — ,    „Wessen"  weiß   prompte  Abladung 


M  86.—,  „Wessen"  März/Dezember-Abladung  M  87.—.  Englisches 
loko  notiert  f  37/39. 

Kottonstearin  notiert  f  43/42. —  für  disponibles,  doppelt  gepreßtes. 

Neutrales  Kokosfett  sehr  fest.  Notierung:  für  disponibles  f  60. — , 
für  April/Juli  f  59'/2/60.— .  Vaes  <&  Van  Bede. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  3.  April  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  48.—.   Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amster  dam: 

5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April 

31.  März 

Tendenz : 

stetig 

fest 

stetig 

fest 

fest 

stetig 

Disp. 

28— 

271/2 

27- 

Mai 

273/8 

27'/4 

261/, 

25' /8 

Mai-Aug. 

27— 

27— 

26- 

26— 

25^/8 

253/8 

Sept.-Dez. 

261/2 

261/4 

25ä/8 

253/8 

251/4 

25— 

Jan. -April 

251/2 

25— 

251/8 

24''/s 

243/, 

in  Ü.  per  100  kg. 


Paris 

5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April 

31.  März 

April 

61.25 

61.25 

60.25 

59.75 

60.25 

60.75 

Mai 

61.— 

61.— 

59.50 

59.75 

60.25 

TVTq  1-  A  n  o* 

60.50 

60.50 

.59.75 

59.50 

60.— 

60^50 

Sept.-Dez. 

60.25 

60.25 
in  Frs. 

59.50 
per  100 

59.— 

kg. 

59.75 

60.25 

Hall:  nackt 

5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April 

31.  März 

sehr  fest 

i 

ruhig 

ruhig 

tutiig  Stetig 

Uisp. 

^aO  UL. 

21 17/6 

2112/6 

21 10/ 

2115/ 

21 15/ 

A.pril 

1:1^01  „ 

2112/6 

2110/ 

21 12/6 

--/ 

ÄtlTll-HTül 

üprJll"iJlal 

 /  ^ 

2112/6 

21 10/ 

21 12/6 

2110/ 

22 15/ 

22  2/6 

21 12/6 

21 10/ 

21126 

21 10/ 

Sept.-Dez. 

2215/  1 

22  5/ 

2115/  1 

21 12/6 

21 12/6 

21 12/6 

in  Sterling  per  Tonne. 

TT  Q  in  n  Ti     IT  . 
jn.  a  111  u  u  rg . 

0.  Äprii 

4.  April 

3.  April  ! 

2.  April 

1.  April  '31.  März 

Disp. 

531/2  1 

531/s 
in  M 

531/j 
per  100  i 

531/» 

g- 

531/2 

54- 

Antwerpe 

a:  5. April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April 

31.  März 

April 

56- 

55— 

541/2 

541/2 

541/2 

Mai-Aug. 

55— 

54— 

531/2 

53— 

53- 

53— 

Sept.-Dez. 

55— 

531/3 
in  Frs. 

53— 
per  100 

521/2 
kg- 

52'/3 

521/2 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April  31.  März  29.  März 

Chicago:  pr 

ompt  43— 

42  cts. 

1  43  cts. 

1  ^ —  cts. 

43  cts. 

43  cts. 

spät 

er  43— 

42  cts. 

43  cts. 

1  —  cts. 

43  cts. 

43  cts. 

Büböl-Noiierungen. 

Paris 

5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April  31.  März 

April 

70.50 

70.50 

69.75 

70.25 

70.25 

70.— 

Mai 

69.— 

69.— 

69.— 

69.— 

69.— 

Mai-Aug. 

68.75 

68.25 

68.25 

68.— 

68.— 

68.25 

Sept.-Dez. 

68.75 

68.50 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Berlin. 

5.  April 

4.  April 

8.  April 

2.  April 

1.  April  31.  März 

Mai 

64.60 

64.70 

65.80 

64.90 

64.90 

Okt. 

63.70 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April  31.  März 

Disp. 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

67.— 

in  M  per  100  k 

S- 

Amsterdam.  5.  April 

4.  April 

S.April 

2.  April 

1.  April  31.  März 

Tendenz : 

stetig 

fest 

stetig 

stetig 

still 

still 

Disponibel 

35— 

351/! 

351/4 

Mai-August 

323/8 

32"2 

321/8 

3278 

313/8 

321/8 

Sept.-Dez. 

32- 

32- 

3P/8 

313/4 

313/8 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  5.  April 

4.  April 

3.  April 

2.  April 

1.  April  31.  März 

Mai-Ang. 

64,50 

64.- 

64.— 

64.— 

64.— 

64.— 

Sept.-Dez. 

64.50 

64.— 

64.- 

64.— 

64.— 

64.— 

in  frs.  per  lOJ  kg 

per  Tonne,  netto  Tara. 
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Kottonöl. 


New-York    4.  April 

rolies  in  Tanks  i.Süd.  5.60 

Prime  Yellow 
disponibel  6.75-6.90 


3.  April 
5.60 


2.  April 
5.67 


1.  April  31.  März  29.  März 
5.67      •  5.60  5.60 


April 
Mai 
Juli 
Sept. 


6.78 
6.77 
6.8ES 
6.87 


Holl 
nackt 

Rafiin.,  dispon. 
April 
April-Mai 
Mai-Aug. 
Äprypt.,  roh,di8p 
März-April 

Hnll 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
März-April 


6.70-6.85 
6.70 
6.75 
683 
6.86 

per 

5.  April   4.  April 
ruhig 

27  5/ 
27  5/ 
27  5/ 
275/ 
26 


.70-6.90  6.70-6.95 
6.73  6.70 
6.78  6.77 
6.86  6.86 
6.91  6.90 


6.58-6.65 
6.60 
6.65 
6.75 
6.81 


27  5/ 
275/ 
275/ 
275/ 
26 


6.70-6.87  6 
6.70 
6.77 
6.84 
6.87 
100  Ibs. 

S.April    2.  April    I.April  31.  März 

still 
277/6 
277/6 
277/6 
27  7/6 
26 


27  7/6 
27  7/6 
27  7/6 
27  7/6 
25 15/ 


fest 
27  7/6 
27  7/6 
27  7/6 
27  7/6 
25  15' 


fester 
27  2/6 


27— 
25  10/ 


Sojaböhnenöl. 


5.  April   4.April  3.  April  2.April   I.April  31.  März 


2410/ 

2312/6 

2312/6 


2410/  2410/ 
2312/6    23 12 '6 
2312/6  2312,6 
per  Tonne. 


24 10/     24 10/    24  10/ 
2312/6    2312/6  2312/6 
2312/6   2312/6  2312/6 


F.  Hamburg. 

31.;März 

5 .  April 

1.  April 

2.  April 

3.  April 

4.  April 

Palm,  Laool 

64 

64 

64 

64 

64 

do.  Accra 

57 

57 

57 

57 

57 

PalDikuri 

86 '85 

86/85 

86/85 

90/89 

90/89 

PalnikiirBfiirensSurs 

72 

72 

72 

74 

74 

KolcosfiirstuäyrB 

72 

72 

72 

73 

73 

ErdBDB 

68/67 

68/67 

68'67 

68/67 

68/67 

\sSm  la.  Koclili 

91 

91 

91 

91 

91 

do.  Harborfler  94' 

.,/93V,  947»/93V2  94V,/93V2 

95/94 

95/94 

do.  CeylOB 

87 

87 

87 

87 

87 

do.  Hartigryer  91 

'/2;90i/s  91Vs/90'/,  9I1/3/9OV 

2  92/91 

92/91 

(üttOB.  amerlk. 

65 

65 

65 

67 

67 

do,  eBollicl 

57 

57 

57 

59 

59 

do.  HarOirosr,  welB 

81/80 

81/80 

81/80 

81/80 

81,80 

do„  Harborosr,  oelD 

78/77 

78/77 

78/77 

78/77 

78/77 

lalt,  amerlt 

57 

57 

57 

57 

57 

Holzöl,  ehlieslick 

61 

61 

61 

61 

61 

RizlBDi,  1.  PrsiiDBg 

59 

59 

59 

59 

59 

do.  II.  do. 

57 

57 

57 

57 

57 

Waltran  Nr.  0 

46 

46 

46 

BObBOBÖl,  RBglltCl) 

55 

55 

54 

54 

54 

do.  ellBBiltcb 

55 

55 

54 

53 

53 

do.  dSDttCll 

61/60 

61/60 

61/60 

62/61 

62/61 

TBBdOBZ 

ruhig 

rahig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

Schlachtimg's-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per 


Entre  Rios 

Fronteras 

Uruguay 

Montevideo 

Rio  Grande 

Total 


1913 
142  000 


1912 
175  000 


1911 
127  000 


1910 
158  000 


345  000   390  000    234  000   260  000 


laut  Kabel 
31.  März: 

1909 
103  000 

227  000 


der 


1908 
81  ODO 


Hars. 


85  000 
148  000 


145  000 
215  000 


204  000 
125  000 


241  000 
182  000 


196  000 

197  000 


196  000 

200  000 
249  000 


620  000   925  000   690  000  841000 
Eduard  Hagedorn  db  Co.,  G.  m. 


723  000  726  000 
b.  H.,  Hamburg. 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  15.  März  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschififungen  und  Yorräte. 
Terpentinöl. 
Erträge:  1912/13 
Vorrat  am  1.  April  16573 

Ernte  vom  1.  April  12  H  28.  Febr.  13  212581 

1994 


Ernte  bis  heute 


1911/12 
1574 
205443 
1186 


1910/11  1909/10 

8474  23862 

167057  172227 

1093  738 


Total     231148     208203  176624 


Verschiffungen: 
nach  dem  Anstände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


140629 
28105 
46094 


107763 
34653 
45164 


85999 
41266 
49017 


196827 
Fässer. 

98729 
34957 
49845 


Total     214828  187580 
Vorrat  heute:     16320  20623 


175382  183531 
Fässer. 
1242  13296 
Fässer. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  12  bis  28.  Febr. 

Ernte  bis  heute 


13 


72207 
731204 
6973 


30118 

706802 
8305 


84231  140857 
593058  602746 
6316  6189 


Total 

810384 

745225 

683605 

749792 

Fässer. 

Verschiffungen 

286857 

353769 

nach  dem  Auslande 

314231 

324205 

nach  New  York 

150553 

115940 

124343 

67926 

nach  diversen  Richtungen 

238491 

222613 

216679 

234819 

Total 

703275 

662758 

627879 

656514 

Fässer. 

Vorrat  heute : 

109609 

82467 

55726 

93278 

Fässer. 

Terpentinöl.  In  der  verflossenen  Woche  flaute  die  Stimmung  an 
einigen  Tagen  wesentlich  ab,  die  zum  Wochenschiaß  zu  einer  Er- 
mäßigung der  Notierungen  führte,  wo  Abmachungen  zu  37V8  cts. 
möglich  waren,  gegen  40  cts.  in  der  Vorwoche.  Die  Erträge  flössen 
reichlicher  als  im  vergangenen  Jahre,  sie  betrugen  etwa  1100  Fässer, 
gegen  ca.  700  im  Vorjahr.  Die  gegenwärtige  Übergangszeit  geringer 
Erträge  dauert  nicht  mehr  lange  an,  dann  sorgen  schon  die  Witte- 
rungsverhältnisse dafür,  daß  sich  die  Situation  wieder  lebhafter 
gestaltet.  Notierungen  per  Gallone  (l'Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Das  allgemeine  Interesse  wendet  sich  in  erhöhtem  Maße  der  neuen 
Saison  zu;  die  voraussichtlichen  Aussichten  über  die  Gestaltung  des 
Marktes  ist  der  Gegenstand  lebhafter  Erörterung.  Die  jetzige  kraft- 
lose Haltung  des  Marktes  wird  für  die  Eröffnung  der  neuen  Saison 
als  kein  gutes  Zeichen  angesehen,  denn  seither  wurde  Wert  darauf 
gelegt,  schon  zu  Anfang  des  neuen  Geschäftsjahres  einen  hohen  Preis- 
stand zu  haben.  Diese  Erwartungen  werden  sich  diesmal  nicht 
erfüllen,  es  sei  denn,  daß  der  Markt  in  wenigen  Tagen  einen  besonders 
starken  Umschwung  erfährt.  An  und  für  sich  ist  die  Frage  der 
Eröffnungs-Notierung  aber  von  unwesentlicher  Bedeutung  und  besonders 
im  laufenden  Jahre,  wo  die  Absicht  gehegt  wird,  die  Entwicklung  des 
Marktes  durch  Verkleinerung  der  Ernte  in  neue  Bahnen  zu  lenken. 
Blanko-Verkäufe  gingen  in  so  verschwindend  kleinem  Umfange  vor 
sich,  daß  sie  für  das  künftige  Geschäft  ganz  aaßer  Auge  gelassen 
werden  können.  Einige  unbedeutende  Partien  gingen  zu  41  bis  43  cts. 
ab,  zu  42  cts.  wäre  auch  heute  noch  Mai/August- Ware  zu  erhalten, 
doch  es  mangelt  an  Käufern.  Selbst  bei  einem  Preise  von  42  cts. 
besteht  keine  Neigung,  sich  dem  Risiko  auszasetzen,  das  immerhin 
mit  solchen  Deckungen  verbunden  ist.  Allgemein  beurteilt,  schließt  diese 
Zurückhaltung  Zweifel  für  die  Möglichkeit  geringer  Erträge  in  sich, 
wofür  das  dem  Btanko-Geschäft  zugewandte  geringe  Interesse  spricht. 
Die  Situation  des  Marktes  ist  gegenwärtig  aber  eine  zu  ruhige,  um 
für  die  ersten  Wochen  der  neuen  Saison  eine  besonders  feste  Geschäfts- 
lage prophezeien  zu  können. 

Harz.  Der  Harzmarkt  hat  sich  in  dieser  Woche  ebenfalls  nicht 
mehr  zu  behaupten  vermocht.  Die  mittleren  und  unteren  Sorten 
haben  teilweise  scharfe  Einbuße  im  Preise  erlitten;  die  einzelnen  Unter- 
schiede in  den  Notierungen  gehen  aus  der  endstehenden  Gegenüber- 
stellung hervor.  Die  Erträge  bewegten  sich  in  dieser  Woche  auf 
ungefähr  gleicher  Höhe  wie  in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des 
Vorjahres;  sie  betrugen  jetzt  ca.  4100  Fässer,  gegen  ca.  4000  Pässer 
im  Vorjahre.  Die  Geschäftstage  des  Harzmarktes  war  ebenso  still, 
wie  diejenige  des  Terpentinölmarktes.  Die  Zeit  der  geringen  Erträge 
ist  für  den  Harzmarkt  gleichfalls  bald  vorüber,  und  die  zu  erwartende 
schärfere  Nachfrage  wird  dem  Markte  das  Gepräge  verleihen.  Vorerst 
werden  sich  die  beiden  Hauptfaktoren  Angebot  und  Nachfrage  mit 
einander  in  Einklang  zu  bringen  haben  und  sobald  dieses  erfolgt  ist, 
wird  der  Markt  die  vorgezeichnete  Richtung  einschlagen.  Harz  hat 
in  den  Vorwochen  große  Fortschritte  gemacht,  und  es  wird  keines- 
wegs überraschen,  wenn  einstweiten  noch  Rückschläge  erfolgen.  Der 
Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 


WW     WG   N     M  K 


H 


G 


F 


$  7.85  7.75  7.25  7.20  7.—  6.40    6.30    6.—  5.95 


E 
5.90 


D  _ 
5.80 


B 
5.70 


$  7.85  7.75  7.45  7.40  7.15 
zu  Anfang  dieser  Woche. 


gegen 
6.80  6.65 


6.55    6.50  6.45   6.40  6.25 


—  Hamburg,  den  5.  April  1913. 

Amerikanisches  Hars  hat  weiter  im  Preise  etwas  nachgeben 
müssen,  obgleich  zu  den  reduzierten  Preisen  eine  sehr  große  Kauflust 
herrschte  und  große  Kontrakte  getätigt  wurden.  Es  notieren  heute: 
B  23.80,  D  23.90,  E  24.—,  F  24.10,  G  24.20,  H  24.30,  J  24.40, 
K  25.35,  M  30.15,  N  30.90,  WG  31.35,  WW  31.85  per  100  kg  netto 
mit  14<'/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  5.  April  1913. 

Französisches  Hars.  Unser  Markt  ist  schwach  und  nur  ver- 
einzelte Geschäfte  kamen  zustande.  Von  Zeit  zu  Zeit  nimmt  ein 
großer  Käufer  Deckungen  in  amerikanischer  Ware  vor  zu  Preisen, 
welche  gar  nicht  mit  den  offiziellen  Notierungen  im  Einklang  stehen. 
Verkäufer  sehen  in  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  nur  eine  über- 
gehende Krise,  und  in  der  Zwischenzeit  wird  der  Konsum  größere 
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Quantitäten  über  1913  aus  dem  Vorrat  der  alten  Ernte,  welcher  noch 
bedeutend  ist,  kaufen,  was  sich  bestätigen  wird,  sobald  die  nächste 
ürnte  auf  den  Markt  kommt.  Man  notiert  die  100  kg  fob  Bordeaux 
—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen :  F/QH  frs.  33—  I  frs  33  25 
K  33  50,  M  frs  34.-,  N  34.50,  WG  frs.  35.75,  WW  frs.  36.-,  AA 
frs.  38.-,  AAA  frs.  38.50,  AAAA  frs.  38.75. 

lerpentinöl.  Der  Preis  von  frs.  60.—  nackt  ab  Landes  wird  von 
vielen  als  Durchschnitts-Baisse-Limit  betrachtet.  Die  Notierungen 
können  infolge  der  bedeutenden  alten  Vorräte  nicht  länger  als  8  bis 
10  Tage  steigen.  Die  letzteren  Posten  werden  aber  nach  und  nach 
einen  Absatz  finden  dank  des  zunehmenden  Konsums,  der  infolge  der 
gegenwärtig  niedrigen  Preise  immer  mehr  zunimmt.  Eine  baldige 
Besserung  ist  nicht  möglich,  da  die  ganze  Ware  in  den  Händen  der 
Verkäufer  ist  und  sie  belastet.  Sie  haben  ferner  keine  Aussicht,  dem 
Markt  Widerstand  zu  bieten,  und  dies  umso  weniger  in  dem  Augen- 
blick, wo  die  neue  Ware  ankommt.  Die  Konsumzunahme  muß  zwei 
bis  drei  Monate  vorhalten,  um  von  eingreifender  Wirkung  zu  sein 
und  man  wird  diese  Periode  benutzen  müssen,  um  Einkäufe  vorzu- 
nehmen, ohne  das  niedrigste  Niveau  der  Baisse  abzuwarten,  wo  aber 
nur  geringere  Quanten  erhältlich  sein  werden.  Mit  einer  Baisse  von 
I^'co  ^™  Mittwoch  notierte  Bordeaux  frs.  60.—.  Verlangt  werden 
bl/62.-  nackt  ab  Landes.  Ad.  Genvrain. 

Terpentinöl. 

ivT  ^    !;  4?"!       ^P"^        ^P"l  1-  ^P"l  31-  März  29.  März 

New-York    45-45',/   45-45V2    45-457»    45-47        46-47   46'/  -47'/s 

Savannah     nom.       nom.      42—        42   42  43V2 

5.  April   4.  April  3.  April  2.  April    1.  April  31.  März 

Antwerpen 

disp.  76'/,      78-        78-        78-       78-  80- 

Juh-Dez.       81—       821/a        82V2         82Va  82V2  

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  65-      65-        65-        66'/j        66V2  66'/, 

Mai.-Aug.     65V2       65»/,        651/2        67—        67—  67-- 
Kasse  l»/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


Schellack. 

—  Bremen,  5.  April  1913. 

Schellack.   Der  Markt  war  in  der  verflossenen  Woche  sehr  ruhig 
und  nur  hier  und  da  etwas  schwankend.   Die  Preise  sind  ungefähr 
unverändert,    sodaß    wir    nachstehend    noch    unverändert  notieren 
können:   feinst  lemon   loko  195—210,   Lieferung  Juni/August  200 
bis  220,  feinst  orange  loko  190—195,  Lieferung  Juni/Aug.  195-200 
fem  orange  loko  185—190,  Lieferung  Juni/ Aug.  190—195,  gut  orange 
TN  loko  170-  175,  Lieferung  Juni/Aug.  175-180,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  180—215,  Lieferung  Juni/ Aug.  185-220,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juni-Aug.  160—170,  Rubin,  deutsche  Marken 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  130-160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  145—200,  gebl 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept 
150—205.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernarda  &  Stroever. 

—  Berlin,  den  2.  April  1913. 

Schellack.  Die  Abladungen  werden  für  die  zweite  Hälfte  März 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt:  Großbritannien  2800  cwt.,  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika  9700  cwt.,  Kontinent  1100  cwt.,  zusammen 
13600  cwt.  Es  ist  dies  gegen  das  Vorjahr  kein  nennenswerter  Unter- 
schied. Der  Markt  war  in  letzter  Zeit  ruhig,  die  Notierungen  haben 
nur  wenig  geschwankt,  die  Tendenz  neigt  eher  nach  oben. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

GSyzei*in. 

—  Paris,  den  3.  April  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyeerin.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  8O0/0  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  137.50 
per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  200  210.-  per  100  kg.  Die  beiden  letzten 
horten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

.    _,~  Marseille,  den  5.  April  1913.     Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl 
Glyzerin  «apon.  ohne  Faß  65/-,  65/— ,80»/o  do.  142.50  140,142  50 
140.-,  40»/o  do.  166/170,  166/170,  Frangois  Honnorat.  ' 


-  Mannheim,  4.  April  1913. 

Bohglyserin.  ^Saponifikat   88»/o  frs.  160.—,  Unterlaugen-Roh- 

Gebrüder  Krayer. 


glyzerin  80»/o  frs.  137.50. 


Ölsaaten  und  •FrOchte. 


—  Hamburg,  7.  April  1913. 

Kopra.  Bei  sehr  fester  Stimmung  nnd  ferner  anziehenden 
Preisen  war  die  Nachfrage  nach  schwimmender  Ware  recht  lebhaft' 
und  auch  spätere  Sichten  fanden  mehr  Beachtung. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  März  a.  c.-AbladuDgi 
wurde  bis  £  31.8/9  bezahlt,  und  für  April'Mai  a.  c-Abladune  sind; 
Käufer  zu  £  31.5/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  April/Mai  a.  c- Abladung  £  30.15/—. 

Manila,  fm.  lose,  März/April  a.  c.-Abladung  £  29.2'6.— . 

Südsee,  fms.  in  Säcken.März'Aprila. c.-Abladung  ^' 29.7/6.— per 
ton  abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 


—  Hamburg,  den  5.  April  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  war  anfangs  recht  ruhig,  und  Argentinien 
wie  auch  Indien  zeigten  sich  recht  verkaufslustig,  und  täglich  lag 
größeres  Offertenmaterial  vor.  Seit  vorgestern  ist  die  Nachfrage 
seitens  des  Konsums  größer  geworden,  was  ein  Anziehen  der  Preise 
zur  Folge  hatte.  Der  Markt  schließt  heute  in  sehr  fester  Haltung; 
man  hat  für  alle  Termine  markweise  Erhöhungen  bezahlt,  und  die  Ver- 
käufer haben  sich  zum  Schluß  gänzlich  zurückgezogen.  Die  Abla- 
dungen von  Argentinien  betrugen  23000  tons,  von  Indien  6500  tpns. 

P/aia-Lemsaa*  März/April,  April/Mai  M  219.— ,  Mai/Juni  M  221  — 
Juni/Juli  M  223.—,  Juli'August  M  225.—  ;  Kalkutta-Leinsaat  März- 
April  M  241.—,  April/Mai  M  240.—,  Mai/Juni  M  238.50;  Bombay- 
Leinsaat  schwimmend  M  245.—,  März /April  M  244.—,  April/Mai,  Mai- 
Juni  M  243.— ,  Juni/JuliM245.— ;  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte 
AbladungM212.-;  96  <> Iq  Asow Schwarzmeer-Leinsaat  prompte  Abladung 
M  226.—  ;  Duluth-Manitoba-Flaxseed  Juli/August,  August/Sentember 
M  226.—,  September/Oktober  M  228.—. 

Rapssaat  anfänglich  sehr  ruhig,  später  bei  guter  Konsumnach- 
frage stark  haussierend.  Perozepore-Rapssaat  März/April  M  245.— 
April/Mai  M  244.—  ;  Brown  Cawnpore-Rapssaat  April/Mai  M  235.—  ' 
Kalkntta-Rapssaat  April  Mai  M  229.—.  ' 

Sesamsaat.    Chinesische  stramm,  März/Mai,  April/Juni  M  400.  

Bombay  fest;  15%  grobe  weiße  Bombay  April/Mai  M370.  — ;  50''/odo! 
M  346. — . 

Mohnsaat  flau.    April/Mai,  Mai/Juni  M  405.—. 
Rizinussaat  stetiger.    April/ Mai,  Mai/ Juni  M  227.—,  Juni 'Juli 
M  229.—,  Juli/August  M  230.—. 

Erdnüsse   stetig.    Grobe  Bombay  April/Mai  M  325—;  Coro- 
mandel  gleicher  Termin  M  303.—  ;  ordinary  Bombay  M  302.—. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  4.  April  1913. 

Rapssaat.  Im  Beginn  der  Woche  zeigte  der  Markt,  gegenüber 
der  bisherigen  Tendenz,  nur  wenig  Änderung  und  da  infolge  von 
Angeboten  der  indischen  Ablader  die  flaue  Stimmung  bestehen  blieb, 
waren  die  Preise  für  die  Käufer  günstig;  Brown  Oawnpore  notierte 
43/9  und  Yellow  Cawnpore  48  3,  beides  April-Mai.  Später  festigte 
sich  der  Markt  und  infolge  größerer  Zurückhaltung  mit  Offerten  er- 
holte sich  Brown  Cawnpore  April-Mai  um  etwa  3  d  bis  zu  44/.  — 
Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  wiederum  nil. 
Indien  verschiffte  diese  Woche  7000  qurs,  gegen  35000  qurs  in  der 
Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  beliefen  sich  auf  1270  qurs, 
gegen  600  qurs  in  der  vorhergehenden  Woche.  Brieflichen  Nachrichten 
zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich 
verschiffte  Menge  8000  qurs,  gegen  nil  im  Vorjahre  und  21000  qurs 
i.  J.  1911. 

Mohnsaat.    Der  Markt  verlief  durchweg  ruhig  und  März-Mai 
wurde  am  Schluß  zu  69/  offeriert  ohne  Käufer  zu  finden. 

Sesamsaat.    Die  Stimmung  war  vorwiegend  ruhig,  der  Markt 
leblos  und  Preise  für  Käufer  günstig,  indem  März-Mai  zu  63/9  offeriert  - 
wurde. 

Rizinussaat.  Die  Preise  waren  im  Beginn  der  Woche  für  Käufer 
einigermaßen  günstig,  trotzdem  aber  war  das  Geschäft  schleppend.  Am 
Schluß  besserte  sich  die  Tendenz,  indem  März-April,  April-Mai  und 
Mai-Juni  sämtlich  £  11.10/  notierten. 

Sojabohnen  hatten  im  allgemeinen  einen  festen  Markt  und  Ver- 
käufer hielten  sich  in  der  Regel  mit  ihren  Preisen  etwas  oberhalb 
dessen,  was  Käufer  anlegen  wollten,  sodaß  es  schwierig  war,  ins  Ge- 
schäft zu  kommen.  Ein  Verkauf  von  3000  Tonnen  April-Mai  zu 
£  8.7  6  nach  dem  Kontinent  zeigt  gegenüber  der  Schlußnotierung 
der  Vorwoche  eine  Erhöhung  von  2/6. 


—  Wien,  den  5.  April  1913. 

Rohglyeerin.  26«  Kr.  128.00—135.00,  28»  140.00—145.00,  30" 
150.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  186  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


—  Neuß,  den  5.  April  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  hat  sich  in  dieser  Woche  ganz  wesentlich 
befestigt;  sowohl  am  Rhein  wie  auch  in  Holland,  Belgien,  England 
etc.  wurden  von  den  Ölmühlen  große  Quantitäten  schwimmend  und  auf 
Abladung  gekauft.  Die  heutigen  Preise  für  argentinische  Leinsaat 
sind  wie  folgt:  schwimmend  M  223.—,  April-Mai- Abladung  M  223  — 
Mai-Juni-Abladung  M  224.—,  Juni-Juli-Abladung  M  225.—,  cif  Rot- 
terdam oder  cif  Antwerpen,  inkl.  Säcke,  60  Tage  Bankrembours. 
Auch  Nordamerika  verkaufte  größere  Quantitäten^Leinsaat,  während 


Nr.  15.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  407 


in  indischer  Leinsaat  wenig  nmgeht,  weiljdie  Forderungen  zn  hoch 
gehalten  werden. 

Rapssaat  lag  ruhig  zu  Anfang  und  Mitte  der  Woche,  hefestigte 
sich  aber  gestern  und  heute  wesentlich;  die  rheinischen  Ölmühlen 
kauften  größere  Posten,  und  die  Ablader  fordern  jetzt  folgende  Preise: 
Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  249.50,  April-Mai-Abladung 
M  249. .^0,  Mai-Juni-Abladuflg  M  249.50  per  1000  kg  cif  Antwerpen, 
inkl.  Säcke,  60  Tage  Bankrembours. 

Erdnüsse  waren  wiederum  sehr  fest  und  steigend,  und  man  for- 
dert heute  für  geschälte  Coromandelnüsse  auf  Abladung  ca.  M  310. — 
cif  Antwerpen,  wozu  indes  keine  Käufer  zu  finden  sind. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme ; 
Cito,  Telefon  943,  944. 


Mannheim,  4.  April  1913. 
Palmkerne  22.70  bis  23.20. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Marseille,  den  5.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — . — ,  — . — ,  Sesam  Tarsons  — . — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75 '49.— ,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45'44,  schwarz 
M  40. — ,  — . — ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  — ,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  45. — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  ßnfisque  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambie 
34.75'—. — ,  Rio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamanoe  34.50,  — . — ,  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  — . — / — ,  42  43,  Bombay  40.—/ — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  36  50,  37.—/—. 

Lein  Bombay  31.— /30,  — ,  Russ  — . — ,  — . — / — . — . 

Ricinum  Bombay  28.50/—,  29.—/—,  Coromandel  28.50,  29.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant — . — / — . — ,  Bombay  61. — , — . — ,  Kalkutta  — . — ,  — . — 

Raps  Donau  — - — ,  — . — ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — . — 

Qutzer  — . — ,  — . — ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  — . — / — . — ,  Ravision 

kotion  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— 

Kopra  Manilla  77.—/—,  Saigon  77.—,  Padang  78.—,  Mistes  78.50 

Cebu  79.—,  Java  79.50,  Mozambique  78.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.-,  — .— ,  Lagos  62.—  51.00.  B.  d.  C.  52/51 

— . — ,  — . — ,  eonrant  — . — ,  — .  FranQOis  Honnorat. 

—  Odessa,  27.  März  1913. 

Ölsaaten  sind  flau  und  geschäftslos,  es  ist  kaum  möglich, 
Preise  anzugeben,  außer  für  Leinsaat,  für  welche  etwa  Rbl.  1.58  das 
Pud  (16.38  Kil.)  ab  Speicher,  zu  verzeichnen  ist.  Vorrätig  sind  70  ODO 
Pud  Leinsaat,  30  000  Pud  Raps,  30  000  Pud  Sonnenblumensaat,  20  000 
Pud  Hanfsaat  und  lOO'  O  Pud  Hederich. 

—  Rotterdam,  den  5.  April  1913. 

Leinsaat.  Wie  wir  bereits  in  dem  letzten  Wochenbericht  er- 
wähnten, zeigte  der  Beginn  der  Woche  festere  Preise,  und  sie 
haben  auch  bis  zum  Schlüsse  derselben  angehalten."  Für  spätere 
Lieferungstermine  zeigte  man  daher  auch  größere  Kauflust.  Der  Vor- 
rat an  Leinsaat  ist  ziemlich  belangreich  und  dazu  kommen  noch  die 
nach  Europa  schwimmenden  Mengen,  welche  wie  folgt  angegeben 
werden : 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


6000 
219000 
4000 


50000 
875000 
7000 


21000 
189000 
3000 


75000 
373000 
50000 


Total  229000 
in  der  Vorwoche  272000 


932000     213000  464000 
qurs. 

971000  qurs. 

E.  Faßbender  <&  Co. 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle). 


—  F.-  Hamburg 

31.  März 


Palialcycliee 


RäpskuciieB  La  Piata 
do.  deotscl! 
KoKoslc.  deDtscne 


ErdBDB.  do.  irs. 

do.  Bordeaai 

do.  spaBigc!) 

do.  doDiscIi 


Sojaboli08BSGiirot 
PaifliKerBSChrüt 

TSBdSBZ 


148-50 
148  -50 
12G-0> 
130  -00 
158  -66 
152-55 
156-00 
168-70 
154—56 
170-00 

löov, 

160/— 
152/54 
140  45 
stetig 


1.  April  2.  April  3.  April 
148—50  148-50  148-50 
148-50  148-50  14S-50 
126-00  126  -00  126-00 
130  00  130-00  130-00 
158-66  158-66  158  -66 
152—55  152-55  152-55 
156-00  156-00  156-00 
168—70  168  -70  168-70 
154—56  154  -56  154-56 
170-00  170-00  170-00 

1501/3    IÖOV2  löOVa 
160/—    160/—  160/— 
152/54    152-54  152/54 
140  45    140  45  140/45 

stetig     stetig  stetig 


4.  April  5.  April 

148-50  — 

148-50  — 

126-00  — 

130-00  — 

158—66  — 

152—55  — 

156—00  — 

168-70  — 

154-56  — 

170-00  — 

150V.2  - 

160/—  — 

145/50  — 

136  40  — 

stetig 


—  London,  4.  April  1913. 

Sojakuchen.  Die  Nachfrage  bleibt  fortgesetzt  beschränkt,  ohne 
(laß  jedoch  Verkäufer  ihre  Notierungen  ändern. 

—  Marseille,  den  5.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamknchen  w.  lev.  18.—, 
17.50,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisque  17.50/18.00,  Gambie 
17.50/18.—,  Mozamb.  — .— ,  — .—,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15.50;  15, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonknchen  Alex.  14'—. — ,  — , 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  26'27. — ,  21/18,  conr. 
24.00.20/17,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.—.—, 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .—,17. — ,  Rizinnskuch.  11.— /lO. — ,  Nigerknchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/ — , 
— , — ,  Sulf.  Rizinuskuchen  11/10. — .  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  5.  April  1913. 
Bienenwachs  fest  bei  unveränderten  Preisen. 

Smyrna- Wachs  M  000— 000,  Chile-Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  318-320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  305-308,  Domingo-Wachs  M  298-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  296-300,  Marokko  M  302-304, 
Mogador- Wachs  M  298-300,  Benguela-Waehs  M  296-300,  Mozambique- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubawachs  preishaltend,  fettgrau  billiger  angeboten, 

Kurantgraue  Ware  M  312—316,  fettgraue  M  302—305. 

Japanwachs  schwach.  Loko-Ware  M  86—85,  schwimmende 
Ware  84—83,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  5.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  178,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence OOiO,  000,  Span.  000,000.  Frangois  Honnorat. 

Aikalien. 

—  Wien,  den  5.  April  1913. 

Ätsnatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120« 
in  Bisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/96»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  4.  April  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.60  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  abgelaufene  Berichtfswoche  begann  für  Leinsaat  in  recht 
ruhiger  Stimmung.  Sämtliche  Provenienzen,  amerikanische,  argen- 
tinische und  indische,  gaben  im  Preise  wieder  nach  und  zeitweise  war 
ziemlich  reichliches  Saatangebot  vorhanden,  sodaß  überall  Neigung 
bestand,  Limite  entgegenzunehmen.  So  wurde  beispielsweise  argen- 
tinische Saat  in  Antwerpen  im  billigsten  Moment  zu  M  212. —  pro 
Tonne  gehandelt,  ein  Saatpreis,  der  der  Leinölfabrikation  einen 
hübschen  Nutzen  läßt.  Aber  nicht  gar  zu  lange  dauerte  die  Herr- 
lichkeit. Die  letzten  Tage  der  Woche  brachten  eine  frische  Hausse, 
langsam  fortschreitend  für  argentinische  und  indische  Saat,  scharf 
and  kräftig  in  Amerika.  Der  Grund  dürfte  in  den  abermals  erheb- 
lich kleineren  Zahlen  der  abgeladenen  und  der  Verschiffung  harrenden 
Saat  zu  suchen  sein.  Die  argentinischen  Verschiffungen  betragen 
diesmal  122  0  ,0  qurs  (wovon  85  ODO  für  den  Kontinent)  und  die  in- 
dischen 35  000  qurs  (davon  .34  000  für  den  Kontinent).  Die  Stocks 
haben  weiter  um  5  OOl)  tons  abgenommen  und  betragen  jetzt  nur 
noch  45  000  tons,  gegen  50  000  in  voriger  Woche  und  50  000  im 
letzten  Jahre.  Rückgang  in  den  Abladungen,  in  den  Stocks  und  in 
der  schwimmenden  Saatmenge,  dagegen  steigender  Bedarf  in  Leinöl 
und  dementsprechende  Nachfrage  nach  Leinsaat,  das  ist  im  Moment 
die  Signatur  des  Marktes.  Man  braucht  zwar  jetzt  noch  nicht  anzu- 
nehmen, daß  nunmehr  der  Grund  zu  einer  mächtigen  Hausse  gelegt 
sei,  kann  aber  andererseits  nicht  bestreiten,  daß  für  billigere  Preise 
die  Aussichten  gegenwärtig  fehlen,  und  daß  eine  Preissteigerung 
durchaus  im  Bereich  der  Möglichkeit  liegt. 

Ebenso  liegen  momentan  die  Verhältnisse  im  Leinölmarkt.  Der 
Ultimo  ging  vorüber,  ohne  einen  bemerkenswerten  Eindruck  auszu- 
üben. Abgesehen  von  Amsterdam,  das  eine  kleine  Preiserhöhung 
erkennen  ließ,  waren  an  den  übrigen  ausländischen  Märkten,  wie  auch 
im  Inlandsmarkt  die  Preise  durchaus  nicht  anziehend.  Die  ersten 
Tage  der  Woche  brachten  vielmehr  an  den  meisten  Börsen  wieder 
Notierungen,  die  an  die  billigsten  Preise  heranreichen,  die  bisher 
überhaupt  notiert  worden  sind.  So  kostete  vorrätige  Ware  in  London 
213 „sh,  in  Hull  21.6  sh  und  in  Paris  59.75  frs.  Nachdem  dann  in 
der  zweiten  Wochenhälfte  die  steigenden  Saatpreise  gemeldet  wurden. 
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begannen  auch  die  Leinölnotiernngen  eine  Preissteigerung.  Letztere 
ist  aber  an  den  vorgenannten  Börsenplätzen  nicht  bedeutend  geworden. 
Nur  Amsterdam  ging  wieder  schneller  vorwärts  und  erzielte  einen 
Preisfortschritt  von  1  bis  IV»  fl.  Im  inländischen  Markte  war  in  den 
ersten  Tagen  der  Woche  wieder  reichliches  Angebot  zu  M  49.60  bis 
M  50. —  für  sofort  lieferbare  Ware  und  M  48. —  für  Lieferung  Mai- 
Dezember  vorhanden.  Mehrfach  entschlossen  sich  die  Konsumenten 
auf  Grund  dieser  Preise  zu  Unternehmungen,  doch  war  die  Geschäfts- 
tätigkeit noch  nicht  bedeutend,  und  erst  als  die  Preise  zu  steigen 
begannen,  da  wuchs  allseitig  das  Interesse  an  dem  Artikel.  In  den 
letzten  Tagen  sind  manche  größere  Kontrakte  abgeschlossen  worden. 
Insbesonders  haben  die  Leinölfirnisfabrikanten  mehrfach  zugegriffen. 
Den  billigsten  Moment,  worauf  man  bisher  von  allen  Seiten  spekuliert 
hatte,  dürften  die  meisten  verpaßt  haben,  immerhin  sind  die  jetzigen 
Preise  auf  alle  Fälle  noch  billig  zu  nennen,  dürften  aber  bei  der 
steigenden  Nachfrage  schnell  höher  gehen.  Für  Mai-Dezember  wurden 
bereits  M  50. —  gefordert.  Die  nächstjährige  Lieferung  scheint  bisher 
noch  nicht  unternommen  zu  sein.  Nur  Amsterdam  brachte  von  anfang 
des  laufenden  Monats  ab  Notierungen  für  Jan. -April  1914.  Dieser 
Termin  scheint  uns  durchaus  spekulativ  und  der  Aufmerksamkeit 
seitens  der  Leinölkonsumenten  wert  zu  sein.  Sollten  die  argentinische, 
wie  auch  die  indische  Ernte  in  diesem  Jahre  ein  geringeres  Resultat 
ergeben  wie  bisher  angenommen  worden  ist  oder,  was  sehr  wohl 
möglich  ist,  sollte  die  Anbaufläche  für  Leinsaat  im  kommenden  Jahre 
eingeschränkt  werden,  so  werden  wir  in  einem  Jahre  erheblich  höhere 
Preise  sehen.  Es  dürfte  sich  deshalb  für  die  Konsumenten  empfehlen, 
sich  nach  Angebot  für  genannten  Termin  umzusehen. 

Zur  Lage  des  Bühöl-  und  RübsaatmarMes. 

Berlin,  den  5.  April  1913. 
Während  die  Stimmung  für  Rüböl  am  einheimischen  Markt  sich 
andauernd  behauptet,  ist  die  Position  der  Verkäufer  an  fremden  Märk- 
ten weniger  günstig.  Am  einheimischen  Markt  ist  die  Nachfrage  nach 
Rüböl  auch  während  der  verflossenen  Berichtsperiode  ganz  befriedigend 
gewesen,  die  Preise  schließen  unverändert.  Daß  die  Notierungen  für 
Rüböl  am  einheimischen  Markt  während  der  nächsten  Wochen  reduziert 
werden,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Die  Preise  für  Rübsaaten  waren 
in  letzter  Zeit  wiederholt  wesentlich  niedriger,  indes  sind  die  Preise 
für  Rüböl  nicht  gefolgt.  Waren  die  Verschiffungen  an  Rübsaaten 
auch  zeitweise  recht  umfangreich,  so  sind  sie  durchweg  doch  mäßig 
zu  nennen,  wodurch  die  Möglichkeit  billigerer  ölpreise  hintangehalten 
wird.  Zweifelsohne  wird  an  Stelle  von  Rüböl,  das  früher  zu  Zeiten 
der  hohen  Leinölpreise  für  Leinöl  verarbeitet  worden  ist,  jetzt  wieder 
Leinöl  verwandt,  was  den  Preisen  für  jenes  bis  jetzt  aber  nur  ganz 
geringen  Abbruch  getan  hat.  Der  Preis  für  gewöhnliches  Rüböl 
prompter  Lieferung  am  einheimischen  Markt  steht  seit  einigen  Monaten 
unverändert  auf  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Je 
nach  der  Haltung  von  Rübsaaten  sind  zwar  vorübergehend  billigere 
Untergebote  seitens  der  Fabrikanten  akzeptiert  worden,  im  großen 
und  ganzen  aber  hat  sich  dieser  Preis  bis  jetzt  halten  können.  Mit 
der  Anhäufung  von  Vorräten  für  die  nächste  Zeit  ist  schwerlich  zu 
rechnen,  da  kein  dringender  Bedarf  an  Rübkuchen  vorliegt,  der  zu 
größerer  ölproduktion  zwingt.  Die  Nachfrage  nach  gereinigtem  Rüböl 
war  im  Berichtsabschnitt  mäßig.  Prompt  lieferbare  Ware  kostete 
M  71. —  und  Butter-  oder  Backöl  bis  zu  M  74. —  per  100  kg  bei 
gleichen  Konditionen.  An  den  ausländischen  Märkten  waren  die  No- 
tierungen für  Rüböl  kleineren  Preisermäßigungen  unterworfen.  Der 
englische  Markt  tendierte  in  den  letzten  Tagen  flau,  obwohl  konti-  ' 
nentale  Märkte  wenig  Nachgiebigkeit  verrieten.  London  notierte 
gewöhnliches  braunes  Rüböl  mit  £  29/7/6  für  prompte  Lieferung  und 
mit  £  28/12'6  für  Mai-August,  raffiniertes  Rüböl  mit  £  30/15/-  pro 
Tonne.  Die  Umsätze  waren  an  englischen  Märkten  unbedeutend. 
Größeres  Interesse  der  Käufer  wird  indessen  festere  Haituner  der  Ab- 
geber  hervorrufen,  solange  die  Tendenz  am  Kontinent  für  Rüböl  fest 
bleibt.  Amsterdam  hat  den  Höchststand  der  Notierungen  nicht  behaup- 
ten können.  Die  Schlußtendenz  war  dort  in  den  letzten  Tagen  aber 
sehr  fest.  Für  disponible  Ware  notierten  die  Verkäufer  bis  zu  fl  35, 
Mai-August  fl  32  V»  und  September-Dezember  fl  32  per  100  kg  ex- 
klusive Barrels.  Die  Pariser  Börse  schließt  für  Rüböl  in  fester  Hal- 
tung und  hat  für  die  einzelnen  Termine  kleinere  Mehrforderungen 
gestellt. 

Die  Nachfrage  nach  Rübkuchen  ist  zur  Zeit  unbedeutend.  Bis 
jetzt  war  das  Frühjahr  ziemlich  trocken,  anhaltend  trockene  Witterung 
wird  die  Nachfrage  nach  Futtermitteln  vielleicht  beleben.  Rübkuchen 
prompter  Lieferung  notierten  etwa  M  11 per  100  kg  ab  Fabrik, 
größere  Posten  vielleicht  etwas  billiger. 

Die  Notierungen  für  Rübsaaten  neigten  während  der  ersten  Hälfte 
der  Berichtsperiode  stark  nach  unten,  wie  auch  in  den  ersten  Tagen 
der  Schlußwoche  sehr  ruhige  Stimmung  geherrscht  hat.  Verschiffer 
haben  ihre  Angebote  eingeschränkt  und  die  Preise  schließlich  erhöht. 
Der  Mangel  an  Regen  während  der  Hauptentwicklungsperiode  der 
indischen  Rübsaaternte  läßt  die  Aussichten  dort  nicht  besonders  günstig 
erscheinen.  Die  indischen  Abladungen  haben  42  000  qurs  betragen. 
Von  der  Donau  wurde  nichts  abgeladen,  von  Rußland  sind  1 800  qurs 
expediert  worden.  London  notierte  braune  Kalkutta  mit  sh  43/-, 
Cawnpore  mit  sh  44/6,  gelbe  Cawnpore  mit  sh  48/3  per  Quarter  zur 
Verschiffung  per  April-Mai.  Am  einheimischen  Markt  notierten  die 
Verschiffer  für  braune  Cawnpore  per  März-Mai  bis  zu  M  233.—  pro 
Tonne  cif  Antwerpen. 


Kottonöl. 

Der  Verlauf  des  Geschäftes  an  den  ölmärkten  während  der  Berichts- 
woche im  allgemeinen  gibt  uns  in  unseren  früheren  Ansichten  über  die 
Entwicklung  der  Marktlage  recht.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  die 
Fabrikanten  die  Verarbeitung  von  Ölsaaten  ausdehnen  und  große  Vor- 
räte aufspeichern  werden,  welche  die  Preise  drücken  müßten.  Um  so  we- 
niger haben  sie  hierzu  Veranlassung,  nachdem  der  Bedarf  an  ölsaat- 
kuchen  momentan  sehr  gering  ist  und  auch  für  die  nächste  Zeit  keine 
Aussicht  auf  Belebung  bietet.  Was  das  Verhältnis  von  Leinöl  zu 
seinen  Konkurrenzölen  angeht,  so  haben  letztere  im  Laufe  der  Be- 
richtswoche eher  Preiserhöhungen  erfahren,  womit  bei  den  geringen 
Vorräten  an  öl  unbedingt  gerechnet  werden  mußte.  Es  ist  so  und 
so  oft  gesagt  worden,  daß  den  größeren  ölsaaternten  auch  größerer 
Konsum  an  öl  gegenüber  stehen  würde,  weshalb  die  Fabrikanten 
kaum  Veranlassung  nehmen  würden,  ihre  Forderungen  weiter  zu  re- 
duzieren. Der  günstige  Moment  zum  Einkauf  von  Leinöl  ist  jeden- 
falls von  einer  großen  Anzahl  Konsumenten  versäumt  worden.  Werden 
sie  aus  den  Bewegungen  der  Berichtswoche  nun  auch  die  nötigen 
Konsequenzen  ziehen?  Wir  glauben  nicht.  Man  sollte  aber  nicht 
übersehen,  daß  die  Verschiffungen  an  argentinischer  Leinsaat  von 
Woche  zu  Woche  zurückgegangen,  auch  die  sichtbaren  Platavorräte 
wieder  um  5  000  Tonnen  kleiner  geworden  sind.  Mehr  als  sonst 
stimmen  die  Bewegungen  von  Leinsaaten  und  Leinöl  mit  Kottonsaaten 
und  Kottonöl  überein,  und  da  letztere  gerade  in  vergangener  Woche 
sich  in  sehr  haussanter  Stimmung  befunden  haben,  ist  für  erstere 
erst  recht  nicht  auf  Berücksichtigung  der  Nehmer  zu  hoffen.  Für 
Leinöl  wie  Kottonöl  werden  in  den  nächsten  Wochen  voraussichtlich 
höhere  Forderungen  gestellt  werden. 

War  die  Tendenz  für  Kottonsaaten  in  Alexandrien  zu  Beginn  der 
Berichtswoche  sehr  ruhig,  so  hat  sich  nach  besserer  Meinung  der 
Käufer  zur  Eindeckung  festere  Stimmung  herausbilden  können.  Die 
Forderungen  der  Abgeber  lauteten  höher,  sodaß  auch  an  englischen 
Märkten  ansehnliche  Mehrforderungen  gestellt  wurden.  Die  Nach- 
frage war  ziemlich  stark,  der  ansehnliche  Umsätze  gefolgt  sind. 
In  ien  letzten  Tagen  war  die  Tendenz  etwas  ruhiger,  ohne 
daß  die  Preise  für  Leinsaaten  Aussicht  auf  Ermäßigung  geboten 
hätten.  Für  schwimmende  ägyptische  Saat  notierten  die  Verschiffer 
^  91-1-,  für  April  9  6/3  und  neuerntige  Ware  per  November-Januar 
8 '6 '3  pro  Tonne.  Auch  indische  Saaten  schlössen  etwas  ruhiger 
ohne  Preisermäßigungen  zu  gewähren.  Verschiffer  notierten  März- 
April  und  April-Mai  mit  S  6/15/-  pro  Tonne.  Die  Forderungen  der 
Verkäufer  am  einheimischen  Markt  lauteten  höher,  für  ägyptische  per 
April  auf  M  181  Vj,  für  neuerntige  per  November-Januar  auf  M  167V2 
pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Amerika  setzte  die  Aufwärtsbewegung  für  Kottonöl  fort,  ohne  daß 
die  Bewegung  in  gleicher  Weise  auch  auf  europäische  Märkte  über- 
gegriffen hätte.  Die  Notierungen  am  Londoner  Markt  standen  schließ- 
lich nur  Kleinigkeiten  höher  als  zu  Beginn  der  Woche.  Rohes  öl 
prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  notierte  28/-/-,  raffiniertes 
öl  4^28/15'-  und  süßes  £321-1-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt 
ist  die  Nachfrage  nach  technischem  öl  trotz  der  billigeren  Leinöl- 
preise befriedigend,  während  das  Geschäft  in  Speiseöl  nicht  den  Er- 
wartungen der  Fabrikanten  entsprochen  hat.  Technisches  öl  kostete 
M  65.—  bis  M  66.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  gelbes  M  3.— 
per  100  kg  billiger.  Für  besonders  raffinierte  Ware  für  Speisezwecke 
ist  der  Preis  M  75. —  bei  gleichen  Bedingungen. 

Für 

Sojabohnenöl 

halten  die  Fabrikanten  auf  höhere  Preise,  da  die  Vorräte  knapp  sind. 
Auch  die  Forderungen  für  Sojabohnen  waren  am  Schluß  der  Woche 
höher.  Londoner  Verkäufer  notierten  für  Sojabohnenöl  prompter  Liefe- 
rung etwa  #  26/-/-  pro  Tonne,  inländische  Verkäufer  bis  zu  M  60. — 
per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik.  Für  Sojakuchen  besteht  unter 
heutigen  Verhältnissen  bei  Käufern  kein  Interesse,  Abgeber  haben 
Preisermäßigungen  aber  abgelehnt. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 
(Nachdruck  verboten.) 
Leinsaat.  Die  Schwäche,  die  sich  in  der  vergangenen  Berichts- 
periode auf  dem  Markte  zeigte,  hielt  auch  diesmal  an  und  brachte 
die  Werte  für  Kassaware  auf  Doli.  1.25  herunter,  während  Maiware 
Doli.  1.2672  notierte.  In  den  letzten  Tagen  des  Monats  März  schien 
es  jedoch,  als  ob  der  Markt  sich  wieder  aufraffte,  denn  eine  gewisse 
Stetigkeit  machte  sich  bemerkbar,  die  für  die  ganze  Situation,  wenn 
auch  nur  in  geringem  Maße,  eine  Stärkung  herbeiführte.  Kassaware 
stieg  infolgedessen  auf  Doli.  1.27  und  Maiware  auf  Doli.  1.28V2- 
Gleichen  Schritt  mit  dieser  Avance  hielt  auch  der  Monat  Juli,  dessen 
Notierungen  Doli.  1.29'/4  betrugen,  ein  Preis,  der  auch  für  Oktober 
maßgebend  war.  Obwohl  für  lange  Termine  zu  Anfang  kein  Interesse 
vorhanden  war,  so  schien  es  dennoch,  als  lenkten  sie  zum  Schluß 
mehr  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Speziell  Seutember-  und  Oktobersaat 
erweckte  einiges  Interesse,  jedoch  waren  die  Notierungen  nur  rein 
nomineller  Natur.  Kauforders  konnten  in  keinem  Umfange  erledigt 
werden,  es  sei  denn,  daß  das  Geschäft  auf  den  für  Juli-Oktober  in 
Betracht  kommenden  Verschiffungen  basierte.  Der  Grund  für  die 
festere  Haltung  des  amerikanischen  Marktes  lag  lediglich  in  der  von 
dem  canadischen  Markt  auf  ihn  ausgeübte  Wirkung,  die  wiederum  in 
erster  Linie  von  dem  argentinischen  Markte  ausging.    Wie  bereits 
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betont,  ist  von  allen  fremden  Märkten  der  canadische  Markt  z.  Zt. 
der  einzige,  der  in  der  Eichtungsbestimmung  für  Amerika  von  Einfluß 
ist.  Die"  Anhäufungen  canadischer  Saat  nehmen  ständig  zu,  die 
bereits  mehr  als  8  000  000  Bushel,  die  zum  Teil  in  amerikanischen 
und  zum  Teil  in  canadischen  Saathäusern  aufgestapelt  sind,  umfassen. 
Es  ist  daher  ganz  offensichtlich,  daß  ein  Teil  dieser  Saat  mit  in  das 
neue  Erntejahr  hinüber  genommen  werden  muß,  wenn  nicht  ein  großes 
Quantum  davon  nach  Europa  zur  Verschiffung  kommt.  Wenngleich 
große  Mengen  canadischer  Saat  in  Port  Arthur  zum  Export  bereit 
liegen,  so  ist  es  doch  sehr  fraglich,  ob  sie  auch  tatsächlich^  zum  Ex- 
port kommen  werden,  denn  in  Anbetracht  der  außergewöhnlich  feinen 
Qualität  der  diesjährigen  argentinischen  Saat,  die  in  ganz  enormen 
Massen  disponibel  ist,  hat  letztere  den  Vorzug.  45  000000  Bushel 
soll  die  argentinische  Ernte  umfassen,  womit  alle  europäischen 
Märkte  hinreichend  versehen  werden  können.  Was  die  Abladungen 
auf  dem  eigenen  amerikanischen  Markte  betrifft,  so  waren  diese  nicht 
besonders  groß,  und  die  Preise  hätten  dort  leicht  eine  Erhöhung  um 
10  bis  15  cts.  erfahren  können,  wenn  nicht  die  canadische  Lage  für 
den  amerikanischen  Markt  so  einflußreich  wäre.  Die  _  nächste  und 
größte  Bedeutung  für  den  amerikanischen  Saatmarkt  wird  zweifellos 
in  der  Anpflanzung  der  neuen  Saat  in  den  amerikanischen  Prodnk- 
tionsgebieten  liegen,  die  vermutlich  weder  in  den  Vereinigten  Staaten 
noch  in  Canada  einen  Rückgang  erfahren  wird.  Soviel  steht  fest, 
daß  die  Leinsaat  auf  einer  solchen  Preisbasis  angelangt  ist,  die  keine 
große  Verrückung  nach  unten  mehr  verträgt. 

Leinöl.  Die  Lieferungen  auf  Kontrakte  waren  gut  zu  nennen, 
doch  neue  Geschäfte  ruhten  fast  gänzlich.  Kam  es  dennoch  vor,  daß 
sich  ein  wirklicher  Käufer  heranmachte,  so  offerierte  man  ihm  Leinöl 
unter  Selbstkostenpreis.  Diese  Tatsache  kann  nur  auf  die  ungeheueren 
ölvorräte  bei  den  Produzenten  zurückgeführt  werden,  worauf  bereits 
in  unserm  letzten  Bericht  hingewiesen  wurde.  In  einzelnen  Fällen 
sind  die  Tanks  zum  Überlaufen  voll,  ein  Umstand,  der  einen  teilweisen 
Abstoß  des  öla  gebietet.  Die  Preise  nahmen  naturgemäß  eine  abwärts- 
gehende Haltung  ein,  und  sie  betrugen  zeitweise  nur  44  cts  ab  Hafen. 
In  den  letzten  10  Tagen  kostete  Spotöl  gar  nur  mehr  43  cts  beim 
Bezüge  in  größeren  Quantitäten.  Für  Terminware  war  das  Interesse 
nur  ganz  gering.  Einige  kleinere  Verkäufe  wurden  Ende  März  für 
Juli,  Oktober  zu  44  cts  abgschlossen,  ein  Preis  der  mindestens  2  cts 
per  Gallone  unter  den  Selbstkosten  steht.  Viele  Käufer  sind  durch 
Kontrakte  auf  lange  Zeit  ausreichend  gedeckt,  was  in  der  Interesselosig- 
keit für  kommende  Saat  zum  Ausdruck  gelangt.  Nichtsdestoweniger 
zeigte  sich  aber  dennoch  dort,  wo  Konzessionen  gemacht  werden,  ein 
größeres  Interesse.  Auch  besteht  ein  weiterer  wichtiger  Umstand 
für  die  Teilnahmslosigkeit  am  Markte  darin,  daß  man  in  den  Kreisen 
der  Käufer  mit  einem  weiteren  Preisrückgang  rechnet.  In  Ölkuchen 
zeigte  der  Markt  eine  große  Müdigkeit  mit  einer  nach  unten  gehenden 
Preisrichtung.  Der  Nominalwert  war  Doli.  22.—  pro  Tonne  in 
Minneapolis  im  Vergleich  zu  35. —  im  vergangenen  Jahre.  1  Dollar 
pro  Tonne  für  Ölkuchen  entspricht  ca.  ^ji  cts  per  Gallone  für  öl, 
woraus  man  sich  leicht  vorstellen  kann,  was  die  gegenwärtigen 
Kuchenpreise  für  die  Ölmühlen  bedeuten.  Den  ölproduzenten  ist  es 
wegen  der  geringen  Kuchenpreise  kaum  möglich,  öl  zu  dem  im  ver- 
gangenen Dezember  dagewesenen  geringen  Preise  von  40  cts  ab  Hafen 
zu  verkaufen.  Allerdings  wurde  damals  zu  diesem  Preise  nur  sehr 
wenig  öl  abgegeben,  wohingegen  zu  41  cts  schon  ganz  beträchtliche 
Abschlüsse  getätigt  wurden.  Die  gegenwärtige  Situation  bietet 
sehr  schlechte  Aussichten  auf  eine  Preisavance.  Auch  dürfte  es 
keineswegs  überraschen,  daß,  wenn  das  Geschäft  sich  sehr  lebhaft  ent- 
wickelt, öl  zum  Wiederverkauf  auf  den  Markt  gelangt.  Sollte 
das  Frühjahr  hindurch  sehr  tätig  reges  Geschäft  pulsieren,  dann 
werden  die  gutgefüllten  Öltanks  der  Mühlen  einer  Preissteigerung 
vorbeugen.  Unter  diesen  Umständen  bleibt  daher  zu  hoffen,  daß 
während  der  nächsten  Zeit  ein  stetiger,  fester  Markt  vorwalten  wird. 

Geiehäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Bnbrik  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkreise  sind  uns  stet» 
willkommen  nnd  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräckeichtignng. 
Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 

fk.  Innsbruck  (Tirol).  Firma  Erste  Tiroler  Parfümeriefabrik 
Otto  Klement,  emer.  Apotheker  Innsbruck- Wilten,  Adamgasse  10,  Q. 
m.  b.  H.  Höhe  des  Stammkapitals  64000  K.  Geschäftsführer  ist 
Chemiker  Herr  Matthäus  Joksch.  Vertretungsbefugt  ist  der  Geschäfts- 
führer.   

*  Augsburg.  Im  Alter  von  62  Jahren  verstarb  hier  der  Seifen- 
fabrikant Herr  Johann  Freyinger.  Der  Verlebte,  ein  tüchtiger  und  um- 
sichtiger Geschäftsmann,  der  sein  Unternehmen  aus  kleinen  Anfängen 
zu  hoher  Entwicklung  führte,  erfreute  sich  in  der  Bürgerschaft  allge- 
meiner Sympathie  und  Achtung. 

-m.  Bergsfjord,  Gemeinde  Loppen,  Norwegen.  Die  Heringsöl- 
fabrik  Aktieselskabet  Bergsfjord  Olje-  og  Fiskemelsfabrik  wurde  mit 
120000  Kr.  Aktienkapital  gegründet.  Den  Vorstand  bilden  Direktor 
H.  A.  Hartner  in  Kristiania  und  Lehnsmann  Holmgreen  in  Bergsfjord. 

k.  Bingerbrück.  Friedrich  Görtz  eröffnete,  Drususstr.  2,  einen 
ßasier-.  Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

k.  Cassel.  Aus  der  Firma  Diemar  &  Heller  schied  der  bisherige 
Mitinhaber  Fabrikant  Herr  Max  Heller  krankheitshalber  aus.  Die 
Firma  wird  von  Herrn  Carl  Diemar  als  Alleininhaber  fortgeführt. 


k.  En  sis heim. Seifenfabrikant  Herr  Constantin  Mann  ist  gestorben. 

-m.  Göteborg,  Schweden.  Carl  Emil  Särner  und  E.  Wahl- 
quist  betreiben  eine  chemisch-technische  Fabrik  unter  der  Firma 
Tnrionbalsamfabriken  Särner  &  Co. 

-m.  Göteborg,  Schweden.  Der  großen  Seifen-  und  Waschpulver- 
fabrik Aktiebolaget  Alexander  Lagerman  jun.  wurde  das  Prädikat 
„Hoflieferanten  des  Königs  von  Schweden"  verliehen. 

-m.  Kopenhagen.  Im  Alter  von  81  Jahren  starb  an  den  Oster- 
tagen  der  Seifen-  und  Parfümeriefabrikant  Herr  Valdemar  Jörgensen. 

*  Leipzig.  Am  27.  März  verschieden  infolge  Herzschlages  die 
Herren  M.  H.  Schmidt  und  M.  F.  Herzog,  beide  Teilhaber  der  Seifen- 
fabrik F.  E.  Steinbach,  hier. 

-m.  Mal  m  ö.  Die  seit  1900  betriebene  Drogen-  und  ölgroßhandlung 
Aktiebolaget  Wilhelm  Hansen  &  Co.,  Västergatan  83—85,  (Aktien- 
kapital 60000  Kr.)  änderte  ihre  Firma  in  Aktiebolaget  Alfred  Benzon 
&  Co.    Der  Betrieb  wird  unverändert  fortgesetzt. 

k.  Neuß  (Rheinland).  Nenßer  Ölmühle  N.  Simons  Söhne.  Isaak 
Simons  ist  gestorben.  Die  Witwe  Isaak  Simons,  Amalie  geb.  Rubin 
ist  als  persönlich  haftende  Gesellschafterin  in  die  Gesellschaft  einge- 
treten.   Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ist  sie  nicht  berechtigt. 

-m.  Odense,  Dänemark.  Die  ölhandlung  A.-S.  Tulton  Olie-  og 
Maskinforretning  erhöhte  ihr  Aktienkapital  auf  16000  Kr. 

-m.  Stockholm.  Die  ölfabrik  Aktiebolaget  Collan-Oljefabriken, 
T.  Olsen,  Kungsgatan  74,  verteilt  für  das  Jahr  1912  11.8  »/o  Divi- 
dende auf  60000  Kr.  Aktienkapital.  Der  Vorstand,  mit  C.  G.  Johansson 
als  Direktor,  wurde  wiedergewählt. 

*  Wilhelmsburg  bei  Harburg  a.  E.  Wilhelmsburger  Olein- 
Werke  G.  m.  b.  H.  Die  mit  einem  Stammkapital  von  40000  M  ge- 
gründete Gesellschaft  befaßt  sich  mit  dem  Betrieb  eines  Fabrikations- 
geschäftes zur  Verwertung  von  ölen,  Fetten  usw.  Geschäftsführer 
sind  die  Herren  Daniel  Michel  Goldschmidt  und  Bernhard  Löwe. 


Tom  Weltmarkt. 

-m.  Die  Trankochung  in  Grönland.  Die  Herren  Dangaard- 
Jensen  und  Ryder,  Direktoren  der  Kongelige  Grönlandske  Handel, 
Kopenhagen,  der  Gesellschaft,  welche  bekanntlich  unter  Staatsaufsicht 
das  Handelsmonopol  in  Grönland  besitzt,  befinden  sich  gegenwärtig 
in  Norwegen,  um  das  dort  übliche  Verfahren  des  Trankochens  zu 
studieren.  Es  ist  nämlich  beabsichtigt,  die  jahrhundertealte  primitive 
Art,  wonach  noch  in  Grönland  der  Tran  gekocht  wird,  zu  verbessern. 

ßezugsqiieiieii-.N  acii  weis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  BezugsqueUen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

339.  Cleanwell  Soap  Rubber?  A.  C.  in  P. 

340.  Blechflasche  mit  Tropfvorrichtung  und  gebörteltem  Hals, 
wie  sie  für  das  Putzwasser  Marke  „Sprinkler"  verwendet  wird. 

K.  in  W. 

Beantwortungen. 
338.    Fußl[)odenöl  für  Hartholzbeton:    Chemische  Fabrik  Licht- 
witz &  Co.,  Breslau  III,  Berlinerstr.  1;  Chemische  Fabrik  Weinsberg, 
Weinsberg-Heilbronn. 

Dieser  Nummer  liegen  Prospekte  der  Firmen 
Lebmann  &  Assmy,  Spremberg, 
Siegerin-Goldraann-Werke  G.  m.  h.  H.,  Dresden-N. 

bei. 


Eingegangene  Preislisten  und  Berichte.  Es  liegen  uns  vor 
das  Preisverzeichnis  per  April  von  der  Firma  Heinrich  Haensel, 
Fabriken  ätherischer  öle  nnd  Essenzen  in  Pirna  i.  Sa.  und  der 
Handelsbericht  pro  1913  von  der  Firma  Gehe  &  Co.  Aktiengesellschaft 
in  Dresden. 
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PEneoRAT 

SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOR  GBeM.-TEGflll. 
SEIFEH-  and  WASGHPDLVEB- 
FABSIRITION. 

f  Garantiert  beste  Qualität  I 
'     absolnt  nnschädlich  • 

Anskflnfte  durch 
die  Fabrikanten: 


A 
W 
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r 


Technisch«»  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett*  and  Oelindnstrie 


von 


Dr.  m  Bela  LaA 

lngonicui*-Chemikei* 


Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiier 
and  Schatzmeister  für  die  Ol-  und  Fettindustrie 


WIEI  m.  (fssgargasse  71. 


Aasarbeitung  von  6ntachten,KosteBToranschIägen,ReBtabi]itätsberecbBangeB,  Konstrak- 
tionszeichnungen nnd  Pläne  für  Neaanlagen.  -  Eigenes  Laboratorinm  für  Versachszweck«. 

Uebermmmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  n.  Expertisen. 

Spezialist  ffipi  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autekiaven  eigener  modernster  Konstruktion.       ::-::  ::-:: 
Destillations-Anlagen  ffli*  FettsSupo  und  6lyzepin 

  nach  neuem,  bestbcwährtea  System.  ' 

filyzeringewinnung  jeder  Art.  SteapinoHon. 
Kerzen-,  Cepesin-  und  Papaffinfabpikation. 
Minopal-  und  Petpoleum-Raffinepien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
wachs-, Knochenfett-  a.  Bieaenwachs-Fabrikation.  -  Karnaobableiche. 
Alle  Arten  von  ICxtrealutlorx©»:*  etc.  etc. 


SEIMI-LIQUIDES 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 


DES  CONCRETES 

FLEUR  d'ORANGER 

JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 

SPECBALITÄT  VON 


MUGUET 
TUBEREUSE 
VIOLETTE 


FILS 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zwefg-Fabrift  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 


fDr  Projektierung  and  techniscliB  OnrcMOhrnng 

rationeller  PflNPF-SEifENfflBRIKEN 

,  Clvllingenleur,  gerichtl,  vareld.  Sachverständiger  D. 
I  Prima  isUmztB.       A     Etabliert  1894.  M 


Seif  enf  ar  ben , 

Farben  f  Oi'  @el-  u.  Fett-lndustHe, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

trayns,G.m.b.H, Quedlinburg. 

Finalen :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


Mahimaschine,Universar 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  liöctisten 
Fettgetialt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 

baut  als  Spezialität 

hervorragend  rationell 
vollständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feiaheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


Angustawerk 


Commandit-Ges. 
Leidesoher&Co. 


^Frobemahlungen  kostenlos  1^ 


84509a 


33638 


Chem.-tectin.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

v.C.  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 


Speziai>la.uiskunftsstelle 


für  die  Scbohcreme-lndustrie  wie  der  gesamten  chem -techn. 
Eleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
I        Fette,  Ole  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  ^ 
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Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  SteinePi  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell- Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

R4  i  22 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


33l38 

Lehrinstitnt  fflr  die  Seif enindnstrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  6.  WEBER 

■•Plin-W.,  Bahnstr.»7.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819, 

Vollständige  ppsktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aUer  gangbaren  Riegel-  and  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyi.  Ausbildung 

in  den  UntersuchuDgen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratoriom. 

Untspsuohung  und  Beoutaohtune  von  Erzengnissen  der  öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschifigoo 
Von  ans  ta  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTidaolm  >Leitfade!o 
fBr  die  Technik  der  ÖI-.  Fett-  and  Seifenanalyie«. 


C 


Stellen-Angebote 


Siedemeister  gesnolit. 

Tüchtiger  erfahrener  Siedemeister,  der  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Kern-,  Leim-  u.  Schmierseifen  sowie  Textilseifen  u.  Seifen- 
pnlver  erfahren  sowie  in  Untersuchung  von  öl  u.  Seifen  bewandert 
ist,  selbst  mitarbeitet,  könnte  sich  Lebensstellung  erwerben.  Derselbe 
muß  vollständig  selbstständig  arbeiten,  den  Chef  unterstützen  u.  bei 
Abwesenheit  vertreten  können,  d.  h.  er  muß  imstande  sein,  ein  Ge- 
schäft selbstständig  zu  leiten.  Umsatz  monatlich  50  Tons.  Jüngere, 
ledige  oder  verheiratete  Siedemeister,  die  sich  zu  einem  solchen 
Posten  eignen,  wollen  ihre  Gehaltsansprüche  sowie  Eintretungstermin 
unter  R.  L.  34824  mitteilen. 


Von  guteineeführter  Maschinen- 
fabrik werden  Verbindangen  mit 


.1 


gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einriebtungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  von  obiger  Ma- 
schinenfabrik die  Anlagen  etc.  her- 
gestellt werden  Ijönnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hyilrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
a.  H.  34741. 


ilororlieiter 

verläßlich  und  gut  empfohlen  wird 
für  eioe  öl-  u.  Fettwaren-Pabrik 
bei  Prag  aufgenommen.  Offerte 
unter:  Fettwarenbranche 
34804  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Größere    Seifenfabrik  sucht 

zuverlässigen,  selbständigen 

Meister 

für  ihre  Fettspaltungsanlage 
(Antoklavenbetrieb). 
Offerte  mit  Zeugnissen  und  Ge- 
haltsansprüchen unter  U.  U.  34811 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

Suche  für  meine  neu  einge- 
richtete mittlere  Dampf  Seifen- 
fabrik einen  34828 

tüchtigen  Siedemeister 
und  Pa^fümaor. 

Gustav  Meitzer, 
Hermannstadt  (Ungarn). 


Siedemeister 

=  gesucht. 


Eine  große  Seifenfabrik  in  Skan- 
dinavien sucht  zum  1.  Mai  einen 
älteren  erfahrenen  Siedemeister, 
durchaus  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-,  Kern-  und 
Exportseifen.  Bewerber,  welche 
eingehende  nnd  praktische  Kennt- 
nisse in  Behandlung  und  Spaltung 
von  ölen  besitzen,  werden  bevor- 
zugt. Eine  persönliche  Vorstellung 
in  Berlin  Mitte  April  wäre  er- 
wünscht. 

Es  werden  nur  Fachleute  mit 
gründlicher  Erfahrung  berücksich- 
tigt, und  eine  wirklich  tüchtige  Per- 
sönlichkeit kann  sich  eine  schöne 
und  sichere  Lebensstellung  er- 
werben. 

Angebote  m.  Zeugnisabschriften, 
Aufgabe  von  Referenzen  nebst  Ge- 
haltsansprüchen  unter  G.  K.  34817 
an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Schweiz. 

Erfahrener,  energischer 

Siede- 
meister 

der  in  der  Fabrikation  von  Kern-, 
Halbkern-,  Schmier-,  Textil-  und 
Toiletteseifen,  sowie  Seifenpulver 
nnd  auch  in  der  Autoklaven-Spal- 
tung durchaus  selbständig  ist, 
ebenso  analysieren  kann,  für  bal- 
digen Eintritt  in  eine  schweizeri- 
sche Fabrik  gesucht.  Offerten  mit 
nur  la.  Zeugnissen,  Bild  und  An- 
sprüchen zu  richten  an  d.  Exp. 
d.  Bl.  unter:  Schweiz  34833. 


Stellen  -Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  nnd  ParfUmenre. 

I.  Seifenfabrik  Pinnlands  sucht 

jüngeren,  tüchtigen  Siedemeister. 

II.  Seifenfabrik  Badens  sucht 

jungen  Gehilfen, 

der  sich  allen  vorkommenden  Arbeiten  unterzieht. 

III.  Große  Seifenfabrik  in  Skandinavien  sucht  per  I.Mai  durchaus 

tüchtigen,erfabrenenSiedenielster, 

der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Export- 
seifen. Bewerber  sollen  auch  eingehende  praktische  Kenntnisse  in 
der  Behandlung  u.  Spaltung  von  ölen  u.  Fetten  besitzen;  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen  Lebensstellung. 

IV.  Dampfseifenfabrik  Ungarns  sucht  per  l.'Mai 

tüchtigen  Siedemeister  und  Perfümeer, 

der  vollkommen  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Halbkern-, 
Eschweger-  u.  Mottledseifen,  Seifenpulver,  Grundselfen,  kaltgerührten 
Glyzerin-  u.  pilierten  Toiletteseifen;  auch  sollen  die  Eeflektanten, ver- 
traut sein  mit  der  Handhabung  von  Kühlpressen  (Jakobi)  und  die 
einschlägigen  ehem.  Untersuchungen  vornehmen  können. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  a.  Parfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  Mttnchen  7, 
Bereiteranger  ö.  34282 
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r 


Soelben.  ex>scliienen  : 


— —  Schaal,  — — = 

oderne  Toiletteseifen-Fabrikation. 


Unter  besonderer  Berücksichtignng  der  Fabrikations-Schwierigkeiten  und  deren  Beseitigung 
nebst  einem  Abschnitt  über  medizinische  Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


gr.  S",  320  Seiten  und  VIII,  mit  47  Textfiguren  M  8. —  in  Leinwand  geb. 

Verlag  fflr  chemische  Industrie  (H.  Zioll(Owsi[y),  Auosbnrg. 

V   y 

Kaufmann 

tüchtig  u.  selbständig  in  Buchhaltung  u.  modernen  Abrechnungsme- 
thoden, Propaganda,  neuzeitlicher  Vertriebsorganisation,  prakt.  Ge- 
schäftsführung, Korrespondenz  u.  sonst.  Kontorfächern,  mit  Betriebs- 
praxis, energisch  und  umsichtig,  30er,  sucht  passende  dauernde  Stel- 
lung bei  maß.  Ansprüchen.  Eintritt  nach  Vereinbarung.  Angebote 
erbeten  an  d.  Exp.  d.  Bl.  unter  L.  K.  34836. 


MM  m    t    «  ■ 

Tuhtiger 

Meister 


(eveni.  Chemiker)  zur 
Leitung  der  Abteilung  Schuh- 
cremes    und  Vaseline 

von  bedeutender  österreichischer 
Fabrik  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht.  Hohes  Salär.  Le- 
bensstellung auch  für 
Verheiratete.  Ausführliche 
Offerte  mit  Zeugnisabschriften  an 
die  Expedition  d.  Bl.  erbeten  sub 
„Österreich  34812\ 


öl-  und  Fettraffinerie  in 

I  I  t>l  It»  »T!  Cl 

sucht  einen  mit  dieser  Branche 
vollständig  vertrauten 

Betriebsieiter. 

Reflektanten  wollen  Ofi'.  u.  G.  0. 
34831  an  d.  Exp.  d.  Ztg.  richten. 


Junger  Laborant 

wird  f.  ölfabrikslaboratorium  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht.  Aus- 
führliche Offerten  u.  R.  Z.  34803 
an  d.  Exped.  d.  Z.  erb. 


^  Stellen-Gesuche  j 

Es  ist  des  Oefiereti 
rors^ekommen,  | 
I  daß  Auf^ras^ffeberl 
von     SteTlenge-  \ 
suchen  bei  Rech- 
nung-Stellung un' 
bekannt  ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


KOSffilETIKER 

Dr.  ehem.,  erfahr.  Betriebsleiter 
U.Analytiker  i.Toiletteseifen,  Kos- 
metika, Mineralöl,  Paraff.,  Kerzen, 
Klebstoffen,  ölen,  Fetten,  Schuh- 
cremes, Celluloid,  kaufm.  vers-, 
sucht  Stelig.  Gefl.  Off.  sub  D.A.5. 
Pforzheim  postlagernd.  34744 


ivt  YersMgaag  der  Ssifsnsledar  and  Parfdmsiirs 


I. 


Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeister 


durchaus  perfekt  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Sehmier- 
seifen, vertraut  mit  Fettspaltung  und  Glyzeringewinnung,  Karbonat- 
verseifung,  sucht  dauernde  Stellung. 

"  Jüngerer  Siedemeister 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grundseifen,  Kern-, 
Schmier-  Leimseifen,  Seifenpulver,  Twitchellspaltung  sucht  per  bald 
Stellung. 

Erfahrener  Siedemeister 

vollkommen  vertraut  und  sicher  in  der  Fabrikation  sämtl.  gangbaren 
Kern-  und  Schmierseifen,  versiert  in  Fettspaltung  und  Glyzeringe- 
winnung, Karbonatverseifung,  sucht  leitende  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfnmenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


^\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen^  werden 

)  dringend  ersucht,  jede  Yerändernng  ihrer  Adresse  ungesäamt  zn  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  'W 
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Laborant, 

vollständig  vertraut  mit  den  Un- 
tersuchangen  der  öle,  Fette,  Seifen 
und  Laugen,  2'/,  Jahre  in  einer 
Stearinkerzen  -  Fabrik  tätig  ge- 
wesen, vertraut  mit  der  Seifen- 
fabrikation, sucht  Stellung  zum 
1E>.  April  oder  später.  Gefl.  An- 
gebote an  das  Lehrinstitut  für  die 
Seifenindustrie  von  Dr.  J.  David- 
solm &  G.  Weber.  Berlin  W., 
Bahnstr.  27  für  M.  G.  erbeten. 

Mmler  niiil  Pirföiir, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toiletteseifen,  Parfümerien 
und  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltung  und  Karbonat- 
verseifnng,  sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off.  bef .  sub  R.D.  34794 
die  Exp.  d.  Bl. 


Betriebschemiker 

mit  la.  prakt.  Erfahrungen  in  der 
ges.  Seifenbranche,  Glyzerin-  und 
Trandestillation,  perfekter  Analy- 
tiker, kaufm.  versiert,  sucht  sich 
zu  verändern.  In-  und  Ausland. 
Derzeit.  Leiter  einer  Seifenfabrik 
in  ungekündigter  Stellung.  Gefl. 
Zuschriften  erb.  u.  K.  K.  34826 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Junger  kräftiger 

Gehilfe 

sucht  zum  15.  April  oder  1.  Mai 
Stelle  zur  weiteren  Ausbildung. 
Auf  hohen  Lohn  wird  nicht  re- 
flektiert. Off.  durch  die  Exped. 
erbeten  sub  0.  B.  34801. 


Junger  Mann 


aus  guter  Familie,  der  in  einer 
Parfüm-  und  Seifenfabrik  gelernt 
hat,  nach  Beendigung  seiner  Lehr- 
zeit 1  Jahr  in  größerer  Maschinen- 
fabrik tätig  gewesen  ist,  perfekter 
Stenograph  u.  Maschinenschreiber 
mit  Kenntnissen  der  franz.,  engl, 
und  span.  Sprache,  sucht  per  I.Mai 
oder  1.  Juni  passende  Stellung. 
Offerten  unter  L.  K.  34807  bef. 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Junge  Dame, 

vertraut  mit  öl-,  Fett-  u.  Seifen- 
analysen,auch  kaufmännisch  geübt, 
sucht  Stellung.  Offert,  nnt.  V.  D. 
34834  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Papfiimeup, 

Fachmann  I.  Eanges, 
perfekt  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Toiletteseifen,  pilierter  und 
Kokosseifen,  und  im  Sieden  der 
Grundseife,  versiert  in  der  Er- 
zeugung aller  Parfümerien  und 
Kosmetika,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Zeugnisse,  in  nur 
größten  Fabriken  dauernde  Stel- 
lung als  Leiter  größerer  Betriebe. 
Gefl.  Off.  sub  U  W.  H4832  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


[Jüngerer  militärfreier 

Fettchemiker, 

la.  Zeugnisse,  mehrere  Jahre  in 
ungekündigter  Stellung,  sucht  sich 
passend  zu  verändern.  Gewünscht 
wird  intensive  Tätigkeit  in  der 
Fett-,  Seifen-  u.  chem.-techn.  In- 
dustrie oder  prakt.  Einarbeitung 
in  Parfümerie  u.  Kosmetik,  da  gnte 
Kenntnisse  und  prakt.  Veranlagung 
vorhanden.  Offerten  unter  S.  N. 
34793  a.  d.  Exp.  d.  B. 

Älterer,  tüchtiger 

Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltungu.Glyzeringewinnnng, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  8.  A  Z.  1148  d.  Exp.  d.  Bl. 


Junger  Seifensieder, 

tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hansseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  M.M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 


Junger,  selbständiger 

Seifensieder 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.rt.  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzerin-Gewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister 

erste  Kraft,  erstklassig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Schmierseifen, 
Haushalt-,  Textil-  u.  Grundseifen, 
Toiletteseifen  (Kokos-  u.  ff.  pi- 
lierte),  Fettspaltung  u.  Karbonat- 
verseifung;  geübt  in  allen  vor- 
kommenden Analysen,  auf  der  Höhe 
der  Zeit,  in  ungekündigter  Stel- 
lung, sucht  per  1.  Juli  sichere, 
dauernde  Lebensstellung  in  grös- 
serer Fabrik  als  Siedemeister  u. 
Bttriebsleiter.  Gefl.  Off  sub.  C.  V. 
1150  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


^    Vertretungen  j 


S]p£i.r&ien. 

Vertretungen  äth.  Öle  und 
Essenzen,  Frucht-Äther,  gift- 
freie Fari  en  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfümerie-  und 
Seifen-Fabrikation  suclit 

Farmaceutico,  1  Garbon,  Madrid. 

348'  8 


Ole,  Fette 

für  d.  Seifenfabrikation. 

Branchekundiger,  sehr  rühriger 
u.  strebsamer  Kaufmann  mit  la. 
Keferenzen  sucht  die  Vertretung 
erstklass.  Hauses  für  Rheinland 
u.  Westfalen  zu  übernehmen. 
Offerten  unter  F.  D.  34813  an 
d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

^Verfahren  u,  Rezepte^ 


Der  Verr»t  -von  Ge- 
Bcbälts-  odep  Beirleb«- 
g«lielmnl8sen  (Veria/hren 
and  Keaepte)  durch  An- 
liestellte  während  der 
Dienstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  En  einem 
Jtthre  oder  mit  OeldbuBe 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
auch  bat  der  Verräter 
dem  yesoliädigten  Prin- 
zipal ailen  diesem  er- 
naolisenden  Schaden  zn 
ersetzen. 


im  Groß-Betriebe  erprobt,  ist  noch  für  einige  Staaten 


Absolut  sichere  und  präzise  Arbeit  sowie  Erzielung  tadelloser  Quali- 
täten gewährleistet. 

Besichtigung  der  bereits  bestehenden  Fabrik  bei  Vertrags- 
Abschluß  gestattet.  —  Anfragen  nur  direkter,  ernster,  kapitalskräf- 
tiger Reflektanten  erbeten  unter:  Hydrier-Verfahren  34818 
an  die  Expedition  dieses  Blattes. 


Hoher  Gewinn! 

Durch  ein  neues  Vorfahren  wird 
ein  Gewinn  von  6  — 10  Mark  pro 
100  Kilo  öl  resp.  Fettsäure  mehr 
erzielt. 

Es  werden  nur  die  bedeutendsten 
Firmen  berücksichtigt. 

Offerten  unter  A.  H.  34792 
durch  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Rezept  für  eine 

Sandseife 

mit  hoher  Ausbeute  zu  kaufen 
gesucht.  Offerte  mit  Muster  an 
d.  Exp.  d.  Bl.  erb.  sub  B.  K.  34825. 


Pyramiden-Fliegenfänger. 

Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezngsadressen  ei-c.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängeifbk.  Preis 
35Mk.  g.  Nachn  Winkelmaschine 
zum  billigst.  Preis.  Must.g.30  Pf^r. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34681 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


Grundstück-Verkehr  ^ 

h  mluk  oder  zq  verpaien 


reellen  Werfes 

pf  eiRieriieie 


im  Südwesten  des  Reiches.  Für 
tüchtigen  Fachmann  die  günstigste 
Gelegenheit,  sich  selbständig  zu 
machen.  Näheres  unter  Q  S.S4827 
durch  die  Expedition. 


in  Ochtrup  i 

mit  Einrichtung  günstig  zu  ver- 
kaufen oder  zu  vermieten.  Die 
Anlage  liegt  günstig  und  bietet 
geschäftskundigem  Anfänger  gute 
Existenz,  da  Absatz  genug  vor- 
handen ist.  Angebote  unt.  R.  D» 
348IS  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


mit  flottem  Engros-  und  Detail- 
Geschäft,  bestehend  aus  3  Ge- 
bäuden und  großem  Garten,  in 
schöner  Industriestadt  Sachsens 
gelegen,  ist  umständehalber  sofort 
günstig  zu  verkaufen.  Anzahlung 
15000  M.  Gefl.  Offerten  unter 
I).  Tj.  34774  dnrch  die  Expedition 
dieser  Zeitung  erbeten. 
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Bestehend  aus:  7  großen  u.  vielen 
Nebengebäuden  mit  Maschinen  u, 
Kesselhäusern  usw.  ist  im  Ganzen 
oder  geteilt  billig  zu  verkaufen 
bezw.  zu  verpachten.  Näheres  u. 
D.  1H20  an  Daube  &.  Co.,  Hamiiurg. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BmnoltckirJimbtirgS 

o©a©  tjs.a3.ci  F^&±'t& 


jjd  verkfiöft  »8589 
Abfallende  0@l@  und  Fette 
sowie  Hüekstände  ailes<>Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


33082 

4  Stück  gaterhaltene  hydr. 

l^ä  12,^15  und  18  Platten 
fürRückstände  vorzüglich  geeignet; 

1  halbrunder,  tadelloser 
Oampf  -  l%ochl^@s^@§9 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

1  kräftiges  500  Liter- 
Pia  R        W  i«  II  Ii  »»Wes*!« , 

6  tadellos  erhaltene 

50-400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetlieb,   verkauft  preiswert 

ÄlfreÄWlttwer,  Görlitz  15. 


Sojabohnen-Öl! 

gepg^eßt,  nur  prima  Qualitäten, 
welches  sich  zu  Speiseöl  ver- 
arbeiten läßt,  suche  in  Posten  zu 
kaufen.  Offerten  unter  Z. 
34768  an  die  Exp.  ds.  Bl. 

Zu  verkaufen: 

1  Sslfenrlegelbobel,  noch  neu, 
1  ünterlaugeD-  und  Seifen- 

PUDipS,  sehr  wenig  gebraucht, 

1  Hanflspindelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  erb. 
u.  3195  an  üaasensteEn 
&  Vogler,  A—G«,  Nürnberg. 

Walkfette 

für  Testil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 

FettfabrikieMcleniloFf. 


Fett-  und  ölhaltige 

RDAstände 

aller  Art,  welche  verseifbares  öl 
u.  Fett  enthalten,  werden  jeder- 
zeit von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Offerten  u.  W.  3281  an 
Haaseusteiu  &  Vogler  A.-G. 
Nürnberg.  34800 


Wegen  Vergrößerung  unserer 
Seifenabteilung  haben  wir  billig 
abzugeben : 

6  Seifenformen  ä  600  kg 
4  „  „  400  „ 

£■  u  ^) 

sämtliche  mit  Rollwerk.  34799 

P.Beiersdorf&Co. 

Hambur>g  30. 

Gelegenheitskauf« 

Wegen  Änderung  in  der  Fabri- 
kation ist  eine  sehr  gut  erhaltene 


Abfüllmaschine 

(System  Kilian)  Doppelmaschine, 
für  jedes  Gewicht  leicht  einstellbar, 
sehr  billig  abzugeben.  Anfragen 
erbeten  unt.  Rh  L.  34802  an 
die  Exp.  d.  Bl. 


ODO 


la  n  a 


Konkus*»«enzios 

in  Qualität  und  Aufmachung 
liefert  erstklassige 
Toiletteseifenfabrik 

Toslette-Fett- 

Seif  enj  insbesondere 

IConsum-Seifen 

an  Seifenfabriken,  welche 
nicht  selbst  pilierte  Seifen 
fabrizieren,  und  an  Gros- 
sisten auch  in  eigener 
Packung  und  Pressung. 

Mit  künstlerischen  Entwürfen  tür 
Schaukarton  nebst  Zeiclinnno  Für 
die  Stücke  selbst  stehe  ich 
gerne  zu  Dientten. 

Wlllielni  BsGksr,  Oisseidorf, 
KurtUrrtBnstr.10,Firiispr.B6B5. 
a  a  m  a  u  a 


Pomaden 

inGrläser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  345s>4 


Industrie-Talg,  Benzinfette 

FleischmehlfabHkpn  J.  G.  Grotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


Gelegenheitskauf. 

1  Handhobelmaschine  Mk.  50. — 

1  Seifenpulvermühle  für  Kraftbe- 
betrieb Mk.  150.- 

1  tadellose  Sodazentrifuge  mit  vor- 
gelegter   Dampfmaschine  und 
Untenentleerung  Mk.  600.— 
Offert,  sub  A.  K.  34S35  an  die 

Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Wer  liefert  bei  großem  Bedarf 

gerncblose  helle 
Tranfettsäure? 

Offerten  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
sub  R.  H.  34806. 


hat  prompt  abzugeben  34805 

Carl  HiitiDger,  M  Gmiiil 


Maschinenöl 

ca.  100/200  Faß  DEWI  M.  1.— 
unter  Tagespreis  für  prompte  Lie- 
ferung zu  verkaufen.  Offerten 
unt.  J.  K.  34822  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Brauerei-' 
Auslaufpech 

in  hervorragender  Qualität 
haben   ständig  abzugeben 

M.  Kallweit  Söhne, 

Königsberg  i.  Pr. 

 34883 

Wer  liefert 

Kottonöl- 

und  andere 

Fettsäurep  ? 

Off.  sub  E.  D.  34814  a.  d.  Exp. 


Wer  liefert 
eingedicktes  Rüböl 
sulf.  Rizinusöl 
Olein  (blond)?  34815 
Bemust.  Offerten  an 
ISGllliiQfaGil  212,  Düsseldorf. 


Zu  kaufen  gesucht 

einige  eiserne  Seifenformen 

ä  5,  10  und  20  Zentner  Inhalt. 
Offerte  unt.  H.  J  1498  an  Rudolf 
Mosse,  Hamburg.  34B29 


Kohlensaur.Baryt'U 

(Baryum-Carbonat)  34694 

aussei*  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 

25MWoIlfettsäure 

von  hoher  Verseifbarkeit  und  hohem  Schmelzpunkt 
haben  abzugeben: 


Cheffl.  Fabrik,  Hamhorg  30. 


9 

34798 


il 


Volksfreund" 


Pyramiden-  und  Rollen- 

Fiiegenfänger, 

in  Qualität  und  Klehkraft  UDfibertroffeB. 

Grossisten   und   Händler    erhalten  gratis 
billigst  bemusterte  Offerte.  34840 
Bayerische  Fliegenfänger-Fabrik 

Hans  Beetz.  Wartenfeis  IX.  (Oborfr.) 
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Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  J^ettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


II 


J 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg'- Wanheimerort. 

 83661 

Glyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off, 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.  Exp.  d.  BL 

Glyzerin  s: 

Gebräder  Oestreidier, 
Filiale  Berlin  W.  5? 

Fettwaren 

34750 


Einen  fast  neuen 

Seifenkessel, 

Fabrikat  Krull  Helmstedt,  Länge 
2.2  m,  mittlererDurchmesser  1.64  m. 
Stärke  des  Kesselblechs  8  mm, 
des  Bodenblechs  20  mm,  Inhalt 
ca.  4—5  cbm.  haben  billigst  ab- 
zugeben Heinrichs  &  Co., 
Fiörchingen  bei  Diedenhofen. 

34167 


Billig  zu  verkaufen: 

Knocheedämpfer  f.  Dampfheizung. 
Talpscbmelzapparata  f.  Dampf-  und 

direkte  Heizung. 

Ker^eatunkmasubinen  vorzüglicher 
rentabler  Konstruktion,  bis  5faohe 
Leistung. 

Trockensohrank  für  Dampf-  oder 
Warmwasserheizung,  mit  2  fahr- 
baren Eisenwägen,  Heizfläche  ca 
35  qm,  starke  prakt.  Konstruktion. 

Palmol  BielCDaeparai  zum  Bleichen 
ohne  Chemikalien  m.Luftu  Dampf. 

Pumpen  verschieden.  Konstruktion. 

CQfl  Hesseiliadi.  mmmm 


RKzinienoJaiii  1. 


34742 


is-l^brikaüüii 


Misch-  u.  Siebmaschinen 
Miscli-  u.  Knetmascliinen 

BroyensenjPilieraascliineii 

fQr  alle  Zwacke  der 
Selfan-  und  Chem.  Industrie 

bant  als  Spezialität 

Jakob  Eiffert^ 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus 


3S969a 


fett-  nnd  ölhaltige  Rückstand 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschiammi  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 

Wir  kaufen  und  extrahieren  fettiialtige,  schwer  extrattterbare 

::  Rückstände. 


um 


F.  Hofmann'^  £xti*aktionswepke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenend^lch  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  and  Mahlwerke. 

34268 


Chemisches  Laboratorium 


fck  Ana 


Dr.  C.  Stiepel 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Eammergericht 
und  die  Bezirke   der  Landgerichte  I  und  II  Berlin 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratoriusn 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 


Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


84611 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nui"  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  Wir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturvreise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  Prima  Bankreferenzen. 

ELBERT  &  COMPANY, 

Produce  Exchange  New  York. 


32711 


J.  UmMsit,  Heüllly-siir-Stliie  bei  Paris. 


YollkOmniBQB  f  Stearine-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerine-, 
TTlnplphfnnnan  I    Kerzen-Fabriken,  Talgsclimelzereien, 
wJ„    ®      Fettspaltung-AntoklaTen,  Acidiflkation, 
¥011.        iFettsäaren-   and  Glyzerine-DestUlation. 

Oernchlose  n,  freifie  Fettsäuren  Ton  Trane, 
lottonSI«,    Knochenfett    nnd  Falmölen.g 
*  mat  M  — ' —  ■ — m 


Seifenpuiver. 


33393 


VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hafimann  &  Co., 

Spezlairabrik  rOr  SelfeDpulver, 
München  39. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

Ad'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


SulfurSI^ 

ital.,  neuer  nnd  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.  B.  Maier.  WaldkircbLB. 

::  OLEIN  s: 

zur  Seifeiipulverfabrikatiun,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkircbi.ß. 

GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacb 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


Leinöl,  Erdnußöl, 

Cottonoil,Soyaö!,Rül)öl  etc. 

empfehlen  billigst: 

HendB*ix&  Diekmann 
„  Neuss..«m  Rhein. 

Ölsaaten,Öle,Futterniittel 

leleiramme  Cüo.  Telefon  Nr.  943  und  944. 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUäien-Parfnlinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 
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ina  RoUeiTjjisgen.] 
JP«'Sclw«!B!e]netc 
Vorteilb.  o^jg}n4^^ckmaterial;  n 
IsoUenpiWßrCarILalnpaann sahne  " 
1830).  Köln-EhrenlelJ^ 


-  Niclt  rtacKei  wfinle'>liir 

ilmm 


Natürliche  Größe. 

Fliegenleim-Dosen 

mit  Patentverschlnß, 
rot,    schwarz,  neutral  bedrnckt, 
ca.  50  Gramm  Inhalt. 

Stets  sofort  vom  Lager  lieferbar  I 
Gebpüdep  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 
Lichtenberg-Berlin  O., 
BittergrntatraBe  131/313. 


b42ü0a 


33177 


OdssenpflWgein 

,  jfür  Sgjfg    Scifcnpufucr , 


AMANDUS  KAHL 

Eiseng'ießerei  uisd  Maschinpnfiihrik 

HAMBURG-R. 

für 

OeimOblen.  Etageiipressen  mit  ge* 
walzten  Pressplatten.  —  Autom. 

Ventile,  vermindern  Tuchver- 
schluß. —  Autom.  KußöenscfineM- 
maschine.  —  Autom.  Rucbenform- 
::  mascblnen.  :: 

  34074a 


RU 


für  Ihre  Branche 

Spezialitäteß 
CARL  HIS6EN,  Rassfäbriken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


83940 


■  BHHBHBBaHHHBHaBBaHCieaaHHaBaaBHBBlBBaBHaHH 


Grofie  Ersparnisse  in  Kartons 

briDgen  unsere  Heftmaschinen.  Moderne 

Betriebe  beziehen  ihre  Kartons  ü7958c 

nnd  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht   nnd   einfach  zu  bedienenden 

Keftmaschinen  für  Nieten, 
Blechkammern  oder  Draht 

ee  bst  zueammen.  Resultat:  hilligere  Karton- 
preise nnd  Platzersparnisse  im  Lager,   .■.  .•. 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Usclie  Oarlonnaiin  -  Mäscliin8n-A.-G , 

^ij,,  Oresden-A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 


I 

BB- 


Berün  S., 

Oresdenerstr,  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


Siattfjart, 

Hauptstätferstr.  77. 


BaaBBBBBBBBaaBBBHBaBBBaBaBBSHSBaHaHaBBBBBB 


33431 


Ilfioilerne  Dampftalgsdinieizen 


praktische  Konstruktion. 


für  direkte  u.  Dampfheizung 
zum  geruchlosen  Schmelzen, 
vielen  hierüber: 


Taigsiiinieizapparate 

Einige  Zeugnis-Abschriften  von  vie  

Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
ist  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenheit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  gehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  nnd  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  8  Zt  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

Zürich  (Schweiz),  25.  September  1911.  gez.  Emil  KUnzil's  Wwe. 

,         .  ,   .     ^  .      Zistersdorf  (Oesterreich),  26.  Sept.  1911. 

Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmalzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtendl  gez.  Eduard  Fries. 
Solche  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 

Rußland, 


Josef  Sutter,  Fürstenfeld,  Oesterreich 
Alois  Rioiiter,  Voltsberg,  „ 
Lorenz  Scliindier,  Laa  a.  d.  Taya, 
Ig.  Kern  £  Sohn,  Ebensee,  , 
M.  Gavrilovio  Söhne,  Petrlnja,  3n70c 


Ch.  Liwer,  Bendzin,  „ 
M.  &  1.  Zeiner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Kischlnen,  Rußland, 
Louis  Dubail  &  Co.,  Adis-Abeba,  Abeasln. 
Maraldce-Mannesniann-Co.,  Hamburj  f.  IVIarekl(o. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
In  Ausfuhrung.  Die  Originalzeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zurVerfügung. 
Alle  Zubehörden  hlezu  In  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


Cill  HSSSOlbädli  Eesseischmle? 


a.  H. 


33718a 


Cbemische  Werkt  Riimiinil  H.Raab  t  Co. 

RoePBtiond  (Holland)  und  Dalheim  (Rheinld.). 

Erstes  Spesisi  -  ««BdEoaioliuiai'^Wex^lz:*« 
Künstliche  RlechstolTe,  BlütenSla  nnd  BSüten-Extraits, 
Chemisehe  Predukte,  kiinstllcht  Psrrdm«  für  kosmetische 
Präparate,  Parfiimeure  and  Seiftn-Fabriken.  ::-:: 
^t»&xlek.X~F'ek.tH!'±]ac:B.±&» 
Ambra-,  Keton-  und  Xyiei-Hlosohus  IÜO7,.  Nelkenöi. 
Nereiin  IIa.  zam  Denaturieren,  VelichetiSie,  vorzügliche 
Produkte  100»;,.  —  Hyacinthin.  —  Billigste  Seifen-Parfüms. 
Küistliehes  Resenfil  and  OrangenbiütenSl  (Neroii). 
BlttermandelSI  chlorfrei. 
Fraohtfrel,  verzeilt  nach  aUen  Stationen;  Inklns.  Embailag«. 


34639 


in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu  äußerst  billigen  Preisen. 

^BLÜM  &  LfflDNER,  PARITZ,  Kreis  BiHizlay,  Schlesien.^ 
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(Oxydierte  Ole-speziaiitat-^erinann  Xriens,  chemjabnic,  Obcrlahnstcin.! 


In  allen  Orten,  wo  Obst-  und  Gartenbau  betrieben  wird,  ist 

Schachts  Obstbaumkarbolineum 

ein  sehr  gesuchter  Artikel,  was  die  täglich  einlaufenden 
Anfragen  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  beweisen. 
Behörden  und  Vereine  empfehlen  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  bestes  und  billigstes  Mittel  gegen  zahl- 
reiche Schädlinge  im  Obst-  und  Gartenbau.  In  vielen 
behördlichen  Verordnungen  wird  Schachts  Obstbaum- 
karbolineum als  wirksamstes  Mittel  gegen  Blut-  und 
Schildläuse  bekannt  gegeben. 

Die  Hauptanwendungszeit  ist  von  Oktober  bis  April. 

Wiederverkäufer    erhalten   günstige  Vorzugspreise. 

F.  Schacht^  Chemische  Fabrik,  Braunschweig. 

S4111 


Qlas 


Fiolen-Ampullen 
für  Injektionen. 
Chirurg.  Glas- 
bläserei-Artilcel. 


Klaren  fir  Chemie,  PlKirniazie,  Niirurgie. 

Kmballaiien  für  Tabletten,  Pillen,  Pulver, 
FlOssigkelten,  Steckkapsal- 
und  Gewinde- 
kapsel-Gläser, 

Musterflaschen 
in  Holzliülsen, 


geschutt. 

Patent-Pillen-Gläser. 

Fläsclichen  für  Riechstoffe 

mit  verlängertem  Glasstopfen. 


F.  G.  OomReml,  MellenliaGh 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft! 

STASSFURT 

baut  als  Spezialität  ^ — 


zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
— —  und  Aetznatronlauyen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

83172 


336(i8a 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Banm6,  ohne  Therm  Dtzd  M  7.60, 
dieBclben  mit  Therm,  -f-  80»  R. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 
Thermometer 

Papierskala  -f  80"  B,  30  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10—  j 
Keiner,  Schramm  &  Co.,  O  m.b.H.,  Arlesberg  L  Thür  | 


i 


KÜNSTLICHES 


frischen 


/lagust  Krieger 

Berlin-FriedHchshagen. 

Fernsprecher:  240. 


34ii07 


f.]os.Kurz  Sohne,Vnrzbnrg 

lieferte  83975 

Freistehende  Dampf-üpparate 


von  höctistem  Nutzeffekt, 

Zürn  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welcben  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht,  ir:   Man  verlange  Prospekt. 
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Aus  einem  StDck  gestanzte  oder  nahtlos  autogen  geschweisste 

Blechwa 


Schwedler  &  Wambold  a  Düsseldorf  3. 


ERI 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VOHSTMAN,  G  m.b  H  ,  BBITDOHF  a.Hhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


31029b 


TWITCHELL- 


Das  tbifaohst«,  sicherste  und  billigste,  das 
hests  Verfahren  zur  fiLYZERIN-GEWINNUNa 
fQr  alle  Rohstsfe  und  alls  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  A  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

fieneral-Vertreter  fir  Earapa,  Asitii  niid  Afrika. 


34358 


Verlangen  Si«  uneer  Angebot 


-.lliMiilirili.müiiyßS(nilie 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Magdeburg-Buckau 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  IVluffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 
Origlnal-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R. 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-lnjektoren 
P.  usw. 


Verlangen  Sie  anser  Angebot  pipHlj 
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Kontor 
Neuburg  a.  D. 

Lager:  Berlin,  Köln,  Dresden,  Stettin,  Mannheim, 
London,  Paris,  Wien,  Brüssel,  Amsterdam,  Mailand, 
Tetschen,  Boston,  Mass.  34347 


DDnaaaDDDDDDmDDaDDDDnDaDDDDDDaD 

Q  Für  konsistente  Maschinenfette  □ 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  3*0^6 

Sledeanlagen,  RQbrwerke,  Glanz 'Egailslermascblnen 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Eezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 
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Versuche  zur  Bestiinmimg  des  Gebrauchswertes  vou 
Seifen  imd  Waschmitteln. 

Von  Dr.  Ernst  Luksch. 
(Bing.  10.  III.  1913). 
Wenn  wir  vom  Werte  eines  Gegenstandes  im  allgemeinen 
sprechen,  so  meinen  wir  gewöhnlich  damit  den  Tauschwert  des- 
selben, der   im  Marktpreise   seinen  zahlenmäßigen  Ausdruck 
findet.    Ein  anderer  Begriff  ist  der  Gebrauchswert,  welcher  an- 
geben soll,  in  welchem  Maße  der  Gegenstand  für  einen  bestimmten 
Zweck  nützlich  ist,  und  wieweit  er  den  Anforderungen  entpricht, 
welche  usuell  bei  der  konkreten  Verwendung  (für  die  er  o-e- 
schaffen  wurde)  an  ihn  gestellt  werden.    Es  ist  klar,  daß  Tausch- 
und Gebrauchswert  nicht  dasselbe  ist,  wie  letzterer  auch  nicht 
m  Geldeswert  ausgedrückt  werden  kann.    So  ist  z.  B.  der  Fall 
denkbar,  daß  zwei  Partien  Haushaltungsseife  desselben  Sudes 
doch   verschieden  teuer   verkauft    werden   müssen,    weil  der 
eine  Teil  davon    elfenbeinweiß,   der   andere  infolge  minimaler 
Mengen  von  färbenden  Verunreinigungen  schmutziggraubraun 
ausgefallen  ist.    Und  doch  wird  man  mit  beiden  Seifen  gleich 
gut  waschen  können.    Wenn  wir  von  der  Preiswürdigkeit  einer 
Ware  sprechen,  so  wollen  wir  damit  sagen,  daß  Tausch-  und 
Gebrauchswert  in  einem  angemessenen  Verhältnis  stehen,  das 
deshalb  noch  immer  nicht  so  knapp  zu  sein  braucht,  wie  heute 
beim  deutschen  Seifenfabrikanten,  dessen  Ware  schon  mehr  als 
preiswert  ist! 


ISTach  diesen  nationalökonomischen  Betrachtungen  zurück 
zum  Thema.  Seit  alters  her  werden  die  Seifen  in  erster  Linie 
nach  dem  äußeren  Eindruck  beurteilt,  den  sie  auf  die  Sinne 
machen.  Unsere  Konsumenten,  besonders  die  liebe  Hausfrau, 
verbinden  mit  dem  Begriff  „gute  Seife"  einen  Komplex  von 
Eigenschaften,  der,  im  Laufe  von  Generationen  entwickelt  und 
vererbt,  heute  zum  Teil  seine  Berechtigung  verloren  hat.  Es 
soll  z.  B.  Leute  geben,  die  den  armen  Seifensieder  durch  ihr 
ewiges  Drängen  nach  lichter  Seife  zur  Raserei  treiben.  Anders 
der  Chemiker.  Der  bestimmt  in  Gemütsruhe  die  Ausbeute,  das 
freie  Alkali  und  seine  anderen  Konstanten,  aus  denen  er  mit 
mehr  oder  weniger  Geschick  der  Seife  ihr  Urteil  spricht.  Zum 
Glück  ergänzen  sich  beide  Methoden  der  Bewertung  bis  zu 
einem  gewissen  Grade,  wenn  sie  auch  nicht  geeignet  sind,  die 
Qualität  abschließend  zu  bestimmen.  Über  das  Wichtigste  je- 
doch, das  uns  an  einem  Waschpräparate  am  meisten  interes- 
sieren sollte,  darüber  bleiben  wir  im  unklaren.  Es  sind  dies 
die  beiden  Fragen: 

1.  Wie  „gut"  wäscht  man  mit  dieser  Seife? 

2.  Wie  groß  ist  die  Schwächung  der  Faser,  welche  durch 
einmaliges  Waschen  mit  dieser  Seife  herbeigeführt  wird  ? 

Die  Hausfrau  hilft  sich  in  der  Weise,  daß  sie  die  Ware 
eben  probiert  und  bei  der  Marke  bleibt,  die  sie  als  gut  befunden 
hat;  sie  läßt  sich  weder  durch  Analysen  noch  durch  Aussehen 
oder  Eeklame  blenden. 

Wir  sind  heute  nicht  imstande,  einwandfrei  den  Gebrauchs- 
wert einer  Seife  zu  bestimmen,  weil  wir  kein  Maß  dafür  haben, 
was   man  —  allerdings  nicht  gut  deutsch  —  die  Waschkraft 
oder  das  Reinigungsvermögen  nennt^).    Infolgedessen  gibt  es 
auch   keine   allgemein   anerkannte  Methode    zur  Bestimmung 
dieser  Größe.    Ja,  selbst  der  Fabrikant  kennt  nur  beiläufig  diese 
Eigenschaften  der  Seifen  verschiedener  Fettsäuren   und  kann 
trotz  seiner  langjährigen  Studien  und  fleißigen  Beobachtungen 
oft  nicht  vorhersagen,   wie  die  Qualität  der  Seife  beschaffen 
sein  wird,  wenn  er  z.  ß.  IQo/oKernöl  im  Ansatz  durch  Knochen- 
fett ersetzt.    Wir  sind  in  dieser  Beziehung  auf  reine  Empirie 
angewiesen  und  können   daher   unsere  Fettmischungen  nicht 
zielbewußt  so  zusammenstellen,  daß  die  daraus  erzeugte  Seife 
das  denkbar  Beste  für  den  gegebenen  Preis  darstellt.  Auch 
unserem  Kunden  kann   es  nicht  gleichgültig  sein,    genau  zu 
erfahren,  wie  gut  und  wie  schnell  er  mit  diesem  oder  jenem 
Waschmittel  zum  Ziele   kommt.    Und  da  die  Waschwirkung 
verschiedener  Seifen  mit  gleichem  Fettsäuregehalt   sehr  er- 
heblich differiert,  so  vergrößert  die  Geldfrage  das  Interesse  an 
dieser  Sache.    Heute  wird  der  innere  Wert  der  Seife  nach  den 
Zahlen  der  Analyse  berechnet,   weil  man  keine  andere  Basis 
hat;  sobald  man  aber  den  Gebrauchswert  direkt,   bequem  und 
genau  bestimmen  kann,   so  wird  mau  auf  den  Umweg  über 
chemisches  Gebiet  verzichten. 

Um   den   innern  Wert   einer  Seife    angeben   zu  können, 
brauchen  wir  zwei  Daten:  den  „Waschgrad"  und  den  „Schädi- 
M  r-h  wähle  hiefür  den  Ausdruck  „Waschgrad." 
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gungsgrad".  Damit  ist  allerdings  nicht  die  Qualität  erschöpfend 
festgelegt,  weil  Konsistenz,  Farbe,  Geruch,  Unveränderlichkeit, 
Neutralität  etc.  auch  auf  den  Gebrauchswert  Einfluß  haben. 
Aber  diese  beiden  Zahlen  werden  uns  als  Maß  der  wichtigsten 
Eigenschaften  mehr  als  die  beste  Analyse  sagen  können  und 
im  Verein  mit  dem  Typmuster  den  reellen  Grund  zu  einer 
gerechten  Bewertung  abgeben. 

Was  die  Bestimmung  des  „Waschgrades"  betrifft,  so 
wäre  es  geradzu  ideal,  wenn  wir  zwischen  dieser  Größe  und 
einer  physikalisch-chemischen  Eigenschaft  einen  Zusammenhang 
feststellen  könnten.  In  der  Schmierölindustrie  z.  B.  verwertet 
man  die  Tatsache,  daß  die  Schmierfähigkeit  eines  Öles  so  ziem- 
lich dessen  Yiskosität  (innere  Eeibung,  Zähflüssigkeit)  entspricht, 
in  hohem  Maße  zur  Bewertung  desselben.  Ich  habe  nun  ge- 
funden, daß  die  Oberflächenspannung  von  Seifen-  und  Fettsäure- 
lösungen nicht  nur  vom  Molekulargewicht  der  verarbeiteten 
Fettsäure,  resp.  des  Fettsäuregemisches,  sondern  auch  von  der 
Zusammensetzung  der  Seife  als  solcher  abhängt^),  und  hoffe,  noch 
den  Nachweis  erbringen  zu  können,  daß  der  „Waschgrad"  eine 
Funktion  der  Kapillaritätskonstante  ist.  Die  Bestimmung  dieser 
Zahl  durch  die  Steighöhen  in  Kapillaren  oder  Fließpapier  ist 
nun  eine  ungemein  einfache  Arbeit  —  etwa  so  wie  das  Ab- 
spindeln  einer  Lauge  —  und  es  wäre  sehr  bequem,  wenn  wir 
das  gesuchte  Maß  z.  B.  aus  der  Steighöhe  in  brauchbarer  Form 
ableiten  könnten.  Meine  Versuche  sind,  wie  gesagt,  noch  nicht 
so  weit  gediehen,  daß  ich  eine  konkrete  Bestimmungsmethode 
vorschlagen  könnte;  ich  veröffentliche  sie  gleichwohl,  weil  ich 
diejenigen  Herren  Kollegen,  welche  Interesse  an  der  Sache 
haben,  bitten  möchte,  mich  durch  Zusendung  von  Seifenproben 
(wenn  möglich  mit  Angabe  des  Fettansatzes  und  der  Ausbeute, 
Stückgröße  ca.  150  g)  zu  unterstützen^). 

Um  die  relative  Größe  des  AVaschgrades  eines  bestimmten 
Seifenstückes  zu  ermitteln,  ist  die  Durchführung  vergleichender 
Waschversuche  erforderlich,  wobei  durch  Innehaltung  konstanter 
Arbeitsbedingungen  möghchst  genaue  Resultate  anzustreben 
sind.  Leider  sind  wir  gezwungen,  dabei  mit  wässerigen  Lö- 
sungen zu  arbeiten,  was  nur  teilweise  der  Praxis  entspricht, 
weil  ein  großer  Teil  der  Wäscherinnen  das  Gewebe  erst  in 
Wasser  einweicht,  dann  mit  Seife  einreibt  und  einige  Zeit  ruhig 
liegen  läßt,  ehe  es  der  mechanischen  Behandlung  unterworfen 
wird;  der  eigentliche  Waschprozeß  geht  vor  sich,  indem  durch  Zu- 
satz von  Wasser  und  Soda  die  AVaschlauge  hergestellt  wird, 
in  welcher  ev.  durch  Kochen  und  Bewegung  die  Verunreini- 
gungen emulgiert  und  von  der  Faser  entfernt  werden. 

Da  aber  in  der  Industrie  stets  mit  Waschlaugen  gearbeitet 
wird  und  die  Wirkung  dieser  Laugen  naturgemäß  auch  dem 
„Waschgrad"  der  Seifen  bei  der  Methode  des  „Einseifens"  ent- 
spricht, so  können  wir  wohl  diesen  Fehler  vernachlässigen  und 
unsere  Versuche  auf  das  AVaschen  mit  wässerigen  Seifeulösungen 
beschränken.  Wie  ich  höre,  hat  auch  Shukoff  derartige  Proben 
angestellt;  ich  konnte  jedoch  in  der  Literatur  die  Beschreibung 
seines  Verfahrens  nicht  finden. 

Zur  Ausführung  der  Wasch-  und  Zerreißversuche  benötigen 
wir  in  erster  Linie  eiu  vollkommen  gleichmäßiges  Testobjekt. 
Ich  wählte  für  diesen  Zweck  mittelstarken  Chiffon,  ein  Material, 
aus  dem  in  großem  Umfange  Leib-  und  Hauswäsche  hergestellt 
wird.  Weitere  Untersuchungen  werden  sich  darauf  erstrecken 
müssen,  die  Differenzen  des  Waschgrades  bei  der  Behandlung 
von  Leinen-,  Schafwolle-  und  Seide-Geweben  festzustellen. 

(Schluß  folgt;) 


2)  Der  grundlegenfle  Versuch  sei  beschrieben:  Wir  brauchen  dazu  2  Glas- 
platten lax"!»  cm,  wie  sie  die  Photographen  zum  Beschn-iden  der  Bilder  be- 
nützen, und  zwei  kleine  Glasplätt-hen  (ca  l  cm-)  von  l  mm  Dicke.  In  die  Mitte 
der  einen  Glasplatte  die  in  einer  Schale  mit  ebenem  Boden  horizontal  ausge- 
richtet ist,  gielie  man  ca.  lO  cm'  Seifen-  rfsp.  Fetlsäurelösung,  sodaö  eine  Lache 
von  etwa  i2  cm  Durchmesser  entsteht,  lege  auf  die  Ecken  der  kürzeren  Platten- 
seite die  kleinen  Glasplattchen  und  bedecke  das  Ganze  mit  der  anderen  Platte, 
wodurch  zwischen  den  beiden  Glassoheiben  ein  keilf(>rmiger  Zwischenraum  ent- 
steht, de  sen  Dicke  von  u  i.is  l  mm  wächst.  Nun  stelle  man  das  System  durch 
Kippen  über  die  18  cm-Kante  senkrecht  und  fixiere  es  mit  Wäscheklammern. 
Die  Lösung  im  Hohlraum,  welche  antäiiglieh  unregelmäßige  Konturen  zeigte, 
rinnt  infolge  des  Aufrichtens  7um  Teil  in  die  Schale  und  erhält  zwischen  den 
Platten  eine  Oberfläche,  welche  die  für  die  betreffende  Seife  resp.  Fettsaure 
charakteristische  Kurve  darstellt.  Es  sei  noch  i.emerkt,  daß  die  Glasplatten  an 
der  Innenseite  sorgfältig  rein  zu  halten  sind  und  Luftblasen  vermieden  werden 
müssen  Zu  Meßzwecken  kann  man  mit  dem  Fettstift  an  der  Außenseite  einer 
Scheihe  zwei  Horizontale  in  l  und  2  cm  Höhe  parallel  zur  unteren  (18  cm-)  Kante 
ziehen  und  darauf  die  Schnittpunkte  der  Kurve  markieren.  Photographisohe 
Eegistrierung  ist  natürlich  besser. 

3)  Adresse:  Wien,  lll/s,  Marxergasse  28. 


Die  Destillationstypen  in  der  Fettindustrie. 

Von  Ing.-Chem.  G.  Hajek. 
(Fortsetzung.) 

Bei  der  Verseifung  eines  Fettes,  welches  solche  Beimen- 
gungen enthält,  kann  man  am  deutlichsten  im  Laboratorium 
beobachten,  daß  das  ünverseifbare  mit  den  organischen  Fremd- 
stoffen sich  auf  der  Oberfläche  ausscheidet,  die  groben  orga- 
nischen Substanzen  werden  teilweise  von  der  Lauge,  die  da- 
durch braun  wird,  gelöst  oder  sammeln  sich  zwischen  Seife  und 
Salzlauge  und  auch  am  Boden  an.  Die  Seife  selbst  nimmt 
diese  fremden  Körper  nicht  auf,  sie  werden  bei  dem  fort- 
währenden Wallen  und  Durchstoßen  in  der  ganzen  Masse 
herumgetrieben  und  finden  sich  dann  beim  Formen,  je  nach 
der  Temperatur  der  Seife,  größtenteils  im  Schaum,  wenn  die 
Seife  heißgeformt  wurde,  oder  bei  niedriger  Temperatur  in  der 
Seife  fein  verteilt  vor  und  ziehen  aus  der  Umgebung  wie  ein 
Schwamm  die  überschüssige  Lauge  an.  Wenn  die  Schnitt- 
fläche so  einer  Seife  mit  einer  Phenolphtaleinlösung  betropft 
wird,  so  zeigt  sich  sofort  eine  starke  ßotfärbung,  also  ein 
Laugenüberschuß,  was  bei  dem  heutigen  schnellen  Sieden  bei 
vollem  Kessel  auch  dann  vorkommen  kann,  wenn  unverbun- 
denes  Fett  in  der  Seife  vorhanden  ist.  Man  kann  sich  leicht 
überzeugen,  ob  der  eine  oder  andere  Fall  vorliegt,  indem  man 
die  fleckige  Seife  in  einem  Probierglas  mit  AA'"asser  aufkocht. 
Wenn  ungebundenes  Fett  vorhanden  ist,  wird  die  anfangs 
trübe  Lösung  beim  Kochen  klar,  im  zweiten  Falle  bleibt  sie 
trüb. 

Diese  Wolken  oder  Flecken  sind  auf  der  frischen  Schnitt- 
fläche mit  dem  Auge  nicht  zu  erkennen  und  erst  beim  Trocknen 
der  Seife  erscheinen  sie  tiefer  gefärbt  als  die  Grundseife.  Durch 
das  Trocknen  verliert  der  Laugenüberschuß  einen  Teil  des 
AVassers  und  die  Lauge  löst  die  organische  Substanz  unter 
Bildung  einer  dunklen  Farbe  auf.  Sind  auch  noch  bei  unvor- 
sichtiger Karbonatverseifung  Eisensalze  und  zuviel  Salz  in 
die  Seife  hineingekommen,  so  braucht  man  sich  über  die  roten 
Flecken  und  über  eine  schwitzende  Seife  nicht  zu  wundern. 

Die  feinverteilten  organischen  Körper,  das  sogenannte 
„Staubige"  aus  den  Fettsäuren,  entstehen  aus  den  organischen 
Verunreinigungen  des  Fettes  im  Laufe  de«  Fabrikationsprozesses 
und  sind  namentlich  sehr  unangenehm  bei  der  Tranver- 
arbeitung, da  sie  sogar  bei  der  Destillation  mit  übergehen; 
deswegen  ist  eine  sorgfältige  Vorbehandlung  der  Fette  vor  der 
Destillation  sehr  notwendig. 

Das  Ünverseifbare  kann  man  in  zwei  Gruppen  einteilen 
und  zwar  in  das  Ünverseifbare,  welches  aus  dem  Rohmaterial 
selbst  oder  aus  dem  verwendeten  Extraktionsmittel  stammt, 
und  in  das  ünverseifbare,  das  bei  der  Destillation  sich  durch 
Zersetzung  bildet. 

Fette,  die  durch  Ausschmelzen,  Pressen  etc.  gewonnen 
werden,  enthalten  am  wenigsten  Unverseifbares  und  sind  die- 
reinsten  Produkte;  bei  einem  Talg  wurde  in  einem  Streitfalle 
von  der  Versuchsstation  ca.  0.3  »/o  Unverseifbares  nachge- 
wiesen, welcher  Befund  durch  das  Fabrikslaboratorium  an  einem 
Muster  Talg  aus  der  eigenen  Margarinefabrik  bestätigt  wurde. 

Wenn  die  Fette  durch  eine  Extraktion  mittelst  Benzins 
gewonnen  werden,  so  bleiben  beim  Abtreiben  die  schwer  flüch- 
tigen Bestandteile  des  Lösungsmittels  in  dem  Fette  zurück. 
Der  Gehalt  an  unverseifbaren  Stoffen  wird  demnach  mit  dem  Ge- 
halt des  Benzins  an  hochsiedenden  Anteilen  steigen  und  fallen; 
durch  die  Verkaufsusancen  ist,  z.  B.  im  Benzinknochenfett 
1.5  o/o  Unverseifbares  gestattet,  welche  Grenze  selten  über- 
schritten wird. 

Das  Abtreiben  des  Benzins  in  den  Extraktionen  wird  bei 
einer  niedrigeren  Temperatur  als  die  Destillation  der  Fett- 
säuren vorgenommen,  sodaß  die  hochsiedenden  Anteile  des 
Benzins  mit  dem  Destillate  übergehen. 

Es  ist  bekannt,  daß  die  Vorlaufprodukte  bei  der  Destil- 
lation und  die  erste  Fraktion  manchmal  gar  kein  Unverseif- 
bares oder  nur  Spuren  davon  enthalten.  Die  Zunahme  des 
Gehaltes  an  Unverseifbarem  mit  dem  Fortschreiten  der  De- 
stillation hängt  mit  der  Anhäufung  des  Unverseifbaren,  der 
Zersetzung  der  Fettsäuren  und  der  latenten  AVärme  der  Kohlen- 
wasserstoffe zusammen. 

Bei  der  Destillation  von  Talgfettsäure  und  Destillatolein 
behufs  Erzielung  eines  Spickölsurrogates  war  das  erste  Destillat 
ganz  rein  und  ohne  eine  Spur  von  Unverseifbarem.  Blasen- 
Typ  I  (s.  Fig.  1). 
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10  T.  Talgfettsäuren  enthielten  Unverseifbares 
90^  T.J)estillatolein         „  „ 

100  T.  der  Mischung  enthielten  Unverseifbares  .  7  .  2.28ö/o 
^00   n    n  «  „  Neutralfett    ....  0.50o/o 

Nach  36  Stunden  Destillationsdauer  wurde  auch  der 
Blaseninhalt  auf  den  Gehalt  an  Unverseifbareni  und  Neutral- 
fott untersucht. 

Unverseifbares  =  S.Qo/o 
Neutralfett        =  I.70/0 

Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  beginnt  die  Zersetzung 
der  Neutralfette  und  die  Verlangsamung  der  Destillation  erst 
bei  einem  höheren  Gehalt  an  Triglyzeriden  und  ist  bei  I50/0  Neutral- 
fett am  ungünstigsten  ;  daraus  kann  man  schließen,  daß  bei  einer 
Anreicherung  der  Kohlenwasserstoffe  bis  auf  80/0  in  den  Fett- 
säuren ihre  Überdestillierung  beginnt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
daß  bei  der  Destillation  von  Fettsäuren,  zu  deren  Extraktion 
ein  Benzin  mit  einem  hohen  Gehalt  leicht  flüchtiger  fester  Be- 
standteile verwendet  wurde,  das  Unverseifbare  früher  zu  de- 
stillieren beginnen  wird. 

Gelegentlich  der  Erzeugung  eines  Kristalloleins*)  aus  De- 
stillatolein  mit  der  Blase  Typus  II  (Fig.  2)  wurde  auch  im 
Laufe  der  Destillation  konstatiert,  wann  die  Überdestillierung 
der  angesammelten  Kohlenwasserstoffe  beginnt.  Die  Destillation 
ging,  da  man  die  stündliche  Menge  des  Destillates  einhielt, 
bei  einer  niedrigeren  Temperatur  wie  bei  Typus  I  von  statten' 
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Das  Destillatolein  enthielt  2.00/o  Unverseifbares;  ein  Ge- 
halt an  Neutralfetten  war  nicht  vorhanden,  was  bei  einem 
solchen  Olein  immer  der  Fall  sein  soll.  Der  Blaseninhalt  war 
kleiner  wie  bei  Typus  I. 

Nach  60  stündiger  Destillationsdauer  wurde  ein  Gehalt 
von  130/0  Unverseifbarem  konstatiert. 

Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  durch  die  niedrige 
Destillationstemperatur  und  die  günstigere  Übertragung  der 
Wärme  an  die  Fettsäuren  durch  den  Überhitzer  und  die  An- 
ordnung der  Blasentaschen  zu  erklären. 

Je  niedriger  die  Destillationstemperatur  bei  ökonomischer 
stündlicher  Leistung  gehalten  wird,  desto  höher  liegt  die 
Grenze  des  Beginnens  der  Überdestillierung  der  unverseifbaren 
bubstanzen. 

Die  Zersetzung  der  Neutralfette  hängt  von  der  Höhe  der 
Destillationstemperatur  ab. 

_  Mit  dem  Typ  III  (Fig.  3)  wurde  kein  Versuch  mit  reinem 
Jiein  gemacht,  sondern  es  kam  eine  Mischung  mit  1  30o/o 
Unverseifbarem  und  2o/o  Neutralfett  zur  Destillation.  Zwei 
Drittel  des  Destillates  entbiehen  kaum  lo/o  Unverseifbares 
iodaß  dieser  Typ  zur  Bildung  der  Kohlenwasserstoffe  bedeutend 
s-eniger  neigt  als  die  vorherbeschriebenen  Apparate. 

Die  Farbe  der  Destillate  ist  deswegen  wichtig,  weil  das 
Jlein  hell  sein  soll  und  die  animalischen  Fettsäuren  ganz 
veiß  verlangt  werden.  Deshalb  ist  diejenige  Destillationsanlage 
vorzuziehen,  die  bei  denselben  Rohstoffen  die  höchste  prozen- 
uale  Ausbeute  an  weißen  Destillaten  gibt. 
_  Für  den  Typ  I  verweise  ich  auf  die  Tabelle  in  Seifen- 
leder-Zeitung  1912,  Nr.  42,  Seite  1114. 

Für  den  Typ  II  wurde  ein  Versuch  mit  einer  Palmöl- 
i-nochenfettfettsäuremischung  gemacht. 

*)  Selir  hellfarbiges,  mageres  0:ein  für  die  Industrie 
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Bei  dieser  Destillation  ist  die  Ausbeute  an  weißer  Fett- 
säure bedeutend  günstiger  als  bei  Typ  I. 

Die  Destillation  nach  Typ  III  wurde  mit  Fettsäuren  aus 
geringwertigsten  Rohstoffen  beschickt  und  folgende  Resultate 
erhalten: 
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Die  Gesamtmenge  der  brauchbaren  hellen  Fettsäuren  be- 
trägt 2/3  des  Destillates. 

Die  eigentümliche  Erscheinung  des  Dunkelwerdens  der 
Fl  Usäuren  durchs  Kochen  ist  bei  dem  Typ  I  außerordentlich 
groß,  sodaß  die  Fabrikate  manchmal  ins  Rötliche  spielen;  am 
wenigsten  unterliegen  dieser  Veränderung  die  Fettsäuren  des 
Typs  III,  was  für  die  Erzeugung  von  animalischen  Fettsäuren 
von  großer  Wichtigkeit  ist.  (Schluß  folgt.) 

Aus  dem  Yorscliriftenbucli  eines  Parfümeurs. 

Kaltgerührte  Toiletteseifen. 
(Fortsetzung.) 

Veilchenseife. 
33  kg  Ceylonkokosöl 
,  Talg 

,  Lagospalmöl 
Veilchenwurzelpulver 
Pomeranzenschalenpulver 
Storax  liquid. 
37gräd.  Ätznatronlauge 
16   „  Pottaschlösung 
Safrol 

Bergamottöl,  künstl. 
Lavendelöl 
Cassiaöl 

Geraniumöl,  Reunion 
Perubalsam 
Solution  Iris  (1:60) 
Tinktur  Muse  Baur  (1:1000) 
Windsorbraun  Nr.  66  B,  8.  &  G. 


2 
3 
2 
1 
1 
19 
2 
15 
50 
75 
30 
45 
45 
100 
30 
30  , 


Mandelcremeseife. 
35  kg  Cochinkokosöl 
2  „  Sesamöl 

1  ,,  Rizinusöl 

19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 

2  ,,  16   „  Pottaschlösung 
250  g  Bittermandelöl,  echt 

30  „  Geraniumöl,  Reunion 
60  „  Bergamottöl,  künstl. 
5  ,,  Cumarin 
100  „  Zibetinfutiion. 


Kin  derb  adesei  fe. 
38  kg  Cochinkokosöl 
2  ,,  Lanolin 
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19kg38gräcl.  Ätznatroulauge 

50  g  Thymen 
100  „  Zitronellöl 

50  „  Poleyöl 

20  ,,  Cumarin 
200  „  Infusion  Ambrette. 


Mandel  blütenseife. 
35  kg  Cochinkokosöl 
3  „  fettes  Mandelöl 
19  „  37gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16   „  Pottaschlösung 
200  g  Bittermandelöl,  echt 
60  „  Bergamottöl,  künstl. 
30  „  Geraniumöl,  Eeunion 
10  ,,  Lavendelöl 
10  ,,  Cumarin 
150  „  Zibetinfusion 
15  „  Seifenfarbe  Nr.  20,  S.  &  C. 


Vas  elinseife,  weiß. 
38  kg  Cochinkokosöl 
2  ,,  weiße  Vaseline 
19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
120  g  Bergamottöl,  künstl. 
50  „  Geraniumöl,  Reunion 
50  „  Petitgrainöl 
5  ,,  Patschuliöl 
5  „  Yeti  veröl. 

Bei  gelber  Vaselinseife  verwendet  man  gelbe  Vaseline, 
ersetzt  das  Cochinkokosöl  durch  Ceylonkokosöl  und  färbt  mit 
etwas  Uraningelb. 

Rei  smehlseife. 
23  kg  Ceylonkokosöl 
8  „  Talg 
7  „  Rizinusöl 

19  „  37gräd.  Ätznatronlauge 

4  „  ff.  Reismehl 

65  g  Bergamottöl,  künstl. 
70  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
60  ,,  Geraniumöl,  Reunion 

20  „  Bittermandelöl,  echt 
35  „  Lavendelöl 

5  „  Cumarin. 


Rosenknospe  ns  eife. 
36  kg  Cochinkokosöl 
2  „  Rizinusöl 

19  ,,  38gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  16   ,,  Pottaschlösung 

100  g  Gingergrasöl 
50  „  Zedernholzöl 
30  „  Eukalyptusöl 

20  „  Thymianöl,  weiß 
30  „  Nelkenöl 

50  ,,  Cumarintinktur  (1:9). 
Diese  Seife  kann  verschieden  gefärbt  werden  und  zwar  für 
rosa  mit  35  g  Seifenfarbe  Nr.  14,  S.  c&  C.  oder  5  g  Rhodamin, 
hellgelb  mit  35  g  Seifenfarbe  Nr.  36,  S.  S  G.  oder  10  g  Uranin- 
hellgelb,  rot  mit  35  g  Seifenfarbe  Nr.  6  ß  oder  6  g  Purpurrot 
und  1  g  Rhodamin.  

"Waldmeister  seife. 
36  kg  Cochinkokosöl 

2  ,,  Rizinusöl 
19  „  38gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  16   „  Pottaschlösung 
30  g  Cumarin 
15  ,,  Geraniumöl,  Reunion 
40  „  Lavendelöl 
10  „  Anisaldehyd 
50  „  Petitgrainöl 
30  „  Pomeranzenöl,  süß 

5  „  Nerolin 
150  ,,  Benzoeinfusion 
40  „  Seifenfarbe  Nr.  152,  S.  C. 
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Familienseife,  rosa. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
2  ,,  Wasser 
100  g  Nelkenöl 
200  „  chinesisches  Zimtöl 
30  „  Perubalsam 
2  „  Rhodarain. 

Familienseife,  hellgelb. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatroulauge 

2  ,,  Wasser 
50  g  Canaugaöl 
150  „  Zitronenöl 
100  „  Eukalyptusöl 
100  „  Aubepine 
50  „  Infusion  Tolu 
4  „  Brillantgelb  S.  W.,  S.  &  G. 

Farailienseife,  orange. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  Wasser 
200  g  Zitronellöl 
100  „  chinesisches  Zimtöl 
100  ,,  Lemongrasöl 
12  „  Brillantorange  S.  W.,  S.  &  Q. 

Familienseife,  lachsrosa. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
2  ,,  Wasser 
200  g  Palmarosaöl 
50  ,,  Zitronenöl 
50  „  Nelkenöl 
10  „  Patschuliöl 
12  „  Zartrosa  152,  S.  &  C. 

Familienseife,  fliederfarbig. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 

2  ,,  Wasser 
45  g  Heliotropin 
5  „  Jacinthe,  Mülilethaler 
400  „  Terpineol 
100  „  Infusion  Benzoe  -''l 

1  „  Fliederfarbe,  Agfa. 

Familienseife,  grün. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  Wasser 
150  g  Terpineol 

10  „  Jacinthe 

5  ,,  Irisolette 

40  „  Cumarin 

100  „  Infusion  Benzoe 

8  „  Grün  S.  W. 

1  „  Uraningelb. 

Eierölseife. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  Wasser 
90  g  Cassiaöl 
90  „  Aubepine 
50  „  Gaultheriaöl 
22  „  Wachsgelb. 

Vaselinseife. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
25  ,,  39gräd.  Ätznatronlauge 
2  „  Wasser 

4  „  Paraffinum  liquidum 
80  „  Bergamottöl,  künstl. 
80  g  Zitronenöl 
100  „  Terpineol 
50  ,,  Petitgrainöl 

20  „  Gaultheriaöl.  (Fortsetzung  folgt.) 
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Die  Gewinnung  von  Olivenöl  mit  Hilfe  des  Vakuums. 

In  den  „Entwürfen  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel" 
heißt  es,  daß  Olivenöl  (Baumöl)  das  aus  den  Früchten  des  Öl- 
baums (Olea  europaea)  durch  Pressung  gewonnene  öl  sei. 
Demgegenüber  hat  sich  der  Bund  Deutscher  Nahrungsmittel- 
Fabrikanten  und  Händler  dahin  ausgesprochen,  daß  auch  Ex- 
traktion smethoden,  welche  wirklich  brauchbare  Speisefette 
liefern,  zulässig  sein  sollten.  Hierzu  schreibt  Dr.  Hugo  Mast- 
baum, Lissabon  [in  der  Chem.-Ztg.  1913,  Nr.  34,  S.  347]  fol- 
gendes: „Diese  Ansicht  ist  gerade  für  Chemiker  durchaus  sym- 
pathisch. Wenn  man  sich  indessen  auf  den  Standpunkt  des 
Ingenieurs  stellen  und  nur  mechanische  Verfahren  als  für  die 
Gewinnung  von  Speiseölen  zulässig  erachten  will,  so  ist  nicht 
recht  einzusehen,  warum  Olivenöl  —  und  auch  verschiedene 
andere  Speiseöle  —  gerade  nur  durch  Pressung  und  nicht  auch 
durch  andere  mechanische  Prozeduren  hergestellt  werden  sollen. 
Das  Zentrifugieren  hat  bisher  zu  praktischen  Erfolgen  noch 
nicht  geführt,  aber  größere  Mengen  von  Olivenöl  werden  schon 
jetzt  nach  dem  Verfahren  des  Marques  de  Acapulco,  das  von 
Mingioli  vereinfacht  und  verbessert  worden  ist,  durch  Ab- 
saugen unter  Anwendung  des  Vakuums  gewonnen.  Das 
Verfahren  liefert  tadellose  Speiseöle,  und  es  liegt  meines  Er- 
achtens kein  Grund  vor,  diese  Produkte  —  oder  andere,  wenn 
sie  nur  in  ihrer  Beschaflenheit  den  Anforderungen  an  Speiseöle 
entsprechen  —  als  solche  nicht  anzusehen,  weil  sie  nicht  durch 
Pressung  gewonnen  sind." 

Da  über  das  Acapulco-MingioW sehe  Verfahren  bisher  in  der 
deutschen  Fachpresse  kaum  berichtet  wurde,  dürfte  es  sicher- 
lich interessieren,  die  Ansichten  kennen  zu  lernen,  die  ein  her- 
vorragender Fachmann  über  dessen  Rentabilität  äußert.  E. 
Bertainchand,  der  Direktor  des  Laboratoire  officiel  de  Chimie 
agricole  et  industrielle  zu  Tunis  verbreitet  sich  darüber  wie 
folgte : 

Das  Acapulco'sche  Verfahren  der  Ölgewinnung  mittels  des 
Vakuums  wurde  im  vergangenen  Jahre  dem  Ölkulturkongreß 
zu  Avignon  vorgeführt.  Es  schien  mir  interessant,  dasselbe 
hinsichtlich  der  Ölausbeute  mit  der  nach  den  gegenwärtig  in 
Tunis  üblichen  Methoden  erzielten  in  Vergleich  zu  ziehen.  Zu 
diesem  Behufe  brauchte  ich  nur  den  ziahlen  des  Professors 
Mingioli  die  Resultate  gegenüber  zu  stellen,  die  in  der  Industrie 
mit  den  ihr  gegenwärtig  zur  Verfügung  stehenden  Einrich- 
tungen erzielt  werden;  man  wird  dann  leicht  sehen,  daß  das 
Verfahren  nicht  geeignet  ist,  in  der  Praxis  das  zu  leisten,  was 
sein  Erfinder  von  ihm  sich  zu  versprechen  scheint. 

Die  tunesischen  Oliven  enthalten  28  bis  30'Vo  Öl;  diese 
Zahlen  sind  natürlich  nur  approximativ,  denn  der  Ölgehalt 
schwankt  je  nach  dem  Grad  der  Reife  und  je  nach  der  Varie- 
tät der  Früchte;  so  sind  z.  B.  im  Beginn  der  Kampagne  die 
Oliven  ölärmer  als  am  Schluß  der  Ernte,  wo  die  Reifung  voll- 
endet ist. 

Die  nach  den  übhchen  Verfahren  behandelten  Oliven  liefern 
a,lso  eine  bestimmte,  innerhalb  gewisser  Grenzen  schwankende 
Ölmenge  und  hinterlassen  in  der  Presse  einen  Rückstand 
(grignons),  welcher  etwa  Vs  des  Gewichts  der  in  Arbeit  ge- 
nommenen Oliven  ausmacht  und  noch  Vö  bis  Ve  des  gesamten 
Öles  enthält. 

Die  in  der  Fabrikspraxis  (in  Sfax)  erhaltenen  Resultate 
verteilen  sich  wie  folgt: 

Öl  erster  und  zweiter  Pressung  24 


Höllenöl  (huile  d'enfer)  2—2.5 

Sulfuröl  (huile  de  grignons)  4—5 

Extrahierter  Preßrückstand  35 

Fruchtwasser  35 

iöö 

Demnach  liefern  100  kg  Oliven 

Speiseöl  24 
Höllenöl  2 
Sulfuröl  4 

30 


Das  sind  also  300/0  Öl,  wenn  man  das  Sulfuröl  mit  einbe- 
zieht. Dieses  muß  jedoch  bei  der  Berechnung  der  Ausbeute 
außer  Betracht  bleiben,  da  die  Extraktion  der  Preßrückstände 
eine   Spezialindustrie   bildet,   die  mit   der  Olivenölfabrikation 

»)  Revue  agricole  et  vitieole  d.  Journ.  de  la  Parfumerie  Frangaise  XXV, 


nichts  zu  tun  hat.  Die  Menge  des  auf  normale  Weise  gewon- 
nenen Öles  beträgt  daher  nur  26'Vo  statt  30>  und  die  Ausbeute 
.     .     T.     .    26  , 

m  der  Praxis        oder  87*'/o  des  gesamten  vorhandenen  Öles. 

Diese  Zahl  ist  eine  Kleinigkeit  zu  hoch,  würde  aber  sicher 
erreicht  werden,  wenn  die  Oliven  im  besten  Reifozustand  be- 
handelt werden  könnten;  wir  haben  aber  bereits  gesehen,  daß 
das  nur  am  Ende  der  Kampagne  der  Fall  ist,  und  auch  als 
Mittel  der  Kampagnen  erhält  man  eine  Idee  niedrigere  Zahlen. 

Das  Rendement  der  Fabriken  der  Sahel  betrug  in  den 
letzten  Jahren : 

öl  erster  und  zweiter  Pressung  20 
Höllenöl  2 
Sulfuröl  5 

27~ 

Das  sind  insgesamt  27<'/o  Öl  und  die  Menge  des  hier  nur 

22 

j  in  Betracht  kommenden  Speiseöls  beträgt  demnach   _  oder 

I  81. 50/0  des  Gesamtölgehalts. 

Als  Grundlage  der  Berechnung  läßt  sich  das  Mittel  aus 
den  beiden  Zahlen  87  und  SLö^/o  nehmen,  also  84"/o,  was  etwa 
der  Wirklichkeit  entsprechen  würde. 

Die  von  Mingioli  nach  dem  Acapiüco' sdhen  Verfahren  mit 
italienischen  Oliven  angestellten  Versuche  ergaben  dagegen 
folgende  Ziffern: 

kg 

Auf  mechanische  Weise  erhaltenes  Öl  16.46 
Aus  dem  Fruchtwasser  erhaltenes  öl  1.32 

17.78 

Ölgehali  des  getrockneten  Fruchtfleisches 

(pro  100  kg  Oliven)  4.43 
Insgesamt  22.21 

17  78 

Hieraus  ergibt  sich  die  praktische  Ölausbeute   zu  ^cT^^ 

oder  zu  80"/o  vom  Gesamtölgehalt. 

Die  praktischen  Ölausbeuten,  welche  das  '  Verhältnis  des 
wirklich  gewonnenen  Öles  zu  dem  gesamten  vorhandenen  Öl 
darstellen,  bleiben,  trotz  des  verschiedenen  Ölreichtums  der  be- 
handelten Oliven  Zahlen,  die  im  wesentlichen  mit  einander 
vergleichbar  sind.  Es  ergibt  sich  also  a  priori,  daß  das 
Acapulco\<^\xe  Verfahren  bis  jetzt  den  gegenwärtig  in  den  mo- 
dernen Ölfabriken  angewendeten  Methoden  unterlegen  zu  sein 
scheint. 

Es  drängt  sich  nun  die  Frage  auf,  ob  diese  Inferiorität 
durch  eine  größere  Einfachheit  des  Mechanismus  oder  durch 
eine  Beschleunigung  der  ölgewinnung  wett  gemacht  wird. 
Darauf  läßt  sich  folgendes  sagen.  Die  Apparaturen  erscheinen 
nicht  allzu  kompliziert,  wenn  auch  viel  empfindlicher  als  die 
sonst  in  der  Ölfabrikation  üblichen.  Aber  es  fehlen  vollständig 
detaillierte  Angaben  über  den  Anschaffungspreis  (das  Mckel 
und  das  Aluminium,  deren  Preis  ziemlich  hoch  ist,  werden 
dabei  für  alle  Teile  der  Apparatur  verwendet,  die  mit  dem 
OKvenfruchtfleisch  und  dem  Öl  in  Berührung  kommen)  und 
besonders  über  die  Leistungsfähigkeit.  Die  Extraktion  selbst 
dauert  drei  Stunden  in  der  Kälte,  sechs  Stunden  bei  40**,  aber 
wir  erfahren  nicht,  welche  Mengen  von  Oliven  oder  Frucht- 
fleisch man  pro  Charge  oder  pro  Tag  verarbeiten  kann.  Es 
fehlen  eben  die  elementarsten  Angaben,  während  wir  über  die 
hydrauHschen  Pressen,  die  Kollergänge  und  sonstige  in  der 
Ölindustrie  verwendete  Einrichtungen  doch  ganz  genau  infor- 
miert sind. 

Ohne  mir  über  Vervollkommnungen,  die  das  -4capMZco'sche 
System  noch  erfahren  kann,  ein  vorzeitiges  Urteil  zu  erlauben, 
muß  heute  gesagt  werden,  daß  gegenwärtig  ein  Vergleich,  so- 
weit Tunis  in  Frage  kommt,  nicht  zu  seinen  Gunsten  ausfällt. 
Zweifellos  liefert  das  iLcapt*teo'sche  Verfahren  weniger  gefärbte 
und,  wie  der  Erfinder  angibt,  feinere  Öle,  aber  das  ist  nur 
eine  Folge  der  Entkernung  der  Oliven,  wobei  die  Früchte  nur 
zerrissen,  aber  nicht  völlig  zerquetscht  werden.  Unzweifelhaft 
sind  die  Öle  aus  entkerntem  Fruchtfleisch  viel  feiner  als  die 
aus  zerquetschten  und  bei  der  Zermalmung  mehr  oder  weniger 
warm  gewordenen  Oliven.  Aber  die  Entkernung  bedeutet  eine 
Verdoppelung  der  Arbeit.  Kann  man  dazu  raten?  Gewiß, 
wenn  man  ausschließlich  die  Qualität  des  Öles  ins  Auge  faßt, 
ohne  den  Gestehungspreis  zu  berücksichtigen;  keinesfalls  aber 
dann,  wenn  man  ökonomisch  arbeiten  will. 
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Ich  habe  im  Laboratorium  Versuche  angestellt,  die  den 
von  Mingioli  beschriebenen  gleichen.  Dabei  bemerkte  ich,  daß 
bei  einem  schwachen,  unter  20  mm  betragenden  Vakuum  das 
Öl  mit  dem  Fruchtwasser  mitging;  letzteres  bleibt  nämlich 
nicht  vollständig  an  dem  Fruchtfleisch  haften,  sondern  wird 
zum  Teil  mit  dem  Öl  zugleich  abgesaugt.  Mau  erhält  so,  so- 
bald das  Vakuum  einsetzt,  ein  mit  Fruchtwasser  verunreinigtes 
Öl,  und  das  scheint,  trotz  der  verschiedenen  Kapillarkraft  des 
Öles  und  des  Wassers,  immer  der  Fall  zu  sein. 

Es  ist  also  schwierig,  sich  gegenwärtig  ein  zutreffendes 
Urteil  über  die  wirkliche  Ausbeute  der  ^copwZco' sehen  Apparate 
zu  bilden,  und  wir  können  unseren  Schlüssen  über  den  Wert 
des  Verfahrens  nur  die  in  der  Broschüre  von  Mingioli  mitge- 
teilten Zahlen  zugrunde  legen. 

Resümee:  Das  Fruchtwasser  wird,  im  Gegensatz  zu  der 
Behauptung  des  Verfassers,  keineswegs  vollkommen  isoliert 
und  meinen  vorbeschriebenen  Versuchen  zufolge  geht  es  mit 
dem  Öl  mit,  selbst  wenn  ein  Vakuum  von  unter  20  mm  ange- 
wendet wird.  Es  wäre  daher  noch  eine  Trennung  der  beiden 
Flüssigkeiten  notwendig.  Außerdem  ist  bei  dem  Verfahren  die 
Ölausbeute  viel  geringer  als  die  in  den  modernen  Ölfabriken 
auf  dem  Wege  der  Pressung  erzielte.  Das  Verfahren  scheint 
also  noch  nicht  fertig  ausgearbeitet  zu  sein. 


ChemisehB  MitteUungen, 
Beitrag  zum  Studium  des  NickeSs  als  Katalysator. 

Von  3.  B.  Senderensyni  J-iMoulenc. 

Die  für  die  Reduktion  von  Nickeloxyd  anzuwendende  Temperatur 
ist  verschieden,  je  nach  der  Art  des  benutzten  Materials  —  gewohn- 
liches Oxyd,  Hydrat  oder  aus  pyrophorem  Nickel  hergestelltes  Oxyd  —  ; 
auch  jede  einzelne  Probe  weist  ein  ziemliches  Temperaturintervall 
zwischen  dem  Anfang  und  dem  Ende  der  Reduktion  auf.  Diese  lem- 
peraturunterschiede  erklären  sich  bei  den  Oxyden  wohl  aus  dem  metir 
oder  minder  stark  vorgenommenen  Ausglühen;  bei  den  Hydraten  muts 
eine  andere  Erklärung,  etwa  durch  Annahme  von  Bildung  schwerer 
rednzierbarer  Suboxyde,  gesucht  werden.  Unter  300  Maßt  sich  keine 
vollständige  Redaktion  erzielen,  man  erhält  stets  Oxyd  neben  dem 
Metall.  Dieses  Gemenge  ist  jedoch,  da  das  Oxyd  nicht  störend  wirkt 
aktiver  als  das  durch  höheres  Erhitzen  gewonnene  reine  Metall.  Utt 
empfiehlt  es  sich  direkt,  nach  der  Reduktion  noch  auf  höhere  Tem- 
peratur zu  erhitzen,  am  die  Aktivität  des  Metalls  herabzusetzen  nnd, 
wie  gefunden  wurde,  damit  für  längere  Zeit  zu  erhalten. 

Verf  berichten  noch  über  einen  Fall  von  Passivität,  indem  Wickel, 
das  längere  Zeit  zur  Reduktion  von  Phenol  benatzt  worden  war  zwar 
diesem  gegenüber  seine  katalytische  Wirkung  bewahrte,  sie  aber  für 
andere  Stoffe,  z.  B.  Kresol,  vollständig  eingebüßt  hatte. 

(Ball  Soc.  Chim.  1912  [11],  641  d.  Z.  f.  ang.  Chem.) 


Hydrierung  ungesättigter  Öl®  mit  Osmiumdioxyd  als 
Katalysator. 

Von  F.  Lehmann. 

Nach  dem  Verf.  läßt  sich  die  Hydrierung  von  Ölen  oder  unge- 
sättigten Fettsäuren  leicht  bewirken,  indem  man  einen  Wasserstofistrom 
durch  das  Öl  leitet,  nachdem  dieses  vorher  mit  einer  geringen  Menge 
Osmiumtetroxyd  gemischt  und  die  Mischung  (vor  dem 
des  Wasserstoffs)  entweder  erhitzt  wurde,  bis  sich  weiße  Dampfe 
zeigen,  oder  indem  man  sie  während  des  Durchleitens  des  Wasserstoffs 
gelinde  erhitzt.  Das  Osmiumdioxyd,  das  dabei  aus  dem  Tetroxyd 
entsteht,  bildet  häufig  eine  kolloidale  Lösung  und  kann  durch  Behand- 
lung mit  Tierkohle  zurückgewonnen  werden.  Bei  einem  Versuch 
lieferten  10  g  Olivenöl  mit  0.05  g  Osmiumtetroxyd  ein  Fett  vom 
Schmelzpunkt  39 »  C,  nachdem  durch  das  erwärmte  Ol  1  I2  Stdn. 
lang  Wasserstoff  durchgeleitet  war.  Da  es  unnötig  ist,  den  Wasser- 
stoff unter  Druck  anzuwenden,  eignet  sich  die  Reaktion  als  Vorlesungs- 
versuoh  über  die  Hydrierung  der  Öle. 

(Arch.  Pharm.  1913  [251],  152-153  d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 


Der  chinesische  Talg  kommt  hauptsächlich  ans  Ostindien  und 
China  zn  uns,  besonders  aus  der  Provinz  Hankow.  Er  ist  in  Ballen 
verpackt  und  zwar  in  einer  Umhüllung  mit  Stroh  oder  Bast,  mit  einem 
Bruttogewicht  von  ca.  70  kg. 

Er  ist  von  schmutzig  ^W'eiße^  bis  grünlich  weißer  Farbe,  besitzt  eine 
ziemlich  harte  Konsistenz  UM  läßt  sich  leicht  zerreiben.  Sein  Geruch 
und  Geschmack  sind  charakteristisch;  in  frischem  Zustand  dagegen 
ist  er  geruchlos  und  von  ganz  weißer  Farbe.  Für  seine  Konsistenz 
ist  der  Schmelzpunkt  des  Pflanzentalges  sehr  niedrig,  meist  zwischen 
28—33^'  C. 

Er  besteht  aus  den  Glyzeriden  der  Palmitin-  und  Ölsäure,  wogegen 
sich  Stearinsäure  nicht  nachweisen  ließ.  Sodann  sind  geringe  Mengen 
Oxyfettsäuren  zugegen,  was  aus  der  Acetylzahl  ersichtlich  ist. 

Konst]anten: 

Spez.  Gewicht  bei  15.5 °:,C.  0.890 
Schmelzpunkt  33»  C. 

Erstarrungspunkt  28.3  C. 

Verseifungszahl  205.7 
.Jodzahl  36.3 
Hehnerzahl  95.7 
Unverseifbares  0.98 '/o 

Die  Fettsäuren  des  chinesischen  Talgs  sind  sehr  hart,  haben  ein 
stearinartiges  Aussehen  und  zeigen  eine  vorzügliche  sternartige 
Kristallisation.  Die  Farbe  ist  gelblich  und  der  Geruch  charakte- 
ristisch, aber  nicht  unangenehm.  In  der  Hauptsache  bestehen  sie 
aus  Palmitin-  und  Ölsäure. 

Konstanten  der  Fettsäuren. 

Säurezahl  (Sättigungszahl)  212.9 
Jodzahl  45.8 

Mittleres  Molekulargewicht  263.6 

Acetylsänrezahl  212.8 
Acetylesterzahl  7.51 

Acetylverseifnngszahl  220.3 
Erstarrungspunkt  (Titertest)        52.7"  C. 
Die  daraus  erzeugte  Seife  ist  sehr  hart  und  in  Wasser  schwer 

löslich.  ^  ,       ,      -r.  t    j  j 

Die  großen  Differenzen  zwischen  dem  analytischen  Befund  der 
verschiedenen  Autoren  in  der  Literatur  sind  auf  den  wechselnden 
Gehalt  des  chinesischen  Talges  an  Stillingiaöl  zurückzuführen,  denn 
je  höher  dieser  ölgehalt  ist,  desto  niedriger  ist  der  Titer  und  desto 

höher  die  Jodzahl.  ,  ,  .,•  1, 

Im  Handel  gibt  es  2  Marken  und  zwar  la  weißen  vegetabüischen 
Talg  und  IIa  Talg.  Beide  kommen  nach  Europa  und  finden  besonders 
in  der  Stearinindustrie  Verwendung.  Bei  der  Verarbeitung  muß  der 
chinesische  Talg  mit  anderen  Fetten  gemischt  werden.  Nachstehend 
gebe  ich  einige  Analysenresultate  über  diverse  Handelsmuster  bekannt. 


Chinesischer  vegetabilischer  Taig. 

(Stillingiatalg,  Vegetabile  white  Tallow.) 
Von  Gr.  Seifert. 

Chinesischer  Talg  findet  jetzt  häufig  Verwendung  in  der  Stearin- 
fabrikation. Er  stammt  von  den  Früchten  des  chinesischen  Talgbaums, 
der  zu  der  Familie  der  Euphorbiaceen  gehört,  und  wird  durch  Pressung 
gewonnen  Die  Samen  sind  so  groß  wie  Kaffeebohnen  nnd  es  hangen 
fmmer  drei  davon  zusammen.  Sie  sind  mit  emer  Talgschicht  bedeckt^ 
Diese  wird  durch  Dampf  aasgeschmolzen  und  man  erhalt  em  Gemisch 
von  Stillingiaöl  und  Stillingiatalg,  das  durch  eme  Pressung  getrennt 
wird. 


I.  1 

II.  m. 

IV.  1 

Trockenverlust  bei  100"  C. 

°/o 

1.46 

0.98 

0.31 

0.17 

Asche 
»/o 

0.07 

0.53 

0.57 

0.04 

Unverseifbares 

0/0 

0.86 

0.98 

0.78 

0.98 

Säurezahl 

14.0 

8.54 

15.08 

5.0 

Verseifungszahl 

205.2 

200.0 

201.3 

205.0 

Esterzahl 

191.15 

191.5 

186.3 

200.0 

Freie  Fettsäure,  als  Ölsäure 
berechnet 
"lo 

7.03 

4.27 

7.54 

2.5 

Glyzeringehalt 

10.46 

10.47 

10.3 

10.94 

Jodzahl 

41.5 

40.3 

1  43.2 

i 
1 

36.2 

Titertest  »C. 

51.2 

51.0 

1 

50.9 

i 

52.6 

Nr.  16. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Plarz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techu.  Fabrikant.  419 


TetrachiorkohlenstofT  als  Lösungsmittel. 

Von  C.  Baskerville  nnd  H.  S.  Biederer. 

Der  zn  den  Versuchen  verwendete  Tetra  war  ein  Handelsprodukt 
mit  99.7  "/'o  CGly.  Die  Versuche  wurden,  falls  nichts  anderes  bemerkt 
ist,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  (20—21"  C.)  ausgeführt. 

Asphalte,  Bitnmina.  Gilsonit,  Asphaltöl,  raffiniertes  Bitumen, 
und  Wiedgerit  („mineral  liver")  sind  fast  vollständig  löslich,  Grahamit 
enthält  55 — 80.6°/o  Unlösliches,  Albertit  und  Impsouit  sind  teilweise 
löslich,  Wurtzilit  (Elaterit,  Tabbyit,  Aconit,  Aegerit)  ist  nur  wenig 
löslich  in  Tetra. 

Cellulose- Acetate  und  -Nitrate.  Cellulosenitrate  (mit  11.32 
und  12.63%  Stickstolf')  und  Acetate  (drei  Sorten)  sowie  Gelluloid  sind 
sämtlich  in  Tetra  unlöslich;  Kampfer  ist  löslich  (125  g  in  lOÜ  g 
Tetra  bei  20  o  C.j 

Alkohollüs  liehe  Harze.  Akaroid  ist  unlöslich,  Sandarak  teil- 
weis löslich,  Mastix  vollständig  löslich  in  Tetra;  beim  Abdampfen  der 
viskosen  Mastixlösimg  bei  6ü"  C.  kann  ein  konstantes  Gewicht  des 
Kückstandes  selbst  nach  3Ü0  Stdn.  nicht  erhalten  werden,  obgleich 
Mastix  allein  unter  ähnlichen  Bedingungen  nicht  verändert  wird. 

Kopale  sind  sämtlich  bei20"G.  in  Tetra  teilweise  löslich;  durch 
Erwärmen  wird  die  Löslichkeit  nicht  erhöht,  da  die  Harze  teilweise 
schmelzen  nnd  sich  zersetzen. 

Dammar  löst  sich  vollkommen  zu  einer  trüben  Lösung  auf,  die 
auf  Zusatz  von  95''/oigem  Alkohol  oder  beim  Erwärmen  klar  wird. 
100  g  Tetra  lösen  7.13  g  Batavia-Dammar  bei  20°  C.  auf. 

Kauri  löst  sich  bis  zu  einem  gewissen  Maße,  aber  nicht  voll- 
ständig auf. 

VVasserlösliche  Gummiarten.  Aleppo-,  türkischer  und  per- 
sischer Tragant,  indisches  Gammi,  Senegalgummi  und  Gummi  arabikum 
sind  sämtlich  in  Tetra  unlöslich. 

Schellack.  Die  Eesultate  stimmten  mit  den  von  Andes  erhal- 
tenen (J.  Soc.  Chem.  Ind.  1905,  807)  überein. 

Harz  (Kolophonium)  nnd  Tetra  lösen  sich  wechselseitig  auf; 
man  erhält  jedoch  kein  konstantes  Gewicht,  selbst  wenn  man  den 
Eückstand  der  Lösungen  über  350  Stunden  auf  60  °  C.  erwärmt.  Die 
Farbentiefe  einer  Harz-Tetralösung  würde  wahrscheinlich  zur  Bestim- 
mung der  Qualität  des  Harzes  dienen  können. 

Harzöl  mischt  sich  mit  Tetra  in  allen  Verhältnissen,  aber  die 
Lösung  ist  infolge  der  Anwesenheit  von  Wasser  im  öl  trübe. 

Wachse.  „Flora"  und  „Nr.  3  Ceara",  Karnauba-,  Japanwachs, 
reiner  Ozokerit,  Candelilla-,  Montan-,  gelbes  kubanisches  Bienenwachs, 
Myrtenwachs,  Schellackwachs  (Schmelzpunkt  75"  C.)  und  raffiniertes 
Paraffin  sind  alle  teilweise  löslich  in  kaltem,  und  vollständig  löslich 
in  siedendem  Tetra;  in  geschmolzenem  Zustand  mischen  sich  die  ge- 
nannten Wachse  mit  Tetra  in  allen  Verhältnissen. 

Butter  liefert,  mit  Tetra  erwärmt,  eine  Emulsion,  die  sich  in 
3  Schichten  trennt,  deren  mittlere  wahrscheinlich  aus  Kasein  besteht, 
das  in  Tetra  und  in  Wasser  unlöslich  ist. 

Fette  nnd  fette  öle  sind  in  Tetra  in  allen  Verhältnissen 
löslich.  Wurden  10  g  öl  mit  25  cm^  Tetra  gemischt  und  die  Mischung 
5V4  bis  10  Stunden  auf  6ü"  C.  erwärmt,  um  das  Lösungsmittel  zu 
verdampfen,  so  wurden  dabei  folgende  Resultate  erzielt:  Menhadenöl 
nahm  weniger  als  1%  in  6  Stunden  zu;  gekochtes  Leinöl  erfuhr  in 
5  Stdn.  4U  Min.  eine  Gewichtszunahme  von  1.25"',,,  während  rohes 
Leinöl  in  5  Stdn.  20  Min.  l»/o  zunahm.  Dabei  bildete  sich  auf  der 
Oberfläche  beider  öle  ein  dünnes  Häutchen.  Chinesisches  Holzöl  nahm 
2.30  »/o  in  5  Std.  15  Min.  zn,  wobei  sich  ebenfalls  die  Oberfläche  mit 
einem  Häutchen  bedeckte.    Es  nahmen  ferner  zu  an  Gewicht  Walöl 

0.  6 Vo  in  6  Stdn.,  Maisöl  0.04 "/o  in  8  Stdn.  nnd  Soiabohnenöl  0.5  "/„ 
in  7  Stdn.  bezw.  l^  in  lO'/j  Stdn. 

Schwefel.    100  g  Tetra  lösen  0.717  g  Schwefel  bei  20"  C.  auf. 
Die  Verfasser  geben  weiter  4  Tabellen,  in  denen  die  von  anderen 
Autoren   veröffentlichten   Daten   zusammengestellt   sind,   und  zwar 

1.  Löslichkeit  verschiedener  anorganischer  Stoffe  in  Tetra;  2.  Löslich- 
keit von  Naphtalin  in  Tetra;  3.  Löslichkeit  von  Tetra  in  Wasser; 
4.  Löslichkeit  verschiedener  medizinischer  Präparate  ia  Tetra. 

(J.  Ind.  Eng.  Chem.  1912  [4],  645—651  d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind ) 

Chemisch-Technisches  über  Gewinnung  uid  Reinigung  von 

Fischmehl.  Von  Prof.  Dr.  C.  Kippenberger.  (Z.  f.  angew.  Chem. 
1913  [26],  Nr.  21,  S.  154-156.)  ^  ^ 


jKieine  Zeitung. 

Abaga-Präparate  nach  Matzenauer  sind  Salben,  deren  Grund- 
lagen aus_  verschieden  konzentrierten  Kaliumverbindungen  der  Stearin- 
nnd  Palmitinsäure  sowie  geruchlosen  Mineralölen  bestehen;  sie  sind 
weiß,  weich,  neutral  nnd  wasserlöslich.  Erzenger:  Bayer  &  Co., 
Budapest. 

» 

Hautbleichcremes.  Nachstehende  Vorschriften  empfiehlt  O.Hil- 
debrand  in  der  Pharmazeutischen  Ztg.,  Berlin:  1.  Eine  die  Haut  in- 
folge des  Wasserstoffsuperoxydgehaltes  bleichende  Wirkung  besitzt 
folgende  Zusammensetzung:  Lanolin  30  nnd  Mandelöl  10  werden 
gemischt  nnd  dann  dieser  Salbengrundlage  eine  Lösung  von  Borax  1 
in  Glyzerin  15  und  Wasserstoffsuperoxyd  15  untergerührt.    2.  Eine 


Bleichcreme  unter  Verwendung  von  Natriomperborat  wird  hergestellt, 
indem  man  50ü  Schweineschmalz  (bcnzomiert)  und  50  Stearin  zusam- 
menschmilzt, dann  20  Bcrgamottöl  und  5  Geraniumöl  zusetzt  und 
schließlich  noch  12  Natriumperborat  einrührt. 


Kerze  ans  Wac!i<*  oder  anderen  Stoffen  mit  in  die  Wandung 
des  Stiftloches  eiiig-«arl»eitetem  Metallring:.  (D.  R.  G.  M.  541231. 

Bekanntgemacht  am  17.  II.  1913.  Carl  Rübsam,  Fulda)" 
Das  Modell  zeigte  eine  Kerze,  deren  Wandung  durch 
einen  eingearbeiteten  Metallring  verstärkt  ist.  Wie  an 
der  aufgeschnittenen  Stelle  erktjunbar  gemacht  ist,  ist 
dieser  Ring  mit  Löchern  versehen,  durch  welche  das 
\Vachs  oder  die  sonstige  Kerzenmasse  dringt,  wodurch 
die  Befestigung  des  Ringes  unterstützt  wird. 

Neu  ist  der  in  der  Wandung  des  Stiftloches  ein- 
gearbeitete Metallring,  welcher  zur  besseren  Verbindung 
mit  der  Kerzenmasse  durchlocht  ist. 
I    I  II  * 

ill    Iii  Zur  Oelrohstoffversorgung- Deutschlands.  Dr.  C. 

R.  Henninys-London  kommt  auf  die  in  Nr.  11  d.  J. 
unter  obiger  Überschrift  wiedergegebenetf  Dezember-Ver- 
handlungen des  Vorstandes  des  Kolonialwirtschaftlichen 
Komitees  zurück  und  schreibt  dazu  in  Nr.  3  des  Tropen- 
pflanzers was  folgt:  Die  Anregung,  die  Fettindustrie 
solle  die  Beschaffung  ihres  Rohmaterials  selbst  durch 
eigene  Plantagenwirtschaft  in  die  Hand  nehmen,  wurde 
mit  dem  Bemerken  zurückgewiesen,  daß  die  dazu  nötigen 
Kapitalien  nicht  vorhanden,  oder  aber  eine  Zersplit- 
terung der  Kräfte  dadurch  eintreten  würde.  Und  doch 
hat  diese  Anregung  zweifelsohne  vieles  für  sich  nnd 
würde  nur  den  Gesichtspunkten  unseres  modernen  In- 
*  dustriebetriebes  entsprechen.    Auf  allen  Fabrikations- 

gebieten versucht  ja  der  Fabrikant  heutzutage  auch  Hand  auf  die 
Rohstoffe  zu  legen.  Jedenfalls  ist  es  nicht  ersichtlich,  warum  die 
neu  zu  bildende  Organisation  der  ölrohstoffe  verarbeitenden  Industrie 
nicht  in  die  Fußtapfen  der  Baumwollinteressenten  treten  und  auch 
eine  zielbewußte  Propaganda  für  solche  großzügigen  Projekte 
machen  sollte.  Von  Interesse  wird  inzwischen  ein  Beispiel  sein, 
welches  die  bekannte  englische  Firma  Lever  Brothers,  Port  Sunlight,' 
gegeben  hat.  Als  Rohstoff  kommen  für  diese  Firma  natürlich  in 
erster  Linie  vegetabilische  öle  in  Frage. 

Im  Jahre  1902  schloß  die  Firma  mit  dem  Kolonialamte  einen 
Pachtvertrag  über  etwa  10  Südseeinseln  ab,  um  eigene  Kokosnuß- 
kultur zu  betreiben.  Ferner  wurden  ihr  im  Jahre  1913  12U00  Acres 
auf  den  Salomon-Inseln  in  Pacht  gegeben,  und  im  Jahre  1906  wurde 
dieses  Areal  um  190000  Acres  erhöht.  Dann  wandte  sich  die  Firma 
erfolgreich  an  die  belgische  Regierung,  um  Landkonzessionen 
am  Kongo  zu  erhalten.  Lever  Brothers  richteten  darnach  ihre  Auf- 
merksamkeit den  englischen  Besitzungen  zu.  Ähnliche  Kon- 
zessionen waren  hier  außer  Frage,  jedoch  bemühten  sie  sich  um  Vor- 
rechte geringerer  Natur.  Sie  forderten  von  der  Regierung,  daß  kein 
Konkurrent  die  Erlaubnis  bekäme,  ein  Palmölwerk  zehn  Meilen  inner- 
halb ihrer  eigenen  Anlage  zu  errichten.  Auch  forderten  sie  das  aus- 
schließliche Recht,  Schienentransportmittel  niederzulegen.  Um  Britisch- 
Westafrika  nicht  Entwicklungsmöglichkeiten  zu  nehmen,  bewilligte 
das  Kolonialamt  ihr  Gesuch,  das  sich  auf  gewisse  Flächen  des  Sierra 
Leone-Schutzgebietes,  der  Goldküste  nnd  Südnigeriens  bezog.  Ganz 
kiirzlich  haben  sodann  Lever  Brothers  mit  der  Regierung  von 
Liberien  einen  Vertrag  abgeschlossen,  der  noch  der  Bestätigung 
durch  das  Parlament  dieses  Landes  bedarf.  Nach  diesem  kann  die 
Firma  innerhalb  von  zehn  Jahren  sukzessive  12(,00  englische  Quadrat- 
meilen Land  dort  erwerben,  d.  h.  fast  ein  Viertel  der  ganzen  Republik. 
Der  Vertrag  würde  1946  ablaufen  und  kann  dann  auf  999  Jahre  ver- 
längert werden.  Die  Regierung  erhält  5  Dollar  pro  Quadratmeile. 
Dafür  erhalten  Lever  Brothers  das  ausschließliche  Recht  der  Verar- 
beitung der  ölpalmenprodukte  und  andere  weitgehende  Monopole. 

Lever  Brothers  fabrizieren  bekanntlich  keine  Speisefette,  ihr  Bei- 
spiel ist  trotzdem  für  unsere  Industrie  lehrreich  und  vielleicht  in 
bescheidenem  Maßstabe  nachahmenswert.  Die  mit  einem  Kapital  von 
9  Millionen  Pfund  Sterling  arbeitende  Gesellschaft  ist  das  Werk  eines 
Mannes,  der  mit  nichts  begonnen  hat.  In  Deutschland  haben  wir 
Speisefett  produzierende  nnd  verarbeitende  Firmen,  denen  es  wohl 
gelingen  würde,  die  erforderlichen  Kapitalien  —  so  gering  deren  Ver- 
zinsungsaussichten für  eine  Reihe  von  Jahren  sein  mögen  —  zu  be- 
schaffen, wenn  sie  sich  dem  Plantagenbau  widmen  wollen.  Eine  andere 
Frage  ist,  ob  deutsche  Unternehmungen  dabei  so  viel  Entgegen- 
kommen bei  ausländischen  Parlamenten  usw.  finden,  wie  die  Engländer 
Lever  Brothers,  denen  zudem  die  ausgedehnten  englischen  Besitzungen 
zur  Verfügung  standen,  während  uns  in  eigenen  Kolonien  in  der 
Hauptsache_  lediglich  die  Kokospalmen  der  Südsee-Inseln  und  die  öl- 
palmen-Gebiete  Westafrikas  zu  Gebote  stehen.  Immerhin  zeigt  das 
Vorgehen  der  englischen  Firma,  daß  man  in  seinen  Forderungen  nicht 
zu  bescheiden  sein  darf,  wenn  man  sich  für  seine  Kulturen  noch  ein 
paar  geeignete  Stellen  an  der  Sonne  sichern  will,  zumal,  wenn  man 
damit  nicht  nur  eigenen  Interessen  dient,  sondern  zugleich  der  Allge- 
meinheit.   Es  ist  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Zukunft,  Deutsch- 
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land  hinsielitlicli  der  ölrohstoffversorgUDg  vom  Ausland  tunlichst 
unabhängig  zu  machen. 

(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margarine-Industrie,  Düsseldorf.) 

Über  Dampfwärmepfannen.  In  letzter  Zeit  haben  sich  nicht 
nur  die  Anschauungen  über  das  Wesen  der  Erwärmung  des  Preßgutes, 
sondern  auch  die  Art  der  Aasführung  dieser  Operation  bedeutend 
geändert.  Man  hat  erkannt,  daß  diese  Operation  eine  der  wichtigsten 
in  der  ölfabrikation  darstellt,  und  die  tägliche  Praxis  lehrt,  daß  ein 
richtig  gewärmtes  Preßgut  sein  öl  leicht  und  dabei  in  bester  Qualität 
abzugeben  imstande  ist. 

Obgleich  wir  keine  positiven  Angaben  über  den  inneren  Zustand 
des  Materials  im  erhitzten  Preßgut  haben  und  uns  auch  kein  Bild  von 
dem  mikroskopischen  Aussehen  eines  regelrecht  und  eines  unge- 
nügend erhitzten  Preßgutes  machen  können,  glauben  wir  doch  ein 
Recht  zu  haben,  einige  auf  Versuche  und  Beobachtungen  gegründete 
Tatsachen  aussprechen  zu  dürfen. 

Mit  Ausnahme  der  „kalten  Pressung",  wo  durch  eine  geringe 
Erwärmung  nur  eine  Ausdehnung  des  Öls  beabsichtigt  wird,  hat  das 
Erhitzen  des  Preßgutes  hauptsächlich  den  Zweck,  die  Eiweißsubstanzen 
zu  koagulieren  und  sie  auf  diese  Weise  im  Preßkuchen  zurückzu- 
halten. Die  Gerinnungstemperatur  des  Biweißes  ist  60—70^  C.  und 
so  hoch  müssen  alle  Teile  des  Preßgutes  erhitzt  sein;  darüber  hinaus 
zu  erhitzen  ist  nur  schädlich,  denn  höhere  Temperaturen  wirken  auf 
Farbe  und  Geschmack  des  Öles,  daher  ist  eine  gleichmäßige  Durch- 
wärmung eine  der  Grandforderungen  für  die  Heizpfannen.  In  den 
letzten  JO  Jahren  haben  wir  eine  vollständige  Umwandlung  hierin 
erlebt:  Kleine  gewöhnliche  Heizpfannen  sind  in  solche  von  kompli- 
zierter Konstruktion  und  großem  Format  umgewandelt  worden;  man 
hat,  um  ein  besseres  Durchmischen  zu  erzielen,  Kratzer,  Schaufeln 
und  andere  Einrichtungen  angewendet;  die  Umdrehungszahl  der 
Pfanne  ist  vergrößert  und  die  Zuführungseinrichtungen  sind  wesentlich 
verbessert  worden.  Solche  verbesserten  Heizpfannen  können  natürlich 
ein  Preßgut  geben,  das  bis  in  die  inneren  Schichten  hinein  auf  70"  C. 
erhitzt  ist. 

Wir  sind  der  Ansicht,  daß  die  oben  charakterisierte  Rolle  des 
Erhitzens  des  Preßgutes  zutreffend  ist,  denn  eingehende  chemische 
und  mikroskopische  Untersuchungen  weisen  nicht  auf  die  Notwendig- 
keit einer  noch  höheren  Erhitzung  als  bis  zur  Koagulation  des 
Eiweißes  hin.  Auf  Grund  dieser  Erwägung  halten  wir  es  für  falsch, 
bei  der  Gewinnung  des  ßaumwoUsamenöls  das  Preßgut  bis  auf  105 ''O. 
zu  erhitzen.  Wenn  amerikanische  und  europäische  Ölfabriken  sich 
bis  jetzt  an  diese  Norm  halten  und  ihre  Versuche,  die  Temperatur 
herabzusetzen,  in  der  Praxis  negative  Resultate  ergaben,  so  ist  der 
Grund  in  Konstruktionsfehlern  der  Heizpfannen  und  vielleicht  auch  in 
anderea  Umständen  zu  suchen.  Daher  wäre  an  der  Temperatur  von 
60—70»  C.  festzuhalten.  In  der  Praxis  könnten  sich  bei  den  kompli- 
zierten Heizpfannen  leicht  80"  C.  eiigeben,  über  diese  Temperatur 
sollte  aber  nie  hinausgegangen  werden.  Weiter  gelangen  wir  zu 
interessanten  Schlußfolgerungen  über  die  Wirkung  der  Dampfheiz- 
pfannen. 

In  den  gebräuchlichen  Dampfheizpfannen  wird  das  Preßgut  mit 
geschlossenem  Dampf  von  6—7  atm  erhitzt,  bisweilen  auch  mit 
offenem  Dampf.  Die  einzelnen  Teilchen  des  Preßgutes  haften,  trotz 
der  großen  Geschwindigkeit  des  Rührwerkes,  an  den  heißen  Wänden 
der  Pfanne  und  werden  überhitzt.  Ebenso  werden  auch  diejenigen 
Teile  überhitzt,  die  vom  offenen  Dampf  getroffen  werden,  denn  solange 
das  Preßgut  kalt  ist,  wird  sich  der  Dampf  kondensieren  und.  nur  be- 
feuchtend wirken.  Der  nachfolgende  Dampf  aber  wird  bereits  über- 
hitzen. Daher  wäre  die  Anwendung  von  geschlossenem  Dampf  von 
1/2 — ^1  atm  Überdruck  in  den  Heizpfannen  rationeller,  und  zum  Be- 
feuchten sollte  nur  heißes  Wasser  benutzt  werden.  In  diesem  Falle 
müßten  die  Pfannen  allerdings  eine  entsprechend  größere  Oberfläche 
haben,  was  auf  ihren  Preis  kaum  einwirkt,  denn  für  einen  niederen 
Dampfdruck  konstruiert,  würden  sie  leichter  und  auch  einfacher  sein 
können.  Außerdem  wird  dann  die  große  Umdrehungszahl  unwesentlich 
und  kann  fortfallen,  wodurch  an  Betriebskraft  gespart  wird. 

Fabrikanten  und  Öltechniker  sollten  diesen  Gedanken  nicht  von 
der  Hand  weisen,  sondern  ihn  für  die  Praxis  auszugestalten  suchen. 
(Nachrichten  für  die  ölschlägerei  [russisch]  1912,  37.)  Ä. 


J^rage-  und  MntwortkastBn^ 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
fnteresse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Bucliliändler-Quittung  sem  est  er  weise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffeut- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Eegel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich .  die 
preßgesetzliohe  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 


Rezejten  und  Fabrikat  ionsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  V»  ettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

177.  Wie  werden  in  einer  Toiletteseifenfabrik,  welche  pilierte 
und  kaltgerührte  Seifen  herstellt,  die  Betriebsbücher  angelegt  und 
ffeführt.  um  jederzeit  die  Fabrikation  kontrollieren  zu  können? 

R.  in  W. 

178.  Gibt  es  außer  der  Entfärbung  mit  Blutkohle  noch  andere 
Bleichverfahren  für  Glyzerin  und  welche  Chemikalien  kommen  zur 
Anwendung?  S.  in  H. 

179.  Wie  mischt  man  einer  Seife  am  besten  in  der  Form  Benzin 
bei  und  welche  Zusätze  von  Benzin  sind  pro  100  kg  Seife  nötig, 
damit  das  fertige  Fabrikat  nach  dem  Schneiden  noch  deutlich  nach 
Benzin  riecht?  H.  in  L. 

180.  Die  Haarfärbekämme  „Hoffera"  und  „Margonal"  enthalten 
in  der  einen  Hälfte  des  Kammes  eine  dunkle  färbende  Paste,  während 
die  andere  Hälfte  eine  Filzeinlage  zur  Aufnahme  einer  Beize  trägt, 
welche  den  Farbstoff  fixieren  soll.  Wie  sind  Paste  und  Beize  zusam- 
mengesetzt? M.  in  B. 

181.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  la.  Zahnwachs  und  Angabe 
der  nötigen  Apparatur.    Eine  gute  Anleitung  wird  ev.  honoriert. 

L.  in  P. 

182.  Für  welche  Zwecke  können  Streichholzschachteln  nach  Art 
der  Schachteln  wie  für  gewöhnliche  Schwedenzündhölzer,  nur  ohne 
Reibfläche,  verwendet  werden?  Es  ist  davon  beinahe  V2  Million  Stück 
vorhanden.  F.  in  T. 

183.  Was  ist  Fußbodenöl  und  wie  wird  es  hergestellt? 

S.  in  W. 

184.  Mit  welchen  Glyzerinverlusten  hat  man  bei  der  Unterlaugen- 
eindampfuDg  mindestens  zu  rechnen?  Welches  sind  die  besten 
Apparate,  und  wie  hoch  sind  die  Eindampfungskosten  bei  Unterlaugen 
von  etwa  7%  Reinglyzeringehalt?  Ist  es  möglich,  bei  der  Ein- 
dampfung ein  vollkommen  glyzerinfreies  Salz  zu  bekommen,  und  welche 
Apparate  sind  dafür  die  besten?  M.  in  V. 

185.  Welches  sind  die  besten  Systeme  für  Glyzerindestillation, 
welchen   Glyzerinverlusten   muß   man    dabei  mindestens 

K.  in  Z. 

Wie  stellt  man  Tanzsaalglätte  in  Pulverform  her?  P.;in  B. 
Welche  Ansätze  und  Zusätze  sind  zu  empfehlen,  um  Kern- 
seifen, Sparkernseifen  und  Kaltwasserseifen  einen  schwachen  Parfüm- 
geruch zu  verleihen?  W.  in  B. 

188.  Was  versteht  man  unter  Kaltwasserseife  und  wie  wird  eine 
solche  hergestellt?  W.  in  B. 

189.  Gibt  es  helle,  leichtflüssige  Mineralöle,  die  keine  Spur  von 
Petroleumgernch  aufweisen,  unter  welchem  Namen  sind  sie  im  Handel 
und  wer  liefert  sie?  A.  in  Z. 

190.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  nicht  absetzende  Metallputz- 
creme ä  la  „Solarine".  0.  in  L. 

191.  Wie  stellt  man  ein  billiges  Lederfett  her,  das  im  Sommer 
nicht  flüssig  wird?  0.  in  L. 

192.  Liegen  über  die  Verarbeitung  von  Sonnenblumenöl  und 
Menhadentran  zu  Dickflrnissen  und  Lackolen  praktische  Erfahrungen 
vor?  M.  in  T. 


und  mit 
rechnen? 
18«. 
187. 


Antworten. 

150.  Pumpen  zum  Hochbefördern  von  Unterlaugen  bauen 
wir  als  Spezialität  und  stehen  mit  näheren  Angaben  und  Offerten 
gerne  zu  Diensten.  Weber  &  Seeländer,  Helmstedt  i.  Br. 

162.    Ich  bitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

C.  Kreul,  Porchheim,  Bayern. 

164.  Die  Böden  alter  Fässer  werden,  wenn  man  sparen  will, 
zum  Signieren  mit  dünnem  Kalkbrei  gestrichen.  Etwas  teurer, 
aber  auch  bedeutend  schöner  ist  ein  Anstrich  mit  einer  Aufschlämmung 
von  Gips  in  Wasser,  dem  ev.  etwas  Leimwasser  zugesetzt  wurde. 
Der  beste,  allerdings  auch  weitaus  kostspieligste  Anstrich  ist  ein 
Streichen  mit  Ölfarbe,  z.  B.  einer  mit  lichtem  Ocker  hergestellten. 

Dr.  E.  L. 

—  Schnelltrocknende  Faßfarben  liefern  die 
Mittelfrätikische  Öl-,  Fett-  und  Farbenindustrie,  Berolzheim. 
Chem.  techn.  Industrie  Spernau  <&  Go-,  Mainz. 

165.  Sie  werden  wohl  am  besten  mit  Bleicherde  zum  Ziel 
kommen;  übrigens  müssen  Fettsäuren  stets  individuell  gebleicht 
werden.  DJ"-  E.  L. 

166.  Bei  Vaselinpomaden  hat  sich  zur  Verdeckung  des 
ölgeruches  die  Parfümierung  mit  Terpineol  bewährt.    Dr.  E.  L. 

168.  Die  Zusammensetzung  der  Teppich-Reinigungsseife 
„Gorkha"  ist  bisher  nicht  bekannt  gegeben  worden,  und  es  empfiehlt 
sich,  das  Produkt  untersuchen  zu  lassen.  Für  diesen  Zweck  finden 
meist  gutschäumende  Seifen  Verwendung,  die  aus  harten  Fetten  bereitet 
sind  und  bei  denen  der  Schaum  konzentrierter  Lösungen  rasch  und 
hart  auftrocknet.  Die  Teppiche  werden  damit  eingeseift  und  der 
Schaum  eintrocknen  gelassen,  wonach  man  ihn  einfach  abklopft,  wobei 
der  Schmutz  mit  der  Seife  entfernt  wird.  -D.  M. 


Nr.  16  1913    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  421 


169.  Das  Anfeuchten  der  gummierten  Etiketten  bei 
größeren  Mengen  erfolgt  entweder  mittelst  eines  mäßig  nassen 
Schwammes  oder  man  verwendet  zum  Etikettieren  direkt  eine 
Etikettiermaschine,  wie  solche  die  Praktische  Maschinen-G.  m.  b.  H., 
Berlin  N.  20;  Maschinen  für  MassenverpacJcung-G.  m.  b.  Ii] 
Berlin  S.  61  liefern.  A.  G.  ' 

—  Vergl.  den  Abschnitt  über  „Etikettieren"  in  H.  Mann  „Die 
Schule  des  modernen  Parfümeurs",  Preis  M  10. — .  H.  A. 

170.  Der  Zusatz  von  Aluminiumsulf at  zu  Leimlösungeii 
hat  lediglich  den  Zweck,  das  Durchschlagen  des  Klebstoffes  durch 
schwach  geleimtes  Papier  zu  verhindern.  Die  Wirkung  des  Aluminium- 
sulfats ist  so  zu  denken,  daß  sich  durch  Tränkung  des  mit  Harzleim 
versetzten  Papierstoffes  innerhalb  der  Poren  des  Papiers  durch  Um- 
setzung wasserunlösliche  harzsanre  Tonerde  bildet,  welche  einem 
Durchschlagen  der  Leimlösnng  hinreichend  Widerstand  leistet.  Die 
Klebkraft  wird  auf  keinen  Fall  durch  den  an  sich  nur  geringen  Zusatz 
(1— 3%)  von  Älnminiumsulfat  verbessert.  Als  Ersatz  für  Tischlerleim 
kann  künstliches  Gummi  arabikum,  welches  aus  den  ange- 
gebenen Rohmaterialien  zusammengesetzt  ist,  niemals  dienen,  da  hier- 
mit auch  nicht  annähernd  die  Klebkrart  eines  tierischen  Leims  von 
mittlerer  Gallertfestigkeit  erreicht  wird.  Lüdecke,  Cassel. 

171.  Die  Zusammensetzung  des  Kalkbindemittels  fürMaler- 
zwecke  „Keimelin"  ist  aus  naheliegenden  Gründen  vom  Hersteller 
nicht  bekannt  gegeben  und  mir  deshalb  unbekannt.  Lassen  Sie  das 
Mittel  durch  ein  chemisches  Laboratorium  untersuchen  und  sich  an- 
Hand  des  Analysenbefundes  eine  Vorschrift  für  ein  ähnliches  Präparat 
ausarbeiten.  p_  gf 

172.  Sapalbin,  welches  von  der  Firma  H.  Niemöller,  Gütersloh, 
hergestellt  wird,  ist  ein  von  Dr.  Sarasou,  Berlin,  erfundenes  Eiweiß- 
präparat, dessen  Herstellung  patentamtlich  geschützt  ist.  Es  erhöht 
die  Schaumkraft  der  Seifen,  und  die  Wirkung  einer  solchen  mit 
Sapalbin  versetzten  Seife  auf  die  Haut  ist  eine  äußerst  milde,  wes- 
halb hauptsächlich  Kinderseifen  und  kosmetische  Seifenpräparate  für 
Personen  mit  empfindlicher  Haut  mit  Sapalbin-Zusatz  bereitet  werden. 
Für  Seifen,  die  im  Haushalt  und  für  technische  Zwecke  Verwendung 
finden,  ist  ein  Zusatz  von  Sapalbin  zu  teuer.  M.  A. 

173.  Derartige  Vers ch  1  nßmasse  für  Parfümfläschchen 
wird  bereitet,  indem  man  1000  g  Gelatine  und  50  g  Zucker  in  1000  g 
heißem  Wasser  löst,  100  g  Glyzerin  zusetzt  und  darauf  soviel  feinst 
geschlämmtes  Zinkoxyd,  in  etwas  Wasser  angeteigt,  zufügt,  bis  eine 
Masse  entsteht,  die  nach  dem  Trocknen  die  gewünschte  Härte  besitzt. 
Zur  Rotfärbung  kann  eine  wasserlösliche  rote  Anilinfarbe  zugesetzt 
werden.  _  Die  Stopfen  und  der  Hals  der  Parfümflaschen  werden  in  die 
Masse  eingetaucht  und  dann  der  Überzug  trocknen  gelassen.  Zwecks 
höherer  Haltbarkeit  bezw.  Härtung  der  Masse  ist  ein  Zusatz  von 
Formaldehyd  zweckmäßig,  welches  Verfahren  jedoch  der  Firma  Eoger 
&  Gallet,  Paris,  geschützt  ist.  q 

—  Vergl.  den  Artikel  „Verschlüsse  für  Parfümgläser "  in  Jg.  19()6 
Nr.  26.  ' 

174.  Vorschriften  für  flüssige,  säurefreie  (d.  h.  keine  freie 
Säure  enthaltende)  Putzmittel  für  Kupfer  unter  Verwendung  von 
Talgkernseife,  bezw.  Oleinammoniak-  oder  Natronseife  finden  Sie  in 
Nr.  1  und  2,  Jg.  1913,  dieser  Zeitung.  Die  Putzwässer  ohne  Seifengehalt 
scheiden  m  diesem  Falle  aus.  Durch  Fortlassen  des  mechanisch 
reinigend  und  polierend  wirkenden  Zusatzes  von  Kreide,  Bolus  oder 
Kieselgur  etc.  würde  die  Glanzwirkung  leiden  und  dieses  dürfte  nur 
für  ganz  bestimmte  Fälle  ratsam  erscheinen.  Falls  die  genannten 
mineralischen  Bestandteile  in  feinstgepulvertem  oder  geschlämmtem 
Zustande  verwendet  werden,  ist  ein  Verschrammen  oder  eine  starke 
Abnützung  des  Kupfers  nicht  zu  befürchten.  G.  Sch. 

_  175.  Die  spezifische  Wärme  der  meisten  öle  beträgt  (vergl 
Seifens.-Ztg.  1909,  Nr.  4,  Antworten  zu  Frage  28  und  Nr.  17  S  508 
„Berechnung  der  spezifischen  Wärme  der  öle'')  etwa  0.4-  demnach 
wurden,  um  1  kg  Öl  um  1»  C.  zu  erwärmen,  0.4  Wärmeeinheiten 
nötig  sein.  j^^^ 

176.  Die  Bleichung  des  Palmöles  kann  erfolgen  entweder 
durch  Erhitzung  auf  ca.  220»  C.  oder  durch  Behandeln  mit  Luft  unter 
gleichzeitiger  Erwärmung  auf  ca.  100°  C.  (Dampf strahl-Luftsauge- 
apparat  von  Gebr.  Körting,  Körtingsdorf  b.  Hannover;  Palmölbleich- 
apparat von  C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden)  oder  durch  die  chemische 
Bleichung  (doppeltchromsaures  Kali  oder  Natron  und  Salzsäure  bezw. 
bchwefelsaure).  Um  alle  diese  Bleichmetboden  ausführlich  zu 
beschreiben,  mangelt  im  Fragekasten  der  Raum,  und  ich  empfehle 
Ihnen,  sich  das  „Handbuch  der  Seitenfabrikation"  von  Dr  Leite 
^-  ^'^'^'s  ^  11-20,  anzuschaffen,  worin  die  Bleichung  von  Palmöl 

ausluhthch  beschrieben  ist.  BW 

—  Bewährtes  Verfahren  zur  Palmölbleichung  gibt  gegen  mäßiffe 
Vergütung  ab  D^.^'ing.  a.  H 


SprechsaaL 


Grundseife  mit  Talgol. 

Der  so  überschriebene  Artikel  in  Nr.  13  und  14  ist  mir  recht 
ans  der  Seele  gesprochen,  da  die  darin  gemachten  Angaben  mit 
meinen  Erfahrungen  übereinstimmen.  Gern  hätte  ich  schon  früher 
einen  Artikel,  der  die  Angriffe  auf  die  gehärteten  öle  der  Germania- 
olwerke zum  größten  Teil  widerlegt,  geschrieben,  fühle  mich  aber 
mit  23  Jahren  zu  jung,  um  in  den  Disput  älterer  Herren  einzugreifen; 
mochte  auch  jetzt  nur  die  folgenden  Mitteilungen  machen,  um  zu 
zeigen,  daß  es  auch  miehrere  Seifensieder  gibt,  die  bessere  Erfah- 
rungen mit  diesem  Material  gemacht  haben,  denn  bisher  wurde  nur 
getadelt.!) 

Wenn  ich  es  auch  noch  nicht  gewagt  habe,  oben  auf  Grund  der 
warnenden  Veröffentlichungen  über  Talgol  etc.,  50  "/o  Talgol  oder 
Talgol  extra  wie  der  Herr  F.  in  dem  eingangs  erwähnten  Autsatz 
za  verwenden,  so  habe  ich  doch  mit  30— 35"/3  Talgol  eine  tadellose, 
das  Parfüm  gut  haltende  Grundseife  hergestellt.  Vorausschicken 
möchte  ich,  daß  auch  bei  einer  Seife,  mit  30  7o  Talgol  ohne  weitere 
Manipulationen  gesotten,  der  typische  Geruch  nicht  zum  Durchbruch 
gelangt.  Die  Seife  ist  jetzt  ^'o,  Jahr  alt  und  sie  zeigt  noch  nicht 
den  leisesten  Talgolgeruch.  Diese  Zeit  wird  wohl  genügen,  um  mit 
Sicherheit  darauf  schließen  zu  können,  daß  der  typische  Geruch  nicht 
mehr  zum  Ausdruck  gelangt. 

Dabei  bin  ich  nun  folgendermaßen  zu  Werke  gegangen.  Das 
Talgol  oder  Talgol  extra  wurden  2—3  Stunden  auf  100—110"  C. 
erhitzt  und  alle  10  Minuten  1—2  Minuten  gekrückt.  Die  Tempera- 
tur ist  vorsichtshalber  strikte  innegehalten  worden.  Nach  dieser 
Zeit  wurde  mit  einer  Gießkanne  soviel  kaltes  Wasser  unter  starkem 
Umrühren  hinzugesetzt,  bis  die  Hillfte  der  zur  Verseifung  notwen- 
digen Menge  vorrätiger  Natronlauge  von  30  °  Be.  etwa  auf  24  "  Bö. 
verdünnt  sein  würde.  Jetzt  wurde  verseift,  auf  kräftigen  Stich  ab- 
gerichtet, ausgesalzen,  die  Unterlange  entfernt  und  V2  Tag  mit  Salz- 
lösung und  etwas  Lauge  gekocht.  Nachdem  sich  die  Unterlauge 
abgesetzt  hatte,  wurde  der  Kern  in  den  Kessel  gegeben,  mit  den 
übrigen  Fetten  verseift  und  über  Nacht  der  Ruhe  überlassen,  die 
Grundseife  auf  2  Wassern  gesotten  und  nach  dem  letzten  Ausschleifen 
wieder  soweit  getrennt,  daß  die  Seife  zwischen  den  Fingern  leicht 
näßte.  Etwas  Seife,  in  neutralisiertem  Alkohol  aufgelöst  und  mit 
einigen  Tropfen  einer  lo'oigen  Phenolphtaleinlösung  versetzt,  zeigte 
die  notwendige  minimale  Rosanuance. 

Auch  bei  der  Weiterverarbeitung  durch  die  Maschinen  bemerkte 
ich  ebenfalls  keine  Abweichung  von  Seifen,  die  kein  Talgol  enthielten. 
Der  Angahe,  daß  die  Seifen  mit  Talgol,  Talgol  extra  oder  Candelite 
nicht  schwächer  schäumen,  als  solche  aus  Talg,  kann  ich  nur  bei- 
pflichten; ich  glaube,  daß  nur  das  Vorurteil  gegen  diese  gehärteten 
Fette  den  unter  ihrer  Mitverwendung  hergestellten  Seifen  die  gute 
Schaumfähigkeit  abstreitet,  denn  wenn  man  2  gleichaltrige  Muster 
einer  Seife  aus  Talgol  und  einer  solchen  aus  Talg,  beide  mit  den  üblichen 
Znsatzfetten  und  ölen,  nebeneinander  verwäscht,  so  muß  ein  vorurteils- 
freier und  unparteiischer  Beobachter  die  gleiche  Schaumkraft  bestä- 
tigen. 

Ich  fabrizierte  fj  über  nur  kaltgerührte  Rasierseife  ans  80'%  Talgol 
extra  und  20%Kokosöl,  und  die  Friseure,  denen  ich  Muster  zum  Pro- 
bieren gab,  waren  vollkommen  zufrieden  mit  der  Schaumkraft.  Jedoch 
muß  ich  hierbei  gestehen,  daß  der  Talgolgeruch  trotz  starker  Parfü- 
mierung später  durchdrang,  hauptsächlich  an  der  Oberfläche  des  Stückes, 
was  ja  auch  logisch  ist.  Doch  es  ist  mir  gelungen,  auch  dieses  Übel  zu 
beseitigen  und  zwar  derart  nachhaltig  durch  einige  Prozentteile  einer 
Substanz,  daß,  wenn  man  den  Fetten  etwas  weniger  Lauge  als  not- 
wendig ist,  zugibt,  sodaß  also  die  Seife  unweigerlich  ranzig  wird, 
dennoch  kein  übler  Geruch  zum  Vorschein  kommt.  Ich  möchte  dieses 
Mittel  noch  nicht  bekannt  geben,  vielleicht  ist  es  schon  angewendet 
worden,  da  die  Verwendung  desselben  die  Seife  etwas  fleckig  macht 
und  ich  diesen  Fehler  erst  beseitigt  wissen  möchte.  Der  Grand  wird 
m  dem  Verhalten  einzelner  Parfüme  zu  dem  Mittel  zu  suchen  sein. 

Karl  Weber. 

Berichtigung. 

In  meiner  Besprechung  von  M.  0.  Herzog,  Chemische  Tech- 
nologie der  organischen  Verbindungen^),  findet  sich  ein 
Abschnitt:  S.  112—113  „Terpentinöl"  von  B.  Zaar.  Der  Schlußsatz 
dieses  Abschnittes  könnte  den  Eindrack  erwecken,  als  ob  auch  das 
Kapitel:  „Kienöl"  von  demselben  Verfasser  bearbeitet  worden  wäre. 
Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  wie  ich  auf  Wunsch  des  Herrn  Dr.  Zaar 
ausdrücklich  konstatiere.  Fahrion. 


Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 


Briefkasim  der  UeäaJtfion. 

Nyon.  Das  ist  natürlich  ein  Druckfehler;  es  soll  in  Nr.  14,  S.  370, 
rechte  Spalte  heißen  „das  Kilogramm  Acetanilid  kostet  nur  ca.  M  1.50" 
(nicht  M  150).    Besten  Dank! 


')  Das  stiujmt  nicht  ganz,  wir  verweisen  u,  a.  auf  die  Aaaführungen  des 
Herrn  J.  Schaal  in  unserem  Blatte  und  In  seinem  Bache  „Die  moderne  Toilette- 
seifenfa^rilcatlon".  Red. 

-)  Seifensieder-Ztg.  19l3,  Nr.  12,  S.  312—313. 
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Zur  Fabrikation  der  Sclmhcreme-  und  Yaselinprodukte. 

Von  L.  Themal. 
(Fortsetzung.) 

Gute  Schuhcreme  wird  man  nach  folgender  Vorschrift  her- 
stellen : 

1.  Qualität. 
75  T.  amerikanisches  Terpentinöl 
75  „  doppelt  raffiniertes  polnisches  Terpentinöl 
15  „  amerikanische  Paraffinschuppen  46/48,  gelblich 
20  „  Montanwachs,  roh 

8  ,,  Karnaubawachs 

7  „  Ozokeritrückstände 

1  „  Terpentinessenz,  künstlich  (estrastark) 
6  „  fettlösliches  Nigrosin 

2  „  fettlösliche  Anilinfarbe,  gelblich. 


Ii.  Qualität. 
150  T.  doppelt  raffiniertes  polnisches  Terpentinöl 
15  „  amerikanische  Paraffinschuppen  46/48,  gelblich 
20  ,,  Montanwachs,  roh 
8  „  Karnaubawachsrückstände 
7  „  Ceresin,  Halbfabrikat,  hochgradig 
6  „  fettlösliches  Nigrosin 
2  ,,  Anilinfarbe,  gelb 

2'*/o  Terpentinessenz,  künstlich  (extrastark). 


Die  Wachse  werden  in  einem  kupfernen  oder  emaillierten 
Eisenkessel  geschmolzen.  Das  Terpentinöl  wird  im  Wasser- 
bade auf  etwa  55«  C.  erhitzt,  dann  dem  gelösten  Wachs  in 
dünnem  Strahl,  unter  beständigem  Umrühren,  hinzugesetzt. 
Nachdem  die  Masse  etwas  abgekühlt  ist,  gibt  man  die  Terpen- 
tinessenz hinzu.  Ist  die  Masse  auf  45»  abgekühlt,  dann  wird 
sie  in  Blechdosen  abgefüllt.  Diese  Vorschriften  habe  ich  in  der 
Praxis  angewendet.  Die  Fabrikate  sind  immer  für  gut  befunden 
worden. 

Ich  gehe  nun  zur  Besprechung  der  Vasehnpräp  arat  e 
über.  Die  Fabrikation  der  Vaseline  zu  technischen  Zwecken, 
für  Lederfette  und  Vaselinpomaden,  wird  bekanntlich  in  den- 
selben chemisch-technischen  Betrieben  ausgeübt,  in  denen  Schuh- 
creme erzeugt  wird.  Die  Herstellung  dieser  Artikel  ist  in  den 
letzten  Jahren  zurückgegangen.  Trotz  der  zunehmenden  Be- 
völkerungszahl ist  der  Bedarf  an  Lederfetten  im  Inlande  geringer 
geworden;  auch  im  Export  ist  der  Umsatz,  speziell 'von  Vase- 
linpomaden zurückgegangen.  Seitdem  die  Wichse  durch  die 
Schuhcreme  verdrängt  wurde,  ist  eben  auch  der  Lederfettbedarf 
zurückgegangen.  Der  deutsche  Export  von  Vaselinpomaden 
in  Blechdosen  stand  in  den  90  er  Jahren  in  der  Blüte.  Das 
Absatzgebiet  wurde  aber  kleiner,  nachdem  das  Ausland  dazu 
überging,  eigene  Fabriken  zu  errichten. 

Die  Herstellungsweise  von  Vaselinpräparaten  setze  ich  als 
bekannt  voraus.  Ich  werde  daher  nur  einige  Punkte  erörtern, 
denn  auch  in  diesem  Betriebszweig  hängt  die  Rentabilität  von 
der  sachgemäßen  Wahl  der  Eohmaterialien  ab.  Bei  der  Her- 
stellung von  Vasehnpräparaten  kommen  hauptsächlich  helles 
Mineralöl  im  spez.  Gewicht  von  0.875/85  und  0.865/75,  Ceresin 
oder  gereinigtes  Ozokerit  und  Paraffinschuppen  zur  Anwendung. 
Bekanntlich  erzeugt  die  amerikanische,  deutsche  und  öster- 
reichische Mineralöhndustrie  die  in  Frage  kommenden  Öle.  Man 
unterscheidet  hier  zwischen  paraffinhaltigen  und  paraffinfreieren 
Ölen.  Erstere  eignen  sich  besonders  zur  Herstellung  der  Vase- 
linlederfetten.  Je  paraffinhaltiger  das  Mineralöl  ist,  umso 
weniger  Wachs  ist  erforderhch  und  umso  günstiger  kalkuliert 
sich  der  Gestehungswerfc  des  fertigen  Produktes.  Ungefärbte 
Fette,  aus  paraffinhaltigera  Öle  hergestellt,  ergeben  ein  Produkt 


von  stumpfer  gelber  Farbe,  dessen  Aussehen  durch  Zusatz  von 
l^/o  gelber  Anilinfarbe  verbessert  werden  kann.  Dagegen  er- 
zeugt man  von  paraffinfreieren  Ölen  transparente  gelbe  Fette, 
doch  erfordern  diese  3  — 5''/oWachs  mehr,  wodurch  das  fertige 
Produkt  um  einige  Mark  per  100  Kilo  verteuert  wird.  Für  die 
Fabrikation  von  Vaselinpomaden  sind  paraffinfreie  leichte  Min- 
ralöle  im  spez.  Gewicht  von  0.865/70  am  geeignetsten.  Bis  ' 
Anfang  der  90  er  Jahre  beherrschten  amerikanische  Mineralöle 
den  Markt.  Nur  vereinzelt,  in  Baden  und  Württemberg  ge- 
langten elsässische  Mineralöle  zur  Verarbeitung.  Erst  nachdem 
es  den  elsässischen  Raffinerien  gelang,  den  Geruch  der  erzeugten 
Öle  auf  ein  Minimum  zu  reduzieren  und  die  Viskosität  der 
etwa  0.870/75  schweren  Öle  auf  weniger  als  2,6,  etwa  auf  2.5 
herabzudrücken,  erweiterte  sich  das  Absatzgebiet.  Der  Bezug 
der  elsässischen  Vaselinöle  rentierte  sich  dann  auf  weitere  Ent- 
fernungen, selbst  über  Berlin  hinaus  nach  Schlesien  usw.,  denn 
jetzt  bestand  die  Möglichkeit,  sie  auf  den  deutschen  Eisenbahnen 
nach  Spezialtarif  III  zu  befördern  (während  sie  früher  unter 
allgemeiner  Wagenklasse  abgefertigt  werden  mußten),  wodurch 
die  Fracht  sich  fast  um  2/3  ermäßigte.  Bekanntlich  werden 
Mineralöle  nur  dann  unter  Spezialtarif  III  abgefertigt,  wenn 
deren  spez.  Gewicht  mehr  als  0.850  beträgt,  bei  einer  Viskosi- 
tät von  weniger  als  2.6.  Im  letzten  Jahrzehnt  werden  auch 
im  Hannoverschen  Ölgebiet  brauchbare  Vaselinöle  hergestellt. 
Ferner  werden  auch  in  inländischen  Raffinerien  aus  galizischem 
Erdöl  geeignete  Vasehnöle  gewonnen,  doch  kann  die  gesamte 
samte  inländische  Produktion  nur  einen  kleinen  Teil  der  im 
Deutschen  Reiche  für  die  Vaseline-,  Pomaden-  und  Lederfett- 
fabrikation erforderlichen  Mineralölmengen  decken.  Den  Haupt- 
anteil an  den  Lieferungen  dürfte  gegenwärtig  die  österreichische 
Mineralölindustrie  haben,  die,  begünstigt  durch  billige  Eisen- 
bahntarife, gute  Vaselinöle  preiswert  auf  den  Markt  bringt. 

Vereinzelt  besteht  immer  noch   ein  Vorurteil   gegen  die  • 
Verwendung  deutscher  oder  österreichischer  Mineralöle;  diesem  i 
muß  ich  auch  an  dieser  Stelle  entschieden  entgegentreten.  In 
einer  Arbeit  „Die  Entwicklung  der  galizischen  Erdöl-  und  Wachs- 
industrie"  habe  ich  mich  eingehend  über  den  Wert  der  gali- 
zischen Vaselinöle   ausgesprochen   und   an   andrer  Stelle   die  ' 
Eigenschaften  der  deutschen  Öle   erörtert.    Ich  habe  nachge-; 
wiesen,  daß  diese  erstklassig  sind,  und  das  kann  ich  heute  nur  r 
wiederholen,  denn  die  Verhältnisse  haben  sich  inzwischen  nicht  I 
geändert.     Deutsche  und  österreichische  Vaselinöle  sind  deni 
amerikanischen  unbedingt  vorzuziehen,  wenn  es  sich  um  Her- 
stellung der  mehrfach  erwähnten  Fabrikate  handelt,   denn  sie 
haben  einen  höheren  Paraffingehalt  als  amerikariische  Öle  und 
erfordern  weniger  Ceresin,  wodurch  sich  die  fertigen  Fabrikate' 
niedriger  als  solche  aus  amerikanischem  Öl  kalkulieren.  Beim 
Einkauf  der  Öle  darf  man  sich  nicht  nur  darauf  beschränken, 
das  spez.  Gewicht  und  die  Viskosität  zu  prüfen,    man  muß 
auch  den  Erstarrungspunkt  feststellen.    Je  höher  der  Erstar- 
rungspunkt des  Öles  liegt,   um  so  paraffinhaltiger  ist  es  und- 
ums'o  wertvoller  ist  das  Öl  dann  für  die  Erzeugung  der  Fette 
und  Pomaden. 

Die  VaseUnöle  haben  in  der  Regel  mehr  oder  minder  einen 
dem  Mineralöl  eigenen  charakteristischen  blauen  Schein.  Um  die 
Öle  zu  entscheinen,  bedient  man  sich  verschiedener  Verfahren, 
die  besondere  Vorrichtungen  erfordern.  Soll  das  Öl  nur  zu 
Lederfetten  und  Pomaden  verarbeitet  werden,  so  wird  es  auf 
etwa  80—90"  C.  vorgewärmt  und  ihm  unter  ständigem  Um- 
rühren 1— 2''/oNitronaphtaUn  hinzugesetzt.  Das  Öl  wird  darauf 
der  Ruhe  überlassen  und  ist  dann  gebrauchsfertig,  d.  h.  schein- 
frei. 

(Schluß  folgt.) 
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Einige  Yersuche  zur  Herstellung  Ton  Linoleum  mit 
bisher  zu  diesem  Zwecke  nicht  benutzten  Materialien. 

Von  Dipl.-Ing.  Felix  Frits  in  Triest. 
Die  ganz  enorme  Preissteigerung,  die  das  Leinöl,  das 
wichtigste  Material  der  Linoleumindustrie  in  den  beiden  ver- 
gangenen Jahren  erfuhr  und  die  jetzt  erst  wieder  uornialeu 
Verhältnissen  einigermaßen  Platz  macht,  ließ  die  Fabrikanten 
von  Linoleum  nach  einem  billigeren  Ersatzmittel  Umschau 
halten.  Wer  die  Scheu  kennt,  die  man  in  den  Kreisen  der 
Linoleumfachleute  jeder  Neuerung  entgegenbringt  —  da  man 
Fehlschläge  fürchtet,  die  sich  oft  erst  zeigen,  wenn  man  schon 
gar  nicht  mehr  an  die  im  Betriebe  vorgenommene  Änderung 
denkt  —  muß  es  auffällig  finden,  daß  sich  die  großen  Werke 
in  Deutschland  zum  Teil  sogar  dazu  entschlossen,  kleine  Oxy- 
dationshäuser,  weil  die  vorhandenen  mit  einer  Fassungs- 
kraft von  über  100  t  dazu  wenig  geeignet  sind,  zum  Studium 
des  Verhaltens  anderer  trocknender  Öle  zu  bauen,  aber  die  Not 
zwang  sie  zu  versuchen,  ob  es  nicht  möglich  sei,  vom  Alther- 
gebrachten abzuweichen.  Es  war  ein  schwerer  Schritt,  aber 
er  war  gleich  bei  dem  ersten  öle,  das  man  zu  dem  Zwecke 
heranzog,  dem  Soj  ab  ohnenöl,  von  einem  vollen  Erfolge  be- 
gleitet. Man  versetzte  auf  die  Nachricht  hin,  es  würde  in 
England  in  gleicher  Weise  verfahren,  das  Leinöl  mit  25'^/o 
B ohnenöl  und  verfuhr  mit  dem  Gemisch  wie  bisher  mit  dem 
Leinöl  allein,  d.  h.  man  kochte  zuerst  nach  einem  Zusätze  von 
2*/o  an  Bleistoffen  Firnis  daraus,  den  man  dann  durch  Über- 
gießen von  aufgespannten  Baumwolltüchern  bei  etwa  40''  in 
festes  Öl  überführte.  Bei  der  Verarbeitung  von  mehr  als 
100000  kg  dieses  Produktes  zu  Uni-,  Inlaid-  und  Granitlinoleum 
zeigte  sich  nicht  der  mindeste  Übelstand  oder  gar  ein  Fehler. 
Aber  auch  dann,  wenn  das  Bohnenöl,  welches  vermittelst  eines 
Schnelloxydationsverfahrens,  also  durch  Einblasen  von  Luft 
in  das  100°  warme  Öle  verfestigt  worden  war,  für  sich  allein 
zu  Linoleumzement  verschmolzen  worden  war,  ließ  die  damit 
verfertigte  Ware  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Weiter  wurde  das  N  igeröl  und  das  Maisöl  einer  ein- 
gehenden praktischen  Erprobung  unterworfen,  indem  sie  in 
gleicher  Weise  behandelt  wurden,  wie  zuletzt  beim  Sojabohuenöl 
geschildert  wurde.  Auch  hier  läßt  sich  nur  Günstiges  berichten; 
die  Versuche  ermutigen  nach  jeder  Richtung  hin  und  es  läßt 
voraussehen,  daß  Werke,  die  einigermaßen  mit  der  Zeit  fort- 
schreiten, bei  entsprechenden  Ölpreisen  sich  diese  Resultate  zu 
nutze  machen  werden.  Als  ganz  besonders  interessant  möge 
die  Tatsache  hervorgehoben  werden,  daß  sich  von  den  drei 
genannten  ölen  das  Nigeröl  am  leichtesten  oxydieren  ließ, 
was  nicht  etwa  ein  Zufallsergebnis  an  kleinen  Mengen  ist,  da 
immer  je  100  kg  unter  vollständig  gleichen  Bedingungen  mit 
einem  kräftigen,  durch  ein  JSooi' sches  Gebläse  erzeugten  Luft- 
strom durchblasen  wurden.  Das  Parakautschukbaum- 
8  amen  öl,  welches  freilich  nur  in  geringen  Mengen  zur  Ver- 
fügung stand,  nimmt  ebenfalls  sehr  leicht  Sauerstoff  auf  und 
wird  fest;  ihm  läßt  sich,  wenn  es  jemals  in  genügenden  Mengen 
zu  entsprechenden  Preisen  auf  den  Markt  kommt,  eine  gute 
Zukunft  prophezeien. 

Um  zur  Beurteilung  der  Versuche  einigen  Anhalt  zu 
geben,  mögen  nachstehend  die  Formeln  für  die  Zusammenset- 
zung des  Linoleumzementes  und  der  Ware  gegeben  werden, 
die,  um  gute  Vergleiche  zu  ermöglichen,  für  die  Öle  überein- 
stimmend benutzt  wurden. 

Zement:  Ware: 
.  1000  Oxydiertes  Öl  25  Korkmehl 

180  Kolophonium  20  Zement 

90  Kaurikopal  10  Peruocker 

Über  das  chinesische  Holzöl  ist  schon  früher  berichtet 
worden.  Die  daraus  gewonnenen  Produkte  zeigen  sehr  häufig 
ein  recht  ungleiches  Verhalten,  was  wohl  zum  Teil  an  der 
Provenienz  des  Öles,  zum  Teil  aber  auch  an  der  Behandlung, 
die  vielleicht  nicht  immer  richtig  ausgeführt  wurde,  liegen  mag. 
5  kg  chinesisches  Holzöl  wurden  mit  1.5  kg  Walfischtran 
vermischt  und  gelatinierten  in  2  Stunden  bei  etwa  250'^  C.  Das 
ölprodukt  wurde  in  zweierlei  Weise  verarbeitet,  indem  einmal 
aus  25  Korkmehl,  18  Holzöl-Walfischtran  und  8  Peruocker, 
das  andere  Mal  aus  25  Korkmehl,  10  gewöhnlichem  Zement, 
8  Holzöl- Walfischtran  und  8  Peruocker  Linoleum  gewalzt  wurde. 
Noch  zwei  Jahre  später  war  an  beiden  Proben  nicht  das  ge- 
ringste auszusetzen,  sie  waren  vollständig  normal  ohne  jeden 
üblen  Geruch,   dagegen  resultierte  mit  einer  Zementmischung 


folgender  Zusammensetzung  150  Robbentran,  10  rohes  Holzöl, 
840  ganz  trockenes  Waltonöl,  180  Kolophonium  und  95  Kauri- 
kopal eine  ziemlich  harte  Ware,  die  leicht  brach. 

Bin  weiteres  recht  interessantes  Material,  Mineral-Rubber, 
ein  elastisch  biegsamer,  aschefreier  und  schwefelarmer  Asphalt, 
der  seit  Jahren  von  Lehmann  d-  Voß  in  Hamburg  an  die  Gummi- 
fabriken geliefert  wird,  um  zur  Gnmniifabrikation  im  weitesten 
Umfange  verwendet  zu  werden  (Dr.  Esch,  Der  Gummitechniker 
1910,  Bd.  I,  S.  13.3),  ließ  ebenso  bei  Benutzung  zur  Linoleum- 
fabrikation auf  brauchbare  Ergebnisse  hoffen;  mit  einem  Ze- 
mente aus  1000  Waltonöl,  220  Kolophonium,  80  Kaurikopal 
und  50  Mineralrubber  wurde  ganz  der  Erwartung  entsprechend 
eine  einwandfreie  Ware  erhalten. 

Fast  gleichzeitig  mit  der  Leinölteuerung  begannen  die 
Preise  für  das  Kolophonium  in  die  Höhe  zu  gehen,  ohne 
jedoch  bis  jetzt  auf  ihren  früheren  Stand  zurückzukehren.  Es 
schien  beinahe,  als  ob  sich  ebenso  dafür  ein  Retter  in  der  Not 
finden  wolle,  indem  ein  bisher  ziemlich  unbeachtet  gebliebenes 
Material,  das  Kautschukharz,  welches  zu  ziemlich  niederem 
Preise  von  16—20  M  für  100  kg  angeboten  wurde  und  in 
reichlicher  Menge  auf  dem  Weltmarkte  sich  fand,  einen  voll- 
ständigen Ersatz  bieten  würde,  doch  sind  seine  Eigenschaften 
von  denen  des  gewöhnlichen  Harzes  recht  abweichende,  sodaß 
die  meisten  Firmen  die  in  diesem  Sinne  unternommenen  Ver- 
suche aufgegeben  haben.  Trotzdem  läßt  sich  nicht  leugnen, 
man  kommt  bei  einigermaßen  vernünftiger  Zusammenstellung 
zu  recht  zufriedenstellenden  Resultaten.  Der  Wert  des  Kaut- 
schukharzes dürfte  aber  für  den,  der  offene  Augen  hat,  in  einer 
ganz  anderen  Richtung  liegen.  Bekanntlich  befürchtet  man, 
daß  in  Neuseeland  der  Vorrat  des  Bodens  an  Kaurikopal  in  nicht 
mehr  fern  liegender  Zeit  erschöpft  sein  wird,  weshalb  man 
schon  dazu  seine  Zuflucht  genommen  hat,  die  Kaurifichten  an- 
zuzapfen. Hier  kann  das  Kautschukharz  als  Äquivalent  ein- 
treten, was  praktisch  seine  vollkommenste  Bestätigung  fand. 

Wenn  noch  kurz  das  Gut t ap  e  r c  h  a  h  arz,  so  wie  es  die 
Seekäbelwerke  in  Nordenham  liefern,  die  es  aus  der  Guttapercha 
mit  Gasolin  ausziehen,  erwähnt  wird,  dessen  richtige  Anwen- 
dung in  der  Linoleumfabrikation  weitere  Ausblicke  eröffnet,  so 
dürften  wohl  damit  eine  ganze  Reihe  neuer  Anregungen  ge- 
geben sein. 

(Nach  vom  Verf.  eingesandten  Sonderabdruck  aus  „Kunststoffe", 
München,  1913  [3],  Heft  2.) 


Huoilsohau. 

Schwefel-Salkbr'dlie.  Zur  Herstellung  der  Schwefel-Kalkbrühe, 
die  in  größeren  Mengen  gegen  manches  Ungeziefer  in  Baumschulen 
und  Gärten  als  Spritzmittel  gebraucht  wird,  gibt  die  Agrikulturab- 
teilnng  der  Schwefelproduzenten  in  Hamburg  folgende  Vorschrift: 
850  g  gepulverter  gebrannter  Kalk,  450  g  Schwefelblüte,  101  Wasser. 
Kalk  und  Schwefel  werden  trocken  gut  gemischt,  mit  dem  Wasser 
versetzt  und  in  einem  eisernen  Kessel  unter  häufigem  Umrühren  45 
Minuten  lang  gekocht.  Nach  dem  Erkalten  darf  die  Flüssigkeit  erst 
verwendet  werden,  und  zwar,  je  nachdem  ob  man  belaubte  oder  ent- 
laubte Pflanzen  spritzt,  in  Verdünnungen  mit  Wasser  1 : 35  resp. 
1 : 2—10.  —  Nähere  Angaben  hierzu  und  über  die  Verwendung  der 
Schwefel-Kalkbrühe  bei  verschiedenen  Ungezieferarten  finden  sich  in 
der  bei  Schaper-Hannover  erschienenen  Broschüre  „Ungeziefer,  Schma- 
rotzer und  Schädlinge  ans  dem  Tierreich,  ihr  Vorkommen  und  ihre 
Bekämpfung"  von  Kockerols.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Ersatz  für  Naturflaschenkork.  Von  den  Kunstkorkmassen  ist 
eine  der  brauchbarsten  das  „Suberit".  Dieses  Verfahren  benutzt  als 
Bindemittel  für  den  zerkleinerten  Kork  Nitrocellulose  (Schießbaum- 
wolle), welche  in  Alkohol  und  Äther  gelöst  ist,  und  der  zum  Geschmei- 
digmachen der  Masse  ein  fettes,  nicht  trocknendes  öl,  das  auch  ge- 
ruchfrei ist  (30/0  Eizinusöl),  beigemischt  wird.  Diese  Ma^se  wird  in 
Formen  gebracht,  welche  durchlochfc  und  mit  Drahtgewebe  ausge- 
kleidet sind  und  so  lange  unter  Druck  gelassen,  bis  ein  großer  Teil 
des  Lösungsmittels  der  Nitrocellulose  verdunstet  ist  und  beim  öffnen 
der  Preßform  die  Masse  ihre  Form  behält.  Suberit  zeigt  alle  charak- 
teristischen Eigenschaften  eines  guten  Naturkorkes,  ist  vollständig 
Wasser-,  wetter-  und  frostbeständig,  widersteht  der  Einwirkung  von 
kochendem  Wasser  und  heißen  Dämpfen  wie  auch  der  Fäulnis,  aber 
auch  dem  Einflüsse  von  Alkohol,  Benzol,  Petroleum,  Schwefelkohlen- 
stoff, Terpentinöl,  Salzsäure  usw.  Nur  die  wenigen  Lösungsmittel 
der  Nitrocellulose  vermögen  die  Bindung  des  Suberits  zu  lockern.  In 
erster  Linie  findet  dieser  Kunstkork  Verwendung  als  Ersatz  von  Natnr- 
korkstopfen  und  Spunden  sowie  als  Polierscheibe  für  Metalle.  Für 
diesen  Zweck  ist  Suberit  besonders  geeignet,  weil  die  aus  ihm  her- 
gestellten Polierscheiben  keine  harten  Inkrustationen  enthalten,  sowohl 
fein-  wie  auch  grobkörnig  hergetellt  werden,  die  für  diese  Zwecke 
erforderliche  Elastizität  besitzen  und  bei  schneller  Botation  nicht  der 
Gefahr  des  Zerspringens  ausgesetzt  sind.       (Neueste  Erf.  u.  Erf.) 
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Hamburg,  12.  April  1813.  (Originalbericht.) 

Die  Stiaimung  der  Märkte  bleibt  rnhig  nnd  geschäftslos.  Man 
neigt  nicht  zn  Unteroehninngen.  Außer  den  knappen  Geldverhält- 
nissen ist  es  wohl  in  erster  Linie  die  politische  Situation,  welche 
noch  immer  Kopfzerbrechen  verursacht.  Obwohl  die  neuesten  Nach- 
richten entschieden  günstiger  lauten  und  einen  baldigen  Friedens- 
schluß in  Aussicht  stellen,  glauben  weite  Kreise  viel  zu  fest  an  den 
Ausbruch  eines  Krieges,  um  diesen  Alp  von  heute  auf  morgen  wieder 
loswerden  zu  können.  Die  Lage  der  öle  und  Fette  ist  nach  wie  vor 
dazu  angetan,  die  Zurückhaltung  der  Käufer  gerechtfertigt  ersciieinen 
zn  lassen.  Tatsächlich  wird  daher  auch  nur  sehr  wenig  unternommen. 

Talg  bleibt  sehr  fest,  speziell  für  die  technischen  Sorten.  Die 
feineren  Speisefette  sind  vernachlässigt  und  notieren  niedriger.  Auch 
Butter  ist  scharf  rückläufig.  Man  darf  daher  wohl  die  Festigkeit  des 
Talgmarktes  nicht  zu  ernst  nehmen.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  1387  Fässern  1017  verkauft.  Die  Preise 
waren  V2— 1  ^  per  100  kg  höher.  Paris  notiert  unverändert  frs. 
82.50.  New  York  notiert  unverändert  6'/»  cents.  Argentinien 
ist  sehr  fest  bei  geringem  Angebot.  Die  Notierungen  sind:  Weiße 
anstral.  Hamraeltalge  M  84—83,  feine  austral.  Eindertalge  M  79—76, 
feine  La  Plata-Hammeltalge  M  75—74,  feine  La  Plata- Rindertalge 
M  75—74,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  70—68,  helle 
Knochenfette  M  66—63,  braune  Knochenfette  M  58—54,  transito. 

Palmöl  war  bei  Beginn  der  Woche  in  Übereinstimmung  mit  dem 
festeren  Talgmarkt  fester,  schließt  aber  schwächer  bei  stärkerem 
Angebot.  Disponible  Ware  bleibt  knapp  und  teuer,  obwohl  die  Nach- 
frage nachgelassen  hat.  Es  notieren:  Lagos  tel  quel  M  64 — 62,  Old 
Caiabar,  Whydah,  Kamerun  M  62—61,  Popotogo-Accra  M  58—57, 
Saltponda  und  Liberia  M  53—52,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Nengewicht,  Kassa  flo. 

Kokosöl  ist  sehr  knapp  und  teuer.  Allerdings  hat  die  Nachfrage 
bedeutend  nachgelassen.  Kopra  ist  ebenfalls  voll  behauptet  und  y/enig 
angeboten,  aber  der  Konsum  ist  sehr  zurückhaltend  und  vorsichtig 
geworden.  Pflanzenspeisefette  bleiben  teuer  im  Preise,  sind  aber 
wohl  jetzt  zu  hoch,  als  daß  der  Absatz  im  Konsum  nicht  darunter 
leiden  sollte.  Die  Preise  sind:  importiertes  Kochin  £  50. — /  bis 
£  47_/__^  importiertes  Ceylon  £  46.—  bis  £  43.—  /—,  Cif -Bedin- 
gungen, importiertes  Kochiss  M  86  bis  93,  importiertes  Ceylon  M  91 
bis  90,  loko,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l»/o,  deutsches 
Kochin  M  95—93,  deutsches  Ceylon  M  92-91,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1*/.,.,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palnihernöl  In  der  Entwicklung  des  Kercölmarktes  ist  eben- 
falls ein  Stillstand  eingetreten.  Palmkerne  sind  daher  auch  von  ihren 
höchsten  Werten  etwas  zurückgegangen.  An  der  ölsituation  wird 
sich  zunächst  noch  nicht  viel  ändern,  da  die  Mühlen  nur  sehr  knapp 
versorgt  sind  und  demgemäß  Öl  schwerer  zu  beschaffen  ist.  Aus 
diesem  Grunde  wird  ein  Rückgang  der  Preise  nicht  leicht  eintreten 
können,  höchstens  wird  sich  das  Wertverhäitnis  zwischen  Kernen  und 
öl  für  die  Mühlen  etwas  günstiger  gestalten.  Die  Preise  sind  un- 
verändert: M  90.—  bis  M  89.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  wenig  geändert,  der  Markt  schließt  diese  Woche 
etwas  fester  ab  und  eine  bessere  Grundlendenz  ist  nicht  zu  verkennen. 
Die  Saatmärkte  waren  schwankend.  Amerika  und  Argentinien  zeigen 
sich  noch  entgegenkommend,  aber  die  Verschiffungen  sind  nicht  mehr 
so  groß  wie  man  erwarten  sollte,  und  bei  der  Zurückhaltung,  welche 
Indien  bewahrt,  zeigt  die  Situation  eine  günstige  Grundlage,  welche 
höchst  bemerkenswert  ist.  Der  Konsum  blieb  wieder  ziemlich  untätig, 
und  die  Märkte  kamen  infolgedessen  nicht  aus  ihrer  Ruhe  heraus. 
Ich  erwarte  eine  weitere  günstigere  Entwicklung  und  empfehle  Käufe 
für  spätere  Termine,  speziell  September-Dezember  und  Januar-April. 
Harburg  fordert  heute:  prompt  M  53.50,  Mai  M  53.50,  Juni-Dezember 
M  53.—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/a. 

BaumwoUsaatöl  bleibt  in  Amerika  steigend.  Diesseits  ist  der 
Konsum  äußerst  zurückhaltend.  In  England  herrscht  ebenfalls  nur 
wenig  Interesse  für  den  Artikel,  auch  die  Ausfuhrziifern  bleiben  fort- 
gesetzt sehr  klein.  Die  Preise  sind  aber  voll  behauptet.  In  Deutsch- 
land sind  die  Forderungen  der  Fabriken  viel  zu  hoch,  um  das  Geschäft 
zu  wecken.    Der  Konsum  unternimmt  zur  Zeit  gar  nichts. 

Sojabohnen  öl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  nicht  geändert.  Die 
Kauflust  ist  nur  gering. 

Erdnußöl  und  Waltran  bieten  ebensowenig  einen  Anlaß  zu 
neuen  Bemerkungen.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  12.  April  1913. 

Leinöl  ruhig,  geschäftslos.  Prompt  M  52.—,  Mai-August,  Sept.- 
Dezember  M  51V3.  Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  12.  April  1913. 

Leinöl  lag  fest.  Harburg  hat  eine  kleine  Preiserhöhung  eintre- 
ten lassen.  Die  Mühlen  notieren  heute:  Prompt  und  April-Mai 
M  53.50,  Juni/Dezember  M  53.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.   Trotz  des  festen  Marktes 


war  das  Geschäft  nicht  sehr  groß.  Für  nahe  Position  war  nur  geringe 
Nachfrage,  dagegen  ist  Juli  Dezember  verschiedentlich  gekauft  worden. 
Bei  den  erhöhten  Preisen  zogen  sich  aber  Käufer  auch  für  diesen 
Termin  zurück. 

Kunsttalg  lag  fest  bei  unveränderten  Preisen.  Es  notieren  heute : 
Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M69.50,  Candelite  M  71.— ,  Can- 
delite-Extra  M  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl. 
Barrels,  Kassa  minus  l"/o  Skonto,  April-Lieferung.  Dieses  schöne 
Material  erwirbt  sich  immer  größere  Beliebtheit  und  die  Fabrik  hat 
bereits  den  größten  Teil  ihrer  Produktion  bis  Ende  1913  verkauft. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  12.  April  1913. 

Holzöl.  Bei  dem  anhaltend  ruhigen  Geschäft  haben  die  Preise 
für  nahe  Ware  nachgegeben,  während  auf  Abladung  die  Forderungen 
unverändert  höher  lauten.  Wir  notieren  freibleibend :  Prima  Hankow- 
Holzöl,  frei,  von  absichtlicher  Beimischung,  Lieferung  April-Mai 
M  59.—  bis  M  61.—  ;  Abladung  M  62.—  bis  M  63.—.  Bohnenöl  un- 
verändert ruhig.  Wir  offerieren :  Hankow  M  54. —  bis  M  55. — , 
Tsingtau  M  53. —  bis  M  54.—.  Bernhards  dt  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  12.  April  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  der  vergangenen  Woche 
eine  rege.  Die  inländischen  Schmelzen  notieren  für  la.  Siedetalg 
M  76.—  bis  M  77.—  und  für  Toilettetalg  M  80.—  bis  M  81.—  ab 
Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  gespannte  Lage  im  Kernmarkt  hat  zwar  eine 
kleine  Erleichterung  erfahren,  doch  kann  von  einem  wirklichen  Rück- 
gange der  Werte  noch  nicht  gesprochen  werden.  Abgesehen  von 
einigen  kleinen  Partien  prompter  Ware,  die  durch  die  zweite  Hand 
unter  Preis  gehandelt  wurden,  sind  keinerlei  Umsätze  zu  verzeichnen. 
Die  heutige  Forderung  für  Palmkernöl  per  Mai-Oktober  ist  M  89. — 
bis  M  88.—  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin 
M  90.50  bis  M  89.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l^/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabri- 
kation stammend,  M  77. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bis- 
herige Bedingungen. 

Kopraöle.  Auch  in  diesem  Artikel  bewegt  sich  das  Geschäft  in 
engen  Grenzen  und  die  Konsumenten  ziehen  vor,  mit  Käufen  zuzu- 
warten, obschon  Lieferungsware  nicht  unwesentlich  billiger  angeboten 
ist  als  solche  zur  prompten  Verschiffung.  Es  werden  angeboten:  la. 
Kochin-Butteröi  M  92.—  bis  M  93.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  86.— 
bis  M  87.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  89.—  bis  M  90.—,  la.  Kochin- 
Kokosöl  M  92.—  bis  M  93.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

KokosölfeMsäure  M  77. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Indien  hat  seine  Preise  erhöht,  und  es  kosten 
per  April- Mai- Verladung  Ceylon-Kokosöl  ^  44»  j  bis  £  45—  und 
koohin-Kokosöl  #  46i/s  bis  £  47  cif,  was  einem  Preise  von  M  96.— 
bis  M  97.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.—  bis  M  100.—  für  Kochin- 
Kokosöl  franko  Mannheim  und  Prankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  ent- 
spricht. 

Kokosbuiter.  Die  hohen  Erstehungskosten  erschweren  das  Ge- 
schäft außerordentlich,  doch  müssen  die  Konsumenten  wohl  oder  übel 
die  Fabriksfordernngen  anlegen,  da  billige  Partien  aus  zweiter  Hand 
zur  Zeit  nicht  vorhanden  sind.  la.  Kokosbutter  kostet  M  102. —  bis 
M  103.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Artikel  hat  in  den  letzten  14  Tagen  speziell  in 
Amerika  lebhafte  Schwankungen  durchgemacht  und  liegt  am  Schlüsse 
der  Berichtswoche  sehr  fest.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  notiert  per  Mai-Augnst-Abladung  M  65.50  bis  M  66.50  cif 
oder  M  74. —  bis  M  75.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin 
M  58.50  bis  M  59.—  cif  oder  M  67.—  bis  M  67.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  ist  vernachlässigt,  und  die  Forderung  ist  per  Mai  und 
später  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  konnte  seinen  Wertstand  weiter  erhöhen  und  Lagos- 
Palmöl  per  Mai-Juni-Abladung  notieren  M64. —  bis  M  64.50  cif,  oder 
M  69.—  bis  zu  M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  Verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Hierüber  ist  nichts  neues  zu  berichten,  und  die  For- 
derungen aus  den  Produktionsländern  sind  M  64. —  bis  M  62. —  c.  f. 
Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—    Mannheim,  12.  April  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  Mai  89. — ,  Harburger- 
Stettiner  per  Juni  88.50,  per  Juli-September  88  mit  Faß  ab  Harburg- 
Stettin,  Kassa  mit  l»/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rhein- 
station bis  Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April- Juni  89. — 
'  mit  Faß  ab  Fabrik,  Kassa  mit  l°li>  Skonto. 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  79.25,  No. 
54  gutfarbigen  feinsten  73.—,  No.  51  gut  bis  fein  71..50,  No.  200  mittelfein 
71.2.1,  No.  41  nocolor  ohne  Parbengarantie  69.25,  Plata-Rinder-Talg  N0.6I 
Sansinena Toilettetalg 74.50,  No.62  Saladero73.— ,  No.64  Jlatadero  72.—, 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  74.— ,  No.  176  feine  Qualität 
74.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 
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Kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  April-Aug.  58,50,  inkl.  Barrels, 
nn7erzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambarg,  Amerikanisches  „Virgo", 
April-Mai  66. — ,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Haraburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  l"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Jnli-Au- 
gnst  75.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 
mit  l»/o  Skonto. 

Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli- 
Ängust  74.—  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  1°/»  Skonto. 

Bohnenöl,  helles,  gepreßtes.  April-Mai  53.—  inkl.  Barrels,  un- 
verzollt, cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  V2<'/o  Skonto. 

Bohnenöl,  manäsch.,  helles  gepr.  April-Mai  52.50,  nnverzolit, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambarg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  April-Juni  70.—  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  i/s"/"  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  April- Abladung  — . —  inkl.  Barrels, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/980/n  verseifbar.  April  -  Juni  58.00  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  f/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflansentalg,  weiß.  Disponibel  — .— ,  April-Mai- 
Abladung  65.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg  aus- 
geliefertes Gewicht,  Basis  l"/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52  Titer, 
netto  Kassa. 

Leinöl.    April  54.50,  Mai-Dezember  52.75  cif  Mannheim,  Kassa 
mit  lö/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  11.  April  1913. 

Palmkernöl  loko    90.50,    April-Mai   89.50  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  abfallend,  Mai-Juni  74.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  74.—  cif  Rheinstationen. 

Talg.   la.  Rindertalg  75,  la.  Hammeltalg  84.—,  Siedetalg  73.50. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37"        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.    Lagos  65.—,   Bonny  Old  Calabar,    Basis  2°lo,  63.50, 
Cameroon  62.—,  Basis  20/0,  Accra  58.50,  Basis  2o/o,  Benin  59.50,  Basis 
27o,   Brass,  New  Calabar  56.75,    Basis    2o/o    cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen.     Gebleichtes    Palmöl.   April  72.—,     Mai-Juni   70.50  i 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl   prompte    Abladung   54.50,    April-Abladung  54.—,  Mai- 
Juni-Abladung  53.—,  Juli-Dez.  52.50,  Gebl  eichtes  L  einöl,  extrahell 
G.K. für  weiße  Seifen,  61.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  April-Juni  65. — , 
spanisches  April -Juni  64.50,  tunesisches  April  Jani  64.50,  Kost- 
fracht Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab 
Lager  Mannheim  64.—.  Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager 
Mannheim  65.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  63.—,  April-Mai  63.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
59.50,  April-Mai  59.50,  weißl.  April-Mai  66.—  ;  S es amöl- Fett- 
säure, hell,  prompt  55.50,  April-Mai  55.50;  Pflanzenöl-Destil- 
lat, weiß,  prompt  69.50,  April-Mai  69.50. 

Olein.  Saponitikat  Olein  superior  98/99fl/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99o/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.60,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99»/o  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  12.  April  1913. 

Leinöl.  Dem  steigenden  Saatmarkt  entsprechend  lag  auch  der 
Leinölmarkt  fest,  und  die  rheinischen  Ölmühlen  waren  in  der  Lage, 
wieder -große  Abschlüsse  zu  machen. 

Büböl.    Der  Konsum  ist  anhaltend  gering,  und  die  Ölmühlen 
waren  deshalb  nicht  in  der  Lage,  höhere  Preise  durchzusetzen.  Die 
Produktion  ist  gering  und  die  Fabrikation  durchaus  unlohnend. 
Hendrix  &  Diekmann,  Öle,  Ölsaaten  und  Fattermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  14.  April  1913. 

Kunsttalg.  Auch  die  vergangene  Berichtswoche  brachte  weitere 
Hausseanzeichen.  Die  Londoner  Talgauktion  verlief  bei  starker  Nach- 
frage in  steigender  Tendenz;  die  Produktionsländer  offerieren  fort- 
gesetzt wenig  und  zu  stetig  höheren  Preisen.  Deutsches  Palmkernöl 
ging  zu  dem  Rekordpreise  von  M  94.—  in  Barrels  nach  Marseille  und 
je  mehr  der  Seifenindustrie  derartig  teure  Rohmaterialien  entzogen 
werden,  umso  wohltuender  konnte  man  die  bisher  wenig  schwankende 
Stabilität  der  Kunsttalgpreise  empfinden,  durch  welche  man  es  den  | 


Verbrauchern  zu  ermöglichen  suchte,  stets  mit  einer  ziemlich  unver- 
änderten Kalkulation  rechnen  zu  können.  Die  jetzige  Produktion  von 
10  Doppelladungen  pro  Tag  ist  nunmehr  jedoch  bereits  weit  über 
die  Hälfte  bis  ultimo  1913  an  den  Konsum  verkauft,  und  wenn  auch 
die  liefernden  Werke  weiter  geneigt  bleiben,  Großabnehmern  bei 
längeren  und  größeren  Abschlüssen  Vorteile  iui  Preise  gegen  die 
Tagesnotierungen  zu  bieten,  so  sieht  man  sieh  wegen  der  außer- 
ordentlich festen  Marktlage  und  der  starken  Inanspruchnahme  der 
Produktion  doch  nicht  mehr  in  der  Lage,  solche  Vorteile  generell 
festzulegen,  sondern  kann  sich  über  solche  nur  noch  von  Fall  zu  Fall 
und  besonders  den  Terminen  entsprechend  schlüssig  werden.  Für 
Mai  und  Juni  sind  nur  noch  kleine  Posten  in  der  Fabrikation  offen, 
sodaß  ich  für  nahen  Bedarf  nur  empfehlen  kann,  schnellstens  zuzu- 
greifen, und  da  die  fortgesetzt  rege  Nachfrage  nicht  nur  aus  der 
Seifenindustrie,  sondern  auch  für  die  Zwecke  der  Maschinenöl-  und 
Maschinentalgherstellung,  der  Leder-  und  Stearinindustrie  eine  baldige 
Belegung  der  noch  freien  Produktion  auch  für  fernere  Termine  ge- 
währleistet, so  kann  weiter  nur  dazu  geraten  werden,  den  laufenden 
Bedarf  auch  bis  Ende  des  Jahres  schleunigst  einzudecken. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40'C.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47»  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48  50»  C,  M  71.—  bis  M  72.  -.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/.Ö2»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  1»/,,  oder  zwei  Monats- 
akzept, netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie 
Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen 
Rinder-  und  Hammeltalgs.  Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  12.  April  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  86.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  38.3  bis  39.6,  dunkler  34.6  bis  36.0,  Binder- 
talg: feiner  36.9  bis  38.3,  dunkler  32.6  bis  34.9.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  86—00.  Premier  jus.  Bs  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  126.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  146.—  bis  154.—,  Prima 
140.—  bis  144.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Spsisetalg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  74.— 

bis  per  100  kg.   Bemin- Knochen  fett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr,  68/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  90.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  113.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
I  säure  Kr.  112.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  64.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  62.—, 
Brase  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  89.— I    per  100  kg      =K113V2jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  91.— |ab  Bremen  =  „  116—1    verzollt  Station 

la  Coehin  „  95.— jpr.  netto  Kassa  =«=  „  119V2|  Wien  Kassa  l»/o 
snp-    I)       1,  —.—lin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipea  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest. 
Kr.  120.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  95.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  I»'o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — ,— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
— •—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71. —  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Ki.  164—166  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschmackfrei, 
-Kr.  1 28.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  150—152  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  April-Aug.  hell.  fl.  — .—  =  Kr.  76.00,  Juni  holl.  fl. 
—•—  =  K  — .— ,  Mai- Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .— ,  Sept.-Dez.  holl. 
— • —  =  K  75.50,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 
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—  London,  9.  April  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.h.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  V>lo  f.o.b.net, 

Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny  j  Liverpool 

Old  Calabar   ....  Tara: 

Acera     ......  lunter  12  Cwt. 

Bennin       .....    181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  .....  |  161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 


31'9 

64.80 

79.- 

30  VI, 

62.45 

76.25 

30,9 

62.70 

76  55 

28  3 

57.60 

70.35 

29'1V2 

59.40 

72.50 

27  9 

66.60 

69.10 

30  6 

62.20 

75.95 

la 


Kokosöl,  f.  0.  b.  London  . 
Coehin  in  Pipen,  März 'April 
April-Mai  .... 
la.  Ceylon  in  Pipen,  März-April 
April-Mai   


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

disp.  .  .   

April   

Mai-August  

Sept.-Dezember  

f.  o.b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  • 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.Hull  od.  Außh 
disp.  .......    •  ■ 

Mai-August  

süß.  für  Speisezwecke  .... 


46  0 

93.80 

114.55 

45/0 

91.80 

112  05 

43/3 

88  25 

107.70 

43/3 

88.25 

107.70 

24/0 

48.95 

59.75 

t-H 

23/71/s 

48.20 

58.85 

a 

23'4V2 

47.70 

58.20 

W 

f» 

23/6 

47.95 

58.50 

reis, 

28'9  48.65 
28/7V2  58.40 
30/3  61.70 


25/9 

24'4'/2 
23/3 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  ,    .  . 

Ostasial.in  Behältern  cif  Antwerpen 
Feb.-März  ...... 

März-April   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein     ......  4U/b 

„  gut  o8'9 

^  dunkel  bis  mittelgut  37/3 

Südamer.  Hammeltalg  — — 

Austral.  Rindertalg,  feinst  o8  b 

^  „       gut  bis  fein   ....  oilü 

„       dunkel  bis  mittelgut  .  36/3 
Weiß"  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  .       .    •  • 
gering  bis  mittel    .  . 
"  "         ^  f  431/ao 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

47« 

480 

43VsO 

45« 

47« 

48« 


36/3 
35/3 
33'3 
34/9 
37/3 
37  9 

33  9 

34  9 
37  3 
37  9 


LaPlaia  Talg,  Salad./Frigorif ic  Beef  lob  London  35 '6 

Matadero  Beef    35  0 
Good   Frigorific  Mutton  36  9 
Matadero  Mutton  36/9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  . 
Melted  Stnff  ..... 

Frachten: 


52.50 

49.70 
47.40 

82.60 
79.05 
76.— 

78.55 
75.45 
73.95 

73.95 
71.90 
67.80 
70.90 

76.  — 

77.  - 
68.85 
70.90 

76.  — 

77.  - 
72.40 
71.40 
75.- 
75.— 


71  60 
7130 
75.30 


64.10 

59.75 
57.90 

100  85 
96.50 
92.75 

95'.85 
92.15 
90.25 

90.25 
87.75 
82.80 
86.55 
92.75 
94.— 
84.— 
86.55 
92.75 
94.— 
88.40 
87.15 
91.50 
91.50 


35/3 
35/0 
23/6 


Auch  für  gegenwärtige  Verschiffung  sind  Transaktionen  auf  dem 
neuen  Preisniveau  getätigt  worden,  aber  in  den  meisten  Fällen  fordern 
die  Verkäufer  höhere  Preise,  als  die  Käufer  zu  zahlen  geneigt  sind. 
In  der  heutigen  Auktion  fanden  von  den  1387  angebotenen  Fässern 
1017  Fässer  zu  den  letzten  bis  zu  6  d  erhöhten  Preisen  Nehmer. 
Die  Nachfrage  war  im  allgemeinen  und  für  alle  Sorten  gut.  Zu  Cif- 
bedingungen  werden  notiert:  Mixed  zu  33/3  bis  35/,  Beefs  36  6  bis 
37/6,  Mutton  36  6  und  höher.  Südamerikanischer  Mutton.  zu  36 
bis  36/6  cif,  Beef  zu  35/  bis  35/6  cif.  Guthbert  dt  Ball. 

—  London,  11.  April  1913. 

Büböl.  Infolge  Steifung  der  Saatpreise  festigte  sich  die  Haltung 
des  ölmarktes,  jedoch  war  die  Nachfrage  nicht  umfangreich  genug, 
um  die  Verkäufer  in  die  Lage  zu  setzen,  mehr  als  eine_  geringe  Preis- 
besserung bei  disponiblem  gewöhnlichen  braunen  Öl  in  Barrels  mit 
£  29.10/  eintreten  zu  lassen,  während  disponibles  raffiniertes  in  Pipen 
mit  £  30.15/  unverändert  blieb. 

Sojabohnenöl  war  nur  wenig  gefragt;  da  jedoch  Verkäufer  nicht 
reichlich  anboten,  konnten  sich  die  vorhergehenden  Notierungen  voll 
behaupten.  . 

Olioenöl.  Die  Verkäufer  in  Liverpool  haben  wieder  ihre  Preise 
geändert,  es  fanden  aber  disponibles  spanisches  und  levantinisches 
bei  einem  Preis  von  £  51  bis  £  51.10'  per  Tonne  ab  Speicher  nur 
unbedeutenden  Absatz.  Spanisches  für  Verschiffung  notierte  während 
der  Berichtswoche  £  46  bis  £  48  cif  und  fob. 

—  Liverpool,  11.  April  1913. 

Palmöl  war  auch  in  vergangener  Woche  in  fortgesetzt  guter 
Frage,  und  die  gemeldeten  Verkäufe  beliefen  sich  auf  ca.  1400  Tons 
zu  vollen  Preisen.    Weiche  Uiveröle  waren  besonders   gut  gefragt, 
sowohl  für  prompte  als  spätere  Lieferung.  _ 
April/Mai          Mai/Juni  Juni/Juli 
^  31._/_      ^  30.17/6      ^  30.15/- 
„  30.10/-        ,  30.10/         ,  30.7/6- 
„  29.2  6  ,  29.—/-      ,  29.-/- 

„27.15/  „  27.15/         „  27.15/ 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest    .  . 

einschließlieh 

Assekuranz. 

Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume  .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 

Palmöl  fest.  Leinöl  ruhig.  Kottonöl  flauer, 
teurer. 

—  London,  9.  April  1913. 

Australischer  Talg.  Während  det  Woche  war  der  Markt  fest, 
und  ein  gutes  Geschäft  kam  meist  in  näheren  Positionen  zustande. 


Sojabohnenöl 
Fast  &  Neher. 


Lagos 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 

New  Calabar  Braß/Niger 


Per  100  kg  Kassa  •/.  l«/o 


Ankünfte  während  der  Woche  1100  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
7400  Fässer, 

Wir  notieren  per  April-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt; 

Per  ton 

Lagos  tel  quel  M  31.10/ — 

Quaebo  Basis  2«/o  g  30.17 '6 

Emoe  n     T)  30.15/— 

Bonny/Oldcalabar         „     „  30.12/6 
Cameroon  „     n  30.10/ — 

Benin  „     „  29.2  6- 

Accra/Addah-Sorten  „  „  28/5—.— 
Newcalabar/Bras8/Niger„  „  27.15/—.- 
Congo  „      „  26.2  6- 

Saltpond-Sorten Basis  pur.    ,  25.15' — 


GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.5/ 


M64.— / 
„  62.75/—, 
„  62.50/— 
„  62.25/  — 
„  62.-/- 
„  59.25/  — 
„  57.50'- 
„  56.50/— 
„  53.25/- 
„  52.50/— 
69.75/—, 


frs.  79.—/—.— 
77.50/- 
77.25/- 
77.-/—. 
76.50'- 
73.25/- 
71.-/- 
69.75/—. 
65  50/—. 
64.50'- 
86.— f- 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 


Sterl. 

M 

Frs. 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  15/- 

0.00 

1.85 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  10/- 

1.05 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  00/- 

0.00 

0.00 

3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  45«  und  good  color  Hammel 
„     43Va«  und  good  color  Mixed 
„    431/3«  no  color  Mixed 
„    43«  good  color  Beef 
La  Plata-Talg  April-Mai-Dampf erabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/3—00/0 
Hammeltalg  35/9-36/6 


Schwimmend 
37 '6— 00/0 
37  3—00/0 
00  0—0/00 
35/0—00/0 
33  6— 00/0 
35/6—00/0 


April-Mai-Abldg. 

37/6—00/0 
37  3-00  0 
00  0—00/0 
35/0—00/0 
33.6—00-0 
35/6-00/0 

Hamburg^ 
36/0—00/0 ; 
36/0—36/9  a 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  April-Mai-Dampferabladung  33/9  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l"/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Liverpool,  11.  April  1913. 

Chinesischer  weißer  Pflansentalg.  In  der  vergangenen  Woche 
wurde:  wiederum  ein  gutes  Geschäft  gemacht  aber  fast  ausschließlich 
nur  von  der  zweiten  Hand. 

sh/d     M  frs 
33/6   68.75  85.— 
33/3   68.25  84.50 
32/9   67.25  83.— 
31/0   63.50  78.50 


Weiß,  Titer  51«,  prompt 
nahe  Ware 
April-Mai- 
grün, 52«,  nominell,  April,Mai 
Basis  l«/o  Unreinigkeiten,  ausgel. 
Englische  Saatöle. 
Sojabohnenöl  stetig. 
Gepreßt,  prompt 

extrahiert,  prompt  und  vorwärts 


Gewicht,  Verschiffungstara. 


27/6 
26/9 


56.50 
55.- 


69.75 
67.75 
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Kottonöl  ruhig. 

Prompt  bis  August  30/3      62.25  76.75 

Nov.-Aprll  29/1 0'/g    61.50  75.75 

Casloröl. 

Erste  Pressung  28-9       59.50  74.— 

zweite  Pressung  27/9       57.50  71.25 

Kokosöl.  Die  jetzigen  hohen  Preise  haben  die  Frage  endlich 
fast  ganz  zum  Stillstand  gebracht,  und  das  aktuelle  Geschäft  war  nur 
ein  äußerst  beschränktes  zu  noch  unveränderten  Preisen. 

Ceylon  '  44/0       90.—  112.— 

bis  44/9       91.50  113.75 

Kochin  ■  47/0       95.25  119.50 

Kotton- Stearin  behauptet. 

42"  in  Fässern  27/—     55.25  68.50 

42»  „  Barrels  27/6       56.25  69.75 

43»  „  Barrels  27/3       56.—  69.25 

40'  „  Pässern  26/6      54.25  67.25 

40»  „  Barrels  27/0       55.25  68.50 

36/38»  in  Barrels  26/3       53.75  66.50 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l»/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Morelmul  &  Co. 

—  Marseille,  den  12.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Fa.&.  Rnffisque  extra  sup.  Fr.  98,  99,  eitra  surf.  Fr.  97, 
98,  surf.  — ,  fine  90,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  97,  Gambie  — 
extra  Fr.  93,  94,  surf.  Fr.  92'93,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  89,  88.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  83/—, 


84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  74.—, 
74/74.50/—.—  conr.  Fr.  73.— /— 73'73.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Knrrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80'82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/ — ,  88. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  83'84,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  84'85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—,  76/— 
conr.  Fr.  74.—,  73/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108.50/109.50,  surf- 
103.50,  104.50,  fin  94.50/95.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  95,  97/ — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  92  93,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  88  90,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  81/82  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/70.50,  70  50/69..50, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  IL  sup.  68.50/67.50/68.50  67.,50/—, 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  n.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .— ,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä,  4  Kan.  h  20/25  kg,  de.  ä.  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  */o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  170,  165,  surf.  Fr. 
165,  160,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  160,  surf.  Fr.  155,  000,  fin 
Fr.  ODO,  000,  Espagne,  Fr.  165,  170,  surf.  Fr.  150,  160,  fin  Fr.  140, 
000,  Sizil  extra  Fr.  170,  175,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  140, 
000,  surf.  Fr.  130,  130,  fin  Fr.  125, 135,  Tunis  extra  000,  000,  surf 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,   -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  120,  130 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .    .  . 

Disponibel  in  Pipen  .  . 
,         „  Barrels 

April  

Mai-August  

Sept.-Dez  

Rapsöl  per  Tonne    .    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp 

Mai-August  .... 

rafiRnieri,  disp.,  i.  Pp. 
Kottonöl  per  Tonne     .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Febr.-März  ...... 

März-April  

April-Mai  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  , 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .  .  .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

Febr.-März  

März-April  

März-Mai  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

März-April  

März-Mai  

Palmöl  per  Tonne    ,   .    ,  . 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

Febr.-März  

März/ April  

Bisinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  prompt 
I.        „  April-Juni 
'■  I.        „  Juli-Dezbr. 
II.       „       20/ weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disptjnibel 
„      Beef,  disponibel 
n  Mixed  


12.  April 
flau 
245/ 
2415/ 
245/ 
2317/6 
24 

fest 
2915/ 
29 
31 

stetig 
2715 
2815/ 
31 5/ 
fest 

26 


242/6 
232/6 
23  2;  6 
ruhig 

55 

38—40 
■  fest 

45 

4410/ 
44 

4310/ 
50 10/ 
46  5/ 
4515/ 
ruhig 

35 

stetig 


16/ 
16/ 

fest 

29 

28 
275/ 

fest 
37/6-40  6 
35/-38  6 
33/6-36  6 


11.  April 

10.  April 

9.  April 

8.  April 

7.  April 

ruhiger 

fest 

fest 

ruhig 

ruhig 

24  5/ 

24 

2315/ 

23 15/ 

23 15/ 

2415/ 

2410' 

245/ 

24  5/ 

245/ 

dl  //b 

247/6 

24 

23176 

23  17/6 

24 

2.3 15/ 

23 12  6 

23 15/ 

242/0 

23 17;6 

23 12/6 

23  15/ 

fest 

stetig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

29 15/ 

2910/ 

29  7/6 

297  6 

29  7  6 

29 

2812/6 

2812  6 

2812  6 

28 12/6 

31 

3015/ 

3016/ 

3015/ 

3015/ 

stetig 

still 

stetig 

still 

still 

2715/ 

2715/ 

2715/ 

27 10/ 

2715/ 

2815/ 

2810/ 

2810/ 

28 10/ 

2815/ 

315/ 

315/ 

315/ 

315/ 

3115/ 

fest 

stetig 

ruhig 

fest 

fest 

26 

26 

26 

26 

26 

242/6 

242/6 

242/6 

245/ 

245/ 

232/6 

232  6 

232/6 

23  2/6 

232/6 

232/6 

23 

23 

23 

22  17,6-23 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

55 

55 

55 

55 

55 

38-40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

45 

44 10/ 

44 10/ 

44 10/ 

4410/ 

4410/ 

445/ 

44  5/ 

445/ 

44  5/ 

44 

4315/ 

4315/ 

43 15/ 

43 15/ 

43 10/ 

437/6 

437  6 

435/ 

435/ 

5010/ 

5010/ 

50 10/ 

5010/ 

50 

465/ 

46 

45 

46 

46 

4515/ 

45 10/ 

45 10/ 

45 10/ 

45 10/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

35 

35 

35 

35 

35 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

16/ 

16 

16/ 

16 

16 

16' 

16 

16/ 

16 

16 

fest 

ruhig 

ruhig 

fest 

ruhig 

29 

29 

29 

29 

29 

28 

28 

28 

28 

28 

27  5/ 

275/ 

275/ 

27  5/ 

27  5/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36/-40/6 

36/-40  6 

37/6-40/6 

36/-40'6 

36/-40  6 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

35/-38  6 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

33/-35/3 

33/-35/3 

33/6-36/6 

33/-35/3 

33/-35/3 
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LampantePr.  105'—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100  000, 
für  Seifenfa^briken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Anfsieden  des  OUvenfleisches  nacü  der  Pressung: 
Ressenee  gelb  Fr.  89,  grün  Fr.  89/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grun 
Fr.  70/—,  70'—,  conrants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Bessenee,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — .  ,„«,n,u> 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122  000,  surf.  120/OüO, 
Ind.  119/118. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezweeke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  J?r.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä,  bouehe 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  äbouche  75,  74,  — .— ,  für  Malerei  64/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  OüO.OO/OOO.Ol),  125.50/118.&0, 
108  50  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  conr.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  U2.bO, 
000.00  115.50/105.50,  Kopra  er.  121.50/— .—,  114.50' 1Ü4.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— i'OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  120.50/109.50,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  and 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maifourfere,  cour.  — .— ,  — .— ,  Ulipö  do.  — .— ,  — .— 

I'ahnöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  76.—  77,  77.-/76.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —l—i—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Feite:  Inklusive  Faß.  Landtalg  88'—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  92/—,  — .—  —.— ,  Änstraltalg  99/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Sehweinefett  — .— ,  — .— ,  Enochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/— ,76.— ,  destiil.  weiß  73'— ,  83.— ,  blond 
 .  /  ^   ^  jot   /— ,  — . — .  ■   FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  10.  April  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43Vj",  nackt,  frs.  82.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  fest.  Olein,  SapoBifikat,  nackt  frs.  75.—,  Destillat, 
nackt  frs.  72.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendena  fest.  Prompt  frs.  62.25'—.—,  April  frs.  61.50  61.75,  Mai 
frs.  61.50/61.75,  Mai-Juni  frs.  61.50/—.—,  Mai'Aug.  frs.  61.25,—.—, 
September-Dezember  frs.  61.25/—.—.  Bepsöl  nackt.  Tendenz  fest. 
Prompt  frs.  72.50/-.-,  April  frs.  71.-/71.75,  Mai  frs.  70.25/71.25, 
Mai-Juni  frs.  70.50;7i.— ,  Mai-Aug.  frs.  70.— /70.50,  Sept.-Dez.  frs. 
69,50,70.—. 

—  Paris,  den  10.  April  1913. 

Oleo  Öl.  Die  Käufer  haben  ihre  Aufmerksamkeit  in  dieser  Woche 
mehr  den  geringeren  Sorten  zugewandt  in  anbetracht  der  Schwierig- 
keit, sich  die  Extra-Qualitäten  zu  verschaffen;  sie  wurden  zu  unge- 
fähr frs.  100.— ,105.—  abgeschlossen,  während  die  Mittelsorten 
frs.  110.—  erlangten.  In  Extra  war  beinahe  nichts  auf  dem  Markte, 
und  die  Verkäufer  fordern  frs.  140. — . 

Binder- Premier  Jus.  Die  besseren  Provinzmarken  wurden  zu 
frs.  110.— /115.—  abgegeben,  die  geringeren  Sorten  sind  immer  noch 
zu  frs.  100.— /105.—  erhältlich. 

Hammel- Premier  Jus  wurde  zu  frs.  103.—  getätigt,  das  Angebot 
hierin  ist  sehr  schwach. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  ist  sehr  rege,  in  Extra  wurde  zu 
frs.  117.— abgeschlossen  nach  Verkäufen  zu  frs.  115.— u.  116. Prima- 
Qualität  zu  frs.  113. — . 

Speii^etalg  bleibt  auf  frs.  92.-/93.—. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Pariser  Notierung  von  frs.  82.50 
ist  nicht  mehr  zutreffend,  man  hat  für  die  Seifenfabrikation  zu 
frs.  84.-/85.—  abgeschlossen;  in  säurefreien  Talgen  wurden  große 
Abschlüsse  zum  Preise  von  frs.  86.—  und  87.—  getätigt,  zu  welchen 
Preisen  heute  noch  gekauft  werden  kann.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  12.  April  1913. 

Oleo-Margarin.  Das  Geschäft  umfaßte  in  dieser  Woche  haupt- 
sächlich die  billigeren  Sorten,  wobei  auch  ganz  geringe  Qualitäten 
Berücksichtigung  fanden.  Es  kamen  zu  auseinanderlaufenden  Preisen 
—  je  nach  Beschaffenheit  —  tüchtige  Umsätze  zustande,  was  darauf 
zurückzuführen  ist,  daß  die  Türkei  wieder  mehr  am  Markte  heran- 
tritt. Die  besten  dritten  Sorten  notieren  von  f  60.—  bis  f  63.—  ;  die 
darauf  folgenden  Qualitäten  von  f  58.—  bis  auf  f  50.—  herunter. 
Die  Forderungen  für  „Extra's"  lauten  f  69.—  und  f  70.—  ;  vereinzelt 
wurde  zu  f  68.—  bei  Verladung  via  Gulfhafen  gehandelt.  Schöne 
Mittelware  fand  zu  f  66.—  Nehmer. 

Premier-Jus.  Die  Offerten  für  nordamerikanische  „Extra's" 
lauten  f  68'/2/69.— .  Zu  f  68.—  wurden  darin  Umsätze  getätigt. 
Es  notieren  außerdem  prima  südamerikanisches  f  59/61.—,  Sekunda 
südamerikanisches  f  54/58.—,  Hammel-Jus  f  51/54.—. 

Preßlinge.    Prima  französische  notieren  f  57.—. 

Neiitrallard  sehr  wenig  gehandelt.  Die  Offerten  lauten  f  70.— 
und  höher  für  loko  und  Abladung. 

Imitation-Neutrallard  wird  zu  f  66'/2  auf  Abladung  und  zu 
f  66'/2/66.—  für  loko  angeboten. 

Baumwollsamenöl,  amerikanisches,  fest.  Notierung  f  41/42.— 
für  „Choice"  Bntteröl  loko.  Auf  Abladung  liegen  momentan  keine 
festen  Offerten  vor;  Gebote  von  f  43  42.—  hätten  Chance.  „Supreme" 
vrnrde    auf  Mai/August   zu  f  42^2  gehandelt.    Deutsches  notiert: 


„Wessen"  prompte  Abladung  M  86.—,  „Wessen»  März-Dezember- 
Abladung 

M  87.—,  „Wessen"  weiß  prompte  Abladung  M  88.—, 
„Wesson"  März/Dezember-Abladung  M  89.—.  Englisches  notiert 
von  f  37V2  bis  f  4OV2. 

Kottonstearin.   Für  loko  doppelt  gepreßtes  „Union"  lautet  die 

Notierung  f  43,42i'.2. 

Neutrales  Kokosfett  sehr  fest.  Loko  und  Abladung  notieren 
f  60/61.  .  Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  12.  April  1913. 

Palmöl  mehr  gefragt. 
Talg  fest. 

Kottonöl  bleibt  in  fester  Stimmung.    Die  Umsätze  waren  ziemlich 
gut.    Englisches  stand  in  besserem  Begehr. 
Sojabohnenöl  nahezu  ohne  Geschäfte. 

F.  JV.  (&  W.  H.  Montauban  van  Smyndregt. 

Rotterdam,  den  12.  April  1913. 

Leinöl  ist  in  der  vorliegenden  Berichtswoche  wiederum  fester 
geworden,  obgleich  infolge  von  Nachrichten  aus  England  das  Angebot 
ziemlich  gering  ist,  weil  hier  ganz  nebensächlich  gemahlen  wird,  was 
sehr  verwunderlich  ist,  da  andere  Länder  vollauf  zu  tun  haben,  ver- 
mutlich wird  auch  hier,  sobald  das  Vieh  auf  die  Weide  gelassen  ist, 
mit  Volldampf  für  besseren  Schlaglohn  gemahlen  werden.  Der  Konsum 
in  Leinöl  ist  augenblicklich  sehr  groß.  Die  Notierungen  lauten  heute 
wie  folgt:  Hfl.  holL:  Loko  28V.i.  28'/4;  Mai:  273/4,27^/8;  Mai/August: 
27V8;  September-Dezember:  26'/2;  Januar/April  1914  26  per  100  kg 
exkl.  Barrels.  Faßbender  S  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  10.  April  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
eif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  48.—.   Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:12.April  11.  April  10.  April 


Tendenz : 

Disp. 

Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 
Jan. -April 


Paris 

April 

Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


still 

27ä/8 
26'/! 
26- 
26— 


still  fest 

28'/4  

275/8  2Vls 

27V8  27V* 

261/2  265/8 

26-  261/4 

in  fl.  per  100  kg. 


9.  April 

8.  April 

7.  April 

fest 

stetig 

schwach 

28V4 

278/4 

271/2 

263/, 

263/4 

27— 

26 1/2 

26> 

2S3/S 

253/4 

25ä/4 

26'/8 

25'/8 

255/8 

12.  April  11.  April 

10.  April 

9.  April 

8.  April 

7.  April 

61.75 

61.75 

62.— 

61.75 

61.— 

61.50 

61.50 

61.75 

61.75 

61.75 

61.25 

61.25 

61.50 

61.75 

61.75 

61.25 

61.25 

61.25 

61.25 

62.— 

61.50 

61.25 

60.75 

61.— 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Hnll:  nackt  12.  April  IL  April  10.  April 


Disp. 

April 

April-Mai 

Mai-August 

Sept.-Dez. 


ruhig 
227/6 

225/g. 

22  7/6 


steiie-ruaip 

22  7/6bz 
22  7/6bz 

22  7/6bz 
22 10/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg: 

12.  April  11.  April 

10.  April 

9.  April 

8.  April 

7.  April 

Disp. 

54—      1  54- 

i  54- 

54- 

54- 

531/2 

in  M 

per  100  1 

April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


12.April 

11.  April 

10.  April 

9.  April 

8.  April 

56Vo 

56- 

56— 

55- 

54V, 

54- 

541/2 

54- 

54- 

53— 

531/2 

53- 

Chicago: 

später 


in  Frs.  per  100  kg. 
11.  April  10.  April   9.  April   8.  April 
44- 
44— 


1   44  cts. 

—  cts. 

43  cts.  1 

43  cts. 

44  cts. 

—  cts. 

43  cts.  1 

43  cts.  1 

7.  April 
551/3 
541/2 
541/2 


7.  April  5.  April 
43  cts. 


43  cts. 


Paris 

April 

Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


Büböl-Notierungen. 
12.  April  11.  April  10,  April    9.  April 


8.  April  7.  April 


72.25 
71.75 
71.25 
70.— 


72.— 
72.— 
71.25 
70.75 


71.50 
71.50 
70.25 
69.75 


71.50 
70.75 
70.25 
69.25 


71.50 
70.75 
70.— 

69.75 


71.50 

70.25 
69.50 
69.50 


in  Frs.  per  100  kg. 
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Berlin.      12.  April  11.  April  10.  April    9.  April  8.  April 

Mai  65.90  65.80  65.60  65.30  '  65.20 
Okt.                6i.7ü       — .—       — .—       — 64.50 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg.  12.  April  11.  April  10.  April    9.  April  8.  April 

Disp.              67.—       67.—       67.—       67.—  67.— 

in  M  per  100  kg. 

Am8terdani.l2.  April  11.  April  lü.April    9.  April  B.April 

Tendenz;          fest      stetig        fest        fest  stetig 

Disponibel    .35—        —  35—  

Mai-Angnst       SSV»        33—        33—       32 '/s  32» 's 

Sept.-Dez.        d-i'-'i»        32'/,        32V2      32'/«  32'/4 

in  fi.  per  100  kg. 

Antwerpen.  12  April  11.  April  10.  April   9.  April  8.  April 

Mai-Ang.          — .  -      65.—      65.—      65.—  64.50 

Sept.-Dez.         — 65.—      65.—      65.—  64.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 

10.  April  9.  April     8.  April  7,  April 

5.67         5.67          5.60  5.67 


New-York  11.  April 

roöes  in  Tanks  i.Süd.  5.67 

Prime  Yellow 
disponibel  6.80-6.90 


April 
Mai 
Jnli 
Sept. 


6.81 
6.82 
6.90 
6.93 


Hall 
nackt 

ßafün.,  dispon. 
April 
April -Mai 
Mai-Ang. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roll,  disp. 
März-April 


6.80-6.87 
6.79 
6.77 
6.87 
6.91 

per 

12.  April  11.  April 
ruhig 

27  5/ 
27  5/ 
27  5/ 
275/ 
26  5/ 


27  5/ 
275/ 
27  5/ 
275/ 
265/ 


6.78-6.83 
6.80 
6.77 
6.86 
6.88 

100  Ibs. 

10.  April 
stetig 
275/ 
275/ 
275/ 
27  5/ 
26  2/ 
26  2/6 


6.70-6.85  6.80-6.95 

6.70  6.79 

6.71  6.79 
6  80  6.87 
6.84  6.90 

9.  April  8.  April 

rahiger  stetig 

275/  27  7/6 

27  2/6   / 


7.  April 
65.- 
64.30 

7.  April 
67.— 

7.  April 
stetig 
.35- 

32'/., 
32— 

7.  April 
64.50 
64.50 


5.  April 
5.64 

6.75-7.00 
6.85 
6.79 
6.86 
6.92 

7.  April 
ruhig 
27  5/ 


-/  — 


27  2/6  27  5/ 
26  bez.   262  6 


272  6 
26—/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
Mai-August 

F.  Hambu 
7. 

Palm,  Lacoi 
do.  Accra 
PaliDkiri 

PalDikirBliirdttsäors 
KokoiDiremasrii 
ErdigB 

Mm  lä.  KOCbiD 
do  Harögrgtr 

dg.  CnyloB 

do,  HarDorger 
(ottoi.  mmi 

do,  SBOlllCl 

do.  Hamsriigr,  weis 
do.,  Harbirgsr,  gslt 
lall,  mmt. 
Holzöl  ehiRgilsct 
RIziBDi,  I,  Preitgng 

do.  Ii.  do. 
Waltran  Nr.  o 
B0DDU9I,  eagllscl! 

do.  £lll88llCll 
do.  jSDtICll 

ToDdeiz 


Sojabohnenöl. 


12.  April 

fest 

2315/ 
215/ 


ll.April  10.  April   9.April    S.April  7.  April 

fester  rnbig 

—  -        —  — /     2410/  2410/ 

2312/6    2312  6     2312/6    23  5/  23  5/[eil, 

per  Tonne. 


April  8 
64 
57 
90-89 
76 
76 

68/67 
96 
95/94 
91 
92,91 
67 
59 
83 
I  80 
57 
61 
59 
67 
46 
54 
53 

62/61 
ruhig 


.  April  9.  April  10.  April  11.  April  12.  April 

64  64  64          64  - 

57  57  57          57  — 

90  89  90/89  90/89  90,89  — 
76  76  77  77  — 
76  76  77           77  — 

68/67  68 '67  68/67  68/67  — 

96  96  96          96  — 

95/94  95  94  95;94      95/94  — 

91  91  91  91  — 
92/91  92/91  92/91  92/91  — 

67  67  67          67  - 

59  59  59          59  — 

83  83  83          83  — 

80  80  80          80  — 

57  57  57           57  — 

61  61  61          61  — 

59  59  58          58  — 

57  57  56          56  — 

46  46  46          46  — 

54  54  54          54  — 

53  53  53          53  — 

62/61  62  61  62/61  62/61  — 

ruhig  ruhig  ruhig  ruhig. 


Ter>pentinäl  ubicü  Bfarz. 

Savannah,  22.  März  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

TerpentiniA.  Nur  kurze  Zeit  noch  und  die  neue  Saison  setzt  ein- 
Schon  in  früheren  Berichten  wurde  darauf  hingewiesen,  daß  es  ohne 
besonderen  Einfluß  ist,  wenn  zu  Beginn  der  neuen  Saison  sich  bessere 
Preise  behaupten  oder  erst  im  Verlauf  dos  Geschäftes  ein  Umschwung 
(lür  Marktlage  eintritt.  Die  Nachfrage  wird  mit  der  vorrückenden 
J.ahreszeit  zweifellos  lebhafter;  dieser  Tatsache  steht  aber  auch  ein 
größerer  Vorrat  gegenüber,  und  soviel  seitens  der  Produzenten  auch 
dafür  spricht,  daß  die  Preise  eine  Steigerung  erfahren  müssen,  so  hängt 
letztere  doch  einzig  und  allein  von  dem  Umfange  der  Nachfrage  ab. 
Vorläufig  sind  die  kontinentalen  Märkte  noch  gut  mit  Ware  versehen. 
Von  besonderer  Bedeutung  wird  daher  auch  der  Umstand  sein,  zn 
welchem  Preise  die  vorhandenen  Vorräte  aus  der  alten  Saison  abge- 
geben werden.  Die  Annahme  liegt  nahe,  daß  vorjährige  Ware  zu 
billigeren  Proisen  erhältlich  sein  wird,  wenn  tatsächlich  in  den  ersten 
Wochen  der  neuen  Saison  eine  Preiserhöhung  für  neue  Ware  einsetzen 
sollte.  Andererseits  ist  aber  auch  der  Ausweg  vorhanden,  daß  sich 
die  Importeure  anf  dem  Kontinent  bei  mäßigen  Preisen  neu  eindecken 
und  auf  diese  Weise  den  vorhandenen  Vorrat  ergänzen  und  vielleicht 
sogar  vermehren.  Notierung  zum  Wochenschluß  etwa  38/38' /i  cts., 
gegen  ca.  371/2/38  cts.  zum  Wochenanfang.  Notierungen  per  Gallon« 
(1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 

Harz.  Für  den  Harzmarkt  trifft  ungefähr  das  gleiche  zn,  was 
vorstehend  über  den  Terpentinölmarkt  gesagt  worden  ist;  nur  einzi» 
und  allein  _  in  einer  festeren  Tendenz  unterscheidet  sich  jener  von 
diesem.  Die  Nachlässe,  welche  für  einzelne  Harzsorten  —  besonders 
die  oberen  Typen  —  in  letzter  Zeit  bewilligt  werden  roußten,  haben 
inzwischen  wieder  einer  festeren  Stimmung  Platz  gemacht,  und  es 
bleibt  abzuwarten,  vyie  sich  die  einzelnen  Typen  untereinander  zu 
Beginn  der  neuen  Saison  verhalten  werden.  Die  Frage  der  Produktion 
wird  demnächst  besonderes  Interesse  erwecken,  weil  wahrscheinlich 
darin  Verschiebungen  durch  Fjinschränkung  der  Produktion  eintreten 
werden.  Im  allgemeinen  hat  sich  aber  auch  in  dieser  Hinsicht  in  der 
verflossenen  Saison  kein  besonderer  Übelstand  eingestellt,  weil  sich 
immer  ein  Ausgleich  schaffen  ließ  durch  passende  Ersatzmarken,  wenn 
nicht  genügender  Vorrat  in  hellen  Harzen  vorhanden  war.  Soweit 
kennzeichnet  sich  der  Harzmarkt  ebenso  wie  der  Terpentinölmarkt 
ohne  Kücksichtnahme  anf  interne  Ereignisse,  die  dem  Markt  in  dieser 
Woche  neue  Richtung  angewiesen  haben.  Einer  der  bedeutenderen 
Markt-Interessenten-Konzerne  hat  sich  im  Anfang  dieser  Woche  vom 
Geschäft  zurückgezogen,  und  es  wird  sich  zeigen,  inwieweit  der  Markt 
dadurch  beeinflußt  wird.  Die  ersten  Eindrücke  waren  ungemein  stark, 
und  die  Preisreaktion,  die  infolgedessen  einsetzte,  brachte  ziemliehe 
Rückschläge,  die  sich  jedoch  bereits  teilweise  wieder  ausgeglichen 
haben.   Der  Markt  schloß  in  der  Woche  zu  den  folgenden  Notierungen : 


WW  WG  N 
'  7.40  7. 


M     K  J 


H 


G  P 


E 


6.75  6.50  6.25  5.25  5.15 
gegen 

7.85  7.60  7.25  7.20  7.-  6.40  6.30 


 D  B 

5.10   5.—  4.9Ö   4  90  4.90 

6.—  5.95  5.90  5.80  5.70 
zu  Anfang  der  Woche.  Die  Gegenüberstellung  zeigt  tatsächlich 
anormale  Preisverschiebungen,  wobei  aber  zn  berücksichtigen  ist,  daß 
sich  das  Geschäft  in  dieser  Woche  durch  die  auf  Freitag  und  Samstag 
gefallenen  Feiertage  nicht  in  voller  Weise  entfalten  konnte.  Zudem 
sind  die  Erträge  nur  verhältnismäßig  gering;  sie  beziffern  sich  anf 
etwa  2000  Pässer,  gegen  ca.  3000  in  der  entsprechenden  vollen  Woche 
des  Vorjahres,  und  durch  diese  Umstände  wird  die  Wucht  des  erfolgten 
Rückschlages  einigermaßen  abgeschwächt. 

—  Hamburg,  den  12.  April  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  wieder  schwächer  geworden,  speziell 
für  dunkle  Sorten.  Die  sinkenden  Preise  sind  zu  großen  Käufen 
benutzt  worden.  Es  notieren  heute:  B  22  25,  D  22.70  E  22  90 
P  23.10,  G  23.20,  H  23.30,  J  23.40,  K  25  50,  M  29.85,'  N  30  60' 
WG  31.05,  WW  31.55  per  100  kg  netto  mit  14»/»  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  l«/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
^lark.)  w.  R.  Ulrich. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Hars  per  cwt.  .    ,  . 
amerikan.,  hellstes 
n  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .   .    .  . 

Mai-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez.     .    .  . 


12.  April 

11.  April 

10.  April 

still 

ruhig 

still 

19/6 

19/6 

19/6 

13/ 

13/ 

13/ 

13/ 

13/ 

13/ 

still 

ruhig 

schwach 

29/ 

29/ 

29/ 

29  3 

29  3 

29/3 

30 

30' 

30/ 

30/3 

30/3 

30/3 

9.  April 
still 

19/6 

13/ 

13/ 

fest 
29/41/j 
30/ 
30/9 
31/ 


8.  April 
ruhig 
19/6 
13  3 
13/ 

stetig 
28 '9 
29-3 
30/11,3 
30/3 


7.  April 
flau 
19,6 
13/3 
13/ 

stetig 
28'7Vj 
29  3 
30/ 
SO/3 
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—  Paris,  den  12.  April  1913. 

Französisches  Harz.  Die  Marktlage  ist  Hoch  immer  unbestimmt. 
Französische  Kanflente  wenden  den  fremden  Märkten  ihre  Änfmerk- 
samkeit  zu,  und  da  auf  diesen  keine  offiziellen  Notierungen  bestehen, 
haben  die  französischen  Händler  keinen  Anhaltspunkt  für  die  Kon- 
stellation der  Preise.  Deshalb  trifft  man  auf  Offerten,  welche  3  oder 
4  frs.  auseinandergehen.  Dieser  Umstand  ist  für  den  Artikel  merk- 
würdig, denn  für  gewöhnlich  halten  sich  die  Abweichungen  innerhalb 
frs.  — .25 bis —.50.  Es  wurde  angenommen,  die  Vorräte  seien  beschränkt, 
jedoch  kommt  nun  die  Ware  von  allen  Seiten  heran.  Für  Lieferung 
wird  nichts  gehandelt,  da  feste  Preise  fehlen,  und  die  Käufer  hätten 
große  Chancen,  wenn  sie  sich  mit  festen  Offerten  herauswagten.  Es 
läge  sicherlich  in  ihrem  Interesse,  schon  jetzt  einen  Teil  ihres  Be- 
darfes zu  decken,  da  mit  Überraschungen  zu  rechnen  ist.  Man  notiert 
die  100  kg  fob  Bordeaux  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen: 
F/G  frs.  30.50,  H/I  frs.  31.-,  K/M  32.50,  N  frs.  33.50,  WG  frs.  34.50, 
WW  frs.  35/35.50,  Extra  Pales  frs.  37/39,—.  Lieferung  wird  nicht 
notiert.  , 

lerpentinöl.  Der  Preis  in  Bordeaux  stellte  sich  auf  ca.  frs.  bO.— 
nackt  und  wurde  für  Ware  in  Zisternen  ab  Landes  bezahlt.  Wenig 
Umsätze  finden  statt,  da  Export  ganz  unmöglich  ist.  Pariser  Käufer 
decken  ihren  sofortigen  Bedarf,  da  sie  kein  Zutrauen  zu  den  Preisen 
für  Lieferung  haben.  Auch  die  Verkäufer  sind  abgeneigt,  Lieferungs- 
ware abzugeben,  da  die  gegenwärtigen  Notierungen  zu  niedrig  erscheinen. 
Die  Position  ist  eine  unbestimmte,  niemand  zeigt  Lust,  sich  für 
größere  Abmachungen  zu  engagieren.  Prompt  frs.  60.50,  baldige 
Lieferung  frs.  61.—,  Lieferung  2.  Semester  frs.  64.50,  nackt,  ab  Landes, 
prompt  in  Faß  oder  Zisterne  68/69.—.  Ad.  Genvrain. 

Terpentinöl. 

11.  April  10.  April  9.  April  8.  April  7.  April  5.  April 

New-York    43-4.'>i/a     43-46     43VJ-45    44-45 45  45-45>/j 

Savannah      39—      39—      39-        3973  nom.  nom. 

12.  April  11.  April  10.  April  9.  April  8.  April    7.  April 

Antwerpen  .  , 

digp.  _ —      751/2        75V2  751/2  75'/., 

Juli-Dez.                   80-        80-        80-  80-  80- 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

^dC"'^      62-      62-        62-        62-        62-  62V, 
Mai.-Aug.     63V2       ^^'U        ß^V.        63-        63-  63V3 
Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Harze» 

Bremen,  den  12.  April  1913. 

Kauri.  Der  Markt  hat  sich  seit  unserem  letzten  Bericht  weiter 
befestigt.  Helle  Sorten  aller  Qualitäten  sind  auf  europäischen  Lägern 
so  gut  wie  geräumt  und  drüben  nur  zu  fancy-Preisen  zu  beschaffen. 
Geringere  Ware  ist  nach  wie  vor  sehr  knapp  bei  unverändert  festen 
Preisen.  Von  brauner  Ware  ist  Vi  geschabte  so  gut  wie  nicht 
angeboten  und  drüben  wesentlich  höher.  Mittlere  Qualitäten  sind  noch 
vorhanden,  aber  auch  im  Preise  fester.  Billige  Stückenware  ist  knapp 
bei  wesentlich  besseren  Preisen. 

Congo-Copal.  Die  Preise  dafür  haben  angezogen,  namentlich 
helle  Sorten  wurden  höher  bezahlt. 

Manilla  Copal  hart  und  halbhart.  Die  Lage  ist  unverändert, 
das  Angebot  in  harter  Ware  von  den  Produktionsländern  knapp  bei 
erhöhten  Preisen.  Der  Markt  für  halbharte  Ware  ist  ruhig  und  zeigt 
eher  eine  etwas  weichende  Tendenz.  Immerhin  fordern  die  Produk- 
tionsländer wesentlich  höhere  Preise,  als  sie  in  europäischen  Häfen  zu 
kaufen  ist. 

Pontianac  Copal,  echte  Ware,  nach  wie  vor  knapp  und  hoch 
bezahlt.  . 

Damar  weiter  höher.  Billigere  Sorten  nur  zu  extremen  Preisen 
und  in  geringen  Mengen  zu  beschaffen.  Bessere  Sorten  im  Preise 
liöljer.  Bernhards  <&  Stroever. 

Scliellach. 
—  Bremen,  12.  April  1913. 

Schellack.  Die  ruhige  Stimmung  auf  dem  Schellackmarkt  hält 
an  bei  unveränderten  Preisen,  sodaß  wir  unverändert  wie  nachfolgend 
notieren  können:  feinst  lemon  loko  195—210,  Lieferung  Juni/Aug.  200 
bis  220,  feinst  orange  loko  190-195,  Lieferung  Juni/Aug.  195-200, 
fein  orange  loko  185—190,  Lieferung  Juni/ Äug.  190—195,  gut  orange 
TN  loko  170-175,  Lieferung  Juni/Aug.  175—180,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  180-215,  Lieferung  Juni/Aug.  185-220,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juni-Aug.  160—170,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  130—160,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  145—200,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
150—205.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

—  Paris,  den  10.  April  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Bohglyzerin.  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 

nackt,  franko  Paris.   80»/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  137.50, 


per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  200/195.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Hamburg  36,  11.  April  1913. 

Glyzerin.  Das  Geschäft  war  in  den  letzten  14  Tagen  absolut 
leblos,  und  sowohl  Käufer  wie  Verkäufer  verhielten  sich  vollkommen 
passiv.  Die  Pariser  Kurse  blieben  unverändert,  und  das  Bild  dürfte 
in  nächster  Zeit  unverändert  bleiben.  Doch  ist  zu  bemerken,  daß 
die  Produzenten  mit  ihren  Forderungen  nicht  zurückgehen,  da  viel- 
fach die  Ansicht  vorherrscht,  daß  über  kurz  oder  lang  die  Käufer 
sich  wieder  im  Markte  zeigen  werden. 

Frits  Fenchel. 

—  Marseille,  den  12.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sieb 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  165/-,  165/— ,80»/o  do.  137.50/141,137.50, 
141.—,  400/0  do.  62/00,  62/—.  Frangois  Honnoraf. 

—  Mannheim,  11.  April  1913. 

Rohglyzerin.    Saponifikat   88»/o  frs.  160.—,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 8O0/0  frs.  137.50.  Gelrüder  Krayer. 

—  Berlin,  den  12.  April  1913. 

Glyzerin.  Die  offiziellen  Glyzerin-Notierungen  blieben  in  den 
letzten  Wochen  unverändert  frs.  160.—  für  Saponifikat  und  frs.  1377, 
für  Laugen,  bekannte  Konditionen.  Der  Markt  hat  sich  weiter  be- 
ruhigt, und  das  Geschäft  bewegt  sich  in  sehr  begrenzten  Bahnen. 
Von  Amerika  wird  Dynamit-Glyzerin  weichend  gemeldet. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Wien,  den  12.  April  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  128.00-135.00,  28«  140.00-145.00,  30« 
150  00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Bynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  ussiS  »Fr^shte. 

—  Hamburg,  14.  April  1913. 

Kopra.  Die  rege  Nachfrage  für  schwimmende  Partien  hielt  auch 
in  letzter  Woche  an,  und  die  Konsumenten  bewilligten  erhöhte  For- 
derungen, dagegen  war  die  Stimmung  für  spätere  Sichten  schwächer. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  März  a.  c.-Abladung 
wurde  mit  £  31.11/3  bezahlt,  für  April/Mai  fordert  man  £  31.7  6  bis 
£  31.5/—.  ^ 

Ceylon,    fms.  in  Säcken,  April  a.  c.-Abladung  £  30.15/—. 

Manila,  fms.  lose,  April/Mai  a.  c.-Abladung  .£29.2/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/April  a.  c.-Abladung  £  29.7/6.— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  12.  April  1913. 

Leinsaat.  Während  dieser  Woche  zeigte  sich  dasselbe  Stim- 
mungsbild als  in  der  vorigen.  Der  Markt  eröffnete  in  ziemlich  flauer 
Stimmung,  Mitte  der  Woche  zeigte  sich  bessere  Kauflust,  und  schließt 
recht  ruhig.  Während  am  Sonnabend  voriger  Woche  noch  recht 
großes  Konsumgeschäft  zu  verzeichnen  war,  traten  am  Montag, 
Dienstag  und  auch  am  Mittwoch  die  Verkäufer  mit  größerem  Angebot 
hervor,  besonders  argentinische  Ablader  zeigten  sich  verkaufslustiger, 
während  indische  und  amerikanische  Ablader  ihre  Preise  wenig  er- 
mäßigten. Am  Donnerstag  gestaltete  sich  das  Geschäft  äußerst  leb- 
haft in  Belgien,  Holland  und  auch  in  England.  Unsere  Märkte 
blieben  ziemlich  unberührt  und  nur  kleinere  Abschlüsse  in  Plata- 
Leinsaat  wurden  mit  dem  Konsum  getätigt.  Die  Abladungen  vom 
La  Plata  betrugen  während  der  Berichtswoche  28000  tons,  von  In- 
dien wurden  nur  2800  tons  verladen,  während  von  Rußland  und  Nord- 
amerika bislang  keine  Abladungen  gemeidet  wurden.  Der  Markt 
schließt,  wie  schon  vorher  gesagt,  in  lustloser  Haltung.  Dazu  kommt, 
daß  infolge  des  in  Belgien  ausgebrochenen  Generalstreiks  die  tele- 
graphischen und  telephonischen  Verbindungen  mit  Antwerpen  unter- 
brochen sind,  und  dadurch  der  hiesige  Markt  keinerlei  Anregung  von 
Belgien  bekommt.  .,x    •  n»- 

Plata-Leinsaat  schwimmend,  April/Mai  M  216.50,  Mai/Juni  M 
218—,  Juni/ Juli  M  219.50,  Juli/ August  M  222.—  ;  Bombay-Lemsaat 
März/April  M  247.—,  April/Mai,  Mai-Juni  M  246.—,  Juli/August 
M  247.50;  Kalkutta-Leinsaat  Ajiril-Jnm  M  238.— ,  Juni/Juli  M237.— , 
95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung  M  210.-;  96  0/0  Azow- 
Schmarzmeer-Leinsaat  ladend/geladen  M  225.—  ;  Duluth-Manitoba- 
Flaxseed  Juli/August,  August/September  M  2,30.—. 

Rapssaat  sehr  fest.  Einem  kleinen  Angebot  von  Indien  steht 
gute  Konsumnachfrage  gegenüber.  Ferozepore-Rapssaat  April/Mai, 
Mai 'Juni  M  251.—,  Brown  Cawnpore-Rapssaat  April/Mai,  Mai'Juni 
M  242.—,  gelbe  Cawnpore-Rapssaat  April  Mai  M  258.—,  gelbe  Guzerat- 
Rapssaat  April-Mai  M  272.—,  braune  Shanghai-Rapssaat  April-Mai 
M  245.—,  braune  Kutnee-Rapssaat  April/Mai  M  244.—. 

Mohnsaat  nachgiebig.    April/Mai,  Mai/Juni  M  394.—. 
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Rizinussaat  stetig.  Mai/Juni,  Juni/Jnli  M  228.—,  Jnli'Augnst 
M  229.—. 

Mowrasaat  fest.    Jnli/September  M  262. — . 

Sesamsaat  stetig,  l"/,,  gelbe  China-Sesamsaat  März/Mai,  April- 
Jnni  M  390.—  ;  15"/o  grobe  weiße  Bombay  April/Mai,  Mai'Jnni  M  370.  —  ■ 
50 »/o  do.  M  347.—  ;  350'o  Karachi-Sesamsaat  April-Mai  M  3d1.— . 

Erdnüsse  stetig.  Grobe  Bombay  März/April,  April/Mai  M32ö— ; 
Coromanclel  März/April,  April/Mai  M  300.—.         Carl  E.  Ahlers. 

—  London,  11.  April  1913. 

Rapssaat.  Charakteristisch  für  die  Berichtswochu  war  die  reser- 
vierte Haltung  der  Verkäufer,  die  es  Käufern  erschwerte,  Geschäfte 
abzuschließen,  selbst  wenn  sie  höhere  Preise  anlegen  wollten,  als  in 
der  Vorwoche  notiert  wurden.  Infolgedessen  war  der  Umsatz  nur 
gering.  Es  wird  nur  über  unbedeutende  Verschiffungen  berichtet,  und 
die  Offerten  von  Indien  sind  ebenfalls  knapp.  Am  Schluß  war  der 
Markt  fest.  Für  Brown  Cawnpore  April-Mai  wurden  4-5  6,  und  für 
Perozepore  April-Mai  47  6  gefordert,  Preise,  die  einen  vollen  1/  höher 
sind  als  die  Woche  zuvor.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donaulän- 
dern waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte  diese  Woche  8000  qurs, 
gegen  7000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen 
betrugen  260  qurs,  gegen  1270  qurs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen 
Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten 
Königreich  verschiffte  Menge  6000  qurs,  gegen  2000  qurs  im  Vorjahre 
und  20000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  war  geschäftslos,  gleichwohl  drängten 
Verkäufer  nicht  zum  Geschäft  und  ■  offerierten  März-Mai  nach  Ant- 
werpen am  Schluß  mit  68,6. 

Risinussaat  hatte  die  ganze  Woche  durch  einen  festen  Markt 
zu  verzeichnen,  und  Käufer  sollen  für  April-Mai  £  11.10/  gezahlt 
haben. 

Sesamsaat  zeigte  eine  festere  Haltung,  die  in  Gestalt  einer 
ruhigen  Nachfrage  ihren  Ausdruck  fand.  Die  Preise  sind  um  etwa 
6  d  höher.    Bombay  50%  April-Mai  wird  zu  60  3  offeriert. 

Sojabohnen  wurden  in  dieser  Woche  wenig  angeboten  und  nur 
eine  Transaktion  von  3000  Tonnen  April-Mai  nach  dem  Kontinent  zu 
£  8.7/  zeigt  so  gut  wie  unveränderte  Preise  gegenüber  der  Vorwoche. 

—  Neuß,  den  12.  April  1913. 

Leinsaat  war  auch  in  dieser  Woche  außerordentlich  fest  und 
steigend  und  große  Quantitäten  argentinische  und  nordamerikanische 
Leinsaat  wurden  von  den  Ölmühlen  in  ganz  Europa  aufgenommen. 
Gestern  flaute  der  Markt  ab  .und  auch  heute  ist  die  Lage  etwas 
ruhiger.  Die  heutigen  Preise  für  argentinische  Leinsaat  sind  wie 
folgt:  schwimmend  M  221.—,  Mai-Juni-Abladang  M  221.—,  Juni- Juli- 
Abladung  M  223.—,  cif  Kotterdam  oder  cif  Antwerpen,  inkl.  Säcke, 
60  Tage  Bankrembours.  Indien  ist  noch  immer  nicht  zu  rentablen 
Preisen  am  Markt,  obschon  wir  kurz  vor  der  Hauptverschiffnngszeit 
für  Indien  stehen. 

Rapssaat.  Der  Markt  liegt  fest,  und  die  indischen  Ablader  haben 
ihre  Preise  wieder  etwas  erhöht;  die  Forderungen  sind  wie  folgt: 
Ferozepore-Rapssaat:  April-Mai-Abladung  M  251.—,  Mai-Juni-Abladuog 
M  252.—  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours  bei  Ankunft,  inkl. 
Säcke  Netto-Gewicht. 

Erdnüsse  werden  nach  wie  vor  fest  und  hoch  im  Preise  gehalten ; 
das  Angebot  an  Nüssen  ist  gering,  und  es  hat  auch  nicht  den  An- 
schein, daß  wir  vorläufig  im  Preise  zurückgehen. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Teleoramme  • 
Cito,  Telefon  943,  944. 


Mannheim,  11.  April  1913. 
Palmkerne  22. —  bis  23.—. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Marseille,  den  12.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Saaten:   Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 

Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  '-  ' 

Bomb,  gelb  M  48.75'49.— ,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —.Kalkutta 
M  -^1—,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  -/—._. 

Erdnuß  in  Schalen ;  Rufisque  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambie 
34.75/—.—,  Rio  Nunez  — .— ,  — ,    Casamance  34.—,  —  — , '  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  —.—/—,  42  43,  Bombay  40  — /— 
— .— ,  Coromandel  Fr.  36.75,  37.25/—.  j-    •    i  > 

Lein  Bombay  30.50/—,  — ,  Russ  — .— ,  —.—/—.  . 

00  0  ^^^^^^^^  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  51.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — -  -,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,'  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/__,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIP^;  

Kopra  Manilla  79.—/—,  Saigon  79.—,  Padang  80.—,  Mistes  80.-, 
Cebn  81.—,  Java  81.75,  Mozambique  80.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
•    1     • — j  eonrant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 


—  Odessa,  6.  April  1913. 

Leinsaat  ist  still,  jedoch  bat  sich  der  Preis,  dank  der  Nachfrage 
am  Platz,  von  Rbl.  1.58 — 1.60  im  Laufe  der  Berichtswoche  wieder 
auf  Rbl.  1.62—1.63  das  Pud  (=  16.38  Kilo),  ab  Speicher,  hier,  ge- 
hoben. Im  Auslande  sind  die  Preise  freilich  bedeutend  niedriger, 
sodaß  an  Ausfuhr  vorläufig  nicht  zu  denken  ist.  Raps  kostet  1.85  Rbl., 
Hedrich  1.01-1.02  Rbl.,  Hanfsaat  1.05  Rbl.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  12.  April  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  letzten  Woche  ziemlich 
ruhig.  Die  Preisd  zogen  etwas  an  und  blieben  fest.  Im  allgemeinen 
ist  augenblicklich  die  Anfuhr  sehr  lebhaft,  sind  doch  im  ersten  Quartal 
dieses  Jahres  bereits  2404500  qurs,  gegen  1240000  qurs.  im  gleichen 
Zeitraum  des  vorigen  Jahres  nach  Europa  verschifft  worden,  hinzu 
kommt  noch  die  bereits  schwimmende  Menge  der  letzten  Woche: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  7000  72000      26000  136000 

von  Argentinien  203000  689000     173000  330000 

von  Rußland  2000  4000        3000  7000 

Amerika   3000  —  — 

Total   215ÜÖÖ  765000     mjÖÖ  47.3000 

qurs, 

in  der  Vorwoche  229000  qurs.  nach  England  und  932000  qurs.  nach 
dem  Kontinent.  Das  Exportgeschäft  floriert  momentan  sehr  gut, 
dagegen  verhalten  sich  die  Platzkonsnmenten  ziemlich  zurückhaltend, 
angesichts  der  bevorstehenden  Beendigung  des  Kuchenverbrauches. 
Die  vorrätige  Menge  an  Leinsaat  wird  den  Mühlen  des  Landes  in 
Kürze  vollauf  zu  tun  geben.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  12.  April  1913. 

Palmkerne  schließen  etwas  flauer  auf  Lieferung. 
Kopra  preishaltend. 
•  F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rffickstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 

7.ApirI  8  .  April  9.  April  10.  April  11.  April 
PalmRöChßB  144-55  144—55  144-55  144-55  144-55 

LSiBMei  142-00  142-50  142-50  142-50  142-50 

RapsteiieD  La  Plata  126-00  126—00  126-00  126-00  126—00 

do.       deUtSCll    130-00  130-00  130-00  130-00  130-00 
KOW.  Mm       158-66  158-66  158-66  158-66  158—66 
do.    indische        152—55  152—55  152-55  152—55  152—55 
do,  Ir«.       156-00  156-00  156-00  156-00  156-00 
Bordeaux       168-70  168—70  168-70  168—70  168-70 
154—56  154—56  154-56  154-56  154-56 
170-00  170-00  170-00  170-00  170-00 

IbOVa  150Vo     150Vo  löOVa 

160/-  160/—  160/—"  160/—"  160/- 
145/.50  145/50  145/50  145/50  145/50 
136/40  136/40  136/40  136/40  136/40 
stetig      stetig     stetig     stetig  stetig 


do.  HarDurg 
SoJaboliDeoscüroi 
PaiDiKerosfiSrot 


12.  April 
144—55 
142-50 
126-00 
130-00 
158—66 
152-55 
156-00 
168-70 
154—56 
170-00 
1501/2 
160/— 
145'50 
136/40 
stetig 


—  London,  11.  April  1913. 

Sojakuchen  fanden  nur  schleppenden  Absatz,  gleichwohl  trat 
keine  Änderung  der  Preise  ein.  Londoner  disponible  notierten  £  7.7/6 
bis  £  7.10/. 

—  Marseille,  den  12.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev.  18.  - 
17.50,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnnßk.  Rufisque  15.00/17.00,  Gambie 
15/17.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15.50/15, 
—.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  26'27.— ,  21/18,  cour. 
24.00  20/17,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13..50,  — .— ,  Mohnkuchen 
—•—1  ,  Rizinuskuch.  12.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf .  Sesamk.  — /— ,  — ,  Snlf.  Rapskuchen  14.-/—, 
— .— ,  Snlf.  Rizinnskuchen  12/—.—.  Frangois  Honnorat. 

Wachse» 

—  Hamburg,  12.  April  1913. 
Bienenwachs  fest  bei  unveränderter  Marktlage. 

Smyrna- Wachs  M  000— 000,  Chile- Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  318—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  306—310,  Domingo-Wachs  M  293-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  296—298,  Marokko  M  300-304, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela- Wachs  M  296-300,  Mozambique- 
Wachs  M  303-306. 

Karnaubawachs  unverändert. 

Kurantgraue  Ware  M  315—320,  fettgraue  M  300—305. 

Japanrvachs  nachgebend.  Loko-Ware  M  85 — 84,  schwimmende 
Ware  84—83,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vorimann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 
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—  Marseille,  den  12.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
Bich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  ODO.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  Franfois  Honnorat. 


Abfall&Ee  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  12.  April  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Abfall-Kokosfett, 
ziemlich  hell,  zu  36.—  per  100  kg,  in  Fässern  mit  10»/o  Taraver- 
gütung, cif Hamburg.  Weißes  Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg, 
inkl.  Fässer  mit  IT^/o  Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Kokosfett- 
säure, weiß,  garantiert  98  »/o  verseif  bare  Bestandteile,  zu  76.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  ab  Hamburg.  Eüböl-Rückstände  zu 
22.—  per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sojabohnenöl-Fettsäure 
zu  50.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Berlin,  verzollt.  Sonnen- 
blumenöl zu  56.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  (ca.  300/350  kg)  cif 
Hamburg.  Senf-Fettöl  zu  74.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei 
Frachtparität  Mannheim.  Soj  aöl-Eückstände  zu  31.— per  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig, 
garantiert  rein,  zu  47.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zu  50.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Faß,  ab  Mannheim.  Destillations-Rückstände  zu  25.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind 
aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Reines  lampante 
Olivenöl  za  112—  per  100  kg,  c.  f.  Hamburg.  Kotton öl- 
fettsäure,  Gesamtfett  ca.  70.5»/o,  zu  29.—  per  100kg  ä  100 %  Fett, 
fob  Stettin.  Dunkles  Kokosöl  zu  36.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
eisernen  Trommeln,  fob  Antwerpen.  Gewaschenes  Rüböl,  dunkel, 
zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.  Sojaölfettsäure 
zu  55.25,  Leinölfettsänre  zu  54.75,  amerikanische  Kottonöl- 
f  ettsäure  zu  66.75,  alles  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen, 
Kottonölsatz,  minimal  500/0  Verseif  bares  und  5055''/o  öl  enthaltend, 
a)  braun  zu  32.50,  b)  schwarz  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Fässer,  cif  Rotterdam/ Antwerpen/Hamburg.  DunklesAbfallfett, 
garantiert  950/0  verseif  bar,  zu  40.50  per  IQO  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Braunes  A  b  f  a  1 1  f  e  1 1 ,  ca.  60  "/o  verseif  bar,  zu  35.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.  Leicht  ranzige  Pflanzen- 
margarine zu  73.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Emballage,  ab  Hamburg,  ver- 
zollt. Mohnöl-Rückstände  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer, 
ab  Schönebeck  a.  E.  Öls  atz  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  einer  rheinischen  Station  bei  Coblenz.  Kottonölf ett- 
säure zu  42.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Emmerich. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun,  98/99ö/o  verseifbar, 
zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Eisenbandbarrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität,  50  55''/o  öl  ent- 
haltend, zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.  (Laufend  abzugeben)  Maisöl  dunkel,  voll  verseif  bar, 
zu  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Glyzerin- 
Rückstände  zu  18.—.  Fettsäure-Rückstände  (Stearinpech, 
weich)  zu  23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bonn  a.  Rh. 
Palmkernöl-Fettsäure,  dunkelgelb,  zu  69.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifuogs- 
zahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  hell,  zu  26.— per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Leinölfett  zu  32.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Soapstock  zu  30.— 
per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstand, 
ca.  50  6O0/0  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  45.—,  per  100  kg, 
exkl.  Eisenfässer,  ab  Köln  a.Rh.  Pflanzenpech  zu  3.50  Iper  100 kg, 
lose  verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.  (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Extraktions  fett.  Titer  d8\  Verseif- 
barkeit  950/0,  zu  46.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg 
transito.  Wollfett-Fettsäure,  hellbraun,  zu  36.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Wollfett-Oein  zu  34.—  per  100kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Antwerpen,  unverzollt.  Darm-Abfallfett  zu 
23.—  per  100  kg,  ab  Berlin.  Waltran-Satzöl,  tel  quel  zu  22.— 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Transatz  zu  14.— 
per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Dunkler 
Talg,  ca.  800/,,  Verseifbarkeit,  zu  M  3150  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Rotterdam.  Animalisches 
Fett,  Schmelzpunkt  38/390,  zu  54—  per  100  kg,  inklusive  Barrels, 
ab  Danzig.  Tierisches  Abfallfett  mit  hohem  Fettgehalt  zu  24.-- 
per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches 
öl,  97«/o  verseifbar,  tranfrei,  zu  55.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Talg  II,  Schmelzpunkt  ca.  40/41«,  zu  64.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Danzig.  Mischöl  (animal.  und  vegetabil.  öle), 
Verseifbarkeit  ca.  98  0/0,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  Stearintalg,  Schmelzpunkt  38/390,  ^.u  58.50 
per  100  kg  inkl.  Faß,  frei  ah  Danzig.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per 
100  kg  netto,  cif  Hamburg.  TechnischerTalg,  braun,  ca.  80  »/o  Verseif- 
barkeit, zu  39.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Spremberg. 
Leinfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hannover. 


Talgfett,  hellbraun,  ca.  8O0/0  Verseifbarkeit,  zu  34.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Spremberg.  Walölf  ettsäure  zu  45.— per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  fob  Antwerpen.  Abfallfett  aus  Entfettungsanlage 
zu  22.—  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Frankfurt  a.  M. 
Braunes  animal.  Fett  zu  33.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Pässer, 
ab  Köln  a.  Rh.  Reines  animalisches  Pettöl  (Destillat),  Fett- 
gehalt garantiert  ca.  960/0,  verseifbar  ca.  40o/o,  zu  32.-  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Bernburg.  Präpariertes  Leimfett  zu  67.— 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett  970/0, 
Verseifbarkeit  ca.  48  0/0,  zu  38.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Olmütz  (Österreich).  Kn  ochenf  ett,  dunkel,  zu  24.— per  100  kg  netto, 
inkl.  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  GereinigtesKammfettzu61.— 
per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels  17  "/o  Tara,  frei  Waggon  Hamburg. 
Natur-Degras  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder 
Kahn  Magdeburg.  la  Stearinpech,  weich,  zu  20.—  per  100  kg  in 
Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tr  auf  ett- 
säure „V",  Verseif nngszahl  ca.  188,  Sänrezahl  ca.  152,  Unverseif- 
bares  1.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  'Helles  raffiniertes  Walkfett  zu  53.— per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa.  Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Mannheim.  Animalische  Fett- 
säure „K"  zu  52.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels.  Industrie- 
talg „K"  zu  49.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  beide  Sorten 
ab  mitteldeutscher  Station.  Helles  Benzin-Knochenfett  zu  58.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt  Leimkessel- 
Rückstände  zu  19.— per  1000  kg,  Klär-Rückstände  zu  13.—  per 
1000  kg  beides  ab  Hannover.  Brauner  Talg  zu  43.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Animal.  Fettsäure  zu  51.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz.  (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacobowits,  Sichel  <&  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  12.  April  1913. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.60,  Pottasche  90/95«  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l«/o  Skonto.  Sig.  Schmeinburg. 

—  Mannheim,  11.  April  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38o  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  6.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Serichte. 

Leinöl. 

Die  jetzt  abgelaufene  Berichtswoche  hat  keine  Veränderungen 
von  Bedeutung  gebracht.  Der  Markt  zeigte  eine  gewisse  unsichere, 
schwankende  Haltung  und  wechselnde  Preisbewegung.  Im  ganzen 
ist  aber  sowohl  für  Leinsaat,  als  auch  für  Leinöl  eine  Aufbesserung 
der  Preise  für  alle  Termine  erzielt  worden,  wenngleich  diese  an  den 
meisten  Märkten  nicht  von  größerem  Umfang  ist.  Zu  Beginn  der 
Woche  war  von  den  verschiedenen  Saatprovenienzen  nur  Indien  ge- 
stimmt und  dieses  konnte  eine  Fortsetzung  der  in  den  letzten  Tagen 
der  Vorwoche  begonnenen  Preissteigerung  erzielen.  Argentinien  war 
ruhig  und  Nordamerika  meldete  sogar  weichende  Notierungen.  Letztere 
waren  jedoch  nicht  von  Dauer,  sondern  wurden  schnell  von  steigenden 
Preisen  abgelöst,  die  ihre  Vorwärtsbewegung  dann  bis  zum  Schluß 
der  Woche  fortsetzten  und  auch  die  übrigen  Provenienzen  mitnahmen. 
Von  Mitte  der  Woche  ab  waren  die  Preise  für  Saat  aller  in  Betracht 
kommenden  Herkunftsländer  entschieden  steigend,  sodaß  abgesehen 
von  Amerika  die  verschiedenen  Leinsaaten  diese  Woche  höher  schließen, 
als  die  vorige.  Die  Saatverschiffnngen  dieser  Woche  sind  wieder 
keine  reichlichen  zu  nennen.  Indien  brachte  auf  den  Weg:  löOOOqurs 
(5  000  für  England  und  10  000  für  den  Kontinent)  und  Argentinien 
149  000  qurs  (32  000  nach  England  und  117  000  zum  Kontinent).  Zn- 
sammen also  164  000  qurs,  gegen  167  000  in  der  vorigen  Woche  und 
133  000  im  letzten  Jahre.  Die  Stocks  haben  dabei  noch  weiter  ab- 
genommen; sie  betragen  jetzt  nur  noch  40  000  tons,  gegen  45  000  in 
voriger  Woche  und  60  000  im  letzten  Jahre.  Demnach  scheint  vor- 
läufig nicht  mit  einer  Zunahme  der  Verschiffungen  zu  rechnen  zu  sein, 
und  da  die  Verschiffungen  während  der  letzten  6  Wochen  sich  in  nur 
mäßigem  Umfang  gehalten  haben,  so  würde  auch  die  schwimmende 
Saatmenge  sich  jetzt  der  normalen  Ziffer  früherer  Jahre  nähern,  was 
man  bisher  jedenfalls  nicht  erwartete.  Trotz  der  augenblicklich  noch 
herrschenden  ruhigen  Stimmung  dürfte  sich  eine  festere  Tendenz  im 
Saatmarkte  bald  entwickeln,  die  ein  neues  Anziehen  der  Preise  ver- 
anlassen würde. 

Leinöl  hat  im  Laufe  der  Woche  ebenfalls  für  alle  Termine  eine 
Aufbesserung  der  Preiae  erzielt,  nachdem  die  verschiedenen  Haupt- 
marktplätze zu  Beginn  der  Woche  noch  eine  erheblich  von  einander 
abweichende  Preisbewegung  gezeigt  hatten.  Der  Schluß  der  Woche 
ist  aber  nicht  fest  zu  nennen,  sondern  die  Stimmung  scheint  überall 
etwas  matter  geworden  zu  sein.  Immerhin  notieren  die  sämtlichen 
Märkte  bei  Schluß  dieser  Woche  noch  höhere  Preise  als  vor  acht 
Tagen.   Im  inländischen  Markte  war  in  dieser  Woche  zeitweise  ein 
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lebhaftes  Geschäft  zu  beobachten.  Nahe  Lieferung  war  zunächst  zu 
ca.  M  50.—  ohne  Faß,  käuflich  und  Lieferung  Mai-Dezember  zu  M  49.—. 
Während  erstere  bei  wechselndem  Angebot  dann  später  zwischen 
M  49.50  undM  51.—  schwankte,  wurden  die  Forderungen  für  Lieferung 
allgemein  auf  ca.  M  50.—  erhöht.  Nahe  Lieferung  ist  leicht  erhält- 
lich und  erscheint  zeitweise  im  Preise  gedrückt.  Hingegen  ist  für 
die  späteren  Monate  das  Angebot  weniger  dringend  und  die  Leinöl- 
fabrikanten zeigen  keine  Neigung,  Preiskonzessionen  zu  machen. 

Zur  La(je  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Verhältnisse  am  Leinölmarkt  haben  sich  für  die  Konsumenten 
während  der  Berichtsperiode  gerade  nicht  sehr  angenehm  gestaltet. 
Anstatt  daß  die  Notierungen  weiter  reduziert  worden  sind,  befanden 
sie  sich  am  Schluß  der  Berichtsperiode  in  aufsteigender  Bewegung. 
Ob  es  bei  den  eingetretenen  Preiserhöhungen  vorläufig  sein  Bewenden 
haben  wird,  ist  sehr  fraglich.    Die  Abladungen  an  Platasaat  waren 
während  der  letzten  Woche  wieder  etwas  größer  als  in  der  ersten 
Hälfte  der  Berichtsperiode,  aber  trotzdem  haben  die  Verschiffer  ihre 
Forderungen  erhöht.    Der  Hauptanstoß  zu  den  höheren  Forderungen 
für  Leinsaaten  haben  die  größeren  Bedürfnisse  in  Leinöl  gegeben. 
Die  Konsumenten  haben  zwar  da  und  dort  größere  Einkäufe  in  Leinöl 
vorgenommen,  aber  meist  will  man  sich  mit  der  Tatsache  der  Höher- 
bewegung  am  Leinölmarkt  noch  recht  wenig  befreunden.    Wenn  nicht 
alles  trügt,  werden  wir  am  Schluß  des  Monats  weitere  ansehnliche 
Preiserhöhungen  für  Leinöl  zu  buchen  haben.    An  der  Amsterdamer 
Börse  ist  der  Preis  für  prompte  Ware  im  Laufe  der  Berichtsperiode 
von  fl  26  ä/i  auf  fl  28      per  100  kg  exklusive  Barrels  loko  gestiegen. 
Man  sollte  in  Kreisen  der  Konsumenten  nicht  übersehen,   daß  die 
Fabrikanten  keine  Vorräte  besitzen,  sodaß  die  Notierungen  fürLeinö! 
stark  in  die  Höhe  gesetzt  werden,   sobald  die  Käufer  aus  ihrer 
Keserve   heraustreten.     An  größeren  Leinknchenkonsum,    der  die 
Produktion  an  Leinöl  vorübergehend  steigern  könnte,  ist  unter  heutigen 
Witterungsverhältnissen  nicht  zu  denken.    Die  Witterung  war  in  der 
letzten  Zeit  zwar  etwas  rauh  und  kalt,  aber  um  diese  Jahreszeit  ist 
auf  dauernd  kalte  Witterung  im  allgemeinen  wohl  nicht  mehr  zu 
rechnen.    Die   getrenwärtig  zu   erzielenden   Leinkuchenpreise  sind 
übrigens  derart  niedrig,  daß  die  Fabrikanten  darauf  angewiesen  sind, 
auf  volle  Preise  für  Leinöl  zu  halten.   Die  Chancen  der  Konsumenten 
auf  billigere  Preise  für  Leinöl  sind  also  nach  wie  vor  ganz  gering, 
sodaß  vfiederholt  nur  empfohlen  werden  kann,  den  richtigen  Moment 
zum  Einkauf  nicht  zu  verpassen. 

Die  Nachfrage  nach  Leinsaaten  war  während  der  Berichtsperiode 
sehr  stark.  Die  Fabrikanten  suchen  sich  für  ihren  nahen  Bedarf 
einzudecken,  nachdem  die  Aussichten  auf  Ermäßigung  der  Saatpreise 
seitens  der  Verschiffer  immer  geringer  werden.  Die  Ankunft  größerer 
Quantitäten  an  Leinsaaten  an  europäischen  Märkten  hat  die  Verschiffer 
keineswegs  nachgiebiger  stimmen  können.  Die  schwimmenden  Quan- 
titäten sind  unter  der  Einwirkung  der  allmählich  zurückgegangenen 
Wochenabladungen  auch  stark  abgefallen.  Vor  einigen  Wochen  noch 
waren  sie  etwa  200000  qurs  größer  als  am  Schluß  der  Berichtsperiode 
Augenblicklich  betragen  sie  noch  933000  qurs,  gegen  679000  qurs 
zur  selben  Zeit  des  vergangenen  Jahres.  In  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  hat  Indien  seine  Abladungen  wesentlich  verstärkt,  in 
der  Schlußwoche  aber  die  früheren  Aussichten  nicht  verwirklicht 
In  der  Anfangswoehe  sind  2000  qurs  Kalkutta,  33  000  qurs  Bombay 
und  122  000  qurs  Plata,  in  der  Schluß woche  5000,  10000  bezw.  148500 
qurs  nach  europäischen  Häfen  exportiert  worden.  Die  sichtbaren 
Vorräte  in  Platahäfen  sind  von  45000  auf  40000  Tonnen  zurückge- 
gangen, und  da  auch  die  Ankünfte  im  Laufe  der  letzten  Woche  nur 
mäßig  ausgefallen  sind,  ist  für  die  nächsten  Wochen  nur  mit  mäßigen 
Verschiffungen  vom  La  Plata  zu  rechnen. 

Die  Tendenz  für  Leinsaaten  war  zeitweise  sehr  verschieden, 
überwiegend  aber  sehr  fest.  An  amerikanischen  Märkten  haben  Ver- 
käufer von  Leinsaaten  gleichfalls  auf  höhere  Preise  gehalten.  Von 
Indien  sind  keine  besonderen  Neuigkeiten  eingegangen.  London  notierte 
am  Schluß  Platasaat  per  März-April  mit  sh  42/3,  April-Mai  mit  sh 
42/3  und  Mai-Juni  mit  sh  42/6,  Kalkutta  April-Juni  mit  sh  44/9  und 
Bombay  per  März-Mai  mit  47/3,  April-Mai  mit  sh  47/7  '/a  per  Quarter. 

Kottonöl. 

Die  Tendenz  der  ölmärkte  war  während  der  Berichtswoche  im 
allgemeinen  sehr  fest.  Nicht  allein,  daß  Leinöl  nach  oben  neigte, 
auch  die  übrigen  Sorten  haben  mehr  oder  weniger  Erhöhungen  er- 
fahren. Die  Haltung  der  Käufer  ist  noch  immer  die  gleiche  als  vor 
einigen  Wochen.  Man  lebt  bei  den  Verbrauchern  von  der  Hand  in  den 
Mund  in  der  Erwartung,  daß  die  Notierungen  in  absehbarer  Zeit  re- 
duziert würden,  was  sich  aber  bis  jetzt  als  wenig  zuverlässsig  er- 
wiesen hat.  Die  auf  europäische  Häfen  reisenden  Quantitäten  Ölsaaten 
sind  zwar  im  Verhältnis  zum  Vorjahr  meist  größer,  aber  dafür  stehen 
wir  auch  vor  der  Entfaltung  wesentlich  größeren  Verbrauches  als  in 
früheren  Jahren.  Ist  schon  die  Tendenz  der  ölmärkte  bei  dem 
in  den  letzten  Monaten  mäßigen  Geschäft  im  allgemeinen  fest 
80  werden  wir  erst  recht  mit  Preiserhöhungen  zu  rechnen  haben' 
wenn  der  Konsum  sich  belebt.  Bis  jetzt  haben  die  Verarbeiter  von 
bpeiseolen  gewisse  Zurückhaltung  geübt,  weil  sich  die  Aussichten  auf 
eine  gunstige  Grünfutterernte  erhalten  haben.  Je  nach  dem  Ausfall 
der  Witterung  während  der  nächsten  Zeit  werden  wir  aber  auch  aus 


Kreisen  der  Verbraucher  von  Speiseölen  lebhafterer  Nachfrage  be- 
gegnen, welche  den  gesamten  ölmarkt  auch  weiter  in  feste  Stimmung 
versetzen  wird.  Auf  längere  Termine  wollen  die  Konsumenten  im 
allgemeinen  bekanntlich  nicht  kaufen,  vielleicht  werden  sie  in  diesem 
Punkt  schon  in  allernächster  Zeit  anderer  Meinung,  da  die  Aussichten 
auf  billigere  Preise  eher  schwinden  als  zunehmen.  Die  Vorräte  in 
allen  Sorten  sind  sehr  knapp,  der  Bedarf  wird  sich  in  Kürze  aber 
wesentlich  steigern.  Das  Geschäft  in  Ölsaaten  war  während  der 
Beriehtswoche  ziemlich  umfangreich,  woran  allerdings  Kottonsaaten 
weniger  beteiligt  gewesen  sind.  Die  Berichte  vom  Saatmarkt  in  Ale- 
xandrien lauteten  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtswoche  sehr  fest, 
die  Stimmung  hat  sich  dort  aber  nicht  behaupten  können.  Auch  an 
den  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  am  Schluß  der  Berichts- 
woche auf  Seiten  der  Käufer,  bis  sich  in  den  letzton  Tagen  für  Ver- 
käufer bessere  Aussichten  boten.  Für  disponible  ägyptische  Saat 
notierten  die  Verkäufer  am  Londoner  Markt  ^  8/17  6,  für  schwim- 
mende Ware  S  8/16/3,  für  Verschiffung  im  April  ^  8  18  9,  für  neu- 
erntige  Ware  im  November-Januar  bis  8  10,'-  pro  Tonne.  Die 
Tendenz  für  ostindische  Kottonsaat  war  am  Londoner  Markt  in  den 
letzten  Tagen  flau.  Februar-März  und  März-Aprilabladung  notierte 
^  6  14/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  tendierte  Kottonsaat 
im  großen  und  ganzen  fest.  Für  ägyptische  Saat  per  April-Mai  no- 
tierten die  Verschiffer  bis  zu  M  IBO'/z  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

An  den  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Kottonöl  flau, 
am  Schluß  der  Woche  jedoch  ruhiger.  Amerika  neigte  eher  nach 
unten,  ohne  daß  die  europäischen  Märkte  aber  billigere  Preise  ein- 
geräumt hätten.  Amerika  hat  in  der  letzten  Woche  10  700  Barrels 
nach  Europa  verschifft;  in  der  Woche  vorher  25  800  Barrels.  London 
notierte  bei  Schluß  des  Berichtes  rohes  Kottonöl  prompter  Liefernno- 
aus ägyptischer  Saat  mit  ^  27/15-,  raffiniertes  mit  #  2815/-,  süßes 
mit  £  31/5/-  pro  Tonne.  Die  Notierungen  am  einheimischen  Markt 
haben  sich  trotz  des  geringen  Verkehrs  behauptet.  Technisches  öl 
notierte  M  65.—  bis  M  66.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
gelbes  M3.—  per  100  kg,  wie  gewohnt,  billiger.  Für  besonders  raf- 
finierte Ware  zur  Margarinefabrikation  notierten  die  Fabriken  bis  zu 
M  1^.—  bei  gleichen  Konditionen. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  an  den  ausländischen  wie  inländischen  Märkten  sehr  fest.  Die 
Vorräte  sind  sehr  knapp,  der  Bedarf  ist  aber  im  großen  und  ganzen 
befriedigend.  London  notierte  prompte  Ware  mit  26/-/-  pro  Tonne 
das  Inland  mit  M  59.—  bis  M  597^  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab 
Fabrik. 


Geschäftliche  und  Perional-Nachrichten. 

Unter  dies«  Bnbrilt  passende  Nachrichten  an«  dem  Leserk»els*  sind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berüoksichtlgnng. 
^  *  Berlin.  Am  15.  April  er.  beging  bei  der  altrenommierten 
Seifenfabrik  und  Parfümerie  A.  Nichterlein,  Prenzlauerstr.  47/47a,  der 
Prokurist,  Herr  Ernst  Graße,  das  Jubiläum  seiner  40jährigen  Tätig- 
keit. Der  Jubilar  erfreut  sich  im  Betriebe  der  größten  Hochachtung 
und  Verehrung. 

k.  Berlin.  Gebr.  Hoppe,  Parfümeriefirma  SO  26,  Waldemar- 
straße 42.  Inhaber  ist  jetzt  Drogist  Herr  Max  Teichner.  Der  Über- 
gang der  in  dem  Betriebe  des  Geschäfts  begründeten  Verbindlichkeiten 
ist  bei  dem  Erwerbe  des  Geschäftes  durch  Herrn  Max  Teichner 
Drogist,  ausgeschlossen.  ' 

k.  Bingerbrück.  Friedrich  Goertz  eröffnete,  Drususstr.  2,  einen 
Basier-,  Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

k.  Brilon.  Friedr.  Sterzenbach  eröffnete,  Bahnhofstr.  11  einen 
Damen-Frisier-Salon. 

k.  Cuxhaven.  Paul  Schultz  eröffnete,  Neue  Reihe  15,  ein 
Friseurgeschäft. 

k._  Gmünd.  Paula  Mayer  eröffnete,  Bocksgasse  59,  ein  Geschäft 
im  Frisieren  und  Kopfwaschen. 

*  Göteborg,  Schweden.  Kemiska  Industri  Aktiebolaget.  In 
der  jüngst  abgehaltenen  Generalversammlung  wurde  die  Ausschüttung 
von  150/0  Dividende,  gegen  12'/2  0/o  im  Vorjahre  beschlossen. 

k.  Lehrte.  Max  Engeler  eröffnete,  Köthenwalderstr.  136,  einen 
Damen-Frisier-Salon. 

k.  Lenzburg  i.  Schweiz.  Die  Seifenfabrik  Lenzburg,  A.-G. 
schließt  1912  mit  einem  Aktivsaldo  von  rund  frs.  7000  (1911  Aktiv- 
saldo rund  frs.  9000),  welcher  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  wird 
Das  Aktienkapital  bleibt,  wie  im  Vorjahre,  ohne  Verzinsung. 

k.  Wiesdorf.  Heinrich  Borngießer  eröffnete,  Hauptstraße  3, 
einen  Herren-Frisier-Salon. 


Literatur. 

Die  Wunder  der  Natur.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  &  Co, 
Berlin  W  57.  Heft  23—26,  Preis  pro  Lieferung  60  Pfg.  Diese  Lie- 
ferungen bieten  wieder  für  jeden,  ob  Wissenschafter  oder  Laie,  der 
sich  in  die  Geheimnisse  der  Natur  ob  in,  auf  und  über  ihr  vertiefen 
will,  überaus  interessantes  und  lehrreiches.  So  erörtert  der  be- 
riihmte  englische  Astronom  und  Direktor  der  Greenwich-Sternwarte, 
Sir  Walter  Maunder  in  einer  reichillustrierten  Abhandlung  „Das 
Rätsel  der  Marskanäle"  und  in  Verbindung  damit  die  Frage  der  Be- 
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wohnbarkeit  des  Planeten  Mars  und  kommt  anf  Grund  wissenschaft- 
licher Erwägungen  und  Vergleichung  der  Temperaturverhältnisse  des 
Mars  mit  denen  der  Erde  zu  dem  Schluß,  daß  unter  den  auf  dem 
Mars  bestehenden  Temperaturen  schon  Pflanzenleben  der  niedrigsten 
Form  nur  mühsam  den  Kampf  ums  Dasein  führen  können.  Für 
Leben  höherer  Art  erklärt  Maunder  den  Mars  als  gänzlich  unge- 
eignet und  die  Marskanäle  für  Wahrnehmungstäuschungen  des  mensch- 
lichen Auges.  Die  gleichen  Lieferungen  bringen  ferner  eine  Schil- 
derung des  Ameisenlebens  aus  der  Feder  des  Prof.  Dr.  K.  Escherich 
(Tharandt),  eine  Schilderung  des  Ignanodon,  eine  Plauderei  über  die 
„Königin  der  Wasserrosen"  (Viktoria  regia)  von  Raoul  H.  Frmice, 
über  „Vögel,  die  nicht  fliegen  können"  von  Wilhelm  BöUche,  eine 
Studie  über  den  ostafrikanischen  Gigantosaurus  aus  der  Feder  seines 
Entdeckers  Prof.  Dr.  E.  Fraas  (Stuttgart)  und  vieles  andere.  Alle 
diese  Aufsätze  werden  durch  eine  Fülle  von  hervorragend  schönen 
Reproduktionen  zumeist  nach  photographischen  „Natur-Urkunden" 
erläutert. 


Sozialpolitisches. 

Großeiiikaufs-Gesellscliaften. 
US-  Über  die  Produktionseinteilungen    der  Großeinkaufsgesell- 
schaft  werden  in  der  „Konsumgenossenschaftlichen  Rundschau"  fol- 
gende Angaben  gemacht:   „Die  SeifenfabriTc  Gröba  ist  so  stark  be- 
schäftigt, daß  der  Bau  einer  zweiten  ebenso  leistungsfähigen  Seifen- 
fabrik in    einem    anderen  Teile  Deutschlands   nicht  mehr  länger 
aufgeschoben  werden  kann.    Im  Jahre  1913  wird  mit  dem  Bau  der 
zweiten  Seifenfabrik  in  Düsseldorf  begonnen  werden.    Im  vorigen 
Jahre  wurde  das  Lagerhaus  zu  Riesa  in  Benutzung  genommen,  ferner 
in  Gröba  das  neue  Lagerhaus,  in  dem  auch  ein  großes  Manufaktur- 
warenlager untergebracht  ist.    Eine  Anzahl  weiterer  für  das  Gebäude 
in  Gröba  in  Aussicht  genommener  Prodnktivbetriebe  ist  in  der  Aus- 
führung begriffen,  und  es  wird  nicht  mehr  allzu  lange  dauern,  bis 
das  gesamte  dort  zur  Verfügung  stehende  Areal  bebaut  _  ist.  Auch 
die  Vorarbeiten  zum  Bau  eines  neuen  großen  Lagerhauses  in  Hamburg 
sind  im  vorigen  Jahre  erheblich  gefördert  worden.    Mit  der  Ausfüh- 
rung dieses  Projektes  wird  wohl  auch  in  der  nächsten  Zeit  begonnen 
werden.    Die  Inbetriebnahme  der  Zündholzfabrik  in  Lauenburg  fand 
im  Herbste  vorigen  Jahres  statt.    Am  I.Januar  1913  ging  die  Nord- 
häuser Kaatabakarbeitergenossenschaft  mit  allen  Aktiven  und  Passiven 
an  die  Großeinkaufsgesellschaft  deutscher  Konsumvereine  über.  Zi- 
garren und  Kautabake  werden  demnach  von  der  Jahreswende  an  in 
den  eigenen  Betrieben  der  Großeinkaufsgesellschaft  deutscher  Konsum- 
vereine hergestellt.    Die  Erzeugung  von  Rauchtabak  ist  wohl  nur 
noch  eine  Frage  der  Zeit,  sodaß  die  genossenschaftlich  organisierten 
Tabakgenießer  binnem   kurzem  ganz  unabhängig  von  privaten  Unter- 
nehmungen sein  können,   wenn  sie  das  wollen,    d.  h.  wenn  sie  ihre 
Tabake  den  Genossenschaften  entnehmen.    Alles  in  allem  wird  man 
sagen  dürfen,  daß  die  günstige  Entwicklung,  deren  sich  die  deutsche 
Konsumgenossenschaftsbewegung   erfreut,  auch  der  Großeinkanfsge- 
sellschaft  deutscher  Konsumvereine  zugute  gekommen  ist.    Für  sie 
ist  das  Jahr  1912  ein  gutes  gewesen,  dessen  geschäftliche  Resultate 
von  der  gesamten  Genossenschaftsbewegung  mit  großer  Befriedigung 
entgegengenommen  werden  können." 


2) 


3) 


4) 


5) 


Handelswirtscliaftliclies. 
Schnta  deutsclier  Gläubig-erinteressen  im  Balkan. 
Der  Balkankrieg  hat  bekanntlich  für  die  am  Geschäftsverkehr 
mit  den  dortigen  Staaten  beteiligten  deutschen  Firmen  recht  fühlbare 
wirtschaftliche  Schädigungen  mit  sich  gebracht.  Es  liegt  nicht  nur 
überhaupt  das  Geschäftsleben  dort  stark  darnieder,  sondern  auch  die 
Einziehung  der  aus  früheren  Lieferungen  herrührenden  Außenstände 
ist  in  jenen  Gebieten  zurzeit  unmöglich  oder  doch  mit  wesentlichen 
Schwierigkeiten  und  Verlusten  verknüpft.  In  den  am  Krieg  beteilig- 
ten Staaten  wird  man  ja  naturgemäß  zunächst  den  Friedensschluß 
und  das  Ablaufen  der  vorläufig  erlassenen  Moratorien  abwarten  müssen, 
ehe  man  weitere  Schritte  tun  kann.  Bezeichnenderweise  aber  sind 
die  geschäftlichen  Verhältnisse  mit  am  unerfreulichsten  gerade  m 
dem  vom  Kriege  selbst  unberührt  gebliebenen  Rumänien,  wo  an- 
dauernd zahlreiche  Konkurse,  Prolongationen  und  sonstige  geschäft- 
liche Schwierigkeiten  zu  beklagen  sind  und  anscheinend  die  kriege- 
rischen Verhältnisse  von  unlauteren  Elementen  als  Vorwand  benutzt 
werden,  um  sich  vorhandenen  Verpflichtungen  zu  entziehen  oder 
deren  Erfüllung  doch  einzuschränken  und  zu  verzögern. 

Es  sind  deshalb  schon  seit  mehreren  Monaten  in  der  deutschen 
Geschäftswelt  Bestrebungen  im  Gange,  Mittel  und  Wege  zu  finden, 
um  den  im  Balkan  drohenden  geschäftlichen  Schädigungen  nach  Mög- 
lichkeit vorzubeugen.  Diese  Bestrebungen  haben  sich  jetzt  dahin 
verdichtet,  daß  zunächst  in  Bukarest  ein  gemeinsamer  Ver- 
trauensmann deutscherExportfirmen  eingesetzt  werden  soll. 
Seine  Aufgaben  sollen  sein:  ,    i.  a 

1)  Einziehung  von  schwierigen  Außenständen  (unter  Aus- 
schaltung des  etwaigen  dortigen  Vertreters  der  deutschen  Gläu- 
bigerfirma, damit  dessen  persönliches  Verhältnis  zu  der  rumäni- 
schen Schuldnerfirma  nicht  getrübt  wird); 


Überwachung  der  Bonität  und  des  geschäftlichen 
Verhaltens  aller  dem  Vertrauensmann  als  Abnehmer  deutscher 
Firmen  genannter  rumänischer  Häuser; 

Besorgung  zuverlässiger  Vertreter  an  rumänischen 
Plätzen  und  Aufrechterhaltung  und  Verbindung  mit  bereits 
vorhandenen  Vertretern  deutscher  Firmen; 

Beschaffung  zuverlässiger  Auskünfte  allgemeiner 
oder  auch  spezieller  Natur  über  alle  Verhältnisse  des  geschäft- 
lichen und  wirtschaftlichen  Lebens; 

Persönliche  Intervention  bei  gerichtlichen,  zolltechnischen 
und  ähnlichen  Schwierigkeiten.  _ 
(Alles  dies  selbstverständlich  nur,  soweit  es  seitens  beteiligter 
deutscher  Firmen  im  Einzelfalle  gewünscht  wird.)    Nach  dem  Frie- 
densschluß wird  dann  ev.  die  Organisation  auch  auf  weitere  Balkan- 
gebiete auszudehnen  sein.  .  . 

Die  Beratung  über  die  Einzelheiten  der  Organisation  und  die 
endgültige  Wahl  des  Vertrauensmannes  an  der  Hand  der  vorliegenden 
Vorschlä,o-e  wird  in  einer  am  Mittwoch  den  16.  April  in  Frank- 
furt a/M.  stattfindenden  Konferenz  beteiligter  deutscher  Fir- 
men erfolgen. 

Gewerbliches  Reehtsschutzwesen. 
Patent  oder  Gebrauclisimister? 
Von  Dipl  -Ing.  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin  S.  W.  61. 
(Schluß.) 

Der  Patentschutz  ist  weitertragend  als  der  Gebrauchsmuster- 
schutz Unter  das  Patent  fallen  die  Ausführungsformen,  an  denen 
sich  der  Erfindergedanke  verwirklicht,  während  beim  Gebrauchsmuster- 
schutz die  Formgebung  das  Wesentlichste  ist,  sodaß  Änderungen  der 
Formgestaltung  unter  Umständen  nicht  mehr  in  den  Schutzbereich 
des  Gebrauchsmusters  fallen.  Ist  z.  B.  ein  Ofen  patentiert,  hei  wel- 
chem die  frische  Luft  einen  Weg  zurücklegen  muß,  der  sie  während 
lano-er  Zeit  der  Wirkung  der  Heizgase  aussetzt,  so  fallen  alle  Ans- 
führungsformen,  welche  dieses  Merkmal  zeigen,  unter  das  Patent. 
Dagegen  würde  sich  der  Gebrauchsmusterschutz  nur  anf  einen  Ofen 
ganz  bestimmter  Bauart  beschränken.  _  ^ 

Wie  schon  erwähnt,  haben  bei  Streitigkeiten  über  die  Rechts- 
bestäudigkeit  von  Gebrauchsmustern  die  ordentlichen  Gerichte  zu 
entscheiden,  und  es  ist  daher  wissenswert,  die  Praxis  insbesondere 
des  Reichsgerichts  kennen  zu  lernen.  Letzteres  vertritt  in  ständiger 
Rechtsprechung  folgenden  Standpunkt: 

Es  ist  von  Fall  zu  Fall  zu  prüfen,  ob  der  zu  schutzende  Gegen- 
stand nach  dem  allgemeinen  Sprachgebrauch  „Arbeitsgerätschaft  oder 
Gebrauchsgegenstand"  ist.  Unter  letzteren  verstehe  man  „relativ 
einfache"  Werkzeuge  und  Vorrichtungen,  nicht  aber  künstliche,  aus 
vielen  ineinandergreifenden  Arbeitsmitteln  und  zur  Bewegung  durch 
Naturkräfte  bestimmte  Gebilde.  Man  sieht  ohne  weiteres,  daß  hier 
die  Gerichte  auch  darüber  zu  befinden  haben,  ob  em  Modell  eine 
relativ  einfache"  Zusammensetzung  zeige  oder  nicht,  eine  Frage, 
hei  der  das  persönliche  Empfinden  oft  den  Ausschlag  geben  wird. 

Trotzdem  nehmen  die  Gebrauchsmusteranmeldungen  viel  rascher 
zu  als  die  Patentanmeldungen.  Dieses  hat  seinen  Grund  dann  daß 
einesteils  der  Gebrauchsmusterschutz  rasch  erhalten  wird  und  daß 
die  aufzubringenden  Gebühren  gering  sind.  Die  Schutzfrist  des  Ge- 
brauchsmusters dauert  drei  Jahre  und  kann  dann  nochmals  gegen 
Zahlung  einer  Gebühr  auf  weitere  drei  Jahre  verlängert  werden.  Die 
Anmelder  von  Gebranchsmustern  haben  häufig  ein  großes  Interesse 
daran,  ihre  Erzeugnisse  rasch  auf  den  Markt  zu  bringen,  da  es  sich 
in  vielen  Fällen  um  Neuerungen  handelt,  für  die  nur  für  einige  Zeit 
eine  Nachfrage  zu  erwarten  ist.  Hier  wäre  es  verfehlt,  die  Neuerung 
zum  Patent  anzumelden,  weil  im  günstigsten  Falle  die  Vorprüfung 
beendet  ist,  wenn  der  Artikel  überholt  ist  oder  sich  kein  Interesse 
mehr  dafür  zeigt.  Für  Saisonartikel  wird  infolgedessen,  wie  ein 
Blick  in  die  Veröffentlichungen  des  Patentamtes  zeigt,  der  Gebrauchs- 
musterschutz stark  in  Anspruch  genommen,  dann  für  Neuerungen, 
die  eine  solche  finanzielle  Belastung  nicht  vertragen,  daß  es  sich  ver- 
lohnen würde,  dafür  die  jährlich  steigenden  Patentgebühren  aufzu- 
bringen. Dazwischen  gibt  es  aber  eine  Reihe  Erfindungen,  für  welche 
der  Erfinder  die  Wahl  hat,  ob  er  sich  für  eine  Patent-  oder  Ge- 
brauchsmuster-Anmeldung entscheiden  soll.  Die  Vorzuge  des  Patent- 
schutzes bestehen  in  einer  größeren  Tragweite  und  seiner  längeren 
Dauer  das  Gebrauchsmuster  wird  ohne  Vorprüfung  rasch  und  ohne 
Aufwand  größerer  Gebühren  eingetragen.  Hier  heißt  es  also,  das 
Für  und  Wider"  reiflich  überlegen.  Doch  hat  das  Patentamt  dem 
Anmelder  die  Wahl  insofern  erleichtert,  als  es  gestattet  ist,  soge- 
nannte Eventualgebrauchsmusteranmeldnngen  einzureichen,  d.  h.  der 
Anmelder  legt  in  diesem  Falle  mit  der  Patentanmeldung  zugleich 
eine  besondere  Gebrauchsmnsteranmeldnng  auf  den  gleichen  Gegen- 
stand vor  mit  dem  Antrage,  die  Gebühr  zu  stunden  und  das  Gebrauchs- 
muster nur  dann  einzutragen,  wenn  die  gleichzeitige  Patentanmeldung 
ohne  Erfolg  bleibt.  .  , 

Faßt  man  die  vorstehenden  Ausführungen  zusammen,  so  wird, 
da  das  Patent  den  Erfindungsgedanken  ohne  Rücksicht  auf  die  be- 
sondere Gestaltung  schützt,  bei  Erfindungen,  für  welche  eine  Reihe 
von  Ausführungsformen  in  Frage  kommen,  der  Patentschutz  vorzu- 
ziehen sein,  im  anderen  Falle  der  Gebrauchsmusterschutz.  Ferner  ist 


Nr.  16. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  435 


zu  erwägen,  ob  die  Ertindang  vielleicht  eine  lokale  Bedeutung  iiat 
oder  nur  einem  Saisonbedlirfnis  entgegenkommt,  ob  die  wirtschaftliche 
Ausnutzung  durch  den  Anmelder  selbst  oder  durch  dritte  erfolgen 
soll,  ob  schließlich  der  Gegenstand  eine  solche  finanzielle  Belastung 
verträgt,  daß  die  jährlich  aufzuwendenden  Jahrestaxen  für  die  Ver- 
längerung des  Patentes  sich  rentieren  würden.  Eine  erschöpfende 
Autwort  wird  sich  daher  nur  von  Fall  zu  Fall  geben  lassen. 


Gerichtsentscheidungeu. 
sk.    Verbrühung  oiues  Maurers  bei  Arbeiten  in  einer  Seifen- 
fabrik.   Urteil  des  Reichsgerichts  vom  29.  März  1913.  (Nachdr. 
verb.)   Nach  §  135  des  Gewerbeunl'allversicherungsgesetzes  haben  die 
nach  diesem  Gesetze  versicherten  Personen,  auch  wenn  sie  einen  An- 
spruch auf  Unfall-ßente  nicht  haben,  einen  Anspruch  auf  Ersatz  des 
infolge  eines  Unfalls  erlittenen  Schadens  gegen  den  Betriebsunter- 
nehmer nur  dann,  wenn  durch  strafgerichtliches  Urteil  festgestellt 
worden  ist,  daß  der  in  Anpruch  Genommene  den  Unfall  vorsätzlich 
herbeigeführt  hat.    Betriebsunteruehmer   ist   derjenige,   für  dessen 
Rechnung  der  Betrieb  erfolgt  (§  28,  Abs.  3  des  genannten  Gesetzes;. 
Die  Haftung  anderer  Personen  dagegen  bestimmt  sich  nach  den  son- 
stigen gesetzlichen  Vorschriften  (§  140).   Eine  Erläuterung  zu  dieser 
versicherungsrechtlichen  Bestimmung  bildet  folgender  jetzt  vor  dem 
Reichsgericht  erledigter  FaU:  B.  war  im  Baugeschäft  der  Firma 
H.  &  C.  als  Maurer  beschäftigt  und  war  von  dieser  beauftragt  wor- 
den, im  Fabrikbetriebe  der  Seifenfabrik  von  F.  und  R.  ein  Loch  in 
der  Mauer  eines  Fabrikraumes  anzubringen.    In  dem  Räume  befindet 
sich  ein  Kessel,  in  dem  Seifenstein  in  heißem  Wasser  aufgelöst  wird. 
Aus  dem  Kessel,  dessen  Mannloch  unvorsichtigerweise  offen  geblieben 
war,  sprühte  heißer  Dampf  und  Seifensteinwasser  heraus  und  ver- 
letzte den  einige  Meter  vom  Kessel  entfernt,  auf  einer  hohen  Leiter 
arbeitenden  B.  an  Gesicht  und  Händen  so  schwer,  daß  dieser  in  seiner 
Angst  von  der  ^'/j  m  hohen  Leiter  herabsprang  und  sich  beide  Füße 
verstauchte.    Die  Verbrühungen  und  Verstauchungen  der  Füße  mach- 
ten ihn  völlig  arbeitsunfähig,  und  er  verlangte  von  den  Inhabern  der 
Seifenfabrik  F.    und  R.  Ersatz  alles  durch   den  Unfall  erlittenen 
Schadens  und  stützte  seinen  Anspruch  auf  §§  2  und  3a  des  Reichs- 
haftpflichtgesetzes  und  auf  §  823  des  BGB.    Die  verklagte  Firma 
dagegen  behauptete,  daß  hier  §  135  des  Gewerbeunfallversicherungs- 
gesetzes Platz  greift,  nach  dem  sie  nur  zu  haften  habe,  wenn  ein 
strafrichterliches  Urteil  die  vorsätzliche  Herbeiführung  des  Unfalls 
erwiesen  hat.    Das  Landgericht  Berlin  III  war  in  der  Tat  der  Auf- 
fassung der  verklagten  Firma  und  wies  die  Klage  des  B.  ab,  weil 
F.  und  R.  nur  als  Betriebsnnternehmer  in  Frage  kämen  und  darum 
nach  dem  erwähnten  §  135  nicht  zu  haften  hätten.  Entgegengesetzt 
entschied  das  Kammergericht  Berlin,  das  die  Firma  zum  Ersatz  allen 
Schadens  ans  folgenden  Gründen  verurteilte:  B.  ist  als  Maurer  nach 
§  1  Ziffer  2  des  Gewerbeunfallversicherungsgesetzes  versicherungs- 
pflichtig bei  der  Berufsgenossenschaft.    Diese  kommt  in  erster  Linie 
in  Betracht,  auch  bei  diesem  Unfälle,  denn  dieser  hat  sich  bei  Aus- 
übung des  Maurergewerbes  durch  B.  ereignet.    Die  Ausführung  der 
Arbeit  in  der  Seifenfabrik  geschah  lediglich  im  Auftrage  des  Bau- 
geschäftes von  H.  &  Co.,  in  dem  B.  angestellt  war.    Somit  können 
F.  und  R.  nicht  als  Betriebsunternehmer  in  Frage  kommen.  Wohl 
aber  haften  sie  nach  Maßgabe  des  Haftpflichtgesetzes  und  des  §  823 
BGB.    Darnach  haftet  für  Unfälle  im  Fabrikbetriebe  derjenige,  der 
die  Fabrik  betreibt;  ein  eigenes  Verschulden  des  Unternehmers  kommt 
dabei  gar  nicht  in  Betracht;  der  Nachweis  fehlenden  Verschuldens 
könne  aber  auch  nicht  gestattet,  denn  die  Haftpflicht  soll  einfach  ein 
Gegengewicht  gegen  die  mit  dem  Betriebe  an  sich  verbundenen  Ge- 
fahren sein.    Es  wird  als  erwiesen  angesehen,  daß  der  Unfall  des  B. 
auf  ein  Verschulden  des  Fabrikassistenten  und  des  Vorarbeiters  in 
diesem  Kesselräume  zurückzuführen  ist.    Bei  ordnungsmäßigem  Be- 
triebe ist  das  Mannloch  geschlo.xsen  zu  halten,  nur  dann  darf  der 
Dampf  in  den  Kessel  gelassen  werden.    Diese  Anweisungen  sind  ge- 
geben, aber  auch,  wie  bekannt  war,  häufig  nicht  befolgt  worden. 
Darum  liegt  ein  Verschulden  von  F.  und  R.  in  der  mangelhaften 
Beaufsichtigung  der  Arbeiter  bei  der  Ausführung  der  ihnen  von  oben 
gegebenen  Anweisungen.    Die  Vorgesetzten  haben  sich  stets  von  der 
fortdauernden  Tüchtigkeit  ihrer  Angestellten  und  ihrer  Einrichtungen 
zu  überzeugen,  erst  recht,  wenn  sie  Geschäftsführer  eines  gefährlichen 
Betriebes  sind.    Versäumen  sie  dies,  so  müssen  sie  eben  für  ihre 
Nachlässigkeit  haften  und  entstehenden  Schaden  ersetzen.    Die  von 
B.  gegen  dieses  Urteil  beim  Reichsgericht  eingelegte  Revision  stellt 
sich  wieder  auf  den  Standpunkt,  daß  F.  und  R.  nur  nach  Maßgabe 
des  genannten  §  135,  also  in  unserem  Falle  gar  nicht,  zu  haften 
hätten.    Das  Reichsgericht  wies  jedoch  die  Revision  zurück  und  be- 
stätigte das  Urteil  des  Kammergerichts. ' 

rd.  Schädigung  tles  Käufers  durch  Znviellieferung.  (Nachdr. 
verb.)  In  vielen  Handelszweigen  hat  sich  die  häßliche  Unsitte  heraus- 
gebildet, daß  die  Lieferanten  den  Bestellern  durchaus  mehr  Ware 
aufhalsen,  als  sie  haben  wollen,  und  die  Käufer  haben  daher  größte 
Vorsicht  aufzuwenden,  um  sich  vor  Schädigungen  durch  Zuvielliefe- 
rungen zu  schützen,  zumal  die  Gerichte  in  Fällen  dieser  Art  — 
ebenso  wie  in  manchen  anderen  —  oftmals  Anschauungen  an  den  Tag 
legen,  die  mit  dem  Volksempflnden  nicht  in  Einklang  stehen. 
i!_  Mit  einem  solchen  Falle,  in  dem  allerdings  auch  dem  Abnehmer 
ein  gewisser  Mangel  an  Sorgfalt  beizumessen  ist,    hatte  sich  vor 


einiger  Zeit  das  Landgericht  Hamburg  zu  beschäftigen.  Der  Beklagte 
hatte  bei  dem  Kläger  ca.  60 jO  kg  Wolle  gekauft;  das  von  dem  Be- 
klagten zu  zahlende  Gewichtsquantum  sollte  sich  aus  dem  festzu- 
stellenden Abladegewicht  ergeben.  Der  Kläger  sandte  dann  einen 
Posten  Ware,  den  er  in  der  mitübersandten  Rechnung,  die  den  Ver- 
merk S.  E.  &  0.  —  salvo  errore  et  omissione  —  trug,  auf  6:i35  kg 
netto  bezifferte.  Der  Käufer  bezahlte  auch  dieses  Quantum,  doch  nun 
teilte  der  Verkäufer  dem  Abnehmer  mit,  er  habe  ihm  nicht  6235  kg, 
sondern  6410  kg  geliefert;  jener  habe  also  noch  eine  Differenz  von 
175  kg  zu  bezahlen.  Der  andere  weigeite  sich,  diese  Forderung  zu 
erfüllen  mit  der  Behauptung,  er  habe  das  ihm  angebotene  Quantum 
auf  Grund  der  beigefügten  Rechnung  angenommen  und  ohne  Nachprü- 
fung des  darauf  angegebenen  Gewichts,  unter  Zugrundelegung  des- 
selben, weiter  veräußert.  Der  Kläger,  so  behauptete  der  Käufer  weiter, 
habe  ihm  nach  dem  Vertrage,  in  dem  nur  von  „ca.  6ü00  kg"  die  Rode 
gewesen  sei,  höchstens  6300  kg  liefern  dürfen. 

Indessen  wurde  der  Beklagte  in  zwei  Instanzen  —  zuletzt  vom 
Landgericht  Hamburg  —  zur  Bezahlung  der  Differenz  verurteilt. 
Richtig  ist,  so  meinte  der  Gerichtshof,  daß  das  von  dem  Kläger  ge- 
lieferte Quantum  die  auf  Grund  der  ca.-Klausel  zulässige  Mehrliefe- 
rung von  5  Prozent  =  300  kg  um  110  kg  überstieg.  Diese  Mehr- 
lieferung hätte  der  Beklagte  zweifellos  auch  zurückweisen  können, 
wenn  er  der  ihm  nach  §  378  des  HGB.  obliegenden  Untersuchungs- 
und Rügepflicht  nachgekommen  wäre.  Das  hat  der  Beklagte 
jedoch  nicht  getan,  und  die  Mehrlieferung  muß  daher  als  ge- 
nehmigt gelten.  Der  Beklagte  würde  ja  einen  Vorteil  genießen, 
wenn  er  die  Mehrlieferung  nicht  mehr  zurückweisen  konnte,  sie  aber 
nicht  zu  bezahlen  brauchte.  Daß  das  Gesetz  demjenigen,  welcher 
seine  Untersuchungspflicht  nicht  sorgsam  erfüllt  hat,  einen  derartigen 
Vorteil  einräumen  wollte,  kann  nicht  angenommen  werden. 

Im  vorliegenden  Falle  spricht  auch  noch  der  Umstand  zu  Un- 
gunsten des  Beklagten,  daß  der  Kläger  bei  dem  Gewicht,  das  er  auf 
der  ersten  Rechnung  angegeben  hatte,  die  Klausel  S.  E.  &  0.  hinzu- 
fügte, sodaß  der  Käufer  um  so  weniger  berechtigt  ist,  aus  dem  Irr- 
tum des  Klägers  irgendwelche  Vorteile  für  sich  abzuleiten. 

rd.  Schadensersatzpflicht  eines  Geschäftsführers  für  Nach- 
teile, die  der  Prinzipal  infolge  mangelhafter  Befähigimg  des 
«eschäftsführers  erleidet.  (Nachdr.  verb.)  Daß  der  Geschäftsherr 
nicht  bloß  das  Recht  hat,  einen  Angestellten  sofort  zu  entlassen,  wenn 
er  sich  vollständig  unfähig  zur  Ausfüllung  der  von  ihm  übernommenen 
Stelle  erweist,  sondern  daß  er  obendrein  noch  Schadensersatzansprüche 
gegen  ihn  geltend  machen  kann,  lehrt  ein  Fall,  der  vor  dem  Ober- 
landesgericht Stuttgart  zur  Entscheidung  gelangte. 

Eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  hatte  einen  Geschäfts- 
führer angestellt.  Nach  seinem  Engagement  äußerte  sich  letzterer 
nachweislich  dahin,  er  zweifle,  ob  er  dem  Posten  gewachsen  sei,  und 
tatsächlich  war  er  es  auch  nicht.  Nach  einiger  Zeit  sah  sich  denn 
auch  die  Gesellschaft  veranlaßt,  den  Geschäftsführer  seines  Postens 
zu  entheben,  weil  die  Gesellschaft  unter  seiner  Leitung  gar  zu  viele 
Fehlschläge  erlitt. 

Der  Entlassene  klagte  auf  Weiterzahlung  seines  Gehalts,  da  die 
Entlassung,  dem  Vertrage  zuwider,  vorzeitig  erfolgt  sei.  Die  Beklagte 
machte  aufrechnungsweise  Schadensersatzforderungen  geltend;  die 
Nachteile  seien  dadurch  entstanden,  daß  der  klagende  Geschäftsführer 
vollständig  unfähig  zur  Bekleidung  der  von  ihm  übernommenen  Stel- 
lung gewesen  sei. 

Das  Oberlandesgericht  Stuttgart  war  der  Meinung,  daß  der  Ge- 
schäftsführer einer  Gesellschaft  mit  beschr.  Haft,  nicht  für  alle  Fehl- 
schläge verantwortlich  gemacht  werden  könne,  die  das  Geschäft, 
welches  er  leite,  zu  erleiden  habe.  Nur  dann  könne  von  einem  Ver- 
schulden die  Rede  sein,  wenn  die  Fehlschläge  auf  Maßnahmen  zurück- 
zuführen seien,  die  kein  ordentlicher  Geschäftsmann  ergriffen  haben 
würde,  die  also  vom  Standpunkte  eines  solchen  Geschäftsmannes 
offenbar  als  verfehlt  zu  bezeichnen  wären.  Würde  der  Geschäftsführer 
solcher  offenbar  verfehlten  Maßnahmen,  die  der  Gesellschaft  Nachteile 
verursachten,  überführt,  so  könnte  er  sich  nicht  damit  entschuldigen, 
daß  ihm  die  Befähigung  zu  der  Geschäftsführerstelle  gefehlt,  und  daß 
er  sich  vor  Übernahme  des  Postens  in  diesem  Sinne  ausgesprochen 
hat.  Im  Gegenteil  würde  das  beweisen,  daß  er  wissentlich  gefehlt 
hat;  denn  natürlich  durfte  er  eine  Stellung,  zu  deren  Bekleidung  er 
unfähig  war,  nicht  annehmen.  Mit  dem  Antritt  einer  Stellung  über- 
nimmt der  Angestellte  die  Gewähr  dafür,  daß  er  die  zur  Erfüllung 
der  ihm  übertragenen  Verpflichtungen  erforderlichen  Fähigkeiten  be- 

(Obeiiandesger.  Stuttgart  IIL  2,35/12.) 


Vom  Weltmarkt. 

Olivenernte  und  Oelgeschäft  im  Konsulatsbezirke  Spalato 
(Dalmatien), 

Mit  Ausnahme  des  Bezirks  von  Sebenico  brachte  die  Olivenernte 
1912  überall  nur  Enttäuschungen,  welche  zumeist  dem  durch  den 
Olivenwurm  verursachten  großen  Schaden  an  den  Beeren  zuzuschreiben 
sind.  Es  wurde  im  allgemeinen  mit  einer  sehr  schwachen  Mittelernte 
gerechnet.  Da  diese  auch  wirklich  eintrat,  sind  die  Ölpreise  im 
steten  Steigen  begriffen. 

Bezüglich  der  Entwicklung  der  Feinölproduktion  in  Dalmatien 
seit  dem  aktiven  Eingreifen  des  k.  k.  Ackerbauminist«riums  ist  zu 
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erwähnen,  daß  die  Anzahl  der  Genossenschaften,  welche  vom  Mini- 
sterium snhventioniert  werden,  in  der  nächsten  Kampagne  22  sein 
werden. 

In  vielen  Orten,  welche  nicht  Sitz  von  Genossenschaften  sind, 
haben  sich  freie  Prodozenten  vereinigt,  die  ein  möglichst  feines  öl 
zu  erzeugen  trachten.  Solche  freie  Vereinigungen  geben  begründete 
Hoffnung,  daß  aus  ihnen  bald  Genossenschaften  entstehen  werden. 

Schon  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Organisation  der  Genossen- 
schaften und  bei  den  jetzt  zur  Verfügung  stehenden  Maschinen  müßte 
die  Produktion  von  feinen  ölen  größere  Dimensionen  annehmen,  wenn 
das  Volk  ein  regeres  Interesse  für  die  Entwicklung  der  Ölkultur  be- 
kunden würde. 

Die  Gesamtproduktion  der  Kampagne  1912;  1913  dürfte  trotz  der 
Mißernte  mit  mehr  als  250  OOJ  kg  angenommen  werden.  Besonders 
zu  erwähnen  ist  die  rapide  Zunahme  des  durch  die  ölsektion  des 
Landeskulturrats  in  Zara  veräußerten  feinen  Öles,  das  die  Höhe  von 
beinahe  900/0  der  Gesamtproduktion  überstiegen  hat,  wobei  sich  der 
Preis  für  lÜU  kg  franko  Wien  und  Triest  auf  65  bis  85  K  stellt. 

Die  Erzeugungskosten  für  lO'J  kg  Feinöl  schwankten  bei  der 
alten  Erzeuguugsmethode  zwischen  18  und  30  K,  wobei  der  Verkaufs- 
preis 70  K  betrug,  während  das  Zentralmagazin  in  Zara  heute  [ür 
lOO  kg  Kohöl  iOO  K  bezahlt. 

Die  Regierung  ist  durch  Erteilung  größerer  Subventionen  an  die 
Genossenschaften,  die  stets  2)  bis  SQO/c  des  Gründungskapitals  be- 
tragen, bemüht,  die  Feinölproduktion  zu  fördern  und  hat  auch  die  Ma- 
schinenindustrie durch  größere  Preisausschreibnngen  für  vollkommenere 
Ölmaschinentypen  zu  interessieren  gewußt.  Die  deutsche  Industrie 
könnte  bei  der  Ölsektion  des  Landeskulturrats  in  Zara  sich  über  die 
zu  liefernden  Typen  auf  dem  laufenden  erhalten. 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Spalato.) 
Statistik  des  Terpentiüöl-Exports. 


nach  1912  19'll  1910  1909 

England  8604121  6917348  5337783  6326993 

Belgien  1411030  2286339  1597462  2094888 

Deutschland  3220558  2177937  2454629  2802586 

Niederlande  3807330  2479372  1968339  2071257 

Canada  978812  1098873  845583  1061406 

Süd-Amerika  1217487  1328114     994950  716433 

Britisch  Ornan-Gebiet    729448  1010364     46532i{  439671 

anderen  Ländern  842264  899222  588254  548549 


1908 
7655014 
2545202 
3431964 
2822784 
910759 
793303 
426163 
847992 


Total    20811OÖU  18197659  14252322 


Wert 

nach 

England 

Österreich-Ungarn 
Deutschland 
Italien 

Belgien  und  Niederlande  280355 


S  9371989 
Statistik 
1912 
459172 
96460 
790509 
104873 


europ.  Rußland  101306 

übr.  Europa  10224 

Ganada  83732 

Argentinien  114497 

Brasilien  175475 

übr.  Süd-Amerika  67483 
Britisch  Anstral-Asien  38297 

übrigen  Ländern  108965 


10937262 
des  Hai'Z" 

1911 
493422 
85385 
681696 
96137 
363979 
100584 
13626 
93606 
86702 
177146 
75594 
47835 
99728 


9627428 
Exports. 

1910 
450956 

83285 
724140 

91180 
196390 

45417 
171491 

71954 
114290 
157345 

47987 

30032 

84872 


16061783  19433181 
Gallonen. 
7779728  8301747. 


1909 

484453 
45423 

573989 
78470 

180208 
59917 

101840 
65949 
94562 

146787 
63507 
22151 
67269 


1908 
475932 
138180 
886135 
121499 
305659 
57387 
91185 
64265 
126519 
131214 
64318 
68759 
70129 


Total   243148  2415440 


2269339   1984525  2601181 

Barrels  ä  280  Ibs. 
12373825   8211650  9661029. 


Wert  S  16376591  16207988 
Wert- Statistik  über  die  Ausfuhr  aus  den  Yereiiiigten  Staaten: 


Terpentinöl 

Harz 

Insgsamt 

1912 

$   9  371  989 

S  16  376  591 

$  25  748  580 

1911 

10  937  262 

16  207  988 

27  145  250 

1910 

9  627  428 

12  373  825 

22  001  253 

1909 

7  779  738 

8  211  650 

15  991  378 

1908 

8  301  747 

9  661  029 

17  932  776 

1907 

10  214  610 

11  932  701 

22  147  311 

1906 

10  320  926 

10  416  320 

20  737  246. 

Menden-Statistik  über  die  Ausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten ; 


Terpentinöl 

Harz 

1912 

20  811  050 

2  431 348 

1911 

18  197  659 

2  415  440 

1910 

14  252  322 

2  269  339 

1909 

16  061  783 

1  984  525 

1908 

19  433  181 

2  601 181 

1907 

17  176  843 

2  636  149 

Gallonen 

Barrels  k  280  Ib 

Submissions-Resultat. 

28.  Oktober  1912.  Finanzdeputation,  Hamburg.  Lieferung  von 
Seife  etc.  für  die  Gefängnisse  I  und  II,  das  Unteruchungsgefängnis 
und  die  Korrektionsanstalt  für  das  Jahr  1913,  verteilt  in  4  Lose. 
Los  1.  16100  kg  ölseife.  Los  2.  2700  kg  graue  ölseife.  Los  3. 
8800  kg  Soda.    Los  4.  54  000  kg  Schmierseife.   


Submittenten 


Alexander  Kähler  Nachf.,  Hamburg 

Fidibo,  Berlin  

Scheuerpulver 

A.  0.  Schümann,  Hamburg 

und 

Leonhard  Hertling,  Hamburg  .... 

Carl  Walter,  Hamburg,  

Friedrich  Linke,  Hamburg       .      .  • 

für  das  Untersuchungsgefängnis 
für  die  Gefängnisse  I  und  II 
graue  Halbkernseife 
und 

J.  S.  Douglas  Söhne,  Hamburg 

Georg  Gramer,  Hamburg,  Balge  von  60  kg  . 

Vi  Tonne 


und 


Forderungen 
pro  100  kg 

1  1    2  1    3  I  4 


25  — 


28.80  42.— 

30.- 

30.25 

30.50 

30.50 

31.— 

48.— 

31.50  59.— 

32.- 

60.- 

42.- 

43.- 

32.— 

44.— 

18.— 

9.— 

7.50 
8.60 


2.30 
4.50 

J.  G.  Oelckers,  Hamburg  .      .       •       •       ■  ^-^^ 
7.  November  1912.    Kgl.  Bergfaktorei  Saarbrücken.  Lieferung 
von:  Los  7.  10  000  kg  gekochtem  Leinöl.    Los  8.   a)  10 000  kg  ge- 
wöhnlichem Rüböl   b)  10  000  kg  gereinigtem  Rüböl.   

Forderung  pro 
100  kg 


Submittenten 


Louis  Sander,  Saarbrücken  . 
Hugo  Gramling,  Saarbrücken 
P.  Obenauer,  Saarbrücken 

G.  K.  Gramling,  Saarbrücken 

H.  Becker  Sohn,  Saarbrücken 
Heinrich  Kau,  Bonn 
G.  Meguin,  Fraulautern  , 
F.  Widenmeyer,  Schönbach  . 
Court  &  Bauer,  Köln 
Jakob  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
Ludwig  Wagner,  Mülheim  a.  Rhein 


Leinölersatz 


63.50 

62.75 

71.25 

74.25 

69.50 

72  50 

63.50 

71.50 

74.50 

62.70 

70.20 

73.20 

64.50 

69.70 

72.80 

74.- 

78.— 

63.— 

71.— 

74.— 

68.- 

76.— 

79.— 

63.90 

69.- 

72.20 

50.- 

BeaugsqHeilen-M  acii  weis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

341.  Aluminiumröhrchen.  U.  in  W. 

342.  Natriumborofluorid  in  Pulverform  für  Österreich.   J.  in  P. 

343.  Bestes  amerikanisches  Harz  in  Österreich  J.  in  P. 

344.  Nach  Österreich  die  Filtrationsmasse  (Cellulose)  zur  Piltrie- 
rung  des  Bieres.  J-  ^• 

345.  Als  Spezialität  Blechdosen  für  Schmierseiten.     L.  M.  inO.  _ 

346.  Wir  bitten  um  Angabe  einiger  Kaliwerke,  welche  dem  Kali 
Syndikat  nicht  angeschlossen  sind.  M.  in  M. 

Beantwortungen. 
338.  Fußbodenöl  für  Hartholzbeton:  Wilh.  Langhammer,  Chem. 
Fabrik,  Leipzig-Großzschocher;  Johannes  Müller,  Rostock,  Schwib 
bogen  6.  


Submissionen. 

25.  April.  Erfurt.  Kgl.  Gewehrfabrik.  Lieferung  von  10000  kg 
Schmierseife.  Bedingungen  und  Musterangebote  liegen  hier  zur  An- 
sicht aus  und  können  auch  gegen  Einsendong  von  50  Pfg.  in  lO-Pfennig- 
marken  bezogen  werden. 


Itfli^ÜL"  C    Kostenlose  Probemahlungen.  J 

MASCHINEN 

fUr  rationellste  und  gleichmäOige  FEINMAHLUNG  von 

I  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 


FETTGEHALT  In  jeder  Feinheit 

von  Seila.  Harz,  KreUilzlalfe=Sclle  Bnfl  clieiB/iBclin.  Preüuüten  mi  M\ 

tri-ur:?;*-  ÄüGüSTÄ-wERK 

klassiger  Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leidesoher  &  Co, 
führung.      84504b    AUG  S  BURG  


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Hummer, 


Nr.  16.  1913.  Seifensieder-ZeitUDg-  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  4o7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei^Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

m-  und  INQENIEQR-BOREna 

fOr  Projektierung  and  technisctiB  DurchfOtirano 

rationeller  PflMPF-SEIfENfflBRIKEH 

JtiHSehBlieaa^^ 


Fachlehransfalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBerlin. 

Ausfülirliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  nnd  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Daner  des  Knrsns 
etc.  werden  auf  Wnnsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  nnd  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 

32614 


Oeitantl.  Chemisches  Laboratorium 

DrJfliien6e!'s&!lril(nl!inier 

Chemnitz 

Gegr.  1876   ::-::   Femsprecher  2509 
zngleich 


des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  E.  8. 

Untersuohung  u.  Begutachtung  tHmtl. ' 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEH.,  OEL.  und 
FETT. INDUSTRIE. 
leratum  bei  Varwertunfl  von  AMailprodoMsii.    DebernBhnie  <t9ndlger  Kontrallsn. 


34109 


KoBisiiitations  -  Bureau 
Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindusfrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gmnd- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  nsw 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischep  Unteppicht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  nsw. 


84122 


Seifenfarben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Nigposim-Basen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m.b.H  , Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


34058 


Selbstberstellung  von  alkoboifreien  Parfüms 

Außerordentlich  billig.  Auskunft  erteilt 

Haliflor- Company,  Polieran-S.  (Me*lbj.) 


r 

V.. 


Stellen-Angebote 


Suche z.  20.  ds.  Mts.  od.  1.  Mai  einen 


jungen 

welcher  selbständig  Seifenpulver 
ra.hohemFettgehaltherstellt.  Gefl. 
Offerte  m.  Gehaltsanspr.  bef.  die 
Exp.  d.  Blattes  sub  Z.  M.  34850. 


Seifensieder. 

Ghem.  Fabrik  mittl.  Größe  (Baden) 
sucht  per  sofort  tüchtigen  Seifen- 
sieder f.  dauernde  Stellung.  Kennt- 
nisse inSchuhputzmitteln  erforderl. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter 
V.  K.  34855  an  die  Exp.  d.  BI.  erb. 


Slllb»  Bii:iil.»a.ojfca.«»aa.«    'Mi»  'V., 

I.  Große  Seifenfabrik  in  Skandinavien  "sucht  per  1.  Mai  durchaus 

tüchtlgeii.erfalirenenSiedenieister, 

der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Export- 
seifen. Bewerber  sollen  auch  eingehende  praktische  Kenntnisse  in 
der  Behandlung  u.  Spaltung  von  ölen  u.  Fetten  besitzen;  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen  Lebensstellung. 

II.  Dampfseifenfabrik  Ungarns  sucht  per  1.  Mai 

tOchtiien  Siedemeister  mi  ParfOmeur, 

der  vollkommen  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Halbkern - 
Kschweger-  u.  Mottledseifen,  Seifenpulver,  Grundseifen,  kaltgerührten 
Glyzerin-  u.  pilierten  Toilotteseifen;  auch  sollen  die  Eeflektanten  ver- 
traut sein  mit  der  Handhabung  von  Kühlpressen  (Jakobi)  und  die 
einschlägigen  ehem.  Untersuchungen  vornehmen  können. 

III.  Große  Seifenfabrik  in  engl.  Kolonie  sucht  durchaus 

tilcMIgen,  erfahrenen  Siedemeister, 

der  namentlich  in  der  Fabrikation  von  marmorierten  Seifen  fblue 
mottled  soap)  perfekt  ist. 

IV.  Fabrik  techn.  öle  u.  Fette  Mitteldeutschlands  sucht 

tficbtigen.  jungen  Seifensieder. 

der  selbständig  ist  in  der  Herstellung  sämtl.  Sorten  Kern-  u.  Schmier- 
seifen u.  Seifenpulver. 

V.  Seifenfabrik  Hessens  sucht 

jungen  Gehilfen. 

VI.  Parfümeriefabrik  in  Nordwestdeutschland  sucht 


der  mit  der  Herstellung  von  Kopfwässern,  Pomaden  u.  Parfümerien 
vertraut  ist. 

öefl.  Off.  erb.  an  den  SteUennachwels  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 
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Junger,    durchaus  selbständig 
arbeitender 


I  Von  guteingeführter  Maschinen- 
fabrik werden  Verbindungen  mit 


Lieiii 


gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einrictitungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  von  obiger  Ma- 
schinentabrik  die  Anlagen  etc.  her- 
gestellt  werden  könnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hydrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u.  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
fi.  K.  3474t. 


Verlag  für  chemische  Iniüstrie  H.  Ziolkowsky,  Angstorg. 


Größere    Seifenfabrik   s  m  c  h  t 

g  .^zuverlässigen,  selbständigen 


für  ihre  Fettspaltungsanlage 
(Autoklavenbetrieb) . 
Offerte  mit  Zeugnissen  und  Ge- 
haltsansprüclien  unter  U.  U.  34811 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


eifensiede 


nach  auswärts  gesucht;  derselbe 
muß  perfekt  sein  in  der  Herstel- 
lung aller  Haushaltungs-  sowie 
Toiletteseifen  und  Seifenpulver. 
Offerten  erbeten  mit  Zeugnisab- 
schriften unter  E.  V.  2683  durch 
Rudolf  Moase,  Berlin,  Prinzen- 
Straße  41. 


Russland. 

Tüchtig'er 

iedemeister 

gesucht  für  eine  neu  errichtete 
Seifenfabrik,  bei  gutem  Salär  und 
Gewinnbeteiligung.  Reflektanten 
müssen  das  Fach  von  Grund  auf 
kennen  und  besonders  in  der  Fa- 
brikation ordinärer  Seifen  bewan- 
dert sein.  Offerten  nebst  Angabe 
der  Gehaltsansprüche,  Photogra- 
phie und  Zeugnisabschriften  sind 
unter  G.  A.  b4876  an  die  Expe- 
dition des  Blattes  zu  richten. 


LibrissM  fär  dii  SeifeninsliitriB 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
BaipSira  W.,  B&imstr.  i7. 

HeiMije  pnMIsck  Sis- 


flid  chemisch-analytischi 

Bisliii  i  MmMm. 


S3133 


Demnächst  erscheint: 


liilecke,  Mmii  il  Hm 

Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. 


Zum  Bezüge  liegen  vor: 

i.  Mann,  Die  moflerne  Parfümerie, 

•6.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  iiim,  Die  Scliols  des  modernen  Parfumeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J,  Schaal,  Die  modBrne  Toüetteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 

=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


Seifensieder 

für  Panama  gesucht;  gesundes 
Klima.  Erwünscht  sind  außerdem 
Kenntnisse  in  der  Kerzenfabri- 
kation, evtl.  etwas  Englisch  oder 
Spanisch.  Bewerbungen  mit  Le- 
benslauf und  Bild  an  d.  Exp.  d. 
Bl.  erb.  sub  F.  H.  34871. 


Siedemeister  gesuctit. 

Tüchtiger  erfahrener  Siedemeister,  der  in  «^er  Herstellung  samt- 
licher Kern-  Leim-  u.  Schmierseifen  sowie  Textilseifen  u.  beiten- 
puler  erfahren  sowie  in  Untersuchung  von  öl  u.  Seifen  bewander 
ist,  selbst  mitarbeitet,  könnte  sich  Lebensstellung  erwerben  Derselbe 
muß  vollständig  selbstständig  arbeiten,  den  Chef  unterstutz  en  u.  bei 
Abwesenheit  vertreten  können,  d  h.  er  ''^J;; 
schäft  selbstständig  zu  leiten.  Umsatz  monatlich  50  Tons^  Jüngere 
lediee  oder  verheiratete  Siedemeister,  die  sich  zu  einem  solchen 
Posfen  eignen,  wollen  ihre  Gehaltsansprüche  sowie  Emtretungstermin 
unter  ü.  L.  S4824  mitteilen. 


 jüsiecler  gi 

für  enalische  Kolonie  (feines  Klima).  Muß  namentlich  erfahren  in 
der  Fab  kation  voi,  marmorierten  Seifen  (bius  moWed  soap)  sem 
Gutes  Beise  frei.   Nur  ßanz  erstklassige  OlTerten  werden 

SksS.^^^^  nr.2S22,  N^yroud^So^s  Ltd.,  Annoncen- 
Exp.,  14-t8  Queen  Victoria  St.,  London  E.  C.  rf4»iö 


Tüchtiger  Wlascliinenmeister, 

Bl.  erbeten  sub  S.  H.  34869. 


Große  Fettwarenfabrik  Öster- 
reich-Ungarns SucSit  für  ihr  La- 
boratorium zu  möglichst  sofortig. 
Eintritt  einen  jüngeren 

Chemikef*9 

der  schon  Erfahrungen  in  der 
Untersuchung  von  Fetten,  Ölen  u. 

dergl.  hat.  Gefl.  Angebote  mit 
Gehaltsansprüchen,  Kef  erenzen  u. 
Angabe  des  Eintrittermins  unter 
„Zukunft  34873"  an  die  Exped. 
der  Zeitung  erbeten. 


^  StelletvGesuche  J 

Es  'st  des  Oefieren 
vorgekomaien»  t 
daBÄuftraggcbtr\ 
von     Stellengc-  \ 
suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wen  lösten  s  M  2.- 
geleistet  wird. 
2>/e  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


Kosmetikeri 

mit  der  Herstellung  von  Kopfwässern,  Pomaden  und  Parfümerien 
vertrJS,  auf  sofort  !der  später  gesucht  eventl  Beteüigung.  Offerten 
mit  Gehaltsansprüchen  bef.  die  Expedition  d.  Bl.  sub  E.  H.  34865. 


Beti^iebschemiker 

mit  la.  prakt.  Erfahrungen  in  der 
ges.  Seifenbranche,  Glyzerin-  und 
Trandestiilatiou,  perfekter  Analy- 
tiker, kaufm.  versiert,  sucht  sich 
zu  verändern.  In-  und  Ausland. 
Derzeit.  Leiter  einer  Seifenfabrik 
in  ungekündigter  Stellung.  Gefl. 
Zuschriften  erb.  u.  K.  K.  34826 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


sucht  zum  15.  April  oder  1.  Mai 
Stelle  zur  weiteren  Ausbildung. 
Auf  hohen  Lohn  wird  nicht  re- 
flektiert. Off.  durch  die  Exped. 
erbeten  sub  0.  B.  34808. 


Nr.  16.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  439 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Kaufmann 

tüchtig  B.  selbständig  in  Bnchhaltnng  u.  modernen  Abrechnuugsme- 
thoden,  Propaganda,  neuzeitlicher  Vertriebsorganisation,  prakt.  Ge- 
schäftsführung, Korrespondenz  u.  sonst.  Kontorfächern,  mit  Betriebs- 
praxis, energisch  und  umsichtig,  30er,  sucht  passende  dauernde  Stel- 
lung bei  maß.  Ansprüchen.  Eintritt  nach  Vereinbarung.  Angebote 
erbeten  an  d.  Exp.  d.  Bl.  unter  L.  K.  34836. 


der  Verelntgang  der  Sslfeaslsdsr  and 

'  Tüchtiger,  eriahrener  Siedemeister 

durchaus  perfekt  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, vertraut  mit  Fettspaltung  und  Glyzeringewinnung,  Karbonat- 
verseifung,  sucht  dauernde  Stellung. 

Erfahrener Siedemeister* 


vollkommen  vertraut  und  sicher  in  der  Fabrikation  sämtl.  gangbaren 
Kern-  und  Schmierseifen,  versiert  in  Fettspaltung  und  Glyzeringe- 
winnung,  Karbonatverseifung,  sucht  leitende  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigang  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiter anger  5.  33690 


durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Schmier- 
seife und  Grundseife  sowie  sämt- 
licher Toiletteseifen,  Parfümerien 
und  Kosmetika,  auch  versiert  in 
der  Fettspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  sofort  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off.  bef.subR.D.  34794 
die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger 

Sieiieiniiister  v.  Parfümeur 

.chemisch  gebildet,  vollkommen  ver- 
traut und  selbständig  in  der  Fa- 
brikation aller  möglichen  Sorten, 
von  Kern-,  Eschsweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmier-,  Grund-  und  Toi- 
lette-Seifen und  sämtlichen  Par- 
fümerie-Artikeln,  Seifenpnlver,  er- 
fahren in  Fettspaltung  (Twitchell- 
Syst.)  Karbonat- Verseifung  und  in 
der  chemischen  Untersuchung  von 
Koh-  und  Fettprodukten  sowie  von 
fertigen  Seifen  zur  Betriebskon- 
trollie,  vertraut  mit  der  Fabrika- 
tion von  Schuhcreme,  Schuhwichse, 
Lederfett  n.  s.  w.,  sucht  leitende 
Stellung  in  einem  größeren  Be- 
triebe des  In-  oder  Auslandes.  Gefl. 
Off.  sub.A.H.  34845  bef.  dieExp. 
d.  Bl. 


Jüngerer  milätärfreier 

Fett  Chemiker, 

la.  Zeugnisse,  mehrere  Jahre  in 
nngekündigter  Stellung,  sucht  sich 
passend  zu  verändern.  Gewünscht 
wird  intensive  Tätigkeit  in  der 
Fett-,  Seifen-  u.  chem.-techn.  In- 
dustrie oder  prakt.  Einarbeitung 
in  Parfüm erie  u.  Kosmetik,  da  gute 
Kenntnisse  und  prakt.  Veranlagung 
vorhanden.  Offerten  unter  S.  N. 
"34793  a.  d.  Exp.  d.  B. 


Energ.  Mann,  27  J.  alt,  selbst.  Ar- 
beiter, vertraut  m.d.  Fabrikation  v. 
Schmierseifen  rhein.  Art,  Seifen- 
pulver, allen  Schuh- u.  Metallputz- 
mitteln, techn.  Fetten,  Creme- 
farben, Glanzblau  u.  allen  sonst. 
Hausbedarfsartikeln,  div.  Kalt- 
leimen u.  Appreturmitteln,  Schmäl- 
zen etc.  sucht  dauernde  Stellung 
in  größerer  Fabrik,  event.  auch  als 
Lager- Verwalter.  10  Jahre  Praxis, 
4  Jahre  Bürotätigkeit.  la.  Zeugn. 
Antritt  1.  Juni,  event.  später.  Gefl. 
Ang.  U.L.K.  34878  a.d.Exp.d.Bl.erb. 


Junger  Mann 


aus  guter  Familie,  der  in  einer 
Parfüm-  und  Seifenfabrik  gelernt 
hat,  nach  Beendigung  seiner  Lehr- 
zeit 1  Jahr  in  größerer  Maschinen- 
fabrik tätig  gewesen  ist,  perfekter 
Stenograph  u.  Maschinenschreiber 
mit  Kenntnissen  der  franz.,  engl, 
und  span. Sprache,  sucht  per  I.Mai 
oder  1.  Juni  passende  Stellung. 
Offerten  unter  L.  K.  34807  bef. 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Junge  Dame, 

vertraut  mit  öl-,  Fett-  u.  Seifen- 
analysen,auch  kaufmännisch  geübt, 
sucht  Stellung.  Offert,  unt.  Y.  D. 
34834  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Parfümeur, 

Fachmann  I.  Ranges, 
perfekt  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Toiletteseifen,  pilierter  und 
Kokosseifen,  und  im  Sieden  der 
Grundseife,  versiert  in  der  Er- 
zeugung aller  Parfümerien  und 
Kosmetika,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Zeugnisse,  in  nur 
größten  Fabriken  dauernde  Stel- 
lung als  Leiter  größerer  Betriebe. 
Gefl.  Off.  sub  Ü.W.  34832  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Älterer,  tüchtiger 

Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltungu.Glyzeringewinnnng, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
off  bef.  s.  A  Z.  1148  d.  Exp.  d.  Bl. 


Junger,  tüchtiger 

Seifensieder, 

sicher  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kern-  und  Schmier- 
seifen, vertraut  mit  Äutoklaven- 
u.  Twitchell-Spaltung,  in  den  ein- 
schlägigen ehem.  Untersuchungen 
bestens  geübt  (Absolv.  d.  Fachsch.), 
sucht  Stelle  als  Stütze  des  Siede- 
meisters in  moderner  Fabrik.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  J.  C.  34872 
an  die  Exped. 

Junget*  Ks&ufm^nn, 

19  Jahre  alt,  gelernt  in  größerer 
Oelfabrik,  z.Z.  als  Expedient  tätig, 
Stenograph,  sucht  sofort  od.  später 
Stellung.  Off.  unter  C.  B.  34841 
an  die  Expedition   des  Blattes. 

=  Siedemeister,  = 

z.  Zt.in  gr.  Kern-  n.  Schmiers.-Fabr. 
Westdeutschi,  tätig,  sucht,  p.l.  Mai 
od.  später  anderw.  leitende  Stellung 
in  Großbetr. ;  ders.  ist  vollkommen 
auf  d.  gesamt ,  Gebiete  d.  Seif  .-Fabr., 
Glyz.-Gew.,  Analyse  etc. ;  Spez.  in 
gef .  Kern-,  rhein.  Schmiers.  etc.  Pr. 
ßef.  Gefl. Off. d.d. Exp. U.R.S.34840. 


perfekt  in  all.  Schmier-,  Naturk.-, 
Textil-,  Kern-,  Eschweger-  und 
Mottledseifen,  sowie  Seifenpnlver, 
sucht,  auf  prima  Zeugnisse  gest., 
Engagement,  auch  nachd.  Ausland. 
Off.  unt.  E.L.  34853  an  d.Exp.d.Bl. 


Älterer  Seitensleder, 

erfahren  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Eschweger-  u.  Harzseifen, 
vertraut  mit  Fettschmelze,  Kri- 
stallsodafabrikation etc.,  sucht  ge- 
eignete Stellung  in  kleinerer  Fabrik 
als  selbständiger  Sieder.  Süd- 
deutschland bevorzugt.  Gefäll.  Off. 
sub.  D.  U.  1151  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


Junger,  selbständiger 

Seifensieder 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Offert,  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Junger  Seifensieder, 

tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  M.M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 

Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister 

erste  Kraft,  erstklassig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Schmierseifen, 
Haushalt-,  Textil-  u.  Grundseifen, 
Toiletteseifen  (Kokos-  u.  ff.  pi- 
lierte),  Fettspaltnng  u.  Karbonat- 
verseifung; geübt  in  allen  vor- 
kommenden Analysen,  auf  der  Höhe 
der  Zeit,  in  nngekündigter  Stel- 
lung, sucht  per  1.  Juli  sichere, 
dauernde  Lebensstellung  in  grös- 
serer Fabrik  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  sub.  C.  V. 
1150  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


TücMiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzerin-Gewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  u.  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
per  April  dauernde  Lebensstellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.  0.  1145  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


r 

V.. 


Vertretungen 


Öle,  Fette 

für  d.  Seifenfabrikation. 

Branchekundiger,  sehr  rühriger 
u.  strebsamer  Kaufmann  mit  la. 
Keferenzen  sucht  die  Vertretung 
erstklass.  Hauses  für  Rheinland 
u.  Westfalen  zu  übernehmen. 
Offerten  unter  F.  D.  34813  an 
d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


ITÄTIPW  Technisch-Kaufmännisclies  Büro 

1 1  AHtJa  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANOÖ  &  STEINER,  TS 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen, Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz :  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


440  Seifensieder-Zeitung  u.  Bevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölmdustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  16.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


^Verfahren  u.  Rezepte 


Der  Vermt  Tora  Cte- 
scb&ftB-  odeir  Betriebs- 

Dud  Iteasept«)  durch  Än- 
0eatellte  während  der 
Uicnstzeit  wird  mit  Ge- 
tängnis  bis  En  tSmem 
Jakf  e  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  HI  bestraft, 
anob  bat  der  Verräter 
dem  yesoliftdigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
waotasenden  Sotaaiden  an 
ersetzen. 


Sehelmverfabren  und  RsEepf 

für  echte  scliwimmeiule  Toilette- 
II.  Barileseifen  für  Seifenfabriken 
zu  verkaufen.  Bereits  schon  ein- 
geführt. Evtl.  Anlernung.  Offerten 
D.  G.  5895  an  Rudölt  MBSSB,  Äügsburfl. 

34864 


20  Rezept©  bis  500%  Änubente 
V.Haus-,  Schmier-  u.Toüetteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tiofisangabe,  sowie  wertv.  Laugen 
berechnungstabeüen  versend,  zum 
Spottpr.  V.  M 20.- fr.  Nachn.  od.  Vor- 
eins. d. Betr.  A.Wisntz,  Loebau  i.Sa 
 34411 

Für  asr  ML  30.- 

offeriere  Ihnen  meine  erstkl.  langj. 
erprobten  Verfahren  über  sämtl. 
moderne  Scbuhausputzpräparate, 
Schuhputzmittel.  Einzelne  Ver- 
fahren M.  5. — .  Verzeichnis  gratis. 
Off.  u.  A.  S.  34877  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Hoher  Gewinn! 

Durch  ein  neues  Verfahren  wird 
ein  Gewinn  von  6—10  Mark  pro 
100  Kilo  Öl  resp.  Fettsäure  mehr 
erzielt. 

Es  werden  nur  die  bedeutendsten 
Firmen  berücksichtigt. 

Offerten  unter  Ä.  H.  34792 
durch  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Ölhärtuna! 


Ein  auf  ganz  neuer  Basis  be- 
ruhendes und  von  den  bekannten 
Verfahren  vollständig  abweichen- 
des Verfahren  ist  zu  verkaufen. 
Nur  erste  Werke  können  berück- 
sichtigt werden.  Gefl.  Anfragen 
sub.  F.  D.  34852  erbeten. 


iMMrei-fimiisili 


mit  flottem  Engros-  und  Detail- 
Geschäft,  bestehend  aus  3  Ge- 
bäuden und  großem  Garten,  in 
schöner  Industriestadt  Sachsens 
gelegen,  ist  umständehalber  sofort 
günstig  zu  verkaufen.  Anzahlung 
15000  M.  Gefl.  Offerten  unter 
D.  L.  34774  durch  die  Expedition 
dieser  Zeitung  erbeten. 


ERLIN» 

Fabrikgrundstück,  in  der  Nähe 
Berlins,  mit  Bahn-  und  Wasser- 
anschluß, mit  Dampfkraft  u.  Trans- 
mission, Doppelaufzug,  Hauptge- 
bäude drei  Stockwerk  und  Neben- 
gebäude, zur  Seifenfabrik  gut 
geeignet,  billig  zu  verkaufen.  Preis 
Mk.  45000  — .  Reflektanten  wollen 
Offert,  sub  J.  H.  34S66  an  die 
Exp.  d.  Bl.  richten. 


^  Grundstück-Verkehrj 

Hamburg. 

Fabrikgrundstück,  8000  qm  groß, 
mit  langer  Wasserfront,  dicht  bei 
Güterbahnhof  und  Hochbahnhof, 
großem  Gebäude,  Dampfkraft  und 
Transmission  zu  verfe.aufen. 
Näheres  unter  H.  K.  34867. 


in  Ochtru|i  i. 

mit  Einrichtung  günstig  zu  ver- 
kaufen oder  zu  vermieten.  Die 
Anlage  liegt  günstig  und  bietet 
geschäftskundigem  Anfänger  gute 
Existenz,  da  Absatz  genug  vor- 
handen ist.  Angebote  unt.  R.  D. 
34886  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Käufe  U.Verkäufe 


0&1.&  -OiStSLca.  F'&±±& 
kauft  ujäd  verkaaft  8S589 
Abfallende  0@le  und  F®tt@ 
sowie  RUckstäsid®  aller  Aipt 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

Zu  verkaufen: 

1  Hanflspindelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  erb. 
u.  P.  3195  an  Haasenste^n 
&  VogSer,  A.-G.,  fSürnlberg. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 


Fett-  und  ölhaltige 

uAstande 

aller  Art,  welche  verseifbares  Öl 
u.  Fett  enthalten,  werden  jeder- 
zeit von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Offerten  u.  W.  3281  an 
Haasenstein  &  Vogler  A.-G. 
N  ürnlberg-.  34800 


zu  verkaufe 0 1 


1  Fenerbüchsen- Dampfkessel  mit 
Quersiedern,  Injektor  u.  Hand- 
speisepumpe, 
1  Talgschmelzapparat, 
1  Talgschneidemaschine,  '^"^^^'^ 
1  Seifenpulvermühle, 
1  Plattenschneidmaschine, 
1  Hobel-,  Teil- u.  Stempelmaschine, 

1  Seifenpresse, 

sämtliche  für  Eiemenbetrieb ; 

2  große  Formen  je  3000  Kilo, 

2  mittlere  Formen  je  2500  Kilo, 
4  kleinere  Formen  je  1700  Kilo, 

mit  je  2  Boden; 
1  Hand-Seifenpresse, 
1  Siedekessel  mit  5500  Liter  Inhalt, 
1  Siedekessel  mit  3300  Liter  Inhalt. 
Diverse  Reservoire  in  verschie- 
denen Größen,  und  verchiedenes 
Andere. 


,  i.  Dren, 

23.  SosGiietsriciierstraDe  125. 


inGläser  undDoseu  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E>  H;Sd@brandt,  Apotheker, 
Berssburg  (Anhalt).  34&54 


Äbdeckereifette, 

Industrie-Talg,  Benzinfette 

FleiscliraehlfabPikra  J,  G.  Grotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


ca.  100/200  Faß  DEWI  M.  l._— 
unter  Tagespreis  für  prompte  Lie- 
ferung zu  verkaufen.  Offerten 
unt.  J.  K.  34822  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


IpesMiirtl 

hat  prompt  abzugeben  34805 


33082 

4  Stück  gnterhaltene  hydr. 

Etagesippessen, 

ä  12,  15  und  18  Platten 
fürRückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

Dampf  -  ICo&hkess@i, 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

Keiterppesse, 

1  kräftiges  500  Liter- 
Pia  netenrÜ  §19*  wei*k, 

6  tadellos  erhaltene 

iViischmaschinen, 

50  —  400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,   verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


Billig  zu  verkaufen: 

«noohsodämpfer  f.  Dampfheizung. 

Talpsctimeizaaparate  f.  Dampf-  und 
direkte  Heizung. 

Kerientonkmascninen  vorzüglicher 
rentabler  Konstruktion,  bis  5  fache 
Leistung. 

TrocKsnsohrank  für  Dampf-  oder 
Warmwasserheizung,  mit  2  fahr- 
baren Eisenwägen,  Heizfläche  ca 
35  (im,  starke  prakt.  Konstruktion. 

Palmol  Sieici'a.rparai  zum  Bleichen 
ohne  Chemikalien  m.Luftu  Dampf. 

Pumpen  verschieden.  Konstruktion. 


34742, 


Einen  fast  neuen 

Seifeokessel, 

Fabrikat  Krull  Helmstedt,  Länge 
2.2m, mittlererDurchmesser  1.64m, 
Stärke  des  Kesselblechs  8  mm, 
des  Bodenblechs  20  mm,  Inhalt 
ca.  4-5  cbm.  haben  billigst  ab- 
zugeben Heinrichs  &  Co-i 
Flörchinqen  bei  Diedenhofen. 

34167 


Sachs.  Dampftalgschmelze  hat 
in  je  14  Tagen  ca.  100  Zentner 

Premier-jus 

abzugeben  und  sucht  Verbindung 
mit  guter  Margarine-Fabr.  gegen 
Kasse.  Muster  u.  Preis  zu  Diensten. 
Ebenda  sind  ca.  15  Zentner 

Grieiieokuclien,  n.  Qnai., 

abzugeben.  Muster  z.  Diensten.  Off. 
u.  Premier-jus  34858  a.  d  Exp. d.  Bl. 


Wegen  Anschaffung  einer  groß. 
Mühle  habe  eine  34854 


System  Dick  Nr.  2,  mit  Elevator 
und  Riemscheiben,  1  Jahr  im  Be- 
trieb, billig  abzugeben. 

H.  Oansauer,  Au  (Sieg). 


Kleine  Toiletteseifen-Form 

sehr  gut  erhalten,  Inhalt  100  bis 
200  kg,  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
mit  Preisangabe  unt.  E.  S.  34857 
an  die  Exp.  ds.  Bl. 


a  D  Q 


□  a  a 


IConisur>s'enzlos 

in  Qualität  und  Aufmachung 
liefert  erstklassige 
Toiletteseifenfabrik 

Toilette-Fett- 

Seif  eElj  insbesondere 

Konsum-Seifen 

an  Seifenfabriken,  welche 
nicht  selbst  pilierte  Seifen 
fabrizieren,  und  an  Gros- 
sisten auch  in  eigener 
Packung  und  Pressung. 

Mit  künstlerische!!  Entwürfen  für 
Schaukarton  nebst  Zeichnung  für 
die  Stücke  sellist  stehe  ich 
gerne  zn  Dien'ten. 

WilliBlm  Becker.  DDsseldorf, 
Kurtflrstenstr.lD.Fsrnsiir.BBBS. 


□  □  a 


ODO 
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Zirka  30010  Packungen 

Vi  n.^'s^ürmod.  Waschmittel 

mit  Musterschutz  f.  einen  Spott- 
preis M  3U0.  68  Zentner  pulv. 
Wasserglas  für  n.  M  100  ab 
Leinefelde.  Off.  u.  A.  M.  34851 
an  d.  Exp.  erbeten. 


3000  Ii9  SopHettre 


10000ft9£aiiierili.(i[|iieiiliiir2 

sowie  verschiedene  Abfallfette 

n.  Öle  vorteilhaft  abzogeben.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  H.  H.  34847  d.  E.  d.  Bl. 


Gesucht 

Käufer  od»  Kauf-Vermittler 

f.  Ol- Raffinerie- Alllage  n.  andere 
gebrauchte  Maschinen,  beides  kaum 
gebraucht,  zu  ganz  billigenPrcisen. 
Zu  wenden  an  Loose  &  Nolteniu$, 
Bremen,  Martinisstraße  4. 

34849 

Sä,mtlicli& 

Fettsäuren 

der  Seifenbrancbe 

in  prima  Qualität  und  gutem  Aus- 
sehen offeriert  unter  Tagespreis 


Cftemisciie  ?il)ri!i  M\ä  Mn, 

Grimma  i.  S. 


34843 


50  Um\i  k  iffllicniscfifis  SfllfürSI, 

neue  Ernte,  ab  Triest,  sofort  zu 
verkaufen.      Chemische  Fabrik 
Neufeld  Söhne,  Grimma  i.  S. 


  15-20000  Kilo 

M  PoraUnppeii 

sehr  harte  Ware  (122/124 "  F.), 
ab  Rheinhafen  unter  Tagespreis 
zu  verkaufen.  Feste  Angeb.  bef. 
unt.  B.  H.  34846  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Fabrikeinrichtung 

für  Seifenpulver,  Schuhcreme  etc, 

mit  Elektromotor 

und  dazu  gehörigen  Maschinen 
modernen  Systems  ist  wegen  Liqui- 
dation des  Geschäftes  vom  Eigen- 
itümer  unt.  günstigen  Bedingungen 
jzu  verkaufen.  Baldgefl.  Offerten 
an  Steinitz,  Breslau,  Gabitz- 
straße  72  erbeten.  34838 

Wer  liefert 

fortlaufendeQuantitäten  weiche 
iHarzseife?  Off.  unter  A.L.  948 
m  Haasenstein  &  Vogler  A.-G., 
Berlin  W  8.  34835 


vermitteln 


34882 


Mann  Hei  m 

Glyzerin 

Ein-  und  Y©i»fe:äMf©! 
Tele0]c>..AdK>.  „Grasso"  IVIa^nnlieim. 


Telefon.  <;(5  T. 


Welche  Fabrik  ist  in  der  Lage  pro  Monat 
5000  kg  prompt  zu  liefern?  Aeusserste 
Angebote  unter  R.  C.  34842  a.  d.  Exp.  d.  BI. 


Die  kompl.  Einrichtung  einer 


lyzerinfabrik 

inif  VakDumeinriditung 
□  iind  Destillation  □ 

in  tadellosem  Zustande  ist  zu  verkaufen. 

Anfragen  sub  L.  K.  34868  an  die  Expedition  d.  Bl. 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Tausia 

fertigt  als  Spezialität 


fOr  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  8elfenpulver-Fabril(at!on. 


339691) 


Aug.  Finkenrath  Söhne  ::  Elberfeld. 

Patentierte 

»elbstöffnerkasten 


Aufbewährnngskasten 


aller  Art 


Cbem.  Untersuchungen,  Einrichtungen 
von  Seifenfahrilsen  mit  Nebenhetrieöen 
:  :  anter  persönlicher  Anleitung.  :  : 

34859 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  aus  der  Twit- 
schellspaltung  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung 

bei  Verwendung  von  ' 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Gebr.  MM,  Mmt 


bestehend  aus  Piliermaschine,  Ball- 
maschine und  Pressen,  komplett 
oder  einzeln  billigst  abzu- 
geben. Offerten  unter  H.  F. 
34873  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Eine  größere  guterhaltene 


e 


zu  kaufen  gesucht. 

Gebr.  Müller,  Akt.-Ges. 
34874         Dorsteu  i.  Westf. 


Helles,  techn. 

esamö 


mit  minimalem  Fettsäuregehalt 
laufend  abzugeben.  Muster  zu 
Diensten  unter  Anfrage  R.  H.  34875. 


Zirka  80  Mille  Dosen  für  Creme, 
Wichse,  Bohnerwachs,  Ofenglanz. 
Putzcreme-  u.  Appreturflaschen, 
Wachse,  Farben,  sonstige  Rohma- 
terialien, Dick'sche  Seifenpulver- 
mühle  m.  div.  erstkl.  Rezepten  weg. 
Aufgabe  verkauft  sehr  billig.  Reise 
lohnend.  Hermann  Bäcker,  Ober- 
suhl, Bez.  Cassel.  34370 


Sofort  25  und  April-Mai  lieferbar 

50  Barrels 

Maisöl 

ä  M  53.—  pro  100  kg,  verzollt 
ab  Mannheim,  in  beliebigen  Posten 

-—  abzugeben.—— 

Anfr.  bef.  unter  A.  M.  34780 
die  Exp.  der  Zeitung. 
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Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
bläffend  billig  liefern.  Anfragen 
unter  ß.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


iyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off. 
•  erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Sofort 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen  ^ 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 

Streng  diskret 

Lombard  und 
Lagerspeicherei 


™  Berlin,  mr  Seydelstr.  12/13 

Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


H4776 


Eine  Hobel-,  Teil-  y.  Slempalmasohine 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  38422 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 


Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreliher. 
Filiale  ierlin  W.  S7 

Fettwaren 


34750 


aller  Sorten 

nlettg'feifeii. 


34721 


lOfferten  jederzeit^erwünscht. 

Fritz  Fench 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


fttt-  und  ölhaltige  Rückstand 

Sler  Art,  Bleicherdeiis  FettschSamm,  Satxöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  32678. 


Wir  kaufen  und  extrahieren  föUhalt.ge,  schwer  fcxtrahierbare 

::   Hückstä3id@.  » 

F.  Hofreiann'i»  Extpak«ons«w©pke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuend6icli  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktions-  and  Mahlwerke. 


34268 


Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten  und  Handelshäusern.  NVir 
bearbeiten  das  Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich 
eingeführt.  ^rima.  Banbreferenzen. 

ELBERT  & 

Produce  Exchange 


lew  York. 


KohlensaurJaryt 


II 


[Bar>f  um-Carbonat) 


33393 


eifenpulver. 


Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

WilhBlm  Hsilmann  &  60., 

Speziairabrik  für  Seireopulver, 
München  39. 


34694 


ausses-  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 


s  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  /erfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  FettspaBtungs  fSSyzerinfabriiiation,  Unterlaugen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  ^Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  ReaKtivne- 

reitung,  Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität  i    Fettsäure-   und  Giyzerindestillationen 
mit  neuesten  Werwoilkommnungen! 

Dr.  Keutgea,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  n.  a.  ehem.  Fabriken.  3^819 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


SulfurSly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier.  WaldklrchLB. 

:s  OLEI 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirchi.B. 

GEGRÜNDET  1860. 

BUnenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Leinöl,  Erdnußöl, 

Cottoiioll,Soyaöl,Mböletc. 

empfehlen  billigst: 

llendB>äx&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Ölsaaten,Ole,Futtermittel 

Telegramme  Ciio.  Telefon  Nr  9i3  und  944. 


I  Unser  neuestes  Produkt 

VeUdien-Parfiimöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengemeh 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

I  Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


1 
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W  WtBT  FÜR  GLYZERIN 

'  sind  SEIDENE   FILTRIERSTOFFE   ganz  besonders  geeignet 
und  fabrizieren  solclie  als  Ssüezialität: 

Paul  Reifschnetder  k  Co.,  Glaucliaii  (Sachsen) 

Mechanische  Weberei  für  Maschin en-Pntztüch er  jeder  Art 


Walter  Richter,  Döbeln  L  Sa. 

Spezialfabrik  für  Seifenstanzen,  in 

bekanni  billiger,  sauberster  Austührung,  mo- 
dernster Dekoration,  Entwür'e  gratis  u.franko. 


PALMOEL. 

TÄLacöcosMüssoa. 

PFLANZENTALG. 


Telegr.-Adr. 

OeS-;;  lurasi  Fet«e  ffür-  Seifen-,  tTSargarinev 

Stearin-  und  Kerzenfabrikatiou. 
Spe^iaSiet  für  AfefaiSSIe  und  Fette,  auch 
iikf  Extraktion«-  u.  Destiüationszwecke 

34327 


J 


RU 


Wer  seine 

reparieren  resp.  erneuern  lassen  muß  und  hierzujdie  alten  vorhandenen 
Eisenteile  nach  Möglichkeit  wieder  verwenden  will,  wende  sich  an 

IT^ir!  ^PIIP  FrfOFf  ß'^^i^'^scliäft  für  industrielle Feuerunsrs- 
II.Uil  iUl  &.  anlagen,    Kesseleinmaiierungen  etc. 


34412 


NATRIUMPERBORAT 

in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

Chemische  Fabrik  Grünan,  Landshoff  &  Meyer,  A.-G., 


33301 


rooengiaser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.s.  w. 

Schpaubengläser' 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.  s.  w.  billigst  bei 

Keinep,  Schramm  &  Co., 

G.  m.  b.  H.         Apla»£feepg  i«  Thfis«. 

(Preisliste  zu  Diensten.! 


für  Ihre  Branche  ■  ■  |^  |gfct 

Spezialitäten  If  U99 
OARL  HiSGEN,  Eüssfahrlkeü,  WORMS  am  Malis, 


liefert 

van  Baerle 


33602 


Spezialitäten  usübertroff eis :  Veilchac«.Roh»t«>ff«  100«/, 
=====  und  Küess«|ici]iae  Ros«t96l,  — 

Franko  —  yciphoIH  —  InUaalTe  Bibnllahfle« 


33429 


Kxportnach 

allen 
Ijändem 


peUsuaitungs-Anlagsn 
i  ■  •ttdura-Oestillatlooen 
ExiraktUns-Apiiarat«  u.  -Anlaatn 
t.  alle  Lösansimlttel  n.  Material 
Talischmalzapparau  3  Kinttrgkt. 
Taigsohmalzen  f  Ir  Baniif  i.  Finr 
Saireaiabrlk-Elariohtuageo 
Knoch*R-EaM«ttiiRgt-Ailag«a 
Kokiibutterfabrlk-ElarlthtuRgao 
Harz<«stiilatIoBS-Anla|en 


Kristall-  u.  Feiiisoda-Eiarlchtung. 
Auioklavan,  Honta-jus 
Palmli-Ilalchapparat» 
Vakuum-Vardampfapparat« 
Salfankatsal,  Doppalkasial 
MItsh-  HBd  RBhrwerka,  Pumpan 
WashszIaharal-ElarichtuaflOB 
WaehskarzaNtuokmasehlne  B.  I.P. 
Cbamlaaha  Waebsblalchai. 


SämtUohe  Eifirichtnagen  nnd  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konstruktionen 


CarlJ{essdbacl^"Äik;" 


WennSie  Einsparungeei  machen  wollen, 

80  verlangen  Sie  sofort  Offerte  über 

flN-Roststabe 

ans  konisch  gewalztem  Flußeisen  ::  System  Seifensieder'»  Stolz. 
Schmelztemperatur  ca.  600  Grad  höher,  als  beim  besten  Eoststabgnß. 

Langjährige    Garantie    für  Haltbarkeit. 

Bedeutende  Brennmaterial-Einsparungen. 

Billige  Preise.        ::        Sofort  lieferbar. 

Spezlalfeueranosbüro  „Vulkan",  Hüniberg. 
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Sl|  Melirtre 
b|  hnndert 
Aalagen 
geliefert 


Erste  Oesterreichischö  Extraktion 


laBMBaBBaHaMBBBBaBaaHWjiH 

Beste  ■ 


a 


li 


Mehrere 
Erste 
Preise 


Neueste,  patentierte  Konstruktion 
zur  Verwendung  von  Trichloräthylen  (nicht  brennbar),  Benzin,  Benzol, 
Schwefelkohlenstoff  etc.,  sowohl  flüssig  als  aach  gasförmig'. 
U«i>i«vSintßi-    Einfachste,  billigste  Anlage. 
Vyi  ZUyiö.    Höchste  Ausbeute. 

Trockene  Rückstiinde. 
Einfacher,  ökonomischer  Betrieb. 
Geringes  Raumerfordernis. 
Tollste  Betriebssicherheit. 

Eigenes  Extraktionswerk  in  kontinuierlichem  Betrieb. 


Referenzen 
in  allen 
Industriestaaten 


□□DDDDQaDaDanasa 

°  Poflierie-Ediis  I 
Uns  i 

P  Eirsist  Seiismann  g 

O  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  Q 

U  E,uchho^z  i.  Sa.  D 
O  34637  a 

ßa^oaaQODQEaaiiEsn 


Bei  Anfragen  anzugeben,  welches  Material  und 
Quantum  per  Tag  verarbeitet  werden  soll. 

Vertreter  für  einige  Staaten  gesucht.  3235sb 


30 -jährige  h 
Erfahrung 


■  BSBHH!H«BaHHBaaBa 


leBaaaaaaaisaaBHBaBMSiawBWMffliaMä'iMail'KBBHBKBäs 


lAMBURG 


Ständige  Läger:  HÄf^öRG,  ROTTEROÄSß,  ANTWERPEN,  DRESDEN,  MANMHEISfi. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel  i 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert  i 

üelmrish  Glessen, 
Duisburg- Wanheimerort. 


S3661 


(gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 
p  liefert  ^--<>i«w"t 
Ii"  billigst 

Igll  Massen 

prtarf  ' 


Maschinen-,  Cartonnaflen-  u.  Pappen-Falirik 
Fried,  Christian,  Wächtersbach. 

34434 


III 

giSiiiBiipai 

IOgfl  GOLDENE  MEDAILLE 
«Vll     Herrliche  natürliche 

BiumeBinduHe 

1  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor 
tierie  FSäscftc5ien  auf  Karte  gezogei 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Marie 

Ferdinanö  Lauterteach,  Breslau  ] 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  188' 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  3415! 

344  a 


öxyöierle  Ok-spcziauiät  ermann  Xriens,  eh(mi.?abrik,  0b8rlahnstdn.| 
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Br.  c.  Stiepel,  Chcmischcr 
£cit/a9en  |nr  Seifentcchniker. 


V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen, 
in  Leinwand  g-ebunden  Preis  M  7. — 

(Porto :  für  Inland  30  Pfg,  für  Ausland  80  Pfg-.) 

Verlag  für  clminisclie  I  ndustrie,  Hiiolkowsky,  Augsburg, 


KDNSTUtHES 

KOSEMÜL: 


Aroma  der^frischen  Rose. 

Hagust  Krieger 

Berlin-Friedrichshagen. 

Fernsprecher:  240. 


34607 


33H»5 


EmilWegner. 


Chemische  FabriJj, 
    Broixxt>©rg;, 

Große silb.MedaiUe  1902.  Abtlg.:  Ceresin-  und  Waohswerk.  Goldene  Medaille  1904. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokepit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgran, 
Schellackwachs  zur  Schnhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositio^,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Epsatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnau- 
montinwaohs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosiny  fett-  nnd  wasserlöslich. 
Lager  In ;  Hannfcelm,  Frankfurt ».  H.,  KHIii   Bh.,  Hamliarg,  Maideburg,  Btrila,  Königsberg  I.  Pr. 


KiUan'sneue  autom.nbfüll'U.Dosler-niaschine 

iflrSeifenpulver.Stärke.Waschmittel. 

Shampoon  etc. 


(patentiert  in  allen  Kullorstaaten). 


Weitere 
Spezialitäten: 

Automat.  Tabletten  -  Kom- 

primier-Maschinen. 
Abfüllmaschinen  f.  Flüssig- 
keiten. 

Dosen -Füllmaschinen  für 
Schuhcreme, Lederfett  etc. 
Knet-  und  Mischmaschinen. 
Sieb-Sichtmaschinen. 
Mischtrommeln. 
Kugelmühlen.  —  Excelsior- 
mühlen. —  Salbenmühlen. 
—  Walzenreibmüblen. 
Salbenreibmaschinen. 
Tuben-,    Füll-  u.  Schließ- 
Maschinen. 

Trockenschränke. 
Reib- U.Schneidemaschinen. 


sfü! 


(Neueste  Konstruktion,  schaltet  voll- 
kommen  automatisch  ein  und  aus,  das 
sonst  übliche  Betätigen  eines  Fußhe- 
bels od  HandgrilTea  fällt  vollkomtnen 
fort  daher  absolut  nicht  ermüdeml 
und  kinderleicht  zu  bedienen.) 


IIb 

'rifz  Kilian.  MasEhinenfabr 

erlin-Liditenliero  5.  Herzbersstr.iozi 

ik| 

104  |l 

S    Eigene  permanente  Ausstellung: 

1     Berlin  S.  W.  5,  Leipzigerstr  6S  (nnweit  Spittelmarkt)- 

■>47 

7  a 

Täglich  30-40.000  Faltsciiacliteln 

wie  abgebildet  und  andere  Fassons 
stellt  vollständig  automatisch  bis 
auf  ZusammeEkleben  fertig  unsere 

Scilwungrad  Presse 

her.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
pulverfabriken dauernd  im  Betrieb.  .-.  .•. 
Verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  unseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen.    .■.  .-.  .-. 

Sächsische  Caitonnaoen-Mascliineiil.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstr.  36. 


Berlin, 

Dresdenerstr,  68. 


Barmen, 
Neuerweg  7. 


Stuttgart, 
Hauptstätterstr.  77.  I 


Prima  B^ittöle 


txell.  und  duinkel 

in  erstklassiger  Qualität  fabrizieren 

Contine£i.t£i.l-iOelwex?ke,  G.  m.  b.  H., 

Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg.  33779 


83590 
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Aus  einem  Stück  gestanzte  oder  nahtlos  antogen  geschweisste 

Blechwaren,  i 


Schwedler  Sc  Wambold,  Düsseldorf  3. 


GEW 

FETTSÄUREDES 
FELD  &  VORS 


DESTILLATIONEN. 

EM  Eigene  Versuchsanlagen, 

rl.  Laboratorium. 

340291J 


E 

SPALTUNG  - 


f 


Oa»  sinfichsts,  siolierste  und  billigste,  das 
bestt  Vtrfahren  lur  GLYZERIN-eEWINNUNQ 
fQr  alle  Rohstofe  und  aSls  Erzeugnisse. 

SUDF£LOT  ^  Oo.g  ÜELLE  i.  Hann. 
Seasrai-Vertretsr  fir  Eirspa,  Asies  oRd  Afrika. 


34358 


'..HiMMMtCbmiKStnilie 


^ 


^kieesi-Oeselischaft 


V 


Liegende  Duplex-Dampfpimpeu 
Vertikale  Marine-Duplex-Punipen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 

pumpeii 
Vertikale  Marine  •  Simplex  - 

Dampfpumpen   


IHagd©biii*g"  By  ckasi     Gegründet  «864 

i:.a.M0jälii?i^©  Spezialität  s 

PluHgerpnmpen  für  Antrieb  dnrch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflössiger 

Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
Industrie 


Hydraulische  Preßpumpen 


u.  s.  w. 


34388b 


et- 
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Grossisten  und  Detaillisten, 

deren  Kundschaft  sich  aus  der  Landwirtschaft,  Obst-  u. 
Gartenbautreibenden  Kreisen  zusammensetzt,  ist  Gelegen- 
heit geboten,  noch  einige  oewinnbringende  Handelsartikel 
aufzunehmen,  die  sehr  guten  Verdienst  abwerfen,  und 
die  in  obigen  Kreisen  nachweislich  stark  begehrt  sind. 
Sie  werden  von  Behörden,  Vereinen  und  anderen  Fach- 
leuten seit  Jahren  empfohlen.  Infolge  der  lebhaften  Nach- 
frage in  den  einschlägigen  Geschäften  gehen  täglich 
Gesuche  um  Überlassung  von  Verkaufsstellen  ein.  Die 
Tätigkeit  der  Wiederkäufer  wird  durch  hohe  Rabatte, 
günstige  Lieferungsbedingungen  (Frankolieferung  der 
meisten  Fabrikate)  und  Gr^tislieferung  von  Reklamcma- 
terial  wirksam  unterstützt.  Die  Hauptabsatzzeit  beginnt 
jetzt  und  währt  bis  April.  —  Interessenten  wollen  daher 
sofort  von  der  Chem.  Fabrik  F.  Schacht  in  ßraun- 
schweig  nähere  Information  anfordern. 


34112 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren fOi*  die  Seifenfabrikation. 


341143 


-z^— :  }leinr.lfls.DresBn, 

 -  „  -%H|l{Ö!!ljrsylaplat29^ 

ille  Briiiclioii. 

Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  schließ.„  . 

äfiiasdeckei  sowie  Flaoons  aller  Art.  Preislisten  üratis. 


DDaDDDaDDEaamanaaoDQaoonnaDaQaEi 

Für  konsistente  iflaschinenf ette  | 

Fette  k  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  g 
liefert  die  besten  34076  ^ 

Sledeanlageo.  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschineii  g 

Raffiiiieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  ^ 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal 


□ 

□ 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
iRüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verkaüH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keüer, 
Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 

IConsfwt  ■  Hüf-t«  ^ 

Kon  sf  ein  i«  Bsyeni 
l.  FJöcons 

\Spee!aMtäfen.((«<i2inglat. 
'  Sfandfäaschen.  Tintmi 


rgamottOI  Mi 
GeraDiumOl  künstl.  Lavendelöl  kOnstl. 


Patent- 


iS©iiti^itz^O©.jG.m.b.H.,llilsseiii@rf 

F  ibrik  künstlicher  Riechstoffe.  34033 


gescäweisste 


Alumminm 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,Ö!-y.Seifeo-lfi(lystne. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 


.  Wüliui  l  Sohn, 


Aluminium- 
Apparate-Bauaustalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

  33552 


tAppretur-ICorket 

»ItDraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  LedebuPg  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStf,  I.  Export meli  Iii,  Ländern. 


Georg  Weber. 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttapsrchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Aimeidina 

Technische  Drogen. 
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Ausgezeichnete  Produkte,  die  alleu  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen.  «  \ 

Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen.    -  , 

FETTSÄXJRE-DESTILLIilR-ANLAGEN.  ^  '> 


J.  VAN 


a3915a 


neiVUHi^erir   wopHcp  Jobblns  &  Van  Ruymbeke 

K  yP  ¥  Bwl  Ed  EL  i%  i&  -    gegründet  1890   -  -y» 

LOUVÄIM  (Belgien),  13  Rue  Leopold.  JN 


Florlda-Bleldierde 


(HydrosUikat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


Perborat 


Marke 
„Sodobor« 


V  ROD.  KROSEBERfi.  BERUH  W.  15.  J 

Abziehbilder  lOr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


■f  «i 

[BilligeKartonnagen 

i 


zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Si«  _ 
am  besten  von  der  34229 


EonoioieMrli  Oi  Ul,  tansMn  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


3M07 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wasserstoffsuperoxyd 

S^/^tig  techn.  und  medizin 
vollkommenste  und  unschädliche  SauerBtoflfbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

Qem,  u.  Pharm-Werke  l  ff;«  rünau-Beriin. 


Schrameck, 

Courtler  Assermentfi  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 
Paris  l|  place  Boieldieu 


Ä,  ölyzerinMttfe 
und  -UerMuft 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemischer  Fabriicen  A.-G., 
Weric  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


»  Sig.Schweinhnro,'t#= 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  animal  u.  mn&h. 
Knochenfette,  Elaln,  sap.  u.  destill,  mid  sämtbche  Fett- 
säuren, sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Runst- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fene. 
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Iniernafionales  7(omiiee  zur  Wahrung  der  Snteressen 
der  europäisehen  Oelmüller. 

Sitzungen  des  Internationalen  Komitees  zur  Wahrung  der  Inte- 
ressen der  europäischen  ölmüller  fanden  am  27.  und  29.  März  im  Grand 
Hotel  zu  Paris  statt,  während  ein  internationaler  Kongreß  ölfabri- 
kanten  aller  europäischen  Länder  am  28.  März  vereinigte.  In  allen 
Versammlungen  wurden  die  Verhandlungen  geleitet  vom  Präsidenten 
des  Internationalen  Komitees,  Herrn  Kommerzienrat  Paul  Hers,  Berlin 
und  den  Vize-Präsidenten,  Herrn  Jolm  W.  Pearson,  London  und 
Herrn  Bruno  Boherty,  Marseille. 

i.'^ü  ^^^^  wurde  die  erste  Sitzung  vom  Präsidenten  eröffnet. 
Nach  Begrüßung  der  Anwesenden  konnte  er  berichten,  daß  eine  Eeihe 
der  von  der  Brüsseler  Delegierten- Versammlung  vom  27.  IV.  1912 
diskutierten  Beschwerden  durch  entsprechende  Vereinbarungen  beseitigt 
seien.  Er  hoffe,  daß  bei  weiterer  fleißiger  und  ausdauernder  Arbeit 
man  alles  erreichen  werde,  was  jeweilig  gerechten  und  maßvollen 
Ansprüchen  genügen  müsse.  Zu  seinem  Bedauern  könne  er  indes 
Dicht  verhehlen,  daß  man  bei  den  Verhandlungen  mit  der  Incorporaiecl 
Ott  Seed  Association,  London,  nicht  immer  genügend  Entgegen- 
kommen gefunden  habe.  Wünsche  diese  ihre  und  die  Stellung  des 
Londoner  Handels  aufrecht  zu  erhalten,  so  müsse  sie  in  Zukunft  die 
Interessen  der  Käufer  und  Verkäufer  gleichmäßiger  berücksichtigen. 

Zahlreiche  Anträge  und  Anfragen  gaben  dann  Anlaß  zu  inte- 
ressanten Erörterungen  und  zeitigten  eine  Eeihe  von  Beschlüssen. 

So  soll  ein  Verzeichnis  der  europäischen  ölf  abrikante  n 
angefertigt  werden,  mit  Angabe  der  ölsaatarten,  welche  die  einzelnen 
Werke  verarbeiten. 


Subkomitees  wurden  gewählt  zur  Führung  der  Verhandlungen 
über  Amendierung  von  Kontrakten.  Der  Präsident  und  die  Vize- 
Präsidenten  werden  stets  Mitglieder  aller  Subkomitees  sein. 

Inbetreff  der  Zahlungsbedingungen  der  internationalen  Kon- 
trakte erklärt  das  Komitee  einstimmig,  daß  Zahlung  in  keinem  Fall 
vor  Ankunft  des  Dampfers  im  Entlöschungshafen  geleistet  werden 
darf.  Delivery  orders  und  Insurance  letters  sollen  nur  aufgenommen 
werden,  wenn  sie  den  Kontraktbedingungen  entsprechend  gegenge- 
zeichnet sind. 

Allgemein  wird  Beschwerde  geführt  über  das  Hinausziehen  der 
Finalabrechnungen  und  der  Regulierung  der  Arbitragenoten.  Es 
wird  vorgeschlagen,  besondere  Vergütungen  in  den  Kontrakten  als 
Strafe  auszubedingen  für  nicht  in  angemessener  Frist  erfolgte  bezüg- 
liche Erledigung. 

Argentinische  Strikeklausel.  Trotz  der  langen  vorange- 
gangenen Unterhandlungen  und  trotz  der  allseitigen  Bemühungen  ist 
eine  allen  Wünschen  genügende  Formel  noch  nicht  gefunden,  doch 
kann  festgestellt  werden,  daß  eine  Verbesserung  des  bisherigen  Zu- 
standes  jedenfalls  schon  durch  die  letzten  Vorschläge  erreicht  wird. 
Die  Frage  wird  die  Subkomitees  weiter  beschäftigen,  um  eine  möglichst 
für  alle  internationalen  Kontrakte  den  Interessen  der  Ablader  und 
Empfänger  gerecht  werdende  Klausel  zu  vereinbaren. 

Beimischungsklausel.  Fast  einstimmig  beschließt  das  Komitee, 
für  alle  Saat-Kontrakte  den  Handel  auf  Basis  „frei  von  Beimischung" 
(pure  basis)  anzustreben. 

Die  Beschlüsse  des  letzten  Meetings  der  Incorporated  Oil  Seed 
Association  und  die  auf  demselben  gemachten  Vorschläge  werden  im 
großen  und  ganzen  gebilligt,  doch  soll  mit  größtem  Nachdruck  noch- 
mals gefordert  werden,  die  noch  nicht  bewilligte  Verlängerung  der 
Frist  zur  Anmeldung  von  Superarbitragen  unter  allen  Umständen 
schleunigst  zuzugestehen..  Die  jetzt  zu  kurz  begrenzte  Zeit  stellt  die 
kontinentalen  Käufer  vor  die  Alternative,  entweder  ihre  Rechte  nicht 
genügend  wahren  zu  können  oder  in  vielen  Fällen  Kosten  ohne  Grund 
und  ohne  Äquivalent  zahlen  zu  müssen 

Der  in  London  gestellte  Antrag,  unter  „Steamer"  „any  engine 
driven  veseeP  zu  verstehen,  ist  in  dieser  Fassung,  wie  inzwischen 
allseitig  —  auch  in  Abladerkreisen  —  anerkannt  wurde,  unbedingt  zu 
verwerfen.  _  Wenn  eine  bezügliche  Deklaration  für  erforderlich 
gehalten  wird,  und  dem  soll  nicht  entgegengetreten  werden,  so  muß 
sie  so  gefaßt  sein,  daß  auf  keinen  Fall  Segler,  die  mit  Hilfsmaschinen 
oder  Maschinen  ausgerüstet  sind,  als  Steamer  angedient  werden  können, 
und  keinesfalls  darf  die  zu  vereinbarende  Formel  irgendwelche  Ver- 
schlechterung der  Position  der  Empfänger  bringen.  Die  Subkomitees 
werden  sich  mit  der  Erledigung  dieser  Frage  weiter  beschäftigen 
nnd  ebenso  über  die  folgenden  beiden  Punkte  in  London  verhandeln: 
Großkörnige  Leinsaat.  Es  sollen  genaue  Bestimmungen  — 
solche  sind  jetzt  möglich  —  in  die  Kontrakte  aufgenommen  werden, 
nach  welchen  festgestellt  wird,  welche  Saaten  großkörnig  abzu- 
nehmen sind. 

Rapssaat.  In  alle  Kontrakte  soll  ein  Passus  aufgenommen 
werden,  daß  Beimischungen  von  Jamba  und  Ryeseed  nur  zum  halben 
Werte  zu  berechnen  sind. 

Gewarnt  wird,  Kontrakte  zu  zeichnen  resp.  anzunehmen, 
in  denen  Zusätze  gemacht,  Änderungen  oder  Streichungen  vorge- 
nommen oder  an  welchen  Streifen  mit  Bedingungen  befestigt  sind. 
Alles  dies  ist  nur  zulässig,  wenn  es  bei  Abschluß  eines  Geschäftes 
ausdrücklich  bedungen  wurde,  und  es  wird  dringend  geraten,  bezüg- 
liche Zugeständnisse  nur  in  besonderen  Ausnahmefällen  zu  machen. 
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standardproben.  Das  Komitee  wiederholt  einstimmig  den 
schon  in  Brüssel  ausgesprochenen  Wnnsch,  daß  den  Verbänden  der 
einzelnen  Länder  von  jedem  Standard  jeder  ölsaatart,  der  in  London 
aufgemacht  wird,  ein  Muster  zugesandt  wird.  Auf  die  Anzahl  der 
vorzunehmenden  Arbitragen  in  London  wird  —  wie  dies  von  hieran 
interessierter  Seite  befürchtet  wird  —  die  endliche  Gewährung  dieses 
Wunsches  sicherlich  absolut  keinen  Einfluß  haben,  wohl  aber  werden 
die  Fabrikanten  besser  in  der  Lage  sein  zu  beurteilen,  was  und 
welche  Arten  und  Qualitäten  sie  kaufen  sollen.  Sie  werden  dann 
sicherlich  vorschlagen,  für  genauer  als  bisher  zu  bestimmende  Saat- 
provenienzen resp.  Saatarten  besondere  Kontrakte  einzuführen,  und 
für  die  dann  gesicherte  gewünschte  Beschaffenheit  entsprechend  höhere 
Preise  anlegen.  Sie  werden  dadurch  den  Handel  und  die  Interessen 
aller  Beteiligten  fördern.  Sie  werden  ferner  häufig  dem  einzelnen 
oder  allgemein  wenig  bekannte  Saatarten  kennen  lernen,  die  sie  bis 
dahin  nicht  verarbeiteten  und  deren  Absatzmöglichkeit  durch  das 
Bekanntwerden  gesteigert  wird.  ^ 

Der  Abend  des  27.  März  vereinigte  alle  in  Paris  anwesenden  Ver- 
treter der  Ölindustrie  zu  einem  glänzenden  Diner  im  Grand  Hotel. 
Am  Schluß  desselben  toastete  der  Präsident  mit  warmen  Worten  auf 
das  Gedeihen  und  Erstarken  des  Internationalen  Komitees,  während 
auf  ihn  selbst  die  Vize-Präsidenten  und  ferner  auf  alle  für  die  allge- 
meinen Interessen  eintretenden  Herren  lebhaft  akklamierte  Hochs 
ausgebracht  wurden.  Unter  anderen  sprachen  die  Herren  Zander, 
Stettin,  Delourme,  Dünkirchen,  Willemsen,  Uerdingen,  Barton,  Hnll, 
Chapman,  London,  Kaars-Sypesteyn,  Krommenie,  und  Laan, 
Wormerveer.   

Am  28.  März  trat  um  2  Uhr  der  Internationale  Kongreß 
zusammen.  Der  Präsident  des  Internationalen  Komitees,  Herr  Paul 
Herz  begrüßte  die  Erschienenen  und  leitete  mit  den  Vize-Präsidenten, 
Herren  John  W.  Pearson  und  Bruno  Roberty  die  Verhandlungen. 

Vize-Präsident  Herr  Pearson,  London,  gab  in  einem  längeren 
Vortrag  ein  Bild  der  Entwicklung  der  englischen  Ölindustrie  und 
wies  im  Anschluß  daran  darauf  hin,  was  die  Käufer  bei  internationalen 
Kontrakten  zu  beachten  hätten,  um  sich  bei  Abwicklung  der  Geschäfte 
vor  Schaden  zu  bewahren. 

Herr  Brinckmann  jr.,  Harburg,  erläuterte  die  Verhältnisse  des 
Anbaus  von  La  Plata-Leinsaat  und  des  Handels  derselben  in  Argentinien 
selbst  und  nach  Europa.    Er  fügte  eine  sehr  interessante  Statistik  bei. 

Herr  J.  B.  Rocca,  Marseille,  der  mit  enormem  Fleiß  aus  ihm 
zugänglichen  Dokumenten  die  Geschichte  der  Marseiller  ölfabrikation 
von  ihren  Anfängen  bis  zu  ihrer  jetzigen  hohen  Blüte  durch  die  Jahr- 
hunderte hindurch  zusammengestellt  hatte,  trug  diese  in  fesselnder 
Weise  vor. 

Herr  Willemsen,  Uerdingen,  berichtete  über  die  Entwicklung  der 
deutschen  Ölindustrie  und  die  rapiden  Fortschritte  derselben  in  den 
letzten  Jahren. 

Herr  Kommerzienrat  Hers  dankte  den  Herren  Pearson,  Brinck- 
mann, Rocca  und  Willemsen  für  die  interessanten  und  belehrenden 
Vorträge;  auf  Vorschlag  des  Herrn  ScliicM,  Aussig,  sollen  diese,  und 
so  ausführlich  wie  möglich  die  Verhandlungen  in  den  Sitzungen  der 
Delegierten  französisch,  englisch  und  deutsch  gedruckt  und  allen  öl- 
fabriken,  welche  darum  nachsuchen,  vom  Internationalen  Komitee, 
Berlin,  Dorotheenstraße  2  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Am  29.  März  fand  die  letzte  Sitzung  der  Delegierten  des  Inter- 
nationalen Komitees  statt,  und  die  starke  Beteiligung  an  derselben 
bewies  wieder,  welches  große  Interesse  allseitig  den  Verhandlungen 
entgegengebracht  wurde. 

Herr  Kommerzienrat  Hers  regte  bei  den  französischen  Herren 
Kollegen  an,  in  ihrem  dringendstem  Interesse  einen  Verband  oder  eine 
sonstige  Vereinigung  zu  begründen,  wie  gleiche  in  fast  allen  anderen 
europäischen  Ländern  schon  beständen.  Abgesehen  von  dem  großen 
Nutzen,  den  diese  Vereinigungen  den  Teilnehmern  brächten,  wäre 
dann  auch  für  Frankreich  die  Möglichkeit  gegeben,  regelmäßig  Proben 
aller  Standards  zu  sehen. 

Etwa  vierteljährlich  sollen  durch  das  Internationale  Komitee  Ver- 
öffentlichungen erfolgen.  Sie  sollen  zunächst  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  für  den  Handel  in  Ölsaaten,  ölen  und  Ölkuchen  behandeln, 
die  von  Delegierten  des  Internationalen  Komitees,  Mitgliedern  der 
diesem  angeschlossenen  Verbände  oder  anderen  europäischen  ölfabri- 
kanten  zur  Erörterung  gestellt  sind,  ferner  wichtige  Entscheidungen 
der  Courts  of  Appeal  der  Incorporated  Oil  Seed  Association  und  aus 
Arbitragen  auf  Kontrakte  des  Verbandes  der  Deutschen  Ölmühlen 
bringen. 

Über  die  Aufmachung  der  Standards  fand  eine  eingehende 
Diskussion  statt,  nachdem  die  dabei  in  London  beobachteten  Prozeduren 
ausführlich  dargestellt  waren. 

Für  besonders  schmutzig  gelieferte  Saaten  wünscht  das 
Komitee  unbedingt  Gewährung  von  Vergütungen,  die  den  Empfänger 
für  jeden  ihm  durch  Zoll,  Fracht,  Kosten  etc.  entstehenden  Schaden 
voll  entschädigen.  Es  wurde  das  um  so  dringender  gefordert,  als 
zweifellos  eine  Fahrlässigkeit  oder  ein  Verschulden  der  betr.  Ablader 
in  solchem  Falle  vorliegen  muß. 

Der  Präsident  und  die  Vize-Präsidenten  wurden  durch  Zuruf  für 
das  nächste  Jahr  wiedergewählt  und  als  Ort  der  nächsten  Versammlung 
des  Internationalen  Komitees  Düsseldorf  bestimmt. 


Verfahren  zur  Herbeiführung  chemischer  Eeaktionen 
zwischen  Flüssigkeiten  und  Grasen  unter  Yerwendung 
von  katalytisch  wirksamen  Stoffen  oder  chemisch  wirk- 
samen Strahlen. 
Von  Dr.  Johann  Walter  in  Genf.*) 
Den  Gegenstand  vorliegender  Erfindung  bildet  in  erster 
Linie  ein  Verfahren,  das  gestattet,  chemische  Reaktionen 
zwischen  Flüssigkeiten  und  Gasen  unter  Beihilfe  von  katalytisch 
wirksamen  Stoffen  oder  chemisch  wirksamen  Strahlen  bezw. 
gleichzeitig  beider  bei  einfacher  Arbeitsweise  und  ohne  häufige 
Erneuerung  der  Kontaktsubstanz  möglichst  rasch  zu  bewerk- 
stelligen. Dieser  Zweck  wird  erreicht  durch  Einbringen  der 
Flüssigkeit  in  einen  geschlossenen,  mit  Gaszu-  sowie  -ableitung 
und  gegebenenfalls  den  Strahlenquellen  versehenen  Raum,  in 
welchem  auf  beweglichen  Trägern  sitzende,  geeignet  gestaltete 
Körper,  die  zugleich  als  Kontaktstoffe  dienen  können,  abwech- 
selnd in  die  Flüssigkeit  eingetaucht  und  in  den  darüber  befind- 
lichen Gasraum  emporgehoben  werden.  Um  eine  möglichst 
weitgehende  Ausnutzung  der  Kontaktsubstanz  zu  erreichen, 
werden  zweckmäßig  mehrere  Reaktionsgefäße  so  hintereinander 
geschaltet,  daß  sie  in  systematischer  Reihenfolge  von  der  Flüs- 
sigkeit und  dem  Gase  durchströmt  werden,  derart,  daß  die 
Flüssigkeit  im  ersten  Gefäß  mit  der  am  wenigsten  wirksamen, 
im  letzten  mit  der  wirksamsten  Kontaktsubstanz  in  Berührung 
kommt. 

W^ährend  des  Eintauchens  wird  die  katalytisch  wirkende 
Substanz  nicht  nur  vollständig  von  der  Flüssigkeit  durchtränkt, 
sondern  bleibt  auch  während  des  Hebens  von  einer  Flüssig- 
keitsschicht bedeckt.  Diese  Schicht  schließt  nun  nicht,  wie  man 
erwarten  sollte,  den  für  die  Reaktion  erforderlichen  Gaszutritt 
zum  Katalysator  ab,  im  Gegenteil,  Flüssigkeit  und  Gas  reagieren 
hierbei  sehr  rasch  aufeinander.  Die  Löslichkeit  des  Gases  in 
der  Flüssigkeit  und  deren  physikalische  Eigenschaften  scheinen 
dabei  nicht  einmal  eine  wesentliche  Rolle  zu  spielen,  denn  der 
wenig  lösliche  Wasserstoff  vollzieht  z.  B.  seine  reduzierende 
Wirkung  ziemlich  gleich  schnell  in  einer  dünnflüssigen  alko- 
holischen Chininlösung  wie  im  dickflüssigen  Fischtran. 

Jede  katalytische  Substanz  büßt  mit  der  Zeit  ihre  Wirk- 
samkeit ein.  Für  den  technischen  Betrieb  ist  es  von  größter 
Wichtigkeit,  deren  Benutzbarkeit  solange  als  möglich  zu  er- 
halten. Oft  hängt  die  Möglichkeit,  eine  katalytische  Reaktion 
praktisch  auszunutzen,  ganz  allein  von  der  Dauerhaftigkeit  des 
Katalysators  ab,  denn  mit  der  Erneuerung  bezw.  Regenerierung 
sind  Umständlichkeiten,  Arbeits-  und  Materialkosten  verbunden. 
Das  Unwirksamwerden  der  Katalysatoren  wird  durch  sogenannte 
Katalysatorengifte  bewirkt.  Deren  Auffindung  und  vorherige 
Beseitigung  erweist  sich  wegen  ihrer  geringen  Menge  oft  als 
sehr  schwierig.  Zudem  gelangen  bei  einer  hierzu  vorgenom- 
menen Vorreinigung  leicht  wieder  andere  Gifte  an  die  Kontakt- 
stoffe. Die  beste  Reinigung  von  jenen  Giften  vollziehen  die 
Kontaktsubstanzen  selbst;  wie  sich  fand,  üben  sie  diese  Wir- 
kung auch  dann  noch  während  längerer  Zeit  aus,  wenn  sie  als 
katalytische  Substanzen  nicht  mehr  brauchbar  wären  und  um- 
gearbeitet werden  müßten.  Schaltet  man  mehrere  Apparate 
hintereinander,  die  aufeinanderfolgend  mit  der  nämlichen  Flüs- 
sigkeit und,  wenn  eine  Reinigung  auch  für  das  Gas  nötig  ist, 
auch  mit  dem  nämlichen  Gase  in  der  gleichen  Richtung  ge- 
speist werden,  dann  vollzieht  sich  eine  sehr  gute  Reinigung  in 

den  zuerst  geschalteten  Ap- 
paraten. 

Ferner  wurde  gefunden, 
daß  chemisch  wirksame  Strah- 
len die  Reaktion  zwischen 
Flüssigkeit  und  Gas  unter  Bei- 
hilfe eines  Katalysators  zu  be- 
schleunigen vermögen,  indem 
so  eine  katalytische  Wirkung 
die  andere  unterstützt. 

Auf  beiliegender  Zeichnung 
zeigt  Fig.  1  einen  der  Einzel- 
apparate in  schematischem 
Vertikalschnitt.  Zweckmäßig 
kommen  eine  Anzahl  derselben 
nebeneinander  zur  Aufstellung, 
die   so   verbunden    sind,  daß 


Fig.  1. 


sowohl  in  bezug  der  Flüssigkeits-  als  Gasspeisung  jeder  der- 


*)  D.  R  P.  267  825  vom  27.  VlI.  1911. 
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selben  als  erster  oder  letzter  benutzt  werden  kann     Die  Über 
fuhrung  der  Flüssigkeit  von  einem  Apparat  in  den  anderen 
erfolgt  durch  bekannte  Mittel.    Sind  beispielsweise  vier  Appa- 
rate vorhanden,  dann  kann  der  erste  bloß  zur  Strahleneinwir- 
kung dienen,  während  seine  Kontaktsubstanz  regeneriert  wird 
im  zweiten  befindet  sich  die  katalytisch  am  wenigsten  wirk- 
same, im  dritten  die  mittelwirksame  und  im  vierten  die  wirk- 
samste Substanz.     Ist  die  Operation  in  Nr.  4  beendet,  dann 
wird  dessen  Inhalt  abgezogen,  jener  aus  Nr.  3  in  Nr  4  beför- 
dert usw.,  und  Nr.  1  erhält  wieder  frische  Füllung  mit  Flüssio-- 
•    AT  T^'^'^h*  schließlich  nach  längerer  Benutzung  die  Fülluno- 
in  Nr.  4  zu  lange  Zeit  für  Beendigung  der  Eeaktion,  dann  er*^ 
halt  Apparat  Nr.  1  frische  Kontaktsubstanz  und  wird  als  Nr  4 
Nr.  4  als  Nr.  3  geschaltet  usw.    Je  nach  den  Stoffen,  die  zur 
Bearbeitung  gelangen,  kann  das  Abgas  des  einen  Apparates 
unmittelbar  oder  nachdem  es  vorher  durch  geeignete  Kühl- 
Wasch-  und  dergl.  Vorrichtungen  gegangen  ist,  in  einen  fol- 
genden geleitet  werden.   Außerdem  sind  die  erforderlichen  Vor- 
kehrungen zu  treffen,  um  bei  der  geeigneten  Temperatur  und 
unter  dem  gunstigsten  Gasdruck  arbeiten  zu  können,  der  je 
nach  der  Reaktion,  zwischen  teilweisem  Vakuum  und  vielen 
Atmosphären  variiert. 

Der  Apparat  Fig.  1  besteht  aus  dem  trogförmigen  Gefäße 
1,  das  durch  Deckel  2  verschlossen  und  von  einem  für  Heizung 
oder  Kühlung  eingerichteten  Mantel  3  teilweise  umgeben  ist 
Wnu  T-,  \  befestigt  an  der  Achie  4,  die 

Halterteile  5  welche  die  Kontaktkörper  6  tragen,  sie  i^  die 
Flüssigkeit  7  tauchen  und  wieder  herausheben,  auf  und  ab 
^c.opfrinnen  8  ergießen  auch  während  des  Hebens  noch  Flüs- 
Ten'il,  a«f  R^'i  ^^.^i^'y^f      J^''^  Flüssigkeit  7  erfüllt  nur  zum 

d^mwIX^^T'''^^'''  11  dient  zum  Einlassen 

12  .;rn^    •  .  l'"^-  F^^hmolzenen  Ware,  13  zum  Ablassen, 
1^  zum  Gaseintritt  und  M  zum  Gasaustritt. 

Der  auf  der  Zeichnung  veranschaulichte  Apparat  eignet 

nendi  ^'^^'^''^  "^'^  gelösten  oder  sus- 

pendierten Katalysatoren,  bietet  dagegen  dann  besondere  Vor- 

hvtjnT  irgendwie  in  eine  feste  Form 

VerTrennlir.  geeigneten  Trägern  fixieren  läßt. 

beisnSwl.'        .^'"^  Katalysator  versehene  Gewebe  werden 
beispielsweise  auf  die  schwingenden  Teile  des  Apparates  ge- 
spannt oder  um  gelochte  Ton-, 
Drahtnetz-  oder  dergl.  Zylinder 
gewickelt  oder  sonst  in  geeig- 
neter Weise  auf  jenen  Teilen 
befestigt.      Ferner   kann  die 
katalytische  Substanz  auf  und 
in  porösen  Platten,  Zylindern 
und    ähnlichen  Formkörpern 
als  Träger,  die  auf  den  schwin- 
genden Teilen   befestigt  wer- 
den, fixiert  sein.     Das  näm- 
liche kann  mit  Blechen  oder 
Drahtnetzen  geschehen,  die  an 
ihrer   Oberfläche   so  aktiviert 
sind,  daß  sie  als  Kontaktkörper 
brauchbar  werden. 

Die  Fig.  2,  3  und  4  zeigen 
in  schematischenVertikalschnit. 


Substanz  versehenes  Gewebe  -  Baumwolle,  Asbest  und  dergl 
-  Uber  die  beiden  Walzen  5  gespannt,  von  denen  die  eine  den 
Antrieb  zur  Drehung  erhält.  Dieses  Gewebe  kann  auch  aus 
Draht  gefertigt  sein,  beispielsweise  aus  einem  Metall,  das  sich 
uls  Katalysator  wirksam  machen  läßt,  oder  auf  welchem  ge- 
lochte Behälter  befestigt  sind,  die  den  Katalysator  enthalten 
wie  bei  6  gezeichnet. 

Die  Ausführungsformen  Fig.  1,  2,  3  eignen  sich  außer  zum 
Arbeiten  mit  Katalysatoren  und  chemisch  wirksamen  Strahlen 
auch  zum  Arbeiten  mit  einem  dieser  Hilfsmittel  allein,  während 
die  Ausfuhrungsfonn  Fig.  4  nur  dann  in  Frage  kommt,  wenn 
mit  katalytischer  Substanz  allein  gearbeitet  wird.  Bei  letzterer 
lorm  wird  der  den  Katalysator  6  enthaltende  gelochte  Behälter 
o  durch  das  Antriebsorgan  4,  hier  eine  Kolbenstange,  aus  der 
Flüssigkeit  in  den  Gasraum  gehoben  und  wieder  in  diese  ge- 
senkt Die  Entleerung  erfolgt  durch  das  Abdrückrohr  13,  das 
gleichzeitig  ein  Thermometerrohr  15  aufnimmt. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  es 
in  manchen  Fällen  zweckmäßig, 
vor  die  Apparate  mit  kataly- 
tischer Substanz  einen  Apparat 
zu  schalten,  welcher  nur  zur 
Strahleneinwirkung  dient.  Ge- 
gebenenfalls   erweist   es  sich 
auch  vorteilhaft,  vor  die  Appa- 
rate, welche  den  Katalysator 
in  seiner   wirksamsten  Form 
enthalten,   einen   Apparat  zu 
sehalten,  der  den  Katalysator 
in    dauerhaftester    oder  am 
leichtesten  zu  regenerierender 
Form  enthält  bezw.  auch  eine 
andere   katalytische  Substanz 
enthalten  kann,  welche  diesen 
Anforderungen    bei  gleichem 
Reinigungsvermögen  von  den 
Katalysatorengiften  besonders 
gut  entspricht. 

Beispiel  1.  Drei  Appa- 
rate nach  Fig.  1  sind  in  Was- 
serbädern nebeneinander  auf- 
gestellt. Als  katalytische  Sub- 
stanz dient  Platin,  niederge- 
r>;„  A         i       1  ,  schlagen  in  Baumwollgewebe 

""J^f"  ^'"'S  ^'«^  60  Pr^^ent  Alkohol 

mL  NITf^^''"''\  '"i"^''  ^'g-  1  angegebenen 
Hohe.  Nach  Anlassen  de^  mechanischen  Antriebes  wird  ein 
langsamer  Luftstrom  durch  sie  geleitet  und  etwas  später  dem 
er  ten  Apparate  kontinuierlich  ßOprozentiger  Alkohol  zuließen 
gelassen  wahrend  der  Ablauf  des  dritten  Apparates  so  gerelTt 
wird  daß  der  FlüssigWtsstand  in  den  Behältern  gleich  bleib 
SstuSr'  -n  Wein-Tresterspiritus,  gewonnen  in.  einfach  n 
Destillationsapparaten,^^^      Arbeiten  bei  etwa  40»  verläßt  den 


Flg.  2. 


en    flnr9«ra    A    fu         r  scnematiscneu  V  crtikalschnit- 

-en  andere  Ausfuhrungsformen  vorbeschriebenen  Apparates 
^obei  die  entsprechenden  Teile  mit  den  nämlichen  Ziffern  be-' 
seichnet  sind  wie  in  Fig.  1.  ^^^>-^iii  ue 

«.echttdl'^T.-Y'^l^'''"^'^"™'"  2  ""-i  3  wird  das  ab- 

«^echselnde  Eintauchen  in  sowie  das  Heben  aus  der  Flüssigkeit 
llurch  rotierende  Bewegung  erzielt.  Das  Gefäß  1  in  Fi«.  2  ist 
ieidÄr  '^.«PP^^^^^^diger  Zylinder,  auf  dessen  Achse  4  an 
eiden  Enden  innerhalb  des  Behälters  die  (gestrichelt  gezeich- 
'  nd'lber  ^"^r.  -*^en,  die  durch  Stäbe  5  verbündt  sTnd 
nd  Uber  welche  man  z.  ß.  einen  mit  katalytischer  Substanz 
ersehenen  Baumwollstoff  6  spannt.   Die  Kontktsubstanz  kann 

Zlj.  ^""^  ^^"'^^  "-^^^  ^^äb^*^  '^^^^^  gestellt  oder 

onstwie  für  die  Drehung  geeignet  eingebaut  sein.     Bei  der 

ecwL  ^'^'^^i-^-T''^  ""^^  ^'^'^'^  der  Katalysator  ab- 
wechselnd in  die  Flüssigkeit  getaucht  und  aus  ihr  in  den  Gas- 

esTpirSi  ?•  •  "^'^  Strahlenquellen,  die  oben  bei  10 

a  derT^  J  sind  können  auch  noch  solche,  die,  wie  bei  10 
a  der  Nahe  der  Achse  angegeben,  mitrotieren,  angebracht  sein. 
In  dem  Apparate  nach  Fig.  3  ist  ein  mit  katalytischer 


^  letzten  Apparat  ein  für  andere, 
j  hier  nicht  interessierende  Zwecke 
verwertbares  Abgas.  In  der  ab- 
laufenden Flüssigkeit  finden  sich, 
in  saure  und  nicht  saure  Anteile 
geschieden,  die  beide  ein-  sehr 
gutes  Material  für  sogenannte 
Bukettriechstoffe  geben,  außer 
Wasser,  Essigsäure,  Acetal,  neben 
geringen  Mengen  anderer  Sub- 
stanzen, höher  molekulare  Fett- 
säuren, Acetale,  Aldehyde  und 
dergl. 

Beabsichtigt  man,  Essigsäure 
aus  Alkohol  oder  Aldehyd  herzu- 
stellen, dann  empfiehlt  sich  größere 
Verdünnung  mit  Wasser,  niedri- 
gere Temperatur  und  Iridium  als 
Katalysator. 

Bei  der  Behandlung  von  Öl- 
säure in  der  beanspruchten  Weise 
erhält  man  deren  Oxydationspro- 
dukte, welche  sonst  an  Luft  und 
Licht  nur  so  langsam  entstehen, 
daß  ein  technischer  Betrieb  nicht 


Fig.  4. 
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möglich  ist.  Einige  dieser  Produkte  sind  sehr  wichtig  für  die 
Riechstoffindustrie.  Je  nach  Wahl  des  Katalysators,  Tempe- 
ratur und  dergl.  läßt  sich  die  Oxydation  yerschieden  leiten. 

Beispiel  2.    Alle  drei  Apparate  der  Einrichtung  des  Bei- 
spiels 1  werden  unter  Vakuum  gestellt,  langsam  Wasserstoff 
zuströmen  gelassen,  die  Wasserbäder  erhitzt,  die  schaukelnden 
Teile  in  Bewegung  gesetzt  und  in  Apparat  Nr.  1  Rizinusöl 
eingefüllt.    Nach  etwa  2  Stunden  wird  der  Inhalt  aus  Apparat 
Nr  1  nach  Nr  2   gedrückt,   während  Nr.   1  frische  Füllung 
erhält.    Nach  weiteren  2  Stunden  gelangt  der  Inhalt  aus  Nr  2 
in  Nr.  3,  jener  aus  Nr.  1  in  Nr.  2  und  Nr.  1  wird  wieder 
frisch  beschickt.   Jetzt  ist  die  Apparatur  in  normalem  Betriebe, 
man  steigert  den  Wasserstoffdruck  auf  etwa  2  Atmosphären 
und  zieht  den  Inhalt  aus  Nr.  3  ab,  sobald  eine  genommene 
Probe  spröde,  porzellaaartig  erstarrt.     Der  Schmelzpunkt 
ist  dann  61  bis  71»,  der  Erstarrungspunkt  von  bis 
590    Der  Inhalt  aus  Nr.  2  kommt  darauf  in  Nr.  3  usw.  Wah- 
rend des  Arbeitens  läßt  man  stets  etwas  Wasserstoff  abblasen, 
den  man  auffangen  kann;  er  führt  etwas  Wasser  und  geringe 
Mengen  fettiger  Anteile  mit  fort.  .  ,  n.. 

Hier  sowie  in  ähnlichen  Fällen  empfiehlt  es  sich,  für  einen 
Dauerbetrieb  dem  Apparate  Nr.  1  einen  anderen  Torzuschalten, 
der  vornehmlich  zur  Reinigung  durch  Bestrahlung  dient.  Uber 
die  Halter  5  der  Fig.  1  kann  feines  Platindrahtnetz  gespannt 
sein  oder  schon  größtenteils  unwirksam  gewordener  Katalysator 
kann  sich  an  diesen  Stellen  befinden.    Dieser  Apparat  wird  im 
Falle  des  vorliegenden  Beispiels  ebenfalls  im  Wasserbade  er- 
hitzt, der  Inhalt  bestrahlt,  aber  unter  Vakuum  gehalten  Vor 
dem  Überdrücken  nach  Apparat  Nr.  1  wird  zuvor  abwechselnd 
einige  Male  Wasserstoff  einströmen  gelassen  und  wieder  Va- 
kuum gegeben  und  schließlich  das  Öl  durch  ein  geschlossenes 
Filter  nach  Apparat  1  geschickt.    Dieses  Vorgehen  entlastet 
zum  Teil  die  Strahlenarbeit  in  den  folgenden  Apparaten  und 
gestattet  hierbei  die  Verwendung  von  rohem,  nur  von  semen 
schleimigen  Bestandteilen  größtenteils  befreitem  Rizinusöl. 

Verfahren  und  Einrichtung  läßt  sich  beispielsweise  auch 
zum  Bleichen  von  Ölen,  Herstellung  von  Dickol  aus 
Terpentinöl,  raschem  Altern  von  Likören,  Chlorierungen 
und  dergl.  benutzen. 

Beispiel  3.  In  dem  gelochten  Behälter  6  der  Austuh- 
rungsform  Fig.  4  wird  mit  Palladium  versehener  Baumwollstoff 
in  geeigneter  Weise  untergebracht,  mit  Zwischenlage  gelochter 
Porzellanscheiben,  welche  einige  Erhöhungen  besitzen.  Nach- 
dem etwas  Wasser  in  das  Innere  gelassen,  wird  der  Antrieb 
der  Kolbenstange  in  langsamen  Gang  gesetzt,  abwechselnd 
einige  Male  Vakuum  und  Wasserstofffüllung  gegeben  und  eine 
Lösung  von  pikrinsaurem  Natron  langsam  einfließen  gelassen 
bei  gänzlich  geöffneter  Wasserstoffzuführung.  Nach  erfolgter 
Reduktion  kann  die  Lösung  sofort  weitere  Verwendung  finden, 
ohne  daß  sie  mit  Luft  in  Berührung  zu  kommen  braucht. 

Patent-Ansprüche:  1.  Verfahren  zur  Herbeiführung 
chemischer  Reaktionen  zwischen  Flüssigkeiten  und  Gasen  unter 
Verwendung  von  katalytisch  wirksamen  Stoffen  oder  chemisch 
wirksamen  Strahlen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einem  ab- 
geschlossenen, mit  Gaszu-  und  -ableitung  versehenen  Raum  aut 
beweglichen  Trägern  sitzende,  geeignet  gestaltete,  z.  B.  poröse 
oder  gerauhte  Körper,  welche  zugleich  als  Kontaktstoffe  dienen 
können,  abwechselnd  in  die  Flüssigkeit  eintauchen  und  m  den 
darüber  befindlichen  Gasraura  emporgehoben  werden  zum 
Zwecke,  stets  neue  Mengen  Flüssigkeit  mit  großer  Oberfiachen- 
entwicklung  der  beabsichtigten  Einwirkung,  sei  es  unter  dem 
katalytischen  Einfluß  von  Kontaktstoffen,  sei  es  unter  dem 
chemisch  aktiver  Strahlen,  sei  es  beider,  auszusetzen. 

2.  Einrichtung  zur  Ausführung  des  Verfahrens  nach  An- 
spruch 1  gekennzeichnet  durch  mehrere  Reaktionsbehälter,  die 
derart  hintereinander  geschaltet  sind,  daß  sie  von  der  Flüssig- 
keit und  dem  Gase  in  systematischer  Reihenfolge  durchströmt 
werden,  um  so  die  zur  gegenseitigen  Einwirkung  zu  bringen- 
den Medien,  insbesondere  die  Kontaktsubstanz,  in  moghchst 
weitgehender  Weise  auszunutzen. 


dann  handle  es  sich  immer  um  ein  bestimmtes  Produkt,  wah- 
rend in  der  Beschreibung  auf  verschiedene  Produkte,  Variationen 
etc.  Rücksicht  genommen  werden  mußte. 


Der  Erfinder  teilt  uns  mit,  daß  sein  Verfahren  sich 
sehr  gut  für  die  Härtung  von  Fetten,  Ölen  und  Tranen 
eigne,  besonders  auch  mit  Nickel  als  Katalysator.  Der  Be- 
schreibung nach  könne  das  Verfahren  sehr  kompliziert  er- 
scheinen, in  Wirklichkeit  sei  dies  aber  nicht  der  Fall,  denn 


Versuche  zur  Bestimmung  des  Gebrauchswertes  Yon 
Seifen  und  Waschmitteln. 

Von  Dr.  Ernst  Luksch. 
(Schluß.) 

Als  Standardseife  benützte  ich  ein  Produkt,  das  durch  Neu- 
tralisation einer  alkoholischen  Lösung  von  Oliveno  fettsaure  (aus 
Jungfernöl)  mit  Natronlauge  ^nd  Vertagen  des  Alkohols  bereit^^ 
war    Mehr  Schwierigkeiten  als  die  Wahl  des  Normal-Wasche- 
stoffes  und   der  Seife   machte  das  Ausarbeiten  der  Methode 
nach  welcher  die  Probestücke   „normal"   beschmutzt  _  werden 
konnten.    Das  erste  Verfahren,  die  Stoffe  durch  teilweises  Ein- 
tauchen in  eine  mit  Ruß  versetzte  .Lanohn-Benzinlosung  zu 
beschmutzen,   scheiterte  an  der  Schwierigkei  ,  Ruß  und  Binde- 
mittel stets  in  gleicher  Menge  und  Intensi  at  auf  der  Faser 
zu  fixieren,  weshalb  ich  folgenden  Weg  einschlug  :    Ich  besorgte 
mir  ein  größeres  Quantum  schwarzen  Kohlepapieres  wie  es  m 
den  Kontoren  zum  Durchschreiben  benützt  wird,  und  verschnitt 
es  in  Streifen  von  2  cm  Breite  und  10  cm  Lange.    Diese  Stucke 
müssen  in  einem  Pulverglas  mit  emgeschl.ffenem  Stopse^  auf- 
bewahrt werden,   damit  sie  sich  nicht  verandern.    Zum  Ge- 
brauche  werden   einige  Farbstreifen  an   der  Pinzette   m  ein 
Becherglas  voll  Spiritus  getaucht  und  sofort  mit  dem  Gewebe- 
stücke (Kohleseite  des  Papiers  an  der  Faser!)  durch  die  Walzen 
einer  Kopiermaschine  mit  konstanter  Geschwindigkeit  gezogen. 
Pro  Zeugprobe  (20  X  50  cm)  genügen  5  oder  6  Farbstreifen 
Auf  dem  Chiffon,  der  natürlich  vorher  durch  Waschen  von  der 
IppreL  befreit' sein  muß,  färbt  das  Kohlepapier  ab  und  wir 

haben  so  die  gesuchte  gleich  i^t«««^^«  T^^I^'-^.^^^SSn  messen 
Beseitigung  wir  das  „Reinigungsvermogen"  der  Seifen  messen 
wollen     Nach   einigen  Vorproben   erhält   man  auf  diese  Art 
Teicht  gleichmäßile  Farbablagerungen  au   der  Faser  wovon 
man  sich  natürlich  durch  vergleichende  Waschversuche  uber- 
zeugen muß.    Nachdem  der  Waschgrad  nur  in  der  Weise  ge- 
messen  werden  kann,   daß  die  Dauer  des  Waschprozesses  bis 
?um  völligen  Verschwinden  der  Flecke  beobachtet  wird  so  sind 
die  Arbeitsbedingungen  so  zu  wählen,  daß       .l^^gl^^^«*  ^f^« 
genauest  eingehalten  und  wiederholt  werden  können.    Mit  der 
Handwäsche  kommen  wir  daher  nicht  zum  Ziel    wie  auch  d  e  ; 
m  unleren   Haushaltungen  gebräuchliche  Waschmaschine  ftir 
unsere  Zwecke  nicht  geeignet  ist.    Die  besten         täte  , 
noch  der  nachfolgend  beschriebene  Apparat,   der  analog  der 
Walzenwalke  nacl   Hemmer  konstruiert  ist.    .Er  besteh  au 
einem  gußeisernen  Topf  von  20  cm  Hohe  und  25  üchter 
Weite,  der  in  ein  Wasserbad  eingebaut  ist.    Dieser  Topf,  an 
der  Innenseite  emailliert,   trägt  am  Rande  in  der  Achse  des 
Durchmessers   zwei    übereinander    angeordnete    Walzen   aus  ^ 
Eichenholz.    Die  eine  davon  und  zwar  die  obere  ist  schwach 
g  S  und  festgelagert;  sie  erhält  (^f-^^/^^*  Hilfe  e^^^^^ 
Gestelles  durch  Zahnradübersetzung    den  Antrieb  von  einem j 
kleinen  Elektromotor,  der  eine  konstante  TourenzahUew^^^^^ 
Ipiatet     Die  untere,    glatte  Holzwalze  wird  durch  HebelweiK 
'und  FedSn  nach  oben'  gepreßt  und  k-n  zur  EinMhrung  des 
zu  einem  endlosen  Bande  zusammengenahten  Probestoffes  aus 
ihren  Lagern  entfernt  werden.    Thermometer  sowie  ein  Glas- 
stab von  ^24  cm  Länge  und  2  cm  Dicke  (zur  Führung  des  Zeuges 
in  der  Seifenlösung)  vervollständigen  die  Apparatur. 

Die  Normalgröße  der  Probestucke  ist  20  X  50  cm  es 
können  2  Stücke  gleichzeitig  gewaschen  werden  Der  xopi 
wird  mit  21  Wasser  beschickt,  das  100  g  der  zu  untersuchenden. 
Je  fe  nebst  20  g  kalz.  Soda  gelöst  enthält,  worauf  das  Wasser- 
bad angeheilt  wird.  Ist  die^Temperatur  der  Waschlauge  au^^^ 
C  gestiegen,  so  wird  das  Probezeug  derart  eingefühlt, 
daß  es  zwischL  dem  rotierenden  Walzenpaar  und  dem  Glasstab 
am  Boden  des  Waschtopfes  sicher  läuft.  Gleichzeitig  wird  de« 
Motor  eingeschaltet  und  die  Zeit  notiert.  Der  Topf  wird  nun 
bis  auf  die  Walzen  zugedeckt  und  es  erübrigt  nur  noch,  acW 
zu  geben,  wann  die  Farbstoffablagerungen  unsichtbar  werden 
um  durch  Beobachtung  der  abgelaufenen  Zeit  em  rela  ives  Ma£ 
für  den  Waschgrad  der  untersuchten  Seifen  zu  erhalten. 

So  primitiv  das  eben  beschriebene  Meßverfahren  ist  8 
gelingt  es  doch,  bei  einiger  Übung  auf  10«/o  genaue  Resultate 
fu  erhalten,  w'as  bei  den  großen  Differenzen  m  der  Was  h 
Wirkung   verschiedener  Seifen   schon   brauchbare  Werte  gibt 


Übrigens  steht  zu  erwarten,  daß  durch  Verbesserangen  an  der 
Apparatur  die  Genauigkeit  der  Bestimmung  noch^  gesteigert 

Schwieriger  hingegen  ist  das  Messen  der  Festiekeits 
abnähme  be.m  Waschprozeß,  weil  diese  Größe  bfi  eine; 
Operation  fast  innerhalb  der  Fehlergrenze  liegt.  Wir  mi^  sen 
daher  öfter  oder  bedeutend  länger,\ls  zum^Reinigen  nö  iJ 
waschen  und  die  so  erhaltene  Schwächung  durch  DiVision  aS 
die  Einheit  zurückführen.   Bei  Kernseifen  ist  es  im  aUgemeinen 

wtn  sTe'l^i'lI"*?^^^  ^^^^^  -  b-'^^-"^^^ 

wen  sie  Dei  dieser  Seifensorte  nur  wenis-  sohwnnW  Ar,^« 

aber  bei  gefüllten  Seifen,  Waschpulvern  und  der.l 

versJche'^'und^Z^ Angaben'über  Zerreiß- 
versuche und  man  kann  da  Durchschnitte  aus  Zahlenreihen 
berechne   sehen,  wo  das  Maximum  ein  Vielfaches  (-)  des  Srnt 

e"n"höchst  ll^^'^Vr  ^^-"-^'g-  ReLuate  nur 

Wort   ä     problematischer  sein  und  es  gilt  auch  hier  das 
Wort:  Besser  keine  Analyse  als  eine  schlechte! 

seits^Se'Vl?"'^^^''''/^^!?"  d^her  einer- 

seits eine  Verfeinerung  der  Methode  platzgreifen:  andererseits 

kennen  unf'''  -"«^^^g«  ^er^  als  'solche    u  - 

inden    z   B  Die  Bruchfestigkeit  wird  zu  groß 

getunden,  z.  B.  wenn  sich  die  Backen  der  Klemmen  mit  den 

Fehlern  im  Gewebe,  Waschen,  Plätten  oder  Einspannen  ei 

FlfmL-    ^        ''^'r-  beisammen  liegen,  daß  ein 

fcE  mi?  r  °'i*'^  ^^^"^  ""'^  trotzdem^in  Durch- 

•kaiin  TnL  Tn  Genauigkeit  von  ±  50/0  errechnet  werden 
^ann.  Andernfalls  muß  man  eben  solange  zerreißen  bis  die 
genannten  Grenzen  erreicht  sind.  ' 

arbeife!:  ''^  ^«^g«"^««  Verfahren  ausge- 

"  ^'^^  ^"        beschriebenen  Maschine  gewaschen- 

artend  •lä„lL"'fB   8  9r5™%''»"  •if""  «""«««ick  be" 
^''^  7''"*^^''^°^°  unsere  Kopierraaschine  her 

gtJBcndQigt  wird.   Zweckmäßig  erwärmt  nrnn  rloa  Pist*  • 
auf  1000  und  zwar  im  Wasserbad  Platteisen  nur 

mittleier  stärke  Tro  100  Z        .      ."^gewaschenem  Chiffon 

.,..e:k:,        .■.-•■.vi-;'—  •■• 
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Die  Zerreißmaschinen  haben  zur  Aufnahme  der  Probe- 
thrZ:  r^""^'^  «^i«  Anziehen  von 

klemmen    dTZ  ?  ''P"'*  ""^^^  -"Somatische  Keil- 

Klemmen,   die  das  Zeug  zangenartig  desto  fester  halten  ie 

Fall  murd  "^V^'-**-.  "■'^'^  vorzuziehen;  auf  j^din 

Fall  muß  die  Verbindung  zwischen  Zugstange  und  Klemme 
senkrecht  zur  Ebene  des  Probestückes  drehbar  sein 

bind  die  streifen  in  der  beschriebenen  Art  auf  Papier  an 
den  Enden  angeklebt,  so  gestaltet  sich  das  Einspannen  ^natür^ 
hch  mit  Papier)  sehr  bequem  und  sicher.    Ist  man  soweit  so 

und  dfe^Br^f P'P'" /n  ««^ere  zerschn  Iten 

und  die  Belastung  vollkommen  gleich  schnell  solange  se- 
steigert,  bis  der  Bruch  erfolgt.  »oiange  ge- 

h.\.J^^l^  die  Fehlergrenze  sprach  ich  bereits.    Auf  diese  Art 

davoVtei''l«'J"\TM^'"^f'?^'  20  ^''''^''^  ^«rrissen  und 

tllz II      f  ^^^i'"  "^-^^^«»'^l  nicht 

ganz  8  /o  differierten  und  somit  die  Berechnung  des  Durch- 
Schnittes  mit  einer  Genauigkeit  von  -f-  40/0  gestatteten  Die 
beiden  anderen  Resultate  waren  um  lö'resp.  230/0  zu  klein 

von  1?  ""'^^^^  "«''^^  ßitte  Zusendung 

von  Seifenmustern  zu  wiederholen;  ich  bin  leider  gezwun  Jn 
diesen  Weg  zu  betreten,  weil  sich  ja  im  kleinen  keife  HandS 
seife  herstellen  läßt  und  die  analytische  Bestimmung  des  Fe  l 

Se    n'i  IT  '""''r  ''''  beim  Kaufmann  er- 

halte, mcht  nur  langwierig,  sondern  unter  Umständen  auch 
höchst  problematisch  ist.  Natürlich  verpflichte  ich  mL  auf 
Wunsch  gern  strengste  Diskretion  zu  wahren  und  weder 
Muster,  noch  Ansätze  an  Dritte  weiterzugeben. 


Die  Destillationstypen  in  der  Fettindustrie. 

Von  Ing.-Chem.  C.  Hajek. 
(Schiaß). 


Alle  diese  Erscheinungen  kommen  bei  der  Verarbeitung 
der  hydrierten  Fette  in  gesteigertem  Maße  vor,  sodaß  bef 
Ihrer  Verarbeitung  die  Apparatur  eine  große  Rolle  spielt 

M  ist  Tatsache,  daß  alle  Fette,  die  längere  Zeit  auch  bei 
maßiger  Temperatur  mit  Luft  oder  einem  gasförmigen  Körpe 
behandelt  wurden,  später  bei  der  Autoklavierung  dunkel  ge- 
eW  l'fr'.''  ''sehen,  sodaß  das  Bleichen  auf  diese  Art 
eher  schadet  wie  nützt;  es  ist  das  auf  eine  chemische  vtr 
anderung  des  Farbstotfes,  die  ähnlich  derjenigen  bei  der  De- 
stillation der  Fettsäuren  bei  höherer  Temperatur  oder  mit  nicht 
genügend  überhitztem  Dampf  ist,  zurückzuführen 

.ä„r«n  iTT^r*^'  '^'^.•^"'■«^  flüchtige  und  wasserlösliche  Fett- 
sauren entstehen,  variieren  parallel  mit  der  Bildung  der  Zer- 
setzungsprodukte. ® 

Wenn  auch  in  der  Fettindustrie  bei  dem  Ertrage  der  Kauf- 

starken  Konkurrenz  die  Ausgaben  für  die  Veredelung  immerhin 
sSrTat^^^^^^^  Unternehmens^anchmal 

Die  Höhe  der  Lohnausgaben  wird  um  so  niedriger  sein 
je  mehr  pro  Zeiteinheit  die  Destillation  Hefert  und  wenn  fer  Gang 
der  Operation  richtig  eingehalten  wird;  am  teuersten  arbeiten 
ÄZf'  «i^^en  die  Einrichtung  für  das  kontinuierl  che 
Nachlaufen  der  Fettsaure  fehlt  und  die  Destillation  in  einer 
und  derselben  Blase  bis  auf  Goudron  zu  Ende  geführt  wird 
suchen TMen  und  Vergleichen  angeführten  Ver- 
s^t;\tTotereX  ZLT''^''''  ^'-''^'''^  «^^^^^ 

versehen  ^'f^^^'Z'^J^  ''''  ^''^'^'^  guten  Apparaten 

Z   1  V-  u  ^^'f^""  '^^^  ausschließlich  dem  Heizen  und 

widmÄn^'"    Beobachtung    des    Ganges   der  Destillation 

Tvn«n !?^S^''^?'\  angeführten  Versuche  sind  mit  allen  drei 

KoE«  l^^         ""'^^^        gleicbenZeit  und  mit  verschiedenen 
Kohlensorten,  ausgeführt  und  zwar  der 

I.  Versuch  mit  Braunkohle,  Köflach 
II.  Versuch  mit  guter  Braunbohle  (schwarz) 
III.  Versuch  mit  guter  Braunkohle  (lichtbraun). 

t;=.i5^^  "^erdampfungseffekt,  konstatiert  bei  Wasserrohrkessel, 
lischbeinkessel  und  Cornwallkessel,  ist  mit 

•  A  4:  :  4:  :  4: 

bei  den  verschiedenen  Proben  festgestellt 
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Die  Menge  des  Dampfes  ist  durch  die  Messung  des  Kon- 
l.nswassers  bei  der  Destillation  festgestellt,  im  zweiten  Falle 
rrdie  Menge  deB  Speisewassers  konstatiert  worden,  da  nur 
iurch  die  menp         ^    Destillation  arbeitete.    Es  wird  also 
Kessel  allem         die  ^^^^  Rohrleitungen  und 

Z  d'In  lniektorbetrieb  Verbrauchte  Temperatur  der  Destillation 
luch  zur  Satt  g^^^^^^^^^  die  Resultate  natürhch  ungunstig 

^'''wt*  schon  vorher  erwähnt,  sind  diese  Versuche  nicht  zur 

""^TSnSe'airZaMen  sollen  den  Beobachter  .um  Nach- 

dienen,  notwendig  ist.  . 

Aus  der  TabeUe  sind  noch  zwei  interessante  Erscheinungen 
.u  entnehmen  und  zwar  einerseits  der  Verbrauch  an  Kohle 

it  fX^  1,11  die  Dampf-  und  Kohlender- 

hältnisge 

I  ü^l  =  10.7 
135 


3445 


10.0 


Auffallend  ist  die  niedrige  Zahl  bei  "  ^^Xn'"aß 

=i-s:  ^^^^^PB^ 

Oberfläche  im  Falle  II  gegenüber  der  bei  I  und  III  ^^^^^^''f' 
Es  ist  evident,  daß  die  Ausnützung  der  Heizkraft  des 
Erennmaieriairbei  der  indirekten  Erhitzung  der  Fettsauren 
besser  is  und  daß  die  enormen  Differenzen  zwischen  der  De- 
sSSonstemperatur  und  Je^brennungstempera  u.  der  K^^^^^^ 
unter  der  Blase  die  Schuld  an  der  Bildung  der  Zersetzungs 
Produkte  tragen.  ,       ,    o  i, 

Die  Verwendung  von  Braunkohle  ist  derjenigen  der  Schwarz- 
kohle vorzuzTehen,  weil  im  ersten  Falle  die  Menge  des  Goudron  , 
die  von  der  Verbrennungstemperatur  abhängig  ist,  geringer  ist 
ü^e  Verhältniszahlen  zwischen  der  Menge  des  Dampfes 
und  der  überdestillierenden  Fettsäuren  sind  folgende. 

I    135  :    66.30  =  2.4 
II    392  :  190.00  =  2.0 
III     60  :    40.00  1.5 
Was  den  Verbrauch  an  überhitztem  Dampf  anbelangt,  so 
was  aeu  Y  ffeeenüber  den  anderen  Apparaten 

Irk^im  Nachtü  wS  w  hl'dSrch  zu  erklären  ist,  daß  das 
Vo  umen  des  Dampfes  durch  das  Evakuieren  stark  zunimmt 
Inj  nu?  der  enorm  rasche  Übergang  des  Dampfes  aus  dem 
überh^zer  nach  dem  Vakuumraum  der  Pumpe  die  gunstige 
stündliche  Leistung  erklärt. 


für  Goudron 

separate 
Destillation. 

r»5fl  T.Pistuns  des  Typs  HI  ist  beinahe  derjenigen  des  Typs 
II  glSch  unÄtSt  sfe'wohlnar,  was  Farbe  und  Zusammen- 
Setzung  des  Destillates  anbelangt.      .    ^     ^  ,  ...^Vpndpn 

Ä^gT^uTe  "nU.S-,  der  Typ'  I  l,t  '^^''."S. 
verbreitet  und  wird  mit  der  Zeit  einer  neuen  Kombination  Platz 

machen  müssen.  rt      j  ttt  Vr^r-fAilo  auf  die 

Jedenfalls  weisen  die  Typen  II  und  "I/.jf^^^^"  f^*' ^^^^^ 
vereint  noch  nicht  in  demselben  Apparate  zur  Geltung  gekommen 

''"^Die  angeführten  Vorteile  werden  in  der  nächsten  Zeit  durch 
die  rapide  Veränderungen  verlangende  Hydrierung  der  unge- 
sättigten Fette  Schritt'für  Schritt  in  der  Fettindustne  einge- 
führt  werden  müssen. 


Puder-Neuheiten. 

Von  H.  Mann. 
(ElDg.  7.  IV.  19)3.) 
Modetorheiten  bilden  immer  eine  gute  Einnahmequelle  ^^^^ 

f  °':rr?artm:ruÄLÄarartet 
X»t::^t:'ef|J^^t  .ehr       — n  aen^^^ 

XulerigefNitau  gÄ  daB  'eine  kleine  Erholung  nur  ^ 
^ehen  de^n  gerade  bei  solehen  Medesaehen  kann  .«»  '»ri'»?- 

h  tl^  rrLit«nTrtor\Ten  ■  iff  ^§ 

das  Fach  des 'Kosmetikers  schlagen,  lassen  sich  ohne  viel 
Kosten  ?eicht  herstellen  und  selbst  wenn  sie  sich  schnell  über- 

sEÄera:\f^M^^^ 

ruÄe"S  die«  aTÄr  Haut  leblo. 

To  Lt  utchMiorLruId  auch  -f  ".-""'er  Ei^fcte" 

Teillhen  aus  der  Flüssigkeit  ausgeschieden  werden  und  nur 
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wirklich  gelöster. Farbstoff  vorhanden  ist.  Man  kann  die  zu 
verwendenden  Farbstofflösungen  vorrätig  halten,  doch  sollte 
mau  sie  nicht  zu  alt  werden  lassen,  da  sie  sich  auf  La-^er 
meist  etwas  verdicken  und  man  dann  leicht  eine  viel  zu  große 
Menge  des  Farbstoffes  erhält,  andererseits  auch  sich  leicht 
kleine  Krusten  bilden,  die  dann  mit  in  den  Puder  kämen  was 
keineswegs  wünschenswert  ist.  ' 

Man  kann  natürlich  diese  lila  Puder  in  den  Nuancen  ver- 
schieden stark  halten,  doch  achte  man  darauf,  daß  man  immer 
nur  die  gleiche  Farbenstärke  wieder  unter  derselben  Nummer 
zum  Verkaut  bringt,  denn  es  ist  nicht  angenehm,  wenn  der- 
selbe Kunde  verschieden  stark  gefärbte  Puder  nacheinander 
erhal  ,  da  man  den  Unterschied  sehr  leicht  nach  dem  Auftragen 
merkt.  Diese  lila  Puder  werden  von  der  lichthellen  Nuance 
bis  fast  zum  Dunkelviolett  gebracht,  etwa  in  4-5  Abstufun- 
gen; sie  sind  in  stärkerem  Tone  anzuwenden,  wenn  sich  die 
Unreinigkeiten  der  Haut  deutlicher  zeigen  und  auf  andere  Art 
nicht  wegzubringen  sind.  Natürlich  ist  es  auch  ebenso  klar, 
daß  man  einen  solchen  Puder  nicht  übermäßig  stark  färben 
darf,  denn  sonst  würde  er  abfärben.  Das  darf  er  schon  nicht 
mi  Rucksicht  darauf,  daß  man  sonst  bei  genauem  Hinsehen 
kleine  blaue  Punkte  auf  der  Haut  erkennen  könnte,  besonders 
an  etwas  weitgeoffneten  Porenzugängen.  Die  vorher  schon 
angedeutete  vollständige  Lösung  des  Farbstoffes  ist  übrigens 
auch  aus  diesem  tirunde  eine  unbedingte.  Weiter  darf  in 
ITJ  aZ  '^""'^^  Färbung  auch  nicht  außer  acht  gelassen 
werden  daß  dieser  Puder  besonders  auf  Bällen  stark  Verwen- 
dung fandet  und  hier  der  Träger  desselben  doch  dem  Tran- 

IZTLlICn.  "^^'^ 

,  •    ^"''i^'"""^'^"^  lila  Puder  nehme  man  leicht  färb- 

bare Stoffe    die  auch  außerdem  nicht  gar  zu  „flüchtig''  sind. 

man  Sl  '""'^'i,'''-  ''"'^  empfehlen,  doch  ve'rarbeite 
Sen  T„?r"'i  ^^"^'^'"'^  ""^  Verbindung  mit  diesen 
L  ^i.  l^""^  "^«h  Möglichkeit  beiseite,  da 

e  sich  immer  etwas  zu  dick  aufträgt,  was  in  diesem  Falle 
d  etn'sTf  '  P  /"'^  Grundmasse  des  Fettpuders  ist  zu 
d  e  en  Sorten  Puder  nicht  zu  empfehlen,  da  auch  hier  eine  zu 
dichte  Lagerung  der  Pudermasse  auf  der  Haut  zu  befürchten  wäre 

einer  fe'^n.n  ^^'''  ^^'^'^  ^'^^       ^^^^t  bedient  man  sich 

einer  feinen  Schwanendaunen-Quaste,  zur  Entfernung  nimmt 
TdMife  Mandelkleien-Pasta,  aber  nicht^  WaZr 

Lila  Puder  (Licht-Puder). 
2000  g  Weizenmehl 
2000  „  Reismehl 
300  „  kohlensaure  Magnesia 
5  „  Irisine,  Flvra 
8  „  Bergamottöl,  Kape 
5  „  Geraniumöl,  künstl. 
2  „  Muguet,  de  Laire. 
kochenl?raLrT'^^^*  gewünschter  Nuance  (1:100 

Lila  Velours-Puder. 
2000  g  Maismehl 
500  „  Weizenmehl 
500  „  Talkum,  Edelweiß 
200  „  kohlensaure  Magnesia 
^5  „  Rosenöl,  künstl.,  F.  F.  &  C. 
8  „  Geraniumöl,  Flora 
4  „  Heliotropin 
,  3  „  Canangaöl,  ff. 

.  Farblösuug    Violett  272,  S.  c&  C.     Verhältnis  wie  oben 
Nuance  nach  Wunsch. 

Durch  die  eben  vorgeführten  Hla  Puder  soll  also  die  Haut 
weißer  und  reiner  erscheinen  als  sie  von  Natur  aus  ist:  die 
andere  Modetorheit  jedoch   schlägt  gerade  in   das  Gegenteil 

.ZU  ""^"'"^^  "'^'^  ^»^^  ^^g«^^  einem  Grunde  oder 

mner  besonderen  persönlichen  Geschmacksrichtung  dem  lieben 
Nächsten  vorzutäuschen,  daß  einem  die  Mutter  Natur  einen 
exotisch  erscheinenden  Teint  verliehen  habe.  Man  will  also 
;mcht  weiß,  sondern  bräunlichgelb  erscheinen,  um  wahrschein- 
^hch  zu  zeigen,  daß  man  etwas  anderes  ist  als  andere 
VorlS  ei-^ielen  bedient  man  sich  auch  mit 

mlr^lZ  n"'  -T"'  ^«"ständig  ungefährlichen  Mittels. 

■  Manche  Damen  haben  jedoch  auch  zu  chemischen  Mitteln  ge- 
, griffen,  leider  nicht  immer  ohne  üble  Folgen.  Die  auf  diesem 
Gebiete  gemachten  Erfahrungen  waren  sogar  oft  genug  recht 


traurige,  denn  die  Einwirkung  mancher  dieser  ungeschickt  an- 
gewendeten Chemikalien  war  eine  die  Haut  geradezu  zer- 
störende, sodaß  manches  schöne  junge  Mädchen,  manche  herr- 
hche  Frau  für  längere  Zeit  entstellt  blieben,  manche  für  immer 
nur  infolge  einer  Modetorheit  und  unrichtiger  Anwendung  aller- 
dings auch  ungeeigneter  Mittel.  Der  farbige  Puder  schadet 
aber  niema  s  etwas,  selbst  wenn  er  auf  offene  Hautstellen 
kommen  sollte.  Freilich  muß  man  auch  seinem  Vorhandensein 
Rechnung  tragen  und  ihn  des  Abends  wieder  entfernen,  damit 
die  damit  bedeckten  Poren  frei  werden  und  die  Haut  durch 
diese  „atmen"  kann,  sich  frisch  und  gesund  zu  erhalten  in  der 
Lage  ist  Das  kostet  nun  freilich  Mühe,  wenn  man  am  fol- 
genden läge  wieder  „exotisch  interessant"  erscheinen  will 
aber  gar  manche  Dame  hat  für  derartige  „Kleinigkeiten"  furcht- 
bar viel  Zeit,  sodaß  es  hierauf  nicht  ankommen  kann 

Zu  diesen  dunkelfarbigen  Pudern,  von  denen  dunkelgelbe, 
gelbbraunhche  und  hellbräunliche  Nuancen  zur  Verwendung 
kommen,  verwendet  man  recht  fest  haftende  Materialien,  wie 
Talkum,  Kreide,  auch  wohl  Weizenmehl.  Diese  werden  mit 
verschiedenen  Ockern  gemischt,  die  durch  ihre  Farbentönung 
und  deren  Mischungen  das  Erreichen  der  gewünschten  Nuance 
erleichtern,  dabei  aber  auch  vollständig  unschädlich  für  die  Haut 
sind  Um  diese  Puder  besonders  stark  haftend  zu  machen,  be- 
handelt man  sie  wie  Fettpuder,  indem  man  ihnen  Fettstoffe 
zusetzt.  Am  besten  bedient  man  sich  dazu  des  feinen  Vaselinöls 
Die  damit  versetzten  Puder  nehmen  niemals  den  unangenehmen 
muffigen,  ranzigen  Geruch  an,  der  bei  Zusatz  von  animalischen 
oder  vegetabilischen  ölen  so  leicht  auftritt.  Sie  duften  stets- 
irisch  und  gleichartig  gut. 

Die  Herstellung  dieser  Puder  ist  außerdem  eine  sehr  ein- 
fache, und  man  benötigt  dazu  absolut  keinen  so  kostspieligen 
Appara  ,  wie  es  z.  B  bei  Einverieibung  von  animalischen  Fetten 
der  Fall  IS  .  Das  Mineralöl  wird  den  Grundsubstanzen  -  in 
diesem  Falle  Talkum  etc.  -  zugesetzt  und  mit  diesen  in  die 
Mischtrommel  gegeben.  Ist  alles  gut  durcheinandergemischt, 
dann  beginnt  das  Sieben  durch  ein  grobes  Sieb,  dem  gleich 
danach  ein  solches  durch  ein  feinstes  und  schließlich  allerfeinstes 
Pudersieb  folgt  Nur  an  dem  fettigen  Griff  erkennt  man  noch 
daß  hier  irgend  ein  Fettstoff  beigemischt  ist,  und  durch  das' 
bedeutend  größere  Anhaften  kommt  dies  dann  weiter  zum  Aus- 

Poudre  „La  Mexicana". 
3000  g  Talkum,  ff 
1000  „  Kreide 
1000  „  Weizenmehl 

10  „  Jasmin  blanc,  L.  F. 
2  „  Neroliöl,  künstl. 
2  „  Rosenöl,  künstl.,  F.  F.  &  C. 
5  „  Trefol. 

Farbe:  Goldocker  und  brauner  Ocker  in  Mischung,  wie  der 
Farbton  gewünscht  wird.  ^ 

hervo^brkgen^^''  ^^^'^  ^^^'^"^  ^^^^  ^""^  gewünschten  Nuancen 
Diese  Puder  werden  mit  einer  weichen  Hasenpfote  in  die 
Haut  hineingeneben  oder  mit  einem  ganz  zarten  Flanell- 
lappchen  aufgetragen  und  verteilt.  Man  muß  aber  beim  Pudern 
recht  achtsam  zu  Werke  gehen,  damit  auch  alle  sichtbaren 
Stellen  der  Haut  mit  dem  Puder  in  Berührung  kommen  und 
der  beabsichtigte  Teint  überall  erreicht  wird,  denn  nur  dann 
ist  der  Eindruck  ein  vollständiger. 

Auch  diese  Art  Puder  entfernt  man  nicht  mit  Wasser  und 
beife  sondern  man  bedient  sich  hier  am  besten,  gerade  wie  beim 
Abschminken,  der  Coldcremes  oder  auch  einer  einfachen  guten 
Vasehne,  denn  diese  Stoffe  saugen  den  Puder  sofort  aus  den 
l-oren  heraus  und  werden  dann  mit  ihm  zusammen  mit  einem 
zarten  luche  weggewischt. 

Es  ist  also  ersichtlich,  daß  die  Herstellung  dieser  Mode- 
puder  gar  keinen  Schwierigkeiten  unterliegt,  daß  keine  beson- 
deren Kosten  entstehen  und  man  in  der  Lage  ist,  an  der  Aus- 
tuhrung  dieser  Neuheiten  teilnehmen  zu  können.  Nette,  einfache 
Puderdosen  dienen  als  Hülle,  denen  man  bei  den  lila  Pudern 
wohl  eine  zarte  Puderquaste  einfügen  kann.  Auch  die  Par- 
tumierung  kann  eine  jeweils  verschiedene  sein,  doch  unteriasse 
man  es,  bei  den  hierzu  verwendeten  Kompositionen  Patschuliöl 
zu  verarbeiten,  da  dieses  bei  erhöhtem  Transpirieren  selbst  bei 
kleinen  Zugaben  ungewöhnlich  stark  zum  Ausdruck  kommt 
Rose,  Maiglöckchen,  Klee  sind  sehr  behebt,  ebenso  Flieder  und 
Hehotrop  neben  Opoponax  und  frischem  Heuduft. 
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Literaturtoericht. 


Schuhcremes  und  Bohnermassen.  Von  Chemiker  Carl  Ludecke. 
Zweite  Auflage.  106  Seiten.  Preis  in  Leinwand  gebunden  Md.-. 
Augsburg  1913.  Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  /-lol- 
kowsky). 

Der  Verfasser  veröffentlicht  in  der  vorliegenden  neuen,  fast  um 
das  Doppelte  (106  statt  64  Seiten)  erweiterten  Auflage  seine  reichen 
Erfahrungen  als  Praktiker  und  Chemiker  auf  dem  Gebiete  der  Schuh- 
creme- und  Bohnermasse-Fabrikation.  Das  Bach  ist,  wie  kaum  ein 
zweites,  so  recht  aus  der  i'iaxis  für  die  Piaxis  geschrieben  und 
seine  Anschaffung  dürfte  für  jeden  Fabrikanten  der  erwähnten  Artikel 
bei  den  hohen  Einkaufspreisen  der  Eohmaterialien,  der  großen  Kon- 
kurrenz und  dem  verhältnismäßig  geringen  Nutzen  der  heute  erzielt 
wird,  eine  unumgängliche  Notwendigkeit  sein  und  sich  hundertfach 

bezahlt  machen.  ,       .  ,    t     a  ä-u  a,.^ 

Als  wesentliche  Neuerungen  erwähne  ich  die  Auffuhrung  der 
Verseifungszahlen  der  in  Frage  kommenden  Wachse  mit  einem  Schlüssel, 
nach  dem  sich  jeder  die  zur  Verseif ung  erforderliche  Menge  Pottasche 
für  jede  beliebige  Komposition  ausrechnen  kann,  ferner  die  eingehende 
Erörterung  praktischer  Vorkehrungen  zur  Verüütung  und  Beseitigung 
einer  nur  allzu  leicht  ausbrechenden  Entzündung  der  Massen,  weiter 
die  Anführung  der  einschlägigen  Patente  und  Neuerungen,  wie  z.  B. 
der  flüssigen  Massen,  der  sogen.  Reinigungscremes  etc  sowie  beach- 
tenswerte Ratschläge  für  die  Anmeldung  von  Bild-  und  Wortzeichen 
beim  Patentamt.  Auch  die  neueren  Rohmaterialien,  wie  Candelilla- 
wachs  Schellackwachs,  raffiniertes  Montanwachs,  mit  Baryt-  oder 
Kalksalzen  gehärtetes  Montanwachs  etc.  sind  mehr  oder  weniger 
eingehend  in  Bezug  auf  ihre  Eigenschaften  beschneien.  Ebenso^  sind 
die  zur  Herstellung  einwandfreier  Präparate  erforderlichen  Eigen- 
schaften aller  übrigen  in  Frage  kommenden  Rohmaterialien,  die 
zweckmäßigsten  Schmelzkessel  und  Einrichtungen  beschrieben  und 
zahlreiche  erprobte  Vorschriften  für  wasserfreie  und  verseifte  Massen 
in  dem  Buch  verzeichnet,  aus  dem  jeder  Fabrikant  Belehrungen  und 
neue  Anregungen  schöpfen  wird,  sodaß  der  im  Verhältnis  zur  Erwei- 
terung des  iQhaltes  mäßige  Anschaffungspreis  von  M  d  -  niemand 
gereuen  wird.  Das  beste  Zeugnis  für  die  Beliebtheit  und  das  Interesse, 
deren  sich  das  Lüdecke'sche  Buch  in  Fachkreisen  erfreut,  ist  die 
Tatsache,  daß  die  erste  Auflage  bereits  nach  2  Jahren  vergriffen  war 
und  durch  die  vorliegende  ersetzt  werden  mußte. 

Was  mir  an  dem  Buche  aber  nicht  gefällt,  sind  die  bisweilen 
anzutreffenden  langatmigen  komplizierten  Satzgefüge,  durch  die  ver- 
schiedentlich die  Verständlichkeit  der  Ausführungen  erschwert  wird 
Auch  vermißt  man  eine  systematische  Gliederung  in  Kapitel,  wodurch 
die  Übersichtlichkeit  etwas  leidet.  Auf  S.  62  sagt  der  Verfasser,  daß 
ein  Zusatz  von  .einigen  Tropfen"  Formaldehyd,  Salizyl- oder  Borsaure- 
lösung  erfolgreich  der  Schimm elbildung  bei  verseiften  Cremes  ent- 
geeentritt:  hier  dürfte  wohl  eine  Präzisierung  am  Platze  sein. 

Die  neue  Anordnung,  na.h  der  das  praktischerweise  dem  Buch 
für  Notizen  aller  Art  eingefügte  Schreibpapier  sich  am  Schluß  - 
statt  wie  bei  der  ersten  Auflage  zwischen  dem  Text  -  befindet,  halte 
ich  für  durchaus  zweckmäßig.  ^-  ^«"e- 

Die  KlebstolFe,  ihre  Beschaifeuheit,  zweckmäßigste  Anwendung 
und  Verarbeitung  von  Hand  und  Maschinen  in  den  papJerver- 
arbeiteiulen  Industrien.  Ein  Handbuch  für  Praktiker,  herausge- 
geben vonif.  G.Junge.  Drucktechnischer  Verlag  inDresden- 
Niedersedlitz,  iyi2.   Preis  M  0.75.—. 


Chemisehe  JUittBilmgen. 
Über  die  aikoholssche  Kaiiiauge. 

Von  i?.  Gaze. 

Eine  'nach  folgender  Vorschrift  bereitete  Lauge  war  noch  nach 
11/4  Jahren  farblos  und  tadellos.  Einer  erkalteten  Lösung  von  bb  g 
KOH  (Alkohol,  dep.)  in  66  g  Wasser  wird  in  einem  Literkolben  unter 
Umschwenken  allmählich  absoluter  Alkohol  bis  zur  Marke  zugesetzt. 
Nach  24  Stunden  wird  filtriert,  eingestellt  und  in  einer  Flasche  von 
weißem  Glas  am  Lichte  aufbewahrt. 

(Apoth.-Ztg.  1913,  Bd.  28,  S.  174  d.  Chem.-Ztg.  Repert.) 


reSares  ^/aSBo/«  (jodzaM 

des  Unverseif baren  62.16,  sp.  Dreh.  —  \6.<6'b\ 

Laktone  i?n7o!' 
oxydierte  Fettsäure  l'.U'  /o- 

Die  nach  dem  Ausschütteln  des  Unverseifbaren  abgeschiedenen 
freien  Fettsäuren  zeigten  nachstehende  Werte: 

Schmelzpunkt  im  U-Röhrchen  ^fo 
Säurezahl  ^08.2, 
Verseifungszahl  h-r. 
Jodzahl  nach  v.ünhl 
Die  Gesamtfettsäuren  setzten  sich  zusammen  aus: 
festen  Fettsäuren  ff'?.Jo''°' 
flüssigen  Fettsäuren  6i3.13  /o, 

deren  Jodzahlen  zu  16.97  und  73.65  ermittelt  wurden.  Da  sich  bei 
der  Zersetzung  der  aus  dem  Öle  hergestellten  Seife  ein  harzahnliches 
Erzeugnis  ausschied,  so  wurden  auch  bei  diesem  die  Säure-  und  Ver- 
seifangszahl bestimmt,  und  zwar  erforderte  die  Säurezahl  159.9,  die 
Verseif ungszahl  230.7  mg  KOH. 

Die  Untersuchung  führte  zu  dem  einwandfreien  Ergebnis,  daß 
Baumwollsaatöl  und  andere  pflanzliche  Öle  zur  Herstellung  der  Ware 
nicht  verwendet  worden  sind.  Bedenken  dagegen,  daß  der  Ausgangs- 
stoff der  Ware  lediglich  Walöl  ist,  bestehen  nicht.  Nach  der  mit 
diesem  Untersuchnngsergebnis  im  Einklang  stehenden  Angabe  des 
Fragestellers  besteht  die  Ware  aus  reinem,  oxydiertem  Walflschol. 
(W  V  Stichwort  „Fette"  Ziffer  1  f.)  Verwendungszweck;  Vermischung 
mit  Mineralöl  zur  Herstellang  von  Schmieröl.  Herstellungsland:  Groß- 
britannien. Zollsatz  3  M  für  lOO  kg.    (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Eingedicktes  Walö!. 

Die  als  eingedicktes  Walöl  bezeichnete  Ware  ist  ein  rotbraunes, 
zähflüssiges,  fettes  öl  von  schwachem  Tranger uche.    Die  chemische 
Untersuchung  ergab  nachstehende  Werte:  ^nnt^7 
Dichte  bei  15»  C.  0.9957, 
Eefraktometerzahl  bei  40"  und  Natriumlicht  71.bS 
Säurezahl 

Verseifungszahl  ^i'^h 
Jodzahl  nach  v.  Hühl  9197  ' 

Acetylverseifnngszahl  ^4^-'> 
Acetylsäurezahl  loy.o, 


Über  Perillakuchen  und  Mowramehl. 

Von  F.  Honkamp. 
Verfasser  berichtet  über  seine  Versuche,  die  Rückstände  der  Fa- 
brikation von  Perilla-  bezw.  Bassiaöl  zu  Fütterungszwecken  zu  ver- 
wenden. „    .,,  . 

Perillaöl  wird  ans  den  Früchten  von  Penlla  ocimoides,  einer 
Labiate,  gepreßt;  das  öl  wird  vor  allem  in  Japan  zu  technischen 
Zwecken,  weniger  als  Speiseöl  verwandt.  Die  Kuchen  sind  verhält- 
nismäßig reich  an  Nährstoffen,  70/0  Fett,  ca.  36o/o  Eohprotein;  doch 
sind  die  Rohnährstoffe  nicht  so  hoch  verdaulich  (öö^/o  der  organischen 
Substanz)  wie  bei  den  besseren  Ölkuchen.  Verfasser  berechnet  einen 
Marktpreis  von  etwa  12  M  für  den  Doppelzentner. 

Bassiaöl,  von  den  Früchten  des  Bulterbaums,  Bassia  latifolia,  ge- 
wonnen, findet  als  Speise-  und  Brennöl  sowie  zur  Seifenbereitung  Ver- 
wendung Die  Preßrückstände  sind  zu  Fütterungszwecken  nicht  zu 
gebrauchen.  Nicht  nur  wegen  der  geringen  Verdaulichkeit  des  Pro- 
teins, sondern  auch  wegen  der  giftigen  Eigenschaften  (Saponm).  Ver- 
fasser konnte  noch  bei  einer  Verdünnung  von  1  :  lOObü  eine  stark 
hämolytische  Wirkung  nachweisen.  Bei  der  geringen  Verdaulichkeit 
ist  auch  ein  technisches  Entsaponinierungsverf  ahren  wahrscheinlich  nicht 
rentabel.  Bleibt  noch  eine  Verwendungsmöglichkeit  als  Dungemittel ; 
die  im  Bassiamehl  enthaltenen  Pflanzennährstoffe  bewertet  Verl.  mit 
3  M  pro  Doppelzentner. 

(Landw.  Vers.-Stat.  1912  [73],  S.  321  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Kleine  Zeitung, 

Haarf ärhung  mit  Primal.  In  einem  meist  bekannte  Dinge 
enthaltenden  Artikel  „Die  Verwendung  der  Paraphenylendiamin-Pra- 
parate  als  Haarfarbe"  (Deutsche  Allgem.  Friseur-Ztg.  1913,  Nr.  1 
u.  5)  beschreibt  F.  Klein  die  Verwendung  dieses  neuen  unschäd- 
lichen Haarfärbemittels  wie  folgt:  _  ...... 

Die  Prozedur  der  Färbung  mit  „Primal"  geht  wie  üblich  vor 
sich.  Das  Haar  wird  erst  gründlich  gewaschen  und  dann  getrocknet. 
Hierauf  trägt  man  Lösung  A  mittels  einer  Bürste  auf  und  laßt  sie, 
ohne  daß  das  Haar  künstlich  getrocknet  wird,  etwa  10  Minuten  ein- 
ziehen. Während  dessen  bereitet  man  sich  aus  dem  beigegebenen 
Salz  durch  Hinzufügen  von  Wasser  die  zweife  Lösung,  welche  dann 
ebenfalls  gleichmäßig  mit  einer  kleinen  Bürste  auf  das  Haar  .autge- 
tragen wird.  Im  ersten  Moment  sieht  man  eine  leuchtend  grüne 
Farbe  entstehen,  die  aber  nach  wenigen  Sekunden  verschwindet  und 
in  die  gewünschte  Nuance  übergeht.  Nach  etwa  10  Minuten  ist  die 
Farbbildung  beendet  und  das  Haar  muß  nun  durch  gründliches  Waschen 
mit  einer  neutralen  Seifenlösnng  und  ergiebigem  Nachspulen  mit  lau- 
warmem Wasser  sorgfältig  von  den  Resten  der  Farblösung  befreit 
werden,  damit  nicht  nachträglich  eine  Veränderung  der  erzielten 
Nuance  eintritt.  Sollte  diese  bei  sehr  hartem  Haar  noch  nicht  tiet 
genug  oder  etwas  rötlich  sein,  so  muß  die  Färbung  wiederholt  werden. 
Die  erzielten  Farben  sind  natürlich  und  haltbar. 

Die  Herstellung  von  Primal,  über  dessen  Zusammensetzung 
Näheres  in  der  „M.idernen  Parfümerie"  von  H.  Mann,  S._  3di  zu 
finden  ist,  ist  der  Aktiengesellschaft  für  Anilinfabrikatton  in  Berlin 
S.O.  36  durch  In-  und  Auslandspatente  geschützt. 
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Darstellung:  von  wasserlöslichen  Alkalisilikateii  ans  Kiesel- 
saure und  Alkalisalzen.  (D.  R.  P.  257826  vom  10  VIII  19iy 
E.  Natho,  Geseke  in  Westfalen.)  Man  erhitzt  eine  mit  wenig  Wassel 
zu  einem  sirnpösen  Brei  angerülirte  Mischung  von  feinpnlvenVer 
Kieselsaure  (feinem  Sand)  und  einem  Alkalisalz,  z.  B.  Alkalichlorid 
oder  Alkalisulfat,  im  Autoklaven  unter  Druck  auf  400— 600 »  C  his 
zur  Vollendung  der  Umsetzung,  wozu  etwa  6—8  Std.  erforderlich 
sind.  Neben  dem  Alkalisilikat  bildet  sich  bei  Verwendung  eines  Chlo- 
rids halzsäuregas,  oder  bei  höherem  Druck  Chlorgas  und  bei  Ver- 
wendung eines  Sulfats  Schwefelsäureanhydrid,  die  nach  Beendi-^uuff 
derßeaktion  durch  Abblasen  aus  einem  oberen  Ventil  entfernt  wenden 

(Chem.-Ztg,) 


'    -^i'-^r^affd'  und  j^ntworfkasten, 

Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  -  Indirekte  Abonnenten  mÜBsen 
lieh  durch  Post-  oder  Bnchhündler  Quittung  seines  terwell^ 
Ugltimieren.  —  Anonyme  Anfragen  hlBihen  nnhflrrir.L.»i,.hHgf  ^  öffcnt 
*n'iw,,^r°'''°''''"'5  «"''^^*i^°"*^«een  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen  zu  deren  Beant 
w«ri«n^in'H°''p°""',''l"?''/'"'=u''"°^  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 

r  ''«'^«e«'  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  ifosten  der  Untersuchung  zu  traeon  - 
V'"  1?^°*  blonderen  Zelt-  und  Müheaufwand  beaStwörten lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 

i^5L°'*A"^f'' Antwortschein)  beigefügt  IsITFäTdi; 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  ledielich  die 
preßgesetzhche  Verantwortung.  -  Die  Aufnahme  der  aus  dem  LelerkreUe 
3  ren\°nn«n*  kV'h'.'?'  '"^^-^'o^dere  solcher,  die  nur  zu  Geschäfrvermlttlungen 
dienen  sollen  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  dberlassen.  -  Angebote  von 
hS"J  ""^Pabnkatlonsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weite? 
befordert  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehren wbrt Ii chTEr 
klarung  des  Inhalts  ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr  Vorächriften 
eta  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  ss  W  und  t8  fverrafvo" 
n».|irBaftsir8heimii!s.<;an  dnrrb  Anpo»t«lif,^  «tr^.V  nicht  verfloßt  ^^errai  voi, 

Fragen. 

^fir.W.n^'^f'^K^.''"-  hergestellt,  das  selbst  bei  dem 

geringsten  Fettgehalt  sich  fettig  anfühlt?  Ein  erprobtes  Verfahren 
honorieft^  Fettgehaltes  und  bemusterter  Offerte  wird  gerne 

TTntnl^tf.f  welche  Weise  bereitet  man  eine  kaltgerührte  Se'Se^aus 
S'r.' ;;i,i:?ri[tt^''"°"^'  ^^^^^^  ^eschläg^und  sich 
mittelf  :Ro^sSlinr  """^''^         Zusammensetzung  des  Rost'itz- 

H.,  J^?'  i  K^-!  T?'*"^^  T^^^^  ^"^^  welchen  Zwecken  wird  'der  bei 
Sodafabrikation  anfallende  Rückstand  aufgearbeitet?  W  in  H 
ly?  Wie  erzielt  man  bei  der  Speisetalgfabrikation  die  höchste 
SchS^'  ^^.r,:^'^«  Eol^fett  mit  einem  Wolf  zerkleinert  uSS  daS 
Schmelzen  mit  direktem  Feuer  vorgenommen  wird?  Welche  Lite- 
ratur existiert  darüber?  'S.  in  M 
LedeifeU  ^Wj'  von  Vorschriften  für  gelbes  und  schwarzes 
VorZilr.Il     ^'"^  "^^^                     Spanholzßchachteln  rationell 

^fl  ^^'^^  Karnaubawachs  und  ev.  andere  für  die  Schuh- 

cremefabrikation  notwendige  Wachse  bei  einem  diesbezüglichen  Gesuch 

Ärwtd'en?""''^'  '^"^  g--' 

der  IJÜ."R.fif  eiliges  Staubbindemittel  zum  Bespr^eneen 

^Se  VortL-r^ -'^/'i*  """^  ^'^'^^  darüber?  Eine 

gute  Vorschrift  wird  honoriert.  F  in  K 

201.    Woraus  besteht  die  flüssige  Bohnermasse  „Cirine"?  Steht 
die  Zusamtmensetzung  unter  Patentschutz?  E  'in  B 

nr.-i  i  Y'^  werden  Pntzsteine  erzengt,  wie  solche  zum  Reinigen 
stle  lii  '°  ™^'^''-  nnd  Stoffschuhwerk  dienen?  dIc  Putz 
steine  sollen  wasserlöslich  sein.  q  in  A 

Harzm^tfrt«!  ^/üi^^nft  ttber  die  Herstellung  von  präpariertem 
mSch?i  aber  ' -P"  •        ^'r^^^^'  ^""'^  Harz  Destillation, 

li^r  l     •     ''^^  ^"/"'^ai'i^ches  Harz  und  Auslaufpech  sehr  teue^ 

S'i.r^SSr'"'^*  '  ^  möglichst ^aus- 

204.    Em   Schneidermeister  bestellte  mir  in  Geeenwart'^seiner 

;mme  Da\rH  ^^"^  '1°^"'^^^^  Kolonialwarenjeschäft  Sehn  - 
Name  de?tw,-?°''  ^'1  "".l  ™  ^^'^''^  ^^'^  ^'^"^  ^ame)  nur  der 

^ame  des  Schneiders  angebracht  war,  adressierte  ich,  in  der  Meinung 
er  sei  der  Besitzer  des  Ladens,  Rechnung  und  späte;  Zahlungsbefehl' 
an  dessen  Adresse.    Später  stellte  sich  heraus.^  daS  der  Mann  der 

,unpfandbar  ist,  das  Schneidergeschäft,  und  die  Frau,  die  pfändba;  ist 
das  Kolonialwarengescbäft  betreibt  und  beide  seit  1902  in  rSertret' 
nungleben.  Auf  welche  Weise  kommeich  zu  meinem  Gelde?  R.  in  A 

aus  den  rei^flS         T  verkalkte  Abschöpffett 

7  "^"^  «J^e  Arbeitsweise?    Mit  Schwefel- 

'saure  laßt  sich  das  Fett  nicht  vollständig  gewinnen.         V  in  N 
^Ob.    Wie  kann  man  die  Klebfähigkeit  von  Stärkekleister  prüfen? 

_  207.  Es  wird  vorgeschlagen,  die  Ätznatronlange  durch  Kamiti- 
fizieren  von  Solvay-Soda  mit  Kalk  selbst  herzustellen    da  d7ese  We 

IttaSf erhalt durch  Lös;n'de;'SSe: 
Atznatrons  erhaltene  Lauge.  JDiese^Selbstbereitung  soll  besonders. in 


französischen  und  englischen  Fabriken  üblich  sein.  Ist  diese  Arbeits- 
weise rentabel  und  für  welches  Laugenqnantum?  Wie  stellt  sich  eine 
Rentabilitätsberechnung?  M  G  in  C 

Antworten. 

150  und  175.  Pumpen  für  Unterlaugen  und  Palmölbleich- 
apparate liefert  Karl  Hesselbach,  Kitzingen  a  M 

169.  Versuchen  Sie  eine  schwache  Harzleimlösung  z  B  1  T 
Harzleim,  5  T  Wasser.  Harzleim  stellen  Sie  her  ans  lOÖ  kg  Wasser' 
8  kg  kalz.  Soda  und  100  kg  Harz,  die  zusammen  gekocht  werden,  bis 
die  Masse  schaumfrei  ist.  a.  K.,  Norrköping. 

.  .  i  ^.^sfuhrhche  Angaben  über  Anlegung  und  Führung  der 
Betriebsbucher  in  einer  Toiletteseifenfabrik  finden  Sie  in 
dem  kürzlich  erschienenen  Buch  „Die  moderne  Toiletteseifen- 
Fabrikation"  von  Jid.  Schaal,  Preis  M  8.-  und  in  dem  Artikel  in 
Jg.  1912,  Nr.  1  und  2.  j^g^^ 

178.  Für  die  Entfärbung  von  Dynamit-  und  chemisch 
reinem  Glyzerin  kommt  nnr  Blutkohle  in  Frage,  für  die  Behand- 
lung von  Rohglyzerin  ev.  auch  noch  andere  Chemikalien.  Wenn  Sie 
uns  Ihre  Adresse  aufgeben,  werden  wir  Ihnen  gern  mit  allen  näheren 
Angaben  an  Hand  gehen. 

17Q  Vorstmann,  Q.  m.  b.  H.,  Bendorf  a.  Rh. 

1/y.    Man  kann  das  Benzin  der  Seife  in  der  Form  einarbeiten 
und  zwar  am  besten  dann,  wenn  sie  ziemlich  dick  wird  und  erstarren 
will.    Vorteilhafter  ist  es.  das  Benzin  zuerst  wasserlöslich  zu  machen 
indem  man  z.  B.  15  T.  Olein  mit  80  T.  Benzin  mischt  und  6  T 
40grad.  Atznatronlauge  einrührt.    Die  so  erhaltene  Mischung  wird 
der  möglichst  kalten  Seife  in  der  Form  eingearbeitet,  und  zwar  sind 
ca.  10  kg  der  Mischung  pro  100  kg  Kernseife  nötig,  um  eine  kräftig 
nach  Benzin  riechende  Seife  zu  erhalten.  AG 
„  J^^-    Nach  Dr.  Böhrig  {H.  Mann,  „Moderne  Parfümerie")  enth'ält 
rto/ifers  _  Maarfarbekamm     einerseits     übermangansaures  Kali 
andererseits  eine  Pyrogallol-Lösnng.  jjg^^  ' 

Nr.  iS\  ^Tio"S"^/ro''^"^^^^  ^^"^  Zahn  wachs  finden  Sie  in 
Nr.  39,  Jg.  1912,  S.  1043.  q  gf. 

■  ■  182.  Wir  raten  Ihnen,  die  Million  Streichholzschachteln 
einigen  Zundholzfabriken  zu  einem  mäßigen  Preis  anzubieten.  Red 
i,-  j  „^Is  /ußbodenöle  werden  trocknende  öle  und  staub- 
bindende  öle  in  den  Handel  gebracht.  Ein  gutes  harttrocknendes 
Pußbodenol  erhalten  Sie  durch  Mischen  von  7'T.  gut  abgelagertem 
Leinölfirnis  2  T.  Bernsteinlack  und  1  T.  Terpentinöl.  Die  staubbin- 
denden Fnßbodenöle  sind  entscheinte,  möglichst  geruchfreie,  leicht- 
flussige  Mineralöle  (z.  B.  ein  durch  Zusatz  von  lo/„  Nitronaphtalin 
unter  Ruhren,  Erwärmen  auf  80»  C.  und  Absetzenlassen  von  dem 
blauen  Schimmer  befreites,  russisches  oder  amerikanisches  Spindelöl). 

■  A^^f'  ^^'n  "^x-  Ünterlaugen-Eindampfung  hat  man  mit 
mindestens  2  0/0  \erlust  zu  reebnen.  Die  Eindampfungskosten  bei 
^^""7^  Ü°terlaugen-Eindampfnng  konstruierten  Apparaten  betragen 
ca._  70  Pfg.  pro  100  kg  7  "/oiger  Unterlauge.  Ein  vollkommen  glyzerin- 
freies Salz  direkt  ans  dem  Apparat  zu  bekommen,  ist  nach  unserer 
Ansicht  nnmoffhch.  Bei  Benutzung  unserer,  für  diesen  Zweck  extra 
gebauten  Schleudermühlen  erhält  man  ein  Salz,  das  fast  glyzerinfrei 
ist  (erfahrungsgemäß  etwa  0.3-0.5«/„  Glyzeringehalt).  Wenn  Sie 
sich  mit  uns  in  Verbindung  setzen,  werden  wir  mit  allen  nötigen  Ein- 
zelheiten kostenlos  an  Hand  gehen. 

_  Feld  d'  Vorstman,  G.  m.  h.  H.,  Bendorf  a.  Rh 

80 o/Z  arbeitenden  Anlagen  beziffern  sich  die  Verluste  an 

80j/o,gem  Rohglyzerin  auf  ca.  3o/„,  welche  der  Hauptmenge  nach  im 
Retoursalz  enthalten  sind,  dessen  Gehalt  an  807,igera  Glyzerin  mit 
durchschnittlich  1.5-20'„  einzusetzen '  ist.  Die  beLn  Apparate  ?ür 
ünterlangenaufarbeitung  sind  Vakunmverdampfer  nach  dem  Zweikör- 
persystem mit  Salzkofferanordnung.  Die  totalen  Eindampfkosten 
clTl^tJ^r-  enthaltende  ünterlauien  auf 

Ii!:,        T.'    ^o^-~  P^""  Glyzerinfreies  Salz  ist  nicht  zu 

beträS"'0  Rmr'^''  nf  ^"t.^''«.^"«  Rentabilität  zulässige  Grenze 
an/eTrd.iAr     t'^'^  Retonrsalz,  welche  durch  passend 

angeordnete  Wascbvorrichtung  an  den  Salzkoffern  zu  erreichen  ist 
F^SmX  f  "^f^'^'^-u?  ^.«'■^«s^e'-t  Betriebsgang,  verteuert  die 
Skt^nd  ,1?  Z'^  Salz,   welches  in   den  Sal.koffern  fest 

backt  und  schlechter  zu  entfernen  ist,  welches  sich  ferner  langsamer 

mit^erinLrVr"   °  '^f  ^'^^^or  beliebt  ist  als  Retoursalz 

mit  erwngem  G'yzeringehalt.  d,,  jng-.  Q  u. 

Desfifiof-        a"'°  vielen  .Jahren  als  Spezialität  Glyzerin- 

iJestiJlations-Apparate  nnd  wenn  Sie  uns  Ihre  Adresse  aufo-pben 
werden  wir  Ihnen  gern  mit  allen  gewünschten  Auskünften  an  Hand 
m^ff"'  c  «  y^'f'-'nverluste  betragen  hei  einmaliger  Destillation  von 
gutem  Saponifikat-Rohglyzerin  2'>'o,  bei  einmaliger  Destillation  von 
gutem  Unterlangen-Rohglyzerin  maximal  4o/„.  Diese  Zahlen  werden 
von  uns  garantiert. 

ififi     rr         '^^^^       Vorstman,  G.  m.  b.  H.,  Bendorf  a.  Rh. 
I»b.    I  anzsaalglätte  in  Pulverform  besteht  aus  80-95  T 
lalknm   und  5-20  T.  Paraffin  50/52.    D^s  geschmolzene  Paraffin 
f     '?,"u  ""'^  bieranf  das  Talkum   in  kleinen  Partien 

ä\  Kubren  eingetragen.  Sodann  wird  die  Masse  ev.  mit  O^ker 
oner  ünghschrot  innig  gemischt  nndmittels  einer  harten  Bürste  durch 
em  feinmaschiges  Drahtsieb  getrieben.  q  st 
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187.  Durch  Mitverarbeitnng  von  z.  B.  Palmöl  (gebleicht  oder 
ungebleicht)  kann  man  den  Seifen  einen  aromatischen  veilchen- 
artigen Geruch  verleihen,  andererseits  dienen  Kompositionen  aus 
Zitronellöl,  Sassafrasöl,  Safrol,  Thymianöl,  Lavendelöl,  Mirbanöl, 
Kosmarinöl,  Terpentinöl,  Thymen,  Amylacetat  etc  zur  Parfumierung 
von  Hausseifen  und  zwar  rechnet  man  pro  100 kg  Seife  ca.  20ü-i3UUg 
Parfüm.  Fertige  Kompositionen  für  diesen  Zweck  finden  Sie  auch  im 
Inseratenteil  dieses  Blattes  angeboten.  ^  „    J?'  -t 

188  Unter  Kaltwasserseife  wird  meist  eine  helle  Kernseite 
aus  zumeist  Palmkernöl  oder  Kokosöl  und  etwas  Harz  verstanden,  die 
auch  in  kaltem  Wasser  sofort  schäumt.  Die  früher  sehr  bekannte 
englische  Kaltwasserseife  war  aus  Talg,  Knochenfett,  Kokosöl  oder 
Palmkernöl  und  lO-lS»'«  Harz  als  abgesetzte  Kernseife  angefertigt 
Eine  gute  Sparkernseife  kann  als  Kaltwasserseife  anstandslos  g^iiandelt 

^^"^"^ISe  Helle,  leichtflüssige  Mineralöle  ohne  Petroleum- 
geruch Vielleicht  entpricht  das  technische  Paraffinum  liquidum 
(bezw.  das  Paraffinum  liquidum  des  Deutschen  Arzneibuches)  Ihren 
Anforderungen.  ^- 

—  Derartige  öle  liefert  .     .     ^     o  rr    i.  v, 

Willi.  Langhammer,  Leipzig-GroB-Zschocher. 

190  Eine  Vorschrift  für  eine  Metallputzcreme  nach  Art 
der  Soiarine  finden  Sie  in  Nr.  2,  Jg.  1913,  S^  54.  Red. 

191  Eine  Vorschrift  für  ein  billiges,  im  Sommer  konsistent 
bleibendes  Lederfett  finden  Sie  in  der  Antwort  90  in  Nr.  », 
Ts  1912  S  222.  ocfi. 

—  Eine  Vorschrift  für  billiges  Lederfett  hat  abzugeben 

Wilh.  Langhammer,  Leip  zig-Gr  oß-Z  scho  eher. 

192  Sonnenblumenöl   ist  zwar  an   sich  nur  ein  langsam 
trocknendes  Öl,  kann  jedoch  mit  Hilfe  von  Sikkativpräparaten  m  emen 
Firnis  umgewandelt  werden,  der  reinem  Leinölfirnis  in  keiner  Weise 
nachsteht.    Da  Sonnenblumenöl  sehr  hell  ist  und  sich  leicht  mit  Ent- 
färbnngspulvern  bleichen  und  ohne  nachzudunkeln  eindicken  laßt  so 
wird  es  sehr  viel  zu  den  sogenannten  Emailleölen  benutzt,  welche 
als  Bindemittel  für  die  bekannten,  blendend  weißen  Emaillelackfarben 
verwendet  werden.    Zu  diesem  Zweck  wird  das  gebleichte  und  einge- 
dickte Sonnenblumenöl  meist  je  nach  gewünschter  Trockenkraft  mit 
gehärtetem  hellsten  Harz  sowie  hellen  Sikkativpräparaten  verkocht 
nnd  mit  dem  für  Emaillelackfarben   üblichen  Zinkweiß  Grunsiegel 
bezw  Weißsiegel  verrieben  und  mit  Terpentinöl  bis  zur  Streichfertig- 
keit 'verdünnt    Trane   sind  wiederholt,   besonders  bei  steigenden 
Leinölpreisen,  zu  Firniszwecken  herangezogen,  da  sie  ein  großes 
Sauerstoffabsorptionsvermögen   besitzen,    aUo    gute   Trockner  sind. 
Ganz  besonders  haben  sich  hier  die  durch  Auskochen  bestimmter 
Fischgattungen  gewonnenen  Fischöle,  wie  z.  B.  Menhadentran^  als 
ffeeicrnet  erwiesen  im  Gegensatz  zu  den  infolge  der  helleren  Farbe 
vielleicht  besser  geeigneten  Wal-  und  Eobbentranen.  welche  nur  sehr 
schwer  trocknen.    Die  den  Fischölen  auch  nach  dem  Trocknen  mehr 
oder  weniger  anhaftende  Klebrigkeit  wird   durch  Vermischen  mit 
reinem  Leinölfirnis  etwas  abgemildert,  was  um  so  besser  geschehen 
kann  da  Menhadentran  und  Leinöl  eine  fast  gleiche  Trockenfahigkeit 
besitzen.    Da  die  Fischöle  bei  längerem  Kochen  zwecks  Eindickens 
sich  leicht  bräunen,  so  sind  sie  für  die  in  der  Frage  erwähnten  Di  ck- 
firnisse  allerdings  weniger  geeignet  und  können,  wenn  von  dem 
Firnis  eine  helle  Farbe  verlangt  wird,   höchstens  dicken  Leinölen 
(Standölen)  zwecks  Verdünnung  in  kaltem  Zustand  zugesetzt  werden. 
Sehr  ffut  läßt  sich  Menhadentan  aber  zu  Anstrichmitteln  für  Spezial- 
zwecke  verwenden,  da  er  der  Einwirkung  von  Hitze  besser  widersteht 
als  Leinölfirnis  oder  das  sonst  hierfür  vielfach  benutzte  chinesische 
Holzöl,  keine  Blasen  zieht,  nicht  perlt  nnd  nicht  abspringt.    Der  Ein- 
wirkung von  feuchter  Luft  (Seeluft)  leistet  ebenfalls  Menhadentran 
hesser  Widerstand  und  haftet  auch  fester  auf  Zinkblech  als  Leinöl- 
firnis   Das  gute  Eindickungsvermögen  des  Menhadentrans  ßat  auch 
Veranlassung  gegeben,  diesem  in  der  Linoleum-,  Leder-  und  Wachs- 
tucbindustrie  mit  Erfolg  Eingang  zu  verschaffen.    Ferner  wird  be- 
hauptet, daß  Menhadentran  mit  Bleifarben  nicht  eindickt  doch  konnte 
ich  eine  derartige  Wahrnehmung    bei  reinem  Menhadentran  nicht 

•      machen.  Ltedecfce-Cassel. 





Generalversammlung 
der  Berliner  Yerelnigung  der 
Seifensieder  und  Parfümeure, 
Eingetragener  Yerein, 
Sitz  Berlin. 

Am  6.  April  fand  im  Vereinslokal, 
Schiffbauerdamm  4  a— 5,  die  5.  General- 
versammlung der  genannten  Vereinigung 
statt,  nachdem  bereits  der  Abend  vorher 
die  meisten  Berliner  Mitglieder  mit  den 
auswärtigen  Gästen  bei  einem  gemüt- 
lichen Beisammensein  vereint  sah.  Trotz- 
dem  daß  Anträge  von  einschneidender 
^  ^-ij^::-- '  Wichtigkeit  nicht  auf  der  Tagesordnung 

standen,  |war;ldie, Beteiligungsziffer  eine  recht  günstige,  wozu  wohl 
in  erster  Linie  der  Vortrag  des  Herrn  Dr.  v.  Schönthan  und|m,zweiter 


Linie  der  Wunsch  der  Kollegen,  alte  Bekannte  wiederzusehen,  beige- 
tragen hat:  erschienen  waren  26  Mitglieder  und  zwei  Gaste. 

Die  Generalversammlung  wurde  um  '/aH  Uhr  vom  Vorsitzenden  . 
Koppen  eröffnet.  Dem  Geschäftsbericht,  der  nach  der  Begrüßung  der  : 
Anwesenden  verlesen  wurde,  entnehmen  wir  folgende  Daten : 

Die  Zahl  der  Mitglieder  stieg  auf  115.    Freiwillig  traten  6  Mit- 
glieder aus,  und  durch  den  Tod  verloren  wir  einen  lieben  Kollegen  ; 
und  ein  treues  Mitglied  der  Vereinigung,  den  Parfümeur  Hermann  (xroll. 

Entsprechend  der  Zahl  der  Mitglieder  wuchs  auch  das  Vereins- 
vermögen    Es  betrug  am  Schluß  des  Vereinsjahres  M  867.10  und 
weist  gegenüber  dem  Vorjahr  ein  Mehr  von  M  323.32  auf.  Eine 
ffrößere  Ausgabe  verursachte  die  gerichtliche  Eintragung  der  Ver-  , 
einigung  in  das  Vereinsregister,  die  unter  Nr.  1544  vom_  Kgl.  Amts-  ; 
gericht  Berlin-Mitte  bewirkt  wurde.    Ferner  wurden  wiederholt  für  . 
Stellungssuchende  Kollegen  die  Kosten  für  entsprechende  Annoncen 
aus  den  Mitteln  der  Vereinigung  übernommen.    Von  dem  Vereinsver- 
mögen sind  M  700.—  bei  einer  hiesigen  Bank  zu  festem  Zinsfuß 
angelegt. 

Schriftstücke  gingen  beim  Vorstand  329  ein,  während  von  selten 
der  Vereinigung  723  Briefe  nnd  Karten  expediert  wurden.  Von  38 
offenen  Stellen,  die  bei  der  Vereinigung  angemeldet  waren,  konnte  sie 
16  durch  ihre  Mitglieder  besetzen.  „      ;i       •        .i  • 

Für  die  Bibliothek  gingen  einige  wertvolle  Spenden  ein,  una  wir 
wollen  auch  an  dieser  Stelle  den  geehrten  Spendern  den  Dank  der  Ver- 
einigung aussprechen.    Die  Benutzung  der  Bibliothek  war  eine  recht 
rege,  ebenso  der  Besuch  der  Versammlungen;  abgehalten  wurden 
ordentliche  und  4  Vorstandssitzungen. 

Im  Verein  mit  den  Lehrern  und  den  Schülern  der  hiesigen  Fach- 
schule folgten  wir  am  19.  Dezember  v.  J.  der  Einladung  der  Mar- 
aarinemerke  BeroUna  in  Lichtenberg.  Herrn  Dr.  ScJj-aMÖ,  der  die 
Führung  durch  das  ausgedehnte  mustergültige  Etablissement  übernom- 
men hatte,  sprechen  wir  hiermit  noch  einmal  unseren  Dank  aus,  ebenso 
der  Direktion  des  genannten  Werkes.  Belehrenden  Charakter  trug 
ferner  der  Besuch  der  Arbeiterwohlfahrtsausstellung  am  11.  Marz  d.  J., 
während  die  beiden  anderen  Veranstaltungen  der  Vereinigung,  der 
Ausflug  nach  Liepnitzsee-Biesenthal  und  das  Eisbeinessen  im  No- 
vember V.  J.,  geselliger  Natur  waren.  v.^=f<.«^ 
Zum  Schluß  sei  noch  einer  Neuerung  gedacht,  die  der  vorstand 
im  Interesse  namentlich  der  auswärtigen  Mitglieder  eingeführt  hat, 
des  Jahresberichts  in  Buchform.  Dieser  enthält  neben  Mitgliederliste, 
Jahresbericht,  Abschrift  der  Protokolle  alles  Wissenswerte  über  die 
Vorkommnisse  in  der  Vereinigung.  •    •    ,  j 

Nach  der  Verlesung  des  Jahresberichts  erfolgte  diejenige^  des 
Kassenberichts.  Die  Revision  der  Kasse  war  schon  am  Vorabendlder 
Generalversammlung  erledigt;  es  wird  dem  Kassierer  nach  Verlesung 
des  Berichts  Entlastung  erteilt. 

Bei  Punkt  3  Stellenvermittlung  empfiehlt  ein  auswärtiger  Kollege, 
mehr  Propaganda  für  die  Stellenvermittlung,  sei  es  durch  geeignete 
stehende  oder  zeitweilige  Annoncen,  zu  machen;  in  diesem  Sinne 
sprachen  auch  zwei  hiesige  Kollegen. 

Punkt  4  der  Tagesordnung:  Vortrag  des  Herrn  Dt.  v.  ScMnthan 
über-  Die  theoretische  Ausbeute  an  Fettsäuren  bei  der  Spaltung  von 
Fetten"  und  ölen."  Der  Vortragende  beleuchtet  zunächst  die  rem 
theoretischen  Verhältnisse  der  Fettspaltnng,  alsdann  die  Übersetzung 
der  Theorie  in  die  Praxis  und  kommt  zum  Schluß  zur  Besprechung 
der  Verarbeitung  von  Fettsäuren  und  Neutralfetten  in  der  Seifen-, 
fabrikation  und  der  Ausbeuten  bei  der  Verarbeitung  von  Fettsanren 
und  Neutralfetten.  Auf  Wunsch  des  Kollegen  Mauf!,  Stralsund,  gibt 
Herr  Dr  v.  Schönthan  noch  einen  vergleichenden  Überblick  über  das 
Wesen  der  Pfeilring-Spaltung  einerseits  und  der  fermentativen  Spal- 
tung andererseits.  Der  Vortrag  wird  mit  allgemeinem  Beifall  aufge- 
nommen; auch  der  Vorsitzende  spricht  dem  Vortragenden  den  Dank 
der  Vereinigung  aus. 

Punkt  5  Anmeldung  neuer  Mitglieder:  Gemeldet  hat  sich  Georg 
Wicsorek  in  Coesfeld,  Westfalen. 

Zu  Punkt  6  Antrag  des  Kollegen  Hartmann,  Wien:  „Die  Ge- 
neralversammlung wolle  die  Angliedernng  der  Vereinigung  an  die 
Münchener  Vereinigung  beschließen",  entspinnt  sich  eine  sehr  lebhaft* 
Debatte.  Trotzdem  daß  verschiedene  Redner  darauf  hinweisen.  Hat 
ein  Zusammenschluß  beider  Vereinigungen  für  beide  Teile  nur  voi 
Vorteil  sein  könne,  erfolgt  doch  die  Ablehnung  des  Antrages.  Du 
Generalversammlung  beschließt  aber,  um  die  freundschaftlichen  üe 
Ziehungen  zu  der  Münchener  Vereinigung  zu  betonen  und  weiter  zi 
erhalten  und  um  zu  zeigen,  daß  deren  Ziele  auch  ihre  sind,  der  Ein 
ladung  der  Münchener  Vereinigung  zu  deren  Wanderversaramluni 
recht  zahlreich  Folge  zu  leisten;  eventuell  soll  ein  Vorstandsmitglie: 
der  hiesigen  Vereinigung  zu  der  Wanderversammlung  geschickt  wei 
den  Um  W,2  Uhr  schließt  der  Vorsitzende  die  Generalversamnilung 
Das  sich  anschließende  gemeinschaftliche  Mittagsmahl  hielt  ai 
Teilnehmer  noch  längere  Zeit  bei  fröhlichem  Geplauder  zusamme 
und  nach  einem  Dämmerschoppen  im  Weihenstephan  trennten  sie 
die  Teilnehmer  mit  dem  Wunsche 


„Auf  Wiedersehen  im  nächsten  Jahr!" 


DerCbemiscb-TecliniscbeFabrikan 
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10.  Jahrg. 


Zur  Fabrikation  der  Sclmlicrcme-  und  Yaselinproduktc. 

Von  L.  Themal. 
(Schluß.) 

Um  die  Konsistenz  der  Vaselinprodukte  herzustellen,  werden 
Ceresin  oder  raffinierter  Ozokerit  und  Paraffinschuppen  ver- 
wendet. Die  Reinheit  der  Wachse  und  die  geeignete  Beschaffen- 
heit, insbesondere  der  Paraffingehalt  des  Öles  ist  bestimmend 
für  die  erforderhchen  Wachsmengen,  die  bei  hochgr'ädigem 
Ceresin  zwischen  6  bis  lO^/o,  bei  einer  Komposition  von  gerei- 
?oo?^  " *  ""'^  amerikanischen  Paraffinschuppen  zwischen 
f /«  ^J-^^^^n-  I"  den  Sommermonaten  empfiehlt  es  sich 
noch  l-20/o  mehr  zu  verarbeiten,  um  den  Schmelzpunkt  der 
Fabrikate  zu  erhöhen. 

Die  Frage,  ob   es  vorteilhafter  ist.  Ceresin  oder  eine  Mi- 
schung von  reinem  hochgradigen  Ozokerit  und  Paraffinschuppen 
zu  verarbeiten,  laßt  sich  nur  an  Hand  vorliegender  Materialien 
beantworten   und  wird  immer  nur  vom  Verbraucher  von  Fall 
zu  i  all  entschieden  werden  können.    Jahrzente  hindurch  ver- 
arbeiteten d,e  Lederfettfabriken  sogenanntes  .hochgradiges  han- 
delsubhches  Ceresin"   renommierter  deutscher  Ceresinfabriken, 
die  für  gleichmaßige  Qualität  volle  Gewähr  boten.    Erst  als 
eine  Anzahl  Ceresinfabriken  dazu  übergingen,   6—8  und  oft 
noch  mehr  Sorten  Ceresin  in  den  Verkehr  zu  bringen,  von 
denen  die  bilhgen  Marken  stark  paraffinhaltig  sind,  wurden 
Klagen  über  minderwertige  Ceresine  laut,  und  viele  Verbraucher 
sind  dazu  übergegangen,   sich  Mischungen  von  Ozokerit  und 
Paraffinschuppen  selbst  zusammen  zu  stellen.    Man  kann  aber 
nicht  sagen   daß  es  immer  vorteilhafter  ist,    statt  Ceresin  die 
erwähnten  Mischungen  zu  verarbeiten.    Die  Erfahrungen  über 
die  Brauchbarkeit  der  Materialien  und  der  Einstandspreis  werden 
mimer  ausschlaggebend  sein.    Wesentlich  ist  es  daher,  eine 
Prutung  der  Materialien  vorzunehmen 

Wie  erwälint  befinden  sich  verschiedene  Qualitäten  Ceresin 
im  Handel.    Die  Reinheit  und  der  Schmelzpunkt  sind  für  ihren 
Preis  bestimmend.    Diese  Eigenschaften  sind  analytisch  festzu- 
stellen, dagegen  ist  noch  keine  Methode  gefunden,   den  Ozo- 
keritgehalt    beim   raffinierten    Ceresin   zu   bestimmen.  Nun 
kommen  seit  einigen  Jahren  immer  mehr  Klagen  zur  Sprache 
durch  welche  erwiesen  ist,  daß  bstimmte  österreichische  Firmen 
unsere  deutsche  Ceresinindustrie  und  die  Ceresinkonsumenten 
schadigen.    Die  Mittel,  die  von  den  österreichischen  Firmen 
angewendet  werden,  grenzen  scharf  an  die  Bestimmungen  o-eo-en 
den  unlauteren  Wettbewerb.    Die  deutschen  Ccresinfabrikanlen 
haben  sich  info  ge  dieser  Mißstände  beschwerdeführend  an  das 
Konigl.  Materialprufungsamt  gewendet,  weil  sie  durch  die  Mani- 
pulationen einer  österreichischen  Ceresinfabrik  schwer  geschä- 
W  Jr     n  ""^  das.^Materialprüfungsamt  hat  sich  auch  der 
leutschen  Ceresinfabriken   angenommen  und  Schritte   in  die 
Wep  geleitet,  um  Abhilfe  zu  schaffen.    Vom  Königl.  Material- 
jrufungsamt  wird  angestrebt,  den  Ceresinhandel  auf  eine  sichere 
inalytische  Grundlage  zu  stellen.    Es  soll  ein  Einheitsver- 
wJrT    T  Verwertung  von  Ozokerit  und 

.eresin  un  er  Fuhrung  des  Königl.  Materialprüfungsamts  ge- 
ausgearbeitet  werden.    Ob   diese   Arbeiten  eine 
)raktische  Bedeutung  erlangen  werden,  erscheint  höchst  zweifel- 
laft.    Nach  den  Erfahrungen,    die  ich  über  die  Ozokerite  ge- 
n5;^ff?\     v'  "^'^  Ausführung  des  Gedankens,  ein 

nheithches  Verfahren   für  die  Prüfung  und  Verwertung  des 
zokerits  auszuarbeiten,  bei  der  Verschiedenheit  der  galizischen 
Ozokerite  für  unausführbar. 

Vr/•'V,!^^  ^''^^^^  tohen  Leistungsfähigkeit  unserer  deutschen 
.eresinfabriken  kein  Bedürfnis  dafür,  ein  Ceresin  aus  dem  Aus- 
,ande_  zu  beziehen.  Zweifelsohne  bieten  uns  unsere  inländischen 
;ere8infabnken  eine  größere  Gewähr  für  die  Reinheit  ihrer 
abrikate  als  die  österreichischen. 
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Unsere  chemisch-technische  Lidustrie  erzeugt  technisch  reine 
UdtSe  tlb"  T'f'  und  Blechemballagef,  und  yTsZI 
Uderfette  gelb  und  schwarz,  die  in  Blech-  und  Holzspandosen 
in  den  Verkehr  kommen,  ferner  Spezial-Lederfette  und -Hüffe  te 
Vaselme  und  Vaselmc-Lederfett  werden,   obgleich  wie  er- 
wähnt der  Umsatz  zurückgegangen  ist,  immer  noch  in  großen 
Mengen  im  Inlande  erzeugt  und  umgesetzt.  Chemisch-technische 
Anlagen    die  100000  kg  Mineralöl  und  mehr  jährlicrverar- 
beiten,  stehen  auch  heute  nicht  vereinzelt  da.    Aber  der  Nutzen 
des  Fabrikanten  an  diesen  Produkten  ist  doch  recht  besehe  den 
geworden      Einesteils  um  nutzbringende  Artikel  umzusetzen 
andernteils  um  dem  Bedürfnisse  nach  besseren  Fetten  Rechnung 
Hnffif"'   f   T",  i^^''   übergegangen,  Spezial-Leder-  und 
-lluffette  in  den  Verkehr  zu  bringen.    Ihre  Herstelluncsweise 
weicht  nicht  von  derjenigen  der  handelsüblichen  LederfettlTb 
nur  die  Zusammensetzung  erfährt  eine  Änderung.  Spezialleder- 
et  e  sollen  einen  höheren  Fettgehalt  aufweisen^ndSter  in 
das  Leder  eindringen,  ohne  dabei  stark  zu  riechen 

Ich  lasse  hier  einige  Vorschriften  folgen,  die  ich  in  der 
Praxis  erprobte  und  die  sieh  im  Handel  und  Verkehr  bewährJ 

Spezial- Jagdlederfett. 
75  T.  helles  Mineralöl  0.870/5 
Walöl 

australischer  Hammeltalg  (oder  Klauenfett) 
gereinigter  Ozokerit 
gelbe  Paraffinschuppen. 
Das  Mineralöl  wird   auf  85"  C.  vorgewärmt  und  mit  10/„ 
Nitronaphta  ,n  entscheint.    Dem  entscheinten  öl  wird  daT  Walöl 
und  der  Talg  bezw.  das  Klauenöl  bei  gleicher  T^riperatur  hin 
zugesetzt.    Ozokerit  und  Paraffinschuppen  werde?  usamm  -" 

Farbe      IX  "  D"  "fl"  ^""^^^^^"^^  fettlöslicher  Sin- 

larbe  gefaibt.    Die   flussige  Masse   wird   dann    dem  Öl  unter 

standigem  Umrühren  zugesetzt,  überhitzung  ist  zu^erme  den 
da  sonst  das  Produkt  nachdunkelt.  Das  Fabrikat  wird  beTonde  s 
von  Jagern,  Förstern  etc.  bevorzugt.  oesonaers 

Spezial-Luxusfett  für  Geschirre,  Lederzeug  etc. 
80  T.  wasserhelles  Mineralöl  0.860/65 
5.  „  Knochenöl 
15  „  Ceresin,  prima  weiß. 

Speziäl-Lederfett  „Superior". 
70  T.  helles  Mineralöl  0.875/80 
20  ,,  Japantran 
10  „  Ceresin,  Halbfabrikat. 

Mit  Nigrosin  zu  färben. 

Spezial-Huffett. 
80  T.  helles  Mineralöl  0  865/70 

5  „  Walöl 

4  „  Ozokerit,  gereinigt 

6  ,,  Paraffin  schuppen 

5  „  Klauenfett. 

versefzen!^'^'"'"'  ""^   ""^^   '^^^^  Karbolsäure  zu 

Zum  Schluß  meiner  Ausführungen,  noch  wenige  Worte 
Uber  die  Pomadenfabrikation.  gevvorte 
Die  Herstellungsweise  ist  ähnlich  derjenigen  der  Vaseline- 
l^edertette  Dieser  Betriebszweig  der  chemisch-technischen  In- 
dustrie befaßt  sich  nur  mit  der  Massenfabrikation  von  billi<ren 
Vaseime-  und  Rosenpomaden,  die  hauptsächlich  in  Blechem- 
ballagen in  den  Vefkehr  kommen.  Gelbe  Vaseline-Pomaden 
werden  wie  technische  Vaseline  hergestellt.    Man  verwendet 
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leichtere  und  paraffinfreiere  Mineralöle.  Dementsprechend  sind 
die  Mengen  des  zu  verwendenden  Ceresins  größer,  {geeigneter 
ist  statt  des  gelben  halbweißes  Ceresin.  Die  Masse  wird  vor 
dem  Abfüllen  parfümiert.    Die  Konsistenz  muß  ^^Ibenartig  sein. 

Rosenpomaden  werden  aus  halbweißen  und  weißen  Mine- 
ralölen hergestellt,  die  uns  die  deutsche,  österreichische  und 
belgische  Mineralölindustrie  in  hervorragend  schöner  Qualität 
liefern   Nur  Ceresin  .hochprima"  und  „prima  weiß"  i^t  geeignet 

Die  Blechemballagenfabriken  bringen  von  Fall  zu  Fall  neue 
Muster  von  Dosen.  Seit  25  Jahren  behaupten  sich  Po- 
maden in  Spiegeldosen.  Ist  auch  der  Umsatz  im  Inland«  ganz 
Seh  zurückgegangen,  so  ist  doch  der  Export  immer  noch 
lohnend. 


Chemisch-technisclie  Präparate  für  die  Metallindustrie. 

Von  G.  GalU. 
Schwarzer  Blechlack  (Öllack). 

10  T.  Asphalt 
5  „  Kaurikopal 

werden  geschmolzen  und  mit 
10  „  Standöl  und 
15  „  Terpentinöl 

gemischt. 

Farbiger  Blechlack  (Spritlack). 
10  T.  heller  Manilakopal 

2  „  gebleichter  klarlöslicher  Schellack 

3  amerik.  Harz  „J" 
1/2  „  venet.  Terpentin 
1/2  „  Leinölfettsäure  _  . 

werden  in  eineni  Schüttelfaß  in  30  T.  95;/o  igem  Spiritus  gelost 
darauf  wird  die  Lösung  durch  grobes  Leinen  fi|trier^  un^^^^^^^ 
nach  der  gewünschten  Deckkraft,  mit  1-5  1.  sj  iiUoslichei 
Inninfarbe,"  die  in  der  doppelten  Menge  Spnt  gelost  wurde, 
gefärbt. 

Wasserlösliches  Bohröl. 

Eine  Mischung  aus:  r-,  nnin 

65  T.  russischem  Mineralöl  0.910 
15  „  Harzöl  und 

20  „  Olein  ,  .  , 

wird  auf  500  c.  erwärmt  und  darauf  eine  Mischung  von  gleichen 
Teilen  Kalilauge  40^  Be.  und  95«/oigem  denaturierten  Spr  t 
langsam  in  f  Jnem  Strahl  hinzugerührt,  bis  ein  klares  öl  resul- 
tierf  dl  hierauf  sofort  in  geschlossene  Gefäße  abgefüllt  werden 
muß,  um  einer  Verdunstung  des  Sprites  möglichst  vorzubeugen. 

Einschleifpaste  für  Hahnküken. 
Glas  wird  auf  Rotglut  erhitzt  und  darauf  sofort  in  kaltes 
Wasser  geworfen.  Das  nunmehr  sehr  spröde  Glas  wird  durch 
rochmaS  Erwärmen  getrocknet  und  darauf  zuerst  in  emem 
Sirs?r  und  dann  in  einer  Reibschale  zu  feinstem  Pulver  ver- 
Sebem  Von  diesem  Glaspulver  werden  40  T.  innig  mit  einer 
erkalteten  Schmelze  aus 

ö  T.  Ceresin 
55  „  hellem  Zylinderöl 

verrieben. 

Bisenanstrich  gegen  das  Rosten. 

Eine  Schmelze  von 

20  T.  Harz 
50  „  Galipot 

10  „  dickem  Terpentin  und 

20  r,  Paraffin  46/48»  C 
wird  auf  etwa  50°  C  abgekühlt  und  darauf,  vom  Feuer  ent- 
fernt m  t  100  T  Benzin  oder  Benzol  unter  Rühren  vermischt, 
worauf  die  Masse  sofort  i^^eschlossene  Gefäße  abgefüllt  wird. 

Schwarzer  Asphalt-Bisenlack. 

Man  löst  in  einem  Schüttelfaß: 
30  T.  Asphalt 
25  „  Goudron 
5  „  dicken  Terpentin 
in  40  „  Benzol  oder  Dichlorbenzol. 
Eine  Lösung   in'  Dichlorbenzol  hat  den  Vorteil,   daß  der 
fertige  Lack  nicht  brennbar  ist. 


Eisenkittpulver. 
200  T.  rostfreie  fein  gesiebte  Eisenfeilspane 
20  „  gepulverter  Salmiak 
10  „  Schwefelblumen 
werden  innig  gemischt.    Vor  dem  Gebrauch  wird  das  Pulver 
mU  Essigwasser  (1  T.  käuflicher  Essig :  5  T.  Wasser)  zu  emem 
dicken  Brei  angerührt  und  dann  sofort  verwendet     Nach  einigen 
Tagen   ist   de?   steinhart   werdende  Kitt   mit   den  gekitteten 
Flächen  zusammengerostet. 

Härtepulver  für  Schmiedeeisen. 
74  T.  Kochsalz 
10  „  Kalisalpeter 
5  „  gelbes  Blutlaugensalz 
1  „  doppeltchromsaures  Kali 
und  10  „  Hornfeilspäne 
werden  innig  gemischt.  

Lötpulver  „Ferrofix". 
17  T.  pulverisiertes  Kupfer 
58  „  pulverisiertes  Eisen 
24  „  Borax,  wasserfrei 
und  1  „  kalzinierte  Soda 

werden  innig  gemischt.   

Schweißpulver. 
35  T.  Borsäure 
30  „  Kochsalz 
27  „  Blutlaugensalz 
und  8  „  Harz 
werden  gepulvert  und  innig  vermischt. 


Bundschau. 

Herstellunff  einer  Kalkschwefellösung.  (Ver  St.  Amer.  Fat. 
1043276  vom  5  XL  1912.  W.  H.  Volck,  WatscnviUe,  Kalifornien.) 
wSrend  früher  zur  Herstellung  einer  tS^nlt  Ä^^^^ 

Kalk  mit  pulverisiertem  Schwefel  größeren  Überschuß  mit  Wa^ 
unter  Erwärmen  zur  Verbindung  gebracht  wurde,  hat  Verfasser  me 
rethode  dahTn  abgeändert,  daß  er  Schwefel  Stückenform  anwendet 
mit  geringem  Uberschuß  Kalk  in  einem  Kessel  ^^'l^V^''-  f^!!^. 
Sito  Erhitzen  der  Masse  durch  ein  durchlöchertes  Sieb  eintreten  laßt  , 
rJaß  nur  die  umgesetzte  Verbindung  terausgelös  wird  und  dnM 
angegriffene  Schwefel  in  Stückenform  znruckb  eibt.  (9'^em.-/tg.) 

Flieffenvertilgung.    1.  Zur  Vertilgung  kiemer  1  hegen,  die  m 
Räumen  massenhaft  auftreten,  dient  am  besten  eine  Ausräach™ 
mit  Schwefel  oder  dem  sogenannten  Muckenpulver  1/^111^™^°^ 
Herslellung  des  letzteren  folgende  Stoffe  n  i^^lf.^f'l'Z^^l^^^^^ 
400  T.  span.  Pfeffer,  200  T.  Insektenpulver,  200  T.  ; 
200  T.  Kalisalpeter.    Auf  je  50  m^  Luftraum  werden  3  Eßlöffel  von  , 
diesem  Gemisch  in  Schalen  abgebrannt.    Es  entwickelt  sich  dabei  1 
e  n  sSrker  Rauch,  dessen  Entweichen  man  ^nrch  dichtes  Jerschheß^n^ 
aller  Öffnungen  verhindert.    Nach  ,2 -3  .^^J^*  ^en^t  : 

Flies-en  tot  am  Boden,  wo  man  sie  zusammenfegt  und  verbrennt. 
2  Der  Geruch  von  Chlorkalk  oder  Lorbeeröl  vertreibt  Fhegen  aus 
lähmen  iSan  stellt  diese  Mittel  zweckmäßig  ^^-^^-^^'"^  ^«^^ 
und  öffnet  nach  einigen  Stunden  Türen  und  F-^«*-  (|f  °^g;,ijn.)  / 
Eggless  Embrocation  wird  folgendermaßen  bereitet:  60  T.  Kah- 
seife  80T.  Kampfer,  150  T.  Salmiakgeist,  450  T.  Sesamol,  _  480  T. 
Te  nend^nol  1500  T.'dest.  Wasser.  Man  löst  den  Kampfer  ina  Ter- 
peiSl  Snd  setzt  das  Sesamöl  hinzu,  während  man  die  Seife 
ralmTakUist  löst.  Darauf  werden  beide  Flüssigkeiten  unter  tüchtigem: 
ÄrUcM  und  zuletzt  das  Wasser  in  Meinen  Me^^^^ 

^  Lnftverbessernde  Essenz.  1  kg  Alkohol  95o/oig,  ^S^^^^^.^"^^ 
40  ff  Terpentinöl,  5  g  Essigäther.  Für  Fabrikränme  und  Werkstatten 
febfauche'  man  eine  ^Mischung  von  30  g  Terpentinöl  mit  „^^^^^^^^ 
Wasser.  ..      , , 

Klebemittel  für  Schleifpapier.  Um  ^ie  Biegnngsmoglichkei 
des  Schleifpapieres  oder  Schleifleinens  zu  erhohen,  «etzt  man  dei 
Leimlösung  entweder  2  bis  SV»  Glyzerin  oder,  kurz  vor  dem  Auf 
streTchen  5  bis  lO«/»  durch  Erwärmen  dünnflüssig  gemachten  venez: 
TerneS  zu  Natürlich  ist  es  auch  möglich,  in  besonderen  FäUei 
S  Serischen  Leimes  sich  einer  stark  klebenden  Harza^^^^^^^^^^ 

zu  bedienen,  welche  bei  genügendem  Leinolgehalt  auch  hinreicnen 
elastisch  ist  ffier  ist  eine  dünne  Vorgrnndiernng  des  Papieres  ode. 
S  ns  mSt  LeTm  sehr  zweckdienlich,  damit  dieses  nicht  zuviel  vo 
dem  Öllack  aufnimmt.  Ein  derartiges  Bindemittel  wäre  z  B.  eii 
fetTer  Kopal-  oder  Harzlack  (sogenannte  Industrie  acke  Auch  einer 
derartigen  Lack  kann  man  zur  Erhöhung  der  Elastizität  und  Klet 
fiSeit  etwas  venez.  Terpentin  (etwa  l"/»)  zusetzen.  Das  Auf  staube^ 
des  Schleifmaterials  dürfte  erst  erfolgen,  wenn  der  Lack  schon  schwac 
angezogen  hat.  {L-e.  in  Techn.  Rundschau,  Berhn.) 
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Handels-  und  marktberiehte, 

Oeie,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  19.  April  1913.  (Originalbericht.) 

Der  öl-  und  Fettwaren-Markt  zeigte  auch  in  der  vergangenen 
Woche  nur  sehr  wenig  Loben.  Die  Tendenz  des  Marktes  hat  sich 
aber  eher  wieder  befestigt,  speziell  was  Speisefette  anbelangt.  Kinder- 
fette und  Talg,  ebenso  Schmalz  waren  wieder  höher,  nur  Kopra  und 
Fa  mkerne  waren  stark  rückläufig  und  rechtfertigten  die  Erwartung 
billigerer  Preise  in  Kokos-  und  Palmkernöl.  Da  diese  Preisrückgänffe 
aber  nicht  eingetreten  sind,  muß  man  diese  Bewegung  mit  Mißtrauen 
betrachten.  Speziell  im  Hinblick  auf  die  sonstige  feste  Lage  der 
bpeisefette  erscheint  es  mir  unmöglich,  daß  wir  gerade  jetzt  einen 
Preissturz  für  Kokos-  und  Palmkernöl  erieben  sollten.  Ich  bin  daher 
eher  der  Ansicht,  daß  eine  Erholung  wieder  eintreten  wird  Die 
übrigen  öle  zeigten  ein  wechselndes  Bild.  Im  ganzen  genommen 
scheint  aber  die  Aussicht  auf  billigere  Preise  nur  gering  zu  sein 

Talg  war  vorübergehend  flau,  schließt  aber  fester.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  aufgestellten  1907  Fässern  443  ver- 
kauft Die  Preise  waren  1  M  per  100  kg  niedriger.  Seitdem  hat 
sich  der  Markt  wieder  befestigt.  Paris  stieg  von  frs.  82.50  auf 
*  ■      r^'  •  ^^^^  ^^^'^S^  ebenfalls  von  6V>  Cents  auf  6^8  cents 

Argentinien  war  vorübergehend  flau,  schließt  aber  fest.  Die  No- 
tierungen sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84-83,  feine  austral. 
Rindertalge  M  79-76,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  75-74  feine 
La  Plata-ßindertalge  M  75-74,  englische  und  amerikanische  Seifen- 
M  M  JO -68,  helle  Knochenfette  M  66-63,  braune  Knochenfette 
M  o8 — 64,  transito. 

Palmöl  w&T  nachgiebiger.  Das  Angebot  von  Abladungsware 
verstärkt  sich  während  der  Konsum  auf  der  anderen  Seite  sich 
zurückhält.  Es  ist  daher  anzunehmen,  daß  die  Preise  auch  noch 
weiter  ^f^^geben  werden.  Die  Forderungen  sind:  Lagos  tel  quel 
V  ~^Ko^^L^^l^^^^^  Whydah,  Kamerun  M  61-60,  Popotogo- 
Acera  M  58-57,  Saltponds  und  Liberia  M  53-52,  Basis  rein,  ab 
Kaj  oder  Lager,  unverzollt,  Neugewicht,  Kassa  l»/o. 

Kokosöl  bleibt  knapp.  Der  Markt  aber  bekam  ein  neues  Ansehen 
durch  einen  rapiden  Preissturz  in  Kopra,  welcher  auch  zurzeit  noch 
andauert.  Der  Absatz  in  Kokosöl  und  Speisefetten  ist  dadurch  na- 
türlich untergraben.  Die  Notierungen  sind  aber  einstweilen  unver- 
ändert, da  prompte  Ware  knapp  ist.  Welchen  Einfluß  die  rücklänfiffe 
Bewegung  m  Kopra  auf  den  Markt  noch  haben  wird,  muß  sich  später 
zeigen  Die  Notierungen  sind  einstweilen:  importiertes  Kochin  £51—/ 
bis  t  45.—/—,  importiertes  Ceylon  £  46.—  bis  £  43.—  /—  Cif-Be- 
dingungen  importiertes  Kochin  M  99  bis  97,  importiertes  Ceylon  M  93 
^"       Ä.  ^^g^'-  «Dverzollt,  Kasse  l»/o,  deutsches 

^tf  Ceylon  M  93-91,  zollfrei  ab  deutscher 

Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  V/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit 

Palmkernöl  wurde  ebenfalls  beeinflußt  durch  einen  starken  Rück- 
gang des  Wertes  für  Palmkerne.  Der  Absatz  für  öl  wurde  natüriich 
dadurch  unterbunden.  Auf  der  anderen  Seite  folgen  die  Mühlen  der 
flauen  Bewegung  aber  nur  zögernd,  da  prompte  Ware  einstweilen 
noch  knapp  bleibt^  Die  Spekulation  dagegen  ließ  sich  schon  wieder 
zu  sehr  niedrigen  Blanko-Offerten  verieiten,  welche  beispielsweise  für 
Jnni-Dezember-Lieferung  M  82.50  lauten.  Gegen  Schluß  der  Woche 
ist  eine  leichte  Besserung  zu  verspüren,  und  es  sieht  eher  nach  einer 
Keaktion  ans,  wie  ich  bereits  in  der  Einleitung  dieses  Berichtes  an- 
aentete.  Die  Preise  bewegen  sich  zwischen:  M  88.—  bis  M  86 — 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Pässer.  Kasse  l"/,,  je  nach  Lieferzeit! 

Lemol  hat  sich  unter  Schwankungen  entschieden  befestigt  Es 
scheint  als  ob  der  Verkaufsdruck  auf  den  Saatmärkten  aufgehört  hat 
speziell  begegnen  wir  in  Nordamerika  und  am  La  Plata  einer  festen 
Steigerung.  Der  Konsum  für  öl  ist  groß  und  scheint  immer  mehr 
w.JÄ°"i,"f'  daher  eine  Frage  der  Zeit,  daß  der  Artikel  eine 
wesentlich  höhere  Preisbasis  einnehmen  muß.     Speziell  geht  dieses 

Tri^hf  ^elßt^e       i°  diesem 

Bericht  besonders  zu  beachten  bitte.    Harburg  fordert  heute:  prompt 

«f«i„fnTTR"*^''^^^'?^  '°  Amerika  scharf  steigend,  und  zwar  so  scharf 
steigend  daß  eine  Erklärung  fehlt.  Man  kann  nur  annehmen,  daß 
S>.f-  °  ?  y.on^.besseren  ölen  ganz  ungenügend  ist.  Wenn  es 
richtig  ist,  daß  die  Mittelmeerländer  30U000  Tons  Olivenöl  ersetzen 
müssen,  kann  die  Bewegung  nicht  überraschen.  England  hat  sich 
nur  wenig  verändert,  da  einstweilen  für  diese  Provenienz  Leinöl  eine 
zu  scharfe  Konkurrenz  bereitet.  Der  Markt  wird  sich  aber  dem 
amerikanischen  öl  anpassen  müssen  und  eine  Steigerung  muß  folgen 
^  Sojabohnenöl  ist  fest  und  Abladungsware  ist  begehrt.  Auch  hier 
erwarten  ^Mnen  Produktion  billigere  Preise  nicht  zu 

P,v  ^'•^»»"^«^Pjolitiert  von  der  günstigen  Lage  des  Kottonölmarktes, 
em  Ruckgang  ist  daher  völlig  unwahrscheinlich. 

Waltran  wird  stärker  offeriert  und  notiert  niedriger  da  die 
Konsumenten  mit  Käufen  zurückhalten.  In  diesem  Artikel  h'aben  wir 
möglicherweise  zunächst  billigere  Preise  zu  erwarten.  Es  notieren- 
Feinste  helle  Waltrane  M  45.50  bis  M  44.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Der  Lage  nach  ist  mithin  Leinöl 
immer  noch  bei  weitem  das  billigste  öl.   Da  ein  Rückgang  der  üb- 


rigen öle  anscheinend  ausgeschlossen  ist,  kann  man  nur  immer  wieder 
empfehlen,  sich  Vorräte  von  Leinöl  zu  kaufen  und  hinzulegen  es 
dürfte  zweifellos  eine  gute  Kapitalsanlage  sein!      Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  18.  April  1913. 

Leinöl  stetig  bei  guter  Nachfrage.  April  und  Mai  M  53  50  Juni- 
August  M  53.25,  September/Dezember  M  53.—  Abgebor. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  19.  April  1913. 

Leinöl  lag  fest,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  er- 
hohen können.  Sie  notieren  heute:  Prompt  und  April-Dezember 
r„,   oT  P'''"  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 

l  »/o  bkonto.  Die  Umsätze  waren  in  der  letzten  Woche  nur  klein  da 
die  Harburger  Mühlen  Untergebote,  die  für  große  Partien  für  Herbst- 
lieferung  gemacht  wurden,  ablehnten. 

Kunsttalg.  Die  Preise  sind  unverändert  geblieben.  Es  notieren 
M  «Q  J^'n^'T^!'.  Lieferung:  Talgol  M  68.-,  Talgol-Eitra 
M  69.50,  Candehte  M  71.-,  Candelite-Extra  M  7250  Kru- 
tolin  M  64.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels 
Kassa  minus  F/o  Skonto.  Bei  den  hohen  Preisen  für  amerikanisches 
Kottonol  bietet  Krutolin  zur  Fabrikation  von  Silberseife  recht 
erhebliche  Vorteile.  w.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  19.  April  1913. 

,  Der  Markt  verbleibt  unverändert  ruhig,  und  wir  notieren 

freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Bei- 
mischung, Lieferung  April-Mai  M  59.-  bis  M61.— ,  Abladung  M62  — 
bis  M  63.—.  Bohnenöl  wurde  zu  besseren  Preisen  gehandelt  Wir  of- 
feneren :  Hankow  M  54.—  bis  M  55.—,  Tsingtau  M  51.50. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  19.  April  1913. 

Talg.  Die  Lage  des  Artikels  war  in  den  verschiedenen  Produk- 
tionslandern  nicht  einheitlich,  und  während  New  York  unverändert 
bVa  Cents  notiert  und  Paris  um  5i)  Centimes  resp.  auf  83.—  frs  ge- 
stiegen ist,  konnte  in  der  Londoner  Auktion  nur  etwa  '/s  des  ange- 
botenen Quantums  zu  M  1.—  niedrigeren  Preisen  verkauft  werden 
Die  inländischen  Schmelzen  notieren  für  la.  Siedetalg  M  76  —  bis 
M  77.-  und  für  Toilettetalg  M  80.-  bis  M  81.-  ab  Station,  netto 


Palmkernöl.  Die  Importeure  von  Kernen  haben  sich  zu  erheb- 
lichen Preiskonzessionen  entschließen  müssen,  ohne  daß  jedoch  hier- 
durch größere  Umsätze  möglich  gewesen  wären.  Die  Palmkernöl- 
tabriken  waren  daher  auch  in  der  Lage,  ihre  Forderung  für  Palm- 
kernöl entsprechend  zu  reduzieren,  und  man  kann  heute  per  Mai- 
Oktober  zu  M  86.50  bis  M  86.-  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den 
gleichen  Termin  zu  M  88.-  bis  M  87.50  ab  süddeutscher  Fabrik 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto,  kaufen.  Palmkernöl- 
tettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  76.—  frachtfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.    Nach  einer  vorübergehenden  Abschwächung  ist  der 
Markt  heute  wieder  entsprechend  fester,  und  die  Notierungen  für  die 
einzelnen  Sorten  haben  sich  kaum  verändert.    Es  stellen  sich  •  la 
^  M  94  -.  la.  Kopra-Kokosöl  M  87  - 

bis  M  88.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.-,  la  Kochin- 
Kokosöl  M  93.-  bis  M  94.-  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  76.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt 
bekannte  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  ist  nur  in  geringen 
Mengen  angeboten,  und  die  Notierung  per  Mai-Juni-Abladung  lautet  für 
^Pl'i^-^okom  #  44  -  bis  £  44'/ j  und  Kochin-Kokosöl  £  46'/»  bis 
f  47  cif,  was  einem  Preise  von  M  95.—  bis  M  96.—  für  Cevlon- 
Kokosöl  und  M  100.-  bis  M  101.-  für  Kochin-KokosöI  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Der  Artikel  hat  in  der  Berichtswoche  keinerlei 
Änderungen  erfahren,  und  der  Konsum  ist  durchaus  normal.  la  Pro- 
dukt kostet  M  102.-  bis  M  103.-  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab 
liabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl  hat  eine  weitere  Steigerung  erfahren,  wodurch  sich  die 
an  und  für  sich  nicht  großen  Umsätze  noch  mehr  verringert  haben 
Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Mai- 
August-Abladung  M  65.50  bis  M  67.50  cif  oder  M  74  —  bis  M  76  - 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  für  den  gleichen  Termin  M  59.—  bis  M  59.50  cif 
^  tL^.V-^^       ^  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 

2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  weist  keine  Veränderung  auf,  und  man  kann  per  Mai 
und  später  zu  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und 
l^rankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  ist  im  Preise  zurückgegangen  und  speziell  Lagos- Palmöl 
ist  ca.  M  2.—  niedriger;  es  kostet  per  Mai- Juni- Abladung 
M  62.—  bis  M  62.50  cif,  oder  M  67.—  bis  M  67.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt.  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1»/  0  Skonto. 

Sulfuröl.  Die  Lage  des  Artikel  ist  die  gleiche  wie  seither  und 
man  muß,  je  nach  Qualität,  M  64.—  bis  M  62.—  c.  f.  Rotterdam- 
Antwerpen,  netto  Kasse,  anlegen.  Siegmund  Steinberg. 
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—    Mannheim,  19.  April  1913. 

PalmJcernöl.  Harburger  -  Stettiner  per  Mai  85.-,  Harburger- 
Stettiner  per  Juni  84.50,  per  Juli-September  84  mit  Faß  ab  Harburg- 
Stettin,  Kassa  mit  l°/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rhein- 
station bis  Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  April-Juni  85.yu 
mit  Faß  ab  Fabrik,  Kassa  mit  l»/o  Skonto.     ^         ^  ,  __ 

Talg.  Austral.  Rinder-Talg  No.  55  tine  sweet  Toilettetalg  '7-2»,  iNo. 
54  gutfarbigen  feinsten  72.-,  No.  51  gut  bis  fein  Tl.-  No  ^00  mittelfem 
70.50,  No.41  nocolor  ohne  Farbengarantie  69.25,  Flata-Rinder-Talg  No.  61 
SansinenaToilettetalg 72.15,  No.62  Saladero71.o0,  No.64  Matadero7  .50 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  72^-,  No.  176  ferne  Qualität 
72  75  unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

■  kottonöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  April- Aug.  58.50,  mkl.  Barrels, 
un7erzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg;  amerikanisches  „Virgo  , 
April-Mai  66.-,  unverzollt,  cif  Rotterdam- Antwerpen-Hamburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  l»/o  Skonto.  _  .  t  ,•  a  , 
Kokosölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juh-Au- 
gust  74.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 

mit  l"/o  Skonto.  ^  j  t„i; 

Palmhernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Juli- 
August  73.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  l°/o  Skonto.  ,  .  , ,  ti  i 

Bohnenöl,  helles,  gepreßtes.  April-Mai  53.2o  inkl.  Barrels  un- 
verzollt, cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  '/-i  k  bkonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.    April-Mai  52.50,  unverzollt, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambarg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  April-Juni  70.50  mkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  ^I^Vo  Skonto.  .  , , 

Maisöl,  amerikanisches.    April- Abladung  mkl.  Barrels, 

cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97/98»/„  verseifbar.  ^pr^l  -  Jnm  58.-  mkl 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rhemstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l°lo  Skonto. 

Chinesischer  Pttanzentalg,  weiß.  Disponibel  — .— ,  Aprii-mai- 
Abladung  66.-,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg  aus- 
geliefertes Gewicht,  Basis  l°/o  Schmutz  und  Wasser,   51/52  liter, 

April  Mai-Dezember  54.25  cif  Mannheim,  Kassa 

mit  l^/o  Skonto.  n,   t  ■  t  „ 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Mannheim,  18.  April  1913. 

Palmkernöl  loko  86.-,  April-Mai  85.-  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  abfallend,  Mai-Juni  72.50.  .    ,  ^. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  72.-  cif  peinstationen 

Talg    la.  Rindertalg  76.50,  la.  Hammeltalg  84,  Siedetalg  73.50. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10»,/o  Glyzerin.    Versei  barkeit  ^^l^^^- 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65  70        M  68.- 

Taliol  extra  .  42,45«  „      45  55         „  b9.50 

Candelite  „  48/50o  „      15  20  „71- 

Candelite  extra      ,  50/52»  -    ^  f'J^?.      y  \  aI  ' 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim.  _ 

Palmöl.  Lagos  65.-,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/o  63.50, 
Cameroon  62.-,  Basis  20/o,'Accra  58.50,  Basis  20/o,  Benin  59  50,  Basis 
20/r  Brass,  New  Calabar  56.75,  Basis  _  20/  cif  Rotterdam -  Ant^ 
werpen.  Gebleichtes  Palmöl.  Mai  73.-,  Juni-Juli  72.50 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei.  r j  m,; 

Leinöl  prompte  Abladung  54.50,  April-Abladung  54.50  Ma  - 
Juni-Abladung  54.-,  Juli-Dez.  53.50,  Gebleich.tcs  Leinöl  extrahell 
G  K  für  weiße  Seifen,  61.- cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  April- Juni  bö  -, 
spanisches  April-Juni  64.50,  tunesisches  April  Juni  ß^-JO,  f-^st- 
fracht  Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches  SM^wro?,  prompt,  aD 
Lager  Mannheim  64.-.    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager 

Mannheim  65.50.  .  T?^++oanTP 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraol-Fett  saure 
prompt  63.-,  April-Mai  63.50,  Kottonöl-Fettsäure,  teil,  prompt 
59.50:  April-Mai  59.50,  weißl.  April-Mai  66^--;  Sesamol-Fe  - 
säure,  hell,  prompt  55.50,  April-Mai  55.50;  Pf lanzenol-Destil- 

''''  oSt^'S^^^'^^'^SI,^'^  6.50  pnma  .96/980/0 
62.50    oTiva-Se'ifenöl  für  Seifenpulver  ^^'f  "'»68,^50,  Spezial^ 
45  50   Olein  M.  P.   für   Metallputz-Pomade  42.50,  DestiUat-Olem, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark,  aeiruder  Krayer. 


—  Neuß,  den  19.  April  1913. 

Leinöl.  In  Ubereinstimmung  mit  den  Saatpreisen  war  auch  der 
Leinölmarkt  recht  fest,  und  es  fand  ein  ziemlich  großes  Geschäft 
statt  d'e  meisten  ölkäufer  beurteilen  den  Markt  günstig  und  haben 
s  ei  zum  Teil  auf  weitere  Sichten  bis  Dezember  gedeckt.  Prompte 
Ware  bedingt  immer  noch  ein  Aufgeld,  trotzdem  f  ^™e°de.L^'°- 
saat  billiger  ist  als  spätere  Termine.    Die  Firnisfabrikanten  smd  m 


ihren  Einkäufen  noch  sehr  zurückhaltend,  weil  der  Konsum  so  wenig 
Nachfrage  zeigt  wie  selten  zuvor  um  diese  Jahreszeit.  Der  Haupt- 
grund liegt  wohl  in  der  geringen  Bautätigkeit,  die  ihrerseits  wieder 
durch  den  teuren  Geldmarkt  hervorgerufen  ist. 

Büböl.    Die  Nachfrage  ist  entschieden  besser,  und  die  Ölmühlen 
waren  infolgedessen  in  der  Lage,  höhere  Forderungen  durchzusetzen. 
Hendrix  dt  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  FuttermitteL  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  21.  April  1913. 

Kunsttalg.  Bei  fortgesetzt  guter  Nachfrage  aus  der  Seifen-, 
Leder-  und  Maschinenfett-Industrie  sind  Tendenz  und  Preislage  der 
weißen  und  säurefreien  Kunsttalgmarken  unverändert  Älan  hat  sich 
besonders  in  der  Reifenindustrie  in  erfolgreich  ausprobiertem  Prozent- 
satze ie  nach  den  einzelnen  Verwendungszwecken,  immer  naehr  mit 
den  ''Algolprodukten  vertraut  gemacht,  und  daß  sie  in  mehr 
als  einer  Beziehung  als  Ersatz  für  weißes  Palmkernöl,  Kokosöl,  Ham- 
mel- und  Rindertalg  etc.  angesprochen  werden,  beweisen  die  zahl- 
reichen bedeutenden  Abschlüsse  auch  mit  solchen  Firmen,  die  bis  vor 
kurzem  noch  der  Verarbeitung  der  gehärteten  Öle  ablehnend  gegen- 
über standen,  nun  aber  zur  Aufnahme  derselben  übergegangen  sind. 
Die  dieswöchigen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach  Quantum  und  Teimm: 

Tale- Ol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35-40'C.,  M  68.-  bis  M  69.-  J^l^^l  J^.Vyj^' 
nilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47  O., 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48  50»  C.  M  71.-  bis  M  72.--.  Can- 
delite extra  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50  Krutolin 
(Ersatz  fiTr  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
uro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  1»/,  o<^^' ^^^l-^;^^^": 
akzept,  netto  Die  Produkte  von  remem  Talg-  bezw._  Stearingeruch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzermgehalt,  freie 
Fettsäuren  und  Verseif  barkeit  die  Konstanten  emes  guten,  frischen 
Rinder-  und  Hammeltalgs.  Früz  Orumng. 

—  Wien,  den  19.  April  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  86.  —  . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  38.0  bis  39.0,  dunkler  34.0  bis  35.6,  Binder- 
talg- feiner  36.9  bis  37.9,  dunkler  32.6  bis  34.3.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00— Üü  per  100  kg  netto. 

Ausschnütalg  Kr.  86-00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115.-  bis  120.-,  feinstes  Kr.  123.-  bis  125.-,  ]e  nach 
Qualität,  per  100  kg.  . 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  146.-  bis  154— ,  Prima 
140-  bis  144.-,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  106 
bis  105  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  ^ö.— 

laig  .  per  100  kg.    Bensin- Knochen  fett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr  68/-  per  100  kg.  Palmkernöl  M  86.-  per  100  kg  ab  Har- 
burg K  107  50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernöl fett- 
säure  Kr.  106.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  ^ei 
quel  M  63.50,   Benin  M  Benny  M  -•-.Cameroon  M  62  -, 

Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .-,  Accrah-Addah  M  57.—  eif  Uam- 
bnrg  netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JlSS.-]    per  100  kg      =K112V4jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  90.-  ab  Bremen         =  „  114'/"  v^rzoUt^Station 
la  Coehin       94.-  pr.  netto  Kassa  ll^VJ   Wien  Kassa  l»/« 

gnp.    ^       l  -.-jin  Fässern  =  „  -     )Sk.  od.  S-montl.Akz. 

Import.  Ceulon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.-  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  iw 
ke  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  1  /o  bko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr  120  -  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosolfettsaure 
Kr  95  —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl "in  Barrels  Kr.  -.-  Triest,  Kr.  -.-  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr  71  00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  1  /o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.-  per  100  kg,  franko,  verz.  Tnest, 
83  —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raii., 
Kr  SO  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elam  sapon. 
Kr]  73.—  bis  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  -.-  per  100  kg  netto 

ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kt.  164-166  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei, 
Kr  128  —perlOO  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  bkonto. 
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Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  150—152  per  100  kg    Leinöl  Es 

notieren:    April-Ang.  holl.    fl.    — ._   =  Kr.    7Ö.00,   Jnni  hol!  fl 

-•-      ^T--'  =  K  Sept.-Dez.  holl.' 

iT/ToiTf      r"'«^""  ^^'^oüt  Station  Wien,  Kassa 

l"/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnn^en 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  18.  April  1913. 

Räböl  Der  Markt  festigt  sich  im  Einklang  mit  der  Saat  nnd 
den  Berichten  vom  Kontinent,  obgleich  mir  wenig  Geschäft  geht 
Gewöhnliches  braunes  (nackt)  wertet  ^29  und  späteres  £  28  5/' 
wahrend  raffiniertes  in  Pässern  £  31.10;  notiert.  '  ' 

Sojabohnenöl.  Mandschurisches  öl  ist  fest  mit  steigender  Ten- 
denz obgleich  sich  die  Nachfrage  nur  langsam  entwickelt 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  war  sehr  dürftig,  gleich- 
wohl behaupteten  sich  die  letzten  Notierungen  von  £  "hl  bis  51  10/ 
per  Tonne  ab  Speicher  für  disponibles  levantinisches  und  spanisches 
noch  recht  gut.  ^ 

—  London,  16.  April  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl,  cwt 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f  o  b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  P/o  Skonto' 


Sterling  Mark  Francs 

per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 

f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Äustral.-Hammeltalg,  fein   40/0  81 60      99  60 

f"*  •  ,  •   38/0  77.50  95.'60 

„              dunkel  bis  mittelgut  37  0  75  45      92  \^ 

Südamer.  Hammeltalg    'J_ 

Äustral.  Rindertalg,  feinst  380  77!50  9460 

ff            „       gut  bis  fein   ....  36  6  74.45  90  90 

n            „       dunkel  bis  mittelgut  .  36  0  73  45  89  6^^ 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .    .  _._  _  __ 

Austral.  gemischter  Talg,  gut   35/9  72  95  89  — 

„            ,         gering  bis  mittel    .   .  34'9  lO.'äO  86'55 

r  43V1«  32  6  66.30  80.90 

ohne  Farbengarantie     %  69-^^  84.65 

^              47»  36 '9  74.95  9L60 

I  48"  37/6  76.50  93.40 

f  431/1«  32  9  66.80  81  55 

nicht  dunkelfarbig  H'l  69.85  85..30 

^     47«  36  9  74  9.5  91.50 

I  48»  37'6  76..50  93  40 

La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef  lob  London  35  6  72.40  8840 

Matadero  Beef  35  0  71.40  87  15 

Good    Frigorific  Mutton  36  9  75.—  91 '50 

Matadero  Mutton  36/9  75.—  9150 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   .    .  . 

Disponibel  in  Pipen   .    .  . 
,         „  Barrels    .  , 

April  

Mai-August  ...... 

Sept.-Dez  

Januar-April  

Rapsöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Mai-August   

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl. 
Japan,  in  Pässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  ..... 

Febr.-März 

März-April  

April-Mai  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  , 
gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  ." 

Febr.-März  

März-April  

März-Mai  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

April   

März-Mai  .....    1  . 

Palmöl  per  Tonne  .... 

•Lagos,  disponibel  .... 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 
•  disponibel  ....... 

März-April 

April-Mai  .....',*' 
Bisinusöl  per  Tonne  . 
L  Pressung  disp. 
I-        n  Mai-Jnni 
I-        „  Juli-Dezbr. 
n  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  di8p<)nibel 
n      Beef,  disponibel 
y,  Mixed  


19.  April 

stetig-ruhig 
25 

2510/ 
2417/6-25 
2412/6 
2412/6  Kf. 

fest 

29 

2815/ 
3110/ 

fest 
28-285/ 
29 

3115/ 
fest 

26 


24 

235/ 
235/ 
ruhig 

55 

38—40 
ruhig 

45 

4315/ 

435/ 

51 

4610/ 
4515/ 
still 

34 

still 

15 
15 

fest 

29 

285/ 
2710/ 

still 
37/-40  6 
35/-38  6 
33  -35  9 


18.  April 

schließt  stetig 

2415/-25 
25-25  5/ 
24 17,6-25  bz. 
24 12/6 
2  i  12/6  Kf. 

fest 

29 

2815/ 
3110/ 

fest 
2715  -285/ 
29 

315/ 
fest 

26 


24 
235/ 
235/ 
ruhig 

55 

38—40 


45 


ruhig 


43 15/ 
435/ 
51. 
46 

4510/ 
still 

34 

ruhig 

1515/ 
1515/ 
fest 

29 

28  5/ 
27 10/ 

fest 

37/6-40,6 
35/-38/ 
33 '-36/6 


17.  April 

schließt  flau 

2415/-25 

25 10/ 

255/ 

2417/6 

2417,6 

stetig 

29 

285/ 

3110/ 

stetig 
27 1.5/ 
2815/ 
315/ 
fest 

26 


24 
23  5/ 
23  5/ 
ruhig 

55 

38—40 

ruhig 
45  ^ 

4315/ 
435/ 
51 
46 

4510/ 

schwach 
34 

schwach 

1515/ 
1515/ 

fest 

29 

285/ 
2710/ 

ruhig 
37/-40/6 
35/-38/6 
33/-35/9 


16.  April 

streng 
24 10/ 
25 

2412  6 

24  7/6 
2410/ 
2415/ 

ruhig 
29 10/ 
29 
31 

stetig 
2715/ 
2815/ 
315/ 
fest 

26 


24  2/6 
235/ 
235/ 
ruhig 

55 

38—40 
stetig 

4410/ 
4315/ 
43/5 
51 

4610/ 
4515/ 
ruhig 

35 

stetig 

16 
16 

fest 

29 

285/ 

2710/ 

schwach 
37/-40,6 

35/-38'6 
33/-36, 9 


15.  April 
stetig 
24  5/ 
24 12/5 
2310/ 
24  2  6 
24 
245/ 

ruhig 
29  10/ 
29 
31 

stetig 
2715/ 
2815/ 
31 5/ 

fest 

26 


242,6 
23  2  6 
232  6 
ruhig 

55 

38—40 
ruhig 

45 

44 10/ 
43  15/ 
435/ 
51 

4610/ 
4515/ 
ruhig 
35 


stetig 


16 
16 

fest 

29 
28 
275/ 

fest 
36/-40  6 
34/6-38/ 
33/-36/3 


14.  April 

fest 

24 

2412  6 
24  10/ 
24 

24  2/6 
24  5/ 

stetig 
29  10/ 
29 
31 

stetig 
2715/ 
2815/ 
315/ 

stetig 


24  2/5 
232/6 
23  2/6 
ruhig 

55 

38-40 
fest 

45 

44  10/ 
44 

4315/ 
51 

4610/ 
45 15/ 
ruhig 

35 

stetig 

16 
16 

ruhig 

29 
28 

27  5/ 

fest 
36/-40  6 
34/6-38/ 
.33/-36'S 
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Nr.  17. 1913. 


Englischer  Talg,  f.o.b.  London  .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    .  .  ■  Abl6 

Market  Letters  Stadttalg  .  .  35  0 

Melted  Stuff  23/6 

Frachten: 

Hafen 
Lissabon  . 
Marseille 
Odessa 
Paris 
Pasages 
Reval    .  . 
Riga     .  . 
Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest   .  . 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume   .  . 
Genna   .  . 
Qothenbnrg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


Sterl. 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

10/- 

0.00 

00.0 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

2.&0 

00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

20/- 

0.00 

0.00 

einschließlich 

— .— 

-.— 

. 

öteri. 

JU. 

Uü/- 

n  nn 
u.uu 

0.00 

UU/- 

n  00 

001- 

u.uu 

\j,\jyj 

10/- 

n  nn 
u.uu 

f\f\l 

0\)i- 

n  nn 
u.uu 

n  nn 

UU/- 

u.uu 

0.00 

uu/- 

u.uu 

0.00 

10/- 
iu/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

—  Liverpool,  18.  April  1913. 

Chinesischer  weißer  Pflanzentalg.  In  der  vergangenen  Woche 
wurde  wiederum  ein  gutes  Geschäft  und  fast  ausschließlich  nur  von 
ler  zwellen  Hand  gemacht.  Die  Forderungen  der  chinesischen  Ab- 
lader sind  noch  immer  ganz  übertrieben  hoch. 


—  London,  16.  April  1913. 

Australische,  Talg.    Der  in  der  letzten  Auküoj^^  für  disponible 

Beef  34/6  bis  35/  cif. 

—  Liverpool,  18.  April  1913. 

Palmöl    Prompte  und  nahe  Ware  bleiben  immer  noch  spärlich 
angeboten  und  die  Preise  dafür  haben  sich  ziemlich  gut  behauptet 
S  ndSsCspätere  Termine  trat  eine  lebhafte  Frage  a^^^^ 
Bianer  zu  kleinen  Konzessionen  bereit  zeigten,  entwickelte  sich  ein 
g£  Geschäft,  und  es  wurden  ca.  2400  Tons  umgesetzt. 

April/Mai 

Lagos  ^  30.17.6 

Bonny/Oldcalabar  ,  nl' 

Benin  « 
New  Calabar  Braß/Niger  „  „27.10/ 

Ankünfte  während  der  Woche  1700  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
8200  Fässer, 

Wir  notieren  per  April-Mai-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt- 


Mai, 'Juni 
^  30.12/6 
„  30.5/ 
„  28.15/- 
„  27.10/ 


Juni/ Juli 
#  30.10/- 
.  30 

,  28.15/- 
„  27.10/ 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 

Bmoe  n 

Bonny/Oldcalabar  „ 

Cameroon  n 

Benin  n 

Accra/Addah-Sorten  » 
Newcalabar/Brass/Niger  „ 

Congo  »1 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


Per  ton 
g  30.17-6 
2»/o  £  30.15' 
«     „  30.12/6 
„     „  30.10/- 
„     „  30.7/6 
_     „  28.17-6 
.     .  287/6 

27.10/—.-/ 
26.2  6 


Per  100  kg  Kassa  •/.  l^/o 
M  62.75/— frs.  77  50  —. 
,  62.50/- 


62.25/  - 
62.-/— 
61.75/— 
58.75/- 
,  57.75/- 
56.—/—. 
53.25/— 
51.75/— 


77.25/ 
77.—/— 

76.50/— 
76.25/  — 
72.50/— 
71.25/— 
69.—/- 
6550/— 
63.75/— 
86.75f- 


öaiipona-öOriBUoaBiD  pui.      „  -,nr  nt\  '/ 

GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.10/ „  70.—/— 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend 

37/0—00/0 
36/6—00/0 
00  0—0/00 
34 '6— 00/0 
33/3—00/0 
35/3-00/0 


3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  450  und  good  color  Hammel 
^    431/2"  und  good  color  Mixed 
„    431/3"  no  colör  Mixed 
43"  good  color  Beef 


Hamburg 

34/9—35/0 


sh/d 

33/6 
33/3 
32/9 
32/9 
31/0 


M 

68.75 
68.25 
67.25 
67.25 
63.50 


frs 

85.- 
84.50 


83.— 
78.50 


Weiß,  Titer  51",  prompt 
nahe  Ware 
April-Mai 
Mai  Juni 

iS'l^o'Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 
Englische  Saatöle. 
Huller  Sojabohnenöl  fest. 
Gepreßt,  prompt 

extrahiert,  prompt  und  vorwärts 
Kottonöl  stetig. 
Prompt  bis  August 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Casioröl. 

Erste  Pressung,  prompt 
zweite  Pressung  „ 

Juli-Dezember  je  2/ 


27/0 
26/3 

30/3 
29/101/2 
29/4'/a 


29/3 
28/3 

per  cwt.  billiger. 


55.50 

68.50 

54.— 

66.50 

62.25 

76.75 

61.50 

75.75 

60.50 

74.50 

60.— 

74.25 

58.— 

71.75 

Kochin  ist  teurer,  aber  nur  mit 


jUii-JJezemuBi  jc  ai  pci  v..,  ^.  .-...-o--.  „v."*4. 
Kokosöle.  In  der  vergangenen  Woche  wurde  ein  gutes  Geschäft 
zumeist  in  Ceylon  nach  den  Vereinigten  Staaten  gemacht  zu  vollen 
Prdsen  Der  ^Schluß  war  aber  entschieden  ruhiger  mit  Verkäufern 
zu  wesentlich  billigeren  Preisen, 
höchst  unbedeutendem  Geschäft. 
Ceylon 

bis 

Kochin 

bis 


44/0 
42/6 
47/0 
47  6 


90.— 
87.— 
95.25 
95.25 


112.— 
108.— 
119.50 
120.75 


Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 


Kasse  abzgl 


'Macandrew,  Moreland  &  Co. 


April-Mai-Abldg. 
37/0—00/0 
36  6—00/0 
00  0—00/0 
34/6-00/0 
33;  0—00/0 
35/0-00/0 


La  Plata-Talg  April-Mai-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 

H— if  S;6-36/6  35/9-36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talq  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45"  ftre,^  April  £i-Da^^  33/3  bis  00/0    per  cwt.  cif 

intwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l«/o  garantiert  Originaltara.  Ge6er  &  Co. 


-  Marseille,  den  19.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  «„^S  Jf^^f  ^J^'J" 

Srdwti/JöL- Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  «np.  Fr.  97,  98  extra  surf.  Fr.  9b, 
97  surf  -.fine89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  öambie -- 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf  -,  -  -,  Bombay 
?ne  Fr  88,  87.-,  weiß  für  Pharm.  Fr.  90,  00,  Lampante  Fr.  82/-, 
83  zu  Schmierzwecken  Fr.  84/-,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  76.-, 
76'76.50/— .—  cour.  Fr.  75.— /— 75/75.50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup  Fr.  110,  112,  extra  110,  112 
surf.  108,  109,  Knrrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  9^/-'  ^4,  bunt 
85/-  86/-,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  -/-,  brnne  de  Mai  82  81 
Kilkka,  -/-,  — ,  Fine  IIa  80/82,  -/-.  weiß  extra  « 
Pharm.  86/-,  88.-,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  -^^ 
Schmierzwecke  84/85,  -/-,  weiß  für  Seifenfabriken  Ft.  75/-,  7b/ 

"""'•üö-iTln' to?8.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50  surf 
104.50,  105.50,  fin  95.50/96.50.  surf  extr.  cour.  -,  fin  ordr.  -, 
amerik  demarg.  -,  -,  sup.  93,  94/-,  ext.  -,  -,  surf.  93  94,  00, 
rerSk.'fin  Fr.'-,  engl.  W  k  89  91  Lampante  Fr.  --,  ^^^^^^ 
zwecken  Fr.  82/83  für  Seifenfabriken  Fr.  -/--,  -^-^„^.^JJ^J^J  ^ 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — •— ,  Kottonsteann 

E«L-  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  ^.O^Ji^S  5^ -/- 

T  onnr    Vv  /  /  /  H.  SUp.  70.50/69.OO  bS.OU/ — . — / — , 

I.  er  7L50/72  -/-,  H.  sulf!  Fr   -.00,  -,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  77.50,  75.50,  -.-sup.  Fr.  -/--  c««- • " A  f 
"4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  äi  10  kg,  de.  ä  16  Kan.  k  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg.  .  „ 

Olivenöl:  Ohne  Faß.    Prov.  ^^^^l^^^^n  ^n  ^ll^'r  000  000 
160,  155,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  «»0, 000,  cour  Fr.  000  000 

Toscane  Fe.  M  175,  170,  Var  extra  Fr.  165    surf  Fr  150  000  hn 

LMr.pai.te  Fr  105/-,  W  siimietz».  «p.  Pr.  105,  com.  Ft.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — .  .   ,  ,   ,  t>,„„„„_„. 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  . 
Ressence  gelb  Fr  89,  grün  Fr.  89/87,  -,  Sulfurolivenol,  grün 
f;.'70/-,^0/-    courants  Fr.  -,  Clairs  de  Ressence,  abge- 

klärtes  Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  --,  — .      .„„..g,  loo/ooo 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  14Ü/UW, 

Ind.  119/118.  ,    „  .„i,  T?,  _ 

BüUl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  -•-  J'v.l 
gereinigt.  Fr.  -,  -,  sulf.  Fr.  Ravisions  k  bouehe 

Fr.  -,  roh  Fr.  gereinigt  T'^S?'"  ' 

Leimöl  äbouche  72,  73,  f«' ^a^erei  64^65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.-,  ^f^b'iquö  (MW^^ 
Kohosöl:  Inkl.  Faß.  Gochin  schneew.  120.50/118.50  116.50/105.5U, 

noo  00  la  weiß  ,  — •- ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  117.50 

i?5:50/lT3.50a02.50, '  Kopra'cr.  116.50/114.50/112.50/101.50. 
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Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  /  /OOOO 

weiß  M  er.  120.60/109.50,  -.   Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenf abriken :   Mowra   conranl  87.50,  — . — ,   weiß  — 

Maffonröre,  conr.  — .— ,  — .— ,  Illipö  do.  — .— ,  '— .— 

Palmöl:   Lagos  sup.  tara  Ih^lo  75.— '74  —  —  Addah 

rot  do.  —l—l—j—^  gew.  Qnal.  do.  — /— .  '  ' 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.    Landtalg  87/—  — /—  

La-Platatalg  91/-,  -.  .-,  Australtalg  98/-,  — .-,  Och'sentalg 

—•—1  — •— .  geringer  Talg  — .— ,  _.— ,  Fett,  amerik.,  weiß.  — /— 

gelb  Nr.  1  Nr.  2  braun 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — ._.  ' 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
—1  ""ot  — /— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  17.  April  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43Vj«,  nackt,  frs.  83.—  per  100  kg,  franko 

Paris.  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  75.—,  Destillat 
nackt  frs.  72.-,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.' 
Tendenz  ruhiger.  Prompt  frs.  60.75  —.—,  April  frs.  60.75/-.-  Mai 
frs.  60.75/—/—,  Mai-Juni  frs.  60.25/60.75,  Mai/Sept.  frs.  60.50  60  75 
September-Dezember  frs.  60.50  60.75.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhio-er' 
Prompt  _  frs.  73.50/-.-,  April  frs,  72.25/72.75,  Mai  frs.  12.-112  bO 
70 -/"T Mai-Sept.  frs.  71.25/71.7.5,  Sept.-Dez.  frs! 

—  Paris,  den  17.  April  1913. 

Oleo  öl.  Die  Nachfrage  war  diese  Woche  mäßig  für  die  Extra- 
yuahtaten,  welche  bis  auf  etwa  frs.  137/136.—  herabgegangen  sind 
wahrend  Primasorten  zu  etwa  frs.  120.-  abgingen.  Die  Mittelsorten 
werden  immer  günstiger  beurteilt,  Pariser  Ware  wird  zu  frs.  110  — 
und  112.-  für  Lieferangen  bis  Ende  Mai  verkauft,  die  gerinfferen 
Sorten  zu  frs.  100/105.—,  je  nach  Marke. 

Rinder-Premier  Jus.  In  Extra-Provinzmarkeu  wurden  einio-e 
Verkaufe  zu  frs.  108/113.-  getätigt,  die  geringeren  Qualitäten  finden 
zü  frs.  100/104.—  Absatz. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  hierin  war  gut,  was  dem  Verkauf  von 
Premier-Jus  sehr  zugute  kommt,  Extra-Qualität  fand  Käufer  zu  frs. 
IIb.— /118.— ,  Prima-Ware  zu  frs.  112.—  Lieferung  bis  Ende  Juni. 

bpetsetalg  ist  unverändert  frs.  92.—  bis  frs.  93.—. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  wurde  gestern  auf 
frs.  83.—  erhöht,  für  die  Seifenindustrie  wurde  zu  frs.  84.—  abge- 
schlossen. ^ 

Säurefreier  Talg  findet  leicht  Absatz  zu  frs.  86.  -  bis  frs.  87.— . 

_        ,     ^  Paul  Lamheri. 

—  Rotterdam,  den  19.  April  1913. 

Oleo-Margarin.  „Extra "-Qualitäten  konnten  diese  Woche  etwas 
mehr  Aufiuerksamheit  auf  sich  ziehen,  nachdem  die  Packer  den  Preis 
dafür  bis  auf  f  68.-  ermäßigten.  Die  Kauflast  erwies  sich  aber 
nicht  als  besonders  groß,  sodaß  die  Tendenz  am  Schluß  der  Woche 
wieder  als  ruhig  zu  betrachten  ist  mit  Angeboten  zu  unveränderten 
refüsTert  ^  ^^"^  ^"""^  .Extra's"  wurden  wiederholt 

Premier-Jus.  Preise  für  nordamerikanisches  „Choise"  gaben  diese 
Woche  etwas  nach,  und  diese  Qualität  notiert  heute  f  67'/2/67 - 
Die  Forderungen  lauten:  für  prima  südamerikanisches  f  59/58  — 
für  Sekunda  südamerikanisches  f  55/54.—,  für  Hammel-Jus  f  54/52  —' 
Preßlinge  notieren  f  58/57.—  für  prima  französische  Ware 
.  Neutrallard.  Marke  „Cudahy  Packing"  wurde  diese  Woche  — 
bei  Verladung  via  Gnlfhafen  -  zu  f  69.-  gehandelt;  in  Sympathie 
mit  Schmalz  lauten  die  meisten  Offerten  heute  höher  und  bewegen 
sich  zwischen  f  70/72'/2. 

Imitation-Neutrallard  ruhig  aber  fest.   Die  Forderungen  laufen 
von  f  67>/j  bis  f  69.—  auseinander. 

Baumwollsamenöl  sehr  fest.  Amerikanisches  notiert  für  loko 
Butterol  f  42V./41V2.  Auf  Abladung  lagen  keine  Offerten  vor. 
Deutsches  notiert:  „Wesson"  prompte  Abladung  M  86.—,  „Wesson" 
Marz-Dezember-Abladung  M  87.-,  „Wessen"  weiß  prompte  Abladung 
fJtn  März/Dezember-Abladung    M  89.-.  Englisches 

notiert  f  38/41V2  auf  prompte  Abladung. 

Kottonstearin  notiert  f  43/42"3  für  loko  doppelt  gepreßtes 
Neutrales  Kokosfett  etwas  niedriger  in  Sympathie  mit  Kopra. 
Notierung:  f  60/59'/2  Mr  promptes,  f  591/3/59.-  für  spätere  Termine. 

Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  19.  April  1913. 
Palmöl  etwas  flauer. 

Talg  billiger  angeboten.  Für  fair  bis  good  color  auf  Abladung 
von  Australien  Basis  43^.,  werden  M  71.-  gefordert,  während 
amerikanische  Ware,  44»  Titer,  ca.  M  62.—  kostet. 

Kottonöl  ist  in  Amerika  steigend  und  knapp  angeboten.  Es 
werden  höhere  Preise  erwartet  und  auf  Abladung  M  66^/3  gefordert 
wahrend  schwimmende  Ware  zu  M  65.-  wahrscheinlich  von  zweiter 
Hand  kaufiich  wäre.  England  ist  noch  verhältnismäßig  billig  und 
bietet  Mai'August  zu  M  59.—  an.  0      '  s 

Sojabohnenöl  hat  für  Holland  weniger  Interesse,  weil  Leinöl 
billiger  zu  haben  ist. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Stvyndregt. 


Rotterdam,  den  19.  April  1913. 

Leinöl  ist  auch  in  dieser  Berichtswoche  wieder  im  Preise 
gestiegen  und  trotzdem  lebhaft  gehandelt  worden.  Der  inländische 
Verbrauch  ist  momentan  sehr  groß,  zumal  die  Seifenfabriken  in  der 
Hauptsache  jetzt  Leinöl  verwenden  und  der  vorhandene  Bestand  bald 
aufgebraucht  sein  dürfte.  Auch  wurde  in  den  letzten  Tagen  für 
spätere  Abladungen  bedeutend  mehr  Interesse  gezeigt.  Da  jedoch 
England  unter  uns  notiert  und  selbst  mit  Vorteil  nach  hier  exportieren 
könnte,  ist  Vorsicht  wohl  anzuraten.  Die  Notierungen  lauten  heute 
^if/f°'i*=    ^l-  ^""^^  28^/4.  28"/2;  Mai:  28,  27^/4;  Mai/August: 

27'/a[;  September-Dezember:  27,  26^'s  Januar/April  1914  26'/8  per 
100  kg  exkl.  Barrels.  e.  Faßbender  dt  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  17.  April  1913. 
Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert-  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  48.-.   Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:19  April  18.  April 


Tendenz  nahezustetig 
Disp 


Mai 
Mai- Aug. 
Sept.-Dez. 
Jan. -April 


Paris 
April 

Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


27^8 
27 '/s 

263/4 

26»/8 


still 

28  V2 
2778 
271/3 
27— 
26V8 


17.  April 
streng 

28V4 
27Vs 
27— 
26^8 


in  fl.  per  100  kg. 


16.  April  15.  April 
fest 
28V, 
271/3 
27— 
261/4 
26  V4 


stetig 

27»/8 

26'/8 
26- 


14  April 
stetig 
281/4 
27V8 
271/8 
261/4 
261/8 


19.  April  18.  April 

17.  April 

16.  April  15.  April 

61.— 

61.50 

61.25 

60.75 

61.25 

61.25 

61.50 

61.25 

60.75 

61.25 

61.25 

61.25 

61.75 

60.75 

61.25 

61.50 

61.50 

61.75 

60.75 

61.25 

14.  April 
61.25 
61.25 
61.25 
61.25 


in  Frs.  per  100  kg. 


Hüll: 


nackt  19.  April  18.  April 
schleppend  ruhiger 
Disp.  23  5/    I  23  7/6 

April  235/    ,  23  7/6 

Mai-August  235/  23  7/6 
Sept.-Dez.       235/    1  23  7/6 


17.  April 
streng 
237^6 
23  7/6 
23  7/6 
23  7/6 


16.  April 
fester 
22 12/6 

 / 

22 15/ 
2215/ 


in  Sterling  per  Tonne. 


14.  April 
stetig 
22  7/6 


-/ 

2210/ 
2217/6 


Hamburg: 
Disp. 


19.  April  18.  April  ,17.  April  16.  April 
54—     I    541/2    I    54-    I  .  54- 
in  M  per  100  kg. 


15.  April  14.  April 
54—  54— 


Antwerpen: 
April 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


19.April  18.  April  17.  April  16.  April  15.  April  14.  April 


58 
56 
55 


58- 
56- 
55- 


57— 
56- 
55- 


56- 

55- 

54- 


in  Frs.  per  100  kg. 


561/3 
55- 
54- 


561/3 
551/4 
541/4 


Chicago:  promot  44- 
später  45- 


1  44  cts. 

1  44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

45  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

Paris 
April 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 
Mai 
Okt. 

Hamburg. 
Disp. 

Amster  da 
Tendenz : 
Disponibel 
Mai-August 
Sept.-Dez. 


Rüböl-Notierungen. 
19.  April  18.  April  17.  April  16.  April 
72.50      72.50      72.50  72.50 
72.25      72.25      72.25  72.25 
71.50      71.50      71.50  71.50 
70.50      70.50      70.50  70.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

19.  April  18.  April  17.  April  16.  April 
66.50      66.40      66.10  66.40 
65.60      65.30      65.10      — .- 
in  M  per  100  kg. 
19.  April  18.  April  17.  April  16.  April 
67.-       67.-      67.-  67.-1 
in  M  per  100  kg. 
m.l9.  April  18.  April  17.April  16.  April 
stetig         fest       stetig  ruhig 

  351/,        -  351/2 

  331/4  331/4 

32^8        323/4        32V8  32^/8 
in  fl.  per  100  kg. 


15.  April 
72.50 
72.— 
71.75 
70,75 


14.  April 

72.50 
72.— 
71.25 
70.25 


15.  April  14.  April 
66.20  66.10 


15.  April  14.  April 
67.—  67.— 

15.  April  14.  April 
stetig  fest 
 358/4 


331/5, 
32'/8 


331/2 
33— 
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Antwerpen.  19. April  18.  April  17.  April  16.  April  15  April  14  April 
Mai-Auff.         67.50      67.50      66.-      66.-      65.-  6.o.- 
SepÄ.         68.-       68.-       66^-      66.-       65.-  6o.- 
ia  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 
17.  April  16.  April  15.  April 
5.87         5.80  5.74 


New-York  18.  April 

roties  in  Tanks  i.Süd.  6.— 

Prime  Yellow 
disponibel  7.07-7.15 


14.  April  12.  April 
5.74  5.67 


7.03-7.09  6.92-7.05  6.86-6  97 


April 
Mai 
Juli 
Sept. 


7.08 
7.06 
7.11 
7.15 


7.02 
7.  - 
7.08 
7.12 


6.95 
6.94 
7. — 
7.04 
per  100  Ibs. 


6. 
6.87 

6  93 
6.98 


6.85-6.98 
6.89 
6.89 
6.96 
7.01 


6.85-6.97 
6.83 
6.87 
6.95 
6.99 


Hnll  19. 
nackt 

Raffln.,  dispon. 

April 

Mai-Ang. 

Nov.-April 

Agypt.,  roh,disp. 

Mai 

Nov.-April 


ruhig 
27  5/  27  5/ 
275/  27  5/ 
27  5/  27  5/ 
25 /(?  26)  26  2/6 
2615/  2615/ 


stetig 

275/ 

275/ 

275/ 

262/6 

23 15/ 


Hull 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 
Mai-Angnst 


19 


24 10/ 
Sojabohnenöl. 


April  IS.April  17.  April  16.April 
fest 


16.  April 

15.  April  14.  April 

ruhig 

ruhig  ruhig 

272,6 

27  5/       27  5/ 

27  2/6 

27  5/       27  5/ 

272,6 

27  5/       27  5/ 

26 

26  15/ 

28  5/       26  2/6 

2615/ 

2612  6i)ez,  — 

24  7,6 

15.  April  14.  April 


24-/ 
245/ 


24-/  24—/ 
245/  245/ 
per  Tonne. 


24-/  24-/  24—/ 
24  5/       24  5/  245/ 


TerperstinöS  und  Harz. 

Savannah,  29.  März  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Ertrüge,  Yerschiffuiigen  iiinl  Yorräte. 
Terpentinöl. 


Erträge: 
"Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  ö's  28.  Feör.  13 

Ernte  bis  heute  _ 
Total 

Verschiffungen: 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


1912/13    1911/12    1910/11  1909;1Ü 


Total 


Vorrat  heute 


16573 

1574 

8474 

23862 

212581 

205443 

167057 

172227 

3715 

3137 

3587 

1697 

232869 

210154 

179118 

197786 

Fässer. 

142329 

109613 

85099 

99529 

28458 

35757 

42544 

36885 

47191 

46565 

49990 

52147 

217978 

191935 

177633 

l)r!8561 

Fässer. 

14891 

18219 

1485 

9225 

Ilars. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  bi! 
Ernte  bis  heute  . 


28.  FBÖr.  13 


72207 
731204 
12842 


30118 
706802 
16560 


Fässer. 


84231  140857 
593058  602746 
16014  13483 


Total     816253  753480 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eichtungen 


Total 


316811 
154161 
244501 
"715473" 


327155 
124148 
228<-;95 


693303  757086 
Fässer. 

290207  356869 
130683  73135 
221571  242497 


Vorrat  heute:  103280 


679998 
73482 


642461  672501 
Fässer. 
50842  84585 
Fässer. 

Terpentinöl.  Der  Markt  hat  sich  in  dieser  Woche  wieder  befestigt. 
Die  Notierung  stieg  von  38  cts.  auf  43^2  cts.;  beim  heutigen  Wochen- 


schlnß  und  ebenso  an  den  beiden   vorhergehenden  Geschaftstagen 
kamen  keine  Abschlüsse  zustande.    Das  Geschäft  erlitt  schon  eme 
Einbusse,  als  der  Preis  die  Höhe  von  40  cts.  erreichte  und  zu  42^  a  cts. 
wurden  nur  unbelangreiche  Mengen  gehandelt.    Die  Situation  flaute 
allgemein  ab  und  nachdem  noch  zum  Wochenanfang  die  Stimmung 
lebhaft  war.  wurde  sie  ruhig  und  ging  zu  WochenschluB  in  Stille 
über    Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Die  Erträo-e  in  dieser  Woche  beziffern  sich  auf  etwa  900  Fässer, 
eegen   ca"  1300  in   der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die 
'Gesamternte  stellt  sich  heute  auf  ca.  216150  Fässer  im  Vergleich  zu 
ca  208800  Fässer  im  Vorjahre.    Der  bestehende  Uberschuß  dieser 
Saison  ist  nicht  sehr  bedeutend  und  die  Zahl  hat  sich  nur  dadurch 
etwas  verringert,  daß  die  Produktion  infolge  ungünstiger  Witterungs- 
verhältnisse in   den  letzten  Wochen  geringer  gewesen  ist  als  im 
Vorjahre     Ohne  diese  Beschränkung  würde  der  Schlußeffekt  dieser 
Saison  ein  zweifellos  besserer  gewesen  sein.    Die  Nachfrage  seitens 
der  inländischen  Käufer  ebenso  wie  für  Exportbedarf  war  besonders 
zu  Anfang  der  Woche  lebhaft,  flaute  aber  dann  ab,  weil  sich  der 
Markt  nach  den  Vorgängen  in  der  Vorwoche  noch  nicht  behaupten 
konnte     Man  hatte  wohl  erwartet,  daß,  nachdem  ein  großer  Konzern 
nicht  mehr  als  Interessent  in  vollem  Umfange  auftritt,  der  Markt  einen 
bedeutenden  Aufschwung  nehmen  würde,  aber  wie  die  Entwicklung 
zeif^te  entbehrte  diese  Annahme  der  Berechtigung.    Das  Bestreben, 
dem  Markt   eine  neue    aufwärtsstrebende  Richtung  zu   geben,  ist 
natürlich  stets  fühlbar,  jedoch  die  Konsumenten  befinden  sich  nicht  in 
der  Zwano-slage,  sich  Preise  ohne  weiteres  diktieren  zu  lassen.  Der  Markt 
ist  in  ein  Übergangsstadinm  getreten  zu  einer  Zeit,  zu  der  man  es 
am  wenigsten  hätte  erwarten  können,  und  von  allen  Seiten  bringt 
man  ihm  lebhaftes  Interesse  entgegen.  ^   ^.  . 

Harz  Dem  Harzmarkt  haftet  fast  —  ausgenommen  die  gefestigten 
Preise  —  dasselbe  Gepräge  an  wie  dem  Terpentinölmarkt.  Die 
sämtlichen  Typen  weisen  bedeutende  Preis-Fortschritte  auf  Die 
Preisunterschiede  der  einzelnen  Sorten  gehen  ans  der  endstehenden 
Geo-enüberstelluDg  der  Notierungen  hervor.  Die  Erträge  sind  eben- 
falfs  weit  geringer  als  in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vor- 
iahres:  sie  belaufen  sich  heute  auf  ca.  2700  Fässer,  gegen  ca.  4000 
Fässer  im  Vorjahre;  das  Minus  ist  also  sehr  bedeutend  und  begründet 
dieses  allein  schon  eine  Preissteigerung.  Die  Gesamterate  beziffert 
sich  jetzt  auf  ca.  745800  Fässer,  gegen  ca.  724000  Fässer  im  Vor- 
iahre.    Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW     WG   NMKJH  GFEDB 
$  iW~l7^0  7.30  6.95  6.25  5.65  5.40  5.37'/2  5.27Vj  5.22V2  5.20  5.20 

gegen 

^  7  50  7  -  6  75  6.50  6.35  5.35  5.25  5.20  5.10  5.05  5  05  5.00 
zu  Anfang  dieser  Woche.  Besonders  markant  ist  die  scharfgezogene 
Preisgrenze  zwischen  den  hellen  und  mittleren  Typea. 

—  Hamburg,  den  19.  April  1913. 

Amerikanisches  Harz.  Der  Markt  liegt  immer  noch  recht 
schwach,  und  die  Preise  sind  für  dunkle  und  mittlere  Sorten  im  Laute 
dieser  Woche  wieder  recht  erheblich  gewichen  Es  notieren  heute: 
B  20  75  D  21.20,  E  21.25,  F  21.30,  G  21.35,  H  21.40,  J  2155, 
K  24  45  M  29.65,  N  30.60,  WG  31.55,  WW  32.20  per  100  kg  netto, 
miti4«/o'  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  1»^"  Skonto^  _  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  f^^^c*^- 


Terpentinöl. 

18.  April  17.  April  16.  April  IS.April  14.  April  12-  April 
New-York  43-44  43-43V='  43-44  43  42-44  43-43'/» 
Savannah  39'/.-39V.  38V.-39   387.-38'/»  38V.     37-38  37'/= 

19.  April  18.  April  17.  April  16.  April  15.  April  14.  April 
Antwerpen 

disp.  75-       75-         7o-  7»'/a 

Juli-Dez.      791/ä      79V2        79V,  80- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


80- 


80— 


Hamburg 
disp. 

Mai.-Aug. 


64 

64V: 


64- 
65V: 


64— 
64V2 


64- 

64V3 


62V2 
63— 


62V, 
63- 


Kasse  l»/o,  gewöhnt.  Tara,  inkl.  Barrel 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  .  .  .  .  . 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .    .  . 

Mai  .... 

Mai-Aug.   .    .  . 

Sept.-Dez.      .  • 


19.  April 
schwach 

19/ 

12/3 

12/ 

stetig 
29/4V2 
29/6 
29  9 
30/9 


18.  April 
still 

19/ 

12/3 

12/ 

schwach 
29/3 

29  6 
30;6 


17.  April 
flau 

19/ 
12  3 
12/ 

ruhig 
29  6 

29,9 
30/9 


16.  April 
schwach 

19/6 

12/6 

12/6 
fest 

29/6 

29/9  bez. 

30/6 

30,9 


15.  April 

14.  April 

still 

flau 

19/ 

19/ 

12  9 

12  9 

12/9 

12/9 

fest 

flau 

29/3 

28/6 

29/4Vj, 

28/9 

30/ 

29/6 

30/4V2 

29/9 
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Schellack. 

—  Berlin  W.  57,  den  17.  April  1913. 

Schellack.  Verschiffungen  für  die  erste  Hälfte  April  werden  von 
Kalkutta  wie  folgt  gekabelt:  Großbritannien  2700  cwt.,  Vereinio-te 
Staaten  von  Nordamerika  7100  cwt.,  Kontinent  1000  cwt.,  zusaujiuen 
10800  cwt.  Nach  diesen  Ziffern  ist  das  Abladungsquantum  ein  nicht 
unwesentlich  kleineres  als  im  Vorjahre,  und  es  steht  wohl  zn  erwarten 
daß  daraufhin  der  Markt  sich  befestigen  wird.  Das  Geschäft  für  vor- 
rätige und  Äbladungsware  hält  sich  in  normalen  Grenzen;  Käufer 
zeigen  in  Erwartung  späterer  Preisst(*igerungen  nach  wie  vor  be- 
sonderes Interesse  für  die  entfernten  Termine. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 

—  Bremen,  19.  April  1913. 

Schellack.  Die  ruhige  Stimmung  auf  dem  Markte  hat  einer 
kleinen  Abschwächung  Platz  gemacht,  die  sich  aber  mehr  auf  das 
europäische  Geschäft  als  auf  Calcutta  erstreckt,  wo  die  Preise  so 
ziemlich  unverändert  sind.  Es  notiert:  feinst  lemon  loko  195—210 
Lieferung  Juni/Aug.  200-220,  feinst  orange  loko  190-195,  Liefernn<^ 
.Q^'^^n?-  195-200,  fein  orange  loko  185-190,  Lieferung  Juni/Aug" 
190—195,  gut  orange  TN  loko  170-175,  Lieferang  Juni/Aug  175 --180' 
Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  180-215,  Lieferung  Juni/Aug  18.5 
bis  220,  Eubm,  indische  Marken,  Lieferung  Juni-Aug.  160—170  Rubin 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  130-160  oebl' 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende 
Sept  145-200,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko 
bis  Lieferung  Ende  Sept.  150-205.     Die  Werte  verstehen  sich  in 

Bernards  <&  Stroever. 

GSyzeträni. 

—  Paris,  den  17.  April  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht) 
Kohglyzerin.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  157.50  per  100  ke 
nackt,  franko  Paris.  80»/o  haltiges  Unterlaugen-Eohglyzerin  frs  135  — 
per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  155.—  per  100  kg  Dvnamit- 
glyzenn  1  261/62  frs.  190/195.-  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

_  -  Marseille,  den  18.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 

fif^''*"^no?P?°-«o^n°n  165/-  SO»/«  do.  137.50  141,137.50 

141.-,  40»/»  do.  62/00,  62/-,  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  19.  April  1913. 

Die  völlige  Geschäftslosigkeit  in  dem  Artikel  veranlaßte  einige 
Abgeber  für  vorrätige  Ware,  die  geräumt  werden  mußte,  kleine  Preis- 
konzessionen zu  machen  und  die  letzten  Pariser  Kurse  wurden  um 
itn  •  ^r^ß^^t-  Wenn  auch  prompte  Partien  in  nächster  Zeit 
vielleicht  weiter  auf  den  Markt  drücken  werden,  so  sind  doch  größere 

^Xafll     l  m'  '^^^'t'  """^"^^'^  Dielet  an- 

geboten. Sollten  die  Kurse  weiter  ermäßigt  werden,  so  scheint  es 
«nrHi'''w  ff p««^lossen,  daß  mit  der  Zeit  wieder  größere  Posten 
auf  den  Markt  kommen  werden.  prits  Fenchel. 

—  Mannheim,  17.  April  1913. 

—  Wien,  den  19.  April  1913. 

l'S0  0n''^Ä*"•     26*  Kr  128.00-135.00,  28o  140.00-145.00,  30« 


Ölsaaten  und  oFs>£lchie. 

—   Hamburg,  21.  April  1913. 
•     ^'^P^^-  „Seit  meinem  letztwöchentlichen  Bericht  hat  der  Markt 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  April/Mai  a  c- 
weitSeTtigte"        ^  --ckgegangen,  'schlLßt  aberMn 

Ceylon,  fms.  in  Säcken.    Es  fehlte  Angebot. 

Manila,  fm.  lose,  April/Mai  a.  c.-Abladung  £  27  12/6  — 
r,.r  f.     l^^;  i"'-  '°  Säcken,  März/April  a.  c.-Abladung  ^' 27.17/6 - 
per  ton  abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  18.  April  1913. 

Leinsaat.  Trotz  reichlichen  Plata-Angebots  befestio-te  sich  der 
Markt  wahrend  djeser  Woche.  Es  ist  dieses  auf  die  ZurückhaLnJ 
JX^K^'^'Y'''''^'''.  ^^^-ler  zurückzuführen,  sowie  au?  d7e  seh? 
IL  SnpVni'T^''^^''"'^  '  Unternehmungslust,'  welche  gegenwärtig 
tr  wtl          ^''^Z  während  der  frsten  Tage 

der  Woche  keine  größeren  Abschlüsse  zustande  kamen,  so  fand  am 


Mittwoch  und  Donnerstag,  wie  auch  heute  Morgen  lobhaftes  Geschäft 
statt.  Man  ist  der  Meinung,  daß  bei  weiterer,  Zurückhaltung  seitens 
Ganadas  die  Preise  eher  noch  etwas  andchen  werden,  es  sei  denn 
daß  die  indischen  Ablader  sich  jetzt  dazu  entschließen,  ihre  Preise 
auf  ein  marktgemaßes  Niveau  zu  bringen,  und  daß  dadurch  der  Markt 
gedruckt  wird.  Der  Markt  schließt  heute  Nachmittag  entschieden 
ruhiger  bei  größerem  Angebot;  denn  die  auswärtigen  Märkte  sind 
enttauschend  und  eher  flauer  als  fester.  Die  Abladungen  von 
Argentinien  betrugen  während  dieser  Woche  28000  tons,  von  Indien 
900  tons  wahrend  Rußland  in  der  vergangenen  Woche  400  tons 
exportierte. 

Mai/Ä^rrÄ^2?3.^:^£^^^u^^;'^  ^3^' 

.fr^d  M SJl?  ^0  "7'  •„^r'^°''lr'^,?'^^-^'  ^(»^^(^y-T^einsaat  schwim- 
mend M  247^50,  April/Mai,  Mai/Juni  M  247.-,  Juni/.Jnli  M  249.-- 
•Jh  /o  Azow-Schwarsmeer-Leinsaat  ladend/geladen  M  228—-  Donau 
Kustendje- Leinsaat  prompte  Abladung  M  240.-;  95 »/o  Norärussen 
Lemsaat  prompte  Abladung  M  214.-;  Duluth-ManitobaJiaxsaat 
Juli/August,  August/September  M  232.-,  September/Oktober  M  234 - 
Lhma-Letnsaat  April/Mai,  Mai/,Juni  M  238.—  ' 
rv.r.Pf^^^'^*  der  ganzen  Woche  ziemlich  stetige 

lendenz.    Die  Abladungen  von  Indien  betrugen  5000  tons.    Heute  ist 
die  Stimmung  eher  eine  Kleinigkeit  stetiger  bei  besserer  Konsumnach 
frage.    Ferozepore-Rapssaat  April/Mai,    Mai/Juni  M  250.-  Brown 
MarM^m-!  ^  Kutnee-Rapssa^t  AprTl 

Mohnsaat  flau.    April/Mai,  Mai/.Juni  M  390  — 

^/r^msse  stetig.  Grobe  Bombay  April/Mai,  Mai/Juni  M  325  - 
ordinary  Bombay  M  305.-,  Coromandel-Erdnüsse  M  302  -  Niffer- 
Lrdnnsse  Mai 'Juni  M  345.-,  chinesische  Erdnüsse  März/Mai  M350  - 

Eizmussaat  stetig.    April/Mai,  Mai/Juni,  Juni/Juli  M  231  —  '  ' 

Mowrasaaf  ruhig.   Juli/September  M  259.—.  '  ' 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  18.  April  1913. 

Rapssaat  Der  geringe  Umfang  der  indischen  Verschiffuno-en 
Uber  den  in  letzter  Woche  berichtet  wurde,  reizte  die  Käufer  an  und 
so  ging  denn  em  hübsches  Geschäft  zu  allgemein  besseren  Preisen 

Iv  6  v?r  fr'\^?*^-?r°  7°''^'^  '°  verrchiedenen  Positionen  Tu 
47.6  verkauft,  und  April-Mai  fand  gestern  Käufer  zu  47/7'A  Brown 
Cawnpore  April-Mai  wurde  bis  zu  46/  verkauft,  das  etz  ge  GeTot 
lautet  aber  nur  noch  45/772,  Yellow  Cawnpore  gleicher  Position 
,  erzielte  jedoch  49/6.  -  Die  Verschiffungen  aus  den  Donaulände?; 
waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte  diese  Woche  27  000  qSJs  gege; 
8000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  rassischen  Verschiffano-fn  er 
reichten  11000  qurs  (alle  nach  Österreich-Ungarn),  gegen  260  qSs 
m  der  Vorwoche  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  betfägt  die  von 
Ostindien  ach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  7000 
qnrs,  jegen  9000  qurs  im  letzten  Jahre  und  29000  qurs  i  J  1911 

Mohnsaat.  Infolge  des  offenbar  nur  geringen  Interesses  der 
Kaufer  ermäßigten  die  Eigner  ihre  Forderunien  um  2/  auf  66/6  für 
Marz-Mai-Bombay  (Calcutta  option).  ' 

Sesamsaat  Auf  dem  Markt  wird  nur  50»/oige  Bombay  offeriert 
für  welche  Verkäufer  bei  April-Mai-Lieferung  59/6  verlangen  ' 

Riztnussaat.  Die  feste  Tendenz  des  Marktes  während  der  ran- 
zen Woche  veranlaßte  Bombay-Verkäufer  zu  einer  ErhThung  iSr 
Preise  um  3/9  per  Tonne,  und  jetzt  werden  nach  Holl  für  jede  Ver- 
schiffung bis  einschließlich  Juli  £  11.13/9  verlangt.  EiJ  kleiner 
Posten  Juni-Juli  wurde  zu  £  11.11  3  verkauft 


—  Neu ß,  den  19.  April  1913. 

in  .^rlZtvPu  l^ei°«,^at«^'^rkt  verkehrte  auch  in  dieser  Woche 
"nische   nnH  es  wurden  sehr  große  Quantitäten  argen- 

sSeH  mtZ  T  f\ ^""P^  gehandelt. 
nSud  mÄlL       h  y.^'^'l  ^^«»^  Deutschland, 

itien  k.inP   'Ä.  ^"f-  In  Bombay-Leinsaat 

catte  reir,rn.f       S^'i."  ''^'^'■^"'^  verschiedenes  in  Cal- 

catta-Leinsaat  nach  England  gehandelt  wurde.    Seit  gestern  Nach 

S  s'olctr^r'^-^^"'^  "^^-f  eingetreten,  jedoct  S^^J^t, 
Sehr,  w   1.       -'T  yorabergehende  Abschwächung  ist,   und  wir 

Säe  fü^Ai^rr^'-'/'^-''^^^^'^'^'''  Die  heutigen 

MaTlnnTAW  r     ./«^.'^''/^''St:  Laplata  schwimmend  M  224-, 

AbläJr/i  'J",o^  ?f  r;  J™-Jnli-Abladung  M  225.-,  Sept.-Okt.-' 
Be  afr^fin  T  Antwerpen,  Netto-Gewicht  inkl.  Säcke,  4o/„ 

Ano-  J  M  ofa  ß'^nj^/embours.  Nordamerika  .luni-Juli  M  232.-, 
rPifp  Ä  Rotterdam  oder  Antwerpen,  lose,  Basis  lOO'VJ 

reine  Saat,  60  Tage  Bankrembours.  >       .  /o 

Rapssaat.  Der  Markt  liegt  andauernd  fest,  und  es  besteht  ziem- 
licü  allgemeine  Meinung  für  den  Artikel;  die  indischen  Ablader  halten 
tioi     V'  Donauländer  scheinen  in  diesem  Jahre  auf  eine 

Kleine  .brnte  rechnen  zu  müssen,  sodaß  wir  hauptsächlich  auf  Indien 
angewiesen  sind.   Die  Forderungen  für  indische  Ferozepore-Rapssaat 
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lauten  heute  wie  folgt;  April-Mai- Abladung  M  252  -  Mai-Juni- Abladung 
Lauten  üeute  S  ^.    1^   Netto-Gewicht  inkl.  Säcke    6ü  Tage  Bank- 

rembours Basis  3«/o  Besatz.   Indische  Toriasaat  ca.  M  2.-  teurer 

Die  Forderungen  der  indischen  Ablader  waren  bis 
auf  fa  M  301-  cif  Antwerpen  per  1000  kg  Netto-Gewicht  inkl. 
Säcke  zurückgegangen,  jedoch  hat  der  Markt  neuerdings  angezogen, 
nrd  man  fordif  hfute  ca  M  305.-.  Zudem  werden  zu  derartigen 
Preisen  nur  beschränkte  Quantitäten  offeriert  Abschlüsse  in  Brd- 
nüssen fanden  nicht  statt,  weil  die  Preise  im  Verhältnis  zu  den  er- 
LeSen  öl  und  Kuchen^reisen  den  Ölmühlen  keine  Rechnung  lassen. 
Hendrix  <&  Dickrnann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 


Mannheim,  18.  April  1913. 
Palmherne  20.70  bis  21.60. 


Gebrüder  Krayer. 


-  Marseille,  den  19.  April  1913.    Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:   Sesam  Jaffa  Sesam  Tarsous  -.- 

«!^,„™a  ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel 

Bomb  gelb  M  48.75'49.-,  weiß  M  46.50/45^50  rot  M  45/44,  schwarz 

M.  iO—  ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  —  bunt  M  44/-,  —.Kalkutta 

M  -■/_',  Mozambique  M  45.-,  brune  de  Mai 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  35.00,  Sme  35.00,  -/-,  Gambie 
34.75/_._   Rio  Nunez  — .— ,  — ,    Casamance  34.—,—.—  Boulam 

~~'~Et^n^ß,  geschält:  Mozambique  -.-/-  42  43,  Bombay  40.-/-, 

-.— ,  Coromandel  Fr.  36.75,  37.25/—. 

Lein  Bombay  30.50. 31,  -,  Russ  p, 
Bicinum  Bombay  28.50-29,  -.-/-,  Coromandel  28.50, 29.-,  Plata 

^^■^olllTevant  -.-/-.-,  Bombay  J^jJ""^ 

Cebu  72.75,  Java  73.75,  Mozambique  73.-,  Malabar  -.-. 

Palmkerne  Guinee  50.-,  Lagos  52.-  51.00  B  d.  0.  5J/Ö1, 

courant  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  10.  April  1913. 

Das  Geschäft  in  Ölsaaten  ist  nach  wie  vor  still  Hederich 
kostet  Rbl.  1.02,  Leinsaat  Rbl.  1.61-1.6.1  Hanfsaat  R^l.  1 bon- 
nenblumensaat  üe  nach  Beschaffenheit)  60 -70  Kop.  das  Pud  (=16  38 
^iU  ab  Süeicher  hier  (frei  an  Bord  3  Kop.  mehr).  Raps  fehlt,  als 
gä  werd'entbl  1.75  ^genannt.  Vorrätig  sind  60000  Pud  Leinsaat 
30000  Pud  Hanfsaat,  30000  Pud  Sonnenblumensaat,  20000  Pud 
Hederich.  {  ■    ■  ■) 


-  Marseille,  den  19.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
Bich  inFrancs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [^weiter  Preisj. 

Kuchen:  Leinkuchen  21-00,  Sesamknchen  w.  lev.  1^^^^^^ 

17.50,   weiß  Ind.  17.50,    Erdnußk    Rufisque  lö-O»™»,  öambie 

-°-  Snli.  Ktakaohen  12/-.--  »««f«*»  Ho««or«(. 

Wachse. 

_    Hamburg,  19.  April  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest.  m    «1«    ^90  RrnRÜ- 

«iTv,irriia-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  318—3^0,  «rasil- 
w.i^M  nnO-000  Kalifornisch  Wachs  M  000-000,  Kuba-Wachs 
?306-310  Domägo  Ä  M  298-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
oon  Madaiaskar-Wachs  M  294-298,  Marokko  M  300-305, 
Mogador-Ä  M  298  -303,  Benguela-Wachs  M  300-303,  Mozambique- 

Wachs  M  303  -308. 

Karnaubawachs  preishaltend. 

Knrantgraue  Ware  M  318-320,  fettgraue  M  300-305,  gelbe 

^"'^Ta«i.ra7??Bachgebend.  Loko-Ware  M  83-84,  schwimmende 
WarÄ-84  ali:.%i  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindhch- 
JJ^gj*  Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  h.  H. 

_  Marseille,  den  19.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
«i.h  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweitem  Preis]. 

Ä  p.  50  A^el.  1T2.50,  000  Marokko  000,  OOO^^Mozamb 
000  000  Senegal  000,  -,  Madag.  177.50,  -,  Levant  184/185,  Pro 
?e2ce  Odo,  000^  Span.'ood,  000.  Fran,ois  Honnorat. 

Aikalien. 

-  Wien,  den  19.  April  1913. 

—  Mannheim,  18.  April  1913.  „  ^      v  • 

»*„»-«.«Wa«  36,38.Be.  M  6.50  bei  Paß-B.«^,  M_^5.»be, 

Waggon-Bezug. 


—  Rotterdam,  den  19.  April  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  W^ter  uns  liegenden 
Berichtswoche  bei  festen  Preisen  ziemlich  ruhig.  Preisaufschlag 
der  vor  gen  Woche  von  6  hfl.  wird  möglichst  auch  jetzt  noch  durch 
geführt  ist  jedoch  nur  für  direkte  Lieferungen  zu  bedingen  solange 
dfs  ungünstige  Wetter  den  Kuchenabsatz  noch  fördert.  Für  spatere 
Lieferungen  herrscht  mit  Rücksicht  auf  den  unsicheren  Kuchenver- 
bJauch  wenig  Kauflust.  Die  Anfuhren  sind  immer  noch  nennen Bwert, 
und  die  Welt^verschiffungen  betragen  seit  dem  1.  Januar  256  /000  qur 
gegen  1335500  qurs.  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die 
Schwimmende  Menge  der  letzten  Woche  beträgt: 

diese  Woche         •       voriges  janr 
nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
T  Äi^^  11000  71000       29000  132000 

ESr    "=    IE  ''^ 

Amerika  -  ^^^O 


Total  186000 


747000     219000  460000 
qurs, 

in  der  Vorwoche  215000  qurs.  nach  England  5,° ^^^^1^- 
dem  Kontinent.  ^-  Faxender  &  Go. 


—  Rotterdam,  den  19.  April  1913. 

Palmkerne  sind  flauer.  Die  Importeure  haben  schon  soviel  auf 
LiefefunTbis  Ende  des  Jahres  verkauft,  daß  augenblicklich  keine 
Neigung  besteht,  zu  niedrigeren  Preisen  abzugehen. 

Kopra  fest.        ^  ^  ^  ^  ^  Montauban  van  Smyndregt. 

Rttckstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  London,  18.  April  1913. 

Soiakuchen  bewegen  sich  noch  langsam  abwärts  und  HuUer  Ab- 
lieferurfgen  sind  zu  /  6.12/6  oder  2/6  unter  den  in  der  Vorwoche 
geforderten  Preisen  erhältlich. 


SSär-ke,  Dextrin  urad  dergl. 

-  Berlin  W,  18.  April  1913.  „  ,  „  , ,  . 

Berlin   notiert    per  April-Mai  hochfeines  ^^«'•««fff " ' 

M  29.-    superior   Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.50 
-starke  M  'Karte ff el- Mehl  und  -Stärke  M  28.-  bis  ab- 

fa  len^de^Qua  iTäL  Mehf  und  Stärke  M  25.50  bis  M  26.50  Sekunda 
OuaStäten  M  23  50  bis  24.50.    Tertia-Qualitäten  M  -.- 

weiß  und  gelb,  superior  M  34.50  bis  P"^^  ^.^^'^oo  kg 

M  abfallende  Qualitäten  do.  M  -.—  bis—.—.    Alles  per  i^^V^g 

fr  frei  BerUrnetto'^  Kasse,  bei  mindestens  WO  Sack  erst^^^^^^^^^ 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für la.  Kartoffelstärke  n 
M  27.50-28  April-Mai.  Hamburg  votiert :  Prima  grobk^ 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  —-  bis  - -,  April-Mai  M  27-  f  ^s 
97  50  Freihafen,  prima  Kartoffelstärke  M  -.-  bis  Freihafen 
SartoffSS,  prima,  M  19.50  bis  20.50  April-Mai  supenor  grob- 
SgfSSe  und  siperior  Kartoffelmehl  prompt  M27  ^0  bis  28  -. 
Sh e i n  1  än d i s c h e n Märkte  notieren :  Saperior KartoffelmehlM.  29.- 
Ss  29.5J  prfma  Kartoffel-Mehl  M  28,50  bis  ^-«J  J,^«  ^ 

Kartoffelmehl  M  29.-/29.50  per  AprifMai.    Wien  notiert  Apr^ 
Mai  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr  31. 
bis  3150   prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr  30.- 
h  s  30  50   prS  Mehl  Kr.  30.50  bis  31.50,  prompt  und  hochprima 
SrtoffeLhlKr  3roO-32.0^  April-Mai.    Holland  notiert:  Superior 
SÄhl  per  April-Mai  M  |l.-  bis  ^  1-50  cii  Amsterdam^ 
reich.     Compiegne  notiert:    Prompt  und    P^r    Marz-April  prima 
Mehl  frs.  38.50/-.-,    superior  Mehl  frs.  .^ö-öO/- -  /P^^^^^P™ 
Mehl  April-Mai  frs.  38.50  bis  -.-    superior   f^«; J^-^', 
stärke     Prima   Hallesche,  disponibel,  m  Kisten  von  2o^g 
M  43  60-44.00,  schlesisch'e  M  00.00-00.00,    W6^.enp^eder  M  45-^ 
f7.00,   Schabekärke  M  38-40.00    Kietsterstorfce  M  0^00^^^^^^^^^^^^^^ 
Beisstärke.  la  in  Säcken,  do  in  Kisten        ^0  ^  do  rn  Strahlen 
M  55.50-00.  Maisstärke.    Mais-Puder  pnma  M  36-37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.-.  bis  38.-    ^ais-Puder  M  -.-  bis  . 
Aües  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  f  osten 
von  100  dz.mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 
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Stimmungs-Bepichte. 

Leinöl. 


den  Verlauf  des  Marktes  während  der  letzten-Wochen 
Jmw«  P'  ^T^''f  Überzengnng  auf,  daß  wir  nunmehr  die 
billigste  Preislage  hinter  uns  haben.  Es  scheint  somit,  daß  dieieniffen 
die  kürzlich  wiederholt  anrieten,  die  geltenden  Leinölpreise  um  M  48  - 
zur  Emdeckung  des  künftigen  Bedarfs  zu  benutzen;  Recht  behalten 
rä'"-  i^J""        '^f'  -'t  Preisgren.e'  in  Zukunft  bei 

fegebe"^.  wesentlich  unter  diesen  Preisstand 

Im  Laufe  dieser  Woche  hat  sich  die  Marktlage  im  ganzen  wieder 
pfestigt.  Leinsaat  war  die  ganze  Woche  hindurch  In  den  Sn- 
tinischen  Märkten  stetig  bis  fest  und  änderte  ihren  Preis  nur  'nsS- 
Zl\  verschiedene  Termine  eine  nennenswerte  Aufbesserung,  alle 
Sichten  aber  etwas  höheren  Preis  erzielten,  wie  letzte  Woche.  D  e 
ml«  nfo  nnn  «denjenigen  der  vorigen  Woche  auf  gleicher 

Höhe  (149  000  qnrs,  davon  11000  für  England  und  138  000  für  den 
S  ?nnn  Die  Stocks  haben  die  regelmäßige  wöchentliche  Abnahme 
um  5  000  tons,  die  wir  nun  bereits  seit  ca.  2  Monaten  beobachten 
konnten  fortgesetzt.  Sie  betragen  jetzt  nur  noch  35  000  tonS,  geg  S 
60OOO  tons  zur  gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres.    Weniger  fest  als 

noS"''?'-  J""'""-  ^^^''""^  Woche  die  in^dischen  und 
nordamerikanischen  Provenienzen.  Aber  der  anfänglichen  Nachgiebig- 
keit dieser  Saaten  folgte  bald  eine  erheblich  festefe  Tendenz,  d  e  die 
Preise  schnell  vorwärts  brachte,  sodaß  auch  diese  beiden  Provenienzen 
die_  abgelaufene  Woche  für  alle  Sichten  höher  schließen  als  die 
vorige  Woche.  Auffallend  ist,  daß  Indien  noch  immer  in  seinen  Fo  ' 
derungen  so  fest  und  in  seinen  Angeboten  so  knapp  bleibt  ebenso 

r^^'H^'^w'^'T^'^""^'"  ~  sX  gering  bleiben 

In  dieser  Woche  betragen  sie  nur  5  000  qurs,  gegen  löGGOiS  voriger 
Woche  und  48  000  im  letzten  Jahre.  In  d^r^  zweiten  WoJhenhäffL 
^"/.^.Nachf^^ge  nach  Leinsaat  allgemein  recht  bedeutend  sodaß 
«^.h  Ä.^''.''^'?^'''''"^''^'^^^"  S'^""^''^  werden  konnten,  die  dann 
^hän^f  Bei  Schluß  der  Woche  ist  die  Stimmung 

Krber  unstreitig  ruhiger  geworden.  mmuug 

Pr«i«^Sf^  ^'A  y"'*"'  hindurch  ebenfalls  eine  aufwärtsstrebende 
?e„rf«fÄ^'t^^*'  ^.^r/^i«^  "die  verschiedenen  Hauptmärkte  in  de? 
Beurteilung  der  Lage  nicht  immer  einig  waren.  Tägliche  und  kon- 
sequent fortschreitende  Notierungen  meldeten  die  englische^  Märkte 
und  wenn  auch  der  Wochenschluß  in  London  wieder  etwas  vZ  den 
erzielten  Portschritten  preisgab,  so  bleiben  die  SchlnßpTeise  diese? 
Sns'oZr^h  r'^^^?eblich  iiber  denjenigen  der  letzten  w  Se 
Menso  hat  auch  Amsterdam  nach  anfänglicher  Einbuße  höhere  No- 
tierungen herausgebracht.  Charakteristisch  ist  hier  wiederum  daß 
die  erzielte  Preissteigerung  um  so  größer  wird,  je  mehr  die  Te'rmine 
entfernt  hegen.    Der  Deport  wird  dadurch  von  Woche  zu  WoJhe 

ITS"'  Z\'r'/T''7'i:''^  °°«*^^i*'^  etwas  befLtiSe 
sich.  Im  inländischen  Markte  zeigte  sich  an  einigen  Tagen  dieser 
Woche  ein  ziemlich  lebhaftes  Bild.  Die  steigenden  Preise  für  Sie 
Leinsaat  wirkten  beunruhigend  auf  die  Leinölkonsumenten,  zuma  aS 
die  enigen  die  bisher  ihre  Zurückhaltung  nicht  hatten  aufgeben 
wollen.  Zeitweise  begann  die  Stimmung  fogar  ein  wenig  nervös  zS 
7ZeTBZi^r.fn'-'''  ^^'''19"  '''^  entschließen  wollte! 

sichern  Jat  Ln  M  ^r  ^""Z"' /«^^^T  wenigsten  teilweise  sich  zu' 
sicnern,  Hat  nun  M  51.-,  ohne  Paß,  anlegen  müssen.    Das  Interesse 

pfrtTiT-  l'l'''  S?^  '°  der  Hauptsache  den  LieferungsmonateTzu 

fcheiif  d  f BednH  Y"?  -^"f  -^rl*^^^^  ^i«'^^^  t^berhaupt 
fSoK  -1      11^  ^°  speziell  bei  den  Firnis-,  Farben-  und 

Lackfabriken  bisher  nicht  so  groß  zu  sein,  wie  man  für  die  lesen- 
wartige  Jahreszeit  anzunehmen  geneigt  wäre.  Der  Verbrauch  an 
IZr  -T^  ""'"'^       "di^^eZeit  enorm  anschwillt  muß  woh° 

LifR  .^.e^^diesjahrigen  kühlen  und  regenreichen  Witterung  leMen 
sodaß  die  Hauptverbrauchszeit  für  den  genannten  Industriezweig  dies- 
mal spater  eintritt  als  in  den  früheren  Jahren.  Von  den  Konkfrrenz- 
^en  ist  zu  bemerken,  daß  amerikanisches  Kottonöl  weiter  steS  und 
wenig  angeboten  w  rd.  Die  Forderungen  sind  bereits  auf  65-66  M 
nklusive  Barrels,  cif  Antwerpen  oder  Eotterdam,  unverzS  It  Erheb- 

nochrTss"  £  '''tT  r^'r^'  dies-  Woche 

nocn  zu  m  58  —  bei  vorstehenden  Bedingungen  käuflich  war  Diese 

S'rw^rrn''"""'  dafür  %or!ussichtlich\benfali?"" 

Zur  Lage  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 
„   ^,  Beriin,  den  19.  April  1913. 

S"^f''^^'  ?u°''?'^^"i^^*«ie^^°de°  ausländischen  wie  inlän- 
dischen Markten  wahrend  der  verflossenen  vierzehntägigen  Ber  cht?- 
periode  eher  gebessert,  während  man  sonst  nm  diese  SeszeVt  m  t 
nachlassender  Nachfrage  rechnet.  Von  Ausnahmen  abgesehen  werrn 
auch  die  nachs  en  Wochen  befriedigendes  Geschäft  ergeben  sodaß 
an  billigere  Preise  erst  recht  nicht  zu  denken  sein  wird  Der  P?eis 
unterschied  zwischen  Leinöl  und  Eüböl  ist  im  Momenl  zwar  deJart 
daß  die  Verarbeitung  von  Eüböl  statt  Leinöl  in  größerem  ümfaSe 

rß  ftV^;mr„,'^''^f  ^^^^  °i«i'*  ausglchTossen 

üaß  für  Leinöl  im  Laufe  der  Zeit  starke  Preiserhöhungen  eintreten 

llt   me  lZZl''''V^\^^''  Vorde^rund  treten 

m  T  anf.        ^    •  von  Eüböl  haben  ihre  Notierungen 

im  Laufe  der  Berichtsperiode  eher  etwas  gesteigert.   Die  Nachfrage 


am  einheimischen  Markt  hat  sich  belebt,  an  Vorräten  ist  jedoch  nur 
sehr  wenig  vorhanden.    Das  Geschäft  in  Rübkuchen  ist  gering  Die 
Verarbeitung  an  Eübsaaten   wird  nach  Möglichkeit  zurückgehalten 
Andrang  an  Ware  ist  für  die  nächste  Zeit  nicht  zu  erwarten  Ge- 
wöhnliches Euböl  prompter  Lieferung  notierte  schließlich  bei  Fabri- 
kanten bis  zu  M  68  1/2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  Zum 
Teil  gingen  die  niederrheinischen  Fabriken  in  ihren  Forderungen 
noch  etwas  weiter,  wenn  es  sich  um  kleinere  Quantitäten  handelte 
Gereinigtes  Euböl  wurde  bei  ziemlichem  Begehr  gleichfalls  nur  zu 
etwas  erhöhten  Preisen  abgegeben.    Prompte  Ware  kostete  bis  zu 
M  7P/3  und  zum  Teil  bis  zu  M  72.~  bei  gleichen  Bedingungen. 
Die  Aussichten  sind  eher  zu  Gunsten  der  Fabrikanten.    An  englischen 
Ma^rkten  sind  bei  guter  Nachfrage  gleichfalls  kleinere  Avancen  ein- 
^Teten    London  erhöhte  den  Preis  für  gewöhnliches  braunes  Eüböl 
auf  ^  29/-/-,  für  raffiniertes  bis  auf  £  31/10/-  pro  Tonne.    An  der 
Amsterdamer  Börse  war  feste  Tendenz  vorherrschend.  Spekulative 
Nachfrage  wird  die  Kurse  während  der  nächsten  Zeit  voraussichtlich 
stutzen     Disponible  Ware  notierte  dort   bis  zu  fl  35  V„  September- 
Dezember  bis  zu  fl  323/4  per  100  kg  exklusive  Barrels.    An  der  hie- 
sigen Börse  waren   in  den  letzten  Tagen  kleinere  Schwankungen  zu 
verzeichnen.    Die  Aussichten  der  Abgeber  sind  indessen  sehr  günstig. 
Für  Mai  notierten  die  Abgeber  bis  zu  M  66       und  für  Oktober  bis 
M  65  /4  die  100  kg.    Die  Pariser  Börse  tendierte  für  Eüböl  in  den 
letzten  lagen  zwar  etwas  ruhiger,  doch  fehlt  es  an  Gründen,  billigere 
Preise  zu  erwarten.    Verkäufer  notierten  für  Aprillieferung  bis  zu 
frs.  72"!,  Mai  frs.  72  Vi  die  100  kg.  s 

Rübkuchen  tendierten  mit  Rücksicht  auf  die  rauhe  Witterung 
wahrend  der  letzten  Wochen  stetiger.  An  höhere  Preise  ist  natüriich 
kaum  zu  denken,  wenn  die  Witterung  nicht  gar  zu  sehr  der  Saison 
nicht  entsprechen  sollte.  Für  prompt  lieferbare  Ware  stellte  sich 
der  Preis  auf  M  11.50  bis  M  11.75  per  100  kg  ab  Fabrik,  größere 
Posten  vielleicht  etwas  billiger.  ,  g  "«10 

Eübsaaten  gingen  in  mäßigen  Mengen  um.  Die  Notierungen 
neigten  durchweg  nach  oben,  das  Angebot  war  in  der  Anfangs-  wie 
m  der  bchlußwoche  gering.  Die  Aussichten  in  Indien  sind  bekannt- 
lich nicht  zuverlässig  zu  beurteilen.  Die  Abladungen  von  dort  waren 
unbedeutend.  In  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  wurden  nur 
8000  qurs  verschifft,  in  der  Schlußwoche  27000  qurs.  Die  etwas 
größeren  Abladungen  werden  die  Verschiffer  aber  kaum  nachgiebiger 
stimmen.  Rußland  konnte  seine  Abladungen  in  der  Schluß woche  auf 
11000  qurs  steigern.  London  notierte  für  braune  Cawnpore  per  April- 
Mai  sh  45/9,  Kalkutta  sh  44,9,  gelbe  Cawnpore  sh  49/1 1/2  per  Quarter 
Einheimische  Verkäufer  hielten  für  Perozepore  per  April-Mai  bis  auf 
.f  pro  Tonne  cif  Antwerpen.  Mit  großem  Interesse  sieht  man 
weiteren  Berichten  von  Indien  entgegen. 

Kottonöl. 

Eine  fortgesetzte  Steigerung  regierte  in  der  letzten  Zeit  den  Kot- 
tonolmarkt.  Das  allgemeine  Interesse  konzentrierte  sich  auf  den 
New-Yorker  Markt,  wo  Mangel  an  Eohölangebote  und  umfangreiche 
Konsumkaufe,  mit  wenigen  Unterbrechungen,  führend  blieben.  Die 
Roholmuhlen  versuchten  den  starken  Bedarf  zu  befriedigen,  mußten 
sich  indessen  ans  dem  Markte  zurückziehen,  weil  sie  die  Orders  nicht 
bewältigen  konnten.  _  Blanko-Deckungen  verschärften  die  Situation 
was  em  weiteres  Anziehen  der  Preise  um  25-27  Punkte  zufolge  hatte' 
Rekor™ erreicht  -  ^  nachstehenden  Notierungen  der  diesjährige 

Mai  6.87;  Juli  6.96;  August  7.-;  September  7.-;  Oktober  6.86 
a  !  S  ^^-.^  V  allerdings  hiervon  profitieren,  sie  benutzte 
die  Gelegenheit  und  brachte  infolgedessen  das  Niveau  um  10-13 
S  Natürlicherweise  stellte  auch  der  Konsum  inzwischen 

zur  Fol^e  hX'  T^^'-R*'''^?'?  ^"eh  die  oben  angedeutete  Reaktion 
zur  Jjolge  hatte.  _  Größeres  Interesse  war  erst  später  wieder  bemerk- 
bar speziell  als  m  den  letzten  Wochen  kein  Tropfen  Rohöl  angeboten 
7ävf!;  7^r,T':  "^'^Jl  «eWießen  könnte,  daß  die  Stocks  hierin  heuir  redu- 
hätte  '  ^        Pessimist  zu  prophezeien  gewagt 

,1a  I'l  f        ^""^  «die  Hausse  sich  zu  schnell  vollzogen, 

als  daß  der  Konsum  hätte  folgen  können.  Dieses  zeigt  sich  in  d"; 
MickHcbn  ^''^F^^''  -der  letzten  zwei  Tage.  Halten  die  augen- 
rSen  1!  •  f  "-'^^^^  '"^^  ""it  einer  weiteren  Hausse 

rechnen,  die  sich  vielleicht  noch  rapider  vollzieht  als  die  vorherige 
Aspegren  &  Co.,  New-York  mitgeteilt  durch  L.  Hendrix,  Düsseldori. 

Kottonöl. 

T^^Jut""  V  Öl^ärkte  im  allgemeinen  ist  im  Laufe  der 

Berichtswoche  em  weiterer  Umschwung  zu  Ungunsten  der  Konsu- 
menten eingetreten.  Für  die  Sommermonate  ist  der  Bedarf  der  Kon- 
sumenten erst_  zum  kleinen  Teil  gedeckt.  Auch  in  keiner  Sorte  ist 
größeres  i  ermingeschäf t  seit  Monaten  abgeschlossen  worden,  während 
ant  der  anderen  Seite  wesentlich  größerer  Konsum  sicher  zu  erwarten 
ist.  Man  kann  es  daher  leicht  begreifen,  wenn  sich  die  Speku- 
lation allmählich  des  Geschäftes  mehr  und  mehr  bemächtigt,  die  sich 
bis  jetzt  noch  ziemlich  zurückgehalten  hatte.  Voraussichtlich  wird 
aer  Markt  daher  während  der  nächsten  Monate  starken  Schwankungen 
ausgesetzt  sein,  sodaß  es  für  die  Konsumenten  recht  schwierig  sein 
wird,  sich  zu  orientieren.   Die  Bewegungen  der  Preise  für  Kottonöl 
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hängen  unter  normalen  Verhältnissen  nicht  wenig  von  denen  f«rLeinol 
ab  Kottonöl  folgt  in  seinen  Preisen  in  der  Regel  als  williger  Trabant 
den  Preisen  für  Leinöl.  Letzteres  aber  wird  in  den  nächsten  Monaten 
nur  zu  höheren  Preisen  zu  haben  sein.  Damit  liegt  auch  die  Mög- 
lichkeit nahe,  daß  Kottonöl  wieder  mehr  als  in  den  letzten  Monaten 
für  technische  Zwecke  verarbeitet  wird.  Auch  Kottonöle  werden  vor- 
aussichtlich Preiserhöhungen  ausgesetzt  sein,  weshalb  die  Kaufer  sich 
beeilen  sollten,  ihren  Bedarf  zu  decken.  Was  an  dieser  Stelle  in  den 
letzten  Monaten  über  Leinöl  gesagt  ist,  gilt  auch  für  Kottonöl,  tur 
letzteres  erst  recht  dann,  wenn  sich  der  Bedarf  für  Speisezwecke 
besonders  lebhaft  gestalten  sollte.  Ließ  die  Kauflust  für  diese  Zwecke 
in  den  letzten  Wochen  auch  etwas  zu  wünschen  übrig,  so  sind  die 
allgemeinen  Aussichten  doch  keineswegs  ungünstig.  Die  Möglichkeit 
von  Preiserhöhungen  auch  aus  diesem  Grunde  bleibt  bestehen. 

Kottonsaaten  verfolgten  an  den  ägyptischen  Märkten  wahrend 
der  Berichtswoche  steigende  Richtung.  Die  Aussichten  der  neuen 
Ernte  sind  dort  gerade  nicht  besonders  günstig,  die  Vorrate  an  alter 
Ware  aber  mäßig.  Auch  an  den  englischen  Märkten  sind  die  mue- 
rungen  gestiegen,  zum  Teil  waren  die  Käufer  jedoch  unentschieden 
in  ihren  Ansichten  über  die  Beurteilung  der  zukünftigen  Marktlage.  Die 
-Umsätze  waren  ziemlich  rege.  London  notierte  für  disponible  ägyp- 
tische Kottonsaat  etwa  9/3/9,  HuU  9  2  6  pro  Tonne.  Der  ein- 
heimische Markt  war  bei  mäßiger  Nachfrage  der  Fabrikanten  sehr 
fest.  Für  ägyptische  Saat  per  April- Mai  notierten  Verschifler  bis 
zu  M  1831/2  für  neuerntige  Saat  per  November- Januar  bis  zu  M  Iby.— 
nro  Tonne  'cif  Rotterdam.  Die  Stimmung  für  indische  Saat  war 
weniger  stetig.  In  Hull  kostete  Saat  für  Verschiffung  per  April-Mai 
bis  zu  ^  6/16/3  pro  Tonne.  ^   ^      ^   ^  .  , 

Kottonöl  war  an  den  amerikanischen  Märkten  fest  und  steigend. 
Käufer  Latten  am  Geschäft  im  großen  und  ganzen  wenig  Interesse, 
ohne  daß  Verkäufer  dadurch  nachgiebiger  sich  gezeigt  hatten.  London 
notierte  für  rohes  Öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  bis  zu 
£  28/-/-  für  raffiniertes  bis  zu  #  29/-/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen 
Markt  war  das  Geschäft  mäßig,  die  Stimmung  jedoch  fest,  weil  auch 
Leinöl  hoch  im  Preise  gehalten  wurde.  Kottonöl  für  technische 
Zwecke  notierte  bis  zu  M  66V,  per  lÜO  kg  inklusive  Barrels  ab 
Fabrik,  gelbes  etwa  M  3.-  per  100  kg  billiger.  Die  Nachfrage  nach 
Öl  für  Speisezwecke  war  gegen  die  früheren  Wochen  etwas  besser  im 
großen  und  ganzen  jedoch  gering,  Besonders  raffinierte  Ware  stellt 
sich  auf  M  75.—  bis  M  76.-  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 
Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

ist  anhaltend  sehr  fest,  weil  auch  Bohnen  in  ihren  Preisen  wenig 
nachgiebig  sind.  Die  Vorräte  an  Sojabohnenöl  sind  sehr  knapp,  sodaß 
die  Fabrikanten  bessere  Preise  leicht  erzielen  können.  London  notierte 
für  Sojabohnenöl  prompter  Lieferung  bis  zu  26  -/-  pro  Tonne,  das 
Inland  bis  zu  M  60.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 

Vorn  FastagenmarM.    Wenn  die  Nachfrage  nach  leerem  Material 
während  der  letzten  Monate  auch  nicht  so  rege  gewesen  ist   als  im 
vergangenen  Jahre,  so  hat  sieh  an  der  allgemein  festen  Tendenz  doch 
wenig  geändert.    Läßt  die  Beschäftigung  der  ölfabriken  znna  Teil 
auch   zu   wünschen   übrig,   so  ist  gegen  frühere  Jahre   doch  ein 
wesentlicher  Fortschritt  zu  konstatieren.    Wenn  m  früheren  Jahren 
die  Fabriken  zeitweise  ihre  Betriebe  eingeschränkt  haben,  so  ist  heute 
eher  damit  zu  rechnen,  daß  die  Beschäftigung  sich  während  der 
nächsten  Zeit  lebhafter  gestalten  wird.    Hauptsächlich  gilt  dieses  von 
den    Fabriken    technischer    Öle,    welche    bekanntlich    infolge  des 
wesentlich  günstigeren  Preisstandes  im  Verhältnis  zu  früheren  Jahren 
lebhafter  gefragt  sind.    Mag  momentan  bei  den  Fabriken  aoch  nicht 
die  in  früheren  Monaten  beobachtete  starke  Nachfrage  nach  Fastagen 
vorliegen,  so  harren  doch  große  Kontrakte  der  Erledigung,  welche 
billigere  Preise  für  Leermaterial  einstweilen  ka.um  aufkommen  lassen. 
Die  Fabriken  haben  sich  im  großen  und  ganzen  mit  ziemlichem  Vorrat 
versorgt,  um  eventuellen  weiteren  Preiserhöhungen   rechtzeitig  zu 
begegnen.    Aus  diesem  Grunde  wird  mit  der  Tätigung  neuer  Kon- 
trakte   zum   Teil   etwas   zurückgehalten.    Die    Beschäftigung  der 
Speiseölfabriken  hat  während  der  letzten  Zeit  nicht  immer  befriedigt. 
Die  Nachfrage  seitens  dieser  Verbraucher  hat  daher  hier  und  da  ein 
wenig  nachgelassen,  weil  sie  in  ihren  Dispositionen  vor  einiger  Zieit 
in  der  Erwartung  sehr  lebhaften  Geschäftes  vielleicht  etwas  zu  weit 
gegangen  sind.    Trotzdem  aber  kann  man  von  Anhäufung  von  Vor- 
räten auch  bei  diesen  Fabriken  nicht  reden.    Das  Angebot  ist  zwar 
regelmäßig,  aber  es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  der  Zwischenhandel 
seine  Forderungen  während  der  nächsten  Zeit  ermäßigen  wird.  Neue 
Fastagen  werden  im  allgemeinen  nicht  angefertigt.    Die  Preise  für 
Holz  sind  in  letzter  Zeit  derartig  gestiegen,  daß  die  Anfertigung 
neuer  Fastagen  die  Preise  der  betreffenden  Fabrikate  verteuern  wurde. 
Eher  denken  die  Fabriken  daran,  trotz  der  hohen  Eisenpreise,  ihren 
Park  an  eisernen  Fässern  zu  vergrößern,  wobei  sie  sich  im  allgemeinen 
immer  noch  besser  stellen.  ,    ,  .      c  ^  t- 

Die  Abrufe  und  Lieferungen  ä  conto  laufender  Kontrakte  erfolgten 
während  der  Berichtsperiode  ziemlich  regelmäßig.  Weder  die  Fabri- 
kanten haben  sich  über  säumige  Lieferung,  noch  die  Zwischenhand  er 
über  säumige  Abnahme  zu  beklagen  gehabt.  Neue  Geschäfte 
erstreckten  sich  in  der  Hauptsache  auf  Fastagen  für  nahen  Verbrauch 
während  die  Konsumenten  in   der  Tätigung  von  Kontrakten  auf 


spätere  Termine  etwas  zurückhaltend  waren.  Der  Zwischenhandel  hat 
Preisermäßigungen  aber  nicht  eintreten  lassen,  sondern  zieht  es  vor, 
Lagervorräte  zu  unterhalten.  Sollte  die  Temperatur  in  den  nächsten 
Monaten  sehr  warm  werden,  so  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  die 
Notierungen  geringe  Ermäßigung  erfahren.  Letzteres  wird  aber  auch 
nur  dann  der  Fall  sein,  wenn  die  Fabriken  sich  m  der  zu  erwartenden 
lebhafteren  Beschäftigung  täuschen  sollten.  ... 

Die  Verschiffungen  seitens  Amerikas  an  öl  waren  in  einzelnen 
Sorten  in  letzter  Zeit  recht  umfangreich,  in  anderen  wieder  unbe- 
deutend Der  Zustrom  größerer  Fastagenmengen  ist  von  dieser  beite 
aas  im  allgemeinen  kaum  zu  erwarten.  Hieraus  erklärt  es  sich  auch, 
daß  Offerten  in  Kottonölfässern  überhaupt  nicht  im  Markte  sind  Wo 
sie  abgec^eben  werden,  verlangen  die  Zwischenhändler  mindestens 
M  6  _  pro  Stück  franko  Verbrauchsstelle.  Für  reparaturfreie 
eichene  Barrels  für  technische  öle  notieren  Abgeber  heute  M  5.-- 
bis  M  5.10  pro  Stück,  für  Ware  mit  Schönheitsfehlern  M  4.60  bis 
M  4  80  und  für  besonders  ausgesuchte  Ware  bis  zu  M  5.40  pro  Stuck 
franko  Verbranchsstelle.  Letztere  Sorte  wird  je  nach  der  Witterung 
in  nächster  Zeit  voraussichtlich  etwas  mehr  verlangt  werden,  ist 
nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Notierungen  für  Leermaterial  im  Laufe 
der  nächsten  Monate  sich  etwas  zu  gunsten  der  Konsumenten  drehen 
werden  Das  hat  aber  zur  Voraussetzung,  daß  die  Beschäftigung  in 
der  ÖlfabrikatioE  sich  ganz  gegen  die  Erwartungen  der  Fabrikanten 
gestalten  wird,  wofür  vorläufig  kein  Anhalt  vorhanden  ist. 

Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aus  dem  Leserkieise  Bind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Bernckslchtigung. 

*  Auo-sburg.  Über  das  Vermögen  des  Seifensieders  Xaver  Geiger 
ist  am  16"  d  M.  der  Konkurs  eröffnet  worden,  Anmeldetermin  4.  Mai 
a  c    Konkursverwalter  Rechtsanwalt  Dr.  Böhm  II  in  Augsburg. 

-m  Göteborg,  Schweden.  Die  öleinfnhrfirma  Ugglas  Ulje- 
importaktiebolag,  Kvillebäcksgatan,  beschloß  die  Erhöhung  des  Aktien- 
kanitals  von  35000  Kr.  durch  Neuzeichnung  von  Aktien  auf  UöUUUKr. 

-m.  Höia,  Gemeinde  Fröjeslunda,  Schweden.  Unter  der  Firma 
Svenska  Tandtinkturfabriken  machte  Karl  Forsberg  eine  Fabrik  zur  Her- 
stellung von  Zahntinktur,  Zahnpasta,  Zahnpulver,  Mundwasser  etc.  auf. 

-m  Kopenhagen.  Herr  Otto  Benzon,  Teilhaber  der  großen 
chemisch-technischen  Fabrik  und  Drogenhandlung  Alfred  Benzon, 
Sönder  Boulevard  7,  wurde  zum  Kommandeur  des  Dannebrogordens 

'"""^^S*' Kopenhagen.  Der  Raffineur  Ole  Olsen,  Husumgade  9, 
feierte  sein  vierzigjähriges  Jubiläum  im  Dienste  der  öl-  und  Seifen- 
fabriken A.-S.  Danske  OliemöUer  og  Säbefabriker  Lyngbyvej  11.  _ 

-m  Lund,  Schweden.  Unter  der  Firma  Franska  Parfymeriet 
L  Ahlberg  führt  hier  Frau  Louise  Ahlberg,  Gattin  des  Apothekers 
Hermann  G.  Ahlberg  in  Malmö,  ein  Parfümeriegeschaft 

-m  Norrköping,  Schweden.  Herr  Carl  G.  Lennhoff,  Inhaber  der 
Apotheke  „Hjorten«,  machte  eine  Handlung  in  kosmetischen  Artikeln 
nnd   Parfümerien   unter    der   Firma   Hjortens   Materialhandel  Carl 

"^r'sfocSholm.  Am  9.  April  starb,  65Jahre  alt,  C  E.Nording 
Inhaber  eines  Parfümeriegeschäfts,  Drottninggatan  63.  Das  Geschäft 
wird  von  seiner  Gattin  und  2  Kindern  unter    der  Firma  Antoinette 

W.  Nording  fortgeführt.  ^   .          ,  • 

-m  St  ockholm.  Das  alte  bekannte  Fanny  Gehns  Parfymmagasin, 
Parfümeriegeschaft,  Malmtorgsgatan  5,  wird  vom  Besitzer  aufgelassen. 

-m  Varberg,  Schweden.  Apotheker  Carl  Harald  Lindahl  nahm 
die  Herstellung  kosmetischer  Artikel  unter  der  Firma  Tekniska 
Fabriken  Sirius,  C.  H.  Lindahl  auf. 


Haudelswirtsehaftliches. 

Schutz  deutscher  Gläubiger  in  Rumänien. 

Die  vom  Handelsvertragsverein  einberufene  Konferenz  ae?tscher 
Interessenten  am  Geschäftsverkehr  mit  Rumänien  fand  am  Mittwoch 
den  16.  April  nachmittags  4  Uhr  im  Saal  der  Handelskammer  zu 
Frankfurt  a.  M.  unter  Vorsitz  des  dortigen  Handelskammerprasidenten 
Geh.  Kommerzienrat  Andreae  statt.  Etwa  50  Herren  hatten  sich 
eingefunden,  eine  etwa  doppelt  so  große  Anzahl  von  Firmen  hatte 
ihre  Unabkömmlichkeit  entschuldigt,  gleichzeitig  aber  ihr  lebhaftes 
Interesse  an  dem  Verhandlungsgegenstand  und  ihre  grundsätzliche 
Beteili'^ung  an  der  geplanten  Aktion  schriftlich  kundgegeben  Die 
sehr  lebhafte  zweistündige  Diskussion  ergab  völlige  Einmütigkeit 
darüber,  daß  es  angesichts  der  im  Balkan  und  vor  allen  Dingen  in 
Rumänien  gegenwärtig  herrschenden  wirtschaftlichen  Schwierigkeiten 
unbedingt  notwendig  sei,  ernsthafte  Schritte  zu  tun,  um  weitere 
Verluste  des  deutschen  Kapitals  tunlichst  hintanzuhalten  und  für  die 
Zukunft  bessere  und  gesicherte  Exportverhältnisse  zu  schatten.  Der 
Weo-  mit  der  Funktion  eines  allgemeinen  Vertrauensmann  s 
einen  der  Bnkarester  Vertreter  deutscher  Exportfirmen  nebenamtlich 
zu  betrauen,  wurde  nach  eingehender  Beratung  als  nicht  empfehlens- 
wert erachtet,  weil  hierbei  doch  gelegentliche  Interessenkollisionen 
nicht  ausgeschlossen  seien,  vor  allem  aber  auch  die  neu  zu  schattende 
Stelle  wahrscheinlich  die  volle  Arbeitskraft  eines  Mannes  in  Anspruch 
nehmen  würde.   Wenn  überhaupt,  so  dürfe  man  nichts  Halbes  tun, 
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sondern  müsse  die  wichtige  Aufgabe  mit  allen  Kräften  in  An^rifi 
nelimen.    Dies  sei  aber  nur  möglich,  wenn  sich  eine  den  verschiedraen 
Branchen  und  Firmen  gegenüber  völlig  unabhängige  Persönlichkeit 
dieser  Punktion  als  ihre  Hauptaufgabe  widme   und  Iwar  Z  lShs- 
den  scher,  der  aber  aus  eigener  jahrelanger  Praxis  die  rumänischen 
Verhaltnisse  genau  kenne  und  die  erforderlichen  amtlichen  und  pri- 
vaten Bezielinngen  habe.    Mit  zwei  Herren,  die  als  hierfür  geeignet 
m  Betracht  kommen,   soll  sofort  über  die  näheren  Einzelheiten  der 
Urganisation  noch  Rücksprache  genommen  und  dann  den  Teilnehmern 
der  bitzung  und   sonstigen  Interessenten  der   definitive  Vorschla<^ 
zwecks  endgültiger  Entscheidung  schriftlich  unterbreitet  werden  " 
Was  die  Kostendeckung  anlangt,  so  war  man  der  Ansicht 
daß  der  voraussichtlich  sehr  hohe  Wert,  welchen  die  Einrichtuno^ 
eines  solchen    privaten  Handelssachverständigen"  für  ßumänien  (und 
eventi  spater  für  den  ganzen  Balkan)  dem  deutschen  Handel  gewähre 
auch   die   Aufwendung  erheblicher  Mittel   vollauf  rechtfertige  und 
beschloß,  einen  Garantiefonds  von  15-20  000  M  zu  bilden  damit 
wenigstens  für  etwa  2  Jahre  die  Tätigkeit  des  einzusetzenden  VeJ- 
tranensmanns  sichergestellt  sei.    Die  damit  verbundenen  boreaumäßi- 
gen  Arbeiten  zu  erledigen,  erklärte  sich  die  Geschäftsstelle  des  mm- 

ttlZZT'T''"^  H^"'"  Or.Borgius  wurde 

beschlossen,  ihr  dafür  ein  mit  Kooptationsrecht  ausgestattetes  Son- 
hPtPniarn  «  Kreise  der  speziell  am  Export  nach  Rumänien 

n™^        ^'''l'n"."";  ^"'^^  Dies  besteht  aus  den 

Herren:  Stadtrat  ^re^rK-Magdeburg  (i.  Fa.  H.  Mundlos  &  Co 

Nahmaschinen-  und  Fahrradfabrik),  Jos.  Burkart-KrefelA  (i.  Fa' 
Burkart  Erbsloh,  Plüschweberei),  A.  J'mnfc-Frankfurt  a.  M.  (i.  Fa' 
T  -^l  '  Konfektion),  Direktor  FitZd-Charlottenburg  (Akt.-Ges 
Job  Jesench,  Chemische  Fabrik),  Geh.  Legationsrat  a.  D.  Dr.  von 
SsÄSaSnT"^  Levante-Linie),  H.  Leoy-BerUn  (i.  Fa.  Ad. 

AT,Prtpl!^"'°?1*'°  dem  Handelsvertragsverein  die  lebhafteste 

Intthpn  A  ausgesprochen,  daß  er  -  als  einzige  unter  den 

deutschen  Interessenvertretungen  von  Handel  und  Industrie  -  diese 
so  Uberaus  wichtige  Spezialfrage  des  deutschen  Außenhandels  in  An- 
gritt  genommen  und  zu  so  erfolgreichem  Ende  geführt  habe. 

Schwodpn^^'A?^^^''^]^'''^^''""^-  """^  ^'^'^'^^  Poliermittel  in 
jcbweden.    Auf  Grund   eines    eingebrachten  Antrags  befürwortet 

Zonp!T/^''^^^r  Eeichstags  die  Erhöhunrdes 

Itt  m  fof«'  ^'^7'"-  Poliermittel  in  flüssiger  Form  von 
jetz  10  auf  25  öre  per  kg,  falls  die  Einfuhr  in  Gefäßen  v!n  geringerem 
Bruttogewicht  als       kg  erfolgt.  von  geringerem 


Tom  Weltmarkt. 

nin/l^'"''®''"?''''"*'^,^  in.  Angola.  Im  Norden  von  Angola  bilden 
Ölpalmkerne  eines  der  wichtigsten  Exportprodukte.  Bisher  richtete 
sich  die  Ausfuhr  nach  Lissabon,  nur  geringe  Mengen  gehen  nach 
Liverpool  und  Hamburg  direkt.  Es  stehen  im  Innern  Millionen  von 
Ölpalmen  unausgebentet.  Die  Regierung  hat  jetzt  aber  die  Wichti" 
keit  dieses  Kolonialprodukts  erkannt  und  läßt  Maschinen  kommen 
um  Versuchsstationen  einzurichten  zur  Anspornung  der  Farmer  S 
gekauft  werden  die  Palmkerne  in  kleineren  Mengen,  oft  kilogramm- 
weise, von  den  Negern.  Von  den  Aufkäufern,  mekt  ganz  kWn 
^teHen  ?  B°-"V  Kerne  weiterverkauft  an  die  SammeT- 

stellen,  z  B.  in  Loanda,  die  dann  die  Ware  an  ihre  Hänser  in  Lis- 

mr  ir^^r''"^'''-  u^'"'^"  ersten  Einkauf  40  Reis 

für  das  Kl  ogramm,  beim  zweiten  zahlt  man  zurzeit  für  1  Arroba 
Ift  kg  —  1  ^  500.  Ein  direkter  Einkauf  lohnt  sich  nur  in  größeren 
Mengen.  Der  Exportzoll  beträgt  3«/o  vom  Wert  größeren 
(Nachrichten  für  Handel,  Industrie  und  Landwirtschaft ) 
A  .  'I^^"?^"  Kamenms  im  Jahre  1911  erreichte  nach  dem 
„Amtsblatt  ur  das  Schutzgebiet  Kamerun"  einen  Wert  von  50568397  M 
gegen  45504174  im  Jahre  1910.  Als  die  Leser  dieses  Blattes  in  eres- 
sierend  seien  folgende  Einzeldaten  angegeben: 


Zollweseii. 

-»"""o^™  ^^'''^y-  ,  Zollbehandlung  von  Seifenersatzstoffen 
(Tanfnr.  254/l^5G).  Es  sind  Zweifel  darüber  entstanden,  ob  Gemenge 
von  organischen  Stoffen,  die  beim  Waschen  als  Ersatz 
für  Seife  Verwendung  finden,  nach  ihrer  Beschalfcnheit  zu  ver- 
N    9^1'  ^^  V ',u'"  A'"  Seifenersatzstoffen   (Anmerkung  zu 

Nr.  254  bis  2ob  des  Zolltarifs)  gerechnet  werden  sollen.  Nach  dem 
Ergebnis  der  vom  Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  in  Gemeinschaft 
mit  der  Kgl.  Preuß.  sowie  der  Hamburgischen  und  Bremischen  Re- 
gierung angestellten  Ermittlungen  ist  in  letzterem  Sinne  Entscheidune 
getroffen  worden.  ^ 

v  „Zollbehandlung  von  Trichloräthylen  (Tarifnr.  317).  Über  die 
Zollbehandlung  des  aus  Österreich  in  Eisenfässern  eingehenden 
rrichlorathylens   sind  Zweifel  hervorgetreten.    Nach  dem  hierunter 

Technischen  Prüfungsstelle  vom 
fnVh  rJrifn'r  f?^'',  '  «^^e  Zollfreie  Ablassung  des  Trichloräthylens 
nach  larifnr.  317  als  zutreffend  zu  erachten.  Eine  entsprechende 
Ergänzung  des  Warenverzeichnisses  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gutachten. 

Die  übersandte  als  „Trichloräthylen"  bezeichnete  Warenprobe  ist 
hier  untersucht  worden.  Die  Untersuchungsergebnisse  sind  in  der 
Anlage  beigefugt  (s.  unten). 

Die  Untersuchung  ergibt,  daß  die  Ware  technisches  Trichlor- 
athy  en  ist.  Sie  ist  nach  den  Angaben  der  herstellenden  Sa 
Trthlnrat'h  r^H^'r"  ^^^^  Verfügung  stehenden  Literatur  über' 
ir  chloiathylen  decken  ein  sehr  geeignetes  Lösungs-  und  Extraktions- 
mittel  für  Ol-  und  fetthaltige  Erzeugnisse  und  bestimmt,  als  Ersatz 
für  Benzin,   Schwefelkohlenstoff  und   andere  Lösungsmittel  denen 

Änen"  'd  "'l  ^•"''""^  ^""^  Nichtbrenn1,arkeit '  besHzt" 

i  Jl  l     .       Erzeugnis  ist  eine  chlorhaltige  chemische  Verbindung 

Ind  mch W^th T'"'^''"^*' """^  ^«°>gemäß  wie  Tetrachloräthan 
l?8M?"til"S!f;"r.Tl7Ä  ^"^"^«""^^ 

n-     ,    m  .  ,  Untersuchungsergebnisse. 

Die  als  „Trichloräthylen"  bezeichnete  Warenprobe  ist  eine  schwach 
gelbstichige,  schwere  Flüssigkeit  von  betäubendem,  etwas  stechendem 
Gerüche,  der  etwas  an  Chloroform  erinnert  »i-euuenaem 
Dichte  bei  15  »  C. 

bezogen  auf  Wasser  von  15°  C.         1  issa 

Siedepunkt  gß  bis  93 «  C, 

Brechungsindex  bei  16»     .  1 48i,  ' 

Chlorgehalt   sO.s  Teile  v.  H., 

Tr,VM    ?f,°"*^-^''°^r?''*     •    •    ■        •    nicht  nachweisbar 

^odS  k'Ä'°  f™™'  ""'l  '"'^^'"'^  Kaliumpermanganat  in 

sodaalkahscher  Losung.  (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen  ) 


Gerichtseiitsclieid  ungen. 
f  Aufdrucks  „Po.stscheckkonto  Berlin  Nr  « 

?JforS  'bP''"""  ^^t^i'""^-'»-  Kläger  hatte  den  leklagUn  ;uV 
fd  r  er  \ofort'"Trit'r"'  ^^«^™.^t«''Tage  Zahlung  zu  leisten?  andern- 
talls  er  sofort  Klage  gegen  ihn  anstrengen  würde.  Der  Bekla<rte 
hatte  auch  am  letzten  Tage  der  ihm  gestellten  Frist  gezahlt  und 
zwar  hatte  er,  da  die  Briefe  des  Klägers  am  Kopfe  den  gedruckten 
Vermerk  trugen:  Postscheckkonto  Berlin  Nr../,  ZahSg  durch 
Postscheckzahlkarte  geleistet.  -  Der  Gläubiger,  der,  wie  üblich  nicht 
sog  eich  von  seinem  Postamte  die  Mitteilung  der  er  olgten  EähTuni 

und  Lr^f         °r''^'^°  ^"^«^  deinen  ÄanwaU  K^^^^^^ 

und  verlangte,  als  ihm  von  der  erfolgten  Zahlung  Mitteilung  Ge- 
macht wurde  von  seinem  Gegner  die  "ihm  entstandern  GeriÄ 
kosten  _  und  Rechtsanwaltsgebühren  ersetzt  mit  der  Berauptnng  er 
Lle  st'efhX"'"  je^.er  bereits  durch  Postscheck  Zahlung 

Das  Landgericht  Gießen  hat  den  Anspruch  als  unberechtigt  ab- 


Benennung    der  Waren 


Kokosnüsse 
Kopra 
Palmkerne 
IPalmöl 
Njabi-Nüsse 
Erdnüsse 
Pflanzenöl  (außer  Palmöl) 
Schinüsse,  Schibutter 
Sonstige  Ölfrüchte 
Insektenwachs 


Gesamtausfuhr 
im  Jahre  1910 


Zunahme 


Menge 
kg 


285 

14 

50 

100 

15  171  490 

4  167  859 

13  689  065 

3  387  630 

1  424  303 

3  140  894 

45  710 

5  085 

343  168 

2  141 

442 

66  622 

4  610 

186  291 

3  798 

704 

84 

100 

247 

Wert 
M 


Abnahme 


Menge 
kg 


10 
10 

3  5,53  479 
1  259  920 
32  578 


14  206 
404 


Wert 
M 


235 

4 

100 

10 

1  4S2  425 

614  380 

246  736 

164  383 

279  458 

27  493 

2141 

442 

119  669 

9  586 

3  79S 

704 

163 

304 

(Der  Tropenpflanzer). 
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eewiesen.  Durch  Aufdruck  des  Vermerks  „Postscheckkonto  usw."  auf 
leschäftlichen  Mitteilungen  bringe  der  Absender  zum  Ausdruck  daß 
Zahlungen  nicht  nur  an  ihn  selbst,  sondern  auch  an  sem  angegebenes 
Postscheckkonto  geleistet  werden  dürfen,  daß  die  Post  somit  vertrags- 
STzuSge  Zahlungsstelle  für  ihn  ist.  Infolgedessen  wird  der 
Schuldner  durch  die  Zahlung  an  die  Post  befreit  und  es  ist  hierzu 
nicht  nötig,  daß  diese  erst  den  Gläubiger  von  der  Einzahlung  be- 

°^'^I)?im*vorliegenden  Falle,  wie  durch  Vorlegung  des  Einzahlungs- 
scheines erwiesen?  von  dem  Beklagten  rechtzeitig  Zahlung  geleistet 
worS  ist  so  ergibt  sich,  daß  letzterer  zur  Zeit  der  Klageerhebung 
St  im  Verzuge  war,  sodaß  kein  Grund  dazu  vorliegt,  ihm  die 
Prozeßkosten  aufzuerlegen. 

Submissions-Resultate. 

22.  November  1912.   Kaiserliche  Werft,  Wilhelmshaven  Liefe- 
rnniT  von  Glyzerin.    A)  80  250  kg  für  Artillenezwecke.    B)  9  200  kg 
rEismaschTnen.    a)  bei  Verpackung  zu  100  kg,   b)  zu  20  kg  c) 
ohne  Angabe  der  Verpackung.    C)  Rückvergütung  für  Verpackung  m 
Fässern,    a)  zu  100  kg,  b)  zu  50  kg,  c)  zu  20  kg. 


Hamburger  Glyzerin- 
fabrik, Hamburg    .  • 
Bergedorfer  Glyzerin- 
fabrik, Bergedorf   .  ■ 
Neufeld  Söhne,  Grimma 
Ort,  Unterbarmen  für 
Danzig 
für  Kiel 
für  Wilhelmshaven 
Adam  Halbach,  Köln- 
Deutz   

Glyzerinwerke  Hohn  & 

Co.,  Berlin    .  . 
Vereinigte  Chemische 

Werke,  Charlottenburg 
Dynamit- Akt.-Ges., 
Hamburg  .       .    .  . 
Heinrich  Kau,  Bonn  . 
Fr.  Orgler,  Hamburg, 
Textilglyzerin 
Rohglyzerin 


168,501 157.— 


173.50 
163.50 


173.— 
169.- 
168.— 

163.- 

182.- 

166.50 

17.3.- 
172.50 

30.50 
76. 


156.- 
155.— 


163.— 


162.— 


162.— 
161.— 


161.- 
155.50 


167.- 
160.- 


167.50 
156.— 

160.— 


156.- 


160.- 
i  161.- 


2.20 


2.50 


3.- 


2.50 


20 


-.50 


-.30 
1.— 


1.50  1.— 


2.— 


1.— 


am  15   1.  13.  —  Fa.  P.  Schausten,  Frankfurt  a.  M.,  Zeichen  Pa. 
Scha.  für '  Badepulver  etc.    Eingetr.  unter  169587  am  15.  1.  13  — 
A  &  F  Pears,  Limited,  London,  Wortz.  Bnbbles  für  Seife  etc.  Ein- 
getragen unte^  169588  am  15.  1.  13.  -  C.  Feldten  Nachf.  Ottensen 
bei  Hamburg,  Wortz.  „Albaman"  für  Seifen  etc.   Eingetragen  unter 
169624  am  15.  1  13.  —  Georg  Bornheimer,  München,  Wortz.  Born- 
heimer  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  169625  am  15.  1-  13-  —  ^a. 
Peter  Ney,  Aachen,  Wortz.  EM-TE  für  Seifen.   Eingetr.  unter  1699Jb 
am  15  1  13  —  Rademacher  &  Co.,  Siegburg,  Wortz.  „Rademachers 
Novogiicerin«  für  Toilettemittel  etc.    Eingetragen  unter  169657  am 
15  1  13  —  Fa  G.  Heine,  Cöpenick  bei  Berlin,  Wortz.  Mandra  für 
Seifen  etc.   Eingetr.  unter  169628  am  15  1.  13.  -  Dieselbe  Firma 
Wortz.  Heine's  Optimakinderseife  für  Seifen.   Eingetr.  unter  169  b»b 
am  16.  1.  13. 


-.50 


23  November  1912.  Kaiserliche  Werft,  Wilhelmshaven.  Liefe- 
rung von  Betriebsmaterial  für  Kiel,  Wilhelmshaven  und  Danzig.  Los  4 
4  465  kg  Tischlerleim.  Los  5.  2  827  kg  Schellack,  orange.  (Die  Namen 
der  Werkstätten  sind  gekürzt:  K  =  Kiel,  W  =  Wilhelmshaven,  D  = 
Danzig.)  ^^^^ 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

347.    Chromleim  zum  Wiederverkauf. 

348    Stroh-  bezw.  Lederpappen  in  Stärken  von  100  bis  1»U. 

K.  in  B. 

349.  Billige  Fläschchen  mit  Parfüm,  welche  Seifen  in  Kartons 
nach  Holland  beigepackt  werden  sollen.  R-  ^i  E. 

350.  Maschinen  zum  Ziehen  von  Pech.  '  „ 

351.  In  Oberitalien  Kaolin  und  Kieselkreide  für  Seifensand. 

E.  in  D. 

352.  Wickelmaschinen  für  Fliegenfänger;  nur  Adressen  von 
Fabrikanten  sind  erwünscht.  W.  in  A. 

353.  „Gorkha" -Teppichreinigungsseife.  ^-  P  ^• 

354.  Doppelt  raffiniertes  polnisches  Terpentinöl.         R.  m  A. 

Beantwortungen. 

338.  Fußbodenöl  für  Hartholzheton:  C.  Bratsch,  Reinicken- 
dorf-Berlin, Industriehaus;  Wilhelm  Langhammer,  _  Leipzig-GroB- 
Zschocher;  Albert  Prömmel,  Landsberg/Warthe;  Heinrich E.  Schmeck, 
Duisburg-Rahrort;  H.  Wertheim  Söhne,  Weißensee-Berlm. 

343.  Amerikanisches  Harz:  Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  w.  m. 
b.  H.,  Hannover,  Herschelstr.  6. 

Dieser  Nnmmer  liegen  Prospekte  der  Firmen 

Ferdinand  Bethäuser,  Nürnberg-Doos,        ,  ,  ^  

Vereinigte  Chemische  Werke,  Aktiengesellschaft,  Charlottenburg, 
Johann  Hauff,  Berlin  0.  27, 
A.  L.  G.  Dehne,  HaUe  a.  S., 
bei. 


34^0-' 


Submittenten 


Forderungen  pro  100  kg 
4  I  5 

K  I  W.  I  D.  j  K.  !  W.  I  D 


Suding  &  Soeken,  Bremen  .    .  . 
Chemische  Fabrik  Butendiek,  Lilien 

thal  i.  Hannover  

und 

Rinau,  Kessel  &  Co.,  Köln    .  . 
Stehmann,  Heesch  &  Co.,  Hamburg 
J.  D.  Flügger,  Hamburg    .  . 
Philipp  Mühsam,  Berlin 
B.  Grashorn,  Wilhelmshaven  . 

bis 

Carl  Gronewaldt,  Berlin  .  . 
W.  Bode  Nachf.,  Berlin  .  . 
Gebr.  Oetting,  Berlin  .  .  . 
J.  G.  Hagen,  Hamburg 

bis 

Deutsche  Lackfabrik,  Friedberg 
Rob.  Berthold  Cohn,  Berlin  . 

Klaus,  Kiel  

F.  J.  Ballerstein,  Kiel  . 


80.—  80.— 
87.— 
70.- 


84.50 


87.- 
70.- 

72.- 
83.75 
102.- 1102.- 
128.-  128.- 

100.-  !ioo.- 

67.7567.75 
70.— 70.— 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden:  . 

Hauer  &  Co.,  Nachf.,  Hamburg,  Flaschenbildzeichen  für  Parfumerien. 
Eingetr.  unter  169414  am  11.  1.  13.  -  Louis  Michel  Leipzig,  Wortz 
Loumichs  Lilienmilch-Bäder  für  Badesalze  etc.    Eingetr.  unter  169586 


IV  PERBORAT 

SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOR  GHEH.-TEGBi 
SEIFEM-  ond  WASGHPDLVES- 
FABBIKATION. 


I  Garantiert  bestt  Qualität  I 
1    absolut  anBchädlioh  ' 

Anskflnfte  duroh 

die  Fabrikanten; 


CBliMMWEBREMOFFOBlBATIl.  E.in.h.ll..  BEBLINW.IT 


AU6USTA-WERK 

Kommandit-GesellschariLelileschBr&Co. 

AO &SBU  RG 


Unter  Anderen  bestellt  nach:  C.I.inS  am5.XU.i2. 
Titl.  Augusta-Werk  Komm.-Ges.,  Augsburg. 
Wir  bestätigen  den  Empfang  Ihrer  geehrten 
Zeilei  vom  2  ct.  mit  Auftragsbestätigung  über 
6  Stück  Mahlanlagen  für  Seitenpulver  be- 
stehend aus  Universalmuhle  No.  l  mit  Vpr- 
hrecher  eto  .  •  Wir  ersuchen  Sie  um  mog- 
lichst^mgehende  Absendung  je  emer  kouv 
pletten  Maschine  an  Firma  0.  J.  in  B.  «•  Henrn 
5.  V.  in  G  


I  n»r  h«tr.BrUf  lag  der  Exp.dm.Ziltniig  z.Elnslchtnahm»  vor. 


Bitte  leachten  Sie  die  Annoncen  in  den  letzten  Nummern. 
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IRIS  ,3" 


NEUHEITEN 

MIMOSA  SEMI-LIQÜIDE     JASUHN  „N" 
GENET  SEMI-LIQUIDE 
CTCLAMEN     SEEINGA  „L  F"     MUGUET  des  BOIS  - 

.LAUTIER  FILSt 

W     ^H«"Pt-FabriMn  GR  ASSE.   Gegr.  1795.  Zweig-Fabrlk  in  BEYRUTH.    Gegr.  1905 


Carl  Lieber.  Hamburg. 

_  _  *  Fenwpreeher  Hambnrg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  and  1771. 

Filialen  in  BB*®men  und  Alexandpsen.  ~  .   


Sämti.  Ole,  Fette  u.  Fettsäuren 


Sptzlalltit:  Deutsche  FabHkafte. 


Eingetragene  Schutzmarke:  „Libei*«!". 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel«  u.  Fett-lBisfisistrie, 

für  flnoreszierende  Mineralöle, 

MF"  N^ig[]?osiiiL-Sa,sexi.  m 

für  alle  techniichen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.|b.H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnrjr,  Wargchau.  33967 


Fädilebranstalt  des  Verlrandes 
der  Seifenfabrikanteo  n  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleitei' : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  IV^. 


32614 


.06  c..->.-.....i...-^n».n.,,B«^,.«h.a.Hai-z-.Fett-a01industriem.d.Beibl.:DerChem.:T^  1918. 
Pig_geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihreiiTd^on  Interesse  bei  Anfragen  otc.  sich  auf  misare  Zeitms  timfen  zu  wollen. 


Technisches  Kcnsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  DDd  OelliMrie 


von 


Dr.  m  Bell 

lngenieaan-OlB@mik®so 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettmdustrie 


Spezial  > 

für  die  Seifen-  und 
von  Ingenieur-Cliemiker  Oskasp 


AasarbeitanevonGutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi]itätsberectoungen,pn»te^^^^ 
SoSSeicSIen  und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

«ßbirnimt  InsMalionin,  InbclriibsebMgsn  o.  Exptrhseii. 

SpeziaBistfüi*:  F©ttspal4uingaanBagcn  mittelst 

Autoklaven  eigeuer  modernster  Konstruktion.  ::-:: 
DestiSiations-^nBagen  fuB«  Fettsäure  und  QlyzeHn 

   nach  neuem,  bestbewährten  System.  7- 

QlyxeriragewinnuBBg  jeder  Art.  Stearinepien. 
iter^en-,  ü&p^&'m«  und  Papaffinfabrikation. 
^BneB»aS-  und  Petpoleum-Rafffinepien. 

niÄ»  «  tmA  Raffinerien  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselm-,  Kabel- 

ÖlfallFlken  Ä  Seiifett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 

Alle  Arten  Ton  EJ^ctroLlctloja.®»  etc.  etc^  


Steilen-Angebote 


Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung  der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  ToiMte-Grund- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vaknum)  nsw- 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  m  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

TheopetSscIiep  OmterrieSi«  in:  Chemische  Untersnchnng  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


84122 


Lebrinsf itut  für  die  Selfenindustri 


Beplisi-W.,  Bahnstr.27.  -  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7319. 

Vollsta5i£iigs  prsktiselie  ^usbiidiasis 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel-  und  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

IfoElständige  chemiscsät-aeraal^t.  AusSsiidung 

in  den  Untersuchungen  der  Öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc^  im 
Laboratorium.  '^^^.'?" 
Untersuchuitg  urad  eggislachtesirsg  von  Erzeugnissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  teciinische»-  RatschSage. 
Von  uns  zu  beziehen  (2.-  M  inkl.  Porto)  Dr.  »avidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seiienanalyse«. 

h3i38 


icMiger  Vorarbeiter, 

welcher  im  Schneiden  und  Packen 
bewandert  ist  und  Leute  beauf- 
sichtigen kann,  wird  von  modern 
eingerichteter  Seifenfabrik  für  so- 
fort gesucht.  Eventuell  werden 
auch  ältere  Seifensieder  angenom- 
men. Offerten  durch  die  Exp.  snb 
R.  R.  34921. 


m  und  INQENIEOR-BQREna 

für  PPDiBklißFEna  usä  tefilinisslie  DoroliillliPünB 

rD?lMPF-S[lfENf/IBRIKEH 


4er  YereMguES  der  Selfenslefliep  nad  ParfümeuFß. 

I  Große  Seifenfabrik  in  Skandinavien  sucht  per  1.  Mai  durchaus 

tüchtigen,  erfahrenen  Siedemeister, 

der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Esport- 
seifen Bewerber  sollen  auch  eingehende  praktische  Kenntnisse  m 
der  Behandlung  u.  Spaltung  von  ölen  u.  Fetten  besitzen;  bei  zu- 
friedenstellenden Leistungen  Lebensstellung. 


II.  Dampfseifenfabrik  Ungarns  sucht  per  1.  Mai 


MMw  Siediineister 


r, 


der  vollkommen  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  H^^^k^^^^^^^^ 
Eschweger-  u.  Mottledseifen,  Seifenpulver,  G^ndseifen,  kaltgeruhrten 
Glyzerin-  u.  pilierten  Toiletteseifen;  auch  sollen  die  Reflektanten  ver- 
traut sein  mit  der  Handhabung  von  Kühlpressen  (Jakobi)  und  die 
einschlägigen  ehem.  Untersuchungen  vornehmen  können. 

III.  Seiienfabrik  Hessens  sucht 


34052 


Chem.-teelin.  Laboratsrium  und  Kmm 


JonsbOro 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
HeinTabrSon  Analysen.  Gotachten,  P^^^i^^tierang  vo« 
Llagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergL  verarbeitenden  Betnebe.  . 


jungen 

IV.  Parfümeriefabrik  in  Nordwestdeutschland  sucht 

Kosmstlkeri 

der  mit  der  Herstellung  von  Kopfwässern,  Pomaden  u.  Parfümerien 
vertraut  ist. 

V.  Seifen-  u.  Parfümeriefabrik  Pommerns  sucht  per  1.  Juli 

erfahrenen  Siedeitieister, 

der  in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten  Riegelseifen  u.  Schmierseifen 
durchaus  sicher  ist. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  ^^"^^^ 
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Von  guteinseführter  Maschinen- 
I  fabrik  werden  Verbindungen  mit 

iernoÜDiieiii 


gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einrichtungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  vcn  obiger  Ma- 
soblnentalirik  die  Anlagen  etc.  her- 
gestellt uerden  könnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hydrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u,  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
S.  K.  34741. 


Laborant. 

Für  das  Laboratorium  einer 
größeren  Seifenfabrik  wird  ein 
jüngerer,  fleißiger  Mann  mit  guter 
Scliulbildung  gesucht.  Bedingung 
ist,  daß  derselbe  mit  Erfolg  den 
Kursus  einer  Fachschule  durch- 
machte und  mit  der  Untersuchung 
von  ölen,  Fetten,  Seifen  und  Gly- 
zerin gut  vertraut  ist.  Gefl.  An- 
gebote mit  Zeugnisabschriften 
und  Photographie  (die  sofort  re- 
tourniert  wird)  unt.  E.  D.  34888 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Große  Fettwarenfabrik  Öster- 
reich-Ungarns sucht  für  ihr  La- 
boratorium zu  möglichst  sofortig. 
Eintritt  einen  jüngeren 

Chemikei», 

der  schon  Erfahrungen  in  der 
Untersuchung  von  Fetten,  ölen  u. 

dergl.  hat.  Gefl.  Angebote  mit 
Gehaltsansprüchen,  Referenzen  n. 
Angabe  des  Eintrittermins  unter 
„Zukunft  34873"  an  die  Exped. 
der  Zeitung  erbeten. 

Wir  benötigen  als  Stütze  un- 
seres ersten  Siedemeisters  einen 
tüchtigen,  kräftigen 

od.  einen  m^Hm  Slslimelgtif  ^ 
der  im  Sieden  von  Eschweger  und 
Kernseifen  ziemlich  selbständig 
ist.  Offert,  nebst  Gehaltsansprüchen 
sind  direkt  an  die  Fiumaiier 
Seifeufabrik  I.  Levi  &  (Jo 
in  Fiume  (Adria-Küs  te)  zu 
richten.  34895 


Siedemeister 

per  sofort  nach  Dresden  gesucht, 
der  auch  Kosmetika  anzufertigen 
versteht.  Offerten  mit  Gehalts- 
angabe unt.  G.  D.  34916  beförd 
die  Exp.  d.  Bl. 

Gediegener  Fachmann  der 
Waschrnittel-Endustrie 

wird  als 

Werkführer 

für  eine  chemische  Fabrik  Deutsch- 
böhmens zum  ehesten  Eintritt  auf- 
zunehmen gesucht.  Gefl.  Offerte 
unter  „Fleißig  u.  gewissenhaft 
34905"  an  die  Exped.  d.  Bl. 


Jüngerer 

Reisender 

mit  eingeführter  Kundschaft  für 
Königr.  Sachsen  u.  Thii- 
ringen  von  Toiletteseifenfabrik 
sofort  gesucht.  Off.  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  G.  F.  34892 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

Tüchtigen  Gehilfen 

sucht  Dampfseifenfabrik  in  Ham- 
burg, wo  hauptsächlich  glatte 
Schmierseifen  fabriziert  werden. 
Eintritt  baldigst  erwünscht.  Off. 
nebst  Zeugnissen  und  Gehalts- 
ansprüchen unt.  R.  H.  34911  a.  d. 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Wissens^afilieh&  und  feehnisehe  Beifräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  ^efi-  und  Öl- 
industrie werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

liedaktion  der  Seifensiedor-Zsitungj 
Augsburg, 


In  meiner  Dampfseifenfabrik 
findet  ein  3.jg^;9 

lldssiger  6ghil|e 

sofort  dauernde  Stellung. 

J.  Ph.  Trauth,  Landau  (Pfalz). 


r 

K. 


Stellen-Gesuche 


Gesucht 


moderner  Pirfiinr 

für  Extrait-Erzeugung  u.  Toilette- 
seifenfabrikation  für  Süd-Ungarn. 
Offerten  zu  richten  an  d.  Exped. 
dieser  Zeitung  unter  J.  L.  34912. 


Tüchtiger  Maschinenmeister, 

trnRp.^^^?"f  ^^^^  Fettspaltung  und  Fettdestillation,  wird 


mliJ^nZ^H  ^'f'''  Seifenfabrik,  welche  die  Erzeugung  von 
pilierten  Toiletteseifen  aufnehmen  will,  sucht  erfahrenen  tüchtigen 

Parfflmeur 

welcher  die  Toiletteseifenabteilung  selbständig  zu  leiten  vermag 
Offerte  mit  Nachweis  über  bisherige  Tätigkdt,  ZeugnisabschrSten 

 —  '  34914 


Es  ist  des  Oeft^ren 

vorgekommen, 
I  daß  Auftraggeber 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
In  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsend  ufig 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Tüchtiger 

Siedemeister  u.  ParfOmeur 

chemisch  gebildet,  vollkommen  ver- 
traut und  selbständig  in  der  Fa- 
brikation aller  möglichen  Sorten, 
von  Kern-,  Eschsweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmier-,  Grund-  und  Toi- 
lette-Seifen und  sämtlichen  Par- 
füuierie-Artikcln,  Seifenpnlver,  er- 
fahren in  Fettspaltnng  (Twitchell- 
Syst.)  Karbonat- Verseifung  und  in 
der  chemischen  Untersuchung  von 
Roh-  und  Pettprodukten  sowie  von 
fertigen  Seifen  zur  Betriebskon- 
trolle, vertraut  mit  der  Fabrika- 
tion von  Schuhcreme,  Schuhwichse, 
Lederfett  u.  s.  w.,  sucht  leitende 
Stellung  in  einem  größeren  Be- 
triebe des  In-  oder  Auslandes.  Gefl. 
Off.  sub.  A.  H.  34845  bef.  die  Exp. 
d.  Bl. 


Junger  Seifensieder 

20  J.  alt,  im  Sieden  von  Kern-  u. 
Eschweger  Seifen  selbständig  u. 
in  Schmierseifenfabrikation  ver- 
siert, sucht  Stelle  als  Gehilfe. 
Gefl.  Off  sub  F.  V.  34889  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Junge  Dame, 

vertraut  mit  öl-,  Fett-  u.  Seifen- 
analy8en,auch  kaufmännisch  geübt, 
sucht  Stellung.  Offert,  unt.  V.  D. 
3483^  an  d.  Exp.  d.  Bl. 

Parfümeur, 

Fachmann  I.  Ranges, 
perfekt  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Toiletteseifen,  pilierter  und 
Kokosseifen,  und  im  Sieden  der 
Grundseife,  versiert  in  der  Er- 
zeugung aller  Parfümerien  und 
Kosmetika,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Zeugnisse,  in  nur 
größten  Fabriken  dauernde  Stel- 
lung als  Leiter  größerer  Betriebe. 
Gefl.  Off.  sub  U.  W.  34832  an  die 
Exped.  d.  Bl. 

=  Siedemeister,  = 

z.  Zt.  in  gr.  Kern-  u.  Schmiers.-Fabr. 
Westdeutschl.  tätig,  sucht,  p.  1.  Mai 
od.  später  anderw.  leitende  Stellung 
in  Großbetr.  ;  ders.  ist  vollkommen 
auf  d.  gesamt  Gebiete  d.  Seif. -Fabr., 
Glyz.-Gew.,  Analyse  etc.;  Spez.  in 
gef . Kern-,  rhein.  Schmiers.  etc.  Pr. 
Ref.  Gefl. Off. d.d. Exp. u. R.S.34840. 

Betriebschemiicer 

mit  la.  prakt.  Erfahrungen  in  der 
ges.  Seifenbranche,  Glyzerin-  und 
Trandestillation,  perfekter  Analy- 
tiker, kaufm.  versiert,  sucht  sich 
zu  verändern.  In-  und  Ausland. 
Derzeit.  Leiter  einer  Seifenfabrik 
in  nngekündigter  Stellung.  Gefl. 
Zuschriften  erb.  u.  K.  K.  34826 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Kaufmanti 

Ende  30er,  Christ,  der  eine  15jährige  ununterbrochene  Reisetätigkeit 
lur  erste  iirmen  der  Parfümerie-  u.  Toiletteseifen-Branche  hinter  sich 
itat,  sucht  p.  1.  Juli  er.  in  Groß-BerSin  entsprechende  Ver- 
trauensstellung im  Kontor  eines 

üoentyr-,  Engros-  oder  Fabrikationsgescbäftes 

derselben  oder  verwandten  Branche.   Kapital  für  Kaution  oder  eventl. 
Beteiligung  an  nur  sicherem  Unternehmen  vorhanden.    Gefl.  Off.  unt. 
^'  '5595  an  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W.  erbeten,  si^vi 
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Junger,  tüchtiger 

Seifensieder, 

siclier  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kern-  und  Schmier- 
seifen, vertraut  mit  Autoklaven- 
u.  Twitchell-Spaltung,  in  den  ein- 
schlägigen ehem.  Untersuchungen 
bestens  geübt  (Absolv.  d.  Facbsch.), 
sucht  Stelle  als  Stütze  des  Siede- 
meisters in  moderner  Fabrik.  Gefl. 
Offerten  erbeten  unter  J.  C.  34872 
an  die  Exped. 

Junger  Kskwüm^nHy 

19  Jahre  alt,  gelernt  in  größerer 
Oelfabrik,  z.Z.  als  Expedient  tätig, 
Stenograph,  sucht  sofort  od.  später 
Stellung.  Off.  unter  C.  B.  34841 
an   die  Expedition   des  Blattes. 


Verlag  für  clieiiiische  Iniüstrie  fl.  Ziolkowsky,  Augsbnrg. 


firm,  in  allen  Sorten  Kern-  und 
Schmier8eifen,Seifenpulver,Grund- 
seifen,  pilierten  sowie  gewöhn- 
lichen Toiletteseifen,  Kristallsoda 
u.  s.  w.,  sucht  p.  1.  Juni  oder 
später  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.funter  L.  W.  34894  durch  die 
Exp.  erbeten. 


Tüchtigei* 


unverheiratet,  bisher  selbständig, 
sucht  geeignete  Stelle.  Spätere 
Beteiligung  oder  Kauf  nicht  aus- 
geschlossen. Gefl.  Offerte  unter 
W.  M.  34890  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Werkmeister 

38  Jahre  alt,  in  der  Fabrikation 
von  Schuhcremes  etc.  gut  bewan- 
dert, sucht  dauernden  Posten  in 
größerem  Betriebe.  Offert,  unter 
F.  N.  34918  bef.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Erstklassiger  Fachmanira 
36  J.,  verh.,  sucht  p.  1.  Juli  leitende 
Stellung  in  größerer  Fabrik.  Su- 
chender ist  firm  auf  dem  Gesamt- 
gebiet der  Haus-  u.Toilettenseifen- 
fabrikation,  hat  langjähr.  Kenntn. 
in  Fettspaltung,  Karbonatverseif., 
Stearin,  Kerzen,  Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlaugen  u.  ist  sicherer 
Analytiker.  Ferner  besitzt  selbiger 
maschinentechn.  Kenntnisse  u.hat 
seit  den  letzten  10  Jahren  einer 
großen  englischen  Seifenfabrik  im 
Auslande  als  Leiter  vorgestanden. 
Prima  Referenzen  zu  Diensten. 
Off.  erb.  u.  R.  B.  34919  a.  d.Exp.  d.  Z. 


Soeben  erschien: 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.- 


Junaer  Seifensieder 

mit  Fachschulbildung,  bewandert 
in  der  Herstellung  von  Riegel- 
u.  Schmierseifen,  sucht  Stellung 
als  Volontär  in  einer  Seifenfabrik, 
in  der  ihm  Gelegenheit  geboten 
wäre,  sich  in  der  Fabrikation  von 
Textilseifen  weiter  auszubilden. 
Gefl.  Offert,  sub  F.  S.  1153  bef. 
d.  Exped.  d.  Bl. 


Zum  Bezüge  liegen  vor: 


3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13,50. 

H.  Mmn,  öie  ScSile  des  oioflernen  Parfiiüieurs, 


VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in 
Preis  M  10.—. 


Leinwand  gebunden, 


J.  Schaal,  Die  moflerne  Toilefteseitenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.— . 

=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


m  f  erslnlgaBi  i%f  Selfsttslsdsr  aad  Parfümsars 


IL 


aus  guter  Familie,  der  in  einer 
Parfüm-  und  Seifenfabrik  gelernt 
hat,  nach  Beendigung  seiner  Lehr- 
zeit 1  Jahr  in  größerer  Maschinen- 
fabrik tätig  gewesen  ist,  perfekter 
Stenograph  u.  Maschinenschreiber 
mit  Kenntnissen  der  franz.,  engl, 
und  span.  Sprache,  sucht  per  I.Mai 
oder  1.  Juni  passende  Stellung. 
Offerten  unter  L.  K.  34807  bef. 
d.  Exp.  d.  Bl. 


miierter 


mit  Fachschulbildung,  vertraut 
mit  der  Fabrikation  von  Grund-, 
Kern-  u.  Schmierseifen,  Twitchell- 
spaltunff,  sucht  Stellung  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Siedemeisters. 
Gefl.  Off.  sub  E.  T.  1152  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb. 

Junger,  selbständiger 

Seifensiedei« 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Offert,  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 


I. 

durchaus  perfekt  in 'der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, vertraut  mit  Fettspaltung  und  Glyzenngewinnung,  Karbonat- 
verseifung,  sucht  dauernde  Stellung. 

Ei*f  ah  wenei*  Siedemeistes« 

vollkommeii  vertraut  und  sicher  in  der  Fabrikation  sämtl.  gangbaren 
Kern-  und  Schmierseifen,  versiert  in  Fettspaltung  und  Glyzeringe- 
winnung, Karbonatverseifung,  sucht  leitende  Stellung. 

Gefl  Off  erb  an  den  Stelleunachweis  «ier  Vereinigung  <ler 
Seifensieder  n.  Parfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  ^^^'^^ 


tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hansseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parfümerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  subM.M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 


organisatorisch  erfolgreich  tätig  gewesen,  mit  gediegenen  B'^nche- 
und  im  Auslande  erworbenen  Sprachkenntnissen,  sucht,  gestutzt  aut 
langiährige  Erfahrungen  in  Pabriks-  und  Handelsbetrieben,  seine 
gegenwärtige,  leitende  Stellung  passend  zu  verändern^  la.  Referenzen 
und  lückenloser  Vergangenheits.  ach  weis  stehen  auf  Wunsch  zur  Ver- 
igxml    Gefl.  Anträge  unter  „N.  6.^4906"  a.  d.  Exp.  d.  Bl.. erbeten. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeistep 

erste  Kraft,  erstklassig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Schmierseifen, 
Haushalt-,  Textil-  u.  Grundseifen, 
Toiletteseifen  (Kokos-  u.  ff.  pi- 
lierte),  Fettspaltung  u.  Karbonat- 
verseifung; geübt  in  allen  vor- 
kommenden Analysen,  auf  der  Eohe 
der  Zeit,  in  ungekündigter  Stel- 
lung sucht  per  1.  Juli  sichere, 
dauernde  Lebensstellung  in  grös- 
serer Fabrik  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off  sub.  C.  V. 
1150  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Alterer  Seitensiefler, 

erfahren  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Eschweger-  u.  Harzseifen, 
vertraut  mit  Fettschmelze,  Kri- 
stallsodafabrikation etc.,  sucht  ge- 
eignete Stellung  in  kleinerer  Fabrik 
als  selbständiger  Sieder  Sud- 
di  utschland  bevorzugt.  Gefall.  Ott. 
sub.  D.  U.  1151  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


35  J.,  led.,  mit  erfolgr.  Reise- 
tätigkeit, in  leitender  ungekün- 
digter Stellung,  sucht  anderweitig 
Engagement  als  Stütze  des  Chefs 
oder  sonstigen  Vertrauensposten. 
Off  u.M.H. 34886  bef.  d.Exp.  d.Bl. 
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^    Vertretungen  ^ 

ITÄfIFW  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  tXUlUa  der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER, 

ubernimmt  einschlägige  Vertretui.gen,Installationen,Inbetriebsetznngen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen 
üorrespondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch 


Vertretungen  äth.  Öle  und 
Essenzen,  Frucht-Ätlier,  gift- 
freie Farben  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfümerie-  un.l 
Seifen-Fabrikation  sucht 

FarmacßuticD,  1  Carbon.  Madrid. 

348  8 


^  Grundstück-Verkehr 


Eine  schwedische  Firma 

sucht  die  Vertretung 

leistungsfähiger  Fabri- 
ken in  Koicosfett  und  Erd- 
nuBöi  für  die  Dflargarin- 
fabrikation  zu  überneh- 
men. Antwort  u.  „Herba 
34896«  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Verfahren  u.  Rezepte 


IJer    Vepvmi    ▼on  6e- 

"•»chaH».  oder  Betriebe- 
aehelmnissen  (VerfaibreB 
nnd  Iteaepte)  dar<<ta  Är- 
geatellte  wfthrend  der 
»ienstzelt  wird  mit  Oe- 
längnia  bis  an  e^nem 
Jahre  od«r  mit  Oeldbnße 
bis  zn  5000  III  bestraU, 
auch  hat  der  Vers-ater 
dem  gesohadlflten  Prin- 
aipal  allen  diesem  ep- 
waohaenden  Sohadeo  an 
ersetaen. 


Pyramiden-Fliegenrängep. 

Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezugsadressen  etc.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängerfbk.  Preis 
35  Mk.  g.  Nachn  Winkelmaschine 
zum  billigst.  Preis.  Mnst.g.SOPfg-. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34G8I 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


in  Ochtrup  i.  W. 

mit  Einrichtung  günstig  zu  ver- 
kaufen oder  zu  vermieten.  Die 
Anlage  liegt  günstig  und  bietet 
geschäftskundigem  Anfänger  gute 
Existenz,  da  Absatz  genug  vor- 
handen ist.  Angebote  unt.  R.  O. 
34816  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 


1913.  —8 


LES  MAXIERES  GRASSES 


Organe  Scientiiiciue  et  Industriel. 


Billig  zu  verkaufen: 

Vnoohatdänip(ttr  t.  Damiifheizung. 
Talgtchmeizaoparata  f.  Dampf-  und 

direkte  Heizung 
Ker^entunkmasix  Innn  vorzügliclier 

rentablerKonstruktion,  blsbfaclie 

Leistung. 
Trockansuhraiik  für   Dampf-  oder 

V\  armwassei-hoizung,  mit  2  falir- 

baren  Kiseinvägen,  hlei/.rläclie  oa 

35  qm,  starke prakt.  Konstruktion. 
Paimul  BiBicxaupariti  zum  Dleichen 

ohne  Chemikalien  m.Luft  u  Dampf. 
Punipeii  verschieden.  Konstruktion. 

CarlllesSelDaiHlistiiinenftiürili 


34742] 


Einen  fast  neuen 

Seifenkessel, 

Fabrikat  Krull  Helmstedt,  Länge 
2.2  m,  mittlererDurchmesser  1.64  m, 
Stärke  des  Kesselblechs  8  mm, 
des  Bodenblechs  20  mm,  Inhalt 
ca.  4—5  cbm.  haben  billigst  ab- 
zugeben Heinrichs  &  Co., 
Flörchingen  bei  Diedenhofen. 

347  67 


Seifenn 
formen 

zu  weB«kaMf®w 

wegen  Änderung  der  Fabri- 
kation fahrbare  eiserne  Sei- 
fenformen (Krull)  500  kg 
fassend,  1  Meter  lang  u.  tief, 
Vs  Meter  breit,  zu  Mk.  50.— 
das  Stück  ab  südd.  Station. 
Offerte  unt.  J.  L.  34915  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


sehr  preiswert  fob  Bordeaux  ab- 
zugeben. Wer  kauft  Posten?  An- 
fragen snb  E.  H.  34917  bef.  die 
Exped.  d.  Ztg. 


an  einig,  hundert 

augenblickl. 
Betriebs  -  Rezsptes^ 

größte  öl-  u.  Fettfabr.  Dentschl. 
y.  Dr.  ehem.  Gr.  Appr.  nicht  ntg. 
Für  kl.  Fabr.  u.  Hdler  s.  z.  empf. 
1—2  mal  abzug.  Off.  0.  K.  34907 
a.  d.  Exped.  d.  Ztg. 


Halles  industrielles  et  alimentai- 
res,  Graisses,  Savons,  Stearine  et 
tont  Corps  gras,  Petrole  et  ses 
derives,  Glus,  CoUes,  Gelatines, 
Eesines,  Cires  etMatieres  cireuses, 
Vernis,  Peintures. 

Von  diesem  Fachblatt  ist  der  I   

laufende  Jahrgang   1913  zu  be-  I  ' 

deutend  ermäßigtem  Preis  abzu-     rv.«.b  ^  ^r-ii— ii^.    ^ 

geben.  Off.  unt.  R.  R.  34902  an  t>^.^%JLJLJP^C„^>vJ 
die  Expedition. 


BrtinoSecl(ir,){ambtirgl 

0©le»  uxid.  VG-t-t& 

kauft  xmä  verkauft  89589 
Abfallende  Oele  und  Fette 

sowie  Rückstände  aller  Ar« 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Walkfette 

für  Textil-,  Harzkern-  und  Harz- 
leim-Seifen. 34073 


Fett-  und  ölhaltige 

KOtkstände 

aller  Art,  welche  verseifbares  öl 
u.  Fett  enthalten,  werden  jeder- 
zeit von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Offerten  u.  W.  3281  an 
Haasenstein  ü  Vogler  A.-G. 
Nürnberg-.  34000 


zu  verkaufen: 

1  Fenerbtichsen- Dampfkessel  mit 
Qnersiedern,  Injektor  u.  Hand- 
speisepumpe, 
1  Talgschmelzapparat, 
1  Talgschneidemaschine,  34856 
1  Seifenpulvermühle, 
1  Plattenschneidmaschine, 
1  Hobel-,  Teil- u.  Stempelmaschine, 

1  Seifenpresse, 

sämtliche  für  Eiemenbetrieb  ; 

2  große  Formen  je  30ü0  Kilo, 

2  mittlere  Formen  je  2500  Kilo, 
4  kleinere  Formen  je  1700  Kilo, 

mit  je  2  Boden; 
1  Hand-Seifenpresse, 
1  Siedekessel  mit  5500 Liter  Inhalt, 
1  Siedekessel  mit  3300  Liter  Inhalt. 
Diverse  Reservoire  in  verschie- 
denen Größen,  und  verchiedenes 
Andere. 


25.  BoschetsriedarstraBe  125. 


Pomaden 

in  Glaser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 
Bernburg  (Anhalt).  a4^>.  4 


AMeckereifette, 

Industrie-Talg,  Benzinfette 

Fleischmehlfabflken  J.  G.Gpotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


hat  prompt  abzugeben  34805 

Cifl  fiidingßr,  Scftw.  GnifiiKi. 


Zu  verkaufen: 

1  Handsplndelpresse  34717 

äußerst  billig,  da  überzählig,  zu 
verkaufen.  Gefl.  Anfragen  erb. 
u.  P.  3195  an  Haasenstein 
&  WogSer,  A.-G.,  Nürnberg. 


Giyzerin-Wässer 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.  Exp.  d.  Bl.' 


□ 


Q  Q  a 


g  o  n 


KonSsurrenzSos 

in  Qualität  und  Aufmachung 
lletert  erstljlassige 
Toiletteseifenfabrili 

Toilette-Fett- 

Seif  eiSi  insbesondere 

Konsum-Seifen 

an  Seifenfabriken,  welche 
nicht  selbst  pilierte  Seifen 
fabrizieren,  und  an  Gros- 
sisten auch  in  eigener 
Packung  nnd  Pressung. 

Mit  kÜDStlerischea  Entwürfen  für 
SchaukartOD  nebst  Zeiconang  für 
die  Sliicke  selbst  stete  ich 
,„.,,   SBrne  zu  Dieniten. 

Wilhelm  Becker,  Düsseltforf, 
KurfnrstBnsir.1fl,Fefnspr.6685. 

g  n  o  'r^ 


g  □  g 


billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte,  ^ 

■'en. 


Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  E.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Carnauba- 
Ersatz 

durch  C®|sa§fa5»be 

(neue  Erfindung) 
zur  Herstellung  von 
pae  ScSiishcreme 
in  allen  Farben,  ferner 
für  Herstellung  von  Ap- 
pretureH-Tiuteii  uud 
-SchwärzcH  etc. 


33082 

4  Stück  guterhaltene  hydr. 

Etages«pB»essesf, 

ä  12,  15  und  18  Platten 
fürEückstände  vorzüglich  geeignet; 
1  halbrunder,  tadelloser 

ca.  2500  Liter,  freihängend  und 
kippbar;  1  große  hydr. 

1  kräftiges  500  Liter- 

Flanetenrii&ir'wepiss 

6  tadellos  erhaltene 

Misciiitiascbit9@n,'^ 

50—400  Liter,  für  Hand-  oder 
Kraftbetrieb,   verkauft  preiswert 

Alfred  Wittwer,Qörlitz  15= 


Rohes  Montanwachs 


Leistungsfähiges  neues 


Werk  sucht  Abnehmer  für  große 


und  kleine  Posten.  34910 

Gewerkschaft  Irmgardsglück 

^ei'kaufszemir'aSe    5jjj„jgi„  Auyustastr.  13. 


Edite  sAwimmende 


Die  kompl.  Einrichtung  einer 


zermfabnl 


mit  Vakaumelnrichtttna 
□  und  Destillation  □ 

in  tadellosem  Zustande  ist  zu  verkaufen. 

Anfragen  sub  L.  K.  34S68  an  die  Expedition  d.  Bl. 


Misch-  u.  SiebmasGtiinep 
Misch-  ü.  KnetmasehiniP 

BroyenseiijPilieriiiasGlime! 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chain 

baut  als  Spezialität 


für  Bad  and  Toilette 

In  yorEÜgllatten  Qualitäten 
billigst 

Hlielniae  Fabrikanten: 

R.  Hansel  &  Co.. 

Frelbera.  Sa.  34391 


Suche  gebrauchte 

TubenmUmascli. 
TubeuscWiessapp. 

Angebot  mit  Preis  unter 
A.  Z.  38,  Dresden  A  19.  34920 


Maschinenfabrik, 

Anspach  i.  Taunus 

33969a 


Fett-  und  ölhaltige  Kfickstän 

bef  die  Exped.  d.  BL  sub  B.  F.  32678. 


Sofort  25  und  April-Mai  lieferbar 

50  Barrels 

Maisölfetts. 

ä  Mk.  54.1/2  pro  100  kg 
ab  Stuttgart,  in  beliebigen  Posten 

— —  abzugeben.  

Anfr.  bef.  unter  A.  IW.  34780 
d.  Exp.  ds.  Ztg. 


wegen  Aufgabe  des  Artikels  be- 
de&nteMei  wnter  Ps-eEslabzu- 
geben.  Offerten  unter  E.  F.  34885 
an  die  Exped. 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  Stiepel 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammerge^^^^^^^ 
„r,A  AiP  Bp/irke  der  Landgerichte  I  und  Ii  Berlin 

fSr  die  Fett-,  Oel-  und  Seife«-inci«str.e  ^ 

BerSin-Südende,  Brandenburgiscliestr.  4. 


ItaiilionS' 
liipdien 


eiL  iKi  &  ein., 


34904 


Zugaben- 


für  Seifenpulver,  stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 

TlioIoriLebreclit,[Nürnlierg. 


|f  Zu  kaufen  gesucht  eine  in  gutem 
Zustande  befindliche  oder  neue 


Mwm, 


welche  1000  -2000  kg  per  Stunde 
filtert.  Anerbieten  mit  Preis  und 
Alter  unter  R.  W.  4011  Annoncen- 
Expedition  D.Y.  Alta,  Amsterdam 


Glyzerin  : 

Gebrüder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


Reservoire 

Specialfabpik  fürBlech 


34750 


Seifenpulver. 
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Syndikatfreie,  elektrol. 

itzkali'Lauge  50" 

j      ftlr  1913/1*  888U 

Fettsäuren 
Olein 

Jacoby  S  jKeier  jYach|., 

Inh.:  Dankworth  &  Matthes 


HZ 


S3393 


VorztiglioheWare,filr  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hirtmann  &  Co., 

Speziairabrik  für  SeireBPUlvcr, 
München  39. 


Sadlü  &  Co. 

Hamburg. 

An'  nnd  Verkauf 

abfallender  Oeie,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Sulfurölp 

ital.,  neuer  nnd  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldklrch  LB. 

::  OLEIN 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
flttlndig  verseif  bar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Maler,  Waldkirch  i.B. 


GEGEÜIJDET  1860. 

Blenenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Geringe  Ölsaaten 

„  und 

Olsaaten-Abßlle 


Muster  und  Offerten  erbeten. 

ilendpix&  Dickmann 
I  Neuss  am  Rhein. 

pleron  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Ciio. 


Unser  neuestes  Produkt 

VellAen-Farffifflöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  3i053 

Hamburg  8. 


84721 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


ÜRTEILE  DER  FACHPRESSE 


über 


Sohaal, 


unter  besonderer  Berflcksicbtigung  der  Fabrikationsschwierigkeiten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abschnitt  Ober  medizinische 
Seifen  und  einem  Anhang  Aber  Betriebskontroile  und  Kalkulation. 

.  •  or.  8".  Vil  Dndjlö  Seiten  mit  47  Textfiguren.  Preis  oebdn.  M  8.-.  •  . 

Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

„Dieses  Buch  läfic  die  gute  und  auch  gelungene  Absicht  des 
Verfassers  erkennen,  das  im  allgemeinen  schon  recht  erschöpfend 
behandelte  Gebiet  der  Toiletteseifenfabrikation  im  Sinne  eines 
praktischen  Führers  für  den  jungen  Anfänger,  den  Be- 
triebsleiter und  auch  den  Fabrikanten  zu  bearbeiten,  überall 
hat  er  sich  bemüht,  eigene  Erfahrungen  oder  auch  die  anderer 
Fachmänner  einzuflechten  und,  oft  recht  detailliert,  auf  die  einzelnen 
Phasen  der  Fabrikation  einzugehen,  vornehmlich  da,  wo  er  in 
seinem  Berufsleben  selbst  erfuhr,  daß- man  leicht  einen  mehr  oder 
weniger  großen  Mißerfolg  haben  könne,  sobald  man  eben  nicht 
bestimmte  Dinge  beachtet  oder  über  andere  mit  zu  leichtem  Sinn 
hinweggeht.  Das  gerade  Ist  es,  was  dieses  recht  hübsche  Buch 
für  weite  Kreise  besonders  empfehlenswert  macht.  Betriehs- 
Bchwierigkeiten  aller  Art  und  Siedefehler  oder  auch  einfachere 
Manipulationsfehler  usw.  fallen  in  dieses  Gebiet,  sie  sind  die 
Quälgeister  für  Chef  und  Angestellte,  und  es  ist  verdienstlich,  vor 
allem  auch  dem  Anfänger  gegenüber,  ihm  den  richtigen  Weg  zu 
weisen,  ihm  zu  zeigen,  wie  er  sie  möglichst  vermeiden  kann.  Ein 
Geschenk  des  Autors  zugleich,  entnommen  aus  dem  Schatz  der 
eigenen  Lebenserfahrung 

Der  materielle  Inhalt  des  Buches  weicht  natürlich  in  der 
Organisation  und  Bearbeitung  des  Stoffes  nicht  wesentlich  von 
der  schon  bestehender  Werke  ähnlicher  Art  ab,  abgesehen  natür- 
lich von  manchen  Verbesserungen,  die  die  Zeit  eben  mit  sich 
bringt.  Es  ist  den  modernen  Verhältnissen  angepaßt  und  wird 
sicherlich  vielen  Interessenten  sehr  willkommen  sein.  In  einem 
Anhange  behandelt  der  Verfasser  schließlich  die  kaufmännische 
Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabrikation,  ein  immer  noch  leider 
recht  stiefmütterlich  gehandbabtes  Gebiet,  obwohl  es  doch  die 
notwendige  Voraussetzung  für  eine  rationelle  und  auch  kauf- 
männisch gefestigte  ßerufsarheit  ist.  Dabei  durfte  es  kaum  einen 
Fabrikanten  geben,  der  davon  nicht  überzeugt  wäre!" 

(Der  Seifenfabrikant  1913,  Nr.  10,  S.  239.) 


Kohlensaur.Baryt 

[(Baryum-Carbonat) 

ausser  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  [A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 


Natürliche  Größe. 

Fliegenleim-Dosen 

mit  Patentverschluß, 
rot,    schwarz,  neutral  bedruckt, 
ca.  50  Gramm  Inhalt. 

Stets  sofort  vom  Lager  lieferbar  I 
Gebrüder  KoppOf 

Blechemballagenfabrik, 
Lichtenberg-Berlin  O., 

KittergutBtraße  131/812. 

342'<0a 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  aus  der  Twit- 
Schellspaltung  ZD  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung  c 

bei  Verwendung  von  S 


II  Ol 
199 10 

34694 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

6el)r.  Sßdifei,  \\w0si 


34908 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Hückstände.  :: 

Fl  Hofmann'fe.  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
NenendMch  bei  Uetersen  (Holstein).    Eztraktions-  und  Mahlwerke. 


84(?11 




Ii 

aller  Sorten 

f 
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■^^MMMHB^BHMB    GEGRÜNDET  1873 


L 


DÜCHSCHER  &  Co. 

Äktien-Kommandit-Gesellschaft 

Wecker,  Großh.  Luxemburg 

Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
ÖlmuUereimaschinen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen. 





34819 


'flegedieHaut 


I 


VlSlO 

.Seife aus 


Unü 


berfroffen 
an  Güte. 


Jedes  Stück  meiner  ViSTO-Ei. 

seife  enthält  unter  Ga- 
rantie ca.  V2  Hühnerei. 
ViSTO-Eiseife  ist  die  beste 
aller  existierenden  Toilet- 
teseifen ohne  Ausnahme. 

Der  Verkauf  wird  unterstützt  durch 
Eeklamematerial,  Gratis- 
stüeke,  Garantiescheine 
'     des    beeidigten  Chem. 

Dr.  U  b  b  e  r. 
Muster  und  Offerte  vom  alleinig. 

Fabrikanten  34903 

Victor  Stockhausen, 

NEUSS  a.  Rhein. 


ST  J.  Enflelharilt.  HenlUy-siir-Selne  bei  Paris,  "f 


VnllknmmsnB  f  Stearin-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 
II  rinrlrhtir^^^^^        Kerzen-Fabrilien,  Talgschmelzereien, 
m  ßinriCniUnyBU  j  pettspaltungs-AutolilaTen,- Acidifikation, 
"  33299  von:        l  Fettsäuren-  und  Glyzerin-Destillationen. 
OnnffiolUol-  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  Ton  Tran, 
öpCZldllldl.  KottonSl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


J 


■  s: 


Aug.  Finkenrath  Söhne  :s  Elberfeld. 

Patentierte 

Selbstöffnerkasten 
Aufbewahrnngskasten 

aller  Art 


eiieLllllll.lllll$0,HMer!LMQipllllzS 


Chem.  UntersDchnngen,  GlnrlcMnngen 
TOD  Seifenfabriken  mit  Nebenbetrieben 
:  :  unter  persönlicber  ADleitUQg. :  : 


Fettspaltungs-Anlagen. 
Glyzerinfabriken. 
Exfrakfions-Apparate  und  -Anlagen. 
Vakuum-Apparate  und  -Schränke. 

Fettsäure-Destillationen. 
Glyzerin-  und  Harz-Destillationen. 

Autoklaven  aus  Kupfer  und  Eisen,  innen  verbleit. 

Wachswarenfabriken. 
Wachsbleichen. 

M       1  «w  ^  1^  Maschinenfabrik  U.Apparatebau- 

Can  HBSSSlDaOl,  ^»'^^  Kltzlnaen  a.Daaln. 


334SO 


feinst 


in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu  äußerst  billigen  Preisen. 

BLUM  &  LINDNER,  PARITZ,  Ireis  Bunzlau.  Schlesian. 


34639 


••     : — I  Z^m 


Rundschachteln  ü»  Vorstehrand 

mascliiMLell  liei»ziJistellerL 


ermöglicht  endlicli  unser  paten- 
tiertos Verfahren.  Einfachste  Fabit 
kation,  daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Packung 
für  Puder,  Pastillen  und  alle 
anderen  kosmetiechen  oder 
pharm  azentischen  Erzeugnisse. 


auf  diesem  Gebiete  dagewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  u.  Anstellung. 

Sächsische  CartonnaBen  -  Maschinen 


i-0..  Dresden-i.  16.  Blasewitzerstr.  3B. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  es. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


27958b 


Stattgart, 

Hanptstätterstr.  77. 


} 

•i 
•1 

a 


34764b 


aller  M 

bohner  Kork-Fabrik 
Treakamp  &  Botamaim 

I^olmn©  i.  Oldb. 


■14H94 


IT  Saponin  p,SihameH^ 

II  ist  von  unerreichter  Schaumkra«  und  Ergiebigkeit 

U  empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
n  Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
II  33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

y  Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I. 


[öxySlert 


eÖleÄ«-BerfflannXriens,chcm.Fabriit,Oberlahnstein. 

•  34731 
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Etiketfier-Apparat  „Rapid  R" 

zum    schnellen,    tadellosen  An- 
legen von  Etiketten  an  Flaschen, 
Gläser,  Krüge,  Dosen,  Pakete  etc. 
Preis  M  12.50  franko 
gegen  Nachnahme. 
Fra  nz  Frenayi  Kellereimaschinen-Fabrik,  Mainz  61a 


83177 


Glas 


l9QrenforClieiiiie.PlioKie,CliirQr9ie. 

Emballagen  für  Tabletten,  Pillen,  Pulver, 
Fiassigkelten,  Steckkapsei- 
und  Gewinde- 
kapsel-Gläser, 


Flolen-Ampullen 
für  Injektionen. 
Chirurg,  Glas- 
bläserei-Artikel. 


geschülzt. 

Patent-Pillen-Gläser. 

FJ äschchen  für  Riechstoffe 

mit  verlängertem  Glasstopfen. 

F.  G.  Bonikessel.  Mellenliacli  I.  TU.  IJ  L 

  3m7a 


f.]os.Kurz  Sohne,  Vurzburg 


liefert : 


83975 


Freistehende  Dampf-ilpparate 


von  höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Batten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht.  — 


Man  verlange  Prospekt. 


2)r.  e.  Stiepel,  Chemischer 
£cit/aden  Sei/entechniker. 

V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen, 
in  Leinwand  g-ebunden  Preis  M  7.— 

(Popto :  für  Inland  30  Pfgr,  für  Ausland  80  Pfg-.) 

Verlai  für  ctiemisclie  I  ndustrie,  ({.Ziolkowsky,  Auisburg. 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

Sf>ezia,l-Fa.bx>lk 

für 

OelDiQhlen,  Etagenpressen  mit  ge- 
walzten Pressplatten.  —  Autom. 

Ventile,     vermindern  Tuchver- 

sciiiuß.  —  Autom.  Kuchenschnelil- 
maschlne.  —  Autom.  Kuchenform- 
maschlnen.  :: 

  34074a  I 


93 


Moosburger  Bleicherde 

TONSIL" 


31056 


von  höchster  Bleichfähigkeit 

liefert 

zum  Klären  von  aSlen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
(Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

XONWERK  MOOSBURO 

A.  «s  IV I.  O äst  t CS iTL f  1    cl e  r- 

Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr. 2378.  Tel.-Adr.i^Tonsil". 
Eigene  Gruben.   Auskünfte  und  Laboratoriumsversuche  kostenlos. 


Glyzerin-Werk  Regensburg 

BS 
HB 

Seifen -Unterlaugen  und 
Glyzepinwässer  s:':s 

Glyzerin  u.  Gewerbesaiz. 

"84080" 


(chemisch  gefälltes,  deshalb  f einstpulveriges  Baryum-Karbonat 
nut  98-990/0  Eeingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
biyzerinwasser  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
saure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Messingwork  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengoseilschaft  Hönningen  am  Rhein. 
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DiT^^tiiTL^er  ersuchen  wir  in  ih^eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  mnsere  Zeitgng  berufen  zu  wollen. 

"L.  Wagner,  masctiinenfaiirik, 


Seifenkühlpresseii 


Patent  Klumpp 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Giyzerlnlaugen-Eindickung 


WEGELIN  &  HUBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


Heilbronn  a.  Neckar. 


31397 


33442b 


Pole('ilKie 

für  Seifenpulvei-,  Bleichsoda, 

mit  allernst.  Vervollkommnung 
automatisch.  Schlittenführung. 
15000-20000  Pakete  in  10  Stund. 


Allererste  Referenzen  im  In-  und  Ausland. 

Größte  Leistung.  Saubere  Arbeit. 

Reine  Belästipng  des  Personals. 

Genau  gleiche  Gewichte  der  Pakete. 


31077 


GLYZE 

GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H. 


KONZEHTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDOHF  a-  Bheln. 

34029b 


in-JiMiiliri 


V 


Aktien-Oeseilschaft 

E^£8.nffJ^liLi?i^e  Spezialität:^ 

M'  und  Qmdreiiungszäliler  ||| 

Tadiograptien  Stationäre  Ta^ometer 

nutomobil-Ta^ometer        III  Lufts*iff-Ta*ometer 


Nr.  17.  1913.  Seifepsieder-Zeitung  u.  Eevue  flb.  d.  Harz-.  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem-T..T.n  n 
DiijeghrtenLesere^ 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 


baut  als  Spezialität 


VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  St^ifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerit: 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
—  und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgesciilossen. 

Umbau  alter  Apparate. 


ileinr.los.Dresen, 
In.Urjulaplatzg. 


8S173 


.iiinillllflliwi 
'^Sämi,,, 


Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  schlIeD, 
Glasdeckel  sow^e^  na9ons  aller  Art.  Preislisten  flratiS. 


□DDDDDaaDnaDmoaaaDDaaoaaDDDoaaD 
Für  konsistente  Maschinenfette  S 

Fette  ä  la  Calypsol,^  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Sledeanlagen,  Rührwerke.  Glanz-Egallslermaschlnen 

Raffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
fecbiichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal  q 

g  Ca,r>l  OstePlok,  ]L.ül>eck  S.  ° 
DaaaaaaoooaanannaamaDDODaoDnnoD 
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34447 


Blechemballagcn 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


Iiiio(erI)S(liiirBle(lii;iireiilalirifiD.HIiDiigS'lIiisl9l( 

Ges.  m.be8clir.  Haft.  Lauterliach  10  (Hess.). 


i  Leere  Fässer 

Iron  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
'lüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
?eer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
ind  dergl.  kauft  ind  verkuf) 

tets  jedes  Quantum 

Kilian  Keiiep, 
Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 

Komtttn  Hon*  ^ 
Kon  Stein  in  Bayern 

[«iMtlei^l^aBÜh 

yRrParRjm8.0le.ph«ro«. 
\MB«aRtä««n.Mc(li2ingla%. 
J  standFlaschen.  ^n^«^| 
/  leioMBrenzeglaeaar« 


 p        uergamottöl  künstl. 

■r  Geraninmöl  kiinstl.   Lavendelöl  künstl 

Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl,  _ 

=■1^     °''"Schmit2&0o.,G.m.b.H.,0üssefdorff  J^tUti 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  34033 ^fl/HKKm\ 


I 


gescbweisste 


Alnmininm- 


Apparate,  Kessel, 
Rohrleitungen, 
'Sciilangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,ÖI-ii.8cifei-liiiliistrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmaon  &  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 


Tel.  290. 


S3552 


Gegr.  1719. 


e$  Appretur-Korke: 

:  BltDrahtundSohwamm  oder  Pinsel 

'  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
EvlngSSn  ia  WeStf,  I.  Export non  all.  Lindern. 


Georg  Weber. 

Hamburi,  'Srt 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidfna 

Technische  Drogen. 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 

j  sind  die 

I  Annarate  Van  Ruy  mbeke 

I  H         '   ■    B —iHi^S^k«  lvMe#an- 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 


33915b 


J.  Van  Ruymbeice,  13  Rue  Löopold,  Louwain 


(Belgien). 


r 


Flortda-Bleldierde  ] 

^^Hü  rHvdroslUkan  HHi  □  ■ 


 (Hydrostlikat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


\  ROD.  KROSEBERS.  BERUH  W.  15.  J 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


Marke 
„Sodobor" 


Perborat 


10.4  Sauerstoffgehalt 

Wassepsioffsupepoxyd 

3  "Zotig  techn.  und  medizin. 
vollkommenste  und  unschädliche  Sauerstoffbleichmittel 
liefern  in  la.  Qualität  billigst 

khem.u.Pharni.Werkegir.^rflnaü-Berlin, 


34407 


fBilligeKartonnagen  j 

■  j.  TT  V«.        AfTifanhon  nnd  beBieren  Seifen  kaufen  Si«  ■ 

l 


zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  ka'»*«»  Si* 
am  besten  von  der  6\iäa 

HiQiieiilM  Otto  SMf,  Brininscüeiii  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Schrameck, 

Courtler  Assermentfe  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  ly  place  Boieldieu 


und  -UerMuft 


34605a 


STEARIN. 

Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


IS  SiB.Schweinbnrg/'ÜSä 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jf J^n  |tataon: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  ButterbJ  Sesamol  Kottonol^  K^^^^^^^^ 
butter.  Leinöl,  Sulfuröl,  Apachidol,  Talg,  animal  u.  «geian 

säuren,  sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen.,  Kerzen-,  lumei 
schma  z  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  «•  F«™ 

SiatM LiBir  la  Baiburfl.  Wien, Tetohei  »•  «i.. Trlestu  Bb  ««st 

B.iTdarf  ersuc^^  ich,  mioU  ^  Off.rtabgaDo  »ufzuford.m. 
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Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten 
zur  Wahrung  der  Standesinteressen,  £,  V,, 
Sitz  Sehwabaeh, 

Schwab  ach,  den  24.  April  1913. 
Die  Mitglieder  des  Verbandes  laden  wir  zu  der  am  Sonn- 
:ag,  den  25.  Mai  1.  J.  vorm.  9  Uhr  in  München,  imLokale 
les  kaufmännischen  Vereines  (Hansahaus),  Thierschstraße  11, 
rrambahnhaltestelle  Isartorplatz  stattfindenden 

löflichst  ein  und  bitten,  hauptsächlich  mit  Rücksicht  auf  Punkt  3 
1er  Tagesordnung,  um  vollzähliges  und  pünktliches  Er- 
icheinen. 

Mit  kollegialen  Grüßen 
Der  Vorband  bayerischer  Seifenfabrikauten 
I.  A.:  Fritz  Bibot, 
Vorsitzender. 


Tagesordnung: 

1.  Bericht  des  Vorsitzenden; 

2.  Bericht  des  Kassiers; 

3.  Wahl  der  Vorstandschaft; 

4.  Besprechung  der  Lage  unserer  Industrio  und  der  Vor- 
schläge zur  Besserung; 

5.  Bekanntgabe  der  Einlaufe  und  deren  Erledigung; 

6.  Anträge  und  Sonstiges:  (Zu  diesem  Punkte  können  alle, 
die  Interessen  des  Verbandes  und  der  Branche  über- 
haupt betreffenden  Angelegenheiten  beraten  und  An- 
träge gestellt  werden.) 

Werte  Kollegen!  Wir  bitten  Sie  dringend,  dieser  Ver- 
sammlung vollzählig  anzuwohnen. 

Kein  Verbandsmitglied  sollte  fehlen,  auch  Gäste  aus  Kol- 
legenkreisen sind  willkommen.  Wer  ernstlich  verhindert  ist, 
möge  sich  durch  einen  Kollegen  rechtsgültig  vertreten  lassen! 
Alle  Veranstaltungen  sind  vermieden,  so  daß  nur  der  geschäft- 
liche Teil  zur  Geltung  kommt  und  keinerlei  Unkosten  oder 
Zeitversäumnisse  für  den  einzelnen  entstehen!  Eine  gründliche 
Aussprache  ist  aber  wieder  einmal  sehr  nötig  und  besonders 
diesmal  von  großer  Wichtigkeit! 

Zeiteinteilung:  Sonntag,  den  25.  Mai  pünktlich  vorm. 
9  Uhr,  Hauptversammlung  im  Lokale  des  kaufmän- 
nischen Vereines  (Hansahaus)  Thierschstraße  11,  Tram- 
bahnhaltestelle Isartorplatz. 

Nach  der  Hauptversammlung  gemeinsames  Mittagessen, 
später  gemeinsamer  Kellerausflug. 

Da  der  bisherige  Vorsitzende  aus  Gesundheitsrücksichten 
aus  der  Vorstandschaft  austreten  muß,  so  ist  der  Verband  vor 
die  Notwendigkeit  gestellt,  einen  anderen  Vorsitzenden  zu  wählen, 
und  wir  bitten  deshalb  dringend  um  vollzähliges  Er- 
scheinen. 

Wiederholt  grüßend 

I.  A:  Fritz  Bibot. 

Liebwerte  Kollegen! 

„Das  Alte  stürzt  und  neues  Leben  wächst  aus  den  Ruinen!" 

Solch'  neues  Leben  soll  und  muß  sich  auch  regen  in  un- 
serem bayerischen  Verbände! 

Dazu  sind  „neue  Kräfte"  nötig,  junge  Kräfte  mit  gestei- 
gerter Energie,  mit  neuer  Initiative!  Jahrzehnte  hindurch  habe 
ich  versucht,  die  Verbandsinteressen  und  die  Interessen 
unserer  Industrie  fördern  zu  helfen,  und  manches  ist  uns 
durch  tatkräftiges  Zusammenarbeiten  der  Verbandskollogen 
gelungen;  vieles  infolge  des  Beiseitestehens  derjenigen, 
welche  teils  schmollend,  teils  indifferent  sich  nicht  entschließen 
konnten,  mitzuarbeiten  an  dem  gemeinsamen  Werke,  miß- 
lungen ! 

Mit  Ihnen  bedaure  ich  es,  daß  nicht  mehr  erreicht  wer- 
den konnte!     Nun  bin  ich  gezwungen  durch  die  Macht  der 
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Verhältnisse,  das  mir  solange  geschenkte  Vertrauen  in  Ihre 
Hände  zurückzugeben  und  Sie  zu  bitten,  es  einem  andern, 
einer  jungen,  schneidigen  Kraft  zu  übertragen!  Schon 
vor  Jahren  habe  ich  die  lieben  Kollegen  um  meine  Verab- 
schiedung gebeten,  immer  wieder  hat  mich  Ihr  Vertrauen  auf 
den  Posten  gerufen  und  ich  hielt  es  für  meine  Pflicht,  Ihrem 
Rufe  Folge  zu  leisten  und  auszuharren! 

Nun  bin  ich  zu  Ende  und  ich  muß  den  Posten,  auf  den 
mich  Ihr  Vertrauen  gestellt  hat,  verlassen  und  Sie  bitten,  daß 
Sie  mit  Rücksicht  auf  Punkt  3  vollzählig  in  der  Hauptver- 
sammlung erscheinen,  um  einen  jüngeren  Kollegen  an  meine 
Stelle  zu  setzen.  Ich  hoffe,  im  Vertrauen  auf  Ihre  stetsbewährte 
Treue  keine  Fehlbitte  zu  tun!  Kommen  Sie  alle  und  sorgen 
Sie  dafür,  daß  der  Verband  auch  ferner  wachse,  blühe  und 
gedeihe!  Ich  aber  danke  Ihnen  von  Herzen  für  alle  Liebe  und 
Treue  und  bitte  Sie,  mir  auch  künftig  Ihre  guten  Gesinnungen 
zu  bewahren,  sowie  ich  stets  bleiben  werde 

mit  kollegialen  und  freundschaftlichen  Grüßen 

Ihr 

unverwend'  getreuer 


Schwabach,  23.  April  1913. 


Bezirksgriippe  Schlesien. 

Unter  Beteiligung  von  9  Herren  ans  Österreich  und  Schlesien 
fand  am  Sonntag  den  6.  April  in  Oderberg-Bahnhof  die  Znsammen- 
kanft  der  Bezirksgroppe  Schlesien  statt.  Leider  war  eine  Anzahl 
Kollegen  an  der  Teilnahme  verhindert,  sodaß  man  in  den  gehegten 
Erwartungen  etwas  enttäuscht  war. 

In  Vertretung  des  Grnppenvorstehers  Herrn  Guido  Pfister,  der 
durch  eine  unaufschiebbare  Reise  ebenfalls  an  seinem  Kommen  ver- 
hindert war  und  sich  mündlich  wie  schriftlich  entschuldigt  hatte, 
begrüßte  der  dortige  Kollege  Veite)'  die  erschienenen  Mitglieder  und 
Gäste.  Verlesung  von  gesandten  Grüßen,  Vereinigungsangelegenheiten, 
fachliche  Fragen  und  Mitteilungen  bildeten  den  Unterhaltungsstoff 
des  Vormittags.  Nach  dem  gemeinsamen  Mittagsmahl  und  seifen- 
siederisch löblichem  Ton  und  Reden  unternahm  man  einen  Spazier- 
gang nach  Oderberg-Stadt.  Im  „Hotel  grüner  Baum"  dortseihst 
labte  man  sich  an  Kaffee  und  gutem  „Pilsner",  und  der  Schluß  des 
Tages  führte  die  Kollegen  nochmals  in  das  Zusammenkunftslokal 
zurück.  Mit  großem  Beifall  wurde  dort  die  Beitrittsanmeldung  des 
Herrn  Betriebsleiters  Keßler  von  der  Firma  ScJiicM-Werhe  in  Mähr. 
Ostrau  und  des  Herrn  Betriebschemikers  Barher  aus  Oderberg 
aufgenommen. 

Mit  dem  Bewußtsein,  einige  anregende  gemütliche  Stunden  im 
Kollegenkreise  verlebt  zu  haben,  trennten  sich  die  Kollegen,  um 
ihrem  Domizil  wieder  zuzusteuern.  Die  nächste  Zusammenkunft  soll 
in  Beuthen  (Ob.-Schles.)  stattfinden. 

I.  A.:  Der  Schriftführer  Vetter. 

Al)fallkokosöl  und  Abfallkernöl. 

Von  H.  Geliring. 

(Bing.  4.  IV.  1913.) 
In  den  letzten  Jahren  werden  mit  der  steigenden  Pro- 
duktion an  Pflanzenbutter  und  Pflanzenmargarine  dem  Seifen- 
fabrikanten imraere  größere  Quanten  Abfallfette  aus  dieser 
Industrie  angeboten.  Diese  Fettstoffe  werden  meist  unter  dem 
Namen  ,, Kokosölfettsäure"  und  „Palmkernölfettsäure"  gehandelt, 


doch  halte  ich  diese  Bezeichnungen  für  unrichtig,  da  man  da- 
runter reine,  aus  Kokosöl  bezw.  Palmkernöl  gewonnene  Fett- 
säuren versteht  und  zur  Vermeidung  von  Irrtümern  diese  Be- 
zeichnung den  reinen  Fettsäuren  vorbehalten  sollte.  Zunächst 
möchte  ich  darauf  hinweisen,  daß  die  Zusammensetzung  dieser 
Abfallfette  eine  sehr  schwankende  ist,  und  führe  zum  Beweis 
dafür  eine  Anzahl  von  Untersuchungen  an.  Die  angegebenen 
Daten  wurden  in  dem  Fett,  wie  es  vorlag,  also  nicht  in  klar 
filtrierten  Proben  bestimmt. 
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Verseifu: 
zahl 

-§  ^  s 

mo'o  1 

Bezeichnung 

Bemerkung; 

1 

136.4 

218.6 

54.0 

6.14 

Palmkernöl- 
fettsäure 

Enthält  geringe 
Mengen  Schmutz 
und  Wasser 

2 

177.8 

246.7 

71.2 

3.78 

3 

202.5 

225.2 

90.0 

1.25 

Ist  ein  Gemisch  von 
Palmkernölfettsäure 
und  Sesamölfettsäure 

4 

72.9 

226.1 

32.2 

8.40 

Kokosölfett- 
saure 

Enthält  viel  Natron- 
seife, Wasser  und 
Schmutz 

5 

141.7 

205.0 

56.7 

3.46 

Palmkernöl- 
fettsäure 

Enthält  Kalkseife 

UnU    VV  aSöcr 

6 

159.3 

247.2 

63.8 

4.82 

V 

Geringe  Mengen 
Schmutz  und  Wasser 

7 

95.2 

171.3 

38.0 

4.16 

Kokosölfett- 
säure 

Enthält  viel  Natron- 
seife und  Wasser 

8 

74.3 

227.4 

29.5 

8.38 

n 

Enthält  Kalkseife 
und  Wasser 

9 

166.1 

230.0 

72.0 

3.50 

n 

Enthält  Sesamöl 
und  etwas  Wasser 

10 

1 

138.7 

1 

258.5 

53.7 

6.56 

n 

Geringe  Mengen 
Schmutz 

Aus  diesen  Analysen  ist  ersichtlich,   daß  die  Zusammen- 
setzung der  Abfallkokosöle  und  Abfallpalmkernöle  des  Handels 
eine  sehr  wechselnde,  die  Art  der  Verunreinigungen  und  der 
Fettsäuregehalt  ein  sehr  verschiedener  ist  und  infolgedessen  ^ 
der  Wert  dieser  Abfallfette  für  den  Seifenfabrikanten  sich  in 
weiten  Grenzen  bewegt.    Man   kann   diese  Fettstoffe   in   drei  : 
Gruppen  mit  Unterabteilungen  einordnen  und  zwar  in: 
i         I.  Abfallöle,  welche,  ohne  vorherige  Reinigung  mit  Säuren, 
!  direkt  in  den  Handel  gebracht  werden,  und  die  neben  Fettsäure  : 
und  Neutralfett   noch  Seife,   Schmutz  und  Wasser  enthalten, 
und  zwar  in  solche,  bei  denen  die  Seife 

a)  in  Form  von  Kalkseife, 

b)  in  Form  von  Natronseife 

vorhanden  ist. 

II.  Abfallöle,  welche  vor  dem  Verkauf  mit  Säuren  behandelt 
wurden,  die  also  seifenfrei  sind.  Auch  diese  können  aber  noch 
erhebliche  Mengen  Schmutz  und  Wasser  enthalten. 

III.  Abfallöle,    die    nachträglich  mit    andern  Abfallölen, 

!  besonders  solchen  von  der  Raffination  von  Sesamöl,  Erdnußöl  < 
:  und  Kottouöl  herstammend,  verschnitten  sind.  In  manchen  < 
Speiseölfabriken  ist  es  auch  übUch,  die  Raffinatiousrückstände, 
ob  sie  nun  von  der  Neutralisierung  von  Kokosöl,  Palmkernöl 
oder  Sesamöl  etc.  herrühren,  zu  vereinigen  und  gemeinsam  mit 
Säuren  zu  behandeln,  wodurch  dann  solche  Mischöle  entstehen, 
die  erhebliche  Mengen  für  den  Seifenfabrikanten  minderwertiger 
Öle  enthalten  können,  trotzdem  aber  als  Abfallkokosöl  bezw. 
Abfallkernöl  in  den  Handel  gelangen. 

Für  den  Seifenfabrikanten  ist  es  beim  Kauf  solcher  Ab- 
fallöle wichtig  zu  wissen,  welche  Zusammensetzung  sie  besitzen, 
und  zwar  kommt  zunächst  der  Neutralfettgehalt  bezw.  der 
Glyzeringehalt  in  Betracht,  denn  gleichviel,  ob  der  Seifenfabri-^ 
kaut  die  Öle  vorher  spaltet  oder  direkt  verseift,  beeinflußt  der 
Glyzeringehalt  den  Wert  ganz  erheblich,  da  im  ersten  Fall  die 
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direkte  Glyzerinausbeute  erhöht  wird,  im  zweiten  Fall  glyzerin- 
reichere Unterlaugen  resultieren,  wenn  das  Abf'allöl  noch  viel 
Neutralfett  enthält,  bezw.  umgekehrt  die  Glyzerinausbeute  sinkt 
und  glyzerinarme  schwor  verkäufliche  Unterlängen  anfallen. 

In  zweiter  Linie  ist  es  für  den  Seifenfabrikanten  sehr 
wichtig  zu  wissen,  ob  die  Abfallöle  von  Kokosöl  bezw.  Palm- 
kernöl  allein  herstammen,  oder  ob  Sesam-,  Erdnuß-,  Kottonab- 
fallöl  etc.  zugemischt  wurde,  zumal  durch  eine  solche  Beimi- 
schung der  Wert  der  Abfallöle  erheblich  verringert  wird.  Eine 
z.  B.  mit  30'Vo  Sesamölfettsäure  gemischte  Kokosölfettsäure 
nimmt  erstens  weniger  Lauge  bei  der  Verseifung  auf,  ergibt 
also  eine  geringere  Seifenausbeute,  zweitens  fallen  die  Seifen 
weicher  aus  und  bei  Anwendung  von  Füllungen  kann  die  Aus- 
beute nicht  so  hoch  getrieben  werden,  da  der  Seifenleira  eben 
nicht  so  viel  Füllung  verträgt.  Drittens  dürfen  bei  der  Yer- 
seifung  einer  solchen  Abfallfettsäure,  die  schon  30"'/o  Sesamöl- 
fettsäure enthält,  keine  anderen  Weichfette  oder  flüssigen  Öle, 
die  zur  Vorbilligung  des  Fettansatzes  beigetragen  hätten,  rait- 
verwendet  werden,  da  andernfalls  zu  weiche,  unverkäufliche 
Fabrikate  resultieren  würden.  Einem  reinen  Abfallkokosöl  oder 
Abfallkernöl  kann  dagegen  der  Sieder  bis  zu  30''/o  flüssige  Pflan- 
zenöle oder  Weichfette  bezw.  Abfallsesamöl  etc.  zumischen, 
wodurch  er  seinen  Ansatz  verbilligt  und  doch  genügend  feste 
Seifen  erhält.  Am  unangenehmsten  ist  ein  solcher  Gehalt  an 
flüssigen  Ölen  bezw.  Fettsäuren,  wenn  dem  Käufer  dieser  Ver- 
schnitt nicht  mitgeteilt  wurde  und  er  das  Abfallkokosöl  als 
reine  Ware  betrachtet  und  verarbeitet.  Dann  sind  Fehlsude 
bezw.  zu  weiche  Seifen  unvermeidlich,  obwohl  die  Ursache  weder 
dem  Fabrikanten  noch  dem  Sieder  zunächst  klar  ist.  Da  wird 
auf  alles  mögliche  die  Schuld  geschoben,  und  der  arme  Sieder 
hat  keine  ruhige  Stunde  mehr,  bis  auf  einmal  die  chemische 
Untersuchung  des  Abfallkokosöles  Licht  in  das  Dunkel  bringt. 
Der  Seifenfabrikant  hat  aber  den  Ärger  und  muß  die  Kosten 
des  Umsiedens  tragen. 

In  dritter  Linie  spielen  auch  die  Verunreinigungen  und 
zwar  der  Gehalt  an  Seife  (Katronseife,  Kalkseife),  an  Wasser 
und  Schmutz  eine  große  Rolle  bei  der  Bewertung  eines  Abfall- 
kokosöles oder  Abfallkernöles.  Je  höher  der  Seifengehalt  ist, 
desto  größer  ist  auch  der  Wassergehalt  und  desto  minderwertiger 
ist  das  öl.  Bei  den  Ölen  Nr.  1,  2,  6  und  besonders  10  (siehe 
die  Tabelle)  ist  der  Gehalt  an  Wasser  und  Schmutz  nicht  er- 
heblich, was  auch  durch  die  hohen  Verseifungszahlen  bestätigt 
wird.  Viel  schwieriger  dagegen  liegt  der  Fall  bei  den  Ölen 
Nr.  4  und  7,  welche  Natronseife,  und  bei  den  Ölen  Nr.  5  und  8, 
welche  Kalkseife  enthalten.  Unter  Zugrundelegung  einer  Ver- 
seifungszahl  von  250  für  reines  Kokosöl  oder  Palmkernöl  bezw. 
Fettsäure  berechnet  sich  bei  den  Ölen  4,  5,  7  und  8  ein  Rein- 
fettgehalt von  nur  90.4''/o,  82'Vo,  68.5''/o  und  91o/o,  sodaß  der 
Seifen-,  Wasser-  und  Schmutzgehalt  9  bis  31V2''/o  ausmacht. 
Dementsprechend  ist  die  Seifenausbeute  auch  viel  geringer,  als 
angenommen  wurde,  und  der  Käufer  trägt  den  Schaden.  Außer- 
dem kann  durch  den  Kalkseifengehalt  auch  der  Siedeprozeß 
ungünstig  beeinflußt  werden  und  es  können  fehlerhafte  fleckige 
Seifen  resultieren. 

Zum  Schluß  möchte  ich  noch  einen  besonders  eigenartigen 
Fall  anführen,  der  zu  mehreren  Irrtümern  Anlaß  gab.  Das 
betreffende  Abfallkokosöl  zeigte  folgende  Verseifungskonstanten : 

Säurezahl  =:  131.5 

Verseifungszahl  —  252,2. 

Das  untersuchende  Laboratorium  erklärte  demnach  das  Ab- 
fallkokosöl als  rein,  doch  damit  gab  sich  die  auftraggebende 
Firma  nicht  zufrieden  und  ließ  das  Öl  von  einem  andern  Che- 
miker untersuchen,  denn  auch  der  zweite  Sud,  zu  dem  das  Öl 
Verwendung  fand,  hatte  eine  zu  weiche  Seife  ergeben.  Beider 
Untersuchung  konstatierte  nun  der  ausführende  Chemiker  einen 
Gehalt  an  Sesamöl,  fand  aber  sonst  annähernd  die  gleichen 
Werte  für  die  Säure-  und  Verseifungszahl.  Er  erklärte  die 
Beimischung  von  Sesamöl  für  gering  und  unwesentlich,  was  ja 
in  Anbetracht  der  hohen  Verseifungszahl  verständlich  war. 
Es  kam  nun  zum  Prozeß,  da  der  Käufer  den  Rest  der  Liefc- 
I  rung  des  Abfallkokosöles  als  sesamölhaltig  dem  Verkäufer  zur 
I  Verfügung  stellte.  Der  begutachtende  Sachverständige  fand 
nun  nach  genauer  Untersuchung,  daß  das  Abfallkokosöl 
;  erhebliche  Mengen  Mineralsäure  und  zwar  Schwefelsäure  ent- 
hielt. Durch  Auswaschen  des  Öles  wurde  diese  entfernt  und 
in  dem  so  erhaltenen  Reinfett  die  Verseifungskonstanten  er- 
mittelt.   Gefunden  wurde 


Säurezahl  —  122.4 

Verseifungszahl  =  243.0. 
Daraus  berechnet  sich  ein  Sesaniölgehalt  von  ca.  15''/o  und 
die  Differenz  zwischen  den  Säurezahlen  bezw.  Verseifungszahlen 
des  ursprünglichen  und  des  ausgewaschenen  Öles  entspricht 
einem  Gehalt  von  ca.  (J.65'Vo  Schwefelsäureanhydrid.  Der  die 
Verseifungswerte  erhöhende  Mineralsäuregehalt  war  nach  der 
Zersetzung  des  Rafflnationssatzes  mit  Schwefolsäureüberschuß 
in  dem  öl  zurückgeblieben,  was  sich  daraus  erklärt,  daß  das 
Öl  nicht  absetzen  gelassen,  bezw.  nachträglich  nicht  mit  Wasser 
gewaschen  wurde.  Dieser  Fall  läßt  es  ratsam  erscheinen,  alle 
Abfallkokosöle  und  Abfallkernöle  auf  einen  Mineralsäuregehalt 
zu  prüfen. 

Es  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  der  von  den  Speise- 
fettfabriken zumeist  garantierte  Neutral  Fettgehalt  von  ca.  öO'Vd 
in  vielen  Fällen  beträchtlich  niedriger  liegt  und  dadurch  dem 
Seifenfabrikanten  Schaden  erwächst.  Es  wäre  darauf  hinzu- 
wirken, daß  entweder  ein  größerer  Spielraum  in  dem  Fettsäure- 
bezw.  Neutralfettgehalt  vereinbart  odo!r  die  zugesicherte  Grenze 
besser  eingehalten,  bezw.  bei  wesentlicher  Überschreitung  des 
garantierten  Fettsäuregehaltes  dem  Käufer  der  Minderwert 
vergütet  wird. 

Allen  Käufern  solcher  Abfallkokosöle  und  Abfallkernöle 
möchte  ich  den  wohlgemeinten  Rat  geben,  jede  Sendung  der- 
artiger Abfallöle  gründlich  untersuchen  zu  lassen,  um  sich  vor 
Schaden  zu  bewahren. 

Aus  dem  Vorscliriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

Kaltger  ührte  Toiletteseifen. 
(Fortsetzung.) 

Lanolinseife,  rosa. 
65  kg  Ceylonkokosöl 
10  „  Talg 
2'/2  „  Lanolin 
36V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
1  ,,  Wasser 
75  g  Geraniumöl,  afrik. 
200  ,,  Gingergrasöl 
20  „  Gaultheriaöl 
80  „  Poleyöl 
70  „  Zimtaldehyd 
40  „  Vanillin 
150  ,,  Infusion  Benzoe 
4  ,,  Brillantrosa. 


Lanolinseife,  hellgelb. 
65  kg  Ceylonkokosöl 
10  „  Talg 
2'/2  „  Lanolin 
36V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
1  ,,  Wasser 
250  g  Zimtaldehyd 
150  „  Pomeranzenöl 
30  „  Patschuliöl 
10  „  Nerolin 
1  „  Feingelb  Nr.  124,  H. 


Lanolinseife,  grün. 
65  kg  Ceylonkokosöl 
10  „  Talg 
2V2  „  Lanolin 
36V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
1  ,,  Wasser 
180  g  Linaloeöl 
80  ,,  Gingergrasöl 
150  „  Spiköl 
15  „  Krauseminzöl 
5  „  Grün  S.  W.,  S.  &  C. 


Lilienmilch  seife. 

50  kg  Ceylonkokosöl 

25  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
IV2  ))  Wasser 
250  g  Geraniumöl,  afrik. 
250  „  Palmarosaöl 

50  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
100  „  Solution  Guajakholzöl  (1  :  1). 
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50  kg 

IV2  „ 
■25  „ 
50  g 
80  „ 
60  „ 

160  „ 
50  „ 
20  „ 
20  „ 
10  „ 
8  „ 


Fraue  nlobseife. 

Ceylonkokosöl 
Lanolin 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Irolene  extra 
Pomeranzenöl,  süß 
Linaloeöl 

Bergamottöl,  künstl. 
chines.  Zimtöl 
Muse  Baur 
Cumarin 
Vanillin 

Feingelb  Nr.  124. 


Yara-Yara-Seife. 

48'  I2  kg  Ceylonkokosöl 
11/2  ,,  Japanwachs 
11/2  „  Glyzerin,  weiß 
24'/2  ,,  39  gräd.  Ätznatronlauge 
20  g  Irolene,  seifenecht 
100  ,,  Pomeranzenöl 
15  „  Gaultheriaöl 
50  „  chines.  Zimtöl  ■ 
20  „  Nerolin  ' 
100  „  Benzoeinfusion  ■' 
2  „  Grün  S.  W.,  S.  c&  G. 


Kosm  03S  eif  e. 


63  kg  Ceylonkokosöl  - 
20  „  Talg 
41V'2  V  39  gräd.  Ätznatronlauge 
200  g  Spiköl 


200 
100  „ 
100  „ 
40  „ 
40  „ 
30  „ 
5  „ 


Lavendelöl 
Geraniumöl,  afrik. 
chin.  Zimtöl 
Cumarin 
Muse  Baur 
Seifenbraun 
Uraningelb. 


Savon  Vera  Violetta. 

50  kg  Ceylonkokosöl 
1/2  „  Japauwachs     -    -  ' 
1/2  „  Lanolin 
24'/2  „  39 gräd.  Ätznatronlauge 

1  „  Wasser 
140  g  Pomeranzenöl,  süß 
80  „  Irisolette 
70  „  Lavendelöl 
25  „  Ylang-Ylangöl  ; 
40  „  Linaloeöl 
80  „  Perubalsara  ~ 
20  n  Muse  Baur 
200  „  Rtoraxinfusion,  filtriert 
10  „  Brillantbraun 

4  „  Wachsgelb. 


50  kg 

V2  „ 

'/2  17 

241/2  „ 
1 . 

150  g 
100  ,, 
25  „ 
10  „ 
40  „ 
20  „ 
20  „ 
150  „ 


Hyazinthen  seife.  ' 

Ceylonkokosöl 

Japanwachs 

Lanolin 

39  gräd.  Ätznatronlauge 

Wasser 

Hyazinthenöl 

Geraniumöl,  afrik. 

Ylang-Ylangöl 

Gaultheriaöl 

Jasmin,  H.  &  B. 

Vanillin 

Muse  Baur 

Solution  Iron,  S.  <£•  C. 
Zartrosa  Nr.  152 
ßhodamin. 


50  kg 

V2  „ 
V2  „ 
24 V2  „ 
l  „ 
100  g 
100  „ 
50  „ 
30  „ 
60  „ 
50  , 
70  „ 
20  „ 
3  „ 
200  „ 
6  „5 


Chypre-Seife. 

Ceylonkokosöl 

Japanwachs 

Lanolin 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Wasser 

Irolene,  seifenecht 

Pomeranzenöl 

Nelkenöl 

Patschuliöl 

Zimtaldehyd 

Cumarin 

Heliotropin 

Muse  Baur 

Nerolin 

Infusion  Ambrettol 
IGelb,  H.  S. 


Weiße  Veilchenseife. 
50  kg  Cochinkokosöl 
1/2  „  Japanwaehs 
1/2  „  Lanolin 
1/2  „  Ceresin,  weiß 
1  „  Paraffinura  liquidum 
24'/2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
70  g  Irisolette 


40 
30 

150 
2 
20 
10 
20 

100 


Terpineol 
Canangaöl,  Java 
Bergamottöl,  künstl. 
Irisöl,  liquid. 
Zimtaldehyd 
Muse  Baur 
Heliotropin 
Solution  Ambrettol. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Über  die  Fabrikation  und  Verarbeitung  von  Maisöl 
aus  Schlempe. 

Von  Dr.  B6la  Lach. 
(Bing.  4.  XI.  1912). 

Der  Mais  wird  bekanntlich  in  der  Spiritusfabrikation,  be- 
sonders in  Nordamerika,  in  kolossalen  Quantitäten  verwendet. 
In  Europa  werden  die  Maiskörner  als  solche  der  Vergärung 
unterworfen.  In  Nordamerika  findet  jedoch  zuerst  ein  Ent- 
keimungsprozeß statt,  wodurch  die  Keimlinge  aus  den  Mais- 
körnern entfernt  werden.  Diese  Keimlinge  sind  sehr  ölhaltig 
und  werden  einer  hydraulischen  Pressung  unterworfen.  Man 
erhält  dadurch  das  sogenannte  Maisöl. 

Die  Keimlinge  enthalten  je  nach  Qualität  oder  Art  der 
Verarbeitung  40— 50^/0  Öl.  Das  derart  gewonnene  Maisöl  ist 
von  hellgelber  Farbe,  von  nicht  unangenehmem  Geschmack,  ins- 
besondere wenn  die  Keimlinge  aus  frischem  und  nicht  zu  lange 
abgelagertem  Mais  hergestellt  wurden. 

Das  Maisöl  läßt  sich  leicht  durch  einen  geeigneten  Raffi- 
nierungsprozeß  in  ein  Speiseöl  überführen  und  kann  dann  zu 
mannigfachen  Zwecken  verwendet  werden.  Man  gebraucht  es 
entweder  direkt  als  Speiseöl,  hauptsächlich  dient  es  jedoch  zum 
Verschneiden  von  anderen  Speiseölen,  je  nachdem  die  Preis- 
konjunktur dies  zuläßt.  Das  nicht  raffinierte  Maisöl  ist  ein 
ausgezeichnetes  Material  für  die  Seifenfabrikation.  Bedeutende 
nordamerikanische  Seifenfabriken  benützen  es  bereits  in 
größten  Quantitäten.  Durch  einen  Hydrierungsprozeß  wird  das 
Maisöl  in  hartes  Fett  übergeführt.  Die  dem  Verfasser  vorge- 
legten Proben  hätte  dieser  im  ersten  Moment  für  reinsten  Preß- 
talg in  primissima  Qualität  gehalten,  da  der  Erstarrungspunkt 
des  Fettes  55—56"  ist.  Die  verblüffende  Leistung  dieses  Hy- 
drierungsprozesses kommt  erst  recht  zur  Geltung,  wenn  man 
bedenkt,  daß  das  Original-Maisöl  einen  Erstarrungspunkt  von 
minus  10—15"  C.  hat. 

Das  Maisöl  hat  je  nach  Alter  des  Öles  selbst  und  des  ver- 
arbeiteten Maises  einen  verschiedenen  Gehalt  an  freier  Fettsäure. 
Frisches  Öl  enthält  oft  nur  0.2"/o  freie  Fettsäure,  in  älteren 
Proben  steigt  jedoch  der  Gehalt  der  freien  Fettsäure  meist  auf 
2— 3"/o,  er  kann  jedoch  auch  bis  10"/o  erreichen. 
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Der  Geruch  und  Geschmack  des  Maisöles  ist  selbst  im 
rohen  Zustande  nicht  unangenehm  und  rührt  von  außerordent- 
lich geringen  Spuren  organischer  Schwefelverbindungon  her, 
welche  wahrscheinlich  eiweißartiger  Natur  sind.  So  gering 
diese  Spuren  sind,  so  bedarf  es  dennoch  spezieller  Verfahren, 
um  bei  der  Iterstellung  tadelloser  Speisefette  diesen  Geruch 
und  Geschmack  gänzlich  zu  entfernen.  Die  bisher  angewandten, 
bekannten  Keinigungs-Methoden  für  Speiseöle  ergeben  keine 
besonders  befriedigenden  llesultate  und  mußten  in  manchen 
Tunkten  modifiziert  werden.  Besonders  schwierig  ist  der  Um- 
stand, daß  das  Öl,  selbst  bei  tadelloser  Raffinierung,  beim  Lagern 
nach  einiger  Zeit  einen  faden  Nachgeschmack  zeigt,  eine  Er- 
scheinung, die  nur  überaus  schwierig  hintanzuhalten  ist. 

Wird  der  Mais  nicht  entkeimt  zur  Vergärung  gebracht, 
so  verbleibt  in  der  Schlempe  der  ganze  Ölgehalt  bis  zu  28''/o, 
während  die  entkeimten  Schlempen  bloß  einen  Ölgehalt  von  ca. 
lO^/o  haben.  Dieser  hohe  Ölgehalt  der  nicht  entkeimteu  Schlempen 
hat  in  mancher  Beziehung  direkt  schädlichen  Einfluß  bei  der 
Verfütterung.    Das  in  der  Schlempe  enthaltene  Maisöl  ist  näm- 
hch,  infolge  eines  fermentativen  Spaltungsprozesses  unter  Ab- 
spaltung von  Glyzerin,  zum  großen  Teil  in  freie  Fettsäure  um- 
gewandelt.   Bei   der  Fütterung   sind   diese   freien  Fettsäuren 
ohne  jeglichen  Nährwert,   im  Gegenteil  wirken  sie  schädlich 
auf  das  Tier  ein,   da  sie  reizend  auf  die  Darmschleimhäute 
einwirken.    Sie  können   bei  dem  Tiere  direkt  durchfallartige 
Zustände  herbeiführen  und  es  wird  auch  eine  Schlempe,  deren 
Ölgehalt  viel  freie  Fettsäuren  hat,   von  dem  Tier  nicht  gerne 
angenommen.    Die  Schlempe  zeigt  in  diesem  Falle  einen  spe- 
zifisch ranzigen  Ölgeruch.    Wenn  daher  der  Landwirt  den  Wert 
der  Schlempe  nach  ihrem  Ölgehalt  berechnet,   so  kann  er  da- 
durch sich  selbst  finanziell  schädigen.    Der  Gedanke  war  nahe- 
liegend, den  hohen  Ölgehalt  aus  der  getrockneten  Schlempe  zu 
gewinnen,  ohne  deren  Futterwert  dadurch  zu  verringern.  Durch 
einen  derartigen  Entfettungsprozeß  erzielt  man  folgende  Vorteile: 
1.  Man  erhält  bei  nicht  entkeimter  Schlempe   ca.  250/o 
eines  Maisöles,  dessen  Wert  ca.  K  70.—  pro  100  kg  ist.  Da 
der  Wert  der  Schlempe   nur  ca.  K  14. —  ist,    so  ergibt  sich 
daraus  ein  Brutto-Nutzeu  von  K.  12. —  pro  100  kg  Schlempe, 
von  welchem  natürlich  noch  die  Gewiutmngsspesen  abzuziehen 
sind;  immerhin  betragen  diese  niemals  K  12. —  pro  100  kg, 
sodaß  bei  einer  größeren  Anlage  schon  ein  bedeutender  Nutzen 
resultiert. 

2.  Die  entfetteten,  trocknen  Schlempen  können  unbe- 
schränkte Zeit  aufbewahrt  werden  und  werden  von  den  Tieren 
bei  der  Fütterung  immer  gerne  angenommen.  Die  ölhaltigen 
Schlempen  werden  bekanntlich  beim  Lagern  immer  ranziger, 
sodaß  das  Tier  sie  nach  einigen  Monaten  überhaupt  nicht  mehr 
annehmen  will.  Diese  Vorteile  veranlaßten  bereits  vor  einigen 
Jahren  eine  französische  Spiritusraffinerie,  die  Entfettung  der 
Schlempe  mittels  Extraktion  durchzuführen.  Als  Extraktions- 
mittel wurden  leichte  Benzine  verwendet.  Der  Extrakteur  selbst 
ist  sehr  kompliziert  konstruiert  und  stellt  einen  Doppelkörper 
vor,  bei  dem  die  Extraktion  derart  durchgeführt  wird,  daß  die 
Benzindämpfe  des  einen  Extraktionskörpers  in  dem  zweiten 
Körper  ausgenutzt  werden  und  umgekehrt.  Eine  Extraktions- 
anlage ist  bekanntlich  dann  umso  besser,  je  einfacher  deren 
Konstruktion  und  die  Arbeitsweise  mit  derselben  ist.  Von  dem 
französischen  Apparat  kann  man  nur  sagen,  daß  er  sehr  kom- 
pliziert ist  und  ein  rasches  und  gutes  Arbeiten  nahezu  un- 
möglich macht.  Tatsächlich  hatte  die  französische  Firma  bei 
diesem  Apparat  jahrelang  Kinderkrankheiten  zu  überwinden, 
bis  sie  halbwegs  zufriedenstellende  Resultate  erhielt.  Dieses 
französische  Extraktionsverfahren  wurde  von  einer  der  modernst 
eingerichteten,  ungarischen  Spiritusraffinerien  eingeführt.  Da 
der  Apparat  absolut  keine  zufriedenstellenden  Resultate  ergeben 
wollte,  hatte  der  Verfasser  Gelegenheit,  sich  damit  zu  beschäf- 
tigen und  Rekonstruktionen  an  ihm  vorzuschlagen,  welche  es 
ermöglichten,  daß  der  Apparat  heute  zur  vollsten  Zufrieden- 
heit arbeitet,  nur  ist  von  der  französischen  Arbeitsweise  eigentlich 
nichts  mehr  übrig  geblieben.  In  erster  Linie  hat  der  Verfasser  an 
Stelle  des  so  überaus  feuergefährlichen  Leichtbenzins  das  ab- 
solut feuer-  und  explosionssichere  Trichloräthy  len  eingeführt, 
wodurch  die  enormen  Verluste  an  Extraktionsmitteln  sofort 
hintangehalten  wurden.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  das  Trichlor- 
äthylen,  in  der  Praxis  kurz  „Tri"  genannt,  sich  auch  für  diese 
Extraktionszwecke  ausgezeichnet  bewährt.  Die  Extraktion 
geht  in  viel  kürzerer  Zeit  vor  sich  als  mit  Benzin,  und  die 
erhaltene  entölte  Schlempe  ist  tadellos  in  Bezug  auf  Geruch  | 


und  Geschmack  und  wird  von  den  Tieren  anstandslos  ange- 
nommen. Natürlich  erfordert  die  Arbeit  mit  „Tri",  da  dieses 
spezifisch  schwerer  ist  als  Wasser,  eine  kleine  Rekonstruktion 
der  Extraktionsapparate.  Des  ferneren  muß  man  bei  der  Ex- 
traktion der  Schlempe,  so  einfach  sie  auch  ist,  dennoch  gewisse 
Erfahrungen  besitzen,  sonst  bleibt  man  einfach  stecken,  da  sich 
die  Schlempe  z.  B.  durch  nassen  Wasserdampf  zusammenballt 
und  sich  nicht  gut  extrahieren  und  abblasen  läßt.  Weiß 
man  jedoch  diesen  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  so  ist  der 
Extraktionsbetrieb  mit  „Tri",  auch  bei  der  Schlempe,  ein  völlig 
glatter  und  sicherer,  und  es  ist  direkt  ein  Vergnügen,  mit  diesem 
Material  zu  arbeiten. 

(Schluß  folgt.) 


Geschäftliche  Notiz. 
Neues  aus  der  Schuhcremefabrikation. 

Die  Schwierigkeiten  bei  der  Herstelloiig  der  verseiftenSchnh- 
creme  sind  allen  Fachleuten  bekannt.  Vielen  Fabrikanten,  die  jahre- 
lang eine  gute  Creme  fabrizierten,  gelingt  es  plötzlich  nicht  mehr, 
die  Ware  so  herauszubringen,  wie  sie  es  gewohnt  sind.  Die  UrsacLen 
sind  schwer  zu  bestimmen,  es  kann  an  dem  ungleichen  Ausfall  der 
liohmaterialien  liegen,  an  dem  wenig  sorgfältigen  Arbeiten  des  Per- 
sonals etc.  etc. 

Wie  wir  hören,  hat  die  Firma  JaM  Co.,  Berlin  N.  24.,  ein 
Schuhcreme-Wachs  auf  den  Markt  gebracht,  das  sowohl  in  schwarz 
als  aach  in  allen  andern  gangbaren  Farben  geliefert  und  nur  in  heißem 
Wasser  aufgelöst  wird,  um  eine  erstklassige  Creme  za  erhalten.  Für 
deo  Export  ist  dieses  Wachs  von  größter  Bedeutung,  da  der  Preis- 
unterschied gegenüber  dem  Bezug  fertiger  Creme  ganz  bedeutend 
ist.  Das  Wachs  wird  in  so  konzentrierter  Form  geliefert,  daß  die 
Fracht  allein  nur  den  sechsten  Teil  ausmacht  wie  seither. 


Chemische  ItliUeilungen, 

Die  Bestimmung  des  Harzgehaltes  in  Seifen. 

Von  Dr.  A.  A.  Besson. 

Verf.  hat  bereits  früher  beobachtet,  daß  schon  die  Fettsäuren 
der  zur  Seifenfabrikation  verwendeten  öle  und  Fette  bei  der  Unter- 
suchung der  Seifen  auf  Harz  nach  der  TwitchelV  sehen  Methode  einen 
Harzgehalt  („ Harzstoffe ")  vortäuschen,  der  bis  über  ß^o  betragen 
kann.  Er  hat  nun  gefunden,  daß  dieser  Fehler  vermieden  wird  und 
man  den  wirklichen  Harzgehalt  findet,  wenn  man  zweimal  verestert 
und  dabei  wie  folgt  verfährt: 

1.  Veresterung  von  2-2 '/^  g  der  zu  untersuchenden  Fettsäuren 
durch  Lösen  in  einem  250  cm'  Erlenmeyerkolben  in  20  cm'  absolutem 
Alkohol  und  Einleiten  von  trockenem  Salzsäaregas  bis  zur  erfolgten 
Sättigung  (Daner  im  höchsten  Falle  45  Minuten). 

2.  '/2-  bis  l-stündiges  Stehenlassen  des  verkorkten  Kolbens. 

3.  Zusatz  von  etwas  Bimsstein  und  150  cm'  Wasser  und  Kochen 
bis  zur  klaren  Abscheidung  der  Ester  und  Harzsäuren. 

4.  Ausschütteln  des  abgekühlten  Kolbeninhaltes  mit  Schwefeläther 
im  Scheidetrichter  unter  Zusatz  von  Methylorange  und  2  Stunden 
stehen  lassen. 

5.  Quantitatives  Ablassen  der  Salzsäurelösung,  Zugabe  von  100  cm' 
verdünntem  Alkali  (5  g  KOH,  50  cm'  Alkohol,  500  cm^  Wasser)  und 
einigen  Tropfen  Phenolphthalein  zur  Ätherlösung;  die  wässerige  Lösung 
muß  sich  rot  färben.  Nach  Durchschütteln  und  2-8tünd.  Stehen  wird 
die  alkalische  Lösung  abgelassen. 

6.  und  7.  Zweite  und  dritte  Ausschüttelung  mit  verdünntem  Alkali 
und  je  zweistündiges  Stehenlassen. 

8.  Die  vereinigten  alkalischen  Auszüge  werden  unter  Zusatz  von 
Methylorange  angesäuert,  mit  100  cm'  Schwefeläther  ausgeschüttelt 
und  2  Stunden  stehen  gelassen. 

9.  Die  wässerige  Lösung  wird  quantitativ  abgelassen,  die  äthe- 
rische Lösung,  welche  natürlich  frei  von  Wasser  sein  muß,  in  einen 
gewogenen  250  cm'-Erlenmeyerkolben  gebracht  und  der  Äther  abge- 
dampft. Der  getrocknete  Kolbeninhalt  wird  gewogen  und  zu  ihm 
etwa  2  g  Fettsäuren  mit  bekanntem  „Harzstoff-Gehalt  zugegeben. 

10.  Das  Fettsäure-Harzsäuren-Gemisch  wird  in  20  cm^  absolutem 
Alkohol  gelöst  und  wie  bei  1.  verestert. 

11;  12.  und  13.:  Wie  2,  3  und  4. 

14.  Quantitatives  Ablassen  der  Salzsäurelösung,  Zugeben  von 
100  cm'  Wasser  und  Methylorange  und  Neutralisieren  der  Säurelösung 
mit  wässerigem  Alkali;  2  Stdn.  stehen  lassen. 

15.  Quantitatives  Ablassen  der  wässerigen  Lösung  und  Titrieren 
der  aus  dem  Scheidetrichter  in  einen  Kolben   gebrachten  ätherischen 

Lösung  mit  alkoholischer  y-oder  ^-  Kalilauge  unter  Zusatz  von 

Phenolphtalein.  (Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  45,  S.  453—454. 
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Analytische  Daten  einiger  Trane. 


Von  Bose  Kunze,  Bergen. 


Tipi7(ii  AVinnn  er 

XJ  C    V  i  O  Ii  Ii  U  J-l  g 

Farbe  und 
Eigen- 
schaften 

Wasser 

Asche 
»/o 

Unver- 
seiföares 

o/o 

Säurezahl 

Versei- 
fungszahl 

ij 

Ätherzahl 

Freie 
Fett- 
säure 

Glyzerin 

Jodzahl 

Titertest 

Liebermann- 
Morawski's 
Reaktion 

Chloroform- 
Beaktion 

Bemer- 
kung 

1 

Waltran  A 

Lichtgelb,  1 
nach  Tran 
riechend  || 

0.25 

O.Ol 

8.1  1 

188.5 

180.4 

4.05 

1 

9.86 

112.0 

Schokoladen- 
braun 

Kirschrot, 
dann  grün 

2 

Waltran  A 

braungelb, 
wasserhell 

16.05 

197.5 

181.5 

8.02 

9.92 

114.5 

-- 

schön 
kirschrot 

'6 

Waltran  B 

gelbbraun,  1 
fischartiger 
Geruch  | 

0.30 

0.03 

25.33 

196.2 

170.9 

12.66 

9.35 

144.4 

— 

jraun,  violett, 
dann  grün 

4 

leringstran  S 

gelb,  trüb  II 
mit  hellem 
Satz  1 

13.25 

188.7 

175.5 

6.62 

9.6 

131.8 

— 

rötlich 

braunrot 

5 

Waltran  III 

dunkelbraun,  1 
mit  braunem 
Satz  1 

90.1 

198.1 

108.0 

46.0 

6.0 

131.0 

— 

violett,  dann 
grün 

kirschrot 

6 

Weiß,  unraff. 
Waltran 

lichtgelb  mit 
hellem  Satz 

6.77 

1 

202.1 

195.4 

3.38 

10.7 

103.0 

— 

braun 

51 



7  iHeringstranK 

rotlichbraun 
mit  weißem 
Satz 

0.5 

0.1 

23.4 

201.1 

177.7 

11.7 

9.72 

— 

violett,  dann 
grün 

n 

8 
9 

Unrafiin.  II. 
schottiscli. 
Waltran 

rötlich  gelb- 
braun 

0.04 

0.001 

0.5 

19.2 

196.0 

176.7 

9.57 

9.67 

115.0 

n  I) 

1) 

la.  weißer 
Dampftran- 
stearin 

schmalzartig, 
gelblich 

0.04 

1.28 

188.8 

187.5 

0.64 

10.26 

_ 

31.50c. 

blau 

blau 

11) 

Norweg. 
Fischtran 

rotbraun 

0.35 

0.45 

10.6 

187.0 

176.4 

5.3 

9.65 

135.0 

karminrot 

karminrot 

11 

China- 

i?  mülltl  etil 

honiggelb 

0.2 

— 

— 

22.3 

201.1 

178.8 

11.1 

9.78 

380  C. 

braun  bis 
grün 

crrtldcrftlh  rosa 
violett,kirsch- 
rot,  nach 

Stehen 
dunkelbraun 

12 

Nord.  Wal- 
tran 0 

lichtgelb 

0.14 

10.83 

200.5 

189.6 

5.4 

10.3 

128.0 

kirschrot 

kirschrot 

sehr  gutes 
Fett 

13 

Roher  unftl- 
trierter  Wal- 
tran 0 

hellgelb 

0.17 

— 

0.15 

2.97 

197.7 

194.7 

1.48 

10.6 

132.0 

— 

rötlich 

n 

14 

Fischfettah- 
fall 

dunkelbrann, 
fischartiger, 
fauliger 
Geruch 

— 

— 

3.2 

182.7 

200.0 

17.3 

91.3 

— 

142.0 

37.6 

15 

Walfischtran 
Südsee  0 

Lichtgelb, 
heringsar- 
tiger Geruch 

0.12 

2.1 

7.4 

195.1 

187.7 

3.7 

10.2 

106.0 

— 

vlOlcLt,  Ualill 

grün 

kirschrot 

16 

Weiß,  raffln. 
Waltran 

lichtgelb, 
lichter  Satz, 
sehr  wenig 
nach  Tran 
riechend 

0.2 

6.77 

202.1 

196.0 

3.38 

10.7 

103.0 

r 

17 
18 

Fischtran  II 

gelbbraun, 
nach  verdor- 
bener Butter 
riechend 

0.25 

0.06 

0.75 

38.5 

198.1 

159.6 

19.2 

8.73 

132.0 

UI  dUn  l'iS 

rötlich 

7) 

Hehner- 
zahl 
92.3 

Indisches 
Fischöl 
(Haifischöl) 

wasserhell 

0.53 

— 

0.5 

197  0 

189.4 

3.8 

10.3 

155.7 

kirschrot 

blauviolett 

19 

„    Nr.  2 

braungelb 

0.34 

— 

0.6 

11.3 

194.0^ 

[  182.7 

5.6 

10.0 

160.9 

TT 

20 

.    Nr.  8 

Tyrann  wpißpi 

Satz 

1.2 

0.07 

0.9 

12.7 

197.0 

184.3 

6.3 

10.0 

158.3 

1 

n 

TT 

21 

r    Nr.  4 

dunkelbraun 
brauner  Satz 
sehr  stinkent 

0.42 

0.08 

0.95 

18.9 

201.0 

182.1 

9.4 

9.9 

143.0 

71 

TT 

il 

22 

Irischer 
gelber  Wal- 
tran 

gelbbraun, 
dickflüssig, 
trüb 

1  0.16 

0.81 

60.76 

192.6 

131.8 

30.3 

7.21 

135.0 

kirschrot  bis 
leberbraun 
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Bezeichnung 

Farhe  nnd 
Eigen- 
schaften 

Wasser 

o/o 

Asche 

/o 

Uftver- 
selftares 

o/o 

Säurezahl 

Versei- 
fungszahl 

i 

j3 

C3 

Freie 
Fett- 
säure 

»/o 

Glyzerin 

o/o 

Jodzahl 

Titertest 

Lioberuiann- 
Morawski's 
Reaktion 

Chloroform- 
Reaktion 

Bemer- 
kung 

23 

— 

la.  Dampf- 
dorschstearin 

lichtgelb, 
butterartig 

1.1 

0.08 

0.65 

1.4 

195.6 

194.2 

0.7 

10.62 

66  2 

30.5 

prachtvoll 
blau 

blau,  braun- 
rot, prachtvoll 

karmesinrot, 
rosa,  gelbrot, 
orange, 

braun,  grün 

Hehner- 
zahl 
voA 

24 

Lia.  ocoLUinu. 
Fischtran 

rotbraun, 
stearinhaltig 

1,8 

0.75 

9.4 

195.4 

- 

18(3.0 

4.7 

10.2 

128.0 

— 

kaffeebraun, 
zu  Ende  grün 

braun  bis 
grün 

9.3.4  j 

25 

AUfoll  WqI 

ä  Drau- w  ai- 
fettstearin 

gelbbraun, 
fischartiger 
Geruch 

j  4.08 

0.95 

0.51 

26 

Walfett- 
stearin 

dunkelbraun, 
breiartig 

3.2 

1.04 

1.5 

37.2 

27 

Transtearin 

dunkelbraun 

4.3 

0.85 

0.3 

34.8 

Kleine  Zeitung, 

Verfahren  zur  Herstellung'  desinfizierender  Seifen  mit  Hilfe 
von  Terpentinöl  und  ähnlichen  piuenhaltigen  Ilohöleu  (D.  R.P. 
254129  vom  19.  II.  1911.  Dr.  KiirtBüllce  in  Berlin.)  Die  Erfindung 
betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  desinfizierenden  Seifen  aus 
Terpentinöl  und  anderen  pinenhaltigen  Rohölen,  wie  Kienöl.  Es  ist 
zwar  bekannt,  Terpentinöl  Seifen  in  geringer  Menge  zuzusetzen,  aber 
derartig  geringe  Mengen  von  etwa  2  Prozent  können  die  bakterizide 
Wirkung  der  Seife  nicht  merklich  beeinflussen.  Um  Terpentinöl  in 
größerer  Menge  in  Wasser  löslich  zu  machen,  hat  man  besondere 
Seifen  benutzt;  aber  auch  derartige  Lösungen  haben  nur  eine  sehr 
geringe  bakterizide  Wirkung  und  haben  deshalb  keine  Anwendung  in 
der  Praxis  gefunden. 

Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  es  gelingt,  von  Terpentinöl  und 
ähnlichen  pinenhaltigen  Rohölen  ausgehend,  Seifen  mit  hoher  bakteri- 
zider Wirkung  herzustellen,  wenn  man  die  öle  zuvor  in  an  sich 
bekannter  Weise  der  Einwirkung  von  Säuren  aussetzt.  Man  hat  zwar 
bereits  die  beim  Behandeln  von  Terpentinöl  mit  Säuren  entstehenden 
Produkte  zur  Verwendung  für  medizinische  Zwecke  für  sich  oder  in 
Verbindung  mit  Seifen  vorgeschlagen,  dabei  mußten  aber  stets  die 
entstandenen  Ester  zunächst  isoliert  werden.  Bei  der  vorliegenden 
Erfindung  hingegen  kommt  es  gerade  darauf  an,  ans  den  pinenhaltigen 
Rohölen  in  hohem  Maße  wirksame  Desinfektionsmittel  zu  erhalten, 
ohne  daß  es  nötig  wäre,  die  bei  der  Säureeinwirkung  entstandenen 
Ester  zuvor  zu  isolieren.  Es  war  keineswegs  vorauszusehen,  daß 
dies  namentlich  bei  Anwendung  eines  Alkaliüberschnsses  zum  Zwecke 
der  Verseifung  der  gebildeten  Ester  in  wirksamer  Weise  möglich 
sein  würde,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

Das  Säureeinwirkungsprodukt  des  Terpentinöls  besteht  neben 
Kohlenwasserstoffen  im  wesentlichen  aus  Bornylester  und  Fenchylester. 
Das  bei  der  Verseifung  des  Bornylesters  entstehende  Borneol  aber 
ist  ein  fester,  erst  bei  203"  schmelzender  Körper.  Wollte  man  nun 
desinfizierende  Seifen,  die  als  wirksamen  Bestandteil  das  Borneol 
enthalten,  ans  Bornylester  mit  Seifen  unter  Anwendung  eines  Alkali- 
Überschusses  herstellen,  so  würde  dabei  das  Borneol  anskristallisieren, 
auf  diese  Weise  unwirksam  werden,  und  die  damit  hergestellten  Seifen 
würden  infolgedessen  unbrauchbar  sein.  Von  vornherein  mußte  an- 
genommen werden,  daß  dieser  Übelstand  auch  dann  eintreten  würde, 
wenn  nicht  reiner  Bornylester,  sondern  das  Säureeinwirkungsprodukt 
des  Terpentinöls  mit  Seifen  und  Alkali  behandelt  wird.  Überraschen- 
derweise hat  sich  aber  gezeigt,  daß  dies  nicht  der  Fall  ist.  Bei 
Anwendung  des  Säureeinwirkungsproduktes  des  Terpentinöls  an  Stelle 
des  reinen  Bornylesters  kristallisiert  das  Borneol  bei  der  Verseifung 
der  Ester  nicht  aus,  bleibt  vielmehr  in  der  Seife  gelöst  und  somit 
wirksam.  Es  gelingt  also  durch  das  neue  Verfahren,  in  einfachster 
Weise  eine  desinfizierende  Seife  zu  erhalten,  welche  Borneol  als 
wirksamen  Bestandteil  enthält. 

Die  nach  dem  neuen  Verfahren  hergestellte  desinfizierende  Seife 
unterscheidet  sich  auch  vorteilhaft  von  einer  Seife,  welche  als  alleinigen 
wirksamen  Bestandteil  den  Fenchylalkohol  enthalten  würde.  Während 
diese  nämlich  wegen  des  widerlichen  Geruchs  des  Fenchylalkohols 
kaum  anwendbar  sein  würde,  besitzt  die  nach  dem  neuen  Verfahren 
hergestellte  Seife  einen  angenehmen  Geruch,  indem  der  widerliche 
des  Fenchylalkohols  durch  den  angenehmen  des  Borneols  verdeckt 
wird. 

Bei  der  Darstellung  der  desinfizierenden  Seifen  mit  Hilfe  von 
Terpentinöl  verfährt  man  etwa  folgendermaßen: 


Das  Terpentinöl  wird  mit  Säure  behandelt  (Näheres  hierüber 
siehe  in  dem  Buch  von  Semmler  „Ätherische  Öle")  und  das  erhaltene 
Rohprodukt  eventuell  von  der  überschüssigen  Säure  befreit.  Dieses 
Einwirkungsprodnkt  der  Säure  auf  das  Terpentinöl  wird  alsdann  so 
wie  es  ist  oder  nach  Abdestillieren  eines  geringeren  ,  oder  größeren 
Teiles  der  darin  enthaltenen  Terpene  den  fertigen  Seifen  oder  den 
Rohmaterialien  der  Seifenfabrikation  zugefügt.  Dabei  wird  zweckmäßig 
entweder  mit  alkalischen  Seifen  oder  mit  einem  Überschuß  über  die 
für  die  Seifenbildung  nötige  Menge  Alkali  gearbeitet.  Denn  es  hat 
sich  gezeigt,  daß,  wenn  man  die  durch  die  Einwirkung  der  Säure 
auf  das  Terpentinöl  erhaltenen  Ester  wieder  verseift,  die  bakterizide 
Wirkung  der  Seife  weiterhin  wesentlich  erhöht  wird.  Man  wird  daher 
gewöhnlich  so  viel  Alkaliüberschuß  anwenden,  daß  die  Säure  dieser 
aus  dem  Terpentinöl  hergestellten  Ester  gerade  gebunden  wird.  Durch 
einen  größeren  Überschuß  an  Alkali  würde  die  Bildung  von  Alkoholaten 
bedingt  werden,  was  an  und  für  sich  nichts  schaden  würde;  unter 
Umständen  erhält  man  aber  in  diesem  Falle  stark  alkalische  Seifen, 
die  nicht  für  alle  Zwecke  braachbar  sind. 

Verfährt  man  in  der  Weise,  daß  man  das  Einwirkungsprodnkt 
der  Säure  auf  das  Terpentinöl  mit  den  Ausgangsmaterialien  der 
Seifenf^brikation  unter  Anwendung  des  Alkaliüberschusses  versetzt, 
so  hat  man  den  bedeutenden  Vorteil,  daß  die  Bildung  der  Seife  und 
die  Verseifung  der  aus  dem  Terpentinöl  erhaltenen  Ester  in  demselben 
Arbeitsgange  gleichzeitig  erfolgt,  sodaß  also  die  Verseifung  der  aus 
dem  Terpentinöl  erhaltenen  Ester  dann  überhaupt  keine  Erhöhung 
oder  Verlängerung  der  zu  leistenden  Arbeit  erfordert. 

Als  Säuren  für  die  Behandlung  des  Terpentinöls  kommen  z.  B. 
Essigsäure  und  Borsäure  in  Betracht. 

Den  Seifen  oder  auch  bereits  den  Ausgangsmaterialien  der 
Seifenfabrikation  können  andere  lösliche  oder  unlösliche  Stoffe  zugesetzt 
werden,  wie  Kampfer,  Schwefel,  Naphtole,  Formaldehyd  u.  dgl. 

Paten  t-Anspruc  h :  Verfahren  zur  Herstellung  von  desinfizierenden 
Seifen  mit  Hilfe  von  Terpentinöl  nnd  ähnlichen  pinenhaltigen  Roh- 
ölen, dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einwirkungsprodukte  von  Säuren 
auf  diese  öle  eventuell  nach  vorangegangener  völliger  oder  teilweiser 
Entfernung  der  Terpene,  mit  Seifen  oder  den  Ausgangsmaterialien 
der  Seifenfabrikation,  vorzugsweise  unter  Anwendung  eines  Alkali- 
überschnsses, behandelt  werden. 


Darculen  nennt  sich  eine  zuckerhaltige  ,,Hantschutz- 
seife"  bei  empfindlicher  Haut  und  zur  Verhütung  mancherlei  Haut- 
erkrankungen. Ausgehend  von  dem  Gedanken,  daß  der  Zucker  bei 
seiner  chemischen  ,  Affinität"  zum  Alkohol  ähnlichen  Indikationen  ent- 
sprechen könne,  wie  der  Alkohol  selbst,  hat  J.  Hers  (Allgem.  med. 
Zentral-Ztg.  1912,  S.  589,  Apoth.-Ztg.  1912,  S.  920)  eine  Seife  an- 
fertigen lassen,  bei  deren  Anwendung  der  Zucker  als  solcher  „ge- 
wissermaßen in  statu  nascendi  zur  Wirkung  gelangt."  Darculen  soll 
bei  Hauterkranknngen  den  Alkohol  ersetzen  und  an  die  Stelle  von 
Schwefel-  und  Teerpräparaten  treten.  Bezugsquelle:  Toiletteseifen- 
Fabrik  Viktor  Stockhausen,  Neuß  am  Rhein.  (Chem.-Ztg.) 


Herstellung  haltbarer  fester,  mit  Wasser  Wasserstoffsuper- 
oxyd entwickelnder  Perboratmischungen  aus  Natriumperborat 
und  einem  festen  sauren  Salz.    (D.  R.  P.  257  808  vom  13.11.1910. 

Saccharin-Fabrik  A.-G.,  vorm.  Fahlberg,  Lisi  &  Co.,  Salbke-Wester- 
hüsen.)   Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  etc.,  dadurch 
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gekennzeichnet,  daß  man  kristallisiertes  Natriumperborat  mit  den 
sauren  Salzen  der  Solfobenzoesäure  in  äquivalenten  Mengen  miselit. 

Die  beständigste  Form  des  Natriumperborats  ist  das  körnige  kri- 
stallisierte Salz  der  Formel  Na  BOa  f  m^O  mit  10.47o  aktivem  Sauer- 
stoff. Bisher  ist  es  aber  nicht  gelungen,  haltbare  Mischungen  gerade 
dieses  Salzes  mit  sauren  Salzen  herzustellen.   (Z.  f.  angew.  Cbem.) 

« 

Znr  Geschichte  der  Stearinkerzenfabrikation.  Die  Zeit- 
schrift „Petroleum"  gibt  in  Nr.  13,  1913,  S.  858  folgende  interessante 
Notiz  wieder,  die  sich  in  der  „Wiener  Theater-Zeitung"  vom  12. 
Februar  1831  befindet:  „Herr  Joseph  Schreder,  k.  k.  Hof- und  bürgerl. 
Seifensieder  in  Wien  (Leopoldstadt,  große  Hafnergasse  Nr.  405)  hat 
die  Erfindung  gemacht,  aus  der  durch  chemische  Zersetzung  des 
Talges  erhaltenen  Steariasäure-Kerzen  zu  verfertigen,  welche  den 
Namen  Stearique-  oder  Steariasäure-Kerzen  führen  und  durch  Schön- 
heit und  Zweckmäßigkeit  die  gewöhnlichen  Unschlittkerzen  bey  weitem 
übertreffen.  Der  wesentliche  Vorzug  derselben  besteht  darin,  daß  sie 
erst  in  einer  Temperatur  von  40"  R.  zu  schmelzen  beginnen,  die  Flamme 
dem  Gaslichte  am  nächsten  kommt,  die  Dochte  nicht  geputzt  werden 
dürfen,  das  Abrinnen  bei  diesen  Kerzen  so  wie  das  Flecken  der  zu- 
fällig auf  Kleider  fallenden  Tropfen  wegen  der  außerordentlichen  Fes- 
tigkeit der  Masse  unmöglich  ist,  daß  die  Kerzen  bei  dem  Auslöschen 
des  Lichtes  geruchlos  sind,  und  nicht  nur  jede  Anforderung  der  Öko- 
nomie durch  ihr  helles,  reines,  neunstündiges  Brennen,  sondern  auch 
durch  die  Eleganz,  durch  ihre  besondere  reine  Durchsichtigkeit  und 
geschmackvolle  Form  im  strengsten  Sinne  befriedigen.  Diese  neuer- 
fundene Steariasäure-Kerzen  sind  als  ein  treffliches  Ersatzmittel  der 
Wachskerzen  zu  betrachten  und  verdienen  um  so  mehr  alle  Anempfeh- 
lung, alsfbei  so  vielen  anerkannten  Vorzügen  der  Preis  derselben  sehr 
billig  genannt  werden  dürfte.  Herr  Schreder  bat  auf  diese  Erfindung 
ein  fünfjähriges  Privilegium  erhalten." 

Vgl  hierzu  den  Abschnitt  „Entwicklungsgeschichte  der  Stearinindustrie"  im 
Jir  Band  der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von  G.  Hefter  sowie  auch  den  in 
Nr.  10  d.  J.  wiedergegebenen,  an  einen  (Wiener)  Interessenten  gerichteten  Kriet 

von  Motarcl. 


Frage-  und  dntwortkasttn. 

Diese  Rulirik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinom 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  -  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Bu  eh  händl  er- Qui  tt  ung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberüclisichtigt.  -  Zur  öffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünscht^ 
Auskünfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung dil  Ibemiscbe  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  ertorderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  üiifersuchung  zu  tragen.  - 
Anfragen  die  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Ruckporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Fiir  die 
n  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  -  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschaftsyermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  -  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikat  ionsverfabren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwortliohe  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr  Vorschriften 
etc  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§17  und  18  (Verrat  von 
Gesrhäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstoßt. 

Fragen. 

208.  Mein  Saponifikatglyzerin  1.240  sp.  G.  zeigt  einen  Kein- 
glyzeringehalt  von  91  Wo.  Wie  könnte  ich  es  einrichten,  um  bei  dem- 
selben spezifischen  Gewicht  nur  ein  -SS^'oiges  Glyzerin  zu  erhalten? 

L.  B. 

209.  Ist  es  möglich,  ein  Patent  zu  erhalten  für  ein  Verfahren, 
aus  jeder  Mischung  weicher  Fette  und  öle  resp.  deren  Fettsäuren 
eine  harte  Seife  herzustellen,  nach  neuer  geeigneter  Mischung  und 
Behandlung  mit  nur  in  jeder  Fabrik  verwendeten  Materialien  ohne 
besondere  Einrichtung  oder  Zusätze?  J.  B.  in  C. 

210.  Wie  wird  Eupener  ökonomieseile  auf  halbwarmem  Wege 
hergestellt  und  woraus  besteht  ein  geeigneter  Ansatz?  E.  F.  in  St.  Q. 

211.  Wie  und  was  stellt  eine  Toilette-  und  Hanshaltseifenfabrik 
auf  einer  größeren  Gewerbe-  und  Industrieausstellung  am  besten  aus? 
Wer  erteilt  Ratschläge  und  wer  liefert  Entwürfe  und  Modelle? 

M.  in  W. 

212.  Wie  stellt  man  eine  Sparkernseife  II,  sogen.  Sparseife,  aus 
abfallendem  Kokosöl  mit  Wasserglasfüllung  her?  Wie  vermeidet  man 
die  Klumpenbildung  beim  Zusammenrühren?  S.  in  M. 

213.  Wie  stellt  man  ein  gutes  wasserlösliches  Bohröl  mit  und 
ohne  Sprit  her?  G.  S.  in  D. 

214.  Wie  wird  ein  Xylolith-Fußboden  konserviert?  Er  entwickelt 
viel  Staub.  Wie  ist  das  Übel  zu  verhindern?  Läßt  sich  solcher 
Fußboden  mit  Linoleum  oder  einem  billigeren  Material  belegen? 

P.  S.  in  M. 

215.  Warum  erhält  man  aus  Sandarak,  Mastis  je  45,  Olibanum 
30,  absolutem  Alkohol  180  und  Myrrhentinktur  20  keine  klare 
Mischung?  P.  S.  in  M. 

216.  Wie  kann  ich  mir  aus  einem  fertigen,  farbigen,  glänzenden 
Spirituslack  einen  Spiritusmattlack  herstellen?  P.  S.  in  M. 


217.  Wie  stellt  man  eine  gute  Wäscheglanzcreme  her? 

F.  Sch.  in  D. 

218.  Wie  stellt  man  ein  wirksameslgeruchschwaches  oder  geruch- 
freies Mottenpulver  her?  H.  W.  in  St. 

219.  Wie  stellt  man  eine  gute  Elfenbeinseife  auf  kaltem  und 
halbwarmem  Wege  mit  230-240%  Ausbeute  her?  Welche  von  beiden 
Arbeitsweisen  ist  besser  und  leichter?  Womit  erteilt  man  der  Seife 
einen  angenehmen  Geruch  nach  Nußkern?  Zur  Verfügung  stehen 
Ceylonkokosöl,  Palmkernöl  und  vor  allem  ländlicher  Talg,_  Pottasche 
98/100  o/oig  und  Ätznatron.  H.  H.  in  St.  A. 

220.  Wie  wird  ein  gutes  Sohlenschutzmittel  von  salbenartiger 
Konsistenz  hergestellt  und  wer  liefert  die  dazu  passenden  kleinen 
Blechschachteln?  H.  in  St.  A. 

221.  Ich  lasse  flüssige  heiße  Seife  zum  Erkalten  in  eine  flache, 
zur  Erde  liegende  Grube  laufen.  Diese  ist  bisher  mit  Klinkersteinen 
gepflastert  gewesen,  was  sich  nicht  bewährt  hat,  da  sich  die  Klinker- 
steine hochhoben  und  dadurch  Wölbungen  in  der  Fläche  entstanden. 
Welches  ist  der  beste  Belag  für  den  Boden  dieser  Grube,  der  erneuert 
werden  soll?  Ist  Eisenbeton  vielleicht  ein  geeigneter  dauerhafter 
Belag?  .  K-Jn  S*^- 

222.  Ich  hatte  im  Gebäude  der  Fettsäure-Destillation  (Vakuum- 
Destillation)  bisher  wie  in  der  ganzen  Fabrik  Gasbeleuchtung.  In 
neuerer  Zeit  habe  ich  Anstände  von  der  Behörde.  Besteht  eine  Vor- 
schrift oder  ist  es  ans  Rücksicht  auf"  die  Fenersicherheit  unbedingt 
nötig,  elektrische  Beleuchtung  einzuführen?         A.  Z.  (Rumänien). 

223.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Reinigungsmittel  für  ge- 
brauchte Flaschen.  M.  W. 

224.  Wie  wird  eine  gute  Schiffsseilschmiere  hergestellt.  Eine 
bewährte  Vorschrift  wird  ev.  honoriert.  T.  &  H.  in  M. 

225.  Welche  Mühlen  eignen  sich  am  besten  zum  Mahlen  von 
Bleichsoda?  K.  W.  in  J.  G. 


Antworten. 

184.  Bei  der  Unterlaugeneindampfung  ist  der  Glyzerin- 
verlust mindestens  2»/o,  gewöhnlich  jedoch  S-d'/o.  Die  geeig- 
netsten Verdampf  apparate  sind  solche  mit  vertikalen  Siederohren, 
durch  welche  die  Unterlaugen  kontinuierlich  von  unten  nach  oben 
zirkulieren,  sodaß  eine  Inkrustation  in  weitestgehendem  Maß  vermieden 
wird.  Die  Eindampfungskosten  richten  sich  sehr  nach  der  Kon- 
struktion des  Verdampfers  —  ob;Ein- oder  Zweikörperapparat —,  nach 
der  Qualität  der  Kohle  und  nach  der  mehr  oder  weniger  guten  Vor- 
reinigung der  Wässer.  Man  kann  bei  guter  Apparatur  rechnen,  daß 
man,  um  1000  kg  7  «Zeige  Unterlänge  auf  80»/oiges  Laugenglyzerin  ein- 
zudampfen, bei  einem  Einkörperapparat  ca.  750,  bei  einem  Zwei- 
körperapparat aber  ca.  475  kg  Dampf  verbraucht,  was  bei  7  f acher 
Verdampfung  im  Dampfkessel  107  bezw.  68  kg  Kohle  entspricht. 
Vollkommen  glyzerinfreies  Salz  bekommt  man  nicht  bei  dem 
Eindampfen.  Es  ist  am  zweckmäßigsten,  das  Salz  aus  den  Abscheidern 
noch  zu  zentrifugieren  und  in  der  Zentrifuge  nachzuwaschen.  Man 
kann  so  den  Glyzerinverlnst  auf  0.1  bis  0.2%  reduzieren.  Die  Wasch- 
wässer werden  mit  den  Unterlaugen  eingedampft. 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 
184  und  185.    Fordern  Sie,  bitte,  kostenlose  Offerte  von  uns  ein. 
Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G., 
Stralsund. 

185.  Für  Glyzerindestillation  eignen  sich  solche  Apparate  am 
besten,  die  nicht  mit  direktem  Feuer,  sondern  mit  Dampf  von  15  atm 
Überdruck  oder  mit  entsprechend  überhitztem  Dampf  geheizt  werden 
und  bei  denen  der  überhitzte  Destillationsdampf  vor  dem  Eintritt  in 
den  Überhitzer  auf       bis  '/ä  atm  Spannung  reduziert  wird. 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 
189.  Die  deutsche  und  ausländische  Mineralölindnstrie  erzeugt 
und  bringt  in  den  Handel  gelbe  und  wasserhelle  Mineralöle,  die 
geruch-  und  geschmacklos  sind.  Wenden  Sie  sich  an  die 
Bensimverlce  Wilhelmsburg,  G.  m.  b.  H.,  Wilhelmsburg  a.  E., 
Ernst  Schliemann's  Oelwerke,  Hamburg  oder  Kuhn  <&  Martens, 
Antwerpen.  ^-  ^• 

192.  Wir  bitten  den  Fragesteller,  sich  mit  uns  in  Verbindung  zu 
setzen.  B.  Weichsel  <&  Co.,  Hamburg,  Bieberhaus. 

193.  Am  Schluß  des  Artikels  „Über  Seifenpulver"  in  Nr.  13  d.  J., 
S.  337  habe  ich  darauf  hingewiesen,  in  welcher  Weise  es  gelingt,  bei 
seifenarmen  Waschpulvern  einen  fettigen  Griff  zu  erzielen. 

194.  Aus  Kokosölfettsänre  läßt  sich  keine  kaltgerührte 
gefüllte  Seife  herstellen,  sondern  man  muß  auf  halbwarmem  Wege 
arbeiten.  Z.  B.  erhitzt  man  60  kg  38gräd.  Ätznatronlauge  anf  ca. 
80''  C,  rührt  100  kg  Kokosölfettsäure  ein,  arbeitet  gut  durch  und 
bedeckt  die  Masse  auf  Va— 1  Stunde,  um  einen  guten  Verband  zu  er- 
zielen. Darnach  prüft  man  die  Abrichtung,  bezw.  setzt  etwas  Kokos- 
ölfettsäure oder  noch  eine  Kleinigkeit  Lauge  zu,  bis  die  Seife  nur 
einen  ganz  schwachen  Stich  zeigt,  und  füllt  sie  dann  mit  40  kg 
ISgräd.  Pottaschlösung,  40  kg  15 gräd.  Salzwasser  und  einer  Mischung 
von  20  kg  Wasserglas  und  3  kg  38 gräd.  Ätznatronlauge,  wonach 
man  gut  durcharbeitet,  noch  einige  Zeit  im  bedeckten  Kessel  stehen 
läßt  und  dann  ausfüllt.  Ev.  müßte  der  Zusatz  der  Füllung  noch 
erhöht  werden,  um  den  gewünschten  Preis  zu  erreichen.      B.  W. 


Nr.  18. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- 
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195.  Über  die  Zusammensetzung  desRostalin  ist  nichts  bekannt. 
Voraussichtlich  würde  sich  an  Hand  der  chemischen  Untersuchung  des 
Präparates  eine  Vorschrift  für  ein  gleichwertiges  Mittel  aufstellen 
lassen.  A.  B. 

196.  Mit  dem  bei  der  Sodafabrikation  abfallenden  Rück- 
stand meinen  Sie  jedenfalls  den  Satz,  der  beim  Auflösen  der  kalz. 
Soda  im  Kessel  zurückbleibt.  Dieser  wird  in  ein  Faß  oder  dergl. 
abgelassen  und  mit  Wasser  gut  ausgewaschen,  wonach  man  absetzen 
läßt  und  die  klare  Sodalösung  abzieht,  die  beim  Auflösen  frischer 
Soda  Verwendung  finden  kann.  Der  Rückstand  wird  ev.  nochmals 
ausgewässert  und  dann  fortgeworfen.  A.  G. 

197.  In  der  Speisetalggewinnung  sind  besonders  zwei 
Schmelzmethoden  üblich  und  zwar  die  nasse  Schmelzmethode 
mittelst  Wassers  bezw.  Dampfes  und  die  trockene  Schmelzung  mit 
heißem  Wasser.  Bei  der  letzteren  Methode  erzielt  man  zweifellos 
den  qualitativ  besten  Speisetalg,  und  die  Grieben  können  als  Futter- 
mittel Verwendung  finden.  Eine  bessere  quantitative  Ausbeute  gibt 
dagegen  die  Naßschmelze,  die  sowohl  in  Holzbottichen  als  auch  in 
verzinnten  Eisenkesseln  ausgeführt  werden  kann,  bei  der  jedoch  die 
Rückstände  nur  zu  Düngezwecken  benutzt  werden  können.  Wenn 
keine  Dampfanlage  vorhanden  ist  und  eine  möglichst  hohe  Ausbeute 
erzielt  werden  soll,  so  wird  der  Kessel  mit  etwas  Wasser  beschickt, 
ein  kleines  Feuer  gemacht  und  unter  beständigem  Rühren  und  vor- 
sichtiger Heizung  das  zerkleinerte  Rohfett  eingetragen  und  ausge- 
schmolzen.  Als  beste  Literatur  nenne  ich  Ihnen  die  „Technologie  der 
Fette  und  öle"  von  G.  Hefter,  I.  Bd.,  Preis  M  20.—.  A.  G. 

—  Geben  Sie  uns  an,  wieviel  Rohfett  Sie  täglich  oder  wöchentlich 
verarbeiten.    Sie  erhalten  dann  kostenlos  Aufklärung  von 

Gebrüder  Rommel,  Würzburg. 

198.  Ein  gutes  gelbes  Lederfett  erhalten  Sie,  wenn  Sie  6  T. 
Ceresin  und  6  T.  schottisches  Paraffin  48/50  zusammenschmelzen  und 
in  die  heiße  Schmelze  12  T.  rohes  Wollfett,  18  T.  Tran  und  58  T. 
stark  paraffinhaltiges  Vaselinöl  hineinrühren,  worauf  das  Erwärmen 
und  Rühren  so  lange  fortgesetzt  wird,  bis  die  Masse  klar  ist.  Hierauf 
wird  die  Wärmezufuhr  abgestellt  und  die  fertige  Masse  mittels  Gieß- 
schalen, Gießtöpfe  oder  automatischer  Abfüll-Maschinen  oder  -Trichter 
in  die  bereitgestellten  Dosen  oder  Holzspanschachteln  abgefüllt.  Die 
Wahl  der  einen  oder  anderen  Abfüllart  oder  -Vorrichtung  richtet  sich 
nach  dem  Umfang  der  Fabrikation.  S ch warze  L ederfette  werden 
mit  etwa  5"/o  fettlöslichem  Nigrosin  und  V'^'o  eines  fettlöslichen 
gelben  Anilinfarbstoffes  (zur  Deckung  des  blauen  Schimmers  des 
Mineralöles)  gefärbt.  C.  St. 

199.  Karnaubawachs  und  andere  für  die  Schuhcremefabrikation 
erforderliche  Wachse  haben  bei  der  Einfuhr  nach  Österreich  den 
vertragsmäßigen  Zoll  zu  entrichten.  Ein  diesbezügliches  Gesuch  an 
die  Finanzlandesdirektion  zu  richten,  wäre  daher  ganz  zwecklos. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

—  Karnaubawachs  und  andere  Wachse  für  die  Schuhcremefabri- 
kation können  niemals  zollfrei  nach  Österreich  eingeführt  werden,  da 
für  dieselben  feste  Zolltarife  bestehen.  Dagegen  müssen  bei  einigen 
Wachsen  die  Deklarationen  genaue  Angaben  über  den  Gehalt  an 
Paraffin  etc.  enthalten,  um  den  meist  ziemlich  niedrigen  Zollsatz  an- 
gewendet zu  erhalten.  Wir  sind  gern  bereit,  Ihnen  mit  diesbezüg- 
lichen Auskünften  kostenlos  an  Hand  zu  gehen. 

Robert  Förster  &  Co.,  Tetschen  a.  E. 

200.  Als  Staubbindemittel  für  Straßen  finden  verschieden- 
artige Produkte  Anwendung,  z.  B.  sehr  verdünnte  Lösungen  hygrosko- 
pischer Salze  (Chlorcalcium,  Chlormagnesium),  wasserlösliche  Mineralöle 
in  Form  von  Mischungen  von  Mineralölen  entsprechender  Qualität  mit 
Fettsäuren,  Harzölen  und  Alkalien  bezw.  mit  Seifen,  ferner  Mischungen 
von  Chlorcalciumlösungen  und  wasserlöslichen  Mineralölen,  Mischungen 
von  Mineralölen  und  Fettschwefelsänren  usw.  Die  spärliche  Literatur 
über  Staubbindeöle  für  Straßenbesprengung  ist  aus  einigen  Patent- 
ansprüchen in  chemischen  Zeitschriften  zu  entnehmen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

—  Durch  Vermittlung  der  Redaktion  ist  die  Adresse  des  Patent- 
inhabers eines  sehr  billigen,  gut  beurteilten  Staubbindemittels  für 
Straßenbesprengung  zu  erfahren.  0.  C. 

201.  Das  Verfahren  zur  Herstellung  derflüssigenBohnermasse 
„Cirine"  ist  Josef  Lorenz,  in  Firma  Josef  Lorenz  dt  Co.,  Eger,  durch 
D.R.P.  132  216  vom  14.  IV.  1901  und  Auslandspatente  geschützt.  Das  Ver- 
fahren besteht  darin,  daß  solche  Wachsmischungen  durch  Zusammen- 
schmelzen hergestellt  werden,  welche  die  Eigenschaft  haben,  in  Ter- 
pentinöl oder  Spiritus  in  der  Kälte  löslich  zu  sein.  Zur  Ausführung 
des  Verfahrens  werden  gleiche  Teile  von  Karnaubawachs,  Paraffin, 
Ceresin  und  Stearin  zusammengeschmolzen,  nach  dem  Erkalten  pulve- 
risiert, sodann  mit  einer  beliebigen  Menge  Terpentinöl  oder  Spiritus 
zusammengebracht  und  zur  Erleichterung  bezw.  Klärung  der  Lösung 
durch  ein  Sieb  oder  auch  eine  Walzen-,  Reib-  und  Mischmaschine 
laufen  gelassen.  Der  erhaltenen  Lösung  kann  je  nach  dem  Verwen- 
dungszweck noch  Schellack  oder  ein  anderes  in  Spiritus  lösliches 
Harz  in  beliebiger  Menge  zugesetzt  werden.  Das  Ceresin  und  Stearin 
kann  in  besonderen  Fällen  auch  durch  Japanwachs  ersetzt  werden. 

Der  Patentanspruch  lautet:  Verfahren  zur  Herstellung  einer 
flüssigen  Wachspolitnr,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  durch  Zusam- 
menschmelzen von  gleichen  Teilen  Karnaubawachs,  Japanwachs  und 
Paraffin,  eventuell  Karnaubawachs,  Ceresin,  Paraffin  und  Stearin  er- 


haltenes Gemisch  pulverisiert  und  alsdann  in  Spiritus  oder  Terpentinöl 
kalt  gelöst  wird.  Red. 

202.  Betreffs  der  Zusammensetzung  der  Putzsteine  zum 
Reinigen  und  Auffärben  von  Wildleder-  und  Stoffschuh- 
werk verweisen  wir  Sie  auf  die  Notiz  „Schuhreinigungsmittel",  Nr.  17, 
Jg.  1912,  S.  442.  Ev.  raten  wir  Ihnen,  ein  geeignetes  Konkurrenz- 
präparat untersuchen  zu  lassen.  Red. 

203.  Über  die  Ergebnisse  der  trockenen  Destillation  von 
Cumaronharz  liegen  noch  keine  Erfahrungen  vor.  Sie  müßten  sich 
daher  durch  praktische  Versuche  selbst  überzeugen,  ob  das  Destillat 
Fraktionen  liefert,  die  das  Harzöl  ersetzen  können.  A.  B. 

204.  Ihre  Frage  ist  sehr  mangelhaft  gefaßt.  Anscheinend  gehört 
das  Kolonialwarengeschäft  der  Frau  des  Schneiders.  Dann  können 
Sie  ruhig  die  Frau  in  Anspruch  nehmen,  in  deren  Vertretung  der 
Mann  gehandelt  hat.  Er  hat  ja  ausdrücklich  für  das  Kolonialwaren- 
geschäft bestellt;  die  bei  der  Bestellung  anwesende  Frau  hat  auch 
die  Bestellung  durch  ihr  Verhalten  genehmigt.  Würde  sie  damit 
nicht  einverstanden  sein,  hätte  sie  sofort  widersprechen  müssen. 
Erwirken  Sie  deshalb  gegen  diesen  Mann  Zahlungsbefehl.  Die  Kosten 
des  Verfahrens  gegen  den  Mann  werden  Ihnen  vielleicht  ebenfalls 
zugesprochen,  Sie  müssen  aber  behaupten,  daß  die  Frau  damit  ein- 
verstanden war,  daß  der  Mann  Sie  irre  geführt  hat.       Dr.  jur.  F. 

205.  Das  kalkhaltige  Leimfett  wird  am  besten  in  einen 
Holzbottich  oder  ausgebleiten  Behälter  gebracht  und  daselbst  mit 
direktem  Dampf  unter  Zusatz  einer  entsprechenden  Menge  Salzsäure 
ausgekocht.  Dabei  löst  die  Salzsäure  den  Kalk  auf  und  es  scheidet 
sich  oben  das  klare  reine  Fett  und  unten  eine  Lösung  von  Chlor- 
calcium, mit  überschüssiger  Salzsäure  gemischt,  ab.  Nach  Abziehen 
der  letzteren  kann  das  Fett  dann  mit  reinem  Wasser  gewaschen 
werden,  um  die  letzten  Spuren  Salzsäure  zu  entfernen.  A.  G. 

—  Die  restlose  Fettgewinnung  aus  sogenannten  Kesselrückständen 
der  Leimfabriken  kann  nur  durch  Extraktion  erfolgen.  Bezüglich 
geeigneter  Extraktionsanlagen  für  diesen  Zweck  bitte  ich,  sich  mit 
mir  in  Verbindung  zu  setzen.         Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 

206.  Neben  der  praktischen  Prüfung  erhält  man  vergleichende 
Werte  über  die  Klebfähigkeit  eines  Stärkekleisters  durch 
Bestimmung  der  Viskosität  eines  unter  bestimmten  Bedingungen  be- 
reiteten Kleisters.  Man  verkleistert  50  g  Stärke  von  bekanntem 
Wassergehalt  mit  ca.  1 1  Wasser  derart,  daß  auch  nicht  die  geringste 
Klümpchenbildung  eintritt.  Das  Gesamtgewicht  des  Kleisters  muß 
1050  g  betragen.  Die  aufgekochte  Stärke  ist  genau  3  Minuten  im 
Kochen  zu  erhalten,  worauf  auf  20"  C.  abgekühlt  wird.  Der  ganze 
Kleister  wird  hierauf  in  einen  mit  eingeriebenem  Glasstab  verschließ- 
baren Trichter  gegossen,  dessen  untere  Öffnung  10 — 12  mm  beträgt. 
Man  bestimmt  nun  die  Zeit,  welche  zum  Ausfließen  von  0.5  1  des 
Kleisters  erforderlich  ist.  Die  Klebfähigkeiten  zweier  in  dieser  Art 
untersuchten  Stärkeproben  sind  direkt  proportional  ihren  Auslauf- 
zeiten. Für  vergleichende  Versuche  ist  stets  dieselbe  Menge  Stärke 
(auf  wasserfreie  Stärke  bezogen)  zu  verwenden.  Die  Bestimmung  der 
Ausflußgeschwindigkeit  läßt  sich  verschiedenartig  abändern,  ist  aber 
für  die  Vergleichsproben  stets  unter  den  gleichen  Bedingungen  aus- 
zuführen. Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

207.  Die  Rentabilitätsberechnung  bei  der  Selbstherstellung 
von  Ätznatronlauge  also  kalz.  Solda  wäre  folgende.  Angenommen 
100  kg  kalz.  Soda  kosten  MIO.—  ,  dazu  kommen  ca.  M  5. —  für  Kosten 
an  Kalk  und  Arbeitslohn,  d.  s.  M  15.—.  Wenn  man  nun  bei  der  Ein- 
stellung berücksichtigt,  daß  ein  Verlust  von  ca.  5*'/o  in  Rech- 
nung gebracht  werden  muß  für  die  Soda,  die  in  dem  Kalkschlamm 
verbleibt  und  nicht  ausgewaschen  werden  kann,  so  kosten  die  aus  100 
kg  kalz.  Soda  erhaltenen  ca.  71  kg  Ätznatron  ca.  M  21. — .  Demgegen- 
über kosten  allerdings  z.  B.  100  kg  125  gräd.  Ätznatron  (940/0 ig)  M  22.—, 

22  V  100 

demnach  100  kg  reines  Ätznatron   ^  =  M  23.40,  andererseits 

94  — — ^— 

muß  man  aber  berücksichtigen,  daß  bei  der  Selbsteinstellung  ein  großer 
Teil  der  Ätznatronlauge  in  Form  verdünnter  Langen  gewonnen  wird, 
die  erst  eingedampft  werden  müssen,  wodurch  sich  der  Selbstkosten- 
preis entsprechend  erhöht.  Auch  die  Kaustizität  der  selbst  bereiteten 
Langen  ist  stets  geringer  als  die  der  aus  käuflichem  Ätznatron  be- 
reiteten, und  eine  Selbsteinstellung  empfiehlt  sich  nur  dann,  wenn 
diese  in  sehr  großem  Maßstabe  unter  Ausnutzung  aller  Chancen  mög- 
lich ist  und  auch  verdünnte  Laugen,  wie  das  in  England  und  Frank- 
reich vielfach  üblich  ist,  beim  Siedeprozeß  Verwendung  finden  können. 

R.  W. 

—  Die  Herstellung  von  Ätznatronlauge  durch  Kaustifizieren  von 
Solvay-Soda  und  Kalk  wird  häufig  selbst  vorgenommen,  doch  hängt 
die  Rentabilität  ganz  von  dem  täglich  benötigten  Quantum  und  der 
erforderlichen  Konzentration  ab.  Es  sind  Anlagen  für  eine  tägliche 
Leistung  von  3 — 4  m'  und  Lauge  von  ca.  36"  Be.  ausgeführt  worden, 
welche  sich  als  sehr  rentabel  erwiesen  haben,  doch  wird  die  Renta- 
bilität von  Fall  zu  Fall  stets  erst  zu  prüfen  sein ;  Sie  setzen  sich 
dieserhalb  am  besten  mit  der  Sudenbiirger  Maschinenfabrik  und 
Eisengießerei,  A.-G.,  Magdeburg-Sudenburg  in  Verbindnne,  weil 
diese  Firma  derartige  Anlagen  als  Spezialität  ausführt.        A.  H. 
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Faßfarben. 

Von  F.  C.  Krist. 

Wie  schon  der  Name  sagt,  bilden  die  Faßfarben  unter  den 
Anstrichfarben  eine  besondere  Gattung  für  sich.  Sie  sollen  sich 
in  erster  Linie  möglicht  billig  stellen  und  zweitens  bei  ihrer 
Verwendung  den  Fässern  ein  für  kürzere  oder  längere  Zeit 
möglichst  vorteilhaftes  Aussehen  verschaffen. 

Der  letztere  Umstand  verdient  in  unserer  modernen  Zeit, 
wo  alles  so  sehr  mehr  oder  weniger  fürs  Auge  berechnet  ist, 
ein  besonderes  Interesse.  Ich  will  deshalb  bei  den  Herstellungs- 
vorschriften auch  die  Dauerhaftigkeit  des  Anstriches  ins  Auge 
fassen  und  will  mit  der  weniger  dauerhaften  und  natürlich  auch 
der  billigsten  Faßfarbe  beginnen. 

Da  meistens  die  Fässer  und  Kübel  erst  unmittelbar  vor 
dem  Versand  gestrichen  werden,  so  luuß  die  Farbe  rasch  trocknen. 
Diesen  Zweck  erfüllen  recht  gut  die  heute  vielfach  auch  für 
bessere  Zwecke  verwendeten,  oft  allerdings  zu  teuer  bezahlten 
Kunstfirnisse,  das  sind  Lösungen  von  gehärtetem  Harz  und 
etwas  gekochtem  Leinöl  in  Lackbenzin  oder  Rohbenzol. 

Als  gewöhnlichster  auf  kaltem  Wege  durch  einfaches  Stehen- 
lassen über  Nacht  leicht  uud  billig  herstellbarer  Faßfarbenkunst- 
firnis  wäre  anzuführen  eine  Lösung 

von  40  T.  zerkleinertem  Harz  .. 
in  60  „  Rohbenzol. 

In  dieser  Harzlösung,  zu  der  man  auch  teilweise  mit  Kalk 
gehärtetes  Harz  verwenden  kann,  werden  die  Erdfarben  in  der 
üblichen  Art  und  Weise  verrührt,  je  nach  Bedarf  eventuell 
durch  ein  entsprechend  engmaschiges  Sieb  gebürstet  oder  zuvor 
mit  einem  Teil  der  Harzlösung  auf  einer  Farbenmühle  verrieben. 
Wie  bei  allen  stark  harzhaltigen  Firnissen  können  natürlich 
nur  indifferente  Erdfarben  verwendet  werden,  weil  sonst  ein 
Verdicken  der  Farbe  durch  Abbindung  —  Verseifung  —  mit  den 
Harzsäuren  erfolgen  würde,  was  natürhch  nicht  immer  gleich  be- 
merkt wird,  sondern  erst  nach  längerem  Stehen  der  streich- 
fertigen Farbe  eintritt.  Besonders  bei  Bleifarben  tritt,  infolge 
ihres  stark  basischen  Charakters,  diese  Erscheinung  leicht  und 
bald  auf.  Diese  Eigenschaft  wird  deshalb  auch  von  den  An- 
streichern gern  als  Brkennungsmittel  für  Kunstfirnisse  heran- 
gezogen. Noch  zu  erwähnen  wäre,  daß  mit  derartigen  stark 
benzolhaltigen  Farben,  wegen  der  ziemhch  stark  auftretenden 
narkotischen  Wirkungen  dieses  Kohlenwasserstoffs,  nur  in  gut 
ventilierten  Räumen  hantiert  werden  sollte. 

Einen  schon  weit  dauerhafteren  und  schöneren,  hochglän- 
zenden Anstrich  erhält  man  bei  Anwendung  eines  aus  nach- 
stehenden Bestandteilen  hergestellten  Kunstlackfirnisses: 


100  kg  = 

39.3  o/o 

Harz 

10  „  = 

3.9  „ 

Kalkhydrat 

17  „  = 

6.8  „ 

Sojabohnenöl 

17  „  = 

6.8  „ 

Mineralöl,  0.885 

10  „  = 

3.9  „ 

Kien  öl 

100  „  = 

39.3  „ 

Lackbenzin 

254  kg  = 

100  o/o 

Kunstlackfirnis. 

Das  Harz  wird  in  einem  Kessel  mit  direkter  Feuerung  ge- 
schmolzen und  der  pulverförraige  Kalk  unter  ständigem  Rühren 
eingetragen.  Darauf  wird  unter  ständigem  Rühren  so  lange 
weiter  gekocht,  bis  eine  gezogene  Probe  auf  einem  Glasscherben 
oder  Eisenspatel  vollkommen  durchsichtig  und  mit  großer  Härte 
erstarrt.  Ist  dies  der  Fall,  so  wird  das  Sojabohnenöl  mit  dem 
Mineralöl  zugesetzt  und  tüchtig  vermengt,  bis  alles  eine  homogene 
Flüssigkeit  darstellt,  von  der  eine  Probe  zu  einer  glasigen  Masse 
erstarrt.  Zeigt  die  Masse  die  gewünschten  Eigenschaften,  so 
wird  das  Feuer  gelöscht  und  je  nach  Größe  der  Beschickung 


und  Art  des  verwendeten  Kessels  —  festen  oder  herausheb- 
baren —  längere  oder  kürzere  Zeit  abkühlen  gelassen,  bis  sich 
oben  bereits  eine  Haut  bildet,  worauf  man  das  Benzin  und 
Kienöl  möglichst  schnell  zwecks  rascherer  Abkühlung  zusetzt, 
nach  Tunlichkeit  ein  wenig  umrührt  und  den  gut  bedeckten 
Kessel  dann  womöglich  einige  Stunden  stehen  läßt.  Sobald  sich 
dann  die  stets  vorhandenen  Verunreinigungen  aus  dem  Harz 
mit  dem  nicht  in  Reaktion  getretenen  Kalk  abgesetzt  haben, 
kann  der  nun  fertige  Kunstlackfirnis  abgefüllt  werden.  Sehr 
zweckmäßig  ist  es,  für  die  Ablagerung  ein  Lagerfaß  mit  Ab- 
laßhahn aufzustellen,  um  dann  nach  Bedarf  ein  kristallklares 
Produkt  entnehmen  zu  können. 

Bei  vorstehender  Vorschrift  sind  natürlich  noch  mannig- 
fache Variationen  möglich.  So  kann  das  Benzin  und  Terpentinöl 
bezw.  Kienöl  mehr  oder  weniger  durch  Rohbenzol  ersetzt  werden. 
An  Stelle  des  Sojabohnenöls  kann  teilweise  Tran  treten  sowie 
durch  teilweisen  Ersatz  des  Harzes  durch  Stearinpech  oder  Roh- 
wollfett, bei  sonst  gleicher  Arbeitsweise,  eine  weitere  Verbilli- 
gung  erzielt  werden.  Für  letztere  Ersatzmittel  geht  es  nicht 
gut  an,  ein  prozentuales  Verhältnis  festzulegen,  ohne  die  oft 
sehr  verschiedene  chemische  Zusammensetzung  dieser  Produkte 
zuerst  zu  ermitteln.  Ebenso  muß  man  oft  den  Kalkzusatz  etwas 
abändern.  Doch  wird  ein  einigermaßen  erfahrener  Praktiker 
durch  einen  kleinen  Probeversuch  in  einem  nicht  zu  kleinen 
Eisentopfe,  mit  Hilfe  eines  Gas-  oder  auch  Spirituskochers,  die 
ev.  notwendigen  kleinen  Änderungen  unschwer  ermitteln  können. 
Die  Beurteilung  erfolgt  durch  Probeanstriche.  Bei  solchen 
Kochversuchen  ist  stets  ein  gut  schließender  Deckel  bereit  zu 
halten,  um  bei  eintretender  Entzündung  des  Topfinhaltes  (bei 
zu  kleinen  Gefäßen)  das  Feuer  sofort  ersticken  zu  können.  Beim 
Benzinzusatz  ist  stets  äußerste  Vorsicht  geboten,  insbesondere 
muß  man  sich  stets  vergewissern,  daß  keine  offene  Flamme  im 
Räume  vorhanden  ist. 

Ein  nach  diesen  Angaben  erzeugter  Kunstlackfirnis  trocknet, 
wie  der  Name  schon  andeutet,  sehr  rasch,  oft  zu  rasch  und 
um  dies  zu  verhindern,  setzt  man  bis  S^/o  eines  trocknenden 
Öles  —  am  besten  Leinöl  —  zu. 

Eine  so  ziemlich  allen  Anforderungen  entsprechende  Faß- 
farbe erhält  man,  wenn  man  sich  unter  Verwendung  des  nach 
vorstehenden  Angaben  bereiteten  Kunstlackfirnisses,  durch 
Mischen  mit  einem  unverfälschten,  guten,  Leinöllackfirnis 
einen  Firnisersatz    herstellt  und  zwar  hat  sich  eine  Mischung 

von  80  kg  Kunstlackfirnis 
20  „  Leinöllackfirnis 
4  „  Sojabohnenöl 

gut  bewährt. 

Hat  man  damit  zu  rechnen,  daß  die  Fässer  lange  Zeit  — 
bei  offener  ungedeckter  Lagerung  —  allen  Witterungseinflüssen 
ausgesetzt  bleiben,  so  erfordert  der  Firnis  größere  Zusätze  an 
fetten  trocknenden  Ölen. 

Ich  hoffe,  daß  jedermann  für  seine  Verhältnisse  unschwer 
etwas  Brauchbares  und  Passendes  aus  dieser  anleitenden  Fa- 
brikationsskizze wird  entnehmen  können.  Die  Verwendung  von 
Kalk,  Schwerspat,  Leichtspat,  Eisenoxyd  oderdergl.  enthaltenden 
wässerigen  Leimlösungen  als  Faßfarben  (meistens  nur  als  Faß- 
bodenfarben) kann  ich  wohl  als  hinreichend  bekannt  annehmen. 
Die  Zusammensetzung  dieser  Faßfarbeu  läßt  schon  von  vorn- 
herein nur  eine  beschränkte  Verwendung  zu. 


Chemisch-teehnische  Präparate. 
Sohm's  Skiglätte  und  Felibefestigungsmittel.  Die  ein- 
gesandten Proben  bestehen  aus  einer  braunschwarzen,  knetbaren, 
fettigen,   beim  Erwärmen  pechartig  riechenden  Masse,   die  in 
zylinderförmigen,  830  mm  hohen,  naturbraunen  Pappschachteln 
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Yon  47  mm  Durchmesser  mit  übergreifenden  gepreßten  und  fest- 
geklebten Böden  und  ebensolchen  losen  Deckeln  verpackt  ist. 
Die  Deckel  sind  mit  einer  einen  Skiläufer  in  Farbdruck  als 
Schutzmarke  zeigenden,  die  Zylinderwände  mit  einer  hellblauen, 
die  Warenbezeichnung  in  dunkelblauem  Druck  tragenden  Eti- 
kette beklebt.  Die  Zylinderwände  sind  außerdem  in  Zwischen- 
räumen von  je  1  cm  mit  ringsherumlaufeuden  Einritzuugen 
versehen,  die  anscheinend  ein  abteilungsweises  Abtrennen  der 
Wände  zum  Zwecke  der  Bloßlegung  und  leichteren  Verwen- 
dung der  Skiglätte  ermöglichen  sollen.  Die  quantitative  chemische 
Untersuchung  der  Probe  hatte  folgende  Ergebnisse: 

Feuchtigkeit  und  bei  lOS"  C.  flüchtige  Bestandteile  0.69'Vo, 
Mineralbestandteile  (Asche)  0.59o/o,  Neutralfett  und  feste  Fett- 
säuren 13.92>,  Ilarzsäuren  27.280/o,  asphaltartige  Stoffe  4.68'^/o, 
Unverseifbares  (Ceresin)  52.71'>/o.  Die  Asche  besteht  haupt- 
sächlich aus  Eisenoxyd;  die  aus  dem  Neutralfett  abgeschiedenen 
Fettsäuren  stellen  bei  Zimmerwärme  eine  feste,  kristallinische 
Masse  von  gelblicher  Farbe  dar  und  haben  eine  Verseifungs- 
zahl  von  207.2  und  ein  mittleres  Molekulargewicht  von  271.1. 
Die  asphaltartigen  Stoffe  sowie  das  Unverseifbare,  welches  in 
der  Hauptsache  aus  Ceresin  besteht,  dürften  aus  dem  zur  Her- 
stellung der  Ware  verwendeten  Ozokerit  stammen.  Nach  den 
vorstehenden  Untersuchungsergebnissen  erseheinen  die  Angaben 
des  Fragestellers,  wonach  die  untersuchten  Warenproben  unter 
Verwendung  von  55  T.  schwarzem  Ozokerit,  30  T.  Harz  und 
15  T.  Talg  hergestellt  worden  sind,  zutreffend.  Sohm's  Skiglätte 
und  Fellbefestigungsmittel  findet  zum  Glätten  und  Kleben  Ver- 
wendung. Die  Ware  ist  zu  diesem  Zwecke  in  eine  besondere 
Form  gebracht;  bei  der  Verwendung  wird  sie  vollständig  ver- 
braucht. Der  Zusammensetzung  nach  handelt  es  sich  lediglich 
um  einen  in  eine  handliche  Form  gebrachten  Stoff.  Für  die 
Verwendung  kommt  ausschließlich  der  Stoff,  nicht  aber  die 
Form  in  Betracht.  Hiernach  ist  die  Ware  der  aus  Wachs  oder 
Ceresin  hergestellten  Bohnermasse  oder  Wichse  gleichzu- 
stellen. (W.  V.  Stichwort  „Bohnermasse".)  Herstellungsland: 
Österreich-Ungarn.    Zollsatz  18  M  für  100  kg. 

Kalbitum  Paint  Schnelltrocknend  und  Kalbitum 
Paint  Langsamtrocknend.  Die  Waren  stellen  je  eine  ziemlich 
leichtflüssige  Masse  dar,  Quick  Drying  stark  nach  Benzin  und 
Slow  Drying  stark  nach  Benzol  riechend.  Die  chemische  Unter- 
tersuchung  ergab: 

Quick  Drying    Slow  Drying 
flüchtige  Stoffe  47.0'*/o  46.1^/0 

Trockenrückstand  53.00/o  53.90/o'; 

die  Trockenrückstände  bestehen  aus    Asphalt  Asphalt; 

sie  enthalten  Mineralstoffe 

(Eisenoxyd)  0.05o/o  O-lö«/« 

Bei  der  fraktionierten  Destillation 
ergab  sich: 

Destillat  (bis  150"  C.)  38.0o/o  (bis  250»  C.)  40.0'Vo. 

Die  Dichte  der  Destillate  betrug      0.750  bis  0.800   0.880  bis  1. 
Die  Destillate  bestanden  im  wesent- 
lichen aus  Benzin,  Steinkohlen- 
Mineralölkohlen-  teerkohlen- 
wasserstoffen  Wasserstoffen. 

Es  liegen  demnach  vor:  bei  „QuickDrying"  eine  Auflösung 
von  Asphalt  in  Benzinkohlenwasserstoffen  (Mineralöl);  bei  „Slow 
Drying"  eine  Auflösung  von  Asphalt  in  Steinkohlenteerkohlen- 
wasserstoffen  (Steinkohlenteeröl).  (W.  V.  Stichwort  „Asphalt- 
lack".)  Verwendungszweck:  Anstrichmasse  für  Eisen  (Schiffe, 
Brücken,  Eisenbauteile  usw.)  gegen  Witterungseinflüsse.  Her- 
stellungsland: England.    Zollsatz  25  M  für  100  kg. 

Qusslötpaste.  Nach  der  von  der  Anstalt  für  chemische 
Untersuchungen  der  Kgl.  Würtemb.  Zentralstelle  für  Gewerbe 
und  Handel  vorgenommenen  Untersuchung  besteht  die  Gußlöt- 
paste aus  19.8"/o  eines  mechanischen  Gemenges  von  etwa  gleichen 
Teilen  Bienenwachs  und  Talg,  12.60/o  Borax  und  61.9»/o  Eisen- 
sand. Sie  ist  daher  nach  Vorbemerkung  9  zum  Warenver- 
zeichnis als  mechanisches  Gemenge  aus  zollfreien  und  ver- 
schieden zollpflichtigen  Bestandteilen  nach  dem  am  höchsten 
belegten  Bestandteil  zu  verzollen,  soweit  derselbe  nicht  etwa 
als  unerheblich  zu  betrachten  ist,  weil  er  nicht  mehr  als  50/0 
des  Gemenges  ausmacht.  Der  am  höchsten  zollpflichtige  Be- 
standteil, der  nach  der  chemischen  Untersuchung  9  bis  lO^jo 
des  Gemenges  ausmacht,  ist  Bienenwachs.  Die  Ware  ist  somit 
wie  dieses  zu  verzollen.    (W.  V.  Stichwort  „Wachs"  Ziffer  la.) 


Verwendungszweck:  Löten  von  Gußeißen.  Herstellungsland: 
Frankreich.    Zollsatz  10  M  für  100  kg. 

Imitations=Orange=Würze  Feinschmeck  und  Imita= 
tions-Zitrone=Würze  Feinschmeck.  Die  Waren  bestehen 
aus  einer  roten  und  gelben  Masse,  nach  Apfelsinen  und  Zitronen 
riechend  und  schmeckend.  Sie  befinden  sich  je  in  einer  runden 
Blechbüchse  mit  abhebbarem  Klemmdeckel.  Die  Büchsen  sind 
je  mit  einem  gelben  Papierstreifen  umklebt,  der  mit  der  Be- 
zeichnung der  Ware  und  einer  Gebrauchsanweisung  bedruckt 
ist.  Sie  befinden  sich  je  in  einer  würfelförmigen  Umschließung 
aus  überklebter  Wellpappe,  umklebt  mit  einem  braunen  Papier- 
streifen und  einem  gelben  Zettel  von  der  Beschaffenheit  des  an 
der  Büchse  befindlichen.    Die  chemische  Untersuchung  ergab. 

Probe  1:  85.70"/o  Trockensubstanz,  O.O40/0  Asche  (Mineral- 
stoffe), 39.400/0  Eohrzucker,  44.60"/o  reduzierenden  Zucker  (als 
Invertzucker  berechnet). 

Probe  2:  88.50"/o  Trockensubstanz,  O.O30/0  Asche;  50.90^/0 
Rohrzucker,  36.70"/o  [reduzierenden  Zucker  (als  Invertzucker 
berechnet). 

Bei  beiden  Proben  ergab  die  Inversionspolarisation  die  Ab- 
wesenheit von  Stärkezucker.  Künstlicher  Süßstoff  wurde  nicht 
vorgefunden,  Weingeist  war  nicht  vorhanden,  Äther  und  Ester 
(künstliche  Fruchtäther)  waren  nicht  nachweisbar.  Die  Proben 
enthielten  einen  Farbstoff  und  ätherisches  Öl  (Apfelsinen-  oder 
Zitronenschalenöl)  und  wahrscheinlich  einen  Zusatz  von  natür- 
lichem Apfelsinen-  oder  Zitronenaroma.  Nach  dem  Befunde 
der  chemischen  Untersuchung  liegt  in  beiden  Fällen  eine  Zucker- 
ware mit  einem  Zusatz  von  Farbstoff,  Apfelsinen-  und  Zitronen- 
schalenöl und  Apfelsinen-  und  Zitronenaroma  vor.  Da  die 
beiden  Waren  aber  nicht,  wie  es  beim  Zuckerwerk  gewöhnlich 
der  Fall  ist,  unmittelbar  genossen  werden,  sondern  als  Zusatz 
zu  Backwerk,  mithin  bei  der  Herstellung  von  Nahrungs-  und 
Genußmitteln  Verwendung  finden,  sind  sie  als  anderweit 
nicht  genannte  Nahrungs-  und  Genußmittel  zu  verzollen. 
(W.  V.  Stichwort  „Nahrungs-  und  Genußmittel"  Ziffer  2.)  Her- 
stellungsland: Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Zollsatz  60  M 
für  100  kg. 

Holzporenfüller.  Die  Ware  ist  eine  hellbraune,  ölige 
Flüssigkeit  mit  Geruch  nach  gekochtem  Leinöl  und  Terpentinöl 
Die  chemische  Untersuchung  ergab: 

37.830/0  flüchtige  Bestandteile,  24.75%  Mineralbestandteile 
(Tonerde,  Eisenoxyd  und  Kieselsäure),  37.420/o  organische  Be- 
standteile. 

Mit  Benzin  läßt  sich  ein  gelbliches  Öl  mit  der  Jodzahl  141.9 
ausziehen.  Aus  dem  öligen  Rückstand  konnten  5.24^/0  unver- 
seifbare Anteile  ausgeschieden  werden.  Wird  die  Ware  nach 
Verjagen  der  flüchtigen  Bestandteile  mit  70>  haltigem  Wein- 
geist ausgezogen,  so  finden  sich  darin  5.20/o  harzige  Bestand- 
teile vor,  die  die  Morawski'sohe  Harzreaktion  sehr  scharf  er- 
kennen lassen.  Die  Destillation  beginnt  bei  etwa  130"  C,  ein 
Zeichen  dafür,  daß  kein  Benzin  in  der  Ware  enthalten  ist.  Nach 
dem  Gutachten  des  Amtschemikers  ist  die  Ware  eine  Zuberei- 
tung aus  mineralischen  Bestandteilen,  mehr  als  ö^/o  Harz, 
fettem  Öl  und  einem  terpentinölhaltigen  Lösungsmittel.  Sie  ist 
als  Lackfirnis,  ohne  Verwendung  von  Weingeist  hergestellt,  zu 
verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Lacke"  Ziffer  1.)  Verwendungs- 
zweck: Ausfüllen  der  Poren  von  Holz,  das  poliert  oder  gefirnißt 
werden  soll.  Herstellungsland  :  Holland.  Zollsatz  25  M  für  100kg. 

Imprägniermasse  für  elektrische  Kabel.  Die  Ware 
ist  eine  grünbräunliche,  ziemlich  steife  und  stark  fadenziehende 
Masse.    Die  chemische  Untersuchung  ergab  außer  Wasser: 

0.0040/0  Mineralbestandteile  (Asche),  47.5700/o  unverseifbare 
Anteile  (Mineralöl),  52.  250o/o  Harz. 

Die  Säurezahl  beträgt  95.8.  Kautschuk  oder  Weingeist 
sind  in  ihr  nicht  enthalten.  Hiernach  handelt  es  sich  um  eine 
Auflösung  von  mehr  als  50/0  Harz  in  Mineralöl.  Die  Ware  ist 
deshalb  als  Lackfirnis  zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Lacke" 
Ziffer  1.)  Herstellungsland:  Nicht  bekannt,  wahrscheinlich  Ame- 
rika.   Zollsatz  25  M  für  100  kg. 

Doggett'ä    perfektes    Formenpulver  (Lycopodium= 

pulver).  Die  Ware  ist  ein  fein  gemahlenes  Pulver,  das  nach 
dem  Ergebnis  der  chemischen  Untersuchung  aus  Kieselsäure 
(gemahlenem  Quarzsand)  besteht  und  das  sonst  nur  geringe 
Mengen  Feuchtigkeit,  gebundenes  Wasser,  Fett  und  färbende 


480    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-u.  Ölindustrie  m.  d.Beibl.:  Der  Chem-Techn.  Fabrikant.  Nr.  18.1913. 


Stoffe  enthält.  (W.  V.  Stichwort  „Quarz  usw.".)  Nach  der  An- 
gabe des  Fragestellers  soll  die  Ware  in  drei  Abstufungen,  dunkel- 
braun, hellbraun  und  gelb,  eingeführt  und  als  Formenpulver  in 
Metallgießereien  verwendet  werden.  Herstellungsland:  Vereinigte 
Staaten  von  Amerika.  Zollfrei. 

(Aus  Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Rundschau. 

Galvanisieren  durch  Ansieden  und  Anreiben.  G  Strahl  teilt 
einem  Referat  der  Chem.-Ztg.  zufolge  m  der  Blektrochem  Ztg.  fol- 
gendes mit:  Die  Verfahren,  geeignet  vorbereitete  Gegenstände  durch 
Ansieden  oder  Anreiben  mit  Metallüberzügen  zu  versehen,  können 
besonders  dann  Anwendung  finden,  wenn  die  allgemein  üblichen 
Elektroplattierverfahren  versagen.  _  ^ 

Das  Ansieden,  fast  nur  unter  der  Bezeichnung  „Weißsieden 
bekannt  wird  hauptsächlich  zur  Erzeugung  von  Zinnub  erzu  gen 
gebSt  Die  zu  verzinnenden  Stücke  bringt  man  ^  kochende 
Sgkeiten,  die  eine  Zinnverbindung  aufgelöst  enthalten  m  welchen 
aber  auch  noch  fein  verteiltes  metallisches  Zinn  oder  Zink  vorhanden 
i7t  Slankgescheuerte  Messinggegenstände,  z.  B.  Stecknadeln,  erhalten 
einen  schönen,  wenn  auch  nicht  sehr  haltbaren  Zinnuberzug,  wenn 
man  sie  in  eiiem  Bade  aus  24  T.  Wasser  und  1  T  Weinstein,  dem 
man  das  1  V.-fache  des  Gewichts  der  Nadeln  an  gekorn  em  Zmn  zu- 
setzt 1-2  Stunden  kocht.  Haltbarere  Überzuge  erhält  man,  wenn 
man 'zu  einem  Bade,  welches  durch  Auflösen  von  zinn saurem  Kali 
oder  Chlorzinn  in  10  T.  Wasser  erhalten  wird,  eine  Losung  von  ^  i. 
Ätzkali  in  20  T.  Wasser  zufügt,  bis  die  Flüssigkeit  wieder  klar  wird. 
Die  auf  eine  Zinnplatte  gelegten  zu  verzinnenden  Gegenstände  werden 
in  das  heiß  gemachte  Bad  eingesetzt  und  an  mehreren  Stellen  mit 
einem  Zinnstäbchen  berührt.  _ 

Eine  spiegelblanke  Verzinkung  erhält  man,  wenn  man  fem 
granuliertes  Zink  oder  sogenanntes  Zinkgrau  .^^^  Salmiaklosung  u^^^^^^ 
ließt  und  in  diese  kochende  Lösung  die  mit  verdünnter  Salzsaure 
vorgebeizten  Gegenstände  hineinwirft. 

Für  Nickelüberzüge  verwendet  man  2  T.  Nickelammomum- 
sulfat  oder  auch  Nickelchlorür  und  1  T.  Zinkchlorid  ^«nd  kocht  die 
zu  vernickelnden  Gegenstände  zusammen  mit  klemen  Stucken  metal- 
lischen Zinkes  ungefähr  15  Minuten.  _ 

Eine  nach  dem  Kontaktverfahren  auf  kaltem  Wege  arteitenje 
Verzinnung  erhält  man,  wenn  die  von  Fett  ^«^J  Oxyd  gut  befreit^ 
Gegenstände  mit  Zinkstreifen  umgeben  m  em  Bad  aus  200  bis  300  g 
Zinnchlorür,  300  g  pulverisiertem  Alaun,  450  g  gewöhnlichem  grauen 
Salz  und  21)0  g  pulverisiertem  Weinstein  in  warmem  Wasser  gelost 
8—10  Stunden  hineingehängt  werden. 

Die  durch  A  n  r  e  i  b  e  n  zu  überziehenden  Gegenstände  müssen  sorg- 
fältig von  Fett  und  Oxyd  gereinigt  werden;  die  im  Handel  beünd- 
iShen  Präparate  machen  durch  ihren  Gehalt  an  reinigenden  und  des- 
osydierenden  Mitteln  diese  Vorbehandlung  überflussig. 

Eine  zum  Versilbern  brauchbare  Masse  besteht  aus:  W/o  Sal- 
miak 5o/ozTnk0.4o/o  Chlorsilber,  12o/o  Kochsalz,  0.90  o  Zinnsalz, 
S)o/o' Weinstein  und  51.7o/„  Schlämmkreide.  Durch  Verreiben  dieser 
schwach  angefeuchteten  Masse  wirkt  diese  zunächst  nur  reinigend 
und  erst  nach  längerer  Verreibung  tritt,  infolge  der  langsam  ein- 
tretenden Lösung  der  Salze,  Metallabscheidung  ein.  1°  d*^;] 
fabrikation  werden  die  Messingkuvetten  gelb  gebrannt  «c^^^f  T«^" 
kunfert  verquickt  und  dann  mittels  emer  schwach  mit  Wasser  ange- 
feuchteten Borstenbiirste  ein  Silberpulver  aus  je  10  g  Femsilberpulver, 
Kochsalz  und  Weinstein  durch  Aufschlagen  aufgetragen. 

Die  Vernickelung  erfolgt  in  ähnlicher  Weise,  wobei  man 
Eisengegenstände  zweckmäßig  vorher  durch  Verreiben  einer  Losung 
aus  etwt  1  1  Wasser,  200  T.  Kupfersulfat  und  50  T.  Schwefelsaure 
verkupfert.  Das  Nickelbad  erhält  man  durch  Auflosen  von  bO  T. 
Nickel  30  T  Zinn,  10  T.  Eisen  in  1000  T.  Salzsäure  und  Hinzufügen 
von  30  T  Schwefelsäure.  Diese  Masse  verreibt  man  mittels  eines  in 
Zinkpulver  eingetauchten  Lappens  auf  den  zu  vermckelnden  Gegen- 
ständen und  wiederholt  dieses  Verfahren  wenigstens  zweimal. 

(Der  Deutsche  Drogist.) 

Zwei  bewährte  Metallpolituren,  a)  Je  90  g  feingesiebter 
Tripel  und  Weinsäure  werden  mit  450  g  flüssigem  Paraffin  verrieben. 
Gebrauchsanweisung:  Nach  tüchtigem  Aufschütteln  reibt  man  mit 
einem  Wollappen  ein  und  poliert  mit  Sämischleder  nach  b)  Ein 
neueres  Poliermittel  für  Hochglanzpolitur,  Bpeziell  für  Gold  besteht 
aus  dem  eigentlichen  Poliermittel,  nämlich  60  "/o  Pariser  Rot  (reines 
Eisenosvd  und  den  Nebenstoffen,  die  dieses  Mittel  mehr  oder  weniger 
steif  und  geschmeidig  machen,  es  fest  anhaften  lassen  usw  nämlich 
ans  8  bis  10%  Wachs,  28  bis  30  »/o  verseifter  oder  reiner  Ölsäure  und 
1  bis  2o/„  Kolophonium.  Durch  Hinzufügen  von  Benzin  oder  emer 
anderen,  die  Bindemittel  lösenden  Substanz  wird  das  Eisenosyd  m 
Suspension  gebracht,  wobei  ev.  größere  Körner  des  Po  lermittels  zu 
Boden  sinken  und  beim  Abgießen  eine  äußerst  fem  geschlämmte  Masse 


entsteht,  welche  in  alle  Poren  des  Poliermittelträgers  eindrmgt  und 
sich  gleichmäßig  verteilen  kann.  Das  nach  dem  Trocknen  erzeugte 
Poliermaterial  hält  das  eigentliche  Poliermittel  sehr  fest,  stäubt  nicht 
und  ist,  da  das  letztere  aus  dem  Träger  nicht  ohne  weiteres  entfernt 
werden  kann,  länger  branchbar,  als  dies  bisher  der  Fall  war. 

(Der  Metallarbeiter  d.  Neueste  Erf  u.  Erf.) 

Perückenwachs.  200  T.  Dammarharz,  200  T.  Kolophonium, 
400  T  Wachs,  200  T.  Lärchenterpentin  werden  zusammengeschmolzen 
und  beliebig  parfümiert.  (Der  Parfümenr.) 

Wasserglas  und  Konservierung  der  Eier.  A.  Eoequoa  und 
E  P  Häußler  berichten  in  Ztschrft.  Unters.  Nahr.-  u.  Genußm.  25, 
96—97  [1913]  Für  das  Haltbarmachen  der  Eier  mit  Wasserglas  ist 
dessen  Zusammensetzung  von  Wichtigkeit.  Beim  Einlegen  von  Eiern 
in  Wasserglas  mit  zu  großer  Alkalität  wird  das  Eiweiß  gelb  und  fest. 
Ein  Wasserglas  von  guter  Wirkung  enthielt  10.25  »/o  Natriumoxyd 
und  36  07  o/o  Kieselsäure;  ein  anderes,  ungeeignetes  enthielt  23.71  «/o 
Natriumoxyd  und  1.4  »/o  Kieselsäure.      (Ztschr.  f.  angew.  Chemie). 

Aluminium-Heizkörperlack.  Nach  0.  Ward  wird  Aluminium- 
Heizkörperlack  hergestellt  durch  Vermischen  von  Aluminiumbronze 
mit  einem  mageren,  stark  verdünnten  Heizkörperlack.  Da  ein  solcher 
Lack  an  und  für  sich  schon  hitzebeständig  sein  muß,  so  verwendet 
man  möglichst  hochschmelzende  Harze  zu  seiner  Herstellung.  Am 
geeignetsten  sind  daher  Sansibarkopal  oder  Bernstein,  welche  am 
meisten  hitzebeständig  sind,  denn  ersterer  schmilzt  bei  137  <>  C; 
letzterer  sogar  erst  bei  287 «  C.  Zur  Herstellung  eines  geeigneten 
mageren  Lackes  als  Bindemittel  für  die  Aluminiumbronze  löst  man 
durch  vorsichtiges  Schmelzen  langsam  bei  gleichmäßigem  Feuer  5  kg 
Sansibarkopal  oder  Bernstein  und  'I2  kg  harzsaures  Mangan  oder 
Kobaltresinat  in  3  kg  hellstem  Standöl  oder  präpariertem  chinesischen 
Holzöl.  Die  noch  warme  Schmelze  wird  dann  vom  Feuer  genommen 
und  zunächst  mit  12.5  kg  amerikanischem  Terpentinöl  verdünnt.  Mit 
diesem  Lack  werden  10  kg  Aluminiumbronze  auf  einer  Farbreibmühle 
innig  vermählen  und  dann  die  fertige  Farbe  noch  mit  10  kg  Terpen- 
tinöl und  9  kg  Lackbenzin  verdünnt.  Mit  l  kg  dieses  Lackes  kann 
man  10  bis  12  m^  Fläche  zweimal  anstreichen. 


(Neueste  Erf.  n.  Erf.) 


Schwarze  Reifen  um  Billardbälle  macht  man  in  folgender 
Weise-  Mit  Bleistift  zeichnet  man  den  Reifen  in  der  gewünschten 
Breite  vor,  taucht  einen  Pinsel  in  mit  Salmiakgeist  aufgelösten  Höl- 
lenstein und  trägt  die  Lösung  an  der  vorgezeichneten  Stelle  auf.  Ist 
der  Streifen  ziemlich  trocken,  so  löst  man  etwas  Pyrogallussäure  in 
Spiritus  auf,  überstreicht  hiermit  die  bestrichene  Stelle  des  Balles 
und  läßt  trocknen.  Nun  wischt  man  mit  einem  Läppchen  darüber, 
worauf  der  Glanz  hervortreten  wird.       (Maler-Ztg.  „Die  Mappe"). 

Telephondesinfektion.  Zur  Desinfektion  von  Telephonen  bringt 
die  Deutsche  Telephon-DesinfeUionsgesellschaft  m.  b.  H.  in  Berlin 
Tabletten  in  den  Handel,  welche  als  wirksamen  Bestandteil  6  °lo  Form- 
aldehyd enthalten.  Diese  Tabletten  sollen  sich  sehr  bewährt  haben. 
Als  Ersatz  kann  man  demnach  auch  eine  entsprechend  verdiinnte 
Formalinlösung  verwenden.  (Pharm.-Ztg.,  Berlin). 

Gesundheitsschädlicher  Kesselanstrich.  Es  wird  über  einen 
Fall  berichtet,  in  welchem  vier  mit  dem  Innenanstriche  eines  Kessels 
in  einer  Brennerei  mit  einem  Rostschutzmittel  beschäftigte  Arbeiter 
schwere  Vergiftungen  erlitten,  welche  auf  die  sich  aus  dem  Anstrich- 
mittel entwickelnden  Dämpfe  zurückzuführen  waren.  Die  bayrische 
Regierung  hat  solche  Anstriche  in  den  Betriebsregeln  für  Dampfkessel- 
wärter untersagt.  Es  wird  der  Wunsch  geäußert,  daß  ein  solches 
Verbot  auch  anderweitig  ausgesprochen  werde. 

(Ztschr.  Bayer.  Rev.-Ver.  1912,  S.  129  d.  Chem.-Ztg.) 

Planton's  Schutzanstrich  für  Eisen.  3  kg  gepulvertes  Harz, 
200  g  gepulverter  Schellack,  1  kg  Holzkohlenpulver,  100  g  Terpen- 
tinöl. Harz  und  Schellack  werden  geschmolzen,  dann  unter  raschem 
Umrühren  die  Holzkohle  darunter  gemischt,  zuletzt  das  Terpentinöl 
zugesetzt.  Die  Komposition  wird  mit  einem  Spatel  oder  einer  Bürste 
dick  und  heiß  aufgetragen  und  mit  einem  heißen  Eisen  geglättet. 
Das  Eisen  muß  vollkommen  trocken  und  von  Rost  oder  sonstigen 
Unreinigkeiten  frei  sein. 

(„Metallarbeiter",  Wien,  d.  Neueste  Erf.  u.  Erf.) 

Herstellung  von  kaltüüssigem  Kölnerleim.  (Franz.  Pat.  447  737 
vom  30.  VIII.  1912.  H.  Wolf.)  Zwecks  Herstellung  einer  auch  kalt 
flüssigen  Lösung  erweicht  man  den  Leim  (100  kg  in  48  Stunden), 
kocht  auf  dem  Sandbade  (2  Stunden)  und  mischt  mit  warmem  Wasser 
(100  1),  worauf  Chlorcalcium  (100  kg)  zugesetzt  und  das  Ganze  zum 
Sieden  gebracht  wird.  (Chem.-Ztg.) 


Nr.  18. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- 


u.  Ölindustrie  m.  d.  Boibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


i{andels-  und  Jllarktberiohtti* 

Oel«!  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  26.  April  1913.  (OriginalbcricUt.) 
Der  Markt  hat  sich  in  der  vergangenen  Woche  im  ganzen  ge- 
nommen wenig  verändert.  Speisefette  und  im  Einklang  damit  alle 
anderen  festen  öle  und  Fette  waren  entschieden  ruhiger,  speziell 
wurde  dieses  dadurch  sichtbar,  daß  die  erwartete  Erholung  für  Kopra 
und  Palmkerne  nur  vorübergehender  Natur  war  und  aufs  neue  einer 
starken  Flauheit  Platz  gedacht  hat.  Auch  der  Talgmarkt  war  nie- 
driger, und  so  können  wir  mit  der  einzigen  Ausnahme  von  Schmalz, 
welches  sich  unter  Schwankungen  behauptete,  von  einer  rückläufigen 
Tendenz  in  Speisefetten  reden.  Auch  der  Jahreszeit  nach  muß  man 
annehmen,  daß  der  Höhepunkt  der  Preise  bereits  überschritten  ist, 
und  so  sollte  die  Abschvvächung  graduell  weiter  fortschreiten.  Leinöl 
dagegen  zeigte  sehr  feste  Märkte  und  schließt  zu  wesentlich  ei'höhten 
Preisen.  Es  scheint  sich  somit  zu  bewahrheiten,  was  ich  wiederholt 
ausgesprochen  habe,  daß  der  Bedarf  dieses  Jalires  bei  den  billigen 
Preisen  selbst  das  notorisch  starke  Angebot  übersteigt.  Zusammen 
mit  der  Festigkeit  in  Leinöl  gewinnen  natürlich  auch  die  übrigen 
verwandten  öle  ein  besseres  Aussehen.  Wir  haben  es  daher  in  allen 
flüssigen  ölen  mit  recht  festen  Märkten  zu  tun.  Die  Umsätze  bleiben 
klein,  da  allgemein  bei  den  Konsumenten  die  abwartende  Haltung 
überwiegt.    Hieran  wird  sich  auch  wohl  vorläufig  nichts  ändern. 

Talg  verkehrte  in  matter  Haltung,  und  die  Märkte  notieren 
durchweg  etwas  niedriger.  Die  Londoner  Auktion  fiel  etwas 
matter  aus,  es  wurden  von  aufgestellten  1471  Fässern  656  verkauft, 
die  Preise  waren  1  M  per  lUO  kg  niedriger.  Paris  ging  von  frs. 
83. —  auf  frs.  82.50  zurück.  New  York  verharrt  unverändert  auf 
ß'^/s  Cents.  Argentinien  zeigte  matte  Haltung  und  ist  ohne  Geschäft. 
Die  Notierungen  sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84—83,  feine 
austral.  Kindertalge  M  79—76,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  75 
bis  74,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75—74,  englische  und  ameri- 
kanische Seifentalge  M  70—68,  helle  Knochenfette  M  66—63,  braune 
Knochenfette  M  58 — 54,  transito. 

Palmöl  war  nach  vorübergehender  Befestigung  aufs  neue  flau 
und  schließt  in  matter  Haltung.  Dem  stärker  werdenden  Angebot 
steht  nur  geringe  Kauflust  gegenüber.  Disponible  Ware  dagegen 
bleibt  nach  wie  vor  knapp  und  gesucht.  Es  notieren:  Lagos  tel  quel 
M  63—60,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  61—60,  Popotogo- 
Accra  M  58 — 57,  Saltponds  und  Liberia  M  53—52,  Basis  rein,  ab 
Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Nengewicht,  Kassa  l'/o. 

Kokosöl  hatte  sehr  ruhiges  Geschäft.  Kopra  war  nach  vorüber- 
gehender Befestigung  aufs  neue  rückläufig  und  schließt  sehr  flau. 
Die  Preisfordernngen  der  einzelnen  Provenienzen  lauten  außerordent- 
lich verschieden.  Kokosöl  ist  für  nahe  Lieferung  noch  knapp,  aber 
die  Abladungswerte  fangen  an  herunterzugehen.  Der  Absatz  in  Pflau- 
zenbntter  läßt  zu  wünschen  übrig,  und  die  Preise  sind  mehr  oder 
weniger  nominell.  Die  Forderungen  sind:  importiertes  Kochin  £51. — / 
bis  £  45.—/—,  importiertes  Ceylon  £  46.—  bis  £  43.—  /—,  Gif -Be- 
dingungen, importiertes  Kochin  M  99  bis  92,  importiertes  Ceylon  M  93 
bis  88,  loko,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l»/o,  deutsches 
Kochin  M  96—92,  deutsches  Ceylon  M  93—90,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Pahnkernöl  notiert  ebenfalls  niedriger.  Palmkerne  waren  Ende 
voriger  und  Anfang  dieser  Woche  befestigt,  wurden  aber  dann  aufs 
neue  weichend  und  schließen  sogar  unter  den  Kursen  der  vorigen 
Woche.  Palmkernöl  folgt  nur  zögernd,  da  nahe  Lieferung  noch  knapp 
ist.  Sollte  aber  erst  bei  den  Fabriken  wieder  prompte  Ware  erhält- 
lich sein,  wird  die  Preisabschwächung  aller  Voraussicht  nach  bald 
stärkere  Dimensionen  annehmen.  Palmkernbntter  zeigte  schwachen 
Verkehr  und  notiert  einige  Mark  per  100  kg  billiger.  Die  Preise  be- 
wegen sich  zwischen:  M  86.50  und  M  85.50,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  setzte  seine  Steigerungen  fort,  welche  im  Laufe  der  Woche 
I  einen  beachtenswerten  Umfang  erreichten.  Der  Grund  hierzu  ist  in 
I  dem  enormen  Bedarf  für  Leinöl,  welcher  speziell  von  England  ge- 
I  meldet  wird,  zu  suchen.  Gleichzeitig  hat  sich  das  Saatangebot  ent- 
I  schieden  befestigt.  Argentinien  hat  wohl  jetzt  etwa  die  Hälfte  seiner 
I  Produktion  verschifft,  und  kann  und  wird  infolgedessen  den  weiteren 
I  Verlauf  des  Marktes  ruhig  mitansehen.  Die  übrigen  Provenienzen 
r[  treten  wenig  hervor,  speziell  ist  auffallend,  wie  zurückhaltend  Kanada 
und  Indien  mit  Angeboten  geworden  sind.  Bei  der  Möglichkeit  einer 
^  Einschränkung  des  Saatangebotes  für  die  nächste  Zeit  würde  sich  für 
i  Manipulationen  ein  weites  Feld  der  Betätigung  eröffnen  und  ein  em- 
'  pfindlicher  Artikel  wie  Leinöl  würde  dann  auch  bald  genug  den  Ein- 
i  fluß  einer  starken  Spekulation  spüren.  Auf  jeden  Fall  erscheint  die 
I  Lage  des  Artikels  gesund,  da  das  Preisniveau  im  Vergleich  mit  an- 
i  deren  ölen  auch  jetzt  noch  billig  bleibt.  Ich  sehe  daher  keine  Ur- 
.!  saehe,  wie  es  vielfach  noch  geschieht,  den  Artikel  mit  Mißtrauen  zu 
'j  betrachten,  oder  gar  von  Käufen  abzuraten.  Eine  Unternehmung, 
I  speziell  für  spätere  Termine,  bietet  kein  Risiko,  enthält  aber  unter 
j  Umständen  eine  ganz  bedeutende  Gewinn-Chance.  Da  gute  Aussichten 
I  im  Augenblick  im  öl-  und  Fettwarenmarkt  nicht  leicht  zu  finden  sind, 
I  'verdient  diese  Gelegenheit  eine  eingehende  Berücksichtigung  und 
;  genaue  Prüfung.  Harburg  fordert  heute:  prompt  Dezember  M  56. — , 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  f/o. 


BaumKollsaatöl  bleibt  sehr  fest  in  Amerika,  und  das  Angebot 
zeigt  hohe  Forderungen.  Allerdings  linden  sich  dazu  in  Deutschland 
Avenigstens  keine  Käufer,  und  der  Handel  ist  bei  einem  völligen  Still- 
stand angekommen.  England  zeigte  wohl  eine  leise  Befestigung, 
aber  der  Absatz  ist  gering  und  bleibt  erheblich  gegen  das  Vorjahr 
zurück. 

Sojabohnen  öl  verkehrte  in  Übereinstimmung  mit  Leinöl  in  fester 
Haltung.  Das  Angebot  von  Sojabohnenöl  ist  keineswegs  reichlich, 
allerdings  ist  die  Kauflust  ebenfalls  dementsprechend  schwach.  Die 
Versorgung  des  Marktes  bleibt  weit  hinter  dem  vergangenen  .lahre 
zurück,  im  gleichen  Maße  aber  hat  der  Konsum  für  dieses  Ül  nach- 
gelassen. Es  ist  fast  durchweg  Leinöl  gekauft  worden.  Erst  eine 
weitere  Steigerung  der  Leinölpreise  wird  diese  Situation  ändern  und 
dem  Bohnenöl  wieder  mehr  Beachtung  verschaffen.  Bei  der  augen- 
blicklichen Lage  besteht  mithin  wenig  Aussicht  auf  .  einen  Rückgang 
der  Preise. 

Erdnußöl  bleibt  fest  bei  geringem  Angebot  und  unveränderten 
Preisen. 

Waltran  hatte  einen  ruhigen  Markt  und  wird  momentan  wenig 
gekauft.  Die  Preise  für  spätere  Lieferung  sind  etwas  nachgiebiger. 
Die  Forderungen  sind  unverändert:  Feinste  helle  Waltrane  M  45.50 
bis  M  44.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l'>. 

Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  25.  April  1913.  (Originalbericht.) 
Südsee-Waltrati.    Seit  meinem  Bericht  vom  14.  März  a.  c.  war 

die  Geschäftslage  ganz  außerordentlich  still  und  Geschäfte  wurden 
kaum  getätigt.  Die  Walfanggesellschaften  halten  bis  heute  noch  auf 
sehr  hohe  Preisfordernngen  und  scheinen  auch  nicht  die  mindette 
Lust  zu  haben,  davon  abzugehen.  Der  Konsum,  der  durch  die  vor 
einigen  Monaten  vorgenommenen  großen  Käufe  ziemlich  versorgt  war, 
scheint  wieder  Interesse  zu  gewinnen  und  speziell  Unternnmmern 
konnten  bei  recht  hohen  Preisen  umgesetzt  werden.  Ich  notiere  heute 
ohne  Verbindlichkeit  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0 
prompte  und  Mai/Juni-Lieferung  M  46.  —  ,  Juli/Dezember-Lieferung 
M  46.-/45.50.  Nr.  3  prompte  und  spätere  Lieferung  M  36.—.  Nr.  4 
prompte  und  spätere  Lieferung  M  31. — . 

Japantran.  Hierin  fand  in  den  letzten  Wochen  ein  außerordent- 
lich großes  Geschäft  statt  und  zwar  durchschnittlich  bei  Preisen  von 
ca.  M  31.—  bis  M  31.50.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Ham- 
burg-Antwerpen wie  folgt: 

Japantran,  faq.,  Rohöl  ausgeschlossen,  Abladung  April-Mai M32.—, 
Abladung  Mai-Juni,  Juli-August  M  31.50.  Dieser  Artikel  ist  bei  der 
heutigen  Preisbasis  sehr  zu  beachten,  denn  er  dürfte  wohl  verhältnis- 
mäßig der  billigste  Tran  sein,  der  z.  Z.  zu  kaufen  ist. 

Walter  Klieme. 

—  Hamburg,  den  26.  April  1913. 

Leinöl.  In  Übereinstimmung  mit  dem  festen  Saatenmarkte  er- 
höhten die  Mühlen  fast  täglich  die  Preise.  Die  Nachfrage  seitens 
des  Konsums  war  recht  rege,  und  der  Markt  schließt  in  ziemlich 
fester  Haltung,  obgleich  Saaten  am  Ende  der  Woche  etwas  ruhigere 
Tendenz  zeigten.  Mai/August  M  55.—,  September/Dezember  M  54.50 
Abgeber  und  zu  annähernden  Preisen  Käufer.        Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  26.  April  1913. 

Leinöl  war  sehr  fest  in  Übereinstimmung  mit  der  Hausse  auf 
dem  Leinsaat-Markt.  Die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise 
verschiedentlich  erhöht,  sie  notieren  jetzt  für  April/Dezember 
M  56.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
l'^/o  Skonto.  Die  Kauflust  war  recht  rege,  und  es  herrschte  eine  gute 
Nachfrage  für  Juli  August-  und  September/Dezember-Lieferung,  für 
welche  Termine  größere  Abschlüsse  gemacht  wurden. 

Kunsttalg.  Der  Markt  liegt  fest  bei  unveränderten  Preisen.  Es 
notieren  heute  für  Mai-Lieferung:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra 
M  69.50,  Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  Kru- 
tolin  M  64.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels, 
Kassa  minus  l°/o  Skonto.  Die  Nachfrage  bleibt  gut  und  das  schöne 
Material  findet  immer  größere  Aufnahme  bei  den  Seifenfabrikanten. 

W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  26.  April  1913. 

Holzöl.  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
Lieferung  April-Mai  M  60.—  bis  M  61.—,  Abladung  M  62.—  bis  M  63.—. 
Bohnenöl  liegt  unverändert.  Wir  notieren :  Hankow  M  54.—  bis 
M  55.—,  Tsingtau  und  Abladung  M  51.50. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  26.  April  1913. 

Talg.  Der  Artikel  hat  eine  flaue  Woche  hinter  sich.  Paris  ist 
auf  frs.  82.50  zurückgegangen,  New  York  notiert  wie  zuletzt  6^8 
Cents,  und  in  der  Londoner  Auktion  konnte  etwa  die  Hälfte  des  an- 
gebotenen Quantums  bei  einem  Abschlage  von  M  1. —  untergebracht 
werden.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg 
M  75.—  bis  M  76.—  und  für  Toilettetalg  M  79.—  bis  M  80.—  ab 
Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Tendenz  im  Kernmarkt  ist  weiter  sehr  flau, 
obschon  die  Importeure  zwischendurch  versuchten,  die  Preise  wieder 
in  die  Höhe  zu  treiben.   Die  Palmkernölfabriken  können  nur  langsam 
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ihre  Forderungen  reduzieren,  da  das  Mißverhältnis  zwischen  Rohware 
und  Fertigware  eine  rentable  Fabrikation  unmöglich  macht.  Bs  wer- 
den heute  verlangt  für  Palmkernöl  per  Mai-Oktober  M  86.—  bis 
M  85.—  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  M  87.50 
bis  M  86.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  lo/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation 
stammend,  M  76.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige 
Bedingungen.  . 

Kopraöle.  Die  Werte  haben  durchweg  eine  nicht  unwesent- 
liche Eeduktion  erfahren  und  für  die  nächste  Zeit  dürfte  die 
Lage  zugunsten  der  Käufer  sein.  Es  stellen  sieh:  la.  Kochin-Butteröl 
auf  M  92  —  bis  M  93.—,  la.  Kopra-Kokosöl  auf  M  86.—  bis  M  87.—, 
la  Ceylon-Kokosöl  auf  M  89.—  bis  M  90.—,  la.  Kochin-Kokosol  auf 
M  92.—  bis  M  93.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kohosölfettsäure  M  76.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt 
bekannte  Konditionen.  Indien  bietet  zu  seitherigen  Preisen  an  und 
notiert  oer  Mai-Juni-Abladung  für  Oeylon-Kokosöl  £  44—  bis  £  U^lt 
und  für^  Kochin-Kokosöl  £  46i/3  bis  i^  47  cif,  was  einem  Preise  von 
M  94.—  bis  M  95.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  100.—  bis  M  101.— 
für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht.  ,    .  ,  ^      .  tt 

KohosbuUer.  Hierüber  ist  nichts  Neues  zu  berichten,  der  Ver- 
brauch ist  ein  normaler  und  die  heutige  Forderung  ist:  M  101.— 
bis  M  102.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl  liegt  in  Amerika  besonders  fest,  und  die  Preise  sind 
auch  für  spätere  Abladung  so  hoch,  daß  ein  Geschäft  ausgeschlossen 
ist.  Es  werden  heute  verlangt  für  amerikanisches  Kottonöl  in  _  den 
diversen  Marken  per  September  Dezember- Abladung:  M  67.—  bis  M 
68.—  cif,  was  einem  Preise  von  M  75.50  bis  M  76.50  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  entspricht.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  per  Mai-Oktober  notiert  M  69.50  bis  M  60.—  cif 
oder  M  68.—  bis  M  68.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt  und  die  Forderung  ist  unverändert 
per  Mai  und  später  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  hat  weiter  nachgegeben,  und  man  kann  Lagospalmol  per 
Mai-Juni-Abladnng  zu  M  61.—  bis  M  61.50  cif,  oder  M  66.—  bis 
M  66.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  kaufen. 

Sulfuröl  zeigt  keine  Veränderung,  und  es  finden  nur  kleine  Um- 
sätze statt ;  je  nach  Qualität  ist  der  Preis  M  64.—  bis  M  62.—  c.  f. 
Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 


—  Mannheim,  18.  April  1913. 

Palmkernöl  Mai  86.—,  Juli-Dezbr.  85.—  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  abfallend,  Mai-Juui  72.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  72.—  cif  Rheinstationen. 

Talg.  la.  Rindertalg  75.—,  la.  Hammeltalg  83,  Siedetalg  73.— , 
Reiner  Seifentalg  68.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99°/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45«  „      45/55         „  69.50 

C andeute  „  48/50»  „      15/20         „  71.- 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  63.—,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2o/o,  62.50, 
Cameroon  62.—,  Basis  20/o,  Accra  58.50,  Basis  2%,  Benin  59.50,  Basis 
2o/o,  Brass,  New  Calabar  56.25,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  PalmöL  Mai  72.—,  Juni- Juli  72.— 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  55.50,  Mai-Abladung  55.50,  Juni- 
September  -  Abladung  56.—.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.  für  weiße  Seifen,  62.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Mai-Juni  63.—, 
spanisches  Mai  -  Juni  64.50 ,  tunesisches  Mai  -  Juni  64.50 ,  Kost- 
fracht Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab 
Lager  Mannheim  64.—.  Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager 
Mannheim  65.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  63.—,  Mai-Juni  63.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
59.50,  Mai- Juni  59.50,  weißl.  Mai- Juni  66.—  ;'  Sesamöl-Fett- 
säure,  hell,  prompt  55.50,  Mai-Juni  55.50;  Pf lanzen öl -Des t il- 
lat,  weiß,  prompt  69.50,  Mai-Juni  69.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99»/o  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  26.  April  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  steigenden  Saatpreise  haben  die  rheinischen 
Ölmühlen  ihre  Preise  für  Leinöl  ebenfalls  erhöht,  und  es  wurden  auch 
zu  den  höheren  Preisen  beträchtliche  Quantitäten  gehandelt.  In  den 
letzten  Tagen  hat  die  Kauflust  etwas  nachgelassen,  jedoch  dürfte 
solche  von  Neuem  auftreten,  wenn  die  steigende  Richtung  der  Saat- 
preise weiteren  Fortgang  nimmt. 

Büböl  behauptet  seine  festere  Tendenz,  der  Absatz  ist  zufrieden- 
stellend und  das  Angebot  ziemlich  knapp,  da  die  rheinischen  Ölmühlen 
nur  beschränkte  Quantitäten  fabrizieren. 

Erdnußöl  ist  fast  geschäftslos;  die  Konsumenten  sind  nicht 
geneigt,  die  heute  geforderten  hohen  Preise  anzulegen  und  auf  der 
anderen  Seite  sind  die  Ölmühlen  nicht  in  der  Lage,  Preis-Konzessionen 
zu  machen  wegen  der  geforderten  hohen  Preise  für  Erdnüsse. 
Hendrix  (&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  28.  April  1913. 

Kunsttalg.  Bei  andauernd  reger  Nachfrage  und  erhebliehen  Kal- 
kulationsvorteilen gegen  Palmkernöl,  Kokosöl,  Hammel-  und  Rindertalg 
etc.  bleibt  die  Tendenz  stabil;  die  dieswöchigen  Preise  sind  unver- 
ändert und  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43/47»  0., 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  71.—  bis  M  72.—.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Kottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  1»/^  oder  zwei  Monats- 
akzept, netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingernch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie 
Fettsäuren  und  voller  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  frischen, 
säurefreien  Rinder-  und  Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  26.  April  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  88.  —  . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  87.9  bis  38.9,  dunkler  32.9  bis  35.3,  Binder- 
talg: feiner  36  3  bis  37.6,  dunkler  32.3  bis  34.0.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  lOÜ  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  88—00.  Premier  jus.  Bs  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  123.—  bis  125.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Mar  garin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  146.—  bis  152.—,  Prima 
140.—  bis  142.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  103 
bis  105  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 

big  per  100  kg.    Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  86.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  106.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  63.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  62.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Jl  88.— 1    per  100  kg      =  K  112V4jper  100  kg  franko 
Ceylon         „  90.— lab  Bremen  =  „  114^/4 1    verzollt  Station 

la  Cochin  „  94.— |pr.  netto  Kassa  =  „  llB'/^j  Wien  Kassa  l»/o 
Bup.    „        „  — .— Jin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  120.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  95.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
öl fettsäur  e  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  76.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  79.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — ,—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  164—166  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  gesehmackfrei. 
Kr.  128.— perlOO  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto. 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr,  150—152  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  April-Aug.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  75.50,  Juni  holl.  fl.  | 
 K  — .— ,  Mai -Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .— ,  Sept.-Dez.  holl. 
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31/6 

64.25 

78.50 

Liverpool 

30/9 

62.70 

76.55 

Tara: 

30/10'/,  63.45 

76  90 

unter  12  Cwt. 

28/3 

57.60 

70.35 

181b.  p.  112  Ib. 

29/3 

59.65 

72.85 

über  12  Cwt. 

27/9 

66.60 

69.10 

161b.p.ll21b. 

30,6 

62.20 

75.95 

— .—  =  K  75. — ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicbt 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  23.  April  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 

Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny  , 

Old  Calabar  .... 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  April   46/6 

April-Mai  .... 
la.  Ceylon  in  Pipen,  März-April 
April-Mai   

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

disp.   

April   

Mai-August  

Sept.-Dezember  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.   

Mai -August  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  ...... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Feb.-März   

März-April  .   

Talg,  f.  0.  b.  London  .... 


gut  . 
dnnkel 


bis  mittelgut 


Südamer.  Hammeltalg  . 
Anstral.  Bindertalg,  feinst  ..... 

„  „       gnt  bis  fein   .    .  . 

n            „       dunkel  bis  mittelgut 
Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .    .     — . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  35/3 

n  V        gering  bis  mittel    .  . 

431/30 


46/6 
45/9 
44  6 
44'3 

94.80 
93.30 
90.75 
90.25 

115.80 
113.90 
110.80 
110.20 

25/0 
24/9 
24 '9 

51!— 
50.50 
50.50 

62*25 
61.65 
61.65 

28/9 
28/9 
31/9 

58'.65 
58.65 
64.80 

71.60 
71.60 
79.— 

25/9 

52.50 

64.10 

24/— 
23/6 

48.95 
47.95 

59.75 
58.50 

39/6 
37/6 
36/6 

80.60 
76.80 
74.45 

98.35 
93.40 
90.90 

37/6 
36/0 

76.50 
73.45 

93^40 
89.65 

35/6 


72.45 


88.40 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

47« 

480 

431/11« 

45« 

47» 

48« 


34/3 
32/3 
33/6 
36/3 
37/0 
32/6 
33/9 
36/3 
37/0 
35/0 
34/9 


LaPlaia  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 


71.95 
69.95 
65.80 
68.35 
73.95 
75.50 
66.30 
68.85 
73.95 
75.50 
71.40 
70.90 
74.45 
73.95 


87.75 
85.30 
80.25 
83.45 
90.25 
92.15 
80.90 
84.— 
90.25 
92.15 
87.15 
86.55 
90.90 
90.25 


mittel  bis  gute  Farbe 

.    .   .  34/6 

Market  Lettere 

Stadttalg  .    .  34/3 

Melted  Stnff 

.    .    .  23/0 

Frachten: 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Dänkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .   .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

00/- 

0.0a 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 


Palmöl  stetig.  Leinöl  streng.  Kottonöl  fest.  Sojabohnenöl 
fest.  Fast  d-  Neher. 


—  London,  23.  April  1913. 

Der  Markt  nahm  während  der  Woche  einen  ruhigen  Verlauf  nnd 
sowohl  Kiinfer  als  auch  Verkäufer  verhalten  sich  Cifbedingungen 
gegenüber  indifferent.  Trotz  der  geringen  Angebote  besteht  nur 
schwache  Nachfrage,  und  die  Verkäufer  in  Australien  lassen  die  Nei- 
gung erkennen,  Abschlüsse  zu  Cifbedingung  auf  der  Parität  der  hie- 
sigen Notierung  für  disponible  Ware  zu  tätigen.  Angeboten  wurden 
in  der  heutigen  Auktion  1471  Fässer,  davon  gingen  656  in  andere 
Hände  über  zn  Freisen,  die  sich  6  d  unter  den  vorwöchentlichen  For- 
derungen der  Verkäufer  halten.  Bei  diesem  Abschlag  von  6  d  waren 
zu  Cifbedingungen  Verkäufer  wie  Käufer  selten,  woraus  auch  das 
geringfügige  Geschäft  resultierte.  Verkäufer  verlangen  33/  bis  34/ 
für  Mixed,  36/  bis  37/  für  Beefs,  35  6  und  mehr  für  Mutton.  Süd- 
amerikanischer Mutton  notiert  35/6'bi3  36/  cif,  Beef  34/6  bis  35/ 
cif.  Cuthbert  dt  Hall. 


—  London,  25.  April  1913. 

Büböl.  Die  höher  lautenden  Notierungen  der  kontinentalen  Märkte 
erhielten  dem  Londoner  Markt  seine  feste  Tendenz.  Spätere  Positionen 
sind  um  7  6  per  Tonne  gestiegen,  indes  ist  disponibles  gewöhnliches 
braunes  mit  £  29  (nackt)  nominell  unverändert.  Für  Mai-Aug.  wur- 
den Jt  23.12  6  (nackt)  gefordert.  Raffiniertes  disponibles  in  Pipen 
notiert  £  31.10',  während  japanisches  für  Mai- Juni-Verschiffung  zu 
£  27.12/6  per  Tonne  erhältlich  ist. 

Sojabohnenöl.  Die  feste  Haltung  der  anderen  öle  half  dem 
Sojaöl  seine  Tendenz  behaupten,  obwohl  nur  wenig  Umsatz  stattfand; 
die  Preise  sind  unverändert  bis  7/6  höher,  und  am  gestrigen  Tage 
fand  die  Hauptpreissteigerung  statt. 

Olivenöl.  Trotz  ruhigerer  Notierungen  in  Liverpool  war  die 
Nachfrage  enttäuschend.  Spanisches  für  Verschiffung  notierte  £  44.10/ 
per  Tonne  cif  und  fob.  —  Nach  einem  Konsularbericht  von  Patras 
vom  8.  ds.  M.  verspricht  die  Olivenölernte  einen  überaus  reichlichen 
Ertrag,  wie  das  ja  nach  der  totalen  Mißernte  des  Vorjahres  zu  er- 
warten war. 


—  Liverpool,  25.  April  1913. 

Palmöl  war  in  vergangener  Woche  in  fortgesetzt  guter  Frage, 
die  sich  sowohl  auf  prompte  als  auch  spätere  Termine  erstreckte,  nnd  es 
wurden  über  1500  Tons  zu  vollen  bis  etwas  höheren  Preisen  umgesetzt. 


Lagos 

Bonny/Oldcalabar 
Benin 

New  Calabar  Braß/Niger 


April/Mai 
ig  30.15/ 
„  30.5/ 
„  28.17  6 
n  „27.10/ 


Mai/Juni 
ig  30.12/6 
„  30.2/6 
„  28.15/- 
27.10/ 


Juni/Juli 
£  30.12/6 
„  30 

.  28.15/- 
„  27.10/ 


Ankünfte  während  der  Woche  1100  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
10500  Fässer. 

Wir  notieren  per  April-Mai-Lief erung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Kassa  •/•  1"/« 
frs.  77.25/— .— 
„  77.25/—.— 
„  76.25/—.— 
.  76.-/-.- 
n  75.75/-.- 
„  72.50/—.— 
„  70.25/70.50 
-•-  .  69.-/-.- 
-.—  „  6550/-.- 
-.—  „  63.75/—.— 
-.—  „  86.75-'—.— 
London,  wie  folgt: 

April-Mai-Abldg. 

36/9—37/0 
36  6—00/0 
00,0—00/0 
34/3-34/6 
33/0—33/3 
35/6-00/0 


Per  ton  Per  100  kg 

Lagos  tel  qnel  £  30.15/         M  62.50/— .— 

Quaebo  Basis  2«/o  ^  30.15'  „  62.50/—.— 

Emoe  „     „  30.7/6         „  61.75/—.— 

Bonny/Oldcalabar         „     „  30.5/  „  61.50/—.— 

Cameroon  „     „  30.2/6         „  61.25/—.— 

Benin  „     „  28.17/6        „  58.75/—.— 

Accra/Addah-Sorten  „  „  28/282/6  „  57.-/57.25 
Newcalabar/Bras8/Niger„  „  27.10/—.—/  „  56.—/—.— 
Congo  „      „  26.2  6         „  53.25/—.— 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.    „  25.7/6         „  51.75/—.— 
GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.10/„  70.—/—.— 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif 

Schwimmend 

3  Crowns  Hammel  36/9—37/0 

SMP  36/6—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  00,0—0/00 

„     43Va°  und  good  color  Mixed  34/3—34/6 

„    431/2«  no  color  Mixed  33/0—33/3 

„    430  good  color  Beef  35/6—00/0 

La  Plata-Talg  April-Mai -Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/0—00,0  35/3—00/0 
Hammeltalg  35/6—36/6  35/9—36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  nnd 
45«  titre,  April-Mai-Dampferabladung  33/3  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l°/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 
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—  Liverpool,  25.  April  1913. 

Chinesischer  Pflanzentalg.  Die  direkten  Offerten  von  China 
sind  noch  immer  zu  hoch  und  höchst  beschränkt,  aber  die  zweite 
Hand  offeriert  in  raisonabler,  liberaler  Weise,  zu  neuerdings  billigeren 
Preisen. 


sh/d 

33 '6 
33/0 
32/9 
32/6 
32/3 
30/9 


M 

68.75 
67.75 
67.25 
66.75 
66.25 
63.— 


frs 

85.— 
83.75 
83.— 
82.50 
82.— 
78.- 


Weiß,  Titer  51»,  prompt 
nahe  Ware 
März-April 
April-Mai 
MaiJnni 

grün,  52",  April, Mai 

Basis  l»/o  ünreinigkeiten,  ansgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 
Ewjlische  Saatöle. 
Huller  Sojabohnenöl  stetig. 
Gepreßt,  prompt  und  vorwärts 
Huller  Kottonöl 
Prompt  bis  August 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Castoröl. 

Erste  Pressung,  prompt 

zweite  Pressung    „  , 

Juni-Dezember  je  2/  per  cwt.  billiger. 

Kokosöle.  Ceylon  und  Kochin  sind  beide  teurer,  aber  das  aktuelle 
Geschäft  war  nur  ein  beschränktes.  Deutsches  Palmkernöl  ist  billiger 
im  Einklang  mit  dem  Rückgang  von  Palmkernen,  andere  Sorten  sind 
unverändert.  Das  Geschäft  ist  darin  äußerst  beschränkt  wegen  der  zu 
hohen  Preise. 


27/6 

56.50 

69.75 

30'4V3 
29/'0'/2 
29/4'/, 

62.50 
61.50 
60.50 

77.-- 
75.75 
74.50 

29  0 

28/0 

59.50 
57.50 

73.75 
71.25 

Ceylon 
Kochin 

Kotton-Stearin. 
42"  in  Fässern 
43"  „  Barrels 
42»  „  Fässern 
42»  „  Barrels 
40»  „  Fässern 
40»  „  Barrels 
36/38»  in  Barrels 
Die  Preise  verstehen 
Kasse  abzgl.  l»/o  cif  f.  p.  a 


43/3 

88.50 

109.75 

bis 

44/3 

90.50 

112.25 

47,6 

97.25 

120.50 

bis 

48/6 

99.25 

123.— 

-/- 

27/3 
27,0 
27/6 
26/6 
27/0 
26/3 


56.— 
55.25 
56.25 
54.25 
55.25 
53.75 


69.25 
68.50 
69.75 
67.25 
68.50 
66.50 


sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 
Macandrem,  Moreland  &  Co. 


—  Marseille,  den  26.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Raffisque  extra  sup.  Fr.  97,  98,  extra  surf.  Fr.  96, 
97,  surf.  — ,  fine  89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  90,  00,  Lampante  Fr.  82/—, 
83,  zu  Schmierzwecken  Fr.  84/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  76.50, 
76.50/77/- .—  conr.  Fr.  75.50  —75.50  76. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82  81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80  82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


sp 


sp 


Leinöl,  per  Tonne  . 
Disfonibel  in  Pipen 

^         „  Barrels 
April  ..... 
Mai-August    .    .  . 
Sept.-Dez.     .    .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 
Braunes,  gew.,  nackt, 
Mai-August    .    .  . 
raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern, 
raffln,  gebl.,  in  Pipen 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojahohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Febr.-März  

März- April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

April   

April-Mai  .  

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne  ... 

Lagos,  disponibel  ... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disponibel  

März-April  

April-Mai  

Rizinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disp. 
I.        „  Mai-Juni 
I.        „  Juli-Dezbr. 
K.        „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
,      Mixed  .  . 
*)  Ostindisches  10/  Prämie, 
f)  Während  des  Tages  wurden 


26.  April 

still 
2515/ 
26 

25 12/6 
2417/6 
2417/6  gen. 
fest 

29 

28 15/ 
31 10/ 

fest 

29 
295/ 
32  5/ 
fest 

28 


24  2/6 
2312  6 
2312/6 
23 15/ 

fest 
5710/ 
38—40 

still 

45 


43 

4215/ 
51 


45 


still 


34 

stetig 

1517/6 
1517,6 
fest 

29 

28  5/ 
27  15/ 

still 
37/-40  6 
34/6-38' 
32/6-35/3 


25.  April 

24.  April 

23.  April 

22.  April 

21.  April 

schl.  schwach 

schließt  ruhig 

schließt  stetig 

sehr  fest 

ruhig 

2515/ 

25  15/ 

iio  »/ 

JO-Ä*»  0/ 

94. 1  Pi/ 

26 

26 

*25  10/ 

"•25  10/ 

2b  bl 

2512/6 

25 15/ 

25 10/ 

25  5/  bz. 

2415/ 

25 

257/6 

25  2/6  bz. 

25 

24 10/ 

25 

255/  gen. 

t25  2,6  Kf. 

fest 

stetig 

lest 

i  Co  t 

fest 

29 

au 

29 

2812/6 

2812/6 

2815/ 

28  15' 

28 15/ 

3110/ 

31 10/ 

3110/ 

31 10/ 

31 10/ 

fest 

fest 

teuer 

fest 

fest 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

28 10/ 

28  10/ 

295/ 

295/ 

29  5/ 

29 

29 

325/ 

32  5/ 

32  5/ 

32 

32 

teurer 

fest 

fest 

fest 

fest 

28 

2615/ 

26 

26 

26 

24 

24  bz. 

23 15/ 

24 

24 

2315/ 

23  7/6  bz. 

237/6 

23  5/ 

23  5/ 

2315/ 

23  7/6  bz. 

23  7/6 

235/ 

23  5/ 

fest 

fest 

fest 

teurer 

ruhig 

5710/ 

5710/ 

5710/ 

57  10/ 

55 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

still 

still 

still 

flauer 

teurer 

45 

45 

45 

45 

45 

43 15/ 

43  15/ 

445/ 

43 

43 

435/ 

4315/ 

44 

421.V 

4215/ 

51 

51 

51 

51 

51 

45 15/ 

46 

4610/ 

45  5/ 

45 10/ 

46 

45 

45 

still 

still 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

34 

34 

besser  gefragt 

still 

still 

ruhig 

still 

1517/6 

1517/6 

15 15/ 

1515/ 

1515/ 

1517/6 

1517,6 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

29 

29 

29 

29 

29 

285/ 

285/ 

285/ 

28  5/ 

285/ 

27 15/ 

2715/ 

27 1.5/ 

27 15/ 

27 10/ 

ruhig 

still 

schwach 

ruhig 

ruhig 

37/-40;6 

37/-40  6 

37/-40,6 

37/-40  6 

37/-40/6 

34/6-38/ 

34  6-38/ 

34/6-.S8/ 

35/-38  6 

35/-38/6 

32  6-35/3 

32/6-35  3 

32/6-35/3 

33/-35/9 

33/-35/9 

£  25  7/6  für  Sept.-Dez.  bezahlt. 
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Schmierz wecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75'—,  76/— 
conr.  Fr.  74.—,  73/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  Bürf 
104.50,  105  50,  fin  95.50/96.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sap.  98,  94' — ,  ext.  — ,  — ,  surf.  93/94,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  89  91,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  82/83  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/71.50,  70.50/—.—, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  70.50/69.50:68.50/-.— /—, 

II.  er.  71.50'72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  76.50,  75.50,  —.—  sup.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr. —,  —  in  Kisten 
k  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  k  10  kg,  do.  ä  16  Ean.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  165,  160,  surf.  Fr. 
160,  155,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  175,  170,  Var  extra  Fr.  165,  surf.  Fr.  150,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  145,  155,  fin  Fr.  135, 
000,  Sizil  extra  Fr.  165,  170,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  135, 
000,  surf.  Fr.  125,  130,  fin  Fr.  120, 125,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  125, 
Lampante  Fr.  105/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100,  000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressenoe  gelb  Fr.  89,  grün  Fr.  89/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70  — ,  70/ — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122  123,  surf.  120/000, 
Ind.  119/118. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  72,  73,  — .— ,  für  Malerei  64/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  f abriqne  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  114.50/000.00,  112.50/104.50, 
000.00  la.  weiß  — .—,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  110.50, 
000.00/108.50/101,50,  Kopra  er.  109.50/000.00/107.50/ 100.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — . — /  ,  — . — /OO.OO, 

weiß  M  — .—,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  87.50,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  conr.  — . — ,  — .— ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

ralmöl:  Lagos  sup.  tara  IS^/o  74.-/73,  73.—/—.—,  —  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86  88,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  90/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  94/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .—  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73'—,  83.—,  blond 
— • — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — , — .  FratiQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  24.  April  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/»",  nackt,  frs.  82.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  ruhig.  Olein,  Sapoaifikat,  nackt  frs.  75.— ,  Destillat, 
nackt  frs.  72.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  fest.  Prompt  frs.  62.25  —.—,  April  frs.  62.—/—.—,  Mai 
frs.  62,25/62,50,  Mai-Juni  frs.  62.25/—.—,  Mai/Aug.  frs.  62.50/—.—, 
September-Dezember  frs.  63.00  62.75.  Repsöl  nackt.  Tendenz  fest. 
Prompt  frs.  74  23/—.—,  April  frs.  73.2.)/73.50,  Mai  frs.  72.50/73.50, 
Mai-Juni  frs.  72.75/—.—,  Mai-Aug.  frs.  72.-/73.-,  Sept.-Dez.  frs. 
7150,72.—. 


—  Paris,  den  24.  April  1913. 

Oleo.  Der  hiesige  Markt  war  in  dieser  Woche  sehr  flau  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Kotterdamer  Markt;  Extra-Marken  sind  bis  auf 
frs.  135. —  gefallen.  Da  unsere  hiesigen  Fabriken  keine  nennenswerten 
Quantitäten  anzubieten  haben,  werden  Aufträge  nicht  allzu.'^ehr  begehrt. 
Die  Mittelsorten  weisen  eine  verhältnismäßig  bessere  Nachfrage  auf 
zu  etwa  frs.  110.—,  während  die  geringeren  Sorten  nach  wie  vor  auf 
frs.  100.—  bis  105.—  stehen. 

Rind  er- Premier  Jus.  Der  Absatz  der  Extra-Provinzmarken  ist 
begünstigt  durch  eine  starke  Nachfrage  in  Preßtalg,  es  wurde,  je  nach 
Marke,  zu  frs.  108.—  bis  1I3.—  abgeschlossen.  Die  geringeren  Quali- 
täten fanden  zu  frs.  100.—  bis  102.—  Absatz. 

Preßtalg  ist  sehr  spärlich;  für  Prima-Qnalität  gingen  Angebote 
von  Käufern  zu  frs.  112.—  nicht  durch,  während  man  in  Extra  zu 
frs.  118.—  sowohl  greifbare  Ware,  als  auch  per  Mai-Lieferung  kaufen 
konnte. 

Speisetalg.  Die  Nachfrage  hierin  ist  zufriedenstellend,  es  werden 
Abschlüsse  zu  etwa  frs.  92.—  bis  93.—  getätigt. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  wurde  gestern  auf 
frs.  82.50  festgesetzt;  die  Nachfrage  ist,  wenn  auch  nicht  sehr  leb- 
haft, doch  regelmäßig. 

Säurefreier  Talg  wurde  zu  frs.  85.—  bis  86.—  gehandelt. 

Paul  Lambert. 


—  Genua,  den  26.  April  1913. 

Sulfurolivenöl.  Die  Marktlage  für  Sulfurolivenöl  hat  sich  im  Laufe 
dieses  Monats  nahezu  nicht  verändert.  Die  Kauflust  der  europäischen 
Konsumenten,  ausgenommen  vielleicht  derjenigen  in  den  Produktions- 
lüiidern  selbst,  ist  bei  dem  gegenwärtigen  Preisstand  auf  ein  absolutes 
Minimum  gesunken,  und  so  bewegt  sich  das  Geschäft  in  den  denkbar 
engsten  Grenzen,  da  trotz  der  ganz  abnorm  geringen  Nachfrage  die 
l'reise  nicht  zurückgehen,  wenigstens  nicht  in  den  Ursprungsländern. 
Die  zweite  Hand  in  Deutschland  scheint  heute  bereit  zu  sein,  sogar 
unter  dem  Einstandspreise  zu  verkaufen,  da  sie  bei  der  fast  vollständig 
aufgehörten  Nachfrage  nur  sebr  schwer  Absatz  findet.  Die  Produ- 
zenten sind  nahezu  ganz  ausverkauft  bis  Ende  der  Saison;  von  außer- 
europäischen Ländern  war  während  dieses  Monats  verhältnismäßig 
gute  Nachtrage,  sodaß  für  das  wenig  Verfügbare  volle  Preise  erzielt 
werden  konnten.  Für  die  nächsten  Wochen  ist  auf  keine  Änderung 
in  der  Marktlage  zu  rechnen.  Diese  kann  sich  erst  ändern,  wenn  die 
Knappheit  an  öl  fühlbarer  wird,  was  der  Fall  sein  wird,  sobald  die 
billigen  Offerten  der  zweiten  Hand  nach  und  nach  ans  dem  Markt 
verschwinden.  Auffallend  sind  übrigens  die  Klagen  über  schlechte 
und  gemischte  öle  in  diesem  Jahr,  was  nur  wieder  ein  Beweis  ist,  daß 
die  Konsumenten  nicht  vorsichtig  genug  in  der  Auswahl  ihrer  Ver- 
käufer sein  können.  Für  meine  üblichen  Abladungen  an  naturgrünem 
italienischen  Sulfurolivenöl  quotiere  ich  heute  M  64.—,  Kostfracht 
Hamburg  M  64.25,  Kostfracht  Eotterdam'Antwerpen  M  63. —  cif  Triest. 

Bobert  Kiderlen. 

—  Antwerpen,  den  26.  April  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M    

„       Ceylon   „  93-   

„  „  „       gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „101   

„  „  Ceylon     ....         „  95—   

«  „  Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   „  68'/4   

Maisöl,  amerik   „    

«     engl   „    

Kottonöl,  amerik   „    

„       engl   „  591/2   

Olivenöl  lampante  industr   „    

Sojabohnenöl  in  Barrels   „  53^4   

„  in  Kisten   „  

Erdnußöl,  industr.  .    ,   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels  ,  „  

Bisinusöl,  I.  Pressung   n  5'^/*   

n.     „    „  551/4  — 

OZeiX  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  I  Barrels  „  58'/4   

„  Sapon.    „     „       [Ml.%kg  „    

„  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „    

n       n  n      Sapouifikat    ...         „  ■ 

Neufundland-Tran,  weiß   „  —  —   

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     .   .    .         „  33 '/4   

bell   „  333/4 

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels   n  ^5- 

,      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)    per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  26.  April  1913. 

Oleo-Mar garin.  Nachdem  das  Geschäft  sich  wieder  durch  eine 
außerordentliche  Ruhe  kennzeichnete,  fanden  Käufer  gegen  Ende  der 
Woche  Veranlassung,  für  „Estra's"  auf  Abladung  f  66.—  und  für 
schöne  IIa  Qualität  f  64.—  zu  bieten,  welche  Gebote  seitens  Amerika 
akzeptiert  wurden.  Es  fanden  zn  diesem  Preise  tüchtige  Umsätze 
statt,  was  zur  Folge  hatte,  daß  Verkäufer  ihre  Forderungen  gleich 
wieder  auf  f  67.—  für  „Extra's"  und  auf  f  65.—  für  schöne  Mittel- 
sorten erhöhten  und  sie  auch  teilweise  bereits  bewilligt  wurden. 
Bessere  lila  Sorten  fanden  zu  f  60/58.—  und  geringere  und  inferieure 
Qualitäten  zu  Preisen  von  f  56.—  bis  f  52/50.-  Nehmer. 

Premier-Jus.  Auch  hierfür  schwächte  der  Preis  dementsprechend 
ab  und  es  wurde  nordamerikanische  „Choice" -Ware  zu  f  66.— gehandelt. 
Weiter  notieren  prima  südamerikanisches  f  59/58.— ,  Sekunda  südameri- 
kanisches f  55/53.—,  Hammel-Jus  loko  f  54'/2/52.— . 

Preßlinge  notieren  f  57/58.—. 

Neutrallard.  Wenngleich  etwas  niedriger  zieht  der  Artikel 
dennoch  keine  Aufmerksamkeit  auf  sich,  was  in  Hinsicht  auf  die  Preis- 
differenz gegenüber  „Extra  Oleo"  kaum  wunder  nimmt.  Die  Offerten 
lauten  f  69/70;  disponibel  f  68/70. 

Imitation-Neutrallard  geschäftslos.  Die  Notierungen  lauten 
f  67/68.—. 
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Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  fest.  „Choice"  Butteröl  notiert 
f  42V2/43.— .  Deutsclies  unverändert.    Englisches.  „Wesson"  Nr.  44 
wird  heute  zu  f  42.-  angeboten. 

Kottonstearin.  Loko  „Union"  (doppelt  gepreßtes)  notiert  t  «/*^. 

Neutrales  Kokosfett  schwächte  etwas  ab  in  Sympathie  mit  Kopra. 
Die  Offerten  lauten:  f  59V2/60.-  für  Mai,  f  58V4/59.-  für  spätere 
Termine.  '^"ßs  (&  Van  Bede. 

Rotterdam,  den  26.  April  1913. 

Leinöl  Auch  der  Leinölmarkt  war  in  dieser  Woche  ziemlich 
ruhig  und  obgleich  das  Angebot  der  hiesigen  Mühlen  nur  gering 
war  konnte  die  Nachfrage  aus  den  Anfuhren  von  England  her  gedeckt 
werden  Diese  Tatsache  war  dann  auch  nicht  ohne  Einfluß  auf  die 
späteren  Abladungen,  als  diese  dadurch  nur  schwer  zu  plazieren 
waren.  Der  inländische  Verbrauch  ist  immer  noch  außergewöhnlich 
eroß,  als  daß  man  zu  Surrogaten  übergehen  kann.  Die  Notierungen 
lauten  heute  wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  29^2;  Mai:  2f/4  28'  «; 
Mai/August-  28^/»;  September-Dezember:  27V4 ;  Januar/April  1914  27Vi 
100  kg  exkl.  Barrels.  S.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  24.  April  1913.  .  ; 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49  —  bis  48.—.  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


AmBterdam.26.  April  25.  April  24. April  23.  April  22.  April  21.  April 


Tendenz 
Disponibel 
Juni-August 
Sept.-Dez. 


Am  st  er  dam:  26.  April 

Tendenz : 
Disp. 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 
Jan.-April 


25.  April  24.  April  23.  April  22.  April 

fest 

28V4 
27Vs 

27'/4 


tetig 

stetig 

ruhig 

291/4 

28^/4 

28ä/4 

281/2 

28V4 

28-Vs 

28— 

27^/8 

27'/4 

275/8 

27"/8 

27^'4 

27^/8 

still 

29— 
28'V8 
281/8 
271/2 
27»/8 


21.  April 
fest 
28V2 
28  — 
27"/8 
27— 
27— 


in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

Mai 
Juni 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


26.  April  25.  April 


24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 


64,— 
64.25 
64.- 
64.50 


63.75 
64.25 
64.— 
64.25 


63.25 
63.75 
63.75 
64.25 


62.— 
62.50 
62.50 
62.75 


61.25  60.75 

61.50  61.— 

62.—  '  61.25 

62.25  61.75 


in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  26.  Aprill25.  April  24.  April  23.  April  22.  April 


Disp. 

Mai 

Mai-August 
Sept.-Dez. 


ruhiger 
24  10/ 
2410/ 
2312/6 
2312/6 


später  rutiiöJ  streng  stetia  luiii! 

2410/    I    2410/  I  2317/6 

2410/    I    2410/  j  / 

2317/6  24  2/6  bz.  2315/ 
2317/6  24  2/6bz.j  2315/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


fest 
2312/6 

2315' 
23 15/ 


21.  April 
ruhig 

23  5/ 
232|6 
23  2/6 
23  2  6 


Hamburg:  26.  April  25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 

56—     j    551/2    1    55  V2    i    54       I    5*-    I  54- 
in  M  per  100  kg. 


Antwerpen:  26.April 


25.  April  24.  April 


April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


Chicago: 

später 


6IV4 
581/1 
57  V4 


23.  April  22.  April  21.  April 


61— 

581/, 
57  V2 


60 1/2 
58  — 
57— 


60— 
58- 
57— 


59- 
56'/2 
551/2 


58— 
553/* 
55  - 


48— 


1  46  cts. 

46  cts. 

44  cts.  1 

44  cts. 

1  46  cts. 

47  cts. 

45  cts.  1 

45  cts.  1 

44  cts. 

45  cts. 


stetig 

333/4 
3378 


stetig 
35'/ 4 
333/4 
331/ 4 
in  fl. 


ruhig 


stetig 


33^/8 
33 '/s 


fest 
353/4 
333/4 
33'/* 


Paris 

Mai 
Juni 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 

Okt. 

Hambnrj 
Disp. 


73.75 
74.— 
73.50 
72.50 


74.— 
74.— 
73.50 
73.— 
in  Frs. 


73.ÖO 
73.50 
73.50 
72.75 


73.50 
73.— 
72.50 
72.— 


73.- 
72.25 
71.75 
71.— 


72.75 
72.25 
71.50 
71.— 


stetig 
—  353/4 
331/2  333/4 
3378  331/4 
per  100  kg. 

Antwerpen.  26.April  25  April  24.  April  23  April  22  April  21  April 
Mai-Aug  68.50      69.-      68.50      67.50      67.50  67.50 

Sept.£fz.        68.50      69.-      68.50      67.50      67.50  68.- 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 
April  23.  April  22. April  21.  April 
6 


New-York  25.  April 

rohes  in  Tanks i.Süd.  6.— 

Prime  Yellow 
disponibel  7.00-7.50 


in  Frs.  per  100  kg. 
25.  April  24  April  23.  April  22.  April  21.  April  19. April 

47- 


24. 
6.— 


6.— 


19.  April 
6.— 


7.07-7.10  7.04-7.10  7.04-7.15  7.02-7.15 


April 
Mai 
Juli 
Sept. 


Büböl-Notierungen. 
26.  April  25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 


7.— 
6.99 
7.03 
7.07 


7.07 
7.04 
7.08 
7.11 


per  100  kg. 

26.  April  25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 

66  30       66.70       66.70       86.50  66.30       66  40 

66.70      66.80      66.70      66.30  66.—  65.70 
in  M  per  100  kg. 

.  26.  April  25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 

67.50       67.50       67.50       67.-  67.—  67.- 
in  M  per  100  kg. 


per 


7.04 
7.— 
7.05 
7.10 
100  Ibs. 


7.07 
7.05 
7  08 
7.12 


7.07 
7.07 
7.09 
7.14 


7.10-7.18 
7.09 
7.08 
7.12 
7.17 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
April 
Mai-Aug. 
Nov.-April  — 
Ägypt.,  roh,  disp.  2617/6 


26.  April  25.  April  24.  April 


stetig 
27  7/6 
27  7/6 
277/6 


Nov.-April 

Hull 
nackt 
Tendenz 
gepreßt,  disp. 
extrah.,  disp. 


2510/ 


stetig 
27  7/6 
27  7/6 
27  7/6 

2617/6 
2510/ 


stetig 
277/6 
277,6 
277/6 

26  15/ 
2510/ 


23.  April 

22.  April  21.  April 

ruhig 

ruhig 

stetig 

277/6 

27  7/6 

27  7/6 

27  7/6 

27  7/6 

27  7/6 

27  7/6 

2710/ 

265/ 

262/6 

2617/6  27 

27 

25  7,6 

26 10/ 

2510/ 

Sojabohnenöl. 


26.  April  25.April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 

fester 

2410/      2410/      2410/     24  2/6     24  2/6  24—/ 
2410/       2410/      2410/     242/6     242/6    24  5/ 
per  Tonne. 


äo.  ^ccra 


Kokos  lä.  Kocble 


do.  Ceylon 


F.  Hamburg. 

21.  April  22.  April 

63  63 

56  56 
88/86  88/86 

75  75 

7b  75 

68/67  68/67 

99  99 

96/95  96/95 

93  93 

93/92  93/92 

67  67 

59  59 
i  83  83 
1)    80  80 

57  57 

60  60 

58  58 
56  56 
45  45 
54  54 
53  53 
62/61  62/61 
ruhig  rahig 


23.  April  24.  April  25.  April  26.  April 


Kottos.  amerlL 
do,  eogllscli 


do. 

iais,  amerlt 
Holzöl,  chliinslicb 
Rizinns,  I.  Pressons 

do.  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 
Bo&De&öl,  eeiilscii 

do.  ClllBeilSC!! 

do,  dsutscti 
Tendenz 


63 

63 

63 

63 

56 

56 

56 

56 

88/86 

88/86 

87/861/2 

861/2/851/ jj 

75 

75 

75 

75 

75 

75 

75 

75 

68/67 

68/67 

68/67 

68/67 

99 

99 

99 

99 

96/95 

96/95 

96/95 

96/94 

93 

93 

93 

93 

92/92 

93 '92 

93/92 

93/91 

67 

67 

67 

67 

59 

59 

59 

59 

83 

83 

86 

85 

80 

80 

83 

82 

57 

57 

57 

57 

60 

60 

59 

59 

58 

58 

58 

58 

56 

56 

56 

56 

45 

45 

45 

45 

54 

54 

54 

54 

53 

53 

53 

53 

62/61 

62/61 

62/61 

62/61 

chwach 

schwach 

stetig 

stetig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  5.  April  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verscliiffuiigen  und  Yorräte. 
Terpentinöl. 
Erträge:  1913'14 
Vorrat  am  1.  April 


Ernle 


14933 
1097 


1912/13 
16573 
950 


1911/12 
1574 
1357 


1910/11 
8474 
407 


Total 

16030 

17523 

2931 

8881 
Fässer. 

Verschiffungen:      '  ' 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 

'  'lös 

559 

450 
302 
419 

2 
35 
22 

200 
308 

388 

Total 

667 

1171 

59 

896 
Fässer. 

Vorrat  heute 

:  15363 
Hars. 

16352 

2872 

7985 
Fässer. 

Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  4.  April  13 

91206 
3202 

72207 
3267 

30118 
4679 

84231 
1552 

Total 

94408 

75474 

34797 

85783 
Fässer. 
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Verschifinngen 


nach  dem  Auslände 

800 

2750 

400 

750 

nach  New  York 

2864 

685 

1469 

801 

nach  diversen  Eichtungen 

4381 

]656 

585 

1719 

Total 

8045 

5U91 

2454 

3270 

Pässer. 

Vorrat  heute: 

86363 

70383 

32343 

82513 

Fässer. 

Terpentinöl.  Aus  der  vorstehenden  Statistik  geht  der  Vorrat  hervor, 
den  die  neue  Saison  in  dieser  Woche  aufwies.  Die  neue  Saison  setzte  in 
ruhiger  Weise  ein,  und  nach  dieser  sich  nun  vollzogenen  Tatsache 
bleiben  alle  Bemühungen  und  Anstrengungen  für  eine  Preissteigerung 
vorerst  ohne  Resultat.  Der  Eröffnungskurs  lautete  42  cts.,  zu  dem 
aber  keine  Umsätze  zustande  kamen,  die  auch  im  weiteren  Verlauf 
der  Berichtswoche  ausblieben.  Es  spricht  daraus,  daß  die  Käufer 
nicht  gewillt  sind,  auf  die  Ideen  der  Faktoreien  einzugehen  und  von 
Eindeckungen  absehen.  Diese  Verhältnisse  können  zwar  eine  geraume 
Zeit  andauern,  aber  schließlich  wird  doch  eine  Einigung  über  die 
Preisfrage  stattfinden  müssen  und  sich  über  kurz  oder  lang  auch  der 
eigentliche  Übergang  in  die  neue  Saison  endgültig  vollziehen.  Im 
vergangenen  Jahre  bewegte  sich  der  Markt  auf  einer  Basis  von  etwa 
46  cts.,  gegen  $  1.—  im  Jahre  1911  und  etwa  60  cts.  im  .Jahre  1910. 
Diese  Zahlen  lassen  den  Vorzug  der  heutigen  Situation  gegenüber  der 
damaligen  erkennen,  denn  selbst  durch  einen  eventuell  unvermeidlichen 
Höhergang  wird  der  Preisstand  des  Vorjahres  kaum  erreicht  werden. 
Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 

Harz.  Auch  die  Situation  des  Harzmarktes  ist  durch  nominelle 
Notierungen  gekennzeichnet.  Sonst  treffen  für  den  Harzmarkt  fast 
dieselben  Momente  zu  als  wie  für  den  Terpentinölmarkt.  Zum  Wochen- 
schluß bestanden  die  gleichen  Notierungen,  zu  denen  die  Woche  ein- 
setzte, und  die  Mengen,  welche  in  die  Hände  der  Käufer  übergingen, 
sind  gering.  Im  allgemeinen  hatte  sich  der  Harzmarkt  letzthin  gut 
behauptet,  und  die  Übergangs-Notierungen  würden  auch  höher  gelautet 
haben,  \venn  nicht  die  plötzliche  Reaktion  durch  Einstellen  der  Geschäfts- 
tätigkeit eines  großen  Konzerns  verursacht  worden  wäre.  Im  Harzmarkt 
wird  vermutlich  schneller  eine  Verständigung  über  die  Preisrichtung 
zustande  kommen,  und  es  muß  sich  dann  auch  binnen  kurzem  zeigen, 
inwieweit  die  Prophezeiungen  einer  verringerten  Ernte  zutreffen.  Man 
läßt  sich  heute  bereits  auf  Schätzungen  der  Mindererträge  ein,  die 
auf  etwa  5*/o  beziffert  werden,  jedoch  ist  kaum  anzunehmen,  daß 
diese  Erwägungen  Anspruch  auf  einige  Genauigkeit  erheben  können. 
Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW     WGNMKJH  GFEDB 
$  7.60   7.40  7.30  6.95  6.25  5.65  5.40  5.37'/2  5.27Vs  5.22V2  5.20  5.2ä 


—  Hamburg,  den  26.  April  1913. 

Amerikanisches  Harz.  Auf  dem  Harzmarkt  ist  ein  Umschwung 
eingetreten,  und  die  Tendenz  hat  sich  erheblich  versteifen  können. 
Man  notiert  heute:  B  21.05,  D  22.40,  E  22.45,  F  22.50,  G  22.55 
H  22.60,  J  22  95,  K  24.45,  M  29.65,  N  30.60,  WG  31.55,  WW  32.20 
per  100  kg  netto,  mit  14»/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus 
l^/o  Skonto.  Die  Nachfrage  war  in  der  letzten  Woche  sehr  groß. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April  19.  April 
New-York43'/2-44'/»  42V2-43V2  42V2-44'/2  43Vj-44  43V2-44  43-44 
Savannah  37V2-00     iTj^-QO      37-38     39        40  393/4-40 

26.  April  25.  April  24.  April  23.  April  22.  April  21.  April 
Antwerpen 


disp. 
Juli-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Mai.-Aug. 


74>/ 
79- 


!       74V2        76—  76- 
79-        8OV2  8OV2 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


76— 
8OV2 


61- 
62V2 


61- 
62V, 


6IV2 
64— 


64V3 
67'/3 


Kasse  l°/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


6372 
66Vs 


76— 
807, 


64V, 
671/2 


Harze. 

Bremen,  den  25.  April  1913. 
Kauri:  Die  Marktlage  ist  unverändert.  Helle  Sorten  aller  Quali- 
täten fehlen  auf  europäischen  Lägern  nach  wie  vor  und  die  in  den 
nächsten  Wochen  erwarteten  Ankünfte  sind  so  gut  wie  disponiert. 
Dasselbe  gilt  für  braune  Ware  bester  und  billiger  Qualität;  nur 
mittlere  Stückenware  ist  noch  in  beschränktem  Quantum  bei  den 
europäischen  Importeuren  vorhanden.  Bessere  braune  Splitter  sind 
knapp;  geringere  Splitter  und  Staub  weiter  steigend  bei  starker 
Nachfrage. 

Congo  Copal  ist  besser;  hellere  Qualitäten  knapper. 

Manilla  Copal,  hart  und  halbhart.  In  der  Lage  hat  sich  nichts 
geändert,  d.  h.  bei  festen  Preisen  verkaufen  die  europäischen  Impor- 
teure billiger,  als  Bezüge  vom  Produktionslande  momentan  möglich 
sind. 

Manilla  Copal,  weich,  ist  weiter  gestiegen;  billige  und  beste 
Sorten  sind  von  dieser  Steigerung  besonders  betroffen. 

Pontianac  Copal.  Echte  Ware,  wird  nach  wie  vor  bei 
schwachem  Angebot  zu  hohen  Preisen  aus  dem  Markte  genommen; 
auch  für  mittlere  Qualitäten  haben  die  Preise  infolgedessen  angezogen. 

Bamar.  Die  Steigerung  hat  weitere  Fortschritte  gemacht,  an 
die  man  noch  vor  einigen  Wochen  nicht  glaubte.  Für  E  Damar  hat 
die  Forderung  vom  Produktionslande  beinahe  den  Punkt  von  M  100, — 
erreicht,  und  bessere  Sorten  sind  noch  ganz  wesentlich  gestiegen  bei 
fehlendem  Angebot  vom  Prodnktionslande. 

Bernhards  &  Stroever. 

Schellack. 

—  Bremen,  26.  April  1913. 

Schellack.  Der  Markt  war  im  Laufe  vergangener  Woche  etwas 
schwächer  bei  im  ganzen  unveränderten  Preisen,  sodaß  wie  folgt  zu 
notieren  ist:  feinst  lemon  loko  190—205,  Lieferung  Juni/Aug.  195  bis 
215,  feinst  orange  loko  185—190,  Lieferung  Juni/Aug.  190—195,  fein 
orange  loko  180 — 185,  Lieferung  Juni/ Aug.  185—190,  gut  orange  TN 
loko  165-170,  Lieferung  Juni/Aug.  170—175,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  175—210,  Lieferung  Juni/Aug.  180—215,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juni-Aug.  155—165,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  125—155,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  150 — 195,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
145 — 200.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 

GSyzepin. 

—  Paris,  den  24.  April  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyserin.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  157.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135. — , 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-ßohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  190;—.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Paris,  den  24.  April  1913. 

Saponifikat-dyserin  28"  Be.  Das  Angebot  ist  nicht  sehr  groß 
für  nahe  Lieferfrist,  man  tätigt  Abschlüsse  zu  frs.  157.50  und  160. — ; 
über  das  laufende  Jahr  erzielen  gute  Marken  leicht  frs.  157.50,  über 
1914  wird  zu  frs.  152.50  abgeschlossen  nach  frs.  155. — ,  und  man 
scheint  auf  frs.  150. —  zurückkommen  zu  wollen. 

Laugen-Glyzerin  80"lo.  Verfügbare  Ware  wird  zu  frs.  155. — 
abgeschlossen  ab  Marseille  und  anderen  guten  Hafenplätzen ;  zu  dem- 
selben Preise  wird  auch  für  Lieferung  für  die  nächsten  Monate  ange- 
boten, ebenso  über  ganz  1914. 

Laugen-Glyserin  40flo.  Für  nahe  Lieferfristen  ist  Ware  gerade 
nicht  im  Überfluß  vorhanden.  Lieferungen  über  ganz  1914  wurden 
zu  frs.  58.50  abgeschlossen,  einige  Fabrikanten  suchen  jetzt  frs.  60. — 
zu  erzielen,  was  ihnen  aber  nicht  gelungen  ist. 

Dynamit-Glyserin  SCBe.,  1.262  spez.  Gewicht.  Das  Angebot 
ist  ziemlich  stark  sowohl  für  kurze  Lieferfrist,  als  auch  für  das  ganze 
laufende  Jahr  zu  frs.  185. —  bis  190. — ;  die  Nachfrage  ist  schwach. 
England  sucht  Käufer  zu  £  11. — .  Paul  Lambert. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise 


26.  April 

25.  April 

24.  April 

23.  April 

22.  April 

21.  April 

still 

still 

still 

still 

still 

flau 

amerikan.,  hellstes     .   .  , 

19/ 

19/ 

19/ 

19/ 

19/ 

19/ 

„        dunkles     .    .  . 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

Terpentin  per  cwt.      .  . 

ruhig 

stetiger 

flauer 

stetig 

stetig 

flauer 

29/ 

29/1^-2 

28/9 

29/ 

29/3 

29/IV2 

29/ 

29/IV2 

28/9 

29/ 

29/3 

29/IV2 

29,3 

29/3 

29/ 

29/6 

29/6 

29/4V2 

Sept.-Dez  

30/3 

30/3 

30/ 

303 

30,3 

3O/IV2 
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—  Marseille,  den  26.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis,] 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50,  157.50,80«/o  do.  135.00  132.50,135. 
000.-,  iO^/o  do.  60,  60/58.50  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  23.  April  1913. 

Glyserin.  Die  letzten  Pariser  Kurse  blieben  unverändert,  und  es 
ist  eine  nennenswerte  A^eränflerung  des  Marktes  bisher  nicht  «u  kon- 
statieren gewesen.  Es  wurden  vereinzelte  Geschäfte  in  Dynamit- 
Glyzerin  zn  sehr  billigen  Preisen  abgeschlossen,  und  auch  für  nächst- 
jährige Lieferungen  kamen  aus  Frankreich  billigere  Offerten  in  Sapo- 
nifikat-Kohglyzerin. 

Fritz  Fenchel. 

—  Mannheim,  23.  April  1913. 

Rohglyserin.  Saponifikat  88»/o  frs.  158.—.  Unterlaugen-ßoh- 
glyzerin  80»/o  frs.  135.50.  Gebrüder  Kraijer. 

—  Berlin  W.  57,  den  27.  April  1913. 

Die  ermäßigten  Kurse  von  frs.  157 für  Saponifikat  und  frs. 
135.—  für  Unterlaugen-Glyzerin  erfuhren  an  der  letzten  Pariser  Börse 
keine  Veränderung.  Das  Geschäft  ist  ruhig,  und  es  sind  nur  kleine 
Umsätzte  zu  verzeichnen. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 

—  Wien,  den  25.  April  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  132.00-135.00,  28»  142.00-145.00,  30° 
150.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -Früchte. 

—  Hamburg,  21.  April  1913. 

Kopra.  Seit  meinem  letztwöchentlichen  Bericht  hat  der  Markt 
eine  scharfe  Reaktion  erfahren,  und  die  Preise  sind  sprungweise  sehr 
stark  zurückgegangen. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Äpril/Mai  a.  c- 
Abladnng  war  bis  auf  £  30.5/—  zurückgegangen,  schließt  aber  ein 
wenig  befestigter. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken.    Es  fehlte  Angebot. 

Manila,  fm.  lose,  April/Mai  a.  c- Abladung  S  27.12/6.—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/April  a.  c.-Abladung  <f  27.17/6.— 
per  ton  abgeladenes  Nettogewicht,  elf  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  26.  April  1913. 

Leinsaat.  Im  großen  nnd  ganzen  stand  diese  Woche  im  Zeichen 
einer  strammen  Hausse.  Anfänglich  gab  es  noch  recht  viele  Ver- 
käufer, aber  zu  den  billigeren  Preisen  wurden  große  Quantitäten  von 
den  Mühlen  und  der  Spekulation  täglich  ans  dem  Markt  genommen. 
Die  große  Zurückhaltung  der  kanadischen  Ablader  und  die  täglich 
höher  gemeldeten  nordamerikanischen  und  auch  argentinischen  Termin- 
kurse bewirkten  aufregende  Märkte.  Die  Preise  für  alle  Provenienzen 
stiegen  von  Mittwoch  bis  Freitag  in  sehr  starkem  Maße,  nnd  besonders 
am  Freitag  Morgen  wurden  alle  Offerten  bereits  in  den  ersten  Morgen- 
stunden aus  dem  Markt  genommen.  Später  am  Freitag  Nachmittag 
trat  bereits  eine  Beruhigung  ein,  und  als  die  Mühlen  die  Forderungen 
nicht  mehr  anlegen  wollten,  machten  Verkäufer  Konzessionen,  sodaß 
schließlich  der  Markt  in  ziemlich  flauer  Haltung  schloß.  Heute  ist 
man  weiter  ruhig  bei  größerer  Verkanfslust.  Besonders  Indien  hat 
seine  Preise  wieder  ziemlich  reduziert,  ohne  daß  Käufer  sich  ent- 
schließen, die  Forderungen  der  Bombay-  und  Kalkutta-Abkider  anzu- 
legen. Die  Abladungen  von  Argentinien  letrugen  in  dieser  Woche 
26600  tons,  von  Indien  5500  tons,  von  Nordamerika  800  tons. 

Plata-Leinsaat  März/April,  April/Mai  M  228.-,  Mai/Juni  M  229.-, 
Juni/Juli  M  230.50,  Juli'August  M  231.50,  August/September  M  234.-, 
September/Oktober  M  237.—  ;  Bombay-Leinsaat  schwimmend  April- 
Mai,  Mai/Juni  M  251.—,  Juni/Juli  M  253.—,  Juli'August  M  255.—  ; 
Kalkutta-Leinsaat  K^r\\'^^Ti\,  Juni  Juli  M  248  —;  Duluth-Manitoba- 
Flaxsaat  Juli/August  M  238.—  August/September  M  239.—,  96»/o 
Südrussen-Leinsaal  prompte  Abladung  M  234.— ;  95  »/o  ^ordrussen- 
Leinsaat  prompt  M  220. — . 

Rapssaat  sehr  fest  bei  großer  Konsumnachfrage  und  kleinem 
Angebot.  Ferozepore  April/Mai,  Mai/Juni  M  257.—,  Br.  Cawnpore 
gleiche  Termine  M  246.—,  braune  Kutnee  Mai/Juni  M  245.—,  Donau- 
Kübsen  Juli/August  M  255.—. 

Sesamsaat  stetig.  50  "'o  grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Mai /Juni 
M  350.—  ;  kleinkörnige  Kutnee-Sesamsaat  gleicher  Termin  M  330.—  ; 
China-Sesamsaat  ohne  Angebot. 

Mohnsaat  ruhig.    April/Mai,  Mai/Juni  M  390.—. 

Rizinussaat  gut  behauptet.    Mai/ Juni,  Juni  Juli  M  233.—. 

Mowrasaat  ruhig.    Juli/September  M  260.—. 

Nigersaat  stetig.    April/Mai  M  264.—.  Carl  R.  Ahlers. 


—  London,  25.  April  1913. 

Rapssaat.  Die  schweren  Nachtfröste  der  Vorwoche  haben  die 
ÖlsaatpflanzuDgen  iu  Deutschland  geschädigt,  und  infolgedessen  wurde 
kürzlich  eine  gute  Nachfrage  nach  ßapssaat  rege,  sodaß  der  Markt 
allgemein  6  d  bis  1/  höher  schloß.  Ferozepore  (Toria)  April-Mai 
wurde  nach  Antwerpen  zu  48/1V2  und  Mai-Juni  zu  48/41/3  verkauft. 
Für  Brown  Cawnpore  April-Mai  sind  Reflektanten  zn  46  3  vorhanden, 
während  Yellow  Cawnpore  nach  Dünkirchen  Käufer  zu  50/  findet. 
Für  Guzerat  prompt  werden  52/6  verlangt,  während  eine  Woche  vor- 
her 51  6  gefordert  wurden.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donaulän- 
dern betrugen  1000  tinrs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Indien  ver- 
schiffte diese  Woche  12000  qurs,  gegen  27000  qurs  in  der  letzten 
Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  beliefen  sich  auf  1450  qurs, 
gegenüber  11000  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Brieflichen  Nachrichten 
zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich 
verschiffte  Menge  9000  qurs,  gegen  7000  qurs  im  letzten  Jahre  und 
21000  qurs  i.  J.  1911.  . 

Mohnsaat.  Am  Montag  fand  ein  kleines  Geschäft  im  Mai-Juni- 
Bombay  (Calcutta  option)  statt  zum  Preise  von  66/3,  der  jetzt  noch 
gefordert  wird,  jedoch  wollen  Käufer  die  Ware  6  d  billiger  haben. 

Sesamsaat.  Bombay-Verschiffer  sind  viel  zurückhaltender  und 
erzielten  für  Bombay  50<'/o  April-Mai  9  d  mehr  (60/3),  einen  Preis, 
der  jetzt  refüsiert  wird. 

Rizinussaat.  Indische  Verkäufer  forderten  ziemlich  viel  höhere 
Preise,  Käufer  gingen  indes  darauf  nicht  ein,  sodaß  jetzt  Bombay 
nach  HuU  in  jeder  Position  bis  einschließlich  Juli  zu  £  11.15/  er- 
hältlich wäre.  . 

Sojabohnen.  Heute  vor  acht  Tagen  wurde  ein  Posten  von  düUO 
Tonnen,  der  in  HuU  angekommen  war,  zu  £  8.5/  verkauft,  was  offen- 
bar das  dieswöchige  Geschäft  auf  Rechnung  des  Vereinigten  König- 
reichs repräsentiert.  Prompte  Verschiffung  offeriert  zu  £  8.6/3.  Kon- 
tinentale Käufer  zeigen  jedoch  noch  viel  Interesse  und  bieten  £  8.8  9 
für  Mai-Juli  und  Juni-Juli,  welcher  Preis  auch  am  Montag  für  eine 
halbe  Juli-Aug.-Schiffsladung  gezahlt  wurde. 


Mannheim,  23  April  1913. 
PalmTcerne  20.60  bis  21.40. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  26.  April  1913. 

Leinsaat.  Die  in  voriger  Woche  berichtete  feste  Tendenz  des 
Leinsaatmarktes  machte  in  dieser  Woche  weitere  Fortschritte,  und 
die  Ablader  konnten  bedeutende  Preiserhöhungen  durchsetzen.  Auch 
in  dieser  Woche  wurden  wiederum  sehr  große  Quantitäten  umgesetzt, 
speziell  in  argentinischer  nnd  nordamerikanischer  Leinsaat.  Indische 
Leinsaat  begegnet  immer  noch  sehr  wenigem  Interesse,  weil  die  an- 
deren Provenienzen  entschieden  rentabler  sind.  Die  heutigen  Forde- 
rungen sind  für  Leinsaat  wie  folgt:  Argentinische  Leinsaat,  Basis  4"/o 
Besatz,  schwimmend  M  231.50,  Mai-Juni- Abladung  M  233.— ,  Juni-Juli- 
Abladung  M  234.—,  Sept.-Okt.-Abladung  M  240.—.  Nordamerikanische 
Leinsaat,  pure  seed,  Aug.- Sept.  M  240.—.  Bombay-Leinsaat  schwim- 
mend M  257.—,  April-Mai  und  Mai-Juni  M  257.—  alles  cif  Antwerpen, 
Zahlung  60  Tage  Bankrembours. 

Rapssaat.  Der  Markt  für  Rapssaat  verlief  diese  Woche  sehr 
fest  und  steigend,  und  es  fanden  diverse  Abschlüsse  zu  wesentlich 
erhöhten  Preisen  statt.  Die  Forderungen  sind  jetzt  wie  folgt:  Fero- 
zepore-Rapssaat  April-Mai-Abladung  M  261.—,  Mai- Juni- Abladung 
M  261.—  per  1000  kg,  inkl.  Säcke  Netto-Gewicht,  Zahlung  60  Tage 
Bankrembouis,  cif  Antwerpen.  Toriasaat  ca.  M  2.—  teurer.  Von  der 
Donau  liegen  auch  heute  keine  ernstlichen  Angebote  vor. 

Erdnüsse  aind  unverändert  fest;  die  indischen  Ablader  fordern 
heute  für  geschälte  Coromandel-Erdnüsse  ca.  M  306.—  cif  Antwerpen 
Netto-Gewicht  inkl.  Säcke,  60  Tage  Bankrembours,  jedoch  finden  keine 
Abschlüsse  statt,  weil  Erdnußöl  und  Erdnußkuchen  nicht  zu  ent- 
sprechenden Preisen  abzusetzen  sind.  Das  Geschäft  in  Erdnußöl  und 
Erdnußkuchen  ist  augenblicklich  gleich  Null. 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  26.  April  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  — . — ,  — .— , 
Bomb,  gelb  M  48.75'49.— ,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
jl  40.— T  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —,  Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rnfisque  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gamble 
34.75/  Rio  Nunez  — .— ,  — ,    Casamance  34.—,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschalt:  Mozambique  —.—/—,  42  43,  Bombay  40.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  36.75,  37.25/—. 

Jjein  Bombay  31.—/—,  — ,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  49.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — -  — ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 
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Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  69.—/—,  Saügon  09.— ,  Padang  70.—  ,  Mixtes  70.—, 
Cebn  70.50,  Java  71.50,  Mozambique  71.—,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Gninee  50.-,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00.  B.  d.  C.  52/51, 
— .— ,.  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  FrariQois  Honnorat. 

—  Odessa,  17.  April  1913. 

Die  Stimmung  für  Ölsaaten  liut  sich  etwas  befestigt,  weil  das 
Angebot  sehr  gering  ist.  Freilich  ist  auch  die  Nachfrage  schwach. 
Leinsaat  stellte  sich  heute  auf  llbl.  1.63—1.61,  Hedrich  kostete  Rbl. 
1.02,  Hanfsaat  Rbl.  1.0.3-1.05,  ganz  trockene  Ware  bis  zu  Rbl.  1.10, 
Raps  Rbl.  1.75—1.80,  Sonnenblnmensaat,  je  nach  dem  sehr  verschie- 
denen Gehalt  an  Feuchtigkeit,  50—80  Kop.  das  Pud  (=  16.38  Kilo), 
ab  Speicher  hier.  (Frei  an  Bord  3  Kop.  mehr.)  Vorrätig  sind  20000 
Pud  Raps,  30000  Pud  Hanfsaat,  mOOO  Pud  Leinsaat,  SOüOO  Pud 
Sonnenblumensaat  und  10000  Pud  Hedrich.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  26.  April  1913. 

Leinsaat.  Auch  in  der  hinter  uns  liegenden  Berichtswoche  war 
der  Leiusaatmarkt  ziemlich  ruhig,  die  Preise  hingegen  zeigten  eine 
aufwärtsgehende  Tendenz.  Wenn  auch  hier  im  Lande  die  Nachfrage 
nur  gering  war,  so  wurden  doch  im  Auslande,  besonders  in  England, 
große  Abschlüsse  zustande  gebracht.  Jedoch  nahmen  die  Käufer 
gegen  Ende  der  Woche  eine  abwartende  Haltung  ein.  Die  Zufuhren 
sind  immer  noch  nennenswert,  und  die  Weltverschiff'ungen  betragen 
seit  dem  1.  Januar  d.  J.  2  732500  qurs.,  gegen  14545C0  qurs.  im 
gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  schwimmende  Menge  der  letzten 
Woche  beträgt : 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
von  Indien  8000  63000 

von  Argentinien  149000  671000 

von  Rußland  1000  2000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
37000  154000 
129000  346000 
1000  3000 


Total   158000  747000     167000  503000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  186000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 747000  qurs.  E.  Faßbender  <&  Co. 

Rttckstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


—  F.-  Hamburg. 

21.  April  22 


PalinlcDclieB  144-55 

LellkiCDSI  139-49 

RapslcuctieB  La  Plaia  iie-20 
do.  deutscb  iso  -00 
\Mlt.  M\VM  154-70 
152-55 
145-50 
140—50 
164-68 
140—50  140 
170-00  170 

147  147 
160/—  160/— 
143'48  143'48 
136  40  136/40 
stetig  stetig 


.  April  23.  April  24.  April  25.  April 
144—55  144—55  144—55  144-55 
139-49  139-49  139-49  139-49 
116-20  116—20  116-20  116—20 
130-00  130-00  130-00  130-00 
154-70  154-70  154-70  154 


do.  russische 

ErdBiiB.  do,  irs. 

do,  Bordeaoi 

do.  spaolscli 

do.  deDtsch 


HarbDry 


152—55  152-55  152 
145-50  145-50  145- 
140  -50  140  -50  140 
164-68  164  -68  164- 


-70 
-55  152-55 
-50  145—50 
-50  140-50 
-68  164-68 


PaloiKerDsclirot 
TBBdeiz 


-50  140  -50  140  -50  140-50 
-00  170-00  170-00  170-00 
147 
160/- 
143/48 


147  147 

160/—  160/— 

143,48  143/48 

136/40  136/40 

stelig  stetig 


136/40 
stetig 


26.  April 

144—  55 

139-  49 
116-2) 
130-00 
154-70 
152-55 

145—  50 

140-  50 
164—68 
140—50 
170-00 

147 
160/— 
143/48 
136/40 
stetig- 


—  London,  25.  April  1913. 

Sojakuchen  sind  fester  und  Hull  holte  den  Preisabschlag  der 
vorigen  Woche  in  Höhe  von  2/6  per  Tonne  wieder  ein. 

—  Marseille,  den  26.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sesamknchen  w.  lev.  18.  -, 
17.50,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnnßk.  Rufisque  15.00/17.00,  Gambie 
15/17.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  14.50/14, 
— •— /—  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernknchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  24/23.—,  — /— ,  cour, 
22.00  20/17,  Sesamk.  schwarz  —.00,  —.00,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— •— ,  17.— ,  Rizinuskuch.  12.— /—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — .,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  26.  April  1913. 

Bienenwachs  fest  bei  unveränderter  Preislage. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  000—000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  305—310,  Domingo-Wachs  M  298-305,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  294—298,  Marokko  M  302—306 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  300-303,  Mozambique- 
Wachs  M  303-306. 


Karnaubawachs  fester  und  fettgrauo  Ware  höher  gehalten. 

Kurantgraue  Ware  M  318—320,  fettgraue  M  308— 310,  gelbe 
Sorten  M  360-510. 

Japanwachs  preishaltcnd.  Loko-Ware  M  83 — 84,  schwimmende 
Ware  83—00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Yortmann^s  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  ?.G.  April  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  177.50,  — ,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  26.  April  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.60,  Pottasche  90/95<»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l"/o  Skonto.  SUj.  Schweinbury. 

—  Mannheim,  23.  April  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38" Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Verlauf  des  Marktes  hat  unsere  Schilderung  der  Lage  in 
unserem  letzten  Bericht  bestätigt.  Die  in  der  vorigen  Woche  kon- 
statierte Festigkeit  hat  sich  auf  die  jetzige  Woche  tibertragen  und 
die  begonnene  Preissteigerung  konnte  überall  Fortschritte  erzielen. 
Leinsaat  war  fast  ununterbrochen  fest  gestimmt  und  im  Preise  steigend. 
Von  allen  Seiten  wurde  lebhafte  Nachfrage  nach  Saat  gemeldet. 
Amerika  und  England  sollen  sehr  große  Mengen  verkauft  haben.  Es 
scheint,  daß  sich  die  Spekulation  jetzt  mit  Macht  auf  Leinsaat  wirft. 
Der  Zeitpunkt  ist  in  der  Tat  dafür  gut  gewählt,  denn  die  ganze 
statistische  Lage  wird  für  die  Verkäufer  immer  günstiger.  Die  Ver- 
schiffungen von  Argentinien  halten  sich  in  mäßigen  Grenzen;  sie  be- 
tragen diesmal  nach  England  51  000  qurs  und  zum  Kontinent  90  000 
qurs,  zusammen  141  000,  gegen  149  000  in  voriger  Woche  und  138  000 
im  letzten  Jahre.  Die  Stocks  sind  abermals  um  5  000  tons  kleiner 
geworden  und  betragen  jetzt  nur  noch  30  000  tons,  gegen  50  000  tons 
im  vorigen  Jahre.  Demgegenüber  fallen  die  auf  30  000  qurs  ge- 
stiegenen indischen  Verschiffungen  gar  nicht  ins  Gewicht  (voriges 
Jahr  53  000  qurs).  Die  Belebung  des  Marktes  erreichte  in  den  letzten 
Tagen  eine  solche  Höhe  und  zeigte  ein  solch  aufgeregtes  Bild,  wie 
wir  es  schon  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  beobachtet  hatten.  Zeit- 
weise wurde  alles  weggekauft,  was  nur  zu  bekommen  war.  Daß 
Leinöl  bei  dieser  Lage  des  Saatmarktes  im  Laufe  dieser  Woche  nicht 
schärfer  gestiegen  ist,  wie  beispielsweise  in  Amsterdam  um  rund  ^'4  fl 
für  alle  Termine  und  im  Inlande  ca.  M  1.50  pro  100  kg,  ist  merk- 
würdig und  es  erscheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  hier  die  Preis- 
steigerung noch  folgen  kann.  Die  englischen  Börsen  gingen  schneller 
in  die  Höhe.  Nicht  allein  mit  Rücksicht  auf  die  Saatpreisbewegung 
hält  man  heute  bei  den  meisten  Interessenten  ein  Höhergehen  des 
Leinölpreises  für  recht  wahrscheinlich,  sondern  hauptsächlich  im 
Hinblick  auf  den  Preisstand  der  übrigen  öle.  Leinöl  ist  noch 
immer  das  bei  weitem  billigste  öl.  Hatte  man  nun  bisher  ange- 
nommen, daß  die  anderen  öle  sich  einigermaßen  der  Preislage  für 
das_  Leinöl  anpassen  werden,  so  erscheint  heute  die  Aussicht  für 
billiger  werdende  Konkurrenzöle  ziemlich  ausgeschlossen  und  so  muß 
man,  zumal  bei  der  großen  Nachfrage,  zu  der  Ansicht  kommen,  daß 
der_  Ausgleich  in  der  Preislage  für  die  verschiedenen  öle  durch  eine 
Steigerung  der  Leinölpreise  herbeigeführt  werden  wird.  Heute  kann 
man  vorrätiges  Leinöl  zu  etwa  M  52.50  kaufen  und  Lieferung  Mai- 
Dezember  zu  ca.  M  52.—  ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern.  Vereinzelt 
forderte  man  für  greifbare  Ware  auch  schon  M  53.—  bis  M  53.50. 
Die  Konvention  ist  für  alle  Termine  Abgeber  zu  M  52.50. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Befürchtungen,  denen  wir  an  dieser  Stelle  wiederholt  Aus- 
druck gegeben  haben,  haben  sich  schneller  bewahrheitet,  als  wir 
selbst  erwartet  haben.  Infolge  der  gestiegenen  Leinsaatpreise  hat 
sich  auch  die  Nachfrage  nach  Leinöl  in  letzter  Zeit  wesentlich  be- 
lebt, sodaß  auf  dem  Leinölmarkt  eine  kräftige  Brise  zu  Gunsten  der 
Fabrikanten  weht.  Welches  Ende  die  Haussebewegung  nehmen 
wird,  ist  vorläufig  noch  nicht  abzusehen,  es  scheint  aber,  als  wenn 
die  Notierungen  für  Leinöl  langsam  aber  sicher  ihren  Weg  nach 
oben  fortsetzen  werden.  Die  Konsumfrage  ist  ohne  Zweifel  zu 
Gunsten  der  Fabrikanten.  Der  Bedarf  hat  sich  erheblich  gebessert, 
während  die  Fabrikanten  mit  der  Verarbeitung  von  Leinsaat  nur 
langsam^  vorangehen.  Die  Aussichten  der  nahen  Zukunft  können 
daher  nicht  zweifelhaft  sein,  die  Verbraucher  mögen  sich  daher  vor- 
sehen, ehe  weitere  Preissteigerungen  folgen.  In  den  Sommermonaten  ist 
der  größte  Konsum,  weshalb  die  Fabrikanten  ihren  Nachlaß  für  Ter- 
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miDiieferung  in  letzter  Zeit  nach  und  nach  verringert  haben.  Für 
Lieferung  bis  Ende  des  Jahres  wird  nur  eine  ganz  unwesentliche 
Preisermäßigung  zugestanden,  nachdem  sich  bei  den  Konsumenten  die 
Neigung  zur  Tätigung  von  Geschäften  auf  längere  Termine  wesentlich 
gehoben  hat.  Die  ausländischen  Märkte  haben  während  der  Berichts- 
periode kräftig  in  den  Ruf  nach  Preiserhöhungen  eingestimmt.  Vor 
der  Haud  fehlt  es  an  jeder  Aussicht,  daß  sich  die  Notierungen  für 
die  Käufer  günstiger  stellen  werden.  Der  Markt  hat  also  ganz  die 
gegenteilige  Wendung  genommen,  die  man  bei  dem  größten  Teil  der 
Konsumenten  erwartet  hatte.  Die  Vorräte  sind  knapp,  die  Möglich- 
keit günstigerer  Gelegenheit  zum  Einkauf  also  so  gut  wie  ausge- 
schlossen. Die  weitere  Entwicklung  der  Marktlage  nimmt  begreif- 
licherweise großes  Interesse  bei  Fabrikanten  wie  Konsumenten  in 
Anspruch. 

In  Leinsaaten  haben  sich  während  der  Berichtsperiode  große 
Umsätze  abgewickelt.  Die  Fabrikanten  suchen  sich  tunlichst  mit 
Rohmaterial  für  die  nächste  Zeit  zu  versorgen,  dabei  aber  haben  die 
Spekulanten  auch  wieder  am  Leinsaatmarkt  ein  geeignetes  Feld  ihrer 
Tätigkeit  gefunden.  Obwohl  amerikanische  und  kanadische  Leinsaat 
fortgesetzt  frei  offeriert  wird,  gehen  die  Notierungen  an  europäischen 
Märkten  eher  in  die  Höhe.  Die  Aussichten  auf  größere  indische  Ab- 
ladungen haben  sich  bis  jetzt  nicht  erfüllt.  Indien  ist  mit  der  Abgabe 
von  Offerten  keineswegs  sehr  eilig.  Die  verfügbaren  Vorräte  in 
Leinsaat  an  europäischen  Märkten  haben  während  der  letzten  Zeit 
stark  abgenommen,  wie  auch  die  schwimmenden  Quantitäten  allmählich 
zurückgegangen  sind.  Wie  die  Abladungen  von  Rußland  und  Nord- 
amerika sich  während  der  nächsten  Zeit  gestalten  werden,  ist  wenig 
zu  übersehen.  Verschifft  wurden  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichts- 
periode 5000  qurs  indische  und  148500  qurs  argentinische  Leinsaat, 
in  der  Schlußwoche  30000  qurs  bezw.  141000  qurs.  Die  sichtbaren 
Vorräte  in  argentinischen  Häfen  sind  von  400'JO  auf  30  000  Tonnen 
zurückgegangen,  die  schwimmenden  Quantitäten  am  Weltmarkt  über- 
haupt von  933000  auf  835000  qurs.  Man  sieht,  daß  die  statistischen 
Verhältnisse  keineswegs  zu  Gunsten  der  Käufer  aussehen  und  daß 
schon  wesentlich  größere  Abladungen  folgen  müssen,  wenn  der  un- 
günstige Stand  sich  ändern  soll.  Die  Verarbeitung  von  Leinsaat 
wird  während  der  nächsten  Zeit  eben  stärker  werden,  sodaß  die 
Abnahme  -der  Vorräte  beunruhigt. 

Die  Tendenz  für  Leinsaaten  hat  sich  im  Laufe  der  Berichtsperiode 
gefestigt.  London  notierte  nach  dem  Kontinent  Plata  per  April-Mai, 
Mai-Jnni  und  Juni-Juli  bis  zu  sh  44/3,  Kalkutta  April-Juni  bis  sh  46/9 
und  Bombay  bis  sh  48  3  per  qurs.  Speziell  an  kontinentalen  Märkten 
wurden  zum  Schluß  der  Berichtsperiode  bereitwilligst  höhere  Preise 
bewilligt.  ;  ;,, .  , 

KoUonöl.  ' 
Mit  wenigen  Ausnahmen  war  die  Tendenz  für  öle  und  Fette 
während  der  vergangenen  Woche  sehr  fest.  Die  Notierungen  sind 
für  technische,  wie  Speiseöle  stark  gestiegen,  nachdem  die  Kauflust 
im  allgemeinen  befriedigend  ist.  Die  Preissteigerungen  der  ameri- 
kanischen Märkte  sind  für  Europa  Veranlassung,  daß  hier  gleichfalls 
auf  Preise  gehalten  wird.  Die  Erwartungen  hinsichtlich  größeren 
Bedarfes  haben  sich  bis  jetzt  erfüllt,  ohne  daß  die  Konsumenten  für 
spätere  Termine  nennenswerte  Einkäufe  vorgenommen  haben.  Schreiten 
wir  weiter,  so  wächst  die  Möglichkeit  größeren  Bedarfes  erst  recht, 
während  die  Aussichten  auf  billigere  Rohmaterialnotierungen  in  Wirk- 
lichkeit gering  sind.  Obwohl  die  Konkurrenzöle  von  Leinöl  durch 
dessen  billigere  Preise  vom  Verbrauch  vielfach  ausgeschaltet  sind, 
haben  sich  deren  Notierungen  nicht  allein  behauptet,  sondern  sind 
in  der  letzten  Zeit  ganz  ansehnlich  gestiegen.  Über  die  neuen  Öl- 
saaternten  verlautet  bisher  noch  sehr  wenig.  Voraussichtlich  werden 
aus  den  jetzigen  Ernten  keine  großen  Bestände  an  Ölsaaten  ver- 
bleiben, wodurch  die  Möglichkeit  von  Preisermäßigungen  erst  recht 
in  den  Hintergrund  tritt.  Man  hat  in  den  Kreisen  der  Konsumenten  dem 
zu  erwartenden  großen  Bedarf  zn  wenig  Rechnung  getragen,  sodaß 
bei  ständig  zunehmender  Nachfrage  vielleicht  gar  ein  Mangel  an  Ware 
eintreten  wird,  wie  er  in  einzelnen  Artikeln  bereits  besteht. 

Die  Tendenz  für  Kottonsaaten  war  in  Alexandrien  während  der 
Berichtswoche  fest,  der  Preisstand  zum  Teil  etwas  höher.  Es  sind 
dort  nur  geringe  Vorräte  vorhanden,  die  billigere  Preise  nicht  auf- 
kommen lassen.  War  das  Geschäft  an  den  englischen  Märkten  im  all- 
gemeinen nicht  lebhaft,  so  sind  billigere  Preise  nicht  eingetreten. 
Die  Umsätze  der  Berichtswoche  bestanden  fast  ganz  aus  ostindischer 
Saat,  was  da  und  dort  die  Geneigtheit  ausgelöst  hat,  für  ägyptische 
Ware  auf  Abladung  Entgegenkommen  zu  zeigen.  Am  Schluß  der 
Woche  war  die  Stimmung  ruhig.  Disponible  ägyptische  Saat  und 
Maiabladung  notierte  bis  zu  £  9/2/6,  neue  Ernte  per  November-Januar 
in  HuU  bis  zu  ^  8/10/-  pro  Tonne.  Am  inländischen  Markt  hat  sich 
die  feste  Stimmung  behauptet.  Für  ägyptische  Saat  per  April  no- 
tierten die  Verschiffer  bis  zn  M  188^2,  für  neue  Ernte  per  November- 
Januar  bis  zu  M  168^2  pro  Tonne  cif  Rotterdam.  Für  ostindische 
Saat  stellte  sich  der  Preis  in  HuU  bis  auf  S  6/15/6  pro  Tonne. 

Die  Haltung  Amerikas  war  für  Kottonöl  im  Laufe  der  Woche 
sehr  fest.  Verkäufe  werden  nur  zu  erhöhten  Preisen  vorgenommen. 
Die  Abladungen  Amerikas  waren  in  dieser  Woche  sehr  klein  und 
haben  nur  etwa  6  000  Barrels  betragen,  gegen  18  000  Barrels  in  der 
Woche  vorher.   An  den  englischen  Märkten  lauteten  die  Forderungen 


der  Verkäufer  gleichfalls  durchweg  höher.  London  notierte  für  rohes 
öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  bis  zu  £  28 '15/-,  für 
raffiniertes  bis  zu  29  5'-  und  für  süßes  bis  zu  £  32/5  pro  Tonne. 
Bei  der  gespannten  Lage  der  öl-  und  Fettmärkte  im  allgemeinen 
werden  wir  voraussichtlich  bald  höheren  Preisen  begegnen,  zumal 
Leinöl  eher  zu  Gunsten  der  Verkäufer  liegt.  Der  einheimische  Markt 
ist  für  Kottonöl  im  allgemeinen  fest.  Technische  öle  sind  gut  ge- 
fragt und  erzielen  volle  Preise.  Die  Fabrikanten  notierten  prompte 
Ware  mit  M  66.—  bis  M  67.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  gelbes 
etwa  M  3.—  per  100  kg  billiger.  Für  besonders  raffinierte  Ware  ist 
der  Preis  etwa  M  10.—  per  100  kg  teurer. 
Die  Notierungen  für 

Sojabohnenöl 

sind  im  Laufe  der  Woche  besonders  an  den  ausländischen  Märkten 
stark  gestiegen.  London  hat  den  Preis  für  prompte  Ware  bis  auf 
^  28'-/-  pro  Tonne  erhöht.  Am  einheimischen  Markt  stellte  sich  der 
Preis  auf  M  60.—  per  100  kg  mit  Faß,  er  dürfte  aber  in  den  nächsten 
Tagen  voraussichtlich  erhöht  werden. 

Veilchen-Ernte  1913. 
Die  Ernte  hat  unter  günstigen  Bedingungen  stattgefunden,  unter- 
stützt durch  gute  Wetterverhältnisse.  Die  Blüten  haben  ein  ausge- 
zeichnetes Parfüm  und  gestatteten  deshalb  die  Fabrikation  tadelloser 
Produkte.  Die  Preise  der  Blüten  waren  bedeutend  billiger  als  1912, 
sodaß  die  Preise  der  Pomaden  und  sämtlicher  anderen  Veilchenpro- 
dukte entsprechend  vorteilhafter  einstehen. 

J.  B.  Selni,  Grasse;  Vertreter  Oskar  Ecke,  Berlin  W.  58. 

Geschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diase  Eubrib  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkreise  Bind  uns  stet» 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailg'eschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragnngen.) 
t*  Basel- Stadt.   Firma   Georg  Lohrer,  Seifenhandel  en  gros. 
Inhaber  Herr  Georg  Lohrer-Noirjean,  Gundeldingerstr.  191. 

k.  Cuxhaven.  Richard  Lahr  eröffnete,  Strichweg  206,  ein 
Barbier-  und  Frisenrgeschäft. 

k.  Dresden.  Herr  Wachswarenfabrikant  C.  W.  Krauße  feierte 
sein  50 jähriges  Jubiläum  als  Bürger  der  Stadt  Dresden. 

k.  Eisleben.  Ernst  Ballin  eröffnete,  Freistr.18,  einen  2.  Rasier-, 
Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

k.  Frankfurt  a.  0.  Artur  Wieler  eröffnete,  Anger  16,  ein 
Herren-Friseurgeschäft. 

Gingen  a.  F.   Die  Firma  Chemisch-technische  Fabrik  „Pelikan 
George  Wedehase  wurde  geändert  in  Chem.-techn.  Fabrik  „Pelikan" 
George  Wedehase  &  Co.     Gesellschafter  sind   die  Herren  George 
Wedehase  und  Enno  Holzmüller. 

k.  Greifswald  (Pommern).  Hans  Mahler  hat,  Bismarckstr.  24, 
ein  Friseur-  und  Barbier-Geschäft  eröffnet. 

k.  Kirchdorf,  Mecklbg.  Hermann  Wilms  hat  sich  als  Herren- 
und  Damen-Friseur  niedergelassen. 

k.  Krefeld.  Max  Sonderburg  eröffnete,  Stephansstr.  9,  ein 
Friseurgeschäft. 

*  Leipzig.  Die  2.  Wanderversammlung  der  Vereinigung 
der  Seifensieder  und  Parfümeure,  Sitz  München,  findet  voraus- 
sichtlich am  letzten  Sonntag  des  Juni  hierselbst  statt.  Näheres  wird 
das  Ortskomitee  im  Fachorgan  noch  bekannt  geben. 

k.  Lindenkamp  b.  Velbert.  Alex  Seipenbusch  eröffnete  ein 
Herren-Barbier-,  -Friseur-  und  -Haarschneide-Kabinet. 

Magdeburg.  In  voriger  Woche  wurde  im  Saal  von  Fahrmann's 
Weinstuben  von  einer  eingeladenen  Versammlung  an  dem  Großhandel  und 
und  Import  von  Mineralölen  interessierter  Händler  aus  der  Provinz 
Sachsen,  den  Herzogtümern  Braunschweig  und  Anhalt  ein  Bezirks- 
verein des  Vereins  deutscher  Mineralölhändler  e.  V.  Hamburg  gegründet. 
In  Vertretung  des  Vereins-Vorstandes  begrüßte  Herr  Cordes,  Inhaber 
der  Öl-Import-Firma  Carl  Cordes  Magdeburg,  die  Erschienenen, 
begründete  die  Notwendigkeit  des  Zusammenschlusses  aller  Mineralöl- 
Großhändler  in  Bezirksvereine  und  erörterte  das  Programm  des  1911 
gegründeten  Vereins.  Der  Verein  wird  die  Interessen  des  deutschen 
Mineralölgroßhandels  gegenüber  Regierung,  Raffinerien,  Verkaufsmono- 
polen, Submissionen  etc.  wahrnehmen  und  dient  der  Aufklärung  der 
Konsumenten,  der  richtigen  Information  der  Presse  über  die  dem  deutschen 
Konsumenten  und  ölhändler  drohenden  Gefahren  amerikanischer  etc. 
Monopol-Wirtschaft,  steht  seinen  Mitgliedern  mit  Rat  und  Tat  zur 
Seite,  disnt  zur  Bekämpfung  unlauteren  Wettbewerbs,  des  Schmier- 
gelder-Unwesens, unfairer  Offerten  und  Reklame,  arbeitet  daraufhin, 
daß  die  Bedingungen  öffentlicher  Submissionen,  Verkaufsbedingungen 
der  Raffinerien  etc.  gerechten  Anforderungen  des  Handels  angepaßt 
werden  und  soll  alle  Versuche  zur  Beseitigung  des  Zwischenhandels 
bekämpfen.  Herr  Cordes  betonte  die  Bedeutung  des  deutschen  Mine- 
ralölhandels, den  heute  über  1500  selbstständige  ölfirmen  und  über 
4000  technische  Geschäfte,  die  auch  Mineralöle  handeln,  vertreten, 
ganz  abgesehen  von  ^den  zahlreichen  Agenten,   chemischen  Fabriken, 
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Einkaufsgenossenschaften,  Drogisten,  die  ebenfalls  am  ölhandel  be- 
teiligt sind.  Nach  fachmännischer  Schätzung  verdanken  heute  weit 
über  100000  Personen  in  Deutschland  dem  ölhandel  ihren  gesamten 
oder  teilweisen  Unterhalt.  Der  Vortragende  betonte  die  Notwendigkeit 
einer  straffen  Organisation,  eines  engen  Zusammenschlusses  aller 
Mineralölhändler  innerhalb  ganz  Deutschlands  zu  Bezirksvereinen,  um 
einmal  im  Hanptverein  die  Interessen  der  einzelnen  Bezirksvereine 
wirksam  zur  Geltung  zu  bringen,  anderorscita  auch  um  nach  außen 
hin  möglichst  geschlossen  auftreten  und  so  Erfolge  ermöglichen  zu 
können,  unter  Hinweis  auf  die  Erfolge  der  zahlreiclien  fachlichen  und 
beruflichen  Verbände  auf  allen  übrigen  Gebieten  der  deutschen  Volks- 
wirtschaft, des  Handels,  der  Industrie,  der  Schiffahrt  und  Gewerbe, 
unter  Hinweis  darauf,  daß  aus  Anlaß  der  Beratung  der  Vorlage  des 
Petroleum-Monopols  bereits  auch  auf  die  Verstaatlichung  aller  Petro- 
leumprodukte,  also  auch  der  Mineralöle,  hingewiesen  war.  Die  an- 
wesenden Herren  aus  der  Stadt  Magdeburg,  Provinz  Sachsen,  Braun- 
Bchweig,  Anhalt  beschlossen  einstimmig  die  Bildung  des  Bezirks-Vereins, 
wählten  zum  1.  Vorsitzenden  Herrn  Carl  Cordes,  Inhaber  der  gleich- 
namigen Firma,  Magdeburg,  als  stellvertretenden  Vorsitzenden  Herrn 
F.  Wittschiebe,  i.  Fa.  C.  W.  Pabst,  Halle  a.  S  ,  zu  Beisitzern  die 
Herren  F.  Giesemann,  i.  Fa.  Fischer  &  Co.  Leopoldshall-Staßfurt, 
A.  Lattermann,  in  gleichnamiger  Firma,  Halle  a.  S.,  Feodor  Peters, 
in  gleichnamiger  Firma,  Brannschweig.  Zwei  weiteren  Herren  sollen 
die  Ämter  als  Schatzmeister  und  Schriftführer  angetragen  werden 
Im  Anschluß  hieran  fand  eine  Aussprache  über  die  einzelnen  Programm- 
punkte des  Vereins,  anzustrebende  Änderungen  derselben  statt;  es 
wurde  allseitig  gewünscht,  daß  sich  dem  Verein  die  in  Frage  kommen- 
den Mineralölhändler  der  Bezirke  anschließen  möchten,  auch  um 
wenigstens  unter  den  Mitgliedern  des  Bezirksvereins  den  oft  scharfen 
Konkurrenzkampf  zu  mildern.  Es  wurde  ferner  beschlossen,  Einla- 
dungen zum  Beitritt  an  alle  dem  Verein  noch  nicht  angehörenden 
Kreise  zu  versenden. 

k.  Nauen.  Seifenfabrikant  Emil  Haber,  hier,  will  ein  Fabrik- 
etablissement erbauen. 

-m.  örgryte  bei  Göteborg,  Schweden.    Die  Seifenfabrik  Scheels 
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Sap-  och  Tvalfabrik  ging  von  Adolf  Scheel  an  Edv.  Henrik  und  Arthur 
Arby  über,  welche  sie  mit  dem  Firmenzusatz  Arby  &  Co.  fortführen. 

k.  Ostrich.  Der  Teilhaber  der  hiesigen  chemischen  Fabrik,  Herr 
Dr.  Weise,  machte  eine  Stiftung  von  20000  M  für  die  Arbeiterunter- 
stützungskasse und  20000  M  an  die  Gemeinde  Ostrich  für  gemein- 
nützige Zwecke.  Die  Teilhaber  der  Firma,  die  Herren  Kommerzienrat 
Wachendorff  und  Dr.  Weise  hatten  im  Jahre  1910  bereits  30000  M 
an  die  Gemeinde,  20000  M  an  den  Kreis  und  50000  M  an  die  Unter- 
stütznngskasse  der  Arbeiter  gestiftet. 

k.  Pirmasens  (Bayern).  Hermann  Busche  eröffnete,  Schützen- 
straße 4,  ein  Frisenrgeschäft. 

k.  Querfurt.  Seifensiedemeister  Herr  Etzold  wurde  zum  Stadt- 
verordneten gewählt. 

*  Sabine,  Texas.  Die  South  Coast  Oil  &  Fertilizer  Co.  wird 
dahier  eine  Fabrik  zur  Gewinnung  von  Menhadenöl  und  -Guano 
errichten.  An  der  Spitze  des  Unternehmens  steht  C.  E.  Smith.  Gegen- 
wärtig ist  diese  Industrie  nur  an  der  atlantischen  Ostküste  zu  Hanse. 

k.  Schinkel  i.  Hann.  Heinrich  Dieckmann  eröffnete,  Tannen- 
burgerstr.  86,  ein  Friseurgeschäft. 

k.  Stendal.  Fr.  Berg  eröffnete,  Schadewachten  41,  ein  Seifen- 
und  Pntzmittel-Haus  „Reform". 

-m.  Stockholm.  Die  Kerzen-,  Stearin-  und  Glyzerinfabrik 
Liljeholmens  Stearinfabriksaktiebolag  erzielte  für  1912  einen  Reinge- 
winn von  203901  Kr.  Davon  werden  auf  das  Aktienkapital  von 
1500  000  Kr.  10  "/o  Dividende  ausgeschüttet.  Die  Firma  will  sich 
erweitern  und  die  Grundstücke  Nr.  1—4  an  der  Danviksgatan  mit 
neuen  Fabrik-  und  Lagergebäuden  bebauen. 

-m.  Västeras,  Schweden.  Unter  der  Firma  Västeras  Parfym- 
magasin,  0.  Klingström,  betreibt  Olivia  Klingstrüm  ein  Parfümerie- 
geschäft. 

k.  Westerrönf eld  b.  Rendsburg,  Schleswig-H.  Paul  Manioke 
eröffnete  ein  Barbier-  und  Friseurgeschäft. 

k.  Worms.  Karl  Rot  eröffnete,  Donnersbergerstr.  36,  einen 
Rasier-  und  Frisier-Salon. 


Terscliiedenes. 

Verband  der  Wachswarenfabrikanten.  Die  Wachswarenfabri- 
kanten haben  sich  zur  Vertretung  ihrer  wirtschaftlichen  Interessen  zu 
einem  Verband  zusammengeschlossen,  zu  dessen  Sitz  München  gewählt 
worden  ist.  Mitglieder  des  Verbandes  sind  durchweg  Qroßfirmen 
(kleinere  Unternehmen  scheiden  aus)  aus  dem  ganzen  Reiche,  besonders 
in  den  Zentralen  der  Wachswaren-Industrie,  in  Schlesien,  Rheinland, 
Lüneburg  und  anderen  Orten.  Vorstand  der  Vereinigung  ist  Kom- 
merzienrat Josef  Gautsch  in  München.  (M.  N.  N.) 

k.  Lohnzahlung  an  Arbeiter  mit  Papiergeld.  Die  „Karlsruher 
Ztg."  bringt  zu  der  viel  erörterten  Frage  einen  amtlichen  Artikel  in 
folgendem  Wortlaut:  Über  die  mehrfach  in  der  Presse  erörterte  Frage, 
ob  die  Zahlung  der  Löhne  an  Arbeiter  in  Reichskassenscheinen  zulässig 
sei,  hat  eine  Handelskammer  die  Ansicht  des  preußischen  Ministers 
für  Handel  und  Gewerbe  eingeholt.   Dieser  hat  sich  im  Einvernehmen 


mit  dem  Herrn  Reichskanzler  (Reichsamt  des  Innern),  der  sich  in  der 
Angelegenheit  des  Einverständnisses  des  Herrn  Staatssekretärs  des 
Reichsjustizamts  und  des  Herrn  Präsidenten  des  Reichsbankdirektorinms 
vorsichert  hat,  dahin  ausgesprochen,  daß  die  Vorschrift  des  §  15  der 
Gewerbeordnung,  welche  lautet:  „Die  Gewerbetreibenden  sind  ver- 
pflichtet, die  Löhne  ihrer  Arbeiter  in  Reichswährung  zu  berechnen 
und  bar  auszubezahlen"  eine  Zahlung  der  Löhne  in  Ileichskassen- 
schcinen  nicht  ausschließt. 


Zollwesen. 

Argentien.  (Abgaben  auf  Parfümerie-  und  Toiletteartikel  sowie 
Mineralwässer.)  Das  am  10.  Oktober  1912  erlassene  Gesetz  betreffend 
Abgaben  auf  kosmetische  Artikel  und  medizinische  Spezialitäten  be- 
stimmt : 

Art.  1.  Essenzen,  Extrakte,  Wasser  und  im  allgemeinen  alle  Par- 
fümerien  in  Flaschen,  Gläsern  oder  Dosen,  sowie  Pulver,  Pomaden, 
Pastillen,  kosmetische  Mittel,  Schminken,  Seifen  in  irgendwelcher 
Form,  überhaupt  alle  Toilette-  und  Hygicneartikel,  was  immer  für 
einer  Herkunft  sie  sein  mögen,  werden  in  Zukunft  bei  Verlassen  der 
Fabrik  oder  des  Zollamtes  eine  Abgabe  bezahlen,  welche  je  nach  den 
Verkaufspreisen  $  0.05  bis  $  0.15  beträgt. 

Art.  2.  Die  medizinalen  Spezialitäten  bezahlen  für  jedes  Fläschen, 
Tube,  Flasche,  Schachtel,  Kuvert  oder  andere  Verpackung,  in  welcher 
sie  im  Detail  vorkauft  werden,  je  nach  dem  Verkaufspreise  $  O.Ol 
bis  $  0.10. 

Der  Preis  jedes  Artikels  muß  auf  der  Verpackung  ersichtlich 
gemacht  sein. 

Art.  5.  Die  Abgabe  wird  für  jede  Flasche,  Glas,  Dose,  Schachtel, 
Tube,  Kuvert,  Paket  oder  irgendwelche  andere  Verpackungseinheit 
für  den  Detailverkauf  eingehoben. 

Art.  6.  Irgendwelche  der  durch  dieses  Gesetz  betroffenen  Waren, 
welche  im  Territorium  der  Republik  nach  Ablauf  von  120  Tagen 
nach  Bekanntmachung  des  gegenwärtigen  Gesetzes  ohne  die  ent- 
sprechende Fiskalmarke  oder  -bandstreifen,  welche  die  Bezahlung  der 
Abgabe  dartun,  angetroffen  werden,  werden  als  betrügerisch  hinter- 
zogen betrachtet. 

Art.  7.  Mit  der  Beeinnahmung  der  durch  das  vorliegende  Gesetz 
geschaffenen  Abgabe  wird  das  Amt  der  inneren  Steuern  (Officina  de 
Impuestos  internes)  betraut. 

Art.  8.  Zum  Zwecke  der  Beanfsichtung,  Eintreibung  und  Fiskal- 
regime über  die  Artikel,  auf  welche  sich  dieses  Gesetz  bezieht,  sind 
die  Bestimmungen  des  Gesetzes  Nr.  3764  und  dessen  Ausführbestim- 
mungen anwendbar. 

Art.  9.  Von  den  Abgaben,  auf  welche  sich  die  Artikel  1  und  2 
des  vorliegenden  Gesetzes  beziehen,  sind  jene  Seifen  ausgenommen, 
deren  Preis  im  Verkaut  an  das  Publikum  weniger  als  $  0.41  pro 
Stück  beträgt. 

Art.  10.  Die  Hinterziehung  oder  Versuche  hierzu  sowie  alle 
Übertretungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  und  seiner  Ausführnngs- 
dekrete,  welche  die  Regierung  erläßt,  werden  gemäß  Art.  36  und  37 
des  Gesetzes  Nr.  3764  bestraft. 

Art.  11.  Hiermit  werden  das  Gesetz  Nr.  6789  und  die  Art.  2 
und  3  des  Gesetzes  Nr.  4039  aufgehoben. 

Art.  12.  Wenn  die  besondere  Bestimmung,  welche  das  Gesetz 
Nr.  4039  den  durch  dieses  Gesetz  geschaffenen  Einnahmen  gibt,  er- 
füllt ist,  wird  der  Überschuß  dazu  verwendet  werden,  um  die  Fonds 
zu  ersetzen,  welche  für  die  Konstruktion  der  Poliklinik  in  San  Martin 
in  dem  jetzt  gültigen  Staatshaushaltungsplan  ausgeworfen  sind  und 
über  welche  derselbe  durch  Gesetz  für  die  Bezahlung  der  im  Voran- 
schlag für  das  laufende  Jahr  sanktionierten  Unterstützungen  verfügt. 

Art.  13.  Die  Exekutivgewalt  wird  die  Ausführungsdekrete  für 
das  vorliegende  Gesetz  erlassen. 

Steuer  auf  Parfünierien  nnd  medizinische  Spezialitäten. 
Nach  einem  Dekret  des  Präsidenten  der  Republik  vom  14.  Februar  1913 
soll  der  durch  die  Verwaltung  unter  Beihilfe  dreier  Vertreter  des 
Handels  festgesetzte  Marktverkaufspreis  für  Riech-  und  Schönheitsmittel 
und  medizinische  Spezialitäten  —  anstatt  des  bisherigen  Einzelver- 
kaufspreises  —  als  Grundlage  für  die  Festsetzung  der  durch  das 
Gesetz  vom  27.  September  1912  vorgesehenen  inneren  Steuer  dienen. 
Bis  zum  Erlaß  eines  Werttarifs,  jedoch  nicht  für  einen  längeren 
Zeitraum  als  6  Monate,  ist  der  letzte  Absatz  des  Artikels  2  des 
Gesetzes,  wonach  der  Verkaufspreis  eines  jeden  Gegenstandes  auf  der 
Umhüllung  anzugeben  ist,  nicht  anwendbar. 


Submissionen. 

*  7.  Mai.    Bremen.    Deich-  und  Wegbauamt.    Die  Lieferung 
j  von  (2.)  Maschinenöl  (Rüböl)  zum  Betriebe  der  Blocklander  Entwäs- 
I  scrungsanstalt.  Die  Bedingungen  liegen  zur  Einsicht  aus  nnd  können 
j  von  dort  gegen  porto-  und  bestellgeldfreie  Einsendung  (nicht  in  Brief- 
marken) von  20  Pfg.  bezogen  werden. 

*  15.  Mai.  Spandau.  Kgl.  Munitionsfabrik.  Lieferung  von 
1.  32  000  kg  weißer  Seife  (Kerntalgseife),  2.  31000  kg  grüner  Seife, 
3.  177000  kg  Soda,  4.  19000  kg  Dextrin.  Die  Lieferungsbedingungen 
liegen  zur  Einsicht  aus,  können  auch  gegen  Erstattung  der  Schreib- 
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gebühren  von  30  Pfg.  für  jede  einzelne  Materialsorte  abschriftlich 
von  hier  bezogen  werden. 


Subiiiissions-Resultate. 

25.  November  1912.  General-Direktion  der  kgl.  sächsischen  Staats- 
bahnen, Dresden.  Lieferung  von  Werkstattsmaterial  für  2  bezw.  IJahr. 
Gruppe  VI.  Los  20.  10  000  kg  Sikkativ,  in  Stückgutsendungen,  a) 
frei  Chemnitz,  b)  frei  Dresden-Fr.,  c)  frei  Zwickau,  d)  frei  Engels- 
dorf.  Los  21.  40  000  kg  Waterprooffirnis,  frei  Chemnitz,  I.  in  Stück- 
gutsendnngen,  II.  in  5  000  kg  Sendungen.  Los  22.  700  kg  Terebine, 
frei  Chemnitz. 


bnbmittenten 

a  1 

Forderungen  pro  100  kg 

Gruppe  VI 
20             1       21  1 
b       c    1  d    1  I    1   II  1 

22 

Dr.  Gust.  Wicke,  Berlin-Tem- 

pelhof  

DU. — 

50  — 

50.— 

50. — 

60. — 

58. — 

70.— 

und 

1  90 

120.- 

120.- 

120.- 

70. — 

69.— 

Gust.  Struvo,  Gößnitz  . 

79  F>fl 

l  ti.OU 

72.50 

72.50 

72.50 

73  50 

75.50 

und 

88.50 

wiin.  Jjeicn,  iMciieoeu  . 

IS4.   

54.35 

54.  — 

52.90 

69.65 

69.10 

68.— 

Oscar  Fischer,  Karlsruhe 

ou. — 

50.— 

50. — 

50.— 

67. — 

66. — 

(33.  

Ewald  Dörken,  Herdecke  i.  W. 

DO.  

65.— 

65. — 

65. — 

60. — 

58.  (5 

65_  

und 

79. — 

( (. ro 

H.  Th.  Böhme,  Chemnitz  . 

4J. — 

49.— 

49.- 

49. — 

68. — 

68. — 

(;,5_  

und 

oy.  — 

69.— 

69. — 

69  — 

76.— 

76. — 

73,  

und 

78 

78.— 

78. — 

78.— 

Carl  Becker,  Stralsund  . 

'±u.O\J 

49.50 

49.00 

49.50 

58. — 

Ol. — 

86.50 

Georg  Becker,  Hamburg 

43.50 

43.50 

42.70 

62.40 

61.05 

1^5.40 

Carl  Krauthammer,  Berlin . 

49. — 

49. — 

49. — 

72.— 

71.— 

52.  

M.  Winkelmann,  Hamburg . 

Oo. — 

58.— 

58. — 

57.— 

O  7 

87. — 

OO.  

 . 

Jidm.  Muller  &  iviann,  iseriin  . 

OO.  

82.50 

83.25 

82.50 

48.— 

E.  Hofimann,  Liegnitz  . 

1  n 

JO.  1  \J 

55.35 

56.60 

56.05 

70'95 

Kiehn  &  Warmulh,  Dresden 

Dv. — 

59.— 

59.— 

59.— 

73. — 

63.  

und 

Ol. — 

60. 

61.— 

61.— 

77.  

Carl  Tiedemann,  Loswig 

dl 

A  1 

4  L.  

A  1 

41. — 

'±1. — 

OO.  

U.J.O.) 

46.  

und 

89 

82.- 

82.- 

82.— 

67.— 

66.65 

Aschaffenburger  Lackfabrik, 

90.50 

Aschaffenbarg  

Fi') 

52.- 

51.50 

51.50 

41.— 

73.— 

und 

DO.OU 

68.50 

68.— 

68.— 

R  M   Sphniiflt     Weber  Halle 

a.  S  

49.— 

49.— 

49.- 

49.— 

56.— 

Gust.  Ruth,  Wandsbeck     .  . 

49.— 

49.— 

49.— 

48.- 

59.- 

58.50 

55. — 

und 

63.50 

63.- 

Schramm'sche  Lackfabrik, 

Offenbach  a.  M  

64.— 

64.50 

61.— 

64.- 

93.— 

72.— 

Chemische  technische  Werke, 

Oberlichtenan  b.  Chemnitz 

58.— 

59.— 

59.— 

59.— 

72.— 

72.— 

54.- 

und 

46.— 

47.— 

47.— 

47.— 

S.  H.  Cohn,  Neukölln    .    .  . 

52.— 

52.— 

52. 

52.— 

82.— 

81.— 

69.— 

Wilh.  Süring,  Reick  b.  Dresden 

49.- 

48.— 

49.— 

49.— 

56.— 

Chr.  Bechler  &  Sohn  Nachf., 

Feuerbach   

85.- 

85.— 

85.— 

85.- 

88.— 

87.— 

Herm.  Frenkel,  Leipzig     .  . 

43.— 

43.— 

43.- 

43.— 

75.— 

Conr.  Wm.  Schmidt,  Düsseldorf 

53.- 

53.— 

53.- 

53.- 

65.— 

und 

65.— 

65.- 

65.- 

65.— 

70.— 

Warnecke  &  Böhm,  Berlin 

55.— 

54.50 

55.50 

55.50 

67.- 

Zschimmer  &  Schwar«,  Chem- 

nitz   

52.- 

52.- 

52.— 

52.— 

Los  23.  22  000  kg  kaustische  Soda  (Ätznatron),  a)  frei  Chemnitz, 
b)  frei  Dresden-Fr.,  c)  frei  Zwickau,  d)  frei  Engelsdorf. 


Submittenten     -    .  .  .. 

a 

23 

b   1  c 

d 

Zschimmer  &  Schwarz,  Chemnitz 
Chemische  Fabrik,  Heinrichszell 

20.50 
21.75 

21.— 
21.75 

21.- 
21.75 

21.- 
21.75 

Los  24.    40  000  kg  Natrium- Wasserglas, 
Stückgutsendungen,  b)  in  5  000  kg  Ladungen, 
düngen. 

frei  Chemnitz, 
c)  in  10  000  kj 

a)  in 
g  La- 

Submittenten      i.       .  i    ■  . 

a 

24 
b 

c 

G.  Th.  Böhme,  Chemnitz  

Zschimmer  &  Schwarz,  Chemnitz     .  ■''         ■  .  . 

7.75 

7.35 
7.50 

21.— 
21.75 

Submittenten 

25 

a  1    b  1    c    1    d  1    e  1  f 

Eduard  Müller,  Halle  a.  S.  . 

12.9013.-  12.7513.2014.5014.50 

(Schluß  folgt.) 

k.  Kaiserliche  Werft  zu  Wilhelmshaven.  Der  Zuschlag  auf 
die  am  28.  Februar  1913  verdungene  grüne  Seife  ist  wie  folgt  erteilt 
worden :   


Lfd. 
Nr. 


Gegenstand 


A.  Für  Kiel. 
13800  kg  in  Fässern  zu  100  kg  Inhalt 
54500   „     „       „         .     -^0  „ 
400(10  „     „       „         „     25  „ 
15000  „  in  Blechbüchsen  zu  10  kg  „ 

B.  Für  Danzig. 
10000  kg  in  Fässern  zu  100  kg  Inhalt 

C.  Für  Wilhelmshaven. 
70800  kg  in  Fässern  zu  100  kg  Inhalt 
40000   „     „         „       „     25  „  „ 


Preis 


Firma 


für  100  kg 

27.  —  M 

28.  —  M 


2V.—  M 


St. 

Georger 
Stearin- 
fabrik 
Georg 
Gramer 
Hamburg 


Los  25.  1 380  000  kg  Gasöl  (dunkkler  Braunkohlenteer),  a)  frei 
Chemnitz,  b)  frei  Dresden-A,  c)  frei  Leipzig,  d)  frei  Zittau,  e)  frei 
Flöha,  f)  frei  Reichenbach  i.  0. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
In  £1  eil  stell  GH  cIg  II  * 

Kraft  &  Baß,  G.  m.  b.  H.,  Wetzler,  Etikett  für  Haarfärbemittel. 
Eingetr.  unter  169777  am  18.  1.  13.  —  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin, 
Wortz.  Tryphe  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169778  am  18.  1.  13. 
—  Otto  Kossack,  Düsseldorf,  Wortz.  „Sechs  Sohlen  Crem"  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  169814  am  20.  1.  13.  —  Fa.  Friedrich  Brttchers 
Ww.,'  Berlin-Schöneberg,  Packung  Pickfein  f ür  MetallputzmitteL  Ein- 
getragen unter  169885  am  20.  1.  13.  —  Fa.  B.  August  Doering, 
Brieg,  Packung  Kamellen-Seife  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169  903 
am  21.  1.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Packung  Lanolin-Seife  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  169904  am  21.  1.  13.  —  Franz  Fritzsche  &  Co., 
Hamburg,  Wortz.  „Floribu"  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  169959  am 
23.  1.  13.  Handelsgesellschaft  Deutscher  Apotheker  m.  b.  H.,  Wortz. 
Ossont  für  hygienische  Zahnpflegemittel.  Eingetr.  unter  170015  am 
23.  1.  13. 

Dr.  Alfred  Schweitzer,  Berlin,  Wortz.  „Wohltatin"  für  chemische 
Produkte  für  kosmetische  Zwecke.  Eingetragen  unter  170115  am 
25.  1.  13.  —  Schwarzwälder  Dampfseifenfabrik  Gebrüder  Harr,  Nagold, 
Wortz.  Schwarzwaldkrone  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  170159  am 
25.  1.  13.  —  Fa.  C.  Härtung,  Saarbrücken,  Wortz.  Härtung  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  170160  am  25.  1.  13.  —  F.  Ad.  Richter  &  Cie., 
Rudolstadt,  Zeichen  Mata-dolores  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  170  161 
am  25.  1.  13.  —  Fa.  Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln,  Wortz.  Lieb' 
mich  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  170204  am  27.  1.  13.  —  Com- 
pagnie  Ray  m.  b.  H.,  Berlin,  Wortz.  AI-AI  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  170205  am  27.  1.  13.  —  L.  Dalton  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
Wortz.  Dalton's  Reklame  Marken-Seifen  für  Seifen.  Eingetragen  unter 
170241  am  28.  1.  13.  —  Emil  Dommröse,  Leipzig-Plagwitz,  Wortz. 
Domrol  für  Haarwasser.  Eingetr.  unter  170242  am  28.  1.  13.  — 
Geck  &  Co.,  Köln,  Zeichen  Deutsche  Familien-Fettseife  für  Seife  etc. 
Eingetragen  unter  170280  am  29.  1.  13.  —  Bergmann  &  Co.,  Radebeul, 
Phantasiebild  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter  170314  am 
30.  1.  13.  

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

355.  Lindenholzkohlenpulver.  S.  H. 

Beantwortungen. 

338.  Fiißbodeuöl  für  Hartholzbetou:  C.  ßrunner  &  Cie.,  Straß- 
burg, rue  des  Vosges  61. 

349.  Billige  FläHchchen  mit  Parfüm,  welche  Seifen  in  Kartons 
nach  Holliiud  beigepackt  werden  sollen:  Hildesheimer  Parfümerie- 
fabrik  W.  de  Laffolie,  Hildesheim. 

354.  Doppelt  raffliiiertes  polnisches  Terpentinöl:  Ohemische 
Fabrik  Rudow  G.  m.  b.  H,  Berlin  N.  W.,  Prinz  Louis  Ferdinandstraße ; 
Heinr.  E.  Schmeck,  Duisburg-Ruhrort;  Gebr.  Schubert,  Berlin  N.  W., 
Quitzowstraße  18 — 21. 

Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Chemische  Werke  Kirchhoff  &  Neirath,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  W.  15, 
bei. 


Monat  Ii c Ire 


,iBezugsquellen-Rundschau^^ 

für  die 

Inclustpie-  und  Hai:iclelskr>eise 

der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margariue,  Wachs-  und  chomisch-tecbnisclien  Branclie  zwecks  rascher  Ermittelung 
^  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartiicel.  ^  „^^^^ 

Bedingnngen  für  Binsohaltang:  Für  JSiülitlnserenten  pro  einzeilige  Rulirilt  unil  Firmenzeilo  IM  10.—  nnd  für  Inserenten  eine  Hulirllj  nnd  eine  Flrmenzeile 
kostenlos  und  weitere  einzeilige  Kubriken  pro  Flrmenzeile  und  Jahr  HI  5.—   Bestellungen  wenigstens  für  l2mallge  Aufnahme. 

Ein  Umtausch  eingetragener  Solilagwiirtor  waiirend  der  Anftragsdauer  ist  nicht  zulässig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  tiberbliok  erleichtert  wird! 


Abtal  Itette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz.Brünn 
AbtnII-a.  Seif  enfettea.  Art 
*W.  Voorwlnden,  Kotterdam. 

Ablalinie  n.  -Fette. 
♦Bruno  Becker,  Hamburg  8. 
AblallOlen.  Ölsata  a.  Art. 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
AbfailmaBchlnen. 
♦Fr.  Kilian,  Berlin-Lichtenbg. 
♦iU.  f.  M.  (i.  m.  b.  H.,  Berlin  61. 

Abalehbllder. 
♦Carl  Scklmpf,  Nürnberg. 

Abalehbllder  f.  Kerzen. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Abslehplakate. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetherlsobe  Oele. 
Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦KInge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaler.Nyon,  Schweiz. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetherisohe  Oele,  bflnstl. 

*rh,W.H.Raab&Co  Roermond H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-ft. 

Aether.Oele,  terpenfrele. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
AetheriscIieOele,  terpen- 
n.  sesqulterpeufreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Aetzkalllange. 

♦Jacoby&MalerNf., Magdeburg. 

Akknmniatoren,  bydraal. 

»Fried.  Krupp  A.-G.  örason- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 

•Maschinenbau  A-U,Grimma,Sa. 
Alkannln. 

J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 
Alnminlnni- Apparate. 

*W.  Bälz«Co.,Dnren,Rhld. 

♦W.  C.  Heraens.GmbH,  Hanau/M. 

♦F.Wldmann&Sohn,  Mannhelm. 
Alnmlninm-Haisen. 

*P.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim 
Alamininm-RSbrcheii. 

*F.  Widmann  &Sohn,Mannhelm. 
Analysen. 

*Chem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr. 

Stadlinger,Chemnitz,Friedr.-Pl 

•Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  nnd  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Anilinfarben,  fettlösliche. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  1.  Oelrafflnatlon. 

♦Maschinenbau-A  G,Grimma,Sa- 
Anlagen  znr  Erzengang 
■von  Wasserstoff. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 

Apparate  ffirPettsAnre- 
Destlllatlon. 

♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.O. 16. 
•Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Apparate  fflr  CilyBerln- 
Destlllatlon. 

♦Friedr.Heckraann.BerlinS  0.16. 
•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 


Apparate  für  Glyserin- 
gewlii  nung. 

*J.  van  Kuymbeke,Louvain,Belg. 

Apparate  lilr  Knochen- 
fett- u.  Lieimfabrikatlon. 

♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.O.  16. 

Apparate  znm  Bleichen 
von  Palmöl. 

*Maschinenban  A  G,Grimma,Sa. 

Asbestpulver. 
»Hud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Asphaltelsenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Autoklaven. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
•J.Engelhardt.Neuilly-snrSeine. 
•Uöhrlg  &  Leuchs'ache  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr  HecUmann,BerIinS.0.16. 

Barlnmhydrat. 

♦ßariumoxydGmbH,iIönning6n. 

Baryt,  kohlensaner. 
*Chem.Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Bienenwachs. 

♦Aug.  Dlttmers,  Hamburg  8. 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 

Bienen  wachs-KomposIt« 

♦EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Bindebänder. 
*C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

Blechemballagen. 
♦Blech  warenfabrik.Lauterbach. 
♦Keim  &  Co.,  Nürnbe  g. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 
♦  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  PlehIer,Bleohembf.,Zcitz. 
Blechemballagen  a.  Art. 
J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleicherde. 
Farbw.G.ra.b.H.,Wunsiede],Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsll). 
♦Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
*Bad.Anllin  fiSodaf.Ludwigshf. 

Bleichsalz  T. 
♦Gebr.  Bechtel,  Kreuznach. 

BiatenSIe. 
♦Delvendahl  &  Küntzel,  Werder. 
♦Frz.  Frltzsche  &  Co  ,  Hamburg. 

Blnmenöle. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermasse. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vasellnef.  Wasserfuhr,  Beuel, Rh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.  112. 

Bohnermasaedosen. 

Blechwfb.  J.  Keppel,  Limburg. 

Bohr5Ie>  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Vasellnef  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  für  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 
BOoher. 

•Verlagfür  Chemische  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 


Ceresin. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 

G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 

Südd.Ceresinw.  Anhing/München 

♦Kmtl  Wegner,  Ch.Fli., Bromberg. 

Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trollo in  der  Seifen- Industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur) 

♦Verlag   für   Chem.  indu.strie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg 
Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemische  Laaboratoplen« 

*Chem.  Lab.  Hansa,  Nürnberg. 

♦Laboratorium  derSelfensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

♦Lab  d.Verb.  d.Selfenfa,br.,E.G., 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

♦Carl  Lüdecke,  CI)emiker,Cassel. 

♦Dr.  C,  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Lieitfaden 

für  Seifenteohniker. 
♦Verlag  fürChemlsche  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 
J.  Bernhardl,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

CitronellSI. 
♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

CreosotdI. 
A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeltge- 
mäße. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Damplapparate. 

♦F.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 

Uampfkessel. 

♦Göhrig  *.  Leuchs'ache  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Dampf  kessel- 
Blnmanernngen. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Dampf  kochkessel. 

*  Siegt.  Eis.-n.Blechwf.Eiserfeld. 

Dampf  talgschmelzen. 

•Göhrig  &  Lenehs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

♦Friedr.Heckmann, Berlins. 0.16. 

*G.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Dampf  Oberbitzer. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Destillationsanlagen. 

♦Volk.Hänig&Co.,Heiden.-Dresd. 
Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  e.xplosionssicher. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  Vl/1. 
Dlchloräthylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/I. 
Dochte  aller  Art. 

♦Otto  Junghanss,  Chemnitz 
Dosen  f.  Zahnpasta. 

*GIashüttenw.Carl3feld,CarlsfId. 
Dnrchschrel  bebfloh  er. 

*E.  Gundlach,  A.  G.,  Bielefeld. 
Elmer  (Weißblech). 

Blech  wfo.Jos.Heppel,  Limburg. 

Einriohtnngen  f  OrDampf- 
selfentabrlken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 


Einrichtnngen  fBr 
Glyzerinlabriken. 

♦Friedr  Heckmann, Berlin S.0.16. 
♦Maschinen  bau- A-G,Grimraa,Sa. 

ECinrIclitungen  von 
Oelfabrlken. 
♦Maschinenbau  A-G.Grlmma,Sa. 
Einwiokelmaschlnen, 

antom.  f.  Seifenstflcke. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  fOr 
Seifen  n.  Pakete. 

Hier.    Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 

Gbr.Körting,A-G, Körtingsdorf. 
Entfärb  nngspniver. 

Stett.  Sprit  werke,  A-G.,  Stettin. 

Entschelnnngsfarben  f. 
AlineralSle  (fluoresc). 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Etiketten. 

♦Jul.  Opitz,  Bielefeld. 

M.  Prescher  N  cht.,  Leutzsch-Lpz. 

♦J.  Rothschild,  Oflfenbach  a.  M. 

Etiketten,  geprägt. 

♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Etiketten  mit  Gianzgold 
a.  Farbpriigung. 

Und.  Fischer,  Dresden- A.  2i. 

Etikettierapparate. 

♦Franz  Frenay,  Mainz. 
Extraktionsanlagen. 

♦P.  DincUels  &  Sohn,  Mainz. 

♦B>iedr.Heckniann, Berlin  a  0.16. 

►Maschinenbau-A-G, Grimma, Sa. 

♦Pom.Eiseng.uMschf.  Stralsund. 
Extraktionsapparate. 

♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.0.16. 
Extraktionsapp.  f.  fil-  n. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.O.16. 

♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa 
Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u.  explosionssicher. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Fachleliranstalt- 

♦0.  Heller,  Berlin  N.4,  Gartenstr. 
Fachliteratur  wie: 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle inderSeifen-Industrie. 

Jii!.  Schaal:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenf'abrikation,  und 
sonst,  einschläg.  Fa'  hwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem-.techn.  Industrie. 

♦Verlag  für  Chemiscbeladustrle, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

♦H.  L.  Krome,  Osterode,  Harz. 

*E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 
Fässer,  leere,  aller  Art. 

♦Kilian  Keller,  Mainz. 
Faltschachteln. 

M.  Prescher  Nchf ,  Leutzsch-Lpz. 


Farben,  fettlSsllolie. 

♦Williares  Bros  &  Co.,Houn8low. 

Farben  f  fir  alle  Zwecke. 

♦Williams  Bros  &  Co.,Hounslow. 
Fassblecbe. 

♦Jakob  Berg,  Budenheim,  Rh. 

Faßmasohlnen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  Öl-Bxtraktlons- 
Apparate. 

♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 
Otto  Ruf,  München,  Nymphbgstr. 

Fettsäure  Destillationen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr  Heckmann.BerlinS  0.16. 
♦Dr.C.H.  Keutgen, Marburg a.L. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
*  J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

Ersteösterr  Extr.  J.Morz.Brünn. 
♦Fettsäure-u.Glyzerf.Mannhelm 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettsohmelaelnrloh- 
tungen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kesael- 

fabrik,  A.-G.,  Dannstadt. 
*Maschlnenbau-A-G,Grlmma,Sa. 

Fettspaltungsanlagen. 

*Ffledr.Heckmann,ßerIln  8.0. 16 
♦Maschinenbau-A-G,Grlmma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a.  M. 

Feuerungen    Ifir  Jeden 
Brennstoff. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Filterpressen. 

♦A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

FiltrierstoHe. 

♦PReifschneider&Co, Glauchau. 

Fischstearin. 
Chr.  Holter,  Christiania,  Norw. 

Fiakons. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Fiakons  f.  Bxtralts. 
♦Glashüttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Fiakons  f.  Parfflmerlen. 

♦Gla3hüttenw.Cp,rl8feld,Carlsfld. 

Fiakons  u.  Flaschen. 
Warmbrunn,Quilitz&Co.,BerUn. 

Flaschen. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flaschen  f.  Mundwasser. 

♦Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

Flaschenkapseln. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Flaschen  mit  Transpa- 
rent-Etiketten. 
♦Borth.  Münchow,  Düsseldorf  45. 

Fliegenfänger. 
♦Ch.  Kbk.  Zick  Zack  Zeitz,  Sa. 

Flockengraphit. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florida-Bleicherde. 
♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15 

Florida  Silikat. 
♦B.  Gtoveiman  &  Co.,  Bremen. 


Anmepknnfl  Ittr  die  geehrten  lieseri  All e  mit  •  bezeichneten  Firmen  offerieren  Ihre  Speaialltäten  im  Inseratenteil  dar  »SeifeasleJor-ZeUaas  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  üellndnstrle  mit  dem  Beiblatt:   Der  Cbemisch-Tecbnische  Fabrikant«  and  alnd  dort  nähere  Angaben  aa  Unden- 
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Floridin  (-Bleicherde). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  t.  Wachszleher. 
*M.Brod,  München,  Baaderstr. 
For  mralaF«,  sämtl.  karaSm. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Formularka/iiteu. 
*A.  Finkenrath  Söhne,  Elb  erleid. 

Fflllmaschinen. 
*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 

Fan-  «.Packmaschinen. 
♦Weisse  &Co.,Franl5furt/M.-Süd. 

Fussbodenülep. 
*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 

Gasmotoren. 
Gbr.  Körting,  AG,  Körtingsdorf. 

Oebraachemuster. 
*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  S8. 

Creldsohräiike. 
*C.  Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

Cieranlnmöl,  känstl, 
*Frz.  Frltzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Ctlasblüsei-ei-Artlkel, 
pharm,  u  Chirurg. 
*F.O. Bornkessel,  Mellenbach, Th. 

Cilasemballagen  iiir 
alle  Zwecke. 

*Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Olaswaren. 
*F.  B.  Bornkessel,  Mellenbach. 
*v.  Poncet  Gla9hüttw.,Berlin  SO. 

Glyzerin. 
Dlndorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
♦Glyzerin werke,  Regensbnrg. 
*Qebr.  Oestreicher,  Berlin  W.  87. 
Gg.  Schicht,  A.-ü.,  Aussig  a.  E. 
*Zoll  &  Co.,  Mannheim. 

Cnlyzerin-Destillatlons- 
Aulaijeu. 
*Friedr.Heckmann,Berlin  3.0.16. 
•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
*Ing.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
dyserlndestillier-Äppa- 
rate. 

*  J.vanRuymbeke,  Louvain.Belg. 

Cilyzerlnlabrikation. 
*Dr  C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 

Glyzerin-Gewinnung. 
»Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H., 

Bendorf  a.  Rh. 

Glyseriragewinnnnijs* 
Anlagen. 
*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*Friedr.Heokniann,BerlinS.O.i6. 
*Maschinenbau-A-G,Grinjma,Sa. 
*Pom.  Eiseng.u.Mf  bk.,Stralsund. 
Gl:fa!erin-Gewinnungs-  n. 

Verseif  ungsveriabren. 
Peter  Krobitz,  München  10. 

Goldschl&gerbaatchen. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 
A  fl.Gratit-u.Talk8teing.,Wien9/3. 
Eduard  Elbogen,  Wien  3/2. 

Grnndseilen;    aach  in 
Spänen  Pulver. 
Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
GrandstoHe  I.Pariamerie 
»Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gnttaperobaharz. 
*Gg. Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Haarwasser. 
»Paul  Weiß  &  Co.,  Stuttgart. 

Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A.-G.,  Laubenbeim. 
Harzdestillationen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Harzöl. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Hansbaltnngs-Seilen. 
Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
Haat,flßsslge,z.  luftdicht. 

Flaschen-  Verschluß. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöneberg. 


HeiBwasser-Speise- 
Automat. 

Gbr.  Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 

Heiznragsanlagen. 
Gbr,  Körting,  A-G,Körtingsdorf. 

Uellotropin. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 
*01a  Olsen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappkartons. 
♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

«lapauwachs. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

illnmlnatiouslämpclien. 
*Cbr.  Axt  &  Co.,  Trier. 

Imprägniernugsmasse 
f.  Wagenpianen  etc. 
„Autiplnvln". 
Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 
Gbr.  Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 
Isolierarb.  u.-9Iat.  f.Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 

«Inteleiaen  (Sackleinen). 
Snndheimer&StrnppFrankfrt.M. 

Kabelwachs. 

*ü  otthelf,Heimann&Co.,Reußen. 

Kar  bolin  enm. 

♦Fink  &  Co.,  G.m  b.H.,Asperg,W. 

Uarnaubawaohs. 
♦Compes  &  Co.,  Dässe'.dorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch.F'b.,  Brom  berg 
Karnaubawachs-Ersatz. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Kartonuageis. 
♦F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunschweig. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
*0.  Streift',  Braunschweig, 

Kartonnagen  f.  Seifen 
n.  ParfUmerien. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartons  !.  Toliette- 
selfen  u.  Parfüm. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Knsein. 
♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  ra.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck 

u.  "Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Kerzen. 
♦ARiebeck'scheMontanw., Halle. 

Kes-zenfarben. 
♦Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchau. 

Kerzengießmaschinen. 
♦Scbüßler  &  Dirscherl,  WlenX,  3. 
♦Reinbold  Wünsohmann,  Leip- 

zlg-Plagwitz.   Spez.  seit  1864. 

Kistenteile. 
♦J.A.Molfenter  (5;  Co., Schwaben. 

Klebstoffe. 
Ghem.  Fabr.  v.  Keime, Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  CoUodin,  Mainkur. 

Klischee. 
Karl  Leonhardt  &  Co.,  Stuttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenlett. 

♦Knoohenmehlf.,Brechel3hof,Sclil. 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Kokosspelsefettanlagen. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Kollerg&nge. 
♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 
Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

Konsultationsbfiro. 
♦Dr.  C.H.  Keutgen,  Marburg  a.L. 
♦C.  Lüdecke,  Cassel. 
♦Oskar  Steiner,  Melle,  Hann. 

Konsnltationsbüro  für 
die  gesamte  Oel-  und 
Fettiadnstrie. 
*Dr.  pbll.  Bela  Lach,  Wien  lll/i, 

Ungargasse  71. 


Korke. 

♦Gust-Ledebur,  Evingsen,Westf. 
♦Trenkamp  &ßohmann,Lohne,0. 

Kottonöl  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam, 

Kristallisierkasten. 

♦Thomas  &  Baumgarten,  Neun- 
kirchen, Bez.  Arnsberg. 

Kncheubreoher. 

♦  Fried.Krnpp  A,-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Kübel. 
*E.  Mackensen,  Osterode,  Harz. 

Kühlmaschinen. 
♦Job.  Hauff,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jaoobi,  Darmstadt. 
*L.  A.  RiediBger,  Augsburg. 

L.aboratorium,chemisssh. 

♦Lab  Oratorium  der  Seif  ensieder- 
zeitung  und  Eevue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndustrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liaboratoriumsapparate. 

WarmbrunD,Quilitz&Co.,Berlin. 

Liackdosen. 

Blechwfb,  J.  Heppel,  Limburg. 

Liärchenterpentin. 

♦Andre  Degisoher,  Bozen. 

Liaiiolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.  Werke,  Charlortenburg. 

Langengetäffie. 

Masohinenf.  Essl.,  Esslingen/N. 
Laugeuprober. 

*Kelner,Schramm&Co.,  Arlesbg. 

I^eder  für  Parlümerie- 
Oaschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vaselintb.Wasserfnhr,  Beuel, Rh. 
Zapf  &  Lang,  Sohwäb.  Hall. 

liederSett-  und  Wichse- 
schachteln. 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 
Liedertalg,  brauner. 

♦RSchindler.Münchenbernsdorf. 

Leliriustitnt  f.  d.SelSen- 
indastrie. 

♦Davidsohn&WeberSchöneberg. 

Leitfaden,  Chemischer 
für  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Liiteratnr,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Liösnngsmittel,  unbienn- 
bar  und  explosionssicher. 
♦ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  V[/i. 

Liohra-Extraktion. 
*B\  Hoffmann's  Extr.-W.GmbH., 

Neuendeich  b.  üetersen,Holst. 

Liuftgtumpen. 
♦Friedr.Heckmann,BerlinS.0.16. 

Ulahlgä/nge. 
♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
Maiil-n.Mischmaschinen. 
*AlpineMasoh.-Fabr.,Augsburg. 

Mahlmaschinen. 
♦Augu3tawerk,K.-G.,  Augsburg. 

Margarine-Abfallfett. 
♦Sal.  Gumperz,  Hattingen,  Ruhr. 
Marmorkalk,  chem.  rein. 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI. 

»Jarselller-Seilen,  grün 
und  weiß. 
Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 


IMaschineu  fttr  die  Kar- 
tonnagen-Fabrikation. 

♦Sachs  Kart  -Masch. AG. Dresden. 

Maschinen  iUr  die  Seilen- 
fabrikation. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Maschinen  n.  Apparate 
Z.Speise-  U.Kokosfett- 
Fabrikation. 

♦Pom.  Eiseng. u.  Mf  b.,  Stralsund. 

Maschinen  n.  Geräte  f. 
d.  Seifenfabrikation. 

♦C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 
Maschinen  für  Toilette- 
seifenfabrikation. 
♦Jakob  Eiifert,  Anspach. 
J.  M.  Lehmann,  Dreaden-A.  28. 
Maschinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbnt- 
ter,Speiselett  o.Oelen, 
*Ma5chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Massen-Auflagen  für 
alle  Zwecke. 
Hier.Mühlberger,Buchdrackerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
Metall-  n.  Glasbnch- 
Btabcn. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 
Metall-  und  Schrauben- 
decke! in  all.Metallen. 
M.  Böhme,  6mbH.,Scheibenberg. 
♦Louis  Vetter,  Nurnberg-Schn. 

Mirbanöl. 
*Wümng,Dahl&Co  ,AG.,Barmen. 
Miech-ra. Knetmaschinen. 
♦Alfred  Wittwer,  Görlitz. 

Montanwachs. 
Corona- Werke,GmbH.,Karlsbad. 
♦A  Riebeck'bCheMontanw. Halle. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  ralHn. 

♦Gotthelf.Heimann&Co.Reußen. 

Moschus,  kfiustl. 

*Cb.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Mnstertaschen. 
♦Höh.  Jos.  Drosen,  Köln  a.  Rh. 

Natriumperborat. 
♦Chem.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 
IKeubnrger  Kieselkreide. 
♦Fritz  Schulz  jun  ,  A.-G.Leipzig. 

Bfeufeurger  Kreide. 
♦Bayer.Kreide  W.Straß, Neuburg. 
Farbw.G.m.b.H.,Wunsiedel,Bay 
♦Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Mlgrosin. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 
♦WilliamsBros  &  Oo.,Hoanslow. 
♦Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen. 

Sligrosinbasen. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

Ö!e  und  Fette. 

♦HillcrestOilCo.Ltd.,  M  anchester. 
♦Carl  Lieber,  Hamburg. 
♦Charles  Marx,  Antwerpen. 
♦Alfr.  Mohr,  Hamburg. 
♦H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
♦Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Schweinburg,  Wien  I. 
♦Siegm.Steinberg,Frankf  urt  aM. 
♦R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Oelsaaten. 
*R.  Hinsch  &  Co.,  Hamburg. 

Ölfabrikeinrichtnngen. 

»Christiansen&MeyerHarburgE. 
♦Harb.Eisen-u  Bronz.HarbnrgE. 
•Fried.Krnpp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
♦Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 
*Maschf.H.R6intjeB,EmmerichR. 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a,  N. 

Ölkuchen. 

♦Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Ölmühleneinriohtnngen. 

♦Amandus  Kahl,  Hamburg. 
♦G.Luther, A.-G.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 

♦Duchscher&Co  ,Wecker,Luxbg. 


Oelsaaten. 

♦Herrn.  Eberstein,  Hamburg  I. 
♦Herrn.  Kalbfleisch,  Mannheim. 
Olein. 

*Ver.Ch.  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Oleine  Jeder  Provenlenz. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Oiivenölseifen,grün  u.welfi. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Oxydierte  Oele. 
♦Herrn.  Kriens,  Oberlahnstein. 

Ozokerit. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Packungen  für  Seife. 
♦Georg  GoiBon.  Aschersleben. 

Paketfüllmasohlnen. 
*L.  Wagner,  Hellbronn  a.  N. 

Paketiermaschinen, 

antom.  f.  Seileupniver. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Palmkernöl. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 
♦Macandrew,  Moreland  &  Co., 

Liverpool,  30  Exch.  Str.  B. 

Papierwolle. 
♦J.  Peirabend,  Niedernhausen. 

Paraffin. 
Südd.Ceresinw.,AubingMünchen 

Paraffinpapiere. 
»Paur  &  Co.,  Dresden. 

Parfümerie,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage.) 
»Verlag  für  Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky).  Augsburg. 

Parlümerie-Lieder. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöneberg, 

Parfümer  ien. 

*Ferd.  Lauterbaeh,  Breslau. 

Parlümerie-Etiketten. 
♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Pariümerie-Etnis. 
♦Ernst  Selbmann,  ßuchholz. 

Parlümflakons. 
♦Glashüttenwerke  Carlsfeldl.  S. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Parfüms  für  Seifen,  Sel- 
lenpulver, Pomaden, 
Extralts  usw. 
♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
♦  FritzW.  Richter,Magdeburg-S. 

Patente, 
j  ♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Pechpapier. 
♦C.W.KlankeGmbHHilchenbaoh. 
♦HermOtto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Pelotensen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 
♦Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Perborat. 
♦Ch.Fb.  GmbH.,  Coswig,  Anhalt. 
*Chem.u.Pharm.Werke,Qrünan. 

Perborat  Enka  IV. 

»Kirchhoff&Neirath,  BerlinW.l5. 

Perchloräthylen. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/i. 
Pertürkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Plllerm»sohlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pillerrelbmaschinen. 
*Gust.  Spangenberg,Mannheim. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Graph.  Knnstanstalt  Ernst  Klein 
(vorm  Hyll  &  Klein)  Barmen  36 . 

Plakatenach  modernen 
Künstler-Entwürfen. 

I  M.  Prescher  Nchf.,LeutzBch-Lp«, 


Anmerkuna  Wr  die  «eehrten  I.eser,   AUe  mit  *  bezeichneten  Firmen  olTerieren  Ihre  Spe^daUtäten  im  inseratenteU  der  .aeiiensleder-Zeltung  undi 
Revue  über  die  Har" ,  Fett-  und  Oellndustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemlsoh-Teohnisohe  Fabrikant,  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  hnden. 
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Pianeu,  waaserdlchte. 

Snndheimer&StrnppFrankfrt  M. 

t*oma<l«n. 
*E.  Hildebrandt,  Bernbarg. 

Preislisten. 
Gr.  Konstanstalt  B.  Klein, 

Barmen  3ö. 

Preasen,  hydraal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G  Gmsonwerb, 

Magdeborg-Backan. 
♦Ma8chlnenbaa-A-U,Grlmma,Sa. 

PreBpnmpon,  hydranl. 

»Fried.  Krupp  A.-Q.  Grüsen  werk, 
Magdeburg-Bnckan. 
Preß-  nnd  Fllteratone. 

Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Prospekte. 

Gr.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-(|aa.sten. 

Fedor  Schmidt,  BerUn  NO.  43. 

Pnlsometer. 

flbr.Körting,  A-G,Körtingsdorf. 
Pampen. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  Uebläsemasohin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig 

*Fr.  A  "eebepk,  Geestemünio. 

♦Weise  &  Monski,  Halle,  Sa. 

Pumpen  (Linitpnmpen). 

♦Friedr  Heokinann,BeriinS  U.iH. 

Pampen  IQr  Seiten-,  Oele 
nnd  -Liaage. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pampen  lUralleZweelie. 

Herb.Pumpfb.Hoft'mannHerborn 
Pntzkrelde. 

♦Blum  &  Lindner,  Paritz. 

Qnillayarindenextrakt. 

*Dr.  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  1. 

Reaktlv-Bereitnng. 

*Dr.  C.H.Keutgen,  Marburg  a.  L. 

Reunllerieaerangen  f  Ur 
Selfeukessel. 

J.  A.Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame- Artikel . 

Blech wf.  J.  Beppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimer,  Förth  i.  B. 

Reklame-Bellagen  iQr 
Zeltangen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E.SprIngorum&  Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  schwarz 
and  versinkt. 

Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

RieoIistoBe. 

*P"ranzFritzsche&Co.,Hamburg. 
♦Hallflor  CompanyDoberan  i.  M 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Lautier  Als,  Grasse,  Frankr. 

Rieoiistolfe,  kfinstlloiie. 

*Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond 
♦Haarmann  &Relmer,Holzmind. 
»Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon 
•B.  Saohsse  &  Co.,  Leipzig-K. 
*Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf 

Rlechstone,  natfirllcbe 
and  kflnstllohe. 

Chnit,Naef  «6  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf . 
Genf,  Schweiz. 

RlechstoBe,  synthet. 

*A.-G.  f.  Anilinfabrikat,,  Berlin. 
♦AW.SchwarzAltstetten-Zürich. 

Riechstoff-  Fiaschchen 
1.  a.  Packg. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 
*Sal.  Gnmperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rizinnsöl. 
Gebr.  Frankfurther,  BreslanVH. 


Rolimontauwaohs. 

*Gotthelf,Heimann&Co,Reus8en. 

KolibaarpreUdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Rostbesohicker,  median. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Rückstände. 
*Hotfmaun'sExtr.-Werke  Noaen- 

deich  b.  Uetersen,  Holstein. 

Rtttarwerke. 
Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
♦Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Rundscbacbteln. 

*Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RnB  IDr  jeden  Kweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,Baden. 
♦Karl  Hlsgen,  Ilußf .,  Worms,  Rh. 

Säokelabriken. 

Sundheimer  fiStrupp.Frankft  M. 

„Saponiuam  Depnratum 
Sthamer". 

*Dr  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Schimm-  u.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr  Ricb.stliamer,  Hamburg  I. 

Schellack. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Schellack  wachs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Schmeixapparate, 
geruchlose. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Sohmelzkessel. 

Maschinenfb.  Essl.,  Esslingen/N. 

Sohmiermateriallen. 

*Continent.-Oelw  ,  Leipzig-B.  E. 

Schornsteine. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

»Clemens  Müller,  Dresden. 
*iHax  Römlinger,  München. 

Schrelbmasohlnen-Ver- 
senkpulte. 

♦ßellersRegistratorCo.,  Berlin. 

Schahcreme. 

*C.  Brats'^h,  Reinickendorf. 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schahcreme-Dose». 

*  Kühnlenz  &  Co., Frauenwaki. 

Schuhcreme-Farben. 

♦WilliamsBros  &  Co.,Honnslow. 

8<nhahoreme-Wacha,. 
*JahI  &  Co.,  Berlin  N  24. 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Seilenblätterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifenlabrlkelnrlch- 
tnngen. 

»Louis  BrocUs,  Leipzig-Lind. 

Sellen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchau. 
♦Williams  Bros  &  Co.,Hounslow. 

Seilenkessel. 
Maschiuenfb.Essl.,Esslingen/N. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Seiienkttbel  u.  -Fftsser. 

Jos.  Schweiger,  Oppenau,  Baden 

Seif  enkShIpr  essen. 

»Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  i'. 

SeilenmKhlen. 

»AlpineMasch.-Fabr.Augsburga. 

Seif  enmuster-Versand- 
Dosen. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

Seifenöle  nnd  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz,Brünn. 
Heb.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 


Seifen- ParfamSI-Kom- 
poi^ltionen. 

»Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

SeilenparlOms. 
♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzsohenbroda. 
♦Heine  *  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-H. 

Seitenplatten-Kflhl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wlen. 

Seifenpressen. 

*A.  Kersten,  Grussalmerode. 
Seifenpressen,  antomat. 
»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt, 
Selfenpalver. 

Fabrik  V  Dr.Thompson's  Seifen- 
pulver, G.  m,  b.  H.,  Düsseldorf. 
♦Wilh.Uartraann&Cc,  München. 
HDohgesandt  &  Arnpt,  Mainz. 
♦Wilh.  Kautz,  Offen  bach  a.  M. 
.J.  Soheulen,  Düesoldorf  46. 

Selfenpnlver  (reine  Seife, 
80'>/„  Fettsäuregehalt). 
Dircks  &  Tliorey,  Eschwege . 

SeifenpulvermShlen. 

»Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
SeifenpnIversS/Ckchen. 

*Alfr.  Just,  Mannheim-Ind.-H. 

Seifeu-Kiegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seifeu-Spar-Antomat.  I 

♦A.Kibele  &Co.,  Weiliontelsa.S. 

Seifenstanzen. 
»Walther  Richter,  Döbeln,  Sa. 
*W.  Straßburg,  Berlin  0  27. 

Seifen  anterlaugen- 
Ankaaf. 

»Spreng.stoifw.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hain  bürg. 
♦Westf.-Anh.Sprengst.AO.Berlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmsrken. 
»Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

Sojabohneraöl. 
»Louis  Pitz,  Antwerpen. 
Speisefetteinriohtnngen. 
*Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

SpeiseSI. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr ,  Bremen. 

Spinniii,  waeserlSeliob. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16 

Spnndla.ppen. 
Mülh.  Spundläppchfb.  Chevillot, 

Mülhäusen/E. 

Stahldraht. 
*0.  Kirachten  sen.,  Eisenberg. 

Stahlii  uBventile. 
»Maschf.  v.C  L.Strube,  Magdebg. 

Stanniol. 
»Louis  Vetter,  Nürnberg- Sehn. 

Stearin. 
»VereinChem.Fabr.  ,Rehm8dorf. 

SteariiiOI. 
»Verein  Chem.  Fahr  ,Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 
u.  Preß-). 

•W.  Voorwtnden,  Rotterdam. 

Talgol. 

»ÖIw.Germania,  Emmerich  a.Rh. 
Talgschmelzanlagen. 

♦Göhrig  &  Leucbs'sche  Kessel- 
fabrik. A.-G.,  Darmstadt. 

»Friedr.Heckmann,Berlin  S.O.  1 6. 

♦MaBchlnenbau-A-G,6rim]na,Sa. 
Taiknm. 

AÜ.Grafit-u.Talksteing.,Wlen9/3. 

»Rud.  Kroseberg,  BerlinW.  15. 

St.  Kathareiner  Talkumwerke, 
Oberdorf  a.  Lammlng,  Post  St. 
Katharein,  Steierm. 

Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 
Wien  3/2,  Dampfschiffstraße. 


Terpentlnill,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terpineoi. 

♦Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
♦Frz.  Fritzsehe  &  Co.,  Hamburg. 

Tetrachloräthan. 

*Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Tolletteselfen. 

♦T.  L  Gutliniann,  Dresden. 
♦Mouson  &  Uo.,  Krankfurt  a.  M. 
*C  Naumann,  Offenbach/M. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
»F.  Wolff  &  Sohn.  Karlsruhe. 

Tolletteselienfabrika- 
tJon,  die  modern«,  von 
Jul.  Scliaal  (Literatur). 

»Verlag  für  (Jheraischelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦Didrich6enMoy&Co,Chri8tiania 
*  G.C.Ri6berc£Co. ,  Bergen,  Norw. 

Tran,  alle  Sorten. 

Chr.  Holter,  Christiania,  N. 

Tran  jed.  Prov.,  auch 
Transatz. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transportgeräte. 

*Frz.  Fronay,  Mainz. 

Trichlorftthylen. 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Tuben. 
AGf  Metallindustrie,Pf  orzheim . 

Tuben  aus  Zinn  n.  Blei. 
•L.  Vetter,  Nurnberg-Schniegl. 

Tabenfttil-  und  Tuben- 
schließmascbinen. 

*L.  Vetter,  Mürnberg-.Schniegl. 

Tnbenschratzhaisen. 

♦Pappenindustrie,  Berlin  0  il2. 

TQrkischrotSI. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

TarkonSl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  I6. 

Twitchell-Reaktlv. 

(Original). 
♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Cberhltser. 

♦Göhrig  &  Leucbs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Dannstadt. 

Vakuum- Apparate. 

♦Friedr  Heckmann.Berlin  S.O.  16. 
»Maschinenbau-A-G,Grimma,öa. 

Vaknum-Trocken- 
apparate. 

»Friedr.Heckmann,ßerllnS.O  16 

Vakuum-Trockenappa- 
rate lär  Seifenpulver. 

»Friedr.Heckmann.BerlinS.O  16. 

Vakuumverdampf-An- 
lagen. 

♦Pom.Eiseng.u.Mschf.Stralsund. 
*G.  Sauerbrey,  A.-Q.,  Staßfurt. 

Vakuum- Verdampf- 
Apparate. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Msinz,  Rh. 
»Friedr  Heekmann,BerlinS.O  16. 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  n.  Vaselinöle. 

Vasellnef.Wasserfnhr,  Beuel.Rh. 

Vaselinöle. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veilohen-Ketone. 

»Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 


Veilchenüle,  kOnstl. 

*Ch.W.  II.  Raab  &  Co., Roermond 

Venetianer  Seite. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Vervlelfaitig.-Apparate. 

Deutsche  ßürobed.Ges.,  Goslar. 

Versinkerei. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 
Wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
*Th.8tumpe,Wllde8hau8en,01db. 
*G.O.  Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

Waohspr  essen. 

♦Brnh.Ri6t8che,Bib6rach,Baden. 

Warmpfannen. 
♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Wagenlett. 

Kngel  &  Voß,  Bargdorf  i.  Hann. 
»Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang  Schwäb.  Hall. 

Walkfett. 

•Fettfabrik  Reinickendorf. 
Waltran. 

*Andorsen  &  Neumann,  Chri- 

stiania,  Norw. 
*Dannevig  &  Co.,Sander,jord  Nor. 

Walzenstahle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenbelelhungen. 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaelchen. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Warenseichenschutz. 

»Verlag  für  Chemlschelndustrie, 
(H  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

»Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestllller- 
Apparate. 

*Frledr.Heokmann,BerIinS.O.i6. 

Wasserglas. 

»vanBaerle&SponnagelSpandau 
»Henkel  &  Co,  Düsseldorf. 

Wasserglas  u.  Apparate 
z.  Aufl4(seu  deuselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 

Wellpapp-Kartons. 

»K.LampmannSöhne,  Kbln-Ehrf 

Wollfett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Woilfettprodnkte. 

*WolI  Wäscher.  u.Kämm.,Döhren 
Wollfett  mit  Wollfett- 
stearln,-OIeine  u.-Oele. 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Zentralheizungen. 

Gbr.Körting,  A-G,  Körtingsdorf. 
Zentrifugen. 

»Gebr.  Heine,  Maschf  bk.,Yiersen. 

Zerkieinerangsmaschln. 

*AugU3tawerk,K  -G.,  Augsburg. 
♦Fried.Krupp  A,-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zerst&nber. 

»Brüder  Rachmann,  Berlin  S.  42 
Zinkstaub  f.Fettspaltung 

Paul  Speier,  Breslau  XVI. 
Zugabe- Artikel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker&Farnbacher,Augs- 
bnrg. 

Zugabeartlkei  für 
Seifenpulver. 

»Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 
Zugabe-Uhren. 

*Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 


Anmerkung  tfir  die  geehrten  Leser:   Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  Ihre  Spezialitäten  im  laseratenteil  der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Petl-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  siad  dort  nähere  Angaben  zu  ünden. 


196  Seifensieder-Zeitung u.  Eevue  üb.  d. Harz-, Fett- ii.  Ölindustrie m.  d.Beibl. :  Der  Chem.-Techu. Fabrikant.  Nr.  18.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eig;enen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Im 


VERLAG  FÜR  CHEMISCHE  INDUSTRIE 

sind  erschienen  ynd  zu  beziehen: 

(H.  Ziolkowsky) 


AOGSBURO 


H.  MaeiBis 


I  HOHE  PABFüItt. 


  DRITTE  vermehrte  nnd  verbesserte  Auflage. 

Eine  Anweisung  und  Sammlung  von  Vorschriften  zur  Herstellung 
sämtlicher  Parfümerien    und  Kosmetika  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung der  künstlichen  Riechstoffe  nebst  einem  Anhang  über  die 
Parfümierung  der  Toiletteseifen. 

Umfang  609  Seiten.     Preis  gebunden  M  13.50  inkl.  Frankolieferung. 


lanni 


Ein@  Einfilirung  in  die  Fabpikation 
des«   PapffimeB*ien  und  ECosmetika. 


gr.  8",  370  S.  u.  VI. 


Elegant  gebunden  M  10.—  inkl.  Porto. 


las  den  Urteilen  der  F« 


les 


Die  moil  Parfünierie.  Eine  ausführliche  Besprechung  des  Wer- 
kes erübrigt  sieh,  da  es  bereits  in  dritter  Auflage  erscheint.  Sclion 
dieser  Umstand  beweist,  wie  bereitwillig  die  deutsche  Fachwelt  das 
Buch  aulninimt  Wir  können  nur  das  Lob,  das  wir  schon  den  beiden 
ersten  Auflagen  spendeten,  wiederholen.  Der  Verfasser  ist  em  sehr 
unterrichteter  Mann,  der  mit  regem  Eifer  alle  Fortschritte  der  Par- 
fümerieindustrie  verfolgt  und  ihnen  auch  in  der  neuen  Auflage  Rech- 
nune  getragen  hat.  Er  ist  vielleicht  mehr  noch  Theoretiker  als 
Praktiker  Die  Praxis  kann  man  sich  aber  aus  Büchern  nicht  aneig- 
nen wollen  Um  schwimmen  zu  lernen  muß  man  eben  —  schwimmen. 
An  den  Fehlern,  die  man  macht,  lernt  man  oft  am  meisten.  Wem 
ein  Präparat  nicht  gleich  gelingen  will,  der  muß  es  von  neuem  ver- 
suchen bis  es  gelingt.  Die  Vorschriften  sind  gut,  wir  haben  keine 
gefunden  die  unausführbar  wäre.   (Der  Parfümeur  1912,  Nr.  20,  S  162.) 


Die  Schule  des  modernen  Parfiiineurs.  Das  Buch  gliedert  sich 

in  zwei  Teile.  Der  erste  allgemeine  Teil  behandelt  recht  eingehend 
die  zur  Parfümerie-Fabrikation  notwendigen  Rohstoffe,  bringt  aber 
auch  beachtenswerte  Ratschläge  über  Anschaffung  von  Gerätschaften, 
Apparaten  und  Maschinen  und  über  Anlage  und  Einrichtung  von 
Fabrikräumen.  Der  zweite  Teil  schildert  die  Herstellung  der  Parfn- 
merie-Waren  und  zwar  sehr  gründlich  und  eingebend  bis  in  die  kleinsten 
Details  Auch  der  schwierigste  Teil  der  Parfümerie,  die  Terpenchemie, 
ist  mit  außerordeEtlichem  Geschick  behandelt.  Das  Buch  ist  von 
einem  Praktiker  geschrieben  und  wendet  sich  vornehmlich  an  die 
Praktiker,  wird  aber  weit  über  diese  Kreise  hinaus  Interesse  und 
Beifall  finden,  weil  es  eine  bisherige  Lücke  in  der  Fachliteratur  aus- 
gezeichnet ausfüllt.  (Chem.  Novitäten,  Nr.  l,  Nov.  1912,  S.  30.) 


Fachlehranstalt  des  Verbände 
der  Seilenfabrikanten  mBerlin. 


Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  m 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 


O.  Heller,  IBerlin 


Gartenstraße  U: 


Seifenfarbe§i| 

Farben  für  Oel-  la«  Fett»industrie; 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  b  H  , Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnrgr,  Warschau.  33967 


Koiispltations  -  Bureau 


nnd 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fetiindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AEalYseB,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbilduesg  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- , 
tung  der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grnnd- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  asw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle. 

Theoretische»'  Unterricht  in:  Chemische  Untersnchnng  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalknlation  usw. 

B4122 


34 '09 


Oetfentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

aegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 


zngleich 


des  Verbandes  der  Seif  entabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  »ämtl. 
Bohmaterlallen  und  Erzeugnis»*  der 
SEIFEiS-,  OEL-  und 
FETT-IKDUSTRIE. 


Nr.  18.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem.-Tec^^^  497 
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■    lyiiA^HLi'  C    l^"^*^"*"^^  Probemahlungen. 

MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUNQ  von 


Waschpulver  u.  SEnULVEß 


vom  niedrigsten  bla  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  Jeder  Feinheit 

von  Soda,  Harz.  KrebllZ'Kalk-Selle  anil  Gtieni.-ieGtin.  Produkten  aller  Ar! 

In  unüber-         A I IRI IQTA- WF RK  Großartige 

troffener  erst-      •« W M»*^  ■  »«■  WW  üni^  Leistungen  u. 

klassiger  Aus-    Kommandit-Gesellsohaft  Leldescher  &.  Co,  vollkommen 

führung.      84504b     AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


B/IQ-  und  INQENIEQR-BQRE/ia 

tDr  Prolektierang  und  technische  DorchfOhrnng 

rratlonellerP/INPF-SEirENr/iBRIKEN 

^Franz  ScIinBlie    °BM"g"'-  Berlin  W  .30  u.  leipzii.. 


3405» 


Selbstberstellung  von  alkoholfreien  Parfüms 


Außerordentlich  billig. 


Auskunft  erteilt 


Haliflor  -  Company,  Pol^eran-S.  (Medillig.) 


□ULXJDDDDCEll  II  1  1 


Stellen-Angebote 


Von  großem  Werke   wird  für 
)  Übersee  ein  tticlitiger  zuver- 
läßiger  Mann  gesnclit,  welcher  in- 
folge längerer  Tätigkeit  als 

Vorarbeiter 

in  der  Ölbranche  mit  der 

Fabrikation  von  öl  und  mit  den 
in  Frage  kommenden  Maschinen 
durchaus  vertraut  ist;  der  Be- 
treffende soll  in  einer  im  Auslande 
errichteten  ölfabrik  den  Betrieb 
überwachen. 

Ausführliche  Offerten  mit  An- 
gabe der  bisherigen  Tätigkeit, 
Gehaltsansprüche  und  Referenzen 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften an  die  Exp.  u.  E.  A.  34931. 


Siedemeister, 

der  mit  der  Herstellung  sämt- 
licher Präparate  der 
Mineralöl- u.  Fettbranche 

vertraut  sein  muß,  findet  bei  hoher 
Bezahlung  Lebensstellung. 
Off.  u.  B.  T.  34924  bef.  d.  Exp. 

Norddeutsche,  mittlere  Seifen- 
fabrik sucht  zum  1.  Juli  einen 
tüchtigen,  zuverlässigen 

Seifensieder, 

welcher  besonders  in  der  Lage 
ist,  aus  Twitchell'scher  Fettsäure 
helle  transparente  Schmierseife  zu 
sieden  und  auch  mit  der  Spaltung 
selbst  gründlich  Bescheid  weiß. 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters, 
der  Gehaltsansprüche,  bisheriger 
Tätigkeit  unter  J.  F.  34930  an 
die  Exp.  d.  Bl. 


Wacl-is  u.  Sxtx>3.ktions-Fa.t>x>ilx 

(Norddeutschlands)  wünscht  tüchtigen  kapitalkräftigen  Chemiker  als 
Teilhaber  aufzunehmen.  Näheres  nur  durch  den  Makler  Gustav 
Tempel,  Hamburg  1,  Gertrudenkirchhof  10. 


34950 


Seifensieder  gesucht 

für  englische  Kolonie  (feines  Klima).  Muß  namentlich  erfahren  in 
der  Fabrikation  von  marmorierten  Seifen  (blue  mottied  soap)  sein. 
Gutes  Gehalt,  Reise  frei.  Nur  ganz  erstklassige  Offerten  werden 
beriicltsichtigt.  Adr.  Nr.  2923^  Neyroud  &  Sons  Ltd.,  Annoncen- 
Exp.,  14—18  Queen  Victoria  St.,  London  E.  C.  34848 


Verlag  für  chemische  Industrie  H.  Ziolkowsky,  Augsburg. 


Soeben  erschien: 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. — . 


Zum  Bezüge  liegen  vor: 


H.  Mann,  Die  moderne  Parfnmerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Schaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 


=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


Steilen  -Hacliweis 

4er  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfflmeure. 

I.  Parfümeriefabrik  in  Nordwestdeutschland  sucht 

iCosmetiicei*y 

der  mit  der  Herstellung  von  Kopf  wässern,  Pomaden  u.  Parfümerien 
vertraut  ist. 

II.  Größere  Seifenfabrik  Böhmens  sucht 

2.  Siedemeister. 

III.  Kleinere  Seifenfabiik  Mitteldeutschlands  sucht 

tüchtigen,  selbständigen  Seifensieder. 

IV.  Fabrik  textiltechnischer  Produkte  in  Rußland  sucht 

jüngeren,  leilgen  tüchtigen  fachmann 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  u.  Schmierseifen  für  die  Textilindustrie ; 
Twitchellspaltung ;  Bewerber  soll  auch  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen  geübt  sein. 

V.  Mehrere  Seifenfabriken  suchen 

tüchtige  jüngere  (ichilfen. 

öefl.  Ofi.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigrung  der 
Seifensieder  u.  ParfUmeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 
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Tüchtiger  Vorarbeiter, 

welcher  im  Schneiden  und  Packen 
bewandert  ist  und  Leute  beauf- 
sichtigen kann,  wird  von  modern 
eingerichteter  Seifenfabrik  für  so- 
fort gesucht.  Eventuell  werden 
auch  ältere  Seifensieder  angenom- 
men. Offerten  durch  die  Exp.  sub 
K.  E.  34921. 

Gr.  Speiseölfabr.  s.  z.  bald.  Antr. 

tücht  Vorarbeiter, 

der  im  Neutralisieren,  Bleichen 
u.  Destillieren  von  Speiseöl  langj. 
Erfahr,  bes.  Gefl.  Off.  u.  Ang.  d. 
Geh.,  bish.  Tätigk.  u.  früh.  Eintr. 
u.  Z.  A.  34946  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Suche  zum  15.  Mai  oder  früher 

einen  jungen  Gehilfen, 

welcher  selbständig  Seifenpulver 
m.  hob.  Fettgehalt  herst.  Gefl.  Off. 
m.  Gehaltsanspr.  bei  freier  Station 
bef.  d.  Exp.  d.  Bl.  sub  Z.  M.  34948. 


Von  guteingeführter  Maschinen- 
fabrik werden  Verbindungen  mit 


gesucht,  die  neue,  moderne  Appa- 
rate, Einrichtungen  und  Verfahren 
haben,  zu  denen  von  obiger  Ma- 
schinenfabrik die  Anlagen  etc.  her- 
gestellt werden  könnten  gegen  Pro- 
vision oder  Lizenz.  Erwünscht  sind 
außer  dem  Hydrierungs-  (Härte-) 
Verfahren  der  Oele  u.  Fette  andere 
neue  Verfahren  und  Einrichtungen. 
Schriftliche  Verbindung  durch  die 
Exped.  der  Sfs.-Ztg.  erbeten  unter 
fi.  K.  34741. 


Ubrinstitut  für  die  Seiienindystrii 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  4  G.  WEBER 
Barlin  W.,  Bahnstr.  87. 


Wir  benötigen  als  Stütze  un- 
seres ersten  Siedemeisters  einen 
tüchtigen,  kräftigen 

Oebülfeia. 

od.  einen  HWSlISi.  iisig®©lstlf  s 
der  im  Sieden  von  Eschweger  und 
Kernseifen  ziemlich  selbständig 
ist.  Offert,  nebst  Gehaltsansprüchen 
sind  direkt  an  die  Fiumaner 
Seifenfabrik  I.  Levi  &  Co. 
in  Fiuine  (Adria-Küste)  zu 
richten.  34895 


Jüngerer 

Reisender 

mit  eingeführter  Kundschaft  für 
Königr.  Sachsen  u.  Thü- 
ringen von  Toiletteseifenfabrik 
sofort  gesucht.  Off.  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  G.  F.  34892 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

Seifensieder, 

Suche  sofort  einen  tüchtigen 
Mann,  verheiratet,  der  spez.  in 
der  Fabrikation  von  Seifenpulver 
erfahren  ist.  34934 

Hermann  Schittenhelm,  Seifenpulverfabrik 
Stuttgart,  Traubenstr.  53  b. 


Stellen-Gesuche 


jlMoe  praktische  lD^ 

UlilDngineinerpl.SeifeRfal)rik 

'  chemisch-analytische 


33139 


ChemUcerinnen-Schule 

}(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  34943 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Es  ist  des  Oefteren 
rorgekotataea,  i 
\  daß  Auftraggeber 
von  SteTleagre- 
suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
In  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


3 


Wissenschaftliehe  und  iechnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  JFett-  und  Öl- 
industrie werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreehend  honoriert. 

lledaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
  /Augsburg. 


der  Yereinlgaiig  dsr  isifsasiedsr  and  Parfftmears 

I.  Siedemeister, 

mit  reichen  Erfahrungen  in  der  gesamten  Seifenindustrie,  vollkommen 
vertraut  in  Autoklaven-  und  Twitchell-Fettspaltnng,  Glyzeringewin- 
nung, Karbonatverseifung,  Kühlpresse  (System  Jacobi),  sucht  selb- 
ständigen leitenden  Posten  in  größerer  Fabrik  per  1.  .]ali  1913. 

II.  Erfahrener,  energischer  »ieca.©tM.©ist©r, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämtlicher  Riegel-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver,  gewöhnlichen  Toiletteseifen,  Karbonatverseifung,  Hand- 
habung von  Plattenkühlpressen,  vertraut  mit  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  bisher  in  ersten  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen, 
sucht  dauernde  Stellung  in  größerer  Fabrik. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinignug  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


organisatorisch  erfolgreich  tätig  gewesen,  mit  gediegenen  Branche- 
und  im  Auslande  erworbenen  Sprachkenntnissen,  sucht,  gestützt  auf 
langjährige  Erfahrungen  in  Fabriks-  und  Handelsbetrieben,  seine 
gegenwärtige,  leitende  Stellung  passend  zu  verändern.  la.  Referenzen 
und  lückenloser  Vergangenheitsnachweis  stehen  auf  Wunsch  zur  Ver- 
fügung.   Gefl.  Anträge  unter  „N.  G.  34906"  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Junger  Seifensieder 

mit  Fachschulbildung,  bewandert  ' 
in  der  Herstellung  von  Riegel-  • 
u.  Schmierseifen,  sucht  Stellung 
als  Volontär  in  einer  Seifenfabrik,  ; 
in  der  ihm  Gelegenheit  geboten 
wäre,  sich  in  der  Fabrikation  von 
Textilseifen   weiter  auszubilden. 
Gefl.  Offert,  sub  F.  S.  1153  bef. 
d.  Exped.  d.  Bl. 

3igtr,fjiclli{ier  Weiler 

mit  Fachschulbildung,  vertraut 
mit  der  Fabrikation  von  Grund-, 
Kern-  u.  Schmierseifen,  Twitchell- 
spaltuntr,  sucht  Stellung  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Siedemeisters. 
Gefl.  Off.  sub  E.  T.  1152  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb. 

Junger,  selbständiger 

Seifensieder 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Offert,  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 

Junger  Seifensieder, 

tüchtig  u.  erfahren  in  der  Fabri- 
kation von  Hausseifen,  spez.  Toi- 
letteseifen, versiert  in  der  Erzeu- 
gung aller  gangbaren  Parftimerien 
und  Kosmetika,  sucht  dauernde 
Stellung  in  größerer  Fabrik  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  M.  M.  1147  a.  d.Exp.d.Bl.erb. 

Akademisch  gebildeter  Kauf- 
mann sucht  Stellung  per  sofort 
oder  später  im  In-  oder  Ausland 
(franz.  n.  engl.  Sprachkenntn.)  als 

Korrespondent 

Disponent 

in  Industrie-  oder  Großhandels- 
unternehmen der  öl-  und  Fett-, 
Wachs-,  Margarine-,  Farben-  so- 
wie Mineralöl-Branche.  Pa.  Zeug- 
nisse u.  Referenzen.  Off.  an  die 
Exp.  d.  Bl.  unt.  0.  H.  34955. 

Werkmeister 

88  Jahre  alt,   in  der  Fabrikation! 
von  Schuhcremes  etc.  gut  bewan- 
dert, sucht  dauernden  Posten  im 
größerem  Betriebe.    Offert,  unten 

F.  N.  34918  bef.  d.  Exp.  d.  Ztg.: 

Tüchtiger 

jüngerer  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Schmier-  und  Toiletteseifen 
und  engl.  Leimseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  (fermentativ)  und 
Glyzeringewinnung,  geübt  in  allen 
einschlägigen  ehem.  Untersuchun- 
gen, sucht  Stellung  als  2.  Siede- i 
meister  im  Ausland.  Gefl.  Off.  sub 

G.  R.  1154  a.  d.  Exped. 


{|.\  agr  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werdenN 
}  dringeBd  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adress«  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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rie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Tüchtiger  Siedemeister 

niit  allen  NeneruDgen,  auch  Kühl- 
pressen  vertraut,  sucht  Stelle, 
auch  in  Ungarn,  da  schon  in  Un- 
garn in  Stellung  gewesen.  Gefl. 
Zuschr.  u.  L.  S.  34958  a.  d.  Exp. 
d.  Bl.  erb. 


Tüchtiger 

Siedemeister  u.Parfiiineur 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmierseifen,  Seifenpulver, 
Spezialist  in  Glyzerin -Trans- 
parentseife sowie  la.  Grundseifen 
für  feine  Toiletteseifen,  perfekt 
in  sämtlichen  Parfümerie-Artikeln, 
Fettspaltung,  Karbonat verseitung, 
chemischen  Analysen  u.  s.  w.  sucht 
leitende  Lebensstellung  im  In-  oder 
Auslande.  Suchender  spricht 
perfekt  Englisch,  Französisch, 
Italienisch,  Spanisch,  Serbisch, 
Rumänisch,  Portugiesisch.  Gefl. 
Offert,  sub  A.  H.  34942  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Chemikeri 

Dr.  phil.,  mit  längerer,  erfolg- 
reicher Laboratoriums- u.  Betriebs- 
praxis in  großer  Seifenfabrik  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Off.  unt. 
L.  L.  34951  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Textilchemiker 

34  Jahre  alt,  vollkommen  ver- 
traut mit  der  Herstellung  und 
Verwendungsweise  vieler 

Textilprodukte, 

mit  langjähriger  Erfahrung  in 
der  Untersuchung  derartiger 
Produkte,  praktisch  in  Textil- 
betrieben ausgebildet,  sucht 
Anstellung  in  einem  größeren 
Werk  gegen  Gehalt  und  Ge- 
winnbeteiligung. Ausführliche 
Angaben  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Offerten  an  d.  Exp.  d.  Z. 
unter  0.  A.  34897  erbeten. 


30  Jahre  alt,  tüchtiger  Buchhalter ' 
U.Kassier,  in  der  Herstellung 
chemischer  Artikel  (speziell 
Fntzmittel)  durchaus  erfah- 
ren sucht  leitenden  Posten.  An- 
gebote u  E.  0.  34952  bef.  d.  Exp. 


Spezialist 

für  alle  Schuhcremes,Kaltpoliertin- 
ten,  Rißzement,  Schmier-,  Weich-, 
Hartwachse,  Kappensteife  etc. 
sucht  Stellung.  Offerte  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  sub  R.  W.  34989. 


Chemikerin,  fleißig,  gewissen- 
haft, sucht  Stellung  zu  September 
oder  Oktober.  Gefl.  Ofi.  erb.  unt. 
C.  52116  a.  Haasensteiu  AVogler, 
A.-G.,  Magdeburg.         319  9 


^  Vertretungen 

Eine  schwedische  Firma 

sucht  die  Vertretung 

leistungsfähiger  Fabri- 
ken in  Kokosfett  und  Erd- 
nußöl für  die  Margarin- 
fabrikation  zu  überneh- 
men. Antwort  u.  „Herba 
34896"  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


TTAHFW  Technisch-Eanfmännisches  Büro 

1 1  AUlLia  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  Ji™ 

ubernimmt  einschlägige  Vertretungen,InstalIationen,InbetriebsctzuDgen 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemelsten 

jCrste  Kraft,  erstklassig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Schmierseifen, 
Haushalt-,  Textil-  u.  Grundseifen,' 
Toiletteseifen  (Kokos-  u.  ff.  pi- 
■lierte),  Fettspaltung  u.  Karbonat- 
verseifung;  geübt  in  allen  vor- 
ikommenden  Analysen,  auf  der  Höhe 
der  Zeit,  in  ungekündigter  Stel- 
lung, sucht  per  1.  Juli  sichere, 
dauernde  Lebensstellung  in  grös- 
serer Fabrik  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  sub.  C.  V 
1150  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


^  Verfahren  u.  Rezepte  ^ 
V  / 


ner  Verrat  ^on  C(e- 
''scfafttta-oderBetrleba- 
gebelmnlsoen  (Tertahrem 
and  Keaeote)  darcli  An- 
geatellte  w&hrend  der 
Olenstaelt  wird  mit  Ge- 
fängnia  bis  an  einem 
Jahre  oder  mit  <&eIdbaBe 
bis  XU  6000  M  bestraft, 
a.uoh  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prln- 
Elpai  allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  an 
ersetaen. 


Rezeptbucha 

20  Rezepte  bis  600%  Ausbeute 
T.Haus-,  Schmier-  u.Toiletieselfen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tionsangabe, sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen  versend,  zum 
Spottpr.  V.  M  20.-  fr.  Nachn.  od.  Vor- 
piDB.d.Betr.  A.Wientz.  Loehan  I  Sa 
34411 


Fachmann  erteilt  praktisch  be- 
währtes Verfahren,  um  garantiert 
reine  Kernseife  per  100  kg 
um  3.—  M  zu  verbilligen,  ohne  den 
Fettgehalt  zu  erniedrigen.  Gefl. 
Zuschrift  n.  Q.  S.  34953  a.  d.Exp.  d. 
Zeitg.  erb. 


Warnung. 

Das  in  Nr.  16  dieser  Zeitung 
von  der  erloschenen  Firma  Ramm 
&  Richter,  Dresden  zumVerkauf  an- 
gebotene Geheimverfahren 
und  Rezept  ist  in  unse- 
rem alieinigen  Besitz  und 
bereits  zum  Patent  angemeldet, 
weshalb  wir  vor  Ankauf  und  jeder 
Nachahmung  warnen.  34956 

R. Ransels  Co.,  freibergi. Sa. 

Alleinige  Fabriiianten  der  echten 
Rari-Sch  wimmseifen. 


^  Grundstück-Verkehr  ^ 

BERLIN» 

Fabrikgrundstück,  in  der  Nähe 
Berlins,  mit  Bahn-  und  Wasser- 
anschluß, mit  Dampfkraft  u.  Trans- 
mission, Doppelanfzug,  Hauptge- 
bäude drei  Stockwerk  und  Neben- 
gebäude, zur  Seifenfabrik  gut 
geeignet,  billig  zu  verkaufen.  Preis 
Mk.  45000.— .  Reflektanten  wollen 
Offert,  sub  J.  H.  34866  an  die 
Exp.  d.  Bl.  richten. 

Hamburg. 

Fabrikgrundstück,  8000  qm  groß, 
mit  langer  Wasserfront,  dicht  bei 
Güterbahnhof  und  Hochbahnhof, 
großem  Gebäude,  Dampfkraft  und 
Transmission  zu  verkaufen. 
Näheres  unter  H.  K.  34867. 

^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

Glyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off. 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.Exp.  d.  Bl. 


BrnnoBecker,}(amburg8 

Oole  vind  Ivette 

kauft  und  verkauft  »"f'Sg 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


□  □  □ 


a  □  □ 


□: 


Konkurrenzlos 

In  Qualität  und  Aufmachung 
liefert  erstklassige 
Toiletteseifenfabrik 

Toiletie-Fett- 

Seif  en|  insbesondere 

Konsum-Seifen 

an  Seifenfabriken,  welche 
nicht  selbst  pilierte  Seifen 
fabrizieren,  und  an  Gros- 
sisten auch  in  eigener 
Packung  und  Pressung. 

Mit  künstlerischen  Entwürfen  für 
Scbaukarton  nebst  Zeictinung  fiir 
die  Stücke  sellist  stetie  Icli 
, .  gerne  zu  Diensten. 

Wilhelm  Bocker,  DDsseldorf, 
KnrfOrstBnstr.lfl,Fernsnr.6685. 


□ 


□  a  □ 


Geringe  Ölsaaten 


und 


OIsaaten-Abfälle 

Muster  und  Offerten  erbeten. 

Hendpix&  Dickmann 
Neuss  am  Riiein. 

Telefon  Nr.  943  und  914.  Telegramme  Ciio. 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haasenstein 
&  Vogler  A.-G,,  Nürnberg.  .,48oo 


Billig  zu  verkaufen: 

Knochendämplar  f.  Dampfheizung 

Talgschmelzapparate  f.  Dampf-  und 
direkte  Heizung. 

KenentunkmagoMnBn  vorzüglicher 
rentabler  Konstruktion,  bis  5  fach  e 
Leistung. 

Trochenschrank  für  Dampf-  oder 
Warmwasserheizung,  mit  2  fahr- 
baren Eisenwägen,  Heizfläche  ca 
35  qm,  starke  prakt.  Konstruktion, 

Palmol  Blelc^aDpa^at  zum  Bleichen 
ohne  Chemikalien  m.Luft  u  Dampf. 

Pumpen  verschieden.  Konstruktion. 

Corl  HesselDadlJasdiiiieiifiilirili 


KilziiiseQ  oJaiD  1. 


H4742 


500  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  18.  1913. 
Die  geehrten  Leaer  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  tinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
and  Parfttmerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Comp.,  Dresden-A.  16. 

Rahmen-Filterpressen 

aus  Eisen  mit  16  Kammern,  Plat- 
tengröße 630X630,  mit  gelochtem 
Blech  überzogen,  in  gut  erhaltenem 
Zustand  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
unter  ü.  K.  34954  a.  d.  Exp.  d.  Z. 


Jahrgänge 


1910, 1911  u. 

1912  der 
Seifensieder- 
Zeitung 

zu  kaufen  gesucht.  Offert,  unter 
M.  N.  34945  an  d.  Exped.  d.  Bl. 


Wegen  Betriebseinstellung  billig 
zu  verkaufen  (nicht  an  Händler) : 


Gebrauchter  gut  erhaltener 

Trocken-Apparat 

und  andere 

DO  Maschinen 

der  Seifenfahrikation  wegen  Auf- 
gabe des  Betriebes  billig  abzu- 
geben. Anfr.  u.  V.  K.  34957  an 
d.  Exped.  erbeten. 

5  Holzbottiche 

ca.  300  cm  lang,  120  cm  breit, 
ca.  98  cm  tief,  billig  zu  ver- 
kaufen. Loui8  Guthmann,  Düs- 
seldorf -Obercassel.  Telefon  8216. 

Mi  30000  Packunoen 

Vi  u.  Vjj  f.  mod.  Waschmittel  mit 
Musterschutz  u.  Verfahren  ohne 
Fachkenntnisse  f.  ein.  Spottpreis 
M  300.—.  Gefl.  Offert,  bef.  sub 
Z.  M.  34949  d.  Exp.  d.  Bl. 

Preiswert  zu  verkaufen : 

1  Kühlmaschine 

von  35  Platten 

:  System  Jacob i  : 
mit  70  Holzrahmen  880  mm  lang, 
u.  720  mm  breit,  je  zur  Hälfte 
58  u.  40  mm  hoch.   Der  Apparat 
war  bis  1.  -Januar  d.  J.  im  Beirieb. 

ferner:  1  stehender 

Röhrenkessel 

35  qm  Heizfläche,  1  .Jahr  im  Ge- 
brauch. 

Gebrüder  Kiefer, 

34941    Seifenfabrik,  KehB  a.Rh. 

Wolifettfettsäure 

lle£ex-t  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


1  GlyzBrin-SpaltanlaBB,  Syst.Twitcheii 

1  Eindampfungsanlage,  Syst.  Feld 

u  Vorstman 
beide  ca.  1  Jahr  im  Gebr. 

2  Rührwerke 

3  große  u.  2  kl.  Siedekessel 

1  Seifenpulver-Vorbrecher 

2  ,.  Mühlen 
Größere  Anz.  Transmissionen, 

Eiemen  etc. 

Louis  Guthmann, 

Düsseldorf- Obercassel 

Telefon  8216  .  34926 


!Wail|ikiilti,irili 

tiserie  Um 

ca.  400  Liter  fassend,  billig  zu 
verkaufen.  Anfragen  unter  G.  H. 
34925  an  d.  Exp.  d.  Blattes. 


Rosrsdie 


noch  nicht  gebraucht,  2  Stücke 
zugleich  pressend,  sofort  zu  ver- 
kaufen. Off.  unt.  A.  0.  34928 
an  d.  Exped.  d.  Bl. 

Gebrauchte,  jedoch  gut  erhaltene 
Filterpresse  (heizbar)  zum 
Filtrieren  von  gebleichtem  öl  und 
Fett  zu  kaufen  gesucht.  Offerten 
unter  N.  R.  175  an  Haasenstein 
u.  Vogler,  A  -G.,  Hamburg.  S4938 


Ia.sap.  Olein! 

liefert  zu  billigstem  Preise 

C.  E.  Schi*oevs, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum.  349ä7 

Nordd.  Extraktionswerk  und 
::    ::    chem.  Fabrik   ::  :: 

übernimmt  die 

Extraktion 

fett-  und  wachshaltiger  Ma- 
terlallen u.  Rückstände  in  Lohn 
und  ist  auch  Selbstkäufer. 

Bemusterte  Angaben  bef.  d.  Exp. 
d.  Zeitung   unter  J.  L.  34933. 

Abdeckereifette, 

Industrie-Talg,  Benzinfette 

Fleischmehlfabriken  J.  G.  Grotkass 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Bremen.  34763 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  aus  der  Twit- 
schellspaltung  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
Öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Ml  Beditel  Kreasnodi. 


RnBland. 

Fabrik   der  chem.-techn. 

Branche  in  Moskau  (Inhaber 
Deutscher)  sucht  Anschluß  an 
deutsches  Unternehmen 

zwecks  Herstellung  und  Vertrieb 
von  Erzeugnissen,  die,  des  hohen 
Zolles  wegen  in  Rußland  selbst 
hergestellt,  großen  Absatz  und 
Profit  zusichern.  Offerten  unter 
A.  B.  34940  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirctii.B. 

Sulfurölp 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldkirclii.B. 


Alle  Größen 

tadellos  erhaltener 

Filterpressen 

Knetmaschineii,  Piliermaschinen,  RDhrwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

gf^f  l-csTiiL» "^g^ 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400   Liter,   für  Hand-  oder 
Riemenbetlieb. 

Planetenrütirwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

UM  Ihiier,  fiörlitz  19. 

33082 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An'  nnd  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hartmaon  &  Co.. 

^    SpeziairaöriK  für  SBiffiopülver, 

33393  Manchen  89. 

Glyzerin  :: 

Gebrüder  Oestreidier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


Cbem.  UDtersucbungen,  Einrlcbtungen 
I  von  Seifenfabriken  mit  Nebenbetriebeo 
:  :  unter  persönlicber  Anleitang.  :  : 

34859 


34750 


Chr.  IlKl  &  Cie.,  Trier. 

34904 


GEGRÜNDET  1860. 

Blenenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-FarflimSl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerneli 
ä  M  8.&0  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Pomaden 

in  Crläser  und  Dosen  z.  10  Pf g.-Vei 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialitsj 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  345« 
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Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletleseifen, 

die  M'ir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
nnter  Ii.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Edite  schwimmende 


für  Bad  und  Toilette 

In  vorzüglfdien  Qualitäten 

billigst 
nileinige  Fabrikanten: 

R.  Hansel  &  Co.. 

Freiberg.  Sa.  34591 


M  Carnanlia- 
Ersatz 

durch  Copalfarbe 
(neue  Erfindung)  • 
zur  Herstellung  von 
pa>  Schuhcreme 
in  allen  Farben,  ferner 
für  Herstellung  von  Ap- 
pietureii-Tiuteu  uad 
-Schwärzen  etc. 

■  Otto  Engel, 

n  Wiesbaden.  Adoifstr.  3. 


34922 


Toilette-Fett-Seifen 

tadellos  pitiert 
=  100  kg  Mk.  85.—   

Helle  Farben,  feine  Parfümierung. 
Muster  gratis  zur  Verfügung. 

Ofierten  unt.  V.  R.  34959  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Sien 


^        Neue  |. 

Doppiocli-Keutl 

mit  Oampffmantel 
und  Rührwerk 

3  Atm.Druck,  6000  Liter 
Inhalt,   2200  Milli- 
meter Durchmesser, 
1600  mm  hoch 
billig  umständehalber  zu 
verkaufen.  —  Näheres 

RedifsoiiiiiiK  Dr.  Gsiersliiifer, 

Nürnberg. 


341)60 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


29854b 


für  die  gesamte  Haus-  mä  Toiletie- 
seifen-   und  Seifenpulver-Fabrikation. 


33969b 


GeUeidites  Palmöl 
Fettsäuren 


offerieren 


lUiirier-OHerl 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
Wilhelmsburg,  Elbe. 


Fett-  und  ölhaltige  Kuckstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  SatzSIe  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  vo"  Fabrik  zu  kaufen  gesucht  Angeb 
bef.  die  Exped.  d.  Bl.  sub  B.F. 


34908 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Hüekstände.  :: 

F.  Hofmann'tk  Extra ktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Nenend^ich  bei  Uetersen  (Holstein).    Eitraktions-  ond  Mahlwerke. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlangen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  u.  s.  w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L-, 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-,' 
Kerzen-,  Seifen-  u,  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Syndikatfreie,  elektrol. 

&tzkali'Lauge  SO" 

,      ftlr  1913/14  88811 

Fettsäuren 
Olein  »•» 

]acoby  S  jMeier  ]{achf., 

Inh. :  Dankvvorth  &  Matthea 


im-Dosen 


mit  Patentverschluß, 
rot,    schwarz,   neutral  bedruckt, 
ca.  50  Gramm  Inhalt. 

Stets  sofort  vom  Lagsr  lieferbar! 
Gebrüdei«  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 
Lichtenberg-Berlin  O., 

RittergTitstraße  131/312. 

342roa 


Sofort 


S  Alle  Waren  2 

auch  Rohprodukte  9^  ^ 
werden  beliehen  ^  S 

la  Kauf  und  Kommissionsver-  im 
■  kauf.  Schnell  und  kulant  ^ 
«>  Ol 

-  Streng  diskret  S 

■I  Lombard     und  ^ 

Lagerspeicherei  mt 

=  HeriiianDMtzliyHo.  | 

Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


H4776 
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Probengläser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  Ole,  Seifen  u.  s.  w. 

Schraubengläser 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.w.  billigst  bei 

KeinePi  Schramm  &  Co.} 

G.m.b.H.         Apleeberg  ik  ThUr. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


Aug.  Finkenrath  Söhne  ::  Elberfeld. 

Patentierte 

Selbstöffnerkasten 
Anfbewabrnngskasten 

aller  Art 


Dr.  c.  Stiepel,  Chemischcr 
eitfaden  für  Sei|cnlechniker. 

V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen,  - 
in  Leinwand  gebunden  Preis  M  7.—  a 

(Porto :  für  Inland  30  Pfgr,  für  Ausland  80  Pfg-.) 

Verlag  für  diemische  I  itiustrie,  IZiglkiisky,  Augsburg. 


H.  J.  Otten,  Botterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.   —  Telegramm-Adresse:  »Olivel« 

BmiBorteul*  u.  Händler  aller  Arten  Talg, 
Oele  18.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

Spezialitäten  t 


29114 


8342S 


Kohlensanr.Baryt'V 

(Baryum-Carbonat)  34694 

ausser  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 


Präparat-Peihpapier  D.  R.  P. 

(zweiseitig  abgedeckte  PecliscMcht) 


D.  R.  G.  M.  Patent  -  Präparat  -  Doppelhülsen 
für  Schmierseife 

♦ und  sonstige  chemisch-teclinisclie  Produkte. 
.  Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa., 

▼  Fabrikant  und  alleiniger  Patent-Inhaber.       3403i  ▼ 


Rieihston- (Parfüm-)  Fläsihdien 

In  100-facher  Ausführung 
In  Büchsen  u.  Futteralen  v.  Holz,  Metall,  Kunsthorn,  Glas  etc. 


Jahresproduktion:  10  Millionen  Gläser. 


(alles  eigene  Fabrikation). 

F.G.Boinl(B!iselMBllßiiliaGlii.TIiür. 


34747b 


Glaswarenfabriken  -  Glasbläsereien  —  Stöpseleinschleiferei  —  Holzdreherei 


vermitteln 


34882 


Glyzerin 

Eim-  und  Yex>kö.vE.fe! 
T©leffi».-Äd3c>.  „Grasso"  IVIaMuheinaL. 


ZERKLEINERUNGS-MASGHINEN 

Sieb-,  Misch-  und  Knetmaschinen 

Koch-  und  Rührapparate 
Maschinen  und  Apparate  für  die 

SEIFEN- ü.PARFüERiEFÄBRIKATlON 


WEISSE  &  Co. 


Automatische 

Füll-  U.  Pack- 
Maschinen 

für  pulverfdrniige  u. 
flüssige  Materialien 

Spezial- 
Maschinen 
für  die  chemische 

für  massenweise  Abfül- 
lung von  Farben,  Fetten, 
Cremes,  Salben,  Pasten, 
Oelen  eic. 
in  Beuteln,  Taben, 
Dosen  etc. 

und  pharma- 
zeutische 
Industrie 

84900 

lampfkochkessel  -  fiMhn  -  Jfiontejss 

oad  siBttliche  Spezialapparate  in  Kupfer  nsd  Eisen  eizeoct 
iB  jeder  Größe  and  «adcllosop  AHSfAhriiafl 

billi^ex»   als  jede  Konfem^i^eÄas! 

Sieglhaler€isett-  tt.BlechwarenJabrik,  5.m.b.5.,  Sserfd8-Sieg-C. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert  | 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg- W  anheimer  ort. 
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Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 
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Inland  30  Pf.,  Ausland  M  1.—). 
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Inland  10  Pf.,  Ausland  15  Pf.). 
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Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—  (Porto:  Inland  M  —.50,  Aus- 
land M  1.—). 


Ferner  Sonder-Abdpffloke  ■ 

Gehärtete  Öle.  Preis  M  —.25. 
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fabrikation und  im  Haashalt.  Preis  M  —.20. 
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Bestlmmpg  des  freien  und  kohlensauren  Alkalls  in  der  Seife  von  Dr  J 

Davidaohn  nud  G.  Weber.    Preis  M  —.35. 
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ni'!fm„^''«T  Aaidlllkatlon  und  DestUlatlon  von  Fettsäuren  und  ttber 
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mit  nnd  ohne  Firmenanfdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 
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GOLDENE  MEDAILLE 
Herrliche  natürliche 

Blumendiifte 

t  Dtzd.  elegant  ausgestattete,  sor- 
tierte Fiäschchen  auf  Karte  gezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

Ferdinand  Lauterbacb,  Breslaa  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfttmerien.  34152 

34411 


Seifen -Einwickler 
und  -Etiketten 

mit  Goldprägung  liefert  billigst 

E.  Helfflold,  Brannschweig 

43490C 


6.  m.  b.  f)., 


Düren.  Kbelnl 


flluminium-  und  Kupfcrs(})micde,  masd)inenfabrik. 

.OU' 

Spezialität: 

jnumiiiiuin-JIpparate. 


Erste  Referenzen. 


33705 


WACHS 


1 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


"Einen  vorzüglichen     erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen 
SCHUHCREAM  !  Rezepte  gratis!  -WWT  Erfolg  gar 
HDTSCHTESTERR.  INDDSTRIE-OESELLSCHAFT  0.  0.  Vonclsand  i  Co..  LflNEBDBG. 


lY achsen.  fll 
-antiert! 

■  Ö8091 


aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
UOCnXie  gUmmen  präpariert  u.  gebeizt,  fabriziert 

Chemnitzer  Lunten-  &  Rerzendochtfabrik  Otto  Junghanss, 

Chemnitz  in  Sachsen.   


34640 


Export  nach 
allen 
Ländern 


Fettspaltungs-Anlagen 
ettsäure-Dectillatlonen 
Extraktions-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösangsmittel  o.Hatertal. 
Talgsohmtizapparate  3  Konttrukt. 
TaigtchmBizen  für  Dampta.  dir.  Feuer 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
Kokosbutterfabrlk-Elnrlohtungen 
Harzdestillations-Anlagen 


Kristall-  u. Feinsoda-ElnrIcMung. 
Autoklaven,  Monte-jus 
Palmül-Blelchapparate 
Vakuum-Verdampfapparata 
Sslfenkestel,  Boppelkessei 
Misch-  und  Ruhrwerke,  Pumpen 
Wachszleherel-Einrlohtungen 
Waohsktrzantunkmasohine  0.  B.P. 
Chemlsohe  Wachsbleichen. 


Sämtliche  Einrichtungen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Eonstraktiolien. 

Carl  Hesselbach,  "Ä,""  X» zingcii  a.  JH. 


53429 


Wim-  FÜR  GLYZERIN-FABRIKEN  nsTl 

f   sind  SEIDENE   FILTRIERSTOFFE   ganz  besonders  geeignet  \ 
und  fabrizieren  solche  als  Spezialität 

Paul  Reifschneider  &  Co.,  Glauchau  (Saciisenj 

Mechanische  Weberei  für  Maschinen-Putztücher  jeder 


34551  I 

scilsenj  M 

r  Art^^Ä 


34728 


"  Max  Römlinger ::  München 

Monarch-Schreibmaschine 


11.11 
II  II 


Roneo-Apparate 


11.11 
II  II 


Erstklassige  Farbbänder  und  Kohlenpaplere. 

Gebrauchte,  tadellos  hergerichtete  Schreibmaschinen 
in  allen  Systemen  und  Preislagen,  auch  mietweise  oder  gegen 
.....  Teilzahlung  abzugeben. 


Chemische  VerkeRoermon9paab&Co.,Koermond(ll8llfliiii) 

SeiffCB-Papffum«  —  Veilohanseifan-  und  Saifen- 
pulver-Parffuma  —   Schmiepaaifen- Papffuma« 

 Franko  —  TepaolM  —  iaklmlTe  Emb»ll«Hre. 


33718bl 


Wasserglas 


liefert 


van  Baerle 
&Sponeaael. 

Spandau. 


33602 


■  ■  für  Ihre  Branche 

KU  99  Spezialitäten 
CARL  HISGEN,  Ru8Sfabrlken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


82940 


Pflege  dieHaut 

nur  ..^H^K^  mi^ 


viSto 

Seife aus 

Ei 


Unüberfroffen 
an  Güfe. 


Jedes  Stück  meiner  ViSTO-Ei- 
seife  enthält  unter  Ga- 
rantie ca.  V2  Hühnerei. 

ViSTO-Eiseife  ist  die  beste 
aller  existierenden  Toilet- 
teseifen ohne  Ausnahme. 

Der  Verkauf  wird  unterstützt  durch 
Reklamematerial,  Qratis- 
stücke,  Garantiescheine 
des    beeidigten  Chem. 
Dr.  U  b  b  e  r. 
Muster  und  Offerte  vom  alleinig. 

Fabrikanten  34903 

Victor  Stocktaausen, 

NEUSS  a.  Rhein. 
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.CA 


5ö 


Manchester. 

Fabriken: 


Fabriken: 

Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 

■■■■■■■BBagBaHBHaai 

Schmieröle 


Stearin-Peche 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie, 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  —  Telegramme:  Schoos. 
=  Korrespondenzen  nach  Köln  erbeten.  — 
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Seifen -Kühlpresse  „Patent  Klumpp" 


ICo  M.  s"fci?'0.1i:'fcioi:i.  9 

Eiiizäges  Sf  stem,  welches  die  Seife 
in  Piatteiäi,  Riegeln  und  SSücke?a 
gleichzestig  kühSt,  preOt  und 
prägt  und  werschiedene Starkes! 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlwasser  verbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Eegulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefällten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten,  kein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhne- 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser- Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegelin  &  Hilbnei*,  Akt.-Ges.,  Halle  a.  S, 


Sehr  vorteilhafter  Verkaufsartikel. 

Flotter  Absatz.  31942 

Durcli  wirksamstes  Reklame- 
Material  und  Annoncen  unterstützt. 

Für  Grossisten  Extra-Rabatt. 


3472» 


DQODDQBDIlElDElDiDa 

□ 
D 
0 
□ 
D 
□ 
□ 
□ 

a 

D 
□ 

g  Ee*nst  Selbmann  q 

Q  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  D 
13       Buchholz  i.  Sa.  D 

Q  34637  □ 


iiiUctMn 


GEWINNUNGSANLAGEN. 


E  0  ESI"!  Lsl« 
FELD  &  VOBS 


KONZENTRATIONEN. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


G.m.b.H., 


BBMDOHF  Bhoiiä. 


4  OkiJb 


IIHODflRmLllOlllS 

idebUPg- Buckau         eegrlindet  ISe« 


Stahlgußventile 

Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

343ä8a 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 

Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-lnjektoren 


Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


o 

J 
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Emil  Wegner, 


Chemische  Fabrik, 

Großesilb.Medaille  1902.  A^'fl"  Ceresin-  und  Waohswerk.  QoldeneMedaUiTim. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokeriti  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  conrantgrau, 
Schellackwachs  zur  Schuhcremefabrikation, 
BienenwachS"ICompositioH,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzprodukt, 
gernchfrei  mit  höchster  Verseifnngszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlicli  geschützten  Carnau- 
montinwacLs-Frodukte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigposin^  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  In ;  Mannheim,  Frankfurt  a,  M.,  Ktln  i.  Rh.,  Hamhurg,  Magdehurg,  Berlin,  KOnlgsbers  I.  Pr, 


DDDaaaDDDDanmoDaDDaaaaDSDDDQaDD 

g  Für  konsistente  Maschinenfette  | 

g  Fette  ä.  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  0 
O  liefert  die  besten  3*076  q 

g  Sledeanlagen,  RQbrwerke,  Glanz-Egalislermascblnen  g 

g     Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  „ 

g     oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiedereien,    Türkischrotöl,  » 

g  Schlichte-  nnd  Äppreturseifen-Apparate.  g 

□  Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  g 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabriketion. 


|{elnr.lGS.!Dresen, 

tt,Ursulaplatz9. 


FeinsteGlasclo8enmltluft[lichtschlieB,„  .  ,.  . 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten SratlS. 

34378 


34447 


All©  versiJCilx:!;©!:!. 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


LoulerliaGfier  SleGimrefüslirili  ii.  FerziiiingsonsloK  Ges.mb.H.  Laulerbach  10  (  h  (s$. 
 FabriHIager:  Max  Kielliorn,  Berlin  S,  0ranienstr.13r______ 


Leere  Fässei 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
Dnd  dergl.  kauft  and  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 
Ächfer^d 

Kon  stein  u*  B«yem 
FJftcons 

\Sipe8iafitätan.M94izingla«. 
$^and^a8d«^n.  Taitws 
leinMi  Brvnzeglseasr^ 
'Baach»  flftßeiaüruOded^ 


Bergamottöl  kflnstl. 
Geraniumöl  künsü.   LavendeiOl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  kOnstl. 

Dr.Sctiinitz&Co.,G.ni.b.H.,Düssel(!orf 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  3i033 


Patent-^^sr^AIumimuffl- 

essel, 


-Soblangen  etc. 

in  jeder  F 
f 

FetKßl-i. 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 


Prima  Ref. 


Viele  Nachbest. 


.  Wiiiiu  S  Solln, 

ifSannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauaustalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719, 


33552 


$  Appretur-Korke  $ 

I  BtltDraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

'  liefert  billigst 

6sietaw  LedebuPf  Eorkfabrik, 
EvlngSSD  i8  WeStf,  I.  Export  »ob  all.  Llndtrn. 


Cathaiincn- 
brücke  1. 


Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadeiöl 
ASmeidina 

Technische  Drogen. 
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JSlrx*ool^,  ö o n o m i » o Itl ,  lelolxt  l>©fcL sandeln. 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen. 
FBTTSÄTOE-DESTILLIER-ANLAOEN. 


J.  VAN  RUYMBEKE 


L. 


83ei5a 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—    gegründet  1890  — 

LOUIZ^ÄIM  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


Flortda-Bletdierde 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


33643 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohiinpf,  Abzithbilderfabrik,  Nürnberg. 

*  S36A3 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


:Eii 


BilligeKartonnagen 

zun  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  84229 

EarloniiQplril!  Otto  Streift  Bronnsciivieiii  l 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


3460ib 


OLEIN. 


Verein  chemischer  Fabriken  A.-Q«, 
_  Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 


Perborat 


Marlie 
„Sodobor« 


84407 


10.4  Sauer  Stoffgehalt 

Wasserstoffsuperoxyd 

30/otig  techn.  nnd  medizin. 
vollkommenste  nnd  unschädliche  Sauerstoff bleichmittel 
liefern  in  Ja.  Qualität  biiligst 

kh8m.u.Pliariii.WerkEb.H";;Qrönau-BerHn.| 


Schrameck, 

Courtler  Assermentö  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 
Paris  I,  place  Boieldieu 


TZn  fflyzerinMttfe 
und  -UerMuft 


Sig.Schwembiirg,'»' 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Paimkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talß,  animal  0.  »egetab 
KnocheBfette,  ElaTn,  aap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Gele  u.  Fette 
Piriaoeitii  Ligir  Ii  Haiitliare,  Wisn,  Tstscbea  a.  L,  Trlist  d.  üDdaiiisL 

Bei  Bodarf  er«ucli»  ich,  mich  zur  Offertahgabe  aufzufordern. 
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Einiges  über  Seifen  und  Seifenartikel  mit  fettlösenden 

Zusätzen. 

Von  Dr.  ing.  &.  Häuser. 
(Eing.  27.  III.  1913). 

Schon  seit  längerer  Zeit  befindet  sich  eine  Anzahl  von 
Spezialseifen  und  Seifenartikeln  im  Handel,  welche  durch  einen 
Zusatz  von  fettlösenden  Mitteln  wie  Terpentinöl,  Tetrachlor- 
kohlenstoff, Acetylentetrachlorid  etc.  charakterisiert  sind  und 
durch  diese  Inkorporierungen,  je  nach  Eigenschaften  und  Pro- 
zentsatz des  Zusatzes,  mehr  oder  weniger  in  ihrer  Wirkungs- 
weise von  den  gewöhnlichen  Seifen  und  seifenhaltigen  Wasch- 
mitteln  abweichen.  Bekanntermaßen  beruht  die  normale  Seifen- 
Wirkung  auf  dem  Emulgierungsvermögen  und  wird  wesentlich 
unterstützt  durch  die  Emulgierung  begünstigende  Körper  wie 
Ammoniak,  Soda,  Borax,  phosphorsaures  Natron  und  andere. 
Unter  den  vorgenannten  zeichnen  sich  besonders  Ammoniak 
und  Soda  durch  den  besten  Effekt  aus,  umsomehr  als  sie  die 
emulgierende  Wirkung  der  Seife  auf  Wäscheschmutz  noch  im 
femne  des  einfachen  fettlösenden  Vorgangs  günstig  beeinflussen 

Was  nunmehr  die  Einverleibung  besonders  fettlösender 
chemischer  Flüssigkeiten  in  Seifen  betrifft,  so  ist  zu  bemerken, 
daß  sie  zwar  einen  Betrag  des  Emulgierungsvermögens  der 
belle  für  sich  selbst  beanspruchen,  nach  dieser  Richtung  hin 
also  sogar  eine  Schwächung  der  Seifenwirkung  gegeben  ist, 
d^ß  aber  in  anderer  Beziehung  die  fett-  und  schmutzlösende 
Wirkung  dieser  Körper  jene  der  Seifen  bei  weitem  übertrifft, 
sodaö  bei  richtiger  Zusammenstellung  der  Grundmaterialien 
und  insbesondere  auch  für  spezielle  Fälle  wie  gleich  hier  voran- 


geschickt werden  möge,  derartige  Präparate  mit  bestem  Erfolg 
zur  Verwendung  herangezogen  werden  können. 

Was  die  Inkorporierung  der  fettlösenden  Materialien  in 
Stückenseifen  anbelangt,  so  ist  zu  bemerken,  daß  in  diesem  Falle 
von   einer   hervorragenden   Verbesserung    der  Seifenwirkung 
kaum  die  Eede  sein  kann.    Eine  Einverleibung  in  erheblichen 
Quantitäten  ist  nicht  möglich,  da  deren  Zusatz  zur  warmen, 
resp.  heißen  Seifenmasse  zu  große  technische  Schwierigkeiten 
bietet,  indem  einerseits  durch  die  Flüchtigkeit  dieser  Produkte 
das  Arbeiten  ungemein  erschwert  wird,   was  der  Artikel  im 
Preise  kaum  vertragen  könnte,  andererseits  auch  eine  genü- 
gende Festigkeit  des  fertigen  Fabrikats  nicht  erreicht  werden 
kann.    Zudem  verlieren  diese  Seifen  bei  Lagerung  durch  Ver- 
flüchtigung ständig  an   fettlösendem  Produkt,   sodaß  die  Be- 
zeichnung Seife  mit  fettlösendem  Zusatz  vielfach  nicht  mehr 
am  Platze  ist,  wenn  über  normale  Zeit  gelagerte  Ware  vor- 
liegt.   Die  der  Stückenseife  in  geringerem  Prozentsatz  einver- 
leibte fettlösende  Verbindung  kommt  übrigens  auch  nicht  zur 
besonderen  Wirkung,  weil  die  verbessernde  fett-  und  schmutz- 
löpende  Wirkung  durch  Zurücksetzung  der  eigentlichen  Seifen- 
wirkung, durch  Verringerung  des  Emulgiervermögens  der  Grrund- 
seife,  ausgeglichen  wird.    Bei  der  kalten  Anwendung  wird  der 
Benetzungsvorgang  erschwert,  und  bei  der  heißen  Verwendung 
verflüchtigt  sich  das  fettlösende  Produkt  unter  normalen  Ver- 
hältnissen. 

Ganz  anders  jedoch  verhält  sich  die  Sachlage,  wenn  ein 
Produkt  hergestellt  wird,  welches  den  fett-  und  schmutzlösenden 
Stoff  in  größeren  Mengenverhältnissen  aufweist,  wobei  aller- 
dings das  feste,  harte  Gebrauchsstück  ausgeschaltet  wird,  aber 
immerhin  eine  Aufmachung  sich  ergibt,  welche  für  den  Ge- 
brauch im  Großen  geeignet  ist  und  speziell  für  die  Groß- 
wäschereien als  besondere  Vorteile  versprechend  ins  Auge  ge- 
faßt ^  werden  muß.  Eine  hochkonzentrierte  ammoniakhaltige 
Spezialseifenlösung,  welche  fettlösende  organische  Flüssigkeiten, 
bewährte  Lösungsmittel,  enthält,  wird  in  der  geschlosseneu 
Wäschetrommel  einen  die  Wirkung  von  Soda  und  Seife  weit 
übertreffenden  Erfolg  aufweisen.  In  der  Anwendung  der  Seife 
mit  dem  fettlösenden  Produkt  zusammen  ist  jede  Garantie  für 
völlige  Benetzung  und  Durchdringung  des  zu  reinigenden  Ma- 
terials gegeben.    Das  vorliegende  System: 


„  -c  (Ammoniak 
Seife  —  1  -,      r<  j  ; 

[oder  Soda) 


Wasser  — 


Fettlösendes  Mittel 
Schmutz  auf  der  Faser 
zeigt  deutlich,  daß  durch  passend  gewählte  Materialien  die  ge- 
eignete Verkettung,  welche  zur  Erzielung  der  Benetzung  vor- 
handen sein  muß,  zwischen  dem  fettlösenden  Produkt  und  dem 
Schmutz  auf  der  Faser  besteht.  Sie  zeigt  aber  auch  zur  Ge- 
nüge, daß  die  Anwesenheit  von  Seife  Bedingung  für  die  gün- 
stigste fett-  und  schmutzlösende  Wirkung  ist,  und  ohne  An- 
wesenheit der  Seife  durch  das  System: 
Fettlösendes  Produkt  —  Wasser  —  Schmutz  auf  der  Faser 
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wäre  jedenfalls  ein  wesentlicli  geringerer  Erfolg  der  Reinigung 
zu  erwarten.  Hat  die  mit  dem  fettlösenden  Material  versetzte 
Seife  ihre  Benetzungsarbeit  verrichtet,  so  wirkt  das  fettlösende 
Produkt  energisch  lösend  auf  den  vorhandenen  Schmutz,  und 
die  Lösungswirkung  wird  in  der  Wärme  der  geschlossenen 
Wäschetrommel  auf  ein  Maximum  gebracht.  Als  ganz  besonders 
hervorzuheben  wäre  an  dieser  Stelle,  daß  ein  neutrales  Lösungs- 
mittel ohne  die  geringste  Beeinflussung  auf  die  Faser  selbst 

Unter  den  fett-  und  schmutzlösenden  Mitteln,  welche  in 
erster  Linie  für  die  Fabrikation  in  Betracht  zu  ziehen  sind, 
stehen  an  der  Spitze  die  gechlorten  Kohlenwasserstoffe  wie 
Tetrachlorkohlenstoff,  Acetylentetrachlorid  und  andere.  Diese 
zeichnen  sich  durch  ein  eminentes  physikalisches  Lösungsver- 


Ersatz  für  das  flüchtige  und  feuergefährliche  Benzin  gegeben 
ist  und  daß  diese  völlig  harmlosen  Produkte  dem  Laienpublikum 
für  besondere  Reinigungszwecke  (Putzen  von  Handschuhen  etc.) 
an  Stelle  von  Benzin  nicht  genug  empfohlen  werden  können. 

Die  Anregung  zu  den  obigen  Ausführungen  gaben  dem 
Verfasser  orientierende  Versuche  mit  „Westrol"  einem  Fabrikat 
des  Consortiums  für  elektrochemische  Industrie,  Nürn- 
berg, dessen  Güte  und  Brauchbarkeit  im  Sinne  der  gebrachten 
Abhandlung  sich  glänzend  betätigten. 


Maschine  zur  Herstellung  von  Kerzen  aus  Stearin, 
Paraffin  und  ähnlichem  Material. 

Die  Herstellung  von  Kerzen  aus  Stearin,  Paraffin  und  ähn- 


Fig.'J- 


mögen  aus  und  das  Acetylentetrachlorid  übertrifft,  der  Gesetz- 
mäßigkeit zufolge,  nach  welcher  die  Lösungskraft  gechlorter 
Kohlenwasserstoffprodukte  mit  steigendem  Kohlenstoffgehalt 
wächst,  den  Tetrachlorkohlenstoff  ganz  erheblich.  Demzufolge 
werden  auch  die  Produkte,  welche  Acetylentetrachlorid  oder 
solche  mit  gechlorten  Kohlenwasserstoffen  höheren  Kohlenstoff- 
gehalts einverleibt  enthalten,  ergiebiger  in  der  reinigenden 
Wirkung  sein.  Spezialseifen  mit  Acetylentetrachlorid  sind  daher 
berufen,"  in  der  Großwäscherei  eine  ganz  hervorragende  Rolle 
zu  spielen  und  sind,  abgesehen  von  einer  ev.  Bleichwirkung, 
gewöhnlichen  Seifen  und  Seifenpulvern  in  der  reinigenden 
Wirkung  überlegen.  Sie  zeichnen  sich  gegenüber  diesen  durch 
völlige  Neutralität  aus,  bewirken  den  Verlauf  des  Reini- 
gungsprozesses in  der  kürzesten  Zeit  durch  ihre  eminent  lösende 
Wirkung  und  sparen  dadurch  selbstverständlich  auch  an  Lohn 

und  Dampf.  ,   n  .,       j  r,  j- 

Nicht  unerwähnt  [möge  zum  Schluß  noch  bleiben,  daß  die 
Anwendung  dieser  Sp'ezialwasch-  und  Reinigungspräparate  als 


lichem  Material  geschieht  bekanntlich  in  der  Weise,  daß  das; 
flüssige  Stearin  oder  Paraffin  in  feststehende,  reihenförmig  an- 
geordnete Formen  gegossen  wird,  die  am  unteren  Ende  durch  i 
an  langen  Röhren  befestigte,  verschiebbare  Kolben  abgeschlosseni 
sind.    Nach  dem  Erkalten  der  Masse  werden  die  Kolben  durch  i 
geeignete  Mittel,  sei  es  selbsttätig  oder  von  Hand,  emporge-- 
trieben,  wodurch  die  Kerzen  aus  den  Formen  gehoben  und  im 
ihrer  höchsten  Lage  durch  eine  Klemmvorrichtung  festgehalten 
werden.    Hiernach  werden  die  Kolben  wieder  gesenkt,  um  mit 
einer   neuen   Operation   beginnen   zu    können,   während  die 
Klemmvorrichtung  umgelegt  und  die  Kerzen  entfernt  werden. 

Nach  vorliegender  Erfindung  sind  die  Kerzenformen,  ebenso 
wie  die  dazugehörigen  Röhren  und  Dochtspulen,  auf  einem 
Zylinder  kreisförmig  angeordnet,  wobei  der  Zylinder  mittels  ge- 
eigneten Antriebs  eine  dauernde  Drehbewegung  erhält. 

Hierbei  ist  durch  Vorrichtungen,  welche  in  Beziehung  zum! 
Zylinder  feststehen,  erreicht,  daß  das  Herausheben  der  Kerzen 
aus  den  Formen,  das  Pesthalten  derselben  in  der  höchsten  Lage 
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mittels  Kleinmvorrichtungen,  das  Abschneiden  der  Dochte,  das 
Entfernen  der  überschüssigen  Masse  im  oberen  Teil  der  Form 
sowie  das  Fortschaffen  der  fertigen  Kerzen  Tollkonmien  selbst- 
tätig erfolgt. 

Durch  diese  neue  Vorrichtung  ist  also  eine  Maschine  ge- 
schaffen, durch  die  ermöglicht  wird,  die  Herstellung  der  Kerzen 
ohne  Zeitverlust  in  ununterbrochener  Arbeit  vorzunehmen,  wobei 
sämtliche  Vorgänge,  die  zur  Fertigstellung  der  Kerzen  not- 
wendig sind,  selbsttätig  erfolgen.  Hierdurch  aber  wird  eine 
große  Vereinfachung,  Erleichterung  und  Verbilligung  in  der 
Herstellung  der  Kerzen  erzielt  und  die  Möglichkeit  geboten,  in 
der  kürzesten  Zeit  die  größtmöglichste  Zahl  von  Kerzen  her- 
zustellen. 


Fig.  9  eine  Vorrichtung,  welche  dazu  dient,  die  Lagen- 
änderung der  Klemmstangen  bei  der  Drehung  zu  beeinflussen, 

Fig.  10  eine  Schneidevorrichtung  zum  Entfernen  der  über- 
schüssigen Masse  am  oberen  Teil  der  Formen, 

Fig.  11  eine  Kühlvorrichtung, 

Fig.  12  eine  Heiz  Vorrichtung, 

Fig.  13  einen  Grundriß  der  Anordnung, 

Fig.  14  fünf  verschiedene  Stellungen  der  Klemmvorrichtung. 

Die  Maschine  besteht  aus  zwei  Zylindern  A  und  J3,  die 
vorzugsweise  aus  Blech  hergestellt  sind  und  etwa  3  m  Durch- 
messer haben.  Die  obere  Begrenzung  des  Zylinders  A  wird 
durch  einen  ringförmigen  Blechstreifen  F  (s.  Fig.  2)  gebildet, 
der  eine  auf  der  ganzen  Peripherie  verlaufende  Aussparung 


Weitere  Merkmale  der  Erfindung,  die  auch  eine  besondere 
Konstruktion  der  Heiz-  und  Kühlvorrichtung  umfaßt,  ergeben 
sich  aus  der  auf  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungs- 
form der  Maschine. 

Hierbei  zeigt: 

Fig.  1  Gesamtanordnung  der  Maschine  in  perspektivischer 
Ansicht, 

Fig.  2  die  Form  zur  Herstellung  der  Kerzen  im  Schnitt, 
Fig.  3  einen  trapezförmigen  Längsstab  nebst  Gleitstück  in 
perspektivischer  Ansicht, 

Fig.  4  die  zum  Einfädeln  des  Dochtes  dienenden  Köhren, 
Fig.  5  die  zur  Aufnahme  des  Dochtes  dienende  Spule, 
Fig.  6  eine  Seitenansicht  der  Klemmstauge, 
Fig.  7  dieselbe  im  Grundriß  nebst  dazugehöriger  Halte- 
vorrichtung, 

Fig.  8  die  Lagerung  der  Klemmstange, 


enthält,  während  die  untere  Begrenzung  des  Zylinders  A  durch 
einen  ringförmigen  Blechstreifen  G  erfolgt.  Die  beiden  Blech- 
streifen sind  auf  der  ganzen  Peripherie  mit  einer  großen  An- 
zahl, etwa  300  Löchern  versehen,  die  zur  Aufnahme  der  Formen 
H  dienen.  Diese  Formen  bestehen  vorzugsweise  aus  Zinn  und 
werden  am  unteren  Ende  mittels  Schraubenmuttern  I  festge- 
halten. 

Der  untere  Zylinder  B  enthält  eine  den  Formen  H  ent- 
sprechende Anzahl  von  trapezförmigen  Stäben  /  (Fig.  3),  auf 
welchen  Gleitstücke  K  verschiebbar  angeordnet  sind.  Diese 
Gleitstücke  K  sind  mit  Ansätzen  X  ausgerüstet,  welch  letztere 
mit  Löchern  L  zur  Aufnahme  der  Röhren  M  versehen  sind 
(Fig.  4).  Die  Röhren  M  haben  an  ihrem  oberen  Ende  einen 
Ansatz  iV  aus  Zinn,  der  in  die  Formen  H  eindringt  und  die 
Spitzen  der  Kerzen  formt.  Am  unteren  Teil  des  Zylinders  B 
sind  Spulen  N  (Fig.  5)  zur  Aufnahme  des  Dochtes  angeordnet. 
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wobei  die  Anordnung  so  getroffen  ist,  daß  je  ein  Docht  für 
eine  Röhre  M  und  eine  Form  H  vorgesehen  ist. 

Über  jeder  Form  H  befindet  sich  eine  Klemmstange  0 
(s.  Fig.  6,  7  und  8),  die  dazu  dient,  die  emporgehobenen 
Kerzen  in  ihrer  Höchstlage  festzuhalten.  Diese  Klemmstangen 
sind  in  den  Öffnungen  Q  zweier  ringförmiger  Blechstreifen 
P  P  verschiebbar  gelagert  und  am  inneren  Ende  mittels  der 


von  Eisenstreifen  die  Schueidevorrichtung  BB  angebracht 
(Fic  10),  die  daza  dient,  das  in  den  Aussparungen  des  Blech- 
streifens V  zurückgebliebene  überschüssige  Stearin  oder  Paraffin 
beiseitezuschaffen,  damit  die  Mündung  der  Formen  für  die 
Herausnahme  der  Kerzen  frei  wird.  Weiterhin  ist  an  dem 
Gestelle  V  mittels  eines  Eisenstreifens  eine  Blattfeder  CG  aus 
Stahl  befestigt,  deren  Wirkungsweise  aus  den  folgenden  Dar- 


Fig.  13. 


Federn  E  au  einem  ringförmigen  Blechstreifen  S  befestigt 
(Fig.  1  und  7).  Die  drei  Blechstreifen  P,  P  und  S  sind  an  der 
Maschine  mittels  18  Stützen  T  (Fig.  1)  befestigt. 

Neben  der  Maschine  stehen  zwei  Gestelle  U  und  V-  Mit 
dem  Gestell  U  ist  eine  schräg  verlaufende  Stütze  W  fest  ver- 
bunden, deren  Wirkungsweise  später  erläutert  wird.  Am  Ge- 
stell U  sind  ferner  Eisenstreifen  Z  angebracht,  die  zur  Befesti- 
gung einer  Vorrichtung  Y  dienen  (Fig.  9),  deren  Wirkungsweise 
ebenfalls  noch  erläutert  werden  wird. 

An  dem  Gestell  V  andererseits  ist  unter  Zwischenschaltung 


legungen  hervorgehen  wird. 

Zum  Abschneiden  des  Dochtes  dient  ein  kreisförmiges 
Messer  E E,  welches  auf  einer  Welle  aufsitzt,  die  an  ihrem 
anderen  Ende  eine  Gummischeibe  FF  trägt.  Die  Welle  kann 
sich  in  einem  am  Gestell  V  befestigten  Lager  drehen  und  wird 
gleichzeitig  mit  der  ganzen  Maschine  mittels  des  Gummiräd- 
chens FF  in  ständiger  Drehung  gehalten. 

Die  Drehbewegung  der  Maschine  wird  dadurch  bewirkt, 
daß  am  äußeren  Teil  der  Vorrichtung  eine  auf  dem  ganzen 
Umfang  verlaufende  Verzahnung  D  angeordnet  ist,  in  welche 
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ein  Triebrad  C  eingreift.  Dieses  Triebrad  wird  beispielsweise 
durch  einen  Motor  in  dauernde  Drehung  versetzt.  Die  Lage- 
rung der  Vorrichtung  erfolgt  erfindungsgemäß  mittels  acht  am 
Boden  befestigter  Rollen  «SS. 

Die  Wirkungsweise  der  ganzen  Vorrichtung  ist  nun  fol- 
gende: 

_  Zunächst  wird  die  Vorrichtung  auf  die  eben  angegebene 
Weise  in  dauernder  Drehbewegung  gehalten,  und  zwar  erfolgt 
die  Drehung  Ton  rechts  nach  links,  gemäß  dem  in  Fig.  1  an- 
gegebenen Pfeil. 

An  der  Stelle  RR  ergießt  sich  ein  Flüssigkeitsstrom  von 
Stearin  bezw.  Paraffin  andauernd  in  die  Aussparung  des  Blech- 
streifens F  und  füllt  bei  der  Weiterbewegung  die  Formen  H 
an.    Infolge  der  andauernden  Drehbewegung  gelangen  die  ge- 
füllten Formen  an  den  schrägen  Träger  W,  wobei  die  Ansätze 
X  (Fig.  3)  der  Gleitstücke  K  auf  diesen  Träger  stoßen.  Die 
weitere  Drehung  hat  zur  Folge,  daß  die  Gleitstücke  K  gehoben 
werden,  bis  sie,   am  Ende 
des  Trägers  W  angelangt, 
den    höchsten   Punkt  er- 
reicht haben.  Gleichzeitig 
mit    den    Gleitstücken  K 
werden    auch    die  Röhren 
M  und   hierdurch    die  in- 
zwischen erkalteten  Kerzen 
aus  ihren  Formen  gehoben. 
Sowie  nun  die  Gleitstücke 
K  den  höchsten  Stand  er- 
reicht haben,  sind  die  Ker- 
zen   vollständig    aus  den 
Formen  herausgehoben  und 
werden  dann  in  ihrer  höch- 
sten Lage  durch  die  Klemm- 
stangen 0  (Fig.  7)  in  später 
beschriebener  Weise  fest- 
gehalten.   Sobald  die  Gleit- 
stücke K  bei  der  weiteren 
Drehbewegung  den  höchsten 
Punkt  überschritten  haben, 
fallen  sie,  nachdem   sie  ja 
nicht  weiter  gehalten  wer- 
den, selbsttätig  in  ihre  Nor- 
mallage zurück  und  gleich- 
zeitig mit  ihnen  auch  die 
Röhren  M.  Bei  der  Weiter- 
bewegung gelangen  die  For- 
men wieder  an   die  Stelle 
RR  und  werden  nun  von 
neuem  mit    Stearin  bezw. 
Paraffin  gefüllt.  Inzwischen 
werden  die  die  Kerzen  hal- 
tenden  Klemmstangen  in- 
folge    der  Drehbewegung 
weitergeführt,   bis   sie  auf 
das  kreisförmige  Messer  ^?JB 
treffen,  durch  welches  das 
Abschneiden     der  Dochte 
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erfolgt.  Bei  der  Weiterbewegung  begegnen  die  Klemmstangen 
der  Blattfeder  C  C,  welche  so  angeordnet  ist,  daß  sie  die  Klemm- 
stangen nach  unten  drückt.  Hierdurch  wird  aber  der  Eingriff 
zwischen  der  Einkerbung  DD  der  Klemmstangen  (s.  Fig.  7) 
und  der  entsprechenden  Öffnung  Q  im  inneren  Rahmen  P  auf- 
gehoben, und  die  Stange  vermag  eine  Bewegung  nach  einwärts 
auszuführen,  die  durch  das  Anziehen  der  Feder  R  hervor- 
gerufen wird.  Hierdurch  nun  wird  die  Vertiefung  F  am  oberen 
Ende  der  Formen  H  freigelegt,  sodaß  bei  der  weiteren  Dreh- 
bewegung das  Messer  BB  ungehindert  das  überschüssige 
Stearin  oder  Paraffin  entfernen  und  so  die  Mündung  der  Formen 
für  das  Herausheben  der  Kerzen  freihalten  kann.  Bei  der 
weiteren  Drehbewegung  kommt  schließlich  die  Vorrichtun<^  Y 
zur  Wirkung.  Sobald  nämlich  die  Klemmstangen  an  die  Stelle 
MM  der  Vorrichtung  Y  gelangen,  greift  dieselbe  in  die  Aus- 
sparungen AA  dieser  Stangen  ein.  Durch  die  besondere  ge- 
bogene Anordnung  der  Vorrichtung  Y  wird  bewirkt,  daß  die 
Stangen  bei  der  Weiterbewegung  der  Maschine  auf  die  Seiten- 
wande  der  Vorrichtung  Y  aufstoßen  und  hierdurch  nach  der 
Außenperipherie  über  den  die  Formen  aufnehmenden  Rahmen 
zu  bewegt  werden,  bis  sie  schließlich  an  die  Stelle  JVJV  der 
Vorrichtung  Y  gelangen. 


In  diesem  Augenblick  sind  die  Kerzen  außerhalb  des  Blech- 
streifens angelangt,  und  die  Klemmbacken  öffnen  sich  bei 
der  Weiterbewegung  auf  eine  noch  näher  zu  beschreibende 
Weise  selbsttätig,  wodurch  das  Herausfallen  der  Kerzen  in  einen 
bei  der  Maschine  angebrachten  Behälter  ermöglicht  wird. 

Es  möge  nun  noch  die  Wirkungsweise  der  Klemmvorrich- 
tungen erläutert  werden:  Die  Klemmvorrichtung  (Fig  7)  besteht 
aus  zwei  getrennten  Teilen         B^,  die  ihrerseits  mit  Platten 
D3  fest  verbunden  sind.    An  der  Platte   Gs  igt  ferner  ein 
Ansatz  0  0  angebracht,  der  eine  Aussparung  besitzt,  in  welcher 
die  Scheibe        gleiten  kann.    Die  beiden  Teile  D3,  £3  bezw. 
A^,  G3,  0  0  werden   im  normalen  Zustand  durch  eine  starke 
Feder  P  zusammengehalten.    Bei  der  gegenseitigen  Bewegung 
der  beiden  Teile  erfolgt  eine  Führung  mittels  des  Schlitzes 
HS  und  des  Stiftes  F^.    Die  Platte  D^  ist  mittels  der  Feder  R 
am  ringförmigen  Teil  S  angeschlossen.  Die  Öffnung  der  Klemm- 
vorrichtung A3,  £3  erfolgt  nun  in  folgender  Weise:  Die  Klemm- 
stangen 0,  welche  die  Ker- 
zen festhalten,  werden  an 
einem    bestimmten  Punkt 
der  Maschine  nach  Auslö- 
sung durch  die  Feder  C  C 
auf  die  bereits  oben  ange- 
gebene Weise  mittels  der 
Feder  R  nach  einwärts  ge- 
zogen und  beginnen,  sobald 
die   Aussparung    AA  der 
Klemmstangen  mit  der  Vor- 
richtung Y  in  Eingriff  ge- 
langt (s.  Punkt  MM  in  den 
Fig.  1  und  13),  die  eben- 
falls bereits  erwähnte  Aus- 
wärtsbewegung. Diese  Aus- 
wärtsbewegung der  Klemm- 
stangen   hört    auf,  sobald 
dieselbe  am  Punkt  NN  (s. 
Fig.  1  und  13)  der  Vor- 
richtung   angelangt  sind. 
In  diesem  Augenblick  läßt 
die  Vorrichtung  Y  infolge 
ihrer  besonderen  Form  (s. 
Fig.  9)  die  Aussparung  A  A 
frei,  und  infolgedessen  wird 
die    Platte  D^  unter  Ein- 
wirkung der  Feder  R  nach 
einwärts  gezogen.   Der  Teil 
Ö-3  macht  diese  Einwärts- 
bewegung  gleichfalls  mit, 
wird  aber  an  der  Weiter- 
bewegung  dadurch  gehin- 
dert, daß  der  Ansatz   0  0 
auf  die  Vorrichtung  Y  auf- 
trifft.   Von  diesem  Augen- 
blick an  bewegt  sich  D^  nur 
■  '  '  noch  allein   nach  einwärts 

und  infolgedessen  werden 
die  Klemmbacken  A^,  5? 
voneinander  entfernt  und  die  Kerzen  können  herausfallen.  Die 
Einwärtsbewegung  des  Teiles  A^  findet  notwendigerweise  dann 
em  Ende,  wenn  die  Einkerbung  DD  auf  den  Innenring  P  auf- 
trifft. Die  Klemmvorrichtungen  setzen  nun  in  ihrer  geöffneten 
Lage  die  Drehbewegung  fort  und  nehmen  die  durch  die  schiefe 
Ebene  W  inzwischen  emporgehobenen  Kerzen  auf,  wobei  die 
Klemmbacken  B^  noch  voneinander  entfernt  gehalten  wer- 
den. Erst  wenn  die  Klemmstangen  an  den  Endpunkt  0^  der 
Vorrichtung  Y  gelangt  sind,  finden  die  Ansätze  0  0  keinen 
Widerstand  mehr  vor  und  können  infolgedessen  unter  Ein- 
wirkung der  Federn  P  ihre  Einwärtsbewegung  fortsetzen. 
Hierdurch  aber  werden  die  Backen  A^,  B^  einander  genähert 
und  die  inzwischen  aufgenommenen  Kerzen  festgehalten. 

In  Fig.  14a  bis  14 e  sind  fünf  verschiedene  Lagen  der 
Klemmvorrichtung  veranschaulicht,  welche  die  Art  und  Weise, 
wie  das  selbsttätige  öffnen  bezw.  Schließen  der  Klemmbacken 
vor  sich  geht,  ohne  weiteres  erkennen  lassen. 

Es  ist  noch  zu  bemerken,  daß  die  Röhren  ikf,  durch  welche 
die  Kerzen  gehoben  werden,  erst  dann  wieder  nach  abwärts 
fallen,  wenn  das  sichere  Festhalten  der  Kerzen  in  den  Klemm- 
vorrichtungen gewährleistet  ist.  Zu  diesem  Zweck  weist  der 
höchste  Punkt  der  schiefen  Ebene  W  gegenüber  dem  Endpunkt 


506 


Seifensieder-Zeitung u. Kevue  üb. d. Harz-, Fett- u. Ölindustrie m. d.Beibl.: Der Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  19. 1913. 


0^  der  Vorrichtung   Y  einen  gewissen  Längsunterschied  von 
beispielsweise  10  cm  auf. 

Es  ist  selbstverständlich  auch  bei  dieser  neuen  Anordnung 
eine  Vorrichtung  zum  Abkühlen  der  Formen  und  zum  An- 
wärmen derselben  erforderlich.  Diese  beiden  Vorrichtungen 
sind  in  Fig.  11  bezw.  12  dargestellt. 

Zum  Zweck  der  Abkühlung  sind  im  Innern  der  Maschine 
40  Zerstäuber  G  G  angeordnet  (s.  Fig.  11),  die  durch  kompri- 
mierte Luft  mittels  der  Röhren  H  H  \n  Tätigkeit  gesetzt  werden. 
Durch  diese  Zerstäuber  werden  die  Formen  unter  einem  bpritz- 
re<^en  gehalten.  Die  Kompression  der  Luft  wird  durch  eine 
neben  der  Maschine  aufgestellte  Kompressionspumpe  bewirkt. 
Zur  Aufnahme  des  Wassers  dient  die  Röhre  II,  welch  letzterer 
ihrerseits  das  Wasser  durch  die  Leitungen  J  J  aus  einem  im 
gleichen  Niveau  neben  der  Maschine  aufgestellten  Reservoir 

zugeführt  wird.  ,       i  ,    ■  i,  ■ 

Zum  Zweck  des  Anwärmens  der  Formen  befindet  sich  im 
Linern  der  Maschine  ein  Kessel  KK  (s.  Fig.  12)  nebst  Oten. 
Dieser  Kessel  besitzt  am  oberen  Teil  eine  Röhre  mit  vier  ütt- 
nungen,  aus  denen  der  sich  bildende  Dampf  gegen  die  Formen 
H  strömt  und  sie  genügend  warm  hält. 

fei  Patent-Ansprüche:  1.  Maschine  zur  Herstellung  von 
Kerzen  aus  Stearin,  Paraffin  und  ähnlichem  Material,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gießformen  (H)  in  einem  dauernd  sich  1 
drehbaren  Zylinder  (A)  kreisförmig  angeordnet  sind,  zum  Zweck, 
sämtliche  Vorgänge  zur  Herstellung  der  Kerzen,  wie  das  Heraus- 
heben der  Kerzen  aus  den  Formen,  das  Abschneiden  des 
Dochtes,  das  Entfernen  der  überschüssigen  Gießmasse  von  den 
Formen  sowie  die  Ausgabe  der  fertigen  Kerzen,  selbsttätig 
beim  Drehen  des  Zylinders  zu  bewirken. 

2  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  neben  dem  sich  drehenden  Zylinder  (A)  feststehende  Ge- 
stelle [U  und  V;  angeordnet  sind,  welche  zur  Aufnahme  ein- 
zelner Arbeitsteile  der  Maschine,  z.  B.  der  Blattfeder  (C  C;,  der 
Messer  (E  E),  der  Schneidevorrichtung  {B  B)  und  der  Irager 
(Y)  dienen,  die  durch  Zusammenwirken  mit  den  auf  dem  sich 
drehenden  Zylinder  angeordneten  Arbeitsteilen,  wie  der  Klemm- 
staugen (0)  und  der  Röhren  (M),  selbsttätig  die  zur  Herstellung 
der  Kerzen  notwendigen  Vorgänge  bewirken. 

3  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  auf  dem  festen  Gestell  (V)  ein  schräg  verlaufen- 
der Träger  (W)  angeordnet  ist,  durch  den  zwecks  Heraushebens 
der  Kerzen  aus  den  Formen  die  Hebemittel  aufwärts  gedrückt 

werden.  .  „   i  i     i  i 

4  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  und  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  der  schräg  verlaufende  Träger  {W)  auf  Ansätze 
(X)  der  Gleitstücke  {K)  im  Verlauf  der  Drehbewegung  einwirkt 
und  dadurch  die  Röhren  (M)  aufwärts  bewegt,  welche  das 
Herausheben  der  Kerzen  aus  den  Formen  bewirken. 

5  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  und  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  das  Auswerfen  der  aus  den  Formen  herausge- 
hobenen Kerzen  durch  Klemmstangen  {0)  bewirkt  wird,  deren 
nach  außen  oder  innen  bezw.  unten  gerichtete  Bewegungen 
dadurch  veranlaßt  werden,  daß  die  Klemmstangen  bei  ihrer 
Drehung  an  geeignet  geformte  Teile  der  festen  Gestelle  auf- 
stoßen. 

6  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  und  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die  Klemmstangen  (0)  in  zwei  kreisförmigen 
Blechstreifen  (P  P)  angebracht  und  an  den  inneren  Enden 
mittels  Federn  (B)  an  einem  dritten  Blechstreifen  (S)  ange- 
schlossen sind,  wobei  sie,  sobald  sie  bei  der  Drehung  einer  fest 
am  Gestell  (V)  angeordneten  Blattfeder  (C  C)  begegnen,  nieder- 
gedrückt werden  und  dann  unter  dem  Einfluß  der  Federn  {B) 
nach  innen  gleiten.  n   ^    i  ,  i. 

7  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2,  5  und  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Klemmstangen  (0)  mit  Aussparungen 
{AÄ)  versehen  sind,  in  welche  bei  der  Drehbewegung  ein  am 
Gestell  [U)  fest  angeordneter  Träger  {Yj  eingreift,  wodurch  bei 
der  Weiterbewegung  die  Klemmstangen  dadurch  nach  außen 
bewegt  werden,  daß  sie  mittels  der  Aussparungen  (A  A)  an  den 
feststehenden  Träger  anstoßen,  während  bei  der  weiteren 
Drehung  der  Eingriff  zwischen  den  Aussparungen  (A  A)  und 
dem  Träger  (Y)  wieder  aufgehoben  wird,  sodaß  die  Klemm- 
stangen wieder  in  ihre  Anfangsstellung  zurückgleiten, 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekenn 
zeichnet,  daß  das  Abschneiden  des  Dochtes  durch  ein  an  dem 
festen  Gestell  (V)  angeordnetes  Messer  (EE)  bei  der  Drehbe 
wegung  des  Zylinders  bewirkt  wird. 


9  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  und  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  das  kreisförmig  gestaltete  Messer  (EE)  auf  einer 
senkrechten  Welle  angebracht  ist,  die  am  äußeren  Umfang  des 
Zylinders  (A)  in  einem  Lager  des  Gestelles  {V)  angeordnet  ist 
und  an  ihrem  anderen  Ende  ein  Gummirad  (FF)  trägt,  welches 
durch  den  oberen  Zylinder  (A)  dauernd  gedreht  wird. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  das  Entfernen  der  den  Formen  anhaftenden  Gieß- 
masse  durch  eine  an  dem  festen  Gestell  (V)  angeordnete  Schneide- 
vorrichtung (BB)  erfolgt.  :,  o   j  ^     v  i 

11  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  die  Formen  {H)  an  ihren  beiden  Enden  in  kreis- 
förmigen Blechstreifen  {Funä  G)  ruhen,  wobei  der  obere  Streiten 
(F)  mit  einer  auf  dem  ganzen  Umfang  verlaufenden  Aussparung 
versehen  ist,  die  zur  Aufnahme  der  Gießmasse  dient. 

12  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  unterhalb  des  die  Formen  (H)  enthaltenden  Zy- 
linders [A)  ein  zweiter  gleichzeitig  sich  drehender  Zylinder  {BJ 
angeordnet  ist,  welcher  am  ganzen  Umfang  verteilt  trapez- 
förmige Stäbe  (J)  enthält,  deren  Zahl  der  Zahl  der  Formen /H; 
entspricht,  und  welche  mit  Gleitstücken  {K)  ausgerüstet  sind, 
die  ihrerseits  unter  dem  Einfluß  des  schrägen  Trägers  (W)  die 
Dochtröhren  (M)  anheben  und  so  das  Ausstoßen  der  Kerzen 
aus  den  Formen  veranlassen.  .  ,  j. 

13  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Formen  während  der  Drehung  zwecks  Abkühlung  an 
Zerstäubern  (GG)  vorüberführen,  welche  unter  dem  Einfluß 
komprimierter  Luft  das  zuströmende  Wasser  zerstäuben. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Anwärmen  der  Formen  an  einer  bestimmten  Stelle 
ihrer  Bahn  durch  Ausströmen  von  Dampf  aus  einer  mit  mehreren 
Mündungen  versehenen  Heizvorrichtung  (KKJ  erfolgt. 

(D.R.P.  253048  vom  30.  XI.  1911.  Jorge  Dresco  in  Buenos 
Aires.) 


Über  die  Fabrikation  und  Verarbeitung  von  Maisöl 
aus  Schlempe. 

Von  Dr.  Bila  Lach. 
(Schluß.) 

Wenn  auch  das  „Tri"  heute  2  mal  so  hoch  notiert  als  das 
Benzin,  so  ist  dennoch  die  Arbeit  mit  „Tri"  relativ  bedeutend 
billiger  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

1.  Bei  „Tri"  hat  man  bei  gut  geleiteter  Arbeit  höchstens 
lo/o  Verlust"  des  Lösungsmittels.  Bei  leichten  Benzinen  muß 
man  zufrieden  sein,  wenn  man  nur  2— S^/o  Verlust  hat.  Schon 
dadurch  ist  in  den  Verarbeitungsspesen,  trotz  des  hohen  „Tri  - 
Preises,  die  Parität  hergestellt. 

2.  Geht  die  Extraktion  mit  „Tri"  bedeutend  rascher  vor 
sich,  sodaß  man  in  derselben  Zeit,  wo  man  früher  2  Extrak- 
tionsoperationen durchführte,  nunmehr  leicht  3  Operationen  be- 
wältigen kann.  Die  Folge  davon  ist,  daß  die  Apparate  um  SO^jo 
mehr  ausgenützt  werden  und  an  Löhnen,  Dampf  etc.  eine  be- 
deutende Ersparnis  erzielt  wird. 

3  Da  „Tri"  absolut  feuer-  und  explosionssicher  ist  und 
man  mit  „Tri"  direkt  Feuer  löschen  kann,  so  gehört  der  Ex- 
traktionsbetrieb mit  „Tri"  in  die  Kategorie  der  gefahrlosen  Be- 
triebe und  infolgedessen  wird  von  den  Versicherungsgesellschatten 
eine  entsprechend  niedere  Prämie  verlangt.  Während  man  für 
Benzinextraktionen  eine  Prämie  von  20— 25'Voo  zu  zahlen  hatte, 
notabene,  wenn  man  überhaupt  von  der  Versicherungsgesell- 
schaft aufgenommen  wurde,  werden  jetzt  Prämien  von4— 5"/oo 
gefordert. 

Die  Behörde  gestattet  nicht  und  mit  Recht  die  Extraktions- 
arbeit mit  Benzin  für  gewisse  Lokalitäten  und  örtlichkeiten, 
fordert  vollständig  gesonderte  Betriebe  und  verweigert  an 
manchen  Orten  direkt  den  Extraktionsbetrieb.  Diese  Schwierig- 
keiten sind  bei  der  Extraktion  mit  „Tri"  mit  einem  Schlage 
überwunden.  Bei  der  früher  erwähnten  ungarischen  Spiritus- 
raffinerie ist  z.  B.  die  Extraktionsanlage  direkt  in  die  Spiritus- 
raffinerie eingebaut. 

Hiezu  kommt  noch  das  moralische  Moment  resp.  das  Be- 
wußtsein, daß  dieser  Betrieb  vollständig  gefahrlos  ist,  während 
bei  dem  Benzinbetrieb  der  verantwortliche  Techniker  oder  Che- 
miker bei  Tag  und  Nacht  seiner  Sorge  für  seine  Anlage  nicht 

Herr  wird.  .  r        •  j 

Bevor  die  Schlempe  einer  Extraktion  unterworten  wird, 
muß  sie  natürlich  erst  einen  Trockenprozeß  durchmachen.  Zu 
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diesem  Behufe  wird  sie  mittelst  Pumpen  durch  Filterpressen 
über  Tücher  filtriert.  Die  in  den  Pressen  zurückbleibenden 
Schlempe-Kuchen,  werden  dann  in  sogenannten  Treber-Trocken- 
apparaten  vollständig  entwässert.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe 
verschieden  konstruierter  Treber-Trockenapparate.  Meist  stellen 
sie  trogartige,  halbzylindrische  Gefäße  vor,  welche  durch  Doppel- 
mantel mittels  Dampfes  heizbar  sind.  In  dem  Gefäß  liegt  eine 
horizontale  Welle,  an  welcher  kräftige  Rührarme  befestigt  sind. 
Durch  dieses  Rührwerk  wird  die  Schlempe  während  des  Trocken- 
prozesses fortwährend  in  Bewegung  gehalten,  wodurch  das 
Verdampfen  des  Wassers  sehr  unterstützt  wird.  Man  kann 
diese  Apparate  auch  in  geschlossener  Form  konstruieren  und 
das  Verdampfen  des  Wassers  unter  Zuhilfenahme  des  Vakuums 
vornehmen,  wodurch  natürlich  der  Trockenprozeß  außerordent- 
lich beschleunigt  wird. 

Die  getrocknete  Schlempe  stellt  ein  bräunliches,  krümeliges 
Pulver  vor  von  angenehmem  Geruch  und  karamelartigem  Ge- 
schmack. 

Das  von  den  Filterpressen  ablaufende  Schlempewasser  wird 
in  Europa  fast  überall  unbenützt  in  den  Kanal  laufen  gelassen. 
Das  ist  bei  der  kolossalen  Quantität  dieses  Schlempewassers, 
vom  nationalökonomischen  Standpunkt  aus  betrachtet,  eigent- 
lich lebhaft  zu  bedauern,  denn  diese  Schlempewässer  enthalten 
sehr  wertvolle  Bestandteile.    Nur  der  Umstand,  daß  sie  außer- 
ordentlich verdünnt  sind  und  daß  ihre  Konzentration  bedeutende 
Spesen  bereiten  würde,  bringt  es  mit  sich,  daß  man  diese  Wässer 
bisher  nicht  benützt.    Daß  eine  Konzentration  rentabel  durch- 
führbar ist,  beweisen  amerikanische  Raffinerien,   die  in  höchst 
ökonomisch  arbeitenden   Vakuum-Apparaten   diese  Schlempe- 
wässer eindampfen.    Man  erhält  einen  braunen  Extrakt,  welcher 
im  Geruch  und  Ansehen  beinahe  dem  bekannten  Liebig' sehen 
Fleischextrakt  gleicht.  Dieser  Schlempeextrakt  wird  mit  trockener 
Schlempe   vermischt   und   findet   als   sogenanntes  Kraftfutter 
schlanken  Absatz.    Eigentlich  ist  es  schade,  diesen  Extrakt  als 
Futtermittel  von,  sagen  wir,    etwas   fraglichem  Wert   zu  ver- 
wenden.   Untersuchungen,  die  der  Verfasser  mit  diesem  Ex- 
trakt anstellte,   ergaben,    daß   er  23— 250/0  Glyzerin  enthält, 
ferner  große  Mengen  von  Gerbsäure  und  Tannin;   endlich  er- 
gibt der  Extrakt,  wenn  man  ihn  der  Veraschung  unterwirft, 
ganz  erhebliche  Mengen  von  schöner  Pottasche.    Jeder  dieser 
emzelnen  Komponenten  ist  für  sich  allein  wertvoll.    Das  Gly- 
zerin allein  hat  den  doppelten  Wert  des  Extraktes!  Es  handelt 
sich  bloß  darum,  die  richtigen  Trennungsmethoden  der  einzelnen 
wertvollen  Bestandteile  ausfindig  zu   machen.  Diesbezügliche 
Versuche  sind  im  Gange. 

Die  getrocknete  Schlempe  wird  bei  dem  Extraktionsprozeß 
durch  das  Extraktionsmittel  „Tri"  sehr  rasch  und  gut  entölt, 
sodaß  schließlich  in  den  extrahierten  Rückständen  nur  mehr 
Ölspuren  zu  konstatieren  sind.  Das  durch  Extraktion  gewonnene 
Maisöl  ist  von  tief  dunkelroter  Farbe  und  enthält  je  nach  dem 
Alter  der  Schlempe  oder  des  verarbeiteten  Maises  einen  größeren 
oder  geringeren  Gehalt  an  freier  Fettsäure,  der  zwischen  30 
und  70>  schwankt.  Dieser  Fettsäuregehalt  ist  auch  die  Er- 
klärung dafür,  daß  in  den  Schlempewässern  Glyzerin  sich  vor- 
findet, und  zwar  konnte  der  Verfasser  0.2— O.30/0  konstatieren. 
In  der  Schlempe  wurde  nämlich  durch  fermentative  Spaltuno- 
des  Maisöles  das  Glyzerin  zur  Abscheidung  gebracht.  ° 
Da  das  rohe  Extraktions-Maisöl  noch  immer  hartnäckig 
etwas  Wasser,  ferner  geringe  Anteile  von  mechanischen  Ver- 
unreinigungen und  von  NichtfettstoJBPen  albuminöser  und  ge- 
ktinöser  Natur  zurückhält,  so  ist  es  angezeigt,  das  Maisöl  einem 
Raffinations-Prozeß  zu  unterwerfen.  Ein  Hauptzweck  dieses 
Raffinationsprozesses  ist  jedoch  der,  die  dunkle  Farbe  des  Öles 
einigermaßen  zu  beseitigen.  Es  gelang  dem  Verfasser,  durch 
den  leicht  durchführbaren  Raffinationsprozeß  blanke  und  nur 
mehr  orangerot  gefärbte  Öle  zu  erhalten,  welche  sich  in  der 
Seifenindustrie  zur  Fabrikation  von  Schmierseifen  ebenso  gut 
eignen  wie  das  teuere  Olein.  Obwohl  das  raffinierte  Maisöl 
bei  der  Fabriktion  von  Schmierseifen  dem  Olein  vollständio- 
gleichwertig  ist  und  wegen  seines  Glyzeringehalts  eigentlich 
noch  höher  zu  bewerten  wäre,  so  dürfte  es  doch  schwer  fallen, 
dafür  dieselben  Preise  zu  erzielen  wie  für  Olein. 

Der  Verfasser  hat  einen  Versuch  im  Großen  durchgeführt, 
um  zu  sehen,  welche  Resultate  ein  Veredlungsprozeß  durch 
Destillation  ergeben  würde.  Zu  diesem  Behufe  wurde  eine 
größere  Partie  Maisöl  der  Spaltung  unterworfen.  Der  Gehalt 
an  freier  Fettsäure  dieser  Partie  Maisöl  war  300/o  und  man 
erhielt   im  Großbetrieb   nahezu  70/0   eines  Rohglyzerins  von 


28"  Be.  Das  Glyzerin  war  von  etwas  dunklerer  Farbe  wie 
gewöhnliches  Saponifikatglyzerin  und  hatte  einen  unangenehmen 
Beigeschmack,  war  aber  sonst  in  der  Qualität  als  mittleres  Sa- 
ponifikatglyzerin zu  bezeichnen.  Eigentümlicherweise  zeigte  es 
sich,  daß  die  Spaltung  im  Autoklaven  nicht  so  gute  Resultate 
ergab  wie  die  Twitchell-Bpahung,  während  erfahrungsgemäß 
das  Gegenteil  zu  erwarten  gewesen  wäre.  Bei  Zusatz  von  l^/o 
Ätzmagnesia,  bei  10  atni  Druck  und  selbst  10  stündiger  Spal- 
tungsdauer wurden  nur  90o/o  gespalten.  Hingegen  ergab  die 
TwUchell-Sp&hung  bei  Zugabe  von  V/o^/o  Reaktiv  einen  Spal- 
tungsgrad von  95"/o,  jedoch  mußte  man,  um  diesen  Spaltungs- 
grad zu  erreichen,  einen  kleinen  Kunstgriff  anwenden.  Bei 
beiden  Spaltungsarten  schied  sich  das  Glyzerinwasser  glatt  ab. 
Die  erhaltene  Fettsäure  wurde  in  geeigneter  Weise  vorbear- 
beitet und  der  Destillation  unterworfen.  Die  erhaltene  Destillat- 
fettsäure hatte  das  Ansehen  von  Palmkernölfettsäure.  Merk- 
würdigerweise war  das  Destillat,  wenn  es  den  Apparat  verließ, 
blendend  weiß,  erhielt  aber  bei  der  Berührung  mit  Luft  einen 
Stich  ins  Gelbliche.  Durch  ein  sehr  einfaches  Raffinationsver- 
fahren gelang  es,  die  Qualität  der  Fettsäure  erheblich  zu  ver- 
bessern, sodaß  man  eine  weiße  Fettsäure  von  dem  Aussehen 
einer  guten  Kokosölfetisäure  erhielt. 

Die  Menge  des  Rückstandes  war  relativ  groß,  was  auf  die 
schlechte  Autoklaven -Verseifung  zurückzuführen  ist.  Sie  betrug, 
auf  das  Maisöl  berechnet,  ßo/o.  Die  Qualität  des  Goudrons  war 
eine  zähe,  kautschukartige. 

Da  man  für  die  derart  erhaltene  Fettsäure  annähernde  Preise 
wie  für  eine  Kokos-  oder  Kernölfettsäure  fordern  kann,  so 
ergibt  dieser  Veredlungsprozeß  eine  entschieden  sehr  guteRen- 
tabilität.  Es  wäre  in  ökonomischer  Hinsicht  wünschens-  und 
empfehlenswert,  daß  auch  andere  Spiritusrafflnerien  sich  für 
das  Verfahren  der  ölgewinnung  aus  Schlempe  interessieren 
würden.  Ein  spezielles  Interesse  hat  diese  Fabrikation  für  jene 
Raffinerien,  die  große  Quantitäten  Mais  verarbeiten,  und  hiezu 
gehören  in  erster  Linie  die  amerikanischen  Raffinerien. 


LiteraturbericJit. 
Einführung  in  die  chemische  Laboratoriumspraxis.  Hilfsbuch  für 
Techniker  und  Laboranten.  Von  Dr.  E.  Kedesdy,  Assistent  am  Kg] 
Materialprüfangsamt  Berlin-Lichterfelde.    184  Seiten  mit  67  in  den 
Text  gedruckten  Abbildungen.  Preis  broschiert  M  6.80.  Halle  a.  S. 
iyi3.    Verlag  von  Wilhelm  Knapp. 
Das  Kedesdy'' scha  Buch  gehört  zu  der  vom  Knappschen  Verlag 
herausgegebenen  Sammlung  von  Laboratoriumsbüchern  und  ist  speziell 
für  Techniker  und  Laboranten  bestimmt.    Es  zerfällt  in  zwei  Teile 
nämlich  1)  die  Tätigkeit  im  Laboratorium,  2)  die  Grundzüge  der 
Chemie.    Besonders  ist  der  erste  Teil  zu  loben,  er  bringt  eine  ge- 
diegene Anleitung  für  die  Tätigkeit  im  Laboratorium.    Der  zweite 
Teil  ist  reichlich  kurz.  Vielleicht  wäre  es  besser  gewesen,  an  dessen 
Stelle  eine  Anleitung  für  Gewichts-  und  Maßanalyse  zu  geben. 

Prof.  Dr.  W.  VattöeZ-Darmstadt. 
Die  Chemie  in  Industrie,  Handwerk  und  Gewerbe.  Ein  Lehrbuch 
zum  Gebrauche  an  technischen  und  gewerblichen  Schulen  sowie 
zum  Selbstunterricht.  Von  Joseph  Spennrath.  Fünfte,  vermehrte 
und  verbesserte  Auflage,  bearbeitet  von  Jos.  Nießen,  Seminarlehrer 
und  Dr.  L.  Sender,  Chemiker.  260  Seiten.  Preis  broschiert  M  3  6o' 
gebdn.  M  3.90.    Berlin  W.  1913.    M.  Krayn's  Verlag. 

Das  Buch,  welches  für  den  technischen  und  gewerblichen  Unter- 
richt bestimmt  ist,  wird  in  der  Hand  des  praktisch  erfahrenen  Lehrers 
seinen  Zweck  erfüllen.  Auch  dem  in  Chemie  fortgeschritteneren 
Leser  wird  es  gute  Dienste  tun,  denn  es  läßt  sich  darin  mancher 
wertvolle  praktische  Hinweis  finden,  welchen  größere  Werke  mitunter 
vermissen  lassen. 

Was  den  speziellen  Inhalt  betrifft,  so  wäre  es  wohl  zweckmäßiger 
gewesen,  die  Abhandlung  über  Sauerstoff  im  Anschluß  an  den  Wasser- 
stoff zu  bringen  und  daran  anknüpfend  das  Kapitel  Wasser  zu  be- 
sprechen, wodurch  eine  einfachere  Einbeziehung  verschiedener  Gesetz- 
mäßigkeiten für  den  späteren  Aufbau  ermöglicht  worden  wäre.  Die 
Abschnitte  Sauerstoff  und  Wasser  sind  etwas  kurz  geraten  und  lassen 
an  geeigneter  Stelle  eine  Anzahl  technischer  Verwendungszwecke  und 
Operationen,  wie  autogene  Schweißung,  Wasserreinigung  etc.  und 
auch  den  vom  allgemeinen  Standpunkt  aus  jedenfalls  anzuführenden 
Atmungsprozeß  unberücksichtigt.  Statt  des  besonderen  Kapitels  Elek- 
trolyse wird  sich  bei  einer  Neuauflage  die  Miteinbeziehung  des  in 
Frage  kommenden  Stoffs  in  den  Hauptinhalt  empfehlen,  wie  auch  bei 
der  Besprechung  der  einzelnen  Elemente  richtige  praktische  Beispiele 
für  die  Verwendung  des  elektrischen  Stroms  noch  angeführt  werden 
könnten.  Die  Legierungen  würden  ihren  Platz  besser  bei  der  Einzel- 
besprechung der  Metalle  finden  als  bei  der  allgemeinen  Übersicht 
über  die  Metalle  selbst. 

Die  Schilderung  ist  durchweg  klar  und  leicht  faßlich;  die  am 
Ende  verschiedener  Abschnitte  gegebenen  Aufgaben  regen  zum  selbst- 
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ständigen  Denken  an.  Das  Buch  ist  frei  von  überflüssigem  wissen- 
schaftliclien  Stoff  nnd  wird  in  der  Hand  eines  techniscli  gebildeten 
Lehrers,  welcher  hie  und  da  Fehlendes  sachverständig  ergänzt,  seinem 
Zweck  Entsprechen.  Dr-  i^g-  ^-  -^«wser. 

'  J'rage-  und  j^ntwortkasten. 

Fragen. 

226  Wie  werden  Seifenflocken  (Seifenspäne)  hergestellt,  wie^sie 
von  der' Sunlight-Seifenfabrik,  Mannheim,  unter  dem  Namen  „Lux  in 
den   Handel   gebracht  werden?   Was   für  Maschinen  we^en^  ^azu 

benot^igt?  ^^^^^^  besteht  das  jetzt  im  Handel  befindliche  „künstliche 
Fett"  das  mit  Wasser  und  öl  in  jedem  Verhältnis  mischbar  ist? 
Wie  wird  ein  gleichwertiges  Fabrikat  erzeugt?  / 

228    Wie    wird    schwarze,    übelriechende    Leimgallerte  obne 
kostspielige  Einrichtung  am  besten  gebleicht  und  desodoris^rt?  ^ 

229.   Wie  wird  ein  mehlhaltiges  Gerberfett  hergestellt?  B.  in  L. 
230'.   Wie  röstet  man  Weihrauch?  B.  in  H. 

231  Wer  baut  die  besten  Fettsäuredestillationsanlagen  {  (jibt  es 
solche,  'bei  denen  Pechbildung  und  Bildung  von  Akrolein  sowie 
sonstigen  Zersetzungsprodnkten  ganz  oder  fast  vollkommen  ausge- 
schlossen sind?  Wie  teuer  ist  die  Destillation?  Sind  destillierte  Fett- 
säuren für  alle  Zwecke  verwendbar,  für  welche  nicht  destillierte  ^tt- 
säuren  gebraucht  werden?  .  ^-  ^; 

232  Welche  praktischste  und  billigste  Einrichtung  gibt  es  für 
möglichst  vollkommene  Trennung  von  destillierter  Fettsäure  in  Stearin 

™  233 Wie  stellt  man  eine  gute  harte  Waschseife  für  gewöhnliche 
Zwecke  aus  Talg  oder  aus  Olivenöl  oder  aus  beiden  mittels  Ätznatrons 

her^»  ^'  u 

'234.    Wie  wird  eine  hellgelbe  Sparkernseife  erzeugt,  die  auch 

mit  kaltem  Wasser  schäumt?  ^        ,  „.o  ^'  m'  Z  p 

235  Wie  wird  farbiges  Karbolineum  hergestellte  M.  in  it. 
236'  Seit  einigen  Wochen  habe  ich  große  Schwierigkeiten, 
meine  transparenten  Schmierseifen  aus  reiner  Leinölfettsaure  ans  La 
Plata-Saat  feurig  zu  bekommen.  Ich  vermute,  daß  bei  der  wechselnden 
Temperatur  La  Plata-Leinöl  sich  nicht  so  gut  eignet  wie  Öle  ans 
anderen  Saaten.  Ich  bitte  Kollegen,  die  ähnliche  Erfahrungen  gemacht 
haben  besonders  im  Winter  und  in  der  Übergangszeit,  mir  mitzuteilen, 
wie  man  diesen  Übelstand  am  besten  beseitigen  kann  Meine  helfen 
haben  jetzt  das  Aussehen,  als  ob  sie  mit  2-3 »/o  Kartoffelmehl  gefüllt 
..  hl.  m  Jl. 

237  Wir  erzeugen  eine  Seife  ans  den  Rückständen  der  Neutrali- 
sation von  Kokosöl  (Fettsäuren  oder  Gemisch  von  solchen  mit  Natron- 
seife) aus  den  Eückständen  der  Neutralisation  von  Erdnußöl  und  aus 
Palmöl.  Wir  erhalten  dabei  ein  SOo/oiges  ünterlaugenglyzerin  das 
mehr  als  3»/n  organischen  Rückstand  enthält,  und  möchten  ein  Mittel 
erfahren,  um  diesen  Prozentsatz  zu  erniedrigen.  Unsere  Unterlangen 
werden  zwecks  Reinigung  mit  Salzsäure  und  Schwefelsäare  behandelt 
und  mit  Kalkmilch  neutralisiert.  Sollte  sich  eine  Erniedrigung  des 
Gehaltes  an  organischen  Stoffen  durch  Behandlung  der  Unterlaugen 
mitPersnlfat  von  vanRmjmbeke  oder  schwefelsaurer  Tonerde  erreichen 
lassen,  so  bitten  wir  um  Angabe  der  Bezugsquellen  dafür. 

'  R.  F.  in  M.  (Frankreich). 

238  Wie  wird  das  sogenannte  „Cromofalk",  welches  zum  Ent- 
fernen von  Ölfarben  von  Eisen  und  Holz  dient,  erzeugt.  Es  wird  die 
Ölfarbe-Fläche  mit  diesem  Mittel  bestrichen,  und  nach  einigen  Minuten 
kann  die  Farbe  in  langen  Streifen  vom  Untergrund  abgezogen  werden. 

D.  &  G.  in  A. 

239  Wie  wird  ein  gutes  Spritzfett  für  Kohlengrubenwagen  her- 

estellt?  ^'  ^' 

^  ^  240.    Ist  es  zutreffend,  daß  Petrol-Haarwasser  den  Haarwuchs 
eünstiff  beeinflußt,  und  wie  stellt  man  ein  solches  Mittel  her? 
®       ^  G.  B.  &  Co.  in  M. 

241  Vor  dem  März  1911  lasen  wir  in  einer  ausländischen  Fach- 
schrift einen  kurzen  Artikel,  in  dem  behauptet  wurde,  daß  es  möglich 
wäre  den  Spaltungsgrad  bezw.  die  Glyzerinausbeute  zu  erhöhen,  wenn 
man  'die  autoklavierten  Fette  ein  zweites  oder  drittes  Mal  koche.  Wir 
bitten  um  Angabe  der  betreffenden  Literaturstelle. 

W.  &  B.  Oy.  in  S.  (Amerika).  _ 

242  Wie  erzielt  man  bei  Kalkverseifung  Maschinenfette  mit 
einem  Schmelzpunkt  von  95-100»  C.?  Erprobte  Vorschriften  werden 
gerne  honoriert.  ,        ,  •     „  , 

243  Meine  pilierte  Toiletteseife,  die  aus  580  kg  Talg,  58  kg 
Harz  und  115  kg  Kokosöl  mit  Natronlauge  unter  Zusatz  von  15  kg 
SÖgräd.  Pottaschelösung  und  45  kg  36gräd.  Kalilauge  gesotten  ist, 
hat  den  Fehler,  daß  das  Stück  beim  Waschen,  wenn  davon  nur  eine 
dünne  Scheibe  übrig  ist,  beinahe  gar  nicht  mehr  schäumt.  Worauf 
ist  dieser  Übelstand  zurückzuführen?  „  .    ,    .       „  ^' 

244.    Bitte  um  eine  Vorschrift  für  Koepe-Seilschmiere.  S.  in  G. 


Antworten. 

197  Wir  bitten  um  Angabe  des  täglich  zu  verarbeitenden  Quantums, 
damit  wir  Ihnen  geeignete  Offerte  unterbreiten  können. 
Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  btralsuna. 


203  Zur  Herstellung  von  sogenannten  präparierten  Wage nf  et t- 
Bindeö'len  wählt  man  meistens  Mischungen  von  gleichen  Teilen 
amerikanischem  Harz,  leichtem  Harzöl  (das  bei  der  Destillation  über- 
gehende Gemisch  von  Pinolin  und  Kochöl)  und  Teerölen,  welchen  ver- 
einzelt noch  zur  Verbesserung  der  Emulsion  eine  geringe  Menge 
Wollfett  hinzugesetzt  wird.  Das  als  Ersatz  für  amerikanisches  Harz 
neuerdings  angebotene  Gumaronharz  sowie  die  auch  nicht  viel 
teuereren  harten  Guttapercha-Harze  können  auch  zur  Herstellung  von 
Bindeölen  mitverwendet  werden,  doch  empfiehlt  es  sich  in  diesem  balle, 
zur  Beschleunigung  des  Dickwerdens  etwas  reines  Harzstockol  zuzu- 
setzen nnd  zwar  ganz  besonders  bei  Gumaronharz,  da  dieses  nur  die 
Konsistenz  von  weichem  bis  mittelhartem  Goudron  besitzt.  Ein  Nach- 
teil des  Cumaronharzes  ist  weiterhin  der  ihm  eigene  starke  Pnenol- 
geruch  Die  mit  den  genannten  Harzersatzmitteln  hergestellten 
Wagenfette  haben  guten  Glanz  und  Griff  und  scheinen  die  Bildung 
des  gefürchteten  Würgepeches  nicht  sonderlich  zu  fordern. 

207  Die  Herstellung  von  Ätznatronlange  durch  Kaustifizierung 
ist  lohnend,  wenn  Kalk  und  Soda  franko  Ihrer  Fabrik  billig  zu  erhalten 
sind  Wir  haben  eine  große  Anzahl  derartiger  Anlagen  ausgeführt 
und  stehen  Ihnen  mit  kostenloser  Offerte  nach  Erhalt  Ihrer  näheren 
Angaben  gern  zu  Diensten.  ^  ^  .  o  04.  1  a 
Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A -G.,  Stralsund. 

208  Um  aus  einem  91o/oigen  Glyzerin  ein  88o/oige8  von  dein- 
selben  spezifischen  Gewicht  (1.240)  zu  erhalten,  setzen  Sie  dem  Glyzerin 
2i/s_30/  einer  Chlorcalciumlösung  oder  Lösung  von  Chlormagnesmm 
oder  schwefelsaurer  Magnesia  in  der  Stärke  von  ca.  28-30»  Be.  zu. 
Es  ist  allerdings  zu  bedenken,  daß  das  Glyzerin  durch  diesen  Zusatz 
im  Werte  bedeutend  verringert  wird  nnd  bei  der  Raffinierung  große 
Schwierigkeiten  bereitet.  Ihr  Abnehmer  dürfte,  wenn  Sie  ihm  die 
Sache  klar  legen  würden,  gewiß  bereit  sein,  einen  höheren  Preis  für 
das  reinere  Glyzerin  zu  bezahlen.  ü  \ 

209  Ein  Verfahren,  aus  weichen  Fetten  und  ölen  harte 
Seif  en  'zu  erzielen,  ist  bereits  durch  D.  R.  P.  250164  (Seif ens.-Ztg.  1912 
Nr  43  S  1134)  geschützt.  Da  nach  Ihrer  Angabe  der  gleiche  Eüekt 
mit  einfacheren  Mitteln  als  in  obigem  Patent  erzielt  werden  kann, 
würde  Ihr  Verfahren  eine  neue  Erfindung  darstellen  und  patentfähig 
sein 

'210  Ökonomieseife  auf  halb  warmem  Wege  wird  nach 
H.  Liebe  wie  folgt  bereitet:  1564  kg  Walkfett,  360  kg  Knochenfett 
und  160  kg  Abfallkokosöl  werden  auf  75»  C.  erhitzt,  854  kg  50grad. 
Ätzkalilauge  in  dünnem  Strahle  zugegeben  und  nach  gutem  Durch- 
rühren der  Kessel  auf  einige  Zeit  bedeckt.  Zu  der  gutverbundenen 
dicken  Seife  bringt  man  nun  eine  Lösung  von  450  kg  kalz.  Pottasche 
in  875  kg  heißem  Wasser  und  zwar  setzt  man  sie  in  kleinen  Portionen 
unter  Rühren  zu.  Auf  der  Glasprobe  erscheint  die  nun  fertige  Seife 
ziemlich  transparent  und  kann  ausgefüllt  werden.  O.  M. 

211  Wir  verweisen  Sie  auf  die  in  unserer  Zeitung  veröffentlichten 
Berichte  über  Ausstellungen,  worin  Sie  viele  Objekte  beschrieben 
finden,  so  Jg.  19Ü3,  Nr.  38,  S.  687;  Jg.  1906,  Nr.  29,  31,  34,  S.-)  38 

und  39  usw.  „,  ,    ...      ft?'  , 

212  Spar  seife  II.  Als  Ansatz  kann  Abfallkokosol  und  Harz 
allein  oder  außerdem  auch  andere  Fette  und  öle  wie  Talg,  helles 
Knocbenfett,  Erdnußöl  etc.  Verwendung  finden.  Z.  B.  werden  220  kg 
38gräd.  Ätznatronlauge  und  160  kg  Wasserglas  zusammen  auf  70  0. 
erhitzt  und  unter  Rühren  portionsweise  eine  zusammengeschmolzene 
Mischung  von  340  kg  Abfallkokosöl  und  60  kg  Harz  eingetragen, 
wonach  man  die  Masse  gut  durcharbeitet  und  dann  den  Kessel  bedeckt, 
bis  die  Seife  einen  guten  Verband  zeigt.  Man  kontrolliert  nun_  die 
Abrichtung  und  setzt  ev.  noch  etwas  Abfallkokosöl  bezw.  eine  Kleinig- 
keit Lauge  zu,  worauf  man  formt.  Durch  Eintragen  der  Fettniischung 
in  die  heiße  Lauge  wird  einer  Klumpenbildnng  vorgebeugt.  M.  W. 

213  Vorschriften  für  wasserlösliche  Bohrole  mit  und 
ohne  Spritzusatz  finden  Sie  in  der  Rundschau  der  Nr.  4,  Jahrg. 

1912,  S.  82.  .  u   .     A  v 

214  Xylolith-Fnßböden  konserviert  man  am  besten durcü 
öftere  Behandlung  mit  reinem  Leinöl,  dem  man  zum  Zwecke  des 
besseren  Eindringens  10-15»,o  Terpentinöl  zusetzt.  Nach  dem  völligen 
Eindringen  des  Leinöles  gibt  man  den  Fußböden  durch  eine  Behandlung 
mit  guter  wasserfreier  Bohnermasse  Glanz  und  lebhaftere  Farbe.  Das 
ölen  muß,  je  nach  der  Benutzung,  2-  bis  4mal  im  Jahr  das  Bohnern 
2-  bis  4  mal  monatlich  wiederholt  werden.  Xylolith-Fnßböden  können 
auch  jederzeit  mit  Linoleum  belegt  werden.  C.  bt. 

215  Der  Umstand,  daß  Sie  aus  Mastix,  Sandarak,  Olibanum 
und  Myrrhen  in  absolutem  Alkohol  nach  dem  Filtrieren  oder 
Absetzen  keine  klare  Lösung  erhalten,  ist  wahrscheinlich  darauf 
zurückzuführen,  daß  Sie  keinen  geeigneten  Weihrauch  verwenden 
Der  gewöhnliche  Weihrauch  enthält  in  Alkohol  unlösliches  Gummi  und 
nur  Waldweihrauch  oder  wilder  Weihrauch  ist  im  Weingeist  völlig 
löslich.    Auch  Mastix  ist  nur  in  heißem  Alkohol  völlig  löslich,    (r.  6. 

216  Ohne  Angabe  der  Zusammensetzung  und  des  Verwendungs- 
zweckes Ihres  fertigen,  farbigen,  glänzenden  Spirituslackes, 
kann  ich  Ihnen  keine  bestimmte  Vorschrift  für  eine  Verwandlung 
desselben  in  Mattlack  geben.  Ev.  führt  ein  Zusatz  von  Körper- 
farben von  Rizinusöl,  von  Kampfer,  von  Naphtalin  oder  eine  Verdün- 
nung mit  Spiritus,  der  mit  viel  Anilinfarbstoff  gefärbt  ist,  zum  Zie  . 
Auch  Lösungen  von  Akaroidharz  in  Sprit  werden  zu  diesem  Zweck 
vielfach  angewendet. 
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217.  Eine  Vorschrift  fürWäHcheglanzcreme  finden  Sie  nnter 
der  Bezeichnung  „Plättöl"  in  der  Rundschau  der  Nr.  17,  Jahrff.  1912 
S.  442.        _  ^]>ea. 

218.  Ein  gernchschwaches  Mottenpulver  stellt  man  her 
durch  Mischen  gleicher  Teile  Insektenpulvers,  fst.  gepulverten 
schwarzen  Pfeffers  und  Qnassiaholzpulvers.  J}.  S. 

219.  Elfenbeinseife  wird  in  den  meisten  Fällen  auf  kaltem 
Wege  hergestellt.  Als  Fettansatz  dient  Kokosöl  oder  Palmkernöl  oder 
Mischungen  beider,  auch  kann  man  5— 107o  Talg,  Schweinefett,  Erd- 
nußöl etc.  mitverwenden.  Der  Fettansatz  wird  geschmolzen,  in  den 
Bilhrkessel  gesiebt  und  auf  ca.  35"  C.  abkühlen  gelassen,  wonach  man 
die  Lauge  in  dünnem  Strahle  einrührt.  Auf  100  kg  öl  rechnet  man 
52  kg  Ätznatronlauge  von  38/39"  Be.,  der  man  noch  3—4  kg  Wasser 
znmischen  kann.  Sobald  die  Seife  leicht  auflegt,  setzt  man  80  kg 
Füllung  portionsweise  zu,  parfümiert  mit  300  g  Saf  rol,  150  g  leichtem 
Kampferöl  und  50  g  Mirbanöl  und  gießt  die  Seife  in  die  Form,  die 
man  nicht  bedecken  darf.  Als  Füllung  dient  eine  Lösung  von  20  kg 
Pottasche,  15  kg  Salz,  15  kg  Kristallsoda  und  10  kg  Zucker  in  soviel 
Wasser,  daß  die  Lösung  kalt  21—22"  B6.  wiegt.  E.  W. 

220.  Ein  gutes  sal  b enf  ö rmige  s  Sohlenschutzmittel  stellt 
man  her,  indem  man  10  T.  fettsaure  Tonerde  in  40  T.  Schwerbenzin 
quellen  läßt  und  die  Masse  darauf  mit  20  T.  Leinölfirnis  uod  40  T. 
Kienöl  mischt.  Nunmehr  schmilzt  man  4  T.  Ceresin  und  6  T.  Paraffin- 
schnppen  zusammen,  entfernt  die  Schmelze  vom  Feuer  und  rührt 
langsam  die  obige  Mischung  hinzu.  C.  St. 

221.  Gepflasterte  Gruben  empfehlen  sich  nicht  als  Seifen- 
behälter und  auch  solche  mit  einem  Belag  von  Eisenbeton  dürften 
nicht  entsprechen.  Am  besten  versenken  Sie  ein  schmiedeeisernes 
Reservoir  in  die  Grube  und  verwenden  es  als  Behälter  für  die  flüssige 
Seife.  Ein_  solches  Reservoir,  das  ans  schwachem  Blech  zusammen- 
genietet sein  kann,  ist  sehr  dauerhaft  und  billig  nnd  wird  von  jeder 
Kesselschmiede  nach  Maß  angefertigt.  D.  M. 

222.  Uber  die  Beleuchtung  bei  F  ettsänredestillationen 
bestehen  m.  W.  in  Deutschland  keine  Vorschriften,  und  ein  Verbot 
von  offener  Gasbeleuchtung  wäre  auch  insofern  widersinnig,  als  bei 
der  Fettsänredestillation  in  den  meisten  Fällen  offene  Feuerungen  für 
die  Blase  nnd  den  Überhitzer  vorhanden  sind.  Die  meisten  Fabriken 
sind  zwar  mit  elektrischer  Beleuchtung  versehen,  ein  Zwang  dazu 
Jiegt  aber  nicht  vor.  Vielleicht  genügt  es  der  dortigen  Behörde,  wenn 
Sie  die  Gasbeleuchtung  außen  an  den  Fenstern  anbringen.     F.  B. 

223.  Zum  Reinigen  gebrauchter  Ölflaschen  dient  in  den 
meisten  Fällen  eine  heiße  Lösung  von  kalz.  Soda  oder  Kristallsoda  in 
Wasser,  womit  die  Flaschen  gründlich  ausgespült  werden.  Dann 
werden  sie  mit  reinem  Wasser  nachgespült.  Sollte  dieses  Mittel  nicht 
zum  Ziele  führen,  so  müßten  Sie  angeben,  womit  die  Flaschen  ver- 
unreinigt sind. 

225.  Zum  Mahlen  von  Bleichsoda  eignen  sich  am  besten 
Schleudermühlen  (Schlagstiftmühlen),  wie  solche  z.  B.  die  Alpine 
Maschinenfabriks-Gesellschaft,  Augsburg;  C.  E.  Rost  £  Co.,  Dresden; 
Augustawerk,  Augsburg  u.  a.  liefern.  R.  w. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Lesern  unentgeltlicli  zur  Verfügung;  der 
Verantwortliclilteit  für  die  veröfTentlichten  Sprechsaal-Artikei  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Textilchemische  Rezepte. 

Nachdem  in  einer  Zuschrift,  welche  von  einem  Dozenten,  Ingenieur 
P.  S.,  in  Nr.  13  dieses  Blattes  erschienen  ist,  mein  Name  genannt 
und  ich  in  die  seit  Nr.  9  über  die  von  Herrn  S.  Eisenstein  veröffent- 
lichten Rezepte  geführte  Diskussion  hineingezogen  wurde,  sehe  ich 
mich  genötigt,  einige  richtigstellende  Bemerkungen  beizufügen. 

Auf  den  meritorischen  Teil  der  Debatte  bezüglich  der  publizierten 
Rezepte  einzugehen,  erscheint  mir  überflüssig,  nachdem  sich  die 
Interessenten  ja  durch  Vergleich  derselben  mit  den  in  meinem  Buche 
über  die  Anwendung  der  Fette  in  der  Textilindustrie  befindlichen  An- 
gaben, denen  soweit  als  möglich  die  Quellennachweise  beigefügt  sind, 
ihr  eigenes  Urteil  bilden  können.  Das  gleiche  gilt  von  den  seitens 
der  Herren  Er.  und  Dr.  K.  Wenn  gemachten  Bemerkungen. 

Der  Wunsch,  für  die  Stärkenangaben  von  Rotölen  eine  zuverlässi- 
gere Basis  zu  wählen,  wurde  schon  vor  ca.  25  Jahren  von  Prof.  Breinl 
ausgesprochen,  aber  die  von  Benedikt  und  Ulser,  Brühl,  Breinl  nnd 
Herbig  weiter  ausgebildeten  Methoden  zur  exakten  Gesamtfettbestim- 
mnng  fanden  in  der  Handelspraxis  keinen  Anklang,  weil  sie  niedrigere 
Werte  ergeben  als  die  ältere,  auf  der  Abscheidung  der  Rizinolschwefel- 
säure  und  Volumsmessung  beruhende  Methode. 

Da  jedoch  die  in  der  Zuschrift  des  anonymen  Herrn  Ingenieur 
P.  S.  enthaltene  Darstellung  nicht  geeignet  ist,  ein  objektives  Bild 
der  erwähnten  gerichtlichen  Affäre  zu  geben,  stelle  ich  auf  Grund 
der  Akten  fest,  daß  ich  vom  k.  k.  Bezirksgericht  in  Handelssachen 
in  Wien  als  gerichtlicher  Sachverständiger  berufen  wurde,  um  am 
20.  April  1909  in  einer  Rechtssache  der  Firma  Wilhelm  Nenher  in 
Wien  wider  die  Firma  Hildebrand  S  Co.  darüber  ein  Gutachten  ab- 
zugeben, ob  ein  von  letztgenannter  Firma  an  erstere  geliefertes,  als 
60%ig  bestelltes  nnd  fakturiertes  Türkischrotöl,  das  laut  Analyse  320/o 
Gesamtfettsänren  enthielt,  dem  entspreche,  was  man  im  Handel  unter 


einem  la.  eOo/oigen  Türkischrotöl  versteht.  Da  damals  ebensowenig 
eine  einheitliche  Norm  darüber  existierte,  wie  vor  25  Jahren  nnd  wie 
heute,  wies  ich  auf  die  drei  vorhandenen  Möglichkeiten  hin,  die  Pro- 
zente entweder  nach  dem  ältesten,  aber  immer  noch  handelsüblichen 
Verfahren  durch  Abscheidung  der  Sulforizinussäure  und  Volnmsmessung 
zu  bestimmen,  oder  sich  des  zuerst  von  Benedikt- Ulser  empfohlenen 
Verfahrens  zur  Ermittlung  der  Gesamtfettsäuren  zu  bedienen  oder  aber, 
wie  dies  in  den  Etablissements,  welche  das  öl  für  eigenen  Bedarf 
erzeugen,  längst  gebräuchlich  ist,  die  Menge  Rizinusöl  anzugeben, 
von  welcher  man  ausgegangen  ist,  um  100  kg  des  Handelsproduktes 
herzustellen.  Da  keine  Vereinbarung  darüber  getroffen  war,  welche 
Basis  für  die  Prozentangabe  gemeint  sei,  mußte  man  es  dem  Ver- 
käufer zubilligen,  daß  er  sich  die  für  ihn  vorteilhafteste  älteste 
Methode  aussuche,  deren  Resultate  erfahrungsgemäß  um  ca.  10 'Vo 
höher  sind  als  bei  der  nach  Benedikt- Ulser.  Dann  müßten  aber 
wenigstens  ca.  50 "/o  Gesamtfettsäure  vorhanden  sein.  Die  Angabe, 
ich  hätte  behauptet,  daß  ein  60»/oiges  Rotöl  ein  solches  sei,  welches 
40  bis  480,0  Fettgehalt  habe,  weil  man  aus  100  kg  Rizinusöl  120  bis 
130  kg  Fettsäure  erhalte,  (was  ein  Unsinn  wäre)  ist  daher  nicht  zu- 
treffend. 

Die  weitere  Angabe,  daß  ein  anderer  Experte  erklärt  habe,  Tür- 
kischrotöl mit  58.8 "/o  Fettsäuregehalt  könne  als  konzentriertes  Rotöl 
angesehen  werden  und  sei  daher  als  100"/oig  zu  bezeichnen,  ist  zu- 
nächst dahin  richtig  zu  stellen,  daß  dies  kein  Experte,  sondern  Herr 
Paid  Schmidt,  Chef  der  beklagten  Firma  nnd  Lieferant  des  bean- 
standeten Rotöles  war,  welcher  auf  diese  Weise  einen  Beweis  für  die 
Berechtigung,  ein  35"/"  Fettsäuren  enthaltendes  Rotöl  als  60»/oig 
bezeichnen  zu  dürfen,  zu  führen  suchte,  obwohl,  selbst  wenn  man 
diese  vom  Einsender  Herrn  Ingenieur  P.  S.  hervorgehobene  „rech- 
nerische Basis"  gelten  lassen  wollte,  dadurch  noch  immer  keine  Er- 
klärung dafür  gegeben  ist,  warum  das  öl  nicht  einmal  diese  rech- 
nerisch basierten  35  "/o,  sondern  nur  32 o/o  Fettgehalt  besaß.  Zur 
weiteren  Entlastung  war  ein  Kolorist  der  Elberfelder  Farbenfabriken 
geladen,  der  im  wesentlichen  aussagte,  daß  auch  in  Deutschland  öle 
als  50-  oder  60«/oig  im  Handel  seien,  die  nur  ca.  30  o/o  Fettsäure 
enthalten. 

Jedenfalls  ist  daraus  ersichtlich,  daß  es  nicht  der  Wunsch  der 
Firma,  diese  Unsicherheit  durch  eine  gerichtliche  Entscheidung  zu 
beheben,  sondern  die  Klage  ihres  Abnehmers  war,  welche  Anlaß  zur 
gerichtlichen  Verhandlung  gab.  Bei  einer  späteren  Verhandlung  soll, 
wie  ich  hörte,  sogar  der  Standpunkt  aufgeworfen  worden  sein,  die 
Prozente  bezeichnen  das  Wasser,  sodaß  ein  60o/oiges  Rotöl  6O0/0 
Wasser  enthalten  solle. 

Ob  der  Autor  der  Einsendung,  Ingenieur  Dozent  P.  S.  mit  dem 
damaligen  Chef  der  Firma  Htldebrand  &  Co.,  ob  letztere  mit  der 
erwähnten  Firma  H.  &  Co.  identisch  ist,  glaube  ich  der  Beurteilung 
des  Lesers  überlassen  zu  können. 

Der  Fall  gab  mir  Anlaß,  im  Heft  1  des  Jahrganges  1910  der 
Zeitschrift  „Die  Baumwollindustrie",  Seite  16  in  einem  Aufsatz :  „Zur 
Frage  der  handelsüblichen  Bezeichnung  und  Bewertung  von  Türkisch- 
rotölen"  die  prinzipiellen  Mängel  der  einzelnen  Bestimmungsarten  zu 
besprechen  und  die  Angabe  der  verwendeten  Neutralfettmenge  als  die 
richtigste  nnd  zuverlässigste  Basis  zu  empfehlen,  da  deren  Berechnung 
aus  der  analytisch  gefundenen  Gesamtfettsäure  unter  Berücksichtigung 
der  (JrMw'schen  Arbeiten  mit  großer  Genauigkeit  möglich  ist. 

Wenn  Herr  Dozent  Ingenieur  P.  S.  die  Priorität  der  Eisenstein- 
schen  Rezepte  gegenüber  dem  Hefter' sehen  Buche  zu  wahren  sich  für 
berufen  hält,  wird  gewiß  niemand  etwas  einwenden,  dagegen  möchte 
ich  dem  sich  in  Anonymität  hüllenden  P.  S.,  welcher  durch  die  An- 
führung seiner  akademischen  Titel  als  Dozent  und  Ingenieur  das 
Gewicht  seiner  Argumente  zu  erhöhen  sucht,  empfehlen,  doch  zu- 
nächst einmal  das  Vorwort  in  meinem  „Werkchen"  (1)  über  die  An- 
wendung der  Fettstoffe  in  der  Textilindustrie  anzusehen,  worin  ich 
ausdrücklich  sage:  Ich  war  bemüht,  die  von  namhaften  Fachleuten 
in  den  verschiedenen  Werken  und  Zeitschriften  niedergelegten  Ar- 
beiten soweit  als  möglich  zu  sammeln  und  deren  Resultate  in  über- 
sichtliche Form  zu  bringen.  Nachdem  ich  überall  die  Angabe  der 
Quelle  beigefügt  habe,  um  den  Leser  in  den  Stand  zu  setzen,  auf 
diese  zurückzugreifen,  glaube  ich  es  getrost  dem  Ermessen  der  Fachleute 
überlassen  zu  können,  sich  auf  Grund  der  Bemerkung  des  Herrn 
Dozenten  Ingenieur  P.  S.,  „man  lehnt  sich  eben  an  Vorhandenes  an, 
was  auch  Herr  Dr.  Erban  in  seinem  Werkchen  ^.Die  Anwendung  von 
Fettstoffen  etc.«  zu  tun  verstand",  ihr  eigenes  Urteil  über  das  Vor- 
gehen des  Herrn  Dozent  Ingenieur  P.  S.  zu  bilden,  welcher  es  zwar 
vorzieht,  seine  sachlichen  Ausführungen  nicht  unter  seinem  Namen 
zu  bringen,  aber  es  doch  für  gut  findet,  unter  dem  Deckmantel  des 
akademischen  Titels  Pauschalverdächtignngen  auszusprechen. 
Wien,  23.  April  1913. 

Dr.  Franz  Erban, 
Privatdozent    für    chemische  Textil- 
industrie a.  d.  k.  k.  Technischen  Hoch- 
schule in  Wien  nnd  beeideter  Sach- 
verständiger des  k.  k.  Handelsgerichts. 
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Die  Verwendung  der  oxydierten  Oele  und  der  mineral- 
öllöslichen Rizinusöle. 

Von  Dr.  K.  Wenn. 
Die  Herstellung  und  Analyse  der  oxydierten  Öle  habe  ich 
vor  kurzem  an  dieser  Stelle*^  eingehend  besprochen.  In  vor- 
liegender Arbeit  sollen  die  Yerwendungsmöglichkeiten  der  oxy- 
dierten Öle,  soweit  sie  sich  in  der  Praxis  als  brauchbar  erwiesen 
haben,  besprochen  werden.  Ich  werde  auch  diesmal  die  Ver- 
wendung der  oxydierten  Öle  als  Schmiermittel  besonders  be- 
rücksichtigen und  hieran  gleich  das  Wichtigste  über  die  mine- 
ralöllöslichen Rizinusöle  anknüpfen. 

Die  früher  ziemlich  ausgedehnte  Verwendung  der  geblasenen 
Öle  als  Viskositätserhöher  von  Mineralölen  hat  durch  die  seit 
Jahren  auf  den  Markt  gebrachten  mineralöllöslichen  Rizinusöl- 
präparate eine  Einschränkung  nicht  erfahren.  Die  geblasenen 
Öle  erleiden  bei  hohen  Temperaturen  Zersetzungen,  während 
die  mineralöllösiichen  Rizinusölpräparate  unzersetzt  bleiben,  trotz- 
dem ihre  Viskosität  und  ihr  Flamm-  und  Brennpunkt  bedeutend 
höher  liegen  als  bei  den  mineralöllöslichen  Rizinuspräparaten. 
Als  Zylinderschmierung,  besonders  bei  überhitztem  Dampf,  sind 
die  geblasenen  Öle  gänzlich  zu  verwerfen. 

Schon  in  meiner  vorigen  Arbeit  habe  ich  auf  die  Nachteile 
der  geblasenen  Öle  kurz  hingewiesen,  die  darin  hegen,  daß 
sich  die  oxydierten  Öle  nicht  mit  allen  Mineralölen  mischen 
lassen  bezw.  sich  nach  einiger  Zeit  entmischen.  Solche  Misch- 
öle müssen  daher  eine  Zeitlang  beobachtet  werden.  Dieser 
Übelstand  läßt  sich  zwar  durch  Hinzugabe  von  einigen  Pro- 
zenten Ölsäure  beheben,  doch  wird  durch  diesen  Zusatz^  die 
Qualität  des  Schmieröles  nicht  gerade  verbessert,  da  die  Säure- 
zahl erhöht  wird.  Der  zerstörende  Einfluß  solcher  säurehaltigen 
Schmieröle  auf  die  Maschinenteile  ist  hinreichend  bekannt.  Es 
lag  deshalb  nahe,  das  Rizinusöl,  welches  vor  den  geblasenen 
Ölen  viele  gute  Eigenschaften  voraus  hat,  durch  besondere  Ver- 
fahren mineralöllöslich  zu  machen. 

Die  Herstellung  der  mineralöllö  slichen  Rizinusöle 
dürfte  für  den  chemisch-technischen  Fabrikanten  von  besonderem 
Interesse  sein.    Die  Fabrikation  dieser  Öle  ist  in  dem  Abschnitt 
„Polymerisierte  öle"  in  Gr.  Hefter'' s  „Technologie  der  Fette  und 
öle",  Band  III,  eingehend  beschrieben.    Ich  erwähne  hier  das 
bekannteste  durch  D.  R.  P.  104499  der  Firma  Nördlinger,  Flörs- 
heim, geschützt  gewesene  Verfahren,  wonach  Rizinusöl  in  einer 
Retorte  über  freiem  Feuer  derart  erhitzt  wird,  daß  der  Inhalt 
in  ca.  1  Stunde  eine  Temperatur  von  ungefähr  300"^  C.  erreicht 
hat.    Man  unterhält  dann  diese  Temperatur  durch  weitere  zwei 
Stunden  hindurch,  wobei  der  Retorteninhalt  durch  die  aufstei- 
genden Dämpfe  einen  Gewichtsverlust  von  10— 12<'/o  erleidet. 
Hierauf  unterbricht  man  die  Operation  und  zwar  muß  dies  in 
einem  AugenbUck  geschehen,  wo  der  Retorteninhalt  nach  dem 
Erkalten  noch  flüssig  bleibt.    Die  Viskosität  des  erhitzten  Ri- 
zinusöles ist  dann  ungefähr  noch  die  gleiche  wie  die  des  rohen 
Rizinusöles,  doch  zeigt  das  polymerisierte  Produkt  eine  gelbhch- 
braune   Farbe  mit  etwas   Grünfluoreszenz.    Nördlinger  nennt 
dieses  Rizinusöl  Derizinöl.    Derizinöl  besitzt  die  Eigenschaft, 
ähnlich  wie  Lanolin,   größere  Mengen  Wasser  aufzunehmen. 
Es  läßt  sich  in  das  öl  die  5  fache  Menge  Wasser  emulgieren, 
ja  es  sind  sogar  Emulsionen  mit  noch  höherem  Wassergehalt 
hergestellt  worden,  doch  trennen  sich  diese  allerdings  nach  12- 
bis   14  stündigem  Stehen  wieder.     Das  Derizinöl  mischt  sich 
mit  Mineralöl  und  findet  Verwendung  zur  Erhöhung  der  Vis- 
kosität von  Mineralschmieröl,  zur  Herstellung  konsistenter  Fette, 
sogenannter  wasserlöslicher  Öle  und  Bohröle,  in  der  Textilin- 
dustrie als  Appretier-,  Avivier-  und  Tournantöl,  als  Lederei  q- 
fettungsmittel  usw. 

*)  Vergleiche  clen  Artiliel  „Oxydierte  öle"  in  Nr.  9  d.  J. 


Durch  Entfernung  der  in  dem  Derizinöl  enthaltenen  freien 
Fettsäure  läßt  sich  ein  vollständig  neutrales  Produkt  erzielen, 
das  in  der  Kosmetik  und  Pharmazie  Verwendung  finden  kann 
und  zwar  als  Grundlage  verschiedener  Salben,  zur  Herstellung 
medizinischer  Seifen  usw.  Die  Kaliseife  des  Derizinöls  eignet 
sich  zum  Löslichmachen  von  wasserunlöslichen  oder  schwer 
löslichen  Körpern,  wie  z.  B.  Phenolen,  Kresolen,  ätherischen 
ölen,  künstlichen  Riechstoffen  u.  a.  m.  Mit  Formaldehyd  und 
anderen  Stoffen  geben  die  Derizinate  klare  haltbare  Lösungen, 
besonders  bei  Zusatz  kleiner  Alkoholmengen.  Das  halbflüssige, 
wasserlösliche  Kaliderizinat  gibt  mit  etwas  denaturiertem  Spiri- 
tus auch  ein  als  Zusatz  zu  Appreturen  und  Schlichten  sowie 
zum  Walken  gut  geeignetes  Spinnöl.    Soweit  Hefter. 

H.  Antony**)  schätzt  das  Derizinöl  als  kosmetisches  Mittel 
besonders  wegen  seiner  Mischbarkeit  mit  Vaselin,  Paraffin, 
Ceresin  u.  ä.  für  die  Herstellung  von  viskosen  Haarölen,  Po- 
maden, Hautsalben,  Coldcremes  usw. 

Mineralöllösliche  Rizinusöle  sollen  weiter  auch  nach  folgenden 
Verfahren  erhalten  werden.  20  kg  technisches  Rizinusöl  werden 
in  einem  heizbaren  Kessel  mit  3  —  5  kg  technischer  Ölsäure 
(Olein)  vermischt.  Das  Gemisch  wird  nahezu  bis  zum  Kochen 
erhitzt  und  dann  75  kg  Ammoniak  0.933  in  kleinen  Portionen 
zugefügt.  Sobald  die  Masse  wiederum  nahezu  ins  Sieden  ge- 
kommen ist,  kann  die  Operation  als  beendet  gelten.  Man  läßt 
das  Gemisch  auf  30"  C.  abkühlen  und  neutralisiert  ev.  mit  Soda, 
was  jedoch  nicht  notwendig  sein  wird,  da  bei  Compoundölen 
eine  Azidität  bis  l^jo  erlaubt  wird. 

Nach  einem  anderen  Verfahren  wird  eine  bestimmte  Menge 
Rizinusöl  mit  4Plo  seines  Gewichtes  Eisessig  beim  Siedepunkt 
des  letzteren  behandelt.  Man  bedient  sich  vorteilhaft  eines 
Apparates  mit  Kondensationsvorrichtung,  um  einen  Verlust  an 
Essigsäure  zu  verhüten.  Die  Dauer  der  Operation  beträgt  30 
bis  40  Minuten.  Hierauf  verjagt  man  die  Essigsäure,  indem 
man  das  Gemisch  erhitzt,  wobei  die  Säure  überdestilliert  und 
zurückgewonnen  werden  kann.  Danach  bringt  man  das  Öl  zum 
Kochen  und  erhält  es  10  Minuten  lang  darin.  Das  so  be- 
handelte Öl  soll  sich  mit  Mineralöl  in  jedem  Yerhältnis  mischen 
lassen. 

Ob  sich  diese  Verfahren  in  der  Praxis  bewährt  haben, 
darüber  ist  noch  nichts  bekannt  geworden. 

(Schluß  folgt.) 


Gerbstoffe  in  Ledererhaltungsmitteln. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 

Gerbstoffe  in  Lederkonservierungsmitteln  finden  wir  schon 
so  lange,  wie  man  sich  gewerbsmäßig  mit  der  Herstellung  von 
Ledererhaltungsmitteln  beschäftigt.  Schon  Ende  der  80er  Jahre 
wurden  gerbstoffhaltige  Lederfette  und  Lederöle  geliefert.  Wohl 
in  erster  Linie  wegen  der  anscheinenden  Schwierigkeit,  die 
Gerbstoffe  den  Ledererhaltungsmitteln  einzuverleiben,  ist  die 
Benutzung  bezw.  Herstellung  gerbstoffhaltiger  Mittel  zum  Teil 
in  Vergessenheit  geraten. 

Besonders  der  Fußschweiß  verzehrt  nach  und  nach  den 
dem  Schuhzeug  eingearbeiteten  Gerbstoff.  Das  Leder  verliert 
dadurch  einen  wichtigen  Teil  seines  Lebens,  denn  erst  die  Ver- 
bindung der  Gerbstoffe  mit  der  Leimmasse  der  tierischen  Haut 
zu  einem  unlöslichen,  nicht  mehr  faulenden  Stoffe  schuf  das 
Leder.  Beim  Treibriemen  vernichten  Mineralöl  und  heiße  Dämpfe 
den  Lebenskeru.  Auch  beim  Sattelzeug,  bei  Geschirren  und 
anderen  Lederwaren  raachen  sich  im  Laufe  der  Zeit  schädliche, 
den  Gerbstoffen  feindliche  Einflüsse  geltend.  Es  liegt  deshalb 
sehr   nahe   zu   versuchen,   durch   immerwährende  Zuführung 

*•)  Seifensieder-Ztg.  1905,  S.  532. 
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kleiner  Mengen  Oerbstoffe  die  LebensJcraft  des  Leders  zu 
steigern. 

Da  die  verschiedensten  Lederarton  mit  verschiedenen 
Gerbstoffen  hergestellt  sind,  gebietet  die  Vorsicht,  nur  verhält- 
nismäßig geringe  Mengen  Gerbstoff  in  das  Ledererhaltungs- 
mittel hineinzuarbeiten.  Zwei,  drei  und  vier,  allerhöchstens 
fünf  Prozent  Gerbstoff  soll  das  Lederol  oder  Lederfett  enthalten 

Es  sind  zum  Gerben  von  1  kg  Kohhaut  erforderlich: 

18  kg  Erlen-  oder  Buchenrinde 
10  „  Ahorn  oder  Birkenrinde 

oder  Eichen-  (Mai)  Blätter 
8  ,,  Fichten-,  Lärchen-  oder  Weidenrinde 
4 — 8  „  Eichenrinde 
3  ,,  Sumach 

2  „  Valonea  oder  Knopperu 
Vji  „  Galläpfel. 

Gerbstoffe  linden  sich  in  den  meisten  Fällen  sehr  vieler 
Pflanzen.    Sie  zeichnen  sich  durch  ihren  zusammenziehenden 
schwach  säuerlichen  Geschmack  aus.    Die  wichtigsten  Gerb- 
stoffe sind  die  nachfolgenden,  bei  denen  die  beigefügten  Zahlen 
den  Gehalt  auf  100  an  wirklichem  Gerbstoff  angeben. 

Galläpfel:  chinesisch  70—77,  asiatisch  55-60,  südeuro- 
paisch  25—30,  Catechu:  40—50,  Knoppern:  30—45,  Austral 
Mimosenrinden:  30,  Valonea:  40-45,  Dividivi:  30—45  Süd- 
amerik.  Manglerinden:  23-30,  Sumach:  12—18,  Eichenrinde: 
beste  Spiegel  16-20,  geputzte  alte  8— 10,  ungeputzte  alte  5— 6 
bpiegelrinde:  gute  12— 15,  mittlere  10— 12,  geringe  7— 9  Junge 
Weiden-,  Schwarzerlen-  und  Pichtenrinde  (30— 60  Jahre):  8  bis 
15,  Rinde  von  Lärchen,  Tannen,  Birken,  Ulmen,  Buchen,  Roß- 
kastanien und  alten  Fichten  (60—100  Jahre):  2—8. 

Wir  haben  somit  eine  große  Auswahl.  Diese  wird  jedoch 
durch  die  mehr  oder  minder  schwierige  Einverleibung  in  den 
Fettstoff  verringert. 

In  feste  Lederfette,  die  fast  bis  zum  Erkalten  gerührt  werden 
lassen  sich  Gerbstoffe  leicht  hineinarbeiten.  Anders  ist  das  bei 
flussigen  Lederölen.  Deren  Hersteller  klagen  darüber,  daß  sich 
1  annin  und  andere  Gerbsäuren  nicht  auflösen,  sondern  zu  Boden 
sanken.  Die  Fettstoffe  haben  eben  ein  spezifisch  leichteres 
Gewicht  als  die  Gerbsäurelösungen.  Es  wiegen  Gerbsäurelö- 
sungen mit 

IVo  Tannin  1.0040 

2„       „  1.0080 

3„  „  1.0120 
10  „  „  1.0406 
20  „  „  1.0824. 
(Schluß  folgt.) 


Rundschau. 

Kambara-Erde,  eiu  Entfärbungsmittel  für  Mineralöle  usw 
Karl  Kobayashi  teilt  im  Journ.  Ind.  Eng.  Chem.  1912  Bd  4  S  981 
d.  Lhem.-Ztg.  folgendes  mit:  Diese  Erde  wird  in  Japan,  Provinz  Echigo 
als  weiße,  Hartwachs  ähnliche  Masse  mit  gelblichem,  bläulichem  oder 
grünlichem  Stich  m  großen  Mengen  gewonnen.  Als  feines  Pulver 
verliert  sie  den  seifigen  Griff,  durch  Erhitzen  auf  100—150°  C  wird 
die  entfärbende  Kraft  vergrößert,  bei  Kotglut  verliert  sich  das  chemisch 
gebundene  Wasser  und  die  Fähigkeit  zu  entfärben.  Qnarzteilchen 
feHlen  die  Große  der  Körner  ist  zu  fast  lOO'^l,  unter  0.25  mm.  Der 
?-'?nm  n  65-TO«/o,  an  Wasser  15-25o/o,  wovon 

die  Hälfte  bei  1000  C.  fluchtig  ist.    Durch  Behandeln  von  l  g  Erde 

^!.!.i?  /^\'^°l^°^o^n„('P'^-  ö^^-  ^-llö)  'J^d  5  Minuten  langes 
Kochen  werden  13  bis  30«/o  Hydrate  der  Kieselsäure  gelöst;  auf  difse 
^ \  Entfärbnngsvermögen  zurückzuführen.  Mit  Lackmuspapier 
und  Methylorange  reagiert  sie  schwach  sauer,  falls  sie  nicht  mit 
Wasser  angere  Zeit  gekocht  wurde.  Alkoholische  Guajacharzlösong 
wird  entfärbt  ebenso  Vlo  ige  Anilinsnlfatlösung,  auch  wirkt  sie  auf 
basische  Teerfarbstoffe,  während  Tone  diese  Reaktion  niemals  zeigen 
Verschiedene  natürliche  nnd  gefällte  Hydrate  der  Kieselsäure  ver- 
andern Lackmus  nicht  Die  Erde  absorbiert  die  ungesättigten  Kohlen- 
wasserstoffe der  Leuchtöle;  dunkelbraunes  Kitano-ßohpetroleum  ergab 
bernsteingelbe  bis  schwach  bräunliche  Filtrate,  je  nach  der  Menge 
der  zugesetzten  Erde  Ebenso  gelingt  die  Reinigung  von  Methylal- 
kohol und  Ketonen,  die  Trennung  des  Teers  vom  Holzessig.  Die 
Kambara-Erde  ist  viel  wirksamer,  als  die  Fuller-Erde;  solche  Erden 
Konnten  saure  Erden  genannt  werden. 

* 

_  Sam.  Die  Zusammensetzung  von  Sam  (sog.  flüssigem  Leder) 
ist  zwar  mcht  bekannt,   doch  scheint  es  sich  bei  dem  Präparat  um 


einen  präparierten  Lederleim  zu  handeln,  der  nach  dem  Trocknen 
ledorartig  erstarrt.  Ein  ähnliches  Präparat  wie  „Sam"  wäre  demnach 
herzustellen,  indem  man  einen  guten  Lederleim  zunächst  in  kaltem 
Wasser  anfqnellen  läßt,  dann  das  überschüssige  Wasser  abgießt  und 
dann  den  Leim  aufkocht.  Man  kocht  nun  unter  fortwährendem  Rühren 
am  besten  auf  dem  Wasserbade,  um  ein  Anbrennen  zu  vermeiden  so' 
lange,  bis  ein  erkalteter  Leimtropfen  eine  feste  gummiartige  Konsi- 
stenz zeigt.  Ist  dieses  der  Fall,  so  wird  dem  heißen  Leim  ein  ge- 
ringer Zusatz  von  Glyzerin  und  etwas  Tanninlösung  gegeben  noch 
erwärmt  und  dann  in  dichtschließende  Patentbüchsen 
gelullt.  Zum  Gebrauche  muß  die  Masse  erwärmt  werden,  auch  kann 
man  cv.  noch  etwas  Ledermehl  zusetzen,  damit  die  Masae  mehr  Kon- 
sistenz erhält.  Eine  solche  Gerbstoflleimmasse  ähnelt  nach  dem  Er- 
kalten und  Trocknen  sehr  dem  Naturleder.     (Pharm.-Ztg.,  Berlin.) 

* 

iQio^r!fnr  <?,!;"®3'"'*'^^  ^"^""^  ^^««^  -ßoWJer  in  der  Chem.  Revue 
1912  [19],  265_267,  296-299  folgendes  ans:  Während  man  bishe? 
bei  der  Fabrikation  der  Sikkative  Blei-  und  Manganverbindungen  in 
großem  Maßstabe,  für  manche  Zwecke  auch  gewisse  Zinkverbindungen 
als  Trockenmittel  gebrauchte,  werden  in  letzter  Zeit  außer  diesen 
verschiedene  Kobaltverbindungen  verarbeitet  und  neuerdings  ferner 
holzolsaure  (Tungate),  sowie  perillasaure  (Perillate)  Metallverbindungen 
als  Sikkative  empfohlen.  Von  den  Kobaltverbindungen  werden  das 
Linoleat,  das  Resinat  und  das  Acetat  verwendet  Der  mit  1—15»/ 
des  Linoleats  hergestellte  Firnis  trocknet  in  ca.  4-6  Stunden;  vom 
Resinat  sind  2-2.57o  nötig.  Auch  das  durch  Auflösen  von  Kobalt- 
acetat  in  Harz  gewonnene  Präparat  soll  eine  ganz  intensive  Trocken- 
kraft besitzen  Namentlich  für  die  Herstellung  der  zur  Fabrikation 
üeller  Wachstuche  dienenden  Firnisse  sind  die  von  Dr.  F  Wilhelmi 
m  Leipzig-Reudnitz  in  Vorschlag  gebrachten  blei-  und  manganfreien 
Kobaltsikkative  sehr  empfehlenswert.  Die  unter  Verwendung  des 
Perillaoles  hergestellten  Sikkative  besitzen  gleichfalls  vorzügliche 
Trockenkraft.  Auch  das  Holzöl  oder  Tungöl  hat  man  zur  Bereitung 
von  bikkativen  herangezogen,  die  den  mit  Linoleaten  hergestellten 
ebenbürtig  sind.  In  feuchter  Luft  trocknen  Kobaltfirnisse  nur  wenig 
langsamer  als  die  mit  Hilfe  von  Resinaten  und  Linoleaten  des  Bleies 
und  Mangans  gewonnenen. 

Die  in  jüngster  Zeit  in  den  Handel  gekommenen  Sikkativextrakte 
werden  durch  Auflösen  von  Manganresinat  oder  Manganlinoleat  in 
ierpentinol  oder  durch  Zusammenschmelzen  von  Manganlinoleat 
mit  Leinöl  hergestellt.  Von  den  gegenwärtig  im  Handel  vorkommenden 
Präparaten,  die  hauptsächlich  zur  Firnisbereitnng  auf  kaltem  Wege 
dienen,  erwähnt  Verf.  das  „Siccolin",  de  HaensFirnispräparat,  de 
iiaewsSikkativpräparat,  das  „S  eccopres  toP  nnd  „Phänomen" 
Leinolsaure  nnd  Palmitinsäure  Tonerde  dienen  zum  Verdicken  dünn- 
flüssiger öle  und  zur  Herstellung  matter  Lacke;  harzsaures  Zink  wird 
zur  Zeit  auch  zur  Herstellung  farbloser  flüssiger  Sikkative  verwendet 
x^acü  A.  jjokm  soll  man  den  Oxydationsprozeß  des  Leinöles  bei 
Cregenwart  von  Katalysatoren  (Trockensteffen)  in  2-3  Stunden  be- 
enden können ;  als  reaktionsfähigstes  Metall  erwies  sich  das  Kobalt 
immerhin  ist  es  bisher  noch  nicht  gelungen,  einen  praktisch  verwert- 
baren l^irnis  zu  erzeugen,  der  weniger  als  vier  Stunden  Trockenzeit 
beansprucht.  (ztschr.  f.  angew.  Chemie.) 

* 

nri.J^T^^^",«"  ^^"^  Herstellung  eines  ErsatzstolTes  für  Leinöl 
Oder  Lemolflrms.  (Franz.  Pat.  445  565  vom  29.  VI  1912  W 
Äaemp/-e  )  Man  erhitzt  ein  Seetieröl,  z.  B.  Walfischöl,  kurze  Zeit 
auf  .do  bis  2400  C.  bei  gewöhnlichem  Luftdruck  oder  unter  vermin- 
dertem Druck  und  bläst  dann  durch  die  Masse  auf  375-400«  C  über- 
hi  zten  Dampf  25  bis  30  Stunden  lang.  Die  Temperatur  des  Öles 
•  "II  J^'i  f Verfahrens  nicht  über  250  bis  260»  C.  steigen  Ge- 
schieht die  Behandlung  im  Vakuum,  so  kann  das  öl  auf  270  bis  285»  C 
erhitzt  werden.  Durch  dieses  Erhitzen  sollen  die  gesättigten  Fett- 
sauren oder  Ihre  Glyzeride  entfernt  und  die  zurückgebliebenen  unge- 
sättigten Sauren  polymerisiert  werden.  Nach  Entfernung  der  Hanpt- 
menge  an  gesättigten  Fettsäuren  fügt  man  zum  Rückstand  Linolsäure 
oder  eine  andere  ungesättigte  Säure  oder  deren  Ester.  Man  kann 
aucü  die  Destillation  vor  dem  vollständigen  Austreiben  der  gesättigten 
l^ettsauren  unterbrechen  und  nach  Zugabe  von  ungesättigten  Fett- 
sauren  oder  deren  Estern  den  Rückstand  einige  Zeit  über  315^  C.  er- 
hitzen. Als  Endprodukt  soll  ein  guter  Ersatzstoff  für  gekochtes  Leinöl 
erhalten  werden.  ^  (Farben-Ztg.) 

Sohlenkonservierungsöle.  Gute  Sohlenkonservierungsöle  erhält 
man  wenn  man  90  Gewichtsteile  Leinöl  oder  gelbes  Vaselinöl  stark 
erhitzt  und  10  Gewichtsteile  Paraffinspäne  darin  löst,  oder  wenn  man  den 
Kalten  u  en  lU  Lewichtsteile  einer  10  prozentigen  Rohkautschuklösung 
m  üenzol  zusetzt  und  das  Ganze  gut  durcheinanderrührt.  Mit  diesem 
Konservierungsol  tränkt  man  die  vorher  gut  getrockneten  und  von 
bchmutz  gereinigten  Sohlen  solange,  bis  letztere  nichts  mehr  ein- 

(Pharm.-Ztg.,  Berlin.) 
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durchgesetzt  werden.  Ich  notiere:  Feinste  WaUrane  M  46.50  bis 
M  45.19,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht^Kasse^l^,o^.^_ 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  3.  Mai  1913.  (Originalbericht) 
Wir  hatten  in  der  vergangenen   Woche  eine  ziemlich  stabile 
rendenz  zu  verzeichnen.    Es  ist  an  keiner  Stelle  zu  ersehen,  daß 
dch  große  Veränderungen  vorbereiten.    Speisefette  waren  im  (^egen- 
äatz  zu  der  vorhergehenden  Woche  etwas  stetiger,  da  sich  Beclart 
einstellte,  welcher  bei  dem  knappen  Angebot  nur  zu  fften  Preisen 
befriediget  werden  konnte.  Die  Buttermärkte  konnten  sich  behaupten 
Schmalz  bleibt  nach  wie  vor  fest.    Unter  diesen  Umständen  bestand 
auch  in  Pflanzenfetten   kein  Anlaß   zu   Preisermäßigungen.  M 
zeigten  Kopra  und  Palmkerne  erneute  Anfälle  von  Flauheit,  die  Markte 
schließen  aber  etwas   stetiger.    Kottonöl  «nd  die  verwandten  öle 
bleiben  knapp  und  fest.    Waren  somit  die  Speisefette  ziem  ich  fest 
so  haben  wir  für  die  technischen  festen  Fette  kleine  Abschwachungen 
zu  verzeichnen.    Auch  der  Talgmarkt  ist  wiederum  etwas  niedriger 
ebenso  Palmöl.    Von  den  übrigen  ölen  war  die  Stimmung  für  Leinöl 
Dicht  einheitlich,  während  die  anderen  Öle  sämtlich  unverändert  sind 
Der  Bedarf  hielt  sich  in  engen  Grenzen  und  die  Zurückhaltung  bleibt 
allgemein.    Ich  sehe  daher  auch  für  die  nächste  Zeit  nur  geringe 
Veränderungen  voraus.  .  at„„i,j;,,„o 

TalQ  war  wiederum  etwas  niedriger  bei  geringer  Nachfrage. 
In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  1382  Fassern 
688  verkauft,  die  Preise  waren  V2  M  per  100  kg  niedriger.  Paris 
war  willig  und  ging  von  frs.  82.50  auf  frs.82.-  zurück  New  York 
ist  unverändert  6^«  cents.  Argentinien  ist  ^je^-ändft  bei  ruhigem 
Geschäft.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hamme  ta^e  M  83-82,  feine 
austral.  Rindertalge  M  78-75,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74 
bis  73,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  74-73,  englische  und  ameri- 
kanische Seifentalge  M  69-67,  helle  Knochenfette  M  65-62,  braune 
Knochenfette  M  57—53,  transito.  ,      v  ^ 

Palmöl  entwickelte  sich  flauer.  Trotz  des  mäßigen  Angebots 
konnte  ein  weiterer  Preisrückgang  nicht  verhindert  werden  da  der 
Bedarf  zurzeit  gänzlich  ungenügend  ist.  Nahe  Ware  bleibt  knapp 
ist  aber  auch  nicht  dringend  gefragt,  »je  Forderungen  sind:  Lagos 
tel  ciuel  M  62-59,  Old  Ualabar,  Whydah,  Kamerun  M  60-59  Fopo- 
togo-Accra  M  58-57,  Saltpond^  und  Liberia  M  53-52,  Basis  rein, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Nengewicht,  Kassa  Vlo. 

Kokosöl  ist  ruhig  und  wenig  verändert.  Kopra  war  noch  flau, 
zeiete  aber  an  einigen  Stellen  des  Marktes  gegen  Schluß  der  Woche 
wieder  eine  Befestigung.  Der  Absatz  für  Pflanzenbutter  sowie  Kokoso 
ist  ausnehmend  ruhig.  Die  Preise  si^id:  importiertes  Köchin  £  50 -/ 
bis  £  44.15/-,  importiertes  Ceylon  £  45.-  bis  f.  ^l^-Z-'^if "Kon- 
ditionen, importiertes  Kochin  M  99  bis  92,  importiertes  Ceylon  M  93 
bis  86,  loko,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l'/o  deutsches 
Kochin  M  95-92,  deutsches  Ceylon  M  92-89,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  lo/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit 

Palmkernöl  zeigte  eine  weitere  Abschwächung,  da  die  Kauflust 
nur  sehr  gering  war.  Die  Fabriken  sind  speziell  für  spätere  Lieferung 
billig  am  Markte.  Ein  ernstlicher  Rückgang  dürfte  aber  verhindert 
werden,  da  nahe  Ware  knapp  und  schwer  erhältlich  ist.  Gegen 
Schluß  der  Woche  gestalten  sich  Palmkerne  wieder  stabiler,  deswegen 
dürfte  fürs  erste  doch  wohl  eine  weitere  Abschwächung  nicht  zu  er- 
warten sein.  Kernbutter  ist  wenig  verändert  bei  geringem  Absatz, 
aber  keineswegs  flau.  Die  Forderungen  bewegen  sich  zwischen: 
M  85.50  bis  M  83.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  mkl.  Fasser,  Kasse 
lo/n,  ie  nach  Lieferzeit.  „r   i,  -1,4- 

Leinöl  konnte  die  Festigkeit  der  vorhergehenden  Woche  nicht 
voll  aufrecht  erhalten.  Die  Stimmung  war  weniger  zuversichtlich  und 
große  Saatabladungen  brachten  die  Kurse  wieder  ins  Wanken.  Spe- 
ziell hat  die  Stimmung  auf  dem  englischen  Markt  nachgelassen,  was 
aber  wohl  auch  in  der  ungeklärten  politischen  Situation  seine  Jvr- 
klärung  findet.  Die  Kontinentalmärkte  waren  weniger  gedruckt,  in 
Deutschland  verkehrte  der  Markt  ruhig,  Ende  April  zeigte  sich  ge- 
nügend Angebot  in  der  zweiten  Hand,  welches  nur  wesentlich  unter 
Fabrikpreisen  begeben  werden  konnte.  Die  weitere  Entwicklung  des 
Marktes  ist  ungewiß.  Eine  wesentliche  Abschwächung  ist  aus  mehr- 
fach angeführten  Gründen  sehr  unwahrscheinlich.  Harburg  fordert 
heute-  prompt  bis  Dezember  M  55.50,  Januar-März  1914  51  5b.—, 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  l»/o.  Die  zweite 
Hand  sah  sich  wiederholt  genötigt,  Iprompte  Ware  zu  M  53.—  ab 
Harburg,  Kasse  17c.  abzugeben.  t-,  1 

Baumtvollsaatöl  war  in  den  Vereinigten  Staaten  seit  Ende  vori- 
gen Monats  niedriger.  Die  Offerten  sind  aber  bis  soweit  nicht  er- 
mäßigt worden,  doch  dürfte  man  auf  Gebote  billiger  ankommen 
England  hatte  nur  geringen  Absatz,  der  Markt  ist  aber  mit  Saat 
schlecht  versorgt,  und  aus  diesem  Grunde  lassen  sich  die  Preise  noch 
aufrecht  erhalten.  Deutsches  Speiseöl  ist  wenig  zu  kaufen  da  die 
meisten  Fabriken  nicht  am  Markte  sind.  Es  notieren:  technisches 
amerikanisches  Öl  M  67-65,  englisches  öl  M  59-57,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o.  _ 

Soiabohnenöl  war  fest  zu  wenig  veränderten  Preisen.  _ 
Erdnußöl.    Die  Preise  sind  zwar  fest  zu  unveränderten  I  reisen 
M  69  bis  66,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l»/o. 

Waltran  zeigte  sich  etwas  stetiger,  da  das  Angebot  verhältnis- 
mäßig gering  war.     Gelegentlich  konnten  auch  wieder  höhere  Preise 


—  Hamburg,  den  3.  Mai  1913. 

Holzöl  Es  tritt  entschieden  mehr  Nachfrage  auf  und  die  Preise 
haben  demgemäß  auch  für  prompte  wie  ^^r  A  ladun|.ware  ange- 
zogen  Wir  können  heute  nur  ganz  unverbindlich  offerieien .  Prima 
Hankow-Holzbl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung  Lieferung  promp 
und  MliM  ei.-  bis  M  62.-,  Abladung  M  63^- bis  M  64.-.  BoUnenol 
unverändert.  Wir  notieren:  Hankow  M  54.-  bis  M  55 -,  isingtan 
rd  AbladuBg  M  51.50.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  2.  Mai  1913. 

Leinöl  Während  am  Schluß  der  Vorwoche  trotz  ruhigerer 
Saatenmärkte  der  Leinölmarkt  recht  gut  behauptet  war  und  bei  den 
höheren  Forderungen  größere  Abschlüsse  -«tande  kanaen,  war  die 
Stimmung  in  dieser  Woche  allgemein  nachgiebiger  Die  Fabriken 
erSigtfn  ihre  Preise  zwar  nur  um  ein  Geringes,  dagegen  trat  em 
größtfs  zweithändiges  Angebot  hervor,  wodurch  ^ie  Preise  um^eh^er 
Mark  gedrückt  wurden.  Zweithändig  werden  )etzt  offeriert  Mai 
Aufust^'september/Dezember  M53.-,  -ehrend  die  Fabri^kpreise 
M  1.50  höher  sind.  ^art  M.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  3.  Mai  1913. 

Leinm  lag  still  bei  sehr  geringer  Nachfrage.  Die  Harburger 
Mühlen  haben 'eine  kleine  Ermäßigung  ihrer  P/eis_e  emtreten  assen 
n„fl  notieren  heute  für  prompt/Dezember  M  53.50,  Januar/ Apnl 
M  56  -^  Ter  100  kgnetto,^ab  Harburg,  inkl.  Barrels  Kassa  mmus 
10,0  Skonto.  Die  Mühlen  sind  Untergeboten  gegenüber  entgegen- 
kommend Zweithändig  konnte  man  in  den  letzten  Tagen  prompte 
LiSung  recht  erheblich  unter  Harburger  Preisen  kaafen,  und  es  scheint, 
als  ob  noch  recht  viel  Leinöl  per  April-Lieferung  unverkauft  ist. 
"''%ZmI^-^  fest  bei'guter  Nachfrage  und  dieses  s^^^^^^^ 
Produkt  gewinnt  immer  mehr  Anhänger.  Es  ^0^3«'^,%^^^.*.^,^'^^^^ 
r;„forr,n<?-  Talo-ol  M  68  —  Talgol-Extra  M  69.50,  Ganaeiiie 
ilr-'candlfite-Extra  M  72.5S,  Krutolin  M  64-50  per  100kg 
netto;  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  3.  Mai  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  m  der  vergangenen  Woche 
ziemlich  gering.  Die  inländischen  Schmelzen  no  ieren  f^»"  I^"  S^«^^ 
talg  M  74.—  bis  M  75.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  <y. 

'Ä«°nä  D^r^Rückgang  im  Kernmarkt  hat  weitere  beträcht- 
liche Fortschritte  gemacht,  sodaß  auch  die  Forderungen  für  Palm- 
kernöl erheblich  niedriger'  lauten.  Man  kann  Pf  Mai-Oktober  zu 
M  83  -  bis  M  82.-  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den  gleichen 
Termin  zu  M  84.50  bis  M  83.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  Ser  Kasse  mit  l«/o  Skonto  kaufen.  Palmkernölfettsaure,  aus 
def  ßSerfabrikation  stammend,  M  75.-  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen.  ,    ,   „    1        •  ir»™ 

KoJaöle.  Der  Artikel  ist  durch  die  scharfe  Reaktion  im  Kern- 
markfSürlich  mit  beeinflaßt,  und  Werte  für  Kopra  mußten 
weiter  reduziert  werden.  Es  notieren  la.  Kochm-Butterol  M  91.—  bis 
weiterjeduziert  w  ^  ^.  _  ^.^  ^      _^  I^-.  Ceylon-Kokosöl 

S  88.-'  Ms  M^89.-,  la.  Kochin-Kokosöl  M  91.-  b  s  M  92  -  inkl. 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1°/»  1^0^*?; 

Kokosölfettsäure  M  75.-,  frachtfrei  Mannheim  ^^^^  F'-ankfurt 
verzollt,  bekannte  Konditionen.  Indien  hat  zwar  vorlaufig  seine 
Preise  ioch  nicht  reduziert,  doch  dürften  Untergebote  zweifellos  An- 
nahme finden.  Die  Notierung  für  Mai- Juni-Abladung  ist  ur  Ce^^^^^^ 
Kokosöl  ^  44-  bis  £  44V«  und  für  Kochm-Kokosol  ^  46  /»  bis  ^47 
cü  was  einem  Preise  von  M  94.-  bis  M  95.-  für  Ceylon-Kokosol 
un'd  für  M  100.-  bis  M  101.-  für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht.  •  1,.  „„f 

Kokosbutter.    Der  Artikel  liegt  ruhig  und  mit  Rucksicht  auf  die 
herannahende  warme  Jahreszeit  dürfte  auch       «"«./f  ,f 
nichts  besonderes  unternommen  werden.    la.  Fabrikat  stellt  sich  auf 
r99-  bis  MIOO.-  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Tendenz  ist  unverändert  fest,  und  Amerika  bietet 
für  die  Sommermonate  schon  geraume  Zeit  überhaupt  nichts  an.  üur 
September-Dezember  stellt  sich  amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  auf  M  64.-  bis  M65.-  cif,  oder  M  72.50  bis  M  73.50  irankj 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la-dopelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  per  Mai-Oktober  kostet  M  59-50  bis  M  60.-  cif  oder  M  68^- 
bis  M  68.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto.  , 
Erdnußöl  wird  zu  unveränderten  Preisen  und  zwar  per  Mai  und 
später  zu  M  68.-  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  angeboten.  ^  ,   ..,  Mai 

Palmöl  ist  noch  immer  rückläufig  und  la.  Lagos-Palmol  per  Mai- 
Jnni-Lieferung  notiert  M  60.-  bis  M  60.50  cif,  oder  M  65.-  bis 
M  65  50  frafko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto.  _ 

Sulfuröl  ist  vernachlässigt,  und  die  nominelle  Notierung  für 
prompte  und  spätere  Abladung  ist  M  63.-  bis  M  62.-  c-/-  Rotter- 
dam-Antwerpen, netto  Kasse.  S^egmund  Stetnherg. 
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—    Mannheim,' 3.  Mai  1913. 

Palmkernöl.  Harburger  -  Stettinor  per  Mai  85.—,  Harburger- 
Stettiner  per  Juni  84.50,  per  Juli-September  84  mit  Faß  ab  Harburg- 
Stettin,  Kassa  mit  l^/o  Skonto  oder  1.50  mehr,  wenn  cif  Rliein- 
station  bis  Mannheim  geliefert.  Süddeutsches  per  Äpril-Juni  84..^)0 
mit  Faß  ab  Fabrilj,  Kassa  mit  VIv  Skonto. 

Talg.  Änstral.  Rinder-Talg  No.  55  fine  sweet  Toilettetalg  70.—,  No. 
54  gutfarbigen  feinsten  71.—,  No.  51  gut  bis  fein  69.75,  No.  200  mittelfoin 
Ü9.— ,  No.41  nocolor  ohneFarbengarantie67.75,  Plata-Rinder-Talg  No.61 
SansinenaToilettetalg73.— ,  No.62  Saladero72.— ,  No.64  Matadero  — .— , 
Londoner  Stadttalg  No.  175  gute  Qualität  71.—,  No.  176  feine  Qualität 
71.50,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  netto  Kassa. 

Kotionöl.  Englisches,  dopp.  raff.,  April-Aug.  58.50,  inkl.  Barrels, 
unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg;  amerikanisches  „Virgo", 
April-Mai  66.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antvverpen-Hamburg,  ausge- 
liefertes Gewicht,  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure,  ans  der  Butterfabrikation  stammend,  Jnli-Au- 
gnst  74.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik,  Kassa 
mit  l»/o  Skonto. 

Palmkernölfettsätire,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  Jnli- 
Ängust  73.50  inkl.  Barrels  ab  Hamburg  oder  rheinischer  Fabrik, 
Kassa  mit  l°/o  Skonto. 

Bohnenöl,  helles,  gepreßtes.  Mai- Juni  53.25  inkl.  Barrels,  un- 
verzollt, cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg,  Kassa  mit  »/aO/,,  Skonto. 

Bohnenöl,  mandsch.,  helles  gepr.  Mai-Juni  52.50,  anverzollt, 
cif  Rotterdam-Antwerpen-Hambnrg,  netto  Kassa. 

Neußer  Erdnußöl  Thywissen.  Mai- Juni  70.50  inkl.  Barrels, 
cif  Rheinstationen,  Kassa  mit  '/s"/»  Skonto. 

Maisöl,  amerikanisches.  Mai- Abladung  — . —  inkl.  Barrels, 
cif  Botterdam-Antwerpen-Hamburg,  unverzollt,  netto  Kassa. 

Kottonölfettsäure,  97;98''/n  verseifbar.  Mai  -  Juni  61. —  inkl. 
Barrels  ab  Fabrik  Hamburg  oder  1.50  mehr  cif  Rheinstationen  bis 
Mannheim,  verzollt,  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Chinesischer  Pflamenialg,  weiß.  Disponibel  — . — ,  Mai- Juni- 
Abladung  66.—,  unverzollt,  cif  Rotterdam-Antwerpen-Hamburg  aus- 
geliefertes Gewicht,  Basis  l^/o  Schmutz  und  Wasser,  51/52  Titer, 
netto  Kassa. 

Leinöl.  Mai  — .— ,  Mai-Dezember  54.75  cif  Mannheim,  Kassa 
mit  lo/o  Skonto. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  C.  Leinhas. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  3.  Mai  1913. 

Kunsttalg.  Der  mehr  oder  weniger  bedeutende  Rückschlag,  der 
in  der  verflossenen  Woche  das  Geschäft  in  den  meisten  Fetten  und 
ölen  still  gestaltete,  konnte  auf  den  Preis  und  Absatz  des  Talgol 
keinen  Einfluß  ausüben.  Es  erklärt  sich  dies  dadurch,  daß  Talgol 
heute  kein  angezweifeltes  Ersatzmittel  mehr  ist,  sondern  ein  regulärer 
Bedarfsartikel  wurde,  der  auf  stabiler  Basis  ruht  uud  durch  dauernde 
Nachfrage  vor  plötzlichen  Preisstürzen  geschützt  ist.  Die  Notierungen 
sind  unverändert  und  lauten  : 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35'40'C.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43 '47»  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  71.—  bis  M  72.—.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Baumwollöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  l"/;,  oder  zwei  Monats- 
akzept, netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie 
Fettsäuren  und  voller  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  frischen, 
säurefreien  Rinder-  und  Hammeltalgs.  Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  3.  Mai  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  88.— . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.9  bis  38.9,  dunkler  32.9  bis  35.3,  Binder- 
talg: feiner  36.3  bis  37.6,  dunkler  32.3  bis  34.0.  Bohtalg,  ie  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  88—90.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  123.—  bis  125.—,  ie  nach 
Qualität,  per  100  kg.  ' 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  146.—  bis  152.—,  Prima 
140.—  bis  142.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speiseialg  Kr.  103 
bis  105  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  84.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  106.25  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  105.03  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  63.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  62  50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
Kopra        ^87.-1    per  100  kg      =Klll-|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  89.-  ab  Bremen  =  „  1131/2     verzollt  Station 

la  Oochm  „  93.—  pr.  netto  Kassa  =  „  117—  Wien  Kassa  l»/o 
sap.    „       „  — .— Jin  Fässern         =  „  —     jSk.  od.  3-montl.Akz. 


Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/oSkonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  116.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  119.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l''/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  116.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  119.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  IVo  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  95.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
Öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«>/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  

Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  P/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kaasa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  76.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  79.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Bühöl,  Ja.  dopp.  raff.'. 
Kr.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  Vjo  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  164—166  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei- 
Kr.  128.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto 
Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  150—152  per  100  kg.  Leinöl  Es 
notieren:  Mai-Aug.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  75.—,  Juni  hell,  fl 
— .—  =  K  — .— ,  Mai-Juli  holl.  fl  — .—  =  K  — .— ,  Sept.-Dez.  hol). 
— •—  ==  K  "^4.-,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
rlo  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto,    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  30.  April  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl,  cwt 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  lo/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
,^  , .  f-o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 

Palmol,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar    .    .  , 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


30/6 

62.20 

75.95 

Liverpool 

30/0 

61.20 

74.70 

Tara: 

30/3 

61.70 

75.30 

unter  12  Cwt. 

28/0 

57.30 

69.70 

181b.  p.  1121b. 

28/9 

58.65 

71.60 

über  12  Cwt. 

27/6 

56.10 

68.50 

161b.p.ll21b. 

29  9 

60.70 

74.10 

in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ..... 

la.  Cochin  in  Pipen,  April  46/0 

Mai-Juni  ........... 

la.  Ceylon  in  Pipen,  April- Mai      .    .  . 
Mai-Juni   


45/0 
43/0 
42  6 


txi 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

disp.   

Mai   ]    .  . 

Juni-August  

Sept.-Dezember  ........ 

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp.  ...   

Mai -August  

süß.  für  Speisezwecke  


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Feb.-März   

März-April  .   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

V  gnt  

T)  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  ...... 

n  „       gut  bis  fein  .... 

I)  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

I)  ri         gering  bis  mittel    .  . 

(  43Vj» 
45» 

oüne  Farbengarantie  \  ^^o 
48" 


24'9 
24/6 
24 '6 


29  0 
29  0 
32/0 


26'- 

24/— 
23,6 


39  6 
37/0 
36/0 


93.80 
91.80 
87.70 
86.70 


50.50 
50.- 
50.— 


59.15 
59.15 
65.30 


53.— 

48.95 
47.95 

80.60 
75.45 
73.45 


37/5 
36 '0 
35/6 


75.45 
73.45 
72.45 


114.50 
112.05 
107.05 
105.85 


61.65 
61.- 
61.— 


72.20 
72.20 
79.65 


64.75 

59.75 
58.50 

98.35 
92.15 
89.65 

9215 
89.65 
88.40 


34  9 

33/6 
32/0 
33/0 
36/0 
37/0 


70.90 
68.35 
65..30 
67.30 
73.45 
75.45 


86.55 
83.45 
79.65 
82.15 
89.65 
92.15 
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nicht  dunkelfarbig 


32 '3 
33'3 
36  0 
37/0 
35/0 
34/9 


'ja  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36 '3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London 
mittel  bis  gute  Farbe  . 
Market  Letters  Stadttalg 
Melted  Stuff 


Frachten: 


34  6 
34'3 
23/0 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Finme  .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


65.80 
67.80 
73.45 
75.45 
71.40 
70.90 
74.45 
73.95 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

80.25 
82.80 
89.65 
92.15 
87.15 
86.55 
90.90 
90  25 


fest. 


Palmöl  ruhig. 


M 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


einschließlich  Assekuranz 
Leinöl  stetig.  Kottonöl  fest 


Sojabohnenöl 
Fast  &  Neher. 


—  London,  30.  April  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Markt  verharrte  m  Ruhe,  und  Geschäfte 
kamen  nur  vereinzelt  zustande.  Zu  Cifbedingungen  zeigen  sich  die 
Verkäufer  geneigter,  den  Käufern  entgegenzukommen;  wickelten  sich 
auch  gelegentlich  Transaktionen  ab,  so  muß  doch  das  Geschäft  im 
allgemeinen  als  sehr  geringfügig  bezeichnet  werden.  In  der  heutigen 
Auktion  gingen  von  den  angebotenen  1382  Fässern  860  aus  dem 
Markte  mit  einem  durchschnittlichen  Abschlag  von  3  d  per  cwt.  EiS 
notieren  zu  Gif bedingungen :  Mixed  32/6  bis  34/,  Beefs  36/  bis  3  f/, 
Mutton  35/6  und  höher;  südamerikanischer  Beef  34/b  bis  34/9  cif. 
'  Cuthbert  db  Hall. 

—  London,  2.  Mai  1913.  ^     ^  . 
Eüböl    Während   kontinentale  Märkte   immer   noch  steigende 

Tendenz  zeigen,  halten  sich  Londoner  Käufer  zurück,  und  die  Preise 
sind  sogar  um  5/  bis  10/  herabgegangen.  Gewöhnliches  braunes 
(nackt)  offeriert  jetzt  zu  £  28.15/  und  Mai-Aug.  zu  £  28.10/;  rafh- 
niertes  disponibles  in  Pipen  ist  zu  £  31  erhältlich. 

Sojabohnenöl.  Die  Nachfrage  ist  weiterhin  befriedigend,  und 
infolge  guten  Geschäftsganges  konnten  die  großbritannischen  Ver- 
käufer eine  weitere  Preiserhöhung  von  2/6  bis  7/6  per  Tonne  durch- 
führen. In  Antwerpen  wurden  einige  große  Posten  zu  allgemein 
besseren  Preisen  gekauft. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  war  die  ganze 
durch  leblos;  spanisches  für  Verschiffung  wurde  zu 
Tonne  cif  und  fob  angeboten. 

—  Liverpool,  2.  Mai  1913.  .  , ,.  ,  * 
Palmöl    Angesichts  größerer  Zufuhren  und  dem  reichlichen  An. 

gebot  von  Lagos  haben  Eigner  in  ihren  Forderungen  wesentlich  nach 


letzte  Woche 
£  44.10/  per 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 
Disponibel  in  Pipen  .    .  . 
,         „  Barrels     .  . 

April  

Mai  

Juni  

Juni-August  

Sept.-Dez.  ..... 

Januar-April   

Eapsöl  per  Tonne  .... 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Mai-August  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gehl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl.  .... 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 
Febr.-März  ...... 

März-April  

April-Mai  

Mai- Juni  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 
Kohosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

April-Mai  

Mai-Juni  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

März-April  

April-Mai  

Bisinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  Mai-Juni 
I.       „  Juli-Dezbr. 
II.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.     Mixed  .... 


3.  Mai 

2.  Mai 

1.  Mai 

untätig 

still 

schließt  ruhig 

255/ 

255/ 

255/ 

2510/ 

2510/ 

25  12/6 
— 

255/ 

255/ 

2510/ 

25 

25  bz. 

— 

2410/ 

2410/ 

2415/ 

2412/6 

2412/6 

2415/-17;b 

— 

still 

— 

still 

runig 

2810/ 

2810/ 

2815/ 

285/ 

285/ 

2810/ 

Ol 

31 

fest 

fest 

fest 

29 

29 

28 

295/ 

295/ 

295/ 

3210/ 

3210/ 

32 10/ 

stetig 

stetig 

stetig 

27 

27 

28 

24 

24 

24 

2310/ 

2310/ 

2310/ 

2312/6 

23 10/ 

2310/ 

2317/6 

2317/6  bz. 

2315/-24 

still 

flauer 

fest 

5610/ 

5610/ 

57 10/ 

38—40 

38—40 

38—40 

still 

still 

ruhig 

45 

45 

45 

42 10/ 

4210/ 

43 

42 

42 

42  5/ 

51 

51 

51 

45 

45  ' 

45 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

ruhig 

ruhig 

flauer 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

1515/ 

fest 

stetig 

fest 

29 

29 

29 

285/ 

28  5/ 

285/ 

27 15/ 

27 15/ 

2715/ 

still 

ruhig 

still 

36/9-40  6 

36/9-40  6 

36/9-40  6 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

32/6-35 

32/6-35/3 

32/6-35  3 

30.  April 
schließt  fest 
25  5/ 
2512/6 
2510/ 
25 10/ 

2415/ 
2417/6-25 
25 

stetig 

29 

2815/ 
31 10/ 
fest 

29 

29  5/ 
32 10/ 
stetig 

28 
24 

23 10/ 
23  10/ 
2315/-24 

fest 
5710/ 
38—40 
still 

45 
43 

42  5/ 
51 
45 

still 

§4 

16 
16 


stetig 


fest 

29 

285/ 

2715/ 

flauer 
36/9-40  6 
34/6-38/ 
32/6-35/ 


29.  April 
schl.  ruhiger 
25  5/ 
257,6 
25  2  6 
25 

2412  6 
2412,6 
2417/6 
stetig 

29 

28 15/ 
31 10/ 
fest 

29 

29  5/ 
3210/ 
ruhig 

28 
24 

2310/ 
2310/ 
2315/ 

fest 
57  10/ 
38—40 

still 

45 
43 

4210/ 

51 

45 

still 

34 

16 
16 


stetig 


fest 

29 

285/ 
2715/ 

ruhig 
37/-40,6 
34/6-38/ 
32/6-35  3 


28.  April 
still 
2510/ 
2515/ 
25  7/6 
24 17/6 

247/6 
24 10/ 
2415/-17/6 

stetig 
29  - 
2815/ 
3110/ 
fest 

29 

295/ 
3210/ 
still 

28 

24  gen. 
23 10/ 
2310/ 
2315/ 
fest 

5710/ 
38—40 
ruhig 

45 

435/ 
4212/6 
51 
45 

still 

34 

stetig 

16 
16 

fest 

29 
285/ 
27 15/ 

still 
37/-40,6 
34 '6-38/ 
32,6-35/3 


i 
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gegeben.  Zu  den  reduzierten  Preisen  stellte  sich  eine  gute  Frao-e 
ein  und  es  wurden  ca.  2000  Tons  umgesetzt,  hauptsächlich  Lagos 
Lieferung  '""^"^^        Prompte  als  Juni  Juli-  und  spätere 

Mai/Juni  Jnni/Juli 

R^^°'/n,^    ,  K  *  ^0--'  ^  29-17; 6 

Bonny/Oldcalabar  «29.15;-  „  29.12,6-29  10/ 

ßß^'n  „  28.10/-  2810/  — 

New  Calabar  Braß  Niger  ^27.10/—  "  27  10'  — 

sfnn"^.-^  '^^^'■^"^  Woche  4700  Fässer.  Schwimmend  auf  hier 
o4üü  Fasser. 

Wir  notieren  per  Mai-Liefernng  hier   cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

r„„     .  ,       ,  ^Per  ton           Per  100  kg  Kassa  •/•  l"/o 

Lagos  telqnel  ^  30.2  6         M  61.25/-.-^  frs.  75.75/  

Quaebo  Basis  2«/o      30.2'6         „6125/   75  75/_'_ 

R"°%n,^    ,  V.  "      "^^-2/^  „  61.25/-:-  "„  75:75/-:- 

Bonny/Oldcalabar         „     „30.0/  „61.-/-.-"   75  50   

Cameroon  „     „  29.17/6        „  60.75/-.-  „  75.-/- 

V.  «   .         "     »  ^^-lO'  "  58.-/-.-  71.50,'-.'- 

Accra/Addah-Sorten      „     „  28  „57  — /   70  25/  

Newcalabar/Bras8/Niger„     „  27.10/-.-/  „  56.-/  "    69  -/-'- 

Congo  „      »  26  53  — /  "    65'25/— '— 

Saltpond-Sorten  Basis  pur.    l  25  "  61  _/_      "    62  75/—'— 

GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.5/  l  69:50'—'.—  "   86  — /— '— 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Q  r,  .     TT        ,  Schwimmend  April-Mai-Abldg. 

3  Crowns  Hammel  36/9-00/0  36/6-00/0 

Af.,     .       .     .     rr  36/6-00/0  35-3-00/0 

Basis  450  und  good  color  Hammel  00/0—0/00  00/0—00/0 
„  4371»  und  good  color  Mixed  34/3—00/0  34/3-00/0 
„    4378°  no  color  Mixed  32/6— 32  9  32  3—32/6 

"  Sood  color  Beef  35/0-00/0  35/0-00/0 

La  Plafa-Talg  April-Mai-Dampferabladnng. 

Q„,  -r,.  „  '^^  Liverpool  Hamburg 

baladero  oder  Digester  Beef  34/9—35/0  35 '3— 35/3 
Hammeltalg  35/3—36/0        35'6— 36/3 

wkhSr  und^Tara^^^^^  Dokumente.  Original-Verschiffnngsge- 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45»  titre,  April-Mai-Dampferabladung  32,9  bis  33/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte 
innerhalb  P/q  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

T?~  "i^?    ^'        1^1^-   I^ie    Preise  verstehen  sich 

'°  r^T,  VromT^t  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 
^r(Znu/JoL- Ohne  Faß  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96  surf  -,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gamble- 

fife^Fr  87  8'6'''  '""'Vr-  T'^  ^^^^^S'"  «««»^^y 
89     \  I'  r^'^       ^^^™-        89,  00,  Lampante  Fr.  81/-, 

?ß'p^n?7?,  l'-  ^e^ß  für  Seifenfabr.  Fr.  76.50 

76.50/77/—.—  cour.  Fr.  75.50  —75.50'76. 

.n,f  ?nö""?n^  If-    "^^^^  «'^P-        110,  112,  extra  110,  112, 

Q<^,  109' K""ach6e  surf.   96/94,  Bombay  weiß  93/-,  94,  bunt 
'  86/-,  Knrrachöe  kl.  Saaten  85/86,  -/-,  brune  de  Mai  82/81 

?;,;T™    S  \u~'~T~-~  ^^'^2'  -'-  ^eiß  extra  fü; 

rnarm.  öb/— ,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /—  für 

COM  Fr  ^7^4  —  73/^^'/Öö'~'  '"^^^       Seifenfabriken  Fr.  75/—,  76/— 

^t^Ä  1°  Darrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  surf. 

104.50  lOo.oO,   fin   95.50/96.50,  surf.  extr.  conr.  -,  fin    ordr  -- 

amerik.  fin  Fr  -  engl,  fin  Fr.  89  91,  Lampante  Fr.  -,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  82/83  für  Seifenfabriken  Fr.  -/-.-,  _/-L,  extra  we?ß 
_  — •— '  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 

Bisinusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  72.50/73.50  72  50/7150 
ü'fJ^^^\n77■^'~7•~'rr-'-/-^  «"P-  70.50/71.50  70.50:69.50/-; 
?;  77S  7fi?o"^lTA  --00.       für  Pharm,  extra  weiß 

fi?;.  '  liaihPc'^'  r-T'o^P-  conr.  Fr.-,  -  in  Kisten 

1fr.  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

i«n  ?irif^-'.  J°°Sf-  e^tra  Fr.  165,  160,  surf.  Fr. 

160,  155,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
J''nnn  V^^'  ^^^'t.^^""  '^^'^  165,  surf. 'Fr.  150,  000  fin 
nnA  T'-,^^^  Espagne,  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  145,  155,  fin  Fr.  135, 
nnn'  ^"^i^  ^^^/r''  1^^'  1^^'  ^00,  000,  Alger.  extra  Fr.  135 

000,  surf.  Fr  125,  130,  fin  Fr.  120,125,  Tunis  extfa  000,  000,  surj 
T  ■  ~  ~'  ~  000.  000,  Corsi  Fr.  115,  125, 

Lampante  Fr.  105/-,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  eoor.  Fr.  100,  000 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressnne  • 
Ressence  gelb  Fr.  89,    grün  Fr.  89/87,  -,    Snlfurolivenöl,  grün 

'  -  Clairs  de  Ressence,  abge- 

klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — , 

Ind  ny/lS'  ^^^"^  Levant.  sup.'Prs.  122'123,  surf.  120/000, 


Büböl:  Ohne  Faß.   Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  roh  Fr  — 

-,  gereinigt,  Fr.  -,  -,  snlf.  Fr.  Ravisio'ns  ä  bouche 

ür.  — ,  — .—,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  —  sulfur.  — .— ,  — . 

Letnöl  k  bouche  72,  73,  — .— ,  für  Malerei  64/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  108.50/000.00,  107.50/104  50 
OOO.COIa.  weiß  — .— ,  — .—  cour.  — ,  — .—  Ceylon  la.  weiß  105  50' 
000.00/104.50/100.50,  Kopra  er.  104.50/000.00/103.50  99.50  ' 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  /OOOü 

weiß  M  er  -.-/-.-    — .     Konkretes  öl  für'stearin-  und 

Kerzenfabriken:   Mowra   courant   87.50,  — ,—  weiß  

Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  Hüp^  do.  --.— ,  '— .—        *    '      "  ' 

Palmöl:   Lagos  sup.  tara  I50/0  — .— /73  73—/  —  Addah 

rot  do.  —I—I—I—^  gew.  Qual.  do.  — /— .  '  ' 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  86  88  — /—  

La-Platatalg  90/--,  -.  ._,  Australtalg  94/-,  Ochsentalg 

— •-'  — irVr^T"^®'  — •— ,  — .-,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
-  -,  ge  b  Nr.  1  -._  Nr.  2  braun  -.-',  -.- 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
~i  'ot  — /— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  26.  April  1913. 

In  Marseille  dauert  die  Baisse  des  Marktes  konkreter  öle  fort 
_  Konkrete  Öle.  Kopra  disponibel  103/104,  Lieferung  für  Ende 
Mai  wird  zu  frs.  100  angeboten,  über  die  6  letzten  Monate  des  Jahres 
ZQ  frs.  95,  Kokos  Ceylon  115/116,  Kochin,  schneeweiß  118/119  Kopra- 
olfettsaure  wertet  frs.  92  cif  Marseille,  Mafouraires  74  Illinefett- 
säure  frs.  70  cif  Marseille. 

Flüssige  öle.  Arachide,  disponibel,  kostet  frs.  75.50/76,  lieferbar 
7o;  Arachide  Nr.  2  disponibel,  wurde  mit  frs.  65  bezahlt.  Arachid- 
olruckstände  werten  frs.  67/67.50. 

Risinasöl.  Erste  Pressung  73,  zweite  Pressung  70,  in  Fässern 
pharmazeutisches  83,  in  Kanister,  mischbar  frs.  81,  nackt. 

Olivenöle.  Die  aus  dem  Fleisch  und  der  Schale  der  Olive  her- 
rührenden öle  kosten  frs.  66/67,  neue  Ernte. 

Pa^w 07.  Dahomey  (Lagos  francais)  wird  für  nahe  Lieferzeiten 
zu  frs.  73  gehandelt.  Gd.  Bassam/Jackville  disponibel  frs.  70  Mai- 
Jnni  frs.  70,  auf  der  Basis  von  comptant.    Gd.  Lahou  frs.  69  50 

Dünkirchen.   Dahomey  wertet  frs.  74  April/Mai-Verschiffnng. 
Havre.    Gd.  Bassam,  Mai/Juni  gelten  frs.  69. 
Liverpool.    Benny  30/9,  Old  Calabar  SO/lOVj. 
Talge.    Der  offizielle  Kurs  von  frisch  geschmolzenem  Metzgerei- 
talg wurde  diese  Woche  auf  frs.  82.50  festgesetzt,  eine  Baisse  von 
frs.  —.50  auf  den  vorhergehenden  Kurs.  Es  wird  in  dieser  Preislage 
angeboten,  Käufer  sind  zurückhaltend.    Speisetalge  :  In  gleicher 
Marktlage.    Premier  Jus  extra  der  Provinz  105/110,  je  nach  Qualität 
und  Lage,  gewöhnlicher  102/103,  Preßtalg  extra  Nachfrage  frs.  zu  120 
gewöhnliche  frs.  115/117.  ' 

Marseille.  Einheimischer  Talg  wertet  frs.  87  und  88  für  sofort 
verfugbare  Ware,  Partien  im  Innern  werden  von  den  Seifenfabrikanten 
nur  auf  der  Parität  von  frs.  85  Marseille  interessant  gefunden. 

Kleintalg  und  Fette.    Markt  untätig.    Benzinknochentalg  40» 
gilt  frs.  69,  Leimfett  werden  zu  frs.  62  und  63  angeboten. 

Der  Markt  überseeischer  Talge  ist  ebenfalls  im  Fallen  be- 
griöen. 

La  PI  ata  Matadero  44»  Mai/Juni-Verschiffung  wird  zu  frs  85/86 
angeboten.  "  ' 

Australischer  Talg.    Es  werten  Any  color  4372«  32  3,  no  dark 

_   Kalifornischer  Talg.    Qualität  faq.  43^2«  April/Mai-Verschiffunff 
wird  wieder  zu  frs.  81  gehandelt. 

Vereinigte  Staaten.    Prime  City  ohne  Veränderung  ä  6^8 
China.     Weißer  Pflanzentalg  51»   wertet  80  Mai/ Juni-,  Juni- 
Juli-  und  Juh/ August- Verschiffungen  werden   nicht  angeboten  Der 
grüne  kostet  frs.  75,  chinesischer  Tiertalg  44»  wertet  frs.  82.50 
Cochinchine.    Fischfett  ist  ruhiger  ä  46/47. 
Industrielle    Produkte.     Saponifikat:   Stearine  frs    122  50 
üleme  frs.  75.    Destillation:  Stearine  frs.  118,  Oleine  frs  72* 
Glyzerine:  Saponifikat  frs.  157.50,  Langen  80»/o  frs.  1.35. 

R.  Badisson  <&  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  2.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
_  Französischer  Talg  43V2«,  nackt,  frs.  82.—  per  100  kg,  franko 

Paris.  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74.-,  Destillat, 
nackt  frs.  72.—,  Tendenz  ruhig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt, 
rendenz  ruhig.  Prompt  frs.  -.—/—._,  Mai  frs.  64.50/-.-,  Mai- 
*  °'  ^*--/64.50,  Mai/Aug.  frs.  61.-/-.-,  September-Dezember 
trs.  b4.2D  64  50.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  — .— , 
Mai  frs.  73.25/74.25,  Mai-Juni  frs.  72.50,73.50,  Mai-Aug.  frs.  72/72.50, 
Sept.-Dez.  frs.  71.-/71.75.  '        >  e  , 

—  Paris,  den  2.  Mai  1913. 

OUo.  Der  hiesige  Markt  war  diese  Woche  ziemlich  belebt  in 
Ubereinstimmung  mit  dem  ßotterdamer  Markt.  In  Pariser  Extra- 
Qualität warde  am  niedrigsten  zu  frs.  130.—  abgeschlossen,  dann  zu 
frs.  131.—  und  selbst  zu  frs.  132.—.  Die  Mittelsorten  wurden  zu 
frs.  110.-/112.-  gehandelt;  die  geringeren  Sorten  waren  weniger 
gesucht  und  bleiben  zu  frs.  100.-/105.—  erhältlich. 
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Rinder- Premier  Jus.    Pariser  Extra-Qnalität  schwankt  zwischen 
frs  130  —  und  frs.  132.—,  während  Extra-Provmzmarken  bis  frs.  llö.- 
Sielten;  Prima-Qnalität'  wurde    zu  108.-/1  la-  geh-^^^^^^^^ 

während  die  geringeren  Sorten  immer  noch  auf  frs.  100.-/102.-  stehen 
^  Harnmefpremier-Jus.  Die  Pariser  Marken  sind  nicht  sehr  reichlich 
auf  dem  Markte,  es  wurden  Abschlüsse  zu  frs.  105.-  bis  frs  108.-  getätigt, 
v?ele  Aufträge  konnten  nicht  untergebracht  werden  aus  Mangel  an  Ware 

Preßtalg  per  Mai-Lieferung  wurde  zu  frs.  II?.-  abgeschlossen; 
das  Angebot  hierin  ist  beschränkt.  Geringere  Qualität  wird  zu  frs.  112.- 

^"""sifeSeÄ.   Die  Nachfrage  hierin  ist  ziemlich  lebhaft  zu  frs.  92.-. 

TechnSer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  frs.  82.- ;  die  Nach- 
frage ist  1nd7Bsenbes''ser  als  die  vorhergehende  Woche,  ff  ^le  Sei fen- 
ind?strie  wurde  säurefreier  Talg  ungefähr  zu  frs. 

—  Rotterdam,  den  3.  Mai  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  etwas  festere  Stimmung  welche  sich  am 
Schluß  der  Vorwoche  bemerkbar  machte,  konnte  sich  nicht  behaupten 
Die  Kauflust  erschien  mit  einem  Male  wie  abgeschnitten  nndder  MarM 
schließt  bei  unveränderten  Fragpreisen  (Basis  f  67.-)  für  .üxtras 

"  "p^cÄlf  "in'Soice"  nordamerikanischer  Ware  fanden  einige 
Partien  zu  f  66.-  Nehmer.  Südamerika  sandte  nicht  unbedeutend 
billigere  Abladungs-Notierungen  herüber  auf  Basis  von  f  56/54.-  tur 
prima  Sorten,  welche  zum  Geschäfte  führten.  M.rtPn 
Preßlinge  gut   gefragt.    Die  Notierungen    für   prima  Marken 

Neiffirdr'Nachdem  Amerika  eine  Konzession  machte  bis  auf 
f  68  -  fanden  in  diesem  Artikel  einige  Umsätze  statt  Nach  der 
hierauf' erfolgten  Erhöhung  der  Preise  bis  auf  f  69.-  schlief  die  Kauf- 

'''''TlSSi:::!^^  ^^.M,.i  dem  geringen  Preisunterschiede 
mit    Choice  Neutral"  sehr  still.    Man  notiert  f  66V2/bb  Ii. 

BaZJllsamenöl.  Amerikanisches.  Die  l^errschende  estere 
Stimmung  schwächte  gegen  Ende  der  Woche  etwas  ab;  auf  Abladung 
offerSrt  man  heute  „Union"  zu  f  43V.  mit  Gegengebot  von  f  43  -. 
Disnonibles  notiert  f  43Vs/42V2für  Butteröl.  Deutsches  notiert: 
?Sesson"  prITte  Abladung  M  85.-,  .Wesson"  März-Dezember- 
Abladnnff  M  86.-,  „Wessen"  weiß  prompte  Abladung  M  87.- 
tweS    März/Dezember-Abladung    M  88.-.    Englisches  notiert 

*  ^^7eutrales  Kokosfett  nieMger.  Die  Notierungen  lauten:  f  59^/2/58 
für  Mai-Abladung  und  f  56V^  für  Juli/Dezember^^^^  ^  ^^^^  ^^^^ 

—  Rotterdam,  den  3.  Mai  1913. 

Palmöl  und  Palmkerne  niedriger.    Geschäfte  fanden  nicht  statt. 
Talg  auch  niedriger  angeboten.  _ 
Kottonöl  und  Sojabohnenöl  wenig  gefragt. 

V.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swynäregt. 

Rotterdam,  den  2.  Mai  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  war  bedeutend  lebhafter  gestimmt, 
die  Preise  sind  jedoch  fest  und  noch  weiter  im  Steigen  begriffen.  Der 
Vorrat  im  Lande  selbst  ist  ziemlich  klein  jedoch  konnte  die  Nachfrage 
aus  den  reichlichen  Anfuhren  aus  England,  die  sicher  solange  anhalten 
werden,  bis  die  Balkanwirren  in  ruhigere  Bahnen  gelenkt  sind  gedeckt 
wenden  Dieser  Umstand  trägt  auch  dazu  be,,  daß  spatere  Abladungen 
auch  jetzt  noch  schwer  zu  plazieren  sind.  Df^^  N^^^^^^fi^!^' .^^^ 
lanten  heute  wie  folgt:  M.  holl.:  Loko  29', 29;  Mai:  28  ,3;  Juni- 
August  27'/,Tseptember-Dezember:  27V.;  Januar/April  1914  27  per 
100  kg  exkL  Barrels.  ^      •    ;  -  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  30.  April  1913.  .    n  1 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0-1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.-  bis  48.-.   Sandefjord  Bors. 


Hnll:  nackt 

Disp. 

Mai 

Juni-August 
Sept.-Dez. 


Hamburg : 
Disp. 


April 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


Leinöl. 


3.  Mai 
ruhig 

24  — / 

23  2/6 
232/6 


2.  Mai 
ruhiger 
24—/ 
2317/6 
23  bez. 
22  2/6 


1.  Mai  30.  April 


teurer 
2410/ 
2410/ 
2310/ 
2310/ 


stetig 
24  5/ 
24  5/ 
2310/  bz. 


29.  April 
fest 
24  5/ 
24  5/ 
2310' 


Amsterdam; 

Tendenz : 
Disp. 

Mai 
Juni 

Juni-Aug. 
Sept.-Dez. 
Jan. -April 


3.  Mali  2.  Mai  1  1.  Mai  '30.  April  l29.  April 


28.  April 


2310/bz.|  2310/ 
in  Sterling  per  Tonne. 


28.  April 
ruhig 
24  7/6 
247/6 

23  5/ 
235/ 


3.  Mai 

551/2 

2.  Mai 
551/3 
in  M 

1.  Mai 
561/3 
per  100  1 

30.  April  29.  April 
561/3    1  56V2 

fg- 

28.  April 
56- 

:  3.  Mai 

59- 
5771 
561/4 

2.  Mai 

60- 

573/4 
563/4 

1.  Mai 

30.  April  29.  April 
61Vs  62- 

58-  57'/2 
57-  56V2 

28.  April 
62— 

58- 
57- 

Paris 

Mai 

Juni 

Mai-Aug. 

Juli-August 

Sept.-Dez. 


in  Frs.  per  100  kg. 


Chicago: 

später 


Paris 

Mai 
Juni 

Mai- Aug. 
Juli-Aug. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 
Okt. 

Hamburg. 
Disp. 


2.  Mai 

45- 
46— 


46  cts. 

45  cts. 

46  cts.  1 

46  cts.  1 

45  cts. 

1  46  cts. 

46  cts.  1 

46  cts.  1 

Büböl-Notierungen. 


still 

stetig 
29— 

stetig 
29- 

stetig 
29— 
2S1/2 

still 
28Vi 

schwach 
29- 

283/8 

28- 
275/8 
27— 

263/4 

27^6 
2Vk 
27- 

27- 
27— 

28- 
27— 
27  — 

273/4 

263/4 

28- 
27— 
27— 

in  fl. 

per  100  kg. 

3.  Mai 
64.25 
63.50 

2.  Mai 
64.50 
64.— 

1.  Mai 

30.  April 
65.50 
64.50 
64.— 

29.  April 
64.75 
63.75 
63.75 

28.  April 
63.50 
63.25 
63.25 

63^25 
63.50 

64!- 

1 

64^50 

63!75 

64.— 

in  Frs.  per  100  kg. 


3.  Mai 
73.25 
73.— 

72'.50 
72.25 

3.  Mai 

66.40 

66.20 

3.  Mai 
68.— 


1.  Mai   30.  April  29.  April  28.  April 


75.50 

74.75 

74.50 

73.75 

73.75 

74.— 

72.25 

73.— 

73.50 

71^50 

72!— 

72*75 

2.  Mai 
73.50 
73.- 

72.50 
72.25 
in  Frs.  per  100  kg. 

2.  Mai  1.  Mai    30.  April 

66.70  66.80  86.80 

66.30  66.60  66.60 

in  M  per  100  kg. 

2.  Mai  1.  Mai    30.  April 

68.—  65.—  65.— 

in  M  per  100  kg. 


29.  April  28.  April 
66.40  66.30 
__  66.— 

29.  April  28.  April 
671/2  671/3 


Amsterdam.  3.  Mai  2.  Mai 

Tendenz:        stetig  stetig 

Disponibel   35i/3 

Juni-August      333/4  333,4 

Sept.-Dez.        331/4  33i/4 
in  fl. 

3.  Mai  2.  Mai 

68.—  68.— 

68.—  68.— 


30.  April  29. 
still 
351/2 
331/2 
32^8 


April  28.  April 


Antwerpen. 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez 


1.  Mai 
still 

35V2 
33'/, 
3278 
per  100  kg. 

1.  Mai  30.  April  29.  April  28.  April 

68  50  68.50  68.50  68.50 

68.50  68.50  68.50  68.50 


ruhig 

331/, 
331/8 


still 

351/2 
335/8 
3374 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York     2.  Mai 

rohes  in  Tanks  i.Süd.  5.87 

Prime  Yellow 
disponibel  6.85-7.00 


Kottonöl. 
1.  Mai     30.  April  29.  April  28. 
5.86  geb.    5.94  5.90 


April  26.  April 
6.—  — 


Mai 
Juli 
Sept. 
Nov. 


6.87 
6.96 
7.01 
6.44 


Hull  3.  Mai 

nackt  ruhig 

Raffln.,  dispon.  275/ 

April  — 

Mai- Aug.  275/ 

Sept.-Okt.  27 
Nov.-April  — 
Ägypt.,  roh,  disp.  2615/ 
Bombay  disp.  257/6 


6.80-6.97  6.90-7.03 

6.89  6.91 

6  93  6.98 

6.98  7.03 

G.40  6.45 

per  100  Ibs. 

2.  Mai  I.Mai 

ruhig  ruhig 

27  7,6  277/6 


7.00-7.06  6  99-7.06  0.00-0.00 


7.00 
7.05 
7  09 
6.51 


6.99 
7.03 
7.0^ 
6.51 


27  5/ 

27 

26 

2615/ 
257/6 


27  5/ 
27 
26 

2615/ 
257/6 


30.  April  29.  April  28.  April 
ruhig  stetig 
277  6     27  7/6     27  7/6 
—       27  7/6 
27  7/6 


27  5  g 

26  15/ 
2510/ 


27  7/6 
27  7/6 


2617/6 
25 10/ 


26 17  6 

25  7,6 


Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Mai-Aag. 


3.  Mai 

25 
25 


Sojabohnenöl. 

.Mai  30.  April  29.  April  28.  April 


2. Mai 
fest 
25 
25 


2417/6 
2417,6 


2415/bz  2410/ 
2415/bz  2410/ 


per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

28.  April  29.  April  30.  April 

palöi,  Lagos           63        6.3  63 

do.  Accra            56        56  56 


1.  Mai 


2.  Mai 

63 
56 


2410/ 
2410/ 


3.  Mai 

63 
56 
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0  ( 
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59 
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oy 

09 

RIzlBDi,  1,  PressDog 

59 

59 

59   

0  J 

oy 

do.  II.  do. 

56 

57 

57  — 

57 

57 

Waltran  Nr.  0 

45 

45 

45  — 

45 

45 

B0I1D8BÖI,  eegllscli 

54 

54 

54  — 

54 

54 

do.  clilBeiltcli 

53 

53 

53  — 

53 

53 

do.  deotscli 

62/61 

62/61 

62/61  — 

62/61 

62  61 

BlleB2 

stetig 

stetig 

ruhig 

ruhig 

ruhig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  12.  April  1913.  (Nachdruck  verboten. 

Statistik  der  Erträge,  Vcrscliiflfuugen  uud  Vorräte. 


Terpentinöl. 
Erträge:                           1913  14 
Vorrat  am  1.  April  14933 

Ernte  vom  i.  April  12  b  s  11.  April  13  3354 

1912/13 
16573 
2649 

1911/12 
1574 
3748 

1910/11 
8474 
1549 

Total 

18287 

19222 

5322 

10023 

Verschiffungen : 

Fässer. 

nach  dem  Auslande 

2025 

1175 

500 

800 

nach  New  York 

150 

634 

251 

1221 

nach  diversen  Eichtungen 

1114 

1299 

231 

1822 

Total 
Vorrat  heute: 

3289 
14998 

3108 
16114 

982 
4340 

3843 
Fässer. 
6180 

Erträge : 
Vorrat  am  1. 

Ernte  vom  1.  April 


Hars. 


Fässer. 


April 
12  hü 


11.  April  13_ 
Total 


Verschifiungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eichtungen 


Total 
Vorrat  heute ; 


91206 

72207 

30118 

84231 

9685 

9463 

11513 

6115 

100891 

81670 

41631 

90346 

Fässer. 

3432 

27600 

4600 

4519 

4369 

837 

1607 

811 

8230 

3363 

2963 

5599 

16031 

3180Ü 

9]  70 

10929 

Fässer. 

81860 

49870 

32461 

79417 

Fässer. 


Terpentinöl.  Die  Entwicklung  des  Marktes  vollzieht  sich  nur 
langsam,  und  zwischen  den  Faktoreien  und  den  Käufern  kam  in  dieser 
Woche  insofern  eine  Annäherung  zustande,  als  einige  hundert  Fässer 
abgenommen  wurden  auf  der  Freisbasis  von  39— 39',  2  cts.  Daraufhin 
flaute  das  Geschäft  aber  wieder  ab,  und  es  fanden  erst  wieder  einige 
Verkäufe  statt  zum  heutigen  Wochenschluß  zum  Preise  von  37 "2  cts 
Aus  diesen  Vorgängen  wuchs  die  heute  noch  unfeste  Situation  des 
Marktes  heraus;  schon  nach  Verlauf  von  nur  2  Tagen  ließ  sich  ein 
Preis  von  39  cts.  nicht  mehr  erzielen,  sondern  es  kam  sofort  zu  einer 
Notierung,  die  nur  nominell  zu  nennen  war.  Die  Erträge  flössen  in 
dieser  Woche  reichlicher  als  in  der  entsprechenden  Produktionszeit 
des  Vorjahres,  und  ebenso  übersteigt  auch  die  Ziffer  der  Gesamter- 
trage die  Höhe  der  Vorräte  im  vergangenen  Jahre.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Binnen  kurzem  wird  eine 
Belebung  des  Marktes  erwartet.  Die  Preisbasis  im  vergangenen 
Jahre  lautete:  45  cts.,  1911:  80  cts.  und  1910:  60  cts.,  woraus  sich  der 
heutige  Status  ohne  weiteres  vorteilhaft  ergibt. 


Harz.  Am  Harzmarkt  wickelten  sich  noch  keine  Abschlüsse  ab. 
Auch  in  dieser  Woche  war  es  unmöglich,  Geschäfte  zu  erzielen,  und 
so  schloß  denn  der  Markt  zu  den  nominellen  Notierungen,  zu  denen 
die  Woche  eröffnet  wurde.  Die  Erträge  sind  reichlicher  als  im  Vor- 
jahre, und  die  Wiederherstellung  der  Geschäftsbasis  muß  auch  im 
Harzmarkt  binnen  kurzem  erfolgen  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil 
sich  das  Gescbäft  nur  auf  beschränkte  Zeit  zurückhalten  läßt.  Man 
nimmt  an,  daß  die  einzelnen  Harzsorten  heute  größeren  Wert  haben, 
als  ihn  die  Notierungen  repräsentieren.  Eine  Reaktion  wird  sich  aber 
bald  vollzogen  haben,  und  die  einzelnen  Markt-Interessenten  worden 
mit  Unterstützung  der  Bankhäuser  Deckungen  vornehmen,  die  dann 
schließlich  den  Markt  in  die  für  ihn  bestimmte  Bahn  lenken  werden. 
Während  die  Erträge  sich  in  dieser  Woche  auf  ca.  7420  Fässer  be- 
ziffern, wovon  nichts  verkauft  wurde,  hatte  man  es  im  vergangenen 
Jahre  mit  einer  Ziffer  von  ca.  7000  Fässern  zu  tun,  von  denen  ca. 
5300  Fässer  in  den  Markt  gingen.  Daß  der  gegenwärtige  Stillstand 
für  die  Übergangszeit  nachteilig  wäre,  läßt  sich  nicht  behaupten. 
Der  Markt  schloß  zu  den  folgenden  nominellen  Notierungen- 

WW     WG   N     M     K     J      H        G      F      E      D  B 
$  7.60   7.40  7.30  6.95  6.25  5.65  5.40  5.37'/2  5.27Vs  5.22V2  5.20  5.20. 

—  Hamburg,  den  3.  Mai  1913. 

Amerikanisches  Hars  hat  seinen  Preisstand  etwas  verbessern 
können.  Es  herrscht  eine  sehr  rege  Nachfrage  und  haben  sehr  große 
Umsätze  für  nahe  Lieferung  stattgefunden.  Es  notieren  heute- 
B  21.20,  D  22.20,  E  22.30,  F  22.35,  G  22.40,  H  22.45,  J  22.80,  K  25.-', 
M  29.65,  N  30.60,  WG  31.55,  WW  32.20  per  100  kg  netto,  mit  140/0 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die  Preise  ver- 
stehen sich  in  Mark.)  w.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

2.  Mai     1.  Mai    30.  April  29.  April  28.  April  26.  April 
New-York40'/2-41i/a  4OV2-4IV2    40-42%    41-42'/,      42  — 
Savannah  3674-35V2  36-6V4      36-03     36        36'/2-37'/3  — 

3.  Mai     2.  Mai   1.  Mai     30.  April  29.  April  28.  April 

Antwerpen 
disp.  731/3      73'/a         73V„  73'/2 

Juli-Dez.      78—      78-        78—  78- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


731/2 
78— 


73'/, 
78— 


Hamburg 
disp. 

Juni-Aug. 


6IV2      6OV3        59-  59— 

64-       63-    61- 

Kasse  l°/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


6OV2 
62- 


60'/s 
62'/2 


Schellack. 

—  Bremen,  3.  Mai  1913. 
Schellack.  Statistik: 

Zufuhren  in  London  im  April  

Ablieferungen  in  London  im  April     .    .  . 
demnach  Zunahme  des  Londoner  Vorrats  um 
Am  1.  Mai  betrug  der  Londoner  Vorrat 


den  Wert 


1913 
94011 


1912 
100839 


1911 

96418 


1910 

74955 


von  TN 

76 

64 

71 

65 

1908 

1907 

1906 

1905 

32533 

12039 

21400 

31115 

den  Wert 

von  TN 

97/6 

214 

187 

145 

Abladungen  von  Calcutta  nach  i 

.llen  Weltteilen: 

1913 

1912 

1911 

1910 

im  April 

289C0 

38500 

301(0 

49700 

1.  Nov.  bis 

30.  April 

202800 

227500 

183600 

305500 

1908 

1907 

1906 

1905 

im  April 

24100 

32700 

18700 

17500 

1<  Nov.  bis 

30.  April 

172 100 

164100 

145600 

119700 

5850  Kisten 
4074  Kisten 
1776  Kisten. 

1909 
43384  Kisten 

66  sh  p.  cwt. 
1904 

26472  Kisten 
228  sh  p.  cwt. 
1909 

44  400  cwt. 
222700  cwt. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .   .  . 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .   .    .  . 

Mai   

Juni   

Juni-Aug  

Sept.-Dez.     .   .  . 


3.  Mai 
still 

19/ 
12/ 
12/ 

fester 
28/71/2 

28  9 

29  6 
30/ 


2.  Mai 
still 


19/ 

19/ 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

ruhig 

fest 

28/41/2 

28/6 

28  71/2 

28/9 

29/41/2 

29,6  bz. 

29/101/0 

30/ 

1.  Mai 
still 


30.  April 

29.  April 

28.  April 

still 

still 

still 

19/ 

19/ 

19/ 

12/ 

12' 

12/ 

12/ 

12/ 

12/ 

still 

stetig 

ruhig 

28/41/2 

28'9 

28/9 

28,41/2 

28/9 

29/ 

28/6 

28,9  bz. 

28/9 

29  3 

29/3 

29  9 

29/101/, 

30/ 
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Marktlage.  Der  Londoner  Vorrat  hat  im  vergangenen  Monat 
wieder  etwas  zngenommen,  da  die  Bedarfsfrage  allgemein  schleppend 
war.  Das  Ende  des  Monats  Mai  dürfte  indessen  wieder  das  Gegenteil 
zeigen,  da  nach  Europa  nur  sehr  wenig  abgeladen  ist,  während 
Amerika  nach  wie  vor  viel  bezogen  hat.  Die  Gesamtabladungen 
weisen  daher  auch  gegen  das  vorige  Jahr  einen  weiteren  Kückgang 
auf.  Infolge  des  ruhigen  Marktes  haben  sowohl  die  Loko-Preise  an 
deneuropäischen  Märkten  als  auch  die  Lieferungspreise  von  Calcutta  nach- 
gegeben. Die  nachstehenden  Preise  sind  der  gegenwärtigen  Lage 
angepaßt:  feinst  lemon  loko  197—212,  Lieferung  .Jnni/Äug.  202  bis 
222,  feinst  orange  loko  192—197,  Lieferung  Juni/Aug.  197-202,  fem 
orange  loko  187—192,  Lieferung  Juni/ Aug.  192—197,  gut  orange  TN 
loko  172-177,  Lieferung  Juni/Aug.  177-182,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  182-217,  Lieferung  Juni/ Aug.  187—222,  Rabin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juni-Aug.  162—172,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  132—162,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  157—202,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
152—207.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

—  Berlin,  den  2.  Mai  1913. 

ScJiellack.  Der  Einfluß  der  allgemeinen  Unsicherheit  macht  sich 
mehr  und  mehr  geltend,  trotz  kleinerer  Abladungen  und  der  giin- 
stiger  gewordenen  Statistik  gegenüber  früherer  Jahre  können  sich 
die  Preise  nicht  aufbessern. 

Die  Verschiffangsziffern  für  die  zweite  Hälfte  April  werden  von 
Kalkutta  wie  folgt  gekabelt: 

Großbritannien  1800  cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  12  500  „ 

Kontinent   3800  „ 

18100  cwt. 

Die  Preise  sind  unverändert  geblieben;  für  nahen  Termin  ist  viel- 
leicht etwas  billiger  anzukommen.  Für  die  entfernten  Termine  sind 
Abgeber  zurückhaltend  und  von  Kalkutta  nur  vereinzelte  Offerten  zu 

haben.  ^.  .  ,  -r. 

Gelrüder  Ösireicher,  Filiale  Berlin. 

GEyserin. 

—  Paris,  den  2.  Mai  1913.    Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Bohglyzerin.  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  157.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.   80»/o  haltiges  Unterlaugen-Eohglyzerin  frs.  135.—, 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62   frs.  190/195.—  per  100  kg  nackt. 

—  Marseille,  den  3.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  58.-,  58.-,  80«/»  do.  135.00/135.00,000. 
000.-,  40»/o  do.  157.50/157.50  Frangois  Honnorat. 

—  Mannheim,  3.  Mai  1918. 

Bohglyserin.  Saponifikat  880/0  frs.  158.—,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 80»/o  frs.  135.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  2.  Mai  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr.  128.00-135.00,  28«  140.00  -145.00,  30» 
150  00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinhurg. 

Ölsaaten  unii  »Ffüchtei 

—  Hamburg,  5.  Mai  1913. 

Kopra.  Die  in  meinem  letzten  Bericht  gemeldete  etwas  festere 
Stimmung  war  nicht  von  langer  Dauer,  und  wenn  auch  in  den  letzten 
Tagen  sich  wiederum  ein  wenig  festerer  Ton  bemerkbar  machte,  muß 
der  Markt  doch  als  flau  bezeichnet  werden. 

Malabar  good  white,  |fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung 
ef  29.15/  . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Mai/ Juni  a.  c.-Abladung  £  29.10/—. 

Manila,  fms.  lose,  April/Mai  a.  c.-Abladung  £21.-1—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/Mai  a.  c.-Abladung  £  27.7/6.— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 
^         ^  Emü  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  2.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Anfänglich  waren  die  Märkte  recht  ruhig,  und  die 
Saaten  gaben  bei  größerem  argentinischen  und  kanadischen  Angebot 
im  Preise  um  mehrere  Mark  nach.  Wieder  Mitte  der  Woche  trat 
bessere  Nachfrage  ein,  und  Preise  konnten  infolgedessen  eine  Kleinig- 
keit anziehen.  Trotz  höherer  argentinischer  Terminkurse  war  die 
Stimmung  heute  auf  die  sehr  großen  Plata-Verschiffungen  hin  ruhiger; 
einen  Eindruck  machte  auch,  daß  die  indischen  Ablader  mit  größerem 
Offerten-Material  an  den  Markt  traten.  Der  Markt  wird  sich  m  den 
nächsten  Wochen  hauptsächlich  nach  den  Schwankungen  an  den  nord- 
amerikanischen Märkten  richten.  Den  letzten  Schätzungen  zufolge 
ist  die  kanadische  Ernte  noch  größer  als  vor  einem  halben  Jahre  an- 
genommen, und  es  sollen  sehr  große  Vorräte  in  den  Depots  liegen. 


welche  jetzt  nach  Schiffahrts-Eröffnung  zum  Export  gebracht  werden. 
Die  kommenden  Wochen  dürften  infolgedessen  auch  wohl  größere 
Abladeziffern  zeigen,  und  es  bleibt  abzuwarten,  ob  die  Ablader  weiter 
verkaufen,  oder  ob  die  Vereinigten  Staaten,  welche  trotz  einer  guten 
Ernte  noch  Saat  von  Kanada  importieren  müssen,  bessere  Preise  als 
der  Kontinent  zahlen,  und  somit  einer  ev.  Baisse  Einhalt  geboten 
wird.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche 
40700  tons;  auch  die  Vorräte  sind  wieder  etwas  größer  geworden. 
Indien  exportierte  2600  tons  und  von  Rußland  wurden  in  der  Vor- 
woche 1500  tons  auf  den  Weg  gebracht. 

Plata-Leinsaat,  schwimmend,  März/April  und  April/Mai  M  224.50, 
Mai/Juni  M  226.50,  Juni/Juli  M  228.50,  Juli/August  M  231.—,  August- 
September  M  232.50;  Bombay-Leinsaat,  schwimmend  M  244.  —  ,  Mai- 
Juni  M  245.—,  Juni/Jnli  M  248.—,  Juli'August  M  250.—.  Kalkutta- 
Leinsaat  ladend/geladen  M  248.—,  April 'Juni  M  243.—  ;  96  "/q  Süd- 
russen-Leinsaat Mai-Abladung  M  234  — ;  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat 
prompte  Abladung  M  224.—  ;  Duluth-Manitoba-Flaxsaat  Juli/August 
M  234.—,  August/September  M  236.—. 

Bapssaat  ruhiger  bei  größerer  Verkaufslust  seitens  der  indischen 
und  rumänischen  Ablader.  Man  erwartet,  daß  die  rumänische  Ernte 
in  diesem  Jahre  besser  ausfallen  wird  als  im  Jahre  1912,  und  daß 
das  Export-Quantum  dementsprechend  größer  sein  wird.  Die  Abla- 
dungen von  Indien  betrugen  in  der  Berichtswoche  9100  tons. 
Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  '  257.— ,  April/Mai,  Mai/Juni 
M  255.—,  Br.  Cawnpore-Rapssaat  April/Mai,  Mai  Juni  M  244.—, 
Donau-Rapssaat  Juli/August  M  263.—,  Donau-Rübsen  gleicher  Termin 
255.  . 

Mohnsaat  fest.    April/Juni  M  395.—. 
Sesamsaat  fest  bei  sehr  kleinem  Angebot. 

Bizinussaat  fest  auf  Käufe  von  Nordamerika  hin.  Mai/ Juni, 
Juni/ Juli  M  235.-. 

Mowrasaat  stetig.   Juli/September  M  260.—. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  2.  Mai  1913. 

Bapssaat  hatte  während  des  größten  Teils  der  Woche  eine 
glänzende  Nachfrage  zu  verzeichnen,  sodaß  diu  Preise  um  weitere 
6  d  bis  9  d  stiegen.  Später  ließ  dann  die  Nachfrage  nach,  was  auch 
die  Notierungen  ein  wenig  beeinflußte,  am  Schluß  jedoch  waren  wie- 
der Käufer  zur  Stelle,  und  der  Markt  tendiert  wieder  aufwärts.  Ant- 
werpen zahlte  48/IOV2  für  Toria  Mai-Juni,  während  Ferozepore  letz- 
terer Position  zu  48/6  untergebracht  wurde.  Dünkirchen  zahlte  50,6 
für  Mai-Juni  Yellow  Cawnpore.  Für  Brown  Cawnpore  ist  Hamburg 
Käufer  zu  46  3  für  Mai-Juni.  —  Die  Saatenaussichten  aus  Deutsch- 
land lauten  jetzt  weniger  pessimistisch;  der  letzte  Frostschaden  soll 
wieder  gut  zu  machen  sein,  und  beieits  jetzt  hat  sich  die  Lage  in- 
folge des  günstigen  Witterungsumschlages  gebessert.  —  Die  Verschif- 
fungen aus  dem  Donaugebiet  waren  nil,  gegen  1000  qurs  in  der 
Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  49000  qurs,  gegen  12000 
qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen 
170  qurs,  gegen  1450  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Brieflichen  Nachrichten 
zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich 
verschiffte  Menge  9000  qurs,  gegen  9000  qurs  im  letzten  Jahre  und 
26000  qurs  i.  J.  1911.  . 

Mohnsaat  ist  infolge  gesteigerter  Kauflust  fester  und  zeigt  einen 
Preisaufschlag  von  3  d  bis  6  d.  Dünkirchen  würde  zeitweilig  66;_9 
erzielt  haben,  gegenüber  einer  Preisforderung  von  67'3  für  März-Mai- 
Bombay  (Calcutta  Option),  gestern  begnügten  sich  jedoch  die  Ablader 
mit  dem  früheren  Preise.  _      .    m  j 

Sesamsaat.  Die  Notierungen  zeigen  noch  steigende  iendenz, 
und  der  jetzt  für  April-Mai-Bombay  (50»/o)  gebotene  Preis  von  60/9 
bedeutet  eine  Erhöhung  von  6  d. 

Bizinussaat.  Eine  Woche  vorher  wiesen  Verkäufer  J  11.15/  für 
Bombay  nach  Hull  in  jeder  späteren  Position  zurück,  aber  seitdem  ist 
der  Markt  sehr  ruhig  geworden,  und  es  würden  daher  jetzt  Gebote 
in  der  genannten  Höhe  akzeptiert  werden.  Es  herrschte  einige  Nach- 
frage nach  Aug.-Dez.  zu  £  11.17  6,  aber  es  kam  nichts  zustande. 

Sojabohnen.  Infolge  Fehlens  von  Verkäufern  stockte  das  Ge- 
schäft- der  Markt  blieb  jedoch  fest.  Der  Kontinent  bot  wiederum  den 
letzten  vollen  Preis  von  £  8.8;9  für  Mai-Aug.-Verschiffang,  indes  sind 
die  Notierungen  der  ersten  Hand  so  hoch,  daß  sie  jedes  Geschäft 
verhindern. 


Mannheim,  3  Mai  1913. 
Pahnkerne  20.40  bis  21.- 


Gebrüder  Krayer. 


—  Marseille,  den  3.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:   Sesam  Jaffa  — .— ,  — .— ,  Sesam  Tarsous  — .— ,  — .— , 
Smvrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.-,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
jl  40.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/-,  —,  Kalkutta 
M  _/   '  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen  :IiM&sqxie  35.00,  Sine  35.00,  -/-,  Gambie 
34.75/—.—,  Rio  Nnnez  — .— ,  — ,    Casamance  34.—,  — .— ,  ßoulam 

~'~Erdnu  'ß,  geschalt:  Mozambique  -.-/—,  42  43,  Bombay  40.-/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  36.75,  37.25/—. 
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Lein  Bombay  31.—/—,  — ,  ßnss  — .— ,  —.—/_._ 
00  o(f  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Piata 

Mohn  Levant  —.—/_.-_,  Bombay  49.—,  — .— ,  Kalkutta  

Raps  Donan  —  -,         Cawnp.  -.-/  ,  Kalkutta  ' 

üntzer  j-^,  — .-,  Kutnee  — ,  -,  Ferozepore  -.-/_._,  ßavision 

Kotton  Alexandrie  — /—  — .— ,  MOWRA  — .  ILLIPiÖ  

Kopra  Manilla  66.75/-,  Saigon  66.75,  Padang  68.-,  MixtesÖS  -' 

Leon  68.—,  Java  69.—,  Mozambiqne  68.50,  Malabar  

^   Palmkerne  Guinee  50.—  — .—  Lagos  52.-  51.00,  B.'d.  C.  52/51, 
•~'  courant  — .— ,  — .— ,  Frangois  Honnorat. 

—  Rotterdam,  den  2.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  sehr  flott,  und  zu  einem  etwa  8  Hfl.  höheren  Preise 
wurden  bedeutende  Abschlüsse  in  erster  Linie  für  das  Ausland  zustande 
gebracht.  Im  Lande  selbst  ist  der  Absatz  zu  diesem  höheren  Preise 
nur  schleppend,  da  m  Anbetracht  des  beginnenden  Sommers  nun  auch 
die  Nachkuchensaison  aufgehört  hat.  Vermutlich  wird  nun  auch  in- 
folge des  niedrigen  Kuchenpreises  demnächst  eine  Anzahl  von  Mühlen 
aufhören  zu  mahlen.  Die  Zufuhren  haben  in  dieser  Woche  sowohl 
nach  England  als  auch  nach  dem  Kontinent  bedeutend  zugenommen. 
Die  Weltverschiffungen  betragen  seit  dem  1.  Januar  d.  J.  2888500  qurs. 
gegen  1590500  qurs.  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres  Die' 
schwimmende  Menge  der  letzten  Woche  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

T  England    Kontinent    England  Kontinent 

von  Indien  18000  80000  35000 

von  Argentinien  146000  584000  101000 

von  Bußland  1000  1000  5000 

Amerika  5000  _  _ 


176000 
401000 
10000 


Total    1700ÖÖ  665ÖÖÖ     171ÜÖÖ  587ÖÖÖ~ 

P^'?  ^ac^'^«'^""''^  England  158000  qurs.  und  nach  derKon- 
tinent  736  000  qurs.  e.  Faßbender  &  Co. 

Rttokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 
„  ,  ^  ,  28  April  29.  April  30.  April    1.  Mai     2.  Mai 

PaiDfcDcliea  144-55  144-55  144-55  ooo-oo  144-55 

LeiRtal  139-49  139-49  139-49  000-00  139-49 

Rapskuctiea  La  Plata  11G-20  116-20  116-20  000-00  ii6-^o 

dO       ll8Dt:Cll    130-00  130-00  130-00  000-00  130-00 

KoKost:.  deDtsctie      154-70  154-70  154-70  000-00  154-70 

dfl.  iDdiSClie  152-55  152-55  152-55  000-00  152-55 
dO     rUSSiSCDe      145-50  145-50  145-50  000-00  145-50 

ErdoDB,  do,  irs.      i40-50  140-50  i40-50  000-00  140-50 

164-68  164—68  164-68  000  00  164-68 
140—50  140-50  140-50  000  00  140-50 
170-00  170-00  170-00  000-00  170-00 

147        147       147        000  147 
160/-    160/—    160/-   000/-  160/- 
143/48    143/48    000/00  143/48 
136/40    136/40   OOJ/00  136/40 
stetig     stetig  stetig 


do.  ipanlscli 
do.  deotscli 
I  soJakDclieB 
!    do.  HarbDro 
I  Sojabohoeosciirot 
;  Paioiicerosciirot 


143 '48 
136  40 
stetig 


3.  Mai 

144—  55 

139-  49 
116—21) 
1.30-00 
154—70 
152  -55 

145—  50 

140-  50 
164—68 
140—50 
170-00 

147 
160/— 
143'48 
136/40 
stetig 


j       —  London,  2.  Mai  1913. 

Sojakuchen  behaupten  ihren  letzten  Aufschlag  von  2/6  und  wer- 
den rege  im  Auge  behalten.  ^ 

—  Marseille,  den  3.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  ^Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lief erunF^weite/^^^^^^^^ 

Kuchen:  Leinkuchen  20.00,  Sesamküchen  w.  lev.  17  - 

IW.'    "^^^^J"^-  r-~    Erdnnßk.    ßufisque   17.00/15.00,  Gambie 

^'»'Ps^nchen  13.50,  — ,   Kottonkuchen  Alex.  14/^  - 

'90n'^M^-^f^°'5^°  KoP^akuchen,  weiß  24/23.-,  cour.' 

20.00/1  </-,  Sesamk.  schwarz  17.-,  -.00,  Erdnußknchei  Nr  2  - - 
.-,  en  coque  -•-   -,  Ravisonkuehen  13.50,-.-,  Mohnkuchen 

kuche'n       '    Tlf  ?-^^  r'~r'^^^'''^°'^^«"  — '  Mowra- 
kuchen  -    -..Suli.  Sesamk  -/-  _    Sulf.  Rapskuchen  14.-/-, 
Sulf.  Rizinuskuchen  12/-.-.  Frangois  Honnorat 

Wachse. 

—  Hamburg,  5.  Mai  1913. 
Bienenwachs  ruhiger  aber  preishaltend 

w  ^  315-320,  Chile-Wachs  M   315-320  Brasil- 

M  30n  Vs^^tT^^?'  Wachs  M  000-000,  Kuba-Wachs 

foo  m,!'  ^J^'^'Sf'-^^^'^?  ^  298-305,  Bissao-Wächs  M  000  bi 
000,    Madagaskar-Wachs    M   294-298,     Marokko     M  302-305 

ÄsÄ-m  ß-^"«l-WachsM  300-302,  Mozambique': 

Karnaubawachs  ruhig  aber  fest. 


Kurantgraue  Ware  M  318—320,  fettgraue  M  308—310,  gelbe 
Sorten  M  360-500. 

Japanwachs  nachgebend.  Loko-Ware  M  83—82,  schwimmende 
Ware  82V2— 82  alles,  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  3.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  60  ko.  Alger.  172.50,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  -,  Madag.  177.50,  -,  Levant.  184/185,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  FranQois  Honnorat 

Alkalien. 

—  Wien,  den  3.  Mai  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.60,  Pottasche  90/95»  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  I0/0  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  3.  Mai  1913. 

Natron-Wasserglas  36/38» Be.  M 
Waggon-Bezug. 


6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Gebrüder  Kray  er. 


Stimmungs-Benichte. 

Leinöl. 

Der  Verlauf  des  Marktes  in  dieser  Woche  dürfte  im  allgemeinen 
etwas  enttäuscht  haben.    Die  vielfach  gehegte  Erwartung,   daß  der 
Markt  die  in  den  vorigen  beiden  Wochen  begonnene  Preissteigerung 
fortsetzen  werde,  hat  nämlich  keine  Bestätigung  gefunden.    Die  Woche 
verlief  ziemlich  ruhig  und  brachte  jedenfalls  keine  Änderungen  von 
Bedeutung.    Die  Eröffnung  der  Woche  war  matt  und  nach  vorüber- 
gehender Festigkeit  ist  der  Schluß  kaum  stetig.   Leinsaat  hat  sich 
fast  nur  an  den  argentinischen  Märkten,  die  noch  eine  weitere  Steige- 
rung der  Saatnotierungen  erzielen  konnten,  gut  gehalten.    Die  übrigen 
Provenienzen  waren,  wenigstens  zeitweise,  unverkennbar  schwächer 
insbesondere  schließt  Nordamerika  erheblich  billiger,   als  vor  acht 
Tagen.    Der  Handel  war  in  Saat  nicht  mehr  so  lebhaft,   da  die 
Käufer  wenig  Neigung  zeigten,   die  erhöhten  Forderungen  zu  be- 
willigen.   Die  Verschiffungen  von  Argentinien  fielen  befriedigend  aus 
Sie  betrugen  nach  England  121  000  qurs,  zum  Kontinent  96  000  qurs 
zusammen  also  217  000  qurs,  gegen   141000  in  der  vorigen  Woche 
und  104  000  im  letzten  Jahre.    Die  Stocks  sind  gegen  die  Vor- 
woche etwas  gewachsen  und  betragen  nun  32  000  tons,  in  dergleichen 
Zeit  des  vorigen  Jahres  waren  es  45  000  tons.    Indien  verschiffte  nur 
14  000  qurs  (für  den  Kontinent),  gegen  30  000  in  voriger  Woche  und 
69  000  im  letzten  Jahr.    Mit  einer  neuen  Befestigung  des  Saatmarktes 
ist  im  Moment  wohl  kaum  zu  rechnen,  doch  bleibt  die  Tatsache  be- 
stehen, daß  die  Vorräte  an  Leinsaat  noch  immer  nicht  groß  sind  und 
so  wird  sich  der  Markt  auf  die  Dauer  gewiß  behaupten  können.' 

_  Leinöl  wurde  von  den  Konsumenten  in  dieser  Woche  nicht  mehr 
dringend  begehrt  und  auch  der  Ultimo  ließ  keine  Anspannung  der 
Lage  erkennen.    In  einzelnen  Fällen  wurde  auf  Lieferung  etwas  ge- 
kauft, nachdem  die  Leinölhersteller  Preiskonzessionen  zugestanden 
hatten._   Im  ganzen  war  die  Neigung  zu  Lieferungsunternehmnngen 
aber  nicht  groß.    Abgesehen  von  Paris,  das  auf  den  hiesigen  Markt 
auch  weniger  Einfluß  hat,  waren  die  sämtlichen  ausländischen  Börsen- 
platze im  Preise  sinkend  und  besonders  für  die  Termine  nachgiebig 
Die  Wirkung  dieser  Preisbewegung  auf  den  inländischen  Leinölmärkten 
war  die,  _  daß  auch  die  inländischen  Mühlen  und  zweithändigen  Ver- 
käufer eine  Reduktion  ihrer  Forderungen  vornahmen.    Zu  M  52.— 
ohne  Faß  kann  man  heute  überall  greifbare  oder  nahe  Ware  be- 
kommen (teilweise  auch  schon  bis  zu  M  1.—  billiger)  und  für  die 
lermme  der  zweiten  Jahreshälfte  werden  wieder  Limite  gesucht 
Heute  sind  bereits  Abgeber  vorhanden  bei  M  50.50  bis  M  51.-  ohne 
i  aß   Frachtparität  Geldern.   Mehrfach  wurde  diesmal   auch  wieder 
nordisches  Leinöl  angeboten,   und  zwar  konnte   man  die  nächsten 
bichten  zu  ca.  M  5b.—  inklusive  Faß  cif  Rheinstation  und  Lieferung 
in  den  Sommer-  und  Herbstmonaten  zu  ca.  M  54.—  kaufen  Hierin 
fanden  einige  Umsätze  statt,  da  sich  diese  Preisbasis  für  Lieferungen 
nach  buddeutschland   oder  nach  Rheinstationen  überhaupt  billiger 
kalkulierten,  als  die  niederrheinischen  Preise.   Die  Konvention  hat 
bisher  noch  ihre  vorwöchigen  Notierungen  bestehen  lassen,  sucht  aber 
ebenfalls  hierauf  größere  Untergebote.    Im  ganzen  ist  das  Angebot 
etwas  gewachsen,   und  falls  die  Nachfrage  sich  in  der  nächsten  Zeit 
nicht  starker  regen  wird,    ist  damit  zu  rechnen,    daß  gelegentlich 
wieder  billigere  Angebote  an  den  Markt  kommen.    Hoffentlich  werden 
die  Konsumenten  dann  die  Gelegenheit  ergreifen  und  den  Einkauf 
mcht  wieder  bis  zum  Eintritt  der  nächsten  Hausse  hinausschieben. 
Die  Grundlage  des  Marktes  ist  unverkennbar  gesund  und  muß  auf 
die  Dauer  eine  höhere  Preisbasis  herbeiführen. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  3.  Mai  1913. 
•  1,        Tendenz  für  Eüböl  war  während  der  vierzehntägigen  Be- 
richtsperiode wiederum  fest.     Waren  die  Fabrikanten  zu  Beginn  der 
Berichtsperiode  wohl  noch  geneigt,  etwas  billigere  Gegengebote  zu 
akzeptieren,  so  haben  sie  dies  in  den  letzten  Tagen  jedoch  abgelehnt. 
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Wie  es  scheint,  wird  ßüböl  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  seine  feste 
Tendenz  bewahren.    Der  Konsum  macht  eher  Fortschritte,  wahrend 
die  Fabrikanten  zur  Verarbeitung  größerer  Quantitäten  Rubsaaten 
wenig  Neigung  haben.    Bei  dem  großen  Angebot  an  Futtermitteln 
im  allgemeinen  wird  sich  die  Absatzmöglichkeit  für  Riibkuchen  all- 
mählich sehr  ungünstig  gestalten.      Die  Witterung    ist  jedenfalls 
außergewöhnlich  günstig,  sodaß  die  Verwendung  von  ölsaatkuchen 
erst  recht  in  den  Hintergrund  tritt.    Die  voraussichtlich  geringe 
Produktion  an  Kübkuchen  muß  aber  die  Produktion  an  ßabol  erklär- 
licherweise erst  recht  zurückhalten,  sodaß  die  Aussichten  auf  »"»gere 
Rübölpreise  allmählich  schwinden.    Wenn  auch  zeitweise  die  Nach- 
frage zu  wünschen  übrig  läßt,  so  haben  die  Fabrikanten  keine  Eile 
billigere  Preise  einzuräumen.    Die  Aussichten  auf  lebhaftes  Geschäft 
an  den  öl-  und  Fettmärkten  sind  im  allgemeinen  recht  gunstig,  mäßige 
Preisschwankungen  können  an  der  allgemein  festen  Tendenz  wenig 
ändern    Die  rheinischen  Bübölfabriken  notierten  gewöhnliches  Rubol 
prompter  Lieferung  unverändert  mit  M  68V2  per  100_  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik,  einzelne  Fässer  noch  etwa  5U  Pfennig  per  lUU  kg 
teurer    Für  gereinigtes  Rüböl  ist  der  Preis  heute  etwa  M  71.—  per 
100  kg  bei  gleichen  Bedingungen.    An  ausländischen  Märkten  war 
die  Tendenz  im  allgemeinen  fest,  am  Schluß  ist  sie  jedoch  etwas  ab- 
geflaut   An  englischen  Märkten  sind  die  Notierungen  etwas  gewichen, 
während  sich  die  kontinentalen  Märkte  leicht  behaupten  konnten 
London  notierte  gewöhnliches  braunes  Rüböl  prompter  Lieferung  mit 
£  28/10/-  Mai-August  mit  £  28/5/-  und  raffiniertes  Rubol  mit  £ol'-/- 
pro  Tonne    An  der  Amsterdamer  Börse  war  die  Tendenz  unverändert 
fest  spätere  Termine  konnten  in  den  letzten  Tagen  kleinere  Erhohun- 
een  buchen.    Disponible  Ware  notierte  bis  zu  fl  35  72,  Juni-Augast 
fl  333/4  und  September-Dezember  fl  33i/4  per  100  kg  exklusive  l^aB. 
Die  Pariser  Börse  schließt  für  Rüböl  flau  mit  geringen  Ermäßigungen. 
Obgleich  Leinöl  in  den  letzten  Tagen  etwas  schwächer  abgeschlossen 
hat  ist  die  Aussicht  für  billigere  Bübölpreise  wirklich  gering. 

'  Die  Tendenz  für  ölsaatkuchen  war  in  den  letzten  lagen  ruhig, 
aber  fest  Auch  die  ausländischen  Märkte  lagen  wenig  zu  Gansten 
der  Käufer.  Die  stetige  Haltung  ist  mehr  eine  Folge  der  höheren 
Saatpreise,  weniger  auf  zunehmende  Nachfrage  zurückzufuhren  i  ur 
prompte  Ware  ist  der  Preis  heute  etwa  M  11.30  bis  M  11.60  per 

100  kg  ab  Fabrik.  r.    •  1  + 

An  den  größeren  Umsätzen  in  Ölsaaten  während  der  Berichts- 
periode waren  auch  Rübsaaten  beteiligt.  Die  einheimische  Ernte  hat 
unter  Frost  zu  leiden  gehabt,  was  Käufer  kauflustig  gestimmt  hat. 
Auch  während  der  Schlußwoche  hat  sich  die  stetige  Stimmung  er- 
halten, wenn  auch  in  den  letzten  Tagen  abwartende  Haltung  zu  ver- 
zeichnen gewesen  ist.  Infolge  der  günstigen  Witterung  hat  sich  der 
Stand  der  einheimischen  Ernte  gebessert.  Indien  hat  in  der  letzten 
Woche  49000  qurs  verschifft,  gegen  nur  12000  qurs  in  der  Vorwoche. 
Rußland  und  die  Donau  haben  nur  ganz  bescheidene  Mengen  abge- 
laden London  notierte  für  braune  Kalkutta  sh  45/9,  braune  Gawn- 
pore  sh  46/9  und  für  gelbe  sh  50/6  per  Quarter  zur  Abladung  in  den 
Monaten  April-Mai  oder  Mai-Juni.  Am  einheimischen  Markt  notierte 
braune  Cawnporesaat  per  Mai-Juni  bis  zu  M  247.-  pro  Tonne  ci 
Antwerpen.  Im  allgemeinen  sollte  man  annehmen,  daß  der  Markt 
sich  eher  aufwärts  bewegen  wird,  obwohl  die  Beschädigung  der  ein- 
heimischen Ernte  durch  Nachtfröste  als  nicht  ernst  angesehen  wird. 

Kottonöl. 


Mit  den  gestiegenen  Leinölpreisen  haben  auch  die  Verkäufer  von 
Kottonöl  ihre  Preise  im  selben  Verhältnis  erhöht.    Man  sollte  erwarten, 
daß  bei  der  gegenwärtigen  Marktlage  in  Leinöl  die  FabrikanteD  von 
Kottonöl  ihre  Preise  eher  niedriger  halten  würden,   um  Kottonöl  auf 
alle  Fälle  auch  unter  heutigen  Verhältnissen  dem  Leinöl  gegenüber 
wettbewerbsfähig  zu  erhalten.    Daß  die  Fabrikanten  dies  nicht  tun, 
gilt  als  Beweis  dafür,  daß  der  Konsum  an  Öl  aller  borten  rech,  be- 
friedigend ist  und  auch  auf  die  Dauer  kaum  nachlassen  wird.  Lemol 
ist  im  allgemeinen  knapp;  die  Verarbeitung  von  Leinsaaten  hat  zwar 
geringe  Fortschritte  gemacht,  aber  nicht  so  viel,  daß  die  Produktion 
an  Leinöl  über  den  gegenwärtigen  Bedarf  hinausgeht.    Der  Konsum 
an  Leinöl  hat  gut  zugenommen,  dürfte  aber  m  den  nächsten  Monaten 
sich  noch  beträchtlich  vergrößern,  sodaß  der  feste  Unterton  am  Leinol- 
ölmarkt  kaum  erschüttert  werden  wird.    Für  die  Konkurrenzole  ist 
damit  die  Marschroute  von  selbst  gegeben.    An  den  amerikamschen 
Märkten  ist  die  Tendenz  sehr  fest.    Auch  für  spätere  Termine  werden 
derart  hohe  Preise  im  allgemeinen  verlangt,  daß  die  Konsumenten 
davon  absehen,    sich  für  spätere  Termine  mit  Ware  zu  versorgen. 
Die  Abgeber  wissen  eben,  daß  der  Konsum  eher  ^weiter  zunimmt  und 
die  Aussichten  auf  Erzielung  guter  Preise  daher  sehr  gunstig  sind. 
Es  geht  dies  auch  daraus  hervor,  daß  das  Verhältnis^  zwischen  Ware 
auf  nahe  und  spätere  Lieferung  sich  in  letzter  Zeit  immer  mehr  zu 
Ungunsten  der  Konsumenten  verändert  hat.    Man  hat  bei  den  Konsu- 
menten den  richtigen  Moment  zum  Einkauf  auf  längere  Termine  an- 
scheinend verpaßt.  .  .    r     c    j    r>    •  1,4. 

Während  das  Geschäft  in  anderen  Ölsaaten  im  Laute  der  Berichts 
woche  sehr  rege  gewesen  ist,  läßt  sich  solches  von  Kottonsaaten  nicht 
sagen.  An  den  englischen  Märkten  war  die  Nachfrage,  nach  Kotton- 
saaten unbedeutend,  die  Umsätze  betraten  nur  ganz  unbedeutende 
Posten.  In  Alexandrien  sind  die  Notierungen  teils  gestiegen  teils 
etwas  ermäßigt  worden.  In  HuU  wurden -schließlich  auch  kleinere 
Ermäßigungen  zugestanden.   London  notierte  disponible  ägyptische 


Saat  mit  ^  9/2/6,  Mailieferung  mit  ^  9/1/3  pro  Tonne,  °euerntige 
Ware  per  November-Januar  mit  8/12/6  pro  Tonne.  Ostindische 
Saat  kostete  per  April-Mai  etwa  #  6  12  6  pro  Tonne  wozu  kleinere 
Posten  abgesetzt  worden  sind.  Am  einheimischen  Markt  war  die 
Tendenz  fest.    Ägyptische  Saat  per  April-Mai  stellte  sich  auf  M  188.- 

pro  Tonne  cif  Rotterdam.         ,   ,     ,      „        •        t  t,   ■  V7^. 

Für  Kottonöle  hielten  die  Verkäufer  allgemein  auf  Preise  Vor- 
räte sind  wenig  vorhanden,  während  für  Speisezwecke  wie  technische 
Zwecke  der  Bedarf  gut  ist.  An  den  ausländischen  Märkten  sind  die 
Notierungen  in  den  letzten  Tagen  wieder  erhöht  worden  weil  man 
auch  für  Leinöl  tunlichst  volle  Preise  zu  erzielen  suchte.  London 
notierte  rohes  Öl  aus  ägyptischer  Saat  für  prompte  Lieferung  mit 
^  29/-  raffiniertes  #  29/5/-  und  süßes  mit  £  32/10/-  pro  Tonne  Amerika 
war  in  denletzten  Tagen  in  der  Abgabe  von  Offerten  zurückhaltend. 
Die  Abladungen  von  Amerika  sind  seit  einigen  Wochen  schon  sehr  gering. 
In  beiden  voraufgegangenen  Wochen  sind  nur  je  etwa  6  000  Barrels 
verschiffe  worden,  in  der  korrespondierenden  Vor]ahrswoche  13  000 
Barrels.  Inländische  Fabrikanten  notierten  technisches  öl  mit  »1 67.- 
bis  M  68—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Gelbes  Ol  ist 
wie  gewohnt  M  3.-  per  100  kg  billiger,  besonders  raffinierte  Ware 
etwa  M  10.—  per  100  kg  teurer. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

ist  stetig  und  unverändert.  London  notierte  für  prompte  Ware  bis 
zu  ^28^-/-  pro  Tonne,  das  Inland  bis  zu  MfO'/.  per  100  kg  inklusive 
Barrels. '  Der  Vorrat  an  Bohnenöl  ist  sehr  knapp,  sodaß  die  Preise 
hierfür  auf  absehbare  Zeit  kaum  nachgeben  werden. 

Kottonöl. 

—  New  York,  15.  April  1913. 
Der  Markt  verkehrte  während  der  ganzen  Daner  der  letzten 
Woche  nach  wie  vor  in  fester  Stimmung  und  wurde  nur  durch  größere 
Liquidationsverkäufe  in  Schach  gehalten.    Am  15.  April  waren  die 
folgenden  Rekordpreise  zu  verzeichnen:  Mai  6.95  Juli  7.00  Angust- 

^^^'^Die^Kauflust  in  vergangener  Woche  ist  hauptsächlich  auf  das 
Interesse  der  Baissiers  zurückzuführen,  doch  war  auch  der  Konsum 
für  sämtliche  Sorten  ziemlich  Käufer.  Wie  bereits  oben  erwähnt, 
waren  die  Liquidationsverkäufe  sehr  groß,  was  den  ßaissiers  ernaog- 
lichte  sich  zu  verhältnismäßig  kleinen  Preisaufschlägen  zu  decken. 
Inzwischen  ist  es  für  den  Konsumenten  nicht  leicht,  disponibles  Öl  zu 
bekommen,  da  die  Besitzer  anscheinend  mit  dem  Verkauf  nicht  eilig 
sind-  Lokoware  ist  augenblicklich  über  New  York  Parität.  _ 

Das  Rohölgeschäft  ist  gleich  Null,  und  die  Mühlen  zeigen  für 
Gebote  kein  Interesse.  Die  Lage  der  Texasmühlen  scheint  besser, 
als  diejenige  der  anderen  Distrikte,  sodaß  einige  Geschäfte  m  lexas 
gemeldet  werden  konnten,  doch  ist  gerade  von  diesem  Öl  nur  noch 

wenig  zu  haben.  ,     ^   .     ttt-  \.^\.^^ 

Die  Marktlage  ist  unserer  Meinung  nach  sehr  fest.  Wir  haben 
hier  mit  so  kleinen  Rohöl-Vorräten  wie  noch  nie  um  diese  Jahreszeit 
zu  rechnen,  während  wir  noch  5  Monate  auf  Öl  neuer  Ernte  warten 
müssen-  falls  die  Preise  nicht  außerordentlich  m  die  Hohe  gehen, 
werden  die  Vorräte  jedenfalls  nicht  genügen,  um  den  Konsum  bis 
zur  neuen  Ernte  zu  versorgen. 

Ispegren  &  Co.,  New-York  mitgeteilt  durch  L.  Hendrix,  Düsseldorf. 


Geschäftliclie  und  Personal-Nachrichten. 

nnter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  LeserkreiBe  sind  ufi«  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

*  Augsburg  Am  1.  Mai  übernahm  Herr  Chemiker  F.  C.  Krist 
die  Redaktion  des  Beiblattes  der  Seifensieder-Zeitung;  Herr  Krist,  dem 
eine  mehrjährige  erfolgreiche  Praxis  auf  chemisch-technischem  Gebiete 
zur  Seite  steht,  wird  sich  bemühen,  den  .Chemisch-Technischen 
Fabrikant"  weiter  auszubauen,  und  ebenso  seine  vielseitigen  Erfahrungen 
im  Wege  der  Korrespondenz  den  Abonnenten  der  Seifensieder-Zeitung 

zugute  kommen  lassen.  ,    »  r,    •   a  „:„i 

k.  Bamberg.  Konrad  Rechl  eröffnete,  Langestraße  7,  ein  Spezial- 
Damen- und  Herren-Friseur-Geschäft. 

k.  Bielefeld.  In  der  Schuhcremefabrik  Schütte,  Ravensberger- 
straße  45,  brach  Feuer  aus.  „«tu  ^ 

*  Esztergom,  Ungarn.  Im  Alter  von  73  Jahren  starb  am 
29  April  der  Seifenfabrikant  Herr  Heischmann  Ferenc  sen. 

k  Hannover.    Hier  starb  Seifenhändler  Herr  Albert  KoUey. 

k'.  Konstanz  (Baden).  Karl  Pfeifer  eröffnete,  Gotthebenstr.  4b, 
ein  Friseurgeschäft.  .  _  , 

k.  Ludwigsburg  (Wrttbg.).  Heinrich  Kuht, er  eröffnete  Ecke, 
Wilhelm-  und  Eberhardstr.,  ein  Spezialgeschäft  in  Parfumerien,  Seifen, 

Wasch-  und  Putzmitteln.  t.  •  i,    j*.  ;„ 

k  Ob  er  hau  sen- Styrum.    Die  Seifenfabrik  von  Reinhardt  m 

der  Klörenstraße  ging  in  den  Besitz  des  Herrn  Peter  Müller  über, 
k  Odersedlitz  (Böhmen).    Die  Firma  Kind  &  Herklotz,  dahier, 

beabsichtigt  ihr  Fabriksetablissement  durch  einen  Auf-  und  Anbau  an , 

das  bestehende  Öl-  und  Fettmanipulationsgebäude  zu  vergrößern.  j 
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Deutsche  Soja-Pflanziingsgesellschaft.  Unter  dieser  Bezeich- 
nung beabsichtigt  H.  Oberhen,  Magdeburg,  Zeisigbaucr  8  b,  eine 
Aktiengesellschaft  mit  dem  Sitz  in  Berlin  oder  Hamburg  ins  Leben  zu 
rufen,  die  den  Anbau  der  Sojabohne  in  Deutschland  im  großen  Maß- 
stab betreiben  soll.  Der  genannte  Herr  hat  sich  durch  feldmäßigc 
Anbauversuche  überzeugt,  daß  die  Sojabohne  im  deutschen  Klima  gut 
gedeiht,  wenn  ihren  Eigenheiten  Rechnung  getragen  wird.  Die  Unter- 
suchnng  der  von  ihm  geernteten  Bohnen  ergab  einen  ölgehalt  von 
15.4%.  Es  ist  ein  Aktienkapital  von  M  1000000  vorgesehen,  das  in 
1000  Aktien  zerlegt  wird.  Interessenten  mögen  Näheres  aus  der  von 
Herrn  Oberheu  verfaßten  Denkschritt  ersehen. 

Verschiedenes. 

-m.  Norwegens  erste  Fabrik  für  geliärteten  Waltran.  Die 
große  Fabrik,  der  mit  3  Millionen  Kr.  Aktienkapital  gegründeten  iior- 
wegisch-deotschen  Aktieselskabet  De  Nordisko  Fabriker  (De-No-Fa)  in 
Fredriksstad,  an  der  die  Bremen-Besigheimer  ölfabrik  A.-ü.  bekanntlich 
beteiligt  ist,  ist  nun  vollendet.  Am  18.  April  begann  die  Elektrolyse- 
abteilung den  regelmäßigen  Betrieb,  seit  Anfang  Mai  ist  das  ganze 
Werk  im  Gange  mit  ca.  80  Arbeitern.  Das  Fabrikgebäude  bedeckt 
ca.  5000  (im.  Das  Hauptgebäude  ist  68.5  m  lang,  25  5  m  breit  und 
18  m  hoch.  In  der  Umformerstation  wird  die  von  Hafslund  kommende 
elektrische  Kraft  von  20000  Volt  in  2  Transformatoren  von  je  2700  PS 
auf  5000  Volt  Spannung  herabgesetzt  und  in  einem  kleineren  Umformer 
von^eOO  PS  auf  220  Volt  für  Motoren  und  Beleuchtucg,  dann  in  den 
Maschinensaal  geleitet  und  durch  zwei  Aggregate  von  je  2300  PS  aus 
dreiphasigem  Wechselstrom  in  Gleichstrom  umgewandelt.  Ein  drittes 
Aggregat  von  gleicher  Größe  wird  zum  Herbst  aufgestellt.  Die  Be- 
leuchtung des  Saales  erfolgt  nicht  vom  Dach  aus,  sondern  durch 
elektrische  „Scheinwerfer"  von  2000  Normalkerzen,  die  an  den  Wänden 
entlang  angebracht  sind.  Weiter  führt  die  Kraft  in  die  Elektrolyse- 
abteilung, wo  die  einströmenden  Wassermengen  elektrisch  in  Sauerstoff 
und  Wasserstoff  zerlegt  werden.  Ersteren  läßt  man  vorläufig  unbe- 
niitzt  (er  wird  durch  riesige  Ventilatoren  beseitigt),  den  Wasserstoff 
leitet  man  in  eine  Reinigungsanlage  (wo  auch  das  Wasser  vor  der 
Elektrolyse  destilliert  wird),  komprimiert  ihn  und  speichert  ihn  danach 
in  einem  großen  Gasbehälter  (von  der  Form  der  gewöhnlichen 
Gasometer)  auf.  In  der  Hauptfabrik  wird  der  gereinigte  Waltran  mit 
dem  Wasserstoff  gemischt  und  zu  neutralem  Fett  in  fester  Form  ge- 
härtet. In  dem  Kesselhause  der  Fabrik  stehen  drei  Kessel  von  zusammen 
360  qm  Heizfläche  für  überhitzten  Dampf  bis  zu  400».  Ein  wesent- 
licher Teil  desselben  dient  zur  ununterbrochenen  Erwärmung  der  Öl- 
tanks, um  das  Öl  flüssig  zu  halten.  Diese  4  Tanks,  einer  für  3000  t, 
einer  für  2000  und  zwei  von  je  1000  t,  fassen  zusammen  7  Millionen 
kg  Waltran,  der  entweder  aus  den  Fässern  oder  direkt  ans  Tank- 
schiffen hineingepumpt  wird.  Der  Tagesverbrauch  wird  ca.  300  Fässer 
betragen.  Diese  werden  vom  Lager  in  eine  überdachte  Station  gerollt, 
über  eine  Reihe  halbrunder,  dampfgeheizter  Stahlrinnen.  Der  Spund 
an  jedem  Faß  wird  ausgeschlagen  und  der  Tran,  infolge  der  hohen 
Temperatur  leichtflüssig  geworden,  strömt  schnell  in  die  Rinnen 
hinaus  und  sammelt  sich  in  einem  bleiverkleideten  Bassin  von 
wo  er  durch  die  Pumpenstation  bis  zu  100000  kg  in  der  Stunde 
in  die  Tanks  gepumpt  wird.  Kommt  dagegen  der  Tran  in  Tank- 
schiffen an,  hebt  eine  auf  der  Brücke  angelegte  elektrische  Pumpe 
bis  zu  200000  kg  in  der  Stunde.  Die  Ausführung  der  Anlage  lag 
in  den  Händen  des  Ingenieurs  Carl  Fred.  Holmhoe.  Als  technischer 
Direktor  wurde  der  deutsche  Ingenieur  i?nmmMgfs  angestellt.  Die 
Fettproduktion  wird  etwa  50000  kg  binnen  24  Stunden  betragen. 

Verband  der  Wachswarenfabrikanten.  Zu  der  in  Nr.  18, 
Seite  491  gebrachten  Notiz  wird  uns  zu  dem  in  Klammer  gesetzten 
Teil  „Kleinere  Unternehmungen  scheiden  aus"  vom  Verband  deutscher 
Wachswarenfabrikanten  zur  Wahrung  der  wirtschaftlichen  Interessen 
der  deutschen  Wachsindustrie  E.  V.  in  München  zur  Richtigstellung 
mitgeteilt:  „Dies  beruht  auf  einem  Irrtum.  Dem  Verbände  gehören 
auch  kleinere  Unternehmen  an,  es  ist  beabsichtigt,  denselben  auf  eine 
möglichst  breite  Basis  zu  stellen,  wobei  wir  auch  auf  die  Mitarbeit 
kleinerer  Unternehmen  besonderen  Wert  legen.  Die  Satzungen  ent- 
halten keinerlei  Einschränkung,  wonach  die  Mitgliedschaft  von  der 
Größe  des  Unternehmens  abhängig  wäre." 

*  Fusionierung  von  Kerzen-  und  Seifenfabi  iken.  Fünf  größere 
österreichische  Kerzen-  und  Seifenfabriken  haben  sich  unter  Mitwirkung 
der  österreichischen  Länderbank  zu  einer  Aktiengesellschaft  mit  einem 
Kapital  von  fünf  Millionen  Kronen  zusammengeschlossen.  Der  Zweck 
der  Fusion  ist  die  Ersparnis  an  Regien,  die  Spezialisierung  der  Betriebe 
und  die  Ausnützung  eines  Patents  betreffend  die  Härtung  von  Fetten. 
Die  Fabriken  haben,  um  die  Zweckmäßigkeit  dieses  Verfahrens  zu 
erproben,  eine  Fabrik  in  Gundramsdorf  in  Betrieb  gesetzt.  —  DerN.F.P. 
entnehmen  wir  zu  dieser  Fusion  noch  folgendes :  Das  Ministerium  des 
Innern  hat  im  Einvernehmen  mit  dem  Handelsministerium  den  proto- 
kollierten Firmen:  K.  k.  priv.  Wiener  Stearinkerzen-  und  Seifenfabrik 
J.  Uiblein  &  Sohn  in  Wien,  V.  B.  Goldberg  <&  Eidam  in  Neratowitz, 
Ig.  Weineck  in  Stockerau,  Franz  Vogt,  Seifensiederei,  Firnissiederei 
und  Kristallsodaerzeugung  in  Oderberg,  Joh.  Hofmann  in  Graz  und 
„Juno"'  Stearinkerzen-,  Seifen-  und  Glyzerinfabrik  Steger  &  Co.  in 
Wiener  Neustadt  die  Bewilligung  zur  Errichtung  einer  Aktien- 
gesellschaft unter  der  Firma:  „Centra"-  Vereinigte  Seifen-,  Stearin- 
kerzen- und  Fettwarenwerke- A.-G.  mit  dem  Sitze  in  Wien  erteilt 
und  deren  Statuten  genehmigt. 


k.   Ein   Kartell  zwischen    den   Olfabrikanten  Rumänieus. 

Zwischen  den  Fabrikanten  Fiemming  und  Ettia  in  Galatz,  Phönix, 
Mercur,  Vultur  und  Victoria  in  Bukarest  und  Medea  in  Constantza 
ist  nach  dem  Bukarester  Tgbl.  eine  Verständigung  hinsichtlich  der 
Einstellung  der  Überproduktion  zustande  gekommen,  sodaß  es  fortan 
möglich  sein  wird,  eine  bessere  Qualität  zu  annehmbaren  Preisen  zu 
liefern. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

356.   Riemenfott  „Limax"?  B.  in  F. 


Beantwortungen. 

349.  Billige  FJäschchen  mit  Parfüm,  welche  Seifen  in  Kar- 
tons nach  Holland  beigepackt  werden  sollen:  Adolphe  Mier, 
Pharm.  Spez.,  Hüningen-St.  Ludwig. 

354.  Doppelt  raffiniertes  polnisches  Terpentinöl:  Jacobowitz, 
Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstr.  6. 

Dieser  Nummer  sind  Prospekte  der  Firmen: 
Sudfeldt  &  Co,  Melle  i.  Hann., 
C.  Eitle,  Stuttgart, 

Südd.  Arraaturenfabrik  und  Broncegießerel  I.  Erhard, 
Heidenheim  a.  d.  Brenz 

beigefügt. 


Eingegangene  Preisliste.  Von  der  Firma  Heine  d-  Co., 
A.-G.,  Fabriken  ätherischer  Öle  und  Essenzen,  Leipzig,  liegt  uns 
die  neueste  für  Mitte  April  herausgegebene  Preisliste  vor. 


IV 
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SAUERSTOFF- 
BIEICIMITTEL 

WICHTIG  FOB  GHEM.-TEGHII. 
SEIFEH-  Dnd  WASCHPDLVEB- 
FABRIKATION. 

I  Garantiert  beste  Qualität  I 
'     absolut  nnschädlioh  ' 

Auskünfte  dnrch 

die  Fabrilcanten: 


G.in.b.H., 


W.15. 


ahlmaschine,Universar 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  P'einheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kall£-Seife  und  chem.-teohn.  Produkte  aller  Art 

baut  als  Spezialität 
hervorragend  rationell  _ 

vollständig  staubfrei  Zlllf8IICv91«vm)l7  Commandlt-Ges. 

Äe'm'ÄÄ^       IIUMUSIaWBrK  Leldescher&Co. 

ohne  Naclisichtung  W,,— «Um««« 

einfach  —  modern  —  ausgeprobt  AMySUUlfla 

(^Probemahlungen  kostenlos 84509a 


34052 


m-  und  INQEIIIEaK-BORE/ia 

für  ProlektlsranD  mi  technische  öDrchfObrano 

rationeller  PflNPF-SEirENMBMKEN 

Fiioz  Sdinilli  fSttÄS''"'  T  'SSÄ  Bidiii  «1.30 1.  liipiii, 


I 

022  Seifensieder-Zeitnngu.Eevueüb.d.Har/-.Fett-u.ölindustriem.d.Eeibl.:DerCh  Nr.  19_1913^  •; 

i^.a.T..f..  T.....  .r.i,chsn  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc^jiclL^ljngt^e  Zeitung  berufen  m  wollen. 


Carl  Lieber,  Hamburg. 


Telegr.-Adr.:  .CALIBEB"  Hamburg,  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  and  1771. 

Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien. 

Sämti.  Ole^  Fette  u.  Fettsäuren 

fiii»  <31e  Seitenfa<t>x»ik£i.tion. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  ElngetTtfiM«  Schutzmarke:  „Liberal". 


SYRIA-CASSIE 


POMADE  Nr.  100  und  ESSENCE  CONCEETE 
SEMI-LiaUIDE  und  PUR  PARFÜM  ABSOLU 

aus  unserer  Fabrik  in  Beyruth.   Beste  und  gfpößte  Cassie-Produktion  der  Weltl 


UTIER 


Haupt-Fabrik  In  GRÖSSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr,  1905 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett«Biidustrie, 

für  fluoreszierend  e  Mineralöle, 

Ijy  ]^i0Posixi.-]B£bsezi. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b  H  , Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Lehrinstitnt  für  die  SeUenindustrie 

Dt*.  J.  ili^¥IDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktisciie  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  ^ind  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  ciiOöÜ 
Untersuchung  und  Begutacht^seig  von  Erzeugnissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 

H3138 
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Nr.  19. 


1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


geehrten  Leser  «■suclien  wir  i.  ihremjigjnen  Interesse  bei  Anfragen  rtc.  sich  auf  .ase»  Zaitun,  l.,rnf»n 


Grösste 
Vollkommen- 
heit 


Leistung! 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 


G.  Dl.  b.  H  , 
Dresden-N 

—  gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 


Vorführung  kostenlos  durch: 


Generalvertretung:  H©l»i.riola  JVIaMMi, 
Telef.  50430.  IVTilrioHerx.       Goethestraße  9. 


34-)  »8 


I    Chem.-techn,  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 


=z=L  =  _„_j:n:jL 

•  Spezia.la.^sh:miLftsstelle  % 

Im  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techa. 
Klemfabnkation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
y        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  _ 


38638 


Faihlebranstalf  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  a  m  i  1  i  e  n  a  n  g  e  h  ö  r  i  g  e  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  WA. 


34860 


KonsiiltatiGns  -  Bureau 
Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingeniour-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gulächtenr  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei 
tnng  der  Fettsauren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grnnd- 
seifen  (Karbonatvers eifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw 

Gebr.  slXldtSellf""^"^'^"  «««^'^^^"'^ 

"^***R.w!fff*"'^r.""**T'"''*''*        Chemische  üntersnchnng  der 
t        deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


r 


Stellen-Angebote 


Von  großem  Werke  wird  für 
Ubersee  ein  tüchtiger  zuver- 
läßiger  Mann  gesucht,  welcher  in- 
folge längerer  Tätigkeit  als 

Vorarbeiter 

in   der  Ölbranche  mit  der 

Fabrikation  von  öl  und  mit  den 
in  Frage  kommenden  Maschinen 
durchaus  vertraut  ist;  der  Be- 
treffende soll  in  einer  im  Auslande 
errichteten  ölfabrik  den  Betrieb 
überwachen. 

Ausführliche  Offerten  mit  An- 
g-abe  der  bisherigen  Tätigkeit, 
Gehaltsansprüche  und  Referenzen 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften an  die  Exp.  u.  R.  A.  34931. 


Tüchtiger,  bestens  empfohlener 

Siedemeister, 

mit  der  Fabrikation  von  Trans- 
parent- u.  Silberseife  wie  auch 
Kern-  u.Marseiller  Seifen  durchaus 
vertraut,  per  bald  von  mittl. Fabrik 
gesucht.  Gefl.  Offert,  m.  Zeugnis- 
abschriften u.  Angabe  des  Salärs 
n.  J.  M.  34980  durch  die  Exped. 
dieser  Fachzeitung  erbeten. 


lelluna ! 


Rheinische  Seifenfabrik  sucht 
::     ::     tüchtigen     ::  :: 


vollkommen  auf  der  Höhe  steh 
enden,  möglichst  m.  den  rheini 
sehen  Verhältnissen  vertrauten 

::  Fachmann 


als  Mitarbeiter! 


Die  Fabrik  ist  altreniiommiert 
und  neuzeitlich  eingerichtet 
::    :.      und  betrieben.      ::  :: 

Festes  Einkommeo 
garantiert  nebst  Gewinn- 
anteil. 

Bei  entsprechenden  Leistungen 
und  Qualifikation  als  Geschäft s- 
:•■    ::         leiter  ist         ::  :: 

lEefeiliguiig  des  Mifarbeifers 

beabsichtigt.  ::  Bewerbungen 
mit  Personalien,  Lebenslauf, 
Fotografie,  Gehaltsansprüchen 
I  unter  G.  M.  34994  an  d.  Exp. 


RIEILE  DER  FACHPRE 


Suche  z.  sofortigen  Eintritt  einen 

Gelillfen, 

der  auch  selbständig  arbeiten  kann. 
H.  Friedrich,  Lahr  (Baden). 

  34986 


Über 


Sehaai, 


unter  hesonderer  Berücksicbtlgung  der  Fabrikationsschwierlökeiten 
uno  deren  Beseitiguno  nebst  einem  AbscUnitt  über  medizinische 
öeiren  und  einem  Anbang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

•  •  DP.  8«.  VII  und  319  Seiten  mit  4?  Textfiguren.  Preis  oeUdn.  M  8.-.  .  . 

Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Zioliowsky).  Au^sbnr^. 

v.■rfo<^'^'®■''''^^"'^'^  ^'^^'^       e^*^^  ""fl  'iQch  gelungene  Absicht  des 
1?  ^^'■''ff'^«"'  ^'^l  ™  allgemeinen  schon  reclit  erschöpfend 
behandelte  Gebiet  der  Toiletteseifenfabrilcation  im  Sinne  eines 
FrfLi  ^°  ^'l'^i'®''^^  für  den  jungen  Anfänger,  den  Be- 

triebsleiter und  auch  den  Fabrikanten  zu  bearbeiten,  überall 
'"'^''i'  eigene  Erfahrungen  oder  auch  die  anderer 
Fachmanner  einzuflechten  und,  oft  recht  detailliert,  auf  die  einzelnen 
i-nasen  der  Pabnkation  einzugeben,  vornehmlich  da  wo  er  in 
seinem  Berufsleben  selbst  erfuhr,  daß  man  leicht  einen  mehr  oder 
weniger  großen  Mißerfolg  haben  könne,  sobald  man  eben  nicht 
bestimmte  Dinge  beachtet  oder  über  andere  mit  zu  leichtem  Sinn 
hinweggeht  Das  gerade  ist  es,  was  dieses  recht  hübsche  Buch 
tur  weite  Kreise  besonders  empfehlenswert  macht.  Betriefs- 
M».'^n^,7^.  ''"^A,''"^'"  ."""^  Siedefehler  oder  auch  einfachere 
Mampulationstehler  usw.  fallen  in  dieses  Gebiet,  sie  sind  die 
titialgeister  für  Chef  und  Angestellte,  und  es  ist  verdienstlich,  vor 
allem  auch  dem  Anfanger  gegenüber,  ihm  den  richtigen  Weg  zu 
weisen,  ibm  zu  zeigen,  wie  er  sie  möglichst  vermeiden  kann.  Ein 
uescüenk  des  Autors  zugleich,  entnommen  aus  dem  Schatz  der 
eigenen  Lebenserfahrung 

Der  materielle  Inhalt  des  Buches  weicht  natürlich  in  der 
yrganisation  und  Bearbeitung  des  Stoffes  nicht  wesentlich  von 
der  schon  bestehender  Werke  ähnlicher  Art  ab,  abgesehen  natür- 
lich von  manchen  Verbesserungen,  die  die  Zeit  eben  mit  sich 
bringt.  Es  ist  den  modernen  Verhältnissen  angepaßt  und  wird 
^iclierlich  vielen  Interessenten  sehr  willkommen  sein.  In  einem 
Anhange  bebandelt  der  Verfasser  schließlich  die  kaufmännische 
Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabrikation,  ein  immer  noch  leider 
recht  stiefmütterlich  gehandbahtes  Gebiet,  obwohl  es  doch  die 
notwendige  Voraussetzung  für  eine  rationelle  und  auch  kauf- 
mannisch gefestigte  Berufsarbeit  ist.  Dabei  dürfte  es  kaum  einen 
Fabrikanten  geben,  der  davon  nicht  überzeugt  wäre!" 

(Der  SeifenfabriUant  1913,  Nr.  lü,  S.  239.) 


624  o.i>..oi.^.r-7..i...n.u.Kev.eub.d.Harz-.Fett-a01mdustriem.d3eibl.:DerChem.-Techn.FabrikaA  Sr.  19.  1918 
^fi^rpi;:^:;;^^;^^^;^^:^^  in  ihrem  dgenon  Intor^...-^  h^i  AnW.n  rtc.  sich  auf  unsere  Zeitog  tg^fenjuwollen. 


Siedemeister, 

der  mit  der  Herstellung  sämt- 
licher Präparate  der 
Mineralöl-u.  Fettbranche 

vertraut  sein  muß,  findet  bei  hoher 
Bezahlung  Lebensstellung. 

Off  u.  B.  T.  34924  bef.  d.  Esp. 


Junyer 


sof.  gesucht.  Derselbe  soll  in  Her- 
stellung von  Oranienburgerkern-, 
Eschweger-,  Naturkorn-  und  Tol- 
let! enseife  auf  kaltem  Wege  durch 
Rühren  bewandert  sein.  Offerten 
mit  Gehaltsansprüche  an  B. 
Jurkowski,  Posen,  Chem.  Fabrik. 

34999 


3Diiißr,  fleissip,  sfilfistanfliüßr 
Seifensieder» 

findet  in  mittlerer  Seifenfabrik 
per  1.  Juni  oder  1.  Juli  dauernde 
gut  bezahlte  Stellung.  Kenntnisse 
in  Schmierseifen  Bedingung.  Off. 
unter  C.  S.  34989  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


}(amburg. 


Spezielle  Ausbildung  in  dertJn- 
tersuchung  von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  3*9^3 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete35. 


Wissensehaftliehe  und  feehnisehe  BeUräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  feit-  und  Öi- 
Industrie  rverden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

nedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Mgsburg. 


Stellen  -Heehwei^ 

iep  Yerelnlgung  fler  Selfenslsdier  und  ParfttmenPB. 

I.  Fabrik  textiltechnischer  Produkte  in  Eußland  sucht 

jüngeren,  kDigen  Ifichligen  Fachmann 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  u.  Schmierseifen  für  die  Textilindustrie ; 
Twitchellspaltung;  Bewerber  soll  auch  in  den  einschlägigen  chem. 
Untersuchungen  geübt  sein. 

II  Mehrere  Seifenfabriken  suchen 

tüchtige  jüngere  Gehilfen. 

III.  Große  Seifenfabrik  Belgiens  sucht  zur  Fabrikation  von  Kern-, 
Schmier-  u.  Toiletteseifen 

tüchtigen,  erfahrenen  Siedemeister. 

Qefl  Ofl  erb.  an  den  SteUennachweis  der  Vereiniguiig  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  ScWegel,  München  7, 
Bereiteranger  5. 


Verlag  für  chemische  Industrie  H.  Ziolkowsky,  AügsMrg. 


Soeben  erschien: 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. 


Zum  Bezüge  liegen  vor:  -   

H.  Mann,  Die  moderne  Parfümerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 


"st^ien-Gesuche  ^ 
1^5 —  

Es  ist  des  Oefteren 

vorg9kotatoen, 
\  daßAuftragfreber 
von  SteTlenge- 
suchen  bei  Recli- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenisrstens  M  2.- 
geleistet  wira. 
I>/e  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respon  d  enx. 


Tüchtiger  Siedemeister 


U.  OOIMCUO.O.m, 

verheiratet,  langjähriger  Leiter 
erstklassiger  Fabriken,  sucht  Le- 
bensstellung, auch  nach  dem  Aus- 
land, pr.  1.  Juni  oder  Juli.  Su- 
chender ist  selbständig  in  _  der 
modernen  Haus-  n.  Toiletteseifen- 
fabrikation, speziell  Naturkorn-  u. 
Mottledseifen  sowie  Seifenpulver; 
auch  vollkommen  vertraut  mit  Twit- 
chell-  u.  Autoklav-Fettspaltung, 
Vakuum-Glyzerineindampfung  so- 
wie Untersuchungen.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  D.  L.  35005  d.  Exp. 


Tüchtiger 

jüngerer  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Schmier-  und  Toiletteseifen 
und  engl.  Leimseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  (fermentativ)  und 
Glyzeringewiunung,  geübt  in  allen 
einschlägigen  chem.  Untersuchun- 
gen, sucht  Stellung  als  2.  Siede- 
meister im  Ausland.  Gefl.  Off.  sub 
G.  E.  1154  a.  d.  Exped. 


J.  Schaal,  Die  moderne 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 

=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt. 


dsr  Yerelnlguna  der  Seifensieder  und  Parfftmewe 

mit  reichen  Erfahrungen  in  der  gesamten  Seifenindustrie,  vollkommen 
vertraTt  in  Autoklaven-  und  Tlitchell-Fettspaltung  Glyzeringewin- 
nung, Karbonatverseifung,  Kühlpresse  (System  Jacobi),  sucht  selb- 
ständigen leitenden  Posten  in  größerer  Fabrik  per  1.  Juli  lyiö. 

II  Erfahrener,  energischer  Siecie«:^ei(St©t;, 
perfekt  in  der  Hers'tellun|  sämtlicher  Riegel-  und  Schnaierseifen, 
Seifenpulver,  gewöhnlichen  Toiletteseifen,  Karbonatverseifung,  Hand- 
haS  von  Plattenkühlpressen,  vertraut  mit  einschlägigen  chena. 
Untersuchungen,  bisher  in  ersten  Betrieben  mit  Erfolg  tatig  gewesen, 
sucht  dauernde  Stellung  in  größerer  Fabrik. 

Gefl  Off  erb.  an  den  SteUennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  ^'^^^^ 


Nr.  19.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.Bevue  üb.  d.Hai-z-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Tech^^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


r. 


absolut  zuverlässig,  sucht  zum 
1.  Juni  oder  später  Stellung.  Auch 
als  Stütze  des  Chefs  oder  Meisters. 
Gefl.  Off.  an  Max  Löckel, 
Hamburg,  Kückertstr.  19/11  I. 

34971 


Chemikery 

Dr.  phil.,  mit  längerer,  erfolg- 
reicher Laboratoriums- u.  Betriebs- 
praxis in  großer  Seifenfabrik  sucht 
sich  zu  Terändern.  Gefl.  Off.  unt. 
L.  L.  34951  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


30  Jahre  alt,  tüchtiger  Buchhalter 
U.Kassier,  in  der  Herstellung 
chemischer  Artikel  (speziell 
Pntzmittel)  durchaus  erfah- 
ren sucht  leitenden  Posten.  An- 
gebote u  E.  0.  34952  bef.  d.  Exp. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeistep 

erste  Kraft,  erstklassig  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Schmierseifen, 
Haushalt-,  Textil-  u.  Grundseifen, 
Toiletteseifen  (Kokos-  u.  ff.  pi- 
lierte),  Fettspaltung  u.  Karbonat- 
verseifnng;  geübt  in  allen  vor- 
kommenden Analysen,  auf  der  Höhe 
der  Zeit,  in  ungekündigter  Stel- 
lung, sucht  per  1.  Juli  sichere, 
dauernde  Lebensstellung  in  grös- 
serer Fabrik  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  sub.  C.  V. 
1150  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Textilchemiker 

34  Jahre  alt,  vollkommen  ver^ 
traut  mit  der  Herstellung  und 
Verwendungsweise  vieler 

Textilprodukte, 

mit  langjähriger  Erfahrung  in 
der  Untersuchung  derartiger 
Produkte,  praktisch  in  Textil- 
betrieben ausgebildet,  sucht 
Anstellung  in  einem  größeren 
Werk  gegen  Gehalt  und  Ge- 
winnbeteiligung. Ausführliche 
Angaben  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Offerten  an  d.  Exp.  d.  Z. 
unter  0.  A.  34897  erbeten. 


Spezialist 

für  alle  Schuhcremes,Kaltpoliertin- 
ten,  Rißzement,  Schmier-,  Weich-, 
Hartwachse,  Kappensteife  etc. 
sucht  Stellung.  Offerte  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  sub  R.  W.  34989. 


Erfahrener,  energischer 

Siedemeistep 

erste  Kraft,  firm,  in  der  gesamten 
Haus-,  Textil-  u.  Toiletteseifen- 
fabrikation, Fettspaltung  (Auto- 
klav- n.  Twitchell),  Glyzerinrei- 
nignng,  Stearingewinnung,  Ker- 
zengießerei und  Analyse,  sucht, 
auf  prima  Zeugnisse  gestützt,  pr. 
15.  Mai,  ev.  später  Stellung.  Gefl. 
Antworten  an  die  Exped.  unter 
J.  H.  34997. 


Ingenieur, 

Anfang  30,  einer  großen  Speise- 
ölfabrik und  Raffinerie  mit  reichen 
Erfahrungen  im  Betrieb  und  Neu- 
anlagen sucht  dauernde  selbstän- 
dige Stellung  im  In-  oder  Aus- 
land. Sprachkenntnisse.  Bereits 
im  Ausland  gewesen.  Offerte  u. 
G.  M.  34983  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


ScIbstSn9iger  SieSer, 

militärfrei,  sucht  per  sofort  dau- 
ernde Stellung  im  In-  od.  Ausland. 
Gefl.  Off.  bef.  d.  Exp.  sub  C.  S.  34990 

Pulzmittel-Bpanche. 

In  Österreich-Ungarn  seit 

vielen  Jahren  vorzüglich  einge- 
führter 

Reisender, 

ernste  gediegene  Kraft, 

sucht 

festes  Engagement  bei  nur  lei- 
stungsfähiger Fabriksfirma.  Zu- 
schriften sub  D.  W.  34987  an  die 
Geschäftsstelle  erbeten. 


Parfümeur  u.Toilette-Seifensieder, 

verh.,  selbständig  u.  firm,  in  der 
Herstellung  sämtl.  Sorten  Toilette- 
seifen, Spezialist  einer  la.  Grund- 
und  transparenten  Glyzerinseife, 
bewandert  in  der  Fabrikation  von 
Parfümerien  n.  Kosmetika,  sucht 
per  sofort  ]»assende  Stellung.  Gefl. 
Off.  a.  d.  Geschäftsstelle  d.  Ztg. 
erb.  sub  V.  M.  34998. 


Junger  Seifensieder 

mit  Fachschulbildnng,  bewandert 
in  der  Herstellung  von  Riegel- 
u.  Schmierseifen,  sucht  Stellung 
als  Volontär  in  einer  Seifenfabrik, 
in  der  ihm  Gelegenheit  geboten 
wäre,  sich  in  der  Fabrikation  von 
Textilseifen  weiter  auszubilden. 
Gefl.  Offert,  sub  F.  S.  1153  bef. 
d.  Exped.  d.  Bl. 


ifm 


mit  Fachschulbildnng,  vertraut 
mit  der  Fabrikation  von  Grund-, 
Kern-  u.  Schmierseifen,  Twitchell- 
spaltunff,  sucht  Stellung  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Siedemeisters. 
Gefl.  Off.  sub  E.  T.  1152  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb. 


Junger,  aelbständiger 

Seifensieder 

militärfrei,  Absolvent  einer  Fach- 
schule, sucht  per  bald  Stellung 
in  größerem  Betriebe  als  Stütze 
des  Chefs  od.  Siedemeisters.  Gefl. 
Offert,  beförd.  sub  B.  W.  1149 
d.  Exp.  d.  Bl. 

Werkmeister 

38  Jahre  alt,  in  der  Fabrikation 
von  Schuhcremes  etc.  gut  bewan- 
dert, sucht  dauernden  Posten  in 
größerem  Betriebe.  Offert,  unter 
F.  N.  34918  bef.  d.  Exp.  d.  Ztg. 

Erfoto  MmMt, 

der  auch  alle  Kokos-  u.  Glyzerin- 
seifen auf  kaltem  und  warmem 
Wege  selbst  herstellt,  sucht  dau- 
ernde Stelle.  Off.  unt.  J.  P.  35008 
an  die  Exp.  erbeten. 


—  Verständiger 

Sieder 


a 


Zu  jeder  vorkommenden  Arbeit 
gerne  bereit,  sucht  sofort  Stellg. 
Gefl.  Off.  unt.  L.  B.  35009  d.  Exp. 


Tüchtiger 

Siedemeisteru.  Parfümeur 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmierseifen,  Seifenpulver, 
Spezialist  in  Glyzerin -Trans- 
parentseife sowie  la.  Grundseifen 
für  feine  Toiletteseifen,  perfekt 
in  sämtlichen  Parfümerie-Artikcln, 
Fetts  paltnng.  Karbonatverseif nng, 
chemischen  Analysen  u.  s.  w.  sucht 
leitende  Lebensstellung  im  In-  oder 
Auslande.  Suchender  spricht 
perfekt  Englisch,  Französisch, 
Italienisch,  Spanisch,  Serbisch, 
Rumänisch,  Portugiesisch.  Gefl. 
Offert,  sub  A.  H.  34942  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


^  Vertretungen 


Vertretungen  äth.  Öle  und 
Essenzen,  Frucht-Äther,  gift- 
freie Farben  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfümerie-  und 
Seifen-Fabrikation  sucht 

FannaceutiGO,  1  Garbon,  Madrid. 

34808 


ITAIIÜM  Techmscb- Kaufmännisches  Büro 

1 1  ALlLa  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

OOTT.  ANDO  &  STEINER,  I^S 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


W~  Tüchtiger 

janger  Siedemelster, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  u.  Karbonatver- 
seifun?  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  sub  H.  Q. 
1155  bef.  die  Expedition. 


Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  36  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Juli 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  seit  den 
letzten  10  Jahren  einer  großen 
engl.  Seifenfabrik  im  Auslande 
als  Leiter  vorgestanden  und  ist 
firm  auf  dem  ganzen  Gebiete  der 
Hans-  u.  Toiletteseifenfabrikation. 
Hat  langjährige  Erfahrung  in 
Fettspaltung,  Karbonatverseifung, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
Glyzeringewinnung  aus  Unter- 
laugen, ist  geübter  Analytiker  u. 
bes.  maschinentechnische  Kennt- 
nisse. Gefl.  Off.  sub.  J.  P.  1156 
bef.  die  Expedition. 


^Verfahren  u.  Rezepte  ^ 


^scfaait«-  oder  Betrlebs- 

gdheimnlaeeii  (Verta.lar«n 
Bnd  Reaepte)  durch  Ab- 
ßestellte  wfthrend  der 
IStenstzelt  wird  mit  C(e- 
füngnls  bis  mu  eSaem 
«lalire  odec  mit  GeldbnB« 
bla  KU  5000  AI  bests-aft, 
»uoh  hat  der  VerrAter 
dem  geBOh&dtgten  Prln- 
■Ipal  allen  diesen  er- 
wachsenden Soh»4eH  un 
eraetaen. 


AolxttJine;  l 

Fachmann  erteilt  praktisch  be- 
währtes Verfahren,  um  garantiert 
reine  Kernseife  per  100  kg 
nm  3. —  M  zu  verbilligen,  ohne  den 
Fettgehalt  zu  erniedrigen.  Gefl. 
Zuschrift  u.  Q.  S.  3495.S  a.  d.Exp.  d. 
Zeitg.  erb. 


Wer  gibt  gute  Rezepte 
für  Eanstspelsefett 
gegen  Vergütung? 

Off,  u.  R.  B.  35000  bef.  d.  Exp. 


6  Spif  ...ieder-Zeitung  n.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  n.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  19  1913. 
T^.>  ...hrt.n  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  jtojichjufjns^^      berufen  zu  wollen. 

liolinfiiliiation 


i  Carnauba-  I 
Ersatz 


düich  Copalfarhe 

(neue  Erfindung) 
zur  Herstellung  von 
pa.  Schuhcreme 

in  allen  Farben,  ferner 
für  Herstellung  von  Ap- 
preturen-Tinten uud 
-Scliwärzen  etc. 


Wiesbaden,  Adoitstr.  3, 


34922 


Pyramiden-Fliegenfänger. 

Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezugsadressen  etc.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängerfbk.  Preis 
35  Mk.  g.  Nachn.  Winkelmascbine 
zum  billigst.  Preis.  Must.g.SOPfg. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34681 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


Ölhärtung! 

Ein  auf  ganz  neuer  Basis  be- 
rubendes  und  von  den  bekannten 
Verfahren  vollständig  abweichen- 
des Terfahren  ist  zu  verkaufen. 
Nur  erste  Werke  können  berück- 
sichtigt werden.  Gefl.  Anfragen 
sub  F.  D.  34968  erbeten. 


^Käufe  u.  Verkäufe 


(früheres  System) 


in  sehr  gutem  Zustand,  toilligs  »l>- 
Anfragen  unter  U.  W.  8902  an  K  vitlol* 


V.. 


Aüosse,  Berlin  »W  lO  erbeten. 


34993 


II 


Kohlensaur.Baryt 

[Bar:^uin-Carbonat)  34694 

ausser  Konwention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die^  Exped.  ds.  Bi. 


Glyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off. 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.Exp.  d.  Bl- 


Schmalz- Aroma 

konzentriert,  um  Schweine- 
u.  Kunst-Schmalz  auf  kaltem  Wege 
mit  einem  feinen,  natürlichen 
Bratengeschmack  zu  versehen. 
Größere  Mengen  verkäuflich.  Ver- 
treter gesucht.  Angebote  sub 
S.  S.  34985  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Fabrikationsrechl  eines 
seit  10  Jahren  im  Handel  be- 
findlichen, ges.  gesch.  Artikels  der 
Parfümeriebranche  anderer  Un- 
ternehmung halber  äuBerst 
billig  zu  verkaufen. 
Gefl.  Anfragen  an 

Dr.  Cohen.  Cöln, 


QoDpel 


Neue 


mit  Dampfmantel 
und  Rührwerk 

3  Atm.  Druck,  6000 Liter 
Inhalt,   2200  Milli- 
meter Durchmesser, 
:  1600  mm  hoch 
billig  umständehalber  zu 
verkaufen.  —  Näheres 


Eürnberg. 

' 34960" 


iefpressei. 

4  große,  gut  erhaltene  Filter- 
pressen, Fabrikat  Ä.  L.  G.  Dehne, 
Halle,  per  sofort  preiswert  zu  ver- 
kaufen. Adressen  unter  D.  E.  34^74 
d.  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Oo3.@  ti.S3.ca  iFett«© 
kauft  und  verkauft  3SS89 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Sadlo  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


34984 


Malnzerstr.  23. 


Geringe  Ölsaaten 
Ölsaaten-Abfälle 

Muster  und  Offerten  erbeten. 

Hendi«ix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein« 

Telefon  Nr  943  und  9U.  Telegramme  Cno. 


iopres», 

noch  nicht  gebraucht,  2  Stücke 
zugleich  pressend,  sofort  zu  ver- 
kaufen. Off  unt.  A.  0.  34928 
an  d.  Exped.  d.  Bi. 


Erfahr.,  seriöser  chem.- 
techn.FabrikaBt(Prov.  Han- 
nover) m.  Koch-  u.  Sclimelz- 
kessei  n  f.  Harze,Wachse,  As- 
phalte etc.,  Stahlkugel- 
mühle, Zentrifuge,  Misch- 
trommel, Schneidemaschine 
etc.  sucht   zw.  Ausnutzg. 
Lohnfabrikat,  einschläg. Ar- 
tikel, auch  V.  Kitten,  Metall- 
u.  Leder-Putzmitteln,  Löt- 
mitteln, Wachspräparaten. 
Strengste  Diskret.  Off.  sub 
„Zuverlässig  34969"  an  d. 
Exped.  d.  Zeitung. 


Seifenpulver-Mühle 

(Fabrikat  Zemsch,  Wiesbaden) 
noch  nicht  gebraucht,  Stunden- 
leistung ca.  150—200  kg  weit 
unter  Preis  sofort  zu  verkaufen. 

Grünewald  &  Co., 
Frankfurt  a.  M.,  Speyererstr.  IL 

 31979 

Wer  liefert  für  Export 


iiiliElmr 


und 


Gefl.  Angebote  erb.  u.  G.  W.  34978 
an  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Erbitte  Offerte  in  neutraler 
Kernseife  für  mediz.  u.  kosm. 
Zwecke.  Fettsäuregehalt.  Off.  unt. 
J.  K.  13500  bef.  Rudolf  Mosse, 
Berlin  S.  W.  34976 


Wer  liefert  preiswert 
Toiletteseif  enpulwer? 
Off.  unt.  J.  K.  13500  bef.  Rudolf 
Mosse,  Berlin  S.  W.  34977 


Eine  wenig  gebrauchte 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  ans  derMargarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haasensteiu 
&VoglerA.-G., Nürnberg.  34800 


hat  sehr  billig  abzugeben  34972 

flilert  Dreus,  Mmi 


Eine  guterhaltene  Seifen- 
siedereieinrichtung billig 
zu  verkauf  Anfr.  an  Friedr.  Roland, 
Herdecke  a.  d.  Ruhr,  Hauptstr.  92. 

34970 


eeMsifptei! 


10000  kg  gebrauchtes  Palmö! 

schwarz  80-85 "/o  verseif b.  billig 
abzugeben.  Off.  u.  A.  H.  35001 
bef.  d.  Exped. 


Nr.  19.  1913.      Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Tecbn.  Fabrikant.  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  m  xnrem  eigenen^LnteressjjoiA^  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollenT 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Infolge  Aufgabe  des  Betriebes 
ist  die  gesamte,  gut  erhaltene 
maschinelle  Einrichtung  unserer 
Ölmühle,  bestehend  aus: 

16  großen  hydraulischen  Etag'en- 

pressen,  4  WalzenstüJilen, 
Wärmpfannen,  Knchenform-  u. 
Schneidemaschinen,  Pumpen 
öllagerbassins,  Filterpressen 
etc.,  ferner  die  gesamte  Raffinerie- 
Anlage  per  sofort  preiswert  zu 
verkaufen,  ebenso  1  komplette 
Dampfanlage. 

Interessenten  wollen  sich  melden 
nnter  0.  D.  34973  d.  d.  Exped. 
dieser  Zeitung. 


kaufe  laufend.  Angebote  nnter 
V.  S.  34988  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

Gut  erh.  kompl. 

Dampfanlage. 

1  Compo-  und-  Dampfmaschine 

ohne  Kondensation,  von  275  und 
475  Zylinderdurchmesser,  500  mm 
Hub,  105  Touren  p.Minute,  Leistung 
60PSbei6'/2Atm.Admission8druck, 
mit  4ri]ligem  Seilschwungrad,  Seil- 
stärke 50  mm.  Der  Hochdruck- 
zylinder hat  Rider-Schiebersteu- 
erung,  der  Niederdruckzylinder 
Fricksche  Schiebersteuerung.  Dazu 
1  Zweiflammrohrkessel  m.  Ga- 
lowayröhren,  60  qm  Heizfläche, 
T'/a  Atm.,  komplett  mit  Garnitur, 
Maschinenpnmpe,  Injektor,  Hand- 
pumpe und  Vorwärmer  preisw.  zu 
verkaufen.  34975 

Danziger  Ölmühle,  fikl-^^s., 

Danzig. 

Pomaden 

in  Gläser  und  Dosen  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  sibH 


Edite  sdiwimmende 


für  Bad  und  ToUette 

in  vorzüglldien  Qualitäten 

billigst 
nileinige  Fabrikanten: 

R.  Hansel  &  Co., 


Freiberg.  Sa. 


34891 


Toilette-Fett-Seifen 

tadellos  piliert 
  100  kg  Hlk.  85.—   

Helle  Farben,  feine  Parfümierung. 

Muster  gratis  zur  Verfügung. 

Offerten  unt.  V.  E.  34959  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Rohes  und  gekochtes 

Leinöl 

unter  Tagespreis  ab  Köln  abzngeb. 
Gefl.  Off.  unter  J.  K.  35007  an  die 
Exp.  d.  Bl. 

Ia.sap.OIem! 

liefert  zu  billigstem  Preise 

C.  E.  SchB*oeB*8, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum.  349.7 

Gebrauchter  gut  erhaltener 

TroGken-Apparat 


und  andere 


aa 


aa  Maschinen 

der  Seifenfabrikation  wegen  Auf- 
gabe des  Betriebes  billig  abzu- 
geben. Anfr.  u.  V.  K.  34957  an 
d.  Exped.  erbeten. 

WoHfettsäui^ 

ll©*er1;  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung  ^ 

bei  Verwendung  von  § 


(Bleichkosten  per  100  kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Gedr.  Beiel,  BreD^nai 


RnOland. 


Fabrik  der  chem.-techn. 

Branche  in  Moskau  (Inhaber 
Deutscher)  sucht  Anschluß  an 
deutsches  Unternehmen 

zwecks  Herstellung  und  Vertrieb 
von  Erzeugnissen,  die,  des  hohen 
Zolles  wegen  in  Eußland  selbst 
hergestellt,  großen  Absatz  und 
Profit  zusichern.  Offerten  unter 
A.  B.  34940  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Maler,  Waldkirch  i.B. 


SulfurSI, 

ilal.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.Maier,  Waldkirch  i.B. 


Alle  Größen 
tadellos  erhaltener 

Fi  It  er  p  Blessen 

Knetmaschinen,  Piliermaschinen.  Rülirwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400    Liter,   für  Hand-  oder 
Kiemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 


15. 


33082 


Chem.  Uotersacbungen,  Einrichtungen 
von  Seifenfabriken  mit  Neienbetrieben 
'•  ;  nnter  persönlicher  Anleitung.  :  : 

34859 


Rohglyzerine 

aller  Art 

auch  Wasser  u.  Laugen  bei  guten 
Preisen  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
sub  E.  H.  34932  a.  d.  Exp.  d.  Z. 


Welche  Seifenfabrik  ist  bereit,  eine 

Interessen- 
gemeinschaft 

mit  einer  gut  eingeführten  Seifen- 
fabrik im  rhein.-westf.  Industrie- 
bezirkeinzugehen. Absatz  jährlich 
gesteigert,  im  laufend.  .Jahr  monatl. 
ca.  2000  Ztr.  eigene  Fabrikate. 

Vorschläge,  welche  streng  ver- 
traulich behandelt  werden,  bef 
unt.  L.  W.  34992  d.  Exped. 


34t04 


Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wielm  Mmm  &  Co.. 

Speziairabfik  für  Seireopulm, 
33393  manchen  39. 


j  Unser  nenestes  Produkt 

Velldieii-Parfnffloi 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veiichengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Elantburg  8. 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Lowy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

34750 

Glyzerin  es 

Qelirnder  Oestreidier. 
Fiiiaie  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


8     ...•f...-p..pr-Zeitwn.Eevne  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  ölindustriem.  d.Beibl.:  Der  Chem,;:Tec^^ 

■HHB  OLEIN 

STEARIN-DESTILLAT 
FETTSÄUREN 
NEUTRALE  ÖLE. 
GEBLEIOHTE  PAL«flOLE 

^  •  -^..^  34268  f 

offeneren  preiswert:  «...  wr 

Wilhe8msbMPg®B- Olein-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 
Wilhelmsburg/Elbe. 

'      Telegramm-Adresse:  Glyzerin. 


Für  eine  chemische  Spezialität  der  Drogenbranche  wird  der 
Alleinwertrieb  fü»-  g^-ößere  Bezis-ke  von  Deutschland,  öster- 
feich  ü.  der  Schweiz  an  leistungsfähige  gut  eingeführte  Firmen  ver- 
geben. Der  Artikel  ist  leicht  in  Mengen  °/,faqT^^  zt^  erb 
Verdienst  bei  unbedent. Betriebskapital.    Off.  u.  J.A.34991  a.d.  Ztg.erb. 


Dr.  e.  Stiepel,  Chemischer 

£eit|aden  ]ur  Sei|entechniker. 

V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen, 
in  Leinwand  gebunden  Preis  M  7.— 

(Porto:  für  Inland  30  Pfgr,  für  Ausland  80  Pfg.) 

Verlag  für  cliemisclie  I  ndustrie,  Hiiolkowsky,  Murg. 


Miseh-  u.  Siebmascliinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeiisen,Pilierinasclilnen 

fOr  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eilferty 

Maschinenfabrik, 
Anspach  i.  Taunu». 


r 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baum«,  ohne  Therm.  Dted  M  7Ä>, 
dieselben  mit  Therm.  -|-  80»  E. 

Dtzd.  M  24.—.  ^^.^"^j-^ss^  mm.m 

— ^  -'-^^  6las- 
Thepmometer» 

Papierskai«,  -f  80«  R.  30  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd  tf  6  -,  dieselben  in  45  om  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.-. 
Keinem,  H«hF»mm  »  Co.,  G  «-b.H.,  AHe»fce>g  t  Thto 


fett-  nnd  ölhaltige  Kückstände 

f  ler  Art  Bäeicherden,  FettscUlamm,  Satzöle  und  dergl. 
S  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


34908 


Wir  ksufen  und  extralitoren  fetthaltlje,  schwer  extralilertare 

ZI  Rückstände- 

F-  Hofmann»!*  Eaftraktiostswerk© 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  .  ,„.,t« 

Nenenddch  bei  Uetersen  (Holstein).    Extraktion»-  and  Mahlwerke. 


1  Ay^«  FiRik©iis*atli 

1  Söhne  ::  Elberfeld,  j 

Patentierte 

Sellistöffiierkasteü 
AufljewalirüiiBskasten 

Chemisches  Laboratorium 
Dr.  C.  STIEPEL 


Beeideter  Sachverständiger  für  d.s  Kammergericht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  und  11  Berlin-  a, 
öflfentlich  angestellter  beeidigter  Sachveratandiger  für  Fette,  Ole, 

und  Seifen  bei  der  Handelskammer  BerUn. 
ÄwaSytBSchesu.techn.Spezial-Laboratopii 
-    -     Oel-  und  Seifen-Industrn 


für  die  Fett- 

Berlin-Südende, 


Brandenburgisctiestr. 


llQrenirCheie,P6Qn,CliirQriie. 

Bmballaffien  für  Tabletten,  Pillen,  Pulver, 
Flüssigkeiten.  Steckkapsel- 
und  Gewinde- 
kapsel-filäser. 


Fiolen-Ampullen 
für  Injektionen. 
Chirurg.  Glas- 
bläserei-Artiiiel. 


Patent-Pillen-Gläser. 

{Fläsclicheii  für  Riechstoffe 

mit  verlängertem  Glasstopfen. 


Musterflatclien 
In  HolziiOlsen. 


F.  G.  BornKessel,  MellEiiliaGli  1.  TU. 


äb7i8a 


ChiRiiscfee  Werki  Roemnil  H.  Riah  i  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rhemld.). 

^Erstes  Sp»slal - „:R«o«o*>^»-y^"f  f *f *' 
Künstliche  Riechstoffe,  BSütenili  and  Biuten-Extraits, 
ShS-Ke  Predukte,  ky.rtilohe  Parfö-.  für  kMmetlsche 
Präparate,  ParfüMnre  md  Selfeu-Fabriken. 

Anbra-  Ket4-  Md  Xylol-Mosohu«  100"/^  Nelkenöl. 
mÄ'i£  ^  Denaturieren,  VeUchenlSle.  vorzüghche 
5  j  wTinn»!  —  HvaolathlB.  —  Billigste  Selfen-ParfUm». 
^"'Ärhe^'-Remi  n?d  br.nfie«/lüte.«l  (Neroli). 

BItterMtBdel«!  chlorfrei.  ,„h.ii.»* 
Frtohtfrel,  verzellt  nach  allen  Stationen;  lakla».  Emballage^ 


OXYD-GESELLSCHÜFT 

Hünningen  a.  Rhein. 


■Hyd9*at 

•Cai*bGnat 

•Supei*oxyd 


34191 


Wasserstoff-Superoxyd 
Hatrinm-Perborat 


Nr.  19.  1913.  8eif  ensieder-ZeituDg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei 


I 


■^■■^■■■■^B  GEGRÜNDET  1873 

DÜCHSCHER  &  Co. 

Aktien-Kommandit-Gesellschaft 

Wecker,  Großh.  Luxemburg 


u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Tecbp.  Fabrikant.  9 
Anfragen  e_t^.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


3J819 


Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
Ölmullereimaschinen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen. 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  AIctiengeseiischaft, 

STASSFURT 


baut  als  Spezialität 


VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unteriaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
—  und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

8S172 


Moderne  Dampftalgsdifflelzen 

— — ^— ^—  praktische  Konstruktion.  — — —  

Talgsdiinelzapparate 

zum  geruchlosen Sclimelzea. 
Einig«  Zeugnis-Abschriften  von  vielen  hierüber: 
loh  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat,  der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
Ist  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenheit  genießt.   Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s  Zt  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen.  ■^•»una.ai, 
ZUrloh  (Schweiz),  25.  September  1911.  gez.  Emil  KUnzll's  Wwe. 

,        ,      „  ,  ,     ^  ,      Zlstersdorf  (Oesterreich),  26.  Sept.  19U. 
Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtend I  gez.  Eduard  Fries. 
Solche  Sehmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 


osef  Sutten,  FUrstenfeld,  Oesterreich 
Alois  Richter,  Voltsberj,  , 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya, 
Ip.  Kern  &  Sohn,  Ebensee,  , 
W.  Qavrilovio  Söhne,  Petrlnja,  31170c 


üh.  Liwer,  Bendzin,  Kußland, 
M.  &  J.  Zelner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Kisohlnen,  Rußland, 
Louis  Dubail  dk Co.,  Adls-Abeba,  Abessin. 
Harokkg-Manneimanii-Co.,  Hamburn  f,  Marokko. 


■  A  -^"ß^'äeni  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
In  Ausfuhrung.  Die  Originalzeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zur  Verfügung. 
AUe  Zubehörden  hlezu  In  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 

Caf  1  Hesselhadi,  "^^^^s!^  Rltzingeii  a.  M. 


ZW 


f .Jos^urz  Sohne,Vürzburg 


liefert  3 


33975 


Freistehende  Dampf-ZIpparafe 


von  höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc. 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  nnd 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

34721  "  Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Saponin  ,|Sthainer" 


ist  von  unerreichter  Schaumkraft  und  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe  \ 
33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von  I 

■     ■--  I.J 


■    rauiiK  uiit^iiiiscner  rraparate  von 

Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg 


Alf  j?ed  I^ol^j? 


Hamburg  I. 

Telegr.-Adr.:  Fredmohr.  Telefon:  Gr. 8. 1654. 


Oele  und  Fette  fUr  Seifen-,  Margarine-, 

Stearin-  und  Kerzenfabrikation. 
Spezialist  für  Abfallöle  und  Fette,  auch 
für  Extraktions-  u.  Oestillateonszwecke 

34327 


izwecke.  H 


J.  Enaelhardt,  Henllly-snr-Seliie  bei  Paris. 


Vollkommene  f  Stearln-,  Selfen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 
^  ElnriChtUntien  I    Kerzen-Pabriken,  Talgrchmelzereien, 
"  33299  von-  f'ettspaltungs-AntoHaven,.  Acidiflkation, 

»uu.         \  Fettsäuren-  und  Glyzerin-Destillationen. 
SnftZialifät"  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  von  Tran, 
lüpOAiaillttl.  Kottonöl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


Scbnhcreme 

anerkannt   vorzügliche  Qualität 
auflallend  bilüg.  34230 

LaekfabrikCBratSGh 

Reinickendorf  »Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill. 
auf  d.  Fachausstellung  Berlin,  1909. 


Seifenkühlpressen 


,,Patent  Klumpp^^ 

Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Eindickung 

Filterpressen 

WEGELIIi  &  HÜBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


E.Springorum&Co. 

Düsseldorf-Grafenberg. 

SPEZIALITÄT:     33591  a 

Verz.  u.Sctawarzblecliemballagen. 


LYZERIN 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H., 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDORF  a.  RheiÄ- 


34029b 


^■^^nB|m^^H  mB  ^^'''^'^^^'^       unser  Angebot  HH^HBH^BHBHH  ^^^B^^^Hl 

ineii-,taiitiiriiiliriiH.e.iii)iißMe 


^ 


Aktien-Gesellschaft 


Liegende  Duplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 


Magdeburg-  Buckau 

I.an0jäliÄ»iae  Spezialität: 

Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördera  dickflftssiger 
Massen 


Gegründet  1864 


V 


Dampfpumpen 

industrie 


Plungerpnmpen  für  Antrieb  durch 

Kiemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 
u.  s.  w. 

34328b 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


et- 
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Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure- u.Glyzerin-DestiElationen. 
Apparate  aus  ABuminium. 
Luftpumpen. 

Friedrich  Heckmann,  Berlin  S.O.  16. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


M2erlireiile-^.liieselrt 

in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu  äußerst  billigen  Preisen. 

BIDM  &  LIRDNER,  PARITZ,  Inis  Bunzliii,  Schltsiti 


34689 


aoaaDaaaaDomaDaaoDDaBiaaQciaaDaD 
Für  konsistente  Maschinenfette  g 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  g 
liefert  die  besten  34076  g 

Sledeailagen,  ROhrwerke,  Glinz-Eöallslermaschlnen  0 

Kaffinieranlagen  für  alle  vegetabiliicben  öle,  Anlagen  für  Ej 
g  oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkiscbrotöl,  S 
g  Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  S 

O  Prima  Rezepte  und  Inbetriebietzung  durch  geschulte«  Personal,  n 

g  C:&>x*l  Ostei?lo]:i,  X^ül^eok  S.  | 
DDDDDDBDoaDaaDDDaDmQDnQaaaDnoDB 


34^43 


HeInr.los.Dresen, 

,llrsulaplatz9. 


Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  scliliell,„  . 
f Glasdeckel  sowie  Flafons  aller  Art,  PfBISliSten  flratiS 

34378 


Laulerhaclier  BlecDwarGnlalirll  u.  IferzlnEufiisanslalf  Gesn,  t,.H.  lauterbach  10  (Hess.) 

_Falirikiager:  Max  Kiel!iorn,  Berlin  S,  0raniBnstr.13P_. 


Ii 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Schinder,  Mm 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkaüH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


Bergainottöl  künstl. 
Geraniumöl  kunstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 


Dr.Schinitz&Co.,G.m.b.H.,Düsselilorf 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  34033 


lasfabrik 

_  {ichf(2r^@ 

KonifeSn  Huf»-«  ^ 

Kori  Stein  i«  8«yem 

\rirParrum&.OlephanBas. 
xSpeciaKtäfenMe^izingla». 
Sfandflaschen.  Tintwe 
Leiwrt  Bronzeglaeaef, 
f  Raaehen  flirQgiieunuO^ffe 


Patent-^TÄf^AIafflinium- 

Apparate,  Kessel, 


Rohrleitungen, 
"Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FetKÖl-y.Seifen-loöüstrie. 

Prima  ßef .       Viele  Nachbest. 

F.  Widniann  S  Sohn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719 

  S3552 


Appretur-Korke: 

;  BitDraht  und  Sohwamiu  oder  PIniel 

'  liefert  billigst 

Gustav  Ledeburp  Korkfabrik, 
Evingsen  il  WeStr,  I,  Export aaon  (II,  Llntfgrn, 


Seorg  Weber, 

Hamburg  IST 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadolol 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


12  Seifensieder-Zdtu.gu,MH«ffliM2^:^^^ 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 

sind  die 

Anparate  Van  Ruymbeke 


Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Uebepwachungs-  und  Belpiebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 


J.  Van  Ruymbeke,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


r 


Florlda-Bleidierde 

im  (Hydrosllikat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 

V  ROD.  KROSEBERC.  BERUH  W.  15.  J 

Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

IfBilligeKartonnagenll 

I  TT  ...W/..  irnn  ainfax'hoTi  HTirl  hnüRereii  Seifen  kaufen  Sit  h 


l 


tum  Verpacken  yon  einfachen  und  beBseren  Seifen  kaufen  Si« 
am  besten  von  der  34229 


KorloMoplolirik  Ollo  SM,  BromsMii  1. 

Man  verlange  Mustep  und  Preise. 


3460 io 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


Schrameck, 

Courtier  Assermcntö  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

PaHs  I9  place  Boieldieu 


S1811 


und  -UerkHufe. 


Kühnlcnz  &  C? 

"'"'^'^Hon.iw    Frauenwald  i.Thur,. 

e(h^Jt  l.  u^n  mit  Etuis  aus  Holz,Metall  ^ 
^^«SlOff.flaStn«'*      und  anderen  Stoffen.   £ 


Ä  Sig.Schweinlinrg.'ti* 


Tilnhaii 

"8296" 

WIEÜ  I,  Canovag.  7 

offeriert  «tets  vorteilhaft  franko  einer  jejen  Stataon: 
PalBikernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesaraol,  Kottonol,  Kokos- 
EutteJ'K'öl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  f'"!»' " J«*^  " 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  samtüche  Fett- 
iLren,  sowie  aUe  sonstigen  für  die  Seifen-  Kerzen-,  Kunst, 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderUehen  Oele  u.  Fette. 
PirianiBtts  Ligir  In  BafflUura.  Wien  JetscIiBB «.  L  Jriista.  Bajajist 

B«l  Bedarf  Swuch.  ich,  mich  üur  Offertabgab«  »ufzuford.m. 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Revue 

fibep  die 

Harz-,  Fett-  und  Oelmdnstrie. 

Offizielles  Orpan  des  Vertandes  bayerisclier  Seiienfalirilianten.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjäbrlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18, — , 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandtungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  Osterreichisclie  Post-Zeltungslists  Nr.  4081. 


SNr.  20.-1913. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Ausstellungsgut  525.  —  Aus  dem  V orschrif tenb u  ch 
eines  Parfümeurs  (Fortsetzung)  526.  —  Eine  neue  Fettfrucht 
ans  Deutsch-Nen-Guinea.    Canarium  polyphyllum  527. 

Chemische  Mitteilungen:  Gehärtete  öle.  Nachweis  von 
Tran  in  ölen  und  Fetten.  Zur  Kenntnis  des  Qhedda-  oder  ost- 
indischen Wachses. 

Kleine  Zeitung:  Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebens- 
mittel (Speisefette  und  Speiseöle).  Seifenstück  mit  Randriffe- 
Inng  auf  zwei  Seiten.  Seifenriegel.  Mineralerde  (Seifenersatz- 
stoft).  Seifensurrogal-Produktion  Bakus.  Verfahren  zur  Ge- 
ruchsverbesserung von  Tran,  tlberführung  von  Baumwollsaatöl 
in  ein  Fett  zu  technischen  Zwecken.  Parinolwachs.  Eadiosol. 
Speisewasserreinignng  mittels  des  Permutitverfahrens. 

Fragekasten  —  Sprechsaal:  Tallöl. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

Die  Verwendung  der  oxydierten  öle  und  der  mineral- 
öllöslichen Rizinusöle  (Schluß)  534.  —  Gerbstoffe  in  Leder- 
konservierungsmitteln (Schluß)  534. 

Rundschau:  Zur  Geschichte  der  Tinte.  Mittel  zum  Impräg- 
nieren, Leimer,  Härten  und  Wasserdichtmachen  von  Leder.  In 
Wasser  lösücbe  Kohlenwasserstoffe.  Glyzerinersatz  ,Novo- 
glyzerin".  Streupulver  für  Unkraut-  und  Parasitenvertilgung. 
Rotes  flüssiges  Siegellack  für  Mechaniker. 


MBT  Nachdruck  der  Original-Artikel  nur  mit  genauer  Quellenangabe 
„Seifensieder-Zeitung,  Augsburg"  und  mit  Genelimigung  der  Bedaktion 
gestattet.  "^BQ 


Ausstellungsgut. 

Fast  in  jedem  Jahr  findet  in  der  einen  oder  anderen  grös- 
seren Stadt  eine  Gewerbe-  und  Industrie-Ausstellung  statt.  Nichts 
ist  natürlicher,  als  daß  sich  größere  und  auch  kleinere  Fabriken 
diese  günstige  Gelegenheit  zu  einer  guten  Keklame  nicht  wollen 
entgehen  lassen  und  daher  sich  vorbereiten,  ihre  Erzeugnisse 
hier  auszustellen.  Oft  genug  aber  stehen  sie  dann  vor  der 
Frage:  Was  und  wie  sollen  wir  ausstellen?  Denn  eine  Aus- 
stellung soll  nicht  nur  zeigen,  was  die  betreffende  Fabrik  her- 
zustellen in  der  Lage  ist,  sie  soll  auch  bei  dem  Beschauer 
dauernde  Eindrücke  hinterlassen,  wobei  sie  nach  Möglichkeit 
auch  noch  belehrend  wirken  soll,  denn  man  glaubt  gar  nicht, 
wie  wenig  die  Herstellung  von  Haushaltungsseifen  wie  auch 
von  Toiletteseifen  beim  Laienpublikum  bekannt  ist. 

Für  den  Fabrikanten  ist  natürlich  eine  Ausstellung  seiner 
Pertigfabrikate  von  größtem  Interesse,  dabei  ist  es  aber  auch  I 
sehr  wertvoll,  wenn  er  dem  Beschauer  die  Rohstoffe  darbietet, 
ius  denen  diese  Fabrikate  erzeugt  werden,  wobei  vielleicht  noch  [ 
lurch   gute  Bilder  die  Gewinnung  dieser  Rohstoffe,  wie  z.  B. 
von  Kokosöl  etc.,   demonstriert  werden  könnte,  ohne  daß  hier- 


Insertlonen 

Inseratensatz  in  Petitschrift:  Berechnung:  Es  liostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/,,  '/>,  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  dbs  Gerichtsstandes:  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  unil  Bedaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedillon). 
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durch  ein  allzu  großer  Raum  belegt  werden  muß.  Wenn  man 
sich  daher  an  einer  Ausstellung  beteiligen  will,  so  muß  man 
vor  allen  Dingen  sich  über  den  zur  Verfügung  stehenden  Platz 
klar  werden,  wie  auch  über  die  maschinellen  Möglichkeiten, 
die  von  selten  der  Ausstellungsleitung  geboten  werden.  Elek- 
trizität dürfte  ja  heute  wohl  in  jeder  Ausstellung  zur  Ver- 
fügung sein,  sowohl  als  Beleuchtung  wie  auch  als  Antriebskraft. 
Von  diesen  Gesichtspunkten  ausgehend  kann  man  dann  aus- 
wählen was  man  auszustellen  für  wertvoll  hält. 

Vor  allen  Dingen  ist  hierbei  zu  beachten  und  nicht  zu 
unterschätzen,  daß  die  Ausstellung  vornehmlich  eine  Reklame 
für  den  Aussteller  sein  soll,  auf  deren  Grundlage  er  für  den 
weiteren  Ausbau  seines  Geschäftes  und  seiner  geschäftlichen 
Verbindungen  zu  arbeiten  gedenkt.  Dementsprechend  kann  er 
nur  das  Beste  ausstellen,  was  in  seinem  Betriebe  erzeugt  wird, 
und  wenn  er  Gelegenheit  hat,  durch  irgend  eine  besonders  an- 
ziehende Sache,  die  seinem  Betrieb  eigen  und  als  Eigentüm- 
lichkeit desselben  aufzufassen  ist,  das  Augenmerk  der  Besucher 
besonders  auf  sich  zu  ziehen,  dann  wird  der  Erfolg  seiner 
Ausstellung  sicherlich  ein  wesentlich  größerer  sein,  als  wenn 
er  unter  der  bekannten  alten  Schablone  ausstellt. 

Mustergültig  und  hochinteressant  war  seinerzeit  die  Aus- 
stellung der  Firma  Aug.  Luhn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Barmen,  auf 
der  großen  Ausstellung  in  Düsseldorf.    Diese  F'irma  hatte  da- 
mals eine  Nachbildung  ihres  größten  Siedekessels  ausgestellt, 
in  dessen  Inneren  sich  der  Beschauer  niederlassen  und  die  hier 
aufgestellten  Rohmaterialien,  die  an  den  Wänden  Platz  gefunden 
hatten,   betrachten   konnte,    während    die  fertigen  Fabrikate, 
Haus-  und  Toiletteseifen  sowie  Glyzerin  in  seinen  verschiedenen 
Stadien  etc.  außen  herum  gruppiert  waren.    Nun  wird  man  ja 
freilich  nicht  überall  soviel  Platz  zur  Verfügung  haben,  auch 
nicht  immer  die  großen  Kosten  daran  wenden  wollen,  wie  dies 
hier  der  Fall  war,  allein  man  kann  auch  in  weit  bescheidenerem 
Rahmen  recht  Nettes  bieten.  Pyramiden  und  andere  Aufbauten 
von  Haushaltungsseifen  jeder  Art  sind  etwas  zu  Alltägliches, 
als   daß   sie  noch  besonders  wirken  könnten.     Etwas  Neues 
wäre  z.  ß.   eine  mächtige  Weltkugel  aus  Seife,  getragen  von 
irgend  einem  künstlerischen  Sockel,  die,  wenn  es  die  Möglich- 
keit bietet,  sich  um  ihre  Achse  dreht.    Auf  der  Kugel  könnte 
man  die  einzelnen  Weltteile  in  verschiedenen  Arten  und  Farben 
Seifen  darstellen,  während   man  die  Meere  aus  reiner  weißer 
Kernseife  bilden  könnte.    Auch  wäre  je  nach  den  Größenver- 
hältnissen eine  weitere   Variation  dadurch  gegeben,  daß  man 
die  einzelnen  Länder  wieder  anders  gefärbt  in  anderem  Material 
herausbrächte,  wie  z.  B.  Rußland  grün,  aus  grüner  Marseiller 
Seife.    Es  ist  natürlich  nicht  notwendig  und  möglich,  genau 
geographisch  richtige  Figuren  zu  bringen,  doch  ließen  sich  die 
bekannten  Umrisse  der  einzelnen  Weltteile  ganz  gewiß  leicht 
wiedergeben.     LTm  diese  Weltkugel  herum,  d.  h.  um  oder  in 
dem  Postament,   stellt  man  die  einzelnen  Rohmaterialien  in 
hübschen  Glasbehältnissen,  sog.   Ausstellungsgläsern,  aus,  die 
man  mit  den  entsprechenden  Aufschriften  versieht,  wodurch 
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man  einen  sehr  interessanten  Überblick  über  die  Darstellung 
des  Gebotenen  erreicht.  Für  die  Herstellung  der  Weltkugel 
zieht  man  am  besten  einen  Bildhauer  zu  Rate,  dann  aber  muß 
man  auch  damit  rechnen,  daß  die  Seife  dem  Eintrocknen  aus- 
gesetzt ist,  und  die  zu  dem  Ausstellungsstück  vorgesehene 
Seife  muß  daher  schon  recht  frühzeitig  angefertigt  werden, 
damit  die  einzelnen  Blöcke  recht  gut  ausgetrocknet  sind  und 
sich  während  der  Ausstellung  wenig  mehr  verziehen.  Um 
dieses  Hauptstück  herum  kann  man  seine  Erzeugnisse  dann  in 
jeder  beliebigen  Weise  aufbauen,  aber  man  nehme  nicht  zu 
Vielerlei,  sondern  nur  Gutes  und  wirklich  Wertvolles. 

Stellt  man  auch  Toiletteseifen  her,  dann  ist  es  immer  empfehlens- 
wert, eine  kleine  Piliereinrichtung,  bestehend  aus  Mischmaschine, 
Mühle  und  Peloteuse  sowie  Schneideapparat  und  Presse,  aufzu- 
stellen und  vor  den  Augen  der  Beschauer  arbeiten  zu  lassen. 
Der  Antrieb  hätte  durch  einen  Elektromotor  zu  geschehen. 
Solche  Art  der  Ausstellung  hat  nehen  einer  erstklassigen  Re- 
klame auch  den  Vorteil,  daß  man  in  der  Ausstellung  Waren 
anfertigen  lassen  kann,  die  man  sonst  doch  zu  Hause  herzu- 
stellen hat,  und  außerdem  kann  man  kleine  Musterstückchen 
ebenfalls  herstellen  und  von  der  Maschine  weg  zur  Verteilung 
bringen.  Es  wird  natürlich  angebracht  sein,  nach  Möglichkeit 
stets  aus  der  gleichen  Form  zu  arbeiten,  damit  das  Publikum 
durch  das  Auswechseln  der  Formen  nicht  gelangweilt  wird. 
Stellt  man  dann  noch  in  kleinen  Flaschen  die  ätherischen  öle 
und  künstlichen  Riechstoffe  aus,  die  zur  Parfümierung  heran- 
gezogen werden,  dann  bietet  man  ein  geschlossenes  Ganzes, 
das  sicherlich  keiner  der  Beschauer  so  leicht  wieder  vergißt. 
Dadurch,  daß  man  in  der  Ausstellung  regelrecht  arbeiten  lassen 
kann,  wird  auch  ein  kleiner  Teil  der  Unkosten  wieder  kompensiert. 

Werden  nun  auch  Parfümerien  erzeugt,  dann  kann  man 
hier  ein  Ausstellungsobjekt  wählen,  welches  etwa  die  Form 
eines  großen  Blumenkorbes  hätte,  in  dessen  Innerem,  in  Etagen 
aufgebaut,  man  die  einzelnen  Produkte  zur  Schau  bringt.  Auch 
hier  muß  ein  Künstler  die  Idee  zu  verwirklichen  suchen,  damit 
auch  tatsächlich  etwas  recht  Apartes  herauskommt.  Diese 
Ausgabe  an  einen  berufenen  Fachmann  scheue  man  nicht, 
denn  sie  steht  in  gar  keinem  Verhältnis  zu  dem,  was  man 
dadurch  gewöhnlich  erreichen  kann.  Die  herrlichen  künstlichen 
Blumen,  die  uns  heute  in  so  reicher  Zahl  und  naturgetreuer 
Ausführung  geboten  werden,  machen  übrigens  die  Verwirk- 
lichung dieser  Idee  verhältnismäßig  leicht,  und  noch  immer 
bleibt  Spielraum  genug,  um  die  eigenen  Wünsche  des  Aus- 
stellers zum  Ausdruck  bringen  zu  können. 

Dies  sind  nun  in  kurzen  Umrissen  einige  Vorschläge  für 
die  Ausstellung  von  Erzeugnissen  unserer  Branche,  die  ein 
jeder  so  umgestalten  kann,  wie  sie  eben  den  räumlichen  Ver- 
hältnissen anzupassen  sind.  H.  M. 


Aus  dem  Vorschriftenbucli  eines  Parfüraeurs. 

Kaltgerührte  Toiletteseifen. 

(Fortsetzung.) 
Savon  Lilas  de  Perse. 


50  kg 

25  „ 

500  g 
150  „ 
50  „ 
40  „ 
50  „ 
10  „ 
3  „ 
100  „ 
20  „ 
20  „ 
1  „ 


Ceylonkokosöl 

Japanwachs 

Lanolin 

39gräd.  Ätznatronlauge 
Wasser 
Terpineol 
Geraniumöl,  afrik. 
Canangaöl,  Java 
Jacinthe,  M.  ■ 
Benzylacetat  ' 
Bittermandelöl,  chlorfrei 
Irisöl  liquid. 
Infusion  Zibet 
Vanillin 
Heliotropin 
Fliederfarbe,  Agfa. 


Savon  a  la  Rose  Marechal  Niel. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
1/2  ,,  Japanwachs 


1/2  ,,  Lanolin 


25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
1/2  „  Wasser 


30  g  Rosenöl,  künstl. 
250  „  Geraniumöl,  afrik. 

50  „  Irolene  extra 

10  „  Patschuliöl 

10  „  Iverankusawurzelöl 

10  „  Canangaöl,  Java 

15  „  Vanillin 

10  „  Cumarin 

15  „  Muse  Baur 
100  „  Benzoeinfusion 
3  „  Lanolinfarbe,  rosa. 


Savon  Muguet  de  Bois. 
50  kg  Ceylonkokosöl 
1/2  „  Japanwachs 
^2  ,,  Lanolin 

25  „  39gräd.  Ätznatronlauge 

1/2  „  Wasser 
250  g  Linaloeöl 

70  „  Canangaöl,  Java 

10  „  Ylang-Ylangöl 

80  ,,  Terpineol 

10  „  Rosenöl,  künstl. 

30  „  Geraniumöl,  afrik. 

20  „  Jasminöl 

30  „  Zimtaldehyd 

15  „  Bittermandelöl,  chlorfrei 

25  „  Cumarin 

20  „  Muse  Baur 

50  ,,  Solution  Iron 
200  „  Infusion  Benzoe 
6  „  Grün  S.  W.,  S.  cf'  C. 

V2  „  Uraningelb. 


50  kg 
V2  „ 
1  „ 
25  „ 
1  „ 

160  g 

120  „ 
70  „ 
20  „ 
25  „ 

150  „ 
70  „ 
30  „ 
40  „ 
40  „ 
20  „ 

100  „ 
5  „ 


Goldlilienseife. 
Ceylonkokosöl 
Japanwachs 
Ceresin,  gelb 
39  gräd.  Ätznatronlauge 
Wasser 

Geraniumöl,  afrik. 

Bergamottöl,  künstl. 

Linalool 

Irisolette 

Zitronellöl 

Benzylacetat 

Lavendelöl 

Canangaöl,  Java 

Heiko-Lilie 

Cumarin 

Muse  Baui 

Infusion  Zibet 

Feingelb  Nr.  124. 


Idealseife. 


80 

11/2 
IV2 

40 
120 

160 
60 
40 
40 
15 
15 
30 
20 
30 
40 
25 

200 
16 


kg 


Ceylonkokosöl 

Japanwachs 

Lanolin 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Bergamottöl,  künstl. 
Geraniumöl,  afrik. 
Benzylacetat 
Irolene,  seifenecht 
Jonon  für  Seifen 
Neroliöl 

Rosenöl,  künstl. 

Lavendelöl 

Nelkenöl 

Canangaöl 

Cumarin 

Muse  Baur 

Solution  Guajakholzöl  (1:1) 
Mattgelb  Nr.  162. 


Heliotropseife. 

50  kg  Ceylonkokosöl 
1/2  „  Japanwachs 
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1/2  kg  Lanolin 
241/2  ,,  39gräd.  Ätznatronlauge 

V2  „  Wasser 
200  g  Heliotropin 

40  „  Vanillin 

20  „  Cumarin 

50  „  Irolene  extra 

30  „  Jasrainöl,  künstl. 

30  „  Canangaöl,  Java 
135  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

20  „  Geraniumöl,  französ. 

50  „  Solution  Bittormandelöl 
100  „  Infusion  Tolu 
2  „  Heliotropfarbe. 

Schönheitsseife. 

50  kg  Ceylonkokosöl 

'/2  „  Japan  wachs 

V2  „  Lanolin 
24'/2  „  39gräd.  Ätznatronlauge 

1/2  „  Wasser 

70  g  Irolene,  seifenecht 
150  „  Bergamottöl,  künstl. 

40  „  Nelkenöl 

25  „  Patschuliöl 

40  ,,  Cumarin 

60  „  Heliotropin 

20  ,,  Moschus,  künstl. 

50  ,,  Irisolette 
150  ,,  Solution  Ambrettol 
100  ,,  Benzoeiufusion 
4  „  Hausseifengelb. 


M  oschusseife. 


33  kg 
1  „ 
V2  „ 

16\/2  „ 

100  g 
100  „ 
100  „ 
100  „ 

30  „ 
100  „ 

15  „ 
100  „ 

15  „ 
5  „ 


Ceylonkokosöl 

Japanwachs 

Lanolin 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Geraniumöl,  afrik. 
Lavendelöl,  Mont  Blanc 
chines.  Zimtöl 
Perubalsam 

Moschus,  extralösl.,  S.  <&  C. 

Benzylbenzoat 

Cumarin 

Spiköl 

Seifenbraun 

Hausseifengelb. 


Savon  d'  Ambre. 
33  kg  Ceylonkokosöl 

1  „  Japanwachs 
V2  „  Lanolin 
I6V2  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
20  g  Jacinthe 
100  „  Aubepine 
100  „  Lavendelöl,  Montblanc 
120  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Terpineol 
20  „  Vanillin 

5  „  Ambrettol 
50  „  Benzylbenzoat 
30  „  Zimtaldehyd 
200  y,  Benzoeinfusion 
8  „  Resedagrün  Nr.  14. 


Ylang-Ylang-Seife. 
33  kg  Ceylonkokosöl 

1  „  Japanwachs 
V2  „  Lanolin 
I6V2  D  39  gräd.  Ätznatronlauge 
140  g  Canangaöl,  Java 
20  „  Ylang-Ylangöl 
10  „  Jacinthe 
50  „  Benzylacetat 
30  „  Aubepine 
55  „  Bergamottöl,  künstl. 


50  kg  Sandelholzöl 
30  „  Geraniumöl,  afrik. 
30  „  Zimtaldehyd 
20  „  Cumarin 
15  „  Muse  Baur,  in 
100  „  Benzylbenzoat  gelöst, 
2  „  Feiugelb  Nr.  124. 


Resedaseife. 


34  kg 
17  „ 
10  g 
15  „ 
30  „ 
10  „ 
25  „ 
23  „ 
70  „ 
60 
5 


Ceylonkokosöl 

38gräd.  Ätznatronlnuge 

Amanthol,  Agfa 

Benzaldehyd 

Irolene,  seifenecht,  Agfa 

Zimtaldehyd 

Nelkenöl 

Zedernholzöl 

Bergamottöl,  künstl. 

Petitgrainöl 

Grün  S.  W. 


Honigseife. 
34  kg  Ceylonkokosöl 

17  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
6  g  Narceol 

54  „  Irolene,  seifenecht 
12  „  Kümmelöl 

18  „  Nelkenöl 

20  „  Lemongrasöl 
60  „  Petitgrainöl 
110  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Zitronellöl 

1  „  Moschus,  künstl. 

9  „  Brillantorange  S.  W. 


Maiblumenseife. 
34  kg  Ceylonkokosöl 
17  „  38  gräd.  Ätznatronlau^ 
10  g  Narceol,  Agfa 
25  „  Irolene,  seifenecht 

3  „  Cumarin 
12  „  Heliotropin 
20  „  Nelkenöl 
30  ,,  Zedernholzöl 
30  „  Terpineol 
50  „  Linaloeöl 
55  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
1/2  „  Moschus,  künstl. 

6  „  Brillantgrün. 


34  kg 
17  „ 
25  g 
20  „ 
10  „ 
25  „ 
20  „ 
20  „ 
50  „ 

35  „ 
30  „ 
10  „ 

2  „ 


Veilchenseife. 
Ceylonkokosöl 
38  gräd.  Ätznatronlau^ 
Irolene,  seifenecht 
Nelkenöl 
Zimtaldehyd 
Safrol 

Zedernholzöl 
Spiköl 
Lavendelöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Geraniumöl,  afrik. 
Seifenbraun 
Uraningelb. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Eine  neue  Fettfrucht  aus  Deutsch-Neu-Guinea. 
Canarium  polypliyllum. 

Von  Dr.  M.  Krause.  *) 

(Aus  dem  Laboratorium  der  Hydrotherapeutischen  Anstalt  der 
Universität  Berlin). 

Vor  einigen  Monaten  sandte  mir  der  Pflanzer  Herr  Schultse, 
Lebrechtshof  bei  Käwieng,  Deutsch-Neu-Guinea,  auf  meine  Ver- 

*)  Aus  „Der  Tropenpflanzer",  Organ  des  Kolonial-Wirtschaftlichen  Komitees, 
1913,  Nr.  3. 
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anlassung  die  Fettfrüchte  bezw.  Nüsse,  die  von  einem  in  Neu- 
Guinea  sehr  verbreiteten  Baume  stammen,  und  die  von  seinen 
Kindern  wie  von  den  Eingeborenen  gern  gegessen  werden. 
Die  Nüsse  stammen,  wie  Herr  Prof.  Dr.  Gt7(jf-Dahlem  feststellte, 
von  Canarium  polyphyllum  (Burseracee). 

Wie  mir  Herr  Prof.  Dr.  Sclilechter-T) ahlem  mitteilte,  der 
die  Flora  Neu-Guineas  aus  eigener  Anschauung  kennt,  ist  der 
Baum  über  ganz  Neu-Guinea  verbreitet  und  sehr  häufig.  Die 
Nüsse  sind  von  einer  saftigen  fleischigen  Schale  umgeben, 
ähnlich  wie  bei  unserer  Wallnuß.  Abbild.  1  zeigt  die  Nuß  mit 
angetrockneter  fleischiger  Schale,  Abbild.  2  die  Nuß  ohne 
Schale;  man  kann  die  dreieckige  Gestalt  der  Nuß  erkennen. 
Abbild.  3  und  4  zeigen  die  Kerne.  Meist  ist  nur  ein  mit  einer 
braunen  Haut  überzogener  Kern  in  der  ziemlich  kräftigen  Nuß- 
schale vorhanden.  Auch  den  Eingeborenen  soll  der  Fettgehalt 
der  Nüsse  bekannt  sein  und  von  diesen  verwertet  werden. 
Ferner  gibt  es  auf  den  Malaiischen  Inseln  verschiedene  Cana- 
riuni-Arten.  Das  daraus  gewonnene  Öl,  von  K.  Wedemeyer 
Canariö!')  benannt,  kommt  auch  wohl  als  Javamandelöl  — 
Haile  de  Canaria-Jave  alraond  oil  —  Jungle  badam  (Hindostan) 
in  den  Handel. 


3.  4. 
Nüsse  und  Kerne  von  Canarinm  polyphyllum 
in  natürlicher  Größe. 

Das  von  mir  nun  mit  Äther  aus  den  Früchten  von  Cana- 
rium polyphyllum  extrahierte  Fett  ergab  folgende  Werte: 

Canarium  polyphyllum 

10  Saraen-Nüsse  wiegen  mit  harter 

Schale       .         .         .         93  g 
diese  10  Samen  ohne  die  harte  Schale 

wiegen      ...         21  g 
die  Samen  enthalten    .         .         68.23''/o  Fett 
der  zerkleinerte  mit  Äther  extrahierte 


entölte  Rückstand  enthält 
Erstarrungspunkt 
Schmelzpunkt 
Brechungsexponent 
Säuregrad  des  Fettes 
Köttstorfersche  Zahl,  Verseifungszahl  200.2 
Jodzahl    ....  59.74 
Reichert-Meißl'sche  Zahl        .  4.41 


9.770/0  N.  =:  61.06»/o  Protein 
19—20» 
30» 

21»  C. 


1.4750 

226 


Die  mit  den  Kernen  von  Canarium  polyphyllum  sowie 
mit  den  entölten  Rückständen  der  Kerne  vorgenommenen  Füt- 
terungsversuche ließen  erkennen,  daß  giftige  oder  schädliche 
Stoffe  in  dem  untersuchten  Material  nicht  vorhanden  sind. 

Das  Fett  ist  frei  von  jedem  unangenehmen  Beigeschmack 
und  läßt  sich  nach  meiner  Ansicht  für  Margarinefabrikation 
sowie  für  viele  andere  Zwecke  sehr  gut  verwenden.  Es  hat 
eine  schöne  weißgelbe  Farbe.  Die  Rückstände  sind  infolge 
ihres  hohen  Proteingehaltes  wertvolle  Kraftfuttermittel.  Der 
Vollständigkeit  halber  gebe  ich  hier  die  bei  Fetten  anderer 
Canarium- Arten  gefundenen  Werte  wieder. 

K.  Wedemeyer  ^)  hatte  das  Fett  der  Früchte  von  Canarium 
commune  L.  =  Bursera  paniculata  Lam.  =  Colophonia  mauri- 
tiana  D.  C,  einer  Art,  die  ebenfalls  in  großen  Massen  auf  den 
Inseln  des  Malaiischen  Archipels  zu  finden  ist,  untersucht.  Er 
fand  folgende  Werte:  68.60/0  Fett.  Der  entölte  Rückstand  ent- 
hält 34.650/0  Protein,  das  spezifische  Gewicht  bei  40o  0.8953, 
hat  eine  schwach  gelbe  Färbung  und  angenehmen  milden  Ge- 
ruch. Nach  Warburg  besteht  dieses  Fett  aus  51o/o  Ölsäure, 
120/0 Stearin-  und  370/o  Myristinsäure.  Ferner  hat  Pasirovich^) 
das  Fett  von  Canarium  commune  untersucht,  er  fand  bei 
Petrolätherextraktion  65.730/o  Fett.  Durch  Pressen  erhielt  er 
nur  56.120/0  Fett.  Das  Fett  hat  nach  P.  eine  gelbe  Farbe,  ist 
geruchlos  und  von  gutem  reinen  Geschmack.  P.  fand  weiter 
folgende  Werte:  Schmelzpunkt  18 — 28.5",  Verseifungszahl  194.28, 
Jodzahl  65.63  und  65.12  für  Preßöl.  Reichert-MeißPsche  Zahl 
0.00,  Hehner'sche  Zahl  95.36,  n  =  51.3  bei  40»  C.  im  Butter- 
refraktometer. 

Das  Kanariaöl,  Öl  aus  Canarium  commune,  soll  nach 
Hefter-Trieat  indes  nur  eine  lokale  Bedeutung  haben  und  auf 
den  Molukken,  Java,  Bandainseln  zu  Speisezwecken  benutzt 
werden.  Da  der  Baum  als  Schattenspender  in  den  Muskat- 
pflanzungen usw.  angepflanzt  wird,  könnte  durch  eine  plan- 
mäßigere Verwertung  der  Ölfrüchte  die  Ölgewinnung  eine  viel 
größere  Bedeutung  und  größeren  Umfang  erhalten.  Nach 
Warburg  kommt  auch  in  Westafrika  eine  Canariura-Art  vor, 
aus  der  Öl  von  den  Eingeborenen  gewonnen  wird. 

Ferner  geben  auch  nach  Engler  die  Samen  von  Canarium 
decumanum  Rumph  und  Canarium  oleosum  Engler  ein  als 
Speise-  und  Brennöl  verwendbares  Öl. 

Greshoff  hat  auch  die  Samen  von  Canarium  moluccanum, 
die  in  Niederländisch-Indien  Canari  ambon  genannt  werden, 
untersucht.  Greshoff  fand  folgende  Werte:  75.360/o  Fett,  15.880/o 
Rohprotein,  2.540/o  stickstofifreie  Extraktstoffe,  1.590/o  Rohfaser, 
2.390/0  Wasser  und  3.430/o  Asche. 

Da  der  Mangel  an  Fetten  und  Ölen  auch  für  Nahrungs- 
mittel in  den  letzten  Jahren  in  Europa  immer  größer  gewor- 
den ist,  so  wäre  es  sehr  wünschenswert,  wenn  bald  von  diesen 
Fettfrüchten,  die  in  verschiffbaren  Mengen  vorhanden  sein 
sollen,  größere  Quantitäten  unseren  Ölmühlen  zugeführt  würden. 
Von  Seiten  der  Kolonialverwaltung  werden  alle  Bemühungen 
in  dieser  Richtung  auch  in  der  Heimat  der  Pflanze  sicherlich 
bestens  unterstützt  werden. 

Um  die  oben  aufgeführten  von  mir  gefundenen  Werte  vom 
Fett  von  Canarium  polyphyllum  vergleichen  zu  können,  lasse 
ich  einige  Durchschnittswerte  von  Fetten,  die  für  Margarine- 
fabrikation verwendet  werden,  folgen: 

Paliiifett(butter)      Palmkernfett  Kökosfett(l)utter) 

Schmelzpunkt                   27— 43o  23—  280  20— 28o 

Erstarrungspunkt              31-39«  20— 24«  14— 23o 

Reichert-Meißrsche  Zahl  0.31— 1  3.4-6.8  6.5-8.5 

Jodzahl                           50—52  10—18  8—10 

Verseifungszahl              196—203  241-255  246—268 

Spezifisches  Gewicht     0.921—0.947  0.952—0.955  0.925-0.926 


')  Seifensiederzeitung  Augsburg  1907,  Nr.  2. 


Chemisehe  fflitteilungen, 
Gahärtete  Öle. 

Von  Dr.  J.  Davidsohn. 

(Aus  dem  Lehrinstitnt  für  die  öl-  und  Fettindustrie,  Berlin.) 

Verfasser  gibt  in  einem  Artikel  „Gehärtete  öle"  (Org.  f.  d.  öl- 
und  Fetthdl.  1913,  Nr.  14  und  16)  u.  a.  die  von  ihm  für  die  gehär- 
teten Öle  der  Germania-Ölwerke  gefundenen  Daten  bekannt: 

2)  Chem.-Ztg.  1907,  781. 
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Bezeichnnng 

Schmelzpunkt 

Säurezahl 
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0.20 

0.08 
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0.15 

0.04 
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0.05 

Nachweis  von  Tran  in  Oeien  und  Fetten. 

Von  Hans  Gutkowsky. 
Auf  Grund  eigener  Versuche  und  Erfahrungen  stimmt  Verf.  StiepeP) 
darin  bei,  daß  die  von  Marcusson  und  Huber^)  angegebene  Methode 
zum  Nachweis  von  Tran,  die  auf  der  Oktobromidzahl  beruht,  oft  ver- 
sagt. Das  Produkt  „Neutraline"  ist  nach  seinen  Untersuchungen 
unzweifelhaft  Tran.  Er  hat  mehrere  Muster  davon  untersucht  und 
erhielt  bei  sämtlichen  Proben  das  gleiche  Eesultat.  (Chem.-Ztg.) 


Zur  Kenntnis  des  Ghedda-  oder  ostindischen  Wachses. 

Seit  ca.  15  Jahren  kommt  aus  Ostindien  das  sogenannte  Ghedda- 
_wachs  nach  Europa  in  den  Handel,  welches  ein  echtes  Bienenwachs 
ist,  eine  ausgezeichnete  Wachssorte  darstellt,  sich  aber  vom  gewöhn- 
lichen Bienenwachs,  welches  von  der  apis  melifica  produziert  wird, 
durch  seine  abweichenden  analytischen  Daten  (Säurezahl,  Ätherzahl, 
Verseifnngszahl)  belangreich  unterscheidet.  Über  die  näheren  Bestand- 
teile dieses  Wachses  waren  eingehende  Untersuchungen  bisher  nicht 
ausgeführt.  Man  war  deshalb  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  in 
Anbetracht  seiner  dem  gewöhnlichen  Bienenwachs  ganz  ähnlichen 
Eigenschaften  auf  die  Vermutung  angewiesen,  daß  dieses  Bienenwachs 
die  Wachsbestandteile  des  gewöhnlichen  Wachses,  aber  in  einem  anderen 
gegenseitigen  Verhältnisse  enthielte. 

Nun  liegt  eine  Arbeit  vor  von  A.  Lipp  und  E.  Kuhn  („Journal 
für  praktische  Chemie",  Neue  Folge,  Bd.  86,  1912),  aus  der  vorder- 
hand hervorgeht,  daß  das  ostindische  Wachs,  soweit  die  Alkohole  in 
Betracht  kommen,  sich  wesentlich  von  dem  Wachse  der  Honigbiene 
unterscheidet.  Während  das  gewöhnliche  Bienenwachs  hauptsächlich 
Myricylalkohol  und  nur  wenig  Cerylalkohol  in  Form  von  Estern  ent- 
hält, findet  sich  im  ostindischen  Wachs  nur  ein  Alkohol,  und  zwar 
der  Cerylalkohol,  als  Ester.  In  beiden  Wachsarten  kommen  aber  die 
gleichen  Kohlenwasserstoffe  CaeHs«  und  CsoHgs  vor.  Die  Verfasser 
stellen  eine  Fortsetzung  ihrer  Arbeit  in  Aussicht,  welche  sich  auf  die 
Säuren  des  indischen  Wachses  erstrecken  wird,  und  teilen  jetzt  schon 
mit,  daß  sich  auch  diese  von  den  im  gewöhnlichen  Bienenwachs  ent- 
haltenen Säuren  unterscheiden.  (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.) 


Über  die  Verseifung  der  Triglyzeride.  \on  Julius  Memr. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  53,  S.  541-542). 


Kleine  Zeitung. 

Entwürfe  zu  Festsetzxingen  über  LebensmitteP).  Heft  II: 
Speisefette  und  Speiseöle.  Der  Verband  der  Deutschen  Ölmühlen 
hat  folgende  Eingabe  an  das  Reichsgesundheits-Amt  gerichtet: 

Berlin  N.-W.  7,  den  6.  Dezember  1912. 
Sr.  Exzellenz  dem  Herrn  Präsidenten  des  Eeichs- 
Gesundheitsamtes 

Hier. 

Ew.  Exzellenz! 

Nachdem  der  „Entwurf  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel"  zu 
unserer  Kenntnis  gelangt  ist,  gestatten  wir  uns,  der  im  Vorwort  der 

')  Über  den  Nachweis  von  Tran  in  ölen  nnd  Fetten.  (Selfens.-Zt"-.  1912, 
Nr.  36,  8,  953-)  ° 

2)  Nachweis  von  Tran  in  Ölen,  Fetten  nnd  Seifen.  (Selfens.-Ztg.  19U, 
Nr.  10,  S  249—251.) 

')  Herausgegeben  vom  Kaiserlichen  Gesundheitsamt.  Berlin  1912.  Verlag  von 
Julius  Springer. 


Druckschrift  gegebenen  Anregung  folgend,  zu  bemerken,  daß  sowohl 
die  Begriffsbestimmungen  mit  den  folgenden  Erläuterungen,  wie  die 
Vorschriften  für  die  Untersuchung  der  „Pflanzlichen  Speiseöle"  nicht 
frei  von  Irrtümern  und  Mißverständnissen  sind,  und  auch  die  neuen 
Fortschritte,  sowohl  auf  technischem  wie  auf  chemischem  Gebiet  teils 
nicht,  teils  nicht  erschöpfend  berücksichtigt  sind. 

Wir  bedauern,  daß  unser  seit  dem  Jahre  1900  bestehender  Ver- 
band, dem  mit  wenigen  Ausnahmen  sämtliche  deutschen  Ölmühlen 
angeschlossen  sind,  und  dessen  wirtschaftliche  Bedeutung  ans  dem 
Jahresumsätze  seiner  Mitglieder  von  z.  Zt.  600  Millionen  Mark  erhellt, 
zu  den  Beratungen  über  die  Feststellung  des  Entwurfes  nicht  zuge- 
zogen wurde,  und  stellen  uns  für  etwa  gewünschte  Auskünfte  stets 
gern  zur  Verfügung. 

Wenn  wir  auch  nicht  der  Meinung  sind,  daß  es  möglich  sein 
wird,  ohne  mündliche  Verhandlung  für  alle  unsere  Industrie  betreffenden 
Punkte,  die  wir  für  abänderungsbedürftig  erachten,  eine  Fassung  vor- 
schlagen zu  können,  die  allen  Ansprüchen  genügt,  und  wenn  wir  auch 
nicht  sicher  sein  können,  alles  zu  monieren,  was  u.  E.  in  qn.  Entwurf 
nicht  richtig  dargestellt  ist,  so  wollen  wir  in  folgendem  doch  den 
Versuch  machen,  eine  möglichst  vollständige  Zusammenstellung  der 
von  uns  für  unbedingt  nötig  erachteten  Korrekturen  zu  geben. 

In  Frage  kommen  für  uns  die  Bestimmungen  zu 

I.  Begriffsbestimmungen; 

B.  Pflamliche  Speiseöle  und  Speisefette. 

Der  Einleitungssatz  müßte  hier  lauten: 

„Die  pflanzlichen  Speiseöle  und  Speisefette  sind  für  den  mensch- 
lichen Genuß  geeignete  fette  öle  oder  Fette  in  rohem,  geklärtem  oder 
veredeltem  Zustande,  die  aus  Früchten  oder  Fruchtteilen  oder  Samen 
von  Pflanzen  durch  Auspressen  oder  Ausziehen  mit  Lösungsmitteln 
gewonnen  sind." 

Es  ist  nicht  ratsam,  bei  den  einzelnen  Ölfrüchten  oder  Ölsaaten 
die  Art  der  Gewinnung  anzugeben,  da  sehr  leicht  eine  Frucht,  die 
heute  noch  durch  Pressung,  in  nicht  allzulanger  Zeit,  auch  durch 
Extraktion  (Ausziehen  mit  Lösungsmitteln)  gewonnen  werden  kann. 

Die  lateinischen  Bezeichnungen  für  die  Pflanzen,  reSjj.  Bäume  der 
einzelnen  Ölsaaten  resp.  Früchte  sind  fortzulassen  und  dafür  ist  zu 
sagen : 

„Aus  den  Früchten  oder  Samen  der  betr.  Bäume  resp.  Pflanzen." 
Wenn  die  lateinischen  Bezeichnungen  hinzugefügt  werden,  so  könnte 
es  leicht  vorkommen,  daß  eine  oder  die  andere  Art  der  betr.  Ölsaaten 
etc.  nicht  mehr  aufgeführt  wird,  und  aus  solcher  gewonnene  öle  als 
entsprechend  benannte  Speiseöle  beanstandet  werden.  Neu  auf  dem 
Weltmarkt  in  den  Handel  kommende  nnd  dann  häufig  mit  schon 
bekannten  ähnlichen  und  nahe  verwandten  Samen  oder  Früchten 
gemischt  zur  Lieferung  gelangende  Arten  werden  von  den  Botanikern 
nicht  immer  sofort  richtig  klassifiziert,  es  kann  sogar,  nnd  das  wäre 
nicht  das  erste  Mal,  dauernd  die  Zugehörigkeit  zu  zwei  nahverwandten 
Pflanzenfamilien  strittig  bleiben.  In  solchen  Fällen  werden  der  Industrie 
Schwierigkeiten  entstehen,  die  um  so  unerträglicher  sein  müssen,  als 
im  Welthandel  zweifelsohne  die  Abnahme  der  Ware  nicht  beanstandet 
werden  kann. 

Auf  Seite  7  zu  Erdnußöl  ist  die  Bestimmung:  „nach  Beseitigung 
der  Hülsen,  der  Samen,  der  Samenhäutchen  und  Keime"  fortzulassen. 
Die  Technik  ist  heute  soweit  fortgeschritten,  daß  auf  Beseitigung  der 
Samen,  der  Samenhäutchen  und  Keime,  die  ganz  vollkommen  nicht 
imnaer  zu  erreichen  ist,  nicht  bestanden  werden  muß,  um  ein  in  jeder 
Weise  einwandfreies  Speiseöl  herzustellen. 

Küböl  wird  fast  ausschließlich  roh,  allerdings  geklärt,  gegessen, 
die  Angabe,  daß  solches  gereinigt  sein  muß,  ist  also  zu  streichen. 

Nicht  genannt  wird  das  schon  seit  Jahren  in  größeren  Mengen  zu 
Speisezwecken  in  den  Verkehr  gebrachte  Sojaöl,  aus  den  Früchten  der 
Sojabohne  hergestellt,  und  das  allerdings  nur  in  kleinen  Mengen  vor- 
kommende Bucheckernöl. 

Weitere  z.  Zt.  bekannte  Pflanzenöle,  deren  Verwendung  zu  Speise- 
zwecken bei  dem  jetzigen  Stande  der  Technik  nicht  mehr  ausge- 
schlossen ist,  sind: 

Dotteröl,  Sonnenblumenöl,  Hanföl. 

Ob  es  angebracht  ist,  für  gehärtete  Pflanzenöle,  deren  Herstellung 
nach  patentiertem  Verfahren  jetzt  in  größerem  Umfange  erfolgt, 
einen  besonderen  Passus  in  den  Entwurf  aufzunehmen,  geben  wir  an- 
heim.  Irgendwie  müßten  u.  E.  bezügliche  Bestimmungen  eingefügt 
werden,  da  alle  Merkmale  des  Ausgangsmaterials  bei  dieser  Fabri- 
kation sowohl  für  die  chemische  wie  für  die  Sinnenprüfung  nicht 
zutreffen. 

III.  Grundsätze  für  die  Beurteilung. 

Als  verdorben  sollen  unter  anderem  Speiseöle  und  -Fette  bean- 
standet werden,  wenn  sie  kratzend  oder  bitter  schmecken.  Es  muß 
hierbei  Eüeksicht  genommen  werden  auf  die  öle  und  Fette,  welche 
von  Natur  etwas  kratzend  oder  bitter  schmecken,  wie  z.  B.  Sesamöl. 
Wenn  der  Begriff  „ekelerregend"  vorangesetzt  wird  und  die  anderen 
Begriffe  „ranzig,  kratzend,  bitter  usw."  ihm  angeschlossen  werden, 
so  wird  wohl  kein  Irrtum  mehr  möglich  sein. 

Pos.  Nr.  25.  Da  in  den  einzelnen  Werken  unmöglich  dauernd 
dieselben  Saaten  verarbeitet  werden,  vielmehr  bald  diese,  bald  jene 
Frucht,  so  ist  es  zu  berücksichtigen,  daß  weder  die  Läger  noch  die 
Maschinen  und  Apparate  trotz  der  größten  Sorgfalt  so  vollkommen 
gereinigt  werden  können,  daß  nicht  Spuren  resp.  kleine  Reste  des  zu 
verarbeitenden  Materials  zurückbleiben.    Es  muß  deshalb  vorgesehen 
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werden,  daß  minimale  Beimisclanngen  anderer  Pflanzenöle  nictit  als 
Verfälschung  oder  Irreführung  gelten  sollen. 

IV.  Vorschriften  für  die  Untersuchung. 

B.  5a.  Erdnußöl  ist  gelb  bis  hellgelb  mit  schwachem  Geruch 
und  Geschmack. 

Sesamöl   ist   hellgelb   mit    schwachem  Geruch  und 
Geschmack. 

Mohnöl  ist  hellgelb,  fast  geruchlos  und  von  charak- 
teristischem Geschmack. 

ßüböl  ist  hellgelb  bis  dunkelgelb  oder  grünlich 
gelb,  es  gerinnt  zunächst  bei  niedriger  Temperatur, 
ohne  zu  gefrieren. 
Alle  Pflanzenöle,  welche  neutralisiert  sind,  d.  h.  welchen  durch 
entsprechende  Verfahren  ein  Teil  der  freien  Fettsäure  entzogen  ist, 
sind  in  der  Regel  hell  von  Farbe  und  von  schwachem  Geschmack. 

B.  5b.  Erdnußöl,  Sesamöl,  Mohnöl  sind,  auf  dunklem,  kühlem 
Lager  aufbewahrt,  von  großer  Haltbarkeit,  in  Wärme  und  Sonnenlicht 
werden  dieselben  dagegen  in  kurzer  Zeit  ranzig. 

V.  Erläuterungen.  Begriffsbestimmungen,  (fol.  64  und  folg.) 
1.  B.  sind  Berichtigungen  konform  den  zu  Begriffsbestimmungen 
gegebenen  notwendigen  Korrekturen  und  Zusätze  erforderlich. 

Zu  der  Anmerkung  bez.  Olivenöl  ist  zu  bemerken,  daß  nach  dem 
jetzigen  Stande  der  Technik  auch  aus  Preßrückständen  für  Genuß- 
zwecke geeignete  Ware  hergestellt  werden  kann;  ebenso  wird  sich 
das  sogenannte  rote  Mohnöl  verhalten. 

Zu  der  Anmerkung  betr.  Rüböl  muß  die  in  Paranthese  beigefügte 
botanische  Bezeichnung  Brassica  aus  schon  bei  den  Begriffsbestim- 
mungen der  Pflanzenöle  angegebenen  Gründen  entfallen. 

In  der  Anmerkung  über  Palmöl  würde  zu  ergänzen  sein,  daß 
solches  bislang  nicht  zu  Speisezwecken  benutzt  wird. 

C.  Untersuchungsverfahren,    (fol.  28). 

Solche  dürfen  in  keinem  Falle  als  entscheidend  angesehen  werden, 
vielmehr  nur  als  Material  für  die  Beurteilung  von  seiten  der  ange- 
rufenen Gerichte  mitbenutzt  werden. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung  haben  wir  die  Ehre  zu  zeichnen 
Ew.  Exzellenz  ergebenster 
Verband  der  Deutschen  Ölmühlen  zur  Wahrung  ihrer  gemein- 
schaftlichen Interessen. 
Der  Vorsitzende  (gez.)  Paul  Herz. 

* 

Auch  die  Handelskammer  Mannheim  hat  zu  dem  Entwurf  zu 
Pestsetzungen  über  Speisefette  und  Speiseöle  Stellung  genommen  und 
(laut  „Halbmonatsschrift  f.  d.  Margarine-Industrie")  folgende  Eingabe 
an  das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  gesandt: 

J.  Nr.  1107.    ;      ,  . 

Mannheim,  den  28.  März  1913. 

Wir  haben  den  Beteiligten  Gelegenheit  gegeben,  Einsicht  in  die 
Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel,  herausgegeben  vom 
Kaiserl.  Gesundheitsamt,  Heft  2,  Speisefette  und  Speiseöle,  zu  nehmen, 
und  haben  darauf  eine  Umfrage  über  die  Wünsche  zu  denselben  ver- 
anstaltet, über  deren  Ergebnis  wir  im  folgenden  berichten: 

Zunächst  möchten  wir  das  Kaiserl.  Gesundheitsamt  noch  besonders 
auf  dieEingabe  des  Verbandes  der  Deutschen  Ölmühlen  zur 
Wahrung  ihrer  gemeinschaftlichen  Interessen  in  Berlin  verweisen, 
deren  Inhalt  wir  auch  im  Interesse  unseres  Bezirks  befürworten'). 
Im  besonderen  ist  in  unserem  Bezirk  auch  wieder  darauf  hingewiesen 
worden,  daß  es  sehr  gefährlich  erscheint,  derartige  Festsetzungen 
über  Lebensmittel  zu  erlassen,  wenn  nicht  durch  einen  sachverstän- 
digen Bei  rat  Sorge  dafür  getragen  ist,  daß  diese  Festsetzungen  auch 
stets  mit  dem  neuesten  Stande  unserer  Erkenntnis  und  speziell  unserer 
Technik  übereinstimmen.  Als  schlagendes  Beispiel  hierfür  wird  ange- 
führt, daß  Erdnußöl  für  Speisezwecke  im  Entwurf  nur  bei  einer  Ge- 
winnung durch  Pressen  als  vollwertig  anerkannt  werden  soll,  während 
doch  jetzt  die  Technik  so  vorgeschritten  ist,  daß  alle  Ölmühlen  von 
Bedeutung  ihre  Erdnußöle  durch  Extraktion  gewinnen. 

Zu  den  einzelnen  Punkten  des  Entwurfs  ist  folgendes  ausgeführt 
worden: 

Auf  Seite  65  finden  wir  für  Erdnußöl,  Sesamöl  und  Mohnöl  die 
Begriffsbestimmung,  daß  sie  nur  durch  Pressen  gewonnen  sein  dürfen. 
Wie  schon  erwähnt,  wird  nach  dem  heutigen  Stande  der  Technik 
dieses  öl  fast  ausschließlich  durch  Extraktion  gewonnen^).  Es  wird 
sich  daher  empfehlen,  bei  den  Begriffsbestimmungen  jedenfalls  für 
die  einzelnen  Artikel  von  der  Angabe  der  Herstellungsart  abzusehen 
und  diese  allenfalls  in  den  einleitenden  Abschnitt  zu  verweisen. 

Eine  besonders  eifrige  Diskussion  hat  sich  um  den  ersten  Abschnitt 
Seite  68  entwickelt,  nach  dem  Fette  bestimmter  Tier-  und  Pflanzen- 
arten unter  den  Begriff  Kunstspeisefett  auch  dann  fallen  sollen, 
wenn  sie  vermischt  sind.    Hierzu  wurde  folgendes  ausgeführt: 

In  dem  bisherigen  Margarinegesetz  vom  15.  Juni  1897  ist  die 
Frage  gesetzlich  geregelt.  Die  Fassung  desselben  hat  nun  bisher  nur 
von  unverfälschten,  nicht  aber  von  unvermischten  Fetten  gesprochen. 
Demgemäß  hat  auch  die  Rechtsprechung  eine  Unvermischtheit  für 

')  Der  Wortlaat  dieser  Eingabe  ist  vorstelienil  mitgeteilt. 

2)  In  einem  an  das  Kal-ierl.  Gesundlieitsamt  gerichteten  Brief  vom  21.  April 
d.  J.  hat  die  Handelskammer  diese  Angabe  dahin  berichtigt,  „daß  die  Gewin- 
nung von  Erdnuß-,  Sesam-  und  Mohnöl  durch  Extraktion  noch  keineswegs 
allgemein  üblich  ist,  sondern  durch  Pre:sen  " 


reine  Pflanzenfette  nicht  bedingungslos  verlangt,  wie  das  Reichsgerichts- 
urteil gegen  Dr.  Riegel  beweist.  Es  sind  aber  auch  Urteile  in  ent- 
gegengesetztem Sinne  ergangen.  An  und  für  sich  wäre  es  daher  zu 
begrüßen,  wenn  in  dieser  Frage  Klarheit  geschaffen  würde.  Auch 
hat  ein  Groß-Produzent  unseres  Bezirks  keine  Schwierigkeiten  mit 
der  Deklaration  in  diesem  Sinne  gehabt.  Hingegen  wird  von  kleineren 
Produzenten,  die  eine  besondere  Berücksichtigung  verlangen,  um  in 
ihrer  Konkurrenz  gegen  die  Großen  gestärkt  zu  werden,  auf  folgendes 
hingewiesen:  Gewisse  Pflanzenfette  werden  im  Winter  so  hart,  daß 
sie  für  Genußzwecke  sich  nicht  eignen,  Sie  müssen  aber  durch  eine 
besondere  Behandlung  weicher  gemacht  werden.  Dies  kann  dadurch 
geschehen,  daß  die  harten  Teile  abgepreßt  werden.  Dies  ist  jedoch 
ein  sehr  kostspieliges  Verfahren  und  für  die  kleineren  Produzenten 
nicht  immer  angängig.  Diese  sind  daher  gezwungen,  ihre  Pflanzen- 
fette durch  kleine  Zusätze  flüssiger  öle  geschmeidiger  zu  machen, 
wodurch  aber  keineswegs  eine  Verschlechterung  der  Qualität  eintritt. 

Als  letzten  Punkt  möchten  wir  noch  auf  die  Nr.  14  der  Grund- 
sätze zur  Beurteilung  auf  Seite  73  eingehen. 

Hier  ist  Margarine,  die  andere  Konservierungsmittel  als 
Kochsalz  oder  Zusätze  von  Mineralstoffen  und  unverseifbaren  Stoffen 
enthält,  unbeschadet  der  Färbung  mit  kleinen  Mengen  unschädlicher 
Stoffe,  als  verfälscht  bezeichnet.  Hierzu  ist  zu  erwidern,  daß  die  Mar- 
garine-Fabrikation zur  Zeit  in  großen  Betrieben  an  den  für  die  Ein- 
fuhr günstigen  Plätzen  betrieben  wird  und  diese  die  Margarine,  die 
sie  an  die  Vermittler  für  den  Konsum  abgeben,  für  eine  längere  Zeit, 
im  allgemeinen  2 — 3  Wochen  konservieren  müssen.  Als  Konser- 
vierungsmittel reicht  Kochsalz  besonders  in  der  wärmeren  Jahreszeit 
keineswegs  aus  und  es  muß  dazu  auch  Benzoesäure  verwendet  werden. 
Diese  kann  nicht  ganz  durch  Kochsalz  ersetzt  werden,  weil  eine  der- 
artig versalzene  Margarine  vom  Publikum  abgewiesen  werden  würde. 
Würde  man  also  den  Margarinefabrikanten  die  Möglichkeit  der  Kon- 
servierung nehmen,  so  sähe  sich  die  Industrie  außer  stände,  den  Be- 
dürfnissen des  Konsums  nachzukommen.  Es  würde  eine  Dezentrali- 
sation in  Klein-Betriebe,  die  dem  Konsum  näher  kämen,  unvermeidlich 
werden  und  die  großen  in  der  heutigen  Industrie  angelegten  Werte 
würden  ernstlich  gefährdet  werden.  Die  Handelskammer. 

* 

Seifenslück  mit  ßand-Riffelung'  auf  zwei  Seiten.   (D.  R.  G. 

M.  546418,  eingereicht  1.  III.  1913.  Erste  Tarnowitser  Seifenfabrik 
J.  Lukaschik,  Tarnowitz).  Die  beabsichtigte  Wirkung  dieser  zwei- 
seitigen Riffelnng  besteht  darin,  daß  das  Manipulieren  mit  der  Seife 
bedeutend  erleichtert  ist.  Es  ist  dadurch  auf  den  beiden  Seiten  der 
Seife  ein  guter  Halt  für  die  Hand  gegeben  und  der  Schlüpfrigkeit 
der  Seife  entgegengewirkt.  Inmitten  der  Eiffelung  kann  eine  beliebige 
Inschrift,  ein  Reklamebild  od.  dergl.  vorgesehen  sein.  Die  Gestalt 
und  Größe  der  Riffelnng  selbst  kann  eine  ganz  beliebige  sein. 

Schutzanspruch:  Seifenstück  mit  Rand-Riffelung  auf  zwei 
Seiten. 

« 

Herstellung  von  Seifenriegeln  mit  einem  äußeren  Mantel 
au8  dauerhafter  Seife  und  den  Seifenriegel  von  der  einen  Ober- 
fläche bis  zur  gegenüberliegenden  Oberfläche  durchdringenden 
Kernen  aus  gut  schäumender  Seife.  (Deutsche  Patentanmeldung 
M  50168.  Kl.  23  f.  Einger.  30.  III.  1912,  ausgel.  3.  IV.  1913.  Ein- 
spruchsfrist bis  3.  VI.  1913.    ZoUän  Mayerfi,  Kecskemet  [Ung.]). 

Patentansprüche:  1.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Seifen- 
riegeln mit  einem  äußeren  Mantel  aus  dauerhafter  Seife  und  den 
Seifenriegel  von  der  einen  Oberfläche  bis  zur  gegenüberliegenden 
Oberfläche  durchdringenden  Kernen  aus  gut  schäumender  Seife,  ge- 
kennzeichnet durch  ein  zumindest  zweierlei  Seifen  aufnehmendes,  ans 
endlosen  Bändern  zusammengefügtes  eckiges  Rohr,  in  dem  Seifen  zu 
einem  Strange  erstarren,  und  durch  mehrere,  die  verschiedenen  Seifen- 
schichten in  vorher  bestimmter  Verteilung  und  Form  in  den  Seifen- 
strang führende  Zulaufrohre. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  aus  endlosen  Bändern  zusammengefügte  eckige  Rohr  von  einer 
durch  Schließung  von  zwei  endlosen  Ketten  gebildeten  Führung  um- 
geben ist,  sodaß  die  Bänder  die  Ketten  durch  Reibung  mitnehmen 
und  die  letzteren  die  zum  Verschieben  der  Seifenmassen  dienenden 
Kolben  steuern. 

Einzelheiten  sind  aus  der  Patentbesohreibung  und  den  ihr  beigefügten  Zeich- 
nungen zu  ersehen,  die  wir  Interessenten  gegen  Ersatz  unserer  Portoauslagen 
(Einschreibedoppelbrief)  gern  zur  Verfügung  stellen.  Ä«<i- 

* 

Mineralerde  (Seifenersatzstoff).  Ein  unter  dieser  Bezeichnung 
in  das  deutsche  Zollgebiet  eingeführtes  Präparat  besteht  ans  2.2  "/o 
Seife  und  im  übrigen  in  der  Hauptsache  aus  einem  Gemisch  von  Soda 
und  Fullererde.  Es  soll  als  Ersatz  für  Seifenpulver  bei  der  Woll- 
wäsche Verwendung  finden.  Die  Ware  ist  wie  Seifenpulver  mit  M  30 
pro  100  kg  zu  verzollen.  (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 

Die  Seifensurrogat-Produktion  Bakus  stieg  1912  bis  auf 
623  280  Pud.  Die  Surrogat  fabrizierenden  Gesellschaften  sind  die 
Firmen  Feigl  <&  Co.  (Jahresproduktion  ca.  200000  Pud)  und  Schriro  <& 
Co.  sowie  Bazentoeff.  Die  Firma  Schriro  (&  Co.  fabriziert  Snrrogat- 
sorten,  ebenso  Schmierseifen  aus  Baumwollsaatöl  mit  aus  Schmieröl- 
laugenabfällen ansgesalzenem  Seifenleim.  Außer  diesen  Produkten 
werden  von  den   erwähnten  Firmen  auch  Nay hthensäuren  in  den 


Nr.  20. 1913.    Seifensieder-Zeitung-  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  531 


Handel  gebracht.  Geruchlose  Naphtensänren  sog.  „Acidol" 
bringt  die  Firma  Gebr.  Nobel  in  den  Handel. 

* 

Verfahren  zur  Geruchsverbesseruugr  von  Tran.  (Deutsche 
Patentanmeldung  S.  34964.  Kl.  23a.  Einger.  8.  XI.  1911,  ausgelegt 
24.  IV.  1913;  Einspruchsfrist  bis  24.  VI.  1913.  Sudfeldt  ci^  Co.,M.e\\e 
i.  Hann.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Geruchsverbessernng 
von  Tran,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  demselben  höhere  Fett- 
säuren zusetzt  und  das  Gemisch  solange  und  bei  so  niedriger  Tem- 
peratur im  Vakuum  destilliert,  daß  im  wesentlichen  nur  die  Geruch- 
stofife  und  die  im  Tran  vorhanden  gewesenen  flüchtigen  Säuren  über- 
gehen und  die  abziehenden  Dämpfe  frei  von  riechenden  Stoffen  sind. 

Die  vollständige  Absciirift  dieser  Patentanmeldung  steht  unseren  Lesern 
gegen  Einsendung  von  U  1.20  zur  Verfügung.  Red. 

* 

Überführung-  von  Banmwollsaatöl  in  ein  Fett  zu  technischen 
Zwecken.  (Zusatzpatente  56741—56  744  vom  18.  IV.  1911  zum 
schweizerischen  Hauptpatent  55939.  Bremen-Besigheimer-ölfabriken, 
Bremen).  In  diesen  Zusatzpatenten  zum  Schweiz.  Hauptpatent  55939') 
wird  ein  Verfahren  zum  Uberführen  von  Banmwollsaatöl,  Sesamöl, 
Erdnußöl  und  Kokosöl  in  ein  Fett  zu  technischen  Zwecken  mittels 
Wasserstoffs  unter  Verwendung  eines  Katalysators  nach  dem  Kon- 
taktverfahren beschrieben,  das  darauf  beruht,  daß  man  das  betreffende 
öl  mit  dem  Katalysator  innig  mischt  und  die  fein  zerstäubte  Mischung 
in  Autoklaven  unter  Druck  und  Erwärmung  mit  Wasserstoff  behandelt, 
bis  die  gewünschte  Fettkonsistenz  erreicht  ist. 

* 

Parinolwachs  der  To  Kalon  Manufacturing  Co.  soll  nach 
einer  Mitteilung  in  der  Fachschrift  „Der  Deutsche  Drogist"')  ein 
reines  Wollfett  mit  etwas  ölznsatz  sein. 

Nach  einer  Mitteilung  der  „Pharmazeutischen  Ztg.",  Berlin,  soll 
man  aus  Kokosfett  (Palmin)  100  g,  Zinkoxyd  10  g,  Geraniumöl  3 
Tropfen  ein  dem  Original  in  jeder  Hinsicht  ähnliches  Präparat  erhal- 
ten. 

* 

Radiosol.  Aus  Wien  wird  unter  dieser  Bezeichnung  eine  Ware 
eingeführt,  die  aus  einem  Pulver  und  einer  Flüssigkeit  besteht,  er- 
steres  in  einer  Blechbüchse,  letztere  in  einer  Flasche.  Die  Ware  soll 
nach  der  Anpreisung  die  „einzig  anerkannte  Kombination  von  Radium 
mit  Sanerstoff-Kohlensäure-Fichtennadelstoffen"  bilden  und  beim  „Zu- 
satz von  340  mg  des  vorgelegten  Salzes,  wie  er  für  ein  Bad  von  100  1 
Wasser  verwendet  wird,  einen  ßadium-Emanationsgehalt  von  der 
gleichen  Größenordnung  entwickeln  wie  die  stärksten  Gasteiner  Quellen". 
Neben  allgemeinen  Heilwirkungen  und  Vorzügen  zählt  die  Anpreisung 
als  Indikationen  zwölf  verschiedene  Krankheitszustände  auf.  Der 
Preis  beträgt  für  einen  Zusatz  5  Kr.,  für  ein  Abonnement  oder  zwölf 
Zusätze  50  Kr.  Die  Bestandteile  des  Mittels  sind  nicht  angegeben.  Die 
Ware  besteht  nach  dem  Ergebnis  der  vorgenommenen  Untersuchung 
ans  etwa  200  g  Ameisensäure,  die  mit  einer  dünnen  Schicht  von 
Terpentinöl.  Latschenöl  oder  sibirischem  Kiefernadelöl  bedeckt  ist, 
und  etwa  180  g  wohlriechend  gemachtem  doppeltkohlensauren  Natron. 
Ein  Sauerstoff  abgebender  Körper  ist  nicht  vorhanden.  Die  Radio- 
aktivität ist  keine  größere,  als  sie  in  allen  Quellen  und  in  sehr  vielen 
Wasserleitnngsanlagen  vorkommt.  Die  im  Radiosol  enthaltenen  Stoffe 
sindnnrgeeignet  z ur Herstell u ng  von  kohlensaurenBädern. 
Wenn  solche  auch  gesundheitlichen  Nutzen  bringen,  so  ist  das  Mittel 
doch  keineswegs  geeignet,  alle  in  der  Anpreisung  genannten  Krank- 
heiten zu  heilen.  Die  Anpreisung  dient  hienach  wegen  der  Geheim- 
haltung der  wesentlichen  Bestandteile  und  der  übertriebenen  Hervor- 
hebung der  Radioaktivität  und  der  Heilwirkung  zur  Irreführung  der 
Verbraucher.  Dazu  kommt,  daß  der  Preis  des  Mittels  im  Verhältnis 
zu  den  auf  50  Pf.  zu  berechnenden  Herstellungskosten  außerordentlich 
hoch  ist.  Die  von  einer  Kgl.  Preuß.  Generalzolldirektion  angeordnete 
Zollbehandlung  des  Radiosols  als  Geheimmittel  der  Tarifnr.  389 
erscheint  hiernach  zutreffend. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 

* 

Über  die  Speisewasserreinignng'  mittels  des  Permutitver- 
fahrens.  In  einer  ausführlichen  Arbeit  bespricht  Dr.  E.  E.  Bäsch 
dieses  neue  Wasserreinigungsverfahren.  Er  weist  in  erster  Linie  da- 
rauf hin,  daß  es  sich  auch  bei  diesem  Verfahren,  wie  bei  dem  be- 
kannten Kalksodaverfahren,  nicht  um  eine  eigentliche  Speisewasser- 
reinigung, sondern  lediglich  um  eine  Entfernung  der  Kesselstein- 
büdner  handelt  und  daß  man  diese  beiden  Begriffe  wesentlich  aus- 
einanderhalten soll. 

In  ein  Wasser,  welches  nach  dem  Kalksodaverfahren  be- 
handelt wird,  gelangten  z.  B.  pro  Liter  0.142  g  Natriumsulfat,  wäh- 
rend bei  der  Behandlung  des  gleichen  Wassers  mit  dem  Permutit- 
verfahren  0.142  g  Natriumsulfat  und  0.106  g  Natriumkarbonat  in 
das  Wasser  kamen.  Das  Permutitverfahren  teilt  daher  mit  dem 
Kalksodaverfahren  die  bekannten  Nachteile,  daß  den  Kesselsteinbildnern 
äquivalente  Mengen  Alkalisalze  in  das  Wasser  kommen,  welche  sich 
bei  dem  Betrieb  im  Wasser  anreichern  und  die  bekannten  Übelstände 


>)  Vel.  Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  41,  S.  1090. 

2)  , Wertlose  Präparate  zu  hohen  Preisen".  (Der  Deutsche  Drogist  1913,  Nr.  14, 
S.  162). 


verursachen.  In  dieser  Beziehung  ist  sogar  das  Kalksodaverfahren 
dem  Permutitverfahren  überlegen.  Insbesondere  ist  zu  bedenken,  daß 
es  im  Kesselbetrieb  nicht  auf  die  Alkalität  des  gereinigten  Speise- 
wassers, sondern  auf  die  des  einkochenden  Kesselwassers  ankommt. 
Die  größte  Dberraschung  folgt  aber  noch  nach;  nach  späteren  Mit- 
teilungen aus  dem  Materialprüfangsamt,  die  sich  mit  dem  „Einfluß 
verschiedener  Umstände  auf  den  Angriff  des  Eisens  durch  Wasser 
und  wässerige  Lösungen"  beziehen,  sollen  Rostversuche  mit  Lösungen 
zweier  Salze  schon  „bemerkenswerte"  Tatsachen  ergeben  haben.  „Die 
Sehutzwirknng  des  Natriumkarbonats  wird  durch  Zusatz  von  Koch- 
salz aufgehoben",  so  heißt  es  in  einem  Referate. 

Wenn  diese  Angaben  sich  bestätigen,  fällt  das  Kartenhans  von 
selbst  in  sich  zusammen,  denn  wo  ist  ein  Kesselwasser,  das  kein 
Kochsalz  enthielte.  Kein  Fachmann  wird  absichtlich  einen  übermäßi- 
gen Sodagehalt  im  Kesselwasser  wünschen,  um  etwaigen  Anrostungen 
durch  Luft  vorzubeugen.  Zu  diesem  Zwecke  kennt  er  weit  sicherere 
und  einwandfreie  Mittel,  vor  allem  den  sachgemäß  ausgeführten  Schutz- 
anstrich. Die  mannigfachen  Ubelstände,  die  ein  übermäßig  großer 
Sodaüberschaß  hervorrufen  kann,  sind  durch  das  Kalksodaverfahren 
zur  Genüge  bekannt.  Bei  dieser  Wasserenthärtnng  hat  man  es  in 
der  Hand,  den  Sodaüberschuß  so  gering  wie  wünschenswert  zu  halten, 
und  trotzdem  hört  man  noch  Klagen  über  Verschleiß  der  Armaturen, 
Schäumen  des  Kesselinhaltes,  Spucken  der  Maschinen.  Besonders 
günstige  Betriebsverhältnisse,  wie  sie  bei  Großwasserraumkesseln,  aus- 
giebigem Abblasen,  Spezialarmaturen  vorliegen,  können  natürlich  nicht 
verallgemeinert  werden. 

So  war  es  vorauszusehen,  daß  das  Permutitverfahren  zur  Ent- 
härtung von  Speisewasser  für  Lokomotiven  sicher  nicht  gut  verwend- 
bar ist,  ausgenommen  etwa  bei  Wasser  mit  sehr  kleiner  Karbonat- 
härte. Trotzdem  sind  solche  Versuche  angestellt  worden,  und  zwar 
auf  Bahnhof  Halberstadt.  Dabei  hat  sich  gezeigt,  daß  das  Wasser 
in  Lokomotiven  so  stark  schäumte  und  die  Maschinen  so  stark  spuckten, 
daß  die  Versuche  eingestellt  werden  mußten.  Der  dort  erzielte  Miß- 
erfolg ermuntert  kaum  zu  einer  Wiederholung.  Aber  man  darf  wohl 
auch  mit  Recht  jene  Feststellungen  bei  Lokomotiven  übertragen  auf 
Lokomobilen  und  auf  alle  Kesselsysteme  mit  verhältnismäßig  kleinem 
Dampfraum,  weil  auch  bei  diesen  die  Gefahr  des  Überkochens  beson- 
ders naheliegt.  Über  den  Verschleiß  der  Armaturen  durch  permutier- 
tes  Wasser  schreibt  A.  ZscJiimmer :  „Es  fanden  sich  dann  .  .  .  auch 
in  einem  seit  einigen  Monaten  mit  permutiertem  Wasser  gespeisten 
Kessel  reichliche  Mengen  Ätznatron  neben  Soda  vor.  Der  schon  er- 
wähnte schädliche  Einfluß  von  Soda  und  Ätznatron  auf  die  Armaturen, 
Wasserstandsgläser  und  Dichtungen  am  Kessel,  der  allerdings  nicht 
stets  zu  beobachten  ist,  wird  naturgemäß  mit  steigender  Konzentration 
dieser  Stoffe  immer  größer.  Bei  der  Permutierung  kann  man  den 
Sodagehalt  des  Reinwassers  nicht  wie  bei  der  Kalksodareinigung  be- 
liebig beschränken;  man  ist  bezüglich  desselben  an  eine  bestimmte 
Grenze  gebunden,  die  von  der  Karbonathärte  des  Rohwassers  abhängt 
und  für  jeden  Grad  deutscher  Härte  18.9  g  Soda  in  einem  Kubik- 
meter Reinwasser  beträgt."  Nach  der  im  Ministerium  für  Handel  und 
Gewerbe  für  das  Etatsjahr  1909  erfolgten  Zusammenstellung  ergab 
sich  aus  den  Jahresberichten  der  preußischen  Dampfkessel-Über- 
wachungsvereine: „Das  Permutitverfahren  zur  Reinigung  von  Speise- 
wasser hat  nicht  den  Eingang  gefunden,  den  man  anfangs  erwartete. 
Schuld  daran  trägt  unverkennbar  der  Übelstand,  daß  alle  in  dem  zu 
reinigenden  Wasser  vorhandenen  Kesselsteinbildner  zwar  in  gelöste 
Salze  übergehen,  diese  aber  im  Wasser  enthalten  bleiben  und  nicht 
wie  bei  anderen  Reinigungsverfahren  aus  dem  Wasser  als  Schlamm 
abgeschieden  werden." 

(Chem.-Ztg.  1912,  Nr.  81  d.  Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.) 


ßraffo-  und  ^ntwortkasten» 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
Bich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die'  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufvvand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzlichd  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  P'ragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  ^ettbewerbsgeeetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

245.  Bitte  um  Angabe  der  Zusammensetzung  und  Herstellungs- 
weise von  Monopolseife.  W.  in  H.:,J 

246.  Auf  welche  Weise  kann  man  bei  der  Autoklavenspaltung 
von  Fetten  mit  Zinkoxyd  den  Spaltungsgrad  bis  auf  97/98*'/o  treiben? 
Die  Farbe  der  Fettsäuren  kommt  nicht  in  Betracht.         H.  in  M. 
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247.  Wie  stellt  man  eine  in  Benzin  vollständig  klar  lösliche 
Benzinseife  her?  I.  A.  in  T. 

248.  Wie  behandelt  man  Korken  für  Brillantineflaschen,  um  ein 
Durchsickern  des  Öles  und  Beschm atzen  des  Verbindeleders  zu  ver- 
hüten? R.  in  G- 

249.  Bezugnehmend  auf  die  Antvrort  zu  Frage  144  in  Nr.  13 
d.  J.,  betreffend  Klebemittel  in  Pulverform  für  Tapezierer,  frage  ich 
an,  welchen  Zweck  der  Zusatz  von  Kalk  und  Borsäure  hat. 

P.  in  G. 

250.  Bitte  um  Angabe  einer  Vorschrift  für  einen  brauchbaren 
Flaschenüberzug.  Die  Flaschenhälse  sollen  darin  eingetaucht  werden 
und  einen  haltbaren  weißen,  luftdicht  abschließenden  und  schnell 
trocknenden  Überzug  erhalten.  A.  in  B. 

251.  Welche  Eohmaterialien  eignen  sich  am  besten  zur  Her- 
stellung eines  Konservierungsmittels  für  Lackleder,  um  solches 
geschmeidig  zu  erhalten  und  das  Brechen  zu  verhindern?  K.  in  H. 

252.  Welcher  Farbstoff  eignet  sich  zum  Färben  von  Mineralöl, 
um  diesem  ein  schwarz  glänzendes  Aussehen  zu  verleihen?  B.  in  S. 

253.  Auf  welche  Weise  kann  aus  einem  dünnen  gelben  Mineralöl 
(Vaselinöl)  ein  viskoses  Schmieröl  für  Mühlen,  Brettsägen,  Motoren, 
Transmissionen  etc.  hergestellt  werden?  K.  L.  in  K.  B. 

254.  Bitte  um  Angabe  von  praktischen  Werken  zur  rationellen 
Herstellung  chemischer  und  synthetischer  Riechstoffe.     Sch.  in  W. 

255.  Wie  verhalten  sich  die  Fettsäuren  der  trocknenden  und 
halbtrocknenden  öle  bei  der  Destillation  mit  überhitztem  Dampf? 
Läßt  sich  z.  B.  Linolsäure  ohne  oder  nur  mit  geringer  Zersetzung 
destillieren  und  wie  verhalten  sich  Kottonölfettsäuren  und  Fettsäuren 
aus  Kottonöl-Soapstock  bei  der  Destillation?  H.  in  B. 

256.  Lassen  sich  die  höheren  Oxystearinsäuren,  z.  B.  die  Di-, 
Tri-  und  Tetra-Oxystearinsäure  und  deren  Homologen  mit  überhitztem 
Dampf  destillieren  und  liegen  darüber  Erfahrungen  vor?  Ist  eine 
starke  Zersetzung  wahrscheinlich?  H.  in  B. 

257.  Wie  stellt  man  eine  feste,  vollständig  durchsichtige  Brillan- 
tine ä  la  , Brillantine  Crystall  Pinaud"  her?  W.  in  S. 

258.  Auf  welche  Weise  läßt  sich  das  Auskristallisicren  der  Soda 
bei  einer  mit  Sodalösung  gefüllten  Leimseife  mildern  bezw.  verhindern? 

W.  C.  in  K. 

259.  Bitte  um  ausführliche  Auskunft  über  die  Herstellung  von 
Bleichsoda  und  die  benötigten  Apparate.  E.  in  B. 

260.  Wie  bleicht  man  rötlichen  Japantran,  sodaß  die  Fettsäure, 
zu  Schmierseifen  versotten,  ziemlich  helle  Seifen  ergibt?    S.  in  H. 

261.  Auf  welche  einfache  Weise  kann  man  lohgare  Lederabfälle 
entgerben?  Z.  in  L. 

262.  Wie  ist  „Hydrol"  von  Dr.  H.  Nördlinger,  das  beim  Betriebe 
hydraulischer  Pressen  dienen  soll,  zusammengesetzt  bezw.  wie  wird 
ein  gleichwertiges  Fabrikat  hergestellt?  Ist  das  Mittel  patentiert? 

R.  in  S. 

263.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Wanzenvertilgungsmittel 
ä  la  „Safarkose",  das  beim  Gebrauch  vergast  wird.  Wer  ist  Lieferant 
und  welche  Erfahrungen  liegen  darüber  vor?  D.  in  F. 


Antworten. 

197  und  225.  Einrichtungen  zur  Speisefett-Fabrikation  und 
Mühlen  für  Bleichsoda  liefert 

Carl  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 

214.  Das  Beste  im  vorliegenden  Falle  dürfte  ein  Belegen  des 
Xylolith-Fußbodens  mit  Linoleum  sein,  doch  ist  darauf  aufmerksam 
zu  machen,  daß  Linoleum  gegen  ätzende  Substanzen,  wie  sie  in  Seifen- 
fabriken in  Form  von  Laugen  usw.  vorhanden  sind,  empfindlich  ist, 
da  hierdurch  das  Bindemittel  der  Linoleummasse  —  der  Linoleum- 
zement —  (Linoxyn,  Schmelze  aus  Harz  und  Kaurikopal)  aufgelöst 
wird.  Felix  Fritz,  Dipl.-Ingeuieur,  Triest. 

—  Vorschriften  für  flüssige  und  konsistente  Konservierungs- 
mittel für  fugenlose  Fußböden  gibt  durch  Vermittlung  der 
Kedaktion  ab.  L.  T. 

215.  Die  Lösung  bleibt  nur  deshalb  trübe,  weil  die  Menge  des 
verwendeten  Alkohols  eine  zu  kleine  ist  und  eine  vollständige  Lösung 
der  Harze  nicht  vor  sich  gehen  kann.  H.  M. 

221.  Man  belegt  jetzt  neuerdings  den  Boden  solcher  Gruben, 
die  zur  Aufnahme  heißer  Seife  dienen  sollen,  mit  stark 
emaillierten  Eisenblechen.  Übrigens  ist  Eisenbeton,  wenn  er  recht 
gut  gearbeitet  ist,  auch  empfehlenswert,  doch  muß  darauf  geachtet 
werden,  daß  nur  allerbester  Zement  verwendet  wird.  H.  A. 

223.  Es  fragt  sich  in  den  meisten  Fällen,  was  vorher  in  den 
jeweils  zu  reinigenden  Flaschen  enthalten  war.  Seifenunter- 
laugen  sind  in  vielen  Fällen  zu  empfehlen.  H.  M. 

227.  Es  handelt  sich  in  diesem  Falle  jedenfalls  um  ein  Bohr- 
fett, worüber  Sie  im  Beiblatte  dieser  Zeitung  Nr.  51,  Jg.  1910  eine 
ausführliche  Abhandlung  vorfinden.  Kr. 

2i8.  Die  Bleichnng  und  Desodorisierung  schwarzer 
übelriechender  Leimgallerten  ist  ohne  und  auch  mit  kostspieligen 
Einrichtungen  nicht  durchführbar,  ohne  eine  gleichzeitige  vollständige 
Zerstörung  der  Leimsubstanz  herbeizuführen.  St. 

229.  Die  besseren  Sorten  Gerberfett  enthalten  oxydierten  Tran 
mit  etwas  Talg  versetzt.  Billigeren  Sorten  setzt  man  etwas  Mineralöl 
0.885—0.900  zu.  Ist  die  Konsistenz  zu  weich,  so  kann  etwas 
Paraffin  und  Zeresin  zugesetzt  werden.   Auch^werdenlGemenge  von 


Tran,  Wollfett,  etwas  Mineralöl  und  heißem  Wasser,  dem  bereits 
Mehl  einverleibt  wurde,  im  Kührwerk  durch  Lauge  in  eine  salbenartige 
Emulsion  übergeführt  und  als  Gerberfett  in  den  Handel  gebracht.  Für 
feinste  Ledersorten  und  auch  zum  „Fetten"  von  Chromledern  ver- 
wendet man  Klauenöle  und  entstearinisierte  Knochenöle,  Kr. 

230.  Ein  Rösten  von  Weihrauch  dürfte  wohl  überhaupt 
niemals  vorkommen,  Sie  meinen  jedenfalls  die  Erzeugung.  Echter 
Weihrauch  besteht  aus  Gummi-resina  Olibanum,  einem  Gummiharz, 
welches  für  diese  Zwecke  oft  mit  Fichtenharz  verfälscht  wird.  Beides 
wird  zusammengeschmolzen  und  dann  aus  ziemlicher  Höhe  in  dünnem 
Strahl  in  Wasser  einfallen  gelassen,  wodurch  die  Tränenform  erzielt 
wird.  Kr. 

—  Mit  dem  Rösten  des  Weihrauchs  ist  jedenfalls  das  Räuchern 
gemeint.  Man  legt  die  Rauchfaßkohlen  (Lieferant:  Hermann  Zevets, 
Schleiz  i.  Thür.)  auf  eine  glühende  Platte,  bis  sie  rotglühend  sind, 
und  streut  dann  die  Weihranchkörner  darauf,  wonach  man  das  Ganze 
vorsichtig  in  das  Räuchergefäß  bringt.  F.  E. 

231.  Fettsäuredestillations-Anlagen  bauen  FeldSVorst- 
man,  Bendorf  a.  Rh.;  Wegelin  <&  Hühner,  Halle  a.  S.;  Fr.  Heck- 
mann, Berlin;  Volkmar  Hänig  &  Co.,  Heidenau  b.  Dresden;  P. 
Dinckels  &  Sohn,  Mainz;  Heinr.  Eirsel,  Leipzig-Plagwitz;  J.  van 
Ruymbeke,  Louvain,  Belgien;  Maschinenbau- A.-G.  Golzern-Grimma, 
Grimma  i.  Sa.;  C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. ;  Pommersche  Eisen- 
gießerei und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund;  Jul.  Engelhardt, 
Neuilly  b.  Paris.  Gewiß  ist  die  Konstruktion  der  Destillationsanlage 
von  Einfluß  auf  die  Menge  des  Pechrückstandes  und  die  Bildung  von 
Zersetzungsprodukten  (Akrolein),  ganz  vermeiden  läßt  sich  aber  selbst 
bei  der  besten  Anlage  die  Entstehung  von  Zersetzungsprodukten  und 
die  Pechbildung  nicht,  da  die  Rohfettsäuren  stets  Neutralfett  sowie 
Verunreinigungen  enthalten.  Die  Destillationsspesen  betragen  pro 
100  kg  Fettsäure  ca.  M  2.50  bis  3.—,  und  sachgemäß  erzeugte 
Destillatfettsäuren  sind  für  alle  Zwecke  verwendbar,  zu  denen  nicht 
destillierte  Fettsäuren  gebraucht  werden,  ja  sogar  infolge  ihrer  Rein- 
heit und  helleren  Färbung  vorzuziehen.  A.  G. 

232.  Die  bisher  allgemein  übliche  Methode  der  Trennung  von 
Fettsäuren,  ob  es  nun  Saponifikatfettsäuren  oder  Destillatfettsäuren 
sind,  in  Stearin  und  Olein  beruht  darauf,  daß  die  Fettsäuren  in 
Formen  ausgegossen  und  kristallisieren  gelassen  werden.  Nach  dem 
Erkalten  werden  die  erhaltenen  Kuchen  in  Kamelhaartticher  geschlagen 
und  auf  stehenden  Kaltpressen  bei  ca.  250—300  atm  Druck  gepreßt, 
wobei  das  Olein  abläuft.  Die  kaltgepreßten  Fettsäuren  gelangen  nun 
in  eine  Warmpresse  und  werden  warm  gepreßt.  In  den  Tüchern 
bleibt  das  Stearin  zurück,  wogegen  der  flüssige  Anteil  wieder  frischen 
Fettsäuren  zugemischt  oder  für  sich  allein  gepreßt  wird.  Das  Olein 
wird  durch  Abkühlen  und  Pressen  in  einer  Filterpresse  von  den  festen 
Fettsäuren  befreit  (entstearinisiert),  die  wieder  in  die  Fabrikation 
zurückwandern.  Bei  Verarbeitung  flüssiger  Destillatfettsäuren  geschieht 
die  Trennung  in  Stearin  und  Olein  am  besten  in  einer  Filterpresse, 
die  ev.  heizbar  ist.  Inwieweit  in  Zukunft  das  neue  Verfahren,  flüssige 
bezw.  oleinhaltige  Fettsäuren  durch  Einleiten  von  Wasserstoff  bei 
Gegenwart  einer  Kontaktsubstanz  zu  härten,  also  quantitativ  in  Stearin- 
säure überzuführen,  in  die  Praxis  der  Stearinindnstrie  Eingang  finden 
wird,  hängt  von  den  Kosten  der  Anlage  und  des  Betriebes  ab.  A.  G. 

233.  Harte  Waschseifen  aus  Talg  oder  Olivenöl  oder 
beiden  werden  auf  die  Weise  hergestellt,  daß  man  den  Fettansatz 
schmilzt,  mit  ca.  20«/o  Ätznatronlauge  von  15«  Be.  bei  schwachem 
Feuer  verleimt  und  mit  20 gräd.  Ätznatronlauge  (95  "/o)  weitersiedet,  bis 
ein  klarer  Seifenleim  entstanden  ist,  den  man  gut  abrichtet,  einige  Zeit 
sieden  läßt  und  dann  aussalzt,  bis  sich  klare  Unterlänge  zeigt.  Man 
läßt  nun  absetzen,  zieht  die  Unterlauge  ab  und  verschleift  die  Seife 
mit  soviel  heißem  Wasser,  bis  sie  flüssig  geworden  ist,  auf  der  Glas- 
probe aber  genügende  Festigkeit  besitzt.  Ev.  kann  man  die  Seife 
auch  nochmals  unter  Zusatz  von  schwacher  Lange  in  einen  Leim  über- 
führen, einige  Stunden  dnrchsieden  lassen,  wieder  aussalzen  und  erst 
dann  den  Kern  verschleifen.  Die  geschliffene  Seife  wird  dann  in  eine 
Form  gebracht  und  erkalten  gelassen.  ü-  W. 

234.  Hellgelbe  Sparkernseife.  Um  eine  auch  in  kaltem 
Wasser  leicht  schäumende  Seite  zu  erzielen,  verwendet  man  als  Ansatz 
in  der  Hauptsache  Palmkernöl  oder  Kokosöl.  Bei  größeren  Ansätzen 
arbeitet  man  auf  dem  Siedewege,  wogegen  bei  kleineren  Ansätzen  die 
Verseifung  auf  halbwarmem  Wege  erfolgt.  Z.  B.  werden  70  kg 
Palmkernöl,  15  kg  Talg  und  15  kg  helles  Harz  geschmolzen,  bei  ca. 
75"  C.  50  kg  38gräd.  Ätznatronlauge  eingerührt  und  nach  gutem 
Durcharbeiten  der  Kessel  solange  bedeckt,  bis  eine  flüssige  klare  Seife 
entstanden  ist.  Diese  wird  auf  den  Zungenstich  geprüft  und  ev.  noch 
etwas  Palmkernöl  oder  eine  Kleinigkeit  Lauere  zugesetzt,  bis  der  Stich 
nur  ganz  schwach  ist,  wonach  man  die  Seife  in  die  Form  bringt. 
Über  die  Bereitung  solcher  Seifen  auf  dem  Siedewege  finden  Sie  aus- 
führliche Artikel  in  dieser  Zeitung.  B-  W. 

235.  FarbigesKarbolineum  wird  hergestellt  durch  Auf  schlämmen 
feingemahlener  Erdfarben  in  Teerölen,  die  mit  roher  Karbolsäure  par- 
fümiert und,  wo  es  der  Preis  der  rohen  Mineralöle  erlaubt,  weiter  mit 
diesen  verschnitten  werden.  Will  man  das  Karbolineum  mit  Wasser 
verschneiden,  so  muß  ein  Teil  der  in  ihm  vorhandenen  Karbolsäure 
und  Homologen  mit  Natronlauge  neutralisiert  werden.  Kr.  ^ 

—  Zur  kostenlosen  Auskunft  ist  bereit 

[Max  Bommert,  Neustadt  i.  Sa. 
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236.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  an  dem  Trübwerden  der 
transparenten  Schmierseife  die  Lei  nöl  f ettsäure  aus  La 
Plata-Saat  schuld  ist,  wenigstens  habe  ich  derartige  Erfahrungen 
noch  nicht  gemacht.  VVohl  kommt  es  vor,  daß  man  bei  stearinhaltigen 
Fettsäuren  Seifen  bekommt,  die  leichten  Kornansatz  bilden  oder  auch 
etwas  durchwachsen,  aber  auch  dieser  Übelstand  tritt  dann  erst  nach 
längerem  Lagern  ein,  am  Anfang  sind  auch  diese  Seifen  klar.  Ich 
nehme  deshalb  an,  daß  der  Fehler  wo  anders  gesacht  werden  muß, 
L.  B.  tritt  dieser  Ubelstand  auf  bei  überschliffenen  Seifen,  d.  h.  also 
wenn  der  Fettsäuregehalt  zu  weit  heruntergedrückt  wurde,  ferner 
wenn  zum  Ausschleifen  zu  schwache  Lösungen  verwendet  wurden, 
oder  auch  bei  Anwendung  von  Chlorbleichlcisungen,  die  noch  Kalk 
enthalten.  Daß  auch  bei  Verwendung  einer  zu  großen  Menge  Natron- 
lange trübe  Seifen  entstehen,  ist  ja  bekannt.  Bergo. 

237.  Der  hohe  Gehalt  des  Unterlangenglyzerins  an 
organischen  Fremdstoffen  ist  auf  eine  unsachgemäße  Reinigung 
der  Unterlauge  vor  der  Eindampfung  zurückzuführen.  Am  besten 
bringt  man  die  Unterlauge  zunächst  in  einen  mit  direkter  Dampf- 
schlange heizbaren  Holzbottich  ^und  neutralisiert  sie  daselbst  mit 
Salzsäure  oder  Schwefelsäure,  aber  nur  soweit,  daß  sie  noch  schwach 
alkalisch  reagiert.  Nun  erhitzt  man  sie  zum  Sieden  und  trägt  soviel 
von  einer  konzentrierten  Lösung  von  schwefelsaurer  Tonerde  in 
Wasser  ein,  wobei  man  die  Lauge  mittelst  Luft  gut  durcharbeitet, 
bis  eine  kleine  Probe  nach  dem  Filtrieren  mit  schwefelsaurer  Tonerde 
keinen  Niederschlag  mehr  ergibt.  Die  Lauge  ist  nun  schwach  sauer 
geworden,  weshalb  man  sie,  nach  der  nun  folgenden  Filtration  milteist 
einer  Filterpresse,  mit  etwas  Soda  neutralisiert,  bis  ein  rotes  Lack- 
mnspapier  schwach  blau  gefärbt  wird.  Infolge  der  nun  wieder  ein- 
tretenden Trübung  muß  eine  zweite  Filtration  folgen,  wonach  die 
Unterlänge  zur  Eindampfung  gelangen  kann.  Bei  der  ßeinigung  mit 
Persulfat  (EuymbekeJ  ist  die  Arbeitsweise  dieselbe.  Die  Prüfung, 
ob  genügend  Persnlfat  zugesetzt  wurde,  geschieht  in  der  Weise,  daß 
die  tiltrierte  Probe  mit  Schwefelsäure  versetzt  wird,  die  keine  Trübung 
mehr  hervorrufen  darf.  Betreffs  Bezugs  von  Persulfat  wenden  Sie 
sich  an  die  Firma  /.  van  Ruymbeke,  Lonvain,  Belgien,  schwefelsaure 
Tonerde  beziehen  Sie  von  Carl  Thiessen,  Hannover;  Gebr.  Borchers, 
Goslar;  Gebr.  Giulini,  Ludwigshafen  a.  ßh.;  E.  Merck,  Darmstadt; 
Verein  Chemischer  Fabriken,  Mannheim  u.  a.  D.  M. 

—  Persnlfat  zur  Behandlung  von  Unterlaugen  liefern  die 

Vereinigten  Chemischen  Werke,  A.-G.,  Charlottenburg. 

238.  Die  Zusammensetzung  des  Ölfarbenentfernungsmittels 
„Cromofalk"  ist  uns  nicht  bekannt,  wir  können  Ihnen  jedoch,  falls 
Sie  ein  Muster  einsenden  und  die  üntersuchungskosten  vergüten,  mit 
einer  Vorschrift  für  ein  gleichwertiges  Produkt  dienen.  Im  allge- 
meinen zerfallen  derartige  Mittel  in  zwei  Gruppen;  die  eine  enthält 
Natronlauge  und  Wasserglas  mit  Stärke,  Korkmehl,  Bimsstein  u.  dergl. 
Füllungsmitteln;  die  Mittel  der  zweiten  Gruppe  wirken  lediglich  als 
Lösungsmittel  und  sind  meistens  gefüllte  Seifen,  denen  ein  Lösungs- 
mittel oder  meistens  mehrere,  wie  Benzol,  Alkohol,  Fuselöl,  Aceton, 
zugesetzt  sind.  Wir  verweisen  sie  auch  auf  den  Artikel  „Lack-  und 
ölfarbenentfernungsmittel"  in  Nr.  51  und  52,  Jg.  1909.  Red. 

239.  Ein  gutes  Spritzfett  erhalten  Sie  aus  100  T.  Mineralöl 
0.885,  15  T.  Olein,  1.9  T.  Ätzkalk,  0.77  T.  Natronlauge  und  6  T. 
Wasser  nach  der  üblichen  Art  und  Weise  der  konsistenten  Fette. 
Ist  Ihnen  dasselbe  in  Bezug  auf  Konsistenz  nicht  ganz  entsprechend,  so 
können  Sie  den  Mineralölgehalt,  unbeschadet  der  anderen  Bestandteile 
nach  Wunsch  variieren.  j^^.  ' 

240.  Die  Anwendung  von  Petroleum  bei  Haarwässern  ist 
wenig  zu  empfehlen.  Wird  ein  Petrol-Haarwasser  allein  oder  nach 
vorhergehender  Seifen waschung  angewendet,  so  wirkt  hauptsächlich 
der  in  dem  Petrolhaarwasser  enthaltene  Spiritus,  wogegen  bei  An- 
wendung des  Petrolhaarwassers  vor  der  Seifenwaschung  ersteres  keinen 
Wert  oder  höchstens  den  eines  Mittels  gegen  Ungeziefer  hat.  Haar- 
wässer mit  Petroläther  wirken  entfettend  und  sind  nur  bei  fett- 
reichem Haar  anzuwenden.  Ein  Petrolhaarwasser  wird  nach  H.  Mann 
„Die  moderne  Parfümerie"  durch  Mischen  von  1500  g  Petroleum 
2500  g  Sprit,  15  g  Bergamottöl,  10  g  Zitronenöl,  10  g  Portugalöl' 
10  g  Geraniol,  3  g  Nelkenöl  und  1000  g  Rosenwasser  erzeugt.  L.  M. 

241.  Die  Erhöhung  der  Glyzerinausbeute  durch  Auf- 
kochen der  Antoklavenmasse  nach  dem  Abziehen  des  Glyzerin- 
wassers mit  weiter  zugegebenen  Mengen  Wasser  ist  eine  allgemein 
bekannte  technische  Maßnahme,  die  sich  in  der  Literatur  wiederholt 
angegeben  findet.  In  der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von  G 
Hefter')  ist  hierüber  z.  B.  folgendes  gesagt:  Falls  die  Trennung  des 
Autoklavenmhalts  nicht  vollkommen  exakt  stattfindet,  empfiehlt  es  sich, 
das  von  der  Fettmasse  festgehaltene  Glyzerin  durch  Zusatz  von  Wasser 
and  kurzes  tüchtiges  Aufkochen  des  ganzen  Inhaltes  des  Absetz- 
gefäßes abzusondern.  Bildet  die  Autoklavenmasse  im  Abstehgefäß 
hartnäckige  Emulsionen,  die  sich  durch  Aufkochen  mit  Wasser  nicht 
trennen  lassen,  so  muß  man  eine  Scheidung  durch  Zugabe  von  Kalk- 
milch oder  von  Ammoniak  und  durch  nachheriges  Aufkochen  zu  be- 
wirken suchen.  Bleiben  auch  diese  Mittel  ohne  Wirkung,  so  gibt  man 
eine  kleine  Menge  verdünnter  Schwefelsäure  zu  usw.  Stiepel. 

—  Es  handelt  sich  hier  offenbar  nicht  darum,  die  Autoklaven- 
masse ein-  oder  zweimal  zu  kochen,  sondern  darum,  aus  dem  Auto- 
klaven nach  einer  bestimmten  Zeit  das  Glyzerinwasser  abzulassen  und 

')  Iir  Band,  S.  5fii. 


dann  noch  einmal  ev.  noch  zweimal  frisches  Wasser  einzupumpen  und 
die  Spaltung  fortzusetzen.  Diese  Methode  wird  in  der  Praxis  vielfach 
mit  bestem  Erfolg  und  erhöhter  Spaltung  ausgeübt.  Die  Autoklaven- 
masse ist  nach  dem  Abblasen  aus  dem  Autoklaven  und  dem  Abziehen 
des  Qlyzerinwassers  noch  einmal  mit  ein  wenig  Wasser  aufzukochen, 
um  noch  Glyzerin  herauszuwaschen.  Zu  näherer  Auskunft,  auch  in 
englischer  Sprache,  bin  ich  gern  bereit. 

Dr.  lt.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 

242.  Maschinenfette  mit  reiner  Kai k ve rs eif ung  sind 
nicht  zu  empfehlen.  Eine  Anleitung  zu  dieser  Fabrikation  linden  Sie 
in  Nr.  10  d.  J.  in  dem  Artikel  „Hochschmelzendc  Maschinenfette". 

Red. 

243.  Wenn  die  pilierte  Toiletteseife  sachgemäß  hergestellt 
ist,  so  muß  das  Stück  bis  zam  letzten  Rest  genügend  schäumen, 
andernfalls  ist  die  Verseifung  eine  ungenügende  gewesen,  oder  die' 
Seife  ist  stark  salzhaltig.  Auch  bei  Anwendung  sehr  harten  Wassers 
kommt  es  vor,  daß  der  Rest  des  Stückes  infolge  Anlagerung  von  Kalk- 
seife schlecht  oder  gar  nicht  schäumt,  was  sich  nur  dadurch  ver- 
meiden läßt,  daß  zu  der  Seife  mehr  Kokosöl  mitverarbeitet  wird,  um 
eine  leichter  lösliche,  stärker  schäumende  Seife  zu  erzielen.  R.  W. 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  onentgeltlloh  zur  Verfügung-  die 
Verantwortliohkeit  für  die  veröffentlichten  Spreoiisaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenülier  haben  Jedooh  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Tallöl. 

Zu  dem  Artikel  „Tallöl"  in  Nr.  1  d.  J.  bitte  ich  folgendes  mit- 
teilen zu  dürfen: 

1.  In  dem  Tallöl  ist  mit  Sicherheit  Palmitinsäure  nachge- 
wiesen worden.  Bei  späteren  Versuchen  sind  auch  größere  Quantitäten 
dieser  Säure  aus  dem  Tallöl  hergestellt  worden. 

2.  _  Auf  Grund  meiner  Versuche  habe  ich  bemerkt,  daß  Ölsäure 
und  Linolensäure  wahrscheinlich  in  dem  Tallöl  vorkommen.  Be- 
stimmte Schlüsse  betreffs  der  Art  der  vorhandenen  ungesättigten  Fett- 
säuren sind  also  nicht  gezogen  worden.  Es  dürfte  von  Interesse  sein, 
daß  diese  Säuren  bei  Überhitzung  große  Mengen  Sebacinsäure  liefern^ 
eine  Säure,  die  wie  bekannt,  bei  trockener  Destillation  von  Ölsäure 
gebildet  wird. 

3.  Von  den  ungesättigten  Fettsäuren  konnten  Elementaranalysen 
nicht  ausgeführt  werden,  weil  sie  nicht  isoliert  worden  sind.  Eine 
solche  Analyse  ist  dagegen  für  eine  Fraktion  (231»— 237»  bei  15  mm 
Druck)  des  Tallöles  ausgeführt  worden.  Es  ist  aber  angedeutet 
worden,  daß  diese  Fraktion  nicht  einheitlich  ist,  sondern  aus  einem 
Gemisch  besteht.  (Die  Fraktion  ist  nicht  scharf  ausfraktioniert  und 
enthält  z.  B.  unter  anderem  Palmitinsäure,  Harzsäure  und  indifferente 
Stoffe).  Von  dem  Resultat  der  Elementaranalyse  ist  nur  gesagt  wor- 
den, daß  die  Zusammensetzung  dieser  Fraktion  (Gemisch)  sich  der- 
jenigen der  Ölsäure  nähert.  Daß  man  aus  der  elementaren  Zusam- 
mensetzung dieses  teilweise  unbekannten  Gemisches  nicht  schließen 
kann,  ob  Ölsäure  vorhanden  ist,  dürfte  überflüssig  anzudeuten  sein. 

Die  Säurezahl  der  genannten  Fraktion  ist  zu  193  angegeben. 
Es  ist  hierzu  zu  bemerken,  daß  die  Fraktion  auch  indifferente  Stoffe 
enthält. 

4.  Nach  meinen  bisher  ausgeführten  Untersuchungen  sind  folgende 
Stoffe  in  dem  Tallöl  enthalten: 

a.  Indifferente  Stoffe.  Ein  Teil  davon  ist  in  dem  ersten  bei 
Vakuumdestillation  erhaltenen  Destillat  angereichert;  es  befindet  sich 
darunter  ein  zu  den  Terpenen  gehörender  Körper. 

b.  Phytosterin  (ist  nicht  direkt  in  dem  Tallöl  vorgefunden  wor- 
den, aber  in  den  Rohmaterialien  desselben). 

c.  Palmitinsäure. 

d.  Ölsäure.        I  tt,-  ,     >  .  ,.  ,      .  ,  , 

e.  Linolensäure.  /  Wahrscheinlich,  nicht  direkt  nachgewiesen. 

f.  Harzsäuren. 

g.  Kleinere  Mengen  Substanzen,  die  ihren  Ursprung  aus  der  Ab- 
lauge herleiten,  welche  Lauge  der  sogen.  Seife,  da  diese  mit  Säure 
gespalten  wird,  folgt.  Diese  sogenannte  Ligninsubstanz  kann  aber 
mechanisch  von  dem  Tallöl  getrennt  werden. 

Diese  Untersuchungen  *)  dürfen  jedoch  nur  als  orientierend  ange- 
sehen werden,  und  das  Tallöl  kann  natürlich  außer  den  hier  aufge- 
zählten Stoffen  auch  andere  Bestandteile  enthalten. 
_  Tallöl,  aus  Pinns  silvestris  bei  Natroncellulosekochung  erhalten, 
ist  ein  Produkt  von  wechselnder  Zusammensetzung.  Die  Fettsäuren 
kommen  hauptsächlich  in  dem  Splint  des  Holzes  vor,  während  die 
Harzsäuren  meist  in  dem  Kern  zu  finden  sind.  Ein  Holz,  reich  an 
Splint,  gibt  ein  mehr  dünnflüssiges,  an  Fettsäuren  reiches  Tallöl, 
während  kernreiches  Holz  ein  dickflüssiges,  an  Harzsäuren  reiches 
Produkt  ergibt.  Aus  einigen  amerikanischen  Pinnsarten  erhält  man 
ein  beinahe  festes  Produkt,  welches  zum  größten  Teil  aus  Harzsäuren 
besteht. 

Stockholm,  26.  April  1913.  Hilding  Bergström. 


*)  Siehe  der  Papierfabrikant  1911. 
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10.  Jahrg. 

Die  Terwenduiig  der  oxydierten  Oele  und  der  miueral- 
öUöslichen  Rizinusöle. 

Von  Dr.  K.  Wenn. 
(Schluß.) 

Vor  einigen  Jahren  kamen  aus  England  sogenannte  mme- 
ralöllösliche  Rizinusöle,  welche  die  ihnen  nachgerühmten  Eigen- 
schaften leider  nicht  hatten.  Ich  habe  diese  Öle  verschiedent- 
lich auf  ihre  Mischfähigkeit  mit  Mineralölen  aller  Provenienzen 
geprüft,  doch  hat  nur  eine  lOprozentige  Mischung  in  Texasöl 
sich  dauernd  gehalten.  Auch  die  oxydierten  Öle  scheinen  sich 
in  Texasölen  am  besten  zu  halten,  was  wohl  auf  ihr  hohes 
spezifisches  Gewicht  zurückzuführen  ist. 

Zur  Herstellung  hochviskoser  Schmiermittel  für  Schiffs- 
raaschinen,  Patentachsen  etc.  sind  immer  noch  die  oxydierten 
Öle  am  verbreitetsten,  da  die  für  diese  Lieferung  in  Frage  kom- 
menden Firmen  sich  die  geblasenen  Öle  selbst  herstellen,  und 
schließlich  sind  die  geblasenen  Öle  immer  noch  billiger  als  die 
mineralöllöslichen  Rizinusöle. 

Die  oxydierten  Öle  werden  ferner  verwendet  zur  Herstel- 
lung der  Lacke  und  Standöle  und  zur  Fabrikation  der  Kaut- 
schukersatzmittel, der  sogenannten  Faktisse,  welche  durch  Be- 
handlung von  Rüböl  oder  Leinöl  mit  Chlorschwefel  hergestellt 
werden. 

Henriques^)  hat  gezeigt,  daß  die  Chlorschwefelmengen,  die 
zur  Erlangung  fester  Reaktionsprodukte  nötig  sind,  wesentlich 
reduziert  werden  können,  wenn  man  die  Öle  vor  ihrer  Behand- 
lung mit  Chlorschwefel  einer  Oxydation  unterzieht.  So  benötigt 
z  B  ein  Leinöl,  das  man  durch  mehrere  Stunden  auf  200  bis 
250»  C.  erhitzt  hatte,  nur  15—18  T.  Chlorschwefel,  ja  man 
kam  bei  noch  höher  oxydiertem  Leinöl  mit  lO^'/o  Chlorschwefel 
aus.  Da  Chlorschwefel  "teurer  ist  als  die  fetten  Öle  und  außer- 
dem ein  Kautschukersatz  umso  vollkommener  ist,  je  germgere 
Mengen  an  Chlor  und  Schwefel  er  enthält,  erscheint  es  wichtig, 
daß  bei  der  Faktisherstellung  das  aufgewendete  Chlorschwefel- 
quantum auf  ein  Minimum  herabgesetzt  werde.  In  dem  Ver- 
halten der  oxydierten  Öle  hat  ma)i  nun  ein  Mittel,  chlor-  und 
schwefelarme  Faktisse  herzustellen,  und  Henriques  hat  sofort 
nach  Entdeckung  des  auffallenden  Verhaltens  der  oxydierten 
Öle  gegen  Chlorschwefel  ein  Patent2)  genommen,  das  die  Ver- 
wendung der  oxydierten  Öle  zur  Faktisherstellung  schützt. 

Geblasener  (oxydierter)  Tran  findet  vielfach  Verwendung 
zur  Herstellung  von  Kunstdegras.  Der  zur  Herstellung  von 
Kunstdegras  verwendete  Tran  soll  am  vorteilhaftesten  in  kup- 
fernen und  innen  verzinnten  Behältern  geblasen  werden,  um  zu 
verhindern,  daß  Eisenteile  in  das  Öl  gelangen,  da  diese  den 
Tran  für  die  Lederindustrie  ungeeignet  machen.  Einige  Vor- 
schriften zur  Herstellung  von  Kunstdegras  nachstehend: 


90  T.  oxydierter  Tran 
42  „  rohes  Wollfett 
10  „  Mineralöl  0.855 

8  „  TaU 
50  „ 

werden  zu  einer  homogenen  Emulsion  vermischt. 


Wasser 


II. 

100  T.  oxydierter  Tran,  sp.  Gew.  0.990 
5  „  Ammoniak  0.910. 


1)  Chem.-Ztg.  1893,  S.  634  u.  619;  Hefter,  Technologie  oer  Fette  und  Oele,  Bd. 
III,  S.  438. 

a  )  D.  R.  P.  73045. 


III. 

15  T.  rohes  Wollfett 
35  „  oxydierter  Tran 
15  „  Mineralöl  0.900/7 
20  „  Wasser. 

IV. 

45  T.  Wasser 
50  „  oxydierter  Tran 
5  „  Ammoniak. 
II,  III  und  VI  werden  wie  bei  I  beschrieben  hergestellt. 

Eine  weitere  Verwendung  finden  die  oxydierten  öle  zur 
Herstellung  des  Linoleums.  Hier  ist  es  das  oxydierte  Leinöl 
(Linoxyn)  dessen  Herstellung-^)  und  Weiterbearbeitung*)  zu  Lino- 
leum sich  Walton  patentieren  ließ. 

Nach  Hefter-')  werden  auch  Harz  und  Harzöle  oxydiert. 
Während  die  Harzöle  zu  Kunstfirnissen  verarbeitet  werden,  hat 
man  das  oxydierte  Harz  in  der  Ceresinindustrie  zu  verwenden 
gesucht.  Dieses  oxydierte  Harz,  das  man  mit  einem  Zusatz 
von  Paraffin  unter  dem  Namen  Aeresin  auf  den  Markt  zu 
bringen  versuchte,  scheint  sich  in  der  Ceresinindustrie  wenig 
eingebürgert  zu  haben. 

Ich  lasse  noch  einige  Zusammenstellungen  von  brauchbaren 
Schiff smaschinenöleu  folgen. 

I. 

52  o/o  Russisches  Maschinenöl  0.906/8 
'  42  „  Superior  red  Engine  Oil 

3  „  Eingedicktes  Rüböl 
3  ,,  Klauenöl. 

n. 

35  **/o  Russisches  Terpentinöl 
35  „  Solar  red  Oil 
25  „  Eingedickter  Tran 
5  „  Neatsfoot  Oil. 

III. 

3373"/*' Russisches  Maschinenöl  0.906/8 
■'        331/3  „  Red  Oil  Nr.  2 

3373  „  Eingedicktes  Rüböl. 


Gerbstoffe  in  Ledererhaltungsmitteln. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
(Schluß.) 

Die  Gerbsäure  ist  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  wenig  und 
in  Äther  sehr  wenig  löslich.  Es  erscheint  somit  die  Lösung 
der  Gerbsäure  in  Wasser  das  vorteilhafteste  zu  sein,  umsomehr 
als  das  gerbsäurehaltige  Wasser  durch  Benutzung  von  einigen 
Prozenten  Schmierseife  leicht  in  das  Ledererhaltungsmittel 
hineingebracht  werden  kann.  Will  man  Wasser  aus  dem  Spiele 
lassen,  dann  löse  man  bei  151/2°  C.  50  T.  Gerbsäure  in  100  T. 
Glyzerin  auf;  man  erhält  eine  innige  Mischung,  die  bei  unter 
80**  C.  dem  Lederöl  zugeführt  werden  kann. 

Umständlicher  ist  das  hier  und  da  geübte  Verfahren,  2  T. 
Tannin  in  Alkohol  zu  lösen  und  dann  dem  Lederöl  beizufügen. 

Mehr  oder  weniger  eingeführt  ist  es  auch,  200  g  Gerbsäure 
mit  12  kg  amerikanischem  Blaßöl  0.885  zwei  bis  drei  Stunden  bis 
zur  Dampfentwicklung  zu  kochen  und  die  so  erhaltene  Mischung 

3)  Engl.  Fat.  209  v.  27.  Jan.  1860. 

*)  Engl.  Patent  1037  v.  25.  April  1863  u.  3210  v.  19.  Dez.  1863. 
5)  Technologie  der  Fette  und  Oele,  Bd.  III,  S.  376. 
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dem  Lederöle  zuzusetzen.  Der  vor  wenigen  Jahren  verstorbene, 
verdienstvolle  Fehr  stellte  sein  Lederol  aus 

40—60  T.  Fischtran 

20  „  rohem  Rüböl  und 

10  Eichcnrindoahkochung 

her. 

Das  Badem ami' sehe  Lederachniierniittel  enthält  20'\/o  Gerh- 
stofFlösung',  die  durch  Auflösen  von  10  T.  Gerbsäure  in  Alkohol 
gewonnen  wurde. 

Andes  stellt  nach  seiner  xVngabe  eine  Seifenschnüero  für 
Lederzeug  aus 

5  kgEschwegcrseife 
1  „  Palmöl 
4  ,,  Aramoniakseife 
1.25  ,,  Tannin 
0.5  „  Wasser 

her.  Ob  die  nach  dieser  Voi-schrift  hergestellte  Ware  wirklich 
brauchbar  ist,  wage  ich  zu  bezweifeln. 

In  meiner  Vorschrift  für  Lederöl  gebe  ich  an,  daß  10  T. 
Schwerbenzin  mit  3  T.  Gerbstoff  durch  Dampf  im  Wasserbade 
oder  mit  sonstigen  Vorsichtsmaßregeln  eine  halbe  Stunde  ge- 
kocht werden  sollen,  worauf  man  filtriert  und  die  heiße  Lösung 
in  die  Hauptmischung  einrührt.  Einfacher  ist  allerdings  die 
oben  erwähnte  Lösung  in  Glyzerin. 

Leichter  läßt  sich  mit  der  Gallussäure  arbeiten.  Die  Säure 
löst  sich  in  heißem  Wasser  im  Verhältnis  1  :  3  und  ist  in  Al- 
kohol und  Äther  leichter  löslich  als  die  Gerbsäure.  Bei  Ver- 
wendung von  kaltem  Wasser  löst  man  1  T.  Gallussäure  in  130  T. 
Wasser  von  12"  C. 


Rundschau. 

ElnJgre  Beiträge  zur  Geschichte  der  Tinte  veröffentlicht  Dr. 
P.  Marten  in  Zeitschr.  f.  angew.  Chem.  1913  [26],  S.  197—199.  Wir 
entnehmen  dieser  Zusammenstellnng  durch  Chem. -Ztg.  folgende  Angaben : 
Die  chinesische  Tinte  oder  Tusche,  welche  von  Tien-Tschen  im 
26.  Jahrhundert  v.  Chr.  erfanden  worden  sein  soll,  war  ein  Lack,  der 
mit  einem  Bambusstab  auf  Seide  aufgetragen  wurde.  Im  3.  Jahr- 
hundert v.  Chr.  benutzten  die  Chinesen  ßnßtinten.  Im  geschichtlichen 
Altertum  kannte  man  außer  Rnßtinten,  die  aus  Ruß  und  Gummi  her- 
gestellt waren,  auch  rote  Tinten  aus  Zinnober  und  Mennige,  Purpur- 
tinte, Gold-  und  Silbertinten.  Im  Mittelalter  kamen  die  Gallustinten 
auf.  Cardanius  (1557)  gibt  als  Bestandteile  an:  Wasser  (zwecks 
Leichtflüssigkeit),  Gummi  und  Galläpfel  (Konsistenz),  Vitriol  (Schwärze) 
und  Granatäpfelschalen  (Glanz).  Pedemontanus  (1557)  und  Cane- 
parius  (1619  und  1629)  teilen  eine  Anzahl  von  Tintenrezepten  mit. 
Boyle  (1663)  stellte  u.  a.  fest,  daß  an  Stelle  der  Galläpfel  auch  Eichen- 
rinde, Rosenblätter,  Granatäpfelrinde  und  -saft,  Blauholz,  Sumach  usw. 
zur  Tintenbereitung  verwendet  werden  können.  Lewis  (1781  f)  fand, 
daß  ein  Überschuß  an  Vitriol  das  Braunwerden  der  Schriftzüge  be- 

igünstigt,  er  empfiehlt  folgendes  Verhältnis:  1  T.  Eisenvitriol,  3  T. 
Galläpfel,  1  T.  Blanholz,  1  T.  Gummi  und  40  T.  Weißwein  oder  Essig. 
James  Watt  erfand  1780  die  Kopiertinte.  Scheele  entdeckte  1785 
die  Gallussäure,  Deyeux  1793  die  Gerbsäure.  Eine  französische 
Chemikerkommission  empfahl  1831  und  1837  eine  dauerhafte  Tinte  aus 
chinesischer  Tusche,  verdünnter  Salzsäure  und  Magnesiumacetat,  welche 
sich  jedoch  nur  auf  tierisch  geleimten  Papieren  bewährte.  1847  stellte 
\  Runge  die  Chromblauholztinte  her.  1856  erfand  Leonhardi  die  erste 
t  Tinte,  welche  den  Farbstoff  nicht  in  Suspension  enthielt,  sondern  erst 
1    beim  Eintrocknen  der  Schrift  auf  dem  Papier  ausschied. 

Mittel  zum  Imprägniereu,  Leimen,  Härten  und  Wasserdicht- 
machen von  Leder.  Imprägnieren  vonLeder:  Zur  Imprägnierung 
des  Leders  werden  an  Stelle  des  Leinöls  dessen  Oxydationsprodukte, 
wie  die  Linoxynsänre  Ci6H28  0c  und  das  Linosyn  Cs-HmOu  mit  einem 
Zusatz  entsprechender  Mengen  von  Harzen  benutzt.  Beim  Imprägnieren 
von  Sohlleder  kann  man  als  Zusatz  zu  den  Oxydationsprodukten  des 
Leinöls  beispielsweise  20 — 25%  Kolophonium  und  10 — 15%  eines 
leicht  löslichen  Kopals,  z.B.  Kaurikopal,  verwenden.  Bei  der  Impräg- 
nierung von  Oberleder  werden  nur  die  Oxydationsprodukte  des  Leinöls 
benutzt.  Die  Oxydationsprodukte  sollen  sieh  fest  mit  dem  Leder  ver- 
binden, nicht  aus  ihm  ausgepreßt  werden,  bei  den  verschiedensten 
Temperaturen  elastisch  bleiben  und  die  Widerstandsfähigkeit  des 
Leders  gegen  Abnutzung  bedeutend  erhöhen.  Zur  Darstellung  der 
Oxydationsprodukte  des  Leinöls  wird  dieses  bei  höchstens  70"  C.  mit 
einem  Luftstrom  behandelt.  Man  kann  die  Oxydationsprodukte  in 
einen  löslichen  Zustand  überführen,  wenn  man  sie  mit  konzentrierter 
Essigsäure  behandelt.  Zu  dem  Zweck  löst  löst  man  sie  zusammen  mit 
Harz  in  konzentrierter  Essigsäure  auf  und  verdampft  die  letztere 
möglichst  vollkommen.  Das  erhaltene  Produkt  ist  in  den  meisten 
Lösungsmittelo  löslich  und  kann  leicht  in  das  Leder  eingeführt 
werden,  indem  man  z.  B.  eine  40%ige  alkoholische  Lösung  herstellt 
und  das  Leder  einige  Stunden  hineinlegt.  (D.  R.  P.  257236  vom 
23.  1.  1912.   K.  L.  Fei.  Friedemann,  Stockholm.) 


Imprägnieren  und  Härten  von  Schnhleder:  Das  Sohlen- 
leder wird  luit  einein  Gemisch  von  Leinölfirnis  (38  T.),  Fischtran 
(5  T.),  Kopallack  (5  T.)  und  Birkenöl  (2  T.),  nachdem  es  sich  gut 
abgesetzt  hat,  imprägniert;  man  wiederholt  die  Behandlung  alle 
2—4  Wochen,  wodurch  die  Widerstandsfähigkeit  des  Leders  vervier- 
facht und  vollkommene  Kälte-  und  Wasserandurchlä^sigkeit  erzielt 
werden  kann.  Für  Oberleder  verwendet  man,  statt  Kopallack  und 
Birkenöl,  Karnaubawachs.  (Franz.  Fat.  447215  vom  14.  VIII.  1912. 
Th.  Jesacher.) 

Wasserdiohtmachen  von  Hartloder:  Das  Leder  wird  einen 
halben  Tag  in  ein  kalt  zubereitetes  Gemisch  von  dicker  Kautschuk- 
lösnng  (7  T.  in  Terpentin-  und  Leinöl  oder  in  Benzol),  Karbolineum 
(3  T.),  Talg  (5  T.)  und  Leinöl  (5  T.)  eingetaucht  und  dann  getrocknet. 
(D.  K.  P.  256580  v.  8.  VII.  1911.    G.  Bock,  Dortmund.) 

Leim  für  Leder  usw.:  Celluloid  wird  in  Aceton,  Alkohol  usw. 
(1:6  bis  1:2)  gelöst.  (Franz.  Pat.  447654  v.  27.  VIIL  1912. 
F.  Pontacq.)  (Chem.-Ztg.) 

Herstellung  von  in  Wasser  Itislichen  hezw.  emulgierbaren 
Kohlenwasserstoffen.  (D.  R.  P.  256  764  v.  24.  XL  1910.  Chemische 
Fabrik  Westend,  Cbarlottenbnrg.)  Die  Wasserlöslichkeit  des  nach 
dem  neuen  Verfahren  gewonnenen  Produktes  beruht  nicht  etwa  auf 
seinem  Gehalt  an  Sulfonsäure,  die  nach  dem  vorliegenden  Verfahren 
von  dem  mit  Wasser  emulgierbaren  öl  sorgfältig  abgetrennt  wird, 
sondern  auf  der  Umwandlung  der  Kohlenwasserstoffe  selbst.  Hierin 
liegt  ein  grundsätzlicher  Unterschied  gegenüber  dem  Ergebnis  des 
gebräuchlichen  Reinigungsverfahrens  von  Ölen  mittels  geringer  Mengen 
Schwefelsäure.  Es  entsteht  dabei  unter  Umständen  zwar  eine  Emulsion 
an  der  Bertihrnngsstelle  der  Schwefelsäure  mit  dem  öl;  die  Emnl- 
gierbarkeit  dieser  Schicht  beruht  aber  auf  ihrem  Gehalt  an  Sulfonsäure. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  etc.,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  man  dieselben  mit  Mineralsäaren,  insbesondere 
anhydridhaltiger  Schwefelsäure  oder  schwefliger  Säure,  so  lange  auf 
höhere  Temperaturen  erhitzt,  bis  sich  eine  Probe  des  über  einer 
Schicht  von  Sänreteer  und  Sulfonsäuren  sich  abscheidenden  Reaktions- 
prodnktes  mit  Wasser  in  beliebigen  Verhältnissen  haltbar  emulgieren 
läßt.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Der  Glyzerinerrsatz  „Novoglyzerin"  besteht  nach  Jung  haupt- 
sächlich aus  „Leim"  mit  80  <"q  Wasser  neben  vielleicht  etwas  Glyzerin. 

(Apoth.-Ztg.  1913  [28],  131.) 
Streupulver  für  Unkraut-  und  Parasitenvertilgung.  (D.  R. 
P.  257602  v.  11.  XI.  1909.  Zach.  Böcker,  Söhlde  in  Hannover.)  Es 
ist  bisher  nicht  gelungen,  ätzende  Alkalien  in  gemahlenem  Zustande 
mit  entsprechenden  Mengen  pulverförmiger  Stoffe,  wie  Kalk,  Ton, 
Mergel,  Torfmehl  u.  dergl.,  zu  haltbaren  Streupulvern  zu  mischen, 
indem  diese  Mischungen  nach  kurzer  Zeit  so  feucht  werden,  daß  sie 
nicht  mehr  streufähig  sind.  Versuche  haben  nun  ergeben,  daß  man 
trocken  bleibende,  stets  gebrauchsfertige  Streupulver  in  der  Weise 
erzielen  kann,  daß  man  dem  Gemisch  der  Salze  und  Zusatzstoffe  noch 
Schwefelsäure  zusetzt.  Beispielsweise  trocknet  man  die  betreffenden 
Alkalisalze,  mahlt  sie  fein  und  mischt  sie  mit  trocknen  pnlverförmigen 
Substanzen.  Auf  100  T.  dieser  Mischung  setzt  man  sodann  etwa  10  T. 
Schwefelsäure  von  66"  Be.  zu.  Das  erhaltene  Produkt  ist  trocken 
und  haltbar.  Man  streut  diese  Pulver  frühmorgens  auf  die  tau-  oder 
regenfeuchten  Pflanzen.  Die  Feuchtigkeit  löst  das  in  dem  Pulver 
enthaltene  ätzende  Salz  auf,  sodaß  es  in  konzentrierter  Form  zur 
Geltung  kommt.  Die  zu  vernichtenden  Pflanzen  oder  Parasiten  sind 
in  einigen  Stunden  zerstört. 

Rotes,  flüssiges  Siegellack  für  Mechaniker.  Das  rote  flüssige 
Siegellack  wird  von  Mechanikern  vielfach  gebraucht,  um  einzelne 
metallene  Teile  —  an  Magneten,  bei  Leydener  Flaschen  —  mit  einem 
schützenden  und  schönen  Überzuge  zu  versehen.  Man  bediente  sich 
hierzu  meistens  des  gewöhnlichen  käuflichen  roten  Siegellackes,  welches 
in  Weingeist  gelöst  wurde;  doch  ist  diese  Manipulation  nicht  besonders 
vorteilhaft,  und  man  zieht  vor,  gleich  ein  flüssiges  Siegellack  anzu- 
fertigen. I.  Man  schmilzt  zu  diesem  Zwecke  in  einem  passenden 
Gefäße:  2  kg  venezianischen  Terpentin  und  fügt,  wenn  er  völlig 
flüssig  geworden  ist,  4  kg  fein  blonden  Schellack  hinzu,  läßt  auch 
diesen  zergehen,  nimmt  den  Kessel  vom  Feuer,  läßt  etwas  erkalten 
und  gibt  10  kg  960/0  igen  Spiritus  hinzu.  Auf  einer  Farbreibmühle 
verreibt  man  5  kg  feinen  Zinnober  mit  so  viel  Spiritus,  daß  eine  dick- 
flüssige Masse  entsteht,  mischt  auch  diese  unter  den  geschmolzenen 
Schellack  und  rührt  so  lange  um,  bis  die  ganze  Masse  nahezu  erkaltet 
ist.  Dieses  Siegellack  füllt  man  in  entsprechende  Gefäße,  welche 
gut  verschlossen  werden  müssen.  Zum  Gebrauche  stellt  man  das 
Gefäß  mit  dem  flüssigen  Siegellack  in  einen  mit  heißem  Wasser  ge- 
füllten Topf,  wartet  das  Flüssigwerden  ab  und  trägt  das  Siegellack 
mittels  eines  Pinsels  in  dünner  Schichte  auf  den  erwärmten  Gegen- 
stand. II.  Man  löst  in  2  Teilen  hochgrädigem  Spiritus  1  Teil  Schwefel- 
äther, 1  Teil  fein  blonden  Schellack  und  fügt  1  Teil  chinesischen 
Zinnober  hinzu;  das  Auflösen  erfolgt  der  Flüchtigkeit  des  Äthers 
halber  in  einer  gut  verschlossenen  Glasflasche,  in  welche  man  auch 
den  Zinnober  schüttet,  worauf  man  durch  öfteres  Umschütteln  die  innige 
Vereinigung  zu  einer  gleichmäßigen,  dicken  Masse  herbeiführt ;  beim 
Gebrauche  wird  auch  dieses  Siegellack  mittels  eines  Pinsels  auf  den 
vorher  erwärmten  Gegenstand  aufgetragen  und  erhärtet  sehr  rasch. 

(Metallarbeiter.) 
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Mandab-  und  1UarktberiM§, 


Oeie,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  10.  Mai  1913.  (Originalbericlit.) 

Die  vergangene  Woche  stand  bereits  unter  dem  Einfluß  der 
Pfingstfeiertage  und  war  dementsprechend  ruhig.  Die  Tendenz  ist 
aber  nicht  als  flau  zu  bezeichnen.  Die  Speisefettmärkte  waren  eher 
fester,  trotz  vereinzelt  flstuer  Momente,  wie  sie  z.  B.  im  Talgmarkt 
auftraten.  Schmalz  aber  war  wiederum  höher.  Ebenso  erholten  sich 
Kopra  und  Palmkerne  zusehends.  Bei  der  allgemeio  knappen  yer- 
sorgung  mit  Rohstoffen  wird  sich  eine  stärkere  Absohwächung  nicht 
leicht  durchsetzen.  Öl  war  geschäftslos  und  recht  matt,  auch  Leinöl 
durch  fortgesetzte  Realisationen  merklich  niedriger.  Wenn  sich  das 
Geschäft  nach  den  Feiertagen  belebt,  dürften  wir  im  allgemeinen 
eine  festere  Tendenz  sehen,  andernfalls  sind  unveränderte  Märkte 
oder  eine  Fortsetzung  bereits  vorhandener  Abschwächungen  zu  er- 
warten. 

Talg  war  entschieden  vernachlässigt.  Ob  dieses  nun  mit  den 
bevorstehenden  Feiertagen  zusammenhängt,  oder  mit  einer  efl'ektiv 
bestehenden  Flauheit,  läßt  sich  im  Augenblick  nicht  sagen.  Tatsache 
ist,  daß  der  Absatz  ganz  außerordentlich  schleppend  ist.  In  der 
Londoner  Auktion  wurden  von  aafgestellten  1304  Fässern  751  zu 
unveränderten  Preisen  verkauft.  Paris  ist  unverändert  frs.  82.  —  . 
New  York  ging  von  ö-Vs  cents  auf  6'/2  Cents  zurück.  Argentinien 
sah  sich  ebenfalls  zu  Preisermäßigungen  veranlaßt.  Es  notieren: 
Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—82,  feine  austral.  Rindertalge 
M  78—75,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74  bis  73,  feine  La  Plata- 
Rindertalge  M  74—73,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  69 
bis  67,  helle  Knochenfette  M  65—62,  braune  Knochenfette  M  57—53, 
transito. 

Palmöl  war  zunächst  bei  Beginn  der  Woche  noch  weiter  abge- 
schwächt, dann  aber  trat  Frage  ein  und  die  Preise  konnten  anziehen. 
Das  Angebot  ist  für  die  Jahreszeit  verhältnismäßig  klein.  Die  Saison 
scheint  überhaupt  gegen  die  vorjährige  zurückzubleiben,  und  die  Aus- 
sichten sprechen  somit  für  eine  weitere  Befestigung.  In  naher  Sicht 
macht  sich  etwas  größeres  Angebot  bemerkbar,'  da  bei  der  großen 
Lustlosigkeit  des  Marktes  in  den  letzten  Wochen  nicht  alle  schwim- 
menden Partien  plaziert  werden  konnten.  Die  Forderungen  sind: 
Lagos  tel  quel  M61-59,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  60-.19, 
Popotogo-Accra  M  58—57,  Saltponds  und  Liberia  M  52—51,  Basis 
rein,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Nengewicht,  Kassa  l^/o. 

Kokosöl  hatte  nur  geringen  Handel,  aber  das  Angebot  für  nahe 
Lieferung  bleibt  knapp.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  bisher  einge- 
tretenen Preisermäßigungen  auch  sehr  unbedeutend.  Man  hätte  dem 
Rückgang  in  Kopra  entsprechend  viel  niedrigere  Preise  erwarten 
können.  Kopra  war  gegen  Schluß  der  Woche  wieder  fester  infolge 
mangelnden  Angebotes.  Der  Markt  für  Pflanzenbutter  gestaltete  sich 
infolgedessen  ebenfalls  fester.  Der  Handel  ist  aber  ausnehmend  ruhig. 
Die  Preise  sind:  importiertes  Köchin  £  50.—/  bis  £  45.10/—,  impor- 
tiertes Geyion  £  45.—  bis  £  41.15  —,  Cif-Konditionen,  importiertes 
Kochin  M  99  bis  94,  importiertes  Ceylon  M  93  bis  88,  loko,  ab  Kai 
oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  flo,  deutsches  Kochin  M  95—93, 
deutsches  Ceylon  M  92—90,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Bar- 
rels, Kasse  l»/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  hat  ebenfalls  eine  sehr  ruhige  Woche.  Trotzdem 
ist  der  Markt  nicht  als  schwach  zu  bezeichnen,  da  es  überall  an 
Vorräten  mangelt.  Eine  rücklänfige  Bewegung  in  Palmkernen  kam 
dann  auch  bald  wieder  zum  Stillstand,  und  der  Markt  schließt  fest. 
Das  billige  Angebot  in  Kernöl  für  spätere  Lieferung  hat  sich  ebenfalls 
wieder  zurückgezogen.  Bei  der  unzulänglichen  Versorgnng  in  Palm- 
kernen und  auch  in  Kopra  können  auch  andere  als  feste  Märkte 
nicht  gut  in  Aussicht  genommen  werden.  Die  Forderungen  bewegen 
sich  zwischen  M  85.—  bis  M82.— ,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit,  streben  aber  zum  Schluß  der 
Woch  entschieden  aufwärts. 

Leinöl  verlief  ebenfalls  außerordentlich  uninteressant.  Die  Saat- 
abladnngen  waren  in  dieser  Woche  recht  bedeutend  und  gaben  dem 
Markt  ein  mattes  Gepräge.  Gleichzeitig  überraschte  die  außerordent- 
lich geringe  Nachfrage.  Im  deutschen  Markte  zeigten  sich  in  der 
zweiten  Hand  ziemlich  bedeutende  fällige  Positionen,  welche  nur  mit 
Preiskonzessionen  begeben  werden  konnten.  Im  Ausland  bröckelten 
die  Preise  langsam  ab,  wennschon  der  Markt  nicht  ausgesprochen  flau 
genannt  werden  könnte.  Eine  Änderung  ist  für  die  nächste  Zeit 
wohl  nicht  zu  erwarten.  Die  Harburger  Fabrikpreise  wurden  wieder- 
holt ermäßigt  und  notieren  heute:  prompt  bis  Dezember  M  53.50, 
Januar-April  1914  M  54.—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l'/o.  Die  zweithändigen  Angebote  bewegen  sich  etwa  M  1  bis 
M  1.50  per  100  kg  unter  diesen  Preisen. 

Baumwollsaatöl  hat  sich  wenig  geändert.  Der  Absatz  ist  un- 
bedeutend. Amerika  zeigte  einen  festen  Markt  und  hat  angeblich  für 
diese  Saison  nur  noch  unbedeutende  undisponierte  Mengen  abzugeben. 
Der  Handel  ist  aber  infolge  der  hohen  Preise  ganz  unbedeutend. 
Auch  in  englischer  Ware  zeigte  sich  keine  Veränderung.  Die  Ab- 
lieferungen linden  fast  ausschließlich  gegen  frühere,  zu  niedrigeren 
Preisen  getätigte  Kontrakte  statt.  Deutsches  Öl  ist  nominell  und 
wird  wenig  angeboten.  Die  Preise  sind  exorbitant  hoch  und  hnden 
keine  Käufer.    Neue  Ernte  ist  wesentlich  billiger,  flndet  aber  eben- 


falls noch  keine  Beachtung.  Es  notieren:  technisches  amerikanisches 
öl  M  67  -65,  englisches  öl  M  59—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l°/o.  Neue  Ernte  ist  etwa  M  2.—  per  100  kg 
billiger.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  prompte  Lieferung 
M  85.—,  Neue  Ernte  M  77—80,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Barrels,  Kasse  l"/©. 

Sojabohtienöl  und  Erdnußöl  sind  unverändert  und  ohne  Geschäft. 
Es  ist  darüber  auch  nichts  neues  zu  berichten. 

Waltran  zeigte  ein  schwächeres  Aussehen,  da  die  Kauflust  völlig 
versagte.  Die  Preise  haben  etwas  nachgelassen  und  notieren,  je  nach 
Lieferzeit,  M  45.50  bis  M  41.50,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neu- 
gewicht, Kasse  P/c  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  9.  Mai  1913. 

Leinöl  flau.  Vordere  Sichten  werden  von  Wiederverkauf ern 
dringend  offeriert.  Während  die  Fabriken  ihre  Preise  im  Laufe  der 
ganzen  Woche  wenig  verändert  haben,  gibt  die  zweite  Hand  mehrere 
Mark  unter  Fabrikpreisen.  Prompt  M  51.50,  Mai/August,  September- 
Dezember  M  52.—.  Carl  R.  Ählers. 

—  Hamburg,  den  10.  Mai  1913. 

Leinöl  lag  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  schwach,  und  die 
Harburger  Mühlen  haben  auch  eine  Preisermäßigung  eintreten  lassen. 
Diese  notieren  heute:  Mai/Dezember  M  53.50,  Januar/ April  1914 
M  54.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
1"/»  Skonto.  Zweithändig  herrschte  ein  recht  starkes  Angebot,  und 
der  Konsum  scheint  doch  recht  gut  versorgt  zu  sein.  Die  Nachfrage 
für  Leinöl  war  sehr  gering,  und  für  spätere  Termine  zeigte  sich  fast 

Kunsttalg  notiert  bei  guter  Nachfrage  unverändert  und  zwar: 
Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—, 
Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l«/o  Skonto,  für 
Mai-Lieferung.  W.  B.  Ulrich. 

—  Bremen,  den  10.  Mai  1913. 

Holsöl.  Der  Markt  ist  entschieden  fester.  Es  werden  von 
draußen  höhere  Abladungspreise  gemeldet,  und  auch  die  Loko-Notie- 
rungen  ziehen  langsam  weiter  an.  Wir  offerieren  ganz  freibleibend: 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompt  und 
Mai-Lieferung  M  6^2.—  bis  M  64.—,  Abladung  M  64.—  bis  M  65.—. 
Bohnenöl  unverändert.  Wir  notieren :  Hankow  M  54.—  bis  M  55.—, 
Tsingtan  und  Abladung  M  51.50.  Bernhards  (&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  9.  Mai  1913.  (Originalbericht.) 
Südsee-Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  25.  April  hat  sich 

die  Marktlage  des  Artikels  nur  unwesentlich  verändert,  und  das  Ge- 
schäft war  wiederum  recht  ruhig.  Von  Norwegen  ist  nach  wie  vor 
nichts  zu  bekommen,  und  nur  aus  der  zweiten  Hand  werden  einige 
Posten  Nall-Ware  angeboten,  die  aber  durchweg  Aufnahme  finden, 
wenn  auch  zu  ermäßigten  Preisen.  Dagegen  kann  man  eine  Preis- 
ermäßigung für  dunkle  Sorten  nicht  konstatieren,  denn  Südsee-Wal- 
tran Nr.  3  wird  noch  mit  M  36.—  gesucht.  Ich  notiere  heute  unver- 
bindlich cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  prompte  und 
Mai/ Juni-Lieferung  M  45.-,  ,Juli/Dezember-Lieferung  M  45.—.  Nr.  3 
prompte  und  spätere  Lieferung  M  37.—.  Nr.  4  prompte  und  spätere 
Lieferung  M  31.50. 

Japantran.  In  diesem  Artikel  fand  in  den  beiden  letzten 
Wochen,  wie  bereits  von  mir  mehrfach  angedeutet,  ein  ganz  außer- 
ordentlich großes  Geschäft  statt,  und  der  Konsam  besinnt  sich  darauf, 
daß  dieser  Artikel  wesentlich  billiger  ist.  Wenn  auch  der  Japanfaing 
als  sehr  gut  gemeldet  wird,  so  glaube  ich  doch,  daß  in  absehbarer 
Zeit  größere  Preisermäßigungen  nicht  eintreffen  werden.  Ich  notiere 
heute  unverbindlich  cif  Hamburg- Antwerpen  wie  folgt: 

Japantran,  faq.,  Rohöl  ausgeschlossen,  Mai/Juni-Abladung  M  31.  -, 
Juli-August-September-Abladung  M  30.75.  Walter  Kliewe. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  10.  Mai  1913. 

Talg.  Im  Talgmarkt  ist  eine  nennenswerte  Veränderung  nicht 
eingetreten.  Die  inländischen  Schmelzen  notieren  für  la.  Siedetalg 
M  74.—  bis  M  75.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab 
Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  rückläufige  Bewegung  für  Palmkerne  ist  zum 
Stillstand  gekommen,  und  die  Importeure  versuchen  sogar,  durch  er- 
höhte Forderungen  eine  Hausse  zu  inszenieren.  Die  Palmkernöl- 
fabriken  haben  sich  jedoch  in  ihren  Offerten  hierdurch  nicht  beein- 
flussen lassen,  und  man  kann  per  Mai-Oktober  Palmkernöl  zu  M83.— 
bis  M  82.—  inkl.  Faß  ah  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  zu 
M  84.50  bis  M  83.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l°/o  Skonto  kaufen.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butter- 
fabrikation stammend,  M  75.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  ,  .  x- 

Kopraöle.  Der  Kopramarkt  konnte  sich  ebenfalls  etwas  befesti- 
gen, und  angesichts  der  knappen  Versorgung  der  ölfabriken  ist  es 
nicht  ausgeschlossen,  daß  in  der  nächsten  Zeit,  wenn  auch  wahr- 
scheinlich nur  vorübergehend,  eine  Aufwärtsbewegung  eintreten  wird. 
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Es  stellten  sich:  Ja.  Kochin-Butteröl  auf  M  91.—  bis  M  92.—,  Ja. 
Kopra-Kokosö)  M  85.—  bis  M  86.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  88.—  bis 
M  89.—  ,  Ja.  Kochin-Kokosöl  M  91.—  bis  M  92.—  inkl.  Faß  ab  Groß- 
Gerau,  2  Mts.-Äkzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  75. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Von  Indien  ist  das  Angebot  klein,  und  die 
Forderung  für  Mai-Juni-Abladung  ist  für  Ceylon-Kokosöl  ;^  44—  bis 
£44'/i  und  für  Kochin-Kokosöl  ^46  bis  4f  46'/s  cif,  was  einem  Preise 
von  M  94.—  bis  M  95.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.—  bis  M  100.— 
für  Kochin-Kokosöl  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Der  Markt  ist  durchaus  stabil,  und  da  jedes  zweit- 
händige Angebot  fehlt,  so  können  die  Fabriken  ihre  Forderungen 
schlank  erzielen.  la.  Kokosbutter  kostet  M  99.—  bis  M  100.—  per 
lOÜ  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Berichte  von  Amerika  und  England  lauten  etwas 
günstiger,  und  es  sind  zwischendurch  kleine  Untergebote  darchgeholt 
worden.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per 
September-Dezember-Abladung  M  63.50  bis  M  64.50  cif,  oder  BI  72.— 
bis  M  73.—  franko  Mannheim  nnd  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt 
raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Mai-Oktober  M  59.—  bis  M  59.50 
cif  oder  M  67.50  bis  M  68.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt,  und  die  Forderung  per  Mai  und 
später  ist  unverändert  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  Die  direkten  Offerten  lauten  etwas  höher,  doch  dürfte 
angesichts  der  warmen  Jahreszeit  eine  wirkliche  Aufwärtsbewegung 
kaum  eintreten.  la.  Lagos-Palmöl  per  Mai-Jani-Lieferung  notiert 
M  60.—  bis  M  60.50  cif,  oder  M  65.—  bis  M  65.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  lo/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Hierüber  ist  nichts  Neues  zu  berichten,  und  die  For- 
derung für  prompte  und  spätere  Abladung  ist  M  63.—  bis  M  62.— 
e.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.         Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  9.  Mai  1913. 

Palmkernöl  Mai  83.—,  Juni  82.—,  2.  Semester  80.50  ab  Harburg, 
1.50  mehr  cif  Kheinstationen. 

Kokosöl,  prompt,  abfallend  72.50,  Juni-Jnli-Ang.  72.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  71.50  cif  Kheinstationen. 

Talg.  la.  Kindertalg  75.  —  ,  la.  Hammeltalg  83,  Siedetalg  71.— , 
Keiner  Seifentalg  68. — . 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

C andeute  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50'52ö  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  61.50,  Benny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  60.—, 
Cameroon  59.50,  Basis  27o,  Accra  56.00,  Basis  2o/o,  Benin  58.00,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  56.—,  Basis  2»/„  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni  71.—,  Juli-August  71.— 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  55.00,  Mai-Abladung  55.00,  Juni- 
September  -  Abladung  54.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.für  weiße  Seifen,  61.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Mai-Juni  63.—, 
spanisches  Mai-Juni  62.50,  tunesisches  Mai- Juni  62.50,  schönes  tos- 
kanisches  61.—,  Kostfracht  Rotterdam-Hamburg.  Portugiesisches 
Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  62.—.  Italienisches  Sulfuröl, 
prompt,  ab  Lager  Mannheim  63.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  63.—,  Mai- Juni  63..50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Mai- Juni  58.50,  weißl.  Mai-Juni  66.50;  Sesamöl-Fett- 
säare,  hell,  prompt  52.50,  Mai-Juni  52.50;  Pf lanzenöl -Destil- 
lat, weiß,  prompt  67.50,  Mai-Juni  67.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99''/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99«/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/997o  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Nenß,  den  9.  Mai  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  weichenden  Saatpreise  haben  sich  die  Lein- 
ölkäufer vom  Markt  zurückgezogen,  sodaß  in  dieser  Woche  nur  ge- 
ringe Umsätze  stattgefunden  haben.  Man  will  eben  die  weitere  Ent- 
wicklung des  Saatenmarktes  ^abwarten,  bevor  man  sich  entschließt, 
weitere  Abschlüsse  auf  Lieferung  zu  machen.  Die  rheinischen  Öl- 
mühlen haben  infolgedessen  ihre  Preise  wesentlich  reduziert,  ohne 
groß  ere  Kauflust  hervorzurufen. 

Rühöl  liegt  ruhig  bei  kleinen  Umsätzen  und  ziemlich  unverän- 
derten Preisen,  das  Angebot  seitens  der  Ölmühlen  ist  auch  heute 
noch  durchaus  nicht  drängend,  sodaß  die  Mühlen  keine  Veranlassung 
haben,  ihre  Preise  zu  reduzieren. 


Erdnußöl  ist  fast  ohne  Umsätze,  da  die  Konsumenten  sich  nicht 
entschließen,  können  die  heutigen  Forderungen  zu  bewilligen.  Auf 
der  anderen  Seite  denken  auch  die  rheinischen  Ölmühlen  nicht  daran, 
wesentliche  Konzessionen  im  Preise  zu  machon,  weil  die  heutigen 
Forderungen  für  öl  im  Verhältnis  zu  den  Saat-  und  Kuchonpreisen 
vollständig  gerechttortigt  sind. 

Hendrix  &•  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme* 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  10.  Mai  1913. 

Palmkernöl.  In  den  letzten  Wochen  sind  die  Preise  für  Palm- 
kcrne  etwas  zurückgegangen.  Seit  einigeu  Tageo  ist  die  Stimmung 
jedoch  wieder  erheblich  fester  und  verschiedene  kleine  Untergebote 
sind  von  den  Importeuren  glatt  abgelehnt  worden.  Das  Mißverhältnis 
zwischen  Palmkernpreisen  und  ölpreisen  besteht  unverändert  fort, 
und  hieraus  erklärt  es  sich  auch,  daß  die  Jlarburger  Palmkernöl- 
Fabriken  entweder  gar  nichts  anbieten  oder  die  Lieferungstermine 
immer  um  einen  Monat  verschieben,  um  Verkäufe  möglichst  zu  ver- 
meiden oder  um  einen  großen  Spielraum  für  die  Ausführung  der  Kon- 
trakte zu  behalten.  Diese  Situation  hat  bereits  begonnen,  sich  weiter 
zu  verschärfen  und  zwar  aus  folgenden  Gründen:  Im  Monat  April 
1913  sind  rund  nur  16OQ0  tons  Palmkerne  importiert  worden,  gegen 
rund  18000  tons  im  vorigen  Jahre,  also  wiederum  2000  tons  weniger. 
Das  Gesamtquantum  der  diesjährigen  Zufuhren  ist  gegen  das  vor- 
jährige in  der  gleichen  Zeit  eingeführte  Quantum  noch  erheblich 
kleiner  geworden.  Auf  ein  Zurückgehen  der  I'almkernölpreise  ist 
also  nicht  zu  rechnen.  Das  ist  auch  der  Grund,  daß  in  letzter  Zeit 
auch  mit  Offerten  in  Kokosöl-  und  KernölEettsäuren  aus  der  Butter- 
fabrikation ganz  zurückgehalten  wurde. 

Palmöl  liegt  neuerdings  ebenfalls  erheblich  fester  und  ist  in  der 
vergangenen  Woche  um  über  M  1.—  per  100  kg  gestiegen. 

Talg.  Der  Verlauf  der  letzten  Londoner  Auktion  war  ausge- 
sprochen stabil  bei  unveränderten  Preisen  und  reger  Nachfrage,  und 
es  scheint  auch  hierin  mit  der  flaueren  Stimmung  der  letzten  Zeit 
bereits  vorbei  zu  sein. 

Kunsttalg  erfreut  sich  unverminderter  Nachfrage  und  nach  der 
neuerlichen  Gestaltung  des  Marktes  dürfte  es  aufs  neue  ratsam  sein, 
sich  von  der  stark  beanspruchten  Produktion  im  Interesse  einer  je- 
weilig pünktlichen  Bedienung  ein  Abschlußquaatum  bis  Ende  des 
Jahres  zu  sichern,  zumal  die  Preise  nach  wie  vor  gegen  die  anderen 
Hauptrohmaterialien  gute  Rechnung  für  die  Seifen-Industrie  lassen. 
Bei  größerem  Abschluß  dürfte  es  wohl  möglich  sein,  noch  einen  be- 
sonderen Vorteil  herauszuholen.  Die  offiziellen  Notierungen  lauten 
nach  Quantum  und  Termin  wie  folgt : 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40' C,  M  68.—  bis  M  69.— .  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47°  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48  50»  C.  M  71.—  bis  M  72.  -.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  .W/.Ö2»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Baumwollöl)  M  64..50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  2ö  Pfg.  per  100  kg  teurer,  Kasse  l»/„  oder  zwei  Monats- 
akzept, netto.  Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch 
und  weißer  Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie 
Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen 
Rinder-  und  Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  10.  Mai  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  87.-. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.0,  dunkler  32.3  bis  35.0,  Binder- 
talg: ieiner  36  0  bis  37.0,  dunkler  31.9  bis  33.9.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lOÜ  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  87—00.  Premier  jus.  Es  notieren;  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  123.—  bis  125.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  144.—  bis  148.—,  Prima 
130.—  bis  138.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  103 
bis  105  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 
— —  peJ"  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  83.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  105.  -  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
saure  Kr.  103.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  61.—  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  60.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.-  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  86.— j    per  100  kg      =  K  109='/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  88.-lab  Bremen  =  „  II2V4     verzollt  Station 

la  Cochin  „  92.  — [pr.  netto  Kassa  =  „  115^/4 (  Wien  Kassa  P/o 
Slip-    „        „  — .— lin  Fässern  =  ,  —     ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  115.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  118.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/oSkonto.  Import,  cocfemar^.  iTofcosöf  in  Pipen  Kr.  116.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  119.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  116.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  119.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Skonto,  Kokosölfettsäure 
Kr.  96.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 


538     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.   Nr.  20. 1913 


öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l^/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  nnd  Kr.  — .— 
al)  Triest  per  Kassa  l^/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jafifa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l"/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.0Ü  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  76.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  79.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff., 
Kl.  90  bis  91  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  160—161  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  and  geschmackfrei- 
Kr.  128.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne  Skonto, 
Speck,  weiß.  exkl.  Packung  Kr.  142—144  per  100  kg.  Leinöl.  Es 
notieren:  Mai-Ang.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.50,  Juni  holl.  fl. 
_ ._  =  K  — .— ,  Mai- Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .— ,  Sept.-Dez.  holl. 
_._  =  K  73.50,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l^/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinhurg. 

—  London,  7.  Mai  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100   kg  f.o.b, 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  lo/o  Skonto. 

Sterling  Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p. 100kg 
Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net. 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 
Bonny  ..... 
Old  Calabar  .  .  . 
Accra  .... 
Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 


30/0 
29/6 
29/6 
28  0 
28;  6 
27/6 
29/3 


f.o.b.  l»/o 
61.20 
60.20 
60.20 
57.10 
58.15 
56.10 
59.65 


f.o.b. net. 
74.70 
73.45 
73  45 
69.70 
71.— 
68.50 
72.85 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
.  161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Mai-Juni  45/0 

la.  Ceylon  in  Pipen,  April- Mai  .  .  . 
Mai-Juni  .  


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

disp.   

Mai  

Juni-August  

Sept.-Dezember  ...... 

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,   f.o.b.  Lond.  HuU  od.  Außh. 

disp  ■ 

Juni-August  ......... 

Nov.-April  

BÜß.  für  Speisezwecke  .... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  '  .    •   ■ 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Feb.-März  

März-April  .  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  ...... 

„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  .  ...... 

Austral.  Rindertalg,  feinst  ...... 

„  „       gut  bis  fein   .    .    .  . 

„  „        dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

_  .         gering  bis  mittel    .  . 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45° 
47» 
48« 
43Va» 
45» 
47» 
480 

LaPlata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 


00(0 

00.00 

45/0 

91.80 

112.05 

42/3 

86.^0 

105.20 

42/0 

85.70 

104.60 

— /— 
25/0 

51.— 

62.25 

24/3 

49.45 

60.40 

24/3 

49.45 

60.40 

28/9 

58.65 

71.60 

28  9 

58.65 

71.60 

28/0 

57.10 

69.70 

32/0 

65.30 

79.65 

27/— 

55.10 

67.25 

24/— 

48.95 

59.75 

23/6 

47.95 

58.50 

39/6 

80.60 

98.35 

37/0 

75.45 

92.15 

35/6 

72.40 

88.40 

37/0 

75.45 

92.15 

36/0 

73.45 

89.65 

35/6 

72.45 

88.40 

34  6 

70^40 

85'90 

33/6 

68.35 

83.45 

32/0 

65.30 

79.65 

33  0 

67.30 

82.15 

36/0 

73.45 

89.65 

37/0 

75.45 

92.15 

32/3 

65.80 

80.25 

33/3 

67.80 

82.80 

36/0 

73.45 

89.65 

37/0 

75.45 

92.15 

35/0 

71.40 

87.15 

34/9 

70.90 

86.55 

36/6 

74.45 

90.90 

36/3 

73.95 

90.25 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  34/6 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  34/3 

Melted  Stuff   23/0 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume   .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


fest. 


Sterl 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 


M  Frs. 

1.05  1.25 

0.00  00.0 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

00/-   0.00  0.00 

10/-   0.00  1.25 

00/-    0.00  0.00 

20/-    0.00  2.50 

00/-    0.00  0.00 

10/-    1.05  0.00 

10/-    0.00  1.25 

20/-    0.00  0.00 


Frachten: 

Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 


Reval 

Riga     .  . 
Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest    .  . 
einschließlich  Assekuranz. 




— . — 



— . — 

— . — 
Sterl. 

M 

— . — 

Frs. 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

00/. 

0  on 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

.  Sojab  ohnenöl 

Fast  &  Neher. 

—  London,  7.  Mai  1913. 

Australischer  Talg.  Die  australischen  Verschiffungen  betrugen 
im  April  5100  tons  gegenüber  5200  tons  im  gleichen  Monat  des  Vor- 
jahres. Die  Lagerhausvorräte  nahmen  während  des  Monats  April 
um  856  Fässer  zu.  Das  Bruttogewicht  der  Stocks  wird  auf  4482  tons 
geschätzt.  Der  Markt  nahm  seit  der  letzten  Auktion  einen  sehr 
ruhigen  Verlauf.  Wenig  Nachfrage  bestand  bei  Cifbedingungen,  auch 
die  Verkäufer  in  Australien  zeigen  nur  sehr  geringes  Verlangen  ab- 
zugeben. Die  Angebote  für  gegenwärtige  Verschiffung  sind  sehr 
knapp,  da  die  Verkäufer  weitere  Abstriche  nicht  mehr  annehmen. 
Die  Preise  zeigen  gegenüber  der  Vorwoche  nur  eine  geringe  Ver- 
änderung. Die  Notierungen  lauten  zu  Cifbedingungen:  32/6  bis  34/ 
für  Mixed,  36/  bis  37/  für  Beef,  35/6  und  höher  für  Mutton,  34/3  bis 
34/6  cif  für  südamerikanischen  Beef. 

1913  1912  1911 

Vorrat  am  30.  April  11506  Fässer  14965  Fässer  10980  Fässer 
Gelandet  im  April  7  410      „       10286      „  7019 

Geliefert  im  April  6554      „        9  079      „     10236  „ 

Guihbert  db  Hall. 

—  London,  9.  Mai  1913. 

Rüböl.  Der  Markt  ist  leblos,  aber  die  Preise  bleiben  fest  wie 
folgt:  Gewöhnliches  braunes  (nackt)  £  28.10/  und  späteres  £  28.5  , 
raffiniertes  in  Pipen  £  31.  Japanisches  notiert  jetzt  £  27.10;  Mai- 
Juni  und  Ravison  £  28.5/  bis  £  28  (nackt). 

Sojabohnenöl.  Die  letzten  erhöhten  Notierungen  behaupteten 
sich  bei  einem  schönen  Geschäft  in  den  meisten  Positionen,  jedoch 
ging  gestern  HuU  um  5/  zurück. 

Olivenöl.  Auf  dem  Liverpooler  Markt  lebte  die  Nachfrage  wie- 
der auf,  und  es  wurden  im  Beginn  der  Woche  £  48.10/  für  Verschif- 
fung notiert;  Verkäufer  von  Malaga  gingen  jedoch  dann  bis  £  46 
per  Tonne  cif  und  fob  zurück,  während  disponibles  levantinisches  und 
spanisches  £  48.10/  per  Tonne  ab  Speicher  erzielte  und  zu  diesem 
Preise  ruhig  schloß. 

—  Marseille,  den  10.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich, 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96  surf.  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  GamMe  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  89,  00,  Lampante  Fr.  81/—, 
82  zu  Schmierzwecken  Fr.  83/—.  84,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  76.50 
76.50/77/—.—  cour.  Fr.  75.50/— 75..50'76. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf  108,  109,  Kurrach6e  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brane  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwocke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  75/—,  76/— 
cour.  Fr.  74.—,  73/— /OO. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  surf. 
104.50,  105.50,  fln  95.50/96.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  93,  94'—,  ext.  — ,  — ,  surf.  93/94,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  89  91,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  82/83  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /—  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 



Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/73.50,  72.50/71.50, 

I  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  IL  sup.  70.50/71.50/70.50/69.50/—, 

II  er  71.50/72  — /— ,  IL  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr  77.50,  76.50,  75.50,  —.—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.—,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  a  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "lo  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  165,  160,  surf.  Fr. 
160  155  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  175,  170,  Var  extra  Fr.  165,  surf.  Fr.  150,  000,  fin 
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Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  145,  165,  fin  Fr.  135, 
000,  Sizil  extra  Fr.  165,  170,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  135, 
000,  surf.  Fr.  125,  130,  fin  Fr.  120, 125,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  125, 
LampanteFr.  105/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Oliyenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressence  gelb  Fr.  90,  grün  Fr.  90/89,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70  69,  70  69,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  120/000, 
Ind.  119/118. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  suU.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  beuche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  Jibonche  72,  71,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/OCO.— ,  ä  f abrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  111.50/000.00,  110.50/107.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  107.50, 
000.00/106.50/103.50,  Kopra  er.  106.50/000.00/105.50/102.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — .— / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  conrant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
MafFouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  — .— /73,  73.—/ — .— ,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  93/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  8.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Französischer  Talg  43Vi'',  nackt,  frs.  82. —  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  stetig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74.—,  Destillat, 
nackt  frs.  71. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  fest.  Prompt  frs.  64.—/—.—,  Mai  frs.  63.75/64.—,  Juni 
frs.  63.25/—.—,  Mai/August  frs.  63.00,  —.—,  Juli/August  frs.  63.50/63.25, 
September/Dezember  frs.  63.-/63.25,  November/Febr.  frs.  62.25/63.25, 
Bepsöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt  trs.  74.50,  Mai  frs.  73.-/74.— 
Juni  frs.  72.— ;73.— ,  Mai-Aug.  frs.  72.25/73.—,  Juli/Aug.  frs.  71.50/72.50, 
Sept.-Dez.  frs.  71.50/72.50,  Nov./Febr.  frs.  71.-/72.-. 

—  Paris,  den  8.  Mai  1913. 

Oleo.  Die  lebhaftere  Stimmung  der  letzten  Woche  hat  nicht 
angehalten;  amerikanisches  Oleo  wurde  zu  hfl.  66.—  angeboten. 
Unsere  Fabrikanten  haben  Kauforders  zu  frs.  130.—  für  die  Pariser 
Extra-Qualität  angenommen.  Die  Mittelsorten  blieben  auf  frs.  108. — 
bis  110. — ,  je  nach  Fabrikant.  Was  die  geringeren  Sorten  anbelangt, 
so  wurden  sie,  nachdem  sie  zu  frs.  104.— /105.—  abgegeben  worden 
waren,  zu  frs.  98.— /103.—  abgesetzt. 

Binder- Premier  Jus.  In  besseren  Provinzmarken  war  etwas 
Nachfrage  vorhanden;  einige  Aufträge  hierin  wurden  zu  frs.  108.— 
bis  110.—  ausgeführt,  wogegen  die  geringeren  Sorten,  welche  zu 
frs.  102. —/103.—  angeboten  wurden,  nur  zu  frs.  100. —  Liebhaber 
fanden. 

Hatnmel- Premier- Jus  ist  spärlich  auf  dem  Markte  und  findet 
Abnehmer  zu  frs.  105.-/107.—,  je  nach  Marke  und  Verpackung. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  hierin  ist  ruhig;  in  Extra-Qualität 
wird  zu  frs.  117.-/116.—  abgeschlossen  nach  frs.  118.—,  Prima- 
Qualität  zu  frs.  112.—. 

Speisetalg  steht  auf  etwa  frs.  90. — . 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  frs.  82.—,  die 
Nachfrage  ist  besser;  säurefreier  Talg  wurde  zu  frs.  84.— für  sofortige 
Lieferung  abgegeben.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  9.  Mai  1913. 

Oleo-Mar garin.  Die  ruhige  Stimmung  gab  den  Packern  schon 
Anfang  der  Woche  Veranlassung,  ihre  Fragpreise  für  „Feinstes"  bis 
auf  f  66.—  zu  ermäßigen.  Einzelne  Käufer  wurden  hierdurch  ver- 
lockt, f  65. —  zu  bieten,  was  Amerika  aber  wider  Erwarten  nicht 
akzeptierte.  Die  Stimmung  flaute  noch  weiter  ab,  und  die  Reflektanten 
zeigten  sich  nur  noch  geneigt,  f  64.—  zu  bieten.  Obwohl  dieser 
Preis  im  allgemeinen  keine  Annahme  fand,  wurde  doch  gemunkelt,  daß 
einzelne  Verkäufer  unter  der  Hand  dazu  abgegeben  haben.  Großes 
Kaufanimo  zeigte  sich  auf  dieser  Basis  aber  noch  nicht. 

Preßlinge  notieren  f  öS'/a  für  prima  und  f  57/56.—  für  Sekunda. 

Premier-Jus  gab  auch  weiter  im  Preise  nach,  und  „Choice"  nord- 
amerikanisches langte  bei  einer  Notierung  von  f  63.—  an  (so  gehandelt). 
Ferner  notieren:  Prima  südamerikanisches  f  56/55.—,  Sekunda  süd- 
amerikanisches f  53  52.—,  Hammel-Jus  f  54/51.—. 

Neutrallard  bei  bescheidenen  Umsätzen  und  unverändertem 
Angebot  von  „loko"  und  „Abladung  zu  f  68.—  gehandelt. 

Imitation-Neutrallard  sehr  ruhig.  Notierung  f  66V2/66.—  für 
loko  und  Abladung. 


Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  unverändert  ruhig.  Notierung 
f  43i/j/42Va  für  loko  Bntteröl.  Deutsches  unverändert.  „Wesson" 
prompte  Abladung  M  85.—,  „Wessen"  Mai-Dezember-Abladnng  M  86.-, 
„Wessen"  weiß  prompte  Abladung  M  87. — ,  „Wesson"  Mai'Dezember- 
Abladang  M  88. — .  Englisches  notiert  f  42.—  für  loko  und  prompte 
Abladung. 

Kottonstearin  notiert  f  43/42'/a  für  loko  doppelt  gepreßtes. 
Maisöl.     „Wossonisiertes"   auf  prompte   Abladung   zu  f  38'/2 
käuflich. 

Neutrales  Kokosfett  notiert:  f  59. —  für  prompte  Abladung; 
f  b6^lilbl^l2  für  Juli/Dezember-Abladung.  Vaes  <&  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  8.  Mai  1913. 

Palmöl  nicht  zu  annähernden  Preisen  angeboten. 

Sojabohnenöl.  Einige  Posten  bald  lieferbarer  Ware  wurden  ge- 
handelt, aber  die  Preise  stellen  sich  noch  gegen  Leinöl  zu  hoch. 

Amerikanisches  und  englisches  Kottonöl  still. 

Japantran,  in  Kisten,  April/Mai-Abladung  zu  M  31. —  käuflich. 

Amerikanischer  Talg,  titer  44  bis  45»,  loko  zu  M  63. —  und  auf 
Abladung  Mai/Juni  zu  M  62.—  käuflich. 

China  weißer  Pflanzentalg  April/Mai-Abladung  M  64.75. 

China  Tiertalg  April/Mai-Abladung  zu  M  66.50  gehandelt. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  7.  Mai  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  war  ziemlich  lebhaft  gestimmt. 
Zu  Beginn  der  Woche  stiegen  hier  die  Preise  wieder  etwas.  Infolge 
der  großen  Anfuhren  aus  England  zeigten  sich  auch  hier  gegen  Ende 
der  Woche  kleine  Preisrückgänge  besonders  für  spätere  Abladungs- 
termine. Der  regen  Nachfrage  konnte  aus  den  vorhandenen  Beständen 
UQd  den  Anfuhren  aus  England  her  Genüge  getan  werden.  Die  heutigen 
Notierungen  für  Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  28^/4; 
Juni  28;  Juni/August:  27^/4;  September-Dezember:  26V8;  Januar- 
April  1914 :  26^/4  per  100  kg  exkl.  Barrels.     E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  8.  Mai  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  48.—.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterda 

m:  10.  Mai 

9.  Mai 

8.  Mai 

7.  Mai 

6.  Mai 

5.  Mai 

Tendenz : 

schwach 

still 

still 

stetig 

ruhig 

Disp. 

28— 

281/j 

283/4 

28V8 

Juni 

273/8 

27V8 

28— 

28Vi 

Juni-Aug. 

271/s 

276/8 

273/4 

28— 

27'/2 

Sept.-Dez. 

263/8 

263/, 

263/4 

2SV8 

26'/8 

Jan. -April 

261/4 

263/4 

263/4 

263/4 

in  fl.  per  100  i 

Paris 

10.  Mai 

9.  Mai 

8.  Mai 

7.  Mai 

6.  Mai 

5.  Mai 

Mai 

63.50 

63.25 

63.25 

63.75 

63.75 

64,— 

Juni 

62.75 

62.50 

63.— 

63.25 

63.75 

63.25 

Juli-August 

62.25 

62.— 

62.75 

63.25 

63.50 

63.50 

Sept.-Dez. 

62.25 

62.— 

62.75 

63.25 

63.50 

63.25 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hu  11:  nackt  10.  Mai 

9.  Mai 

8.  Mai 

7.  Mai 

6.  Mai 

5.  Mai 

Disp. 

stetig 

niedriger 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

2217/6 

2217/6 

235/ 

2310/ 

2315/ 

23  17/6 

Mai 

2217/6 

22 17/6 

23-/ 

23 10/ 

23 15/ 

23 15/ 

Juni-August 

22  7/6 

227/6 

2210/ 

2217/6 

23  bz. 

23/ 

Sept.-Dez. 

22  7/6 

22  7/6 

22 12/6 

2217/6 

23/ 

23/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Disp. 


Antwerpen: 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


10.  Mai 
53— 

9.  Mai 
54- 
in  M 

8.  Mai 
54- 
per  100  t 

7.  Mai 

54— 

6.  Mai 
54— 

5.  Mai 

551/2 

:  lO.Mai 

571/2 
561/2 
55— 

9.  Mai 

571/2 
561/2 
55— 

8.  Mai 

58— 
57— 

551/2 

7.  Mai 

581/2 
571/4 
561/4 

6.  Mai 
59— 
571/4 
561/4 

ö.  Mai 

59— 
571/4 

561/4 

Chicago 

später 


9.  Mai 

44  cts 

45  cts, 


in  Frs. 

I.  Mai 


per  100  kg. 

7.  Mai     6.  Mai 


5.  Mai 


44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

45  cts.  1 

44  cts. 

44  cts. 

44  cts.  1 

46  cts.  1 

3.  Mai 
46  cts. 
46  cts. 
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Rüböl- Notierungen. 


Paris 

Mai 
Juni 

Juli-Ang. 
Sept.-Dez. 

Berlin, 

Mai 

Okt. 

Hamburg. 
Disp. 


10.  Mai 
73.25 
72.50 
72.25 
71.50 

10.  Mai 


9.  Mai 
73.25 
73.- 
72.— 
71.50 


8.  Mai 
73.50 
72.50 
72.— 
72.— 


7.  Mai 
73.50 
72.50 
72.— 
72.— 


in  Frs.  per  100  kg. 


10.  Mai 

68.— 


AmBterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
Juni-Angust 
Sept.-Dez. 

Antwerpen 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


10.  Mai 


10.  Mai 
67.50 
67.50 


9.  Mai 
66.50 

in  M 
9.  Mai 
68.- 
in  M 

9.  Mai 
stetig 

34*/* 

333/8 

323/8 

in  fl. 
9.  Mai 
67.50 
67.50 


8.  Mai     7.  Mai 
— .—  66.40 
— .—  66.— 
per  100  kg. 
8.  Mai     7.  Mai 
68.—  68.— 
per  100  kg. 

8.  Mai  7.  Mai 
still  schwach 
  351/4 


6.  Mai 

73.25 

72.— 

72.— 

72.— 

6.  Mai 
66.40 
65  90 

6.  Mai 

68- 

6.  Mai 
stetig 


333/8       331/,  335/8 

32'/8       321/2  32^/8 
per  100  kg. 

8.  Mai     7.  Mai  6.  Mai 

67.50       68.-  68.— 

67.50      68.—  68.— 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 


5.  Mai 

73.- 

72.— 

72.— 

71.75 

5.  Mai 

66.40 


5.  Mai 

68- 

5.  Mai 
ruhig 

351/2 
336/8 
33- 

5.  Mai 
68.— 


New- York 

9.  Mai 

8.  Mai  7. 

Mai 

6.  Mai 

5,  Mai 

3.  Mai 

rohes  in  Tanks  i.Süd.  6.— 

6.-  ( 

6.— 

6.- 

5.94 

Prime  Yellow 

disponibel  6.91-7.00 

3.90-7.05  6.90-6.95  6.80-6  96  6  90-7.00 

6.82-6.95 

Mai 

6.92 

6.92 

6.90 

6.87 

6.90 

6.85 

Juli 

6.97 

696 

6.95 

6.93 

6.99 

6.96 

Sept. 

7.02 

7.02 

7.02 

7.— 

7.04 

7.02 

Nov. 

6.40 

6.40 

6.42 

6.37 

6.40 

6.40 

per  100  Ibs. 

Hnll 

10.  Mai 

9.  Mai 

8.  Mai 

7.  Mai 

6.  Mai 

5.  Mai 

nackt 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Kaffin.,  dispon. 

27  2/6 

27  2  6 

272/6 

272j6 

27  2/6 

27  5/ 

Mai 

272/6 

272/6 

272/6 

272/6 

27  2/6 

27  5/ 

Mai-Aug. 

272  6 

272/6 

27  2/6 

272  6 

27  2/6 

27  5/ 

Sept.-Dez. 

2615/ 

2615/ 

2615/ 

2617/6 

27 

27 

Nov.-April 

26 

26 

26 

282/6 

262/6 

26  bz. 

Ägypt.,  roh,  disp.  2610/ 

2610/ 

26 10/ 

26 10/ 

26 15/ 

26 15/ 

Bombay  disp. 

25 

25 

25  5/ 

255/ 

25  7/6 

257,6 

Sojabohnenöl. 

HuU 

nackt 

10.  Mai     9.  Mai 

8.  Mai     7.  Mai    6.  Mai    5.  Mai 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

2415 

2415/ 

2415/ 

25 

25 

25 

Mai-Aug. 

24  15 

2415/ 

2415/ 

25 

25 

25 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

5.  Mai  6.  Mai  7.  Mai      8.  Mai 

LajOS              62         62  «2  62 

ACCra               56          56  56  56 

85'/o'83V,85Vo  83V3  85V2/83V3  84'/2/8372 

76/74"     76/74  76/74  76/74 

76/74      76/74  76/74  76/74 

68/69  68/69  68  69  68/69 

99          99  99  99 

94/93  94/93  94  93  94/93 

93         93  93  93 

91/90  91/90  91/90  91/90 

67          67  67  67 

59          59  59  59 

87/88     87  88  87/88  87/88 

85  86  85/86  85;86  85/86 

53  55  57  59 
59  59  59  59 
57  59  59  59 
55  57  57  57 
46          46  46  46 

54  54  54  54 
53          53  53  53 
62/61  62/61  62  61  62/61 
ruhig  ruhig  ruhig  stetig 


PalniKeroöirettsaure 
KoKosöiretlsäyre 
ErdnoB 

KoKos  la.  Kocbl 
de.  Harburger 
do.  Ceylon 
do.  HarOiiroer 
mm,  ameriic, 
do,  Bogllscti 
do.  Hartiurger,  wei8 
do.,  HarOuryer,  gelb 
lais,  amerlt 
Holzöl  chlBeslscb 
RIzlBU},  I,  Pressung 
do.  II.  do. 
r.  0 


do.  cmneilscti 
do. 
Tendenz 


9.  Mai 
62 
56 

84'/,/83V; 
76/74 
76/74 
68/69 
99 

94/93 
93 
91/90 
67 
59 

87/88 
85/86 

59 

59 

59 

57 

46 

54 

53 
62/61 
stetig 


10.  Mai 
62 
56 

841/2-83 
76/74 
76/74 
68/69 
99 

94  93 
93 

91/90 
67 
56 
85  86 
80 
57 
62 
56 
57 
46 
54 
53 

62  61 
stetig. 


Schlachtnngs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per 


Entre  Bios 

Fronteras 

Uruguay 

Montevideo 

Bio  Grande 

Total 


1913'      1912  1911  1910 

188  000   241000  203  000  239  000 

162  000  }  352  000 

101  000    173  000  237  000  313  000 

235  000    304  000  214  000  270000 


laut  Kabel 
30.  April: 


der 


1909 
167  000 


1908 
129  500 


386  000    323  000    258  500 


368  000 
287  000 


240  000 
310  000 


888  000  1244  000  1006  000  1208  000 
Eduard  Hagedorn  <£  Co.,  Gr.  m. 


I(i45  000  938  000 
b.  H.,  Hamburg. 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  19.  April  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Der  Markt  hat  im  Verlauf  dieser  Woche  die  Ent- 
wicklung durchgemacht,  die  man  von  ibm  beim  Übergang  in  die  neue 
Saiaon  erwartet  hat.  Die  interesselose  Auffassang  der  Marktlage  in 
den  beiden  ersten  Geschäftswochen  des  neuen  Produktionsjahres  hat 
einer  lebhafteren  Marktstimmung  Platz  machen  müssen.  Dadurch 
wurde  eine  Befestigung  der  Marktlage  veranlaßt  und  im  engen  Zusam- 
menharg  damit  ist  eine  Preissteigerung  verständlich.  Zum  Wochen- 
anfang wurden  Abschlüsse  zu  37i'2  cts.  getätigt  und  allmählich  traten 
strichweise  Preisverbesserungen  ein,  die  eine  Notierung  von  40  cts. 
zum  heutigen  Wochenschluß  veranlaßten.  Trotz  der  erhöhten  Preise 
setzte  die  Nachfrage  recht  lebhaft  ein,  und  der  vorhandene  Vorrat 
fand  willige  Nehmer.  Notierungen  per  Gallone  (1  Paß  enthält  etwa 
51  Gallonen).  Die  Erträge  waren  in  dieser  Woche  reichlicher  als  in 
der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres;  sie  bezifferten  sich 
in  der  verflossenen  Woche  auf  etwa  3100  Fässer,  gegen  ca.  2700 
Fässer  im  Vorjahr.  Nach  den  heute  vorhandenen  Anzeichen  hat  der 
Markt  einstweilen  Aussicht  und  Anspruch  auf  eine  festere  Stimmung; 
inwieweit  indessen  ein  Fortschritt  heute  als  begrenzt  zu  erachten  ist 
läßt  sich  nicht  ohne  weiteres  sagen. 

Harz.  Nachdem  auch  für  den  Harzmarkt  die  Woche  bis  ein- 
schließlich gestern  lustlos  verlief,  hat  sich  am  heutigen  Sonnabend 
die  Grundlage  für  das  künftige  Geschäft  gebildet.  Es  handelt  sich 
einstweilen  um  wesentliche  Preisverbilligungen,  die  der  Harzmarkt 
erlitten  hat,  und  die  einzelnen  Unterschiede  gegenüber  den  letzthin 
nominellen  Notierungen  gehen  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung 
hervor.  Die  Erträge  bezifferten  sich  in  dieser  Woche  auf  ca.  8900 
Fässer,  gegeu  ca.  8300  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vor- 
jahres und  die  Gesamterträge  weisen  einen  Vorrat  auf  von  ca.  20400 
Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  18500  Fässer.  Aus  diesen  Zahlen  geht 
ohne  weiteres  hervor,  daß  sich  in  der  neuen  Saison  noch  kein  Material 
gezeigt  hat,  das  auf  eine  Beduktion  der  Ernte  schließen  ließe.  Man 
erwartete  zwar  in  dieser  Woche  eine  noch  lebhaftere  Entwicklung  des 
Geschäftes,  die  sich  jedoch  nicht  einstellte,  denn  es  sind  insgesamt 
nur  etwa  1650  Fässer  in  Käufers  Hände  übergegangen  im  Vergleich 
zu  den  vorstehend  erwähnten  Erträgen  von  etwa  8900  Fässern.  Im 
Vorjahre  wurden  in  der  entsprechenden  Geschäftswoche  etwa  7800 
Fässer  verhandelt  und  über  9000  Fässer  im  Jahre  1911.  Der  Markt 
schloß  heute  fest  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW     WG   N     M     K     J      H  G      F      E      D  B 

$  6.25  6.—  5.80  5.50  5.20  4.40   4.30    4  25    4.20  4.15    4.10  4.05 

gegen 

S  7.60  7.40  7.30  6.95  6.25  5.65  5.40  5.37'/2  5.27Vj  5.221/2  5.20  5.20, 
die  anfangs  der  Woche  nominell  notiert  wurden.  Auf  dieser  Grund- 
lage wird  sich  das  Geschäft  nun  weiter  entwickeln  können,  und  wenn 
erst  die  Nachfrage,  die  zweifelsohne  einstweilen  zurückgehalten  wird, 
befriedigt  ist,  wird  der  Markt  die  ihm  angewiesene  Tendenz  ver- 
folgen. Es  ist  kaum  zu  erwarten,  daß  1913  eine  Preisrichtung  erreicht 
wird,  wie  sie  aus  dem  vergangenen  Jahre  (zwar  nur  nominell)  über- 
nommen worden  ist.  Daß  an  einen  auch  nur  annähernden  Preisstand 
nicht  gedacht  werden  kann,  beweist  der  heutige  Wochenschluß,  der 
Preisnotierungen  zeitigte,  die  wesentlich  von  den  vorjährigen  Werten 
für  die  verschiedenen  Harzsorten  abweichen. 

—  Hamburg,  den  10.  Mai  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  fest  bei  sehr  guter  Nachfrage.  Die 
Preise  sind  wieder  herabgesetzt  worden,  und  es  notieren  heute: 
B  21.80,  D  22.45,  E  22.50,  F  22.60,  Q  22.65,  H  22.75,  J  23.30,  K  25.—, 
M  29.65,  N  30.60,  WQ  31,55,  WW  32.20  per  100  kg  netto,  mit  14»/o 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"/»  Skonto.  (Die  Preise  ver- 
stehen sich  in  Mark.i  W.  B.  Ulrich. 


Terpentinöl. 

9.  Mai     8.  Mai  7.  Mai  6.  Mai 

New-York  43-431/3     43-44  42-43  42 

Savannah  373/4-38  38'/4-38-'/4  S8V4-383/4  3774-38 

10.  Mai    9.  Mai  8.  Mai  7.  Mai 

Antwerpen 

disp.            741/2       76  74^2  741/2 

Juli-Dez.      79-      SOV^  79-  79- 


5.  Mai 
42 

36'/2-37 

6.  Mai 

741/2 
79— 


Hamburg 
disp. 

Juli-Dez. 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


64- 
641/2 


641/, 
65- 


651/2 
661/a 


64'/, 
651/2 


62i/o 
64- 


3.  Mai 
411/, 
361/2 

5.  Mai 

73'/a 
78— 


6OV2 
621/2 


Kasse  l°/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


Harze. 

Bremen,  den  10.  Mai  1913. 
Kauri.  Die  Situation  ist  nach  wie  vor  durch  starke  etiropäische 
Nachfrage  und  geringes  Angebot   von  Auckland  gekennzeichnet.  — 
Abladungen  für  gemachte  Kontrakte  erfolgen  von  Auckland  nur  sehr 
langsam. 

Congo-Copal.  ist  auf  der  ganzen  Linie  im  Preise  anziehend. 
MnniVa-Copal,  hart  und  halb  hart,  sehr  fest.    Die  Vorräte  aus 
billigeren  Kontrakten  räumen  sich  langsam  auf. 
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Manüla  Copal,  weich,  bei  guter  Bedarfsfrago  nnverändert. 

Pontianac  Copol  sehr  fest;  Zufuhren  in  Stückenware  antorwogs. 

Bamar.  Batavia,  so  gut  wie  geräumt,  und  Geschäft  ist  nur  auf 
Lieferung  zu  entspechonden  Preisen  möglich.  —  In  Padang  Damar 
sind  noch  einige  preiswerte  Partien  loku  angeboten. 

Bernhards  &  Stroever. 

Schellack. 

— •  Bremen,  10.  Mai  1913. 

Schellack.  Der  Artikel  hat  seit  einigen  Tagen  wieder  steigende 
Tendenz  eingeschlagen,  und  die  Preise  wurden  sowohl  in  London  als  auch 
in  Kalkutta  einige  Schilling  teurer  gemeldet.  Als  Ursache  wird  an- 
genommen, daß  die  gegenwärtige  Stocklackernte  schlechte  Resultate 
ergeben  hat.  Jedenfalls  ist  aber  auch  die  Klärung  der  politischen  Lage 
nicht  ohne  Kinfluß  auf  die  Stimmung.  Es  dürfte  ein  weiteres  An- 
ziehen der  Preise  im  Laute  der  nächsten  Woche  wohl  stattfinden. 

Es  notieren:  feinst lemon  lokol83— 203,  Lieferung  Juli/Sept.  188  bis 
208,  feinst  orange  loko  178-183,  Lieferung  Juli/Sept.  180-185,  feia 
orange  loko  173—178,  Lieferung  Juli/Sept.  175—180,  gut  orange  TN 
loko  163-  166,  Lieferung  Juli/Sept.  165-168,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  173-208,  Lieferung  Juli/Sept.  178—218,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juli-Sept.  158—165,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  125—150,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  140—195,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
145 — 200.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

Güyzepin. 

—  Paris,  den  8.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht) 
Rohglyzerin.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  155.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80«/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135.—, 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-Eohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  1H7.50192.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Paris,  den  8.  Mai  1913. 

Saponifikat-Ghjzerin  28^  Be.  Es  wurde  zu  frs.  155.—  abge- 
schlossen, sowohl  für  greifbare  Ware,  als  auch  für  Lieferung  über 
ganz  1913,  die  Nachfrage  bleibt  sehr  mäßig,  und  wenn  auch  einige 
ausnehmend  helle  Marken  frs.  157.50  erzielt  haben,  so  wurden  dagegen 
gewöhnliche  Sorten  zu  frs.  152,50  zu  den  neuen  Bedingungen  abge- 
geben.   Über  nächstes  Jahr  sind  die  Preise  dieselben  :wie  über  1913. 

Laugen-Glyzerin  80°^.  Nach  verschiedenen  kleinen  Verkäufen 
zu  frs.  135.-/136.—  für  nahen  Termin,  wollen  die  Fabrikanten  den 
Preis  auf  frs.  137.50  erhöhen,  ohne  daß  ihnen  dies  jedoch  gelingt,  im 
Gegenteil,  da  für  greifbare  Ware  keine  Nachfrage  besteht,  wurde 
kenn  zu  frs.  132.50  und  frs.  135.—  abgeschlossen.  Über  1914  wurden 
Verkäufe  zu  frs.  135.—  getätigt. 

Laugen-Glyserin  äO^lo.  Einige  Partien,  die  für  spätere  Lieferung 
auf  den  Markt  waren,  haben  nur  frs.  58.50  und  frs.  59.—  erzielt,  man 
offeriert  große  Quantitäten  zu  frs.  60.—. 

Dynamit-Glyzerin.  Angebot  stark;  man  spricht  von  Offerten 
zu  frs.  185.—  und  frs.  192.50.  In  den  Vereinigten  Staaten  wurde  zu 
19'/3  verkauft.  Paid  Lambert. 

—  Marseille,  den  10.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50,  157.50,800/0  do.  135'185  00  000 
00.-,  40»/o  do.  58.50/60,  58.50/60.  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  10.  Mai  1913. 

Glyzerin.  Der  dieswöchentliche  Pariser  Kurs  für  Saponifikat- 
Ware  wurde  um  frs.  2'/.^  ermäßigt,  und  die  Tendenz  ist  z.  Zt.  ent- 
schieden als  flauer  zu  bezeichnen  Sollten  die  in  den  letzten  Wochen 
getätigten  Käufe,  wie  mancherseits  angenommen  wird,  in  der  Haupt 
Sache  für  Rechnung  der  Spekulanten  erfolgt  sein,  so  ist  bei  einem 
weiteren  Fallen  des  Kurses  mit  einem  verstärkten  Angebot  für  später 
zu  rechnen.  ^Y.-^g  Fenchel. 

—  Mannheim,  10.  Mai  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  880/0  frs.  157.50,  Unterlangen-Roh- 
glyzerin  8O0/0  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Mannheim,  den  9.  Mai  1913. 

Glyzerin.  Nachdem  die  letzte  Börse  die  Notierungen  für  Roh- 
ware bildlich  um  frs.  2.50  ermäßigt  hat,  begegnet  man  denselben 
mit  etwas  Mißtrauen,  weil  zu  diesen  Preisen  sich  kaum  ein  einziger 
RoLglyzerinfabrikant  finden  dürfte,  der  ein  Quantum  von  Bedeutung 
abstoßen  wird. 

Man  vermutet  sogar,  daß  dies  nur  eine  Verblüfinng  sein  soll,  da 
man  überall  mit  einem  bedeutenden  Aufschlag  rechnet,  infolge  der 
wesentlich  besseren  Situation  der  politischen  Lage.  Dieser  dürfte 
wohl  nicht  ohne  Begründung  sein,  weil  ein  großer  Teil  der  Spalter 
anstatt  teuere  Rohöle  zu  verwenden,  nur  billigere  Fette  resp.  Abfall- 
fette verarbeitet,  die  sich  nicht  zur  Spaltung  eignen.    Außerdem  war 


das  Geschäft  in  den  letztfii  Tagen  wesentlich  besser  und  werden 
schon  bedeutende  Mengen  für  Lieferung  1914  dem  Markte  entnommen. 

Wir  sind  der  Meinung,  daß  eine  Überraschung  eintreten  dürfte 
und  halten  die  momentanen  Notierungen  für  einen  billigen  Durch- 
schnittspreis. Fauth  (&  Co. 

—  Berlin,  den  10.  Mai  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-Rohglyzerin  erfuJir  in  dieser 
Woche  eine  weitere  Ermäßigung  von  frs.  2'/3  und  wurde  mit  frs.  155, 
bekannte  Pariser  Konditionen,  notiert.  Tatsächlich  sind  auch  Geschäfte 
begrenzten  Uinfanges  auf  dieser  Basis  und  zu  teilweise  etwas  höheren 
Preisen  zastande  gekommen.  Die  Mehrzahl  der  Produzenten  indessen 
zeigt  wenig  Lust,  zu  den  ermäßigten  l'reisen  zu  verkaufen  und  zieht 
es  vor,  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  abzuwarten.  Während 
das  Geschäft  in  Saponifikat  verhältnismäßig  ruhig  war,  haben  in 
Laiigenglyzerin,  wie  berichtet  wird,  ziemlich  erhcbliclic  Umsätze  statt- 
gefunden. Auch  für  Dynamit-Glyzerin  war  größeres  Interessi:  vor- 
handen. Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Wien,  den  10.  Mai  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  132.00—135.00,  28»  142.00—145.00,  30» 
150.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinbury. 


Ölsaaten  und  -FrAchte. 

—  Hamburg,  10.  Mai  1913. 

Kopra.  Während  der  letzten  Woche  hat  sich  der  Markt  befestigt. 
Das  Angebot  ist  nicht  dringend,  und  die  Verkäufer  erhöhten  ihre  For- 
derungen um  2/6  bis  5/ —  per  ton;  die  Käufer  verhielten  sich  jedoch 
sehr  reserviert  und  von  Umsätzen  hört  man  kaum  etwas. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  April  Mai,  Mai/Juni 
a.  c.-Abladnng  £  30.—/—  bis  £  29.17(6  gefordert. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Mai  Juni  a.  c.-Abladung  £  i9.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  April/Mai  a.  c.-Abladung  £  27.bl—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/Mai  a.  c.-Abladang  £  27.17/6.— 
per  ton  abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndurff. 

—  Hamburg,  den  9.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Bei  weiterem  größeren  La  Plata-  und  dringendem 
nordamerikanischen  Angebot  verlief  der  Wochenmarkt  in  flauer  Stim- 
mung. Täglich  zeigten  sich  Verkäufer  unternehmungslustig,  und  die 
Folge  hiervon  war  ein  langsames  aber  stetiges  Abbröckeln  der  Preise. 
Sehr  wichtig  für  die  gegenwärtige  Marktlage  ist  das  Hervortreten  der 
indischen  Ablader  als  Verkäufer.  Diese  hatten  bisher  stets  große 
Reserve  gezeigt.  Jetzt  jedoch  sind  auch  die  indischen  Ablader  sehr 
verkaufslustig  und  haben  ihre  Preise  bedeutend  ermäßigt.  Die 
Abladungen  während  dieser  Woche  sind  vom  La  Plata  außerordentlich 
groß  und  betragen  49000  tons;  auch  die  Vorräte  sind  um  mehrere 
tausend  tons  gestiegen.  Von  Indien  wurden  10900  tons  auf  den  Weg 
gebracht.  Das  gegenwärtig  nach  Europa  schwimmende  Leinsaat- 
Quantum  beläuft  sich  auf  ca.  200000  tons,  gegen  ca.  150000  tons  in 
der  Vorwoche.  Der  Markt  schließt  in  sehr  flauer  Haltung,  und  nur 
hin  und  wieder  werden  kleinere  Decknngskäufe  abgeschlossen.  Der 
Konsum  tut  gegenwärtig  gar  nichts. 

P/a^a-ivewsaai,  schwimmend,  April/Mai  M  218.—,  Mai/ Juni  M  220.-, 
Juni/Juli  M  222.-,  Juli/August  M  224.— ,  August/September  M  226.50; 
Kalkutta-Leinsaat  April/Juni,  Juni/ Juli  M  237.— ;  Bombay-Leinsaat, 
schwimmend  M  241.-,  Mai/Juni  M  242.50,  Juni/Juli  M  243.50,  Juli- 
August  M  246.—.  95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung 
M  225.—,  neue  Ernte  September,  Oktober,  Oktober/November  M  230.-; 
96%  Azom  Schwarzmeer-Leinsaat  Mai/ Juni  M  229.—  ;  Duluth- 
Manitoba-Flaxsaat  Juli/August  M  230.—,  Angust/September  M  231.- 
September; Oktober  M  233.—. 

Rapssaat  nachgiebiger.  Das  Angebot  von  der  Donau  wird  täglich 
größer.  Auch  Indien  hat  die  Preise  während  der  Berichtswoche  eine 
Kleinigkeit  ermäßigt,  obgleich  die  Offerten  von  dort  her  nicht  all  zu 
zahlreich  sind.  Ferozepore  April/Mai  M  253.—,  Mai '.Juni  M  252.—, 
Br.  Cawnpore  April/Mai  M  242.—,  Mai  Juni,  Juni'Juli  M  241.— j 
Donau-Rübsen  Juli/August  M  250.—,  Donau-Colza  gleicher  Termin 
M  260. — . 

Mohnsaat  ruhig.   April/Mai  M  390.—. 

Rizinussaat  stetig.    Mai/Juni,  Juni/ Juli  M  284.—. 

Sesamsaat.    Der  Markt  ist  sehr  fest  bei  kleinem  Angebot. 

Mowrasaat  ruhig.    Juli/September  M  258.—. 

Erdnüsse  fest.  Grobe  Bombay  Mai/Juni  M  328.—,  ordinary 
Bombay  gleicher  Termin  M  312.—,  Coromandel-Erdnüsse  Mai/Juni 
M  309.—.  Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  9.  Mai  1913. 

Rapssaat.  Verkäufer  waren  in  dieser  Woche  viel  reservierter, 
und  die  Preise  gingen  allmählich  um  6  d  für  alle  Sorten  zurück, 
aber  am  Schluß  wnrde  die  Stimmung  wieder  etwas  fester.  Antwerpen 
bietet  48;4'/.2  für  Mai-Juni  Toria  und  48/  für  gewöhnliche  Ferozepore, 


542     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  20. 1913. 


während  Verkäufer  3  d  mehr  verlangen.  Brown  Cawnpore  schwim- 
mend nach  Hamburg  wurde  zu  46/772  verkauft  und  Mai-Juni  zu  46/4V,, 
während  jetzt  Verkäufer  letzterer  nur  46/3  verlangen  und  Käufer  46/ 
bieten.  Prompte  Guzerat  nach  Dünkirchen  ist  zu  52/3  erhältlich.  — 
Die  Verschiffungen  aus  dem  Donaugebiet  waren  wiederum  nil.  Indien 
verschiffte  diese  Woche  47000  qurs,  gegen  49000  qurs  in  der  vorigen 
Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  170  qurs,  gegen  170 
qurs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die 
von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
8000  qurs,  gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre  und  26000  qurs  im 
Jahre  1911. 

Mohnsaat  hatte  einen  weiteren  Preisrückgang  von  6  d  zu  ver- 
zeichnen, da  Mai-Juni  Bombay  (Calcutta  Option)  zu  dem  niedrigen 
Preise  von  66/3  gehandelt  wurde,  während  Verkäufer  noch  IV2  d 
nachzulassen  bereit  waren. 

Sesamsaat.  Der  Preisanstieg  auf  60/9  für  Bombay  öO'/o  April- 
Mai  wurde  nicht  nur  aufrecht  erhalten,  sondern  Verkäufer  erhöhten 
gestern  ihre  Limite  auf  62/3. 

Risinussaat.  Im  Beginn  der  Woche  waren  Verkäufer  für  jede 
Position  von  Bombay  nach  HuU  zu  £  11.13/  vorhanden,  und  es  wurde 
auch  etwas  Mai-Juni-Lieferung  zu  diesem  Preise  abgesetzt.  Ver- 
schiffer  sind  jetzt  weniger  zu  Offerten  geneigt  und  fordern  £  11.15/. 

Sojabohnen.  Obgleich  über  tatsächliche  Geschäfte  nichts  be- 
richtet werden  kann,  bleibt  der  Markt  abermals  fest,  und  die  früheren 
Gebote  von  £  8.8  9  für  Juni- Juli  und  Juli-Aug.  sind  noch  für  kon- 
tinentale Rechnung  erhältlich.  Die  Nachfrage  aus  dem  Vereinigten 
Königreich  ist  jedoch  schleppend  und  für  Huller  disponible  würden 
Verkäufer  jetzt  £  8.3  9  akzeptieren.  Die  Einfuhren  des  Vereinigten 
Königreichs  während  der  ersten  vier  Monate  dieses  Jahres  sind  rela- 
tiv sehr  gering  und  überschreiten  nicht  45403  t,  gegenüber  138056  t 
für  die  gleiche  Zeit  des  Vorjahres. 


Mannheim,  10.  Mai  1913. 
Palmkerne  M  20.50  bis  21.30. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  9.  Mai  1913.  ,   ,   .        ■    '  ■ 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verkehrte  in  dieser  Woche  in 
äußerst  ruhiger  Haltung,  und  die  flaue  Tendenz  sowie  die  ziemlich 
allgemeine  Zurückhaltung  der  Leinölkäufer  veranlaßte  die  Ölmühlen, 
von  Abschlüssen  auf  Lieferung  vorläufig  abzusehen.  Infolge  dieser 
Zurückhaltung  der  Saatkäufer,  sowohl  in  Deutschland  als  auch  in 
den  meisten  übrigen  europäischen  Ländern,  konnten  die  Preise  nicht 
aufrecht  erhalten  werden,  sodaß  man  heute  zu  folgenden  Preisen 
kaufen  kann:  Argentinische  Leinsaat  April-Mai- Abladung  M  222.—, 
Mai-Juni-Abladung  M  222.—,  Juni-Juli-Abladung  M  225.—,  Juli-Aug.- 
Abladung  M  226. — .  Nordamerikanische  Leinsaat  Juni-Juli-Abladung 
M  228.—,  Juli-Aug.-Abladnng  M  230.—.  Bombay-Leinsaat  Mai-Juni- 
Abladung  SI  244.—  und  Juni-Juli-Lieferung  M  244.—,  alles  cif  Ant- 
werpen, Zahlung  60  Tage  Bankrembours  dato  Ankunft  des  Dampfers 
im  Bestimmungshafen. 

Bapssaat.  Der  Rapssaaten-Markt  liegt  ruhig  ohne  größere  Preis- 
schwankungen bei  kleinen  Umsätzen;  wir  sind  hauptsächlich  auf 
Indien  angewiesen,  da  von  der  Donau  die  Angebote  für  Raps  und 
Rübsen  neuer  Ernte  immer  noch  sehr  spärlich  sind,  sodaß  wir  heute 
wohl  schon  mit  einer  kleinen  Ernte  rechnen  müssen.  Die  Forderungen 
lauten  heute  wie  folgt:  Ferozepore-Rapssaat  Mai- Juni-  und  Juni- Juli- 
Abladung  M  254.—,  Toria-Rapssaat  Mai-Juni-  und  Juni-Jnli-Abladung 
M  258.—,  BroWn  Cawnpore  Rapssaat  Mai-Juni-  und  Juni-Juli-Abla- 
dung M  242.-/243.—  per  1000  kg  Netto-Gewicht  inkl.  Säcke,  60 
Tage  Bankrembours  dato  Ankunft  des  Dampfers  im  Bestimmungs- 
hafen. 

Erdnüsse  liegen  unverändert  fest,  aber  ganz  ohne  Umsätze  und 
auch  fast  ohne  Angebot.  Es  ist  den  Ölmühlen  heute  gar  nicht  mög- 
lich, die  Forderungen  für  Erdnüsse  zu  bewilligen,  da  bei  den  heutigen 
Preisen  für  Erdnußöl  und  Erdnußkuchen  kein  Rendement  vorhanden 
ist.  Die  indischen  Ablader  fordern  für  geschälte  Coromandel-Erd- 
nüsse  Juni-Juli-  und  Juli-Aug.-Abladung  M  309.—  per  1000  kg  cif 
Antwerpen,  Nettogewicht  inkl.  Säcke,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours 
dato  Ankunft  des  Dampfers  in  Antwerpen. 

Hendrix  dt  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  10.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  60. — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  59. — ,  — .— , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Kurrach6e  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  — ,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen ;  Bufisque  35.00,  — .— ,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambia 
34.75/—.—,  Bio  Nunez  — . — ,  — ,    Casamance  34.—,  — .— ,  Bonlam 

Erdnuß,  geschalt:  Mozambique  —.—/—,  42/43,  Bombay  40.—/—, 
— .—  Coromandel  Fr.  37.50,  38.—/—. 

Lein  Bombay  31. — / — ,  — ,  Russ  — . — ,  — . — / — . — . 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  29.—/—,  Coromandel  28.50, 29.—,  Plata 
00.00,  — /— . 


Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  49.—,  — .— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  —  — ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 

kotion  Alexandrie  — /— ,  — •—,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  67.—/—,  Saigon  67.— ,  Padang  68.—  ,  Miltes  68.— , 
Cebu  68.—,  Java  69.—,  Mozambique  68.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinea  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.C.  52/51, 
 .  ^   .  ^  courant  — . — ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Rotterdam,  den  8.  Mai  1913. 

Palmkerne.  Verkäufer  sind  momentan  für  spätere  Termine  nicht 
Abgeber,  und  demgemäß  konnte  auch  kein  Geschäft  abgewickelt 
werden.  F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Srvyndregt. 

Rotterdam,  den  9.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  ziemlich  lebhaft  und  bedeutende  Abschlüsse,  besonders 
für  das  Ausland,  kamen  zustande.  Im  Lande  selbst  dagegen  ist 
der  Verbrauch  ziemlich  mittelmäßig,  da  ja  nun  die  Kuchenkampagne 
so  gut  wie  aufgehört  hat.  Infolge  überreichlicher  Anfuhren,  in  erster 
Linie  von  Argentinien  her,  ließen  die  Preise  gegen  Ende  der  Woche 
eine  Kleinigkeit  nach.  Die  Zufahren  von  Übersee  sind  immer  noch 
sehr  belangreich,  und  die  schwimmende  Menge  beträgt  in  dieser  Woche : 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
17000  63000 
238000  520000 
3000  4000 
9000  — 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


56000 
148000 
4000 


138000 
S58000 
200Ü 


Total  267000 


587000     208000  494000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  170000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 565000  qurs.  E.  Faßbender  &  Co. 


RUokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


F.-  Ha 


LelBl[ycbtB 

RapsRachei  La  Plata 
do.  dBütscb 

KoKost  deDtscliB 
do.  iBdische 
do.  russiscliB 

ErdDDB.  do.  Irs. 
do.  BordoäDx 
do.  spaeiscti 
do. 


do.  Harburg 
SojabobDOBScbrot 
PalDiksrBScbrot 


mburg. 
5.  Mai 

144-  55 

139-  44 
HG -20 
130-00 
154-70 
152-55 

145—  50 

140—  50 
164-68 
140—50 
170—00 

147 
160/— 
143/48 
136/40 
stetig 


6.  Mai 

144—  55 

139-  49 
116-20 
130  -  00 
154-70 
152—55 

145—  50 

140-  50 
164—68 
140—50 
170—00 

145 
160/— 
143/48 
135/40 
stetig 


7.  Mai   8.  Mai 

144-  55  144-55 

139-  49  139-49 
116-20  116-20 
130-00  130-00 
154-70  154-70 
152-55  152-55 

145—  50  145—50 

140-  50  140-50 
164-68  164-68 
140-50  140—50 
170—00  170-00 

145  145 
160/-  160/— 
143/48  143/48 
136/40  136/40 

stetig  stetig 


9.  Mai 

144—  55 
139  -49 
116  — iO 
130-00 
154  -70 
152—55 

145—  50 
140-50 
164-68 
140-50 
170-00 
145 

160/— 
143/48 
136/40 
stetig 


10.  Mai 

144—  55 

139-  49 
116—20 
130-00 
154—70 
152  -55 

145—  50 

140-  50 
164-68 
140—50 
170-00 

145 
160/— 
143/48 
136/40 
stetig 


—  London,  9.  Mai  1913. 

Sojabohnenkuchen  waren  knapp  und  konnten  deshalb  die  letzten 
Notierungen  behaupten. 

—  Marseille,  den  10.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sasamkuchen  w.  lev.  17.50, 
17.50,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisqne  17.00/15.00,  Gambia 
17/15.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15/14.50, 
—.—/—,  Bapsknchan  13.50,  — ,  Kottonknehen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchan  — . — ,  — ,  Kopraknchan,  weiß  24/23. — ,  — / — ,  conr. 
20.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  16.50,  —.00,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  an  eoqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchan  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— .— ,  17.— ,  Rizinnskuch.  12.— /— .— ,  Nigerkuchan  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchan  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchan  12/—.—.  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  10.  Mai  1913. 
Bienenwachs  sehr  fest. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Waehs  M  315-320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  305—308,  Domingo-Wachs  M  298-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  294—298,  Marokko  M  302—305, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  300-302,  Mozambique- 
Wachs  M  300—305. 

Karnaubawachs  preishaltend. 

Kurantgraue  Ware  M  315—320,  fattgraue  M  307—310,  gelbe 
Sorten  M  365—510. 

Japanwachs  behauptet.  Loko-Ware  M  83— 8j^,  schwimmenda 
Ware  82V2— 82,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortfnann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 
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—  Marseille,  den  10.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  — /— ,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FrariQois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  3.  Mai  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Kottonölsäure,  957o, 
ätherlösliches,  zu  38. —  per  100  kg,  ab  Hamburg.  Dunkles  Leinöl 
(aus  der  Firnisfabrikation)  zu  29.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Berlin 
oder  ßheinstation.  Hellgelbes  Pflanzenfett,  voll  verseif  bar,  zu 
69.50  per  100  kg,  netto,  inklusive  Fässer,  frei  ab  Hamburg,  verzollt. 
Leinöl-Abf allöl  „M"  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Frankfurt  a.  M.  Sojabohnen- Rückstandsfett,  braun,  zu  34.50 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsäure,  ca.  72"/o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75"/o  Unverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  39.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Palm-Abfallfett,  ca.  80"/o  vorseifbar,  zu  28.50 
per  ICO  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Düsseldorf.  Abfall-Kokosfett, 
ziemlich  hell,  zu  33.—  per  100  kg,  in  Fässern  mit  10 "/o  Taraver- 
gütung, cif  Hamburg.  Hellgelb  es  Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg, 
inkl.  Fässer  mit  17 »/o  Taravergülung,  fob  Rotterdam.  Kokosfett- 
säure, weiß,  garantiert  980/0  verseifbare  Bestandteile,  zu  76.25  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  frei  ab  Hamburg.  Rüböl-Rück- 
stände  zu  22.—  per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sonnen- 
blumenöl zu  56.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Hamburg. 
Senf-Fettöl  zu  74.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Fracht- 
parität Mannheim.  Sojaöl-Rückstände  zu  31. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig, 
garantiert  rein,  zu  47.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Faß,  ab  Mannheim.  Destillations-Rückstände  zu  25. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind 
ans  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Reines  lampante 
Olivenöl  zu  112.—  per  100  kg,  c.  f.  Hamburg.  Kottonöl- 
fett säure,  Gesamtfett  ca.  70.5 «/q,  zu  29.—  per  100kg  ä  100%  Fett, 
fob  Stettin.  Dunkles  Kokosöl  zu  36.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
eisernen  Trommeln,  fob  Antwerpen.  Gewaschenes  Rüböl,  dunkel, 
zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.  Sojaölfettsänre 
zu  55.25,  Leinölfettsäure  zu  54.75,  amerikanische  Kottonöl- 
fettsäurezn  66.75,  alles  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen. 
Kottonölsatz,  minimal  50  "/g  Verseif  bares  und  50'55»/o  öl  enthaltend, 
a)  braun  zu  32.50,  b)  schwarz  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inkl .  Fässer,  cif  Rotterdam/ Antwerpen/Hamburg.  DunklesAbfallfett, 
garantiert  95  "/o  verseifbar,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Braunes  A  b  f  a  1 1  f  e  1 1 ,  ca.  60  "/o  verseif  bar,  zu  35.—  per 
100  kg  netto,  inkl. Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.  Mohnöl-Rückstände  zu 
27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  E.  ölsatz 
zu  29.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  einer  rheinischen 
Station  bei  Coblenz.  Kottonölfettsäure  zu  42.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Emmerich.  Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis 
braun,  98/99  «/q  verseif  bar,  zu  58.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität, 
50/55 »/o  öl  enthaltend,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam  (laufend  abzugeben).  Maisöl  dunkel, 
voll  verseifbar,  zu  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotter- 
dam. Glyzerin-Rückstände  zu  18.—.  Fettsäure-Rückstände 
(Stearinpech,  weich)  zu  23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Bonn  a.  Rh.  Naphten-Fettsäure,  hell,  zu  26.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam /Hamburg.  Leinölfett  zu  32.— 
per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Soapstock  zu  30.— 
per  100kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin.  Glyzerin-Rückstand, 
ca.  5O/6O0/0  Glyzerin  enthaltend,  ungereinigt  zu  45.—,  per  100  kg, 
exkl.  Eisenfässer,  ab  Köln  a.Rh.  Pflanzenpech  zu  3.50  per  100  kg, 
lose  verladen,  ab  Hamburg,  verzollt.  Palmkernöl-Fettsäure, 
dnnkelgelb,  zu  69.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt. 
Oleinartiges  Grünöl,  Verseifuogszahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2, 
zu  28.50 per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Lübeck.  S  esam-Abf  allöl 
(aus  Speiseölfabrik)  la  rein,  aber  dunkel,  zu  43.75  per  100  kg  netto, 
inklusive  Barrels,  Original-Tara,  frei  ab  Rotterdam.  (Preise  verstehen 
sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Amerikanisches  Benzinfett  zu  50. — 
per  100  kg  netto,  inkl.  Tierces,  verzollt,  ab  Hamburg,  Original-Tara, 
prompte  Lieferung.  Brauner  Seifentalg  90,95o/o  Verseifbares  zu 
44.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Station  Halle  a.  S.,  verzollt. 
Extraktionsfett,  Titer  38»,  Verseif  barkeit  95  »/o,  zu  46.— per  100  kg 
netto,  inkl.  Paß,  cif  Hamburg,  transito.  Wollfett-Fettsäure,  hell- 
braun, zu  36.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Woll- 
fett-Oein  zu  34.—  per  100kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Antwerpen,  unver- 
zollt. Darm-Abfallfett  zu  23.—  per  100  kg,  ab  Berlin.  Waltran- 
Satzöl,  tel  quel  zu  22.—  per  100kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg, 
verzollt.  T r  a  n  s  a  t  z  zu  14.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Dunkler  Talg,  ca.  80%  Verseif  barkeit,  zu  3150  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Rotterdam. 
Animalisches  Fett,  Schmelzpunkt 38/39°,  zu  54.— per  100 kg, inkl. 


Barrels,  ab Danzig.  Tierisches  Abfallfett  mit  hohem  Fettgehalt  zu 
24.  -  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches 
öl,  97''/o  verseifbar,  tranfrei,  zu  55. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Mischöl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit  ca.  98''/(,,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  lOOkgnetto, 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Walölfettsäure  zu  45. —  per  100  kg  netto,  inkl  Faß,  fob 
Antwerpen.  Abfallfett  aus  Entfettungsanlage  zu  22. —  per  100  kg 
in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Frankfurt  a.  M.  Reines  animalisches 
Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  ca.  96%,  verseif  bar  ca.  40  "/o, 
zu  32.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bernburg.  Präpariertes 
Leimfett  zu  67.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Dillenbnrg. 
Dunkles  Fett  97o/o,  Verseifbarkeit  ca.  48°/o,  zu  38.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Knochenfett,  dunkel,  zu 
24. —  per  100kg  netto,  inkl.  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Gerei- 
nigtes Kammfett  zu  61. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels  170/0 
Tara,  frei  Waggon  Hamburg.  Natur-Degras  zu  29. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder  Kahn  Magdeburg.  la  Stearinpech, 
weich,  zu  20. —  per  100  kg  in  Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Tranfettsäure  „V,  Verseifungszahl  ca.  188, 
Säurezahi  ca.  152,  Unverseifbares  1.5,  zu  41. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Helles  raffiniertes  Walk- 
fett zu  53.--  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Werdau  i.  Sa. 
Tierisches  Abfallfett  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Mannheim.  Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52. —  per  lOU  kg 
netto,  inkl.  Barrels.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100kg  netto, 
inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station.  Helles 
Benzin-Knochenfett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Hamburg,  verzollt.  Leimkessel -Rückstände  zu  19. —  per  1000kg, 
Klär-Rückstände  zu  13. —  per  1000  kg,  beides  ab  Hannover.  Branner 
Talg  zu  43. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Fettsäure, 
garantiert  tranfrei,  Verseifbarkeit  ca.  85»/o,  Stearingehalt  25/30 "/o,  zu 
51.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz.  (Preise  verstehen  sich 
in  Mark.)  Jacobowits,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

—  Rotterdam,  den  8.  Mai  1913. 

Paraffine  sehr  fest.  Choice  zu  M  38. —  und  off  white  zu  M  35. — 
auf  Abladung  von  Amerika  gehandelt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Stvyndregt. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  10.  Mai  1913. 

Ätznatron  128/130"  in  Eisentrommeln  Kr.  31.50,  Ätznatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95"  Kr.  41/42  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l"/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  10.  Mai  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  abgelaufene  Berichtswoche  hat  einen  sehr  ruhigen  Markt  ge- 
bracht und  die  bereits  in  der  vorigen  Woche  angekündigte  Ermäßi- 
gung der  Preise  hat  größeren  und  bemerkenswerten  Umfang  ange- 
nommen. Leinsaat  wurde  weniger  stark  gefragt,  dagegen  nahm  das 
Angebot  unstreitig  zu.  Stärkeres  Anschwellen  der  argentinischen 
Saatverschiifungen  und  größere  Beteiligung  seitens  Indiens  und  Nord- 
amerikas an  den  Abladungen  trugen  dazu  bei,  den  Markt  weiter  zu 
verflauen.  Es  scheint,  daß  sich  in  den  Produktionsländern  größere 
Vorräte  an  Saat  gesammelt  hatten,  wie  man  bisher  zugegeben  hatte, 
und  so  brachte  denn  diese  Woche  ein  enorm  großes  Quantum  Leinsaat 
auf  den  Weg.  Es  wurden  nämlich  verschifft  von  Argentinien  261  OOJ 
qurs  (128  000  für  England  und  133  000  für  den  Kontinent),  von  Indien 
59  000  ciurs  (England  19  000,  Kontinent  40  000)  von  Nordamerika 
90  000  qurs,  zusammen  also  410  000  qurs,  gegen  236  000  in  der  vorigen 
Woche  und  150  000  in  der  entsprechenden  Woche  des  vorigen  Jahres. 
Dabei  sind  die  Stocks  in  den  Häfen  Argentiniens  noch  um  3  000  tons 
gewachsen,  betragen  also  jetzt  35  000  tons,  gegen  32  000  in  der 
vorigen  Woche  und  40  000  im  letzten  Jahre.  Bei  dieser  großen  Menge 
von  abgeladener  Leinsaat  ist  es  eigentlich  verwunderlich,  daß  die 
Preise  für  argentinische  Saat  nicht  stärker  gewichen  sind.  Nord- 
amerikanische und  indische  Provenienzen  zeigten  einen  erheblich 
schärferen  Preisrückgang,  zumal  für  die  nahen  Sichten.  Bei  der 
augenbicklichen  ruhigen  Lage  des  Marktes  dürfte  die  Zunahme  der 
schwimmenden  Menge  Leinsaat  doch  von  größerer  Wirkung  auf  den 
Preis  der  Saat  sein.  Es  werden  sich  deshalb  weitere  Preisermäßi- 
gungen künftig  schwerlich  vermeiden  lassen. 

Leinöl  sah  ebenfalls  einen  sehr  ruhigen  Blarkt.  Die  sämtlichen 
Hauptmärkte  meldeten  Tag  für  Tag  sinkende  Notierungen.  Nur 
Amsterdam  brachte  nach  anfänglichem  Preisrückgang  eine  vorüber- 
gehende Unterbrechung  der  abwärtsgerichteten  Preisbewegung.  Der 
Rückgang  im  Laufe  der  Woche  beträgt  hier  für  die  verschiedenen 
Termine  durchweg  l  fl,  nur  die  Sommermonate  hielten  sich  besser 
und  kamen  mit  einem  Rückgang  von      fl  davon.   An  den  englischen 
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Börsen  und  ebenso  in  Paris  ist  der  Preisrückgang  für  die  späteren 
Monate  größer,  als  für  Tagesware.  Im  Inlande  gingen  die  Forde- 
rungen der  Leinölhersteller  in  dieser  Woche  ziemlich  weit  auseinander. 
Greifbare  Ware  wurde  zunächst  zu  M  51.50  bis  M  52.—  ohne  Paß 
angeboten,  teilweise  aber  auch  schon  zu  M  50.50  und  Lieferung  Mai- 
Dezember  zu  ca.  M  51. — .  Nennenswerter  Bedarf  trat  aber  nicht 
hervor,  und  bei  der  matten  Lage  des  Marktes  war  für  Lieferungs- 
termine erst  recht  kein  Interesse  vorhanden.  Am  Schluß  der  Woche 
sind  die  Forderungen  schon  wesentlich  billiger.  Gute  Fabrikate  sind 
jetzt  für  Mai-Dezember  in  monatlichen  Raten  zu  M  49. —  ohne  Faß, 
Fracbtparität  Geldern,  erhältlich.  Disponible  Ware  kostet  M  49.50. 
Zu  diesen  Preisen  fanden  sich  mehrfach  Käufer.  Vereinzelt  war  auch 
Angebot  für  nächstjährige  Lieferung  im  Markt  und  zwar  zu  Preisen 
von  etwa  M  49.—.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  nächste  Zeit 
für  einzelne  Termine  noch  etwas  billigere  Preise  bringt.  Man  möge 
aber  in  dieser  Beziehung  nur  nicht  zu  holfnnngsselig  sein.  Das  Feld 
ist  für  eine  Preisbewegung  nach  unten  heute  unstreitig  eng  begrenzt. 
Deshalb  möge  jeder  Konsument  rechtzeitig  von  den  billigen  Preisen 
profitieren.  Wesentlich  billiger  als  heute  werden  die  Preise  kaum 
werden,  da  selbst  zur  Zeit  des  stärksten  Leinsaatandranges  und  nie- 
drigsten Saatpreises  das  Leinöl  nur  um  ca.  M  1.—  billiger  stand. 
Heute,  in  der  Zeit  des  größten  Leinölbedarfs,  kann  sehr  leicht  eine 
Komplikation  eintreten,  die  die  Preise  schnell  in  die  Höhe  treibt. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Lage  des  Leinölmarktes  hat  sich  in  den  letzten  acht  Tagen 
für  die  Konsumenten  in  der  Tat  etwas  gebessert.  Die  Notierungen 
der  Leinsaat  sind  etwas  billiger  geworden,  weil  größere  Verschiffungen 
während  der  beiden  Berichtswochen  stattgefunden  haben,  welche  die 
Preise  erklärlicherweise  gedrückt  haben.  Ferner  ist  in  Betracht  zu 
ziehen,  daß  nach  dem  Ultimo  die  Tendenz  in  der  Regel  ruhiger  ist, 
weil  die  Nachfrage  unter  normalen  Verhältnissen  nachläßt.  Dann 
kommen  die  Feiertage  hinzu,  welche  das  Geschäft  gewöhnlich  ver- 
langsamen. Es  sind  also  Gründe  genug  vorhanden,  wodurch  die 
momentan  etwas  billigeren  Preise  zu  erklären  sind;  jene  reichen 
aber  nicht  aus,  um  auf  die  Dauer  billigere  Saat-  und  ölpreise 
herbeizuführen.  Die  Käufer  von  Saaten  wie  öl  mögen  sich  daher 
nach  wie  vor  vorsehen.  Es  kann  noch  wesentlich  anders  kommen. 
Die  Notierungen  für  Leinöl  sind  sowohl  an  ausländischen  wie  inlän- 
dischen Märkten  reduziert  worden,  was  aber  zunächst  veranlaßt  hat, 
daß  sich  die  Käufer  zum  Teil  aus  dem  Markt  zurückgezogen  haben. 
Die  reservierte  Haltung  der  Käufer  kann  sich  jedoch  nur  auf  ganz 
kurze  Zeit  erstrecken.  Es  ist  sogar  anzunehmen,  daß  schon  gleich 
nach  den  Feiertagen  lebhafteres  Geschäft  an  den  Ölmärkten  einsetzt 
und  dementsprechend  sich  auch  die  Tendenz  wieder  festigen  wird. 
Obgleich  die  Nachfrage  nach  Leinöl  ja  etwas  nachgelassen  hat,  reicht 
sie  immer  noch  aus,  um  die  Fabrikanten  von  dringlichem  Angebot 
abzuhalten,  von  Ausnahmen  abgesehen.  Sie  sind  in  der  ersten  Hälfte 
gewöhnlich  stark  mit  Lieferung  der  fälligen  Monatquantitäten 
beschäftigt  und  erst  in  der  zweiten  Monatshälfte  Käufern  entgegen- 
kommender gestimmt.  Es  ist  aber  zu  berücksichtigen,  daß  wir  uns 
am  Anfang  des  Sommers  befinden,  wo  der  Konsum  rapide  zunimmt. 
Nach  der  im  Laufe  der  Berichtsperiode  für  Leinöl  eingetretenen  Er- 
mäßigung ist  die  weitere  Entwicklung  der  Marktlage  zunächst  jeden- 
falls besonders  interessant. 

Die  Umsätze  an  Leinöl  waren  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichts- 
periode sehr  rege,  in  der  Schlußwoche  aber  bedeutend  geringer.  Aber 
hier  mögen  die  Feiertage  wohl  die  Hauptursache  sein.  Die  Fabrikan- 
ten haben  ansehnliche  Quantitäten  Leinöl  zur  Lieferung  während  der 
Sommermonate  hereingenommen  und  werden  sich  als  Käufer  von  Roh- 
material demnächst  schon  wieder  einfinden.  In  statistischer  Beziehung 
ist  eine  wesentliche  Besserung,  welche  auf  die  Dauer  sich  für  die 
Verarbeiter  günstig  äußern  muß,  eingetreten.  Die  schwimmenden 
Weltvorräte  sind  inzwischen  wieder  auf  1061000  Quarters  gestiegen, 
welche  im  Vorjahr  nur  764000  Quarters  betragen  haben.  Über 
die  geringen  Abladungen  Amerikas  (in  einzelnen  Wochen  nichts) 
ist  man  an  europäischen  Märkten  immerhin  etwas  verwundert.  Ver- 
schifft wurden  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  2000  qurs 
Kalkutta,  12000  qurs  Bombay  und  216000  qurs  Plata,  in  der  zweiten 
Hälfte  28000,  31000  bezw.  259  000  qurs,  insgesamt  seit  ersten  .Januar 
dieses  .Jahres  3.628  Mill ,  gegen  2.074  Mill.  im  gleichen  Zeitraum  des 
Vorjahres  und  2.01  Mill.  qurs  im  .Jahre  1911.  In  den  sichtbaren 
Vorräten  in  den  Platahäfen  ist  eine  weitere  Zunahme  nm  3000  Tonnen 
festzustellen,  die  in  der  Anfangswoche  schon  um  2000  Tonnen  sich 
vermehrt  hatten.  Statistisch  ist  die  Marktlage  für  die  Fabrikanten 
wie  für  die  Konsumenten  von  Leinöl  im  Moment  also  günstig.  Die  großen 
argentinischen  Abladungen  haben  die  Notierungen  für  Leinsaat  ge- 
drückt, sodaß  an  den  englischen  Märkten  größeres  Angebot  zu  billi- 
geren Preisen  schließlich  herausgekommen  ist.  Verschiffer  notierten 
nach  dem  Kontinent  für  Plata  per  Mai-Juni  und  Juni-Juli  bis  zu 
sh  42/9,  per  Juli-August  bis  zu  sh  43/-,  Bombay  April-Mai,  Mai-Juni 
und  Juni-Juli  mit  sh  46/3  und  Kalkutta  April-Juni  mit  sh  44/6  per 
Quarter.  Für  Piatasaat  per  Mai-Juni  wurde  der  Preis  am  einheimischen 
Markt  auf  M  222.—,  Bombay  auf  M  244.—  und  Kalkutta  auf  M  242.— 
pro  Tonne  cif  Antwerpen  reduziert. 

Koitonöl. 

VjVlT  Lage  der  Ölmärkte  im  allgemeinen  ist  zu  bemerken,  daß 
momentan   die  Tendenz  zwar  sehr  ruhig  ist,    auf  die  Dauer  aber 


großer  Konsum  winkt,  der  die  Notierungen  aller  Voraussicht  nach 
nur  wenig  zu  Gunsten  der  Konsumenten  beeinflussen  kann.  Die  Ver- 
arbeitung von  Ölsaaten  war  in  den  letzten  Monaten  infolge  des  ge- 
steigerten ölkonsnms  recht  lebhaft,  aber  ans  der  gesteigerten  Ver- 
arbeitung haben  die  Fabrikanten  keine  großen  Vorräte  an  Öl  ansammeln 
können.  Werden  für  öle  im  allgemeinen  im  Laufe  der  nächsten  Zeit 
auch  kleinere  Ermäßigungen  mit  Erhöhungen  abwechseln,  so  ist  ein 
dauernd  wesentlich  niedrigeres  Preisniveau  als  heute  kaum  möglich, 
wenn  nicht  ganz  besondere  Gründe  hierzu  veranlassen  sollten.  Zu 
letzteren  würde  möglicherweise  der  Konsum  an  ölsaatkuchen  gehören. 
Die  Preise  für  Ölsaatkuchen  sind  in  der  letzten  Zeit  im  allgemeinen 
stark  reduziert  worden,  für  die  eine  Sorte  mehr,  für  die  andere 
weniger.  Dieser  Umstand  hat  den  Konsum  in  einzelnen  Sorten,  wie 
z.  B.  Leinkuchen,  stark  gesteigert.  Auch  in  anderen  Sorten  ist  dies 
der  Fall  gewesen,  sodaß  der  billigere  Preisstand  andere  Futtermittel 
verdrängt" hat,  an  deren  Stelle  wieder  mehr  Ölsaatkuchen  getreten 
sind.  Damit  wäre  die  Möglichkeit  einer  größeren  Ölproduktion  ge- 
geben, welche  vielleicht  günstigere  Preisverhältnisse  schafft.  Immer- 
hin sollten  die  Konsumenten  diesen  Umstand  nicht  überschätzen,  man 
hat  auch  mit  zunehmendem  Konsum  an  öl  stark  zu  rechnen,  welcher 
die  Aussicht  auf  billigere  Preise,  veranlaßt  durch  günstigere  Konsum- 
verhältnisse für  ölsaatkuchen  vielleicht  ganz  aufhebt.  Die  Position 
der  Fabrikanten  ist  momentan  günstig.  Sie  erhalten  für  Öl  im  all- 
gemeinen gute  Preise. 

Ölsaaten  hatten  während  der  Berichtswoche  mäßige  Nachfrage. 
Li  sämtlichen  Sorten  wurden  nur  mäßige  Umsätze  gebucht.  Die  Aus- 
sichten der  Grünfutterernte,  welche  für  die  Konsumenten  nicht  günstiger 
sein  können,  haben  die  Fabrikanten  im  Einkauf  von  Ölsaaten  reser- 
viert gestimmt.  Die  Notierungen  für  Kottonsaaten  haben  unter  dem 
Preisdruck  indes  weniger  zu  leiden  gehabt.  An  den  englischen 
Märkten  bemühen  sich  die  Verschiffer,  die  alten  Preise  zu  erzielen. 
Am  Londoner  Markt  notierte  schwimmende  ägyptische  Kottonsaat 
^  9/2/6,  Mai-Juniverschiffung  £  9/1/3  und  neuerntige  Ware  per 
November-Januar  bis  zu  .f  8 11/3  Ipro  Tonne.  Einheimische  Verkäufer 
haben  geringe  Ermäßigung  eintreten  lassen.  Für  ägyptische  Saat 
per  April-Mai  stellte  sich  der  Preis  auf  etwa  M  186.—  pro  Tonne  cif 
Rotterdam.  Am  Kontinent  zeigten  Käufer  für  neue  Ernte  einiges 
Interesse. 

FürKottonöl  war  an  den  amerikanischen  Märkten  ruhigere  Haltung 
zu  konstatieren,  die  Notierungen  stellten  sich  Kleinigkeiten  billiger.  An 
den  englischen  Märkten  war  das  Geschäft  in  Kottonöl  unbedeutend,  aber 
die  Tendenz  hat  sich  trotzdem  behauptet.  Amerika  hat  in  letzter 
Woche  wider  Erwarten  22  000  Barrels  nach  Europa  verschifft,  gegen 
nur  6  000  Barrels  in  der  vorangegangenen  Woche.  Londoner  Ver- 
käufer notierten  unverändert  rohes  öl  aus  ägyptischer  Saat  für  prompte 
Lieferung  mit  £291-1-,  raffiniertes  mit  29'b/-  und  süßes  mit  *^  32/10/- 
pro  Tonne.  Das  Inland  fordert  für  Kottonöl  ebenfalls  unverändert 
hohe  Preise.  Technisches  Öl  kostet  für  prompte  Lieferung  zwischen 
M  67'/2  bis  M  68.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  gelbes  M  3.— 
per  100  kg  billiger,  besonders  raffinierte  Ware  für  Speisefettfabriken 
bis  zu  M  78.—  bei  gleichen  Konditionen.  Leinöl  hat  auf  Kottonöl 
in  dieser  Woche  wenig  Einfluß  ausgeübt. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

hat  sich  gleichfalls  behauptet.  Es  wird  wenig  Ware  offeriert,  sodaß 
die  höheren  Preise  leicht  zu  erzielen  sind.  Prompte  Ware  kostet 
M  6O1/2  bis  M61.—  per  100  kg  mit  Faß.  Die  überhaupt  unbedeuten- 
den Vorräte  an  öl  bieten  wenig  Aussicht  auf  Preisrückgang. 

,  .  Kottonöl. 

—  New  York,  22.  April  1913. 
Während  der  ersten  zwei  Tage  der  Vorwoche  war  ein  bedeuten- 
des Geschäft  in  Kottonöl  vorherrschend,  woran  Europa  sich  jedoch 
nicht  beteiligte.  Bis  genügend  Angebot  vorlag,  um  der  Nachfrage  zu 
gentigen,  waren  die  nachstehend  hohen  Preise  am  18.  ds.  zu  ver- 
zeichnen: Mai  7.12,  Juli  7.17,  August  7.21,  September  7.23,  Oktober 
6.97. 

Bedeutende  Realisierungen  und  große  Blankoverkäufe  zu  den 
hohen  Preisen  brachten  ein  gutes  Geschäft,  doch  flaute  der  Markt  in- 
folgedessen etwas  ab.  Die  Baissiers  beeinflußten  den  Markt  derart, 
daß  täglich  weitere  Ermäßigungen  erreicht  wurden.  Allem  Anschein 
nach  war  der  Handel  mit  diesen  Operationen  einverstanden,  da  der 
Abwärtsbewegung  nicht  nennenswert  entgegengearbeitet  wurde.  Heute 
—  bei  einer  Ermäßigung  von  13-16  Punkten  —  nehmen  die  Käufer 
alles  Angebot  zu  den  billigen  Preisen  wieder  auf.  Es  wurden  jedoch 
keine  Versuche  gemacht,  den  Markt  zu  befestigen. 

Die  während  der  Woche  abgeschlossenen  Kontrakte  waren  haupt- 
sächlich für  Rechnung  der  Rafflnenre  und  des  Konsums,  und  diese 
Kontrakte  werden  nur  dann  wieder  auf  den  Markt  gebracht  werden, 
wenn  das  Blankointeresse  die  Werte  über  die  Konsnmbasis  treibt. 
Die  Marktlage  war  unserer  Ansicht  nach  niemals  so  fest  wie  jetzt. 
Von  Rohöl  ist  sozusagen  nichts  mehr  da  und  wird  jedenfalls  keine 
Rolle  für  die  nächste  Wertgestaltung  spielen,  ölbestände  in  Konsu- 
menten- und  Rafflnersbesitz  sind  anscheinend  die  kleinsten,  welche 
für  diese  Jahreszeit  zu  verzeichnen  sind.  Die  Konsumenten  benötigen 
das  disponible  öl,  um  für  die  nächsten  5  Monate,  also  bis  zur  neuen 
Ernte,  auszukommen.    Bei  den  augenblicklich  so  kleinen  Stocks  bedarf 
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US  nur  einer  sehr  kleinen  Nachfrage  seitens  des  Konsums,  um  die 
Preise  bedeutend  in  die  Höhe  schnellen  zu  lassen,  und  es  dürfen 
unserer  Ansicht  nach  die  Besitzer  von  Öl  so  wenig  als  möglich  ver- 
arbeiten, andernfalls  wir  noch  vor  September  absolut  kein  öl  haben 
werden. Wir  erwarten  bedeutend  höhere  Preise. 

Aspegren  i&  Co.,  New-York  mitgeteilt  durch  L.  Hendrix,  Düsseldorf. 

Orangenblülen- Ernte. 

Die  Ernte  beginnt  unter  sehr  günstigen  Verhältnissen.  Ohne  die 
Ergebnisse  im  voraus  schon  festlegen  zu  wollen,  ist  mit  Bestimmtheit 
auf  ein  vorzügliches  Rendement  zu  rechnen. 

Die  Preise  der  Blüten  bewegen  sich  unter  dem  billigen  Kurse 
von  ]9J2.  Unter  Berücksichtigung  des  billigen  Einstandes  der  Blüten 
und  des  guten  Rendements  derselben  können  die  Verbraucher  fordern, 
beste  Qualitäten  reinen  Neroly  bigarade  Öles  zu  billigsten  Preisen  zu 
erhalten.    J.  B.  Selin,  Grasse,  Vertreter  Oskar  Ecke,  Berlin  W.  57. 

Bosen-Ende. 

Die  günstigen  Aussichten  der  Ernte  sind  durch  Kälte  und  Schnee 
während  der  Nacht  vom  20.  auf  21.  April  stark  reduziert  worden.  Ein 
Drittel  der  Ernte  ist  verloren,  und  das  endgültige  Ergebnis  dürfte  die 
Hälfte  einer  normalen  Ernte  erreichen.  Die  Preise  der  Blüten  sind 
noch  nicht  festgelegt. 

J.  B.  Selin,  Grasse;  Vertreter  Oskar  Ecke,  Berlin  W.  57. 

Ueschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rnbrlft  passende  Nachrichten  an«  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 

willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

k.  Hamburg.  Mit  25000  M  Stammkapital  bildete  sich  hier  die 
Firma  F.  P.  Müller  &  Co.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens: 
Fabrikation  und  Vertrieb  eines  unter  dem  Namen  Gnomin  gehandelten 
Präparates  für  die  Kerzenfabrikation  und  ähnlicher  Drogen  sowie 
der  Betrieb  aller  damit  zusammenhängender  Geschäfte.  Geschäfts- 
führer ist  Kaufmann  Herr  Adolf  Künzlen. 

-m.  Kopenhagen.  Nordisk  Manchu-Olie-Aktieselskab,  ölfabrik 
und  -Großhandlung.    Die  Firma  ist  erloschen. 

-m.  —  Die  Seifen-  und  Waschpulverfabrik  Heymann-Bloch  &  Co., 
Valdemarsgade  14,  brachte  ein  „Stork- Vaskepulver"  auf  den  Markt! 
Jedem  Paket  sind  Serienbilder  aus  dem  Leben  der  Störche,  von  Paul 
Jörgensen  gezeichnet,  beigefügt,  sowie  ein  von  Olfert  Jespersen  kom- 
poniertes Musikstück  mit  darauf  bezüglichem  Text  und  Noten. 

k.  Nürnberg.  Jakob  Hopf  eröffnete,  Königstr.  114,'  einen 
modernen  Frisiersalon. 

k.  Plauen  i.  V.  Fritz  Riedl  eröffnete,  Albertstr.  80,  ein  Friseur- 
Geschäft. 

k.  Schaffhausen  (A.-G.Saarlouis,  Rhld.)  Gebr.  Beck &Wassmuth, 
Seifenfabrik.  Der  Bergmann  Johann  Moritz  in  Hostenbach  ist  aus  der 
Gesellschaft  ausgeschieden. 

-m.  Skien,  Norwegen.  Die  Seifen-Großhandlung  Anthonisen  &  Co 
geriet  in  Konkurs.    Anmeldetermin:  30.  Mai  1913. 

k.  Zürich  1.  Die  Firma  Werner  &  Mertz  in  Mainz  hat  ihre 
hiesige  Zweigniederlassung,  Wachswaren-  und  Erdalfabrik,  Gesell- 
schafter Rudolf  und  Hermann  Schneider,  aufgegeben.  Die  Firma  ist 
hierorts  erloschen. 


Verschiedenes. 
*  Frachtfreie  RückI»ef()r«Jerunj?  auf  allen  deutschen  Bahnen 

genießen  die  Ausstellungsgüter  der  Nnga  Würzburg  1913  laut  einer 
Entschließung  der  betreffenden  Staatsbehörden.  Diese  Nahrungs- 
mittel-_  und  Gewerbe-Ausstellung  findet  bekanntlich  vom  19.  bis 
31.  Juh  1913  in  Würzburg  während  der  Tagung  der  größten  deutschen 
Detailhsten-Vereinigung  statt,  nämlich  des  Verbandes  der  Rabattspar- 
vereine Deutschlands  e.  V.,  welchem  nahezu  70000  Mitglieder  ange- 
hören. Wegen  der  Bedingungen  wolle  man  sich  an  die  Geschäfts- 
stelle der  Nnga  Würzburg  1913,  Wagnerplatz  4,  wenden. 

k.  Gründung  einer  Vereinigung^  in  der  chemisch-technischen 
Branche.  Jungst  fand  in  der  Prager  Handelskammer  eine  zahlreich 
besuchte  Versammlung  von  Fabrikanten  chemisch-technischer  Artikel 
statt,  in  der  die  desolaten  Verhältnisse  in  dieser  Branche  lebhaft 
diskutiert  nnd  schließlich  der  Beschluß  gefaßt  wurde,  einen  Verein  der 
chemisch-technischen  Industriellen  zu  gründen.  Mit  den  bezüglichen 
Vorarbeiten  wurde  lt.  Bohemia  Prag  ein  mehrgliedriges  Komitee  be- 
traut, dem  u.  a.  Fabrikant  Ottokar  Baumann  in  Lieben  bei  Prag  und 
Fabrikant  Bichard  Mendl  in  Reichenberg  angehören.  Das  Komitee 
wird  nach  Ausarbeitung  der  Statuten  der  neuen  Organisation  in  einer 
neuerlichen  Versammlung  Bericht  erstatten,  worauf  sich  dann  der  Verein 
konstituieren  wird. 


Tom  Weltmarkt. 

Die  Lage  des  Bieneuwachs-Marktes. 

Von  Karl  Heins. 
Bienenwachs  hat  seit  mehreren  Monaten  einen  so  hohen  Preis- 
stand erreicht  wie  noch  nie.  Dabei  ist  das  Angebot  von  Übersee 
bei  mäßiger  Nachfrage  ein  solch  geringes,  daß  eine  weitere,  sprung- 
hafte Steigerung  unausbleiblich  ist,  sobald  wiederum  größere  Nach- 
frage eintritt.  Dieser  Zustand  am  Wachsmarkt  verursacht  unter  den 
Fachleuten  ein  großes  Mißbehagen,  und  es  werden  mit  Recht  die  Fragen 
aufgeworfen:  „Ist  diese  Preissteigerung  eine  künstliche  und  vorüber- 


gehende oder  bleibt  sie  dauernd?  Welches  sind  die  veranlassenden 
Faktoren?" 

Die  Beantwortung  dieser  beiden  Fragen  ist  für  Kenner  der  Lage 
nicht  schwer,  und  ohne  Zweifel  haben  wir  nach  menschlichem  Er- 
messen in  nicht  zu  ferner  Zeit  eine  wesentlich  höhere  Preislage  zu 
erwarten.  Man  wird  nicht  fehlgehen,  wenn  man  annimmt,  daß  der 
Preis  in  wenigen  Jahren  auf  der  Basis  von  ca.  M  400,—  sein  wird. 
Um  aber  auch  die  zweite  Frage  zu  beantwortet,  ist  es  nötig,  einen 
Rückblick  zu  nehmen  und  die  Gewinnungsart  des  Bienenwachsea  kritisch 
zu  beleuchten. 

Als  im  Jahre  1870  71  die  Depeschen  die  Siege  der  deutschen 
Truppen  über  die  Franzosen  meldeten,  glaubte  man  fast  allgemein, 
daß  nunmehr  dem  deutschen  Lande  der  Goldstrom  eröffnet  sei.  Die 
geringfügigsten  Projekte  führten  zur  Gründung  von  Gesellschaften. 
In  dieser  Zeit  trat  die  erste  Preissteigerung  ein,  welche  sich  aber 
nur  relativ  kurze  Zeit  hielt.  In  den  Jahren  1876/77  setzte  die  Re- 
aktion auf  die  Gründungsjahre  von  1873/74  ein  und  wie  ein  Gewitter  die 
Luft  reinigt,  wurde  der  deutsche  Markt  von  den  Spekulationsobjekten 
gesäubert.  In  der  nun  folgenden  Zeit  legte  die  deutscLe  Industrie 
den  Grundstein  zu  ihrer  heutigen  tonangebenden  Höhe  auf  dem  Welt- 
markte, errungen  durch  eisernen  Fleiß  und  zäher  Ausdauer,  behauptet 
durch  weitsichtige  Politik. 

In  Deutschland  kannte  man  damals  wohl  einige  überseeische 
Sorten  Bienenwachs,  doch  waren  zu  dieser  Zeit  das  österreichische, 
türkische  und  steierische  Wachs  neben  dem  bekannten  Lüneburger' 
und  Holsteiner  Heidowachs  die  beliebtesten  und  meist  gebräucblichen 
War  doch  die  Schiffahrt  noch  lange  nicht  auf  der  Höhe  der  Zeit  wie 
heute,  Afrika  war  noch  wenig  dem  Handel  erschlossen. 

In  den  80  er  Jahren  fand  aucii  die  Wachsbleicherei  einen  wirklich 
guten  Verdienst,  und  manches  Geschäft  entwickelte  sich  zusehends. 
Der  Preis  für  Rohware  war  wieder  zurückgegangen  und  ließ  bei 
guten  Verkaufspreisen  hohe  Prosperität.  Das  Angebot  war  reichlich 
und  infolgedessen  wurden  auch  für  geringwertige  und  schsverblcichende 
Wachssorten  wesentlich  geringere  Preise  bezahlt.  In  den  Jahren 
1888/89  zahlte  man  für  gutes  Afrikanerwachs  M  200.  -  bis  M  220.—, 
selbst  in  zweiter  Hand,  während  man  für  Madagaskarwachs  höchstens' 
M  170.—  und  noch  weniger  bewilligte.  Schon  mit  dem  Antancr  der 
neunziger  Jahre  trat  jedoch  eine  langsame,  aber  stetige  Preissteio-e- 
rung  ein.  Als  im  Jahre  1892  in  Rußland  durch  einen  kaiserlichen 
ükas  der  Befehl  erlassen  wurde,  daß  bei  allen  gottesdienstlichen 
Handlungen  nur  noch  wirklich  reines  Bienenwachs  gebraucht  werden 
darf,  war  der  erste  Schritt  und  der  wichtigste  Anlaß  zu  der  heutigen 
Preislage  gegeben.  Zur  Durchführung  dieses  Befehles  wurde  ange- 
ordnet, daß  alle  Kirchen  in  jedem  Gouvernement  sich  zusammenzu- 
schließen und  in  einer  Fabrik  alle  ihre  benötigten  Lichte  (Kerzen) 
selbst  herzustellen  hätten.  8o  entstanden  die  heutigen  Eparchiallicht- 
fabriken,  deren  es  im  heutigen  Rußland  etwas  über  50  gibt.  Diese 
Fabriken  verarbeiten  jährlich  ganz  ungeahnte  Quantitäten  Bienen- 
wachs, sodaß  Rußland  jäbrlich  für  ca.  IG  Millionen  Mark  Bienenwachs 
einführt.  Hierbei  ist  wohl  zu  bemerken,  daß  diese  Summe  wohl  nur 
den  Teil  repräsentiert,  der  über  Deutschland  gehend,  in  den  Ostsee- 
häfen eingeführt  wird,  sowie  über  die  Häfen  des  Schwarzen  Meeres 
eingeführte  Menge  darstellt.  Unbeachtet  bleibt  dabei  immer  noch 
Rußlands  Wachseinfuhr  aus  dem  unermeßlich  großen  Sibirien  sowie 
dem  angrenzenden  Persien.  Ebenso  besitzt  Rußland  eine  ziemlich 
bedeutende  eigene  Bienenznchterei,  besonders  im  Süden  in  Bessarabien. 

Dieser  in  Deutschland  früher  gar  nicht  bekannte  und  ungeahnte 
riesige  Verbrauch  von  Bienenwachs  in  Rußland  ist  unbestreitbar  die 
hauptsächlichste  Ursache  des  hohen  Preises,  zumal  der  Verbrauch 
seit  dieser  Zeit  schon  wesentlich  gestiegen  ist  und  noch  weitersteigen 
^ylrd,  je  mehr  das  Land  an  Wohlhabenheit  zunimmt  und  geordnete 
Verhältnisse  eintreten. 

Außer  diesem  Punkte  waren  aber  auch  noch  andere  Faktoren 
die  Veranlassung  zum  hohen  Preisstand,  und  zwar  spielt  hier  nicht 
nur  die  allgemeine  Entwertung  des  Geldes,  sondern  auch  die  Gewin- 
nungsart des  Bienenwachses  eine  Rolle. 

Daß  das  Geld  besonders  in  Deutschland  so  sehr  an  Wert  verloren 
hat,  ist  eine  leider  nicht  zu  leugnende  Tatsache.  Ohne  Zweifel  sind 
nicht  allein  die  gesteigerten  Lebensansprüche  daran  schuld,  sondern 
eine  Reihe  von  Umständen  bewirkten  das  Zustandekommen  des  Ganzen 
Daß  aber  diese  Geldentwertung  sich  im  Preise  jedes  Erzeugnisses 
bemerkbar  macht,  ist  erklärlich  und  zwar  umso  mehr,  je  allgemeiner 
die  Entwertung  ist  und  je  teurer  die  Gewinnung  des  betreffenden 
Artikels  sich  stellt. 

Die  Preislage  eines  jeden  Artikels  wird  durch  Nachfrage  und 
Angebot  bestimmt,  je  mehr  Nachfrage  bei  schwachem  Angebot  herrscht 
desto  teurer  wird  der  Artikel  notieren.  Daß  aber  das  Angebot  in 
Bienenwachs  bedeutend  zurückgegangen  ist,  kann  gar  nicht  mehr 
bestritten  werden.  Noch  in  den  90  er  Jahren  kamen  größere  Partien 
herein  und  auf  den  Lagerspeichern  Hamburgs  lagerten  oft  große 
Mengen  Wachs.  Die  Importeure  trugen  oft  lieber  Zinsverlust,  um 
die  Partien  nicht  bei  ungünstiger  Marktlage  abstoßen  zu  müssen. 
Mndet  man  heute  eine  Partie,  so  kann  es  sich  nur  um  sogenannte 
Streitpartien  handeln,  wo  in  irgend  einem  Punkte  nicht  kontraktmäßige 
Lieferung  vorliegt.  Der  heutige  Markt  lebt  mehr  als  je  „von  der 
Hand  in  den  Mund",  da  die  meisten  von  Übersee  avisierten  Partien 
schon  vor  der  Verladung  verkauft  werden,  und  höchstens  noch 
schwimmende  Partien,  früher  oder  später  eintreffend,  werden  gehandelt. 
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Die  Zufuhren  sind  außerordentlich  knapp.  Während  früher  Partien 
von  30  bis  40  Tons  keine  Selteoheit  waren,  kommen  heute  Partien 
von  3,  4,  höchstens  5  Tons  herein,  und  Partien  von  10  Tons  sind 
schon'  eine  Ausnahme.  Vor  lü  Jahren  schloß  ein  Hamburger  Haus 
einen  Kontrakt  auf  Lieferung  von  400000  kg  Mozambiqnewachs 
innerhalb  Jahresfrist.  Heute  kommen  von  diesem  Abladeplatz  kaum 
noch  nennenswerte  Partien. 

(Schluß  folgt.) 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

357.  Zeunert's  Waschblaupapier.  M.  in  M. 

358.  Kambara-Erde.  G-  ^■ 


Beantwortungen. 

311.  Dochthalter  für  Nachtlichte  ev.  Maschinen  zur  Er- 
zeugung derselben:    G.  A.  Steinkellner,  Triest.  _  , 

356.  Das  Riemenfett  „Limax":  Wilhelm  Langhammer,  Leipzig- 
Großzschocher. 

Der  nächsten  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Brown  Portahle  Elevator  Co.,  Chicago,  U.  S.  A., 
General-Vertretung:    F.  W.  Bakema,  Hilversum  (HoUd.) 


bei. 


Eingegangene  Preislisten.  Wir  erhielten  von  den  Firmen 
Gehe  &  Co.,  A.-G.,  Dresden-N.,  und  E.  Sachsse  <&  Co.,  Leipzig, 
die  pro  Mai  herausgegebenen  Preislisten  zugesandt. 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  ^Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  öartenstraße  112. 


34860,  i 


84122 


and 


r    Kostenlose  Probemahlungen. 


MAHL- 
MASCHINEN 

für  rationellste  und  BleichmäBige  FEINMAHLUNG  von 

WascftDulver  u.  SEmPEVEB  ^-f^filS^" 

von  Soflfl.  Harz.  Krelillz-KalR=SeHB  unil  c!ieiii.4eß!iii.  ProfluKlen  aller  flrl 

troffeZr'e^^t-  AUGÜSTÄ-WEKK 

kiasslger  Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co 
führung.      34504b     Ä  U  G  S  B  U  R  G 


Großartige 
Leistungen  u. 
vollkommen 
staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


■Bureau 

uuu 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteiluug. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gnmd- 
seifen  (Karbonatverseifnng),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Usaterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw.  


Technisches  Konsulat 

für  dl«  gesamte 

Fett-  und  Oelindnstrie 


V 


von 


Dr.  m  Bela  Ladt 

Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  SachTcrständiger 
nnd  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettmdustrie 

VIEI  m,  Qnflanassi  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,KosteBvoranscWägen,Rentabi]itäUberechBmgen,KoMtr^^ 
tionszeichnuflgen  und  Pläne  ftlr  Neuanlagen.  -  Eigene»  Laboratonum  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  3nbetrtebsetzvngen  n.  Expertisen. 

SpeaeialistfurB  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.  ::-:: 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyaerin 

 .   nach  neuem,  bestbewährten  System.   ^  ^  — — 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinffabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .". 

nirohwib-on  nnd  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-.Kabel- 
UllaDrULßfi  wachs-,  Knochekett-  u.  BieneBwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 

Alle  Arten  von  lB>x±vcLls:±±oxi.&xx  etc.  etc.   


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

g^r  Nigi^osiM-Kaseri.  IMI 

für  alle  technischen  Zwecke 
labriziert  als  Spezialität 

Willlelm  Brauns,  G  m.b  H  , Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Oeilenfl.  Chemisches  Laboratonum 

iasnlier[i&llr.Slfli 

Chemnitz 

Gegr.  1876  Fernsprecher  25r9 

zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seif  enf  abrixanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 

SEIFEN-,  OEL-  und 
  FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     UeHernahme  ständiger  Kontrollen. 


34190 
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Verlag  für  chemisclie  Industrie  H.  Ziolkowsky,  Au^sbar^. 


Soeben  erschien: 


f 


IS 


Ifi 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.- 


Znm  Bezüge  liegen  vor: 

H.  Mann,  Die  moderne  FarfDmerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Scliaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 


=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


34052 


im-  und  INQENIEaR-BORE/ia 

fflr  ProlektieroDg  ond  technlsclie  DarchlDhrnDg 

rationeller  P/INPF-SEirENr/iBRIKEN 


SellistlierstellunD  von  Edel-Flieder 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor-' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität.   ::    Auskunft  erteilt 

Haliflor- Company,  Pol)eran-S.  (Mediibj.) 


Stellen-Angebote 


Junger,  tüchtiger  Siedemeister, 

ledig,  vertraut  mit  der  Fabrikation  aller  Art  Natron-  u.  Naturkorn- 
seifen,  mit  der  Twitchell-Fettspaltung,  Glyzerin-Gewinnung  n.  Ver- 
arbeitung desselben,  Kalt-  u.  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein 
und  Stearin,  mit  den  einfachen  einschlägigen  Analysenarbeiten,  von 
einer  in  Lodz  (Russ.  Pol.)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  gesucht. 
Offert,  mit  Referenzen  u.  Gehaltsansprüche  sind  zu  richten: 

M.  F.  Fischer,  Lodz  (Kuss.-roien), 
3^012  Petrikauer-Str.  112. 


Stellen  -Machweis 

Her  Vsrslnlgnng  der  Seifensieder  und  ParfDmeure. 

I.  Fabrik  textiltechniscber  Produkte  in  Rußland  sucht 

jüngeren,  leaigen  tüchtigen  fachmann 

für  die  Fabrikation  von  Kern-  u.  Schmierseifen  für  die  Textilindustrie  ; 
Twitchellspaltung;  Bewerber  soll  auch  in  den  einschlägigen  ehern! 
Untersuchungen  geübt  sein. 

II.  Mehrere  Seifenfabriken  suchen 

tüchtige  jüngere  Gehilfen. 

öefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


WissenseAa/flieAe  und  teohnisehe  SeifrägB 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  J^'etf-  und  Öl- 
industrie werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

liedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg. 


zur  Führung  von  I**lana5en.t»iit:t©r=Erzeugung,  welcher 
in  Fabrikation  von  harter  und  weicher  Ware  gut  versiert  ist,  wird 
von  einer  größeren  Pflanzenfettfabrik  in  Böhmen  zum  baldigen  An- 
tritt gesucht.  Gefl.  Offerten  der  Herren  Reflektanten,  die  sich  mit 
längerer  Praxis  ausweisen  können,  sind  an  die  Administr.  d.  Blattes 
unter  „Stabile  Existenz  35023"  zu  richten. 


möglichst  mit  Erfahrung  im  Apparatebau  für  die 

Olbranche,  wie  Extraktions-Anlagen  etc.,  wird  zu 
baldmöglichem  Antritt  von  mitteldeutscher  Maschinen- 
fabrik gesucht.  Bevorzugt  werden  Herren,  welche  sich 
für  Akquisition  eignen  und  möglichst  schon  gereist  haben 
und  die  auch  über  die  nötigen  Erfahrungen  verfügen, 
um  Anschläge  und  Projekte  selbständig  bearbeiten  und 
alle  Angaben  hierfür  machen  zu  können.  Gefl.  Offert, 
mit  Aug.  von  Referenzen,  Gehaltsansprüchen  u.  Antritts- 
termin unter  L.  G.  35013  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


r 


548  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.    Nr.  20.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Suche  z.  sofortigen  Eintritt  einen 

tact'Ben  Gehilfen, 

der  aucli  selbständig  arbeiten Ifann. 
H.  Friedrich,  Lahr  (Baden). 

34986 

31119er.  Mm,  iMMm 
Seifensieder 

findet  in  mittlerer  Seifenfabrik 
per  1.  Juni  oder  1.  Juli  dauernde 
gut  bezahlte  Stellang.  Kenntnisse 
in  Schmierseifen  Bedingung.  Off. 
unter  C.  S.  34989  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Eine  rheinische  Seifenfabrik 


zum  1.  Juli  a.  c.  einen  tüchtigen 

Siedemeister. 

Offerten  unter  Angabe  des  Alters, 
der  Gehaltsansprüche  n.  bisherig. 
Tätigkeit  unter  R.  N.  35011  durch 
die  Expedition  erbeten. 

Fleißigen,  willigen 

Gehilfen 

sucht  t»©!  liotiem 
» 1\  m  .  Kost  und  Logis  im 
Haus,    auf  Wunsch  auch  außer 
Haus,  SeiJcenLlffcAtoJril«: 

35019        Neustadt  a.  d.  Aisch. 


Ein  braver Junge 

kann  unter  Leitung  des  Meisters 
in  die  Lehre  eintreten,  Kost  und 
Logis  im  Hause.  Gefl.  Offerte  an 
die  Exped.  unter  R.  H.  35029. 

Wsler  put 

Eine  bedeutende  und  leitende 
Seifenfabrik  in  Skandinavien  sucht 
zum  sofortigen  Eintritt  einen  äl- 
teren und  erfahrenen  Siedemeister, 
welcher  hauptsächlich  mit  der 
Fabrikation  von  Schmier-,  Kern- 
und  Exportseifen  vertraut  ist  und 
nebenbei  auch  eingehende  Kennt- 
nisse in  der  Behandlung  u.  Spal- 
tung von  ölen  besitzt. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften, 
Angabe  von  Referenzen  nebst  Ge- 
haltsansprüche an  die  Expedition 
u.  C.  K.  35030. 

Beiseiiiler.JerM 

zum  provisionsweisen  Verkauf 
eines  konkurrenzlosen,  epoche- 
machenden Fettspaltmittels  ge- 
sucht. Aug.  m.  gen.  Aug.  des 
bearbeiteten  Bezirkes  unter  G.  H. 
35032  an  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten 


ÜRTEILE  DER  FACHPRESSE 


unter  üesonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikationsschwierigkeiten 
und  deren  Beseitigung  nelist  einem  Abschnitt  über  medizinische 
Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

.  .  or.  8",  VII  ünd  310  Seiten  mit  47  Textfiöuren.  PP£is  BBliiln.  M  8.-.  ■  ■ 

Verlag  für  chemische  Industrie  (H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

„In  noch  weit  höherem  Grade  als  die  Seifenfabrilsation  im  allge- 
meineä  ist  die  Toiletteseifen-Fabriliation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
lileinen,  scheinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  "Wir  durten  uns 
keinen  Illusionen  dariiiier  hingeben,  daß  die  Empirie  noch  aut  geraume 
Zeit  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewifehtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird,  selbst  wenn  die  in  den  letzten  .Jahren  in  Angritf  genommene  Er- 
forschung der  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Fahrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, daü  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fallen  üen 
sehr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkennung-smethoden,  deren  sicü 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherweise  ist  es  nun  tur  den 
Neuling  im  Fach  oder  den  Fernerstehenden  überaus  schwer,  .sich  die  unent- 
behrlichen Erfahrungen  früherer  Tecbnikergenerationen  anzueignen  unü 
zunutze  zu  machen.  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  ist  namlicü 
überhaupt  nicht  imstande,  seine  Kenntnisse  und  Erfahrungen  durch  das 
geschriebene  oder  gesjiroohene  Woit  Dritten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wollen  ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  unrt 
halten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klasse 
wiederum  ist  mitteilsamer,  legt  ihr  Wissen  aber  in  einem  vieltaeh  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder.  Diese  schwülstigen,  in  einer  nur  dem  Einge- 
weihten verständlichen  Handwerkssprache  veifaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  überwiegenden  Teil  der  seifensiederischen  Zeitscbritten- 
und  Buchliteratur.  Erst  in  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verbaltnisse  aut 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  praktisctien 
Erfahrungen  ohne  sohiiftstellerische  Kunst,  aber  verständlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  i!-eit 
durch  verständige,  von  großer  Erfahrung  zeugend»  Aufsätze  bekannt  ist. 
Von  svissenschaftllchen  Ausfuhrngen  sieht  das  Schaai'sßhe  Buch  im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  aus  der  Praxis  tur 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Herrn  Sc/io«?  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfa-ser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung  der  fabrikatorischen  Störungen.  Das  hierüber  mitf.e- 
teilte  Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschatt- 
liche  Nachprüfung  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  mitgeteilten  M- 
scheinuQgeu  nicht  immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch  koUoidcheraisoh  Interessantes  zutage  kommen  wurde,  scheint 
zweifellos.  ,        „        ,      -  D- 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leitung werden  die  wichtigsten  Rohstoll'e  kurz  besprochen,  im  erstell  i eil 
sodann  die  pilierten  Toiletteseiten  sehr  eingehend  dargestellt.  Das  Siede- 
verfahren der  als  Grundseife  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berück- 
sichtigung der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseife  nach  Krebitz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
Weiterverarbeitung  und  Parfümierung  der  Grundseife  erörtert^  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseifen  behandelt,  z.  ß..die  kalt- 
gerührten Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Kasier- 
seifen  und  flüssige  Toilet.teseifen,  sowie  medizinische  Seiten.  Ueber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  laßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansicht  des  Referenten  sollte  dieDarstellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großbetrieb  vorbehalten  bleiben  und 
die  Herstellung  kaltgerührter  medizinischer  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zihlreiche  Rezepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben,  in  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauclibare  A  nl  e  itun  g 
zur  buohführen  den  B  e  t  r  i  e  b  s  k  o  n  t  r  o  1 1  e  und  zur  Kalku- 
lation auf  analytischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird.  ,  ,  j    m  i. 

DasSc/i-if<rsche  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stande  der  i  ech- 
nik  ntsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmaterial,  die  hydrieri  en  Uele,  sind 
ausführlich  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfümvorsohriften  ünden  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben. 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Verfassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen. 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

(Dr.  Frai'z  GoMschmidt  in  Kolloid-Zeitschr.  1913[12],  Hett  4,  S.  209). 


Chemikerinnen-Schule 

}(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  Ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  34943 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 

UhriflsM  für  die  Ssilsnindüstrii 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
B*rlin  W.,  Bahnstr.  27. 

VollsHge  praktische 

ilDnjinßineFjro";-""' 

chemisch-analytische 


Mit  10000  Mark  oder  mehr  kann  sich  ein  tüchtiger,  auch  im 
Reklame-  u.  Propagandawesen  erfahrener 


 3.S139 

^  Stellen-Gesuche  ^ 

£s  ist  des  Oefteren 
I    rorgckommenf  t 
daß  AuftraggeberX 
von     SteTlenge-  \ 
suchen  bei  Rech- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
"Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


mit  Fachschulbildung,  vertraut 
mit  der  Fabrikation  von  Grund-, 
Kern-  u.  Schmierseifen,  Twitchell- 
spaltnng,  sucht  Stellung  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Siedemeisters. 
Gefl.  Off.  sub  E.  T.  1152  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb. 


absolut  zuverlässig,  sucht  zum 
1.  Juni  oder  später  Stellung.  Auch 
als  Stütze  des  Chefs  oder  Meisters. 
Gefl.  Off.  an  Ifiax  Löckel, 
Hamburg,  Rückertstr.  19/11  1. 

 34971 

SelbstänSiger  Sieier, 

militärfrei,  sucht  per  sofort  dau- 
ernde Stellung  im  In-  od.  Ausland. 
Gefl.  Off. bef . d. Exp. sub  CS. 34990. 

il»-  DiTstellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  YerSndernng  ihrer  Adresse  nngesäumt  zn  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "WU 


an  bestehendem  Fabriks-  u.  Vertriebs-Unternehmen  zu  dessen  Ver- 
größerung tätig  beteiligen.     Langjährig  erprobte,  eingeführte  vor- 
nehme Spezialitäten.  ooülö 
Off.  unt.  L.  W.  2568  an  Rudolf  Mosse,  Leipzig. 


Nr.  20.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-T^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei_ Anfragen  ett;.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Textilchemiker 

34  Jahre  alt,  vollkommen  ver- 
traut mit  der  Herstellnng  und  1 
Verwendangswoise  vieler 

Textilprodukte, 

mit  langjähriger  Erfahrung  in 
der  Untersuchung  derartiger 
Produkte,  praktisch  in  Textil- 
betrieben ausgebildet,  sucht 
Anstellung  in  einem  größeren 
Werk  gegen  Gehalt  und  Ge- 
winnbeteiligung. Ausführliche 
Angaben  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Offerten  an  d.  Exp.  d.  Z 
junter  0.  A.  34897  erbeten. 


Tüchtiger 

jüngerer  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Schmier-  und  Toiletteseifen 
und  engl.  Leimseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  (fermentativ)  und 
Glyzeringewinnung,  geübt  in  allen 
einschlägigen  ehem.  Untersuchun- 
gen, sucht  Stellung  als  2.  Siede- 
meister im  Ausland.  Gefl.  Off.  sub 
G.  K.  1154  a.  d.  Exped. 


Chemiker^ 

Dr.  phil.,  mit  längerer,  erfolg- 
reicher Laboratoriums- u.  Betriebs- 
praxis in  großer  Seifenfabrik  sucht 
sich  zu  verändern.  Gefl.  Off.  unt. 
L.  L.  34951  an  d.  Exp.  d.  Bl. 

Spezialist 

für  alle  Schuhcremes,Kaltpoliertin- 
ten,  Eißzement,  Schmier-,  Weich-, 
Hartwachse,  Kappensteife  etc. 
sucht  Stellung.  Offerte  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  sub  R.  W.  34989. 


Parfümeupu. Toilette-Seifensieder, 

verh.,  selbständig  u.  firm,  in  der 
Herstellung  sämtl.  Sorten  Toilette- 
seifen, Spezialist  einer  la.  Grund- 
und  transparenten  Glyzerinseife, 
bewandert  in  der  Fabrikation  von 
Parfümerien  n.  Kosmetika,  sucht 
per  sofort  passende  Stellung.  Gefl. 
Off.  a.  d.  Geschäftsstelle  d.  Ztg. 
erb.  sub  V.  M.  34998. 


Ingenieur, 

Anfang  30,  einer  großen  Speise- 
ölfabrik und  Raffinerie  mit  reichen 
Erfahrungen  im  Betrieb  und  Neu- 
anlagen sucht  dauernde  selbstän- 
dige Stellung  im  In-  oder  Aus- 
land. Sprachkenntnisse.  Bereits 
im  Ausland  gewesen.  Offerte  u. 
G.  M.  34983  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

29  Jahre  alt,  durchaus  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation' 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
u.  kohlensaurer  Verseif  ung,  Grund- 
seifen für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Autoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlung  und 
Fettsäuredestillation,  Jacobi'scher 
Kühlpresse  n.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl.  Off', 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


]üngerer  Sieicmeistcr, 

26  Jahre  alt,  tüchtig  u.  erfahren 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Kern- 
u.  Schmierseifen,  Toiletteseifen  u. 
Seifenpulver,  vertraut  mit  Fett- 
spaltung u.  Glyzeringewinnung, 
sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe.  Gefl.  Offert,  sub  L.  N. 
»58  a.  d.  Exp.  erb. 


der  Yerelnlgung  der  Seifensieder  and  Parfamenre 

I.  SiedetMelst©*«, 

mit  reichen  Erfahrungen  in  der  gesamten  Seifenindustrie,  vollkommen 
vertraut  in  Autoklaven-  und  Twitchell-Fettspaltung,  Glyzeringewin- 
nung, Karbonatverseifung,  Kühlpresse  (System  Jacobi),  sucht  selb- 
ständigen leitenden  Posten  in  größerer  Fabrik  per  1.  Juli  1913. 

IL  Erfahrener,  energischer  Sledemelstex*, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämtlicher  Riegel-  und  Schmierseifen 
Seifenpulver,  gewöhnlichen  Toiletteseifen,  Karbonatverseifung,  Hand- 
habung von  Plattenkühlpressen,  vertraut  mit  einschlägigen  chem 
Untersuchungen,  bisher  in  ersten  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen 
sucht  dauernde  Stellung  in  größerer  Fabrik.  ' 

III. 


Tüchtiger 


istePy 


vollkommen  sicher  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Toi- 
letteseifen, Seifenpulver,  vertraut  mit  Fettspaltang  und  Karbonatver- 
seifung, sucht  dauernde  Stellung  im  In-  oder  Auslande. 


[V. 


Tüchtigen  Gehilfe, 


vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
loiletteseifen  und  Seifenpulver,  sucht  geeignete  Stellung. 

.  s^^^^.-  9^-  *°  Stellennachweis  der  Yereiniguug  der 
Seifensieder  u.  Parfdmeure,  Sitz  Münclien,  F.  ScMegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Jung.  Kaufmann, 

22  J.  alt,  miltfr.,  in  ungek.  Stellg., 
firm  in  Exped.,  Bucht.,  Mahn-  n. 
Klagewesen,  sucht  zum  1.  Juli 
ev.  später  anderw.  Engagem. 

'  la.  Zougn.  vorh.   

Gefl.  Offerten  bef.  sub  A.  S. 
35022  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger 

Siedeiiieisterii.Parfjiineur 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmierseifen,  Seifenpulver, 
Spezialist  in  Glyzerin -Trans- 
parentseife sowie  la.  Grundseifen 
für  feine  Toiletteseifen,  perfekt 
in  sämtlichen  Parfümerie-Artikeln, 
Fettspaltung,  Karbonatverseifung, 
chemischen  Analysen  u.  s.  w.  sucht 
leitende  Lebensstellung  im  In-  oder 
Auslande.  Suchender  spricht 
perfekt  Englisch,  Französisch, 
Italienisch,  Spanisch,  Serbisch, 
Rumänisch,  Portugiesisch.  Gefl 
Offert,  sub  A.  H.  34942  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Tüchtiger  solider  35033 

Seifensieder, 

33  Jahre  alt,  sucht  zum  baldigen 
Eintritt  Posten  in  Österreich-Un- 
garn oder  Deutschland  in  größerer 
Fabrik  als  zweiter  Sieder  oder 
in  mittlerer  Fabrik  als  selb- 
ständiger Sieder.  Suchender  ist 
durchaus  sicher  in  der  Erzeugung 
von  Eschweger  Seifen,  Harzkern- 
seifen, Leimkernseifen,  Eschweger 
Seifen  auch  auf  kaltem  Wege  von 
300-400  ^/o  Ausbeute,  Kokosöl- 
seifen, la.  Easierseife  u.  Seifen- 
extrakt. Beansprucht  einen  mo- 
natlichen Gehalt  von  K.  150.—. 
Adresse  S.  Stein,  Seifensieder,' 
Waszkoutz  a.  Cz.  Bukowina. 


Erirtner  SeiUiieiiler. 

per  auch  alle  Kokos-  u.  Glyzerin- 
seifen auf  kaltem  und  warmem 
Wege  selbst  herstellt,  sucht  dau- 
ernde Stelle.  Off.  unt.  J.  P.  35008 
an  die  Exp.  erboten. 


  Verständiger   

Sieder. 

Zu  jeder  vorkommenden  Arbeit 
gerne  bereit,  sucht  sofort  Stellg. 
Gefl.  Off.  unt.  L.  B.  35009  d.  Exp. 

am-  Tüchtiger 

janger  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  u.  Karbonatver- 
seifung: sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  sub  H.  Q. 
1155  bef.  die  Expedition. 


Siedemeister,'^ 

erstklassiger  Fachmann,  36  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Juli 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  seit  den 
letzten  10  Jahren  einer  großen 
engl.  Seifenfabrik  im  Auslande 
als  Leiter  vorgestanden  und  ist 
firm  auf  dem  ganzen  Gebiete  der 
Haus-  u.  Toiletteseifenfabrikation. 
Hat  langjährige  Erfahrung  in 
Fettspaltung,  Karbonatverseifung, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
Glyzeringewinnung  aus  Unter- 
laugen, ist  geübter  Analytiker  n. 
bes.  maschinentechnische  Kennt- 
nisse. Gefl.  Off.  sub.  J.  P.  1156 
bef.  die  Expedition. 


^  Vertretungen 

ITÄIIFM  Technisch-Kaufinännisches  Büro 

i  1  /llilliii  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  TS 

ubernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


DAME,  mit  Fett-,  öl-  und 
Seifenanalysen  vertraut,  auch 
einige  kaufm.Ausbildung  erfahren, 
sucht  Engagement.  Off.  u.  V.  D. 
35025  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Fetlchemiker, 

tüchtiger  Fachmann,  sicherer  Ana- 
lytilter,  energisch,  praktisch,  um- 
sichtig, sucht  Anstellung  mit  Ge- 
winnbeteiligung oder  Tantiemen 
bei  seriösem  Unternehmen,  zwecks 
Ausnützung  seiner  Verfahren  und 
prakt.  Kniffe.  Gefl.  Anfg.  unter 
Q.  S.  35031  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


Der  V«vrat  von  Oe- 
■obfttta-  edep  Betrieba- 
aebeimnlssen  (Terfsbrea 
nnd  Beaepte)  dnrcta  An- 
geatellte  während  der 
DIeEistaelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bla  ma  eJnem 
Jahre  oder  mit  GeldbaBe 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
anch  hat  der  Verräter 
dem  geaohftdlgten  Prln- 
alpal  allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  mn 
eraetaen. 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  20. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragenetc.  sich  atif  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500  "/o  Ausbeute 
V.Haus-,  Schmier-  u. Toiletteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tionsangabe, sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-fr.Nachn.  od.Vür- 
eins.d.Beti.  A.Wientz,  Loebau  1.  Sa. 

34411 


A  olx  t  <;»  n  a:  I 

Fachmann  erteilt  praktisch  be- 
währtes Verfahren,  um  garantiert 
reine  Kernseife  per  100  kg 

um  3. —  M  zu  verbilligen,  ohne  den 
Fettgehalt  zu  erniedrigen.  Gefl. 
Zuschrift  n.  Q.  S.  34953  a.  d.Exp.  d. 
Zeitg.  erb. 


^  Grundstück-Verkehr^ 


Grosses 


in  Duisburg-Meiderich,  Hochstr.  21, 
Größe  65  ar  92  qm  soll  mit  allen 
aufet.  Gebäuden  und  Maschinen- 
einrichtung, für  Seifen-  und  Gly- 
zerinfabrik bish.  verwandt,  am  6. 
Juni  lO'/i  Uhr,  Zimmer  32  Amts- 
gericht Duisbg.-Rnhrort  öffentlich 
versteigert  werden. 

Das  Gelände  liegt  an  2  Straßen 
mit  75  und  47  m  Front,  Tiefe  er. 
61  m  und  eignet  sich  wegen  seiner 
Lage  an  Eisenbahnverladestelle 
und  Hafen  Duisbg.  Ruhrort  be- 
sonders zu  größerem  industriellem 
Unternehmen.  Die  Seifen-  und 
Glyzerinfabrik  ist  mit  allen  Ma- 
schinen modern  eingerichtet. 

Auskunft  unter  C.  B.  35027 
d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 


Ölpressen 

2  mit  40  cm  Kolbendnrchmesser 
2    „    35    „  „ 
mit  dazugehörigen  Akkumulatoren 
und  Druckpumpe  (200  Atm.)  preis- 
wert zu  verkaufen. 

Alois  Deiglmasfi* 

G.  m.  b.  H. 
Ölfabrik,  Münciien  12. 

Gebrauchter  gut  erhaltener 

Trocken-Apparat 

und  andere 

□a  Maschinen  aa 

der  Seifenfabrikation  wegen  Auf- 
gabe des  Betriebes  billig  abzu- 
geben. Anfr.  u.  V.  K.  34957  an 
d.  Exped.  erbeten. 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haasenstein 
&VoglerA.-G., Nürnberg,  sisoo 


vermitteln 


34882 


Glyzerin 

Ein-  undL  Vex>kä>iafei! 

Tele0K>.-A.di?.  ,,Gi*asso*^  IVCstmilieiim.. 
Telefon. 


Ia.$ap.01eiD! 

liefert  zu  billigstem  Preise 

C.  E.  Schpoefs, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Grefeld-Bocknm.  34927 


s^brikattim 

atler  SOTten 

Sailette'&ifen 


Glyzerin-Wässer, 

zur  Abnahme  cif  oder  Waggon 
Hamburg,  zur  regelmäßigen  Lie- 
ferung zu  kaufen  gesucht.  Off. 
erb.  sub  V.  H.  34268  a.  d.  Exp.  d.  Bl- 

Schmalz-Aroma 

konzentriert,  um  Schweine- 
n.  Kunst-Schmalz  auf  kaltem  Wege 
mit  einem  feinen,  natürlichen 
Bratengeschmack  zu  versehen. 
Größere  Mengen  verkäuflich.  Ver- 
treter gesucht.  Angebote  sub 
S.  S.  34985  a.  d.  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

SninoBecker,}{amburg8 

Oele  hamlcI  fre-t-te 

kauft  und  verkauft  88.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Jahrgang  1913. 

LES  MAXIERES  GRASSES 
Organe  Scientifique  et  Industriel. 

Huiles  industrielles  et  alimentai- 
res,  Graisses,  Savons,  Stearine  et 
tout  Corps  gras,  Petrole  et  ses 
derives,  Glus,  CoUes,  Gelatines, 
Resines,  Cires  et  Matieres  cireuses, 
Vernis,  Peintures. 
Von  diesem  Fachblatt  ist  der 
laufende  Jahrgang  1913  zu  be- 
deutend ermäßigtem  Preis  abzu- 
geben. Off.  unt.  R.  R.  34902  an 
die  Expedition. 


Geringe  Ölsaaten 

und 

Olsaaten-Abfälle 

Muster  und  Offerten  erbeten. 

Hendr>ix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  unil  944.  Teleoramine  Cilo. 


4  große,  gut  erhaltene  Filter- 
pressen, Fabrikat  Ä.  L.  G.  Dehne, 
Halle,  per  sofort  preiswert  zu  ver- 
kaufen. Adressen  unter  D.E.  34974 
d.  d.  Exp.  d,  Ztg.  erbeten. 

Größere,  modern  eingerichtete 


m.  großem  sicherem  Rohfettanfall 
bester  Qualität 

ZU  verkaufen  oder  zu  ver- 
pachten, event.  Beteiligung. 

Offerten  unter  A.  N.  35014  bef. 
die  Exp.  d.  Bl. 

Ätznatron 

120°/oig  in  Stücken  in  Fässern 
für  laufenden  Waggonbezug 

ausser  Syndikat 

ZQ  kaufen  gesucht. 

Angebote  unter  B.  A.  35028  an 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


noch  nicht  gebraucht,  2  Stücke 
zugleich  pressend,  sofort  zu  ver- 
kaufen.   Off.  unt.  A.  0.  34928  l 
an  d.  Exped.  d.  Bl. 

Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Stempelmaschine  \ 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut  i 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  38422 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Giotli, 
G.m.b.H.,  Hanau  a.  M. 


Wer  liefert  für  Export! 


Ii 


r 


und 


I 


Gefl.  Angebote  erb.  u.  C.W.  34978 
an  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Illifalliialig 

für  Neutralisationszwecke 
in  Ladungen 
für  Provinz  Sachsen  zu  kaufei 
gesucht.    Offerten  u.  V.  B.  3501E 
a.  d.  Exp.  erbeten. 


Kartonnagenfabrik 

Wüh.  Ingelbaeh,  Düren,  Ihld. 

Anfertigung  von  35004 
einfachen  und  feinen  Schachteln 
für  Seifen  und  Parfümerien. 
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SChem.  Untersuchungen,  Einrichtungen 
von  Seifenfabriken  mit  Nelienbetrieben 
: :  unter  persönlicher  Anleitung.  :  : 

34859 


Wolifettfettsäure 


liefert: 


34073 


Fettfahrlk  Reinickendorf. 

Pomaden 

in  Gläser  nnd  Dosen  z.  lOPfg-.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebpandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  345^4 


Infolge  Aufgabe  des  Betriebes 
ist  die  gesamte,  gut  erhaltene 
maschinelle  Einrichtung  unserer 
Ölmühle,  bestehend  aus: 

16  großen  hydraulischen  Etag'en- 

pressen,  4  Walzenstülilen, 
Wärmpfannen,  Kuchenform-  u. 
Schneidemaschinen,  Pumpen 
öllagerbassins,  Filterpressen 
etc.,  ferner  die  gesamte  Raffinerie- 
Anlage  per  sofort  preiswert  zu 
verkaufen,  ebenso  1  komplette 
Dampfanlage. 

Interessenten  wollen  sich  melden 
unter  C.  D.  34973  d.  d.  Exped. 
dieser  Zeitung. 

Rohes  nnd  gekochtes 

Leinöl 

unter  Tagespreis  ab  Köln  abzugeb. 
Gefl.  Off.  unter  J.  K.  35007  an  die 
Exp.  d.  Bl. 


kaufe  laufend.  Angebote  unter 
V.  S.  34988  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

Gut  erh.  kompl. 

Dampfanlage. 

l  Compound  -  Dampfmaschine 

ahne  Kondensation,  von  275  und 
i75  Zylinderdurchmesser,  500  mm 
Snb,  105  Touren  p.Minute,  Leistung 
50  PS  bei  6'/2Atm.  Admissionsdruck, 
mit  4rilligem  Seilschwungrad,  Seil- 
stärke 50  mm.  Der  Hochdruck- 
Zylinder  hat  Eider-Schiebersteu- 
3rung,  der  Niederdrnckzylinder 
?ricksche  Schiebersteuerung.  Dazu 
l  Zweiflammrohrkessel  m.  Ga- 
owayröhren,  60  qm  Heizfläche, 
f'/a  Atm.,  komplett  mit  Garnitur, 
Haschinenpumpe,  Injektor,  Hand- 
3umpe  und  Vorwärmer  preisw.  zu 
verkaufen.  34975 

)anziger  Ölmühle,  fikl-^ts., 

Danzig. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 


Bleichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Gebr.  Beclilel  MwA 


Jß^F"  ^11^  Grrößen 
tadellos  erhaltener 

FiBterpressen 

Knetmascbinen,  Pil  iermascliinen,  Rührwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
  und 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50-400    Liter,   für  Hand-  oder 
Eiemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

IIIM  itliiier,  Görlitz  19. 

33082 

::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Maler,  WaldklrchLB. 


SulfurSI, 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldkirch  i.B. 

Rußland. 

Fabrik   der  chem.-techn. 

Branche  in  Moskau  (Inhaber 
Deutscher)  sucht  Anschluß  an 
deutsches  Unternehmen 

zwecks  Herstellung  und  Vertrieb 
von  Erzeugnissen,  die,  des  hohen 
Zolles  wegen  in  Eußland  selbst 
hergestellt,  großen  Absatz  und 
Profit  zusichern.  Offerten  unter 
A.  B.  34940  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Rohglyzerine 

aller  Art 

auch  Wassern.  Laugenbeignten 
Preisen  zn  kaufen  gesucht.  Off. 
sub  E.  H.  34932  a.  d.  Exp.  d.  Z. 


Welche  größere  Seifenfabrik  ist 
bereit,  eine 

Interessen- 
gemeinschaft 

mit  einer  gut  eingeführten  Seifen- 
fabrik im  rhein.-westf.  Industrie- 
bezirk einzugehen.  Absatz  jährlich 
gesteigert,  im  laufend.  Jahr  monatl. 
ca.  2000  Ztr.  eigene  Fabrikate. 

Vorschläge,  welche  streng  ver- 
traulich behandelt  werden,  bef. 
unt.  L.  W.  34992  d.  Exped. 

34750 

Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreiüier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


litainofions-  ^ 


Efir.  t\  k  Ell,  Trier. 


34^04 


GEGRÜNDET  1860. 

BKnenwacbs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

WilliBlin  Haflmann  &  Co.. 


Spezialfaörik  für  Seifenpulver, 

33393  München  39. 


Unser  nenestes  Produkt 

Vellfhen-Parfäinol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Syndikatfreie,  elektrol. 

&tzkali'Laage  50° 

t      fttr  1913/14  »MU 

Fettsäuren 


Olein 


IS17i 

]acoby  S  JVleier  jtachj., 

Inh.:  Vankworth  &  Matthes 
□DO □ □□□□□□ □DP □ □ 

g  Porfin-tt  l 
f  SeiMons  f 
I  PutaUldii  l 

Q  Ernsi  Selbmann  § 

□  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  Q 
D       Buchholz  i.  Sa.  □ 

Q  34637  □ 

□□□□□□□□□□□□□□□ 


Ml 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


M 


s  Streng  diskret  S 

S  Lombard     und  " 

Lagerspeicherei 


i  Hermann  Gornitzliy  Ho.  = 

Z  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 

^  Handelsstätte  31 

M  Spittelmarkt 

U  Tel.:  Zentrum,  9641  S 


Geld 


35016 
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msilttl-  Dil 

il 


üflin  19.  Iis  31 3fl!i  1913 
II.  Verliondsfiiies  des  Uerbmides  der 
RQliailspar-Dereiie  Deotsdilmds  e.  l 


35021 


□□□□□□□□□□ 


y"^^  Kunstanstal^ 
LEIPZIG 

^  aller  Art  für  ^ 

ZeitechriFten,  Kataloge; 
Prospekte,  Jnserate  etc. 

in  gapantipt.schöner  Ausführung 


#Autotypien% 
#  Zinkätzungen  % 

Atelier  FurZeichnungu.Lithogjr. 


von  ^ufuc/ister      zur  ßüistefz  ^uffM/i^'ung . 


b5017 


Dr.  c.  Stiepel,  Cheuiischer 
M|a9en  für  Seijentechniker. 

V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen, 
in  Leinwand  gebunden  Preis  M  7.— 

(Porto:  für  Inland  30  Pfg,  für  Ausland  80  Pfg.) 

Verlag  für  chemischi  I  ndustrie,  II.Ziolkowsky,  üiigsliurg. 


Probengläser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.  s.  w. 

Schraubengläsep 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.  w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co., 

G.m.b.H.         Aplesberg  Thür. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

ABispach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


29854b 


für  die  gesamte  Haus-  ^nd  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabril(ation. 


Für 


OLEIN 


z.  Herstellung  v.  Sesfenpulver 
Offerte  erb.  v.  leistungsf.  Firmen  unter 
R.  S.  35020  an  die  Exped.  d.  Bl. 


lllumiBiations-LampioBis  [Florentiner), 
Packungen  und  Aufleger 

aus  Gelatine-Folien,  in  jeder  Ausführung, 

empfiehlt  zu  vorteilhaften  Preisen  34981 

Ceres,  Aktiengeselisehaft  für  diemische  Produkte 

vorm.  Th.  Pyrkosch^  Ratibor  O.-S. 


34908 


Wir  kaufen  und  extrahieren  fetthaltige,  schwer  extrahierbare 

::   Rückstände.  :: 

F.  Hofmann'^  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Neuendölch  bei  Uetersen  (Holstein),    Bitraktions-  and  Mahlwerke. 


17^ 


OLEIN 
STEARIN-DESTILLAT 
FETTSIEUREN 
NEUTRALE  lELE 
GEBLEICHTE  PALMÖLE 

offerieren  preiswert:  34268 f 

Wilheimsburger-  Oiei'n-Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 
Wilhelmsburg/Elbe. 

Telegramm- Adresse:  Glyzerin. 


LE 

34268  f 

erke 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlängen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

reitung,  Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Hloutgen,  Maarburg  a.  L-, 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


feil-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


0 


Kohlensaur.Baryt  )i 

(Baryum-Carbonat)  34694 

ausser  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  Bl. 


Nr.  20.  1913.  Seifensieder-Zeitung  ii.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techii.  Fabrikant.  9 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfrag^njetcTsjoh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wilh.  Rivoir  □  Maschinenfabrik  □  Offenbach  a.M, 


::  Spezialität  seit  1868:  Maschinelle  Einrichtungen  für  die  Seifen-  und  Fett-Industrie.  :: 

Besonders  gepflegt: 

Toilette-Seifen-Maschinen 

und  komplette  Toilette-Seifen-Fabrik-Einrichtungen. 

R  IT/Oi  r*-l\/[  Q  CJOVlin  £ir>  ^'"'^  '''"'"'^  ^^'^Se  kommenden Maschinen  für  diejenigen  Toi- 
X^lVWll  XYJLCIOV^lllliOli  letteseifen-Fabriken,  welche  ihren  Betrieb  so  rationell  als  möglich 
^  1 X-  .  .    ~.  gestalten  wollen,  weil  neuartig  im  Anfban,  moderner  Technik'  ent- 

sprechend ,n  der  Konstrnktion  exakt  und  unverwüstlich  in  der  Ausführung,  viele  originale,  die  Bedienung  erSternde 
und  die  Leistung  erhöhende  Vervollkommnungen  dei  Details  aufweisend.  erieicnternae 

Rl VOir-iyrSRnhlTlPn  »•'''i  «durchweg  eigene  Original-Konstniktionen,   welche  vielfach 
V  wxj,    A»A.«^kJV>l^l.l.J.pja  nachgeahmt  werden  —  ein  Beweis  ihrer  Güte. 

 Man  hüte  sich  vor  dem  Ankauf  minderwertiger  Nachahmungen! 


Grundseif  en-Trockenapnarate  nder^rfp'^'ÄpLn^^-?''^''"'-  "«^^n»  Gr^Mte  muteist  Kühiwaizwerk 

nutzun^,  geringster  Kraftverbrauch,  gerin^t~Betriebs.  und  ünterLitaneskosten'  lo^Z.«  ^«^'^  Wärmeaus- 

«ellefert,  dater  große  Erfahrung  alf  dfesem  Gebiet  ^TA^.rlnm  ^^r^^^^^^ 


und 


35008 


Mischmaschinen 

Zweischauflige  Misch-  und  Knetmaschinen 

BrOyeUSen  fonst'ig^n  EiSe'fter"'''''  ««'^»"«n  Vervollkommnungen  im  Aufbau,  der  Walzenlagerung  und 

BOUdineUSen  Snrqu^n'luaUve'll^isX"  Vorderkonus  und  Mundstückhalter,  höchste  qualitative 

Automatische    StiickSChneidemaSChine  '"•»^r??''  ^l""^^^  eingeführt  und  bewährt  (einige  Betriebe 
Lt'l-trgXtllf  Boudineusenleistung  angepaßt.    D.ese  Maschine  ist'-lLr^Or^^nÄr'ükÄd  "^^^tL^'^I^^Z. 

Pendeischiagpresse  Z'fÄ^^^sT/'^hs^'l,^^^^^^^^^^  ^-»-^  -d  daher  auch  ,n. 

Friktions-Spindelpresse  für  Rismenbetriel,,  für  größere  Toiletteseifen-Stücke  und  Kiegel. 

Automatpresse  llLoLTt?eS''\?n?i*v™  ausstoßend,  speziell  für  Toiletteseifenstücke  aller 

Presse  auf  d?m  Markt.        -^^ssons  geeignet  unter  Verwendung  vorhandener  Stanzen,  einfachste,  praktischste,  beste  und  billigste 
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G^^YZBRIN'-DBSTILLIER-A 

Ansgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anfordernngen  der  Industrie  und  der  Pharmakopöe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen.  . 

FETTSÄURE-DESTILLIER-AWLAaBN".  ^ 

,  J.  VAN  RUYMBEKE 

I         88915a  LOUYÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold.  jj^ 


GLYZERI 

GEWIMNUNGStHlAGEN.  SST. 

F  ETT8Ä  U  RE  D  E  8TI LLÄTI 0  N  E  N.  ''«'TaSS'''''" 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDORF  ».Rhein. 


iw-BMa-v^Bar-a  ■  Da»  «Infachste,  tloherste  und  billigste,  das 

TWITCHELL«  l    nette  verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNS 
^  ^  ^  -  -VBHMM  *      ^i*  all®  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 
SPALTUNG  ■    SUDFELDT  9t  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

teiertl-Vartretw  flr  Eiropa,  Atiei  nd  Afrika. 


Aktien.Geseiischaft    Magdcbupg"  Biiclcau 

Uci>n0jä]:&i»ig^e  Spezialität : 

Hut)-  und  Qmdrehungszähler 
Tactiographen 
nutomobil-Tadiometer 


Gegründet  1864 


M8M0 


tland-Tachometer 
Stationäre  Tactiometer 
Luftschiff-Taciiomßter 


Yerlangen  Sie  nnser  Angebot 

J 
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Emil  Wegner. 


ChenÜBche  Fabrik, 

Großesilb.Medaille  1902.  A"'B"  Ceresin-  und  Wachswerk.  Goldene  Medaille  1901 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau, 
Schellackwachs  zur  Schubcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositio^,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-RUckstände» 
Capnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Capnaubawachs-Ersatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnaa- 
montinwaohs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstl:lassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Fex>ti0es  Sclmubcx>eme-lAr£i,olis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosiny  fett-  und  wasserlöslich. 
L>|er  In!  Hannheliii,  Frankfurt  a. H.,  Kalo  a. Bh. ,  Hamburg,  Magiakuri, Berlin,  Königsberg  I.  Pr. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabriication. 


aDDDaa  □□□□□□  mDDDODaDODDDannaDDQ 

□  Für  konsistente  Maschisienf ette  ° 

□  Fette  ä  la  Caljpsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 

□  liefert  die  besten  34076 

g  Sledeanlagen.  ROhrwerke.  Glanz-Egallslermasclilnen 

g  Raffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
g  oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
g  Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 

□  Prima  Kezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal.  _ 

g  Ca,K>l  Oste]?lo]:i,  X^Ubeck  8.  g 
aDODDODDaDnoaDDanamaanoDansoniiD 


laulerliaclier  BlBcliwören[aliriI(ü.lferMünösansla!(Ge8m.b.H  lauterbachio  (Hess.) 

-FaliriRlager:  Max  Kielhorn,  Berlin  S,  OranienstiMSP  


Erstklassiges 

Bindeliaiiil 


mit  und  ohne  Firmenaufdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


34489 


Leere  Fässei 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  ind  verkasifl 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keiler, 
Mainz  and  Mannheim. 


33948 


Glasfabrik 

KoT)  stein  u»  Bayern 
rjacons 

t.  fir  Par  Fu  m  8.0 1  e  phamo. 
Standflaschen.  Cntviw 


Bergamottöl  kOnstl. 
Geraniumöl  künstl.   Lavendelöl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schniitz&Co.,G.m.b.H.,DUsseldorf 


Fabrik  kUuatl.  Riechstoffe. 


34033 


Patent-'^sr^AIuffiiniuffl 


Rohrleitungen, 
"Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FethÖI-y.Seifen-lfiWrie. 

Prima  Bef.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  1  SoIid, 

Mannheim, 

Alumiuium- 
Apparate-Bauaustalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

33552 


4  Appretur-Korke: 

;  HltDrabt  und  Sohwamn  oder  Plaail 

'  liefert  bUligst 

Gustav  Ledeburg  Korkfabrik, 
Evingsen  il WtStf,  l,  Exptrt ■aoH  ill,  Ugden. 


Georg  Weber, 

Hamburj.  «rr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadolol 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


12  Seif ensieder-ZeituDg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  20  1913. 
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NATRIUMPERBORAT 

in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

Chemische  Fabrik  Grünau,  Landshoff  &  Meyer,  A.-ß., 

Orlinavi.  t».  Berlin. 


33301 


Waltran 


Produzenten 
Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  und  Australien. 

nnevig  &  Co.,  Sandef  jord  (Norwegen). 


T. 


34435 


FloridajjSläiherde^ 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


RUD.  KROSEBERG.  BERUH 


W.  15.  J 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  tur  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


BUligeKartonnagen 

znm  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

KQilonnQgenlrii  Otio  Slreiff,  \m\M\\  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


346115a 


STEARIN. 


Verein  chemischer'  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


Schrameck, 

Courtler  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris     place  Boieldieu 

spezielle 

Uermittlunfl 


S1811 


GlyzerinMufe 


und  -Ucrkäufe. 


Rundscliacbteln  i«  Vorstehrand 

ermöglicht  endlich   unser  paten" 
tierlea  Verfahren.  Einfachste  Fabii" 
kation,  daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Packung 
für  Puder,  Pastillen  und  alle 
anderen   kosmetischen  oder 
pharmazeutischen  Erieugnisse. 

Unsefefllustericlilagen  alles  bishei 
auf  diesem  Gebiete  dapewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  U.Anstellung. 

SächsisciiB  Cartonnagen  -  Wasciilnen- 
A.-C,  Dresden-Ä.ie,  BlasewitzGrstr.  36. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Rarmen, 

Keuerweg  7. 


27958b 


Stuttgart, 

Hauptstätterstr.  77. 


34764b 


H.  J.  Otten,  Hotterdam, 

Leuvebaven  W.  Z.  43.   —   Telegramm- Adresse:  >01ivel< 

lm|?orteiar  u.  Hätadier  aller  Arten  Talgi 
Oele  ai.  Fett©  für  technische  u.  Speisezwecke. 


Sl>ez!a.!iiüten  i 


29L14 
Ifl 


33428 


FÜR  GLYZERIN  ■FABRIKEN 

sind  SEIDENE   FILTRIERSTOFFE   ganz  besonders  geeignet 
und  fabrizieren  solcbe  als  Spezialität: 

Paui  Reifschneider  &  Co.,  Glauchau  (Sachsen) 

Mecbaniscbe  Weberei  für  Mascbinen-Putztücber  jeder 


.^sSig.Schweinhurg,™"'"' 

WIEK!  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilbaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröi,  Sesamöl,  Kottonäl,  Kokos- 
biittar,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  anlmal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elaln,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

PirnaniBtes  Lagir  ii  Bamliurp,  Wien.  Titschen  a.  L,  Trlast  n.  Bodaptst 

B*i  Btdarf  eranoli«  lob,  mich  zur  Offertabgabe  aoCeafordem 


Seifensieder-Zeitmig  and  Revne 


übex»  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Orpan  des  Verbandes  bayerisclier  Seifenfabrilfanten.  —  fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterweohsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 

Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
Deutsche  Post-ZBitungsliste  Nr.  7289;  Österreicliisclie  Post-Zeitunosliste  Nr.  4flBl. 


Insertionen 

Inseratenflatz  In  Petitschrift:  Berechnung:  Es  kostet  die  4 gespaltene  i  mm-ZelU 
oder  deren  Raum  15  tfg.;  bei  •/„  '/„  V,  Jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung 
Ort  der  Zahlung  nnd  des  Gerichtsstandes :  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Bedahtion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition) 


Redaktion:  £.  TUarx  und  Z7.  Sie  ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkotvsky. 


Nr.  21.— 1913. 


Augsburg,  21.  Mai. 


40.  Jahrg. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Verband  bayerischer  Seif enf abriliaiiten  zur  Wahrung 
der  Stand  esinteressen,  E.  V.  549. 

Der  Pfeilringfettspalter  550.    -    Eine  volumetri  sehe 
bchnellmethode  zur  Bestimmung  der  Fettsäure  in  Seifen 
oöl.  —  Tropische  Orchideen  553. 
Literatnrbericht  555. 
Geschäftliche  Notiz:  Luftreinigung. 
Chemische  Mitteilungen:  Die  Hydrolyse  der  Fette. 
Kleine    Zeitung:    Begriffsbestimmungen  für  Kernseifen  und 
reine  Schmierseifen.    Herstellung  von  Katalysatoren  durch  Re- 
duktion    Voriichtung  zum  ununterbrochenen  Ausschmelzen  von 
tett.    Blei  m  Speiseöl.  Halvas. 
Fragekasten. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

Wasserlösliche  Bohröle  558. 

Rundschau:    Feuerfeste  Körper  zum  Ausschwefeln.  Haltbar- 
machen von  Eiern.    Wasserdichter  Beton.    Reinigen  von  Mon- 
anwachs.    Holz  zu  beizen.    Farbstoff  und  ölbinder  aus  Petro- 
leum- oder  Wachsrückständen.    Herstellung  eines  Lackes 


„sÄÄÄ  r/ÄÄ  Äet^ar/  aa 


Verband  bayeriseher  Seifenfabrikanten 
zur  Wahrung  der  Standesinteressen,  6,  V., 
Sitz  Sehmabaeh, 

Schwabach,  den  24.  April  1913. 

f.o.  ^of'''.f '  ^^^Ve'-bandes  laden  wir  zu  der  am  Sonn- 
tag  den  25.  Mai  1.  J.  vorm.  9  Uhr  in  München,  im  Lokale 

T?«nl  >,Tu"Tn'\^'''^''''  (Hansahaus),  Thierschstraße  11, 
Trambahnhaltestelle  Isartorplatz  stattfindenden 

höflichst  ein  und  bitten,  hauptsächlich  mit  Rücksicht  auf  Punkt  3 
schei?eT  uiid  pünktliches  Er- 


Mit  kollegialen  Grüßen 
Der  Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten 
I.  A.:  Fritz  Rihot, 
Vorsitzender, 


Tagesordnung: 

1.  Bericht  des  Vorsitzenden; 

2.  Bericht  des  Kassiers; 

3.  Wahl  der  Vorstandschaft; 

4.  Besprechung  der  Lage  unserer  Industrie  und  der  Vor- 
schläge zur  Besserung; 

5.  Bekanntgabe  der  Einläufe  und  deren  Erledigung; 

6.  Anträge  und  Sonstiges:  (Zu  diesem  Punkte  können  alle, 
die  Interessen  des  Verbandes  und  der  Branche  über- 
haupt betreffenden  Angelegenheiten  beraten  und  An- 
träge gestellt  werden.) 

Werte  Kollegen!  Wir  bitten  Sie  dringend,  dieser  Yer- 
sammlung  vollzählig  anzuwohnen. 

Kein  Verbandsmitglied  sollte  fehlen,  auch  Gäste  aus  Kol- 
legenkreisen  sind  willkommen.  Wer  ernstlich  verhindert  ist, 
möge  sich  durch  einen  Kollegen  rechtsgültig  vertreten  lassen! 
Alle  Veranstaltungen  sind  vermieden,  so  daß  nur  der  geschäft- 
liche Teil  zur  Geltung  kommt  und  keinerlei  Unkosten  oder 
Zeitversäumnisse  für  den  einzelnen  entstehen!  Eine  gründliche 
Aussprache  ist  aber  wieder  einmal  sehr  nötig  und  besonders 
diesmal  von  großer  Wichtigkeit! 

Zeiteinteilung:    Sonntag,   den  25.  Mai   pünktlich  vorm. 
9  Uhr,  Hauptversammlung  im  Lokale  des  kaufmän- 
nischen Vereines  (Hansahaus)  Thierschstraße  11,  Tram- 
bahnhaltestelle Isartorplatz. 
Nach  der   Hauptversammlung   gemeinsames  Mittagessen, 
später  gemeinsamer  Kellerausflu? 

—  P ' 

Da  der  bisherige  Vorsitzende  aus  Gesundheitsrücksichten 
aus  der  Vorstandschaft  austreten  muß,  so  ist  der  Verband  vor 
die  Notwendigkeit  gestellt,  einen  anderen  Vorsitzenden  zu  wählen, 
und  wir  bitten  deshalb  dringend  um  vollzähliges  Er- 
scheinen. 

Wiederholt  grüßend 

I.  A:  Fritz  Ribot. 

* 

Liebwerte  Kollegen! 

„Das  Alte  stürzt  und  neues  Leben  wächst  aus  den  Ruinen!" 

Solch'  neues  Leben  soll  und  muß  sich  auch  regen  in  un- 
serem bayerischen  Verbände! 

Dazu  sind  „neue  Kräfte"  nötig,  junge  Kräfte  mit  gestei- 
gerter Energie,  mit  neuer  Initiative!  Jahrzehnte  hindurch  habe 
ich  versucht,  die  Verbandsinteressen  und  die  Interessen 
unserer  Industrie  fördern  zu  helfen,  und  manches  ist  uns 
durch  tatkräftiges  Zusammenarbeiten  der  Verbandskollegen 
gelungen;  vieles  infolge  des  Beiseitestehens  derjenigen, 
welche  teils  schmollend,  teils  indifferent  sich  nicht  entschließen 
konnten,  mitzuarbeiten  an  dem  gemeinsamen  Werke,  miß- 
lungen ! 

Mit  Ihnen  bedaure  ich  es,  daß  nicht  mehr  erreicht  wer- 
den konnte!     Nun  bin  ich  gezwungen  durch  die  Macht  der 
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Verhältnisse,  das  mir  solange  geschenkte  Vertrauen  in  Ihre 
Hände  zurückzugeben  und  Sie  zu  bitten,  es  einem  andern, 
einer  jungen,  schneidigen  Kraft  zu  übertragen!  Schon 
vor  Jahren  habe  ich  die  lieben  Kollegen  um  meine  Verab- 
schiedung gebeten,  immer  wieder  hat  mich  Ihr  Vertrauen  auf 
den  Posten  gerufen  und  ich  hielt  es  für  meine  Pflicht,  Ihrem 
Rufe  Folge  zu  leisten  und  auszuharren! 

Nun  bin  ich  zu  Ende  und  ich  muß  den  Posten,  auf  den 
mich  Ihr  Vertrauen  gestellt  hat,  verlassen  und  Sie  bitten,  daß 
Sie  mit  Rücksicht  auf  Punkt  3  vollzählig  in  der  Hauptver- 
sammlung erscheinen,  um  einen  jüngeren  Kollegen  an  meine 
Stelle  zu  setzen.  Ich  hoffe,  im  Vertrauen  auf  Ihre  stetsbewährte 
Treue  keine  Fehlbitte  zu  tun!  Kommen  Sie  alle  und  sorgen 
Sie  dafür,  daß  der  Verband  auch  ferner  wachse,  blühe  und 
gedeihe!  Ich  aber  danke  Ihnen  von  Herzen  für  alle  Liebe  und 
Treue  und  bitte  Sie,  mir  auch  künftig  Ihre  guten  Gesinnungen 
zu  bewahren,  sowie  ich  stets  bleiben  werde 

mit  kollegialen  und  freundschaftlichen  Grüßen 

Ihr 

unverwend'  getreuer 

Schwabach,  23.  April  1913. 


Der  Pfeilring- Fettspalter. 

Am  6.  März  d.  J.  ist  das  D.  R.  P.  114491,  das  bekannte 
Patent  von  E.  Twitchell  zur  Spaltung  von  Fetten  und  Ölen 
mittelst  aromatischer  Sulfosäuren,  abgelaufen.  Das  Verfahren 
von  Twitchell  hat  in  den  letzten  zehn  Jahren  in  der  deutschen 
Seifenindustrie  sich  zweifellos  großer  Beliebtheit  erfreut  und 
besonders,  seit  die  Firma  Sudfeldt  &  Co.,  Melle  i.  H.,  die 
Generalvertretung  übernommen  hatte,  bedeutende  Erfolge  erzielt. 
Im  Verein  mit  dem  Autoklavenverfahren,  der  Fermentspaltung 
und  dem  Krebits'schen  Verfahren  hat  die  Methode  von  Twitchell 
mit  dazu  beigetragen,  daß  die  Seifenfabrikanten  sich  die  Vor- 
teile der  Fettspaltung  und  Glyzeringewinnung  zunutze  machen 
konnten,  ein  Verdienst,  dem  im  Interesse  der  Technik  und  auch 
vom  nationalökonomischen  Standpunkt  aus  hohe  Anerkennung 
gebührt.  Besonders  die  mittleren  und  kleineren  Seifenfabrikanten 
wurden  dadurch  in  die  Lage  versetzt,  ohne  große  Anlagekapi- 
talien investieren  za  müssen,  wie  solche  die  Autoklavenspal- 
tung erfordert,  sich  ihre  Fettsäuren  selbst  herzustellen,  den 
hohen  Erlös  der  Glyzeringewinnung  einzuheimsen  und  so 
der  Konkurrenz  der  Großbetriebe  erfolgreich  die  Spitze  zu  bieten. 

Die  großen  Vorzüge  des  TwitcheU-YevisbhTem  und  seine 
guten  Eigenschaften  haben  in  der  Praxis  auch  volle  Aner- 
kennung gefunden,  wenn  auch  von  manchen  Seiten  die  Brauch- 
barkeit dieser  Spaltmethode  angezweifelt  wurde,  aber  auch  seine 
besten  Freunde  waren  sich  darüber  klar,  daß  das  Verfahren 
einen  großen  Fehler  hatte,  nämUch  den,  bei  der  Spaltung  ge- 
wisser Fette  und  Öle,  wie  IIa.  Talg,  Sojabohnenöl,  engl.  Kot- 
tonöl,  Tran  etc.,  Fettsäuren  zu  ergeben,  deren  Farbe  zu  dunkel 
war,  sodaß  auch  die  daraus  hergestellten  Seifen  in  dieser  Be- 
ziehung viel  zu  wünschen  übrig  ließen.  Trotz  aller  Bemühun- 
gen und  trotz  sorgfältigster  Spaltarbeit  war  dieser  Übelstand 
nicht  zu  vermeiden,  weshalb  sich  manche  Fabriken  gezwungen 
sahen,  einen  Teil  ihrer  Fette  und  Öle  nach  anderen  Methoden 
zu  spalten,  um  den  Anforderungen  nach  hellen  Seifen  ent- 
sprechen zu  können. 

Vor  einiger  Zeit  ist  es  nun  gelungen,  das  Twitchell-Yev- 
fahren  in  dieser  Beziehung  zu  verbessern,  und  zwar  ist  dies 
der  Forschungsarbeit  der  Herren  Dr.  Connstein  und  Dr.  von 
Schönthan  Yon  Aen  Vereinigten  Chemischen  Werken,  A.-G.,  Char- 
lottenburg, zu  verdanken,  die  durch  eine  Modifikation  in  der 
Reaktivherstellung  zu  einem  hochwertigeren  Fettspalter  kamen, 
der  unter  dem  Namen  „Pfeilring-Fetts  palter"  zum  Patent^) 
angemeldet  wurde.  Anstatt  Olein,  wie  bei  dem  Twitchell- 
Reaktiv  üblich,  wird  gehärtetes  Rizinusöl,  das  in  eigener  Anlage 
durch  Hydrierung  von  Rizinusöl  mit  Wasserstoff  bei  Gegenwart 
von  fein  verteiltem  Palladium  als  Kontaktsubstanz  hergestellt 
und  dann  gespalten  wird,  im  Verein  mit  Naphtalin  verwendet 

1)  Vergl.  Seifens.-Ztg.  I9ii?,  Nr.  27,  S.  7i9. 


und  daraus  durch  Sulfurieren  mit  konzentrierter  Schwefelsäure 
und  Auswaschen  der  Pfeilring-Fettspalter  hergestellt. 

Über  die  Wirksamkeit  und  Verwendbarkeit  dieses  neuen 
Spalters  findet  sich  bereits  eine  Abhandlung  2)  in  der  Fach- 
presse; wegen  patentrechtlicher  Zweifel,  die  durch  das  Erlöschen 
des  Twitchell-F atentes,  nun  allerdings  ihre  Erledigung  gefunden 
haben,  war  an  eine  praktische  Ausübung  des  Pfeilring- Ver- 
fahrens in  größerem  Maßstabe  in  Deutschland  nicht  zu  denken, 
und  erst  der  jetzige  Zeitpunkt  erscheint  uns  geeignet,  über  die 
Brauchbarkeit  des  Pfeilring-Fettspalters  zu  berichten,  zumal  in 
Kürze  auch  nun  die  neue,  in  größerem  Maße  erstellte  Anlage  zur 
Erzeugung  des  Pfeilring-Fettspalters  in  Gharlottenburg  in  Be- 
trieb kommt,  sodaß  alle  einlaufenden  Bestellungen  glatt  erledigt 
werden  können. 

In  der  Versuchsanlage  der  Vereinigten  Chemischen  Werke, 
A.-G.,  Charlottenburg,  wurden  zwei  Probespaltungen  ausgeführt 
und  zwar  einerseits  mit  dem  TwiteJieZi-Reaktiv,  andererseits  mit 
dem  Pfeilring-Fettspalter,  und  zwar  beide  mit  demselben  Roh- 
material und  unter  gleichen  Bedingungen  sowie  unter  bestän- 
diger Kontrolle  des  Spaltungsprozesses.  Als  Fettstoff  wurde 
IIa.  amerikanischer  Rindertalg  gewählt,  der  vorher  mit  direk- 
tem Dampf  aufgeschmolzen  und  absetzen  gelassen  wurde,  wo- 
nach das  Kondenswasser  abgezogen,  der  Talg  aufs  neue  er- 
wärmt, IVa^o  Schwefelsäure  von  60°  Be.  zugesetzt,  1  Stunde 
aufgekocht  und  wieder  absetzen  gelassen  wurde.  Am  nächsten 
Tage  wurde  die  Schwefelsäure,  die  ca.  15*>  Be.  wog,  sorgfältig 
abgezogen,  und  das  gesäuerte  raffinierte  Fett  gelangte  zur 
Spaltung.  Die  Konstanten  des  amerikanischen  Rindertalges 
waren: 

Säurezahl  =  5.1 

Verseifungszahl  =  197.3. 
I.  Twitchellspaltung:  544kg  Talg  wurden  in  den  Spalt- 
bottich  abgelassen,  2.72  kg  Twitchell-RediVii^ ,  in  einem  Eimer 
heißen  Wassers  gelöst,  zugesetzt  und  der  direkte  Dampf  ange- 
stellt.   Es  wurden  folgende  Proben  genommen: 

a)  nach  5  Stunden,  wobei  die  Konstanten 

Säurezahl  =  73.8 
Verseifungszahl  =  198.2 

gefunden  wurden, 

b)  nach  23V4.  Stunden,  wobei  der  Spalteffekt  weiter  anwuchs 
und  die  Konstanten  mit 

Säurezahl  —  166  3 
Verseifungszahl  =  199.6 
ermittelt  wurden.  Nach  24  Stunden  wurde  sodann  die  Spalt- 
operation unterbrochen,  der  Dampf  abgestellt,  dafür  aber  Dampf 
über  die  Oberfläche  des  Spaltgutes  streichen  gelassen,  um  die 
Einwirkung  der  Luft  abzuschließen,  und  nach  1/2  stündiger  Ruhe 
das  Glyzerinwasser  abgezogen.  Es  wurden  226  kg  Giyzerin- 
wasser  vom  spez.  Gewicht  1.0473  bei  2PC.,  entsprechend  einem 
Reinglyzeringehalt  von  20.5"/o,  erhalten.  Nach  Zugabe  von 
20  kg  Wasser  wurde  die  Spaltung  wieder  fortgesetzt,  d.  h.  der 
Oberdampf  abgestellt  und  der  Unterdampf  angestellt  und  10 
Stunden  weiter  kochen  gelassen,  wonach  eine  neue  Probe  ge- 
nommen wurde. 

c)  Nach  34  Stunden  wurde  gefunden: 

Säurezahl  =  179.9 
Verseifungzahl  =  202.3. 

Nach  1/2  stündigem  Absetzen  wurde  das  zweite  Glyzerin- 
wasser abgezogen,  und  zwar  wurden  73  kg  Glyzerinwasser  vom 
spez.  Gewicht  1.021  bei  20»  C,  entsprechend  einem  Gehalt  von 
9.8O/0  Reinglyzerin,  erhalten.  Die  Ausbeute  an  Talgfettsäure 
betrug  514  kg,  was  einer  Ausbeute  von  ca.  94.5»/o  entspricht. 

IL  Pfeilring-Spaltung:  549  kg  vorher  gesäuerter  raf- 
finierter Talg  derselben  Qualität  wurden  in  den  Spaltbottich 
gebracht,  2.74  kg  Pfeilring-Spalter,  in  einem  Eimer  (ca.  10  1) 
heißen  Wassers  gelöst,  zugegeben  und  das  Dampfventil  ge- 
öffnet. In  gleichen  Zeitintervallen  wie  bei  der  Twitchell-^^sX- 
tung  wurden  Proben  entnommen  und  zwar 

a)  nach  5  Stunden,  wobei  sich  folgende  Daten  ergaben: 

Säurezahl  =  73.2 
Verseifungszahl  =  198.4, 

b)  nach  23V't  Stunden: 

Säurezahl  =  160.1 
Verseifungszahl  =  190.7. 

2)  Vergl.  Seifenfabrikant  1911,  Nr.  1. 
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Nach  24stüncliger  Kochdauer  wurde  die  Spaltung  wieder 
unterbrochen,  '/s  Stunde  absetzen  gelassen  und  das  Glyzerin- 
wassor  separiert.  Die  Ausbeute  betrug  154  kg  vom  spez.  (ie- 
wicht  1.061  bei  17"  C,  entsprechend  einem  Keinglyzeringehalt 
von  24.70/0.  Darauf  wurden  wieder  20  1  Wasser  zugesetzt, 
die  Spaltung  nach  weiteren  10  Stunden  unterbrochen  und  eine 
neue  Probe  dei  Spaltungsgutes  entnommen.  Die  Konstanten 
waren: 

Säurezahl  =z  179.5 
Verseifungszahl  =  202,6. 
Es  wurde  nach  V2  stündiger  Ruhe  das  zweite  Glyzerin- 
wasser abgelassen,  wobei  69  kg  vom  spez.  Gewicht  1  0B64 
bei  19"  C,  entsprechend  einem  Reinglyzeringehalt  von  15.8'Vo, 
resultierten.  Die  Ausbeute  an  Fettsäuren  betrug  524  kg  = 
95.4''/o  des  Neutralfettes. 

Den  Spaltungseffekt  ersieht  man  bei  beiden  Methoden  aus 
folgender  Tabelle: 


1 

Nach 

Nach 

Nach 

5  Stünden 

23'/4  Stunden 

34  Stunden 

TwitchellspaltuDg 

37.230/a 

83.31% 

88.940/0 

Pfeilringspaltung 

36.92«/o 

80.180/0 

88.69o/„ 

^^.^y^a  v^i^iui,  an.li,  uaw  uiu  vy irnBamKeiL  ueiuer  Dpaumitcei 
gleich  ist,  erheblich  ist  aber  der  Unterschied  in  der  Farbe  der 
nach  beiden  Methoden  erhaltenen  Fettsäuren.  Schon  das  Aus- 
sehen des  Pfeilring-Fettspalters  selbst  zeigt  eine  viel  hellere 
Nuance,  denn  während  das  Tmic/ieZZ-Reaktiv  bekanntlich  einen 
ausgesprochen  schwarzen  Farbton  aufweist,  ist  die  Farbe  des 
Pfeilringfettspalters  ein  mitteldunkles  Graubraun,  und  schon 
aus  diesem  Grunde  müssen  die  Endprodukte  der  Spaltung 
heller  ausfallen.  Durch  Vergleichung  der  Proben,  die  in  den- 
selben Zeitintervallen  der  Spaltung  entnommen  wurden,  sowohl 
in  dem  Zustande,  wie  sie  anfallen,  als  auch  nach  der  Waschung, 
Entwässerung  und  Filtration,  besonders  aber  bei  den  fertig  ge- 
spaltenen abgesetzten  Fettsäuren,  zeigt  sich  ein  solch  bedeutender 
Unterschied  in  der  Färbung—  hier  ein  rötlich  grauer  Ton  bei 
den  Twitchell-Fettaäuren,  dort  eine  bedeutend  hellere  gelbe  Nuance 
bei  den  Pfeilringfettsäuren  —  daß  es  zweifellos  feststeht,  daß  hier 
eine  klar  vor  Augen  tretende  Verbesserung  vorliegt. 

Aus  diesem  Grunde  kann  der  Pfeilring-Fettspalter  allen 
Seifenfabrikanten,  die  bisher  nach  dem  Twitchell-Y eriahren  ar- 
beiteten und  denen  daran  liegt,  die  Farbe  ihrer  Fettsäuren  zu 
verbessern,  nur  bestens  empfohlen  werden. 

Zum  Schluß  sei  noch  bemerkt,  daß  sich  der  Spaltungseffekt 
unter  günstigeren  Umständen,  als  es  bei  der  Versuchsspaltung 
möglich  war,  noch  erhöhen  läßt,  sodaß  auch  bei  der  Pfeilring- 
Fettspaltung  höhere  Spaltungsgrade,  bis  95"/o  und  darüber,  er- 
reicht werden  können,  ohne  daß  eine  merkliche  Änderung  der 
Farbe  der  Fettsäuren  wahrnehmbar  sein  dürfte.  Steffan. 


Eine  volumetrische  Schnellmethode  zur  Bestimmung 
der  Fettsäure  in  Seifen. 

Von  Dr.  Otto  Schütte. 
(Eing.  25.  IV.  1913). 

Für  die  Bestimmung  des  Fettsäuregehalts  der  Seifen,  die 
für  die  Ausbeuteberechnung  erforderlich  ist,  sind  wir  noch 
immer  auf  verhältnismäßig  zeitraubende  und  umständliche  Me- 
thoden angewiesen.  In  letzter  Zeit  ist  allerdings  die  Analyse 
der  Seifen  mehrfach  bearbeitet  worden,  und  wir  haben  in  der 
neuen  Huggenberg-Bürette^)  und  dem  Apparat  nach  Simmich 
recht  brauchbare  und  praktische  Geräte  bekommen.  Indes 
dienen  diese  Apparate  zur  gewichtsanalytischen  Bestimmung 
der  iettsaure,  die  nach  Ausschütteln  mit  einem  Lösungsmittel 
aus  der  mit  Säure  zersetzten  Seife  entweder  für  sich  oder  in 
Form  von  Seife  unter  bestimmten  Vorsichtsmaßregeln  getrock- 
net und  später  zur  Wägung  gebracht  wird.  Alle  auf  diesem 
Prinzip  beruhenden  Methoden  leiden  aber  an  dem  Fbelstand, 
laß  die  verschiedenen  Operationen  des  Freimachens,  Ausschüt- 

912' N?*?fi  "q^wSi^®*^''"'  "'"l  verbesserte  Hnggenberg- Bürette.  (Seifens.-Ztg. 
«r.  28  S.  742)  verbesserte  Huggenberg-Bürette.    (Seifens.-Ztg.  isil, 


telns  und  Trocknens  der  Fettsäuren  zu  lange  Zeit,  etwa  2 — 3 
Stunden  in  Anspruch  nehmen.  Dazu  kommt  noch,  daß  diese 
Methoden  infolge  der  Veränderlichkeit  der  Fettsäuren  beim 
Trocknen  auch  nur  zu  annähernden  Resultaten  führen,  wenn 
man  die  Fettsäuren  für  sich  trocknet.  Führt  man  dieselben 
aber  durch  Neutralisation  mit  alkoholischer  Kali-  oder  Natron- 
lauge in  die  entsprechende  Seife  über,  um  diese  dann  in  einem 
indifferenten  Gasstrom  zu  trocknen,  so  kommt  man  wohl  zu 
Resultaten,  die  meines  Erachtens  durch  keine  andere  Methode 
an  Genauigkeit  übertroffen  werden  können,  aber 
M  diese  Operationen  führen   zu  einer  weiteren  Ver- 

zögerung und  machen  die  Methode  für  den  Nicht- 
chemiker  zu  kompliziert.    Sie  eignet  sich  in  dieser 
Form  wohl  für  den  Handelschemiker,  den  Fabriken 
aber   ist  nur  mit  einer  Methode  gedient,   die  in 
einer  halben,  längstens  einer  Stunde  zu  einem  hin- 
reichend genauen  Resultat  führt  und  gleichzeitig 
leicht  ausführbar  ist.    Eine  solche  Schnellmethode 
kann  aber  aus  den  angeführten  Gründen  niemals 
eine  gewichtsanalytische,   sondern  nur  eine  volu- 
metrische sein.    Auf  letzterem  Prinzip  beruht  die 
Bestimmung  der  Fettsäure  in  Seifen  mit  Hilfe  der 
Lüring'achen    Bürette  2).     Dieser   Apparat  besitzt 
aber,  wie  vergleichende  Bestimmungen  von  Simmich 
und  Fendler  und  Frank  ergeben  haben,  so  erheb- 
liche Mängel,  daß  bei  seiner  Benutzung  mit  ins 
Gewicht  fallenden  Fehlern  gerechnet  werden  muß. 
So   nimmt  die  Fettsäure  bei  der  Temperatur  von 
100"  Wasser  auf,  wodurch  ihr  Volumen  vermehrt 
wird;  andererseits  bleiben  häufig  in  Betracht  kom- 
mende Mengen  von  Fettsäure  an   der  Wandung 
des  Kölbchens  hängen  und  entziehen  sich  so  der 
Messung.     Dazu  kommt,  daß  es  erforderlich  ist, 
die  Bürette   zum  Zweck  der  Ablesung   aus  dem 
siedenden  Wasserbad  herauszunehmen,  wobei  natur- 
^-^^       gemäß  eine  Volumveränderuug  der  Fettsäuren  in- 
Fig.  ].      folge  Kontraktion  durch  Abkühlung  eintritt.  Das 
sind  aber  meines  Erachtens  Fehler,  die  sich  durch  eine  mehr 
zweckentsprechende   Apparatur   und   geeigneten   Ausbau  der 
Methode  vermeiden  lassen.    Diese  Erwägungen  haben  zu  einer 
neuen  vol  umetrischen  Methode  geführt,  die  im  folgenden 
beschrieben  werden  soll. 

Die  Methode  ist  der  zur  Bestimmung  des  Fettgehalts  der 
Milch  dienenden  Gferöer'schen  Zentrifugalmethode  nachgebildet. 
Zur  Messung  der  Fettsäure  dienen  Röhren  (Fig.  1),  deren  un- 
terer Teil  etwa  30  cm»  faßt;  diese  Röhren  setzen  sich  nach 
oben  in  einem  stark  verjüngten,  mit  Teilung  in  i/ioo  cm^  ver- 
sehenen Hals  fort,  in  welchem  die  Fettsäure  zur  Messung 
kommt.  Das  Meßrohr  besitzt  etwa  in  der  Mitte  eine  Auf- 
blasung, welche  ungefähr  1.4  cm'  faßt.  Unterhalb  dieser  Auf- 
blasung befindet  sich  eine  Teilung  von  0—0.5  cm»,  während 
die  Teilung  oberhalb  der  Aufblasung  von  1.9—2.4  cm^*  geht. 
Die  Fettsäurebestimmung  in  Schmierseifen  wird  mit 
Hilfe  dieser  Röhren  in  folgender  Weise  vorgenommen: 

Auf  der  Tarierwage  werden  80  g  Schmierseife  abgewogen 
und  nach  Lösung  mit  siedend  heißem  Wasser  verlustlos  in 
einen  1/2  Literkolben  gespült.    Nach  Abkühlung  füllt  man  zur 
Marke  auf,  mischt  durch  Umschütteln  und  entnimmt  mit  einer 
genauen  Pipette,  welche  eine  nicht  zu  weite  Ausflußöffnung 
haben  darf,  25  cm»,  um  sie  in  das  Röhrchen  zu  übertragen. 
Dies   muß   mit  einiger  Vorsicht  geschehen,   wenn  man  ver- 
meiden  will,  daß  die  aus  der  Pipette  ablaufende  Flüssigkeit 
sich  in  dem  engen  Teil  des  Meßrohres  staut  und  schließlich 
oben  uberläuft.    Es  ist  deshalb  angebracht,  das  Röhrchen  vor 
der  Füllung  auf  kurze  Zeit  in  ein  siedendes   Wasserbad  zu 
stellen.    Zur  Füllung  nimmt  man  es  heraus,  setzt  die  Pipetten- 
spitze an  dem  engen  Teil  des  Meßrohres  an  und  läßt,  während 
man  das  Rohr  etwas  schräg  hält,  die  Flüssigkeit  in  demselben 
Maße  aus  der  Pipette  fließen,  wie  sie  in  den  unteren  Teil  des 
Rohres  abläuft.     Die  heiße  Luft  im  Gefäß  des  Rohres  kühlt 
sich  hierbei  ab,   wodurch  eine  gewisse  Saugwirkung  entsteht, 
welche  das  Stehenbleiben  der  Flüssigkeit  im  engen  Meßrohr 
verhindert.    Zum  Schluß  streicht  man  die  Pipettenspitze  drei- 
mal ab  und  gibt  dann  zur  Abscheidung  der  Fettsäure  tropfen- 
weise Schwefelsäuse  (1:1)  hinzu.    Nun  stellt  man  in  ein  sie- 
dendes Wasserbad,  bis  die  Fettsäure  als  klare  geschmolzene 
Schicht  obenauf  schwimmt,  und  füllt,  wenn  die  infolge  etwa 
2)  Stiepel,  Chemischer  Leiffaden  für  Seifenteohniber,  S.  813-215. 
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vorhandenen  Karbonates  sich  einstellende  Biasenentwicklung 
nachgelassen  hat,  mit  Schwefelsäure  auf,  sodaß  die  Fettsäure 

in  das  Meßröhr- 
chen  steigt  und 
oberhalb  und  unter- 
halb der  Aufbla- 
sung ablesbar  wird. 
Während  des  Auf- 
füllens beläßt  man 
das  Rohr  im  sie- 
denden Wasser. 
Die  Fettsäure  ist 
aber  nun  noch  ver- 
unreinigt durch 

Wassertropfen, 
welche  fest  an  der 
Wand  des  Meßrohres  hängen,  während  andererseits  im  Gefäß 
sich  noch  Fettröpfchen  befinden,  welche  nicht  in  das  Meßrohr 
mit  aufgestiegen  sind.  Das  Rohr  wandert  direkt  aus  dem 
siedenden  Wasser  in  eine  Zentrifuge  (Fig.  2),  wo  durch  etwa 
1 — 2  Minuten  langes  Schleudern  eine  vollständige  Trennung 
von  Fettsäure  und  wässeriger  Flüssigkeit  herbeigeführt  wird. 
Nach  dem  Zentrifugieren  ist  die  wässerige  Schicht,  welche 
vorher  infolge  darin  suspendierter  Fettsäure  trübe  und  opali- 
sierend war,  vollständig  durchsichtig  und  wasserklar,  während 
sich  im  Meßrohr  die  reine  Fettsäure  frei  von  etwa  mechanisch 
beigemengtem  Wasser  befindet.  Das  Rohr  kommt  nun  in  das 
siedende  Wasserbad  zurück,  und  schon  nach  wen'gen  Minuten 
kann  man  dazu  übergehen,  den  Stand  der  Fettsäuresäule  oben 
und  unten  abzulesen.  Die  Fettsäure  bildet  oben  einen  Menis- 
kus, während  die  Berührungsfiäche  mit  dem  Wasser  meist 
eben  ist.  Zuweilen  kommt  es  vor,  daß  die  untere  Fläche 
schräg  und  verzerrt  ist,  man  kann  sich  dann  in  der  Weise 
helfen,  daß  man  das  Rohr  auf  kurze  Zeit  aus  dem  Wasser 
herausnimmt.  Beim  Zurückgehen 
der  Fettsäure  nimmt  die  Trennungs- 
fläche eine  normale  Gestalt  an  und 
behält  sie,  in  das  siedende  Wasser 
zurückgebracht,  für  einige  Zeit  bei. 
Aber  auch  durch  bloßes  längeres 
Verweilen  im  siedenden  Wasser 
nimmt  eine  schräge  Trennungsfiäche 
bei  senkrechter  Stellung  des  Rohres 
schließlich  eine  ebene  Form  an. 
Zuweilen  steigen  im  Rohr  Blasen 
auf  und  stören  die  Ablesung,  dies  ist 
namentlich  dann  der  Fall,  wenn  das 
Rohr  aufgefüllt  wurde,  bevor  die 
Kohlensäure  ganz  ausgetrieben  war. 
In  solchen  Fällen  verschließt  man, 
nachdem  der  Stand  der  Fettsäure- 
säule einigermaßen  konstant  geworden 
ist,  die  obere  Öffnung  des  Rohres 
mit  einem  gut  schließenden  Stopfen, 
wodurch  jede  weitere  Blasenentwick- 
lung zumeist  ganz  verhindert  wird. 
Es  ist  aber  unter  allen  Umständen 
empfehlenswert,  von  Anfang  an  zwei 
Röhren  zu  füllen  und  zu  verarbeiten. 
Läßt  sich  dann  aus  dem  einen  oder 
dem  anderen  Grunde  keine  ganz 
genaue  Ablesung  in  einem  Fall  ei-- 
zielen,  so  hat  man  noch  das  zweite  Rohr,  das  gleichzeitig  als 
Kontrolle  dienen  kann. 

Als  Wasserbad  habe  ich  für  meine  Versuche  einen  Erlen- 
meyer aus  Jenaer  Glas  von  etwa  1 500  cm^  Inhalt  benutzt. 
Ein  solcher  Kolben  ist  weit  genug,  um  zwei  Röhren  neben- 
einander hineinstellen  zu  können,  und  auch  so  hoch,  daß  die 
ganze  Länge  der  Fettsäureschicht  sich  im  siedenden  Wasser 
befindet.  Man  stellt  die  Röhren  einfach  in  den  Kolben  hinein 
oder  hängt  sie  mittelst  einer  Drahtschlinge  auf.  Von  der  die 
Röhren  liefernden  Firma  [Albert  Bargatz,  Hamburg  1)  werden 
übrigens  auch  weite  Reagenzgläser  (Fig.  3)  hergestellt,  die  statt 
des  von  mir  benutzten  Erlenmeyers  verwandt  werden  können. 
Zur  Ablesung  nimmt  man  die  Flamme  unter  dem  Wasserbad 
auf  einige  Zeit  beiseite  oder  stellt  sie  wenigstens  so  klein,  daß 
aufsteigende  Dampfblasen  nicht  stören,  sodann  bringt  man  das 
Rohr  in  eine  senkrechte  Lage  und  macht,  während  man  hinter 


Fig.  3. 


den  Kolben  eine  leuchtende  Flamrae  stellt,  schnell  oben  und 
unten  eine  Ablesung.    Die  Zahlen  schreibt  man  sich  auf. 

Das  Ablesen  erfordert  einige  Übung  und  muß  erst  erlernt 
werden;  es  ist  empfehlenswert,  stets  mehrere  Ablesungen  zu  ; 
machen  und  davon  das  Mittel  zu  nehmen.  Die  Differenz 
zwischen  dem  höchsten  und  niedrigsten  Wert  sollte  in  einem 
Rohr  nicht  größer  als  0.005,  in  verschiedenen  Röhren  nicht 
größer  als  O.Ol  sein.  Zu  der  als  Mittel  gefundeneu  Zahl 
rechnet  man  als  Korrektur  für  die  Meniskusablesung  0.006 
hinzu  z.  B. : 

Angewandt  wurden  25  cm'*  einer  Lösung  von  80  g  Schmier- 
seife auf  500  cm^  entsprechend  4  g  Substanz.  Abgelesen 
wurde  im 

Rohr  1  Rohr  2  Rohr  3 

1.756  1.763  1.756 

1.758  1.763  1.756 

1.756  1.759  1.756 

1.757  1.757  1.756 
1.756  1.763  1.755 

1.758  1.762  1.757 
1.761  1.758 
1.761 

1.763 

Mittel  von  Rohr  1:1.757  +  0.006  gleich  1.763 
„     2:1.761  4-  0-006      „  1.767 
„     3:1.756  +  0.006      „  1.762. 
Das  spez.   Gewicht  der  Fettsäure   war   im  vorliegenden 
Fall  zu  0.8526  gefunden  worden.     Der  Fettsäuregehalt  der 

1.763  mal  0.8526  mal  100. 
Seife  ist  dann:  

Aus  den  3  Versuchen  berechnet  sich  somit  ein  Fettsäure- 
gehalt der  Seife  von  37.58''/o,  37.66>  und  37.56VO. 

Zur  Prüfung  der  in  obiger  Weise  gefundenen  Zahlen  diente 
die  folgende  gewichtsanalytische  Methode: 

50  cm^  der  ursprünglichen  Seifenlösung,  entsprechend  8  g 
Substanz,  wurden  in  der  neuen  Huggenberg-^üvQÜQ  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure  zersetzt,  und  die  freigemachte  Fettsäure 
mit  einem  Gemisch  gleicher  Teile  von  Äther  und  Petroläther 
ausgeschüttelt.  Ein  aliquoter  Teil  der  Fettsäurelösung  wurde 
mit  einer  alkoholischen  Lauge  von  bekanntem  Gehalt  neutrali- 
siert, und  die  erhaltene  Seife  nach  Verdampfen  des  Lösungs- 
mittels bei  100"  im  Kohlensäurestrom  getrocknet.  Nach  Aus- 
blasen der  Kohlensäure  und  Erkalten  im  Exsiccator  wurde  ge- 
wogen. Diese  etwas  umständliche  Methode  des  Trocknens  der 
Fettsäure  in  Form  von  Seife  wurde  gewählt,  weil  sie  nach 
meiner  Ansicht  die  einwandfreieste  ist,  zumal  verschiedentlich 
festgestellt  wurde,  daß  das  Trocknen  der  Fettsäuren  für  sich 
(auch  bei  Schmierseifen)  um  l^^/o  niedrigere  Resultate  liefert 
als  die  Methode,  bei  der  die  Fettsäure  in  Form  von  Seife  ge- 
trocknet wurde.  Bei  letzterer  Methode  ist  zu  beachten,  daß 
das  Trocknen  im  indifferenten  Gasstrom,  Wasserstoff  oder 
Kohlensäure,  geschieht;  beim  Trocknen  an  der  Luft  oder  bei 
einer  100"  überschreitenden  Temperatur  im  Kohlensäurestrom 
fallen  die  Resultate  zu  hoch  aus.  Hand  in  Hand  mit  der  Ge- 
wichtszunahme geht  dann  eine  mehr  oder  weniger  starke 
Bräunung  der  Seife. 

Die  Anwendung  volumetrischer  Methoden  setzt  die  Kennt- 
nis des  spezifischen  Gewichtes  der  Fettsäuren  voraus. 
Nur  wenn  dieses  bekannt  ist,  führt  die  volumetrische  Methode 
schneller  zum  Ziel  als  die  gewichtsanalytische.  Man  wird  des- 
halb die  Fettsäurebestimmung  im  Handelslaboratorium  immer 
gewichtsanalytisch  vornehmen;  dagegen  wird  die  volumetrische 
Methode  im  Fabriklaboratorium  große  Vorteile  bieten,  da,  so- 
lange derselbe  Fettansatz  zur  Verarbeitung  kommt,  auch  mit 
dem  gleichen  einmal  bestimmten  spezifischen  Gewicht  gerechnet 
werden  kann.  Die  folgende  Tabelle  gibt  die  Resultate  der  Un- 
tersuchung von  18  Schmierseifen  wieder,  die  aus  verschiedenen 
Fabriken  stammen  und  während  eines  Zeitraumes  von  6  Mo- 
naten zur  Untersuchung  kamen.  Die  spezifischen  Gewichte  sind 
nicht  sehr  verschieden  von  einander;  sie  liegen  zwischen  0.847 
und  0.859  (bestimmt  bei  100°  und  bezogen  auf  Wasser  von 
15").  Wäre  bei  allen  Proben  mit  einem  mittleren  spezifischen 
Gewicht  von  0.854  gerechnet  worden,  so  hätte  der  durch  diese 
Ungenauigkeit  entstehende  Fehler  nur  in  3  Fällen  0.2''/o  um 
weniges  überschritten.  Die  Abscheidung  der  Fettsäure  und  die 
Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  wurde  in  folgender 
Weise  vorgenommen: 
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Etwa  130  g  der  Schmierseife  wurden  in  einer  großen  Por- 
zellanschale in  heißem  Wasser  gelöst  und  mit  verdünnter  Schwe- 
felsaure die  Fettsäure  abgeschieden.    Nun  wurde  gekocht  bis 
die  Fettsaure    als    klare    geschmolzene    Fettschicht  obenauf 
schwamm    und  sodann  die  ganze  Flüssigkeit  in  einen  großen 
Scheidetrichter  gegeben.    Die  wässerige  Schicht  wurde\ab<^e- 
zogen,  und  die  Fettsäure  wiederholt  mit  siedend  heißem  Wasser 
ausgewaschen.    Nun  wurde  die  Fettsäure  in  einem  Becher<^lase 
für  etwa  10  Minuten  in  kochendes  Wasser  gestellt  und  nach 
völliger  Klärung  vorsichtig  von  dem  auf  dem  Boden  des  Glases 
hegenden  Wasser  durch  ein   dichtes  Filter  abgegossen.  Von 
dieser  Fettsäure  wurde  das  spezifische  Gewicht  bestimmt.  Zu 
Anfang  benutzte  ich  hierzu  Pyknometer  von  etwa  25  cm^  In- 
halt, die  mit  der  etwa  70"  heißen  Fettsäure  bis  zum  Über- 
laufen gefüllt  und  nach  Einsetzen  des  mit  Kapillare  versehenen 
Stöpsels  etwa  1  Stunde  im  Wassertrockenschrank  bei  100«  be- 
lassen wurden.    Diese  Arbeitsweise  erwies  sich  infolge  der  mit- 
unter eintretenden  unvermeidlichen  Temperaturschwankungen  im 
1  rockenschrank  als  nicht  ganz  i^uverlässig.    Ich    benutzte  des- 
halb spater  Pyknometer  von  Flaschenform  mit  gewölbten  Boden 
die  etwa  20  cm^  faßten,    und  deren  Hals  eine  Teilung  von 
0-0  5  cm3  in  50  Teile  besaß.    Der  Wasserwert,  der  für  eine 
behebige  Marke  der  Teilung  bei  15»  festgestellt  wurde,  war  dann 
tur  jeden  Punkt  innerhalb  der  Teilung  bekannt.    Zur  Bestim- 
mung des  spezitischen  Gewichtes  wurde  das  Pyknometer  mit 
der  heißen  Säure  gefüllt  und  sodann  in  siedendes  Wasser  ge- 
hängt, bis  der  Meniskus  seinen  Stand  nicht  mehr  änderte  was 
ungefähr  10  Minuten  in  Anspruch  nahm.     Sodann  wurde  an 
der  Teilung  der  Stand  des  Meniskus  abgelesen,  und  das  Pykno 
meter  nach  dem  Erkalten  gewogen.    Bei  der  Berechnung  des 
spezifaschen  Gewichtes  ist  dann  natürlich  der  Wasserwert  zu 
benutzen,  der  dem  Volumen  der  Fettsäure  entspricht     Wie  man 
sieht,  ist  es  bei  einem  so  eingerichteten  Pykuometer  nicht  nötio- 
aut  eine  bestimmte  Marke  einzustellen,  was  bei  100»  auch  kaum 
ausfuhrbar  sein  dürfte.    Doppelbestimmungen  führten  zu  sehr 
gut  ubereinstimmenden  Werten.     In  einigen  Fällen  wurde  das 
spezifische  Gewicht  mit  Hilfe  des  Aräometers  nach  Königs  be- 
stimmt, dessen  Skala  von  0.84-0.87  reicht  und  eine  hinreichend 
genaue  Ablesung  auf  3  Stellen  gestattet.    Die  Skala  reicht  ans 
hir  Fettsauren  aus  Schmierseifen,   während  sie  für  solche  aus 
Kernseifen  bei  0.83  beginnen  muß.    Für  die  Betriebskontrolle 
durfte  nur  die  aräoraetrische  Methode  zur  Bestimmung  des  spe- 
zifaschen Gewichtes  in  Betracht  kommen. 

Folgende  Tabelle  gibt  nun  die  Resultate  wieder,  die  bei 
Einhaltung  obiger  Arbeitsbedingungen  bei  der  Untersuchung 
von  18  Schmierseifen  erhalten  wurden: 


Schmier- 
seife 
Nr. 


Volumetrisch 


Gewichts- 
analytisch 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 


37.45;  37 

40.31; 

4.8.13; 
39.59;  39 

39.08 

41.11; 

37.31; 

38.66; 

39.55; 
44. 
43. 

39.21;  39 
38.77; 
40.99; 
39.22; 
38.73; 
38.09; 
41. 


54;  37.43 
40.39 
43.24 
.57;  39.51 
38.90 
41.11 
37.35 
38.76 
39  55 
.62 
.13 

.06;  39.15 
38.74 
40.79 
39.14 
38.79 
38.14 
31 


37, 

40.03; 
43 
39 
39 

40.84; 
37 

38.58; 
39 
44 
43 
38 
39 
41 
38, 
38, 

38  36; 

41.45; 


50 

40.22 
.19 
.52 

,15 

40.95 
38 

38.49 
.36 
91 
.51 

.99 
,00 
.01 
,92 
70 

38.61 
41.43 


Spez.  Gewicht 
100»  PI 
1^0  ^■ 


0.8526 

0.8526 

0.8557 

0.8495 

0.8588 

0.8495 

0.848 

0.8501 

0.8474 

0.855 

0854 

0.8497 

0.8545 

0.8565 

0.8536 

0.8536 

0.8551 

0.855  . 


Die  Übereinstimmung  dürfte  allen  Ansprüchen  genü-en 
die  man  billigerweise  an  eine  Schnellmethode  stellen  kann  Die' 
Differenz  zwischen  beiden  Methoden  bleibt  in  15  Fällen  unter 

M^fin^'"'  1  f  f  "^'v-  ^  volumetrische 
Methode  hefert  in  längstens  3/,  stunden  das  Resultat,  wenn 
man,  wie  ich  dies  wegen  der  vorzunehmenden  Kontrollbestim- 
mungen getan  habe,  sich  zunächst  eine  Lösung  von  80  oder  100  s 
Schmierseife  zu  500  cm3  herstellt.  Um  etwa  10  Minuten  schnelle? 
kommt  man  zum  Ziel,  wenn  man  sich  etwa  4  g  auf  der  ana- 


lytischen Wage  abwägt,  in  heißem  Wasser  löst  und  mit  Hilfe 
eines  kleinen  Pyknometertrichters  in  das  Rohr  spült  Ich  würde 
indes  unter  allen  irmständen  zur  Herstellung  der  Lösun<r  raten 
weil  diese  ohne  besonderen  Zeitaufwand  die  Vornahme  von 
Kontrollbestimmungen  ermöglicht,  auch  mit  80  g  leichter  eine 
gute  Durchschiiittsprobe  zu  nehmen  ist,  als  mit  nur  4  <r  und 
weil  namentlich  bei  dunkeln  Schmierseifen  sich  ein  FilTrieren 
der  Lösungen  vor  dem  Einfüllen  in  das  Rohr  empfiehlt  Auch 
kommt  man  bei  der  Herstellung  von  Lösungen  mit  einer  guten 
Tarierwage  aus,  während  man  zum  Abwägen  von  etwa  4  o- 
sich  einer  analytischen  Wage  bedienen  müßte.  " 

Betreffs  der  Verwendbarkeit  der  obigen  volumetrischen 
Methode  auch  für  Kernseifen  habe  ich  bisher  nur  verhältnis- 
mäßig wenig  Untersuchungen  vornehmen  können.  Zunächst 
machte  die  Herstellung  starker  Kernsei feiilösungen  Schwierio-, 
keiten  infolge  ihrer  bekannten  Eigenschaft,  beim  Erkalten  z^u 
erstarren.  Dieser  Übelstand  läßt  sich  indes  überwinden  wenn 
man  zu  der  abgewogenen  Kernseife  (ich  wandte  50  g  an)  10  ff 
Atzkah  hinzusetzt  und  das  Ganze  nach  Zugabe  von'  etwa 
200  cm^  Wasser  auf  10  Minuten  in  ein  siedendes  Wassorbad 
stellt.  Sodann  gibt  mau  mehr  Wasser  bis  zur  völligen  Lösuncr 
hinzu  und  füllt  schließlich  nach  Abkühlung  zur  Marke  auf-  so 
hergestellte  Lösungen  bleiben  bei  Kernseifen  mehrere  Stunden 
bei  Halbkernseifen  tagelang  flüssig.  Auch  hier  wurden  25  cm'' 
in  das  Rohr  pipettiert  und  im  übrigen  genau  so  verfahren  wie 
dies  schon  oben  beschrieben  wurde.  Es  wurden  folgende  Re- 
sultate erhalten : 


Nr. 

Volumetrisch 

Gewichts- 
analytisch 

1 

Hausseife 

63.66;  63.86 

63.92 

2 

V 

67.62;  67.88;  67.56 

67.35 

3 

V 

69.05;  69.38;  68.97 

68.97 

4 

V 

73.84 

73.40 

5 

V 

72.11 

71.73 

6 

yi 

66.81;  66.60 

66-99 

7 

Toiletteseife 

47.50;  47.81 

46.52 

8 

7) 

65.20;  66.11 

63.67 

Spez.  Gew. 
loo"^  n 

150 


0  8380 
0.8431 
0.8555 
0.838 
0.841 
0.839 
0.855 
0.8435 

Danach  scheint  es,  daß  die  Methode  auch  auf  gewöhnliche 
Kernseifen  anwendbar  ist.    Man  wird  aber  in  der  Praxis  vor 
ziehen    sich  eine  geeignete  Menge  der  Seife  abzuwägen  und 
nach  Losung  in  das  Rohr  zu  spülen,   da  die  Herstelluno-  der 
Losungen  hier  zu  umständlich  ist. 

Nicht  anwendbar  ist  aber  die  Methode,  wie  überhaupt  iede 
volumef^rische  Methode,  bei  Toiletteseifen,  weil  bei  solchen 
Reiten  das  zur  Parfümierung  zugesetzte  ätherische  Öl  mit  den 
Hettsauren  zur  Messung  kommt.  Versuche,  dasselbe  vor  Ab- 
scheidung  der  Fettsäure  durch  Verflüchtigung  zu  entfernen, 
iiaben  bisher  zu  keinem  brauchbaren  Ergebnis  geführt 

Dagegen  dürfte  der  Anwendbarkeit  der  Methode  zur  Be- 
stimmung der  Gesamtfettsäure  in  Fetten  wohl  kaum 
etwas  im  Wege  stehen.  Man  wird  hierzu  etwa  in  folgender 
Weise  verfahren.  Ungefähr  2  g  des  Fettes  werden  mit  Hilfe 
eines  Trichters  in  das  Rohr  hineingebracht  und  mit  5  cm-^'  starker 
alkoholischer  Lauge  verseift;  nach  Verdunstung  des  Alkohols 
unter  Benutzung  der  Saugpumpe  scheidet  man  die  Fettsäuren 
ab  und  verfahrt  weiter  wie  bei  der  Untersuchung  der  Seife 
Bei  der  Berechnung  setzt  man  dann  das  mittlere  spezifische 
Gewicht  der  Fettsäuren  des  untersuchten  Fettes  ein. 
M  meiner  Untersuchungen  kann  ich  die  beschriebene 

S  u     /'''af'^'?  zur  Bestimmung  des  Fettsäurege- 

gehaltes der  Schmierseifen  empfehlen.  Die  Methode  führt  in 
angstens  Stunden  zu  einem  genauen  Resultat,  sie  läßt  sich 
leicht  erlernen  und  ist  deshalb  auch  in  der  Hand  des  Laien 
durchaus  zuverlässig.  Die  gesamte  hierzu  erforderhche  Appa- 
ratur hefert  die  Firma  Albert  Dargatz,  Hamburg  1. 


Tropische  Orchideen. 

Von  H.  Mann.  i.  j 
Für  den  Parfümeur  sind  die  tropischen  Orchideen  von 
denkbar  größtem  Interesse,  zeichnen  sich  doch  die  meisten  von 
Ihnen  durch  einen  ganz  prachtvollen  Duft  aus,  der  jedoch  gerade 
bei  den  schönsten  Sorten  in  der  Regel  an  denjenigen  der  be- 
kanntesten der  Vertreter  dieser  Pflanzenfamilie,   an  die  Vanille 
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erinnert.  Dazu  kommt  dann  noch  weiter,  daß  sich  der  Par- 
fümeur  nicht  bei  allen  den  Wohlgerüchen,  die  den  Duft  tropischer 
Orchideen  darzustellen  haben,  allzuscharf  an  die  von  der  Natur 
gegebenen  Nuancen  halten  muß,  vielmehr  hier  seiner  ureigensten 
Phantasie  die  Zügel  schießen  lassen  kann.  So  sind  denn  auch 
ganz  prachtvolle  Kompositionen  als  Blütenduft  tropischer  Orchi- 
deen im  Handel,  die  eben  den  Namen  der  jeweiligen  Blume 
tragen,  dabei  aber  nicht  absolut  naturgetreu  deren  herrlichen 
Duft  wiedergeben.  Das  tut  ja  schließlich  auch  nichts  zur  Sache, 
denn  die  allerwenigsten  Käufer  dieser  hochfeinen  Parfüme 
werden  aus  eigener  Erfahrung  den  Blütenduft  der  tropischen 
Orchideen  aus  der  Natur  kennen. 

Die  herrlichsten  tropischen  Orchideen  finden  wir  in  dem 
äquatorialen  Amerika,  vor  allem  in  Brasilien,  dann  aber  auch 
in  Guatemala,  das  einen  prächtigen  Bestand  dieser  hochinte- 
ressanten Blumen  aufweist.  Weiter  finden  wir  die  tropischen 
Orchideen  auf  den  Sunda-Inseln,  wie  denn  überhaupt  auf  den 
meisten  Inseln  des  indischen  Ozeans,  soweit  dieser  den  äqua- 
torialen Gürtel  der  Erde  berührt.  Java  und  Sumatra  sind 
Orchideengärten  der  Natur,  wie  man  sie  eben  nur  noch  in  vor- 
genannten zentralamerikanischen  Gebieten  findet  Die  Orchi- 
deenfanülie  als  solche  ist  jedoch  über  die  ganze  Erde  verstreut 
und  es  gibt  ihrer  mehr  als  5  000  verschiedene  Arten,  von  denen 
nun  allerdings  auch  eine  ganze  Anzahl  geruchlos  sind. 

Der  Bau  der  einzelnen  Blüten  ist  oft  ganz  wunderbar  und 
ihre  Farbenpracht  grenzt  an  das  Fabelhafte.  Daraus  erscheint 
es  auch  schon  vorteilhaft,  für  die  Ausschmückung  (Etiketten) 
der  Behältnisse  der  einzelnen  Orchideen-Parfüme  sich  die  Bilder 
der  verschiedenen  Blüten  zu  beschaffen,  wenn  es  nicht  möglich 
sein  sollte,  diese  bei  irgend  bei  einer  Gelegenheit  in  natura  zu 
besichtigen,  wozu  übrigens  heutzutage  zahlreiche  Spezialausslel- 
lungen  sowie  auch  private  Kreise  des  öfteren  Gelegenheit  bieten. 
Hierbei  kann  der  Parfümear  auch  den  ungemein  feinen  Wohl- 
geruch der  jeweiligen  Blumen  studieren,  eine  Bemühung,  die 
allerdings  Zeit  kostet  und  oft  genug  auch  mit  nicht  geringen 
Kosten  verknüpft  ist. 

Die  bekannteste  tropische  Orchidee  dürfte,  wie  schon  vor- 
her gesagt,  die  Vanille  sein.  Ihre  spitzen,  orangegelbeu  Blüten 
sieht  man  so  oft  abgebildet,  daß  sie  ziemlich  bekannt  sind, 
mehr  aber  noch  ihre  Fruchtschoten  mit  dem  feinen  Geruch 
der  Vanille,  die  meist  mit  kleinen  Nadelkristallen  bedeckt  sind. 
In  der  Parfümerie  ist  die  Vanille  durch  das  Vanillin  ersetzt 
worden,  dessen  Verwendung  allerdings  den  Parfümeur  zur 
größten  Vorsicht  mahnen  muß,  da  es  sich  am  Licht  nicht 
hält  und  sich  selbst  bräunend  auch  die  damit  versetzten 
Parfümerien  bräunlich  werden  läßt.  Somit  ist  leider  einer  der 
süßesten  Düfte,  der  für  den  Parfümeur  von  denkbar  größtem 
Vorteil  sein  könnte,  infolge  dieses  bis  jetzt  noch  nicht  zu  be- 
seitigenden Mißstandes  nur  in  sehr  beschränktem  Umfange 
verwendbar.  Den  Duft  dieser  tropischen  Orchidee  nachzubilden 
stößt  weiter  kaum  auf  irgend  welche  Schwierigkeit,  außer  der 
eben  angedeuteten,  es  ist  daher  vor  allen  Dingen  notwendig, 
die  Grundlage  dieser  Vanilleparfüme  aus  möglichst  hellen  Sub- 
stanzen zu  wählen.  -  , 

Vanille-Parfüm. 
10000  g  Infusion  Jasmin 
100  „  Vanillin 
300  „  Infusion  Kiou-Nouk 
15  „  Rosenöl  künstl.,  E.  S.  &  G. 
80  ,,  Infusion  Moschus 
5  „  Ylang-Ylangöl  (ßartorius). 
Man  kann  aber  auch  etwas  weniger  Vanillin  nehmen  und  an 
seiner  Stelle  Heliotropin  verwenden,  dessen  Geruch  zwar  nicht 
so  intensiv  ist,  dessen  Lösung  aber  nicht  das  Bestreben  hat, 
sich  zu  bräunen.    An  Stelle  des  jetzt  sehr  teuren  Rosenöles 
läßt  sich  auch   künstUches  Geraniumöl  [Flora]  sehr  gut  ver- 
wenden, jedoch   sollte   man  die  Menge  dann  auf  etwa  50  g 
erhöhen. 

Weitere  tropische  Orchideen,  deren  Aroma  einiges  mit  dem 
der  Vanille  gemeinsam  hat,  jedoch  nicht  so  spezifisch  danach 
duftet,  sind  Oncid.  ornythorynch.,  ebenso  die  bekannte  Stanhopea 
tigrina.  Gerade  diese  letztere  zeigt  neben  ihrem  herrlichen 
Duft  wieder  eine  Blütenform  und  Farbenzusammenstellung,  die 
jedes  Auge  entzücken  muß. 

Stanhopea-Parfüm. 
10  000  g  Infusion  Rose 


30  g  Vanillin 

5  „  Irisöl  konkret,  H.  &  R. 
40  „  Ylang-Ylangöl,  künstl.,  E.  S.&C. 

3  „  Violette  Feuilles,  entfärbt,  A.  Ch. 
120  ,,  Infusion  Moschus 

1  ,,  Mignonette,  Dr.  Sch.  &  G. 

2  „  Costuswurzelöl. 

Um  diesem  Parfüm  eine  ganz  spezielle  Nuance  zu  verleihen, 
kann  man  noch  eine  Spur  von  feinem  Bittermandelöl  zugeben. 

Weiter  sehr  bekannt  sind  von  tropischen  Orchideen  die 
Cattleya- Arten,  die  in  der  Hauptsache  in  Venezuela  einheimisch 
sind  und  mit  ihrem  feinen  starken  Duft  alle  Welt  entzücken. 
Cattleya-Parfüme  sind  bei  uns  auch  sehr  bekannt  und  allgemein 
beliebt. 

Cattleya-Parfüm. 

10000  g  Infusion  Jasmin 

80  „  Ylang-Ylangöl,  Mayotte 
10  ,,  Hyazinthblütenöl,  Sch.  &  G. 
20  „  Rose  alpine,  T.  M. 

10  „  Vanillin 

1  „  Mellilone,  D.  F. 

11  „  Neroliöl,  künstl.,  Kape 
10  „  Irisine,  Flora 

120  „  Infusion  Moschus 
5  „  Oeillet  konkret,  L.  F. 
15  „  Opoponax  liquide. 

Auch  die  brasilianischen  Oncidien  sind  ungemein  wohl- 
riechend, so  besonders  Oncidium  crispum,  dessen  Duft  wir  in 
der  Parfümerie  als 

Parfüm  0  ncidia 
treffen.  Man  setzt  hier  dem  Cattleya-Parfüm  noch  etwas  Veil- 
chenblütenöl  (Heiko)  zu  und  kann  auch  eine  ganz  kleine  Gabe 
Patschuliöl  beifügen,  doch  darf  dieser  Duft  unter  keinen  Um- 
ständen zum  Dominieren  kommen,  besonders  nicht,  wenn  das 
Parfüm  auf  dem  Taschentuch  zum  Trocknen  gekommen  ist. 

Ein  Riechstoff,  der  sich  bei  der  Herstellung  von  Orchideen- 
parfümen recht  gut  zum  Fixieren  wie  auch  zum  Nuancieren 
anwenden  läßt,  ist  das  Trefol  (Salicylsäureamylester).  Mit  seiner 
Hilfe  kann  man  sehr  nette  Sachen  aufbauen,  die  einen  großen 
Anklang  gefunden  haben. 

Bouquet  Or chis. 
1000  g  Infusion  Jasmin 
1000  „  Infusion  Tuberose 
20  „  Ylang-Ylangöl,  Witte 
50  ,,  Rose  alpine 
20  „  Trefol 

5  „  Vanillin 
10  ,,  Portugalöl 

10  „  Geraniumöl  Reunion,  künstl.,  T.  M. 
20  „  Bergamottöl,  künstl.,  Kape 
600  „  Infusion  Orange 
40  „  Infusion  Moschus. 

Aus  allen  den  hier  gegebenen  Parfümvorschriften  kann 
man  durch  starkes  Verschneiden  mit  Weinsprit  und  Blütenduft- 
wässern,  wobei  Rosenwasser  sowie  Orangenblütenwasser  sehr 
zu  empfehlen  sind,  hochfeine  Toilettewässer  herstellen,  nur  darf 
man  den  Duft  dieser  Toilettewässer  nicht  gar  zu  stark  halten, 
da  sie  sonst  die  Nerven  etwas  anzugreifen  vermöchten. 

Weitere  sehr  fein  duftende  tropische  Orchideen  sind:  Laela, 
Lykaste.Sophronites,  ebenso  das  besonders  in  Brasilien  blühende, 
mit  schwerem  Dufte  behaftete  Zygopetalum  Mackayi.  Parfüme, 
die  deren  Duft  nachgebildet  sind,  finden  sich  unter  anderer  Be- 
zeichnung im  Handel,  was  auch  kaum  zu  verwundern  ist,  da 
der  botanische  Namen  dieser  Blüten  schwer  zu  behalten  ist.  Auf 
alle  Fälle  ist  die  Herstellung  der  Orchideendüfte  eine  sehr 
lohnende  und  interessante  und  sie  sollte  die  Parfümeure  noch 
weit  mehr  beschäftigen,  als  es  seither  der  Fall  war.  Solange 
aber  Rosenparfüme  immer  noch  ein  ausgesprochener  Liebling 
des  großen  Publikums  sind  —  unter  den  heutigen  Rosenöl- 
preisen zum  Leidwesen  der  Parfümeriefabrikanten  — ,  solange 
werden  sich  die  Düfte  der  tropischen  Orchideen  nicht  an  die- 
jenige Stelle  drängen  können,  an  die  sie  der  Feinheit  ihrer 
Nuancen  wegen  eigentlich  gehörten. 
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Geschäftliclie  Notiz. 
Lnftreinigung. 

Die  Erkenntnis,  daß  gute  reine  Luft  für  unser  Wohlbefinden  und 
für  die  Erhaltung  unserer  Gesundheit  ganz  unerläßlich  ist,  gilt  mit 
ßecht  als  eine  der  ersten  Grundwahrheiten  der  Hygiene.  Der  Kultur- 
mensch, insbesondere  der  Städter,  ist  heutzutage  leider  gezwungen 
den  größten  Teil  seines  Lebens  in  geschlossenen  und  fast  stets  un- 
genügend ventilierten  Ränrnen  zu  verbringen.    Seit  langem  stimmen 
Praxis  und  Wissenschaft  vollkommen  überein,  daß  in  Räumen  die 
dem  Aufenthalt  von  Menschen  dienen,  die  Luft  von  Zeit  zu  Zeit  un- 
bedingt einer  Auffrischung  bedarf,  wenn  nicht  die  Gesundheit  Schaden 
leiden  solL     Rachmann' s  Luftregenerator  bildet  nun  ein  ge- 
radezu unersetzliches  Hilfsraittel,  um  verdorbener  Luft  wieder  die 
notige  Frische  und  Reinheit  zu  geben.   Rachmann's  Luftregenerator 
ist  em  Zerstaubungsapparat,  durch  den  nach  einer  patentierten  Me- 
thode ans  einer  besonderen  Substanz,  dem  „Bioform",  ein  sehr  feiner 
Sprühregen  erzeugt  wird,  der  das  ganze  Zimmer  mit  einem  kühlenden 
und  erfrischenden  Duft  erfüllt,  die  Luft  verbessert,  auffrischt  und  den 
in  ihr  enthaltenen  Staub  sowie  Rauch  niederschlägt  und  die  in  der 
Luft  schwebenden  Bakterien  unschädlich  macht.    Diese  Luftreinigung 
bewirkt  das  durch  seine  hohe  Desinfektionskraft  alle  anderen  Desin- 
fektionsmittel überragende  Formaldehydgas.    Um  diesem  aber  seinen 
sehr  scharfen  und  unangenehmen  Geruch  zu  benehmen  ist  es  den 
ßioform werken,  unter  Beihilfe  erster  Fachmänner,  gelungen,  das  Form- 
aldehyd-Präparat in  dem  „Bioform "  in  einen  lieblichen,  zart  diskreten 
Blnmenduft  zu  verwandeln,  welcher  die  Anwendung  in  den  feinsten 
Salons  gestattet. 

Das  „Bioform"  erzielt  in  Haus  und  Zimmer  eine  gute,  frische 
staub-  und  rauchfreie  Luft  vermittelst  des  Rachmann' sehen  Lnft- 
regenerators  bei  verschwindend  kleinen  Kosten.  Er  ist  unentbehrlich 


für  das  Schlafzimmer  wie  für  das  Kinderzimmer  —  verschont  die 
Kinder  vor  Scharlach,  Typhus,  Diphterie  usw.  —  und  nicht  minder 
lu  gewerblichen  Betrieben,  in  Lebensmittelgeschäften,  Restaurants, 
Kaffeehäusern,  Theatern,  Bureaus  usw.  ' 

Es  sollte  deshalb  die  Bioform-Lnftdesinfektionsflüssigkeit  und  der 
Jiachmann'sche  Lnftregenerator  in  keinem  Hause  fehlen.  Derselbe 
ist  in  allen  besseren  Haushaltungsartikel-  und  Parfümeriegeschäften 
zu  haben;  wo  nicht,  verlange  man  Broschüre  von  Brüder  Rachmann, 
Berlin  S.  42.,  ßitterstr.  98,  für  Österreich-Ungarn  Haida  (Böhmen) 
und  Wien  VII,  Burggasse  110. 


Chemische  Itlifieilungen, 

Die  Hydrolyse  der  Fette. 

Mitteilung  aus  dem  Kgl.  Materialprüfnngsamt. 
Von  Prof.  Dr.  J.  Marcusson. 
Die  Hydrolyse  der  Fette  erfolgt  im  homogenen  System  zweifellos 
stufenweise  unter  intermediärer  Bildung  von  Mono-  und  Diglyzeriden. 
Bei  der  mehr  den  technischen  Verhältnissen  entsprechenden  Spaltung 
im  inhomogenen  System  waren  die  Verhältnisse  bislang  nicht  ge- 
nügend geklärt.  Kellner  glaubt  nachgewiesen  zu  haben,  daß  die 
Spaltung  durch  wässerige  Alkalien  praktisch  qnadrimoleknlar  durch 
gespannten  Wasserdampf,  Sulfosäuren  oder  Fermente  dagegen' stufen- 
weise vor  sich  geht.  Die  Beweisführung  Kellner's  gründet  sich  im 
wesentlichen  auf  Bestimmung  des  Glyzeringehaltes  partiell  verseifter 
Palmkernfette.  Der  gefundene  Glyzeringehalt  lag  stets  etwas  höher 
als  der  von  Kellner  unter  Zugrundelegung  tetramolekularen  (nicht 
stufenweisen)  Reaktionsverlaufs  berechnete.  Die  Bestimmung  des 
Glyzeringehalts  geschah  nach  dem  Bichromatverfahren,  bei  der  Be- 
rechnung des  theoretischen  Glyzeringehalts  der  gespaltenen  Fette 
wurde  von  der  jeweiligen  Bestimmung  der  Säurezahl  ausgegangen 
Aus  dieser  wurde  unter  Zugrundelegung  des  Molekulargewichts  258 
für  Palmkernölfettsäure  der  Gehalt  an  freier  Säure  ermittelt,  woraus 
sich  dann,  bei  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  Verseifungszahl, 
der  Gehalt  an  Neutralfett  und  weiterhin  der  Gehalt  an  Glyzerin  (in 
Form  von  Neutralfett  gebunden)  ergab. 

Die  iTeZZner'sche  Berechnungsweise  wäre  einwandfrei,  wenn  zur 
Ausführung  der  Spaltungsversuche  ein  einheitliches  wenig  veränder- 
liches Triglyzerid,  z.  B.  Tristearin,  gedient  hätte.  Sie  erscheint  nicht 
ohne  weiteres  zulässig  bei  Verwendung  von  Palmkernfett,  weil  dieses 
Glyzeride  ganz  verschiedenartiger  hoch-  und  niedrigmolekularer  ge- 
sättigter und  ungesättigter  Fettsäuren  enthält,  es  müßte  sonst' erst 
der  Beweis  erbracht  werden,  daß  auch  ein  derartig  ungleichmäßig 
zusammengesetztes  Fett  im  Verlauf  der  Hydrolyse  die  verschieden- 
artigen Fettsäuren  stets  im  gleichen  Sinne  abspaltet.  Das  ist  aber 
tatsächlich  nach  neueren  Untersuchungen  von  Fahrion  nicht  der  Fall 
Fahrion  kommt  zu  dem  Schluß,  „daß  sich  aus  der  Säurezahl  partiell 
gespaltener  Fette  die  Menge  der  freien  Fettsäuren  nicht  berechnen 
laßt,  weil  die  Säurezahl  der  abgespaltenen  Fettsäuren  im  weiteren 
Verlauf  des  Spaltprozesses  ganz  beträchtlich  sinken  kann  und  daher 
unbekannt  ist." 

Ähnliche  Beobachtungen  wie  die  von  Fahrion  angeführten  sind 
auch  vom  Verfasser  schon  wiederholt  gemacht.  Unter  diesen  Um- 
ständen erschien  eine  erneute  Prüfung  der  vorliegenden  Frage  wün- 
schenswert. Bei  dieser  wurden  in  erster  Linie  einheitliche  Glyzeride 
wie  Tnbenzoin,  Tripalmitin  und  Tristearin,  weiterhin  erst  Gemische 
verwendet.  Die  Prüfung  auf  Bildung  von  Mono-  und  Diglyzeriden 
erfolgte  mit  Rücksicht  darauf,  daß  die  bekannten  Verfahren  zur  Be- 
stimmung des  Glyzeringehalts  zum  Teil  umständlich,  zum  Teil  nicht 
genügend  zuverlässig  sind,  abweichend  von  der  Kellner' schm  Arbeits- 
weise, und  zwar  folgendermaßen:  Aus  den  teilweise  gespaltenen  Gly- 
zeriden  wurden  die  neutralen,  noch  nicht  verseiften  Anteile  nach  dem 
Verfahren  von  Spifz  und  Hönicj  abgeschieden.  In  diesen  Anteilen 
mußten  sich  etwa  gebildete  Mono-  und  Diglyzeride  angereichert  vor- 
finden. _  Bei  Gegenwart  dieser  Zwischenstufen  war  gegenüber  dem 
aus  reinen  Triglyzeriden  bestehenden  Ausgangsmaterial  eine  Ver- 
änderung des  Schmelzpunktes,  eine  Verringerung  der  Verseifuno-s- 
und  Hehnerzahl,  dagegen  eine  Erhöhung  der  Acetylzahl  zu  erwarten 
wie  ein  Blick  auf  die  nachfolgende  Zusammenstellung  der  Konstanten 
von  reinem  Mono-,  Di-  und  Triglyzerid  zeigt. 


Schmelz- 
punkt 

Heh- 
ner- 
zahl 

Ver- 
seifungs- 
zahl 

Acetylver- 
seifungs- 
zahl 

Tristearin  .... 

71.5 

95.7 

189.1 

189.1 

Distearin  a  und  ß 

72.5  u.  74.5 

90.7 

179.8 

252.7 

Monostearin  .... 

61 

79.0 

156.7 

380.8  . 

Die  Versuche  wurden  vorläufig  nur  nach  einem  Spaltungsver- 
fahren, durch  Erhitzen  mit  Wasser  im  Autoklaven,  ausgeführt,  wei^ 
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bei  dieser  Arbeitsweise  am  ehesten  Bildung  von  Mono-  und  Diglyze- 
riden  zu  erwarten  war.  Die  Ergebnisse  waren  kurz  zusammengefaßt 
folgende:  Die  aus  teilweise  gespaltenem  Tribenzoin  abgeschiedenen 
Neutraktoffe  hatten  beträchtlich  niedrigeren  Schmelzpunkt  als  das 
Ausgangsmaterial.  Versuche,  durch  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid 
eine  Acetylgrnppe  einzuführen  und  so  den  näheren  Nachweis  für 
Bildung  von  Mono  und  Diglyzeriden  zu  erbringen,  führten  freilich 
nicht  zum  Ziele.  Das  mit  Essigsäureanhydrid  behandelte  Produkt 
hatte  nicht,  wie  erwartet  wurde,  eine  höhere,  sondern  eine  etwas 
niedrigere  Verseifungszahl  als  das  angewandte  Tribenzoin.  Anschei- 
nend ist  bei  Gegenwart  der  negativen  Benzoylreste  Acetylierung  einer 
Hydroxylgrnppe  durch  alleiniges  Kochen  mit  Essigsäureanhydrid  (ohne 
Anwendung  eines  Kondensationsmittels),  wie  dies  in  der  Pettanalyse 
üblich  ist,  mit  Schwierigkeiten  verknüpft. 

Eindeutige  Ergebnisse  wurden  dagegen  bei  Verwendung  von  Tri- 
palmitin  bezw.  Tristearin,  also  eigentlichen  Fetten,  gewonnen.  Die 
abgeschiedenen  Neutralstoffe  schmolzen  um  5—8'  niedriger  als  das 
verwendete  Triglyzerid,  die  Verseifungszahl  war  merklich,  z.  B.  um 
7  Einheiten,  gesunken,  der  Prozentgehalt  an  Fettsäuren  (Hehnerzahl) 
war  bis  zu  3.4»'o  geringer  als  beim  Ausgangsmaterial.  Beim  Kochen 
mit  Essigsäureanhydrid  wurden  beträchtliche  Mengen  von  Acetylver- 
bindnngen  gebildet,  die  Verseifungszahlen  der  acetylierten  Fette 
waren  239.9  und  22 i  gegenüber  208.8  und  189.1  bei  reinem  Tripal- 
mitin  bezw.  Tristearin. 

Durch  besondere  Versuche  wurde  nachgewiesen,  daß  Acetolyse 
(Ersatz  von  Fettsäureradikalen  durch  Acetylgruppen),  wie  sie  unlängst 
von  Wülstäiter  und  Madinaveitia  beobachtet  wurde,  unter  den  vom 
Verfasser  angewandten  Acetylierungsbedingungen  nicht  eintritt.  Die 
festgestellten  hohen  Acetylzahlen  können  demnach  lediglich  auf  Ersatz 
von  Hydrosyl  durch  Acetylgruppen  zurückgeführt  werden. 

Gieichartiges  Verhalten  wie  die  Individuen  Tripalmitin  und  Tri- 
stearin zeigte  auch  ein  in  den  Kreis  der  Untersuchungen  gezogenes 
technisches  Palmkernfett. 

Hiernach  muß  geschlossen  werden,  daß  die  Hydrolyse  der  Fette 
beim  Erhitzen  mit  Wasser  anter  Druck  bimolekular,  unter  interme- 
diärer Bildung  von  Mono-  und  Diglyzeriden,  erfolgt.  Das  gleiche 
dürfte  nach  dem  derzeitigen  Stande  der  Untersuchungen  für  die  Hy- 
drolyse durch  Säuren  und  Fermente  gelten.  Anzeichen  für  Bildung 
von  Mono-  und  Diglyzeriden  bei  enzymatischer  Spaltung  sind  vom 
Verfasser  schon  früher  festgestellt,  wenngleich  der  Eeaktionsverlauf 
damals  noch  nicht  sichergestellt  werden  konnte. 

Eine  (scheinbare)  Sonderstellung  nimmt  somit  nur  die  Hydrolyse 
durch  wässerige  Alkalien  ein.  Vielleicht  gelingt  es  aber  ouch  hier 
noch  einmal,  die  Zwischenglieder  der  Reaktion  nachzuweisen.  Schon 
jetzt  ist  nach  den  bei  den  anderen  Spaltnngsbedingungen  gemachten 
Erfahrungen  der  Schluß  zu  ziehen,  daß  auch  bei  der  Verseifnng  durch 
Alkalien  die  Reaktion  bimolekular,  nicht  tetramolekular,  verläuft. 
(Ztschr.  f.  angew.  Chem.  1913,  [26],  S.  173—176  d.  Ohem.  Rev.) 


Kieme  Zeitung, 

Begriffsbestimmungen  für  Kernseifen  und  reine  Sclimier- 
seifen  hat  neuerdings  der  Vorstand  des  Verbandes  der  Seifenfabri- 
kanten  (lt.  „Seifenfabrikant")  in  einer  Sitzung  vom  30.  April  d.  J. 
wie  folgt  festgesetzt: 

Unter  der  Bezeichnung  „Kernseife"  dürfen  nur  in  den  Handel 
gebracht  werden  alle  lediglich  aus  festen  oder  flüssigen  Fetten  oder 
Fettsäuren  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Harz  hergestellten  technisch 
reinen  Seifen,  die  im  frischen  Zustand  einen  Gehalt  von  wenigstens 
eO^/o  seifebildenden  Fettsäuren,  einschließlich  Harzsäuren,  aufweisen. 
Zusätze  von  Salzen,  Wasserglas,  Mehl  oder  ähnlichen  Füllmitteln 
sind  nicht  gestattet. 

Seifen,  welche  der  vorstehenden  Kernseifendefinition  nicht  genügen, 
dürfen  in  ihrer  Handelsbezeichnung  das  Wort  „Kernseife"  nicht  ent- 
halten. 

Unter  „reinen  Schmierseifen"  werden  nur  solche  verstanden, 
welche  mindestens  38"/n  Fettsäuren,  einschließlich  Harzsäuren,  ent- 
halten und  technisch  rein  sind;  insbesondere  sind  Zusätze  von  Wasser- 
glas und  Mehl  unzulässig. 

Soweit  nicht  Harzfreiheit  einer  Seife  gewährleistet  ist,  wird  bei 
Festsetzung  des  Fettsäuregehaltes  Harzsäure  als  Fettsäure  gerechnet. 
Eine  Umrechnung  in  Fettsäure-Anhydride  findet  nicht  statt. 

Herstellung-  von  Katalysatoren  dnrcli  lledukiion.  (^Deutsche 
Patentanmeldung  W.  39127.  Kl.  12  g.  Einger.  19.  II.  1912,  ausgel. 
2.  V.  1913;  Einspruchsfrist  bis  2,  VII.  1913.  K.  H.  Wimmer,  Bremen 
und  E.  B.  Higgins,  Wallasey,  Cheshire  [Engl.]).  Patentanspruch: 
Verfahren  zur  Herstellung  von  Katalysatoren  durch  Reduktion,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  man  die  Ausgangskörper  trocken,  in  Paste- 
form oder  in  Lösung  mit  einer  sie  umhüllenden  Schicht  umgibt  und 
sie  dann  in  der  Weise  reduziert,  daß  die  sie  umhüllende  Schicht 
erhalten  bleibt. 

Die  so  erhaltenen  Katalysatoren  sollen  in  jedem  Falle  infolge 
der  sie  umgebenden  Schutzhülle  (von  öl  etc.)  wirksam  sein  und  bleiben. 

Vorkommen  größerer  Mengen  Blei  in  Speiseöl.     Dr.  P. 

Schindler-Wetzl&T  wurde  ein  Speiseöl  zur  Untersuchung  überbracht, 


das  durch  eine  Bleiverbindung,  wohl  fettsaures  Blei,  verunreinigt  war. 
Eine  Probe  hatte  einen  Aschengehalt  von  0.72''/o.  Die  Asche  bestand 
aus  Bleioxyd.  Das  klar  filtrierte  öl  war  hingegen  vollkommen  bleifrei. 
Beim  weiteren  Nachforschen  ergab  sich,  daß  das  fragliche  Öl  in  Be- 
hältern aus  Eisenblech  versandt  worden  war,  welche  innen  mit  einer 
Blei  Antimonlegierung  überzogen  waren.  Zur  weiteren  Bestätigung 
wurde  durch  entsprechende  Versuche  festgestellt,  daß  gutes  Sesamöl 
btim  Stehen  über  granuliertem  Blei  nach  einigen  Tagen  eine  weiße 
Färbung  annimmt,  wie  sie  das  untersuchte  öl  gezeigt  hatte. 

(Zeitschr.  f.  öffentl,  Chem.  1913,  S.  132  d.  Apoth.-Ztg.) 

Halvas  stellt  sich  als  eine  hellgelbe,  feste,  aber  leicht  zerbrök- 
kelnde  klebrige  Masse  von  süßem,  öligem  Geschmacke  dar  und  besteht 
nach  dem  Gutachten  der  Großherzogl.  Bad.  Lebensmittelprüfungs- 
station der  Technischen  Hochschule  in  Karlsruhe  aus  einem  Gemenge 
von  Sesampreßkuchen  mit  Zucker  von  folgender  Zusammensetzung  : 
5.290/0  Wasser, 
94.71  „  Trockensubstanz, 
1.23  „  Mineralbestandteile, 
21.80  „  Fett  (Sesamöl), 
55.30  „  Kohlehydrate, 

7.80  „  Rohrzucker, 
44.10  „  Invertzucker. 
Die  Ware  hat  nach  dem  genannten  Gutachten  die  Eigenschaften 
eines  Zuckerwerkes  im  Sinne  des  Zolltarifs  und  ist,  wenn  sie  in  nicht 
luftdicht  verschlossenen  Behältnissen  eingeht,  nach  Tarifnr.  202  mit 
70  M,  V  40  M  für  1  dz  und,  wenn  sie  in  luftdicht  verschlossenen 
Behältnissen  eingeht,  nach  Tarifnr.  219  mit  75  M,  v  60  M  für  1  dz 
zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Zuckerwerk  usw."  Abs.  1  und  Stich- 
wort „Nahrnngs-  und  Genußmittel"  Abs.  2.)  Verwendungszweck: 
Geuußmittel.    Herstellungsland:  Kleinasien. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


^rage-  und  j^ntwortkasten. 

Fragen. 

2Ö4.  Läßt  sich  zur  Herstellung  von  Grundseifen  und  transpa- 
renten Glyzerinseifen  sogenannter  Pflanzentalg  an  Stelle  von  tierischem 
Tals-  verwenden  und  welche  Erfahrungen  liegen  darüber  vor? 

G.  H.  in  H. 

265.  Bitte  um  Angabe  eines  Siedeverfahrens  für  eine  Salmiak- 
terpentin-Sohmierseife  nur  aus  Kammfett.  Welche  Füllungen  sind 
geeignet,  um  eine  Ausbeute  von  SOO^/o  zu  erzielen?        Sch.  in  Z. 

266.  Haben  sich  die  sogenannten  geräuschlosen  Wasseran- 
wärmer  beim  Auflösen  der  Soda  bei  der  Kristallsodafabrikation,  wo- 
durch die  Schlange  gespart  werden  soll  und  das  Rühren  unnötig  wird, 
bewährt?    Kommt  nicht  leicht  ein  Verstopfen  des  Anwärmers  vor? 

M.  in  A. 

267.  Welcher  Unterschied  besteht  zwischen  lichtem  französischen 
Arachidöl  und  lichtem  inländischen  Arachidöl?  Ist  die  Verseifung 
und  die  Seifenausbeute  bei  beiden  Sorten  dieselbe  oder  nicht? 

B.  in  W. 

268.  Wozu  werden  gemahlene  Sonnenblumenschalen  verwendet, 
und  in  welchen  Gegenden  ist  bereits  eine  Verwertung  üblich  ? 

E.  A.  F.  in  G. 

269.  Mein  neues  doppelwandiges  Feinsoda-Rührwerk  besitzt 
einen  konischen  Boden  und  einen  Schaber,  der  das  Auskristallisieren 
der  Soda  an  den  Wandungen  verhindern  soll.  Die  Sodalösung  ist 
32"/oig'  bei  38"  G.  Während  nun  bei  dem  alten  Rührwerk  ohne 
Schaber  eine  gute  Feinsoda  resultierte,  erhalte  ich  in  dem  neuen 
Rührwerk  nur  eine  schmierige  schleimige  Masse,  welche  die  Mutter- 
lauge nicht  abscheidet,  die  Zentrifuge  verschmiert  und  auch  nach  dem 
Zentrifugieren  sich  noch  schmierig  anfühlt.  Auch  die  Leistung  ist 
nur  halb  so  groß,  als  die  Maschinenfabrik  garantiert  hatte.  Auf 
welche  Weise  kann  ich  dem  Übelstand  abhelfen?  H.  in  F. 

270.  Ist  es  angängig,  ein  seit  September  1909  bestehendes  und 
patentamtlich  eingetragenes  Wortzeichen  heute  noch  anzufechten,  und 
zwar  in  der  Hauptsache  nur  darum,  weil  einige  seiner  Bestandteile 
willkürlich  auf  die  beiden  Anfangsbuchstaben  eines  Personennamens 
(Familien-  und  Mädchenname  der  Frau  des  Anfechtenden)  bezogen 
werden?  Kann  bei  derartigen  Wortzeichen  das  Erfinder- und  Urheber- 
Recht  überhaupt  geltend  gemacht  nnd  ernstlich  von  einem  „geistigen 
Eigentum"  gesprochen  werden?  Oder  gilt  hier  nicht  an  sich  schon 
der  Grundsatz  der  Praxis:  „Wer  zuerst  kommt,  empfängt  zuerst"? 

G.  H.  in  N. 

271.  Wie  wird  „Black  oil"  in  der  Textilindustrie  verwendet, 
welche  Zusammensetzung  hat  das  Produkt  und  wie  wird  eine  gleich- 
wertige Marke  hergestellt?  K.  in  B. 

272.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  ein  mit  Wasser  emulgier- 
bares  Webstuhlöl,  das  zum  Schmieren  von  Webstühlen  Verwendung 
finden  soll?  S.  in  H. 

273.  Mit  der  Verarbeitung  von  Haifischöl  bei  der  Schmierseifen- 
fabrikation habe  ich  viele  Schwierigkeiten  nnd  frage  deshalb  an,  ob 
dieser  Tran  dafür  überhaupt  geeignet  ist  oder  nicht.         R.  in  Z. 

274.  Ist  es  möglich,  Wagenfett  mit  direktem  Dampf,  anstatt  mit 
Feuer,  zu  arbeiten,  was  in  Anbetracht  der  Feuergefährlichkeit  ange- 
bracht wäre?  Ij*  in  S. 
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Antworten. 

208.    Ich  bin  gerne  bereit,  Auskunft  zu  erteilen,  wenn  sich  der 
fragesteiler  direkt  an  mich  wendet. 

Schrameck,  Paris,  Place  Boieldieu  1. 
231  Die  Frage,  wer  die  besten  Fettsäure-Destillations- 
Anla,gen  baut,  läßt  sich  nicht  so  ohne  weiteres  beantworten  Jede 
Maschinenfabrik  und  Apparatebauanstalt  wird  natürlich  ihre  eigenen 
Konstruktionen  für  die  besten  halten.  Es  ist  zweckmäßig  sich  an 
einen  Pettfachmann  mit  langjähriger  Praxis,  der  selbst  destilliert  hat 
und  die  Vor-  und  Nachteile  der  verschiedenen  Systeme  und  Kon- 
struktionen kennt,  zu  wenden.  Ein  Mann  aus  der  Praxis  und  aus 
dem  Betrieb  hat  Gelegenheit  gehabt,  alle  Vorgänge  bei  der  Destil- 
lation eingehendst  zu  studieren  und  die  besonderen  Eigenschaften  der 
verschiedenen  Fettsäuren  kennen  zu  lernen,  er  weiß  Fehler  beim  Bau 
von  Destillations-Anlagen  zu  vermeiden.  Die  meisten  Maschinen- 
fabriken bauen  alle  ihre  Anlagen  nach  einem  Schema  und  wissen 
gewöhnlich  von  dem  eigentlichen  Wesen  und  Gang  der  Destillation 
nicht  viel  mehr,  als  ihre  Monteure  oder  Ingenieure  während  der 
.  kurzen  Zeit  der  Inbetriebsetzung  erfahren.  Destillations-Anlagen  bei 
welchen  die  Bildung  von  Pech,  Akrolein  etc.  ganz  vermieden  wird 
gibt  es  nicht.  Die  Bildung  solcher  Zersetzungsprodnkte  läßt  sich 
aber  sehr  beschränken  bei  richtiger  Anlage.  Vakuum-Destiilations- 
Anlagen  eignen  sich  besonders  gut.  Kichtige  Vorbehandlung  der 
II  ette,  also  gute  Vorreinigung,  hohe  Spaltung  usw.  sind  Vorbedinguno- 
für  eine  gute  Destillation.  Die  Kosten  der  Destillation  richten  sich 
nach  der  Konstruktion  der  Anlage  und  nach  Art  der  Fettsäure  Bei 
einer  guten  Vakuum-Anlage  werden  an  Destillationsdampf  per  100  ko- 
destillierter  Fettsäure  90-100  kg  Dampf,  entsprechend  ca.  13-16  kg 
Kohle,  und  für  Blasenfeuerung  und  Dampfüberhitzer  10—12  kg  Kohle 
gebraucht,  wobei  eine  Destillation  mittleren  Umfanges  vorausgesetzt 
Zwecke  eignen  sich  auch  die  Destillationskessel  mit 
i;re(?erfci«(y-Heizkörpern  im  besonderen  Maße.  Sorgfältig  destillierte 
J^ettsauren  lassen  sich  in  derselben  Weise  wie  nicht  destillierte  ver- 
wenden.   Zu  weiteren  Auskünften  gerne  bereit. 

,     ^  Dr-  Keutgen,  Marburg  a.  L. 

—  üitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Chemiker,  Hamburg,  Königsstr.  15 
irr  4°^  rationellen  und  möglichst  vollständigen  Trennen 
von  Stearin  und  Olein  aus  destillierten  Fettsäuren  bedient  man 
^ch  der  hydraulischen  Kalt-  und  Warmpressung  mit  darauf  folgender 
Kühlung  und  Filtration  des  Oleins.  Billig  sind  allerdings  solche  An- 
lagen wohl  nicht  zu  nennen.  Mehrfach  versuchte  andere  Methoden 
haben  sich  in  der  Praxis  nicht  bewährt. 

,  .  I^r-  I^eutgen,  Marburg  a.  L. 

2ib  Monopolselfe  wird  hergestellt,  indem  man  zunächst  100  T. 
Eizinnsol  mit  20-25  T.  66gräd.  Schwefelsäure  auf  die  übliche  Weise 
SU Ifunert.  Das  su Ifurierte  öl  wird  einmal  mit  Glaubersalzlösung  oder 
Sa  zwasser  gewaschen  und  dann  mit  soviel  40gräd.  Ätznatronlauge 
unter  gleichzeitigem  Erwärmen  verseift,  daß  eine  klare,  beim  Erkalten 
gelatinierende  Seife  entsteht.  j>  q 

^^J^^'  t^""  ^»toklavenspaltung  mit  Zinkoxyd  den 

Spaltungsgrad  bis  auf  97/980'o  zu  treiben,  muß  entweder  der 
Dampfdruck  bei  der  Spaltung  oder  der  Znsatz  des  Spaltmittels  erhöht, 
A.iL    K  verlängert  werden,  je  nachdem  wie  die 

Anlage  beschaffen  ist.  Zinkoxyd  allein  anzuwenden,  ist  nicht  üblich 
sondern  man  benutzt  ein  Gemisch  von  2  T.  Zinkoxyd  (Zinkweiß)  und 
i  1.  Zinkstaub  (Zinkgran),  wovon  pro  1000  kg  Fett  ca.  4V,  bis  6  ke 
angewendet  werden.  AG 
n  .^47  ^^cnzinseife  wird  hergestellt,  indem  man  100  kg 'gutes 
Destillatolein  mit  26  kg  33gräd.  Ätzkalilange  verrührt.  Von  dir  so 
erzielten  sauren  Seife  wird  eine  Probe  in  Benzin  gelöst.    Ist  die 

.nTrifh  .  ^^'^'^^  andernfalls  muß  noch  etwas  Olein 

zugeiuhrt  werden.  jj  jf^j 

VA.r,^^^'    ßrillantine-Korke  taucht  man  in  eine  heiße  Gelatine- 
losnng  um  ein  Durchschlagen  des  Öles  zu  verhüten.  Kr 
nno-.         Kalk  und  Borsäure  in  Klebemitteln  werden  deshalb 
SZ^ill'  ""'i'  ^7  ^^^^^^^  u^"^'^        Kohlensäure  in  Karbonat 
PdfÄ  .1  T  '^'^  Klebekraft  erhöht,  während  die  Borsäure 

lediglich  als  Konservierungsmittel  zugesetzt  wird  Kr 

7nsa^rnp.I!?f^^°^^'J'  ™^'^  Verwendung  nach  verschieden 

zusammengesetzt  sein.  Für  wässerigen  und  keine  flüchtigen  öle  ent- 
haltenden Inhalt  eignet  sich  ein  Präparat  aus  127  T  gehärtetem 

faur?mTr;  '  "h'  ''J'  ''''''^  Serpentin,  150  /  Schwefe" 

10    90  T  #  •'  .^'"^  ^"^«'■e  Farbe  gewünscht  wird, 

v™7;  .Fur  fluchtigen  und  nicht  flüchtigen  ölinhalt 

verwendet  man  Gelatinelösungen  mit  Körperfarben,  so  z.  B.  20  T. 
iTkI^ÜT"'  «T.K»rperJ.be, 

,^^^-T-^/«,^l^der-Konservierungsmittel  erhalten  Sie,  wenn 
bie  dem  Lederlack  etwas  Eizinusöl  oder  Leinöl  zusetzen,  damit  die 
8(  M.  • ,  TT  ^T^,^^^  ^  ^l^,«"sch  bleibt,  so  z.  B.  500  Spiritus, 
80  Manila-Kopal,  10  Sandarak,  10  Akaroidharz,  10  Terpentin 
10  Eizinnsol,  10— lo  Nigrosin.  j^^ 

ho«fa^^H    ^»^''^Iv^"  v^l^'^'l?.  Mineralöl  dürfte  sich  wohl  am 

besten  durch  fettlosliches  Nigrcsm  erzielen  lassen,  nur  muß  dann  je 
nach  Eigenfarbe  des  Mineralöls  ein  gelber  oder  rotgelber  Farbstoff 
mitverwendet  werden,  um  ein  reines  Tiefschwarz  zu  erzielen  Kr 


253.  Mineralöle  lassen  sich  viskoser  machen  durch 
geringe  Zusätze  von  Aluminiumseifen,  welches  Verfahren  jedoch  für 
Schmieröle  nicht  empfohlen  werden  kann.  Besser  eignet  sich  das 
Verfahren  des  D.  R,  P.  251591  zur  Umwandlung  von  flüssigen  ölen 
in  viskose,  zur  Herstellung  von  Schmierölen  geeignete  Produkte 
(Siehe  Jg.  1912,  Nr.  43.)  j^.^ 

254  Die  Gewinnung  der  isolierten  und  synthetischen 
Riechstoffe  geschieht  meistens  nach  Verfahren,  deren  Details  von 
den  einzelnen  Fabriken  geheim  gehalten  werden,  oder  nach  paten- 
tierten Methoden.  Als  orientierende  Literatur  nenne  ich:  Klimont 
Die  synthetischen  und  isolierten  Aromatica  (Preis  M  3  -)•  KnoU 
Synthetische  und  isolierte  Riechstoffe  und  deren  Darsteilunff  (Preis 
M  4,50);  Cohn,  Die  Riechstoffe  (Preis  M  6.—  .)  A.  B. 

255.  Das  Verhalten  stark  ungesättigter  Fettsäuren  bei 
der  Destillation  ist  m.  W.  eingehender  noch  nicht  wissenschaft- 
lich untersucht  worden.  Als  sicher  kann  gelten,  daß  die  Jodzahl  dieser 
l^ettsauren  bei  den  hohen  Temperaturen  der  Destillation  zurückgeht 
und  daß  daher  die  chemischen  Eigenschaften  des  Destillates  sich  voa 
denen  des  Ausgangsmaterinls  in  gewisser  Hinsicht  unterscheiden  Zur 
Vermeidung  größerer  Zersetzungen  ist  es  natürlich  notwendig,  daß  die 
zu  destillierenden  Fettsäuren  keine  größeren  Mengen  von  Neutralfelt 
enthalten.  In  praxi  wird  man  wohl  in  der  Eegel  nach  vorhergehen- 
der Azidifizierung  mit  Schwefelsäure  destillieren.  Die  praktische  Darch- 
iuhrbarkeit  der  Destillation  derartiger  Fettsäuren  steht  außer  Frage 
da  ja  destillierte  Fettsäuren  von  Tran  und  Kottonölrückständen  im 
Handel  in  großem  Umfange  vorkommen.  q. 

256.  Die  Desti  llierbarkeit  der  höheren  Oxystearin- 
sauren  durfte  eingehender  noch  nicht  untersucht  worden  sein  da 
diese  Sauren  ja  m  der  Regel  nur  als  Nebenbestandteile  durch  Oxy- 
dation stark  veränderter  Fette  in  Betracht  kommen  und  im  reinen 
Zustande  für  die  Technik  kaum  eine  Bedeutung  besitzen.  Als  wahr- 
scheinlich ist  anzunehmen,  daß  diese  höheren  Oxysäuren  bei  der  De- 
stillation unter  Wasserabspaltung  mehr  oder  weniger  ungesättigte 
Produkte  hefern  werden,  da  schon  die  gewöhnliche  Oxystearinsäure 
bei  der  Destillation  zum  großen  Teil  in  IsoÖlsäure  übergeht  Neben 
dieser  Wasserabspaltung  werden  voraussichtlich  auch  in  größerem 
Umfange  Verharzungsprozesse  bezw.  Teerbildung  stattfinden.  G. 

258.  Das  Anskristallisieren  der  Soda  bei  einer  mit  Soda- 
losung  vermehrten  Leimseife  läßt  sich  nicht  verhindern,  sondern 
nur  mildern,  indem  man  Lösungen  hygroskopischer  Salze  wie  z  B 
Pottaschlosung  zusetzt.  Besser  ist  es,  die  Seife  nicht  mit  Sodalösunff' 
sondern  mit  einer  Lösung  von  Pottasche,  Salz,  Chlorkalium  (ev.  Zucker) 
und  nur  wenig  Soda  zu  füllen  oder  Wasserglasfüllung  anzuwenden. 

B,.  W. 

Q  A  ^^'^A.^^^  meisten  Sorten  Bleich  so  da  des  Handels  bestehen  ans 
Soda  und  Wasserglas  und  enthalten  höchstens  geringe  Mengen  Ätznatron 
Eine  gute  Vorschrift  wäre  folgende:  Man  bringt  600  kg  38gräd' 
Wasserglas,  dem  man  einige  Prozente  starker  Ätznatronlange  zusetzen 
kann,  in  eine  heizbare  Mischtrommel  und  gibt  unter  Erwärmen 
portionsweise  400  kg  trockene  Ammoniaksoda  unter  gutem  Durch- 
arbeiten zu.  Die  dicke  Masse  wird  nach  Öffnung  der  Mischtrommel 
auf  einen  sauberen  Steinboden  oder  flache  Bleche  gebracht,  in  dünner 
bchicht  erkalten  gelassen  und  darauf  mittelst  einer  Schleudermühle 
zu  feinem  Pulver  gemahlen,  das  dann  mittelst  Füllmaschinen  in  die 
Pakete  abgefüllt  wird.  Außer  der  Mischtrommel,  die  am  besten  mit 
einem  Schaufelruhrwerk  versehen  ist,  einer  Mühle  und  Füllmaschine  ist 
keine  weitere  Einrichtung  erforderlich.  a  G. 

260.  Vielleicht  läßt  sich  die  rötliche  Färbung  des  Japan- 
tranes schon  dadurch  verbessern,  daß  man  ihn  vor  der  Spaltung  in 
einem  ausgebleiten  Behälter  oder  Holzbottich  1  Stunde  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  aufkocht.  Sollte  dies  nicht  genügen,  so  wäre  bei  der 
Spaltung  etwas  Decrolin"  von  der  Badischen  Anilin-  und  Soda- 
tabrtk,  Ludwigshafen  a.  Eh.,  von  welcher  Firma  Sie  auch  die  Ge- 
brauchsanweisung erhalten,  zuzusetzen,  um  hellere  Fettsäuren  zu  er- 
üaiten.  Andernfalls  kann  die  daraus  hergestellte  Schmierseife  nach 
dem  Fertigsieden  mit  einer  Bleichlösung  aus  Chlorkalk  und  Pottasche 
gebleicht  werden.  j3  ^ 

261.  Lohgare  Lederabfälle  zu  entgerben,   dürfte  wohl  für 
die  iraxis  kaum  als  durchführbar  zu  bezeichnen  sein  Kr 

T      -  ilächstliegende    Mittel    zur    Entgerbung  lohgarer 

Lederabfalle  ist  die  Behandlung  mit  einer  warmen  verdünnten 
Sodalosung  Eine  vollständige  Entgerbung  wird  allerdings  auf  diesem 
Wege  nicht  möglich  sein.  Br  F 

.  .".Hydrol"   von  Dr.   H.   NördUnger  dürfte    aus  polymeri- 

siertem  Eizinasol  hergestellt  sein;  in  Nr.  21  und  22  d.  J.  wird  in  dem 
Artikel  „Wasserlösliche  Bohröle"  die  Herstellung  in  der  Verwendung 
gleichwertiger  Produkte  erwähnt.  ßga. 

hr  ^uh-^^^  vergasbare  Wanzen vertilgungsmittel  „Safar- 
Kose  durfte  unter  Anwendung  von  Chlor,  schwefliger  Säure  oder 
t  ormaldehyd  hergestellt  sein ;  ob  dies  jedoch  zutrifft,  könnte  nur  eine 
chemische  Untersuchung  zeigen.  In  Nr.  36,  Jg.  19ü8,  S.  981  finden 
Sie  eine  einschlägige  Abhandlung.  Hed 
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Wasserlösliclie  Bohröle. 
Von  F.  C.  Krist. 

Die  Bohröle  werden  in  wässeriger  Lösung  oder  auch  Emul- 
sion als  Schmiermaterialien  an  Stelle  des  früher  verwendeten 
Seifenwassers  in  großen  Quantitäten  in  der  Maschinenindustrie 
und  Metallbearbeitung  verwendet.  Ihre  Hauptanwendung  finden 
sie  beim  Bohren,  Fräsen  und  Drehen  von  Eisen  und  Stahl,  mit- 
unter auch  bei  der  Bearbeitung  derselben  Materialien  an  den 
Schleifmaschinen. 

Es  frägt  sich  nun,  welche  Eigenschaften  soll  ein  gutes 
Bohröl  haben?  . 

1.  soll  es  bei  höchster  Schmierkraft  eine  weitgehende  Ver- 
dünnung mit  Wasser  gestatten  oder  kurz  gesagt  in  seiner  An- 
wendung ökonomisch  und  billig  sein. 

2.  darf  es  an  den  bearbeiteten  Materialien  sowie  an  den 
Arbeitsmaschinen  selbst  keine  Rostbildung  hervorrufen. 

3.  soll  es  unbegrenzt  haltbar  und  seine  Lösung  oder  Emul- 
sion sehr  beständig  sein  und  selbstverständlich  sich  selbst 
spielend  und  restlos  ohne  Klumpenbildung  und  Ölausscheidung 
in  Wasser  lösen.  Auch  wird  bei  den  emulgierenden  Ölen  eine 
blendend  weiße  Emulsion  als  Kennzeichen  besonderer  Güte  ge- 
s  cliät  z  t 

Punkt  1,  die  Schraierkraft  in  größerer  Verdünnung,  wird 
durch  die  Verwendung  nicht  zu  geringer  Quantitäten  geeigneter 
Rohmaterialien  aus  der  Klasse  der  fetten  Öle  sowie  ihrer  Fett- 
säuren, wie  wir  später  sehen  werden,  verhältnismäßig  leicht 
erfüllt. 

Punkt  2,  die  Verhütung  der  Rostbildun  g,  macht  schon 
größere  Schwierigkeiten.  Stellen  wir  uns  ein  Stück  Eisen  vor, 
z.  B.  einen  Zylinderdeckel  einer  Dampfmaschine.  Er  ist  bereits 
fertig  gedreht  und  kommt  zum  Ausbohren  der  Schraubenlöcher 
auf  die  Bohrmaschine.  Die  Löcher  sind  ausgebohrt  und  die 
blanke  Eisenüäche  ist  mit  einer  Menge  von  Spritzern  von  der 
Emulsion  bedeckt.  Das  Wasser  verdunstet,  und  Öl-  und  Seifen- 
tropfen bleiben  ohne  gegenseitigen  Zusammenhang  zurück,  da- 
zwischen die  blanke  Metallfläche;  dabei  hat  der  Seifentropfen 
noch  sehr  viel  Wasser  in  sich,  das  ständig  verdunstet,  und  die 
Luft  hat  freien  Zutritt  an  die  unbeschützte  metallische  Fläche, 
Feuchtigkeit  ist  genug  vorhanden,  somit  sind  alle  Bedingungen 
zur  Rostbildung  gegeben,  die  auch  dann  überall  auftritt,  wo 
so  ein  Tropfen  hängen  geblieben  ist  und  nicht  rechtzeitig  ent- 
fernt wurde.  Wie  wir  daraus  ersehen,  kommt  es  hauptsäch- 
hch  darauf  an,  daß  das  Arbeitsstück  mit  einer  dünnen  Haut, 
einer  schützenden  Substanz  überzogen  wird,  die  nicht  reißt  und 
der  Luft  keinen  Zutritt  gestattet.  Man  muß  also  danach  trachten, 
daß  das  Öl  selbst  keine  flüchtigen,  die  Emulsion  befördernden, 
Mittel  oder  richtiger  nicht  nur  solche  allein  enthält;  denn  ist 
das  der  Fall,  so  wird  dieses  Bindemittel  der  Emulsion  —  so  z.  B. 
der  viel  verwendete  Spiritus  und  Ammoniak  —  eher  verdunsten 
als  das  Wasser;  der  Gleichgewichtszustand  in  der  Emulsion 
wird  gestört,  mit  ihm  diese  selbst,  das  Öl,  die  Seife  und  das 
Wasser  werden  sich  trennen,  und  der  obige  Fall  tritt  ein.  In 
diese  Kategorie  gehören  die  verschiedenen  Mischungen  von 
leichtem  Mmeralöl,  sogenanntem  885  er  oder  900  er.  Olein,  teil- 
weise verseift  mit  Kali-,  Natronlauge  oder  Ammoniak  und  dann 
mit  Hilfe  von  denaturiertem  Spiritus  geklärt.  Diese,  also  auf 
angedeuteter  Grundlage  hergestellten  wasserlöslichen  Mineralöle 
sind  für  andere  Zwecke  wohl  verwendbar,  aber  für  Maschinen- 
fabriken als  rostbildend  und  daher  unbrauchbar  zu  verwerfen. 

Als  vorzüglicher,  bei  den  obwaltenden  Umständen  unzer- 
setzbarer und  unbegrenzt  haltbarer  sowie  nicht  flüchtiger  Emul- 
sionsträger muß  die  Rizinusölsulfosäure,  in  Verbindung  mit 
ölsäurehaltigen  Harzlösungen,  genannt  werden.  Damit  will 
keineswegs  gesagt  sein,  daß  nicht  auch  ohne  Sulfosäuren  brauch- 
bare und  das  oben  erwähnte  Schutzhäutchen  bildende  Bohröle 


möglich  sind.  Diese  Richtung  werde  ich  aber  später  nur  kurz 
streifen,  da  diese  Präparate  durchweg  den  Spiritus  benötigen 
und  nur  in  absolut  hermetisch  schHeßenden  Behältern  längere 
Zeit,  ohne  ihr  gutes  Emulgieruugsvermögen  ganz  oder  teilweise 
zu  verlieren,  lagern  können,  da  der  Spiritus  besonders  zur 
warmen  Jahreszeit  in  Dampfform  übergeht  und  besonders  bei 
nur  teilweise  gefüllten  Fässern  durch  das  Holz  und  beim  Spund 
durchdiffundiert.  Diese  Eigenschaft  fällt  schon  unter  Punkt  3, 
die  Haltbarkeit;  es  erübrigt  uns  nun  noch,  das  gute  Lösungs- 
vermögen einer  kleinen  Betrachtung  zu  unterziehen. 

Setzt  die  Emulsion  Öl  ab,  dann  ist  entweder  das  Bohröl 
von  Haus  aus  von  schlechter  Zusammensetzung  oder  durch 
Lao-erung  wie  oben  angeführt  verdorben  und  ist  dann  nicht  zu 
gebrauchen.  Löst  sich  das  Öl  unter  Bildung  von  Knoten,  die 
schwer  auseinander  gehen,  so  besteht  die  Gefahr,  daß  die  dünnen 
Rohrleitungen,  durch  welche  die  Emulsion  den  Arbeitsmaschinen 
zugeführt  wird,  leicht  verstopft  werden,  und  dies  kann  dann  zu 
unangenehmen  Störungen  führen  und  den  Verlust  der  Kund- 
schaft nach  sich  ziehen.  Solche  Verlegungen  können  übrigens 
auch  auftreten,  wenn  die  Emulsion  schon  in  kürzerer  Zeit  eine 
sehr  starke  „Rahmschicht"  absetzt.  Eine  geringere,  fettere 
Schicht  au  der  Oberfläche  wird  sich  immer  beim  längeren  Stehen 
bilden  und  hat  durchaus  nichts  zu  sagen  und  läßt  sich  gerade 
ebenso  wenig  vermeiden,  wie  die  Rahmabscheidung  bei  der 
Kuhmilch. 

Ein  gutes  Bohröl  muß  sich,  in  einem  dünnen  Strahl  aus 
mäßiger  Höhe  in  das  Wasser  einfallen  gelassen,  darin  vom 
Boden  aus  baumartig,  mit  blendender  Weiße  verteilen  und  nur 
einer  geringen  Nachhilfe  durch  Rühren  bedürfen. 

Ein  allen  diesen  Anforderungen  bei  peinlich  genauer  Ein- 
haltung der  nachträglich  noch  eingehender  beschriebenen  Arbeits- 
bedingungen genügendes  Produkt  erhält  man  bei  Benützung 
folgender  Vorschrift. 

10.0  Gewichtsteile  lichtes  Harz 

7  5           „           Oleiu  (stearinarm) 
65.0           „           Mineralöl  0.885  oder  0.900 
12  5           „           Rizinusölsulfosäure  (mit  25°/o 
H2S0i  bereitet) 
3.0           „           Ammoniak  250/0  ig,  0.910  sp.  Gew. 
3.0  Kalilauge  50'^  Be.  

101.0  Gewichtsteile  Bohröl. 
Will  man  öfters  nur  kleinere  Quantitäten  herstellen,  dann 
macht  man  sich  eine  Harzlösung  aus  gleichen  Teilen  Mineralöl 
undHarz,  also  eine  SO^o  ige  Lösung  auf  Vorrat  und  muß  dann 
natürlich  in  der  Vorschrift  anstatt  der  10  Teile  Harz  20  Teile 
Harzlösung  und  anstatt  65  Teile  Mineralöl  nur  55  Teile  setzen. 
Will  man  gleich  einige  1000  kg  Bohröl  herstellen  und  hat  man 
nur  mit  niedrig:  gespanntem  Sattdampf,  z.  B.  unter  3  atm  Über- 
druck, also  nicht  mit  überhitztem  Dampf  geheizte  Kessel  zur 
Verfügung,  so  gibt  man  bei  der  Auflösung  des  Harzes,  in  der 
gleichen  Menge  Mineralöl  das  ganze  Olein  hinzu,  welches  als 
Fettsäure  die  Lösung  des  Harzes  ungemein  erleichtert.  Wenn 
die  Lösung  des  Harzes  erfolgt  ist,  wird  jede  Wärmezufuhr  ab- 
gestellt und  dann  das  weitere  Mineralöl  hinzugefügt.  Hat  sich 
die  Flüssigkeit  bereits  bis  auf  30»  C  abgekühlt,  so  gibt  man 
die  nach  weiter  unten  beschriebenem  Verfahren  bereitete  Ri- 
zinusölsulfosäure unter  ständigem  Umrühren  hinzu.  Hierauf 
läßt  man  das  Ammoniak  in  dünnem  Strahl  unter  ständigem 
Rühren  am  besten  mittels  eines  mechanisch  angetriebenen  Rühr- 
werks zufließen  und  verfährt  dann  ebenso  mit  der  KaUlauge, 
von  welch'  letzterer  niemals  gleich  die  ganze  Menge  zugesetzt 
wird.  Man  beobachtet  dann,  ob  sich  die  anfänglich  gebildeten 
kleinen  Seifenflocken  bereits  vollständig  gelöst  haben  und  ob 
das  Öl  bereits  ganz  klar  ist  und  seinen  charakteristischen  Glanz 
zeigt.    Ist  dies  der  Fall,  so  zieht  man  eine  Probe  und  versucht, 


Nr.  21. 1913.   Scifeüsiedor-Zeitii.ig  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techü.  Fabriliant. 


559 


ob  bereits  die  Emulsion  entspricht.  Emulgiert  sich  das  öl  noch 
nicht  oder  schlecht,  so  setzt  man  die  restliche  Lauge  dazu  und 
wenn  es  dann  noch  nicht  zufriedenstellt,  was  immerhin  einmal 
vorkommen  kann,  dann  zieht  man  ein  größere  Probe  und  wie"-t 
dann  ebensoviel  Gramme  als  man  kg  im  Kessel  hat,  in  em 
Becherglas  auf  einer  technischen  Wage  ein,  füllt  sich  eine  Meß- 
röhre mit  Kalilauge  von  50"  Be.  und  titriert  dann  soviel  Lauo-e 
hinem,  bis  das  öl  die  gewünschten  Eigenschaften  zeigt.  Die 
verbrauchten  Kubikzentimeter  multipliziert  man  mit  1.5  und 
hat  dann  die  noch  fehlende  Menge  Lauge  in  kg  für  den  Kessel. 
Für  die  Lösungsproben  genügt  es  bei  einiger  Übung,  einen 
einzigen  Tropfen  auf  einen  Wasserspiegel  fafleu  zu  lassen  und 
aus  der  Art  der  Emulgierung  den  richtigen  Schluß  zu  ziehen. 

Es  kann  auch  vorkommen,  daß  noch  etwas  Olein  zugesetzt 
werden  muß,  was  jedoch  seltener  eintritt  und  auf  ähnliche  Weise 
bestimmt  wird,  wobei  dann  die  verbrauchten  cm^,  mit  0.7  multi- 
pliziert, die  etwa  noch  fehlenden  kg  Olein  im  Kessel  in  einer 
für  die  Praxis  genügenden  Genauigkeit  angeben.  Ist  das  Öl 
klar  und  emulgiert  es  sich  nicht,  so  fehlt  meist  immer  Lauo-e- 
ist  OS  getrübt,  so  fehlt  Olein;  fehlt  aber  etwas  anderes,  da^'nn 
ist  irgendwo  ein  grober  Fehler  gemacht  worden,  und  dat^eo-en 
gibt  es  nur  ein  Mittel  und  das  sind  verläßliche  Leute  und  eine 
genaue  Betriebskontrolle.  Vor  allem  sind  höhere  Temperaturen 
als  die  angegebenen  streng  zu  vermeiden.  Das  gilt  ganz  be- 
sonders für  die  Herstellung  der  Sulfosäuren,  die  ich  ietzt  be- 
schreiben will. 

Unter  Sulfurierung  von  Rizinusöl  versteht  man  die  Be- 
handlung desselben  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  von  ee^Be 
bei  einer  28"  C.  nicht  übersteigenden  Temperatur  mit  nachträg- 
lichem Auswaschen  der  überschüssigen  Schwefelsäure  durch 
Wasser  oder  Salzlösung  nach  ca.  15  —  24  Stunden. 

Die  für  diesen  Zweck  oft  angegebenen,  mit  Blei  ausge- 
schlagenen Holzbehälter,  im  Innern  eine  Kühlschlange  aus  Blei 
tragend,  kann  ich  gerade  nicht  als  besonders  praktisch  bezeichnen 
Erstens  verhindert  der  Holzmantel  jede  Luftabkühlung,  wirkt 
eher  da  das  Blei  oft  nicht  überall  ganz  anliegt,  durch  die  ein- 
geschlossene Luft  als  vorzüglicher  Isolator.  Die  ßleischlan-^e 
an  und  für  sich  muß  schon  ziemlich  lang  sein,  um  einige  Qua- 
dratnieter  Kühlfläche  herauszubekommen,  und  verhindert  dann 
ein  richtiges  Durchmischen,  da  sich  zwischen  den  Eohren  das 
hochviskose  und  im  Verlauf  der  Sulfurierung  immer  noch  streng- 
flussiger  werdende  Öl  festsetzt.  Das  ruhende  Öl  ist  dann  ein 
sehr  schlechter  Kälteüberträger,  denn  auf  eine  bemerkenswerte, 
durch  die  Wärmeunterschiede  hervorgerufene  Selbstzirkulation 
darf  natürlich  bei  einem  Material  dieser  Beschaffenheit  nicht 
gerechnet  werden  und  dies  ganz  besonders  nicht,  da  die  Schlange 
meistens  nur  am  Boden  montiert  ist  und  das  kältere  Material 
umso  beharrlicher  infolge  seiner  größeren  Dichte  und  Viskosi- 
tät ebendaselbst  verbleibt.  Wer  vielleicht  aber  schon  eine  soche 
Einrichtung  ftir  die  Türkischrotölerzeugung  besitzt,  kann  sie 
natürlich  für  diesen  Zweck  ebenso  gut  benützen,  besser  iedoch 
ist  folgende  Einrichtung. 

(Schluß  folgt.) 


Bundschau. 

7n  t?hS'J?^  ^«»«'rfesten»  mit  geschmokeiiem  Schwefel 
zu  tiaDkenden  Korpern  zum  Ausschwefeln.  (D.  ß.  P.  256^47 
^•22.  VL1911.  Dr.  Ottokar  UrbascK  Wi^n.)  Als  Träger  für  den 
Schwefel  dienen  mit  Wasser  erhärtende,  gießbare  Stoff  wie  Gips 

^'T^^'^  gegebenenfalls  zwec'ks' 

Kegelung  ihrer  Festigkeit  und  Porosität  beim  Anrühren  mit  Wasser 
feuerfeste  Faserstoffe  und  poröse  Füllkörper  zugesetzt  werln. 

TT  (Chem.-Ztg.) 

Haltbarmacheu  von  Eiern.    (D.  R.  P.  245785  v  5  XI  1910) 
Hierüber  berichtet  ^«^.  CiJiZar,  Hamburg,  in  der  „Chemiker-Zeitung" 
191.^,  „Ohemifch-Technisches  Repertorinm«,  1912,  Nr.  55/57  Seite  280 

dSn  s;h1.h;\'''^'^T^''l°"^  -  ^-'^"^    Abscheiden  eine; 

Äno-  H  ''"^^^"Jj^rie^  Eiweißes  unter  der  inneren  Eihaut.  Die 

Bildung  der  Eiweißschicht  wird  durch  die  Einwirkung  von  starkem 
Weingeist  auf  die  Eier  bewirkt.  Die  Eier  werden  etwa  sech^ 
tlf    VI  ^•»e'^.^erschließbaren  Gefäß  in  starken  Weingeist  einge- 

iif  HnR^r.        I   '!f'R^.'-*  dem  Weinieist  durch 

die  äußere  Schale  daß  die  unter  der  Schale  liegende  Haut  ebenfalls 
damit  gesattigt  wird.  Es  bildet  sich  unmittelbar  unter  der  natfirliche^ 
vn.  T  nff?.  Pe^f  "lentartig  feste  Hülle,  sodaß  das  Eindringen 

3«rh^:?o  f  ■  f  '■ocknen  des  Eiweißes  auch  bei  längerem  Lagern 
verhindert  wird.  Anf  Aussehen  und  Geschmack  der  Eier  soll  diese 
Behandlung  keinen  Einfluß  haben.        (Bayer.  Ind.-  u.  Gewerbebl.) 


über  Versuche  mit  wasserdichtem  Beton  berichtet  A.  Grälner 
Das  Handelsprodnkt  „Lnx-Zement"  sollte  zur  Herstellung  wasser- 
dichten Mörtels  und  Betons  dienen  und  die  Eigenschaft  besitzen,  an 
der  Wasserflache  zu  bleiben  und  nicht  durchzunässen.    Nach  Professor 
Ziehnszhy  enthielt  das  Produkt  Seife,  Fett  oder  Mischan'^  beider  und 
wurde  durch  Begießen  der  Klinker  vor   der   Mahlung  mit  dieser 
Mischung  hergestellt.    Nachgemachtes  Material  ergab  kein  zufrieden- 
stellendes Resultat.    Später  erschienen  zwei  Stoffe   „Aqua bar«  und 
„Biber",  welche  ebenso  Beton  wasserdicht  machen  sollten  Aquabar 
18t  eine  teilweise  aivj  Tran  hergestellte  Seifenlösung;  Biber  besteht 
wesentlich  aus  einem  öl,  das  bei  der  Teerölerzeugnng  gewonnen  wird 
Laboratomimsuntersuchungen    ergaben,   daß  Biber    durch    das  viel 
billigere  Teeröl,  wie  es  zur  Imprägnierung  der  Bahnschwellen  ver- 
wendet wird  zu  ersetzen  ist.    Gewöhnliche  Waschseife  gab  schlechte 
Resultate    Verfasser  untersuchte  auch  „Inertol",  ein  von  der  Fabrik 
Uix  empfohlenes  Anstrichmiltel,  wahrscheinlich  ein  in  Steinkohlenteer 
gelöstes  Pech,  dem  ein  Trockenmittel  zugesetzt  ist.    Die  Resultate 
bezüglich  Wasserdurchlässigkeit  des  Betons  waren  günstig-  Versuchs- 
korper  blieben    allerdings  nach  mehrmaligem  Anstrich,  'vollständig 
trocken.    Das  billigste  Verfahren  ist  die  Herstellung  einer  Anmach- 
tlnssigkeit  ans  Schmierseifenlösung  (Kaliseife,  8  kg  Seife  in   100  1 
Wasser  enthaltend.)    Der  Kubikmeter  Beton  würde  nach  dieser  Be- 
handlung höchstens  um  10  Kronen  teurer  zu  berechnen  sein,  billiger 
und  einfacher  als  das  Verputzen  und  Dichten  des  Betons  mit  reinem 
Zement.  _  (Armierter  Beton  1912,  S.  12-15  d,  Chem -Ztg ) 

Kemigeu  von  Rohmontanwachs.  (D.  R.  P.  254701  v  1  XII  1908 
Wacht.-  und  Ceresinwerke  zu  Hamburg,  J.  Schliekum  d-  Co) 
Patentanspruch:  Verfahren  zum  Reinigen  von  Rohmontanwachs 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  das  mit  'flüchtigen  Lösungsmitteln 
vom  Harz  befreite  Rohraontanwachs  nach  Entfernung  des  Lösuno-g- 
mittels  der  bekannten  Behandlung  mit  konzentrierter  Schwefelsäure 
und  Entfarbnngspulvern  bei  einer  Temperatur  von  etwa  200«  unter- 
wirft Es  wird  die  Asphaltsubstanz  vollständig  zerstört,  während  die 
VVachssubstanz  nur  wenig  angegriffen  wird. 

„1        ,   .  (Ztschr.  f.  angew.  Chemie.) 

Ho  z  zu  beizen.  Zum  Färben  und  Beizen  des  Holzes  verwendet 
man  teils  kalt,  teils  warm  aufzutragende  Beizen  in  flüssiger  oder 
lester  tonn  und  bedient  sich  unter  Umständen  auch  mehrerer  Beizen 
welche  nacheinander  angewendet  werden.  Welcher  Weg  in  jedem 
l  a  le  einzuschlagen  ist,  hängt  von  der  Holzart  sowie  von  der  zu  er- 
zielenden Wirkung  ab.  Gewissermaßen  als  üniversalbeize  sind  mit 
leerfarbstoöen  gefärbte  Schellackappreturen  zu  bezeichnen;  man  wählt 
tur  dunkle  Farben  Granat-  oder  Rubinschellack,  für  hellere  Tönungen 
Schellack  orange,  blond  oder  gebleicht.  Eine  derartige  Beize  wird 
z.  B  hergestellt,  indem  man  4.5  T.  Borax  in  84  T.  Wasser  durch 
Kochen  löst  und  hierin  9  T.  feinst  gepulverten  Schellack  allmählich 
einrührt,  wobei  man  vor  Zugabe  eines  neuen  Quantums  stets  warten 
muß,  bis  die  vorher  zugesetzte  Menge  sich  völlig  gelöst  hat.  In 
dieser  Losung  werden  dann  rund  1.5  T.  eines  wasserlöslichen  Teer- 
farbstoffs aufgelöst.  Die  Menge  dieses  Zusatzes  hängt  natürlich  von 
der  Ausgiebigkeit  des  Farbkörpers,  der  gewünschten  Nuance  und  der 
larbekraft  ab.  Für  Schwarzbeizen  kommt  man  schon  allein  mit 
schwach  verdünnter  Schwefelsäure  aus,  mit  welcher  die  Hölzer,  die 
ein  möglichst  festes  Gefüge  haben  müssen,  bis  zur  Erzielung  der  ge- 
wünschten Bräunung  oder  Schwärze  gestrichen  werden.  Einfacher 
ist  vielleicht  noch  ein  mehrmaliges  Beizen  mit  einer  25  prozentigen 
Auflosung  von  Blauholzextrakt.  Nach  dem  Trocknen  dieses  Anstrichs 
werden  die  gebeizten  Stellen  zum  Hervorrufen  einer  tiefen  Schwärze 
nopü  mit  verdünntem  holzessigsauren  Eisen  überstrichen.  Nußholz- 
beizen  sind  auch  in  der  Weise  herzustellen,  daß  man  Nußschalen- 
estrakt  in  Wasser  auflöst  und  das  zu  beizende  Holz  mehrmals  hier- 
mit bestreicht.  Bevor  diese  Beize  völlig  eingetrocknet  ist,  überzieht 
man  den  Anstrich  noch  mit  einer  10  prozentigen  Auflösung  von  chrom- 
saurem Kall.  (L-e  in  Techn.  Rundsch.,  Berlin.) 

Herstellung  eines  Farbstoffes  und  Ölbinders  aus  Petroleum- 
oder Wachsrückständen.  (Engl.  Pat.  24  961  vom  9.  X.  1911  W 
Eneqmsf,  New  York.)  Die  geschmolzenen  bezw.  verflüssigten  Rück- 
stände werden  m  einem  leichten  Kohlenwasserstoff,  z.  B.  Benzin  oder 
lerpentmölersatz  von  64-60»  Be.  oder  60  bis  48»  Be.  gelöst.  Hierzu 
kann  auch  ein  Gemisch  der  genannten  Stofi^e  oder  ein  P.-troleum- 
bezw.  ßenzolderivat  oder  Terpentinöl  mit  150  bis  200»  F.  Siedepunkt 
dienen  Man  läßt  die  Lösung  abkühlen,  einige  Wochen  sich  absetzen, 
es  bildet  sich  ein  grüner  Niederschlag  von  der  chemischen  Formel 
018M13U.  Diesen  Niederschlag  wäscht  man  mit  dem  benutzten 
Losungsmittel  aus  und  er  liefert  nach  dem  Trocknen  den  gewünschten 
grünen^  arbstoff.  Die  klare  über  dem  Farbstoff  abgeschiedene  Flüssig- 
keit bildet  ein  klares  Öl  von  der  Farbe  gekochten  Leinöls  und  kann 
als  Bindemittel  für  gewöhnliche  Farbstoffe,  auch  unter  Zusatz  von 
Irockenmitteln  für  Lackzwecke  dienen.  Dieses  öl  soll  gegen  Ein- 
wirkung von  Alkalien,  verdünnten  Säuren,  Wasser  und  Atmosphärilien 
sehr  widerstandsfähig  sein.  (Farben-Ztg.) 

^^^'»t^^inag  eines  Lackes.  (Ver.  St.  Amer.  Pat.  1053652  v. 
^7.  III.  1911.  IL  Schlüter  und  C.  H.  Zimmermann,  New  York.) 
Der  Lack  besteht  aus  einer  Nitrosulfo-Harzverbindnng,  gemischt  mit 
konzentriertem  karbolisierten  Zuckersirup  und  verdünnt  durch  ein 
Nitrosulfo-Samenöllösungsmittel.  (Farben-Ztg.) 
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Kandels-  und  MarktberiMe, 


Oele,  Fette  usad  Fettsäuren. 


Hamburg,  17.  Mai  1913. 


(Originalbericbt.) 


Das  Geschäft  ist  in  der  verflosseDen  Woche  nicht  lebhafter  ge- 
worden. Der  Konsum  zeigt  ein  ausgesprochenes  Mißtrauen  gegen  die 
Zukunft  und  beschränkt  sich  darauf,  seinen  nächstliegenden  Bedarf 
zu  kaufen.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  die  allgemeine  Geschäftslage 
ungünstig  bleibt,  obwohl  der  Krieg  nunmehr  beendigt  ist  und  der 
Friedensschluß  vor  der  Tür  steht.  Die  Geldsätze  bleiben  aber  zu 
teuer,  als  daß  dieses  ohne  Einfluß  bleiben  könnte.  Die  Nachrichten 
von  den  Weltbörsen  lauten  daher  auch  allgemein  enttäuschend  und 
ungünstig,  und  man  befürchtet  auch  für  die  Folge  „schlechtes  Wetter." 
Es  muß  ohne  weiteres  als  ein  sehr  ungünstiges  Zeichen  aufgefaßt 
werden,  daß  diese  Lage  gerade  nach  Beendigang  des  Krieges,  nach 
welchem  man  einen  Aufschwung  erwartet  hatte,  eintritt.  Man  kann 
also  die  Haltung  der  Spekulation  und  auch  der  Konsumenten  wohl 
verstehen.  Nichts  destoweniger  war  die  Tendenz  der  öle  und  Fette 
nicht  rückläufig,  obwohl  sich  in  Speisefetten  au  manchen  Stellen 
Flauheit  zeigte,  so  ruht  im  ganzen  doch  das  Gerüst  auf  festem  Fun- 
dament. Die  technischen  festen  Fette,  speziell  Pflanzenfette,  waren 
entschieden  höher,  auch  die  öle  hielten  sich  durchweg  auf  dem 
Niveau  der  vergangenen  Woche.  Man  darf  daher  nicht  flau  gestimmt 
sein,  muß  aber  trotzdem  abwarten,  da  ein  Mißtranen  unter  allen  Um- 
ständen gerechtfertigt  ist. 

Taly  bleibt  sehr  ruhig  und  ist  stärker  angeboten.  Bei  der  ge- 
ringeren Kauflust  kann  der  Markt  nicht  anders  als  matt  bezeichnet 
werden.  Vor  allen  Dingen  sind  die  feineren  Speisetalge,  sowie  Oleo- 
margarin  schwer  unterzubringen.  Die  Preise  hierfür  sind  auch  merk- 
lich niedriger,  möglich  daß  der  andauernde  Rückgang  der  Butter- 
preise  lähmend  auf  den  Absatz  von  Margarine  wirkt.  An  und  für 
sich  ist  die  Schwäche  nicht  berechtigt,  denn  die  Produktionen  sind 
durchweg  klein.  In  London  fiel  die  Auktion  der  Feiertage  wegen 
aus.  Die  Verschiifnngen  von  Australien  im  April  betragen  5100  Tons, 
gegen  5200  Tons  im  vergangenen  Jahre.  Paris  ging  von  frs.  32.— 
auf  frs.  81.50  zurück.  Argentinien  meldet  einen  schwachen  Markt 
mit  geringer  Kauflust.  Die  Schlachtungen  betragen  bis  Ende  April 
d  .L  888000  Stück,  gegen  1244000  Stück  im  Vorjahre.  Die  Notie- 
rungen sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  83—82,  feine  austral. 
Rindertalge  M  78—75,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  74  bis  73, 
feine  La  Plata-Rindertalge  M  74—73,  englische  und  amerikanische 
Seifentalge  M  69—67,  helle  Knochenfette  M  65—62,  braune  Knochen- 
fette M  57—53,  transito.  o 

Palmöl  hat  sich  in  dieser  Woche  entschieden  befestigt  m  Sym- 
pathie mit  anderen  afrikanischen  ölprodukten  wie  Palmkerne.  Das 
Geschäft  ist  ruhig,  und  es  wird  wenig  gekauft.  Die  Befestigung  war 
daher  auch  nur  möglich  durch  das  für  diese  Jahreszeit  auffallend 
kleine  Angebot.  Nahe  Lieferung  bleibt  sehr  fest  und  ist  sehr  spärlich 
angeboten.  Die  Forderungen  sind:  Lagos  tel  quel  M  63—60,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  61—60,  Popotogo-Accra  M  59—58, 
Saltponds  und  Liberia  M  53—52,  Basis  rein,  ab  Kai  oder  Lager, 
unverzollt,  Neugewicht,  Kassa  l"/o.  _ 

Kokosöl.  Der  Markt  ist  wieder  fester.  Das  Angebot  m  naher 
Ware  ist  zu  klein,  als  daß  Preise  fallen  können.  Auch  hat  sich  wieder 
Bedarf  eingestellt.  Kopra  ist  sehr  wenig  angeboten  und  wird  hoch 
gehalten  obwohl  die  Umsätze  auffallend  klein  bleiben.  Pflanzenbutter 
ist  behauptet  bei  schleppendem  Absatz.  Die  ölpreise  sind  wieder 
etwas  fester  und  notieren:  importiertes  Kochin  £  51.—/  bis  £  44.1o, 
importiertes  Ceylon  £  45.-  bis  £  42.15/—,  Cif-Konditionen,  impor- 
tiertes Kochin  M  100  bis  94,  importiertes  Ceylon  M  93  bis  98,  loko, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l'/o,  deutsches  Kochin  M  95 
bis  93,  deutsches  Ceylon  M  92—90,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
inkl.  Barrels,  Kasse  1»/»,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmhernöl  hat  die  kleine  in  der  vergangenen  Woche  einge- 
tretene Abschwächang  schnell  wieder  überwunden.  Palmkerne  sind 
bei  unzulänglichem  Angebot  wieder  steigend,  obwohl  die  Produktion 
seitens  der  Mühlen  auf  das  Alleräußerste  beschränkt  wird.  Diese 
Maßnahme  hat  aber  bei  den  augenblicklichen  Märkten  nur  die  Wir- 
kung, daß  die  Vorräte  immer  kleiner  werden.  Nahe  Ware  ist  im 
Markte  kaum  erhältlich,  spätere  Lieferung  ist  entsprechend  billiger 
angeboten,  aber  hierfür  fehlt  es  an  Käufern.  Die  Notierungen  be- 
wegen sich  zwischen  M  87.—  und  M  83.—  ,  zollfrei,  ab  deutscher  Fa- 
brik, inkl.  Fässer,  Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  ein  sehr  langsames  Geschäft.  Die  Käufer  halten 
mit  Unternehmungen  auf  das  Äußerste  zurück  und  kaufen  nur  den 
nächstliegenden  Bedarf.  Wohl  selten  ist  das  Frühjahrsgeschäft  so 
enttäuschend  gewesen,  wie  in  diesem  Jahre.  Wenn  sich  trotzdem  in 
dieser  Woche  die  Preise  behaupten  konnten,  so  geht  hieraus  hervor, 
daß  die  Basis  für  den  Artikel  gefunden  und  stabil  ist.  Auf  den  Saat- 
märkten waren  ebenfalls  nur  geringe  Veränderungen  zu  verzeichnen. 
Die  Tendenz  ist  stetig.  Es  zeigt  sich  weder  ein  dringendes  Angebot, 
noch  eine  besonders  stimulierende  Frage.  Für  die  nächsten  Wochen 
dürfte  sich  die  Tendenz  auch  nur  wenig  ändern.  Die  zweite  Hand 
bleibt  notleidend  und  unter  Fabrikpreisen  im  Markte.  Harburg  fordert 
heute:  prompt  bis  Dezember  M  53.50,  Januar- April  M  54.—,  zollfrei, 
ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kasse  1»/«. 


Baumwollsaatöl.  Der  Markt  empfängt  das  feste  Gepräge  durch 
die  Haltung  des  New  Yorker  Marktes.  Die  Preise  sind  voll  und  ganz 
behauptet,  was  bei  dem  geringem  verfügbaren  Angebot  in  Amerika, 
speziell  in  feineren  Sorten,  nicht  weiter  auffallend  ist.  Von  neuen 
Geschäften  hört  man  nichts.  In  England  ist  der  Absatz  gering,  die 
Preise  waren  aber  in  Übereinstimmung  mit  dem  Saatmarkt  unver- 
ändert. Deutsches  öl  stagniert  ebenfalls  völlig.  Es  notieren:  tech- 
nisches amerikanisches  öl  M  67-65,  englisches  öl  M  59—57,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo.  Neue  Ernte  ist 
etwa  M  2.—  per  100  kg  billiger,  aber  einstweilen  ohne  Käufer. 
Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  prompte  Lieferung  M  85.—, 
Neue  Ernte  M  79—81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l"/",  je  nach  Qualität.  _ 

Sojabohnenöl  ist  knapp  und  wird,  da  es  teuerer  ist  als  Lemöl, 
nicht  beachtet.  Auch  Bedarf  für  Speisezwecke  ist  momentan  nicht 
vorhanden.  Es  notiert  M  62.—  bis  M  61.—,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1°/«. 

Erdnußöl  ist  sehr  fest  und  wenig  angeboten.  Ein  Teil  der  Fa- 
briken ist  nicht  am  Markte.  Die  Forderung  ist  M  69—67,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l°/o. 

Waltran  ist  leblos  und  ohne  Veränderung.  Spätere  Lieferung 
ist  etwas  nachgiebiger,  nahe  Ware  holt  gelegentlich  volle  Preise. 
Der  Preis  ist,  je  nach  Lieferzeit,  M  46.—  bis  M  44.50,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  16.  Mai  1913. 

Leinöl  geschäftslos.    Mai  M  51.50,  Juni/August  M  52.—,  Sep- 
tember-Dezember M  52.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  17.  Mai  1913. 

Leinöl  lag  auch  in  dieser  Woche  sehr  still,  und  es  zeigte  sich  nur 
geringe  Kauflust.  Die  Harburger  Mühlen  notieren:  Mai/Dez.  M  53.50, 
Januar/April  1914  M  64.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kassa  minus  I^/q  Skonto.  Man  kommt  jedoch  bei  den  Harburger 
Mühlen  mit  einem  kleinen  Untergebot  an. 

Kunsttalg.  In  der  Marktlage  hat  sich  nichts  verändert,  und  die 
Preise  sind  bei  guter  Nachfrage  gleichfalls  unverändert  geblieben. 
Man  fordert:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50,  Cande- 
lite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per 
100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  lo/o 
Skonto,  für  Mai-Lieferung.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  17.  Mai  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  bleibt  ruhig.  Wir  offerieren  freibleibend: 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompt 
M  62.—,  Abladung  M  63.50  bis  M  64.—.  Bohnenöl.  Bei  kleinem 
Angebot'  notieren  wir:  Tsingtau  in  Eisenfässern,  loko  M  53.50  bis 
M  54.—,  Tsingtau  in  Eisenfässern,  schwimmend  M  53.—  bis  M  54.—. 

Bernhards  &  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  17.  Mai  1913. 

Talg.  In  der  vergangenen  Woche  hat  sich  auf  dem  Fettmarkt 
für  fast  alle  Artikel  nur' wenig  Interesse  gezeigt,  und  die  Konsumenten 
halten  durchweg  mit  Käufen  zurück.  Die  inländischen  Schmelzen 
verlangen  für  la.  Siedetalg  M  74.—  bis  M  75.—  und  für  Toilettetalg 
\l  78,—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmhernöl.  Die  Eigner  von  Kernen  treiben  den  Artikel  wiederum 
in  die  Höhe,  sodaß  die  an  und  für  sich  ungewisse  Lage  im  Palm- 
kernölmarkte  noch  undurchsichtiger  geworden  ist.  Es  erscheint  daher 
angezeigt,  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  abzuwarten  und  vor- 
erst nur  von  der  Hand  in  den  Mund  zu  kaufen.  Die  heutigen  Forderungen 
sind  für  Palmkernöl  per  Juni-Dezember  M  84.50  bis  M  83.50  inkl. 
Faß  ab  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  M  86.—  bis  M  85.— 
ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  76.— 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  Werte  für  Kopra  haben  inzwischen  eine  Erhöhung 
von  sh  5  bis  6  erfahren,  doch  hat  die  Festigkeit  nicht  Stand  gehalten 
und  in  den  letzten  Tagen  sind  Untergebote  seitens  der  Importeure 
angenommen  worden.  Es  stellen  sich  heute:  la.  Kochin-Butteröl  auf 
M  91.—  bis  M  92.—,  la.  Kopra-Kokosöl  auf  M  85.—  bis  M  86.—, 
la.  Ceylon-Kokosöl  auf  M  88.—  bis  M  89.—,  la.  Koehin-Kokosöl  auf 
M  91.—  bis  M  92.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  76.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Die  Preise  für  importiertes  Kokosöl  weisen 
keine  Veränderung  auf  und  per  Mai-Juni-Abladung  kostet  Ceylon- 
Kokosöl  S  44—  bis  £  44V8  und  Kochin-Kokosöl  ^  46  bis  #  46i/j  elf, 
was  einem  Preise  von  M  94.—  bis  M  95.—  für  Ceylon-Kokosöl  und: 
]yi  99.—  bis  M  100.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

KokosbuUer.  Trotz  der  wärmeren  Witterung  sind  die  Bezüge 
seitens  der  Konsumenten  befriedigend,  und  die  Fabriken  sind  durchweg 
voll  beschäftigt.  la.  Kokosbutter  stellt  sich  auf  M  99.—  bis  M  100.— 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Während  von  Amerika  das  direkte  Angebot  fast 
gänzlich  fehlt,  ist  in  englischem  Kottonöl  ein  recht  lebhaftes  Geschäft 
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möglich  gewesen.  Die  nominelle  Notierung  für  amerikanisches  Kottonöl 
in  den  diversen  Marken  per  Septemher-Dozember-Abladung  ist  M  63  50 
bis  M  64.50  cif,  oder  M  72.—  bis  M  73.—  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per 
Mai-Oktober  M  69.—  bis  M  59.60  cif  oder  M  67.60  bis  M  68.— 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Erdnußöl  ist  ohne  Nachfrage,  und  die  Forderung  der  Fabriken 
ist  per  Mai  und  später  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl.  Der  Artikel  hat  eine  weitere  Befestigung  erfahren,  und 
die  heutige  Forderung  für  la.  Lagos-Palmöl  per  Juni/.Jnli-Lieferung 
ist  M  61.60  bis  M  62.-  cif,  oder  M  66.50  bis  M  67.—  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  IWo 
Skonto. 

Sulfuröl.  Von  größeren  Umsätzen  ist  nichts  bekannt  geworden, 
und  die  Notierung  für  prompte  und  spätere  Abladung  ist  M  63.— 
bis  M  62.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  16.  Mai  1913. 

Pahnkernöl  Mai  83.— ,  Juni  82.—,  2.  Semester  80.50  ab  Harburg, 
1.60  mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  prompt,  abfallend  72.50,  Juni-Juli-Aug.  72.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  71.50  cif  ßheinstationen. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9—100/0  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99%. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68  — 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.60 

Candehte  „  48/60»  „      15/20         „  71.- 

Candehte  extra      „  50/62»  „       6/10  „72.60 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die^eder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  61.50,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  2'>lo,  60  — 
Cameroon  59.50,  Basis  2o/o,  Accra  56.00,  Basis  2%,  Benin  58.00,  Basis 
2o/o,  Brass,  New  Calabar  56.-,  Basis  2»/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni  7L— ,  Juli-August  71  — 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  54.00,  Mai-Juni-Abladung  53.50,  Juni- 
September  -  Abladung  53.—.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.fur  weiße  Seifen,  60.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
1.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Mai-Juni  63  — 
spanisches  Mai-Juni  62.50,  tunesisches  Mai- Juni  62.50,  schönes  tos- 
kanisches  61.—  auf  Rotterdam  schwimmend,  Kostfracht  Rotterdam- 
Mamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
62.—.   Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  63.60 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fe  ttsäure 
prompt  63— ,  Juni-Juli  63.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
68.50,  Juni-Juh  58.60,  weißl.  Mai-Juni  66.50;  Sesamöl-Fett- 
saure,  hell,  prompt  52.50,  Juni-Juli  52.50;  Pf lanzenöl -Destil- 
lat, weiß,  prompt  67.50,  Juni-Juli  67.60. 

CO  =A^'^***"  ^apoiüti^^at  Olein  superior  98/99o/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpniver  98/99»/o  68.50,  Spezial-Olein 
QQ,ao'n,°i^'?,>^-T.?-  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 

yts/yy^/o  b7.oO.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  17.  Mai  1913. 

Leinöl.  Die  Lage  ist  allgemein  sehr  ruhig,  die  Ölmühlen  sind 
geneigt,  zu  marktgemäß  recht  billigen  Preisen  abzugeben,  jedoch  ver- 
harren die  Ölkäufer  noch  in  ihrer  Zurückhaltung.  In  Wirklichkeit 
^  heutigen  gedrückten  Leinölpreise  beachtenswert,  und 
sobald  der  Markt  eine  Wendung  nach  oben  nimmt,  werden  die  jetzigen 
billigen  Leinolpreise  schnell  vom  Markt  verschwunden  sein. 

Büböl  liegt  ziemlich  unverändert  und  die  festere  Stimmung  auf 
dem  ßapssaatenmarkt  hat  soweit  auf  den  Rübölmarkt  keinen  Eindruck 
gemacht. 

Erdnußöl  liegt  ruhig  und  geschäftslos;  die  Ölmühlen  sind  nicht 
in  der  Lage,  Konzessionen  im  Preise  zu  machen  und  auch  billige 
zweithändige  Angebote  finden  wenig  Beachtung.  Trotzdem  ist  in  An- 
betracht der  Lage  auf  dem  Erdnuß-Markt  keine  Aussicht,  daß  wir 
vorläufig  billigere  Preise  sehen  werden. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  17.  Mai  1913. 

Kunsttalg.  Die  Fabrik  ist  trotz  der  nahezu  verdoppelten  Produk- 
tion für  die  nächsten  Wochen  bereits  fast  ausverkauft.  Die  Abnahme 
der  laufenden  Schlüsse  vollzieht  sich  auffallend  flott,  meist  mit  ver- 
frühten Terminen.  Die  allgemeine  Befestigung  des  Marktes  zeitigte 
auch  in  diesem  Artikel  in  den  letzten  Tagen  eine  lebhaftere  Nach- 
frage Die  Verwendung  der  Produkte  zu  technischen  Zwecken  außer- 
halb der  Seifen-Industrie  nimmt  sehr  schnell  zu. 

Die  dieswöchigen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach  Quantum  und 
Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40» C,  M  68.-  bis  M  69.-.    Talgol  extra  (für 


pilierte  Fottseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47»  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
iHyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48  50"  C,  M  71.—  bis  M  72.—.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Cottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  l»/„  oder  zwei  Monatsakzept,  netto! 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  weißer  Farbe 
zeigen  auch  in  Bezug  auf  Qlyzeringehalt,  freie  Fettsäure  und  Verseif- 
barkeit die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Hammel-  und  Rindertalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  17.  Mai  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  — .— . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  00.0  bis  00.0,  dunkler  00.0  bis  00.0,  Rinder- 
talg: feiner  OU.O  bis  00.0,  dunkler  00.0  bis  00.0.  Rohtalg,  ie  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  lUO  kg  netto. 

Auaschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren-  Mitt- 
lerei  Kr.  115.—  bis  118.—,  feinstes  Kr.  122.—  bis  124.—  ie  nach 
Qualität,  per  100  kg.  >  J  ^ 

Margarin.    Es   notieren:    Primis  Kr.  142.—  bis  146—  Prima 

J?^'.";:«''"  P®""  Speisetalg  Kr.  105 

bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  72  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  82.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  104.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  105.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien,  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  62.-  Benin  M  — .-,  Bonny  M  -.— ,  Cameroon  M  60.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  67.—  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
Kopra        ^85.-]    per  100  kg      =K107V,|per  100  kg  franko 
r  "  Bremen  =z  „  109'/4|    verzollt  Station 

la  Cochin  „  91.—  pr.  netto  Kassa  =  „  114V4(  Wien  Kassa  IVo 
'"'P*  r "     X  Fässern  =  „  -     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  107.00  per  100  kg  Ab- 
^'l^"*  ^^^^  verzollt,  Wien,  per  Kassa 

l»/o  bkonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  114  00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  117.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  114.00  per  100  kg  ab  Triest 
f''  '^ö'"'^«"*'  W'ien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 

Kr.  96.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl m  Barrels  Kr.  -.-  Triest,  Kr.  -.-  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 

olfettsaure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr  

ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  

Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  .Jaffa-creme  Kr  —  -L  bis  —  — 
per  100  kg  per  Kassa   l»/o    Skonto.    Arachidöl  für  Genußzwecke 

— -—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept  oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kl.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grttn.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest 
P^'"  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff.! 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 

J'Ji.  ^-  71-—  bis  — .—  per  100  ke  netto 

ab  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  166—168  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
6M«er  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei 
Kr.  128.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  eikl.  Packung  Kr.  144—146  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  -.-  =  Kr.  74.-,  Juni  hell  fl' 
— •-  =  K  —  -,  Mai-Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .-,  Okt.-Dez.  holl. 
^r^r  .  "verzollt  Station  Wien,  Kassa 

l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schmeinburg. 

—  London,  14.  Mai  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl  cwt 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f  o  b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto! 

Sterling     Mark  Francs 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt, 


per  cwt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


Old  Calabar 


Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 


30  3 

61.70 

75.30 

Liverpool 
Tara : 

29  9 

60.70 

74.10 

29/9 

60.70 

74  10 

unter  12  Cwt. 

28  3 

57.60 

70.35 

181b.  p.  1121b. 

28/6 

58.15 

71.— 

über  12  Cwt. 

27/6 

66.10 

68.50 

161b.p.ll21b. 

29/6 

60.20 

73.45 

in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

Ja.  Cochin  in  Pipen,    00  0 

Mai-Juni    45/0 


00.00  — .— 
91.80  112.05 
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la.  Ceylon  in  Pipen, 
Mai-Juni 


3 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

Mai   

Juni-Augnst  

Sept.-Dezember  

Januar-April   

f.  0.  b.  Hüll  oder  Außenhäfen  . 
Kottonöl,   f.o.b.  Lond.  HuU  od.  Anßh. 

disp  

Juni-August  

Nov.-April   

süß.  für  Speisezweeke  

SojaboJinenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  •  '  j  ' 

Ostasiat. in  Behältern  cif  Antwerpen  '  , 

März-April  

Mai-Juni   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  ... 

„       dunkel  bis  mittelgut  . 
Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  .  ... 
„  ,         gering  bis  mittel    .  . 


00/0 
42/6 


24/6 
24/0 
24/0 
24.3 

28/9 
28  9 
28/0 
32/0 


86.70  105.25 


50.— 
48.95 
48.95 
49.45 


58.65 
58.65 
57.10 
65.30 


61.— 
59.75 
59.75 
60.40 


71.60 
71.60 
69.70 
79.65 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


32/0 
33/0 
36/0 
37/0 
32;  3 
33/3 
36/0 
37/0 
35/0 
34/9 


LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorifie  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  ...  34/6 
Market  Letters  Stadttalg  .    .  34/3 


65.30 
67.30 
73.45 
75.45 
65.80 
67.80 
73.45 
75.45 
71.40 
70.90 
74.45 
73.95 


79.65 
82.15 
89.65 
92.15 
80.25 
82.80 
89.65 
92.15 
87.15 
86.55 
90.90 
90.25 


Melted  Stuflf 


23/0 


26/9 

54.60 

66.60 

Frachten : 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

23/6 

47.95 

58.50 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

23/9 

48.45 

59.15 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

39/6 

80.60 

98.35 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

37/6 

76.50 

93.40 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

35/6 

72.40 

88.40 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

Fiume   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

37/6 

76.50 

93^40 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

36  0 

73.45 

89.65 

Gothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

35/6 

72.45 

88.40 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

34  9 

70'.90 

m.hb 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

33/6 

68.35 

83.45 

einschließlich  Assekuranz. 

Sterl. 

00/- 

00/- 

00/- 

15/- 

00/- 

00/- 

00/- 

10/- 

00/- 

00/- 

m- 

00/- 


M 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 

o.oo 

0.00 
0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 
Disponibel  in  Pipen   .    .  . 
,         „  Barrels 

Mai  

Juni  

Juni-August  

Sept.-Dez.     ...        .  . 

Januar-April   

Mai-August  1914  .... 
Rapsöl  per  Tonne  ... 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Mai-August  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezweeke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 
Disponibel,  engl.    .  . 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp 

März  

März-April  

April-Mai  

Mai- Juni  

Schmalsöl  per  Tonne    .  . 
la.  englisch  in  Barrels 
gew.  in  Barrels     .    .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen 

April-Mai  

Mai-Juni  .... 
Kochin,  disponibel  in  Pipen 

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

März-April  

April-Mai  ...... 

Rieinusöl  per  Tonne  .  . 
I.  Pressung  disponibel  . 
I.       „       Juni  .    .  . 
I.        „  Juli-Dezbr. 
II.       „       20/ weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
Mixed  .    .    .   .  . 


*  Ostindisches  35/  per  Tonne  Prämie,  t  Während  des  Tages  wurden  Juni- Aug.  und  Sept.-Dez.  zu  £  245/  verkauft. 
^*  Ostindisches  10/  per  Tonne  Prämie. 


17.  Mai 

16.  Mai 

15.  Mai 

14.  Mai 

13.  Mai 

Still 

schließt  stetig' 

,  . 
runig 

schließt  still 

fest 

2410/ 

nA  -teil  1  p; / 
iU/-iO/ 

£1^1.01  DZ. 

54  5/ 

^O^uO  Ol 

25  5/ 

*255/ 

*24 15/ 

2415/  Kf. 

25 

25 

25 

2410/ 

24 

24 

— 
24 

— 
t242/6 

— 

2317  6 

24 

24 

24 

t24  2/6 

24 

9d.  hl 

Ol 

24/5 

245/ 

24  5/ 

2410'  Kf. 

2410/ 

2410/  _ 

2410/ 

2410/  bz. 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

still 

28 10/-15 

28 IO/-I0 

48  iU/-iO 

iSO  1\J' 

287/6 

287,6 

.10  rj  a 
£kO  t  j  0 

aO  i  /o 

^0  Ol 

31 

31 

31 

31 

31 

schwach 

Stil) 

still 

schwach 

stetig 

2815 

28 15/ 

28  15/ 

2815/ 

29 

29 

29 

29 

29 

295/ 

32 

32 

32 

32 

3210/ 

ruhig 

fester 

still 

ruhig 

still 

27 

27 

27 

27 

27 

2315/ 

23 15/ 

235/ 

23  7/6 

23  7/6 

237-6 

237/6 

235/ 

23  7  6 

237,6 

237/6 

237. 6 

235/ 

23  7/6 

237/6 

2312/6 

23 17/6 

2312  6 

23  7/6 

2312/6 

stetig 

ruhig 

still 

still 

ruhig 

5610/ 

56 10/ 

5610/ 

56 10/ 

5610/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

fest 

fest 

fest 

fest 

ruhig 

45 

45 

45 

45 

45 

4317/6 

4317/6 

435/ 

435/ 

435/ 

432/6 

432/6 

4215/ 

4210/ 

42 10/ 

51 

51 

51 

51 

51 

45 

45 

45 

45 

45 

still 

Still 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

34 

34 

still 

still 

still 

schwach 

still 

15,5 

155/ 

15  5/ 

155/ 

15 10/ 

155/ 

15  5/ 

155/ 

155/ 

1510/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

fest 

ruhig 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

2815/ 

28 15/ 

285/ 

28  5/ 

285/ 

285/ 

285/ 

2715/ 

27  15/ 

2715/ 

2715/ 

2715/ 

ruhig 

still 

still 

ruhig 

still 

36/9-40  6 

36/9-406 

36/9-40/6 

36/9-40;6 

36/9-40/6 

34/6-38' 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

34/6-38/ 

32/6-35' 

32/6-35/ 

32/6-35/ 

32/6-35/ 

32/6-35/ 

Nr.  21.1913. 
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Palmöl  fest,    Leinöl  fest.    Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 

Fast  &  Neher. 

—  London,  16.  Mai  1913. 

mm.  Gewöhnliches  braunes  findet  etwas  mehr  Beachtung  und 
am  bchlnß  waren  die  Preise  etwas  höher  mit  £  28.15/  (nackt)  für 
^Öt?r  i-^r'^p"^^'  -"'-^F'^  M^i'Augnst.  Raffiniertes  in  Pipen 
notiert  ^  31.    Ravison  ist  mit  £  27. 15/  (nackt)  etwas  zurückgegangen 

Sojabohnenöl  ist  5/  bis  12/6  billiger,  besonders  für  März-Kon- 
trakte, für  die  ein  Angebot  großer  Quantitäten  vorhanden  ist.  Der 
jetzt  für  März  bis  Mai  auf  dem  gleichen  Niveau  (£  23.5/)  und 
5/  hoher  für  Juni.  Huller  extrahiertes  hatte  zunächst  steigende  Ten- 
denz, südaß  es  den  Preisabschlag  der  Vorwoche  von  5/  wieder  ein- 
holen konnte,  ging  jedoch  danach  wieder  um  2/6  zurück 
_  Ohvenol.  Die  Nachfrage  bewegte  sich  in  der  vergangenen  Woche 
n"ot?p°rtr  i  Sf^  spanisches  und  levantinisches 

werden  ^  d/in/     ^  t^'^^  F''  «^^^"^  für  Verschiifung 

werden  £  44.10/  und  für  Malaga  £  44.5/  cif  und  fob  verlangt. 

-  Marseille,  den  17.  Mai  1913.   Die   Preise  verstehen  sich 
V  J'T't  t®"*®'  Lieferung  [zweiter  Preis] 

g-dnu^o?.- Ohne  Faß  ßuffisqne  extra  sup.  Fr.  96,  97%xtra  surf.  Fr.Tö, 
96,8urf  -,fine88,  89,  Sme  extra  Fr.  96,  97,  surf  Fr  95  Gambie — 
ln:\rW'  Moz^mb.^ur?  -  -'-^Tombay 

«9  ^  •~   r^'^^'  89,  00,  Lampante  Fr.  81/-, 

?q/78  ^/o  ^«iß        Seife^abr.  Fr.  79.- 

/9//Ö.50/— .—  conr.  Fr.  78.— /— 78'77  50 

snrf  fos'^'^l'nq  If-    Jf^^^P-        110.  112,  extra  110,  112, 

8^/  8^/  109'  Kn"acliöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/-,  94,  bunt 
85/-,  86/-,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  -/-,  brune  de  Mai  82/81 

Fh^m   m     \h  ^«iß  extra  fü; 

rnam.  öb/— ,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /—  für 

l^T!'ul7fhm~'  ""''^       Seifenfabriken  Fr.' 75/-,  76/- 

Franz.  extra  demarg.  109.50/110  50  surf 
104.50  10O.50,  fin  95.50/96.50,  snrf.  extr.  conr.  -,  fin  ordr  --' 
amerik.,  demarg.  -,  -,  snp.  93,  94  -,  ext.  -.  -  surf  93/94  Oo' 
amerik.  fin  Fr.  -.  engl,  fin  Fr.  89  91,  Lampante  Fr.  -  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  82/83  für  Seifenfabriken  Fr.  -/-.-  -/-  extra  weiß 
Fr  _™-._  ~'  ^""""oiargarine  Fr.  -,  Kottonstearin 
Bismusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  73.50/73  50  72  50/  

Ifin  ^l'^p^'""-  ext"-»  Fr.  165,  160,  surf.  Fr. 

Scane  F?''m  ns'm  T'  «"^ •  ^'f- 000,  000,  cour.  pi.  000,  000 
Fr  OOn  nnn  V  '  ^^^'J^l.^^^^^  1^^.  surf.  Fr.  150,  000  fin 
nnn  T'-,^^^  Espagne,  Fr.  160,  165,  snrf.  Fr.  145,  155,  fin  Fr  135 

m  surf  fr'\i'lSf'r%  ^Mn^^-  ««0,  Al'ger.  extJa  Fr.  135,' 
UOÜ,  surf.  Fr  125,  130,  fin  Fr.  120,125,  Tunis  extra  000,  000,  surf! 

Km^'ntrFr  in^f'  ~'  000'  Fr.  115  125, 

äi:SllbrS^r  'It^^'^'^''-  ^"P-       ''''  lÖO/OOO; 

Fr.  70  69.^0  69,  co'uLtfTr. '-1.  cTairsÄS'  alS- 


Tendenz  fest.     Prompt  frs.  64.—/  Mai  fr«»   fid  t  • 

frs.  63.-/63^25,  Mai/August  frs.  63.-;-.-,  .fin/Au^ust^frlSÄß'/  0 
heptember/Dezember  frs.  62.-/-.-  November/Pobr.  frs  62 -/- -' 
Repsol  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  74.50,  Mai  frs.' 73  25/73  50' 
Juni  frs.  73.-/-.-,  Mai-Ang.  frs.  72.75/73.-,  Juli/Au-  frs  72  75/_ 
Sept.-Dez.  frs.  71.-/72  -,  Nov./Pebr.  frs  ^  _ 


klärtes  Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr  —  — 
Ind.  nmii  '«°P"^"- 122/123,  snrf.  120/000, 

Büböl:  Ohne  Faß.   Für  Speisezwecke  Fr  rnh 

-  gereinigt.  Fr.  -,  -,  «ulf.  Fr.  ßavhio'ns'ä  bauche' 

•~>  'OJi  J'r.  — .— ,  gereinigt  — . —  snlfnr  

ietwö;  ä  bonche  72,  71,  für  Malerei  '65/66.  '     "    '  ~- 

MofenoUnr  Malerei  000/000.-,  äfabrique  000/000 
000  00  if  weiß  -  -   1^-!.'^'°  schneew.  114.50/000.00,  113.50/111.50, 
000.00/109^50/107.50,  ;KopVa'cr"l"9.5Ä"^;Ä^^^ 
weiß  M  er  -"'/''  ^'^^        ^^^^  ^  — /— .  --/OO.OO, 

Kerzeiifabrike'n:'Mowr7^7o^änt~-.^°°^l"  ^^JS' 
MafFonröre,  conr.  mip^  do.'-.-  '_  _! 

rot  d^o"-/-/A'i"ge°w'-  QnaVdo ''  ''"'-^  ^''^^ 

=. -:  giirNr^r-?!L"!?_-Nr'  r- jr^-' 

Schweinefett  inochenfett.  Fr.'-/-/'  ~-~  ~-~ 

 0^^«_«ap.  ohne  FaßJ4/-  76.-,  destül.  weiß  73/-,  83.-,  blond 

'     '  '  Frangois  Honnorat. 

-Paris   den  16  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Orieinalber ) 
Franzosischer  Talg  43V.«',  nackt,  frs.  81.50  per  100  k?  franko 

lackt  frs.  71.-,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.    Leinöl  nackt. 


93— 
86'/2 


89- 


—  Antwerpen,  den  17.  Mai  1913. 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    .    .    .        ^'Tl  Lieferung 

n  „       Ceylon  .    :    .    .        .  ^    

«  »  V       gewöhnl.  Pipen   

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .         „    ', 

n  n  Ceylon  .... 

V  n  Kopra  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik   .  . 

,  V     engl  .  . 

Kottonöl,  amerik  

n  engl        

Olivenöl  lampante  industr  

»Sojaöofenenöi  in  Barrels  ...... 

»  in  Kisten  ...... 

Erdnußöl,  industr.  .    .  - 
Sulfur-Olivenöl  .    .    .    .    "    .  ] 

Leinöl  in  Barrels  ".   !  . 

Rizinusöl,  1.  Pressunff 

n. 

Oletn,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  |  Barrels 
n       „  Sapon.    „     „  |Ml.«/okg 
"                                  j  teurer 
n       „     amerik.  dest  

n       V  n      Saponifikat    .  . 

Neufundland-Tran,  weiß    .  . 
Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q. 

,r    "  »        ^^11  ..... 

Haifischtran   lali 

Menhadentran  AA,  in  Barrels     .  ,  ."    '  ' 

Waltran,  roh,  in  Barrels     .    .    .  \ 

r,      in  Kisten  .... 

  « 

Allna  1     /   ^         .  ,  Minimum  1000  kg. 

r..H.  \     1     ^^""l^ll  a^'lers  erwähnt)    per   100  ke 

netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  Shne  Skont?: 

Bichard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  17.  Mai  1913. 

hp«ts?f^r^"?"'''*^--    '^^^  ^0"ger  Woche  gemunkelt  wurde 

be  tätigte  sich  in  dieser,  zu  deren  Schluß  einige  Posten  Feinstes"  zn 
ffi^^^d.elt  wurden.    Die  Kauflust  blieb  aber  nur  auf  diese 
S  hSn  ««liwächte  noch  weiter  ab  und  führte  am 

ätra's'  'z?1'  62  ^«^t^-u  Preisrückgang  von  f  2.-,  indem 

fl,«%«       TV    o  abgegeben    wurden.    Illa  Sorten  notieren 

f  58;56.— ,  IVa  Sorten  notieren  f  52  50  —  votieren 

..H.^r'^nT-''l  ^^^"flast        wiederum  etwas  niedriger  Man 

JSänis'ctr zu°r  r"^''""'"--  r '  -r^'^''-'  - 

cimeriKaniscnes  zu  f  bü.-    prima  sudamer  kan  sches  zu  f  55/.53  _ 
Sekunda  sudamerikauisches  zu  f  52  50.-,  Hammel-Jus  zu  54/50-' 
Pre^^t^ge.    Notierung  f  58V2/57V,  für  prima  Sorten.        '  ' 
Ablad^ni'l  ?  67 '  wurde  heute  auf  prompte 

f  68  _  !nd  höher  ^"^^'^'^  Offerten  lauten  noch 

lokotnÄunt"""'^^  "^"'^  ^^'^^^^  ' 


6772 


59- 

53- 
49'/2 


571/4 
58V2 


321/2 


45- 


für 


f  43vf/427  aflXSl-  ^.f  «S'^r««i'e"°Wgn-unverändert.  Notierung 
aIT  l  Jofeo  Butteroi.  Deutsches  unverändert    Wesson"  nrnmT^ta 

Ab  adungM  85.-    Wessen"  Mai-Dezember-AbladungM  86  -  WesTo¥ 

M  88i"Xlt'h'°°^-'^.'J-7o\  Mai/Dezembe;-Abladung 
Englisches  notiert  f  42V2  für  loko  und  prompte  Abladnn/ 

als  ---'^  lo.o^opp^e\tÄ 

käuflkh.'*''^'     »^^"^^^"«i^'-tes"   auf  prompte  Abladung  zu  f  38'/2 

f  57/57Ä%nf?Ä'''^''l°°^l''"*=  ^  für  prompte  Abladung- 

f  57/57  /.  für  Juli/Dezember-Abladung.  Vaes  &  Van  Bede 

—  Rotterdam,  den  16.  Mai  1913. 

-erin^ptfir^'^fl"^.     •  ^^T^^^'^^  war  sehr  flau,  und  infolge  der 
bi TafM^rk  '         ^'IS'^f'J^  Angebot  ging  der  Preis  um  etwa  1/2 
u  t  ,        zurück.    Die  Anfuhren  von  England  her    die  ia  immer 

kleine/ w°^^'''\""''  ''''''''  ^"^^-^'"^^  ''^  "Wehster  Zeit 'woW  bldeutS 
kleiner  werden,  da  ja,  wie  es  scheint,  jetzt  wohl  endgültig  die  Krieffs- 

vofwJr.^^^^V'  verschwunden  sein  dürften  und  f omif  dem  Exp?  t 
wiÄ  .fH°''^  dort  wieder  die  Tore  geöffnet  sein  werden.  Es 
Säle  habpn°°n°'\ M^f-''  Steigerung  des  Preises  im 
29  if^iP«!/  T  bentigen  Notierungen  lauten:  Hfl.  holl.:  Loko 
An'rif  19lf  fe/™'^",^^^^^  270/8;  September-Dezember:  26Vs;  Januar- 
April  1914:  2bV8  per  100  kg  exkl.  Barrels.     E.  Faßbender  &  Co 
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—  Rotterdam,  den  17.  Mai  1913. 

Palmöl  höher.    Anf  Abladung  wurden  100  tons  Congo  abge- 
schlossen. ,     ,    ^       •  i.i    i.  tj. 
Talg  etwas  fester.    Große  Geschäfte  fanden  nicht  statt. 
Sojabohnenöl  ohne  Umsatz,  weil  Leinöl  billiger  zu  haben  ist 
F.  N.  <£:  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  15.  Mai  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0-1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.-  bis  48.-.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  17.  Mai 

Tendenz : 
Disp. 
Juni 

Juni- Aug. 
Sept.-Dez. 
Jan.-April 


16.  Mai    15.  Mai 


still 

stetig 

stetig 

28ä/i 

28- 

281/6 

281/8 

27V2 

27^8 

27Vs 

26^/8 

26^/8 

261/2 

261/, 

14.  Mai 

13.  Mai 

12.  Mai 

fest 

stetig 

28— 

27V8 

271/3 

273/8 

27— 

26^/4 

26ä/8 

26^8 

26V4 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

Mai 

Juni 

Juli-August 
Sept.-Dez. 


17.  Mai 

16.  Mai 

15.  Mai 

14.  Mai 

13.  Mai 

12.  Mai 

63.25 

63.— 

63.50 

64.— 

63.50 

63.50 

63.25 

63.25 

63.25 

62.75 

62.75 

62.50 

62.75 

62.50 

62.25 

62.75 

62.50 

62.75 

62.25 

62.25 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  17.  Mai    16.Mai    15. Mai  ^  14. Mai     IS.Mai  12.Mai 


Disp. 
Mai 

Juni-August 
Sept.-Dez. 


Hamburg; 


ruhiger 
23—/ 
23—/ 
22 10/ 
2212/6 


ruhig 

235/ 
23  5/ 
2212/6b 
22 12/6b 


ruhig 
235/ 
235/ 
2215/ 
2215/ 


tun 

235/ 
235/ 
2215/ 
22 15/ 


2217/6 

22  7/6 
22  7/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


17.  Mai 

Ö3i/a 


16.  Mai 

15.  Mai 

14.  Mai 

13.  Mai  j 

ö3'/2 

53— 

53— 

53—  1 

12.  Mai 


in  M  per  100  kg. 


Antwerpen ; 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


17.  Mai 

Chicago:  prompt  —  cts, 
später   —  cts 


:  17.Mai 

16.  Mai 

15.  Mai 

14.  Mai 

13.  Mai 

12.  Mai 

573/4 

58- 

571/2 

57- 

57- 

561/2 

57— 

57— 

56— 

55Va 

551/3 

551/a 

551/2 

55— 

541/2 

in  Frs.  per  100  kg. 

16.  Mai    15.  Mai   14.  Mai   13.  Mai 


1  44  cts. 

44  cts. 

44  cts.  1 

44ct8.  1 

.|  44  cts. 

1  45  cts. 

45  cts. 

44  cts. 

12.  Mai 
44  cts. 
44  cts. 


Paris 

Mai 
Juni 

Juli-Aug. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 

Okt. 

Hamburg. 
Disp. 


17.  Mai 
75.25 
74.50 
73.75 
72.25 

17.  Mai 

67.  — 
65.60 

17.  Mai 

68.  — 


Rüböl-Notierungen. 
16.  Mai   15.  Mai  14 
73.75 


74.— 
73.50 
72.— 
in  Frs. 
16.  Mai 


73.25 
72.75 
71.50 


Mai 
73.50 
73.— 
72.75 
71.50 


per  100  kg. 

15.  Mai    14.  Mai 
— .—  66.80 


Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
Juni-August 
Sept.-Dez. 

Antwerpen 
Mai- Aug. 
Sept.-Dez. 


17.  Mai 

stetig 

331/2 

323/4 

17.  Mai 
68.— 
68. 


in  M  per  100  kg. 
16.  Mai    15.  Mai    14.  Mai 
68.—      68.—  68.— 

in  M  per  100  kg. 
16.  Mai    15.  Mai    14.  Mai 
stetig 


stetig 
343/4 
333/8 
32^8 


stetig 


333/8 

323/8 


333/8 
32V2 

in  fl.  per  100  kg 
16.  Mai    15.  Mai   14.  ] 
68.—      68.—  68. 
68.—      68.-  68. 


13.  Mai 
73.25 
72.50 
72.25 
71.50 

13.  Mai 
66.70 
65.80 

13.  Mai 

68- 

13.  Mai 
stetig 
343/4 
333/8 

323/8 

13.  Mai 
68.- 
68.— 


12.  Mai 


12.  Mai 


12. 


New-York    17.  Mai  16. 

rohes  in  Tanks  i.Süd.  o.— 

Prime  Yellow 
disponibel  0.00-0.00 


Kottonöl. 
Mai  15.  Mai 


6.— 


6.- 


14.  Mai 
6.— 


13.  Mai   12.  Mai 
6.—        6.  - 


12 


12.  Mai 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


6.90-6.98  6.95-7.05  6.89-6.97  6.85-6.99 


Mai 
Juli 
Sept. 
Nov. 


0.00 
0.00 
0.00 
(..00 


6.93 
6.95 
7.05 
6.40 


per 


Hull 
nackt 

Raffin.,  dispon. 
Mai 

Mai-Aug. 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Bombay  disp. 

Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 


Mai 
.  Mai 


17.  Mai 
ruhig 

2615/ 
2615/ 
26 15/ 
2615/ 

26 
2610/ 
2415/ 


6.95 
6.98 
7.06 
6.44 
100  Ibs. 
15.  Mai 
ruhig 
27 
27 
27 

26 15/ 
26 

26  10/ 
2415/ 


6.89 
6.91 
6.98 
6.38 


6.91 
6.91 
6.99 
6.38 


6.92-7.00 
6.93 
6.96 
7.02 
6.40 


16.  Mai 
stetig 
27 
27 
27 

2615/ 
26 

2610/ 
2415/ 
Sojabohnenöl. 


14.  Mai  13.  Mai  12.  Mai 
geschäftsl. 


27 
27 
27 

2615/ 
26 

26  10/ 
2415/ 


27 
27 
27 

2617/6 
26 

2610/ 
2415/ 


-/ 
—  / 


17.  Mai 

2417/6 
24  17/6 


F.  Hamburg. 

12.  Mai 

Paloi,  Layoi 

do,  Äccra  — 


ErdDDfl 

Kokos  la.  KochiB 


do.  Ceylon 

do.  Hamarger 
KottoB.  amerlt 

do,  enoliscli 

do,  HarDDrger,  weiB 

do.,  Harburger,  gelD 
lals.anierlt 
Holzöl,  chlneslicli 
RIzlBDS,  I.  PressDog 

do,  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 


16.  Mai 

15.  Mai 

14.  Mai  13.  Mai  12.  Mai 

2417/6 

2417/6 

25 

a4  1  (/D 

2417/6 

2417/6 

25 

24  17/6 

per 

Tonne. 

13.  Mai  14.  Mai 

15.  Mai 

16.  Mai 

17.  Mai 

62 

62 

63 

63 

62 

56 

56 

58 

58 

58 

841/2  83 

841/2/83 

86/84 

87/84 

87/84 

76/74 

76/74 

75 

76 

76 

76/74 

76/74 

75 

76 

76 

68/69 

68  69 

69 

69 

69 

99 

99 

99 

99 

99 

94/93 

94  93 

94/93 

95 '94 

95/94 

93 

93 

93 

93 

93 

91/90 

91/90 

91/90 

92/91 

92/91 

67 

67 

67 

67 

67 

59 

59 

60 

60 

60 

87/81 

87/81 

87/81 

87  81 

85/781/3 

85/78Vi 

85/79 

85/79 

57 

57 

57 

57 

57 

62 

62 

62 

62 

62 

59 

59 

59 

59 

59 

57 

57 

57 

57 

57 

46 

46 

46 

46 

46 

54 

54 

55 

55 

55 

53 

53 

54 

54 

54 

62/61 

62/61 

62 

62 

62 

stetig 

stetig 

höher 

ruhiger 

ruhig. 

do.  cblBesltcn 
do,  mm 
TendBBZ  — 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  26.  April  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Yorräte. 
Terpentinöl. 

1913  14  1912/13  1911/12  1910/11 
14933  16573  1574  8474 
10602      8291        9260  6196 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

12  D'S  25.  April  13 


Total 

25535 

24864 

10834 

14670 
Fässer. 

Verschiifungen: 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 

2025 
1115 
2726 

1375 
1542 
3104 

1900 
1103 
2258 

3500 
3031 
4113 

Total 

5866 

6021 

5261 

10644 
Fässer. 

Vorrat  heute: 

19669 
Harz. 

18843 

5573 

4026 
Fässer. 

Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  25.  April  13 

91206 
28823 

72207 
25594 

30118 
27925 

84231 
19701 

Total 

120029 

97801 

58043 

103932 
Fässer. 

Verschiflungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 

30282 
9961 
14911 

39441 
1931 
9113 

6100 
5007 
9644 

31850 
3540 
13409 

Total 
Vorrat  heute 

55154 
:  64875 

50485 
47316 

20751 
37292 

48799 
Fässer. 
65133 

Terpentinöl.  Die  Marktlage  festigte 
flossenen  Geschäftswoche  weiter.    Zwar  hat 


Fässer, 
sich   auch  in  der  ver 
sich  die  gesamte  Situatioi 
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einer  Notierung  von  40  cts.  noch  nicht  für  gewachsen  gezeigt,  indessen 
gelangte  die  eingetretene  Rtickwärtsbewegung  bereits  bei  37',  3  cts. 
zum  Stillstand,  und  zu  dieser  Notierung  fanden  belangreiche  Abschlüsse 
statt.  Die  Erträge  fielen  reichlicher  an  als  in  der  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres,  und  im  Vergleich  zum  heutigen  Preisstande  von 
37'/,  cts.  lautete  im  Jahre  1912  die  Notierung  zur  jetzigen  Zeit  45'/3, 
1911 :  74'/j  und  1910:49'/4  cts.  Die  jetzige  Marktstimmung  hat  allgemeine 
Beteiligung  am  Geschäft,  die  zu  teils  belangreichen  Deckungen 
führte,  mit  denen  bislang  zurückgehalten  wurde,  hervorgerufen.  Mit  der 
Entwicklung  des  Marktes  in  den  letzten  Wochen  dürfte  sich  sein 
Eintritt  in  die  neue  Saison  vollzogen  haben,  und  die  Notierung  von 
37'/i  cts.  ist  gewissermaßen  als  die  Eröffnungsnotierung  zu  betrachten. 
Dieser  Preisstand  bedeutet  nur  Vorteile  für  den  Käufer,  der  die  An- 
nahme zuläßt,  daß  den  Produzenten  ein  zufriedenstellender  Gewinn 
nicht  verbleibt.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Notierung  von  40  cts., 
am  Schluß  lautet  diese  37'/2  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß 
enthält  etwa  51  Gallonen). 

Hars.  Der  Harzmarkt  hat  sich  in  der  verflossenen  Berichts- 
woche ebenfalls  befestigt  bei  durchweg  fester  Stimmung,  und  auch 
bei  ihm  ist  der  Übergang  in  die  neue  Saison  als  vor  sich  gegangen 
zu  betrachten.  Unter  Berücksichtigung  dieses  ümstandes  sind  die 
heutigen  Notierungen  als  Eröifnnngspreise  der  neuen  Saison  anzu- 
sehen. Die  Erträge  waren  reichlicher  als  im  vergaugenen  Jahre ;  sie 
bezifferten  sich  heute  auf  etwa  8500  Fässer,  gegen  ca.  7900  Fässer 
in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamter- 
träge sind  für  die  Anfangszeit  der  neuen  Saison  ebenfalls  bereits  um 
3300  Fässer  größer  als  im  Vorjahre.  Das  sind  gewiß  Anzeichen  für 
eine  günstige  Beurteilung  des  Marktes,  und  es  bietet  sich  heute  kein 
Anhaltspunkt  für  die  gegenteilige  Annahme.  Eine  Befestigung  der  Markt- 
lage wird  über  kurz  oder  lang  nicht  hintangehalten  werden  können, 
sofern  es  den  Produzenten  gelingt,  durch  Zurückhaltung  disponibler 
Ware  bessere  Preise  zu  erzielen.  Ob  die  Ausführung  dieser  zweifellos 
bestehenden  Absicht  gelingen  wird,  bleibt  dahingestellt,  und  die 
weitere  Entwicklung  des  Marktes  kann  erst  im  Verlaufe  des  Geschäftes 
die  hierzu  nötigen  Unterlagen  bieten.  Der  Markt  schloß  heute  zu 
den  folgenden  Notierungen: 

WW     WGNMKJH        GFE      D  B 
S  6.50    6.25  6.—  5.50  5.—  4.80  4?7Ö    4.70   4.60  I6Ö~4T5Ö~"4.50 

gegen 

$  6.25  6.—  5.80  6.50  5.20  4.40  4.30  4.25  4.20  4.15  4.10  4.05 
zu  Anfang  der  Woche. 

—  Hamburg,  den  17.  Mai  1913. 

Amerikanisches  Hars  war  fest,  und  es  zeigte  sich  überall  gute 
gute  Nachfrage.  Es  notieren  heute:  B  22.20,  D  22.85  E  2310 
F  23.15,  G  23.20,  H  23.25,  J  23.70,  K  25.-,  M  29.65,  N  30.60,' 
WQ  31.55,  WW  32.20  per  100  kg  netto,  mit  14«/o  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  lo/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
Mark.)  X^.  ji  Ulrich. 

—  Paris,  den  17.  Mai  1913. 

Französisches  Harz.  Die  Preise  bleiben  unverändert  und  die 
Umsätze  gering.  Die  pessimistischen  Nachrichten  üben  keinen  Ein- 
fluß mehr  aus,  da  die  Baisse  bereits  bedeutende  Fortschritte  machte. 
Nachdem  ein  Teil  der  dem  „Amerikanischen  Trust"  angehörenden 
Vorräte  geopfert  wurde,  bleibt  der  übrige  in  den  Händen  der  Besitzer, 
welche  keine  Eile  haben,  die  Ware  abzusetzen.  Trotzdem  bleiben 
die  Käufer  interesselos.  Die  hiesige  Tendenz  trägt  ein  festeres  Ge- 
präge als  die  auswärtige  und  zwar  infolge  der  ungünstigen  Witterung, 
welche  die  Ernte  benachteiligt  und  die  Herstellung  schöner  Ware 
beschränkt.  Man  notiert  die  100  kg  fob  Bordeaux,  70/0  Tara,  —  mit 
Ausnahme  der  adriatischen  Häfen:  F/G  frs.  27  25  H/I  frs  27  50 
K  frs.  28.25,  M  frs.  28.75,  N  frs.  29.50,  WG  frs.  30.50,  WWfrs.  3125' 
DD-AAA  31.75/34.50,  AAAAA  frs.  37.-. 

Terpentinöl.  Der  Markt  ist  fester,  jedoch  ruhig.  Es  werden 
Geschäfte  nur  für  ganz  prompte  Lieferungen  sowie  zur  Deckung 
älterer  Kontrakte  vorgenommen.  Diese  Transaktionen  reichen  aber 
nicht  ans,  um  die  existierenden  Vorräte  zu  absorbieren,  und  deshalb 
können  die  Notierungen  nicht  steigen.  Sehr  entfernte  Lieferung  ist 
sehr  gesucht,  besonders  im  Auslande.   In  dieser  Woche  lautet  die 


Notierung  frs.  61. — ,  nackt,  ab  Landes  und  in  Bordeaux  am  Mittwoch 
frs.  59.—.  Ad.  Genvrain. 

Terpentinöl. 
17.  Mai    16.  Mai    15.  Mai    14.  Mai 


New-York  00-00  421/2-43 
Savannah   00-00  363/4-00 
17.  Mai  16.  Mai 

Antwerpen 


13.  Mai  12.  Mai 
42i/»-43    43-43'/2  43-43'/2  43-48'/, 

36^/4-37      37'/4     37-37'/4  37'/i-37'/3 

15.  Mai    14.  Mai    13.  Mai  12.  Mai 


disp. 
Juli-Dez. 

Hamburg 
disp. 
Juli-Dez. 


74 


741/3 
79- 


74'/, 
79— 


76- 
80'/2 


62- 
63- 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 
621/2 


76- 
80'/, 


62— 
63- 


62'/, 

63'/^ 


Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


63— 
64- 


Schcllack. 

—  Bremen,  17.  Mai  1913. 

Schellack.  Die  festere  Stimmung  in  diesem  Artikel  hat  sowohl 
in  Kalkutta  als  auch  in  London  angehalten,  und  die  Preise  konnten  sich 
sukzessive  um  1— 2  8h.  —  im  Laufe  der  Woche  bessern.  Die  Bedarfs- 
frage ist  hier  in  Deutschland  auch  besser  geworden,  und  es  werden  jeden- 
falls auch  bald  höhere  Preise  bewilligt  werden  müssen. 

Es  notieren:  feinst lemon  loko  183—203,  Lieferung  Jnli/Sept.  188  bis 
208,  feinst  orange  loko  178-183,  Lieferung  Juli/Sept.  180-185,  fein 
orange  loko  173—178,  Lieferung  Juli/Sept.  175—180,  gut  orange  TN 
loko  163-166,  Lieferung  Juli/Sept.  165-168,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  173  -208,  Lieferung  Juli/Sept.  178—218,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juli-Sept.  158—165,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  125—150,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  140—195,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
145—200.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  (&  Stroever. 

—  Berlin,  den  17.  Mai  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  erste  Hälfte  Mai  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt: 

Großbritannien  2  800  cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  4  700  „ 
Kontinent  2 100  „ 

9600  cwt. 

Da  dies  eine  wesentlich  kleinere  Ziffer  ist  als  zur  gleichen  Zeit 
des  Vorjahres  hat  der  Markt  sich  ernstlich  gefestigt,  und  die  Preise 
sind  heraufgegangen.  Im  Falle  die  Abladungsziffern  weiterhin  klein 
bleiben,  ist  mit  einer  ferneren  Festigung  zu  rechnen. 

Gebrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  15.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Bohglyserin.  Tendenz  ruhig  Saponifikat  frs.  155.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135.—, 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  187.50/190.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  17.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50/160,  157.50160,  80»/o  do.  132  50 
135,  132.50/135,  40«/o  do.  58,  58/60.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  16.  Mai  1913. 

Rohglyserin.    Saponifikat   88»/o  frs.  152.50.  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 8O0/0  frs.  132.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  iL  Mai  1913. 

Rohglyserin.  26«  Kr.  128.00—135.00,  28»  140.00—145.00,  30« 
150.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise 


Hars  per  cwt.  .    .  , 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .    .    .  . 

Juni   

Juni-Aug  

Sept.-Dez.     .    .  , 


17.  Mai 

16.  Mai 

15.  Mai 

stetig 

stetig 

schwach 

19/ 

19/ 

19/ 

11/9 

11/9 

11/6 

11/9 

11/9 

11/6 

flau 

fest 

fest 

28/9 

29/ 

28/101/2 

29/ 

29/6 

29/6 

30/ 

30/11/2 

30/ 

14.  Mai 
still 

19/ 

11/9 

11/9 

stetig 
28/4'/2 
28/6 
29/3 

29/101/2  bz. 


13.  Mai 
still 

19/ 
11/9 
11/9 
flau 

28/6 

28/7'/2 

29/ 

29/10'/2 
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Ölsaaten  und  -Früchte« 

—  Hamburg,  19.  Mai  1913. 

Kopra.  Die  feste  Stimmung  des  Marktes  hielt  auch  in  letzter 
Woche  bei  geringem  Angebot  an,  und  die  Preise  haben  ferner  5/— 
bis  10/  —  per  ton  angezogen.  Von  Umsätzen  hörte  man  indessen 
wenig  oder  gar  nichts.  Für 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  werden  £  30.5/—  bis 
£  3  0.7/6  Mai;Juni  a.  c.-Abladnng  gefordert. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  £  29.12/6. 

Manila,  fms.  lose,  April/Juni  a.  c.-Abladung  27.12/ß. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  März/Mai  a.  c.-Abladung  £  21.11  jQ 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  16.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Das  Geschäft  blieb  in  dieser  Woche  in  recht  be- 
schränkten Grenzen.  Wenn  auch  hin  und  wieder  durch  Deckungs- 
käufe der  Markt  vorübergehend  getrieben  wurde,  so  blieb  doch  die 
Grundtendenz  während  der  ganzen  Woche  ruhig.  Nordamerikanische, 
argentinische  und  indische  Ablader  waren  recht  verkaufslustig,  und 
die  argentinischen  Abladungen  in  dieser  Woche  zeigen  wieder,  daß 
die  Ernte  daselbst  außerordentlich  groß  ist.  Man  hat  bereits  etwas 
über  600000  tons  aus  Argentinien  verladen,  gegen  ca.  275000  tons 
in  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Demgegenüber  fallen  die  ver- 
hältnismäßig kleinen  indischen  Abladungen  nicht  ins  Gewicht;  diese 
sind  ganz  erklärlich,  wenn  man  bedenkt,  daß  der  Konsum  bei  der 
guten  La  Plata-Leinsaat-Qualität  wenig  indische  Leinsaat  gekauft 
hat.  Da  der  indische  Export-Überschuß  nur  wenig  geringer  als  in 
der  vorigen  Saison  sein  wird,  so  stehen  von  Indien  noch  größere 
Abladungen  bevor.  Auch  von  Nordamerika  dürften  in  der  nächsten 
Woche  größere  Abladeziffern  zu  verzeichnen  sein.  Die  Vorbereitungen 
für  die  neue  argentinische  und  nordamerikanische/kanadische  Leinsaat- 
ernte sind  im  besten  Gange  und  die  Witterungsverhältnisse  soweit 
günstig.  Ebenfalls  wird  von  Rußland  ein  günstiger  Stand  der  Saaten 
gemeldet.  Alles  dieses  hat  nicht  dazu  beigetragen,  die  Stimmung 
für  den  Artikel  zu  befestigen.  Der  Markt  schließt  deshalb  in  ruhiger 
Haltung.  Die  argentinischen  Wochen- Abladungen  betrugen  32900,  die 
indischen  9100  tons,  und  von  Nordamerika  sind  ia  der  Vorwoche 
5700  tons  abgeladen  worden. 

Plata-Leinsaat,  schwimmend  und  April/Mai  M  217.—,  Mai/Juni 
M  220.—,  Juni/Juli  M  222.—,  Juli/August  M  224.—,  August/September 
M 226.— ;  Kalkutta-Leinsaat A])TiVJnvi,  Juni/JuliM  238/37i'<j ;  Bombay- 
Leinsaat  April/Mai,  Mai/Juni  M  242;43.— ,  Juni/Juli  M  245.—,  Juli- 
August  M  246.—.  95  o/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung 
M  220.—,  Juli/August,  Angust/September  M  225.—  ;  96°/o  ^^ow 
Schwarzmeer-Leinsaat  August/September  alten  Stiles  M  230.—  ; 
DuluthlManitoba-Flaxsaat  Juli/August  M  230.—,  August/September 
M  231.—,  September/Oktober  M  233.—. 

Rapssaat  sehr  ruhig  bei  kleinen  Umsätzen.  Ferozepore  April- 
Mai  M  253.—,  Mai/Juni  M  252.—,  Juni/Juli  M  253.— .  Br.  Cawnpore- 
Eapssaat  April/Mai  M  243.—,  Mai/ Juni  M  241.—,  Donau-Eübsen  Jnli- 
August  M  248.—,  Donau-Colza  gleicher  Termin  M  259.—. 

Sesamsaat.  Das  Angebot  ist  sehr  gering,  und  die  Preise  für 
vorliegende  Ware  außerordentlich  hoch.  Neue  gelbe  China-Sesamsaat 
September-Dezember  notiert  M  385. — . 

Erdnüsse.  Angebot  ist  klein  und  Markt  sehr  fest.  Grobe  Bombay 
Mai/Juni,  Juni/Juli  M  326.—,  Bombay  faq.  M  319.— ,  Coromandel-Erd- 
nüsse  Mai/Juni  M  312.—. 

Bisinussaat  ruhiger.  Mai/ Juni,  Juni/ Juli  M  232.—,  Juli/August 
M  231.—. 

Mowrasaat  ruhig.    Juli/September  M  257.—. 
Mohnsaat  nachgiebig.   Mai/Juni,  Juni'Juli  M  385.—,  Juli/Sep- 
tember M  386.—.  Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  16.  Mai  1913. 

Rapssaat.  Käufer  zeigten  die  ganze  Woche  nur  geringes  Inter- 
resse,  und  die  Preise  hatten  deshalb  eine  weichende  Tendenz.  Am 
Schluß  war  die  Stimmung  rnhig  für  alle  Qualitäten.  Hamburg  kaufte 
April-Mai-Ferozepore  zu  48/,  wofür  auch  spätere  Abladungen  jetzt 
erhältlich  wären.  Für  Brown  Cawnpore  Mai-Juni  nach  Hamburg  sind 
Verkäufer  zu  46/  und  für  Yellow  zu  50/  vorhanden.  —  Die  Verschif- 
fungen aus  den  Donauländern  waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  19000  qurs,  gegen  47000  qurs  in  der  letzten  Woche. 
Die  russischen  Verschiffungen  beliefen  sich  auf  600  qurs,  gegen  170 
qurs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die 
von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
201000  qurs,  gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre  und  21000  qurs  im 
Jahre  1911. 

Bisinussaat.  Die  Angebote  waren  sehr  gering,  und  zu  £  11.15/ 
waren  eher  Käufer  als  Verkäufer  von  Bombay  nach  Hull  —  Verschif- 
fung bis  .Juli  —  vorhanden.  Der  Markt  ist  jetzt  ruhiger,  und  es 
würden  jetzt  £  11.14/  akzeptiert  werden. 

Sojabohnen.  Der  Kontinent  ist  noch  der  beste  Käufer  zu  £  8.8/9 
für  Juni-Juli  und  Juli-Aug.,  aber  einige  Zeit  nachher  wurde  über  kein 
Geschäft  berichtet,  obwohl  ein  Verkäufer  ersterer  Position  zu  £  8.10/ 
vorhanden  ist.  Für  Huller  disponible  werden  jetzt  £  8.6/3  gefordert, 
da  die  Vorräte  eingespeichert  sind. 


—  Mannheim,  16.  Mai  1913. 

Palmkerne  M  21.—  bis  21.70.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  17.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  lag  auch  in  dieser  Woche  sehr 
ruhig,  obschon  ab  und  zu  der  Ton  etwas  stetiger  war.  Die  allgemeine 
Zurückhaltung  der  Käufer  dauert  an,  da  die  gesamte  Lage  des  öl- 
marktes  den  Ölmühlen  nicht  die  geringste  Anregung  bietet,  etwas  in 
Saat  zu  unternehmen.  Auch  waren  rheinische  Ölmühlen  als  Eück- 
verkäufer  am  Markt  und  veischiedene  zweithändige  Partien  wurden 
von  Antwerpener  Spekulanten  aufgenommen.  Die  heutigen  Preise 
sind  wie  folgt:  Argentinische  Leinsaat,  Basis  96%  reine  Saat,  schwim- 
mend M  221.—,  Mai -Juni- Abladung  M  222.—,  Juni  -  Juli  -  Abladung 
M  223.—,  Juli-Aug.-Abladung  M  227.—.  Nordamerikanische  Leinsaat, 
Basis  lOOo/o  reine  Saat,  Juli-Aug.-Abladung  M  230.—.  Aug.-September- 
Abladnng  M  232.—.  Bombay-Leinsaat,  Basis  96"/o  reine  Saat,  Mai-Jnni- 
Abladung  M  245.—  alles  cif  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrem- 
bours. 

Rapssaaten.  Der  Markt  liegt  etwas  fester,  und  die  Preise  wurden 
um  einige  Mark  erhöht,  jedoch  fanden  nur  kleine  Umsätze  statt. 
Nachstehend  die  heutigen  Forderungen:  Ferozepore  Mai- Juni- Abla- 
dung M  257.—,  Juni- Juli- Abladung  M  258,  Toria  ladend  M  261' /4  cif 
Antwerpen,  Netto-Gewicht  inkl.  Säcke,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours. 

Erdnüsse.  Für  geschälte  Coromandel-Erdnüsse  werden  unverändert 
M  308  cif  Antwerpen    verlangt,  jedoch  ist  diese  Notierung  mehr 
nominell,  da  überhaupt  keine  Umsätze  stattfinden. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 


—  Marseille,  den  17.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  60.—,  — .— ,  Sesam  Tarsous  59.—,  — .— , 
Smyrna  — .— ,  — ■— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  — .— ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
jl  40.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —.Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brnne  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  34.75,  35.25,  Sine  35.00,  — /— ,  Gamble 
34.50/34.75,  Bio  Nunez  32.50,  — ,  Casamance  34.—,  — .— ,  Bonlam 
33   . 

Erdmiß,  geschält:  Mozambique  42.50/—,  43.—  Bombay  39.-/— 
— .— ,  Coromandel  Fr.  37.75,  38.25/—. 

Ijein  Bombay  30.75/—,  — ,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant —.—/—.— ,  Bombay  49.— ,—.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — -  — ,  — .— ,  Cawnp.  — .— /  ,  Kalkutta  ■,  — . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  ßavision 

kotion  Alesandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIP^:  — .— . 

Kopra  Manilla  68.75/—,  Saigon  68.75,  Padang  69.75,  Mixtes  69.75 , 
Cebn  70.—,  Java  71.25,  Mozambique  70.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.O.  52/51, 
— .— ,  — .— ,  eonrant  — .— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 


—  Odessa,  8.  Mai  1913. 

Die  Stimmung  für  Ölsaaten  hat  sich  weiter  etwas  befestigt.  Doch 
beschränkt  sich  das  Interesse  fast  ausschließlich  auf  Leinsaat,  am 
Anfang  der  Berichtswoche  wurde  etwas  Ware  mit  Beimischung  von  ) 
bVo  zu  1.62  Rbl.  und  1.625  das  Pud  (=  16.38  Kil.)  ab  Speicher  ge-  j 
handelt.  Heute  ist  der  Preis  etwa  1.64  Rbl.  Für  Sonnenblumensaat 
werden  heute  etwa  8  Kop.  mehr  verlangt,  als  in  der  Vorwoche.  Doch 
gehen  die  Forderungen,  je  nach  dem  Feuchtigkeitsgehalt  der  Ware, 
so  außerordentlich  weit  auseinander,  daß  es  kaum  möglich  ist,  über- 
haupt irgendwelche  Preise  zu  verzeichnen.  Sie  bewegen  sich  ungefähr 
zwischen  58  und  88  Kop.  Die  übrigen  Ölsaaten  werden  nicht  ge- 
handelt. Die  Preise  sind  unverändert.  Hanfsaat  kostet  demnach 
1.Ü4— 1.06  Ebl.,  Hedrich  1.02—1.03  Rbl.,  Eaps  1.75—1.80  Ebl.  Vor- 
rätig sind  50000  Pud  Leinsaat,  25000  Pud  Eaps,  15000  Pud  Hedrich, 
30000  Pud  Hanfsaat  und  30000  Pud  Sonnenblumensaat. 

(K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  17.  Mai  1913. 

Palmkerne  fester,  annähernde  Gebote  wurden  verweigert.  h 
Kopra  fest. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  16.  Mai  1913.  , 

Leinsaat.    Der  Leinsaatmarkt  zeigte  in  der  hinter  uns  liegenden  | 

Berichtswoche  wenig  Veränderung  und  verlief  ziemlich  flau.  _  Die  | 

Preise  gingen  weiter  zurück,  da  der  Verbrauch  jetzt  sehr  dnge-  ^ 

schränkt  ist.    Die  Anfuhren  besonders  von  Argentinien  sind  immer  j 

noch  sehr  belangreich.    Die  statistischen  Zahlen  über  die  Verladungen  J 

nach  dem  Kontinente  und  England  liegen  infolge  der  Feiertage  noch  j 
nicht  vor.                                                E.  Faßbender  <&  Co. 


I 
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Rflokstände  (Ölkuchen  nnd  ölknchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 
„  ,  ^  ,  12.  Mai   13.  Mai    14.  Mai  15.  Mai   16.  Mai    17  Mai 
PalMeB              OOO-OO  144—55  144-55  144-55  144-55  140-50 

LelokicnsB  ooo-oo  139-49  139-49  139-49  139-49  130-49 

RapsKDciieo  La  Plata  000-00  116-20  116-20  110-25  116-20  iib-15 

do.     dautscli  000 -00  130 -00  lao-oo  130-00  130-00  130-00 

KolEflsic,  deotscliB  000-00  154-70  154-70  154-70  154-70  154-70 

do.   indlscbe  000-00  152-55  102-55  152-55  152-55  152  55 

do.    lüSSiSCHe  000-00  145-50  145-50  145—50  145-50  145-50 

ErdBüß,  do,  In.  OOO-OO  140-50  140-Ö0  ]40-50  140-50  140-50 

do.    Bordeaei  ooo-oo  164-68  164-68  164  -68  164-68  164-68 

do.    ipaBiSCil  000-00  140-50  140-50  140-50  140-50  140-50 

dp.    dODtSCll  000-00  170-00  170-00  170-00  170-00  170-00 

SojaKBCbea  ooo      145     145      145      145  145 

do.     Harftoro     -/-  I60/-  16O/-  150/-    leo/-  150/- 

SüJaDOlloeaSClirOt          -/—    143/48    143/48       149  143/48  149 

PalniKoroSClirOI            -/-    136/40    136/40    133/35  136/40  135 

—        stetig     stetig    stetig  stetig  stetig 

—  London,  16.  Mai  1913. 

Sojakuchen  sind  nominell  unverändert,  da  die  nur  eerinffen  Vor- 
räte dem  Markt  Festigkeit  verleihen. 

—  Marseille,  den  17.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev  17  50 
17.50,    weiß  Ind.  Erdnußk.    Bufisque   17.00/15.00,  Gambie 

17/15  _.-   Mozamb.  -  -  -.-  Bomb.  -,  Corom.  15/14.50, 

Rapskuchen  13.50,  — ,   Kottonkuchen  Alex.  14/  — 

Äm^^T^'^'c^"  T-~V-'  Koprakuchen,  weiß  24/23.-,  -/-,  cour.' 

<iO.00/l,/— ,  Sesamk.  schwarz  16.50,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr  2  

en  coqne  -•-         Ravisonknchen  13.50,-.-,  Mohnkuchen 
7~  T'  1^-—  R'zinnskuch.  12.-/— .— ,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  -   _,  Sulf.  Sesamk.-/-,-,  Sulf.  Rapskuchen  14.-/-  i 
-.— ,  Snlf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  FranQois  Honnorat.  ' 


Wachse. 

—   Hamburg,  17.  Mai  1913. 

Bienenwachs  preishaltend  bei  guter  Frage  für  greifbare  Ware 
^    Smyrna-Wachs  M  315-320,  Chile-Wachs  M   315-320  Brasil- 

M  m  30?^n^^-'  ^^^TKf.Z'''^'  ^  Kuba-Wachs 
nnn  '  I^oi^i^o-Wachs  M  300-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 

000,  Madagaskar-Wachs  M  294-298,  Marokko  M  302-305 
Ä^Äo-L^^  Benguela-WachsM  000-000,  Mozambiqne' 

Karnaubarvachs  fest  bei  unveränderter  Preislage 

SortenTSS-ölO^"'  ^  ^  ^^^^^ 

Japanwachs   behauptet.    Loko-Ware  M  83-83,  schwimmende 
Ware  83-82,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

«iVK^^i?^^"!--^^^'  "^f^r  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
000  S  f  P- 5?  ^»-^iger  000.00,  000.-,  Marokko  000,  000,  Mozamb! 
000,  000^  Senegal  000,  -,  Madag.  180.-,  -,  Levant.  — /-  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  Framois  Honnorat 

Alkalien. 

—  Wien,  den  17.  Mai  1913. 

Ätznatron  128/1300  in  Eisentrommeln  Kr.  31.60,  Ätsnatron  120" 
?d  In    S «     ^rJl--,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
la««l  \'  ^^'^^  per  100  kg  franko  Wien  per 

Kassa  mit  l«/o  Skonto.  sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  16.  Mai  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38oBe.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5  50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  16.  Mai  1913. 

«••^^'"ll'^o^"*'®'"*  Mai-Juni   hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 

?"r«  7'^  29.-  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.50 
bis  28  7o  pnma  Kartoffel-Mehl  nnd  -Stärke  M  28.-  bis  28.25,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  25.-  bis  M  26  —  Sekunda 
Qualitäten  M  23.50  bis  24.50.    Tertia-Qualitäten  iF  -  -  'bis  -  - 

Captllatr-Stärke-Sirup  42o  Be.  M  33.-  bis  Halbweißer  42°  '■ 

bis  Stärke-Sirup  M  -.-  bis  Gelber  Stärke-Sirup  42" 

A~^Z'  P^""  ?I^i-J°°i'  Skonto  IV^o/o-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb  superior  M  34.50  bis  prima  Marken  M  34.00  bis 

r  T a^f^llende  Qualitäten  do.  M  -.-  bis  Alles  per  100  kg 

br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 

Zi!?M07^n  °oo°w^.°/^^^^^^''  notieren  für la.  Kartoffelstärke  u. 
-Mehl  M  27. 50-28  Mai-Juni.     Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 


SWrfce,  Zollstadt,  prompt  M  -.-  bis  Mai-Juni  M  27.50  bis 

28.—,  Freihafen  prima  Kartoffelstärke  M  — .—  bis  Freihafen 

Kartoffelmehl,  prima,  M  19.-  bis  19.25  Mai-Juni,  supeVior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M28—  bis  28  50 
P'®  '  ^ °  ^  ^  °  ^  ®  °  Märkte  notieren :  Sa^erior  Kartoffelm'M  M  29  - 

bis  29  50,  prima  Kartoffel- Mehl  M  28..50  bis  das  Elsaß  prima 

Kartoffelmehl  M  29.-/29..50  per  Mai-Juni.  Wien  notiert-  Mai- 
u°"oo  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr   31  75 

bis  32.2o,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr  30  75 

Kartoffe  mehl  Kr.  32.25-33.25  April-Mai.  Holland  notiert:  Sujerior 
Kartoffel-Mehl  per  Mai-Jnni  M  21.-  bis  21.50  cif  Amsterdam.  Frank- 

M  M  i      Äw^"""  P^'^P*  Pe«"    Mai -Juni  prima 

Mehl  frs.  38.50  —.—  ,  superior  Mehl  frs.  39.50/—,  Epinal  nrima 
Mehl  Mai-Juni  frs.  38.50  bis  -  -,  superior  frs.  ddT  wlSZ- 
M*.Q  nn  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 

^7       V,^*-?^'.  '•'^'^'''^''^  M  00.00-00.00,    Wei^enpuder  M 
47.00,    Schabestärke  M  38—40.00,   Kleisterstärke  M  00  00-00  00 
Retsstarke    la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.   Maisstärke.    Mais-Puder  prima  M  36—37.00  Prima 

Maisstärke  m  Kisten  M  37.—  bis  38.—.    Mais-Puder  M  bis  — 

^  "^f  c^®**''  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  zeigten  in  der  abgelaufenen  Be- 
nchtswoche  ein  etwas  lebhafteres  Bild  als  in  den  beiden  vorher- 
gegangenen Wochen.  Schon  gleich  nach  den  Pfingstfeiertagen  setzte 
eine  frischere  Geschäftstätigkeit  ein,  die  Nachfrage  regte  sich  stärker 
und  die  Preise  konnten  allgemein  anziehen.  Von  Dauer  war  diese 
bessere  Stimmung  aber  nicht,  sondern  nachdem  sie  Mitte  der  Woche 
die  Hohe  erreicht  hatte,  begann  die  Tendenz  wieder  abzuflauen  In- 
folgedessen sind  die  Schlußnotierungen  dieser  Woche  gegen  dieienisren 
vor  acht  Tagen  nur  um  Kleinigkeiten  höher  oder  niedriger.  Die  Ab- 
ladungen von  Argentinien  waren  befriedigend.  Sie  betrugen  170000  qurs 
wovon  111000  qurs  für  England  und  59  000  qurs  für  den  Kontinent 
bestimmt  sind.  Die  Stocks  sind  um  5  000  tons  kleiner  geworden  und 
betragen  jetzt  noch  30  000  tons.  Die  Woche  schließt  für  Leinsaat 
sehr  ruhig  und  fast  flau.  Besonders  gilt  dieses  für  die  indischen 
Provenienzen.  Eine  Preisaufbessernng  von  nennenswertem  Umfang 
halt  man  für  die  nächste  Zeit  für  wenig  aussichtsreich. 

Leinöl  hat  sich  an  den  meistea  Marktplätzen  verhältnismäßig 
besser  behaupten  können    als  Leinsaat.     Es   eröffnete  in  ziemlich 
ruhiger  Stimmung,  brachte  Mitte  der  Woche  bei  fester  Tendenz  seine 
Notierungen  uberall  in  die  Höhe  und  schließt  stetig,  wenngleich  die 
erzielten  Preisfortschritte  zum  Teil  wieder  eingebüßt  worden  sind 
Die  Hauptmärkte  hatten  rege  Nachfrage  zu  verzeichnen  und  besonders 
für  greifbare  Ware  und  nahe  Lieferung  wurde  überall  Bedarf  ge- 
meldet.   Diese  Sichten  schließen  diese  Woche  auch  durchweg  höher 
3/%*u  1°"^®^-    Amsterdam  notiert  heute  z.  B.  vorrätige  Ware  um 
Ji  fl  hoher,  als  am  Schlüsse  der  vorigen  Woche;  bei  den  Lieferungs- 
terminen ist  die  erzielte  Preisdifferenz  weniger  groß.    London  notiert 
heute  alle  Termine  etwas  höher,  als  vor  acht  Tagen.    Weniger  be- 
deutend sind  die  Preisunterschiede  in  Hull,  und  Paris  steht  heute  für 
prompte  Lieferung  auf  dem  gleichen  Stand  als  vor  acht  Tagen  da- 
gegen weisen  hier  die  Termine  eine  kleine  Steigerung   auf.    Im  in- 
ländischen Leinölmarkt  war  kaum  dringender  Bedarf  zu  bemerken. 
Unternehmungslust  war  nur  wenig  vorhanden,  und  da  für  die  Lein- 
olhersteller  momentan  keine  Veranlassung  besteht,  die  Geschäftstätig- 
keit durch  Preiskonzessionen  zu  heben  und  besser  in  Fluß  zu  bringen 
so  verlief  hier  die  Woche  ziemlich  ruhig.    Die  Forderungen  der  Lein- 
olmuhlen  waren  durchweg  etwas  höher   als  diejenigen  der  letzten 
Woche.    Vereinzelt  wurden  Posten  zu  ca.  M  49.—  gehandelt,  anderer- 
seits forderten  Abgeber  auch  bis  zu  M  50.50,  ohne  Faß,  Frachtparität 
/   ^^^T'.n       l^ieferung  Mai-Dezember  oder  ähnliche  Termine.  Zu 
etwa  M  49.50  konnte  man  aber  fast  die  ganze  Woche  hindurch  reelle 
Fabrikate  erstehen. 

Nächstjährige  Lieferung  war  zu  M  50.—,  zeitweise  auch  etwas 
billiger,  erhältlich.  Dieser  Termin  fand  im  allgemeinen  aber  noch 
immer  sehr  wenig  Interesse.  Trotzdem  muß  wiederholt  gesagt  werden 
daö  die  Konsumenten  doch  gerade  die  Lieferung  in  den  Monaten 
Januar-Mai  des  kommenden  Jahres  mehr  beachten  sollten.  Es  müßte 
schon  der  diesjährigen  Eekord-Leinsaaternte  eine  abermalige  Riesen- 
ernte folgen,  wenn  das  nächste  Frühjahr  billigere  als  die  dies- 
jährigen Leinöl-Preise  bringen  soll.  Gewöhnlich  tritt  aber  das  Gegen- 
teil em,  nach  einer  ungewöhnlich  großen  Ernte  wird  die  nächstjährige 
Produktion  eingeschränkt  und  in  diesem  Fall  dürften  gerade  die 
genannten  Monate  eine  kritische  Zeit  bringen.  Hierin  liegt  aber 
auch  ein  Grund,  sich  den  Verkäufer  auf  seine  Bonität  und  Gewissen- 
haftigkeit vorher  wohl  anzusehen,  damit  man  vor  eventuellen  Ent- 
täuschungen gesichert  ist. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  17.  Mai  1913. 
Die  Tendenz  für  Rüböl  hat  sich  während  der  Berichtsperiode 
im  allgemeinen  etwas  gelockert.   Die  Ursache  hierfür  ist  aber  mehr 
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in  der  allgemeinen  Lage  der  ölmärkte  als  in  besonderen  Gründen 
für  Rüböl  selbst  zu  suchen.  Der  Konsum  an  Rüböl  ist  im  großen 
und  ganzen  noch  immer  recht  befriedigend,  nur  in  einzelnen  Sorten 
hat  der  Bedarf  etwas  nachgelassen,  wie  es  um  diese  Jahreszeit  stets 
der  Fall  ist.  Die  Aussichten  der  indischen  Rübsaaternte  sind  keines- 
wegs unzweifelhaft  sicher,  sodaß  es  noch  immer  fraglich  ist,  ob  die 
Notierungen  für  Rübsaaten  und  Rüböl  weiter  reduziert  werden.  An 
den  ausländischen  Märkten  war  das  Geschäft  weniger  von  Bedeutung, 
am  inländischen  Markt  aber  hat  die  Nachfrage  bisher  immer  noch 
befriedigt.  Die  Dispositionen  von  laufenden  Kontrakten  gingen  ziem- 
lich regelmäßig  ein,  allerdings  hatten  die  Käufer  wenig  Neigung, 
sich  auf  neue  Kontrakte  für  nahe  oder  spätere  Termine  einzulassen. 
Obwohl  die  Notierungen  für  Rübsaaten  zum  Teil  etwas  billiger  lauteten, 
haben  sich  die  Preise  für  Rüböl  ziemlich  behaupten  können.  Nur 
für  größere  Kontrakte  auf  längere  Termine  waren  die  Fabrikanten 
zur  Einräumung  etwas  billigerer  Preise  nicht  abgeneigt.  Neigen  die 
Notierungen  für  Rüböl  im  Augenblick  vielleicht  ein  wenig  nach  unten, 
so  wird  bessere  Nachfrage,  auf  welche  nach  langer  Pause  der  Käufer 
in  Kürze  zu  rechnen  ist,  schon  wieder  festere  Haltung  bei  Fabrikanten 
hervorrufen.  Im  Augenblick  ist  die  Gelegenheit  zum  Einkauf  jeden- 
falls nicht  ungünstig.  Hierüber  werden  wir  in  den  nächsten  Wochen 
vielleicht  schon  hören.  Die  rheinischen  Rübölfabriken  notierten  bei 
Berichtsschlnß  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  mit  M  68.— 
bis  M  681/2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  größere  Posten 
vielleicht  etwas  billiger.  Für  gereinigtes  Rüböl,  das  um  diese  Jahres- 
zeit etwas  weniger  dringend  begehrt  ist,  stellte  sich  der  Preis  auf 
H  71  _  bis  M  711/3  bei  gleichen  Konditionen.  An  den  englischen 
Märkten  hat  sich  die  Tendenz  für  Rüböl  gegen  Schluß  der  Berichts- 
periode befestigt.  London  notierte  für  gewöhnliches  braunes  Rüböl 
prompter  Lieferung  bis  zu  £  28/15/-,  für  Mai-August  bis  zu  B  28/7/6, 
für  raffiniertes  bis  zu  £  31/-/-  pro  Tonne.  Die  Amsterdamer  Börse 
konnte  in  den  letzten  Tagen  zum  Teil  etwas  bessere  Preise  erzielen. 
Disponible  Ware  schließt  dort  mit  fl  M^U,  Juni-August  mit  fl  33 ^/s 
und  September-Dezember  mit  fl  32^8  per  100  kg  exklusive  Barrels. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  sehr  ruhig,  sodaß  die  Notierungen  durchweg  um 
Kleinigkeiten  ermäßigt  worden  sind.  Auch  während  des  größten 
Teiles  der  Schlußwoche  haben  die  Käufer  kein  größeres  Interesse  am 
Geschäft  genommen.  Die  Notierungen  gingen  allmählich  zurück,  am 
Schluß  hat  der  Markt  sich  aber  gut  erholt.  Die  Nachfrage  hat  sich 
an  den  englischen  wie  auch  an  den  festländischen  Märkten  belebt, 
die  Tendenz  konnte  sich  befestigen.  Verschifft  wurden  von  Indien 
während  der  verflossenen  vierzehn  Tage  66000,  von  Rußland  770  qurs 
und  von  Donauhäfen  nichts.  London  notierte  schließlich  für  braune 
Cawnpore  per  Mai-Juni  bis  sh  46 '6,  braune  Kalkutta  bis  sh  45/3, 
gelbe  Cawnpore  per  Juni-Juli  sh  50/6  und  für  Ferozepore  per  Mai- 
Juni  bis  sh  48/3  per  Quarter.  Die  Gebote  der  Käufer  bewegten  sich 
aber  mehr  oder  weniger  unter  diesen  Forderungen  der  Verschiffer. 
An  den  einheimischen  Märkten  war  die  Stimmung  zeitweise  sehr 
unregelmäßig,  am  Schluß  stellte  sich  einige  Kauflust  ein,  die  Stimmung 
konnte  sich  befestigen.  Verkäufer  notierten  für  braune  indische  Saat 
per  Mai-Juni  bis  zu  M  243.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen.  Preiser 
mäßigungen  sind  kaum  zu  erwarten. 

Die  Tendenz  für  Rübkuchen  war  ruhig  und  niedriger.  Es  werden 
zum  Teil  sehr  billige  Notierungen  gestellt,  aber  die  günstige  Witterung 
schließt  Belebung  der  Nachfrage  vorläufig  aus. 

Kottonöl. 

Die  Mühlen  klagen  sehr  über  schlechtes  Rendement.  Und  in  der 
Tat  ist  es  so.  Die  Kuchenpreise  sind  derart  niedrig,  wie  sie  seit 
Jahren  im  allgemeinen  nicht  mehr  gestanden  haben.  Desto  mehr 
sind  die  Fabrikanten  gezwungen,  für  öle  auf  Preise  zu  halten,  wenn 
es  eben  zu  ermöglichen  ist.  Solange  ölsaatknchen  die  jetzigen 
niedrigen  Preise  bewahren,  werden  die  Mühlen  billigere  Preise  für 
öl  ablehnen.  Die  Witterung  ist  den  Konsumenten  von  ölsaatknchen 
aber  unerwartet  günstig.  Die  Aussichten  der  Grünfutterernte  bessern 
sich  von  Tag  zu  Tag,  wodurch  die  Möglichkeit  billigerer  Preise  für 
die  Konsumenten  von  öl  aber  desto  mehr  in  den  Hintergrund  tritt. 
Haben  einzelne  Sorten  öl  während  der  Berichtswoche  auch  weitere 
geringe  Preisabbröckelungen  erlitten,  so  liegen  wesentliche  Preisab- 
abschläge  im  allgemeinen  doch  noch  in  weiter  Ferne.  Je  nach  dem 
Ausfall  der  Abladungen  sind  auch  die  Notierungen  für  Ölsaaten  bald 
Kleinigkeiten  höher,  bald  Kleinigkeiten  niedriger,  und  darnach  richten 
sich  auch  zum  großen  Teil  die  Notierungen  für  öle.  Auf  die  ge- 
ringeren Abladungen  an  Leinsaat  von  Arsrentinien  gegenüber  den 
vorwöchentlichen  Verschiffungen  haben  die  Notierungen  gleich  wieder 
-etwas  angezogen.  Erst  recht  hat  dieser  Umstand  auf  Kottonöle  ge- 
wirkt, welche  von  Verkäufern  nur  reserviert  offeriert  werden.  Auf 
den  vorübergehenden  Preisrückgang  für  Leinöl  haben  die  Notierungen 
für  Kottonöle  überhaupt  nicht  reagiert,  was  auch  während  der  nächsten 
Zeit  kaum  zu  erwarten  steht.  Die  Konsumenten  von  Kottonöl  raögen 
aus  den  Bewegungen  für  Leinöl  zeitig  den  richtigen  Schluß  ziehen. 

An  den  ägyptischen  Märkten  haben  sich  die  hohen  Preise  für 
Kottonsaafen  behauptet.  Die  Vorräte  sind  dort  ganz  außergewöhn- 
lich gering,  sodaß  die  Verkäufer  später  voraussichtlich  höhere  Preise 
erzielen,  wenn  die  Saatmärkte  im  allgemeinen  nicht  plötzlich  schnellem 
Preisrückgang  unterworfen  sein  sollten.  Vorläufig  fehlt  es  hierzu  an 
jeder  Aussicht.    An  den  englischen  Märkten  war  indessen  die  Nach- 


frage nach  Kottonöl  unbedeutend.  Es  wurden  nur  kleinere  Posten 
gehandelt.  Aus  Kreisen  der  Rückverkäufer  lagen  billigere  Angebote 
vor  welche  das  Geschäft  aber  nicht  haben  beleben  können.  Die 
Tendenz  war  am  Londoner  Markt  schließlich  sehr  flau.  Disponible 
ägyptische  Kottonsaat  notierte  £  9/2/6,  Mai-Juniverschiffong  bis  zu 
^  9/1/3  und  neuerntige  Ware  per  November- Januar  bis  zu  *  8/11/3 
pro  Tonne  Am  einheimischen  Markt  war  die  Tendenz  für  Kotton- 
saaten durchweg  fest,  obwohl  wenig  Nachfrage  im  Markte  gewesen 
ist  Für  ägyptische  Saat  per  Mai-Juni  notierten  die  Verschiffer  bis 
zu  M  184'/2,  für  neuerntige  Ware  per  November- Januar  bis  M171.— 
pro  Tonne  cif  Rotterdam.  . 

Die  Stimmung  für  Kottonöl  am  Weltmarkt  im  allgemeinen  war 
sehr  verschieden.  Amerika  berichtete  ruhige  Haltung  bei  sehr  geringer 
Nachfrage.  Die  Notierungen  haben  sich  im  großen  und  ganzen 
aber  behauptet.  Die  englischen  Märkte  lagen  für  Kottonöl  gegen 
Schluß  der  Berichtswoche  etwas  niedriger.  Am  Londoner  Markt 
haben  die  Verkäufer  in  flauer  Haltung  den  Preis  für  rohes  öl  prompter 
Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  auf  g  28/15/-  pro  Tonne  reduziert, 
nachdem  er  sich  längere  Zeit  bekanntlich  mit  £  29'-'-  behauptet 
hatte.  Raffiniertes  kostete  f  29  süßes  g  32'-/-  pro  Tonne.  Am 
einheimischen  Markt  war  das  Geschäft  in  Kottonöl  nicht  sehr  rege. 
Die  hohen  Preise  halten  die  Käufer  reserviert.  Es  wird  vielfach  nur 
von  Fall  zu  Fall  gekauft.  Kottonöl  für  die  Seifentabrikation  stellt 
sich  auf  M  67'/,  bis  M  68.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  gelbes 
M  3  —  per  100  kg  billiger.  Beste  Sorten  für  Margarinefabrikation 
sind  bis  auf  M  80.—  bei  gleichen  Bedingungen  hinaufgeschnellt  und 
zum  Teil  sollen  noch  höhere  Preise  gefordert  werden. 

Die  Stimmung  für 

SojaboJinenöl 

war  fest.    Die  Nachfrage  ist  für  gewisse  Zwecke  sehr  rege,  sodaß 
Abgeber  ihre  Forderungen  höher  halten. 

Vom  Fastagenmarkt.  Nach  den  augenblicklichen  Verhältnissen 
im  Absatz  von  technischen  und  Speiseölen  zu  schließen,  dürfte  sich 
das  Geschäft  in  Leermaterial  während  der  nächsten  Wochen  oder 
Monate  nicht  sehr  lebhaft  gestalten.  Die  Nachfrage  nach  ölen  läßt 
im  allgemeinen  zu  wünschen  übrig,  von  Ausnahmen  abgesehen,  aber 
der  Konsum  wird  trotzdem  während  der  nächsten  Zeit  größeren 
Umfang  annehmen  müssen,  sodaß  lebhaftere  Nachfrage  nach  Fastage 
schon  zurückkehren  wird.  Die  Fabriken  haben  vor  Monaten  lebhafte 
Nachfrage  nach  Fastage  entwickelt  und  alles  erreichbare  Material 
aus  dem  Markt  genommen.  Sie  gingen  hierbei  von  der  Ansicht  aus, 
daß  sich  das  Frühjahrs-  und  Sommergeschäft  recht  lebhaft  gestalten 
und  Mangel  an  Fastage  möglicherweise  die  Folge  sein  würde.  In- 
zwischen ist  nun  die  Nachfrage  nach  ölen  weniger  lebhaft  geworden, 
sodaß  nachlassende  Nachfrage  nach  Fastage  die  Folge  ist.  Aus  der 
nachlassenden  Nachfrage  nach  ölen  hätte  man  billigere  Preise  für 
Fastage  erwarten  dürfen,  worauf  die  Verbraucher  aber  bisher  vergeb- 
lich gewartet  haben.  Aus  diesem  Grunde  haben  die  Käufer  abwartende 
Haltung  eingenommen,  einmal  um  zu  sehen,  wie  sich  das  Geschäft 
an  ölmärkten  überhaupt  weiter  entwickelt,  dann  aber  auch,  um  abzu- 
warten, wie  sich  die  Besitzer  von  Leermaterial  zu  den  weiteren  Markt- 
bewegungen stellen  werden. 

Es  sind,  wie  man  sich  bei  Inaugenscheinnahme  der  Läger  über- 
zeugen kann,  ganz  ansehnliche  Läger  von  Fässern  vorhanden,  sei  es, 
daß  die  Käufer  die  gekauften  Quantitäten  nicht  rechtzeitig  abgenom- 
men haben,  sei  es,  daß  die  Verkäufer  mit  Abgabe  von  Ware  zurück- 
halten, um  die  Preise  nicht  zu  werfen.  Das  Zurückhalten  von  Ware 
würde  den  Markt  stützen,  ist  aber  immerhin  mit  großen  Kosten  für 
die  Eigner  verbunden,  sodaß  die  Aufstapelung  von  Vorräten  nicht 
lange  durchgeführt  werden  könnte.  Abgesehen  davon,  wird  man 
vielleicht  während  der  nächsten  Zeit  auch  schon  ans  dem  Grunde 
auf  nachgiebigere  Haltung  der  Abgeber  rechnen  können,  weil  die 
heiße  Witterung  die  Autwendung  von  Reparaturkosten  als  möglich 
erscheinen  läßt.  Gegen  nachgiebigere  Haltung  der  Verkäufer  spricht 
allerdings  wieder  der  Umstand,  daß  die  Beschäftigung  der  ölfabriken 
während  der  nächsten  Zeit  ja  unbedingt  zunehmen  wird,  sodaß  dann  schon 
reichliche  Verwendungsgelegenheit  für  Leermaterial  voraussichtlich 
vorhanden  sein  wird.  Auf  billigere  Preise  brauchen  daher  die  Käufer 
vorläufig  nicht  allzu  große  Hoffnung  zu  setzen.  Was  an  Kottonöl- 
fässern  auf  den  Markt  kommt,  ist  in  der  Tat  sehr  wenig.  Die  Ab- 
ladungen von  Amerika  an  Kottonöl  hielten  sich  während  der  Berichts- 
periode in  ganz  engem  Rahmen.  Selbst  zu  dem  hohen  Preise  von 
etwa  M6.—  pro  Stück,  franko  Verbrauchsstation,  ist  Ware  nicht  zu 
haben.  Die  Margarinefabriken  haben  bei  ihrem  regelmäßigen  starken 
Versande  für  ihre  Kottonölfässer  selbst  Verwendung,  indem  sie  sie 
zerschneiden  und  zum  Transport  von  Butter  verwenden. 

Die  Nachfrage  nach  Leermaterial  war  unter  diesen  Umständen 
gering.  Käufer  wie  Verkäufer  wollen  die  weiteren  Marktbewegungen 
abwarten,  obwohl  es  für  beide  Teile  fraglich  ist,  ob  sie  aus  ihrer 
reservierten  Haltung  Nutzen  ziehen  werden.  Es  wurden  während  der 
Berichtsperiode  nur  kleinere  Posten  gekauft,  welche  sich  nicht  länger 
hinausschieben  ließen.  Trotz  der  ruhigen  Marktlage  war  aber  aus 
oben  erwähnten  Gründen  ein  stetiger  Unterton  nicht  zu  verkennen, 
der  auch  vorläufig  bestehen  bleiben  wird.  Die  meist  flotte  Beschäf- 
tigung der  ölfabriken  während  der  Sommermonate  bietet  Verkäufern 
doch  Aussicht,  daß  gelegentlich  plötzlicher  Bedarf  sich  einstellt.  Für 
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marktgemäße  Ware  notierten  die  Verkäufer  am  Schluß  die  letzten 
Preise  von  M  b.—  bis  M  5.10  pro  Stück,  franko  Verbranchsstell« 
Ausgesnchte  Ware  kostete  etwa  M  5.40  und  Ware  mit  Schönheits- 
fehlern etwa  M  4.60  bis  4.80  pro  Stück  nnter  genannten  Bcdingnno-en 
Billigere  Preise  sind  also  nicht  eingetreten,  und  es  ist  fraglich"  ob 
die  mäßige  Beschäftigung  die  Nachfrage  nnd  die  Preise  für  Fastagen 
überhaupt  zu  Ungunsten  der  Verkäufer  beeinflnßen  kann. 

Geichäftliche  und  Perional-Naehrichten. 

'^"'^int***  Robrlk  pa«.nd«  Nachrlohttn  sm  d«m  Ltstrkieise  «Ind  uns  Btet« 
willkommen  and  nnden  als  solch»  nach  Möglichkeit  Beräckglohtl^nni?. 

k.  Düsseldorf.  Hier  wurde,  Derendorferstr.  61,  eine  7  Ver- 
kaufsstelle der  Vereinigten  Seifen-  und  Bürstenhäuser  „Zum  Waschbär" 
eröffnet. 

k.  Forst  i,  L.  Franz  Weber  eröffnete,  Lindenstraße  5  ein 
Friseurgeschäft.  ' 

TT  *  f '■ankfurt  a.  M.  Am  7.  Mai  beging  Herr  Prokurist  Martin 
Hautsch  das  Jubiläum  seiner  25jährigen  Tätigkeit  im  Hause  J  K 
Mouson  &  Co.,  Parfttmeriefabrik. 

-m^Garda  bei  Göteborg,  Schweden.  Die  Seifentahrik  Walle- 
rius  Sap-  och  Tvalfabrik  geriet  in  Konkurs. 

^  -m.  Göt erborg,  Schweden.  Aus  der  Seifenfabrik  Vestknstens 
Sap-  och  Tvalfabrik  Florell  &  Hallgren  trat  Wilhelm  Floreil  aus 
Svante  Aug.  Hallgren  setzt  den  Betrieb  unter  unveränderter  Firma 
allem  fort. 

*  Leipzig.  Als  Termin  für  die  II.  Wan  der  Versammlung 
der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümenre  Sitz 
München,  ist  nunmehr,  wie  aus  der  in  Nr.  22  dieses  Blattes  erschei- 
nenden Einladung  ersichtlich  ist,  Sonntag,  der  29.  Juni  d  T  fest- 
gesetzt worden.  Die  Teilnahme  an  der  Versammlung,  namentlich  auch 
seitens  der  Herren  Kollegen  aus  dem  Auslande,  verspricht  eine  recht 
rege  zu  werden. 

*Levallois-Perret  (Frankreich).  Hierorts  wurde  die  Firma 
Lemome  Fils  &  Cie  ,  Parfümerie,  in  Rne  Chevalier  133-139  eeeründet 
Kapital  frs.  500000.  ^  ^ 

*  Montronge  (Frankreich).  Mit  einem  Kapital  von  frs  90000 
wurde  hierorts  die  Firma  Theulier,  Metzger  &  Cie.,  Parfümerien  kos- 
metische Artikel,  Rne  de  Bagneux,  gegründet.  ' 

TT  I5ie  Turkestansche  Handelsindustrielle  Gesellschaft 

K.  M.  Solowiew  &  Co.,  Fabrik  für  Baumöl,  stellte  ihre  Zahlungen  ein 
Passiva  5600000  Rbl. 

k.  Neumarkt  i.  Schles.  Einen  schrecklichen  Tod  fand  in  Aus- 
übung seines  Bernfes  hier  der  Seifensiedereibesitzer  John.  Er  hatte 
Natronlauge  zn  verwenden  und  verschüttete  diese  durch  einen  Fehl- 
griff derartig,  daß  er  schwere  Brandwunden  erlitt,  die  seine  sofortige 
Überführung  in  eine  Breslauer  Klinik  notwendig  machten.  Dort  ver- 
starb John  unter  qualvollen  Leiden. 

*  Nogent-sur-Marne  (Frankreich).  Die  Firma  Mayer  Bouton 
&  Co.,  Parfümerien,  synthetische  Riechstoffe,  ließ  sich  hier  nieder 
Betriebskapital  frs.  80000.—. 

*  Nürnberg.  Die  Margarinefabriken  Heinrich  Frank  &  Söhne 
und  Said  &  Wohl  wurden  miteinander  verschmolzen.  Beide  Firmen 
hahen  bereits  vor  einiger  Zeit  gemeinsam  die  Nürnberger  Nährmittel- 
werke, G.  m.  b.  H.,  gegründet. 

rr     *T*^r^''?i-^^.°\  \  '^^^  ^-  J-  feierte  der  Buchhalter 

Herr  Julius  Mirbach  bei  der  Firma  S.  Strauß,  Seifenfabrik  dahier,  sein 
25jahriges  Dienstjubiläum.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  der  Jubilar 
von  seinem  Chef  sowie  von  seinen  Kollegen  in  reichem  Maße  beschenkt. 
Es  war  dies  der_ zehnte  Fall,  der  innerhalb  weniger  Jahre  sich  bei 
dieser  ^irma  ereignete. 

_  _k.  Riesa    Theodor  Kadler  eröffnete,  Wettinerstr.  30,  ein  Damen- 
i  risiergeschaft. 

k.  Salz wedeL    Adolf  Teichert  eröffnete,  Burgstraße  12,  einen 
Damenfrisier-  und  Shampooniersalon. 

*  Schwabach.  Die  vielen  Freunde  und  Bekannten  des  Herrn 
Kommerzienrats  Fritz  Ribot  wird  es  interessieren  zu  erfahren  daß 
derselbe  eine  schwere  Magenoperation,  welcher  er  sich  zur  Entschei- 
dung und  zur  Behebung  eines  längeren  Leidens  unterzog,  glücklich 
überstanden  hat  und  seiner  Genesung  entgegengeht,  sodaß  er  in  abseh- 
barer Zeit  die  Klinik  verlassen  und  nach  Hause  zurückkehren  wird. 

*  Q  j.       ,  ,^  o,     .<     „  (Schwab.  Tagebl.) 
Ssewastopol  (Rußland).    Hier  wurde  die  Aktiengesellschaft 

Seifensiederei    und    „Mille^-Toiletteseifenfabrik  F.   J.  Chartschenko 
gegründet. 

wa=r-  .Schweden.    Von    der    großen  Badeanstalt, 

S  S  7l««nn  /f'^'^'i  Aktiebolaget  Clara  Badinrättning  (Aktien- 
kapital 746600  Kr.)  wurde  ^eine  Seifenfabrik  errichtet  unter  der  Firma 
Centralbadets  Sap-  och  Tvalfabrik,  mit  Kontor  Tunnelgatan  14. 

Tom  Weltmarkt. 

f  Die  Lage  des  Bienenwachs-Marktes. 

Von  Karl  Heins. 
(Schluß.) 

In  weitere' Berücksichtigung  muß  gezogen  werden,  daß  Bienen- 
wachs kern  Erzeugnis  der  Intelligenz  ist,  sondern^ein  Naturprodukt, 


dessen  Erzeugung  durch  die  Biene  verschiedenen  Bedingungen  unter- 
worfen ist.  Es  liegt  also  nicht  in  der  Hand  des  Menschen,  dem 
gesteigerten  Verbrauch  auch  eine  größere  Produktion  entgegen  setzen 
zu  können,  sondern  es  wird  nur  ein  bestimmtes  Quantum  Bienenwachs 
jährlich  gewonnen.  Allerdings  ist  hier  der  Einwand  berechtigt,  daß 
der  große  Verbrauch  schon  seit  längerer  Zeit,  zum  mindesten  seit 
dem  Jahre  1892  besteht;  es  müßte  demnach  die  Preissteigerung  schon 
früher  eingetreten  sein. 

Die  Bienenzucht  wird  mit  ganz  verschiedenen  Resultaten  in  den 
verschiedensten  Ländern  betrieben.  In  allen  Ländern  der  gemäßigten 
Zone  ist  die  Bienenzüchterei  auf  die  Hauptblütezeit  im  Frühjahr 
angewiesen,  da  es  nur  da  den  Bienen  möglich  ist,  Blütenstaub  und 
Honig  zu  sammeln.  In  den  meisten  Ländern  nun  erfolgt  nach  dem 
Verblühen  der  Frühlingsflora  kaum  noch  eine  weitere  Blüte,  und 
meist  ist  die  Lindenblüte  die  letzte,  abgesehen  von  Ausnahmen.  In 
solchen  Gegenden  nun  haben  die  Bienen  nur  wenige  Wochen  zum 
Einsammeln  des  Honigs;  oft  aber  wird  auch  diese  Zeit  durch  anhal- 
tendes feuchtes  und  kaltes  Wetter  verkürzt,  das  ein  Ausfliegen  der 
Bienen  nicht  gestattet.  Ebenso  verursacht  ein  kalter  Vorfrühling 
das  Blühen  der  Blumen  zu  mehr  oder  weniger  derselben  Zeit,  wodurch 
wiederum  der  Biene  die  Zeit  verkürzt  wird.  Nach  dem  Verblühen 
aber  finden  oft  die  Bienen  kaum  genügende  Nahrung  für  sich,  wenn 
nicht  gar  schon  künstliche  Fütterung  einsetzen  muß.  In  all  diesen 
Ländern  aber  ist  und  bleibt  die  Bienenzucht  kaum  gewinnbringend, 
mehr  oder  weniger  eine  Liebhaberei,  die  nur  in  guten  Jahren  einiger- 
maßen die  aufgewendeten  Kosten  und  Arbeit  entschädigt.  Die  er- 
zielte Wachsproduktion  ist  kaum  redenswert,  deckt  nicht  einmal  den 
Bedarf  dort  selbst. 

Nur  in  solchen  Gegenden  wird  die  Bienenzüchterei  sich  gut  ver- 
lohnen, in  denen  es  den  Bienen  möglich  ist,  während  einer  langen 
Zeit,  möglichst  während  des  ganzen  Sommers,  Nahrung  zu  sammeln. 
Hierzu  eignen  sich  alle  jene  Länder,  die  wiederkehrende  Blüten  haben, 
oder  solche,  welche  späte  Blüten  erzeugen,  wie  die  Heidelandschaften 
in  Hannover  und  Holstein.  Der  Bienenzüchter  der  Heide  geht  mit 
seinen_  Bienenvölkern  nach  der  Lindenblüte  in  die  früher  blühende 
Holsteinische  Heide,  wo  er  von  Mitte  Juli  bis  Mitte  August  bleibt, 
um  dann  in  der  Lüneburger  Heide  die  Völker  aufzustellen.  Selbst 
dort  wird  der  Standort  mehrmals  gewechselt,  um  die  Heide  ganz  aus- 
zunützen. Wenn  auch  diese  Gegenden  schon  beträchtliche  Mengen 
Bienenwachs  liefern,  so  beeinflussen  diese  doch  die  Gestaltung  des 
Weltmarktes  nicht,  zumal  schon  damit  der  Bedarf  in  Deutschland 
nicht  befriedigt  wird. 

Auf  dem  Weltmarkt  kommt  in  erster  Linie  das  wachsreichste 
Land  in  Frage,  nnd  das  ist  unbestreitbar  Afrika.  Hier  kommt  die 
Biene  als  sogenannte  wilde  Biene  vor;  sie  gedeiht  ohne  Pflege,  ver- 
mehrt sich  und  findet  leicht  Nahrung.  Sein  Reichtum  an  Bienen  ge- 
stattet sogar  den  Eingeborenen  dort  einen  gewissen  Raubbau.  Geht 
diesen  der  Vorrat  an  Tetsch  (ein  alkoholisches  Getränk,  dem  Met 
ähnlich  und  auch  aus  Honig  hergestellt)  zur  Neige,  so  sieht  er  sich 
nach  einem  wilden  Bienen«tock  um,  tötet  die  Bienen  durch  den  Ranch 
eines  in  unmittelbarer  Nähe  des  Bienenstockes  angemachten  Feuers 
und  nimmt  hernach  den  Honig  heraus.  Dieser  wird  dann  auf  die 
primitivste  Art  und  Weise  ausgepreßt  und  das  Wachs  in  irgend  eine 
Ecke  geworfen.  Muß  der  Eingeborene  dann  seine  Kopfsteuer  bezahlen 
oder  findet  er  irgendetwas,  ein  Tuch,  eine  Glasperle  besonders  be- 
sitzenswert,  so  nimmt  er  seinen  Wachsvorrat  und  bringt  diesen  auf 
die  Faktorei,  wo  seine  Wünsche  befriedigt  werden. 

Vor  einem  Jahrzehnt  waren  der  Gummipreis  und  der  Wachspreis 
völlig  von  einander  abhängig.  War  der  Gummi  hoch  im  Preise,  so 
waren  die  Zufuhren  an  Wachs  sicher  knapp,  denn  die  Eingeborenen 
bekamen  für  den  Gummi  einen  relativ  hohen  Preis.  Bei  niederem 
Gummipreis  aber  sammelten  sie  wieder  eher  Wachs,  und  das  Mehr- 
angebot verursachte  dann  ein  Weichen  des  Preises  nach  unten. 

Natürlich  kommt  jedes  Land  in  solchen  Erdteilen  nur  soweit  in 
trage,  als  es  dem  Handel  erschlossen  ist.  Gerade  hierin  ist  aber  in 
den  letzten  zwanzig  Jahren  ganz  besonders  Großes  geleistet  worden. 
Alle  europäischen  Staaten,  die  in  Afrika  kolonialen  Besitz  haben  sind 
bestrebt,  diesen  Besitz  dem  Handel  zu  erschließen,  England  plant 
?i?L!°  von  Kapstadt  nach  dem  Nil,  um  ganz  Afrika  in  der 

Mitte  aufzuteilen. 

Bei  jedem  Vordringen  der  Faktoreien  aber  fanden  sich  Läger 
von  Wachs,  die  sich  im  Laufe  der  Zeit  angesammelt  haben,  soweit 
aas  Wachs  nicht  von  Motten  zerfressen  war.  Gerade  diese  Läger 
aber  waren  ]ahrelang  die  Regler  des  Marktes.  Bei  großer  Nachfrage 
Halfen  sie  mit  Angebot  aus,  und  inzwischen  kamen  wieder  Ernten  in 
anderen  Länderstrichen,  sodaß  niemals  ein  solch  knappes  Angebot 
war  als  jetzt.  Andererseits  bedingten  die  neuen  Verkehrstraßen  neue 
Wege,  andere  als  die  Karawanenstraßen,  nnd  daher  kommt  es.  daß 
früher  bedeutende  Abladeplätze  heute  teilweise  ganz  wenig  Wachs 
liefern.  Man  muß  bedenken,  daß  der  Eingeborene  das  Wachs  nicht 
selbst  umschmelzt,  sondern  es  so,  wie  es  ihm  bleibt,  auf  die  Faktorei 
bringt.  Diese  schafft  das  Wachs  an  die  Küste  oder  an  die  Haupt- 
niederlassung, wo  es  durch  Umschmelzung  gereinigt  und  dann  ver- 
schifft wird. 

In  Afrika  selbst  bildet  das  äquatoriale  Afrika,  speziell  nach  dem 
Osten,^  das  hauptsächlichste  Land  für  die  Wachslieferung.  Außer  der 
teilweisen  Schiffbarmachung  der  Flüsse,  wurde  hier  das  Hinterland 
durch  die  Bahnbauten:  Mombassa- Viktoria-See,  Dar-es-Salaam,  Tabora, 
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Tanganyika-See  und  Kilwa-Nyassa-See  erschlossen,  Abessinien  wurde 
nach  der  westlichen  Richtung  durch  die  Benutzung  des  Sobats  und 
weißen  Nils  dem  Handel  dienstbar  genaacht,  während  die  westliche 
Seite  Afrikas  durch  größere  schifibare  Flüsse  günstiger  daran  war. 
Da  andererseits  die  Südspitze  von  Afrika  mit  Kapland  und  Südwest- 
afrika wenig  oder  fast  gar  kein  Wachs  liefert,  so  dürften  die  Wachs- 
läger,  die  bisher  als  Regulator  dienten,  erschöpft  sein.  Höchstens 
dürften  noch  Angola,  Benguella  und  der  Kongostaat  solche  Läger 
enthalten,  doch  muß  immer  bedacht  werden,  daß  eine  wirksame  Er- 
schließung nur  durch  den  Bahnban  möglich  ist,  und  wenn  auch  das 
Wachs  in  Trägerlasten  oft  in  30-40  Tagreisen  nach  der  Küste  oder 
Station  gebracht  wird,  so  liegt  hierin  wohl  die  Grenze  für  den  Wert 
gegenüber  den  Kosten  des  Transportes.  Bei  den  ungeheuren  Aus- 
dehnungen im  Innern  Afrikas  und  dem  Mangel  an  Straßen  und  son- 
stigen Verkehrsmöglichkeiten,  sind  solche  Transporte  eben  an  Bedin- 
gungen geknüpft,  die  man  in  einem  modernen  Staat  nicht  mehr  kennt. 

Der  zweitgrößte  Erdteil  in  Bezug  auf  Wachsproduktion  ist 
Zentral-  und  Südamerika.  Infolge  vorgeschrittener  Kultur  wird  die 
Ausbeute  in  Bienenwachs  dort  lediglich  durch  Natureinflüsse  beein- 
trächtigt, zumal  meist  moderne  Bienenzucht  getrieben  wird.  Besonders 
ertragreich  sind  die  Inseln  Cuba  und  Domingo.  Auffallend  aber  ist 
speziell  bei  dem  Cnbawachs  der  Qualitätsunterschied  der  drei  Sorten: 
Bienenwachs  von  der  Küste  Cubas,  Umgebung  von  Havanna  und  San- 
tiago de  Cuba.  Argentinien  liefert  das  zweitbeste  Wachs,  es  erreicht 
eine  Weiße,  die  der  des  ägyptischen  Wachses  gleichkommt,  ohne 
aber  den  blauen  Schein  zu  bekommen,  als  letzteres. 

Nordamerika  liefert  trotz  seines  teilweise  für  die  Bienenzucht 
vorzüglichen  Klimas  kaum  nennenswerte  Partien,  ja  es  kann  nicht 
einmal  den  eigenen  Bedarf  decken  und  importiert  speziell  aus  dem 
ertragreichen  Cuba  große  Posten.  Nur  Kalifornien  bringt  hie  und  da 
mäßige  Abladungen  auf  den  Markt,  die  aber  ohne  Belang  sind. 

Australien  brachte  früher  jährlich  einige  10  Tons  auf  den  Markt, 
doch  seit  längerer  Zeit  bleiben  auch  diese  aus,  sei  es,  daß  das  Land 
seine  Produktion  selbst  benötigt  mit  der  zunehmenden  Bevölkerung 
oder,  daß  die  Partien  in  einem  näher  gelegenen  Lande  durch  günstigere 
Fracht  bessere  Verwendung  finden. 

Sonderbar  ist  die  Wachsproduktion  in  Asien.  Indien  ist  das  Land, 
in  welchem  die  frühesten  Aufzeichnungen  über  Wachs  und  Honig  ge- 
funden wurden.  Die  Honiggewinnung  muß  bei  den  alten  Indiern 
ziemlich  bedeutend  gewesen  sein,  ganz  speziell  kannten  sie  die  Heil- 
wirkung des  Honigs  sehr  gut.  Trotzdem  aber  wußte  man  von  asiati- 
schem Wachs  gar  nichts,  bis  vor  ca.  15  Jahren  die  ersten  Partien 
nach  Deutschland  kamen.  Seit  dieser  Zeit  kommen  große  Posten 
solchen  Wachses  nach  Hamburg  und  London.  Ist  auch  das  Wachs 
anfänglich  mit  großem  Mißtrauen  aufgenommen  worden,  so  errang  es 
sich  doch  allmählig  seine  Anerkennung,  und  heute  tragen  die  Abla- 
dungen des  chinesischen,  indischen  und  japanischen  Bienenwachs- 
marktes  wohl  zur  Regelung  des  Weltmarktes  bei. 

Wenn  man  aus  den  letzten  Abhandlungen  das  Fazit  zieht,  so  ist 
wohl  klar,  daß  das  hauptsächlichste  Land  für  die  Wachsgewinnung 
Afrika  ist,  aber  auch,  daß  die  dort  befindlichen  Läger  und  Vorräte 
erschöpft  sind  und  der  Markt  heute  lediglich  auf  die  Ernte  ange- 
wiesen ist.  Ebenso  sicher  aber  ist,  daß  der  russische  Großkonsum 
eher  mehr  braucht  als  abnimmt  und  dadurch  die  Nachfrage  noch 
vergrößert.  Einen  nicht  sehr  unwesentlichen  Teil  benötigt  auch  die 
Industrie  heute  in  den  mannigfachsten  Fabriken. 

Wie  bereits  ausgeführt,  sind  Nachfrage  und  Angebot  für  jeden 
Artikel  bei  der  Preisfestsetzung  maßgebend.  Lebhafte  Nachfrage  aber 
bestimmt  anderseits  den  Ablader  zur  möglichst  raschesten  Verladung, 
und  das  schwache  Angebot  die  Verbraucher  zu  einem  früheren  Ein- 
kauf als  sonst.  Die  überseeischen  Ablader  warten  heute  nicht  mehr  das 
Zusammenkommen  großer  Posten  ab,  sondern  verladen  jedes  Quantum, 
da  ja  jedes  Pöstchen  sofort  Nehmer  findet.  Die  Kirchen  befürchten 
anderseits,  den  vollen  Bedarf  bei  dem  schwachen  Angebot  nicht  decken 
zu  können;  sie  nehmen  jede  Partie,  die  sich  ihnen  bietet,  und  kaufen 
auch  viel  früher  ein  als  sonst.  Bis  vor  wenigen  Jahren  war  die 
Marktlage  des  Bienenwachses  jedes  Jahr  völlig  gleich.  Mit  den 
Monaten  August,  September  trat  eine  Schwächung  ein,  da  die  Be- 
dürfnisse für  das  Jahr  gedeckt  waren,  die  Bleiche  ging  ihrem  Ende 
entgegen.  In  den  Monaten  Oktober  und  anfangs  November  wurden 
noch  einige  Partien  nach  Rußland  verladen,  um  im  April-Mai  des 
nächsten  Jahres  sofort  nach  der  oft  weit  entfernten  Bestimmungs- 
station bei  der  Eröffnung  der  Schiffahrt  im  Frühjahr  möglichst  weit 
genug  schon  zu  sein.  Mitte  November  tritt  meistens  Schluß  der 
Schiffahrt  nach  St.  Petersburg  ein,  und  da  über  diesen  Hafen  das 
weitaus  das  meiste  Wachs  verladen  wird,  ließ  der  Preis  für  Bienen- 
wachs nach,  da  infolge  der  geschlossenen  Schiffahrt  keine  Nachfrage 
war.  Je  näher  der  Zeitpunkt  kam,  zu  welchem  die  Schiffahrt  er- 
öffnet wurde,  desto  mehr  zog  der  Preis  an  und  erreichte  seine  Höhe 
ungefähr  im  März,  die  sich  bis  Ende  Juli  behauptete. 

Dieser  ungünstige  Zustand  wird  aber  noch  durch  einen  in  der 
Natur  der  Sache  liegenden  Umstand  verschärft  und  zwar  verringert 
dieser  die  Wachsgewinnung  in  allen  jenen  Ländern,  in  denen  die 
Bienenzucht  an  und  für  sich  schon  nicht  sehr  ertragreich  ist.  Es  ist 
eine  bekannte  Tatsache,  daß  die  Biene  Honig  und  Blütenstaub  aus 
den  Blumen  sammelt.  Der  Honig  wird  aufgestapelt  in  den  Zellen, 
während  Blütenstaub  nur  dann  gesammelt  wird,  wenn  Platz  für  Honig 
oder  Brutstätten  mangelt  und  neue  Waben  gebaut  werden  müssen. 


Zu  diesem  Bauen  der  Waben,  also  zur  Erzeugung  des  Wachses  wird 
Honig  und  Blütenstaub  von  der  Biene  verzehrt,  und  sie  schwitzt  das 
Wachs  durch  die  Hinterringe  aus.  Die  Biene  benötigt  also  zur  Er- 
zeugung von  Wachs  den  Honig  und  zwar  nahmen  die  Imker  in 
früheren  Zeiten  an,  daß  die  Bienen  zur  Erzeugung  von  l  kg  Wachs 
ca.  3  kg  Honig  gebrauchten.  In  neuerer  Zeit  behaupten  sogar 
Chemiker,  daß  die  Biene  zur  Wachserzeugung  die  zehnfache  Menge 
Honig  benötige.  Ans  diesem  Grunde  geht  das  Bestreben  der  Bienen- 
züchter dahin,  möglichst  viel  Honig  zu  gewinnen,  jedes  erforderliche 
Bauen  von  Waben  aber  möglichst  zu  unterstützen.  Zu  diesem  Zwecke 
werden  künstliche  Mittelwände  der  Waben  hergestellt,  welche  zugleich 
die  Bienen  anhalten  sollen,  nur  Arbeiterzellen,  aber  keine  Drohnen- 
zellen zu  bauen.  Die  Herstellung  von  diesen  künstlichen  Mittelwänden 
aber  erfordert  einen  großen  Posten  Wachs,  der  zwar  nicht  verloren 
geht,  aber  doch  dem  Handel  entzogen  ist,  anderseits  ist  die  Produktion 
von  Wachs  eine  viel  geringere. 

Daß  der  Bienenzüchter  möglichst  auf  eine  hohe  Honigausbeute 
sieht,  ist  verzeihlieh;  ist  doch  der  Erlös  aus  dem  zur  Wachserzeu- 
gung nötigen  Honig  ungleich  größer  als  aus  dem  Wachs  selbst. 

Wird  die  Marktlage  des  Bienenwachses  unter  Berücksichtung  der 
angeführten  Punkte  betrachtet,  so  dürfte  kaum  ein  anderes  Bild 
erwartet  werden.  Auf  den  bekannten  Stapelplätzen  leere  Läger, 
geringes  Angebot  von  Übersee  und  lebhafte  Nachfrage  bedingen  ohne 
Zweifel  ein  noch  weiteres  Steigen  des  Preises,  wenn  nicht  unerwartet 
eine  wesentliche  Einschränkung  des  Verbrauches  eintritt,  was  aber 
nahezu  ausgeschlossen  ist.  Da  aber  der  allergrößte  Teil  des  Wachs- 
verbrauches seitens  der  orthodoxen  Kirche  stattfindet,  so  dürfte 
kaum  eine  Einschränkung  zu  erwarten  sein,  zumal  die  Strenggläubig- 
keit und  Prachtentfaltung  dieser  ja  hinreichend  bekannt  ist. 

Offizielle  Statistik  der  Terpentinöl-Ausfuhr  während 
April-Februar. 


1912/13 

nach  England  8  382  349 

„  Belgien  und  Niederlande  5  335  898 
„    Deutschland  3  201  074 

„    dem  übrigen  Europa  250 182 

Total  nach  Europa: 

nach  anderen  Ländern: 
Total-Export: 


1911/12 
7  043  GOi 
4  088  299 
2  438  094 
380  457 


1910/11 
5  158  786 
4  066  520 
2  117  931 

130996 


17  169  503 
3  296  616 


13  950  458 
3  792  847 


11  474  233 
2  636  615 


20  466  119    17  743  305 


14110  848 
Gallonen. 


Offizielle  Statistik  der  Harz-Ausfuhr  während 


April-Februar, 

1912/13 

nach  England  447  679 

„  Belgien  und  Niederlande  310  352 
„    Deutschland  773  680 

„    dem  übrigen  Europa  276  531 

Total  auch  Europa:  1  808  242 

nach  anderen  Ländern:    590  288 

Total-Export:  2  398  530 


1911/12 
483  312 
292  232 
632  712 
343  439 


1910/11 
412  224 
242  114 
693  038 
289  504 


1  751  695 
607  614 


1  ö36  880 
527  662 


2  359  309     2  164  542 
Barrels  ä  280  Ibs. 


Submissionen. 

*  26.  Mai  1913.  Köln.  Artilleriedepot.  Verdingung  von  15  000 
kg  Paraffin.  Die  Lieferungsbedingungen  können  im  Geschäftszimmer 
Weidenbach  13  eingesehen  oder  gegen  50  Pfg.  Gebühr  bezogen 
werden. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Fa.  P.  H.  Schrauth,  Neuwied,  „Schrauth's  Blütenweiß"  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  170358  am  30.  1.  13.  —  Otto  Käsbach,  Schnie- 
binchen,  Wortz.  „Walida"  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  170359  am 
30.  1.  13.  —  Franz  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg,  Wortz.  „Florantik" 
für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  170410  am  31.  1.  13. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragren 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Beantwortungen. 

357.  Zeunert's  Waschblaupapier :  Otto  Fürste,  Hamburg  23, 
Eilbecktal  21;  Wilh.  Langhammer,  Leipzig-Groß-Zschocher;  Theodor 
Zeunert,  G.  m.  b.  H.,  Zehlendorf-Wanseebahn. 


Monatliche 

„Bezugsquellen-Rundschau" 

für  die 

^    «        „  ,     .    ^  In<ivisti?ie-  und  H[ci,iTclelsl«:£>eise 

der  Seifen-,  Parfumerie-,  Oel-,  Fett-,  Margrarine,  Wachs-  und  cl.cmisch-technischci.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartiicel.     ^  ,  


Abdampfen  tSler. 

*Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 
Ablalllette. 

Krste  österr.ßxtr.J.Merz, Brünn 

dblall-n.  Seif  enlettea.  Art 

*W.  Voorwlnden,  Kotterdatn. 

Abfallöle  u.  -Fette. 

♦Brnno  Becher,  Hamburg  8. 
AbfallSle  a.  Öiaats  a.  Art. 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AbfOIImasoiilnen. 

*Fr.  Kilian,  Berlin-Lichtenbg 

*M.  f.  M.  G.  m.  b.H,,  Berlin  61. 

AbBlelibllder. 
*Carl  Sclilmpf,  Nürnberg. 

AbBiehbllder  f.  Kerzen. 

Tröger  &  Bücldng,  Nürnberg. 

Abaiehplakate. 

Tröger  &  Bncking,  Nürnberg. 
Aetherlsohe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
»Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
»Kluge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
*Th.MtthlethaIer,Nyon,  Schweiz 
*K.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 
Aetherische  Oeie,  liflnstl. 

*Oh.W.H.Raab&Co. Roermond  H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- ft 

Aether.Oele,  terpenfreie. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
AetherfscheOele,  terpen- 
n.  sesqulterpenfreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-R. 
Aetzlialllaage. 
*  Jacoby&MalerNf., Magdeburg. 
Altkamalatoren,  hjrdraal. 
♦Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 

werb,  Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa 

Alliannin. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alnminlnm- Apparate. 
rS'^^?,'"^*^"-' Innren,  Rhld. 
*W.C.Heraeu8,GmbH,  Hanan/M 
*F.Wldmann&Sohn,  Mannhelm! 

Alaminiam-Ilaisen. 
*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

Alnmlninm-Röhrchen. 
*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Analysen. 
*Chem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr 
StadUnger,Chemnltz,Priedr  -PI 
♦Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Anilinfarben,  fettlösliche. 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b  H 
Quedlinburg.  ' 
♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 
Anlagen  I.  OeiraBlnation. 
*Maschmenbau-A-6,Grimma,Sa. 


Apparate  lOr  dlyaerin- 
gcwinnang. 

*J.  van  Ruymbeke,Lonvain,Belg. 

Apparate lOr  Hnoohen- 
fett-  a.  Lielmlabribation. 

*Friedr.Heckmann, Berlin  S.O.  16. 

Apparate  zum  Bleichen 
TOD  Palmöl. 

*MaschinenbauAG,Grlmma,5a. 

AsbestpnlTeF. 
•Eud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Asphaltelsenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 
Antobiaven. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*J.Engelhardt,Neuilly-sur8eine. 
»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Frledr.Heokmann,BerlinS.0.16. 


Anlagen  znr  Erzengang 
von  WasserstoH. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 

Apparate  fUrFetta&are- 
Destillation. 

♦Friedr.Heckmann.ßerlinS  0  16 
♦Ma8Chinenbau-A-G,Grimma,Sa.' 
Apparate  IQr  Gljraerin- 
Oestlllation. 

*Friedr.Heckmann,BerlinS  0  16  ■ 
*Ma8chlnenbau-A-G,Grimma,Sa.  I 


Barinmhydrat. 

♦ßariumoxyd  GmbH.Hönningen 

Barjrt,  kohlensaner. 
♦Uhern. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 
Blenenwaohs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  Xl/l. 

Bienenwachs-Komposlt 

♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Bindebänder. 
»C.  F.  Strahler,  Wiesbaden. 
Blechemballagen. 

Blech  warenfabrik.Lauterbach 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 

*  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr 
♦Ernst  Pi6hIer,Blech6mbf.,Zeitz. 
Bleohemballagen  n.  Art. 
J.  Dllger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleicherde. 
Farbw.G.m.b.H.,WunsiedeI,Bay. 

Bleicherde  (Floridln). 
Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsil). 
»Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
»Bad.Anilin&Sodaf.  Ludwigshf. 

Bleichsalx  T. 
»Gebr.  Beohtel,  Kreuznach. 
BiatenSle. 

*  Delvendahl  &  Küntzel,  Werder 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg.' 

Binmenöle. 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermasse. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaselinef.Wasaerfuhr, Beuel  Rh 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.  1 1 2 

Bohnermassedosen. 

Blechwfb.  J.  Keppel,  Limburg. 

BohrSle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpea 
Vaselinef.Wasserfnhr,  Beuel.Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  ülm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax".) 
Brecher  lOr  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 
»Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 
BQcher. 

»Verlagfür  ChemUche  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


Ceresin. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Cere8inw.  Aubing/München 
•Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung    der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-Industrie, 

Grundzüge  der  allgemeinen. 

(Literatur). 
♦Verlag   für   Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chemische  Fabrik. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemische  Liaboratorlen. 
*Chem.  Lab.  Hansa,  Nürnberg. 
»Laboratorium  derSeifensieder- 

zeitung  und  Revue  über  die 

Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 

mit    dem    Beiblatt:  „Der 

ohemisoh-techn.  Fabrikant", 

Augsburg. 
♦Lab  d.Verb.  d.Selfenfabr.,E.G., 

Chemnitz,  Friedriohplatz  7. 
♦Carl  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 
♦Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Lieitfaden 

für  Seifentechniker. 
»Verlag  f  ürChemische  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Citroneilöl. 
♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

Creosotöl. 
A.  F.  Malchow,  München 


Damplanlagen,  zeltge- 
mäße. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Dampf  apparate. 
*F.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 

Dampfkessel. 
♦Göhrig  *,  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmatadt. 
Dampf  kessel- 
Einmanernngen. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Damplkochkessel. 

♦Siegt.  Eis.-u.Blechwf.Eiserfeld. 

Dampf  talgschmelaen. 
»Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel - 

fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr.Heokmann.Berlin  S.O.ie 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  ä  M 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,sä. 

DamplOberhitBer. 
J.  A.  Topf  &  Soohne,  Erfurt. 

Destlllationsanlagen, 
♦Volk.Hänig&CcHeiden.-Dresd. 
Detachlet-mittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Dlchloräthyien. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Dochte  aller  Art. 
»Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Dosen  I.  Zahnpasta. 
*G]ashüttenw.Carl3feld,Carlsfld. 

Darchsohrelbebflcher. 
♦E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Eimer  (WelBblecb). 
Blech  wfD.Jos.Heppel,  Limburg. 
Elnrlchtnngen  f  UrDampf  ■ 

Seifenfabriken. 
♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 


Elnrlohtnngen  ffflr 
fiiyzerlnfabriken. 

■♦Friedr.Heckmann.BerlinS.O.ie. 
♦Maschinen  bau- A-  G,Grimma,Sa. 
Binrichtangen  Yon 
Oelfabriken. 
»Maschinenbau- A-G.Grimma,Sa. 
Einwlokelmasohlnen, 

antom.  I.  Sellenetacke. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  für 
Seiten  u.  Pakete. 

Hier.    Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
Elevatoren. 
♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdrf. 

Entfärb  nngspniver. 
Stett.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin. 

Entsohelnungsfarben  f. 
Mineralöle  (fluoresc). 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b  H 
Quedlinburg. 

Etiketten. 

M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 
♦J.  Rothschild,  Ofifenbach  a.  M. 
Etiketten  mit  Crianzgold 
n.  Farbprägang. 
Rnd.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Etikettlerapparate. 
♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktlonsanlagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann,ßerlln8  O.lfi. 
''Maschinenbau-A-U,Grimma  Sa 
Pom.Eiseng.u.Mschf .  Stralsund. 

Extraktionsapparate. 

♦Friedr.Heckmann,BerlinS.0.16 
Extraktionsapp.  f.  öl-  u. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Priedr.Heckmann, Berlin  S.O  16 

»Maschinenbau- A-ö,Grimma,3a' 
Extraktionsmlttel,  un- 
brennbar u.  explosion.ssicher, 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Fachlehranstalt. 

♦0.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstr 
Fachliteratur  wiet 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfu- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 
Dr.  C.  Stiepel:   Grundzüge  der 
allgemeinen    Chemie  und 
die    Technik    der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSelfen-Industrie. 
Jitl.  Schaal :  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
sonst,  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem-.techn.  Industrie 
♦Verlag  für  Chemischelndastrle , 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Fässer. 
Carl  Heinoldt,  Leipzig. 
♦H.  L.  Krome,  Osterode,  Harz, 
»E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fässer,  leere,  aller  Art. 
♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltschachteln. 
M.  Prescher  Nchf ,  Leatzsch-Lpz. 

Farben,  lettlSslIohe. 
»WilliamsBros  &  Co  .Hounslow. 

Farben  fflr  alle  Zwecke. 
♦WilliamsBros  &  Co.,Honn  slow 


Fassbleche. 

♦Jakob  Berg,  Budenhelra,  Rh. 

Faßmaschinen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 
Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  Öl-Extraktiona- 
Apparate. 

♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
OttoRut,  München,  Nymphbgstr. 

Fettsäure  Destillationen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Fricdr.Heckmann, Berlins  0.16. 
*Dr.  C.  H.  Keutgen.Marbui  ga.L. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦J.vanRnymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

Ersteösterr  Extr.J.Merz,Brünn. 
♦Fettsäure-u.Glyzerf.Mannheim 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fblj.A.-G.,Rehmsdorf. 

FettschmelBeinrich- 
tnngen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Fettspaltnngsanlagen. 

♦Friedr.Heckmann,BerUnS.0.16. 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a.  M. 

Fenerangen    fBr  jeden 
Brennstoff. 


J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Filterpressen. 

♦A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Fischstearin. 

Chr.  Holter,  Christiania,  Norw. 

Flakons. 
♦F:  Ad.  Richter  &  Co.,  Konatein. 
Flakons  (.  Bxtralts. 

Glashüttenw.Carlsfeld,  Garlsfld. 

Flakons  f.  ParlUmerien. 

♦Glashüttenw.CarlsfeId,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 
Warm  brunn,Quilitz&Co., Berlin. 

Flaschen. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 
Flaaoheo  f.  Mandwasser. 
♦Glashüttenw.Carl8feld,Carlsnd 

Flaschenkapseln. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Fliegenfänger. 
*Ch.  Fbk.  Zick  Zack  Zeitz,  Sa. 

Flockengraphit. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florida-Bleicherde. 
»Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Florida  Silikat. 
♦B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

Floridin(-Bleicherde). 
Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  f.  Wachszieher. 
♦M.Brod,  München,  Baaderstr. 
Formulare,  sämtl.  kaufm. 
Hier. Mühlberger,  Buchdrucker, 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Formular  kästen. 

»A.FinkenrathSöhne,  Elberfeld. 
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Fflllmaschinen. 

♦E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 

Füll-  o.Pa.ckmai«chinen. 
»Weisse  &Co.,Frankfurt/M.-Süd 

FussbodenöleF. 
*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 

Gasmotoren. 
*Gbr  Korting,A-G,Körtingsdorf. 

Gebraachsmuster. 
*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Geldschränke. 
*0.  Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

Geraninmöl,  hfinatl. 
*Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Glasbläserei-Artikel, 
pharm  u.  Chirurg. 
♦F.O.Bornkessel,  Mellenbach, Tb. 

Glasemballagen  Ifir 
alle  Zwecke. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Franenwald. 

Glaswaren. 
*P.  G.  Bornkessel,  Mellenbach. 
*v.  Poncet  Gla'hüttw  , Berlin  HO. 

Glyzerin. 
Dindorf  J(i  Hache.  Dreaden-N.  6. 
♦Glyzerinwerlje,  Regensburg. 
*Gebr  Oestreicher,  Berlin  W.  37. 
Ge.  .Schicht,  A.-G.,  Aussig  a.  E 
»Zoll  &  Co.,  Mannheim. 

Glyzerin-nestlllations- 
Anlagen. 
*Kriedr.Hepkn)ann,Berlin8.0  16. 
•Maschinenbau- A-GGrimma,Sa. 
*Ing.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
Glyzerlndestlllier- Appa- 
rate. 

»J.vacRuy  mbeke,  Louvain,Belg. 

Glyzerinfabrikation. 
*Dr  C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 

Glyzerln-Gewinnang. 
*Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H., 
Bendorf  a.  Rh. 
Giyzerlngewinnnngs- 
Anlagen. 
♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr.Heckm  ann,  BerlinS.0. 1 6. 
•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Pom.  Eiseng.u.Mf  bk.,Stral8und. 
Glyaerln-Gewinnnngs-  n. 

Verseilangsverlahren. 
Peter  Krebitz,  München  10. 

GoldsciBlägerhftatohen. 
Zephirlederfabrib,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 
Graphit. 
Afl.Gralit-u.Talk8telng.,Wien9/3. 
Eduard  Elbogen,  Wien  3/2. 
Grandseifen,    auch  in 
Spänen  n.  Pulver. 
Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
Grandstolle  f.Parlflmerie 
•Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gattapo-ohaharz. 
*Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Haarwasser. 
*Paul  Weiß  &  Co.,  Stuttgart. 
Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A  -G.,  Laubenhelm 
Harzdestillatioraen. 

•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

HarcSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Haashalt  nngs-Selfen. 
Hoühgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
Hant,flfisslge,z.  luftdicht. 

Flaschen-  Verschluß. 
Zephirlederfabrik,  G.  m  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Heißwasser-Speise- 
Antomat. 
•Gbr.  Körting,  A-G,Körting8dorf. 

Heizungsamlagen. 
*Gbr.Körting,A-Q,Körtingsdorf. 

Heliotropin, 
*Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

HerlngsOL 
»01a  Olsen,  Stavanger,  Norw. 


Holzpappbartons. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Japanwachs. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Illnminationslämpchen. 
*Chr.  Axt  &  Co.,  Trier. 

Illuminationslampions. 
»Ceres  A-G.f.ohem.Prod.Ratiboi. 

Illuminationsnäpfchen. 

♦H  R.Leichsenring,Grossenhain. 

Imprägnier  ungsmasse 
f.  Wagenplanen  etc. 
,,Antiplu¥in". 

Bob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 
*Gbr.Körting,A-G,KörtingBdorf. 

Isolierarb.  u.-Mat.f.Dampf, 

Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München, 
«luteleinen  (Sackleinen). 
Sundheimer&StruppFrankfrt.M. 

Kabelwaohs. 

•dotthelf,Heimann&Co  .Reußen. 

Karboline  um. 

*Fink  &  Co  ,  G.ra  b.H.,Asperg,W, 

Karnauba  wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug  Dittmers,  Hamburg  8. 
»EmilWegner.Ch.Fb.,  Bremberg. 

Karnanbawachs-Brsatz. 

»Emil  Wegner,  Ch.Fb  ,Brorab6rg. 

Kartonnagen. 
•F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunschweig. 
*Jos6  del  Monte,  Stattgart. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Braunschweig. 
Kartonnagen  f.  Seifen 
u.  ParfUmerlen. 
»W.  Ingeibach,  Düren,  Rhld. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 
Kartons  f.  Toilette- 
sellen u.  Parlfim. 
Bud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 
»Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 
Kerzen. 
»ARiebeck'scheMontanw.jHalle. 

Kerzenlarben. 
»Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchau. 

Kerzengießmaschinen. 
»Schüßler  &  Dirscherl,  WienX,  3, 
»Reinhold  Wünschmann,  Leip- 
zl  g-Plagwitz.    Spez.  seit  1864. 
Kistenteile. 
*J.A.Molfenter&  Co., Schwaben. 

Klebstoffe. 
Cbem  Fabr.v.  Keime, Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 
»Louis  Gerstner.  Leipzig. 
Karl  Leonhardt  &  Co.,  btuttgart. 
♦Budeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenfett. 
♦Knochenmehlf.,Breohelshof,Schl. 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Kokosspeiselettanlagen. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Kollergänge. 
*f  ried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 
Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

Konsultationsbäro. 
♦Dr. C.H.Keutgen,  Marburg  a. L. 
»C.  Lüdecke,  Cassel. 
♦Oskar  Steiner,  Melle,  Hann. 

KonsnltationsbOro  fUr 
die  gesamte  Oel-  und 
Fettladustrie. 
»Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  Ill/i, 

Ungargasse  7L 


Korke. 

»Gust  Ledebur,  Evingsen,Westf. 
♦Trenkamp  &Bohmann,Lohne,0. 

Kottonöl  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Krietallislerkasten. 

»Thomas  &  Baumgarten,  Neun- 
kirchen, Bez.  Arnsberg. 

Knchenbrecher. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
M  agde  burg-Buckau. 

KObel. 

♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz. 
Kfibimasohlnen. 

»Job.  Hauff,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobi,  Darmstadt. 
*L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 

LiaboratorlD.m,cbemiB«h. 

•Laboratorium  derSelfensleder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liaboratorlnmsapparate. 

Warmbrunn,Quilitz&Co., Berlin 

Liaokdosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg 

Liärchenterpentin. 

•Andre  Degischer,  Bozen. 
Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.Werke,Charlottenburg 

Laugengetäße. 

Maschinenf.  Essl.,  Esslingen/N. 
Liaugenprober. 

*Keiner,Schramm&Co  ,  Arlesbg. 

Lieder  fär  ParfQmerle- 
flaschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vaselinfb.Wasserfnhr.Beuel.Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

Liederiett-  and  Wichse- 
schachteln. 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 

Ledertalg,  branner. 

*RSchindler,Münchenbernsdorf. 

Liehrlsistitut  f.  d.  Seif eu- 
indastrie. 

•Davldsohn&WeberSchöneberg. 

Iieltfaden,  Chemischer 
Ittr  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Literatur,  fachmännische. 
♦Verlag  für   Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

LiSsungsmlttel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher, 
»ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VC/I. 

Liohn-Bxtraktlon. 
F.  Hoffmann's  Extr.-W.,  GmbH., 

Nenendeichb.  üetersen.Holsr. 

Liultpnmpen. 
»Frledr.H6ckmann,BerlinS.0.'6. 

Mahlgänge. 
»Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
Mahl-u.IHitiohmaschinen. 
»AlpineMasch.-Fabr.,Augsburg. 

Alahlmascblnen. 
*Augustawerk,K.-G.,  Augsburg. 

Margarlne-Abf  allfett. 
*Sal.  Guraperz,  Hattingen,  Ruhr. 
IHarmorkalk,  chem.  rein. 
»Herrn.  Löwy,  Wien  XL 

aiarseiller-Selien,  grön 
nnd  weiß. 
Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 


Maschinen  für  die  Kar- 
tonnagen-Fabrikatlon. 

»Sächs  Kart  -Masch.AG.Dresden 

Maschinen  Ittr  die  Seifen- 
fabrikation. 

»August  Krull,  Helmstedt. 
♦Weber  4  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  u.  Apparate 
z.Speise-a.Kokosfett- 
Fabrlkatlon. 

Pom.  Eiseng. u.  Mf b.,  Stralsund. 

Maschinen  u.  Geräte  f. 
d.  Seifenfabrikation. 

•Wilh.  Rivoir,  0£fenbach/M. 
»C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 
Uaschinen  f  flr  Toilette- 
self enfabrlkatlon. 

»Jakob  Eiffert,  Anspach. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Maschinen  z.  Fabrikat. 
Margarine,  Kokosbut- 
ter,Speisefett  a.Oelen. 

•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Massen-Auflagen  ffir 
alle  Zwecke. 
Uier.Mühlberger,Buchdruckerei 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Metall-  u.  Glasbnoh- 
staben. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 

Metall-  und  Schranben- 
deckel  in  all.Metallen. 
M.  Böhme,  GmbH.,Seheibenberg. 
»Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Mirbanöl. 
»Wülfing,Dahl&Co  ,AG.,Barmen. 
Misch-u.Knetmaschlnen. 
»Alfred  Wittwer,  Görlitz. 

Montanwachs. 
Corona- Werke.GmbH., Karlsbad. 
*A  Riebeck'scheMontanw. Halle. 
♦EmilWegner.Ch  Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  raffln. 

»Gottheit  .HeimanniS  Co,Reußen. 

Moschus,  kOnstl. 

*Cb.  W.  H.  Raab  &  Co., Roermond. 

Mnstertaschen. 
»Heb.  Jos.  Dresen,  Köln  a.  Rh. 

niatrinmperborat. 

»Chem.  Fahr.  Grünau  b.  Berlin. 
Neubörger  Kleselkrelde. 

•Fritz  Schulz  jun ,  A.-G.Lelpzig. 
Neuburger  Kreide. 

»Bayer.Kreldew.Straß. Neuburg 
Farbw.G.m.b.H.,Wunsiedel,Bay 
•Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Nigrosin. 
»EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 
»WllliamsBros  &  Co.,Honnslow. 
»Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

Nlgrosinbasen. 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

Öle  und  Fette. 

*HillcrestOilCo.Ltd.,Manchester. 
♦Carl  Lieber,  Hamburg. 
»Charles  Marx,  Antwerpen. 
•H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
»Sadlo  &  Co  ,  Hamburg. 
♦Sieg.  Scbweinburg,  Wien  I. 
♦Slegra.Steinberg.Frankf  nrt  aM. 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Oelsaaten. 
*R.  Hinsoh  &  Co.,  Hamburg. 

Ölfabrikeinrichtnngen. 

♦Christiansen&Meyer  Harburgs. 
»aarb.Bisen-u  Bronz.HarburgE. 
•Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
»Msohf  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 
*Ma9chf.H.Reintjes,EmmerichB. 
♦Fritz  Müller.  Eßlingen  a.  N. 

Ölkuchen. 

»Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Ölmflhleneinrlohtangen. 

•Amandus  Kahl,  Hamburg. 
♦G.Luther ,A-G.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 

•Duchscher&Co  ,Wecker,Luxbg. 


Oelsaaten. 

♦Herm.  Ebersteln,  Hamburg  I. 
»Herm.  Kalbfleisch,  Mannheim. 
Olein. 

*Ver.Ch.Fabr.A.-G.,  Rehmsdorf. 

Olelne  Jeder  Provenlenz. 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ollvenöl8eifen,grün  u.welß. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Oxydierte  Oele. 
»Herm.  Kriens,  Oberlahnstein. 

Ozokerit. 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Packungen  fttr  Seife. 
»Georg  Gerson,  Aschersleben. 

Paketmilmasohinen. 
•L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 
Paketiermaschinen, 
autom.  f.  Sellen  pniver. 
Fr.  Hesser,  A -G  ,  Cannstatt. 

Palmkernöl. 
Heb.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 
»Maoandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exch.  Str.  E. 
Papierwolle. 
♦J.  Feirabend,  Niedernhausen. 

Paraffin. 
Südd.Ceresinw.,AubingMünohen 

Paraffinpapiere. 
♦Paur  &  Co.,  Dresden. 
ParlOmerle,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage.) 
•Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky).  Augsburg. 
Parlflmerle-Lieder. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg, 
Parlttmerlen. 
*Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 

Partllmerle-Etlketten. 
Arno  Scheunert,  Leipzig.  ^ 

Parfttmerle-Btnls. 
♦Ernst  Selbmann,  Buchholz. 

Parlttmllakons. 
»Glashüttenwerke  Carlsfeld  1.  S. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Künsteln. 

Parlflms  ittr  Seifen,  Sel- 
lenpulver, Pomaden, 
Extralts  usw. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
*  FrltzW  Rlchter,Magdeburg-S 

Patente. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Pechpapier. 

»C.W.KlankeGmbHHilchenbanh. 
»Herm.Otto  Schmidt,  Döbeln,  Sa. 

Peloteusen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-Ä. 
Pentachloräthan. 

•Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Perborat. 

»Ch.Fb.  GmbH., Coswig,  Anhalt. 

Perchloräthylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Pertflrkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  BerUn  SO.  16. 

Plllermascblnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pillerrelbmasohlnen. 
»Gust.  SpangenbergjMannhelm. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Graph.  Kunstanstalt  Ernst  Klein 
(vorm  Hyll  4  Kloin)  Barmen  35. 

Plakatenach  modernen 
Kflnstler-Bntwflrien. 

M.  Preacher  Nchf .,  Leutzich-Lpz 


Anmerkung  iär  die  geahrten  I.e.er.   AUe  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  Ihr.  SpeziaUtäten  im  ln..TU.n^ü  der  .SaUensleder- Zeitung  un 
Eevne  äber  die  Har".  Fett-  und  Oeltadustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  ChemiBOh-TeohnlBOhe  Fabrikant,  und  sind  dort  nähere  Angaben  za  linden. 
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Planen,  waaserdlohte. 

Snndheimer&StruppFrankfrt  M 

Pomaden. 
*E.  Hildebrandt,  Bernbarg. 

PFeisllsten. 
Gr.  Kanstanstalt  B.  Klein 

üatinen  ib.  ' 

Pressen,  hydraal. 

♦If^ied.  Krupp  A.-(i  Urusonwerk, 

Magdeborg-Baclcaa. 
•Madcüliienbau-A-(i,iirlinma,Sa. 

PreBpnmpen,  bydranl. 

•Fried.  Krupp  A.-O.  Ornsonwerk, 

Magde  borg-Baukao. 

PreB-  und  FlIteratoHe. 
Onstav  Kunz,  A.-Ö.,  Treuen,  Sa. 

Prospekte, 
ör.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  ad. 
Hier.  Muüluerger,  Bacüdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (.Bayern). 

Pader-Qnasten. 

Fedor  aclimiat,  Berlin  JSO.  i3. 

Pnlsometer. 

♦Obr  JCörtliig,  A-(J,Körtlng8dorf. 
Pampen. 

♦Carl  Knke,  Spezialfabrlk  für 
Pumpen  u.  otecläsemasuhin., 
ScliKeuditz  bei  Leipzig  bo. 

*Fr.  A.  6eebeok,  üeeaiemunue. 

"Weise  &  Monsti,  Halle,  Sa. 

Pampen  (Liultpampen). 

♦FrieUr  Heokiuanu.Berim o.u.io. 

Pampen  IDr  Spellen-,  Oele 
und  -JLiauge. 

♦Weber  &  6eeländer,  Helmstedt. 

Pampen  laralleZweoke. 
Hero.Pumpfb.HolJmannHerborn 

Pntakreide. 

*Blum  &  Lindner,  Paritz. 

«taUlayar  Indenextrakt. 

*l»r.  Kicn.ocliamer,  Hamburg  1. 

Keaktlv-ttereltang. 

*Dr.  C.H.Keutgen,  Mar  bürg  a.L. 

Iteynllerleaeraugen  für 
bellenkessel. 

J.  A.Topf  &  Soeline,  Krfurt. 

Reklame-Artikel . 

Biecnwt.  J.  Heppel,  Limburg. 
<iebr.  Kronäeiiuer,  Furtn  i.  B. 

Reklame-Bellagen  lar 
Xeltangen. 

Hier.  Mahlberger,  Bnciidruck. 
u.  Verlag,  Aagsüorg  (Bayern;. 

Reservoire. 

*a.Sprlngorum&  Co.,  Düsseldorf. 

ReserTolre,  schwarz 
and  versinkt. 

Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

RleohstoHe. 
•FranzFrltzsclie&Co.,Hamburg. 
*flalillor  Company  ,Dob6ran  i.M. 
•Heine  <fe  Co.,  A.-ö.,  Leipzig. 
•Lautler  tils,  Grasse,  Frankr. 

Rleohstofle,  kanstllche. 

*Cli.W.H.  ßaab  &  Co.,  Roermond. 
•Haarmann  &Kelmer,Holzmliid. 
•Th.  Munietnaler,  S.-A.,  Wyon. 
•E.  Sactisse  &  Co.,  Leipzlg-ß. 
•Dr.  Schmitz  &  Co.,  Dusseldorf 

Rleohstofle,  natBrllohe 
and  kOnstllohe. 

Chult,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

RleohstoBe,  synthet. 

*A  -G.  f. Anilinfabrikat,,  Berlin. 
•AW.SchwarzAltstetten-Zürioh. 

Riechstoff- Flftschohen 
1.  a.  Packg. 

•Kühnlenz  &  Co.,  Franenwald. 
Rindertalg. 

♦Sal.  Gumperz,  Hattingen  Ruhr. 
Rlzinasöl. 

Biss  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Frankfurther,  Breslau  VII. 


Rohmontan  wachs. 

»Gotthelf.Helmann&Oo.ReusseD. 

RoBhaarpreBdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannhelm. 

Rostbesohloker,  meohun. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Rührwerke. 

*Gbr.Körtlng,A-G,Kortingsdorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Rnndsohachteln. 

*Rugendas  &  Gle.,  Augsburg. 
RnB  fUr  jeden  Cweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,ßaden 
♦Karl  Hlagen,  RuUf .,  Worms,  Rh. 

Sfi/Okelabriken. 

Sundhelmer  &Strupp,Franhft.M. 

„Sapouinnm  Deparatam 
Sthamer". 

•Dr.Rlch.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Sobanm-  a.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr.  Rioh.Sthamer,  Hamburg I. 

Schellack. 
•Aug.  Dlttmcrs,  Hamburg  8. 

Sohellaokwaohs. 

»KmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Sobmelsapparate, 
geruchlose. 

♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Sctamelakessel. 

Masehinenfb.  Es8l.,Essllngen/N. 

Schmlermaterlallen. 

*Continent.-06lw.,  Leipzig-B.-E. 

Schornsteine. 

J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Sohrelbmasoblnen. 

*Clemens  Müller,  Dresden. 
♦Max  Römünger,  München. 

Sohrelbmasohlnen- Ver- 
senkpalte. 

•ßellersReglstrator  Co.,  Berlin. 
Schahcreme. 

*C.  Bratsch,  Reinickendorf. 
Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Sohahoreme-Dosen. 

*  Kühnlenz  &  Co.,  Frauen wald. 

Schabcreme-Farben. 

»WilUamsBroa  &  Co.,Houiislow. 

Sobnboreme- Wachs. 

*Jahl  &  Co.,  BerUn  N  24. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Selfenbl&tterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifentabrlkelnrich- 
tangen. 

*Louis  Brooks,  Leipzig-Lind. 

Seifen-Farben. 

•Wilhelm  Braora,  ö.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
•Farbw.  F.4  G.  Hessel,  Nerchau. 
•Williams  Brog  &  Co.,Honnslow. 

Selfenkessel. 

Maschinenfb.E88l.,Es3Ungen/N. 
J.  A.  Topf  &  Soehne,  Krfurt. 

SelfenkObel  n.  -FAsser. 

Jos.  Schweiger,  Oppenau,  Baden. 

Selfenkfihlpressen. 

*Wegelln  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seifenrnfiblen. 

♦AlplneMasch.-Fabr.Ang8burg2. 

Sellenmaster-Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 
SelfenSle  and  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz,Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Rnhrort. 


Selfen-PariamOI-Kom- 
posltloneu. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  «. 

SelfenpapIQms. 

•Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda, 
•Heine  dt  Co.,  A.-O.,  Leipzig. 
*B.  Sachsse  ±  oo.,  Lelp«lg-R. 

Sellenplatten-Kabl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifenpressen. 

*A.  Kersten,  Grossalmerode. 

Selfenpressen,  aatomat. 

♦Weber  &  Seelander,  Helmstedt. 
Sellenpalver. 

Fabrik  v.Dr.Thompson'i  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  U.,  Dusaeldorf. 

•WiIh.Uartmann4Co.,  München. 

Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz . 

•Wiih.  Kautz,  Offenbach  a.  M. 

J.  Scheulen,  Dusseldorf  46. 

Sellenpalver  (reine  Seife, 
80"/,  Fettsauregehalt). 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege . 

Selfenpnlvermflhlen. 

♦Auguetawerk,  K.-G.,  Augsburg. 

Sellenpalversackohen. 

♦Altr.  Just,  Mannheim-Jnd.-H. 

Seilen-Kiegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seifen-Spar-Antomat. 

*A.  Eibele  &  Co.,  Weißenfelsa.S. 
Seifenstanzen. 

*W.  Straßbnrg,  Berlin  0  27. 

Seif  enanterlaagen- 
Ankanl. 

♦Sprengstoffw.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

(Jo.,  Hamburg. 
*We8tf.-Anh.Sprengst.AG.Berlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 
Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

SojabobnenSl. 
•Louis  Pitz,  Antwerpen. 
SpelseletteinrlchtunKen. 
♦Maschinenbau-A-G,Qrimma,Sa. 

SpelseOi. 
Brem.-Besigh.  (Jelfabr.,  Bremen. 

Spinnöl,  wasserlSsliob. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Spandlappen. 
Mülh.  Spund läppchfb.  Chevlllot, 

Mülhäusen/E. 

Stahldraht. 

*0.  Kirschten  sen.,  Eisenberg. 

StablH  nB  Ventile. 
♦Maschf.  v.C.L  Strube,Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nümberg-Schn. 

Stearin. 
•Verein  Chem. Fabr.  ,Rehm8dorf. 

StearinSl. 
♦Verein  Chem.  Fahr  ,Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 

n.  PreB-). 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
Talgol. 

♦Ölw.Germania,  Emmerich  a.Rh. 

Talgschmelsanlagen. 
•Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 

fabrlk,  A.-U.,  Darmstadt. 
*Frledr.Heckmann,Berlin  S.O.  16. 
•Maschinenban-A-(J,Grinun8,Sa. 

Talkum. 

Afl.Grafit-n.Talk8teing.,Wlen9/3. 
♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  Ib. 
St.  Kathareiner  Talkum  werke, 

Oberdorf  a,  Lamming,  Post  St. 

Katharein,  Steierm, 
Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 

Wien  3/2,  Dampfsohiffstraße. 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terpineol. 

•Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
•Frz.  Fritzsche&  Co.,  Hamburg. 

Tetracbloräthan. 

♦BosiL  Blektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 
Toiletteselfen. 

•T.  L.  Guthiuann,  Dresden 
♦Mouson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  Woltf  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Toilettcuelfenlabrlka- 
tlun,  die  moderne,  von 
Jnl.  Sohaal  (Literatur). 
♦Verlag  für  Ohemische  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrlchsenMoy&Co.Christlania 
*  G.C.Rieber&Co.,  Bergen,  Norw. 

Tran,  alle  Sorten. 

Chr.  Holter,  Chrlstianla,  N. 

Tran  jed.  Prov.,  auch 
Transatz. 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transportgerftte. 

•Frz.  Frenay,  Mainz. 

Trlohlorftthylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  VI/1. 

Taben. 
AOf  Metallindustrie,Pf  orzheim . 

Tuben  aus  Zinn  n.  Blei. 

•L.  Vetter,  iNürnberg-bchniegl. 

Tabenfall-  nnd  Tuben- 
schlleBmasohinen. 

*L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tabenschatabaisen. 

♦Pappenindustrie,  Berlin  0  U2. 

TOrhisohrotSI. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

TfirkonSl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twltohell-Reaktlv. 

(Original). 

•Sudfeldt  4  Co.,  Melle,  Hann. 

Cberhltner. 

•Göhrig  &  Leuohfl'Bcho  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmatadt. 

Vakanm- Apparate. 

•FriedrHecUmann.BerlinS.O.ie. 
♦Maschinen  ban-A-(i,Grimma,Sa. 

Vaknam-Trocken- 
apparate. 

*Friedr.Heckmann,ßerllnS.O  ic. 

Vakunm-Trookenap pa- 
rate Ifip  Selfenpulver. 

♦Friedr.Heckmann.BerlinS.  0.16 

Vakaumverdampf-An- 
lagen. 

*G.  Sanerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vaknnm-Verdampf- 
Apparate. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz,  Rh. 
*FriedrHeckmann,Berlin».0  16. 

Vaseline. 

Kuhn  4  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  VaselinSie. 

VaseUnef. Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

VaselinSle. 

Kuhn  4  Martens,  Antwerpen. 

Veilchen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,Hamburg. 


VeilchenSle,  künstl. 

*Ch.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Venetianer  Seife. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Vervlelfttltlg.-Apparate. 

Deutsche  ßürobed.Wes.,  (ioslar. 

Versinkerei. 

J.  Dllger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

♦Coiupe.-)  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Xh.aDumpe,Wuüeshan8en,üldu 
*G.U.Vogel8ang4Co.,  Lüneburg. 

Wachspressen. 

*Brnh.Rlet8Che,Bioerach,ßaden. 

warmplannen. 
♦Fried.Krupp  A.-Ü.  Wrnsonwerk 

Magdeburg-Buckau. 

Wagenfett. 

Engel  4  Voß,  Burgdorf  i.  Hann. 
♦Fisoüer  &  Uo.,  Leopuldhall. 
Lubecawerko,  u.iu.u.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang.  Schwab.  Hall. 

Walkiett. 

•Fettfabrik  Reinickendorf. 
Waltran. 

♦Andorsen  &  Neumann,  Chri- 

snania,  JNurw. 
•Danne  vig  &  Co.,Sand6f jord  Nor. 

Walsenstahle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grasonwerk, 
Magdeburg-Buckau, 

Wareubelelhnngen. 

♦H,  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenzeichen. 

•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Warenselchenschnta. 

•Verlag  für  Chemlschelnduacrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestllller- 
Apparate. 

*Frledr.Heokmann,BerlinS.O.l6. 
Wasserglas. 

♦vanBaerle&SponnagelSpandau 
'Henkel  &  Co.,  Dusseldorf. 

Wasserglas  n.  Apparate 
z.  Aallösen  denselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 

Wellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,  Köln-Ehrf . 
Wollfett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wolllettprodnkte. 

•Woll  Wäscher.  u.Kämm.,Döhren 
Wollfett  mit  Wolliett- 
stearln,-Oleine  u.-Oele. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Zentralheizungen. 

Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 

Zentrifugen. 
♦Gebr.  Heine,  Maschfbk.,  Viersen. 

Zerklelnernngsmasohln. 

*Augustawerk,K.-G.,  Augsburg. 
*Fried.Krnpp  A.-G.  Gruaonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zerstäuber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S.  42 
Zlnkstanb  f.Fettspaltung 

Paul  Speier,  Breslau  XVL 
Zugabe-Artikel. 

•Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker4Farnbacher,Ang8- 
bnrg. 

Zugabeartikel  far 
Selfenpulver. 

♦Theodor  Lebreoht,  Nürnberg. 

Zugabe-Uhren. 

'Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 


Anmerkung  lOr  die  geehrten  Lesen   AUe  mit  •  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  SpezlaUtäten  im  InseratenteU  der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  Uber  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrle  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  nnd  sind  dort  näher«  Angaben  zu  finden. 


574  Seifensieder-Zeitung  u.  Bevue  flb.  d.  Harz-, Fett- u.  Ölindustrie m.  d. Beibl. ;  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  21.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Carl  Lieber,  Hamliurg. 


Telegr.-Adr. :  „CALIBEE"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  =Z 


SämtL  Öle^  Fette  u.  Fettsäuren 


34901 


fiix>  die  Seifien.f£tl3x>ika.tio]A. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


COliCRETES  SEMI-LIQUIDES 
PURS  PARFÜMS  ABSOLUS  | 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 


FLEUR  d'ORANGER 

JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 


MUGUET 
TUBEREUSE 
VIOLETTE 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.  Gegr.  1795. 


Zwelg-Fabrik  in  BEVRUTH.   Gegr.  1905. 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie^ 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  teclinisclien  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburgr,  Warschau.  33967 


Lebrinstitnt  für  die  Seifenindustrie 


Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse<. 

33138 


Nr.  21. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn  Fabrikant  575 
DiejeehrtenLeser  ersnciien  wir  in  iürem  eigenen  Intere^be^An^agenjtc^^^  zül^^ 

Chem.-tBchn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro"^ 

V  C-  LUdecke,  Chemib,  Cassel.  1 

n  nS^ 


^^  Spezia,la.uish:m:if tsstelle 

I  ^chuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn 

I     Kleinfabnkation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierang  von 
I     Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse 
tette,  Ole  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


1 


3  ft)3»? 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskap  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYseii,  GutäcHtenT  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  i<  ettsauren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grond- 
seifen  (Karbonatverseifnng),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw 
nach  J>ewälirten  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  öudfeldt,  Melle. 

TheopetischeP  Unteppicht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Roüstoflfe  and  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betnebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


unil  HIQENIEOR-BQREfla 

fOr  ProjektierDDO  and  technisctie  DorctilDhruDo 

rationeller  PflMPf-SEIfEHf/IBRIKEN 

friii;Stbiii>ar.':i;;;;!r''-yns!a^^^^^^ 


34052 


DiiMahlmaschine.Universar 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 

baut  als  Spezialität 
hervorragend  rationell  _^ 

in  jedem  Feiiiheitsgrad  '1H2|M«I1U  W  bl  Ii  LeideSChsr&Co. 

ohne  Nachsiohtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


Q  Probemahlungen  kostenlosl") 


r 


Stellen-Angebote 


Eine  rheinische  Seifenfabrik 
==  «stxobt;  


Chemikerinnen-Schule 

jCamburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  34943 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


zum  1.  Juli  a.  c.  einen  tüchtigen 

Siedemeister. 

Offerten  unter  Angabe  des  Alters, 
der  Gehaltsansprüche  u.  bisherig. 
Tätigkeit  unter  R.  N.  35011  durch 
die  Expedition  erbeten. 

Ein  braver Junge 

kann  unter  Leitung  des  Meisters 
in  die  Lehre  eintreten,  Kost  und 
Logis  im  Hause.  Gefl.  Offerte  an 
die  Exped.  unter  R.  H.  35029. 


84509a 


34860 


Faihlehransfalt  des  Verbandes 
der  Seifenfalirikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


Junger,  tüchtiger  Siedemeister, 

ledig,  vertraut  mit  der  Fabrikation  aller  Art  Natron-  u.  Naturkorn- 
seifen,  mit  der  Twitchell-Fettspaltung,  Glyzerin-Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung desselben.  Kalt-  n.  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein 
una  Stearin,  mit  den  einfachen  einschlägigen  Analysenarbeiten,  von 
einer  m  Lodz  (Russ.  Pol.)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  gesucht. 
Ofiert.  mit  Referenzen  u.  Gehaltsansprüche  sind  zu  richten: 

F.  Fischer,  Lodz  (Russ.- Polen), 
3^012  Petpikauep-Stp.  112. 


Die  Berßchnnnfl  der  Zuaammensetzunfl  eJner  technlsclien 
Fettsaure  auf  analytischer  Grundlaoe.    Von  Professor 

iJr.  Cr.  Bornemann.   Preis  M  — .55. 

Die  Bewertung  und  Kontrolle  der  modernen  Waschmittel 
und  der  zu  Ihrer  Herstellunfl  benutzten  Superoxyde  und 
Persalze  durch  Ermittlung  Ihres  Gehaltes  an  aktivem 

Sauerstoff  von  f.  Fuhrmann.   Preis  M  —.30. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  Unter- 
suchung von  Fetten,  Oelen.  Wachs  und  Glyzerin.  Von 

Korpsstabs-Apotheker  Ute.   Preis  brosch.  M  —.65. 

Verlag  fDr  Ghemlsclie  Industrie  Augsburg. 
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ÜRTEILE  DER  FACHPRESSE 


über 


Sehaal, 


unter  besonderer  Berücksißötigung  der  Fabrikationsschwierigkeiten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abscönitt  über  medizinische 
Seifen  und  einem  Anhang  Ober  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 


or.  8°  VII  ond  319  Seiten  mit  47  Textflgüren.  Ppfiis 


8.-. 


Verlag  für  chemisctie  Industrie  (H.  Ziolkowsky)  AugsMrg. 

In  noch  weit  höherem  Grade  als  die  Seifenfabrlkatloa  im  allge- 
meinen ist  die  Toiletteseifen-Fahrikation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
kleinen,  scheinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  Vf^ir  dürren  uns 
keinen  Illusionen  darüber  hingeben,  daß  die  Empirie  noch  aut  geraume 
Zeit  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewichtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird  selbst  wenn  die  in  den  letzten  Jahren  In  Angritf  genommene  ür- 
forse'hung  der  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Fabrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, daß  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fallen  den 
sehr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkennungsmethoden,  deren  sicn 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherwelse  ist  es  nun  Sur  den 
Neuling  im  Fach  oder  den  Fernerstehenden  überaus  schwer,  sich  die  unent- 
behrlichen Erfahrungen  früherer  Technikergenerationen  anzueignen  und 
zunutze  zu  machen.  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  Ist  namlich 
überhaupt  nicht  imstande,  seine  Kenntnisse  und  Erfahrungen  durch  das 
geschriebene  oder  gesprochene  Woit  Dritten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wollen  ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  und 
halten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klasse 
wiederum  ist  mitteilsamer,  legt  ihr  Wissen  aber  m  einem  vielfach  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder.  Diese  schwülstigen  in  einer  nur  dem  Einge- 
weihten verständlichen  Handwerkssprache  verfaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  überwiegenden  Teil  der  seifensiederischen  Zeitschritten- 
und  Buchliteratur.  Erst  in  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verhaltnisse  auf 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  faktischen 
Erfahrungen  ohne  schiiftstellerische  Kunst,  aber  verstandlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  Zeit 
durch  verständige,  von  großer  Erfahrung  zeugende  Aufsatze  bekannt  ist. 
Von  wissenschaftUchen  Ausfuhrngen  sieht  das  t^.haal  sehe  Buch  im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  aus  der  Praxis  tur 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Herrn  S^toaZ  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfasser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung  der  fabrikatorischen  Störungen.  Das  hierüber  mitge- 
teilte Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschatt- 
liche  Nachprüfung  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  ^^^^:^^l\^^J^. 
scheinungen  nicht  immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch   kolloidchemisch   Interessantes    zutage   kommen  wurde,  scheint 

^"'^noer' Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leltitSg  werden  die  wichtigsten  Rohstoffe  kurz  besprochen,  im  ersten  Teil 
sodann  die  pilierten  Toiletteseifen  sehr  eingehend  dargestellt  Das  Siede- 
verfahren der  als  Grundseife  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berucls- 
Ifchtigung  der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseife  nach  Krehitz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
WeHei-verarbeitung  und  Parfümierung  der  Grundseife  erörtert  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseiten  behandelt,  z.  B.  die  kalt- 
eerührten  Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Rasier- 
seTfen  und  flüssige  Toiletteseifen,  sowie  medizinische  Seifen.  Ueber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  läßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansicht  des  Referenten  sollte  dieDarstellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großbetrieb  vorbehalten  bleiben  und 
die  Herstellung  kaltgerührter  medizinischer  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zahlreiche  Relepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben.  In  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauchbare  Anleitung 
tur  buchführenden  Betriebskontrolle  und  zur  Kalku- 
lation auf  analytischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird     ^     ,     ^.  o^a^a^ 

DasAVioarsche  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stände  derTech- 
nik  entsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmaterial,  die  hydrierten  Üele,  sind 
ausführlich  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfümvorschriften  ündon  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben. 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Ve>  fassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen. 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut 

(Dr.  Frar,z  GoUichmiil  in  KoUoid-Zeitsohr.  l913[12],  Heft  4,  S.  209.) 


Stollen  -Haehwois 

der  Yerelnlgung  der  SeifenslBdier  and  Parffimeure. 

I.  Dampfseifenfabrik  Ungarns  (Siebenbürgen)  sucht 

tüchtigen  Siedemeister  und  Paifümeur, 

der  vollkommen  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Halbkern-, 
Escbweger-  u.  Mottledseifen,  Seifenpulver,  Grundseifen,  kaltgerührten 
Glyzerin-  u.  pilierten  Toiletteseifen;  auch  sollen  die  Reflektanten 
vertraut  sein  mit  der  Handhabung  von  Kühlpressen  (Jacobi)  und  die 
einschlägigen  ehem.  Untersuchungen  vornehmen  können. 

II.  Dampfseifenfabrik  in  Ungarn  sucht  per  bald 

erstklassigen,  tüchtigen,  verläBliohen  Siedimeister 

als  selbständigen  Leiter.  Derselbe  soll  durchaus  perfekt  sein  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Sorten  Kern-,  Halbkern-,  Leim-  u.  Eschwegerseifen, 
Schmierseifen,  vertraut  sein  mit  Karbonatverseif ung  u.  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen;  ferner  soll  Bewerber  imstande  sein,  den  Betrieb 
rationell  zu  leiten. 

III.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  per  sofort 

tiicMigen  selbständig  arbeitenden  Seifensieder. 

IV.  Seifenfabrik  Bayerns  sucht  per  sofort 

tüchtigen,  jüngeren  SeifensieSer, 

der  ziemlich  selbständig  ist  im  Sieden  von  Kern-  u.  Sehmierseifen, 
Seifenpulver,  in  Twitchellspaltung,  als  Stütze  des  Siedemeisters. 

öefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


zur  Führung  von  I*f Icmaje'n.toiAtter-Erzeugung,  welcher 
in  Fabrikation  von  harter  und  weicher  Ware  gut  versiert  ist,  wird 
von  einer  größeren  Pflanzenfettfabrik  in  Böhmen  zum  baldigen  An- 
tritt gesucht.  Gefl.  Offerten  der  Herren  Reflektanten,  die  sich  mit 
längerer  Praxis  ausweisen  können,  sind  an  die  Administr.  d.  Blattes 
unter  „Stabile  Existenz  35U23"  zu  richten. 


Dampf  Seifenfabrik  in  der  Nähe  Leipzigs  stiolxt 
per  1.  Juli  er.  einen  selbständig  arbeitenden 

Siedemeistery 

der  in  der  Herstellung  von  Naturkorn-,  Terpentin-  n. 
glatten  Schmierseifen,  sämtl.  Kernseifen  u.  Seifenpulver 
etc.  durchaus  sicher  ist,  in  dauernde,  angenehme 
u.  gut  honorierte  Stellung.  Offerten  m.  Zengnis-Ab- 
schriften,  Gehaltsansprüchen  u.  sonst.  Angaben  an  die 
Exped.  unter  K.  W.  35055  erb. 


Chemiker  (Christ),  mit  Fabri- 
kation u.  Analyse  vertraut,  von 
groß.  südd.  Seifen-  n.  Glyzerin- 
fabrik ges.  Off.  m.  njögl.  genauen 
Ang.  über  seither.  Tätigk.,  Ge- 
halt, Alter  an  d.  Exp.  d.  Zeitung 
n.  J.  S.  35036. 


Mm  eipfollener 


für  mittelgroße  Fabrik  mit  Dampf- 
betrieb in  dauernde  Stellung  ge- 
sucht. Ausführliche  Offerte  unt. 
L.  H.  35045  a.  d.  Exp.  erbeten. 
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(  Stelien-Gesuchr^  □□□□□□□□□□^□□□□□□□□D 

6s  /st  des  Oefieren 
rorgekominen,  t 
daß  Auftraggeber  I 
von     Stell  enge-  I 
suchen  bei  Rech' 
nungstelluttg  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
In  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


der  YereiDlguog  der  Seifensieder  und 

äSit«  ]SkHÄKiLOJti.«dra.. 

I.  Erfahrener,  energischer  Slerle^irMoi  stei-, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämtlicher  Riegel-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver,  gewöhnlichen  Toiletteseifen,  Karbonatverseifung,  Hand- 
habung von  Plattenkühlpressen,  vertraut  mit  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  bisher  in  ersten  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen 
sucht  dauernde  Stellung  in  größerer  Fabrik.  ' 

II. 


Tüchtigev« 


Für  Russland 

wird  ein  junger  energischer  in 
der  Herstellung  von  sämtlichen 
Toilettseifen  u.  Analysen  bewan- 
derter 

Seifensieder 

gesucht.  Offerte  unter  Angabe 
von  Referenzen,  Salär  etc.  unter 
C.  H.  35034  a.  d.  Exp.  erb. 


Tüchtiger  selbständiger 

Seifensieden 

welcher  im  Sieden  von  Kern-  n. 
Schmierseifen,  Seifenpulver  in  Kar- 
bonatverseifung  u.  Twitchellspal- 
tung  gut  bewandert  ist,  zur  Stütze 
d.  Siedemeisters  von  moderner 
Fabrik  gesucht.  Off.  mit  Gehalts- 
ansprttchen  n.  Zeugnissen  d.  d. 
Exp.  erbeten  sub  ß.  R.  35056. 


Gesucht  zum  sofortigen  Eintritt 
jüngerer  fleißiger 

Gehilfe, 

dem  Gelegenheit  gegeben  ist,  sich 
in  das  Krebitzverfahren  einzu- 
arbeiten. Offerte  mit  Gehaltsan- 
sprüche unter  Angabe  der  bis- 
herigen Tätigkeit  an  35054 
Memminger  Seifenfabrik. 


Sdbstäniiger  Skhr, 

militärfrei,  sucht  per  sofort  dau- 
ernde Stellung  im  In-  od.  Ausland. 
Gefl.  Off.bef.d.Exp.sub  CS. 34990. 


Tiichtiger  Siedemeister, 

29  .Jahre  alt,  dnrchans  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
11.  kohlensaurer  Verseif ung,  Grund- 
seifen für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Autoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlung  und 
Fettsäuredestillation,  Jacobi'scher 
Kühlpjesse  n.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl  Off. 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


vollkommen  sicher  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Toi- 
letteseifen, Seifenpnlver,  vertraut  mit  Fettspaltnng  und  Karbonatver- 
seifung,  sucht  dauernde  Stellung  im  In-  oder  Auslande. 

Tüchtigen  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen  und  Seifenpulver,  sucht  geeignete  Stellung. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinif?uug  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


Norddeutsche,  mittlere  Seifen- 
fabrik sucht  zum  1.  Juli  einen 
tüchtigen,  zuverlässigen 

Seifensieder, 

welcher  besonders  in  der  Lage  ist, 
ansTwitchell'scher  Fettsäure  helle 
transparente  Schmierseife  zu  sie- 
den und  auch  mit  der  Spaltung 
selbst  gründlich  Bescheid  weiß. 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters, 
der  Gehaltsansprüche,  bisheriger 
Tätigkeit  unter  J.  F.  35042  an 
d.  Exp.  d.  BL 


Tüchtiger 

Siedemeister  UiParfümeur 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Kern-,  Eschweger-,  Mottled-, 
Leim-,  Schmierseifen,  Seifenpulver, 
Spezialist  in  Glyzerin -Trans- 
pacentseife  sowie  la.  Grundseifen 
für  feine  Toiletteseifen,  perfekt 
in  sämtlichen  Parfümerie-Artikeln, 
Fettspaltnng,  Karbonatverseif  ung, 
chemischen  Analysen  u.  s.  w.  sucht 
leitendeLebensstellung  im  In-  oder 
Auslande.  Suchender  spricht 
perfekt  Englisch,  Französisch, 
Italienisch,  Spanisch,  Serbisch, 
Rumänisch,  Portugiesisch.  Gefl. 
Offert,  sub  A.  H.  34942  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Erfahrener  Siedemeister 

in  allen  Fächern  der  Seifenbranche 
selbständig,  sucht  per  bald  Stel- 
lung, bevorzugt  Nähe  Hamburgs; 
Kapitalanschluß  nicht  ausge- 
schlossen. Gefl.  Oft',  bef.  d.  Exp. 
snb  M.  M.  1159. 


Whsensdtnftliehe  und  teehniseho  ISeiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  ^ett-  und  Öl- 
industrie^ werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreehend  fionoriert. 

liedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


DAME,  mit  Fett-,  Öl-  und 
:  Seifenanalysen     vertraut,  auch 
einige  kaufm  Ausbildung  erfahren, 
sucht  Engagement.    Off.  u.  V.  D. 
35025  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Jiiijier.ilitiprSelftiisiejer 

mit  Fachschulbildung,  vertraut 
mit  der  Fabrikation  von  Grund-, 
Kern-  u.  Schmierseifen,  Twitchell- 
spaltunff,  sucht  Stellung  als  Stütze 
des  Chefs  oder  Siedemeisters. 
Gefl.  Off.  sub  E.  T.  1152  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erb. 


Jüngerer  Sieitmeisier, 

26  Jahre  alt,  tüchtig  u.  erfahren 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Kern- 
n.  Schmierseifen,  Toiletteseifen  u. 
Seifenpulver,  vertraut  mit  Fett- 
spaltung u.  Glyzeringewinnung, 
sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe.  Gefl.  Offert,  sub  L.  N. 
1158  a.  d.  Exp.  erb. 


Junger  starker 


sucht  Stellung  in  Österreich  als 
Stütze  des  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  bef.  d.  Exp.  unt.  K.  V.  35059. 


Ingenieiir, 

erfahren__  in  der  ifflargarine- 
und  der  ÖSbranche,  sucht  Stel- 
lung als  Betriebsleiter  in  größerem 
Werke  dieser  Art.  Gefl.  Off.  sub 
V.  ß.  35062  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Parfümeur  U.Toilette-Seifensieder, 

verh.,  selbständig  u.  firm,  in  der 
Herstellung  sämtl.  Sorten  Toilette- 
seifen, Spezialist  einer  Ja.  Grund- 
und  transparenten  Glyzerinseife, 
bewandert  in  der  Fabrikation  .von 
Parfümerien  u.  Kosmetika,  sucht 
per  sofort  passende  Stellung.  Gefl. 
Off.  a.  d.  Geschäftsstelle  d.  Ztg. 
erb.  sub  V.  M.  34998. 


*\  Die  stellesucli enden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  ffclangen  sollen,  werden 

7  dringrend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  unffesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


578  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  21.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Tüchtiger  "WS 

junger  Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  u.  Karbonatver- 
seifuno; sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  sub  H.  Q. 
1155  bef.  die  Expedition. 

Fettchemiker, 

tüchtiger  Fachmann,  sicherer  Ana- 
lytiicer,  energisch,  praktisch,  um- 
sichtig, sucht  Anstellunq  mit  Ge- 
wieinbetißitigung  oder  Tantiemen 
bei  seriösem  Unternehmen,  zwecits 
Ausnützung  seiner  Verfahren  und 
prakt.  Kniffe,  Gefä.  Anfg.  ualer 
Q.  S.  35031  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 

Tüchtiger  energischer 

Siedemeister, 

verheiratet,  erfahren  in  allen  Sor- 
ten Kern-,  Schmier-  u.  Toilette- 
seifen sowie  Twitchell-  und  Auto- 
klavenspaltung, sucht  bis  1.  Juni 
oder  .Juli  Lebensstellung.  Off.  a. 
d.  Exp.  erb.  sub  D.  F.  35049. 

=  »lijer,  erffllirciicr  = 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  36  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  .Juli 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  seit  den 
letzten  10  Jahren  einer  großen 
engl.  Seifenfabrik  im  Auslande 
als  Leiter  vorgestanden  und  ist 
firm  auf  dem  ganzen  Gebiete  der 
Haus-  u.  Toiletteseifenfabrikation. 
Hat  langjährige  Erfahrung  in 
Fettspaltung,  Karbonatverseifnng, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
Glyzeringewinnung  aus  Unter- 
laugen, ist  geübter  Analytiker  n. 
bes.  maschinentechnische  Kennt- 
nisse. Gefl.  Off.  sub.  J.  P.  1156 
bef.  die  Expedition. 

3iiiiier,  luiiger  M\mm 

17^8  J.  alt,  in  größerer  Seifen- 
fabrik Bayerns  gelernt,  sucht  per 
1.  Juli  passende  Stellung.  Mit 
allen  Kontorarbeiten  bestens  ver- 
traut. Ja.  Zeugnisse.  Gefl.  Off. 
erbeten  u.  J.  R.  35063  a.  d.  Exp. 


Verlag  für  chemisclie  Indüstrie  H.  Ziolkowsky,  Augsburg, 


Soeben  erschien: 


biete,  Sciiraes  il  Bolnerim 

Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.—. 


Zum  Bezüge  liegen  vor: 


H.  Mann,  Die  moderne  Parfümerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Sohyle  des  niodernen  Parfümeurs, 


VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 


J, 


,  Die 


VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 

=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


Junger  selbständiger  militär- 
freier Siedes*  sucht  als 

II.  Siedet* 

oder  Stütze  des  H.Chefs 

ab  1.  Juli  oder  später  Stellung  in 
Deutschland  oder  Frankreich.  Gefl. 
Angebote  unter  ß.  W.  35051  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Tüclitiger 

jüngerer  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Schmier-  und  Toiletteseifen 
und  engl.  Leimseiten,  vertraut  mit 
Fettspaltung  (fermentativ)  und 
Glyzeringewinnung,  geübt  in  allen 
einschlägigen  ehem.  Untersuchun- 
gen, sucht  Stellung  als  2.  Siede- 
meister im  Ausland.  Gefl.  Off.  sub 
G.  K.  1154  a.  d.  Exped. 


^    Vertretungen  ^ 


;T  Ä  I  JVM  Teclinisch-Kanfmännisclies  Büro 

i  ÄLiliiI  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

ITT  kUM  ii  ^TFINFß  MAiLANO 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,In8tallationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  n.  englisch. 


Vertretungea  äth.  Öle  und 
Essenzen,  Frucht-Äther,  gift- 
freie Farlien  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfümerie-  und 
Seifen-Fabrikation  suciit 

FarrnaceutiGO,  1  Carbon,  Madrid. 

34808 


^Verfahren  u  Rezepte ^ 


d: 


Jev  Ven»t  von  Oe- 
sob&Ita-  oder  Beirleb«- 
aebelmnlasen  (TcrlalireB 
nnd  Re»epte)  durch  Au- 
geatellte  w&hpend  dev 
»ieEjBtxelt  wird  mit  Ge- 
f&ngnia  Ma  na  etneni 
«fahre  oder  mli  eeldbnB« 
bla  SU  5000  SI  bestrnti, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geBOhlldigten  Prlii- 
■l|>al  altera  diesem  er- 
wachsenden Schaden  mn 
eraetaen. 


Rezept 

zur  Herstellung  einer  ausgespro- 
chen guten  amerik.  Tripoli-Kom- 
position  zu  kaufen  gesucht.  (Muß 
fett  sein,  darf  nicht  schmieren 
und  sich  wenig  abnützen.)  35037 
Karl  Kraus,  PfagVIII/896. 


Pyramiden-Fliegenränger. 

Original-Rezept  nebst  ge- 
nauer Anleitung  zur  Fabrikation, 
Bezugsadressen  ecc.  verkauft  be- 
deutende Fliegenfängerfbk.  Preis 
35Mk.  g.  Nachn.  Wickelmaschine 
zum  billigst.  Preis.  Must.g.SOPfg. 
in  Briefm.  Off.  u.  Fliege  34681 
bef.  d.  Exp.  ds.  Ztg. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

Verbleites  Rührwerk 

von  ca.  1000  kg  Inhalt  (Kraftbe- 
trieb) für  Sulfnrierung  von  ölen 
(Herstellung  von  Türkischrotöl 
u.  a.)  zu  kaufen  gesucht.  Offert, 
nebst  Zeichnung  erbeten  sub  E.  A. 
35057  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Infolge  Aufgabe  des  Betriebes 
ist  die  gesamte,  gut  erhaltene 
maschinelle  Einrichtung  unserer 
Ölmühle,  bestehend  aus: 

16  großen  hydraulischen  Etageii- 

pressen,  4  Walzenstühlen, 
Wärntpfannen,  Kiichenform-  u. 
Sclineldemascliiuen,  Pumpen 
öllagerbassins,  Filterpressen 
etc.,  ferner  diegesamteRafflnei'ie- 
Anlage  per  sofort  preiswert  zu 
verkaufen,  ebenso  1  komplette 
Dampfanlage. 

Interessenten  wollen  sich  melden 
unter  C.  D.  34973  d.  d.  Exped. 
dieser  Zeitung. 


Zirka 


Vi  u.  für  mod.  Waschmittel 
mit  Musterschutz!  und  Verfahren 
ohne  Fachkenntnisse  f.  ein  Spott- 
preis M  300.—.  Off.  bef.  d.  Exp. 
d.  Bl.  sub  Z.  M.  35061. 


Gebrauchter  gut  erhaltener 

Trocken-Apparat 

und  andere 

aa  Maschinen 

der  Seifenfabrikation  wegen  Auf- 
gabe des  Betriebes  billig  abzu- 
geben. Anfr.  u.  V.  K.  34957  an 
d.  Exped.  erbeten. 

SrisnoBgcktr,}(amburg8 

0®le  ta.aa.d  F'&±±& 
kauft  und  verkauft  88.589 
Abfaliende  0@le  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 
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AuBergewöhnliche  Gelegenheit 

zur  Existenzgründung  od.  zum 
Aufkauf:  Warenlager  und  Mobi- 
lien  eines  kleineren  gut  einge- 
führten Parfünieriefabrikations- 
geschäftes  20"/,,  bezw.  l£>»/„  unter 
Inventurwert,  Warenzeichenlizenz 
und  gr.  Kundenkreis  ohne  Ver- 
gütuBg,  letzter  Umsatz  ca.  Mk. 
36000.-.  Gefl.  Offerten  unter 
L.  K.  9454  an  Rudolf  Blosse, 
Leipzig-  erb.  35035 


billig  liefern  wir  Großabnelimern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale fettsei/en. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  ß.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Gelegenheltspartie 


Restbestand  letzten  Fangs,  helle 
Ware,  etwa  250  Pässer,  unter 
Tagespreis  abzugeben.  ßefiek- 
tanten  erbeten  uut.  N.  R.  35048 
a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Foniaden 

in  Gläser  und  Doseu  z.  lOPfg.-Ver- 
kauf  liefert  billigst  als  Spezialität 

E.  Hildebrandt,  Apotheker, 

Bernburg  (Anhalt).  3't&.i4 

Jahrg.  1909—10-11  und  12  der 
Seilensiederztg. 

.  IV C-  V  UC,    für  M  30.— 
zu   verkaufen.    H.  Gesthuysen, 
Soiisbeck,  Niederrhein.  3506Ö 


Die  Gesamteinrichtung  der  Par- 
fümerie-  u.  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Eschweiier,  habe  ich  käuflich  er- 
worben und  stelle  dieselbe  hiermit 
komplett,  ev.  aucti  detailliert  zum 
Verkauf : 

1  Fettspaltung, 

10  verschiedene  Kochkessel  von 

300—200  Zentner, 

1  Piüermaschine,  Walzenlänge 
600X350  mm, 

1  Piliermaschine,  Walzenlänge 
470X300  mm, 

1  Peloteuse  mit  Zinkaufsatz, 

Rührmaschinen, 

Hobelmaschinen, 

Riegelschneidemaschinen, 

Seifenstückschneidemaschinen, 

Spindelpressen, 

Seifenformen, 

1  Glyzerinkessel, 

1  Dampfkessel,  8  Atm.  u.  30  qm, 

1  liegende  Dampfmaschine, 

1  Dynamomaschine, 
kurzum  alles,  was  zu  einer  mo- 
dernen Seifenfabrik  gehört,  und 
stehe    mit    ausführlichem  Ver- 
zeichnis gerne  zu  Diensten. 

Ferner  habe  ich  noch  abzugeben : 

1  stehende  Verbund-Stnfen- 
Vakuumpumpe, 

2  liegende  zweistufige  Schieber- 
Vakuumpumpen, 

1  liegender,  einstufiger  Schie- 
ber-Kompressor, 

1  neuer,  liegender  Riemenkom- 
pressor, 

100  Stück  Behälter  von  1  bis 
20  cbm  Inhalt. 

Josef  Holländer, 
35039  Aachen 

Eisengroß-  u.  MascuioenliandlijnQ. 

Telefon  714,  1422  u.  2272. 


99  »|o 

Welche  F 
Äußer 


verseifbar,  stark  stearinhaltig. 


abrik  kann  pro  Jahr  ca.  350  bis  400  Barrels  abgeben? 
ste  Offerte  unter  E.  K.  35046  a.  d.  Exp.  erb. 


Wegen  Aufgabe  unserer  Seifenfabrik  verkaufen 
wir  unsere  Siede-Einrichtung  mit  Stanzen, 
Kuhlpresse,Twitchellspaltung  etc.  im  ganzen 
oder  geteilt.  35052 

u       Müller  &Wallaner,C. m.b.H.,  ^ 

n  Ereuzoacb.  JT 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  der<rl 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Ano-eb 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821.  ' 


ohlensaur.  Baryt 


(Baryum-Carbonatl 


34694 

ausser  iConventiran  —  billig  abzugeben» 

Offerten  »nter  Ä.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  P 

Fett-  tg.  ölhaltige 
RückstäBide 


hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haasenstein 
&  Vogler  A.-G.,  Nürnberg.  348oo 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Gut  erh.  kompl. 


Seifenkessel  Oampfanlage. 


gut  erhalten,  ca.  20  Ztr.  haltend, 
oben  ca.  1.50  m  weit,  1.70  m  tief 
fea^aft  35041 

J.  Niethammer, 

Seifensiederei,  "Wolf  aoli.. 


4  große,  gut  erhaltene  Filter- 
pressen, Fabrikat  Ä.  L.  G.  Dehne, 
Halle,  per  sofort  preiswert  zu  ver- 
kaufen. Adressen  unter  D.  E.  34974 
d.  d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


1  Compound  ■  Dampfmaschine 

ohne  Kondensation,  von  275  und 
475  Zylinderdurchmesser,  500  mm 
Hub,  105  Touren  p.Minute,  Leistung 
bO  PS  bei  ß'/j Atm.Admissionsdruck, 
mit  4rilligem  Seilschwungrad,  Seil- 
stärke 50  mm.  Der  Hochdruck- 
zylinder hat  Eider-Schiebersten- 
ernng,  der  Niederdruckzylinder 
Pricksche  Schiebersteuerung.  Dazu 
1  Zweiflammrohrkessel  m.  Ga- 
lowayröhren,  60  qm  Heizfläche, 
7  Atm.,  komplett  mit  Garnitur, 
Maschinenpumpe,  Injektor,  Hand- 
pumpe und  Vorwärmer  preisw.  zu 
verkaufen.  34975 

Danziger  Ölmühle,  ^kt.-Oes., 

Danzig. 


sucht  Artikel  zu  fabrizieren,  welche 
wegen  Zoll  nicht  eingeführt  wer- 
den können.  Motorische  Kraft, 
Kesselanlagen,  auch  Dampf  mit 
Duplikat-Kesseln,  Rührwerke  vor- 
handen. Über  10000  Detaillisten 
und  Großisten  als  Kundenstock. 
Anträge  unter  L.  R.  35040  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Zu  verkaufen: 

1  kompl.  Seifenkessel  mit  Dunst- 
haube, ca.  50  Ztr.  haltend, 

1  eiserne  Form,  ca.  45  Ztr.  mit 
2  Böden, 

2  eiserne  Reservoirs ; 

1  kleine  eiserne  Form,  ca.  3  Ztr. 
1  Seifenschneidemaschine  u.  noch 
Verschiedenes.    Off.  a.  d,  Exp. 
d.  Bl.  erb.  sub  C.  A.  35043. 


Billig  abzugeben! 

Seifensieder-Zeitung  1911  u.  1912, 
gebunden, 

Lewkowitsch,  Chemische  Techno- 
logie und  Analyse  der  Öle, 
Fette  und  Wachse  (neue), 

Blüchers  Auskunftsbuch   für  die 
chemische  Industrie  (neu). 
Gefl.  Anfragen  unt.  F.  D.  35053 

a.  d.  Exp.  erbeten. 


Kfer  ist  Interessent 

für  glyzerinlialtige  gelatine- 
artige Abfalle  (Buchdruckwalzen- 
masse)? Offerten  u.  A.  L.  35050 
a.  d.  Exp.  erbeten. 


Zu  kaufen  gesucht  gut  er- 
haltene, gebrauchte  Öltanks. 
Offerten  mit  Angabe  von  ge- 
genwärtiger Aufstellung,  Ort, 
Abmessungen  und  Blechstärke 
nebst  Preis  unter  Chiffre  F.  V. 
380  an  die  Annoncenexpedition 
Carl  Förster,  Düsseldorf  63. 


35044 


Nr.  21.  1913. 


580  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikant, 
SiT^eehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  Tperufen  zu  wollen. 


.  SPEZIAITABRIK 
BRÜDER  RACHNANN 

KRÜN  S  JKTrERSmSB. 


I 


34899 


allepApt  Fup 
Zeitschriften,  Kataloge, 
Prospekte,Jnsepate  etcv 

in  garantiPt  schöner  Ausrührung  i 

PlaKate,Etiquettenpackungeri 
/Autotypien  % 
i  Zinkätzungen  % 

Atelier  FürZeichnung  u.ü  thqgr. 


Geringe  Ölsaaten 

und 

Ölsaaten-Abfälle 

Muster  und  Offerten  erbeten. 

Hendpix& Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr,  W3  und  944.  Telegrainrae  Cilo. 


34611 


□BüRlldPlinQ 

/qKllBT\sI3B5Ell5Cnan-j 

Mdplingsaopf  b  fiannoDBr 


zum  Bleichen  von  Palmöl  mittels  Luft.  Kein  Zusatz  von 
Chemikalien.  Nachdem  das  rohe  öl  eine  Zeit  lang  im 
Apparat  mit  Luft  behandelt  worden  ist,  resultiert  ein  rein 
weißes,  ohne  weiteres  zui  Seifenfabrikation  geeignetes  Ol. 
Offenen  und  Prospekte  kostenlos. 

DamnfstB>ahli-ühpgebfläse  und  Elevatoren, 
Injektoren,  Puisometer,  Wasserreiniger. 

AutomatisGliB  RondBnswasser-BüclisiiBlSBiinlagBn  D.R.P.  ond  AbiiamiitBntöler. 

t»er  5000  Beamte  und  Arbeiter.  19000000  M  Aktienkapital. 


Alle  Orößen 

tadellos  erhaltener] 

Fi§teff"pt*©ssef§ 

Knetmaschinen,  Piliermascliinen.  RQtirwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

gggF'  Verl*:»***©  1^1 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Misdimasohinen, 

50—400   Liter,  für  Hand-  oder 
Riemenbetlieb. 

PlaneteEirtihrwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

AM  liilliiier,  fiöriilzlJ. 

33082 


■GEGRÜNDET  n860. 

BienenwacD$ 

Import  und  Exportd 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wifilm  Haitmann  &  Co., 

Spezialfaörlk  für  Seifeopülver, 
München  39. 


33393 


ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.Mai8r,Waldkirchi.B. 


Wollfettfettsäure 

liefort  34073 


ÜBser  neiestes  Produkt! 

Yelldieii-ParfäfflIiI 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichufig, 


Zugaben: 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko.  34703 

Theoöor  Lebreclit,  Nürnberg. 


■■ 
■■ 


Glyzerin 

Oebrüder  Oestreiiher. 
Filiale  Eerlln  W.  57 

Fettwaren 


34750 


bei  Verwendung  von  ^ 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
Öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Ml  Eeiei,  Imwt  \ 
:s  OLEIN 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  WaldkirchlB. 


Doppel-Pech-Papier  D.  R.  P. 

für  jedes  gewünschte  Format. 
Kombinierte  Packung  D.R.G.  M. 

für  weiche  n.  halbfeste  Seifen. 

KlankB's  Seifenfabrik,  üilclienbaGli. 


33831 


i  llita&Ildiiii,^ 

Cliristiania. 

Eigenir  Walfang 

im  nördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer  : 

Walross  n.  Robbenfang 
Export  von  allen 

Transorten 
Häuten  und  Fellen  : :  or 
Fiscbguanofabrlk.  ^ 


Nr.  21.  1913.  Seifensieder-ZeituDgu.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.BeibI.:  Der  Chem.-TechD.Fabr^^^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wilh.  Riifoir,  Offenbach  a.  m. 

Seifen-  u.  FetMndustrie 


Seit  1868  Spezial-Maschinefl- 
Fabrik  für  die  gesamte 


''  '•  'iiiiHMiiwaiif 

Pendelschlagpresse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  u. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbotrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen ! 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  piliertcr  Toilette- 
seifen: 

Grundseifen-Kühl-J  und  Trocken- 
Äpparate 

Misclimaschinen,  Misch-  u.  Knet- 

Maschinen 
Broyeusen,  Boudineaseu 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschnaelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  u.  nach 
Tvv  itchell 

Vacuum -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlauge 


Moderne  Siederei-Binricht  ungen 
für  Haus-  u.  Toilette-8cifen 


Krückwerke,  ßührwerke, 

Plattenkühl-Apparate, 

Antopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prosjjekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  n.  unver- 
bindlich. 35002 


I 


Misch-  u.  Siebmascliinen 
MisGli-  u.  KnetmasGliinen 

Broyensen,PilierinasclilneD 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffept, 

Maschinenfabrik, 

Anspach   i.  Taunus. 


Fräparaf-Pedipapfer  D.  R.  F. 

-  (zweiseitig  abgedeckte  Pecliscliiclit)   

D.  R.  G.  M.  Patent  -  Präparat  -  Doppeliiülseu 
für  Schmierseife 

^  und  sonstige  chemisch-technische  Produkte 


Herfnann  Otto  Schmidt,  OöbeBn  i.  Sa., 

Fabrikant  und  alleiniger  Patent-Inhaber. 


34031 


♦ 
♦ 


34U30 


r Chemisches  Laboratorium 
Dr.  C.  STIEPEL  ^ 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergerloht  und  dli 
,       ^''■''^        Landgerichte  I  und  11  Berlin 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergerloht  und  die  ße- 

u      ^''■'"^  ^^'^  Landgerichte  I  und  11  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  Öle 
-       ,       """^  Handelskammer  Berlin 

Analytisches  u.techn.Spezäal-LaboraioHum 
für  die  Fett-,  Oel.  und  Seifen-Industrie 

|fc^  Berlin-Südende.  Brandenburgisciiestr. 


(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Baryum-Karbonat 
mit  es-ego/o  Remgehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
blyzermwasser  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
saure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  ^essingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
AktienfleaeBtschaft   Hönningen  am  Rhein. 


Illuminations-Lamfiions  [Florentiner], 
Packungen  und  Aufleger 

aus  Gelatine-Foiien,  in  jeder  Ausführung, 

empfiehlt  zu  vorteilhaften  Preisen  SidSl 

Ceres,  Aktiengesellschaft  für  diemiscbe  Produkte 

vorm.  Th.  PyPkosch.  R  a  t  i  b  o  r  O  S 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baumö,  ohne  Therm.  Dtzd  M  7.50, 
dieaelben  mit  Therm.  -|-  80'  R. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 

Thepmometer 

Paplerskala  -f  80»  R ,  30  cm,  In  Pappfutteral, 
Dtzd.  M  6.—,  dieselben  In  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.— 
Keiner,  Sehr amm  &  Co.,  G  m.b.H.,  Arleaberg  L  Thär 


pr  Cv' 

van  ^ln/<zi:/isür  fis  zur  ßlnsiefz  <S^^/irun^. 


35017 


Chemische  Werke  Roermonö  f  Raab  l  Co.,  Roermonö  (HöliniKl) 

Spezialitäten  uaüberlroffen :  Veilchen-Rohstoffe  lOO"/,, 
■  -  =  und  Künstliches  Rosenöl.  ===== 

  .  Franho  —  vefzollt  —  Inklusive  Emballa-Me. 


■jp: 


.3.3718b3 


Saponiei  nSthameH^ 

ist  von  unerreichter  Schaumkraft  nnd  Ergiebigkeit 

n empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
ä^^^ä  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I. 


6  Seifensieder-ZeituDg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  21. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

[öxyPierte  Öle-Spezialität  -^erraann  Xriens,  (äim.m%  öbsrlahnstdn  j 


GEGRONDET  1873 

DÜOHSCHER  &  Co. 

Aktien-Kommandit-Gesellscliaft 
W©Ck©P,  Großh.  Luxemburg 


31819 


Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
ÖlmüUereimascMnen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen, 


oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

%  Sämtliche  ^ 

I  Maschinen  für  Oelfabrikation  | 

%  in  fortschreitender  Verbesserung  ^ 

0  baut  seit  50  Jahren  ^4032  ^ 

1  Fritz  müller,  Pressenfabrik,  Esslingen  am  Heckar.  o 


o 
o 

O      ■    B«BHB«S»^""  =  »«>««»"— —  ~    ~  Ö 

O  beste  und  leistungsfähige  iVlaschine  für  die  Kuchenmüilerei,  ^ 
%        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  g 

Soooooooooooooooooo<x>oooooooo«ooooooooooo<> 


Glas 


Waren  für  eiieinie.PliaiQ%  Afp. 

Emballanen  für  Tabletten,  Pillen,  Pulver, 
k  „         Flüssigkeiten.  Steckkapsel- 

und  fiewinde- 
kapsel-Gläser, 


Fiolen-Ampullen 
für  Injektionen. 
Chirurg.  Glas- 
bläserei-Artikel. 


Patent-Pillen-Gläscr. 

Fläschchen  für  Kieclistoffe 

mit  verlängertem  Glasstopfen. 


MmUmi  Melleniacli  i.  Tli. 


Fettspaitunos-Anlagen. 
Giyzerinfabriken. 
EMtraktions-Apparate  und  -Anlagen. 
Vakuum-Apparate  und  -Schranke« 

Fettsäure-Destiliationen. 
Glyzerin-  und  Harz-Oestillationen- 

Autoklawen  aus  Kupfer  und  Elsen,  innen  verbleit. 

Wachswarenfabriken» 
Wachsbleichen. 

a*      1 VV  Maschinenfabrik  U.Apparatebau- 

LarlHßSSBlD3(il.  ^'»'^''Kltzlnsen  a.main. 


  345fin 

Glyzerin-Werk  Regensburg 

m 
m 

Seifen -Unterlaugen  und 
GSyzerinwässer  s:»:: 

AI 

SB 

Glyzerin  u.  Gewerbesalz. 

33177 


.  _^  w  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif eiistanzen  für  Autopressen 


mit  Abdrückvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel. 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 


Wilhelm  Strassliurg,  Berlin  0.27,  erttaerWet  20. 


PuritzerMe-^'Merile, 

in  unerreichter  Qualität  für  ^«ode™e,  Essige  und  feste 
Metall-Putzmittel,  liefern  zu   äußerst  bilhgen  Freisen. 

BLÜM  k  imPNER,  PARITZ,  Kieis  Bünzlaü,  Schiesien. j 

Vi  34639 


34937 


1^9 


J.  Engelhardt.  Henllly-sar-Selne  bei  Paris. 


■  ■   Vnllknmmene  f  Stearin-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 
II  üinÄtirnfiori      Kerzen-Fabriken,  Talgschmelzereien, 
s  üinnuniUUgBU  j  pettspaltungs- Autoklaven,  Acidlfikation, 
33299  von:        (  Fettsäuren-  und  Glyzerin-Destillationen. 
Onnmalifäi-  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  Ton  Tran, 
OyijZidlllal.  Kottonöl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


^'^       '^1^-  Seifensleder-ZeitUDg  n.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett,  n.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  7 

Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  ansere  Zeitung  berufen  gu  wollan.' 

Dr.  e.  Stiepel.  Chcmischer 
£cit/aden  für  Seifentechnikcr. 

V,  237  Seiten  mit  58  Abbildungen,  «  n«.  .    •  , 

ST.  j      ,       ,      X,    .     ,  X  üflerten  jederzeit  erwünscht. 

m  Leinwand  g-ebunden  Preis  Itt  7.—  A 
(Porto:  für  Inland  30  Pfgf,  für  Ausland  80  Pfg-.)  A\        FfitZ  FOtlCllßi 

1lerlaofOrcbeinisciielniiustrie,II.Ziolkowiiky,llugsliurg.  /  \  Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


rr 


jj 


Wasser-,  sprit-  nnd  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslichkeit  I 
Kein  unlöslicher  Rückstanil. 

Wasser-,  sprit-  and  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederapppetup-  u.  Shoe 
Cream-Fabpikation. 


Wülfini,  Dalli  t  Co.  A.-Ii.,  Fatbenfabiibn,  Härmen. 

—  Musier  und  Preise  stehen  zu  Diensten.  — 


SHORTS 

^  —  ™ — — . 

f.]os.Xurz  Söhne,  Vfirzbnrg 

liefert  g  83875 

Freistehende  Dampf-üpparate 


von   höchstem  Nutzeffekt, 

zum  Ausblasen  fester 
Oele,  Fette,  Talg  etc., 
bei  welchen  das  lästige  Auf- 
schlagen von  Fässern  und 
Bütten  in  Wegfall  kommt. 


Vertreter  gesucht.  =   Man  verlange  Prospekt 


echte,  spez.  leichte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

Metall-Putz, 

Piitz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert_  feinstgeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Ünternehmen 

Bayer.  Kreidewerk  Strass  g.  m.  b.  h.  in  Nsüburg  a.  D. 

La.fi'"er*  ^^'■"">  Kein,  Stettin,  Mannhelm,  Wittenberg 
q^qT;       *  S^^-.  l^ondon,    Paris,    Wien,  Brüssel, 

34347         Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  IVla<;s 


€riatz  lOr  Karnaubawa*s,  eercsin,  Ozokerit  usw.,  durdjaus  frei  von  Beimiscbunflen) 

Paraffin'  nnd  Parafflnscbuppen 
Paraffin-  nnd  Kontposifionsfterzen 

liefern 

J{,  RiebecR'scbc  IDontanwerkc  mtienattciitcbaft,  i)4iie  a.  $. 

  38307 


irpressi 


für  das  Krebitz'sehe  Glyzerin-Gewinnung-s- 
und  Verseifungs-Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

A.L.G.DehnejnMfli)riii,HallBa.S. 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  21.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  hernfen  zu  wollen. 


r  FACHLITERATUR 


I 


zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Verlag. 


Die  moderne  Parfümerie  von  H.  Mann.  3.  Auflage.  VIII.  u.  609 
Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 

Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  VI.  u. 
370  Seiten  mit  156  Abbildungen  in  Leinw.  geb.    Preis  M  10.—. 

Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation  von  Jul.  Schaal.  gr.8",  320 
Seiten  und  VIII  mit  47  Textfig.    M  8.—  in  Leinw.  geb. 

Seliuheremes  und  Bohnermassen  von  C.  Lüdecke.  2.  Auflage, 
104  S.  in  Leinw.  geb.  Preis  M  3. — . 

Die  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 
in  der  Seifenindustrie  von  Dr.  C.  Stiepel.   Preis  M  7.—. 

Handbuch  der  Seifenfabrikation  von  Dr.  C.J3e«e.  Dritte  Auflage. 
Erster  Band  (Haus-  und  Textilseifen.)  Preis  geheft.  M  10.—, 
gebdn.  M  11.20. 

—  Zweiter  Band:  Toiletteseifen,  medizin.  Seifen,  Seifenpulver  u. 
andere  Spezialitäten.    Dritte  Auflage.    Preis  geb.  M  11.—. 

Seifen-Industrie-Kalender  1913  von  0.  Heller,  I.  u.  II.  Teil  zus. 
M  2.50. 

Chemiker-Kalender  1913  von  Prof.  Dr.  B.  Biedermann,  I.  und 

II.  Teil  zus.  M  4.40. 
Die  Kernseifen,  Ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 

Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  Frangois  Merklen. 

Preis  M  5.— . 

Fabrication  moderne  et  Applications  des  savons  industriels, 
huiles  solubles  et  raatieres  d'öusimage  von  B.  Ehrsam. 
Preis:  M  8.-. 

Die  Stearinindustrie.  Praktisches  Handbuch  voaE.  Maratsea, 
bearbeitet  von  Dr.  C.  Mangold.  Preis  broschiert  M  4.50. 

Die  Gewinnung  des  Glyzerins  von  Feld  &  Vorstman.   Preis  M 

Die  ätherischen  öle  \on  E.  Gildemeister  und  Fr.  Hoff  mann.  Erster 
Band  gebdn.  M  20.—. 

Analyse  der  Fette  und  Waehsarten.  Von  B.  Benedikt  Ulsser. 
Fünfte  Auflage.   Preis  gebd.  M  28.60. 

Blüchers  Auskunftsbuch  für  die  ehemische  Industrie.  8.  Auf- 
lage    gr.  8».  1400  Seiten.  Geb.  M  15.—. 

Chemische  Technologie  und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  Lemkoivitsch.    Preis  gebd.  M  34—. 

Laboratoriumsbuch  für  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J. 
Lemkowitach.  Preis  brosch.  M  6.— . 

Technologie  der  Fette  und  öle.  (Handbuch  der  Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung der  Fette,  öle  und  Wachsarten  desPflanzen-u.  Tierreiches.) 
Herausgegeben  von  Gustav  Hefter.  ErsterBand:  Gewinnung  der 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfiguren  und 
10  Tafeln.   Preis  geh.  M  20.—,  gebd.  M  22.50. 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 

"   X  und  974  Seiten  8"). 


—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Halbleder  gebd.  M  35.—. 

Der  Warenzeichensehutz  bei  Erzeugnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr.  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.    Preis  M  1.—. 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  öle,  Fette  und 
Wachse  von  Ubbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgeraeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—. 

—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Türkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Goldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—. 

Fabrication  des  huiles  minörales  et  pyrogönöes,  pröparation 
des  huiles  eomposöas  pour  le  graissage  des  maehines  et 
autres  huiles  speciales  von  B.  Ehrsam.    Preis:  M  8.—. 

Warenkunde  für  chemisch-technische  Fabrikanten  von  J. 
Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—. 

Ferner  Sondep-AbdrOoke  i 

Gehärtete  Öle.  Preis  M  —  25. 

Die  buchtiUireude  BetriebskontroUe  in  der  Seifenfabrikation.  Von  Betriebs- 
leiter Jul.  Schaal.  Preis  M  —.30. 

Die  Verwendung  des  Sauerstoffbleichmittels  Natriumperborat  In  der  Seifen- 
fabrikation und  im  Hanshalt.  PrelB  M  —.20. 

Ueber  Verseifuug  und  Alkaliberechnong.  Preis  M  —.25. 

Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  Henrif  Mayer.  Preis  brosch.  M  —.40. 

Zur  Verwendung  der  terpen-  und  sesqulterpenfreien  ätherischen  Oele.  Von 

H,  Mann.    PrelB  M  —.50. 

Bechentafel,  Beilage  eu  dem  Sonderabdrnok :  Die  Chem.  BetriebskontroUe 
der  Stearinfabrikation.  Von  Dr.  H.  Duboviu.  Preis  M  —.40. 

Bestimmung  des  freies  und  kohlensauren  Alkalis  Ib  der  Seife  von  Dr.  J. 

Davidsohn  und  6.  Weber.    Preis  M  —.85. 

Beitrag  anm  Kapitel  „Kalkolationen  im  Seüenbetrleb"  von  Dr.  O.  Sachs 
Preis  M  -.60. 

Die  Ölpalme  in  den  westafrikanischen  Kolonien  und  die  Nutzbarmachung 
ihrer  Produkte  für  den  deutschen  öikonsumenten.  Von  E.  Gips.  Preis  M  1.-. 

Einiges  über  Oel-  und  Fettgewiunung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions- Ver- 
fahren   unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhaltnisse. 

Von  Ernst  Gtps.  Preis  M  —.80. 

Die  Untersuchung  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltigen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Stiepel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  ßntersnohane  von  Fetten, 
Oelen,  Wachs  und  Glyzerin.  Von  Korpsstabs-Apotheker  Ute.  Preis  brosoh. 

M  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyzerins  von  Dr.  W.  Steinfels.  Preis  M  —.80. 

Die  Berechnung  der  Znsammensetzung  einer  teehnisehen  Fettsäure  auf 
analytischer  Gmndlage.  Von  Professor  Dr.  e.  Bomemann,  Preis  M  —.55. 

Einiges  über  die  Azidiflkation  and  Destination  von  Fettsäuren  und  Aber 
DestiUat-Olein  von  Dr.  Hugo  Dubovitis.  Preis  M  —.80. 

Welche  Artikel  eignen  sich  als  Nebenbetrieb  m  Seifenl»brlkatio«  von 

F.  Piek.   Preis  M  —.80. 


Chemische  BetriebskontroUe  der  Stearinfabrikation  von  Dr.  lug.  Uitgo  Duboviti 
Preis:  mit  Logarithmentafel  90  Pf.,  ohne  Logarithmentafel  50  Pf. 


Teil.   Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafehi. 
Preis  geheftet  M  28.—,  in  Halbleder  gebunden  M  31 

Die  Lieferung  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  Inland  portoffreij  ebenfalls  nach 

Österreich-Ungarn  und  Luxemburg,  nach  dem  übrigen  Ausland  mit  '/a  Porto. 


H  H                                               NB.  Zaiilnngen  in  Marken  werden  nicht  angenommen. 
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CA 


5Ö 


Manchester. 


Fabriken: 

Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Stearine 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Text«-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearin-Peche 

Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Oleine 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  -  Telegramme:  Schoos. 

-  -   Korrespondenzen   nach   Köln  erbeten  

  3402,3 


4 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwaciiungs-  und  Betriebsicosten. 


Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 


3391Sb 


Van  Ruymbeice,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien)^ 


GLYZERI 

GEWINNUNGSANLAGEN.  =17. 

F  ETTSÄ  U  R  E  D  E  STI LL  ATI  0  N  E  N.  ^^a^Ä^ 
FEL-D  8z  VORSTMAN,  GmbH,  BEUDORF  a.Rhein- 


■■-.■■■-«i^HHr-H  ■  Das  einfachste,  sloherste  und  billigste,  das 

TWITCHELLb  1    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNQ 

V  ■  ■  M  M  "      ^i"  >"8  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 
SPALTUNG  ■    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

8eieral-Vertr«t«r  fHr  Earopa,  Asiei  Hd  Afrika. 


34358 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 


Magdebui-g- Buckau 

I^ci.n0jä,lix>ige  Spezialität: 


Gegründet  I8G4 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensatlons-Wasserableiter 
Restarting-lnjektoren 


Original-Vollhub-Sicherheitsventn  D.  R.  P.  usw 


Verlangen  Sie  tmger  Angebot 
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G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aictiengesellscliaft, 

STASSFURT 

— ■  baut  als  Spezialität  — 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  St^ifen>° 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzesi  Glyzerinwässern 
  und  Aetznatronlaugen.  — < 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


841148 


Heinr.los.  Drosen, 

|l{0ln,Ursulaplatz9. 


88173 


Umbau  alter  Apparate. 


nDDDaDDaDDaaaiaDaDaDaDDODDaDDnaa 
"  Für  konsistente  Maschinenfette  S 

Fette  k  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschlnen 

Raffiiiieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Begras,    Pirnissiedereien,  Türkisclirotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

CaJ^l  Oster»loli,  ILiiil^eck  S. 


a 
n 
□ 
a 

D 
D 

n 
□ 
□ 
a 


 "  "  Niipi.,, :']  ElBis-Ffllirili  für 

"^'^^'^  „,.,..^^  Dllfl  Brnflcfien. 

Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  schließ.„ 
eiasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten  OratiS. 

84378 


oaoaaaaoaoaDaDaaaampDDaoaooDanD 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


Laulerliaclier  BlecliwarenlaiirlK  d.  Verzliunosanslall  ce«  m.i,.H.  Lautemach  lo  < 

-  Fabrlklager:  Max  Kielhorn.  Berlin  S,  Oranienstr.l31i  


hoch  verseifbar  zn  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Sc&iniiler,  Feftfiibrili 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


84828 


Leere  Pässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  gnd  verkaaH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


34447 


Bergamottöl  kOnstl. 
Geraniumöl  kOnstl.   Lavendelöl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 


Dr.Schmilz&Co.,G.ni.b.H.,Düsseldorf 

Fabrik  biiastl.  Riechstoffe.  34033 


Glasfabrik 


Konsf«ln•Hö^t•e 

Kon  sf  ein  ia  Bayern 

nr  Parrum&.gtepliarm«t. 

\SpeciaKtäf«aMe<Jiiingla*. 
Brandflaschen,  n/ifen» 
ieinvA  Bronzegiaesop« 
[naschen  SlrlksiainMlt^ 


'atent-«»SS' Aluminium- 

Apparate,  Kessel, 
Rohrleitnngen, 
-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fetl-,ÖI-ü.Seifeo-lfi(liistrie. 

Prima  ßef.       Viele  Nachbest. 

F.WidmannSSeiin, 

Mannheim, 

Alumiuium- 
Apparate-Bauanstalt. 


Tel.  290. 


»355« 


Gegr.  1719. 


$  Appretur-Korke  $ 

■ItDraht  nid  Sohwamn  «der  Piiul 

liefert  büligst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
ETingSin  ilWtStf,!,  Eiptrtiaolnll.Lhdem. 


Georg  Weber, 

Hamburj.  "blrr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöi 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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-OXYD-GESELLSCHAFT 

Hönninyen  a.  Rhein. 


[BilligeKartonnagen  1|  A  t|  III  \| 

a  zom  Verpacken  von  einfachen  nnd  beiieren  Seifen  kaufen  Sie  _       II  /  I    ■  I  i  I    I  I  I 

■  am  be«ten  von  der  34229  "      MJ ±  M- JL%J M.  ^  -L  I 


L 


iQrtonnQgenlrili  Offo  M\\l  Immim  t 

Man  verlange  Mustep  und  Preise. 


r 


Florlda-Bleidierde 


(flydrosillkat) 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KRDSEBERC.  BERUH  W.  15.  J 


i'Grofle  Ersparnisse  in  Kartons 


briDgen  unsere  Heftmaschinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Karton" 


nnd  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht   und   einfach  zu  bedienenden 

Heftmaschinen  für  iVieten, 
Biechlianimern  oder  Draht 

selbst  zusammen.  Resultat:  billigere  Karton- 
preise nnd  Platzersparnisse  im  Lager.  .-.  .-. 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Sächsische  Cartonnayen  -  Maschinen -LG,, 

Dresden«A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


Stattgart, 

HaupUtätterstr.  77. 


•Hydrat 
•Carbonat 
--Superoxyd 


Wasserston-Superoxyd 
Natrium-Perborat 


IHililiillli]riiH)iniiililiilli!liiiilininiiiiiiniiiii)ii'iiiliiiiiiiiiiiiiii!iiiHi)iin!iiHniiiiihinii^ 


ßlasembaßagen-Jakifc 
1.  frauemfald  in  Jljüt 

.  Q[(miikd[aaenfi(v%diierMkHen. 


«■■■■■■■■■■■■BBBBBBHBHaaBaBBBBBBHBHBaaa 

347d4C 


Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 

6364S 


3460Fib 


OLEIN. 


Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


aller  Art. 

Lobner  Kork-Fabrik 
Treikamp  &  Bobmann 

I^oline  i.  Oldb. 


Schrameck, 

Courtler  AssermentS  au  Trlburtal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  If  place  Boieldieu 


SlMI 


ipttUWt 
Uermittluttd 


und  -Uerkäufe. 


!S  Sig.  Schweinburg/'Sä'' 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Statiuii: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamol,  Kottonol,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal  u.  yegetab 
Knoch^nfette,  Elaiti,  sap.  u.  destill,  und  sanatbclie  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Buiter-industrie  erforderlichen  Oele  Fette 

Permanentes  Laoer  in  Hamburg,  Wien,  Telsclien  a.E  Trißst  u.BuilaBBSt 

Bei  Bedarf  ersuche  Ich,  mich  zur  üffcrtabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revne 


übep  die 


Harz-,  Fett-  und  Oelindnstrie. 

Dflizielles  Organ  des  Verbandes  bayerisclief  Seilenfabrilianten.  —  Fachoroan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  nnd  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellnng,  läuft  das  Abonnement  welter. 

Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten- 
DeutscliB  Posl-ZeitunflsllstB  Nr.  7289;  ÖsterrßlchischB  Post-ZeitunoslistB  Nr.  4081. 


Insertionen 


Inaeratensatz  In  Petitsohrlft:  Berechnung:  Es  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  16  Pfg.;  bei  '/„  V„  V,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlafl  und  fiBdaktlon).   Telephon-Nr.  2685  (ExpBditlon) 


Nr.  22.  -1913. 


Redaktion:  €.  THarx  und  m.  Sie  ff  an.    Verleger:  f{.  Ziolkowsky. 

Augsburg,  28.  Mai. 


40.  Jahrg. 


Inhalt  des  Hauptblattes : 

Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure,  Sitz 
München  581. 

p^s«  '^^^A^  "^""^  -  Salol  in  der  Kosmetik 

.  Vorschriftenbuch  eines  Parfümeurs  (Fort- 

setzung) 584. 

Literatnrbericht  585. 

Chemische  Mitteilungen:  Die  Bestimmung  des  verseifbaren 
Wesamtfettes  in  Fetten  und  ölen  aller  Art. 

Kleine  Zeitung:  Maschine  zum  Pressen  gemusterter  Seifen- 
riegel. Vorrichtung  zum  ununterbrochenen  Ausschmelzen  von 
J?ett.  Darstellung  von  Fettsäuren  aus  Kalkseifeu.  Hydrieren 
von  Fetten.    Reinigung  von  Abwässern  jeder  Art. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:  Zur  Bestimmung  des  Seifen- 
gehaltes konsistenter  Fette.  Die  Verwendung  der  oxydierten 
Ole  und  der  mineralöllöslichen  Rizinusöle. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

r.c.r.  Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung 
59U.  —  Wasserlösliche  Bohröle  (Schluß)  591. 

Rundschau:  Über  die  elektrische  Erregbarkeit  des  Benzins, 
Benzols  und  Äthers.  Konservierung  natürlicher  Blumen,  Blätter 
Schmetterlinge  usw.    Terpentinölersatzmittel.  Viskose 


«».ÜSSl/***?*.*"*'*  Original-Artikel  nur  mit  genauer  QneUenangabe 
'Ättltf^Si         AiBsbnrg"  und  mit  Genehiügung  der  Redaktion 


Fur^^die  Abhaltung  der  2.  Wanderversammlung  ist  seinerzeit 
f  .  '"i^r  Wanderversammlung  am  15.  und  16.  Mai  1910  zu  Frank- 
furt a.  M.  als  nächster  Versammlungsort  Leipzig  gewählt  worden 
ein  bestimmter  Zeitpunkt  hiezu  wurde  jedoch  noch  nicht  vereinbart 
(siehe  Bericht,  Seifens.-Ztg.  1910,  Nr.  23),  während  in  der  letzten 
Jahreshauptversammlung  am  5.  Januar  1913  auf  mehrfachen  Wunsch 


die  Abhaltung  der  Wanderversammlung  möglichst  zu  Pfingsten  in 
Vorschlag  gebracht  worden  ist.  Im  Bericht  über  diese  letzte  Jahres- 
hauptversammlung (Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  5,  S.  119  linke  Spalte, 
4.  Absatz)  wurden  die  Mitglieder  bereits  aufgefordert,  Anträge  zur 
Wanderversammlung  in  Leipzig  einzubringen,  jedoch  sind  solche 
weder  von  den  Ortsgrnppenvorstehern,  noch  von  den  Mitgliedern  ein- 
gelaufen, andererseits  wurde  von  Mitgliedern  im  Auslande  wiederholt 
der  Wunsch  geäußert,  daß  der  Zeitpunkt  für  die  2.  Wanderversamm- 
lung  möglichst  hinausgeschoben  werden  möge,  damit  ihnen  die  Teil- 
nahme an  derselben  erleichtert  werde.  Der  von  den  Leipziger  Kol- 
legen vorgeschlagene  letzte  Sonntag  im  Juni  ist  von  den  meisten 
Vorstandsmitgliedern  und  Beiräten  im  großen  und  ganzen  angenom- 
men worden. 

Aus  diesem  Grunde  findet  laut  Beschluß  der  gesamten  Vorstand- 
schaft die  2.  Wanderversammlung  am  28.  und  29.  Juni  d.  J.  in 
Leipzig  statt.  Zu  diesem  Zwecke  hat  sich  in  Leipzig  ein  Orts- 
ausschuß aus  den  Herren: 

CarlWisst,  Leipzig-Lindenau,  Frankfarterstr.  41/III,  als  Vorsitzender 
Carl  Meijerheim,  Leipzig-Schleußig,  Schnorrstr.  23,  als  Schriftführer' 
Paul  Tauher,  Leipzig- Wahren,  Bahnhofstr.  4,  als  Schatzmeister, 
Herrn.  Gamm,  Leipzig-Plagwitz,  Eduardstraße  12, 
Otto  Kräubig,  Leipzig,  Reichelstraße  1, 
Johannes  Mehne,  Leipzig,  Auenstraße  37, 
Carl  Mündt,  Leipzig-Plagwitz,  Schmiedstraße  17, 
Emil  Pietscli,  Leipzig,  Sternwartenstraße  23/11, 
Hugo  Sterz,  Leipzig-Reudnitz,  Dresdenerstraße  29, 
Albert  Wiesemann,  Leipzig-Leutzsch,  Lindenauerstraße  46, 
als  Beisitzer  gebildet. 

Als  Versammlungslokal  ist  das  Hotel  „Zum  deutschen  Hans", 
Leipzig-Lindenau,  am  Markt  bestimmt  worden. 

Programm: 

Am  28.  Juni  abends  von  8  Uhr  ab  Begrüßung  der  erschienenen 
Gäste  in  obigem  Lokale,  Kommers,  gemütliches  Beisammensein. 

Am  29.  Juni  früh        Uhr,  Vorstandssitzung,  Ausgabe  der  Mit- 
gliederliste und  Präsenzliste. 

Um  10  Uhr  Eröffnung  der  2.  Wanderversammlnng. 

Um  3  Uhr  Gemeinschaftliches  Mittagessen. 

Um  5  Uhr  Besichtigung  des  Völkerschlacht-Denkmals. 

Um  8  Uhr  Besuch  des  Palmengartens,  daselbst  Konzert. 

Als  Beitrag  für  Logis  mit  Frühstück,  Mittagessen  ohne  Getränke 
Eintritt  in  den  Palmengarten  wird  ein  Betrag  von  M  10.—  pro  Person 
erhoben,  der  an  den  Schatzmeister  Herrn  Paul  Tauber,  Leipzi»-- 
Wahren,  Bahnhofstr.  4,  bis  zum  5.  Juni  einzusenden  ist. 

Bei  späterer  Anmeldung  ist  es  bei  den  in  diesem  Jahre  in  Leipzig 
waltenden  Verhältnissen  (Bauausstellung,  Kongresse  etc.)  schwer,  in 
der  Nahe  des  Versammlungslokales  Logis  zu  erhalten,  und  die  Herren 
mußten  dann  selbst  für  Unterkunft  besorgt  sein. 

Für  Herren,  welche  auf  kein  Logis  Anspruch  machen,  ist  der  Bei- 
trag auf  M  5.  -  für  Mittagessen  ohne  Getränke  und  Eintritt  in  den  Pal- 
mengarten festgesetzt  worden. 

Herren,  welche  länger  als  eine  Nacht  in  Leipzig  bleiben  wollen, 
wird  auf  Wunsch  Logis  für  die  gewünschte  Zeit  unter  weiterer  Ein- 
sendung von  M  5.—  pro  Person  und  Nacht  einschließlich  Frühstück 
besorgt  werden.  Etwa  nicht  verwendetes  Geld  wird  diesen  Herren 
zurückgezahlt.    Auch  für  diese  Tage  ist  weiteres  Programm  vorgesehen. 

Wir  laden  hiermit  alle  verehrten  Mitglieder  zu  dieser  2.  Wander- 
versammlung herzlichst  ein  und  erhoffen  einen  recht  zahlreichen  Besuch 
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Die  Leipziger  Kollegen  werden  alles  aufbieten,  die  Teilnehmer  in  jeder 
HinsicM  zufrieden  zu  stellen. 

Die  Tagesordnung  der  2.  Wanderversammlung  umfaßt  außer  den 
in  den  Sitzungen  vorgeschriebenen  Punkten:  1.  Rechenschaftsbericht 
der  Vorstandschaft  und  der  Beiräte,  2.  Neuwahl  der  Vorstandschaft, 
zweier  Rechnungsrevisoren  und  Beiräte,  noch  die  einlaufenden  Anträge 
und  Wünsche. 

Anträge  für  Satzungsänderungen  sind  mindestens  drei  Wochen 
vor  der  Wanderversammlung  der  Vorstandschaft  einzusenden.  Alle 
anderen  Anträge  können  noch  8  Tage  vorher  und  Vorschläge  zur  Neu- 
wahl noch  bei  der  Versammlung  eingebracht  werden.  Kollegen,  die 
an  der  2.  Wanderversammlung,  welche  eine  sehr  interessante  und 
wichtige  Aussprache  verspricht,  teilnehmen,  wollen  die  Anmeldekarte 
rechtzeitig  an  den  Vorsitzenden  des  Ortsausschusses  Herrn  Karl  Wisst, 
Betriebsleiter  in  Leipzig-Lindenau,  Frankfurterstr.  41/III  1.  unterfertigt 
einsenden,  während  der  Betrag  für  Logis  mit  Frühstück  etc.,  wie  im 
Programm  erwähnt,  an  Herrn  Paul  Tauber,  Leipzig-Wahren,  Bahn- 
hofstr.  4,  einzusenden  ist,  damit  für  ihre  Unterkunft  usw.  Sorge 
getragen  werden  kann. 

Die  vorherige  Anmeldung  zum  Besuche  ist  dringend 
erforderlich,  und  wir  ersuchen  die  verehrlichen  Mitglieder,  dies 
gefälligst  zur  Kenntnis  nehmen  zu  wollen. 

Mitglieder,  die  an  der  persönlichen  Teilnahme  verhindert  sind, 
wollen  die  dem  Einladungsschreiben  beiliegende  Vollmachtskarte  aus- 
gefüllt und  unterfertigt  an  die  Vorstandschaft  zum  Versand  bringen. 

Die  vollständige  Tagesordnung  wird  nach  Einlauf  der  wichtigsten 
Anträge  möglichst  noch  vor  der  Wanderversammlung  im  Vereinsfach- 
blatt bekannt  gegeben  werden,  damit  möglichst  vielen  Mitgliedern 
Gelegenheit  geboten  wird,  zu  diesen  wichtigen  Anträgen  Stellung  zu 

nehmen  bezw.  sich  darauf  vorzubereiten. 

* 

Unsern  verehrlichen  Mitgliedern  geben  wir  hiemit  noch  bekannt, 
daß  unser  sehr  verehrliches  Ehrenmitglied  Herr  H.  Ziolkowsky  für 
die  Vereinsbibliothek  das  neueste  Werk  der  Fachliteratur:  Schnal, 
„Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation"  gestiftet  hat;  wir  gestatten 
uns,  an  dieser  Stelle  nochmals  Herrn  Ziolkowshy  für  die  wertvolle 
Bereicherung  unserer  Bibliothek  unseren  tiefstgefühlten  Dank  auszu- 
sprechen. Der  Verfasser  obigen  Werkes,  Kollege  Julius  Schaal  hat 
ebenfalls  ein  Exemplar  seines  Buches  der  Vereinsbibliothek  dediziert, 
und  wir  sprechen  Kollegen  Sehaal  ebenfalls  unseren  herzlichsten 
Dank  für  dieses  zeitgemäße  Werk  aus;  wir  können  nicht  umhin, 
Kollegen  ScTifflaZ  für  seine  vortreffliche  Leistung  zugleich  unsere  vollste 
Anerkennung  zu  zollen,  und  empfehlen  jedem  Fachmann  die  Anschaf- 
fung dieses  unentbehrlichen  Werkes. 

* 

Wir  haben  unsern  Mitgliedern  noch  eine  Trauernachricht  mitzu- 
teilen; am  28.  März  1913  ist  unser  treuer  Kollege  Heinrich  Schön 
in  Berlin  nach  langer  Krankheit,  deren  Keim  er  sich  in  Südafrika 
holte,  gestorben.  Kollege  Schön  stand  im  28.  Lebensjahre  und  ge- 
hörte seit  dem  Jahre  1908  der  Vereinigung  als  Mitglied  an.  Wir 
verlieren  in  ihm  einen  braven,  anhänglichen  Kollegen  und  betrauern 
sein  nur  allzufrühes  Hinscheiden  aufs  tiefste;  wir  werden  ihm  dauernd 
ein  ehrendes  Angedenken  bewahren. 

Ab  1.  Januar  1913  neu  beigetreten: 

Außerordentliche  Mitglieder: 
Benndorf,  Friedrich,  i.  Fa.  Carl  Benndorf,  Seifenfabrik  in  Lodz, 

(Rußland),  Lipovastr.  80. 
Bosario  de  Natale,  Dampf  Seifenfabrik  in  Gazzi  bei  Messina  (Sizilien). 
The  New  Transvaal  Chemical  Company  in  Johannesburg  (Süd- 
afrika.) 

The  African  Oil  and  Fat  Industries  Limited  in  Durban  (Südafrika). 
Wilms,   i.  Fa.  Wilms   &  Winter,    Toiletteseifenfabrik  in  Rheydt 
(Rheinland). 

Ordentliche   Mitglieder:        .  .  ■  ■ 
Barher,  Alfred,  Chemiker  in  Oderberg. 

Engblom,  Nicanor,  Seifensiedergehilfe  in  Gröba-Riesa  a.  Elbe. 
Freygang,  Emil,  Siedemeister  u.  Parfümeur  in  Gröba-Riesa  a.  Elbe. 
Heilsberg,  Karl,  Betriebsleiter  in  St.  Peters  bürg,  Sagorodny  Pr.  40, 
Qu.  32. 

Krätzel,  Karl,  Siedemeister  bei  Fa.  The  New  Transvaal  Chemical 

Limited  in  Johannesburg  (Südafrika). 
Keßler,  Raimund,  Betriebsleiter  bei  Fa.  Gg.  Schicht  A  -G.  in  Mähr. 

0  strau. 

Miether,  Willy,  Betriebsleiter  in  Stolp  (Pommern),  Amtsstr.  ll't 
Feters,  Heinrich,  Siedemeister  in  Kiel,  Kirchhoffallee  43. 
Soestha,  Otto,  Seifensiedergehilfe  in  Wien  XVI,  2,  Haberlgasse  15. 
Stransky,  Theod.,  Seifensieder  in  Wien  XVI,  2,  Friedmanngasse  8/10. 
Weise,  Max,  Siedemeister  in  Gotha,  Oststr.  221. 

Ab  1.  Januar  1913  ausgetreten : 

Außerordentliche  Mitglieder: 
Hail,  Gottfried,  Seifenfabrikant  in  Kempten  (Allgäu). 

Ordentliche  Mitglieder: 
Beck,  Aug.,  Betriebsleiter  in  Eupen  (Rhld.). 
Guß,  Anton,  Seifensieder  in  Tilsit. 
Herrgott,  Adolf,  Siedemeister  in  Metzingen  (Württbg.). 


Kohn,  Michael,  Betriebsleiter  in  Barmen. 
Reiter,  Josef,  Seifensieder  in  Mainburg  (Bayern). 
München,  20.  Mai  1913. 

L  A.: 

Peter  Krebitz,  Alfons  Bürkle,  Friedr.  Schlegel, 

I.  Vorsitzender.  II.  Vorsitzender.  Schriftführer. 


Ortsgruppe  Frankfurt  a.  M. 

Die  diesjährige  Ortsgr  uppenve  r Sammlung  findet  am  Sonntag, 
den  1.  Juni,  vormittags  10  Uhr  in  Limburg  a.  d.  L.  im  Restaurant 
„Zum  Roseneck"  statt.  Alle  Kollegen  und  Freunde  der  Vereinigung 
sind  hierzu  freundlichst  eingeladen. 

Offenbach,  22.  Mai  1913. 

I.  A.:  E.  Gelbrich. 

Talke  und  Tone. 

Von  Professor  Dr.  P.  Bohland-8tnttga.Tt. 
(Eine.  12-  V.  1913.) 

In  meiner  Untersuchung  „über  einige  Beziehungen  zwischen 
Silikaten  und  ölen  und  Farbstoifen"  hatte  ich  bereits  mitgeteilt  i), 
daß  Tone  und  Talke  die  Eigenschaft  besitzen,  Farbstoffe 
zu  adsorbieren. 

Diese  Farbstoffe  können  verschiedener  Herkunft  sein;  es 
werden  adsorbiert  künstlich  hergestellte  Farben,  wie  die  Teer- 
farbstoffe mit  ihren  vielen  Derivaten,  tierische  Farbstoffe 
wie  Karmin,  Urin,  der  Blutfarbstoff  u.  a.,  Pflanzenfarb- 
stoffe, wie  Orseille,  der  Farbstoff  der  Rübe,  Berberin,  die 
Farbstoffe  der  Bunthölzer. 

Außerdem  nehmen  solche  Tone  ungesättigte  Kohlen- 
wasserstoffe von  der  Zusammensetzung  Cn  H2n,  Cn  H2n— 2 
auf,  wobei  aber  wahrscheinlich  eine  chemische  Bindung,  und 
keine  Adsorption  stattfindet. 

Die  Adsorption  solcher  Tone  beruht  darauf,  daß  sie  im 
lufttrockenen  Zustand  gewissermaßen  im  latenten  Stadium  kol- 
loide Substanzen  besitzen,  die  sie  in  Berührung  mit  Wasser 
und  Hydroxylionen  ausbilden.  Es  erfolgt  eine  Ausflockung  der 
Kolloidkörper,  und  diesen  kommt  die  Fähigkeit  der  Adsorp- 
tion zu. 

Diese  Kolloidkörper  bilden  ein  engmaschiges  Gewebe,  in 
dem  die  großen  Farbstoffmoleküle  fest-  und  zurückgehalten 
werden. 

Durch  diese  Adsorption  werden  diese  Farbstoffe  vollständig 
wasserunlöslich  und  erhalten  erhöhte  Lichtechtheit,  weil  die 
kolloiden  Stoffe  die  Farbstoffmoleküle  umhüllen  und  so  vor  der 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  schützen. 

Nicht  alle  Tone  eignen  sich  zu  solchen  Adsorptionen; 
es  sind  solche,  die  einerseits  nicht  die  Eigenschaften  der  sog. 
fetten  Tone  haben,  andererseits  solche,  die  den  Kaolinen  fern- 
stehen. 

Der  chemischen  Analyse  nach  haben  sie  etwa  folgende 
Zusammensetzung: 

Ton  A. 
Si02     59.0  o/o 
AI2O3  19.17,, 
Fe2  03  9.80,, 
CaO  1.62,, 
MgO  2.41,, 
Glühverlust  7.42,,. 
Wie  man  sieht,  sind  sie  durch  hohen  Glühverlust  charak- 
terisiert. 

Ton  B. 
SiOa  38.. 570/0 
AI2O3  23..55  „ 
Fe2  03  0.85,, 
CaO  0.31,, 
MgO      0  22,, 

K2O       0.70  „  , 
Glühverlust  11.80,,.  I 
Ton  C. 

Si02  46.610/0 

AlaOa  36  47,, 

Fe203  2.81,, 

CaO  0.14,, 

K2O  1.44,, 

  Glühverlust  12.80,,. 

1)  Farben-Ztg.  1912,  S.  82. 
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Ton  D. 
Glühverlust  5.84'Vo 


Si02 

61.80,, 

Ti  0> 

1.01,, 

SO;) 

1.79,, 

CO) 

0.74,, 

P205 

0.06  „ 

A1203 

17.03  „ 

r  e2U3 

4.99  „ 

Mn2  03 

0.14,, 

CaO 

1.22,, 

MgO 

1.53,, 

K3O 

1.15,, 

NaoO 

0.71,, 

Ferner  adsorbieren  solche  Kolloidtone  Fette,  Seifen  und 
öle,  Rohpetroleum  usw.  Alle  diese  Substanzen  sind  selbst 
kolloid,  und  die  Tone  bilden  mit  ihnen  kolloide  Aggregate; 
es  ist  eine  Gesetzmäßigkeit,  daß  sich  kolloide  Substanzen  leicht 
mit  Kolloiden  vereinigen. 

Auch  Kaoline,  in  reinstem  Zustande  von  der  Zusammen- 
setzung Al2  0:s,  2  Si02,  2  H2O  haben  die  Fähigkeit,  kolloide 
Substanzen  wie  die  oben  erwähnten  und  auch  Farbstoffe  zu 
adsorbieren;  sie  bilden  in  Berührung  mit  Wasser  weniger  an- 
organische kolloide  Substanzen   als   manche  Tone,  enthalten 
aber  viel  organische,  kolloide  Substanzen,  die  Adsorptions- 
fähigkeit besitzen.  Ebenso  wie  die  Tone  verhalten  sich  auch 
die  Talke,  wasserfreie  Magnesiumsilikato  von  der  Zusammen- 
setzung Mg3H2(Si08)4  und  der  Analyse  nach: 
63.50/0  SiOo 
31.7  „  MgO 
4.8  „  H2O. 

In  der  Natur  kommen  sie  so  rein  nicht  vor;  sie  enthalten 
Beimengungen;  z.  B.  haben  die  Talke  aus  Oberösterreich  die 
folgende  Zusammensetzung: 

Si02      61. 350/0 
MgO  34.52,, 
AI2O3  2.61,, 
H2O  0.60,, 
Fe2  03  0.25,, 
CaC03  Spuren. 
Die  Talke  bilden  in  Berührung  mit  Wasser  und  mit  Hy- 
droxylionen  Substanzen  im  kolloiden  Zustande,  die  Hydroxyde 
des   Magnesiums   und   Siliciums,    und    adsorbieren  dieselben 
Farbstoffe  wie  die  Tone,  ebenso  öle,  Fette,  Seifen,  Petro- 
leum, Paraffine  usw. 

Talke  und  Tone  eignen  sich  demnach  sehr  gut 
als  Entfärbungs-  und  Entfettungsmittel. 

Ich  bin  gern  bereit,  Fabrikanten,  die  sich  hierfür  interes- 
sieren, weitere  Auskunft  zu  geben. 


Das  Salol  in  der  Kosmetik. 

Unter  Salol  versteht  man  den  Salicylsäure-Ester  des  Phe- 
nols, welcher  ein  weißes  Pulver  darstellt,  das  unter  dem  Mi- 
kroskop durchsichtige  flache  Kristalle  zeigt.  Man  kann  das 
Salol  als  geruch-  und  geschmacklos  ansprechen,  wenngleich 
manche  Salolsorten,  die  man  jedoch  gewöhnlich  für  nicht  ganz 
rein  hält,  schwach  aromatisch  riechen.  Riecht  das  Salol  aber 
nach  Wintergrünöl,  dann  ist  sicherlich  irgend  ein  Zusatz  ge- 
macht worden,  der  nicht  hineingehört. 

Salol  löst  sich  in  10  T.  gö^/oigen  Alkohols.  In  Wasser  je- 
doch ist  es  unlöslich.  Gießt  man  nun  eine  salolhaltige  alko- 
holische Lösung  in  Wasser,  so  erzeugt  diese  in  dem  Wasser 
eine  milchige  Emulsion,  ähnlich  wie  sie  von  Harzlösungen,  die 
in  der  Parfümerie  verwendet  werden,  hervorgebracht  zu  werden 
pflegt.  Auf  diesem  Umstände  nun  beruht  die  Verwendung  des 
Salols  in  der  Kosmetik.  Bei  einer  ganzen  Reihe  von  Toilette- 
wässern, ferner  besonders  bei  Zahn-  und  Mundwässern  bewertet 
das  Publikum  deren  Qualität  häufig  danach,  wie  stark  diese 
Präparate,  ins  Wasser  geschüttet,  dieses  zu  trüben  vermögen. 
Nun  entstehen  diese  Trübungen  aber  häufig  auch  durch  einen 
hohen  Gehalt  an  ätherischen  Ölen,  sodaß  im  allgemeinen  stark 
trübende  Extraits  oder  sonstige  Erzeugnisse  der  Parfümerie 
nicht  ganz  zu  Unrecht  als  Qualitätsware  angesprochen  werden 
könnten.  Weiter  scheiden  sich  in  niedriggrädigen  Parfümerien 
die  wohlriechenden  Harzlösungen  teilweise  wieder  aus,  falls  man 
ihnen  solche  zusetzen  wollte,  oder  aber  das  Filtrat  wird  nicht 
blank,  sodaß  es  unverkäuflich  ist.    Schon  bei  einem  Alkohol- 


gehalt von  65'Vo  kann  man  nicht  mehr  soviel  Ilarzlösungen  zu- 
setzen, wie  es  im  Interesse  der  Fixierung  des  Parfüms  wohl 
wünschenswert  wäre.  Nun  kann  man  allerdings  bei  dem  Saiol- 
zusatz  auch  nicht  weiter  als  auf  45 ''/o  im  Alkohol  herunter- 
gehen, weil  sonst  das  Produkt  selbst  stark  getrübt  werden 
würde.  Setzt  man  z.  B.  einer  2'Voigon  SaloUösung  in  Alkohol 
Wasser  zu,  so  trübt  sie  sich  vorübergehend  für  einige  Augen- 
blicke, um  jedoch  dann  wieder  klar  zu  sein  und  auch  zu  bleiben. 
So  kann  man  herabgehen  bis  auf  50"/o  und  etwa  auch  noch 
bis  auf  45 "/o-  Bei  weiteren  Zusätzen  jedoch  bleibt  die  Mischung 
lange  Zeit  trübe,  klärt  sich  dann  allmählich  nach  dem  Filtrieren, 
was  jedoch  in  der  Hauptsache  dem  Umstände  zuzuschreiben  ist, 
daß  sich  das  Salol  in  der  schwachalkoholischen  Lösung  allmählich 
ausscheidet  und  auf  dem  Filter  liegen  bleibt,  denn  wenn  man 
das  Filtrat  in  Wasser  gießt,  wird  man  eine  Trübung  in  dem- 
selben nicht  mehr  bemerken. 

Immerhin  ist  das  Verhalten  des  Salols  in  bis  zu  50*Vo  Al- 
kohol enthaltenden  Lösungen  wertvoll  genug,  um  es  in  der 
Kosmetik  anzuwenden,  besonders  in  Präparaten,  in  denen  es 
nicht  wünschenswert  erscheint,  Harzlösungen  zu  gebrauchen, 
die  aber  trotzdem  in  Wasser  milchige  Emulsionen  ergeben  sollen. 

In  der  Kosmetik  findet  Salol  sehr  viel  Verwendung  zu 
Zahn-  und  Mundwässern,  wo  es  sich  nicht  nur  darum  dreht, 
im  Wasser  Emulsionen  hervorzurufen,  sondern  auch  vom  Stand- 
punkte der  Antiseptik  gerechnet  wird.  Aber  auch  der  erstere 
Punkt  ist  hier  sehr  wichtig,  denn  das  Publikum  ist  gewohnt, 
daß  die  Zahn-  und  Mundwässer  im  Wasser  eine  milchige  Emul- 
sion hervorbringen,  und  nur  allzu  oft  werden  solche  Präparate, 
die  diesen  Ansprüchen  nicht  zu  genügen  vermögen,  als  min- 
derwertig zurückgewiesen.  Größere  Mengen  Harzlösungen, 
wie  z.  B.  Myrrhenharz,  das  seiner  etwas  zusammenziehenden 
Eigenschaft  wegen  in  Zahnwässern  viel  Verwendung  findet, 
anzuwenden,  ist  nicht  vorteilhaft  oder  empfehlenswert,  da  sich 
das  Harz  ebenfalls  bei  der  Berührung  mit  dem  Wasser  zusam- 
menzieht und  in  diesem  Falle  als  dünne  Schicht  oben  auf  diesem 
schwimmt  und  so  mit  an  die  Zähne  kommt,  die  es  dann  ver- 
schmiert, ein  Moment,  das  für  die  Zahnpflege  keineswegs  er- 
wünscht sein  kann. 

Mit  Salol  als  Charakteristikum  werden  sehr  gute  Zahn- 
wässer hergestellt.    Es  folgen  hier  einige  Vorschriften. 

Salol-Zahn  Wasser. 
6000  g  Weinsprit 
50  „  Anethol 
10  „  Ceylonzimtöl 
60  „  Pfefferminzöl 
10  „  Nelkenöl 
10  „  Salol 
1000  „  Wasser. 
Weiter  gilt  ein  nach  folgender  Vorschrift  hergestelltes  Zahn- 
und  Mundwasser  als  ein  guter  Ersatz  für  das  rühmlichst  be- 
kannte Odol: 

9700  g  Weinsprit 
250  „  Salol 
50  „  Pfefferminzöl 
4  „  Nelkenöl 
4  „  Kümmelöl 
0.4  „  Saccharin.  (Hager). 

Weiter  findet  Salol  als  Antiseptikum  und  Desodorans  in 
einer  Reihe  von  Streupulvern  Verwendung,  die  besonders  gegen 
Fußschweiß  wie  überhaupt  stark  schwitzende  Hautstellen  im 
Handel  sind.  Als  Grundlage  dient  dabei  sowohl  Kartoffelmehl, 
Maismehl  oder  auch  feinstes  Talkum. 

Salol- Streupulver. 
5000  g  Edelweißtalkum 
50  „  Salol. 

Ebenso  werden  kosmetische  Salben  unter  Mitverwendung 
von  Salol  in  den  Handel  gebracht,  die  besonders  zur  Erhaltung 
einer  glatten  Haut  dienen  wie  auch  dazu,  aufgerissene  Haut 
wieder  glatt  zu  machen. 

Salol-Hautcreme. 

1500  g  Lanolin 
780  „  Rosenwasser 
10  „  Salol 
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10  g  Bergamottöl 
3  „  Aubepine 
5  „  Irisine,  Flora 
10  ,,  Infusion  Perubalsam. 
Diese  Salbe  wird  in  reine  Zinntuben  gefüllt  und  so  in  den 
Verkauf  gebracht. 

Außerdem  gibt  es  noch  eine  ganze  Reihe  von  Präparaten, 
die  unter  Mitverwendung  von  Salol  hergestellt  werden  und  in 
der  Kosmetik  die  denkbar  besten  Dienste  leisten. 

Bezüglich  der  Verwendung  von  Salol  und  der  Freiverkäuf- 
lichkeit der  damit  hergestellten  Kosmetika  beachte  man  auch 
die  besonderen  gesetzlichen  Vorschriften.  (Siehe  „Moderne  Par- 
fümerie"  von  H.  Mann,  Seite  526).  H.  Majori. 


Aus  dem  Yorscliriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

Kaltgerührte  Toiletteseifen. 
(Fortsetzung.) 
Flieder  seife. 
34  kg  Ceylonkokosöl 
17  ,,  38gräd.  Ätznatronlauge 
g  Narceol,  Agfa 
Irolene,  seifenecht 
Cumarin 
Heliotropin 
Terpineol 
Liualoeöl 
Nelkenöl 
Zedernholzöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Moschus,  künstl. 
Fliederseifenfarbe,  Agfa. 


20 
3 
12 
70 
15 
20 
30 
50 

V2 


200  g  Tinktur  Ambrette  (1/2:1000) 
16  „  Farbe  Nr.  40,  S.  <&  G. 


34  kg 
17  „ 
25  g 
20  „ 
10  „ 
40  „ 
20  „ 
60  „ 
30  „ 
25  „ 
12  „ 


Winds  or  seife. 
Ceylonkokosöl 
38gräd.  Ätznatronlau^ 
Irolene 
Nelkenöl 
Zimtaldehyd 
Kümmelöl 
Zedernholzöl 
Lavendelöl 
Bergamottöl 
Geraniumöl 
Brillantbraun. 


Indische  Blumenseife. 
34  kg  Ceylonkokosöl 
17  ,,  38gräd.  Ätznatroulauge 

6  g  Amanthol,  Agfa 
30  „  Irolene,  seifenecht 
36  „  Patschuliöl 
30  „  Nelkenöl 
30  ,,  Zimtaldehyd 
50  „  Zedernholzöl 
55  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
50  ,,  Geraniumöl,  afrik. 


Filierte  Toiletteseifen. 
Eau  de  Cologne-Seife. 
30  kg  la.  Grundseife 
20  g  Nerolin 

50  „  Bergamottöl,  künstl. 
ßosmarinöl,  französ. 
Lavendelöl 
Citral 

Guajakholzöl 


20 
20 
40 
10 


20  ,,  Petitgrainöl 
30  „  Tinktur  Cumarin  (1:9). 


la.  Moschusseife. 

30  kg  Palmölgrundseife 
220  g  Bergamottöl,  künstl. 

40  „  Geraniumöl 

20  ,,  Heliotropin 
200  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:1000) 


IIa.  Moschusseife. 
30  kg  Palmölgrundseife 
6  „  Talkum 
120  g  Bergamottöl,  künstl. 
50  „  Geraniumöl 
Nelkenöl 
Moschus 
Cumarin 
Infusion  Storax 
„  Benzoe 
Farbe  Nr.  40,  S.  &  C. 


40 
2 

10 
300 
200 

16 


Export -Moschusseife. 
25  kg  Palmölgrundseife 
6  ,,  Talkum 
100  g  Storax  liquid. 
500  „  Veilchenwurzelpulver 
100  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:1000) 
100  ,,  Lavendelöl 
50  „  Safrol 

25  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
20  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
10  ,,  Patschuliöl 
2  ,,  Cumarin 
150  „  Infusion  Zibet 
15  „  Farbe  Nr.  40,  S.  C. 


Patschuliseife. 

30  kg  Grundseife 
6  „  Talkum 
100  g  Patschuliöl 

20  „  Sandelholzöl 

60  ,,  Zedernholzöl 

60  ,,  Palmarosaöl 
4  ,,  Vetiveröl 
400  „  Infusion  Tolu 

60  ,,  Zinnober  oder  für  grüne  Sorte 

18  „  Farbe  Nr.  146,  S.  <&  C. 


la. 
30  kg 

-  2  „ 

■   V2  „ 

100  g 
80  „ 
40  „ 
.50  „ 

'  6  „ 
50  „ 

15  „ 
400  „ 

60  „ 

IIa. 
30  kg 
4  „ 
200  g 
100  „ 
65  „ 
30  „ 
20  „ 
60  „ 
20  „ 
10  „ 
400  „ 

16  „ 


Jockey  Club-Seife. 

Palmölgrundseife 

Talkum 

Veilchenwurzelpulver 

Bergamottöl,  künstl. 

Geraniumöl 

Sandelliolzöl 

Pomeranzenöl,  süß 

Vetiveröl 

Lavendelöl 

Patschuliöl 

Infusion  Tolu 

Farbe  Nr.  14,  S.  <&  C. 


Jockey  Club-Seife. 
Palmölgrundseife 
Talkum 

Veilchen  Wurzelpulver 

Pomeranzenschalenpulver 

Bergamottöl,  künstl. 

Geraniumöl 

Patschuliöl 

Perubalsam 

Cumarin 

Heliotropin 

Infusion  Benzoe 

Farbe  Nr.  58,  S.  (&  C. 


Rosenseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
180  g  Geraniumöl 
60  „  Lavendelöl 
30  „  Guajakholzöl 
15  „  Cassiaöl 
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6  g  Cumarin 
40  „  Tinktur  Muse  Baur  (1  :  1000) 
8  „  Farbe  Nr.  14,  S.  <&  C. 


Honigsei  fe. 

20  kg  Grundseife,  weiß 

10  „  „        ,  gelb 

4  „  Talkum 
100  g  Zitronellöl 

50  „  Lemongrasöl 

20  „  Nelkenöl 

10  „  Pfefferminzöl,  deutsch 

80  ,,  Zitronenöl 

40  „  Petitgrainöl 

10  ,,  Heliotropin 
3üO  „  Infusion  Benzoe 

16  „  Farbe  Nr.  24,  S.  &  C. 


Veilchenseife. 
30  kg  Palniölgrundseife 
4  ,,  Talkum 
Va  „  Veilchenwurzelpulver 
200  g  Pomeranzenschalenpulver 
600  ,,  Storax,  liquid. 
20  „  Safrol 

65  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
100  ,,  Lavendelöl 
40  „  Cassiaöl 
60  „  Geraniuraöl 
60  ,,  Perubalsam 
12  „  Solution  Iris  (1  :  5) 
50  „  Tinktur  Muse  Baur 
16  „  Farbe  Nr.  64,  S.  C. 


Litcraturbericht. 

Keiiiituis  der  Wasch-,  Bleich-  und  Appretui  mittel.  Ein  Lehr- 
und  Hilfsbnch  für  technische  Lehranstalten  und  für  die  Praxis. 
Von  Ing.-Chemiker  Heinrich  Walland,  Professor  an  der  k.  k. 
Lehranstalt  für  Textilindustrie  in  Brünn.  334  Seiten  mit  46  Text- 
figuren. Preis  in  Leinwand  gebdn.  M  10.  -.  Berlin  1913.  Verlag 
von  Julius  Springer. 

Der  Verfasser  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  einerseits  den  Fre- 
qaentanten  der  Appreturschnlen,  wie  auch  den  im  Gebiete  der  Blci- 
ctierei  und  Appretur  tätigen  Praktikern  die  zum  Verständnis  der 
rationellen  Anwendung  erforderliche  Kenntnis  der  Eigenschaften  der 
gebrauchten  Hilfsstoffe  zu  vermitteln  und  sie  auch  mit  den  einfacheren 
Untersuchungsmethoden  vertraut  zu  machen.  Da  das  Buch  für  Kreise 
bestimmt  ist,  bei  denen  chemischer  Schulunterricht  nicht  vorausgesetzt 
werden  kann,  widmet  der  Verfasser  den  ersten  Teil  der  Erklärung 
der  wichtigsten  physikalisch-chemischen  Grundbegrilfe,  ohne  unnötig 
in  Details  einzugehen,  wovon  er  nur  bezüglich  Ionisation  und  Kolloid, 
Chemie  eine  Ausnahme  macht.  Sodann  bespricht  er  das  Wasser- 
die  wichtigsten  Säuren,  Alkalien,  einige  organische  Lösungsmittel, 
Oxydations-  und  Keduktionsmittel.  Eine  ausführlichere  Behandlung 
finden  Fettkörper  und  Seifen,  worauf  er  nach  einigen  Bemerkungen 
über  Eiweißkörper  auf  die  Kohlenhydrate  übergeht,  denen  als  wich- 
tigste Appreturmittel  ebenfalls  eine  eingehendere  Darstellung  gewidmet 
ist.  Daran  schließen  sich  die  Mittel  zum  Füllen  und  Beschweren, 
zum  Wasserdicht-  und  Unentflammbarmachen  sowie  die  Bläu-  resp'. 
Färbe-  und  die  Konservierungsmittel. 

Nachdem  so  die  bei  der  Bereitung  von  Appreturen  in  Betracht 
kommenden  Produkte  in  ihren  Eigenschaften  besprochen  sind,  wird 
die  Herstellungsweise  von  Appreturmassen  unter  Hinweis  auf  die 
dazu  dienenden  Apparate  sowie  das  Aufbringen  auf  die  Waren  mit 
Hilfe  der  Appreturmaschinen  beschrieben.  Da  die  Behandlungsweise 
je  nach  der  Natur  der  Faserstoffe  verschieden  ist,  folgt  eine  kurze 
Darstellung  der  Appreturmethoden  bei  tierischen  und  pflanzlichen 
Faserstoffen,  und  anschließend  daran  wird  auch  das  Schlichten  der 
Ketten  besprochen.  Den  Schluß  bilden  einige  Angaben  über  die 
Prüfung  der  Echtheitseigenschaften.  Durch  die  Einstreuung  zahl- 
reicher Erläuterungen  über  chemische  Begriffe  und  Prozesse  soll  das 
Buch  auch  den  mit  der  Chemie  weniger  vertrauten  Praktikern  zu- 
gänglich gemacht  werden,  doch  wäre  gerade  mit  Rücksicht  auf  diese 
Kreise  eine  Beifügung  von  Hinweisen  auf  die  vorhandene  Spezial- 
und  Fachliteratur,  sowie  es  bei  den  Appreturmethoden  geschehen  ist, 
auch  an  vielen  anderen  Stellen  sehr  wünschenswert  gewesen. 

Die  Ausstattung  des  Buches  von  Seite  des  Verlages  ist  muster- 
gültig wie  immer,  und  das  Buch  wird  gewiß  dazu  beitragen,  die 
Erkenntnis  von  der  Wichtigkeit  chemischer  Kenntnisse  für  jeden 
Textiltechniker  zu  verbreiten  und  letztere  nutzbringend  zu  machen. 

Dr.  Frans  Brian. 


Die  Wirksamkeit  der  Seifen  beim  Waschen.  Von  Karl  Hermann 
(Färber-Ztg.,  Berlin,  1913  [24],  Heft  9,  S.  183-185). 

Seife  und  Wasser  bei  der  Behandlung  der  Seide.  Von  E.  B. 
(Färber-Ztg.,  Beiblatt  der  Appretur-Ztg.,  1913,  Nr.  10,  S.  74—75). 

llaarpfleg'e.  Ärztliche  Ratschläge  für  Laien  zur  Erhaltung  eines 
gesunden  Haarwuchses.  Von  Prof.  Dr.  med.  Ernst  Kromayer,  Berlin. 
26  Seiton.  Preis  broschiert  M  0.60.  Berlin  1913.  Verlag  von 
Hermann  Hillger. 

Über  die  Thermozahlen  fetter  Öle.  Von  K.  Wilisch.  80  Seiten. 
Dissertation  München  1912. 

Beurres  et  Graisses  Aniniales,  Margarines,  Saindoux  et  Graisses 
Alimentaires.  Par  M.  Albert  Bruno.  300  Seiten.  Preis  6  Frs. 
Paris  und  Lüttich  1912.  Librairie  polytechnique  Oh.  Beranger 
success.  de  Baudry  &  Oie. 

Beurre  de  Vache  et  Graisse  de  Coco.  Par  Jean  Lahache,  doctonr 
en  pharmacie,  et  Francis  Marre,  chimiste-expert  pres  la  Cour 
d'appel  de  Paris  et  les  Tribunanx  de  la  Seine.  1  vol.  in-12;  Paris, 
1913.    Bibliotheque  Parfumerie  Moderne. 

Die  deutsche  Oelmüllerei.  (Bd.  XIII  der  technisch-volkswirtschaft- 
lichen Monographien.)  Eine  Darstellung  der  volkswirtschaftlichen 
Bedeutung  ihrer  technischen  Entwicklung.  Von  Dr.  Hermann  Klaue. 
224  Seiten.  Preis  geb.  M  5.50.  Leipzig  1913.  Verlag  von  Dr. 
Werner  Klinkhardt. 

Das  wiederentdeckte  Geheimnis  des  altitalienischen  Geigenlackes. 

Nach  dem  vergriffenen  französischen  Original-Werke  „Di'converte  des 
anciens  vernis  Italiens".  Von  E.  Mailand.  Ins  Deutsche  über- 
tragen und  auf  Grund  der  neuesten  Forschungen  ergänzt  von  der 
Redaktion  der  „Zeitschrift  für  Instrumentbau".  2.  Auflage.  74  Seiten. 
Preis  M  2.50.    Leipzig  1913.    Verlag  von  Paul  de  Wit. 

Über  den  Stand  der  (Jeresinindustrie.  Von  Dr.  B4la  Lach 
(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  56,  S.  573). 

Kombinierte  Öl-  nnd  Graphitschmierang  (Oildag)  Von  Prof.  Dr- 
L.  Ubbelohde.    (Petroleum  1913  [8],  Nr.  15,  S  965—966). 

Fabrikation  alkoholfreier  Getränke.  Von  Dr.  E.  Luhmann. 
Bibliothek  der  gesamten  Lebensmittelindustrie.  Herausgegeben  von 
Dr.  Georg  Lebbin.  Band  3.  Preis  geb.  M  2.80.  Leipzig  1913. 
Dr.  Max  Jän ecke,  Verlagsbuchhandlung. 

Der  Fabrikbetrieb.  Praktische  Anleitungen  zur  Anlage  und  Ver- 
waltung von  Maschinenfabriken  nnd  ähnlichen  Betrieben  sowie  zur 
Kalkulation  und  Lohnverrechnung.  Von  A.  Bailewski.  Dritte  ver- 
mehrte nnd  verbesserte  Auflage.  Bearbeitet  von  C.  M.  Lewin, 
berat.  Ing.  f.  Fabrikorganisation  in  Berlin.  300  Seiten.  Preis  geb. 
M  6.—.    Berlin  1912.    Verlag  von  Julius  Springer. 

Die  Grundsätze  wissenschaftlicher  Betriebsführung.  (The  Prin- 
ciples  of  scientific  Management).  Von  F.  W.  Taylor.  Deutsche 
autorisierte  Ausgabe  von  Dr.  jnr.  Rudolf  Roesler,  Diplom-Ingenieur. 
2.  Auflage.    München  1913.    Verlag  von  R.  Oldenbourg. 

Das  Patent-  und  Markenrecht  aller  Kulturländer.    Von  Patent- 
anwalt Dr.  B.  Alexander-Kais,   Berlin.    2  Bände  gebd.  M  12. 
Berlin  1913.    Verlag  von  Dr.  Walter  Rotschild,  Wilmersdorf. 


ChemisehB  ffliffeilungen. 

Die  Bestimmung  des  verseifbaren  Gesamtfettes  in  Fetten 
und  Oelen  aller  Art. 

Mitteilung  ans  dem  ehem.  Laboratorium  Dr.  C.  Stiepel,  Berlin. 
(Fing.  29.  IV.  1913.) 

Die  bedeutenden  Mengen  Abfallfette,  welche  die  Speisefettindustrie 
und  andere  Betriebe,  die  speziell  der  Gewinnung  technischer  Abfall- 
fette dienen,  seit  einigen  Jahren  in  zunehmend  großen  Quantitäten 
an  den  Markt  bringen,  bilden  heute  einen  erheblichen  Teil  des  von 
der  Seifenindustrie  aufgenommenen  Fettmaterials.  Die  richtige  Be- 
wertung dieser  Abfallfette  ist  daher  ein  wesentlicher  Faktor  für  den 
Kauf  nnd  die  Wertbemessung  derselben. 

Farbe  und  Geruch  sind  zwei  Merkmale,  die  bei  den  Typemustern 
offensichtlich  zu  Tage  treten.  Die  Bestimmung  des  Wassergehalts, 
des  mechanischen  Schmutzes,  der  Asche,  des  Unverseifbaren  und  der 
freien  Fettsäure  bietet  keine  Schwierigkeit. 

Zieht  nian  den  prozentualen  Gehalt  an  Wasser,  Schmutz,  Asche 
und  Unverseifbarem  von  der  Gesamtmasse  ab,  so  erhält  man  nach  der 
Differenzmethode  das  verseifbare  Gesamtfett.  Das  annähernd  gleiche 
Resultat  für  das  verseifbare  Gesamtfett  erhält  man  meist,  wenn  man 
das  äther-  oder  petrolätherlösliche  Gesamtfett  um  den  Betrag  des 
Unverseifbaren  kürzt. 

Auf  die  Unrichtigkeit  der  so  ermittelten  Werte  für  das  verseif- 
bare Gesamtfett  wurde  unter  anderem  auch  in  den  „Einheitsmethoden 
zur  Untersuchung  von  Fetten  etc."  des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten 
hingewiesen.  Aber  auch  diese  lassen  für  die  Untersuchung  von 
Abfallfetten  und  ölen  eine  sich  immer  mehr  bemerkbar  machende 
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empfindliche  Lücke.  Der  auf  Seite  36  und  37  angegebene  Weg  der 
Bestimmung  des  verseifbaren  Gesamtfettes  ist  ein  titrimetrischer, 
wobei  die  stillschweigende  Voraussetzung  gemacht  ist,  daß  das  Unter- 
suchungsobjekt  keine  alkalibindenden  Substanzen  enthält,  welche  als 
Fett  im  Sinne  der  Verwertung  für  die  Seifenindustrie  oder  z.  B.  für 
die  Zwecke  der  Fettdestillation  nicht  angesprochen  werden  können. 
Dieses  trifft  für  die  guten  hellen  Fette  und  öle  zu  oder  wenigstens 
so  weitgehend  zu,  daß  hier  die  Kesultate  der  Verbandamethode  als 
durchaus  exakte  und  richtige  bezeichnet  werden  können. 

Nicht  zutreffend  ist  diese  Voraussetzung  bei  den  meisten  Abfall- 
fetten und  Abfallölen,  welche  sich  durch  eine  mehr  oder  weniger 
dunkle  Farbe  und  höhere  Gehalte  an  freien  Fettsäuren  kennzeichnen. 
Sie  alle  enthalten  mehr  oder  weniger  große  Mengen  fettgelöster  harz- 
artiger Substanzen,  welche  Alkali  zu  binden  vermögen  und  daher 
bei  den  Einheitsmethoden  auch  mit  als  Fett  in  Rechnung  kommen^). 
Vorliegende  Arbeit  bezweckt,  für  die  Analyse  dieser  Fette  und  öle 
gleichfalls  eine  einheitliche  Untersuchungsmethode  in  Vorschlag  zu 
bringen. 

In  früheren  Arbeiten  über  Soapstock  habe  ich  bereits  auf  diese 
alkalibindenden  Harzsubstanzen  hingewiesen  und  Methoden  angegeben, 
diese  zur  Abscheidung  zu  bringen.  Von  diesen  Methoden  hat  sich 
die  Laugenmethode'''),  wenigstens  soweit  Soapstock  in  Betracht  kommt, 
bereits  allgemeiner  eingeführt,  als  „Methode  Dr.  Stiepel."'  Diese 
Methode  habe  ich  nun  seit  längerer  Zeit  auch  auf  andere  Abfallfette 
und  Abfallöle,  wie  z.  B.  dunkles  Sesamöl,  Erdnußöl,  Rüböl  und  Trane 
angewendet  und  damit  Resultate  erzielt,  die  den  wahren  Gehalt  an 
verseif  barem  Gesamtfett  auf  gewichtsanalytischem  Wege  einwandfrei 
zum  Ausdrucke  bringen  dürften. 

Bei  diesen  Abfallfetten  und  ölen,  die  sich  mehr  oder  weniger 
restlos  in  Äther  und  Petroläther  lösten,  auch  keine  anormal  hohen 
Gehalte  an  Unverseifbarem  enthielten,  gelang  es  nach  dieser  Methode, 
mehr  oder  weniger  große  Mengen  harzartiger  dunkler  Substanzen 
aus  dem  Fett  abzuscheiden  und  so  Fettsäuren  zu  isolieren,  welche 
auch  äußerlich  durch  ihre  hellere  Farbe  sich  als  befriedigend  reine 
Fettsäuren  kennzeichneten. 

Diese  Methode  möchte  ich  daher  nochmals  allgemeiner  Beach- 
tung empfehlen  und  in  Vorschlag  zu  bringen,  die  in  den  „Einheits- 
methoden" enthaltene  Vorschrift  der  Bestimmung  des  verseifbaren 
Gesamtfettes  wie  folgt  zu  ergänzen: 

Kennzeichnet  sich  ein  Untersuchungsobjekt  durch  seine  dunkle 
Farbe  und  seinen  hohen  Gehalt  an  freien  Fettsäuren  als  Abfallprodukt, 
so  ist  folgender  Untersuchungsgang  einzuschlagen: 

Es  ist  zu  ermitteln: 

1.  der  Gehalt  an  freien  Fettsäuren  nach  Seite  33  und  34;  bei 
sehr  dunkeln  Fetten  notfalls  unter  Anwendung  von  nur  ca.  1  g  Sub- 
stanz. 

2.  der  Gehalt  an  Unverseifbarem  nach  Seite  21. 

3.  der  Gehalt  an  verseifbarer  Gesamtfettsäure.  Zur  Bestimmung 
dieser  werden  ungefähr  5  g  Fett  oder  öl  in  einem  Erlenmeyerkolben 
abgewogen  und  alsdann  ca.  50  cm*  Alkohol  und  10  cm^  einer  ca. 
50"/o  igen  Ätznatronlauge  hinzugefügt.  Man  erhitzt  unter  öfterem 
Umschwenken  des  Kolbens  auf  einem  Sandbade  oder  einem  Asbest- 
teller, bis  der  Alkohol  zum  größten  Teil  abgedampft  ist.  Alsdann 
bringt  man  den  Kolben  noch  ca.  2  Stunden  in  einen  Trockenschrank 
bei  einer  Temperatur  von  etwa  120"  C. 

Es  resultiert  meist  eine  helle  Seifenmasse,  die  nunmehr  mit  ver- 
dünnter Säure  zerlegt  wird.  Darauf  läßt  man  die  abgeschiedenen 
Fettsäuren  erkalten,  dekantiert,  falls  die  Fettsäuren  einen  festen 
Kuchen  bilden,  das  Säurewasser  ab  und  löst  in  ca.  100  cm^  Petrol- 
äther. 

Bleiben  die  Fettsäuren  flüssig,  so  bringt  man  den  Kolben-Inhalt 
in  einen  Schütteltrichter  unter  Nachspülen  mit  Petroläther  und  zieht 
nach  Lösen  der  Fettsäuren  und  Absitzenlassen  das  Säurewasser  ab. 

Die  Fettsänrelösnng  zeigt  sich  als  helle  Lösung,  aus  welcher  sich 
dunkle  harzartige  Produkte  in  mehr  oder  weniger  reichem  Maße  ab- 
setzen. Man  filtriert  darauf  in  einen  mit  Glasstab  gewogenen  Kolben 
—  Philippsbecber  —  und  destilliert  den  Petroläther  ab. 

Alsdann  verfährt  man  weiter  nach  Seite  36  und  37,  d.  h.  es  folgt 
Titration  mit  Lauge  bis  zur  Neutralisation  und  Trocknen  der  Seife*). 

Hieraus  berechnet  sich  unter  Abzug  des  Unverseifbaren  die  ver- 
seifbare Gesamtfettsäure.  Verseifbare  Gesamtfettsäure  minus  freie 
Fettsäure  ergibt  die  als  Neutralfett  vorhandene  Fettsäure,  aus  welcher 
an  Hand  der  bereits  ermittelten  Verseifungszahl  in  bekannter  Weise 
der  Neutralfettgehalt  ermittelt  wird. 

Fettsäure  plus  Neutralfett  ergibt  das  verseifbare  Gesamtfett. 

Wenngleich  diese  Methode  mehr  Zeit  und  Arbeit  erfordert  als  die 
Differenzmethode,  so  ist  demgegenüber  anzuführen,  daß  die  Erzielung 
einwandfreier  Resultate  das  allein  Ausschlaggebende  hinsichtlich  der 
zu  wählenden  Untersuchungsmethode  sein  darf.  Gerade  bei  abfallenden 
Fetten  und  ölen  kann  dem  Käufer  nur  daran  gelegen  sein,  richtige 


Angaben  hinsichtlich  des  wahren  Gehaltes  an  verseifbarem  Gesamtfett 
zu  haben,  weshalb  ich  zum  Schluß  das  Verlangen  des  Käufers,  vor- 
liegende Methode  beim  Kaufabschluß  vorzuschreiben,  nur  empfehlen 
kann. 


1)  Dabei  sind  diese  Fette  und  Ole  vielfacli  so  dunkel,  daß  einwandfreie  Ti- 
trationen mit  genügend  großen  Mengen  vielfach  nicht  möglich  sind.  Notge- 
drungen wird  daher  bei  der  Analyse  zu  der  unrichtige  Resultate  gebenden 
Difl'erenzmethode  gegriffen. 

2)  Zusammenfassend  zuletzt  veröffentlicht  in  der  Chem.  Revue  1912,  Heft  11, 
S.  272. 

ä)  Das  hier  vorgeschriebene  Abdampfen  der  alkoholischen  Seifenlösung  auf 
dem  Wasserbad  kann  wesentlich  abgekürzt  werden  durch  Abdampfen  auf  dem 
Sandbad  oder  auf  einem  Asbestteller. 


Kleine  Zeitung. 


Fiff.  1. 


Maschine  zum  Pressen  gemusterter  Seifen riegel.    (D.  R.  P. 

254988  vom  23.  III.  1912.  Rudolf  Wanitscheck,  Krammel  bei 
Aussig  a.  E.)  Vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung,  durch 
welche  die  flüssige  Seife  direkt  vom  Siedekessel  in  den  Bilderriegel- 
apparat  geleitet  wird  und  die  mit  Mustern  und  Schriften  usw.  ver- 
sehenen Riegel  gleichzeitig  in  die  verschiedensten  Größen  und  Ge- 
wichte zerteilt  werden. 

Bei  den  bisher  bekannten  Vorrichtungen  kamen  die  Riegel  nur 
glatt,  also  ohne  Muster  ans  der  Maschine,  oder  es  wurde  die  flüssige 

Seife  in  größere  Formen 
1  gegossen,  aus  welchen 

dann  die  Riegel  ge- 
schnitten wurden.  Da- 
nach erst  wurden  diese 
Riegel  in  kleine  Stücke 
zerschnitten  und  jedes 
einzelne  Stück  in  Ma- 
schinenpressen einge- 
legt, wo  es  mit  Mustern 
usw.   versehen  wurde. 

Figur  1  zeigt  einen 
Schnitt  durch  die  ganze 
Vorrichtung. 

Figur  2  zeigt  einen 
Schnitt  durch  einen  ein- 
zelnen Stempel. 

Figur  3  zeigt  das- 
selbePiston  geöffnet,  und 
Figur  4  zeigt  eine 
Aufsicht  auf  den  Schneid- 
kasten. 

Der  Seifenbehälter 

a,  gewöhnlich  ein  vier- 
eckiger Kasten,  dient 
zur  Aufnahme  der  flüssi- 
gen Seife.  Derselbe  hat 
am  Boden  runde  Löcher 

b,  c,  d  usw.,  die  durch 
Schieber  e  in  bekannter 
Weise  verschlossen  wer- 
den können.  Die  Schie- 
ber sind,  wie  üblich,  so 
eingerichtet,    daß  sie 

Löcher  haben,  die  denjenigen  im  Boden  des  Behälters  a  genau  ent- 
sprechen. Werden  die  Schieber  ein  Stück  zurückgezogen,  so  sind  die 
Löcher  6,  c,  d  usw.  verschlossen.  Der  Boden  des  Behälters  hat  meist 
100  Löcher,  und  zwar  zehn  Reihen  mit  je  zehn  Löchern.  Es  werden 
dann  zehn  Schieber  nötig  sein.  Unter  dem  Seifenbehälter  a  ist  in 
ebenfalls  bekannter  Weise  der  Riegelkasten  f  gelagert,  der  viereckige 
Röhren  g,  h  usw.  besitzt,  die  oben  und  unten  offen  sind  und  wieder- 
um genau  mit  den  Bodenlöchern  des  Seifenbehälters  korrespondieren;  es 
sind  dann  also  ebenfalls  100  Röhren  erforderlich.  Die  Röhren  werden 
in  üblicher  Weise  durch  Kühlwasser  umspült.  In  die  Röhren  werden 
durch  hydraulischen  Druck  die  Stempel  i,  h  usw.  eingeführt.  Diese 
Stempel  sind  in  der  in  Figur  2  und  3  ersichtlichen 
Form  ausgeführt.  Die  beiden  Bilderschienen  l,  m  aus 
Metall  werden  unten  in  Gelenken  gehalten  und  haben 
Federn  n,  o,  wodurch  sie  ausein- 
andergedrückt werden,  sobald  die 
Stempel  aus  den  Röhren  g,  h  usw. 
her>rorragen,  also  ihren  seitlichen 
Halt  verlieren  und  sich  öffnen  (s. 
Fig.  3).  Zum  Abteilen  der  ein- 
zelnen Stücke  sind  die  Muster- 
schienen l,  m  mit  Stegen  p,  q,  r 
usw.  versehen,  zwischen  denen 
die  für  die  Stücke  bestimmten 
Muster  eingraviert  sind.  In  Nuten 
der  Stempel  «,  usw.  laufen  Stem- 
pel s,  t  usw.,  die  den  Innenraum 
der  Stempel  g,  h  zwischen  den 
Musterschienen  l,  m  genau  aus- 
>  füllen  und  auf  einer  Platte  u 
;"  ruhen  und  ebenfalls  durch  hydrau- 

t  lischen  Druck  in  die  Höhe  ge-  '; 
schoben  werden  können.    Die  Stempel  i,  k  usw.  sind  auf  einer  Platte 
V  befestigt.    Der  Schneidkasten  w  (Fig.  4)  ist  mit  einem  Rahmen  x 
umgeben,  an  dem  Schneidedrähte  y,  z  usw.  befestigt   sind.  Durch 
ein  Handrad  läßt  sich  der  Rahmen  |vor-,  beziehungsweise  rückwärts  j 
schieben,  wodurch  das  Zerkleinern  des  Seifenriegels  erfolgt. 


Fig.  2. 
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Die  Wirkungsweise  ist  nun  folgende: 

Der  Seifenbeliälter  a  mit  der  flüssigen  Seife  wird  über  den  Rie- 
gelliasten  f  gefahren,  wobei  die  Bodenlücher  natürlich  verschlossen  sind. 
In  den  Röhren  g,  h  usw.  des  Riegelkastens  sind  die  Stempel  i,  k  nsw! 
eingeschoben,  und  zwar  derart,  daß  auch  die  Stempel  .9,  t  usw.  sicli 
oben  befinden.  Es  werden  somit  also,  wenn  man  jetzt  die  Schieber  e 
zieht,  die  Bodenlöcher  des  Seifenbehälters  a  durch  die  Stempel  s,  t 
usw.  verschlossen.  Nun  worden  diese  Stempel  s,  t  usw.  hydraulisch 
nach  unten  gezogen,  wirken  also  saugend  und  füllen  auf  diese  Weise 
die  Röhren  cj,  h  usw.  mit  flüssiger  Seife.  Selbstverständlich  sind 
Vorrichtungen  getroffen,  daß  die  Stempel  nicht  unter  die  Bodenflächc 
des  Riegelkastens  f  heruntergehen  können,  da  sonst  die  Seife  aus- 
fließen würde.  Es  bleibt  jetzt  die  Seife  in  den  Röhren  des  Riegel- 
kastens stehen,  bis  sie  abgekühlt  ist,  was  in  etwa  15  Minuten  ge- 
schieht. Die  Seife  erstarrt  also  in  den  Röhren,  und  da  die  mit  Stegen 
und  Bildern  versehenen  Musterschienen  l,  m  sich  ja  auch  mit  in  den- 
selben befinden,  erhalten  die  entstehenden  Riegel  durch  die  Stege 
die  Abteilung  in  Stücke  und  durch  die  eingeprägten  Muster  gleich- 
zeitig die  entsprechende  Verzierung.    Während  des  Erstarrens  der 

Riegel  wird  der  Behälter 
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Fig.  4. 


zur  nächsten  Maschine  ge- 
fahren und  an  seine  Stelle 
kommt  nun  der  Schneid- 
kasten w  (Fig.  4),  der 
jedoch  auf  einem  um  die 
Länge  der  Riegel  höher 
gelegenen  Geleise  fährt. 
Auch  dieser  hat  im  Boden 
den  Röhren  des  Riegel- 
kastens entsprechende 
viereckige  Löcher.  So- 
bald dieselben  genau  über 
den  Röhren  stehen,  wer- 
den die  Stempel  i,  fc  usw. 
hydraulisch  hochgehoben. 
Die  in  Figur  2  und  3  ge- 
zeichneten Musterschienen 
sie  ja  nun  an  den  Seiten 


klappen  infolge  der  Federn  auseinander,  da 

wänden  der  Rohre  g,  h  usw.  des  Riegelkastens  keinen  HaVm"ehr 
haben,  und  die  erstarrten  Seifenriegel  stehen  frei  auf  den  Stempeln 
s,  t  usw.  Letztere  werden  dann  ebenfalls  hydraulisch  in  die  Höhe 
gedruckt  und  schieben  die  Riegel  in  den  Schneidkasten  w  Die 
Drahte  y,  0  usw.  des  Rahmens  x  sind  natürlich  zunächst  in  Zwischen- 
räumen verdeckt,  da  sonst  die  Riegel  an  dieselben  stoßen  würden 
Man  schiebt  den  Rahmen  jetzt  durch  das  Handrad  ein  Stück  nach 
vorn  wodurch  die  Drähte  in  die  Riegel  einschneiden  und  dieselben 
gleichzeitig  festhalten.  Dann  führt  man  den  Schneidkasten  weiter 
und  schneidet  die  Stücke  vollends  durch.  Die  Stempel  werden  wie- 
der nach  unten  gezogen,  der  Seifenbehälter  darüber  gefahren  und  die 
Fabrikation  beginnt  von  neuem. 

_  Patent- An  Spruch:  Maschine  zum  Pressen  gemusterter  Seifen- 
riegel gekennzeichnet  durch  in  die  genuteten  Röhren  fa,  h)  des 
Riegelkastens_  f/;  eingeschobene  Stempel  (i,  k)  von  der  Form  und 
Gestaltung  einer  Matrize,  welche  aus  zwei  in  Gelenken  drehbaren 
gefederten  Matrizenstreifen  (l,  m)  bestehen  und  entsprechende,  in 
einer  Nut  laufende  Stempel  (s,  t)  umschließen,  durch  welche  die 
werde"^^  ^™  Zerschneiden  derselben  gefördert 

* 

m  J**p''o^^  Qo?  »nunterhrocheneu  Aussclimelzen  von  Fett. 
(5:.  ^-y.  -  ^""^  1911;  Zus.  2.  D.  R.P.  229004  Gust 

Honnicke    BerlmO    Die  Einrichtung  des  Hauptpatents  229004  wird 
hier  durch  eine  Hilf s Vorrichtung 
ergänzt,  welche  eine  wirtschaft- 
liche Vorbehandlung  des  Rohstoffes 
ermöglichen  soll,  zum  Zweck  der 
Gewinnung  der  dem  Fett  anhaften- 
den Fleischteile.  An  dem  Schmelz- 
apparat a  ist  unter  dessen  tiefstem 
Punkte  ein  besonderer  Raum  b  an- 
gebracht, in  dem  ein  Rührwerke 
arbeitet.    Aus  der  Zerkleinerungs- 
maschine fällt  der  Rohstoff  herab 
und  zwar   zwischen   der  vollen 
oder  gelochten  Wand  e  und  der 
Endwand  des  Apparates   Der  über 
dem  Raum  b  liegende  Teil  der 
Förderschnecke   ist  kegelförmig 
gestaltet,  und  ungefähr  bis  da- 
hin reicht  die  Wasserfüllung  des 
Raumes  b.   In  dem  Wasser  wird  der  frisch  herab- 
fallende Rohstoff  durch  das  Rührwerk  c  gelockert 
die  Fleischteile  setzen  sich  zu  Boden,  und  das 
Fett  wird  von  dem  kegelförmigen  Teile  der  Förder- 
schnecke erfaßt  und  zur  Ausschmelzung  nach  links 
geschoben.    Mittels  des  Schiebers  f  kann  man  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Fleischteile  entnehmen.  Man 
kann  aber  auch  an  den  Schieber  ein  Gefäß  g  an- 
schließen, welches  gleichzeitig  mit  Wasser  gefüllt 


wird  und  in  das  die  Fleischteile  einer  halben  oder  ganzen  Tagesschicht 
ununterbrochen  herabsinken,  worauf  man  sie  schließlich  durch  den 
Schieber  h  entnimmt.  (Chem.-Ztg.) 

Darstellung  von  Fettsäuren  aus  Kalksellen.  (Franz.  Pat. 
449  392  vom  14.  X.  1912.  Q.  Bottaro).  Um  die  bei  der  Zersetzung 
der  Kalkseifen  durch  Schwefelsäure  entstobenden  Verluste  an  Fett- 
säuren (2»/o)  durch  Anhaften  an  Gips,  forner  die  Zersetzung  eines 
'L'eiles  (ö"/o)  der  Fette  durch  die  in  Schwefelsäure  enthaltenen  wei- 
teren Gase  und  Bildung  von  Buttersäure,  Capronsäure  usw.  zu  ver- 
meiden, wird  Schwefligsäureanhydrid  verwendet.  Das  entstehende 
Kalksulfit  läßt  sich  in  der  Filterpresse  leicht  und  mit  wenig  Wasser 
auswaschen,  sodaß  nur  konzentrierte  Glyzerinlösnngen  hervorgehen. 
Ferner  bleicht  Schwefeldioxyd  die  Fette,  anstatt  sie  wie  die  Schwefel- 
säure zu  bräunen.  Von  Wichtigkeit  ist  das  Verfahren  zur  Gewinnung 
von  Glyzerin  aus  hydrogenisierten  Fetten.  Das  trockene  heiße  Schwe- 
fcldioxyd  vermindert  durch  die  Bindung  von  Kristallwasser  durch 
Kalksulfit  und  -sulfat  auch  die  in  der  Kalkseife  vorhandene  Wasser- 
menge, wodurch  das  Gemisch  von  Fettsäuren,  Kalksalzen  und  Glyzerin 
so  gut  wie  wasserfrei  und  nicht  mehr  emulsiousfähig  wird.  Die  so 
gebundene  Wassermenge  beträgt  etwa  18  kg  auf  loO  kg  Fett,  und 
die  Glyzerinlösung  ist  somit  stark  konzentriert.  Der  SO.-Gasstrom 
kann  auch  mit  überhitztem  Wasserdampf,  ferner  mit  Sauerstoff',  Luft 
usw.  gemischt  werden,  um  größere  Mengen  von  Gips  zu  erzeugen. 
Die  Behandlung  erfolgt  in  Serienapparaten,  wie  sie  für  Chlorkalk- 
darstellang  üblich  sind.  (Chem.-Ztg.) 

Hydrieren  von  Fetten.    (Fraoz.  Pat.  449  668  vom  22.  X.  1912. 

C.  EUis.)  Das  ungesättigte  Fett,  z.  B.  Ölsäure,  fließt  durch  Leitungs- 
elemente, welche  einzeln  von  mit  Wachs  oder  Paraffin  gefüllten 
Mänteln  umgeben  sind,  mittels  deren  sie  voneinander  abweichend 
derart  erhitzt  werden  können,  daß  das  erste  Leitungselement  (bei 
Ölsäure  und  Nickel  als  Katalysator)  auf  150»  C.,  das  nächste  auf 
165»  C.  und  das  dritte  auf  180"  C.  gebracht  wird.  Bei  Anwendung 
von  Wasserstoff  erfolgt  die  Strömung  des  Gases  mittels  eines  Gebläses 
im  Kreislauf,  wobei  das  Gas  jedesmal  eine  Waschvorrichtung  passiert. 
Durch  das  Verfahren  wird  ebenfalls  ermöglicht,  daß  die  stufenweise 
Anlagerung  von  Wasserstoff  in  Verbindungen  mit  zwei  Doppelbin- 
dungen durch  den  differentiell  steigenden  thermischen  Effekt  bewirkt 
werden  kann,  was  beim  Arbeiten  in  geschlossenem  Einzelgefäß  un- 
i'iöglich  ist.  ^  (Chem.-Ztg.) 

Verfahrea  zur  Reinigung  von  Abwässern  jeder  Art.    (D  R  P 

258152  vom  7.  VI.  1911.  Richter  et;  Richter,  Frankfurt  a.  M.)  Die 
Erfindung  bezieht  sich  auf  die  Reinigung  von  Abwässern  und  gestattet 
im  besonderen  auch  die  Reinigung  solcher  Abwässer,  welche,  wie 
diejenigen  der  Pappen-  und  Papierfabriken,  Gerbereien,  Wollwäsche- 
reien, Schlachthöfe,  Molkereien  und  Margarinefabriken,  ihrer 
Reinigung  besondere  Schwierigkeiten  entgegensetzen. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Reinigung  von  Abwässern 
jeder  Art,  besonders  solchen  von  Papierfabrik™,  Gerbereien,  Woll- 
wäschereien, und  Schlachthöfen,  sowie  zur  Entwässernng  des 
ausgefallenen  Schlammes  durch  Zusatz  von  Tonschlamm, 
der  durch  Behandlung  von  Ton  mit  Säure  und  Wasser  erhalten  wird^ 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Säure  und  Wasser  dem  vorher  unter 
Luftabschluß  geglühten  Ton  in  derart  beschränkter  Menge  zugesetzt 
werden,  daß  ein  Ausfallen  und  damit  ein  ünlöslichwerden  der  Kiesel- 
säure verhindert  wird.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 


Fraga-  und  ^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indireltte  Abonnenten  müssen 
Bich  durch  Post-  oder  Buch  bändl  er- Qu  i  tt  un  g  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberüclisiohtigt.  -  Zur  öffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr' 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen  — 
Antragen  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,, wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
prebgesetzhche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikat  Ions  verfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
betordert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  e h r en w örtlic he  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  Insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  von 
ueschaltsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

..'P^-  Meine  hellgelbe,  abgesetzte  Kernseife  aus  Kokosölfettsäure 
vinittelst  Karbonatverseifung  verseift),  Kammfett,  raffiniertem  Knochen- 
fett, Talg,  Pflanzentalg  (kaustisch  verseift)  und  20  »/o  Harz  (teilweise 
zum  Ausstechen  der  letzten  Unterlauge  verwendet  und  so  verseift), 
die  mit  Blankit  zweimal  gebleicht  wurde,  hat  den  Fehler,  daß  sie 
beim  Schneiden  fleckig  ist  und  die  Flecken  beim  Trocknen  der  Riegel 
noch  mehr  hervortreten.   Worauf  ist  dieser  Übelstand  zurückzuführen, 
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da  es  ausgeschlossen  ist,  daß  Kottonöl  in  den  Ansatzfetten  enthalten 
ist?  G.  in  K. 

276.  Welche  Seife  eignet  sich  zum  Putzen  von  silbernen  Gegen- 
ständen? Die  Seife  darf  sich  nicht  zu  hoch  im  Preis  stellen. 

W.  in  T. 

277.  Wie  ist  die  genaue  Zusammensetzung  von  „Eau  de  Mer- 
veille"  von  Gustav  Gehrke,  Parfümeur,  Dresden  A.  10?     E.  in  B. 

278.  Auf  welche  Weise  wird  ein  neutraler  Pflanzenleim  ä  la 
Sichelleim  sowie  ein  Pflanzen-Harzleim  und  Klebstoff  für  Schuh- 
fabriken erzeugt?  J.  N.  W.  in  A. 

279.  Bei  der  Berechnung  des  Alkalikarbonats  in  den  vom  Ver- 
band der  Seifenfabrikanten  herausgegebenen  „Einheitsmethoden"  ist 
auf  S.  54  angegeben,  daß  man  in  einer  wasserglashaltigen  Seife  vom 
festgestellten  Gesamtalkali  außer  dem  gebundenen  und  freien  Alkali 
auch  noch  auf  Grund  des  gefundenen  Kieselsäuregehaltes  das  Alkali 
als  Na,  0  oder  K2  0  abzieht,  welches  der  Formel  Na,  0.4  Si  0,  bezw. 
K2  0  . 4  Si  0.2  entspricht.  Meines  Erachtens  ist  diese  Berechnung 
falsch.  Das  Wasserglas  des  Handels  ist  allerdings  ein  Tetrasilikat 
(Na2  0.4  Si  O2  bezw.  0  .  4  Si  O^),  aber  bevor  es  in  den  Kessel 
kommt,  wird  es  ja  bekanntlich  mit  Lauge  abgerichtet  nach  der 
Gleichung :  Naj  0  .  4  Si  0^  -f  6  Na  OH  =  4  Na,  Si  0,  +  3  H^  0,  so 
daß  das  Wasserglas,  welches  sich  in  der  fertigen  Seife  befindet,  die 
normale  Zusammensetzung  Na2  Si  Og  hat  und  nicht  Na^  0  . 4  Si  Oj. 
Demnach  müßte  man  ja  auch  aus  dem  festgestellten  Kieselsäuregehalt 
das  Alkali  (Na,  0)  nach  dieser  Formel  berechnen  und  nicht  nach  der 
Formel  Na^  0.4  Si  Oj  bezw.  0  . 4  Si  O3.  Darüber  bitte  ich  um 
Aufklärung.  "  E.  F.  in  Ch. 

280.  Wie  werden  billige  gelbe  und  schwarze  Lederfette  herge- 
stellt? H.  in  M. 

281.  Womit  imprägniert  man  am  besten  Spanholzschachteln,  um 
sie  dicht  zu  machen?  H.  in  M. 

282.  Bitte  um  Anleitung  zur  Herstellung  von  gelber  Kabelmasse, 
wie  solche  die  Post  verwendet.  A.  in  B. 

283.  Wir  wünschen  einen  ziemlich  schnelltrocknenden  schwarzen 
Eisenlack  herzustellen,  der  nach  Analyse  die  Eigenschaften  eines 
Teerpräparates  zeigt.  Bei  der  ^Destillation  wurden  14  "/q  von  147  bis 
1700  C.  (Leichtöl),  25«/o  von  170  bis  230»  (Mittelöl),  5%  von  230  bis 
270»  (Schweröl)  und  U^l„  von  270  bis  360»  mit  I40/0  über  360»  (An- 
thrazenöle)  erhalten.  In  Benzol  sind  98»/o  löslich,  und  die  benzollöslichen 
Teile  sind  in  konzentr.  Schwefelsäure  fast  völlig  löslich.  Alle  Destil- 
late riechen  nach  Steinkohlenteeröl.  Wie  ist  dieser  Eisenlack  her- 
zustellen? A.  M.  in  B. 


Antworten. 


245.  Monopolseife  wird  nach  dem  D.  R.  P.  113433  in  folgender 
Weise  hergestellt:  Rizinusöl  wird  in  bekannter  Weise  mit  30 »/q 
Schwefelsäure  von  66»  Be.  sulfuriert,  bei  welcher  Behandlung  ein 
Steigen  der  Temperatur  über  35"  C.  zu  vermeiden  ist.  100  T.  des 
sulfurierten  Öles  werden  nun  mit  60  T.  36gräd.  Natronlauge  unter 
Rühren  versetzt,  das  Gemisch  an  einem  kühlen  Orte  einige  Tage  der 
Ruhe  überlassen  zwecks  Ausscheidung  des  Glaubersalzes,  und  die 
Seife  dann  solange  eingekocht,  bis  eine  Spatelprobe  geJatineartig 
erstarrt.  Das  nach  dem  Sulfurieren  mit  Kochsalzlösung  gewaschene 
öl  kann  auch  sofort  mit  Natronlauge  verseift  und  die  Seife  einge- 
kocht werden.  Die  nach  der  Patentschrift  vorgeschriebene,  ziemlich 
konzentrierte  Salzlösung  ist  nicht  erforderlich,  sondern  es  genügt 
eine  5 — 6»/oige  Salzlösung.  Das  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Monopolseife  ist  inzwischen  durch  neuere  Verfahren  überholt  worden, 
welche  zu  kalk-  und  säurebeständigeren  Produkten  führen.  Näheres 
auf  Wunsch  direkt  durch 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

246.  Hauptbedingung  zur  Erreichung  einer  Autoklavenspal- 
tung  von  97/98*/p  ist  peinliche  Vorreinigung  der  Fette  und  das 
richtige  Verhältnis  von  Fett,  Spaltmittel  und  Wasser  zu  einander, 
welches  jedoch  von  der  Art  des  Fettes  und  der  Größe  des  Autoklaven 
abhängt.  Im  allgemeinen  hat  man  bei  einem  Verhältnis  von  100  kg 
Fett  zu  25  kg  Wasser  und  0.4  kg  Zinkoxyd  die  besten  Resultate  bei 
einem  Druck  von  9—10  atm  und  einer  Spaltdauer  von  8  Stunden.  Ist 
das  öl  oder  Fett  besonders  schwer  spaltbar,  so  empfiehlt  es  sich,  die 
Spaltung  nach  einiger  Zeit  zu  unterbrechen  und  das  Glyzerinwasser 
abzulassen.  Es  wird  dann  frisches  Wasser  eingepumpt  und  die  Spal- 
tung fortgesetzt.    Ich  erteile  gern  nähere  Auskunft  direkt. 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 

—  Bei  10  atm  Dampfspannung  unter  Anwendung  des  auto- 
dynamischen Rührwerks  lassen  sich  Spalteffekte  von  97/98  °/o  inner- 
halb 6—  8  Stunden  glatt  erzielen,  vorausgesetzt,  daß  bei  der  Spaltung 
minderwertiger  Rohstoffe  eine  sachgemäße  Vorreinigung  stattgefunden 
hat  Sehr  günstig  beeinflußt  wird  die  Spaltung  bei  Verwendung  von 
Zinkoxyd,  wenn  diesem  Zinkstaub  beigemischt  wird  und  die  Zugabe 
des  Kontaktmittels  in  den  Autoklaven  sukzessive  automatisch  erfolgen 
kann.  Dr.  ing.  G.  H. 

259.  Mahlmaschinen  für  Bleichsoda  liefert  das 

Augustawerk,  C.-G.,  Leidescher  S  Co.,  Augsburg. 

260.  Ausführliche  Auskunft  über  die  Bleichung  von  rötlichem 
Japantran  gibt  F.  G. 

—  Ich  bitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Hermann  Bensmann,  Bremen. 


264.  Pflanzentalg  ist  als  Ersatz  für  tierischen  Talg  bei  der 
Herstellung  von  Toilette-Grundseifen  und  Glyzerin-Transpa- 
rentseifen insoweit  verwendbar,  als  der  Zusatz  kein  zu  hoher  sein 
darf,  da  andernfalls  die  Seifen  zu  spröde  ausfallen,  reißen  und  sich 
schlecht  pilieren  lassen.  Soll  Pflanzentalg  zu  Grundseifen  verarbeitet 
werden,  so  ist  auf  2  T.  Pflanzentalg  1  T.  eines  flüssigen  vegetabilischen 
Öles,  z.  B.  Sesamöl,  Erdnußöl  etc.,  zu  rechnen,  um  genügend 
geschmeidige  Seifen  zu  erhalten.  So  wäre  z.  B.  ein  Ansatz  aus  40  T. 
Rindstalg,  30  T.  Pflanzentalg,  15  T.  Erdnußöl  und  15  T.  Kokosöl  zu 
empfehlen.  ü-  G. 

—  Zur  Herstellung  von  Grundseife  und  transparenter  Glyzerin- 
seife kann  als  Ersatz  für  Talg  insbesondere  die  Verwendung  unserer 
gehärteten  öle  empfohlen  werden.    Mit  schriftlichen  Offerten  und 
i  Angabe  von  Rezepten  stehen  wir  bei    direkten  Anfragen  gerne  zu  ■ 
I  Diensten,  desgleichen  mit  Mustern  von  derart  hergestellten  Fabrikaten. 

Oelwerke  Germania,  6.  m.  b.  H.,  Emmerich  a.  Rh. 

265.  Gewiß  läßt  sich  aus  Kammfett  allein,  wenn  dieses 
genügend  hell  ist,  eine  Salmiakterpentin-Schmierseife  her- 
stellen. Da  Kammfett  ziemlich  reich  an  festen  Fettsäuren  ist,  so 
empfiehlt  es  sich,  nur  wenig  Natronlauge  anzuwenden  und  die  Seife 
zumeist  mit  Kalilauge  zu  sieden.  Sollen  z.  B.  600  kg  Kammfett 
verseift  werden,  so  rechnet  man  pro  100  kg  öOgräd.  Ätzkalilauge 
25  kg  kalz.  Pottasche  und  stellt  die  Lauge  auf  25»  Be.  Zur  Ver- 
seifung sind  ca.  800  kg  dieser  Lauge  nebst  100  kg  25 gräd  Ätznatron- 
lauge erforderlich.  Die  Verseifung  geschieht  in  der  üblichen  Weise 
unter  sukzessiver  Zugabe  der  Laugen,  wonach  die  Seife  abgerichtet 
und  schaumfrei  eingedampft  wird.  Um  eine  Ausbeute  von  300»/o  zu 
erzielen,  wird  die  fertige  Grundseife  mit  85  kg  Kartoffelmehl,  in  90  kg 
lOgräd.  Pottaschlösnng  und  170  kg  12  gräd.  Chlorkaliumlösung  ange- 
rührt, gefüllt  und  dann  mit  ca.  80—90  kg  28 gräd.  Kalilauge  abge- 
richtet. R  W. 

266.  Die  geräuschlosen  Wasseranwärmer  sind  für  das  Auf- 
lösen der  Soda  bei  der  Kristallsodafabrikation  nicht  zu  empfehlen, 
da  durch  den  einströmenden  Dampf  das  Wassur  durch  seitliche 
Öffnungen  bei  dem  Apparat  angesaugt  wird,  wodurch  ungelöste  Soda- 
teilchen mitgerissen  werden  können,  welche  den  Schlitz  der  Scheibe 
verstopfen  können.  E.  P. 

267.  Ein  Unterschied  in  der  Qualität  und  Verseitbarkeit 
zwischen  lichtem  französischen  und  deutschen  Erdnußöl 
besteht  nicht. 

268.  Gemahlene  Sonnenblumenschalen  haben,  wenn  sie 
frei  von  Kernmaterial  sind,  höchstens  einen  Brennwert,  und  dieser  ist 
geringer  als  der  von  Holz,  wozu  noch  die  höheren  Transportkosten 
und  die  Notwendigkeit  besonderer  Roste  und  Feuerungen  kommen. 
Die  Asche  der  Sonnenblumenschalen  ist  wegen  ihres  Pottaschegehaltes 
ziemlich  wertvoll,  doch  findet  sie  nicht  überall  leicht  Käufer.  Eine 
besondere  Verwertung  von  Sonnenblnmenschalen  ist  mir  nicht  bekannt. 
In  Rußland  werden  die  Schalen  als  Dünger  für  die  Sonnenblumen- 
felder benützt.  a. 

269.  Wenn  Sie  mit  demselben  Material  und  gleicher  Arbeits- 
weise mit  dem  alten  Rührwerk  eine  gute  Feinsoda  erzielten,  so  ist 
die  Ursache  des  Mißerfolges  natürlich  in  der  Konstruktion  des 
neuen  Rührwerkes  zu  suchen.  Um  eine  gute  Feinsoda  zu  erzielen, 
darf  das  Rührwerk  nicht  zu  schnell  arbeiten,  weil  sonst  die  Kristalle 
gar  zu  klein  werden,  wodurch  eine  breiige  Masse  entsteht,  welche  die 
Mutterlauge  nur  schwer  abscheidet.  Möglich  ist  auch,  daß  die  Schaber 
ungünstig  wirken,  indem  sie  nicht  nur  die  Kristallbildung  verhindern, 
sondern  auch  bereits  gebildete  Kristalle  wieder  zerstören.  Ich  würde 
Ihnen  deshalb  raten,  zunächst  einmal  versuchsweise  die  Schabereisen 
abzuschrauben  und  ev.  das  Rührwerk  langsamer  laufen  zu  lassen. 

Bergo. 

270.  Man  kana  das  Warenzeichen  einer  anderen  Person  oder 
Firma  nicht  aus  dem  Grunde  mit  Erfolg  angreifen,  weil  das  Wort- 
zeichen etwa  aus  Buchstaben  zusammengesetzt  ist,  die  auf  die  An- 
fangsbuchstaben eines  Personennamens  bezogen  werden 
können.  Ein  Erfinderrecht  kann  in  dieser  Beziehung  nicht  geltend 
gemacht  werden.  Ein  Warenzeichen  gehört  demjenigen,  der  es  zuerst 
zur  Eintragung  angemeldet  hat  und  auf  Grund  der  Anmeldung  die 
Eintragung  erlangte.  Eine  Ausnahme  gilt  nur  für  den  Fall,  in  welchem 
nachgewiesen  werden  kann,  daß  der  Anmelder  das  fragliche  Waren- 
zeichen einem  anderen  zu  Schikanezwecken  entnommen  hat. 

Patentanwalt  F.  A.  Hoppen,  Berlin  S.  W.  68. 

271.  Black  Oil  ist  ein  Gemisch  von  entscheintem  Mineralöl  von 
0.905  spez.  Gew.  mit  gleichen  Teilen  Saponifikatolein.  Kr. 

272.  Ein  mit  Wasser  sich  emulgierendes  Webstuhlöl  er- 
halten Sie  auf  ähnliche  Weise  wie  die  wasserlöslichen  Bohröle, 
worüber  Sie  einen  Aufsatz  im  Beiblatt  vorfinden.  Kr. 

273.  Half isch öl  (Haifischleberöl,  Haifischtran)  ist  für  Schmier- 
seifen wenig  geeignet  und  findet  hauptsächlich  in  der  Gerberei  und 
als  Imprägniermittel  für  Segeltuch  Verwendung.  Es  enthält,  wie  alle 
andern  Leberöle,  beträchtliche  Mengen  von  Cholesterin  und  andern 
nicht  verseifbaren  Substanzen,  und  die  Verseifungszahl  ist  dement- 
sprechend niedrig  (163.5).  In  kleineren  Prozentsätzen  läßt  es  sich 
neben  anderen  ölen  zu  Schmierseifen  mitverarbeiten.  D.  M. 

274.  Wagenfette  mit  direktem  Dampf  zu  bereiten  ist 
nicht  möglich,  im  Gegenteil  ist  jeder  geringe  Wassergehalt  bei  dieser 
Fabrikation  sorgfältigst  zu  vermeiden.  Kr. 
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Spreehsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Spreohsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Zur  Bestimmung  des  Seifengehaltes  konsistenter  Fette. 

In  der  „Chemischen  Keyne"')  verüffentlichte  Marcusson  ein  Ver- 
fahren zur  Ermittlung  des  Seifengehaltes  in  konsistenten  Fetten,  das 
darin  besteht,  das  im  Fett  vorhandene  Mineralöl  mittels  kalten  Ace- 
tons ausznziehen  und  die  zurückbleibenden  Seifen  in  einem  Gemisch 
von  Benzol  und  Alkohol  zu  lösen. 

Dieses  Verfahren,  das  bereits  in  den  Mitteilungen  des  Material- 
prüfungsamtes  veie  auch  in  anderen  Zeitschriften  von  Marcusson 
Deschrieben  wurde,  ist  auch  in  dessen  Buch,  Band  XIV  der  Labora- 
toriumsbücher für  die  chemische  und  verwandte  Industrie,  auf  Seite 
133  angegeben.  Dort  stützt  sich  Marcusson  auf  meine  Ergebnisse 
und  es  heißt  in  der  Fußnote:  „Nach  Versuchen  von  Loebell.''  Jeder 
Leser,  wohl  ohne  Ausnahme,  wird  annehmen,  daß  Marcusson  der 
Urheber  des  Verfahrens  und  ich  der  beauftragte  Ausführer  desselben 
sei.  Tatsächlich  habe  ich  völlig  unabhängig  von  Marcusson  und  ans 
eigener  Anregung  die  Trennung  des  Mineralöls  von  den  Kalkseifen 
des  konsistenten  Fettes  mittels  Acetons  ausgeführt,  und  meine  dies- 
bezüglichen Ergebnisse  sind  noch  vor  Marcusson  seinerzeit  in  der 
ölabteilung  des  Kgl.  Materialprüfnngsamtes  bekannt  gegeben  worden. 
Marcusson  beanspruchte  jedoch  die  Priorität.  Wenn  das  wirklich 
der  Fall  ist,  weshalb  beruft  sich  Marcusson  auf  meine  und  nicht  auf 
seine  eigenen  Ergebnisse?  Es  ist  nicht  recht  verständlich,  weswegen 
Marcusson  meinen  Namen  mit  einem  Verfahren  in  Verbindung  bringt, 
dessen  allgemeine  Verwendbarkeit  ich  noch  während  meiner  Tätig- 
keit im  Materialprüfungsamt  stark  anzweifelte,  was  ich  auch  in 
einem  Aktenstück  gelegentlich  einer  Submission  der  Berliner  Straßen- 
bahn ausführlich  zum  Ausdruck  gebracht  habe.  Das  Vorgehen  ist  um 
so  bedauerlicher,  als  das  Verfahren  in  einem  Buche  aufgenommen 
wurde,  in  dessen  Vorwort  der  Verfasser  sich  rühmt,  nur  die  verläß- 
lichsten Verfahren  angeführt  zu  haben.  Es  ist  daher  meine  Pflicht, 
den  Zusammenhang  zwischen  der  Marcusson' sehen  Veröffentlichung 
nnd  mir  zu  lockern  und  meine  Bedenken  gegen  das  Verfahren  hier 
zu  begründen. 

Ich  habe  seinerzeit  dem  Materialprüfungsamt  folgende  Arbeits- 
weise angegeben:  10  g  Fett  werden  in  einer  kleinen,  etwa  50  cm^ 
Flüssigkeit  fassenden  Glasschale  mit  Aceton  Übergossen  und  mit  einera 
kurzen  Glasstab  zerrieben.  Es  wird  nun  solange  mit  Aceton  ausge- 
waschen und  die  Auszüge  durch  ein  Filter  gegossen,  bis  ein  Teil 
des  letzten  Auszuges  beim  Eindampfen  keinen  öligen  Rückstand  hinter- 
läßt und  der  acetonunlösliche  Anteil  eine  gleichmäßige,  von  gelben 
Mineralölflecken  freie  Masse  darstellt. 

Dieses  Verfahren  habe  ich  nun  im  Materialprüfungsamt  mit  gutem 
Erfolge  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  konsistenten  Fetten  angewandt, 
nnd  es  hat  sich  bei  diesen  Proben  erwiesen,  daß  das  Mineralöl  mittels 
Acetons  vollständig  ausgezogen  werden  kann  und  daß  der  Auszug 
praktisch  seifenfrei  ist. 

Bei  der  Trennung  der  übrigbleibenden  Seifen  von  den  Beschwe- 
rungsmitteln bediente  ich  mich  entweder  einer  Mischung  von  Benzol- 
Alkohol  2  :  1  oder  9  : 1  oder  auch  reinen,  heißen  Benzols.  Im  übrigen 
sind  die  Löslichkeitsverhältnisse  der  Alkali-  und  Erdalkaliseifen  in 
verschiedenen  organischen  Lösungsmitteln  bekannt,  und  z.  B.  die 
Trennung  von  Natron-  nnd  Kalkseifen  in  den  bekannten  Spezialwerken 
zu  finden. 

Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  bei  den  Fetten  mit  hohem  Tropf- 
punkt die  Trennung  nicht  glatt  vor  sich  ging:  Das  Mineralöl  ließ 
sich  nur  schwierig  ansrühren;  die  zurückbleibende  Seife  zerfiel  nicht 
in  kleine,  flockenartige  Teile,  sondern  bildete  einen  zusammenhängenden 
Klumpen,  der  das  Waschen  außerordentlich  erschwerte.  Marcusson, 
der  die  gleiche  Beobachtung  machte,  empfiehlt,  den  ersten  Äceton- 
auszug  abzugießen  und  von  neuem  mit  50—100  cm^  Aceton  zu  be- 
handeln, dann  soll  die  feine  Verteilung  wieder  eintreten.  Diese  Er- 
wartung ist  aber  mit  seiner  Angabe,  daß  die  Klumpenbildung  auf  die 
Zähigkeit  des  Mineralöls  zurückzuführen  sei,  unvereinbar:  Je  zäher 
die  Mineralöle  sind,  desto  geringer  ist  die  Löslichkeit  in  Aceton,  und 
es  werden  im  ersten  Auszug  die  leichter  löslichen,  weniger  zähen 
Anteile  zu  finden  sein,  und  die  zähen,  die  klumpenartige  Beschaffen- 
heit des  Unlöslichen  bedingenden  Anteile  zurückbleiben.  Ferner  bilden 
die  zurückbleibenden  Seifen  in  Benzol-Alkohol  keine  Lösung,  sondern 
eine  gelatinöse  Masse,  die  selbst  in  großer  Verdünnung  nur  schwierig 
oder  überhaupt  nicht  filtriert  werden  kann. 

Es  war  mir  damals  nicht  möglich,  diese  Schwierigkeiten  zu 
überwinden,  nnd  ich  habe  in  den  Akten  des  Materialprüfungsamtes 
meine  Bedenken  gegen  die  allgemeine  Verwendbarkeit  meines  Ver- 
fahrens ausführlich  beschrieben. 

Meine  damaligen  Bedenken  finden  jetzt  in  meiner  Praxis,  in  der 
ich  u.  a.  auch  eine  tägliche  Fabrikation  von  mehreren  1000  kg  kon- 
sistenter Fette  tiberwache,  eine  durch  Tatsachen  unterstützte  Begrün- 
dung. Das  von  mir,  von  Marcusson  unabhängig,  ausgearbeitete 
Verfahren,  ist  anwendbar  bei  solchen  konsistenten  Fetten,  die  aus 
leichten  Spindelölen  nnd  Kalkseifen  gekocht  werden.    Das  Verfahren 


versagt  —  nach  meinen  bisherigen  Erfahrungen  —  bei  den  wert- 
volleren konsistenten  Fetten,  die  aus  russischen  Maschinenölen  (z.  B. 
Marke  Sc/t;'?;««/"/ Nr.  1)  und  Natronseifen  hergestellt  werden.  Besonders 
wenn  die  Kochung  bei  sehr  hohen  'remporaturen,  etwa  150"— lÜO» 
erfolgt,  bildet  sich  ein  solch  inniges  Geraisch  zwischen  beiden  Bestand- 
teilen, daß  das  Aceton  nicht  mehr  genügend  die  Masie  durchnetzen 
kann,  um  quantitativ  die  Seife  vom  Mineralöl  zu  befreien. 

Ich  machte  nun  mit  zwei  reinen  Mineralölen  folgende  Parallel- 
versuche: 1)  einem  Spindelöl  der  Standard  Oil  Co.,  das  in  großem 
Umfange  zur  Herstellung  kalkseifenhaltiger  konsistenter  Fette  ange- 
wandt wird  (spez.  Gew.  891,  Elp.  177»,  Visk.  bei  50"  2.2)  und  2)  einem 
russischen  Maschinenöl  (spez.  Gew.  911,  Flp.  208",  Visk.  6.6),  das 
zur  Herstellung  hochschmelzender,  Natronseifen  enthaltender  konsi- 
stenter Fette  vorgezogen  wird. 

Je  10  cm^  wurden  in  einem  Meßzylinder  mit  reinem  farblosen 
Aceton  Übergossen  und  auf  100  cm^  gestellt.  Es  wurde  3  Minuten 
lang  kräftig  geschüttelt  und  die  Flüssigkeiten  der  Ruhe  überlassen. 
Nach  etwa  4  —  5  Stunden  setzte  sich  das  Ungelöste  ab,  und  die  über- 
stehende, klare  Flüssigkeit  wurde  mit  einer  Pipette  abgezogen  und 
dieselbe  Operation  mit  dem  Ungelösten  mittelst  frischen  Acetons  so- 
lange wiederholt,  bis  alles  öl  vom  Aceton  gelöst  wurde. 


Ausschüttelung 

1. 

2. 

3. 

4. 

Amer.  Spindelöl,  ungelöst  VoL-^'o 

40 

voll- 
ständig 
gelöst 

Rufs.  Maschinenöl,  ungelöst  Vol.-",o 

80 

50 

30 

20 

Die  Tabelle  zeigt,  daß  schon  bei  der  zweiten  Ausschüttelung  das 
Spindelöl  vollständig  gelöst  wird,  während  das  russische  Maschinenöl 
50o/o  Unlösliches  aufweist.  Selbst  bei  der  6.  Ausschüttelung,  also 
nach  Verbrauch  von  600  cm''  Aceton  für  10  cm^  Öl  bleiben  noch  3»/o 
ungelöst,  und  noch  bei  der  vierten  Operation  ist  das  Ungelöste 
-  20%  —  recht  beträchtlich. 

Nun  haben  wir  hier  reine  Mineralöle,  die  sich  im  Aceton,  beim 
Schütteln  im  Glaszylinder,  in  feinster  Verteilung  befinden,  und  dieser 
Umstand  begünstigt  besonders  die  Löslichkeit.  Im  Gegensatz  dazu 
ist  das  Mineralöl  in  den  Natronfetten  in  bei  hohen  Temperaturen  ge- 
bildete und  eingekochte,  fast  wasserfreie  Seifen  eingeschlossen,  Seifen, 
die  in  kaltem  Aceton  praktisch  unlöslich  sind.  Das  Ausziehen  des 
Mineralöls  ist  daher  erheblich  schwieriger,  und  es  ist  mir  noch  nicht 
gelungen,  das  in  unseren  Werken  bei  der  Herstellung  hochschmel- 
zender Fette  angewandte  Mineralöl  quantitativ  aus  dem  fertigen 
Produkt  mittels  Aceton  auszuziehen.  Man  wird  also  stets  bei  solchen 
Fetten  einen  zu  hohen  Seifengehalt  finden. 

Gegen  das  Verfahren  sprechen  noch  andere  Tatsachen:  Viele 
Werke  sehen  sich  veranlaßt,  billigere  Produkte  herzustellen,  und  das 
\yollfett  spielt  in  der  modernen  Fabrikation  von  konsistenten  Fetten 
eine  besondere  Rolle.  Das  nnverseifte  Wollfett  wird  bei  der  Analyse 
eines  solchen  Fettes  nicht  im  Acetonauszug  zu  finden  sein,  sondern 
wird  bei  den  Seifen  verbleiben. 

Ferner  zeigen  billigere  Fette  einen  höheren  Wassergehalt.  Da 
Wasser  mit  Aceton  in  jedem  Verhältnis  mischbar  ist,  wird  im  ersten 
Acetonauszug  die  Löslichkeit  des  Mineralöls  zurückgedrängt  nnd  die- 
jenige der  Seifen  begünstigt  werden.  Man  wird  daher  das  Fett  vor- 
her trocknen  müssen. 

Wie  oben  bemerkt,  werden  zurzeit  vielfach  minderwertige  Öle 
nnd  Fette  zur  Fabrikation  konsistenter  Fette  verwendet.  Man  hat 
daher  jetzt  noch  mehr  Grund  denn  je,  die  Natur  der  verwendeten 
Fette  festzustellen,  dies  kann  aber  nur  dann  geschehen,  wenn  die 
Fettsäuren  aus  den  Seifen  abgeschieden  werden.  Wenn  aber  die 
Bestimmung  der  Art  der  verwendeten  Fette,  die  mindestens  ebenso 
wichtig  wie  die  Bestimmung  der  Menge  des  Seifengehaltes  ist,  all- 
gemein verlangt  wird,  dann  wären  sämtliche  Zahlen  nach  dem 
bisherigen  Titrationsverfahren  in  einer  einzigen  Operation  zu  ermitteln, 
und  das  Arbeiten  mit  Aceton  wird  sich  auch  aus  Zweckmäßigkeits- 
gründen erübrigen. 

Paris,  15.  Mai  1913.  Dr.  Heinrich  Loebell. 


Die  Verwendung  der  oxydierten  Oele  und  der  mineraf- 
öllöslichen  Rizinusöle. 

Am  Schluß  dieses  Artikels  in  Nr.  20,  S.  534  brachte  ich  Vor- 
schriften für  Schiff smaschinen öle.  In  der  Vorschrift  II  sind 
infolge  eines  Druckfehlers  an  erster  Stelle  Sö^/o  Russisches  Terpen- 
tinöl angegeben;  es  muß  richtig  heißen:  35%  Russisches  Ma- 
schinenöl 0.906/8.  Dr.  K.  Wenn. 
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Die  Spiritiislacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 

Wie  die  Beuennung  schon  andeutet,  sind  die  Spirituslacke 
Lösungen  Ton  gewissen  Harzstolfen  in  Spiritus,  welche  die 
Eigenschaft  haben,  in  dünner  Schicht  auf  irgend  ein  festes  und 
dichtes  Material  aufgetragen,  mit  mehr  oder  weniger  Glanz 
durch  Verflüchtigung  einzutrocknen,  und  so  den  lackierten  Ob- 
jekten ein  gefälliges  Aussehen  verleihen  sowie  Schutz  gegen 
Luft  und  Feuchtigkeit  gewähren.  Durch  die  Art  der  Trock- 
nung unterscheiden  sich  auch  die  Spirituslacke  von  dan  Öllacken, 
welch  letztere  durch  einen  Oxydationsvorgang,  also  auf  chemische 
Art  und  Weise  erhärten,  während  erstere  durch  bloßes  Ver- 
dunsten des  Lösungsmittels,  also  durch  einen  rein  physikalischen 
Prozeß  den  festen  Zustand  annehmen. 

Diesem  Umstände  ist  es  auch  zuzuschreiben,  daß  die  Spi- 
rituslacke einen  viel  geringeren  Widerstand  gegen  atmosphärische 
und  mechanische  Einflüsse  bieten,  somit  den  Öllacken  gegen- 
übergestellt nur  geringeren  Ansprüchen  genügen  uud  haupt- 
sächlich der  bequemeren  und  leichteren  Handhabung  ihre  um- 
umfangreiche Verwendung  verdanken. 

Im  allgemeinen  wird  von  den  Spiritusiaoken  verlangt,  daß 
sie  klar,  blank  und  rein  sind,  sich  je  nach  Verarbeitungsweise 
entweder  durch  Streichen,  Tauchen  oder  durch  Aufspritzen  leicht 
auftragen  lassen,  auf  der  Grundfläche  durch  vollkommenes  Ver- 
laufen sich  eben,  falten-  und  rilleufrei  ausbreiten  und  mehr 
oder  weniger  rasch  und  glatt  auftrocknen. 

Die  Lackschichte  darf  nicht  hauchig,  tot,  regenbogenfarbig 
oder  opak  sein,  muß  auf  dem  Gegenstand  festhaften,  darf  also 
weder  abblättern,  noch  abspringen  oder  rissig  werden  und  soll 
eine  dem  lackierten  Material  angepaßte  Elastizität  besitzen  sowie 
einen  dauerhaften  Hoch-  oder  Mattglanz  hervorrufen. 

Im  besonderen  werden  noch  spezielle  Anforderungen  an 
den  Lack  oder  an  die  Spirituslackfarbe  gestellt,  mit  welchen 
auch  der  Lackfabrikant  vertraut  sein  muß.  Um  diesen  An- 
forderungen und  Beanspruchungen  gerecht  zu  werden  und 
konkurrenzfähige  Erzeugnisse  auf  den  Markt  bringen  zu  können, 
muß  man  eine  genaue  Warenkenntnis  besitzen  und  mit  den 
Rohstoffen  vertraut  sein,  ihre  Eigenschaften  und  ihr  Verhalten 
aufs  eingehendste  studiert  haben,  um  beim  Zusammenstellen 
der  Spirituslackansätze  die  richtige  Wahl  trelfen  sowie  bei 
ihrer  EJereitung  sach-  und  fachgemäß  vorgehen  zu  können. 

Außerdem  soll  man  über  die  Natur  uud  Beschaffenheit  der 
zu  lackierenden  Gegenstände  möglichst  genau  orientiert  sein 
und  ihre  Beanspruchung  durch  chemische  Agentien  und  mecha- 
nische Einflüsse  in  den  Kreis  eingehender  Betrachtungen  ziehen. 
Daß  auch  die  Lackierungsmanier  gleich  bei  der  Bereitung  der 
Lacke  berücksichtigt  werden  muß,  will  ich  nicht  unerwähnt 
lassen. 

Nur  der  mit  diesen  Kenntnissen  ausgerüstete  Spirituslack- 
fabrikant kann  einerseits  brauchbare  Lacke  erzeugen,  aber  er 
wird  auch  anderseits  imstande  sein,  sich  gegen  die  nicht  selten 
vorkommenden  Reklamationen  unrechtmäßiger  Art  wehren  zu 
können. 

Was  die  Kenntnisse  über  das  Vorkommen,  die  Gewinnung, 
die  allgemeinen  Eigenschaften,  chemische  Zurammensetzung 
sowie  über  die  sonstige  Verwendung  der  gebrauchten  Rohstoffe 
anbelangt,  so  findet  man  in  der  Fachliteratur  erschöpfende  An- 
gaben, hier  soll  nur  über  die  besonderen,  für  die  Spirituslack- 
fabrikation wichtigen  Eigenschaften  der  Rohstoffe  kurz  berichtet 
werden. 

Die  zur  Spirituslackfabrikation  gebrauchten  Rohmaterialien 
erstrecken  sich  auf  die  Klassen:  a)  auf  die  Harze,  b)  auf  die 
Lösungsmittel,  e)  auf  die  Zusätze. 

a)  Üb  er  die  Harze. 

Der  für  unsern  Zweck  geeignete  Harzstoff  ist  der  Schellack, 


welcher  fast  alle  Eigenschaften  eines  gut  verwendbaren  Lackes 
in  sich  vereinigt.  Die  Schellackspirituslösungen  ergeben 
einen  tadellosen  Glanz  und  eine  vortreffliche  Härte  bei  ziem- 
licher Elastizität,  außerdem  ist  der  Anstrich  gegen  Luft  und 
Feuchtigkeit  ziemlich  widerstandsfähig,  jedoch  läßt  die  Alkali- 
beständigkeit zu  .  wünschen  übrig.  Je  nach  der  verlangten 
Farbe  der  Lacke  werden  entweder  die  dunkleren  Schellacksorten 
wie  der  Stocklack,  Körnerlack,  Blocklack  oder  der  Granat-  oder 
Rubinschellack  verwendet,  wobei  die  indischen  Rubinlacke  ge- 
wöhnlich den  einheimischen  Erzeugnissen  gegenüber  vorgezogen 
und  höher  bewertet  werden.  Für  lichtere  Lacke  gebraucht 
man  entweder  die  Knopflacke  oder  die  hellen  Blätterlacke  vom 
feinsten  Lemon  an  bis  zu  T.  IST.-Sorten.  Zu  den  ganz  lichten, 
sogenannten  farblosen  Lacken  wird  schon  der  gebleichte  Schell- 
lack verwendet,  der  aber  durch  die  Chlorbleiche  die  wertvollen 
Eigenschaften  des  Naturschellacks  teilweise  eingebüßt  hat.  Bei 
dem  gebleichten  Schellack  unterscheidet  man  die  ganz 
wachsfreien,  klarlöslichen,  sodann  die  noch  etwas  Wachs  ent- 
haltenden trüblöslichen  Produkte.  Die  Stocklacke,  Blätterlacke 
sowie  manche  Knopflacke  enthalten  stets  einige  Teile  an  Schell- 
iackwachs,  welches  in  Spiritus  nicht  löslich  ist  und  so  der 
frischen  Lösung  ein  trübes  Aussehen  verleiht.  Um  diese  Lacke 
klar  zu  bekommen  werden  sie  zum  Absetzen  der  Ruhe  über- 
lassen und  nachher  einer  Filtration  unterzogen,  oder  die  Schel- 
lacke werden  vordem  durch  eine  Raffination  vom  Wachse  befreit. 
Diese  raffinierten  sowie  die  gebleichten  Schellacke  verlieren, 
falls  sie  längere  Zeit  der  Luft  ausgesetzt  werden,  viel  von  ihrer 
Löslichkeit,  infolgedessen  sollen  sie  entweder  frisch  verarbeitet 
werden  oder  unter  Wasser  lagern.  Die  schöne  weiße  Farbe 
ist  bei  dem  gebleichten  Schellack  durch  seinen  Wassergehalt 
bedingt,  wodurch  auch  diese  Schellacklösung  im  konzentrierten 
Zustande  oder  der  Anstrich  weiß  ist,  welcher  Übelstand  durch 
Zusatz  von  einigen  Prozenten  einer  gesättigten  Boraxlösung 
aufgehoben  werden  kann.  Eine  Verfälschung  mit  Kolophonium 
ist  bei  den  Knopf-  und  Rubinlacken  sowie  den  raffinierten  und 
gebleichten  Schellacken  sehr  leicht  möglich,  was  hingegen  von 
dem  Blätterlacke  nicht  zu  sagen  wäre. 

Das  Akaroidharz  ist  entweder  von  roter  oder  gelber 
Farbe;  die  erstere  Sorte  ist  die  billigere.  Da  es  in  seinen  Eigen- 
schaften dem  Schellack  ähnlich  ist,  wird  es  auch  Erdschellack 
genannt.  Das  rote  Akaroidharz  löst  sich  in  Spiritus  ziemlich 
schwer  und  hinterläßt  einen  bedeutenden  unlösbaren  Rückstand. 
Das  gelbe  Akaroidharz  zeigt  zwar  auch  diesen  Übelstand,  jedoch 
im  kleineren  Maße,  auch  der  Geruch  ist  ein  angenehmerer.  Die 
schwächeren  Akaroidlösungen  liefern  einen  matten  Glanz,  die 
stärkeren  trocknen  verhältnismäßig  langsam  und  werden  auch 
recht  bald  spröd.  Wegen  des  hübschen  gelben  Überzugs,  den 
Akaroidlösungen  auf  weißen  Metallen  hinterlassen,  werden  sie 
oft  zum  Lackieren  billiger  Metallwaren  oder  Goldleisten  benutzt, 
wobei  die  Färbung  zwar  lichtbeständig  ist,  aber  beim  stärkeren 
Erwärmen  oder  Erhitzen  die  gelbe  Farbe  in  Rot  umschlägt.  Das 
Akaroidharz  wird  trotzdem  nicht  nur  zur  Bereitung  von  billigen 
Fußboden-,  Leder-  oder  Sarglacken  benützt,  sondern  auch  zu 
bessereu  Lacken,  wo  es  seine  dunklere  Färbung  erlaubt,  mit 
Vorteil  verwendet.  Die  Anwesenheit  des  Akaroidharzes  im 
Lack  läßt  sich  durch  seinen  charakteristischen  Geruch  erkennen 
oder  bei  den  schwarzen,  mit  Nigrosin  gefärbten  Lacksorten 
durch  die  ins  Grünliche  fallende  Nuance  leicht  indentifizieren. 

Das  Kopalharz.  Obwohl  es  von  den  Kopalsorten  eine 
ganze  Reihe  gibt,  sind  davon  doch  nur  wenige  für  die  Spiritus- 
lackerzeugung  brauchbar,  da  sie  nicht  alle  in  Spiritus  löslich 
sind  und  auch  die  Angaben  über  dieses  Thema  in  der  Fach- 
literatur sich  nicht  immer  ganz  mit  den  Erfahrungen  der  Praxis 
decken.  Die  für  unseren  Zweck  taugenden  Kopale  sind:  der 
weiche  Manila-,  Angola-,  Benguola-,  ßorneo-  und  Kaurikopal, 
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von  denen  der  erstgenannte  am  häufigsten  verwendet  wird. 
Aber  auch  dieser  ist  nicht  immer  in  Spiritus  ganz  löslich' 
sondern  er  enthält  oft  Beimischungen  von  anderen  Kopalsorten' 
die  sich  nicht  lösen,  sondern  nur  aufquellen,  oder  sich  ganz 
indifferent  zum  Spiritus  verhalten.  Die  Kopallösungen  resp.  die 
Kopalspirituslacke  liefern  einen  Überzug  von  hohem  Glanz, 
ziemhcher  Härte,  einer  zwar  nicht  besonders  großen  Elastizität 
und  von  großem  Haftungsvermögen  und  worden  viel  zur  Spiritus- 
lackfabrikatiou  genommen. 

Der  Sandarak  ist  ebenfalls  ein  sehr  oft  benutztes  Spiri- 
tuslackmaterial. Er  löst  sich  schon  in  900/oigem  Spiritus  mit 
Leichtigkeit  auf,  liefert  ziemlich  dünne  Lösungen,  welche  beim 
Auftragen  leicht  Schaum  entstehen  lassen  und  die  Neigung 
haben,  bei  Anwesenheit  von  Wasserspuren  leicht  opak  zu  werden"! 
Die  Sandaraklackschicht  ist  hart  und  wird  bald  spröde,  sodali 
sie  ohne  elastischmachende  Zusätze  nicht  immer  gut  zu  ge- 
brauchen ist. 

Der  Mastix  wurde  früher  mehr  als  jetzt  zur  Erzeuguno- 
von  Spirituslacken  verwendet.  Er  liefert  ziemlich  elastische^ 
weniger  harte,  aber  gut  glänzende  Lackanstriche.  Sein  Preis 
erlaubt  es  aber  nicht,  ihn  namentlich  für  billigere  Lacke  zu 
verwenden.  Bei  den  unter  den  Namen  Mastixlack  oder  Mastix- 
firnis im  Handel  befindlichen  Produkten  ist  größtenteils  das 
Mastixharz  durch  ein  billiges  Surrogat  ersetzt  worden. 

Das  Benzoeharz  steht  ebenfalls  teuer  im  Preise,  aber 
wo  es  dieser  erlaubt,  ist  es  dem  Mastix  vorzuziehen.  Die  Ben- 
zoelösungen sind  auch  bei  einer  größeren  Konzentration  dünn- 
flüssig und  liefern  einen  ziemlich  elastischen,  hochglänzenden 
Lack,  was  für  ein  anderes  Harze  nicht  in  diesem  Maße 
zutrifft.  Je  nach  der  Abstammung  und  Qualität  des  Benzoe 
sind  davon  60~850/o  in  Spiritus  löslich,  der  Rückstand  besteht 
aber  nur  aus  Nichtharzen,  also  aus  mechanischen  Verunreini- 
gungen wie  Rinde,  Holzsplitter,  Erde  oder  Sand.  Sein  Zusatz 
zu  den  besseren  Lacksorten  ist,  wo  die  bräunliche  Färbung 
nicht  stört,  sehr  zu  empfehlen. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Wasserlösliche  Bohröle. 

Von  F.  C.  Krist. 
(Schluß.) 

Für  Verarbeitung  von  maximal  ca.  300  kg  oder  der  doppelten 
Menge  Rizinusöl  bei  separatem  Auswaschgefäß  verwendet  man 
mit  Vorteil  außengekühlte,  mit  eingebautem  Rührwerk  versehene 
longeiaße,  die  unten  zweckmäßig  halbkugelförmig  abschließen 
und  an  tiefster  Stelle  einen  Ausflußstutzen  tragen.  Dieses  Ton- 
gefäß wird  am  besten  in  ein  schmiedeeisernes,  zylinderisches 
Gefäß  versenkt,  welches  auch  der  eigentliche  Träger  des  mecha- 
nischen Rührwerkes  ist,  der  Ausflußstutzen  hingegen  durch  ein 
Bleirohr  verlängert  und  durch  einen  als  Stopfbüchse  ausge- 
bildeten Stutzen  durch  das  Eisengefäß  montiert.  Durch  das 
Bleirohr  wird  eine  nicht  absolut  starre  Verbindung  erzielt,  womit 
einem  Bruch  an  dieser  Stelle  durch  Erschütterung  vorgebeua-t 
ist.  Den  Querschnitt  der  Abflußöffnungen  wähle  man  nie  unter 
5U  mm  Durchmesser,  eher  noch  weiter,  da  sonst  ein  Abziehen 
der  dickflüssigen  Sulfosäuren  unmöglich  ist.  Das  Rührwerk  soll 
sich  der  Innern  Form  des  Gefäßes  möghchst  genau  anpassen, 
muß  also  in  der  Hauptsache  U-form  haben  und  braucht  nicht 
mehr  als  30  louren  pro  Minute  machen.  Als  Material  des 
Ruhrwerkes  kann  Holz  gewählt  werden,  das  nachher  mit  Blei- 
blech uberzogen  wird  oder,  was  einfacher  und  billiger  und  auch 
genügend  dauerhaft  ist,  mit  über  50«  C.  schmelzendem  Paraffin 
heiß  imprägniert  wurde. 

Will  man  das  Rührwerk  nur  zur  Sulfurierung  für  nicht 
textilchemische  Zwecke  und  nicht  auch  zum  Auswaschen  be- 
nut^zen  dann  kann  die  ganze  Einrichtung  vollständig  aus  säure- 
beständigem Gußeißen  gewählt  werden,  welches,  wie  ich  mich 
durch  quantitative  Versuche  überzeugt  habe,  unter  diesen  Be- 
dingungen so  gut  wie  gar  nicht  angegriffen  wird 

Wenn  man  nicht  gleich  von  vornherein  damit  rechnet,  daß 
bei  leerem  Tongefäß  kein  Wasser  im  Kühlmantel  sei,  dann  ist 
das  Tongefaß  gegen  den  Auftrieb  oder  das  Schwimmen  auf 
irgend  eine  Weise  zu  sichern. 

Wir  kommen  nun  zur  Sulfurierung  selbst.  Auf  100  k<^ 
Rizinusöl  (solches  II  Pressung  genügt  für  diesen  Zweck)  rechne! 
man  25  kg  Schwefelsäure  von  66»  Be.,  welche  man  aus  einem 
kleinen  Tongefäß  mit  Hahn  in  dünnem  Strahl  bei  in  Tätigkeit 
gesetztem  Rührwerk  in  das  Öl  einfließen  läßt,  wobei  man  darauf 
achtet,  daß  die  Temperatur  im  großen  Tongefäß  nicht  28'  C. 


überschreitet,  was  man  durch  Regelung  der  Monge  des  Säure- 
zuflussos  und  der  des  Kühlwassers  in  der  Hand  hat.  Bei  einiger 
Übung  wird  man  bald  die  richtige  Einstellung  ermittelt  haben, 
sodaß  dann  die  ganze  Anlage  nahezu  automatisch  arbeitet.  Ist 
diese  Operation  vollendet,  so  läßt  man  das  Rührwerk  und  Kühl- 
wasser noch  einige  Zeit  —  30  bis  60  Minuten  —  in  Tätigkeit 
und  läßt  dann  über  Nacht  —  ca.  15  Stunden  —  stehen  und 
wäscht  dann  im  Sommer  mit  100  Teilen  Wasser  von  40''  C 
im  Winter  mit  solchem  von  50»  C.  unter  Rühren  aus  und  läßt 
dann  absetzen;  je  länger  und  gründlicher  dies  geschieht,  umso 
besser  ist  es;  es  empfiehlt  sich  daher,  den  Flüssigkeiten  ca. 
24  Stunden  Zeit  zur  vollständigen  Trennung  zu  lassen.  Das  öl 
muß  nach  der  Trennung  eine  tiefdunkelgelbe  Farbe  an  der 
Oberfläche  zeigen  und  beim  Abtropfen  klar  sein  und  in  der 
Durchsicht  nicht  etwa  rotbraun,  sondern  gelb  erscheinen.  Wenn 
das  der  Fall  ist,  dann  ist  es  für  unsere  Zwecke  bereits  ver- 
wendbar. 

Das  Säurewasser,   welches  nicht  stark  nach  schwefelio-er 
Säure  riechen  soll,  wird  dann  abgelassen  und  der  erste  Eimer 
Sulfosäure,  wenn  er  stark  getrübt  erscheint,   in  einem  kleinen 
Behälter  noch  einen  Tag  stehen  gelassen;  der  folgende  kann 
bereits  verwendet  werden.    Für  diejenigen,  die  mit  dieser  Sache 
jedoch  noch  weniger  vertraut  sind,  kann  ich  nur  ein  zweites 
Auswaschen  mit  einer  konzentrierten  Kochsalzlösung  in  gleicher 
Menge,   wie  erstmalig  mit  Wasser,   empfehlen.    Der  Voro-ancr 
ist  der  gleiche,    die  Temperatur  um   ca.  15"  C.  höher.  \sm 
erhält  eine  solche  Lösung  durch  Auflösen  von  15— 20  kg  Koch- 
salz in  85—80  kg  Wasser.    Bei  diesem^  Auswaschen  kommt  es 
hauptsächlich  darauf  an,   daß  das  Gemisch  nicht  zu  rasch  er- 
kaltet, was  die  Trennung  erschwert,  weswegen  auf  die  Jahres- 
zeit Rücksicht  zu  nehmen  ist  und  selbstverständlich  bei  Ver- 
wendung  obiger  Anordnung   das  Kühlwasser   aus   dem  Kühl- 
mantel  herausgelassen   werden    muß   und   das  Gefäß   gut  zu 
bedecken  ist.    Aus  diesem  Grunde  sind  gut  verschließbare  dick- 
wandige Holzbottiche,   welche  die  Wärme  besser  halten,  als 
Waschgefäße  vorzuziehen.    Es  läßt  sich  jedoch  bei  Verwenduno- 
obiger  Anlage  als  Waschgefäß  durch  Isolation  des  Eisenmantels 
und  dichten  Abschluß  des  Luftmantels  (früher  Kühlmantel)  gegen 
die  Außenluft  durch  den  dann  ruhenden  Luftmantel  eine  noch 
bessere  Wärmehaltung  erzielen  als  bei  Holzbottichen.  Großen 
Einfluß  haben  die  jeweilig  in  dieser  Apparatur  verwendeten 
Materialstarken  und  die  in  diesen  Gewichtsmassen  aufuehmbare 
AVärmemenge,   die  sogenannte  Wärmekapazität,  weswegen  bei 
geringen  Wärmeverlustcn  an  die  Umgebung  auch  mit  weniger 
konzentrierten  Salzlösungen  gearbeitet  werden  kann. 

Ein  sehr  zweckmäßiges  Auswaschgefäß  erhält  man  durch 
Einbau  eines  Körting'adien  Dampfstrahl-Rührgebläses  —  eine 
Art  Injektor  —  in  einen  Holzbottich.  Das  Rohr  ist  in  diesem 
Fall  natürlich  aus  Blei  zu  wählen.  Man  braucht  dann  nur  in 
Beriicksiehtung  des  Kondensdampfes  etwas  weniger  Auswasch- 
flüssigkeit zu  nehmen  und  das  Gebläse  solange  in  Betrieb  zu  lassen 
bis  die  sich  bildende  feine  Emulsion  40»  C.  erreicht  worauf 
man  es  abstellt.  ' 

Da  ich  glaube,  zu  vorstehenden  Rezepten  wohl  das  Wich- 
tigste gesagt  zu  haben,  will  ich  jetzt  noch  die Erzeuo-uncr  eines 
einfacher  bereiteten,  bei  nicht  zu  geringem  Harz-  und  Fettcrehalt 
auch  rostschützenden  Präparates  andeuten,  welches  jedoch  nur 
in  gut  geschlossenen  Gefäßen  auf  lange  Zeit  voUwertio-  bleibt 
Dasselbe  ist  aus  ca.  20'Vo  einer  50  '/o  igen,  wie  früher  herge- 
stellten Harzlosung  zu  bereiten,  indem  man  dieser  ca  18—^^070 
Olein  und  weitere  ca.  55'Vo  Mineralöl  0.885—0.900  hinzufügt 
bei  maßiger  Wärme  mit  Natronlauge  40'  ße.  versetzt  und  wenn 
dann  die  jetzt  noch  trübe  Probe  sich  in  Wasser  bereits  emul- 
giert,  mit  denaturiertem  Spiritus  klärt. 

Ein  weniger  weiß,  sich  blaustichig  emulgierendes,  im  Aus- 
sehen und  Wirkung  ähnliches  Fabrikat  wie  „Hydrol"  erhält 
man  aus: 

100  Gewichtsteilen  Sulfosäure  (mit  nur  lO'Vo  Schwefel- 
säure 66»  Be.  bereitet)! 
lOÖ  „  Mineralöl  0.885  oder  0.900 

5  „  Ammoniak  25»/oig,  0.910  sp.  G. 

5  r,  Kahlauge  50»  Be. 

210  Gewichtsteile  Bohröl. 

Zum  Schluß  wird  mit  etwas  grüner  Farbe  gefärbt. 

Hiemit  will  ich  die  Fabrikation  der  in  Wasser  sich  emul- 
gierenden  Öle  abschließen  und  mich  nun  mit  den  in  Wasser 
klar  löslichen  Ölen  etwas  beschäftigen. 
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Liefert  man  z.  B.  einer  Maschinenfabrik,  die  immer  ge- 
wohnt war,  mit  Seifenwasser  zu  arbeiten,  ein  sich  emulgierendes 
Bohröl,  dann  kann  es  vorkommen,  daß  einem  der  betreffende 
Meister  sagt:  „Ja,  Ihr  Öl  schmiert  ja  ganz  vorzüglich,  aber  die 
Emulsion  entzieht  mir  durch  ihre  Undurchsichtigkeit  bei  der 
Arbeit  die  Details  der  Schnittfläche,  ich  will  aber  stets  die  be- 
arbeitete Fläche  genau  betrachten  könnnen;  wenn  Sie  mir 
etwas  klar  LösUches  und  stets  durchsichtig  Bleibendes  liefern 
könnten,  dann  könnte  ichs  gebrauchen,  so  aber  nicht". 

Diese  Auskunft  wurde  mir  selbst  einmal  zuteil,  und  ich 
heferte  dann  ein  schwach  alkalisches,  33'Voiges  Kali-Türkisch- 
rotöl,  bereitet  aus  den  wie  früher  beschriebenen,  mit  257o 
Schwefelsäure  hergestellten  Sulfosäuren,  und  beide  Teile  waren 
zufrieden. 

Derartige  Öle  erzeugt  man  in  beliebigen  Konzentrationen 
durch  Vermengen  von  Rizinusölsulfosäuren  mit  Wasser  unter 
Rühren  und  folgender  Neutralisation  mit  Alkalien,  am  besten 
mit  nur  nicht  zu  hochgradigen  Kali-  oder  Natronlaugen.  Am- 
moniak allein,  ist,  wie  auch  schon  öfters  von  Fachmännern  be- 
merkt wurde,  für  diesen  Zweck  nicht  zu  empfehlen,  aber  teil- 
weise angewandt  wirkt  es  infolge  seiner  hohen  Verdampfungs- 
wärme kühlend  und  keineswegs  schädUch. 

Die  Neutralisation  selbst  geht  folgendermaßen  vor  sich: 
Man  läßt  unter  Rühren  die  betreffende  Lauge  in  das  Wasser- 
Sulfosäuregemisch  in  dünnem  Strahl  einfließen  und  wird  bald 
ein  Verdicken  bemerken,  worauf  sich  schon  teilweise  durch- 
sichtige Schheren  bilden,  bis  die  ganze  Masse  dünner  und  bald 
ganz  spiegelblank  und  durchsichtig  erscheint.  Das  ist  aber 
keineswegs  das  für  unsere  Zwecke  gedachte  Öl,  sondern  ent- 
spräche eher  einem  sogenannten  sauren  Türkischrotöl;  wenn 
wir  jedoch  noch  weiter  Lauge  einfließen  lassen,  so  wird  es 
wieder  trüb  und  dick,  bis  wieder  die  Schlieren  auftreten  und  es 
endhch  wieder  klar  wird  und  unser  neutrales  oder  schwach 
alkalisches  Bohröl  fertig  ist. 

Wer  Fettspaltung,  z.  B.  eine  TwitchuUfettspaltung  besitzt, 
kann  für  diese  Zwecke  Rizinusölfettsäuren  auf  gleiche  Weise 
sulfurieren  und  so  auch  das  Glyzerin  gewinnen,  doch  lassen 
sich  dann  bei  weitgehender  Spaltung  nur  so  ca.  SO^/oige  Öle 
herstellen,  die  natürlich  dann  viel  strengtiüssiger  als  aus  Neu- 
tralöl  ausfallen,  mehr  Lauge  verbrauchen  und  bei  höherem 
Gehalt  schmierseifeuartige  Konsistenz  aufweisen. 


Rundschau. 

über  die  elektrische  Erregbarkeit  des  Benzins  verbreitet  sich 
M  M.  Richter  in  Chem.  Ind.  1912  [35],  S.  833-835.  Die  von  der 
Berufsgenossenschaft  der  chemischen  Industrie  erlassenen  obligatori- 
schen Unfallverhütungsvorschriften  gegen  Unfälle  infolge  elektrischer 
Erregung  beim  Umfüllen  von  Benzin,  in  denen  die  Erdung  metallener 
Maschinen,  Apparate,  Standgefäße,  Rohrleitungen,  Heber  und  Trichter, 
mittels  welcher  Benzin  verarbeitet  oder  umgefüllt  wird,  gefordert  wird, 
stützen  sich  auf  ein  Gutachten  des  Verfassers.  Nun  ist  jedoch  Prof. 
Dr  Dolesalek  auf  Grund  seiner  Untersuchungen  über  die  Ursachen 
des  großen  Rnmmeisburger  Benzinbrandes  zu  einer  nicht  unwesentlich 
abweichenden  Ansicht  über  das  Verhalten  der  elektrischen  Ladung  in 
einem  Behälter  bewegten  Benzins  gekommen,  weshalb  der  Verfasser 
sich  erneut  mit  diesem  Thema  beschäftigt  hat.  Danach  sei  allerdings 
die  von  Dolesalek  gemachte  Beobachtung,  daß  Benzin  in  Berührung 
mit  Preßluft  höhere  Potentiale  annimmt,  an  sich  zwar  richtig,  doch 
sei  die  Deutung  irrig.  Nach  Ansicht  des  Verfassers  kann  Benzin 
keine  Volumladung  annehmen,  weshalb  die  Funkenbildung  nicht  der 
harmlosen  negativen  Benzinelektrizität  zugeschrieben  werden  könne, 
vielmehr  sei  die  positive  Woll-  oder  Metallelektrizität  die  Ursache  der 
zahlreichen  in  der  Technik  beobachteten  Benzinbrände.  Verfasser 
kommt  deshalb  zu  dem  Schluß,  daß  die  von  der  Berufsgenossenschaft 
der  chemischen  Industrie  für  elektrisch  erregbare  Flüssigkeiten  er- 
lassenen Vorschriften:  sämtliche  Metallteile,  wie  Trichter,  Röhren, 
Gefäße,  zu  erden  und,  in  Sonderfällen,  Trichter  aus  Glas,  Porzellan 
oder  Steingut  ungeerdet  zu  verwenden,  nach  dem  heutigen  Stande  der 
wissenschaftlichen  Forschung  und  im  Einklang  mit  den  in  der  Industrie 
gemachten  Beobachtungen  und  Erfahrungen  durchaus  zweckentspre- 
chend sind.  „i 

Ein  weiteres  Gutachten  von  F.  Dolesalek  (Chem.  Ind.  191d  [JbJ, 
S  33—38  beschäftigt  sich  mit  der  Frage,  ob  Benzol  und  Äther 
beim  Hindurcbleiten  durch  Rohrleitungen  so  stark  elektrisch  erregt 
werden,  daß  eine  Funkenzündung  des  über  der  Flüssigkeit  befindlichen 
explosiven  Gemisches  möglich  ist.  Rohbenzol  (90er)  lädt  sich  gegen 
Kupfer,  Eisen,  Aluminium  negativ,  gegen  Messing  und  Blei  positiv. 
Weitaus  die  stärkste  Elektrisierung  entsteht  in  Eisenrohren,  die  also 
am  besten  ganz  zu  vermeiden  wären.  Am  ungefährlichsten  sind  Rohr- 
leitungen ans  Aluminium  und  Blei.  Das  reine  Benzol  verhalt  sich 
Röhren  aus  Kupfer,  Eisen  und  Blei  gegenüber  ganz  ähnlich  wie  Roh- 


benzol. Auch  für  reines  Benzol  ist  Eisen  das  gefährlichste  Metall. 
Aluminium  und  Messing  gegenüber  bestehen  jedoch  große  Unter- 
schiede zwischen  Roh-  und  Reinbenzol;  letzteres  wird  in  Aluminium- 
röhren viel  stärker  elektrisiert  als  ersteres.  In  Bezug  auf  Messing 
tritt  sogar  ein  Zeichen  Wechsel  ein;  Rohbenzol  wird  in  Messing  positiv, 
Reinbenzol  negativ  elektrisch.  Äther  wird,  und  zwar  sowohl  in 
wasserfreiem  wie  in  wasserhaltigem  Zustande,  bei  Reibung  gegen 
Kupfer,  Messing,  Eisen,  Aluminium  negativ,  bei  Reibung  an  Blei  jedoch 
positiv' elektrisch.  In  quantitativer  Beziehung  sind  allerdings  große 
Unterschiede  vorhanden.  Verfasser  hat  ferner  den  Einfluß  der  Ober- 
flächenbeschaffenheit des  durchströmten  Rohres,  weiterhin  die  Ver- 
hältnisse bei  Rohrleitungen  aus  isolierendem  Material  (Glas,  Porzellan 
u.  dgl.),  sowie  die  Isolierfähigkeit  der  untersuchten  Flüssigkeiten  unter- 
sucht. Letztere  Eigenschaft  ist  beim  Benzol  fast  so  groß  wie  bei 
den  meisten  Glassorten;  es  können  sich  daher  auch  bei  abgeleitetem 
metallenen  Behälter  beträchtliche  Ladungen  auf  der  Benzoloberfläche 
ansammeln.  Dagegen  leitet  der  Äther  etwa  tausendfach  besser;  der 
Abfluß  der  zugeführten  Ladung  erfolgt  also  auch  tausendmal  schneller. 
Beim  Verstäuben  von  Benzol  treten  nur  geringe  elektrische  Ladungen 
auf,  während  schon  das  Verstäuben  von  wenigen  Kubikzentimetern 
Äther  genügt,  um  Potentiale  von  mehreren  lOÜO  Volt  zu  erzengen. 
Unter  besonders  günstigen  Umständen  genügen  schon  300  Volt 
Spannung,  um  einen  Schließungsfunken  zu  erhalten,  meist  sind  aller- 
dings 500—1000  Volt  hierzu  nötig.  Natürlich  hängt  das  Zündungs- 
vermögen des  Funkens  nicht  nur  vom  Potential,  sondern  auch  von 
der  Elektrizitätsmenge  ab,  die  zur  Entladung  kommt. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 
Konservieren  natürlicher  Blumen,  Blätter,  Schmetterlinge 
u.  dergl.  (D.  R.  P.  258904.  Therese  Beinhers  geh.  Seidl,  München.) 
Man  verwendet  eine  wässerige  konzentrierte  Lösung  von  Gelatine, 
weißem  Leim  oder  dergl.  in  Mischung  mit  Rizinusöl,  flüssigem  Paraffin 
oder  dergl.,  und  zwar  die  ersteren  Stoffe  etwa  zu  gleichen  Teilen, 
vom  Glyzerin  nur  ein  Viertel  des  Rizinusöls  und  flüssigen  Paraffins. 
Dieser  Mischung  wird  noch  kohlensaure  Magnesia  und  etwas  venezia- 
nischer Terpentin  zugesetzt.  Der  Wassergehalt  richtet  sich  nach  der 
Art  der  Blumen;  zarte  Blumen  verlangen  eine  schwächere  oder  dünnere 
Mischung  als  kräftige  Blumen.  Die  Gelatine  und  der  weiße  Leim 
bilden  die  erstarrende  Masse,  während  das  Rizinusöl  oder  das  flüssige 
Paraffin  der  Blume  Geschmeidigkeit  verleiht.  Man  bestreicht  die 
Rückseite  der  Blumen  oder  Blätter  mit  der  Masse  und  trocknet  sie 
jara^f  (Pharmazeutische  Ztg.,  Berlin.) 

Terweutinölersatzmittel.  (Engl.  Pat.  19927/1911  v.  7.  IX.  1911. 
W.  J.  Maries,  H.  Robertson,  F.  F.  Mute  und  T.  Ä.  Cartwright, 
London.)  Diese  Terpentinersatzmittel  für  die  Farben-  und  Lackindnstrie 
werden  aus  gewöhnlichem  Petroleum  hergestellt.  Dieses  wird  bei 
etwa  15"  C.  mit  einer  gesättigten  Lösung  von  Weinstein-  oder 
Zitronensäuresalzen  und  mit  Salzsäure  oder  Äthylchlorid  behandelt. 
Das  Petroleum  wird  abgeschieden,  mit  Methylalkohol  verdünnt  und 
auf  40—70"  C.  erhitzt,  dazu  gibt  man  nun  Naphthalinpulver  und  ein 
leicht  oxydierbares  ätherisches  öl,  wie  das  von  Eucalyptus,  VVach- 
older  oder  dergl.  Man  kann  der  Lösung  auch  noch  unter  Erhitzen 
auf  ihren  Siedepunkt  weiteres  Naphthalinpulver  und  Spiritus  zusetzen 
und  nach  dem  Abkühlen  wasserhelles  Kerosin  und  Benzol  zugeben. 
Letzteres  macht  man  vorher  durch  Zusatz  von  Chlornatrium  und  Salz- 
säure unentzündlich.  (Chem.-Ztg.) 

Die  Darstellung  von  Viskose  erfolgt  unter  Einwirkung  von 
Natronlange  und  Schwefelkohlenstoff  auf  Zellulose.  Hinsichtlich  der 
letzteren  ist  es  sehr  wichtig,  das  richtige  Ausgangsmaterial  zu  wählen. 
Je  reiner  das  Produkt,  um  so  besser  ist  die  fertige  Viskose.  Für 
Versuche  in  kleinerem  Umfang  bedient  man  sich  vielfach  der  Watte, 
bei  der  Darstellung  größerer  Posten  geht  man  von  dem  im  Handel 
befindlichen  Zellstoff  ans.  Dieser  kann  durch  vorausgehende  Behand- 
lung mit  ganz  verdünnter  Salzsäure  (etwa  o/oig)  in  gelinder  Wärme 
während  einer  halben  Stunde,  besser  mit  etwa  1  "/oiger  Flußsäure,  und 
durch  nachheriges  gutes  Auswaschen  einer  Reinigung  unterzogen 
werden.  Nach  dem  Waschen  wird  geschlendert.  Nach  genügendem 
Zerkleinern  bringt  man  das  Rohmaterial  mit  Natronlauge  von  26  bis 
27"  Be.  zusammen.  Auf  100  g  Zellulose  rechnet  man  etwa  1.5  1 
Lauge.  Nach  mehrstündigem  Stehen  bei  gewöhnlicher  Temperatur, 
wobei  jede  Erwärmung  zu  vermeiden  ist,  preßt  man  etwa  auf  das 
vierfache  Gewicht  der  angewandten  Zellulose  ab  und  läßt  in 
geschlossenen  Gefäßen  ungefähr  einen  Tag,  nötigenfalls  noch  etwas 
länger  stehen.  Es  erfolgt  ein  Zusatz  von  60  bis  65  g  eines  guten 
Schwefelkohlenstoffpräparates.  Beim  Durcharbeiten  mit  Rührwerken 
oder  Knetwerken  geht  die  Viskosebildung  alsdann  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  vor  sich,  am  besten  in  offenen  Gefäßen.  Sie  ist  in  einigen 
Stunden  beendet.  Ein  Überschuß  von  Schwefelkohlenstoff  kann  durch 
Verdunsten  entfernt  werden.  Um  das  Produkt  nutzbar  zu  machen, 
ist  es  erforderlich,  davon  eine  Lösung  herzustellen.  Dies  geschieht, 
je  nach  der  gewünschten  Konzentration  der  Flüssigkeit,  durch  Be- 
handeln mit  verdünnter  Natronlauge.  In  einem  Rührwerk  erfolgt  der 
allmähliche  Zusatz  von  8-  bis  lOo/oiger  Natronlauge.  Die  erhaltene 
Flüssigkeit  wird  dem  Reifeprozeß  überlassen  oder  kann  sofort  der  in 
Betracht  kommenden  Verwendung  zugeführt  werden.  Wenn  nötig, 
wird  durch  Haarwolle  filtriert.  (Techn.  Rundschau,  Berlin.) 
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Handels-  und  marktberiehte. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  24.  Mai  1913.  (Originalboriclit.) 

Die  Märkte  nehmen  auch  weiter  einen  ruhigen  Verlauf,  und  es 
sind  nur  ganz  geringfügige  Preisändernngen  zu  melden.  Abschwii- 
chungen,  welche  stellenweise  im  Laufe  der  Woche  eintraten,  sind  am 
Schluß  schon  wieder  ausgeglichen,  ebensowenig  konnten  sieh  die  ein- 
getretenen Preisaufbesserungen  behaupten.  Mit  anderen  Worten  :  Die 
hohen  Preise  bleiben  an  der  Tagesordnung,  und  es  scheint  sich  auch 
einstweilen  hieran  nichts  ändern  zu  wollen.  Die  allgemeine  Lage 
des  Geschäftes  läßt  aber  zu  wünschen  übrig.  Es  bestände  an  und 
für  sich  schon  (rrund  genug  zu  optimistischer  Auffassung.  Die  poli- 
tische Lage  ist  geklärt,  und  die  augenblicklichen  festlichen  Begeben- 
heiten in  Berlin  hätten  entschieden  stimmungsfreudigore  Börsen  aus- 
lösen müssen.  Doch  dieses  will  nicht  eintreten,  stattdessen  mehren 
sich  die  ungünstigen  Berichte,  welche  von  allen  Teilen  der  Weit  aus 
den  Kreisen  des  Handels  und  der  Industrie  eintreffen.  Die  Geschäfts- 
lage bleibt  daher  pessimistisch,  es  scheint,  als  ob  überall  die  Industrie 
ihrer  eigenen  Entwicklung  weit  vorausgeeilt  ist  und  nun  warten  muß, 
bis  letztere  wirklich  den  Boden,  welcher  ihr  noch  fehlt,  gewonnen 
hat.  Aus  diesem  Grunde  muß  man  der  Lage  gegenüber  mißtrauisch 
bleiben  und  sollte  auf  keinen  Fall  langfristige  Engagements  eingehen. 
Die  Lage  der  technischen  Öle  und  Fette  ist  ganz  außerordentlich 
beengt;  solange  die  Speisefett-Industrie,  wie  es  jetzt  geschieht,  alles 
verfügbare  Material  an  sich  zieht,  besteht  nicht  viel  Hoffnung  auf 
billigere  Preise.  Nur  Artikel  wie  Palmöl  und  speziell  Leinöl  bleiben 
billig,  und  man  muß  sich  an  diese  halten,  solange  es  möglich  ist. 
Man  darf  daher  auf  keinen  Fall  versäumen,  Liefernngskontrakte  in 
Leinöl  zu  tätigen,  wenn  dieser  Artikel  etwa  auch  plötzlich  ernstlich 
eine  steigende  Richtung  einschlagen  sollte.  Alles  Andere  aber  sollte 
man  besser  der  Zukunft  überlassen. 

Talg.  Für  Talg  entwickelte  sich  im  Laufe  der  Woche  eine  bessere 
Frage,  sodaß  die  Preise  etwas  anziehen  konnten.  Die  Lage  in  den 
Produktionsländern  bleibt  unverändert  und  fest,  auch  ist  das  Angebot 
nur  gering.  In  London  verlief  die  Auktion  fest.  Es  wurden  von 
aufgestellten  2280  Fässern  1523  verkauft.  Die  Preise  waren  durch- 
weg M  1.—  per  100  kg  höher.  Paris  konnte  sich  von  frs.  81.50 
bis  frs.  82. —  aufbessern.  New  York  ist  unverändert  6'/'  Cents. 
Argentinien  meldet  einen  festen  Markt  mit  geringen  Verändei-ungen. 
Die  Notierungen  sind:  Weiße  anstral.  Hammeltalge  M  83—78,  feine 
austral.  Rindertalge  M  77—73,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  77  bis 
75,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75—73,  englische  und  amerika- 
nische Seifentalefe  M  72—68,  helle  Knochenfette  M  65—60,  braune 
Knochenfette  M  56 — 52,  transito. 

Palmöl  bleibt  nach  wie  vor  knapp  angeboten.  Die  Zufuhren 
an  der  afrikanischen  Küste  müssen  sehr  klein  sein,  denn  es  hat  den 
Anschein,  als  ob  die  Saison  jetzt  schon  wieder  zu  Ende  geht.  Die 
Kauflust  ist  nicht  groß,  die  Angebote  in  schwimmenden  Partien  wer- 
den aber  zu  vollen  Preisen  geräumt.  Die  Abladungspreise  sind  fest 
und  unverändert,  teilweise  sogar  etwas  höher.  Es  notieren:  Lagos 
tel  quel  M  62—60.  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  61—60, 
Popotogo-Accra  M  59—58,  Saltponds  und  Liberia  M  53—52,  Basis 
rein,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt.  Nengewicht,  Kassa  l"!«. 

Kokosöl  zeigte  sehwankende  Haltung  und  war  gelegentlich  auf 
Abladung  billiger  käuflich.  Dieses  ist  in  Übereinstimmung  mit  einem 
weichenden  Kopramarkt.  Kopra  schließt  aber  wieder  fester,  da  die 
Ablader  bei  sehr  geringem  Angebot  auch  auf  höhere  Preise  halten. 
Demgemäß  ist  auch  öl  wieder  fester.  Die  Umsätze  bleiben  aber 
außerordentlich  gering.  Auch  Pflanzenbutter  zeigte  stark  vermin- 
derten Absatz  Die  Situation  wird  lediglich  durch  das  geringe  An- 
gebot in  Kopra  gehalten.  Die  Preise  sind:  importiertes  Kochin  £ 
51.—/  bis  £  45.—,  importiertes  Ceylon  £  45.—  bis  £  41.10/—,  Cif- 
Konditionen,  importiertes  Kochin  M  100  bis  94,  importiertes  Ceylon 
M  93  bis  86,  loko,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l'/o,  deutsches 
Kochin  M  95  bis  92,  deutsches  Ceylon  M  92—89,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels.  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  war  vernachlässigt  und  speziell  auf  Lieferung  bil- 
liger käuflich.  Die  Frage  war  äußerst  gering,  sodaß  die  Knappheit 
an  disponibler  Ware  nicht  mehr  so  stark  hervortrat.  Trotzdem  ist 
der  Markt  nicht  flau  zu  nennen,  denn  Palmkerne,  welche  bei  Beginn 
der  Woche  auf  dem  Abmarsch  waren,  konnten  sich  zum  Schluß  wieder 
befestigen.  Der  Markt  schließt  auf  der  Höhe  der  Vorwoche  mit 
fester  Tendenz.  Die  Notierung  lautet:  M  86.—  bis  M  82.50,  zollfrei, 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Pässer,  Kasse  P/n,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  schien  bei  Beginn  der  Woche  steigen  zu  wollen.  Auf  den 
Saatmärkten  lagen  festere  Berichte  vor,  speziell  von  Nordamerika. 
Daraufhin  rafften  sich  die  ölmärkte  aus  ihrer  Lethargie  auf.  Bis 
Mitte  der  Woche  konnten  die  Preise  anziehen,  dann  aber  machte  sich 
aufs  neue  das  alte  Mißtrauen  geltend  und  der  Markt  schließt  ruhiger 
mit  geringfügigen  Abschwächungen.  Die  Preise  utehen  nunmehr 
wieder  auf  dem  Punkt,  auf  welchem  sie  vor  8  Tagen  atanden.  Die 
Signatur  des  Marktes  ist  unverändert  geblieben,  schleppendes  öl- 
geschäft,  sowie  geringe  Unternehmungslust  seitens  der  Mühlen  bilden 
die  hauptsächlichen  Merkmale.  Im  ganzen  wurden  höhere  Preise  be- 
zahlt, da  das  Angebot  in  zweiter  Hand  geräumt  war,  so  konnten 
auch  die  Fabriken  Preiserhöhungen  durchsetzen,  welche  allerdings  am 


Schluße  der  Woche  bereits  wieder  verloren  gegangen  sind.  Harburg 
fordert  heute:  prompt  bis  Dezember  M  53.50,  Januar- April  M  54. — , 
zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kastie  l"!«. 

Baumwollsaatöl.  Der  amerikanische  Markt  bleibt  enorm  fest 
und  zeigt  eine  außerordentlich  stai'ke  Knappheit.  Die  Preiserhöhungen 
betragen  wieder  ca.  30,',,.  Kottonöl  kostet  jetzt  an  der  New  Yorker 
Börse  7'/s  cents,  während  beispielsweise  Talg  nur  6'/j  cents  kostet. 
Man  kann  hieraus  die  Lage  des  Aitikuls  unschwer  erkennen.  In 
technischem  öl  finden  Geschäfte  nicht  statt,  da  die  Preise  keine 
Rechnung  lassen.  England  hatte  einen  langsam  weichenden  Markt 
ohne  neues  Geschäft.  Deutsches"  Speiseöl  wai'  etwas  billiger  für  neue 
Ernte  käuflich,  aber  auch  hierin  sind  Geschäfte  nicht  zu  verzeichnen. 
Die  Preise  sind:  technisches  amerikanisches  öl  M  67—66,  englisches 
öl  M  59 — 57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l^/o. 
Neue  Rrnte  ist  etwa  M  2. —  per  100  kg  billiger.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert:  prompte  Lieferung  M  85. — ,  Neue  Ernte  M  77 — 79, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'Vo,  je  nach  Qualität. 
Wesentliche  Veränderungen  sind  für  die  nächsten  Monate  nicht  zu 
erwarten,  da  sowohl  die  amerikanische,  als  auch  die  ägyptische  Baum- 
wollsaat-Ernte im  großen  ganzen  als  disponiert  gelten  müssen. 

Sojabohnenöl  hatte  ruhiges  Geschäft  und  notiert  etwas  niedriger, 
da  Sojabohnen  im  Werte  zurückgegangen  sind.  Der  Artikel  ist  für 
technische  Zwecke  durch  die  Konkurrenz  von  Leinöl  arg  vernachlässigt 
worden.  Es  bleibt  nur  ein  mäßiger  Handel  in  deutschem  öl  für 
Speisezwecke  bestehen.  Es  notieren:  Deutsches  Sojabohnenöl  M  64 — 62, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^lp,  Neugewicht. 

Erdnußöl  zeigte  einen  festen  Markt  bei  äußerst  geringem  Angebot. 
Die  Forderung  ist  M69— 67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l'Vo. 

Waltran  war  schwächer,  da  es  an  Käufern  fehlt.  Nahe  Ware 
holt  vereinzelt  gute  Preise,  spätere  Lieferung  ist  billiger  und  drin- 
gender angeboten.  Es  notieren :  Feinste  helle  Waltrane  M  45 — 42, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach 
Qualität  und  Lieferzeit.  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  24.  Mai  1913. 

Leinöl  war  in  Ubereinstimmung  mit  dem  Leinsaatmarkt  am  Anfang 
der  Woche  fest,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch  ihre  Preise 
um  M  — .50  erhöht.  Später  schwächte  der  Markt  ab,  da  sich  absolut 
keine  Kauflust  einstellte,  und  die  Harburger  Mühlen  ließen  auch 
wieder  eine  Preisermäßigung  von  M  — .50  eintreten.  Diese  notieren 
heute:  Mai/Dezember  M  53.50,  Januar/April  1914  M  54.—  per 
100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/^  Skonto. 

Kunsttalg  ist  unverändert  geblieben  bei  guter  Nachfrage.  Dieses 
schöne  Material  findet  immer  größere  Beachtung  und  macht  sich  jetzt 
bereits  Nachfrage  geltend  für  nächstjährige  Lieferung.  Es  notieren 
heute  für  Juni-Lieferung:  Talgol  M  68.—,  Talgol -Extra  M  69.50, 
Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  23.  Mai  1913. 

Leinöl  war  trotz  festerer  Saaten-Märkte  geschäftslos.  Die  Fabriken 
erhöhten  ihre  Forderungen  um  ein  geringes.  Zweithändig  blieb  an- 
geboten prompt  und  Juni/August  zu  M  52.50,  September-Dezember 
M  52.75.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  23.  Mai  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.  Seit  meinem  Bericht  vom  9.  ds.  M.  hat  sich  die'Marktlage 

für  Südsee-Waltran  verändert.  Von  Norwegen  konnte  man  in  dieser  Woche 
Ware  Nr.  0  zu  ermäßigtem  Preise  kaufen  d.  h.  zu  ca.  M  44. — .  Von 
Ware  Nr.  1  sind  z.  Zt.  größere  Posten  zu  M  42. —  unverkauft,  und 
diese  billigen  Offerten,  zum  Teil  aus  erster,  zum  Teil  aus  zweiter 
Hand,  beeinflussen  den  Markt.  Auch  fehlt  die  Nachfrage  aus  dem 
Inlande  fast  völlig,  was  aber  hauptsächlich  eine  Folge  der  allge- 
meinen Flauigkeit  in  dieser  Zeit  am  öl-  und  Fettmarkt  ist.  Nur 
für  spätere  Termine  zur  Lieferung  gegen  Ende  des  Jahres  besteht 
einiges  Interesse.  Meine  Notierungen  lauten  heute  unverbindlich  wie 
folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  Mai/Juli  M  44.—,  Lieferung 
August/Dezember  M  44.50  cif  Hamburg,  Nr.  3  prompte  oder  spätere 
Lieferung  M  36. —  cif  Hamburg,  Nr.  4  prompte  oder  spätere  Lieferung 
M  31..^0  cif  Hamburg. 

Japantran  ist  ebenfalls  im  Preise  etwas  zurückgegangen.  Größere 
Abschlüsse  wurden  per  Juli/Oktober- Abladung  zu  M  30.—  getätigt, 
Juni  Juli- Abladung  zu  M  29.75  cif.  Ich  notiere  heute  unverbindlich 
wie  folgt:  Abladung  Juni-Juli  M  29.75,  Abladung  Juli-August  M  29.75, 
Abladung  August-September  M  30.—,  Abladung  September-Oktober 
M  80.50  cif  Hamburg-Antwerpen.  Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  24.  Mai  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  verkehrt  bei  etwas  höheren  Loko-Preisen 
unverändert  ruhig.  Auf  Abladung  haben  die  Forderungen  eine  Klei- 
nigkeit nachgegeben,  und  die  Preise  sind  entschieden  beachtenswert. 
Wir  offerieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absicht- 
licher Beimischung,  prompt  M  62.—,  Abladung  M  62.50  bis  M  63.—. 
Bohnenöl  ohne  Veränderungen.  Wir  notieren:  Tsingtau,  in  Eisen- 
fässern, loko  M  53.50  bis  M  54. — ,  Tsingtau,  in  Eisenfässern,  schwim- 
mend M  53.—  bis  M  54.—.  Bernhards  &  Stroever. 
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—  Frankfurt  a.  M.,  den  24.  Mai  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  den  letzten  Tagen  etwas 
lebhafter,  und  in  der  Londoner  Auktion  konnten  fast  ^ji  des  zum  Ver- 
kauf gestellten  Quantums  zu  M  —.50  bis  M  1. —  höheren  Preisen 
untergebracht  werden.  Paris  und  New  York  halten  unverändert  auf 
frs.  82.—  resp.  6'/2  cents.  Seitens  der  inländischen  Schmelzen  ist 
das  Angebot  beschränkt,  und  man  muß  für  la.  Siedetalg  M  75. —  bis 
M  76.—  und  für  Toilettetalg  M  79.—  bis  M  80.—  ab  Station,  netto 
Kasse,  anlegen. 

Palmhernöl.  Der  Kernmarkt  muß  nach  wie  vor  als  fest  be- 
zeichnet werden,  und  die  Geschäfte  in  Kernöl  beschränken  sich  in  der 
Hauptsache  auf  prumpte  und  nahe  lieferbare  Partien,  wofür  in  erster 
Linie  die  zweite  Hand  in  Frage  kommt.  Es  werden  verlangt  für  Palm- 
kernöl  per  Juni-Dezember  M  84.50  bis  M  83.50  inkl.  Faß  ab  Harburg 
und  für  den  gleichen  Termin  M  86. —  bis  M  85. —  ab  süddeutscher 
Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto.  Palmkernöl- 
fettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  76. —  frachtfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Der  Kopramarkt  hat  sich  von  seiner  leichten  Ab- 
schwächung  wieder  erholt,  und  die  Eigner  von  Kopra  halten  heute 
auf  volle  Preise.  Es  notieren:  la.  Kochin-Butteröl  M  92. —  bis 
M  93.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  86.—  bis  M  87.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  89.—  bis  M  90.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  92.—  bis  M  93.—  inkl. 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  76. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Von  Indien  bleibt  das  Angebot  klein,  und  die 
Forderung  per  Mai-Juni-Abladung  ist  für  Ceylon-Kokosöl  ^  44—  bis 
£  44Vi  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  46  bis  ^  46'/j  cif,  was  einem 
Preise  von  M  94.—  bis  M  95.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.—  bis 
M  100. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Der  Artikel  hat  in  der  Berichtswoche  keinerlei 
Änderung  erfahren,  und  da  Angebote  aus  zweiter  Hand  vollständig 
fehlen,  so  werden  die  Forderungen  der  Fabriken  voll  bewilligt.  la. 
Fabrikat  kostet  M  99.—  bis  M  100.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab 
Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Berichte  von  Amerika  lauten  anhaltend  fest,  und 
die  direkten  Oiferten  fehlen  fast  gänzlich.  Dagegen  ist  in  englischem 
Kottonöl  zu  etwas  reduzierten  Preisen  ein  ziemlich  umfangreiches 
Geschäft  zustande  gekommen.  Die  Notierung  für  amerikanisches 
Kottonöl  in  den  diversen  Marken  per  September-Dezember-Abladung 
ist  M  63.50  bis  M  64.50  cif,  oder  M  72.—  bis  M  73.—  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kot- 
tonöl per  Juni-Oktober-Abladung  M  58.50  bis  M  59. —  cif  oder  M  67.— 
bis  M  67.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt,  und  die  Forderung  der  Fabrik 
per  Mai  und  später  ist  M  68.—  bis  M  68.50  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl.  Der  Markt  zeigt  wenig  Bewegung  und  für  spätere 
Sichten  sind  Untergebote  durchzusetzen.  la.  Lagos-Palmöl  per  .Juni- 
Juli-Lieferung  kostet  M  61.—  bis  M  61.50  cif,  oder  M  66.—  bis 
M  66.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Sowohl  Angebot  als  auch  Nachfrage  sind  ziemlich  gering, 
und  die  nominelle  Notierung  für  prompte  und  spätere  Abladung  ist 
M  63. —  bis  M  62. —  c.  f.  Kotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  23.  Mai'1913. 

Palmkernöl  Mai  84. — ,  Juni  83.50,  2.  Semester  82.50  ab  Harburg, 
1.50  mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl^  prompt,  abfallend  75.50,  Juui-Juli-Aug.  75.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Mai-Juni  74.50  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10o.'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45«  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50'52«  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krntolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  62.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  61.50, 
Cameroon  f.0.50,  Basis  2%,  Accra  57.00,  Basis  2%,  Benin  58.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  55.75,  Basis  20/0  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni  71.50,  Juli-August  71.50 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  54.00,  Mai-Juni-Abladung  54. — ,  Juni- 
September  -  Abladung  54.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.für  weiße  Seifen,  60.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Mai-Juni  63. — , 
spanisches  Blai-Juni  62.50,  tunesisches  Mai- Juni  62.50,  schönes  tos- 
kanisches  61. —  auf  Rotterdam  schwimmend,  Kostfracht  Rotterdam- 
Hamburg.  Poi'tugiesisch es  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
62. — .    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  63.50. 


Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  65. — ,  Juni-Juli  65.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Juni- Juli  58.50,  weißl.  Mai-Juni  66.—  ;  Sesamöl-Fett- 
säure,  hell,  prompt  52.50,  Juni-Juli  52.50;  Pflanzenöl-Destil- 
lat, weiß,  prompt  — . — ,  Juni-Juli  — . — . 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99«/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99«/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  24.  Mai  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  liegt  unverändert  ruhig,  und  die  Umsätze 
sind  kaum  nennenswert.  Der  Konsum  hält  sich  vollständig  zurück, 
weil  man  in  Anbetracht  der  großen  andauernden  Zufuhren  von  Leinsaat 
annimmt,  daß  die  Preise  noch  etwas  fallen  werden.  Die  Lust- 
losigkeit  des  Marktes  wird  noch  verstärkt  durch  das  Darniederliegen 
der  Firnisindustrie,  aber  man  hofft  hierin  in  nächster  Zeit  eine  Besse- 
rung, weil  der  Malerstreik  inzwischen  beendet  ist. 

Rüböl  liegt  ruhig,  und  die  Nachfrage  hat  wieder  nachgelassen, 
weshalb  die  Ölmühlen  geneigt  sind,  kleine  Konzessionen  zu  machen. 
Hendrix  &  Dickmann,  Öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Wien,  den  24.  Mai  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  00.0  bis  00.0,  dunkler  00.0  bis  00.0,  Rinder- 
talg: feiner  OÜ.O  bis  00.0,  dunkler  00.0  bis  00.0.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115. —  bis  118. — ,  feinstes  Kr.  120. —  bis  122. — ,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Prlmis  Kr.  138. —  bis  144.—,  Prima 
130.—  bis  136.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  100 
bis  104  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  72  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  V/ien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  83.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  106.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  105  00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  62.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  60.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M — . — ,  Accrah-Addah  M  57.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ,^85.—]    per  100  kg      =K  1077,  »per  100  kg  franko 
Ceylon        „  87.— lab  Bremen  =  „  109^4 1    verzollt  Station 

la  Cochin  „  91.— jpr.  netto  Kassa  =  „  114V4(  Wien  Kassa  l«/o 
sup.    „       „  — .— lin  Fässern  =  „  —     )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  108.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  III. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  115.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  118.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  115.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  118. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — . —  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l«/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arackidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l«/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  71.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr,  80. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  155—156  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  125. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  135—136  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  72.50,  Juni  holl.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Mai-Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .— ,  Okt.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  74.50,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  21.  Mai  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l«/o  Skonto. 
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Sterling     Mark  Francs 
percwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net 


Palmöl,  i.  0.  b.  Liverpool 

Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt.  30/6  62.20 

Bonny  |    Liverpool  29/10'/2  60.95 

Old  Calabar    ....         Tara:  30/0  61.20 

Accra  I  unter  12  Cwt.  28/3  57.60 

Bennin   |  181b.  p.  1121b.  28/9  58.65 

New  Calabar  n.  Brass     über  12  Cwt.  27/6  56.10 

Cameroon  J  16  Ib.  p.  112  Ib.  29/9  60.70 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Mai- Juni   

la.  Ceylon  in  Pipen,  

Mai-Juni   


75.95 
74.40 
74  70 
70.35 
71.60 
68.50 
74.10 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    .  . 

Mai   

Juni-August  

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  . 
Kottonöl,   f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh 

disp  

Juni-August  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  .... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 
März-April  .  . 

Mai-Juni  .   

Talg,  f.  0.  b.  London  ... 

Anstral.-Hammeltalg,  fein  39/6 

ti  gnt  38/0 

»  dunkel  bis  mittelgut  36/0 

Südamer.  Hammeltalg   

Anstral.  Rindertalg,  feinst  37/6 

n  „       gut  bis  fein    ....  36/0 

»  „       dunkel  bis  mittelgut  .  35/6 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .    .    — .— 
Anstral.  gemischter  Talg,  gut  ...  . 
II  „         gering  bis  mittel  . 

43Vj 


00/0 
45/0 
00/0 
43/3 

00.00 
88.25 

107.70 

25/3 
24/6 
24/6 
24.6 

51.50 
50.— 
50.— 
50.— 

62.85 
61.— 
61.- 
61.- 

28/9 
28/9 
28/0 
32'0 

58'.65 
58.65 
57.10 
65.30 

7L60 
71.60 
69.70 
79.65 

26  9 

54.60 

66.60 

23/6 
24/0 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45° 
47» 
48» 
43V»« 
45» 
47» 
48» 


35/0 
34/0 
32/6 
33/6 
36/6 
37/6 
32/9 
33/6 
36/6 
37/6 
35/3 
35/0 


La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  .  35/3 
Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 


47.95 
48.95 

80.60 
77.50 
73.45 

76'.50 
73.45 
72.45 

71^40 
69.35 
66.30 
68.35 
74.45 
76.50 
66.80 
68.35 
74.45 
76.50 
71.90 
71.40 
74.45 
73.95 


58.50 
59.75 

98.35 
94.65 
89.65 

93^40 
89.65 
88.40 

87!l5 
84.65 
80.90 
83.45 
90.90 
93.40 
81.55 
83.45 
90.90 
93.40 
87.75 
87.15 
90.90 
90.25 


Melted  Stuff  23/0      — . 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genua   .  . 

20/- 

0.00 

2.50 

Gothenburg 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

10/- 

1.05 

0.00 

Havre    .  . 

10/- 

0.00 

1.25 

Königsberg 

20/- 

0.00 

0.00 

fest. 


Palmöl  fest. 


Hafen 

Lissabon  .  . 
Marseille 

Odessa      .  . 

Paris     .    .  . 

Pasages     .  . 

Reval    .    .  . 

Riga  .  .  . 
Rotterdam 

Venedig     .  . 

Stettin  .  . 
Stockholm 

Triest    .    .  . 
einschließlich  Assekuranz. 
Leinöl  fest.   Kottonöl  ruhig. 


Sterl.  M 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

15/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

10/-  1.05 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Sojabohnenöl 
Fast  dt  Neher. 


—  London,  23.  Mai  1913. 

Büböl.  Trotz  der  festeren  Haltung  der  kontinentalen  Märkte 
war  das  Geschäft  in  London  sehr  enttäuschend;  gewöhnliches  braunes 
ging  um  2/6  bis  5/ per  Tonne  zurück,  da  disponibles  jetzt  zu  i'  28  7  6 
und  Juni-Aug.  zu  £  28.5/  offeriert.  Raffiniertes  in  Pipen  hat  Ver- 
käufer zu  £  30.10/  oder  10/  unter  dem  Preis  der  Vorwoche. 

Sojabohnenöl.  Die  Nachfrage  nach  frühzeitiger  Lieferung  ist 
dürftig  und  obwohl  März  sich  zeitweilig  um  10/  erholte,  ist  der  Preis 


jetzt  wicderuiii  auf  £  23.5/  zurückgegangen;  Mai  ebenfalls.  Spätere 
Positionen  waren  fester,  speziell  Mai-Juni,  welche  Position  mit  J"  23.15/ 
per  Tonne  2/6  höher  schließt.  Hull  konnte  seinen  letzten  Preis- 
abschlag von  2/6  wieder  einholen. 

Olivenöl.  Trotz  geringer  Nachfrage  in  Liverpool  konnten  sich 
die  früheren  vollen  Notierungen  fest  behaupten,  und  Verkäufer  for- 
dern für  disponibles  levantinischcs  und  spanisches  £  48.10/  per  Tonne 
ab  Speicher.  Sevilla  für  Verschiffung  ist  zu  £  44.10/  und  Malaga  zu 
£  44  5/  per  Tonne  cif  und  fob  erhältlich. 

—  Marseille,  den  24.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis), 
Erdnußöl:  Ohne  Fa:ü.  Ruffisque  extra  snp.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr  95 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — ' 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .—  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  84/— 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85'—,  8.5,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr  80  -' 
80/79.50/—.—  cour.  Fr.  79.— /— 79'78..50.  '  ' 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112 
surf.  108,  109,  Kurrachee  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82 '81 
— .— ,  Kalkutta,  — /—,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /—  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/-  77/— 
cour.  Fr.  76.—,  76/— /75. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110  50  surf 
104.50,  105.50,  fin  95.50/96.50,  snrf.  extr.  cour.  -,  fin  ordr.  -' 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  98,  99  —  ext.  96,  97,  surf.  95'94,  00,' 
amenk.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  92  93,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — . — . 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/72.50,  — .— /  

L  cour.  Fr.  -.-/-.-/—._/_._  n.  sup.  69.50/— .—  '69.50/— .—/—! 
II.  er.  71.50/72  — /-,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .— ,  77.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  165,  160,  surf.  Fr. 
160,  155,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  175,  170,  Var  extra  Fr.  165,  surf.  Fr.  150  000  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  145,  155,  fin  Fr.  135, 
000,  Sizil  extra  Fr.  165,  170,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  135, 
000,  surf.  Fr.  125,  130,  fin  Fr.  120, 125,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  -,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  125, 
Lampante  Fr.  105/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  • 
Ressence  gelb  Fr.  90/88,grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70  68,  70  68,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/126,  surf.  122/000 
120/119.  ' 
Büböl:  Ohne  Faß.    Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr  — 
gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — ._,  Ravisions  k  bouche 

,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  —  — ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 
Letnöl  ä,  bouche  72,  73,  — .— ,  für  Malerei  67/68. 
Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  OOO'OOO. 
Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  115.00/000.00,  114.50/112  50 
S^?-^?,^^-  — '  '^^^'^  —'  —■—  Ceylon  la.  weiß  lll.OO', 

000.00/110.50/108.50,  Kopra  er.  110.00/000.00/109.50/107.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— ;00  00 

weiß  M  — .— ,    er.  -._/—._,  _.     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:    Mowra    courant   — .— ,  — .— ,  weiß  

Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  lUipö  do.  — .— ,  '— .—        '  ' 

Palmöl:   Lagos  sup.  tara  15»/o  72.50/— ,  72  —  —  Addah 

rot  do.  —l—l—l—^  gew.  Qual.  do.  — /— .  '  ' 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.    Landtalg  86/87,  — /—  

La-Platatalg  89/—,  — .  .— ,  Australtalg  93/—,  — .— ,  Och'sentalg 

— •— >  — •— .  geringer  Talg  — .— ,  — .—  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
gelb  Nr.  1  Nr.  2  braun  -.- 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

 Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 

•   '    >     1  I — 1  — • — •  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  22.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.)' 
Französischer  Talg  43i/j»,  nackt,  frs.  82.—  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  fester.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74.—,  Destillat, 
nackt  frs.  71.—,  Tendenz  ruhig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt, 
iendenz  ruhig.  Prompt  frs.  64.—/—.—,  Mai  frs.  63.50/64.-,  Juni 
frs.  63.00/63.75,  Mai/August  frs.  —.—  /—._,  Juli/ August  frs.  63.50/—.—, 
September/Dezember  frs.  63.50/63.25,  November/Febr.  frs.  63.25/—.—, 
Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  76.—,  Mai  frs.  75.-/76.-, 

Juni  frs.  74.50,75.50,  Mai-Aug.  frs.  — .— /  ,  Juli/Aug.  frs.  74.50/75.— , 

Sept.-Dez.  frs.  72.-/75.—,  Nov./Febr.  frs.  72.50/73.—. 

—  Paris,  den  22.  Mai  1913. 

Oleo.  Die  niedrigen  Preise  hatten  eine  größere  Belebheit  des 
Marktes  zur  Folge.   Nachdem  unsere  Pariser  Schmelzer  die  Extra - 


Ind. 


Fr.  -.  -. 
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Qualität  zu  frs.  122. —  abgegeben  hatten,  verweigerten  sie  nunmehr 
Orders  zu  diesem  Preis.  Die  Mittelsorten,  für  welche  mehr  Nach- 
frage vorhanden  ist,  wurden  zu  frs.  106. —  abgegeben,  und  die  ge- 
ringeren Sorten  bleiben  zu  frs.  100. —  erhältlich. 

Rinder- Pretnier  Jus  in  Extra-Qualität  findet  man  leicht  Abnehmer 
zu  frs.  105.  die  geringeren  Qualitäten  werden  zu  frs.  98. — /lOO. — 
angeboten. 

Hammel- Premier  Jus  wird  zu  frs.  105.—  offeriert. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  zu  frs.  112. —  and  114. —  für  Extra  und 
frs.  110. —  für  Prima  ist  mit  Schwierigkeiten  verbunden. 

Speisetalg  (Griebentalg)  bleibt  zu  frs.  90. —  erhältlich.  Säurefrei 
geschmolzener  Talg  für  die  Seifenfabrikation  ist  zu  frs.  83.-/84.-  an- 
geboten, welcher  Preis  leicht  erzielt  wird. 

Technischer  Talg.  Offizielle  Notierung  frs.  82. — .  Das  Angebot 
hierin  ist  spärlich,  nachdem  in  den  letzten  Tagen  bedeutende  Quan- 
ten abgeschlossen  wurden.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  24.  Mai  1913. 

Oleo-Mar garin.  Die  schwache  Tendenz,  in  welcher  die  Vorwoche 
schloß  mit  Angebot  von  „Extra's"  zu  f  62. — ,  und  welche  ein  weiteres 
Abschwächen  der  Preise  vermuten  ließ,  hat  diese  Woche  einer  besseren 
Stimmung  Platz  gemacht.  Zum  Preise  von  f  62. —  wurde  zugegriffen 
und  auch  die  darauf  gefolgte  Mehrfordernng  von  f  63. —  bewilligt. 
Als  Amerika  die  Schraube  weiter  anzog  und  f  64/65. —  verlangte, 
war  es  hier  am  Platze  um  die  Kauflust  geschehen.  Abschlüsse  auf 
Parität  zu  f  64. —  an  anderen  Häfen  sollen  Amerika  veranlaßt  haben, 
nicht  mehr  zu  diesem  Preise  anzubieten,  und  es  liegen  momentan  nur 
Offerten  in  „Extra's"  zu  f  65. —  vor.  Bis  jetzt  hat  dieser  höhere 
Fragpreis  am  hiesigen  Markt  keinen  Eindruck  auf  Käufer  machen 
können. 

Premier-Jus.  Nachdem  anfangs  der  Woche  feinste  nordameri- 
kanische Qualitäten  zu  f  61.  —  gehandelt  wurden,  lauten  die  Forde- 
rungen jetzt  wieder  f  62/62'/2.  In  südamerikanischer  Loko-Ware 
fanden  ca.  1500  Trcs.  zu  Preisen  von  f  50. —  bis  f  53. — ,  je  nach 
Beschafi^enheit,  Nehmer.  Auf  Abladung  fordert  man  für  prima  Marken 
f  55/56.—. 

Hammel-Jus  notiert  f  51/53.—. 

Preßlinge  notieren  f  56/57'/?,  je  nach  Marke. 

Netitrallard  mit  Umsätzen  in  „loko"  und  auf  Abladung  zu 
f  67/67V4.    Heutige  Forderungen  f  68.—. 

Imitation-Neutrallard  wird  keine  Aufmerksamkeit  geschenkt 
angesichts  der  im  Verhältnis  zu  hohen  Preise  (f  66/69'/2) 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches,  ruhig,  aber  unverändert  fest. 
Disponibles  Butteröl  notiert  f  43'43\/2.  Deutsches,  unverändert. 
„Wesson"  prompte  Abladung  M  85.—,  „Wesson"  Mai-Dezember-Abla- 
dung M  86. — ,  „Wessen",  weiß,  prompte  Abladung  M  87. — ,  „Wesson" 
Mai  Dezember-Abladung  M  88. — .  Englisches  notiert  f  42^2  für 
„Wesson"  loko  und  prompte  Abladung. 

Maisöl.  „Neutralisiertes"  auf  prompte  Abladung  zu  f  38'/2 
käuflich. 

Neutrales  Kokosfett  notiert:  f  59/59'/2  für  prompte  und 
f  57^/4/59. —  für  .Juli/Dezember-Abladung.         Vaes  <&  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  23.  Mai  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  war  zu  Beginn  der  ßerichtswoche 
nur  sehr  flau  gestimmt,  nahm  jedoch  gegen  Mitte  der  Woche  eine 
festere  Tendenz  an.  Das  Exportgeschäft  gestaltete  sich  immerhin 
noch  ziemlich  lebhaft.  England  fährt  fort,  nach  hier  zu  verladen. 
.Jedoch  dürften  diese  Verschiffungen  sicher  bald  aufhören,  da  ja  nun 
wohl  die  Kriegswolken  endgültig  von  dem  Südosten  Europas  entfernt 
sein  dürften,  und  dann  der  Export  nach  dort  sich  sicher  wieder  leb- 
hafter gestalten  wird.  Die  heutigen  Notierungen  lauten  wie  folgt: 
Hfl.  hell.:  Loko  283/4,  28V,,;  Juni:  287«;  .Juni/August :  27^/4 ;  September- 
Dezember:  26V2;  ianuar-April  1914:  26'/2  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  22.  Mai  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M49. —  bis  48.—.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterde 

im:  24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Tendenz- 

schwach 

still 

stetig 

stetig 

stetig 

still 

Disp. 

28V2 
28V6 

283/4 

2873 

Juni 

273/, 

2874 

2878 

28- 

27'/8 

Juni-Aug. 

273/4 

273/4 

273/4 

27^/8 

2772 

Sept.-Dez. 

26— 

26V, 

263/8 

263/4 

263/4 

26V8 

263/8 

Jan. -April 

25Vr 

267, 

26  V2 

267a 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

Mai 

Juni 

Juli-August 
Sept.-Dez. 


24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

62.75 

63.25 

63.50 

64.— 

63.75 

63.50 

6250 

62.75 

63.- 

63.75 

63.50 

63.25 

62.50 

62.75 

62.75 

63.50 

63.25 

63.— 

62.50 

62.75 

63.— 

63.50 

63.25 

62.75 

in  Frs. 

per  100 

Hall:  nackt  24.  Mai  23.  Mai 
stetig  schwach 
2217  6'  2215/ 


Disp. 

Mai 

Juni-August 
Sept.-Dez. 


2217/6  2215/ 
2217/6:  2215/ 
2217/6  2215/ 


liii.  iviai 

91  IWüi 

90  Mai 

1  q  Mai 

ruhig 

stetig 

fest 

ruhig 

23 

23  0/ 

zoiO'  bez. 

23 

23  5/ 

23  5/  bez. 

23—/. 

23 

23  — / 

23-/  bez. 

22 12/6 

23 

23—/ 

23-/  bez. 

22  12  6 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg : 

24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Disp. 

5372  : 

5372 

5372 

5372 

5372 

53' ■» 

in  M 

per  100  i 

g- 

Ä  n  t  w  p  r  11  p  n 

•  9A  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Mai 

58— 

5874 

581/3 

59- 

58  "2 

— ■ 

Mai-Aug. 

56V2 

57— 

571/4 

58- 

Sept.-Dez. 

5572 

56— 

5672 

57— 

567s 

in  Frs 

.  per  100 

kg- 

Rüböl- Notierungen. 

Paris 

24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Mai 

75.25 

75.25 

75.50 

75.50 

75.50 

75.50 

Juni 

74.50 

74.50 

74.75 

75.— 

74.75 

74.50 

Juli-Aug. 

74.— 

74.25 

74.75 

74.75 

74.75 

73.75 

Sept.-Dez. 

72.75 

72.75 

72.75 

72.75 

72.75 

72.50 

in  Frs 

.  per  100  kg. 

Berlin. 

24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Mai 

66.60 

66.70 

66.60 

66.60 

66.80 

Okt. 

65.80 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

Disp. 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

68.— 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Juni-August 
Sept.-Dez. 

Äntwerpe 
Mai- Aug. 
Sept.-Dez. 


in  M  per  100  kg. 
m.  24.  Mai  23.  Mai    22.  Mai    21.  Mai 


stetig 

333/8 
33- 

n.  24.  Mai 
69.50 
69.50 


still 
343/4 
333/8 
33— 


stetig 


still 
35- 

3378 
33— 


337'8 
33'  /s 
in  fl.  per  100  kg. 
23.  Mai    22.  Mai    21.  Mai 
69.50      69.50  69.50 
70.—       70.—  70.— 


20.  Mai 
stetig 

33V8 
333/8 

20.  Mai 
69.50 
69.50 


19.  Mai 
fest 
35- 
33'  8 
333/8 

19.  Mai 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 


New- York 

24.  Mai 

23.  Mai 

22.  Mai 

21.  Mai 

20.  Mai 

19.  Mai 

rohes  in  Tanks i.Süd.  o.— 

6.-  nom. 

nom. 

6.— 

5.94 

5.94 

Prime  Yellow 

disponibel 

0.00-0.00 

7.08geb. 

7.10-7.50 

7.05-7.20 

7.— 

7.00-7.25 

Mai 

0.00 

7.11 

7.12 

7.09 

7.06 

7.05 

Juli 

0.00 

7.11 

7.08 

7.04 

7.02 

7.04 

Sept. 

0.00 

7.21 

7.17 

7.11 

7.10 

7.13 

Nov. 

0.00 

6.51 

6.47 

6.40 

6.44 

6.46 

Hull  24.  Mai 

nackt  fester 

Raffln.,  dispon.  2615/ 

Mai  2615/ 

Juni-Aug.  2617/6 

Sept.-Okt,  2615/ 

Nov.-April  26 
Ägypt.,  roh, disp.  267/6 

Bombay  disp.  2412/6 


Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 


per  100  Ibs. 

23.  Mai  22.  Mai 
still  ruhig 
2612/6  2612/6 

2612/6  2612/6 
2612/6    2612  6 

2612/6  2612/6 

26  26 

267/6  267/6 

2412/6  24 12 /6g.  2415/ 

Sojabohnenöl. 


21.  Mai  20.  Mai 


ruhig 
2615/ 
2615/ 
2615/ 
2612/6 
26 


ruhig 
2615/ 
2615/ 
2615/ 
2612/6 
26 

26  7/6gQ.  2610/bz.  26  7/6 
2415'  / 


19.  Mai 
ruhig 
2615/ 
2615/ 
2615/ 
2612/6 
26 


24.  Mai    23.  Mai    22.  Mai    21.  Mai  20.  Mai  19.  Mai 
untätig 

25  25  25  25        25  25 

2417/6    2417/6       2417;6    2417/6  2417/6  2417/6 
per  Tonne. 


Hamburg. 

19, 


do.  Äccra 


Kokosoirettsaure 
ErdnuB 

Kokot  lä.  KOClllB 
do.  Harborger 
do.  CeylOD 


Mai 
62 
58 

87/83 

76 

76 

69,69 
99 

95/94 
93 

92/91 


20.  Mai 

62 

58 
8?  83 

76 

76 
69/69 

99 
95/94 

93 
92/91 


21.  Mai 
62 
58 

87/83 
76 
76 

69/69 

99 
95/94 

93 

92/91 


22.  Mai  23.  Mai 


62 

58 
87,83 

76 

76 
69/69 

99 
95/94 

93 
92/91 


62 
58 

86/83 
76 
76 
69/69 
99 

95'94 
93 
92/91 


24.  Mai 

62 

58 
86  83 

76 

76 
69/69 

99 

95/94 
93 

92/91 
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Koltoa,  amerit          67        67  67  67  67  67 

de.  eegliicti          6ü       60  60  60  so  60 

do,  Harburger.  weiß     «7/79    87/79     87/79  87/79  87/79  87  79 

dO„  Haröüroer.  gel''     «^/77    85/77  85/77  85  77  85/77  85;77 

läii.anierit            57         57  57  57  57  57 

Holzöl,  ClllBeiltCll         63          63  63  63  63  63 

RIZlBOt,  I,  PrSMOBD       59          59  59  59  59  59 

do,    II.    do.         57          57  57  57  57  57 

Nr.  0            46          45  45  45  45  45 

il,  eDgllSCll        55          55  55  55  55  55 

do.    ChlieSllCll        54          54  54  54  54  54 

do.    dBüIICtl          62       62/64  64,64  64/63  64 '63  63/62 

TeBd8BZ                stetig    stetig  stetig  stetig  stetig  stetig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  3.  Mai  1913.  (Nachdruck  verboten.) 
Statistik  der  Erträge,  Ycrschiffuugen  und  Vorräte. 

Erträge:                            1913  14  1912/13  1911/12  1910/11 

Vorrat  am  1.  April  14933  16573  1574  8474 

[rnle  vom  l.  April  12  tl'S  30.  April  13  13772  10884  12556  9217 

Erute  bis  liente  2152  1499  1987  283 


Total 


Verschiffungen  : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


30857  31997 


6597  3325 
1476  2134 
3637  6924 


16117  17974 
Fässer. 

4000  4775 
2292  3456 
3133  5585 


Total    11710  12383 
Vorrat  heute:     19147  19614 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  I.April  12  öii 
Ernte  bis  heute 


Harz. 


30.  April  13 


91206  72207 
36180  32758 
4540  4047 


9425  13816 
Fässer. 
6692  4158 
Fässer. 


30118  84231 
36360  28697 
5451  626 


Verschiiiungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total     131926    109012       71929  113554 

Fässer. 

48182  44691  13345  33800 
13209  3860  6237  5077 
19407       12055     12560  17240 


Total 


80798 


60606     32142  56117 
Fässer. 

Vorrat  heute:     51128       48406     39787  57437 

Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  nimmt  eine  andauernd  willige  Haltung 
an,  und  trotzdem  die  Situation  fest  ist,  haben  sich  dennoch  Preiser- 
mäßigungen eingestellt,  die  —  wenn  sie  auch  gering  sind  —  dem  Markt 
den  Stempel  einer  gesunden  Grundlage  aufdrücken.  Das  Bestreben 
der  Produzenten,  eine  allgemeine  Preisaufbesserung  zu  erreichen, 
bleibt  natürlicherweise  bestehen;  einstweilen  sind  diese  ßemühongen 
aber  erfolglos  geblieben,  und  der  Hauptgrund  dafür  ist  in  dem  Ilm- 
Stande  zu  suchen,  daß  die  noch  vorhandenen  Vorräte  der  vergangenen 
Saison  die  Geschäftslage  zu  gunsten  der  gegenwärtigen  Produktions- 
zeit beeinflussen,  wenigstens  soweit  die  Käufer  dadurch  betroffen 
werden.  Der  Markt  eröffnete  mit  einer  Forderung  von  37V.2  cts., 
jedoch  wurden  bereits  am  Montag  einige  hundert  Fässer  zu  36^2  cts. 
hergegeben  und  schließlich  wurden  selbst  Gebote  zu  36  cts.  akzeptiert. 
Die  Schlußnotierung  lautete  heute  36^2  cts.  Notierungen  per  Gallone 
(1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten 
sich  auf  etwa  6000  Fässer  im  Vergleich  zu  etwa  4200  Fässer  in  der 
entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres  —  ebenso  übersteigt  die  Höhe  der 
Gesamterträge  der  neuen  Saison,  die  ca.  16600  Fässer  ausmachen, 
bedeutend  die  vorjährige  Ertragskraft  der  Saison;  damals  bezifferten 
sich  die  Erträge  aaf  nur  ca.  13100  Fässer.  Während  der  ganzen 
Woche  haben  Deckungen  stattgefunden;  es  handelte  sich  um  ca. 
6250  Fässer  alter  und  neuer  Ware.  Man  erwartet  weitere  allgemeine 
Belebung  der  Marktlage.  Der  einheimische  Konsum  hält  mit  Orders 
einstweilen  scheinbar  noch  znrück,  in  der  Annahme,  daß  die  heutige 
Gestaltung  des  Marktes  noch  keine  endgültige,  und  daß  die  Entwicklung 
der  Geschäftslage  in  der  neuen  Saison  also  noch  weiteren  Beein- 
flussungen ausgesetzt  sei.  Ob  diese  Erwartungen  zutreffen,  ist  nur 
schwer  zu  beurteilen,  und  man  würde  sich  nur  unsicheren  Hoffnungen 
hingeben,  wenn  man  Deckungen  für  erhoffte  bessere  Einkaufsgelegen- 
heiten zurückstellen  wollte.  Im  Vorjahre  lautete  die  Preisbasis 
48-49  cts.,  1911:  70—74  cts.  und  1910:  58—59  cts.;  man  kann  an 
Hand  dieser  Zahlen  mit  Leichtigkeit  feststellen,  daß  die  heutige 
Geschäftslage  bereits  günstig  genannt  werden  muß,  und  wo  die  Pro- 
duzenten behaupten,  nur  mühsam  auf  ihre  Rechnung  zukommen,  sollte 
man  besseren  Aussichten  des  Marktes  möglichst  skeptisch  gegenüber 
stehen. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hat  sich  ebenfalls  gut  behauptet  und 
feste  Tendenz  an  den  Tag  gelegt.  Die  Notierungen  zum  Wochen- 
schluß lauteten  heute  genau  so  wie  bei  Eröffnung  des  Geschäfts  am 
Montag.    Die  Erträge  waren  reichlich  und  bezifferten  sich  auf  etwa 


13500  Fässer  in  dieser  Woche,  im  Vergleich  zu  etwa  11900  Fässern 
in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Gesamterträge  in  dieser 
Saison  beziffern  sich  auf  ca.  423ü0  Fässer,  gegen  ca.  38600  Fässerim  Vor- 
jahre. In  letzterem  war  zu  jetziger  Zeit  das  Geschäft  zwar  noch 
umfangreicher;  damals  wurden  in  der  entsprechenden  Woche  etwa 
9500  Fässer  umgesetzt,  im  Vorgleich  zu  ca.  6501  Fässern  in  der  hinter 
uns  liegenden  Berichtswoche.  Die  heutige  Geschäftslage  befriedigt 
die  Faktoreien  nicht  und  sie  behaupten,  daß  zu  den  jetzt  herrschenden 
Marktpreisen  ein  andauerndes  Geschäft  nicht  möglich  sei.  Die  Nach- 
frage war  in  dieser  Woche  bereits  lebhaft,  jedoch  nimmt  man  an,  daß 
mit  einzelnen  Orders  noch  zurückgehalten  wird,  und  wenn  erst  die 
Nachfrage  in  vollem  Umfange  herankouirut,  sieht  man  eim^  verschärfte 
Situation  voraus,  die  eine  höhere  Preisrichtang  zur  Folge  haben 
wird.  Diese  Entwicklung  muß  indessen  abgewartet  werden,  und  es 
läßt  sich  aus  den  heute  gegebenen  Anzeichen  kein  Beweismaterial 
für  die  künftige  Gestaltung  des  Marktes  herleiten.  Die  Tendenz  der 
Verschärfung  der  Marktlage  wird  auch  zweifellos  weiterhin  verfolgt 
werden,  es  läßt  sich  indessen  nicht  übersehen,  ob  die  Beeinflussung 
des  Marktes  eine  besonders  starke  sein  wird.  Der  Markt  eröffnete 
und  schloß  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW     WG    N     M     K     J      H  G  ^F  E      D  B 

$  6,50    6.25  6.—  5.50  5.—  4.80  4.7Ö    477Ö~4r60    ^i.6d'^4.50  4  50. 

—  Hamburg,  den  24.  Mai  191.3. 

Amerikanisches  Harz.  Die  letztwöchentlichen  Preise  haben  sich 
für  dunkle  und  mittlere  Sorten  nicht  behaupten  können  und  ist  hierfür 
eine  wesentliche  Preisermäßigung  eingetreten ;  dagegen  sind  die  ganz 
feinen  Sorten  erhöht  worden  und  notieren  heute:  B  21.25,  D  21.50, 
E  21.80,  P  22.40,  G  22.50,  H  22.60,  .J  23.—,  K  26.40,  M  28.70, 
N  30.60,  WG  32,05,  WW  32.50  per  100  kg  netto,  mit  l4»/o  Tara,  ab 
Lager  Hamburg,  Kassa  minus  Vio  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich 
in  Mark.)  W.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

24.  Mai    23.  Mai    22.  Mai    21.  Mai    20.  Mai    19.  Mai 
New-York  00-00     40-41i/a       41-41'/3    41-41'/,,  41-41V2  41'/.,-42'/„ 
Savannah   00-00    37-371/4     363/4-37      36-V<  "  ^Q^l^  36'/V.37 
24.  Mai  23.  Mai    22.  Mai    21.  Mai    20.  Mai    19.  Mai 

Antwerpen 

disp.  74  74—         731/3        73V2  78Vä   

Juli-Dez.       78V2      78V8        78—        78—  78-  

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  63—      62—        62—        62-        62-  62— 

Juli- Aug.      64-       63-        63—        63-        63—      63  - 
Kasse  f/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellach. 

—  Bremen,  24.  Mai  1913. 

Schellack.  Die  Lage  des  Marktes  hat  sich  weiter  befestigt,  da 
Kalkutta  von  den  höheren  Preisen  nichts  abhandeln  läßt,  und  die 
allgemeine  Meinung  entschieden  einer  weiteren  Steigerung  günstig  ist. 

Es  notieren:  feinst lemon  lokol83— 203,  Lieferung  .Juli/Sept.  188  bis 
208,  feinst  orange  loko  178-183,  Lieferung  .luli/Sept.  180-185,  fein 
orange  loko  173—178,  Lieferung  Juli/Sept.  175—180,  gut  orange  TN 
loko  165-166,  Lieferung  Juli/Sept.  165-168,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  173—208,  Lieferung  Juli/Sept.  178—218,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Juli-Sept.  158—165,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  158—165,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept.  140—195,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Sept. 
145—200.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  22.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin.  Tendenz  ruhig  Saponifikat  frs.  155.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80"/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135.—, 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  192.50;190.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  24.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50/160,  157.50160,  80o/n  do.  132.50 
135,  132.50/135,  40«/o  do.  58,  58/60.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  i3.  Mai  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88<*/o  frs.  155.00,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 80''/o  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin  W.  67,  den  24.  Mai  1913. 

Der  Kurs  für  Saponifikat-ßohglyzerin  wurde  am  vergangenen 
Mittwoch  wiederum  mit  frs.  154.—  per  100  kg,  bekannte  Pariser 
Konditionen,  notiert. 

Über  die  Lage  des  Marktes  ist  nichts  Neues  zu  sagen. 

Angesichts  der  Spannung,  die  zwischen  den  Preisideen  der  Produ- 
zenten und  denjenigen  der  Käufer  ist,  kommen  nur  ganz  vereinzelte 
Geschäfte  zustande 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin  W.  57. 
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—  Wien,  den  24.  Mai  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  135.00—138.00,  28«  145.00—148.00,  30» 
155.00 — 168.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
190  bis  195  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  26.  Mai  1913. 

Kopra.  Auch  in  letzter  Woche  war  der  Markt  fest  bei  etwas 
anziehenden  Preisen.  Das  Angebot  blieb  gering,  Käufer  sind  äußerst 
zurückhaltend 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c- 
Abladung  £  30.7/6  bis  S  30.10/-  . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Mai'Juni  a.  c.-Abladung  £  29  17  6. 

Manila,  fm.  lose,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  £  28.—  / — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  April/Mai  a.  c.-Abladung  £  28.5' — 
per  ton  abgeladenes  Nettogewicht,  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  23.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Infolge  größerer  Zurückhaltung  der  nordamerikanischen 
Ablader  hatte  der  hiesige  Markt  während  der  ganzen  Woche  ein  recht 
festes  Aussehen.  Gegenwärtig  hängt  die  Gestaltung  des  Marktes 
wieder  sehr  davon  ab,  wie  die  Aussichten  für  die  neue  Kampagne  in 
Nordamerika  und  Kanada  sich  gestalten.  Da  die  Ernte  in  diesen 
Prodnktionsl ändern  ja  erst  im  September  erfolgt,  so  ist  es  natürlich 
unmöglich,  irgend  eine  Meinung  über  den  Stand  der  Dinge  zu  fassen, 
und  die  Berichte  über  die  Aussaat  sind  sehr  verschieden.  Die  letzten 
telegraphischen  Nachrichten  der  Regierung  besagen  allerdings,  daß 
die  Witternngsverhältnisse  für  die  Aussaat  günstig  gewesen  sind, 
wenngleich  die  Aussaat  erst  ca.  14  Tage  später  als  gewöhnlich  erfolgen 
konnte.  Von  Argentinien  lauten  die  Berichte  nach  wie  vor  günstig. 
Dasselbe  gilt  von  Rußland.  Hier  heißt  es,  daß  infolge  genügend 
empfangener  Feuchtigkeit  die  Leinsaatpflanzen  gut  gediehen  sind  und 
wohl  eine  Hitze-Periode,  wie  sie  größtenteils  im  Juni  Juli  einsetzt, 
überstehen  können.  Die  Abladungen  von  Indien  waren  größer  als  in 
der  Vorwoche  und  betrugen  12300  tons.  Auch  von  Argentinien  sind 
die  Abladungen  recht  bedeutend,  nämlich  28400  tons.  Von  Nord- 
amerika wurden  in  der  Vorwoche  12300  tons  auf  den  Weg  gebracht, 
und  man  erwartet  auch  für  diese  Woche  große  Abladeziifern.  Der 
Markt  schließt  in  etwas  ruhigerer  Haltung  bei  folgenden  Preisen: 

Plata-Leinsaat  schwimmend  und  April/Mai  M  217. — ,  Mai/Juni 
M  222.—,  Juni/Juli  M224.-,  Juli/August  M  226.—  ,  August/September 
M228.— ;  Kalkutta- Leinsaat  Mai  Juni,  Juni/Juli  M  241. — ;  Bombay- 
Leinsaat  Mai'Juni,  Juni/Juli  M  245.—,  Jnli/August  M  248.—  ;  98% 
Stepyen-Leinsaat  Mai/ Juni  M  255.— ;  db'*!«  Nordrussen-Ijeinsaatfaq^. 
prompte  Abladung  M  220.— ,  September/ Oktober  M  228.— ;  96  "/o  Asow 
Schwarsmeer-Leini^aat  August/September  alten  Stiles  M  230.— ; 
DuluthjManitoba-Flaxsaat  Juli/August  M  233. — ,  August/September 
M  234.-,  September/Oktober  M  236.—. 

Rapssaat  war  anfangs  der  Woche  recht  ruhig,  schließt  aber 
etwas  fester.  Die  indischen  Verschiffungen  von  Anfang  der  neuen 
Ernte  an  gerechnet  bis  heute  sind  in  diesem  Jahre  ca.  lOüOO  tons 
größer  als  im  Vorjahre;  aber  für  den  Rest  dürfte  der  Export  von  Indien 
bedeutend  kleiner  ausfallen  als  im  Jahre  1912.  Dagegen  sind  die 
Berichte  von  der  Donau  recht  günstig.  Ferozepore-ßapssaat  Mai- 
Juni,  Juni/Juli  M  256.—.  Er.  Cawnpore  gleicher  Termin  M  255. — , 
Donau-Rübsen  Jali/August  M  250.—,  Donau-Colza  gleicher  Termin 
M  260.—. 

Mohnsaat  fester.   Mai/Juni,  Juni/Juli,  Juli/August  M  389. — . 
Sesamsaat,  Erdnüsse  sehr  fest  bei  kleinem  Angebot.    1  "/q  gelbe 
China-Sesamsaat  Mai/Juli  M  410. — . 

Mowrasaat  stetig.    Juli/September  M  259. — . 

Risinussaat  flau.    Mai/Juni,  Juni/Juli,  Juli/August  M  231. — . 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  23.  Mai  1913. 

Rapssaat.  Die  Erntenachrichten  aus  Ungarn  sind  im  ganzen 
unbefriedigend,  und  in  einigen  Bezirken  mußten  die  Kulturen  infolge 
des  Frostschadens  umgepflügt  werden.  Infolge  dieser  Nachrichten 
gestaltete  sich  der  Markt  fester,  und  Käufer  wollten  6  d  bis  9  d  mehr 
anlegen;  die  vorhandene  gute  Nachfrage  legte  sich  aber  zum  Schluß 
wieder  etwas.  Hamburg  bietet  jetzt  46/6  und  Amsterdam  46/9  für 
Juni-Juli  Brown  Cawnpore;  für  Ferozepore  wurden  48  9  zurückge- 
wiesen, während  Toria  zu  49/3  verkauft  wurde.  Für  Yellow-Cawnpore 
Juni-Juli  nach  Dünkirchen  werden  50/9  gefordert.  —  Die  Verschif- 
fungen der  Donauländer  waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte  diese 
Woche  22000  qurs,  gegen  19000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  betrugen  4600  qurs,  gegen  600  qurs  in  der 
Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  12  000  qurs,  gegen 
7000  qurs  im  letzten  Jahre  und  20000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  letzte  Preisrückgang  zeitigte  eine  bessere  Nach- 
frage, und  Preise  tendieren  aufwärts.  Dünkirchen  zahlte  66/  für  Mai 
und  Antwerpen  65/6  für  Juni-Juli  Bombay  (Calcutta  option). 


Sesamsaat.  Es  liegen  kaum  Offerten  vor;  für  Bombay  bO°lo  er- 
höhten Verschiffer  ihre  Limite  von  62/  auf  63/6  für  Mai-Juni,  während 
Käufer  nur  zu  erstgenanntem  Preis  vorhanden  sind. 

Rizinussaat.  Der  Markt  ist  stark  abgeflaut,  und  Verkäufer  von 
Bombay  nach  HuU  würden  £  11.12/6  für  jede  Position  akzeptieren, 
gegenüber  dem  Preise  von  £  11.15/  vor  ein  paar  Tagen. 

Sojabohnen.  Über  Geschäfte  in  dieser  Woche  verlautet  nichts 
und  soweit  englische  Käufer  in  Frage  kommen,  scheinen  sie  sich 
nichts  hinlegen  zu  wollen,  obwohl  Huller  disponible  zu  £  8.5/  offeriert 
werden.  Der  Kontinent  jedoch  ist  immer  noch  Käufer  und  würde 
wahrscheinlich  einen  Aufschlag  von  1/3  per  Tonne  zahlen,  also  £  8.10/ 
für  Juni-Juli  und  Juli-Aug.,  es  wird  aber  nichts  angeboten. 


—  Mannheim,  23  Mai  1913. 
Palmkerne  M  21.10  bis  21.70. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  24.  Mai  1913. 

L/einsaat.  Der  Leinsaatmarkt  nahm  diese  Woche  einen  Anlauf 
zur  Besserung,  und  die  Preise  sind  einige  Mark  höher;  trotzdem  finden 
aber  nur  kleine  Umsätze  statt,  weil  die  fortwährend  großen  Ver- 
schiffungen von  Argentinien,  Indien  und  Nordamerika  kein  rechtes 
Vertrauen  in  die  Marktlage  aufkommen  lassen.  Die  Forderungen  sind 
heute:  Argentinische  Leinsaat  schwimmend  II  223.—,  Jnni-Juli-Ab- 
ladung  M  226.—,  Juli-Aug.-Abladung  M  227.—,  Ang.-Sept.  M  229.—. 
Nordamerikanische  Leinsaat  Mai-Juni-Abladung  M  231.50,  Juni-Juli- 
Abladung  M  233.—,  Juli  Aug.-Abladung  M  235. — .  Bombay-Leinsaat 
schwimmend  M  248. — ,  Juni- Juli-Abladung  M  246. —  cif  Antwerpen, 
60  Tage  Bankrembours. 

Rapssaaten.  Der  Markt  verlief  diese  Woche  ohne  besondere 
Schwankungen  und  ohne  größere  Umsätze ;  die  heutigen  Preise  sind ; 
Ferozepore  Mai-Juni-  und  Juni-Juli-Abladung  M  258.50,  Brown  Cawn- 
pore M  246.—,  Toria  M  261  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours. 

Erdnüsse  waren  auch  in  dieser  Woche  vollständig  geschäftslos,  die 
nominellen  Notierungen  schwanken  zwischen  M  312  und  M  317  cif 
Antwerpen. 

Hendrix  &  Diekmann,  Öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 


—  Marseille,  den  24.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  60.—,  — .— ,  Sesam  Tarsons  59.—,  — .— , 
Smyrna  — . — ,  — - — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75/49.—,  weiß  M  46.50 '45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  —,  Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambique  M  45.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen:  Rufisque  34.75,  35.25,  Sine  35.00,  — /— ,  Gambie 
34.50  34.75,  Rio  Nunez  32.50,  — ,  Casamance  34.—,  — .— ,  Boulam 
33.—,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  42.50/—,  43.—,  Bombay  40.—/—, 
40.—,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50/—. 

Lein  Bombay  30.75/—,  — ,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 

00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  —.—/—.—,  Bombay  49.—,  48  50,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  —  — ,  — . — ,  Cawnp.  31.—/  ,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gntzer  — .— ,  — •— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  —.—/—.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — . — 

Kopra  Manilla  70.—/—,  Saigon  70.—,  Padang  71.—,  Mistes  71.—  , 

Cebu  71.25,  Java  72.50,  Mozambique  71.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 

— . — ,  — . — ,  eonrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 


Rotterdam,  den  23.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  in  dieser  Berichtswoche  sehr 
schleppend,  und  infolge  der  überreichlichen  Anfuhren  von  Übersee  her 
fiel  der  Preis  um  ca.  '/g  Mark,  doch  nahm  der  Markt  gegen 
Ende  der  Berichtswoche  eine  festere  Haltung  ein.  Die  Weltver- 
schiffung seit  dem  1.  Januar  dieses  Jahres  beträgt  bereits  ca. 
l^/ü  Millionen  Quarters  mehr  als  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres, 
in  der  letzten  Woche  betrugen  die  Verschiffungen  von  Übersee: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  57000  106000       97000  221000 

von  Argentinien  375000  560000       96000  351000 

von  Rußland  4000  5000        5000  5000 

Amerika  80000  25000  —  — 


I 


Total  516000 


696000     198000  577000 
qurs. 


T.  7 

gegen  vorige  Woche  nach  England  351000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 710000  qurs. 

E.  Färbender  <&  Co. 
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Rttokstände 

—  F.-  Hamburg. 

19.  Mai 


(ölkuohen  und  ölknchenmehle). 


LeiBüiciieB 

Rapskuctiefi  La  Plata 
do.  degticn 

Utnt.  kmu 
do.  lodisclie 
do.  russisclie 

ErdDoe.  do.  Irs. 
do.  Bordeaoi 
do.  ipaalscli 
do.  deoticli 

SoJakuctieB 
do.  Harboro 

SoJaboliDeflscIirüt 

Palmkergsclirot 

Teadeez 


140-00 

139-  49 
110-15 
130-00 
154-75 
152-55 
145-50 

140—  50 
164-68 
140—50 
170-00 

145 
145 
140 
135 
stetig 


20.  Mai 
140-00 

139-  49 
110-15 
130-  00 
154-75 
152—55 
145-.'iO 

140-  50 
164-68 
140-50 
170-00 

145 
145 
140 
135 
stetig 


21.  Mai 
140-00 

139-  49 
110-15 
130-00 
154-75 
152-55 
145-50 

140 -  .50 
164-68 
140-50 
170-00 

144 
145 
140 
135 
stetig 


22.  Mai 
140-00 

139-  49 
110-15 
130-00 
154-75 
152-55 
145—50 

140-  50 
164  -  68 
140-50 
170-00 

144 
145 
140 
135 
stetisr 


23.  Mai 
140-00 

139-  49 
110-15 
130-00 
154-75 
152—55 
145-50 

140-  50 
164—68 
140-50 
170-00 
144 
145 
140 
135 
stetig 


24.  Mai 
140-00 

139-  49 
110-15 
130—00 
154-75 
152-55 
145-50 

140-  50 
164-68 
140—50 
170-00 

144 
145 
140 
135 
stetic: 


—  London,  23.  Mai  1913. 

Sojakuchen.  Dor  Handel  stagniert,  da  hier  der  Leinknclien  und 
auf  dem  Kontinent  der  billigere  Sonnenblnmenkuchen  bevorzugt  werden. 

—  Marseille,  den  24.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — .— ,  Sesamkuchen  w.  lev  17  50 
17.50,  weiß  Ind.  — .-,  Erdnußk.  ßufisqne  17.00/15.00,  Gambie 
17/15  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15'14.50 

—.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,   Kottonkuchen  Alex  14/  

Kopraknchen,  weiß  24/23.-,  -/-,  cour.' 

iQ.milij—,  Sesamk.  schwarz  16.50,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  

— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
l'-— ,  Rizinuskuch.  12.— Nigerkuchen  — .— ,  —  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,        Sulf.  Rapskuchen  14.-/- 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.--.  FranQois  Honnorat.  ' 

Wachse. 

—  Hamburg,  24.  Mai  1913. 

Bienenwachs  fest  und  in  guter  Frage. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  315—320  Brasil- 
^no^^;;^^?'  kalifornisch  Wachs  M  000-000,  Kuba- Wachs 
«aa^^T;^?^'  Dommgo-Wachs  M  300-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  294—298,  Marokko  M  302-305 
wS^'Ä4-306°'^^~°^°'  ^^°^°^^''-Wachs  M  000-000,  Mozambique- 

Karnaubawachs  ruhig  und  Preise  zu  Gunsten  der  Käufer 

«  .^".Ä'^'^nn^*'^  ^  315-318,  fettgraue  M  305-310,  'gelbe 
borten  M  390 — 500. 

Japanwachs   fester.      Loko  -  Ware    M   83-84,  schwimmende 

Ware  »^—83,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

"  Marseille,  den  24.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
nnn  S'^^l"  P- ^^^Iger  OOO.OO,  000.-,  Marokko  000,  000,  Mozamb! 
000,  OOO^Senegal  000,  -,  Madag.  180.-,  -,  Levant.  190/192,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  24.  Mai  1913. 

Mmatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120» 
1?  Elsentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.50  Pottasche  90/95»  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  P/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  23.  Mai  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5  50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  abgelaufene  Berichtswoche  hat  für  den  Leinsaat-  und  Lein- 
olmarbt  keine  großen  Bewegungen  gebracht,  es  herrschte  nicht  viel 
Leben  im  Markte  und  so  sind  die  Schlnßpreise  dieser  Woche  von 
denen  der  vorigen  Woche  nicht  wesentlich  verschieden.  Zwischen- 
anrch  waren  einige  Schwankungen  zu  verzeichnen.  Die  Stimmun«- 
war  in  der  ersten  Hälfte  der  Woche  speziell  für  Leinsaat  fest  und 
langsam  steigend.  Insbesondere  brachte  Nordamerika  beachtenswerte 
Aufbesserung  der  Notierungen.  In  der  zweiten  Wochenhälfte  mußte 
es  dann  den  erzielten  Preisfortschritt  teilweise  wieder  aufgeben 
wahrend  Indien  und  Argentinien  zunächst  noch  eine  Fortsetzung  der 
Preissteigerung  erzielen  konnten.  Im  ganzen  ist  heute  die  Stimmung 
aber  wieder  ruhiger.  Es  scheint,  daß  einige  Deckung  in  Leinsaat 
vorgenommen  worden  ist  und  daß  jetzt  die  Preise  bei  nachlassendem 
Bedarf  wieder  etwas  zurückgehen  müssen.  Die  Verschiffungen  an 
Leinsaat  waren  wieder  recht  befriedigend.  Sie  betrugen  von  Indien 
65  000  qurs  (davon  20000  für  England  und  45  000  für  den  Kontinent), 


gegen  48  000  in  der  vorigen  Woche  und  151000  qnrs  (davon  71  OOO 
für  England  und  80  0ÜÜ  für  den  Kontinent)  von  Argentinien,  zusammen 
also  216  000  qurs,  gegen  218  000  in  der  vorigen  Woche  und  97  000  in 
der  entsprechenden  Woche  des  vorigen  .Jahres.  Die  Stocks  betragen 
30  000  tons,  wie  in  der  vorigen  Woche  fl912  33  003  tons).  Die  Schlnß- 
kiirso  für  Leinsaat  sind  fast  für  sämtliche  Provenienzen  etwas  höher 
als  die  vorigen.  Bei  den  verhältnismäßig  guten  VerschilCnngen  der 
U  tzten  Zeit  und  der  recht  respektablen  Menge  schwimmender  Saat 
int  dieses  eigentlich  merkwürdig,  nnd  man  sollte  annehmen,  daß  hier 
eine  Abschwäehung  wahrscheinfich  sei.  Weniger  als  der  Saatmarkt, 
machte  der  Leinölmarkt  im  Laufe  dieser  Woche  von  sich  zu  reden.  Zwar 
sahen  wir  auch  hior  einige  feste  Markttage.  Einen  eigentlichen  Preis- 
fortschritt können  aber  nur  die  englischen  Marktplätze  aufweisen,  und 
auch  bei  dieser  Feststellung  muß  man  noch  die  Einschränkung  machen, 
d;iß  in  Hull  vorrätige  Ware  um  '/2  sh  g(!wichen  ist  und  nur  die 
Termine  vorwärts  gegangen  sind.  Amsterdam  schließt  für  die  meisten 
Siebten  billiger.  Im  ganzen  sieht  man,  daß  das  Leinöl  einer  Steige- 
rung der  Preise  für  die  Saat  nicht  mehr  willig  folgt.  Dieses  erscheint 
schon  erklärlicher,  wenn  man  sich  das  Verhältnis  zwischen  dem  Preis- 
stand für  die  Saat  und  für  das  Leinöl  ansieht.  Ein  Vergleich  gegen 
die  früheren  .Jahre  zeigt,  daß  heute  eine  erheblich  größere  Spannung 
zwischen  Saat  und  Öl  besteht,  als  beispielsweise  im  Jahre  1900,  in 
dessen  erster  Hälfte  der  Markt  eine  der  heutigen  einigermaßen 
ähnliche  Lage  zu  verzeichnen  hatte,  mit  dem  einen  wesentlichen 
Unterschied  allerdings,  daß  der  Futlermittelmarkt  damals  entschieden 
besser  lag. 

Immerhin  ist  heute  die  Leinöltabrikation  wieder  durchaus  rentabel 
und  daraus  erklärt  es  sich  zum  Teil,  daß  die  Leinölkonsumenten 
gegenwärtig  dem  Markt  ziemlich  zurückhaltend  gegenüber  stehen, 
und  von  den  Leinölherstellern  Preiskonzessionen  erwarten.  Außerdem' 
geht  die  stärkste  Bedarfszeit  schon  langsam  ihrem  Ende  entgegen. 
.Jedenfalls  besteht  momentan  bei  den  Konsumenten  eine  ausgesprochene 
Abneigung  gegen  Unternehmungen  für  die  Termine.  Überall  wurden 
Limite  versucht,  doch  konnte  auch  ein  Preis  von  M  49.50,  ohne  Faß, 
Prachtparität  Geldern,  keine  Abschlüsse  zustande  bringen.  Die  Woche' 
schließt  unter  diesen  Umständen  auch  für  Leinöl  durchaus  lautlos 
und  matt. 

Zur  Lage  des  Ijeinöl-  und  Jjeinsaatmarktes. 
Im  Geschäft  mit  Leinöl  war  es  während  der  Berichtsperiode  un- 
heimlich ruhig.    Die  vorübergehend  reichlichen  argentinischen  Lein- 
saatverschiffungen  haben  die  Konsumenten  von  Leinöl  stutzig  gemacht, 
sodaß  nur  vereinzelt  Geschäfte  zustande  gekommen  sind.    Die  Notie- 
rungen für  Leinöl  waren  zeitweise   sehr  billig.    Am  Amsterdamer 
Markt  hat  der  Preis  für  prompte  W^are  den  Satz  von  28  Gulden  nicht 
unterschritten.    Inzwischen  aber  haben  die  Fabrikanten  ihn  wieder 
auf  28ä/4  Gulden  erhöhen  können,  was  der  größte  Teil  der  Konsumenten 
nicht  für  möglich  gehalten  hat.    Am  inländischen  Markt  ist  der  Preis 
für  prompte  Ware  bis  auf  M  53.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab 
Fabrik  reduziert  worden,  dann  aber  hat  der  Markt  wieder  gegenteilige 
Richtung  genommen,  sodaß  die  Notierungen  wie  an  den  ausländischen 
Märkten  höher  lagen.    Man  wird  mehr  und  mehr  in  der  Ansicht  be- 
stärkt, daß  die  Notierungen  unter  M  50.—  per  100  kg  ohne  Faß  ab 
Fabrik  nicht  heruntergehen  werden,  sodaß   die  Konsumenten  zum 
Teil  die  Gelegenheit  zum  Einkauf  verpaßt  haben.    Ist  Leinsaat  auch 
roichhch  vorhanden,   so  ist  andererseits   großer  ungedeckter  Bedarf 
an  Leinöl  vorhanden,  sodaß  sich  für  die  Vorräte  an  Leinsaat  schon 
sehr  schnell  Verwendung  finden  wird.    Es   scheint  daher,  daß  die 
Notierungen  trotz  der  günstigen  Aussicht  für  Leinsaaten  während  der 
der  nächsten  Zeit  eher  die  Ptichtung  nach  oben  nehmen  werden.  Bis 
heute  hat  sich  die  wiederholt  an  dieser  Stelle  vertretene  Ansicht  be- 
stätigt.   Mit  Interesse  sieht  man  den  Verschiffungen  an  kanadischer 
Leinsaat  entgegen,  welche  nach  den  bisher  vorliegenden  Mitteilnnffen 
recht  umfangreich  zu  werden  versprechen.    Möglich,  daß  dieser  Um- 
stand die  Notierungen  von  Leinsaaten  nnd  Leinöl  vorübergehend  etwas 
zu  Gunsten  der  Käufer  beeinflußen  wird.    Sicher  ist  es  aber  nicht. 

Die  statistische  Position  des  Leinsaatmarktes  ist  andauernd  sehr 
günstig,  sodaß  es  eigentlich  nicht  zu  verstehen  ist,  daß  die  Notierungen 
keine  Ermäßigungen  erfahren,  im  Gegenteil,  am  Schluß  der  Woche 
erneut  gestiegen  sind.  Der  bevorstehende  Ultimo  hält  die  Verscbiffer 
davon  ab,  billigere  Preise  zu  stellen.  Das  Geschäft  der  letzten  Wo- 
chen war  unbedeutend,  die  nächsten  Tage  aber  scheinen  große  Nach- 
frage zu  bringen,  da  doch  großer  offener  Konsum  an  Leinöl  zu  decken 
bleibt.  Die  reichlichen  Verschiffungen  Amerikas  nach  dem  Kontinent 
haben  die  Notierungen  auch  in  vergangener  Woche  wenig  beeinflußt. 
Die  Abladungen  von  Indien  und  Argentinien  waren  mäßig.  In  der 
ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  wurden  verschifft  26  000  qurs  Kal- 
aonnA  ^■n*^*£  "l""  Bombay,  174500  qurs  Plata,  in  der  Schluß woche 
33000,  34000  resp.  151000  qurs.  Die  Schätzungen  der  indischen 
Leinsaaternte  sind  günstiger  als  man  erwartet  hatte,  vorausgesetzt, 
daß  die  Ziffern  richtig  sind.  Der  Ertrag  wird  einschließlich  gemisch- 
ter Saat  auf  .525000  Tonnen  taxiert,  also  etwa  so  groß  als  im  Vorjahr, 
^ör  Exportüberschuß  von  Amerika  und  Kanada  wird  für  Europa  auf 
2UOO0O  Tonnen  angenommen.  Andererseits  ist  zu  berücksichtigen, 
daß  von  Argentinien  nicht  mehr  derartige  Quantitäten  für  den  Rest 
der  Saison  hereinkommen  werden,  als  wir  bereits  erhalten  haben. 
Die  sichtbaren  Platavorräte  sind  unverändert.  Trotz  der  also  sehr 
günstigen  statistischen  Verhältnisse  stehen  die  Notierungen  auf  einem 
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Punkt,  auf  dem  sie  schon  seit  Wochen  gestanden  hahen,  nnd  aller 
Voraussicht  nach  werden  wir  vorläufig  noch  keine  billigeren  Preise 
sehen,  abgesehen  von  den  üblichen  geringen  Schvrankungen.  London 
notierte  für  Plata  per  Mai-Juni  sh  43/-,  Juni-Juli  sh  43/3,  Juli-August 
sh  43/6,  Bombay  sh  46/9,  47/-,  bezw.  sh  47/3,  Kalkutta  per  Mai-Juni 
sh  45/3  per  Quarter. 

Kottonöl. 

Das  Geschäft  hat  sich  während  der  Berichtswoche  nur  so  fort- 
geschleppt. Der  Verkehr  stockte,  wie  man  mit  Fug  und  Recht  sagen 
kann.  Die  Konsumenten  von  ölen  und  Fetten  haben  im  allgemeinen 
keine  Meinung,  jetzt  größere  Einkäufe  vorzunehman  und  werden  es 
voraussichtlich  auch  während  der  nächsten  Wochen  nicht  tun.  Ob 
sie  hierbei  gut  fahren,  wird  sich  erst  in  einigen  Monaten  richtig  be- 
urteilen lassen.  Die  schwimmenden  Vorräte  an  Ölsaaten  sind  im  all- 
gemeinen ziemlich  groß  und  haben  erst  in  den  letzten  Wochen  weiter 
zugenommen.  Die  Notierungen  sind  demgegenüber  nur  wenig  redu- 
ziert worden  Jedenfalls  wird  an  Rohmaterialien  für  die  nächste  Zeit 
im  allgemeinen  kein  Mangel  sein.  Daß  die  Notierungen  für  Ölsaaten 
wie  ölsaatprodukte  wesentlich  billiger  sein  werden,  ist  noch  immer 
wenig  wahrscheinlich,  denn  die  stockende  Kauflust  der  letzten  Wochen 
wird  hinterher  um  so  größeren  Bedarf  der  Konsumenten  an  den  Tag 
bringen,  und  dann  werden  die  Fabrikanten  versuchen,  das  heute  ent- 
schieden für  sie  ungünstige  Verhältnis  zwischen  Ölsaaten-  und  ölpreisen 
durch  höhere  Forderungen  für  ölsaatprodukte  auszugleichen.  Der 
geringe  Kuchenkonsum  läßt  es  nicht  zu,  daß  die  Fabrikanten  ihre 
Forderungen  bierfür  aufbessern.  Es  bleibt  ihnen  also  nur  übrig,  auf 
hohe  Preise  für  öle  zu  hallen.  Hiermit  sollten  die  Konsumenten  für 
die  nächste  Zeit  rechnen,  denn  der  Bedarf  an  Ölen  für  technische 
wie  für  Speisezwecke  ist  nach  der  langen  Pause  der  letzten  Wochen 
erst  zum  kleinen  Teil  gedeckt.  Nur  in  dem  Fall  werden  die  Notie- 
rungen für  öle  im  allgemeinen  reduziert  werden  können,  wenn  die 
Preise  für  Ölsaaten  starke  Ermäßigungen  erleiden.  Große  Aussicht 
auf  wesentliche  Preisermäßigungen  für  Ölsaaten  besteht  zur  Zeit 
jedenfalls  nicht. 

Die  Notierungen  für  Kottonsaat  alter  Ernte  haben  sich  an  den 
ägyptischen  Märkten  nicht  ganz  behaupten  können.  Demgegenüber 
war  die  Tendenz  für  neuerntige  Ware  schließlich  stetiger.  Die  Um- 
sätze an  Kottonsaat  an  den  englischen  Märkten  waren  gering,  während 
an  kontinentalen  Märkten  lebhafteres  Geschäft  gewechselt  worden  ist. 
Die  Notierungen  für  Kottonsaaten  waren  an  den  englischen  Märkten 
schließlich  nominell.  Disponible  ägyptische  Kottonsaat  und  Mai-Juni- 
Verschiffung  notierte  #  9 '2/6,  neuerntige  Saat  per  November- Januar 
bis  £  8/10/-  pro  Tonne.  Für  ostindische  Kottonsaat  _  wurden  etwas 
billigere  Preise  eingeräumt.  Schwimmende  Saat  notierte  i^  6/13/6, 
Verschiffung  per  Juni-Juli  ^  6/10/-  pro  Tonne.  Kontinentale  Märkte 
tendierten  für  Kottonsaaten  sehr  fest.  Für  ägyptische  Kottonsaat  per 
Mai-Juni  notierten  die  Verschiffer  bis  zu  M  184V?,  für  neue  Ernte 
per  November- Januar  bis  zu  M  170.--  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Notiernngen  für  Kottonöl  haben  im  Laufe  der  Woche  nur 
geringe  Veränderungen  erlitten.  Amerika  ist  sehr  fest  und  hat  in 
vergangener  Woche  die  Notierungun  weiter  gesteigert.  Die  Ab- 
ladungen Amerikas  betrugen  während  der  Berichtsperiode  17500  Barrel?, 
gegen  6  000  Barrels  'eine  Woche  früher  und  6  400  Barrels  in  der 
korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres.  London  notierte 
rohes  Kottonöl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  mit  28/10  -, 
raffiniertes  mit  gleichem  Preise  und  süßes  mit  ^  32'-/-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  werden  unverändert  hohe  Preise  gefordert, 
obwohl  das  Geschäft  gering  ist.  Technisches  öl  kostet  M  67. —  bis 
jl  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes  etwa  M  3.— 
per  100  kg  billiger.  Für  beste  Qualitäten  für  Speisezwecke  ist  der 
Preis  etwa  M  80.—  und  darüber  bei  gleichen  Bedingungen. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

ist  fest,  die  Verkäufer  fordern  eher  etwas  höhere  Preise.  Für  prompte 
Ware  notierten  die  Verkäufer  M  60'/2  bis  M  61.—  per  100  kg  unter 
gleichen  Bedingungen. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 
Leinsaat.  Während  bei  Beginn  des  Marktes  die  Preise  für 
Maiware  auf  Doli.  1.24Vs,  für  .Juli  auf  1  26^/8,  September  1.28  und 
Oktober  1.28  standen,  machte  sich  alsbald  eine  festere  Haltung  be- 
merkbar, die  zur  Folge  hatte,  daß  die  Preise  etwas  _  in  die  Höhe 
gingen.  Die  Notierungen  betrugen  daher  Anfang  Mai  Doli.  1 27^/4 
für  Mai,  Doli.  1.30  für  .Jnli,  Doli.  l.SO'^  für  September,  Doli.  1.31 
für  Oktober  und  Doli.  1.21^h-^U  für  Kassaware.  Die  Werte  noch 
merklich  weiter  in  die  Höhe  treiben  zu  wollen,  scheint  uns  aussichts- 
lose Arbeit,  denn  die  gegenwärtigen  Aussichten  für  die  neue  große 
Ernte  sowie  die  Tatsache,  daß  die  Vorräte  an  öl  und  Saat  zur  Zeit 
sehr  groß  sind,  lassen  derartiges  jetzt,  angesichts  der  neuen  Ernteperiode 
nicht  zu.  Die  Preise  von  Spot-  und  Sommeröl  steigern  zu  wollen, 
scheint  ebenfalls  nur  sehr  schwer  zu  sein,  jedoch  besteht^  große 
Frage  bei  den  Produzenten  darüber,  ob  es  möglich  sein  wird,  die 
momentan  vorhandenen  großen  ölvorräte  noch  alle  auf  den  Markt  zu 
bringen,  ehe  die  neue  Saat  disponibel  wird.  Eine  gewisse  Ängstlich- 
keit bei  den  Produzenten  machte  sich  denn  auch  schon  in  den  letzten 
zwei  Monaten  bemerkbar,  die  den  ganzen  Markt  charakterisierte. 
Anfangs  des  Monats  konnten  ja  wohl  einige  größere  Mengen  Sommer- 


öl zu  39  cts.  beim  Bezüge  in  Tanks  abstoßen  werden,  ein  Preis  der 
einen  absoluten  Verlust  für  die  Verkäufer  bedeutete.  Zu  gleicher 
Zeit  wurden  auch  Offerten  auf  öl,  lieferbar  September  bis  nächsten 
Januar  abgegeben  und  Verkäufe  darin  abgeschlossen,  die  auf  der 
Basis  von  40  cts.  in  Tanks  fußten.  Auch  bei  diesem  Preis  kann  von 
einem  Gewinn  durchaus  keine  Rede  sein,  vielmehr  liegt  es  klar  auf 
der  Hand,  daß  solche  Preise  nicht  einmal  die  Herstellungskosten 
decken.  Die  große  Zurückhaltung  der  Käufer  am  Markte  deutet  ganz 
klar  darauf  hin,  daß  man  noch  niedrigere  Preise  erwartet,  wenn 
die  neue  Ernte  einmal  verfügbar  geworden  sein  wird.  Unter  den  ob- 
waltenden Umständen  scheint  es  geradezu  unsinnig,  die  Sommersaat 
noch  weiter  in  die  Höhe  treiben  zu  wollen,  insbesondere  noch  dadurch, 
daß  die  Ängstlichkeit  am  Markte,  verfallenes  Öl  loszuschlagen,  eine 
große  ist.  Was  die  fremden  Märkte  betrifft,  so  beweisen  diese  im 
Hinblick  auf  die  sehr  großen  argentinischen  Verschiffungen  eine  feste 
Haltung.  Bis  jetzt  hat  Argentinien  schon  ca.  15000  000  Busheis  Saat, 
gegen  .^000000  Bnshels  in  der  gleichen  Zeit  des  verganerenen  Jahres 
verschifft  und  da  man  erwartet,  daß  noch  ca.  20  bis  25000000  Busheis 
Saat  fällig  werden,  so  sieht  es  nicht  danach  ans,  als  ob  sich  auf  dem 
Markt  eine  reellere  Situation  breit  machen  könnte.  Nichtsdesto- 
weniger ist  Leinöl  z.  Zt.  das  billigste  Fett,  infolgedessen  wird  der 
Konsum  in  der  Seifenindustrie  zweifellos  bedeutend  zunehmen,  was 
allerdings  die  unangenehme  Begleiterscheinung  für  die  Konsumenten 
mit  sich  brächte,  daß  die  Preise  in  den  nächsten  Monaten  eher  steigen 
als  zurückgehen  oder  doch  wenigstens  stehen  bleiben  werden.  Be- 
züglich der  Anpflanzungsmöglichkeiten  für  die  neue  Ernte  läßt  sich 
heute  noch  nichts  Bestimmtes  sagen.  Infolge  des  Regenwetters  haben 
sich  die  Frühjahrsarbeiten  etwas  verzögert.  Sollte  das  Wetter  jedoch 
günstig  bleiben,  so  kann  mit  Sicherheit  darauf  gerechnet  werden,  daß 
die  Anpflanzungen  diesmal  die  im  vergangenen  Jahre  ausgeführten 
noch  weit  übertreffen  werden.  _ 

Leinöl.  Verkäufe  auf  Kontrakt  konnten  auch  diesmal  in  befrie- 
digender Weise  abgeschlossen  werden,  während  die  Nachfrage  nach 
vorhandenem  öl  nicht  besonders  stark  war.  Die  Hauptursache  hier- 
für ist  in  dem  Umstände  zu  suchen,  daß  sämtliche  Großkäufer  einen 
großen  Teil  ihres  Bedarfes  unter  Kontrakt  stehen  haben,  weshalb 
diese  sich  vom  Markte  ziemlich  entfernt  halten.  Augenscheinlich  sind 
die  Tanks  der  Produzenten  alle  wohl  gefüllt,  sodaß  es  keineswegs  zu 
verwundern  ist,  wenn  sich  einiee  derselben  ängstlich  darum  bemühen, 
einen  Teil  der  Vorräte  abzustoßen.  Dabei  sind  es  noch  die  niedrigen 
Preise,  welche  die  Produzenten  nervös  machen.  Spotöl  notierte 
weniger  wie  43  cts.  ab  Hafen,  während  öl  in  Tanks  schon  zu  39  cts. 
für  die  Sommermonate  verkauft  wurde.  Wie  bereits  vorhergehend 
darauf  hingewiesen,  bedeuten  diese  Preise  unbedingt  Veriuste  für 
die  Verkäufer.  Jedoch  bemüht  man  sich,  fälliges  öl  abzustoßen. 
Verkäufe  auf  Lieferung  pro  September  bis  Januar  wurden  später 
zu  40  cts.  in  Tanks  bewirkt,  ein  Preis,  der  ebenfalls  für  die 
offerierenden  Ölmühlen  mit  Schaden  verbunden  war.  In  den  letzten 
Tagen  hatte  man  mit  diesen  billigen  Angeboten  doch  aufgebort  und 
die  Preise  etwas  höher  gesetzt,  was  den  Käufern  aber  nicht  gerade 
angenehm  war.  Am  Schluß  des  Marktes  zeigte  sich  dann,  daß  die 
Werte  auf  45  cts.  gestiegen  waren.  Sehr  schwer  wird  es  für  die 
Verkäufer  jedoch  sein,  die  Preise  in  der  nächsten  Zeit  um  einige 
Cents  per  Gallone  in  die  Höhe  zu  bringen,  denn  wie  gesagt,  der 
Überfluß  sowohl  an  Saat  als  auch  an  öl  lassen  keine  Steigerung  von 
Bedeutung  zu.   

öesehäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Dnter  diese  Rubrik  passend«  Nachrichten  aai  d.m  Leserkreise  b^^^^ 

willkommen  und  flnden  als  solche  nach  MoEtlichkelt  Berücksichtigung. 

*  München  25.  Mai.  Die  heutiffe  Generalversammlung  des  Ver- 
bandes bayerischer  Seif  en  fahr  ik  an  ten  ernannte  den  bisherigen, 
infolge  einer  schweren  Operation  am  Erscheinen  verhinderten  Vor- 
sitzenden Herrn  Kommerzienrat  Fritz  Ribot-Schwabach  einstimmig 
zum  Ehrenmitglied  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  Verdienste  um 
den  Verband  und  die  Seifenindnstrie  überhaupt.  Die  Neuwahl  des 
Vorstandes  hatte  folgendes  Resultat:  B.  Schwab,  Würzburff  L  Vor- 
sitzender; 0.  Brandl,  München,  II.  Vorsitzender;  M.  Ott,  Wurzburg, 
Schriftführer;  L.  Röthel,  Augsburg,  Kassier.  Die  Verhandlungen 
boten  besonderes  Interesse  bei  Punkt  6  der  Tagesordnung,  wo  die 
Herren  Ran  und  Brandl  sich  über  das  gute  Funktionieren  der  von 
ersterem  in's  Leben  gerufenen  Kontingentiernngs-Konvention  ausließen 
und  die  dagegen  gemachten  Einwände  so  treffend  zu  widertegen 
wußten,  daß  eine  Angliederung  weiterer  Firmen  an  diese  für  Bayern 
und  Württemberg  gültige  Konvention  zu  erwarten  steht.  Wie  mitge- 
teilt wurde,  bestehen  auch  in  Baden  Bestrebungen  zur  Regelung  der 
Verkaufspreise.  Die  weiter  von  Herrn  Ran  angeschnittene  Frage  der 
Begriffsbestimmungen  für  Kern-  und  reine  Schmierseifen  führte  zu 
einer  längeren  Diskussion,  in  deren  Veriaut  Herr  Günther-Chemnitz 
die  Bayern  ersuchte,  in  dieser  sowie  anderen  wichtigen  Fragen  im 
Interesse  der  gesamten  Industrie  mit  dem  Verband  der  Seifenfabri- 
kanten Hand  in  Hand  zu  gehen  und  diesem  anch  möglichst  zahlreich 
als  Mitglieder  beizutreten,  ein  Appell,  der  beifällig  aufgenommen  wurde. 

An  den  geschäftlichen  Teil  schloß  sich  ein  gemeinschaftliches  Mit- 
tagessen und  daran  ein  Automobilausflug  nach  Pullach,  der,  vom  herr- 
lichsten Wetter  begünstigt,  die  Schönheiten  des  Isartals  ungestört 
genießen  ließ,  während  der  Abend  im  Hanptrestaurant  der  Ausstellung 
in  gemütlichem  Beisammensein  verbracht  wurde.  x. 
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Preishowegruiif?  tlos  Glyzerins. 


Graphische  Darstellung    der   Pariser   Glyzerin-Notierungen   19U9 — 1912. 
Oberste  Kurve  =  Dynamit glyzerin,  mittlere  Kurve  =  Saponifikatglyzerin,  unterste  Kurve  =  ünterlaugenglyzerin. 
Zu  diesem  Thema  äußert  sich  die  Firma  Feld  &  Vorstmann  in  Bendorf  a.  Rh.,  der  wir  auch  die  vorstehende  graphische  Dwi- 
stellung  verdanken,  wie  folgt: 

Im  Februar  des  Jahres  1912  erreichten  die  Glyzerinpreise  ihren  Tiefstand,  um  sich  alsdann  dauernd  zu  heben.  Unsere  Annahme, 
die  wir  in  unserem  letzten  Eundschreiben  vom  März  v.  J.  aussprachen,  hat  sich  somit  bestätigt,  die  Glyzerinpreise  zeigen  auch  heute  noch 
eine  steigende  Tendenz.  Aus  unseren  diesbezüglichen  ßnndfragen  bei  vielen  in-  und  ausländischen  Geschäftsfreunden  heben  wir  folgende 
Hauptmomente  von  Interesse  hervor: 

1)  Als  Haupt-Merkmal  für  die  stete  Preisbewegung  auf  dem  Glyzerinmarkte  ist  die  Tatsache  anzusehen,  daß  sich  Erzeugung  und 
Verbrauch  ungefähr  die  Wage  halten. 

2)  Wenn  trotzdem  Preisschwankungen  immer  wieder  auftreten,  so  werden  diese  hauptsächlich  durch  gewisse  Spekulationen  hervor- 
gerufen. 

3)  Der  heutige  Preis  steht  jedenfalls  in  gutem  Einklang  mit  dem  Wert  der  Produkte,  aus"^denen  das  Glyzerin  gewonnen  wird. 

4)  Da  eine  wesentliche  Zunahme  der  Seifenproduktion  nicht  konstatiert  werden  kann,  und  da  es  weiter  feststeht,  daß  die  Seifen- 
indnstrie  nicht  mehr  in  der  Lage  ist,  glyzerinreiche  Kohprodukte  so  wie  früher  zu  verarbeiten,  welcher  Umstand  durch  die 
schlechte  Grünfutterernte  des  Jahres  1912  noch  verschärft  wurde,  so  dürfte  auf  ein  plötzliches  Fallen  der  Glyzerinpreise  in 
absehbarer  Zeit  nicht  mehr  zu  rechnen  sein,  es  sei  denn,  daß  es  der  Seifenindustrie  gelingt,  die  Ausbeute  der  Fette  an  Glyzerin 
noch  mehr  zu  steigern.  Hierbei  möge  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  den  Kerzenfabriken,  die  bisher  zu  den  hauptsächlichsten 
Glyzerinprodazenten  gerechnet  werden  konnten,  eine  sehr  große  Konkurrenz  durch  die  Paraffinkerzenfabrikation  erwachsen  ist, 
sodaß  neue  Kerzenfabriken  wenig  oder  gar  nicht  gebaut  werden.  Es  ist  also  auch  auf  diesem  Gebiete  eher  eine  Abnahme  als 
eine  Zunahme  der  Glyzerinproduktion  zu  erwarten. 

Dem  oft  geäußerten  Einwände,  daß  die  politischen  Verhältnisse  nachteilig  auf  die  Glyzerinpreise  einwirken,  muß  man  wohl  mit  Kecht 
entgegen  halten,  daß  gerade  wegen  dieser  politischen  Verhältnisse  von  selten  der  Armee-  und  Marineverwaltungen  große  Mengen  Glyzerin  auf- 
gekauft worden  sind.  Die  ins  Auge  gefaßten  vermehrten  Rüstungen  werden  vielleicht  einen  Bedarf  an  Glyzerin  erfordern,  von  dem  man 
sich  heute  noch  gar  kein  Bild  zu  machen  vermag. 

Ferner  erwartet  man  von  dem  neuen  Zolltarif  für  Amerika  eine  lebhaftere  Ausfuhr  nach  diesem  Lande.  Amerika  verbraucht 
heute  schon  die  Hälfte  der  ganzen  Weltproduktion. 

Wenn  man  das  zQVor  Gesagte  zusammenfaßt,  so  darf  man  vom  kommenden  Jahre  erwarten,  daß  die  Glyzerinpreise  eine  stetige 
Tendenz  beibehalten,  was  im  Interesse  der  glyzerinprodnzierenden  Industrie  sehr  za  wünschen  ist,  da  gerade  diese  Industrie  in  der  Beschaf- 
fung von  geeigneten  Rohprodukten  so  außerordentlich  große  Schwierigkeiten  findet. 

Daß  die  Vorteile  einer  anhaltend  guten  Konjunktur  auf  dem  Glyzerinmarkt  vorzüglich  diejenigen  Firmen  haben  werden,  die  mit 
modernen  Glyzeringewinnungsanlagen  ausgestattet  sind,  bedarf  keiner  besonderen  Erwähnung. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Fa.  Gustav  Boehm,  Offenbach,  Wortz.  Ge-Be-0  für  Parfümerien. 
Eingetr.  unter  170442  am  1.  2.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortzeichen 
Avelina  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  170443  am  1.  2.  13.  — 
Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wortz.  ,.Dih''  für  Seifen.  Eingetr.  unter 
170444  am  1.  2.  13.  —  Anton  v.  Klinski,  Posen,  Wortz.  Silwestra 
für  künstliche  Bäder.    Eingetr.  unter  170486  am  1.  2.  13. 

Theodor  Creifelds,  Dellbrück,  Zeichen  Drei  Kronen  Eau  de  Cologne 
für  Eau  de  Cologne.  Eingetr.  unter  170  487  am  1.  2.  13.  —  Heinrich 
Oucziewsky,  Marienwerder,  Zeichen  Doppel-Seife  für  Seife.  Eingetr. 
unter  170633  am  4.  2.  13.  — von  Deylen  &  Sohn,  Visselhövede,  Wortz. 
Parkettsonne  Nebelhorn  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  170548 
am  4.  2.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortzeichen  Qlanzol  Nebelhorn  für 
Seife  etc.  Eingetr.  unter  170549  am  4.  2.  13.  —  Dieselbe  Firma. 
Wortz.  Parkettstern  Nebelhorn  für  Waschmittel  etc.  Eingetr.  unter  j 
170550  am  4.  2.  13.  —  Henkel  &  Cie.,  Düsseldorf,  Wortz.  Dixin  für 
Seifenpulver  etc.  Eingetr.  unter  170552  am  5.  2.  13.  —  Ernst  Colditz, 
Leipzig-Plagwitz,  Zeichen  Mia  Vera  für  Parfümerien  etc.  Eingetr. 
unter  170553  am  5.  2.  13.  —  Hildesheimer  Parfümeriefabrik  Wilhelm 


de  Laffolie,  G.  m.  b.  H.,  Hildesheim,  Etikett  Mignon  für  ßiechwässer. 
Eingetr.  unter  170581  am  5.  2.  13.  —  Fa.  Rudolph  E.  Lehmann, 
Belicke,  Zeichen  Garantiert  reine  Maisstärke  für  Maisstärke.  Einge- 
tragen unter  170582  am  5.  2.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Packung 
Sapota  für  Seifen.    Eingetr.  unter  170  584  am  5.  2.  13. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

358.  Marseiller-Seife,  Marke  „La  Rose"?  T.  in  0. 

359.  Auf  träger  für  Schuhcreme?  W.  in  M. 

360.  Blechschieber  für  Brillantine-Cosmetique  (älaTreu&Nuglisch). 

M.  in  S. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
E.  Maelger,  Berlin  NW.  87, 

bei. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
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von 

Dr.  m  Bela  Lad 


Ingenieuf-Chemikes* 

Handelsgerichtlicb  beeideter  Sachverständiger 
nnd  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindastrie 

WIES  m.  Ongaraassi  71. 


Ausarbeitung  von  6utacbten,KostenToranschlägen,Rentabi]itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebgrnimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  n.  Expertisen. 

Spezialist  ffui>i  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.  ::-:: 

Destillations-Anlagen  ffui*  Fettsäure  und  Qljfzepin 

—  —   nach  neuem,  bestbewährten  System.  —  

Ql^fzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinepien. 

Kerzen-,  Ceresin-  und  Papaffinffabrikation. 
Hlineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

nifühpilf  PH        Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UiluJJi  llkuli  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich«. 
Alle  Arten  von  E^scts-eilKtlorxoia.  etc.  etc. 


Oeflentl.  Chemisches  Laboratorium 


iL 


Chemnitz 

Gegr.  1876  Fernsprecher  2509 

zugleich 


des  Verbändes  der  SeifentaliriKanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  0 E L -  und 
FETT-INDUSTi%8E. 
BeratunB  bei  Verwertung  von  Abfaliprodukten.     UeSernahme  ständiger  Kontrollen^ 


3il9ü 


I 


Konsultations  -  Bureau 

_  und 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  IISeEle  i.  H. 

AnalYseü,  Gutachten,  Raterteilunfl. 

T-witoli.©ll»i:rrt:ö«'«©s«©ri.t:©i:i« 
Praktische  AussbiSdung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Griind- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoceftischep  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalknlation  usw. 

34122 


Seifenfarben  p 

Farben  file*  Qel»  Fett-ii^dustrle, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 


für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

,  G.m.b.H.,! 
Filialen  :  Berlin,  Hamburg:,  Warschan. 


33967 


Kostenlose  Probemahlungen.  ^ 


MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäBige  FEINMAHLUWQ  von 

vom  niedrigsten  bl8  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  jeder  Feinheit 

üon  Soda,  Harz,  Kretiltz^Kalli'Seüe  und  Glie[ii.'!eGl)n.  ProduKlen  aller  Art 
tr!.Vnr:?;t-  ÄÜGUSTÄ-WERK 

klassiger  Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co.  voliliommen 
führung.      345041,    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


B;ia-  und  INQEHIEQR-BaRE/IO 

IDr  ProjektieroDg  anil  technisclie  DurchfDhrung 


rationeller  PflNPf-SEIFENP/IBRIKEN 


Civlllngenlear,  gtrlcbtl.  vereld.  Sachverstfinillger 
Prtma  Referenzen,       £^     Etabliert  1894. 


in  W.30  U.Leipzig 


34058 


34860 


Fathlehranstait  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiles*,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


Selbstherstellung  von  Edel-Flieder 


aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz 
hervorragende,  preiswerte  Qualität. 


,Haliflor- 
Auskunft  erteilt  «| 


lialiflor- Company,  Poberan-S.  (Medilbg.) 


Nr.  22.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chcm.-Techn.  Fabrikant.  603 
gie_geehrten  Leser  ersuch^wiMnjhrgjii^ei^^^  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nn^re  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


URTEILE  DER  FACHPRESSE 


über 


Seh  aal, 


anter  besonderer  Berückslchtlflung  der  Fabrlkatlonsschwlerlakelten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abschnitt  über  medi2lniscbe 
Seifen  und  einem  Anbang  Aber  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

.  .  Br.  B".  Vil  und  jlfl  Seiten  mit  47  Textfiauren.  PpsIs  Bßlitln.  M  B.-.  .  . 

Verlag  für  chemisclie  Industrie  (H.  Ziolkowsky)  Angsbnrg. 

„In  noch  weit,  höherem  Grade  als  die  Seifenlabriliation  im  allge- 
meinen ist  die  Toiletteseifen-Fabril<ation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
kleinen,  scheinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  Wir  dürfen  uns 
keinen  Illusionen  dariiher  hingeben,  daß  die  Empirie  noch  auf  geraume 
i^eio  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewichtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird,  selbst  wenn  die  in  den  letzten  Jahren  in  Angritt'  genommene  Er- 
forschung der  \vissenschaftlichen  Grundlagen  des  Fabrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, daß  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fällen  den 
sehr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkennungsmethoden,  deren  sich 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherwelse  Ist  es  nun  für  den 
Neuling  Im  Fach  oder  den  Fernerstehi-nden  ül)eraus  schwer,  sich  die  unent- 
behrllclien  Erfahrungen  früherer  Technikergenerationen  anzueignen  und 
zunutze  zu  machen  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  ist  nämlich 
überhaupt  nicht  imstande,  seine  Keun.nlsse  und  Erlahrunt'en  durch  das 
geschriebene  oder  gesprochene  Woit  Tlrltten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wollen  Ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  und 
halten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klas.se 
wiederum  Ist  mitteilsamer,  legt  ihr  Wissen  aber  In  einem  vielfach  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder  Diese  schwülstigen,  in  einer  nur  dem  Einge- 
weihten verständlichen  Handwerkssprache  veifaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  uberwiegenden  Teil  der  seit'ensiederischen  Zeltschrlften- 
und  Buchliteratur.  Erst  In  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verhältnisse  auf 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  praktischen 
Erfahrungen  ohne  schriftstellerische  Kunst,  aber  verständlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  Zeit 
durch  verständige,  von  großer  Erfahrung  zeugende  Aufsätze  bekannt  ist. 
Von  wissenschaftlichen  Ausfuhrngen  tieht  das  »//aarsche  Buch  Im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  aus  der  Praxis  für 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Herrn  Sc;;««;  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfasser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
BerückslchtUung  der  fabrlkatorischen  Störungen.  Das  hierüber  raitpe- 
teilte  Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschaft- 
lic^he  Nachprüfun;,'  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  mltgeteilteu  P^r- 
schelnungen  nicht  Immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch  kolloidchemisch  Interessantes  zutage  kommen  würde,  scheint 
zweitcUos. 

'  Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leitung werden  die  wichtigsten  Rohstoffe  kurz  besprochen,  im  ersten  Teil 
sodann  die  pilierten  Toiietteselfen  sehr  eingehend  dargestellt.  Das  Siede- 
vertahren  der  als  Grundselfe  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berück- 
sichtigung der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseife  nach  Krehuz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
Weiterverarbeitung  und  Parfümierung  der  Grundseife  erörtert.  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseifen  behandelt,  z.  B.  die  kalt- 
gerührten Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Rasier- 
seiten und  flüssige  Toiletteselfen,  sowie  medizinische  Seifen,  lieber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  läßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansicht  des  Referenten  sollte  dieDarstellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großnetrieb  vorliehalten  bleiben  und 
die  Herstellung  kaltgeiuhrter  medizinischer  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zihlrelche  Rezepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben  In  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauchbare  Anleitung 
zur  buch  führenden  Betriebskontrolle  und  zur  Kalku- 
lation aut  analytischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird. 

Das.sVAiarsohe  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stande  derTech- 
nik  entsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmai  erial,  die  hydrierten  Oele  sind 
austuhrhch  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfümvorschriften  flnden  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Ve  fassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

(Dr.  Franz  Goldichmidt  in  Kolloid  Zeitschr.  1J13[12],  Heft  4,  S  209.) 


Stellen-Angebote 


Rohppoduktengeschäft 

(öle,  Fette,  Harze,  Wachse  u.  Teerprodukte)  sucht  einen  arbeits- 
freudigen  Mitarbeiter  mit  30-50  Mille.  Während  der  Einar- 
beitungszeit, die  bis  Jahresabschluß  Januar  1914  ausgedehnt 
werden  kann,  soll  das  Kapital  als  Darlehen  gegen  Hinterlegung 
prima  Hypothek  gegeben  werden.  Nur  ernste  Selbstreflektanten 
wollen  sich  melden  unter  C.  C.  35098  an  die  Exped.  des  Blattes. 


Junger,  lücliliger  Siedemeister, 

Irdig,  vertraut  mit  der  Fabrikation  aller  Art  Natron-  u.  Natnrkorn- 
scifcn,  mit  der  Twitchcll-Fettspaltung,  Glyzerin-Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung desselben,  Kalt-  u.  Warmabpressen  von  Fettsäuren  in  Olein 
und  Stearin,  mit  den  einfachen  einschlägigen  Analysenarbeiten,  von 
einer  in  Lodz  (Russ.  Pol.)  gelegenen  Fabrik  per  sofort  gesucht. 
Ofiert.  mit  Referenzen  u.  Gehaitsanspriiche  sind  zu  richten: 

M.  F.  Fischer,  Lodz  (Russ.- Polen), 
35012  Petpikauer-Str.  112. 


Stellen  »Maehweie 

der  Yerelnlgong  der  Seifensieder  and  ParfOmeure. 

I.  Dampfseifenfabrik  Ungarns  (Siebenbürgen)  sucht 

tüchtigen  Sjedenieister  und  Paifümeur, 

der  vollkommen  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Halbkern-, 
Eschweger-  u  Mottledseifen,  Seifenpulver,  Grundseifen,  kaltgerührten 
Glyzerin-  u.  pilierten  Toiletteseifen;  auch  sollen  die  Reflektanten 
vertraut  sein  mit  der  Handhabung  von  Kühlpressen  (Jacobi)  und  die 
einschlägigen  ehem.  Untersuchungen  vornehmen  können. 

II.  Dampfseifenfabrik  in  Ungarn  sucht  per  bald 

erstklassigsn,  tüchtigen,  verläSIlchen  Siedameister 

als  selbständigen  Leiter.  Derselbe  soll  durchaus  perfekt  sein  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Sorten  Kern-,  Halbkern-,  Leim-  u.  Eschwegerseifen, 
Schmierseifen,  ver:raut  sein  mit  Karbonatverseifung  u.  geübt  in  ehern! 
Untersuchungen;  ferner  soll  Bewerber  imstande  sein,  den  Betrieb 
rationell  zu  leiten. 

III.  Toiletteseifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht  tüchtigen  Fachmann  als 

techn.  Leiter. 

IV.  Dampfseifenfabrik  Rußlands  sucht  für  die  Fabrikation  sämtl. 
Toiletteseifen  und  zur  Ausführung  aller  einschlägigen  ehem.  Analysen 

jungen,  energischen  Seifensieder. 

V.  Mehrere  Seifenfabriken  suchen 

tüchtige,  jüngere  Gehilfen. 

öefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Tereinigimg  der 
Seifensieder  n.  Parfiimeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Wissensehafiliehe  und  teehnisohe  jßeifrüge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  J^eti-  und  Öl- 
industrie werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^uffsburg. 


604  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  22.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Jyng.  kraft.  Seifensieder, 

der  sich  noch  weiter  ausbilden 
will  und  sich  vor  keiner  Arbeit 
scheut,  zum  mögl.  bald.  Eintritt 
gesucht.  Es  werden  pilierte 
Seifen,  transparente,  Seifenpulver, 
Schmier-  u.  Kernseifen  fabriziert. 

Emil  Wolff, 
35077     Düsseldorf,  Nordstr.  5. 


Cbemiker  (Christ),  mit  Fabri- 
kation u.  Analyse  vertraut,  von 
groß.  südd.  Seifen-  n.  Glyzerin- 
fabrik ges.  Off.  m.  mögl.  genauen 
Ang.  über  seither.  Tätigk.,  Ge- 
balt, Alter  an  d.  Exp.  d.  Zeitung 
u.  J.  S.  35036. 

Älterer  Laborant 

wird  zum  sofortigen  Antritt 
Yon  größer.  Uuternehiueu  der 

Mineralölbranche 

gesucht.  Bewerber  müssen  mit 
der  Herstellung  v.  wasserl.  Pro- 
dukten vollkommen  vertr.  sein  und 
unbed.  zuverlässig  und  selbständig 
analytisch  arbeiten.  Langjährige 
Praxis  und  Erfahrungen  sind  Be- 
dingung, u.  es  werden  solche  Re- 
flektanten bevorzugt,  denen  ein 
energisches  Auftreten  eigen  ist 
und  die  befähigt  sind,  auch  dem 
Betrieb  evtl.  vorzustehen.  Neben 
gutem  Lohn  ist  sichere  Aussicht 
auf  Lebensstellung  gegeb.  Offerten 
mit  gleichz.  Angabe  betr.  Gehalts- 
ansprüche und  bisheriger  Tätigk. 
sind  zu  richten  unter  J.  H.  35071 
an  die  Exp.  d.  Ztg. 


Größere  leistungsfähige  Toilette- 
seifenfabrik sucht 


Es  kommen  jedoch  nur  Herren  aus 
der  Branche,  die  schon  längere  Zeit 
für  eine  erstklassige  Fabrik  mit 
Erfolg  tätig  waren,  in  Frage.  Gefl. 
Offerten  mit  näheren  Angaben  u. 
F.  G.  35068  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten. 


SeMwItr  Oll  PirlineDr 

wird  für  eine  größere  Seifenfabrik 
in  Dänemark  gesucht.  Er  muß 
mit  Fabrikation  von  Schmierseifen 
und  allen  Haus-  und  Toilettseifen 
vertraut  und  auch  völlig  sicher  in 
Fettspaltung  und  Parfümeriearbeit 
sein.  Off.  mit  allen  Erklärungen 
und  Abschriften  von  Zeugnissen 
unter  6483  an  Sylvester  Hvoid, 
Kopenhagen.  35065 


Erstklassige  Toiletteseifenfabrik 
nimmt 

Volontär 

zur  gründlichen  Ausbildung  auf 
per  sofort  oder  später.  Off.  an 
die  Exp.  erb.  sub  V.  R.  35086. 

Gesucht  in  eine  Toilette- 
seifenfabrik der  deutschen  Schweiz 
ein  tüchtiger  Fachmann  als 

LEITER. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
sowie  Angaben  über  Gehaltsan- 
sprüche unter  R.  Z.  35076  durch 
die  Expedition  d.  Bl.  erbeten. 


Benzin 

extraktion 

Nähe  Hamburg. 

Tüchtiger  Mann  bei 
gutem  Lohn  für  dau- 
ernde Stellung  gesucht. 

Off.  mit  Angabe  der 
bisherigen  Tätigkeit  an 
die  Exped.  d.  Bl.  sub 
0.  E.  35078. 


Erfalirener  zuverlässiger 
Siedemeister  gesucht. 

Eine  größere  Seifenfabrik  Nord- 
deutschlands sucht  zum  Antritt 
per  1.  Juli  1913  einen  erfahrenen 
Siedemeister,  der  transp.  ölseifen, 
Silberseifen,  Kern-,  Grund-,  Esch- 
weger-,  Mottled-  und  Walk-Seifen 
sicher  sieden  kann,  ferner  Kennt- 
nisse in  Fettspaltung  besitzt  sowie 
zu  analysieren  versteht.  Offerten 
mit  Zeugnisabschriften  u.  Gehalts- 
ansprüchen, möglichst  mit  Bild 
an  die  Exp.  erb.  u.  0.  E.  35087. 


Für  unsere  Parfiimerie- und 
:  Toiletteseifen-Fabrilc  : 
suclien  wir  einen  Gehilfen, 

der  in  allen  einschlägigen  Fächern 
best  bewandert  ist  zum  möglichst 
sofortigen  Eintritt  bei  evt.  dau- 
ernder angenehmer  Stellung.  Off. 
mit  Angabe  der  bisherigen  Tätig- 
keit, Aufgabe  von  Referenzen  an 
die  Vereinigte  Fettwaren-In- 
dustrie  Josef  Estermann,  A.-6., 
Linz-Donau.  35080 

Eine  erstklassige  Firma  in  der 

Waltran- Branche, 

welche  bis  soweit  die  Geschäfte 
fast  ausschließlich  durch  Vermitt- 
lung ihres  Hamburger  Vertreters 
gemacht  hat,  beabsichtigt  hierin 
eine  Änderung   zu  bringen  und 

SUCllti 
tüchtige  Vertreter  in  allen  Groß- 
städten  Deutschlands.  Offerten 
u.  B.  R.  35082  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erb. 


{Qf  mm  Poriierie-  id 


perfekt  in  der  Leitung  eines 
größeren  Personales  und  im  ge- 
samten Verpackungswesen  zum 
evt.  sofortigen  Eintritt.  Off.  erb. 
an  die  Vereinigte  Fettwaren- 
Industrie  Josef  Estermann, 
A.-G.,  Linz-Donau.  35081 


Chemikerinnen-Schuk 

}(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  34943 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Uhriflstitut  ffir  dio  Seitenindustria 

Dr  J.  DAVIDSOHN  4  G.  WEBER 
Baplin  W.,  Bahnstr.  27. 


Mge  praktische 

ilongineinerplieilenfQlirili 

chemisch-analytische 


3S139 


Stellen-Gesuche 


Es  ist  des  Oefteren 
.   rorgekommenf  ^ 
daß  Auftragfr^ber  \ 
von  SteTiensre- 
suchen  bei  Recli- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
lialb  nelimen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
iengesuche  nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
J)ie  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  Kor- 
respondenz. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

29  Jahre  alt,  durchaus  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
u.  kohlensaurer  Verseifung,  Grund- 
seifen für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Autoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlung  und 
Fettsänredestillation,  Jacobi'scher 
Kühlpresse  o.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl.  Off. 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


gesucht.  Offert,  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 
erb.  sub  V.  N.  35075. 


der  Ysrelnlgung  der  Seifensieder  und  Parfttmenre 

I.  Erfahrener,  energischer  Si©cl©»Tneis-»tet-, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämtlicher  Riegel-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver,  gewöhnlichen  Toiletteseifen,  Karbonatverseifung,  Hand- 
habung von  Plattenkühlpressen,  vertraut  mit  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  bisher  in  ersten  Betrieben  mit  Erfolg  tätig  gewesen, 
sucht  dauernde  Stellung  in  größerer  Fabrik. 

'  Tüchtigem  Siedemeister, 

vollkommen  sicher  in  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-  und  Toi- 
letteseifen, Seifenpulver,  vertraut  mit  Fettspaltang  und  Karbonatver- 
seifung, sucht  dauernde  Stellung  im  In-  oder  Auslande. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennacliweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  Manchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 

*\  |Ä~lde~9telle8uchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  jelangen  soUen,  werden 
)  drüiffand  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Siedemeister 

für  1.  Juli  von  Seifenfabrik  in 
Prov.  Hannover  gesucht.  Unver- 
heiratete bevorzugt.  Offerten  u. 
D.  C.  35069  a.  d.  Exp.  erb. 


Nr.  22.  1913  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.Fabr^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Spezialist  der  SAuh- 
creme-  n.  Dletallputzbr. 

sucht  sich  zu  verändern. 

(Dauerstellung). 
Reflektiert  wird  nur  auf  größere 

Betriebe ! 
Eigene  Verfahren! 
Vertraut  mit  der  ehem.  Unter- 
tersuchung  des  Rohmaterials. 
Gefl.  Offerte  snb 

„Selbststandig  und  energisch  35072" 

a.  d.  Exp.  d.  Bl.  ^ 


1^ 


In  der  modernen  Seifenindustrie 
durchaus  erfahrener,  organ.  ver- 
anlagter Kaufmann  sucht 


Suchender  war  langjähriger  Leiter 
einer  bekannten,  großen  Seifen- 
fabrik und  ist  sicher  im  Ein-, 
Verkauf  sowie  Kalkulation  und 
Bilanz.  Erste  Referenzen.  Kaution 
kann  gestellt  werden.  Auf  Wunsch 
später  Beteiligung.  Anfr.  an  d. 
Exp.  d.  Bl.  erb.  sub  R.  B.  35093. 

REISENDER 

für  erste  Seifen-  und  Parf.-Fabr. 
jetzt  tätig,  sucht  pr.  1.  Juli  ander- 
weitig Reiseposten  od.  Vertretung 
für  Groß-Hamburg.  Derselbe  ist 
bei  der  einschläg.  Kundschaft  seit 
Jahren  eingeführt.  Offerten  unt. 
H.  T.  6466  an  Rudolf  Mosse, 
Hamburg.  35090 

Seifensieder, 

29  Jahre  alt,  firm  in  der  Herstel- 
lung von  sämtlichen  Kern-,  Esch- 
weger-,  Schmierseif  en  und  Seifen- 
pulver, sucht  Stellung  sofort  od. 
später.  Off.  unter  F.  G.  35079  an 
die  Exped.  d.  Bl. 

Kerzenfabrik. 

Tüchtiger,  in  allen  Fächern 
der  Branche  wie:  Baum-,  Komp.-, 
Stearin-,  Altar-  und  Luxuskerzen, 
Wachszieherei  und  Illuminations- 
artikeln erfahrener  Meister,  wel- 
cher schon  längere  Jahre  derartige 
Betriebe  geleitet  und  über  prima 
Zeugnisse  verfügt,  wünscht  seinen 
Posten  zu  verändern.  Gefl.  Off. 
unter  G.  H.  35096  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


DAME,  mit  Fett-,  öl-  und 
Seifenanalysen  vertraut,  auch 
einige  kaufm.Ausbildnng  erfahren, 
sucht  Engagement.  Off.  u.  V.  D. 
35025  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Vertretungen  ^ 


ITALIEN 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

MAILAND 

G0RS0MAGENTA42 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  InbetriebsetznngeH, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


lOTT.  AN 


jüngerer  Sieiemeistsr, 

26  Jahre  alt,  tüchtig  u.  erfahren 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Kern- 
u.  Schmierseifen,  Toiletteseifen  u. 
Seifenpulver,  vertraut  mit  Fett- 
spaltung u.  Glyzeringewinnung, 
sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe.  Gefl.  Offert,  sub  L.  N. 
1158  a.  d.  Exp.  erb. 


Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  36  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Juli 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  seit  den 
letzten  10  Jahren  einer  großen 
engl.  Seifenfabrik  im  Auslande 
als  Leiter  vorgestanden  und  ist 
firm  auf  dem  ganzen  Gebiete  der 
Haus-  u.  Toiletteseifenfabrikation. 
Hat  langjährige  Erfahrung  in 
Fettspaltung,  Karbon atverseif ung, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
Glyzeringewinnung  aus  Unter- 
laugen, ist  geübter  Analytiker  u. 
bes.  maschinentechnische  Kennt- 
nisse. Gefl.  Off.  sub.  J.  P.  1156 
bef.  die  Expedition. 


Tüchtiger  "Pi 


vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  u.  Karbonatver- 
seifuns;  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Gefl,  Off.  sub  H.  Q. 
1155  bef.  die  Expedition. 

Erstklassiger  Siedemeister, 

erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifen; 
perfekt  in  Fettspaltung  und  ehem. 
Untersuchungen,  etc.  sucht  per 
1.  Juli  in  großem  Betriebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unter 
A.  Z.  1160  an  die  Exp. 

Erfahrener  Siedemeister 

in  allen  Fächern  der  Seifenbranche 
selbständig,  sucht  per  bald  Stel- 
lung, bevorzugt  Nähe  Hamburgs; 
Kapitalanschluß  nicht  ausge- 
schlossen. Gefl.  Off.  bef.  d.  Exp. 
sub  M.  M.  1159. 


Stettin. 

Ein  seit  Jahren  bei  Wagenfett- 
und  Dachpappenfabriken  eingef. 
Agent  sucht  noch  Vertretungen. 
Off.  u.  0.  S.  35100  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Ein  junger,  in  der  Schmier- 
seifenfabiikation  sowie  Twitchell- 
Fettspaltung  und  Glyzeringewin- 
nung  durchaus  erfahrener  Siede- 
meister einer  größeren  auslän- 
dischen Seifenfabrik  sucht  in 

Briefweclisei 

zu  treten  mit  einem  Kollegen, 
der  in  der  Textilseifenfabri- 
kation gute  Erfahrungen  besitzt, 
um  sich  bei  der  Herstellung  dieser 
Seifen  gegenseitig  mit  Rat  be- 
hilflich zu  sein.  Gefl.  Zuschriften 
sub  G.  R.  35101  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


Verfahren  u.  Rezepte 


D«p  VevPMt  von  Se- 
■obB,lia-  oder  Betrlebs- 
gehelmiai«««»  (TcrIahi'eB 
Bnd  Keaepto)  durcb  Ara- 
geatellte  wfthremd  der 
Dleiustselt  wird  mit  6e- 
fftnenls  bis  an  eSaem 
Jahpe  oder  mit  CieldbaBe 
bis  an  6000  M  beatrtttt, 
aaoh  ha,t  der  Verräter 
dem  geBOhftdlgten  Prln- 
Blpal  allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  an 
eraetaen. 


Rezeptbuch. 

20  Rezepte  bis  500%  Ausbeute 
V.Haus-,  Schmier-  u. Toiletteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tionsangabe, sowie  wertv.  Laugen- 
berechnungstabellen versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-fr.  Nachn.  od.  Vor- 
eins. d.Betr.  A.Wientz,  Lochau  i.Sa. 

34411 

C  Grundstück-Verkehr  ^ 

Gut  eingeführte  mittlere 
Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen. 
Zur  Übernahme  sind  ca.  M.  35  bis 
40000  erforderlich.  Gefl.  Off.  unt. 
R.H.  35094  a  d.  Exp.  d.Bl.  erbeten. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

i^ut  erhaltener  Wiirmwasser- 
yj  Badkessel  mit  Rührwerk  und 

eingebautem  Kupferkessel 

preiswert  abzugeben  bei 

Heid,  Stuttgart, 

35095       Rotebühlstr.  147  A. 


Benzinknoctaenfett 

Basis  BT^/'o ;  vorteilhaft  ab  Station 
Königreich  Sachsen  abzugeben. 
Gefl.  Offert,  sub.  B.  L.  35102  a.  d. 
Exp.  erbeten. 


Verbleites  Rührwerh 

von  ca.  1000  kg  Inhalt  (Kraftbe- 
trieb) für  Sulfurierung  von  ölen 
(Herstellung  von  Türkischrotöl 
u.  a.)  zu  kaufen  gesucht.  Offert, 
nebst  Zeichnung  erbeten  sub  E.  A. 
35057  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Seifenkühlmaschine,  komplett 
einschließlich  Schneidemaschine, 
ca.  30  Ztr.  Tagesleistung,  ein- 
wandfrei arbeitend,  eine  Dick'sche 
Seifenpulvermühle  und  eine  An- 
zahl schmiedeeiserner  Formen  von 
60  Ztr.  Inhalt,  sofort  preiswert 
abzugeben.  Sämtliche  Apparate 
sind  tadellos  erhalten.  Offerten 
u.  R.  S.  35097  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Einige  wenig  gebrauchte 


solider  Konstruktion,  System  Rein- 
hold Wünschmann,  für  gerippte 
Tafelkerzen  gangbarster  Sorten 
sind  sofort  preiswert  abzugeben. 
Näheres  auf  Anfrage  u.  V.L. 35092 
durch  die  Exp.  d.  Ztg. 


Für  kleineren  Fabriksbetrieb! 

Se&r  billig  zq  veriiiiDfeii  sind: 

1  stück 

10  PS 


1  Stück 

h  n  Mm.  do. 

dänisches  erstklassiges  Fabrikat, 
kompl.  u.  gut  erhalten,  mit  Brennöl 
ersparender  Einspritzungsvorrich- 
tung.  Gefl.  Anfragen  unt.  B.  K. 
35091  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


jcin  i  trti  loo  i^f 

Mosdiineool  und  Spindelol 

0.900   sowie  einlß:® 

Kesseli^agen  osfr.  Masdiinenöl 

unter  Tagespreis  abzugeben. 

Gefl.  Off.  m.  Angabe  des  evtl. 
zu  kaufenden  Quantums  u.  U.  J. 
9059/35064  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erb. 


6  Seifensieder-ZeituDgu.Revueüb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  Nr.  22. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Perplexmtihle  Nr.  2;  Knetmaschine 
50 1;  Fahrstnhlanlage  300u.850kg; 
Benzin-  u.  Gasmotore  8, 20, 50  u.  100 
PS ;  Heißdampflokomob.  30  u.  90  PS 

off.  bin.  Baum,  Altona  a.  E.,  Wohlersallee?! 


Wer  ist  Käufer  für  ca.  5000  kg 

FETT, 

welches  bei  der  Entfettung  von 
Leder  gewonnen  wird.  Dasselbe  ist 
wasserhaltig  u.  etwas  schmutzig. 
Proben  auf  Wunsch.  35066 

Fr.  Hagedorn,  Barmen-R. 

Gesucht  Abnehmer  für 
dunkle  Fettsäure  aus 
Bohnenöl  mit  Tran. 

»s-  »jpotttoiixijgr.'sss 

Gefl.  Anfr.  unter  L.  K.  35067 
a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Verkaufen  u.  kaufen  gebrauchte 

Perplex.  KruU.  Germania 
für  Seifenpnlver. 

Zuschriften  bef.  sub  Z.  A.  35074 
d.  Exp.  d.  Bl. 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haasenstein 
&VoglerA.-G., Nürnberg.  34800 

Jahrg.  1909—10-11  und  12  der 
Seiiensiederztg. 
u.  Revue,  'ttk^- 

zu  verkaufen.  H.  Gesthuysen, 
Sonsbeck,  Niederrhein.  3506Ö 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

Ad'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


sieii 


Ein  größerer  Posten  fehlerfreies  Waschblaupapier  ver- 
schiedener Größen  und  ein  Posten  Waschcremepapier 
und  ein  Posten  fehlerfreie  Waschkomposätion  Augen 
auf,  Produkt:  Theodor  Zeunert:  jetzt  Deutsche  Carbo- 
glutin-Gesellschaft,  Zehlendorf,  35073 
bis  50%  unter  Zeunerl'schen  Preisen,  zu  verkaufen. 

Heinriclx  I>ol3r»iner»5  Posen. 


wi  w 

M       wir  ui 


Wegen  Aufgabe  unserer  Seifenfabrik  verkaufen 
unsere  Siede-Einrichtung  mit  Stanzen, 
Kühipresse,Twitchellspaltung  etc.  im  ganzen 
oder  geteilt.  35052 

Müller  &Wallaner,  G.m.b.H., 

Kreuznach. 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun.  ^^^^^^ 

fertigt  als  Spezialität 


I,  für  die  gesamte  Haus<  mä  Toilette- 
$  seifen-   und  Seifenpulver-Fabrikation. 


ohlensaur.  Baryt  V 

(Baryum-Carbonat]  34694 

ausser  Konvention  —  billig  abzugeben. 

Offerten  unter  A.  H.  34694  bef.  die  Exped.  ds.  E' 


5000  kg 

la.  Superior  Kaitoffelmehl 

unter  Tagespreis  abzugeben.  Off. 
u.  Z.  B.  35088  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Zu  kaufen  gesucht  einige  wenig 
gebrauchte,  gut  erhaltene 

Kesselwaogons, 

möglichst  mit  Heizschlange,  für 
den  Transport  von  Speiseölen. 
Größe  ca.  17  cbm  Inhalt.  Offerte 
unter  S.  H.  35070  a.  d.  Exp. 


f 


sucht  Artikel  zu  fabrizieren,  welche 
wegen  Zoll  nicht  eingeführt  wer- 
den können.  Motorische  Kraft, 
Kesselanlagen,  auch  Dampf  mit 
Duplikat-Kesseln,  Rührwerke  vor- 
handen. Über  10000  Detaillisten 
und  Großisten  als  Kundenstock. 
Anträge  unter  L.  B.  35040  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Zu  kaufen  gesucht  gut  er- 
haltene, gebrauchte  Öltanks. 
Offerten  mit  Angabe  von  ge- 
genwärtiger Aufstellung,  Ort, 
Abmessungen  und  Blechstärke 
nebst  Preis  unter  Chiffre  F.  V. 
380  an  die  Annoncenexpedition 
Carl  Förster,  Düsseldorf  63. 

35044 


Sulfuröly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.MaierWaldkircbLB. 

Wollfettfettsäure 

Xi©«©rt  34073 

FettfabrikReinlckendorf. 


Alle  Größen 
tadellos  erhaltener 

Filterpressen 

Knetmaschinen,  Piliermaschinen,  RDhrwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400   Liter,   für  Hand-  oder 
Riemenbetlieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

fllM  iimer,  GörlifzIS. 

33082 


Geringe  Ölsaaten 


und 


Ölsaaten-Abfäüe 

Muster  und  Offerten  erbeten. 

Hendrix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr  943  und  944.  Telepmme  Ciio. 


Seifenpulver. 

VorzäglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hartmann  &  Co., 

SpezialfabriK  für  Seifenpulver, 

33393  München  39. 

::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirch  I.B. 


Glyzerin 

Sebrnder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


S47Ö0 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldieii-ParfiiiiiSl 
..Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Henzer, 

Chem.  Fabrik  »1068 

Hamburg  8. 


Nr.  22.  1913.   Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.^^^  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eiv.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Sensationelle  Erllnduna 


3508ri 


welches  die  leichtesten  Mineralöle  in  schwere  Maschinen-  und 
Zylinderöle  umwandelt,  abzugeben. 

Interessenten  wollen  ihre  Adressen  unter  «J.H.lSTöa 
durch  Rudolf  IVIosse,  Bex>lin  SW.  einsenden.. 


.^l!!*!!^^^^^  Fett-  und  ölhaltige  Ruckstanöe 


1  tadellose  Sodazentrifuge  mit 
vorgelegter  DampfmaschiDe  und 
Untenentleernng,  sowie  ein  Kör- 
ting'scher  Bleichapparat  für 
Palmöl.  Off.  sub  A.  K.  35083  an 
d.  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

BrnnoBecker,}{anibnrg8 

Oele»  vmd  Fette 
kauft  nnd  verkauft  8S589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


aller  Art,  Bleicherden,  Fettschiamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Bei  Verarbeitung  dunklrr 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Gebr.  Bedifel,  HreDjnadi. 


Probengläser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.  s.  w. 

Schraubengläser 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.  w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co., 
G.  m.  b.  H.         Arlesberg  i.  Thür. 

(Preisliste  zu  Diersten.) 


vermitteln 


34882 


Glyzerin 

Ein-  und  ITepkäufe! 

Telefon  ©e^. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  vjrnnd  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitnng,  Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


OEaEüNDBT  1860 

Bicnenwacb$ 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


Sofoif 


en  2 

lukte  Sl 
liehen  S 


E  Alle  Warei 

m  auch  Rohprodul< 

m  werden  belic   

kB  Kauf  und  Kommissionsver-  mt 

■  kauf     Schnell  und  kulant  ^ 

~  Streng  diskret  Z 

£  «■ 

w  Lombard      und  ■ 

j"  Lagerspeicherei  m 

=  HßrinaflnCoitziiyHo.  = 

S  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


mm 


Kunstanstalt 

aller  Art  füT^ 
ZeitechriFtenKataloge, 
Prospekte, Jnsepateetc' 

in  garantipt  schöner  Ausführung 


i^f'iiT'i'[«i^<i'iii'.j((jiiy[t:uiiiirjii 


#AutQtypiehC 
"^  Zinkätzungen  %: 
Atelier  fürZeichnungu.lithdgR 


|0xyöiertc8le.spc2iaiität.5crmannXriens,chemjabrik,öberlahnstcin.| 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  0A'70-l  S 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sieh  auf  unsere  Zeitving  berufen  zu  wollen. 


Wilh.  Rivoir  =  Maschinenfabrik  °  Offenbach  a.M. 


::  Spezialität  seit  1868:  Maschinelle  Einrichtungen  für  die  Seifen-  und  Fett-Industrie.  :: 

Besonders  gepflegt: 

Toilette-Seifen-Maschinen 

und  komplette  Toilette-Seifei«-FabHk-£ii«B<ichtungen. 

"Dtxt^I  V3  Ü/I  Q  C^^V»  IvTi  #^t^  ^^^'^  einzig  in  Frage  kommenden  Maschinen  für  diejenigen  Toi- 
iTvl  V  Ol  1"  JJtLäSCJOlDüO  letteseifen-Fabriken,   welche  ihren  Betrieb  so  rationell  als  möglich 

 .i-,..,.  gestalten  wollen,  weil  neuartig  im  Anfbau,  moderner  Technik  ent- 
sprechend in  der  Konstruktion,  exakt  und  unverwüstlich  in  der  Ausführung,  viele  originale,  die  Bedienung  erleichternde 
und  die  Leistung  erhöhende  Vervollkommnungen  dei  Details  aufweisend. 

T^lTT^l?'   "^^Q  0<0  Vi  1  n  ^'""^  durchweg  eig-eue  Original-Konstruktionen,   welche  vielfach 

JAI  VL/11  "lyXClö'L'LllllOlJ.  nachgeahmt  werden  —  ein  Beweis  ihrer  Güte. 

Man  hüte  sich  vor  dem  Ankauf  minderwertiger  Nachahmungen ! 


fZinaantrIe Alf  Av«_TonA^lf  ^■«•SB«irai'an«s-S-«&  zur  Verarbeitung  der  heißen,  flüssigen  Grundseife  mittelst  Kühlwalzwerk 
UrunnseiTCn"  B  B'Ut«Kc:ilcl|S|««ir'«ll«ä  oder  der  gehobelten  Seifenspäne.   Vollkommenstes  System,  beste  Wärmeaus- 
nutzung, geringster  Kraftverbrauch,  geringste  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten.   20  Apparat«  mit  40000  kg  Tageslelatnng 
geliefert,  daher  große  Erfahrung  auf  diesem  Gel>iet  und  Garantie  für  qualilative  wie  quantitative  Trockenleistung, 

Mischmaschisien  und    -       .„  '■ :; . 
Zweischaufliye  IVlisch-  und  Knetmaschinen 

RvanvC&iaC^n        ^  ^^'^  *  Walzen,  neueste  Modelle  mit  wertvollen  Vervollkomninungen  im  Aufbau,  der  Walzenlagerung  und 
DruycUlaclB  sonstigen  Einzelheiten 

ßmifflBn Alicon  neueste  Modelle  mit  Speisewalze,  Momentverschlü-se  am  Vorderkonus  und  Mundstüokhalter,  höchste  qualitative 
DUUUBIItSUSCIl        quantitative  Leistung  (bis  lOOO  kg  stündlich). 

Automatische  StOckschneidemaschine  L^TmJ  B^TsoMtnf  feuS  ÄichTer^ 

vollkommnet  und  größter  Boudincustnleistung  angepaßt  Diese  Maschine  ist  meine  OriginalkonstruUtion  und  von  mir  zuerst  auf  den 
Markt  gebracht 

l9c3msriaics««lvl'Bs«mB«AC!eA  Fußbetrieb,  mit  Schutzvorrichtung  versehene,  leistungsfähigste,  beste,  und  daher  auch  ein- 
■^dR&8Cl9«U>lllstggire;»9e  geführteste  Presse  ohne  Kraftbetrieb.   7ü0  Stück  geliefert. 

Friktions-Spindelp  B*eSSe  für  Riomenbetrieb,  für  größere  Toiletteseifen-Stücke  und  Riegel. 

M  _ _i  _a  für  Riemenbetrieb,  die  Stücke  mechanisch  einlegend  und  ausstoßend,  speziell  für  Toiletteseifenstücke  aller 

Fassons  geeignet  unter  Verwendung  vorhandener  Stanzen,  einfachste,  praktischste,  beste  und  billigste 


Presse  auf  dorn  Markt, 
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,, Maschinen  fUr  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


Junen 


Füll-  und  Schliessmaschinen,  Seifen- 
pulver -  Abfüllmaschinen,  Flaschen- 
fnllmaschinen,  Einwickelmaschinen 


Besuch  erbeten 


33  7S2a 


Verlag  für  chemische  Industrie  H.  Zioikowsky,  Au^sbur^. 


Soeben  erschien: 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.—. 


Ctli.Illll.iiilISII,NMer!i,Miii[plof2; 


Ghem.  Untersuchungen.  Einrichtungen 
von  Seifenfabriken  mit  Nebenhetriet)ea 
:  :  unter  persönlicher  Anleitung. :  : 

84859 


Zum  Bezüge  liegen  von 


H.  Mann,  Die  moderne  Parfümerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H,  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 


ZERKLEINERUNGS-MASGHINEN 


Sieb-,  Misch-  und  Knetmaschinen 

Koch-  und  Rührapparate 
Maschinen  und  Apparate  fü--  die 

SEIFEN- U.PARFÜERIEFABeiKATION 


I  W£I88£ 


Automatische 
Füll-  U.  Pack- 
Maschinen 

für  pulverförmlge  o. 

flüssige  Materialien 
für  massenweise  Abfül- 
lung von  Farben,  Fetten, 
Cremes.  Salben,  Pasten, 
Oelen  etc. 

in  Beuteln.  Tuben, 
 Dosen  etc. 


&pn   Q.  m.  b.  H.,  Maschinenfabrik 
und  Apparatebauanstalt, 


Spezial- 
Maschinen 

für  die  chemische 
und  pharma- 
zeutische 
Industrie 

34900 


Frankfurt  aM.Süil 


J.  Schaal,  Die  moderne  Tolletteselfenfabrikatlon,  |  K|  URFi^  PnRITZRPH 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden,  ■     i^LiUÜL  Vll  I    Ulli  I  liVUll 

Preis  M  8.—. 


=  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


RUSS 


für  Ihre  Branche 

Spezialitäten 
CARL  HI8GEN,  Rflssfalirlken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


82940 


33429 


Export  nach 
allen 
Ländern 


■Tettsp 

■  ettsäure-D'ettlliatroDen 


-Anlagen 

101 


Extrakticns-Apparate  u.  -Anlagen 
f.  alle  Löinnggmlttel  n. Material 
Talgschmelzapparatc  3  Konjtrukt. 
Talgschmalzen  für  Dampf  II,  dir,  Feuer 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Knochen-Entfeltungs-Anlagen 
Kokotbutterfabrlk-EinrlehtuDgen 
Harzdastlllatleos-AilageB 


Kristall-  u.  Feinsoda-Eiarichtung. 
Autoklaven,  Monta-jus 
Palmfil-Blelchapparat» 
Vakuum-Verdampfapparat« 
Selfenkessel,  Doppelkessel 
Misch-  und  Ruhrwerke,  Pumpen 
Wachszieherel-Elnriohtungeo 
WaahskerzeBtunkmaschlna  D.  B.Pi 
Chemische  Wachsbleichen. 


Sämtliche  Einrichtungen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  KonstruWlonen. 

Cal3(KsdbacI^^r,rKilzlttgena.J«. 


Fabrik  ätherischer  Ole  und  künstlicher  Riechstoffe 
Gegr.  1855     LEIPZIG      Gegr.  1855 

Zweigfabrik:  PRAG-KAROLINENTHAL 


mmiMi  mmm  öle 


BERGAMOTT-OEL 

CITRONELL-OEL 

CITRONEN-OEL 

GERANIUM-OEL 

GUJACHOLZ-OEL 

IRIS-OEL 

NELKEN-OEL 


I 


PALMAROSA-OEL 

PATCHOULI-OEL 

PETITGRAIN-OEL 

POMMERANZEN-OEL 

ROSENHOLZ-OEL 

SANDELHOLZ-OEL 

ZIMMTBLÄTTER-OEL 


KUNSTLiCHE  RIECHSTOFFE 


ACETOPHENON 
GUAJOLACETAT 
HYACINTHIN 
LINALYLACETAT 
NEROLIN 
OKTYLALKOHOL 
CINNAMEIN 


TERPINYLACETAT 
TREFOL 

VEILCHENGRÜNGERUCH 
VEILCHEN-GELE  100»/o 

und  für  Seifen 


FLIEDER-OEL  weiß  für  Extraits 


El 
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Ansgezeiclinete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopöe  entsprechen. 

Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens.  "j^ 

Eindampf-Anlagen.  Fettepaltungs-Anlagen.  _ 

fettsäuhs-d£:stiiiI.ii:b-anijAG£:n.  ^ 


8391äa 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—    —   —    gegründet  1890  — 

LOUVÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold.  £4 


J.  VAN  RUYMBEKE 


GLYZERI 

GEWINNUNGSANLAGEN.  TsmlS: 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  ''''"^Ätm'"''" 
FELD  &  VOHSTMAN,  G  m.b  H ,  BEITDOHF  a-Bhein. 


340  i9b 


nr'BUB"rtf%UEri  ■  •taifachtte,  «lohertte  und  billigste,  das 

I  Wl  I  UI1I1L.L."  f  best«  Verfahren  zur  8LYZERIN-GEWINNUNa 
^       m  m  ^  ■  ■  M|  '^''^  Rohstoffs  und  alls  ErzsugnIsss. 

SPAL.IUII6  "    SUDFELDT  Ik  Co.,  MELLE  i.  Hann. 


ä4358 


Yerlan^^su  Sie  anser  Angt^bot 

Ailtien-Geseilschaft 


OS 

a 


Magdeburg-Buckau 

Liegende  Duplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 


GegrUndet 1864 


pumpen 
Vertikale  Marine  -  Simplex  - 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflttssiger 
Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
Industrie 


Pinngerpnmpen  fiir  Antrieb  dnrch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 
u.  s.  w. 

348i8b 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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m4 


EmilWegner, 

Chemische  Fabrik, 


Qroßesilb.MedailleigOÄ.A^'B^Cerealn-  und  Waohswerk.  GoldenTMedailfe  1904 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokeriti  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau, 
Schellackwachs  zur  Schnhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositio^,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifnngszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geecliützten  Carnau- 
monlinwachs-Produlcte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schubcreme  mit  Hochglanz. 

FeK>tigres  ScliuhcK>eme-mr£i.oliis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosin^  fett-  und  wasserlöslich. 
Liger  In :  Mannheim,  Franklort  i,  M.,  xaio  i.  Bh.,  Hamburg,  Magdtturo,  Berlin,  Klnlgskerg  I.  Pr. 


□  aaODO  □□□□□□  mDDaaDDDDDDDaDDDDDD 

°  Für  konsistente  Maschinenfette  q 

Fette  ä,  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  q 
liefert  die  besten  34076  g 

Siedeanlagen,  Rflbrwerke.  Glanz-Egallslermascblnen  g 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  " 
oxydierte   öle,   Degras,   Pirnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen- Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

g  Car»!  Osteploh,  X4Ul>eck  8. 
aaDDDoaanaaDaDDDaQEDaaDaoDaDonoD 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


tIeinr.los.Dresen, 

lUrsulaplatz9, 


alle  Brandien. 


Feinste Qlasdosenmltluftdlchtsclilleß,-  ,„ 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  PreiSlIStBII  OratiS, 

34378 


Alle  -ver^lrxfeten. 


fc- tlirxtool - 
l£*e:en 

liefern 
schnell 

und 
billigst 


LaDterbaciier  Bleciiwarenlsbrlh  o.  VerUünosansfall  Gesrnbe.  Lauteruacii  10  (Hess.) 

Falirlhlagsr:  Max  Kielhorn,  Berl  n  S.  OranienstMaii  


Kartonnagenfabrik 

Wilh.  fngelbach,  Düren,  Mi] 

Anfertigung  von    35004 1 
einfachen  und  feinen  Schachteln  | 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkajif) 
stets  jedes  Quimtum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannhalm. 

3B94K 


Glasfabrik 

Konsfein  ■HüH't  ^ 

Kon  stein  in  Bayern 

 tEflalii9«ciafflih 

Fjacons 

(RrParfuma.Ote.ph«rma. 
\SpedaNtäfen.Medizingl«ft. 
$^andFla6ctlen.  üfirsm 
leinM  Bronzeglamer. 
[Flaschen  firünieunikietfft. 


Bergamottöl  küm 
Ceraniumöl  künstl.   Lavendelöl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schinitz&Co.,G.m.b.H.,Düsselilorf 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  34033  ^B 


Patent-'rrrAlumimuffl- 


Kessel, 
Robrleitangen, 
-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FelKÖl-u.Seifßfi-lntelne. 

Prima  ßef.       Viele  Nachbest. 

F.WillniainiSSilin, 

Mannheinii 

Aluminium- 
Apparate-Bauaustalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719 

33559 


Appretur-Korke  $ 

l  HltDraht  aid  SohwanBi  ader  PiHtl 

üefert  biUigst 
Guatav  Ledeburi  Korkfabrik, 
Evingsen  Ii  Westf.  I.  Expirt »oh  iii.  Liiiirn. 


Georg  Weber, 

UAMaknaaa  Cathaiinen- 
naniDlIlDf   brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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HDDDDDaDDaDDmnQEiaDDnDaDDaDDDaaD 


[BilligeKartonnagen 


Kom  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  kanten  Sie 

am  besten  von  der  34229 

EarlonigenM  Dllo  SIrei[f,  Bnscliigeiii  i 

Man  verlange  Muster  und  Preise» 


Mdajleicher^ 


Bestes  EntfärbungsmitteS 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arterä  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


KU 


IUP.  ntKEUie,  BEniii  w.  is. 


33643 


„    'iiliiiiiriiiiiiiDiiii  iilhiniflOT!)'''' 


Industrie- 
Wachspressen 

D.  R.  G.  M. 

für  direkten  Dampf  und  zum 
nacliherigen  vollständigen 
Auspressen  des  Wachses  ein- 
gerichtet baut  als  Spezialität 

die  Firma: 

Bernh.  üietscBiep 

Maschinenfabrik, 

Biberach  10  (Baden). 

Prospekt  mit  Referenzen 
kostenlos  zu  Diensten.  33707 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
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Zweite  Wanderversammlung  in  Leipzig. 

Als  Versammlungslokal  ist  das  Hotel  „Zum  deutschen  Haus", 
Leipzig-Lindenau,  am  Markt  bestimmt  worden. 


Programm: 

Am  28.  Juni  abends  von  8  Uhr  ab  Begrüßung  der  erschienenen 
Gäste  in  obigem  Lokale,  Rommers,  gemütliches  Beisammensein. 

Am  29.  Juni  früh  '/«S  ühr,  Vorstandssitzung,  Ausgabe  der  Mit- 
gliederliste und  Präsenzliste. 

Um  10  Uhr  Eröffnung  der  2.  Wanderversammlung. 

Um  3  Uhr  Gemeinschaftliches  Mittagessen. 

Um  5  Uhr  Besichtignng  des  Völkerschlacht-Denkmals. 

Um  8  Uhr  Besuch  des  Palmengartens,  daselbst  Konzert. 

Als  Beitrag  für  Logis  mit  Frühstück,  Mittagessen  ohne  Getränke, 
Eintritt  in  den  Palmengarten  wird  ein  Betrag  von  M  10. —  pro  Person 
erhoben,  der  an  den  Schatzmeister  Herrn  Paul  Tauber,  Leipzig- 
Wahren,  Bahnhofstr.  4,  bis  zum  5.  Juni  einzusenden  ist. 

Bei  späterer  Anmeldung  ist  es  bei  den  in  diesem  Jahre  in  Leipzig 
waltenden  Verhältnissen  (Bauausstellung,  Kongresse  etc.)  schwer,  in 
der  Nähe  des  Versammlungslokales  Logis  zu  erhalten,  und  die  Herren 
müßten  dann  selbst  für  Unterkunft  besorgt  sein. 

Für  Herren,  welche  auf  kein  Logis  Anspruch  machen,  ist  der  Bei- 
trag auf  M5.—  für  Mittagessen  ohne  Getränke  und  Eintritt  in  den  Pal- 
mengarten festgesetzt  worden. 

Herren,  welche  länger  als  eine  Nacht  in  Leipzig  bleiben  wollen, 
wird  auf  Wunsch  Logis  für  die  gewünschte  Zeit  unter  weiterer  Ein- 
sendung von  M  5.—  pro  Person  und  Nacht  einschließlich  Frühstück 
besorgt  werden.  Etwa  nicht  verwendetes  Geld  wird  diesen  Herren 
zurückgezahlt.    Auch  für  diese  Tage  ist  weiteres  Programm  vorgesehen. 

Wir  laden  hiermit  alle  verehrten  Mitglieder  zu  dieser  2.  Wander- 
versammlung herzlichst  ein  und  erhoffen  einen  recht  zahlreichen  Besuch  . 
Die  Leipziger  Kollesen  werden  alles  aufbieten,  die  Teilnehmer  in 
jeder  Hinsicht  zufrieden  zu  stellen. 

Die  Yorstandschaft. 


Nickeloxyde  als  Reduktionskatalysatoren  bei  der  Über- 
tragung von  molekularem  Wasserstoff  auf  ungesättigte 
Fette  und  Fettsäuren. 

Unter  obigem  Titel  ist  in  dem  Journal  für  praktische 
Chemie  1913,  Pleft  10  und  11,  S.  425-455  eine  wissenschaft- 
liche Arbeit  von  Fred  Bedford  und  E.  Erdmann  erschienen, 
welche  auch  technisches  Interesse  beanspruchen  darf,  denn  es 
wird  hier  der  chemische  Vorgang  eingehend  untersucht,  welcher 
statthat,  wenn  Fette  unter  Zusatz  von  Nickeloxyd  (oder  einem 
organischen  Nickelsalz)  hydrogenisiert,  d.  h.  gehärtet  werden. 

Der  freundlichen  Aufforderung  der  Redaktion  der  Seifen- 
sieder-Zeitung, selbst  ein  Referat  über  die  eben  veröffentlichte 
Untersuchung  zu  schreiben,  komme  ich  gern  nach. 

Bei  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  kann  es  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden,  daß  der  erste  Versuch,  die  auf  der  W^ir- 
kung  fein  verteilten  Nickelmetalles  beruhende  Hydrogenisations- 
raethode  von  Sabatier  und  Senderens  auf  ungesättigte  Fettsub- 
stanzen zu  übertragen,  von  der  Herforder  Maschinenfett-  und 
Ölfabrik  Leprince  &  Siveke  ausging.    Das  von  dieser  Firma  im 


606    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  23. 1913. 


Jahre  1902  entnommene  D.  R.  P.  Nr.  141029  und  sein  Äqui- 
valent, das  Engl.  Patent  Nr.  1515/1903  von  Dr.  Normann  haben 
viele  Jahre  hindurch  nur  auf  dem  Papier  gestanden.  Es  ist 
ein  Patent,  welches  auf  Grund  von  Reagenzglasversuchen  auf 
eine  Reaktion  genommen  vfar,  ohne  eine  technische  Ausfüh- 
rungsforra  zu  bieten,  i) 

Wenn  es  nun  schließlich  auch  im  Laufe  von  10  Jahren 
geglückt  ist,  die  Reaktion  zu  einem  Verfahren  auszugestalten, 
nach  welchem  wenigstens  die  Härtung  gewisser  Öle  im  tech- 
nischen Maßstab  durchgeführt  werden  kann,  so  ist  doch  das 
Arbeiten  mit  metallischem  Nickel  sehr  heikel,  hauptsächlich 
deshalb,  weil  dieser  Katalysator,  wie  schon  aus  den  Arbeiten 
Sabatier's  wohl  bekannt  ist,  sich  außerordentlich  empfindlich 
verhält  gegen  andere  vergiftende  Substanzen.  Die  Berührung 
mit  Luft  und  selbst  Spuren  von  Chlor,  Schwefelwasserstoff  oder 
sonstigen  schwefelhaltigen  Gasen  genügt,  um  den  metallischen 
Katalysator  unwirksam  zu  machen.  Für  eine  Hydrogenisation 
mit  Hilfe  von  metallischem  Nickel  muß  daher  nicht  nur  der 
Wasserstoff,  sondern  es  müssen  auch  die  Öle  sehr  rein  sein. 
Ist  doch  der  nie  ganz  fehlende  Eiweißgehalt  natürlicher  fetter 
Öle  vegetabilischer  oder  animalischer  Herkunft  eine  Quelle  der 
Bildung  schwefelhaltiger  Gase.  Hierzu  kommt,  daß  die  Akti- 
vität eines  metallischen  Katalysators  in  außerordentlich  hohem 
Maße  abhängig  ist  von  physikalischen  und  mechanischen  Be- 
dingungen, nämlich  von  der  Beschaffenheit  und  Größe  der 
Oberfläche  des  Katalysators  und  der  Notwendigkeit  innigster 
Berührung  mit  den  in  Reaktion  tretenden  Substanzen.  Wie 
schwer  es  oft  ist,  diesen  Bedingungen  gerecht  zu  werden,  wie 
leicht  namentlich  die  physikalische  Beschaffenheit  des  Nickel- 
katalysators und  damit  seine  Aktivität  sich  während  der  Reak- 
tionsdauer selbst  ändert,  das  weiß  jeder,  der  sich  im  Labora- 
torium mit  Sabatier's  Reaktion  eingehender  beschäftigt  hat. 
Diese  Schwierigkeiten  wachsen  noch,  wenn  es  sich  um  Hydro- 
genisation von  Flüssigkeiten  anstelle  der  Gase  oder  Dämpfe 
handelt,  für  welche  das  ursprüngliche  Verfahren  Sabatier's  be- 
stimmt ist,  und  wenn  nicht  mehr  im  Laboratorium  mit  chemisch 
reinen  Substanzen,  sondern  im  großen  mit  technischem  Material 
gearbeitet  werden  soll. 

Hier  kommt  nun  der  Umstand  zu  statten,  daß  wir  für  die 
Härtung  von  Fetten  und  Fettsäuren  in  den  Metalloxyden, 
vornehmlich  den  Nickeloxyden,  Reduktionskatalysatoren  ge- 
funden haben,  welche  bei  hoher  Reaktionsgeschwindigkeit  von 
äußeren  Einflüssen  weniger  abhängig,  daher  allgemeiner  an- 
wendbar sind  und  ihre  Aktivität  viel  länger  bewahren  als  die 
metallischen  Katalysatoren. 

Gegenüber  den  früher  von  dem  russischen  Forscher  Ipatiew 
an  anderen  organischen  Verbindungen  unter  sehr  hohem  Druck 
angestellten  Versuchen  war  es  überraschend,  daß  Fette  sich 
mit  Nickeloxyd  als  Katalysator  bereits  unter  gewöhnlichem 
Druck  glatt  hydrogenisieren  lassen.  Erhitzt  man  Leinöl  oder 
ein  anderes  fettes  Öl  mit  1/2  bis  l"/o  Nickeloxyd,  wie  es  z.  B. 
durch  gelindes  Glühen  von  chemisch  reinem  Nickelnitrat  er- 
halten wird,  auf  etwa  255'^  und  leitet  einen  kräftigen  Wasser- 
stoffstrom hindurch,  so  beobachtet  man,  daß  das  Nickeloxyd  in 
dem  Öle  bald  tiefschwarz  wird  und  in  den  Zustand  feinster 
kolloidaler  Verteilung  kommt,  sodaß  die  Flüssigkeit  ein  tinten- 
artiges Aussehen  gewinnt.  Gleichzeitig  wird  der  Wasserstoff 
absorbiert  und  auf  das  Öl,  dessen  Erstarrungspunkt  bis  zu 
beendeter  Härtung  fortdauernd  steigt,  übertragen.  Diese  kol- 
loidale Verteilung  des  Nickeloxydkatalysators,  welche  bei  Ver- 
wendung von  metallischem  Nickel  nie  beobachtet  werden 
konnte,  ist  für  den  Prozeß  von  großer  Bedeutung,  da  sie  besser 
als  irgend  eine  noch  so  komplizierte  mechanische  Durchmischung 
und  ohne  Aufwendung  mechanischer  Energie  die  innigste  Be- 
rührung der  auf  einander  reagierenden,  in  verschiedenen  Ag- 
gregatzuständen vorhandenen  Substanzen  gewährleistet.  Zum 
Schluß  des  Härtungsprozesses  flockt  sich  der  Nickeloxydkata- 
lysator von  selbst  aus  und  läßt  sich  in  der  Wärme  ohne 
Schwierigkeit  von  dem  gehärteten  Fett  trennen. 

Die  Analyse  der  Härtungsprodukte  von  Leinöl,  Erdnußöl 
und  Sesamöl  ergab,  daß  bei  dem  Verfahren  nahezu  reines 
Stearinsäureglyzerid  gewonnen  wird,  ohne  Beimengung  einer 
Spur  von  Oxyfettsäuren. 

')  Uber  diesen  Punkt  hat  der  Ifürzlich  in  erster  Instanz  entschiedene,  um- 
fangreiche englische  Prozeß  zwischen  J.  Crosiield  d-  Sons  gegen  die  Terhno- 
Chemical  Laboratories  und  Ni!s  Testrup  (hinter  denen  die  Fiima  Bruuner,  Mond 
&  Co.  einerseits,  die  Herren  Lever  Brothers  [Sunlight-GesellschaftJ  andererseits 
stehen)  volles  Licht  verbreitet. 


Nickelseifen  bilden  sich  auch  bei  Anwesenheit  freier  Fett- 
säuren nur  in  unerheblicher  Menge,  zu  wenigen  Hundertstel 
Prozent.  Diese  geringe  Menge  bleibt  unlöslich  bei  dem  Kata- 
lysator zurück. 

Der  ganze  Härtungsprozeß  ist,  wenn  reiner  Wasserstoff 
zur  Verfügung  steht,  ein  so  einfacher  —  auch  hinsichtlich  der 
erforderlichen  Apparatur  —  und  er  verläuft  so  glatt,  daß  die 
Übertragung  der  Laboratoriumsversuche  ins  Große  keine  erheb- 
lichen Schwierigkeiten  bot.  Durch  die  Initiative  und  tatkräf- 
tige Unterstützung  von  Herrn  Ch.  E.  Williams  ist  in  Sleaford 
(England)  eine  Versuchsanlage  errichtet  worden,  welche  die 
Verarbeitung  einer  Tonne  Öl  auf  einmal  gestattet,  und  es  wur- 
den dort  bereits  mehr  als  100  Tonnen  sehr  verschiedenartiger 
fetter  Öle  und  Ölsäure  iu  der  beschriebenen  Weise  gehärtet.'-) 
Die  technischen  Erfahrungen,  welche  hier  gemacht  wurden, 
ergänzten  in  erwünschter  Weise  die  wissenschaftliche  Unter- 
suchung über  die  Wirkungsweise  des  Nickeloxydkatalysators. 

Die  zunächst  interessierende  Frage,  ob  das  Nickeloxyd  im 
Öle  durch  den  Wasserstoff  bis  zu  metallischem  Nickel  reduziert 
werde,  und  ob  etwa  das  entstandene  feinverteilte  Metall  auch 
in  diesem  Prozeß  der  eigentliche  Wasserstoffüberträger  sei,  läßt 
sich  mit  vollster  Bestimmtheit  verneinen.  Während 
Nickeloxyd  oder  Nickeloxydul  in  einer  Wasserstoffatmosphäre 
bei  260''  und  selbst  bei  190''  Nickel  bildet,  verhält  es  sich  ganz 
anders,  wenn  es  in  das  zu  härtende  öl  eingetaucht  ist.  Das 
Öl  wirkt  hier  als  Schutzelement  und  verhindert  die  Reduktion 
zum  Metall.  Die  Reduktion  geht  nicht  weiter  als  bis  zum 
Nickelsuboxyd,  welches  mit  den  ungesättigten  Ölen  eine 
Additionsverbindung  einzugehen  scheint  [Fokin),  kolloidal  gelöst 
und  nach  beendeter  Härtung  wieder  ausgeflockt  wird.  Trennt 
man  den  Katalysator  von  dem  gehärteten  Fett  und  entfernt 
letzteres  vollständig  durch  Extraktion  mit  Benzol,  so  gewinnt 
man  die  gebrauchte  katalytische  Masse  als  ein  schwarzes, 
lockeres  Pulver  zurück,  welches  mehr  oder  weniger  stark  mag- 
netisch ist,  aber  keine  elektrische  Leitfähigkeit  aufweist. 
Eine  größere  Anzahl  von  Analysen  ergab  stets,  daß  der  Nickel- 
gehalt zwischen  Nickeloxydul  und  dem  von  Th.  Moore^)  dar- 
gestellten Nickelsuboxyd  liegt.  Metallisches  Nickel  ist  in  dem 
gebrauchten  Katalysator  selbst  in  geringer  Menge  nicht  vor- 
handen, sofern  nur  das  fette  Öl  frei  war  von  stark  reduzieren- 
den Substanzen,  wie  Aldehyden  oder  Ameisensäure. 

Die  Abwesenheit  von  Nickelmetall  ließ  sich  sicher  dartun 
durch  die  mangelnde  elektrische  Leitfähigkeit  einer  aus  dem 
gebrauchten  und  entfetteten  Nickeloxydkatalysator  gepreßten 
Pastille.  Ein  Gegen  versuch,  bei  dem  der  Katalysator  vor  dem 
Gebrauch  mit  wenigen  Prozenten  frisch  reduziertem  Nickel 
versetzt  worden  war,  ergab  starke  elektrische  Leitfähigkeit  der 
wie  oben  gewonnenen  Pastille. 

Auch  das  verschiedene  Verhalten  von  Kohlenoxyd*)  einer- 
seits gegen  Nickel,  andererseits  gegen  Nickeloxyde  wurde  be- 
nutzt, um  die  Abwesenheit  von  metallischem  Nickel  in  dem 
gebrauchten  Nickeloxydkatalysator  zu  zeigen. 

So  konnte  auf  zweifache  Art  mit  aller  Schärfe  bewiesen 
werden,  daß  das  Nickeloxyd  unter  den  normalen  Bedingungen 
unseres  Hydrogenisationsverfahrens  nicht  bis  zu  Nickelmetall 
reduziert  wird.  Nachdem  durch  zahlreiche  Vergleichsver- 
suche die  großen  Vorzüge  des  Verfahrens  vor  dem  bisher  üb- 
lichen offenbar  geworden  waren,  war  es  auch  ohne  weiteres 
selbstverständlich,  daß  dieser  Prozeß  auf  einem  anderen  kata- 
lytischen  Vorgang  beruhen  mußte.  Die  festgestellte  Tat- 
sache, daß  der  Nickeloxydkatalysator  eine  teilweise  Reduktion 
bis  zu  Nickelsuboxyd  erfährt,  läßt  die  Frage  noch  offen,  ob 
das  Nickelsuboxyd  das  einzige  Oxyd  des  Nickels  ist,  welches 
die  Wasserstoffübertragung  auf  ungesättigte  Verbindungen  zu 
vermitteln  vermag.  Jedenfalls  ist  soviel  sicher,  daß  bei  Ver- 
wendung höherer  Oxyde  die  erste  Phase  der  bei  250**  eintre- 
tenden Hydrogenisation  die  ist,  daß  sich  magnetisches  Nickel- 
suboxyd bildet,  und  daß  der  einmal  gebrauchte  Nickeloxyd- 
katalysator eine  bedeutend  stärkere  Aktivität  besitzt  als  der 
ungebrauchte.  Mit  einem  solchen  Katalysator  geht  die  Hydro- 
genisation mit  viel  größerer  Beschleunigung  vor  sich  und  auch 


2)  Das  Verfahren  ist  in  Deutschland  zum  Patent  angemeldet,  in  England, 
den  Vereinigten  Staaten  und  anderen  Ländern  bereits  patentiert. 

3)  Chem.  News  71,  Si  (1895),  vgl.  auch  C.  Tuhandt  und  W.  Riedel,  Zeltschr.  f. 
anorganische  Chem.,  Jahrgang  1911,  229. 

*)  Nur  metallisches  Nickel,  nicht  aber  Nickelsuboxyd  oder  andere  Oxyde  des 
Nickels  geben  bei  gelinder  Erwärmung  mit  Kohlenoxyd  flüchtiges  Niokelkarbonyl. 


Nr.  23. 1913.    Seif ensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  607 


bei  wesentlich  niedrigerer  Temperatur.  Achtmal  gebraucht  nahm 
der  Nickeloxydkatalysator  an  Wirksamkeit  wieder  ab. 

"Wir  haben  das  Nickelsuboxyd  auch  nach  Moore  durch  ka- 
thodische Reduktion  einer  alkalischen  Kaliumnickelcyanidlösung 
dargestellt.  Es  besaß  die  von  dem  genannten  Autor  ange- 
gebenen Eigenschaften:  es  war  magnetisch,  reduzierte  Salpeter- 
säure, entwickelte  mit  Mineralsäure  Wasserstoff  und  zeigte, 
wie  wir  besonders  feststellten,  keine  elektrische  Leitfähigkeit. 
Die  Substanz  hat  sowohl  dem  Wasser  wie  auch  den  fetten  ölen 
gegenüber  die  Eigenschaft  kolloidaler  Löslichkeit.  In  heißes 
Baumwollsaatöl  gebracht,  verteilt  sie  sich  darin  aufs  feinste, 
das  Öl  schwarz  färbend,  und  ist,  wie  der  schnelle  Verlauf  der 
Hydrogenisation  bei  210"  ergab,  schon  bei  verhältnismäßig 
niedriger  Temperatur  ein  vorzüglicher  Keduktionskatalysator. 
Kurz  erwähnt  sei,  daß  auch  anderen  Oxyden  außer  denen  des 
Nickels  wasserstoftubertragende  Eigenschaften  zukommen,  so 
dem  Kupferoxyd,  und  dem  Eisenoxydul.  Osmiumtetroxyd  ver- 
hält sich,  wie  Lehmann'')  kürzlich  publiziert  hat,  dem  Nickel- 
oxyd insofern  ganz  analog,  als  es,  indem  es  die  ölhärtung  be- 
wirkt, selbst  dabei  zu  kolloidalem  Osmiumdioxyd  reduziert  wird. 

Bemerkenswert  ist  auch,  daß  geringe  Beimengungen  ge- 
wisser anderer  Oxyde,  wie  Silberoxyd,  Aluminiumoxyd,  Zirkon- 
oxyd,  Titanoxyd,  Ceroxyd,  Lanthanoxyd,  Magnesiumoxyd,  die 
Aktivität  des  Nickeloxydkatalysators  noch  verstärken  können, 
sodaß  durch  Zusatz  kleiner  Mengen  dieser  Oxyde  die  Zeit  der 
Hydrogenisation  wesentlich  abgekürzt  wird. 

Wir  haben  schließlich  auch  das  Verhalten  organischer 
Nickelsalze,  wie  Nickelformiat,  -acetat,  -oleat,  als  Katalysatoren 
bei  der  Fetthärtung  studiert  und  sind  zu  dem  Schluß  gelangt, 
daß  eine  eigenartige  Wirkung  dieser  Salze  nicht  existiert.  Wenn 
es  dabei  zur  Härtung  kommt,  so  geht  stets  eine  Spaltung  des 
organischen  Salzes  voraus.  Die  organischen  Nickelsalze  be- 
sitzen also  an  sich  nicht  die  Fähigkeit,  Wasserstoff  auf  unge- 
sättigte Fette  zu  übertragen.  Solange  sie  unverändert  sind, 
findet  keine  Hydrogenisation  statt.  Sobald  aber  eine  genügend 
hohe  Temperatur  erreicht  ist,  werden  die  organischen  Nickel- 
salze unter  dem  Einfluß  des  Wasserstoffs  im  allgemeinen  so 
zersetzt,  daß  sich  Nickeloxyde  bilden,  unter  denen  das  Nickel- 
suboxyd, welches  die  Eigenschaft  besitzt,  sich  in  Öl  kolloidal 
zu  verteilen,  eine  besondere  Bedeutung  hat.  Unter  besonderen 
Bedingungen  bildet  sich  auch  Nickelmetall  als  Metallspiegel  ! 
an  der  Gefäßwandung,  besonders  leicht  bei  Verwendung  von 
ölsaurem  Nickel,  sowie  aus  ameisensaurem  bei  Einhaltung  einer 
höheren  Temperatur  (etwa  250»).  Eine  katalytische  Wirkung 
des  metallischen  Nickels  kommt,  da  es  sich  in  zusammen- 
hängender Form  als  Spiegelbelag  abscheidet,  hier  nicht  in  Be- 
tracht, dagegen  wirken  die  aus  den  organischen  Nickelsalzen 
entstandenen,  im  Öl  fein  verteilten  Nickeloxyde  als  Reduktions- 
katalysatoren. 

Irgend  ein  Vorteil  ist  mit  der  Verwendung  eines  organischen 
Nickelsalzes,  z.  B.  des  Nickelformiates,  nicht  verbunden,  wohl  ' 
aber  der  Nachteil  einer  ungünstigeren  katalytischen  Reduktions-  j 
Wirkung,  weil  das  Formiat  zur  Zersetzung  Zeit  braucht,  ferner 
der  Nachteil  des  Verlustes  der  Ameisensäure  und  der  schwie- 
rigereii  und  kostspieligeren  Regenerierung  des  Katalysators. 

Die  Vorzüge,  welche  der  Nickeloxydkatalysator  vor  allen 
bekannten  Reduktionskatalysatoren  voraus  hat,  werden  wohl 
bestimmend  sein  für  die  künftige  Entwickelung  des  wichtigen 
neuen  Industriezweiges  der  Ölhärtung.  E.  Erdmann. 


Seifenriegel-Kühlapparat  System  Klinger. 

YoT  kurzem  bot  sich  mir  Gelegenheit,  den  eigenartig  kon- 
struierten Kühlapparat  der  Firma  Georg  KUnger,  Seifenfabrik, 
Leipzig,  eingehend  zu  besichtigen.  Es  findet  sich  in  dieser 
Zeitungi)  bereits  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Apparates, 
doch  ist  die  Konstruktion  inzwischen  so  wesentlich  verbessert 
worden,  daß  es  für  die  Leser  dieses  Blattes  von  Interesse  sein 
dürfte,  Näheres  darüber  zu  erfahren. 

Das  System  des  Apparates  beruht  darauf,  heiße  flüssige 
Kernseifen  direkt  aus  dem  Kessel  mittels  einfacher  Kolben- 
pumpen in  lange  Rohrleitungen  zu  drücken,  woselbst  sie  ohne 
Wasserkühlung  zu  festen  glatten  Riegeln  erstarren.    Der  Ap- 

5)  Arch.  Pharm.  1913  [251],  152;  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  16,  S.  418. 
>)  Seifens.-Ztg.  1908,  Nr.  48,  S.  1333—1335. 


parat  ist  durch  das  D.  R.  P.  204 166  patentamtlich  geschützt. 
Anstatt  die  Abflußrohre,  Pumpen  und  Kühlrohre  direkt  an  den 
Siedekessel  anzuschließen,  kann  auch  ein  Zubringer,  d.  i.  ein 
Behälter  für  fertige  flüssige  Seife  eingeschaltet  werden,  in 
welchem  die  Seife  warm  gehalten  werden  kann.  Das  Bestreben 
des  Erfinders  war  darauf  gerichtet,  den  ganzen  Sud  an  fertiger 
Kernseife  unter  möglichster  Vermeidung  von  Abfällen  direkt  in 
verkaufsfähigo  Riegel  und  Stücke  überzuführen,  die  ohne  weiteres 
zur  Pressung  gelangen  können,  und  dieses  Ziel  wird  durch  den 
Apparat  in  vollem  Maße  erreicht.  Diese  direkte  Überführung 
der  flüssigen  Kernseife  in  Riegelform  bringtauch  noch  mannig- 
faltige Vorteile  mit  sich,  indem  die  erzielten  Riegel  absolut 
nicht  schwitzen,  wie  die  durch  Schneiden  aus  Blöcken  oder 
IMatten  erzielten  Soifenriegel,  denn  jedes  daraus  geschnittene 
Stück  bezw.  jeder  Riegel  hat  nur  2  Schnittflächen  gegenüber 
6  bezw.  4  Schnittflächen  bei  den  Stücken,  die  aus  Blöcken  oder 
gekühlten  Platten  geschnitten  wurden.  Infolgedessen  trocknen 
die  fertigen  Seifenstücke  auch  weniger  ein  und  bewahren  besser 
die  Form.  Dadurch,  daß  die  Seife  in  den  Rohren  langsam 
abkühlen  kann,  wird  auch  vermieden,  daß  sich  der  Verband 
lockert  und  nässende,  auf  dem  Lager  nachdunkelnde  Seifen 
resultieren. 

Die  erste  Konstruktion,  die  darauf  basierte,  an  jedes  Ab- 
flußrohr eine  Pumpe  und  an  diese  nur  ein  Kühlrohr  anzu- 
schließen, zeitigte  eine  zu  geringe  Produktion,  weshalb  die 
Einrichtung  derart  verbessert  wurde,  daß  je  2  Kühlrohre  mit- 
einander verkuppelt  sind  und  unter  Anwendung  eines  sinnreichen 
Ausschaltsystems  abwechselnd  die  Füllung  zweier  Rohre  er- 
möglicht wird.  Während  die  Pumpe  das  eine  Rohr  füllt,  hat 
die  heiße  Seife  in  dem  andern  früher  gefüllten  Rohre  genügend 
Zeit  zur  langsamen  Abkühlung.  Ist  das  Rohr  dann  gefüllt,  so 
wird  es  ausgeschaltet  und  der  in  dem  zweiten  Rohr  inzwischen 
erstarrte  Seifenstrang  durch  die  Pumpe  langsam  ausgestoßen. 
Inzwischen  erkaltet  die  Seife  in  dem  ersten  Rohr  usw.,  sodaß 
das  Arbeiten  kontinuierlich  weitergeht.  Jedes  Rohr  hat  eine 
Länge  von  16  m  und  einen  Durchmesser  von  57.5  mm  und 
der  so  erzielte  Seifenstrang  ein  Gewicht  von  ca.  40  kg.  Die 
heraustretende  Seife  wird  mittelst  einer  Schneidmaschine,  die 
ähnlich  konstruiert  ist  wie  die,  welche  in  Toiletteseifenfabriken 
zum  Schneiden  des  aus  der  Peloteuse  heraustretenden  Sei- 
fenstranges dient,  in  30  bis  35  Riegel  von  je  1200  g  ge- 
schnitten, welche  mittelst  eines  Transportwagens  in  den 
Schneid-  und  Preßraum  gefahren  werden.  Da  der  ganze 
Apparat  zurzeit  mit  12  Rohren,  also  6  Rohrpaaren  ausgerüstet 
ist,  so  kann  auf  einmal  ein  Quantum  von  240  kg  Seife,  w.elche 
Leistung  in  Stunden  bewältigt  wird,  gekühlt  werden,  sodaß 
bei  einem  Rohrwechsel  innerhalb  IVa  Stunden  480  kg  fertige 
Seifenriegel  oder  in  9  Arbeitsstunden  6  ><  480  ■=  2  880  kg,  d.  s. 
ca.  60  Ztr.  täglich  produziert  werden  können. 

Durch  Anordnung  von  weiteren  Rohrpaaren  kann  diese 
'  Produktion  noch  wesentlich  gesteigert  werden, 
j  Die  Temperatur  des  Arbeitsraumes  soll  ca.  8  bis  10'^  C 
betragen.  Bei  höherer  Temperatur  dauert  das  Abkühlen  ent- 
j  sprechend  länger  und  die  Produktion  wird  dadurch  verringert, 
wogegen  ein  zu  kalter  Kühlraum  dazu  führt,  daß  die  Seife  zu 
rasch  erstarrt  und  Gefahr  vorhanden  ist,  daß  eine  ringförmige 
Schichtenbildung  eintritt  und  die  erkalteten  Seifenriegel  nicht 
homogen  ausfallen.  Der  letztere  Fehler,  der  früher  bei  unacht- 
samem Arbeiten  bei  dem  alten  Einrohr-System  häufiger  auftrat, 
kann  jetzt  durch  die  Anordnung  des  Zweirohr-Systems  voll- 
ständig vermieden  werden,  vorausgesetzt,  daß  nicht  ganz  ins 
Blaue  hineingearbeitet  wird  und  Fettansätze  verwendet  werden, 
die  zu  einigermaßen  geschmeidigen  Seifen  führen.  Ebenso  läßt 
sich  bei  sachgemäßer  Arbeitsweise  der  früher  manchmal  ein- 
tretende Mißstand,  daß  die  Seifenriegel  an  der  Oberfläche 
schuppig  und  nicht  glatt  aus  den  Kühlrohren  heraustreten, 
ganz  eliminieren. 

Der  Vorteil  des  Kühlapparates  System  Klinger  tritt  beson- 
ders dort  vor  Augen,  wo  Wassermangel  herrscht  oder  die 
Wasserpreise  sehr  hoch  sind.  Obwohl  er  von  verschiedenen 
Konkurrenzsystemen,  besonders  von  den  Plattenkühlmaschinen 
betreffs  Leistungsfähigkeit  übertroffen  wird,  werden  seine  Vor- 
züge, d.  s.  möglichste  Vermeidung  von  Abfällen  und  Verar- 
beitung des  ganzen  Sudes  zu  preßfähigen  fertigen  Seifenriegeln, 
die  weder  schwitzen  noch  nachdunkeln,  ihm  auch  in  Zukunft 
einen  Platz  in  der  Seifenindustrie  sichern,  da  er  einfach  und 
billig  ist,  wenig  Dampf  und  Kraft  erfordert  und  ohne  Wasser- 


Seifenriegel-Kühlapparat  System  Klinger. 


kühlung  arbeitet.  Herr  Klinger  ist  ^gern  bereit,  den  Kühlap- 
parat Interessenten,  nach  vorheriger  Anmeldung,  im  Betriebe 
vorzufübren,  damit  ihnen  Gelegenheit  geboten  ist,  sich  von  den 
Vorteilen  seines  Systems  zu  überzeugen.  J-  Ortner. 


Aus  dem  Yorscliriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Filierte  Seifen. 
Savon  Fleurs  des  Indes. 


30  kg  Grundseife 

2  „ 

Talkum 

20  g 

Patscbuliöl 

20  „ 

Zimtöl 

40  „ 

Nelkenöl 

100  „ 

Pomeranzenöl,  süß 

20  „ 

Salbeiöl 

40  „ 

Canangaöl 

20  „ 

Palmarosaöl 

6  „ 

Cumarin 

300  „ 

Infusion  Zibet 

40  „ 

Zinnober. 

SaTon  au  Suc  de  Guimauve. 

30  kg  Grundseife,  weiß 
4  „  Talkum 

20  g  Cassiaöl 

20  „  Pfeif erminz  öl 

30  „  Lavendelöl 
100  ,,  Petitgrainöl 

20  „  Geraniumöl 


2  g  Cumarin 

20  ,,  Infusion  Zibet 

60  „  Tinktur  Ambrette  (i/2:1000) 

30  „  Majoranöl. 


33  kg 
4 
2 
1 

100 

50 

40 

50 

50 

80 

80 

40 
100 
200 

20 


Veilch'enseife. 
Palmölgrundseife 
Talkum 

Veilchenwurzelpulver 

Storax 

Bergamottöl 

Cassiaöl 

Geraniumöl 

Petitgrainöl 

Safrol 

Lavendelöl 

Perubalsam 

Solution  Iris  (1:60) 

Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 

Zuckercouleur 

Zinnober. 


Rosenseife. 
36  kg  Grundseife,  weiß 

4  ,,  Talkum 
100  g  Geraniumöl 

20  „  Lavendelöl 

10  „  Guajakholzöl 

35  „  Bergamottöl,  künstl. 

20  „  Sandelholzöl 

5  „  Citral 
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5  g  Cumarin 
25  „  Zedernliolzöl 
100  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:10U) 
70  „  Zinnober. 

L  i  Ii  e  n  m  11  c  h  s  e  i  f  e. 
30  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 

75  g  Bergamottül 
75  „  Geraniumöl 
5  „  Patschuliöl 
15  „  Sandelholzöl 

5  „  Citral 
10  „  Cassiaöl 
20  ,,  Linaloeöl 

150  „  Tinktur  Ambrette  (1:2000). 

L  i  1  i  e  n m i  1  c h s  e i f e  (extrafein). 

30  kg  Grundseife,  weiß 
IV2  „  Talkum 
360  g  Geraniumöl 

60  ,,  Guajakholzöl 

60  ,,  Sandelholzöl 

6  „  Vetiveröl 
75  „  Bergamottül 
15  „  Citral 

3  „  Vanillin 

15  „  Heliotropin 
9  ,,  Cumarin 
450  „  Tinktur  Ambrette  (1:2000). 


11  oschusseife. 
30  kg  Palmölgrundseife 

6  „  Talkum 
40  g  Cassiaöl 
60  „  Spiköl 
40  „  Safrol 

2  „  Muse  Baur 
15  „  Farbe  Nr.  66,  S.  <&  C. 


Savon  Ixora. 
20  kg  Palmölgrundseife 

2  „  Talkum 
80  g  Lavendelöl 
40  „  Geraniumöl 
50  „  Bergamottöl 

1  „  Cumarin 

1  „  Vetiveröl 
20  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
50  ,,  Infusion  Benzoe 
100  „  Solution  Iris  (1 :  2000) 
30  „  Zuckercouleur. 


Resedaseife. 
20  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
50  g  Bergamottöl 
20  „  Solution  Iris  (1:9) 
20  „       „       Nerolin  (1:9) 
40  ,,  Geraniumöl 
30  „  Pomeranzenöl,  süß 
10  „  Basilicumöl 
2  „  Tolubalsam 
100  „  Tinktur  Muse  Baur 
50  „       „       Cumarin  (1:9) 
10  „  Farbe  Nr.  144,  S.  &  G. 


Savon  Sue  de  laitue. 
20  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
30  g  Palmarosaöl 
20  „  Geraniumöl 
10  „  Nelkenöl 
70  „  Bergamottöl 
10  „  Citral 
10  „  Nerolin 


5  g  Cumarin 

20  „  Petitgrainöl 

2  „  Bittermandelöl,  eclit 

10  „  Pomeranzenöl,  süß 

50  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 

100  ,,  Infusion  Benzoe 

2  „  Farbe  Nr.  146,  S.  &  C. 


Opoponaxseife. 
20  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
30  g  Veilchenwurzelpulver 
40  ,,  Linaloeöl 
50  „  Bergamottöl 
10  „  Nerolin 

5  „  Patschuliöl 
15  „  Geraniumöl 
10  „  Pomeranzenöl,  süß 

5  „  Canangaöl 
15  „  Opoponaxöl 
5  „  Vanillin 
100  ,,  Infusion  Opoponaxöl 
100  „       „  Benzoe 
50  „       „  Nelkenöl. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Wie  soll  ein  Warenzeichen  besclialFen  sein? 

Von  Dipl.-Ingenieur  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin  S.  W.  61. 

Im  Deutschen  Reiche  können  sowohl  "Wort-  als  auch  Bild- 
zeichen  als  Warenzeichen  verwendet  werden.  Das  Gesetz 
selbst  stellt  als  Erfordernis  eines  Warenzeichens  auf,  daß  es 
Unterseheidungskraft  haben  soll.  Es  muß  daher  geeignet  sein, 
sieh  dem  Gedächtnis  des  Konsumenten  so  einprägen  zu  können, 
daß  er  später  wieder  in  den  Stand  gesetzt  wird,  die  betreffende 
Ware  zu  erkennen.  Mit  Rücksicht  auf  die  Freiheit  des  Waren- 
verkehrs können  aber  allgemein  gebräuchliche  Worte,  z.  B. 
Perfekt,  Superior,  Prima  usw.,  als  nicht  unterscheidungskräftige 
Bezeichnungen  als  Warenzeichen  nicht  eingetragen  werden. 

Das  Gesetz  bestimmt  ferner,  daß  eine  Reihe  Zeichen  nicht 
eintragungsfähig  sind,  und  zwar  solche,  welche  Freizeichen 
sind  und 

1.  welche  ausschließlich  in  Zahlen,  Buchstaben  oder  solchen 
Wörtern  bestehen,  die  Angaben  über  Art,  Zeit  und  Ort  der 
Herstellung,  über  die  Beschaffenheit,  über  die  Bestimmung, 
über  Preis-,  Mengen-  oder  Gewichtsverhältnisse  der  Ware  ent- 
halten ; 

2.  welche  in-  oder  ausländische  Staatswappen  oder  Wappen 
eines  inländischen  Ortes,  eines  inländischen  Gemeinde-  oder 
weiteren  Komunalverbandes  enthalten; 

3.  welche  Ärgernis  erregende  Darstellungen  oder  solche 
Angaben  enthalten,  die  ersichtlich  den  tatsächlichen  Verhält- 
nissen nicht  entsprechen  und  die  Gefahr  einer  Täuschung  be- 
gründen. 

Abgesehen  von  diesen  Zeichen,  ist  aber  die  Fülle  des  vor- 
handenen Materials,  aus  dem  man  sich  das  Zeichen  wählen 
kann,  eine  sehr  große,  und  es  ist  vielleicht  praktisch,  einige 
Gesichtspunkte  kennen  zu  lernen,  nach  denen  man  bei  der 
Wahl  eines  Zeichens  zu  verfahren  hat.  Da  ein  Zeichen  keine 
Beschaffenheitsangabe  enthalten  darf,  da  man  aber  immerhin 
eine  Beziehung  zwischen  der  Ware  und  dem  angemeldeten 
Zeichen  herstellen  will,  so  wird  man  in  der  Regel  bei  Wort- 
zeichen eine  Neubildung  schaffen,  indem  man  z.  B.  irgend  eine 
Eigenschaft  der  Ware  oder  irgend  eine  gute  Wirkung,  die  die 
Ware  erzeugt,  herausgreift.  Dieses  Eigenschaftswort  bezw.  die 
auf  die  Wirkung  bezügliche  Darstellung  wird  man  dann  bei 
Wortzeichen  mit  einer  Endsilbe  versehen  oder  aber  bei  Bild- 
zeichen in  eine  charakteristische  Darstellung  bringen.  So  wird 
z.  B.  ein  Schuhputzmittel,  das  einen  besonderen  Glanz  hervor- 
ruft, als  „Glanzolin"  in  den  Handel  kommen,  während  ein 
starker  Riemen  beispielsweise  durch  die  Abbildung  zweier  Loko- 
motiven, die  in  entgegengesetzter  Richtung  fahren  und  den 
dazwischen  gespannten  Riemen  nicht  zerreißen  können,  be- 
zeichnet wird.  Ist  das  betreffende  Fabrikat  ein  Erzeugnis  der 
chemisch-technischen  oder  pharmazeutischen  Industrie,  so  kann 
man  mit  Vorteil  griechische  oder  lateinische  Worte  benützen, 
die  durch  die  bekannten  Endsilben  ,,in'',   „ol",  „un",  ,,yl"  etc. 
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neu  gebildet  sind.  Man  kauu  solche  Neubildungen  schon  des- 
wegen bei  diesen  Waren  nehmen,  weil  der  zukünftige  Ab- 
nehmerkreis in  der  Lage  ist,  die  neu  gebildeten  Worte  sich 
zu  merken.  Es  sei  hier  nur  erinnert  an  die  Worte  „Aspirin", 
,,  Antifebrin",  „Leukoplast"  usw. 

Man  hüte  sich  aber,  bei  solchen  Waren,  die  für  den  all- 
täglichen Gebrauch  benützt  werden,  fremdländische  Bezeich- 
nungen zu  nehmen,  die  schwer  aussprechbar  sind.  Für  Seifen 
ist  es  z.  B.  nicht  empfehlenswert,  eine  englische  oder  franzö- 
sische Bezeichnung  zu  wählen,  wenn  es  sich  nicht  um  feine 
Toiletteseifen  handelt.  Für  Erzeugnisse  der  Nahrungsmittel- 
industrie und  dergl.  wähle  man  aus  dem  gleichen  Grunde 
möglichst  einfache,  leicht  sich  dem  Gedächtnis  einprägende 
deutsche  Bezeichnungen  oder  einfache  Bilder. 

Natürlich  müssen  Zeichen  für  solche  Waren,  die  exportiert 
werden,  entsprechend  den  Anschauungen  und  Sitten  der  zu- 
künftigen Abnehmerkreise  gewählt  werden.  Die  asiatischen 
Völker  haben  eine  reiche  Mythologie,  und  man  findet  daher 
häufig  bei  den  Exportfirmen  Zeichen,  die  Vorgänge  aus  dieser 
Mythologie  wiedergeben.  Das  Patentamt  hat  in  seinem  Bericht 
über  die  Geschäftstätigkeit  unter  anderem  ausgeführt:  .... 
„Natürlich  müssen  die  insbesondere  für  den  chinesischen  und 
indischen  Markt  bestimmten  Zeichen  schon  in  ihrer  Wahl  und 
Ausführung  den  Anschauungen  und  Bedürfnissen  der  dortigen 
Abnehmer  angepaßt  werden.  Bei  der  ausgedehnten  Symbolik 
der  Chinesen  werden  Bilder  von  Gegenständen  und  Tieren,  in 
denen  eine  unglückliche  Vorbedeutung  erblickt  wird,  vermieden. 
Darstellungen,  die  für  den  Europäer  beziehungslos  erscheinen, 
gewinnen  in  chinesischen  Zeichen  eine  erhöhte  Bedeutung." 

Wer  nach  Rußland  liefert,  wird  die  Aufschrift  auf  der  Ver- 
packung seiner  "W^are  mit  russischen  Zeichen  darstellen.  Er 
wird  es  aber  vermeiden,  dorthin  solche  Waren  zu  Hefern,  die 
mit  den  Bildern  japanischer  Kriegshelden  geschmückt  sind. 
Wer  an  Naturvölker  absetzen  will,  die  des  Lesens  unkundig 
sind,  wird  einfach  gehaltene  Bildcharaktere  auf  seinen  Waren 
anbringen,  ähnlich  den  Zeichenübungen  kleiner  Kinder. 

Da  die  meisten  Staaten  die  Eintragung  eines  Zeichens  nur 
vornehmen,  wenn  das  Zeichen  im  Heimatsstaate  geschützt  ist, 
so  kann  aus  dem  Studium  der  Zeichenregister  häufig  der  Schluß 
gezogen  werden,  nach  welchen  Ländern  die  betreffenden  Firmen 
exportieren. 

Bildliche  Zeichen,  an  denen  ein  Urheberrecht  begründet 
ist,  sind  dem  Zugriff  Dritter  entzogen.  Nur  mit  Genehmigung 
des  Berechtigten  darf  ein  solches  Zeichen  genommen  werden. 

Bei  der  Wahl  eines  bildhcheu  Zeichens  hüte  man  sich  auch, 
zuviel  Beiwerk,  wie  Sterne,  Kronen,  in  das  Zeichen  aufzunehmen, 
da  hierdurch  das  Prüfungsverfahren  sehr  in  die  Länge  gezogen 
wird.  Man  wähle  möglichst  einfache,  scharf  umrissene  Dar- 
stellungen und  suche  dann,  falls  das  Zeichen  sich  einführt, 
durch  Variation  des  ursprünglichen  einfachen  Zeichens  einen 
Motivschutz  zu  bekommen.  Dies  kann  dadurch  erreicht 
werden,  daß  man  sein  Zeichen  in  allen  möglichen  Verände- 
rungen, z.  B.  durch  besondere  Schriftzüge,  durch  Einfügung  in 
ein  Etikett,  durch  perspektivische  Darstellung  usw.,  neu  ein- 
tragen läßt,  um  dadurch  der  Konkurrenz  es  unmöglich  zu 
machen,  ähnliche  Zeichen  sich  eintragen  zu  lassen. 

Seine  eigene  Photographie  oder  seine  eigene  Unterschrift 
lasse  man  nur  dann  sich  schützen,  wenn  man  Wert  darauf 
legt,  daß  die  Abnehmer  auch  den  Namen  bezw.  das  Bild  des 
Fabrikanten  kenneu  zu  lernen  wünschen.  In  den  meisten  Fällen 
wird  dies  übrigens  nicht  der  Fall  sein.  Dagegen  geben  Familien- 
wappen oder  die  bildliche  Darstellung  des  eigenen  Namens 
häufig  gute  Warenzeichen.  Wer  z.  B.  ,,Held"  heißt,  wird  sich 
das  Bild  eines  griechischen  Helden  wählen,  wer  den  Namen  ,,Bär" 
führt,  ein  Bild  mit  einem  Bären.  Natürlich  lassen  sich  nicht  alle 
Eigennamen  symbolisieren.  Auch  muß  auf  die  zukünftigen  Ab- 
nehmer Rücksicht  genommen  werden,  wie  oben  ausgeführt  ist. 

Die  vorstehenden  Angaben  sollen  nur  eine  gewisse  Rich- 
tung angeben,  in  der  man  bei  der  Wahl  eines  Zeichens  vorzu- 
gehen hat.  Es  lassen  sich  natürlich  keine  allgemeinen  Regeln 
aufstellen,  um  unbedingt  ein  sich  gut  einführendes  Zeichen  zu 
erhalten,  da  von  vornherein  nie  angegeben  werden  kann,  ob 
ein  Zeichen  auch  vom  Publikum  im  gewünschten  Sinne  aufge- 
nommen wird.  Jedenfalls  suche  man  möglichst  originell  zu 
sein,  denn  wer  auf  der  breiten  Straße  des  allgemeinen 
Geschmackes  wandelt,  wird  wenig  auffallen,  und  das  Auffallende 
d.  h.  Unterscheidungskräftige  soll  das  erste  Merkmal  für  ein 
Warenzeichen  sein. 


Grescliäftliche  Notiz. 
Völkerschlacht-Relilameniarken. 
Ehrliche,  ungeteilte  Anerkennung  findet  überall  die  Eeklame- 
Marken-Serie,  die  von  der  bekannten  Firma  Fritz  Schulz  jun., 
Aktiengesellschaft,  Leipzig,  größte  Metall-  und  Schuhputzmittel- 
Fabriken  der  Welt,  herausgebracht  worden  ist.  Diese  Serie  behandelt 
—  im  Hinblick  auf  das  Jubiläumsjahr  1913  —  historische  Momente 
der  Völkerschlacht  und  erfreut  sich  infolge  ihrer  Aktualität  überall 
höchsten  Interesses.  Die  Marken  sind,  wie  wir  uns  überzeugen 
konnten,  in  der  Ausführung  ganz  hervorragend  und  entsprechen  auch 
den  weitestgehenden  künstlerischen  Anforderungen.  Die  Firma  sendet 
auf  Verlangen  bis  auf  weiteres  ihren  Geschäftsfreunden  eine  Anzahl 
der  Marken  gratis  und  franko.  Man  schreibe  also  sofort,  wenn  man 
auf  ein  Pöstchen  der  Marken  reflektiert,  die  beim  Publikum  die  Nach- 
frage nach  den  rühmlichst  bekanntes  Spezialitäten  der  Firma  z.  B. 
Globns-Putz-Extrakt,  Globin-Schuhcreme,  Geolin-Metall- 
pntz,  Globeline-Ofenpolitur,  Scheuerin-Sandseife,  Globus- 
Scheu  er  pulv  er  sicher  kräftig  steigern  werden. 

CAemisehe  Itlitteilungen, 

Kann  die  Intensität  der  Fettextraktion  im  Soxhlet'sciien 
Apparat  erhöht  werden? 

Von  Henrik  Bull  und  Harald  Gregg. 
Bei  Benutzung  der  gewöhnlichen  Extraktionshülsen  aus  Filtrier- 
papier von  Schleicher  &  Schüll  wird  das  Analysenmaterial  nicht  hin- 
länglich extrahiert,  weil  die  vom  Kühler  zurückfließende  Äthermenge 
nur  zum  geringeren  Teil  das  zu  extrahierende  Material  durchstreicht. 
Der  verdichtete  Äther  findet  leichter  seinen  Weg  durch  die  Hülsen- 
wand allein  als  durch  Substanz  und  Hülsenwand.  Die  Verf.  schlagen 
daher  vor,  Extraktionshülsen  mit  geleimten  zylindrischen  Wänden,  die 
für  Äther  undurchdringlich  sind,  zu  benutzen.  Am  leichtesten  geschieht 
dies,  wenn  man  in  die  gewöhnliche  Hülse  von  Filtrierpapier  eine 
schwach  konische  Röhre  von  Schreibpapier,  das  mit  Gummi  zusam- 
mengeleimt ist,  hineinschiebt,  sodaß  das  untere  Ende  der  Röhre  dicht 
an  den  Boden  der  Filtrierpapierhülse  anliegt.  In  dieser  Weise  gibt 
die  Extraktion  von  fetthaltiger  Substanz  besonders  bei  gewissen  Futter- 
mitteln (Walfleischmehl,  Heringsmehl,  Baumwollsamenmehl)  höhere 
Werte  als  mit  den  gewöhnlichen  Filtrierpapierhülsen.  (Tidsskrift  for 
Kemi,  Farmaci  og  Terapi,  Kristiania  1912,  S.  321—325  d.  Chem.-Ztg. 


Um  die  Fettextraktion  im  Soxhlef sehen  Apparat  intensiver  zu 
gestalten,  taucht  /.  Möllinger  die  Schleicher' sehen  Hülsen  mit  Ein- 
lage vor  dem  Gebrauch  derart  in  eine  Gelatinelösung,  daß  sie  damit 
bis  etwa  2  cm  vom  Boden  imprägniert  werden.  Dies  wird  nach  völ- 
ligem Trocknen  wiederholt,  und  man  erzielt  so  eine  fast  völlige  Äther- 
dichtigkeit. Die  verhältnismäßig  teuren  Hülsen  werden  hierdurch  so 
dauerhaft,  daß  sie  Monate  lang  selbst  täglichen  Gebrauch  gut  aus- 
halten, nötigenfalls  können  sie  durch  eine  Vorextraktion  von  den  äther- 
löslichen Bestandteilen  der  Gelatine  oder  Hansenblase  gereinigt 
werden.  Es  empfiehlt  sich  dabei,  das  Heberrohr  im  SoasJiZei-Apparat 
so  zu  verkürzen,  daß  die  Abheberung  eintritt,  sobald  die  Extraktions- 
flüssigkeit die  Höhe  des  Extraktionsgutes  erreicht  hat. 

Vergleichende  Untersuchungen  über  die  bakterizide  Wirltung 
einiger  Wasserstoffsuperoxyd-Präparate. 

Von  Ad.  Ambroz. 
Die  untersuchten  Präparate  waren  Perhydrol  (Merck)  mit  SO^/o, 
Perhydrol-Mundwasser  {Krewel  Co.)  mit  3°/r,  medizinisches 
Wasserstolfsuperoxyd  mit  S^/o,  Pergenolmundwassertabletten 
{Byk)  mit  12°/o  und  Hyperol  (Richter),  eine  kristallinische  Verbin- 
dung von  Harnstoff  und  Wasserstoffsuperoxyd  mit  Sö^/o  von  diesem, 
sowie  Hyperoimundwassertabletten  {Richter)  mit  12Wo.  Als 
Testmaterial  dienten  Bac.  anthracis,  Bact.  typhi  abdominalis,  Bact. 
coli,  Bact.  pyocyaneum,  Micrococcus  pyogenes  aureus  und  albus. 
Perhydrol  und  Hyperol,  untereinander  nahezu  gleich  wirksam,  zeigten 
sich  allen  anderen  Präparaten  und  Lösungen  von  gleichem  Gehalt  an 
Wasserstoffsuperoxyd  weit  überlegen.  Die  Hyperolmundtabletten 
sollen  etwa  doppelt  so  wirksam  sein  wie  Pergenolmundtabletten,  was 
Verf.  auf  einen  Zitronensäuregehalt  jener  zurückführt. 

(Ztschr.  Hyg.  1912,  Bd.  72,  S.  470  d.  Chem.-Ztg.) 


Über  die  in  den  Abfallaugen  der  Schmierölreinigung  ent- 
haltenen Naphtensäuren. 

Von  Dr.  P.  M.  Edm.  Schmitz. 

Die  Verluste  bei  der  Reinigung  von  russischen  Maschinenölen 
betragen  durchschnittlich:  3  — 4"io  für  die  Schwefelsäurereinigung, 
6  — 80/0  für  die  Neutralisation  einschließend  die  alkalischen  Waschungen. 

Zersetzt  man  die  Abfallaugen  mit  Säure,  so  erhält  man  für  die 
Abfallauge  inklusive  1.  Waschung  —  auf  Maschinenöldestillat  berech- 
net —  4.5''/o  eines  Gemisches  von  öl  und  Naphtensäuren.  Die  2. 
Waschung  enthält  gewöhnlich  noch  0.2— 0.25''/o  und  die  3.  nur  noch 
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0.1"  0  öl  und  Napbtensänre.  Verfasser  beatininite  nnn  die  Sänre- 
zahlen  der  Gemische  von  öl  und  Naplitensäurün,  sowie  die  Siiure- 
zahlen  der  aus  diesen  Geuiischcn  erhaltenen  reinen  Naphtensäaren. 


Säurezahl 

Bezeichnung 

des  Gemisches    der  von  öl  be- 
öl  und  Naphten-  freiten  Naphten- 

sänre 

E 

äure 

2.  n   

la.o.'i 

34,3 
36,5 

125 
131 
138 

B.  .   

26.0 

Läßt  man  die  Abfallaugen  längere  Zeit  stehen  und  nimmt  man 
das  auf  ihrer  Oberfläche  sich  absetzende  freie  öl  weg,  so  bat  selbst- 
verständlich das  durch  Zersetzung  mit  Säure  erhaltene  Gemisch  von 
Öl  und  NaphteuFäare  eine  höhere  Sänrezahl  als  in  der  Tabelle  an- 
gegeben, 

Verfasser  hat  nun  sovcohl  ein  Gemisch  von  öl  und  Napbtensänre 
mit  Säurezabl  19,25  als  ein  solches  mit  Sänrezahl  40.5  der  Destil- 
lation mit  überhitztem  Wasserdp.mpf  unterworfen.  In  den  erhaltenen 
Fraktionen  wurde  der  Prozentgeb  alt  an  öl  und  Naphtensäure  bestimmt 
sowie  die  Sänrezahlen  dieser  Fraktionen,  und  somit  konnten  auch  die 
den  reinen  Naphtensäuren  entsprechenden  SäurezabJen  berechnet 
werden.  Folgende  Tabelle  gibt  eine  Zusammenstellung  der  erhaltenen 
Resultate : 


Benennung 


Ausgangsmaterial 

1.  Fraktion  

2.  

3.  „  

4.  „  .... 

5.  „  

6.  

7.  ,  .  ;  . 

Aufgehört  zu  heizen,  es  gehen 
noch  mit  überhitztem  Dampf 

über  

Rest  

"Verlast  (SO^)       .       .       .  . 


^  B 

^  a  = 

CO 


11.0 

11,15 

11.0 

11.15 

10.46 

11.70 

13.23 


2.00 
15.01 
2.70 


lOO.UU 


40.5 

51.56 

51..52 

47.76 

43.01 

38.1 

29.33 

23.66 


9.53 


Züsainmensenüng 


=^  5?  o 

VI  tr 

B  ^ 
B 


67.31 
63.90 

67.90 

70  81 

75.69 

77.26 


32.69 
36.10 

32.10 

29.16 

24,31 

22.74 


!2i 


123.8 
143.0 

147.4 

130.66 

98,00 

41.90 


Die  in  der  obigen  Tabelle  gefundenen  Daten  sowie  diejenigen 
einer  anderen  Destillation  hat  Verf.  graphisch  zusammengestellt, 
woraus  deutlich  zu  ersehen  ist,  daß  Naphtensäuren  and  Mineraliii 
nicht  gleichförmig  mit  einander  destillieren. 

Die  aus  den  gesamten  Abfallaugen  erhaltenen  Naphtensäuren  hat 
Verf.  rein  dargestellt.  Ihre  Eigenschaften  sind  folgende:  Spez.  Gew. 
bei  26.8"  C.  0.9675;  Sänrezahl:  133;  Farbe:  dunkel  rot.  Diese  Naph- 
tensäuren sind  nicht  ohne  Geruch;  sie  haben  einen  schwachen  charak- 
teristischen Geruch.  Verfasser  beweist  dann,  daß  die  zuerst  von  Dr. 
Wischin  (Petroleum  3,  S.  228),  später  von  Dr.  Albrecht  ^Chemische 
Revue  1911,  S.  153)  wieder  aufgenommene  Behauptung,  „der  Geruch 
der  Naphtensäuren  nehme  mit  steigendem  Molekulurgewicht  ab",  nur 
zum  Teil  richtig  ist,  indem  Verfasser  sowohl  die  aus  den  leifhtcn 
und  schweren  Solarölen,  als  die  aus  den  Spindelölen  und  Maschinen- 
ölen stammenden  Naphtensäuren  rein  darstellt  und  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  daß  „die  Gegenwart  von  Mineralöl  in  Naphtensäuren  sehr 
dazu  beiträgt,  den  charakteristischen  üblen  Geruch,  der  diesen  Körpern 
anhaftet,  zu  vermindern."  Ausführliche  Details,  sowie  die  für  diesen 
Zweck  angegebene  Tabelle  mögen  im  Original  nachgelesen  werden. 

(Les  Matieres  Grasses  1912,  S.  2875  d.  Petroleum.) 


Kleine  Zeitung. 

Herstellung  von  Seifen  In  Form  von  Tabletten.  (Deutsche 
Patentanmeldung  C.  21066.  Kl.  23e.  Einger.  14.  IX.  1911,  ausgel. 
17.  IV.  1913;  Einspruchsfrist  bis  17.  VI.  1913.  Melchior  Gasten- 
holz, Köln.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Seifen  in  Form  von  Tabletten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  einer 
entwässerten  Natron-  oder  Kaliseife  mindestens  gleiche  Gewichts- 
mengen entwässertes  Boraxpulver  zusetzt  und  die  Mischung  in 
bekannter  Weise  auf  Tabletten  weiter  verarbeitet. 

Es  wird  also  Waschpulver  zu  Tabletten,  Kugeln,  Würfeln,  Zylindern 
geformt,  deren  Größe  für  eine  einmalige  Benutzung  ausreicht,  und  die  zum 
Unterschiede  von  den  in  den  Waschräumen  der  Eisenbahnwägen,  Restau- 


rants usw.  schon  benutzten  festen  Scifcnstückcbcn  bei  Bei  ttbrung  mit  dem 
Waschwasser  unter  dem  Druck  der  Handflächen  sofort  zu  einem 
leichten,  schaumigen  Schlamm  zerfallen  und  so  bis  zum  letzten  Rest 
aufgebraucht  werden  können.  Diese  Vorteile  beruhen  ausschließlich 
;iuf  der  Anwendung  der  entsprechenden  Menge  Boraxpulver. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 

* 

Herstellung  von  Seife.  (Ver.  St.  Amor.  Pat.  vom  7.  1.  1913. 
Stephen  S.  Krayer,  St,  Louis.)  Man  mischt  150  Pfund  Baumwoll- 
samcnöl  und  50  Pfund  KokosnuBöl  zusammen  und  gibt  dazu  50  Pfund 
in  eben  hinreichender  Menge  Wassers  gelöster  kaustischer  Soda,  sodaß 
das  Gemisch  ungefähr  25"  Bö.  spindelt.  Darauf  wird  gekocht,  bis  die 
Verseifung  vollständig  ist.  Man  läßt  die  Seife  danach  im  geschlossenen 
Kessel  24  Stunden  stehen  und  sich  dabei  bis  auf  60"  G.  abkühlen. 
Nach  gutem  Durchmischen  mit  8  Gallonen  Benzol  setzt  man  soviel 
Rizinusöl  zu,  daß  die  Masse  neutrale  Reaktion  gegen  Lackmuapapier 
zeigt.  Als  Füllmatcrial  kann  u,  a.  noch  Siliciumosyd  (Wasserglas?) 
zugegeben  werden. 

Hefeseife.  (Franz.  Pat.  449632  vom  21.  X.  1912.  Th.  Anynn.) 
Flüssige  oder  Prt  ßhefe  wird  in  schwach  alkalischem  Wasser  gewaschen, 
zwecks  Absonderung  der  Fremdstofte  durchgeseiht  und  absetzen 
gelassen,  worauf  die  abdekantierte  butterartige  Masse  mit  Wasser  so 
lange  gewaschen  wird,  bis  sie  hellfarbig  geworden  ist.  Dann  wird 
sie  mit  Fetten,  ölen  im  Verhältnis  von  etwa  66  T.  Hefe  auf  34  T. 
Fettsäure  gemischt  und  das  Gemisch  mit  Alkali  (5 — 10  T.)  verseift. 

(Ghem.-Ztg.) 

* 

Das  SauerstofFoleiclimittel  „Oppolt"  besteht  im  wesentlichen 
aus  technischem  Natriumsuperoxyd. 

(Intern.  Wäsch.-Zentralbl.  1913  [12],  Nr.  20,  S.  151.) 

* 

Herstellung  metallischer  Katalysatoren.  (Deutsche  Patent- 
anmeldung M  48110.  Kl.  1-2 g.  Einger.  24.  V.  1912,  ausgel.  31.  IIP 
1913.  Einspruchsfrist  bis  31.  V.  1913.  C.  (&  G.  Müller,  A.-G.,  Berlin 
und  Neukölln.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  me- 
tallischer Katalysatoren  nach  Patentanmeldung  M  47644  *),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  Stelle  der  durch  Reduktion  im  Wasserstoff- 
strom erhaltenen  Metallpulver  Späne,  Blech,  Granalien,  Schrot 
verwendet  werden,  die  in  einer  wasserstofthaltigen  Atmosphäre  geglüht 
worden  sind. 

Diese  Katalysatoren  sollen  lt.  Patentbeschreibung  gegenüber  den 
pulverförmigen  billiger,  unempfindlicher  und  wirksamer  sein. 

Geliärtetes  Sonnenblnmenöl.  Unter  dem  Titel  „Ist  es  nicht 
ein  Fehler?"  behandelt  G.  in  der  russischen  Zeitschrift  für  Öl- 
industrie 1913,  S.  44  die  Frage  der  gehärteten  öle.  Wir  geben  in 
nachstehendem  seine  Ausführungen  wieder. 

Im  Kaukasus  hat  sich  eine  Gesellschaft  zur  Verarbeitung  von 
Sonnenblnmenöl  zu  gehärtetem  öl  gebildet.  Als  Grundlage  der  Kal- 
kulation gelten  die  augenblicklichen  Preise  für  öl  und  Talg.  Bei 
einem  Preise  von  3  Rbl.  80  Kop.  pro  Pud  für  Sonnenblumenöl  und 
den  Kosten  für  den  gesamten  Prozeß  des  Hartmachens,  berechnet  mit 
80  Kop,  (in  der  Praxis  dürften  diese  wohl  noch  größer  sein),  würde 
sich  der  Gestehungspreis  für  gehärtetes  öl  auf  4  Rbl.  60  Kop.  stellen, 
während  Talg  6  Rbl.  pro  Pud  kostet.  Es  könnten  für  gehärtetes  Öl, 
sog.  „Ssalolin",  etwa  5  Rbl.  70  Kop.  im  Verkauf  erlöst  und  somit 
ein  Gewinn  von  1  Rbl.  10  Kop.  erzielt  werden.  Nun  aber  gehen  die 
Ernten  an  Sonnenblumensamen  zurück,  die  Arbeitskräfte  der  Land- 
wirtschaft werden  teurer,  somit  müssen  auch  die  Preise  für  das  Roh- 
material steigen  und  der  Preis  für  Sonnenblumenöl  mit  3  Rbl.  80  Kop. 
ist  als  unter  dem  normalen  Stand  befindlich  zu  bezeichnen.  Wenn 
dagegen  in  einem  besonders  günstigen  Erntejahr  die  Preise  für  die 
Samen  heruntergedrückt  werden,  so  kann  im  darauffolgenden  Jahr 
eine  geringere  Aussaat  erwartet  werden,  was  natürlich  wiederum  auf 
den  endgültig  zu  erzielenden  Preis  des  Rohmaterials  wirkt.  Talg 
wird  in  Rußland  4-5  Millionen  Pud  verbraucht,  nur  zum  Teil  ein- 
heimischer Produktion,  der  größere  Teil  wird  importiert.  Die  Pro- 
duktion an  Sonnenblumenöl  wird  auf  8  Millionen  Pud  angegeben. 
Wird  nun  ein  merkbarer  Teil  des  Öls  zur  Herstellung  von  „Ssalolin" 
verbraucht,  so  kann  die  Folge  davon  sein,  daß  die  Preise  für  das  öl 
steigen,  anderseits  ist  dann  aber  auch  ein  Sinken  des  Preises  für 
Talg  nicht  ausgeschlossen.  Erreicht  der  ölpreis  die  Höhe  von  5  Rbl. 
—  aber  auch  6  und  7  Rbl.  sind  bereits  vorgekommen  —  so  ist  Pro- 
duktion von  „Ssalolin"  selbst  bei  den  günstigsten  Bedingungen  der 
Produktion  bereits  verlustbringend  und  müßte  zeitweilig  ganz  einge- 
stellt werden.  Der  zu  erzielende  Gewinn  kommender  .Jahre  müßte 
schon  außerordentlich  hoch  sein,  um  solche  Verluste  ausgleichen  zu 
können. 

Die  Verwendung  von  „Ssalolin"  als  Nahrungsmittel  scheint  einst- 
weilen von  einer  Verwirklichung  noch  sehr  weit  entfernt  zu  sein. 

Die  Frage  der  Herstellung  gehärteter  öle  ist  eine  Modesache, 
und  ihr  geneigt  sind  aus  verschiedenerlei  Gründen  sowohl  Theoretiker 
und  Praktiker  als  auch  Kanfleute,  daher  erscheint  es  außerordentlich 
wichtig,  alle  Möglichkeiten  zu  erwägen.  -A. 


*)  Vgl.  Seifens.-Zt?.  1913,  Nr.  11,  S.  288.  Diese  Patentanmeldung  ist  in- 
zwischen zurüeligezogen  worden. 
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yerfaliren  zum  Verpi«  hen  von  Versandjjefäßen,  insbesondere 
von  Holzfässern,  für  Oele  und  ölartige  Produkte  mit  Leim. 

(D.  R.  P.  257840  vom  31.  XII.  1911.  Carl  Wenselburger  in  Ant- 
werpen, Belgien.)  Die  neuen  Fässer  werden  sofort  nach  ihrer  Fertig- 
stellung, ebenso  wie  die  gebrauchten  Fässer  sofort  nach  ihrer  Aus- 
dämpf ong  und  der  Entfernung  der  flüssig  gewordenen  Rückstände  mit 
heißer  Trockenlnft  behandelt,  welche  mit  entsprechend  hoher  Tem- 
peratur von  mehreren  hundert  Grad  Celsius  und  unter  einem  hohen 
Überdruck  (z.  B.  1  bis  2  atm)  in  das  Paß  mehrere  Minuten  lang  ein- 
geführt wird.  Hierdurch  werden  die  Holzdauben  an  der  inneren 
Oberfläche  des  Fasses  durchaus  getrocknet  und  durch  die  Wärme  die 
Fasern,  Poren  und  Fugen  etwas  geöifnet  und  dadurch  zur  Aufnahme 
des  Leimes  günstig  vorbereitet.  Alsdann  werden  in  das  Faßinnere, 
ebenfalls  unter  Anwendung  eines  starken,  hocherhitzten  Lnftslromes, 
etwa  30  bis  50  I  kochenden  Leimes  durch  das  Spundloch  in  das  Faß 
gespritzt,  dergestalt,  daß  jede  Stelle  der  Innenflächen  von  dem  er- 
hitzten Leim  getroffen  werden  muß.  Diese  Behandlung  wird  in  rahi- 
ger Lage  des  Fasses  ausgeführt  und  nimmt  gleichfalls  nur  wenige 
Minuten  in  Anspruch.  Dadurch,  daß  das  Faßinnere  durch  die  An- 
wendung des  heißen  Luftstromes  gut  vorgewärmt  ist,  wird  der  heiße 
Leim  von  den  geöffneten  Faserschichten,  Poren  und  Fugen  des  Holzes 
begierig  aufgesaugt  und  dringt  infolge  des  unter  dem  erwähnten 
Druck  erfolgenden  Einspritzens  des  heißen  Leimes  tiefer  in  das  Holz 
und  die  Fugen  ein,  als  dies  durch  die  bisher  übliche  einfache  Be- 
spülung  möglich  war.  Daß  tatsächlich  eine  bessere  Verleimung  statt- 
findet, geht  auch  schon  daraus  hervor,  daß  der  Leimverbrauch  nach 
dem  neuen  Verfahren  größer  ist  als  nach  dem  alten.  Die  hieraus 
etwa  entstehenden  Mehrkosten  durch  größeren  Leimverbrauch  werden 
reichlich  aufgewogen  durch  den  Fortfall  der  durch  Leckagen  bisher 
zu  erstattenden  Vergütungen.  Der  in  das  Faß  eingeschlenderte  über- 
schüssige Leim  wird  nun  abgelassen  und  das  Faß  alsdann  zwecks 
Austrocknung  und  tieferer  Einführung  des  Leimes  in  die  Poren  des 
Holzes  wiederum  mit  heißer  Luft  behandelt,  welche  ebenfalls  unter 
hoher  Temperatur  (z.  B.  400"  C.)  und  mit  hohem  Überdruck  (z.  B. 
17s  bis  2  atm)  durch  das  Spundloch  in  das  Faß  eingeführt  wird. 
Nach  wenigen  Minuten  (z.  B.  4  bis  6)  ist  die  Trocknung  beendet  und 
das  Faß  zum  Anftullen  des  Versandproduktes  fertig.  Das  ganze  be- 
schriebene Vei-fahren  vom  Beginn  des  Vorwärmens  des  Fasses,  ein- 
schließlich des  Ausleimens,  Ablassens  des  überschüssigen  Leimes  und 
des  Austrocknens,  nimmt  knapp  1  Stunde  in  Anspruch,  um  das  Faß 
kranfertig  zu  machen,  während  dazu  bisher  ein  Zeitraum  von  6  bis 
9  Tagen  notwendig  war.  (Kunststoffe.) 


^rage-  und  ßntwortkasten» 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
Bich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  ünler.suohung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliclie  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikalionsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

284.  Ich  beabsichtige,  eine  im  Betriebe  befindliche  Extraktions- 
anlage zu  kaufen,  und  damit  Sonnenblumensaat  zu  extrahieren.  Sie 
besteht  aus  5  Extraktoren  ä  3000  1  Fassungsraum.  Wie  viel  Sonnen- 
blumenöl könnte  ich  damit  pro  Tag  in  24  Stunden  erhalten,  und  ist 
es  ev.  angängig,  die  Anzahl  der  Extraktoren  zu  vergrößern,  um  die 
Leistung  zu  erhöhen?  Muß  die  Saat  vorher  entschält  oder  wenigstens 
teilweise  von  den  Schalen  befreit  werden?  Ist  als  Lösungsmittel 
Trichloräthylen  oder  Benzin  vorzuziehen?  A.  in  H. 

285.  Wie  wird  bei  einem  chlorhaltigen  Saponifikat-Glyzerin  der 
Chlorgehalt  entfernt?  F.  in  ^ 

286.  Auf  welche  Weise  löst  man  am  billigsten  künstlichen 
Moschus  auf?  X.  in  S. 

287.  Bitte  um  eine  Anleitung  zur  Herstellung  von  Schmierseife 
in  kleinen  Quantitäten  auf  halbwarmem  Wege  mit  möglichst  hoher 
Ausbeute.  A.  in  G. 

288.  Wie  wird  ein  modernes  Waschmittel  ä,  la  Persil  herge- 
stellt? A.  in  G. 

289.  Bei  der  Vorreinigung  von  Tranen,  besonders  Japantran,  mit 
Schwefelsäure  kommt  es  zuweilen  vor,  daß  sich  nach  dem  Auswaschen 
der  Säure  mit  Wasser  während  des  Absetzens  zwischen  Tran  und 
Wasser  eine  starke  froschlaichartige  Schicht  bildet,  die  manchmal 
Viel  Tran  zurückhält  und  sich  nur  schwer  abscheiden  läßt.    Gibt  es 


eine  einfache  Methode,  um  diese  Schichtbildung  zu  vermeiden  bezw. 
den  davon  zurückgehaltenen  Tran  vollständig  zu  gewinnen?  K.  in  M. 

290.  Bitte  um  eine  erprobte  Vorschrift  zur  Herstellung  von 
Formenöl,  das  bei  den  Maschinen  zur  Erzeugung  von  Geschirren  und 
Kacheln  aus  Ton  Verwendung  findet.  M.  in  H. 

291.  Gibt  es  ein  Verfahren,  um  Leinöl  mit  einfachen  Mitteln 
wie  FuUererde  (Silikate)  energisch  zu  bleichen?  Bewährte  Vorschriften 
werden  honoriert.  M.  R.  in  P. 

292.  Wie  bereitet  man  einen  Klebstoff,  mittelst  dessen  Photo- 
graphien und  andere  empfindliche  Reproduktionen  auf  Glasflächen 
dauerhaft  befestigt  werden  können?  F.  B.  in  P. 

293.  Wie  wird  ein  gutes  aber  nicht  zu  teueres  Schwärzepulver 
hergestellt,  wie  solches  die  Schuhmacher  zum  Schwärzen  der  Sohlen- 
kanten, Absätze,  Gelenke  etc.  benutzen?  Das  Pulver  soll  sich  in 
heißem  Wasser  leicht  lösen  und  100  g  sollen  1  1  gute  Schwärze 
ergeben.  H.  in  T. 

294.  Läßt  sich  aus  Sonnenblumenöl  ein  gutes  Brennöl  herstellen 
und  wie  ist  die  Arbeitsweise?  W.  F.  in  C. 

295.  Bitte  um  Angabe  der  Zusammensetzung  von  moderner  Farbe 
für  Telegraphenapparate,  System  Morse.  Erprobte  Vorschriften  werden 
honoriert.  ß.  in  W. 

J;96.  Woher  kommt  es,  daß  meine  Sodalösung  bei  der  Herstellung 
von  Kristallsoda  manchmal  beim  Abfüllen  in  die  Kristallisierbehälter 
gallertartig  wird?  Die  Lösung,  welche  aus  109  kg  Ammoniaksoda, 
2  kg  Glaubersalz  und  1/2  kg  Chlorkalk  mit  Wasser  hergestellt  und 
34»  Be.  stark  ist,  kristallisiert  zwar,  jedoch  bleibt  die  Mutterlauge 
gallertartig.  J.  in  K. 

297.  Auf  welche  Weise  prüft  man  konsistente  wasserlösliche  Fette 
auf  ihre  Verwendbarkeit  als  Schmiermittel  für  Maschinen  der  ver- 
schiedensten Art?  Die  Prüfung  müßte  ein  absolut  einwandfreies  Urteil 
ermöglichen.    Welches  Institut  befaßt  sich  mit  solchen  Prüfungen? 

A.  in  B. 

298.  Werden  Petroleum-Briketts,  bezw.  Petroleum  in  fester  Form 
bereits  hergestellt?  Wer  stellt  solche  her,  für  welchen  Zweck,  und 
wie  hoch  beläuft  sich  der  Preis  für  derartiges  Material?    A.  in  B. 

299.  Für  welche  Zwecke  wird  Zellpech  und  Ablauge  verwendet? 

Z.  in  W. 

300.  Bitte  um  Angabe  der  Arbeitsweise  bei  der  Erzeugung  von 
Kristallsoda  und  Mitteilung,  ob  zurzeit  Kristallsoda  zu  einem  Selbst- 
kostenpreis von  M  4. —  pro  100  kg  hergestellt  werden  kann.  S.  in  A. 

301.  Woraus  besteht  Kripkes  GntReviver  „TheBest'',  geschützt 
durch  engl.  Patent  10460,1909,  D.  R.  P.  216775,  216912,  218175,  ( 
franz.  Patent  403334,  österr.  Patent  42436?    Es  ist  eiae  Flüssigkeit, 
die  zur  Konservierung  der  Saiten  der  Tennisrakets  dient.  N.  in  G. 


Antworten. 

271.  Betreffs  Black  oil  wollen  Sie  sich  gefälligst  an  mich 
wenden.  Heinr.  Giesen,  Duisburg-Wanheimerort  a.  Rh. 

272.  Die  wasserlöslichen  Webstuhlöle  sind  meist  Mi- 
schungen entsprechend  viskoser  Mineralöle  mit  Olein,  unter  Zusatz  von 
Alkohol  und  Alkalien  geklärt.  Derartige  Produkte  haben  sich  jedoch 
als  Webstuhlöl  wenig  bewährt,  da  das  abtropfende  Öl  aus  den  Geweben 
durch  die  üblichen  ßeinigungsvorgänge  nur  unvollständig  entfernt 
werden  kann.  Auch  Zusätze  von  sulfuriertem  Rizinusöl  habe  ich  in 
Webstuhlölen  wiederholt  ermittelt.  Ein  gutes  Webstuhlöl  soll  neben 
Mineralöl  und  verseifter  Ölsäure  auch  eine  genügende  Menge  (etwa  20''/o) 
eines  leicht  verseifbaren  fetten  Öles  enthalten.  Proben  derartiger  öle 
gebe  ich  ab  und  erteile  auch  Auskunft  über  die  Herstellung. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 
275.  Die  Fleckenbildung  bei  einer  Kernseife  kann  recht 
verschiedene  Ursachen  haben.  Bekannt  und  gefürchtet  sind  ja  die 
Flecken,  welche  so  häufig  zum  Vorschein  kommen,  wenn  Kottonöl  oder 
dessen  Fettsäure  mit  verarbeitet  wurde;  aber  auch  andere  Fette  ent- 
halten mitunter  schwer  oder  auch  gar  nicht  verseifbare  Beimengungen, 
welche  dann  in  der  Seife  Fleckenbildungen  verursachen  können.  In 
den  meisten  Fällen  ist  die  Ursache  aber  auf  fehlerhaftes  Sieden  zurück- 
zuführen und  zwar  am  häufigsten  auf  ungenügende  oder  mangelhafte 
Verseifung  der  Fette.  So  wird  z.  B.  bei  der  Karbonatverseifnng  noch 
immer  der  Fehler  gemacht,  daß  kalzinierte  Soda  im  Überschuß  zuge- 
geben wird,  entweder  weil  der  richtige  Fettsäuregehalt  nicht  bekannt 
ist  oder  weil  angenommen  wird,  ein  wenig  mehr  Soda  könne  nichts 
schaden.  Die  überschüssige  Soda  täuscht  dann  aber  sehr  leicht  bei 
der  Schlußabrichtung,  es  wird  infolgedessen  nicht  genug  Ätzlauge 
zugegeben,  das  Nentralfett  also  nicht  vollkommen  verseift,  und  die 
Fleckenbildung  ist  unausbleiblich.  Auch  durch  Anwesenheit  von  zuviel 
Salz  kann  die  Verseifung  beeinträchtigt  werden,  was  namentlich  leicht 
vorkommt,  wenn  viel  Leimkern  mitverarbeitet  wird.  Bei  Verarbeitung 
von  viel  Knochenfett,  Abfallfetten,  Industriefett  usw.  speiehern  sich 
häufig  im  Leimkern  größere  Mengen  Schmutz  resp.  Unverseifbares  an, 
wenn  dieser  Leimkern  immer  wieder  mit  zur  selben  Seifen- 
sorte verarbeitet  wird;  auch  dies  kann  zu  Störungen  bei  der 
Verseifnng  und  dadurch  zur  Fleckenbildnng  führen.  Sie  geben 
nun  in  Ihrer  Frage  nicht  an,  welcher  Art  die  Flecken  sind, 
welche  sich  in  Ihren  Seifen  zeigen.  Sind  diese  auf  mangelhafte  Ver- 
seifung zurückzuführen,  so  werden  die  Flecken  dnnkelgelb,  während 
die  ganze  Seife  einen  ranzigen  Geruch  annimmt;  wenn  es  aber  mehr 
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schmutzig  graue  Flecken  sind,  so  rühren  diese  von  im  Ansatz  oder 
Leimkern  enthaltenen  Vernnreinignngen  her,  die  durch  sorgfältiges 
Aasschleifen  und  möglichst  langes  Ahsetzenlassen  der  Seife  im  gut 
bedeckten  Kessel  zu  vermeiden  sind.  Schwitzt  die  Seife,  so  hat  sie 
zuviel  Salz  oder  ist  zu  stark  abgerichtet;  auch  dies  kann  zur  Flecken- 
bildnng  führen.  Sehr  zu  empfehlen  ist  es,  die  Seifen,  wenn  sie  nicht 
durch  die  Kühlmaschine  gehen,  in  den  Formen  nochmals  gut  durch- 
zukrücken,  sie  werden  dann  glatter,  die  Finßbildung  wird  verhindert, 
und  dadurch  auch  die  Fleckenbildnng,  sofern  solche  auf  Verunrei- 
nigungen zurückzuführen  ist,  vermieden.  fiergo. 

276.  Silberputzseife  wird  hergestellt,  indem  man  3  T.  weiße 
Kernseife  in  5  T.  Wasser  löst  und  dem  entstandenen  Seifenleim  2  T. 
feinsten  weißen  Tripel,  1  T.  i'olierrot  und  3  T.  feine  Schlämmkreide 
zumischt,  wonach  man  mit  etwas  Lavendelö!  parfümiert  und  die  Masse 
in  Formen  bringt.  E.  (}_ 

277.  Eau  de  Merveille  von  Gust.  Gehrke,  Dresden,  besteht 
nach  einem  gerichtlichen  Gutachten  von  Dr.  Schwarz,  Hannover, 
vergl.  „Die  moderne  Parfümerie"  von  H.  Mann,  II.  Aufl.,  S.  439,  aus 
Alkohol  und  Wasser  zu  gleichen  Teilen  und  aus  einigen  parfümierten 
ölen.  Eed. 

278.  Über  Pflanzenleim  ä  la  Sichelleim  finden  Sie  im 
heutigen  Beiblatt  das  Gewünschte.  Red. 

280.  Billige  Lederfette  werden  durch  Autlösen  von  Ceresin- 
Paraffin-Gemischen  in  leichten  Mineralölen  vom  spez.  Gew.  0.880-0.885 
hergestellt.  Je  nach  Paraffingehalt  braucht  man  dazu  15— 20'^';o  des 
obigen  Gemisches.  Erfahrungsgemäß  ist  es  besser,  weniger  Paraffin, 
sondern  ein  hochwertiges  Ceresin  zu  verwenden,  da  man  dann  auch 
viel  weniger  benötigt.  Oft  wird  auch  etwas  Tran  mit  verwendet. 
Schwarze  Fette  werden  mit  Beinschwarz  und  etwas  Nigrosin  gefärbt. 
Weiter  können  diese  Fette  natürlich  auch  mit  etwas  Nitrobenzol  oder 
Birkenteeröl  parfümiert  werden.  Kr. 

281.  Spanholzschachteln  imprägniert  man  für  fette  Sub- 
stanzen durch  Bestreichen  mit  einer  Wasserglaslösung  und  weniger 
gut  verwendet  man  dazu  eine  heiße  Leimlösung.  Kr. 

282.  Gelbes  Kabel  wachs  ist  ein  Gemisch  von  partiell  raffi- 
niertem Erdwachs  und  Paraffin,  wobei  ein  besonderes  Augenmerk 
darauf  zn  legen  ist,  daß  es  auch  noch  in  der  Kälte  eine  gewisse 
Plastizität  besitzt,  damit  die  imprägnierten  Kabel  ihre  Biegsamkeit 
beibehalten  und  die  Isolation  nicht  abspringt.  Kr. 

283.  Schwarze  Eisenlacke  sind  größtenteils  nur  Lösungen 
von  koksfrei  gemachten  Steinkohlenteerpechen  unter  Mitverwendnng 
von  Rückständen  der  Mineralöldestillation  und  Pechen,  wie  Mineral- 
ßnbber,  einem  amerikanischen  Fabrikate,  in  Solventnaphta  und  Roh- 
benzol, j^f^ 


Sprechsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Twitchell-Reaktiv  oder  Pfeilringspalter. 

In  seinem  in  Nr.  21  dieser  Zeitung  veröffentlichten  Aufsatz  be- 
müht sich  Rerr  Steffan  in  den  Eingangssätzen  der  Bedeutung  gerecht 
zu  werden,  die  das  Twitcliell-Yerta.hTen  besonders  in  den  letzten  Jahren 
für  die  Entwicklung  der  Glyzerin  gewinnenden  Seifenindustrie  gehabt 
hat.  Er  macht  sehr  bald  allerdings  schon  gewisse  Einschränkungen, 
die  den  mit  der  Sache  nicht  gründlich  Vertrauten  zu  der  Ansicht 
bringen  müssen,  daß  die  Leistungen  des  Twitcliell-Yedsihrens  doch 
nur  in  beschränktem  Maße  gute  gewesen  seien.  Wir  können  es  den 
Ausübern  des  Verfahrens  überlassen,  durch  eigene  Versuche  festzu- 
stellen, wer  mit  seinen  Behauptungen  nun  wirklich  recht  hat.  Es 
wird  aber  begreiflich  erscheinen,  wenn  wir  Wert  darauf  legen,  auf 
Herrn  St.'s  Ausführungen  an  dieser  Stelle  zu  antworten,  weil  sie  von 
sehr  vielen  Firmen  gelesen  werden  werden,  die  heute  noch  nicht  Ausüber 
des  TrüiicfeeZ;- Verfahrens  sind  und  die  durch  sie  nach  unserer  Ansicht 
zu  falschen  Meinungen  über  die  Leistungen  des  Verfahrens  mit  dem 
Original- TTOjic^ieH-Reaktiv  gelangen  müssen. 

Herr  St.  weist  darauf  hin,  daß  bei  Spaltung  gewisser  Fette  und 
öle,  wie  IIa.  Talg,  Sojabohnenöl,  englisches  Kottonöl,  Tran  usw., 
Schwierigkeiten  wegen  der  Farbe  der  Fettsäuren  entstanden  seien.  Er 
wird  das  wohl  selbst  kaum  in  der  Praxis  festgestellt  haben,  und  es 
ist  daher  zu  vermuten,  daß  ihm  das  von  anderer  Seite  mitgeteilt 
wurde.  Es  mag  sein,  daß  hier  und  da  diese  Rohstoffe  auch  einmal 
dunklere  Fettsäuren  ergeben  haben.  Das  liegt  aber  nicht  am  Ver- 
fahren oder  gar  am  Original- Tiü/idie»  Reaktiv,  sondern  zweifellos 
eben  an  den  Rohstoffen  und  gewissen  Schwierigkeiten,  die  bei  der 
Verarbeitung  erwachsen.  Je  größer  diese  Schwierigkeiten  sind,  desto 
größer  ist  die  Möglichkeit,  daß  in  der  Praxis  etwas  versehen  wird, 
und  jeder  praktische  Seifensieder  wird  zweifellos  auch  wissen,  daß  die 
Ergebnisse  _  auf  ihm  ganz  unerklärliche  Weise  von  den  erwarteten 
abweichen  in  Fällen,  wo  es  sich  nicht  um  Spaltung,  sondern  nur  um 
Verseifung  eines  sogar  regelmäßigen  Rohstoffes  handelt.  Wir  selbst 
haben  schon  seit  Jahren  Versuche  mit  Pfeilringspalter  gemacht,  und 


die  ganze  Reihe  dieser  Versuche  hat  immer  wieder  den  Beweis  dafür 
erbracht,  daß  die  von  der  Konkurrenz  behauptete  Verbesserung  des 
Spaltergebnisses  nur  eine  scheinbare  war  und  die  mit  Pfeilring- 
spalter hergestellte  Fettsäure  nach  gründlicher  Entwässerung 
nicht  heller  war  als  die  aus  dem  gleichen  Rohstoff  und  unter 
Meobachtung  der  für  die  Spaltung  gegebenen  Vor- 
schriften mit  Twitc]i,ell- Re&ktiv  hergestellte  Fettsäure.  Wir  haben 
nicht  nur  gute  öle,  wie  Palmkernöl,  Leinöl,  Kottonöl  usw.,  vergleichs- 
weise mit  beiden  Siialtmitteln  behandelt,  sondern  vor  allen  Dingen 
auch  Sojabohnenöl,  Tran  und  eine  Mischung  von  Pfianzentalg,  abfal- 
lendem Erdnußöl  und  Kernöl.  Wir  versichern  an  dieser  Stelle  wieder- 
holt, daß  wir  in  keinem  Falle  eine  wesentliche  Verbesserung  in  der 
Farbe  der  Fettsäure  erzielen  konnten,  wohlverstanden,  wenn  die  Fett- 
säuren wasserfrei  gemacht  waren.  Nachdem  das  geschehen  war,  waren 
kleine,  für  die  Praxis  aber  vollkommen  bedeutungslose  Unterschiede 
vorhanden,  nicht  aber  in  den  meisten  Fällen  zugunsten  der  mit  Pfeil- 
ringspalter behandelten  Fettsäuren,  sondern  zugunsten  der  mit 
Twitchell-Re&ktiv  gemachten.  Es  fällt  uns  aber  nicht  ein,  nun  in  alle 
Welt  hinauszurufen,  daß  Pfeilringspalter  dunklere  Fettsäuren  geben 
müsse.  Wir  sind  vielmehr  der  Ansicht,  daß  die  Farbe  der  Fettsäure 
von  dem  verwendeten  Spaltmittel  viel  weniger  abhängt,  als  von  der 
für  die  Waschung  und  Spaltung  befolgten  Arbeitsweise.  Auch  der  von 
Herrn  Sf.  angeführte  Unterschied  in  der  Farbe  der  beiden  Spaltmittel 
ist  für  den,  der  das  Wesen  der  Tw/^c/ie^i-Spaltung  kennt,  vollkommen 
bedeutungslos.  Man  kann  sich  davon  leicht  durch  einen  vorsichtig 
gemachten  Laboratoriumsversuch  überzeugen.  Übrigens  haben  wir 
gefunden,  daß  der  Pfeilringspalter,  selbst  wenn  er  anfangs  heller 
aussah  als  TwUchell-Re a^ktiv,  sich  im  Faß  nach  und  nach  verfärbt, 
sodaß  der  Unterschied  immer  mehr  verschwindet. 

Wie  im  vorstehenden,  so  haben  wir  überhaupt  immer  auf  die 
Wichtigkeit  der  Arbeitsweise  aufmerksam  gemacht,  und  man  sollte 
daher  glauben,  daß  bei  den  in  Charlottenburg  gemachten  Vergleichs- 
spaltnngen  auch  Herrn  TioitcJiell's  AuwehuDgcn  genau  befolgt  wären. 
Daß  das  nicht  der  Fall  gewesen  sein  kann,  geht  aus  den  von  Herrn 
St.  veröffentlichten  Einzelheiten  hervor.  Herr  Twitchell  hat  immer 
darauf  hingewiesen,  daß  bei  der  Spaltung  vor  Beginn  Wasser  zugesetzt 
werden  muß,  und  zwar  soviel,  daß  nach  Schluß  des  ersten  Teiles  der 
Spaltung  etwa  65*"o  vom  Gewicht  des  Fettes  Glyzerinwasser  gewonnen 
wird.  Bei  den  Vergleichsspaltungen  in  Charlottenburg  hat  man 
entweder  gar  kein  oder  doch  sehr  viel  weniger  Wasser  gebraucht. 
F^in  Zusatz  wird  nicht  erwähnt,  und  die  Stärke  und  Menge  des  Glyze- 
rinwassers lassen  darauf  schließen,  daß  keiner  gemacht  wurde.  Es 
ist  uns  aber  vollkommen  unbegreiflich,  wie  man  eine  derartige  Ver- 
gleichsspaltung unter  Außerachtlassung  der  vom  Erfinder  selbst 
gegebenen  und  in  allen  Betrieben  seit  15  Jahren  beobachteten 
Arbeitsanweisungen  unternehmen  kann. 

Auf  die  Unstimmigkeiten,  die  zwischen  der  von  Herrn  St.  ermit- 
telten Glyzerinausbeute  im  Vergleich  mit  den  jeweils  erzielten  Spal- 
tungsgraden  bestehen,  sei  an  dieser  Stelle  nur  erwähnend  aufmerksam 
gemacht.  Wir  müssen  größeren  Wert  auf  die  Unstimmigkeiten  in  den 
festgestellten  Fettsäureausbeuten  legen.  Herr  St.  sagt,  daß  bei  Spal- 
tung mit  Twitchell-B,%3ki\^  94.5  »/o  des  Nentralfettes  als  Fettsäure 
wiedergewonnen  wurden,  während  bei  der  Spaltung  mit  Pfeilring- 
spalter 95. 4^/0  Fettsäure  festgestellt  wurden.  Wir  können  daraus  nur 
schließen,  daß  die  Entwässerung,  von  der  Herr  St.  spricht,  bei  der 
mit  Pfeilringspalter  hergestellten  Fettsäure  keine  vollkommene  gewesen 
ist.  Denn  sonst  könnte  ein  Unterschied  in  der  Fettsäureausbeute  in 
Höhe  von  beinahe  l°/o  unmöglich  bestehen.  Wir  sind  also  der  An- 
sicht, daß  das  von  Herrn  St.  festgestellte,  für  Ttm^c/ieiZ-Reaktiv 
ungünstige  Ergebnis  nicht  allein  auf  Anwendung  falscher  Arbeits- 
weise, sondern  auch  noch  auf  Vergleich  nicht  ganz  gleichmäßi  g  ent- 
wässerter Fettsäuren  zurückzuführen  ist. 

Im  übrigen  meinen  wir,  daß  ein  Urteil  in  einer  Angelegenheit,  die 
nicht  nur  uns,  sondern  doch  auch  die  ganze  Seifenindustrie  angeht, 
nicht  auf  Grund  eines  einzigen  Versuches  gefällt  werden  sollte,  der 
noch  dazu  mit  einem  Rohstoff  gemacht  worden  ist,  welcher  nur  in 
verhältnismäßig  geringen  Mengen  in  unserer  Industrie  gebraucht 
wird.  Wir  haben  aus  einer  Reihe  von  Betrieben,  die  Pfeilringspalter 
schon  im  eigenen  Interesse  unparteiisch  geprüft  haben,  Mitteilungen 
dahingehend  erhalten,  daß  unsere  Konkurrenz  sich  irrt,  wenn  sie 
dauernd  Vorteile  hinsichtlich  der  Farbe  der  Fettsäuren  behauptet.  Wir 
sind  bereit,  Herrn  St.  hier  in  unserem  Betriebe  Gelegenheit  zu  geben, 
vergleichende  Versuche  mit  andern  Rohstoffen  zu  machen,  und  laden 
ihn  dazu  freundlichst  ein,  überzeugt,  daß  er  nach  ihrer  Durchführung 
Anlaß  haben  wird,  den  Seifentabrikanten  den  Bezug  von  Original- 
TroiicfeeZi-Reaktiv  ebenso  warm  zu  empfehlen,  wie  er  in  seinem  Artikel 
Pfeilringspalter  empfohlen  hat. 

Melle  i.Hann.,  22.  Mai  1918. 

Sudfelät  S  Co.,  General-Vertreter 
des   Tw(i5c/te/i-Spaltverfahrens  für 
Europa,  Asien  und  Afrika. 
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Einiges  über  Lagerkülilöle. 

Von  F.  C.  Krist. 

Die  Lagerkühlöle  dienen  dazu,  ein  durch  irgend  einen  Grund 
heißgehendes  Lager  ohne  Betriebsunterbrechung  leicht,  schnell 
und  gefahrlos  in  den  normalen  Zustand  versetzen  zu  können. 

Ein  Präparat,  das  diesen  Ansprüchen  genügen  soll,  muß 
sich  mit  dem  sonst  in  Verwendung  stehenden  Schmiermaterial 
leicht  mischen  und  ein  gewisses  Lösungsvermögen  besitzen,  um 
etwa  bereits  verharzte  Rückstände  leicht  aus  den  Lagerschalen 
und  ganz  besonders  aus  den  Schmiernuten  herausspülen  zu 
können.  Neben  dieser  Eigenschaft  ist  es  auch  notwendig,  daß 
das  Kühlöl  einen  sehr  hohen  Schmierwert  besitzt,  der  auch  bei 
höheren  Temperaturen  keinen  Abbruch  erleidet  oder  sich  doch 
nur  um  geringe  Werte  ändert.  Diese  wertvolle  Eigenschaft 
besitzen  bekannthch  die  Mineralöle  nicht,  sind  also  als  solche 
allein  nicht  gut  zu  verwenden.  Am  besten  eignen  sich  für  diese 
Zwecke  eingedickte  oder  geblasene,  d.  h.  durch  Sauerstoffaddition 
verdickte  Öle  wie  Kottonöl  und  wohl  auch  Tran.  Besonders 
gut  eignet  sich  für  diesen  Zweck  polymerisiertes  Rizinusöl,  das 
ist  ein  durch  längeres  Erhitzen  mineralöllöslich  gemachtes 
Rizinusöl.  Bekanntlich  besitzt  Rizinusöl  zwar  die  größte  Vis- 
kosität, somit  auch  die  höchste  Schmierkraft  unter  den  vege- 
tabilischen Ölen,  aber  es  ist  in  Mineralöl  nicht  löslich.  Das 
Polymerisationsverfahren,  das  der  Erfinderin,  der  Firma  Dr.  H. 
Nördlincjer  in  Flörsheim  patentiert  war,  ist  vor  kurzem  abge- 
laufen und  somit  allgemein  zugänglich  worden.  Wer  jedoch  in 
diesem  Artikel  keine  größere  Verwendung  hat,  z.  B.  keine 
besonders  hochwertigen  Schmieröle,  wie  Marineöle,  erzeugt, 
wird  besser  tun,  dieses  Präparat  fertig  von  obiger  Firma  zu 
beziehen,  denn  das  Verfahren  erscheint  zwar  auf  den  ersten 
Augenblick  verlockend  einfach,  doch  erfordert  eine  rationelle 
Fabrikation  eine  nicht  gerade  billig  zu  nennende  Einrichtung. 
Wollte  man  mit  einer  reinen  Mischung  von  Mineralöl  und  irgend 
einem  präparierten  Öl  ein  heißgehendes  Lager  schnell  abkühlen, 
dann  würde  man  verhältnismäßig  viel  Öl  brauchen,  denn,  von 
der  Luftkühlung  abgesehen,  kann  doch  ein  derartiges  Ölgemisch 
infolge  seiner  niedrigen  spezifischen  Wärme  nur  geringe  Mengen 
Wärme  aufnehmen,  und  hat  es  diese  einmal  aufgenommen,  so  gibt 
es  sie  nur  schwer  ab,  falls  man  nicht  das  Öl  ablaufen  läßt  und 
es  durch  frisches  ersetzt.  Wir  haben  es  hiermit  der  sogenannten 
Flüssigkeitswärme  zu  tun,  die  als  solche  stets  an  die  Flüssigkeit 
gebunden  bleibt.  Wollen  wir  jedoch  einen  Teil  der  Wärme 
vollständig  vernichten,  so  müssen  wir  dieselbe  Arbeit  verrichten 
lassen  und  dies  können  wir  leicht  durch  eine  Aggregatzustands- 
veränderung  zugefügter,  leicht  flüchtiger  Körper,  also  durch 
deren  Verdampfung  erzielen.  Um  diesen  Vorgang  auch  jeder- 
mann verständlich  zu  machen  verweise  ich  auf  folgendes  Faktum: 
Cließt  man  sich  einmal  etwas  Spiritus  auf  die  Hand  und  schwenkt 
sie  ein  wenig  in  der  Luft,  so  wird  man  ein  gewisses  Kältegefühl 
verspüren:  Der  Spiritus  verdunstet  und  entzieht  der  Hand  einen 
Teil  der  Wärme,  da  er  aus  seiner  flüssigen  Form  in  den  gas- 
förmigen Zustand  übergeht,  wozu  ein  gewisser  Wärmeaufwand 
notwendig  ist;  die  Wissenschaftler  bezeichnen  dies  mit  Ver- 
dampfungswärme (Verdunstungskälte),  welche  wir  uns  für  unsere 
Zwecke  dienstbar  machen  wollen. 

Nun  gilt  es  aber  Flüssigkeiten,  die  eine  besonders  große 
Verdampfungswärme  besitzen,  wie  Schwefeläther,  Benzin  u.dgl., 
welche  nur  dem  betreffenden  Öle  zugemischt  zu  werden  brauchen, 
um  ein  äußerst  wirksames  Kühlöl  zu  erhalten.  Benzin  und 
Äther  werden  zwar  in  manchen  Kühlölen  angetroffen,  doch 
möchte  ich  sie  wegen  ihrer  allzugroßen  Flüchtigkeit  und  ex- 
plosiven Eigenschaften  ihrer  Dämpfe  nicht  gerade  empfehlen. 
Sehr  gut  eignet  sich  für  diese  Zwecke  das  Amylacetat  in  Ver- 
bindung mit  einem  Petroleum   von   nicht   zu  hohem  Entflam- 


mungspunkt.   Nachstehend  führe  ich  eine  erprobte  Vorschrift 

für  ein  gutes  Lagerkühlöl  an: 

15^j(,  Polymerisiertes  Rizinusöl  (Floricin,  Nördlinger)  | 
24  „  Petroleum  j 
1  „  Amylacetat  i 

lOO'Vo  Lagerkühlöl.  ! 

Das  polymerisierte  Rizinusöl  wird  etwas  erwärmt  und  mit 
einem  roten  Farbstoö  gefärbt,   dann  das  Petroleum  zugesetzt  j 
und  wenn  sich  die  Flüssigkeit  ziemlich  abgekühlt  hat,  das  Amyl-  j 
acetat   zugefügt,    eventuell  kann  noch  etwas  Nitrobenzol   als  j 
weiteres  Parfüm  zugesetzt  werden.    Selbstverständlich  ist  das  ' 
fertige  Öl  dann  durch  ein  sehr  feines  Sieb  in  die  Blechflaschen 
abzufüllen,   damit  nicht  etwa  kleine  mechanische  Verunreini-  1 
gungen,  ungelöster  Farbstoff  etc.  in  demselben  verbleiben.   Mit  ' 
diesem  Präparate  können  heißgehende  Lager  in  kürzester  Zeit  | 
abgekühlt  und  stark  belastete  durch  eine  Mischung  desselben  j 
mit  gewöhnlichen  Mineralölen  dauernd  in  normaler  Temperatur  ; 
gehalten  werden.    Ganz  vorzügliche  Dienste  leistet  dieses  Prä-  j 
parat   beim   Einlaufen   neuer   Maschinen.    Bei   dauernd  stark  j 
belasteten  Lagern  mit  Ringschmierung  sowie  neuen  Dynamos 
ist  das  Öl  —  auch  in  Verbindung  mit  Mineralöl  —  öfters  zu 
wechseln  und  dies  gilt   besonders  bei  Weißmetallschalen  und 
Lagern  mit  Messingschmierringen,   da  nach  meinen  Beobach- 
tungen durch  geringe  Spuren  der  gebildeten  Metallseifen  die  ' 
weitere  Polymerisation  des  Rizinusöls  beschleunigt  zu  werden 
scheint  und  das  Öl  immer  dicker  wird  und  zuletzt  ganz  kaut-  | 
schukartig  werden  kann,   was  natürlich  dann  eine  höchst  un- 
angenehm fühlbare  Betriebsstörung  zur  Folge  haben  würde. 

Hie  und  da   wurden  auch  spirituöse  Seifenlösungen  und 
Ammoniak-Türkischrotöle  als  Kühlöle  angeboten,   die  ja  auch 
eine  ganz  gute  Wirkung  besitzen,  aber  als  mehr  oder  weniger 
wässerige  Lösungen   sich   mit    den    regulären  minerahschen 
Schmierölen  nicht  vermischen  und  sich  nicht  leicht  vollkommen  | 
aus   manchen  Lagern  herausbringen  lassen,   weshalb  ich  sie  | 
als  nicht  überall  anwendbar  betrachten  muß.    Den  Lagerkühl-  j 
ölen  kann  auch  Graphit  einverleibt  werden  und  zwar  soll  dieser  [ 
sich  im  kolloidalen  Zustande  befinden;  hier  kommen  also  nur  j 
die  künstlich  gewonnenen  und  besonders  präparierten  Graphite  | 
(„Acheson  Oildag")   in  Frage,    gewöhnlicher   Graphit  könnte  j 
eher  schädlich  als  nützlich  sein.  i. 


Die  Spiritiislacke,  ihre  Fabriliatioii  und  Yerwendang. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 

Das  Elemiharz  wird  zum  Geschmeidigmachen  der  teueren 
Spirituslacke  anstatt  des  dicken  Terpentins  genommen.  Es  hat 
gegenüber  dem  letztgenannten  die  Eigenschaft,  die  Lackschichte 
längere  Zeit  elastisch  zu  halten,  gegen  alkalische  Einflüsse 
größeren  Widerstand  zu  leisten,  dafür  läßt  es  aber  nicht  selten 
die  Lackierung  trübe  erscheinen.  Das  Elemiharz  pflegt  oft 
künstlich  nachgeahmt  oder  mit  Harz  verfälcht  zu  sein.  Die 
weichen  Elemiharzsorten  verdienen  vor  den  härteren  den  Vor- 
zug. 

Das  Kolophonium  löst  sich  in  Spiritus  leicht  und  rück- 
standlos auf,  es  liefert  aber,  was  die  Widerstandsfähigkeit  und 
Dauerhaftigkeit  anbelangt,  die  minderwertigsten  Lacke,  sodaß 
es  nur  selten  zu  besseren  Lacken  in  größerer  Menge  verwendet 
und  mehr  als  Verbilligungsmittel  genommen  wird.  Die  „ver- 
edelten" Kolophoniumsorten  wie  der  Harzkalk,  das  Harzziuk, 
die  Harzester  usw.  haben  für  die  Spirituslackfabrikation  keine 
Bedeutung,  da  sie  sie  sich  in  Spiritus  so  gut  wie  gar  nicht 
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lösen.  Nicht  viel  besser  als  das  Kolophonium  selbst  verhalten 
sich  die  durch  Einblasen  von  Luft  gehärteten  und  geruchschwach 
gemachten  Harze.  Die  Kolophoniumlackanstriche  bleiben  lange 
klebrig  und  weich,  dabei  sind  sie  doch  schon  spröde  und  unklar. 

Der  Terpentin,  Harzbalsam,  verhält  sich  ebenfalls  so 
wie  des  Kolophonium  nur  mit  dem  Unterschied,  daß  er  anfangs 
doch  den  härteren  Harzen  eine  gewisse  Elastizität  verleibt, 
welche  aber  sofort  nach  dem  Verflüchtigen  des  ihm  von  Natur 
eigenen  Lösungsmittels  —  des  Terpentinöls  —  schwindet.  An- 
statt des  echten  Fichten-  oder  Lärchenterpentins  werden  oft 
künstliche  Mischprodukte  abgegeben,  welche  aus  Kolophonium 
und  Harzöl  oder  Rizinusöl  oft  in  Verbindung  mit  Mineralöl 
hergestellt  sind,  wovon  noch  das  mit  Rizinusöl  bereitete  Kunst- 
produkt gut  verwendbar  ist  und  meiner  Erfahrung  nach  noch 
bessere  Dienste  leistet  als  das  Naturprodukt  selbst.  Der  mit 
Harzöl  hergestellte  Kunstterpentin,  der  nicht  immer  vollständig 
löslich  ist  und  recht  bald  spröde  wird,  sowie  der  mit  Mineralöl 
bereitete  sind  ganz  zu  verwerfen ;  Mineralöl  ist  bekanntlich  im 
Spiritus  nicht  löslich.  Soll  ein  Terpentin  zum  Elastischmachen 
verwendet  werden,  so  nimmt  man  bei  den  teureren  Lacksorten 
den  garantiert  echten  venetianischen  Lärchenterpentin,  für 
billigere  Lacke  das  französische  Galipotharz,  oder  man  stellt 
sich  durch  Verschmelzen  von  ca.  70  T.  Kolophonium  und  30  T. 
Rizinusöl  den  Terpentin  selbst  her. 

Ich  will  es  nun  versuchen,  die  Eigenschaften  und  das  Ver- 
halten der  einzelnen  Harze  reihenweise  so  anzuordnen,  daß 
die  oben  angeführten  guten  Eigenschaften  der  einzelnen  Harz- 
lösungen resp.  Lackierungsschichten  stets  der  Reihe  nach  ab- 
nehmen. Wegen  des  zur  Verfügung  stehenden  knappen  Raumes 
sollen  die  Versuchsergebnisse,  welche  mit  gleich  starken  Harz- 
lösungen auf  allen  zumeist  gebrauchten  Lackierungsflächen  vor- 
genommen  wurden,   nur  im  Auszuge  und  durchschnittsweise 


hier  wiedergegeben  werden. 


Lösungsschnelligkeit: 

Frisch  gebleichter  Schellack 

Kolophonium 

Mastix 

Benzoe 

Sandarak 

Manila-Kopal 

Knopflack 

Rubinschellack 

Akaroidharz. 


Dichte  der  Lösung: 

Knopflack 
Rubinschellack 
Kopal 
Sandarak 

gebleichter  Schellack 

Akaroid 

Mastix 

Benzoe 

Kolophonium  WW. 


Färbung  der  Lösung:     Härte  der  Lackierungschichte: 


Akaroidharz 

Rubinschellack 

Benzoe 

Knopf-  oder  Blätterlacke 
gebleichter  Schellack 
Manila-Kopal,  elect. 
Sandarak,  elect. 
Mastix,  elect. 
Kolophonium  WW. 

Glanz: 


Kopal 

Sandarak 

Akaroid 

Rubinschellack 

Knopflack 

gebleichter  Schellack 

ßenzoe 

Mastix 

Kolophonium. 

Elastizität: 


Kopal 
Sandarak 
Mastix 

Rubinschellack 
Benzoe 

gebleichter  Schellack 
Akaroid 
Knopflack 
Kolophonium. 


Rubinschellack 
Knopflack 
Mastix 

gebleichter  Schellack 
Benzoe 
Kopal 
Sandarak 
Akaroid 
Kolophonium. 

B.  Die  Lösungsmittel.  Obwohl  die  für  unseren  Zweck 
dienenden  Harze  in  allen  drei  Handelsalkoholen  (Äthyl-,  Amyl- 
und  Methylalkohol)  gelöst  werden  können,  wird  der  erstgenannte 
doch  am  häufigsten  benutzt.  Der  Grund  dafür  liegt  darin,  daß 
derselbe  auch  der  billigste  ist,  daß  er  von  allen  am  angenehmsten 
riecht  und  seine  Dämpfe  unsere  Gesundheit  am  wenigsten 
schädigen.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  der  Äthylalkohol 
nicht  als  absoluter  Alkohol,  sondern  mehr  oder  weniger  wasser- 
haltig gehandelt  und  kurz  Spiritus  genannt,  während  die  wasser- 


freie Sorte,  nur  in  der  Wissenschaft  und  bei  exakteren  Arbeiten 
verwendet  wird  und  als  absoluter  Alkohol  bekannt  ist. 

Der  im  Spiritus  vorhandene  Wassergehalt  muß  dem  Spiri- 
tuslackerzeuger genau  bekannt  sein,  da,  je  wasserreicher  er  ist, 
desto  mehr  sein  Lösungs vermögen  für  Harze  abnimmt;  außer- 
dem trocknen  solche  Lacke  langsamer  und  der  dabei  verblei- 
bende Wasserrest  läßt  den  Anstrich  weißopak  erscheinen.  In- 
folgedessen soll  nur  der  hochgradige,  also  94 — 96'Vo  ige  Spiritus 
zur  Lackfabrikation  verwendet  werden.  Da  bekanntlich  der  zur 
Bereitung  der  Schnäpse  verwendete  Spiritus  mit  hoher  Steuer 
belastet  wird,  pflogt  man  für  gewerbliche  oder  ßrennzwecke 
steuerfreien  Spiritus  abzugeben,  der  aber  durch  Zusatz  von 
llolzgeist  und  Pyridinbasen  ungenießbar  gemacht,  also  vergällt 
oder  denaturiert  wird.  So  vergällter  Spiritus  taugt  seines  un- 
angenehmen Geruches  halber  nicht  gut  zu  Spirituslacken,  zu 
welchem  Zweck  daher  das  Denaturieren  mit  anderen  Substanzen, 
wie  Terpentinöl,  Lack,  Rizinusöl  u.  a.  durchgeführt  wird. 

Zum  Lösen  einiger  Harze  sowie  für  langsamere  Trocknung 
der  Lacke  dient  besser  als  der  Spiritus  der  Amylalkohol 
(Fuselöl).  So  z.  B.  sind  die  Kamerun-  und  Kiesel-Kopale  in 
Amylalkohol  und  die  Hymenaea-Kopale  in  einer  Mischung  von 
Spiritus  und  Amylalkohol  löslich.  Da  sein  Siedepunkt  nahezu 
doppelt  so  hoch  wie  beim  Spiritus  liegt,  so  verflüchtigt  er  sich 
entsprechend  langsam,  wobei  auch  die  dabei  sich  entwickelnde 
Verdunstungskälte  kleiner  ist,  sodaß  der  Übelstand  des  Nieder- 
schlagens der  in  der  Luft  vorhandenen  Feuchtigkeit  auf  die  trock- 
nende Lackschichte  und  das  dadurch  bedingte  Weißwerden  des 
Lacküberzuges  fast  niemals  vorkommt.  Diese  speziellen  Eigen- 
schaften machen  sich  namentlich  bei  den  Tauchlacken  bemerkbar. 
Einen  ausgedehnteren  Gebrauch  von  Amylalkohol  auch  zu 
anderen  Lacksorten  verbietet  sein  hoher  Preis,  indem  er  das 
Ausgangsmaterial  für  das  jetzt  in  der  Zelluloidindustrie  viel 
benutzte  Amylacetat  darstellt. 

Der  Methylalkohol  ist  zum  Unterschied  von  den  beiden 
vorgenannten  Gärungsalkoholen  ein  Ilolzdestillationsprodukt  und 
ein  gut  brauchbares  Harzlösungsmittel.  Er  besitzt  einen  nicht 
gerade  angenehmen  Geruch,  und  seine  giftigen  Eigenschaften 
dürften  allgemein  bekannt  sein;  es  sei  jedoch  bemerkt,  daß  infolge 
seiner  Verwendung  Unfälle  im  Lackierergewerbe  selbst  bisher 
sich  nicht  ereignet  haben.  Der  Methylalkohol,  dessen  Produktion 
eine  beschränkte  ist  und  der  überdies  in  anderen  Industrien, 
wie  in  der  Anilinfarbenfabrikation,  stark  gebraucht  wird,  ist 
somit  einer  ausgedehnteren  Verwendung  zu  Spirituslacken  nicht 
zugänglich. 

Der  Äthyläther  ist  ebenfalls  ein  gutes  Harzlösungsmittel, 
namentlich  in  Geraeinschaft  mit  Spiritus.  Seine  allzurasche 
Flüchtigkeit  und  leichte  Entzündbarkeit  lassen  es  aber  nicht  zu, 
daß  eine  bedeutendere  Verwendung  in  der  Lackbranche  möglich 
wäre. 

Das  Terpentinöl  oder  Kien  öl  als  Lösungsmittel  für 
manche  Harzsorten  anzuwenden  ist  schon  alt;  derartige  Lösungen 
bilden  eine  für  sich  sozusagen  abgeschlossene  Lacksortenreihe 
(Dammar-,  Harzfarben-,  Asphaltlacke).  Die  Verwendung  dieser 
Lösungsmittel  zu  Öllacken  als  Verdünnungsmittel  ist  allgemein 
bekannt,  dagegen  ist  aber  ihre  Verwendbarkeit  zu  Spirituslacken 
beschränkt.  So  z.  B.  kann  ein  Zusatz  von  Terpentinöl  bei  den 
in  Spiritus  unvollkommen  löslichen  Harzgattungen,  wie  beim 
Dammar,  einen  Vorteil  bieten,  jedoch  wird  dadurch  keine  voll- 
ständige Lösung  erzielt.  Solche  gemischte  Lösungen  klären 
sich  auch  äußerst  schwer,  indem  das  Terpentinöl  nicht  in  jedem 
Verhältnis  mit  Spiritus  mischbar  ist  und  sich  während  des 
Trocknens  auf  der  Lackschicht  wieder  ausscheidet,  was  nur  von 
Nachteil  für  eine  tadellose  Lackierung  ist. 

Das  nämliche  gilt  auch  für  Benzin,  trotzdem  daß  die 
leichteren  Benzine  0.700/10  in  reichlicher  Menge  mit  Spiritus 
klar  mischbar  sind,  was  bei  dem  Terpentinöl  oder  Lackbenzin 
0.760/69  nur  im  beschränkteren  Maße  zutrifi't.  Da  die  Benzine 
fiir  gewerbliche  Zwecke  steuerfrei  abgegeben  werden  und  sich 
billiger  als  Spiritus  stellen  und  überdies  die  sogenannten  „ver- 
edelten" Kolophoniumsorten  darin  gut  löslich  sind,  so  werden 
diese  Harzlösungen  gewöhnlich  unter  Kautschukzusatz  mit 
einer  ätherischen  Amylacetatlösung  nachparfümiert  und  als 
billige  Spirituslacke  abgegeben. 

Das  Benzol  und  seine  Homologen  können  ebenfalls  nur 
in  sehr  beschränkten  Fällen  in  der  Spirituslackfabrikation  Ver- 
wendung finden.  Ihre  beschränkte  Löslichkeit,  der  unangenehme 
Geruch  und  die  bedeutende  Giftigkeit  ihrer  Dämpfe  sowie  die 
Eigenschaft,  daß  solche  Lacke  mit  einem  matten  Glanz  trocknen, 
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verbieten  ihre  Verwendung  von  selbst.  Ein  lO'Vo  iger  Benzol- 
zusatz zum  Spiritus,  worin  entsprechende  Anilinfarben  gelöst 
werden,  stellt  eine  sogenannte  Farbenbeize  dar,  die  für  Grund- 
flächen, die  mit  einem  Spirituslack  überlackiert  werden  sollen, 
Verwendung  findet. 

Das  Aceton,  dessen  Preis  den  des  Spiritus  bei  weitem 
überragt  und  welches  das  Trocknen  des  Lackes  in  rapider  Weise 
beschleunigt,  kann  ebenfalls  nur  in  vereinzelten  Fällen  zur 
Spirituslackfabrikation  herangezogen  werden. 

Auf  die  Chlorkohlenstoffe  wurden  besonders  wegen 
ihrer  Feuerungefährlichkeit  große  Hoffnungen  gesetzt,  welche 
sich  aber  für  unsere  Zwecke  hauptsächlich  ihres  hohen  Preises 
wegen  nicht  erfüllt  haben.  Weiter  läßt  sich  der  betäubende 
Geruch  des  „Tetra"  nicht  gut  ertragen.  Die  mit  Tetra  bereiteten 
Lacke  trocknen  rasch  und  vertragen  leicht  einen  Zusatz  von 
Kautschuck.  Ein  ähnliches  Verhalten  zeigt  auch  das  Trichlor- 
äthylen. 

Von  den  anderen  Chlorkohlenstoifen  wäre  noch  das  Di- 
chlorbenzol  zu  erwähnen,  welches  anstatt  des  Benzols  beim 
Erzeugen  von  Mattlacken  als  Zusatz  empfohlen  wird. 

Die  Schnelligkeit,  mit  welcher  sich  einzelne  Lösungsmittel 
verflüchtigen,  ist  nicht  immer  von  ihrem  spez.  Gewicht  oder 
Siedepunkt  abhängig,  sondern  liegt  im  Charakter  des  Lösungs- 
mittels selbst.  Die  erwähnten  Lösungsmittel  verflüchtigen  sich 
in  nachstehender  Reihenfolge:  Äthyläther,  Petroleumäther, 
Aceton,  Benzin  0.700,  Tetrachlorkohlenstoff,  absolut.  Alkohol, 
960/0  iger  Spiritus,  Trichloräthylen,  Benzin  0.765,  Benzol,  Ter- 
pentinöl, Benzin  0.785,  Amylalkohol,  Amylacetat. 

(Fortsetzung  folgt.)  i  f  nW; 

Rundschau. 

über  Ersatz  der  Blutlaiigensalzrückstänrie  durch  Magiiesiiim- 
hydrosilikate  berichtet  Dr.  Bela  Lach  in  Nr.  56,  S.  573,  Jhg.  1913. 
der  Cliem.-Ztg.  folgendes:  Infolge  der  veränderten  Fabrikationsweise 
der  Blutlaugensalze  sind  die  guten  Qualitäten  dieses  Pulvers  im 
Preise  derart  gestiegen,  daß  sich  dies  in  der  Ceresinf abrikation 
sehr  unangenehm  bemerkbar  macht.  Während  in  der  Paraffinfabri- 
kation die  schwarzen  Entfärbungspnlver  durch  die  Magnesiumhydro- 
silikate  vollständig  verdrängt  wurden,  konnten  diese  Silikate  in  der 
Ceresinfabrikation  sich  keinen  nennenswerten  Eingang  verschaffen, 
da  ihre  bleichende  Wirkung  auf  Ceresin  sehr  gering  ist.  In  letzter 
Zeit  sind  jedoch  zwei  Marken  auf  den  Markt  gekommen,  welche  in 
der  Ceresinfabrikation  ausgezeichnete  Verwendung  finden.  Bs  sind 
dies  das  Frankonit  der  Pfirschinger  Mineralwerke,  G.  m.  b.  H , 
in  Kitzingen  am  Main,  und  in  letzter  Zeit  das  überaus  wirksame 
Tonsil  der  Tonwerke  Mooshurg,  A.  S  M.  Ostenrieder,  in  München. 
Diese  Silikate  bleichen  Ceresin  in  unvergleichlich  besserer  Weise  als 
schwarzes  Entfärbungsi^ulver,  und  sind  dabei  um  mehr  als  die  Hälfte 
billiger  im  Preise.  Die  Wirksamkeit  dieses  Bleichpulvers  gestattet 
sogar  eine  Änderung  der  bisherigen  Fabrikationsmethode,  indem  man 
z.  B.  nicht  nehr  nötig  hat,  Erdwachs  in  zwei  Operationen  mit  Säuren 
zu  behandeln,  wodurch  man  Verluste  bis  zu  20^/0  erhält,  sondern 
man  kann  in  einer  Operation  mit  Säure  auf  halbraffiniertes  Ceresin 
arbeiten  und  dieses  Halbfabrikat  durch  Zusatz  von  z.  B.  3 — ö^/o 
Tonsil  in  weiße  Ware  überführen.  Wiederholt  man  diesen  Bleich- 
prozeß, so  kann  man  sogar  auf  diese  Weise  laa.  weiße  Ware  her- 
stellen. Das  Angenehme  dabei  ist,  daß  man  weder  Frankonit,  noch 
Tonsil  vor  dem  Gebrauche  auszuglühen  braucht,  was  sonst  bei  den 
Magnesinmhydrosilikaten  notwendig  ist;  im  Gegenteile  würde  durch 
ein  Ausglühen  Tonsil  direkt  unwirksam  werden,  da  es  in  seiner  Haupt- 
menge aus  dem  wirksamen  Kieselsäurehydrat  besteht,  und  durch  den 
Glühprozeß  in  ein  unwirksames  Kieselsänreanhydrid  umgewandelt 
werden  würde. 

Das  Arbeiten  mit  diesen  neuen,  weißen  Entfärbungspulvern  bringt 
nur  die  eine  Schwierigkeit  mit  sich,  daß  die  Extraktion  der  Preß- 
rückstände etwas  umständlicher  ist  als  jene  der  Preßrückstände  von 
schwarzen  Entfärbungspulvern. 

Herstellung  von  plastischen  Massen,  Formmasseu,  Eltten, 
Leimfarben  und  dergleichen.  (D.  E.  P.  242  466  vom  30.  VIII.  1908. 
M.  Müller,  Groß-Lichterfelde-West).  Einem  beliebigen  körnigen  oder 
pulverförmigen  Füllmaterial,  zum  Beispiel  Kreide  in  gemahlenem 
Znstande,  wird  fein  gemaslener  Leim  oder  Gelatine  beigemengt  und 
das  Ganze  innig  gemischt,  gegebenenfalls  noch  unter  Zusatz  anderer 
Stoffe.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  beim  Anrühren  einer  solchen 
Mischung  mit  heißem  Wasser  eine  sofortige  vollständige  Lösung  des 
Leimes  oder  der  Gelatine  stattfindet,  ohne  daß  ein  vorheriges  Auf- 
quellen und  nachheriges  Schmelzen  des  Leimes  nötig  gewesen  wäre. 
Um  die  Masse,  zum  Beispiel  eine  aus  Sägespänen,  Bleifflätte,  Gips 
und  Leim  bestehende  Masse  für  Bilderrahmen,  wasserunlöslich  und 
feuerbeständig  zu  machen  oder  zu  härten,  kann  man  Chromalaun, 


doppeltkohlensaures  Kali,  Alaun,  Tannin,  Saiicylsäure  oder  Borsäure 
entweder  der  trockenen  Mischung  beimengen,  oder  es  können  diese 
Stoffe  vorher  in  dem  zur  Verwendung  kommenden  Lösungsmittel  ge- 
löst worden  sein.  Außer  für  plastische  Massen  kann  man  Leim  oder 
Gelatine  auch  in  Verbindung  mit  Leimfarben  und  Gips,  Zement  oder 
Asbest  für  Bildhauer  oder  technische  Zwecke  oder  zur  Herstellung 
von  Kitten  benützen. 

Über  Bildung  von  Ölrückständen  in  Zylindern  und  Lagern 
von  Dampf-  und  Kraftmaschinen.  Von  Dr.  H.  Schlüter.  Mitteil, 
a.  d.  Kgl.  Materialprüfungsamt  Berlin-Lichterfelde.  (Chem.  Ztg.  1913, 
Nr.  22.) 

An  einer  Anzahl  von  ihm  genau  untersuchter  Fälle  zeigt  Dr. 
H.  Schlüter  (Mitteil.  a.  d.  Kgl.  Materialprüfungsamt),  daß  die  Schuld 
an  der  so  gefährlichen  Bildung  von  ölrückständen  in  Zylindern  und 
Lagern  von  Dampf-  und  Kraftmaschinen  in  der  Regel  nicht  dem  ver- 
wendeten Schmieröl  zuzuschreiben  ist;  die  Ursachen  dieser  Erschei- 
nung sind  vielmehr  entweder  in  Verunreinigungen  von  Zylinder  und 
Lager  oder  im  mangelhaften  Zustand  von  Kolben  und  Zylinder  zu 
suchen.  Im  ersten  Falle  sind  die  Verunreinigungen  entweder  auf 
grobe  Fahrlässigkeit  oder  auf  Mängel  der  Maschinenpflege  zurück- 
zuführen; vermutlich  sind  die  geschmierten  Maschinenteile  nicht  oft 
genug  von  dem  durch  allmählich  eingedrungenen  Staub  verunreinigten 
und  verdickten  öl  gereinigt  worden.  Die  Bildung  des  Rückstandes 
erfolgt  derart,  daß  zunächst  ein  mechanisches  Gemenge  von  öl  und 
festen  Stoffen  entsteht;  infolge  der  dadurch  vermehrten  Reibung  er- 
hitzt sich  das  Schmieröl,  oxydiert  sich  und  verkohlt  schließlich.  Sollten 
nachweislich  analytisch  einwandfreie  Schmieröle  durch  Oxydation  im 
Motorzylinder  Rückstände  gebildet  haben,  so  ließe  sich  das  nur  so 
erklären,  daß  bei  jedem  Verbrennungsvorgang  ein  äußerst  geringer 
Rest  des  Schmieröls  (Asche)  zurückbleibt,  der  sich  allmählich  unter 
besonders  ungünstigen  Umständen,  z.  B.  bei  übermäßig  langer  Be- 
triebsdauer, beim  Fehlen  regelmäßiger  Reinigung  des  Zylinders,  bei 
mangelhafter  Wartung  der  Maschine  usw.  anreichert.  Zur  endgül- 
tigen Klärung  der  Frage  der  Rückstandsbildung  ist  deshalb  in  jedem 
Falle  nicht  nur  die  Kenntnis  der  Eigenschaften  des  Schmieröls  nötig, 
sondern  auch  das  Bekanntsein  der  Umstände,  unter  denen  die  Ma- 
schine gearbeitet  hat.        (Chem.-Ztg.  1913,  Nr.  22  d.  Petroleum). 

Sichelkleister  ist  im  wesentlichen  ein  sog.  Pflanzen-  resp. 
Arinaleim.  Zur  Bereitung  eines  solchen  rührt  man  in  einem  Holz- 
oder emaillierten  Gefäß  1  Pfund  Kartoffelstärke  oder  Weizenstärke 
mittelst  eines  Holzscheits  mit  2  1  Wasser  an  und  läßt  in  dünnem 
Strahl  langsam  125  g  käufliche  Natronlange  40»  Be.  zufließen.  Hier- 
bei erwärmt  sich  die  Masse.  Die  Stärke  wird  verkleistert  und  muß 
nun  mindestens  eine  Stunde  gerührt  werden.  Hierauf  läßt  man 
bis  fast  zur  Neutralisation  Salpetersäure  in  dünnem  Strahl  unter  Um- 
rühren zufließen,  wozu  ca.  120  g  nötig  sind.  Nach  eventuellem  Zn- 
satz von  etwas  Wasser  wird  weiter  gerührt  bis  zur  gleichmäßigen 
Konsistenz.  Zur  Sterilisation  setzt  man  einen  Löffel  Formalin  und 
eine  Messerspitze  voll  Naphtol  zu.  Im  großen  wird  der  Leim  in  Rühr- 
werken bereitet.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

Fornialinlösuug  als  Fußschweißinittel.  Eine  zweckmäßige  Zn- 
sammensetzung, die  auch  beim  Militär  vielfach  mit  bestem  Erfolg 
angewendet  wird,  ist:  Formalinlösung  40%ig  5  g,  verdünnter  Spi- 
ritus (70''/oig)  25  g.  Die  Mischung  wird  ein-  bis  zweimal  täglich  nach 
lauwarmer  Fußwaschnng  auf  die  Fußsohlen  gepinselt.  (Pharm.  Ztg., 
Berlin). 

Zusammensetzung'  einiger  technischer  Spezialitäten.  Das 

Metallputzmittel  Brillantol,  das  sich  als  eine  Lösung  von 
Cyankalium  erwies,  bedeutet  in  Händen  des  Publikums  eine  große 
Gefahr. 

Zwei  Mittel,  welche  als  Beimischung  zu  Beton  oder  Mörtel  deren 
Verarbeitung  auch  bei  Winterfrost  ermöglichen  sollen,  „Frigorin" 
und  „Frostol",  bestanden  aus  Lösungen  von  Chlorcalcium.  Der 
„Schuhsohlensparer  Ucil"  ist  eine  Mischung  von  Fischtran  mit 
etwas  Terpentinöl.     (Schweiz.  Wochenschr.  f.  Chemie  u.  Pharmazie). 

Verbesserung  der  antiseptischen,  insektentötenden  und  keim- 
tötenden Wirkung  von  Teerölen.  (D.  R.  P.  259665.  Chem.  Fabrik 
Flörsheim  Dr.  H.  Nördlinger,  Flörsheim  a.  M.)  Man  versetzt  die 
Teeröle  mit  höheren  Phenolen,  d.  h.  mit  denjenigen  der  Naphtalin- 
reihe  und  der  Anthracenreihe.  Diese  höheren  Phenole  können  län- 
gere Zeit  der  Luft  ausgesetzt  werden,  ohne  sich  zu  verflüchtigen. 
Man  erzielt  noch  eine  höhere  Wirkung,  wenn  man  statt  der  genannten 
Phenole  selbst  ihre  Halogenverbindungen  anwendet.  Zweckmäßig 
wird  dem  Teeröl  zunächst  der  natürliche  Phenolgehalt  durch  Aus- 
laugen mit  Alkalien  entzogen,  worauf  dann  erst  die  höheren  Phenole 
in  dem  zurückbleibenden  phenolfreien  öl  aufgelöst  werden.  Man  kann 
auch  die  Teeröle  mit  den  Alkalisalzen  der  höheren  Phenole  oder 
deren  Derivate  behandeln,  worauf  man  die  durch  Umsetzung  ent- 
stehenden Alkalisalze  der  niederen  Phenole  durch  Auswaschen  ent- 
fernt. (Pharm.-Ztg.,  Berlin). 
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Oeie,  Fette  und  Fettsauren. 

Hamburg,  31.  Mai  1913.  (Origlnalbcricbt.) 

In  der  vergangenen  Wocbe  zeigte  sieb  rnndbernm  wieder  Festig- 
keit. Speziell  die  Speisefette  konnten  überall  PreiHaufbessernngen 
durchsetzen,  auch  der  Buttermarkt  zeigte  einen  Ansatz  zu  wieder- 
begionender  Gesundung.  Unter  dem  Einfluß  dieser  Erscbeinuug  bleibt 
allgemein  eine  feste  Tendenz  vorherrschend.  In  den  meisten  ülcii 
sehen  wir  keine  Veränderungen.  Leinöl  schwächte  sich  in  der  ersten 
Hälfte  der  Woche  ab,  zum  Schluß  aber  zeigte  sich  schon  wieder  eine 
leichte  Anspannung,  und  wir  schließen  ungefähr  da,  wo  wir  Ende 
voriger  Woche  gestanden  haben.  Es  besteht  daher  nur  wenig  Aus- 
sicht, daß  sich  die  gegenwärtige  Festigkeit  ändert,  und  man  muß 
jedes  vorkommende  billige  Angebot  als  günstige  Kaufgelegenheit  auf- 
fassen und  dementsprechend  auch  benutzen.  Lieferungs-Abschlüssen 
aber  sollte  man  sich  mit  Ausnahme  von  Leinöl  fernhalten. 

Talg  blieb  in  der  vergangenen  Woche  sehr  fest.  Die  Forderungen 
sind  teilweise  wieder  höher,  auch  die  Kauflust  hatte  eine  Zunahme 
zu  verzeichnen.  Gehandelt  wurde  vorwiegend  prompte  Ware,  während 
spätere  Lieferung  weniger  gefragt  wird.  Die  Produzenten  drängen 
sich  aber  nicht  an  den  Markt.  In  der  Londoner  Auktion  wurden 
von  aufgestellten  1186  Fässern  744  zu  V^— 1  M  per  100  kg  höheren 
Preisen  verkauft.  Paris  stieg  von  frs.  82. —  auf  frs.  82.50.  New 
York  notiert  unverändert  6'/s  cents.  Argentinien  meldet  sehr 
feste  Märkte.  Die  Notierungen  sind:  Weiße  austral.  Hammeltalge 
M  83—78,  feine  austral.  Rindertalge  M  77—73,  feine  La  Plata-Ham- 
meltalge  M  77—75,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75—73,  englische 
und  amerikanische  Seifentalge  M  72 — 68,  helle  Knochenfette  M  65 
bis  60,  braune  Knochenfette  M  56 — 52,  transito. 

Palmöl.  Die  Tendenz  des  Marktes  hat  sich  weiter  befestigt. 
Bei  dem  außerordentlich  kleinem  Angebot  versuchen  die  Produzenten, 
höhere  Preise  durchzusetzen.  Sowie  di'ingender  Bedarf  vorliegt,  wer- 
den diese  Preise  auch  bewilligt.  Im  allgemeinen  aber  ist  das  Geschäft 
ruhig,  und  die  Käufer  sind  wenig  geneigt,  auf  der  jetzigen  Basis 
etwas  zu  unternehmen.  Das  Angebot  von  disponibler  und  schwim- 
mender Ware  bleibt  klein,  und  der  Markt  kann  als  geräumt  gelten. 
Wir  schließen  zu  höheren  Preisen.  Die  Forderungen  sind :  Lagos  tel 
quel  M  63-62,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62—61,  Popotogo- 
Accra  M  59—58,  Saltponds  und  Liberia  M  54—52,  Basis  rein,  ab 
Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Neugewicht,  Kassa  l'/o. 

Kokosöl.  Der  Markt  muß  im  allgemeinen  wiederum  als  fester 
bezeichnet  werden,  denn  Kopra  konnte  seine  Werte  weiter  aufbessern. 
Das  Angebot  ist  klein  und  zurückhaltend;  die  Kauflust  hingegen  war 
in  dieser  Woche  besser.  Auch  der  Ptlanzenbntter-  sowie  der  Kokosöl- 
markt bekamen  die  Festigkeit  zn  spüren  und  notieren  höher.  Die 
Forderungen  lauten:  importiertes  Kochin  £  52.—/  bis  £  45.—,  im- 
portiertes Ceylon  £  45.—  bis  £  42.15/—,  Cif-Konditionen,  impor- 
tiertes Kochin  M  102  bis  94,  importiertes  Ceylon  M  93  bis  88,  loko, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  96  bis 
94,  deutsches  Ceylon  M  93—90,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Barrels,  Kasse  l^o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  wurde  nicht  lebhaft  gehandelt.  Palmkerne  aber 
zeigen  sich  außerordentlich  fest,  die  Werte  erfuhren  eine  weitere 
Aufbesserung.  Bei  stark  vermindertem  Angebot  konnte  sich  eine 
Erhöhung  der  Notierungen  leicht  durchsetzen.  Die  Kauflust  bleibt 
gering,  auf  der  anderen  Seite  fehlt  es  noch  immer  an  verfügbarer 
Ware.  Die  Preise  bewegen  sich  zwischen  M  86.50  bis  M  83.50,  zoll- 
frei, ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  sieht  auf  eine  recht  lustlose  Woche  zurück.  Die  größeren 
Spekulations-Märkte  zeigen  Überfluß  an  Ware  -und  aus  diesem  Grunde 
gingen^  die  Werte  langsam  zurück.  Zu  den  reduzierten  Preisen  mel- 
dete sich  Kauflust,  und  es  sind  ansehnliche  Umsätze  zustande  ge- 
kommen. Auch  Lieferungsabschlüsse  sind  getätigt  worden.  Diese 
Unternehmungen  sind  völlig  im  Einklang  mit  meiner  letzthin  ge- 
äußerten Ansicht  über  den  Markt,  denn  der  Artikel  ist  billig  und 
kann  sehr  leicht  in  diesem  Jahre  noch  einmal  empfindlich  steigen. 
Der  Saatmarkt  verharrte  lustlos  und  zeigte  Abschwächungen.  Die 
Saatabladungen  sind  nach  wie  vor  umfangreich.  Der  Markt  schließt 
mit  festerer  Tendenz.  Die  Preise  sind  gegen  die  Vorwoche  nur  wenig 
verändert.  Harburg  fordert  heute:  prompt  bis  Dezember  M  52.50, 
Januar- April  M  53.—,  zollfrei,  ab  Fabrik  Harburg,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l^/o. 

Baumtvollsaatöl  zeigte  in  New  York  eine  weitere,  wenn  auch 
nur  kleine  Steigerung.  Die  Situation  bleibt  genau  wie  in  meinem 
letzten  Bericht  geschildert.  Der  englische  Markt  verkehrte  etwas 
fester.  Die  kleine  Anspannung  dürfte  durch  Deckungen  für  den 
Monatsschluß  hervorgerufen  sein.  Die  Saatmärkte  selbst  waren  nicht 
verändert.  Deutsches  öl  bleibt  leblos  und  ohne  Geschäft.  Die  Preise 
sind:  technisches  amerikanisches  öl  M  67—66,  englisches  öl  M  59 
bis  57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Nene 
Ernte  ist  etwa  M  2.—  per  100  kg  billiger.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  85.—,  neue  Ernte  M  77 
bis  79,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1"'",  je  nach 
Qualität. 


Sojubohnenöl  hat  sich  nicht  geändert.  Die  Tendenz  für  Bohnen 
ist  ruhig,  in  öl  wunic  nur  vereinzelt  deutsche  Ware  gehandelt.  Der 
Preis  ist  für  deutsches  Sojabohnenöl  M  64—62,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/„. 

Erdnußöl  ist  außerordentlich  fest  bei  geringem  Absatz.  Die 
Forderung  ist  M  69—67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l"/o. 

Waltran  ist  weichend,  es  zeigen  sich  auch  für  nahe  Lieferung 
unverkaufte  Bestände.  Die  Preise  lassen  sich  nicht  aufrecht  erhalten, 
auch  spätere  Lieferung  ist  demgemäß  abgeschwächt.  Es  notieren: 
Feinste  helle  Waltrane  M  44 — 42,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l",c,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fetlsi'nireih.  Dieser  Artikel  erfreut  sich  nach  wie  vor  als  Ersatz 
für  Palmkernöl  lebhafter  Nachfrage,  sodaß  die  Produktion  fast  stets 
geräumt  ist.  Mau  muß  daher  auf  freibleibende  Partien  besonders 
aufmerksam  bleiben.  Es  notieren:  Kokosöl-  und  Palmkernölfettsäure 
M  76-74,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuro  M  66—64,  Sesamöl- 
fettsäure  M  50 — 49,  andere  vegetabilische  Ölsäuren  auf  Anfrage, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/«. 

Frans  Gäbain. 

—  Hamburg,  den  .31.  Mai  1913. 

Holzöl.  Die  Notierungen  sind  bei  ruhigem  Geschäft  unverändert 
geblieben.  Wir  offerieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei 
von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62. — ,  Abladung 
M  62. —  bis  M  63.—.  Bohnenöl  ohne  Veränderungen.  Wir  no- 
tieren: Tsingtau,  in  Eisenfässern,  zu  M  53.50  bis  M  54. — . 

Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  30.  Mai  1913. 

Leinöl  flau.  Prompt  und  Juni/August  zu  M  50. — ,  September- 
Dezember  M  50.50,  Januar  1914  M  51.—.  Carl  R.  Ahlers. 

—  Hamburg,  den  31.  Mai  1913. 

Leinöl  war  schwächer,  und  die  Harbnrger  Mühlen  haben  auch 
wieder  eine  Preisermäßigung  eintreten  lassen.  Diese  notieren 
heute:  Mai/Dezember  M  52.50,  Januar/April  1914  M  53.—  per 
100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l"/,,  Skonto. 
Die  Mühlen  sind  Untergeboten  gegenüber  entgegenkommend.  Gegen 
Wochenscbluß  ist  die  Nachfrage  für  Leinöl  für  spätere  Termine 
erheblich  besser  geworden,  und  ist  z.  B.  auch  Januar/April  1914  ver- 
schiedentlich zu  M  51.50  gekauft  worden.  Für  nahe  Ware  war  das 
Interesse  dagegen  sehr  gering  und  für  nahe  Position  ist  der  Konsum 
wohl  auch  zum  größten  Teil  gedeckt. 

Kunsttalg.  In  der  Marktlage  hat  sich  nichts  geändert.  Die 
Preise  sind  bei  guter  Nachfrage  unverändert  wie  in  der  letzten 
Woche.  Es  notieren  für  prompte  Lieferung:  Talgol  M  68. — , 
Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra 
M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Es  haben  wieder  verschie- 
dentlich Abschlüsse  für  Lieferung  per  Januar/April  und  Januar/Juni 
nächsten  Jahres  stattgefunden.  W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  30.  Mai  1913.  (Originalbericht.) 

Die  Marktlage  für  Südsee-Waltran  ist  seit  meinem  Bericht  vom 
23.  ds.  M.  ziemlich  unverändert  geblieben.  Es  bleibt  nach  wie  vor 
Ware  zu  den  kürzlich  angegebenen  ermäßigten  Preisen  angeboten 
und  nur  für  dunklere  Sorten  war  ein  mäßiger  Abgang  ins  Inland  zu 
merken.  Die  Preise  für  dunklere  Sorten  waren  infolgedessen  sehr 
wenig  verändert.  Bemerkenswert  erscheint  mir,  daß  hintere  Termine 
sowohl  für  helle  als  auch  für  dunkle  Sorten  nicht  angeboten  werden. 
Meine  Notierungen  lauten  unverbindlich  wie  folgt:  Südsee-Waltran 
Nr.  0  Lieferung  Mai/ Juni  M44.  — ,  Lieferung  August/Dezember  M  44.50 
cif  Hamburg,  Nr.  3  Lieferung  prompte  oder  spätere  M  35.50  cif 
Hamburg,  Nr.  4  Lieferung  prompte  oder  spätere  M31. —  cif  Hamburg. 

Japantran.  Hierin  fand  bei  unveränderten  Preisen  ein  mäßiges 
Geschäft  statt.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg-Antwerpen 
wie  folgt: 

Japantran  faq.  (Crudeoil  excluded).  Abladung  Juni-Juli  M  29.75, 
Abladung  Juli-August  M  29.50,  Abladung  August-September  M  30.—, 
Abladung  September-Oktober  M  30.—.  Walter  Kliewe. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  31.  Mai  1913. 

Talg.  Auch  in  der  vergangenen  Woche  hatte  sich  Talg  ziem- 
licher Nachfrage  zu  erfreuen,  und  in  der  Londoner  Auktion  wurden 
Verkäufe  in  Rindertalg  zu  M  1. —  höheren  Preisen  erzielt.  Paris  ist 
auch  von  frs.  82.—  auf  frs.  82.50  gestiegen,  während  New  York  un- 
verändert 6^/2  Cents  notiert.  Die  inländischen  Schmelzen  halten  auf 
volle  Preise  und  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  76.—  bis  M  77.—  nnd 
für  Toilettetalg  M  79.—  bis  M  80.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Eigner  von  Kernen  konnten  ihre  Forderungen 
langsam  in  die  Höhe  schrauben  nnd  da  für  raff.  Palmkernöl  mit 
Rücksicht  auf  die  warme  Witterung  lebhafte  Nachfrage  besteht,  so 
sind  zu  den  erhöhten  Kernpreisen  auch  ziemliche  Umsätze  zu  ver- 
zeichnen. Die  heutige  Notierung  für  Palmkernöl  per  Juni-Dezember 
ist  M  85.50  bis  M  84.50  inkl.  Faß  ah  Harbarg  und  für  den  gleichej 
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Termin  M  87.—  bis  M  86.—  ab  süddeutsclier  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aas  der  Bnt- 
terfabrikation  stammend,  M  78. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frank- 
furt, bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Der  Markt  ist  fest  bei  langsam  steigenden  Werten, 
doch  halten  sich  die  Konsumenten  immer  noch  von  größeren  Käufen 
zurück.  Es  stellen  sich:  la.  Kochin-Butteröl  auf  M  93. —  bis  M  94.  —  , 
la.  Kopra-Kokosöl  auf  M  87.—  bis  M  88.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  auf 
M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Kochin-Kokosöl  auf  M  93.—  bis  M  94.— 
inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o 
Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  78.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  In  importiertem  Kokosöl  fehlt  das  direkte 
Angebot  fast  gänzlich,  und  die  nominelle  Notierung  für  Mai-Jnni- 
Abladung  ist  für  Ceylon-Kokosöl  ^  43V j  bis  £  44—  und  für  Kochin- 
Kokosöl  £  461/s  bis  <i  47—  cif,  was  einem  Preise  von  M  93. —  bis 
M  94.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.—  bis  M  100.—  für  Kochin- 
KokoBöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse, 
entspricht. 

Kokosbutter.  Die  durch  die  hohen  ßohwarenpreise  bedingten 
erhöhten  Forderungen  für  Kokosbutter  halten  die  Verbraucher  von 
Käufen  auf  spätere  Lieferung  ab,  und  es  wird  nur  der  nächste  Bedarf 
gedeckt.  Ja.  Kokosbutter  stellte  sich  auf  M  101. —  bis  M  102. —  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Situation  ist  immer  noch  die  gleiche.  Amerika 
bietet  direkt  nichts  an  und  in  englischem  Kottonöl  finden  auch  nur 
geringe  Umsätze  statt.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  notiert  per  Oktober-Febrnar-Abladung  M  64.50  bis  M  65.50 
cif,  oder  M  73. —  bis  M  74. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Juni-Oktober- 
Abladung  M  59.50  bis  M  60.—  cif  oder  M  68.—  bis  M  68.50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto. 

Erdnußöl  findet  etwas  mehr  Beachtung  und  zu  reduzierten 
Preisen  sind  einige  Geschäfte  zustande  gekommen.  Die  Fabriken 
fordern  per  Juni  und  später  M  67. —  bis  M  67.50  inkl.  Barrels,  cif 
Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl.  Der  Artikel  konnte  sich  weiter  befestigen  und  per 
Juni-Juli  werden  für  Lagos-Palmöl  M  62.—  bis  M  62.50  cif,  oder  M  67.— 
bis  M  67.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  gefordert. 

Sulfuröl  ist  ohne  Bewegung,  und  auf  vorliegende  Anfragen  für 
prompte  und  spätere  Lieferung  werden,  je  nach  Fabrikat,  zu  M  63. —  bis 
M  62. —  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse,  angeboten. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  30.  Mai  1913. 

Palmkernöl  Juni  84.75,  Juli  84.50,  Aug.-Dez.  84. —  ab  Harburg, 
1.50  mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  prompt,  abfallend  76. — ,  Juni-Juli-Aug.  76. — . 

Palmkernöl,  abfallend,  Juni  75. —  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10'"o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  63. — ,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  62. — , 
Cameroon  61. — ,  Basis  2%,  Accra  57. — ,  Basis  2%,  Benin  58.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  55.75,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni  71.50,  Juli-August  71.50 
ab  Lager  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  53.00,  Juni-Abladung  53. — ,  Juli- 
September  -  Abladung  53.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.für  weiße  Seifen,  59. —  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Bis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  neuer  Ernte,  italienisches  Juni  66. — ,  spa- 
nisches Juni  65.50,  tunesisches  Juni  65.50,  schönes  toskani- 
sches  64. —  auf  Rotterdam  schwimmend,  Kostfracht  Rotterdam- 
Hamburg.  Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
65. — .   Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  66.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  66.50,  Juni-Juli  66.50,  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  prompt 
58.50,  Juni- Juli  58.50,  weißl.  Mai-Juni  66.—  ;  Sesamöl-Fett- 
säure,  hell,  prompt  52.50,  Juni- Juli  52.50;  Pflanzenöl-Destil- 
lat, weiß,  prompt  — . — ,  Juni-Juli  — . — . 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.60,  Destillat-Olein, 
98/99"/«  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neu ß,  den  31.  Mai  1913. 

Leinöl.  Die  Tendenz  ist  auch  diese  Woche  eine  abwartende,  weil 
der  Leinsaatmarkt  den  ölkäufern  keine  Anregung  zu  Unternehmungen 
bietet.  Auf  weitere  Lieferungen  finden  nur  ganz  vereinzelte  Ab- 
schlüsse siatt,  und  auch  für  prompte  Lieferung  sind  die  Umsätze  be- 
scheiden, obschon  die  Ölmühlen  gewillt  sind,  billig  abzugeben. 


Bühöl  ist  ruhig  und  die  Umsätze  mäßig  bei  unveränderten  Preisen. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Wien,  den  31.  Mai  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  38.0,  dunkler  32.6  bis  35.6,  Binder- 
talg: feiner  36.0  bis  37.3,  dunkler  31.9  bis  34.0.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  118.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  136. —  bis  142. — ,  Prima 
130.—  bis  134.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  102  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  72  —  per  100  kg.  Bensin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  84.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  106.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  63.50,  Benin  M  — . — ,  Bonny  M  — . — ,  Cameroon  M  61.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M— .— ,  Acerah-Addah  M  58.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^87.—]    per  100  kg      =K109'/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  89.— lab  Bremen         =  „  112—1    verzollt  Station 
la  Cochin    „  93.— jpr.  netto  Kassa   =  „  117—1    Wien  Kassa  l*/o 
sup.    „       „  — . — Jin  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  110.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  113. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  120. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
B[r.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — ,—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  154—155  per  100  kg.  Neuträl-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerueh-  nnd  gesehmaekfrei. 
Kr.  125. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  130—132  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.50,  Juni  hoU.  fl. 
— .—  =-=  K  — .— ,  Mai- Juli  holl.  fl  — .—  =  K  — .— ,  Okt.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  74.—,  per  100  kg  franko,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skontö.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  30.  Mai  1913. 

Büböl.  Der  Markt  war  ein  wenig  fester,  von  einer  definitiven 
Besserung  der  Nachfrage  kann  jedoch  nicht  die  Rede  sein.  Gewöhn- 
liches braunes  disponibel  (nackt)  wertet  £  28.10/  und  späteres  £  28.5/. 
Raffiniertes  in  Pipen  £  30.10/. 

Sojabohnenöl.  Die  Nachfrage  war  sehr  entmutigend  für  Ver- 
käufer. Die  Preise  gingen  täglich  zurück  und  waren  am  Schluß  für 
alle  Positionen  10,  bis  15/  per  Tonne  niedriger. 

Olivenöl.  Der  Markt  in  Liverpool  trug  mehr  oder  weniger  einen 
nominellen  Anstrich,  da  so  gut  wie  keine  Nachfrage  vorhanden  war. 
Für  Sevilla  für  Verschiffung  wurden  £  44.10/  und  für  Malaga  £  44.5/ 
per  Tonne  cif  und  fob  verlangt. 

—  London    30.  Mai  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  1»/«  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l'/o  f.o.b.net. 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar  .... 

pq  I  Accra  

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  


31/1V3 

63.50 

77.50 

Liverpool 

30 '3 

61.70 

75.30 

Tara: 

30/6 

62.20 

75.95 

unter  12  Cwt. 

28 '6 

58.15 

70.95 

181b.  p.  1121b. 

29/0 

59.15 

72.20 

über  12  Cwt. 

27/9 

56.60 

69.10 

16  Ib.  p.  112  Ib. 

30/0 

61.20 

74.70 
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Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Dnrchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Mai-Jnni   

la.  Ceylon  in  Pipen,  

Mai-Juni   


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

Mai   

Juni-August  

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp  

Juni-August  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojahohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah.     .    .        .    .        .    .  . 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

März-April   

Mai-Juni  .   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

n  gnt  

„              dunkel  bis  mittelgut 
Südamer.  Hammeltalg  


00/0 
45/0 
00/0 
43/0 

00.00 
91.80 

87.70 

112"05 
107.60 

24/6 
23  9 
23/9 
24.0 

/ 

50.— 
48.45 
48.45 
48.95 

61.— 
59.15 
59.15 
59.75 

28/9 
28/9 

32/0 

58.65 
58.65 

0  /.  lU 

65.30 

71.60 
71.60 
oy.  tu 
79.65 

54.60 

66.60 

23,'6 
24/0 

47.95 
48.95 

58.50 
59.75 

39  6 
38  0 
36/0 

80.60 
77.50 
73.45 

98.35 
9465 
89.65 

Anstral.  Rindertalg,  feinst  37/6 


gut  bis  fein 
„  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 
Anstral.  gemischter  Talg,  gut  .... 
„  „         gering  bis  mittel 


36/0 
35/6 

3.5/6 
34/6 
43'/i°  32/6 
45«  33/9 
47»  37/0 
48»  37/6 
431/30  32/9 
45«  33/9 
47»  37/0 
48«  37/6 
35/3 

Beef  35/0 
Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  .  35/3 
Market  Letters  Stadttalg  .    .    35  0 

Melted  Stuff  22/6 

Frachten : 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 
Matadero 

Good 


76.50 
73.45 
72.45 

72.40 
70.40 
66.30 
68.85 
75.45 
76.50 
66.80 
68.35 
75.45 
76.50 
71.90 
71.40 
74.45 
73.95 


93.40 
89.65 
88.40 

88.40 
85.90 
80.90 

84.  - 
92.15 
93.40 
81.55 

85.  — 
92.15 
93.40 
87.75 
87.15 
90.90 
90.25 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
^         ,  Barrels     .  . 

Mai  

Juni  

Juni-August  

Sept.-Dez  

Januar-April   

Rapsöl  per  Tonne    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Juni-August   

raifiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojahohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl.  .  .  .  : 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

Ja.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

April-Mai  

Mai-Juni  ...  .  . 
Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .  .  .  , 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

März-April  

April-Mai  

Rizinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „       Juni  .... 
I.        „  Juli-Dezbr. 
II.        „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
„  Mixed  


31.  Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai 

27.  Mai 

26.  Mai 

stetig 

stetig-schwach 

untätig 

stetig 

schließt  stetig 

schwach 

24 

24 

245/ 

24  5/ 

24  5/ 

24  10/ 

•*245/ 

*24  5/ 

*24  7/6 

*24 15/ 

*24 10/ 

*25 

245/-7/6 

245/ 

245/ 

2410/ 

24 10/ 

2410/ 

242,6 

242/6  , 

24 

24  2  6 

23 17/6 

24  Kf. 

24 

24 

a4 

24 

23 17  6 

2317/6 

24  2/6 

242/6 

24 

23 17,6 

23 17/6 

23  17/6 

24  5' 

24/5 

242/6 

24  2/6 

24 

24  2/6 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

28 10/ 

2810/ 

28 10/ 

28 10/ 

28  10' 

28  10/ 

<0Q  Ä  / 
^0  0/ 

28  0' 

285/ 

285/ 

3010' 

3010/ 

3010/ 

30 10/ 

30 10/ 

30 10/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

287/6 

28  7/6 

287/6 

28  7  6 

2810/ 

28 10/ 

2810/ 

28 10/ 

2810/ 

28 10' 

28  10/ 
32 

28 10/ 

32 

32 

32 

32 

32 

ruhig 

still 

still 

ruhig 

still 

still 

2515/ 

2515/ 

2515/ 

27 

27 

27 

22 10/ 

2210/  ^.  ' 

2210/ 

2217/6 

23  5/ 

23  5/ 

2210/ 

22 10/ 

2210/ 

22  17  6 

23 

23 

2210, 

2210/ 

2210/ 

22  17/6 

23 

23 

23 

23 

235/ 

23  7/6 

2310/ 

23 10/ 

232/6 

232/6 

237,6 

23 12/6 

237/6 

237,6 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

5610/ 

5610/ 

56 10/ 

56  10/ 

56 10/ 

56 10/ 

38-40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

fest 

fest 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

4317/6 

4.n7/6 

4317/6 

43 17/6 

4317/6 

4317/6 

4215/ 

4215/ 

4215/ 

4215/ 

4215/ 

42 15/ 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

1412(6 

1412,6 

1412  6 

1412/6 

1412/6 

14 12/6 

1412,6 

1412/6 

1412/6 

1412  6 

1412/6 

1412/6 

still 

still 

still 

flauer 

ruhig 

ruhig 

28 10/ 

2810/ 

2810/ 

28 10/ 

2815/ 

28  15/ 

285/ 

285/ 

285/ 

285/ 

28  5/ 

28  5/ 

27 10/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2715/ 

2715/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36/9-40/ 

36/9-40' 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

34/6-38  6 

34/6-38  6 

34/6-38'6 

34/6-38  6 

34/6-38  6 

34/6-38/6 

32  6-35  6 

32. 6-35  6 

32/6-35 '6 

32/6-35/6 

32  6-35  6 

32/6-35/6 

Ostindisches  5/  per  Tonne  Prämie. 
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00/- 

0.00 

0.00 

Ri&ra 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna  .  . 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hambnrg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich 

Assekuranz. 

Palmöl  fester.  Leinöl  stetig.  Kottonölruhig.  Sojabohnenöl 
ruhig.  Fast  &  Neher. 

—  London,  28.  Mai  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Umfang  des  Geschäftes  war  im  allge- 
meinen nicht  groß,  nachdem  in  der  dieswöchentlichen  Auktion  nahezu 
vollständig  jede  Transaktion  in  disponibler  Ware  unterlassen  wurde, 
und  zu  Cifbedingungen  dehnten  sich  diese  nur  auf  schwimmende 
Posten  aus.  Die  Angebote  für  gegenwärtig  schwimmende  Ware  hielten 
sich  in  engen  Grenzen.  In  heutiger  Auktion  gingen  von  den  vor- 
handenen 1186  Fässern  744  in  andere  Hände  über.  Die  Preise  waren 
unregelmäßig  und  unverändert  6  d  höher  als  in  der  Vorwoche.  Den 
größten  Aufschlag  erzielte  Good  Mixed.  Zu  Cifbedingungen  notieren: 
Mixed  32/6  bis  34/3,  Beef  35/9  bis  37/,  Mutton  35/6  bis  38  6,  süd- 
amerikanischer Beef  35/6  bis  36'6  cif.  CutJibert  &  Hall. 

—  Liverpool,  23.  Mai  1913. 

Palmöl.  Bei  andauernd  lebhafter  Frage  hat  sich  der  Markt 
weiter  befestigt,  und  in  vergangener  Woche  wurden  ca.  2000  Tons 
umgesetzt,  während  Preise  der  meisten  Sorten  einen  Aufschlag  von 
5/ —  erfahren  haben.  Lagos,  welches  nur  spärlich  angeboten  und  sehr 
gesucht  ist,  stellt  sich  heute  ca.  15/ —  höher  als  vor  acht  Tagen. 
Schluß  etwas  ruhiger.  Ankünfte  während  der  Woche  4600  Fässer, 
schwimmend  auf  hier  9200  Pässer. 

Wir  notieren  per  .Juüi-.Juli-Lieferunghier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  l"/" 

Lagos  tel  quel  31.5/  M 63.50'— .— frs.  78.50  —.— 

Quaebo  Basie  2''/o  g  30.15'         „  62.50/—.—  „  77.25/—.— 

Emoe  „     „30.5/  „  61.50/-.-  „  76.-/-.— 

Bonny/Oldcalabar  „  „  30/80.5/  „  61.— '61,50  „  75.25'76.— 
Cameroon  „      „29.15/         „  60.50/— .—  „  74.75'—.- 

Benin  „     „  29.—/  „  59.-/-.-  „  72.75/—.- 

Accra/Addah-Sorten  „  „  28.10/  „  58.—/—.—  „  71.50/—.— 
Newcalabar/Bra88/Niger„  „  27.15/  „  56.50/—.—  „  69.75/—.— 
Congo  „      „  26.2/6         „  53.25/-.—  „  65.75/—.— 

Saltpond-Sorten Basis  pur.     „  25.10'         „52.—/—.—  „  64.—/—.— 
GebleichtesPalmöltelquel(reelleTara)  34.5/  „  69.75/—.—  „   86.— f—.— 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  April-Mai-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  ,.  37/0—00/0  37/0— OO'O 

SMP  ■  36/9—00/0  36  9—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel     36/6—0/00  36 '6— 00/0 

,  43V>°  und  good  eolor  Mixed  34/6—00/0  34/6—00/0 
„    431/8«  no  color  Mixed  33/6—00/0  33/6—00/0 

„    43«  good  color  Beef  35/0—00/0  35/0-00/0 

La  Plata-Talg  Mai -Juni-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hambnrg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/0—00/0  35'3— 00/0 
Hammeltalg  35/0—35/6        35/3— 35'9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45«  titre,  Mai- Juni-Dampferabladung  33/3  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  31.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surL  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  84/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/ — ,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  80. — , 
80/79.50/—.—  cour.  Fr.  79.50/— 79.50'79. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachee  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/ — ,  88. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  77/— 
cour.  Fr.  76.—,  76/— /75. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  surf. 
104.50,  105.50,  fin  95.50/96.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  tin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  98,  99  —,  ext.  96,  97,  surf.  95/94,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  92  93,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zweeken  Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr. 


Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/71.50,  72.50  71.50, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/--.—/—.—,  II.  snp.  69.50/68.50  69.50,68.50/—, 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  —  — ,  77.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  6  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  160,  155,  surf.  Fr. 
155,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  170,  165,  Var  extra  Fr.  160,  surf.  Fr.  145,  000,  fin 
Fr.  000,  000,  Espagne,  Fr.  155,  160,  surf.  Fr.  140,  150,  fin  Fr.  130, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  102  03,  zu  Sehmierzw.  sup.  Fr.  103,  cour.  Fr.  100  000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  90/88,grän  Fr.  88'87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70  68,  70  68,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  123'126,  surf.  122/000, 
Ind.  120/119. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä,  bouche  72,  73,  — .— ,  für  Malerei  67/68. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.Faß.  Cochin schneew.  114.50 '000.00,  113.50/111.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  110.50, 
000.00/109.50/107.50,  Kopra  er.  109.50/000.00' 108.50  106.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15«/o  71.—/ — ,  72. — '72.—,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  93/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — . — ,  braun  — .—,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  24.  Mai  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt,  welcher  im  Laufe  der  Woche  sich 
nur  wenig  veränderte,  ist  heute  entschieden  fester.  Kopra  disponibel 
106,  Juni  105,  Juni-Juli  und  Juli-Dezember  103/101,  Ware  nackt, 
■netto  Kassa.  [Einschließlich  Fastage  erhöhen  sich  obige  Preise  um 
4.50.)  Kochin  schneeweiß  114/115,  Ceylon  III  einschließlich  Petroleum- 
fässer, in  Kopraölfettsäure  konnten  einige  Verkäufe  zu  94  netto  Kassa 
getätigt  werden.    Die  Verkäufer  sind  immer  noch  wenig  zahlreich. 

Flüssige  Öle.  Arachid  disponibel  steht  auf  79,  es  gibt  sogar 
Verkäufer,  welche  80  verlangen.  Der  Markt  ist  fest.  Für  Liefe- 
rungen über  das  ganze  Jahr  könnte  nur  schwerlich  ein  niedrigerer 
Preis  als  60  zu  bekommen  sein.    Arachid  Nr.  2  disponibel  70. 

Bisinusöl.  Erste  Pressung  82,  zweite  Pressung  79  einschließlich 
Barrels.  Pharmazeutisches  Rizinusöl  85  in  Kanistern,  mit  Mineralöl 
mischbares  Rizinusöl  87  einschließlich  Fastage. 

Sulfurolivenöl  (aus  Fleisch  und  Kruste),  je  nach  Qualität,  66/68. 

Palmöl.  Der  Markt  ist  ziemlich  ruhig,  es  steht  indessen  immer 
noch  nicht  im  Einklang  mit  den  anderen  ölen.  Dahomey  sogen.  Lagos 
francais  bleibt  fernerhin  zu  70.50/70,  netto  Kassa,  in  schwimmender 
Ware  angeboten,  Mai-Juni  derselbe  Preis.  Gd.  Bassam-Jackville, 
schwimmend,  wird  zu  67.50  angeboten. 

Dünkirchen:  Dahomey  sind  zu  70.50  Mai-Juni  erhältlich. 

Havre  :  Gd.  Bassam-Jackville  könnte  zu  67  netto  Kassa 
delt  werden. 

Liverpool:  Bonny  29/10.5,  Old  Calabar  30. 

Talg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen,  geschmolzenen 
Schlächtertalg  43'/2  '  wurde  um  — .50  erhöht  und  steht  mithin  auf  82. 
Die  Geschäfte  in  Landtalg  sind  diese  Woche  ziemlich  lebhaft  gewesen. 
Es  wurde  zu  der  offiziellen  Notierung  frei  Abgangsstation  gehandelt 
und  für  Ware  der  hiesigen  Region  konnte  sogar  noch  eine  Prämie 
erzielt  werden. 

Marseille:  Es  wurden  Geschäfte  zu  85,83  gemacht. 

Speisetalg.  In  Premierjns  der  Provinz,  gewöhnliche  Qualität, 
konnten  Abschlüsse  zu  100  erzielt  werden,  Extra  ist  zu  104  ohne 
Nachfrage,  Speisepreßlinge  extra  118,  gewöhnliche  Qualität  114. 

Kleintalg  und  Fette.  Wasser-Knochentalg  41«  72,  Benzinknochen- 
talg 40"  67,  Leimfett  schwankt,  je  nach  Lage,  zwischen  60  und  62. 

Exotische  Talge.    Das  Geschäft  ist  immer  sehr  ruhig. 

La  Plata:  Der  Matadero  44«  wäre  zu  86/87  erhältlich. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  unverändert  6V„  Nordameri- 
kanischer Talg,  430  ohne  Garantie  für  Farbe,  notiert  80  ohne  Käufer. 

China.  Es  gibt  immer  nur  Offerten  für  Mai-Juni,  nicht  aber 
für  spätere  Termine,  Veget.  weißer  Talg  51«  notiert  für  diese  Lie- 
ferung 80/81,  Veget.  grüner  Talg  52°  75,  animal.  Cbinatalg  440  82.50. 
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Cochinchina :  Man  verlangt  für  Fischfett  Mai-Juni  und  Jnni- 
Juli-Verschiffang  48  49. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  122.60,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  118,  Olein  71,  Glyzerin:  Saponifikat  155, 
Unterlangen  SO^/g  13&.    Die  Preise  verstehen  sich  in  frs. 

R.  Nadisson  &  Ant.  Gere. 

—  Paris,  den  29.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Französischer  Talg  43'/i»,  nackt,  frs.  82  50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74. — ,  Destillat, 
nackt  frs.  71. — ,  Tendenz  ruhig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  flauer.  Prompt  frs.  61. — / — . — ,  Mai  frs.  61.— /60.75,  Juni 
frs.  61. — / — . — ,  Mai/August  frs.  — . — / — . — ,  Juli/ August  frs.  61. — l&l.•^b, 
September/Dezember  frs.  61.— /61.25,  November/Febr.  frs.  61.-/61.25, 
Repsöl  nackt.  Tendenz  flauer.   Prompt  frs.  74.50,  Mai  frs.  74.50/ — .— , 

Juni  frs.  73.50/74.—,  Mai-Aug.  frs.  — .— /  ,  Juli/Aug.  frs.  73.50/74.—, 

Sept.-Dez.  frs.  72.25/72.50,  Nov./Febr.  frs.  72.-/72.50. 

—  Paris,  den  29.  Mai  1913. 

Oleo.  Der  Markt  war  sehr  ruhig  in  dieser  Woche  in  Übereinstim- 
mung mit  Kofterdam;  Oleo  Extra  ist  hier  spärlich  vorhanden  und 
selbst  zu  frs.  125.—  kann  man  es  nur  in  beschränktem  Maße  erhalten. 
In  Mittelsorten  wurden  Abschlüsse  zu  frs.  104. — /105. —  über  nächsten 
Monat  getätigt,  und  die  geringeren  Sorten  wurden  zu  frs.  98. — /102.- 
abgegeben. 

Rinder- Premier  Jus.  Extra-Provinz-Marken  worden  zu  frs.  103,— 
bis  frs.  105.—  und  einige  Partien  Prima-Qualität  zu  frs.  95  98. — 
abgegeben. 

Hammel- Premier  Jus  wird  zu  frs.  103/104.  -  angeboten. 
Preßtalg.    Extra-Qualität  fiel  auf  frs.  110.—,  Prima  auf  frs.  105.  — . 
Speisetalg   (Griebentalg),  ohne   Säure   geschmolzen,    steht  auf 
frs.  90. — .    Säurefrei  geschmolzener  Talg  für  die  Seifenfabrikation 
wird  leicht  zu  frs.  83.-/84.—  abgesetzt. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  hier  gestern  auf 
frs.  82.50  festgesetzt  worden,  ist  also  um  frs.  — ,5'i  per  kg  gestiegen. 
Einige  Partien  wurden  für  die  Seifenfabrikation  nach  dem  Ausland  zu 


frs.  83.50  84.—  inkl.  Fässer  verkauft. 
—  Antwerpen,  den  31.  Mai  1913. 

Kokosöl  (Import)  Coehin  neige    .    .  . 

«  n  Ceylon  

r,  „  n      gewöhnl.  Pipen 

„      (enr.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .  . 

„  „  Ceylon  .... 

r  V  Kopra  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  .    .  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik  

«  engl  

Kottonöl,  amerik  

„  engl  

Olivenöl  lampante  industr  

Sojabohnenöl  in  Barrels  

„  in  Eisten  

Erdnußöl,  industr  

Sulfur-Olivenöl  

Leinöl  in  Barrels  

Rizinusöl,  I.  Pressung  

n      n.  „   

Olein,  blond,  dest.  (gr.  Pässer)  |  Barrels 
„       „  Sapon. 


Paul  Lambert. 


Dispon. 
M  


9872 
94'/2 


67- 


Juni 


58V2 

51'/4 


56 '/4 
533/4 
57>/a 


5OV2 


55»/4 
5374 


Ml.»/„kg 

„  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  56i/a   

n       n  n      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...  „  32V4   

r,  n  hell   „  

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels   „  44'/» 

,      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)   per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  30.  Mai  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  war  in  der  hinter  uns  liegenden  Berichts- 
woche ziemlich  fest.  Das  Angebot  von  den  hiesigen  Mühlen  ist  augen- 
blicklich nicht  sehr  groß,  da  noch  nicht  alle  Mühlen  vollauf  mahlen, 
jedoch  ist  genügend  Vorrat  im  Lande,  um  jederzeit  der  regen  Nach- 
frage gerecht  zu  werden.  Der  Verbrauch  im  Lande  ist  augenblicklich 
groß,  auch  wird  dem  Termingeschäft  mehr  Beachtung  entgegen- 
gebracht. Die  heutigen  Notierungen  für  Leinöl  lauten  wie  folgt: 
Hfl.  holl.:Loko28,  27*/4;  Juni:  27'/,,  27^4;  Juni/August:  27;  September- 
Dezember:  26;  Januar-April  1914:  25^/4;  Mai/August  1914  25V8  per 
100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 


—  Rotterdam,  den  31.  Mai  1913. 
Palmöl  höher  bezahlt. 

Talg  fester  mit  mehr  Nachfrage,  hauptsächlich  auf  Abladung. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  29.  Mai  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46. —  bis  45.—.    Sandefjord  Bors. 

Sojabohnenöl  ohne  Geschäfte,  weil  Preise  gegenüber  Leinöl  zu 
hoch  sind.  F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Leinöl. 


Lieferung 
95- 
92' /a 

Hamburg : 
Disp. 

31.  Mai 
52'/a  1 

30.  Mai 
52'/3 
in  M 

29.  Mai 
52'/3 
per  100  k 

28.  Mai 

52'/2 

g- 

27.  Mai 
52'/2 

26.  Mai 

52'/? 

Antwerpen 

:  31.Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai 

27.  Mai 

26.  Mai 

Mai 

58V, 

.58 '/4 

58'/4 

58- 

58- 

58— 

Mai-Aug. 

561/2 

56'/* 

56 '/4 

56- 

56— 

56"2 

Sept.-Dez. 

551/3 

551/1 

55 '/4 

55— 

55— 

5572 

Amsterdam 

:31.  Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai 

27.  Mai 

26.  Mai 

Tendenz ; 

stetig 

stetig 

stetig 

still 

stetig 

Disp. 



28— 



2874 

Juni 

27'/2 

271/2 

2772 

273/4 

Juni-Aug. 

ZI  — 

<5  /  

2b  7s 

Sept.-Dez. 

26  — 

26— 

26— 

25^/8 

2678 

Jan.-April 

25^/4 

25ä/4 

«ö^'/s 

25'*/8 

253/4 

in  fl. 

per  100  l 

Paris 

31.  Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai 

27.  Mai 

26.  Mai 

Mai 

60.— 

60.50 

60.50 

60.75 

61.— 

61.75 

Juni 

61.— 

61.25 

61.25 

61.— 

61.50 

62.- 

Juli-August 

61.25 

61..50 

61.50 

61.25 

61.50 

62.— 

Sept.-Dez. 

61.25 

61.25 

61.25 

61.— 

61.75 

62.— 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Hnll:  nackt  31.  Mai    30.  Mai  29.  Mai  1  28. Mai 

'  i  1  stetig 

2215/    2215/  i  2212'6b  227/6 

2215/     2215/  I  2212'6„'  — 

2212'6  2212/6  !  2210/  2210/ 

2212/6  2212'6  2210/  2210/ 

I  I 
in  Sterling  per  Tonne. 


Disp. 

Mai 

Juni-August 
Sept.-Dez. 


27.  Mai 
sehr  ruh. 
22  7/6 
22  7/6 
22  7/6 
22  7/6 


26.  Mai 
ruhig 
22  12/6 
2212  6 
22 12/6 
2212/6 


30. 


Chicago 

später    —  cts. 


Paris 

Mai 
Juni 

Juli-Aug. 
Sept.-Dez. 

Berlin. 

Mai 
Okt. 

Hamburg. 
Disp. 


Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
Juni-August 
Sept.-Dez. 


Mai  29.  Mai  28  Mai  27.  Mai 
—  cts.!   44  cts.    t   44  cts.  [  44  cts. 

45  cts.  I  45  cts. 
per  100  kg. 

Rüböl-Notierungen. 
30.  Mai    29.  Mai    28.  Mai 
74..50  74.50 
73.75  73.75 
73.50  73.75 
72.25  72.50 
in  Frs.  per  100  kg. 
30.  Mai    29.  Mai    28.  Mai 
67.20  66.90 
65.90  65.90 
per  100  kg. 
29.  Mai    28.  Mai 
68.—  68.— 
per  100  kg. 
31.  Mai  30.  Mai   29.  Mai 
stetig 


31.  Mai 
74.50 
74.25 
74.— 
72.25 

31.  Mai 
66.50 
65.90 

31.  Mai 
68.— 


45  cts. 
in  Frs. 


74.50 
73.75 
73.50 
72.25 


67.20 
65.90 
in  M 
30.  Mai 
68.— 

in  M 
30.  Mai 
stetig 


26.  Mai    25.  Mai 
I    45  cts.  I  44  cts. 
46  cts.     45  cts. 


28.  Mai 
still 

313/4 
3374 
323/8 


27.  Mai 
74.50 
73.75 
73.75 
72.25 

27.  Mai 
66.50 
65  80 

27.  Mai 
68.- 

27.  Mai 
still 


26.  Mai 
74.50 
74.25 
74.— 
72.50 

26.  Mai 
66.50 


  331/,  33-/2 

  323/4  323/4 

in  fl.  per  100  kg 
Antwerpen. 31.  Mai    30.  Mai    29.  Mai    28.  Mai 
Mai-Aug  70.—      70.—      70.—  69.50 

Sept.-Dez.         70.—       70.—       70.—  69.50 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 
Kottonöl. 

New-York  30.  Mai  29.  Mai  28.  Mai  27.  Mai  26.  Mai 
rObeS  in  Tanks i.Süd.  0.—  6.—  6.—  6.-  nom.  6.-  nom. 
Prime  Yellow 


333/8 
32V8 

27.  Mai 
69.50 
69.50 


26.  Mai 
68.— 

26.  Mai 
stetig 

343/4 

3373 

33— 

26.  Mai 
69.50 
69.50 


24. 
6.- 


Mai 
nom. 


disponibel 

O.OO-ö.OO 

7.19-7.28 

7.15-7.25 

7.10  geb. 

7.12  geb. 

7.08  geb. 

Mai 

0.00 

7.18 

7.15 

7.12 

7.15 

7.10 

Juli 

0.00 

7.18 

7.11 

7.11 

7.14 

7.15 

Sept. 

0.00 

7.25 

7.19 

7.29 

7.24 

7.24 

Nov. 

0.00 

6.45 

6.47 

6.48 

6.49 

6.54 

per  100  Iba. 


I 
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Hnll 

31.  Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai  27.  Mai 

26.  Mai 

nackt 

fest 

fest 

ruhig 

stetig 

Raffln.,  dispon. 

275/ 

272/6 

27 

27—/ 

2617/6 

2617/6 

Mai 

275/ 

27  2/6 

27 

2617/^6 

2617/6 

2617/6 

Jnni-Aüg. 

275/ 

272/6 

27 

2617/6 

2617/6 

Sept.-Okt. 

27 

27 

27 

2615/ 

2615/ 

2615/ 

Nov.-April 

265/ 

265/ 

26  2/6 

26 

26 

26 

Ägypt.,  roh,disp.  267/6 

267/6 

267/6 

26  5/ 

265/qen,  267/6ien. 

Bombay  disp. 

252/6 

252/6 

25 

25 

24 15/ 

2412  6 

Sojabohnenöl. 

Holl 

nackt 

31.  Mai 

30.  Mai 

29.  Mai 

28.  Mai  27.  Mai 

26.  Mai 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

2510/ 

2510/ 

2510/  25 

25 

25 

später 

25 10/ 

2510/ 

2510/     2417/6  2417/6  2417/6 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

26.  Mai 

27.  Mai 

28.  Mai 

29.  Mai 

30.  Mai 

31.  Mai 

ram,  LaOOi 

Dö 

62 

62 

62 

63 

63 

do.  Accra 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

PaliDkerB 

86/83 

86/83 

86/83 

86/83 

86/83 

86 '84 

PalmKerBBirettsäun 

76 

75 

iO 

lO 

10 

KokosölfettsäDre 

76 

75 

75 

75 

75 

ErdBoB 

69(69 

69/69 

69/69 

69/69 

69/69 

69/69 

Kokoi  la.  KochlB 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

do.  Harborger 

95/94 

95/94 

96 '95 

96/95 

96/95 

96/95 

do.  CeylOB 

93 

93 

93 

93 

93 

93 

do.  Harborger 

92/91 

92/91 

93/93 

93/92 

93/92 

93/92 

KottOB.  mM. 

67 

67 

67 

67 

67 

67 

do.  eagllscb 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

do.  Harburger,  wei 

i  87/79 

87/79 

87/79 

87/79 

87/79 

87  79 

do.,  Harborger,  ge 

b  85/77 

85/77 

85/77 

85/77 

85/77 

85;77 

lals,  aoierlt^. 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

Holzöl.  chlBeilscli 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

RIzlBDS,  1.  PressDBg 

59 

59 

59 

59 

58 

58 

do.  II.  do. 

57 

57 

57 

57 

56 

56 

Waliran  Nr.  0 

45 

45 

45 

45 

44 

44 

BobBSDöl,  eBgllsch 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

do.  ehlBeslscb 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

do.  deottcb 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

Teodeoz 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

stetig. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  10.  Mai  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Export  von  Terpentinöl. 

Total-Export  ÄÄS'  ^'^'S?''' 
1912/13          21163400                3523454  16.7 
1911/12          18873766                4022318  •  21.3 

1910/11  14347107  ^-     2804364  19.5 

1909/10  14959143  2546396  17.0 

1908,09  19549633  2617475        .  ,^  13.4 

Gallonen. 


iExport  von  Harz. 

1912/13  2497809  618596 

1911/12  2539169  601224 

1910/11  2256242  527770 

1909/10  2293366  458313 

1908/09  2277070  477988 


Barrels 


MM' 
23.6  ' 
23.4 

20.0 
17.2 

ä  280  Iba. 


Terpentinöl.  Der  Markt  zeigte  auch  in  dieser  Woche  fester 
werdende  Tendenz,  wodurch  die  Notierungen  erneut  anzogen  und  von 
36Vs  cts.  bei  Eröffnung  des  Marktes  am  Montag  bis  auf  38^/4  cts.  am 
Mittwoch  hinaufgingen;  am  Tage  darauf  wurde  dieser  Preis  indessen 
nicht  mehr  bewilligt,  und  es  trat  eine  Rückwärtsbewegung  bis  auf  37^/4  cts. 
ein.  Zum  heutigen  Wochenschlnß  lautete  die  Notierung  37Vs  cts., 
wozu  mehrere  hundert  Fässer  abgestoßen  wurden.  Die  Erträge 
waren  in  dieser  Woche  nicht  so  reichlich  als  in  der  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres,  die  Gesamtziffer  ist  bei  ca  22000  Fässer  gegen 
ca.  18500  Fässer  im  Vorjahre  dennoch  etwa  .3500  Fässer  größer  als 
in  1912.  Die  Geschäftslage  wird  im  allgemeinen  andauernd  günstig 
beurteilt.  Für  den  Terpentinölmarkt  hat  ein  Zusammenschluß  der  am 
Verkauf  interessierten  Parteien  nicht  stattgefunden;  in  dieser  Beziehung 
unterscheidet  sich  die  Situation  von  derjenigen  des  Harzmarktes.  Für 
den  Harzmarkt  hat  sich  bereits  ein  Konzern  gebildet,  der  die  Interessen 
der  Faktoreien  zu  schützen  gedenkt.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß 
enthält  etwa  51  Gallonen.) 

Hars.  Auf  dem  Harzmarkt  hat  sich  ebenfalls  eine  allgemeine 
Befestigung  vollzogen,  und  bei  ununterbrochener  Nachfrage  konnten 
sich  die  Notierungen  ebenfalls  etwas  aufbessern.  Die  erzielten  Fort- 
schritte sind  aber  heute  von  keiner  besonderen  Bedeutung,  und  die 
endstehend  gegebene  Gegenüberstellung  gibt  über  die  einzelnen  Preis- 
veränderungen Aufschluß.  Die  Erträge  dieser  Woche  blieben  eben- 
falls hinter  denjenigen  des  Vorjahres  zurück,  jedoch  auch  im  Harzmarkt  ist 


Total 
5133 
10843 
12778 


bislang  die  Gesamtziifer  größer  als  im  Vorjahre,  sodaß  sieh  hieraus 
kein  Anlaß  zu  Befürchtungen  einstweilen  ergibt.  Verkauft  wurde 
in  dieser  Woche  ungefähr  das  halbe  Quantum  als  im  Vorjahr,  und  des 
Interesses  wegen  folgt  im  Nachstehenden  eine  Gegenüberstellung,  wie 
sich  die  einzelnen  Harzsorten  im  Vergleich  zu  den  Vorjahren  verhalten 
haben : 

WW  WGNMKJH  GFEDB 
1913  793  479  443  6331018192  233  284  470  182  105  301 
1912  596  398  491651  539  791  104510961354  9891013  1980 
1911 1090  828  680  605  640  911 1153  1432  1642  1390  914  1493 

Diese  Statistik  erläutert  das  Verhältnis  der  Produktion  zwischen 
den  hellen  und  dunklen  Sorten  und  gibt  zu  erkennen,  daß  der  Erzeu- 
gung der  dunklen  Harze  gegenwärtig  weniger  Aufmerksamkeit  zuge- 
wandt wird.  Die  Marktlage  wird  außerdem  noch  beeinflußt  durch  die 
vorhandenen  Vorräte  des  vergangenen  Jahres,  die  allmählich  abge- 
stoßen werden,  und  es  besteht  auch  kein  Bestreben  für  eine  rapide 
Preissteigerung;  es  hat  den  Anschein,  als  ob  die  Entwicklung  der 
Situation  sich  selbst  überlassen  wäre,  um  zu  geeignetem  Zeitpunkte 
nach  Möglichkeit  eine  Verschärfung  der  Geschäftslage  herbeizuführen. 
Den  vorstehenden  Verhältnissen  entspricht  auch  der  Umstand,  daß  die 
Erträge  in  dieser  Woche  nicht  sofort  in  den  Markt  geflossen  sind, 
und  die  teils  ausbleibende  Nachfrage  trägt  ihrerseits  dazu  bei,  dem 
Markt  vorläufig  das  Gleichgewicht  zu  erhalten.  Ein  Ansammeln  von  Vor- 
räten ist  durch  diese  Ursachen  unvermeidlich,  jedoch  die  Faktoreien, 
die  sich  in  dieser  Beziehung  zur  Erreichung  vorteilhafterer  Verhält- 
nisse zusammengeschlossen  haben,  sehen  hierin  keinen  Nachteil,  und 
wollen  es  jedenfalls  eher  versuchen,  den  Markt  für  sich  zu  gewinnen, 
als  ihre  Ware  zu  Preisen  herzugeben,  die  ihnen  keine  Vorteile  bieten. 
Die  Situation  ist  in  dieser  Beziehung  gegenwärtig  in  ein  „vorberei- 
tendes Stadium"  eingetreten,  von  dem  man  noch  keine  schnelle 
Weiterentwicklung  erwarten  kann.  Einstweilen  ist  kaum  mit 
wesentlich  veränderter  Marktlage  zu  rechnen,  für  das  zukünftige 
Geschäft  muß  man  diesen  Verhältnissen  aber  immerhin  Rechnung 
tragen,  weil  sich  die  Möglichkeit  zur  Durchführbarkeit  dieser  Manöver 
nicht  ohne  weiteres  ausschalten  läßt.  Man  darf  deshalb  Erwägungen 
hierüber  auch  kaum  von  der  Hand  weisen.  Der  Markt  schloß  heute 
zu  den  folgenden  Notierungen:' 

WW  WGNMKJH  GFE  D  B 
S  6.60  6.35  7.10  5.50  5.05  4.85  4.75    4.75   4.65  4.65   4,55  4.55 


S  6.50  6.25  6.—  5.50  5.—  4.80 
zu  Anfang  der  Woche. 


4.70    4.70    4.60    4.60    4.50  4.50. 


—  Hamburg,  den  31.  Mai  1913. 

Amerihanisches  Hars  lag  ruhig  bei  sehr  geringer  Nachfrage. 
Es  notieren  heute:  B  21.15,  D  21.90,  E  22.—,  F  22.05,  G  22.10, 
H  22.20,  J  23.20,  K  26.40,  M  28.70,  N  .30.60,  WG  32.05,  WW  32.50 
per  100  kg  netto,  mit  14"/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus 
l'/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.i     W.  R.  Ulrich. 

—  Paris,  den  31.  Mai  1913. 

Hars.  Es  wird  bestätigt,  daß  zahlreiche  amerikanische  Fabri- 
kanten sich  geeinigt  haben,  um  das  ältere  System  des  gemeinschaft- 
lichen Verkaufs  durch  die  in  den  verschiedenen  Harzexporthäfen  tätigen 
Fakteore  wieder  durchzuführen.  Diese  Maßnahme  wird  das  Einsetzen 
der  dem  Artikel  seit  einigen  Jahren  so  schädlich  gewesenen  Speku- 
lationsgeschäfte mit  sich  bringen.  Diese  Nachrichten  und  diese  über 
vorhandene  Vorräte  besonders  in  dunklen  Sorten,  stehen  dem  Interesse 
der  Haussiers  entgegen.  Die  Aktivität  im  Monat  April  hat  nachge- 
lassen, und  die  hiesige  Spekulation  beschäftigt  sich  nun  hauptsächlich 
mit  dem  Harz,  umsomehr  als  der  Konsum  lustlos  ist.  Die  Export- 
geschäfte sind  noch  immer  beschränkt,  besonders  für  dunklere  Sorten. 
Die  Notierungen  sind  fast  unverändert.  Man  notiert  die  100  kg  fob 
Bordeaux,  T'/q  Tara,  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen : 
F/G  frs.  27.25,  Ell  frs.  27.50,  K/M  frs.  28.50,  N  frs.  29.25,  WG 
frs.  30.50,  WW  frs.  31.25,  Pales  32.—  bis  37.—. 

lerpentinöl.  Die  Spekulation  hat  den  Artikel  fast  vollständig 
aufgegeben,  und  nachdem  einige  Händler  versuchten,  einige  Quantitäten 
um  60  61  frs.  zu  kaufen,  ist  die  Lage  wieder  eine  ruhigere  geworden. 
Der  ziemlich  beträchtliche  Konsum  deckt  seinen  laufenden  Bedarf  zu 
aktuellen  Preisen,  jedoch  zeigt  er  keine  Lust  für  entfernte  Lieferungen. 
In  Bordeaux  und  Dax  wurde  dasselbe  notiert  mit  59  und  57  frs.  Es 
werden  aber  60/61  frs.,  nackt,  ab  Landes  geboten.    Ad.  Genvrain. 
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Schellack. 

—  Bremen,  31.  Mai  1913. 

Schellack.    Der  Markt  hat  in  der  verflossenen  Woche  lebhaft 
steigende  Tendenz  verfolgt,  sodaß  Preise  erheblich  höher  zu  notieren 
•nd.    Die  Berichte  über  schlechte  Stocklackernten  in  Indien  wieder- 
holen sieb,  und  es  muß  wohl  etwas  Wahres  daran  sein. 

Es  notieren:  feinst lemon  loko200— 220,  Lieferung  Sept./Nov.  205  bis 
225,  feinst  orange  loko  190—195,  Lieferung  Sept./Nov.  195-200,  fein 
orange  loko  185—190,  Lieferung  Sept./Nov.  190—195,  gut  orange  TN 
loko  170-175,  Lieferung  Sept./Nov.  175—180,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  180-220,  Lieferung  Sept./Nov.  178—218,  Eubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Sept./Nov.  170—175,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept./Nov.  158—165,  gebl.  Schellack,  klarlöslich, 
je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  September/Nov.  140—210,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  September- 
Nov.  145—215.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

GSyzerin. 

—  Paris,  den  29.  Mai  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyeerin.  Tendenz  ruhig  Saponifikat  frs.  155.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  800/0  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  135.—, 
nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamit- 
glyzerin 1.261/62  frs.  190.-/192.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden 
letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  31.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sieb 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50/160,  157.50/160,  80»/o  do.  132  50 
135,  132.50/135,  40«/o  do.  58,  58/60.  Frangois  Honnorat. 

—  Hamburg  36,  31.  Mai  1913. 

Glyzerin.  Die  Pariser  Kurse  blieben  unverändert  frs.  155.—  und 
frs.  135.—.  Das  Geschäft  war  in  den  letzten  drei  Wochen  lebhafter 
und  während  zuerst  in  England  gute  Meinung  für  den  Artikel  be- 
stand, folgte  dann  auch  in  der  letzten  Woche  lebhafteres  Interesse 
in  Deutschland,  welches  aber  angesichts  neuer,  ruhigerer  lautender 
Berichte  aus  England  am  Schluß  der  Woche  wieder  nachließ.  Ver- 
käufer warten  weiter  auf  höhere,  und  Käufer  auf  billigere  Preise. 

Fritz  Fenchel. 

—  Mannheim,  30.  Mai  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  880/0  frs.  155.00,  Unterlaugen-Eoh- 
glyzerin  80»/o  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  31.  Mai  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  135.00—138.00,  28»  145.00—148.00,  30» 
155.00-168.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
190  bis  195  per  100  kg.  Sig.  Schmeinburg. 

Ölsaaten  und  •FrOchte. 

—  Hamburg,  2.  Juni  1913. 

Kopra.  Bei  lebhafterer  Nachfrage,  besonders  für  prompte  Abla- 
dung, blieb  der  Markt  sehr  fest  bei  weiter  anziehenden  Preisen. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  war  gut  begehrt  zu 
Preisen  bis  zu  £  30.15/—  Mai/Juni  a.  c.-Abladung.  Für 

Ceylon,  fms.  in  Säcken  sind  Käufer  zui'30.5/—  Juni/Juli  a.  c.- 
Abladung,  doch  werden  10/—  per  ton  mehr  gefordert. 

Manila,  fms.  lose,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  J"  28.10/— . 

Süd  See,  fms.  in  Säcken,  April/ Juni  a.  c.-Abladung  £  28.15/— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  30.  Mai  1913. 

_  _  Leinsaat.  Angesichts  der  ziemlich  bedeutenden  letztwöchigen 
indischen,  argentinischen  und  nordamerikanischen  Abladungen,  welche 
zusammen  über  45000  tons  betragen  haben,  verkehrte  der  Markt 
während  der  ganzen  Woche  in  sehr  ruhiger  Haltung.  Vordere  Plata- 
Leinsaat  drückte  ziemlich,  und  es  hat  sich  ^bereits  hier  ein  kleiner 
Stock:unverkanfter  Ware  gebildet.  Jetzt  erst  machen  sich  die  großen 
Abladungen,  welche  wir  vom  La  Plata  im  März  und  April  gehabt 


haben,  bemerkbar;  denn  vordere  La  Plata-Leinsaat  wie  April/Mai  ist 
nur  mit  einem  Abschlag  von  ca.  M  8. —  bis  M  9. —  gegen  Juli/August 
verkäuflich.  Da  der  Konsum  ziemlich  Zurückhaltung  bewahrt,  so 
bewegt  sich  das  Geschäft  in  sehr  engen  Grenzen;  nur  hin  und  wieder 
finden  einige  Deckungskäufe  statt.  In  den  Aussichten  von  Nordamerika 
und  Rußland  hat  sich  soweit  nichts  geändert.  Bombay-Ablader  sind 
recht  verkauf slustig;  dagegen  hält  die  Spekulation  die  Preise  für 
Kalkutta,  sodaß  heute  zwischen  diesen  beiden  Provenienzen  kaum  noch 
ein  Preisunterschied  besteht.  Die  Abladungen  von  Argentinien 
betrugen  in  dieser  Woche  17  500  tons,  von  Indien  11400  tons;  die 
nordamerikanischen  vorwöchigen  Abladungen  beliefen  sich  auf  8500 
tons.  Trotz  höherer  nordamerikanischer  und  argentinischer  Teniiin- 
kurse,  und  obgleich  man  mit  größeren  argentinischen  Abladungen 
gerechnet  hatte,  schließt  der  Markt  in  lustloser  Haltung  bei  folgenden 
Preisen : 

Plata-Leinsaat  loko  M  213. — ,  April/Mai  M  214. — ,  Mai/Juni 
M  216.—,  Juni/Juli  M  219.—,  Juli'August  M  222.—,  August/September 
M  224.50,  September/Oktober  M  226.50;  Kalkutta-Leinsaat  Mai/Juni, 
Jnni/Juli  M  238. — ,  .Juli/ August  M  239.  — ;  Bombay-Leinsaat  Ka,il3nm, 
Juni/Juli  M  240.—,  Juli/August  M  242.—,  August/September  M  244.-, 
September/Oktober  M  246.—;  China-Leinsaat  Juni/August  M  239. — ; 
96  »/o  Asowl Schwarzmeer-Leinsaat  September/Oktober  M  229. — ; 
95  »/o  Nordrussen-Leinsaat  September/Oktober  M  227. — ;  Duluth- 
Manitoba-Flaxsaat  Juli/August  M  230. — ,  August/September  M  231.— , 
September/Oktober  M  233.—. 

Rapssaat  war  anfangs  flauer,  dagegen  schließt  der  Wochenmarkt 
in  etwas  stetiger  Haltung  auf  etwas  Deckungs-Nachfrage.  Ferozepore- 
Rapssaat  Mai/Juni,  Juni/Juli  M  252. — .  Br.  Cawnpore  gleiche  Termine 
M  243.50.  Donau-Rübsen  Juli/ August  M  249.—,  Donau-Raps  gleicher 
Termin  M  259.—. 

Sesamsaat  fest  bei  kleinem  Angebot.  l»/„  gelbe  China  Mai/Juli 
M  412.—,  gelbe  Hinghinhaut-Sesam  Juni/Juli  M  399.—. 

Mohnsaat  ruhig,  geschäftslos.    Juni/Juli,  Juli/August  M  384. — . 

Rizinussaat  abgeschwächt.  Bombay/Coromandel  Juni/Juli,  Juli- 
August  M  229.—. 

Mowrasaat  stetig.  Bombay/Coromandel  Juli/September  M  259. — . 

Carl  R.  Ahlers. 


—  London,  30.  Mai  1913. 

Rapssaat.  Käufer  waren  diese  Woche  viel  zurückhaltender,  und 
der  Markt  zeigte  täglich  eine  weichende  Tendenz  —  einmal  betrug 
der  Preisrückgang  sogar  1/  bis  1/6  — ,  gestern  besserte  sich  jedoch 
infolge  geringeren  Angebots  die  Nachfrage.  Für  prompte  Brown 
Cawnpore  bietet  Hamburg  jetzt  46/.  Ferozepore,  die  bis  herunter  zu 
47/6  verkauft  wurde,  schließt  mit  Käufern  zu  47/9  bis  48'.  Guzerat 
offeriert  zu  52/  und  Yellow  Cawnpore  zu  50/6.  —  Die  Verschiffungen 
aus  den  Donauländern  waren  nil,  gegen  nil  in  der  letzten  Woche. 
Indien  verschiffte  diese  Woche  59000  qurs,  gegen  22000  qurs  in  der 
Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  85  qurs,  gegen 
4600  qurs  in  der  Woche  vorher.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  be- 
trägt die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte 
Menge  16  000  qurs,  gegen  5000  qurs  im  letzten  Jahre  und  4000  qurs 
i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Nachfrage  ist  abgeflaut  und  Verkäufer  würden 
jetzt  die  früheren  Gebote  von  65/6  für  prompte  Bombay  (Calcutta 
Option)  akzeptieren. 

Sesamsaat.  Die  Saison  ist  so  gut  wie  zu  Ende,  und  Verkäufer 
indischer  Posten  sind  nicht  mehr  in  der  Lage,  Offerten  zu  machen, 
obwohl  Käufer  67/6  für  Bombay  15%  und  62/6  für  50»/o,  prompte 
Verschiffung,  zahlen  würden. 

Rizinussaat.  Huller  Käufer  sind  noch  geschäftsunlustig,  jedoch 
lassen  Bombay-Verkäufer  keine  Ermäßigung  bei  ihren  Offerten  ein- 
treten und  fordern  noch  £  11.15/  für  prompte  Verschiffung.  Auf  dem 
Kontinent  wurde  etwas  billiger  verkauft. 

Sojabohnen.  Eine  Reihe  Teilladungen  wurden  kürzlich  von  den 
Verschiffern  zu  £  8.12,6  Mai-.Juni  und  zu  £  8.13/9  Aug.-Sept.  ange- 
boten, ohne  Käufer  zu  finden ;  gestern  ermäßigten  dann  Verkäufer 
ihre  Ansprüche  auf  £  8.10/  bezw.  £  8.12/6.  Die  Käufer  vom  Kon- 
tinent sowohl  wie  die  in  England  bringen  dem  Markt  nur  ein  flüch- 
tiges Interesse  entgegen,  und  Huller  disponibles  offeriert  vergeblich 
zu  £  8.5/. 
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—  Mannheim,  30.  Mai  1913. 
Palmkerne  M  21.20  bis  22.00. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  31.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  diese  Woche  wieder  sehr 
ruhig,  und  es  fanden  nur  kleine  Umsätze  statt;  es  will  noch  kein 
rechtes  Vertrauen  aufkommen,  weil  die  fortwährenden  Zufuhren  und 
der  schwimmende  Stock  sehr  groß  ist.  Die  Angebote  in  Leinsaat  sind 
heute  wie  folgt:  Argentinische  Leinsaat  schwimmend  M  219.—,  Juni- 
Juli-Abladung  M  222.50,  Juli-Aug.-Abladung  M  224.—,  Aug.-Sept.-Ab- 
ladung  M  227.—  .  Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend  M  228. — , 
Juli-Aug.-Abladung  M  229.—,  Ang.-Sept.-Abladung  M  230.—.  Bombay- 
Leinsaat  schwimmend  M  242. — ,  Juni- Juli-Abladung  M  242. — ,  alles 
per  1000  kg  cif  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours. 

Bapssaaten.  Die  Lage  des  Marktes  ist  ziemlich  unverändert 
und  ohne  größeres  Geschäft;  die  Forderungen  sind  eine  Kleinigkeit 
billiger:  Ferozepore  schwimmend  und  Juni-Juli-Abladung  M  2f)6. — , 
Toria  M  3. —  teurer  per  lOüO  kg  cif  Antwerpen,  Netto-Gewicht  inkl. 
Säcke.  Zahlung  60  Tage  Bankrembonrs  dato  Ankunft  des  Dampfers 
in  Antwerpen. 

Erdnüsse.  Es  findet  absolut  kein  Geschäft  statt;  in  Erdnußöl 
geht  sehr  wenig  um  und  außerdem  geben  die  heutigen  Forderungen 
für  Erdnüsse  den  Mühlen  gar  kein  Eendement.  Die  nominelle  Notie- 
rung für  geschälte  Coromandel-Erdnüsse  ist  ca.  M315. —  cif  Antwerpen. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  31.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  60. — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  59. — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  — . — ,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  48.75'49.— ,  weiß  M  46.50/45.50,  rot  M  45/44,  schwarz 
M  40.—,  — .— ,  Knrrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  44/—,  — .Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  45. — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Bufisque  34.75,  35.25,  Sine  35.00,  — / — ,  Qambie 
34.50  34.75,  Rio  Nnnez  32.50,  — ,  Casamance  34.—,  — .— ,  Boulam 
33.—,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  42.50/ — ,  43. — ,  Bombay  40.—/ — , 
40.—,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50/—. 

Lein  Bombay  30.75/ — ,  — ,  Kuss  — . — ,  — . — / — . — . 

Ricinum  Bombay  28.50/ — ,  — . — / — ,  Coromandel  28.50,  — . — ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  — . — / — . — ,  Bombay  49. — ,  48.50,  Kalkutta  — . — ,  — . — . 

Baps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  31. — /  ,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gntzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  — . — / — . — ,  Bavision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWBA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  70.25/—,  Saigon  70.25,  Padang  71.25,  Mixtes  71.25, 
Cebn  71.50,  Java  72. — ,  Mozambique  71.25,  Malabar  — . — . 

Palmherne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  22.  Mai  1913. 

Unser  Markt  für  Ölsaaten  verkehrte  in  der  Berichtswoche  in 
etwas  festerer  Stimmung,  doch  bleibt  das  Interesse  auf  Leinsaat  und 
Hanfsaat  beschränkt.  Der  Preis  für  Leinsaat  stellt  sich  heute  auf 
1.65  Rbl.,  der  für  Hanfsaat  auf  1.03  Rbl.  bis  1.06  Rbl.,  je  nach  Güte. 
In  den  übrigen  Ölsaaten  finden  bei  nennweise  unveränderten  Preisen 
Umsätze  nicht  statt.  Die  Preise  verstehen  sich  für  1  Pud  (=  16.38 
Kil.)  ab  Speicher  hier,  frei  an  Bord  3  Kop.  mehr.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  31.  Mai  1913.  ^  ■ 
Palmkerne   fester.    Annähernde    Gebote    wurden  verweigert. 

Geschäfte  fanden  keine  statt. 

Kopra  fest  und  höher  bezahlt. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  30.  Mai  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  bewegte  sich  in  dieser  Berichts- 
woche ziemlich  flott,  und  ziemlich  große  Abschlüsse  kamen  zustande, 
und  trotz  der  überreichlichen  Anfuhren  von  Übersee  stieg  der  Preis 
um  ca.  5  hell.  fl.  Besonders  die  Abladungen  von  Argentinien  her,  sind 
sehr  im  Wachsen  begriffen,  und  die  gesamte  Weltverschiffong  beträgt 
bis  heute  3958000  Quarters,  gegen  2245500  Quarters  im  gleichen 
Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  schwimmende  Menge  der  letzten  Woche 
beträgt : 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
74000 
434000 
5000 
85000 


Rückstände 

—  F.-  Hamburg. 

26.  Mai 


(Ölkuchen  und  ölkuehenmehle). 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


143000 
561000 
1000 
15000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
99000  239000 
97000  255000 
5000  8000 


Total  598000 


720000     201000  502000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  516000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 696000  qurs. 

E.  Faßbender  d  Co. 


PalDlKDClieB 
LfilBklCtlBB 

RapskoclieB  La  Plata 
do.  deuticli 

Kokost  tfootsche 
do.  iDdlsctie 
do.  russische 

ErdBDB.  do.  Irt. 
do,  Bordeaux 
do.  spafliscli 
do.  deotsch 


do. 

SojaooboBBSCIirot 
PalmlterBSCtirot 

TBBdBBZ 


140-00 
139  -49 
110  -15 
130  -00 
154  -75 
152  -55 
145-50 
140—50 
164  -68 
140— -50 
170-00 

144 

145 

140 

135 
stetig 


27.  Mai 
140-00 
139  -49 
110  -15 
130  -  00 
154  -75 
152—55 
145—50 
140-50 
164—68 
140-50 
170-00 

144 

145 

140 

135 

stetig 


28.  Mai 
132  -37 

139-  49 
106-12 
130  -00 
154  -75 
152-55 
145—50 

140-  50 
164  -68 
140  -50 
170-00 

145 
145 

136-46 
130-32 
ruhig 


29.  Mai 
132-34 

139  -49 
106-12 
130-00 
154-75 
152  -55 
145—50 

140  -50 
164-68 
140  -50 
170  -00 

145 
145 

136  -46 
130—32 
ruhig 


30.  Mai 
132  -34 
139  -49 
106-12 
130-00 
154  -75 
152—55 
145—50 
140—50 
164—68 
140-50 
170-00 

145 

145 

136—46 
130—32 
ruhig 


31.  Mai 
134—36 

139-  00 
106-12 
130-00 
154—75 
152  -55 
145—50 

140-  50 
164—68 
140-50 
170-00 

145 

145 
136—46 
132—34 
ruhig 


—  London,  30.  Mai  1913. 

Sojakuchen  finden  weiterhin  nur  schwachen  Absatz,  und  die 
Notierungen  sind  nominell  unverändert. 

—  Marseille,  den  31.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamkuehen  w.  lev.  17.50, 
17.50,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  17.00/15.00,  Gambie 
17/15. — . — ,  Mozamb.  — . — ,  — . — ,  Bomb.  — ,  — . — ,  Corom.  15/14.50, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—. — ,  — , 
Palmkernkuehen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  24/23. — ,  — / — ,  cour. 
20.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  16  50,  —.00,  Erdnußkuehen  Nr.  2.  — .— , 
— , — ^  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .— ,  17.— ,  Rizinuskuch.  12.— /— .— ,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Snlf.  Rapskuchen  14.—/— 
— . — j  Sulf.  Rizinuskuchen  12/ — . — .  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  31.  Mai  1913. 

Bienenwachs  preishaltend  für  prompte  Ware. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  315-320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  305—308,  Domingo-Wachs  M  300-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  294—298,  Marokko  M  302—305, 
Mogador-Waehs  M  000  -000,  Benguela-Waehs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  304-306. 

Karnaubawachs  still. 

Kurantgraue  Ware  M  315—318,  fettgraue  M  305—308,  gelbe 
Sorten  M  000—000. 

Japanwachs  anziehend.  Loko  -  Ware  M  83 — 84,  schwimmende 
Ware  84—00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. ■    ->  IS  »    III  Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  31.  Mai  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  190/192,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  31.  Mai  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120' 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.50,  Pottasche  90/95»  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l^/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  30.  Mai  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38°  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Abfallöle  und  -Fette. 


Hannover,  den  24.  Mai  1913. 
A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette: 


Dunkles  Olein,  be- 


stehend aus  Bohnenöl-,  Tran-  und  Talgfettsäure,  84.30/0  verseif  bare 
Bestandteile,  zu  27.—  per  100  kg  netto,  verzollt,  cif  Hamburg.  Hell- 
braunes Abfallfett  „T"  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Köln  a.  Rh.,  verzollt.  Extrahiertes  Kottonöl,  ca.  94 «/q  Fett  ent- 
haltend, davon  91—930/0  verseifbar,  zu  43.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Station  Olmütz  i.  österr.  Destillations-Rückstand 
Flammpunkt  ca.  240/250",  Brennpunkt  ca.  260/270",  zu  15.50  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Neu-Ruppin.  Grünes  Pflanzenöl, 
garantiert  rein,  zu  59.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Lager 
Hamburg,  Juni-Lieferung.  Palm-Abfallfett,  Verseif  barkeit  ca. 
80'85»/o,  ZH  22.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Station  oder  Schiff 
Köln  a.  Rh.  Abf  all-Sesamöl  zu  48.—  per  100  kg,  f ob  Antwerpen- 
Rotterdam  in  unserer  Wahl,  Lieferung  prompt.  Kottonölsäure,  95»/o 
Ätherlösliches,  zu  38.—  per  100  kg,  ab  Hamburg.  Dunkles  Leinöl 
(aus  der  Firnisfabrikation)  zu  29.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Berlin 
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oder  Rheinstation.  Hellgelbes  Pflanzenfett,  voll  verseifbar,  zu 
69.50  per  100  kg,  netto,  inklusive  Fässer,  frei  ab  Hamburg,  vorzollt. 
Leinöl-Abfallöl  „M"  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Frankfurt  a.  M.  Sojabohnen- ßückstandsfett,  braun,  zu  34.50, 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsäure,  ca.  72"  g  freie  Fettsäure,  ca.  1.75"/o  Unverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  89.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Palm-Abfallfett,  ca.  80°/o  verseif  bar,  zu  28.50 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Düsseldorf.  A bf all -Kokosfett, 
zu  32. —  per  100  kg,  in  Fässern  mit  10  "/g  Taravergütung,  fob 
Rotterdam.  Hellgelbes  Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg, 
inkl.  Fässer  mit  17"/»  Taravergülung,  fob  Rotterdam.  Kokosfett- 
sänre,  hell,  garantiert  98  "/q  verseifbare  Bestandteile,  zu  76.25  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  ab  Hamburg,  Juli-Lieferung.  Rüb  öl-Rück- 
stände  zu  22. —  per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sonnen- 
blumenöl zu  56.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Hamburg. 
S  enf-Fettöl  zu  74.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Fracht- 
parität Mannheim.  Sojaöl-Rückstände  zu  31. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig, 
garantiert  rein,  zu  47. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab 
Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Faß,  ab  Mannheim.  Destillations-Rückstände  zu  25. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind 
aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Dunkles 
Kokosöl  zn  36.50  per  100  kg  netto,  inklusive  eisernen  Trommeln, 
fob  Antwerpen.  Gewaschenes  Rüböl,  dunkel,  zu  29.—  per  100kg 
netto,  inklusive  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.  Sojaölfettsänre  zu  55.25, 
amerikanische  Kottonölf ettsäure  zu  66.75,  alles  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  fob  Antwerpen.  Kottonölsatz,  minimal 
öQoIq  Verseif  bares  und  50:550/0  öl  enthaltend,  a)  braun  zu  32.50, 
b)  schwarz  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Rotterdam.  S  ojabohnenöl-Rückstände  zu  25. —  per  100  kg  netto, 
inkl. Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.  Dunkles  Abfallfett, 
garantiert  95  "/o  verseif  bar,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Braunes  Abfallfett,  ca.  600/0  verseif  bar,  zu  35.— per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.  Mohnöl-Rückstände  zu 
27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  E.  ölsatz 
zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  einer  rheinischen 
Station  bei  Coblenz.  Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun, 
98/990/0  verseif  bar,  zu  58.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität, 
5O/550/0  öl  enthaltend,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam  (laufend  abzugeben).  Maisöl  dunkel, 
voll  verseifbar,  zn  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotter- 
dam. Glyzerin-Rückstände  zu  18. — .  Fettsäure-Rückstände 
(Stearinpech,  weich)  zn  23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Bonn  a.  Rh.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszahl  ca.  129.8, 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg,  hell  3.—  teurer,  ab  Regens- 
burg. Leinölfett  zu  32.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Soapstock  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkL  Barrels,  ab 
Stettin.  Glyz  erin -Rückstand,  ca.  50'60"/o  Glyzerin  enthaltend, 
ungereinigt  zu  45.—,  per  100  kg,  exkl.  Eisenfässer,  ab  Köln  a.  Rh. 
Pflanzenpech  zu  3.50  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Sesam-Abfallöl  (aus  Speiseölfabrik)  Ja  rein,  aber  dunkel, 
zu  43.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  Original-Tara,  frei  ab 
Rotterdam.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Animalisches  öl,  fett,  dunkelblond 
und  klar,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Station  Frankfurt 
a.  M.,  Analyse:  Fettes  öl  74.30/,,,  Unverseifbares  (Petrol-Kohlenwasser- 
stoffe)  25.6  0/0,  Asche  (hauptsächlich  Chromoxyd)  0.09  0/0,  Säurezahl 
52.3,  Verseifnngszahl  134.3,  Jodzahl 52.  Amerikanisches  Bonzin- 
knochenfett zu  50.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Tierces,  verzollt,  ab 
Hamburg,  Original-Tara,  prompte  Lieferung.  Brauner  Seifentalg, 
90,950/0  Verseif  bares,  zu  44.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Paß,  ab 
Station  Halle  a.  S.,  verzollt.  Extraktionsfett,  Titer  38«,  Verseif- 
barkeit  95  0/0,  zu  46.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  cif  Ham- 
burg, transito.  Wollfett-Fettsäure,  hellbraun,  zu  36.—  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Hamburg.  Wollfett-Oein  zu 
34.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Antwerpen,  unverzollt. 
Darm-Abfallfett  zu  23.—  per  100  kg,  ab  Berlin.  Waltran- 
Satzöl,  tel  quel  zu  22.—  per  100kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Transatz  zu  14.—  per  100  kg  netto,  inkl. Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Dunkler  Talg,  ca.  800/„  Verseif  barkeit,  zu  31.50  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Rotterdam. 
Tierisches  Abfallfett  mit  hohem  Fettgehalt  zu  24.--  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches 
ÜI,  970/0  verseif  bar,  tranfrei,  zu  55.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Mischöl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit  ca.  98  0/0,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  lOOkgnetto, 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Walölf  ettsäure  zu  45.— per  100  kg  netto,  inkl  Faß,  fob 
Antwerpen.  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  960/0,  verseif  bar  ca.  40  0/0,  zu  32.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,   ab  Bernburg.    Präpariertes  Leimfett  zu  67.— 


per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett, 
970/0,  Verseifbarkeit  ca.  48  0/0,  zu  38. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Paß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Knochenfett,  dunkel,  zu  24. —  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Natur- 
Degras  zu  29. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder  Kahn 
Magdeburg.  Ja  Stearinpech,  weich,  zu  20. —  per  100  kg  in 
Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tranflett- 
siiure  „V,  Vorseif ungszahl  ca.  188,  Säurozahl  ca.  152,  Unverseif- 
bares 1.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tierisches  Abfallfett  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Mannheim.  A  nimalischeFettsäure  „K*^  zu  .52. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels;  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station. 
HellesBenzin-Knochenfett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Kl är-Rückstän  de  zu  13.—  per 
1000kg,  Leimkessel -Rückstände  zu  19.—  per  1000  kg,  beides  ab 
Hannover.  Brauner  Talg  zu  43. —  per  100kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab 
Gotha.  Animalische  Fettsäure,  garantiert  tranfrei,  Verseifbar- 
keit ca.  850/0,  Stearingehalt  2.5/300/0,  zu  51.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Zeitz.  Waltransatz  zu  22. — ,  Waltran-Lecköl  zu 
25 — ,  beides  per  100  kg,  ab  Lager  Hamburg.  (Preise  verstehen  sich 
in  Mark.)  Jacobowits,  Sichel  d;  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Markt  nahm  für  Leinsaat  und  Leinöl  in  der  abgelaufenen 
Berichtswoche  wieder  einen  recht  ruhigen  Verlauf  und  auch  der  Ultimo 
machte  keinen  Eindruck.  Leinsaat  brachte,  wie  bereits  gegen  Ende 
der  vorigen  Woche  erwartet  wurde,  einige  Abschwächungen.  Insbe- 
sondere wurden  nordamerikanische  und  indische  Provenienzen  billiger; 
dagegen  konnte  sich  argentinische  Leinsaat  verhältnismäßig  gut 
behaupten  und  selbst,  als  in  der  zweiten  Wochenhälfte  das  Geschäft 
in  dieser  Saat  nur  von  sehr  geringem  Umfang  war,  blieb  die  Stim- 
mung ziemlich  gut,  und  die  Notierungen  erzielten  sogar  eine  kleine 
Aufbesserung.  Der  Grund  hierzu  mag  wohl  in  den  dieswöchigen 
Verschiifnngen  argentinischer  Saat  zu  suchen  sein,  die  geringer  aus- 
fielen, als  in  den  letzten  Wochen.  Die  vorige  Woche  hatte  von  Indien 
und  Argentinien  zusammen  216  000  qurs  auf  den  Weg  gebracht,  die 
jetzt  zu  Ende  gehende  Woche  dagegen  hat  nur  eine  Verschiffung 
von  154  000  qurs  gebracht,  hiervon  61 000  von  Indien  (18  000  für 
England  und  43  000  zum  Kontinent)  und  93  000  von  Argentinien 
(24  000  für  England  und  69  000  zum  Kontinent).  Die  Stocks  sind  um 
5  000tons  kleiner  geworden  und  betragen  nun  noch  25  000  tons,  gegen 
ebensoviel  im  letzten  Jahre.  Außerdem  hat  Nordamerika  15  0')0  qurs 
Leinsaat  verschifft.  Dringender  Bedarf  in  Leinsaat  scheint  gegen- 
wärtig bei  den  meisten  Leinölmühlen  nicht  zu  bestehen.  Man  sollte 
deshalb  annehmen,  daß  auch  die  nächste  Woche  keine  große  Nach- 
frage nach  Saat  bringen  wird.  Damit  dürfte  dann  aber  wenigstens 
für  die  nahen  Sichten  eine  Aussicht  auf  etwas  billigere  Preise  bestehen, 
falls  keine  besonderen  Umstände  eintreten,  die  in  entgegengesetzter 
Richtung  wirken.  Leinkuchen  wie  auch  Leinöl  werden  noch  immer 
nicht  dringend  verlangt;  für  erstere  dürfte  die  nächste  Zeit  auch 
keine  Änderung  in  dieser  Hinsicht  bringen,  da  die  natürlichen  Futter- 
mittel heute  schon  in  ausreichender  Menge  vorhanden  sind.  Der 
Bedarf  in  Leinöl  ist  teilweise  auch  noch  enttäuschend.  Besonders 
die  Leinölfirnisfabriken  zeigen  bisher  noch  nicht  das  Interesse  für  den 
Artikel,  das  man  in  Anbetracht  der  gegenwärtigen  Jahreszeit  wohl 
erwarten  sollte.  Es  scheint,  daß  dieser  Industriezweig  im  vergangenen 
Halbjahr  doch  größere  Deckungen  vorgenommen  hat,  wie  man  bis- 
her glaubte  oder  aber  der  Verbrauch  an  Farben,  Firnis  etc.  nimmt 
nicht  den  erwarteten  großen  Umfang  an.  Jedenfalls  sind  die  genann- 
ten Fabriken  schon  einige  Zeit  gegen  Angebote  in  greifbarer 
oder  naher  Ware  sehr  reserviert  und  beteiligen  sich  nur 
wenig  amGeschäft.  In  dieser  Woche  war  genügendes  Angebot 
im  Markt  zu  M  49.—  ohne  Faß,  Prachtparität  Geldern,  oder 
M  48.50  ab  Mühlenstation  für  prompt  lieferbares  Leinöl.  Zu  M  49.— 
konnte  man  auch  monatliche  Mengen  von  Juni  bis  Dezember  ds.  J. 
kaufen  und  Januar-Mai-Kontrakte  wurden  mit  M  49.50  proponiert. 
Die  Konsumenten  blieben  aber  auch  für  diese  Sichten  durchaus 
zurückhaltend,  und  es  scheint  einer  weiteren  Preisreduktion  zu  bedürfen, 
um  das  Interesse  dafür  zn  wecken.  Von  den  ausländischen  Börsen 
ist  zu  melden,  daß  diese  im  Laufe  der  Woche  allgemein  einen  Rück- 
gang der  Notierungen  gebracht  haben.  Amsterdam  schließt  die  Woche 
für  alle  Termine  ca.  '/<  fl  billiger.  London  ist  besonders  für  die 
nächsten  Sichten  billiger  geworden.  Hull  zeigt  nur  geringe  Ermäßi- 
gung; dagegen  ist  Paris  im  Laufe  der  Woche  ziemlich  scharf  gesunken. 
Im  ganzen  ist  aber  der  Preis  in  dieser  Woche  sowohl  im  Inlande 
als  auch  an  den  ausländischen  Märkten  zurückgegangen. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  RübsaatmarMes. 

Berlin,  den  17.  Mai  1913. 
Das  Geschäft  in  Rüböl  war  während  der  Berichtsperiode  nicht 
so  lebhaft  als  in  früheren  Wochen.  Das  Interesse  der  Konsumenten 
am  Einkauf  hat  etwas  eingebüßt,  da  ja  der  Konsum  in  einzelnen  Sor- 
ten um  diese  Jahreszeit  nachzulassen  pflegt.  Zur  Verarbeitung  von 
Rüböl  zu  anderen  Zwecken  wird  nur  ein  geringer  Ausgleich  geschaffen, 
sodaß  der  Konsum  im  allgemeinen  nicht  so  stark  ist.  Der  günstige 
Stand  der  Leinölpreise  hat  die  Verarbeitung  von  Rüböl  in  der  Seifen- 


626    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  23. 1913. 


fabrikation  etwas  zurückgedrängt,  wo  nicht  ganz  besondere  Zwecke 
für  die  Verarbeitung  von  Rüböl  statt  Leinöl  maßgebend  sind.  Charak- 
teristisch für  Rüböl  ist,  daß  gleichzeitig  mit  den  Preisen  für  Rüb- 
kuchen auch  die  Notierungen  für  Rüböl  eher  nach  unten  neigen. 
Das  schließt  aber  nicht  aus,  daß  die  Notierungen  für  Rüböl  der  ver- 
ss-hiedenen  Sorten  bei  besserer  Nachfrage  gelegentlich  doch  wieder 
höher  gehalten  werden.  Im  allgemeinen  ist  ja  die  Marktlage  für 
Öle  nicht  derart,  daß  die  Notierungen  während  der  nächsten  Zeit 
wesentliche  Ermäßigungen  erfahren  werden.  Dies  gilt  auch  von  den 
Aussichten  im  Rübölgeschäft.  Nominell  sind  die  Notierungen  für 
Rüböl  am  einheimischen  Markt  unverändert.  Bei  größeren  Kontrakten 
würden  die  rheinischen  Rübölfabriken  aber  kleinere  Ermäßigungen 
zugestehen.  Für  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  notierten 
die  Fabrikanten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  bis  zu  M  68.—  per 
100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Gereinigtes  Rüböl  ist  weniger 
begehrt  und  kostet  für  prompte  Lieferung  etwa  M  71.—  per  100  kg 
unter  gleichen  Konditionen.  Butteröl  ist  gut  gefragt,  wie  überhaupt 
Speiseöl  im  Verkehr  mit  den  Verbrauchern  gutes  Geschäft  ergeben  hat. 
Für  prompte  Ware  ist  der  Preis  heute  etwa  M  74.—,  sonst  wie  oben. 
An  englischen  Märkten  tendierte  Rüböl  aller  Sorten  stetig.  Für  ge- 
wöhnliches braunes  Rüböl  prompter  Lieferung  notierten  die  Abgeber 
bis  zu  £  28/10/-,  Juni-August  £  28/5/-,  raffiniertes  bis  zu  £  30/10/- 
pro  Tonne.  Der  holländische  Markt  hat  sich  nach  vorübergehend 
flauer  Haltung  in  den  letzten  Tagen  auch  wieder  gut  erholt.  Amster- 
dam notierte  für  prompte  Ware  schließlich  fl  34 '/4,  Juni-August  fl  33  V* 
und  September-Dezember  fl  32 ^/i  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Die 
Hamburger  Börse  hielt  für  Rüböl  prompter  Lieferung  auf  M  68.—, 
die  Berliner  Börse  auf  M  67.—  per  Mai  und  M  66.—  per  Oktober. 
Mailieferung  hat  also  etwas  nachgegeben. 

Rübkuchen  finden  keine  Nachfrage,  obwohl  die  Fabrikanten  ihre 
Forderungen  weiter  reduziert  haben.  Für  Rübkuchen  prompter  Lie- 
ferung ist  der  Preis  heute  auf  M  10.50  per  100  kg  ab  Fabrik  ermäßigt 
worden.  Dieser  Preis  ist  jedenfalls  seit  Jahren  nicht  mehr  notiert 
worden. 

In  Rübsaaten  wurden  nur  ganz  winzige  Posten  umgesetzt.  In 
der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  war  die  Stimmung  ziemlich 
stetig,  zeitweise  fest,  weil  die  Berichte  aus  Ungarn  nicht  befriedigend 
lauteten.  In  der  Schlußwoche  hielten  sich  die  Käufer  zunächst  sehr 
reserviert,  weil  die  Notierungen  fallende  Tendenz  bewahrten,  in  den 
letzten  Tagen  hat  sich  die  Nachfrage  aber  etwas  gebessert,  die 
Schlußtendenz  ist  sehr  fest,  die  Preise  sind  durchweg  gestiegen,  was 
der  Nachfrage  schließlich  aber  wieder  Einhalt  getan  hat.  Die  Donau 
hat  während  der  Berichtsperiode  nichts  verschifft.  Von  Indien  sind 
81000  qurs,  von  Rußland  annähernd  5000  qurs  abgeladen  worden. 
London  notierte  für  braune  Kalkutta  sh  45/6,  braune  Cawnpore 
sh  46/10  V2,  gelbe  Cawnpore  sh  50/6  per  Quarter.  Für  braune  Cawn- 
poresaat  notierten  einheimische  Verkäufer  bis  zu  M  256. —  pro  Tonne 
cif  Hamburg.  Über  die  weiteren  indischen  Verschiffungen  ist  man 
etwas  im  Zweifel.  Waren  die  Abladungen  bisher  größer  als  zur 
selben  Zeit  des  Vorjahres,  so  rechnet  man  für  den  Schluß  der  Saison 
mit  einer  Abnahme  gegenüber  dem  Vorjahr. 

Koitonöl. 

Die  Ruhe  an  den  öl-  und  Fettmärkten  im  allgemeinen  hat  nicht 
vermocht,  die  Notierungen  für  Kottonöle  zu  erschüttern.  Gerade  für 
Kottonöl  hätte  man  schon  seit  einiger  Zeit  billigere  Preise  erwarten 
sollen,  weil  Leinöl  wesentlich  billiger  als  Kottonöl  ist,  indes  hat 
Kottonöl  seine  Position  bis  jetzt  glänzend  behauptet.  Einmal  ist  es 
die  andauernd  feste  Tendenz  des  amerikanischen  Marktes,  welche 
einen  Rückgang  der  Notierungen  an  den  europäischen  Märkten  ver- 
hindert hat.  Dann  aber  auch  ist  es  das  momentan  ungünstige  Geschäft 
in  ölsaatkuchen,  welches  die  Fabrikation  zwingt,  für  öle  im  allge- 
meinen auf  Preise  zu  halten,  weil  die  Notierungen  für  ölsaatkuchen 
keinen  Gewinn  in  sich  schließen.  Bei  den  andauernd  gunstigen  Ernte- 
aussichten in  Grünfutter  werden  die  Notierungen  für  ölsaatkuchen 
voraussichtlich  bald  weiter  reduziert  werden  müssen,  wenn  'die 
Witterung  der  Saison  entsprechen  sollte.  Haben  die  Notierungen  für 
Kottonöl  bisher  den  rückläufigen  Marktbewegungen  widerstanden,  so 
dürfte  dies  während  der  nächsten  Zeit  erst  recht  der  Fall  sein.  Daß 
die  Konsumenten  bei  ihren  Einkäufen  während  der  nächsten  Zeit 
hierauf  Rücksicht  nehmen  werden,  ist  nach  den  Erfahrungen  der 
letzten  Jahre  kaum  anzunehmen.  Die  Notierungen  für  Leinöl  haben 
für  diese  Saison  ihre  untere  Grenze  anscheinend  erreicht,  sodaß  auch 
für  Kottonöle  keine  besonderen  Ermäßigungen  zu  erwarten  sind.  Eher 
dürften  die  Notierungen  für  Kottonöl  in  den  nächsten  Monaten  erhöht 
werden,  weil  aus  Kreisen  der  Speisefetthersteller  auf  größere  Nach- 
frage bestimmt  zu  rechnen  sein  wird. 

Die  Notierungen  für  Kottonsaaten  waren  an  den  ägyptischen 
Märkten  im  Laufe  der  Woche  einigen  Schwankungen  unterworfen. 
Die  Kauflust  ließ  zu  wünschen  übrig.  Auch  an  den  englischen  Märkten 
hat  sich  das  Interesse  der  Fabrikanten  nicht  belebt.  Ostindische 
Kottonsaat  war  rege  offeriert,  konnte  aber  auch  keine  nennenswerten 
Umsätze  zustande  bringen.  Aus  Indien  wird  berichtet,  daß  der  Monsun 
zum  Teil  bereits  eingesetzt  hat.  Stellenweise  sind  schon  Regenfälle 
eingetreten.  Die  Schußtendenz  war  an  den  englischen  Märkten  flau. 
'  Die  Notierungen  schließen  etwas  billiger  und  zwar  für  schwimmende 

ägyptische  Saat  mit  f  818 '9,  Juni  9/1/3  und  für  neue  Ernte  per 
November-Januar  mit      8/10/-  pro  Tonne.    Für  Bombaysaat  Juni-Juli 

stellte  sich  der  Schlußpreis  auf  4^  6/14/6  pro  Tonne.  An  einheimischen 


Märkten  war  die  Tendenz  für  Kottonsaaten  schließlich  stetiger.  Für 
ägyptische  Saat  per  Mai-Juni  notierten  Verschiffer  bis  zu  M  181.— ,  für 
November-Januar  bis  zu  M  170.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Verschiffungen  an  amerikanischem  Kottonöl  haben  für 
die  vergangene  Woche  7  000  Barrels  ergeben,  gegen  17  500  Barrels 
in  der  Woche  vorher  und  5  000  Barrels  in  der  korrespondierenden 
Woche  des  vergangenen  Jahres.  Die  Tendenz  der  amerikanischen 
Märkte  war  während  der  Berichtswoche  fest.  Erst  im  zweiten  Teil 
haben  sich  die  Preise  etwas  gelockert,  die  Schlußtendenz  blieb 
aber  trotzdem  stetig.  An  den  englischen  Märkten  war  die  Tendenz 
für  Kottonöl  in  den  letzten  Tagen  flau.  Die  Notierungen  stellten 
sich  für  die  Käufer  um  Kleinigkeiten  günstiger.  Rohes  öl 
prompter  Lieferung  notierte  bis  zu  ^  28/7/6,  raffiniertes  bis  zu 
^  28/10/-,  süßes  bis  zu  £  32/-/-  pro  Tonne.  Die  Tendenz  an  den 
inländischen  Märkten  ist  nach  wie  vor  fest.  Verkäufer  halten  sich 
zum  Teil  reserviert.  Technische  öle  kosten  bis  zuM68.—  per  100  kg 
inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes  M  3.—  per  100  kg  billiger.  Beste 
Speisequalitäten  notieren  bis  zu  M  82.—  und  darüber  unter  gleichen 
Bedingungfen. 

Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

an  den  ausländischen  Märkten  v^ar  flau  und  niedriger.  An  den  deutschen 
Märkten  ist  das  Geschäft  mäßig,  der  Preisstand  aber  unverändert. 
Prompt  lieferbare  Ware  kostet  etwa  M  61.—  bis  M  62 —  per  100  kg 
mit  Faß  ab  Fabrik,  größere  Posten  vielleicht  etwas  billiger. 

Vom  Leinsaatmarkt. 

London,  29.  Mai  1913. 
Unter  dem  Einfluß  großer  Verschiffungen  von  Argentinien,  Indien 
und  Kanada  waren  die  Preise  für  Leinsaat  auf  den  englischen  Märkten 
während  der  verflossenen  beiden  Wochen  meistens  matt.  Indische 
Saat  wurde  stärker  angeboten;  die  indischen  Verschiffer  waren  manch- 
mal bereit,  44  sh  für  den  Qnarter  anzunehmen.  Das  Anziehen  der 
Preise  für  Leinöl  bewirkte  zwar  vorübergehende  Besserung  derjenigen 
für  Leinsaat;  während  der  letzten  Tage  war  aber  die  Nachfrage  sehr 
ruhig,  und  die  Preise  gingen  um  kleine  Bruchteile  zurück.  Heute 
wird  in  London  Kalkutta-Saat,  auf  der  Fahrt,  mit  45—44.3  sh,  je 
nach  Lieferfrist,  angeboten.  In  den  Monaten  April-Mai  verladene 
Ware  aber  wird  zu  44.3  sh  gehandelt;  in  den  Monaten  April-Juni 
verladene  Saat  war  zuerst  zu  44  sh  angeboten  worden,  während 
später  44.3  sh  gezahlt  wurden.  In  den  Monaten  Juli- August  liefer- 
bare Ware  bedingt  etwa  44.9  sh.  La  Plata-Saat,  auf  der  Fahrt,  wurde 
mit  42  sh  abgegeben;  in  den  Monaten  Mai- Juni  lieferbare  Ware 
bedingt  41.9  sh.  Nordwestern-Canadian-  Nr.  1,  lieferbar  in  den 
Monaten  Juni-Juli,  ist  zu  42.9  sh  erhältlich;  für  später  lieferbare 
schwankt  der  Preis  zwischen  43  sh  und  43.3  sh.  Chinesische  Saat, 
auf  Einladung  in  den  Monaten  Juni- Juli,  wird  zu  43.9  sh  angeboten. 

In  Hull  war  das  Geschäft  während  der  letzten  Tage  sehr  ruhig  ; 
die  Abgeber  sind   vorläufig   jedoch    nicht    gewillt,    weitere  Preis- 
ermäßigung einzuräumen.    Soeben  eingetroffene  La  Plata-Saat  ist  zu 
41.6  sh  erhältlich.    Auf  der  Fahrt  befindliche  Ware  erbringt  41.6  sh 
Für  in  den  Monaten  Juni/Juli  einzuladende  Saat  werden  42.3  sh  und 
für  in  den  Monaten  .Juli/August  einzuladende  42.9  sh  verlangt.  Nord- 
western Canadian-  Nr.  1  lieferbar  in  den  Monaten  Juni/Juli,  wird  in  ! 
Hull  zu  43  sh.  angeboten,  später  lieferbare  Ware  zu  43.3  sh.    Die  ; 
Nachfrage  vom  Festland  ist  schwächer;  der  Preis  für  Kalkutta-Saat, 
lieferbar  in  Hamburg,  schwankt  zwischen  44.3  sh.  und  44.6  sh.  Für 
Bombay-Saat  werden  dagegen,  je  nach  der  Lieferfrist,  46.9  sh.  bis  i 
46.9  sh    gefordert;  der  höhere  Satz  gilt   für  Lieferungen  in  den  ^ 
Monaten  September/Oktober. 

Große  Mengen  von  Leinsaat  befinden  sich  gegenwärtig  auf  der 
Fahrt  nach  Europa,  sodaß  für  die  nächsten  Wochen  ausreichende 
Versorgung  gesichert  ist.    England  hat  in  neuerer  Zeit  starke  Käufe 
von  kanadischer  Saat  vorgenommen.    Die  jüngsten  Nachrichten  aus  | 
Kanada  lauten  günstig;   die  dort  mit  Leinsaat  bestellte  Fläche  wird  1 
wahrscheinlich  bedeutend  umfangreicher  sein,  als  im  Vorjahre.  In 
den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  wird  die  Anbaufläche  ungefähr 
den  gleichen  Umfansr  aufweisen,  als  im  Jahre  1912.    Argentinien  hat 
bisher  nur  etwa  650000  Tonnen  Leinsaat  ausgeführt,  während  die  zur 
Ausfuhr  verfügbare  Menge  auf  mindestens  1000000  Tonnen  geschätzt 
wird.    In  früheren  Jahren  brachte  Argentinien  während  der  Monate 
Januar  bis  Mai  den  größten  Teil  eines  Überschusses  zur  Ausfuhr;  in  ! 
diesem  Jahre  waren  aber  die  Preise  wenieer  verlockend  und  die  argenti- 
nischen Ausfuhrfirmen  beobachten  infolgedessen  mehr  Zurückhaltune. 
Die  Ernte  Indiens  wird  für  dieses  Jahr  amtlich  auf  540  000  Tonnen, 
gegen  641000  Tonnen  im  Vorjahre  geschätzt;  allgemein  wird  jedoch 
die  vorigjährifire   amtliche  Angabe  als  unrichtig  bezeichnet.  Bisher 
sind  von  der  Ernte  auch  nur  35  000  Tonnen  zur  Ausfuhr  gekommen. 
Von  ziemlich  zuverlässiger  Seite  wird  der  diesjährige,  für  die  Ans 
fuhr  verfügbare  Überschuß  Indiens  auf  350  000  Tonnen  veranschlagt; 
angesichts  der  niedrigeren  Preise  rechnet  man  jedoch  nur  aufzuführen  j 
von  300  000  Tonnen.    Während   der  verflossenen  beiden  Jahre  hat  j 
übrigens  der  einheimische  Verbrauch  in  Indien   stark  zugenommen. 

Die  Gesamtverschiffungen  von  Leinsaat  nach  Europa  umfaßten  ^ 
in   der   am  23.  Mai  1913  beendeten  Woche  265000   Qrs.,"  gegen  | 
291500  Qrs.  in  den  vorangegangen  acht  Tagen,  78  500  Qrs.  in  der  ! 
entsprechenden  Woche  des  Vorjahres  und  III  000  Qrs.  im  Jahre  1911. 
Seit    dem   1.  Januar   des   laufenden     Jahres   kamen  insgesamt 
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4223500  Qrs.  (nämlich  1280  000  Qrs.  für  Großbritannien  und 
2  943  500  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  2  324000  Qrs.  in  dem  ent- 
sprechenden Zeitranm  des  Vorjahres  und  2  237  000  Qrs.  im  Jahre  1911 
nach  Europa  zur  Ausfuhr.  Ostindien  brachte  in  der  vorigen  Woche 
67000  Qrs.,  gegen  49000  Qrs.  in  den  vorangegangenen  acht  Tagen, 
Argentinien  150500  Qrs.,  gegen  174  500  Qrs.,  Kußland  2  500  Qrs., 
gegen  4000  Qrs.,  Amerika  und  Kanada  45  000  Qrs.,  gegen  64  00U 
Qrs.  auf  den  Weg.  Auf  der  Fahrt  nach  Europa  betinden  sich 
jetzt  1  330  000  Qrs.  (nämlich  540  000  Qrs.  für  Großbritannien  und 
790  000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  705  000  Qrs.  im  vorigen  Jahre. 

Die  sichtbaren  Vorräte  von  Leinsaat  stellten  sich  am  10.  Mai 
d.  J.  in  Duluth  auf  4238000  Busheis,  in  Minneapolis  auf  337  000  Busheis, 
zusammen  auf  4575  000  Busheis,  gegen  4699  000  Busheis  in  den  voran- 
gegangenen acht  Tagen,  621000  ßushels  zu  der  entsprechenden  Zeit 
des  Vorjahres  und  150000  Bnshels  im  Jahre  1911.  Der  Preis  für 
greifbare  Nordwestern  Nr.  1  beträgt  in  Duluth  1.2dö  Dollar,  während 
im  Monat  Juli  lieferbare  Ware  1.305  Dollar  bedingt.  In  Winnipeg 
werden  für  im  Monat  Juli  lieferbare  Nordwestern  Nr.  1  1.1725 
Dollar  gezahlt.  (K.  V.-Z.) 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachrlcbteu  aas  dem  Leserkieise  sind  ans  stets 
willkommen  and  änden  als  solcbe  naoh  Mögliobkelt  Beräckslohtigang. 

*  Berlin  W.  9.  Die  Firma  C.  A.  F.  Kahlbaum,  Chem.  Fabrik, 
hierselbst,  wurde  in  eine  Gesellschaft  umgewandelt  und  firmiert  mit 
C.  A.  F.  Kahlbanm,  G.  m.  b.  H. 

*  Berlin.  Am  19.  März  starb  der  Chemiker  Dr.  Kobert  Hirsch, 
der  20  Jahre  in  der  Seifenindustrie  tätig  war. 

k.  Bernau.  Karl  Hartmann  eröffnete,  Königsstr.  242,  die  Kronen- 
Drogerie  und  Parfümerie. 

k.  Bodenbach-Tetschen.  Die  Firma  Chemische  Industrie, 
dahier,  errichtete  in  der  Aussigerstraße  eine  Betriebsanlage  zur  Er- 
zeugung von  öl-  und  Fettemulsionen. 

k.  Budweis.  Die  Budweiser  Zündhölzchen-Fabriks-A.-G.,  hat 
lt.  Prager  Tagbl.  auf  Grund  ihrer  Vereinbarung  mit  der  „Helios" 
ihre  Liquidation  angemeldet. 

*  Freiburg  i.  Br.  Unter  der  Firma  Chemische  Fabrik  Freiburg, 
A.-G.,  ist  eine  neue  Aktiengesellschaft  mit  800000  M  Kapital  errichtet 
worden.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Erwerbung  und  Ver- 
wertung von  Patenten  zwecks  Herstellung  von  Teer-,  Harz-  und 
Mineralölen,  deren  Derivaten  und  sonstigen  ohemischen  Produkten. 

k.  Freienwalde  a.  0.  Willi  Schwarz  eröffnete,  Marktstr.  18, 
ein  Drogen-,  Parfümerie-  und  Toilette-Artikel-Geschäft. 

k.  Innsbruck  (Tirol).  Gelöscht  wurde  die  Firma  Erste  Tiroler 
Parfümeriefabrik  Otto  Klement,  emer.  Apotheker,  Innsbruck- Wilten, 
Adamgasse  Nr.  19. 

-m.  Jönköping,  Schweden.  Unter  der  Firma  Ellen  Ekmans 
Parfymaffär  wurde  hier  ein  Parfümeriegeschäft  aufgemacht. 

k.  Leipzig.  Die  Firma  Fabrik  ätherischer  öle,  Heine  &  Co., 
A.-G.,  dahier,  erhöht  ihr  Aktienkapital  um  600000  M  auf  4600000  M. 
Zur  Verteilung  kommen  15 ^/q,  i.  V.  120/0. 

*  Leipzig-Lindenau.  Dieser  Tage  waren  es  30  Jahre,  daß 
der  Arbeiter  Robert  Romrich  in  der  Seifenfabrik  Wilhelm  Panling 
&  Schrauth,  dahier  als  Packer  tätig  ist.  Dem  Jubilar  wurde 
von  der  Firma  ein  ansehnliches  Geldgeschenk  überreicht  und 
gleichzeitig  für  ihn  das  tragbare  Ehrenzeichen  bei  der  Behörde 
beantragt. 

-m.  Nyköping,  Schweden.  Ein  Parfümeriegeschäft  wurde  hier 
unter  der  Firma  Pappersoch  Parfymaffären  Elisabeth  Jubel  errichtet. 

k.  Riga.  Drogenhändler  Mosel  Thal,  Waffenstr.  1,  erhielt  die 
Genehmigung  zur  Eröffnung  einer  Werkstatt  zur  Herstellung  von 
Seife. 

b.  Ruppertsgrün  i.  V.  Paul  Krötsch  eröffnete  ein  Rasier-  und 
Frisiergeschäft. 

-m.  Valkeala,  Finnland.  Die  Tirva  Fabriks  Aktiebolag,  die  eine 
Fabrik  für  Seifen,  Stearin  und  technische  öle  errichtete,  beschloß  das 
Aktienkapital  von  380000  auf  1000000  finn.  Mark  zu  erhöhen. 

Waldheim  i.  Sa.  Richard  Bergmann,  Seniorchef  der  weltbe- 
kannten Waldheimer  Parfümerie-  und  Toiletteseifenfabrik  A.  H.  A. 
Bergmann,  wurde  zum  Kgl.  Sachs.  Kommerzienrat  ernannt.  Seiner 
unermüdlichen  Tätigkeit  ist  es  gelungen,  sein  Unternehmen  aus  sehr 
bescheidenen  Anfängen  heraus  zu  einem  der  bedeutendsten  der  Branche 
zu  erheben  und  dem  Namen  seiner  Firma  Weltruf  zu  verschaffen. 

k.  Zürich  6.  Die  Firma  G.  Reichart,  Seifenfabrikation,  ist 
infolge  Aufgabe  des  Geschäftes  erloschen. 


Verschiedenes. 

Ein  Kongreß  der  russischen  Seifensieder.  Gelegentlich  der 
russischen  Ausstellung,  welche  heuer  in  Kiew  stattfinden  wird,  soll 
der  erste  Allrussische  Seifensieder-Kongreß  abgehalten  werden.  Das 
umfangreiche  Programm  umfaßt  auch  die  Frage  der  Gründung  einer 
Seifensiederei- Anlage  zu  Lehrzwecken.  Die  Proponenten  weisen  darauf 
hin,  daß  eine  derartige  Anlage  bisher  in  Rußland  nicht  existiert.  Die 
geringe  Zahl  der  Seifensieder  im  allgemeinen  und  der  Mangel  an 
Spezialisten  der  Branche,  welche  über  die  entsprechenden  theoreti- 


schen Kenntnisse  verfügen,  sind  das  größte  Hindernis  für  die  Ent- 
wicklung der  russischen  Seifen-Industrie.  Der  Kongreß  dürfte  auch 
die  hohen  Einfuhrzölle  in  den  Kreis  seiner  Beratungen  ziehen,  welche 
die  Beschaffung  verschiedener  öle  und  Fette  so  sehr  erschweren,  und 
welche  auch  den  Preis  von  Soda  für  den  russischen  Einkäufer  doppelt 
so  hoch  stellen,  wie  für  die  ausländischen  Seifensiedereien.  Man  hoff't 
auch,  daß  dieser  Kongreß  für  die  russische  Seifenindustrie  von  blei- 
bendem Wert  sein  wird,  indem  er  den  ersten  Schritt  zur  Gründung 
einer  ständigen  Organisation  bilden  könnte.  (Fette  und  öle.) 

Die  Illesenkerze  für  Fierpout  Morgan.  Die  größte  Kerze,  die 
es  je  gegeben  hat,  wird  jetzt,  wie  dem  Berl.  Tagebl.  ein  Pariser 
Korrespondent  depeschiert,  in  einer  Fabrik  in  Haarlem  gegossen.  Es 
soll  eine  jener  geweihten  Kerzen  werden,  die  fromme  Leute  der  Kirche 
stiften,  und  sie  zum  Heil  ihrer  Seelen  brennen  lassen.  Die  neue  Kerze 
ist  fünf  Meter  hoch;  sie  wird  an  ihrer  Basis  einen  Durchmesser  von 
einem  halben  Meter  haben  und  200  Kilogramm  schwer  sein.  Es 
braucht  wohl  nicht  gesagt  zu  werden,  daß  diese  kolossale  Kerze  von 
der  Familie  Pierpont  Morgans  bestellt  wurde  und  dem  verstorbenen 
Millionär  gewidmet  ist,  der  auch  in  Sachen  der  Frömmigkeit  die 
anderen  Menschen  übertreffen  muß.  Die  riesige  Kerze  wird  in  der 
Peterskirche  in  Rom  aufgestellt  werden  und  dort  an  allen  Festtagen 
brennen.  Wenn  die  Kerze  ununterbrochen  angesteckt  bleibt,  kann  sie 
neun  Jahre  brennen.  Zündet  man  sie  nur  an  Festtagen  an,  dann 
brennt  sie  3000  Jahre.  So  erzählt  eine  Pariser  Zeitung,  und  um  das 
Wichtigste  nicht  zu  vergessen,  für  die  Kerze  sind  7000  frs.  bezahlt 
worden,  und  sie  ist  mit  einer  goldenen  Verzierung  versehen,  die  allein 
250  frs.  kostete. 

Internationale  Hygiene-Ausstellung,  Lima  (Peru)  1913.  Aus 

Anlaß  des  5.  Lateinisch-Amerikanischen  medizinischen  Kongresses 
findet  vom  2.  November  bis  31.  Dezember  1913  in  Lima  eine  „Inter- 
nationale Hygiene-Ausstellung"  statt.  Aus  einer  ausführlichen  Mit- 
teilung, die  der  „Ständigen  Ansstellungskommission  für  die  Deutsche 
Industrie"  vom  Pariser  Informationsbureau  der  peruanischen  Regierung 
hierüber  zugegangen  ist,  sei  hervorgehoben:  Die  Ausstellung  soll  in 
zwei  voneinander  unabhängige  Abteilungen,  eine  industrielle  und  eine 
wissenschaftliche,  gegliedert  werden.  Erstere,  die  international  sein 
soll,  wird  alle  medizinischen,  chemischen  und  hygienischen  Apparate, 
Instrumente  usw.  umfassen,  des  ferneren  Modelle,  graphische  Darstel- 
lungen, Installationen,  Baumaterialien,  Straßenpflasterung  n.  dergl., 
weiterhin  Nahrungsmittel  und  alkoholfreie  Getränke,  einschlägige 
chemische  und  pharmazeutische  Erzeugnisse  und  solche  der  Beklei- 
dungsgewerbe, kurz  alles,  was  von  der  Industrie  für  hygienische 
Zwecke  hergestellt  wird.  Die  wissenschaftliche  Abteilung  wird  dagegen 
ausschließlich  panamerikanischen  Charakter  tragen.  Nähere  Aus- 
künfte erteilt  der  „Presidente  de  la  Comisiön  Ejecutiva  de  la  Expo- 
siciön  de  Higiene,  Academia  de  Medicina  de  Lima,  Placa  de  la 
Exposiciön,  Lima-Peru"  und  die  Geschäftsstelle  der  Ständigen  Aus- 
stellungskommission für  die  Deutsche  Industrie  (Berlin  NW,  Roonstr.  1), 
wo  auch  die  Ausstellungsdrucksachen,  die  eine  genaue  Gruppenein- 
teilung enthalten,  eingesehen  werden  können.    (Z.  f.  angew.  Chemie.) 

Der  Verband  der  österreichischen  Margarinefabrikanten  hat 
Vorarbeiten  für  die  Aufstellung  des  neuen  Zolltarifs  in  Angriff 
genommen.  Den  Hauptangriffspunkt  bilden  die  hohen  Zölle  für  Oleo- 
margarin  und  Kottonöl.  Es  wird  deshalb  außer  der  Ermäßigung  des 
Zolles  auf  Oleomargarin  gefordert,  daß  Margarinefabrikanten  beim 
Bezug  von  Sesamöl,  Kottonöl,  Erdnußöl  etc.  nicht  schlechter  gestellt 
sein  dürfen,  als  andere  ölverarbeitende  Industrien. 


Handelswirtschaftliches. 

Usancen  im  Handel  mit  Kottonöl.  Die  Handelskammer  zu 
Frankfurt  a.  M.  hat  folgende  Gutachten  erstattet:  Abruf  imHandel 
mit  Kottonöl.  Im  Handel  mit  Kottonöl  besteht  kein  Handelsge- 
brauch, wonach  die  Vertragsbedingung  „die  Bezeichnung  des  An- 
kunftshafens hat  jeweils  am  Ersten  des  betreffenden  Monats  zu  er- 
folgen" nur  besagen  soll,  daß  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  der  Käufer 
das  Wahlrecht  unter  den  im  Vertrag  genannten  Häfen  habe,  und 
daß  bei  dessen  nicht  rechtzeitiger  Ausübung  dieses  Wahlrecht  auf 
den  Verkäufer  übergehe.  Die  Lieferungen  von  Kottonöl  erfolgen  von 
England  oft  erst  längere  Zeit  nach  dem  Abruf.  Die  Klausel  hat  den 
Zweck,  dem  Verkäufer  die  Möglichkeit  zu  geben,  sich  seinerseits 
rechtzeitige  Ablieferung  und  Verschiffungsgelegenheit  zu  sichern. 
Nach  der  Anschauung  der  beteiligten  Handelskreise  ist  die  Vertrags- 
bedingung dahin  aufzufassen,  daß  der  Abruf  des  Käufers  spätestens 
am  Ersten  des  betreffenden  Monats  erfolgen  muß.  Was  die  Frage 
betrifft,  ob  der  am  25.  November  1911  erfolgte  Abruf  der  November- 
lieferung von  10  tons  Kottonöl  noch  zeitig  genug  vorgenommen  war, 
daß  die  Lieferung  innerhalb  der  am  4.  Dezember  1911  ablaufenden 
Nachfrist  geschehen  konnte,  so  hängt  ihre  Beantwortung  davon  ab, 
ob  der  Verkäufer  seinerseits  von  seinem  Lieferanten  die  Ware  noch 
erhalten  konnte,  sowie  ob  zu  dieser  Zeit  eine  passende  Verschiffungs- 
gelegenheit vorhanden  war.  —  Deckungskanf  in  Kottonöl.  Es 
war  der  Klägerin  nicht  möglich,  am  6.  Dezember  1911  bezüglich  der 
Lieferung  von  10  tons  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl 
sich  derart  in  Deutschland  zu  decken,  daß  sie  spätestens  am  8.  De- 
zember 1911  ein  solches  Quantum  Kottonöl  einer  Firma  in  München 
liefern  konnte. 
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Haudelspolitisches. 

Die  Interessen  der  deutscben  Seifen-Industrie  am  neuen 
Zolltarif. 

Von  P.  M.  Grempe. 

(Nachdruck  verboten.) 

Das  Jahr  1917  soll  dem  deutschen  Volke  neue  Zolltarife  bringen. 
Bei  der  ungeheuren  Wichtigkeit  der  Tarifsätze  unserer  Handelsver- 
träge kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  ganz  erheblich  Handel, 
Gewerbe  und  Industrie  lebhaft  an  der  Gestaltung  der  kommenden  Zoll- 
tarife interessiert  sind.  Das  trifft  in  besonderem  Maße  auch  auf 
unsere  Branche  zu. 

Bekanntlich  haben  die  Zolltarife,  die  im  Jahre  1902  beschlossen 
wurden,  im  deutschen  Reichstage  zu  außergewöhnlich  heftigen  parla- 
mentarischen Kämpfen  geführt.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Frage 
aufzuwerfen,  ob  die  damals  geschaifene  Grandlage  zu  Handelsver- 
trägen gut  oder  schlecht  war.  Die  Tatsache  steht  jedenfalls  fest,  daß 
auch  in  unserer  Branche  durch  die  Sätze  jener  Zolltarife  recht  erheb- 
liche Änderungen  bedingt  wurden.  Von  diesen  läßt  sich  nicht  immer 
sagen,  daß  sie  günstiger  Natur  waren.  Sehr  häufig  traf  das 
Gegenteil  zu. 

Unter  richtiger  Würdigung  dieser  Gesichtspunkte  haben  nun  die 
maßgebenden  Kreise  von  Gewerbe,  Handel  und  Industrie  ein  soge- 
nanntes „Handelspolitisches  Verständigungs-Komitee "  in's  Leben 
gerufen.  Diese  Körperschaft  hat  mit  anerkennenswertem  Fleiße  die 
rechtzeitige  Interessenwahrung  unseres  deutschen  Gewerbefleißes  aller 
Branchen  in's  Auge  gefaßt.  Natürlich  ist  mit  allgemeinen  Ermahnungen 
nichts  getan.  Wenn  auf  diesem  Gebiete  der  neuen  Zolltarife  wirklich 
etwas  Gutes  für  die  deutsche  Arbeit  erreicht  werden  soll,  so  muß  es 
sich  vielmehr  darum  handeln,  rechtzeitig  die  nötigen  Schritte  zu 
unternehmen.  Unter  diesem  Gesichtswinkel  kann  man  es  nur  mit 
Freuden  begrüßen,  wenn  das  genannte  Komitee  schon  jetzt  alle  Kreise 
von  Handel,  Gewerbe  und  Industrie  auffordert,  das  nötige  Material  im 
Sinne  eines  einheitlichen  Vorgehens  für  die  verschiedenen  Branchen 
zu  sammeln. 

Um  nun  für  den  neuen  Zolltarif  rechtzeitig  die  nötige  Grundlage 
zu  schaffen,  werden  schon  jetzt  seitens  des  genannten  Komitees  die 
Fachvereine  ersucht,  diesen  Fragen  ihre  Beachtung  zu  schenken.  Es 
wird  daher  die  besondere  Aufgabe  der  Fachpresse  sein,  dieser  Tätig- 
keit die  systematische  Unterstützung  zu  leihen  und  die  Ausarbeitung 
zolltariflscher  Wünsche  im  Sinne  größter  Einheitlichkeit  und  Voll- 
ständigkeit des  beigebrachten  Materials  hinzuwirken. 

Unsere  Leser  dürfen  nicht  denken,  daß  es  noch  lange  Zeit  habe, 
derartige  Vorarbeiten  zu  beginnen,  weil  ja  bis  zum  Abschluß  der 
neuen  Tarife  noch  mehrere  Jahre  verstreichen  werden.  Man  kann 
gerade  den  Kreisen  von  Gewerbe,  Handel  und  Industrie  nicht  früh 
genug  zurufen,  hier  möglichst  bald  auf  dem  Posten  zu  sein!  Man 
bedenke  doch,  daß  die  wirklich  einheitliche  Zusammenfassung  der  oft 
sehr  weit  auseinandergehenden  Wünsche  schon  innerhalb  einer  Branche 
allein  große  Schwierigkeiten  bereitet  und  daher  lange  Zeit  zur  Durch- 
führung braucht.  Aber  erst  auf  Grund  dieses  Materials  der  Vorar- 
beiten ist  es  möglich,  die  Verlangen  der  verschiedenen  Gewerbezweige 
unter  dem  Gesichtspunkt  der  zweckmäßigen  Einheitlichkeit  zu  prüfen 
und  die  jeweils  interessierten  Kreise  teils  von  der  Aussichtslosigkeit 
von  Spezialwtinschen  zu  überzeugen,  teils  aber  übereinstimmende  For- 
derungen großer  Erwerbsgruppen  zu  erzielen. 

Für  die  Beratungen  des  neuen  Zolltarifes  muß  sicherlich  die  Wieder- 
holung des  beschämenden  Bildes  vermieden  werden,  daß  an  den  Reichs- 
tag zahllose  Petitionen  gelangen,  in  denen  das  Bild  schlimmsten 
Interessenkampfes  jeder  Gewerbegruppe  das  einzige  Merkmal  der  Ein- 
heitlichkeit ist.  Derartige  Petitionsarbeit  ohne  Zusammenfassung  ist 
so  zwecklos,  daß  hoffentlich  dieses  Mal  alle  beteiligten  Kreise  recht- 
zeitig dem  Rufe  nach  Organisation  der  Vorbereitungsarbeit  nachkommen 
werden. 

Entsprechend  den  verschiedenartigen  Wünschen  der  beteiligten 
Kreise  hat  das  Handespolitische  Verständigungs-Komitee  verschiedene 
Musterfragebogen  zur  Begründung  von  Anträgen  für  die  neuen  Zoll- 
tarife und  Handelsverträge  von  1917  ausgearbeitet.  Der  Fragebogen  I 
behandelt  das  Problem  der  Erhöhung  oder  Nichtherabsetzung 
deutscher  Einfuhrzölle.  Zur  Klärung  dieser  Fragen  werden  folgende 
Gesichtspunkte  hervorgehoben  : 

a)  Ist  die  Branche  mit  dem  Absatz  angewiesen  auf  den  inneren 
Markt,  oder  kann  sie  auch  im  größeren  Umfange  exportieren? 
Wenn  ja,  welche  Länder  kommen  hierfür  in  Betracht? 

b)  Welche  ausländischen  Herkünfte  stehen  auf  dem  inneren  Markt 
hauptsächlich  in  Konkurrenz  mit  der  eigenen  Produktion? 

e)  Hat  die  Stärke  der  ausländischen  Konkurrenz  (bezw.  welcher 
Herkünfte)  neuerdings  mehr  als  die  der  inländischen  zugenommen 
und  woraus  ergibt  sich  das?  Hierzu  werden  nähere  Angaben 
über  etwaiges  Steigen  der  Einfuhr  bei  gleichbleibendem  Bedarf, 
ungünstigere  Verkaufsangebote  ausländischer  Firmen,  Übergang 
deutscher  Abnehmer  zu  ausländischen  Konkurrenten  usw.  als 
Informationsmaterial  zu  sammeln  sein. 

d)  Beruht  die  Überlegenheit  der  ausländischen  Konkurrenz  nur 
auf  billigeren  Preisen  oder  vielleicht  auch  auf  Qualitätsunter- 
schieden? 

e)  Welche  Umstände  ermöglichen  der  Anslandsindustrie  das 
günstigere  Angebot?    Hierzu  werden  nähere  Angaben  über 


deren  etwaige  geringe  Arbeitslöhne,  Abgaben,  Rohmaterials- 
preise, Frachtkosten  usw.  zu  sammeln  sein. 

f)  Wie  hoch  sind  die  durchschnittlichen  Gestehungskosten  für  die 
Verkaufseinheit? 

g)  Wieviel  beträgt  der  heutige  deutsche  Einfuhrzoll  in  Prozenten 
des  Warenwertes? 

h)  Wie  hoch  müßte  der  deutsche  Einfuhrzoll  mindestens  normiert 
werden,  um  einen  der  Branche  genügend  erscheinenden  Schutz 
gegen  die  ausländische  Konkurrenz  zu  bilden? 

i)  Um  wieviel  glaubt  die  Branche  nach  solcher  Erhöhung  des 
Einfuhrzolles  den  Preis  pro  Verkaufseinheit  erhöhen  zu  können  ? 

k)  Bestehen  für  den  betreffenden  Artikel  Preiskonventionen,  Kar- 
telle oder  dergl.? 
Eine  objektive  Prüfung  dieser  Fragen  zeigt,  daß  hier  in  der  Tat 
alles  Wichtige  zur  Klärung  im  Wesentlichen  enthalten  ist.  Natürlich 
müssen  die  Interessentenkreise  in  der  Beantwortung  die  größte  Ge- 
wissenhaftigkeit üben,  wenn  wirklich  brauchbare  Unterlagen  geschaffen 
werden  sollen.  Unter  diesem  Gesichtswinkel  muß  auch  die  Frage  der 
Gestehungskosten  für  die  Verkaufseinheit  richtig  gewertet  werden, 
selbst  wenn  ein  solches  Verlangen  auf  den  ersten  Blick  diesen  oder 
jenen  Vertreter  von  Handel,  Gewerbe  und  Industrie  nicht  angenehm 
berührt.  Eine  Gekeimniskrämerei  in  dieser  Hinsicht  würde  sich  bitter 
rächen.  Auf  Grund  unvollständigen  Materials  kann  man  natürlich  nicht 
die  wünschenswerten  zweckentsprechenden  Vorbereitungen  für  die 
so  wichtigen  Handelsverträge  schaffen. 

it!  (Schluß  folgt.) 


Rechtssprechung. 

rd.  Aushändigung:  einer  Nachnahniekarte  an  den  Adressaten 
ohne  Einziehung  des  Betrages.  Wer  haftet  für  den  dem  Ab- 
sender entstandeneu  Schaden?  (Nachdr.  verb.)  Ein  Kaufmann 
sandte  einem  anderen  Gewerbetreibenden  eine  quittierte  Nachnahme- 
karte über  etwa  275  M.  Der  Adressat  verlangte  von  der  Post  eine 
einwöchige  Einlösungsfrist,  und  die  Karte  wurde  vorläufig  auf  dem 
Postamt  zurückbehalten.  An  dem  Tage,  an  welchem  die  Frist  abge- 
laufen war,  legte  der  diensttuende  Postbeamte  die  Nachnahmekarte 
mit  den  übrigen  Postsachen  des  Adressaten  in  dessen  Abholfach,  und 
auf  diese  Weise  gelangte  der  Gewerbetreibende  in  den  Besitz  der 
Nachnahmequittung,  ohne  den  entsprechenden  Betrag  entrichtet  zu 
haben. 

Der  geschädigte  Kaufmann  strengte  nun  gegen  seinen  Schuldner 
Kage  auf  Zahlung  des  Quittungsbetrages  an,  doch  machte  der  Be- 
klagte den  Einwand,  er  habe  ja  bezahlt,  und  benutzte  die  auf  die 
geschilderte  Art  in  seinen  Besitz  gelangte  Quittung  als  Beweismittel. 

Durch  Gerichtsbeschluß  wurde  darauf  das  Zivilverfahren  aus- 
gesetzt, das  gegen  den  Gewerbetreibenden  anhängig  gemachte  Straf- 
verfahren wegen  Unterschlagung  der  Nachnahmekarte  bezw.  Betruges 
wurde  durchgeführt,  und  nachdem  der  Angeklagte  in  allen  Instanzen 
zu  Strafe  verurteilt  worden  war,  nahm  der  Zivilprozeß  seinen  Fort- 
gang, in  welchem  der  Beklagte  zur  Bezahlung  des  Nachnahmebetrages 
verurteilt  wurde. 

Indessen  war  von  dem  Verurteilten  Geld  nicht  zu  erlangen,  und 
der  Kläger  hatte,  außer  dem  Verluste  seines  Geldes,  auch  noch  die 
Gerichts-,  Pfändungs-  und  Zwangvollstreckungskosten  zu  tragen. 

Nunmehr  strengte  der  Geschädigte  gegen  den  Postbeamten,  der 
die  Unvorsichtigkeit  begangen  hatte,  die  Nachnahmequittung  in  das 
Schließfach  zu  legen,  Klage  auf  Ersatz  des  gesamten,  ihm  entstandenen 
Schadens  an. 

Der  beklagte  Postbeamte  wandte  ein,  nicht  er,  sondern  höchstens 
das  Reich  sei  haftpflichtig.  Aber  selbst  wenn  ihn  wirklich  ein  Ver- 
schulden treffen  sollte,  so  sei  doch  auch  der  Kläger  mitschuldig  daran, 
daß  er  durch  die  gegen  den  Adressaten  der  Nachnahmesendung  an- 
gestrengte Zivilklage  nicht  zu  seinem  Gelde  gekommen  sei;  denn 
hätte  er  diesen  Prozeß  nicht  so  saumselig  geführt,  so  wäre  der  Be- 
klagte nicht  inzwischen  zahlungsunfähig  geworden,  und  Kläger  hätte 
sein  Geld  erhalten.  Übrigens  treffe  den  Kläger  auch  aus  dem  Grunde 
ein  Verschulden,  weil  er  die  Nachnahmesendung  nicht  einschreiben 
ließ;  jeder  Geschäftsmann  wisse  ja,  daß  nur  eingeschriebene  Sen- 
dungen die  Gewähr  dafür  bieten,  mit  Sorgfalt  behandelt  zu  werden. 

Indessen  ist  trotz  aller  dieser  Einwände  der  Postbeamte,  dem 
Antrag  des  Klägers  gemäß,  zum  vollen  Ersatz  des  Schadens  ver- 
urteilt worden. 

Davon,  daß  das  Reich  im  vorliegenden  Falle  hafte,  könne  gar 
keine  Rede  sein,  so  meinte  das  Gericht;  denn  beim  Abschluß  von 
Postbefördernngsverträgen  übt  das  Reich  öffentliche  Gewalt  nicht  aus, 
und  der  Postbeamte  handelt  nicht  „in  Ausübung  öffentlicher  Gewalt". 
Dagegen  trifft  hier  zweifellos  der  §  S69  BGB.  zu,  wonach  der  Beamte 
für  einen  von  ihm  fahrlässig  verursachten  Schaden  zu  haften  hat, 
falls  der  Geschädigte  nicht  auf  andere  Weise  Ersatz  zu  erlangen 
vermag. 

Es  liegt  auch  kein  eigenes  oder  mitwirkendes  Verschulden  des 
Klägers  vor.  Einmal  ist  es  nicht  richtig,  daß  der  Kläger  den  früheren 
Prozeß  saumselig  geführt  hat,  da  der  Aussetzungsbeschluß  zum  Zweck 
der  Durchführung  des  Strafverfahrens  gegen  den  Beklagten  lediglich 
auf  Veranlassung  des  betreffenden  Richters  gefaßt  wurde,  und  sodann 
liegt  auch  keine  Nachlässigkeit  auf  Seiten  des  Klägers  darin,  wenn 
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er  die  fragliche  Nachnahmesendung  nicht  einschreiben  ließ,  da  zu 
einer  solchen  Maßnahme  doch  nur  dann  eine  Veranlassung  vorliegt, 
wenn  der  betreffenden  Sendung  auf  der  Post  eine  ganz  besondere 
Sorgfalt  zuteil  werden  soll. 

Hätte  der  Beklagte  seine  Pflicht  getan,  so  wäre  der  von  dem 
Kläger  verfolgte  Zweck  auch  erreicht  worden,  und  demgemäß  war 
der  Schadensersatzansprnch  des  Klägers  begründet. 


Submisslous-Resultate. 

25.  November  1912.  General-Direktion  der  kgl.  sächsischen  Staats- 
bahnen, Dresden.  Lieferung  von  Werkstattsmaterial  für  2  bezw.  IJahr. 
(Schluß.)  Gruppe  VII.  Los  26.  50  000  kg  Leinölfirnis.  A  in  lOJ  kg-La- 
dnngen.  B  in  500  kg-Ladungen.  a)  frei  Chemnitz,  b)  frei  Dresden-Fr. 
e)  frei  Zwickau,  d)  frei  Engelsdorf. 


Gruppe  VII. 

Submittenten 

A 

26 

B 

a 

1  b 

1  c 

1  d 

1  a 

1  b 

1  c 

1  d 

Einhorn  &  Co.,  Riesa  a. 

1 

Elbe  

64.— 

64.- 

64.30  64.— 

64.10  64.10 

64.45 

64.10 

G.  Dali,  G.m.b.H.,  Am- 

1 

mendorf,  Bez.  Halle  a.  S. 

59.- 

60.70 

58.70 

und 

59.50 

61.30 

59.20 

Gustav   Leuchte  Nachf., 

1 

Leipzig-L  

60.60 

60.85 

60.60 

60.10 

60.75  61.10 

60.75 

60.10 

Lübeckerölmühle,  Lübeck 

57.65 

57.— 

58.— 

57.60 

58.— 

57.50 

|58.50 

58.— 

Wilhelm  Deich,  Nietleben 

61.35 

61.65 

61.35 

60.65 

61.55  61.90 

61.55 

6  ).70 

Carl  Becker,  Stralsund  . 

62.25 

61.95 

62.55 

61.85 

62.75  62.50 

63.10 

62.35 

Ewald  Dörken,  Herdecke 

1 

i.  W  

53.50 

53.50 

53.50 

53.50 

54.— 

54.- 

54.- 

54.— 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf., 

1 

Koblenz     .    .        .  . 

61.10 

60.— 

61.50 

61.35 

61.25  60.— 

61.70 

61.55 

Gust.  Struve,  Gößnitz 

61.50 

61.50 

61.50 

61  50 

62.— 

62.— 

62.- 

62.— 

Zschimmer  &  Schwarz, 

1 

Chemnitz  .... 

62.- 

62.— 

62.— 

62.  - 

62.— 

62.— 

62.— 

62.— 

und 

63.- 

63.- 

63.— 

63.- 

63.— 

63.— 

63.- 

63.— 

Heinrich  Kau,  Bonn  .  . 

61.50 

60.30 

61.75 

61.65 

61.60  60.30 

61.95 

61.95 

Kiehn  &  Warmuth, 

Dresden   

64.50 

64.- 

64.50 

64.50 

65.— 

64.50 

65.— 

65.— 

G.  Th.  Böhme,  Akt.-Ges., 

63- 

63.50 

63.— 

63.50 

Los  27.    9  000  kg  Terpentinölersatz  in  Stückgutsendnngen. 

Los 

28.  7  500  kg  echtes  Terpentinöl 

in  Stückgutsendungen,  a— 

-d  wie  bei 

Gruppe  VII. 

Submittenten 

27 

28 

a 

b 

c 

d 

a 

b 

d 

G.  Dali,  G.  m.  b.  H.,  Am- 

mendorf, Bez.  Halle  a.  S. 

34.20 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf. 

Koblenz  

36  10  36.— 

36.75 

36.- 

70.65 

69.30 

71.3  ' 

71.10 

Gust.  Struve,  Gößnitz 

37.— 

37.— 

37.— 

37.- 

70.- 

70.— 

70.- 

70.— 

und 

45.50 

45.50 

45.50,45.50 

Zschimmer  &  Schwarz 

Chemnitz  ... 

46.- 

46.— 

46.— 

46.— 

68.- 

68.— 

68.— 

68.— 

Heinrich  Kau,  Bonn  .  . 

36.50  36.50 

37.10 

36.50 

71.— 

69.30 

71.80 

71.50 

Kiehn  &  Warmuth, 

Dresden 

46.— 

45.— 

46.— 

46.— 

68.- 

68.— 

69.— 

69.— 

G.  Th.  Böhme,  Akt.-Ges. 

Chemnitz  

39.— 

39.50 

39.50 

39.50 

69.- 

68.50 

Gustav.  Ruth,  Wandsbek 

39.- 

39.— 

39.— 

39.— 

Georg  Becker,  Hamborg 

35.40  35.50 

35.50  34.70 

Oskar  Fischer,  Karlsruhe 

34.35133.- 

35.0534.85 

und 

41.5041.80 

41.5040.80 

Los  29.    45  000  kg 

Putzöl.  A 

in  10  000 

ke-Ladnnffen. 

B  in 

5000  kg-Ladungen,  a— d  wie  bei  Gruppe  VII. 

Submittenten 

A 

29 

B 

1 

a  1 

b 

d 

a 

b 

c 

d  i 

Mineralölwerke  F.  Saigge 

&  Co.,  Köln  .... 

17.75 

17.75  17.75 

17.55 

18.25 

18.25 

18.25 

17.95 

Otto  Schulz,  Leipzig  .  , 

16.75  16.75  16.75  16.40 

17.- 

17.— 

17.— 

16.65 

Mineralölraffinerie, 

17.75 

17.75 

18.05 

18.05 

Deuben  bei  Dresden  . 

1 

m  4.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  Betriebsmaterial  im  Etatsjahr  1913  für  die  Kgl.  Eisenbahn- 
direktionen zu  Kassel,  Münster  i.  W.,  Altona,  Erfurt  und  Hannover. 
Stearinlichte,  10  Stück  auf  1  kg,  in  Längen  von  220  mm  und  ca. 
24  nim  Durchmesser.  1.  200  kg  frei  Osnabrück,  2.  170  kg  frei  Erfurt, 
3.  70  kg  frei  Nordhausen,  4.  100  kg  frei  Kassel-R.,  5.  20  kg  frei 
Paderborn,  6.  250  kg  frei  Altona. 


Submittenten 

Forderungen  pro  1  kg 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

Volmarsche  Stearinwerke, 

Offenbach  a  M  . 

1.25V2 

1.25'/., 

1.25'/2 

1.25'/2 

1  25V, 

1.25V, 

Roh.  Branco,  Weimar 

1.254 

1.254 

1.254 

1.254 

1.254 

1.254 

Walther  Meyer  Nachf., 

Hannover 

1.04 

1.04 

1.04 

1.04 

1.04 

1.04 

und 

1.29 

1.29 

1.29 

1.29 

1.29 

1.29 

und 

1.37 

1.37 

1.37 

1.37 

1.37 

1.37 

D  Luyken  &  Sohn,  Wesel 

1.25 

1.30 

1.30 

1.28 

1.25 

1.30 

Weiße  Seife  in  Stücken  von  75,  100  und  150  kg,  davon  9  000  kg 
für  das  Etatsjahr  1912.  7.  19  000  kg  frei  Altona,  8.  8  500  kg  frei 
Kassel-R.,  9.  10  000  kg  frei  Nordhansen,  10.  6  ODO  kg  frei  Paderborn, 
11.  19  800  kg  frei  Erfurt,  12.  35  000  kg  frei  Leinhausen,  13.  16  000  kg 
frei  Osnabrück. 


Submittenten 

Forderungen  pro  100  kg 

7 

1  8 

9 

1  10 

11 

12 

13 

Gg.Chr.  Liebang,  Schmalkalden 

56.- 

E.  Sengstack  Söhne,  Bremen 

52.66 

F.F.  HFl 

oo.uo 

oa.o  ( 

52.62 

C.  Höpner,  Hannover 

54.50 

54.50 

52.75 

H.  Rietbrock,  Lengerich . 

50.70 

51.— 

49.80 

in  Stückgutsendungen 

51.- 

51.50 

50!— 

Adam  Heibach,  Köln-Deutz  . 

49.30 

48.20 

48.20 

47.65 

48.90 

48.10 

47.08 

Georg  Meyer  &  Co.,  Hamburg 
Karl  Matthaei,  Hannover 

48.— 

56.- 

57.— 

57.- 

57.— 

49.70 

55.— 

50.30 

49.35 

49.85 

49.60 

50.35 

48.— 

49.10 

J.  Heitzer  jr.,  Nordhausen 

5750 

56.50 

57.50 

57.50 

Gebr.  Sudfeldt,  Melle 

49.— 

48.20 

48.80 

47.30 

49.60 

47.- 

46.40 

Karl.  Phil.  Roeningjr.,  Bremen 

56.- 

56.— 

56.- 

Seifenfabrik  Friedrichstadt 

51.86 

Aug.  Schmieg,  Rothenburg  a.T. 

57.— 

57.- 

57.— 

Rud.  Herrmann,  Berlin  . 

49.50 

49.50 

49.50 

50.50 

49.50 

49.50 

50.50 

bis 

56.50 

56.50 

56.50 

57.50 

56..50 

56.50 

57.50 

Herm.  Meininghans,  Dortmund 

48.- 

47.50 

48.— 

47.— 

48.50 

47.- 

47.90 

Neufeld  Söhne,  Grimma  . 

53.- 

52.— 

51.— 

52.— 

51.— 

52.- 

52- 

in  Stückgutsendungen 

54.— 

53.— 

52.— 

53.- 

52.- 

53.- 

53.— 

Gebr.  Schultz,  Perleberg 

58.— 

58.- 

58.— 

58.— 

58.— 

58.— 

Joh.  Fr.  Weber,  Braunschweig 

53.50 

53.50 

52.— 

Gebr.  Gaich,  Halberstadt 

46.10 

45.50 

45.80 

45.65 

44.75 

C.  0.  Kuntze,  Aschersleben  . 

60.— 

60.50 

Gust.  Heinrich,  Hildesheim  . 

50.— 

M.  Kappus,  Offenbach  a.  M.  . 

64.— 

64.— 

64.- 

64.— 

64.— 

64.- 

64.— 

Julius  Peters,  Altona-Ottensen 

48.— 

Fr.  Nobiling,  Berlin 

49.50 

49.50 

49.50 

Osnabrücker  Seifenfabrik, 

Osnabrück  .... 

49.50 

48.85 

48.90 

48.25 

bis 

50.90 

49.20 

49.10 

D.  Luyken  &  Sohn,  Wesel 

60.— 

59.— 

60.— 

58.— 

61.— 

58.— 

56.— 

Müller  &  Kalkow,  Magdeburg 

57.— 

57.— 

56.— 

57.- 

56.— 

56.— 

57.— 

F.  C.  Kiel,  Minden 

45.45 

45.45 

45.90 

44.55 

45.75 

44.05 

44.35 

bis 

47.95 

47.95 

48.40 

47.05 

48.25 

46.55 

46.85 

Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Günther  &  Haussner,  Chemnitz-Kappel,  Zeichen  Lesto  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  170603  am  5.2.  13.  —  Wilhelm  Heinrich  &  Schaller, 
Gera-Reuß,  Wortz.  Niporta  für  Schmierseifen.  Eingetragen  unter 
170641  am  5.  2.  13.  —  Aktien-Gesellschaft  für  Anilin-Fabrikation, 
Berlin-Treptow,  Wortz.  „Vom  Wiesenufer"  für  Parfümerien  etc.  Ein- 
getragen unter  170642  am  5.  2.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wortz. 
„Naphthymol"  für  Seifen.  Eingetr.  unter  170747  am  7.  2.  13.  — 
Dieselbe  Firma.  Wortz.  „Cremohefol"  für  Seifen.  Eingetragen  unter 
170748  am  7.  2.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortz.  „Cremopinol"  für 
Seifen.  Eingetragen  unter  170749  am  7.  2.  13.  —  Georg  Erstmann, 
Cassel,  Wortz.  Orgema  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  170  751 
am  7.  2.  13. 

Fa.  Philipp  Mühsam,  Berlin,  Wortz.  „Promotol"  für  Seifen  etc. 
Eingetragen  unter  170844  am  10.  2.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen, 
Packung  Sapota  für  Seifen.  Eingetr.  unter  170897  am  10.  2.  13.  — 
Hoffmann  &  Schmidt,  Leipzig-Li.,  Packung  Violetta  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  170898  am  10.  2.  13.  —  Maurer  &  Wirtz,  Stolberg, 
Wortz.  Kucki  für  Seifen  etc.   Eingetr.  unter  170939  am  11,  2.  13. 
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Vereinigte  Seifenindnstrie  Moritz  Ephrain,  Stargard  i.  P.,  Wort- 
zeichen Profil  für  Seifenpulver  etc.  Eingetragen  unter  171034  am 
14.  2  13.  —  Reinhold  Maiß,  Breslau,  Wortz.  „Parketin"  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  171067  am  14.  2.  13.  —  Erich  Otto,  Altdamm, 
Phantasiebild  für  Kopfwasser.    Eingetr.  unter  170987  am  25.  2.  13. 

—  Hermann  &  Schmidt,  München,  Bildzeichen  Absorbin  für  Abreib- 
masse für  Wände.  Eingetragen  unter  171 205  am  17.  2.  13.  —  Adolf 
Herka,  Dresden,  Wortz.  Tarvan  für  kosmetische  Präparate.  Eingetr. 
unter  171206  am  17.  2.  13.  —  Chemische  Fabrik  Steglitz,  Wöhlbier 
&  Baensch,  G.  m.  b.  H.,  Berlin-Steglitz,  Phantasiebild  für  Kopfwasch- 
mittelseifen etc.  Eingetr.  unter  171 284  am  18.  2.  13.  —  Louis  Michel, 
Leipzig,  Zeichen  Lilienmilch-Bäder  für  Badewasserznsätze.  Eingetr. 
unter  171316  am  19.  2.  13.  —  Fa.  Peter  Cremer,  Düsseldorf,  Zeichen 
Cremer-Seife  für  Kern-Seifen  etc.    Eingetr.  unter  171317  aml9. 2. 13. 

Siegel  &  Co.,  Cöln,  Wortz.  Lodix  für  Scheuerpulver  etc.  Einge- 
tragen unter  171366  am  19.  2.  13.  —  Riol  Compagnie  m.  b.  H., 
Charlottenburg,  Wortz.  Riol  für  Badesalz  etc.  Eingetr.  unter  171367 
am  19.  2.  13.  —  Leo  Stern,  Charlottenburg,  und  Franz  Schmidt, 
Berlin,  Wortz.  Oranjol  für  Zahnpflegemittel  etc.  Eingetragen  unter 
171368  am  19.  2.  13.  —  Fa.  Paul  Roland,  Laubegast  b.  Dresden, 
Wortz.  „Potenzor  für  Putzmittel  etc.  Eingetragen  unter  171369  am 

19.  2.  13.  —  Riol  Compagnie  m.  b.  H ,  Charlottenbnrg,  Phantasiebild 
für  Seifen.  Eingetr.  unter  171370  am  19.  2.  13.  —  Ludwig  Paulus, 
Fürth,  Bildzeichen  Harminol  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter 
171371  am  19.  2.  13.  —  von  Deylen  &  Sohn,  Visselhövede,  Wortz. 
Goldol  Nebelhorn  für  Bleichmittel  etc.    Eingetr.  unter  171397  am 

20.  2.  13.  —  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin,  Wortz.  Eroica  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  171398  am  20.  2  13.  —  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin, 
Wortz.  Aveliana  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  171399  am  20.  2.  13. 

—  Fa.  M.  Kappus,  Offenbach,  Wortz.  „Mein,  weil  fein"  für  Toilette- 
seifen etc.  Eingetr.  unter  171  468  am  21.  2.  13.  —  Josef  Igl,  Ann- 
weiler, Wortz.  „Blandinon"  für  Seifenpulver  Eingetr.  unter  171499 
am  21.  2.  13.  —  Fa.  W.  Seeger,  Berlin-Steglitz,  Wortz.  „Dentaqua'' 
für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter  171532  am  22.  2  13.  — 
W.  Reichert,  G.  m.  b.  H.,  Berlin-Pankow,  Wortz.  „Böhmer's  Haar- 
farben" für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  171535  am  22.  2.  13.  —  Louis 
Michel,  Leipzig,  Loumich  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  171536  am 
22.  2.  13. 

Otto  Pyko,  Charlottenburg,  Bildz.  Pykos  für  Seife  etc.  Eingetr. 
unter  171 7u3  am  25.  2.  13.  —  Walter  Dinkler,  Tauberbischofsheim, 
Wortz.  Salusalva  Indian  healing  cream  für  kosmetische  Salbe.  Ein- 
getragen unter  171704  am  25.  2.  13.  —  Lubszynski  &  Co.,  G.  m. 
b.  H.,  Berlin-Lichtenberg,  Wortz.  „Wer  einmal  kauft.  Es  immer  braucht" 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  171794  am  27.  2.  13.  —  Dr.  Richard 
Blochmann,  Berlin-Tempelhof,  Wortz.  Klismasan  für  pharmazeutische 
Produkte  etc.    Eingetragen  unter  171889  am  28.  2.  13. 

Fa.  M.  Kappus,  Offenbach,  Bildz.  Persischer  Flieder  für  Seife. 
Eingetr.  unter  171 951  am  1.  3.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wort- 
zeichen „Cremodecologna"  für  Seifen.  Eingetr.  unter  171952  am 
1.  3.  13.  —  Fa.  S.  G.  Schwartz,  Breslau,  Wortzeichen  Perla  für  Par- 
fümerien etc.  Eingetr.  unter  172054  am  5.  3.  13.  —  Julius  Anstock, 
Straßburg,  Wortz.  „Meliora"  für  Fleckenentfernungsmittel  etc.  Ein- 


getragen unter  172055  am  5.  3.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wort- 
zeichen „Crenobalsan"  für  Seifen  aller  Art.  Eingetr.  unter  172074 
am  5.  3.  13.  —  Hallesche  Dampf-Seifen-  und  Parfümerie-Fabrik  Stephan 
&Co.,  Halle  a.S.,  Packung Hala  Veilchen-Seifenpulver  für  Seifenpulver  etc. 
Eingetragen  unter  172082  am  5.  3.  13.  —  Hermann  Wiederhold, 
Nauheim,  Wortz.  Carpetol  für  Pulver  zum  Reinigen  von  Geweben  etc. 
Eingetr.  unter  172175  am  7.  3.  13.  —  Wilhelm  Rieger,  Frankfurt 
a.  M.,  Wortz.  Floretty  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  172176  am 
7.  3.  13.  —  Henkel  &  Cie.,  Düsseldorf,  Wortz.  Turul  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  172193  am  7.  3.  13. 


Bezngsqaellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

361.  Pulverisiertes  Paraffin.  L.  &  L.  in  F. 

362.  Süßrahmbutter-Aroma.  G.  in  K. 

363.  Formen  für  die  Herstellung  von  Parfümstiften  und  anderen 
kosmetischen  Stiften  und  die  dazu  gehörigen  Metallhülsen.  H.  in  N. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden 

bei. 


84S60 

Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanteil  mBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


FARBLOSE    \    ESSENCES     /  KONKRETE 


BLÜTEN      ^  D'  <  FKIER- 


OELE        /  ENFLEURAGE  \  MITTEL 


[LAUTIER  FILS) 

Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795.  Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 
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Mahlmaschine.Universar 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Süda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  ehem.-techu.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 

voMständfg'sta'ubfrei^  flllff  IlC^'CIlimi'lf  ConKHaidit-GeS. 

f,I1:!ie";fSÄ'       niiaU5lfl WKI  A  Leidescher&Co. 

ohne  Nnchsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


^Probemahlungen  kostenlos  1^ 


J363S 


Cliem.-techii.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  J 

V.  C.  Liidecke,  Cbemiket,  Cassel.  1 


D: 


0' 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem  -techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierang  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  (Ilt 

Clemens  MlillBr, 

G.  m.  b.  II , 
Drescien-N, 

—  gegr.  1805  — 
13Ü0  Arbeiter. 


Vorfiilirung  kostenlos  durch:  

Generalvertretung:  Helnrlolx  Alan»-»., 
Telef.  50430.         MilriLOtaen..      Goethestraße  9. 


34052 


und  IN<iEHIEQR-BaKE/IQ 

Iflr  ProlBktieruDg  QDd  tBChfliscbB  DurchfDhrung 

rationeller  P/IMPr-SEIFENMBRIKEN 

FfinzSclin8liBg[i:r8."t";.l"'.°"'-     Hg  ul"  Berlin  W,30  u.  Leipzig. 


Hamburi 


Telegr.-Adr.:  „CALIBEß"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

SS  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ■■" 

Sämti.  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 


34901 


fiix»  dlie  Seife]:ifa.bi?ilc:aition. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


Seifenfarben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

NioTJ^-osin-Basen. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Konsiiltations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  LaboEratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustric 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gmnd- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  üntersnchung  der 
ßohstofife  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationpu^n 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


Stellen-Angebote 


ErstklassigeToiletteseifenfabrik 
nimmt 

Volositälp 

zur  gründlichen  Ansbildung  auf 
per  sofort  oder  später.  Off.  an 
die  Exp.  erb.  sub  V.  ß.  35086. 


Älterer  Laborant 

wird  zum  sofortigeu  Autritt 
von  größer.  Uuterneliuieü  der 

Mineralölbranche 

gesucht.  Bewerber  müssen  mit 
der  Herstellung  v.  wasserl.  Pro- 
dukten vollkommen  vertr.  sein  und 
unbed.  zuverlässig  und  selbständig 
analytisch  arbeiten.  Langjährige 
Praxis  und  Erfahrungen  sind  Be- 
dingung, u.  es  werden  solche  Ke- 
flektanten  bevorzugt,  denen  ein 
energisches  Auftreten  eigen  ist 
und  die  befähigt  sind,  auch  dem 
Betrieb  evtl.  vorzustehen.  Neben 
gutem  Lohn  ist  sichere  Aussicht 
auf  Lebensstellung  gegeb.  Offerten 
mit  gleichz.  Angabe  betr.  Gehalts- 
ansprüche und  bisheriger  Tätigk. 
sind  zu  richten  unter  J.  H.  35071 
an  die  Exp.  d.  Ztg. 


Chemikerinnen-Schule 

JCamkrg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  34943 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


sucht  zum  baldigen  Eintritt 
Seifenfabrik  Bär, 
Viliingen,  Baden.  35i3i 


In  größerer  Haus-  u.  Toilettesei- 
fenfabrik Westfalens  findet  Volon- 
tär unter  günstigen  Bedingungen 
Aufnahme  zur  gründlichen  prak- 
tischen und  theoretischen  Ansbil- 
dung in  Kern-,  Schmier-  und  Leim- 
seifen, Seifenpulver,  Toiletteseifen, 
Twitchellspaltung,  kohlensaurer 
Verseifung  und  den  allgemeinen 
ehem.  Untersuchungen.  Gefl.  Off. 
unt.  F.  M.  35134  an  d.  Exp.  erbet. 


!lri 
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LehriDStitiit  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  Di^VIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnslr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

VolEstägidlge  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel   Mnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Feite,  Seifen,  Laugen  etc.  im 

Laboratorium.  31050 
Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 

33138 


Farfümeriefabrik, 

Leistungsfähige  langjährig  be- 
stehende Parfümeriefabrik  sucht 
einen  tüchtigen  bei  der  einschlä- 
gigen Kundschaft  gut  eingeführten 

Reisenden. 

Spätere  Beteiligung  nicht  ausge- 
schlossen. Offerten  nebst  Geh.- 
Anspr.  unter  V.  F.  35123  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Wissensehaftliehe  und  feehnisehe  Seiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  J^ett-  und  Öl- 
industrie werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Tiedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg. 


welcher  selbständig  Kern-  und 
Schmierseifen  aus  Fettsäure  mit 
Dampf  siedet,  von  größerer  ost- 
deutscher Fabrik  zu  sofortigem 
Antritt  gesucht.  Offerten  unter 
E.  S.  35132  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


iler  Yereinigang  der  Seifensieder  und  Parfflmeore. 

I.  Toiletteseifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht  tüchtigen  Fachmann  als 

techn.  Leiter". 

II.  Dampfseifenfabrik  Kußlands  sucht  für  die  Fabrikation  sämtl, 
Toiletteseifen  und  zur  Ausführung  aller  einschlägigen  ehem.  Analysen 

jnngen,  energiscben  Seifensieder. 

III.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  älteren, 

selbständigen  Seifensieder, 

der  mit  der  Fabrikation  von  Kernseifen  durchaus  vertraut  ist. 

IV.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Norddeutschlands  sucht  per 
1.  Juli  tüchtigen 

Siedemeister  als  Betriebsleiter. 


Suchender  war  langjähriger  Leiter 
einer  bekannten,  großen  Seifen- 
fabrik und  ist  sicher  im  Ein-, 
Verkauf  sowie  Kalkulation  und 
Bilanz.  Erste  Referenzen.  Kaution 
kann  gestellt  werden.  Auf  Wunsch 
später  Beteiligung.  Anfr.  an  d. 
  Exp.  d.  Bl.  erb.  sub  R.  B.  35093 

 Die  stellesucbenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

dringend  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "W 


Für  eine  Dünger-  und  Leim- 
fabrik Schlesiens  wird  ein  zuver- 
lässiger, pflichtgetrener  unverhei- 
rateter Betriebsleiter  zum  1.  Juli 
gesucht.  Fachkenntnisse 
erwünscht.  Bewerber  mit 
Kenntnis  der  Knochenfett-Raffi- 
nerie bevorzugt ;  auch  muß  der- 
selbe mit  Maschinenwesen  und 
elektrischem  Betrieb  vertraut  sein. 
Meldungen  mit  Zeugnisabschriften 
unter  M.  N.  35114  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Seifensieder 

selbständig  arbeitend,  perfekt  in 
Schmier-,  Kern-  u.  Grundseifen, 
per  1/7.  gesucht.  Off.  mit  Zengn.- 
Abschriften  u.  Gehaltsangabe  unt. 
C.  H.  35116  a.  d.  Exp.  

Tüchtiger  u.zaverlässiger  Siede- 
meister  wird  für  eine  mittlere 
Dampfseifenfabrik  in  Holland  (an 
d.  Grenze  Deutschlands)  per  sofort 
gesucht.  Selbiger  muß  in  sämt- 
lichen Silber-  und  Schmierseifen 
und  Toiletteseifen  auf  kaltem  Wege 
sicher  sein.  Die  Stellung  ist  eine 
leitende  und  dauernde.  Offerten 
mit  Angabe  des  Alters  und  der 
Gehaltsansprüche  unt.  R.  V.  35103 
a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 

(^telien-Gesuche  J 

Es  ist  des  Oefteren 
rorgekotnmea,  | 
I  daß  Auttrmgßeber 
von  SteTlenge-  \ 
suchen  bei  Rech' 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt  auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 

In  der  modernen  Seifenindustrie 
durchaus  erfahrener,  organ.  ver- 
anlagter Kaufmann  sucht 
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Exportvertreter  in 
Hamburg  übernimmt 

Vertretung. 


jüngerer  Sieiemeister, 

26  Jahre  alt,  tüchtig  u.  erfahren 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Kern- 
n.  Schmierseifen,  Toiletteaeifen  u. 
Seifenpulver,  vertraut  mit  Fett- 
spaltung  u.  Glyzeringewinnnng, 
sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe.  Gefl.  Offert,  snb  L.  N. 
1158  a.  d.  Esp.  erb. 


Erstklassiger  Siedemeister. 


erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifon; 
perfekt  in  Pettspaltung  und  ehem. 
Untersnchungen  etc.,  sucht  per 
1.  Juli  in  großem  BotViebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  n. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unter 
A.  Z.  1160  an  die  Exp. 


Erfahrener  Siedemeister 

in  allen  Fächern  der  Seifenbranche 
selbständig,  sucht  per  bald  Stel- 
lung, bevorzugt  Nähe  Hamburgs ; 
Kapitalanschloß  nicht  ausge- 
schlossen. Gefl.  Off.  bef.  d.  Exp. 
sub  M.  M.  1159. 

Tiichtiger  Siedemeister, 

29  Jahre  alt,  durchaus  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
n.  kohlensaurer  Verseifung,  Grnnd- 
seifen  für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Autoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlung  und 
Fettsäurcdestillation,  Jaoobi'scher 
Kühlpresse  o.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl.  Off. 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


Spezialist  der  Sdiuh- 
creme-  u.  Metallputzbr. 

sucht  sich  zu  verändern. 

(Danerstellung). 
Reflektiert  vrird  nnrauf  größere 

Betriebe  I 
Eigene  Verfaliren! 
Vertraut  mit  der  ehem.  ünter- 
tersnchnng  des  Rohmaterials. 
Gefl.  Ofi^erte  sub 

„Selbstständis  und  energisch  35072" 

a.  d.  Exp.  d.  Bl.  ^ 

^  __r 


Seifensieder, 

29  Jahre  alt,  firm  in  der  Herstel- 
lung von  sämtlichen  Kern-,  Esch- 
weger-,  Schmierseifen  und  Seifen- 
pulver, sucht  Stellung  sofort  od. 
später.  Off.  unter  F.  G.  35079  an 
die  Exped.  d.  Bl. 


Energ.  Meister 

der  Leder-,  Metallpntzmittel-  utid 
Seifenpnlverbranche  sowie  ver- 
wandter Artikel  sucht  Stellung 
zum  1.  August,  evenll.  später. 
Li.  Erzeugni8.se!  Off.  bef.  sub 
L.  K.  35130  d.  Exp. 

Laborant 

4  J.  in  größerer  Ölfabrik  tätig, 
militärfrei,  in  allen  vorkommenden 
öl-  u.  Kuchen-Analysen  und  mit 
d.  Rafllnation  aller  Speisen  ii. 
technisch,  ölen  vertraut,  sucht 
Stellung.  Off.  an  die  Exp.  d.  Bl. 
K.  R.  35121). 


Sieder, 

24  Jahre,  vertraut  mit  Twitchell- 
spaltnng,Fabrikation  vonSchmier-, 
Kern-,  kaltgerührten  und  pilierten 
Toil.-Seifen,  kaufmännisch  gebil- 
det, sucht  Stelle  p.  Juli.  Off.  sub 
Q.  B.  35141  bef.  d.  Exp. 


Ein  junger,  in  der  Schmier- 
seifenfab  ikation  sowie  Twitchell- 
Pettspaltung  und  Glyzeringewin- 
nung  durchaus  erfahrener  Siede- 
meister einer  größeren  auslän- 
dischen Seifenfabrik  sucht  in 

Briefweclisel 

zu  treten  mit  einem  Kollegen, 
der  in  der  Textilseifenfabri- 
kation gute  Erfahrungen  besitzt, 
um  sich  bei  der  Herstellung  dieser 
Seifen  gegenseitig  mit  Rat  be- 
hilflich zu  sein.  Gefl.  Zuschriften 
sub  G.  R.  35101  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


sr,  ertDiircner  = 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  36  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Juli 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  seit  den 
letzten  10  Jahren  einer  großen 
engl.  Seifenfabrik  im  Auslande 
als  Leiter  vorgestanden  und  ist 
firm  auf  dem  ganzen  Gebiete  der 
Haus-  u.  Toiletteseifenfabrikation. 
Hat  langjährige  Erfahrung  in 
Fettspaltung,  Karbonatverseifung, 
Stearin-  und  Kerzenfabrikation, 
Glyzeringewinnung  aus  Unter- 
laugen, ist  geübter  Analytiker  u. 
bes.  maschinentechnische  Kennt- 
nisse. Gefl.  Off.  sub.  J.  P.  1156 
bef.  die  Expedition. 


Erstklassiger  Siedemeister 

mit  großer  praktischer  Erfahrung 
in  Verarbeitung  von  Jegliiher 
Provenienz  von  Fettsäuren,  sowohl 
ans  der  Autoklaven-  und  Säure- 
Spaltung,  als  auch  von  Destillaten 
und  hydrierten  Fetten.  Sucheuder 
hat  la.  Referenzen,  spricht  eng- 
lisch und  französisch,  auch  geht 
derselbe  ins  Ausland  oder  Übersee. 
Offert,  bef.  unLL.  D.35139  d.Exp. 


Siedemeister 

bezw.  technischer  Leiter,  bestens 
erfahren  in  allen  Zweigen  der 
Seifenbranche,  sicher  im  Analy- 
sieren und  Kalkulieren,  mit 
reichen  Kenntnissen  in  der 
Maschinentechnik,  seit  5  Jahren 
techn.  Leiter  größej'er  Fabriken 
im  Ausland,  sacht  sich  bei  pas- 
sender Gelegenheit  zu  verändern. 
( »fferten  unter  R.  S.  35138  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Tüclitiger  Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Esehweger- 
seifen,  transparenten  Schmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgerührter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  SO^/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Oft.  sub 
15.  W.  1161  a.  d.  Exp.  erb. 

Junger  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pnlver,  sucht  geeignete  Stellung 
in  größerer  Fabrik.  Gef.  Oft',  sub 
0.  V.  1162  bef.  d.  Exp. 


r 


Vertretungen 


Vertreter  für  einen 

erstkless.  kosmet.  Artikel 

gesucht.  Angebote  unter  A  Z.  38 
Dresden  A.  19  erb.  35122 


Vertretungen  äth,  Öle  und 
Essenzen,  Fruclit-Ätl  er,  gift- 
freie Fan  en  usw.  ROHPRO- 
DUKTIi;  für  Parfümorie-  und 
Seifen  Fabri](at;on  sucht 

Farmaceutico,  1  Carbon,  Madrid. 

.84808 


JTÄllPM  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  aLILII  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

ITT.  ANDÖ  &  STEINER,  Ifi™ 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen.Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz :  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


Offerten  sub  C.  H.  35137  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


«ohaiis-  oder  Betrleba- 
gebelmnlaaen  CVerlmhraa 
nnd  Keaepte)  durch  An- 
lieatelite  w&hrend  ^er 
»leBistaelt  wird  mit  Cle- 
lilngnla  bla  mu  etuem 
Jahre  oder  mit  GeldbnB« 
bla  zu  6000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verrftter 
dem  geaohftdlgten  Prln- 
aipal  allen  diesem  er- 
waohaenden  Schaden  an 
eraetaen. 


Rezeptbuch 

eines  verstorb.  Meisters,  enthält  ca. 
400  Rezepte  wie:  Grund-,  medi- 
zinische-, Toilette-,  Sesam-,  sämt- 
liche Hausseifen,  Pomaden,  Par- 
füms, nur  in  der  langjähr.  Praxis 
erprobte  Rezepte.  Das  Buch  kann 
im  Ganzen  erworben  werden,  es 
können  aber  auch  einzelne  Rezepte 
abgegeben  werden.  Oft',  m.  Preis- 
ang.  bef.  die  Exp.  sub  L.H.  35136. 


r 


Käufe  u.  Verkäufe 


3 


Sadio  &  Co. 


An-  und  Vertauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Basis  97"/n;  vorteilhaft  ab  Station 
Königreich  Sachsen  abzugeben. 
Gefl.  Offert,  sub.  B.  L.  35102  a.  d. 
Exp.  erbeten. 


ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B. Maier,  Waldkirch  LB. 

34750 

Glyzerin  :s 

Sebrüder  Oestreidier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


6      Seifensieder-Zeitung u.  Eevue  üb.  d.  Harz-, Fett- n.  Ölindustrie m.  d. Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.    Nr.  23. 1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen 


gesucht  für  Literflaschen  und  Bay- 
Rumflaschen.  Zuschrift,  bef.  sub 
V.  F.  35124  die  Exped.  d.  Bl. 

to.  miiiei-Ö 


wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Verlag  für  chemische  Industrie  H.  Ziolkowsky,  Augsburg.  |  BronoBeckcr,^ambiirg8 


el  I 


unter  Tagespr'eis 
ab  Haile  UaLeipzig 

p.  sof.  u.  später  abzug.  Gif.  unt. 
L.  B.  4409  Rud.  Mosse,  Leipzig. 

Gut  er-haitene,  tadelSos 
funktionierende 

Seifenpulver- 
Mischmascbine 

für  Riemenbetrieb  zu  kaufen  ge- 
sucht. Angebote  unter  G.  S.  35104 
an  die  Exped.  d.  Ztg. 

Je  20  Waggon 

Parattinsciluppen 
UiMalch-Paraffin 

in  Posten  ä  10000  kg  billig  ab- 
zugehen. Offerten  unter  A.  H. 
35115  an  die  Exped.  d.  Ztg. 

Fett-  äii  ölhaltige 
Rlickstände 

Um  Abfalifette, 

hauptsächlich  aus  der  Margariiie- 
nnd  Bulterfabrikation,  welche 
verseifbares  Öl  n.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
nnter  W.  3281  an  Haaseiistein 
&  Vogler  A.-G.,  Nürnberg,  sisoo 


Seifenpulver. 


33393 


VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wiiym  Mmm  &  Co., 

Spezialfabrik  för  Seifenpulver, 

Eälünchen  39. 


Zu  kaufen  gesucht  gut  er- 
haltene, gebrauchte  Öltanks. 
Oflerten  mit  Angabe  von  ge- 
genwärtiger Aufstellung,  Ort, 
Abmessungen  und  Blechstärke 
nebst  Preis  unter  Chiffre  F.  V. 
380  an  die  Annoncenexpedition 
Carl  Förster,  Düsseldorf  63. 


35044 


Soeben  erschien: 


IS 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. 


Zum  Bezüge  liegen  vor: 

B.  Mann,  Die  moderne  Parfümerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Schaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 

==  Die  Lieferung  findet  portofrei  statt.  = 


Fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  SatzöSe  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  snh  B.  F.  34821. 


Miseh-  u.  Siebmaschinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 


für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

bant  als  Spezialität 

JakobEiffert, 

Maschinenfabrik) 
Anspach  i.  Taunus. 


5  Holzbottiche 

ca.  300  cm  lang,  120  cm  breit, 
9S  cm  tief,  billig  zn  verkaufen. 

Louis  Guthmann,  Düsseldorf- 
Obercassel,  Telephon  8216. 

35113 


Wollfettfettsäure 

liefert  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Oele  tmd  Ivette 

kauft  und  verkauft  »8.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Für  kleineren  Fabriksbetrieb! 

Selir  liillii  i  veriiiiQfeii  M\ 

1  stück 
1  stück 

25  PS  stflfiflnir.  k 

dänisches  erstklassiges  Fabrikat, 
kompl.  u.  gut  erhalten,  mit  Brennöl 
ersparender  Einspritzungsvorrich- 
tung. Gefl.  Anfragen  unt.  B.  K. 
,H5091  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Bei  Verarbeitung  dunkIrr 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwachs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

W achs-Bleiche,  Wien  Xl./i. 


■  H 


OLEIN  s: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirch  IB. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Parfainöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 


Chem.  Fabrik  sioss 

Hamburg  8. 


Wegen 
Betriebseinstellung  billig 

zu  verkaufen  (nicht  an  Händler): 

1  Glyzerin-Spaltanlage,  System 
Twitchel), 

1  EiDdampfnngsaiilage,  System^ 
Feld  &  Vorstman, 

beide  ca.  1  Jahr  im  Gebrauch, 

2  Rührwerke, 

3  große  u.  2  kleine  Siedekesse), 

1  Seifenpulver -Voibrecher, 

2  Seifenpnlver-Mühlen, 
größere  Anzalil  Transmissionen, 

Riemen  usw.  35112 
Louis  Guthmann, 
Dü8seldorr-Oberkassel.Telef.8216 
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Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rüböi  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr  943  unil  944.  lelegramme  Cito. 


Juni-September  lieferbar  kann 
je  ein  größerer  Posten 

Seifenpulver 

sehr  preiswert  abgegeben  werden. 
Bemusterte  Oiferte  verlange  man 
unter  A.  M.  35121  durch  die  Exp. 
dies.  Ztg. 

Welches  Extraktionswerk 

in  liheiüland  oder  Westfalen 
kauft  Destiilationsrück- 
siände  und  Fettschlamm 

oder  überuimnit  iui  Lohne  die 
Extraktion  derselben  ?  Offerten 
unter  N.  N.  35120  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Eine  gebrauchte  automatische 


mit  2  Trichtern  für  Maschinen- 
Antrieb,  '/i  nnd  ','2  Pfd. -Packuntjen 
(Fabrikat  Seemann),  da  überzählig, 
abzugeben.  35119 
Hermann  Otto  Schmidt,  Seifen- 
fabrik, Döbeln. 

Welche  Fabrik 
der  Harzbranche 

mit  Dampf  einrichtung  übernimmt 
die  Fabrikation  eines  Spezial- 
Artikels, auf  den  Abschlußorders 
auf  ca.  30000  kg  vorliegen?  Ein- 
fache Entrichtung,  laufende  Be- 
schäftigung. Off.  bef.  sub  A.  F. 
35125  die  Exped.  d.  Bl. 

33082 

BOir'  Alle  Größen  -91g 
tadellos  erhaltener 

Filterpressen 

Knetmaschinen,  Piliermaschinen,  RDhrwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

%f^f  V  »3  r  It  f »  VI  t  tj  "^MS 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50—400   Liter,  für  Hand-  oder 
Eiemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

fllfred  mitiiiier,  fiörlilzlS. 


Ein  größerer  Posten  fehlerfreies  Waschblaupapier  ver- 
schiedener Größen  und  ein  Posten  Waschcremepapier 
und  ein  Posten  fehlerfreie  Waschkomposition  Augen 
auf,  Produkt:  Tbeodor  Zeunert:   jetzt  Deutsche  Carbo- 
glntiii-Gesellschaft,  Zehlendorf,  35073 
bis  50"/,i  unter  Zeunerfsclien  Preisen,  zu  verkaufen. 

Heinr^icli.  I>ot>r*iner»,  Posen. 


mit  Preßkästen  900  mm  liocli,  Kuclieiigröße  450X450 
mm,  Kolbeudurclimesser  440  mm,  Druck  850  Atm., 
Gewicht  ca.  18000  kg  pro  Presse,  zu  verkaufen.  Die 
Pressen  sind  ausgezeichnet  erhalten  und  werden  unter 
Garantie  abgegeben.  35133 

Harburger  Eisen-  und  Bronzewerke,  Alt.-Ges., 

Harburg  bei  Hamburg. 


Neue  aäi^« 

Dippiocii- lessei 

mit  Dampfmantel 
und  Rührwerk 

3  Atm.Drnck,  6000  Liter 
Inhalt,  2200  Milli- 
meter Durchmesser, 
1600  mm  hoch 
billig  umständehalber  zu 
verkaufen.  —  Näheres 

MlmmW  Dr.  Geierslofer, 

Nürnberg. 


spez.  Gewicht  09130—1.000 
höchste  Vescosität 
voller  Ersatz  für  eingedickten  Tran,  Rüböl  etc. 


Iii- 

bis 

1038.- 


"10 1 


löst  sich  in  jedem  Mineralöl 
in  jedem  Prozentsatz  kalt  auf. 

Die  Preise  verstehen  sich  per  100  kg 
incl.  Faß  frei  ab  Berlin  netto  Kasse. 


H«lii!llaliiiii.iM,l!etliiD192l 


1^ 


Alt  IMoabit  91/92 
Telefon  Mb.  2007. 


35106 


Unerhört 

billig  liefcj'n  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Faltschachteln  n. 


in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  Kataloge, 

Preislistea,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sanberscer  u. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

Kunstdrnckerei  und  Papierwarenfabrik 
Gera  Reuß. 
Verlangen  Sie  Musler  nod  Offarte! 

3:>lü8 


Wer  kauft 

gebrauchte  gut  erhaltene  100  Pfd. 
und  100  kg 

Soda"*Säcke 

auf?  Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d. 
Bl.  sub  E.  S.  35135. 


la.  $ap.-Olejn 

liefert  zu  billigstem  Preise. 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

 35127  

Pendelpresse, 

kleinste  Form,  gebraucht,  jedoch 
gut  erhalten,  wird  gekauft.  Offert, 
unter  K.  P.  35128  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


36016 
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über 


ÖRTEILE  DER  FACHPRESSE 

Sohaal,  =====__^_ 

unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrikationsschwieriökeiten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abscliiitt  über  mediziniscbe 
Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

.  .  gr.  B".  VI!  nnd  319  SßitBn  mit  47  TsxffiaurBn.  Pras  BBödn.  M  8.-.  •  » 

Verlag  für  chemlsclie  iBdsstrie  (H.  Ziollowsky)  Augsburg. 

La  liitferature  relative  aux  savons  s'est  d6velopp6e,  au  cours  des  der- 
nieres  ann6es,  au-delä  de  toute  attente  De  nouveaux  traitiSs  ont  paru 
et  les  anciens  ont  6ti5  remaniSs  et  r6(5dit6s,  de  teile  sorte  que  les  fabrl- 
cants  de  aavons  n'ont  plus  que  l'embarras  du  choix.  Une  importante 
lacune  subsistait  toutefols;  on  manquait  d'un  livre  vraiment  pratique, 
6crit  par  un  pratioien  et  pouvaiit  servir  de  guide  et  de  conseiller  tacile- 
ment  utilisahle  aussi  bien  pour  le  chef  d'entrepriee  que  pour  le  döbutant. 

En  ee  qui  concerne  la  fabrioation  des  savons  de  toilette  suivant  les 
proofedös  modernes,  M.  Julius  Scliaal  a  entrepris  l'ceuvre  dillieile  de  com- 
bler  cette  lai'uue  et  il  nous  parait  y  avoir  parfaitement  reussi.  Par  sa 
lono-ue  carriere  dans  de  petites  et  grandes  exploitation^,  l'auteur  a  acquis 
tout  un  tr6sor  de  connaissances  et  d'expferienee  qui  lui  permet  aujourd'hui 
d'offrir  aux  technioiens  fes  collegues,  quelque  chose  de  tout  ä  fait  bien; 
il  a  SU  laisser  de  cöt6  tous  les  dÄveloppements  inutiles,  de  teile  fai;on 
qu'ä  chaque  page  du  livr6,  le  leeteur  est  assurA  de  trouver  un  renseigne- 
ment  vraiment  utilisable. 

La  erande  valeur  de  l'ouvrage  ne  provient  pas  seuleraent  de  ce  qu  il 
nous  ofi're  un  grand  nombre  de  reoettes  permettant  d'obtenir  des  produits 
peu  coüteux,  d'un  bei  appect  et  d'une  Incontestable  valeur  raarohande, 
mais  enoore  de  ce  qii'il  Studie  ä  fond  toutes  les  diflicult6s  de  la  fabri- 
cation  et  nous  enseigno  les  moyens  de  les  surmonter. 

Apres  une  oourte  Lntroduotion  consacrSe  aux  principales  matieres 
premieres.  M.  Schaal  traite,  dans  une  premiere  partie,  la  pr6paration  des 
savons  fondamentaux.  La  seoonde  partie  oomprend  un  chapitre  dstaillö 
sur  la  fabrioation  des  savons  pour  la  barbe  et  des  savons  glyoerines 
transparents.  A  propos  de  chaque  sorte  de  savon,  11  Studie  la  Situation 
du  marchö  et  les  nouvelles  matieres  premieres  en  usage.  II  envisage 
encore  les  savons  artificiels,  les  savons  de  toilette  liquides  et  les  savons 
medioinaux  Enfln,  il  oonsacre  un  chapitre  ä  la  surveillanoe  de  la  fabri- 
oation et  ä  la  tenue  des  hvres  dans  notre  Industrie. 
-  Pour  avoir  mis  avec  taut  de  zele  et  de  compStence  tout  le  fruit  de 

'  son  savoir  et  de  son  expSrience  ä  la  portöe  de  ceux  qu'intSressent  oes 
questions,  M.  Schaal  mSrite  les  remerciements  de  ses  collegues.  Son  livre 
trouvera  certainement  de  nombreux  amis. 

(La  Parfumerie  moderne,  Lyon,  1913,  Nr.  5,  S.  122.) 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Laugen-  und  Seitenwagen 

nach  Baom6,  ohne  Tnerm  Dtzd  M  7^0, 
dieselben  mit  Therm.  +  80»  R. 
Dtzd.  M  24.—.    _  _ 

Glas- 

Thepmomeier 

PaplerBkala  +  80°  R ,  30  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd  M  G.— ,  dieselben  in  45  om  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.—. 
Keiner,  Schp»imn  &  Co.,  G  m.b.H.,  Arleebepo  1  Thür 
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Chemische  Werke  Roermond  H.  Raab  &  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeinld.). 

Erstes  Sgseaäsl  -  ,,]M[osotiti.s-'W©«'l«:** 
Künstliche  Riechstoffe,  Blütenöle  und  B>üten-Extrait8, 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::-::   Präparate,  Parfümeure  uiid  Seifen-Fabriken.  ::-:: 

Ambra-,  Keton-  und  Xylol-Moschus  IüO  /q.  Nelkenöl. 

NeroHn  IIa.    zum   Denaturiereß,   Veilchenöle,  vorzügliche 
Produkte  lOO»,«.  —  Hyacinthin.  —  Bill  fiste  Seifen-Parfüms. 
Künstliches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroli). 
Bittermandelöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  inklus.  Emballage. 


r 


34y37 


s: 


■*  J.  Enaelhardt.  Henllly-snr-SelBe  bei  Paris. 

Vnllknmmsnfi  1  Stearin-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 
irinirhtirnrien  Kerzen- Kabriken,  Talg-chmelzereien, 
ülOnCOlUngBÜ  \  Fettupaltungs-Antofelaven,  Acidiflkation, 
33299  von:  [  Fettsäuren-  und  Glyzerin-Destillationen. 
Cnö'/ioli'iäf'  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  von  Tran, 
^  üPCAidllldl.  Kottonöl,  Knochenfett  und  Palmölen.  t!-:;^ 


silkbnkafiün 

Aller  Sorten 

ilgttC'^tfgn 


niuminium-flpparate 


nach  eigenem  patentierten 
Scliweißverfaliren  mit  dem 
Hammer  gescliweißt. 

Einziges  Verfaliren  oline 
Verwendung  eines 
Schweiß-,  Löt-  oder 
Rednziermittels. 


W.CHeraeus.  G.ni.b.H..  Hanau  a.llll. 


34323a 


l^ttCtm^  «Sie- ßffeite 
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no  Rollen  jjegen. 

Yorteilh.  a^JgW^ackmaterial; 
IsoUegpiKgrCarl  LatlHHaaiin  SShne 
1830J.  Ilöln-Ehrenlei;^^  * 


Seifenkiihlpressen 


„Patent  Klumpp" 


Fettsäure-  und  Glyzenin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Vepdampf-Apparate 

auch  für  Giyzerlnlaugen-Eindickung 

Filterpressen 

WEGELIM  &  HÜBIiER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


33442b 


r 


ieselerC 


Transaortgetiite  JMKmM^ 


Bind  handlich,  dauer- 
haft und  von  größter 

Beweglichkeit. 
Man  verlangeSpezial- 
liste  Nr.  253  von 

Franz  Frenay, 


in  unerreichter  Qualität  für  moderne,  flüssige  und  feste 
Metall-Putzndttel,  liefern  zu   äußerst  billigen  Preisen. 

BLÜM  &  LINDNER,  PARITZ,  Im  Bunzlau,  ScIilBsien.  j 


34639 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergerieht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  und  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Sachverätändiger  für  Fette,  Öle, 

und  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Labopatorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


CO 

■ 


Moderne  Dampftalgsthmelzen 


praktische  Konstruktion. 


Talgsdimelzapparate 


für  direkte  n.  Dampfheizung 
zum  geruchlosen  Schmelzen. 

Einige  Zeugnis- Abschriften  von  vielen  hierüber: 
Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
Ist,  in  jeder  Beziehung  meine  volle  Zufriedenheit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s.  Zt.  In 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

Zürioh  (Schweiz),  25.  September  191 1.  gez.  Emil  KUnzll's  Wwe. 

Zistersdorf  (Oesterreich),  26.  Sejit.  1911. 
Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtend  1  gez.  Eduard  Fries. 
Solche  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen  : 


Josef  Sutter,  Fürstenfeld,  Oesterreich, 
Alois  Richter,  Voltsberg,  „ 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya  , 
Ig.  Kern  &  Sohn,  Ebensee,  , 
M.  Qavrilovio  Söhne,  Petrinja,  3117nc 


Ch.  Llwer,  Bendzin,  Bafiland, 
M.  &  J.Zeiner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  Klschlnen,  Rußland, 
Louis  Dubail  Sl  Co.,  Adls-Abeba,  Abessin. 
Marokko-Manneimann-Cii.,  Hamburj  t,  Marokko. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
In  Ausführung.  Die  Original  Zeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zurVerfügung. 
Alle  Znbehörden  hlezu  In  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


Carl  HesselbaA. 


Maschinenfabrik, 
Kesselschmiede, 


Kitzingen  a.  M. 


(0xytorte8lc-:,,^«.^er«a«,Xric.,,>..^.0bcrlalu.st.in.i 

^   34731  m 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von  ^^li 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^^^ 

Van  Ruymbeice,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien)^ 

G  L  Y  Z  E  R I 

GEWiNNUNGSANLAGEN.  ^estS:: 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  '^aSr 
FSLD  &  VOHSTMAN,  em.b.H.,  BEITDORF  a.Hhei&. 


34029b 


-■"BB*H-«"Aur"H  ■  Dm  einfachste,  slohertte  und  billigste,  das 

TWITCHE.LL.B  V    beste  Verfahren  lur  QLYZERIN-GEWINNUN9 
__      _i__---i^w      für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SPALTUHG  "    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

taieral-Vertreter  fBr  Europa,  Asiei  nd  Afrika. 


.^^^^1  mHIHll^l^Hil^l  ^HHBH  BHI  verlangen       unser  Angebot  81111111111111  ^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^ 

'^'"mieii^lliiitiireDii.^EC.toWe^ 


Aktien-Gesellschaft 

Magdebupg-  Buckau     Gegründet  i864 

3Lia,Yi.gjsLlcx^igG  Spezialität:  "3*^° 

Hub-  und  Dmdrehunsszähler  Hand-Tachometer 

Stationäre  Tachometer 


Tachographen 

^  nutomohil-Tachometer  ____  Luftschiff-Tachometer 

^^^^^  mHHHHm ^mUmm^HH^m  verlangen  Angebot  Jj^l  I^HHUSIi^BIIII  ^HIHIH^^^^ 
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anerkannt  bester  GnindstofT  für  flüssigen 

Metall-Putz:, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinsteesfhlämmte,  eratlUassitje  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  odur  einzelnen  Säolsen  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neii-Uuternehmeii 

Bayer.  Kreidewerk  Sirass  o.  m.  b.  h.  in  Neuburg  a.  D. 

I  «afr^r*  Berlin,  Köln,  Stettin,  Mannhelm,  Wittenberg 
•  Bez.   Halle,     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 
3i347  Rotterdam,  Mailand,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


DODDaDDDDaDDmDDaaDDDDDnDDDDDDan 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  q 

Fette  k  la  Calypgol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  RQbrwerke,  ßlanz-Egallslermaschlnen 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabiligchen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Pirnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  nnd  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  nnd  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»l  Oster»loti,  luiilseck  8. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


341148 


tißlnr.lQS.Dresen, 

ljil!l,UrsulaDla(z9. 


 j  ElBis-ffllirili  fiir 

FelnsteGlasdosenmitluftdlchtschließ.n  . 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art,  PreiSllStBn  QratlS. 

S4ä78 


aaooDDaaaDDD  □□□□□□  moDaaDoonansD 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


Lauterbaciier  Bleciiwarenlalirlh  u.  Verzliunpnslalt  gme.  lauterbach  10  (Hess.) 

Fahrllilafler:  Max  Rielhorn,  Berlin  S,  Oranienstr.lSli  


34447 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Scliioiiler.  (ellirili 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


Uta» 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  snd  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


33948 


Glasfabrik 

Kon  sf  ein  in  Bsyem 
Fjacons 

\rär  Parfuins.glepi«afin«. 

I  Standflasdten.  Cnfeite 
/  Leinte  Bronzeglaeaer.. 
f  naschen  llk\]g^9ji^it^ 


I 


ßergamottöl  künstl. 
Geraniumöl  künstl.   LavendelOI  khsi 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 


Or.Schfiiltz&Ce.,G.ni.b.H.,Oiisseldorf 

Fabrik  künstl.  Kicclistoffe. 


Patent- 


Alnminium- 

Apparate,  Kessel, 


-Schlangen  ete. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FetKÖl-y.Seifen-Wüslrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F,  Wldmann  S  Sohn, 


34033 


$  Appretur-Korke: 

'.  BltDrahtandSohwaiBB  cderPliMl 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur«  Korkfabrik, 
EvingSSO  Ii  WtStr,  l,  Export iioli  in.  LlRtfira. 


mannfieinij 

Alumiuium- 
Apparate-ßauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719 

33558 


Qeorg  Weber, 

[Hambnra.  tSfr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabii.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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BilligeKartonnagen 

znm  Verpacken  von  einfachen  und  beiaeren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  B4229 

Eorlonigenlrili  Ollo  Slreiff,  Bnsctaeio  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


a 

1 


r 


Florida-Bleicherde 


□ 


Bestes  Enffär'bungsmittei 
für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


□ 


ROD.  KROSEBERG,  BERUH  W.  15. 


Rnndschachteln  EüVorstehrand 

ma^scliinell  lra.er»zi;istellesi. 

ermÖKlicht  endlich   unser  paten- 
tiertes Verfahren.  Kinfachste  Fabri- 
kation, datier  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Packung 
für  Puder,  Pastillen  und  alle 
anderen   kosmetischen  oder 
pharmazeutischen  Erzeugnisse. 

Unsere  Muster  ichlagan  alles  bislie; 
iuf  diesem  Gebiets  dagewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  u.  Anstellung. 

Sächsische  Cartonnasen  -  Maschinen- 


A.-C..  Dresden-fl.  16,  Biasewitzsrstr.  36. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Rarinen, 

Neuerweg  7. 


27958b 


Hauptstätterstr.  77 


• 


|A   —  
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


34605a 


STEARIN. 


Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
Weric  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


GEGRONDET  1873 


DÜCHSCHER  &  Co. 

Aktien-Kommandit-Gesellschaft 

Wecken,  Großh.  Luxemburg 


34819 


Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
Ölmüllereimasehinen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen, 


,S3177 


OlfflllMflÖ 


Schrameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  l|  place  Boieldieu 
Uermittltttid 


11811 


Glyzerinkaufe 


und  -UerkMt 


!»  Sig.Schweinhurö,'** 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamol,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröi,  Arachidöi,  Talg,  animal  u.  vegetab. 
Knoch^nfette,  ElaYn,  sap.  u  destill,  nnd  samth^lie  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz u.  Buiter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetschen  a.L.Triest  u  Budapest. 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Revne 

iibex:»  die 

Harz-,  Fett-  and  Oelindnstrie. 

Offizielles  Orgrn  des  Verijandes  bayerischer  Seileriabrilanten.  —  Fadiorsan  der  Vereinijuno  der  Seiiensieiler  und  Parlümeore. 


Abonnements 

ganzjälirlich  für  Deutschland  nnd  Österreicli-Ungarn  M  16.—, 
für  das  Ausland  M  20.—. 
Erfolgt  vor  Semesterweohsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeitunflsliste  Nr.  7289;  Österreichische  Post-Zeitunosiiste  Nr.  4081. 


Nr.  24.  1913. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten  zur  Wahrung 
der  Standesinteressen,  E.  V.  633. 

Seifenkalknlation  634.  —  Gehärtete  öle  und  Fette  638, 
Kleine  Zeitung:   Waschpulverschwindel.  Providol-Seife.  Ver- 
fahren zum  Spalten  von  Fetten  nnd  ölen  in  Glyzerin  und  Fett- 
säuren. 

Fragekasten.    —    Sprechsaal:     Der  Pfeilring-Fettspalter. 
Talke  und  Tone.   Das  Salol  in  der  Kosmetik. 


Inhalt  des  Beiblattes: 

Warum  manche  Automobilöle  rauchen  und  rußen  und 
die  Zylinder  sovrie  Ventile  verschmutzen  642.  —  Die  Spi- 
ritnslacke,  ihreFabrikation  and  Verwendung  (Fortsetzung) 642. 

Rundschau:  Ersparnisse  bei  Kohlenstiften  für  Bogenlampen. 
Begriffsbestimmung  von  Firnis.  Transformatorenöl.  Siegel- 
lack-Kerze. Starköl.  Flüssige  Abbeizmittel.  Durchsichtiger 
Kitt  für  Glas.  Härten  und  Wasserdichtmachen  tierischer  Haut- 
blößen.   Luftdichtwerdende  Verschlußkapseln. 


Nachdruck  der  Original-Artikel  nur  mit  genauer  Quellenangabe 
„Seifensieder-Zeitung.  Augsburg"  und  mit  Genehmigung  der  ßedaktioa 
gestattet.  TBd 


Verband  bayeriseher  Seifenfabrikanten 

zur  Wahrung  der  Standesinteressen,  €.  V,,  

Sitz  Sehwabaeh, 

H  a     i>  t -V  ©  f  s  a  txri  Mra  1  lA  n  es 

in  München  (Hansahaus)  Sonntag,  den  25.  Mai,  Vormittags  9^/4 Uhr. 

Protokoll. 

Anwesend:  1.  Franz  Wasserntann,  Kommerzienrat,  München, 
2.  F.  Kniewits,  Augsburg,  3.  B.  Schwab,  Würzburg,  4.  E.  0.  Beck, 
Generaldirektor,  Mannheim,  5.  E.  Marx,  Augsburg,  6.  M.  Ott,  Würz- 
burg, 7.  E.  Bau,  Stuttgart,  8.  0.  Brandl,  München,  9.  Alois  Leiss, 
München,  10.  G.  Günther,  Chemnitz,  11.  Dr.  P.  Wassermann, 
München,  12.  G.  Bertram  (Fa.  Dr.  K.  Koppert),  Stuttgart,  13.  J.  Kersch- 
haumer  jr.,  Rosenheim,  14.  K.  Kiefer,  Frankenthal,  15.  /.  Bothel, 
Augsburg,  16.  Max  Schnyder,  Biel  (Schweiz),  17.  Ivo  Strauß,  Mün- 
chen, 18.  J.  Zech,  Erding,  19.  M.  Hoppenthaller.  Straubing,  20.  Louis 
Brey,  München,  21.  M.  Reiter,  Mainburg,  22.  Ernst  Zimmermann, 
Mainburg,  23.  G.  Zoll,  Mannheim,  24.  P.  iCre&ife,  München,  2b.  Alfons 
Seebode,  Riga,  26.  F.  X.  Miller,  Regensbarg,  27.  J.  Freyinger, 
Augsburg,  28.  M.  Arbini,  München. 

Vollmachten  haben  erteilt:  Fr.  iTeyöZer,  Neumarkt  (Oberpfalz), 
an  Wassermann,  Gebr.  Haas,  Aalen,  an  Wassermann,  Ernst  Levy 
Gramer  &  Co.,  Mannheim,  an  Wassermann,  M.  Mohr,  Frankenthal, 
an  Wassermann,  Chemische  Fabrik  Schmolz,  an  Wassermann,  Wm. 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4 gespaltene  2  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  as  Pfg.;  bei  '/„  '/i.  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redalitifln).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 


40.  Jahrg. 


Söldner,  Nördlingen,  an  Wassermann,  Chr.  Dürr,  Bamberg,  an  Was- 
sermann, Wilh.  Jfemöerger,  Aschaflenburg,  an  Schwab,  Josef  Kersch- 
haumer,  Rosenheim  an  Miller,  Lucas  Reissler,  Schrobenhausen,  an 
Kniewitz,  Joseph  Illinger,  Ingolstadt,  an  Illinger,  Landshut,  Aug. 
Krull,  Helmstedt,  an  Marx,  A.  Schmieg,  Rothenburg,  an  Brandl. 

I.  Bericht  des  Vorsitzenden.  Der  zweite  Vorsitzende  er- 
öffnet um  Uhr  die  Versammlung  und  gedenkt  zuerst  der  beiden 
Herren,  welche  im  vergangenen  Jahre  durch  Tod  abgegangen  sind, 
der  Herren  Wilh.  Haas,  Aalen,  und  Philipp  Kraus,  Schweinfurt.  Die 
Versammlung  erhebt  sich  von  ihren  Sitzen.  Wassermann  bedauert 
die  Abwesenheit  des  ersten  Vorsitzenden,  Herrn  Kommerzienrats  Fritz 
Ribot,  der  nach  schwerer  Operation,  glücklich  au!  dem  Wege  der  Ge- 
nesung, aber  doch  noch  nicht  soweit  ist,  um  heute  teilnehmen  zu 
können.  Er  beantragt  dann,  Punkt  2  und  3  der  Tagesordnung  zu- 
nächst vorzunehmen,  womit  die  Versammlung  sich  einverstanden  er- 
klärt. Es  wird  einstimmig  beschlossen,  den  bisherigen  1.  Vorsitzen- 
den, Herrn  Kommerzienrat  Fritz  Ribot  in  Schwabach,  in  Ansehung 
seiner  großen  Verdienste  um  den  Verband,  zum  Ehrenmitglied  des 
Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten  zu  ernennen  und  ihm  dies 
telegraphisch  mitzuteilen. 

II.  Bericht  des  Kassiers.  Der  Kassier  erstattet  Bericht,  und 
die  Herren  Ott  und  Jjeiss  werden  mit  Revision  der  Kasse  beauftragt. 
Dieselben  erstatten  Bericht  und  dem  Kassier  wird  Decharge  erteilt. 

III.  Wahl  der  Vorstandschaft.  Herr  Bau  nimmt  das  Wort 
und  gedenkt  im  Namen  der  passiven  Mitglieder  ebenfalls  der  großen 
Verdienste  des  ersten  Vorsitzenden,  Herrn  Kommerzienrats  Fritz  Ribot. 
Brey  legt  sein  Amt  nieder  und  bittet  um  Übertragung  in  die  Liste 
der  außerordentlichen  Mitglieder.  Der  seitherige  II.  Vorsitzende  Herr 
Kommerzienrat  Wassermann  erklärt  ebenfalls,  sein  Amt  niederzu- 
legen, und  bemerkt  weiter,  zum  größten  Bedauern  aller  Anwesenden, 
daß  er  eine  Wiederwahl  unter  keinen  Umständen  annehmen  würde. 

Ott  stellt  Antrag  auf  Vertagong  der  Versammlung.  Rrandl  be- 
antragt Abstimmung  der  Versammlung,  ob  gewählt  werden  oder  Ver- 
tagung stattfinden  soll,  und  verlangt,  bei  Stattfindung  der  Wahl  solle 
Abstimmung  durch  Stimmzettel  erfolgen.  Bei  Abstimmung  über  den 
Antrag  Brandl  ergibt  sich  Stimmengleichheit;  Herr  Kommerzienrat 
Wassermann  entscheidet  dirimierend  für  Stattfinden  der  Wahl  und 
zwar  sollen  erster  nnd  zweiter  Vorsitz  durch  Stimmzettel,  die  übrigen 
Ämter  durch  Akklamation  gewählt  werden.  Mit  großer  Majorität  wird 
Herr  B.  Schwab  zum  ersten,  Brandl  zum  zweiten  Vorstand 
gewählt.    Durch  Akklamation  werden  gewählt: 

zum  Schriftführer  M.  Ott,  Würzburg 

zum  Schatzmeister         J.  Röthel,  Augsburg 
Vertrauensmänner         J.  Illinger,  Landshut 

F.  Kniewitz,  Augsburg 

G.  Böhner,  Doos 
Alois  Jjeiss,  München 

F.  X.  Miller,  Regensburg 
Revisor    I  M,  Neumann,  München 

II  F.  X.  Scherl,  Deggendorf. 

Herr  Schwab  erklärt  sich  zur  Annahme  der  Vorstandschaft  be- 
reit, desgleichen  nehmen  die  anderen  Herren  die  Wahl  an,  und  der  neue 
Vorstand  übernimmt  unter  Worten  des  Dankes  für  geschenktes  Ver- 
trauen den  Vorsitz  und  die  Erledigung  der  noch  restierenden  Tages- 
ordnung. 

IV.  Besprechungen  der  Lage  unserer  Industrie  und 
Vorschläge  zur  Besserung.  Herr  i?aM kann  als  Vorsitzender  der 
„Kommission  des  Verbandes  deutscher  Seifenfabrikanten  zur  Normierung 
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der  Seifenpreise  für  ganz  Deutschland-'  vorerst  nichts  Bestimmtes  mit- 
teilen, da  die  Angelegenheit  noch  nicht  spruchreif  sei.  Herr  Bau 
referiert  über  die  Kontingentiernngs-Kouventionsbestrebungen  der  süd- 
deutschen Seifenfabrikanten,  bringt  im  wesentlichen  aber  nichts  Neues ; 
er  tritt  jedoch  nach  wie  vor  für  die  Zusammenschlüsse  der  Seifen- 
fabrikanten und  den  Beitritt  zur  Kontingentierungs-Konvention  ein,  die 
seiner  Meinung  gemäß  das  einzige  Mittel  ist,  unserer  Branche  dauernd 
aufzuhelfen.  Mitteilungen  über  die  Preise  der  Konvention  und  nähere 
Details  derselben  kann  Herr  Rau  ohne  Genehmigung  nicht  machen. 

Der  Vorsitzende  empfiehlt  die  Neubelebung  der  Bezirksverbände 
in  den  verschiedenen  Kreisen  Bayerns  und  ermahnt  die  Herren  Ver- 
trauensmänner zu  energischer  Arbeit  und  Werbetätigkeit  in  ihren  Ge- 
bieten. Er  erachtet  ferner  ein  öfteres  Abhalten  von  Bezirksversamm- 
lungen als  sehr  zweckmäßig  und  ersucht  in  denselben  um  Bekannt- 
gabe des  Wortlauts  der  Anschlußvertragsformulare  der  süddeutschen 
Kontingentierungs-Konvention,  an  welche  vorläufig  durch  Abschluß  von 
Änschlußverträgen  eine  Angliederung  betätigt  werden  kann.  Die  Ver- 
tragsformulare sind  von  den  Herren  Vertrauensmännern  durch  Herrn 
Rau  zu  beziehen. 

V.  und  VI.  Anträge  und  Sonstiges.  Herr  GiTO<?ter  Chemnitz 
dankt  für  die  an  den  mitteldeutschen  Verband  ergangene  Einladung 
zur  heutigen  Generalversammlung  und  ersucht,  die  guten  Beziehungen 
weiter  zu  pflegen.  Herr  Günther  bittet  noch,  daß  der  Bayerische 
Verband  bei  den  mitteldeutschen  Verbands-Versammlungen  auch  öfter 
vertreten  sei,  um  so  immer  mehr  gegenseitige  Fühlung  zu  gewinnen. 

Von  dem  Vorsitzenden  wird  für  die  Anregungen  des  Herrn  Kol- 
legen Günther  gedankt  und  versprochen,  die  bestehenden  guten  Be- 
ziehungen beider  Verbände  stets  zu  fördern.  Schwab  dankt  ferner 
der  ausscheidenden  Vorstandschaft  für  die  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
betätigte  große  Arbeit  im  Interesse  des  Verbandes  und  unserer  In- 
dustrie, weiter  den  Anwesenden  für  die  rege  Anteilnahme  bei  der  Er- 
ledigung der  heutigen  Tagesordnung,  ermahnt  nochmals  zu  ernster 
Arbeit  an  der  Bessergestaltung  der  mißlichen  Lage  in  der  Seifenin- 
dnstrie  und  schließt  die  Versammlung  um  1^/^  Uhr  nachmittags. 

An  den  geschäftlichen  Teil  schloß  sich  ein  gemeinschaftliches 
Mittagessen  und  daran  ein  Ausflug  nach  Pullach,  der,  vom  herrlichsten 
Wetter  begünstigt,  die  Schönheiten  des  Isartals  ungestört  genießen 
ließ,  während  der  Abend  im  Hauptrestauraut  der  Ausstellung  in 
gemütlichem  Beisammensein  verbracht  wurde. 

Der  Vorstendschaft  ging  von  dem  seitherigen  Vorsitzenden  Herrn 
Kommerzienrat  Rihot,  Schwabach,  nachstehendes  Telegramm  zu : 

„Schwabach,  den  25.  Mai  1913. 
Für  die  mir  erwiesene  Ehrung  sowie  für  die  freund- 
lichen Wünsche  zu  meiner  Genesung  sage  ich  meinen 
innigsten  Dank,  mit  herzlichen  Grüßen  an  alle  Kollegen 
in  alter  Treue  Euer  Fritz" 

was  den  Mitgliedern  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten  zur 
Kenntnis  gebracht  sei. 

München,  den  25.  Mai  1913. 

Schriftführer  Vorsitzender 
Max  Ott.  Berthold  Schwab. 

Seifenkalkulatioii. 

(Bing.  23.  V.  1913). 

Der  Yerkaufspreis  einer  Seife  muß  wie  der  jeder  anderen 
Ware  so  bemessen  sein,  daß  er  die  Selbstkosten  völlig  deckt 
und  daß  er  außerdem  noch  einen  bestimmten  Gewinn  gewährt. 
Unter  „Selbstkosten"  einer  Seife  versteht  man,  wie  schon  der 
Name  sagt,  alle  Kosten,  die  dem  Fabrikanten  infolge  der  Her- 
stellung der  Seife  selbst  erwachsen. 

In  erster  Linie  gehören  hierher  die  Kosten  für  die  Roh- 
stoffe, und  zwar  sind  bei  der  Seifenkalkulation  die  Neutral- 
fette  und  Neutralöle  bezw.  deren  Fettsäuren  neben  der  Aus- 
beute diejenigen  Faktoren,  die  auf  den  Preis  der  Seife  den 
größten  Einfluß  ausüben.  Der  Fettpreis  und  die  Ausbeute 
werden  daher  stets  mit  ihrem  wahren  Wert  eingesetzt.  Bemerkt 
sei,  daß  man  als  Fettpreis  den  Preis  frei  Hof  ansieht,  hat  mau 
daher  das  Fett  nicht  in  dieser  Weise  bezogen,  so  muß  man 
die  entstandene  Fracht,  ebenso  Rollgeld,  Lagergebühren,  Ge- 
wichtsmanko, Zoll  usw.  auf  den  Kaufpreis  aufsehlagen.  Ferner 
muß  man  berücksichtigen,  daß  die  meisten  Fette,  wie  sie  im 
Handel  geliefert  werden,  Unverseifbares  enthalten.  Der 
eigentliche  Fettpreis  erhöht  sich  natürlich  infolgedessen.  Ent- 
hält beispielsweise  ein  Knochenfett  S'^/o  Unverseifbares,  so  würde 
bei  einem  Einkaufspreis  von  58  M  folgendermaßen  zu  rechnen 
sein:  97  kg  (100  minus  3)  reines  Fett  kosten  58  M.  Wieviel 

kosten  100  kg?  Sie  kosten  =  rund  59.80  M.  Falsch 

ist  die  oft  übliche  Rechenweise,  indem  man  die  Prozentzahl 
des  Unverseifbaren  mit  dem  Kilopreis  multipliziert  und  auf  den 
Fettpreis  aufschlägt,  in  unserem  Falle  also  rechnet:  0.58X3 
=  1.74  -f-  58  =  59.74,  während  der  richtige  Preis,  wie  eben 


errechnet,  59,80  M  beträgt.  Hier  ist  zwar  der  Unterschied 
noch  ziemlich  gering,  hei  höheren  Prozentsätzen  an  Unverseif- 
barem  wird  er  jedoch  wesentlich  größer.  Die  Prüfung  der 
Fette  auf  ihre  Verseif  barkeit  und  die  richtige  Rechenweise  ist 
heutzutage  sehr  wichtig  und  notwendig,  weil  oft  —  wie  die 
Tatsachen  beweisen  —  Fette  mit  unglaublich  hohem  Gehalt  an 
Unverseifbarem  im  Handel  vorkommen. 

Von  etwas  geringerer  Bedeutung  als  die  Fette  bezw.  öle 
ist  für  die  Preisbildung  die  „Verseifung",  d.  h.  der  Verbrauch 
an  Lauge.  Es  hat  sich  deshalb  und  weil  auch  die  jedesmalige 
Feststellung  sehr  schwierig  wäre,  eingebürgert,  für  die  Ver- 
seifung feste  Werte  einzusetzen.  Meist  wählt  man  bei  kau- 
stischer Verseifung  der  harten  Seifen  einen  Satz  von  4  M,  bei 
kohlensaurer  Verseifung  dieser  Seifen  einen  solchen  von  3  M. 
Bei  weichen  Seifen  beträgt  der  Satz  für  kaustische  Kaliver- 
seifung  12  M.  Die  angegebenen  Sätze  sind  so  hoch  gewählt, 
daß  die  schwankenden  Zusätze  von  Pottasche  und  Ammoniak- 
soda zur  Reduzierung  der  Kaustizität,  ferner  etwaige  kleinere 
Verluste  ausgeglichen  werden.  Wird  bei  den  weichen  Seifen, 
wie  z.  B.  bei  den  grünen  und  den  Salmiakseifen,  Natronlauge 
mitverwendet,  so  stellt  sich  die  Verseifung  je  nach  den  Zu- 
sätzen etwas  billiger. 

Wie  man  die  Verseifungskosten  rechnerisch  erhält,  sei  für 
die  harten  Seifen  bei  kaustischer  Verseifung  ausführlich  er- 
läutert: Wir  nehmen  an,  das  zur  Herstellung  der  Seife  ver- 
wendete Neutralfett  habe  eine  Verseifungszahl  von  190.  Dies 
heißt,  daß  zur  Verseifung  von  1000  Gewichtseinheiten  Fett 
190  Einheiten  Kaliumhydroxyd  (KOH,  Ätzkali)  erforderlich  sind. 
Zur  kaustischen  Verseifung  für  harte  Seifen  wird  aber  nicht 
Ätzkali,  sondern  Ätznatron  (NaOH,  Trommelsoda)  benutzt, 
dessen  verseifende  Wirkung  sich  zu  derjenigen  des  Ätzkalis 
wie  56  zu  40  verhält.  Wir  werden  also  statt  190  Gewichts- 
190  X  40 


einheiten  KOH  nur 


56 


=  fast  136  Einheiten  NaOH 


brauchen.  Nun  muß  man  aber  berücksichtigen,  daß  die  bei 
der  Seifenfabrikation  verwendete  Trommelsoda  fremde  Beimen- 
gungen —  im  Durchschnitt  etwa  5^/0  —  enthält,  die  natürlich 
nicht  verseifend  wirken.  Infolgedessen  werden  wir  in  Wirk- 
lichkeit  etwas    mehr   Trommelsoda   brauchen,   und  zwar  bei 

5°/o   Verunreinigungen   =  rund   143  Einheiten. 

Nach  vorstehendem  brauchen  wir  zur  Verseifung  von  100  kg 
Neutralfett  rund  14.3  kg  Trommelsoda  (125°/o),  von  der  zurzeit 
100  kg  20  M  kosten.    Die  gesamte  Verseifung,  im  vorliegen- 

14.3X20 


den  Fall  also  die  14.3  kg  Trommelsoda,  kostet  mithin 


100 


=  rund  2.86  M. 

In  der  auf  der  Seite  635  befindlichen  Übersicht  sind  die 
Verseifungskosten  in  ähnlicher  Weise  noch  für  verschiedene 
andere  Seifen  berechnet  worden,  darunter  auch  für  harte  Seifen 
nach  der  kohlensauren  Verseifung  und  für  weiche  Seifen  nach 
der  kaustischen  Kaliverseifung.  In  der  letzten  stark  umrahmten 
Spalte  ist  ferner  ein  Beispiel  für  eine  kohlensauer  gesottene 
weiche  Seife  angeführt.  Wegen  der  hohen  Verseifungskosten, 
die  sich  in  diesem  Falle  ergeben,  wird  das  kohlensaure  Ver- 
seifungs-Verfahren  für  weiche  Seifen  in  der  Praxis  kaum  an- 
gewendet. 

Daß  die  kohlensaure  Verseifung  für  weiche  Seifen  unwirt- 
schaftlich ist,  ergibt  schon  folgende  Überlegung.  Braucht  man 
zur  kohlensauren  Verseifung  einer  bestimmten  Menge  Fettsäure 
100  kg  K3CO3,  Pottasche,  die  36.50  M  kosten,  so  entspricht 
dies,  da  sich  die  verseifende  Wirkung  von  Pottasche  zu  der 

100  X  56 

von  Ätzkali  wie  69  zu  56  verhält,  einer  Menge  von  

=  80.1  Ätzkali.     Verwendet  man  das  Ätzkali  in  Form  von 

Ätzkalilauge,  die  beispielsweise  49''/o  KOH  enthält,  so  braucht 

80.1  X  100       _„^,  . 
man  hiervon   =  163V3  J 

Preis  für  100  kg  Ätzkalilauge  19  M  beträgt,  31.06  M_.  Die 
Verwendung  von  Ätzkalilauge  bringt  also  eine  Ersparnis  von 
5.44  M  mit  sich. 

Zu  den  Rohstoffen,  die  noch  bei  der  Kalkulation  zu  be- 
rücksichtigen sind,  die  aber  entweder  infolge  ihres  geringen 
Wertes  oder  wegen  der  kleinen  Mengen,  in  denen  sie  gebraucht 
werden,  nur  von  untergeordneter  Bedeutung  für  die  Preisbildung 
sind,  gehört  schließhch  auch  noch  das  bei  Kernseifen  benötigte 
Salz,  ferner  Parfüme  etc. 


Diese  kosten,  da  der 
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Sämtliche  zu  einem  Ansatz  gehörige  Materialien  werden 
in  die  Kalkulation  mit  ihrem  Werte,  der  sich  durch  Multipli- 
kation der  verwendeten  Menge  (in  Doppelzentnern)  mit  dem 
Preise  für  100  kg  ergibt,  eingesetzt,  darauf  wird  die  Summe 
gebildet  und  diese  durch  die  Ausbeute,  d.  h.  die  erhaltene 
Seifenmenge,  dividiert.  Damit  gewinnen  wir  die  auf  100  kg 
Seife  entfallenden  Materialkosten,  wofür  man  vielfach  die  Be- 
zeichnung „Kesselpreis"  findet. 

Wie  bereits  eingangs  gesagt,  ist  die  Ausbeute  auf  die 
Preisgestaltung  von  wesentlichem  Einfluß.  Es  ist  deshalb  un- 
bedingt erforderlich,  sie  in  die  Kalkulation  mit  ihrem  richtigen 
Werte  einzusetzen.  Nimmt  man  eine  zu  hohe  Ausbeute  an, 
so  erleidet  man  Verluste,  und  berechnet  man  die  Ausbeute  zu 
klein,  so  kann  die  Konkurrenz  unter  gleichen  Verhältnissen, 
aber  bei  richtiger  Kalkulation,  die  Seife  billiger  liefern.  Es 
liegt  dann  also  die  Gefahr  vor,  daß  der  Absatz  zurückgeht. 

Wie  viele  Nachprüfungen  fremder  Fabrikate  gezeigt  haben, 
stehen  sehr  oft  die  angegebenen  hohen  Ausbeuten  nur  auf  dem 
Papier,  in  Wirklichkeit  sind  sie  nicht  vorhanden.  Besonders 
lehrreich  ist  hierbei  das  Kapitel  über  die  gefüllten  Seifen. 
Häufig  kommen  die  falschen  Ausbeuten,  auf  falscher  Anschau- 
ung basierend,  rein  rechnerisch  zustande  und  schädigen  nicht 
nur  den  eigenen  Fabrikanten,  sondern  ziehen  auch  noch  weitere 
Interessenkreise  in  die  heutzutage  geradezu  berüchtigte  Preis- 
drückerei  hinein.  Wohin  das  führt,  ist  ja  oft  genug  gesagt 
worden,  und  nur  ein  freier,  offener,  ehrlicher  Meinungsaustausch 
und  ein  zielbewußtes  Zusammengehen  kann  einen  besseren  Aus- 
blick für  die  Zukunft  gewährleisten. 

Zur  Ermittelung  der  Ausbeute  bieten  sich  zwei  Wege, 
einmal  das  Einwiegen  der  Rohstoffe  und  Auswiegen  der  fertigen 
Seife  und  zweitens  die  Peststellung  durch  Analyse.  Obwohl 
das  genaue  Einwiegen  der  Rohstoffe  in  den  Siedekessel  und 
das  zuverlässige  Auswiegen  der  fertigen  Seife  den  sichersten 
Aufschluß  über  die  Ausbeute  geben  würde,  ist  dieser  Weg  in 
einem  flotten  Großbetrieb  nicht  immer  durchführbar,  da  meist 
die  nötige  Zeit  fehlt  und  es  auch  oft  genug  an  ganz  zuver- 
lässigen Leuten  mangelt.  Ganz  abgesehen  davon  treten  beim 
Ein-  und  Auswiegen  auch  noch  andere  Schwierigkeiten  in  den 
Weg.  Bei  abgesetzten,  auf  Leimniederschlag  hergestellten 
Kernseifen  ist  schon  der  Leimkern  ein  großes  Hindernis,  da 
dieser  meist  erst  nach  Fertigstellung  von  4  bis  5  oder  noch 
mehr  Süden  aus  dem  Kessel  entfernt  wird.  Bei  den  harten 
Seifen  würde  auch  die  stets  notwendige  Zunahme  von  mehr 
oder  weniger  trockenen  Abschnitten  ein  falsches  Bild  von  der 
Ausbeute  ergeben.  Es  muß  deshalb  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Kal- 
kulationssud angefertigt  werden,  der  ohne  Zunahme  von  Leim- 
kern und  Abschnitten  hergestellt  wird.  Ähnliche  Schwierig- 
keiten liegen  auch  bei  Faßseifen  vor,  wo  wieder  der  unver- 
meidliche Zustich  auf  die  richtige  Ermittelung  der  Ausbeute 
störend  einwirkt.  Auch  hier  ist  anzuempfehlen,  öfter  kleinere 
Kalkulationssude  ohne  Zunahme  von  Zustich  anzufertigen. 

Um  das  Ein-  und  Auswiegen  zu  vermeiden  und  trotzdem 
einen  zuverlässigen  Maßstab  für  die  Ausbeute  zu  gewinnen, 
kann  man  von  der  analytischen  Untersuchung  Gebrauch  machen. 
Diese  besteht  darin,  daß  man  den  prozentualen  Gehalt  der 
frischen  Seife  an  Fettsäuren  feststellt.  Dieser  Gehalt  wird  in 
Beziehung  gebracht  zu  dem  Fettsäuregehalt  der  für  den  Ansatz 
verwendeten  Fette  oder  Öle  bezw.  deren  Fettsäuren.  Beispiels- 
weise würde  die  Ermittelung  der  Ausbeute  auf  analytischem 
Wege  für  die  in  den  Beispielen  für  die  Berechnung  der  Ver- 
seifungskosten  zuerst  aufgeführte  weiße  Wachskernseife  wie 
folgt  vor  sich  zu  gehen  haben.  Die  den  Ansatz  bildenden  Fette 
(Palmkernöl,  Talgol,  Schmalzfett)  haben  im  Durchschnitt  einen 
Fettsäuregehalt  von  94.7''/o.  Die  chemische  Untersuchung  der 
fertigen  Seife  ergab  640/o  Fettsäuregehalt.  Daher  ergibt  sich 
eine  Ausbeute  von    94.7  X  100 

■  M   ^^^'1'- 

Die  ebenfalls  unter  den  Beispielen  erscheinende  Oranien- 
burger Seife  enthält  nur  Fettsäuren  im  Ansatz.   Unter  Berück- 
sichtigung des  Spaltungsgrades  erhalten  wir  folgende  Aufstellung: 
230/0  Palmkernölfettsäure,  Spaltungsgrad  920/o  =  99.50/o 

tatsächlicher  Fettsäuregehalt 
340/0  Krutolinfettsäure,         Spaltungsgrad  89^/0  =  99.40/o 

tatsächlicher  Fettsäuregehalt 
He^/o  Talgolfettsäure,  Spaltungsgrad  90o/o  =  99. 5> 

tatsächlicher  Fettsäuregehalt 
7°/o  Harz,  tatsächlicher  Fettsäuregehalt  =  lOO^/o 

1000/0 


23«X  0.995:=  22.90/0 
34  X  0.994  =  33.80/0 
36ix  0.995  =  35.30/0 
7  X  1.0     =7  0/0 


99.50/0. 

Der  Ansatz  enthält  also  99. 50/0  reine  Fettsäure.  Gefunden 
wurden  bei  der  analytischen  Untersuchung  der  gepreßten  Seife 
650/0  Fettsäure.    Wir  erhalten  also  folgende  Ausbeute 

Dieselbe  Berechnung  sei  schließlich  auch  noch  für  die 
garantiert  reine  Naturkornseife  (siehe  zweites  Beispiel  in  der 
Übersicht)  durchgeführt. 

460/o  Rindertalgfettsäure,      Spaltungsgrad  90o/o  =  99.5o/o 
tatsächlicher  Fettsäuregehalt 
ßo/o  rohes  Palmöl,  Fettsäuregehalt  =  96o/o 

200/0  Kottonölfettsäure,         Spaltungsgrad  900/o  =  99.5o/o 

tatsächlicher  Pettsäuregehalt 
230/0  Leinölfettsäure,  Spaltungsgrad  36o/o  =  99  30/0 

tatsächlicher  Fettsäuregehalt 

1000/0 

46  X  0.995  =  45.30/0 
6  X  0.96    =  5.70/0 
20  X  0.995  19.90/0 
28  X  0.993  =  27.80/0 


99.20/0. 

Bei  einem  Fettsäuregehalt  der  Seife  von  42.20/o  laut  Unter- 
suchung ergibt  sich  eine  Ausbeute  von 
99.2  X  100  _  ^ 
42.2  ''o- 

Bemerkt  sei,  daß  es  sich  im  vorliegenden  Falle  um  eine 
gut  ausgekörnte,  daher  längere  Zeit  gelagerte  Seife  handelt. 

Die  Proben  zur  Untersuchung  der  Ausbeute  müssen  bei 
Stückenseife  aus  der  Versandkiste  und  im  Hinblick  auf  ihren 
etwaigen  Trockenverlust,  der  namentlich  bei  gepreßter  Seife 
meist  vorhanden  ist,  als  richtige  Durchschnittsmuster  entnom- 
men werden.  Bei  Paßseifen  geben  auch  nur  die  Durchschnitts- 
proben aus  den  Versandfässern  die  richtige  Ausbeute  an,  die 
bei  der  Kalkulation  eingestellt  werden  soll  und  auf  der  der 
Verkaufspreis  basiert. 

Bisher  haben  wir  nur  die  eigentlichen  Materialkosten  be- 
trachtet. Um  den  Selbstkostenpreis  zu  berechnen,  müssen  wir 
außer  den  Materialkosten  noch  die  Geschäftsunkosten  be- 
rücksichtigen. Hierbei  hat  man  zwei  Gruppen  zu  unterscheiden, 
einmal  die  allgemeinen  und  sodann  die  besonderen  Geschäfts- 
unkosten. Die  ersteren  umfassen  alle  Aufwendungen,  die  der 
allgemeine  Geschäftsbetrieb  verursacht,  also  die  Zinsen  für  das 
Geschäftskapital,  die  verschiedenen  Arten  Steuern,  die  Ver- 
sicherungsbeiträge, Abschreibungen,  die  Arbeitslöhne  und  Ge- 
hälter (hierunter  auch  eine  bestimmte  Summe,  die  als  Gehalt 
des  Inhabers  anzusehen  ist,  da  dessen  Leistungen  ja  ebenso 
gut  in  Ansatz  zu  bringen  sind  wie  die  fremder  Personen"), 
ferner  Spesen,  die  Ausgaben  für  Annoncen,  Provisionen,  Kosten 
für  Pferd  und  Wagen  u.  a.  m. 

Die  besonderen  Geschäftsunkosten  sind  die  Ausgaben,  die 
durch  den  Versand  der  fertigen  Ware  entstehen,  bei  den  Seifen 
also  in  erster  Linie  die  Verpackung  und  die  Fracht. 

Von  den  Selbstkosten  (Material-  plus  Geschäftsunkosten) 
kommen  wir  auf  den  Verkaufspreis,  indem  wir  zu  den  Selbst- 
kosten den  Gewinn  (Nutzen,  Verdienst)  hinzurechnen.  Im  all- 
gemeinen werden  wir  uns  heutzutage  beim  Gewinn  mit  einem 
niedrigen  Prozentsatz  begnügen  müssen.  Unter  Umständen 
muß  man  schon  zufrieden  sein,  wenn  das  Anlagekapital  an- 
gemessen verzinst  und  die  eigene  Leistung  bezahlt  wird.  Da 
die  Beträge  hierfür  schon  unter  den  Geschäftsunkosten  er- 
scheinen, könnten  in  diesem  Falle  die  Selbstkosten  als  Ver- 
kaufspreis angenommen  werden.  Es  ist  jedoch  gerechtfertigt, 
daß  für  das  große  Risiko,  das  mit  dem  Besitz  und  der  Leitung 
eines  industriellen  Unternehmens  verbunden  ist,  ein  wirklicher 
Verdienst  erzielt  wird.  Sonst  würde  der  Geschäftsinhaber  viel- 
leicht besser  tun,  sein  Geld  in  sicheren  Papieren  anzulegen 
und  gegebenenfalls  eine  Stellung  anzunehmen,  sicherlich  wird 
ihm  dann  manche  Sorge  erspart  bleiben. 

Es  entsteht  nun  die  Frage,  in  welcher  Weise  man  die  Ge- 
schäftsunkosten und  den  Verdienst  auf  die  Materialkosten  auf- 
zuschlagen hat,  um  auf  den  Verkaufspreis  zu  kommen.  Die 
besonderen  Geschäftsunkosten  (also  Verpackung,  Fracht  etc.) 
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sind  ja  in  den  einzelnen  Fällen  fast  stets- genau  bekannt  und 
können  daher  später  ohne  weiteres  zu!  den  übrigen  Kosten  hin- 
zugerechnet werden.  Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  den 
allgemeinen  Geschäftsunkosten,  die  nicht  für  den  einzelnen  Sud, 
sondern  nur  für  das  Jahr  und  den  gesamten  Geschäftsumsatz 
bekannt  sind. 

In  der  Praxis  werden  nun  zwei  Wege  benutzt,  um  die 
Unkosten  für  100  kg  Seife  zu  berechnen.  In  dem  einen  Fülle 
wird  der  Geschäftsumsatz  nach  Gewicht,  in  dem  anderen  der 
Umsatz  seinem  Werte  nach  der  Berechnung  zu  Grunde  gelegt. 
Beträgt  beispielsweise  bei  der  Kalkulation  nach  Gewicht  der 
Jahresumsatz  1500000  kg  (15C00  dz)  und  betragen  die  allge- 
meinen Geschäftsunkosten  180000  M,  so  entfallen  auf  100  kg 
12  M.  Diese  12  M  werden  den  Materialkosten  von  100  kg 
Seife,  dem  sog.  Kesselpreis  hinzugerechnet,  ganz  gleich,  ob  es 
sich  um  100  kg  teuere  oder  billigere  Seife  handelt.  Es  wird 
dabei  angenommen,  daß  die  Unkosten  im  allgemeinen  mehr 
von  der  Menge  als  vom  Wert  abhängen,  daß  also  die  Siede- 
arbeit, der  Verbrauch  an  Feuerungsmaterial,  das  Platzbedürfnis, 
die  Arbeit  und  die  Verwaltungskosten  usw.  bei  billigeren  und 
teueren  Seifen  wenigstens  ungefähr  gleich  sind.  Immerhin 
dürfte  diese  Annahme  nicht  ganz  zutreffen.  Billigere  Seifen 
werden  meist  in  größeren  Mengen  verkauft  als  teuere,  sie 
liegen  nicht  solange  auf  Lager  usw.  Das  wichtigste  Bedenken 
gegen  die  Kalkulation  auf  Grund  des  Umsatzes  nach  Gewicht 
liegt  aber  in  folgendem:  Bei  einer  billigen  Seife  —  z.  B.  ge- 
füllter Faßseife  — ,  deren  Herstellungspreis  ohne  Unkosten  etwa 
20  M  beträgt,  würde  der  obige  Aufschlag  60"/o  ausmachen;  bei 
einer  teueren  Seife,  deren  Materialkosten  auf  100  kg  50  M  be- 
tragen, dagegen  24''/o.  Der  gleiche  Aufschlag  ist  also  bei  einer 
teueren  Seife  bedeutend  weniger  fühlbar  als  bei  einer  billigeren. 
Selbst  wenn  tatsächlich  die  Unkosten  gleich  sein  sollten,  so 
wird  zweifellos  eine  an  und  für  sich  schon  teuere  Seife,  die 
ja  auch  an  wohlhabendere  Bevölkerungskreise  und  in  besseren 
Geschäftsgegenden  verkauft  wird,  einen  höheren  Aufschlag  als 
eine  billigere  vertragen. 

Im  allgemeinen  wird  es  daher  vorzuziehen  sein,  auf  Grund 
des  Wertes  des  Umsatzes  zu  kalkulieren.  Zu  diesem  Zweck 
stellt  man  fest,  wieviel  Prozent  die  allgemeinen  Geschäftsun- 
kosten vom  Umsatz  —  dem  Werte  nach  —  betragen.  Stellt 
z.  B.  der  oben  angenommene  Jahresumsatz  von  1500000  kg 
einen  Wert  von  750000  M  dar,  so  belaufen  sich  die  Unkosten 
(180000  M)  auf  25»/o  des  Umsatzes.  Die  übrigen  75>  fallen, 
wenn  man  den  Verdienst  und  die  allgemeinen  Geschäftsunkosten 
unberücksichtigt  läßt,  was  man  ohne  großen  Fehler  tun  kann, 
den  Materialkosten  zur  Last.  Wir  müssen  also  so  kalkulieren, 
daß  die  Materialkosten  —  Kesselpreis  (Fett  und  Verseifung)  — 
75*'/o  der  Selbstkosten  darstellen.  Betragen  die  Materialkosteii 
von  100  kg  einer  Seife,  wie  oben  angenommen,  20  M,  so  ergibt 

•           20  X  100 
sich  ein  Selbstkostenpreis  von   ^         =  rund  26.70  M. 

Für  die  teuere  Seife,  deren  Kesselpreis  50  M  ist,  erhalten  wir 
einen  Selbstkostenpreis  von  =  rund  66.70  M.  All- 

gemein gilt  für  die  Kalkulation  auf  Grund  des  Wertes  des 
Umsatzes  folgende  Beziehung: 

„      ,,  .         Materialkosten  (Kessel preis)  mal  100 

Selbstkostenpreis  =:  -r~-r —  — ^ — - — —  ,  

100  minus  Prozentsatz  der  Unkosten  vom 

Umsatz, 

Ausdrücklich  sei  bemerkt,  daß  es  falsch  wäre,  die 
25"/o  von  den  Materialkosten  (dem  Kesselpreis)  zu  berechnen. 
Es  würden  sich  dann  in  den  angenommenen  Fällen  20  -\- 
20  X  25  50  X  25 

—   =  25  M  und  50  -\  ~ —  =  62.50  M,  also  zu 

geringe  Beträge  ergeben.  Ebenso  wie  die  Geschäftsunkosten 
innerhalb  eines  Jahres  als  2570  des  Umsatzes  errechnet  worden 
sind,  müssen  sie  auch  25"/o  der  einzelnen  Selbstkostenpreise, 
nicht  der  Materialkosten  ausmachen,  sie  sind  also,  wie  man  es 
gewöhnlich  nennt,  im  Hundert  zu  berechnen.  Es  sei  darauf 
hingewiesen,  daß  sich  derartige  Prozent-  und  ähnliche  Berech- 
nungen sehr  leicht  und  schnell  mit  Eechenschiebern  ausführan 
lassen,  einem  Hilfsmittel,  das  in  unserer  Branche  leider  viel  zu 
wenig  bekannt  ist,  geschweige  denn  benutzt  wird. 

Für  diejenigen,  die  ganz  genau  gehen  wollen,  sei  darauf 
hingewiesen,  daß  die  angegebene  Berechnungsweise  des  Selbst- 
kostenpreises auf  Grund  de»  Wertes  des  Umsatzes  nicht  völlig 
korrekt  ist.    Die  75''/(„  die  nach  Abzug  der  allgemeinen  Ge- 


schäftsunkosten vom  Umsatz  übrig  bleiben,  enthalten  nicht 
r,llein  die  Materialkosten,  sondern  auch  den  Gewinn  und  die 
besonderen  Geschäftsunkosten.  Beides  war,  wie  schon  oben 
gesagt,  bei  der  angegebenen  Uechenweise  unberücksichtigt  ge- 
blieben. Nehmen  wir  an,  der  Gewinn  und  die  besonderen  Ge- 
schäftsunkosten machen  zusammen  5'Vo  des  Umsatzes  aus,  so 
verbleiben  für  die  Materialkosten  nicht  75'Vo>  sondern  nur  70"/o- 
Bei  der  Kalkulation  wäre  dann  der  Faktor,  mit  dem  die  Mate- 

,  .      .  .   ,      .  ,     100        ,       95  ^. 

rialkosten  zu  multiplizieren  sind,  nicht  sondern  Die 

Differenz,  die  sich  zwischen  beiden  Berechnungsweisen  ergibt, 
ist  jedoch  nur  gering,  überdies  hat  die  erste  Methode  den 
Vorzug  der  Einfachheit. 

Bei  der  Berechnung  des  Gewinns  gibt  es  dieselben  zwei 
Möglichkeiten  wie  bei  der  Berechnung  der  Selbstkosten.  Der 
eine  Fabrikant  schlägt  grundsätzlich  für  je  100  kg  Seife  einen 
festen  Betrag,  beispielsweise  2  M,  auf,  andere  rechnen  auch 
hier  nach  Prozenten.  Aus  den  erörterten  Gründen  möchte  ich 
empfehlen,  auch  hier  die  Prozentrechnung  zu  wählen.  Der 
Unterschied  fällt  allerdings  hier  nicht  so  sehr  ins  Gewicht,  weil 
in  der  Seifenbranche  der  Verdienst  fast  stets  bedeutend  kleiner 
ist  als  die  Unkosten.  Auch  wird  der  Verdienst  nicht  im 
Hundert  wie  die  Unkosten,  sondern  vom  Hundert  berechnet. 
Betragen  die  Selbstkosten  (Material-  plus  Geschäftsunkosten) 
z.  B.  50  M,  und  rechnet  man  5^/0  Gewinn,  so  ergibt  sich  ein 
Verkaufspreis  (ohne  Verpackung  und  Fracht)  von  52.50  M. 

Zu  dem  erhaltenen  Betrage  kommen  schließlich  noch  die 
besonderen  Geschäftsunkosten  hinzu,  d.  h.  Verpackung,  Kiste 
usw.  Beim  Versand  nach  außerhalb  gehört  hierher  auch  die 
Fracht,  gegebenenfalls  Zoll  etc. 

Wird  die  Seife  innerhalb  des  Ortes  verkauft,  so  kommen 
eigentliche  Versendungskosten  nicht  zum  Ansatz,  da  Pferd-  und 
Wagenkonto  bereits  unter  den  allgemeinen  Geschäftsunkosten 
erscheinen. 

Für  die  gesamte  Seifenkalkulatioii  erhalten  wir  folgendes  Bild: 
Beispiel  1  (feste  Aufschläge,  kaustische  Verseifung) 
Weiße  Wacliskernseife  (siehe  Übersicht  über  die  Berechnung 

der  Verseifungskosten,  Beispiel  1) 
1000  kg  Palmkernöl  >  kg  86  M  860.—  M 

1500  „  Talgol  „    „   69  M         1035.—  M 

1500  „  helles  Schmalzfett  „    „  72  M         1080.—  M 

4000  „  Verseifung  „    „     4M  160.—  M 

200  „  Salz  „    „     1.50  M  3.—  M 

Summe  3138.—  M 


Ausbeute  5920  kg  =  148«/^,  daher 
Materialkosten  für  100  kg  (Kesselpreis) 


53.—  M 


Allgemeine  Unkosten 

12.^ 

M 

Selbstkosten  65. — 

M 

Verdienst 

2.— 

M 

Verkaufspreis  (ohne  Verpackung 

und  Fracht)  67.— 

M 

Verpackung 

1.— 

M 

Gesamtverkaufspreis  68. —  M. 
Beispiel  2  (prozentuale  Aufschläge,  kohlensaure  Verseifung) 
Oranienburger  Seife  (siehe  Übersicht  über  die  Berechnung 

der  Verseifungskosten,  Beispiel  4) 


800  kg  Palmkernölfettsäure 

1600  „  Krutolinfettsäure 

1600  „  Talgolfettsäure 

600  „  Harz  15^0 

4600  ,,  Verseifung 

200  „  Salz 

5  ,,  Parfüm 


"/o  kg  83  M 

„  „  62  M 

„  „  65  M 

„  „  34  M 

„  „     3  M 

„  „     1.50  M 
2.50  M 


1  kg 


Ausbeute  7038  kg  =  153>,  daher 
Materialkosten  für  100  kg  (Kesselpreis) 

Allgemeine  Unkosten  21<*/o,  daher 
c  „    ,  .    43.40  X  100 

belbstkostenpreis  — 100^^21 —  ~ 


664.—  M 
992.—  M 
1040.—  M 
204.—  M 
138.—  M 
3.—  M 
12.50  M 
Summe  3053.50  M 

43.40  M 


55.—  M 
2.20  M 


Verdienst 

Verkaufspreis  (ohne  Fracht  und  Verpackung)  57.20  M 

Kiste    1.10  M 

Fracht  — .50  M 

Gesamtverkaufspreis  58.80  M. 
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Beispiel  3     (prozentuale  Aufschläge,  kaustische  Verseifung) 
Garantiert  reine  Naturkornseife  (siehe  Übersicht  über  die 
Berechnung  der  Verseifungskosten,  Beispiel  2) 
2000  kg  Eindertalgfettsäure 
300  y,  rohes  Palmöl 

Kottonölfettsäure  gelb 
Leinölfettsäure 


1000 
1700 
5000 
10 


Verseifung 
Mirbanöl 


/o 

kg  72  M 

1440.— 

M 

V 

„  68  M 

204.— 

M 

r> 

„  62  M 

620.— 

M 

n 

„   52  M 

884.— 

M 

V 

„   12  M 

600.— 

M 

V 

„  45  M 

4.50 

M 

Summe 

3752.50 

M 

Ausbeute  11750  kg  =  2350/o,  daher 
Materialkosten  für  100  kg  (Kesselpreis) 

Allgemeine  Unkosten  25''/o,  daher 
.    31.95  X  100 
Selbstkostenpreis  — iQO—25 — 

Verdienst  5^/o 

Verkaufspreis  (ohne  Faß  und  Fracht) 


31.95  M 

42.60  M 
2.15  M 


44.75  M. 

Es  ist  noch  zu  bemerken, .  daß  der  Erlös  für  die  leeren 
Fett-  und  Ölfässer  und  für  die  Unterlauge  entsprechend  dem, 
allgemeinen  Gebrauch  bei  der  Kalkulation  unberücksichtigt 
geblieben  ist.  Der  etwaige  Gewinn  für  Glyzerin  ist  zum  Teil 
bei  den  Ansätzen  berücksichtigt  worden,  da  ja  viele  die  Fette 
in  Lohn  spalten  lassen  oder  bereits  Fettsäuren  als  solche  be- 
ziehen. 

In  den  weitaus  meisten  Fällen  kommt  die  Seife  in  frischem 
oder  ganz  wenig  angetrocknetem  Zustande,  wie  er  gerade  zum 
Pressen  der  Stücke  notwendig  ist,  zum  Versg,nd.  Wenn  ange- 
^trocknete  oder  ganz  trockene  Seife  verkauft  wir(i,  geschieht 
^  dies  meist  nach  Stückzahl,  oder  die  Seife  wird,  wie  es  heißt, 
„trocken  zugezählt".  Dabei  spielt  das  Gewicht  der  trockenen 
Seife  gar  keine  Rolle.  Dieses  Verfahren  ist  entschieden  sowohl 
für  den  Verkäufer  als  auch  für  den  Käufer  das  reellste.  "Wird 
die  trockene  Seife  dagegen  zugewogen,  so  muß  der  Trocken- 
verlust, der  durch  das  Verdunsten  des  Wassers  während  des 
Lagerns  entstanden  ist,  auf  den  Verkaufspreis  der  frischen 
Ware  aufgeschlagen  werden.  Daraus  entsteht  die  in  Wirklich- 
keit sehr  leichte,  trotzdem  in  vielen  Fällen  falsch  beantwortete 
Frage:  Wie  teuer  muß  ich  100  kg  einer  um  a  "/o  eingetrock- 
neten Seife  verkaufen,  die  sich  frisch  auf  b  Mark  kalkulierte? 
Nach  den  obigen  Ausführungen  muß  ich  die  100  minus  a  kg 
eingetrocknete  Seife  ebenfalls  für  b  M  verkaufen.  Es  ergibt 
sich  also  folgende  Regel-de-tri-Rechnung: 

100  minus  a  kg  eingetrocknete  Seife  kosten  6  Mark, 

100  kg  derselben  Seife  kosten  wieviel? 

100  mal  ö  , 

100  kg  kosten  -7^^ — :  ■  Mark. 

°  100  minus  a 

Nehmen  wir  Zahlenwerte  an!  Die  Seife  sei  um  ß^o  ein- 
getrocknet, kalkuliert  war  sie  in  frischem  Zustande  auf  48  M; 

100  X  48       4800  j 
wir  erhalten  dann     .  — 7^—  =  -57-  =  rund  51.10  M. 
100 — b  o4 

Hat  man  die  Gewichtsmengen  vor  und  nach  der  Lagerzeit, 
so  braucht  man  natürlich  nicht  erst  den  prozentualen  Trocken- 
verlust zu  ermitteln.  Wog  die  Seife  in  frischem  Zustande 
650  kg  und  abgelagert  611  kg,  kalkulierte  sie  sich  ferner  zu- 
erst - —  wie  oben  —  auf  48  M,  so  rechnet  man  folgender- 

650  X  48 

maßen:  650  kg  frische  Seife  hätten  eingebracht   M. 

Ebensoviel  müssen  jetzt  611  kg  bringen,  folglich  kosten  100  kg 

650  X  48  X  100  4  r-,  in  IT     r>    .1     B  •    •  1 

 —          =  rund  51.10  M.    Da  das  Beispiel  so  ge- 

100  /K!^  oll 

wählt  worden  ist,  daß  der  Trockenverlust  (von  650  auf  611  kg) 
6*^/0  —  wie  bei  dem  obigen  Beispiel  —  beträgt,  mußte  sich 
dasselbe  Resultat  ergeben.  Auch  für  diese  Rechnungen  leistet 
übrigens  ein  Rechenschieber  gute  Dienste. 

Welchen  starken  Einfluß  der  Trockenverlust  auf  die  Preis- 
bildung bei  stark  eingetrockneten  Seifen  ausübt,  läßt  folgendes 
Beispiel  erkennen.  Eine  Seife,  die  gleichfalls  48  M  in  frischem 
Zustande  kostet,  sei  um  25"/o  eingetrocknet.  Nach  unserer 
Formel   müssen   wir   für   100  kg  der   eingetrockneten  Seife 


fordern 


100  X  48 


4800 


64  M. 


100—25  75 
Derselbe  Fehler,  vor  dem  bei  der  Besprechung  der  Berech- 
nung der  Selbstkosten  gewarnt  worden  ist,  nämlich  daß  statt 
der  Prozente  im  Hundert  die  Prozente  vom  Hundert  genom- 
men werden,  findet  man  auch  sehr  häufig  bei  der  Berechnung 


des  Trockenverlustes.  Eine  mir  vorhegende  Kalkulation  eines 
befreundeten  Kollegen  lautet  zum  Beispiel: 

100  kg  45.—  M 

25«/o  Trockenverlust        11.25  M 
Summe  56.25  M, 
45  X  100 

während  der  richtige  Verkaufspreis  — --- — ~-        60  M  wäre. 

100 — 25 

Die  vorstehenden  Ausführungen  haben  die  Seifenkalkulation 
keineswegs  erschöpfend  behandeln  können.  Auf  Ausnahmen, 
wo  mit  Rücksicht  auf  die  vorliegenden  Umstände  —  z.  B.  die 
notwendige  Räumung  des  Lagers  —  eine  andere,  von  der  Regel 
abweichende  Kalkulation  erforderlich  ist,  konnte  natürlich  nicht 
eingegangen  werden,  wenn  sich  diese  Abhandlung  nicht  zn 
sehr  ins  einzelne  verlieren  sollte.  Ich  hoffe  aber,  gezeigt  zu 
haben,  welche  verschiedenen  Faktoren  bei  der  Seifenkalkulation 
hauptsächlich  in  Betracht  kommen  und  wie  sie  in  richtiger 
Weise  zu  berücksichtigen  sind.  B. 


Gehärtete  Öle  und  Fette. 

Von  H.  Ilarmsen,  Oberzollkontrolleur  in  Hamburg. 

Die  Begriffe  „Fette"  und  „Öle"  (Tette  Öle)  richten  sich  nicht 
nur  handelsüblich  und  sprachgebräuchlich,  sondern  auch  zoll- 
technisch in  der  Regel  nach  derjenigen  Beschaffenheit,  in  welcher 
die  Ware  im  normalen  Zustand  in  die  Erscheinung  tritt.  Unter 
normalem  Zustand  versteht  man  — ■  wenigstens  soweit  der  zoll- 
technische Standpunkt  in  Frage  kommt  —  das  äußere  Aus- 
sehen des  Gegenstandes  bei  mittleren  Temperaturgraden,  bei 
15  bis  17"  C.  Sind  die  Waren  dann  dünn-  oder  dickflüssig,  so 
pflegt  man  sie  Öle,  sind  sie  von  schmalzartiger  oder  härterer 
Konsistenz,  Fette  zu  nennen,  ohne  daß  dieser  Satz  im  Sprach- 
gebrauch und  praktischen  Leben  immer  konsequent  durchge- 
führt worden  wäre.  So  gehören  beispielsweise  Palmöl  und 
Kokosöl  stets  zu  den  Fetten.  Bei  diesen  unterscheidet  man 
bezüglich  ihrer  äußeren  Beschaffenheit  weiter  solche  von 
schmalz-  und  von  talgartiger  Konsistenz.  (Waren  von 
kerzenstoffartiger  Beschaffenheit  scheiden  aus  unserer  Be- 
trachtung ohne  weiteres  aus,  weil  sie  im  zolltechnischen  Sinne 
nicht  mehr  zu  den  Fetten  gehören).  Der  Unterschied  zwischen 
beiden  beruht  auf  ihrem  Erstarrungspunkt.  Außerdem  sind 
als  schmalzartige  Fette,  zu  denen  neben  Gänse-  und  Schweine- 
schmalz insbesondere  Oleomargarin  und  Rindsmark  gehören, 
alle  Fette  anzusehen,  welche  bei  17.5  bis  18.5**  C.  schmalz- 
artige Konsistenz  zeigen.  Endlich  besitzen  wir  noch  zwei 
Spezialbestimmungen.  Sind  Abfallfette  bei  15**  C.  ölig,  so 
sind  sie  wie  Ölsäure  zu  behandeln,  dagegen  unterliegt  jedes 
Tierfett,  soweit  es  nicht  besonders  im  Tarif  genannt  ist,  im 
flüssigen  Zustand  beim  gleichen  Wärmegrad  der  Verzollung 
als  gewöhnliches  fettes  Öl  zum  aligemeinen  Satz  von  10,  ver- 
tragsmäßig 9  M,  bezw.  von  20  M,  je  nachdem,  ob  die  Ware 
in  Fässern  oder  in  anderen  Behältnissen  zur  Einfuhr  gelangt. 
Wenn  die  ölige  Beschaffenheit  der  großen  Masse  der  übrigen 
Fette  bei  der  gleichen  Temperatur  nicht  zum  Gegenstand  der 
Erörterung  an  maßgebender  Stelle  geworden  ist  oder  gar 
zur  Festlegung  von  Vorschriften  geführt  hat,  so  beruht  dieses 
auf  dem  einfachen  Grunde,  daß  es  solche  Fette  überhaupt 
nicht  gibt.  Zeigen  Waren  der  Fettbranche  bei  15°.  C.  ölige 
Beschaffenheit,  so  sind  sie  auch  nach  dem  allgemeinen  Sprach- 
gebrauch nicht  mehr  als  Fette,  sondern  nur  als  Öle  zu  bezeichnen. 

Man  sieht  also,  daß  die  Begriffe  „Fette"  und  „Öle"  nahe 
beieinanderliegen  und  oft  ineinander  überzugehen  scheineii, 
ohne  daß  es  andererseits  an  einer  scharfen  Abgrenzung  in 
zolltechnischer  Beziehung  mangelt.  Sollten  jedoch  aus  irgend 
welchen  Gründen  noch  Zweifel  über  die  Konsistenz  der  Fette 
bestehen,  so  sind  die  auf  ihre  Konsistenz  zu  untersuchenden 
Fette  zunächst  auf  einem  kochend  heißen  Wasserbade  bis  zur 
Dünnflüssigkeit  zu  erwärmen  und  ihre  Bestandteile  durch  häu- 
figes Umrühren  innig  miteinander  zu  vermischen.  Hierauf  ist 
die  Masse  auf  diejenige  Temperatur  abzukühlen,  die  zolltari- 
farisch je  nach  der  deklarierten  Warengattung  die  Grenze  für 
ihre  Verzollung  als  schmalzartiges  Fett  bildet,  und  die  dann 
festgestellte  Beschaffenheit  der  weiteren  Zollbehandlung  zu 
Grunde  zu  legen.  Das  langsame  Erkalten  aus  dem  heißen 
Zustand  führt  am  sichersten  zur  richtigen  Beurteilung  der  Ware. 

Um  bei  dieser  Untersuchung  ein  einwandfreies  Ergebnis 
zu  erzielen,  ist  bei  der  Probenentnahme  mit  großer  Sorgfalt 
unter  Befolgung  genauer  Vorschriften  zu  verfahren.    So  sind 
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mittels  eines  ßohrlüflels  aus  verschiedenen  Höhenlagen  des  zu 
prüfenden  Fettes,  und  zwar  sowohl  aus  der  Mittelachse  als 
auch  aus  den  gegen  die  Seitenränder  hin  gelegenen  Teilen  des 
Fettes  Proben  zu  entnehmen  und  gehörig  miteinander  zu  ycr- 
raischen.  Die  Mischung  bezieht  sich  jedoch  lediglich  auf  Pro- 
ben aus  ein  und  demselben  Faß.  Vermischungen  von  Proben 
aus  verschiedenen  Fässern  dürfen  unter  keinen  Umständen  vor- 
genommen werden. 

Wie  zwischen  den  Fetten  und  fetten  ölen,  so  ist  zur  Unter- 
scheidung der  paraffinhaltigen  Erzeugnisse  und  der  Vaseline 
von  den  Paraffin-  und  Vaseliuölen,  welche  zolltechnisch  als 
mineralische  Schmieröle  behandelt  werden,  seit  einigen  Jahren 
als  Kennzeichen  in  gleicher  Weise  die  Beschaffenheit  der  Ware 
bei  einem  bestimmten  Wärmegrad  zu  Grunde  gelegt.  Man 
spricht  hier  von  dem  sogenannten  Erstarrungspunkt  (Stockpunkt), 
welcher  in  der  Weise  ausschlaggebend  wirkt,  daß  die  bei  einer 
Temperatur  bis  zu  -|-  30*^  C.  flüssigen  Erzeugnisse  im  allge- 
meinen als  öle  zu  behandeln  sind.  Um  also  feststellen  zu 
können,  ob  man  es  zolltechnisch  mit  einem  flüssigen  oder  festen 
Körper,  mit  öl  oder  Fett,  zu  tun  hat,  wird  man  in  der  ge- 
schilderten Weise  vom  Siedepunkt  durch  allmähliches  Erkalten 
auf  -|-  30''  C.  zurückgehen  müssen.  Natürlich  wird  es  eines 
solchen  umständlichen  Verfahrens  nur  in  Zweifelsfällen  bedürfen. 
Auch  hier  bleibt,  wie  überall,  der  allgemeine  Grundsatz  bestehen, 
daß,  sollten  aus  irgendwelchen  Gründen  Bedenken  an  der 
Beschaffenheit  der  Ware  vorhanden  sein,  namentlich  wenn  sie 
kristallinisches  Aussehen  zeigt,  stets  eine  eingehende  Unter- 
suchung durch  den  Berufschemiker  vorzunehmen  ist. 

Nach  den  bisherigen  Ausführungen  schien  somit  die  Frage, 
ob  im  zolltechnischen  Sinne  ein  Öl  oder  Fett  vorliege,  für  alle 
Zeiten  vollständig  und  erschöpfend  geklärt  zu  sein  und  weiterer 
Ergänzungen  nicht  mehr  zu  bedürfen.  Da  gelangte  am  Ende 
vorigen  Jahres  zu  allgemeiner  Kenntnis,  daß  im  Jahre  1912 
in  der  preußischen  Rheinprovinz  hier  und  da  Waren  unter  der 
Deklaration  „gehärtete  Öle"  und  „gehärtete  Fette"  zur 
Verzollung  gestellt  worden  wären.  Wie  sollten  diese  Artikel, 
über  welche  Zolltarif,  Warenverzeichnis  und  Anleitung  für  die 
Zollabfertigung,  die  einzigen  Hilfsmittel  für  den  praktischen 
Abfertigungsbearaten,  keine  Auskunft  zu  geben  vermochten, 
zolltechnisch  behandelt  werden?  Für  die  Zollstellen  blieb  zu- 
nächst nichts  anderes  übrig,  als  einen  Zoll  nach  dem  höchsten 
in  Betracht  kommenden  Zollsatze  hinterlegen  zu  lassen  und 
die  Angelegenheit  unter  Einreichung  von  Proben  berichtlich 
den  höheren  Instanzen  vorzutragen. 

Hier  führte  die  brennend  wichtige  Frage  nach  der  Tarif- 
stellung der  neuen  Erzeugnisse  sofort  zu  lebhaften  Erörterungen. 
Man  glaubte,  von  vornherein  annehmen  zu  müssen,  daß  deren 
Erscheinen  eine  große  und  allgemeine  Umwälzung  auf  dem 
gesamten  Öl-  und  Fettmarkte  hervorrufen  werde.  Um  Material 
als  Unterlage  zur  Gewinnung  der  maßgebenden  amtlichen  Stel- 
lung gegenüber  den  Neuerscheinungen  zu  erlangen,  erging 
durch  die  verschiedenen  Direktivbehördeu  an  sämtliche  Zoll- 
stellen des  Reiches  eine  Anzahl  von  Fragen,  welche  daranf 
hinausliefen,  ob  bereits  gehärtete  Fette  oder  Öle  eingegangen 
wären,  welcher  Behandlung  sie  unterlegen  hätten  und  ob  vor 
der  Aufstellung  des  amtlichen  Beschaubefundes  Chemiker  zu 
Rate  gezogen  wären.  Zugleich  mit  der  Stellung  dieser  Fragen 
war  die  Aufforderung  verbunden  worden,  gegebenenfalls  Proben 
einzusenden  und  zwar  möglichst  unter  genauer  und  verbind- 
licher Angabe,  aus  welchem  Öl  bezw.  Fett  die  Probe  durch 
Härten  gewonnen  wäre.  Auch  sollten  etwa  eingeholte  Gut- 
achten chemischer  Sachverständiger  mit  vorgelegt  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Kleine  Zeitung, 

Waschpulverscliwindel.  Zu  diesem  Thema  bringt  die  Nr.  10 
der  Zeitschrift  „Fette  und  öle",  Wien,  folgende  Auslassungen :  Unsere 
Leser  werden  sich  erinnern,  daß  wir  bereits  des  öfteren  über  gewisse 
ausländische  Waschpulver,  z.  B.  Minlos-Waschpulver,  berichtet 
haben,  welche  im  Wege  einer  unreellen  Reklame  in  Österreich  pro- 
pagiert werden.  Da  wir  kein  Gesetz  gegen  den  unlauteren  Wettbe- 
werb besitzen,  muß  man  diese  schwindelhafte  Reklame  durch  möglichst 
weitgehende  Aufklärung  der  Bevölkerung  unschädlich  machen.  Vor 
uns  liegt  eine  Ankündigung  der  Firma  Carpanini,  Gambaro  <&  Co. 
in  Genua,  vertreten  durch  Liiigi  Alessandrini  in  Trient,  welche  eine 
taustdicke,  von  Unwahrheiten  strotzende  Reklame  für  die  von  der 
genannten  Firma  erzengte  , Phönix  Wasch  lauge"  das  Waschpulver 
„Espumina"  ond  das  VVaschlaugen-Mehl  „La  vandina"  enthält.  Der 


Preis  dieser  Produkte  steht  natürlich  im  umgekehrten  Verhältnisse  zu 
ihrem  Wert.    Wir  haben  uns  Proben  dieser  Artikel  beschafft  und  diese 
analysieren  lassen.    Nachstehend  der  Befund : 
Phönix-Lauge. 


Soda  (NaaCOii)  40.64  »/o 

Wasser  55.41  „ 

Freies  Alkali  (Na OH)  0.06  „ 

Fettsäure  1.64  „ 

Wasserglas  (Na2SiiO:i)  1.51  „ 

Kochsalz  (NaCl)  0.55  „ 

Glaubersalz  (NasSOi)  0.15  „ 

Schmutz  Spuren. 

L  a  van  din  a- Waschpulver. 

Soda  (Na?C03)  38.92"/« 

Wasser  54.90  „ 

Freies  Alkali  (Na OH)  1.85  „ 

Fettsäure  1.60  „ 

Kochsalz  (NaCl)  1.25  „ 

Glaubersalz  (NasSOi)  0.74  „ 

Schmutz  unlöslich  0.40  „ 

Esp  um  in  a- Waschlaugenmehl. 

Soda  (NasCOa)  47.89  > 

Wasser  43.60  „ 

Fettsäure  2.43  „ 

Freies  Alkali  (Na OH)  1.84  „ 

Kochsalz  (NaCl)  0.93  „ 

Glaubersalz  (NasSOi)  0.35  „ 

Wasserglas  (Na2Si40ii)  2.54  „ 


Es  ist  immer  dieselbe  Geschichte.  Von  Fett  keine  Spur,  sondern 
ein  großer  Gehalt  an  freiem  Alkali,  der  gewiß  die  Wäsche  rasch 
reinigt,  sie  aber  ebenso  rasch  ruiniert.  Wir  empfehlen  den  soliden 
Waschpulverfabriken,  diesen  Dingen  nachzugehen  und  die  Konsu- 
menten über  die  Wertlosigkeit,  ja  Schädlichkeit  dieser  diversen  Laugen 
und  Waschpulver  aufzuklären.  Diese  Aufklärung  sollte  auch  durch 
die  Presse  und  durch  Zirkulare  erfolgen.    Es  wäre  dies  eine  dankbare 

Aufgabe  einer  zu  schaffenden  Organisation  der  Waschpulvererzeuger. 

* 

Providol-Seife  wird  eine  reizlose,  antiseptische  Stückseife 
genannt,  welche  f  'o  Dioxymercuriphenolnatrium  enthält  und  nach 
einem  patentierten  Verfahren  hergestellt  wird.    Fabrikant:  Providol- 

Qesellschaft  m.  b.  H.  in  Berlin  NW^  21.       (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

* 

Verfahren  zum  Spalten  von  Fetten  und  Ölen  in  Glyzerin  und 
Fettsäuren.  (Deutsche  Patentanmeldung  P.  27935.  Kl.  23  d.  Einger. 
28.  XI.  1911,  ausgel.  17.  IV.  1913;  Einspruchsfrist  bis  17.  VI.  1913. 
Grigori  Petrow,  Nowo-Girejewo,  ßußl.)  Patentanspruch:  Verfah- 
ren etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bei  der  Behandlung  von 
Petroleum  oder  seinen  Destillaten  mit  konzentrierter  Schwefelsäure 
oder  ihrem  Anhydrid  sich  bildenden  und  isolierten  Sulfosäuren  in  der 
üblichen  Weise  als  Spaltmittel  benutzt  werden. 

Das  neue  Spaltmittel  soll  nach  der  Patentbeschreibung  gegenüber 
den  bisherigen  Reaktiven  eine  größere  Spaltfähigkeit  besitzen,  sodaß 
man  sowohl  die  Reaktionsdauer  wie  auch  die  Menge  des  Spaltmittels 
bedeutend  verringern  kann,  und  die  erhaltenen  Fettsäuren  sollen  be- 
deutend heller  als  nach  dem  Tjüt^c/ie??- Verfahren  ausfallen.  Außerdem 
kann  das  Spaltmittel  nach  jeder  Operation  zurückgewonnen  werden. 

Die  vollständige  Absolirift  der  Patentbesohreibung  steht  nnsern  Lesern  gegen 
Einsendung  von  M  2.—  znr  Verfügung.  Bed. 


ßraffe-  und  j^ntwortkasfen, 

Fragen. 

302.  Welchen  Einfluß  üben  Zusätze  von  chinesischem  Pflanzen- 
talg und  von  Knochenfett  auf  das  Schaumvermögen  einer  la.  weißen 
Kernseife  aus?  Ist  ein  Ansatz  aus  50"/o  Palmkernöl,  25  Pflanzentalg 
und  250/0  Knochenfett  empfehlenswert?  B.  in  P. 

303.  Ist  ein  öllieferant  bei  der  Lieferung  von  öl  in  Fässern,  die 
einen  weiten  Weg  zurückzulegen  haben,  z.  B.  bei  amerikanischen 
Kottonölfässern  verpflichtet,  die  Reifen  der  Fässer  zu  vernageln,  um 
zu  verhüten,  daß  die  Reifen  abrutschen,  die  Fässer  undicht  werden 
oder  gar,  wie  es  mir  passiert  ist,  ein  Faß  beim  Umladen  von  der  Faß- 
krempe abrutscht  und  zertrümmert  wird?  Bei  sämtlichen  Faßreifen 
ließen  sich  die  Nagellöcher  feststellen,  kein  Reifen  war  aber  vernagelt, 
und  ich  bin  überzeugt,  daß  bei  sorgsamer  Vernagelung  und  Sicherung 
der  Reifen  der  Unfall  vermieden  worden  wäre.  Ist  der  Absender  ver- 
pflichtet, den  entstandenen  Schaden  zu  ersetzen?  S.  in  F. 

304.  Wie  kann  man  Speisekottonöl  bleichen  und  desodorisieren? 

G.  in  K. 

805.  Läßt  sich  Kottonstearin  für  Kompositionskerzen  verwenden 
und  in  welchem  Verhältnis?  G.  in  K. 

306.  Welches  sind  die  bestgeeigneten  Böden  für  eine  Kristall- 
sodafabrik? W.  in  L. 

307.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Mittel  ä  la  „Blondin"  in 
Pulverform,  womit  die  Haare  nach  Art  der  Shampooingpnlver 
gewaschen  werden,  wonach  sie  eine  mehr  blonde  Färbung  erhalten. 

S.  in  M. 


V 
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308.  Woraus  bestehen  die  bekannten  Fnßbadepalver,  die  gegen 
Schweiß,  Hühneraugen  und  Frostbeulen  dienen  sollen?       S.  in  M. 

309.  Wie  ist  die  Flüssigkeit  zusammengesetzt,  die  in  die  Schuhe 
gegossen  wird  und  die  Fußschweißbildung  verhindern  soll?    S.  in  M. 

310.  Welche  Art  Appreturen  finden  bei  der  Fabrikation  von 
Baumwollsammet  (Velvet)  Verwendung?  Dr.  0.  in  M. 

311.  Wie  wird  ein  wasserlösliches  Fleckenreinigungspulver  her- 
gestellt und  ist  ein  solches  für  alle  Stoffe  verwendbar?      G.  in  0. 

312.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  Antipyro-Stärke  und  wer 
liefert  solche  in  Österreich?  G.  in  0. 

313.  Läßt  sich  aus  Eeisstärkeabfällen  ein  gutes  Klebemittel  in 
Pulverform  herstellen,  ließe  sich  dieser  Klebstoff  für  Maler,  Buchbinder, 
Tapezierer  etc.  verwenden,  kann  man  ihm  Magnesiumsulfat  beimischen, 
damit  er  auch  auf  Glas  und  Weißblech  haftet,  und  wie  würde  die 
genaue  Herstellungsvorschrift  lauten?  G.  in  0. 

314.  Wie  wird  Cumaronharz  hergestellt?  A.  in  B. 

315.  Bitte  um  eine  genaue  Anleitung  zur  Fabrikation  von  Leim 
aus  Knochen.  Für  welche  Zwecke  kann  man  Knochen  ferner  ver- 
wenden und  wie  geschieht  das?  W.  in  S. 

316.  Da  mir  größere  Räumlichkeiten  zur  Verfügung  stehen  und 
ein  genügender  Umsatz  hier  zu  erzielen  wäre,  möchte  ich  die  Essig- 
und  Senffabrikatiou  aufnehmen.  Welches  minimalste  Kapital  und 
welche  einfachste  Einrichtung  ist  dazu  erforderlich?          H.  in  A. 

317.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  Shampoopulver  unter  Zusatz 
von  Ei,  Kamillen  oder  Birkenbalsamextrakt,  wie  solche  im  Handel 
sind?  V.  in  R. 

318.  Ich  habe  bisher  eine  flüssige  Zahnseife  fabriziert  und 
erzielte  durch  Zusatz  von  reiner  Kaliseife  eine  schöne  Schaum-  und 
Reinigungskraft.  Leider  kann  ich  dieses  bei  späteren  Bezügen  der 
betr.  Seife  nicht  mehr  sagen.  Gibt  es  ein  gutes  und  vor  allen  Dingen 
unschädliches  Mittel,  welches,  dem  Alkohol  zugesetzt,  eine  großartige 
Schaumkraft  entwickelt?  Das  Präparat  müßte  unter  allen  Umständen 
haltbar  sein.  Wie  ist  ev.  die  Zusammensetzung  von  Dralle's 
Sapodont?  V.  in  R. 

319.  Woraus  besteht  die  viel  angepriesene  Sommersprossen- 
Creme  „Borau"  von  Max  Oueissner,  Charlottenburg?        L.  in  M. 

820.  Wie  kommt  es,  daß  meine  mit  Wasserglas  gefüllten  abge- 
setzten Kernseifen,  die  früher  schön  fest  waren,  seit  einiger  Zeit  sehr 
weich  ausfallen  und  schon  bei  Zugabe  des  Wasserglases  im  Rührkessel 
zusammenfahren?  Als  Ansatz  verwende  ich  -^/s  Palmkernöl  und 
^'3  Kottonöl,  manchmal  auch  ^js  Talgol.  Liegt  der  Fehler  ev.  an  dem 
Wasserglas?  S.  in  K. 

321.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  ein  gutes  billiges  Wagen- 
fett, und  wer  liefert  die  Rohmaterialien  dazu?  R.  in  A. 


Antworten. 

279.  Die  Annahme,  daß  bei  der  Abrichtnng  des  Wasser- 
glases das  Tetrasilikat  vollständig  in  normales  Silikat  übergeführt 
wird,  ist  unzutreffend.  Nach  der  angeführten  Formel  müßten  auf  ein 
Kilogrammolekül  Tetra-Silikat,  d.  h.  ca.  304  kg  festes  Silikat,  bezw. 
ca.  1200  kg  flüssiges  Wasserglas,  6  Kilogrammoleküle  Ätznatron,  d.  h. 
240  kg  NaOH,  bezw.  etwa  70Ü  kg  38grädige  Lauge  kommen.  In 
Wirklichkeit  verwendet  man  aber  nur  etwa  den  zehnten  Teil  der 
Lauge,  nämlich  auf  100  kg  Wasserglaslösung  5—8  kg  Lauge.  Es 
wäre  deshalb  unberechtigt,  das  Silikat  als  normales  Silikat  zu 
berechnen.  Dr.  F.  Goldsclimidt. 

280.  Anleitung  zur  Herstellung  billiger  Lederfette  unter 
Verwendung  unserer  gehärteten  Fettprodukte  geben  wir  ev.  direkt  an 
den  Fragesteller  ab  und  ersuchen  diesen,  sich  an  uns  zu  wenden. 

Oelwerke  Germania,  Emmerich  a.  Rh. 

281.  Spanholzschachteldichtungskitt,  flüssig  und  in 
Pulverform,  letzterer  unter  Zusatz  von  kaltem  Wasser  zu  bereiten, 
liefert  Aug.  Pfinder's  NacJif.,  Laupheim. 

284.  Die  Leistung  einer  Extraktionsanlage  hängt  von 
deren  Konstruktion  ab  und  läßt  sich  auf  Grund  der  Angabe  der  Anzahl 
und  Größe  der  Extraktoren  keineswegs  bestimmen.  Die  notwendige 
Extraktions  d  au  er,  der  wichtigste  Faktor  für  die  Leistung,  ist  je  nach 
Konstruktionsart  sehr  variierend.  Eii?e  Entschälung  der  Saat  ist  nicht 
ratsam,  weil  die  Schalen  ein  sehr  gutes  Lockerungsmittel  abgeben. 
Benzin  ist  weniger  zu  empfehlen,  ich  möchte  zu  „Tri"  raten,  falls 
die  Bauart  der  Apparate  die  Verwendung  dieses  Lösangsmittels  er- 
laubt. Zu  näheren  Auskünften  durch  Vermittlung  der  Redaktion  bin 
ich  gern  bereit.  ct. 

—  Zu  ausführlicher  Beantwortung  gern  bereit,  ersuche  ich  den 
Fragesteller,  sich  mit  mir  direkt  in  Verbindung  zu  setzen. 

Erste  österr.  Extraktion  Josef  Merz,  Brünn,  Mähren. 

285.  Da  alle  Chloride  löslich  sind,  so  läßt  sich  ein  Saponif  ikat- 
Glyzerin  nicht  von  dem  Ch lorgehalt  befreien,  es  sei  denn,  daß 
man  es  der  Destillation  unterwirft. 

Feld  &  Vorstman,  Bendorf  a.  Rh. 

286.  Künstlichen  Moschus  löst  man  am  besten  in  SO^/oigem 
Alkohol  (6  g  auf  1  kg)  oder  in  Cinnamein,  Benzylbenzoat,  Eufixin, 
Fermin,  Adinol,  Solutin  etc.  auf.  Näheres  siehe  „Die  Schule  des 
modernen  Parfümenrs"  von  H.  Mann,  Preis  M  10.—  .  Bed. 

287.  Schmierseife  auf  halbwarmem  Wege  stellt  man  her, 
indem  man  z.  B.  100  kg  Leinöl  und  12  kg  Harz  auf  80"^  C.  erhitzt 
und  unter  Rühren  40  kg  öOgräd.  Ätzkalilauge  und  6  kg  38gräd. 


Ätznatronlauge  einträgt,  wonach  man  das  Feuer  entfernt,  die 
Masse  gut  durcharbeitet  und  den  Kessel  solange  bedeckt,  bis  ein 
dicker  klarer  Seifenleim  entstanden  ist.  Diesem  setzt  man  nun  27  kg 
30gräd.  Pottaschlösung  und  55  kg  heißes  Wasser  zu  und  beurteilt  die 
Seife  nach  der  Glasprobe.  Ist  die  Seife  klar  und  bleibt  sie  auch  beim 
Liegen  klar  und  besitzt  sie  salbenartige  Konsistenz,  so  ist  sie  fertig 
und  kann  mit  z.  B.  15  kg  Kartoffelmehl,  in  15  kg  lOgräd.  Pottasch- 
lösnng  und  30  kg  12gräd.  Chlorkaliumlösung  kalt  angerührt,  gefüllt 
werden,  wonach  man  mit  12 — 15  kg  28  gräd.  Kalilange  wieder  abrichtet. 
Die  Füllung  kann  natürlich  noch  größer  sein,  doch  leidet  dann  das 
transparente  Aussehen  der  Seife.  B.  W. 

288.  Ein  modernes  Waschmittel  ä  la  Persil  wird  wie  folgt 
bereitet:  Man  erhitzt  170  kg  34gräd.  Ätznatronlauge  und  250  kg 
38gräd.  Wasserglas  auf  ca.  85—90°  C,  gibt  unter  Rühren  220  kg 
Palmkernöl  oder  Palmkernölfettsäure  zu  und  mischt  den  entstehenden 
klaren  dicken  Seifenleim  mit  270  kg  trockener  Ammoniaksoda.  Die 
breiartige  Masse  wird  tüchtig  durchgearbeitet,  in  flacher  Schicht  aus 
gebreitet,  erkalten  gelassen  und  gemahlen.  Das  erhaltene  feine  Seifen- 
pulver vermischt  man  dann  mit  ca.  100  kg  Natrinmperborat,  was  am 
besten  in  einer  Mischmaschine  geschieht.  B.  W. 

289.  Um  den  in  der  Zwischenschicht  von  der  Vorreinigung 
des  Trans  enthaltenen  Tran  wiederzugewinnen,  wäre  ein  erneutes 
Aufkochen  der  Schicht  mit  Schwefelsäure  oder  Salz  zu  versuchen. 
Wenn  Sie  mir  eine  Probe  des  fraglichen  Trans  bezw.  der  Schicht 
einsenden  wollten,  könnte  ich  Ihnen  vielleicht  sagen,  wie  der  Übel- 
stand zu  vermeiden  wäre. 

Ing.-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

289.  291  und  294.    Auskunft  erteilen  die 

Pfirschinger  Mineralwerke,  Kitzingen  a.  M. 

290.  Als  Formenöle  für  keramische  Zwecke  verwendet 
man  die  billigsten  Mineralöle.  Für  weiße  und  sehr  helle  Keramiken 
ein  leichtes  Mineralöl  vom  spez.  Gew.  0.885,  für  dunkle  Waren  und 
Kacheln  Gas-  oder  Blanöl,  dem  oft  durch  Kochen  Spuren  von  Wollfett 
einverleibt  werden,  um  ein  besonderes  Produkt  wahrscheinlich  zu 
machen;  eventuell  wird  mit  etwas  Nitrobenzol  oder  Amylacetat  par- 
fümiert, welche  Zusätze  natürlich  keinen  besonderen  Effekt  in  der  Ver- 
wendung bieten.  Kr. 

291.  Gewiß  läßt  sich  Leinöl  mittelst  der  Absorptionsbleiche 
entfärben,  und  der  größte  Teil  des  heute  in  den  Handel  kommenden 
gebleichten  Leinöles  dürfte  mit  Knochenkohle,  Silikatpulver  etc. 
gebleicht  sein.  Man  erhitzt  zu  diesem  Zwecke  das  Leinöl  auf  ca. 
80"  C,  rührt  das  Bleichpulver  ein,  arbeitet  einige  Zeit  durch  und 
filtriert.  Die  Menge  des  Bleichpulvers  und  die  Dauer  der  Bleichung 
ist  bei  den  einzelnen  Leinölsorten  verschieden  und  muß  durch  kleine 
Vorversnche  ausprobiert  werden.  A.  G. 

—  Zum  Bleichen  von  Leinöl  eignet  sich  nach  meinen  Erfahrungen 
am  besten  eine  bestimmte  Sorte  amerikanischer  Bleicherde,  die  von 
der  Firma  Budolf  Kroseberg,  Berlin,  bezogen  werden  kann,  welche 
ihren  Kunden  auch  gratis  die  nötigen  Ratschläge  erteilt. 

Ed.  Keun,  Cöln-Brannsf eld. 

292.  Zum  Aufziehen  von  Photographien  auf  Glas  dürfte 
sich  eine  Lösung  von  30  T.  gebleichtem  Schellack,  3  T.  Elemigummi- 
harz  und  5  T.  Kanadabalsam  in  96°/(,igem  Spiritus  eignen.  Man 
überstreicht  die  Rückseite  mit  der  Lösung,  läßt  das  Lösungsmittel 
verdunsten,  legt  das  Bild  in  die  richtige  Lage  auf  das  Glas,  überdeckt 
es  mit  einer  Glimmerfolie  und  überfährt  mit  einem  mäßig  warmen 
Bügeleisen.  Kr. 

293.  Ein  gutes  Lederschwärzepnlver  erhalten  Sie  aus  30T. 
gepulv.  Blauholzextrakt,  37  T.  kalziniertem  gepulverten  Eisenvitriol, 
15  T.  Kartoffelmehl,  7  T.  Oxalsäure,  3  T.  Kaliummonochromat,  eben- 
falls gepulvert,  und  5  T.  wasserlöslichem  Nigrosin.  Sämtliche  Bestand- 
teile werden  innig  gemischt  und  durch  ein  engmaschiges  Sieb  ge- 
schlagen. Von  dieser  Mischung  geben  bereits  50  g  ein  Liter  Leder- 
schwärze. Kr. 

294.  Sonnenblumenöl  als  Brennöl  zu  verwenden,  kann 
nicht  empfohlen  werden,  da  es  in  den  Dochten  verharzen  würde,  weil 
es  ein  ausgesprochen  trocknendes  Öl  ist.  Kr. 

296.  Wenn  die  Sodalösung  klar  ist  und  die  Kristallbildung 
befriedigt,  so  wird  das  gallertartige  Aussehen  wohl  nur  auf  die 
bereits  begonnene  Kristallisierung  der  Lösung  zurückzuführen  sein. 
Es  gibt  ja  Soda,  die  mit  einer  überraschenden  Plötzlichkeit  kristalli- 
siert; eben  glaubt  man  noch  klare  Lösung  zu  haben,  da.  bei  der 
geringsten  Bewegung  der  Masse,  bilden  sich  Millionen  kleiner  Kristalle. 
Sie  stellen  ja  die  Lösung  auch  ziemlich  hoch  ein,  denn  gewöhnlich 
bringt  man  sie  nur  auf  SS»  Be.  Bei  so  starker  Lösung  beginnt  die 
Kristallbildung  sehr  früh,  und  auch  in  der  Mutterlauge  finden  sich 
noch  eine  große  Anzahl  dieser  winzigen  Kristalle.  Wenn  diese  Er- 
klärung bei  Ihnen  nicht  zutreffen  sollte,  so  könnte  nur  eine  Unter- 
suchung der  Soda  oder  der  gallertartigen  Mutterlauge  Klarheit 
schaffen.  Berga. 

297.  Zum  Prüfen  von  wasserlöslichen  Fetten  auf  ihre 
Verwendbarkeit  als  Schmiermaterial  für  Maschinen  der  verschiedensten 
Art  gehört  vor  allem  eine  vielseitige  praktische  ^Erfahrung  f  und 
genaueste  Kenntnis  der  lokalen  Verhältnisse  in  den  verwendeten 
Betrieben.  Derartige  Versuche,  die  den  praktischen|l Verhältnissen 
einigermaßen  nahe  kommen,  lassen  sich  im  Laboratorium  wohl  nie- 
mals durchführen.  Am  besten  ausgestattet  dürfte  in  dieser  Richtung 
das  kgl.  Materialprüfangsamt  zu  Groß-Lichterfelde  West  sein.  Kr. 
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298.  Petroleum-Briketts  werden  bereits  in  kleinerem  Umfange 
als  Unterzünder  erzengt  und  in  den  Handel  gebracht.  Eine  spezielle 
Fabrik  dafür  ist  mir  nicht  bekannt,  doch  dürften  Sie  den  Artikel 
durch  jede  Firma  beziehen  können,  die  Walzenfette  herstellt,  da  die 
Fabrikation  eine  ähnliche  ist.  Wenden  Sie  sich  an  die  Oelwerke 
Friis  WM,  Köln,  oder  an  die  Oelwerke  Stern-Sonnehorn,  A.-G,, 
Hamburg.  Kr. 

299.  Zellpech  und  Ablaugen  von  der  Papierfabrikation 
werden  zur  Herstellung  von  Faßleimen  für  Petroleumfässer  in 
Verbindung  mit  Leim  und  Zement  verwendet.  Ferner  wurden  die 
letzte  Zeit  Snlfit-Ablaugen  zum  Binden  von  Straßenstaub  ver- 
wendet, und  es  sollen  damit  recht  gute  Resultate  erzielt  worden  sein. 

Kr. 

300.  Zwecks  Herstellung  von  Kristallsoda  löst  man  100  T. 
Ammoniaksoda  bei  ca.  50"  C.  in  soviel  T.  Wasser,  daß  die  Lösung  ca. 
33"  Be.  stark  ist,  wonach  man  noch  2  T.  kalz.  Glaubersalz  zusetzt 
und  die  Lösung  dann  einige  Stunden  klären  läßt.  Sodann  wird  sie  in 
die  Kristallisierbehälter  abgezogen,  die  entweder  ca.  50— 100 1  Lösung 
fassen  und  aus  verzinktem  Eisenblech  bestehen  und  worin  die  Kristal- 
lisation nach  ca.  2 — 3  Tagen  beendet  ist,  oder  ca.  3000 — 5000  1  Lösung 
aufnehmen,  sodaß  die  Kristallisation  10-14  Tage  dauert.  Die 
Kristallsoda  wird  dann  ausgeschlagen  und  mittelst  einer  Zentrifuge 
getrocknet,  während  die  Mutterlauge  wieder  beim  Auflösen  frischer 
Soda  Verwendung  findet.  Wenn  100  kg  Ammoniaksoda  M  9. —  kosten, 
so  stellen  sich  100  kg  Kristallsoda  inkl.  Spesen  und  Säcke  auf  ca. 
M4.50;  demnach  würde  ein  Selbstkostenpreis  von  M  4. —  sich  nur  bei 
noch  billigerem  Soda-Bezug  und  bei  einer  Fabrikation  in  sehr  großem 
Maßstabe  erreichen  lassen.  A.  G. 

—  Über  Kristallsoda  vergl.  auch  die  ausführlichen  Artikel  in 
Jg.  1909,  Nr.  18;  Jg.  1905,  Nr,  8,  9  und  10;  Jg.  1904,  Nr.  13,  15 
nnd  17.  Bed. 

301.  Am  besten  informieren  Sie  sieh  über  die  Zusammensetzung 
von  Kripke's  Gut  Reviver,  wenn  Sie  die  angegebenen  Patent- 
schriften, die  Ihnen  jeder  Patentanwalt  besorgt,  durchlesen.   A.  B. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Der  Pfeilring-Fettspalter. 

Meine  in  Nr.  21  d.  J.  veröffentlichte  Abhandlung  über  den  Pfeil- 
ring-Fettspalter der  Yereinigten  Chemischen  Werke,  A.-G.,  Char- 
lottenburg, hat  in  Nr.  23  von  selten  der  Firma  Sudfeldt  <&  Co., 
Melle,  eine  geharnischte  Erwiderung  gefunden. 

Der  Einjipruch  der  Herren  Sudfeldt  &  Co.  auf  meine  Ausfüh- 
rungen ist  leicht  begreiflich,  da  sie  als  Generalvertreter  des  Twit- 
cfee^Z-Spaltverfahrens  für  Europa,  Asien  und  Afrika  an  dem  Absatz 
des  TwitcheU-E,Qskt\\a  großes  Interesse  haben  nnd  alles  daran  setzen 
müssen  zu  verhindern,  daß  ihre  Reaktiv-Abnehmer  ihnen  untreu 
werden  und  zu  dem  Pfeilring-Fettspalter  übergehen. 

Für  den  Besuch  bei  den  Vereinigten  Chemischen  Werken  war 
einzig  und  allein  der  Wunsch  maßgebend,  mich  persönlich  von  der 
Tauglichkeit  des  Pfeilring-Fettspalters  zu  überzeugen,  nachdem  das 
die  Einführung  dieser  neuen  Spaltmethode  bisher  hindernde  Twitchell- 
Patent  in  Deutschland  abgelaufen  war.  Über  die  Brauchbarkeit  und 
Überlegenheit  des  Pfeilringspalters  lagen  mir  schon  Äußerungen  und 
Urteile,  darunter  solche  von  unparteiischen  Fachleuten  vor,  und  in 
Charlottenburg  konnte  ich  Einsicht  in  schriftliche  Gutachten  erster 
Seifenfirmen  nehmen,  welche  nicht  nur  die  hellere  Farbe  der  Pfeil- 
ring-Fettsäuren bestätigten,  sondern  vor  allem  auch  die  reinere  Fär- 
bung der  daraus  gesottenen  Seifen  hervorhoben.  Auch  das  Urteil  des 
vom  Patentamt  beauftragten  Sachverständigen  über  die  Brauchbarkeit 
des  neuen  Spalters  gab  die  Überlegenheit  der  Pfeilring-Fettsäuren, 
besonders  betr.  Farbe,  rückhaltslos  zu,  und  einer  der  größten  rhei- 
nischen Seifenfabrikanten  erklärte,  daß  er  seine  ganz  hellen  Silber- 
schmierseifen nur  aus  Pfeilring-Fettsäuren  herzustellen  vermöge. 

Nachdem  diese  günstigen  Urteile  zu  meiner  Kenntnis  gelangt 
waren,  konnte  ich  an  der  Tauglichkeit  des  Pfeilring-Spalters  keinen 
Zweifel  mehr  hegen,  nnd  die  zwei  Versuche  in  Charlottenburg  sollten 
mir  nur  Gelegenheit  geben,  persönlich  einer  Spaltoperation  beizu- 
wohnen und  die  einzelnen  Phasen  des  Prozesses  zu  studieren.  Es 
war  mir  daher  gleichgültig,  welches  Fett  oder  öl  als  Objekt  für  die 
Versnchsspaltungen  gewählt  wurde,  und  diese  wurden  mit  dem  gerade 
zur  Verfügung  stehenden  amerikanischen  Talg  vorgenommen. 

Der  Erfolg  war  betreffs  Farbe  der  erzielten  Fettsäuren  und  zwar 
sowohl  bei  denen  in  rohem,  wie  auch  in  gereinigtem  entwässerten 
Zustande  gegenüber  den  Twitchell-¥ ettamien  so  augenscheinlich,  daß 
ich  nicht  umhin  konnte,  mein  Urteil,  der  Wahrheit  gemäß,  in  dem 
Sinne  abzugeben,  wie  ich  es  getan  habe,  und  die  Herren  Sudfeldt 
dürfen  mir  das  nicht  übel  nehmen.  Der  Einwurf  der  Herren  Sudfeldt, 
daß  sich  mein  Urteil  über  die  Farbe  der  Pfeilring-Fettsäuren  auf 
diese  in  wasserhaltigem  Zustande  bezog,  ist  hinfällig,  denn  die  Spal- 
tungsprodukte nach  beiden  Verfahren  wurden  auch  in  entwässertem 
Zustande  sorgfältig  geprüft  und  verglichen  und  dies  wird  auch  durch 
die  Erzielung  hellerer  reinerer  Seifen  aus  den  Pfeilring-Fettsäuren 
bestätigt. 


Daß  in  der  Charlottenburger  Anlage  die  idealen  Versuchsbedin- 
gnngen,  die  Twitchell  erfüllt  sehen  möchte,  nicht  vorhanden  waren, 
ist  mir  klar  gewesen.  Dies  liegt  eben  daran,  daß  die  Versuchsanlage 
nur  klein  ist  und  selten  benutzt  wird.  Bei  einer  so  kleinen  Apparatur 
Hißt  sich  aber  die  Menge  des  Kondenswassers  nicht  im  voraus  absehen 
nnd  das  eine  Mal  wird  mehr,  das  andere  Mal  weniger  Wasser  kon- 
densiert. Die  Hauptsache  bleibt,  daß  beide  Spaltungen  unter  gleichen, 
wenn  auch  vielleicht  {f)  unter  gleich  falschen  Bedingungen  ausgeführt 
wurden,  was  man  bekanntlich  in  der  Chemie  beim  Vergleich  zweier 
lleagentien  „ceteris  paribus",  d.  h.  unter  sonst  gleichen  Bedingungen 
nennt. 

Die  Ausbeute  an  Fettsäuren  und  Glyzerin  bei  beiden  Spaltungen 
habe  ich  nur  nebenbei  erwähnt  und  auch  keine  Schlüsse  daraus  ge- 
zogen, weshalb  die  Bemerkung  der  Herren  Sudfeldt  mich  gar  nicht 
irritiert.  Bei  Chargen  von  500  kg,  die  ja  in  der  Praxis  niemals  in 
Arbeit  genommen  werden,  ist  es  unvermeidlich,  daß  z.  B.  bei  nicht 
ganz  sorgfältiger  Trennung  von  Glyzerinwasser  nnd  Fettsäuren  eine 
Fehlerquelle  geschaffen  wird,  die  bei  den  kleinen  Operationsquanten 
eine  prozentual  sehr  große  Abweichung  verursacht. 

Wenn  die  Herren  Sudfeldt  bei  den  von  ihnen  selbst  vorgenom- 
menen Spaltversuchen  mit  dem  Pfeilring-Fettspalter  keine  helleren 
Fettsäuren  erzielten  als  mit  dem  Twitchell-Reaktiv,  so  ist  das  viel- 
leicht eine  kleine  Selbsttäuschung,  denn  ich  habe  noch  nie  gehört,  daß 
ein  Bäcker  ein  fremdes  Brot  gelobt  hat. 

Für  mich  steht  es  nach  den  zwei  vorgenommenen  Probespaltungen 
fest,  daß  die  Pfeilring-Fettsäuren  betreffs  Farbe  den  Twitchell-Fett- 
säuren  überlegen  sind.  Meine  Kenntnis,  daß  viele  deutsche  Seifen- 
fabriken neben  dem  Twitchell-Y erfahren  noch  eine  andere  Spaltme- 
thode ausüben  und  zwar  aus  dem  Grunde,  um  genügend  helle  Fett- 
säuren für  gewisse  Seifensorten  zu  erzielen,  was  ich  in  meiner  Ab- 
handlung auch  bemerkte  und  wozu  sich  die  Eeiren  Sudfeldt  gar  nicht 
äußern,  womit  sie  also  diese  Tatsache  stillschweigend  anerkennen, 
bestärkt  mich  noch  in  dem  Urteil,  daß  eben  mit  dem  Twitchell-Yer- 
fahren  bei  manchen  ölen  und  Fetten  keine  hellen  Fettsäuren  zu  er- 
zielen sind;  auch  hatte  ich  schon  mehrmals,  zuletzt  bei  der  Fachaus- 
stellung im  vorigen  Jahre  in  Cöln,  Gelegenheit,  zu  erfahren  und  zwar 
aus  dem  eigenen  Munde  der  Aussteller,  der  Herren  Sudfeldt  selbst, 
daß  viele  der  Seifen  (Kern-  und  Schmierseifen),  die  sie  zur  Ausstel- 
lung brachten,  teilweise  aus  Neutralfetten  hergestellt  waren. 

Die  Einladung  der  Herren  Sudfeldt,  nach  Melle  zu  kommen,  muß 
ich  leider  ablehnen,  da  mein  Urteil  über  das  Original- KyitefeeZMleaktiv 
abgeschlossen  ist,  ich  werde  aber  sehr  dankbar  sein,  wenn  sie  mir 
Gelegenheit  geben  würden,  einer  Spaltung  mit  dem  neuen  Doppel- 
reaktiv beizuwohnen.  Steffan. 


Talke  und  Tone. 

In  meiner  in  Nr.  22  publizierten  Untersuchung  über  Talke  und 
Kaoline  ist  insofern  eine  Ungenauigkeit  enthalten,  als  die  darin  er- 
wähnten Talke  als  aus  Oberösterreich  stammend  bezeichnet 
worden  sind.  Diese  Talke  stammen  vielmehr  aus  Steiermark;  der 
älteste  und  berühmteste  Fundort  ist  Mautern  in  Steiermark. 

Professor  Dr.  Bohland-^iutlgaxi. 


Das  Salol  in  der  Kosmetik. 

Meines  Erachtens  ist  es  doch  nicht  richtig,  in  einem  so  geschätz- 
ten Fachblatt  wie  dem  Ihren  Aufsätze  resp.  Vorschriften  über  kos- 
metische Präparate  zu  bringen,  die  als  solche  nach  dem  Gesetz, 
betreffend  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln,  nicht  in  den  Handel  gebracht 
werden  dürfen. 

Dadurch  dürfte  doch  nur  zu  leicht  dem  weniger  Gesetzeskundigen 
(ielegenheit  zu  Übertretungen  gegeben  werden. 

Der  Verfasser  des  Artikels  in  Nr.  22  macht  ja  am  Schluß  seines 
Aufsatzes  selbst  auf  die  gesetzlichen  Vorschriften  aufmerksam.  Da 
hätte  er  aber  besser  noch  den  Nachsatz  bringen  sollen:  Ich  habe 
etwas  geschrieben,  es  ist  aber  nicht  zu  verwerten,  da  es  gesetzlich 
verboten  ist,  Salol  oder  mit  diesem  angefertigte  Präparate  ohne 
ärztliche  Vorschrift  in  den  freien  Verkehr  zu  bringen. 

Waldheim,  29.  Mai  1913. 

Paul  Pietsch,  Parfümeur. 

* 

Die  in  dem  kritisierten  Artikel  gebrachten  Vorschriften  beziehen 
sich  nicht  auf  Heilmittel,  sondern  nur  auf  reine  Kosmetika.  Die 
Kaiserliche  Verordnung  über  den  Verkehr  mit  Arzneimitteln  gilt 
ausdrücklich  (s.  §  1  derselben)  nur  für  „kosmetische  Mittel,  soweit 
sie  als  Heilmittel  feilgehalten  werden".  Für  reine  Kosmetika,  also 
solche,  die  nicht  als  Heilmittel  feilgehalten  werden,  sind  lediglich 
das  Gesetz  vom  5.  Juli  1887  und  das  Giftgesetz  maßgebend,  allen- 
falls noch  die  Abgabeverordnung,  aber  keines  von  diesen  verbietet 
das  Salol  I  Die  Bemängelungen  des  Einsenders  sind  daher  nicht 
zutreffend.  Bed. 


[IsrChemisch-TechnischeFabrikant. 
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Bedaktion:  F.  C.  Krist.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 

Nr.  24—1913.  Augsburg,  II.  Juni.  10.  Jahrg. 


Warum  manclie  Automobil-Oele  rauchen  und  rußen 
und  die  Zylinder  sowie  Ventile  verschmutzen. 

Von  F.  C.  Krist. 
üm  diese  Frage  möglichst  eingehend  beantworten  zu  können 
müssen  wir  den  ganzen  Arbeitsvorgang  in  den  Arbeitszylindern 
der  Explosionsmotore  einer   eingehenden  Betrachtung  unter- 
ziehen. 

Die  heute  in  Betracht  kommenden  Automobilmotore  sind 
durchweg  4  zylinderige,  oft  sogar  6-  und  mehrzylinderige  Vier- 
taktmotore,  das  heißt  auf  jeden  4  ten  Kolbenhub  des  einzelnen 
Zylinders  fällt  der  eigentliche  Arbeitsgang  oder  die  Zündung 
bezw.  die  Explosion,  welch  letzterer  Vorgang  unser  besonderes 
Interesse  erfordert.  Beim  ersten  Kolbenhub  wird  das  explosible 
Gasgemisch  angesaugt,  beim  zweiten  Hub  komprimiert  und 
beim  dritten  Hub  das  komprimierte  Gasgemisch  zur  Explosion 
gebracht,  während  beim  vierten  Hub  die  Verbrennungsgase  aus 
dem  Zylinder  gefegt  werden  und  nun  wieder  das  gleiche  Spiel 
beginnt. 

Das  Hauptinteresse  hat  für  uns  der  eigentliche  Arbeitsgang, 
die  Explosion,  wobei  anfänglich  Temperaturen  so  um  SOCW  C. 
herum  in  Betracht  kommen,  und  nach  dieser  Überlegung  ist  es 
ohne  weiteres  klar,  daß  diesen  hohen  Temperaturen  kein 
Schmiermittel  gewachsen  sein  kann  und  partiell  verbrennen 
muß,  und  da  dies  einmal  nicht  zu  vermeiden  ist,  so  muß  man 
trachten,  daß  diese  Verbrennung  möglichst  vollkommen,  ohne 
Kuß-  und  Koksbildung  vor  sich  geht.  Es  ist  daher  eine  ganz 
irrige  und  oft  verbreitete  Anschauung,  daß  als  Auto-Öle  nur 
durchweg  schwere  Öle  mit  den  höchsten  Flammpunkten  und 
möglichst  großer  Viskosität  genommen  werden  können,  und 
gerade  darin  liegt  der  große  Fehler  und  die  Hauptursache  der 
Ruß-  und  Rückstandbildung,  da  diese  Öle  einen  zu  hohen  Ver- 
dampfungspunkt und  hauptsächlich  im  Stadium  der  Einleitung 
der  Verbrennung  schon  diese  hohe  Verbrennungstemperatur 
benötigen,  die  ein  solcher  Öltropfen  infolge  seines  schlechten 
Wärmeleitungsvermögens  nicht  schnell  genug  erreichen  kann, 
sodaß  er  nur  mit  Rußbildung  zu  verbrennen  vermag,  da  ein 
solcher  Tropfen  von  schwerem  Öl  infolge  seiner  relativen  Größe 
eine  zu  geringe  Oberfläche  bietet.  Aus  diesem  Grunde  nehme 
man  für  Auto-Öle  nie  einheitliche  Fraktionen,  sondern  Gemische 
von  hochsiedenden  und  schweren  Mineralölen  mit  solchen  Ölen, 
welche  einen  bedeutend  niedrigeren  Entflammungspunkt  oder 
richtiger  ausgedrückt,  einheitlich  niedrigeren  Siedepunkt  haben, 
und  zwar  sollen  diese  letzteren  Öle  eher  vorherrschen.  Kommt 
so  ein  Tropfen  in  die  heißeste  Zone,  so  wird  er  schnell  ver- 
dampfen und  sich  in  weitere  kleinere  Tropfen  auflösen  und  so 
ständig  seine  Oberfläche  vergrößern  und  rußfrei  verbrennen. 
Ich  hatte  hier  vorwiegend  Öltropfen  im  Auge,  die  sich  im  Innern 
des  Verbrennungsraumes  sozusagen  in  Schwebe  befinden,  wo- 
von dann  auch  wieder  ein  Teil  an  die  gekühlten  Wandungen 
des  Zylindermantels  geschleudert  wird  und  sich  hier  abkühlt 
und  schmiert.  In  der  Hauptsache  muß  sich  also  ein  solches 
Öl  leicht  in  allerkleinste  Tropfen,  also  keineswegs  in  Dampf 
auflösen,  und  das  bewirkt  man  durch  Verwendung  zweier  oder 
vielleicht  auch  dreier  Öle  von  möglichst  großen  Unterschieden 
in  ihren  Siedepunkten,  denn  nur  so  erreicht  man  die  erwähnte 
Öl-Nebelbildung.  Während  der  anderen  3  Kolbenhübe  hat  das 
nun  zurückgebliebene  eingedickte  öl  genügend  Zeit,  sich  mit 
dem  frischzugeführten  Öle  zu  vermischen,  und  so  resultiert 
dann  ein  konzentriertes  oder  besser  gesagt  viskoseres  Produkt, 
das  dann  im  arbeitenden  Motor  bei  einmal  richtig  eingestellter 
Schmierung  konstant  bleibt. 

Die  wiederholt  von  verschiedenen  Seiten  aufgestellte  Be- 
hauptung, jeder  Zusatz  von  fettem  Öl  begünstige  die  Koksbil- 
dung, muß  ich  als  absolut  nicht  stichhaltig  bezeichnen,  und 
nach  meinen  Erfahrungen   haben  selbst  größere  Zusätze  von 


polymerisiertem  Rizinusöl  nicht  im  geringsten  geschadet;  übrigens 
ist  es  hinreichend  bekannt,  daß  manche  Aviatiker  ausschließlich 
reines  Rizinusöl  zur  Schmierung  verwenden.  Allerdings  ist  ein 
solcher  Zusatz  für  den  Automobilbetrieb  meist  überflüssig,  da 
wir  es  hier  mit  verhältnismäßig  schwachen  und  dabei  schnell- 
gehenden Maschinen  zu  tun  haben,  für  die  ein  gutes  Mineralöl 
vollständig  genügt.  Höchstens  bei  Motorstärken  über  40  Ps 
könnten  einige  Prozente  polymerisiertes  Rizinusöl  zugesetzt 
werden.  Für  Flugmaschinen-Motore,  welche  schon  ganz  respek- 
table Kraftmaschinen  darstellen,  wird  man  gut  tun,  stets  höhere 
Zusätze  von  mineralöllöslich  gemachtem  Rizinusöl  zuzufügen 
wobei  am  besten  nur  hochkältebeständige,  nicht  zu  viskose 
Mineralöle  mit  verwendet  werden,  wozu  sich  ganz  besonders 
russische  Öle  gut  eignen.  Die  verwendeten  Mineralöle  müssen 
natürlich  gut  raffiniert  sein,  wobei  ein  Asphaltgehalt  von 
höchstens  1.5'Vo  noch  zulässig  gelten  kann.  Gute  Resultate 
erhielt  ich  mit  einer  Mischung  aus. 

25*'/o  amerikanischem  hellen  Zylinderöl  (Kontinental) 
75'Vo  Mineralöl  spez.  Gew.  0.901,  Viskosität  13  bei  20» 
u.  3  bei  50«  C.  u.  210»  C.  Flammpunkt. 
Dieses  Öl  wurde   unter  meiner  Kontrolle   auch   an   zwei  i! 
Automobilen,    einem   Personenwagen  von   20  PS  und   einem  i{ 
Lastenauto  von  28  PS  dauernd  verwendet,  und  ich  konnte  bei  i 
normaler  Schmierung  weder  Rußentwicklung,   noch  eine  mehr  i 
als  normale  Verschmutzung  der  Ventile  und  der  Kolben  sowie 
Zylinder  bemerken. 

Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 

Je  dünner  eine  Harzlösung  oder  ein  Spirituslack  hergestellt  r 
wird,  desto  flüchtiger  kann  das  Lösungsmittel  sein  (ausgenommen  i; 
sind  die  Tauchlacke),  und  umgekehrt,  je  dickflüssiger  ein  Lack  ; 
gehalten  wird,  umso  langsamer  soll  sich  das  Lösungsmittel 
verflüchtigen,  sonst  könnte  die  Lackschicht  niemals  tadellos 
glatt  verlaufen,  oder  im  ersten  Falle  die  zweite  Lackierung  'j 
nicht  so  bald  nachfolgen. 

C.  Die  Zusätze,  welche  man  den  Harzlösungen  beizu- 
mengen pflegt,  können  ihrem  Zweck  nach  wie  folgt  eingeteilt  ! 
werden.  1.  Solche,  die  dem  Lack  eine  größere  Elastizität 
verleihen;  2.  die  den  Lack  besser  haftend  machen;  3.  die  zum 
Färben  der  Spirituslacke  dienen;  4.  die  den  Hochglanz  zu  Matt- 
glanz umsetzen;  5.  welche  den  eigenen  Geruch  der  einzelnen 
Harze  oder  der  Lösungsmittel  abändern  oder  verdecken;  6. 
solche,  deren  Wirkung  noch  nicht  genügend  begründet  oder 
erklärt  werden  konnte. 

1.  Zum  Elastischmachen  der  Spirituslacke  werden  i 
solche  Mittel  genommen,  welche  ebenfalls  in  demselben  Lösungs- 
mittel wie  die  Harze  löslich  sind  und  die  in  ihrem  natürlichen  ■ 
Zustande  eine  weichere  Konsistenz  als  die  Harze  selbst  haben, 
sodaß  dadurch  die  Lackschicht  ebenfalls  weicher  ausfällt  und 
so  gegen  das  Abblättern  oder  Reißen  widerstandsfähiger  wird. 
Von  den  älteren  und  auch  noch  heute  am  häufigsten  verwen- 
deten Mitteln  sind  wie  schon  erwähnt  die  Weichharze  wie 
Elemiharz  und  Terpentin  die  am  meisten  verwendeten;  dazu 
kommen  in  seltenen  Fällen  noch  die  Balsame. 

In  neuerer  Zeit  pflegt  man  die  Weichharze  größtenteils 
durch  ÖlstofPe  zu  ersetzen,  wozu  am  bestgeeigneten  das  Rizinus- 
öl, die  Leinölfettsäure  und  die  Holzölfettsäure  erscheinen,  obwohl 
auch  die  Ölsäure  (das  Olein)  ebensogut,  allerdings  in  kleineren 
Quantitäten  zu  gebrauchen  ist.  Gegenüber  den  Weichharzen 
haben  diese  Ersatzmittel  den  einen  Vorteil,  daß  dadurch  die 
Lackschicht  länger  elastisch  bleibt,  dagegen  haben  sie  den 
Nachteil,  daß  sie  den  Glanz  beeinträchtigen. 
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Tabelle  über  die  liöslichkoit  der  Harze. 


Spiritus 

Amyl- 
alkohol 

Methyl- 
alkohol 

Äthyläther 

Aceton 

Benzol 

Leicht- 
benzin oder 
Petroläther 

Terpentinöl 

Tetrachlor- 
kohlenstoff 

Schellack 

löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

fast 
unlöslich 

spurweise 
löslich 

unlöslich 

unlöslich  in 
700/0  Alkohol 
300/0  Tetra 

Sandarak 

löslich 

löslich 

teilweise 
löslich 

löslich 

n 

n 

unlöslich 

Weicher 
Manila-Kopal 

86—900/0 
löslich 

ebenso 

ebenso 

trüblöslich 

unlöslich 

fast 
unlöslich 

Sierra  Leone-Kopal 

700/0 
löslich 

700/0 
löslich 

970/0 
löslich 

460/o 
löslich 

240/0 
löslich 

» 

Loango-Kopal 

680/0 
löslich 

740/0 
löslich 

640/0 
löslich 

n 

Kauri-Kopal 

700/0 
löslich 

660/0 
löslich 

V 

Akaroid,  westindisch. 

löslich 

löslich 

— 

teilweise 
löslich 

löslich 

wenig 
löslich 

unlöslich 

fast 
unlöslich 

)) 

Benzoe  (Reinharz) 

III 

vollkommen 
löslich 

teilweise 
löslich 

— 

V 

— 

teilweise 
löslich 

teilweise 
löslich 

— 

V 

Damar 

ca.  700/0 
löslich 

— 

870/0 
löslich 

— 

- 

völlig 
löslich 

einige 
Sorten 
löslich 

völlig 
löslich 

trüblöslich 

Weichelemi 

ziemlich 
löslich 

löslich 



löslich 

schwer 
löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

Mastix 

ca.  700/0 
löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

fast 
unlöslich 

reichlich 
löslich 

unlöslich 

Kolophonium  und 
Terpentin 

löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

löslich 

warm 
löslich 

löslich 

löslich 

2.  Um  den  Spirituslacken  an  den  Metallflächen  ein  größeres 
Haftungsvermögen  zu  verleihen  wird  ihnen  ein  Zusatz  von  1/2 
bis  10/0  Borsäure  zugefügt. 

3.  Zum  Färben  der  bunten  transparenten  Spirituslacke 
werden  geeignete  Anilinfarben  und  zu  deckenden  Spirituslack- 
farben passende  Körperfarben  beigemengt,  welche  beide  Fär- 
bungsarten später  noch  eingehender  besprochen  werden  sollen. 

4.  Soll  die  Lackierung  keine  hoehglänzende,  sondern  eine 
matte  sein,  so  richtet  man  entweder  schon  den  Harzansatz 
danach,  indem  er  überwiegend  aus  Akaroidharz  gewählt  und 
der  Lack  auch  dünnflüssiger  gehalten  wird,  oder  man  versetzt 
den  Lack  mit  etwas  Wasser  oder  Fett,  Zelluloidlösung,  Benzol 
oder  anstatt  des  letzteren  mit  dem  schon  früher  erwähntem  Dichlor- 
benzol.  Auch  durch  die  Körperfarben  werden  die  Lacke  matter 
sowie  durch  die  leichten  voluminösen  Substanzen,  wie  Lampen- 
ruß, Stärkemehl,  während  für  einige  Sorten  auch  der  Bimsstein 
Verwendung  findet. 

5.  Diejenigen  Spirituslacke,  welche  außer  dem  Spiritus 
noch  ein  anderes  Lösungsmittel  enthalten  oder  zu  denen  der 
gewöhnliche  Brennspiritus  genommen  wird,  endlich  solche,  bei 
denen  der  vorhandene  Harzgeruch  verdeckt  werden  soll,  werden 
größtenteils  nachparfümiert,  wozu  entweder  das  leichte  Kampferöl, 
Rosmarinöl,  Spiköl,  Lavendelöl  oder  auch  Senföl  (für  Akaroid- 
lacke)  gut  geeignet  ist.  Eine  Parfümierung  mit  dem  giftigen 
und  Kopfschmerzen  erregenden  Mirbanöl  sollte  niemals  vor- 
genommen werden. 

6.  Von  den  zweifelhaften  Zusätzen  wäre  in  erster  Linie 
der  Kampfer  zu  erwähnen.  Die  Zugabe  von  Kampfer  zu  dem 
Spirituslacke  scheint  sich  von  sehr  alter  Zeit  erhalten  zu  haben. 
Es  soll  angeblich  mit  Kampfer  eine  größere  Elastizität  erzielt 
werden,  was  wohl  hei  dem  frischen  Lackanstrich  zutrifft,  aber 
bekanntlich  ist  der  Kampfer  flüchtig,  sodaß  eine  Dauerwirkung 
sehr  illusorisch  erscheint.    Dagegen  kann  der  Kampfer  dann  | 


gute  Dienste  leisten,  wenn  die  Löslichkeit  eines  Harzes  (Kopal) 
gefördert  werden  soll,  oder  wenn  der  Lack  als  Kitt  für  Zellu- 
loidgegenstände verwendet  wird.  Sonst  wäre  gegen  den  Kampfer 
nichts  einzuwenden,  wenn  sein  Preis  nicht  so  hoch  stehen 
möchte.  Unter  Punkt  2  fällt  der  Kautschuk,  welcher  jedoch 
auch  zur  Erhöhung  der  Elastizität  dienen  soll.  Er  ist 
aber  absolut  im  Spiritus  nicht  löslich  und  wird  auch  aus  Kaut- 
schuklösungen durch  größeren  Spirituszusatz  direkt  ausgefällt. 

Die  Herstellung  von  Spirituslacken,  wie  in  alten 
Zeiten  durch  Auflösung  der  Harze  in  Glasflascheu  oder  Glas- 
ballons ist  für  heutige  Verhältnisse  kein  betriebsmäßiges  Ver- 
fahren mehr.  Im  allgemeneinen  sind  jetzt  folgende  Methoden 
in  der  Praxis  eingeführt:  1.  Die  Harze  werden  geschmolzen 
und  das  Lösungsmittel  hineingerührt,  oder  2.  die  pulverisierten 
Harze  werden  durch  Rühren  oder  Schütteln  im  Spiritus  gelöst. 

1.  Die  erstgenannte  Methode  kann  nur  dann  vorteilhaft 
in  Anwendung  kommen,  wenn  es  sich  um  leicht  schmelzbare 
Harze,  wie  Weichharze  oder  Kolophonium  handelt.  Zu  diesem 
Zweck  werden  die  Harze  in  einem  reinen  Gefäß  über  einem 
gelinden  Feuer  geschmolzen,  danach  wird,  geschützt  vor  offenem 
Feuer  und  Licht,  zuerst  in  kleinen  Gaben,  dann  in  reichlichen 
Mengen  der  Spiritus  unter  ständigem  Umrühren  zugegossen, 
worauf  dann  die  noch  warme  Lösung  durch  ein  engmaschiges 
Metallsieb  in  das  Lagergefäß  gefüllt  wird.  Sollen  aber  zu 
gleicher  Zeit  verschiedene  harte  Harze  mit  weicheren  Harzen 
gelöst  werden,  so  wird  zuerst  das  härtere  Harz  geschmolzen, 
und  ohne  weitere  Wärmeanwendung  läßt  man  die  weichereu 
darin  zergehen.  Auf  ähnliche  Weise  kann  verfahren  werden, 
wenn  Schellack  und  Kolophonium  mit  Weichharzen  zusammen 
gelöst  werden  sollen,  wobei  jedoch  der  erstere  in  die  heiße 
Harzschmelze  postenweise  eingetragen  wird,  wodurch  sich  die 
Schmelzung  bezw.  Lösung  leicht  vollzieht.  Da  eine  solche 
1  Schmelze  schon  eine  ziemlich  hohe  Temperatur  besitzt,  muß 
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der  Spiritus  anfangs  äußerst  vorsichtig  hineingegossen  werden, 
da  sonst  das  starke  Aufbrausen  ein  Übersteigen  der  Masse  zur 
Folge  haben  kann.  Jedoch  soll  dann  die  Hauptmenge  gerade 
möglichst  rasch  zugefügt  werden,  um  eine  rasche  Abkühlung 
zu  erzielen  und  so  Spiritusverluste  möglichst  zu  vermeiden. 

In  einigen  Lackfabriken  wird  die  Herstellung  speziell  von 
Lederlacken  wie  folgt  vorgenommen.  In  ein  größeres,  mehr 
breites  als  hohes  Kochgefäß  aus  stärkerem  Eisenblech,  das  in 
der  Mitte  eine  8—10  cm  weite  und  gut  verschließbare  Öffnung 
hat,  durch  welche  auch  ein  Umrühren  ermöglicht  wird,  kommt 
der  ganze  Lackansatz  einschließlich  Spiritus  und  Fettfarbe.  Man 
stellt  alsdann  das  Gefäß  auf  den  Herd  und  läßt  bei  gelindem 
Feuer  und  unter  ständigem  Umrühren  die  Harze  auflösen, 
wonach  die  Flüssigkeit  durch  eine  über  den  Lackbehälter  ein- 
gespannte Leinwand  geseiht  wird.  Auf  diese  Weise  lassen  sich 
bequem  10 — 12  Portionen  täglich  machen. 

2.  Die  harten  Harze  werden  auf  einer  Excelsior-Glocken- 
oder  Schrotmühle  gepulvert,  wozu,  wenn  auch  das  Kolophinium 
zerkleinert  werden  soll,  dieses  beizumischen  wäre,  da  durch 
dasselbe,  wenn  es  für  sich  allein  gemahlen  würde,  infolge  der 
dabei  sich  entwickelnden  Wärme  die  Mahlvorrichtung  verklebt 
werden  und  ein  Funktionieren  der  Mühle  damit  in  Frage  gestellt 
würde.  Es  ist  besser,  wenn  eine  Stoßvorrichtung  zur  Verfü- 
gung steht,  auf  welcher  das  Kolophonium  zerkleinert  werden 
kann.  Das  gemahlene  Kopalharz  soll  einige  Tage  an  der  Luft 
liegen  bleiben,  wodurch  es  an  Löslichkeit  gewinnt,  was  aber, 
wie  schon  erwähnt,  bei  dem  gebleichten  und  raffinierten  Schellack 
sich  gerade  umgekehrt  verhält. 

Die  so  pulverisierten  Harze  werden  je  nach  dem  Umfang 
der  Fabrikation  entweder  in  offenen  Bottichen  oder  in  Roll- 
fässern oder  Mischmaschinen  gelöst.  Von  dem  ersten  Verfahren 
wird  Gebrauch  gemacht,  wenn  es  sich  um  ganz  kleine 
Erzeugung  handelt.  Man  schüttet  das  Harzpulver  in  einen 
mit  dem  nötigen  Spiritus  gefüllten  Bottich  oder  ein  Halbfaß 
allmählich  ein  und  rührt  dann  solange  —  3  bis  4  Stunden  — 
bis  die  Lösung  fertig  ist,  wobei  immer  mit  einem  Verlust  von 
2 — S^/o  an  Lösungsmittel  zu  rechnen  ist. 

Werden  die  Spirituslacke  in  größerem  Umfang  erzeugt,  so 
pflegt  man  nicht  eine  jede  Sorte  besonders  herzustellen,  sondern 
es  werden  die  Harze  jedes  für  sich  allein  gelöst  und  erst  nach 
Bedarf  entsprechend  zusammen  gemischt.  Die  billigste  Lösungs- 
vorrichtung besteht  aus  einigen  Barrels,  vom  amerikanischen 
Terpentinöl  stammend,  wovon  je  nach  Bedarf  wenigstens  1  Faß 
für  helle  Harze,  1  Faß  für  dunklere  und  das  dritte  Faß  für 
ganz  dunkle  Sorten  zu  nehmen  sind.  Man  stellt  die  Rollfässer 
in  der  Weise  her,  daß  das  Spundloch  der  Fässer  oval  oder 
rechteckig  ausgeschnitten  wird,  sodaß  man  bequem  die  Hand 
durchstecken  kann.  Für  diese  Öffnung  wird  ein  recht  gut 
passender  Deckel  angefertigt,  der  an  den  Rändern  mit  einem 
Dichtungsstoff,  z.  B.  mit  einem  Gummi-  oder  Filzring  zu  ver- 
sehen ist,  damit  er  nach  seinem  Auflegen  und  Verschrauben 
absolut  hermetisch  schließt.  In  der  Mitte  der  beiden  Faßböden 
sind  zwei  eiserne  Zapfen  anzuschrauben,  die  es  ermöglichen, 
das  Faß  auf  einem  Holzgestell  in  zwei  Stellagen  zu  lagern. 
Der  eine  Zapfen  ist  etwas  länger  zu  wählen,  damit  genügend 
Platz  zum  Anbringen  einer  oder  zweier  Riemenscheiben  vor- 
handen bleibt.  .  (Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Ersparnisse  bei  Kohlenstiften  für  Bogenlampen.   Auf  den 

Delbrückschächten  der  Kgl.  Berginspektion  zu  Bielschowitz  werden 
die  Kohlenstiftreste  znsammengekittet  und  weiter  benutzt.  Zu  diesem 
Zweck  versieht  man  die  Kohlenstiftreste  gleichen  Durchmessers  mit 
geraden  Stoßflächen.  Diese  werden  schnell  mit  einem  aus  4  T.  Kupfer- 
bronze und  6  T.  Natronwasserglas  (38"  Be.)  hergestellten  Brei 
bestrichen,  zusammengedrückt  und  mittels  einer  Klemmvorrichtung 
eingespannt.  Nachdem  die  Verbindnngsmasse  ungefähr  12  Stunden 
gut  ausgetrocknet  ist,  können  die  Stifte  benutzt  werden.  Während 
die  Kosten  eines  neuen  Stiftes  15Pfg.  betragen,  kostet  ein  gekitteter 
Kohlenstift  einschließlich  Arbeitslohn  etwa  1.2  Pfg.  (Werkm.-Ztg.) 

Begriifsbestinimuug  von  Firnis.  Auf  Grund  der  Beschlüsse 
ihres  Fachausschusses  für  Chemikalien,  Drogen,  Farben,  Lacke  hat 
die  Handelskammer  Berlin  die  folgenden  Begriffsbestimmungen  für 
Firnis  festgestellt: 

Leinölfirnis  (reiner  Leinölfirnis,  garantiert  reiner  Leinölfirnis) 
ist  Leinöl,  dem  darch  Znsatz  von  Trockenstoff  die  dem  Leinölfirnis 
eigene,  schnelle  Trockenkraft  gegeben  ist.  Leinölfirnis  darf  nicht 
mehr  als  2o/o  Trockenstoff,  bei  Verwendung  harzsaurer  Verbindungen 
nicht  mehr  als  5%  Trockenstoff  enthalten. 


Die  Bezeichnung  „Firnis''^allein  ist  eine  allgemeine,  unter  der 
die  verschiedensten  Materialien  geliefert  werden  können. 

Unter  „Firnisers atz"  und  „Glättefirnis"  wird  ein  „Ersatz- 
firnis" für  Leinölfirnis,  der  nicht  ans  Leinöl  oder  aus  ähnlichem  zu 
bestehen  braucht,  sondern  aus  den  verschiedensten  Materialien  herge- 
stellt wird,  gehandelt. 

Zur  Kenntnis  des  Transformatorenöies.  Als  Transformatorenöl 
eignet  sich  nach  Ferd.  Breth  am  besten  ein  leichtes  Spindelöl  mit 
der  Englerza.hl  3 — 5  und  einem  Flammpunkt  von  150 — 160"  C 
Empfehlenswert  ist  die  Bestimmung  der  Verharzungsfähigkeit  gemäß 
der  Methode  der  Allgemeinen  Elektrisitäts-Gesellschaft  in  Berlin  — 
70  stündiges  Erhitzen  auf  120°  C.  unter  Darchleiten  von  Sauerstoff. 

(Petroleum  1911,  290,  d.  Chem.-Ztg.) 

Siegellack-Kerze  zum  Versiegeln  ohne  Benutzung  einer  beson- 
deren Wärmequelle  zum  Schmelzen  des  Siegellacks,  bestehend  aus 
einer  Siegellackstange  mit  einem  vom  Siegellack  getrennten,  von 
einem  Docht  durchzogenen  Brennstoifstrang,  wie  Paraffin  oder  Wachs. 
(D.  ß.  P.  249592  v.  21.  IX.  1911.  Aktiebolaget  Lackljus,  Rasunda  bei 
Stockholm.)  Die  inneren  und  äußeren  Teile  des  Dochtes  sind  mit 
Eücksicht  auf  die  Kapillar- Wirkung  von  einander  unabhängig,  sodaß 
die  äußeren  Teile  einen  Schutzmantel  gegen  überfließenden  Siegellack 
für  die  inneren  bilden.  (Chem.-Ztg.) 

StarköL  Die  an  Stelle  von  reinem  Harzstocköl  zur  Herstellung 
von  Wagenfett  vielfach  empfohlenen  Bindeöle  (Starköl)  sind  meist 
Mischungen  von  gleichen  Teilen  amerikanischem  Harz,  leichtem  Harzöl 
(das  bei  der  Destillation  übergehende  Gemisch  von  Pinolin  und  Kochöl) 
und  Teerölen  (Anthrazenöl),  welchen  vereinzelt  zur  Verbesserung  der 
Emulgierungsfähigkeit  noch  eine  geringe  Menge  Wollfett  hinzugesetzt 
wird.  Während  jedoch  von  reinem  Harzstocköl  10  bis  15  "/q  genügen, 
um  das  Wagenfett  zum  Stocken  zu  bringen,  muß  man  von  diesem 
Ersatzöl  meist  20  bis  BO^jo  verwenden.  Hierin  liegt  auch  die  Mög- 
lichkeit, das  seihst  bereitete  Bindeöl  durch  Znsatz  von  reinem  Harz- 
stocköl zu  verbessern.  {L-e.  in  Techn.  Rundschau,  Berlin.) 

Flüchtige  Abbeizraittel.  Die  flüchtigen  Abbeizmittel  bestehen 
meist  ans  Mischungen  von  Leichtbenzin,  Benzol,  Terpentinöl,  Tetra- 
chlorkohlenstolf,  Schwefelkohlenstoff  usw.,  in  denen  einige  Prozent 
eines  festen  Kohlenwasserstoffes,  wie  Paraffin  oder  Ceresin  gelöst  sind. 
Dieser  Zusatz  bezweckt  ein  langes  Haften  des  Abbeizmittels  auf  dem 
zu  entfernenden  Anstrich,  welcher  dann  nach  genügender  Einwirkung 
mit  dem  nach  dem  Verdunsten  des  Lösungsmittels  zurückbleibenden 
dünnen  Paraffinhauch  leicht  entfernt  werden  kann.  Die  trocknen 
Abbeizmittel  sind  meist  Mischungen  von  Ätzkalk  und  96°/oigem 
Natriumhydrat  (Ätznatron)  in  Pulverform,  welchem  vereinzelt  auch 
geringe  Mengen  von  Ammoniaksoda  und  Seifenpulver  zur  Abmilderung 
der  scharfen  Ätzwirkung  sowie  von  mechanisch  wirkenden  Füllmitteln, 
wie  Qnarzmehl,  zugesetzt  werden.    {L-e.  in  Techn.  ßundsch.,  Berlin.) 

Durchsichtiger  Kitt  für  Glas.  In  60  T.  Chloroform  wird  1  T. 
Kautschuk  gelöst  und  34  T.  Mastix  zugesetzt,  das  Ganze  sodann  im 
Wasserbade  geschmolzen.  Die  Mischung  muß  einige  Tage  in  mäßiger 
Wärme  stehen  und  wird  bei  Benützung  mit  einem  Pinsel  aufgetragen. 
Sie  ist  sehr  durchsichtig  und  eignet  sich  besonders  auch  zum  Auf- 
kleben von  Bildern  auf  Glas.  (N.  Erf.  u.  Erf.,  Wien.) 

Härten  und  Wasserdichtmachen  tierischer  Hantblößen. 
(D.  R.  P.  244566  v.  7.  IX.  1910.  Carl  Hartmann,  BerMn.)  Patent- 
anspruch: Verfahren  zum  Härten  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Hautblöße  etwa  48  Stunden  in  einem  Bade  aus  Amylacetat  und 
Aceton  gehärtet,  dann  mit  einer  Lösung  von  Celluloid  in  Amylacetat 
und  Aceton  überstrichen  und  schließlich  etwa  24  Stunden  lang  in  ein 
Bad  ans  alkoholischer  Schellacklösnng  getaucht  wird. 

Auf  diese  Weise  läßt  sich  z.  B.  ein  Leder  er  satz  herstellen, 
der  dem  Horn  im  Aussehen  ähnelt  und  auch  dessen  vorteilhafte 
Eigenschaften  besitzt.  Infolge  seiner  Elastizität  bei  größerer  Festig- 
keit eignet  er  sich  nicht  nur  zur  Herstellung  von  Koffern,  Booten, 
Militärgegenständen,  sondern  auch  als  Ersatz  für  Fischbein  oder  Horn. 
Eine  weitere  hervorragende  Eigenschaft  ist  seine  große  elektrische 
Isolierfähigkeit.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Verschlußkapseln,  die  in  angefeuchtetem  Zustande  auf  die 
Gefäßverschlüsse  gebracht  werden  und  diese  nach  dem  Trocknen 
luftdicht  abschließen.  (D.  R.  P.  250282  vom  20.  VII.  1911.  Jos. 
Metz,  Berlin.)  Die  Verschlußkapseln  bestehen  aus  einer  aus  Gelatine, 
Glyzerin,  Harzen  und  Härtemitteln  hergestellten  Masse.  Eine  voll- 
ständig weiße  und  völlig  trockene  Gelatine  wird  mit  9  T.  Wasser 
24  Stunden  geweicht,  mit  20%  einer  2<'/oigen  Alaunlösung  versetzt, 
auf  ein  Wasserbad  gebracht  und  bei  80"  C.  auf  die  Hälfte  des  Gesamt- 
gewichtes unter  beständigem  Umrühren  und  Abschäumen  eingedampft. 
Während  weiterer  2  Stunden  ist  die  Masse  auf  dem  Wasserbade  bei 
50»  C.  zu  belassen.  Hierauf  werden  0.5 "/«  Glyzerin  und  2o/o  einer 
hellen  Spirituosen  Harzlösung  beigemengt,  die  Masse  beliebig  mit 
einer  giftfreien  Anilinfarbe  gefärbt  und  in  die  Preßformen  gegossen. 
Bei  weißen  Kapseln  werden  5"/o  gefällter  kohlensaurer  Kalk  mit 
Glyzerin  zu  einem  Teig  verrieben  und  der  Masse  beigemengt.  Nach 
dem  Erkalten  werden  die  Kapseln  bei  20"  C.  rasch  getrocknet  und 
darauf  in  eine  Härte-  und  Imprägnierungslösung  gebracht,  welche 
aus  15  T.  Alaun,  10  T.  Alkohol,  15  T.  Formaldehyd  und  60  T.  Wasser 
besteht,  worin  sie  6 — 8  Stunden  verbleiben,  um  hierauf  getrocknet  zu 
werden.  (Chem.-Ztg.) 
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Handels-  und  Tllarktberiehtd, 


Oeley  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  7.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 

Die  vergangene  Woche  hat  nnr  geringe  Verändernngen  gebracht. 
Die  Tendenz  ist  im  großen  ganzen  die  alte  geblieben.  Von  geringen 
Schwankungen  abgesehen,  waren  Speisefette  fest  und  behauptet; 
Pflanzenfette  streben  sogar  wieder  etwas  aufwärts.  Auch  in  tech- 
nischen ölen  und  Fetten  sind  die  Veränderungen  nur  unbedeutender 
Natur,  auch  in  Leinöl  ist  kaum  etwas  Neues  zu  verzeichnen.  Die 
Käufer  stehen  der  Marktlage  mißtrauisch  gegenüber  und  dement- 
sprechend sind  die  Umsätze  klein.  Neigung  zu  Lieferungskäufen  ist 
überhaupt  nicht  vorhanden;  man  beschränkt  sich  darauf,  den  ein- 
tretenden prompten  Bedarf  von  Fall  zu  Fall  zu  decken.  Unter  diesen 
Umständen  ist  es  bemerkenswert,  daß  auch  die  fehlende  Kauflust 
nicht  imstande  ist,  die  feste  Grundlage  des  Marktes  zu  erschüttern. 
Größere  Veränderungen  sind  daher  auch  wohl  für  die  nächste  Zeit 
kaum  in  Aussicht  zu  nehmen. 

Tal(j  blieb  auch  in  der  vergangenen  Woche  sehr  fest  bei  gutem 
Verkauf.  Die  Nachfrage  für  prompte  Ware  war  entschieden  lebhafter. 
Auf  Abladung  kommt  wenig  Geschäft  zustande,  da  die  Produzenten 
auf  hohe  Preise  halten.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  auf- 
gestellten 1425  Fässern  1287  verkauft.  Die  Preise  waren  ^/a  M  per 
100  kg  höher.  Die  Tendenz  ist  fest.  Paris  ist  unverändert  frs. 
82.50.  New  York  notiert  unverändert  6^3  cents.  Argentinien 
fordert  für  Abladungsware  volle  Preise,  welche  diesseits  aber  nicht 
bewilligt  werden.  Die  Vorräte  von  La  Plata-Talg  in  Europa  sind 
klein.  Die  Forderungen  sind :  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84 — 80, 
feine  austral.  Rindertalge  M  80—75,  feine  La  Plata-Hammeltalge 
M  77 — 75,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  76 — 74,  englische  und  ame- 
rikanische Seifentalge  M  70—64,  helle  Knochenfette  M  66—62, 
braune  Knochenfette  M  56 — 53,  transito. 

Palmöl.  Das  Geschäft  in  Palmöl  war  in  der  vergangenen  Woche 
sehr  still.  Trotz  des  festeren  Londoner  Talgmarktes  am  Mittwoch 
konnte  sich  eine  weitere  Befestigung  nicht  durchsetzen.  Das  Angebot 
ist  keineswegs  größer  geworden,  aber  die  Verkäufer  zeigen  sich 
gegen  Schluß  der  Woche  entgegenkommender.  Es  kann  daher  eine 
leichte  Abschwächung  in  den  Preisen  konstatiert  werden.  Die  Vor- 
räte in  naher  Ware  bleiben  nach  wie  vor  reduziert.  Die  Notierungen 
sind:  Lagos  tel  quel  M  62—61,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M 
61—60,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  58 — 57,  Saltponds 
sowie  Liberia-Sorten  M  54 — 52,  Basis  rein,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kassa  l^lo.  Folgende  Ziffern  und  Zahlen  aus  der 
Statistik  dürften  interessieren.  Die  Vorräte  in  Liverpool  am  31.  Mai 
betrugen  2800  Tons,  gegen  3500  Tons  im  Vorjahre,  Einfuhr  vom 
1.  Januar  bis  31.  Mai  26  000  Tons,  gegen  32  500  Tons  im  Vorjahre. 
Einfuhr  in  Hamburg  vom  I.Januar  bis  30.  April  3000  Tons,  gegen 
3500  Tons  im  Vorjahre. 

Kokosöl.  Der  Markt  ist  unverändert  fest  geblieben.  Kopra 
konnte  im  Laufe  der  Woche  Preiserhöhungen  durchsetzen.  Das  Ge- 
schäft ist  aber  entschieden  lebhafter  geworden,  wennschon  nur 
schwimmende  oder  nahe  Abladungsware  gefragt  ist.  Das  Angebot 
bleibt  klein.  Unter  diesen  Umständen  sind  die  Preise  für  Pflanzen- 
butter und  Pflanzenfette  trotz  mangelnden  Absatzes  voll  behauptet. 
Es  notieren :  importiertes  Kochin  £  52. — /  bis  £  45. — ,  importiertes 
Ceylon  £  45. —  bis  £  42. — / — ,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin 
M  102  bis  94,  importiertes  Ceylon  M  93  bis  88,  loko,  ab  Kai  oder 
Lager,  unverzollt,  Kasse  Vlo,  deutsches  Kochin  M  96  bis  94,  deutsches 
Ceylon  M  93 — 90,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse 
l^/o,  ie  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  war  etwas  nachgiebiger,  obwohl  die  Preise  für 
Palmkerne  in  Übereinstimmung  mit  Kopra  fest  geblieben  und  gegen 
Ende  der  Woche  sogar  in  die  Höhe  gegangen  sind.  Der  Absatz  für 
öl  bleibt  schleppend,  auch  ist  prompte  Ware  etwas  reichlicher  ge- 
worden, wodurch  die  gesamte  Situation  an  Schärfe  verloren  hat. 
Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  85. —  bis  M  83.50,  zoll- 
frei, ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer.  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  zeigte  die  ganze  Woche  hindurch  eine  recht  matte  Ten- 
denz. Zwar  ist  zu  beachten,  daß  der  englische  Markt  stetig  blieb, 
nur  Holland  und  Prankreich  gingen  vermutlich  infolge  von  Andie- 
nungen zurück.  Die  Käufer  bleiben  außerordentlich  zurückhaltend, 
und  so  haben  wir  speziell  im  Harburger  Markte  Preisrückgänge  zu 
verzeichnen.  Zwar  sind  die  Preise  der  Fabriken  nur  wenig  ver- 
ändert, die  zweite  Hand  zeigte  sich  aber  wieder  als  dringender  Ver- 
käufer. Im  Saatmarkt  hat  sich  wenig  verändert.  Nahe  und  schwim- 
mende Ware  wird  billig  angeboten,  aber  für  spätere  Abladung  ist  kein 
ernstlicher  Verkaufsdruck  zu  spüren.  Auch  hier  muß  die  Tendenz 
im  ganzen  als  behauptet  gelten.  Die  Preise  für  Leinöl  sind  im 
deutschen  Markte  recht  billig  geworden,  und  ich  möchte  empfehlen, 
ernstlicher  denn  je  daran  zu  denken,  sich  diese  auf  einige  Zeit  hinaus 
zu  sichern  und  dementsprechend  Käufe  vorzunehmen.  Die  Notierun- 
gen sind  für  Harburger  Leinöl  M  49.50  bis  M  50..50,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l'/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumtvollsaatöl  bleibt  in  Amerika  enorm  hoch.  New  York 
notiert  "unverändert  ca.  71/4  Cents.  Geschäfte  finden  fast  gar  nicht 
statt,  auch  die  Offerten  für  neue  Ernte,  welche  etwa^lC/n  unter  der 
prompten  Ware  notieren,  fanden  einstweilen  noch  keine  Beachtung. 


England  zeigte  eine  kleine  Abschwächung  am  Ende  des  vorigen 
Monats,  bewegt  sich  aber  seitdem  wieder  langsam  aufwärts.  Im 
deutschen  öl  ist  von  Umsätzen  nichts  bekannt  geworden ;  auch  neue 
Ernte  bleibt  vernachlässigt.  Die  Preise  sind:  technisches  amerikani- 
sches öl  M  67—66,  englisches  öl  M  61-59,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o.  Neue  Ernte  ist  etwa  M  2.—  per 
100  kg  billiger.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte 
Lieferung  M  85. — ,  neue  Ernte  M  78—80,  zollfrei  ab  deutscher  Fa- 
brik, inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabnhnenöl  zeigte  ein  gänzlich  unverändertes  Bild.  Es  finden 
sowohl  in  Bohnen  als  auch  in  öl  nur  geringe  Umsätze  statt.  Die  Preise 
haben  sich  nicht  geändert.  Die  Forderung  für  deutsches  Sojabohnenöl 
ist  M  63—62,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse 
Auswärtiges  öl  notiert  M  54—53,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  f/o. 

Erdnußöl  ist  fest  und  preishaltend  bei  geringen  Umsätzen.  Die 
Notierung  ist  M  69. — ,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l°/o. 

Fischöle  sind  nur  wenig  gefragt.  Waltran  ist  im  Werte  nicht 
weiter  zurückgegangen.  Andere  Sorten  wie  Dorsch-  und  Japantran 
sind  billig  angeboten.  In  Japantran  sind  doch  größere  Umsätze 
zustande  gekommen,  und  die  Preise  notieren  wieder  höher.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  44 — 42,  helle  Robbentrane  M  42 
bis  40,  Dorschtrane  M  36 — 34,  Japantran  in  Kisten  M  33—31,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l";'o,  je  nach  Qualität 
I  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  bleiben  fest.  Das  Angebot  in  den  besseren  Sorten 
wie  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäure  ist  außerordentlich  gering 
und  die  Preise  lauten  höher.  Andere  Sorten  sind  wenig  angeboten 
und  preishaltend.  Es  notieren:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren 
M  77—75,  helle  konsistente  Pfianzenölfettsäuren  M  66 — 64,  Sesamöl- 
fettsäuren  M  50 — 49,  andere  vegetabilische  Ölsäuren  auf  Anfrage, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o. 

Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  6.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 
Waliran.    Seit  meinem  Bericht  vom  30.  pto.  hat  sich  der  Markt 

für  Südsee-Waltran  ziemlich  unverändert  gehalten.  In  Südsee-Waltran 
Nr.  O'fand  ein  mäßiger  Absatz  ins  Inland  statt  und  für  Sept.-Dezbr.- 
Lieferung  besteht  einiges  Kaufinteresse.  Die  Preise  für  dunklere 
Sorten  sind  ebenfalls  unverändert  und  nur  in  Nr.  4  werden  einige 
Loko-Partien  etwas  billiger  angeboten.  Meine  Notierungen  lauten 
heute  unverbindlich  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  Juni- 
Juli  M  44.  —  ,  Lieferung  August/Dezember  M  44.50  cif  Hamburg,  Nr.  3 
prompte  oder  spätere  Lieferung  M  35.50  cif  Hamburg,  Nr.  4  prompte 
oder  spätere  Lieferung  M  31.—  bis  M  30.—  cif  Hamburg. 

Japantran.  Hierin  fand,  wie  bereits  mehrfach  in  meinen  früheren 
Berichten  vorausgesagt,  bei  den  billigen  Preisen  von  M  29.50  bis 
M  29. —  ein  recht  bedeutendes  Geschäft  statt.  Infolge  mehrerer  vor- 
liegender Telegramme,  daß  der  Fang,  welcher  allgemein  als  groß  an- 
genommen wird,  nicht  größer  als  gewöhnlich  ist,  konnten  Preise 
letzter  Tage  stramm  anziehen,  und  es  fand  daraufhin  bei  M  30.50 
bis  M  .30.75  ebenfalls  ein  großer  Umsatz  statt.  Ich  notiere  heute 
unverbindlich  cif  Hamburg-Antwerpen  wie  folgt:  Juni-Juli-Abladung 
von  Japan  M31.— ,  Juli-August-Abladung  von  Jaoan  M  31. — ,  August- 
September-Abladung  von  Japan  M  31. — ,  September-Oktober-Abladung 
von  Japan  M  31.50.  Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  6.  Juni  1913. 

Leinöl  ruhig.  Prompt  M  48.50,  Juli/Dezember  M  50. — ,  Januar- 
April  1914  M  51.—.  Carl  R.  Ählers. 

—  Hamburg,  den  7.  Juni  1913. 

Leinöl  lag  in  dieser  Woche  schwach  bei  sehr  geringer  Nach- 
frage und  recht  dringendem  zweithändigen  Angebot  Ifür  prompte  Ab- 
nahme. Die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  wieder  etwas 
ermäßigt  und  notieren  jetzt:  Juni/Dezember  M  51.50,  Januar/April  1914 
M  52. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
10/0  Skonto. 

Kunsttalci  bleibt  unverändert  bei  guter  Nachfrage,  und  es  notieren 
für  prompte  Lieferung:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50, 
Candelite  M  71.—  ,  Candelite-Extra  M  72.50,  Krntolin  M  64.50 
per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
lo/o  Skonto.  W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  V.  Juni  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  bleibt  unverändert  ruhig.  Wir  offerieren 
freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  Lieferung  M  61.50-62.—,  Abladung  M  61.50—62.50.  Bohnenöl 
ohne  Veränderungen.  Wir  notieren:  Tsingtau,  in  Eisenfässern,  zu 
M  53.50  bis  M  54. — .  Bernhards  Stroever. 

—  Prankfurt  a.  M.,  den  7.  Juni  1913. 

Talg.  Auf  dem  Talgmarkt  hat  sich  nichts  von  Belang  ereignet, 
Paris  und  New  York  notieren  unverändert  frs.  82.50  resp.  6V.2  cents, 
und  in  der  Londoner  Auktion  konnte  das  zum  Verkauf  gestellte 
Quantum  bis  auf'  einen  kleinen  Rest  zu  ungefähr ''M  —.50  höheren 
Preisen  untergebracht  werden.   Seitens  der  inländischen'Schmelzen 
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werden  für  la.  Siedetalg  M  74. —  bis  M  75. —  und  für  Toilettetalg 
M  78. —  bis  M  79. —  ab  Station,  netto  Kasse,  verlangt. 

Palmkernöl.  Die  Werte  für  Kerne  haben  in  der  vergangenen 
Woche  ihren  Stand  kanm  geändert,  nur  wurde  der  große  Preisunter- 
schied zwischen  prompten  Kernen  und  solchen  auf  Lieferung  etwas 
verringert.  Die  Forderungen  für  Palmkernöl  sind  wie  seither  per 
Juni-Dezember  M  85.50  bis  M  84.50  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für 
den  gleichen  Termin  M  87. —  bis  M  86. —  ab  süddeutscher  Fabrik, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure, 
ans  der  Butterfabrikation  stammend,  M  78. —  frachtfrei  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  hohen  Notierungen  für  Kopra  lassen  nach  wie 
vor  ein  normales  Geschäft  nicht  zu,  und  es  bleibt  abzuwarten,  ob  die 
anhaltende  Zurückhaltung  der  Konsumenten  in  der  nächsten  Zeit  die 
Importeure  nicht  doch  veranlaßt,  Preiskonzessionen  zu  bewilligen. 
Es  notieren:  la.  Kochin-Butteröl  M  93. —  bis  M  94.—,  la.  Kopra- 
Kokosöl  M  87.—  bis  M  88.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—, 
la.  Kochin-Kokosöl  M  93.—  bis  M  94.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  78. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Von  Indien  liegen  für  Kokosöl  direkte  Offerten 
nicht  vor,  und  die  ungefähre  Preislage  ist  für  Ceylon-Kokosöl  ^  43^/j 
bis  £  44—  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  46i/»  bis  4^  47—  cif,  was 
einem  Preise  von  M  93.—  bis  M  94.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.— 
bis  M  100. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt, 
verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  warme  Witterung  hat  naturgemäß  die  Abrufe 
entsprechend  verringert,  denn  es  vermeidet  jeder  soviel  als  möglich 
Lager  zu  halten.  la.  Kokosbutter  kostet  M  101. —  bis  M  102. —  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Beeinflußt  durch  die  große  Festigkeit  Amerikas  sind 
auch  die  englischen  Mühlen  im  Preise  in  die  Höhe  gegangen,  und  es 
ist  mit  Rücksicht  hierauf  nur  wenig  Geschäft  gewesen.  Amerikani- 
sches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  November-März- 
Abladung  M  64.50  bis  M  65.50  cif,  oder  M  73.—  bis  M  74.—  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  per  Juni-Oktober-Abladung  M  59.50  bis  M  60.—  cif  oder 
M  68.—  bis  M  68.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl.  Dem  Artikel  sollte  gegenüber  den  gestiegenen  Kotton- 
preisen mehr  Interesse  entgegengebracht  werden,  denn  man  kann  per 
Juni  und  später  zu  M  67.—  bis  M  67.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim 
und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl.  Die  Festigkeit  im  Palmölmarkte  hat  angehalten,  und  es 
findet  Lagos-Palmöl  besondere  Beachtung.  Man  kann  es  per  Juni- 
Juli  zu  M  62.50  bis  M  63.—  cif,  oder  M  67.50  bis  M  68.—  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l^/o  Skonto  kaufen. 

Sulfuröl  ist  etwas  vernachlässigt,  doch  wird  auf  der  anderen 
Seite  von  den  Produktionsländern  fast  nichts  angeboten.  Die  No- 
tierung für  Juni-August-Abladung  ist  M  62.50  bis  M  63.—  c.  f.  Rot- 
terdam-Antwerpen, netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  6.  Juni  1913, 

Palmkernöl  Juni  85. — ,  Juli-Dezember  84. —  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  prompt,  abfallend  74.25,  Juli-Aug.  74.25. 

Palmkernöl,  abfallend,  Juni  74. —  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10»/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50«  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52«  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  64.—,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2''/o,  62.—, 
Cameroon  61.—,  Basis  20/0,  Accra  58.30,  Basis  2%,  Benin  59.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  57.—,  Basis  2°ln  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni- August 71.50 Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  52.00,  Juni-Abladung  52.—,  Juli- 
September  -  Abladung  52.—.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.  für  weiße  Seifen,  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches  Juni  66. — ,  spanisches  Juni  65.50, 
tunesisches  Juni  65.50,  schönes  toskanisches  64.—,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
65. — .    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  66.50. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt,  ab  Hamburg  65.50,  Juni- Juli,  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt,  ab  Hamburg  58.50,  weißl.  prompt,  ab  Ham- 
burg 66.—.  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein  snperior  98/99«/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99o/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,.  Destillat-Olein, 
98/99*'/o  67.50.   Die  Preise  verstehen  sieh  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  7,  Juni  1913. 

Leinöl  ist  lautlos  und  die  Verkäufe  kaum  nennenswert;  die  Öl- 
mühlen haben  ihre  Preise  wesentlich  reduziert  und  sind  auch  bereit, 
auf  Lieferung  billig  abzugeben,  aber  der  Konsum  greift  nicht  ein. 
Besonders  macht  sich  auf  dem  Leinölmarkt  die  unbefriedigende  Be- 
schäftigung der  Firnisfabriken  bemerkbar;  der  Konsum  an  gekochtem 
Leinöl  läßt  trotz  der  gegen  die  letzten  Jahre  wesentlich  billigeren 
Preise  sehr  zu  wünschen  übrig.  Die  Hauptursache  ist  in  der  geringen 
Bautätigkeit  zu  suchen,  die  ihrerseits  wieder  hervorgerufen  ist  durch 
die  allgemeine  Geldknappheit  und  die  fehlende  Möglichkeit,  Hypotheken 
zu  billigem  Zinsfuß  zu  beschaffen. 

Rüböl.  Der  Markt  für  Rüböl  liegt  ruhig,  es  ist  nur  geringer 
Konsum,  und  die  Ölmühlen  haben  infolgedessen  ihre  Preise  etwas 
ermäßigt. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  9.  Juni  1913. 

Kunsttalg.  Tendenz  fest,  Preisrichtung  allmählich  anziehend, 
Nachfrage  neuerdings  besonders  verstärkt.  Dies  ist  bei  der  hohen  und 
steigenden  Konjunktur  in  Palmkernöl,  Kokosöl,  Talg  etc.  nicht  zu  ver- 
wundern, sieht  sich  doch  die  Seifenindustrie  durch  die  fortgesetzt 
zunehmende  Knappheit  auch  in  den  abfallenden  Kokosöl-  und  Kernöl- 
fettsäuren  immer  mehr  auf  die  bewährten  gehärteten  öle  angewiesen. 
Diese  bieten  im  Gegensatz  zu  den  meisten  Surrogaten  eine  große 
Zuverlässigkeit  in  Bezug  auf  gleichmäßigen  Ausfall,  unveränderliche 
Konstanten  und  absolut  unvermischte  Reinheit  und  erfreuen  sich  in 
dem  großen  Kreise  der  Talgolverbraucher  so  nachhaltiger  Einführung, 
daß  man  sie  nicht  mehr  missen  will.  Die  heutigen  Preisnotierungen 
lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  nachstehend;  für  größere 
Lieferungsabschlüsse  werden  bei  rechtzeitigem  Entschluß  gewisse 
Extra-Konzessionen  wohl  noch  zu  ermöglichen  sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40' C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43'47«  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C,  M  71.~  bis  M  72.—.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Cottonöl)  M  65.50  bis  M  66.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  1«/^  oder  zwei  Monatsakzept,  netto. 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  weißer  Farbe 
zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäure  und  Verseif- 
barkeit die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Hammel-  und  Rindertalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  7.  Juni  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.-. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  38.3,  dunkler  32.6  bis  35.9,  Rinder- 
talg: feiner  36.0  bis  37.6,  dunkler  32.0  bis  34.3.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  118.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  136.—  bis  142.—,  Prima 
130.—  bis  134.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  102  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  71.— 
bis  72  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  84.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  106.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  64.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  61.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL  87.—)    per  100  kg      =  K  109'/4iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  89.— (ab  Bremen         =  „  112-     verzollt  Station 
Ja  Coehin    „  93.— jpr.  netto  Kassa   =  „  117— (    Wien  Kassa  P/o 
snp-    »       B  — .— )in  Fässern  =  „  —     JSk.  od.  3-montl,Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  110.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  113.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  120.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  V/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  P/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .-— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Arachidöl  für  öenußzweeke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o,  Arachidöl  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o 
Skonto.   Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
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Kr.  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  154 — 155  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei. 
Kr.  125. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packnng  Kr.  130 — 132  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.50,  Juni  hoU.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Mai-Juli  holl  fl  — .—  =  K  — .— ,  Okt.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  74. — ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l'/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London  ,  4.  Juni  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vei  stehen  sich  per    100   kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l"/o  Skonto. 

Sterling     Mark  ~ 
per  cwt.  p.  100  kg 

Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o 


Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar    .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


31/3 
30/0 
30  3 
28'3 

28  9 
27  9 

29  9 


63.75 
61.20 
61.70 
57.60 
58.65 
56.60 
60.70 


Francs 
p.  100 kg 
f.o.b.net. 
77.85 
74.70 
75.35 
70.35 
71.60 
69.10 
74.10 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ... 

la.  Coehin  in  Pipen,   

Mai-Juni   

la.  Ceylon  in  Pipen,  ...... 

Mai-Juni    ... 


00/0 
45/0 
00,0 
43  0 


00.00 
91.80 


112,05 


87.70     107  50 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    .    .  , 

Juni   

Juli-August  

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hnll  od.  Außh. 

disp  

Juni-August  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  .... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 


Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Mai-Juni   

Talg,  f.  0.  b.  London  ... 


gut  . 
dunkel 


bis  mittelgut 


Südamer.  Hammeltalg 

Anstral.  Rindertalg,  feinst  

n  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  ehin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vsckff.    .  . 

Anstral.  gemischter  Talg,  gut  

n  I)         gering  bis  mittel    .  . 

(  43V>« 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

47« 

48» 

43Vi 

45» 

47« 

48» 


LaPlata  Talg,  Salad.  FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Prigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute.  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 

Melted  Stuff  22/0 

Frachten 


24  0 

48.95 

59.75 

23  9 

48.45 

59.15 

23/9 

48.45 

59.15 

24.0 

— /  — 

4895 

59  75 

28/9 

58.65 

71,60 

28  9 

58.65 

71,60 

28  0 

57.10 

69.70 

31  0 

63  25 

77.20 

26  9 

54.60 

66.60 

23/6 

47.95 

58.50 

39  6 

80.60 

98.35 

38/3 

78.- 

95  25 

3rc 

75.45 

92,15 

37/6 

76.50 

93.40 

36/6 

74,45 

90.90 

35/6 

72.45 

88.40 

359 

123b 

89.— 

34'6 

70.40 

85  90 

32/9 

66.80 

81.55 

34  0 

69.35 

84.65 

37/0 

75.45 

92.15 

37/6 

76.50 

93.40 

33  0 

67.30 

82.20 

34/0 

69.35 

84.65 

37/0 

7.5.45 

92.15 

37/6 

76.50 

93.40 

35  9 

72.95 

89.— 

35/3 

71.90 

87.75 

36/6 

74.45 

90.90 

36/3 

73.95 

90.25 

35'3 

35  0 

22/0 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Finme  .  . 
Genna  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre  .  . 
Königsberg 


00/-  0.00  0.00 

20/-  0.00  2.50 

00/-  0.00  0.00 

10/-  1.05  0.00 

10/-  0.00  1.25 

20/-  0.00  0.00 


Riga 

Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest  . 


00/-  0.00  0.00 

10/-  1.05  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 


einschließlich  Assekuranz. 
Palmöl  stetig.  Leinöl  stetig.  Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 
fester.  Fast  <&  Neher. 

—  London,  6.  Juni  1913. 

Rüböl.  Nach  einem  Preisrückgang  von  5/  bis  10/  schließt  der 
Londoner  Markt  in  fester  Stimmung  zu  Preisen,  die  sich  bis  zu  den 
vollen  Notierungen  der  Vorwoche  und  noch  ein  wenig  darüber  erhoben, 
(iewühnliches  braunes  (nackt)  wertet  disponibel  und  spätere  Lieferung 
£  28,10',  raffiniertes  in  Pipen  £  30,10'. 

Sojabohnenöl.  Infolge  des  kürzlichen  Preisrückganges  des  ost- 
asiatischen Öles  waren  ziemlich  viel  Käufer  am  Platze,  sodaß  sich 
die  Notierungen  für  alle  Positionen  um  10/  bis  12/  erholen  konnten. 
Huller  öl  ist  fest  ohne  Preisänderung. 

Olivenöl.  Das  Geschäft  in  Liverpool  bewegt  sich  nur  auf  be- 
schränkten Bahnen,  da  Verkäufer  jetzt  für  Malaga  für  Verschiffung 
i'  44.10/  per  Tonne  cif  und  fob  oder  5/  mehr  als  in  der  Vorwoche 
verlangen. 

—  Liverpool,  6.  Juni  1913. 

Palmöl  war  in  vergangener  Woche  weniger  lebhaft  gefragt,  aber 
trotzdem  blieben  die  Preise  ziemlich  gut  behauptet  und  einige  Sorten 
haben  etwas  angezogen.  Umsatz  ca.  1200  Tons.  Ankünfte  während 
der  Woche  1700  Fässer,  schwimmend  auf  hier  10700  Fässer. 


Mai 


1913 

1912 

1911 

Tons 

Tons 

Tons 

2804 

3494 

236 

8663 

7816 

6129 

26169 

32419 

25667 

8515 

7321 

6116 

28374 

31721 

25914 

Vorrat  am  31.  Mai 
Import  im  Mai 
Import  vom  1.  Jan.  bis  31. 
Ablieferungen  im  Mai 
Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  31.  Mai 

Wir  notieren  per  Juni- Juli-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton 
31.5/ 
31.2'6 
30.5/ 
30/30.5/ 
,  29,15/ 
29  29.5/ 
,  28.10/ 

27.15/28 
,  26.2  6 
,  25.10/ 


2»/o 


Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basip 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Newcalabar/Brass/Niger  „ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


Gebl.  Palmöl  tel  quel  (reelleTara)  34/34.5/ 


Per  100  kg 

M  63.50/— .- 
„  63.25/—.— 
„  61.50/—.— 
„  61.— /61  50 
„  60.50/—.— 
„  .59.-/59.50 
„  58.-/-.- 
„  56.50  57.— 
„  53.25/—.— 
.  52.-/-.- 
„  69.25 '69.75 


/.  lo/o 
frs.  78.50/— .— 
„  78.25/—.— 

l  lh.2bm.— 

„  74.75/—.— 

„  72.75/73.50 

.  71.50/-.- 

„  69.75/70.25 

„  65.75/-.— 

«  64.-/-.- 

„  85.50;  86.— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 


3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  45»  und  good  color  Hammel 
„    43V»»  nnd  good  color  Mixed 
„    4378°  no  color  Mixed 
„    43»  good  color  Beef 
La  Plata-Talg  Juni- Juli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/9—00/0 
Hammeltalg  36/9-00  0 


Schwimmend 
37/0—00/0 
36/9—00/0 
36 '6— 0/00 
35'3— 00/0 
33  6— OO  'O 
36  0—00  0 


Juni-Juli-Abldg. 

37/0—00/0 
36/9—00/0 
36/6—00/0 
35/3—00/0 
33  6—00/0 
36/0-00/0 

Hamburg 

36/0—00/0 
37/0—00/0 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original- Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Juni-Juli-Dampferabladung  35/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l"/,,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  7.  .Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  84/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79  50, 
79'78.50/— .—  cour.  Fr.  78.50/— 78.50/78. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  HO,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrach6e  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82-81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/— ,77/  — 
cour.  Fr.  76.—,  76/— /75. 

Kottonöl:  In  Barrels.  ^Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  surf. 
104.50,  105.50,    fin    95.50/96.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin    ordr.  — , 
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amerik.,  demarg.  — ,  — ,  snp.  98,  99/—,  ext.  96,  97,  snrf.  95/94,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  92/9B,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Sehmier- 
zwecken  Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  - 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/71.50,  72.60/—.—, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  68.50/68.50/69.50/—/—.—, 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .— ,  77.50,  — .—  snp.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  k  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toseane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  conr.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisehes  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  90/88,grün  Fr.  88/87,  — ,  Snlfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/126,  snrf .  122/000, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  k  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  snlfur.  — .— ,  — . 


Leinöl  ö,  bouche  72,  73,  — .—  für  Malerei  67/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  k  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  114.00/000.00,  113.50/110.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  110.00, 
000.00/109.50/106.50,  Kopra  er.  109.00/000.00/108.50/1  05.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — , 
MafFourfere,  conr.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15'/o  72.50/ — ,  72. — / — . — ,  — ,  Addah 
rot  do.  —/—/—/ — ,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  93/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  4.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Französischer  Talg  43V»°,  nackt,  frs.  82.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  stetig.  Olein,  Saponifikat,  naekt  frs.  74. — ,  Destillat, 
nackt  frs.  71. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  naekt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  59.75/—.—,  Juni  frs.  59.50/60.—/—.—, 
Juli  frs.  50.75/60.25,  Juli/August  frs.  59.75 '60.25,  September/Dezember 
frs.  60.50/60.75,  November-Februar  frs.  60.75.  Bepsöl  nackt.  Ten- 
denz flau.  Prompt  frs.  74.75,  Juni  frs.  74.50/74.75,  Juli  74.—  74.50, 
Juli/ Aug.  frs.  73.50/74.—,  Sept.-Dez.  frs.  71.75/72.25,  Nov./Pebr, 
frs.  71.-/72.—. 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
j         „  Barrels     .  . 

Juni   

Juli-August  

Sept.-Dez.  ...... 

Januar-April  

Bapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Juni-August  

rafiiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffin.  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug.  

Schmaleöl  per  Tonne    .   .  , 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Pipen  . 

April-Mai  

Mai-Juni  

Kochin,  disponibel  in  Pipen  . 

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .  .  ,  , 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

März-April  

April-Mai  

Bieinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.       „      Juni  .... 
I.        p  Juli-Dezbr. 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beet,  disponibel 
,  Mixed  


7.  Juni 
still 
2315/-24 
*245/ 
242/6 
24 
24 

242/6 
fest 

28 10/ 

2810/ 

3010/ 
fest 

2810/ 

2810/ 

32 

fest 

26 

232/6 
232/6 
232/6 
2310/ 
2315/ 
2315/ 

ruhig 
56 10/ 
38—40 

fest 

45 

4317/6 
4215/ 
52 
45 

still 

34 

fest 

15 
15 

still 
2810/ 

2710/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38/6 
33/6-35/9 


6-  Juni 

fest 
2315/-24 
*245/ 
245/ 
242,6 
242/6 
24  7/6 

fest 
28  lo; 
2810/ 
3010/ 

fest 
28 10/ 
2810/ 
32 

fest 

26 

23  2/6 
232/6 
232/6 
2310/ 
2315/ 
2315/ 

ruhig 
5610/ 
38—40 
fest 

45 

4317/6 
43 
52 
45 


still 


34 


fest 


15 
15 


still 


285/ 
275/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38/6 
33/6-35/9 


Ostindisches  5/  per  Tonne  Prämie. 


5.  Juni 

fester 
2315/-24 
*24  5/ 
24  Käufer 
24  „ 
242/6 
245/ 

fester 
2810/ 
2810/ 
3010/ 

fest 
2810/ 
2810/ 
32 

fest 
2510/ 

232/6 
232/6 
232  6 
2310/ 
23 15/ 
2315/ 

ruhig 
56 10/ 
38—40 

fest 

45 

4317/6 

4215/ 

52 

4510/ 
still 

34 

fest 
15  Käufer 
15  „ 

still 
285/ 

275/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38  6 
33/6-35  9 


4.  Juni 

stetig 
23 15/-24 
*24-24  5/ 
24/  bez. 
2317/6 

23  17/6 

24  2/6 
ruhig 

28  5/ 
28 

30  5/ 

fest 
28  10/ 
28 10' 
32 

fest 
2510/ 

23 
23 
23 

23  7/6 
23 15/ 
23 15/ 

ruhig 
5610/ 
38—40 
fest 

45 

43 17/6 
4215/ 
52 
45 

still 

34 

teurer 

15 
15 

still 
28 10/ 
285/ 
2710/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38,6 
33/6-35/9 


3.  Juni 
still 
23 15/-24 
*245/ 
24 

2317/6 
2317  6 
24 

still 

28  5/ 
28 
30  5/ 

still 
28  5/ 
28 10/ 
32 

fest 
25 10/ 

22 17/6 
2217/6 
2217/6 
2310/ 
23 10/ 
23 10/ 

ruhig 
56 10/ 
38—40 

fest 

45 

43 17/6 
42 15/ 
52 
45 

still 

34 

still 
1412/6 
1412/6 

still 
28  10/ 
285/ 
27 10/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38/6 
32/6-35/6 


2.  Juni 
stetig 

24 

*242/6 
242/6 
24  2/6 
24  2/6 
24  5/ 

flauer 
285/ 
28 

305/ 

still 
285/ 
2810/ 
32 

stetig 
25 10/ 

2210/ 
22  15/ 
22 15/ 
235/ 
2310/ 
2310/ 

ruhig 
5610/ 
38-40 

ruhig 

45 

4317/6 
4215/ 
52 
45 

still 

34 

still 
1412  6 
1412/6 

still 
28  10/ 
285/ 
27 10/ 

fest 
36/9-40/ 
34/6-38/6 
32/6-35/6 
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—  Paris,  den  5.  Juni  1913. 

Oleo.  Die  lebhafte  Stimmung,  welche  seit  einigen  Tagen  den 
Eotterdamor  Markt  beherrscht,  hat  man  anch  hier  gefühlt.  Pariser 
Oleo  Extra,  das  spärlich  vorhanden  war,  hat  zu  frs.  125.— Abnehmer 
gefunden,  und  einige  Partien  Premier-Jus  Extra,  Pariser  Marken,  sind 
zu  frs.  120.—  für  den  Export  verkauft  worden.  In  den  Pariser  Olen- 
Mittelsorten  wurden  in  den  besseren  Marken  Abschlüsse  zu  frs.  104.— 
und  nachher  zu  frs.  105.-/106.—  getätigt,  in  geringeren  Sorten  für 
den  Export  zu  frs.  98.—  bis  100.—. 

Rinder- Premier  Jus.  Die  Preise  für  die  besten  Provinzmarken 
schwanken  zwischen  frs.  104.—  und  frs.  106.—,  die  geringeren  Quali- 
täten erreichten  frs.  100. — . 

Hammel- Premier  Jus  ist  nicht  sehr  reichlich  auf  dem  Markte 
und  wird  zu  frs.  103. — /104. —  abgegeben. 

Preßtalg.  Die  Preise  hierfür  gehen  zurück  infolge  der  Angebote 
von  den  Vereinigten  Staaten  zu  frs.  III.— /112.—  cif  europäischen 
Hafenplätzen.  Pariser  Extra-Qualität  wird  zu  frs.  110.-/112.—  abge- 
geben, Prima-Ware  zu  frs.  107. — /105.— . 

Technischer  Talg  wurde  hier  trotz  der  offiziellen  Notierung  von 
frs.  82.50  rasch  auf  frs.  83.50/83.—  gebracht;  die  Nachfrage  für 
säurefreien  Talg  zur  Seifenfabrikation  zu  frs.  83.50/84.50  ist  gut. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  7.  Juni  1913. 

Oleo-Margarin.  Nachdem  zuerst  für  große  Posten  „Extra's" 
f  62. —  vergeblich  geboten  wurden,  griiFen  Käufer  bei  dem  Gegen- 
gebot von  f  63.—  zu,  und  es  fanden  auf  dieser  Basis  tüchtige  Umsätze 
statt.  Schöne  IIa  Sorten  —  worin  das  Angebot  aber  ein  sehr 
beschränktes  ist  —  wurden  zu  f  61/62.—  gehandelt.  Sobald  Amerika 
auf  Grund  dieser  bekundeten  Kauflust  seine  Fragpreisc  für  „Choice" 
bis  auf  f  64.—  erhöhte,  war  das  Animo  gleich  wieder  verschwunden, 
und  die  Käufer  scheinen  einstweilen  wieder  eine  abwartende  Haltung 
anzunehmen. 

Premier-Jus.  Allerfeinste  nordamerikanische  Qualitäten  wurden 
diese  Woche  zu  f  60. —  abgegeben  und  sind  ferner  so  käuflich.  Es 
notieren:  Prima  südamerikanische  Qualität  f  54/56.—,  Sekunda  süd- 
amerikanische Qualität  f  51 '53.—,  Hammel- Jus  f  50/53.—. 

Preßlinge  niedriger.  Amerika  zeigt  sich  für  die  besten  Sorten 
zu  f  53'/a  Abgeber.  Europäische  Fabrikate,  prima  Qualität,  notieren 
f  55/56. — . 

Neutrallard.  Der  Handel  in  diesem  Artikel  bewegt  sich  nach 
wie  vor  in  beschränkten  Bahnen.  Obwohl  der  Schmalzmarkt  sehr  fest 
ist,  besteht  doch  nicht  das  richtige  Vertrauen,  um  zu  den  je'tzigen 
Preisen  große  Einkäufe  vorzunehmen.  Man  notiert  für  Abladung  f  68.— 
und  für  Loko-Ware  f  67.—,  wozu  gehandelt  wurde. 

Imitation-Neutrallard  geschäftslos,  weil  zu  teuer.  Die  Forde- 
rungen lauten  unverändert  f  66. —  und  höher. 

Baumwollsamenöl  liegt  sehr  fest.  Man  notiert:  Amerikanisches 
Butteröl  loko  zu  f  43'/2/44.— ,  während  Abladung  aus  zweiter  Hand 
zu  f  44/43'/2  käuflich  wäre.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten: 
„Wesson"  Juni/September  M  85.—,  „Wessen"  Oktober/November 
M22.-,  „Wessen"  Dezember/April  M78.-,  „Wessen",  weiß,  M  2.- höher 
Englisches  „Wesson  Nr.  44"  wurde  auf  Juni/September-Abladung  zu 
f  42V3  gehandelt. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Die  Notierungen  lauten:  Prompte 
Abladung  f  61.—,  Juli/Dezember-Abladung  f  59'/2/60'/4. 

Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  7.  Juni  1913. 

Palmöl  fest.   Es  wurden  100  tons  Congo  auf  Lieferung  verkauft. 
Talg.    Stimmung  fest  bei  guter  Nachfrage. 
Kottonöl  fest.    Umsatz  unbedeutend. 

Sojabohnenöl  ohne  Geschäfte,  weil  die  Preise  gegenüber  Leinöl  zu 
hoch  sind.  F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  6.  Juni  1913. 

Leinöl.  Der  binnenländische  Verbrauch  ist  augenblicklich  ziemlich 
groß,  und  obgleich  das  Angebot  der  Mühlen  nur  gering  ist,  so  ging 
der  Preis  doch  noch  um  etwas  zurück,  weil  von  England  her  reichlich 
Leinöl  auf  den  hiesigen  Markt  geworfen  wurde.  Für  spätere  Liefe- 
rungen ist  jedoch  auch  hier  wenig  Interesse.  Die  heutigen  Notie- 
rungen für  Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfl.  holl.:  Loko  27 Hi,  27;  Juli 
26^4;  Juli/August:  26i/^;  Sept./Dezember:  257j;  Januar-April 'l914- 
253/8;  Mai/August  1914:  25V2  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

^-    —  Sandefjord,  Norwegen,  5.  Juni  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M46.—  bis  45.—.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  7.  Juni    6. Juni     5. Juni     4..Inni  S.Juni 


Tendenz : 

Disp. 

Juli 

Juli-Aug. 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


stetig 
27— 
26» /4 
26  Vs 
25V, 
253/8 
in  fl. 


stetig 

263/8 

261/8 
25V« 
253/8 
per  100  kg 


stetig 
27— 
26V4 
26— 
25  V2 
25V4 


schwach 

261/4 
25'/« 
25'/8 
251/4 


2.  Juni 
stetig 
271/4 

263/8 

253/4 

26Vs 


I  a  r  1 8 

7  Tnni 

f  .    0  Ulli 

ß   T  ■ 

0.  j  um 

-      T  • 

0.  tj  um 

4.  J  um 

0.  j  um 

U    T  • 

^.  Juni 

Juni 

59.75 

59.50 

60.— 

60.— 

60.— 

61.— 

Juli 

60.25 

60.— 

60.25 

60.— 

60.25 

60.75 

61.25 

ßl  

OL.  

DU.  t  0 

OU.  1  0 

a  1  RA 

Di.ÖU 

Nov.-Febr. 

61^25 

6L2Ö 

61.— 

61.— 

60.75 

61.50 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  7.  Juni 


Disp. 
Juni 

Juli-Augnst 
Sept.-Dez. 


2215/ 
2215/ 
2215/ 
22 15/ 


6.  Juni 

stetig 

2215/ 

2215/ 

2216/ 

22 15' 


5.  Juni 

stetig 

2212'6 

2212/6 

2212/6 

2212/6 


4.  Juni 

2212  6 
2212/6 
2212  6 
22  12/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


3.  Juni 

22  12/6 
22  10/ 
2210/ 
22  10/ 


2.  Juni 
ruhig 
2215/ 
2215/ 
22 12/6 
2212  6 


Hamburg : 

7.  Juni 

6.  Juni 

5.  Juni 

4.  Juni 

3.  Juni 

2.  Juni 

Disp. 

51- 

51- 

51— 

51  Va 

51'/2 

52'/ä 

in  M 

per  100  i 

■g- 

Antwerpen 

:  7. Juni 

6.  Juni 

5.  Juni 

4.  Juni 

3.  Juni 

2.  Juni 

Juni 

56— 

56  — 

56'/a 

56'/3 

56— 

571/4 

Sept.-Dez. 

54V2 

541/3 

54^/4 

541/2 

55- 

553/4 

Jan.-April 

541/4 

64>/2 

54-74 

54 '/2 

52— 

551/2 

6.  Juni 

5.  Juni 

4  Juni 

3.  Juni 

2.  Juni 

31.  Mai 

Chicago:  prO 

mpt  44  cts. 

44  cts. 

1   43  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

—  cts. 

später   45  cts. 

45  cts. 

43  cts. 

45  cts. 

45  cts. 

—  cts. 

in  Frs.  per  100  kg. 

Paris 

7.  Juni 

Rüböl- Notierung 

en. 

6.  Juni 

5.  Juni 

4.  Juni 

3.  Juni 

2.  Juni 

Juni 

76.— 

75.75 

75.— 

74.75 

74.75 

74.75 

Juli 

74.50 

74.50 

74.50 

74.25 

74.25 

74.25 

Sept.-Dez. 

73.- 

72.75 

72.25 

72.— 

72.— 

72.75 

Nov.-Febr. 

73.— 

72.75 

72.50 

71.50 

71.50 

72.— 

Berlin. 

in  Frs.  per  100  kg. 

7.  Juni 

6.  Juni 

5.  Juni 

4.  Juni 

3.  Joni 

2.  Juni 

Okt. 

66.— 

66.— 

66.— 

66.— 

66.— 

65.90 

Dez. 

Hamburg.     7.  Juni 
Disp.  68.— 

Amsterdam.  7.  Juni 
Tendenz : 

Disponibel  

Juli-August  

Sept.-Dez.  — - 

Antwerpen.  7.  Juni 
Juni  68.50 
Sept.-Dez.  69.50 

in  frs.  per 


in  M  per  100  kg. 

6.  Juni  5.  Juni  4.  Juni 
68.—       68.—  68.— 

in  M  per  100  kg. 
6.  Juni    5.  Juni    4.  Juni 
stelig 


stetig 
343/4 
333/8 

323/4 


3374 

32^8 


in  fl.  per  100  kg. 

6.  Juni     5.  Juni 
69.50  70.— 
69.50  69.50 
100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


stetig 
343/4 
3374 
32^/8 

4.  Juni 
70.- 
69.50 


3.  Juni 

2.  Juni 

68.— 

68.— 

3.  Juni 

2.  .Tnni 

fest 

stetig 

343/4 

3372 

3378 

3278 

3278 

3.  Juni 

2.  Juni 

70.— 

70.— 

69.50 

70.— 

New-York    6.  Juni 

roöes  in  Tanks  i.Süd.  6.— 

Prime  Yellow 

disponibel     7.18  geb.  7.21-7.35 


Kottonöl. 

5.  Juni  4.  Juni 
6.- 


6.- 


Juni 
Juli 
Sept. 
Nov. 


7.22 
7.19 
725 
6.41 


7.25 
7.19 
7.25 
6.43 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Juni 

Juli-Aug. 
Sept.-Okt. 
Nov. -April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Bombay  disp. 

Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 


7.  Juni  6 

2712/6 
27 12/6 
2712/6 
277/6 
2610/ 
2612/6 
2512/6 


7.20-7.40 
7.23 
7.18 
7.23 
6.45 
per  100  Ibs. 

Juni    5.  Juni 

fest  stetig 

2712/6  2710/ 

2712/6  27  10/ 

2712/6  2710/ 

27  7/6  275/ 

2610/  26  7/6 

26 12 '6  2610/ 

2512/6  2510/ 


3.  .Juni  2.  Juni 

6.-  nom.  6.-  nom. 

7.20-7.50  7.27  geb. 

7.20  7.28 

7.17  7.25 

7.24  7.32 

6.45  6.50 


31. 
6.- 


Mai 


bz 


4.  Juni 

27  7/6 

277/6 

27  7  6 

275/ 

265/ 

26 10/ 

2510/ 


3.  Juni 

fest 
2710/ 
27 10/ 
2710/ 

265bz. 
2610/ 
25 10/ 


7.  27geb. 
7.28 
7.25 
7.32 
6.50 

2.  Juni 
fest 
2710/ 
2710/ 
2710/ 
275/ 
265/ 
2610/ 
2510/ 


Sojabohnenöl. 
7.  Juni    6.  Juni     5.  Juni    4.  Juni    3.  Juni  2.  Juni 


2510/ 
25110/ 


2510/  2510/ 
2510/  2510/ 
per  Tonne. 


2510/  2510/  2510/ 
2510/    2510/  2510/ 
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F,  Hamburg. 


2. 

Juni 

3.  Juni 

4.  .Tuni 

5.  Juni  6.  Juni 

7.  Juni 

Palm,  Lagoi 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

do.  Accra 

E>8 

58 

58 

58 

58 

58 

PaliDksrB 

86/84 

86  84 

86  84 

86  84 

85/83.50 

85  83.50 

PalDitierBöirensaurB 

75 

75 

75 

75 

75 

77 

KokosSirettsägra 

75 

75 

75 

75 

75 

77 

ErdBDB 

69,69 

69/69 

69  69 

69/69 

69  69 

69/69 

Kolcot  la.  KocblB 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

do.  HarbDrger 

96,95 

96/95 

96/95 

96,95 

96/95 

96/95 

do.  CeylOB 

93 

93 

93 

93 

93 

93 

do.  Harbarger 

93/92 

93/92 

93;9i? 

93/92 

93/92 

93/92 

KottOB.  amorlt 

67 

68 

68 

68 

68 

68 

do,  BBgliscb 

60 

61 

61 

61 

61 

61 

do.  HarbDrger,  welB 

87/79 

87/79 

87/79 

87/79 

87/79 

87  79 

do„  HarbDrger,  gelb 
lali.aiDerllc. 

85/77 

85/77 

85/77 

85/77 

85/77 

85'77 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

Holzöl,  cblaeilicb 

63 

62 

62 

62 

61 

61 

RIzlBDi,  1,  PressDog 
do.  II.  do. 

58 

58 

58 

58 

f8 

58 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

waiiran  Nr.  u 

A  1 

44 

44 

A  A 

44 

44 

44 

A  A 
44 

BoboeBöl,  eDgllscIi 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

do.  clilBotItcb 

54 

54 

54 

54 

.■14 

54 

do.  deDttcb 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

63/62 

TeedeBZ 

ruhig 

ruhig 

stetig 

ruhig 

stetig 

stetig. 

Schlachtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen  laut  Kabel 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per  4.  Juni: 


der 


Entre  Rios 
Fronteras 
Uruguay 
Montevideo 
Eio  Grande 
Total 


1913 
232  000 
289  000 
201  000 
114  000 
331  000 


1911 
284  000 


1912 
310  000 
362  0001 
282  000)^^^ 
200  000 
387  000 


1910 
333  000 


1909 
251  000 


1908 
178  000 


536  000  '  475  000   358  000 


281  000 

322  000 


380  000 
371  ODO 


345  000 
4Ö0  000 


300  000 
400  000 


1 167  000  1541  000  1354  000  1620  000  1471  000  1236  000 
Eduard  Hagedorn  dt  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  17.  Mai  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  VerschiiTungen  und  Vorräte. 

Erträge:  1913  14  '  1912/13  1911/12  1910/11 

Vorrat  am  1.  April  14933     16573  1574  8474 

Ernte  vom  l.  April  12  bis  30.  April  13     13772     10884  12556  9217 

Ernte  bis  heute  14060     13317  12498  6822 


Total 

42765 

40774 

26628 

24513 
Fässer. 

Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 

17832 

7350 

5670 

6525 

nach  New  York 

2911 

3737 

4564 

6232 

nach  diversen  Richtungen 

5477 

5942 

5696 

7964 

Total 

26220 

17029 

15930 

207al 
Fässer. 

Vorrat  heute: 

16545 

23745 

10698 

3792 

Fässer. 

Hars. 

.■■,ö  ■ 

Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

91206 

72207 

30118 

84231 

Ernie  vom  i.  April  12  pis 

30.  Aptil  13 

36180 

32758 

36360 

28697 

Ernte  bis  heute 

32510 

32311 

34481 

19996 

Total 

159896 

137276 

100959 

132924 
Fässer. 

Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 

55592 

49891 

22950 

46000 

nach  New  York 

16606 

12700 

10933 

8710 

nach  diversen  Richtungen 

26376 

18638 

21855 

30805 

Total 

98574 

81229 

55738 

85515 
Fässer. 

Vorrat  heute: 

61322 

56047 

45221 

47409 

Fässer. 

Terpentinöl.  Die  vergangene  Berichtswoehe  wies  wiederum  feste 
Stimmung  auf;  die  Preisrichtung  ist  indessen  dadurch  nicht  ungünstig 
beeinflußt  worden,  denn  wie  in  den  Vorwochen  so  war  es  auch  jetzt 
der  Fall,  daß  die  Notierungen  trotz  lebhafter  Nachfrage  weichen 
mußten.  Die  Woche  eröffnete  zu  einem  Preise  von  37V2  cts.;  bald 
machte  sich  wieder  eine  Neigung  nach  unten  bemerkbar,  zum  Wochen- 
schluß fiel  der  Markt  bis  363/4  cts.;  zu  diesem  Preise  wurden  etwa 
1000  Fässer  abgestoßen,  nachdem  anch  an  den  übrigen  Wochentagen 
lebhafte  Umsätze  stattgefunden  hatten.  Die  Erträge  der  Woche 
bezifferten  sich  auf  etwa  6700  Fässer  im  Vergleich  zu  einem  genau 
so  hohen  Erntestand  zur  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vor- 
jahres. Die  herrschende  Nachfrage  bewegte  sich  ungefähr  in 
gleichem  Rahmen  wie  die  Erträge.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß 
enthält  etwa  51  Gallonen).  Die  Situation  ist  heute  andauernd  vor- 
teilhaft für  die  Konsumenten,  denn  1912  lautete  die  Marktforderung 
46^/4  cts.;  1911:  65  cts.  und  1910  60  cts.,  womit  dargelegt  wird,  wie 
erweitungsfähig  die  Grenzen  des  Marktes  sind.  Heute  ist  das  Geschäft 
vor  allem  deshalb  noch  willig,  weil  die  Faktoreien  nicht  —  wie  im 
Harzmarkt  —  durch  Zurückhaltung  von  verfügbarer  Ware  eine  bessere 
Preisstimmnng  zu  erzwingen  trachten.  Man  ist  im  Terpentinölgeschäft 
eher  geneigt,  den  Vorrat  abzustoßen,  und  hieraus  erklärt  sich  auch 
die  Tatsache,  daß  das  Ernteprodukt  dieser  Woche  fast  gänzlich  ver- 
griffen wurde  und  nur  ein  verhältnismäßig  kleiner  Rest  verblieb  für 
die  nächste  Woche. 

Harz.  Der  Harzmarkt  zeigte  ebenfalls  feste  Tendenz  mit  etwas 
steigenden  Notierungen;  die  einzelnen  Unterschiede  gehen  aus  der 
endstehenden  Gegenüberstellung  hervor;  und  wenn  die  erzielten  Fort- 
schritte auch  gering  sind,  so  beweisen  sie  doch  die  feste  Stimmung, 
die  ihr  Streben  nach  höheren  Preisen  ununterbrochen  fortsetzt.  Die 
Erträge  in  dieser  Woche  waren  um  einiges  geringer  als  in  der  ent- 
sprechenden Zeit  des  Vorjahres,  man  muß  indessen  annehmen,  daß 
dieser  Umstand  für  die  Preisaufbesserung  nicht  von  besonderer  Be- 
deutung gewesen  ist.  Immerhin  läßt  er  sich  als  Grund  aufführen,  und 
dem  am  Verkauf  beteiligten  Konzern  der  Faktoreien  wird  die  Arbeit 
für  die  Abwicklung  des  Geschäftes  erleichtert.  Diese  Interessen- 
Gemeinschaft  hat  bis  heute  ein  für  den  Markt  fühlbares  Hemmnis 
geschaffen,  und  man  muß  schließlich  die  Schlußnotierungen  dieser 
Woche  noch  insofern  als  „nominell"  auffassen,  als  die  Ware  nicht 
hergegeben  wurde.  Man  scheint  Wert  darauf  zu  legen,  daß  ein 
möglichst  großer  Vorrat  sich  in  den  Händen  der  Verkäufer  ansammelt. 
Diesem  System  huldigt  man  heute  in  ausgedehnter  Weise,  und  so 
kommt  es,  daß  bei  weitem  nicl  t  der  Umsatz  von  verfttgbarer  Ware 
im  Markt  stattfindet,  als  es  der  Fall  sein  würde,  wenn  man  ihn  unbe- 
einflußt ließe.  Erst  will  man  die  Marktlage  bessern  und  sich  dann 
aber  zu  den  heutigen  Preisen  zur  Abgabe  von  Vorrat  nicht  herbei- 
lassen. Diese  Absichten  hat  man  längst  gehegt,  ob  aber  ihre  Durch- 
führbarkeit auf  keinerlei  Widerstand  stoßen  wird,  muß  heute  dahin- 
gestellt bleiben.  Eine  derartige  Zwangsmaßregel  kann  jedoch  nur 
dann  erfolgreich  sein,  wenn  keine  Ware  abgegeben  wird,  denn  solange 
sich  der  Konsum  zu  den  heutigen  Preisen  zur  Not  decken  kann,  nimmt 
er  Ware  nicht  auf  Lager,  sondern  zieht  ebenfalls  vor,  eine  abwartende 
Stellung  einzunehmen.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden 
Notierungen: 

WW  WGNMKJH  GFEDB 
$  6.75    6.60  6.25  5.65  5.20  4.90  4.80    4.75    4.70    4.65   4.60  4.55 

gegen 

$  6.60  6.35  6.10  5.50  5.05  4.85  4.75  4.75  4.65  4.65  4  55  4.55 
zu  Anfang  der  Woche. 

—  Hamburg,  den  7.  Mai  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  schwächer  für  dunkle  Sorten,  während 
die  hellen  Sorten  sich  wohl  behaupten  konnten.  Es  notieren  heute: 
B  20.75,  D  21.50,  E  21.60,  F  21.75,  G  21.80,  H  21.85,  J  23.40,  K  26.40, 
M  28.70,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg  netto,  mit  14  "/o 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die  Preise  ver- 
stehen sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  7.  Juni  1913. 

Französisches  Hars.  Eine  weitere  ausländische  Baisse  wird  be- 
richtet, die  aber  weder  auf  die  Stimmung  der  Verkäufer,  noch  auf 
die  Marktlage  einen  Einfluß  hatte.   Einkäufe  werden  nur  von  der 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise 


Hars  per  ewt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .   .    .  . 

Juni  

Juli-Aug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez.      .    .  . 

Jan.-April      .    .  . 


7.  Juni 

6.  Juni 

5.  Juni 

4.  Juni 

3.  Juni 

2.  Juni 

schwach 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

19/ 
11/ 
11/9 

19/ 

11/6 

11/6 

19/ 

11/6 

11,6 

19/ 

11/6 

11/6 

19/ 

11/6 

11/6 

19/ 
11  6 
11/6 

flau 

still 

flauer 

ruhig 

stetig 

flauer 

27/9 
27/9 
27  IOV2 
28/41/2 
29/6  gen. 
30/6 

27/IOV2 

27/101/3 

28  11/2 

28/71/2 

28/10V2 

29/101/2 

28/11/2 

28  IVa 

28/6 

29/3 

29,41/2 

30/41/2 

28/4'/s 

28/41/5, 

28,9 

29/41/2 

29/71/a 

30/71/a 

28/41/2 

28/41/a 

28/9 

29,6 

29  9 

30.9 

28/41/2 
28,'4'/2 
28/9 
29  6 
29/7V2 
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Spekulation  gemacht  nnd  zwar  nur  nm  ältere  Kontrakte  zn  decken, 
denn  der  Geschäftsgang  ist  im  allgemeinen  schlecht.  Nachfrage  nach 
Harzen  besteht,  indessen  führen  die  Preise  zu  keinem  Geschäft.  Man 
notiert  die  100  kg  fob  Bordeaux,  7%  Tara,  —  mit  Ausnahme  der 
adriatischen  Häfen:  F/G  frs.  27.26,  EU  frs.  27.50,  K/M  frs.  28.50, 
N  frs.  29.50,  WG  frs.  30.75,  WW  frs.  31.60,    Pales  32.—  bis  37.—. 

Terpentinöl.  Fallender  Markt,  jedoch  weniger  hier  als  im  Aus- 
land. Die  französischen  Preise  stehen  in  keinem  Verhältnis  zn  denen 
des  Londoner  Marktes,  aber  immerhin  ist  der  Export  in  Zisternen 
nach  Deutschland  und  Italien  ziemlich  rege.  Veranlassung  zn  diesem 
Exportgeschäft  ist  der  Umstand,  daß  die  Verkäufer,  obgleich  die  diesjährige 
Produktion  vorteilhaft  ist,  bedeutend  weniger  Ware  in  Händen  haben 
als  vor  zwei  Monaten. 

Der  Kurs  in  Bordeaux  fiel  um  1  frs.  am  Mittwoch  auf  58  frs. 
Für  nackte  Ware  ab  Landes  wurden  noch  60  frs.  notiert,  jedoch 
scheinen  die  Verkäufer  zu  Konzessionen  geneigt  zu  sein. 

Ad.  Genvrain. 

Terpentinöl. 

6.  Juni   5.  Juni     4.  Juni     3.  Juni    2.  Juni    31.  Mai 
New-York  38Vj-39V2  39-40   39i/«-40'/2  40-41^/2  40-411/2  40'/2-41V, 
Savannah   35V4        Sö'/a         36         —        36'/i        36  V2 

7.  Juni    6.  Juni     5.  Juni     4.  Juni    3.  Juni    2.  Juni 

Antwerpen 

disp.  69         70-        69—        71—       71—  72- 

Juli-Dez.      73-      73—        73—        74—       74—  78V, 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  69—      69—        69—        59—        59—  59— 

Jnli-Ang.      58—       58'/s        58V2        681/2        69-  öPi/a 
Kasse  1"/«,  gewöhnl.  Tara.  inkl.  Barrel. 


Schellack. 

—  Bremen,  7.  Juni  1913. 
Schellack.  Statistik: 

Zufuhren  in  London  im  Mai   

Ablieferungen  in  London  im  Mai       .    .  . 
demnach  Abnahme  des  Londoner  Vorrats  um 
Am  1.  Juni  betrug  der  Londoner  Vorrat 


1825  Kisten 
4647  „ 
2822  „ 


1913 

1912 

1911 

1910 

1909 

91189 

99839 

98065 

78274 

41796  Kisten 

der  Wert  voo  TN, 

85 

64 

71 

73 

64  Sh  p.  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

1904 

31872 

13942 

22423 

29301 

26528  Kisten 

der  Werl  vonTN. 

114 

210 

192 

137/6 

220  Sh  p.  cwt. 

Abladungen 

von  Calcutta  nach 

allen  Weltteilen: 

1913 

1912 

1911 

1910 

1909 

im  Mai 

19800 

34700 

34300 

44300 

43100  cwt. 

l.Nov.— 3].Mai 

222600 

262200 

217900 

350200 

265800  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

im  Mai 

30500 

27  700 

20100 

15000 

cwt. 

].  NOV.— 31.  Hai  202600 

191800 

166700 

134700  cwt. 

Marktlage.  Die  flaue  Marktlage  im  letzten  Monat  hat  seit  8 
Tagen  wieder  einer  erneuten  scharfen  Hausse  Platz  gemacht.  Wenn- 
gleich eine  weitere  Besserung  über  kurz  oder  lang  vorauszusehen 
war,  dürfte  die  Hansse  doch  viele  Käufer  sowohl  als  auch  viele  Baisse- 
Verkäufer  sehr  überrascht  haben.  Auch  in  Zukunft  dürfen  wir 
ohne_  alle  Frage  mit  weiter  anziehenden  Preisen  zu  rechnen  haben, 
da  die  statistische  Lage  sich  andauernd  bessert  und  eine  kleine  Ernte 
nunmehr  wohl  als  Tatsache  zu  bezeichnen  ist,  wenn  Preisrückschläge 
natürlich  auch  in  Zukunft  nicht  ausbleiben  werden.  Der  Londoner 
Vorrat  hat  erneut  abgenommen  und  dürfte  auch  weiter  abnehmen, 
nachdem  Amerika  in  London  als  Käufer  auftritt  und  auch  die  Gesamt- 
Abladungen  weisen  bereits  einen  erheblichen  Rückgang  gegen  voriges 
Jahr  auf.  Das  Lieferungsgeschäft  hat  wieder  aufgehört,  nachdem  die 
Kalkutta-Preise  wieder  weit  höher  als  die  Loko-Preise  sind. 

Es  notieren:  feinst  lemon  loko  210—220,  Lieferung  Sept./Nov.  205  bis 
225,  feinst  orange  loko  195—200,  Lieferung  Sept./Nov.  200-210,  feio 
orange  loko  190-195,  Lieferung  Sept./Nov.  195—200,  gut  orange  TN 
loko  175-180,  Lieferung  Sept./Nov.  178-183,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  185—226,  Lieferung  Sept./Nov.  180—220,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Sept./Nov.  175—180,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept./Nov.  160—170,  gehl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  145—220,  gebt. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept.-Nov. 
150 — 225.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

—  Berlin,  den  3.  Jani  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  Mai  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt: 

Großbritannien  2  500  cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  4  700  „ 
Kontinent  3  000  „ 

10200  cwt. 


Dies  ist  neuerdings  eine  kleinere  Ziffer  als  im  Vorjahr.  Der 
Markt  hat  sich  infolge  stärkeren  Abzuges  vom  Londoner  Lager  weiter 
befestigt.  Die  Preise  sind  heraufgegangen  und  dürften  angesichts  der 
gebesserten  statistischen  Ziffern  ferner  steigen. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

GSyzerin. 

—  Paris,  den  4.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin  unverändert.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  155.-  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO^Io  haltiges  Unterlangen-Rohglyzerin 
frs.  135.—  ,  nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  150. — /152.-, 
per  100  kg  nackt.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  192.50/190.—  per 
100  kg  nackt.    Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell  notiert. 

-Marseille,  den  2.  Juni  1913. 

Monatsbericht. 

Der  internationale  Rohglyzerinmarkt  hat  während  des  vergangenen 
Monats  Mai  eine  ruhige  Tendenz  verfolgt,  da  Preisschwankungen  so 
gut  wie  nicht  eingetreten  sind.  An  der  Pariser  Börse  wurden  unver- 
ändert frs.  155  für  Saponifikat-Glyzerin  und  frs.  135  für  SO^/o  ige 
Laugen  offiziell  notiert.  Auffallend  war,  daß  Abschlüsse  für  nächst- 
jährige Lieferungen  zu  höheren  Preisen  als  in  Paris  notiert  getätigt 
wurden,  während  gleichzeitig  verschiedene  Posten  greifbarer  Ware 
oder  Juni-Lieferung  unter  den  offiziellen  Kursen  gehandelt  werden 
konnten.  Diese  Lage,  welche  besonders  in  der  zweiten  Woche  des 
Berichts-Monats  auftrat,  änderte  sich  Ende  Mai,  sodaß  der  Marktwert 
wieder  derselbe  wurde  für  Lieferungen  von  Juni  1913  bis  Ende  De- 
zember 1914.  Es  ist  jedoch  hervorzuheben,  daß  immer  nur  verhält- 
nismäßig kleine  Mengen  umgesetzt  wurden.  Käufer  und  Verkäufer 
nehmen  demnach  beide  eine  abwartende  Stellung  ein,  und  es  ist 
schwer  zu  beurteilen,  ob  der  Juni  ein  Zurückgehen  oder  ein  Anziehen 
der  Preise  bringen  wird.  Amerika,  das  im  Monat  April  Käufer  großer 
Mengen  gewesen  war,  ist  während  des  Berichts-Monats  Mai  nicht  an 
den  Markt  herangetreten  und  behauptet,  seinen  Bedarf  noch  auf 
lange  Zeit  gedeckt  zu  haben.  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Marseille,  den  7.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/160,  157.50/160,  8O0/0  do.  132.50, 
135,  135/137.50,  40»/o  do.  58/59,  59/60.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  6.  Juni  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88''/c  frs.  155.00,  Unterlangen-Roh- 
glyzerin 80°/o  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  7.  Juni  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  132.00—135.00,  28«  142.00—145.00,  30« 
152.00 — 155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinhurg. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  9.  Juni  1913. 

Kopra.  Für  schwimmende  Partien  und  prompte  Abladung  blieb 
die  Nachfrage  unverändert  gut,  spätere  Abladung  ist  unbeachtet. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c- 
Abladung  £  31.—/-  . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juni/Juli  a.  c.-Abladung  S  30.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  Mai/ Juni  a.  c.-Abladung  £  28.5/ — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  £  28.10/ — 
per  ton  von  2240  Ibs.  geliefertes  Nettogewicht,  elf  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  6.  Juni  1913. 

Leinsaat,  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  dieser  Woche  ziemlich 
ruhig.  Es  fand  einiges  Geschäft  für  spätere  Abladetermine  statt, 
während  vordere  Ware  außerordentlich  gedrückt  liegt.  Es  ist  möglich, 
daß  die  Differenz  zwischen  vorderer  Ware  und  späterer  Abladung 
demnächst  noch  zunimmt,  da  noch  verschiedene  Posten  unverkaufte 
Leinsaat  schwimmen  sollen.  Für  amerikanische  Rechnung  wurden  am 
Mittwoch  wieder  in  London  3000  tons  Kalkutta-Leinsaat  gedeckt, 
nämlich  im  Winter  ist  ein  Quantum  von  ca.  12000  bis  15000  tons 
Kalkutta-Leinsaat  von  Amerika  aus  nach  Europa  in  blanko  verkauft 
worden.  Es  scheint,  daß  bis  jetzt  ca.  800Ü  tons  gedeckt  sind.  Diese 
Deckungskäufe  stützten  den  Markt  sehr  und  verhindern  ein  allzu 
schnelles  Zurückgehen  der  Preise.  Immerhin  ist  zu  bedenken,  daß 
der  Konsum  in  Leinöl,  wenn  auch  bei  rückgängigen  Preisen,  sehr  gut 
ist,  und  andererseits  die  Mühlen  für  Leinkuchen  bessere  Preise  in  den 
letzten  Wochen  erzielen  konnten,  sodaß  sie  leichter  in  der  Lage 
waren,  die  geforderten  Preise  für  Leinsaat  zu  bewilligen.  Im  großen 
und  ganzen  dürfte  eine  nennenswerte  Änderung  des  Preis-Niveaus  für 
Leinsaat  in  diesem  Sommer  nicht  mehr  zu  erwarten  sein;  es  sei  denn, 
daß  sehr  ungünstige  Ernte-Aussichten  von  Argentinien  und  Amerika 
berichtet  werden.  Die  Verschiffungen  von  Argentinien  betrugen  26400 
tons,  von  Indien  9000  tons. 
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Plata-Leinsaat  loko  M  211.—,  Mai/ Juni  M  213.—,  Juni/Jnli 
M  216.—,  Juli'Angüst  M  220.—,  Angust/September  M  222.—,  Sept.- 
Oktober  M  224.50;  Kalkutta-Leinsaat  Mai'Jnni  M  237.—,  Jnni/Jnli 
M  236.—,  Juli/Angust  M  238.—  ;  Bombay-Leinsaat  Mai'Juni,  Juni- 
Jnli  Jnli/Angust  M  239.—,  Angnst'September  M  240.—,  September- 
Oktober  M  242.—  ;  China-Leinsaat  Jnni/Angnst  M  238.—  ;  96 »/n 
AsowlSchwarsmeer-LeinsaatTßTomTpt'il  225.—  ;  95"/o  Ostsee-Leinsaat 
September/Oktober  M  222.—  :  Duluth-Manitoha-FlaxsaatJnMj ÄMgnst 
M  226.—  ;  Augnst/September  M  228.—. 

Eapssaat  stetig  bei  sehr  geringem  Angebot.  Ferozepore  Juni- 
Juli  M  252.— .  Br.  Cawnpore  Juni/Juli  M  243.50.  Donau-Rübsen  Juli- 
August  M  252.—,  Donau-Raps  Juni/Juli  M  262.—. 

Sesamsaat  fest.  l"/n  gelbe  China-  Juni 'August  M  410.—,  gelbe 
Hinghinhaut  Jnni/Juli  M  404.—. 

Mohnsaat  ruhig.    Juni/Juli  M  382. — . 

Risinussaat  ruhig.  Bombay/Coromandel  Juni/Juli,  Juli/August 
M  228.—. 

Mowrasaat  fest.   Bombay/Coromandel  Juli/September  M  262.—. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  6.  Juni  1913. 

Rapssaat.  Die  Nachfrage  war  in  der  ersten  Hälfte  der  Woche 
fortgesetzt  gut,  und  die  Gebote  stiegen  um  3  d  bis  6  d,  aber  der 
Bedarf  war  bald  gedeckt,  sodaß  Verkäufer  jetzt  zu  kleinen  Konzessionen 
bereit  wären.  Antwerpen  kaufte  eben  Toria  Juni-Juli  zu  48/4V2  «nd 
Hamburg  Ferozepore  zu  47/lOV,.  Für  Brown  Cawnpore  prompt  sind 
Käufer  zu  46/9  und  für  Guzerat  zu  51/3  vorhanden.  —  Die  Verschif- 
fungen aus  den  Donanländern  waren  abermals  nil.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  54000  qurs,  gegen  59000  qurs  in  der  letzten  Woche. 
Die  russischen  Verschiffungen  waren  nil,  gegen  85  qurs  in  der  Vor- 
woche. Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  6000  qurs,  gegen 
7000  qurs  im  Vorjahre  und  4000  qurs  i.  J.  1911. 

Rizinussaat.  Infolge  der  reservierten  Haltung  der  Hnller  Ab- 
nehmer haben  Verkäufer  von  Bombay  ihre  Forderungen  um  2/6  er- 
mäßigt und  würden  £  11.12/6  für  jede  Verschiffung  bis  einschließlich 
August  akzeptieren. 

Sojabohnen.  Die  Stimmung  ist  eine  Idee  fester,  und  für  Juli- 
Aug.-  sowie  Aug.-Sept.-Teilladungen  sind  sowohl  vom  Kontinent  als 
auch  in  England  Käufer  zu  J"  8.10/  vorhanden;  Mai-Juni  würde  jedoch 
1/3  billiger  erhältlich  sein.  Huller  disponible  sind  noch  zu  £  8.5/ 
zu  haben. 


—  Mannheim,  6.  Juni  1913. 
Palmkerne  M  21.40  bis  22.00. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  7.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Die  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  war  in  dieser  Woche 
eine  recht  flaue  und  wenn  die  Leinsaatverkäufer  auch  keine  großen 
Preisermäßigungen  eintreten  ließen,  so  war  man  doch  genötigt  nach- 
zugeben, um  Verkäufe  tätigen  zu  können.  Die  Abladungen,  speziell 
von  Argentinien,  bleiben  andauernd  groß,  auch  Nordamerika  bringt 
noch  größere  Quantitäten  heran,  und  man  nimmt  an,  daß  die  ankom- 
menden Quantitäten  Saat  demnächst  nicht  mehr  so  flott  aufgenommen 
werden  wie  bisher.  Die  Forderungen  sind  jetzt  wie  folgt :  Argentini- 
sche Leinsaat  schwimmend  M  216.—,  Juni-Juli-Abladung  M  220.—, 
Juli-Aug.-Abladune  M  222.—.  Nordamerikanische  Leinsaat  Juli-Aug.- 
Abladung  M  227.50,  Aug.-Sept.-Abladung  M  228.50.  Bombay-Leinsaat 
Juni-Juli-Abladung  M  240.—,  Juli-Aug.-Abladnng  M  240.—,  Sept.-Okt.- 
Abladung  M  242.—,  alles  cif  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bank- 
rembours. 

Rapssaaten  liegen  ruhiger  und  die  Preise  etwas  billiger  bei  be- 
schränkten Umsätzen.  Von  der  Donau,  deren  Ernte  vor  der  Türe 
steht,  ist  das" Angebot  recht  klein,  während  in  sonstigen  Jahren  um 
diese  Zeit  schon  flott  offeriert  wird.  Die  Forderungen  der  indischen 
Ablader  lauten  heute :  Ferozepore  Rapssaat  .Juni-Jnli-Abladune  M  254.—, 
,Juli-Ang.-Abladung  M  254.—,  Toria  Saat  M  2.—  und  hold  Ferozepore 
M  4.—  per  lOüO  kg  höher. 

Erdnüsse.  Trotzdem  schon  längere  Zeit  keine  Abschlüsse  in 
Erdnüssen  getätigt  worden  sind,  geben  die  indischen  Ablader  nicht 
nach  und  haben  im  Gegenteil  ihre  Preise  noch  weiter  erhöht.  Man 
offerierte  heute  geschälte  Coromandel-Erdnüsse  zu  M  323.—  per 
1000  kg  cif  Antwerpen,  inkl.  Säcke,  ein  Preis,  der  den  Ölmühlen 
absolut  kein  Rendement  läßt. 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel,  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  7  .Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  55.—,  — .— ,  Sesam  Tarsous  54—,  — .— , 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  39.50,  — .— , 
Bomb,  gelb  M  42.-/45.-,  weiß  M  46.-/45.—,  rot  M  43/—,  schwarz 
M  — .— ,  — .— ,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /— ,  —,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — .— ,  — . — ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  ScfeaZe« ;  Rufisque  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — /— ,  Gambie 
34.50/—.—,  Rio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — .— ,  — .— ,  Bonlam 
33  50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—/—,  42.50,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 


Lein  Bombay  30.75/—,  --,  ßuss  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  28.50/—,  —.—/—,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 
00.00,  — /— .  , 

Mohn Levant48.— /47.— ,  Bombay  47  50, 48.— ,Kalkutta  — ,— ,  — .— .  *' 

Raps  Donau  — ,  — .— ,  Cawnp.  31  — /30.50,  Kalkutta  — — ,  — .— . 
Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  36.—/—.—,  Bavision 

~'  kotion  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWBA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  69.—/—,  Saigon  G9.— ,  Padang  70.—,  Mistes  70.—, 
Cebu  71.—,  Java  71.50,  Mozambique  71.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00.  B.  d.  C.  52/51, 
_. — ,  eourant  — . — ,  — . — .  Franciois  Honnorat. 

—  Odessa,  29.  Mai  1913. 

Der  Markt  für  Ölsaaten  wies  diese  Woche  flaue  Stimmung  auf. 
Für  Leinsaat  werden  heute  nur  Rbl.  1.60  das  Pud  (=  16.38  Kilo), 
ab  Speicher,  geboten;  die  Verkäufer  fordern  Rbl.  1.62.  Hanfsaat 
stellt  sich  auf  Rbl.  1.02,  Hedrich  auf  Rbl.  1.03,  ab  Speicher.  (Lie- 
ferung frei  an  Bord  Kop.  3  mehr).  In  anderen  Ölsaaten  findet  Ge- 
schäft nicht  statt.  Vorrätig  sind  40000  Pud  Leinsaat,  30000  Pud 
Hanfsaat,  30000  Pud  Raps,  10000  Pud  Hedrich  und  20000  Pud 
Sonnenblumensaat.  (K.  V -Z.) 

—  Rotterdam,  den  7.  Juni  1913. 
Palmkerne  fest,  aber  hier  ohne  Umsatz. 

Kopra  fest. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 
Rotterdam,  den  6.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Die  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  ist  in  der  abge- 
laufenen Berichtswoche  ziemlich  ruhig  gewesen,  da  die  Käufer  in 
Anbetracht  der  günstigen  vorliegenden  Ernteberichte  und  der  immer 
noch  sehr  reichlichen  Anfuhren  besonders  von  Amerika  her  sehr  zurück- 
haltend sind  und  in  der  Vornahme  von  Abschlüssen  Reserven 
bewahren.  Gegen  Ende  der  Woche  nahm  der  Markt  jedoch  eine 
festere  Haltung  ein,  doch  ist  wie  gesagt,  die  Kauflust  nur  klein.  Die 
Weltverschiffung  beträgt  bis  heute  4223  500  Quarters,  gegen  2324000 
Quarters  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  schwimmende 
Menge  der  letzten  Berichtswoche  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
84000  155000     128000  199000 

402000  548000     119000  243000 

4000  2000        4000  5000 

70000  25000         —  — 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total   560000  730000     251000  447000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  598000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 720000  qurs. 

E.  Faßbender  <&  Co. 


ROokstände 

—  F.-  Hamburg. 

2.  Juni 
134—36 

139-  00 
106-12 
130-00 
154-75 
152-55 
145—50 

140—  50 
164-68 
140—50 
170-00 

145 
145 
136  -46 
132—34 
ruhig 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


LelBklClllll 

RapskDClieB  La  Plata 
do.  deutsch 

Kot[osl[.  deatsclie 
do.  indische 
do.  russische 

ErdBDB.  do,  irs. 
do.  Bordeaux 
do.  ipaelscb 
do. 


do.  Harboro 
SoJabobBeeschrot 
PalmKernscbrot 


3.  Juni 
134-36 

139-  00 
106—12 
130-00 
154-75 
152—55 
145—50 

140-  50 
164—68 
140-50 
170-00 

145 
145 
136—46 
130-34 
ruhig 


4.  Juni 
134-36 

139-  00 
106—12 
130-00 
154-75 
152—55 
145—50 

140-  50 
164-68 
140-50 
170-00 

145 
145 

136-46 
130-34 
ruhig 


5.  Juni 

134—36 

145-00 

106-12 

130-00 

154-75 

152  -55 

145—50 

140-50 

164-68 

140-50 

170-00 

145 

145 

136  -46 
130—34 
ruhig 


6.  Juni 
134—36 
145  -  00 
106—12 
130-00 
154-75 
152-55 
145—50 
140-50 
164-68 
140-50 
170-00 
145 
145 

136—46 
130-34 
ruhig 


7.  Juni 
134-36 
145  -  00 
106—12 
130-00 
154—75 
152  -55 
145—50 
140-50 
164—68 
140—50 
170-00 

145 

145 
136—46 
130—34 

ruhig 


—  London,  6.  Juni  1913. 

Sojakuchen.  Prompte  Lieferung  ist  noch  minimal  gefragt  und 
die  Preise  nominell  unverändert.  Einige  Nachfrage  herrseht  nach 
Spätherbst-Lieferung,  jedoch  verhindert  die  Abwesenheit  von  Ver- 
käufern des  Rohartikels  Angebote  in  Kuchen. 

—  Marseille,  den  7.  Jnni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.00,  — . — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  17.50, 
17.50,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnnßk.  Rufisqne  17.00/15.00,  Gambie 
17/15.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15/14.50, 
_.—/—,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuehen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  24/23.—,  — /— ,  cour. 
20.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  16.50,  —.00,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— ,— ,  17.— ,  Rizinuskuch.  12.— /— .— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knehen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/— 
— .— ,  Sulf.  ßizinusknehen  12/—.—.  FranQois  Honnorat. 
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Wachse. 

—  Hamburg,  7.  Juni  1913. 
Bienenrvachs  in  guter  Frage  und  preishaltend. 
Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M   315—320,  Brasil- 

WachB  M  315-320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  306—308,  Domingo- Wachs  M  300-302,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  296—298,  Marokko  M  300—302, 
Mogador-Wachs  M  000-000,  ßenguela- Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubatvachs  ruhig. 

Kurantgraue  Ware  M  315—318,  fettgraue  M  305—308,  gelbe 
Sorten  M  390—500. 

Japanwachs  fester.  Loko  -  Ware  M  83 — 84,  schwimmende 
Ware  83 — 84,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  7.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  190/192,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  7.  Juni  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.60,  Fottasche  90/96«  Kr.  39/4,0  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  6.  Juni  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergi. 

—  Berlin  W,  6.  Juni  1913. 

Berlin  notiert  per  Juni-Juli  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  M  28.50,  superior  Kartoff  eh  Mehl  und  -Stärke  M  28.25 
bis  — .— ,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.—  bis  — .— ,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  24.—  bis  M  26.—,  Sekunda 
Qualitäten  M  22.50  bis  23.50.  Tertia-Qualitäten  M  18.—  bis  21.—. 
Üapillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.—  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — .—  bis  — .—  per  Jnni-Jali,  Skonto  IV^^/o.  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  34.—  bis  — .— ,  prima  Marken  M  33.50  bis 
M  — .— ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  tüildi,.  Kartoffelstärke  u. 
-iMefeiM  27.00— 27.50  Juni-Juli.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  Juni-Juli  M  26.50  bis 
27.—,  Freihafen  prima  Kartoffelstärke  M  — .—  bis  — .— ,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  18.25  bis  19.25  Juni-Juli,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M27.—  bis  27.50. 
Dierheinländischen  Märkte  notieren :  Superior  Kartoffelmehl  M  28.50 
bis  29.—,  prima  Kartoff el- Mehl  M  28.50  bis  — .— ,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  28.50/29.—  per  Juni-Juli.  Wien  notiert:  Mai- 
Juni  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  31.75 
bis  32.25,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.75 
bis  31.25,  prima  Mehl  Kr.  31.50  bis  32.25,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr. 32.25— 33.25  Juni-Juli.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Juni-Juli  M  21.—  bis  — .—  cif  Amsterdam.  Frank- 
reich. Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai  -  Juni  prima 
Mehl  frs.  38.50/-.—  ,  superior  Mehl  frs.  39.50/—,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  38.50  bis  — .— ,  superior  frs.  39.—.  Weizen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  bieten  zur  Zeit  nur  wenig  Inte- 
resse. Die  Situation  entwickelt  sich  in  der  bisherigen  Weise  weiter 
und  es  findet  nur  in  mäßigen  Grenzen  Geschäft  statt.  Leinsaat  wird 
reichleich  abgeladen  und  verspricht  eine  gute  Versorgung.  Es  wird 
genügend  angeboten  und  falls  sich  der  Bedarf  an  Leinsaat  in  nächster 
Zeit  nicht  stärker  regen  sollte,  dürfte  bald  unverkaufte  Saat  auf  den 
Markt  drücken.  Die  Tendenz  des  Saatmarktes  scheint  deshalb  zunächst 
nachgiebig  zu  bleiben.  In  dieser  Woche  hat  sich  die  Stimmung  noch 
ziemlich  gut  gehalten.  Der  Markt  war  zwar  ruhig  aber  doch  nicht 
flau.  Die  Preise  haben  nur  um  Kleinigkeiten  für  argentinische  und 
indische  Saat  nachgegeben.  Die  diesmaligen  Verschiffungen  sind  als 
gute  zu  bezeichnen.  Indien  brachte  48  000  qurs  (20  000  für  England 
und  28  000  für  den  Kontinent)  auf  den  Weg  und  Argentinien  140000 


(inrs  (39  000  für  England  und  101  000  für  den  Kontinent),  zusammen 
i88  000  qurs,  gegen  154  ÜOU  in  voriger  Woche  und  162  ÜOJ  im  letzten 
Jahre.  Die  Stocks  sind  um  5  0UÜ  tons  gewachsen  und  betragen  jetzt 
;!üOUO  tons  (in  der  entsprechenden  Woche  des  vorigen  Jahres  waren 
OS  22  000  tons).  Nordamerika  eröffnete  zunächst  etwas  niedriger, 
blieb  dann  aber  die  Woche  hindurch  fast  auf  gleicher  Basis. 

Weniger  gut  als  die  Leinsaat  hat  sich  im  Laufe  der  Woche 
das  Leinöl  behaupten  können.  In  der  ersten  Hälfte  der  Woche  gaben  die 
Notierungen  an  den  sämtlichen  Hauptbörsen  für  alle  Termine  nach.  In  den 
letzten  Tagen  besserte  sich  die  Stimmung  stellenweise,  und  so  konnten 
die  englischen  Märkte  den  Verlust  wieder  einholen.  Holland  dagegen, 
Paris  und  ebenso  das  Inland  schließen  die  Woche  beachtenswert  billiger. 
Amsterdam  notiert  heute  27  fl  für  vorrätige  Ware,  2  j'/»  ti  für  Juli-August 
und  25'/2  flfürSept.-Dezember,  ist  also  um  ■'/i  A  bezw.  'jz  fl  gesunken. 
Paris  hat  die  nächsten  Sichten  um  1  frs.  und  die  späteren  Monate 
um  '/2  frs.  ermäßigt  und  ist  damit  auf  den  billigen  Stand  von  59.50  frs. 
gekommen.  Im  inländischen  Handel  gingen  die  Preise  von  M  49.— 
auf  M  48. —  ohneFaß,  FracliDparität  Geldern,  zurück,  und  bei  Wochen- 
schluß kann  man  monatliche  Mengen  bis  Ende  dieses  Jahres  lieferbar 
schon  zu  M  47.50  kaufen,  während  Januar-April  1914  zu  etwa  M  48.— 
erhältlich  ist.  Die  Geschäftstätigkeit  ist  nicht  bedeutend  gewesen 
und  selbst  die  vorstehenden  billigen  Preise  konnten  keine  Belebung 
des  Geschäftes  veranlassen.  Es  ist  auffallend,  wie  wenig  Unterneh- 
mungslust gegenwärtig  bei  den  Käufern  zu  bemerken  ist.  Man  sollte 
glauben,  daß  alle  reichlich  mit  Leinöl  versehen  seien.  Die  Leinöl- 
tirnis-Fabriken  scheinen  noch  billigere  Preise  zu  erwarten,  denn 
von  diesen  Fabriken  werden  seit  einiger  Zeit  wieder  Firnisofferten 
herausgegeben,  die  zu  den  Ilohleinölpreisen  in  keinem  Verhältnis 
stehen;  es  scheint  überhaupt  in  dieser  Industrie  von  Zeit  zu  Zeit 
die  Unsitte  einzureißen,  daß  die  einzelnen  Fabriken  sich  unnötiger- 
weise gegenseitig  herunterkonkurrieren,  anstatt  auf  angemessene  Preise 
zu  halten. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 

Der  Leinölmarkt  ist  inzwischen  in  ein  Stadium  eingetreten,  welches 
für  die  Konsumenten  jedenfalls  interessant  zu  werden  verspricht.  Die 
Notierungen  der  Leinsaat  haben  sich  mit  ganz  geringen  Abweichungen 
behauptet,  während  die  Preise  für  Leinöl  entschieden  nach  unten 
gerichtet  sind  und  im  Laufe  der  Berichtsperiode  auch  weitere  Er- 
mäßigungen erfahren  haben.  Das  Verhältnis  zwischen  Leinsaat-  und 
Loinölpreisen,  das  seither  schon  zu  wünschen  übrig  ließ,  hat  sich 
dadurch  weiter  verschlechtert,  abgesehen  davon,  daß  ja  die  Notierungen 
für  Leinkuchen  ein  ßendement  aus  der  Verarbeitung  von  Leinsaat 
wohl  überhaupt  ausschließen.  Inzwischen  aber  haben  die  Notierungen 
für  Leinöl  einen  Stand  eingenommen,  sodaß  sie  nur  dann  weiter  reduziert 
werden  können,  wenn  auch  die  Preise  der  Leinsaat  größere  Ermäßi- 
gungen erfahren.  Damit  aber  dürfte  es  vorläufig  noch  gute  Weile 
haben.  Leinöl  bot  während  der  Berichtsperiode  im  allgemeinen  das 
Bild  größter  Ruhe.  Die  Verbraucher  gehen  in  ihren  Einkäufen  über 
dringenden  Bedarf  nicht  hinaus,  was  augenscheinlich  auch  für 
die  nächste  Zeit  ihr  Grundsatz  sein  wird.  Die  Aussichten  der  Fabri- 
kanten erscheinen  damit  gerade  nicht  in  rosigem  Lichte,  sodaß  sie 
gezwungen  sein  werden,  vorläufig  geringe  Quantitäten  Leinsaat  zu 
verarbeiten.  Für  Leinkuchen  bietet  sich  vorläufig  nur  beschränkte 
Absatzgelegenheit,  wenn  nicht  die  Witterung  die  Aussichten  der 
Grünfutterernte  verschlechtern  sollte,  sodaß  Futtermittel  wieder  in 
den  Vordergrund  treten.  Nachdem  aber  der  erste  Grasschnitt  in 
nächste  Nähe  gerückt  ist,  ist  Aussicht  auf  Belebung  des  Geschäftes 
in  Futtermitteln  nicht  vorhanden.  Die  Produktion  an  Leinöl  wird 
daher  nicht  sehr  groß  werden,  über  den  gegenwärtigen  Konsum  an 
Leinöl  im  allgemeinen  jedenfalls  nicht  hinausgehen.  Trotz  des  geringen 
Preisrückganges  für  Leinöl  sind  die  Aussichten  für  die  nächste  Zeit 
also  nicht  zu  überschätzen,  was  die  Konsumenten  bei  ihren  Einkäufen 
in  den  kommenden  Wochen  oder  Monaten  nicht  übersehen  sollten. 
Während  die  Notierungen  der  ausländischen  Märkte  im  Laufe  der 
Berichtsperiode  nur  wenig  nach  unten  neigten,  haben  die  Notierungen 
am  einheimischen  Markt  ansehnliche  Ermäßigungen  erfahren.  Die 
inländischen  Fabriken  offerieren  prompte  Ware  heute  mit  etwa  M  51.— 
per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  ein  Preis,  der  vielleicht  gerade  die 
Selbstkosten  deckt. 

Die  Abladungen  an  Leinsaat  waren  während  der  Berichtsperiode 
mäßig.  Amerika  hat  nur  geringe  Quantitäten  nach  Europa  verschifft, 
worauf  es  auch  vielleicht  zurückzuführen  ist,  daß  das  Angebot 
seitens  Amerikas  in  letzter  Woche  unbedeutend  gewesen  ist.  Indien 
und  Argentinien  haben  ihre  Abladungen  auch  etwas  eingeschränkt. 
In  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  wurden  54  000  qurs  indische 
und  93000  qurs  argentinische  Leinsaat,  in  der  Sohlußwoche  49  000  qurs 
bezw.  140000  qurs  nach  Europa  abgeladen.  Die  schwimmenden  Welt- 
vorräte stiegen  auf  12900UÜ  qurs,  gingen  dann  aber  wieder  auf 
1217000  qurs  zurück,  während  sie  im  Vorjahr  674  000  qurs  betragen 
haben.  Die  kontrollierbaren  Vorräte  in  den  argentinischen  Häfen 
betrugen  um  die  Mitte  der  Berichtsperiode  25000,  am  Schluß  aber 
wieder  30000  Tonnen,  gegen  22000  Tonnen  zur  selben  Zeit  des  ver- 
gangenen Jahres.  Waren  die  argentinischen  Verschiffungen  auch  mäßig, 
so  waren  sie  immerhin  größer  als  man  erwartet  hatte.  Leinsaat 
naher  Sichten  wurde  darum  an  englischen  Märkten  auch  etwas  billiger 
offeriert.  London  notierte  argentinische  Leinsaat  per  Mai-Juni  mit 
sh  41/9,  Juni-Juli  mit  sh  42/-  und  Juli-August  mit  sh  42/3,  Bombay 
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Mai-Jnni  mit  sh  45.3,  Jani-Juli  mit  sh  45/6,  Jali-August  mit  sh  46/- 
nnd  Kalkntta  per  Mai-Juni  mit  sh  44/4'/?,  Juni-Juli  mit  sh  44/6  und 
Juli-August  mit  sh  44;9  per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  for- 
derten die  Verschiifer  für  argentinische  Leinsaat  M  219. —  bis  M  227. — , 
indische  zwischen  M  240. —  bis  M  247. —  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Koitonöl. 

Trotz  der  flauen  und  trägen  Haltung  des  Leinölmarktes  halten 
die  Konkurrenzöle  an  ihren  früheren  Preisen  fest.  Zum  Teil  neigen 
die  Notierungen  sogar  nach  oben,  was  die  Haltung  von  Leinöl  während 
der  nächsten  Zeit  voraussichtlich  nicht  unbeeinflußt  lassen  wird.  Die 
Verarbeitung  von  Ölsaaten  ist  unbedeutend,  sodaß  die  Fabriken  in 
der  Lage  sind,  für  ihre  Produktion  verhältnismäßig  hohe  Preise  zu 
fordern.  Im  allgemeinen  sind  sie  ja  darauf  angewiesen,  auf  Preise 
zu  halten,  weil  ölsaatkuchen  mit  wenigen  Ausnahmen  ganz  unbefrie- 
digende Preise  ergeben.  Hiermit  muß  auch  während  der  nächsten 
Zeit  gerechnet  werden,  wodurch  ein  weiterer  wesentlicher  Rückgang 
^der  Notierungen  für  öle  im  allgemeinen  ausgeschlossen  ist.  An  den 
ausländischen  Märkten  scheinen  ähnliche  Verhältnisse  zu  existieren. 
Bei  den  guten  Aussichten  der  Grünfutterernte  am  Weltmarkt  im  all- 
gemeinen ist  es  möglich,  daß  animalische  Fette  im  Laufe  der  Zeit 
mehr  produziert  werden,  sodaß  vegetabilische  Fette  vielleicht  etwas 
in  den  Hintergrund  treten.  Speziell  in  der  Speisefettindustrie  wird 
mit  Einkäufen  deshalb  zurückgehalten,  was  wiederum  die  Vorarbeiter 
von  Ölsaaten  veranlaßt  hat,  nicht  zuviel  Ware  herzustellen,  von  dem 
geringen  Kuchenkonsum  ganz  abgesehen.  An  den  amerikanischen 
Märkten  ist  die  Tendenz  im  allgemeinen  fest.  Einzelne  Sorten  wie 
Maisöl  und  Baumwollsaatöl  wurden  im  Laufe  der  Woche  eher  zu 
höheren  Preisen  gehandelt,  sodaß  großer  Einfluß  von  dort  auf  die 
Gestaltung  der  europäischen  Märkte  im  Sinne  der  Käufer  nicht  zu 
erwarten  ist.  Das  unsichere  Gefühl  über  die  Gestaltung  der  zukünf- 
tigen Marktlage  bleibt  hiernach  bestehen. 

Die  Tendenz  für  Kottonsaaten  an  den  ägyptischen  Märkten  war 
während  der  Berichtswoche  im  allgemeinen  fest.  Geschäfte  nach  den 
englischen  Märkten  wurden  dadurch  im  großen  und  ganzen  verhindert. 
An  den  englischen  Märkten  selbst  war  die  Nachfrage  unbedeutend, 
während  man  sich  an  kontinentalen  Märkten  sehr  für  Kottonsaat 
neuer  Ernte  interessierte  und  einiges  darin  gekauft  hat.  Der  Stand 
der  ägyptischen  Ernte  ist  im  Durchschnitt  befriedigend,  wenn  auch 
gegen  das  Vorjahr  die  Entwicklung  sich  etwas  verspätet  vollzogen  hat. 
London  notierte  am  Schluß  der  Woche  disponible  und  schwimmende 
ägyptische  Saat  mit  ^  8']  7/6,  Juni  ^  9  -/-,  neuern tige  Ware  per 
November-Januar  mit  £  8  11/3  pro  Tonne.  Für  ostindische  Saat  per 
Juni-Juli  ist  der  Preis  etwa  ^  6/14/6  pro  Tonne.  Am  einheimischen 
Markt  war  die  Stimmung  stetig.  Ägyptische  Kottonsaat  per  Juni-Juli 
stellte  sich  auf  M  I8IV2,  neue  Ernte  per  November-Januar  auf  etwa 
M  170.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöle  sind  an  den  europäischen  Märkten  mehr  der  festen 
Haltung  der  amerikanischen  Märkte  gefolgt.  Das  Geschäft  war  an 
den  englischen  Märkten  recht  rege,  bis  die  Käufer  am  Schluß  der 
Woche  zu  pausieren  vorgezogen  haben.  London  notierte  rohes  Kot- 
tonöl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  mit  £  28/10/-,  raffi- 
niertes ^  28/15/-  bis  29/-/-  und  süßes  mit  #  32/-/-  pro  Tonne. 
An  den  festländischen  Märkten  wurde  nur  für  nahe  Lieferung  etwas 
gekauft.  Technische  öle  für  Seifenfabrikation  notieren  bis  zu  M  68. — 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes  wie  gewohnt  M  3.  — 
per  100  kg  billiger.  Gute  Nachfrage  bestand  aus  Kreisen  der  Speise- 
fettfabriken nach  besonders  raffinierter  Ware,  welche  mit  M  83. —  bis 
M  85.—  unter  gleichen  Bedingungen  im  Markte  war.  Große  Abwei- 
chungen von  diesen  Preisen  sind  für  die  nächste  Zeit  nicht  zu  erwarten. 

Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

war  an  den  ausländischen  Märkten  während  der  letzten  Zeit  fester 
und  etwas  höher,  obwohl  keine  großen  Umsätze  festzustellen  waren. 
London  notierte  prompte  Ware  mit  26/-/-  pro  Tonne,  während  am 
einheimischen  Markt  bei  ganz  geringen  Vorräten  der  Preis  bis  zu 
M  62.—  per  100  kg  mit  Faß  und  darüber  beträgt. 


Ausstellungswesen. 

AusstelluDg  „Das  deutsche  Handwerk  Dresden  lOlS"*.  Die 

soeben  vom  Arbeitsausschuß  (Dresden,  An  der  Kreuzkirche  181'^,  Fern- 
ruf 19637)  herausgegebene  Werbeschrift  verzeichnet  bei  der  Unter- 
abteilung B  (Körper-  und  Gesundheitspflege)  der  Abteilung  IV  u.  a. 
folgendes: 

Rohstoffe  und  Hilfsmittel:  Rohhaare,  Haare  und  Ersatz- 
stofle,  hygienische  Bedarfsartikel  und  Schutzmittel,  öle  und  Fette 
aller  Art,  Natron-  und  Kaliseifen,  Gummiwaren,  Badeartikel,  Par- 
fümerien,  Puder  usw. 

Gruppe  12:  Seifensieder,  Wachszieher,  Lebzelter:  Verarbeitung 
von  ölen  und  Fetten  zu  Seifen.  Zusätze  und  Veredlungsarten. 
Herstellung  von  Kerzen  usw. 

Die  Ausstellung  soll  nicht  nur  für  den  Handwerker  belehrend  und 
anregend  wirken,  sondern  auch  der  Wissenschaft,  den  Behörden  und 
gesetzgebenden  Körperschaften  die  Möglichkeit  zur  Kenntnis  des 
Handwerks  in  seiner  geschieht  liehen  Entwicklung  und  nach 


seinem  gegenwärtigen  Stande  gewähren,  und  damit  Richtlinien 
für  die  Anwendung  der  bestehenden  nnd  für  den  Erlaß  künftiger 
gesetzlicher  Vorschriften  bieten. 


Zollwesen. 

Deutsches  Reich.  Veredelungsverkehr  mit  Palmöl.  Der 
Bundesrat  hat  in  der  Sitzung  vom  17.  April  1913  beschlossen,  gemäß 
§  5  der  Veredelungsordnnng  anzuerkennen,  daß  für  die  Zulassung 
eines  zollfreien  Veredelungsverkehrs  mit  Palmöl  der  Tarifnummer  171, 
das  in  den  deutschen  Schutzgebieten  gewonnen  ist,  zum  Reinigen 
und  Bleichen  die  Voraussetzungen  des  §  2  der  Veredelungsordnnng 
vorliegen.  (Zentralblatt  für  das  Deutsche  Reich.) 


Vom  Weltmarkt. 

Absatz  von  Speisefetten  nach  Beirut. 
Die  Einfuhr  von  Speisefetten  nimmt  in  Beirut  angesichts  der 
hohen  Preise  der  inländischen  Butter,  die  übrigens  nicht  aus  Kuh- 
milch, sondern  aus  Schafmilch  gewonnen  wird,  ständig  zu.  Insbe- 
sondere werden  dort  Cocose,  Vegetalin,  Margarine  und  Oleo 
Oil  eingeführt.  Letzteres  ist  der  wichtigste  Artikel  geworden,  und 
in  guten  Jahren  erreicht  die  Einfuhr  einen  Wert  von  etwa  V2  Million  frs. 
Es  wird  aus  Amerika  eingeführt,  wo  es  ans  den  Abfällen  der  großen 
Viehschlächtereieo  gewonnen  wird.  Die  Preise  schwankten  im 
Jahre  1912  zwischen  40  und  70  £  pro  t  und  sind  seitdem  auf  62  £ 
heruntergegangen.  Kokosbutter  liefert  jetzt  Frankreich  und  zwar 
in  zunehmenden  Quantitäten.  Die  Preise  standen  auf  84  bis  124  frs. 
pro  100  kg.  Die  Einfuhr  betrug  etwa  20000  kg.  Man  sollte  in 
Deutschland  diesen  Artikeln  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Beirat.) 


Gesetze  und  Terordnungen. 
Neue  Ausführungsbestimm ang  für  Pateutanmeldangen.  Am 

1.  Mai  1913  sind  neue  Bestimmungen  für  diejenigen  Anmeldungen 
von  Patenten,  Gebrauchsmuster,  Muster  nnd  Warenzeichen  in  Kraft 
getreten,   welche  ein  Prioritätsrecht  auf  Grund  des  Unionstaatsver- 
trages in  Deutschland  in  Anspruch  nehmen  wollen.    Die  diesbezüg- 
liche, von  diesem  Datum  ab  geltende  Bekanntmachung  des  Reichs- 
kanzlers vom  8.  April  1913  lautet:  Die  in  Artikel  4,  Abs.  d  der  ge- 
nannten Übereinkunft  vorgesehene  Prioritätserklärung  über  Zeit  und  j 
Land  der  Voranmeldung  ist  bei  der  Anmeldung  des  Patentes,    des  | 
Gebrauchs-Musters,   des  Musters   oder  Modells,   des   Warenzeichens  i 
abzugeben.    Die  gleichzeitige  Beibringung  der  Beweisurkunden  ist  bis 
auf  weiteres  nicht  erforderlich."    Demnach  sind  also  die  Anträge 
betr.  Gewährung  einer  Priorität  sofort  bei  der  Anmeldung  des  betr. 
Schutztitels  zu  stellen,  während  man  bisher  auch  noch  nach  erfolgter 
Anmeldung  zur  Geltendmachung  der  Prioritätsansprüche  auf  Grund  , 
der  internationalen  Union  berechtigt  war.  (Der  Parfümeur.) 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Wilhelm  Rieger,  Frankfurt  a.  M.,  Packung  Jabon  Curativo  für 
Seifen.  Eingetragen  unter  172  303  am  11.  3.  13.  —  Henkel  &  Cie., 
Düsseldorf,  Wortz.  Pre  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  172318  am 
12.  3.  13.  —  Paul  Feibelmann,  Kaiserslautern,  Wortz.  Palotto  aus  der 
Westentasche  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  172319  am  12.  3.  13.  — 
Erste  Ratiborer  Dampf-Seifenfabrik,  Adolf  Hoffmann,  Ratibor,  Phan- 
tasiebild für  Seifen  etc.   Eingetragen  unter  172326  am  12.  3.  12.  — . 

P.  Beiersdorf  &  Co.,  Hamburg,  Bildz.  Nivea-Creme  für  Parfümerien 
etc.  Eingetr.  unter  172327  am  12.  3.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Etikett 
Nivea-Puder  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  172328  aml2.  3. 13. 
—  Dieselbe  Firma.  Packung  Nivea  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
172329  am  12.  3.  13.  —  Bernhard  Alte,  Berlin,  Wortz.  La  Etla  für 
Kopfwasser  etc.  Eingetr.  unter  172363  am  13.  3.  13.  —  C.  Nagörski, 
Pr.  Stargard,  Wortz.  „Ergas"  für  Waschpulver  etc.  Eingetr.  unter 
172385  am  13.  3.  13.  —  Fabriken  von  Dr.  Thompson's  Seifenpulver, 
G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf,  Wortz.  „Snfix"  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  172528  am  17.  3.  13.  

Bezngsqaellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezngsquellen-Anfrageii 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

364.  Wheelers  Woodfilier  (New  York).  B.  in  R. 

365.  Bau  de  Cologne-Flaschen  aus  geknittertem  Glas. 

H.  in  H. 

Beantwortungen. 

361.  Pulverisiertes  Paraffin:  Heinrich  Bierhoff,  Hamburg  5; 
Gebrüder  Müller,  Kerzen-  und  Wachswarenfabrik  in  Patschkau  i.  Sehles. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Selbstherstellung  von  Edel-Flieder 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor-* 
hervorragende,  preiswerte  Qualität.    ::    Aoskunft  erteilt 

tialiflor- Company,  Poberan-S.  (Mechlbg.) 


BnQ-  und  INQENIEQK-BDREflQ 

tDr  ProiektfsrDDD  Dod  technlschn  DDrchfDhruno 

rationeller  P/INPr-SEIFENFflBRIKEN 

.Fl«:  Scliiiilli  jggar"-  y  "iSsrai!  BhIIh  111.30  a,  iBimii.. 

34052 


Oellentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seif  enf  abrisanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratuni  bei  Verwertung  von  Abfaiiprodul(ten.     Uebernalime  standiger  Kontrollen^ 


I 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 


AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qrund- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrili 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
ßohstofife  und  deren  Bewertung,  Dnrchfülirnng  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


Seif  enf  arben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

fär  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnrg,  Warschan.  33967 


'mahl- 


^   Kostenlose  Probemahiungen.  ^ 

MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäOlge  FEINMAHLUNQ  von 

WaschDulver  u.  SElFENPULVEß  "r.;;srLT"in';ede7r;?S-" 

von  Soda,  Harz,  KreDIIZ'Kalh°SelIe  und  Gliem.-leGlin.  Produkten  aller  Arl 

in  unüber-         A  I  IfSI  ICTA -Uf  mif  Großartige 

troffener  erst-                            9  H-ncniV  Leistungen  u. 

Iclassiger  Aus-    Kommandit-Qesellsohaft  Leidescher  &  Co,  voilliommen 

fUhrung.      84504b    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


Faöllehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  IntereMenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familien i.ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


84860 


Stellen-Angebote 


Iii 


welche  mit  Seifen-,  öl-.  Unter- 
laugen- und  Glyzerin -Analysen 
vertraut  ist,  wird  von  einer  Fabrik 
per  1.  Juli  oder  später  gesucht. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  u. 
Zeugnissen  d.  d.  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten  snb  R.  E.  35166. 


Volontär. 

In  größerer  Haus-  u.  Toilettesei- 
fenfabrik Westfalens  findet  Volon- 
tär unter  günstigen  Bedingungen 
Aufnahme  zur  gründlichen  prak- 
tischen und  theoretischen  Ausbil- 
dung in  Kern-,  Schmier-  und  Leim- 
seifen, Seifenpulver,  Toiletteseifen, 
Twitchellspaltung,  kohlensaurer 
Verseifung  und  den  allgemeinen 
ehem.  Untersuchungen.  Gefl.  Off. 
unt.  F.  M.  35134  an  d.  Bxp.  erbet. 


In  dauernde  Stellung  wird  ein  tüchtiger  Fachmann,  der 
in  allen  Arten  Schmier-  und  Kernseifen  sowie  möglichst  auch 
in  Grnndseifen  für  die  Toiletteseifenfabrikation,  mit  Fett- 
spaltung unter  Angabe  des  Systems  und  allen  Arten  von 
Verseifung  gründlich  vertraut  ist  und  durchaus  sicher  und 
selbständig  arbeitet,  gesucht.  Erwünscht  sind  auch 
Kenntnisse  anderer  Einrichtungen  von  Kühlpressen,  Seifen- 
pulverfabrikation  u.s.w.,  auch  muß  Gesuchter  die  Befähigung 
besitzen,  einem  größeren  Bertieb  gewissenhaft  vorzustehen 
und  ihn  in  Ordnung  zu  halten.  Ausführliche  Offerten  mit 
Lebenslauf,  Abschriften  aller  Zeugnisse  mit  genauen  Daten, 
Photographie  und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  erbeten 
unter  X.  K.  530  durch  Haasensteiii  &  Vogler,  A.-G., 
Leipzig.  35155 
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,  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen 


Oelfabrik 

Norddeutschlands  sucht  energi- 
schen, tüchtigen 

(Ucrkmeister 

mit  reichen  Erfahrungen  in  der 
Kokos-  und  Palmkernölfabri- 
kation  sowie  eventuell  im  Raffi- 
nieren dieser  öle.  Derselbe  muß 
mit  hydraulischen  Preßanlagen, 
Dampfmaschinnn  u.  Dampfkesseln 
sowie  evtl.  auch  mit  elektrischer 
Licht-  und  Kraftanlage  vertraut 
sein.  Gelernter  Schlosser  bevor- 
zugt. Gefl.  Offerten  mit  Gehalts- 
anspriichen  an  die  Exped.  d.  Bl. 
unter  B.  H.  35150  erb. 


Rheinisclie  Seifenfabrik 

sucht  per  1.  Januar  1914  erfahre- 
nen, zuverlässigen  und 


ister, 


der  in  der  Herstellung  sämtlicher 
Schmierseifen,  Kernseifen  und 
Seifenpulver  durchaus  sicher  ist, 
in  dauernde  und  angenehme  Stel- 
lung. Offerten  mit  Zeugnisab- 
schriften, Gehaltsansprtichen  und 
sonstigen  Angaben  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  unter  B.  D.  35149  erb. 


Seifensieder, 

der  selbständig  Kern-  u.  Schmier- 
seifen einwandfrei  sieden  kann, 
für  kleineren  Betrieb  in  dauernde 
Stellung  p.  l.VIL,  eventl.  später 
gesucht.  35143 
Bruno  Berg,  Riesa  a.  d.  Elbe. 


bhriflstitut  fOr  die  Ssileninilustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  k  G.  WHBKB 
B«rlia  W.,  Bahnstr.  27. 

VollsHiie  praktische 
ilnngineineriroLSeiMfl 

chemisch-analytischi 


33189 


Ein  erfahrener,  tüchtiger 

Siedemeister 

wird  von  einer  großen,  renom- 
mierten Seifen-  und  Parfümerie- 
fahrik  Rußlands  gesucht.  Nur 
Herren,  die  das  Krebitz'sche  Ver- 
fahren gründlich  beherrschen, 
wollen  ihre  Offerten  einsenden 
unter  J.  M.  35165  der  Exp.  d.  Ztg. 


Stellen -Nachweis 

der  Yerelnlgung  der  Seifensieder  and  ParfQmenre. 

sitae  n^iünolieT^ .     ira,  V, 
I.  Toiletteseifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht  tüchtigen  Fachmann  als 

techn.  Leiten. 

II.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  älteren, 

selbständigen  Seifensieder, 

der  mit  der  Fabrikation  von  Kernseifen  durchaus  vertraut  ist. 

III.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Norddeutschlands  sucht  per 
1.  Juli  tüchtigen 

Siedemeister  als  Betriebsleiter. 

IV.  Toiletteseifenfabrik  Norddeutschlands  sucht  tüchtigen 

der  durchaus  erfahren  ist  in  der  Fabrikation  von  Grundseifen,  Kokos-, 
Glyzerin-,  Rasier-  und  medizinischen  Seifen  und  dieselben  als  ein- 
wandfreies Fabrikat  herzustellen  in  der  Lage  ist. 

V.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  erfahren  ist  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen  aus 
Twitchellfettsäuren. 

Gefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümenre,  Sitz  Mönchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


Wissensehafiliehe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh  -  ieehnisohen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Hedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg. 


Erstklassige  Toiletteseifenfabrik 


nimmt 


Volontäir 

zur  gründlichen  Ausbildung  auf 
per  sofort  oder  später.  Off.  an 
die  Exp.  erb.  sub  V.  E.  35086. 


Gesucht  für  sofort  oder  1.  Juli 
von  einer  mittleren  Dampf-Seifen- 
fabrik der  Provinz  Hannover  ein 
junger,  strebsamer 

Gehilfe, 

welcher  mit  der  Fettspaltung 
(Twitchell-Verfahren)  vertraut  ist. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  über  bisherige  Tätig- 
keit unter  ß.  B.  35161  durch  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Werk|fihrer 

für  kleine  chemische  Fabrik  zum 
ehesten  Eintritt  gesucht  und  er- 
hält tüchtiger 

Fachmann 

ans  der  Fettwaren-  evtl.  Seifen- 
branche den  Vorzug.  Offerte  er- 
beten unter  „Gediegen  G.E. 35152" 
an  die  Exp.  d.  Ztg. 

lunger,  tüchtiger  Gehilfe 

für  Abteilung  Siederei,  Twitchell- 
Fettspaltung  und  Vaknum-Ein- 
dampfung  per  sofort  gesucht. 
Gefl.  Off.  mit  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüche  unter  G.  S. 
35147  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbet. 


Reisender, 

welcher  Friseure  und  Parfüme- 
rlehandlnngen  besucht,  kann 
25  Prozent  Provision  verdienen, 
indem  er  unsere  Blütentropfen 
und  Parfüms  nebenher  mitver- 
kauft. Gefl.  Offerten  mit  Angabe 
der  bereisten  Provinzen  unter 
N.  K.  35164  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


^  Stellen-Gesuche  ^ 

Es  Ist  des  Oefterea 
rorfekommen, 
dmß  Äuftr»gfreber\ 
von     SteTlenge-  ' 
suchen  bei  Rech' 
nungstellang  an- 
bekannt  ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifen; 
perfekt  in  Fettspaltung  und  ehem. 
Untersuchungen  etc.,  sucht  per 
1.  Juli  in  großem  Betriebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unter 
A.  Z.  1160  an  die  Exp. 


Erfahrener  Siedemeister 

in  allen  Fächern  der  Seifenbranche 
selbständig,  sucht  per  bald  Stel- 
lung, bevorzugt  Nähe  Hamburgs ; 
Kapitalanschlnß  nicht  ausge- 
schlossen. Gefl.  Off.  bef.  d.  Exp. 
sub  M.  M.  1159. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

29  Jahre  alt,  durchaus  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
u.  kohlensaurer  Verseif  ung,  Grund- 
seifen für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Antoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlnng  und 
Fettsäuredestillation,  Jacobi'scher 
Kühlpresse  u.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl.  Off. 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


#\  8^       stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  nnter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
/  dringend  ersucht,  jede  Yeränderung  Ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "91^ 


Nr.  24.  1913    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  ßeibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Erfllireiier  SicJilliSllir.  !  Seifensieder, 


in  allen  Fächern  derTuiletteseifen- 
Fabrikation  selbständig,  sncbt  per 
bald  Stellung.  Österreich  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  bef.  die  Bsp.  d. 
Ztg.  sub  S.D.  35163. 


Züchtiger  Sieiemeister, 

welcher  durchaus  firm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltnng,  Karbonatverseifung  und 
ehem.  Untersuchungen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.    Off.  beförd.  unter 

D.  U.  1163  die  Bsp.  d.  Bl. 

Seifensieder, 

29  Jahre  alt,  firm  in  der  Herstel- 
lung von  sämtlichen  Kern-,  Esch- 
weger-,  Schmierseifen  und  Seifen- 
pülver,  sucht  Stellung  sofort  od. 
später.  Off.  unter  F.  G.  35079  an 
die  Exped.  d.  Bl. 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.    Gefl.  Off.  sub 

E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Jnnger  kräftiger  Sieder, 

20  Jahre  alt,  selbständig  im  Sieden 
von  Kern-  und  Schmierseifen  sowie 
im  Anfertigen  von  Seifenpulver 
und  Kristallsoda,  sucht  per  bald 
anderweitig  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse und  Eeferenzen  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
J.  M.  35173  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Junger  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Sehmierseifen,  Seifen- 
pulver, sucht  geeignete  Stellung 
in  größerer  Fabrik.  Gef.  Off.  sab 
C.  V.  1162  bef.  d.  Exp. 

Dr.phiL,Chemiker 

aus  der  Nahrungsmittelbranche 
sucht  Gelegenheit  zu  gründl. 
praktischer  und  fachwissenschaft- 
licher Ausbildung  als  Volontär 
in  Seifenfabrik.  Derselbe  ist  in 
der  Untersuchung  von  Fetten, 
Ölen,  Seifen  etc.  durch  langjähr. 
Praxis  vollkommen  bewandert.  Gefl. 
Offerten  erbitte  durch  die  Exped. 
d.  Ztg.  unter  V.  M.  35145. 


35  Jahre  alt,  mit  allen  vorkommen- 
den Arbeiten  vertraut,  sucht  zum 
baldigen  Eintritt  dauernde  Stelle, 
geht  auch  als  Stütze  des  Siede- 
uieisters  oder  Herrn  Chefs  in 
größeren  Betrieb.  Gefl.  Off.  erb. 
an  Franz  Wohvart,  Fabrikssteig 
Nr.  10,  Villacli,  Kärnten.  35171 


luitdc  Dame, 

welche  drei  Jahre  in  der  Seifen- 
branche als  Verkäuferin  tätig 
war,  sucht  per  1.  Juli,  eventuell 
1.  Angnst  Stellung.  Offerten  er- 
beten unter  ii.  F.  291  postlag'enid 
Steinau  a.  Oder.  35167 


Speziallst  der  Säuta- 
creme-  u.  Metallpnfzbr. 

sucht  sich  zu  verändern. 

(Dauerstellung). 
Reflektiert  wird  nurauf  größere 

Betriebe ! 
Eigene  Verfahren! 
Vertraut  mit  der  ehem.  Unter- 
tersuchung  des  Rohmaterials. 
Gefl.  Offerte  sub 

„Selbstständig  und  energisGii  33072" 

g  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  ^ 


Tiiciitiger  Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  transparenten  Schmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgerührter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  SOo/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
B.  W.  1161  a.d.  Exp.  erb. 


C 


Vertretungen 


Vertretungen  äth.  Öle  und 
Eissenzen,  Prucht-Ätber,  gift- 
freie Fari  on  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfümerie-  und 
Seifen-Fabrikation  sucht 

Farmaceutico,  1  Garbon,  Madrid. 

34808 


ITALIEN 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 


DOTT.  ANDO  &  STEINER, 

übernimmt  einschlägige  Vertretnngen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  n.  englisch. 


Expoptvertretep  in 
Hambupg  übernimmt 

::    Vertretung.  :: 

Offerten  sub  C.  H.  35137  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


^Verfahren  u. 


Rezepte 


Der  Ve»»«  von  Cle- 
•ohAHa-  oder  Betrlebs- 
gehelmnlsaen  (VerlmDsveo 
■nd  Ueaepte)  dnrcb  Aw3- 
gestellte  wfthrerad  der 
DIeiüBtaelt  wird  msU  Cie- 
langnia  bla  an  aluKum 
Jahre  oder  mit  deldbaBe 
bis  zu  5000  IH  beatrnlt, 
auch  hat  der  Verrftter 
dem  geeohildiflten  Prün- 
sipal  alSen  dleaem  er- 
-waiohBenden  Sohnden  aa 
eraetaem. 


20  Rezepte  bis  500%  Ausbeute 
V.Haus-,  Schmier-  u. Toiletteseifen, 
Seifenpulver  mit  genauer  Fabrika- 
tionsangabe, sowie  wertv.  Laugen- 
herechnungstabellen  versend,  zum 
Spottpr.  v.M20.-fr.Nac]in.  od.  Vor- 
eins.d. Betr.  A.Wientz,  Loebau  i.Sa, 
 34411 

Speise-Oel 

neueste  Verfahren  oder  Arbeits- 
weisen zu  erwerben  gesucht  zur 
Herstellung  erstklassiger  Speise- 
öle. Angebote  bef.  u.  N.  2100 
Ann. -Exped.  William  Wilkeus, 
Hamburg  36.  35151 

Verfahren  zur  Herstellung 
eines  dem  Neutraline  gleichartigen 
Produktes  aus  Tran  gesucht.  Gefl. 
Zuschriften  unter  E.  G.  35148  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Praktisch  erprobtes 

Rezept 

zur  Fabrikation  von  Kaltleim  in 
konsistenter  ergiebiger  Ware  zum 
Kleben  für  Kartonnagen  zu  kaufen 
gesucht.  Gefl.  Angebote  durch 
die  Exp.  d.  Bl.  unt.  A.ß. 35144  erb. 

Wee«  kennt 

die   Zusammensetzung  von  dem 
neuen    Schuh-Eeini-  PöpKaIOK 
gungs- U.Färbemittel  ),rttlUUl  i 
Gefl.  Zuschr.  bef.  sub  A.R.. 35172 
die  Exped.  d.  Bl. 


Rezeplbiicli 

eines  verstorb.  Meisters,  enthält  ca. 
400  liezeptc  wie :  Grund-,  medi- 
zinische-, Toilette-,  Sesam-,  sämt- 
liche Hansseifen,  Pomaden,  Par- 
füms, nur  in  der  langjähr.  Praxis 
erprobte  Rezepte.  Das  Buch  kann 
im  Ganzen  erworben  werden,  es 
können  aber  auch  einzelne  Rezepte 
abgegeben  werden.  Off.  m.  Preis- 
ang.  bef.  die  Exp.  sub  L.H.  35136. 

Verfahren  für  erstklassige 

Hautcreme, 

halLbarin  warmen  Ländern,  ebenso 
für  einen 

Puder, 

hauptsächlich  für  Militär  geeignet, 
vom  Ausland 

ZU  kaufen  gesucht; 

nur  Angebote  mit  prima  Unter- 
lagen und  Zeugnissen  werden  be- 
rücksichtigt. Preis  Nebensache. 
Offerten  unter.!,  G.  12043  befördert 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW.  35156 


Eau  de  Cologne- 
□□Rezeut.DD 


Uber  30  Jahre  inDauzig  fabriziert 
und  vorzüglich  eingeführt.Vom 
echten  Kölner  Wasser  unter 
Garantienichtzu  unterscheiden, 
verkauft  zum  Preise  von 

nü  20.— 
A.  Wientz,  Löbau,  Sa.  4. 

Auf  Wunsch  Muster  gegen 
Einsendung   von   50  Pfg. 

35157 


C  Grundstück-Verkehr  ^ 
V—   — / 

Gut  eingeführte  mittlere 
Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgesckäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen. 
Zur  Übernahme  sind  ca.  M.  35  bis 
40000  erforderlich.  Gefl.  Off',  unt. 
R.  H.  35094  a.  d.Exp.d.Bl.  erbeten. 


Eine  süddeutsche 


mit  lohnenden  Spezialartikeln  ist, 
weil  sich  der  Besitzer  zurück- 
ziehen wil],zn  verkaufen.  Zahlungs- 
bedingungen äußerst  günstig.  Die 
Kundschaft  ist  in  der  nächsten 
Nähe  vorhanden.  Anfragen  durch 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L.W.35169. 


W  Oelmühle  "mi 

mit  Wohnhaus  und  Lagerraum  in  Dotzheim  bei  Wiesbaden,  neuzeit- 
lich eingerichtet  und  in   gutem  baulichen  Zustand,  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen  oder  zu  verpachten  durch  den  Konkurs- 
verwalter 35153 
Rechtsanwalt  Dr.  Zweck  in  Wiesbaden,  Moritzstraße  5. 


ö  Seif ensiedor-Zeituug  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Cliem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  24. 1913. 
Die  geehrten  Leser  erstehen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


r 


Käufe  u.  Verkäufe 


Sadio  &  Co. 


An-  nnd  Verkauf 

abfalleirades*  Oele,  Fette 
und     ähnElchet*  Rück- 
stände. 34244 


□  □□□□□BSDDOHDaD 

g       5  sclmiiedeeiserue 

D  Seifenformen, 

g  jeSOZlr.InhaltmitSchiaub- 
Q  zwiDgeD,  460X1400X1570 
g  mm  Loch,  mit  doppelten 
Böden.  Preis  M  115.—,  so 
gut  wie  neu.  35170 


S3 
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D 

n 

□ 


Carl  IVlattiiaei,  Hausover.  Q 


34750 


Glyzerin 

Gebrüder  Oestrelilier. 
Berlin  W.  57 


Fettwaren 


! Unser  neuestes  Produkt! 


BP  Extra" 

mit  wirklichem  Veilcliengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

&  lenzer, 

Chem.  Fabrik     3i053  _ 

Hamburg  8.  | 


Je  20  Waggon 

Paraffinschuppen 
.Match-Paraffin 


in  Posten  ä  10000  kg  billig  ab- 
zugeben. Offerten  unter  A.  H. 
35il5  an  die  Exped.  d.  Ztg. 

Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margariiie- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbares  öl  u.  Fett  enthalten, 
werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  oder  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  mit  Muster 
unter  W.  3281  an  Haaseiistein 
&  Vogler  A.-G.,Mriiberg'.  34800 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  v3rund  laeigjähriger  Praxis 
für  FettspaStung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitung, Stearin-^,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 

reitung,  Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität  s    Fettsäure-    und  Gl^zerindestüSationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen  1 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a»  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


in  größerer  Posten  fehlerfreies  Waschblaupapier  ver- 
schiedener Größen  und  ein  Posten  Waschcremepapier 
und  ein  Posten  fehlerfreie  WascSikomposction  Aiegen 
aufj  Produkt:  Theodor  Zeunert:  jetzt  Deutsche  Carbo- 
glutin-Gesellschaft,  Zehlendorf,  35073 
bis  SC/q  unter  Zeunerl'schen  Preisen,  zu  verkaufen. 


mit  Preßkästeii  900  mm  hoch,  Kncheiigröße  450X450 
mm,  Kolbendurchmesser  440  mm,  Bruck  350  Itm., 
Gewicht  ca.  18000  kg  pro  Presse,  zu  yerkaufen.  Die 
Pressen  siml  ausgezeichnet  erhalten  und  werden  unter 
Garantie  abgegeben.  35133 

Harkrger  Eisen-  und  Bronzeierle,  Alt.-Ges., 

X  Hsi'i9Bii*g  bei  Hamburg. 


eue 


3512Ü 


mit  Dampfmantel 
und  üührwerk 

3  Alm.  Druck,  6000  Liter 
Inhalt,  2200  Milli- 
meter Durchmesser, 
1600  mm  hoch 
billig  umständehalber  zu 
verkaufen.  —  Näheres 


Dr. 

i\lürnberg. 


Seifenpulver, 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wiiym  Harlmann  \  Co., 

Speziairabrik  für  Seifenpulver, 

München  39. 


33393 


Sulfuröl, 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.iaier,WaMkirchi.B. 


Wollfettfettsäure 

Ii©«©«-*  34073 

FettfaliFikReMckendorf. 


Die  Lizenz  einer  nach  neuestem 
Verfahren  hergestellten 


ist  zu  verkaufen.  Kein  Abfärben, 
kein  Abblättern,  noch  Nachgilben 
mehr,  für  Innen-  und  Außenan- 
strich. Offerten  unter  Chiffre 
A.  4269  anHaaswistein«&  Vojrler, 
A.-(x.,  Basel  (Schweiz).  35158 


ninoBecker,3{ambnrg8 

Ool©  ux3icaL  ]P*©tte 
kauft  und  verkauft  «8589 
Abfallende  Oeie  und  Fette 

sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung  ^ 

00 

bei  Verwendung  von  % 

so 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 


GEGRÜNDET  1860- 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  LSwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

31  OLEIN 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.  B.  Maler,  WaldUrchlB. 

Seifen-Spender 
u-flüssige  Seifen 

in    großen    Partien    zu  sehr 
billigen  Preisen  offeriert  ssiso 
Herm.  Wölfl,  Konstanz, 

Schwedenstr.  4. 


Eine  HokI-,  Teil-  u. 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  38422 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 


Rosen-Oel 


und   andere  Blütenöle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


•  Juni-September  lieferbar  kann 
je  ein  größerer  Posten 

Seifenpulver 

selir  preiswert  abgegeben  werden. 
Bemusterte  Offerte  verlange  man 
unter  A.M.  35121  durch  die  Exp. 
dies.  Ztg. 


  33082 

IMT  Alle  Größen 

tadellos  erhaltener 

Filterpressen 

Knetmaschinen,  Piliermasctiinen,  RflhrwerKe 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
  nnd 

sehr  preiswert 
8  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50-400   Liter,   für  Hand-  oder 
Kiemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

M  Wtl«er,  Göriilzli 


Wer  liefert 

ein  echtes,  unverfälschtes 

Rüböl 

für  die  ewige  Lampe,  das  mit 
Patentdocht  Nr.  0  ein  flottes 
Licht  gibt  und  nach  einigem  Lagern 
die  Brennkraft  nicht  verliert.  Gefl. 
Offerten  unter  R.  W.  35162  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Gebrauchte,  gut  erhaltene 


der  Toiletteseifen-  und  Parfii- 
meriefabrikation  wegen  Aufgabe 
des  Betriebes 

billig  abzugeben. 

Anfragen  unter  V.  K.  35146  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten 


hat,  solange  Vorrat,  ab  Gmünd 
abzugeben.  35142 
Carl  Nittinger,  Schwab. -Gmünd. 


Für  kleineren  Fabriksbetrieb! 

Selr  billig  zd  wMM  sind: 

1  stück 

1.  PS  n«|jj| 


1  stück 

25  PS  sfalionür.  do. 

dänisches  erstklassiges  Fabrikat, 
kompl.  u.  gut  erhalten,  mit  Brennöl 
ersparender  Einspritzungsvorrich- 
tung. Gefl.  Anfragen  unt.  B.  K. 
35091  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun.  ''^''^ 

fertigt  als  Spezialität 


fe 


m  für  die  gesamte  Haus-  mö  Toilette- 
■  seifen-   und  Seifenpulver-Fabrilcation. 


33969b 


fett-  nnd  ölhaltige  Kuckstände 

aller  Art,  Bleichersüen,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Verlag  für  chemisclie  Industrie  H.  Ziolkowsty,  Augsburg. 


Zum  Bezüge  besonders  empfohlen: 

H.  Mann,  Die  moderne  Parfttmerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Schaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation, 

VIT  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 


II 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.—. 

Die  LiefcniDg  sämtlicber  Werke  erfolgt  im  Inland  portofrei, 

ebenfalls  nach  Österreich-Ungarn  und  Luxemburg, 
nach  dem  übrigen  Ausland  mit  Va  Porto. 


Papierlaternen, 
Fahnen 

Drachen,  Jübilänms-Dekorationsartikel  etc. 
Eilers  &  Mey,  Manebach  i.  Thür. 

Masken-  u.  Papierlaternenfabrik. 
Gegr.  1832. 
 Preislisten  gratis  und  franko.  

—  35117 
Zur  Messe  in  Leipzig  Kaufhaus  Zimmer  133. 

Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  ß.  M.  342:31b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  Soyaol, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

llendrix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr  943  und  944.  Telegramnie  Clio. 

ia.  Sap.-0l8in 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

3ril27 


H4776 


S  Aile  Waren 

tm  auch  Rohprodukte 

n  werden  beliehen 

n  Kauf  und  Kommissionsver- 

■  kauf.     Schnell  und  kulant 

2  Streng  diskret 

£  Lombard  und 

Lagerspeicherei 


Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


84X11 


5s^bnkaft(m 

aller  Sorten 

&ilette-&ifen 
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Die  geelirten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wilh.  Rivoir  -  Maschinenfabrik  =  Offenbach  a.M, 


::  Spezialität  seit  1868:  MaschinelSe  Einrichtungen  für  die  Seifen-  und  Fett-Industrie.  :: 

Besonders  gepflegt: 

Toilette-Seifen-Maschinen 

und  komplette  Toilette-Seifen-FabHk-Einrichtungen. 

l^lTT/^i  1^   IV/fo  CM/^l^l^M  ^'^'^       einzig  in  Frage  kommenden  Maschinen  'für  diejenigen  Toi- 

XjLI  V  UXi  ".ljOLdoC^lJ.Alj.üJni  letteseifen-Fabriken,   welche  ihren  Betrieb  so  rationell  als  möglich 

—  gestalten  wollen,  weil  neuartig  im  Aufbau,  moderner  Technik  ent- 

sprechend in  der  Konstruktion,  exakt  und  unverwüstlich  in  der  Ausführung,  viele  originale,  die  Bedienung  erleichternde 
und  die  Leistung  erhöhende  Vervollkommnungen  der  Details  aufweisend. 

"iT7/°\i        iWTq  C5/^      "i  ^^^^  durchweg  eigeue  Orig-inal-Konstrukiioneii,   welche  vielfach 

JLVl  V  %JIL    iJrJL 0.0^11  lOüll  nachgeahmt  werden  —  ein  Beweis  ihrer  Güte. 

Man  liüte  sich  vor  dem  Ankauf  minderwertiger  Nachalimungen ! 


0B«aHm*l«2OH'ff«»M«TBm<niff»lr«Btis»MB«s»*«2»#*a  zur  Verarbeitung  der  heißen,  flüssigen  örundseife  mittelst  Kuhlwalzwerk 
B  aiS8IU»e!l%;iB"  ■  B  U«dFK«£BB«lgJ|«cai  etlKe;  oder  der  gehobelten  Seifenspäne.   VoUlsommenstes  System,  beste  Wärmeaus- 
nutzim<;,  geringster  Kraitverbrauch,  geringste  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten.    20  Apparat«^  mit  40000  kg  Tagesleistung 

gellelert,  daher  große  Erfahrung  auf  diesem  Gebiet  und  Garantie  für  qualitative  wie  (juaiititative  Trookenleistung. 

Mischmaschinen  und 

Zweischaufiige  Misch-  und  ünetmaschinen 

R irBinuOR I CiO irB  '^i'*"  3  '1^'^  *  Walzen,  neueste  Modelle  mit  wertvollen  YervoUkommnungen  im  Aufbau,  der  Walzenlagerung  und 
WyCliÄCii  sonstigen  Einzelheiten. 

Rnisrflim Alieon  neueste  Modelle  mit  Speisewalze,  MomentverscWUsse  am  Vorderkonus  und  Mundstüokhalter,  höchste  qualitative 
B9UUUBBBCUaCBB  und  quantitative  Leistung  (bis  lOOO  kg  stündlich). 

AiatQiniatische  Stückschneidemaschine  '^,n°us  s^l'liStneZl Äiitit^ 

vollkommnet  und  größter  Boudineusenleistung  angepaßt  Diese  Maschine  ist  meine  Originalkonstruktion  und  von  mir  zuerst  auf  den 
Markt  gebracht. 

DAn*lAle««l«l>sra»aB«A<e!«A  ^^r  Fußbetrieb,  mit  Schutzvorrichtung  versehene,  leistungsfähigste,  beste,  und  daher  auch  ein- 
■^ClflUCia««IBicflg|0r'«;»9C?  geführteste  Presse  ohne  Kraftbetrieb.   700  Stück  geliefert. 

Fl*iktionS»SpiniielpPeSSe  für  Riemenbetrieb,  für  größere  Toiletteseifen-Stücke  und  Riegel. 

t^jo «K (i£ fa  lür  Riemenbetrieb,  die  Stücke  mechanisch  einlegend  und  ausstoßend,  speziell  für  Toiletteseifenstücke  aller 
I^tSSÄC  Fassons  geeignet  unter  Verwendung  vorhandener  Stanzen,  einfachste,  praktischste,  beste  und  billigste 
Presse  auf  dem  Markt, 
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,, Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


IlflIflS*»«« 


für  Seifenpulver,  Schachtel-  und 
Hülsen-Klebmaschinen,  Einwickel- 
maschinen, Flaschenfüllmaschinen 


Besuch  erbeten 


♦ 


33782b 


Max  Römlinger ::  München 


♦ 


Monarcli-Scilreibmasciline 

Roneo -Apparate 

Erstklassige  Farbbänder  und  Kohlenpapiere. 

Gebrauchte,  tadellos  hergerichtete  Schreibmaschinen 
In  allen  Systemen  und  Preislagen,  auch  mietweise  oder  gegen 
Teilzahlung  abzugeben.  ::-::  :>:: 


PALMOEL. 

TALG,COCOSI(USS0E. 
PFLANZENTALG. 


o 

•LTD. 


R5Q.ExchangeSi;East,IIV£RP0QL.em6. 


33429 


Export  Dach 
a'len 
I  Ländern 


BTettspaltuoes- Anlagen 
"  etttäure-Dettlllationen 
Extraktlons-Apparata  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösungsmittel  d. Material. 
Talgschmelzapparate  8  Konsfrukt. 
Taigschmelzen  fQr  Dampf  d,  dir,  Feuer 
Selfanfabrlk-Elnrlchtungen 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
Kokosbutterfabrlk-Elnrlohtungen 
Harzdestillatloos-AnlBDeD 


Kristall-  u.  Felnsoda-ElarlcMung. 
Autoklaven,  Monte-Jus 
Palmfil-Blelchapparate 
Vakuum-Verdampfapparate 
Selfenketsel,  Doppelkestel 
Misch-  und  Ruhrwerke,  Pumpen 
Wachszleherel-Elnrlchtungen 
Waohskerzentunkmaschlne  0.  B.P> 
Chemlsohe  Waohsblelcheo. 


Sämtllohe  £lnrlchtimgen  und  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konstruktionen. 

Carl  jCesselbacli,  "Sr  Kitzingen  a,  Jtf. 


H.  J.  Otten,  Hotterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm -Adresse:  >01ivet« 
Impopteup  u.  Händlep  aller  Arten  Talg, 
Oele  u.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

Spezialitäten  t 

Harzöl,  RüKoisfeiri!!.  Prellliiige,  Mmn,  ifallfede.  Staulz 


V  V  V   -  fl  liefert 

W3SSßr0l3Sis 

33602 


vermitteln 


34882 


IVI  arm  Ii  ei  IM 

Glyzerin 

Ein-  undL  Y©K»htäiaf©! 
Telegp-AdP.  „Gpasso"  lVl£tnnlieim. 

Telefon  6e-S. 


ÜRTEILE  DER  FACHPRESSE 


über 


Sehaal, 


ti 


unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Fabrilotionsscliwierioltelten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abscbnitt  über  medizinlscüe 
Seifen  und  einem  Anhang  über  Betriebsljontrolle  und  Kalkulation. 


Dr. 


und  319  SBlten  mit  47  Textfiguren.  Prsis 


Verlag  für  cheniisclie  Industrie  (H.  Ziollowsky)  Augsburg. 

La  lilt^rature  relative  aux  savons  s'est  d6velopp6e,  au  cours  des  der- 
nieres  ann(?,es,  au-delä  de  toute  attente.  De  nouveaux  traitös  ont  para 
et  les  anciens  out  616  remanl6s  et  r66diti5s.  de  teile  sorte  que  les  t'abri- 
eants  de  savons  n'ont  plus  que  l'enibarras  du  choix.  üne  importante 
lacune  subsistait  tnutefois;  on  manquait  d'un  livre  vrairaent  pratique, 
öcrit  par  un  praticien  et  pouvant  sei  vir  de  gulde  et  de  eonselller  faoile- 
ment  utilisahle  anssi  blen  pour  le  chef  d'entreprise  que  pour  le  döbutant. 

En  te  qui  conrerne  la  fahrication  des  savons  de  toilette  suiv.int  les 
procfedSa  modernes,  M.  Julius  Soliaal  a  enlrcpris  l'oäuvre  diffloile  de  com- 
hler  cette  la'uiie  et  il  nous  parait  y  avoir  parfaitement  rftussi.  Par  sa 
longuo  carriere  dans  de  petites  et  grandes  exploitatiom,  l'auteur  a  acquis 
tout  un  trSsor  de  connaissances  et  d'exp6rience  qul  lui  permet  aujourd'hul 
d'uffrir  aux  techniciens  ses  collegues,  quelqne  eliose  de  tout  a  fait  bien; 
Ii  a  SU  laisser  de  cöt(5  tous  les  döveloppements  inutiles,  de  teile  fagon 
qu'a  chaque  page  du  livrfi,  le  lecteur  est  assur6  de  trouver  un  renseigne- 
ment  vraimcnt  utilisaiile. 

La  prande  valeur  de  l'ouvrage  ne  provient  pas  seuleraent  de  ce  qu'il 
nous  oifre  un  grand  nombre  de  reoettes  permettant  rl'obtenir  des  produits 
peu  couteux,  d'un  bei  aspect  et  d'une  incontestable  valeur  marchande, 
mais  enoore  de  oe  qn'il  etudie  ä  fond  toutes  les  diflioult^s  de  la  fabri- 
cation  et  nous  enseigne  les  moyens  de  les  surmonter. 

Apres  nne  courte  introduction  consacrfee  aux  principales  matieres 
premieres.  M.  Schaal  traite,  dans  une  premiere  panie,  la  pröparation  de? 
savons  fondamentaux.  La  seoonde  partie  comprend  un  chapitre  d6t:iill6 
Sur  la  fabrieation  des  savons  pour  la  barhe  et  des  savons  glycerinös 
transparents.  A  propos  de  chai|ue  sorte  de  savon,  il  6tudie  la  Situation 
du  rnarcbö  et  les  nouvelles  matieres  premieres  en  usage.  11  envisage 
enoore  les  savons  artificiels,  les  savons  de  toilette  liquides  et  les  savons 
mr'dicinaux.  Entln,  il  oonsacre  un  chapitre  ä  la  surveillanoe  de  la  fabri- 
eation et  ä  la  tenue  des  livres  dans  notre  Industrie. 

Pour  avoir  mis  ave«'  tant  de  zele  et  de  comp(5tence  tout  le  fruit  de 
son  savoir  et  de  fon  expt-rience  ä  la  port6e  de  cenx  qu'intftrcssent  ces 
questions,  M.  Schaal  merite  les  remeroieraents  de  ses  collegues.  Son  livre 
trouvera  certainement  de  nombreux  amis. 

(La  Parfumerie  moderne,  Lyon,  1913,  Nr.  5,  S.  122.) 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
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Oxydierte  Ole-spczuBm-^ennann  Krieits,  Oberlahnstein.1 

  34731  m 

■If^^— ■^^"«^■""■■■■■■■■■'■■■■'■11  ■!— ^M^M ^ 


A 
N 
Ii 
A 
G 
E 
N 


aiiirZEHIN-DESTILLIEiB 

Ausgezeiclinete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen. 
FSTTSÄXTHE' 


Fettspaltungs-Anlagen, 

di:stil.IjIi:h-anl.ag£:n. 


DilVnilRFMri*    vorheB*  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

n  1^  ¥  IWI  Ei  B™  B%  tt-  _   gegründet  1890  - 


83915a 


LOUYiLIN  (Belgien),  13  Rue 


GL 


KONZENTRATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VOBSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDOHF  a.Bhei&. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029b 


! 

SPALTUNG  > 


Das  ainfachstt,  sSoherste  und  billigste,  das 
beste  Vsrfahren  lur  GLYZERIN-GEWINNUNi 
für  alle  Rohstofe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  A  Co.,  lüELLE  i.  Hann. 
fieierftl-Vertreter  fSr  Etiropa,  Asien  md  Afrika. 


HBIHBH9  B8B  verlangen  Sie  unser  Angebot 

ff  V 

i  *f 

AB       ^    ffl  i  i 

V 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Magdebiii^g«  Buckau 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-lnjektoren 


Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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  H5017 


Sadlo  &  Co.,  Hamburg 

Sämtliche  0©le,  Fette   und  Fett- 


säuren fÜB*  die  Seifenfabrikation. 


341143 


NATRIUMPERBORAT 

in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

Ohemische  Fabrik  Grünau,  landshoff  &  Meyer,  Ä.-G., 


33301 


Heinr.los.  Dresel), 

,Ursuiaplatz9. 


Feinste  Glasdosen  mit  luftdlclitsctilleB.„  . 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten  BratiS. 

S4378 


aDDDDDnDDDaDtDDDQDnODDnnDagDnDDIS 

S  Für  konsistente  Riaschinenf ette  1 

O  Fette  ä  la  Caljpgol,  Graben,  Indnstrie-  und  Wagenfette  q 
n  liefert  die  besten  34076  g 

g  Siedeanlagen.  RQhrwerke.  Glanz-Egallslermascblnen  ^ 

g  Raftini  er  anlagen  für  alle  vegetabiligcben  öle,  Anlagen  für  E 

g  oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiedereien,    Türkischrotöl,  2 

g  Scblicbte-  und  Appreturseifen-Apparate.  g 

□  Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  g 

g  Capl  OsteploK,  X^iibeck  S.  g 
oaDDaDaooaDDODoaaDmaDODBDaaDiooD 


1  tilgen 

liefern 
schnell 

und 
billigst 


Lflülerliaclier  ßlecterenlalirll  ü.lferzlnI(™osaiislaI!Ge8,m.b.H.  lauiernaciiiD  (Hess.) 

■  FabrihlaBsr:  Max  RiBihorn,  Berlin  S,  Oranienslr.iai^  


84447 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  Sc&iniiler.  MabriK 

Müncbenbernsdorf  i.  Thür. 


84888 


Leeie  Fässei 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkauf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keiiep, 
Mainz  und  Mannheim. 


33948 


tilasfabrik 


Kon  Stein 


Bayern 


fum&.0 


irParFum&.ölephanna. 

\S)pedalitäfen.Medizinglaik 
Sfandriasdten.  ün^ens 
LeiBM  Bronzeglaesar.. 


Bergamottöl  könstl. 
Geraniumöl  IM   LavendelOl  küiistl. 
CitronenOI  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Br.ScIisiiitz&Co^jG.m.b.H.jlliisseiiiorf 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  34033 


Patent-'"„srAlnmmiu] 


Apparate,  EisseL 


in  Jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,ÖI-ü.Seifeo-lfiffiislrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nacbbest. 


.  WiilRiaiin  \  %ä\ 


Alnminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719 

  .S.S55« 


4  Appretur-Korke: 

i  nltDrabtaid  SsbwaHM  «der  PIbmI 

'  liefert  billigst 

fiiistav  LeiSebupf  Korkfabrik, 
EvlngSIB  Ii  WeStfc  I.  a^art nah  ill.  LlPdtrn. 


in 


Georg  Weber. 

H^Mtltnwn  Cathaiinen- 
illlDttrD.  brücke  1. 

Guüaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabij.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Ckemische  V^erke  RoermonD }{ R  ^ab  &  Co.,  KoermonD  (Hflllflni) 

Erstes  «*;i3cizlfc»l-iVJ[t>»ol» vas?*-"Wt3rlt 
Seifen-Parfums  —  Veilchenseifen-  und  Seifen- 
pulvep- Parfüms   —    Schmierseifen- Parfüms. 

Franko  —  vet-zollt  —  Inklaslve  Embaltage.  31!t63bl 


33718b  1 


Billig  eKartonnagen 

sam  Verpacken  von  einfachen  nnd  beiieren  Seifen  kanten  Sie 
*  am  betten  von  der  34329 

I     EurloniiflgßnfQliril!  Ollo  M\\[  MmiMi  1. 

I  Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


V 


RUD.  KR0SEBER6.  BERUH  W.  15. 


■■■■■■aaHBBBBBBaBSHBBBBBHBHBBBBaBBHBnBaBHB 
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Qrofie  Ersparnisse  in  Kartons 


bringen  unsere  Heftmasc  hinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Karton» 


nnd  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht   und   einfach   zu  bedienenden 

Heftmaschinen  für  Nieten, 
Biechkammern  oder  Draht 

se  bst  zusamnien   Resultat:  billigere  Karton- 
prdse  nnd  Platzersparnisse  im  Laj-er.   .-.  .-. 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Säclsisclie  Cartonnsyeii  •-  Hasctiineii4.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 


J  Berlin  S., 
--^  Dresdenerstr.  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


Stattgart, 

Hauptstätterstr,  77. 


Ciien.bllll.BlllSll,HMerii,Miiiplolz5 


Chem.  Dntersncbungen,  EinrictatnngeD 
von  SsifeafabrikeD  mitNebenbetrIelien 
:  :  unter  persönlicher  Anleitung. :  : 

84859 
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34764c 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abzlehblldsr  tOr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


spez.  Gewicht  0990—1.000 
höchste  Viscosität 

Dollsr  Ersflfz  !ir  eingediien  Tran,  Eiol  elc. 


ff  I 


Iii 


löst  sich  in  jedem  Mineralöl 
in  jedem  Prozentsatz  kalt  auf. 

Muster  und  Offerten  stehen  zu  Diensten. 


G.ill.l!., 


Alt  Moabit  91/92 
Telefon  Mb.  2007. 


Schrameck, 

Courtler  Assermentß  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieidieu 
Uertnittluitg 


»181« 


fflyzerinkHufc 
und  -Ucrkäufc* 


Sig.Schweinhurg,« 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamol,  Kottonol,  Kokos^ 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  an.mal  u.  vegetab 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  samtliche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Buiter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 

Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetsciien  a.  L.TnBSt  u  Judaiiest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  OiTertabgabe  aufzufordern. 
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2Baiibert)crfammluufl,  Slolleflialität,  ©tanbeSbewufetfcin, 
Scrufäfreubtßfeit. 

®ie  %aq,t,  an  lüeldien  bte  SSanberberfaiTimfunfl  ber 
©eifenfieber  unb  '^Jartümeure  inlSetp^ig'  ftattftnben  lüirb, 
rücfeu  immer  näf)er,  unb  bamtt  wetben^gelDil  bei  üieten  S^oOegen 
freunbtic^e  Erinnerungen  ertt)e(ft  an  bie  frDt)Iicf)en  ©tunben,  bie  fie 
im  ^\eije  jat)treid)er  Sfottegen,  bie  öon  naf)  unb  fern  !)erbeigeeiit 
tuaren,  bei  ®etegen{)eit  ber  legten  SBanberüerfammtung  in  Sranf» 
furt  a.  W.  Deriebt  ^aben. 

(Sine  frif(^e  angeregte  Stimmung  t)errfc^te  bamot^  tion  ^Infong 
an  in  ber  SSerfammlung;  afie  93or6ebingungen  ;,für  einen;  guten 
S^erlanf  lüaren  \a  and)  gegeben:  ^fingften  unb  bamit  ba§  angenef)me 
Settjufetjein,  einige  Sage  frei  üon  aüen  Jöerufgforgen  leben  ju 
fönnen,  f)errlicfie§  SBetter,  ber  SSerfammtungäort  bag  liebe,  fd)öne, 
fo  iiodiintereffante  Sranffurt  unb  eine  ftattlicbe  2tnjaI)I  oon  ^oi- 
legen,  mit  benen  man  in  gegenfeitiger  5tu§fprocf)e .  über  ®efct)äft» 
Hd^e§  unb  5JJi(^tgefcf)äftacf)e§  fid)  auf  ba§  angenef)mfte  unterf)alten 
fonnte.  Sei  bief'er  ßufammeniunft  fonnte  man  recf)t  beuttic^  beob- 
aciten,  tt)ie  gern  bie  Kollegen  ber  ©intabung  gefolgt  maren,  voxt 
fie  freubig  bie  ®elegenf)eit  benu^t  batten,  um  einige  ©tunben  im 
Streife  if)rer  S3eruf§genDffen  p  üerbringen,  meniger  iebenfatt-g  um 
gacJifimpelei  ju  treiben,  aU  \\ä)  im  fiarmlofen  2Becf)feIgef^)rärf)  über 
bie  Seiben  unb  j^reuben  i^re§  53eruf§  gegenfeitig  p  tröften  ober 
p  ermutigen  unb  bur^  i^re  ?(nrt)efett^eit  baju  beizutragen,  bie 
^[Bereinigung  ju  ftärfen  unb  bereu  ^kit  förbern  §u  t}elfeu. 

SBenn  man  folcfie  SSeobac^tungen  mad)t,  fo  fommt  man  unnjiH» 
fürücf)  äu  ber  Srage:  3Bie  fommt  e§,  bafe,  tro^bem  ba§  33ebürfni^ 
baju  gang  beutUd)  öorbauben  xft,  eine  tt)trfticf)e,  ecbte  Kollegialität 
unter  ben  ©eifenfiebern  nur  feiten  anzutreffen  ift  ?  SBitI  man  biefe 
grage  beantworten,  fo  finben  fiel)  ttJO^I  öerfcbiebene  Urfadjen,  benen 
bie  @d)utb  'hierfür  beigemeffen  »üerben  fonn.  (ärftenö  bie  geringe 
^Injabl  öon  Kollegen,  bie  an  einem  '$[a|  unb  felbft  ba  nod)  oft 
röumlic^  red)t  meit  üoneinanber  tätig  finb;  in  öielen  ©täbten  mitt» 
terer  ©rijfee  ift  \a  oft  nur  eine  ©eifenfabrif  in  53etrieb.  ®anu 
fommt  ba§  SUZi^trauen  ber  Herren  gabrifanten  gegeneinanber,  oft 
aud)  (Siferfud)t,  rotxi  feber  ben  größten  33etrieb  ^aben  n)ill,  ober 
burd)  ben  unüermeiblid)en  fc^arfen  Konfurrenjfompf  ^eroorgerufene 
^L&neigung,  bie  fid)  in  einzelnen  ^äHf"  burd)  unoernünftige  ^rei^- 
brütferei  'fogar  bi§  jur  Seinbfdjaft  fteigert.  Qu  foId)en  gäUen  ift 
ja  natürlid)  ein  foCfegialer  S5erfef)r  unter  ben  gegenfeitigen  3Inge» 
fteüten  au^gefc^Ioffen,  toenn  biefe  nid)t  iljre  ©tellung  üerlieren 
n)oIIen.  ?iuc^  bie  (Se^eimni§främerei  ftJielt  ba  in  maud)en  gätten 
xioi)  mit,  e§  gibt  ja  immer  unb  überall  Kollegen,  bie  glauben  mef)r 
ZU  fönnen  al§  bie  anberen  unb  bie  fürd)ten,  bei  gemeinfd^ofttidiem 
3uf ammenfein  mit  Kollegen  auägef)orc^t  zu  toerben,  unb  Voa^  bergt. 
®rünbe  mebr  finb. 

?II§  olter  gat^mann,  ber  in  feiner  (angjä^rigen  ^rojiS  ®e* 
tegentjeit  I)atte,  mit  oielen  Kollegen  zufammenzufommen,  ber  in  fo 
mand^e  '93etriebe  (grofee  unb  fleine)  (Sinftd)t  nehmen  burfte  unb 
babei  immer  ttJieber  fouftatieren  fonnte,  ba^  bie  58ortei(e,  bie  fid) 
ber  eine  ober  anbere  burd)  Erfahrung,  geiftige  ober  ^jraftifdje  Über» 
tegenl)eit  in  gabrifationättieife  ober  33etrieb5einrid)tung  erroorben 


I)atte,  mirfUd)  nit^t  fo  bebeuteub  loaren,  I)äufig  fogar  nur  auf  (Sin» 
bilbung  beruhten,  mu§  ic^  fagen,  ba§  bie  ;^ortei(e,  bie  ein  gefet» 
(iger,  freunbfd)aft(id)er  9Serfe£)r  mit  .Kollegen  bringt,  fo  bebeutenb 
fiiib,  ba^  bie  bagegen  öorzubringenben  (Siniüänbe  gar  nid)t  in  S3e« 
tfad)t  fommen,  benn  ein  foId)er  ^erfe^r  lüirb  ftet^  geiftige  Stnregung 
bringen,  gegeufeitige§  Ergänzen  unb  ein  SInfporuen,  bie  Seiftungen 
ber  anberen  loenn  möglid)  nod)  zu  übertreffen. 

:3n  früheren  Qafli'eu  I)ielten  ja  bie  jungen  ©eifenfieber  in  ben 
©täbten,  n)o  mehrere  ©eifenfiebereieu  loaren,  bie  ®el)ilfen  befc^äf- 
tigten,  ftet§  gut  zufammen,  e§  mar  nod)  ettoag  l^unftmäfeige^  barin. 
®emDf)nIid)  am  legten  SIbenb  ber  5E3Dd)e  trafen  fid)  bie  Kofiegen  in 
einem  beftimmten  Sofal,  um  fid)  au^zufprecben  unb  einige  öer» 
gnügte  ©tunben  zufammen  zu  üerteben;  aber  bann  famen  bie  SSltw 
erungen,  unb  au§  ben  '^anbföerf'Smä^ig  betriebenen  ©eifenfiebereieu 
iuurben  größere  ißetriebe,  bie  nur  einen  ©iebemeifter  aufteilten, 
©e^ilfen  bagegen  überhaupt  nic^t  mebr  befd)äftigten.  ©ie  ©iebe- 
meifter füllten  fid)  gar  balb  zu  erl)aben,  um  an  ßufammenfünften 
teilzunehmen,  bie  nad)  ifjrer  SJJeinuug  für  fie  bod)  feinen  SBect 
l)atten,  unb  fo  ging  eine  ^eit^ang  bei  ben  ©eifenfiebern  überl)aupt 
jeber  foÜegiale  S3erfe^r  berloren.  3Serfd)iebene  SBerfuc^e,  bie  ge- 
macht mürben,  fd)eiterten,  au§  ®rünben,  bie  mir  nid)t  meiter  er» 
öttern  motten,  unb  erft  al§  öon  9JJünd)en  au^,  mo  bie  Kottegen  noi^ 
immer  zufammenget)alten  I)atten,  bie  'Anregung  zur  ©rünbung  ber 
^Bereinigung  ber  ©eifenfieber  unb  ^^Barfümeure  gegeben  mürbe,  fam 
ein  frifd)er  ^ug  in  ba§  fottegiale  Seben.  Einfic^täOotte  gabrifanten 
unb  5Känner  unferer  9!3randbe  unterftü^ten  bie  93eftrebungen  ber 
jungen  3Sereinigung,  bie  2tug§burger  ©eifenfieber»3^itung  ftettte  fid) 
in  uneigemiüfeiger  Steife  in  ben  'Sienft  ber  guten  ©ad)e,  eine  gro^e 
Stnzabt  Oon  Kollegen  üon  na^  unb  fern  trat  ber  SSereinigung  bei, 
in  größeren  ©täbten  bitbeten  fid)  Ortsgruppen,  bie  an  beftimm» 
ten  S^agen  il)re  ^ufammenfünfte  abt)ietten,  nidit  nur  um  bie  ®efet» 
ligfeit  zu  pflegen,  fonbern  aud)  ernfte,  ben  33eruf  ober  bie  ä^er» 
einigung  betreffenbe  ?^ragen  zu  erörtern;  benn  ber  Bmed  einer 
foI(^en  S5ereinigung  ift  e§  ja  nid)t,  if)ren  SDfitgtiebern  ^ergnügun» 
gen  zu  bereiten,  fonbern  fie  fotl  einen  3ufammenfd)Iu§  ber  Kottegen 
ermögtidjen,  bamit  fie  fid)  gegenfeitig  burd)  3tat  unb  2;at  unter» 
ftü^en;  fie  foK  öor  altem  ba§  äußere  ?tnfef)en  unfereS  ©tanbeä 
jeberzett  mürbig  oertreten  unb  bamit  ouc^  ba§  ©tanbeSbemufet» 
fein  bei  ben  5ad)genDffen  felbft,  fomie  baburcb  mieber  bie  53eruf§» 
freubigfeit  erböf)en,  benn  nur  mer  ftotz  auf  feinen  ©tanb  ift, 
fann  feinen  53ernf  tiebeu  unb  bie  zum  erfotgreic^en  ©d)affen  fo  un» 
bebingt  notmenbige  33eruf§freubigfeit  finben! 

SBie  fd)Ied)t  e§  eine  l^eittang  mit  bem  änderen  ^Infeben  unfere§ 
©tanbe§  befteltt  mar,  baran  toirb  fid)  mobt  nod)  mand)er  ber  älteren 
Kollegen  erinnern.  (5§  mar  in  ber  ^txi  ber  Ummätzungen  in  ber 
©eifeninbuftrie.  gettfpaltung,  ®It)zeringeminnung,  KarbonatDer» 
feifung  mürben  eingefüi)rt,  bie  SBiffenfdioft  mürbe  aufmerffam  auf 
unfer  ©eroerbe,  unb  batb  erflärten  einige  miffenfd)ofttid)  gebilbete 
•Öerren  ben  ganzen  ©tanb  ber  ©eifenfieber  für  nnföbig,  größere 
©eifenfabrüeti  rationeC  zu  leiten.  muß  ja  zugegeben  merben, 
bofe  eine  2tnzaf)t  Kollegen,  bie  in  fteinen  ^Betrieben  gelernt  unb 
aud)  bann  nur  in  foId)en  tätig  gemefen  maren,  infolge  ungenügenber 
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SSorbitbung  ben  neuen  großen  Slnforberungen,  bie  ber  S3eruf  piö^- 
iid)  an  fie  [tettte,  ntc^t  gett)atf)fen  waren.  STber  ba§  gel)(enbe  Üe§ 
fid)  bocJ)  geroife  nac^fioten,  unb  iebenfallS  iiatten  fie  bod)  bie  unbe= 
bingt  notoenbige  praftiftfie  (Srfo^rung  öoraug,  o^ne  föeldie  eine 
©eifenfobrif  bod)  nicfit  beftefien  fann;  au^erbem  maren  ou^  bamaU 
fc^on  biete  Si'oHegen  bor^anben,  benen  bie  (Sinfü^rung  ber  dUn- 
erungen  feine  befonbere  @(ä)iuierigfeiten  berettete,  loeit'fie  über  ge- 
nügenbe  iniiienfcfiafttic^e  S?enntni[fe  berfügten. 

SBie  ft^mer  em)3fanb  bamal§  mancf)er  Mege  ba§  9itcf)tbor- 
tianbenfein  einer  SSereinigung  ber  SSerufägenoffen,  bie  ntacfitboa  für 
ba§  Stnfeben  unseres  @tanbe§  bätte  eintreten  fönnen,  benn  bie 
©timme  einzelner  fommt  ba  md)t  pr  ©ettung,  nur  gefctitoffeueä 
©intreten  einer  ganzen  Jfor^joration  fann  ba  t)elfen  unb  ben  93etüei§ 
erbringen,  bafe  ber  ©tanb  ju  Unrecf)t  gefcfintäl)t  jDurbe! 

3Ba§  io  eine  Bereinigung  @teict)geftenter  exxddjtn  fann,  ba§ 
fel}en  mir  recbt  beutlicb  an  ben  großen  aBerfmeiiter-S^erbönben.  ^n 
berf)ättni§raäfeig  furjer  3eit  mar  e§  biefen  S5erbänben  mögtid),  ba§ 
^nfe^en  be§  SBerfmeifterftanbeS  mäcfitig  §u  f)eben.  ©rofee  niirt» 
icfiafttid^e  SSorteite  t)aben  fie  itiren  SRitgtiebern  berfd^afft,  unb  menn 
man  in  ben  ^a^re^bericbten  tieft,  todä)i  Summen  biefe  iBereini» 
gungen  aufmenben,  um  i^re  burc^  Sttter,  S?ranf^ett  ober  ©teCen» 
lofigfeit  bebürftig  gert)orbenen  9JJttgtteber  gu  unterftü^en,  \o  [taunt 
man,  m§  burdf)  einen  fotc^en  3ufammenf(|tu&  üieter  erreicht  \vn- 
ben  fann,  toenn  fie  ben  2ßat)tfpruc^  „@iner  für  aiU,  atte 
für  einen!"  ju  eigen  gema(f)t  :^aben. 

ein  einzelner  ©tonb  fann  aU  ©onbergruppe  freitid)  niematä 
eine  fotc^e  ©törfe  erreid)en  unb  Ujirb  infotgebeffen  aud)  nic^t  fo 
gro^e  ©rfotge  erringen,  aber  e§  ift  tro^bem  notmenbig,  bofe  fid)  bie 
einjetnen  Seruf^ftänbe  mieber  befonber^  sufammenfdjtieBen,  um  i^re 
©onberintereffen  gu  magren,  unb  jraor  muB  bieg  fpegiea  bon  un§ 
©eifenfiebern  gefagt  fein,  benn  unfer  S3eruf  ift  ein  fo  eigenartiger, 
bon  anberen  obmeid)enber,  ba§  er  bon  einer  großen  ®ruppe  mie 
ber  2Berfmeifter»SSerbanb,  bie  fid)  au§  atten  möglid)en  ^Berufen  ju» 
fammenfe^t,  nie  rid)tig  bertreten  werben  fann,  weit  ber  Seitung 
bie  @igent)citen  unferer  ©telinng  im  Setrieb  unmögti(^  befann't 
fein  fönnen. 

fott  ia  nun  nidit  ber  ^med  biefe§  2lrtifetg  fein,  aUe  bie 
aSorteite,  bie  ein  Stnfc^tuB  on  bie  Bereinigung  bringt,  auf^su^äfiten 
unb  bie  ftrenge  Sfotmenbigfeit  be§  Beftet)en§  einer  Bereinigung  für 
unfern  Beruf  im  einjetnen  ju  begrünben;  id)  modite  aber  bod)  nidit 
untertaffen  barauf  ^inaumeifen,  ba^  aud)  ber  ibeate  SBert  einer 
fotcf)en  Berfammtung  bon  Kollegen  eine§  Berufe,  bie  bon  naf)  unb 
fern  ^erbeifommen,  wie  fie  @nbe  ^uni  in  Öeip^ig  ftattfinben  Wirb, 
fein  geringer  ift,  benn  ba§  ©tanbeSbewu^tfetn  ber  jüngeren  Si'otlegen 
Wirb  ftet§  get)oben,  wenn  fie  im  fottegialen  Berfetjr  mit  öfteren 
©iebemeiftern  bie  Bebeutung  unfereg  Berufe  unb  ber  ©teUung  eineä 
©iebemeifter§  erft  ricf)tig  fennen  lernen;  mancber  junge  ÜJJonn  be- 
fommt  erft  bann  bie  ridjtige  greube  an  feinem  Beruf,  er  bört  unb 
fiet)t,  ba^  aud)  bie  otteren  ©iebemeifter,  bie  fic^  bereite  eine  fefte 
^ofition  erworben  tjaben,  ibre  2etb=  unb  Se^rjaf)re  burd)mad)en 
mußten,  er  t)ört,  bafe  bie  ©c^wierigfeiten,  bie  unfer  Beruf  in  fo 
reid)em  ajfa^e  mit  fid)  bringt  wie  fonft  fein  anberer,  feinem  feiner 
jünger  erfpart  bleiben;  aber  er  bort  aud),  ba^  biefe  ©c^wierig» 
feiten  nid)t  unüberwinbtid)  finb,  er  ijöxt  bon  ©rfotgen,  bie  ber  eine 
ober  anbere  errungen  f)at,  unb  feine  STatfraft  unb  fein  ©b^geig 
werben  angefpornt,  unb  bie  Berufäfreubigfeit,  bie  it)m  bieneid)t 
fcf)on  bertoren  ge^en  woUte,  wirb  ibm  fid)er  wieberfommen,  wenn 
er  überf)aupt  ein  tüd)tiger  9Jfenfc^  ift,  ber  ben  feften  SBiHen  ^at, 
in  feinem  %aä)  etwa§  Drbenttid)e§  ^u  leiften. 

Sft  bie  Bereinigung  ber  ©eifenfteber  unb  ^^arfümeure  aber  erft 
einmal  fo  ftarf  geworben,  ba^  fie  alle,  ober  bod)  wenigftenS  bie 
a«et)räa^t  aüer  BerufgfoÜegen  in  fid)  bereinigt,  wa§  bei  ber  Sang- 
famfeit,  mit  ber  fid)  bie  nod)  abfeit§  ftef)enbett  SJoaegen  §um  Bei- 
tritt bewegen  laffen,  freitid)  nod)  einige  ^eit  bauern  wirb,  fo  fann 
fie  aud)  größere,  if)rer  nod)  f)arrenbe  Slufgaben  erfütten  unb  nod) 
beffer  für  ba§  aBof)t  if)rer  SKitgtieber  unb  ba§  Stnfe^en  unfereg 
©tanbe§  wirfen  alä  bi^^er,  unb  aud)  be§t)atb  wäre  e§  ju  wünfc^en, 
wenn  fid)  gur  SBanberberfammtung  in  Seip^ig  red)t  biete  ^oftegen 
einfinben  Würben  unb  wenn  bie  nod)  immer  teiInat)mto§  beifeite 
©tef)enben  enbtid)  einfet)en  Wollten,  ba^  fie  e§  fid)  fetbft,  if)ren 
S^ottegen  unb  it)rem  ©taub  fd)ulbig  finb,  fic^  ber  Bereinigung  an- 
äufd)tie|en.  Bergo. 
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Zweite  Wanderversammliing  in  Leipzig. 

Als  Versammlungslokal  ist  das  Hotel  „Zum  deutschen  Haus", 
Leipzig-Lindenau,  am  Markt,  bestimmt  worden. 

Programm : 

Am  28.  Juni  abends  von  8  Uhr  ab  Begrüßung  der  erschienenen 
Gäste  in  obigem  Lokale,  Kommers,  gemütliches  Beisammensein. 

Am  29.  Juni  früh  ^j.ß  Uhr,  Vorstandssitzung,  Ausgabe  der  Mit- 
gliederliste und  Präsenzliste. 

Um  10  Uhr  Eröffnung  der  2.  Wanderversammlung. 

Um  3  Uhr  Gemeinschaftliches  Mittagessen. 

Um  5  Uhr  Besichtigung  des  Völkerschlacht-Denkmals. 

Um  8  Uhr  Besuch  des  Palmengartens,  daselbst  Konzert. 

Als  Beitrag  für  Logis  mit  Frühstück,  Mittagessen  ohne  Getränke, 
Eintritt  in  den  Palmengarten  wird  ein  Betrag  von  M  10. —  pro  Person 
erhoben,  der  an  den  Schatzmeister  Herrn  Paul  Tauber,  Leipzig- 
Wahren,  Bahnhof str.  4,  umgehend  einzusenden  ist. 

Bei  späterer  Anmeldung  ist  es  bei  den  in  diesem  Jahre  in  Leipzig 
waltenden  Verhältnissen  (Bauausstellung,  Kongresse  etc.)  schwer,  in 
der  Nähe  des  Versammlungslokales  Logis  zu  erhalten,  und  die  Herren 
müßten  dann  selbst  für  Unterkunft  besorgt  sein. 

Für  Herren,  welche  auf  kein  Logis  Anspruch  machen,  ist  der  Bei- 
trag auf  M  5.  —  für  Mittagessen  ohne  Getränke  und  Eintritt  in  den  Pal- 
mengarten festgesetzt  worden. 

Herren,  welche  länger  als  eine  Nacht  in  Leipzig  bleiben  wollen, 
wird  auf  Wunsch  Logis  für  die  gewünschte  Zeit  unter  weiterer  Bin- 
sendung von  M  5. —  pro  Person  und  Nacht  einschließlich  Frühstück 
besorgt  werden.  Etwa  nicht  verwendetes  Geld  wird  diesen  Herren 
zurückgezahlt.  Auch  für  diese  Tage  ist  weiteres  Programm  vorgesehen. 
So  für  Montag,  30.  Juni,  vormittags,  ein  Besuch  der  Weltruf  ge- 
nießenden Fabriken  ätherischer  öle  und  künstlicher  Riech- 
stoffe von  Schimmel  (&  Co.  in  Miltitz  bei  Leipzig,  wo  zugleich  eine 
Besichtigung  der  zu  dieser  Zeit  in  Blüte  stehenden  Eosenplantagen 
ermöglicht  ist. 

Kollegen,  die  sich  an  dem  Besuch  des  Schimmel' sehen  Etablis- 
sements, der  sehr  viel  Interessantes  und  Lehrreiches  verspricht,  be- 
teiligen wollen,  werden  gebeten,  dies  umgehend  Herrn  Carl  Wisst, 
Leipzig-Lindenau,  Frankfnrterstraße  41^1'  mitzuteilen! 

Wir  laden  hiermit  alle  verehrten  Mitglieder  zu  dieser  2.  Wander- 
versammlung herzlichst  ein  und  erhoffen  einen  recht  zahlreichen  Besuch. 
Die  Leipziger  Kollegen  werden  alles  aufbieten,  die  Teil- 
nehmer in  jeder  Hinsicht  zufrieden  zu  stellen. 

Die  Vorstandschaft. 
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Aus  dem  Yorschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Filierte  Seifen. 
M a igl öck c Ii e  n seife. 

20  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
30  g  Canangaöl 
90  „  Linaloüöl 

1  „  Vanillin 

5  Heliotropin 

2  ,,  Cumarin 
30  „  Geraniumöl 

2  „  Vetiveröl 
150  „  Tinktur  Ambrette  (l:2UO0) 
8  „  Maigrün  Nr.  142,  S.  &  G. 


Savon  Royal. 
20  kg  Palraölgrundseifo 
2  „  Talkum 
300  g  Veilchenwurzelpulver 

4  ,,  Moschus 
40  ,,  Geraniumöl 
40  ,,  Bergamottöl 

8  „  Solution  Iris  (1:5) 
60  „  Perubalsam 

5  „  Anisaldehyd 

200  „  Tinktur  Ambrette  (1:1000) 
75  ,,  Zuckercouleur 

6  „  Zinnober. 


Veilchenseife. 
30  kg  Palmölgrundseife 
3  „  Talkum 

1  ,,  Veilchenwurzelpulver 
500  g  Storax,  gelöst  in 
500  ,,  Storaxinfusion 
100  „  Solution  Iris  (1  :  5) 
60  „  Geraniumöl 
60  „  Lavendelöl 
3  „  Vanillin 
1  ,,  Cumarin 
16  ,,  Pomeranzenöl,  süß 
5  „  Guajakholzöl 
100  „  Tinktur  Muse  Baur 
250  ,,  Zuckercouleur 
25  ,,  Zinnober. 


Parma-Veilchenseife. 

15  kg  Palmölgrundseife 

1  „  Talkum 

1  „  Veilchenwurzelpulver 

200  g  Pomeranzenschalenpulver 

100  „  Solution  Iris  (1:5) 

30  ,,  Geraniumöl 

25  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

20  „  Sandelholzöl 

5  „  Nerolin 

100  „  Tinktur  Ambrette  (1:1000) 

50  „  Infusion  Moschus 

200  ,,  Zuckercouleur 

15  ,,  Zinnober. 


Rosenseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 

4  ,,  Talkum 
100  g  Geraniumöl 

20  ,,  Guajakholzöl 
30  „  Zedernholzöl 
55  „  Bergamottöl,  künstl. 

5  ,,  Patschuliöl 
5  ,,  Nerolin 

3  „  Cumarin 

2  „  Vanillin 
120  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
2.5  „  Farbe  Nr.  14,  S.  &  C. 


Floridaaeife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  Talkum 

65  g  Bergamottöl,  künstl. 

40  ,,  Lavendelöl 

5  ,,  Cassiaöl 

2  „  Krauseminzöl 
12  „  Nelkenöl 

10  „  Solution  Iris  (1:.5) 

15  ,,  Storax,  filtriert 

4  ,,  Cumarin 

3  ,,  Perubalsam 

25  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 

0.5  „  Farbe  Nr.  36,  S.  &  C. 


Märzfliederseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
150  g  Terpineol 
10  ,,  Heliotropin 
30  ,,  Canangaöl 
40  ,,  Geraniumöl 
20  „  Sandelholzöl 
2  „  Cumarin 
10  ,,  Anisaldehyd 
200  „  Tinktur  Ambrette  (1:1000) 
4  „  Farbe  Nr.  74,  S.  &  C. 


Bayrumseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  Talkum 
50  g  Rumessenz 
110  „  Bayöl,  St.  Thomas 
20  „  Pomeranzenöl,  süß 
20  ,,  Pimentöl 

4  „  Cumarin 
50  „  Benzoeinfusion 

3  „  Farbe  Nr.  28,  S.  C. 


Familienseife  (Flieder). 
15  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
70  g  Terpineol 
15  „  Canangaöl 
20  ,,  Geraniumöl 
5  „  Heliotropin 
100  „  Tinktur  Ambrette  (1:1000). 

Familienseife  (Maiglöckchen). 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
100  g  Linaloeöl 

20  ,,  Canangaöl 
5  „  Heliotropin 
5  ,,  Nerolin 
20  „  Pomeranzenöl,  süß 
100  „  Storaxinfusion 

3  „  Farbe  Nr.  142,  S.  d:  C. 


Familienseife  (Lilienmilch). 
15  kg  Gruudseife,  weiß 

2  „  Talkum 

60  g  Geraniumöl 

55  „  Bergamottöl,  künstl. 

20  „  Sandelholzöl 

3  „  Cumarin 

40  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100). 

Familienseife  (Moschus). 
15  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
100  g  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
20  „  Cassiaöl 
30  „  Lavendelöl 
5  „  Guajakholzöl 
5  ,,  Angelikawurzelöl 

5  „  Farbe  Nr.  60,  S.  &  C.  (Fortsetzung  folgt.) 
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Die  HauflPsche  Plattenkühlmaschine. 

Zu  den  Seifenplattenkühlmaschinen,  die  in  der  Pabriks- 
praxis  den  meisten  Anklangt  gefunden  haben,  gehört  zweifellos 
auch  das  System  der  Firma  Joh.  Hauff,  Berlin.  Aus  dem  anfangs 
sehr  einfach  und  leicht  konstruierten  ModelP)  ist  in  den  letzten 
Jahren  ein  wohl  durchkonstruierter,  überaus  praktischer  Kühl- 
apparat entstanden,  der  den  gestellten  Ansprüchen  in  jeder  Hin- 
sicht gewachsen  ist  und  in  vielen  Betrieben  Eingang  gefunden  hat. 

Eine  wirkliche  Musteranlage,  die  mit  2  I/aM,^'schen  Platten- 
kühlmaschinen  mit  30  und  und  20  Kühlplatten  ausgestattet  ist, 
konnte  ich  kürzlich  in  der  großen  Toiletteseifen-  und  Parfümerie- 
fabrik  F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe  in  Augenschein  nehmen,  und 
dieser  Besuch  hat  in  mir  die  besten  Eindrücke  ausgelöst. 

DieVerbesserungen  an  dem  Hauff'aclaen  Kühlapparat  sind  in 
kurzen  Worten  folgende.  Der  früher  sehr  leicht  gehaltene  Bau 
ist  jetzt  zu  einem  äußerst  stabil  konstruierten  Modell  geworden, 
wobei  die  gleiche  Anordnung  von  Kühlplatten  und  dazwischen  lie- 
genden Seifenrahmen  beibehalten  ist.  Die  Druckplatte,  mittelst 
welcher  die  Kühlplatten  und  Seifenrahmen  zusammengedrückt 
werden,  ist  jetzt  auf  2  Rollen  laufend  montiert,  und  die  Bewegung 
der  Druckplatte,  d.  h.  das  Öifnen  und  Schließen  des  Apparates 
erfolgt  jetzt  durch  Drehung  eines  großen  Handrades  mit  daran 
befindlicher  Schraubenspindel,  wogegen  früher  dafür  eine  ein- 
fache Hebelvorrichtung  Verwendung  fand.  Die  Deckelrinne, 
die  zum  Einfüllen  der^  flüssigen  Seife  dient  und  deren  Schlitze 
mit  den  Öffnungen 
in  den  Seifenrahmen 
korrespondieren,  war 
früher  viel  breiter 
konstruiert  und  hatte 
an  der  Eückseite  Ge- 
wichte zum  hochklap- 
pen, wogegen  siejetzt 
sich  mittelst  einer 
Kurbel  heben  und 
senken,  bezw.  hoch- 

und  niederklappen 
läßt.  Der  Vortisch, 
auf  welchem  die  Sei- 
fenplatten beim  He- 
rausziehen vorwärts 
gleiten  und  der  früher 
stabil  horizontal  an- 
geordnet war,  ist  jetzt 
hochklappbar  einge- 
richtet,  damit  Raum 

gespart  wird.    Die  im        ^  .   

Gegensatz     zu  den 

Systemen  Bost,  JacoM  etc.,  welche  mit  Rahmen  aus  Eichenholz 
arbeiten,  aus  Eisen  bestehenden  Seifenrahmen,  welche  früher 
nur  verzinnt  waren,  sind  jetzt  an  den  vier  Innenflächen  mit 
nickelplattierten  Streifen  ausgelegt,  wodurch  dasj^^  Rosten  der 
Rahmen  verhindert  wird  und  die  Seifenplatten  ganz  sauber  aus- 
fallen. Aus  diesem  Grunde  sind  auch  die  Kühlplatten  gegen 
die  Seifenrahmen  zu  mit  nickelplattierten  Flußstahlblechen  ver- 
sehen, die  mit  besonderer  Sorgfalt  unter  Verwendung  einer 
absolut  wasserdichten  Packung  aufgeschraubt  sind,  sodaß  man 
Garantie  für  vollständige  Dichtheit  der  Kühlplatten  und  für 
Geradheit  der  Seifenplatten  hat.  Die  Kühlplatten  laufen  auf 
je  4  Rollen,  sodaß  ein  spielend  leichtes  Hin-  und  Herbewegen 
gewährleistet  wird.  Das  "Wasserabflußrohr  ist  jetzt  mit  einem 
Schlitz  versehen,  wodurch  die  Möglichkeit  gegeben  ist,  den 
"Wasserablauf  aus  jeder  einzelnen  Kühlzelle  zu  beobachten.  Das 
Bodenblech,  worauf  die  Kühlplatten  und  Seifenformrahmen  ruhen, 
ist  gelocht,  damit  die  geringe  Menge  Scbwitzwasser  ablaufen 
kann.  Die  Kühlplatten  besitzen  im  Innern  Scheidewände,  sodaß 
das  Kühlwasser  gezwungen  ist,  einen  Schlangenweg  zu  durch- 
laufen, wobei  es  besser  ausgenutzt  wird.  Eine  Anordnung  von 
Lufthähnchen,  wie  solche  bei  den  Plattenkühlsystemen,  die  mit 
hölzernen  Seifenrahmen  arbeiten,  notwendig  ist,  fällt  bei  dem 
Haw^'schen  Apparat  weg,  da  Eisen  auf  Eisen  nicht  so  genau 
abdichtet  wie  Eisen  auf  Holz  und  deshalb  die  in  den  Seifen- 
rahmen vorhandene  Luft  beim  Eintritt  der  Seife  leicht  ent- 
weichen kann,  ohne  daß  aber  eine  Spur  Seife  herausgedrückt 
wird.    Dies  ist  auch  erklärlich,   da  die  Maschine   ohne  jeden 
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Druck  arbeitet  und  deshalb  ein  Zubringer  und  eine  Luftpumpe 
entbehrlich  sind. 

Die  Arbeitsweise  ist  folgende: 

Während  z.  B.  der  20-plattige  Apparat  gekühlt  wird,  was 
ca.  1  Stunde  dauert,   wird  der  leere,   vorher  geschlossene  30- 
plattige  Apparat  gefüllt.    Zu  diesem  Zwecke  wird  der^ZufluS- 
trichter  heruntergeklappt  und  eine  genau  passende  Hol^mme"  an- 
gelegt,  die  vom  Rande  des  Siedekessels  nach  dem  Fülltrichter 
führt,  wonach  2  Arbeiter  die  abgesetzte  Seife  —  es  war  eine 
weiße  Talggrundseife  für  pilierte  Toiletteseifen  —  ausschöpfen. 
Die  Seife  fließt  von   der  Holzrinne  in  den  Zuflußtrichter  und 
von  da  in  die  Seifenrahmen,  wobei  darauf  geachtet  wird,  daß 
sich  ein  Seifeni-ahmen  nach  dem  andern  füllt,  indem  ein  Arbeiter 
mit  einem  genau  passenden  Holzspatel  den  Seifenzufluß  nach 
der  gewünschten  Richtung  dirigiert.    Er  kann  dabei,  je  nach- 
dem ob  die  Holzrinne   an  einem  Ende  oder  in  der  Mitte  des 
Fülltrichters  einmündet,   vorn  oder  hinten  bezw.  in  der  Mitte 
beginnen,  in  welch  letzterem  Fall  der  Weiterlauf  der  Seife  nach 
einer  Hälfte   des  Trichters  durch   eine   einfache  Vorrichtung 
vorerst  abgesperrt  wird,  bis  die  andere  Hälfte  der  Seifenrahmen 
gefüllt  ist.    Sind  alle  Rahmen  gefüllt,  so  wird  noch  soviel  Seife 
in  den  Fülltrichter  laufen  gelassen,  als  nötig  ist,  um  die  durch 
die  Abkühlung  der  Seife  in  den  Kühlrahmen  stattflndende  Zu- 
sammenziehung auszugleichen,   aus  welchem  Grunde  sich  mit 
der  fortschreitenden  Kühlung  das  Seifenniveau   in  dem  Füll- 
trichter senkt.    Man  erhält  dadurch  allerdings  einigen  Abfall 

in  dem  Trichter  und 
am  Oberteil  der  Seifen- 
platten, wo  sich  der 
Schlitz  zwischen  dem 
Fülltrichter  und  den 
Rahmen  befindet,  doch 
ist  die  Menge  gering, 
dafür  sind  die  erzielten 

Seifenplatten  ohne 
Hohlräume  und  ganz 
glatt.  Das  Kühlwasser 
wird  vor  Beginn  der 
Füllung  des  Apparates 
sofort  angestellt  und 
fließt  von    unten  zu 
und  am  Oberteil  der 
Kühlplatte  in  ein  ge- 
meinsames Abflußrohr 
ab.     Nun    wird  der 
Apparat    sich  selbst 
-  ^^'""=="^'^=°^^^:;^jSEjjS  -------  "  überlassen,  und  wäh- 

^v:äw=>---=--;  rend  dieser  Zeit  der 

andere  Apparat  ent- 
leert und  gefüllt. 

SF^  'Nachdem  die  Kühlung  ca.  1  Stunde  gedauert  hat,  wird  der 
Kühlwasserzufluß  abgestellt,der  Fülltrichter  durch  den  Kurbelan- 
trieb gehoben,  der  Vortisch  heruntergeklappt  und  die  Kopfplatte 
durch  Drehen  des  Spindelrades  nach  vorn  bewegt  und  so  die  Kühl- 
^resse  geöffnet.  Während  ein  Arbeiter  mittelst  eines  HdTzkeiles 
lam  Hinterteil  des  Apparates  die  Seifenrahmen  von  den  Kühl- 
'  platten|ablöst,  welche  Lockerung  der  Platten  sich  bei  den  großen 
Appa,raten  der  Schnelligkeit  halber  empfiehlt,  ziehen  2  andere 
Arbeiter  die  Seifenrahmen  der  Reihe  nach  heraus,  entleeren 
sie  auf  ;2|bezw.  3  eigens  dazu  gebaute,  je  10  Seifenplatten 
fassende  Transportwagen  und  setzen  die  leeren  Seifenrahmen  so- 
fort wieder  ein,  wonach  der  Apparat  wieder  geschlossen  und 
der  Kühlwasserzufluß  aufs  neue  angestellt  wird.  Darauf  kann 
der  Apparat  wieder  gefüllt  werden.  Die  Entleerung  und  Füllung 
nimmt  nur  kurze  Zeit  in  Anspruch,  sodaß  die  dabei  beschäftigten 
Leute  zeitweise  zu  anderen  Arbeiten  herangezogen  werden 
können. 

Die  Transportwagen  mit  den  darauf  beflndlichen  Seifen- 
platten werden  nun  nach  einer  automatisch  arbeitenden  Schneid- 
maschine für  Riemenantrieb,  welche  ebenfalls  von  der  Firma 
Joh.lHauff  in  sinnreicher  praktischer  Konstruktion  geliefert  wurde, 
gefahren,  die  daraus  erhaltenen  Riegel  in  Stößen  aufgestapelt  und 
einige  Zeit  abtrocknen  gelassen,  wonach  sie  in  Späne  gehobelt 
werden  und  in  die  großen  Trockenapparate  gelangen,  von  wo  aus  sie 
den  Piliermaschinen  zugeführt  werden.  Verf.  hatte  schon  Gelegen- 
heit, eine  große  Anzahl  von  Toiletteseifen-Fabriken  zu  besichtigen. 


derartig   schöne  Grundseifen    von  solch 


rein   weißer  Farbe, 


frischem  Geruch  und  fester,  dabei  geschmeidiger  Beschaffenheit 
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hat  er  aber  noch  nirgends  angetroffen.  Die  erstklassige  Qualität 
der  Seifen  erklärt  sich  dadurch,  daß  die  Firma  Wolff  <&  Sohn 
nur  reinste  Fettraaterialien  und  zwar  nur  Neutralfette  und  keine 
Fettsäuren  mittelst  kaustischer  Verseifung  verarbeitet  und  beim 
Sieden  die  größte  Sorgfalt  anwendet.  Daß  solche  Grundseifen 
tadellose,  unbegrenzt  haltbare,  aucli  im  Geruch  sich  nicht  ver- 
ändernde pilierte  Toiletteseifen  ergeben  müssen,  ist  klar,  und 
darauf  begründet  sich  auch  das  gute  Kenommee  und  der  Welt- 
ruf der  Woi^schen  Seifen. 

Die  f/aw^sche  Kühlanlage  in  Karlsruhe  liefert  täglich  ca. 
250  Ztr.  fertige  gekühlte  Seifenplatten;  selbstverständlich  kann 
der  Kühlapparat  auch  noch  für  größere  Leistungen  gebaut 
werden. 

Die  Vorteile  der  -ffaM^'schen  Kühlmaschine  sind  in  kurzen 
Zügen  folgende.  Dadurch  daß  die  Maschine  ohne  Druck  arbeitet, 
fällt  die  Anlage  eines  Zubringers  (Druckkessels)  nebst  Luft- 
kompressor vollständig  weg.  Ob  die  Seife  aus  dem  Kessel 
geschöpft  wird,  wie  das  in  Karlsruhe  geschieht,  oder  ob  sich 
der  Kühlapparat  eine  Etage  tiefer  befindet,  sodaß  die  Seife  aus 
dem  Siedekessel  direkt  abgezapft  und  in  die  Maschine  fließen 
gelassen  wird,  bleibt  sich  gleich.  Das  Arbeiten  ohne  Druck 
ermöglicht  auch  eine  leichtere  Konstruktion  des  Kühlapparates, 
der  dabei  doch  eine  genügende  Stabilität  besitzt,  und  die  er- 
zielten Seifenplatten  sind  bedeutend  fester  als  die  langsam  in 
Formen  erkaltete  Seife,  zeigen  dabei  auch  einige  Flußbildung, 
welche  aber  bei  Grundseifen  gar  nicht  erwünscht  ist.  Die  ganze 
Kühlanlage  ist  dabei  einfach  und  solid  konstruier],  und  der 
Anschaffungspreis  verhältnismäßig  niedrig.  Diese  Vorzüge  werden 
der  ifawff'schen  Plattenkühlmaschine  auch  in  Zukunft  neue 
Freunde  erwerben.  -ß-  «S. 


Gehärtete  Öle  und  Fette. 

Von  H.  Harmsen,  Oberzollkontrolleur  in  Hamburg. 
(Schluß.) 

Man  ersieht  aus  diesen  kurzen  Andeutungen,  mit  welcher 
Aufmerksamkeit  die  Behörde  den  weiteren  Lauf  der  Angelegen- 
heit verfolgt  und  welche  Bedeutung  sie  ihr  im  Interesse  von 
Handel  und  Industrie  beilegt. 

Herstellungsweise  und  Wesen  der  gehärteten  Fette  und 
öle  sind  den  Zollämtern  nicht  bekannt  gegeben.  Daraus  ist 
zu  schließen,  daß  beide  (wenigstens  offiziell)  nicht  zur  Kenntnis 
der  Behörde  gelangt  sind;  und  es  darf  wohl  angenommen 
werden,  daß  es  sich  bei  der  Sache  um  ein  Geheimnis  (?  Red.) 
der  Hersteller  handelt,  welches  diese,  um  vor  Nachahmungen 
geschützt  zu  sein,  ängstlich  zu  bewahren  bemüht  sind.  Um 
so  schwerer  stellt  sich  naturgemäß  ihre  zolltarifarische  Behand- 
lung. Ohne  gründliche  chemische  Analyse  wird  jedenfalls 
zolltechnisch  keine  Stellung  genommen  werden  können.  Ob 
freilich  diese  Analysen  selbst  nach  vielfachen  Versuchen  in 
Anbetracht  der  verschiedenen  Arten  von  gehärteten  Ölen  und 
Fetten  zu  einem  absolut  sicheren  Ergebnis  führen  bezw.  führen 
werden,  muß  wohl  noch  bis  auf  weiteres  zum  mindesten  dahin- 
gestellt bleiben.  Jedenfalls  scheinen  Äußerungen  Hamburger 
Chemiker,  auf  welche  noch  zurückzukommen  sein  wird,  in 
dieser  Hinsicht  nicht  sehr  vertrauenerweckend  zu  lauten. 

Tritt  man  der  Tariffrage  näher,  so  eröffnen  sich  zwei  Wege, 
welche  zu  einem  Ziel  zu  führen  vermögen.  Entweder  werden 
die  Waren  in  ihren  mannigfachen  Erscheinungen  bereits  vor- 
handenen Tarifstellen  und  Zollsätzen  zugewiesen  oder  es  müssen 
neue  Tarifstellen  und  Zollsätze  geschaffen  werden.  Den  letzten 
Weg  wird  man  nur  beschreiten  können,  wenn  die  Öle  und  Fette 
durch  den  Härtungsprozeß  eine  derartige  Veränderung  erfahren  | 
haben,  daß  ihre  Einrangierung  in  die  eine  oder  die  andere  der 
zahlreichen  Tarifnummern  sich  mit  dem  besten  Willen  nicht 
vertreten  läßt.  Müßte  zu  diesem  Mittel  gegriffen  werden,  so  ! 
würde  seine  Durchführung  nicht  mehr  in  der  Kompetenz  des  i 
Bundesrates  liegen,  sondern  sie  wäre,  da  es  sich  um  keine 
Verwaltungsmaßregel,  sondern  um  eine  gesetzgeberische  Tat 
handeln  würde,  abhängig  von  der  Beschlußfassung  beider  ge- 
setzgebenden Körperschaften  des  Reiches,  des  Bundesrates  und 
des  Reichstages. 

Wenn  man  sich  dagegen  für  den  ersteren  Weg,  für  die 
Einrangierung  in  bereits  vorhandene  Tarifstellen,  entschließt,  so 
tauchen  ohne  weiteres  Fragen  auf,  die  zunächst  gelöst  und 
beantwortet  sein  wollen.  Ist  mit  der  Härtung  der  Ware  jedes- 
mal eine  erhebliche  Steigerung  ihres  Erstarrungspunktes  ver- 
bunden?   Bejahendenfalls  wird  zu  erwägen  sein,   ob  gehärtete 


Fette  dann  nicht  sämtlich  der  Tarifstelle  für  kerzenstoffartige 
Fette  (Palmitin  und  Stearin),  deren  Erstarrungspunkt  immer 
über  45**  liegt,  zuzuweisen  sein  werden.  Wie  würde  man  in 
•solchem  Falle  mit  den  gehärteten  Ölen  verfahren?  Ihre  mit 
den  gehärteten  Fetten  gleichartige  Behandlung  hätte  doch  zur 
Voraussetzung,  daß  sie  auch  äußerlich  den  Charakter  talgartiger 
Körper  tragen  müßten.  Weisen  gehärtete  öle  und  Fette  über- 
haupt derartig  übereinstimmende  Eigenschaften  auf,  daß  sich 
ihre  Unterbringung  in  einer  Tarifstelle  zolltechnisch  recht- 
fertigen läßt;  oder  trifft  dieses  vielleicht  für  gehärtete  Öle  einer- 
seits und  gehärtete  Fette  andererseits  nur  unter  sich  zu? 
Alles  das  sind  Fragen,  welche  bei  Erörterung  der  Tariffrage 
nicht  unberücksichtigt  bleiben  dürfen. 

Wie  weit  liegen  nun  bislang  praktische  Erfahrungen  vor  und 
welcher  Art  sind  diese?  Zu  welchem  Ergebnis  jene  einzelnen 
Fälle  in  der  Rheinprovinz,  welche  den  Auftakt  zu  den  Neuer- 
scheinungen auf  dem  öl-  und  Fettmarkte  gegeben  haben,  nach 
gründlichster  Prüfung  seitens  der  maßgebenden  Instanzen 
geführt  haben,  ist  in  weiteren  Kreisen  nicht  bekannt  geworden. 
Das  zur  Verfügung  stehende  Material  ist  überhaupt  bisher  recht 
dürftig.  Nur  in  zwei  Fällen  sind,  soweit  dem  Verfasser  bekannt 
geworden,  im  Jahre  1912  gehärtete  Öle  und  Fette  in  Hamburg 
zur  Einfuhr  gelangt.  In  dem  einen  Falle  handelte  es  sich  nach 
der  schriftlichen  Deklaration  des  Einbringers  um  gehärtetes 
Rizinusöl  in  Fässern,  das  von  einem  der  dortigen  Hauptzoll- 
ämter nach  Untersuchung  einer  Probe  durch  einen  auf  das 
Zollinteresse  vereidigten  Handelschemiker  und  auf  Grund  seines 
Gutachtens  der  Tarifstelle  und  dem  Zollsatz  für  gewöhnliches 
Rizinusöl  —  2  M  für  den  Doppelzentner  —  zugewiesen 
worden  war.  Im  zweiten  Fall  lag  ein  gehärteter  Tran  vor, 
der  ebenfalls  unter  Zugrundelegung  eines  chemischen  Attestes 
von  einem  anderen  Hauptamt  als  anderweitig  nicht  ge- 
nanntes schmalzartiges  Fett  angesprochen  und  mit  dem 
Vertragssatze  von  10  M  für  den  Doppelzentner  auch  t  sächlich 
verzollt  wurde.  Während  also  beim  ersten  Beispiel  a,^.  der 
Praxis  die  Härtung  der  Ware  keinen  Einfluß  auf  ihre  Tarifie- 
rung  auszuüben  vermochte,  wurde  beim  zweiten  trotz  des 
gleichen  Prozesses  infolge  Zuweisung  der  Ware  zu  einer  anderen 
Tarifstelle  der  Zollsatz  von  3  auf  10  M  emporgeschnellt.  Schon 
diese  beiden  Fälle  zeigen,  daß  die  Praxis  von  vornherein  sich 
nicht  auf  eine  gleichmäßige  Behandlung  aller  gehärteten  Öle 
und  Fette  festgelegt  hat. 

Beide  Hauptzollämter  hatten  in  der  Tariffrage  selbständig 
gehandelt  und  entschieden  und  dann  die  Angelegenheit  lediglich 
berichtlich  ihrer  vorgesetzten  Direktivbehörde  vorgetragen.  Nun 
dürfte  es  nicht  uninteressant  sein  zu  erfahren,  welche  Stellung 
diese  höhere  Instanz  zu  der  Sache  eingenommen  hat.  Der 
Standpunkt  der  leitenden  Hamburger  Behörde  ist  in  einem 
Anfang  des  Jahres  1913  an  die  Kaiserliche  Technische  Prüfungs- 
stelle in  Berlin  gerichteten  Schreiben  zum  Ausdruck  gelangt. 

Zunächst  hatte  die  Generalzolldirektion  ihre  endgültige 
Stellungnahme  und  Entscheidung  bis  auf  weiteres  ausdrücklich 
noch  offen  gelassen.  (Wahrscheinlich  wollte  sie  das  Gutachten 
der  Berliner  Zentralstelle  abwarten.)  Im  übrigen  glaubte  sie 
nach  vorläufiger  Prüfung  der  Sachlage,  sich  im  wesentlichen 
der  Auffassung  beider  Chemiker  in  Hamburg  anschließen  zu 
müssen.  Ohne  ausführhch  auf  den  Inhalt  jenes  Schreibens  ein- 
zugehen, wird  es  im  Zusammenhang  des  Ganzen  doch  nötig 
sein,  die  hauptsächlichsten  Gründe  für  die  vorläufige  Stellung- 
nahme der  Hamburger  Behörde  zur  Kenntnis  zu  bringen: 

Die  über  das  gehärtete  Rizinusöl  lautende  hauptamtliche 
Entscheidung,  welche  die  Ware  entsprechend  ihrer  Abstammung 
als  Rizinusöl  behandelt  wissen  wollte,  würde  nicht  aufrecht  zu 
erhalten  sein.  Bei  den  Verfahren  der  Härtung  der  öle  würdo..^ 
nämlich  der  Charakter  der  Öle  hinsichtlich  der  Konsistenz  und 
sonstigen  Beschaffenheit  derart  verändert,  daß  eine  Erkennung 
ihrer  Abstammung  in  den  meisten  Fällen  weder  durch  den 
Geruch  oder  Geschmack,  noch  durch  die  chemische  Untersuchung 
mehr  möglich  wäre. 

Aus  dieser  Darlegung  müßte  dann  folgender  Satz  gefolgert 
werden:  Da  der  Charakter  der  Ware  durch  den  Härtungf  .a-ozeß 
völhg  verändert  wird,  so  muß  sie  zolltechnisch  auch  als  andere 
Ware  eine  andere  Behandlung  erfahren. 

Über  die  chemische  Untersuchung  selbst  gelangte  die  Hara- 
burgische  Generalzolldirektion  dann  zu  nachstehendem  Urteil: 
Die  chemische  Analyse  vermöge  im  allgemeinen  lediglich  fest- 
zustellen, ob  das  gehärtete  Produkt  pflanzlichen  oder  tierischen 
Ursprungs  sei.    Außerdem  könnten  allerdings  diejenigen  Fette 
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und  Öle,  welche  Fettsäuren  Ton  selir  niedrigem  Molekularge- 
wicht enthielten,  wie  Butter,  die  Fette  der  Kokosölgruppe  und 
einzelne  Trane  sowie  andererseits  öle,  welche  Fettsäuren  von 
besonders  hohem  Molekulargewicht  enthielten,  wie  z.  B.  Rüböl, 
auf  solche  Weise  erkannt  werden.  Für  die  große  Masse  der 
übrigen  gehärteten  Öle  und  Fette  würde  man  dagegen  bei  der 
Tarifierung  lediglich  anf  den  Angaben  des  Deklaranten  fußen 
können. 

Sollte  dieser  auf  den  Darlegungen  der  Hamburger  Chemiker 
beruhende  amtliche  Standpunkt  sich  in  der  Folge  als  richtig 
erweisen,  so  würde  damit  die  Tätigkeit  des  Chemikers  für  die 
Tarifierung  ausgeschaltet  werden  müssen.  Denn  —  abgesehen 
von  den  erwähnten  Ausnahmen  —  wird  lediglich  die  Fähigkeit 
festzustellen,  daß  ein  tierisches  oder  pflanzliches  Fett  vorliegt, 
noch  nicht  zu  dem  gewünschten  Ziele  führen  können.  Damit 
würden  natürlich  die  Schwierigkeiten  der  Behandlung  außer- 
ordentlich wachsen.  So  gern  der  Beamte  vom  rein  mensch- 
lichen Standpunkt  aus  den  schriftlichen  Angaben  der  Deklaranten 
Glauben  schenkt,  so  entspricht  es  doch  einem  elementaren 
Grundsatz  des  allgemeinen  Zollrechtes,  daß  die  Zollstellen  in 
der  Lage  sein  müssen,  selbst  durch  eigene  Feststellungen  die 
Richtigkeit  der  Deklarationen  amtlich  nachprüfen  zu  können. 
Wie  hat  man  sich  also  im  vorliegenden  Fall  zu  verhalten? 

Die  Hamburger  Behörde  ist  zu  folgendem  Ergebnis  gelangt. 
„Da  die  Angaben  des  Deklaranten  keine  genügende  Grundlage 
bildeten,  so  würden  die  gehärteten  Öle  und  Fette  nach  Maßgabe 
der  Beschaffenheit,  die  sie  durch  die  Härtung  erhalten  hätten, 
zu  tarifieren  sein".  Damit  stellt  sich  die  Behörde,  wie  auch 
nicht  anders  zu  erwarten  war,  auf  den  Boden  des  Zollgesetzes. 
—  Alle  Waren  sind  nach  dem  Zustand,  in  welchem  sie  sich 
zur  Zeit  ihres  Überganges  über  die  Zollgrenze  befinden,  zu 
tarifieren  und  zu  verzollen.  —  Nach  diesem  Grundsatz  ergibt 
sich  für  die  Behörde  folgender  Standpunkt. 

„Difl  gehärteten  Produkte  pflanzlichen  Ursprungs  glichen 
in  der  Beschaffenheit  und  Verwendungsart  am  meisten  dem 
Baumwollstearin,  sodaß  sie  zweckmäßigerweise  wie  dieses 
dem  Zollsatz  von  12.50  M  für  den  Doppelzentner  (nach  dem 
Rohgewicht),  zur  Herstellung  von  Seifen  oder  Lichten  auf  Er- 
laubnisschein unter  Überwachung  der  Verwendung  oder  vorher 
amthch  ungenießbar  gemacht  jedoch  einem  Satze  von  5  M  für 
den  Doppelzentner  zuzuweisen  sein  würden.  Der  gleiche  Zoll- 
satz wäre  auch  zur  Anwendung  zu  bringen,  wenn  es  sich  um 
gehärtete  Ölgemische  handele". 

Unter  „Baumwollstearin"  versteht  das  amtliche  Warenver- 
zeichnis ein  pflanzliches  Fett  von  hellgelber  Farbe  und  fast 
butterartiger  Konsistenz,  das  aus  Baumwollsamenöl  in  der  Weise 
gewonnen  wird,  daß  diesem  ein  Teil  seiner  flüssigen  Bestand- 
teile entzogen  ist. 

Während  also  die  Hamburger  Zolldirektion  sämtliche  ge- 
härteten Öle  und  Fette  pflanzlichen  Ursprungs  auf  eine 
Tarifnummer  und  einen  Zollsatz  festgelegt  wissen  will,  wünscht 
sie  anderseits  für  derartige  Öle  und  Fette  tierischer  Abstam- 
mung je  nach  ihrer  Konsistenz  eine  gleiche  Behandlung  wie 
für  schmalzartige  Fette  und  Talg,  da  sie  beiden  Fettarten  nach 
Beschaffenheit  und  Verwendungsart  am  meisten  ähneln  sollen. 
Soweit  bis  jetzt  festgestellt  worden  ist,  spielt  unter  den  letzteren 
der  Tran  die  Hauptrolle.  Auch  tritt  die  genannte  Behörde  dafür 
ein,  daß  die  gehärteten  Öle  und  Fette  tierischer  Herkunft  die 
gleiche  Zollerniäßigung  wie  die  übrigen  schmalzartigen  Fette 
und  Talge  genießen,  sobald  sie,  wie  diese,  amtlich  ungenießbar 
gemacht  oder  zwecks  Herstellung  von  Seifen  oder  Lichten  auf 
Grund  von  Erlaubnisscheinen  unter  Überwachung  der  Verwen- 
dung gestellt  sind. 

Von  einem  Eingehen  auf  die  beiden  Gutachten  der 
Hamburgischen  Chemiker,  welche  die  Grundlage  zu  der  Stel- 
lungnahme der  dortigen  Zollbehörde  gebildet  haben,  wird  mit 
Rücksicht  darauf,  daß  die  chemische  Analyse  nicht  in  den 
Zusammenhang  dieses  Aufsatzes  gehört,  abgesehen  werden 
können.  Im  übrigen  verweise  ich  hierzu  auf  folgende  beiden 
Schriften,  welche  in  verschiedenen  Tageszeitungen  in  letzter 
Zeit  erschienen  sind: 

1.  „Gehärtete  öle",  Aufsatz  von  Dr.  Walter  Obst,  erschienen 
am  25.  September  1912  im  Hamburger  „Fremdenblatt"  in  Nr.  225 
(6.  Beilage). 

2.  „Gehärtete  Fette",  Aufsatz  von  Dr.  Martin  Auerbach,  als 
Sonderabdruck  aus  der  „Chemiker-Zeitung"  1913,  Nr.  30,  S.  297 
in  Form  einer  Broschüre  im  Verlage  der  Chem.-Ztg.,  Otto  v. 
Halem  in  Göthen  (Anhalt)  erschienen. 


Ob  die  oben  entwickelte  Auffassung  der  Hamburger  Zoll- 
direktion als  maßgebend  anerkannt  und  für  das  gesamte  Reichs- 
gebiet als  verbindlich  angenommen  werden  wird,  kann  nur  die  ■ 
Zukunft  lehren.    Ihr  an  die  Kaiserliche  Technische  Prüfungs-  , 
stelle  in  Berlin  gerichtetes  Schreiben  ist  auf  eine  Anfrage  von 
dort   erfolgt.    Seitdem   ist   bis   heute,    soweit   dem  Verfasser  ; 
bekannt  geworden,  keine  Antwort  eingetroffen.    Man  darf  also 
annehmen,  daß  nicht  nur  jene  Zentralbehörde  für  Zolltariäragen 
mit  den  eingehendsten  Prüfungen  von  geeigneten  Warenproben 
beschäftigt  ist,   sondern  daß  sich  auch  der  Bundesrat  mit  der 
wichtigen  Angelegenheit   befassen  und   über  kurz   oder  lang  ; 
seine  endgültige  Entscheidung  treffen  wird.  I 

Daß  aber  auch  die  Behörden  der  Einzelstaaten  —  unabhängig 
von  der  noch  ausstehenden  bundesratlichen  Entscheidung  —  den 
Gegenstand  fortgesetzt  im  Auge  behalten,  lehrt  eine  Verfügung 
der  Hamburger  Generalzolldirektion  vom  April  1913,  nach 
welcher  in  allen  Fällen,  in  denen  unter  Beobachtung  der  dort 
maßgebenden  Grundsätze  der  für  ein  gehärtetes  Fett  oder  Öl 
zur  Anwendung  zu  bringende  Zollsatz  niedriger  sein  würde  als 
derjenige  für  das  Rohprodukt,  das  nachweislich  zur  Herstellung 
der  gehärteten  Ware  gedient  hat,  der  Zollsatz  für  das  letztere 
der  Verzollung  zu  Grunde  zu  legen  sein  soll.  Da  nach  dem 
eigenen  Standpunkt  der  Hamburger  Behörde  durch  chemische 
Analyse  im  allgemeinen  lediglich  die  tierische  oder  pflanzliche 
Abstammung,  aber  nicht  das  ursprüngliche  Rohprodukt  erkannt  . 
werden  kann,  so  vermag  sich  jene  Verfügung  nur  auf  die  beson- 
deren, in  diesem  Aufsatz  auch  namhaft  gemachten  Ausnahmen 
zu  beziehen.  Sie  trägt  demnach  einen  ausschließlch  ergänzenden 
Charakter,  ohne  damit  den  Kern  der  Sache  zu  treffen  oder  gar  ,j 
völlige  Aufklärung  zu  schaffen.  ,i 

Wenn  die  hier  besprochene  hochwichtige  Angelegenheit  '\ 
auch  nicht  zum  endgültigen  Abschluß  gelangt  ist,  so  ist  sie 
andererseits  doch  schon  soweit  erörtert  worden,  um  Stellung 
—  so  oder  so  —  zu  ihr  nehmen  zu  können.  Gerade  weil  noch 
alles  im  Werden  begriffen  ist,  hat  der  Verfasser  im  Interesse 
von  Handel  und  Industrie  es  für  dringend  erforderlich  gehalten,  j 
schon  jetzt  die  Sache  anzuschneiden.  Jetzt  dürfte  der  günstigste 
Zeitpunkt  gekommen  sein,  um  mit  seinen  Wünschen  und  For- 
derungen an  den  Bundesrat  heranzutreten.  Wenn  die  behörd- 
liche Auffassung,  daß  das  Erscheinen  der  neuen  Erzeugnisse 
(der  gehärteten  Öle  und  Fette)  eine  große  Umwälzung  auf  dem 
Fettmarkt  hervorrufen  werde,  wirklich  den  Tatsachen  entspricht, 
so  liegt  um  so  mehr  Veranlassung  vor,  daß  die  Angelegenheit 
auch  zoUseitig  zum  Wohle  und  Segen  der  heimischen  Erwerbs- 
zweige bald  geregelt  wird.  Man  schmiede  also  das  Eisen,  so 
lange  es  noch  warm  ist. 


Literaturbericht. 

Die  Selbstkostenberechnung'  industrieller  Betriebe.     Eine  Ein- 
führung.    Von  Friedrich  Leitner,  Professor  der  Handelswissen-  : 
schatten   an   der  Handelshochschule  Berlin.    Vierte,    stark  ver- 
mehrte Auflage.    VIII  und  370  Seiten.    Preis  brosch.  M  7.—,  geb. 
M  7.80.    Frankfurt  a.  M.  1913.    J.  D.   Sauerländer' s  Verlag. 

Die  zollpolitischen  Maßnahmen  des  Reiches,  die  gesteigerte  Pro- 
duktivität der  deutschen  Industrie  und  die  dadurch  bedingte  Verschär- 
fung des  Wettbewerbes,  die  Verteuerung  der  Produktion  u.  a.  m.  haben 
mehr  denn  je  die  Aufmerksamkeit  der  Produzenten  anf  den  inneren 
Betrieb  der  ünternehmung  gelenkt.  Die  Ökonomie  des  inneren  Be- 
triebes kommt  aber  zahlenmäßig  am  besten  in  den  Selbstkosten  der 
Unternehmung  und  der  Fabrikation  zum  Ausdruck. 

Das  jetzt  in  vierter,  völlig  umgearbeiteter  und  stark  erweiterter 
Auflage  vorliegende  Werk  des  sich  in  weiten  Kreisen  des  Handels  und 
der  Industrie  als  Fachschriftsteller  eines  besonderen  Rufes  erfreuenden 
Verfassers  gibt  keine  kritiklose  Schilderung  aus  der  Praxis  eines  be- 
stimmten Betriebes,  kein  unfehlbares  System  für  einen  bestimmten 
Industriezweig.  Es  will  vielmehr  die  in  der  Praxis  auftauchen 
den  grundsätzlichen  Fragen  entscheiden,  die  ganze  Materie 
in  prinzipieller  Betrachtungsweise  darstellen. 

In  7  Abschnitten  werden  u  a.  erörtert:  Organisation  der  Kalku- 
lation, Methoden  der  Feststellung;  die  Materialkosten  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  Verrechnungspreise  für  Zwischenprodukte, 
Abfallstoffe  und  der  Material  Verluste ;  die  Arbeitskosten  (Lohnsy- 
steme, Lohnverrechnnng);  die  allgemeinen  Kosten  des  Betriebes 
und  des  Verkaufs  in  der  Gesamt-  und  in  der  Einzelkalkulation ;  die 
Abschreibungen  (Methoden,  Bedeutung,  Buchführung);  die  monat- 
liche Gewinnermittlung  ohne  Inventur,  Gründungs-Voranschläge. 
Die  Kostenberechnung  der  einzelnen  Gewerbegrnppen  berücksichtigt 
besonders  die  Textil-  und  die  Maschinenindnstrie,  die  Eisengießerei, 
den  Hüttenbetrieb,  die  chemische  Industrie.  Im  Text  des  Buches  : 
werden  überdies  die  Kostenberechnungen  von  16  verschiedenen  Bran- 
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chen  erörtert.  Ein  besonderer  Vorzug  des  Werkes  sind  die  zahl- 
reichen Literaturangaben. 

So  gibt  das  Buch  dem  Anfänger  einen  Einblick  in  die  schwierigen 
Einzelfragen  der  industriellen  Selbstkostenberechnnng,  dem  Praktiker 
Anregungen,  den  bisherigen  Modus  der  Kostenberechnung  eines  Be- 
triebes zu  prüfen,  Fehler  aufzusuchen  und  zu  beseitigen. 


Kleine  Zeitung. 

über  den  Reißwiderst.and  von  Geweben,  die  mit  verschiedenen 
Seifen  behandelt  worden  waren,  hat  Emile  Pfeiffer,  Chemiker  der 
Würtemb.  Kattunmanufaktur  in  Heidenheim  a.  Brenz,  eine  Reihe 
interessanter  Versuche  angestellt  und  dem  Chemie-Ausschuß  der 
Industriellen  Gesellschaft  zu  Mühlhausen  i.  Eis.  berichtet.  Es  war 
ihm  aufgefallen,  daß  Reste,  welche  von  Gewebestücken  entnommen 
waren  und  nach  dem  Welter'scheii  Breitbleichvcrfahron  gebleicht 
wurden,  am  Festigkeitsmesser  bedeutend  schwächer  erschienen  als  die- 
selben Gewebestücke,  welche  nach  dem  Mather- Platt-Y eTfuhren  (mit 
Chlor-  und  Säureprozeß  als  Schlnßbehandlung)  gebleicht  waren. 
Gegenüber  der  Rohware,  auf  gleiche  Fadenzahl  bezogen,  zeigte  sich 
der  Unterschied  im  gleichen  Sinne,  d.  h.  die  nach  dem  Weiter' sahen 
Verfahren  gebleichten  Proben  waren  schwächer,  die  nach  dem  Mather- 
Platt-Y  erfahr  en  hingegen  stärker  als  die  Rohware. 

Nach  dem  Drucken,  Dämpfen  und  Ausfertigen  zeigten  die  ver- 
schiedenen Gewebeproben  diese  Festigkeitsunterschiede  nicht  mehr, 
sodaß  der  Verfasser  die  Anwesenheit  von  Pettsubstanzen  auf  dem 
unvollkommen  gebleichten  Baumwollfaden  vermutete.  Diese  Fettsub- 
stanzen erleichtern  das  Gleiten  der  Fäden,  somit  ihre  Trennung,  und 
sie  verringern  daher  auch  den  Widerstand  beim  Reißen  am  Festig- 
keitsmesser. 

Kocht  man  nämlich  diese  verschiedenen  Gewebeproben  in  der 
Mather- Platt-Bleiche  nach,  so  nehmen  diese  Gewebeproben  ihre 
ursprüngliche  Festigkeit  wieder  an.  Ferner  hat  folgende  Versuchs- 
reihe obige  Vermutung  voll  bestätigt:  Kleine  Streifen  von  2b  mm 
Breite  und  50  mm  Länge  wurden  von  folgenden  Kattunen  entnommen 
und  an  einem  Festigkeitsmesser  von  Schopper  (Leipzig)  erprobt: 

1.  Weißer  gewöhnlicher  Kattun  von  Hand  mit  gewöhnlichem 
Wasser  getränkt,  ausgequetscht  und  an  der  Luft  getrocknet. 

2.  Derselbe  Kattun  mit  einer  Lösung  von  Sulforicinat  45  "/o 
Vis  auf  gleiche  Weise  behandelt. 

3.  Derselbe  Kattun  mit  einer  Lösung  von  Natriumricinat  45  "/c 
V"  auf  gleiche  Weise  behandelt. 

4.  Derselbe  Kattun  mit  einer  Lösung  von  Kolophoniumseife 
^/i6  auf  gleiche  Weise  behandelt. 

5.  Derselbe  Kattun  mit  einer  Lösung  von  Stearinseife  -ja  auf 
gleiche  Weise  behandelt. 

6.  Derselbe  Kattun  mit  einer  Lösung  von  gewöhnlicher  weißer 
Seife  50:1000  auf  gleiche  Weise  behandelt. 
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Die  Versuche  1*  und  6*  sind  mit  den  gleichen  Kattunproben  wie 
1  und  6  angeführt  mit  dem  Unterschiede,  daß  die  Kattunprobe  zuerst 
'/<  Stunde  bei  Siedehitze  geseift,  gut  gespült  und  an  der  Luft  wie  die 
anderen  Proben  getrocknet  wurde.        (Appretur-Ztg.  1913,  Nr.  9.) 

* 

Mirakel,  Händereinignngspasta.  Die  als  Putzseife  (Seifensand) 
bezeichnete  Ware  kommt  in  hellblau  lackierten  Blechbüchsen  mit  dem 
Aufdruck  „Mirakel  Händereinigangspasta  ges.  gesch."  zum  Versand 
und  besteht  aus  einer  weißen,  sandigen  Paste  mit  schwachem, 
zitronellölartigem  Gerüche.  Nach  dem  Ergebnis  der  chemischen  Unter- 
suchung enthält  sie: 

25.9  "/o  Wasser  und  geringe  Mengen  Riechstoffe 

10.9  „  Natronseife 

63.2  „  Sand 

und  ist  sonach  als  ein  wohlriechendes  wasserhaltiges  Gemisch  von 
Seife  und  Sand  anzusehen.  Die  Ware  ist  wie  in  Büchsen  verpackte 
wohlriechende  feste  Seife  mit  30  M  für  100  kg  zu  verzollen.  (W.  V. 
Stichwort  „Seife"  Ziffer  2a.)  Verwendungszweck:  Reinigung  der 
Hände  von  Tintenflecken  und  ölschmntz.  Herstellungsland: 
Österreich-Ungarn.  (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen,) 

* 

Seife  zum  Entfernen  von  Farben,  Tinten  und  dergleiclien, 
(Schweiz.  Pat.  59897  v.  28.  X.  1912.  B.  Schtvickardt  nnd  E.  Lyner, 
St.  Gallen).  Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine  Seife  zum  Entfernen 
von  Farben,  Tinten  und  dergleichen  von  der  damit  beschmutzten 
Haut.  Die  gewöhnlichen  Seifen  haben  den  Nachteil,  daß  sie  im  all- 
gemeinen entweder  Tinten  und  Farben  nicht  rasch  und  vollständig 
entfernen  oder  dann  die  Haut  zu  stark  angreifen.  Bei  Anwendung 
nachstehend  beschriebener  Seife  sind  diese  Übelstände  beseitigt. 


Die  Zusammensetzung  vorliegender  Seife  ist  gekennzeichnet  durch 
eine  Mischung  von  10  kg  Kernseife,  10  kg  Mehl  einer  beliebigen 
Gesteinsart,  1  kg  schwefelsaurem  Natron  uud  mindestens  420  g 
Glyzerin.  Vorstehend  genannter  Mischung  kann  ein  Parfiimpräparat 
zugesetzt  werden.  Je  mehr  Glyzerin  zugesetzt  wird,  um  so  weicher 
wird  die  Seife  und  um  so  angenehmer  wird  sie  im  Gebranch. 

Patentanspruch:  Seife  zum  Entfernen  von  Farben,  Tinten  und 
dergleichen,  gekennzeichnet  durch  eine  Mischung  von  10  kg  Kernseife, 
,  10  kg  Gesteinsmehl,  1  kg  schwefelsaurem  Natron  und  mindestens 
4i!0  g  Glyzerin. 

GewLttuung  des  Öles  aus  Ölsamen  und  dergl.  (Deutsche  Pa- 
tentanmeldung H.  .57  783.  Kl.  23  a.  Einger.  11.  V.  1912,  ansgel.  21. 
IV.  1913;  Einspruchsfrist  bis  21,  VI.  1913.  Harburger  ölwerke 
Brinckmanu  tO  Mergeil,  Harburg  a.  E)  Patentanspruch:  Ver- 
fahren zur  Gewinnung  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Samen 
vor  oder  während  der  Trennung  des  Öles,  gegebenenfalls  unter  Mit- 
benutzung von  Extraktionsmitteln  mit  alipathischen,  sauerstoffhaltigen 
Stoffen,  welche  die  Methylengruppe  enthalten,  versetzt  werden. 

Besonders  geeignet  ist  der  Formaldehyd.  Dessen  Znsatz  kann 
vor  oder  während  des  Ausziehens  stattfinden.  Man  kann  z.  B.  zu 
1400  1  Benzin  5  1  einer  40''/oigen  Formaldehydlösung  in  Wasser  zu- 
setzen und  dieses  Gemisch  zu  dem  Samen  hinzugeben.  Das  Ausziehen 
geschieht  wie  üblich  durch  Erhitzen  auf  100  -1-20'  im  geschlossenen 
Behälter.  Abgesetien  von  dem  Vorteil  der  schnellen  Trennung  erzielt 
man  den  weiteren,  daß  das  ausgezogene  Gut  lange  haltbar  ist.  Die 
Verwendbarkeit  der  Rückstände  für  Fntterzwecke  ist  nicht  beein- 
trächtigt. Nach  erfolgter  Ausziehnng  geht  beim  Übertreiben  des 
Benzins  auch  die  geringe  Menge  Formaldehyd  mit  fort.  Statt  Form- 
aldehyd kann  man  verwenden :  dessen  Bisulfitverbindungen,  Sultoxylate, 
Hexamethylentetramin ,  Acetaldehyd ,  Acrolein,  Chloral.     Man  setzt 

2-3'^/o  zu  dem  Fettlösnngsmittel.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

« 

Oewinnnng  sehr  voluminöser  nnd  leichter,  insbesondere  für 
katalytisclie  Reaktionen  zwischen  Flüssigkeiten  nnd  Oasen  ge- 
eigneter Mftalloxyde.    (D.  R.  P.  26U009  vom  19.  XIL  1911.  Br.  E. 

Erdmann,  Halle  a.  S.,  und  Dr.  Freä  Bedford,  Sleaford  in  England.) 
Der  Grad  der  katalyiischen  Wirksamkeit  eines  Metalloxydes  hängt 
nicht  nur  von  seiner  chemischen,  sondern  wesentlich  auch  von  seiner 
physikalischen  Beschalfenheit  ab. 

Von  den  metallischen  Katalysatoren,  z,  B.  Nickel,  Kobalt,  Kupfer, 
Eisen,  ist  bekannt,  daß  ihre  feine  Verteilung  für  die  Wirkung  von 
großer  Bedeutung  ist.  Das  nämliche  gilt  aber  auch  von  den  Oxyden 
dieser  Metalle. 

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  sich  Metalloxyde  dadurch  in  äußerst 
fein  verteilter,  voluminöser  Form  gewinnen  lassen,  daß  man  eine 
konzentrierte  wässerige  Lösung  des  salpetersauren  Salzes,  dessen 
Oxyd  man  gewinnen  will,  mit  einer  wasserlöslichen,  kohlenstoffreichen, 
organischen  Verbindung  mischt  und  diese  Mischung  bis  zum  Verbren- 
nen erhitzt,  indem  man  sie  in  ein  erhitztes  Gefäß  eintropfen  läßt. 
Durch  die  hierbei  stattfindende  starke  Gasentwicklung  der  kohlen- 
stoffhaltigen Verbindung  und  die  Zersetzung  des  Nitrats  wird  das 
Metalloxyd  voluminös  aufgetrieben  und  fein  zerstäubt. 

Für  dieses  Verfahren  eignen  sich  besonders  solche  organische 
Verbindungen,  welche  wie  die  Zuckerarten  und  sonstigen  Kohlehydrate 
für  sich  allein  erhitzt,  eine  voluminöse,  sich  stark  aufblähende  Kohle 
geben. 

Beispiel:  Salpetersäure  von  1.42  spezif.  Gewicht  wird  mit  einem 
gleichen  Volum  Wasser  verdünnt.    Reines  metallisches  Nickel  wird 
in  diese  Säure  eingetragen.    Nach  beendeter  Reaktion  wird  noch 
j  2  Stunden  mit  überschüssigem  Nickel  zum  Sieden  erhitzt,   damit  die 
Salpetersäure  sich  vollständig  neutralisiert  und  etwa  vorhandenes 
j  Eisen  sich  als  Eisenoxydhydrat  abscheidet.    Die  geklärte  Nickelnitrat- 
\  lösung  wird  bis  auf  ein  spezifisches  Gewicht  von  1.6  eingedampft 
und  auf  je  1  Liter  dieser  Flüssigkeit  (entsprechend  250  g  Nickel) 
180  g  gepulverter  Rohrzucker  eingerührt.    Diese  Lösung  läßt  man 
portionsweise  in  eine  auf  schwache  Rotglut  erhitzte  Muffel  einlaufen. 
Jede  Portion  wird  solange  erhitzt,   bis  keine  roten  Dämpfe  mehr 
entweichen,  dann  wird  das  entstandene  voluminöse  Nickeloxyd  mit 
einem  Kratzer  aus  der  Muffel  herausgeholt  und  eine  neue  Portion  der 
Lösung  eingetragen. 

An  Stelle  von  Rohrzucker  kann  man  andere  Zuckerarten  anwenden 
[  oder  auch  wasserlösliche  Stärke,  Dextrin,  Gummi,  Weinsäure  oder 
I  sonstige  wasserlösliche  organische  Substanzen,  die  reich  an  Kohlen- 
1  Stoff  sind. 

I         In  derselben  Weise  können  Kobaltoxyd,  Eisenoxyd  und  andere 
I  katalytisch  wirksame  Metalloxyde  in  eine  voluminöse  Form  gebracht 
werden. 

I  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Gewinnung  etc.,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  man  das  Nitrat  desjenigen  Metalls,  dessen  Oxyd 
erhalten  werden  soll,  in  konzentrierter  Lösung  mit  wasserlöslichen, 
kohlenstoffreichen,  organischen  Verbindungen,  insbesondere  Kohlehy- 

,  draten,  vermischt  und  durch  Erhitzen  zersetzt. 


ßrage-  und  JS'ntw  ort  kästen, 
Fragen. 

322.  In  Nordamerika  wird  ein  Seifen-Vaselinestift  hergestellt,  der 
zum  Reinigen  von  Brillengläsern  benutzt  wird.    Der  Stift  hat  die 
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Form  nnd  Aussehen  eines  Blaustifts,  d.  h.  die  Seifenmine  des  Stiftes 
ist  im  Durchmesser  ca.  *  4  cm  stark.  Die  Anwendung  ist  wie  folgt: 
Man  fährt  mit  dem  Stift  auf  dem  betr.  Glas  herum  und  reibt  es  dann 
mit  einem  trockenen  Lappen  ab.  Das  Glas  wird  dadurch  ganz  hell 
und  unempfindlich  gegen  Anlaufen.  Wo  wird  dieser  Stift  in  Deutsch- 
land hergestellt?  B.  in  F. 

323.  Gibt  es  Maikäfeifett  und  wo  kommt  solches  im  Handel  vor? 

S.  F.  in  H. 

324.  Bitte  um  Angabe  der  Zusammensetzung  eines  Klebstoffes, 
Uiittelst  dessen  man  Etiketten  sauber  und  haltbar  auf  Blechbüchsen 
befestigen  kann.  W.  in  D. 

325.  Wie  wird  ein  billiges,  schnell  trocknendes  und  hohen  Glanz 
gebendes  Fußboden-Glanzöl  ä  la  „Lackdamit"  hergestellt? 

T.  in  Hamburg. 

326.  In  der  Antwort  zu  Fiage  184  in  Nr.  17  d.  J.  gibt  die  Firma 
Feld  (&  Vorstman  die  Kosten  für  die  Eindampfeng  von  100  kg 
7%iger  Unterlänge  mit  M  -.70,  Herr  Dr.  ing.  G.  H.  dagegen  mit 
M  1.50  bis  2. —  per  Tonne  an,  also  mit  dem  vierten  Teil  des  zuerst 
genannten  Betrages.    Welche  Angabe  ist  nun  richtig?       T.  in  B. 

3li7.  Was  ist  Ceresit  und  in  welcher  Weise  bezw.  in  welchem 
Verhältnis  zu  Beton  wird  dieses  Produkt  verwendet?     P.  F.  in  K. 

328.  Welches  Material  empfiehlt  sich  für  einen  Wasserbadkessel 
in  der  Größe  von  200—500  1  Inhalt,  in  welchem  technische  Öle  und 
Fette,  Ledercreme  etc.  hergestellt  werden  sollen?  Die  Heizung  soll 
mit  direkter  Feuerung  erfolgen.  Ist  Schmiedeeisen  oder  Siemens- 
Martin-Schmiedestahl  haltbarer?  M.  in  Sch. 


Antworten. 

284.  Um  diese  Frage  sachgemäß  zu  beantworten,  ist  es  unum- 
gänglich notwendig,  die  Konstruktion  der  Extrakteure  und  Anord- 
nung der  Gesamtanlage  zu  kennen.  Angenommen,  die  5  Extrakteure 
von  je  3000 1  Fassungsraum  seien  modernster  Konstruktion  und  zu  einer 
Batterie  vereioigt,  so  wäre  zunächst  die  allgemeine  Disposition  der 
Anlage  für  die  Leistung  maßgebend,  jedoch  spielt  dabei  eine  Haupt- 
rolle die  Ausführung  der  Extraktion  selbst,  zumal  in  neuerer  Zeit 
die  Extraktion  mit  kalten  Lösungsmitteln  und  demzufolge  längerer 
Extraktionsdauer  durchgeführt  wird,  um  bessere  Ölqualitäten  zu  er- 
zielen. Im  Mittel  ist  anzunehmen,  daß  mit  diesen  5  Extrakteuren 
bei  Gewinnung  guter  ölqualität  für  technische  Zwecke  ca.  20000  kg 
Material  in  24  Stunden  auf  1— 2"/o  ölgehalt  des  Extraktionsmehles 
entölt  werden  können,  und  je  nachdem  die  Ansprüche  an  das  ge- 
wonnene öl  gestellt  werden,  wird  infolge  der  Anwendung  kalter  oder 
heißer  Lösungsmittel,  durch  längere  oder  kürzere  Extraktionsdaner 
die  Leistung  größer  oder  geringer  sein.  Die  Leistung  dieser  5  als 
Batterie  vereinigten  Extrakteure  ist  durch  die  Aufstellung  weiterer 
Extrakteure  kaum  zu  vergrößern,  wohl  aber  ist  es  zu  empfehlen, 
dennoch  einen  sechsten  Extrakteur  aufzustellen,  wodurch  die  Betriebs- 
resultate wesentlich  günstiger  gestaltet  werden  und  gleichzeitig  auch 
Reserve  bei  vorkommenden  Reparaturen  vorhanden  ist. 

Die  Entschälung  der  Sonnenblumensaat  ist  für  die  Ex- 
traktion selbst  nicht  unbedingt  erforderlich,  wenn  sie  in  geeigneter 
Zerkleinernng  aufgeschlossen  wird,  doch  hat  die  Entschälung  einen 
ganz  bedeutenden  Einfluß  auf  die  Leistung  der  Anlage,  weil  die 
Schalen  ca.  40  — 45''/o  der  Saat  ausmachen.  Demnach  würde  bei  vor- 
heriger Entschälung  der  Saat,  mit  Rücksicht  darauf,  daß  sich  diese 
niemals  vollkommen  durchführen  läßt,  die  Leistung  der  Anlage  bei 
ca.  20000  kg  Materialverarbeitung  ca.  30000  kg  Sonnenblumensaat 
in  24  Stunden  betragen. 

Für  die  Wahl  des  Lösungsmittels  ist  zu  beachten,  daß 
mit  Trichlorätbylen  jede  Feuersgefahr  ausgeschlossen  ist.  Benzin 
ist  aber  weit  billiger,  und  bei  neuen  Anlagen  ist  auch  hierbei  die 
Fenersgefahr  derart  vermindert,  daß  dieser  Punkt  nicht  mehr  allein 
entscheidend  sein  kann,  zumal  sich  noch  heraufgestellt  hat,  daß  Tri- 
chlorätbylen bei  der  unvermeidlichen  Berührung  mit  Wasser  und 
Luft  Zersetzung  erleidet  nnd  dann  eiserne  Apparate  in  unangenehmer 
Weise  angreift,  wie  dergleichen  bei  Benzin  niemals  vorkommen  kann. 
Besonders  ist  zu  beachten,  daß  die  für  Benzinextraktion  gebauten 
Apparate  nicht  ohne  weiteres  für  die  Anwendung  von  Trichlorätbylen 
geeignet  sind.  Für  die  Qualität  des  Öls  und  des  Saatmehles  kann  in 
der  Praxis  keines  der  beiden  Lösungsmittel  ernstlich  für  sich  einen 
Vorzug  in  Anspruch  nehmen.  Zu  jeder  weiteren  Auskunft  bin  ich 
gerne  bereit. 

Oberingenieur  Äug.  Hulshausen,  b.  d.  Sudenhurger  Maschinen- 
fabrik und  Eisengießerei,  A.-G.,  Magdeburg-S. 
—  Mit  einer  Extraktionsanlage  von  5  Extrakteuren  ä  3000  1 
Inhalt  ist  es  gut  möglich,  bei  steigender  Leistung  eine  Verarbeitung 
von  60—70  tons  in  24  Stunden  zu  erzielen.  Um  eine  Angabe  über 
das  in  dieser  Zeit  zu  erzeugende  Ölqaantum  zu  machen,  ist  es 
wichtig,  die  Provenienz  der  zu  verarbeitenden  Sonnenblumensaat  zu 
kennen,  die  im  ölgehalt  sehr  schwankend  ist.  Ja  sogar  Früchte  ein 
und  desselben  Landes  können  verschiedene  ölgehalte  aufweisen.  Da- 
her ist  es  besser,  den  ölgehalt  des  Extraktionsrückstandes  (Schrot) 
anzugeben,  der  bei  rationell  arbeitenden  Benzinextraktionsanlagen  im 
Maximum  mit  1— IVs"'«  in  Rechnung  zu  stellen  ist.  Wenn  es  darauf 
ankommen  soll,  die  Leistung  wesentlich  zu  erhöhen,   so  kann  auch 


eine  Vergrößerung  der  Anlage  durch  Aufstellung  je  nach  Bedarf  not- 
wendig gewordener  Extrakteare  vorgenommen  werden.  Eine  Ent- 
schälung der  Saat  ist  nicht  unbedingt  erforderlich,  kann  aber  im 
Interesse  besserer  ölqualität  durchgeführt  weiden.  Als  Lösungsmittel 
ist  für  Großbetrieb  Benzin  vorzuziehen;  Trichloräthylen  hat  trotz 
seiner  gut  öllösenden  Eigenschaften  ein  zu  hohes  spez.  Gewicht.  Zu 
weiteren  Auskünften  stelle  ich  Fragesteller  anheim,  sich  mit  mir  in 
Verbindung  zu  setzen.  L.  in  Z. 

286.  Ohne  zu  wissen,  welchen  Zwecken  Ihre  Moschuslösung 
dienen  soll  und  welche  Moschussorten  gelöst  werden  sollen,  lassen 
sich  präzise  Angaben  gewünschter  Art  nicht  machen.  Im  allgemeinen 
verwendet  man  als  Lösungsmittel  für  Moschus,  wenigstens  wenn 
größere  Mengen  davon  inkorporiert  werden  sollen,  das  Benzylbenzoat. 
Es  ist  fast  geruchlos  und  vermag  je  nach  den  Bedingungen  10— 20»/o 
Moschus  dauernd  in  Lösung  zu  halten.  Es  übertrifft  an  Bequemlich- 
keit und  Billigkeit  den  Sprit,  der  nur  ca.  6*'/o  Moschus  gelöst  halten 
kann.  Dr.  R.  G. 

290.  Bemusterte  Auskunft  über  Formenöl  erteilt 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

291.  Ich  bitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Hermann  Bensmann,  Bremen. 

—  Auskunft  über  Leinölbleichung  erteilt  gegen  mäßiges 
Honorar  Karl  LukakChik,  Salzburg,  Haydnstr.  10  II. 

—  Ersuche  den  Fragesteller,  sich  mit  mir  in  Verbindung  zu 
Verbindung  setzen.  Htinrich  Bierhoff,  Hamburg  5. 

297.  Die  praktische  Prüfung  konsistenter  Fette  als 
Schmiermittel  für  Maschinen  erfolgt  in  derselben  Art  wie  die  praktische 
Prüfung  von  Mineralschmierölen.  Über  diesen  Gegenstand  finden  Sie 
nähere  Angaben  in  Holde  „Untersuchung  der  Kohlenwasserstofföle  und 
Fette".  Als  chem.-techn.  Konsulent  der  Vacuum  Oil  Company,  A.-G., 
befasse  ich  mich  vielfach  mit  derartigen  Prüfungen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

302.  Chine  sischer  Pf  anzentalg  gibt  beim  Mitversieden  zu 
einer  la.  v?eißen  Kernseife  dieser  eine  harte  spröde  Konsistenz, 
macht  sie  schwerer  löslich  und  vermindert  das  Schaum  vermögen, 
Knochenfett  gibt  ebenfalls  ziemlich  schlecht  schäumende  Seifen. 
Immerhin  dürfte  eine  Seife  aus  50  »/q  Palmkernöl,  25%  Pflanzentalg 
und  250/0  Knochenfett  betreffs  Schaumkraft,  Festigkeit  und  Löslichkeit 
befriedigen,  doch  müßten  die  beiden  Zusatzfette  vorgesotten  werden, 
um  eine  genügend  helle,  nicht  unangenehm  riechende  Seife  zu  erhalten. 

E.  W. 

303.  Die  Frage  ist  nicht  ganz  klar  gehalten,  und  es  ist  nicht 
verständlich,  wer  mit  dem  öllieferanten  gemeint  ist,  weshalb  ich  an- 
nehme, daß  es  die  amerikanische  Firma  sein  soll.  Zweifellos  ist  der 
amerikanische  Ablader  verpflichtet,  gute  Fässer  zu  nehmen  und  die 
Reifen  der  Fässer  zu  vernageln.  Dieses  geschieht  auch  allgemein. 
Von  keiner  Gegend  der  Welt  kommen  bessere  Fässer  als  von  Amerika. 
Überdies  wird  Kottonöl  niemals  ohne  Gewichtsgarantie  gehandelt. 
Diese  Garantie  geht  bis  l"/o;  häufig  wird  sogar  das  gelieferte  Gewicht 
garantiert.  Das  Risiko  des  Käufers  geht  mithin  über  diese  Marge 
nicht  hinaus.  Aus  diesem  Grunde  hat  aber  auch  der  Ablader  selbst 
das  größte  Interesse  daran,  die  Fässer  ordnungsgemäß  zu  verladen, 
denn  er  hat  den  etwaigen  Schaden  selbst  zu  bezahlen.  Er  würde 
auch  diesen  von  der  Assekuranz-Gesellschaft  niemals  ersetzt  bekommen, 
wenn  diese  bei  der  Besichtigung  der  Ware  im  Ankunftshafen  nach- 
lässige Behandlung  der  Fässer  feststellt.  Übrigens  würde  sich  auch 
der  Dampfer  schon  weigern,  solche  mangelhaften  Fässer  anzunehmen. 
Immerhin  ist  dem  Ablader  eine  gewisse  Haftpflicht  nicht  abzusprechen, 
vorausgesetzt,  daß  sich  die  Nachlässigkeit  wirklich  beweisen  läßt. 
Dieses  dürfte  aber  nicht  leicht  sein.  Die  Verpflichtung  geht  ini 
übrigen  nur  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  in  welchem  die  Ware  am  Kai 
liegt,  von  hier  ab  hat  der  Empfänger  selbst  für  seine  Ware  zu  sorgen. 
Es  ist  vor  allen  Dingen  Pflicht  der  Spediteure,  das  Versäumte  nach- 
zuholen; hiergegen  wird  aber  häufig  verstoßen,  sei  es,  daß  die 
Spediteure  ihre  Pflicht  nicht  tun,  oder  daß  an  Unkosten  kurzsichtiger- 
weise gespart  werden  soll.  Eine  von  diesen  beiden  Möglichkeiten 
dürfte  auch  in  dem  vorliegenden  Falle  vorhanden  sein.  Hierfür  kann 
man  natürlich  die  amerikanischen  Ablader  nicht  verantwortlich 
machen.  F.  G. 

—  Haben  Sie  mit  dem  Öl-Lieferanten  vereinbart,  daß  Ihr  Wohn- 
sitz als  Erfüllungsort  in  Betracht  kommt,  so  hat  der  Verkäufer  aus 
diesem  Grunde  für  alle  Nachteile  einzustehen.  Ist  eine  Vereinbarung 
über  den  Erfüllungsort  nicht  getroffen,  so  reist  das  Gut,  von  dessen 
Übergabe  an  den  Spediteur  an,  auf  Ihre  Gefahr.  Die  in  den  Faßreifen 
sichtbaren  Nagellöcher  sind  selbsverständlich  nicht  zur  Zierde  da,  und 
es  scheint  demnach  den  Verfertigern  solcher  Reifen  bekannt  zu  sein, 
daß  die  Reifen  angenagelt  werden  müssen;  das  muß  aber  auch  ein 
Lieferant  von  öl  wissen,  zumal  wenn  er  über  See  liefert.  Die  Unter- 
lassung der  Befestigung  gereicht  ihm  deshalb  zum  Verschulden  und 
Sie  können  Ersatz  des  Schadens  verlangen.  Sie  werden  ana  besten 
den  Kaufpreis  um  den  betreffenden  Betrag  kürzen.         Dr.  jur.  F. 

304.  Kottonöl  bleicht  und  desodorisiert  man  auf  dieselbe 
Weise  wie  andere  vegetabilische  öle  zwecks  Überführung  in  Speiseöle. 
Das  mit  Lauge  raffinierte  Rohkottonöl  wird  in  einem  Dämpfapparat, 
d.  i.  ein  innen  verzinnter  Destillierapparat  mit  Doppelmantel  und 
Dampfschlange,  mehrere  Stunden  mit  möglichst  niedriggespanntem 
(ca.  3  atm)  Dampf,  der  auf  170—200"  C.  überhitzt  wurde,  behandelt. 
Der  Apparat  ist  mit  einem  Kondensator  und  einer  Vakuumpumpe 
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ausgerüstet.  Das  nach  dem  Dämpfen  erzielte  gernch-  und  geschmack- 
lose öl  wird  dann  mit  Fnllererde  gebleicht.  A.  M. 

—  Vergl.  den  Artikel  in  Jg.  1911,  Nr.  36,  S.  98i-986.  Bed. 

305.  Als  Kottonstearin  werden  zwei  verschiedene  Produkte 
gehandelt  und  zwar  a)  ein  Neutralfett,  welches  durch  Abkühlenlassea 
und  Abpressen  des  raffinierten  Kottoiiöles  gewonnen  wird  und  aus  den 
festen  Anteilen  des  Kottonöles,  also  zumeist  aus  Stearinsäure-  und 
Palmitinsänre-Glyzerid  besteht,  und  b)  eine  Fettsäure,  die  ans  dem 
Kaffinationssatz  des  Kottonöles  (Soapstock)  durch  Spaltung  und 
Destillation  erhalten  wird.  Als  Znsatz  für  Kompositionskerzen 
käme  nur  letzteres  Kottonstearin  in  Betracht,  da  ersteres  als  Neutral- 
fett stark  rauchende  Kerzen  ergeben  würde,  aber  auch  von  erstereni 
darf  man  nur  einen  geringen  Prozentsatz  verwenden,  da  andernfalls 
die  Kompositionskerzen  zu  weich  ausfallen  und  sich  fettig  anfühlen. 

A.  a. 

306.  Für  Kristallsodafabriken  eignet  sich  am  besten  ein 
Fußboden  ans  Kelheimerplatten  oder  Klinkersteinen,  da  diese  in 
Bezug  auf  Alkalibeständigkeit  und  Sauberkeit  am  empfehlenswertesten 
sind  und  bei  einem  Bruch  sehr  leicht  ausgewechselt  werden  können. 

D.  M. 

307.  „Blond in"  dürfte  ein  Shampooingpulver,  aus  Seife,  etwas 
Soda,  kohlensaurem  Ammonium  etc.  zusammengesetzt,  sein,  dom^  etwas 
Natriumperborat  zugemischt  wurde,  welch'  letzteres  Mittel  beim  Ge- 
brauch durch  den  freiwerdenden  Sauerstoff  bleichend  auf  das  Haar 
einwirkt.  Am  besten  lassen  Sie  das  Präparat  von  einem  Spezial- 
chemiker  untersuchen.  A.  B. 

308.  Die  im  Handel  befindlichen  Fußbadepulver  sind  sehr 
verschieden  zusammengesetzt.  Als  wirksame  Bestandteile  enthalten 
sie  Formaldehyd,  Salicylsäure,  essigsaure  Tonerde,  Borax,  Borsäure, 
Weinsäure,  Alaun,  Tannin,  /3-Naphtol,  Karbolsäure  etc.  A.  B. 

—  Vergl.  die  „Moderne  Parfümerie-*  von  H.  Mann,  S.  401  -  404. 

Red. 

309.  Die  zur  Verhütung  von  Fußschweiß  benutzte  Flüssigkeit 
dürfte  eine  Lösung  eines  oder  mehrerer  der  in  Antwort  zu  Frage  .308 
genannten  Mittel  in  Wasser  oder  Spiritus  sein.  A.  B. 

310.  In  der  Appretur  von  BaumwoU  sammet  (Velvet) 
werden  ebenso  wie  in  der  übrigen  BaumwoUwarenappretur  eine  sehr 
große  Anzahl  von  Appreturpräparaten  verwendet.  Jede  Spezialfabrik 
bringt  verschiedenartig  zusammengesetzte  Produkte  in  den  Handel. 
Im  Sprechsaal  der  „Leipziger  Monatsschrift  für  Textilindustrie"  in 
„österreich's  Wollen-  und  Leinenindnstrie"  (Reichenberg),  in  der 
„Appretnrzeitung"  (Leipzig)  finden  sich  zahlreiche  Vorschriften  für 
die  Herstellung  geeigneter  Präparate,  deren  Bereitungsweise  anzu- 
führen den  Rahmen  des  Fragekastens  überschreiten  würde.  Ich  bitte 
den  Herrn  Fragesteller,  sich  mit  mir  in  direktes  Einvernehmen  zn 
setzen.  Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

311.  Ein  Universalfleckenreinigungspulver  ist  nicht 
denkbar.  Die  Natur  der  Gewebsflecke  kann  so  verschiedenartig  sein, 
daß  nur  spezifische  Reinigungsmittel  verwendbar  sind.  In  den  phar- 
mazeutischen Zeitschriften  finden  sich  eine  sehr  große  Anzahl  mehr 
oder  weniger  guter  Vorschriften  für  feste  und  flüssige  Flcckmittcl. 

Ing.-Chemiker  Welwari,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

312.  Antipyro-Stärke  ist  der  Phantasiename  für  eine  lösliche 
Stärke.  Der  Fabrikant  dieses  Produktes  ist  mir  unbekannt.  Lösliche 
Stärken  erzeugen  die  Firmen  Heimlich  Enrjelmann  <&  Dr.  Freund, 
A.-G.,  Chemische  Fabrik  in  Vysocan  bei  Prag,  und  Dr.  Viktor 
Stein,  Chemische  Fabrik  „Norgine"  in  Aussig  a.  E.  Erstere  Firma 
behandelt  Stärkemehl  in  Gegenwart  freier  Schwefelsäure  bei  niedriger 
Temperatur  mit  etwa  0.4"  „  Kaliumpermanganat  vom  Stärkegewicht, 
entfärbt  den  Überschuß  der  Permanganatlösung  und  das  ausgeschiedene 
Mangansuperoxyd  mit  Oxalsäure,  schleudert  in  Zentrifugen  ans  und 
wäscht  mit  Wasser.  Die  lufttrockene  Stärke  wird  gemahlen.  Letztere 
Firma  kocht  die  Stärke  mit  Chlorkalklösung.  Die  Preise  löslicher 
Stärken  in  Österreich  sind  so  hoch,  daß  der  Konsument  sich  die  lös- 
liche Stärke  zweckmäßig  selbst  erzeugt. 

Ing -Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

313.  Ein  Klebemittel  aus  Reisstärkeabfällen  in  Pulver- 
form ließe  sich  nur  durch  Rösten  der  feingepulverten  und  mit  Salz- 
oder Salpetersäure  durchfeuchteten  Abfälle,  ähnlich  wie  Dextrin,  er- 
zeugen und  könnte  auch  in  der  Verwendung  dieses  ersetzen.  Selbst- 
verständlich könnten  Sie  dann  auch  Magnesiumsulfat  mitverwenden. 
Zweckmäßiger  dürfte  es  aber  sein,  ans  den  feingepulverten  Reisstärke- 
abfällen einen  Kaltleim  nach  Art  des  Sichelleims  herzustellen,  worüber 
Sie  in  der  Rundschau  des  Beiblattes  in  Nr.  23  d.  J.  entsprechende 
Angaben  finden.  Kr. 

314.  Cumaronharz  wird  nach  D.  R.  P.  53792  aus  den  Stein- 
kohlenteerölen  mittels  seiner  Pikrinsäure-Verbindang  und  deren  Spal- 
tung durch  Wasserdampf  erhalten;  nähere  Angaben  finden  Sie  in 
Nr.  13,  S.  343  d.  J.  Kr. 

315.  Die  Leimfabrikation  aus  Knochen  genau  an  dieser 
Stelle  zu  besehreiben  ist  aus  Raummangel  unmöglich.  Wir  empfehlen 
Ihnen,  sich  „Die  Fabrikation  von  Leim  und  Gelatine"  Yon  Dr.  Ludwig 
Thiele  (Preis  M  2.20)  anzuschaffen.  Das  Buch  liefert  Ihnen  auch 
unser  Verlag.  Bed. 

316.  Um  die  Senf-  und  Essigfabrikation  zweckdienlich  zq 
beschreiben,  fehlt  es  an  dieser  Stelle  an  Raum.  Wir  empfehlen  Ihnen 
deshalb  folgende  Bücher;    „Die  Essigfabrikation"  von  Dr.  J.  Bersch, 


sowie  „Der  Tafelsenf"  von  Dr.  A.  Hasterlik  (je  3  M).  Die  Bücher 
können  auch  durch  unsern  Verlag  bezogen  werden.  Bed. 

317.  Shampooingpulver  bereitet  man  durch  Mischen  von 
doppeltkohlensaurem  Natron,  kohlensaurem  Ammonium,  Borax,  gemah- 
lener Kernseife  usw.,  wobei  sich  die  Menge  der  einzelnen  Bestand- 
teile nach  dem  Preis  des  fertigen  Präparates  richtet.  Sollen  Zusätze 
von  Ei,  Kamillen  oder  Birkenbalsamextrakt  gemacht  werden, 
so  mischt  man  diese  einfach  in  dur  Mischmaschine  zu.  L.  M. 

318.  Die  Zusammensetzung  von  Dralle' s  „Sapodont"  ist  bisher 
nicht  bekannt  gegeben  worden  und  Sie  müßten  das  Präparat  unter- 
suchen lassen.  Meist  dient  als  Grundlage  für  solche  Z ahnseif on 
eine  flüssige  Kaliscife  aus  Kokosöl,  und  es  empfiehlt  sich  für  Sie, 
diese  in  gleichbleibender  Qualität  selbst  anzufertigen,  um  eine  stark- 
schäumende  Seifengrundlage  zur  Verfügung  zu  haben.  Auf  100  T. 
Kokosöl  rechnet  man  ca.  52  T.  der  käuflichen  50  gräd.  Ätzkalilange 
nebst  entsprechenden  Zusätzen  von  Glyzerin  und  Spiritus.  Als  beson- 
deres, auch  in  Alkohol  lösliches  Schaummittel  wäre  Saponin  zu 
empfehlen,  das  in  Mengen  bis  zn  1  T.  auf  30  T.  Grundmasse  völlig 
unschädlich  ist,  vergl.  den  Artikel  über  „Seifen  und  Saponine"  in  Jg. 
1912,  Nr.  16,  S.  413-414.  L.  M. 

319.  Die  Sommersprossen-Creme  „Borau"  soll  nach  Lenz 
und  Lucius  aus  je  ö^/o  weißem  Quecksilberpräzipitat,  Wismutsubnitrat 
und  Wasser  neben  85o/o  einer  fast  völlig  verseifbaren  Salbengrund- 
lage bestehen.  Siehe  „Moderne  Parfümerie"  von  H.  Mann,  2.  Auf- 
lage, S.  471.  Red. 

320.  Wenn  die  Seifen  schon  bei  Zugabe  des  Wasserglases 
im  Rtthrkessel  zusammenfahren,  so  ist  das  ein  sicheres  Zeichen 
von  Laugenmangel.  Entweder  ist  die  Grnndseife  nicht  kräftig  genug 
abgerichtet,  oder  das  Wasserglas  nicht  genügend  mit  Lauge  gesättigt. 
Solche  Seifen  sollen  nach  der  Füllung  allerdings  schön  dick  sein, 
aber  doch  nicht  übermäßig,  andererseits  dürfen  sie  auch  nicht  zu 
flüssig  sein,  sonst  setzen  sie  ab  oder  werden  fleckig.  Versuchen 
Sie  also  beim  nächsten  Sud  durch  Mehrzngabe  einiger  kg  starker 
Lauge  zum  Wasserglas  den  Fehler  zu  beseitigen.  Es  ist  übrigens 
durchaus  nicht  leicht,  gefällte  Kernseifen  in  stets  gleichbleibender 
Qualität  und  Aussehen  herzustellen,  da  doch  schon  die  Grpndseifen 
nie  ganz  gleichmäßig  ausfallen;  denn  kleine  Unterschiede  in  Bezug 
auf  Alkali-,  Salz-  und  Wassergehalt  sind  trotz  sorgfältigen  Arbeitens 
immer  vorhanden,  auch  der  stetige  Wechsel  der  Fette  zum  Ansatz 
spricht  da  mit.  Deshalb  sind  auch  die  meisten  Fabriken  ganz  von 
dem  Verfahren,  gesottene  Kernseifen  nachträglich  zu  vermehren,  ab- 
gekommen und  stellen  Seifen  in  dieser  Qualität  lieber  auf  halbwarmem 
Wege  her.  Ein  solches  Verfahren  gestattet  nicht  nur  eine  höhere 
Füllung,  sondern  bei  genauem  Arbeiten  kann  man  auch  sicher  auf 
einen  stets  gleichgnten  Ausfall  der  Seifen  rechnen.  Bergo. 

321.  Eiu  gutes  und  dabei  billiges  Wagenfett  wird  aus  Harz- 
stocköl,  Kalk  und  Blauöl  (Mineralöl)  wie  folgt  hergestellt.  Zuerst 
erzeugt  man  sich  den  sogenannten  „Ansatz",  indem  man  2  kg  Blau- 
holzextrakt über  Nacht  in  ca.  40  kg  Wasser  lösen  läßt,  nachher 
40  kg  frischgebrannten  Kalk  zu  Milch  anrührt  und  das  Ganze  zu  Brei 
eindampft,  dann  30  kg  dickes,  blondes  Harzöl  unter  ständigem  Rühren 
und  Kochen  zusetzt  und  nach  und  nach  noch  weitere  60  kg  Harzöl 
einrührt  und  noch  150  g  Kaliumbichromat  hinzufügt  und  solange 
kocht,  bis  das  Wasser  verdampft  und  sich  der  Kalk  am  Boden  ab- 
setzt, was  ca.  5  Stunden  Zeit  beansprucht.  Von  diesem  Ansatz  gibt 
man  ca.  11.3  kg  zu  45  kg  Blauöl  und  22.5  kg  Harzstocköl,  rührt  um, 
worauf  das  Wagenfett  sofort  fertig  ist.  Auf  diese  Weise  kann  jeder- 
zeit auf  kaltem  Wege  aus  dem  Ansatz  Wagenfett  hergestellt  werden. 

Kr. 


Spreehsaal» 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  ussentgeltllch  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Spreohsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zn  tragen. 

Erläuterungen 

zum  Urteil  der  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  vom 
7.  Mal  1913  In  Sachen  Luhns  wider  Sunllght. 

Die  Firma  Aug.  Luhn  dt  Co.  in  Barmen  hat  sich  im  Jahre  1900 
das  Wortzeichen  49  648  „Lux"  als  Defensivzeichen  zu  ihrer  Haupt- 
marke „Luhns"  (Wz.  8675,  15  687,  18944,  38  897  usw.)  schützen  lassen. 
Bevor  es  die  Eintragung  erlangte,  war  sein  Rechtsverhältnis  gegen- 
über zwei  in  anderen  Händen  befindlichen  „Lux"-Zeichen,  die  Kom- 
binationszeichen 30093  (JJecfcer-Hamburg)  und  35626  [Wedeliase- 
Gingen)  vom  Patentamt  rechtskräftig  geregelt  worden  Im  Jahre  1911 
trat  die  Sunliglit-Seifenfabrik  in  Mannheim  an  die  Fa.  Luhn  heran 
mit  dem  Ersuchen,  ihrdieBenntzungdesWortes„Lux-'zu  gestatten ; 
sie  wolle  unter  dieser  Bezeichnung  einen  neuen  Wasch-Artikel  in 
Deutschland  einführen.  Die  Fa.  Luhn  lehnte  ab,  weil  die  Klanglaute 
„Lux'  und  „Luhn'd"  so  ähnlich  sind,  daß  nach  eigener  Kenntnis  der 
Absatzverhältnisse  eine  Verwechslangsmöglichkeit  in  den  beteiligten 
Konsumentenkreisen  zu  befürchten  stehe.  Trotzdem  hat  die  Sunlight 
seit  1912  das  Wort  „Lux"  in  Deutschland  benutzt.  Sie  verfügt  nicht 
über  eine  patentamtliche  Eintragung,  aber  sie  hatte  sich  inzwischen 
die  Inhaber  der  eben  erwähnten  Wortzeichen  30093  und  35626  dienstbar 
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gemacht,  und  griff  nun,  unter  deren  Namen,  die  Firma  Luhn  <&  Co. 
mit  Löschungsklage  an,  erst  gegen  das  Wortzeichen  49648  „Lux"; 
dann  auch  gegen  das  Wortzeichen  38897  „Luhns",  also  das  seit  dem 
Jahre  1869  im  Verkehr  bekannte  Schlagwort  der  Firma.  Die  Firma 
Luhn  ihrerseits  ging  infolge  dieses  Angriffes  dazu  über,  die  SunligM 
auf  Unterlassung  und  Schadensersatz  in  Anspruch  zu  nehmen;  sie 
stützte  sich  dabei  auf  §  14  des  Warenzeichengesetzes,  welcher  bestimmt, 
daß  man  sich  schadensersatzpflichtig  macht,  wenn  man  die  Zeichen- 
rechte eines  anderen  wissentlich  oder  grob  fahrlässig  verletzt. 
Die  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  drängte  die  Parteien,  sich 
gütlich  zu  vergleichen.  Nachdem  die  Vergleichsverhandlangen  sich 
sechs  Monate  lang  hingezogen  hatten,  scheiterten  sie.  Und  jetzt 
erklärte  sich  die  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  bezüglich  der 
iwfen'schen  Klage  für  unzuständig,  indem  sie  die  Frage,  ob  die 
SunligM  .grob  fahrlässig"  gehandelt  habe,  verneinte.  Der  Streit- 
wert wurde  mit  Rücksicht  auf  das  ganz  besonders  große  Interesse, 
das  die  Klägerin  Luhn  &  Co.  nach  ihren  Ausführungen  an  der  Nicht- 
benutzung des  Wortes  „Lux"  durch  die  SunligM  hat,  auf  100000  M 
festgesetzt;  die  Kosten  wurden  der  Firma  Luhn  auferlegt.  Die  seit 
IVs  Jahren  anhängigen  Strohmännerklagen  der  SunligM  wurden  ver- 
tagt. Gegen  jenes  Urteil  wird  die  Fa.  Luhn  Berufung  einlegen. 
Die  ganze  unstreitig  feststehende  Vorgeschichte  der  Sache  ist  über- 
haupt nicht  berücksichtigt  worden,  trotzdem  sie  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  ist.  Indem  die  SunligM  erst  die  Erlaubnis  der  ¥&.Luhn 
erbat,  dann,  als  die  verweigert  wurde,  in  Ermangelung  eigener 
Rechtsansprüche  durch  Vorschieben  anderer  Firmen  das  Wort- 
zeichen 49  648  auszuräumen  suchte,  um  sich  auf  diesem  eigenartigen 
Wege  das  Recht  der  Benutzung  des  Wortes  „Lux"  zu  erzwingen,  hat 
sie  dokumentiert,  daß  sie  sehr  wohl  sich  bewußt  war,  noch  kein 
Benutzungsrecht  zu  haben  und  durch  Benutzung  ohne  Einverständnis 
der  Fa.  Luhn  gegen  die  rechts  wirksam  bestehenden  Schutzan- 
sprüche  des  Wortzeichens  49  648  zu  verstoßen.  Sie  hat  also  wissent- 
lich gehandelt,  und  die  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  irrt  rechts- 
grundsätzlich, wenn  sie  trotzdem  die  Anwendbarkeit  des  §  14  Wbz.-G. 
verneint.  Auch  andere  wichtige  Tatbestandmerkmale  sind  teils  über- 
sehen, teils  unrichtig  wiedergegeben  worden.  Das  Urteil  erwähnt 
zwar,  daß  die  iw/m'schen  Defensivzeichen  49648  Wort  „Lux"  und 
160987  Wort  „Lunx"  nicht  für  Seife  eingetragen  seien;  aber  es  läßt 
unerwähnt,  daß  sie  eingetragen  stehen  für  Putzmittel  und  Soda,  also 
Waren,  die  mit  Seifen  im  zeichenrechtlichen  Sinne  gleichartig 
sind.  Es  berichtet  von  ausländischen  Eintragunt^en  und  Umsätzen 
der  SunligM,  die  doch  für  das  vorliegende,  lediglich  deutsche  Ver- 
hältnisse angehende  Verfahren  gar  nicht  in  Frage  komraen;  aber  es 
sagt  nichts  davon,  daß  Aie  Stmliglit  nicht  mehr  als  bloß  169 Kisten 
der  englischen  „Lnx-Packung",  als  zwischen  1899  und  1911  in 
Deutschland  importiert,  hat  nachweisen  können.  Daß  diese  Lux- 
Packung  vor  1912  im  Bezirk  des  erkennenden  Gerichtes  schon  ver- 
trieben worden  sei,  behauptet  nur  das  Urteil,  nicht  die  SunligM.  Und 
im  Gegensatz  zu  den  Ausführungen  des  Urteils  hat  die  SunligM  die 
Verwechslungsfähigkeit  der  Worte  „Lux"  und  „Lunx"  nicht 
bestritten;  die  Frage  war  unstreitig. 

* 

Wenn  die  Entscheidungsgründe  behaupten  wollen,  selbst  wenn  die 
Fa.  Luhn  das  Recht  hätte,  auf  Grund  ihrer  Wortzeichen  49648  (Lux) 
und  160  987  (Lunx)  jedem  Dritten  die  Benutzung  des  Wortes  „Lux" 
für  Seifen  zu  verbieten,  dann  wäre  doch  noch  zu  prüfen,  ob  Waren- 
gleichartigkeit vorliegt;  so  werden  da  Voraussetzung  und  Folge- 
rung verwechselt.  Die  Warengleichartigkeit  ist  die  Voraussetzung, 
aus  deren  Vorhandensein  das  Verbotsrecht  sich  von  selbst  ergibt, 
aber  ohne  welche  man  nichts  verbieten  kann.  Und  die  Behauptung, 
die  Frage  der  Warengleichartigkeit  wäre  auch  nach  der  Praxis 
des  Patentamtes  eine  recht  zweifelhafte,  setzt  sich,  wenn  sie  sich  auf 
den  vorliegenden  Fall  beziehen  soll,  in  direkten  Widerspruch  mit  den 
dem  Gerichte  vorgelegten,  gleichfalls  unerörtert  gebliebenen  rechts- 
kräftigen Beschlüssen  der  Beschwerdeabteilnng  des  Patentamtes,  welche 
klar  und  deutlich  aussagen,  daß,  in  Übereinstimmung  mit  der  lang- 
jährigen konstanten  Rechtsprechung  des  Patentamtes,  Patzmittel  und 
Soda  einerseits  und  Seife  und  Waschmittel  andererseits  als  zeichen- 
rechtlich gleichartig  zu  erachten  sind. 

Hierzu  interessiert,  daß  das  Patentamt  die  seitens  der  SunligM 
bewirkte  Anmeldung  des  Wortes  „Lux"  in  beiden  Instanzen  rechts- 
kräftig abgewiesen  hatauf  Grund  derselben  Luhn'schen  Zeichen, 
deren  Schntzansprüche  in  Bezug  auf  die  Warengleichartigkeitsfrage 
der  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  als  „recht  zweifelhafte" 
erschienen.  Die  vom  20.  XII.  1912  datierte  Entscheidung  der  Abtei- 
lung I  für  Warenzeichen,  weiche  dem  Gerichte  vorgelegen  hat,  lautet: 

„Die  Ubereinstimmung  des  (von  der  SunligM-Ges.)  ange- 
meldeten Zeichens  (Wort  „Lux")  mit  den  (Lw/i/j'schen)  Zeichen 

49468  (Lux)  und  160987  (Lunx)  wird  festgestellt  und 

die  Eintragung  im  vollen  Umfange  versagt,  und  zwar 
wegen  des  Zeichens  49648  für  Putzwasser,  Putzseife,  .  .  .Soda, 
Seifen,  Seifenspiritus,  Seifenpulver,  Putz- und  Poliermittel, 
Waschmittel;  .  .  .  wegen  des  Zeichens  160987  für.  .  .  Soda, 
Seifen,  Seifenspiritus,  Seifenpulver,  Putz-  und  Poliermittel, 
Waschmittel." 


Hiergegen  erhob  die  SunligM  Beschwerde;  jedoch  die  zweite 
Instanz,  die  Beschwerdeabteilung,  entschied  unterm  24.  V.  1913: 
„  .  .  .  hinsichtlich  der  Gleichartigkeit  der  Waren  ist  der  Vor- 
entscheidung lediglich  beizutreten.  Die  wegen  des  Zeichens  49648 
versagten  Seifen,  Seifenarten  und  Seifenpräparate  sind  mit  den  zu 
den  Rostschutzmitteln  dieses  Zeichens  gehörenden  Metallseifen  gleich- 
artig .  .  ."  usw.  Diese  Beschwerde-Entscheidung  erheischt  ein  um  so 
höheres  Interesse,  als  die  Verhandlung,  die  vom  Präsidenten  des 
Patentamtes  geleitet  wurde,  auch  bezüglich  der  Frage,  wie  vorge- 
brachtes Beweismaterial  zu  würdigen  ist,  bemerkenswerte 
Resultate  zeitigte.  Die  erste  Instanz  hatte  die  zeichenrechtliche 
Übereinstimmung  der  Worte  „Lux"  und  „Luhns"  verneint;  auf 
Grund  der  Beschwerde  der  Fa.  Luhn  wurde  dieser  Beschluß  aufge- 
hoben mit  der  Begründung: 

„Die  Übereinstimmung  des  Zeichens  38897  (Wort  „Luhns") 
mit  dem  angemeldeten  Worte  „Lux"  ist  bereits  gelegentlich  einer 
früheren  Anmeldung  dieses  Zeichens  .  .  .  von  beiden  Instanzen 
des  Patentamtes  verneint  worden.  Nachdem  auf  Antrag  der 
Widersprechenden  (Fa.  Tmhn)  in  vorliegender  Sache  nach- 
träglich das  Widerspruchsverfahren  wegen  des  Zeichens  38897 
(Wort  .Luhns")  eingeleitet  war,  hat  die  Widersprechende  (/y.d- Co.) 
unter  Überreichung  einer  größeren  Zahl  von  Abschriften  gut- 
achtlicher Äußerungen  von  Großhändlerverbänden  über  die  Ver- 
wechselbarkeit  von  „Luhns"  und  „Lux"  in  längeren  Ausführungen 
die  vorgenannten  Entscheidungen  zu  widerlegen  versucht  und 
ausgeführt,  daß  sie  sich  dasselbe  Wort  „Lux"  (Wz.  49648)  als 
Defensivzeichen  für  ihr  Hauptzeichen  38897  (Wort  „Lnhns")  habe 
schützen  lassen,  und  daß  die  Anmelderin  wegen  der  Ähnlichkeit 
von  „Luhns"  und  „Lux"  seit  Jahren  z.  T.  durch  Vorschieben 
anderer  Firmen  bemüht  sei,  die  Eintragung  des  an  sich  für  sie 
bedeutungslosen  Wortes  „Lux"  zu  erlangen,  um  an  das  wertvolle 

Zeichen  38897  heranzukommen  Die  Abteilung  für  i 

Warenzeichen  hat  darauf,  ohne  der  Richtigkeit  dieser  beider- 
seitigen Behauptungen  nachzugehen,  die  Übereinstimmung  der 
Zeichen  in  Anlehnung  an  die  vorerwähnte  Entscheidung  der 
Beschwerdeabteilung  verneint.  Bezüglich  des  Vorbringens  der 
Widersprechenden  wird  nur  nebenbei  bemerkt,  daß  die  über-  ]■ 
reichten  gutachtlichen  Äußerungen  eine  andere  Beurteilung  der  1 
Sachlage  nicht  herbeizuführen  vermögen,  ohne  daß  dabei  auf  \ 
diese  Äußerungen  weiter  eingegangen  oder  auch  sonst  nur  ver-  i 
sucht  wird,  dies  zu  begründen ;  die  Behauptung  der  Anmelderin  | 

 und  die  gegenteiligen  Behauptungen  der  Widerspre-  ;j 

chenden  werden  in  den  Beschlußgründen  überhaupt  nicht  J 

erwähnt,  geschweige  denn  gewürdigt.  Dieses  Verfahren 
der  Abteilung  für  Warenzeichen  läßt  die  ihr  oblie-  | 
gende  Pflicht  zur  völligen  Aufklärung  der  Sachlage 
vor  Fällung  der  Entscheidung  vermissen.  Da  die  Ver-  | 
wechslung  im  Verkehr  Voraussetzung  für  die  Anwendbar-  ' 
keit  des  §  20  Warenzeichen-Ges.  ist,  darf  die  Auffassung 
des  Verkehrs  nicht  als  unmaßgeblich  ausgeschaltet 
werden.  Besonders  gilt  dies,  wenn  es  sich  wie  vorliegend  um 
einen  Grenzfall  bandelt.  Tritt  in  einem  solchen  eine  Partei 
unter  Vorlegung  beachtlicher  Äußerungen  aus  den  in 
Betracht  kommenden  Verkehrskreisen  den  Beweis  dafür 
an,  daß  die  Auffassung  des  Verkehrs  von  der  früher  % 
hinsichtlich  desselben  Zeichens  ohne  Kenntnis  der  Verkehrs- 
auffassung gefaßten  Ansicht  des  Patentamtes  ab- 
weicht, so  ist  es  nicht  angängig,  sich  darüber  wie 
im  vorliegenden  Falle  hinwegzusetzen.  Ebensowenig 
durfte  die  Abteilung  für  Warenzeichen  das  beiderseitige  Vor- 
bringen über  die  Absicht  der  Anmelderin  bezw.  die  Wahl  der 
Zeichen  ignorieren.  Gerade  bei  derartigen  Grenzfällen  legt 
das  Patentamt  mit  Recht  besonderes  Gewicht  darauf,  ob  es  sich 
bei  der  Anmeldung  um  einen  Versuch  handelt,  in  die  Rechts- 
sphäre des  älteren  Zeicheninhabers  einzudringen  Die 

Abteilung  für  Warenzeichen  hat  daher  entschieden,  bevor 

der  Sachverhalt  hinreichend  geklärt  war  " 

Die  Kammer  für  Handelssachen  stellt  sich  in  diesem  Streit,  wie 

dargetan,  in  grundsätzlichen  Fragen  in  direkten  Widerspruch  mit  der 

maßgeblichen  Auffassung  des  Patentamts. 

Rud.  Lwfen-Barmen. 
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Moderne  Sclnihpolituren  und  Dressings. 

Von  Dr.  J.  T.  Donald.*) 

Dressings.  Dieser  Ausdruck  schließt  alle  Präparate  ein, 
die  zur  Reinigung  oder  Auffrischung  von  Stiefeln  und  Schuhen 
dienen,  wo  einfache  Reibung  nicht  angewendet  wird,  ob  das 
Ergebnis  nun  ein  Glanz  ist  oder  nicht. 

Das  bei  weitem  wichtigste  und  meist  gebrauchte  Dressing 
ist:  „Ladies' Dressing",  so  benannt  wegen  der  allgemeinen  Ver- 
wendung für  Frauen-  und  Kinder-Fußbekleidung  aus  Kitzchen- 
und  Ziegenleder.  Es  ist  im  wesentlichen  eine  gefärbte  Lösung 
von  Schellack,  Borax  oder  einem  Alkali  als  Lösungs-  und 
Nigrosin  als  färbendes  Mittel;  ein  wenig  Glyzerin  wird  zugefügt, 
um  das  Rissigwerden  des  Lackes  zu  verhindern  und  die  Weich- 
heit des  Leders  zu  erhalten.  Wenn  es  mit  einem  Schwamm 
aufgetragen  wird,  läßt  es  nach  dem  Trocknen  eine  dünne  Schicht 
gefärbten  Schellacks  von  weichem  und  angenehmem  Glanz  zurück. 
Wird  dem  „Ladies'  Dressing"  eine  Seifenlosung  hinzugefügt, 
so  trübt  die  Seife  den  Glanz  des  Schellacks,  und  das  Präparat 
wird  nun  „Gun  metal  dressing"  (Geschütz -Metall-Dressing) 
genannt.  Dieses  gibt  nach  dem  Trocknen  keinen  hellen  Glanz, 
sondern  verleiht  dem  betreffenden  Gegenstand  einen  matten 
„Geschütz-Metall-Glanz",  wie  die  Handelssprache  sich  ausdrückt. 

Patent-Leder-Dressing  ist  gewöhnlich  einfach  ein  Öl, 
wie  das  Oliven-  oder  Kottonöl  unter  irgend  einem  hochtönenden 
Namen,  oder  Vaseline  oder  ein  weißes  Wachs,  welches  unter 
Anwendung  von  Terpentinöl  in  eine  Paste  umgewandelt  wurde. 
Die  Auftragung  irgend  eines  dieser  Mittel  mit  einem  weichen 
Tuch  belebt  den  Glanz  des  Leders,  hat  aber  keine  Einwirkung 
auf  die  Risse  an  dessen  Oberfläche,  welche  bei  dieser  Art  von 
Leder  so  unangenehm  empfanden  werden.  Dafür  gibt  es  ein 
besonderes  Präparat  aus  Schießbaumwolle,  die  in  Amylacetat 
gelöst  und  mit  einer  spirituslöslichen  schwarzen  Farbe  gefärbt 
wird.  Nach  der  Verdunstung  des  Lösungsmittels  bleibt  ein 
elastisches  KoUodiumhäutchen  zurück,  das  die  Risse  ausfüllt  und 
an  den  Kanten  haften  bleibt. 

Nappy  Dressing  zum  Gebrauch  für  lohgares, 
schwedisches  Handschuh-,  faseriges  und  Biberleder. 
Diese  Appretur  besteht  aus  Holzgeist,  in  dem  eine  wasserun- 
lösliche Farbe  gelöst  wird.  Der  Alkohol  reinigt  die  Fasern  des 
Leders  und  läßt  nach  der  Verflüchtigung  eine  Schicht  des 
färbenden  Stoffes  zurück,  der,  da  er  in  Wasser  unlöslich  ist, 
kaum  Flecke  auf  feuchter  Kleidung  verursacht. 

Weißes  Leder,  wie  es  zu  Militär-Gürteln  verwendet  wird, 
bedarf  einer  besonderen  Appretur.  Der  Pfeifenton  unserer 
Vorfahren  ist  als  solches  noch  im  Gebrauch,  zuweilen  allein 
und  zuweilen  in  Vermischung  mit  rein  weißer  und  kohlensaurer 
Magnesia.  Die  Mischung  erzeugt  eine  hellere  und  angenehmere 
Weiße,  als  der  Pfeifenton  allein  es  vermag.  Ein  anderer  Artikel 
ist  Zinkoxyd  (Zinkweiß),  das  in  Wasser  suspendiert  wird,  welches 
eines  kleinen  Prozentsatz  eines  Mittels  von  klebender  Eigen- 
schaft enthält.  Diese  Appretur  wird  mittels  eines  Schwamnies 
aufgetragen  und  läßt  nach  dem  Trocknen  eine  Schicht  weißen 
Farbstoffes  zurück.  Wird  der  weiße,  feste  Körper  mit  einem 
Prozentsatz  Lampenruß,  Umbra,  roten  oder  gelben  Ockers  ver- 
mischt, so  erhalten  wir  Präparate  für  Segeltuchschuhe  von 
verschiedenen  Farben. 

Schuhwichse  und  Schuhcremes.  Diese  bilden  bei 
weitem  einen  der  wesentlichsten  Faktoren  im  Umsatz  einer 
Fabrik,  sowohl  hinsichtlich  der  Menge,  als  auch  des  Wertes. 
Die  Schuhwichse,  die  schon  eine  Generation  vor  uns  allgemein 
im  Gebrauch  war,  wurde  durch  Zusammenmischen  von  Knochen- 
kohle, Schwefelsäure,  Klauen-  oder  einem  anderen  Öl  und 
Melasse  oder  irgend  einer  anderen  Form  von  Zuckersirup  her- 

*)  Jonrn.  Soo.  Chem.  Ind.  1913  [37],  Nr.  9,  S.  459.    Übersetzt  von  Karl  Breul. 


gestellt.  Der  in  eine  Paste  schwefelsauren  Kalkes  eingebettete 
Kohlenstoff'  war  der  Hauptfaktor  für  den  durch  Reibung  zu 
erzielenden  Glanz.  Moderne  Schuhwichsen,  allgemein  als  Schuh- 
cremes bezeichnet,  werden  durchweg  nach  vollständig  ab- 
weichenden Verfahren  hergestellt,  wobei  Wachse  als  glanzgebende 
Bestandteile  dienen. 

Von  einer  guten  Schuhcreme  für  gewöhnliche  Ledersorten 
wird  verlangt,  daß  sie  einen  hohen  Glanz  bei  mäßiger  Reibung 
gibt,  nicht  klebrig  und  damit  nicht  staubbindend  sowie  wasser- 
dicht ist  und  ferner  die  Kleider,  welche  mit  den  Schuhen  in 
Berührung  kommen  können,  nicht  beschmutzt.  Das  Karnauba- 
wachs  mit  seiner  Härte  und  seinem  hohen  Schmelzpunkt  ist 
die  Grundlage  für  derartige  Cremes.  Das  billigere  Candelilla- 
wachs  kann  bis  zu  einem  gewissen  Grad  das  Karnaubawachs 
ersetzen,  ohne  daß  die  Qualität  der  Cremes  erheblich  beein- 
trächtigt wird.  Es  gibt  zwei  Hauptmethoden,  nach  welchen  man 
diese  Wachse  zu  Schuhcremes  verarbeitet. 

Die  erste  ist  folgende: 

Das  Wachs  wird  durch  Kochen  in  einer  Boraxlösung  emul- 
giert.  Das  Produkt  ist  als  Stock  (Grundmasse)  „white  stock" 
bekannt.  Wenn  dieses  Glanzmittel  Pastaform  erhalten  soll, 
wird  der  „withe  stock"  (Grundmasse),  solange  er  noch  heiß  ist, 
mit  einer  heißen  Lösung  von  gewöhnlicher  Waschseife  und 
soviel  Nigrosin,  als  zur  Erzielung  der  gewünschten  Farbtiefe 
nötig  ist,  vermischt.  Die  Mischung  bildet  nach  dem  Erkalten 
eine  weiche  Paste,  die  ohne  weiteres  mit  Bürste  oder  Schwamm 
aufgetragen  werden  kann.  Wird  die  Creme  in  flüssiger  Form 
gewünscht,  so  wird  die  beste  Sorte  von  kastilianischer  Seife  ver- 
wendet; eine  Lösung  dieser  Art  Seife  gelatiniert  nicht.  Zahl- 
reiche Versuche  haben  gezeigt,  daß  mit  keiner  anderen  Seife, 
wie  dünn  deren  Lösung  auch  sein  mag,  eine  befriedigende 
flüssige  Creme  erzielt  werden  kann.  Die  teigförmigen  wie  die 
flüssigen  Schuhcremes  sind  weit  verbreitet.  Bei  gelinder  Reibung 
werden  die  harten  Wachse  auf  dem  Leder  durch  die  Seife  fest- 
gehalten, und  geben  eine   schöne  und  wünschenswerte  Politur. 

Das  zweite  Verfahren  zur  Behandlung  der  harten  Wachs- 
arten ist  folgendes: 

Karnauba-  oder  Candelillawachs  oder  eine  Mischung  beider 
Sorten  mit  Bienenwachs  und  Ceresin  oder  Paraffin  werden  in 
heißem  Terpentinöl  gelöst  und  mit  sehr  fein  pulverisierter 
Knochenkohle  vermischt.  Nach  richtiger  Abkühlung  erhält  man 
eine  feste  Paste,  die  sich  unter  einer  Bürste  oder  einem  Schwamm 
rasch  verteilt.  Wenn  diese  Mischung  in  Dosen  etc.  gegossen 
wird,  so  muß  sie  sorgfältig  abgekühlt  sein,  da  sonst  eine  Aus- 
scheidung der  härteren  Wachse  aus  dem  Lösungsmittel  statt- 
findet, was  eine  körnige,  unansehnliche  Masse,  aber  nicht  die 
gewünschte  feste  Paste  zum  Ergebnis  hätte. 

Würde  man  ausschließlich  härtere  Wachse  verwenden,  so 
wäre  es  schwierig,  die  Trennung  vom  Terpentinöl  während  der 
Abkühlung  zu  vermeiden,  daher  die  Vermischung  mit  weicheren 
Wachssorten.  Durch  Zusatz  von  Bienenwachs  fällt  die  Creme 
zugleich  etwas  weniger  kurz  aus.  Diese  weicheren  Wachse 
vermindern  den  durch  Karnauba-  oder  Candelillawachs  erziel- 
baren Glanz.  Die  Verwendung  von  Beinschwarz  als  Färbemittel 
ist  ein  Versuch,  die  Nachgiebigkeit  der  weicheren  W^achse,  die 
sich  bei  deren  Gebrauch  herausstellt,  zu  beheben  und  den  durch 
die  Wachse  erhältlichen  Glanz  durch  denjenigen  zu  erhöhen, 
den  die  Knochenkohle  bei  der  Behandlung  mit  der  Bürste  liefert. 

Für  farbige  Schuhcremes  werden  die  gleichen  Bestandteile 
verwendet  mit  Ausnahme  des  Nigrosins  und  der  Knochenkohle, 
die  durch  eine  braune  oder  gelbe  Farbe  ersetzt  werden.  Der 
Anwendung  der  gelben  oder  braunen  Cremes  geht  häufig  der 
Gebrauch  einer  Reinigungscreme  voraus,  um  Schmutz-  und 
Farbflecken  zu  entfernen. 
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Ein  sehr  verbreitetes  Reinigungsmittel  ist  eine  Lösung  von 
Tragant  mit  einem  kleinen  Prozentsatz  Oxalsäure.  So  bedeutend 
ist  die  Fähigkeit  des  Tragants  Wasser  zu  halten,  daß  dieses 
Mitte],  das  die  Form  einer  dicken  Creme  hat,  zu  97o/o  aus 
Wasser  besteht;  der  Tragant  und  die  Oxalsäure  bilden  den 
Rest. 


Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 

In  das  Rollfaß  wird  durch  die  Öffnung  das  gepulverte  abge- 
wogene Harz,  hierauf  der  Spiritus,  —  das  Faß  darf  nicht  ganz 
voll  werden  —  eingefüllt  und  die  Öffnung  gut  verschlossen; 
hierauf  läßt  man  es  solange  rotieren,  bis  man  annehmen  kann, 
daß  die  Lösung  fertig  ist.  Danach  bleibt  das  Faß  einige  Stunden, 
am  besten  über  die  Nacht,  stehen,  damit  die  Verunreinigungen 
und  das  Unlösliche  Zeit  haben,  sich  absetzen  zu  können,  sodaß 
die  so  halbreine  Harzlösung  durch  einen  der  Einflußöffnung 
gegenüberstehenden  Zapfen  oder  Ablaßhahn  in  einen  Lackkübel 
abgelassen  werden  kann,  um  dann  durch  die  Seihvorrichtung 
in  den  Lackbehälter  gebracht  zu  werden.  Die  Seihvorrichtung 
besteht  gewöhnhch  aus  einem  niedrigen  Holz-  oder  ßlechkasien, 
über  dessen  Boden  entweder  lockeres  Gewebe,  Leinwand,  doppelt 
gelegter  Organtin  oder  Musselin,  jedoch  auch  feinmaschiges 
Metallsiebgewebe  gespannt  ist. 

Anstatt  dieser  primitiven  Holzrollfässer  werden  von  Spezial- 
maschinenfabriken  auch  eiserne  Rollfässer  geliefert,  von  denen 
größere  Spirituslackfabriken  mehrere  in  Verwendung  haben. 

Bedeutend  besser  als  die  Rollfässer  sind  jedoch  die  Misch- 
maschinen, welche  eine  Rahmen-  oder  Schneckenrührvorrichtung 
haben;  bei  ihnen  ist  das  Zusammenbacken  des  Harzpulvers  so 
gut  wie  ausgeschlossen,  somit  auch  die  Lösungsdauer  abgekürzt. 

Außer  den  hier  geschilderten  Lösungsverfahren  werden  noch 
andere  ausgeübt  oder  sind  vorgeschlagen  worden,  auf  welche 
ich  nicht  näher  eingehen  will,  da  so  ein  einfacher  physikalischer 
Lösungsprozeß  natürlich  mannigfacher  Abänderungen  fähig  ist. 

Als  Lagerbehälter  für  die  Harzlösungen  werden,  falls 
es  sich  um  kleinere  Mengen  handelt,  Glasballons,  bei  größeren 
Quantitäten  verzinnte  Eisenblechständer  benutzt.  Für  lichte, 
feinere  Lacke,  eignen  sich  besser  als  die  Blechgefäße  die  Stein- 
zeugbehälter, in  denen  sie  weder  nachdunkeln,  noch  sonstige 
Schäden  erleiden.  Die  Lagerständer  stehen  auf  höherem  Holz- 
gerüst und  haben  an  ihrer  vorderen  Seitenwand  einige,  jedoch 
wenigsten  zwei  übereinander  angebrachte  Ablaßhähne,  wozu 
sich  die  Perfektionshähne  gut  bewährt  haben. 

Das  Lagern  der  Lacke  soll  sich  in  isolierten,  feuer- 
sicheren, gut  ventilierbaren,  am  besten  mittels  Dampf-  oder 
Heißwasserkörper  beheizten  Räumlichkeiten  abspielen.  Die 
Zeit,  welche  das  Lagern  der  Lacke  beansprucht,  ist  verschieden; 
in  der  Regel  sind  die  Harzlösungen  binnen  4—6  Tagen  genügend 
blank,  was  ganz  vom  Charakter  der  Harze,  der  Dichte  der 
Lösung  sowie  der  Temperatur  abhängig  ist.  Ein  längeres 
Lagern,  als  gerade  zum  Blankwerden  der  Lacke  nötig  ist,  bietet 
bei  den  Spirituslacken  keinen  Vorteil,  eher  trachtet  man,  durch 
Filtration  die  Klärung  zu  beschleunigen. 

Zum  Filtrieren  der  Lacke  werden  am  häufigsten  enge 
Leinwandsäcke,  die  in  einem  Filtrierapparat  angebracht  sind, 
verwendet,  wonach  noch  ein  Nachklärenlassen  unbedingt  nötig 
ist.  Die  dicken  Lösungen  wachshaltiger  Schellacksorten  ohne 
Filtration  klar  zu  bekommen,  ist  sozusagen  unmöglich.  Gewebe- 
filter liefern  keine  guten  Resultate.  Da  aber  diese  dickeren 
Lösungen  auch  durch  Filtrierpapier  so  gut  wie  nicht  filtrierbar 
sind,  so  stellt  man  solche  Lösungen  dünn  her,  filtriert  sie  durch 
Papierfilter  und  dampft  den  überflüssigen  Spiritus  in  einer 
emaillierten,  mit  Dampf  geheizten  Destillationsblase  wieder  ab. 
Man  kommt  so  entschieden  schneller  zum  Ziele,  als  wenn  man 
eine  langwierige  oder  ungenügende  Filtration  der  dicklichen 
Lösungen  vornimmt. 

Die  Verwertung  der  Spirituslackfabrikationsrück- 
stände  kann  auf  verschiedene  Weise  geschehen  und  zwar  je 
nachdem,  von  welchem  Harz  sie  stammen  und  welcher  Natur 
sie  sind.  Die  Holzsplitter,  Rinde,  Sand  von  dem  Benzoe-,  Gali- 
pot-  und  Akaroidharz  können  noch  einmal  mit  Spiritus  aus- 
gelaugt und  dann  verbrannt  werden.  Der  schwache  Spiritus- 
auszug kann  wieder  zum  Lösen  neuen  Harzes  mitverwendet 
werden.  Die  schwammigen  Rückstände  von  ungelösten  Harzen 
können  mit  einem  anderen  passenden  Lösungsmittel  behandelt 


und  ihrem  Charakter  nach  entweder  als  Farblack,  oder,  mit 
pulverigen  Substanzen  wie  Kreide,  Spat,  Erdfarben  vermischt, 
als  Spachtelkitte  oder  Porenfüller  verwendet  werden.  Stammt 
der  Rückstand  vom  Blätterschellack,  Stocklack  oder  Knopflack, 
so  wird  er  ebenfalls  noch  einmal  mit  frischem  Spiritus  behandelt 
und  alsdann  einigemal  in  einer  Soda-  oder  Boraxlösung  ange- 
kocht, und  nach  dem  Abkühlen  der  Flüssigkeit  kann  der  auf 
der  Oberfläche  erstarrte  Schellackwachskuchen  abgehoben  und 
dann  weiter  verwertet  werden. 

Das  durch  die  Filtration  oder  Durchseihen  verunreinigte 
Gewebe  kann,  falls  es  aus  Textilfasern  besteht,  durch  Auswaschen 
in  Spiritus,  bei  dem  Drahtgewebe  durch  Ausbrennenlassen,  von 
neuem  gebrauchsfähig  gemacht  werden. 

Über  das  Färben  der  Spirtuslacke. 

Nicht  alle  Spirituslacke  werden  in  ihrem  naturfarbigen 
Zustande  abgegeben,  sondern  werden  auch  je  nach  Verwendungs- 
zweck entweder  mit  lasierenden  Farbstoffen  oder  deckenden 
Körperfarben  angefärbt  resp.  vermischt.  Die  lasierend  färbenden 
Spirituslacke,  welche  auch  den  Namen  Email-,  Gold-,  Metall-, 
Glas-,  Leder-  oder  Brillantlacke  tragen,  werden  jetzt  fast  aus- 
schließlich mit  geeigneten  Teerfarbstoffen  gefärbt.  Von  den 
älteren  färbenden  Harz-  oder  Gummiarten  wie  das  Drachenblut 
Gummigut,  Aloe  wird  heute  nur  noch  selten  Gebrauch  gemacht, 
ausgenommen  wenn  die  zwei  ersten  Gummiarten  mit  Pikrin- 
säure kombiniert  werden.  Von  dem  mehr  in  neuerer  Zeit  ein- 
geführten Akaroidharz  wird  das  rote  zum  Gelbfärben  für  Metalle, 
Rahmeuleisten  oder  zum  Braunfärben  der  porösen  Gegenstände 
verwendet. 

Trotzdem  daß  die  meisten  Teerfarbstoffe  in  Spiritus  löslich 
sind,  muß  man  doch  bei  ihrer  Wahl  vorsichtig  und  mit  Fach- 
kenntnis vorgehen,  namentlich  wenn  behufs  Abtönung  mehrere 
Farbstoffe  verwendet  werden  müssen.  Der  Grund  dafür  liegt 
entweder  in  den  Farbstoffen  selbst,  insofern  sie  sich  miteinander 
bezw.  mit  den  Harzsäuren  nicht  gut  vertragen,  oder  darin,  daß 
sie  der  Einwirkung  äußerer  Faktoren,  wie  Luft,  Licht,  Hitze, 
Ozonbildung,  denen  die  Lackschichte  ausgesetzt  wird,  nicht 
widerstehen  können. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Der  Asphaltsee  auf  der  Insel  Trinidad  und  Verwertung  des 
Trinidadasphalts.  Ed.  Graefe.  —  Der  Asphaltsee,  dessen  Spiegel 
sich  infolge  der  Ausbeutung  in  bO  Jahren  nur  um  2  m  gesenkt  hat, 
liefert  jährlich  etwa  200000  t  Rohasphalt,  doch  rechnet  man  mit 
einer  Steigerung  bis  30u000  t.  Der  Asphalt  besteht  ans  40''/o  reinem 
Bitumen,  30o/o  mineralischen  Bestandteilen  und  SOWo  Wasser  und  wird 
größtenteils  roh  ausgeführt,  nur  zum  geringen  Teile  im  entwässerten 
Zustande.  Die  Hauptverwendung  ist  für  den  Straßenbau  und  zwar 
als  Gnßasphalt  mit  Kalksteinstaub,  Sand  und  Kies  vermischt,  ferner 
zur  Ergänzung  des  Bitumengehaltes  von  bituminösem  Kalkstein  als 
Stampfasphalt  und  endlich  als  Walzasphalt.  Als  Muttersnbstanz  des 
festen  Asphalts  ist  das  flüssige  Trioidaderdöl  anzusehen.  Dieses  stellt 
eine  schwarzbraune,  zähflüssige  Masse  mit  30/0  Schwefel  dar,  von  der 
bis  3000  c.  nur  etwa  25%  destillieren,  während  der  Rückstand  all- 
mählich erhärtet.  Es  wird  wie  anderes  Erdöl  gewonnen  und  in  großen 
Tanks  aufbewahrt.  (Ztschr.  angew.  Chem.  1913,  Bd.  26,  S.  233—239 
d.  Chem.-Ztg.) 

Die  Verwendung  des  Trinidadasphaltes  zum  Straßenbau. 

Ed.  Graefe.  —  (Vergl.  vorst.  Ref.)  —  Der  Unterschied  zwischen  Guß- 
und  Stampfasphalt  besteht  darin,  daß  der  Gnßasphalt  soviel  Bitumen 
enthält,  daß  er  ein  schmelzbares  Gemenge  gibt,  während  der  Stampf- 
asphalt nur  etwa  10— lio/o  Bitumen  enthält,  beim  Erwärmen  daher 
ein  Pulver  ergibt,  dessen  geschmolzenes  Bitumen  nicht  fähig  ist,  die 
ganze  Masse  flüssig  zu  erhalten.  Man  hat  es  somit  in  der  Hand, 
ein  Asphaltgestein  durch  Bitumenzugabe  in  Form  von  Asphaltmastix 
(einem  Gemenge  von  reinem  Trinidadasphalt  mit  hochsiedenden  Petrol- 
ölen)  entweder  in  Guß-,  Stampf-  oder  in  der  letzten  Zeit  auch  in 
sogenannten  Walzasphalt  zu  verwandeln.  Verf.  beschreibt  nun  die 
Herstellung  und  Verwendnngsweise  derartiger  Gemenge  zur  Asphal- 
tierung der  Straßen.  Neuerdings  wird  in  größerem  Maße  Asphalt- 
zement zur  sog.  Penetrationsmethode  verwendet,  einer  Methode  zur 
Tränkung  des  Straßenunterbanes  mit  Asphalt,  welche  sich  im  Betriebe 
bedeutend  billiger  stellt,   als  die  obenerwähnten  Herstellungsarten. 

(Chem.  Ind.  1913,  Bd.  36,  S.  269  d.  Chem.-Ztg.) 
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Handels-  und  fflarkfberiakfe. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  14.  Jnni  1913.  (Originalbericht.) 

Die  öl-  nnd  Fettniärkte  verharren  in  fester  Tendenz.  In  der 
letzten  Woche  sahen  wir  Speisefette  rund  herum  behauptet;  Pflanzen- 
bntter  sogar  wieder  in  steigender  Richtung.  Es  war  infolgedessen  zu 
erwarten,  daß  auch  in  technischen  ölen  und  Fetten  eine  feste  Stim- 
mung vorherrschen  würde.  Dieses  ist  auch  tatsächlich  der  Fall. 
Nicht  nur  waren  Baumwollsaatöl,  Rübü),  Soiabohnenöl,  Erdnußöl  und 
dergl.  wieder  höher,  sondern  auch  Leinöl  zeigte  bedeutend  lebhafteres 
Geschäft  und  etwas  höhere  Preise.  Das  Konsumgeschäft  beschränkt 
sich  auf  Käufe  in  prompter  Ware,  es  finden  aber  Umsätze  statt,  und 
man  sieht  immer  wieder,  daß  volle  Preise  bezahlt  werden  müssen; 
auch  ist  die  Versorgung  keineswegs  reichlich.  Wir  haben  daher 
guten  Grund  zu  der  Annahme,  daß  sich  an  der  festen  Tendenz  der 
Märkte  vorläufig  nichts  ändern  wird. 

Talg  zeigte  stetige  Tendenz  und  war  ohne  Änderung  in  London. 
Die  Produktionsländer  waren  unverändert  mit  Ausnahme  von  Nord- 
amerika, welches  eine  Abschwächung  zeigte  und  seine  Notierungen 
herabsetzte.  Dieses  hat  aber  seinen  Grund  mehr  in  Oleomargarin 
und  den  Speisefetten,  welche  zurzeit  schlechten  Absatz  finden.  Die 
Nachfrage  nach  Talg  für  prompte  Ware  blieb  unverändert  gut.  Die 
gesamte  Tendenz  darf  daher  stetig  genannt  werden.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  aufgestellten  1209  Fässern  679  verkauft 
zu  unveränderten  Preisen.  Paris  ist  unverändert  frs.  82.50.  New 
York  ging  von  6V2  cents  auf  G'/i  cents  zurück.  Argentinien 
bleibt  stetig  und  ist  nicht  williger  Abgeber.  Die  Offerten  laufen  nur 
spärlich  ein.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  84 — 80, 
feine  austral.  Rindertalge  M  80—75,  feine  La  Plata-Hammeltalge 
M  77—75,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  76—74,  englische  und  ame- 
rikanische Seifentalge  M  73—66,  helle  Knocheniette  M  64—61, 
braune  Knochenfette  M  57 — 54,  transito.  Die  Verschiffung  von 
Australien  im  Mai  betrug  7600  Tons,  im  April  5100  Tons  gegen 
8300  Tons  im  Vorjahre. 

Palmöl  zeigte  einen  etwas  belebteren  Handel.  Das  Angebot  von 
Lagos  und  den  ölflüssen  bleibt  klein,  eine  zunehmende  Bedarfsfrage 
für  diese  Sorten  konnte  daher  eine  ansehnliche  Preisaufbesserung 
bringen.  Die  Käufer  sahen  sich  zum  Eingreifen  veranlaßt,  da  ihre 
Hoffnung  auf  billigere  Preise  infolge  der  kleinen  Zufuhren  sich  nicht 
erfüllt  hat.  Die  Steigerung  konnte  sich  durchsetzen,  obwohl  die  Um- 
sätze gar  nicht  einmal  bedeutend  zu  nennen  sind.  Die  geringeren 
Sorten  sind  unverändert  und  bei  kleinem  Geschäft  zu  den  bisherigen 
Preisen  käuflich.  Die  Notierungen  sind:  Lagos  tel  quel  M  63—62, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62.50  bis  M  61.50,  Popotogo-Accra 
sowie  gutfarbige  Marken  M  59 — 58,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten 
M  54 — 52,  Basis  rein,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kassa  l^/o. 

Kokosöl  war  wiederum  fester.  Kopra  konnte  höhere  Preise 
durchsetzen,  trotzdem  die  Umsätze  nur  vereinzelt  waren.  Die  Ver- 
käufer bleiben  außerordentlich  zurückhaltend.  Die  Nachfrage  nach 
Kokosöl  ist  nicht  lebhafter  geworden,  aber  die  Preise  für  spätere 
Sichten  konnten  anziehen.  Pflanzenbutter  ist  zwar  stabil,  aber  nicht 
höher,  infolge  des  geringen  Absatzes.  Die  hohen  Rohstoffpreise  haben 
mithin  einstweilen  noch  keine  Wirkung  ausgeübt.  Die  Forderungen 
lauten:  importiertes  Kochin  £  52. — /  bis  £  46. — ,  importiertes  Ceylon 
bis  96,  ibis  £  42.10  —,  Cif -Konditionen,  importiertes  Kochin  M  102 
zollt,  Kamportiertes  Ceylon  M  93  bis  88,  ab  Kai  oder  Lager,  nnver- 
£  45. —  sse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  96  bis  95,  deutsches  Ceylon 
M  93 — 92,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l°/o,  je 
nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  ging  entschieden  höher,  als  Palmkerne  mit  beschleu- 
nigtem Tempo  eine  steigende  Richtung  einschlugen.  In  der  Tat  ist 
das  Angebot  wieder  außerordentlich  knapp,  und  die  Preise  konnten 
daher  in  dieser  Woche  davon  wieder  stärker  profitieren.  Die  Nach- 
frage war  gut,  teilweise  war  das  Geschäft  sogar  wieder  lebhaft. 
Nahe  Ware  wird  wieder  knapp,  da  auf  den  Fabriken  teilweise  Betriebs- 
störungen vorliegen.  Die  Tendenz  ist  daher  plötzlich  wieder  ganz 
außerordentlich  fest.  Die  Notierungen  bewegen  sich  zwischen  M  87. — 
bis  M  85.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  l"/o, 
je  nach  Lieferzeit.  Der  Import  von  Palmkernen  in  Hamburg  im  Mai 
betrug  21000  Tons  gegen  29000  Tons  im  Vorjahre,  und  für  die 
Monate  Januar-Mai  87500  Tons,  gegen  110200  Tons  im  Vorjahre. 

Leinöl  gestaltete  sich  im  Laufe  der  Woche  etwas  freundlicher. 
Bei  Beginn  zeigte  sich  noch  reichliches  Angebot  in  billiger  prompter 
Ware,  nach  und  nach  aber  fanden  sich  Käufer  dafür  und  das  Angebot 
hat  sich  wesentlich  verringert.  Es  hat  daher  den  Anschein,  als  ob 
der  stärkste  Preisdruck  zunächst  wieder  vorüber  ist.  Die  Fabriken 
machen  daher  auch  wieder  den  Versuch,  von  der  Besserung  zu  profi- 
tieren, und  die  Preise  wurden  gestern  erhöht.  Spätere  Lieferung  ist 
überhaupt  nicht  billiger  angeboten,  hierin  ist  sowohl  die  erste  als  auch 
die  zweite  Hand  sehr  zurückhaltend.  Saat  hat  sich  wenig  verändert. 
Die  Situation  entspricht  dem  Leinölmarkt.  Nahe  Ware  ist  reichlicher 
und  verhältnismäßig  billiger  angeboten ;  spätere  Sichten  sind  dagegen 
nicht  drückend.    Im  allgemeinen  liegt  daher  der  Markt  besser  als  in 


der  vergangenen  Woche.  Die  Notierungen  für  Harburger  Leinöl  sind 
M  49.50  bis  M  50.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l^/o. 

Baumwollsaatöl  konnte  in  New  York  wiederum  höhere  Preise 
erzielen.  Die  Notierung  reicht  jetzt  dicht  an  7'/2  cents  heran,  die 
Steigerung  in  dieser  Woche  am  amerikanischen  Markte  beträgt  fast  4'/o. 
England  zeigte  sich  ebenfalls  steigend  und  erhöhte  seine  Preise  um 
ca.  M  1.50  per  lüf)  kg.  Auch  deutsches  öl  war  unter  diesen  Um- 
ständen fest,  wennschon  von  Umsätzen  wenig  verlautet,  auch  für  neue 
Ernte  ist  das  Angebot  nicht  reichlicher  geworden.  Die  Forderungen 
sind:  technisches  amerikanisches  Ol  M  69—67,  englisches  öl  M  63 
bis  M  61,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  Vlo. 
Neue  Ernte  ist  etwa  M  1.50  per  100  kg  billiger.  Die  Notierung 
für  feinstes  deutsches  Speiseöl  ist  für  prompte  Lieferung  M  85. — , 
neue  Ernte  M  79 — 81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  gänzlich  unverändert.  Der  englische  Markt 
zeigt  sich  stetig,  infolge  des  geringen  Angebotes.  Umsätze  finden 
nur  wenig  statt,  die  Fabriken  sind  aber  mit  Ablieferungen  gegen 
frühere  Kontrakte  vollauf  beschäftigt.  Sojabohnen  sind  durchaus 
nicht  dringend  angeboten  und  infolgedessen  preishaltend.  Die  For- 
derung für  deutsches  Sojabohnenöl  ist  M  63 — 62,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  P/ß.  Auswärtiges  öl  notiert  M  54 — 53, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l'/o. 

Erdnußöl  bleibt  bei  geringen  Umsätzen  fest  und  stabil.  Die 
Notierung  ist  M  69. — ,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l^/o. 

Fischöle  sind  in  der  vergangenen  Woche  wenig  gehandelt  wor- 
den. Die  Situation  in  Wal-  und  Robbentran  ist  eine  abwartende,  da 
der  Konsum  sich  nicht  entschließen  kann,  einzugreifen.  Die  gerin- 
geren Sorten  sind  stetig.  Die  steigende  Bewegung  in  Japantran  ist 
zunächst  wieder  zum  Stillstand  gekommen.  Es  notieren:  Feinste  helle 
Waltrane  M  44—42,  helle  Robbentrane  M  42—40,  Dorschtrane  M  36 
bis  34,  Japantran  in  Kisten  M  34 — 32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l"/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  knapp  und  fest.  Die  besseren  Sorten  waren 
wieder  bis  auf  vereinzelte  Partien  ausverkauft,  auch  in  den  übrigen 
Qualitäten  herrscht  nur  schwaches  Angebot,  und  die  Notierungen 
müssen  höher  lauten.  Es  notieren:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fett- 
säuren  M  78  —  77,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  68 — 66, 
Sesamölfettsäuren  M  51 — 50,  andere  vegetabilische  Ölsäuren  auf  An- 
frage, zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o. 

Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  14.  Juni  1913. 

Leinöl.  Die  Harburger  Mühlen  waren  in  der  ersten  Hälfte  der  Woche 
Untergeboten  gegenüber  entgegenkommend,  und  es  entwickelte  sich  da- 
raufhin ein  recht  gutes  Geschäft  für  prompte  Lieferung  und  Termine.  Es 
sind  größere  Abschlüsse  für  Juni/Dezember-Liefernng  und  auch  für 
Januar/April  1914  getätigt  worden.  Die  Mühlen  ermäßigten  ihre 
Notierungen  auf:  M  50.50  für  Juni/Dezember  und  M  51. —  für  Januar- 
April  1914,  haben  dann  jedoch  am  13.  ds.  Mts.  wieder  eine  Erhöhung 
von  M  — .50  eintreten  lassen  nnd  notieren  jetzt:  Juni/Dezember  M  51.-, 
Januar/April  1914  M  51.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive 
Barrels,  Kassa  minus  VIq  Skonto. 

Kunsttalg  war  gut  gefragt  für  prompte  und  spätere  Lieferung. 
Die  Forderungen  sind  unverändert  geblieben,  und  es  notieren: 
Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.—, 
Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto,  cif 
Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto  für  Jani- 
Lieferung.  W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  14.  Jnni  1913. 

Holzöl.  Bei  ruhigem  Geschäft  sind  die  Preise  unverändert.  Wir 
offerieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  M  61.50—62.—,  Abladung  M  62—  62.50. 
Bohnenöl:  Auch  darin  liegt  der  Markt  schon  seit  langem  ruhig. 
Offerten  von  China  sind  ständig  höher  als  die  hiesigen  Preise.  Wir 
notieren  unverbindlich :  Tsingtau,  in  Eisenfässern,  zu  M  53.50  bis  54. — . 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  14.  Juni  1913. 

Talg.  Die  Umsätze  in  diesem  Artikel  bewegten  sich  in  der  ver- 
gangenen Woche  in  engen  Grenzen,  und  während  Paris  unverändert 
frs.  82.50  notiert,  bat  New  York  seine  Preise  auf  G'^ji  cents  ermäßigt. 
In  der  Londoner  Auktion  wurde  ungefähr  die  Hälfte  des  angebotenen 
Quantums  zu  seitherigen  Preisen  verkauft.  Die  inländischen  Schmelzen 
verlangen  für  la.  Siedetalg  M  74.—  bis  M  75.—  und  für  Toilette- 
talg M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Festigkeit  im  Kernmarkt  hat  angehalten,  so- 
daß  die  Preise  für  Palmkernöl  weiter  erhöht  werden  mußten.  Es 
werden  verlangt  für  Lieferung  Jnni-Dezbr.  M  86.50  bis  M  85.50  inkl. 
Faß  ab  Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  M  88.—  bis  M  87.— 
ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  79.— 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 
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Kopraöle.  Für  prompte  nnd  nahe  fällige  Partien  Kopra  werden 
immer  noch  sehr  hohe  Preise  gefordert  und  auch  teilweise  bewilligt. 
Für  die  spätertn  Termine  sind  die  Importeure  zugänglicher,  doch 
sind  auch  hierfür  die  Fordernngen  noch  zu  hoch,  als  daß  ein  größeres 
Geschäft  möglich  wäre.  Es  notieren:  la.  Kochin-Butteröl  M  96. —  bis 
M  97.- ,  la.  Kopra-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  94.—  bis  M  95.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—  inkl. 
Faß  ab  Groß-Geran,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  79. — ,  frachtfrei  Mannheim  nnd  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Indisches  Kokosöl  ist  für  nahe  Lieferang 
knapp,  und  für  spätere  Abladung  werden  für  Oeylon-Kokosöl  >  43'  »  bis 
£  44  nnd  für  Kochm- Kokosöl  £4:6—  bis  ,*  46i/i  cif  verlangt, 
was  einem  Preise  von  M  i>'6. —  bis  M  94. —  für  Ceylon-Kokosöl  nnd 
M  98.-  bis  M  99.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  andauernd  starke  Lage  des  Pflanzenbutter- 
marktes  zeigt  sich  am  besten  darin,  daß  schon  längere  Zeit  Offerten 
aus  zweiter  Hand  vollständig  fehlen,  sodaß  die  Fabriken  imstande 
sind,  die  auf  Grund  des  teueren  Rohmaterials  bedingten  höheren 
Preise  zu  erreichen.  la.  Kokosbutter  stellt  sich  auf:  M.  102. —  bis 
M  103. —  per  lOU  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Auch  in  der  vergangenen  Woche  hat  die  Anfwärts- 
bewegung  sowohl  in  Amerika  als  auch  in  England  weitere  Fortschritte 
gemacht,  wodurch  die  an  und  für  sich  schon  geringen  Umsätze  sich 
noch  weiter  reduziert  haben.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diver- 
sen Marken  notiert  per  November-März-Abladung  M  64. —  bis  M  65. — 
cif,  oder  M  72.50  bis  M  73.Ö0  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Juni-Oktober- 
Abladung  M  61  —  bis  M  61.50  cif  oder  M  69.50  bis  M  7U.-  franko 
Mannheim  nnd  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto. 

Erdnußöl  wird  ebenfalls  höher  gehalten,  und  man  muß  für  Juni 
und  später  M  68.50  bis  M  69.  -  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  anlegen. 

Palmöl  konnte  sich  gleichfalls  etwas  befestigen  und  für  Lagos- 
Palmöl  per  Juni-Juli  werden  M  63.—  bis  M  63.50  cif,  oder  M  68. —  bis 
M  68.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l"'o  Skonto  notiert. 

Sulfuröl  weist  keine  Veränderung  auf,  die  direkten  Offerten 
lauten,  je  nach  Qualität,  per  Jnni-August-Abladnng  M  62.50  bis  M  63.— 
e.  f.  Eotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  14.  Juni  1913. 

Palmkernöl  Juni  87.—,  Juli-Dezember  85.50  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  prompt,  abfallend  77. — ,  Juli-Aug.  77. — . 

Palmkernöl,  abfallend,  Juni  76.50  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10"'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99"/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35,37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42,45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48,50»  „      15  20  „71.— 

Candelite  extra      „  50  52»  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  62.50,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  60.50, 
Cameroon  59.50,  Basis  2'%,  Accra  57.— ,  Basis  2%,  Benin  58.-,  Basis 
2°/(„  Brass,  New  Calabar  55  50,  Basis  üO/n  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juni-August  71.50  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  51.00,  Juni-Abladung  51. — ,  Juli- 
September  -  Abladung  51.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.für  weiße  Seifen,  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches  Juni  63.50,  spanisches  Juni  63. — , 
tunesisches  Juni  63. — schönes  toskanisches  62. — ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— . — .    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — .— . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  .Juni-Juli  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  58.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 66. — .  S  esamöl-Fett  sä  ur  e,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässcr  äl)  BrGiQGii 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99«/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99o/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallpntz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99*'/o  67.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  14.  Juni  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  war  diese  Woche  schleppend,  und  es  wurden 
nur  geringe  Quantitäten  umgesetzt,  da  das  rechte  Veitrauen  in  die 
jetzige  Marktlage  fehlt  und  außerdem  der  Konsum  nicht  so  groß  ist 
als  vor  einiger  Zeit.  Die  norddeutschen  Ölmühlen  waren  zudem  diese 
Woche  wieder  recht  billig  am  Markt  und  haben  auch  einige  Liefernngs- 
abschlüsse  nach  dem  Rhein  gemacht. 

Rüböl.  In  Küböl  läßt  der  Absatz  in  letzter  Zeit  wieder  zu 
wünschen  übrig,  und  wenn  sich  trotzdem  keine  Lager  gebildet  haben, 


so  liegt  solches  lediglich  daran,  daß  wir  schon  seit  Monaten  eine  sehr 
beschränkte  Produktion  haben.  Verschiedene  Rübölmühlen  sind  dazu 
übergegangen  für  eine  Zeitlang  Leinsaat  zu  verarbeiten,  und  die 
übrigen  Ilüöölmühlen  arbeiten  nur  beschränkt. 

Erdnußöl.  Es  besteht  etwas  bessere  Nachfrage  nach  Erdnußöl, 
aber  die  Nachfrage  führt  nicht  zum  Geschäft,  weil  die  gebotenen 
Preise  den  Ölmühlen  kein  Redement  lassen.  Anbetrachts  der  Lage 
auf  dem  Markt  für  Erdnüsse  sind  die  Ölmühlen  unmöglich  in  der 
Lage,  Konzessionen  im  Preise  zu  machen  und  warten  daher  lieber  ab. 
Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  14.  Juni  1913. 

Kunsttalg.  Tendenz  fest,  Preisrichtung  allmählich  anziehend, 
Nachfrage  neuerdings  besonders  verstärkt.  Dies  ist  bei  der  hohen  und 
steigenden  Konjunktur  in  Palmkernöl, Kokosöl  etc.  nicht  zu  verwundern, 
sieht  wich  doch  die  Seifenindustrie  durch  die  fortgesetzt  zunehmende 
Knappheit  auch  in  den  abfallenden  Kokosöl-  und  Kernölfettsäuren 
immer  mehr  auf  die  bewährten  gehärteten  Öle  angewiesen.  Diese  bieten 
im  Gegensatz  zu  den  meisten  Surrogaten  eine  große  Zuverlässigkeit  in 
Bezug  auf  gleichmäßigen  Ausfall,  unveränderliche  Konstanten  und  ab- 
solut uQvermiscbte  Reinheit  und  erfreuen  sich  in  dem  großen  Kreise 
der  Talgolverbraucher  so  nachhaltiger  Einführung,  daß  man  sie  nicht 
mehr  missen  will.  Die  heutigen  Preisnotierungen  lauten,  je  nach 
Quantum  nnd  Termin,  wie  nachstehend;  für  größere  Liefernngsab- 
scblüsse  werden  bei  rechtzeitigem  Entschluß  gewisse  Extra-Konzessio- 
nen wohl  noch  zu  ermöglichen  sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35  40'C.,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (füi 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43  47»  C, 
M  69.50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48  50»  C,  M  71.—  bis  M  72.-.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Cottonöl)  M  65.50  bis  M  66.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  1»/,^  oder  zwei  Monatsakzept,  netto. 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  weißer  Farbe 
zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäure  und  Verseif- 
barkeit die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Hammel-  und  Rindertalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  14.  Juni  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  38.0,  dunkler  32.6  bis  35.6,  Binder- 
talg: feiner  36.0  bis  37.3,  dunkler  31.9  bis  34.0.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,    Kr.  00-00  per  lUU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr,  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  118.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134. —  bis  140. — ,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speiseialg  Kr.  98 
bis  102  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  — . — 
bis  72  —  per  lOU  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66/—  per  100  kg.  Palmkernöl  M  86.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  108.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  63.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  62,50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  cif  Ham- 
barg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^88.—]    per  100  kg      =Klil— iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  90.— lab  Bremen          =  „  llS'/ii   verzollt  Station 
Ja  Coehin    „  94.— Ipr.  netto  Kassa    =  „  118 V^l    Wien  Kassa  l*/o 
snp.    „        „  — . — )in  Fässern  =  „  JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  111.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  E^r.  114. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  120.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaflfa-ereme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l'/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  —  per  lOO  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148—150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geraeh-  nnd  geschmackfrei. 


Nr.  25. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  ii.  Ölindustrie  m.  d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  671 


Kr.  125. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kasna  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  eikl.  Packung  Kr.  126—128  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
—  _  K  — .— ,  Juni-Aug.  holl  fl  — .—  =  K  73.— ,  Sept.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  74  50,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  13.  Juni  1913. 

Rühöl.  Eine  scharfe  Preiserhöhung  in  Paris  und  die  erhebliche 
Preissteigerung  des  Saatpreises  festigten  die  Haltung  des  hiesigen 
Marktes  ganz  erheblich,  sodaß  für  gewöhnliches  braunes,  das  gestern 
in  Barrels  ^  30.7,6  erzielte,  10'  bis  15/  mehr  gezahlt  werden.  Nackt 
notiert  es  £  29.5/  und  späteres  £  29.  Raffiniertes  in  Pipen  kostet  t'  Hl. 

Sojaöl  hatte  vorwiegend  feste  Märkte,  und  die  letzten  Notiernngen 
blieben  ziemlich  bestehen,  sodaß  man  allgemein  annimmt,  daß  in  den 
nächsten  Monaten  keine  starke  Verkaufslust  sich  geltend  machen  wird 
und  die  ankommenden  Quanten  vom  Handel  sorgsam  im  Auge  behalten 
werden. 

Olivenöl.  Die  letztwöchige  erhöhte  Notierung  von  £  44.10/  per 
Tonne  für  Malaga  für  Verschiffung  blieb  bestehen,  jedoch  beschränkte 
sich  der  Umsatz  auf  die  absolut  notwendigen  Mengen. 

—  London,  11.  Juni  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betrefl'enden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vers  eben  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l°/o  Skonto. 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar   .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon 


Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  1*/o  f.o.b. net. 


31/3 

63.75 

77.85 

30  9 

62.70 

76.60 

31/0 

63.25 

77.20 

28/7V2 

58.40 

71.30 

29/3 

59.65 

72.85 

28  0 

67.10 

69.75 

30  6 

62.20 

75.95 

Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
16  Ib.  p. 1121b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Mai-Juni   

la.  Ceylon  in  Pipen,  

Mai-Juni   


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    •    .  . 

Juni   

Juli-August  

Sept.-Dezember  ........ 

Januar-April   

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  . 
Knttonöl,   f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp  

Juni-August  

Nov.-April   

süß.  für  Speisezwecke    .   .   .   .  . 


Cd 


00/0 
45/6 
00/0 
43/0 

00.00 
92.80 

87.70 

1 13^30 
107.03 

23 '9 

23  9 
23/9 

24  0 
— /— 

48.45 
48.45 
48.45 
48  95 

,59.15 
59.15 
59.15 
59.75 

-/- 
29/6 
29  3 
28  0 
32  0 

60  20 
59.65 
57.10 

65,30 

73.45 
72.85 
69  70 
79.65 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  .    .  . 
j         „  Barrels    ,  . 

Juni   

Juli-August  

Sept.-Dez  

Januar-April  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Juni-August   

rafiiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  engl.  .  .  . 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni   .    .  ..... 

Juni-Juli  

Juli-Aug  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

April-Mai  

Mai-Juni       ...        .  . 
Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Mai-Juni  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Rizinusöl  per  Tonne  .  .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.  „  Juni  .... 
I.        „  Juli-Dezbr. 

II.       „  20/weniger 
Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


14.  Juni 

13.  Juni 

12.  Juni 

11.  Juni 

10.  Juni 

9.  Juni 

flauer 

fest 

fester 

ruhig 

ruhig  flauer 

schl.  stetig 

2315/-24 

2315/-24 

2315/ 

2315/ 

2315/ 

23 15/ 

*245/ 

245/ 

24 

*24 

*24 

*245/ 

242  6 

245/  bez. 

24 

t23  17  6 

23  17/6 

24 

242  6 

242/6 

24 

2317  6-24 

2317/6 

2317/6-24 

24  2/6 

245/  bez. 

242/6 

23  17  6-24 

23 17  6 

23  17/6-24 

245/ 

247  6 

245/ 

24  2  6 

24 

24  2  6  bez. 

fest 

fest 

teurer 

fest 

fest 

fest 

295/ 

295/ 

295/ 

2815/ 

28  10/-15' 

28  10/-15 

29 

29 

29 

28  10/ 

2810/ 

281'V 

31 

31 

31 

30 10/ 

30  10/ 

30  lO/ 

fest 

teurer 

teurer 

fest 

teurer 

fest 

29 10/ 

2910/ 

29 

28  15/ 

28  15/ 

28 10' 

2910/ 

2910/ 

29 

28  15/ 

2815/ 

28 10/ 

32 15/ 

32 15/ 

32  lo; 

32 

32 

32 

stetig 

stetig 

fest 

stetig 

stetig 

fest 

26 

26 

26 

26 

26 

26 

23 

23 

232/6 

23 

23 

23  2/6 

232/6 

232/6 

232/6 

23 

23 

23  2  6 

23 

23 

232/6 

23  2/6 

23  2 '6 

23  2/6 

2310/ 

2310/ 

23 10/ 

23  10' 

2310/ 

23  10/ 

2312/6 

2312  6 

2312/6 

23  12/6 

23  12/6 

23 10/ 

23 15/ 

2315/ 

2315' 

23  15/ 

23  15/ 

23  15/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

5610/ 

56 10/ 

5610/ 

56  10/ 

56 10/ 

5610/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

fest 

fest 

teurer 

teurer 

fest 

fest 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

445/ 

445/ 

44  5' 

4317,6 

4317  6 

4317/6 

4310/ 

43 10/ 

43  10/ 

43  5/ 

4215/ 

42;15/ 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

46 

46 

46 

45 

45 

45 10/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

155/ 

155/ 

155/ 

15  5/ 

155/ 

15  5/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

28  5/ 

285/ 

285/ 

285/ 

285/ 

28  5/ 

275/ 

275/ 

2710/ 

275/ 

27  5/ 

275/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

36  9-40/ 

36-9-40/ 

34/6-38  6 

34  6-38  6 

34  6-38  6 

.34/6-38/6 

34  6-38/6 

34  6-38/6 

33/6-36/ 

33  6-36' 

33'6-36/ 

33/6-36/ 

33  6-35  9 

33,6-35/9 

Ostindisches  5/  per  Tonne  Prämie,   f  In  einem  Falle  wurden  100  Tonnen  per  Juni  zu  £  2315/  verkauft 
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Sterling  Mark 
p.  cwt.  p.  100  kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/» 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah.  26/9 
Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen 

Mai-Jnni   23/6 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  39/6 

r  gnt  38/3 

„  dnnkel  bis  mittelgut  37/C 

Stidamer.  Hammeltalg  — .— 

Austral.  Rindertalg,  feinst  37/6 

r  „       gnt  bis  fein   ....  36/6 

„  „       dnnkel  bis  mittelgut  .  35/6 

Weiß  ehin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .    .    — .— 

Austral.  gemischter  Talg,  gnt  35/9 

n  „         gering  bis  mittel    .  . 

43Vjo 


54.60 

47.95 

80.60 
78.— 
75.45 


Francs 
p.  100  kg 
f.o.b.net. 

66.60 

58.50 

98.35 
95.25 
92.15 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


34/6 
32/9 
34/0 
37/0 
37/6 
33/0 
34/0 
37/0 
37/6 
35/9 
35/3 


LaPlata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  ,  .  35/3 
Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 

Melted  Stuff  22/0 

Frachten: 

Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dänkirchen 
Fiume  .  , 
Oenna  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


76.50 
74.45 
72.45 

72^95 
70.40 
66.80 
69.35 
75.45 
76.50 
67.30 
69.35 
75.45 
76.50 
72.95 
71.90 
74.45 
73.95 


93.40 
90.90 
88.40 

89!— 
85.90 
81.55 
84.65 
92.15 
93.40 
82.20 
84.65 
92.15 
93.40 
89.— 
87.75 
90.90 
90.25 


Palmöl 
Sojabohnen 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Biga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz, 
fest.    Leinöl  ruhig.   Kottonöl  fest  und 
öl  stetig.  Fast  & 


steigend. 
Neher. 


—  Liverpool,  13.  Juni  1913. 

Palmöl.  Kurz  nach  Abgang  unseres  letzten  Berichtes  stellte 
sich  eine  gute  Frage  besonders  für  weiche  Kiveröle  ein,  worin  größere 
Verkäufe  für  Juni'Jnli-  und  Aug./Sept.-Liefernng  stattfanden,  während 
die  Preise  gleichzeitig  einen  Aufschlag  von  10/-  bis  12  6  per  ton  er- 
fahren haben.  Harte  Sorten  dagegen  blieben  ziemlich  unverändert. 
Umsatz  ca.  1600  tons.  Ankünfte  während  der  Woche  1000  Fässer, 
schwimmend  auf  hier  12200  Fässer. 

Wir  notieren  per  Juni- Juli-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton 
^  31.5/31.10/ 
g  31.5' 
„  30.17/6 
„  30.15/ 
„  30.2/6 
„  29.5/29.7/6 
„  28.10/28.12/6 
„  28/28.2/6 
„  26.5/ 
25.5,25.10 


20/0 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basic 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Newcalabar/Brass/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/» 
M 63.50/64.—  frs.  78.50  79.— 


Gehl.  Palmöl  tel  quel  (reelleTara)  34.12/6 


63.50/—.— 
62.75/—.— 
62.50/- .— 
61.25/—.— 
59.50/59.75 
58.-/58.25 
57.-/57.25 
53.50/—.— 
51.50/52.— 
70.75/- 


78.50/—.— 
77.50/—.— 
77.25/—.— 
75.75/—.— 
73.50/73.75 
71.50/71.75 
70.25/70.75 
66.—/—.— 
63.50  64.— 
87.—/—.— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 


Schwimmend 

3  Crowns  Hammel        •  37/0—00/0 
SMP  36/9—37/0 
Basis  45«  und  good  color  Hammel  36/6—0/00 
„    43V»«  und  good  color  Mixed  35/3—00/0 
„    43'/»«  no  color  Mixed  33/6—33/9 
„    43»  good  color  Beef  36/0—00/0 
La  Plata-Talg  Juni-Jnli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/9—36/0 
Hammeltalg  36/9—00/0 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente 
Wichte  und  Tara. 


Juni-Juli-Abldg. 

37/0—00/0 
36/9—37/0 
36/6—00/0 
35/3-00/0 
33,6-33/9 
36/0-00/0 

Hamburg 
36/0—36/3 
37/0—00/0 
Original-Verschiffungsge- 


Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45"  titre,   Juni-Juli-Dampferabladung   34/3  bis  00/0   per  cwt.  cif 


Antwerpen-Rotterdam,  netto 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara, 


Kassa,  brutto 


Verschilfungsgewiehte, 
Geber  <&  Co. 


—  Marseille,  den  14.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  01a.neF&&.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .—,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  84/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  78.50, 
78.50/  .—  cour.  Fr.  77.50'— 77.50'— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .—,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  76/—,  76'— 
cour.  Fr.  75.—,  75/—/—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.50/110.50,  surf 
104.50,  105.50,  fin  95.50/96.50,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  98,  99  —,  ext.  96,  97,  surf.  95/94,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  92/93,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottönstearin 
Fr.  -, 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/71.50,  — . — /— . — , 
L  cour.  Fr.  —.—/—.—/—._/—._,  H.  gnp.  68.50/68.50/—.—/—/—.—, 
n.  er.  71.50/72  — /— ,  H.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .— ,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  ä  8  Kau.  ä,  10  kg,  do.  h  16  Kan.  &  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ress^ence  gelb  Fr.  90/88,grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  conrants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressenee,  abge- 
klärtes Fr.-,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/126,  surf.  122/000, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— , 

Leinöl  ä,  bouche  72,  73,  — . — ,  für  Malerei  67/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  113.50/000.00,  111.50/109.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  109.50, 
000.00/108.50/105.50,  Kopra  er.  108.50/000.00/107.50/104.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eonrant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffourfere,  eonr.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15«/c  72.—/—,  72.—/—.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  93/—  — .— ,  Ochsentalg 
— •— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — ,— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— • — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat.  j 

—  Marseille,  7.  Juni  1913. 

Der  Markt  ist  ruhiger  mit  einer  Baisse  gegen  Ende  der  Woche. 

Konkrete  öle.  Kopra  disponibel  frs.  104.50/105,  Ware  nackt, 
(einschl.  Fässer  4.25  mehr)  comptant  netto.  Cochin  schneeweiß  114, 
Ceylon  III  in  Fässern,  deutsche  Kopraölfettsäure  wurde  zu  94  cif 
Marseille  mit  lo/o,  Mowra  zu  88/90,  Matouraires  zu  75  gehandelt. 

Flüssige  Öle.  Arachide  disponible  zu  78.50,  lieferbar  gleicher 
Preis,  Arachide  Nr.  2  disponible  zu  70,  Arachidölrückstände  72/71, 
Arachidöl,  aus  havarierten  Saaten  herrührend,  67/68. 

Bi3inuf,öl.  Erste  Pressung  74,  zweite  Pressung  71  in  Barrels, 
pharmazentisches  83  in  Kanister,  mischbares  85  nackt. 

Olivenöl.  Das  aus  der  Kruste  und  dem  Fleisch  der  Olive  her- 
rührende öl  wurde  zu  66  gehandelt,  gute  Qualität  disponibel.  Es 
werden  67/66  für  Lieferungen  über  die  restierenden  Monate  des 
Jahres  notiert,  ohne  jedoch  zu  diesen  Preisen  Käufer  zu  finden. 

Palmöl.  Der  Markt  ist  seit  einigen  Tagen  in  besserer  Haltung, 
doch  die  Abschlüsse  sind  noch  ohne  Bedeutung.  Dahomey,  sog.  Lagos 
frangais,  schwimmend  zu  69.75  comptant  netto,  Juni-Juli  70,  Juli- 
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Aüffust  70.50,  für  Lieferungen  über  August-September  gibt  es  keine 
Verkäufer.  Gd.  Bassam-Jackville  werten  67.50,  netto,  schwimmende 
sowie  später  lieferbare  Ware. 

Dünkirchen.  Es  gibt  Verkäufer  für  Mai- Juli-Verschiffung  von 
Dahomey-Palmöl  zu  70  und  Käufer  zu  69  comptant  netto. 

Ha  vre.  Gd.  Bassam-Jackville  Juni-Juli- Verschiffung  wurde  zu 
67.50.  netto,  gehandelt. 

Liverpool.  Bonny  wertet  30,  Old  Calabar  30/3,  Agora  28/3, 
Benin  28/9,  New  Calabar  und  Brass  27/9,  Cameroon  zu  29/9. 

Talge.  Der  offizielle  Kurs  für  frisch  geschmolzenen  Metzgerei- 
talg 43'/,"  wurde  diese  Woche  auf  82.50  festgesetzt,  ohne  Verbind- 
lichkeit. Markt  behauptet  ohne  Geschäfte.  Marseille  bezahlt  85/86, 
Konditionen  des  Platzes. 

Speisetalge.  Premier-Jus  der  Provinz,  ordinär  102/103  ab  Ab- 
gangsstation, in  Kottonölfässern ;  extra  105'106,  rar  und  ohne  Nach- 
frage. Der  Preßtalg  ist  im  Fallen  begriiFen.  Gewöhnliche  Qualität 
wird  von  Paris  viel  angeboten  zu  110,  italienische  Provenienz  zu  105. 

Kleintalg  und  Fette.  Wasserknochenfett  40"  zu  75/76  in  Petro- 
leumfässern, Benzinknochenfett  40"  67/68,  weißes  geruchloses  Leim- 
fett wertet  70,  knrante  Fette  65. 

Exotische  Talge.  Die  Marktlage  ist  unverändert,  die  Haltung  gut. 

La  Plata.  Matadero  44"  kostet  87,  schwimmend,  sowie  Juni-Juli 
und  Jnli-August-Verschiffungen.    Saladero  91. 

Vereinigte  Staaten.  Prime  City  ist  ohne  Änderung  6"«. 
Nordamerikanischer  Talg  43"  kostet  80/81,  Angebote  sind  ziemlich 
häufig. 

Australien.  Gelegentlich  der  am  letzten  Mittwoch  stattge- 
habten öffentlichen  Versteigerung  in  London  wurden  von  1425  ange- 
botenen Fässern  1289  verkauft  bei  einer  Hansse  von  -.65  für  alle  Qua- 
litäten. Any  color  kostet  32/9,  45"-34/,  47"— 37/,  48"-37/6, 
no  dark  43i'2  wertet  33/,  45"— 34/,  47"-37,  48"— 37/6. 

China.  Weißer  vegetabilischer  Talg  51°  Juni-Juli  zu  80,  comp- 
tant l"/„,  grüner  vegetabilischer  Talg  52"  schwimmend  zu  74,  anima- 
lischer Talg  wertet  83.50. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  122.50,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  118,  Olein  71,  Glyzerin:  Saponifikat  155, 
Unterlangen  80<'/o  135.    Die  Preise  verstehen  sich  in  frs. 

R.  Radisson  (&  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  11.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Französischer  Talg  43Vi",  nackt,  frs.  82.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  stetig.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74. — ,  Destillat, 
nackt  frs.  71. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  59.75/ — . — ,  Juni  frs.  50.60/ — . — , 
Juli  frs.  60.— /60.25,  Juli/August  frs.  60  25 '60  50,  September/Dezember 
frs.  60.50/60.75,  November-Februar  frs.  60.50/60.75.  Repsöl  nackt.  Ten- 
denz stetig.  Prompt  frs.  78.50,  Juni  frs.  79.-/78.—,  Juli  77.50  78.50, 
Juli/Aug.  frs.  77.50/78.50,  Sept.-Dez.  frs.  74.-/74.50,  Nov./Dez. 
frs.  73.— /74.50. 

—  Paris,  den  12.  Juni  1913. 

Oleo.  Der  Markt  war  hier  in  dieser  Woche  ruhig.  Oleo  Extra 
Paris  wird  zu  frs.  124. —  gehandelt,  aber  das  Angebot  ist  gering  für 
nahe  Liefertermine ;  die  Mittelsorten  werden  zu  frs.  105. —  angeboten 
und  die  geringen  Sorten  zu  etwa  frs.  100.—. 

Rinder- Premier  Jus.  Pariser  Extra-Qualität  ist  zu  frs.  118. — 
erhältlich,  dagegen  konnte  man  die  guten  Provinz-Marken  laufender 
Qualität  zu  frs.  105. —  kaufen,  und  die  geringeren  Marken  zu  frs.  98. — 
bis  frs.  100.—. 

Hammel- Premier  Jus  steht  auf  frs.  103. — . 

Preßtalg  in  Extra-Qualität  wird  zu  frs.  110. —  abgeschlossen, 
Prima-Ware  zu  frs.  105. — .  Unsere  französischen  Marken  werden  von 
den  Konsumenten  immer  noch  amerikanischer  Ware  vorgezogen. 

Speisetalg  wird  zu  frs.  90/95. —  angeboten. 

Technischer  Talg.  Die  oiFfizielle  Notierung  in  Paris  bleibt  auf 
frs.  82.50,  zn  welchem  Preise  man  kaufen  konnte;  säurefrei  geschmol- 
zener Talg  für  die  Seifenfabrikation  wurde  zu  frs.  83.50  bis  frs.  84.50 
gehandelt;  die  Nachfrage  hierfür  ist  gut.  Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  14.  Juni  1913. 

Sulfuröl.  Die  Marktlage  für  Sulfuröl  hat  sich  in  den  letzten 
4  Wochen  kaum  merklich  verändert.  Die  Vorräte  schrumpfen  immer 
mehr  zusammen.  Die  Nachfrage  besonders  seitens  der  europäischen 
Konsumenten  hat  sich  bis  vor  8 — 10  Tagen  in  ganz  aufi^allend 
geringen  Grenzen  bewegt,  und  erst  seit  ca.  8  Tagen  ist  hierin  eine 
Änderung  eingetreten,  indem  besonders  für  etwas  spätere  Lieferungen 
etwas  mehr  Nachfrage  vorhanden  ist.  Für  prompte  Lieferung  ist 
Nordamerika  zu  vollen  Preisen  Abnehmer.  Ich  notiere  heute  frei- 
bleibend für  meine  bekannten  Abladungen  in  natürgrünem  italienischem 
Sulfuröl  M  62.75  cif  Nordseehäfen,  M  61.50  cif  Triest. 

Robert  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  14.  Juni  1913. 

Oleo-Margarin.  Wenn  auch  die  mäßige  Mehrforderung  von  f  64. — 
für  „Extra's"  nach  den  stattgefundenen  großen  Umsätzen  zu  f  63. — 
keineswegs  als  übertrieben  zu  bezeichnen  war,  so  hat  der  Markt  sich 
doch  als  noch  immer  nicht  kräftig  genug  erwiesen,  um  sich  tatsächlich 


einigermaßen  heben  zu  können;  im  Gegenteil,  die  Stimmung  ist  noch 
schwächer  geworden.  Amerika  ließ  alsbald  nicht  nur  durchblicken, 
geneigt  zu  sein,  zu  f  63. —  weiter  abstoßen  zu  wollen,  sondern  es 
stieß  auch  bei  dieser  Retraite  nur  auf  eine  sehr  beschränkte  Kauflust 
seitens  der  Käufer.  Vereinzelt  fanden  Abschlüsse  zu  f  63.—  statt; 
es  ist  aber  im  allgemeinen  eine  mehr  reservierte  Haltung  bei  den 
Verbrauchern  zn  verzeichnen,  wodurch  der  Markt  in  matter  Tendenz 
schließt.  Man  offeriert  französisches  Oleo  „Tricoche  Premiöre"  frei- 
bleibend zu  f  56. — . 

Premier-.Jus  bröckelte  weiter  um  eine  Kleinigkeit  ab,  indem 
„Choice"  nordamerikanische  Sorten  zu  f  59'/3  auf  frompte  Abladung 
angeboten  werden.  Südamerikanisches  notiert  f  56/54. —  für  prima 
und  f  53'51.—  für  Sekunda.    Hammel-Jus  notiert  f  53/50.—. 

Pre^Simge niedriger.  Amerika  ist  zu  f  53.— Abgeber.  Frankreich 
fordert  f  55^4  (dazu  auch  gehandelt). 

Neutrallard  geschäftslos.  Notierung  f  68.—  für  Abladung; 
f  67.—  für  loko. 

Imitation-Neutrallard  ganz  vernachlässigt.  Notierung  f  66.— 
und  höher  für  Abladung;  für  loko  hätten  Gebote  von  f  65.—  Chance. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  sehr  fest  und  wiederum  höher. 
Loko  und  schwimmendes  zu  f  45/44.—  käuflich;  auf  Abladung  liegen 
keine  Offerten  vor.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wessen" 
Juni/September  M  85.—,  „Wessen"  Oktober/November  M  83.—, 
„Wesson"  Dezember/April  M  79.—,  „Wessen",  weiß,  M  2.—  höher. 
Englisches  notiert  f  43V2/43.—  für  loko  und  Abladung. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Die  Notierungen  lauten:  Prompte 
Abladung  f  61/60.—,  Juli/Dezember-Abladung  f  59'/3/58V2. 

Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  14.  Juni  1913. 

Palmöl  höher.    Annähernde  Gebote  wurden  verweigert. 
Talg.    Stimmung  ist  etwas  fester. 

Kotionöl  sehr  fest  und  höher  bezahlt.  In  englischem  öl  fanden 
gelegentlich  Geschäfte  statt. 

Sojabohnenöl  ohne  Geschäfte. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  13.  Juni  1913. 

Leinöl  richtete  sich  in  seinem  Verhalten  nach  dem  Lein- 
saatmarkt. Auch  hier  gingen  die  Notierungen  weiter  um  Hfl. 
zurück,  es  scheint  jedoch,  daß  wir  wohl  mit  keiner  weiteren 
abwärts  gehenden  Bewegung  zu  rechnen  haben,  da  der  inländische 
Verbrauch  ziemlich  groß  ist  und  auch  das  Exportgeschäft  anfängt, 
sich  wieder  besser  zu  gestalten.  Wir  halten  diesen  Zeitpunkt  für 
ziemlich  günstig,  sich  einzudecken.  Die  heutigen  Notierungen  für 
Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfl.  Loko:  28,  27^/4;  Juli:  27'/4;  Juli'Auffust: 
26'''8;  Sept./Dezember:  2672;  .Januar- April  1914:  — ;  Mai/August  1914: 
26V4  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  12.  Juni  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.—  bis  45.—.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amstec^am- 

14.  Juni 

13.  Juni 

12.  Jnni 

11.  Juni 

10.  Juni 

9.  Juni 

Tendenz : 

fest 

fest 

stetig 

stetig 

still 

Disp. 

273/4 

271/4 

263/4 

Juli 

27— 

26' /a 

26V4 

26— 

Juli-Aug. 

26ä/4 

2674 

2678 

25V, 

Sept.-Dez. 

261/8 

2.53/4 

25V, 
255/8 

2.iV4 

2574 

Jan. -April 

25^/4 

25^4 

25— 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

Juni 

Juli 

Sept.-Dez. 
Nov.-Febr. 


14.  Juni 

13.  Juni 

12.  Juni 

11.  Juni 

10  Juni 

P.Juni 

60  75 

61.25 

60.25 

60.— 

59.75 

59.75 

61.25 

61.25 

60.50 

60.25 

60.25 

60.— 

61.50 

61.75 

61.— 

60.50 

60.75 

60  75 

61.50 

61.75 

61.— 

60.50 

60.75 

60.75 

in  Frs. 

per  100 

Hnll :  nackt  14.  Juni 


12.  Juni 


Disp. 
Juni 

Juli-August 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


13.  Jnni 

ipäter  stetis;  fest  teurer 

2212'6  2212/6  |  2212'6 
2215/  I  2215/ 
2215/ 
2215/ 
23 


2215/ 
2215/ 
22 17/6 


2215/ 
2215/ 
2215/ 


in  Sterling  per  Tonne. 


11.  Juni 

10.  Jnni 

sdii'Cßt  stet. 

ruhig 

22  7/6 

22  10/ 

22  7/6 

22 10/ 

22  7/6 

2210/ 

22  7/6 

22 10/ 

22 10/ 

9.  Juni 
flauer 

2210/  gen, 
2212/6 
22 12/6 

22 12. 6 

 / 


Hamburg . 

14.  Juni 

13.  Juni 

1 12.  Juni 

11.  Juni 

10.  Juni 

9.  Juni 

Disp. 

ÖO- 

50— 

50- 

5071 

50V» 

51— 

in  M  per  100  kg. 


674    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  25. 


Antwerpen :  14.  Juni 
Juni  57— 
Sept.-Dez.        56 — 
Jan.-April        56 — 

13.  Juni 

Chicago:  prompt  45  cts.] 
später   46  cts.| 


14.  Juni 
76.25 
76.— 
73.75 
73.25 

14.  Juni 
66.50 


Paris 

Juni 
Juli 

Sept.-Dez. 
Nov.-Febr. 

Berlin. 

Okt. 
Dez. 

Hamburg. 
Disp. 


Amsterdam.  14. 
Tendenz : 
Disponibel  — 
Juli-August  — 
Sept.-Dez.  — 


13.  Juni 
57— 
56- 
56— 

12.  Juni 

44  cts. 

45  cts. 

in  Frs.  per  100  kg. 

Rüböl-Notierungen. 
13.  Juni  12  Juni  11.  Jnni 
77.— 
76.50 
73.75 
73.— 


12.  Juni 

11.  Juni 

10.  Juni 

9.  Juni 

t/U  ja 

OO  /2 

OD  

Ob  — 

55— 

f)5  

l2 

Uli 

55- 

55— 

541/4 

54'/i 

11.  Juni 

10.  Jnni 

9.  Jnni 

7.  Juni 

44  cts. 

1  44  cts. 

44  cts. 

44  cts. 

45  cts. 

1  45  cts. 

45  cts. 

45  cts. 

77.— 
76.50 
74.— 
73.50 
in  Frs 
13.  Juni 
66.50 


78.— 
78.— 
74.25 
74.— 
per  100  kg. 
12.  Jnni  11.  Jnni 
66.60  66.80 


10.  Juni 
79.— 
78.— 
75.— 
73.50 

10.  Joni 
66.30 


9.  Jnni 

77.25 

77.75 

73.75 

73.50 

9.  Juni 
66,— 


in  M  per  100  kg. 
14.  Juni   13.  Juni  12.  Juni   11.  Juni 
68.—      68.—      68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 

Juni  13.  Juni  12.  Juni  11.  Juni 
stetig  fest 

343/4    343/4   

-        34—   34- 

33'/*  3374 


in  fl.  per  100  kg. 
Antwerpen.  14.  Juni  13.  Juni   12.  Jnni  11 


Juni 
Sept.-Dez. 


72.— 
71.50 


72.— 
71.50 


72.— 
71.— 


72.- 
71.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara 


10.  Jnni 

9.  Juni 

68.- 

68.- 

10.  Juni 

9.  .Juni 

stetig 

stetig 

343/4 

33'/2 

32'/8 

32'/8 

10.  Jnni 

9.  Jnni 

70.50 

69.50 

70.50 

69.50 

Kottonöl. 

New-York  13.  Juni  12.  Juni  11.  Juni  10.  Juni  9.  Juni 
rohes  in  Tanks  i.Süd.  6.-nom.  6.-nom.6.-nom.  6.-  nom.  6.-  nom. 
Prime  Yellow 

disponibel  7.35  geb.  7.30-7.40  7.20-7.50  7.20-7.40  7.19  geb 
Juni  7.35       "  "  —       -  ' 


Juli 

Sept. 
Nov. 


7.42 
7.44 
6.49 


7.30 
7  30 
7.33 
6.45 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Juni 

Juli-Aüg. 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 


14 


.  Juni  13 
streng 
2812/6 
287/6 
287/6 
2715/ 
2617/6 
27 


7.22 
7.19 
7.26 
6.40 
per  100  Ibs. 

Jnni  12.  Juni 


7.21 
7.18 
7.24 
6.39 


7.16 
7.15 
7.22 
6.37 


7.  Juni 
6.-  nom. 

7.20  geb. 
7.21 
7.16 
7.23 
6.36 


11 


Bombay, roh,  disp.  265/ 


Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 

F.  Hambn 

PaliD,  Laool  : 
do,  Äccra 


streng 
287/6 
285/ 
285/ 
2715/ 
2617/6 
27 

265/ 
Sojabohnenöl. 


fest 

285/ 

28 

2615/ 

27 

26 


Juni 

fest 
285/ 

28—/ 
2710/ 
2615/ 
27—/ 
26—/ 


10.  Juni  9.  Juni 
stets  fest  fest 

28 /bz. 

27 15'no 


2715/ 
27  7/6 
2610/ 
27  — / 
26-/ 


271.5/ 
2717/6 
2717/6 
277/6 
2610/ 
2615/ 
2515/ 


14.  Juni  13.  Juni    12.  Juni  11.  Juni  10.  Juni  9.  Jnni 


ErdoiiB 

Kokos  la.  KochiB 


do.  Ceylon 

do.  HarDnrger 
KottOB.  amerilc, 

do,  ongllgc!) 

do.  Hamorger,  weis 

do.,  fiarburyor, 
Mt,  amerlk. 
Holzöl,  clilnesitcli 
Rlzlnnt,  I,  PressoBo 

do.  II.  do. 
Wallran  Nr.  0 
BobnoBöl,  eagllscli 
do.  eblBeilscl) 
do,  deotscii  - 
Tendenz 


fest 

2510/ 

2510/ 

2510/     2510/  255/ 

255/ oen. 

25  10/ 

2510/ 

2510/     2510/  2510/ 

2510/ 

per 

Tonne. 

rg- 

9.  Juni 

10.  Juni  11.  Juni  12.  Juni  13.  Juni 

14.  .Juni 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

86/83.50 

87  84  i 

r//84  50  87/84.50 

88/85.50 

88/85.50 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

69/69 

69/69 

69  69 

69,69 

69  69 

69/69 

93 

102 

102 

102 

102 

102 

96/95 

96/95 

96  95 

96/95 

96/95 

96/95 

99 

94 

94 

94 

94 

94 

93/92 

93/92 

93  9?. 

93/92 

93/92 

93/92 

68 

68 

68 

68 

68 

68 

61 

6t 

61 

62 

62 

62 

87/81 

87/81 

87/81 

87/81 

87/81 

87  81 

1  85/79 

85/79 

85/79 

85/79 

85/79 

85/79 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

60 

60 

61 

61 

61 

61 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

54 

54 

54 

64 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

63/62 

63/62     63  62 

63/62 

63/62 

63/62 

ruhig 

stetig 

ruhig 

stetig 

stetig 

stetig. 

Teppentinöl  und  Harz. 

Savannah,  24.  Mai  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschimmgen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

1913/14   1912/13   1911/12  1910/11 
14933     16573  1574. 

13 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  l.  April  12  ti's  30. 
Ernte  bis'^heute 


14933 
13772 
20882 


Total" 


16573 
10884 
20331 


1574  8474 
12556  9217 
18696  11540 


49587  47788 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


32826  29231 
Fässer. 


17832 

3606 
6694 


10750 
4290 
6944 


6180 
5604 
6498 


Total 
Vorrat  hente: 


8315 
6915 
9200 


28132     21984  18282 


21755  25804 


24430 
Fässer. 
14544  4801; 
Fässer, ' 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  12  bi; 
Ernte  bis  heute 


Harz. 


30.  April  13 


91206 
36180 
49342 


Total  176728 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


56092 
18162 
28791 


Total     103045  91051 


72207  30118  84231 

32758  36360  28697 

51280  51491  32060 

"156245  117969  144988 
Fässer.  * 

54978  24850  56098 

14345  12088  10843 

21728  24893  35877 


Vorrat  hente:     73683  65194 


61831  102818 

Fässer. 
56138  42170 
Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  hat  sich  in  der  verflossenen  Berichts- 
woche wiederum  etwas  befestigen  können,  und  bei  lebhafter  Nach- 
frage sind  belangreiche  Mengen  der  verfügbaren  Erträge  in  Käufers 
Hände  ubergegangen.  Die  Erträge  waren  in  dieser  Woche  auf  fast 
gleicher  Höhe  wie  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres;  sie 
bezifferten  sich  auf  etwa  7100  Fässer.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer 
Notierung  von_363,'4  cts.,  und  im  Verlauf  der  ersten  Geschäftstage 
wurde  die  Basis  von  37  cts.  erreicht.  Gestern  bereits  konnte  ein 
weiteres  Steigen  bis  anf  37^/4  cts.  stattfinden,  und  am  heutigen  Wochen- 
schluß wurden  selbst  etwa  300  Fässer  zu  371/3  cts.  abgegeben,  und  für 
weitere  ca.  60  Fässer  ließ  sich  ein  Preis  von  37^/4  cts.  erreichen.  Notierungen 
per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Mit  dieser  Entwicklung 
hat  die  hinter  uns  liegende  Woche  den  Faktoreien  ein  zufriedenstel- 
lendes Geschäft  gebracht  und  außer  der  regen  Nachfrage  für  den 
Export  wurde  auch  eine  Belebung  des  einheimischen  Konsums  bemerk- 
bar, wodurch  die  Preisaufbesserung  in  erster  Linie  veranlaßt  wurde 
Im  allgemeinen  sind  die  Erträge  jetzt  reichlicher  als  im  Jahre  1912 
weil  die  jetzige  Produktionszeit  mehr  durch  die  Witternngsverhältnisse 
begünstigt  wird.  Im  Vorjahre  war  die  Regenperiode  für  die  Ernte 
sehr  nachteilig.  Für  den  einheimischen  Bedarf  erwartet  man  an- 
dauernde Nachfrage,  weil  man  annimmt,  daß  der  Konsum  ein  zu- 
nehmender wird  und  die  Läger  der  Konsumenten  nicht  derartig  mit 
Vorrat  versehen  sind,  daß  sich  die  Deckungsfrage  auf  längere  Zeit 
zurückstellen  lassen  wird.  Die  Faktoreien  ihrerseits  halten  den  gegen- 
wärtigen Preisstand  nicht  für  die  Fabrikation  ausreichend,  und  es 
bleibt  daher  ihr  Bestreben,  weitere  Preisfortschritte  zu  erzielen.  Ein 
rapider  Preisaufschwung  ist  zwar  nicht  zu  erwarten,  indessen  hofft 
man  die  Situation  so  gestalten  zu  können,  daß  die  vorjährigen  Notie- 
rungen, die  ca.  46/47  cts.  lauteten,  erreicht  werden. 

Hars.  Das  Harzgeschäft  ist  fest  gestimmt  und  die  endstehende 
Gegenüberstellung  der  Notierungen  vom  Wochenanfang  und  heutigen 
Wochenschluß  zeigen  als  einzigste  Veränderung  eine  um  10  cts 
höhere  Forderung  für  die  Typen  WW.  Die  übrigen  Typen  sind  tat- 
sächlich unverändert  geblieben,  und  sie  sind  insofern  auch  wieder 
nominell,  als  ein  Geschäft  dazu  nicht  stattgefunden  hat  oder  nur  in 
sehr  beschränkten  Grenzen,  weil  das  System  der  Rückhaltung  noch 
beibehalten  wird.  So  kommt  es,  daß  von  den  ca.  17000  Fässern  aus- 
machenden Erträgen  nur  etwa  1600  Fässer  abgegeben  worden  sind- 
der  Rest  bleibt  in  den  Händen  der  Produzenten,  die  vorziehen,  eine 
bessere  Preisrichtung  für  Hergabe  ihrer  Ware  abzuwarten.  Eine  neue 
Erscheinung,  die  der  Markt  aus  Ursachen  der  jetzigen  Entwicklung 
gezeitigt  hat,  ist  diejenige,  daß  nicht  nur  offizielle  Verkäufe  statt- 
finden, sondern  auch  solche  privater  Natur,  und  es  bleibt  abzuwarten 
inwieweit  diese  letztere  Partien  event.  den  Markt  zu  beeinflussen 
geeignet  sind.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen : 
WW  WGNMKJH  GFED  B 
S  6,85    6.70  6.35  5.65  5.20  4.90  4.80    4.75    4.70    4.65    4.60  4.55 

gegen 

S  6.75  6.70  6.35  5.65  5.20  4.90  4.80    4.75   4.70  4.65   4  60   4  55 
zu  Anfang  der  Woche. 
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Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 
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stetiger 
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1  Q  / 

19/ 

19/ 

11/11/ 

11/1V2 

11/11/ 
11/i  /j 

1 1  / 
11/ 

11/9 

11;9 

still 

fianer 

stetig 

28/ 

28/ 

28,3 

28/ 

28/ 

28/3 

28/3 

28  i'/a 

28  6 

28/6 

28,7'/a 

29/ 

28/9 

28/10'/a 

29/3 

29/10'/2 

29/1073 

30/3 

r 


Harz  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .    .    .  . 

Jani   

Jnli-Äug  

Juli-Dez  

Sept.-Dez.      .    .  . 

Jan.-April      .    .  , 


—  Hambarg,  den  14.  Jnni  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  selir  still  und  ist  im  Preise  kaum 
verändert.  Es  notieren  heute:  B  20.75,  D  21.15,  E  21.25,  F  21.30, 
G  21.35,  H  21.40,  J  23.45,  K  26.40,  M  28.70,  N  30.60,  WG  32.05, 
WW  32.55  per  100  kg  netto,  mit  14  «/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l'/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 
^,  W.  B.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

13.  Juni  12.  Juni  11.  Juni  10.  Juni  9.  Juni  7.  Juni 
Nevir-York  39-4072  39i/j-40V»  39-4073  39'/2-40  381/2-39  38V2-39 
Savannah  35'V4-36  35Vi-36V3  361/2-363/4  35ä/«-367i  3oi/4-35'/3  357* 

14.  Jnni  13.  Juui    12.  Juni   11.  Juni  10.  Juni    9.  Juni 
Antwerpen 


disp. 
Juli-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Juli -Aug. 


707a      72—        72—  70- 

737,  "75—  73— 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


70- 
73- 


59— 
587a 


5972 
58— 


5973 
5872 


59- 
58- 


Kasse  l°yo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


591/2 
5872 


70 

73- 


59— 
58- 


Hchellack. 

—  Bremen,  14.  Juni  1913. 

Der  Markt  verfolgt  weiter  steigende  Tendenz,  und  die  Preise  sind 
abermals  höher  zu  notieren. 

Es  notieren:  feinst  lemon  loko  213—223,  Lieferung  Sept./Nov.  218  bis 
233,  feinst  orange  loko  198-203,  Lieferung  Sept./Nov.  208-218,  fein 
orange  loko  193—198,  Lieferung  Sept./Nov.  198—208,  gut  orange  TN 
loko  178  -183,  Lieferung  Sept./Nov.  193-195,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  188—228,  Lieferung  Sept./Nov.  193—233,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Sept./Nov.  178—183,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept./Nov.  163—173,  gebl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  148—223,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept.-Nov. 
153 — 228.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  dt  Stroever. 

GSyzerin. 

—  Paris,  den  11.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyserin  unverändert.  Tendenz  ruhig.  Saponifikat  frs.  155.-  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  135.—,  nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  150.-/152.-, 
per  100  kg  nackt.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  190.-/187.50  per 
100  kg  nackt.  ' 

—  Marseille,  den  14.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50/000,  157.50/UOO,  8ü»/o  do.  130  00, 
132.50/135,  000,  40»/o  do.  57/58,  59/-.  Frangois  Honnorat. 

—  Mannheim,  14.  Juni  1913. 

Rohglyserin.  Saponifikat  SSo/o  frs.  155.00,  Unterlaugen-Roh - 
glyzerin  SOVo  frs.  135.00.  Gehrüder  Krayer. 

—  Berlin  W.57,  den  14.  Juni  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-ßohglyzerin  erfuhr  an  der 
letzten  Börse  keine  Veränderung  und  wurde  wiederum,  genau  wie  in 
den  ganzen  letzten  Wochen,  mit  frs.  155.—  bekannte  Pariser  Kondi- 
tionen notiert.  Das  Geschäft  ist  ziemlich  ruhig,  und  die  Umsätze 
bleiben  begrenzt. 

Reinglyzerin.  Die  Abstufungen  für  die  verschiedenen  Qualitäten 
wurden  nach  einer  kürzlich  zustande  gekommenen  Vereinbarung  der 
JJabnkanten  ungefähr  um  die  Hälfte  verringert. 

Gebrüder  Östreicher. 

—  Wien,  den  14.  Juni  1913. 

Rohglyserin.  26«  Kr.  132.00—135.00,  28<»  142.00—145.00,  30° 
iQ^'^,,-  ^o--^^  P®*"  ^S,  je  nach  QuaUt^t.  Dynamitglyserin  Et. 
180  bis  I80  per  100  kg.  ßig,  Schweinburg. 
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28/472 
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29/7'/,, 


—  Hamburg,  9.  Juni  1913. 

Kopra.  Für  schwimmende  Partien  und  prompte  Abladung  blieb 
die  Nachfrage  unverändert  gut,  spätere  Abladung  ist  unbeachtet. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c- 
Abladung  <£  31.—/-. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juni/Juli  a.  c.-Abladung  £  30.12  6. 

Manila,  fm.  lose,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  £  28.5/—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  £  28.10/— 
per  ton  von  2240  Ibs.  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Hamburg- Antwerpen. 

Emil  Fohndorff. 

—  Hamburg,  den  14.  Juni  1913. 

Leinsaat  war  anfangs  recht  gedrückt.  Argentinische  und 
besonders  auch  indische  Ablader  zeigten  sich  verkaufslustig.  Später 
trat  bei  besserer  Konsumnachfrage  eine  bessere  Stimmung  ein.  Von 
Indien  gelangten  Berichte  herüber,  denen  zufolge  der  Monsun  in 
diesem  Jahre  besonders  früh  aufgetreten  ist.  Es  ist  dieses  ohne 
Zweifel  für  die  kommende  Ernte  von  größter  Wichtigkeit;  denn  je 
besser  die  Regenfälle,  desto  bessere  Aussichten  für  die  kommende 
Ernte.  Von  Amerika  und  Kanada  lauten  die  Berichte  über  die  neue 
Anbaufläche  immer  noch  widersprechend.  Es  scheint,  als  ob  in  den 
Vereinigten  Staaten  etwas  weniger  Leinsaat  angebaut  wird;  dagegen 
berichtet  man  aus  den  kanadischen  Distrikten,  daß  nachträglich  große 
Flächen  mit  Leinsaat  neu  bebaut  sind,  sodaß  das  Gesamt-Areal  sogar 
das  letztjährige  noch  um  mehrere  Prozent  übertreffen  dürfte.  Der 
Markt  schließt  trotz  sehr  großer  nordamerikanischer  Abladungen  recht 
stetig  bei  guter  Konsumnachfrage.  Die  Abladungen  von  Argentinien 
betrugen  in  dieser  Woche  220Ö0,  von  Indien  12300  tons  und  von 
Nordamerika  18  400  tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  M  213.—,  Juni/Juli  M  219.—,  Juli- 
August  M  221.50,  August/September  M  224.—,  September/Oktober 
M  226.50;  Kalkutta-Leinsaat  Juli/ August  M  238.50,  August/Sept. 
M  239.50;  Bomhay-Ijeinsaat  Mai  M  243.—,  Juni/Juli,  Juli/August 
M  241.—,  August/September  M  242.—,  September/Oktober  M  243.—  ; 
95  "/o  Nordrussen-Leinsaat,  alte  oder  neue  Ernte,  Juli/August-, 
Augnst/September-Abladung  M  215.—  ;  neue  Ernte  allein  September- 
Oktober  M  222.—  ;  Duluth-Manitoba-Flaxsaat  :in\{lk-agxx9.i  M  230.—, 
August/September  M  232.—. 

Rapssaat.  Die  am  Anfang  der  Woche  sich  bemerkbar  machende 
festere  Tendenz  konnte  nicht  lange  durchgehalten  werden.  Das  An- 
gebot ist  zum  Schluß  etwas  größer.  Ferozepore-Rapssaat  Juni/Juli 
M  255.—.  Juli/August  M  256.—.  Br.  Cawnpore-Rapssaat  Mai/Juni, 
Juni/Juli  M  245.—.  Rumänische  Rübsen  Juli/August  M  255.—,  rumä- 
nischer Raps  Juli/August  M  264.—. 

Mohnsaat  ruhig.   Juli/August  M  375.—. 

Sesamsaat  fest,    l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Sept./Nov.  M  400.— . 
Risinussaat  stetig.    Juni/Juli,  Juli/August  M  229.—. 

Carl  R.  Alllers. 

—  London,  13.  Jnni  1913. 

Rapssaat.  Die  Woche  begann  mit  einer  besseren  Nachfrage, 
die  sich  gelegentlich  zu  beträchtlicher  Lebhaftigkeit  steigerte;  mehrere 
Tausend  Tonnen  Saat  sollen  in  den  letzten  paar  Tagen  zu  steigenden 
Preisen  die  Besitzer  gewechselt  haben.  Durchschnittlich  resultierte 
ein  Nettoaufschlag  von  6  d  bis  1/3,  und  hauptsächlich  waren  Käufer 
hinter  der  Ferozepore  her,  für  die  jetzt  48,9  verlangt  werden.  Für 
Toria  prompt  werden  49 '3  und  für  Bold  49/3  gefordert.  Brown  Cawn- 
pore  Juli  erzielte  47/  und  Yellow  Guzerat  Juni- Juli  nach  Antwerpen 
52/3.  Neue  Donauernte  offeriert  sehr  spärlich  trotz  der  weit  vorge- 
schrittenen Saison.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren 
nil,  wie  in  der  Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  51000  qurs, 
gegen  54000  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Die  russischen  Verschiffungen 
waren  wiederum  nil.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die 
von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
6000  qurs,  gegen  2000  qurs  im  letzten  Jahre  und  9000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  ist  fortgesetzt  ruhig,  und  Verkäufer  von 
Bombay  (Calcutta  Option)  würden  jetzt  die  letztwöchigen  Gebote  in 
Höhe  von  64/6  für  Mai-Juni  und  Juni-Juli  akzeptieren.  Ein  wenig 
Sept.-Okt.  wurde  zu  65/  gehandelt. 

_  Rizinussaat.  Der  Markt  war  den  größten  Teil  der  Woche  durch 
ruhig  und  ohne  Interesse;  Verkäufer  nach  HuU  forderten  nominell 
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£  11.12/6  und  für  entferntere  Positionen  1/3  bis  2/6  mehr.  Auf  dem 
Kontinent  soll  etwas  Juni-Juli  nach  Antwerpen  zu  £  11.10/  abgesetzt 
worden  sein. 

Sojabohnen.  Der  Markt  zeigt  weniger  Festigkeit,  und  obwohl 
Verkäufer  an  dem  Preise  von  £  8.12/6  für  Juli-Aug.-  und  Aug.-Scpt.- 
Teilladungen  festhalten,  werden  die  früheren  Gebote  von  £  8.10' 
nicht  wiederholt.  Für  den  letztgenannten  Preis  würde  Juni-Juli  und 
1/3  billiger  Mai-Juni  erhältlich  sein,  während  Huller  disponible  ver- 
geblich zu  £  8.5'  offeriert  werden. 

—  Mannheim,  14.  Juni  1913. 

Palmkerne  M  21.50  bis  22.30.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  14.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  zeigte  diese  Woche  eine  entschieden  bessere 
Tendenz  und  größere  Posten  speziell  Laplata-Leinsaat  werden  nach 
Deutschland,  Holland  etc.  gehandelt.  Auch  gestern  war  der  Markt 
noch  sehr  fest,  aber  heute  ist  die  Lage  wieder  ruhiger  auf  unerwartet 
große  Verschiffungen  von  Nordamerika  und  Knßland  hin,  und  die  Lein- 
saatkäufer zogen  sich  infolgedessen  zurück.  Die  heutigen  Forderungen 
sind  wie  folgt:  Argentinische  Leinsaat  schwimmend  M  222.—,  Juli- 
Aug.-Abladung  M  225. — ,  Aug.-Sept.-Abladung  M  227.—.  Nordameri- 
kanische Leinsaat  Juli- Aug. -Abladung  M  229. — ,  Aug.-Sept.-Abladung 
M  231.—.  Bombay-Leinsaat  Juni-Abladung  M  243.50,  ,Juli-Aug.-Ab- 
ladung  M  244.— ,  Aug.-Sept.Abladung  M  246.—,  alles  per  1000  kg  cif 
Antwerpen,  Zahlung  2  Monats-Bankier-Akzept. 

Rapssaat.  Der  Markt  lag  diese  Woche  unverändert,  jedoch  wur- 
den wieder  verschiedene  Posten  schwimmende  Ware  und  Abladung 
gehandelt,  die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Ferozepore  Eapssaat 
schwimmend  und  Abladung  M  258. — ,  Toria  Saat  schwimmend  und 
Abladung  M  260. —  und  bold  Ferozepore  schwimmend  und  Abladung 
M  262. —  per  lOOO  kg  cif  Antwerpen,  Netto-Gewicht  inkl.  Säcke, 
Zahlung  2  Monats-Bankier-Akzept. 

Erdnüsse  sind  noch  immer  vollständig  geschäftslos,  die  indischen 
Ablader  wollen  ihre  abnorm  hohen  Forderungen  nicht  ermäßigen,  und 
die  rheinischen  Mühlen  können  die  Preise  nicht  bewilligen,  weil  keine 
entsprechenden  Preise  für  öl  und  Ölkuchen  zu  erzielen  sind.  Notie- 
rung nominell  M  322. —  bis  M  325. —  cif  Antwerpen  für  geschälte 
Coromandel-Erdnüsse. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel    Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  14  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  54. — ,  — . — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  39.50,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  47.-/46.—,  weiß  M  45.-/44  —,  rot  M  44  43,  schwarz 
M  42.—,  40.—,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /— ,  —,  Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen:  Rufisque  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — / — ,  Gambie 
34.60/ — . — ,  Rio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — . — ,  — . — ,  Bonlam 
33  50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43. — / — ,  42.50,  Bombay  — .— / — , 
— .—  Coromandel  Fr.  39.-,  39.-/38. 

Lein  Bombay  30.50/—,  30,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  28.50/ — ,  — . — / — ,  Coromandel  28.50,  — . — ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  47.— /46.— ,  Bombay  46  50,  46.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  —  — ,  — . — ,  Cawnp.  31.60  31—,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gutzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32  50  32. — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  69.50/—,  Saigon  G9.50,  Padang  70.50,  Mixtes  70.50, 
Cebu  71.50,  Java  72.50,  Mozambique  72.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  4.  Juni  1913. 

Nach  vorübergehender  Befestigung  hat  sich  die  Stimmung  für 
Ölsaaten  wieder  abgeschwächt.  Heute  wird  für  Leinsaat  mit  einem 
Besatz  von  5*'/o  nur  Rbl.  1 58  geboten.  Die  Verkäufer  verlangen 
allerdings  Rbl.  1.60.  Hanfsaat  stellt  sich  auf  Rbl.  1.03,  Hedrich 
ebenfalls  auf  Rbl.  1.03  das  Pud  (=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  hier. 
(Frei  an  Bord  3  Kop.  mehr.)  In  den  übrigen  Ölsaaten  finden  Ge- 
schäfte bei  nennweise  unveränderten  Preisen  nicht  statt.  Vorrätig 
sind  60000  Pud  Leinsaat,  20000  Pud  Hanfsaat,  10000  Pud  Hedrich, 
20000  Pud  Raps  und  30000  Pud  Sonnenblumensaat.         (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  14.  Juni  1913. 
Pahnkerne  fest  aber  hier  ohne  Geschäfte. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  13.  Juni  1913.  ,  . ,  ., 
Leinsaat.    Nachdem  die  feste  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  im 

Beginn  der  Vorwoche  noch  angehalten  hatte,  trat  jedoch  in  den 
letzten  Tagen  dieser  Berichtswoche  wiederum  ein  kleiner  Rückgang 
ein.  Veranlassung  hierzu  gaben  wohl  in  erster  Linie  die  günstigen 
Ernteberichte  und  die  immer  noch  überreichlichen  Abladungen  in 


erster  Linie  von  Amerika  her.  Im  allgemeinen  war  der  Markt  jedoch 
ziemlich  ruhig.  Die  statistischen  Zahlen  über  die  in  der  letzten 
Woche  nach  Europa  schwimmenden  Mengen  liegen  leider  heute  noch 
nicht  vor.  E.  Faßbender  &  Co. 


Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 
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—  London    13.  Juni  1913. 

Sojakuchen  finden  langsamen  Absatz,  sind  aber  fest,  da  die  Vor- 
räte nur  gering  sind; 'für  Londoner  disponible  verlangen  Verkäufer 
£  7.10/,  gegen  £  7.5/  in  der  Vorwoche. 

—  Marseille,  den  14.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18. — ,  17. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  17.00/15.00,  Gambie 
17/16.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  15'14.50, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuehen  Alex.  14/ — . — ,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß»24'23. — ,  — / — ,  eour. 
20.00/17/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .— ,  17. — ,  Rizinusknch.  12. — / — . — ,  Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
knchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — ' — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—" 
— . — ,  Sulf.  Rizinusknchen  12/ — . — .  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  14.  Juni  1913. 
Bienenwachs  behauptet. 

Smyrna-Wachs  M  315—318,  Chile- Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  315-318,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  305-308,  Domingo-Wachs  M  298-303,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  296—298,  Marokko  M  000—000, 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  300—304. 

Karnaubawachs  ruhig. 

Kurantgraue  Ware  M  314—318,  fettgraue  ~M  305—308,  gelbe 
Sorten  M  380—500. 

Japanwachs  anziehend.  Loko  -  Ware  M  84 — 85 ,  schwimmende 
Ware  84 — 00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlich- 
keit. Vortmann^s  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  14.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  60  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  190/192.  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  14.  Juni  1913. 

Ätznatron  128/1.30»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätanatron  l'iO" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  14.  Juni  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  6.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  7.  Juni  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Nitronaphtalin- 
Abfallöl  zu  9.50  per  100  kg  netto,  in  Leiheisenfässern,  ab  Cöln 
a.  Rh.  Rüböl-Säuretrub  (ölschwarz)  zu  16. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer,  ab  Lübeck.  Abfall-Kottonöl,  ziemlich  hell,  zu 
52.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Erd- 
nußölfettsäure zu  53.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß,  ab  Magde- 
burg, verzollt.  Sonnenblumenöl,  hell,  zu  68.50  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  fob  Hamburg  oder  anderem  Elbebafen,  verzollt.  Dunkles 
Olein,  bestehend  aus  Bohnenöl-,  Tran-  und  Talgfettsäure,  84.3%  ver- 
seifbare Bestandteile,  zu  27. —  per  100  kg  netto,  verzollt,  cif  Hamburg. 
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Hellbrannes  Ä'bfallfett  „T"  zn  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Köln  a.  Eh.,  verzollt.  Extrahiertes  Kottonöl,  ca.  94 »/„  Fett  ent- 
haltend, davon  91— 93''/o  verseifbar,  zn  43.—  per  100  kg-  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Station  Olmütz  i.  österr.    Destillat ions-Rückst and, 
Flammpnnkt  ca.  240/250",  Brennpunkt  ca.  260/270".  zn  1.^.60  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Nen-Rnppin.    Grünes  Pflanzenöl, 
garantiert  rein,  zn  59.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Lager 
Hambnrg,    Jnni-Liefernng.     Pal  m- Abf  a  llf  ett,    Verseif  barkeit  ca. 
80/85%,  zn  22.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Station  oder  Schiff 
Köln  a.  Rh.    Abf all-Sesamöl  zu  48.—  per  100  kg,  fob  Antwerpen- 
Rotterdam  in  unserer  Wahl,  Lieferung  prompt.  Kottonölsäure,  giS"/,, 
Ätherlösliches,  zu  38.—  per  100  kg,  ab  Hambnrg.    Dunkles  Leinöl 
(ans  der  Firnisfabrikation)  zu  29  50  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß,  ab  Berlin 
oder  Rheinstation.    Hellgelbes  Pfl  anzenfett,  voll  veraeifbar,  zu 
69.50  per  100  kg,  netto,  inklusive  Fässer,  frei  ab  Hamburg,  verzollt. 
Leinöl-Abfallöl   „M"   zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Frankfurt  a.  M.    Sojabohnen- Rückstandsfett,  braun,  zu  .34.50, 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsaure,  ca.  72''/o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75"/o  ünverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  31.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.    Abf  all -Kokosfett  T,  zu  32.—    per  100  kg, 
in   Fässern  mit  10%  Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Hellgelbes 
Pflanzenfett   zu    49.50   per    100  kg,  inklusive  Fässer  mit  lT>lo 
Taravergütung,    fob    Rotterdam.     Rüb  öl-Rück  ständ  e    zu  22,— 
per    100   kg,    ab    Frankfurt  a.  M.    Sonnenblumenöl    zu  56.50 
per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Hambnrg.    Senf-Fettöl  zn 
74.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,    frei  Frachtparität  Mannheim. 
Sojaöl-Rückstände   zn  31.—  per  100  kg  netto,    inkl.  Barrels, 
ab  Hambnrg,  verzollt.    Arachide-Öl,  dunkelfarbig,  garantiert  rein, 
47.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei  ab  Rotterdam. 
Maisöl,  dunkel,    zu  50.—  per  100  kg  netto,    inklusive  Faß,  ab 
Mannheim.     Destillations-Rückstände    zu  25.—    per    100  kg 
netto,    inklusive    Barrels,    ab    Dortmund.    Diese    Rückstände  sind 
aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Gewaschenes 
Rüb  öl,  dunkel,  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh. 
Sojaölfetts  änre  zu  55.25,  amerikanische  Kottonölf  ettsäure 
zu  66.75,  alles  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen.  Kottonöl- 
satz,  minimal  50»/«  Verseifbares  und  50'55o/o  öl  enthaltend,  a)  braun  zn 
32.50,  b)  schwarz  zu  30,—  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Rotterdam.    Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inkl. Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburff.  Dunkles  Abfallfett, 
garantiert  950/0  verseifbar,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.    Braunes  Abfallfett,  ca.  60  »/o  verseifbar,  zu  .35.— per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.    Pettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.    Mohnöl-Rückstände  zu 
27.50  per  100  ksr  netto,  inkl.  Pässer,  ab  Schönebeck  a.  E.  ölsatz 
zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  einer  rheinischen 
Station  bei  Coblenz.    Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun, 
98/99  "/„  verseif  bar,  zu  58.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität, 
50/550/0  öl  enthaltend,  zu  .34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam  (laufend  abzugeben).    Maisöl  dunkel, 
voll  verseifbar,  zu  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotter- 
dam. Glyzerin-Rückstände  zu  18.—.  Fettsäure-Rückstände 
(Stearinpech,  weich)  zu  23.—,  beides  per  100  kff  netto,  inkl.  Paß,  ab 
Bonn  a.  Eh.    Oleinarti^es    Grünöl,  Verseifungszahl    ca.  129.8. 
Sänrezahl  ca.  129.2.  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.    Naphten-Fettsänre.  dunkel,  zu  24.—  per  100  kff  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam /Hamburg,  hell  4.—  teurer,  ab  Regens- 
burg.   Lein  öl  fett  zu  .32.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Soapstockzu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl. Barrels,  ab  Stettin. 
Pflanzenpech  zu  3.50  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Hamburg, 
verzollt.    Sesam-Abfallöl  (aus  Speiseölfabrikl  la  rein,  aber  dunke', 
zu  43.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  Original-Tara,  frei  ab 
Rotterdam.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animaliftche  Fette:  Gelben  Neufundland-Robbentran 
zu  41.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Kai  Hamburff.  un- 
verzollt. Extrahiertes  Lederfett  tel  quel  zu  20.—  per  100  kjr, 
exklusive  Pässer,  ab  Elberfeld.  la.  Talgfettsäure  zu  76.—  per 
100  kfif  netto,  inkl.  Faß,  Würzen  i.  Sa.,  verzollt.  Animalisches  öl, 
fett._  dunkelblond  und  klar,  zu  34.50  per  100  ke  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Station  Frankfurt  a.  M.,  Analyse:  Fettes  öl  74.3  ünverseifbares  (Petml- 
Kohlenwasserstoffe)  25.6 "/o,  Asche  (hauptsächlich  Chromoxyd)  0.090/0, 
Säurezahl  52  3.  Verseifungszahl  134 .3,  .Todzahl  .52.  Amerikanisches 
Benzinknochenfett  zu  50—  per  100  kff  netto,  inkl.  Tierces,  ver- 
zollt, ab  Hamburs-,  Original-Tara,  prompte  Lieferung'.  Brauner  Seif  en- 
talg,  90  950/n  Verseifbares,  zu  40.50  per  100  kff  netto,  inkl.  Faß,  frei 
Hamburg,  Berlin  oder  Hannover,  verzollt.  Extraktions  fett ,  Titer  .38", 
Verseifbarkeit  950/0.  zn  46.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  cif  Ham- 
burff,  transito.  Wollfett-Fettsäure,  hellbraun,  zu  36.—  per 
100  kg  netto,  inklusive  Paß,  ab  Hamburg.  Wollfett-Oein  zn 
Pei"  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Antwerpen,  unverzollt. 
Darm-Abfallfett  zu  23.—  per  100  kg,  ab  Berlin.  Waltran- 
Satzöl,  tel  quel  zu  22.—  per  100kg  netto,  inkl.  Paß,  ab  Hamburg, 
verzollt,  Trans  atz  zu  14.— per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Dunkler  Tale,  ca.  80^1^  Verseifbarkeit,  zu  29.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Eotterdam. 
Tierisches    Ahfallfett    mit    hohem  Fettgehalt   zu  ^24.-  per 


100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches 
öl,  970/0  verseifbar,  tranfrei,  zu  55.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß, 
ab  Hamburg.  Misch  öl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit ca.  98  0/0,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zn  38.50  per  100  kg  netto 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Walölfettsäure  zu  45.— per  100  kg  netto,  inkl  Paß,  fob 
Antwerpen.  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  96  »/o,  verseifbar  ca.  40  0/0,  zu  32.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Bernburg.  Präpariertes  Leimfett  zu  67.-^ 
per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett 
970/0,  Verseifbarkeit  ca.  48  >,  zu  .38.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Paß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Knochenfett,  dunkel,  zu  24.—  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Natur- 
Degras  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß,  frei  Bahn  oder  Kahn 
Magdeburg.  la  Stearinpech,  weich,  zu  20.—  per  100  kg  in 
Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tran f ett- 
säure „V",  Verseifungszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  ünverseif- 
bares 1.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Mannheim.  A  nimal isch  e  Fettsäure  „K"  zu  52.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels;  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station 
HellesBenzin-Knochenfett  zu  58.—  per  100  kg,  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hambnrg,  verzollt.  Klär-Rückstände  zu  13.—  per 
1000kg,  Leimkessel -Rückstände  zu  19.—  per  1000  kg,  beides  ab 
Hannover.  Brauner  Talg  zu  43.—  per  100kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab 
Gotha.  Animalische  Fettsäure,  garantiert  tranfrei,  Verseifbar- 
keit ca.  850/0,  Stearingehalt  25/30  o/o,  zu  51.—  per  100  kg  netto  inkl 
Barrels,  ab  Zeitz.  Waltransatz  zu  22.—,  Waltran-Lecköl  zu 
P^'"  ^S,  ab  Lager  Hamburg.  (Preise  verstehen  sich 
in  Mark.)  Jacobowits,  Sichel  &  Co.,  Gr.  m.  b.  H.,  Hannover. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Nach  den  andauernd  ruhig  und  lustlos  verlaufenen  Märkten  der 
letzten  Zeit  hat  die  jetzt  abgelaufene  Berichtswoche  einmal  eine 
frische  Bewegung  und  lebhafte  Tendenz  gebracht.  Infolgedessen 
konnte  man  diesmal  ziemlich  erhebliche  Preisfluktuationen  beobachten. 
Der  Markt  eröffnete  für  Leinsaat  und  Leinöl  in  matter  Tendenz,  und 
die  Notierungen  gaben  überall  weiter  nach.  Dann  zeigte  sich  ziem- 
lich plötzlich  eine  Besserung  der  Stimmung  für  Leinsaat.  Nordamerika 
begann  größere  Mengen  Saat  zu  kaufen,  und  von  Mittwoch  ab  nahmen 
auch  in  Dnluth  die  Notierungen  scharfen  Kurs  nach  oben.  Indische 
und  argentinische  Saat  gingen  ebenfalls  etwas  höher  und  so  entstand 
schnell  die  Meinung  für  eine  herannahende  Hansse  in  Leinsaat.  In 
Antwerpen  wurde  in  wenigen  Tagen  der  Preis  für  nahe  Sichten  um 
7  bis  8  M  pro  Tonne  in  die  Höhe  getrieben.  Auch  die  verhältnis- 
mäßig guten  Saatabladungen  dieser  Woche  konnten  die  vorwärtsdrän- 
gende Tendenz  nicht  aufhalten  und  erst  am  Schlüsse  der  Woche, 
nachdem  die  unerwartet  großen  Verschiffungen  von  Nordamerika  und 
Rußland  bekannt  wurden,  trat  eine  gewisse  Beruhigung  ein.  Es  sind 
in  dieser  Woche  verschifft  worden:  von  Indien  65  000  qurs  (42  000 
nach  England,  23  000  zum  Kontinent),  von  Argentinien  117  000  qurs 
(5  000  nach  England,  112  000  zum  Kontinent),  zusammen  182  000  qurs, 
eegen  188  000  in  der  voriffen  Woche  und  133  000  im  letzten  .Jahre. 
Die  Stocks  sind  um  3000  tons  gegen  die  vorige  Woche  kleiner 
geworden,  betragen  also  noch  27  000  tons,  gegen  20  000  im  vorigen 
-Jahre.  Inssresamt  hat  Arg-entinien  in  diesem  Jahre  bereits  3  710  000 
qurs  verschifft,  gegen  1605  000  qurs  im  .Jahre  1912  (in  der  gleichen 
Periode).  Indien  hat  bisher  .502  000  qurs  abgeladen  (seit  1.  März  1913J, 
in  der  gleichen  Zeit  des  vorigen  .Jahres  785  000  qurs.  Hierzu  kommt,' 
daß  Nordamerika  und  Rußland  gelegentlich  mit  sehr  beachtenswerten 
Verschiffungen  aufwarten.  So  kamen  dieser  Woche  von  Nordamerika 
98  000  qurs  und  von  Rußland  58  000  qurs.  Es  fällt  deshalb  schwer, 
an  eine  wirkliche  Saat-Hausse  zu  glauben,  zumal  da  dringender 
Bedarf  in  Saat  wohl  nirgendwo  zu  konstatieren  ist.  Die  Wahrschein- 
lichkeit spricht  dafür,  daß  vorläufie  die  Grundlage  für  eine  größere 
Hausse  fehlt  und  deshalb  nur  Fluktuationen  von  kürzerer  Dauer  zu 
erwarten  sind. 

Leinöl  war  anfangs  der  Woche  wieder  recht  vernachlässigt  und 
wer  den  Moment  erfaßte,  konnte  wirklich  billige  Eindeckungen  vor- 
nehmen. Diesjähriffe  Lieferung  war  schon  zu  ca.  M  47.—  erhältlich 
und  .Januar-April  1914  zu  ca.  M  47.50.  Nachdem  die  Leinsaat  zu 
steigen  besrann,  konnten  die  Leinölhersteller  ebenfalls  ihre  Forde- 
rungen erhöhen.  Zu  steigenden  Preisen  wurden  dann  mehrfach 
nennenswerte  Quantitäten  gehandelt,  bis  die  billig  erscheinenden 
Aneebote  aus  dem  Markt  verschwunden  waren'  und  die  Käufer  sich 
weigrerten,  weitere  Steigerung  mitzumachen.  Es  wurden  nämlich  schon 
M_  49.—  bis  M  49.50  ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern,  gefordert. 
Eine  ruhige  Preispolitik  verfolgte  die  Konvention,  für  deren  Rechnung 
auch  der  größte  Teil  der  diesmal  abgeschlossenen  Geschäfte  gehen 
dürfte.  Ende  der  Woche  kann  man  daselbst  noch  zu  M  48. —  für 
diesjähriffe  Monate  und  zu  M  48.50!für  Januar- April  1914  kaufen.  Drin- 
gender Bedarf  für  nahe  Ware  ist  augenblicklich  noch  nicht  bemerkbar 
geworden,  und  da  auch  für  Lieferung  vorläufig  kein  großes  Interesse 
besteht,  so  dürfte  die  nächste  Zeit  ein  ruhiges  Geschäft  in  Leinöl 
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bringen,  vorausgesetzt  natürlich,  daß  keine  neuen  Preistreibereien  in 
Leinsaat  gelingen  werden. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  14.  Juni  1913. 

Die  Marktlage  für  Küböl  ist  selir  fest  Während  die  Notierungen 
für  andere  ölsorten  nach  unten  neigen  oder  unverändert  geblieben 
sind,  werden  für  Rüböl  an  den  ausländischen  Märkten  eher  höhere 
Preise  gefordert.  Dazu  ist  eine  Zunahme  des  Konsums  bisher  kaum 
festzustellen  gewesen.  Die  Spekulation  hat  sich  des  Geschäftes  in 
Rüböl  augenscheinlich  in  größerem  Umfange  bemächtigt,  nachdem 
andere  Sorten  weniger  gute  Aussichten  in  dieser  Beziehung  bieten. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  in  letzter  Zeit  an  den  ausländischen 
Märkten  zum  Teil  starke  Preissteigerungen  für  Eüböl  eingetreten,  denen 
jedoch  die  inländischen  Märkte  gut  widerstanden  haben.  Die  Tendenz 
ist  hier  zwar  fest,  aber  höhere  Preise  zu  erzielen,  dürfte  doch  wenig 
Aussicht  auf  Erfolg  haben.  Die  Nachfrage  nach  Rüböl  ist  gering, 
andererseits  haben  die  Fabrikanten  infolge  dieses  Umstandes  in  letzter 
Zeit  nur  geringe  Quantitäten  Rübölsaaten  verarbeitet,  sodaß  die 
Vorräte  in  dieser  ölsorte  im  großen  und  ganzen  unbedeutend  sind. 
Die  Preise  der  niederrheinischen  Rübölfabriken  werden  um  Kleinig- 
keiten höher  gehalten  als  am  Schluß  der  vorigen  Berichtsperiode. 
So  kostet  heute  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  M  6872  per 
100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabriken,  einzelne  Fässer  noch  etwa 
50  Pfg.  per  100  kg  teurer.  Dis  Konsumenten  interessieren  sich  aber 
höchstens  für  nahe  Ware,  für  Geschäfte  auf  längere  Termine  liegt 
keine  Meinung  vor.  Auch  für  die  nächste  Zeit  ist  kaum  Belebung 
der  Nachfrage  zu  erwarten.  Das  Geschäft  in  gereinigtem  Rüböl  ist  sehr 
ruhig.  Für  Kontrakte  für  die  Wintermonate  liegt  noch  keine  Nach- 
frage vor.  Für  prompte  Ware  fordern  die  Fabrikanten  heute  bis  zu 
M  7IV2  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  einzelne  Fässer  noch  etwas 
teurer.  Die  Tendenz  für  Rüböl  an  englischen  Märkten  hat  sich  weiter 
befestigt.  Gewöhnliches  braunes  Rüböl  prompter  Lieferung  stellte 
sich  auf  £  29/5/-,  Joni- August  auf  £  29/-/-  nnd  raffiniertes  auf  £  31/-/- 
pro  Tonne.  Die  holländischen  Märkte  haben  die  frühere  steife  Haltung 
im  großen  und  ganzen  bewahrt.  Das  Geschäft  war  dort  zwar  nicht 
sehr  groß.  Für  disponible  Ware  forderten  die  Verkäufer  bis  zu 
fl  34*/4,  Juli  -  August  bis  zu  fl  34,  September- Dezember  bis  zu 
fl  33'/4  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Diese  Forderungen,  welche 
schon  geraume  Zeit  bestehen,  werden  auch  während  der  nächsten 
Zeit  kaum  unterschritten  werden.  Die  Notierungen  an  der  Pariser 
Börse  sind  in  letzter  Woche  stark  gestiegen.  Für  .Tuni-Jnlilieferung 
notierten  die  Verkäufer  bis  zu  frs.  Qi'ji  und  für  September-Dezember 
bis  zu  frs.  GVIi  per  100  kg,  exklusive  Barrels. 

Das  Geschäft  in  Rübkuchen  hat  sich  stellenweise  etwas  belebt. 
Der  Preisstand  ist  sehr  günstig,  was  verschiedene  Konsumenten  ver- 
anlaßt hat,  sich  für  Winterlieferung  einzadecken  Prompte  Ware 
notierte  M  10.50  bis  M  11.—  per  100  kg  ab  Fabrik,  größere  Posten 
vielleicht  etwas  billiger. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  sehr  fest.  Die  Nachfrage  hat  ziemlich  befriedigt,  so 
daß  sich  die  Preise  gut  behaupten  konnten.  Die  Schlußwoche  begann 
auch  mit  ansehnlicher  Nachfrage,  sodaß  zu  steigenden  Preisen  gute 
Umsätze  getätigt  werden  koanten.  Am  Schluß  der  Berichtsperiode 
verhielten  sich  die  Verkäufer  eher  abwartend.  Indien  hat  während 
der  verflossenen  zwei  Wochen  insgesamt  105000  qurs  verschifft.  Ruß- 
land und  die  Donau  waren  diesmal  mit  Abladungen  nicht  vertreten. 
London  notierte  für  braune  Calcutta  sh  46/-,  Cawnpore  sh  47/-,  gelbe 
sh  51/-  per  Qnarter.  Am  einheimischen  Markt  war  das  Geschäft 
zeitweise  ohne  Anregung.  Die  Notierungen  schließen  gegen  die  der 
vorigen  Berichtsperiode  im  großen  und  ganzen  unverändert.  Braune 
indische  Saat  notierte  schließlich  bis  zu  M  245. —  pro  Tonne  cif 
Antwerpen. 

Kotionöl. 

Während  die  Notierungen  für  Leinöl  im  Laufe  der  letzten  Wochen 
eher  weiter  reduziert  worden  sind,  hat  sich  die  Tendenz  für  Kottonöl 
eher  weiter  befestigt.  Die  Notierungen  für  Kottonöl  lauteten  an  den 
ausländischen  Märkten  in  den  letzten  Tagen  wieder  höher,  sodaß  auch 
die  inländischen  Fabrikanten  ihre  Forderungen  voraussichtlich  erhöhen 
werden.  Vor  allem  ist  die  Tendenz  der  amerikanischen  Märkte  sehr 
fest,  ohne  daß  dort  großes  Geschäft  abgewickelt  würde,  und  voraus- 
sichtlich wird  auch  für  die  nächste  Zeit  großes  Geschäft  nicht  zu 
erwarten  sein,  die  Tendenz  sich  aber  halten.  Was  Leinöl  angeht,  so 
hat  es  seinen  Einfluß,  den  es  unter  normalen  Verhältnissen  auf  Kot- 
tonöl ausübt,  verloren.  Andererseits  sollten  die  Konsumenten  von 
Leinöl  die  Haltung  von  Kottonöl  nicht  vergessen.  Es  ist  möglich, 
daß  der  hohe  Stand  der  Preise  für  Kottonöl  auch  auf  Leinöl  in  kurzer 
Zeit  festigend  wirken  wird,  sobald  sich  das  Geschäft  in  Leinöl  belebt, 
womit  doch  gerechnet  werden  muß.  Zwischen  den  Preisen  für  Leinöl 
und  Kottonöl,  das  an  Stelle  für  ersteres  verarbeitet  werden  kann, 
besteht  heute  ein  Unterschied  von  etwa  M  20. —  pro  100  kg,  um 
welchen  Betrag  Leinöl  heute  billiger  ist.  Das  Geschäft  in  Leinöl  und 
Kottonöl  bietet  für  die  nächste  Zeit  großes  Interesse,  wenn  auch 
Belebung  zunächst  nicht  zu  erwarten  sein  dürfte.  Umsomehr  muß 
man  auf  interessante  Momente  gefaßt  sein,  weil  die  Lage  des  ölsaat- 
kuchenmarktes  für  die  Fabrikanten  sehr  ungünstig  ist.   Die  Notie- 


rungen neigen  durchweg  nach  unten,  was  die  Fabrikanten  veranlaßt, 
für  öle  auf  Preise  zu  halten,  das  ihnen  in  der  letzten  Zeit  allerdings 
nicht  sehr  leicht  gemacht  gewesen  ist. 

Das  Geschäft  in  Kottonsaaten  war  während  der  Berichtswoohe 
im  großen  und  ganzen  mäßig.  An  den  ägyptischen  Märkten  sind  die 
Notierungen  zu  Anfang  der  Woche  um  Kleinigkeiten  gefallen  und 
seitdem  hat  das  Geschäft  stillgestanden.  An  den  englischen  Märkten 
haben  die  Verschiffer  ihre  Forderungen  etwas  ermäßigt,  aber  trotzdem 
standen  die  Käufer  reserviert  dem  Geschäft  gegenüber.  Sowohl  ägyp- 
tische als  auch  ostindische  Ware  war  sehr  vernachlässigt.  Die  Abladungen 
an  ostindischer  nnd  ägyptischer  Kottonsaat  sind  gegen  die  des  Vor- 
jahres um  etwa  .30  000  Tonnen  kleiner.  Am  Londoner  Markt  war  die 
Stimmung  am  Schluß  der  Woche  sehr  ruhig  und  untätig.  Verschiffer 
notierten  disponible  und  schwimmende  ägyptische  Kottonsaat  mit 
^  8/17/6,  Juniverschiffung  mit  ^  9/-/-,  nenerntige  Ware  per  Nov.- 
Januar  mit  #  8/11/3  pro  Tonne.  Der  einheimische  Markt  hat  im 
Laute  der  Berichtswoche  keine  ausgesprochene  Richtung  bekundet. 
Verschiffer  forderten  für  ägyptische  Saat  per  Juni-Jali  bis  zu  M  183. — 
und  für  neue  Ernte  per  November-Januar  bis  zu  M  170. —  pro  Tonne 
cif  Rotterdam,  im  allgemeinen  also  etwas  mehr  als  am  Schluß  der 
Woche  vorher. 

Der  festen  Tendenz  an  den  amerikanischen  Märkten  ist  auch  sehr 
feste  Haltung  mit  höheren  Preisen  an  den  englischen  Märkten  für 
Kottonöl  gefolgt,  obwohl  das  Geschäft  nicht  sehr  groß  gewesen  ist. 
Die  Abladungen  Amerikas  waren  diesmal  außerordentlich  gering,  was 
zu  der  festen  Tendenz  beigetragen  haben  mag.  Verschifft  wurden 
2600  Barrels,  gegen  17  700  Barrels  in  der  vergangenen  Woche.  London 
notierte  rohes  Kottonöl  aus  ägyptischer  Saat  mit  ^  29/10/-  pro  Tonne, 
süßes  mit  £  32  15'-.  Am  einheimischen  Markt  werden  trotz  mäßiger 
Umsätze  hohe  Preise  gefordert.  Technische  Öle  kosten  zwischen 
M  67. —  bis  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes 
M  3.—  per  100  kg  billiger.  Besonders  raffinierte  Ware  für  die  Speise- 
fett- und  Margarinefabrikation  notiert  bis  zu  M  85. —  per  100  kg  bei 
gleichen  Bedingungen. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

ist  stetig,  aber  ruhig.  Die  Vorräte  sind  am  einheimischen  Markt 
gering.  London  notierte  für  öl  prompter  Lieferung  wie  zuletzt  f  26/-/- 
pro  Tonne,  das  Inland  bis  zu  M  62V2  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 

Leinsaat.  In  dieser  Berichtsperiode  zeichnete  sich  der  Markt 
durch  eine  große  Unbeständigkeit  aus.  Die  Hausse,  die  letzthin  zu 
konstatieren  war,  hat  bei  Beginn  des  Marktes  ganz  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht,  was  zum  größten  Teil  durch  die  großen  Einkäufe 
für  Rechnung  Europas  sowie  durch  die  Haltung  der  Großmühlen, 
welch'  letztere  damit  die  Entwicklung  der  Leinölnotiernngen  anstreb- 
ten, veranlaßt  wurde.  Die  höchsten  Notierungen  für  Leinsaat  be- 
trugen für  Kassaware  Doli.  1.35V2,  für  Mai  1.35,  .Juli  1.371/,,  ggp. 
tember  1.39V3  und  Oktober  1.38'/'!.  Anfang  Juni  schien  es  dann,  als 
ob  der  Markt  zu  teuer  sei,  ferner  gewann  man  den  Eindruck,  daß 
der  europäische  Markt  durch  die  großen  Verschiffungen  aus  Argen- 
tinien mit  Leinsaat  übersättigt  wäre.  Die  natürliche  Folge  hiervon 
konnte  nichts  anders  als  ein  Preissturz  sein,  der  auch  ganz  rapide 
einsetzte.  Am  Schluß  des  Marktes  notierte  dann  Kassaware  nur  mehr 
Doli.  1.28''/8,  Juli  1.301/8,  September  1.32V2  und  Oktober  1.32.  Ein 
weiterer  Preisrückgang  wird  vorderhand  nicht  zu  erwarten  sein,  denn 
die  große  Lebhaftigkeit  auf  dem  europäischen  Saatmarkte,  die  man 
dort  in  der  Aufsaugung  der  ungeheuer  großen  argentinischen  Ernte 
bei  dem  gegenwärtigen  Preise  bemerkt  und  die  in  den  Kreisen  ame- 
rikanischer Interessenten  den  Glauben  erweckt,  daß  Europa  sämtliche 
Saat  nehmen  wird,  die  Argentinien  zu  liefern  imstande  ist,  beginnt 
ihre  Wirkung  jenseits  des  Ozeans  auszuüben.  Daß  Europa  sich  in 
Anbetracht  dieser  Tatsache  auf  dem  amerikanischen  Markt  ganz  be- 
sonders nur  für  die  ferneren  Termine,  speziell  September  und  Oktober, 
interessiert,  versteht  man  in  den  Vereinigten  Staaten  sehr  wohl, 
weshalb  man  sich  denn  auch  auf  dem  amerikanischen  Markte  sehr 
abwartend  verhält  und  keinesfalls  unter  die  Exportbasis  gehen  will. 
Allerdings  wird  man  für  die  Zukunft  auch  mit  Kanada,  das  ein  wich- 
tiges Leinsaatgebiet  geworden  ist,  zu  rechnen  haben.  In  den  dortigen 
Distrikten  hat  die  Anpflanzung  bereits  begonnen,  deren  Ertrag  heute 
schon  auf  immerhin  25 — 30000000  Busheis  geschätzt  wird.  Ist  diese 
Ernte  erst  einmal  zur  Reife  gelangt,  so  wird  sie  ganz  Europa  bis 
zur  nächsten  Ernte  vollauf  befriedigen,  wodurch  die  Nachfrage  nach 
amerikanischer  Saat  sehr  abgeschwächt  werden  wird. 

Über  die  kommende  Ernte  der  Vereinigten  Staaten  jetzt  schon 
etwas  sagen  zu  wollen,  wäre  verfrüht,  nichtsdestoweniger  aber  soll 
der  Anbau  mindestens  ebenso  groß  sein  als  im  vorigen  Jahre  und 
zur  Deckung  des  eigenen  Bedarfes  ausreichen.  In  Anbetracht  dieser 
Lage  wird  man  sich  auch  so  leicht  keine  Haussekampagne  ausdenken 
können,  was  aber  keineswegs  zur  Abnahme  in  den  Anpflanzungen 
führen  wird.  Mit  guten  Aussichten  auf  die  Ernte  in  den  Vereinigten 
Staaten  sowie  in  Kanada  wird  man  viel  eher  auf  eine  Baisse  als  auf 
eine  Hausse  rechnen  müssen.  Zur  Zeit  belaufen  sich  die  Vorräte  in 
Minneapolis  und  Dnluth  auf  ca.  5000000  Busheis,  was  ein  Mehr  von 
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ca.  7000Ü0  Busheis  gegen  das  Vorjahr  ausmacht.  Ganz  gewiß  wird 
der  amerikanische  Markt  noch  sehr  große  Mengen  öl  und  Saat  mit 
in  das  neue  Erntejahr  hinübernehmen. 

Leinöl.  Die  in  unserm  letzten  Bericht  festgestellte  Preisstei- 
gerung hielt  auch  diesmal  an,  bis  die  Werte  auf  den  Hafenmärkten 
auf  48  Cents  bei  fester  Haltung  gestiegen  waren.  In  der  letzten 
Woche  entwickelte  sich  jedoch  eine  allgemeine  Schwäche,  die  die 
Preise  auf  45  —  46  Cents  herunterbrachte.  Bei  dieser  Avance  war 
der  Umsatz  an  öl  nur  sehr  gering,  sodaß  die  Produzenten,  speziell 
diejenigen  im  Osten,  von  dem  Frühjahrsgeschäft  sehr  enttäuscht  sein 
werden.  Lieferungen  auf  Kontrakte  waren  anhaltend  gut,  und  wie 
bereits  früher  schon  erwähnt,  haben  viele  der  Großhändler  Kontrakte, 
die  den  ganzen  Sommer  hindurch  laufen  und  zu  deren  Ergänzung 
man  keinerlei  Lust  zeigt.  Diejenigen,  welche  keine  Kontrakte  haben, 
halten  von  Woche  zu  Woche  Nachfrage,  ohne  dabei  aber  die  geringste 
Neigung  zu  haben,  ihren  Bedarf  im  voraus  zu  decken.  Die  Vorräte 
an  öl,  die  sich  in  den  Händen  der  Mühlen  befinden,  sind  daher  sehr 
groß,  sodaß  zweifellos  viel  altes  öl  mit  in  das  neue  Erntejahr  ge- 
nommen wird.  Zieht  man  nebenbei  die  brillanten  Aussichten  für  eine 
gute  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  sowie  in  Kanada  in  Betracht, 
so  sind  alle  Spekulationen,  den  Markt  in  die  Höhe  zu  treiben,  aus- 
sichtslos, und  es  kann  für  die  nächsten  Monate  wohl  auf  einen  ruhi- 
gen Markt,  dessen  Preise  von  den  gegenwärtigen  nicht  viel  abweichen 
dürften,  gerechnet  werden.  Allem  Anscheine  nach  werden  die  jetzigen, 
für  die  Produzenten  sehr  ungünstigen  Preise  das  ganze  Jahr  bestehen 
bleiben,  denn  die  übermäßige  Konkurrenz,  in  der  in  absehbarer  Zeit 
keine  Änderung  eintreten  wird,  steht  einer  Preiserhöhung  entgegen. 
Viele  Produzenten,  die  sich  vom  Markte  zurückgezogen  hatten, 
kehrten  nach  einigen  Tagen  wieder  zurück  und  verkauften  unter 
Selbstkostenpreis,  wodurch  man  die  Überzeugung  gewinnen  muß,  daß 
noch  niedrigere  Preise  zu  erwarten  sind.  Unter  den  gegenwärtigen 
Umständen  wird  daher  empfohlen,  auch  nur  ans  der  Hand  in  den 
Mund  zu  kaufen,'  da  für  Preissteigerungen  absolut  keine  Aussichten 
vorhanden  sind. 

Vom  Fastagenmarkt.  Das  Geschäft  am  Fastagenmarkt  war  wäh- 
rend der  Berichtsperiode  im  allgemeinen  ruhiger,  aber  die  Notierungen 
haben  sich  behauptet.  Ganz  wider  Erwarten  haben  sich  die  Umsätze 
in  öl  der  meisten  Sorten  nicht  belebt,  sodaß  der  Bedarf  an  Leer- 
material nicht  den  Umfang  angenommen  hat,  den  man  in  Kreisen  der 
Fabrikanten  als  auch  der  Lieferanten  von  Fastagen  erwartet  hatte. 
Die  Kauflust  in  Leermaterial  hat  infolgedessen  eher  etwas  nachge- 
lassen, wie  auch  die  Abnahme  von  laufenden  Kontrakten  manchmal 
zu  wünschen  übrig  gelassen  hat.  Es  handelt  sich  jedoch  nur  um 
Ausnahmen,  sndaß  größere  Quantitäten  Leermaterial  keineswegs 
disponibel  geworden  sind,  welche  die  Preise  vielleicht  drücken  würden. 
Billigere  Preise  sind  dem  langsamen  Geschäftsgang  am  Fastagenmarkt 
bisher  nicht  entsprungen  und  werden  auch  für  die  nächste  Zeit  kaum 
zu  erwarten  sein,  im  Gegenteil,  im  Handel  mit  mineralischen  wie 
vegetabilischen  ölen  bieten  Verkäufer  bei  Geschäften  inklusive  Faß 
von  vornherein  sehr  gute  Preise,  wenn  die  Konsumenten  die  leeren 
Fässer  dem  Lieferanten  zurückgeben.  Die  Vorräte  an  Fastage 
haben  sich  bei  den  Fabriken  in  letzter  Zeit  etwas  gehäuft.  Die 
kontraktlichen  Quantitäten  müssen  abgenommen  werden,  während  für 
die  gekauften  Quantitäten  nicht  gleich  Verwendung  vorhanden  ist. 
Es  ist  indessen  falsch,  anzunehmen,  daß  auf  diese  Weise  große  Quanti- 
täten Fastage  sich  angesammelt  haben. 

Die  Verbraucher  haben  bisher  sehr  knapp  disponiert,  weil  heiße 
Witterung  das  Material  naturgemäß  verschlechtern  und  größere  Kosten 
für  Reparatur  erfordern  würde.  Die  Vorräte  bei  den  Konsumenten 
sind  im  allgemeinen  gering,  von  Ausnahmen  abgesehen.  Dieser  Um- 
stand würde  also  nicht  für  die  weitere  Gestaltung  der  Marktlage  in 
Frage  kommen,  wenn  nicht  die  Witterung  für  die  nächste  Zeit  unge- 
wöhnlich heiß  werden  sollte,  sodaß  die  Nachfrage  nach  besonders 
guter  Ware  sich  naturgemäß  heben  würde.  Die  Verwendung  besonders 
guter  Ware  macht  sich  erforderlich,  wenn  die  Witterung  sehr  heiß 
ist  und  für  Beförderung  auf  lange  Strecken  mit  mehrmaliger  Umladung 
die  Verwendung  von  Ware  besonderer  Beschaffenheit  nötig  ist.  Im 
ganzen  genommen  wird  sich  das  Geschäft  während  der  kommenden 
Wochen  oder  Monate  im  seitherigen  Kähmen  abspielen,  da  die 
Fahriken  im  allgemeinen  mit  ihren  seitherigen  Einkäufen  in  Fastagen 
auch  dann  auskommen  werden,  wenn  sich  die  Beschäftigung  lebhafter 
gestalten  sollte.  Die  von  Amerika  durch  die  Ausfuhr  von  Öl  nach 
Europa  hereingekommenen  Quantitäten  waren  auch  während  der  Be- 
richtsperiode unbedeutend.  Von  dort  aus  bietet  sich  wenig  Aussicht, 
Zufluß  an  Leermaterial  zu  bekommen.  Was  von  dort  hereinkommt, 
wird  meist  nach  Entleerung  für  andere  Zwecke  zerschnitten  und 
scheidet  fast  ganz  zur  Verwendung  zum  Transport  als  ölbarrels  aus. 
Die  Anfertigung  neuer  Fässer  wird  bekanntlich  nur  in  ganz  geringem 
Maße  betrieben.    Der  Holzmarkt  hat  sehr  feste  Tendenz  bewahrt. 

Die  Nachfrage  nach  Fastage  bezog  sich  hauptsächlich  auf  kleinere 
Posten  für  prompte  Lieferung,  welche  ganz  nach  Wunsch  den  Käufern 
zur  Verfügung  gestanden  haben.  Nachfrage  nach  Ware  auf  spätere 
Termine  war  im  allgemeinen  wenig  im  Markt.  Die  Notierungen  haben 
sich  leicht  behauptet.  Für  größere  Kontrakte  auf  längere  Termine 
würden  vielleicht  kleinere  Ermäßigungen  zugestanden  werden,  aber 
die  Verbraucher  haben  unter  den  heutigen  Verhältnissen  wenig  Nei- 


gung, sich  für  längere  Zeit  zu  binden.  Große  Abgabeinst  bestand 
bei  Verkäufern  auch  nicht.  Sie  wollen  meist  auch  die  Entwicklung 
der  Marktlage  abwarten.  Für  gewöhnliche  eichene  Barrels,  welche 
ohne  große  Iteparaturen  zur  Verwendung  geeignet  sind,  ist  der  Preis 
heute  M  4.90  bis  M  5.10  pro  Stück  franko  Verbranchsstelle.  Für 
ausgesuchte  Ware  fordern  die  Verkäufer  wie  zuletzt  bis  M  5.40  und 
für  Ware  mit  Schönheitsfehlern  etwa  M  4.60  bis  M  4.80  pro  Stück 
bei  gleichen  Bedingungen.  Kottonölbarrels  sind  nur  selten  offeriert. 
Der  Preis  stellt  sich  hierfür  heute  auf  M  6. —  wie  oben. 


Geichäftliehe  und  Perional-Nachriehten. 

Onter  diese  Babrlk  passende  Naohrlchtea  aas  dem  Leserkreise  sind  ans  stets 
willkommen  and  Hnden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräckslohtlgang. 

*  Berlin.  Die  deutsche  Sektion  der  Internationalen 
Petol  eum-Kommission  hält  hierselbst  vom  19.— 21.  Juni  eine  Ver- 
sammlung ab,  um  die  III.  Hauptversammlung  der  Kommission  vorzu- 
bereiten, die  vom  12. — 20.  Oktober  d.  J.  unter  dem  Protektorat  der 
rumänischen  Eegierung  in  Bukarest  tagen  wird.  Über  die  Beratungs- 
gegenstände der  Hauptversammlung  gibt  die  vom  Generalsekretär 
Prof.  Dr.  Ubbelohde,  Karlsruhe,  Techn.  Hochschule,  verfaßte  Druck- 
schrift Nr.  11360  Autschluß. 

k.  Bernburg.  Die  Liquidation  der  Bernburger  Seifenfabrik 
Oskar  Giese  ist  beendet,  die  Firma  erloschen. 

*  Breslau.  C.  W.  Reger  Söne,  Seifenfabrik  hier,  Zweignieder- 
lassung von  Luisenhain:  Die  Firma  der  Breslauer  Zweigniederlassung 
ist  geändert  in  C.  W.  Reger  Söhne,  Seifenfabrik,  Filiale  Breslau. 

k.  Eß  lingen.  Ludwig  Lauterkranz  eröffnete,  Hintere  Kirchstr.  13, 
ein  Friseurgeschäft. 

*  Frankfurt*  a.  M.-S.  Herr  Ferdinand  Kahn,  Reisender,  der 
40  Jahre  in  den  Diensten  der  Firma  L.  Dalton  &  Co.,  Fabrik  feiner 
Seifen  und  Parfümerien,  dahier,  stand,  ist  gestorben. 

Gotha.  B.  Zeng  eröffnete,  Hützelsgasse  56,  ein  Spezial-Seifen- 
Geschäft. 

k.  Hanau.  In  der  Seifenfabrik  von  J.  Gioth,  dahier,  wurde  der 
Betriebsleiter  Eeinhold  Schröer  beim  Auflegen  eines  Riemens  vom 
Getriebe  erfaßt  und  mehrmals  herumgeschleudert,  wobei  er  sehr 
schwer  verletzt  wurde. 

-m.  Kalmar,  Schweden.  Das  Seifengeschäft  Kalmar  Sap-och 
Tvalaffär  (Emilia  A.  Johansson),  stellte  die  Zahlungen  ein. 

k.  Kumpfmühl  b.  Regensburg.  Franz  Renda  eröffnete,  Kumpf- 
mühlerstraße  63,  ein  Friseurgeschäft. 

k.  Leer.  Johann  Hallenga  eröffnete,  Kamp  4,  einen  Rasier-, 
Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Die  Seifenfabrik  Malmö  Nya  Tvalfabrik 
und  die  Wagenschmierfabrik  Malmö  Vagnsmörjefabrik  gingen  nach 
dem  Tode  des  Vorbesitzers  des  Fabrikanten  A.  P.  Sjöberg  an  die  mit 
200000  Kr.  Aktienkapital  gebildete  Aktiebolaget  A.  P.  Sjöbergs  Fabriker 
über. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Albert  Fredin  machte  eine  Seifenhandlung 
auf  unter  der  Firma  Malmö  Nya  Sap-och  Tvalaffär  A.  Fredin. 

k.  Mülheim  a.  Rh.  Heinrich  Rensmann  eröffnete,  Buchheimer- 
straße  59,  ein  Spezial-Damen-Friseur-  und  Parfümerie-Geschäft. 

k.  Rathenow.  J.  Nahrstedt  eröffnete,  Große  Milower-Straße  .38, 
ein  Barbier-  und  Friseur-Geschäft.  • 

k.  Riga.  Die  Licht-  und  Seifenfabrik  von  C.  B.  Kirstein  konnte 
auf  ein  125jähriges  Bestehen  zurückblicken. 

-m.  Stockholm.  Die  Parfümerie  Aktiebolaget  Parfymerie  E. 
Barlach,  Kl.  Västra  Kyrkogatan  9,  beschloß  die  Erhöhung  des  Aktien- 
kapitals von  60000  Kr.  auf  70000  Kr. 

k.  Swine  münde.  H.  Ewald  hat  seinen  Rasier-  und  Frisier- 
salon, Eggebrechtstraße  8,  an  Herrn  Max  Ahrens  übergeben. 

k.  Szombethely  (Ungarn).  In  der  Kösseger  Seifenfabriksnieder- 
lage Alexander  Freiberger  entstand  ein  Brand,  der  einen  Schaden 
von  45000  Kr.  anrichtete. 


Gewerbliches  Rechtsscliutzwesen. 

Einsprach  gegeu  das  Warenzeichen  Talgol  zurückgewiesen. 

Der  Deutsche  Fleischer-Verband  hatte  beim  Kaiserlichen  Patentamt 
Abt.  III  für  Warenzeichen  Einspruch  gegen  die  Schutzbezeichnungen 
Talgol,  Talgello  usw.  eingelegt,  weil  hierdurch  der  Anschein  erweckt 
werde,  als  handle  es  sich  um  Rinder-  oder  Hammeltalg.  Der  Antrag 
auf  Löschung  der  Wortzeichen  „Talgol"  usw.  ist  jetzt  vom  Kaiserl. 
Patentamt  abgelehnt  worden  mit  der  Begründung,  daß,  wenn  auch 
die  Worte  Anlehnung  an  das  Wort  Talg  hätten,  sie  nicht  ohne 
weiteres  diesem  gleichgestellt  werden  könnten.  Um  gelöscht  zu  wer- 
den, müsse  das  Warenzeichen  Angaben  enthalten,  die  ersichtlich 
den  tatsächlichen  Verhältnissen  nicht  entsprächen  und  die  Gefahr 
einer  Täuschung  begründeten.  Dies  möge  vorliegen,  wenn  ein  für 
Pflanzenfett  bestimmtes  Zeichen  das  Wort  Talg  enthalte.  —  Der 
Deutsche  Fleischer-Verband  will,  wie  wir  seiner  Amtlichen  Zeitung 
entnehmen,  gegen  diese  Entscheidung  Beschwerde  einlegen. 

(Margar.-Zeitschr.) 
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YerscMedenes. 
Kann  die  Sojabohne  in  Deiitscliland  erfolgreich  angepflanzt 
werden?  In  der  Illustrierten  Landwirtschaftlichen  Zeitung  macht 
Dr.  Lothar  Meyer,  Berlin-Lichterfelde,  darauf  aufmerksam,  daß  der 
Sojahohne  die  Wärmemenge  unserer  Breiten  nicht  genügt.  Er  schreibt : 
„1872  brachte  mein  Vater  ein  Säckchen  Sojabohnen  von  der  Wiener 
Weltausstellung  mit  und  baute  sie  in  Niederschlesien  zunächst  in 
größerem  Maßstabe  im  Garten,  dann  auch  im  Kleinen  im  Felde  eine 
Reihe  von  Jahren  an.  Es  zeigte  sich,  daß  sie  nur  im  außergewöhnlich 
warmen  und  sonnigen  Herbste  voll  ausreiften."  (Margar.-Zeitschr.) 


Jahresbericht  der  Handelskammer  Münster  1912. 

Verliehr  mit  Seife.  Ein  beim  Deutschen  Handelstag  vorge- 
brachter Antrag,  das  auf  Grund  des  §  11  des  Gesetzes  gegen  den 
unlauteren  Wettbewerb  für  den  Verkehr  mit  Seife  verordnet  würde 
daß  die  in  offenen  Stücken  feilgebotene  Seife  nur  in  Gewichtseinheiten 
von  125,  250  und  500  g  unter  Zulassung  einer  Fehlergrenze  von  lO'/o 
zum  Verkauf  kommen  darf,  ist  von  uns  bereits  früher  (vergl.  Jahres- 
bericht 1906,  S.  44)  als  undurchführbar  abgelehnt  worden.  Es  sind 
seitdem  in  unserem  Bezirk  keine  Erfahrungen  gemacht  worden,  die 
uns  zu  einer  Änderung  in  unserer  Stellungnahme  zu  diesem  Antrage 
veranlassen  könnten. 

Seifenfabrikation.  Der  Geschäftsgang  war  gut.  Die  Preise 
für  Kokosöl  und  Palmkernöl  waren  während  des  ganzen  Jahres  fest 
Leinöl  hingegen  fiel  von  etwa  M  80  pro  100  kg  bei  Jahresbeginn 
auf  M  50  im  Laufe  des  Jahres.  Die  Seifenfabrikate  sind  im  Preise 
etwas  gefallen. 

Zündholzindustrie.  Der  Geschäftsgang  dieser  Industrie  war 
zufriedenstellend.  Die  bereits  Mitte  1911  einsetzende  stärkere  Nach- 
frage nach  Zündhölzern  hielt  im  ganzen  Jahre  an,  sodaß  der  Absatz 
der  im  Kammerbezirk  ansässigen  Firma  von  17  Millionen  Schachteln 
1911  auf  30  Millionen  1912  stieg.  Die  Verkaufspreise  waren  eben- 
falls das  ganze  Jahr  hindurch  nutzbringend.    Aber  auch  der  Preis 


für  russisches  Aspenholz,  das  ausschließlich  in  der  Zündholzindustrie 
verwendet  wird,  erhöhte  sich  infolge  der  gesteigerten  Frachten  in 
Eußland  nm  etwa  20°/o. 


Oericlitliche  Gutachten  der  Handelskammern. 

Bei  Bestellungen  von  „Tran"  ohne  jede  weitere  Bezeichnung  ist 
handelsüblich  Tran  in  unverfälschter  Beschaffenheit  zu  liefern  und 
das  Vorhandensein  von  unverseif baren  Teilen,  welche  1/3  bis  '/sO/o 
übersteigen,  unzulässig.       (Gutachten  der  Handelskammer  Berlin) 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  SteUe  finden  nur  solche  BezugsqueUen- Anfragen 
Autnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen,  ü 

Wer  liefert? 

366.    Kokosölsänre  Marke  „Cretensia".  ß.  in  L. 


_  33638 

j    Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  ■ 

L  V.  C.  Lüdeckei  Chemiker,  Cassel.  J 
X°  D? 

Spezia,la,^sfe:m:iftsstelle  Ii 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn.  I 

Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von  1 

Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse,  1 
,        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


Technisches  Konsulat 

fäi  di«  gesamte 

Fett-  und  Oelindusfrle 


▼on 


Dr.  m  Bäa  Ladt 

Ingenieup-ChemikeB* 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
and  Schätzmeister  für  die  Ol-  und  Fettindustrie 

WIEH  m.  Onearaasse  71 


Ausarbeitong  von  6utachten,Iost*ssvoranschlägen,R«Bt*biJität«b»rechaung»n,  KoBstrvk- 
tionszeichnongen  und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Yeranchszweck«. 

Uebernimmt  SnstallationiH,  3nbetriebsetzangin  n.  Cxpertisea. 

Spezialist  f Ol* I  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillatiens-Anlagen  für  FettsSupo  und  Glyzerin 

  nach  neaem,  bestbewfthrtea  System.  —   

ßlyzopingewinnung  jeder  Art.  SteaHneHen. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Minerai-  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

nlführilrPII  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel 
UillUil  mou  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation    ~       -  '  -  ■  - 


Alle  Arten  von  E^: 


Karnanbableich«. 
ttrcaJK-tloxxosa.  etc.  etc. 


Carl  Lieber.  Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  „CALIBER"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769^70  und  1771. 

^^==^=  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien. 

SüniL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 


84901 


für»  di©  Seife]aLfa,l3][»ika.tioxi. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 
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Mal]lmaschine,Universar 

fttr  WaBchpulTtr  and  Selfenpniver  vom  niedrigsten  bii  zum  höchBten 
Fettgehalt  In  Jeder  Feinheit, 

(fli  Soda,  Harz,  Krebltz-Eallc-Selfe  und  chem.-teobn.  Produkte  aller  Art 


hezTorragend  rationell 
TOllatändlg  staubfrei 

f;letchmäßig8te  Mahlung 
n  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


baut  als  Spezialität 


flugnstawerk 


^Probemahlnngen  Itostenlosl^ 


84058 


m-  und  IIKiENIEaR-BaRE/ID 

tDr  Proisktlernng  and  tschnischi  DDrchtDhrDog 

rrationellerPflNPr-SEIFENMBRiKEN 


Commandit-Ges. 
LeidescheriCo. 

Augsburg. 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Clemens  MDIIer, 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 

—  gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 


Vorführung  Irostenlos  dnrch:   

Generalvertretung:  Heltiiriolx  IVT^nrnt, 
Telef.  504:.S0.         AJCÜiiolxerx.      Gcethestraße  9. 


34aa8 


NEUHEITEN 


CLAIR  ♦  VIOLETTE 

D'OPOPONAX  BLANCHE 

KIOÜ-NOUK 


L 


LAUTIER  FILS) 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795.  Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

fflr  fluoreszierende  Mineralöle, 

M^igposin-BAsen 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  b  H  . Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


Lehrinstitut  für  die  Seifenindustrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Beplin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  ^nd  Schmierseifen  in 
einer  groi3en  Berliner  Seifenfabrik. 

Vojlsfändige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
UntepBuohung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


I 

I 


entsche  Wildermann-Werka 


chemische  Fabriken,  G.  m.  b.  H. 

Mülheim-Ruhr 


empfehlen  ausser  Syndikat: 

Aetzkali 

la.  Qualität  90 7o  in  eisernen  Trommein 

Aetzkali-Lauge 

von  50"  Be.  la.  Qualität  in  eisernen  Fässern 
von  etwa  600  kg  Inhalt  bezw.  in  Kesselwagen 


Pottasche 


96/98  7o 


Natronlauge  —  Aetznatron 

in  den  verschiedensten  Graden 

in  unübertroffener  Reinheit. 


35204 


I 

I 
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Faihlehranstait  des  Verbandes  | 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interec^senten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilien^nge  hörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


34360 


Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  AusbiSdung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gmnd- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampf ung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationelleri 
BetriebakontroUe,  Betriebskalknlation  usw. 


Stellen-Angebote 


Oelfabrik 

Norddeutschlands  sucht  energi- 
schen, tüchtigen 

mit  reichen  Erfahrungen  in  der 
Kokos-  und  Palmkernölfabri- 
kation  sowie  eventuell  im  Kaffi- 
nieren dieser  öle.  Derselbe  muß 
mit  hydraulischen  Preßanlagen, 
Dampfmaschinen  u.  Dampfkesseln 
sowie  evtl.  auch  mit  elektrischer 
Licht-  und  Kraftanlage  vertraut 
sein.  Gelernter  Schlosser  bevor- 
zugt. Gefl.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprtichen  an  die  Exped.  d.  Bl. 
unter  B.  H.  35IbO  erb. 


In  größerer  Haus-  u.  Toilettesci- 
fenfabrik  Westfalens  findet  Volon- 
tär unter  günstigen  Bedingungen 
Aufnahme  zur  gründlichen  prak- 
tischen und  theoretischen  Ausbil- 
dung in  Kern-,  Scbmier-  und  Leim- 
seifen, Seifenpulver,  Toiletteseifen, 
Twitchellspaltung,  kohlensaurer 
Verseifung  und  den  allgemeinen 
ehem.  Untersuchungen.  Gefi.  Off. 
unt.  F.  M.  35134  an  d.Exp.  erbet 


Seifensieder, 

der  selbständig  Kern-  u.  Schmier- 
seifen einwandfrei  sieden  kann, 
für  kleineren  Betrieb  in  dauernde 
Stellung  p.  l.VIL,  eventl.  später 
gesucht.  35143 
Bruno  Berg,  Riesa  a.  d.  Elbe. 


Gesucht  für  sofort  oder  1.  .Juli 
von  einer  mittleren  Dampf-Seifen- 
fabrik der  Provinz  Hannover  ein 
junger,  strebsamer 

Gohilfe^ 

welcher  mit  der  Fettspaltung 
(Twitchell-Verfahren)  vertraut  ist. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
und  Angabe  über  bisherige  Tätig- 
keit unter  R.  B.  35161  durch  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Stellen  -  Nachweis 

lier  Verslilgang  der  Selfeosigler  nnd  Parfamenre. 

I.  Toiletteseifenfabrik  Norddentschlands  sucht  tüchtigen 

der  durchaus  erfahren  ist  in  der  Fabrikation  von  Grundseifen,  Kokos-, 
Glyzerin-,  Rasier-  und  medizinischen  Seifen  und  dieselben  als  ein- 
wandfreies Fabrikat  herzustellen  in  der  Lage  ist. 

II.  Große  Dampfseifen-  und  Parfümeriefabrik  Rußlands  sucht 
durchaus 

tüchtigen,  erstklassigen  Siedemeister, 

der  auch  die  Fettspaltung,  Glyzerineindampfung  sowie  die  Nebenar- 
beiten, wie  Schneiden  nnd  Packen  zu  überwachen  hat;  es  werden 
Riegelseifen,  hauptsächlich  Eschweger,  nach  dem  Krebitzverfahren 
abgesetzte  Harzkernseifen  (80— 900  o  Harz),  Mottled-  und  diverse 
Textilseifen  und  Grundseifen  erzeugt ;  für  Schmierseifen  ist  Twitchell- 
cinrichtung  vorhanden  und  werden  aus  den  resultierenden  Fettsäuren 
transparente  Seifen  mit  und  ohne  Mehlfüllung  und  Olein  Schmierseifen 
fabriziert. 

III.  Seifen-  und  Kerzenfabrik  Österreichs  sucht  tüchtigen, 

selbständig^en  Siedemeister, 

der  im  Sieden  von  Kernseifen,  Eschwegerstifen,  Schmierseifen  und 
auch  kaltgerührten  Toiletteseifen  vollkommen  perfekt  ist,  in  der 
Speisetalgschmelze  Kenntnis  hat  und  auch  die  Kristallsodafabrikation 
versteht. 

Gefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümenre,  Sitz  Münclien,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Kommerzielle  und  technische  Direktoren  für  eine  bedeutende  Glyzerin- 
fabrik am  Kontinent  werden  gesucht.  Nur  direkte  Offerten  werden 
beantwortet.  Offerten  mit  ausführlichem  Curriculum  vitae  unter  Chiffre 
P.  B.  5746  an  die  Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.W.19. 


35195 


Wissensehaffliehe  und  feehnisehe  Soiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Farfümerie-, 
Oel-  und  J^'ett- Industrie  werden  jederzeit 
entgegengenommen  und  entspreehend 
honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^uffsburg. 
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Größere  Dampfseifenfabrik  sucht 
fleißigen 

Gehilfen 

zur  Unterstützung  des  Meisters. 
Nur  auf  dauernde  Stellung  sehende 
Herren  wollen  sich  melden.  Oft. 
unt.  J.  S.  35180  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

Verkführcr 

für  eine  skandinavische  Seifen- 
fabrik gesucht.  Der  Betreffende 
muß  mit  der  gesamten  Seifen- 
fabrikation (besonders  Schmier- 
seifen) und  Analysen  gut  vertraut 
sein.  Gefl.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  L.  S.  35181  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Diplomierter  Chemiker- 
Ingenieur,  vollkommen  sicher 
in  der  Fabrikation  und  Desodori- 
sation  von  vegetabilischen  Speise- 
ölen sowie  in  der  Fabrikation  von 
Seifen,  Fettspaltung  und  Fett- 
säuredestillation, wird  für  eine 
große,  ausländische  Kottonöl- 
Raffinerie  gesucht.  Gründliche 
Kenntnis  aller  einschlägigen  Ana- 
lysenmethoden ist  eine  absolute 
Bedingung.  Derjenige,  welcher 
imstande  ist,  chemische  Lnter- 
suchungen  zwecks  Verbesserungen 
zu  machen,  una  neue  Methoden 
einzuführen,  wird  bevorzugt.  Gefl. 
Ofi'erten  unter  0.  P.  35186  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Eine  Fabrik  künstlicher  Riech- 
stoffe der  Schweiz  sucht  für  sofort 
oder  später  einen  äußerst  tüchtigen 

Farfflmeur 

zur  Leitung  des  Parfümerie-Ver- 
suchslaboratoriums.  Herren, welche 
große  Praxis  haben  und  Initiative 
besitzen  für  Neuheiten  etc.,  wer- 
den gebeten,  detaillierte  Offerten 
einzusenden.  Gehalt  nach  Über- 
einkunft. Briefe  mit  der  Auf- 
schrift „Parfümeur  35184"  beför- 
dert die  Exped  d.  Bl. 

TOchtioer  Werkmeister 

der  Oel-  und  Fettbranclie  zum 

baldigen  Eintritt  in  Großstadt 
gesucht.  Gefl.  Offerten  der  Herren 
Bewerber,  die  sich  mit  längerer 
Praxis  ausweisen  können,  werden 
erbeten  unter  „Lebensstellung 
35190-«  an  die  Exped.  d.  Bl. 


35199 


für  la.  und  gefüllte  Kernseifen, 
Schmierseife  und  Textilseifen  und 
vertraut  mit  der  Seifenpulverfabri- 
kation.  Angebote  mit  Zeugnisab- 
schriften an  L.Stephany  &Sohn, 
Kaiserslautern  (Rheinpfalz). 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfflmeure 


Siedemeister, 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

IL  Jüogerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpnlver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Ofi'.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinignng  der 
Seifensieder  u.  ParrümcHre,  Sitz  Manchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 

Es  ist  des  Oefieren 
troreekoatmen,  , 
\  düB Auftragfeber  j 
voa  SteTlengre- 
suchen  bei  Rech- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren»  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Texi- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 

Seieistet  wird. 
»/e  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


kräftiger  Sieder, 

20  Jahre  alt,  selbständig  im  Sieden 
von  Kern-  und  Schmierseifen  sowie 
im  Anfertigen  von  Seifenpulver 
und  Kristallsoda,  sucht  per  bald 
anderweitig  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse und  Referenzen  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
J.  M.  35173  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Junger  Getiilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, sucht  geeignete  Stellung 
in  größerer  Fabrik.  Gef.  Off.  sab 
C.  V.  1162  bef.  d.  Exp. 


Selbständiger  verheirateter 


sucht  Stellung,  gleich  welche 
Branche.  Anfragen  erb.  sub  G.  S. 
35  209  d.  an  die  Exp.  d.  Zeitung. 


Siedemeister 

bezw.  technischer  Leiter,  bestens 
erfahren  in  allen  Zweigen  der 
Seifenbranche,  sicher  im  Analy- 
sieren und  Kalkulieren,  mit 
reichen  Kenntnissen  in  der 
Maschinentechnik,  seit  5  Jahren 
techn.  Leiter  größerer  Fabriken 
im  Ausland,  sucht  sich  bei  pas- 
sender Gelegenheit  zu  verändern. 
Ofi^erten  unter  R.  S.  35138  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüclitiger  Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  transparenten  Schmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgerührter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  SO^/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Ofl'.  sub 
B.  W.  1161  a.d.  Exp.  erb. 

Seifensieder, 

35  Jahre  alt,  mit  allen  vorkommen- 
den Arbeiten  vertraut,  sucht  znm 
baldigen  Eintritt  dauernde  Stelle, 
geht  auch  als  Stütze  des  Siede- 
meisters oder  Herrn  Chefs  in 
größeren  Betrieb.  Gefl.  Off.  erb. 
an  Franz  Wolwart,  Fabrikssteig 
Nr.  10,  Villach,  Kärnten.  35171 

Süchtiger  Skiemdstir, 

welcher  durchaus  firm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltung, Karbonatverseifung  und 
ehem.  Untersuchungen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.    Off.  beförd.  unter 

D.  U.  1163  die  Exp.  d.  Bl. 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.    Gefl.  Ofi^.  sub 

E.  T.1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Sd|ensieier, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pnlver, hochgefüllten  Kokosseifen,  . 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 


in  allen  Fächern  der  Toiletteseifen- 
Fabrikation  selbständig,  sucht  per 
bald  Stellung.  Österreich  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  bef.  die  Exp.  d, 
Ztg.  sub  S.D.  .35163. 


Janger  Seifensieder 

(23  Jahre),  sicher  in  der  Herstel- 
lung aller  Sorten  Haus-,  Faß-, 
Textilseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
stall-, Feinsoda,  Karbonatversei- 
seifung,  Fettspaltung  (Twitchell), 
Seifenkühlung  (Jacobi,  Hauff, 
Klnmpp).  Glyzerinbehandlung  u. 
Eindampf  ung  im  Vakuum,  chemisch 
gut  ausgebildec,  sucht  zwecks 
Erlernung  piüerter  Toiletteseifen 
Stellung,  am  liebsten  in  Französ. 
Schweiz.  Gefl.  Off.  erbeten  sub. 
Q.  P.  35  213  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Tüchtiger  Kaufmann, 

26  Jahre  alt,  z.  Zt.  Geschäftsführer 
einer  mittl.  Seifenfabrik,  12  Jahre 
in  der  Branche,  sucht  Stellung  als 

Stütze  dBS  GltBls,  Disponent  oder  Buchhalter. 

Bilanzsicher,  im  Ein-  und  Verkauf 
erfahren,  Organisationstalent, 
Stenogr.  u.  Maschinenschr.,  schon 
gereist,  la.  Zeugnisse.  Gefl.  Offert, 
unter  F.  E.  35192  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

selbständig  in  allen  Sorten  Kern-, 
Schmier- u.  Toiletteseifen,  erfahren 
in  Twittchell-  n.  Krebitz-Fettspal- 
tung,  Karbonatverseifung  u,  chemi- 
scher Untersuchung  von  Seifen  und 
Rohstoffen,  sucht  zum  1.  Juli  oder 
später  Stellung  als  Meister  in  mitt- 
lerem oder  als  2.  Meister  in  großem 
Betriebe  im  In-  oder  Auslande.  Gefl. 
Off.  n.  Q.  S.  35174  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

Tüchtiger,  fleißiger  Reisender, 

in  Württemberg,  Baden,  Pfalz, 
Bayern  und  Elsaß-Lothringen  in 
Apotheken,  Drogerien,  Material-, 
Kolonial-,  Farben-,  Seifengesohäft., 
Grossisten  flott  eingeführt,  sucht 
sofort  oder  später  Engagement.  Off. 
u.  L.  S.  35177  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifen; 
perfekt  in  Fettspaltung  und  ehem. 
Untersuchungen  etc.,  sucht  per^ 
1.  Juli  in  großem  Betriebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unter 
A.  Z.  1160  an  die  Exp. 


*1 


_  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  nnsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
dringend  ersacht,  jede  Teränderang  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "9% 


i 
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Jonger,  öslerreidiisdiiQUfniflnn, 

ledig,  militärfrei,  versiert  in  allen 
Bnreauarbeiten,  absolvierter  Han- 
delsakademiker mit  guten  Kennt- 
nissen der  englischen  und  franzö- 
sischen Sprache,  derzeit  in  leiten- 
der Vertrauensstellnng,  sucht  sich, 
familiärer  Verhältnisse  halber,  zu 
verändern.  Derselbe  ist  durchaus 
vertraut  mit  der  Fabrikation  von 
Seifen  und  Seifenpulver,  Twitchell- 
spaltung,  Premierjusschmelze,  Er- 
zeugung von  tierischer  Margarine 
und  Knnstspeisefett.  Reflektiert 
wird  auf  gut  dotierte,  leitende 
Stellung  in  deutscher  oder  über- 
seeischer Fabrik.  Qefl.  Anfragen 
nnter  „Erste  Kraft  G.  K.  35200"  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

29  Jahre  alt,  durchaus  erfahren 
und  vertraut  mit  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Kernseifen,  prima 
hellen  transparenten  Schmierseifen 
und  Silberseifen,  mit  kaustischer 
n.  kohlensaurer  Verseif  ung,  Grund- 
seifen für  pilierte  Toiletteseifen, 
Twitchell-  u.  Autoklavenfettspal- 
tung,  Glyzerinbehandlung  und 
Fettsäuredestillation,  Jacobi'scher 
Kühlpresse  n.  ehem.  Betriebskon- 
trolle, sucht  dauernde  Lebensstel- 
lung als  Betriebsleiter.  Gefl.  Olf. 
unter  K.  0.  1157  a.  d.  Exp.  erb. 


Eau  de  Cologne- 
□□  Rezept.  □□ 

über  30  Jahre  iuDaiizig  fabriziert 
und  vorzüglich  eingeführt.Vüiii 
echten  Kölner  Wasser  unter 
Garantienichtzu  unterscheiden, 
verkauft  zum  Preise  von 
Mp-  M  20.— 
A.  Wientz,  Löbau,  Sa.  4. 

Auf  Wunsch  Muster  gegen 
Einsendung   von   50  Pfg. 

35157 


^    Vertretungen  j 

ExportverlB*etep  in 
Hamburg  übernimmt 

Vertretung.  :s 

Offerten  sub  C.  H.  35137  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Vertretungen  äth.  Öle  und 
Essi  nzen,  Frucht-Ätler,  gift- 
IreieFarien  usw.  ROHPRO- 
DUKTE für  Parfüraerie-  und 
Seiten-Fabrikation  suclit 

FarmaceutiGO,  1  Garbon,  Madrid. 

34808 


ITALIEN 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 

der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 


DOTT.  ANDO  &  STEINER,  TB 


übernimmt  einschlägige  Vertretungen.Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italieniscli,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


Verfahren  u.  Rezepte 


J 


/■ —  *\ 

^  Grundstück-Verkehr  J 


Qep  Verrat  von  Gtt- 
^scbälts-  oder  Betriebs- 
gelieiinnissen  (Vertahrea 
and  Rezepte)  darcli  An- 
gestellte w&,lirend  der 
Uienstzelt  wird  mit  (Ge- 
fängnis bis  zu  einem 
Jalire  oder  mit  Geldbuße 
bis  za  5000  III  bestraft, 
aaoh  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Verfahren  zur  Herstellung 
eines  dem  Neutraline  gleichartigen 
Produktes  aus  Tran  gesucht.  Gefl. 
Zuschriften  unter  E.  G.  35148  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Praktisch  erprobtes 

Hezept 

zur  Fabrikation  von  Kaltleim  in 
konsistenter  ergiebiger  Ware  zum 
Kleben  für  Kartonnagen  zu  kaufen 
gesucht.  Gefl.  Angebote  durch 
die  Exp.  d.  Bl.  unt.  A.ß.  35144  erb. 


Modern  eingerichtete  Seifenfabrik 
(Autoklavenspaltung),  Leistungs- 
fähigkeit ca.  50  Tausend  Zentner, 
noch  bedeutend  erweiterungsfähig, 
sehr  günstig  gelegen,  sucht  An- 
gliederung  an  große  Werke  der 
Seifenindustrie,  die  ihr  Absatzge- 
biet vergrößern  wollen.  Ev.  ist 
die  Fabrik  auch  unter  äußerst 
günstigen  Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gefl.  Zuschr.  bef.  unter 
0.  P.  35196  die  Exped.  d.  Bl. 


Eine  bis  Ende  Mai  1913  im  Betrieb 
gewesene,  1912  mit  den  neuesten 
n,  besten  Maschinen,  Apparaten  n. 
Kühlanlagen  eingerichtete 

Oel-Raflinerie  und  Pflanzenbutterfabrik 

ist  unter  günstigen  Bedingungen 
sehr  preiswert  zu  verkaufen.  Raffi- 
nerie und  Butterfabrik  sind  voll- 
kommen getrennt  u.  können  einzeln 
abgegeben  werden.  Zu  erfragen  bei 
ErwinFraenkel,Maschinenge8chäft, 

Berlin  S.  59,  Bopp-Str.  10, 
Fernsprecher:  Moritzplatz  1914. 

35  12 

Eine  süddeutsche 


Tei-Sei 


mit  lohnenden  Spezialartikeln  ist, 
weil  sich  der  Besitzer  zurück- 
ziehen will,zu  verkaufen.  Zahlungs- 
bedingungen äußerst  günstig.  Die 
Kundschaft  ist  in  der  nächsten 
Nähe  vorhanden.  Anfragen  durch 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L. W.35169. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

rfinoBccker,3{ambtirs8 

Oelö  uzica.  l^ettö 
kauft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Mi 


ist.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoff. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Emanuel  Kern,  Edenkoben  (Pfalz;. 

36211 

Je  20  Waggon 

Paraffinscliuppen 
u.MatGl]-Paraffjn 

in  Posten  ä  10000  kg  billig  ab- 
zugeben. Offerten  unter  A.  H. 
35115  an  die  Exped.  d.  Ztg. 

8aSio^¥¥. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Oelmühle 

mit  Wohnhaus  und  Lagerraum  in  Dotzheim  bei  Wiesbaden,  neuzeit- 
lich eingerichtet  und  in  gutem  baulichen  Zustand,  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen  oder  zu  verpachten  durch  den  Konkurs- 
verwalter 35153 
Eechtsanwalt  Dr.  Zweck  in  Wiesbaden,  Moritzstraße  5. 


Wer  liefert 

ein  echtes,  unverfälschtes 

Riiböl 

für  die  ewige  Lampe,  das  mit 
Patentdocht  Nr.  0  ein  flottes 
Licht  gibt  und  nach  einigem  Lagern 
die  Brennkraft  nicht  verliert.  Gefl. 
Off'erteu  unter  R.W.  35102  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Juni-September  lieferbar  kann 
je  ein  größerer  Posten 

Seifenpulver 

sehr  preiswert  abgegeben  werden. 
Bemusterte  Offerte  verlange  man 
unter  A.  M.  35121  durch  die  Exp. 
dies.  Ztg. 

33082 

KH^"  ^^^^  Größen  "^Ig 
tadellos  erhaltener 

Filterpressen 

Knetmaschinen,  Pil  iermascbineo,  RDtirwerke 

in  jeder  Ausführung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
  und 

S)0~   V*3»'l«  f »  1 1  f  © 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmaschinen, 

50-400    Liter,   für  Hand-  oder 
Riemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

fllfred  Willner,  Görijl2li 


Wegen  Fabrikationsaufgabe  ver- 
kaufe je  5  Fässer  la.  techn.  Oli- 
venöl ä.  M  85.—,  Motard'sches 
Olein  äM55.— ,  la.  helles  Woll- 
fett ä  M  20.—  per  "/o  ^^ilo,  netto 
per  Kasse.  35210 

Off.  B.  G.  B.  postlagernd 
Schkeuditz  erbeten. 


34750 

Glyzerin  :s 

Gebrüder  Oestreldier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUdieii-ParfäinSl 
..Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengemch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


6  Seif  ensieder-ZeituDjs:  u-  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  25. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


GEGRÜNDET  1860 


Bienenwacbs 

Import  nnd  Export. 

HeB*nianii  Lowy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


34826 
II  I 


m 


bestes  nnd  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


RosenOe 


nnd   andere  Blütenöle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Leinöl,  Erduussöl, 
Kottoüöl,  SoYaöl, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendr'ix&  Dickmann 
Neuss  am  Riiein. 

Telefon  Nr  W3  und  944.  Telesramme  Ciio. 

la.  Sap.-0i8in 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 


hat,  solange  Vorrat,  ab  Gmünd 
abzugeben.  35142 
Carl  Nittinger,  Schwäb.-Gmünd. 


Gebrauchte,  gut  erhaltene 


der  Toiletteseifen-  und  Parfü- 
meriefabriliation  wegen  Aufgabe 
des  Betriebes 

billig  abzugeben. 

Anfragen  unter  V.  K.  35146  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


hat  abzugeben.  35194 

Aktiengesellschaft  zur  Fabrikation 
vegetabilischer  Oele  in  Triest. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 


mit  Preßkästen  900  mm  hoch,  Kiicheiigröße  450X450 
mm,  Kolbendurchmesser  440  mm,  Bruck  350  Atm., 
Gewicht  ca.  18000  kg  pro  Presse,  zu  verkaufen.  Die 
Pressen  sind  ausgezeichnet  erhalten  und  werden  unter 
Garantie  abgegeben.  35133 

Harburger  Eisen-  und  Bronzewerke,  Akt.-Ges., 

Harburg  bei  Hamburg. 


Holzöl-Fettsäure 

in  größeren  Quantitäten  füi'  prompte  Lieferung  und  auf  Jahres- 
schluß zu  kaufen  gesucht.    Bemusterte  Offerten  erbeten  an:  hsi  e 

Chemikalienwerk  Griesheim,  Griesheim  a.  M. 


IIIHIII';iil|iHIHn|ini 


"""""" 


leue 


35126 


Dippeicii-fe 

mit  Oampfmantel 
und  Rührwerk 

3  Alm.  Druck,  6000  Liter 
Inhalt,  2200  Milli- 
meter Durchmesser, 
1600  mm  hoch 
billig  umständehalber  zu 
verkaufen.  —  Näheres 


Dr. 

Nürnberg. 


Misch-  u.  Siebmaschinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeusen,Pillerniascblnen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen«  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffept, 

Haschlnenfabrik, 
Anspach  i.  Taunus. 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände  i 
u.  Abfailfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G,,  Nürnberg.  34800 


Wollfette 

liefert  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

Wegen  Eingangs  der  Siederei  sind 

2  eiserne  Seifenformen, 

eine  zu  30,  die  andere  zu  40  Ztr. 
Inhalt,  jede  mit  2  Boden  und  gut 
erhalten,  ganz  billig  zu  verkaufen. 
Fr.  Noßwitz,  Beuthen  a.  d.  Oder. 

 :-<5197 

Saifenpuiver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Harlmann  &  Co.. 

Speziairabrik  für  Seifegpulver, 

33393  München  39. 


SulfurSly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldklrclii.B. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  j  edem  Quantum  durch 


::  OLEIN  :: 

zur  Selfenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirchi.B. 


Nr.  25.  1913.   Seif ensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  D er  Chem.-Techn.  Fabrikant.  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


f  Ii 


ca.  15,  15,  40,  60  Zentner  fassend, 
billig  abzugeben.  Angebote  er- 
beten unter  R.  D.  35178  an  die 
Exped.  d.  Ztg. 


ErfindePi 

promovierter  Chemiker,  sucht 
zwecks  Erprobung  seines  Verfah- 
rens betr.Herstelluug'  von  festen, 
weißen  und  gut  schäumenden 
Seifen  aus  weichen  Oelen(Kotton- 
öl,  Tran,  Maisöl  etc.)  im  großen 
Maßstabe  mit  bedeutender  Firma 
der  Seifenbranche  in  Verbindung 
zu  treten.  Ausland  bevorzugt, 
ilefl.  Off/  bef.  sub  F.  H.  35191  die 
Exped.  d.  Bl. 


Guterhaltene,  bewährte 

Rohfett  -  Mahlmascbine, 

System  Scheffel  &  Schiel,  Mühl- 
heim a.  Eh.,  billig  zu  verkaufen. 
Gefl.  Off.  bef.  unt.  J.  N.  3517y  die 
Exped.  d.  Bl. 


Dehne'sche  gebrauchte 

Filteppnesse 

mit  25 — 40  Kammern,  für  öl  ge- 
eignet, zu  kaufen  gesucht.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten  unter 
Q.  R.  35182. 


Senföl 


jedes  Quantum  gegen  Kasse  zu 
kaufen  ges.  Angeb.  mit  äußerstem 
Preis  unter  J.  H.  35183  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Ich  bin  für  eine  amerikanische 
Kottonöl-Raffinerie  an  einer 

Neuanlage  für  Fettsäure- 
destlllatlon  u.  Oelextraktlon 

interessiert.  Kataloge  und  nähere 
Auskünfte  bitte  an  Herrn  H. 
Aspegren,  östergatan  25,  Malmö 
(Schweden)  zu  senden.  35187 

Glyzerin- 
RQcIcstände 

billig  abzugeben.  Anfr.  erb.  unt. 
A.  L.  35188  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


in  größeren  Quantitäten  vorteilhaft 
abzugeben.  Anfrag,  erbet,  unter 
A.L.  35189  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Billige  Schreibmaschine  wie  Adler, 
Continental,  Ideal,  ünderwood, 
Oliver,  Remington,  Smith  Premier 
usw.  liefern  u.  einjähriger  Garantie 
Teege  &  Wölben,  Hamburg 
Kl.  Bäckerstraße  Nr.  32.  »sids 


♦ 
♦ 
♦ 

♦ 

♦ 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


Warnung] 


Die  Firma  C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden, 

offeriert  Kühlapparatc,  denen  die  Seife  aus  einem 
höher  stehenden  Behälter  zufließt,  wobei  der  Druck 
in  der  Weise  erzeugt  wird,  daß  komprimierte  Luft 
in  das  Verbindungsrohr  zwischen  Kühlapparat  und 
Behälter  eingeblasen  wird.  Diese  Vorrichtung  ist 
mir  durch  D.  R.  P.  Nr.  201710  geschützt,  und 
warne  ich  vor  dem  Gebrauch  oder  Kauf  derartiger 
Apparate. 

Gerichtliche  Schritte  zur  Wahrung  meiner 
Interessen  habe  ich  eingeleitet.  35185 


flngust  Jacobi 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 

♦ 
♦ 


Verlag  für  chemische  Indastrie  H.  Zioltowsky,  Augsburg, 


Zum  Bezüge  besonders  empfohlen: 


H.  Mann,  Die  moderne  Parfämerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 


H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfiimeurs 

l56  Abbildungei 
Preis  M  10.—. 


,      W.W      WUHMIW      UWW      ..IWUUlllWII      i  Ul  ■  UIIIUUI  U| 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 


J.  Schaal,  Die  moderne  Toiietteseifenfabrilcation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. — . 

Die  Lieferung  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  Inland  portofrei, 

ebenfalls  nach  Österreich-Ungarn  und  Luxemburg, 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

l4eal-Perplex-IVIuhle 

zu  verkaufen.  Briefe  unter  F.  A. 
35207  befördert  die  Exped.  d.  Bl. 

Wer  ist  ständiger  Atmetaer 

für  leere  gebrauchte 

Oelbarrels 

gegen  Cassa.  Offerten  unter 
Q.  R.  35205  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 

Wer  liefert! 

Kohgummi,  Guttapercha,  Cellu- 
loid  und  dessen  Abfälle.  Schwe- 
feikoülenstolf,  Aceton  J  Offerten 
erbeten  ins  Postfach  75,  Konstanz 
a.  Bodensee.  35206 

Eine  größere  Partie 

.yrünes  italienisches  Oel 

hat  zu  verkaufen.  35202 
Seifenfabrik  Horb  a. 

Eine  Kiumpp'sche 

Kuhlpresse, 

mit  Zubringer,  welche  noch  im 
Betrieb  ist,  setze  dem  Verkauf  aus. 
Seifenfabriic  Horb  a.  N. 

35203 

Hoizhäuer  Perplexmühie, 

sofort  gebrauchsfähig,  verkäuflich. 
Ang.  u.F.  A.35208  an  die  Exp.d.Bl. 

100—150  Fass 


0,880er  für  M  23.75  per  100  kg, 
zollfrei,  ab  Hamburg,  zu  25  Faß 
bis  Ende  d.  Js.  gegen  Kasse  abzu- 
geben. Gefl.  Offerten  unter  J.  K. 
35201  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbet. 

Seifensieder-Zeitung 

Nr.  26  vom  Jahrg.  1912  zu  kauf.  ges. 
Gefl.Off.bef.u.V.K.35175d.Exp.d.Bl. 


8       Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  25. 1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


^  Ana 


Chemisches  Laboratorium '^■l 
Dr.  C.  STIEPEL 

Beeideter  .^-achveratändiger  für  das  Kammergericht  und  die  Be- 
zirke der  Landgericht»  I  nnd  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Saehvc rständiser  für  Fette,  Öle, 

und  Se  fen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboi^atori 
für  die  Feti-,  Oel-  und  Seifen-Industri 


Barlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


34639 


Pendeippessen  für  Kraftbetrieb 

Verbesaernng  der  Fußtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seifenstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  83321 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  Gruner  Weg  20. 


Etikettler-flpparat  ..Rapid  R" 


zum    schnellen,    tadellosen  An- 
legen von  Etiketten  an  Flaschen, 
Gläser,  Krüge,  Dosen,  Pakete  etc. 
Preis  M  12.50  franko 
gegen  Nachnahme. 


Franz  Frenay;  Kellereimaschinen-Fabrik,  HBainz  61. 


aller  M. 

Loliner  Kork-Fabrik 
Treiikamp  &  Boiiiaann 

Lolxne  i.  Oldh. 


.H4394 


ARIUM 


■OXYD-GESELLSCHAFT 

Hönningen  a.  Rhein.  ^ 

-Hydrat 
-Carbonat 
--Superoxyd 


3419S 


Wasserstoff-Saperoxyd 
HatriiU'Ferborat 


}  9 


34937 


■  i 

r 


J.  Enaelhardt,  HenlUy-sar-Selne  bei  Paris. 


VOllkOmmeDS  f  Stearln-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 
Finrlrhtiinnen  I    Kerzen-Fabriken,  Talg-chmelzereien, 
««!aa  Fettspaltungrs- Antoblaven,  -  Acidiflkation, 

dd^99  von.         j  Fettsäuren-  und  eiyzerin-Destillalionen. 

II  Qn07i3lifflf '  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  von  Tran, 
%"r'^^^"'^^^^^'  Kottonöl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


I 


I 


I 


Faltschacbteln  n. 
Bentelpcknngeii 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  Kataloge, 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  grölSten  Auflagen 
empfiehlt  in  saubersier  u. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preis«  n 

A.  E.  Fischer,  Hof  lief. 

Kunstdruclierei  ond  Papierwarenfabrik 
Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Muster  ddü  Offerte! 

3  lOH 


URTEILE  DER  FACHPRESSE 


unter  besonderer  Berücksiciitigung  der  Fabrikationsschwierlokeiten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abscünitt  über  mediziniscbe 
Seifen  und  einem  Anhang  fiber  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

.  .  gr.  8°.  VI!  nnd  319  Selten  mit  47  Texfflguren.  Preis  gBbdD.  M  8.-.  .  . 

Verlag  für  cheniisctie  Indastrie  (H.  Ziollo wsky)  Augsburg. 

La  littÄrature  relative  aux  savons  s'est  dfeveloppfee,  au  cours  des  der- 
nieres  annfees,  au-delä  de  tonte  attente.  De  nouveaux  traitfes  ont  paru 
et  les  anciens  ont  6t6  remaniös  et  r66dit§s.  de  teile  sorte  que  les  fabri- 
cants  de  savons  n'ont  plus  que  l'embarras  du  ciioix.  üne  importante 
lacune  subeistalt  toutefois;  on  manquait  d'un  livre  vraiment  pratique, 
6crit  par  un  pratioien  et  pouvant  sevvir  de  gulde  et  de  conseiller  facile- 
ment  ntilisaide  aussi  bien  ponr  le  chef  d'entreprise  que  pour  le  döbutant. 

En  ce  qui  concerne  la  fabrieation  des  savons  de  toilette  suiv^nt  les 
proc^dös  modernes,  M.  Julius  Scliaal  a  entrepris  l'ceuvre  difücile  de  ( om- 
bler  oette  laf'niie  et  il  nous  parait  y  avoir  parfaitement  röussi.  Par  sa 
longue  carriere  dans  de  petites  et  grandes  exploitation-",  l'auteur  a  acquis 
tout  un  tr6sor  de  eonnaifsanoes  et  d'expöriem  e  qui  Ini  permet  aujourd'hui 
d'offrir  aux  technlciens  fes  oollegnes,  quelqiie  chose  de  tout  ä  fait  bien; 
11  a  SU  laisser  de  c6t6  tous  les  dfeveloppements  inutiles,  de  teile  fa(}on 
qu'ä  chaque  page  du  llvr6,  le  lecteur  est  assurö  de  trouver  un  renseigne- 
ment  vraiment  utilisable. 

La  erande  valeur  de  l'ouvrage  ne  provient  pas  seuleraent  de  oe  qu'il 
nous  offre  un  grand  noiribre  de  recettes  permettant  d'obtenir  des  produits 
peu  coüteux,  d'un  bei  a'pect  et  d'une  incontestaMe  valeur  marchande, 
mais  encore  de  ce  qu'il  (Studie  a  fond  toutes  les  dit'üeultSs  de  la  fabri- 
eation et  nous  enseigne  les  moyens  de  les  surmonter. 

Apres  une  uourte  introduction  consacr6e  aux  principales  matieres 
premieres.  M.  Schaal  traite,  dans  une  premiere  partie,  la  pröparation  des 
savons  fondamentaux.  La  seconde  partie  c.omprend  un  chapitre  dfetaillö 
Sur  la  fabrieation  des  savons  pour  la  barbe  et  des  savons  glycerinös 
transparents.  A  propos  de  chaque  sorte  de  savon,  il  Studie  la  Situation 
du  march6  et  les  nouvelles  matieres  premieres  en  usage.  11  envisage 
encore  les  savons  artiiiciels.  les  savons  de  toilette  liquides  et  les  savons 
mödiciuaux  Entln,  il  consaere  un  chapitre  ä  la  surveillance  de  la  fabri- 
eation et  ä  la  tenue  des  hvres  daas  notre  Industrie. 

Pour  avoir  mis  avec.  tant  de  zele  et  de  comp6tence  tout  le  fruit  de 
son  savoir  et  de  Fon  expörjecce  ä  la  portöe  de  ceux  qn'intferessent  ces 
questions,  M.  Schaal  mferite  les  remereiements  de  ses  coUegues.  Son  livre 
trouvera  certainement  de  nombreux  amis. 

(La  Parfumerie  moderne,  Lyon,  1913,  Nr.  5,  S.  122.) 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveiäand. 
Kübel  von  V,,  %  '/.,  '/.,  •/., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

iirzir  KDDel-  I  Fass-Fatrik 

T.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Fliegenfänger 


Spiraleffe 


Der  bnnte 

Fliegenpilz. 

Der  schönste  und  originellste 
aller  Pyramiden-Fliegenfänger. 
Qaalltat  nnttbertroRen, 
nlliloDenlaoh  bewährt! 

Grossisten  erhalten  sofort  billigste 
bemusterte  Offerte. 
Alleinige  Fabrikanten 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

in  ZEITZ  (Provinz  Sachsen). 

;t4502 
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Glyzerin-Werk  Reg^ensburg^ 

SB 

Seifen- Unterlaugen  sind 
s:-::  GByaeerinwässes* 

Ofyzerin  u.  Gew^  rbesaSz. 

m 

34550 

Laugen-  und  Seifenwagen 

n&ch  Baomö,  ohne  Tüerm  Dtzd  H  7^0, 
dieselben  mit  Thenn.  -\-  80°  B. 
Dtzd.  M  24.—. 

Glas- 
Thermometep 

Papierskala  +  80«  R ,  80  cm,  In  Pappfntteral, 
Dtzd.  H  6.—,  dieselben  in  46  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  H  10.— 
Keiner,  Sohramm  &  Co.,  6  m.  b.H.,  Arlesberg  L  Thür 


eolite,  spez.  leichte, 
anerkannt  bester  önmdstofT  für  flüssigen 


33668a 


33430 


Fettspaitiangs-Aniagen. 
Glyzerinfabriken. 
Extraktions-Apparate  und  -Anlagen. 
Vakuum-Apparate  und  -Schränke^ 

Fettsäure-DestiBlationen. 
Glyzerin-  und  Harz-Destiilationen. 

Autoklaven  aus  Kupfer  und  Eisen,  innen  verbleit. 

Wachswarenfabriken. 
Wachsbleichen. 

f*««w1  IlAMAAllaMCil«  Maschinenfabrik  Q. Apparatebau- 

Ldll  neSSKlOdUl,      Kltzlnsen  a.lflai!i. 


Putz, 


IWct^ll 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver' 

liefert  feinstgesi-hlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Sä  Ueu  ab  Stniss  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Unteinelimeii 

Bayer.  Kreidewerb  Strass  g.  m.  b.  h.  in  Nsuburg  a.  D. 

I  atfer*  B«"""".  KöIh,  StetUn,  fflannhelm,  Wittenberg 
*-*    Ä^'  •  Bez.   Halle.     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 
3M47  Rotterd  am^  MciilBnd}  Tetschen,  Boston»  Mass. 


GEGRONDET  1873 


DÜCHSCHER  &  Co.| 

Aktien-Kommandit-Gesellschaft 

Wecker.  Großh.  Luxemburgs 


34819 


Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
Ölmfllfereimaschinen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen. 


Seifenkiihlpressen 


y^Patent  ICIumpp^^ 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Eindickung 

Filterpressen 

WEGELIIi  &  HÜBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


Scbubcreme 

anerkannt   vorzügliche  Qualität 
anfiallend  billig.  34230 

Lackfabrik  C.  Bratscb 

Reinickend®  rf-Berlin. 

Prämiiert  mit  der  Bronze-Medaill. 
auf  d.  Fachausstellung  Berlin,  1909. 


33442b 


^'^/jSxm^  Sin,  (3f/^te. 
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^Oxydierte  Sie  -speaaiita  -  ^ermann  Xriens,  ehein.fibrik.  Oberlahnsteln. j 

Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Ifen  Ruymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ä*'^**" 

J.  Van  Ruymbekei  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


GLYZERI 

CEWINNUNflStNLACEN,  SSSSi 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  '''TaStm"!'''" 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b  H ,  BSITDOHF  a.Bhein. 


34029b 


TWITCHELL- 


Das  akifachtte,  sicherste  und  bHllgste,  das 
beste  Verfahren  lur  6LYZERIN-GEWINNUN8 
^       ak  m  V||BI#^  "  '^"^  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SrALlUMIi  "    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

leieral-Vfrtrater  fBr  Eiropa,  Asiei  nd  Afrika. 


! 


I. 

Aktien-Gesellschaft       May  ClGbllPg*  BUClcail  Gegründet  1864 


Liegende  Daplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Marine-Dupiex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 
Massen 


Vertikale  Marine- Simplex-               ^'^'"ri*  ''^^  n.  s.  w.  M 

Dampfpumpen  Industrie  343«8b 

munmuin  ^^^pmiimiimii^nii   ^^^^^^^^^  unser  Angebot    liiiiiiiiii^i  imim  ^^mii^i  ^^^^^ 


Plungerpnmpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  nnd  Compressoren 
Hydraulische  Prefipnmpen 
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von  ^i-ufacÄsier  fii>s  zmt  feststen  Siilffu/irtui^ . 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sfimtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


t{elnF.los.Dresen, 

,Ursulaplatz9. 


3i030 


la..  kohlensauren  Bar»yti 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Barynm-Karbonat 
mit  98— OSO/o  Beingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  nnd  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Messingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengoseilschaft  Hönningen  am  Rhein. 


□DDDaDooonDnmnnaDaaaoDDaDDDDQQD 
Q  Für  konsistente  Maschinenfette  S 

Fette  ä,  la  Calypiol,  Groben,  Indnstrie 
liefert  die  besten 


FelnsteGlasdosenmItluftdIcMschlleB.n  ,  „ 

eiasdeckei  sowie  Flaoons  aller  Art.  Preislisten  gratis. 

S4S78 


nnd  Wagenfette 

34076 


Sledeanlagen,  Rflbrwerke,  ßlanz-Egallslermaschlnen  ° 


B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 

bbbbbbbbbbbobbbbbbeubbbbbbbbbbbb 


ßaffinieranlagen  für  alle  vegetabiliscben  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,    Pirnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  nnd  Appretnrseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Capl  Ostei^loli,  ]L(iit>eck  8. 


Alle  vfc5i'ail»il«:tei:i 


It»  speri 

liefern 
schnell 

und 
billigst 


Laulerbactier  ßlecliworenlatirlh  d.  VerMungsanslall  ces  m  b  n.  Lauterbacii  10  (Hess.) 

FahrlklaBer:  Max  Kielhorn,  Berlin  S.  OranienslMSP  


S1447 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  ScbiRdler,  ?efifi!lirili 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


MIM 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verkauf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mains  und  Mannheim. 

33948 


Glasfabrik 

Kon  stein  u»  Bayern 

'"«oitiSpedalffSri 

JPJacons 
y  für  Parrüm&.Okphann«s. 

xSpecialitäteaMedizingläÄ, 
j  S^andFla&dien.  TvcAwi 
l  LeinvA  Bronzeglaeser^ 


Bergamottöl  künstl. 
Geraninmöl  künstl.   Lavendelöl  künstl. 
CitronenSl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schinitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf 

Fabrik  künstl.  Rieclistoffe.  34033 


Patent-»^sr^  Aluminium- 

Apparate,  Kessel, 
Rohrleitnnpfl, 
-Schlange!  etc. 


Appretur-Korke} 

i  HltDrabt  and  Sobwann  idtr  Pliail 

Uefert  billigst 
Gustav  Ledebui<,  Korkfabrik, 
EvinOSID  IlftStM.  üMrtiioliiil.LlUiri. 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,ÖI-ö.Seifeii-lii(lü8trie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Wldnann  S  Sokn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

SB552 


II 


Georg  Weber, 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Auimalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chesnisches^  Fabriken  A.-G>| 
Werk  Rehmssiorff  b.  Zeitz. 


34605O 


Billig  eKartonnagen 

mm  Verpacken  von  einfachen  nnd  heueren  Seifen  kaufen  Sie 
am  heiten  von  der  34229 

EQrtoniienM  Olto  SIreiff,  ImmMn  i 

Man  verlange  BVSustep  und  Preise. 


Florlda-Bleltherde 


Bestes  Entfarbsjngsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröfe,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


\^  RBP,  KRBSEBEKe.  BERUH  W,  15.  J 

33643 


Täglich  30-40.000  Faltscbachteln 

wie  abgebildet  und  andere  Fassons 
stellt  vollständig  automatisch  bis 
anf  Zusammenkleben  fertig  unsere 

Schwungrad  Fresse 

h^r.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Sslfen- 
pulverfabriken  dauernd  im  Betrieb.  .-.  .*. 
Verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  unseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen. 

Säclsische  Cartonnaien-Masc.iiinen-A.-G., 

Dres-den-A.  E6,  Blasewitzerstr.  36. 

Berlin,       Barmen,  Stuttgart, 
Dresdenerstr.  68.    Neuerweg  7.       Hauptstätterstr.  77. 


34774 a 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  ^lerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziekbilderf&brik,  Nürnberg. 

8364« 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


ClliiilliSOJMeri,  MQxplQt 


Schern.  ÜDtersachungen,  EinricMnngen 
TOD  Seifeufabriken  mitNebenbatrleiieii 
'  :  unter  persöilicher  Anleitung. :  : 

S48Ö9 


spez.  Gewicht  0990—1.000 
höchste  Viscosität 

voller  ErsQl2  \m  eingedidilen     Rubol  efc. 


löst  sich  in  jedem  Mineralöl 
in  jedem  Prozentsatz  kalt  auf. 

Muster  und  Olferten  stehen  zu  Diensten. 


HerlieBerliii6.iM.,Berlinlllil2l 


mt  Rfloabit  91/92 
Telefon  Mh^  21107. 


35 


06  J| 


Schrameck, 

Courtler  Asserment£  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris  if  place  Boieldieu 

ipesielle 

Uermittlung 


und  -Uerkauft 


SiB-Schweinburg/Ä 

WIEN  i,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröi,  Arachidöl,  Talg,  animal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  nnd  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz u.  Buiter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

Permanentes  Lager  in  HamburB,  Wien.  Tetschen  a.  E.,  Triest  u  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Ofifertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitung  und  Revue 


ülbex»  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindostrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  länft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  72B9;  ÖsterrelGtiiscIiB  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4 gespaltene  1  mm-Zell« 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  V,,  '/j>  '/i  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  naeU  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 
K r « o  1t «3 i  » 1 1  j«3tien  JVI 1  tt-wootx. 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redalition).   Telepbon-Nr.  2685  (Expedition). 


Bedaklion:  £.  Ularx  und  III.  Steffan,    Verleger:  K.  Ziolkotvsky. 


Nr.  26.- 1913. 


Augsburg,  25.  Juni. 


40.  Jahrg. 


uf  nach  (^eip|ig! 


Huf  nach  Ccip^ig,  auf  |um  Cagen  I 
Klingt  der  Ruf  durcb's  ganje  Cand, 
Huf  ^u  munterm  frohen  ^agen, 
Hlle  auf  \wx  pubse  Strand  1 

Ceipjig,  das  vor  hundert  Jahren 
Uns're  Hhnen  sah  im  Streit, 
Ons  vor  Knechtschaft  \w  bewahren, 
Dieses  Ceip^ig  grUsst  Such  heut. 

Damals,  als  die  deutschen  Stämme 
Hus  dem  ^an^en  grossen  Reich 
Sturmflutartijj  alle  Dämme 
Brachen,  den  üitanen  gleich, 

für  die  freiheit,  für  die  einheit, 
für  das  teu're  Vaterland, 
Da  umschloss  in  hehrer  Reinheit 
Hlle  eng  der  Creue  Band. 


(tnelodie:  „Deutschland,  Deutschland  Uber  alles".) 

Casst  auch  uns  die  Creue  halten, 
Seifensieder,  allezeit. 
Sind  doch  neidische  Gewalten 
Uns      trennen  stets  bereit. 

Huf  Kollegen,  strömt  zusammen 
nach  der  Stadt  der  Völkerschlacht, 
Uns'rer  f reundschaft  heil'ge  flammen 
Verden  dort  aufs  neu'  entfacht I 

Die  Vereinigung  soll  leben, 
Sie  soll  wachsen  immerdar, 
Qlie  ein  ^einstock  voller  Reben, 
Sich  verjüngend  Jahr  um  Jahr, 

Stark  und  fest  wie  unsVe  eichen, 
Crotjig  brechend  jedes  Joch, 
Creu  und  einig  ohnegleichen, 
Die  Vereinigung  lebe  hochl 
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Leipzig-Lindenau,  am  Markt,  bestimmt  worden. 

Programm: 

Am  28.  Juni  abends  von  8  Uhr  ab  Begrüßung  der  erschienenen 
Gäste  in  obigem  Lokale,  Kommers,  gemütliches  Beisammensein. 

Am  29.  Juni  früh  Vi9  Uhr,  Vorstandssitzung,  Ausgabe  der  Mit- 
gliederliste und  Präsenzliste. 

Um  10  Uhr  Eröffnung  der  2.  Wandervei'sammlung. 

Um  3  Uhr  Gemeinschaftliches  Mittagessen. 

Um  5  Uhr  Besichtigung  des  Völkerschlacht-Denkmals. 

Um  8  Uhr  Besuch  des  Palmengartens,  daselbst  Konzert. 

Als  Beitrag  für  Logis  mit  Frühstück,  Mittagessen  ohne  Getränke, 
Eintritt  in  den  Palmengartnn  wird  ein  Betrag  von  M  10. —  pro  Person 
erhoben,  der  an  den  Schatzmeister  Herrn  Paul  Tauber,  Leipzig- 
Wahren,  Bahnhofstr.  4,  umgehend  einzusenden  ist. 

Bei  späterer  Anmeldung  ist  es  bei  den  in  diesem  Jahre  in  Leipzig 
waltenden  Verhältnissen  (Bauansstellung,  Kongresse  etc.)  schwer,  in 
der  Nähe  des  Versanmilungslokales  Logis  zu  erhalten,  und  die  Herren 
müßten  dann  selbst  für  Unterkunft  besorgt  sein. 

Für  Herren,  welche  auf  kein  Logis  Anspruch  machen,  ist  der  Bei- 
trag auf  M  5. —  für  Mittagessen  ohne  Getränke  und  Eintritt  in  den 
Palmengarten  festgesetzt  worden. 

Herren,  welche  länger  als  eine  Nacht  in  Leipzig  bleiben  wollen, 
wird  auf  Wunsch  Logis  für  die  gewünschte  Zeit  unter  weiterer  Ein- 
sendung von  M5. —  pro  Person  und  Nacht  einschließlich  Frühstück 
besorgt  werden.  Etwa  nicht  verwendetes  Geld  wird  diesen  Herren 
zurückgezahlt. 

* 

Im  Anschluß  an  obiges  Programm  der  2.  Wanderversammlnng  in 
Leipzig  kann  bei  genügender  Beteiligung  den  verehrten  Herren  Kol- 
legen, die  noch  am  30.  Juni  in  Leipzig  zu  bleiben  gedenken,  eine 


hochinteressante  Besichtigung  in  Aussicht  gestellt  werden  und  zwar 
durch  einen  Besuch   der  weltbekannten    Fabrik  ätherischer 
Öle  und  Essenzen  der  Firma  Schimmel  c&  Co.  in  Miltitz  bei: 
Leipzig  mit  ihren  Rosenkulturen,   die  zu  dieser  Zeit  in  voller 
Blüte  stehen. 

Herr  Geheimer  Kommerzienrat  Fritzsche  war  so  liebenswürdig, 
die  Besichtigung  zu  gestatten,  und  wir  glauben  sicher,  etwas  Geeig- 
neteres hätte  der  Leipziger  Ortsausschuß  nicht  in  das  Programm  auf- 
nehmen können.  Der  Wunsch,  den  genannten  Musterbetrieb  kennen 
zu  lernen,  wird  gewiß  schon  bei  vielen  Kollegen,  namentlich  Parfü- 
meuren,  rege  geworden  sein,  ist  doch  die  Firma  Schimm.el  &■  Co. 
jedem  Kollegen  schon  vom  ersten  Tage  seiner  beruflichen  Tätigkeit 
bekannt. 

Da  der  Besuch,  wie  schon  erwähnt,  nur  bei  genügender  Betei- 
ligung stattfinden  kann,  und  Herr  Geheimrat  Fritzsche  von  der  An- 
zahl der  Besucher  unterrichtet  sein  möchte,  bitten  wir  die  Herren 
Kollegen,  die  an  der  Besichtigung  teilzunehmen  wünschen,  dies  um- 
gehend Herrn  Carl  Wisst,  Leipzig-Lindenau,  Frankfurterstr.  41^ 
mitzuteilen.  Es  wäre  zu  bedauern,  wenn  wegen  ungenügender  Be- 
teiligung dieser  Besuch  unterbleiben  müßte! 

Für  den  Nachmittag  des  30.  Juni  ist  vom  Leipziger  Ortsausschuß 
der  Besuch  der  Internationalen  Baufach-Ausstellung  in 
Aussicht  genommen. 

Kollegen,  welche  der  Vereinigung  noch  beitreten 
wollen,  werden  ersucht,  ihre  Anmeldung  an  den  Schriftführer  Herrn 
Friedr.  Schlegel,  München  7,  Bereiteranger  5  zu  richten,  andernfalls 
sind  dieselben  aber  auch  als  Gäste  herzlich  willkommen. 

Die  Anzahl  der  Kollegen,  die  sich  sofort  zum  Besuch  der  Leip- 
ziger Versammlung  angemeldet  haben,  betrug  35. 

An  die  Herren  Chefs  richten  wir  die  Bitte,  ihren  Betriebs- 
leitern, Parfümeuren  und  Siedemeistern  den  Besuch  der  Wanderver- 
sammlung zu  ermöglichen,  geben  doch  derartige  Versammlungen  Ge- 
legenheit zu  neuen  Anregungen.  Die  Vorstandschaft. 

Ortsgruppe  Hamburg-Altona. 
Einladung. 

Zu  unseren  an  jedem  ersten  Sonnabend  des  Monats  (abends  9  Uhr) 
stattfindenden  gemütlichen  kollegialen    Zusammenkünften  in 
„Wagner's  Restaurant"   —  Commerzhof  —    Stadthausbrücke  12/14 
laden  wir  alle  Mitglieder  sowie  Freunde  und  Gönner  freundlichst  ein. 
Die  Hamburg-Altouaer  Seifensieder  uud  Parfümeure. 
I.  A.:  0.  Kesel. 


Verbaiidszeiclien. 

Von  Dipl.-Ing.  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin  S.  W.  61. 

Bisher  konnte  gemäß  dem  deutschen  Gesetz  zum  Schutz 
der  Warenbezeichnung  nur  dann  ein  Zeichenrecht  erworben 
werden,  wenn  ein  wirtschaftlicher  Geschäftsbetrieb  vorhanden  war. 
Größere  Verbände,  die  diesem  Erfordernis  nicht  entsprachen, 
d.  h.  solche  Gesellschaften,  welche  Waren  weder  herstellten 
noch  vertrieben,  konnten  ein  Zeichenrecht  nicht  erwerben.  Auch 
solche  Verbände,  deren  einzelne  Mitglieder  zwar  den  Ansprüchen' 
des  Gesetzes  genügten,  die  aber  keinen  gemeinschaftlichen  Ge- 
schäftsbetrieb hatten,  waren  von  dem  Erwerb  eines  gemein-- 
schaftlichen  Zeichens  ausgeschlossen. 

Man  wußte  sich  in  der  Weise  zu  helfen,  daß  die  Ein-! 
tragung  von  einem  Teilhaber  der  betreffenden  Vereinigung  be- ; 
wirkt  wurde  und  die  übrigen  Gesellschafter  oder  Mitglieder  der 
Vereinigung  ein  Mitbenutzungsrecht  erhielten.  Auf  diese  Weise 
sind  u.  a.  für  den  Verband  deutscher  Schokoladenfabrikanten, 
für  die  Vereinigung  deutscher  Haarhutfabrikanten  usw.  Zeichen 
eingetragen  worden.  Dieser  Zustand  war  auf  die  Dauer  mit 
Unzuträglichkeiten  verknüpft.  So  konnte  beispielsweise  der 
Lizenznehmer  eines  Zeichens  nicht  klagen,  es  konnte  durch 
das  Ableben  des  eingetragenen  Zeicheninhabers  ein  Verfall  dos 
Zeichens  bezw.  eine  Sperrung  für  andere  Platz  greifen  usw. 

Auch  kamen  mit  der  Zeit  größere  wirtschaftliche  Verbände 
hoch,  welche  sich  den  Schutz  gewerblicher  Interessen  ihrer  Be- 
zirke zur  Aufgabe  gemacht  haben,  oder  aber  solche  Vereini- 
gungen, bei  denen  die  Betriebe  jedes  einzelnen  Mitgliedes  durch 
ein  gemeinschaftliches  Zeichen  nach  außen  hin  kenntlich  gemacht 
werden  sollten. 

Die  Frage  der  Zulässigkeit  sogenannter  Verbandszeichen 
Icam  in  Fluß,  als  die  Washingtoner  Konferenz  vom  2.  Juni  191 1, 
welche  den  Pariser  Unionsvertrag  revidieren  sollte,  sich  mit 
dieser  Frage  eingehend  beschäftigte  und  folgenden  Artikel  7  b 
einstimmig  annahm. 

„Die  vertragsschließenden  Länder  verpflichten  sich,  Marken, 
welche  Personenvereinigungen  gehören,  deren  Bestand  dem 
Gesetz  des  Ursprungslandes  nicht  widerspricht,  zur  Hinterlegung 
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und  zum  Schutz  auch  dann  zuzulassen,  wenn  solche  Personeii- 
vereinigungen  keine  gewerbliche  oder  Handelsniederlassung 
besitzen. 

Es  steht  jedoch  jedem  Lande  zu,  darüber  zu  entscheiden, 
unter  welchen  besonderen  Bedingungen  eine  Personenvereinigung 
zum  Schutze  ihrer  Marken  zugelassen  werden  kann." 

Mit  anerkennenswerter  Schnelligkeit  hat  die  deutsche  Re- 
gierung den  Entwurf  eines  Gesetzes  zu  der  revidierten  Pariser 
Übereinkunft  vom  2.  Juni  1911  zum  Schutze  des  gewerblichen 
Eigentums  veröffentlicht. 

Dieses  Gesetz  ist  am  1.  Mai  d.  J.  in  Kraft  getreten.  Selbst- 
verständlich kann  infolge  der  Kürze  der  Zeit  seit  dem  Inkraft- 
treten noch  nicht  übersehen  werden,  welche  Wirkungen  die 
neuen  Bestimmungen  haben  werden.  Jedenfalls  ist  schon  so- 
viel als  sicher  anzunehmen,  daß  in  sozialer  Beziehung  das 
Gesetz  voraussichtlich  wohltätig  wirken  wird,  indem  es  ge- 
stattet, daß  kleinere  Betriebe,  die  durch  keinen  gemeinschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb  zusammengehalten  werden  und  die  au 
einem  für  die  Produktion  bedeutenden  Platze  wohnen,  ein  ge- 
meinschaftliches Kennzeichen  für  ihre  Erzeugnisse  führen 
können.  Es  sei  nur  daran  erinnert,  daß  beispielsweise  die 
Produzenten  von  Wein  aus  berühmten  Weingegenden  oder  die 
Erzeuger  von  Stahlwaren  beispielsweise  aus  der  Solinger  Gegend 
sich  ein  Verbandszeichen  zusammen  eintragen  lassen  können, 
das  unzweideutig  auf  die  Erzeugungsstätte  hinweist.  In  der 
Regel  werden  ja  Bildzeichen  in  Frage  kommen,  die  die  Zuge- 
hörigkeit zu  einem  gewissen  Verbände  durch  eine  Inschrift 
kennzeichnen,  jedoch  ist  gesetzlich  nichts  dagegen  einzuwenden, 
wenn  auch  Wortzeichen  als  Verbandszeichen  in  die  Rolle 
gelangen. 

Das   Gesetz   zieht  aber  den  Kreis  der  Berechtigten  zur 
Führung  eines  Verbandszeichens  noch  weiter,  indem  es  auch 
öft'entlich  rechtlichen  Verbänden,  die  sich  den  Schutz  gewerb- 
licher Interessen  ihrer  Bezirkseingesessenen  zur  Aufgabe  ge- 
macht haben,  die  Wohltat  der  gesetzlichen  Bestimmungen  zu 
gute  kommen  läßt.    Es  handelt  sich  hier  z.  B.  um  Gemeinde- 
und  größere  Kommunalverbände,   in   deren   Bezirken  AVaren 
einer  bestimmten  Art  und  Eigenschaft  gewonnen  und  erzeugt 
werden.    Man  braucht  hier  nur  an  landwirtschaftliche  Erzeug- 
nisse zu  denken,  für  die  bestimmte  Gegenden  ein  berechtigtos 
Renommee  geniessen  und  deren  rechtliche  Stellung  durch"die 
Eintragung  von  Verbandszeichen  sicher  gefestigt  und  gestärkt 
wird.    Es  soll  einer  weiteren  Betrachtung  überlassen  bleiben, 
die  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen  einzeln  ihrer  Bedeutung 
nach  durchzugehen,  insbesondere,  wenn  bereits  Entscheidungen 
des  Patentamtes,  das  gleichfalls,  wie  bei  den  anderen  Waren- 
zeichen zur  Prüfung  berufen  ist,  vorliegen.     Es  sei  nur  an 
dieser  Stelle  schon  darauf  hingewiesen,  daß  prinzipiell  zwischen 
einem  Verbandszeichen  und  einem  individuellen   Zeichen  hin- 
sichtlich der  Frage  der  Schutzfähigkeit  und  Eintragungsfähig- 
keit die  gleichen  Bestimmungen  maßgebend  sind.     Es  bleibt 
den  Angehörigen  eines  Verbandes  überlassen,  neben  dem  Ver- 
bandszeichen auch  noch  eine  oder  mehrere  Individualmarkeu 
zu  führen. 

In  erster  Linie  werden  wohl  solche  Zeichen  nunmehr  in 
die  Rolle  eingetragen  werden,  die  bereits,  wie  eingangs  erwähnt, 
von  einer  Reihe  von  Personen  geführt  wurden,  die  aber  mit 
Rücksicht  auf  die  gesetzlichen  Bestimmungen  lediglich  nur  für 
einen  Geschäftsbetrieb  eingetragen  waren. 

Es  ist  anzunehmen,  daß  die  neuen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen die  eine  empfindliche  Lücke  des  Warenzeichengesetzes 
auszufüllen  berufen  sind,  auf  die  Hebung  und  Förderung  des 
Güteraustausches  sowohl  des  nationalen,  als  auch  des  inter- 
nationalen, segensreich  einwirken  werden. 


Palinölbleichung. 

Die  Bleichung  von  rohem  Palmöl  mittelst  Luft  ist  eine 
allbekannte  Tatsache,  nur  sind  die  Ausführungsformen  in  den 
einzelnen  Betrieben  sehr  verschieden.  Am  meisten  in  Gebrauch 
ist  wohl  der  Dampfstrahl-Luftsaugeapparat  von  Gebr.  Körting^ 
und  auch  die  Firma  C.  E.  Rost  <&  Co.,  Dresden,  hat  ein  ähnliches 
Modell  konstruiert.  Sodann  findet  man  auch  noch  primitive 
Einrichtungen,  z.  B.  wird  das  rohe  Palmöl  in  einem  Kessel  auf 
ca.  100^  C.  erhitzt  und  ein  hebepumpenartig  angeordnetes  Sieb 
abwechselnd  in  das  Öl  eingetaucht  und  hochgezogen.  Da  das 
Sieb  als  Siebkasten  eingerichtet  ist,  also  ein  ziemhches  Quantum 
Öl  faßt,  welches  beim  Hochziehen  in  feinen  Strahlen  in  den 


Kessel  zurückfließt,  so  findet  der  Sauerstoff  der  Luft  eine  sehr 
große  Oberfläche,  und  die  Bleichling  geht  sehr  rasch  von  statten. 
Woniger  gebräuchlich  sind  Schaufelrührwerke,  die  das  Öl  über 
die  Oberfläche  heben  und  aus  einer  Höhe  von  30—50  cm  wieder 
zurückfallen  lassen.  Bei  diesen  zwei  zuletzt  genannten  Ver- 
fahren wirkt  außer  dem  Sauerstoff  der  Luft  auch  das  Licht 
bleichend  auf  das  öl  ein,  aber  andererseits  sind  auch  Ölver- 
luste durch  Verspritzen  zu  verzeichnen. 

Wird  dagegen  Luft  allein  als  bleichendes  Agens  angewandt, 
so  wirkt  nur  der  Sauerstoff  auf  das  ÜI  ein.  Dabei  sind  drei 
Punkte  zu  beachten  und  zwar  die  Temperatur  der  Luft  und  des 
Öles,  die  mehr  oder  weniger  innige  Vermischung  von  Luft  und 
Öl  und  die  Dauer  des  Prozesses.  Je  höher  die  Temperatur 
ist,  natürlich  darf  das  öl  nicht  überhitzt  werden,  je  länger  die 
Einwirkung  dauert  und  je  inniger  die  Mischung  zwischen  Öl 
und  Luft  ist,  desto  intensiver  ist  die  Bleichung;  andererseits 
nimmt  die  Dauer  des  Pi'ozesses  ab,  je  besser  die  Verteilung 
und  je  höher  die  Temperatur  ist,  ebenso  wie  mau  bei  niedrigerer 
Temperatur  länger  bleichen  muß,  um  denselben  Bleicheffekt 
wie  bei  höherer  Temperatur  zu  erzielen.  Wird  die  Temperatur 
übermäßig  gesteigert  und  das  Öl  zu  lange  der  Einwirkung  der 
Luft  ausgesetzt,  so  wird  nicht  nur  der  Farbstoff  des  Öles  zer- 
stört, sondern  auch  die  Triglyzeride')  werden  angegriffen,  wie 
das  bei  geblasenen  ölen  der  Fall  ist. 

Vor  kurzem  hatte  ich  Gelegenheit,  die  Bleichresultate  einer 
Seifenfabrik  zu  kontrollieren,  und  kam  dabei  zu  einem  ganz 
überraschenden  Resultat.    Die  Arbeitsweise  ist  folgende: 

Das  zu  bleichende  la.  Lagos-Palmöl  wird  geschmolzen, 
klären  gelassen  und  bei  ca.  45'^  C.  in  den  Bleichkessel  abge- 
lassen. In  diesem  befindet  sich  eine  indirekte  Dampfschlange 
zur  Heizung  und  eine  offene  Luftschlange,  die  mit  einem  Kom- 
pressor in  Verbindung  steht;  außerdem  ist  der  Bleichkessel  mit 
einem  Rührwerk  versehen.  Das  Öl  wird  nun  auf  60 — 70°  C 
erhitzt,  das  Rührwerk  angestellt  und  durch  die  offene  Schlange 
Luft  in  das  Öl  einströmen  gelassen.  Nach  ca.  30  Stunden  war 
das  Öl  vollständig  entfärbt  und  besaß  eine  schöne,  beinahe  weiße 
Farbe,  eigentümlicherweise  hatte  aber  die  Konsistenz  merklich 
abgenommen.  Die  analytische  Prüfung  des  ungebleichten  und 
des  gebleichten  Öles  bestätigte  diese  Tatsache  und  zwar  war 
der  Befund  folgender: 
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32.7 
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35.5-^  C. 

Demnach  hat  der  Schmelzpunkt  durch  die  Bleichung  um 
ca.  3.5  0  0.  abgenommen,  und  der  Fettsäuregehalt  ist  um  über 
67o  gestiegen;  es  hat  also  trotz  der  niedrigen  Bleichtemperatur 
eine  durch  die  lange  Dauer  des  Prozesses  bedingte  Oxydation 
stattgefunden,  denn  die  teilweise  Spaltung,  also  Erhöhung  des 
Fettsäuregehaltes  müßte  eine  Steigerung  des  Schmelzpunktes 
bewirken,  da  Palmölfettsäuren  einen  höheren  Schmelzpunkt  auf- 
weisen als  Palmöl.  Auch  war  das  gebleichte  Palmöl  in  Petrol- 
äther  nur  teilweise  löslich. 

Es  läge  im  Interesse  der  Palmöl  verarbeitenden  Seifen- 
industrie, wenn  von  anderer  Seite  Äußerungen  über  die  Ursache 
dieser  Erscheinung  erfolgen  würden,  um  Klarheit  darüber  zu 
verbreiten,  welche  Temperaturen  und  welche  Operationsdauer 
für  die  Palmöl-Luftbleiche  am  geeignetsten  sind,  um  eine 
Schmelzpunkt-Erniedrigung  zu  verhüten  und  die  Spaltung  in 
Fettsäure  und  Glyzerin  auf  das  geringste  Maß  zu  beschränken. 

L.  K. 


Yon  flüssigen  Toilette-  und  Rasierseifen. 

Es  sind  in  der  letzten  Zeit  eine  ganze  Menge  flüssiger 
Toiletteseifen  und  Rasierseifen  in  den  Handel  gebracht  worden, 
teils  gleich  mit  den  zur  Bedienung  benötigten  Apparaten,  teils 
ohne  diese.  Die  Mehrzahl  dieser  Artikel  wurde  sogar  mit  einem 
ziemlichen  Aufwand  von  Reklame  herausgebracht,  allein  es  hat 
nicht  den  Anschein,  als  ob  es  ihnen  gelungen  wäre,  sich  im 
Handel  zu  halten,  wenigstens  nicht  in  dem  Umfange,  wie  es  bei 

')  Vergl  Hefter  „Teobnologie  der  Fette  und  Öle",  Band  I,  S.  672. 
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so  großen  Auslagen,  wie  sie  durch  die  Zeitungsreklame  bedingt 
werden,  wünschenswert  wäre. 

Nun  sind  aber  doch  gerade  die  flüssigen  Rasierseifen  an 
und  für  sich  qualitativ  recht  gute  Erzeugnisse,  und  doch  ver- 
mögen sie  sich  nicht  zu  halten.  Woher  mag  das  kommen? 
Die  einen  behaupten,  daß  die  Zeit  für  die  Beurteilung  des 
Konsums  in  diesen  Seifen  eine  noch  nicht  genügend  lange  sei, 
andere  haben  andere  Gründe  auf  die  verschiedenen  Anfragen 
hin  angeführt,  die  sie  als  die  wahren  Ursachen  ansprechen. 
Wir  wollen  hier  einmal  im  Interesse  der  Fabrikation  zu  unter- 
suchen trachten,  welche  einzelnen  Phasen,  die  den  unliebsamen 
Mißerfolg  dieser  Artikel  verursachen  mögen,  klarzustellen  sind. 
Selbstverständlich  wird  es  nicht  möglich  sein,  alle  Momente  so 
eingehend  zu  beleuchten,  wie  es  vielleicht  wünschenswert  wäre, 
aber  ein  einigermaßen  klares  Bild  wollen  wir  doch  zu  schaffen 
uns  angelegen  sein  lassen. 

Artikel  wie  flüssige  Seifen,  in  Sonderheit  flüssige  Rasier- 
seifen, die  für  das  konsumierende  Publikum  etwas  Neues  bilden, 
können  nur  mit  großer  Reklame  zum  Verkauf  gebracht  wer- 
den, mit  einer  Reklame,  die  dem  Leser  alles  sagt,  was  der 
neue  Artikel  bietet  oder  doch  bieten  soll,  denn  der  Verkäufer 
in  dem  Laden  hat  heute  in  den  allerwenigsten  Fällen  die  Zeit 
dazu,  alle  diese  Einzelheiten  dem  Käufer  auseinanderzusetzen. 
Dieser  muß,  wie  bei  einem  ihm  bekannten  Artikel,  schon  beim 
Betreten  der  Verkaufsstelle  wissen,  was  er  sich  da  zu  erstehen 
gedenkt.  Weiter  muß  der  neue  Artikel  dem  Publikum  in  ge- 
eigneter Weise  greifbar  gemacht  werden,  sei  es  durch  kleine 
Proben,  sei  es  durch  eine  andere  Art  der  Propaganda.  Das 
ist  alles  absolut  notwendig,  wenn  man  einen  neuen  Artikel 
einzuführen  beabsichtigt,  denn  es  genügt  heute  keineswegs 
mehr,  daß  der  betreffende  Artikel  etwas  wirklich  Gutes  dar- 
bietet. In  den  Ecken  der  modernen  Verkaufsläden  schlummern 
eine  ganze  Menge  wirklich  guter  Sachen,  nach  denen  kein 
Mensch  mehr  fragt,  da  es  der  Fabrikant  nicht  fertig  gebracht 
hat,  eine  wirklich  effektvolle  Propaganda  dafür  zu  machen. 
Und  mit  kleinen  Annoncen  ist  es  hier  auch  nicht  getan,  denn 
bei  solchen  Artikeln  ist  der  Hersteller  von  allem  Anfang  an 
zu  suchen  gezwungen,  alle  sich  etwa  bietenden  Chancen  aus- 
zunutzen, da  der  Artikel  nicht  derart  ist,  daß  er  patentiert 
werden  könnte,  ihn  also  kein  anderer  Fabrikant  ebenfalls  her- 
zustellen in  der  Lage  wäre.  Das  geht  wohl  mit  der  Verpackung 
an,  die  etwa  geschützt  werden  kann,  oder  mit  dem  Namen, 
mit  dem  Artikel  selbst  ist  es  jedoch  unmöglich. 

Dabei  kosten  solche  Neuheiten  schon  in  der  Einrichtung 
gewöhnlich  viel  Geld.  Die  Ausgaben  für  ansprechende,  ori- 
ginelle Flaschenformen  und  Etiketten  sind  bedeutende,  die 
Mühen  für  den  einsetzenden  Vertrieb  werden  ungemein  er- 
schwert. Dazu  kommt  nun  noch,  daß  ein  Artikel,  wie  eine 
flüssige  Rasierseife,  der  dem  rein  persönlichen  Gebrauche  ge- 
widmet ist,  auch  mit  dem  individuellen  Geschmack  des  Ver- 
brauchers zu  rechnen  hat.  Das  ist  bei  diesen  Rasierseifeu 
neben  dem  allgemeinen  Aussehen  vor  allen  Dingen  die  Parfü- 
mierung. Hier  stößt  der  Fabrikant  zunächst  auf  Schwierig- 
keiten, die  sich  bald  als  scheinbar  unüberwindlich  anhäufen. 
Mandelparfüm  ist  gemeinhin  das  Parfüm  der  Rasierseifen;  von 
einem  neuen  Artikel  erwartet  man  auch  in  dieser  Richtung 
etwas  Neues.  Aber  das  einzelne  Individuum  erschwert  es  dem 
Fabrikanten  ungeheuer,  etwas  zu  bringen,  das  alle  befriedigen 
könnte;  was  den  einen  entzückt,  verwirft  der  andere,  sodaß 
sich  der  Fabrikant  nicht  auf  einzelne  Wünsche  wird  einlassen 
dürfen.  Dazu  kommen  hundertlei  Vorschläge  und  Ansichten 
über  den  Artikel,  teils  für  ihn,  teils  gegen  ihn. 

Nun  kommt  immer  wieder  das  Eigentümlichste.  Der  Ar- 
tikel flüssige  Rasierseife,  wie  auch  flüssige  Seife,  ist  in  den 
meisten  Fällen  an  und  für  sich  etwas  ganz  Vorzügliches  und 
doch  kann  er  sich  nicht  halten!  Worin  liegt  nun  in  Wirk- 
lichkeit der  große  Fehler  desselben?  Der  Fehler,  der  von 
vielen  übersehen  wird,  liegt  hier,  wie  bei  so  vielen  Sachen, 
denen  es  im  Geschäftsleben  gerade  so  geht,  darin,  daß  er  zu 
teuer  sein  dürfte.  Dieser  Fehler  wird  oft  genug  in  Unter- 
schätzung der  Marktlage  oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde 
gemacht.  Der  Artikel  steht  in  erster  Linie  dem  Verbraucher 
zu  hoch  ein,  dann  aber  auch  dem  Händler.  Und  aus  diesem 
Grunde  muß  er  unbedingt  bald  wieder  verschwinden.  Er  kann 
sich  freilich  durch  seine  unbestrittene  Güte  auf  einem  kleinen 
Niveau  halten,  kann  auch  von  Jahr  zu  Jahr  in  kleinen  Mengen 
im  Verkauf  zunehmen  und  wird  sich  unter  den  wohlhabenderen 
Verbrauchern  eine  immer  wachsende  Zahl  von  Freunden  er- 


werben.  Allein  das  genügt  nicht,  um  einen  Artikel,  wie  diesen, 
bei  einiger  Reklame  nutzbar  zu  machen. 

Wenn  wir  z.  B.  unsere  Rasierseifen  von  heute  betrachten, 
finden  wir,  daß  das  Stückchen  bereits  zu  10  Pfennig  verkauft 
wird  bis  hinauf  zu  einer  Mark,  die  für  eine  fein  ausgestattete 
Sorte,  die  sog.  Rasiersticks,  verlangt  und  gern  bezahlt  wird. 
Diese  sind  in  feine  Nickel-  oder  Alumiuiumköcher  verpackt, 
also  auch  für  den  Transport  auf  Reisen  in  jeder  Weise  ge- 
eignet. Anders  die  flüssigen  Seifen.  Sie  müssen  in  Glasflaschen 
untergebracht  werden,  weil  sie  Metallbehälter  angreifen,  und 
für  die  Reise  sind  Gläser  nichts  weniger  wie  ideale  Aufbewah- 
rungsgegenstände, wie  jeder  aus  eigener  Erfahrung  bereits 
wissen  wird. 

Wenn  wir  nun  weiter  die  Verpackung  einer  flüssigen  Seife 
derjenigen  einer  festen  gegenüberstellen,  dann  erhöhen  sich 
diese  Punkte  zu  Ungunsten  der  ersteren  um  ein  Wesentliches. 
Steht  nun  auch  die  flüssige  Rasierseife  in  der  Fabrikation  bil- 
liger ein,  so  wiegt  das  doch  die  übrigen  Spesen  nicht  auf.  Und 
an  den  Verkaufspreisen  der  flüssigen  Rasierseifen  sehen  wir 
auch,  daß  sie  etwa  die  gleichen  sind,  wie  diejenigen  der  aller- 
feinsten  festen  Rasierseifen,  ja  oftmals  höhere. 

So  einleuchtend  ja  auch  an  und  für  sich  die  Verwendung 
flüssiger  Seifen  vom  Standpunkte  der  Bequemlichkeit  aus  ist, 
so  bedeuten  sie  doch  eigentlich  im  kritischen  Lichte  und  vom 
idealen  Standpunkte  aus  betrachtet  keinen  Fortschritt.  Alles 
sucht  man  heute  in  möglichst  konzentrierte  Form  zu  bringen, 
bei  der  Seife  arbeitet  man  hier  jedoch  gerade  zum  Gegenteil 
hin.  Daher  wollen  die  flüssigen  Seifen  auch  noch  lange  nicht 
jedermann  einleuchten.  Dazu  darf  man  die  „paar  Tropfen", 
von  denen  in  der  Reklame  so  oft  die  Rede  ist,  nicht  allzu 
ernsthaft  nehmen,  denn  die  im  Verbrauche  jeweils  notwendige 
Einheit  ist  meistens  doch  eine  größere.  Eine  Packung  der 
flüssigen  Seife  wird  daher  wohl  in  vielen  Fällen  weit  eher  ver- 
braucht sein,  als  es  bei  einer  festen  Seife  der  Fall  sein  dürfte, 
woraus  des  weiteren  hervorgeht,  daß  die  flüssige  Rasierseife 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  Verbrauch  teurer  ist  als  die 
feste. 

Nun  liegen  aber,  wie  wir  vorhin  gesehen  haben,  die  Gren- 
zen für  den  Verkauf  des  Artikels  von  vornherein  fest,  und 
hieraus  ergibt  sich  zur  Evidenz,  daß  flüssige  Rasierseife,  so, 
wie  wir  sie  jetzt  im  Markte  gesehen  haben,  kein  Artikel  ist, 
für  den  eine  große  Reklame  mit  dem  erhofften  Erfolg  in  Szene 
gesetzt  werden  könnte.  Denn  sobald  bei  einem  neuen  Artikel 
durch  die  bestehenden  Usancen  eine  gewisse  Grenze  festgelegt 
ist,  eignet  sich  dieser  niemals  für  die  Reklame.  Oder  er  müßte 
doch  so  ungemein  viele  Vorzüge  in  sich  bergen,  daß  er  eben 
diese  Grenze  verachten  könnte  und  zu  höherem  Preise  Aus- 
sicht auf  große  Erfolge,  auf  allgemeine  Aufnahme  hätte.  Das 
ist  aber  bei  flüssiger  Rasierseife  nicht  der  Fall,  denn  selbst  die 
vielgerühmte  Hygiene,  die  für  flüssige  Seifen  im  allgemeinen 
öffentlichen  Gebrauch  mit  Recht  so  stark  betont  wird,  versagt 
in  dem  Falle,  wo  der  Artikel  nur  der  persönlichen  Bedienung 
gewidmet  ist. 

Wir  haben  es  hier  schon  wiederholt,  und  es  kann  auch 
von  keiner  Seite  bestritten  werden,  daß  die  flüssige  Rasierseife 
eine  ganz  ideale  Rasierseife  darstellt.  Wer  für  seinen  persön- 
lichen Bedarf  zu  Hause  etwas  für  eine  gute  Rasierseife  bei 
bequemer  Verwendungsmöglichkeit  auszugeben  gesonnen  ist,  der 
wird  höchstwahrscheinlich  bei  der  flüssigen  Rasierseife  bleiben, 
wenn  er  sie  erst  einmal  versucht  hat.  Aber  natürlich  muß  man 
auch  gerade  so  gut  den  andern  erstklassigen  festen  Rasierseifen 
das  Wort  reden,  und  es  muß  eben  dem  jeweiligen  Verbraucher 
von  Rasierseifen  —  und  Toiletteseifen  überhaupt  —  anheim 
gestellt  bleiben,  welcher  Sorte  er  den  Vorzug  geben  wiU.  Dies 
bedeutet  aber  für  die  flüssige  Rasierseife  einen  weiteren  Nach- 
teil, neben  ihren  Vorteilen,  wegen  dessen  sie  eben  höchstwahr- 
scheinlich niemals  sich  allgemein  einführen  wird,  niemals 
sicherlich  in  dem  Umfange  wie  die  feste  Seife.  Sie  müßte  zu 
diesem  Endzwecke  ganz  wesentlich  größere  Vorteile  zu  bieten 
haben,  als  es  heute  der  Fall  ist,  wo  sie  ureigentlich  nur  den- 
jenigen der  bequemeren  Verwendungsart  bietet.  W.  S. 


Zeitgemäße  Parfümkompositionen  für  pilierte  Seifen. 

(Eing.  5.  V.  1913.) 
Nehmen  wir  heute  die  Preisliste  irgend   einer  namhaften 
Firma  für  ätherische  Öle  zur  Hand  und  studieren  sie  mit  etwas 
Interesse,  so  werden  uns  recht  bald  die  für  einzelne  öle  ange- 
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brachten  Randbemerkungen  auffallen,  welche  fast  ausschließlich 
auf  große  Steigerung  der  Preise  hindeuten.  Die  Gründe  hierfür 
sind  ganz  verschiedener  Art,  entweder  Knappheit  der  Ernten 
oder  Verteuerung  des  Rohmaterials  oder  spärliches  Eintreffen 
der  Importen  oder  ungünstige  Ergebnisse  der  Destillation  oder 
wie  es  bei  Geraniumöl  afrik.  heißt:  „Ist  überhaupt  nicht  mehr 
zu  beschaffen." 

Die  Preiserhöhungen  der  einzelnen  öle  sind  nun  in  der 
letzten  Zeit  so  rapid  geworden,  daß  sie  tatsächlich  zur  Kala- 
mität wurden;  unglücklicherweise  sind  nun  gerade  diejenigen 
öle  davon  betroffen  worden,  welche  in  der  Seifenparfümierung 
die  ausgedehnteste  Verwendung  finden,  wie  Bergamottöl,  Canan- 
gaöl,  Geraniumöl  afrik.  und  Rcunion,  Lavendelöl,  Linaloeöl, 
Nelkenöl,  Petitgrainöl,  Poleyöl,  Pomeranzenöl,  Rosenöl,  Sandel- 
holzöl, Zitronellöl  Java,  Zitronenöl  u.  s.  w. 

Teilweise  sind  die  Preise  um  fast  das  doppelte  gestiegen, 
ohne  jede  Aussicht,  daß  in  nächster  Zeit  ein  Rückgang  zu  er- 
warten wäre.  Bei  Bergamottöl  ist  man  ja  seit  der  Messina- 
Katastrophe  au  den  abnormen  Preis  gewöhnt  worden ;  es  haben 
sich  diesem  öle  aber  noch  weitere,  wie  Zitronenöl,  die  Geranium- 
öle,  Nelkenöl,  Petitgrainöl  und  Sandelholzöl  hinzugesellt,  und 
die  Preise  gerade  dieser  öle  sind  derartige  geworden,  daß  eine 
vollständige  Veränderung  in  der  Kalkulation  der  Parfümkom- 
positionen zur  Bedingung  wurde. 

Angesichts  dieser  Tatsachen  ist  es  nur  mit  Freuden  zu 
begrüßen,  wenn  die  Riechstoff-Chemie  unablässig  tätig  und 
bemüht  war,  dem  Praktiker  künstlichen  Ersatz  zu  schaffen. 
Besonders  haben  sich  unsere  namhaftesten  Riech stoffabriken 
befleißigt,  in  ihren  künstlichen  Produkten  ganz  hervorragendes 
zu  bringen.  Allerdings  werden  auch  unter  der  Fülle  des  Ge- 
botenen weniger  brauchbare  Erzeugnisse  angepriesen,  sodaß  es 
bei  Anschaffung  neuer,  noch  unbekannter  künstlicher  Riechstoffe 
unbedingt  nötig  wird,  deren  Verwendbarkeit  vorerst  praktisch 
auszuprobieren.  Dem  kundigen  Fachmann  wird  es  allerdings 
weniger  schwer  fallen,  die  Spreu  von  dem  Weizen  zu  scheiden, 
während  es  einem  weniger  geübten  Parfümeur  oder  Neuling 
ungleich  schwerer  fallen  dürfte. 

Es  wird  deshalb  von  nicht  zu  unterschätzender  Wichtigkeit 
sein,  wenn  die  Fachpresse  über  neu  auftauchende  künstliche 
Riechstoffe  berichtet  und  die  damit  auf  Grund  praktisch  aus- 
geübter Versuche  gemachten  Erfahrungen  bekannt  gibt. 

Wie  schon  eingangs  erwähnt  wurde,  sind  gerade  die  wich- 
tigsten ätherischen  öle  einer  ungeheuren  Preissteigerung  anheim- 
gefallen, vor  allem  die  Geraniumöle;  verschiedene  Gattungen 
dieses  Öles  sind  trotz  höherer  Preise  sogar  nicht  mehr  zu  be- 
schaffen, sodaß  derjenige  Konsument,  welcher  sich  nicht  durch 
Abschluß  rechtzeitig  seinen  Bedarf  gedeckt  hat,  sich  momentan 
in  Verlegenheit  befindet.  Notwendigerweise  greift  natürlich 
jeder  Parfümeur  zu  den  bereits  in  größter  Vielseitigkeit  ange-  | 
botenen  künstlichen  Ersatzstoffen  und  sucht  sich  damit  zu  helfen. 
In  Wirklichkeit  sind  von  einigen  unseren  ersten  Firmen  auch 
recht  schöne  Imitationen  herausgebracht  worden,  welche  fast 
einen  vollwertigen  Ersatz  bieten.  Es  muß  aber  hier  ausdrück- 
lich betont  werden,  daß  es  bis  heute  noch  kein  künstliches 
Geraniumöl  gibt,  welches  das  echte  vollkommen  ersetzen  könnte. 
Denn  selbst  die  besten  Kunstprodukte  kommen  in  Ergiebigkeit 
und  Feinheit  dem  echten  Geraniumöl  nicht  gleich,  aber  immer- 
hin ist  man  in  die  Lage  versetzt,  durch  entsprechend  vergrößerte 
Dosis  den  möglichst  gleichen  Effekt  zu  erreichen,  ohne  dabei 
allerdings  an  den  Kostenpunkt  des  echten  Öles  heranzukommen, 
sonst  wäre  ja  der  Ersatz  illusorisch.  Das  gleiche  gilt  auch  für 
künstliches  Bergamottöl,  Lavendelöl  und  Zitronenöl.  In  diesen 
Olen  wird  seit  geraumer  Zeit  schon  ein  recht  großes  Angebot 
gemacht,  und  jede  Firma  sucht  darin  das  möglichst  Beste  anzu- 
bieten; so  kommt  es,  daß  ungezählte  Muster  zur  Begutachtuno- 
zugeschickt  werden,  daß  man  schon  an  Hand  derselben  sein 
Urteil,  wenigstens  was  den  Geruch  betrifft,  abgeben  kann.  Anders 
liegt  aber  sehr  oft  die  Sache  hinsichtich  der  Verwendungsfähig- 
keit in  Kompositionen  und,  was  die  Hauptsache  ist,  der  Halt- 
barkeit und  Ergiebigkeit. 

Hier  ist  nun  u.  a.  die  durch  ihre  terpen-  und  sesquiterpen- 
freien  ätherischen  Öle  (tsf.  Öle)  rühmlichst  bekannte  Firma 
E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-Reudnitz,  in  der  angenehmen  Lage, 
gerade  in  den  4  angezogenen  Ölen  (Geraniumöl,  Bergamottöl, 
Zitronenöl  und  Lavendelöl)  etwas  ganz  besonders  Gutes  zu  bieten. 
An  Ersatzmitteln  für  Geraniumöl  erzeugt  die  Firma  in  den 
3  Marken,  bezeichnet  mit  Geraniol  rein,  Geranin  A  und  Geranin, 
Ersatzprodukte,  welche  an  Stelle   von  echtem  Geraniumöl  aus- 


gezeichnet zu  verwenden  sind.  Besondere  Beachtung  verdienen 
Geranin,  welches  im  Prinzip  dem  Palmarosaöl  sehr  nahe  steht, 
und  Geranin  A,  weiches  in  der  Geruchsrichtung  das  Geraniumöl 
afrik.  vertritt.  Eingehende  praktische  Versuche  haben  ergeben, 
daß  auch  diese  künstlichen  Riechstoffe  vollkommen  hitze-  und 
alkalibeständig  sind.  Temperaturen  von  80''  C.  haben  keine 
merkliche  Beeinträchtigung  der  Geruchsstärke  zur  Folge  gehabt. 
Deshalb  eignen  sich  beide  Körper  außerordentHch  gut  zur  Par- 
fümierung von  kaltgerührten  und  auf  halbwarmem  Wege  her- 
gestellten Seifen.  Ein  besonders  hoch  anzuschlagender  günstiger 
Faktor  ist  auch  noch  die  tadellose  Haltbarkeit  des  Geruches, 
wie  auch  die  Ergiebigkeit,  was  durch  eingehende  Beobachtungen 
einwandfrei  festgestellt  werden  konnte. 

Weiter  hervorgehoben  sei  noch  das  künstliche  Berga- 
mottöl I  dieser  Firma;  es  gehört  unstreitig  zu  den  besten 
Erzeugnissen  diesen  Genres,  wie  auch  das  künstliche  Zitronen- 
und  Lavendelöl  sich  den  vorgenannten  Produkten  ebenbürtig 
zur  Seite  stellen  können.  Der  Preis  für  diese  Riechstoffe  ist 
trotz  der  tadellosen  Beschaffenheit  durchaus  kein  hoher,  sondern 
im  Verhältnis  zur  qualitativen  Beschaffenheit  ein  sehr  beschei- 
dener zu  nennen. 

Außer  den  vier  angeführten  künstlichen  ölen  sind  noch 
weitere  beachtenswerte  Neuheiten  der  Firma  E.  Sachsse  &  Co. 
zu  nennen,  so  das  Nephrin,  welches  bei  seinem  sehr  ange- 
nehmen neutralen  Duft  fast  zu  jeder  Komposition  hinzugezogen 
werden  kann  und  das  Parfüm  ausgezeichnet  abrundet  und  fixiert. 

Großes  Interesse  verdienen  weiter  die  künstlichen  Rosenöle, 
wie  Rosenöl  künstlich.  Nr.  4284,  Damascin  und  Rosenöl 
künstl.  Nr.  6473,  welche  in  jeder  Beziehung  ganz  hervor- 
ragende Produkte  sind  und  jede  Konkurrenz  aushalten.  Sie 
bilden  bei  dem  ungeheuer  hohen  Preisstand  des  echten  Rosen- 
öles sehr  wichtige  Ersatzstoffe  und  sind  berufen,  in  der  feineren 
Parfümerie  die  weitestgehende  Verwendung  zu  finden. 

Nicht  unerwähnt  mögen  noch  bleiben  die  neuen  Veilchen- 
präparate wie  Sax  Oviol  für  Extraits  und  Seifen  und  Violette 
cryst.  Nr.  3087  und  4411,  welche  in  passender  Zusammenstel- 
lung mit  anderen  Komponenten  den  natürlichen  Wohlgeruch 
des  Veilchens  wiedergeben. 

Im  folgenden  sei  nun  an  Hand  praktischer  Versuche  eine 
Anzahl  von  Parfümkompositionen  für  pilierte  Seifen  wiederge- 
geben, welchen  die  Erzeugnisse  der  Firma  E.  Sachsse  &  Co., 
(abgekürzt  =^  E.  S.  &  C.)  zu  Grunde  gelegt  sind.  Es  soll  an 
diesen  Vorschriften  gezeigt  werden,  daß  man  recht  gut  imstande 
ist,  die  teuren  Naturprodukte  zum  größten  Teil  zu  umgehen  und 
mit  künstlichen  Riechstoffen  ganz  brauchbare  Gerüche  zu  kom- 
ponieren, welche,  dem  heutigen  Zeitgeist  und  den  Anforderungen 
entsprechend,  verhältnismäßig  billig  sind,  dabei  aber  reichlich 
und  schön  parfümieren. 
I  (Schluß  folgt.) 


Zur  Verwendung  des  Veilchenblätteröles  (Violettes 
feuilles). 

Wenn  man  einen  Veilchenstrauß  anriecht,  dann  ist  es 
neben  dem  Dufte  der  Blüten  auch  noch  der  Geruch  der  Blätter, 
der  dem  Ganzen  erst  den  herrlichen  Geruch  gibt.  Um  diesen 
Duft  auch  für  die  Parfümerie  zu  erhalten,  unterwirft  man  die 
grünen  Veilchenkrautblätter  der  Destillation  und  gewinnt  aus 
ihnen  das  Veilchenblätteröl  (Violette  feuilles),  einen  Riechstoff, 
der  heute  in  fast  allen  modernen  Veilchenparfümkompositionen 
Anwendung  findet.  Diese  Essenz  ist  von  ungemein  großer 
Mächtigkeit  des  Duftes,  und  aus  diesem  Grunde  ist  es  notwendig, 
bei  ihrer  Bemessung  in  einer  Komposition  möglichste  Vorsicht 
walten  zu  lassen.  Dazu  kommt  noch,  daß  es  Leute  gibt,  denen 
dieser  Veilchenkrautgeruch  direkt  widerlich  ist  und  die  sich 
schaudernd  von  einem  Parfüm  abwenden,  das  stark  mit  Vio- 
lettes feuilles  versetzt  ist;  viele  andere  wieder  erfreuen  sich  an 
diesem  Dufte.  Derartig  individuelle  Eindrücke  finden  wir  aber 
auf  der  ganzen  Linie  der  Gerüche,  weshalb  sie  uns  nicht  als 
maßgebend  erscheinen  dürfen,  wennschon  wir  ihnen  in  einem 
gewissen  Umfang  immer  Rechnung  tragen  müssen. 

Erst  als  das  Jonen  allgemein  zur  Herstellung  von  Veilchen- 
pa,rfünien  herangezogen  worden  ist,  hat  man  diese  Veilchen- 
blätteröle umfangreicher  in  die  Parfümerie  aufgenommen,  da 
ja  dem  Jonon  gerade  der  leichte  Blättergeruch  fehlt.  Man  hat 
zwar  einige  Sorten  verschiedener  Jonone  herausgebracht,  die 
auch  einigermaßen  in  ihrem  Dufte  den  leisen  Hauch  des  Kraut- 
geruches erkennen  lassen,   doch   haben   sie   nicht   immer  das 
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gehalten,  was  ihre  Hersteller  versprachen,  und  haben  sich  des 
öfteren  auf  Lager  stark  verändert.  Dann  auch  wieder  hat  man 
von  vielen  Seiten  unter  der  Bezeichnung  „Grüngeruch"  künst- 
liche Erzeugnisse  in  den  Handel  gebracht,  die  den  Veilchen- 
blätterduft  ersetzen  sollen.  Es  ist  das  teilweise  mit  Glück 
geschehen,  und  diese  künstlichen  Erzeugnisse  hatten  vor  dem 
Naturöle  auch  noch  den  Vorteil  voraus,  daß  sie  farblos  waren. 
Die  natürlichen  Veilchenblätteröle  dagegen  geben  den  damit 
versetzten  Kompositionen  meist  eine  stark  dunkelgrüne  Nuance, 
die  wohl  für  deutschen  Geschmack  nicht  weiter  von  Bedeutung 
ist,  da  man  hier  die  grüne  Farbe  bei  den  Veilchenextraits  als 
gebräuchlich  ansieht,  denn  auch  die  französischen  Parfümeure 
brachten  und  bringen  noch  heute  diese  Parfüme  in  der  grün- 
lichen Farbennuance.  Auch  die  Auszüge  aus  den  Veilchen- 
pomaden zeigten  bereits  diesen  grünen  Farbton,  der  teilweise 
wohl  auf  die  grünen  Blütenteile,  welche  die  Mazeration  mit- 
machten, zurückzuführen  war,  oft  genug  aber  auch  künstlicher 
Erzeugung  entsprungen  sein  dürfte.  Nun  sind  aber  besonders 
im  Exporthandel  für  Parfümerien  grüne  Farben  nicht  beliebt, 
ja  in  manchen  Ländern  (Japan,  Süd-Amerika)  lassen  sich  grüne 
Parfüme  oder  Toilettewässer  gar  nicht  verkaufen.  Dieser  Um- 
stand trat  daher  der  größeren  Verwendung  des  natürlichen 
Veilchenblätteröles  hindernd  in  den  Weg  und  ließ  den  später 
erschienenen  künstlichen  „Grüngeruch"  verhältnismäßig  schnelle 
Aufnahme  finden,  trotz  der  ihm  bisweilen  anhaftenden  Mängel. 

Man  hat  nun  aber  in  verschiedenen  Fabriken  Südfrankreichs 
versucht,  das  natürliche  Veilchenblätteröl  möglichst  farblos  her- 
zustellen, und  diese  Versuche  haben  zu  glänzenden  Resultaten 
geführt,  sodaß  heute  dem  Parfümeur  natürliche,  wasserhelle 
Veilchenblätteröle  geboten  werden,  die  an  Feinheit  des  Duftes 
nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  Sofort  als  die  ersten  Proben 
auf  den  Markt  kamen,  haben  sich  die  Parfümeure  ihrer  bemäch- 
tigt, und  ihre  Versuche  sind  heute  als  abgeschlossen  zu  betrachten, 
mit  dem  Resultat,  daß  diese  farblosen  Veilchenblätteröle  her- 
vorragende Erzeugnisse  darstellen,  die  den  gleichen  Dienst  in 
Bezug  auf  Ausgiebigkeit  und  Aroma  leisten  wie  die  nicht  ent- 
färbten Öle,  denn  man  hatte  früher  immer  befürchtet,  daß  bei 
dem  Entfärbungsprozeß  auch  ein  Teil  des  starken,  vollen  Duftes 
verloren  gehen  könnte.  Es  gilt  also  von  den  farblosen  Veil- 
chenblätterölen das  gleiche  wie  von  den  grünen,  d.  h.  man  muß 
bei  ihrer  Verwendung  eben  so  vorsichtig  sein,  damit  man  nicht 
zu  viel  nimmt,  wie  bei  jenen.  Um  einigermaßen  sicher  zu 
gehen  stellt  man  sich  eine  Lösung  her  etwa  im  Verhältnis  von 
5  :  100,  womit  es  sich  sehr  gut  arbeiten  läßt;  jede  Nuance  ist 
da  leicht  und  sicher  zu  treffen.  Diese  farblosen  Veilchenblätter- 
öle werden  zurzeit  hauptsächlich  hergestellt  von  den  Firmen 
Antoine  GMris  <&  Jeancard  fils  r4unis,  von  Lautier  Fils  und  ferner 
von  Tombarel  freres,  alle  in  Grasse;  auch  noch  andere  Häuser 
dürften  sie  herausbringen. 

Nun  hat  man  in  der  letzten  Zeit  diese  farblosen  Veilchen- 
blätteröle nicht  nur  zu  Veilchenparfümen  allein  verwendet,  man 
verarbeitet  sie  vielmehr  auch  mit  großem  Erfolg  zu  anderen 
Gerüchen,  zu  besonders  stark  und  fein  duftenden  Kompositionen. 
So  finden  wir  sie  in  ganz  feinen  Lindenblütenparfümen,  worin 
sie  höchst  dezent  zur  Verwendung  gelangen,  und  auch  in  Heu- 
und  Waldmeisterparfümen  werden  sie  in  ganz  kleinen  Mengen 
angewendet,  natürlich  immer  so,  daß  sie  nicht  für  sich  allein 
zur  Geltung  kommen,  noch  weniger  aber  sich  vordrängen.  Sie 
leisten  heute  in  der  Tat  so  gute  Dienste,  daß  man  sie  bereits 
zum  Fixieren  einiger  Gerüche  herangezogen  und  mit  ihnen 
dabei  ganz  nette  Erfolge  erzielt  hat. 

Bei  Neuschöpfungen  ist  daher  die  Mitverwendung  von 
farblosen  natürlichen  Veilchenblätterölen  recht  angelegentlich 
zu  empfehlen.  Die  Preise  der  einzelnen  Produkte  erscheinen  zwar 
auf  den  ersten  Blick  etwas  hoch,  allein  bei  der  so  großen  Aus- 
giebigkeit spielen  sie  kaum  eine  Rolle.  Eine  Lösung  der  farb- 
losen Violettes  feuilles  kann  sehr  gut  für  eine  Grundlage  eines 
feinen  Parfüms  genommen  werden,  das  weiter  mit  Jasmin- 
infusion aufgebaut  wird  unter  Mitverwendung  von  Rosenöl, 
Vanillin  und  Portugalöl;  alsdann  sind  kleine  Mengen  feinen 
Ylang-Ylangöles  zu  empfehlen,  auch  kann  eventuell  etwas  Trefol 
zugezogen  werden,  wonach  man  noch  einige  individuelle  Zutaten 
beigeben  kann.  Der  Duft  solcher  Parfüme,  mit  etwas  Moschus 
und  Siam-Benzoeinfusion  fixiert,  wirkt  außerordentlich  fein  und 
ist  sehr  andauernd,  dabei  nicht  aufdringlich;  außerdem  erscheint 
das  Parfüm  wesentlich  wertvoller,  als  es  in  der  Tat  ist,  sodaß 
Versuche  in  dieser  Richtung  sehr  zu  empfehlen   sein  dürften. 

H.  Magon. 


Maisöl. 

Die  Frage,  ob  die  Gewinnung  von  öl  aus  Maissameu  , 
lohnend  ist,  ist  völlig  geklärt,  und  man  kann  sich  mit  Recht  ^ 
wundern,  daß  die  russischen  maisverarbeitenden  Fabriken  sich  . 
noch  immer  nicht  der  Ausnutzung  dieses  Rohmaterials  zuge-  ' 
wendet  haben.  < 

Der  das  Öl  enthaltende  Teil  des  Maissamens  ist  der  Keim, 
welcher  weder  für  die  alkoholische  Gärung,  noch  für  die  Stärke- 
gewinnung von  Nutzen  ist,  im  Gegenteil,  wenn  die  Keime  von 
den  stärkeführenden  Teilen  des  Kernes  getrennt  sind,  wird  die 
Produktivität  der  Brennereien  oder  der  Stärkefabriken  erhöht,  ; 
da  zur  Verarbeitung  ein  mehr  konzentriertes  Rohmaterial  vor- 
liegt.   Außerdem  ist  es  bekannt,  daß  der  ölgehalt  des  Maises 
den  alkoholischen  Gärungsprozeß  hindernd  beeinflußt  und  daß  j' 
das  entfettete  Material  höhere  Spiritusausbeuten  gibt  und  der  i 
Spiritus  frei  von  einem  unangenehmen  Geruch  ist,  der  aus  den  i 
Keimen  herrührt.  ' 

Die  Gewinnung  von  Maisöl  ist  weder  in  Europa,  noch  in  \ 
Amerika,  wo  sie  bereits  Jahrzehnte  betrieben  wird,  etwas  Neues,  i 
Das  Maisöl  ist  ein  Artikel  des  Welthandels  und  stets  in  den  , 
Listen  der  größeren  Stapelplätze  für  öle,  wie  London,  Hamburg,  j 
Antwerpen  etc.,  als  „amerikanisches  Maisöl"  angeführt.     Die  i 
Ausfuhr  von  Maisöl  aus  Amerika  betrug  1906/7  etwa  S'/a  Mil-  i 
lionen  Gallonen  im  Werte  von  je  Vji  Dollar,  was  natürhch 
nur  ein  Teil  der  amerikanischen  Produktion  ist.    Aus  dem  in 
Amerika  geernteten  Mais  könnten  230000  t  Öl  gewonnen  wer- 
den, während  die  Ernte  Europas  35000  t  ergeben  könnte,  wo- 
von mehr  als  die  Hälfte  auf  Rußland  entfiele,  oder  richtiger 
gesagt,  es  könnten  aus  dem  Mais,  den  die  Brennereien  ver- 
brauchen, 60000—70000  Pud  Öl  gewonnen  werden. 

Der  ölführende  Teil  des  Maissamens,  der  Keimling,  macht 
etwa  9 — 12'Vo  des  Gesamtgewichtes  aus,  bei  einem  Gehalt  von 
34 — 36V2'Vo  öl,  sodaß  der  normale  Gehalt  an  öl  im  Mais  etwa 
4.70/0  beträgt.  Durch  künstliche  Zuchtwahl  hat  man  in  Amerika 
Mais  mit  6.53  und  2.97**/n  öl  erzeugen  können,  was  einem 
Gewicht  von  8.5— 19'*/o  des  Keimlings  entspricht.  \ 
Bei  der  Gewinnung  der  Keimlinge,  als  technisches  Produkt,  ] 
gelingt  es  nicht,  sie  von  anderen  begleitenden  Teilen  des 
Samens,  der  Schalen  etc.  zu  befreien,  daher  ist  ihre  mittlere 
Zusammensetzung  folgende  (nach  Hefter) 

Fett       170/0  (15—171/20/0) 
Feuchtigkeit  120/o 
.       .        Proteinstofife  120/o 

Asche  50/0  , 

Übrige  Bestandteile  540/o. 
Man  hat  es  versucht,  die  Keimlinge  aus  den  Rückständen 
der  Spiritus-  und  Stärkefabriken  zu  gewinnen,  doch  haben  diese 
Operationen  keinen  Erfolg  gehabt,  daher  muß  man  die  Keime 
von  den  Samen  trennen,  bevor  sie  ihre  eigentliche  Verwendung 
finden,  was  etwa  auf  folgende  Weise  geschieht.  Nach  dem 
Reinigen  der  Samen  von  Staub  und  anderen  Verunreinigungen 
wird  der  Mais  2  Tage  in  großen  Behältern  eingeweicht,  was 
den  Zweck  hat,  die  Verbindungen  des  Keimlings  mit  den  üb- 
rigen Teilen  des  Kornes  zu  lockern.  Aus  den  Bottichen  komnit 
der  Mais  zur  mechanischen  Bearbeitung  in  besondere  Zerklei- 
nerungsmaschinen. Das  Schrot  kommt  nun  wieder  in  große 
Bottiche  mit  Wasser,  auf  dem  die  Keimlinge  infolge  ihres  ge- 
ringen spez.  Gewichtes  schwimmen,  sodaß  sie  abgeschöpft  wer- 
den können.  Sie  werden  getrocknet  und  stellen  das  Ausgangs- 
material für  die  Ölgewinnung  dar. 

Das  Einweichen  des  Maises  kann  auch  umgangen  werden,  , 
indem  die  Körner  von  den  Keimlingen  durch  trockenes  Sieben 
getrennt  werden,  doch  hat  diese  Methode  keine  Verbreitung ; 
gefunden;  denn  die  feineren  Teile  der  Keimhnge  auf  diese  1 
Weise  möglichst  vollständig  abzutrennen  gelingt  nicht,  daher' 
ist  die  erste  Methode  vorzuziehen.  1 
Aus  den  Keimlingen  wird  das  öl  durch  Pressen  oder  durch  1 
Extraktion  gewonnen.     Welche  Art  vorzuziehen  ist,  müssen 
lokale  Bedingungen  entscheiden,  doch  ist  anzunehmen,  daß  die 
heutige  Neigung  zur  Extraktion  sich  wohl  auch  auf  das  Maisöl 
ausdehnen  wird.    Unter  der  Voraussetzung,  daß  der  Keimling  : 
170/0  Fett  enthält,  können  durch  Pressen  lio/o,  durch  Extraktion  1 
aber  I60/0  gewonnen  werden,  was  auf  den  Ölgehalt  des  Maises  I 
selbst  2 — 2 Vi  resp.  3 — 3V2%  ausmacht.  I 

Das  rohe  Maisöl  hat  einen  sehr  aufdringlichen  Geschmack 
und  wurde  früher,  als  die  Reinigung  noch  Schwierigkeiten 
machte,  hauptsächlich  in  der  Seifenfabrikation  und  zu  Firnis 
verbraucht.     Heute  jedoch,  wo  die  neuen  Bleich-  und  Reini-  « 
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gungsmethoden  für  kein  öl  erfolglos  sind,  kann  das  Maisöl  mit 
vollem  Eecht  als  Speiseöl  gebraucht  werden,  denn  die  Annahme 
ist  durchaus  berechtigt,  daß  das  Maisöl,  ebenso  wie  das  öl  aus 
den  Keimlingen  der  Cerealien,  vom  menschlichen  Organismus 
sehr  leicht  assimiliert  wird,  daher  könnte  das  Maisöl  unter  den 
Pflanzenölen  eine  ganz  besonders  bevorzugte  Stellung  ein- 
nehmen. " 

Die  Konstanten  des  Maisöls  sind:  Spez.  Gew.  0.921— 0.925, 
Erstarrungstemperatur  —14  bis  — 16»  C,  Verseifungszahl  188 
bis  193,  Sättigungszahl  der  Fettsäuren  198.2. 

Die  Preßkuchen  sowie  die  Extraktionsrückstände  stellen 
ein  wertvolles  Futter  vor  und  ihr  Preis  muß  höher  als  der  des 
Maises  selbst  bewertet  werden. 

Bei  bekannten  Preisen  für  den  Mais  und  bei  der  Annahme, 
daß  die  Verarbeitung  von  1  Pud  Keimlingen  15—20  Kop.' 
kostet,  läßt  sich  der  Selbstkostenpreis  für  ein  Pud  Maisöl  be- 
rechnen. 

Für  die  russische  öl-  und  Fettindustrie  dürfte  das  Maisöl 
bedeutende  Vorteile  zu  bieten  imstande  sein. 

(Westnik  masloboinawo  dela  1912,  13.)  A. 


Literaturbericht. 

Wie  erlange  ich  den  Meistertitel  im  Handwerk?   Leitfaden  zur 
Vorbereitung  auf  die  theoretische  Meisterprüfung.    Anf  Grund  der 
neuesten  gesetzlichen  Vorschriften   bearbeitet   von  Syndikus  Dr 
R.  Pape,  Gumbinnen.    2.  Auflage.    116  Seiten.  Preis  M  1.—.  Gum- 
binnen  1911.    Verlag  der  „Ostpreußischen  Handwerks-Zeitung. " 
Die  Erlangung  des  Meistertitels  im  Handwerk  ist  jetzt  nach  den 
bestehenden  Vorschriften  des  Gewerberechts  etwas  schwieriger  geworden 
als  ehedem.    Gilt  es  doch  zu  zeigen,  daß  der  angehende  Meister  auch 
wirklich  die  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  eines  solchen  aufweist,  daß 
er  nicht  allein   in  seinem  Handwerk  ein  wirkliches  Meisterstück  zu 
fertigem  imstande  ist,  sondern  auch  ein  gewisses  Maß  von  Allge- 
meinbildung  besitzt  und  namentlich  die  einschlägigen  gesetzlichen  Be- 
stimmungen kennt.    Das  Büchlein  beantwortet  die  Frage:    „Wie  er- 
lange ich  den  Meistertitel  im  Handwerk?"  mit  Hilfe  aller  derjenigen 
Lehr-  nnd  Lernstoffe,  die  bei  der  Ablegung  der  Meisterprüfung  vor 
den  gemäß  §  133  der  Reichsgewerbeordnung  gebildeten  Prüfungskom- 
missionen erforderlich  sind.    Es  behandelt  u.  a.  die  Prüfungsaufgaben 
die  Kostenberechnung,  Buch-  nnd  Rechnungsführung,  die  Kenntnis 
vom  Wechsel  und  die  gesetzlichen  Vorschriften,   betr.  das  Gewerbe- 
wesen.   Hierbei  finden  Berücksichtigung:  das  Lehrlingswesen,  die  In- 
nungen, Innungsausschüsse,  Innungsverbände  und  die  Handwerkskam- 
mern.   Ferner  sind  behandelt :  die  Arbeiterversicherung  (Kranken-  Un- 
fall- und  Invalidenversicherung)  das  Genossenschaftswesen  nnd  sonstige 
gesetzliche  Vorschriften,  die  Arbeiterschntzbestimmungen,  Rechte  und 
Pflichten  der  Arbeitnehmer  auf  Grund  der  Arbeiterschutzgesetzgebunff 
ferner  Lohnzahlung  nnd  Lohnznrückbehaltung,  Konkursordnnnff  Ge- 
werbesteuer etc. 

Die  Seifenfabrikation.   Handbuch  für  Praktiker.    Von  Friedrich 
^  WiUner.  Seifenfabrikant.    Siebente,  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
läge.    2o6  Seiten  mit  52  Abbildungen.    Preis  geheftet  M  3  —  sc- 
hunden M  3.80.   Wien  und  Leipzig  1913.    A.  Hartleben's  Ver- 
lag. 

Les  savons.  (Encyclopedie  scientifiqne  des  aide-memoire).  Par  R 
VaZZier.  Avec  13ifigures.  Prix  3  fr.  Paris  1913.  Verlag  von 
Gauthier  Villar  s. 

Beiträge  ^J"  Kenntnis  der  Seifen.  Von  A.  Reychler.  (Kolloid- 
Zeitschr.  1913  [12],  Heft  5,  S.  277—283.) 

DI«  Hydrierung  durch  Katalyse.  Von  P.  Sahatier,  Professor"  der 
Universität  Toulouse.  Preis  brosch.  M  2.—.  Leipzig  1913  Aka- 
demische Verlagsgesellschaft  m.  b.  H. 

Reduktions-  und  Oxydationskatalysen.  Von  Dr.  B.  Heinrich 
Franck.    (Z.  f.  angew.  Chem.  1913  [26],  Nr.  43,  S.  313—316 ) 

*^m3'[2S*Heft'rr\29^^^^  ''^"^^^ 

Die  Arbeit  stellt  einen  Versuch  dar,  in  gehärteten  ölen  an  Hand 
von  Farbenreaktionen  Tran  nachzuweisen. 

Bemerkungen  zu  den  Entwürfen  zu  Feststellungen  über  Lebens- 
n       A  ^P^^"!"  .Speiseöle.     (Eingabe  an  das  Kaiserliche 

-  Gesundheitsamt  )  29  Seiten.  Im  Auftrage  der  Firma  ^m^.  i?e«cfeer^ 
i  77  '•  1t  '°  Nagold,  zusammengestellt  von  Rechtsanwalt 
Zeller  m  Nagold. 

Die  Margarine,  ihre  Herstellung,  Vertrieb  nnd  volkswirtschaft- 
liche Bedeutung  mit  Würdigunsr  der  rechtlichen  Gesichtspunkte. 

la^»^-^"^^  ^oornvelä.    132  Seiten.    Preis  geb.  M  5-  Trier 
191d.   Verlag  von  N.  Besselich. 

Anleitnng  zum  Glasblasen.  Von  H.  Ebert.  4.  Auflage.  123  Seiten 
mit  75  Figuren  Preis  geh.  M  2.80,  geb.  M  3.50.  Leipzig  1912. 
Verlag  von  Job.  Ambr.  Barth. 


Export-Hand-Adreßbucb  von  DeutHchland  für  1913/14.  14.  Aus- 
gabe. 1830  Seiten. iJ^Preis  geb.  M  lü.— .  Berlin  S.  W.  68  1913. 
Verlag  von  Laubsch  &  Everth. 

Die  Reklame,  ihreKunst  und  Wissenschaft.  Herausgegeben  von  Paul 
Rüben  unter  Mitarbeit  bekannter  Fachleute,  Juristen,  Künstler.  Mit 
zahlreichen  Illustrationen,  Kunstblättern,  lithographischen  Muster- 
tafeln und  einem  Geleitwort  des  Prof.  Dr.  Victor  Mataia  in  Wien 
Preis  geb.  M  15.—.  Berlin  W.  57  1913.  Verlag  für  Sozial- 
politik G.  lu.  b.  H. 


Chemisohe  fflitteUungen. 

Über  die  bei  der  Härtebestimmung  des  Wassers  mittels 
Seifenlösung  vor  sich  gehenden  Vorgänge. 

Von  Professor  Dr.  P.  Äofe/anrZ-Stuttgart. 

Bei  der  Härtebestimmung  des  Wassers  durch  eingestellte  Seifen- 
lösung wird  diese  so  lange  zugesetzt,  bis  eine  ca.  fünf  Minuten  an- 
dauernde Schaumbildung  entsteht.  Die  Ursachen  dieses  Verhaltens 
sind  in  den  analytischen  Lehrbüchern  bisher  nicht  angegeben;  sie 
liegen  auf  kolloid-chemischem  Gebiet. 

Seifenlösungen  haben  einen  ausgeprägt  kolloiden  Charakter;  neben- 
bei sind  sie  noch,  besonders  in  verdünnten  Lösungen,  elektrolytisch 
und  hydrolytisch  dissoziiert. 

Die  Kolloidnatur  der  Seifen  läßt  sich  auch  aus  ihrer  Fabri- 
kation erkennen. 

Jede  Seife  wird  der  sogenannten  „Abrichtung"  unterworfen;  es 
bedeutet  das,  daß  nicht  nur  die  im  stöchiometrischen  Sinne  zur  Ver- 
seifung notwendige  Menge  Alkali  hinzugesetzt  wird,  sondern,  daß 
außerdem  ein  bestimmter  Überschuß  an  solchem  nach  der  Verseifune 
nötig  ist.  Wenn  eine  ölmischung  nur  nach  dem  ersten  Verfahren  mit 
Alkali  verseift  wird,  so  bildet  sich  eine  Schmierseife  von  dünnflüssigem 
Zustand;  durch  den  Überschuß  an  Hydroxylionen  findet  aber  eine 
Koagulation  der  kolloiden  Seifenlösung  statt. 

Noch  an  einer  anderen  Stelle  in  der  Seifenfabrikation  tritt  die 
koagulierende  Wirkung  der  Hydroylionen  hervor,  und  zwar  in  einer 
für  erstere  nachteiligen  Art  nnd  Weise. 

Um  sie  abzuschwächen  oder  aufzuheben,  wird  bei  der  sogenannten 
„Kaustizitätsreduktion"  ein  kohlensaures  Salz,  Soda  oder  Pottasche, 
hinzugesetzt.  Wird  nämlich  dieser  Zusatz  weggelassen,  so  tritt  die 
koagulierende  Wirkung  der  Hydroxylionen  in  den  Vordergrund, 
sodaß  die  Seife  zäh  und  dick  wird.  Die  im  Siedekessel  be- 
findliche Lösung  besteht  aus  dem  durch  die  Verseifungsreaktion 
gebildeten  fettsauren  Alkali,  ferner  Ätzalkalien,  Alkalikarbonaten  und 
anderen  Salzen  und  hat  kolloide  Beschaffenheit, 

Dieser  die  koagulierende  Wirkung  der  Hydroxylionen  aufhebende 
Einfluß  wird  den  Kohlensäureionen  zuzuschreiben  sein. 

Wird  nun  bei  der  Härtebestimmnng  des  Wassers  die  Seifenlösung 
zum  Wasser  zugesetzt,  so  entsteht  zunächst  kein  andauernder  Schaum ; 
es  bildet  sich  fettsanres  Calcium,  das  keine  Schaumbildung  hervorruft- 
erst  wenn  der  Kalk  ausgefällt  und  Seifenlösung  im  Überschuß  vor- 
handen ist,  tritt  infolge  ihrer  kolloiden  Stoffe  andauernde  Schaum- 
bildnng  auf. 

Es  ist  Regel,  daß  die  andauernde  Schaumbildung  niemals  bei 
Lösungen  kristalloider  Substanzen,  sondern  nur  da  auftritt,  wo  Stoffe 
in  kolloider  Lösung  vorhanden  sind  und  mechanisch  bewegt  werden. 

(Zeitschr.  f.  analyt.  Chem.  1913,  Heft  3/4,  S.  200  d.  Bayer. 
Ind.-  und  Gewerbebl.) 


Über  Rizinusöisäure.  ^ 

Von  Prof.  Dr.  B.  Rassow,  Leipzig. 
Die  Resultate  dieser  Arbeit  sind  folgende: 

1)  Rizinnsölöänre  spaltet  beim  Erhitzen  Wasser  ab ;  dabei  geht 
die  Acidität  bis  auf  50o/„  des  ursprünglichen  Wertes  herunter; 
flüchtige  Zersetzungsprodukte  außer  Wasser  entstehen  bei  Temperaturen 
bis  150»  nicht. 

2)  Rizinusölsäure  liefert  beim  Erhitzen  in  Gegenwart  von  Spuren 
von  Schwefelsäure  Produkte,  deren  Acidität  schließlich  nur  250'o  des 
Ausgangsmaterials  beträgt;  die  Acidität  0  wird  aber  nie  erreicht. 

3)  Die  Produkte  der  Erhitzung  von  Rizinusölsäure  sind  sog. 
Polyrizinusölsäuren,  d.  h.  Estersäuren  bei  denen  das  alkoholische 
Hydroxyl  des  einen  Moleküls  mit  dem  Carboxyl  eines  anderen  verestert 
ist.  Es  wurde  nachgewiesen,  daß  alle  anderen  ümwandlangsmöglich- 
keiten  ausgeschlossen  sind. 

_  4)  Das  Erhitzungsprodnkt  ist  nicht  einheitlich,  sondern  ein  Ge- 
misch von  schwer  oder  gar  nicht  trennbaren  Polyrizinusölsäuren  mit 
mehr  oder  weniger  unverändertem  Ausgangsmaterial. 

5)  Die  hochmolekularen  Säuren  sind  in  Alkohol  unlöslich;  ihre 
Baryumsalze  sind  bernsteinartig  und  lösen  sich  in  Äther. 

Die  niedrigmolekularen  Säuren  lösen  sich  in  Alkohol,  ihre  Baryum- 
salze  sind  in  Äther  schwer  löslich. 

Eine  genaue  Trennung  der  einzelnen  Polyrizinusölsäuren  'gelinfft 
nicht. 

fl^*  ^'"^  verwendeten  Katalysatoren  haben  Neutralsalze  wenig 
Einfluß,  wenn  sie  nicht  Säuren  abspalten;  ebensowenig  organische 
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Sänrechloride.  Spuren  von  starken  Säuren,  besonders  Schwefelsäure, 
beschleunigen  die  Reaktion.  Organische  Basen  wirken  als  negative 
Katalysatoren. 

7.  Eizinelaidinsäure  verhält  sich  ähnlich  wie  Rizinusölsäure,  wird 
aber  durch  Erhitzen  leichter  zersetzt. 

(Zeitschr.  f.  angew.  Chem.  1913  [26],  Nr.  43,  S.  316—320.) 


Proben  für  chinesisches  Holzöl*). 

Von  Beihl,  Chemiker  bei  Frederik  Boehm,  Ltd.,  London. 

Verfasser  schlägt  folgende  leicht  ausführbare  Proben  als  durch- 
aus verläßlich  vor. 

Die  qualitative  Probe  beruht  auf  der  Tatsache,  daß  Holzöl 
durch  Polymerisation  trocknet  und  nach  dem  Trocknen  vollkommen 
wasserfest  ist,  während  alle  anderen  trocknenden  öle  (mit  Ausnahme 
von  Perillaöl)  mittels  Oxydation  „trocknen"  und  ihre  Films  gierig 
Wasser  aufnehmen  und  weiß  und  undurchsichtig  werden.  Das  Holzöl 
wird  rasch  auf  260'' C.  erhitzt,  abgekühlt,  sodaß  es  nicht  polymerisiert, 
und  mit  fl^  Kobalt-  oder  Bleilignoleat  vermischt,  worauf  man  es  in 
einer  dünnen  Schicht  auf  eine  reine  Glasscheibe  aufträgt  und  36  Stunden 
lang  trocknen  läßt.  Das  Glas  wird  sodann  für  12  Stunden  in  Wasser 
gelegt.  Ist  das  Öl  rein,  so  bleibt  es  klar  und  hell,  läßt  sich  aber  von 
dem  Glas  abheben.  Ist  es  verfälscht,  so  wird  es  weiß  und  undurch- 
sichtig und  zwar  um  so  mehr,  je  größer  sein  Gehalt  an  fremdartigem 
öl  ist. 

Die  quantitative  Probe  beruht  auf  der  Tatsache,  daß  auf 
280«  C.  erhitztes  Holzöl  in  ungefähr  10  Minuten  zu  einer  harten, 
elastischen  Masse  polymerisiert,  während  alle  anderen  trocknenden, 
halb-  oder  nichttrocknenden  öle  unter  gleichen  Verhältnissen  nur  eine 
größere  Zähigkeit  annehmen.  Ein  Ölbad  wird  auf  290«  C.  erhitzt, 
worauf  man  das  Holzöl  in  ein  dünnes,  flaches  Gefäß  einträgt  und  das 
Bad  12  bis  15  Minuten  auf  280»  C.  hält,  bis  das  Holzöl  zu  einer 
festen,  harten  Masse  geworden  ist.  Man  zerstampft  diese,  wägt  sorg- 
fältig und  extrahiert  das  Verfälschungsmittel  in  einem  Soxhlet  oder 
dergleichen  mit  Benzin  als  Lösungsmittel. 

(Dil,  Paint  and  Drug  Reporter  1913  [83],  S.  18  d.  Chem.-Ztg.) 


Über  die  Bestimmungsmethoden  des  aktiven  SauerstofTs 
in    Perboraten    und    perborathaltigen  Waschmittein. 

Von  Dr.  F.  M.  Litterscheid  und  Dr.  P.  B.  Guggiari.  (Chem.- 
Ztg.  1913,  Nr.  67  und  Nr.  68.) 


K/eine  Zeitung. 

Darstellnng  von  Seifen.  (Engl.  Pat.  29  297,  1911  vom  29.  XH. 
1911.  E.  Schott,  Tri  est.)  Seifen  mit  freiem  Wollfett  erhält  man 
durch  Zusatz  von  Alkali,  Fetten  oder  Fettsäuren  oder  von  beiden  zu 
Wollwaschwässern  und  nachfolgendes  Verseifen. 

* 

Behandlung  von  Oelen  und  Fetten  mit  Wasserstolf.  (Ver. 
St.  Amer.  Pat.  1043912  vom  12.  XI.  1912.  Carleton  Ellis,  Montclair, 
New  Jersey.)  Zur  Behandlung  von  Äbfallfetten  fügt  man  als 
Kontaktsnbstanz  1— 2»  o  fein  verteiltes  Nickel,  das  aus  Nickeloxyd 
bereitet  wird,  hinzu,  erhitzt  es  auf  etwa  160—165"  0.  und  leitet 
unter  Druck  Wasserstoff  ein.  Nachdem  die  ungesättigten  Verbin- 
dungen in  gesättigte  übergegangen  sind,  filtriert  man  von  der  Kon- 
taktsubstanz ab  und  treibt  die  Nebenprodukte  mit  Wasserdampf  ab, 
wobei  man  gleichzeitig  den  Druck  auf  normalen  Atmosphärendruck 
fallen  läßt.  Die  Fette  werden  dadurch  in  geruchlosemZustande 
von  gewünschter  Konsistenz  erhalten.  (Chem.-Ztg.) 

Über  die  Destillation  von  Tranfettsäuren.  Clupanodonsänre 
und  ihre  Homologen,  die  Hauptträger  des  schlechten  Geruches  der 
Trane,  können  nach  M.  Tsujimoto  durch  Destillation  vollständig 
eliminiert  werden.  Der  Geruch  der  Destillate  ist  bedeutend  besser. 
Vorherige  Behandlung  der  Fettsäuren  mit  Reagentien,  wie  HiS04, 
liefert  noch  bessere  Resultate.  Verf.  hoftt,  daß  trotz  der  neueren 
Methoden  zur  Geruchlosmachung  der  Trane  die  angeführten  Tatsachen 
für  die  Wissenschaft  und  Technik  nicht  ohne  Interesse  sein  werden. 
(Chem.  Rev.  1913  [20]  S.  8.)  Hierzu  bemerkt  der  Referent  der  Chem.- 
Ztg.  folgendes: 

Der  wirtschaftliche  Erfolg  dieses  Verfahrens  dürfte  sehr  wenig 
lohnend  sein.  Es  bleiben  etwa  ^/ä  der  Charge  in  der  Blase  zurück, 
welche  eine  fast  schwarze  Farbe  zeigen  und  sehr  übel  riechen,  daher  sehr 
billig  abgegeben  werden  müssen  und  im  Verein  mit  dem  Preise  des 
übergegangenen,  weniger  riechenden  Destillates  kaum  die  Gesamt- 
kosten decken  dürften. 

Zu  vorstehendem  macht  Dr.  C.  H.  Keutgen  in  Nr.  66  der  Chem.- 
Ztg.  folgende  Bemerkungen: 

Die  Destillation  von  Tranfettsäuren,  die  von  Tsujimoto  erwähnt 
wird,  in  der  Hoffnung,  sie  möge  nicht  ohne  Interesse  sein  für  Wissen- 
schaft und  Technik,  ist  nicht  neu,  sondern  wird  bereits  seit  6  bis  7 
Jahren  erfolgreich  in  vielen  europäischen  Fabriken  ausgeübt.    Sie  gibt 

*)  Vgl.  „Proben  für 'chineBlsches  Holzöl"  (Seifena.-Ztg.  1913,  Nr.  8,  S.  49); 
,über  HolzölnnterBuchung"  (Seif ens, -Ztg.  1913,  Nr.  4,  S.  99-100.) 


keineswegs  der  Charge  als  Blasenrückstand,  sondern  bei  richtiger 
Vorbehandlung  und  gut  geleiteter  Destillation  5— 12»/o  Pech  und  85 
bis  930/0  schöner,  heller  brauchbarer  Fettsäuren.  Der  wirtschaftliche 
Erfolg  des  Verfahrens  ist  so  groß,  daß  es  wenige  Stearinfabriken 
größeren  Umf  anges  gibt,  die  nicht  nach  ihm  arbeiten.  Irrig  ist  jedoch 
Tsujimoto'a  Ansicht,  die  Clupanodonsänre  und  ihre  Homologen  würden 
durch  die  Destillation,  besonders  bei  vorheriger  Behandlung  mit  H2SO4, 
eliminiert.  Um  aus  Tranen  dauernd  geruchlose  Seifen  herzustellen, 
ist  es  nötig,  sämtliche  Eiweißkörper,  Fäulnisstoffe  und  Amine  zu  ent- 
fernen, die  Clupanodonsänre  und  ihre  Homologen  in  andere  geruch- 
lose Körper  überzuführen  und  dann  die  desodorisierten  Tranfettsäuren 
zu  destillieren. 

* 

Das  Terhalten  ungesättigter  Fettsäuren  und  solche  enthal- 
tender Oele  gegen  selenige  Säure.  Nach  S.  Fokin  zeigen  ver- 
schiedene ungesättigte  Fettsäuren  und  noch  mehr  die  öle,  die  sie  in 
Form  von  Glyzeriden  enthalten,  ein  bemerkenswertes  Verhalten,  wenn 
sie  zusammen  mit  konzentrierten  Lösungen  von  seleniger  Säure  bei 
100"  C.  unter  gewöhnlichem  Druck  erhitzt  werden.  Diese  Wirkung 
ist  besonders  charakteristisch  beim  Rizinusöl.  Nach  1—3  stündigem 
Erhitzen  wird  das  öl  in  eine  kautschukähnliche  Masse  von 
mattroter  Farbe  verwandelt.  Dieses  Produkt  ist  unlöslich  in  Alkohol, 
Äther,  Benzin,  Pyridin  etc.,  löst  sich  aber  unter  Zersetzung  in  koch- 
ender'Essigsäure  und  wird  unter  gleichzeitiger  Dunkelfärbung  von 
alkoholischer  Kalilauge  verseift.  Bei  der  Behandlung  mit  Alkohol 
oder  Äther  schwillt  es  zu  einer  Gallerte  an,  die  leicht  zu  einer  Paste 
gestoßen  und  nach  der  Verdampfung  des  Alkoholes  oder  Äthers 
gepulvert  werden  kann.  Dieses  Pulver  zeigte  nach  dem  Auswaschen 
der  überschüssigen  selenigen  Säure  und  des  überschüssigen  Rizinusöls 
eine  Jodzahl  =  59.0,  eine  Verseifnngszahl  =  168.5,  während  die 
korrespondierenden  Werte  für  Rizinusöl  86  bezw.  180  betragen.  Es 
enthält  Selen,  und  das  Vorhandensein  doppelter  Bindungen  sowie  der 
geringe  Unterschied  zwischen  seiner  Verseifungszahl  und  der  des 
ursprünglichen  Rizinusöls  weisen  darauf  hin,  daß  es  sich  von  den 
Faktissen  unterscheidet,  die  durch  Einwirkung  von  Chlorschwefel  auf 
Leinöl  und  andere  öle  erhalten  werden.     (Journ.  Russ.  Phys.-Chem. 

Gesellsch.  1913  [45],  285—286  d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.). 

* 

Verfahren  zur  Entfernung  der  freien  Fettsäuren  und  der 
nicht  fettartigen  Verunreinigungen  aus  Fetten  und  Oelen. 
(Deutsche  Patentanmeldung  E.  18550.  Kl.  23  a.  Einger.  22.  X.  1912, 
ansgel.  29.  V.  1913;  Einspruchsfrist  bis  29.  VII.  1913.  Dr.  Alfred 
Eisenstein,  Lobositz  a.  E.  [Böhmen]).  Patentansprüche:  1.  Ver- 
fahren zur  Entfernung  der  freien  Fettsäuren  und  der  nicht  fettartigen 
Verunreinigungen  aus  Fetten  und  ölen  durch  Extraktion  mit  Lösungs- 
mitteln, in  denen  die  Fette  nur  schwierig,  die  Verunreinigungen  und 
die  Fettsäuren  dagegen  leicht  löslich  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  man  die  Fette  bei  Temperaturen  unterhalb  ihres  Schmelzpunktes 
bezw.  die  öle  bei  Temperaturen  unterhalb  oder  in  der  Nähe  ihres 
Erstarrungspunktes,  zweckmäßig  nach  vorheriger  Zerkleinerung,  mit 
beliebigen  Mengen  des  betreffenden  Lösungsmittels  wie  z.  B.  Alkohol 
extrahiert.  2.  Ausführungsform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1;  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  das  zu  reinigende  Fett  oder  öl  mit  freien 
Fettsäuren  versetzt  und  bei  niedriger  Temperatur  extrahiert  wird. 
3.  Ansführungsform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  man  aus  den  noch  die  Fette  oder  öle  enthaltenden 
Samen  oder  Früchten  durch  Extraktion  bei  niedriger  Temperatur  mit 
den  betreffenden  Lösungsmitteln  zunächst  die  freien  Fettsäuren  und 
die  Verunreinigungen  entfernt,  worauf  aus  dem  Extraktionsrückstande 
mit  demselben  oder  einem  anderen  Lösungsmittel  das  Fett  oder  öl 
bei  höherer  Temperatur  ausgezogen  wird. 

Die  vollständige  Abschrift  der  Patentanmeldung  stellt  unseren  Abonnenten 
gegen  Einsendung  von  M  2.-  zur  Verfügung.  Red. 

* 

Raffinieren  von  rohem  Baumwollsamenöl.  (Ver.  St.  Amer.  Pat. 
1056  261/64  vom  11.  und  26.  X.  1911.  C.Ghrishohn,  Dallas  [Texas]). 
Das  Öl  wird  auf  etwa  80»  F.  erhitzt,  unter  Rühren  eine  wässerige 
Lösung  eines  Alkalisilikates  und  eines  Alkalikarbonates  in  solchen 
Mengen  hinzugefügt,  bis  die  Azidität  des  Öles  ziemlich  verschwunden 
ist.  Nun  steigert  man  die  Temperatur  bis  auf  etwa  90"  F.,  es  beginnt 
die  Abscheidung  der  gebildeten  Seife.  Nun  erfolgt  ein  Zusatz  einer 
wässerigen  Ätzalkalilösung  in  solchen  Mengen,  bis  ein  gezogenes 
Muster  die  gewünschte  Färbung  des  Öls  zeigt.  Ist  dies  erreicht,  so 
fügt  man  solange  noch  von  der  Ätzalkalilösung  unter  Steigerung  der 
Temperatur  bis  auf  etwa  120»  F.  hinzu,  bis  in  einer  gezogenen  Probe 
sich  die  Seife  schnell  und  völlig  vom  Öl  abtrennt.  Durch  Erhitzen 
auf  etwa  140»  F.  erfolgt  in  der  ölmasse  das  vollständige  Absetzen 
der  Seife,  das  raffinierte  Baumwollsamenöl  kann  dann  leicht  von  der 
am  Boden  befindlichen  Seifenmasse  abgezogen  werden. 

(Farben-Ztg.) 

* 

Ketone  aus  höheren  Fettsäuren.  (D.  R.  P.  259191  vom  21. 
IV.  1911.  Thomas  Hill  Easterfield  und  Clara  Millicent  Taylor, 
Wellington  [Neuseeland]).  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Her- 
stellung von  Ketonen  aus  höheren  Fettsäuren  durch  Erhitzen  mit  fein 
verteilten  Metallen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die  Säure  un- 
mittelbar zusammen  mit  dem  Metall  erhitzt  und  die  Temperatur  er- 
niedrigt, bevor  eine  Zersetzung  des  entstehenden  Ketons  stattfindet. 
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Reine  Stearinsäure  ergibt  hierbei  beinahe  vollständig  reiiioa 
8tearon.  Das  so  erzengte  Stearou  ist  nach  dem  Schmelzen  und  Ei- 
starren  ein  wachsartiger  Stoff  von  hoher  Schmelztomperatnr  und 
bildet  ein  ausgezeichnetes  Härtnngsmittel  sowohl  für  Paraffin- 
ais auch  für  Stearinkerzen  und  kann  auch  als  Ersatz  für  manche 
natürliche  Wachsarten  verwendet  werden.        (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Verfahren  zum  Waschen  und  zur  Geruchverbesseniuff  von 
ans  Abwässern,  insbesondere  von  Schlachthäusern  und  Metz- 
gereien, abgeschiedeneu  Fetten.  (D.  R.  P.  259966  vom  12.  I.  1912. 
Heinrich  Paul  Rosenkranz,  Hamburg.)  Die  vorliegende  Erfindung 
betrifft  ein  Verfahren  zur  Behandlung  von  insbesondere  aus  Metz- 
gereien stammenden  Abwässern,  derart,  daß  die  in  diesen  Abwässern 
enthaltenen  Fette  und  Schwerstoffe  ausgeschieden,  gewaschen  bezw. 
gereinigt  sowie  in  ihrem  Geruch  verbessert  werden. 

Zur  Ausführung  des  vorliegenden  Verfahrens  dient  der  in  der 
beiliegenden  Zeichnung  im  Schnitt  dargestellte  Apparat.  Der  Fett- 
fänger oder  Behälter  B  ist  mit  einem  in  der  Höhe  b  des  Apparates 
mundenden  Einlaßrohr  a  versehen  und  durch  einen  Deckel  f  fest  ver- 
schlossen. In  der  Mitte  des  Behälters  ist  ein  unten  verschlossenes, 
aber  oben  offenes,  auf  Stützen  ruhendes  Rohr  c  angeordnet,  das  das 
Ausflußrohr  d  umschließt.  In  dem  Rohr  c  ist  unten  ein  Ventil  v  vor- 
gesehen, das  durch  einen  Schwimmer  s  geöffnet  werden  kann.  Das 
Rohr  d  mündet  in  den  Auslaßkanal  o  und  bildet  mit  seinem  unteren 
Ende  ein  Ventil  m,  durch  welches  der  Behälter  B  mit  dem  Kanal  o 
verbunden  werden  kann.  Durch  einen  Hebel,  welcher  von  einer  nach 
der  Außenseite  des  Behälters  geführten  Stange  gedreht  werden  kann, 
wird  das  Rohr  d  von  seinem  unteren  Sitz  angehoben,  um  die  Auslaß- 
Öffnung  freizugeben.  Am  Boden  des  Behälters  B  ist  noch  ein  weiterer 
Auslaßstutzen  mit  einem  Ventil  n  vorgesehen,  welcher  zum  Filter  führt. 

Die  Ausführung  des  Verfahrens  und  die  Anwendung  des  Appa- 
rates ist  folgende : 

Durch  das  Rohr  a  tritt  das  Abwasser  von  Metzgereien  und 
Schlachthäusern  in  den  Apparat  B  bei  b  ein  und  füllt  den  Apparat 
allmählich.  Das  Fett  kommt  dabei  nach  oben,  während  das  schwerere 
Muskelfleisch  nach  unten  sinkt  und  sich  dort  absetzt.  Sowie  das  Fett 
mit  dem  steigenden  Wasser  in  die  Höhe  von  b  kommt,  wird  es  von 
dem  eintretenden  Wasser  erfaßt  und  mit  der  Strömung  fortgerissen, 
um  im  Apparat  kreisend  wieder  an  der  Einlaßöffnung  b  vorbeizu- 
kommen, sodaß  die  Fetteilchen  von  neuem  auf-  und  aneinander  ge- 
stoßen werden.  Während  dieser  ganzen  Zeit  hält  der  Schwimmer 
das  Ventil  v  geschlossen.  Es  kann  daher  kein  Fett  und  auch  kein 
Muskelfleisch  in  das  Rohr  c  hineinkommen.  Sowie  das  Wasser  so 
hoch  gestiegen  ist,  daß  der  Schwimmer  ^  eintaucht  und  angehoben 
wird,  öffnet  er  das  Ventil  v,  und  das  Wasser,  das  schon  Fett  und 
Muskelfleisch  abgesondert  hat,  gelangt  jetzt  in  das  Rohr  c,  steigt 
dort  nach  oben,  um  alsdann  in  das  Ausflußrohr  d  zu  fließen. 

Unter  dem  dicht  schließenden  Deckel  f  des  Apparates  sammeln 
sich  die  Gase  und  Produkte  der  eintretenden  Fäulnis  an.  Diese  Gase, 
die  sich  vorwiegend  ans  dem  Muskelfleisch,  dem  Blute  und  dem 
Fleischwasser  entwickeln,  verderben  das  Fett  und  machen  es  minder- 
wertig. Es  liegt  daher  ein  großer  technischer  Vorteil  darin,  diese 
Gase  ableiten  zu  können,  weil  dadurch  der  Wert  des  Fettes  bedeutend 
erhöht  wird.    Beispielsweise  konnte  von  Metzgereien,  die  bisher  das 

Fett  in  offenen  Gefäßen 
auffingen,  nur  ein  graues 
und  unansehnliches  Fett 
von  geringem  Werte  er- 
halten werden,  während 
das  durch  das  vorliegende 
Verfahren  gewonnene  Fett, 
weil  es  weiß  und  geruch- 
los ist,  einen  um  '/s  höheren 
Verkaufspreis  erzielt.  Die 
genannten  Fäulnisgase  wer- 
den nun  durch  die  zulau- 
fenden Wässer,  die  bei  h 
über  den  Rand  des  Rohres 
d  fließen  und  so  eine  sau- 
gende Wirkung  ausüben, 
abgesaugt  und  in  den  Ab- 
flußkanal gefördert. 

In  jeder  Metzgerei  sind 
nun  dreierlei  Abwässer 
vorhanden : 

1.  das  Wasser  vom 
Spülen  der  Werkzeuge  oder 
Geräte,  sehr  leicht  faulend; 

2.  das  Wasser  aus  den 
Wurst-  und  Kochkesseln,  das  Fett  und  Muskelfasern  enthält  und 
auch  faulend  ist; 

3.  das  Wasser  aus  der  Darmwäsche  .und  aus  sonstigen  Wasch - 
kesseln,  das  rein  ist  und  nur  Fett  enthält. 

Dieses  letztgenannte  Wasser,  das  von  Sinkstoffen  frei  ist,  wird 
nun  zum  Auswaschen  des  Fettes  und  Trennen  desselben  von  den  Sink- 
stoffen benutzt,  und  zwar  auf  folgende  Weise: 

Wenn  der  Apparat  mit  Fett  und  Sinkstoffe  enthaltendem  Wasser 
gefüllt  ist,  läßt  man  zuerst,  wenn  man  die  Sinkstoffe  abfangen  will, 


durch  Anheben  des  Ventiles  m  diese  separat  in  den  Kanal  o  fort- 
laufen. Darauf  läßt  man  durch  Anheben  des  Rohres  d  und  öffnen 
des  Ventiles  n  soviel  Wasser  ans  dem  Behälter  austreten,  bis  der 
Wasserstand  unterhalb  des  Einlaufes  h  gesunken  ist.  Alsdann  steht 
das  Fett  in  Höhe  des  Einflusses  b.  Nun  läßt  mau  kräftig  das  Wasser 
aus  der  Darmwäsche  durch  das  Rohr  a  zulaufen,  wodurch  das  Fett 
ordentlich  durchgespült  und  von  den  Sinkstoffen  befreit  wird.  Nach- 
dem sich  das  Wasser  beruhigt  hat  und  die  Sinkstoflo  nach  unten  ge- 
gangen sind,  läßt  man  diese  wieder  ab,  senkt  den  Wasserspiegel 
nochmals  bis  zum  Einlauf  b  und  spült  nun  mit  anderem  Reiuwasser 
nochmals  gut  nach,  am  besten  mit  recht  kaltem  Wasser.  Dadurch 
wird  das  Fett  rein,  weiß  und  geruchfrei  und  gut  verkäuflich. 

Patentanspruch:  Verfahren  zum  Waschen  und  zur  Qeruch- 
verbesserung  von  aus  Abwässern,  insbesondere  von  Schlachthäusern 
und  Metzgereien,  abgeschiedenen  Fetten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
man  den  fetthaltigen  Wasserspiegel  des  die  Abwässer  aufnehmenden 
Fettscheiders  auf  oder  unter  den  Abwassereinlauf  des  letzteren  senkt 
und  die  fetthaltige  Schicht  in  dieser  Lage  mit  den  im  Betriebe  ab- 
fallenden reineren  Waschwässern,  die  keine  Sinkstoffe  enthalten,  oder 
mit  reinem  Wasser  wäscht  und  die  übelriechenden  Gase  absaugt. 

* 

Kascha,  die  Königin  der  Haarfarben,  besteht  einerseits  ans 
einer  ammoniakalischen  Silberlösung,  anderseits  aus  einer  alkoholischen 
Lösung  von  Pyrogallol. 

* 

Tolma,  ein  viel  verbreitetes  Haarfärbemittel,  besteht  aus  Wasser, 
Sprit,  Glyzerin,  Bleizucker  und  Schwefelmilch. 

(Schw.  Wochenschr.  f.  Chem.  u.  Pharm.) 
—  Hager's  „Manuale"  gibt  folgende  Vorschrift  an :    5  g  Blei- 
zucker, 32  g  Glyzerin,  2  g  Schwefelmilch,  Rosenwasscr  zu  200  g. 

* 

Erhöhung  der  Klebkraft  von  Harzinischungen.    (D.  R.  P. 

257889  vom  25.  I.  1912.  Gebrüder  Schubert,  Berlin).  Es  wurde 
gefunden,  daß  Harzlösungen  nach  Verdunsten  des  Lösungsmittels 
dann  einen  stark  und  sicher  klebenden  Rückstand  liefern,  wenn  man 
den  Lösungen  einen  Zusatz  von  geringen  Mengen  flüssiger  Ester  der 
aromatischen  Säuren  gibt.  Man  ist  dann  nicht  an  die  Benutzung  so 
verhältnismäßig  teurer  Harze,  wie  Mastix,  gebunden,  sondern  kann 
sich  billigerer  Harze,  wie  Kolophonium  und  dergl.  bedienen.  Auch 
Gummiharze  und  Balsame  sind  dann  für  den  vorliegenden  Zweck  ver- 
wendbar. Als  Lösungsmittel  hat  sich  insbesondere  das  Benzol  als 
vorteilhaft  herausgestellt,  es  können  aber  auch  andere,  verhältnis- 
mäßig leicht  flüchtige  Lösungsmittel,  so  Benzin,  Chloroform,  Alkohol, 
Äther  und  dergl.  sowie  Gemische  dieser  Lösungsmittel  Verwendung 
finden.  Bei  solchen  Klebemitteln,  wie  Bartleim,  die  direkt  auf  die 
Haut  aufgetragen  werden,  empfiehlt  es  sich  jedoch,  kein  solches 
Lösungsmittel,  wie  Chloroform,  anzuwenden,  das  geeignet  ist,  reizend 
auf  die  Haut  zu  wirken.  Die  Erfindung  an  einem  Beispiel  zu  er- 
läutern, diene  folgendes :  15  T.  Kolophonium,  15  T.  Sandarak  werden 
in  70  T.  Benzol  gelöst  und  der  erhaltenen  Lösung  5  T.  Benzoesäure- 
äthylester  zugegeben. 


ßraffe-  und  ^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indireltte  Abonnenten  müssen 
Bich  durch  Post-  oder  Bnchhändl  er-Qulttung  semesterwelse 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberüclcsichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,^wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzlich«  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
QeBchäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

329.  Läßt  sich  aus  einem  Fettansatz,  bestehend  aus  Palm- 
kernöl  und  7^  Palmöl,  eine  feste,  nicht  schmierige,  nur  wenig  ein- 
trocknende Leimseife  von  650  o/q  Ausbeute  herstellen,  wenn  Pottasch- 
lösung wenig  oder  gar  nicht  mitverwendet  werden  darf?  Bitte  um 
eine  Vorschrift  nebst  Angabe  der  Arbeitsweise.  F.  S.  in  M. 

330.  Ersuche  um  Angabe  einer  erprobten  Vorschrift  zur  Erzeu- 
gung einer  preßfähigen,  sich  tadellos  auf  Lager  haltenden  Leimseife 
mit  400—450%  Ausbeute.  M.  in  W. 

331.  Kann  man  mit  der  syndikatfreien  elektrolytischen  Ätzkali- 
lauge der  Greppiner  Werke  bei  gleichen  Mengenverhältnissen  eine 
ebenso  gute  Seife  herstellen  wie  mit  der  von  dem  Konzern  der  Gries- 
heimer, Ammendorfer,  Bitterfelder  und  früher  auch  Westeregeiner 
Werke  gelieferten  Lauge?  K.  in  G. 
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332.  Bezugnehmend  auf  die  Frage  313  frage  ich  an,  ob  aas 
Weizenstärke-Äbfällen  dasselbe  Klebemittel  hergestellt  werden  kann 
wie  ans  Reisstärke-Abfällen?  G.  in  0. 

333.  Wie  wird  eine  gute  Ofenglanzschwärze  erzengt?  G.  in  0. 

334.  In  welchen  Industrien  kann  Arbolgummi  Verwendung  finden? 
Ist  es  patentiert?    Ersetzt  es  echtes  Gummi  arabicum?      G.  in  0. 

335.  Verflüchtigt  sich  bei  einem  Seifenpulver  mit  Sauerstoffge- 
halt,  das  in  Handtuch-Säckchen  verpackt  ist,  der  Sauerstoff  beim 
Lagern,  gleichviel  um  welche  Marke  Seifenpulver  es  sich  handelt? 

A.  in  S. 

336.  Ist  es  absolut  nötig,  die  Leitungsrohre,  durchweiche  heißes 
Speisesöl  hindurchläuft,  zu  verzinnen,  bezw.  wird  der  Geschmack  des 
Öles  ungünstig  beeinflußt,  wenn  die  Ablanfiohre  nicht  verzinnt  sind? 

A.  in  B. 

337.  Wie  wird  ein  gutes  Haarpflegemittel  h  la  „Peru-Tannin" 
oder  Brennesselhaarwasser  etc.  hergestellt,  welches  auch  haarwuchs- 
befördernde und  haarfettende  Ingredienzien  enthält?  A.  in  P. 


Antworten. 

304.    Wir  bitten  um  Angabe  des  täglich  zu  verarbeitenden  Quan- 
tums, damit  wir  Ihnen  mit  ausführlicher  Offerte  dienen  können. 
Pommer  sehe  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

—  Zum  Bleichen  von  Speisekottonöl  eignet  sich  am  besten 
eine  ganz  neutral  wirkende  Bleicherde,  wie  solche  von  Rud.  Krose- 
berg,  Berlin  W.  15,  geliefert  wird.     Ed.  Keim,  Cöln-Braunsfeld. 

—  Ich  bitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Hermann  Bensmann,  Bremen. 

304,  316  und  318.  Ich  ersuche  Sie,  sich  mit  mir  in  Verbindung 
zu  setzen.  Eduard  Büttner,  Leipzig. 

305.  Kottonstearin  ist  für  die  Kerzenfabrikation  gänzlich 
unbrauchbar.  Der  Name  Kottonstearin  täuscht,  da  Kottonstearin  ein 
Neutralfett  mit  halbfester  Konsistenz  ist.  Auch  Kottonstearin-Fett- 
säure ist  für  diesen  Zweck  unbrauchbar,  da  sie  nur  einen  Titer  von 
36_44o  ü_  besitzt  und  50— 70"/o  flüssige  Bestandteile  (Ölsäure)  ent- 
hält. Die  Kerzen  würden  fettig  im  Griff,  fleckig,  weich  und  unan- 
sehnlich ausfallen.  D.  H. 

314.  C  u  m  a r  0  n  h  a  r  z  ist  ein  Polymerisationsprodukt  von  C umaron, 
welches  aus  dem  im  Steinkohlenteer  enthaltenen  Schwerbenzol  (vor- 
zugsweise aus  den  zwischen  160  und  180**  siedenden  Anteilen) 
gewonnen  wird,  in  welchen  es  sich  mit  methylierten  Benzolen  ver- 
mischt vorfindet.  Es  ist  eine  plastisch  zähe  bis  spröde,  schwarze 
hochglänzende  Masse,  welche  in  dünner  Schicht  wie  dunkles  Harz 
aussieht  und  stark  klebrige  Eigenschaften  besitzt.  In  seinem  ganzen 
Verhalten  kommt  es  den  Weichharzen  am  nächsten.  Der  Marktpreis 
richtet  sich  nach  den  allgemeinen  Harzpreisen.  Nach  dem  D.  K.  P. 
253437  wird  ein  hartharzähnliches  Produkt  erhalten,  wenn  man  die 
Polymerisationsprodukte  des  Cumarons  und  Indens  bei  erhöhter  Tem- 
peratur mit  Luftsauerstoff  behandelt.  Von  der  Höhe  der  Erhitzungs- 
temperatur und  der  Dauer  des  Einblasens  der  Luft  hängt  die  Härte 
des  Endprodukts  ab.  Wir  sind  in  der  Lage,  dieses  Cumaronharz 
regelmäßig  zu  liefern,  und  bitten  den  Herrn  Fragesteller,  mit  uns  in 
Verbindung  zu  treten.  Jacobowitz,  Sichel  ifc  Co.,  Hannover. 

321.  Als  Lieferanten  für  die  Rohstoffe  zur  Herstellung  von 
Wagenfett  empfehlen  sich  Fischer  &  Co.,  Leopoldshall-Staß- 
furt;  Jacobowitz,  Sichel  <£■  Co.,  Hannover;  Heinr.  Giesen,  Duis- 
burg-Wanheimerort. Bed. 

322.  Ein  derartiger  Seifen-Vaselinstift  wird  meines  Wissens 
in  Deutschland  noch  nicht  hergestellt.  Es  handelt  sich  hier  jedenfalls 
um  eine  Glyzerinseife,  was  sich  am  besten  durch  eine  chemische 
Analyse  feststellen  ließe.  Kr. 

323.  Nach  G.  Hefter  „Technologie  der  Fette  und  öle",  II.  Bd., 
S.  773  und  774  wird  Maikäferöl  in  Ungarn  durch  Auskochen  von 
Maikäfern  mit  Wasser  oder  durch  Ausschmelzen  der  Käfer  in  tönernen 
Töpfen  über  freiem  Feuer  gewonnen.  Es  ist  ein  dickes  salbenartiges 
Öl,  das  zur  Bereitung  von  Wagenschmiere  verwendet  werden  soll. 

A.  G. 

324.  In  Nr.  23  d.  J.  finden  Sie  im  Beiblatt,  S.  616,  eine  Vor- 
schrift für  Sichelkleister,  welchen  Sie  nach  Zusatz  von  ca.  5  "/o  Wasser- 
glas, 36—38"  Be.,  für  Etikettierung  von  Blechdosen  verwenden 
können.  Kr. 

—  Wir  verweisen  Sie  auf  den  Artikel  „Moderne  Klebstoffe"  in 
Nr.  35  V.  J.,  S.  925,  wo  Sie  eine  erprobte  Vorschrift  für  einen  auf 
blankem  Weißblech  haftenden  Klebstoff  finden.  Bed. 

325.  Lackdamit-Fußboden-Glanzöl  ist  mir  nicht  bekannt 
und  dürfte  jedenfalls  eine  ähnliche  Zusammensetzung  wie  ein  guter 
Leinöl-Lackfirnis  haben.  Kr. 

326.  Die  totalen  Eindampf kosten  für  Unterlänge  gibt 
Herr  Dr.  ing.  G.  H.  mit  M  1.50  bis  M  2.—  pro  Tonne  an.  Allem 
Anschein  nach  muß  Herr  Dr.  ing.  Gr.  H.  seinen  Berechnungen  eine 
außerordentlich  gute  Unterlauge  zugrunde  gelegt  haben,  denn  weder 
unter  den  bei  uns  fast  täglich  eingehenden  Mustern,  noch  bei  unseren 
Erfahrungen  in  der  Praxis  haben  wir  je  einen  Fall  gehabt,  der  dieses 
günstige  Resultat  ergeben  hätte.  Betrachtet  man  nun  die  Aikalität 
der  Lauge,  die  l—S'^l^,  auf  Na'.O  berechnet,  ja  sehr  oft  sogar  b"!» 
und  mehr  beträgt,  so  kommen  die  Kosten  für  Neutralisation  und 


Reinigung  schon  auf  die  von  Herrn  Dr.  ing.  G.  H.  aufgestellte  Norm. 
Dann  aber  sind  die  Kosten  für  Dampf,  Kraft,  Kühlwasser  und  Arbeits- 
löhne noch  nicht  berücksichtigt.  Unsere  Zahlen-Angaben  in  Nr.  17 
sind  daher  nicht  widerlegt,  werden  hingegen  durch  Vorgesagtes 
bestätigt.  Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H.,  Bendorf  a.  Rh. 

327.  Ceresit  ist  mir  nicht  direkt  bekannt  uud  dürfte  ein  Pro- 
dukt zum  Wasserdichtmachen  des  Betons  darstellen  und  in  ähnlicher 
Weise  wie  in  Nr.  21  d.  J.,  S.  559  beschrieben,  verwendet  werden. 

Kr. 

—  Das  Trockenmittel  „Ceresit"  besteht  nach  der  in  meinem 
Laboratorium  vorgenommenen  Untersuchung  aus  einem  Gemenge  von 
Harzseife,  mit  einem  Zusatz  von  Wasserglas  und  wenig  Nitronaphtalin 
(Din^tronaphtalin).  Der  Wassergehalt  von  Ceresit  beträgt  über  90  "/q. 
Die  Art  der  Verwendung  ist  aus  der  den  Proben  beiliegenden  Ge- 
brauchsanweisung zu  entnehmen. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

328.  Als  eigentlichen  Wasserbadkessel,  also  Anßenkessel 
dürften  Sie  vorteilhafter  einen  Gußeisenkessel  oder  einen  Kessel,  dessen 
unterster  Teil  zumindest  aus  Gußeisen  ist,  verwenden,  während  der 
innere  Kessel  aus  Siemens-Martin-Schmiedestahl  mit  versenkter  Nietung 
hergestellt  sein  könnte.  Kr. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Über  die  Dakiarationspflicht  für  Seife. 

Wie  man  hört,  wollen  verschiedene  Handelskammern  beantragen, 
den  Artikel  Seife  der  Deklarationspflicht  zu  unterwerfen. 

Mich  wundert  nur,  daß  diese  Anregung  von  den  Kaufleuten 
ausgeht. 

Erstens,  weil  es  keinem  Fabrikanten  einfallen  wird,  Sekunda  Ware 
für  prima  Ware  zu  verkaufen.  Würde  es  ein  Fabrikant  dennoch  tun, 
so  könnte  er  ohne  weiteres  nach  den  bestehenden  Gesetzen  zur 
Rechenschaft  gezogen  werden. 

Zweitens  wundert  mich  dies  von  den  Kanfleuten,  weil  der  Kauf- 
mann mit  dem  Artikel  Seife  sich  bei  der  Hausfrau  eine  gute  Kund- 
schaft sichern  konnte,  wenn  er  sie  gut  bediente;  denn  der  Artikel 
Seife  war  bisher  in  gewisser  Beziehung  ein  Vertrauensartikel,  und  die 
Hausfrau  bewilligte  ihrerseits  ohne  weiteres  den  geforderten  Preis, 
selbst  wenn  ein  anderer  Händler  in  der  Nähe  mit  billigen  minder- 
wertigen Seifen  schleuderte.  Sobald  aber  der  Artikel  Seife  der  gesetz- 
lichen Deklarationspflicht  unterliegt,  wird  die  Hausfrau  rücksichtslos 
die  deklarierte  Seife  bei  den  billigsten  Schlenderfritzen  kaufen,  und 
die  ganze  Gruppe  Waschmittel  wird  sich  den  Artikeln  Petroleum, 
Spiritus,  Salz  und  Zucker  betreffs  geringen  Verdienstes  würdig  an- 
gliedern, während  die  Waschmittel  bisher  dem  Kaufmann  noch  immer 
den  regulären  Nutzen  ließen. 

Drittens  wundert  mich  dies  von  den  Kaufleuten,  weil  durch  dieses 
Gesetz  eine  ganze  Warengruppe  mehr  —  nicht  nur  ein  Artikel  — 
der  behördlichen  Aufsicht  unterworfen  würde,  und  bei  der  Eigenart 
dieses  Artikels  sind  Differenzen  sehr  leicht  möglich. 

Wenn  man  bedenkt,  welch  behördlichen  Beaufsichtigungen  der 
Kaufmannsstand  bereits  unterliegt  —  ich  erinnere  nur  an  die  Vor- 
schrift des  2jährigen  Gewichte-Eichens,  Lager-Revision  durch  die 
Feuerpolizei,  Kontrolle  der  Steuerbehörde  wegen  Branntwein,  Spiritus, 
Salz,  Revision  des  Nahrungsmittelchemikers,  behördliche  Kontrolle  des 
Weinbuches  etc.  —  so  wird  es  bald  dahin  kommen,  daß  der  ganze 
Kaufmannsstand  unter  polizeilicher  Autsicht  steht,  und  der  Kaufmann 
würde,  anstatt  die  Handelsschule  zu  besuchen,  Gesetzeskunde  studieren 
müssen,  denn  sobald  ein  Artikel  in  gesetzliche  Vorschriften  einge- 
zwängt ist,  ist  er  für  die  kaufmännische  Intelligenz  verloren.  M. 


Berechnung  des  Wasserglases  in  Seifen. 

Die  Beantwortung  der  Frage  279  i)  von  Dr.  F.  Goldschmidt  in 
Nr.  24  ist  meines  Erachtens  nur  so  weit  zutreffend,  als  es  sich  um 
Wasserglas  handelt,  welches  vor  dem  Zugeben  in  den  Kessel  mit 
Lauge  abgerichtet  wird.  Was  wird  aber  mit  dem  Wasserglas,  mit 
welchem  gesottene  Leimseifen  gefüllt  werden???  Bei  diesen  —  bei 
den  Eschwegern  ist  das  fast  immer  der  Fall  —  wird  ja  oft  das  Wasser- 
glas zusammen  mit  der  Lauge  in  den  Kessel  gebracht,  sodaß  die  ganze 
überschüssige  Kieselsäure  sich  mit  der  Lauge  verbindet  und  das  Te- 
trasilikat dann  in  normales  Silikat  übergeführt  wird. 

L.  F.  in  Ch. 
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Leistung  und  Lebensdauer  begünstigende  Präparate 
für  Ledertreibriemen. 

Von  F.  C.  Krist. 
Der  Ledertreibriemen  verdankt  hauptsächlich  und  trotz 
seines  verhältnismäßig  hohen  Preises  seine  vielseitige  Verwen- 
dung als  Kraftübertragungsmittel  seiner  hohen  Elastizität  und 
Schniiegsamkeit  bei  weitgehender  Zerreißfestigkeit  und  kann 
für  gewisse  Zwecke  auch  durch  kein  anderes  Eiemenmaterial 
ersetzt  werden.  Naturgemäß  ist  es  in  Anbetracht  der  hohen 
Anschaffungskosten  von  größtem  Interesse,  diese  wertvollen 
Eigenschaften  möglichst  lange  aufrecht  zu  erhalten,  und  das 
ist  nur  durch  sachgemäße  Behandlung  mit  zweckdienlich  unter 
Beobachtung  der  Beanspruchungszustände  der  Faser  hergestellten 
Ledererhaltungsmitteln  möglich.  Um  diese  Voraussetzungen 
allgemein  verständlich  zu  machen  will  ich  das  Fasermaterial 
und  seine  Beanspruchung  einer  kurzen  Betrachtung  unterziehen. 

Die  Faserstruktur  der  sogenannten  Kernledertreibriemen^ 
das  sind  Riemen,  verfertigt  aus  naßgestreckten  Rückenbahnen 
von  eichenlohegrubengegerbten  Ochsencroupons,  verläuft  nahezu 
vollkommen  parallel,  wovon  sich  aber  nicht  alle  Fasern  in 
gleicher  Spannung  befinden,  sondern  sich  nach  jeweiliger  Belas- 
tung des  Riemens  aneinander  gleitend  verschieben  und  auftre- 
tende Stöße  in  den  angetriebenen  Maschinen  abschwächen  und 
so  die  Antriebsmaschine  schonen.  Enthält  aber  der  Riemen 
nicht  einen  gewissen  Prozentsatz  Fett,  so  würden  sich  die  rauhen 
oberflächlich  mit  Gerbstoff  bedeckten  Fasern  aneinander  reiben 
und  sich  erhitzen  und  sich  teilweise  durchscheuern,  worauf  der 
Riemen  reißen  würde. 

Daraus  ersieht  man,  daß  die  Faser  stets  mit  einer  Schicht 
von  Fett  bedeckt  sein  muß,  um  einesteils  die  Reibung  zu  ver- 
mindern und  andernteils  eine  schädliche  Erhitzung  zu  verhüten 
Ein  Fett,  das  diesen  Zweck  gut  erfüllen  soll,  darf  nicht  zu 
leicht  schmelzen  oder  bei  einer  Temperatur  von  ca.  50"  C  nicht 
dünnflüssig  werden,  denn  derartige  Temperaturen  und  solche 
darüber  kommen  im  arbeitenden  Riemen  in  Betracht;  wäre 
dann  das  betrefi-ende  Fett  oder  gar  Öl  zu  dünnflüssig,  so  würde 
die  Schmierwirkung  zu  gering  werden  und  das  Öl  ausfließen  und 
auch  den  zwischen  der  Faser  lagernden  Gerbstoff  hinausspülen 
und  das  ganze  Gefüge  lockern,  auch  würde  sich  ein  derartiger 
Riemen  übermäßig  dehnen  (längen),  da  die  innere  Reibung  des 
bchmiermaterials  zu  gering  wäre  und  das  zwischen  den  einzelnen 
Fasern  sich  befindende  Medium  keinen  erheblichen  Druck  aus- 
halten könnte.  Wie  man  sieht,  ist  eine  gewisse  innere  Reibung 
und  zwar  eine  sogenannte  nasse,  im  Gegensatze  zur  schädlichen 
trockenen  Reibung,  geradezu  erwünscht,  und  es  ist  übrigens 
eine  langst  bekannte  Tatsache,  daß  stark  mit  flüssigen  Fetten 
geschmierte  Riemen  wenig  elastisch  sind,  aber  ungemein  viel 
langen  und  sich  in  Betrieben  schlecht  bewähren,  wie  überhaupt 
jeder  zu  große  Fettgehalt  die  Elastizität  herabsetzt  und  das 
Dehnungsvermögen  vergrößert.  Bei  einem  überfetteten  Riemen 
sind  alle  Poren  von  Fett  erfüllt,  und  es  ist  ohne  weiteres  klar 
daß  sich  das  Verschieben  der  einzelnen  Fasern  in  einer  Fett- 
schicht nicht  so  schnell  vollziehen  kann,  wie  wenn  zwischen 
dieser  auch  Luftkanäle  vorhanden  sind,  die  einerseits  durch 
ihre  Zusammendrückbarkeit  als  pneumatische  Polster  auftreten 
und  den  Fasern  andererseits  einen  gewissen  Spielraum  zum 
schnellen  Spannungsausgleich  bieten,  wobei  ich  besonders  größere 
Riemengeschwindigkeiten  voraussetze,  die  bekanntermaßen  m 
der  Technik  bevorzugt  werden. 

Ein  weiterer  Faktor,  der  ganz  besondere  Beachtung  ver- 
langt, ist  der,  daß  jedes  verhärtende  Mittel  dem  Riemen  fern- 
gehalten wird;  denn  ist  einmal  eine  solche  Substanz  in  das 
Innere  des  Riemens  eingedrungen,  so  werden  die  einzelnen 
Lederfasern  nach  dem  Erhärten  starr  mit  einander  verbunden 
und  müssen  dann,  wenn  sie  auf  Biegung  beansprucht  werdeu,  i 


was  bekanntlich  beim  Riemenlauf  auf  kleinen  Scheiben  ganz 
besonders  der  Fall  ist,  einfach  brechen,  und  das  ist  die  Folge 
der  immer  noch  üblichen  Unsitte,  die  Adhäsion  des  Riemens 
durch  Aufstreuen  von  Kolophonium  zu  erhöhen.  Um  diese 
schädliche  Wirkung  allgemein  verständlich  zu  machen  denke 
man  sich  ein  schwaches  Bündel  dünner  elastischer  Holsstäbchen 
(Ruten),  die  mit  Bindfaden  abgebunden  sind,  und  versuche  sie 
durch  Biegung  zu  brechen,  was  infblge  der  hohen  Elastizität 
und  leichten  Verschiebbarkeit  der  einzelnen  Ruten  absolut 
unmöglich  sein  wird,  Avährend  es  nach  Verleimen  mit  einem 
hartwerdenden  Klebstoff  leicht  gelingen  wird.  Der  nämliche 
Vorgang  spielt  sich  im  Riemen  beim  Passieren  der  Scheiben  ab. 

Zu  den  die  Leistung  erhöhenden  Zusätzen  sind  die  soge- 
nannten Adhäsionsfette  zu  rechnen,  welche  die  mannigfachste 
Zusammensetzung  haben,  und  als  Hauptbestandteil  Harz  oder 
seltener  Kunstgummi  (Faktis)  enthalten.  Und  zwar  wirkt  das 
Harz,  kombiniert  mit  anderen  Fettstoff'en,  welche  nicht  verharzen, 
keineswegs  schädlich,  und  es  eignet  sich  für  diese  Zwecke  ganz 
besonders  das  Wollfett  in  Verbindung  mit  etwas  Talg  und  Rizi- 
nusöl, worüber  ich  später  noch  eine  Rezeptur  bringen  werde. 
Die  Ädhäsionsfette  oder  -Öle,  die  Faktis  enthalten,  machen  den 
Riemen  überdies  noch  wasserdicht;  auch  für  ein  derartiges 
Adhäsionsfett  wird  eine  Vorschrift  angeführt  werden. 

Die  die  Lebensdauer  erhöhenden  Mittel  oder  die  Konser- 
vierungsfette werden  vorwiegend  aus  animalischen  Fetten 
zusammengestellt,  da  tierische  Fette  wiederum  die  größte  Ver- 
wandtschaft zur  tierischen  Faser  haben.  Als  Hauptrepräsentanten 
gelten  für  diesen  Zweck  der  Rindertalg  und  der  Tran  oder 
Geraische  von  beiden,  während  für  billigere  Ware  auch  Mine- 
ralöl mitverwendet  wird  und  diese  Präparate  am  besten  nur 
im  warmen  Zustand  dem  Riemen  aufgebürstet  werden. 

Dann  gibt  es  noch  Präparate,  welche  beide  Eigenschaften 
—  Adhäsion  und  Konservierung  —  in  sich  vereinigen  und  als 
Riemenadhäsions-Konservierungsfette  oder  kurzweg  Riemen- 
schmieren bezeichnet  werden. 

Riemenadhäsionswachs  in  Stangen. 

65.0  »/o  helles  Harz 

7.0  ,  Talg 
21.0  „  Paraffin 

2.5  „  Rizinusöl 

4.5  „  Wollfett,  hell. 


100.0  «/o 

Vorstehende  Bestandteile  werden  unter  Vermeidung  von 
Übeijitzung  geschmolzen  und  dann  in  unten  verschlossene 
Blechbüchsen  von  ca.  7  cm  Durchmesser  und  28  cm  Höhe  ein- 
gefüllt. In  den  Boden  der  Blechhülsen  sticht  man  ein  kleines 
Loch  mit  einer  Stahlnadel,  stellt  die  Formen  in  einen  Blech- 
kasten und  füllt  erst  einmal  in  jede  Form  eine  Kleinigkeit  ein 
und  läßt  erstarren,  was  sehr  schnell  vor  sich  geht,  worauf  man 
dann  die  Formen  so  ca.  auf  26  cm  Füllhöhe  auffüllt  und  dann 
erst  den  Kasten  mit  kaltem  Wasser  anfüllt;  eventuell  kann 
man  ihn  mit  einem  kontinuierlich  wirkenden  Wasserzu-  und 
Ablauf  versehen. 

Wenn  die  Stangen  dann  erstarrt  sind,  nimmt  man  die 
Formen  aus  dem  Kasten  und  taucht  sie  in  heißes  Wasser, 
worauf  die  Stangen  leicht  infolge  ihrer  eigenen  Schwere  aus 
der  Form  auf  eine  Tischplatte  gleiten  werden,  da  die  Luft  durch 
das  kleine  Nadelloch  langsam  eindringt.  Die  Stangen  werden 
dann  auf  das  richtige  Gewicht  beschnitten,  in  Stanniol  geschlagen 
und  mit  einem  weiteren  Schutzpapier  umgeben,  worauf  erst  der 
eigentliche  Umschlag  mit  Gebrauchsanweisung  folgt  und  dann 
beide  Enden  mit  runden  Siegelmarken  versehen  werden.  Die 
Gruüdmasse  kann  natürlich  nach  Belieben   mit  einem  Anilin- 
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farbstoff  gefärbt  und  mit  Amylacetat  zur  Verdeckung  des  Harz- 
geruches parfümiert  werden. 

Riemen  fett. 
85  '^jo  Rohvaseline 

5  „  Tran 
15  „  Neutral  Wollfett. 

Riemenkonservierungsfett. 

20ö/o  Tran 
10  „  Talg  _ 

1  „  Ceresin 

9  „  Paraffin 
60  „  Mineralöl  0.885. 

Riemenadhäsionsöl  (wasserdicht). 
900/o  Tran 
10»/o  Schwefel. 

Der  Schwefel  wird  in  den  erhitzten  Tran  unter  sorgfältigem 
Rühren  eingetragen  und  solange  erhitzt,  bis  eine  gezogene 
Probe  auf  einer  Glasplatte  mit  gummiartigen  Eigenschaften 
erstarrt.  Wenn  eine  etwas  größere  Konsistenz  erwünscht  ist, 
können  einige  Prozente  Ceresin  zugesetzt  werden.  Die  Masse 
wird  gewünschtenfalls  und  zwar  am  besten  mit  etwas  Rosmarinöl 
parfümiert. 


Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 

Von  den  allgemein  gebrauchten  Spritfarben  wären  u.  a. 

I.  Das  Aurarain,  Metanilgelb  extra,  Safranin,  Brillantgrün, 
Kaisergrün,  Viktoriablau,  Rhodamin,  Indulin; 

II.  Chrysoidin,  Chinolingelb,  Methylviolett,  Karminrot,  Schar- 
lach spritl. 

III.  Kohlschwarz,  Nigrosin  spritl..  Mahagonibraun,  Vesuvin, 
zu  nennen.  Die  zum  Färben  nötige  Menge  ist  entweder  von 
der  Ausgiebigkeit  des  Farbstoffes  oder  von  der  erwünschten 
Farbenintensität  sowie  der  Beschaffenheit  der  zu  lackierenden 
Gegenstände  abhängig.  Die  Färbekraft  der  erwähnten  Anilin- 
farben verhält  sich  zu  einander  wie  folgt:  Die  unter  I  zu  II  = 
1  :  2,  die  unter  III  zu  I  =  1  : 4,  d.  h.  lg  der  unter  I  genannten 
Farbstoffe  ist  so  kräftig  wie  2  g  der  unter  IT,  oder  wie  4  g  der 
unter  III  aufgeführten. 

Das  direkte  Zusetzen  eines  Farbstoffes  zu  der  Harzlösung 
resp.  zu  dem  fertigen  Lack  ist  niemals  zu  empfehlen,  da  die 
unlöslichen  Partikelchen  oder  die  Streckungsmittel,  welche  in 
fast  allen  Anilinfarben  enthalten  sind,  gewöhnlich  so  spezifisch 
leicht  sind,  daß  sie  durch  Absetzen  in  so  verhältnismäßig  dicken 
Lösungen,  wie  die  Lacke  einmal  sind,  nicht  zu  entfernen  wären. 
Die  Anilinfarben  werden  vorher  im  Verhältnis  1  :  4  oder  1  :  9 
in  Spiritus  gelöst,  nachher  durch  Filtrierpapier  filtriert  und  dann 
erst  verwendet  oder  auf  Lager  gehalten. 

Das  Aufbewahren,  Abwiegen  sowie  das  übrige  Hantieren 
mit  Teerfarbstoffen  soll  niemals  in  demselben  Raum,  wo  die 
Lackrohstoffe  oder  die  Lacke  lagern  resp.  hergestellt  werden, 
vorgenommen  werden,  da  sonst  eine  unerwünschte  Anfärbung 
leicht  vorkommen  kann. 

Das  Färben  der  Lacke  wird  am  vorteilhaftesten  auf  Grund 
eines  Gegenmusters  an  der  gleichen  Lackierungsfläche  vorge- 
nommen. Dieses  Prinzip  gilt  hauptsächlich  für  Metallacke,  die 
zum  Abtönen  des  Eisens,  Kupfer,  Messings  oder  anderer  Metalle 
bestimmt  sind.  Für  die  gewöhnlichen  Metallwaren,  wie  Spiel- 
sachen, Flaschenkapseln  usw.,  kann  die  Ausfärbuug  auf  einem 
ölfreien  Stanniolblatt  oder  Weißblech  geschehen.  Hat  man  zu 
solchen  Färbungsversuchen  entweder  nicht  die  Lust  oder  Zeit, 
so  schickt  man  ein  größeres  Muster  von  dem  zu  färbenden 
Lack  mit  dem  Anfärbungsmuster  einer  größeren  Anilinfarben- 
fabrik ein. 

Was  das  Lagern  der  mit  Anilinfarben  oder  mit  Aniiinlack- 
farben  versetzten  Spirituslacke  anbelangt  so  muß  berücksichtigt 
werden,  daß  einige  davon  die  Metallagergefäße  stark  angreifen, 
daß  sie  sich  dadurch  stark  verändern  oder  gar  zersetzen,  wobei 
auch  die  Gefäße  korrodiert  werden,  sodaß  sie  defekt  werden. 
Es  ist  zwar  eine  Tatsache,  daß  auch  die  ungefärbten  Harzlö- 
sungen in  Blechgefäßen  nachdunkeln,  jedoch  kommt  es  niemals 
soweit,  wie  bei  den  gefärbten  Lacken.  Die  Versuche  welche 
ich  beim  längeren  Lagern  von  bloßen  Schellack-  und  Sandarak- 


lösungen  sowie  Anilinfarbenlösungen  vorgenommen  habe,  haben 
es  in  vollem  Maße  bestätigt.  Am  schädlichsten  erwiesen  sich 
die  Nigrosine  und  einige  braune  Farben,  welche  vielleicht  auch 
Nigrosinzusätze  enthalten  haben,  obwohl  auch  die  Vesuvinbase 
allein  sich  ähnlich  verhält. 

Noch  mehr  beschränkt  als  bei  den  Anilinfarben  ist  die  Aus- 
wahl bei  den  Körperfarben.  Die  Erdfarben  besitzen  für  manche 
Zwecke  zu  wenig  Feuer,  von  den  chemischen  Farben  gibt  es 
aber  nur  wenige,  welche  die  Lacke  nicht  eindicken  oder  gar  zu 
Pulver  verwandeln;  dagegen  sind  viele  Lackfarben,  namentlich 
diejenigen,  die  auf  Lithopone  niedergeschlagen  sind,  gut  ver- 
wendbar, aber  auch  bei  diesen  kommen  solche  oft  vor,  die  nicht 
gut  zu  gebrauchen  sind.  Von  den  Erdfarben  und  chemischen 
Farben  sind  brauchbar:  Lithopone  für  Weiß;  die  Kohlen-  oder 
Rußfarben  für  Schwarz;  Ocker,  Chromgelb,  Barytgelb,  Euxan- 
thingelb,  Kadmiumgelb  für  Gelb;  Zinnober,  einige  Sorten  von 
Eisenrot,  gebrannte  Siena,  roter  Bolus,  Pompejanischrot  für 
Rot;  Ultramarin,  Pariserblau  für  Blau;  grünes  Ultramarin, 
Chromgrün  für  Grün;  brauner  Satinober,  Umbra,  Kasselerbraun 
für  Braun.  Diese  Farben  sind  auch  betreffs  Nuancierung  gut 
miteinander  mischbar. 

Die  Körperfarben  werden  entweder  in  einer  bekannten 
Spiritusmenge  auf  einer  Farbreibmaschine  verrieben  und  in 
einem  gut  schließenden  Behälter  zum  Gebrauche  fertig  auf  Lager 
gehalten,  sodaß  sie  dann  nur  aufgerührt  zu  werden  brauchen, 
um  damit  den  Lack  färben  zu  können,  oder  die  Farben  werden 
mit  ungefähr  der  Hälfte  des  Lackes  verrieben,  um  dann  mit 
der  übrigen  Hälfte  versetzt  zu  werden.  Bei  der  Herstellung 
von  Fußbodenfarben  habe  ich  auch  das  Verfahren  angetroffen, 
daß  die  trockenen  Farben  einfach  durch  ein  engmaschiges  Sieb 
dem  Lack  inkorporiert  wurden. 

Wie  schon  erwähnt,  beeinträchtigen  die  Körperfarben  den 
Glanz  des  Lackes,  und  mit  dieser  Erscheinung  muß  auch  beim 
Herstellen  von  Spirituslackfarben  gerechnet  werden.  So  könnnen 
z.  B.  die  Fußbodenfarben  mehr  Körperfarbe  enthalten  als  die 
Modellacke  oder  Maschinenglasuren,  wobei  auch  die  spezifische 
Schwere  der  einzelnen  Farben  sehr  ins  Gewicht  fällt.  Durch 
einige  Vergleiche  soll  das  Gesagte  erläutert  werden:  1  kg  der 
in  Frage  kommenden  Farbe  ergibt  mit  .  .  .  kg  einer  30*>/o  igen 
Harzlösung  entweder  A  einen  verhältnismäßig  matten  oder  B 
einen  hohen  Glanz,  jedenfalls  vermindert  sich  mit  dem  Steigen 
des  Glanzes  das  Deckungsvermögen. 

A  B 
1  kg  Zinnober  1.75  kg  Harzlösung  3.—  kg  Harzlösung 

1  kg  Lithopone  und  alle 
daraus  hergestellten 

Lackfarben  2.—  kg         „         3  25  kg  „ 

1  kg  Ocker  sowie  alle 
gleich  schweren 

Erdfarben  2.4  kg  „         3.60  kg  „ 

1  kg  Chromgelb  2.2  kg  „         3.40  kg  „ 

1  kg  Chromorange        2.1  kg  „         3.30  kg  „ 

1  kg  Umbra  2.75  kg         ,         4— 41/2  kg  „ 

1  kg  Ultramarin  2.30  kg         „         3—5  kg  „ 

1  kg  Lampenschwarz     6—7  kg         „         10—18  kg  „. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Die  spezifische  Wärme  rumänischer  Erdöle  und  Erdölpro- 
dukte. Bei  den  Erdölen  liegen  nach  E.  Schmitz  die  Grenzen  für 
die  spez.  Wärme  innerhalb  0.4625  und  0.47:34;  für  leichtes  Benzin 
wurde  die  Zahl  0.4840,  für  schweres  0.4679,  für  Leuchtöl  0.4652, 
für  Gasöl  0.4619,  für  technisch  reine  Naphtensäure  0.4630,  für  Solar- 
öl  0.5191,  für  Masut  0.5010  und  für  Paraffinöl  0.5424  gefunden.  (Las 
Matieres  Grasses  1912  [6],  S.  3005  d.  Chem.-Ztg.) 

Über  den  Innenanstrich  von  Wasserbehältern.  Selbst  ver- 
hältnismäßig geringe  Mengen  schwacher  Säuren,  wie  Kohlensäure, 
Huminsäure  usw.,  können  den  Zementpntz  von  Wasserbehältern  stark 
angreifen.  Zementzusatzmittel  genügen  in  solchen  Fällen  nicht,  viel- 
mehr muß  der  Putz  mit  einer  wasserdichten  Schutzhaut  überzogen 
werden.  Hierzu  eignet  sich  das  „Inertol"  Dr.  BotWs  besonders  gut. 
Nach  den  Feststellungen  der  Materialprüfungsanstalt  der  Königl. 
Technischen  Hochschule  Stuttgart  macht  ein  zweimaliger  Anstrich 
mit  Inertol  die  Zementbelagplatten  vollkommen  wasserdicht,  selbst 
bei  einem  Drucke  von  5  atm.  Ein  solcher,  kalt  aufgetragener  Doppel- 
anstrich kostet  für  Im^  an  Material  etwa  25  Pf.  Inertol  eignet  sich 
zum  Anstreichen  von  Fundamenten,  Betonisoliernngen  aller  Art  und 
namentlich  von  Wasserbehältern. 

(Das  Wasser  1912  [6],  S.  606  d.  Z.  f.  angew.  Chem,) 
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Oeie,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  21.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 

In  der  vergangenen  Woche  verkehrten  die  Märkte  in  matter 
Haltung,  da  die  Umsätze  nur  sehr  gering  blieben.  Speziell  waren 
auch  Speisefette  vernachlässigt,  da  die  Käufer  sich  fast  gänzlich 
zurückhielten.  Die  Preisveränderungen  sind  jedoch  nur  ganz  unbe- 
deutend. In  den  technischen  ölen  und  Fetten  war  die  Stimmung 
durchweg  fest,  obwohl  nur  wenig  unternommen  wurde.  Leinöl  zeigte 
andauernd  eine  stetige  Haltung.  Im  großen  ganzen  bleibt  die 
Situation  abwartend  und  dürften  auch  für  die  nächste  Zeit  besondere 
Veränderungen  nicht  bevorstehen. 

Talg.  Der  Markt  zeigte  nur  wenig  Veränderungen.  Die  Bedarfs- 
frage war  etwas  schwächer  infolge  der  matten  Tendenz  für  alle 
Speisefette.  Die  Haltung  der  Produktionsländer  ist  aber  mit  wenigen 
Ausnahmen  stetig.  Die  Preisveränderungen  sind  nur  ganz  gering- 
fügiger Natur  und  bis  soweit  ohne  Bedeutung.  In  der  Londoner 
Auktion  wurden  von  aufgestellten  2 175  Fässern  858  verkauft,  teils  zu 
unveränderten,  teils  zu  50  Pfg.  per  100 kg  niedrigeren  Preisen.  Paris 
ging  von  frs.  82.50  auf  frs.  81.50  zurück.  New  York  notiert  unver- 
ändert 6'/4  Cents.  Argentinien  zeigte  sich  etwas  nachgiebiger,  und 
die  Abladnngsofferten  wurden  etwas  ermäßigt.  Die  Kauflust  bleibt 
aber  schwach  und  sind  Geschäfte  nicht  zustande  gekommen.  Es 
notieren :  Weiße  anstral.  Hammeltalge  M  84—80,  feine  austral.  Rinder- 
talge M  80—75,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  77—75,  feine  La 
Plata-Rindertalge  M  76—74,  englische  und  amerikanische  Seifentalge 
M  71—62,  helle  Knochenfette  M  64—61,  braune  Knochenfette  M  57 
bis  64,  transito. 

Palmöl  zeigte  weiter  einen  festen  Markt,  und  die  Lagossorte 
konnte  sich  weiter  erhöhen,  dagegen  waren  die  Käufer  für  die  anderen 
Sorten  zurückhaltend  und  schwimmende  Partien  konnten  teilweise  nur 
mit  Preiskonzessionen  Aufnahme  finden.  Die  mittleren  und  geringeren 
Sorten  sind  ebenfalls  kaum  verändert,  das  Angebot  bleibt  ausnehmend 
klein.  Das  Kaufinteresse  hat  sich  aber  im  Laufe  der  Woche  ent- 
schieden verschlechtert,  zumal  der  Talgmarkt,  speziell  in  London, 
eher  eine  kleine  Abschwächung  zeigte.  Festere  Märkte  sind  auch 
wohl  vorderhand  nicht  zu  erwarten.  Die  Forderungen  sind-  Lagos 
tel  quel  M  64-63,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62—61  Popo- 
togo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  59—58,  Saltponds  sowie 
Libena-Sorten  M  65—53,  Basis  rein,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager 
Neugewicht,  Kassa  lo/o. 

Kokosöl  ist  unverändert  fest.  Kopra  zeigte  einen  festen  Markt 
bei  geringem  Angebot.  Der  Konsum  fährt  fort,  nur  nahe  Ware  zu 
kaufen.  In  Kokosöl  war  das  Geschäft  sehr  ruhig,  erst  gegen  Schluß 
der  Woche  zeigten  sich  vereinzelt  Käufer  für  Abladnngsware.  Pflan- 
zenbntter  ist  fest  und  unverändert  im  Preise,  das  Geschäft  ist  aber 
mäßigen  ümfanges.  Die  Preise  lauten:  importiertes  Köchin  £  52—/ 
bis  £  46.—,  importiertes  Ceylon  £  45.—  bis  £  42.10/—,  Cif-Kondi- 
tionen,  importiertes  Kochin  M  102  bis  96,  importiertes  Ceylon  M  93 
bis  88,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  Vlo,  deutsches  Kochin 
M  96  bis  96,  deutsches  Ceylon  M  93—92,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l»/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  war  etwas  weniger  fest,  da  der  Bedarf  nachließ 
Palmkerne  waren  gegen  Schluß  der  Woche  rückläufig  und  schließen 
matt.  Während  die  Käufer  für  Kernöl  zurückhielten,  zeigte  sich  leb- 
hafterer Bedarf  für  Palmkernbutter,  welche  infolge  der  größeren  Kon- 
sistenz während  der  Sommermonate  vorgezogen  wird.  Die  Preise 
für  diese  sind  daher  auch  höher,  und  man  wird  aus  diesem  Grunde 
auch  wohl  für  Palmkernöl  weiter  feste  Märkte  in  Aussicht  nehmen 
müssen.  Die  Notierungen  sind:  M  87.—  bis  M  85.50,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  fast  gar  nicht  geändert. 
Saat  war  zunächst  fest,  konnte  aber  seinen  Preisstand  nicht  behaup- 
ten und  schließt  etwas  ruhiger.  Die  gleichzeitig  einsetzende  kleinere 
Abschwächung  für  Leinöl  wurde  aber  schnell  überwunden,  und  wir 
schließen  fest.  Der  Bedarf  zeigt  sich  nach  wie  vor  zurückhaltend, 
genügt  aber,  um  die  Tendenz  aufrecht  zu  erhalten.  In  Deutschland 
wurden  die  Preise  gegen  Schluß  der  Woche  etwas  erhöht.  Die  For- 
derungen für  Harburger  Leinöl  sind  unverändert  M  49.50  bis  M  50  50 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o.  ' 

Baumwollsaatöl  erreichte  in  Amerika  sensationelle  Preise.  Es 
ist  fast  unverständlich,  aus  welchem  Grunde  die  Notierungen  so  hoch 
laufen  können.  Der  Preis  ist  gegen  den  Schluß  der  vorigen  Woche 
wieder  ca.  6«/o  höher  und  beträgt  jetzt  7.80  cents.  Unter  diesen  Um- 
standen schaltet  der  Artikel  völlig  aus  und  keinerlei  Umsätze  finden 
statt.  England  konnte  von  dieser  Situation  ebenfalls  profitieren,  und 
die  Preise  haben  sich  im  Laufe  der  Woche  um  M  3  50  per  100  kg 
aufgebessert.  Deutsches  öl  ist  völlig  unverändert  bei  geringen  Um- 
sätzen, auch  hat  sich  der  Saatmarkt  in  Ägypten  nur  verhältnismäßig 
wenig  aufgebessert. \i  Der  Grund  zu  der  Treiberei  ist  also  lediglich  im 
amerikanischen  und: englischen  ölmärkte  zu  suchen.  Die  Notierungen 
sind:  technisches  amerikanisches  Ol  M  74—70,  englisches  öl  M  65 
bis  M  63,  englisches  öl  neue  Ernte  M  60—69,  unverzollt,  ab  Kai 


oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  Vlo.  Feinstes  deutsches  Speiseöl 
notiert  für  prompte  Lieferung  M  86.— ,  neue  Ernte  M  79—81,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  nominell,  da  fast  gar  keine  Umsätze  stattfinden. 
Die  Forderung  für  deutsches  Sojabohnenöl  ist  M  63—62,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l°/o.  Auswärtiges  öl  notiert 
M  64—53,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  notiert  unverändert  M  69.—,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o. 

Fischöle  zeigten  nur  geringfügige  Umsätze.  Die  Käufer  halten 
wieder  zurück,  was  speziell  für  Waltran  eine  Abschwächung  zur  Folge 
hatte.  Die  Preise  sind  jedoch  kaum  verändert.  Es  notieren:  Feinste 
helle  Waltrane  M  44—42,  helle  Robbentrane  M  42—40,  Dorschtrane 
M  36—34,  Japantran  in  Kisten  M  34—32,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  lo/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  bleiben  andauernd  knapp,  und  nur  vereinzelte  Par- 
tien sind  angeboten,  welche  volle  Preise  erzielen.  Die  Preise  lauten: 
Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  78—77,  helle  konsistente 
Pflanzenölfettsänren  M  68—66,  Sesamölfettsäuren  M  51—50,  andere 
vegetabilische  Ölsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o.  Frana  Gabain. 

—  Hamburg,  den  21.  Juni  1913. 

Holeöl.  Der  Markt  bleibt  unverändert.  Wir  offerieren  freibleibend  •* 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte 
Lieferung  M  61.50  bis  M  62.—,  Abladung  M  61.50  bis  M  62.—.  Bohnenöl 
unverändert  ruhig.    Wir  notieren:  Tsingtau  M  64.—  bis  M  65.—. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  21.  Juni  1913. 

Leinöl  war  vernachlässigt.  Die  Harburger  Notierungen  lauten 
unverändert  Juni/Dezember  M  51.—,  Januar/April  1914  M  51.50  per 
100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1%  Skonto. 
Die  Konsumenten  sind  wohl  recht  reichlich  mit  Ware  versorgt,  und 
die  Spekulation  hat  Leinöl  völlig  fallen  lassen,  sodaß  von  einer  ge- 
schäftlichen Tätigkeit  wohl  kaum  die  Rede  sein  kann. 

Kunsttalg.  Bei  dem  so  festen  Markt  für  Palmkernöl,  Kokosöl, 
Talg  etc.  ist  die  Nachfrage  weiter  lebhaft  geblieben.  Die  Offerten 
lauten  unverändert:  Talgol  M  68.—,  Talgol -Extra  M  69.50 
Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50 
per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
l"/o  Skonto,  prompte  Lieferung.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  20.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    Seit  meinen  Bericht  vom  6.  ds.  Mts.  hat  sich  der 

Markt  für  Südsee- Waltran  wieder  etwas  befestigt  auf  Grund  von  Nach- 
fragen aus  dem  Inlande  und  vom  Platze.  Das  Geschäft  im  allgemei- 
nen ist  jedoch  nach  wie  vor  recht  ruhig.  Prompte  Lieferung  wurde 
mit  M  43.50  No.  0  aus  dem  Markt  genommen,  und  für  Termine  bis 
Ende  dieses  Jahres  bezahlte  man  bis  zu  M  44.50.  Von  Norwegen  ist 
es  nach  wie  vor  gänzlich  ausgeschlossen,  zu  diesem  Preise  etwas  zu 
erhalten,  ebenfalls,  wie  ich  bereits  mehrfach  darauf  hingewiesen  habe, 
daß  nur  ans  zweiter  Hand  monatliche  Kontrakte  zu  erhalten  sind.' 
Sobald  diese  in  den  Konsum  übergegangen  sind,  wird  das  Waltran- 
Geschäft  in  ganz  andere  Bahnen  geleitet  werden.  —  Meine  Notierun- 
gen sind  heute  unverbindlich  wie  folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  Liefe- 
rung Juni-Juli  M  44.—,  Lieferung  August/Dezember  M  44.50  cif  Ham- 
burg, Nr.  3  prompte  oder  spätere  Lieferung  M  35.50  cif  Hamburg, 
Nr.  4  prompte  oder  spätere  Lieferung  M  31.—  bis  M  30.—  cif  Ham- 
burg. 

Japantran.  Hierin  war  das  Geschäft  in  den  letzten  beiden 
Wochen  recht  ruhig,  und  die  Preisideen  der  Japaner  sind  eher  wieder 
etwas  nachgiebiger,  da  sich  der  Konsum  für  diesen  Artikel  noch  nicht 
recht  erwärmen  kann.  Für  hintere  Termine  besteht  aber  seitens  des 
Inlandes  Kaufinteresse  bei  ca.  M  30.—,  und  hierfür  notieren  die  Ja- 
paner bis  zu  M  31.50.  Ich  notiere  unverbindlich  cif  Hamburg-Ant- 
werpen wie  folgt:  Juni- Juli- Abladung  von  Japan  M  30.50,  Juli- August- 
Abladung  von  Japan  M  30.50,  August-September-Abladung  von  Japan 
M  31.—,  September-Oktober-Abladung  von  Japan  M  31.50. 

Walter  Kliewe. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  21.  Juni  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  in  Talg  war  in  der  verflossenen  Woche  mäßig, 
New  York  notiert  wie  zuletzt  6V4  cents,  Paris  ist  auf  frs.  81.50 
zurückgegangen,  und  in  der  Londoner  Auktion  konnte  nur  des  an- 
gebotenen Quantums  zu  unveränderten  Preisen  verkauft  werden.  Die 
inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  74.—  bis  M  75.— 
und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

_  Palmkernöl.  Im  Kernmarkt  hat  sich  die  Situation  zwar  nicht 
weiter  verschärft,  doch  ist  andererseits  auch  eine  Erleichterung  bisher 
nicht  zu  konstatieren.  Die  Forderung  für  Palmkernöl  per  Juni- 
Dezember  ist  M  86.50  bis  M  85.50  inkl.  Faß  ab  Harburg  und  für  den 
gleichen  Termin  M  88.—  bis  M  87.—  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vh  Skonto.  Palmkernölfettaäure,  ans 
der  Butterfabrikation  stammend,  M  79.—  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 
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Kopraöle.  Die  Werte  für  Kopra  haben  eine  weitere  Erhöhung 
erfahren,  ohne  daß  plausible  Gründe  für  eine  solche  Steigerung  anzu- 
geben wären.  Bs  werden  verlangt  für  la.  Kochin-Butteröl  M  96. —  bis 
jl  97._^  la.  Kopra-KokoBöl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  94.—  bis  M  95.—,  la.  Koohin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—  inkl. 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  79.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  weist  keine  Veränderung 
auf,  und  die  Notierung  für  Ceylon-Kokosöl  ist  Jg  43'/»  bis  £44-  und 
für  Kochin-Kokosöl  £  46—  bis  £  46i/j  cif,  was  einem  Preise  von 
M  93.—  bis  M  94.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  98.—  bis  M  99.— 
für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  hohen  Einstandswerte  erschweren  das  Geschäft, 
da  die  Konsumenten  sich  nicht  entschließen  können,  auf  Basis  des 
Tagespreises  für  spätere  Lieferung  heute  schon  zu  kaufen.  la.  Fa- 
brikat kostet  M  102.—  bis  M  103.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab 
Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  scharfe  Aufwärtsbewegung  in  Amerika  hat  auch 
ein  weiteres  Steigen  der  Preise  in  England  bewirkt,  sodaß  augen- 
blicklich die  Forderungen  derart  hoch  sind,  daß  Geschäfte  als  aus- 
geschlossen bezeichnet  werden  müssen.  Die  nominelle  Notierung  für 
amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  ist  per  November- 
März-Abladung  M  66.—  bis  M  67.—  cif,  oder  M  74.50  bis  M  75.50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  per  Juni-Oktober-Abladung  M  62.50  bis  M  63  — 
cif  oder  M  71.—  bis  M  71.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l«/o  Skonto. 

Erdnußöl  verdient  entschieden  größere  Beachtung,  und  man  kann 
für  Juni  und  später  zu  M  69.50  bis  M  70.—  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  hat  eine  weitere  Preisbesserung  erfahren  und  für  Lagos- 
Palmöl  per  Juni-Juli  muß  man  M  64.—  bis  M  64.50  cif,  oder  M  69.— 
bis  M  6y.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto,  anlegen. 

Sulfuröl  wird  etwas  reichlicher  angeboten,  und  es  sind  kleine 
Untergebote  durchgeholt  worden.  Die  Forderung  per  Juni- August- 
Abladung  ist  je  nach  Qualität,  M  62.—  bis  M  61.—  c.  f.  Rotterdam- 
Antwerpen,  netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  21.  Juni  1913. 

Palmkernöl  Juni  87.—,  Juli-September  85.50  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl  prompt  ab  Hamburg,  abfallend,  77.—,  Juli- Aug.  77.—. 

Palmkernöl,  abfallend,  Juli  76.50  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt'  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20  ,71.- 

Candelite  extra      ,  50/52»  ,       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  62.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2«/o,  60.50, 
Cameroon  59.50,  Basis  20/o,  Accra  57.— ,  Basis  2%,  Benin  58.-,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  55.50,  Basis  20/o  eif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  P alm öl.  Juni-August 72.50 Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  51.00,  Juni-Abladung  51.—,  Juli- 
September  -  Abladung  51.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.für  weiße  Seifen,  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.M.,  Straßburg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches  Juni  63.50,  spanisches  Juni  63.—, 
tunesisches  Juni  63.—,  schönes  toskanisches  62.—,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— .— .   Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — .— . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  Juni-Juli  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  58.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 66.—.  Sesamöl-Fettsänre,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein  snperior  98/99o/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sieh  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  21.  Juni  1913.^''""-  '  "  ' 

Leinöl  liegt  sehr  ruhig,  und  es  wurden  in  dieser  Woche  nur  wenige 
Verkäufe  zu  gedrückten  Preisen  getätigt.  Der  Konsum  an  gekochtem 
Leinöl  ist  noch  immer  sehr  schwach  und  auch  die  übrigen  Industrien 
zeigen  keine  Unternehmungslust,  obschon  man  sagen  muß,  daß  die 
heutigen  Preise  wohl  Beachtung  verdienen.  Hier  und  da  zeigt  sich 
jetzt  schon  etwas  Interesse  für  nächstjährige  Lieferung  Januar/Mai, 
jedoch  sind  Abschlüsse  auf  diesen  Termin  noch  nicht  bekannt  worden. 

Büböl  liegt  sehr  still,  die  Nachfrage  ist  gering,  und  die  Umsätze 
in  dieser  Woche  sind  klein,  die  Vorräte  aber  trotzdem  nicht  nennens- 
wert. 


Erdnußöl.  In  Erdnußöl  findet  nur  ein  ganz  vereinzeltes  Geschäft 
statt,  da  die  geforderten  hohen  Preise  von  den  Käufern  nicht  bewil- 
ligt werden.  An  ein  Zurückgehen  der  Preise  ist  jedoch  nicht  zu 
denken,  weil  nur  sehr  wenig  Ware  zur  Verfügung  steht  und  auch 
im  Laute  dieses  Sommers  wenig  fabriziert  werden  wird. 
Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  nnd  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  23.  Juni  1913. 
Kunsttalg.  Bei  fester  Tendenz  und  reger  Nachfrage 
brachte  die  vergangene  Woche  wiederum  gute  Umsätze,  wo- 
von einzelne  rheinische  und  mitteldeutsche  Groß-Konsnmenten  mit 
Jahresabschlüssen  von  2000  bis  7000  Zentnern  partizipierten.  So 
erneuern  sich  fortgesetzt  die  Beweise  dafür,  daß  speziell  die  Seifen- 
industrie sich  im  Laufe  der  letzten  anderthalb  Jahre  immer  mehr 
mit  der  erfolgreichen  Anwendung  der  gehärteten  öle  vertraut  gemacht 
hat.  Wer  sachgemäß  die  richtigen  Ansatzverhältnisse  für  die  einzelnen 
Seifensorten  beobachtet,  wird  mit  den  weißen  säurefreien  Kunsttalg- 
marken stets  zufrieden  sein  und  sie  als  einen  vorteilhaften 
Kalknlationsfaktor  zu  schätzen  wissen.  Die  heutigen  Preisnotierun- 
gen lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  nachstehend;  für  größere 
Lieferungsabschlüsse  werden  bei  rechtzeitigem  Entschluß  gewisse 
Extra-Konzessionen  wohl  noch  zu  ermöglichen  sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  Schmelzpunkt  43/47»  C, 
M  69  50  bis  M  70.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C,  M  71.—  bis  M  72.—.  Can- 
delite extra,  Schmelzpunkt  50/52»,  M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin 
(Ersatz  für  weißes  Schmalz  und  weißes  Cottonöl)  M  64.50  bis  M  65.50 
pro  100  kg  inkl.  Barrels,  zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin, 
franko  Danzig  25  Pfg.  teurer,  Kasse  l»/o  oder  zwei  Monatsakzept,  netto . 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingernch  nnd  weißer  Farbe 
zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäure  und  Verseif- 
barkeit die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Hammel-  nnd  Rindertalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  21.  Juni  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.0  bis  37.9,  dunkler  32.3  bis  35.3,  Rinder- 
talg: feiner  35.9  bis  37.0,  dunkler  31.6  bis  34.0.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  118.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134.—  bis  140.—,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  100  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg.  Bensin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  86.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  107.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  108,50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  64.25,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  63.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  58.—  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        1^88.—]    per  100  kg      =K111— |per  100  kg  franko 
Ceylon        „  90.— lab  Bremen         =  „  llSVil    verzollt  Station 
la  Coehin    „  94.— Ipr.  netto  Kassa   =  „  118 V4   Wien  Kassa  l»/o 

gnp.    ^       ^  — .— jin  Fässern  =  „  )Sk.  od.  3-montl.Akzi. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  111.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  114.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  120.00  franko,  verzollt.  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  117.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  120.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  nnd  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  73.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  71.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148— 150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  gesehmackfrei. 
Kr.  125.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  126—128  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
— .—  =-=  K  — .— ,  Juni-Aug.  holl  fl  — .—  =  K  73.—,  Sept.-Dez,  holl. 


Nr.  26.1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  699 


— •—  =  K  74  50,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monatg-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezng  von  ganzen  Waggonladnngen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  18.  Juni  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vets  eben  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  Vjo  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
r      Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l«/o  f.o.b.net. 

Lagos  telqnel  pet  engl.  Cwt. 

'  Benny  

Old  Calabar   .   .  . 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   00;0 

Aug.-Sept  46,0 

la.  Ceylon  in  Pipen,  00/0 

Juli-Aug  43/0 


31/9 

64.80 

79.— 

Liverpool 

30/9 

62.70 

76.55 

Tara: 

31/0 

63.25 

77.20 

unter  12  Cwt. 

28/9 

58.65 

71.60 

181b.  p.  1121b. 

29  4'/2 

59.90 

73.15 

über  12  Cwt. 

28IV2 

67.40 

70.— 

161b.p.ll21b. 

30/6 

62.20 

75.95 

00.00 
93.80 


114.55 


87.70  107.05 


Sterling     Mark  Francs 
p.  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

Juni   

Juli-August  ......... 

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
KoUonöl,  f.o.b.  Lond.  HuU  od.  AuBh. 


Juni-August  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah   . 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  schwimm. 

Juni-Juli   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

»  gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

n  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.    .  . 

Änstral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „         gering  bis  mittel    .  . 


24 '0 
24  0 
24  0 
24/0 

48.95 
48.95 
48.95 
48.95 

59.75 
59.75 
59.75 
59.75 

-/- 
31/0 
31/3 
28/6 
33  0 

63.25 
63.75 
58.15 
67.30 

77.20 
77.85 
71.— 
82.15 

26/9 
23/3 
23/6 

54.60 
47.40 
47.95 

66.60 
57.25 
58.,50 

39  0 
38/3 
3?/C 

79.55 
78.- 
75.45 

97.10 

95.25 
92.15 

37/0 
36/6 
35/6 

75.45 
74.45 
72.45 

92.'l5 
90.90 
88.40 

35/6 
34'6 

72.45 
70.40 

88^40 
85.90 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   .   .  , 
Disponibel  in  Pipen  .   .  . 
T,         „  Barrels    .  . 

Juni   

Juli- August  

Sept.-Dez  

Januar-April  

Rapsöl  per  Tonne    .    .   .  , 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Juni-August  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
KoUonöl  per  Tonne     .   .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

April-Mai  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug  

Schmaleöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 
Kohosnußöl  per  Tonne     .  . 
'  Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

April-Mai  

Mai-Juni  

Köchin,  disponibel  in  Oxhofts 
Mai-Juni  ....... 

August-September  .... 

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  , 

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Bieinusöl  per  Tonne  .   .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
L       „      Juni  .... 
I.        „  Juli-Dezbr. 
K.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mized  


21.  Juni 

fest 

24 

245/ 
245/ 
245/ 
24  5/ 
2410 

ruhig 
2815/ 
2815/ 
31 

fest 

30 

3010/ 
3310/ 
fest 


2215/ 

235/ 
23  7/6 
2315/ 

ruhig 
5610/ 
38—40 
fest 
4710/ 
44/5 
4315/ 
54 

465/ 
still 

34 

fest 

15 
15 

15  5/ 
ruhig 

28 

2710/ 

stetig 
36/6-40/ 
34/6-38  6 
33  6-35/9 


20.  Juni 
fest 
24  bez. 
245/ 
242/6-5/ 
242  6 
245/  bez. 
2410/  bez, 

flauer 
2815/ 
2815/ 
31 

sehr  fest 
30 

3010/ 
.3310/ 
fest 


2215/ 

235/ 

237/6 

2315/ 

ruhig 
5610/ 
38—40 

sehr  fest 
4710/ 
445/ 
4315/ 
54 

465/ 
still 

34 

fest 

15 
15 

155/ 
ruhig 

28 

2710/ 

stetig 
36/9-40/ 
34/6-38/6 
33/6-35 '9 


19.  Juni 

stetig 
2315/ 
24 
24 
24 

24  2/6 
245/ 
ruhig 

29 
29 

315/ 
teurer 

30 
30 

3310/ 
fest 


2215/ 

235/ 
237/6 
23 15/ 

ruhig 
5610/ 
38—40 

streng 
4710/ 
44  5/ 
4310/ 
54 

46  5/ 
still 

34 

fest 

1» 
15 

155/ 

stetig 
285/ 

2710/ 

stetig 
36/9-40/ 
34/6-38  6 
33/6-35  9 


18.  Juni 

flauer 
2315/-24 
24  5/' 
24 
24 
24 

24  2/6-5/ 
ruhiger 
29 
29 

315/ 

fest 
2915/ 
29  15/ 
33 

stetig 


22 15/ 

235/ 
23  7/6 
23 15/ 

ruhig 
56 10/ 
38—40 
fest 

45 
445/ 
4315/ 
52 


still 

34 

fest 

15 
15 

15  5/ 

stetig 
285/ 

2710/ 

stetig 

36,6-40/ 
34/6-38  6 
33  6-35  9 


17.  Juni 
schl.  ruhig 
24 

24  5/ 
242  6 
24  2,6 
24  2/6 
245/ 

fest 
29  5/ 
29 

3110/ 
sehr  fest 
29  10/-15/ 
9915/ 
33 

ruhig 
26 15/ 

22  17/6 
22 17/6 
235/ 
2310/ 

23  15/ 
ruhig 

56 10/ 
38-40 
fest 

45 

44  5/ 
4315/ 
52 
46 

still 

34 

fest 

15 
15 

155/ 

stetiger 
28  5/ 

2710/ 

fest 
36  9-40/ 
34/6-38 '6 
33'6-36/ 


16.  Juni 


stetig 
2315/-24 
245/ 
242/6 
24 

24  Kf. 

24  5/ 

fest 
295/ 
29 
31 

fest 
29 10/ 
29 10/ 
33 

fest 
26 15/ 

23 
23 

23 10/ 
23 10/ 
2315/ 

ruhig 
56 10/ 
38-40 

fest 

45 

445/ 
43 10/ 
52 
46 

still 

34 

fest 

15 
15 
15  5/ 

still 
28  5/ 

27  5/ 

fest 

36/9-40/ 

34'6-38/6 

33/6-36/ 
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ohne  Farbengaiantie 


nicht  dunkelfarbig 


32/6 
34/0 
37/0 
37/6 
33/0 
34/0 
37/0 
37/6 
35/9 
35/3 


LaPlata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mntton  36/6 

Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  35/3 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 

Melted  Stuff   22/0 


{ 'Hafen 

Antwerpen 

Brttisel 

Barcelona 

Bordeani 

Danzig 

Dttnkirchen 

Finme  .  . 

Genna  .  . 

Gothenbnrg 

Hamburg 

Havre   .  . 

Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 


Frachten: 


Frs. 
1.25 
00.0 
0.00 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 
2.50 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris    .  , 
Pasages 
Reval  . 
Riga  . 
Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest 


66.30 

80.90 

69.35 

84.65 

75.45 

92.15 

76.50 

93.40 

67.30 

82.20 

69.35 

84.65 

75.45 

92.15 

76.50 

93.40 

72.95 

89.— 

74.45 

90.90 

73.95 
— . — 

90.25 
— . — 

— . — 
— . — 

Sterl. 

— . — 

— . — 

M  Frs. 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

15/- 

0.00  1.85 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

10/- 

1.05  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

00/- 

0.00  0.00 

Palmöl  fest. 


Sojabohnenöl  flauer. 


einschließlich  Assekuranz. 
Leinöl  ruhig.  Kottonöl 


fest  und  steigend. 
Fast  <&  Neher. 


—  London,  20.  Juni  1913. 

Riiböl.  In  Sympathie  mit  dem  Kückgang  der  Pariser  und  Ber- 
liner Notierungen  fielen  die  hiesigen  Preise  um  5/  bei  nur  geringen 
Umsätzen.  Gewöhnliches  braunes  (nackt)  disponibel  und  später  offeriert 
zu  £  29  und  raffiniertes  in  Pipen  zu  -t  31.5/ 

Sojabohnenöl  fand  in  den  ersten  Tagen  der  Woche  einen  schönen 
Absatz,  später  gingen  dann  die  Preise  um  2/6  bis  5/  per  Tonne 
zurück,  da  Käufer  größere  Zurückhaltung  zeigten. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  hat  seit  dem  letzten  Bericht 
eine  Preisbesserung  von  weiteren  10'  erfahren,  da  Verkäufer  von 
Malaga  für  Verschiffung  £  45  per  Tonne  cif  und  fob  verlangen. 

—  Liverpool,  20.  Juni  1913. 

Palmöl  blieb  auch  in  vergangener  Woche  fest  bei  guter  Frage, 
und  es  wurden  ca.  1200  Tons  zu  vollen  Preisen  umgesetzt.  Trotz 
großer  Ankünfte  ist  in  disponibler  Ware  nur  wenig  angeboten  und 
Lagos,  welches  eine  hohe  Prämie  bedingt,  besonders  sehr  knapp.  An- 
künfte während  der  Woche  5400  Fässer,  schwimmend  auf  hier  8900 
Fässer. 

Wir  notieren  per  Juni- Juli-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton 
^  31.15/ 

31.10'         „  64.-/—.—  „  79.—/—.- 
30.17/6/31    „  62.75/63.—  „  77.50/77.75 
30.15/30.17/6„  62.50/62.75  „  77.25/77.50 
,  30.7/6         „  61.75/—.—  „  76.25/-.- 
,  29.10/         „  60.—/—.—  „  74.-/—.— 
,  28.15/  „  58.50/—.—  „  72.25/—.— 

,  28/28.2/6     „  57.-/57.25  „  70.25/70.75 
,  26.5/26.10/  „  53.50/54.—  „    66.— /66.50 
,  25.15/         „  52.50/—.—  „  64.50/—.- 
„  71.25/—.—  „  88.—/—.— 


2o/o 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basip 
Emoe  n 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  n 
Benin  n 
Acera/Addah-Sorten  „ 
Newcalabar/Brass  /Niger  „ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel  (reelleTara)  35 


Per  100  kg  Kassa  •/.  l«/© 
M  64.50/— .—  frs.  79.75/— .— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Juni-Juli-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/0—00/0  37/0—00/0 

SMP  36/9—37/0  36/9—37/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  36/3—0/00  36/3—00/0 
,  43V»"  und  good  color  Mixed  35/0—00/0  35/0—00/0 
„    43V»»  no  color  Mixed  33/6—00/0  33/6—00/0 

,    43«  good  color  Beef  35/6—36/0  35/6—36/0 

La  Plata-Talg  Juni- Juli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/9—36/0  36/0—36/3 
Hammeltalg  36/9—00/0  37/0—00/0 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Juni-Juli-Dampferabladung  34/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l^/o  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Marseille,  den  21.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 


jBr<?««)3öZ;  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  95,  96,  extra  surf.  Fr.  95, 
94,  surf.  — ,  fine  87,  88,  Sine  extra  Fr.  95,  96,  Bnrf,  Fr.  94,  Gambie  — 
extra  Fr.  90,  91,  surf.  Fr.  89/90,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  86,  85.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  91,  00,  Lampante  Fr.  84/—, 
84,  zu  Schmierzwecken  Fr.  85/—,  85,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.—, 
78.50/  .—  eour.  Fr.  78.— 78 '77.50/— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrach6e  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brnne  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  80/82,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  86/—,  88.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzweeke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  76/—,  76/— 
eonr.  Fr.  75.—,  75/—/—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  112.50/113.50,  surf. 
107.50,  108.50,  fin  98.50/99.50,  surf.  extr.  eonr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  101,  102,  ext.  99,  100,  surf.  98/97,  00, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  95'96,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Sehmier- 
zweeken  Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 

I.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl :  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.— /72.— /71.Ö0,  — .— , 
L  eonr.  Fr.  —.—/—.—/— .—/——,  IL  snp.  69.— /69/68.50/— .—/—.— , 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.—,  77.—,  76.50,  —.—  snp.  Fr.  — /— ,  cour.Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kau.  ä  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Pr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Sehmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Auf  sieden  des  Olivenfleisehes  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  92/89,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.-,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  125/126,  surf.  122/000, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezweeke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouehe 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — .— ,  — . 

Leinöl  &  bouehe  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  67/68. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä,fabriqne  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Coehin  schneew.  116.— /OOO.OO,  114.50/111.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  eour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  112.—, 
000.00/109.50/107.50,  Kopra  er.  111.00/000.00/108.60/106.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  conrant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — 
Maffour6re,  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — .— ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  16«/o  74.—/—,  73.—/—.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  QuaL  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  93/—,  — .— ,  Oehsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knoehenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
—.—/—,  — ,  rot  — /— ,  — .— .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  14.  Juni  1913. 

Unser  Markt  war  sehr  ruhig  und  zu  Beginn  der  Berichtswoche 
sogar  im  Fallen  begriffen.  Gegen  Ende  befestigte  sich  jedoch  die 
Lage,  und  der  Markt  verfolgt  heute  eine  feste  Tendenz. 

Konkrete  Öle.  Kopra  disponibel  frs.  104/105,  Lieferungen  über 
die  letzten  Monate  des  laufenden  Jahres  100/99,  Lieferungen  über  1914 
94/95,  Ware  nackt,  Kassa  gegen  Auslieferung  der  Dokumente  (ein- 
schließlich Barrels  erhöhen  sich  die  Preise  um  4.25).  Cochin-Kokosöl 
schneeweiß  114,  Kokos-Ceylon  III  einschließlich  Kottonölfässer.  In 
Kopraölfettsäure  ist  der  Markt  ruhig.  Man  notiert  für  deutsche  Ware 
Lieferung  September-Dezember  94.50  cif  Marseille,  Mowraöl  88.90, 
Mafouraire  75. — . 

Flüssige  öle.  Im  Laufe  dieser  Woche  wurden  für  disponibles 
Erdnußöl  76.50  erzielt,  heute  jedoch  wurden  für  den  gleichen  Liefe- 
rnngstermin  77.50  bezahlt.  Die  Preise  sind  für  Lieferungen  von  jetzt 
bis  Ende  dieses  Jahres  so  ziemlich  dieselben.  Arachidöl  Nr.  2  wurde 
nicht  angeboten,  Arachidölrückstände  für  sofortige  und  spätere  Lie- 
ferung 70,  Arachidöl,  aus  beschädigten  Ölsaaten  stammend,  wird  zu 
65  angeboten. 

Neutralibiertes  Erdnußöl  wertet  84,  geruchfreie  Ware  konnte 
zu  86/87  gehandelt  werden. 

Bisinusöl.  Die  Notierungen  sind  unverändert,  und  der  Markt 
geschäftslos,  erste  Pressung  74,  zweite  Pressung  71  einschließlieh 
Barrels.  Pharmazeutisches  Rizinusöl  83  einschließlich  Kanister, 
Rizinusöl  mit  Mineralöl  mischbar  85  nackt. 
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Sulfurolivenöl  Das  ans  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive 
stammende  öl  wurde  weiterhin  zwischen  65/68,  je  nach  Qualität  und 
Lieferungstermin,  gehandelt. 

Palmöl.  Der  Markt  hat  sich  etwas  gebessert.  Nach  Marseille 
schwimmendes  Dahomey-Palmöl  ist  zu  69.50/70  reichlich  angeboten 
ebenso  Juni-Jnli-Abladnng.  Es  hält  dagegen  schwer,  Verkäufer  zu 
1  für  August-September-Äbladung  zu  finden.  Bassam  schwimmende 
Ware  ist  zu  68  stärker  gefragt,  Juli-Äugnst-Abladung  ebenfalls  68 
Winnebah  Saltpond  wurde  zu  62  für  Abladung  Juni-Juli  angeboten! 

Dnnkirchen:  Dahomey  steht  auf  70  für  alle  Lieferungstermine. 

Ha  vre:  Gd.  Bassam  Juli-August  wertet  68  netto  Kassa. 

Liverpool:  Bonny  30/9,  Old  Calabar  31/,  Accra  28/7'/j,  Benin 
29/3,  New  Calabar  und  Braß  28,  Camerun  30/6. 

Landtalg.     Der    offizielle  Kurs    für  frischen  geschmolzenen 
Metzgereitalg  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  82.50. 
Q    In  Marseille  wurden  Geschäfte  zu  85/86  getätigt. 

Speisetalg.  Premierjus  wird  weiterhin  zu  103/105  für  Extraware 
aus  der  Provinz  angeboten,  gewöhnliche  Qualität  wertet  100,  der 
Markt  ist  schwach,  gepreßter  Talg  110  für  Extraqualität  und  107  für 
gewöhnliche  Sorte,  Ware  italienischer  Provenienz  steht  auf  105  fob. 

Kleintalg  und  Fette.  Markt  ruhig.  Leimfett  wurde  mit  65/66 
frei  Abgangsstation  und  einschließlich  Petrolenmfässer  bezahlt,  Wasser- 
knochenfett  40»  steht  auf  75. 

Exotische  Talge.  Unverändert. 

La  Plata:  Man  verlangt  87  und  sogar  noch  mehr  für  Matadero 
44».   Die  Offerten  sind  von  geringer  Bedeutung. 
Vereinigte  Staaten:  Prime  City  6V-i. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  abgehaltenen  Auktion 
wurden  1209  Fässer  angeboten,  wovon  682  Fässer  verkauft  wurden 
und  zwar  zu  unveränderten  Preisen  für  alle  Qualitäten.  Anv  color 
43Vj  zu  32/9,  no  dark  431/2  zu  33. 

China.  Weißer  vegetabilischer  Talg  51"  Juni- Juli  zu  80,  netto 
Kasaa,  grüner  vegetabilischer  Talg  52»,  disponibel  74,  netto  Kassa 
animalischer  Talg  83.50. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  122.50,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  118,  Olein  71.   Die  Preise  verstehen  sich 

R.  Radisson  <&  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  18.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Franeösischer  Talg  43Vi'',  nackt,  frs.  81.50  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  flau.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74.—,  Destillat, 
nackt  frs.  71.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt.' 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  60.75/—.—,  Juni  frs.  60.60/60.75, 
Jnh  frs.  60.50/61.-,  Juli/Augnst  frs.  60.50/61.—,  September/Dezember 
frs.  61.-/61.50,  November-Februar  frs.  60.75/61.25.  ÄeMsö7  nackt.  Ten- 
denz flau.  Prompt  frs.  75.75,  Juni  frs.  75.50/76.—,  Juli  75—  76  — 
Juli/Aug.  frs.  74.50/75.50,  Sept.-Dez.  frs.  73.-/73.75,  Nov.  Febr.' 
frs.  73.-/73.25. 

—  Paris,  den  19.  Juni  1913. 

Oleo.  Der  Markt  ist  hier  sehr  ruhig  geblieben  in  Übereinstimmung 
mit  Eotterdam.  Oleo  Extra-Qualität  wird  für  Juni/Juli-Lieferung  auf 
frs.  125.—  gehalten,  während  die  Mittelsorten  zu  frs.  102.—  und  selbst 
zu  frs.  104.—,  je  nach  Marke,  Absatz  finden  konnten.  Einige  geringere 
Sorten  sind  bis  auf  frs.  98.—  gefallen. 

Rinder-Premier  Jus.  Infolge  des  Preisrückgangs  von  Preßtalg 
waren  die  besten  Provinzmarken  zu  frs.  100/102.—  erhältlich,  einige 
Marken  geringerer  Qualität  zu  frs.  96  98.— . 

Hammel- Premier  Jus  schwankt  zwischen  frs.  103.-  und  frs.  104.-. 

Preßtalg.  Die  französische  Ware  wird  immer  noch  von  den 
Käufern  bevorzugt  zu  frs.  110.—  und  frs.  112.—  ab  Paris  für  Extra- 
Qualität,  trotz  Offerten  zu  demselben  Preis  in  amerikanischer  Ware 

Speisetalg  wird  zu  frs.  92.—  bis  frs.  95.—  verkauft,  ie  nach 
Fabrikat. 

Seifentalg  ist  in  lebhafter  Nachfrage  zu  frs.  82.50/83.—  Paris 
oder  Parität  für  Juni/Juli-Lieferung. 

Technischer  Talg.  Einige  Partien  wurden  zu  frs.  81.50  bis 
frs.  82.—  frei  Abgangs-Station  plaziert.  Unser  einheimischer  Talg 
scheint  zur  Zeit  der  billigste  in  Europa  zu  sein.     Paul  Lambert. 

•  —  Rotterdam,  den  21.  Juni  1913. 

Oleo-Mar garin.  Der  Markt  verlief  in  dieser  Woche  in  ruhiger 
Stimmung.  Es  lagen  vereinzelte  Kauforders  für  „Extra's"  zu  f  62.— 
vor;  Amerika  wollte  aber  nicht  weiter  als  bis  zu  f  63.—  herunter- 
gehen, infolgedessen  kamen  auch  keine  Umsätze  zustande.  Im  übrigen 
bestand  das  dieswöchentliche  Geschäft  aus  Loko-Abschlüssen  in  ab- 
weichenden „Extra'a",  besseren  Mittelsorten  und  geringeren  Qualitäten, 
insofern  sie  zu  der  Marktlage  und  Qualität  entsprechenden  Preisen 
abgegeben  wurden. 

Premier-Jus.  „Choice"  nordamerikanische  Qualitäten  wurden  auf 
prompte  Abladung  zu  f  60.—  gehandelt.  Man  notiert  für  prima  süd- 
amerikanisches f  56/55.— ,  Sekunda  südamerikanisches  f  53.—  Hammel- 
Jns  f  53/52.—. 

Preßlinge.  Amerika  verkaufte  wiederum  zu  f  53.—.  Europäische 
Fabrikate  werden  zu  f  64. —  angeboten. 

Neutrallard  bleibt  vernachlässigt.  Die  Offerten  lauten  f  68.—  ; 
disponibles  notiert  f  67.—, 


Dispon. 
M  97— 


93— 


Lieferung 
96V4 
91- 


Imitation  Neutrallard  geschäftslos.  Man  notiert  f  66.—  für 
Abladung,  f  65. —  für  loko. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  sehr  fest  und  im  Preise  weiter 
anziehend.  Loko  Butteröl  wurde  aus  zweiter  Hand  zu  f  43'/  /44.— 
gehandelt;  die  erste  Hand  fordert  ungefähr  f  47/48'/j.  In  neuer  Ernte 
fanden  einige  Partien  Butteröl  zu  f  39»/4/40'/2,  je  nach  Abladungs- 
Termin,  Nehmer.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wessen" 
Juni/September  M  86.—,  „Wessen"  Oktober/November  M  84 — 
„Wessen"  Dezember/April  M  80.—,  „Weißes"  M  2  —  höher' 
Englisches  notiert  f  43'/a  für  „Nr.  44"  und  „Nr.  88" ;  Gebote  von 
f  43.—  hätten  vielleicht  noch  Aussicht  auf  Annahme. 

Neutrales  Kokosfett  unverändert.  Notierung:  f  60/60'/,  für 
promptes,  f  59/59 '/s  für  spätere  Termine. 

Vaes  (&  Van  Rede. 

Rotterdam,  den  20.  Juni  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  bewegte  sich  nur  sehr  ruhig,  und  ob- 
gleich die  Mühlen  noch  nicht  alle  mit  Volldampf  mahlen'  so  kann 
doch  der  Nachfrage  genügt  werden,  da  von  England  her  noch  immer 
reichlich  an  den  hiesigen  Markt  geworfen  wird.  Seit  Mitte  der 
Woche  trat  auch  hier  eine  Steigerung  ein  und  die  einzelnen  Liefe- 
rungstermine sind  bedeutend  fester.  Die  heutigen  Notierungen  für 
Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfl.  Loko:  27^U;  Juli:  26^/8;  Juli/August- 
26'/8;  Sept./Dezember:  25^«  Mai/August  1914:  25'/4  per  100  kg  exkl 
Borrels.  e.  Faßbender  &  Co. 

—  Antwerpen,  den  21.  Juni  1913. 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige   .    .  . 

«  „  Ceylon  

I)  »  B      gewöhnl.  Pipen 

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .  . 

»  „         Ceylon  .... 

H  n  Kopra  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  .    .  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik  

r,     engl   .   .  . 

Kottonöl,  amerik  

«  engl  

Olivenöl  lampante  industr  

Sojabohnenöl  in  Barrels  

n  in  Kisten  

Erdnußöl,  industr  

Sulfur-Olivenöl  

Leinöl  in  Barrels   .  . 

Rizinusöl,  I.  Pressung  . 

«  II. 

Olein,  blond,  dest.  (gr.  Fässer) )  Barrels 
„       „  Sapon.    „     „  JMl.'/okg 
1  J  teurer 

n       Tt     amerik.  dest  

DI)  «      Saponifikat    .    .  . 

Neufundland-Tran,  weiß  

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.  ... 

n  n  teil  

Haiflschtran  

Menhadentran  AA,  in  Barrels  .  .  . 
Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0    .    .  . 

«      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)    per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  19.  Juni  1913. 
Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.—  bis  45.—.    Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


671/2 


62- 
60^/4 


56- 
53>/2 
57— 
59- 


32'/! 

33- 


45- 


Amsterdam:  21.  Juni 
Tendenz : 

Disp.   

Juli   

Juli-Aug.   

Sept.-Dez.   

Jan.-April   


20.  Juni 
fest 
27'/2 

263/4 

26V8 
25> 
25^8 
in  fl. 


19.  Juni 
stetig 

26'/2 
26'/8 
251/j 
25'/2 
per  100 


18.  Jnni 
still 
2Vh 

26V8 

263/8 

25»/8 
25^8 


17.  Juni 
stetig 

26^8 

263/8 

253/4 


16.  Juni 
still 
271/2 
26»/8 

263/8 

25V8 


Paris 

Juni 

Juli 

Sept.-Dez. 
Nov.-Febr. 


21.  Juni 

20.  Juni 

19.  Juni 

18.  Juni 

17.  Juni 

16.  Juni 

61.25 

61.25 

61.— 

60.25 

61.— 

60.25 

61.— 

61.25 

61.— 

60.75 

61.25 

60.75 

61.50 

61.50 

61.50 

61.— 

61.50 

61.- 

61.50 

61.50 

61.50 

61.— 

61.75 

61.— 

in  Frs. 

per  100  1 

Jg. 
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Sojabohmnöl. 


Hüll :  nackt  21.  Juni 
stetig 

Disp.  2215/ 
Juni  2215/ 
Juli-August  22 15/ 
Sept.-Dez.  23-/ 
Jan.- April        23  5/ 


20.  Juni 

19.  Juni 

18.  Juni 

17.  Juni 

fester 

stetig 

schwach 

stetig 

2212/6 

2212  6 

2210' 

22 10/ 

2212/6 

2212  e 

2210/ 

22 15/ 

22  17/6 

2215/ 

2210/ 

22  15/ 

2217/6 

2215/ 

22 12/6 

2215/ 

232/6 

23 

23  -/ 

16.  Juni 
schwach 
22  10/ 
22 10/ 
22 10/ 
22 12  6 
2215/ 


in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg : 

21.  Juni 

20.  Juni 

19.  Juni 

18.  Juni 

17.  Juni    16.  Juni 

Disp. 

50- 

50- 

1  50- 

1  50— 

50-  50- 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen 

Juni  57Va 

Sept.-Dez.  55^4 

Jan.-April  54^/4 


21.  Juni  20.  Juni 
57— 
55- 


54'/3 


19.  Juni 
57— 
55- 
55- 


18.  Juni 

57— 
55V2 
551/2 


17.  Juni 
57— 
55'/4 
55— 


16.  Juni 
57— 
55V2 
5d'/2 


20.  Juni  19.  Juni  18.  Juni  17.  Juni 
Chicago:  prompt  45  cts. I   46 cts.    1  46  cts.  j  46  cts. 
später   46  cts.j  46  cts.    |  46  cts.  |  46  cts. 

in  Frs.  per  100  kg. 


16.  Juni  14.  Juni 
46  cts.  I  45  cts. 
46  cts.     46  cts. 


Paris 

Juni 
Juli 

Sept.-Dez. 
Nov.-Febr. 

Berlin. 

Okt. 

Dez. 

Hamburg 
Disp. 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Juli-August 
Sept.-Dez. 

Antwerpe 
Juni 

Sept.-Dez. 


Uüböl-'Nolierungen. 
21.  .Juni  20.  Juni  19.  Juni  18.  Juni 
75.50       75.50       75.50  76.— 
75.25       75.25       75.76  75.50 
72.75       73.—       73.25  73.50 
72.75      72.75      73.25  73.25 
in  Frs.  per  100  kg. 
21.  Juni  20.  Juni  19.  Juni  18.  Juni 
66.—      — .—      66.10  66.50 


17.  Juni 
76.— 
75.50 
73.75 
73.25 

17.  Joni 
66.40 


16.  Juni 
76.— 
75.50 
73.50 
73.25 

16.  Juni 
66.50 


in  M  per  100  kg. 
21.  Juni  20.  Juni  19.  Jnni  18.  Juni  17.  Juni 
68.—      68.—      68.—      68.—  68.- 
in  M  per  100  kg. 
m.  21.  Juni  20.  Juni  19.  Juni  18.  Juni   17.  Juni 
stetig       stetig       still  stetig 

  343/4    343/4   

  333/4        33^8       333/4  33^8 

  33ä/8        33'/8      33V8  '  33V8 

in  fl.  per  100  kg. 
n.  21.  Juni  20.  Jnni    19.  Juni   18.  Juni  17.  Jnni 


71.50 
70.— 


72.— 
70.- 


72.— 


72.- 
71.50 


71.50 
71.50 


16.  Jnni 
68.— 

16.  Juni 
still 

34^/4 
33'/4 
33'/8 

16.  Juni 
72.— 
71.50 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 

New-York  20.  Juni  19.  Juni  18.  Jnni 
rohes  in  Tanks i.Süd.  6.-nom.  6.-nom.  6.-nom. 
Prime  Yellow 
disponibel  7.80-8. 


17.  Juni 
6.-  nom. 


16.  Juni 
6.-  nom. 


14.  Juni 
6.-  nom. 


Juni 
Juli 
Sept. 
Nov. 


Hnll 


7.80 
7.80 
7.74 
6.57 


7.79-8.50 
7.75 
7.80 
7.74 
6.56 


7.60-7.70  7.57-7.75  7.52-7.75  7.40-7.50 


nackt  fest  fest 

Raffln.,  dispon.     30bz  30 
Juni  —  — 

Juli- Aug.  2910/  2910/ 

Sept.-Okt.  282/6  282  6 

Nov.-April  27  27 

Ägypt.,  roh,  disp.  2810/  2810/ 
Bombay, roh,  disp.  2710/  2710/ 


7.62 

7.57 

7.54 

7.40 

7.61 

7.56 

7.53 

7.45 

7.61 

7.57 

7.54 

7.47 

6.50 

6.47 

6.50 

6.48 

100  Ibs. 

19.  Juni 

18.  Juni 

17.  Juni 

16.  Juni 

fest 

streng  nahez.  streng  streng 

2915/ 

2915/ 

29/ 

29  bez. 

2915/ 

2815/ 

297/6 

297/6 

297/6 

2815/ 

282/6 

282  6 

28/ 

28 

27 

27 

27 

2615/ 

28 

28 

28 

2710/ 

275/ 

275/ 

27  bez. 

27 

Hall 

nackt  21.  Juni 

Tendenz 

extrah.,  disp.  2510/ 
später  25 10/ 

F.  Hamburg. 


Palm,  Lagot 

— 

do.  Accra 
Palmt^sre 

Palmt^erDülfettsäure 

— 

-/- 
— 

Kol[osDiremäiir6 
ErdDQll 

— 

 ^/  

Kokos  la.  Kochle 

— 

-/- 

do.  Harbnrger 
do,  CeylOD 

-/- 

do.  Harborger 
KottoB.  amerlk. 

do,  ODgllscli 

do.  Harburger,  weis 

-/- 

do„  Harburgor,  gell) 

lals,  amerlk. 

HolzDI.  chlBeslKli 

RIzlBDi,  1.  PresiDog 

do,  II.  do. 

Waltrao  Nr.  0 

BoboBBöl,  eogllscb 

do.  (blieslscli 

do.  deattcb 

20.  Juni  19.  Juni  18.  Juni  17.  Juni  16.  JuaI 

2510/ 

2510/ 

2510/  2510/ 

2510/ 

2510/ 

2510/ 

2510/  2510/ 

25 10/ 

per 

Tonne. 

17.  Jnni  18.  Juni  19.  Jnni  20.  Jnni 

21.  Juni 

63 

63 

bo 

63 

58 

58 

58 

Öö 

58 

8  85.50  88/85.50  8i 

B,  85.50 

b8/o0.oU 

87/85.50 

77 

77 

11 

i  1 

77 

77 

77 

77 

i  ( 

77 

69/69 

69  69 

69,69 

69 /d9 

69/69 

102 

102 

1U4 

102 

96/95 

96  95 

96/95 

96/95 

93/92 

94 

94 

QA 

94 

93/92 

93;92 

93/92 

93/92 

93/92 

68 

70 

70 

70 

70 

63 

63 

64 

64 

65 

87/81 

87/81 

87/81 

87/81 

87-81 

85/79 

85/79 

85/79 

85/79 

85/79 

58 

58 

58 

58 

58 

61 

61 

61 

61 

61 

58 

58 

58 

58 

58 

56 

56 

56 

56 

56 

44 

44 

44 

44 

44 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

64 

54 

63/62 

63,62 

63/62 

63/62 

63/62. 

ruhig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig. 

Schlachtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Bnenos-Aires,  per 


Entre  Bios 
Fronteras 
Uruguay 
Montevideo 
Rio  Grande 
Total 


1913"  1912        1911  1910 

249  000  345  000   325  000  371  000 

327  000  417  000  i  ..,0  000 

209  000  302  000  / ''^^ 

118  000  216  000   307  000  409  000 

374  000  427  000   361000  425  000 


laut   Kabel  der 
15.  Juni: 

1909  1908 

294  000  213  000 

586  000   512  000  399  000 

366  000  325  000 

434  000  425  000' 


1606  000  1362  000, 
6.  H.,  Hamburg. 


1277  000  1707  000  1512  000  1791000 
Eduard  Hagedorn  dt  Co.,  G.  m. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  31.  Mai  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge-  1913  14   1912/13   1911/12  1910/11 

Vorrat  am  1.  April  14933     16573        1574  8474 

Ernte  vom  i.  April  12  b  s  30.  April  13  13772 


Ernte  bis  ■  heute 


27031 


10884 
26820 


12556 
24898 


9217. 
16492 


Total 


55736  54277 


Verschiffungen: 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


20682 
4073 
7943 


13962 
5277 
8067 


.     Total  32698 

Vorrat  heute:  23038 
Hars. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April  91206 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  30.  April  13  36180 

Ernte  bis  heute  65115 


27306 
26971 


72207 
32758 
68409 


39028  34183 
Fässer. 

8915  10165 
6569  7887 
7920  10814 
23404       28866 , 

Fässer. 
15624  5317 

Fässer. 


30118  84231 
36360     28697 . 
68954  44147 


Total     192501  173374 


135432  157875 
Fässer. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .   .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  .  .  .  .  . 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .   .    .  , 

Juni   

Juli-Aug.  ... 

Juli  Dez.  ... 

Sept.-Dez.     .  . 

Jan.-April      .  . 


21.  Juni 
still 

19/ 
10  9 
11/ 
ruhig 

28/ 
28/ 
28/3 

28/9 
29/9 


20.  Juni 
schwach 

19/ 

10,9 

11/ 
flauer 

28/ 

28/ 

28  3 

28  9 
29/9 


19.  Juni 
ruhig 
19/ 
11/ 
11/ 
flauer 

28'1V2 

28/3 

28/41/2 

29/ 
30/ 


18.  Juni 
schwach 

19/ 

11/ 

11/ 
stetiger 

28/3 

28/3 

28,6 

29,3 
30  3 


17.  Juni 
ruhig 

19/ 

11/ 

11/6 
flauer 

28/IV2 

28/lV, 

28  41/2 

28,71/2 

28/l0'/2 

29/10'/j 


16.  Juni 
flauer 

19/ 
11/ 
11/6 
stetig 

28/IV2 

28/1V2 

28/6 

28  9 

29/ 

30/ 
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Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


56092  61566  27350  58598 
20044  19337  20268  14073 
30697       25791     27287  41013 


Total     106833     106694     74905  113684 

Pässer. 

Vorrat  heute:     85668       66680     60527  4419] 

Fässer. 

lerpentinöl.    Die  festere  Tendenz  der  Vorwoche  hat  sich  in  der 
hinter  uns  liegenden  Berichtswoche  nicht  behaupten  können,  und  es 
trat  wiederum  ein  Nachlassen  der  Notierungen  ein.    Abgesehen  von 
einer  vorübergehenden  Steigerung  um  '/■»  cts.,  welche  den  Markt  von 
dem  Eröffnungskurs  von  37^/4  cts.  auf  38  cts.  brachte,  gab  es  nur  zurück- 
weichende Notierungen,  die  beim  heutigen  Wochenschluß  auf  36'/j  cts. 
lauteten.    Zu  Anfang  der  Woche  fanden  belangreiche  Abmachungen 
selbst  zu  38  cts.  statt,  diese  Stimmung  konnte  sich  aber  nicht  halten, 
und  nachdem  die  Preise  Neigung  zum  Nachlassen  zeigten,  fanden  er- 
neut umfangreichere  Geschäfte  statt,  die  fast  die  gesamten  Erträge 
der  Woche  in  Anspruch  nahmen.    Die  Erträge  an  sich  sind  reichlich, 
selbst  wenn  sie  in  dieser  Woche  etwas  hinter  der  vorjährigen  zurück- 
blieben ;^sie  bezifferten  sich  jetzt  auf  etwa  5800  Fässer  im  Vergleich 
zu  ca.  6500  Fässer  im  Vorjahre.    Die  Gesamternteziffer  dieses  Jahres 
ist  aber  noch  größer  als  im  Vorjahre,  sie  lautet  ca.  41600  Fässer, 
gegen  ca.  37500  Fässer.    Die  Abmachungen  zur  gleichen  Zeit  des 
Vorjahres  bewegten  sich  in  ungefähr  gleicher  Höhe  wie  jetzt  und  zwar 
zu  einem  Preise  von  44"3— 443/4  cts.,  und  man  muß  hierbei  berück- 
sichtigen,   daß  das  vergangene  Jahr    ebensowenig  Anlaß  gab  für 
höhere  Preise  wie  die  jetzige  Saison.    In  diesem  Jahre  ist  denn  die 
willigere  Stimmung  des  Terpentinöls  auch  nur  schließlich  das  Mittel 
zum  Zweck,  um  eine  Durchführung  der  für  den  Harzmarkt  gehegten 
Absichten  hinsichtlich  Rückhaltung  der  Ware  dadurch  zu  gewähr- 
leisten, daß  die  Faktoreien  wenigstens  hieraus  Einnahmen  haben  und 
also  genügende  Geldmittel  für  die  Fabrikation  gewinnen.  Andernfalls 
würde  der  Geschäftsgang  zum  Stillstand  kommen  und  die  Kreditver- 
hältnisse, über  die  heute  schließlich  bereits  —  ob  berechtigt  oder 
unberechtigt,  bleibt  dahingestellt  —  nachteilige  Beurteilung  bekannt 
wird,  würden  eine  Verschlimmerung  der  Situation  auf  Seiten  der  Pro- 
duzenten herbeiführen.    Aus  diesen  Gründen  erklärt  sich  für  heute 
wohl  in  erster  Linie   die  Marktfestigkeit   des  Terpentinöls.  Eine 
weitere  Rolle  spielt  indessen  auch  die  Nachfrage  für  den  inländischen 
Konsum,  die  nicht  so  lebhaft  ist,  wie  zu  erwarten  war,  was  mit  der 
allgemeinen  Tendenz  zusammenhängt,  die  schließlich  nicht  mehr  allzu 
günstig  beurteilt  wird.    Die  Entwirrung  auf  dem  Balkan  wird  nach- 
drücklichen Einfluß  ausüben,  und  es  hat  den  Anschein,  als  ob  der  Zeit 
der  Haussestimmung  bald  eine  stillere  Geschäftsauffassung  folgen  wird 
Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 

Hars.  Geschäftslosigkeit!  Das  ist  auch  heute  noch  die  Devise 
des  Marktes,  und  von  über  15000  Fässern  wöchentlicher  Ernte  sind 
volle  5  Fässer  in  der  üblichen  Weise  abgestoßen  worden.  Es 
finden  aber  ständig  noch  Abmachungen  privater  Natur  statt,  und 
es  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  übersehen,  wie  hierdurch  eine  Beein- 
flußung der  künftigen  Geschäftslage  eintreten  kann.  Die  Notieruogen 
haben  sich  denn  auch  garnicht  geändert  und  sie  lauteten  zum  Wochen- 
schluß genau  so  wie  zum  Wocbenanfang,  nämlich- 

WW     WG   N     M     K     J      H  G      F      E      D  B 

^  6.85  6.70  6.35  5.65  5.20  4.90  4.80  4.75~T7Ö  4^65^^6(0755^ 
Die  Erträge  dieser  Woche  waren  nicht  so  reichlich  wie  im  Vorjahre 
sie  lauteten  ca.  16100  Fässer,  gegen  ca.  17100  Fässer  im  Vorjahr^ 
trotzdem  ist  die  jetzige  Gesamtertragsziffer  noch  größer  als  diejenige 
des  Vorjahres.  Die  Faktoreien  hoffen  zuversichtlich,  daß  die  Nach- 
frage nicht  mehr  lange  auf  sich  warten  läßt.  Sie  gehen  aber  von 
der  Annahme  aus,  daß  die  bisherigen  Deckungen  noch  aus  vorjährigen 
Vorräten  erfolgten  und  daß  die  letzteren  inzwischen  aufgebraucht  sein 
müssen. 

—  Wien,  den  18.  Juni  191.3. 

Terpentinöl.  Der  Markt  ist  weiter  weichend,  nachdem  starke 
Angebote  sowohl  von  Amerika  als  auch  von  Frankreich  vorliegen, 
dagegen  der  Konsum  viel  zu  wünschen  übrig  läßt.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten :  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garan- 
tiert rein,  prompte  Lieferung  Kr.  89.—,  Juli-Augustlieferung  Kr.  87.—, 
September-Dezemberlieferung  Kr.  89.—  per  100  kg  franko  Bahn  Wien, 
Kassa  IVo  Skonto.  /.  p.  Deutsch  &  Co. 

—  Hamburg,  den  21.  Juni  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  schwach,  da  die  Nachfrage  fast  ganz 
aufgehört  hat.  Die  Preise  für  dunkle  Sorten  sind  ziemlich  erheblich 
gewichen,  während  sich  die  hellen  Sorten  gut  behaupten  konnten. 
Es  notieren  heute:  B  19.5),  D  20.15,  E  20.,30,  P  20.35,  G  20.40, 
H  20.45,  J  23.35,  K  26.30,  M  28.55,  N  30.45,  WQ  31.95,  WW  32,40 
per  100  kg  netto,  mit  14  »/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus 
l°/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)     1^.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  21.  Juni  1913. 

Französisches  Harz.  Seit  vierzehn  Tagen  hielt  die  Baissestim- 
mung andauernd  an,  und  der  Widerstand  der  Verkäufer,  besonders 


seitens  der  Fabrikanten,  scheint  gebrochen  zu  sein.  Hellere  Sorten 
haben  unter  dem  Preisrückgang  nicht  allzusehr  gelitten,  die  dunkleren 
dagegen  werden  aber  zu  äußerst  mäßigem  Preise  angeboten, 
aber  trotzdem  ist  der  Geschäftsgang  miserabel.  Die  für  amerikanische 
Ware  notierten  Preise  sind  nominell.  Wir  kommen  auf  die  vor  einigen 
Jahren  bestandenen  mäßigen  Preise,  wovon  aber  bis  jetzt  das  Export- 
geschäft noch  nicht  tangiert  wurde,  im  Gegenteil,  es  ist  bedeutend 
kleiner  als  in  den  vorigen  Jahren.  Man  notiert  die  100  kg  fob  Bordeaux, 
7"/n  Tara  —  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen :  F/Q  frs.  26  25 
H/I  frs.  26.50,  K  frs.  27.—,  M  frs.  27.50,  N  frs.  28.—,  WG  frs.  29.— 
WW  frs.  30.-. 

Terpentinöl.  Die  Baisse  macht  weitere  Fortschritte,  und  da 
Käufer  sich  zurückhalten,  so  zeigen  sich  Verkäufer  kulanter  und  gehen 
auf  niedrige  Preise  ein.  Bs  werden  frs.  58.—  notiert  für  nackte  Ware 
ab  Landes.  Aussichten  auf  Besserung  sind  wenig  vorhanden,  und  es 
wird  infolgedessen  schon  auf  die  ersten  6  Monate,  sogar  über  ganz 
1914  offeriert.  Bald  wird  man  Offerten  um  frs.  65.—  nackt  ab  Landes 
erzielen  können;  immerhin  ist  dies  nur  Spekulation,  und  es  dürfte  sich 
wenig  empfehlen,  für  einen  so  im  Preise  abweichenden  Artikel  auf 
so  entfernte  Termine  Engagements  einzugehen.  Die  Käufer  scheinen 
vernünftiger  als  die  Verkäufer  zu  sein.  Der  französische  Export  be- 
trug für  die  ersten  5  Monate: 

Harz  1913      1912  1911 

Tonnen:       10474    17460  19560 

Terpentinöl  1913      1912  1911 

Tonnen:       2664      1982  4055. 


Ad.  Genvrain. 


Terpentinöl. 
20.  Juni  19.  Juni    18.  Juni   17.  Juni  16.  Juni 
New-York  39-4072  39V>-40V«  39V2-40'/2  39-40  39-40V2 


Savannah  36 

21.  Juni 
Antwerpen 


disp. 
Juli-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Juli-Aug. 


69'/2 


36- 
20.  Juni 

697, 
7273 


361/4 
19.  Juni 

70V> 
73'/ä 


36'/4-36V2  36 
18.  Juni  17.  Juni 


69- 
72'/» 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


697, 


597» 

58- 


5972 
58- 


5972 
58— 


59- 

5872 


Kasse  l"!«,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


591/2 
58- 


14.  Juni 

39-4072 
36 
16.  Juni 

69— 
727a 


59— 
5872 


Schellack. 

—  Bremen,  21.  Juni  1913. 

Schellack.  Die  feste  Lage  des  Marktes  ist  unverändert,  und  es 
notieren:  feinst  lemon  loko  213—223,  Lieferung  Sept./Nov.  218  bis 
233,  feinst  orange  loko  198—203,  Lieferung  Sept./Nov.  208—218,  fein 
orange  loko  193—198,  Lieferung  Sept./Nov.  198—208,  gut  orange  TN 
loko  178-183,  Lieferung  Sept./Nov.  193-195,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  183-228,  Lieferung  Sept./Nov.  193—233,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Sept./Nov.  178—185,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept./Nov.  163—173,  gebl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  148—223,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept.-Nov. 
153—228.  Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 
Abladungen  1.  Hälfte  Juni 

nach  England  3400  cwt. 

„    Kontinent  —  „ 

„    Amerika         8000  „ 


gegen 

V 

also  ein  wesentlicher  Abfall. 


11400  cwt., 

17800  „  in  gleicher  Zeit  1912 
14600    „  „  1911, 

Bernards  &  Stroever. 


—  Breslau-Berlin,  den  17.  Jani  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  erste  Hälfte  Juni  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt: 

Großbritannien                                   3  40O  cwt. 
Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika    8  000  „ 
Kontinent   . 

^  ri 

.  11400  cwt. 

Dies  ist  bedeutend  weniger  als  zur  gleichen  Zeit  des  Vorjahres. 
Der  Markt,  der  bereits  in  der  letzten  Zeit  andauernde  Richtung  nach 
oben  hatte,  wird  sich  infolge  dieser  Ziffern  weiter  befestigen.  Der 
Wert  für  die  führende  Standardmarke  Orange  TN  ist  heute  bereits 
um  ca.  50  "/o  höher  als  zur  niedrigsten  Zeit  im  vorigen  Jahre. 

Kalkutta- Ablader  sind  mit  Anstellungen  für  die  entfernten  Termine 
zurückhaltend,  anscheinend  erwartet  man  drüben  für  später  noch 
höhere  Preise. 

Gebrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Wien,  den  18.  Juni  1913. 

Schellack.  Die  rapide  Anfwärtsbewegung  der  Preise  hat  in  den 
letzten  Tagen  weitere  Fortschritte  gemacht  und  dürfte  auch  für  die 
nächsten  Wochen  mit  einer  weiteren  Werterhöhung  des  Artikels  mit 
Rücksicht  auf  die  sehr  kleinen  Abladungen  von  Indien  zu  rechnen 
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sein.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Schellack, 
extrafeinst  goldorange  lemon  Kr.  250.— ,  goldorange  Kr.  235.— ,  orange 
Mittelqualität  Kr.  230.—,  rnbin  extrafeinste  Qualität  Kr.  210. — ,  rubin 
hoch  la.  Qualität  Kr.  180. — ,  rubin  la.  merkantile  Qualität  Kr.  165.— 
per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  ü^/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

GByzerin. 

—  Paris,  den  18.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyeerin.  Tendenz  flau.  Saponifikat  frs.  152.50  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris.  8O0/0  haltiges  Unterlangen-Rohglyzerin 
frs.  132.50,  nackt,  per  lOOjkg.  Destillations-Bohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  190.— /187.50  per  100  kg  nackt.  Die 
beiden  letzten  Sorten  sind  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  21.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  157.50/000,  157.50/000,  8O0/0  do.  130.00, 
132.50/135,  000,  40''/o  do.  57/58,  — /— .  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  21.  Juni  1913. 

Rohglyserin.    Saponifikat   8B''/o  frs.  155.00,  Unterlaugen-Koh- 
glyzerin  80*/o  frs.  135.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Mannheim,  den  14.  Juni  1913. 

Glyzerin.  Wir  erhalten  von  unseren  diversen  Glyzerinfabriken 
die  Mitteilung,  daß  alle  in-  und  ausländischen  Glyzerinproduzenten  die 
seitherigen  Preisabstufungen  der  einzelnen  Sorten  aufgehoben  und 
nachstehende  Skala  für  fernere  Geschäfte  festgesetzt  haben. 

Glyzerin,  chemisch  rein,  doppelt  destilliert,  wasserhell  D.  A.  B.  V. 
28  Basis,  einfach  destilliert,  wasserhell  28  M  2. — ,  raffiniert,  prima, 
farblos  28  M  5.—,  raffiniert,  Sekunda,  gelblich  28  M  8.—  per  100  kg 
billiger.  Für  die  noch  laufenden  Abschlüsse  gelten  natürlich  die  seit- 
herigen Vereinbarungen.  Fauth  dt  Co. 

—  Wien,  den  21.  Juni  1913. 

Bohglyeerin.  26«  Kr.  130.00—132.00,  28«  140.00—142.00,  30« 
150.00 — 152.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Fraohte. 

—  Hamburg,  23.  Juni  1913. 

Kopra.  Der  Markt  blieb  in  letzter  Woche  fest,  und  die  Preise 
haben  sich  weiter  gebessert. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  August; September  a.  c- 
Abladung  £  31.7/6.    Oktober'Dezember  a.  c.-Abladung  £  31.2/6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juni/Juli  a.  c.-Abladung  £  30.17/6.—. 

Manila,  fms.  lose,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  jf  28.15/ — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Mai/ Juni  a.  c.-Abladung  £  29.—/— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pöhndorff. 

—  Hamburg,  den  21.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Auch  diese  Woche  brachte  nur  kleine  Preisschwan- 
kungen. Der  Konsum  zeigte  wenig  Unternehmungslust,  und  die  Um- 
sätze hielten  sich  infolgedessen  in  engen  Grenzen.  Bemerkenswert 
ist,  daß  trotz  der  wöchentlichen  großen  Abladungen  hier  augenblick- 
lich sehr  wenig  nahe  Ware  zu  kaufen  ist.  Die  wenigen  Partien, 
welche  allerdings  mit  großem  Abschlag  gegen  spätere  Sichten  ange- 
boten waren,  wurden  schließlich  vom  Konsum  zu  billigen  Preisen  fort- 
genommen. Spätere  Abladungen  blieben  dagegen  ziemlich  vernach- 
lässigt. Hin  und  wieder  interessierten  sich  einige  Mühlen  für  Kalkutta- 
Leinsaat;  aber  auch  in  dieser  Provenienz  wurden  keine  bedeutenden 
Umsätze  getätigt.  Die  Witterungsberichte  von  Argentinien  lauten 
günstig;  von  Nordamerika  sind  die  Nachrichten  widersprechend.  Die 
Spekulation  daselbst  nutzt  jede  Meldung  über  Trockenheit  oder  Regen- 
fälle in  ergiebigster  Weise  aus,  und  die  Preise  an  den  Terminmärkten 
in  Nordamerika  schwankten  deshalb  während  der  letzten  Tage  be- 
trächtlich hin  und  her.  Der  Monsnnregen,  welcher  in  der  vorigen 
Woche  von  Indien  gemeldet  wurde,  ist  bisher  nicht  so  bedeutend 
gewesen,  wie  man  zuerst  erhofft  hatte.  Die  niedergegangenen  Regen- 
mengen bleiben  immer  noch  hinter  dem  Durchschnitt  der  letzten 
10  Jahre  zurück,  wenngleich  die  Situation  soweit  bedeutend  besser  ist 
als  im  Vorjahre.  Von  Rußland  sind  die  Berichte  über  Leinsaat  recht 
zufriedenstellend.  Im  ganzen  glaubt  man  nicht  an  bedeutende  Preis- 
aufbesserungen. Es  bleibt  in  erster  Linie  abzuwarten,  wie  der  Saaten- 
stand in  den  Vereinigten  Staaten  und  Kanada  ist.  Dieses  ist  der 
Hauptfaktor  für  eine  Hausse  oder  Baisse  in  der  nächsten  Zeit.  Die 
Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  16700  tons, 
von  Indien  11100  tons.  Von  Nordamerika  stehen  bis  zum  Augenblick 
die  Abladungsziffern  noch  ans. 

Plata-Leinsaat3xin\l3\i\\  M  217.50,  Juli  / August  M  219.— ,  August- 
September  M  222.50,  September/Oktober  M  225.50;  Kalkutta-Leinsaat 
Juni/Juli  M  236.—,  Juli/August  M  237.—  August/September  M  238.— ; 
Bombay-Leinsaat  Juni/Juli,  Juli/August  M  241. — ,  August/September 
M  242. — ,  September/Oktober  M  243.—;  Dulufh-Manitoba-Flaxsaat 
Juli/August  M  226.—,  August/September  M  227.—,  September/Oktober 


M  229.—;  95^/0  Nordrussen-Leinsaat,  prompte  Abladung  M  212.—, 
September/Oktober  neue  Ernte  M  222.—. 

Bapssaat  hatte  einen  sehr  ruhigen  Markt.  Die  Woehenver- 
schiffungen  sind  wieder  sehr  groß  gewesen  und  betrugen  11900  tons. 
Infolgedessen  ist  das  Angebot  von  Indien  etwas  größer,  und  die  Preise 
zeigen  einen  langsamen  Rückgang,  zumal  auch  die  Verkäufer  von  der 
Donau  mehr  Unternehmungslust  in  den  letzten  Tagen  zeigen.  Die 
Qualität  der  Donau-Saat  soll  in  diesem  Jahr  recht  gut  sein. 
Perozepore-Rapssaat  schwimmend  M  263.50,  Juni/ Juli,  Juli/ August 
M  251.—,  August/September  M  252.—.  Br.  Cawnpore-Rapssaat  Juni- 
Juli,  Juli/August  M  243.—.  Donau-Rübsen  Juli/August  M  252.—. 
Donau-Raps  Juli/August  M  260.—. 

Mohnsaat  ruhig,  geschäftslos.   Juni/Juli,  Juli/August  M  376.—. 

Bieinussaat  fester.  Juni/Juli  M  231.—,  Juli/August  M  232.— 
August/September  M  233.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  20.  Juni  1913. 

Rapssaat.  Käufer  sind  nicht  mehr  auf  diese  Saat  erpicht,  sodaß 
die  Umsätze  in  der  Berichtswoche  zu  denen  der  Vorwoche  in  leb- 
haftem Kontrast  stehen  und  fast  gar  kein  Geschäft  zustande  kam. 
Verkäufer  haben  die  Preise  für  die  meisten  Sorten  um  6  d  bis  9  d 
ermäßigt.  Ferozepore  prompt  wurde  gestern  zu  48/11/2  verkauft,  und 
Bold  offeriert  zu  48/9,  während  Verkäufer  von  Yellow  Cawnpore  zu 
50/9  und  von  Guzerat  zu  51/6  vorhanden  sind.  —  Die  Verschiffungen 
aus  den  Donauländern  waren  wiederum  nil.  Indien  verschiffte  diese 
Woche  45000  qurs,  gegen  51000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  betrugen  1600  qurs,  gegen  nil  in  der  Vor- 
woche. Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien 
nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  13000  qurs,  gegen 
3000  qurs  im  letzten  Jahre  und  9000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  zeigte  durch  die  Bank  eine  rückläufige 
Bewegung,  sodaß  Verkäufer  jetzt  1/  bis  1/6  unter  den  ermäßigten 
Notierungen  der  Vorwoche  akzeptieren  würden.  Bombay  (Caicutta 
Option)  offeriert  in  jeder  Position  bis  Juli  zu  63/,  und  für  Juli-Aug. 
nach  Hamburg  werden  63/6  gefordert. 

Rizinussaat.  Bombay-Verschiffer  haben  ihre  Limite  um  weitere 
2/6  per  Tonne  erhöht  und  machen  zu  diesem  Preise  nur  spärliche 
Angebote.  Für  Posten  nach  Hull  lauten  die  Forderungen  £  11.15/ 
Mai-Juni  oder  Juli-Aug.  und  £  11.16/3  Aug.-Sept. 

Sojabohnen.  Der  Markt  besitzt  immer  noch  wenig  Anziehungs- 
kraft für  Käufer,  und  solange  nicht  andere  Ölsaaten  eine  wesentliche 
Preiserhöhung  aufweisen,  scheint  es  aussichtslos  zu  sein,  auf  eine 
Erholung  des  Bohnenmarktes  zu  rechnen.  Die  Notierungen  sind  in 
der  Berichtswoche  ziemlich  heruntergegangen,  da  Juni-Juli  zu  £  8.8/9 
offeriert,  einem  Preise,  der  meist  für  Juli- Aug.  erhältlich  ist,  während 
Aug.-Sept.  £  8.10/  notiert. 

—  Mannheim,  21.  Juni  1913. 

Palmherne  M  21.70  bis  22.40.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  21.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  in  dieser  Woche  wieder  entschie- 
den ruhiger  und  zwar  hauptsächlich  daraufhin,  weil  in  Nordamerika 
und  Kanada  der  so  dringend  benötigte  Regen  gefallen  ist.  Der  Ver- 
lauf des  Marktes  hängt  jetzt  wesentlich  von  der  weiteren  Entwicklung 
der  nordamerikanischen  und  kanadischen  neuen  Leinsaaternte  ab,  und 
nach  der  langen  Plaue  und  bei  den  stark  reduzierten  Preisen  ist  der 
Markt  so  empfindlich,  daß  schlechte  Erntenachrichten  aus  Amerika 
den  Markt  leicht  nach  oben  hin  beeinflussen  können.  Ein  gesundes 
Zeichen  für  den  Markt  ist  die  Tatsache,  daß  sich  trotz  der  bisherigen 
großen  Leinsaatzufuhren  noch  keine  Stocks  in  den  europäischen  See- 
häfen haben  bilden  können,  da  die  ankommenden  Quantitäten  sofort 
an  den  Konsum  übergegangen  sind.  Allerdings  gibt  es  unter  den 
deutschen  Ölmühlen  noch  immer  einige  Rückverkäufer,  aber  nicht  für 
Quantitäten,  die  von  größerem  Einfluß  auf  die  gesamte  Marktlage 
sein  könnten.  Die  Verkäufer  sind  heute  zu  folgenden  Preisen  am 
Markt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  218.—,  Juli-Aug.- Abladung 
M  222.50,  Aug.-Sept.-Abladung  M  224.—.  Nordamerikanische  Leinsaat 
schwimmend  M  223.—,  Juli-Aug.-Abladung  M  223.—,  Aug.-Sept.-Abla- 
dung M  224. — .  Bombay -Leinsaat  schwimmend  M  239.—,  Juli-Aug.- 
Abladung  M  240.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  240.—,  Sept.-Okt.-Abladung 
M  242. — ,  alles  cif  Antwerpen  per  1000  kg,  Zahlung  2  Monats-Bank- 
Akzept. 

Rapssaat  lag  im  Verlaufe  dieser  Woche  sehr  ruhig  und  fast  ohne 
Geschäft,  da  die  rheinischen  Ölmühlen  sich  augenblicklich  abwartend 
verhalten.  Die  Preise  sind  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaat  schwim- 
mend und  Abladung  M  256. —  bis  M  267. — ,  Toria  Rapssaat  schwim- 
mend und  Abladung  M  258.—  bis  M  259.—  per  lOüO  kg  cif  Antwer- 
pen, Netto-Gewicht  inkl.  Säcke,  Zahlung  2  Monats-Bank-Akzept. 

Erdnüsse  sind  noch  immer  ohne  jedes  Geschäft,  es  finden  über- 
haupt keine  Abschlüsse  statt,  da  die  Ölmühlen  nicht  in  der  Lage  sind, 
die  hohen  Forderungen  der  Ablader  zu  bewilligen.  Trotzdem  geben 
die  indischen  Ablader  nicht  im  Preise  nach,  weil  nur  sehr  kleine 
Quantitäten  Ware  zum  Export  zur  Verfügung  stehen. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 


Nr.  26. 1913. 
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•  Marseille,  den  21.  Juni  1913.   Die   Preise  verstehen  sich 

m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54.—,  — .— ,  Sesam  Tarsons  54.—,  — .— 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  39.50,  — .— ' 
S°To-  ^^l^«^  47.-/46.-,  weiß  M  45.-/44.-,  rot  M  44'43,  schwarz 
«  *^T'  ?.°"ach6e  weiß  M  -,  -,  bnnt  M  -/-,  -.Kalkutta 

M  — /— ,  Mozambiqne  M  — .— ,  — .— ,  brnne  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rnfisqne  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — /— ,  Gambie 

»nl^'""-"'  — '    Casamance  — .— ,  — .— ,  Bonlam 

33.50,  — . — . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.—/—,  42.50,  Bombay  /— 

— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  39.-/38. 

Lein  Bombay  30.50/—,  30,  Bnss  — .— ,  —.—/_._. 

Ricinum  Bombay  28.50/—,  —.—/-,  Coromandel  28.50,  — .— ,  Plata 
uo.ou,  — / — . 

Mohn  Levant  47.-/46.-,  Bombay  46.50, 46.—,  Kalkutta  — .  

Raps  Donau  — ,  — .— ,  Cawnp.  31.50/31  -,  Kalkutta  '  — !- " 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  —  — ,  Ferozepore  32.50 '32.— ,  Bavision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWBA  — .  ,  ILLIPfi  

Kopra  Manilla  70.25/—,  Saigon  70.25,  Padang  71.26,  Miltes  71  25* 

Cebu  71.75,  Java  71.25,  Mozambiqne  71.50,  Malabar  — .— 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  62/51, 

~'    '     •    I  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  12.  Juni  1913. 

Für  Leinsaat  ist  die  Haltung  wieder  flauer,  heute  bietet  man 
nur  Ebl.  1.55  für  das  Pud  (=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  hier  (Lieferung 
frei  an  Bord  3  Kop.  mehr).  Für  Hanfsaat  fehlt  Nachfrage  völlig 
die  Besitzer  fordern  Rbl.  1.02-1.04,  während  nicht  mehr  als  Ebl  1 
zu  erzielen  ist.  Dagegen  ist  Hedrich  fester  und  wird  mit  Bbl  1  02 
bis  1 03  bezahlt.  Die  übrigen  Ölsaaten  bleiben  nach  wie  vor  ohne 
"Vorrätig  sind  60000  Pud  Leinsaat,  30000  Pud  Hanfsaat 
10000  Pud  Hedrich,  20000  Pud  Raps  und  20000  Pud  Sonnenblumen- 
saat. In  Leinsaat  neuer  Ernte  auf  Lieferung  im  August-September 
Sv,  ^  ^«  Abschlüsse  zu  Rbl.  1.68  und  in  Raps  neuer  Ernte  zu 
Rbl.  1.72-1.73  stattgefunden.  (K.  V-Z) 

—  Rotterdam,  den  20.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Wir  hatten  in  unserem  letzten  Wochenbericht  auf  die 
für  die  Konsumenten  günstige  Marktlage  in  Leinsaat  hingewiesen  und 
dabei  angedeutet,  daß  die  Preise  wohl  nicht  lange  so  niedrig  bleiben 
werden,  und  früher  als  erwartet  ist  auch  schon  wieder  ein  Umschwung 
eingetreten.  Trotzdem  nun  die  Verschiffungen  in  Leinsaat  sehr  im 
Wachsen  begriffen  sind,  so  trat  jedoch  infolge  von  Nachrichten  über 
Dürre  aus  Amerika  sofort  eine  Steigerung  von  M  1.—  bis  2  —  für  die 
verschiedenen  Termine  ein,  und  man  muß  abwarten,  inwieweit  die 
Dpre  bereits  nachteilig  auf  die  kommende  Ernte  eingewirkt  hat  und 
wird  dann  womöglich  noch  mit  einer  weiteren  Steigerung  hier  zu 
rechnen  haben;  vorerst  bleibt  der  Markt  wohl  fest.  Die  gesamte  Welt- 
verschiffnng  in  diesem  Jahre  beträgt  jetzt  schon  fast  zweimal  so  viel 
als  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres  und  zwar:  4  636500  Quarters 
gegen  2638000  Quarters  in  1912.  Die  schwimmende  Menge  der  letzten 
Berichtswoche  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
von  Indien    _  108000  173000     148000  209000 

von  Argentinien      -        327000  528000      89000  226000 

von  Rußland  2000  _        5000  10000 

Amerika  40000  40000  —  _ 


Total  477000 


741000     242000  445000 
qurs, 


gegen  vorige  Woche  nach  England  502000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 715000  qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


PalokDClieB 
LelBkicimi 

RapsKochee  La  Plata 
do.  deoticli 

Kokosk.  deDtschB 
do.  iidlsclie 
do.  russische 

ErdBDB.  do.  in. 
do,  BordeaDx 
do.  spaBltcli 
do.  deoticb 

SojaKDClieB 
do.  flarborg 

SojabobfleBielirot 

PaliDlierKekrot 

Tefldsiz 


Rflokstande 

F.-  Hamburg. 

16.  Juni  17.  Juni  18.  Juni  19.  Juni  20.  Juni 
000-00  132-36  132-36  132-36  132-36 
000  -00  142-00  142-00  142-00  142-00 
000  -00  105-12  106-12  106-12  106-12 
000-00  130  00  130-00  130-00  130-00 
000  -00  150  -70  150-70  150-70  150-70 
000  -  00  152-55  152-55  152  -55  152-55 
000-00  146-50  145-50  145-50  145-50 
000-00  140-50  140-50  140-50  140-50 
000  00  164-68  164-68  164-68  164-68 
000-00  140-50  140-50  140-60  140-50 


0  0-00  170-00  170-00  170-00  170-00 
000        145       145        145  146 
000        145       146        145  145 
000-00  136-46  136-46  136-46  136-46 
000-00  130—34  130-34  130—34  130-34 
ruhig     ruhig     ruhig  ruhig 


21.  Juni 
134—36 

142-  00 
106—12 
130-00 
150-70 
152  -55 

143—  50 
140-50 
160—64 
143—54 
170-00 

145 
142 
136—46 
132—36 

fest 


—  London,  20.  Juni  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  noch  knapp  und  nur  zu  den  früheren 
Notierungen  zu  haben,  aber  weder  in  England  noch  auf  dem  Kontinent 
scheint  Bedarf  zu  herrschen. 

—  Marseille,  den  21.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—,  17.—,  Sesamkuchen  w.  lev  -" 

— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  17.00/15.00.  Gambie 
17/16.—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .—  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/14  50 
— •— /—  Rapskuchen  13.60,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—  — ' 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  24/23.—,  — /—  eonr' 

20.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2*  ' 

— .— ,  en  eoque  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  13.50,  — .—  Mohnkuchen 
— •— .  1 '•— .  Rizinuskuch.  12.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf .  Rapskuchen  '  14  — /— 
— .— ,  Snlf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  Francois  Honnorat.  ' 

Wachse. 

—  Hamburg,  21.  Juni  1913. 

Bienenwachs  fest  bei  unveränderten  Preisen 

Smyma-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  315— .320  Brasil- 
Wachs  M  318—000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  305-310,  Domingo-Wachs  M  298-303,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  296—298,  Marokko  M  302—305 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambiqne' 
Wachs  M  302—306. 

Karnaubawachs  unverändert  still  aber  preishaltend 
Kurantgraue   Ware  M  314-318,  fettgraue  M  305-308,  gelbe 
Sorten  M  380—510. 

Japanwachs  fest  und  höher  gehalten.  Loko  -  Ware  M  84—851 
schwimmende  Ware  84-00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne 
Verbindlichkeit.  Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  21.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

ru^A  ^^i'-  -^'S^'-  ^Ö"--'  Marokko  000,  000,  Mozamb.' 

000,  OOO^Senegal  000,  -,  Madag.  180.-,  -,  Levant.  190/192.  Pro- 
vence 000.  000.  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  18.  Juni  1913. 

Japanwachs.  Der  Markt  hat  sich  in  der  letzten  Woche  wieder 
sehr  befestigt,  weil  angeblich  die  japanischen  Produzenten  die  Pro- 
duktion wieder  eingeschränkt  haben  sollen,  außerdem  aber  auch  der 
Konsum  in  der  letzten  Zeit  wieder  etwas  zugenommen  hat.  Die  heu- 
tigen freibleibenden  Notierungen  sind:  prompte  Ware  Kr  110  — 
Juni-Jnli-Verschiffnng  Kr.  108.-  per  100  kg  franko  verzollt  Triest! 
Kassa  27»  Skonto. 

Karnaubawachs.  Dieser  Artikel  dürfte  im  Laufe  der  nächsten 
Zeit  eine  kleine  Abschwächung  in  den  Preisen  erfahren,  weil  größere 
Ankaufte  für  die  nächsten  Monate  in  Hamburg  avisiert  werden  an- 
dererseits aber  rechnet  man  mit  der  ziemlich  großen  Nachfrage 
welche  gewiß  auf  die  Preise  einwirken  dürfte.  Man  notiert  heute' 
freibleibend:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein  Kr  410  — 
Karnaubawachs,  echt  kurantgrau,  garantiert  rein  Kr.  420.  -  per  100  kff' 
franko  verzollt  Wien,  Kassa  l«/o  Skonto.        J.  p.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  21.  Juni  1913. 

Ätznatron  128/1300  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Elsentrommeln   Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
-l  K?**^^^^^  39/**^        100  kg  franko  Wien  per 

Kassa  mit  l«/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  21.  Juni  1913. 

Natron-Wasserglas  36/38»  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Bepichte. 

Leinöl. 

^^^^  Stimmung  des  Marktes  bei  Schluß  der  vorigen 
Woche  schon  erwartet  werden  konnte,  hat  die  jetzige  Woche  wieder 
einen  sehr  ruhigen  Verlauf  genommen.  Die  Notierungen  gingen  bei 
matter  und  träger  Haltung  der  Märkte  allgemein  zurück,  und  die  Stim- 
mung war  zeitweise  recht  nachgiebig.  Allerdings  hat  es  auch  nicht 
an  Versuchen  gefehlt,  der  Haussestimmung  neue  Nahrung  zu  bieten, 
und  so  wird  bei  Schluß  dieser  Woche  die  Lage  stellenweise  wieder 
zuversichtlicher  beurteilt.  Daß  für  den  laufenden  Monat  noch  nennens- 
werte Posten  an  Saat  einzudecken  seien,  ist  kaum  anzunehmen.  Ein 
wesentlicher  Umschwung  dürfte  deshalb  ancü  von  dem  herannahenden 
Ultimo  schwerlich  ausgehen.  Ausschlaggebend  ist  vorläufig  noch  der 
geringe  Umsatz  an  öl  und  der  sehr  geringe  Verbrauch  an  Kuchen. 
Vereinzelt  wird  behauptet,  daß  Läger  in  Saat  nicht  existieren  und  die 
ersthandigen.  Verkäufer  infolgedessen  fest  gestimmt  seien.  Demgegen- 
über muß  aber  auf  die  außerordentlich  gute  Saatversorgnng  dieses 
Jahres  hingewiesen  werden,  die  vermuten  läßt,  daß  doch  Vorräte 
irgendwo  bestehen  müssen.   Ist  nun  gegenwärtig  schon  das  Konsum- 


706    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  26  1913. 


geschäft  nicht  groß,  so  werden  die  kommenden  Monate  in  dieser  Be- 
ziehung gewiß  keine  Besserung  mit  sich  bringen,  und  es  dürfte  deshalb 
nur  eine  Frage  der  Zeit  sein,  daß  die  momentane  feste  Stimmung  an 
einigen  Märkten  wieder  in  Nachgiebigkeit  verfällt.  Zur  Saatsituation 
ist  weiter  zu  bemerken,  daß  die  Verschiffungen  in  gutem  Umfange 
andauern.  Argentinien  brachte  in  dieser  Woche  89  000  qurs  auf  den 
Weg  (53  000  nach  England  und  36  000  zum  Kontinent),  Indien  59  000 
qurs  (19  COO  nach  England  und  40  000  zum  Kontinent).  Vorige  Woche 
waren  es  117  000  bezw.  67  000  qurs  und  im  Jahre  1912  86000  bezw. 
75  000  qurs.  Hierzu  kommen  wieder  große  Abladungen  seitens  Nord- 
amerikas man  spricht  von  73  000  qurs.  Die  Stocks  in  den  Häfen 
Argentiniens  betragen  jetzt  25  000  tons,  gegen  27  000  in  der  vorigen 
Woche  und  18000  in  der  entsprechenden  Woche  des  letzten  Jahres. 

Leinöl  war  zu  Beginn  der  Woche  ebenfalls  nachgiebig  und  büßte 
die  Fortschritte  der  vorigen  Woche  wieder  ein,  bis  gegen  Schluß  der 
jetzt  abgelaufenen  Woche  eine  Reprise  einsetzte,  die  die  Preise  ein 
wenig  aufbesserte.  Die  Woche  schließt  an  den  meisten  Hauptmärkten 
etwas  billiger  als  vor  acht  Tagen.  Angeboten  wurde  genügend.  Die 
Nachfrage  war  weniger  groß.  Vereinzelt  fanden  sich  Interessenten 
für  Lieferungstermine.  Zu  ca.  M  47.50  für  diesjährige  Lieferung  und 
M  48.—  für  Januar-April  1914  kamen  Kontrakte  zustande,  da  man 
von  der  Voraussetzung  ausging,  daß  bei  diesen  Preisen  das  Risiko 
nicht  groß  sei,  weil  die  Preise  in  Zukunft  kaum  ein  erheblich  billigeres 
Niveau  erreichen  würden.  Im  großen  und  ganzen  blieb  der  Konsum 
aber  zurückhaltend  und  kaufte  speziell  für  nahe  Lieferung  nur  das 
Nötigste.  Auch  gegen  Lieferungsgeschäfte  verhielt  er  sich  meist 
untätig,  weil  man  vielfach  die  jetzt  geltenden  Preise  als  noch  nicht 
spekulativ  ansah  und  es  deshalb  vorzog,  die  Termine  näher  heran- 
kommen zu  lassen,  indem  man  sich  der  Hoffnung  hingab,  daß  bis 
dahin  von  der  Saat  ein  Preisdruck  ausgehen  werde.  Wer  aber  für 
die  Zukunft  Verpflichtungen  hat,  möge  sich  zu  heutigen  Preisen  ruhig 
Deckung  verschaffen. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarMes. 
Der  Preisstand  für  Leinöl  hat  sich  im  Laufe  der  Berichtsperiode 
von  vierzehn  Tagen  etwas  zu  Gunsten  der  Konsumenten  verändert. 
Aber  entspricht  diese  Veränderung  etwa  den  Erwartungen  der  Kon- 
sumenten?   Keineswegs!    Übereinstimmend  hat  man  wohl  mit  Rück- 
sicht auf  die  in  der  Tat  sehr  günstige  statistische  Lage  des  Lein- 
saatmarktes ganz  wesentliche  Preisermäßigungen  für  Leinöl  erwartet. 
Sowohl  an  ausländischen  als  auch  an  inländischen  Märkten  sind  die  Notie- 
rungen für  Leinöl  in  den  letzten  Tagen  wieder  gestiegen,  wenn  auch 
zum  Teil  nur  wenig.    Es  ist  aber  nicht  zu  leugnen,   daß  die  Preise 
seit  ihrem  tiefsten  Stande  sich  mehr  oder  weniger  wieder  erholt 
haben  und  voraussichtlich  erst  recht  in  den  nächsten  Wochen  wieder 
erholen  werden.   Der  bevorstehende  Ultimo  läßt  voraussichtlich  auf 
größere  Nachfrage  schließen,  nachdem  die  Konsumenten  seit  einigen 
Monaten  mit  Einkäufen  bekanntlich  pausiert  haben.    Zum  Teil  hat 
man  schon  während  der  Berichtsperiode  Einkäufe  in  Leinöl  naher 
Lieferung  vorgenommen,  worauf  die  festere  Tendenz  mit  zurückzu- 
führen ist.    Die  betreffenden  Käufer  haben  für  Ende  dieses  Monats 
eben  mit  steigenden  Preisen  gerechnet  und  durch  ihre  Einkäufe  der 
zu  erwartenden  Befestigung  der  Marktlage  nach  Möglichkeit  Rechnung 
getragen.    An  der  Amsterdamer  Börse  stellte   sich  der  Preis  für 
prompte  Ware  zur  Zeit  des  günstigsten  Standes  für  die  Käufer  auf 
27'/«  Gulden.    Seitdem  aber  ist  der  Preis  wieder  auf  27 '/2  Gulden 
exklusive  Barrels  gestiegen.    Und    nachdem  die  Verschiffungen  an 
argentinischer  Leinsaat  in  der  Schlußwoche  ganz  unerwartet  klein 
ausgefallen  sind,  werden  die  Verkäufer  von  Leinsaaten  wie  von  Leinöl 
überhaupt  wohl  auf  höhere  Preise  halten.    An  den  inländischen  Märkten 
war  der  Preis  von  M  50.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
der  als  sehr  günstig  anzusprechen  ist,   die  untere  Grenze.  Bekannt- 
lich werden  für  Leinsaat  auf  spätere  Termine  gegen  solche  für  nahe 
Ware  höhere  Preise  verlangt.    Die  natürliche  Folge  davon  ist,  daß 
für  Leinöl  auf  Lieferung  jetzt  schon  im  allgemeinen  höhere  Preise 
verlangt  werden,  was  erst  recht  dann  der  Fall  ist,  wenn  die  betreffen- 
den Termine  heranrücken.    Alles  in  allem  hat  sich  die  Position  der 
Fabrikanten  während  der  Berichtsperiode  eher  gekräftigt.  _  Die  Ge- 
legenheit zu  höheren  Preisen  wird  besonders  deswegen  seitens  der 
Fabrikanten  ausgenutzt  werden,  weil  das  Verhältnis  des  Leinölpreises 
zum  Leinsaatpreis  momentan  ungünstig  ist,  die  Preise  der  Leinsaat- 
fabrikate zur  Zeit  eben  kein  Rendement  lassen. 

Die  Umsätze  an  Leinsaat  haben  sich  während  der  Berichtsperiode 
etwas  gebessert,  was  zum  großen  Teil  auch  auf  Einkäufe  seitens  der 
Fabrikanten  zurückzuführen  gewesen  ist.  Auch  hieraus  gebt  hervor, 
daß  der  Markt  im  allgemeinen  wenig  darauf  taxiert  wird,  daß  er 
seinen  Weg  nach  unten  fortsetzt.  Der  schwimmende  Weltvorrat 
ist  inzwischen  von  1218000  auf  1019000  qurs  zurückgegangen  An 
sichtbaren  Vorräten  in  argentinischen  Häfen  wurden  zu  Beginn  der 
Berichtsperiode  30000,  am  Schluß  nur  noch  25000  Tonnen  ausgewiesen. 
Die  Ankünfte  ans  dem  Innern  ergaben  für  die  Schlußwoche  nur 
5700  Tonnen,  gegen  19000  resp.  31000  Tonnen  in  den  beiden  vor- 
aufgegangenen Wochen.  Indien  hat  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichts- 
periode 69000  qurs,  Argentinien  117000  qurs  verschifft,  welchen 
Quantitäten  aus  der  zweiten  Woche  60000  resp.  41000  qurs  gegen- 
überstehen. 

Die  Witternngsherichte  von  Nordamerika  lauteten  während  der 
Berichtsperiode  sehr  verschieden.    Zeitweise  wurde  über  Trockenheit 


geklagt,  was  den  Markt  in  sehr  feste  Stimmung  versetzt  hat.  Ver- 
käufer an  englischen  Märkten  offerierten  nach  dem  Kontinent  Plata  per 
Mai-Juni  sh  41/9,  Juni-Juli  und  Jnli-A.ugust  sh  42/1V2,  Kalkutta  sh  44/3 
Juni-Juli  und  sh  44/9  Juli-August,  Bombay  sh  45/6  resp  sh  45/9 
das  Quarter  Am  einheimischen  Markt  kostete  Platasaat  für  die 
nächsten  Monate  M  217.-  bis  M  226.-,  Kalkutta  und  Bombay  M  240.- 
bis  M  245.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Die  Konkurrenzöle  des  Leinöls  sind  in  der  Preisstellung  diesem 
auch  während  der  letzten  Wochen  im  allgemeinen  nicht  gefolgt,  eine 
Tatsache  an  der  die  Verbraucher  von  ölen  im  allgemeinen  nicht 
achtlos  vorübergehen  sollten.  Sämtliche  öle,  welche  mehr  oder 
weniger  je  nach  der  Preislage,  als  Ersatz  für  Leinöl  verarbeitet  werden, 
strebten'  während  der  letzten  Zeit  unaufhaltsam  nach  oben,  während 
Leinöl  den  entgegengesetzten  Weg  eingeschlagen  hat.  Ohne  daß  in 
den  Konkurrenzölen  größere  Einkäufe  vorgenommen  worden  waren, 
hat  sich  die  Tendenz  weiter  befestigt.  Um  wieviel  mehr  wird  daher 
feste  Tendenz  die  notwendige  Folge  sein,  wenn  sich  die  Nachfrage 
nach  ölen  für  technische  wie  Speisezwecke  weiter  entwickelt,  womit 
auf  die  Dauer  doch  gerechnet  werden  muß.  Man  kann  nicht  sagen, 
daß  spekulative  Einflüsse  die  Marktlage  in  Ölsaaten  wie  öl  während 
der  letzten  Zeit  gestützt  haben.  Außerdem  hat  der  gunstige  Stand 
der  Grünfutterernte  die  Viehhaltung  im  allgemeinen  vergrößert,  sodaß 
auf  die  Dauer  das  Angebot  in  tierischen  Fetten  voraussichtlich  sich 
steigern  wird,  wenn  nicht  im  letzten  Moment  die  Witterung  den  Kon- 
sumenten von  Grünfutter  noch  einen  Strich  durch  die  Rechnung  macht. 
Da  eher  steigender  Bedarf  in  öl  für  alle  Zwecke  für  den  Rest  des 
Jahres  zu  erwarten  und  dieser  erst  zum  kleinen  Teil  gedeckt  ist, 
sollte  man  seine  Meinung  zn  Gunsten  höherer  Preise  gestalten.  Die 
Vorräte  sind  gegenwärtig  nicht  groß.  Daß  sie  im  Laufe  der  Zeit 
anwachsen  werden,  erscheint  ebenfalls  ausgeschlossen. 

An  den  ölsaatmärkten  herrschte  gerade  während  der  Berichts- 
woche im  allgemeinen  lebhaftere  Tätigkeit.  Zum  Teil  sind  die 
Notierungen  im  Laufe  der  Zeit  ja  auch  so  weit  reduziert  worden,  daß 
für  die  nächste  Zeit  ein  Preisfall  eigentlich  ausgeschlossen  ist.  Die 
Tendenz  für  Kottonsaaten  hat  sich  gleich  anderen  Ölsaaten  befestigen 
können  Am  ägyptischen  Markt  sind  die  Notierungen  für  Saat  neuer 
Ernte  etwas  gestiegen,  sodaß  sich  auch  die  Verschiffer  an  den  eng- 
lischen Märkten  zn  entsprechenden  Mehrforderungen  veranlaßt  gesehen 
haben  Auch  für  ostindiiche  Saat  lag  größere  Nachfrage  vor,  die  zu 
höheren  Preisen  geführt  hat.  Für  disponible  und  schwimmende  ägyp- 
tische Kottonsaat  notierten  die  Verschiffer  am  Schluß  der  Woche  bis 
zu  ^  8/18/9,  Juniverschiffung  9/-/-  und  November- Januar  bis  zu 
£  8/15/-  pro  Tonne.  Ostindische  Saat  per  Juni-Jull  stellte  sich  auf 
£  6/14/-  per  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  die  Tendenz  für 
Kottonsaat  ständig  sehr  fest.  Für  ägyptische  Saat  per  Jnni-Juli 
notierten  die  Verschiffer  bis  zu  M  183.—,  für  November- Januar  bis 
zn  M  170.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam.  . 

Die  Tendenz  für  Kottonöle  hat  sich  sowohl  an  den  amerikanischen 
Märkten  als  auch  an  den  europäischen  Märkten  während  der  Berichtswoche 
sehr  befestigt.  Am  einheimischen  Markt  ist  die  Steigerung  weniger  zum 
Ausdruck  gekommen.  Man  wird  aber  auch  hier  für  die  nächste  Zeit 
auf  zunehmende  Nachfrage  mit  höheren  Preisen  rechnen  müssen 
Nordamerika  hat  in  vergangener  Woche  7200  Barrels,  gegen  2600 
Barrels  in  der  Woche  vorher  abgeladen.  Am  Londoner  Markt  ist  der 
Preis  für  rohes  Kottonöl  aus  ägyptischer  Saat  für  prompte  Lieferung 
auf  ^  30'-/-,  für  raffiniertes  auf 30/10/-  und  für  süßes  auf  «^3_3'lü/- 
pro  Tonne  gestiegen.  Am  einheimischen  Markt  notierte  technisches 
öl  M68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  gelbes  etwa  M  3.— 
per  100  kg  billiger.  Besonders  raffinierte  Ware  stellte  sich  auf 
M  85.—  per  100  kg  und  darüber  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Auch  für 

Sojahohnenöl 

war  die  Tendenz  im  allgemeinen  fest.  Vorrätige  Ware  notierte  am 
Londoner  Markt  etwa  26/-/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt 
ist  der  Preis  heute  M  62.-  bis  M  63.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik.    Gekauft  wurde  wenig,  wie  auch  wenig  Vorrat  vorhanden  ist. 

Geschäftliche  und  Perional-Nachrichten. 

unter  dies«  Rubrik  passende  Nachrtchten  an«  djim  LeserkHlse  «in^^ 

willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  BernokeiohtiKung. 

-m.  Aarhus,  Dänemark.  Compound  Lard-Fabrik  Aktieselskab 
erhöhte  ihr  Aktienkapital  um  25000  Kr.  auf  voll  eingezahlte  100000  Kr. 
in  Aktien  ä  5000  Kr. 

k.  All  enstein.  J.  Schulz  eröffnete,  Kaiserstr.  41/42,  einen 
Damen-Frisier-Salon. 

k.  Angnstenburg.  Seifensiedemeister  Herr  Wilhelm  Bruno 
Morgenstern  ist  im  64.  Lebensjahr  gestorben. 

*  Eidelstedt.  Fallnichts  Industriewerke,  G.  m.  b.  H.,  dahier. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ißt  die  Konstruktion  und  der  Vertrieb 
von  Maschinen  und  Apparaten  zur  Fabrikation  von  Seifen  und  chemisch- 
technischen Präparaten  und  Fabrikation  derselben.  Das  Stammkapital 
beträgt  25  000  M.    Geschäftsführer  ist  Kaufmann  R.  Fallnicht,  dahier. 

k.  Gelsenkirchen.  Der  Seifenfabrikant  Herr  Theodor  Stein  ist 
gestorben. 

k.  Gnesen.  J.  Mikotajczak  eröffnete,  Warschauerstr.  11,  ein 
Drogen-,  Parfümerie-,  Toilette-,  Farben-,  Firnis-,  öl-,  Wagen-  und 
Maschinenfette-Handlung  unter  der  Firma  „Gloria-Drogerie". 
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-m.  Lidköping,  Schweden.  Hier  starb  am  9.  Jnni  Großhändler 
Anselm  Arvid  Lingström,  Inhaber  der  hiesigen  Seifen-  und  Sodafabrik 
Kronan  vormals  Collin  &  Carlsson,  dahier. 

*  Stralsund.  Die  Tommersche  Eisengießerei  und  Maschinen- 
fabrik, A.-G.,  dahier,  hat  zum  Verkauf  für  ihre  Apparate  und  kom- 
pletten Anlagen  zur  Gewinnung  von  öl  und  Herstellung  von  Kokos- 
butter  (Extraktions-  und  Kaffinations-Anlagen)  der  bekannten  Firma 
Ringe  &  Kuhlmann,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg,  Bückmannstr.  49,  die 
Generalvertretung  für  ganz  Europa  übertragen. 

k.  Wyhra  b.  Borna  i.  Sa.  Georg  Berger  eröffnete  dahier  ein 
Rasiergeschäft. 
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Haudelspolitisches. 

Die  Interessen  der  deutschen  Seifen-Industrie  am  neuen 
Zolltarif. 

Von  P.  M.  Grempe. 

(Nachdruck  verboten.) 

(Schluß.) 

In  dem  zweiten  Muster-Fragebogen  werden  die  Gesichtspunkte 
auf  Ermäßigung  oder  Nichterhöhung  deutscher  Einfuhrzölle  zur  Dis- 
kussion gestellt.    Die  hierfür  gestellten  Fragen  lauten: 

a)  Zu  welchem  Zweck  wird  der  betreffende  Artikel  in  der  Branche 
gebraucht? 

Als  Rohstoff?    Hülfsstoff?    Maschineller  Apparat? 

b)  Wie  stark  wird  durch  den  darauf  lastenden  deutschen  Ein- 
fuhrzoll die  Produktion  für  die  Verkaufseinheit  etwa  verteuert? 

c)  Wieviel  beträgt  der  heutige  deutsche  Einfuhrzoll  des  betref- 
fenden Produktes  in  Prozenten  des  Warenwertes? 

d)  Ist  die  Branche  mit  dem  Absatz  ihrer  damit  hergestellten 
Fabrikate  lediglich  auf  den  inneren  Markt  angewiesen,  oder 
exportiert  sie  auch? 

Wenn  ja,  nach  welchen  Ländern? 

e)  Welche  ausländischen  Herktinfte  stehen  auf  dem  deutschen 
Inlandsmarkt  oder  auf  dem  Weltmarkt  hauptsächlich  in  W"ett- 
bewerb  mit  den  eigenen  Erzeugnissen? 

f)  Um  wieviel  müßte  der  deutsche  Einfuhrzoll  mindestens  herab- 
gesetzt werden,  um  der  Branche  ein  besseres  Geschäft  in 
ihren  Erzeugnissen  zu  ermöglichen? 

g)  Würde  die  Branche  (bei  gleichbleibendem  Verkaufspreis)  mit 
mehr  Gewinn  am  Stück  arbeiten  oder  (unter  Herabsetzung 
des  Verkaufspreises)  den  Konsum  ausdehnen  und  daher  die 
Produktion  steigern  können? 

h)  Besteht  für  diesen  Artikel  eine  Preiskonvention,  ein  Kartell 
oder  dergl.? 

Die  Interessen  des  Gewerbes,  des  Handels  und  der  Industrie 
liegen  aber  nicht  nur  auf  den  Gebieten,  die  durch  diese  beiden  Frage- 
bogen zur  Diskussion  gestellt  werden,  sondern  es  kommt  auch  noch 
die  Frage  der  Ermäßigung  oder  Nichterhöhung  ausländischer  Einfuhr- 
zölle in  Betracht.    Hierzu  werden  folgende  Fragen  aufgeworfen: 

a)  Beruht  die  jetzige  Überlegenheit  der  nationalen'^Industrie  des 
Absatzmarktes  nur  auf  billigeren  Preisen  oder  vielleicht  auch 
auf  Qualitäts-Ünterschieden  ? 

b)  Welche  Umstände  ermöglichen  der  einheimischen  Industrie 
des  Absatzmarktes  hauptsächlich  ihr  günstiges  Angebot? 

Hierzu  müssen  nähere  Angaben  über  deren  etwaige  ge- 
ringere Arbeitslöhne,  Abgaben,  Rohmaterialpreise,  Frachtkosten 
usw.  gemacht  werden. 

c)  Wie  hoch  ist  der  heutige  Einfuhrzoll  des  betreffenden  Ab- 
satzgebietes in  Prozenten  des  Warenwertes? 

d)  Begünstigt  dieser  ausländische  Einfuhrzoll  eine  entwicklungs- 
fähige nationale  Industrie  des  Absatzlandes,  oder  verteuert 
und  beschränkt  er  nur  den  Konsum,  ohne  die  dortige  indu- 
strielle Entwicklung  wesentlich  fördern  zu  können? 

_  Wenn  letzteres  zutrifft,  woran  liegt  es,  daß  sich  die 
dortige  Industrie  nicht  besser  entwickelt? 

e)  Ist  die  konkurrierende  Industrie  des  betreffenden  ausländischen 
Absatzmarktes  kartelliert? 

f)  Auf  welchen  Betrag  muß  der  ausländische  Zoll  mindestens 
herabgesetzt  werden,  um  die  Branche  auf  dem  dortigenMarkt 
konkurrenzfähig  zu  machen  oder  zu  erhalten? 

g)  Wie  hoch  sind  für  die  Verkaufseinheit  die  durchschnittlichen 
Gestehungskosten  ? 

h)  Hat  die  Branche  außer  mit  der  nationalen  Industrie  des  dor- 


tigen Absatzmarktes  auch  mit  Herkünften  anderer  Staaten  zu 
konkurrieren? 

Wenn  ja,  welche  Länder  kommen  in  Frage? 
i)  Können  die  ausländischen  Mitbewerber  besser  als  die  deutsche 
Branche  mit  der  dortigen  einheimischen  Industrie  des  Absatz- 
marktes konkurrieren? 

Wenn  ja,  worauf  ist  die  höhere  Konkurrenzfähigkeit  der 
anderen  Exportländer  zurückzuführen? 
Auf  Grund  des  Schemas  dieser  Fragebogen  kann  es  nunmehr  den 
Interessenten-Vereinigungen  nicht  schwer  fallen,  das  nötige  Material 
zur  Beurteilung  aller  Wünsche  von  Gewerbe,  Handel  und  Industrie 
sowohl  für  den  Export,  als  auch  für  den  Import  zu  sammeln.  Die 
Vorlagen  haben  den  großen  Wert,  daß  sie  die  gleichen  Grundlagen 
zur  Beantwortung  der  Fragen  geben.  Außerdem  sind  auch  wirklich 
alle  erforderlichen  Gesichtspunkte  berücksichtigt  worden.  Natürlich 
kann  es  in  besonderen  Fällen  darüber  hinaus  zweckmäßig  sein,  diesen 
oder  jenen  der  Fragebogen  noch  durch  besondere  Zusätze  zu  er- 
gänzen. 

Hoffentlich  finden  die  durch  vorstehende  Fragebogen  eingeleiteten 
Vorbereitungen  zu  den  künftigen  Handelsverträgen  in  allen  Kreisen 
unseres  Gewerbefleißes  die  wünschenswerte  sofortige  Beachtung. 
In  diesem  Fall  dürfen  wir  hoffen,  die  in  einigen  Jahren  zu  schaffen- 
den Handelsverträge  so  gestalten  zu  können,  daß  sie  den  Wünschen 
der  deutschen  Interessenten  in  Handel,  Gewerbe  und  Industrie  durchaus 
gerecht  werden!  Die  hier  kurz  erörterten  Vorbereitungsarbeiten  sind 
aber  für  die  Erreichung  dieses  Ziels  eine  der  wichtigsten  Voraus- 
setzungen. 


Submissions-Resultate. 

«2  i.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  Betriebsmaterial  im  Etatsjahr  1913  für  die  Kgl.  Eisenbahn- 
direktionen zu  Kassel,  Münster  i.  W.,  Altona,  Erfurt  und  Hannover. 
Stearinlichte,  10  Stück  auf  1  kg,  in  Längen  von  220  mm  und  ca. 

24  mm  Durchmesser.  (Fortsetzung.) 

Schmierseife,  braun  oder  grün,  zu  je      Fässern  von  12,5  kg 

25  kg  und  50  kg  Inhalt.  14.  110  000  kg  frei  Altona,  15.  20;000  kg 
frei  Kassel,  16.  15  000  kg  frei  Nordhausen,  17.  8  000  kg  frei  Pader- 
born, 18.  41500  kg  frei  Erfurt,  19.  70  000  kg  frei  Leinhansen,  20, 
28  000  kg  frei  Osnabrück. 


Submittenten 


Gg.  Chr.  Liebaug,  Schmalkalden 
Julius  Kanzler  Nachf.,  Flens 
l"irg  .... 

in  Stückgntsendungen 
E.  Sengstack  Söhne,  Bremen 
C.  Höpner,  Hannover 
H.  Rietbrock,  Lengerich 

in  Stückgutsendungen 
Adam  Heibach,  Köln-Deutz  . 
Georg  Meyer  &  Co.,  Hamburg 
W.  Kornemann,  Leer 
Karl  Matthaei,  Hannover 
J.  Hertzer  jr.,  Nordhansen  . 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle 
Carl  Phil.  Roening  jr.,  Bremen 
Seifenfabrik  Priedrichstadt 
Aug.  Schmieg,  Rothenburg  a.T. 
G.  Gramer,  St.  Georg-Stearin- 
werke, Hamburg  . 
Rud.  Herrmann,  Berlin  . 
Carl  Walther,  Hamburg 
Herrn.  Meininghaus,  Dortmund 
Neufeld  Söhne,  Grimma  . 

in  Stückgutsendungen 
Joh.  Fr.  Weber,  Braunschweig 
Beruh.  Hertling,  Hamburg 
Gebr.  Gaich,  Halberstadt 

C.  0.  Kuntze,  Aschersleben  . 
Gust.  Heinrich,  Hildesheim  . 
Julius  Peters,  Altona-Ottensen 

und 

Fr.  Nobiling,  Berlin 
Osnabrücker  Seifenfabrik, 
Osnabrück  .... 

und 

D.  Luyken  &  Sohn,  Wesel  . 
G.  A.  Landgraf,  Wasungen  . 
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Eingegangene  Preisliste.  Von  der  Firma  Heine  dt  Co.,  A.-Q., 
Fabrik  ätherischer  öle  und  Essenzen  in  Leipzig  ging  uns  die  für  die 
Monate  Juni- Juli  a.  c.  herausgegebene  Vorzugspreisliste  zu. 


„Bezugsquellen-Runclschau" 

für  die 

IndLustpie-  und  Ha.ndelskx>eise 

der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine,  Wachs-  unid  chemisch-technischen  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
^„  ~  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.  -™™-—  

Bedlnaanaen  Iflp  Blnsohaltungi  Für  NIolitinBerenten  pro  einzelUge  Rubrik  und  Firmenzeile  M  10.—  und  für  Inserenten  eine  Rubrik  und  eine  Firmenzeile 
kostenlos  und  weitere  einzellige  Rubriken  pro  Firmenzeile  und  Jahr  U  5.—  Bestellungen  wenigstens  für  12malige  Aufnahme. 

Ein  ümtauBch  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auftragsdauer  ist  nicht  zulässig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  begtehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  überblick  erleichtert  wlrdl 


AbdamplentSler. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

Abfalllette. 

Erste  österr.Extr.  J.Merz.Brünn. 

AI>falI-n.SeiteiiIettea.Art 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AbfallSle  tu  -Fette. 
♦Bruno  Becker,  Hamburg  8. 
Ablallöle  n.  Ölaata  a.  Art. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Ablflllmaaehlnen. 

*Fr.  Kilian,  Berlin-Llchtenbg. 
♦M.  f.  M.  6.  m.  b. H.,  Berlin  6'. 

Abalebbllder. 
*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abalehblldep  I.  Kerzen. 
Tröger  £  Bücking,  Nürnberg. 

Abalehplakate. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetheriacbe  Oele. 
Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Höh.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
*HeiDe  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
»Kluge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
*Th.Mühlethaler,Nyon,  Schweiz. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aetherlaohe  Oele,  bflnstl. 
*Ch.W.H.Raab&Co  Roermond  H. 
*E.  Sachnse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aether.Oele,terpenfrele. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
AetherlaoheOele,  terpen- 

n.  aeaqalterpenfreie. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aetzballlange. 
*  JaoobyAMalerNf., Magdeburg. 
Abbnmalatoren,  bydranl. 
»Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 
•Maschinenbau- A-W,Grimma,Sa 

Alkannln. 
J.  Bernhardi,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alamlnlam-Apparate. 
*W.  Bälz&Co.,Dfiren,Rhld. 
*W. C. Heraeu8,GmbH  Hanan/M. 
*F.  Widmann  lt.  Sohn,  Hannheim. 

Alnmlnlam-IIIIIaen. 
*F.Widmann&  Sohn,  Mannheim 

Alnmlnlnm-RSbrohen. 
*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannhelm. 

Analyaen. 
*Chem.Lab.  Dr.Huggenberg*Dr. 
Stadlinger,Chemnltz,Friedr.-Pl. 
•Laboratorium  derSelfensieder- 
Zeitnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndustrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  ehem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Anilinfarben,  fettlösliche. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 
»C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf 
Anlagen  f.  Oelraffination. 
•Maschinenbau- A-G,GTimma,Sa. 
Anlagen  zar  Erzeagnng 
von  Wasserstofl. 
♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 
Apparate  fürVettaftare- 
Deatlllatlon. 
♦Friedr  Heckmann,BerlinS.0.16. 
♦Ma8ehinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  für  Cllyaerln- 
Deatlllation. 

♦Friedr.  Heckmann.ßerUnS  0.16. 
•Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 


Apparate  ffiv  Gljaerln- 
gewlnnang. 

•J.  van  Ruymbeke,Louvaln,Belg. 

Apparate  lllv  Knoohen- 
fett-  n.  Lielmfabrlkatlon. 

*Frledr.Heckmann,Berlin  S.O.  16. 

Apparate  znm  Bleichen 
▼on  Palmöl. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 
»Maschinenbau- AG,Grimma,ba. 

Aabeatpulver. 

•Bud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Asphaltelaenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Antoklaven. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*J.  Kngelhardt.NeulUy-suTSeine. 
•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Frledr.Heckmann,BerUn  S.0.16. 

Baryt,  kohlenaauer. 

»Chem. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Blenenwaoha. 

»Aug.  DlttmerSjHamburg  8. 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 

Blenenwaoba-Komposlt« 

•EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Blndebander. 
*C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

Bleohemballagen. 

*31echwarenfabrik,Lanterbach. 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 

*  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
»Ernst  Fiehler,Bleohembf.,Zeitz. 
Bleohemballagon  a.  Art. 
J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleicherde. 

Färb  w.G.m.  b.H.,Wunsiedel,Bay 

Bleicherde  (Florldln). 

Herm.  Benimann,  Bremen. 
Bleicherde  (TonsU). 

•Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
♦Bad.Anllin-&Sodaf.  Lndwigshf. 

Blelchaala  T. 
•Gebr.  Beohtel,  Kreuznach. 

Biatenöle. 

*  Delvendabl  A.  Küntzel,  Werder. 
»Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

BInmenSle. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-R. 

Bohnermaaae. 
G.  W.  Arndt,  Berlin- Pankow. 
VaseJinef.  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 
Adalb.  Vogt  4  Co.,  Berlin  0.  112. 

Botanermasaedosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BohrSle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Marten«,  Antwerpen. 
Vaselinef  Wasserfuhr,  Beuel,  Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax'.) 

Brecher  für  Palmkerne, 
niandeln  naw. 
•Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 

Bfloher. 

•Verlagfür  Cbemiiche  Industrie, 
(H.  Ziolkowiky),  Augsburg. 


Cerealn. 

♦Compss  &  Co.,  Düsseldorf. 

G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 

Südd-Cereslnw.  Aubing/Mftnchen 

•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Selfen-industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 

»Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemlaohe  Eiaboratoplen. 

•Chem.  Lab.  Hansa,  Nürnberg. 

•Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrle 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisch-teohn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

♦Lab.  d.Verb.  d.Selfenfabr.,E.G., 
Chemnitz,  Friedriohplatz  7. 

♦Carl  Lüdecke,  Chemiker,  Cassel. 

•Dr.  C.  Stiepel,  Berim-Südende. 

Cbemlacher  Leitfaden 

für  Seifentechniker. 
•Verlag  fürChemlsche  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Aus»burg. 

Chlorophyll. 
J.  Bernhardi,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

CreoaotSI. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  aeltge- 

mäße. 

»J.  A.  Topf  *  Soehne,  Erfurt. 

Dampf  keaael. 

»Göhrig  &  Lenchs'fche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
Damplkeaael- 

Elnmanernngen. 

♦J.  A.  Topf  Ä  Soehne,  Erfurt. 
Dampikochkeaael. 

*  Siegt.  Eis.-u.Blecliwf.Eiserfeld. 

Dampitalgaohmelaen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt 
*Friedr.Heckmann,Berlln  8.0.16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
*Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Dampfllberbltaer. 

•J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Destillationsanlagen. 

*Volk.Hänig&Co.,Heiden.-Dresd. 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
•Bosa  Elektr.-A.-G.,  WienI/1. 

Dlohlorfiithylen. 
•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 
•Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Dosen  I.  Zahnpasta. 
»Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

Darchachrelbebücher. 

*E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Elmer  (WelBblech). 

BlschwfO.Jos.Heppel,  Limburg. 

Einriohtnngen  f  ItrDampf- 
selfenfabriken. 

»Franz  Schnelle,  Leipzig. 


ElBrlohtangen  lür 
Glyaerlnfabrlken. 

•Frledr.Heckmann,Berlin  S.0.16. 
♦Maschinenbau-A-G,6rimma,Sa. 

Einrichtungen  Ton 
Oelfabrlken. 

•Maschinenbau- A-Q.GTimma,Sa. 
Einwlokelmaaohlnen, 
antom.  f.  ■elfeDatOoke. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 
Einwickelpapiere  fDr 
Seifen  n.  Pakete. 

Hier.   Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
*Gbr.Körtlng,A-G,Körting8drf. 

Entfärb  nnga  pnlver. 

Stett.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin. 

Entachelunngalarben  f. 
mineralSle  (fluoresc). 
•Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Etiketten. 

•Jul.  Opitz,  Bielefeld. 

M.  Prescher  Nohf.,  Leutzsoh-Lpz. 

•J.  RothschUd,  Offenbach  a.  M. 
Etiketten  mit  dlanagold 
n.  Farbprfi.gang. 

»Rud.  Fiioher,  Dresden- A.  21. 
Etikettierapparate. 

•Franz  Frenay,  Mainz. 
Extraktlonaanlagen. 

*P.  Dinckels     Sohn,  Mainz. 

♦Friedr.Heckmann.ßerlinS  0.16. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa 

»Pom.Eiseng.n.Mschf .  Stralsund. 
Extraktlonaapparate. 

♦Friedr.Heokmann,Berlin  S.0.16 
Extraktionaapp.  f.  51-  n. 
fetthalt.  Materlallen. 

♦Friedr.Heckmann.Berlin  S.0.16. 

»Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa 
Extraktlonamlttel,  un- 
brennbar u.  exploslonssloher. 

•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 
Fachlehr  anatalt. 

»0.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstr. 
Fachliteratur  wlet 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSeifen-Industrie. 

Jul.  Schaai:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
sonst,  einsohläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem-.techn.  Industrie. 

•Verlag  für  Chemischeindustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

*E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Ffiisaer,  leere,  aller  Art- 
•Kllian  Keller,  Mainz, 

Faltachachteln. 
•A.  E.  Fischer,  Gera. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
M.  Prescber  Nohf ,  Lentzsch-Lpz. 

Farben,  fettlOellche. 
•Williams  Bros  &  Co.,Houn8low. 


Farben  für  alle  Zwecke. 

•Williams  Bros  &  Co.,Hounglow. 
Faasbleche. 

♦Jakob  Berg,  Bndenheim,  Bh. 

FaBmaschlnen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona/Blb. 
Fette,  konalatente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  Öl-Extraktlona- 
Apparate. 

♦Maschinen  bau-A-G,Grimma,Sa. 
Otto  Buf,  München,  Nymphbgstr. 

Fetta&nre-  Deatlllatlonen. 

»P.  Dinobels  &  Sohn,  Mainz. 
•Frledr.Heokmann,BerlinS  0.16. 
»Dr.  C.H.  Keutgen,  Mar  bürg  a.L. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦  J.  van  Rnymbeke,Louvain,Belg. 

Fettaftnren. 

Ersteösterr  Extr.  J.Merz.Brünn. 
•Fettiäure-u.Glyzerf.Mannheim. 
»Louis  Pitz,  Antwerpen. 
*Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettaohmelaelnrloh- 
tangen. 

•Göhrig     Leachi'sohe  Kesiel- 

fabrik,  A.-G.,  Dannstadt. 
*Masohlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Fettapaltnngaanlagen. 

•Carl  Canzler,  Düren,  Westf. 
•Friedr.Heckmann,Berlin  S.0.16 
♦M.a»chtnenbau-A-G,Grlmma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a.  M. 

Feaernngen   für  jeden 
Brennaioff. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Fllterpreaaen. 

*A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Flakons. 

•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 
Flakona  f.  Bxtralta. 

•Glashüttenw.Carlsfeld,  Carlsf. 

Flakona  f.  Parfflmerlen. 

»Glashüttenvr.Carl«feld,Carlsfld. 

Flakona  n.  Flaaohen. 

Warmbrnnn,Quilitz&Co.,Berlln. . 

Flaaohen. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konst»ln. 
Flaaohen  f.  Mnndwasaer. 

»Glashüttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Flaaohenkapaeln. 

»Louis  Vetter,  Nürnberg-Sohn. 

Fliegenfänger. 
*Ch.  Fbk.  Zick  Zack  Zeitz,  Sa 

Flockengraphit. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florlda-Bleloherde. 

»Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 
Florida  Silikat. 

»B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

Florldin(-Blelcherde). 

Horm.  Bensmann,  Br«men. 

Formen  f.  Wachszleher. 
»M.  Brod,  München,  Baaderstr. 
Formulare,  sämtl.  kauf  m. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
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FOIImaachlnea. 

♦a.  Förster  i  Co.,  Magdeburg. 

FQU-  a.Paokma/sohineii. 

•Weisse  &Co.,Frankf  urt/ll-8üd. 

Fasabod  enSlap. 

♦Ferd.  Bethäaser,  Nürnberg. 

G»amotoren. 

•Gbr.Körtlng,A-G,Körtlng8dorf. 

Gebpaaohsmnster. 
•F.  A.  Hoppen,  B.rlln  SW.  68. 

Geldsohrftnke. 
*C.  Ade,  Stattgart,  flansabao. 

CieraniniBSI,  kOnatl. 
♦Frz.  Frltzaohe  &  Co.,  Hamburg. 

eiaabIftaeral-Artlkel, 

pbarm  n.  chlrnrg. 

♦F.O.Bomkessel,  Mellenb»ch,Tli. 

ClIaaembBlIsgeii  Ifir 
alle  Zwecke. 

*KühDlenz  dt  Co.,  Franenwald. 

eiaawBpen. 

•v.  Poncet  Glashüttw.,Berlln  80. 
eiyaapln. 

DlBdorf  &  Hache,  Dresden-N.  8. 
♦Glyzerinwerke,  Regenibnrg. 
•Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W.  87. 
Gg.  Schicht,  A.-ö.,  AuMig  a.  K. 
»Zoll  &  Co.,  Mannhelm. 

eiyaaplifDeatlllatioBa- 
Anlagen. 

*Friedr.Heckinann,Berlln8.0  16. 
♦Maschlneobaa-A-G,Grimma,Sa 
♦Ing.  Zahn,  Berlin  W.  15. 

dljaerindeatllller-Appa- 
pa>te. 

♦  J.vanRnymbeke,  Lonvaln.Belg. 

CHyaeplnfabrikatlon. 
♦Dr  C.  H.  Kentgen,  Marburg  a.L. 

Crljraepln-Cie'OTlnnnng. 
•Feld  4  Vorstman,  G.  m.  b.  H., 

Bendorf  a.  Rh. 

dlraeplngewliuiiinaa- 
Anlagen. 

♦P.  Dlnckels  &  Sohn,  Mainz. 
•Frledr.Heckmann,  Berlins.  0.  6 
•Ma8chlnenban-A-G,Grimma,.Sa 
♦Pom.Eiseng.u.Mfbk.,Stralsun(l 
Criyaepln-Oewinnnnga-  a, 

Vepseltnngavepf  ahren . 
Peter  Krobitz,  München  10. 

eoldaohia.gephftatoheii. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H.' 

Berlin-Schöneberg. 

«raphlt. 

Afl.Graüt-a.Talk8teing.,Wien9/3 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/8. 

CrPandaelien,    aaoh  In 
Sp&nen  d.  Pnlver. 

Wilhelm  Geissler,  Dresden. 

SrnndatoBe  i.Parlflnieple 

♦Heine     Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gnttaperohahara. 

♦Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Hara. 

F.  M.  Pelzer,  A  -G.,  Laubenheim 
Hapadeatlllatlonen. 

♦Maaclilnenbau-A-G,Grlmma,Sa. 
HapaSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lnbeoa werke,  G.m.b.H.,  Lübeck 

HanahaliQngs-Sellen. 

Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 

Haat,fineslge,z.laUdlcht. 
Flaacben-  VeraohloB. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
BerUn-Sohöneberg. 

HelBwaasep-Spelae- 
Antomat. 

•Gbr.Körting,A-G,Körtlngsdorf. 

Helauiigsaiilagen. 
♦Gbr.Körting,A-Q,Körting8dorf. 

Heliotpopin. 
♦Frz.  Pritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

HeplngaOl« 
01a  Olsen,  Stavanger,  Norw. 


Holapappkaptona. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

«lapanwaoha. 

♦Aug.  Dittmers,  Hambarg  8. 

lUnmlnatlonaaptikel. 

♦Eilers  4  Mey,  Manebach. 

ImppAgnIepnagamaase 
t.  Wagenplanen  etc. 
„Antlplnrla". 

Bob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektopen. 
♦Gbr.Körtlng,A-G,KörtlngBdorf. 

laollepapb.  n.  -Mat.  f  .Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Ente  Südd.  lioL-Anst.,  München. 

alaiel*ln«n  (Sackleinen). 

SundheimeriStrnppFrank^^t.M. 

KabelwBoha. 

•Gotthelf,Heimann&Co.,Reußen. 

Kapbolineam. 

♦Fink  &  Co.,  G.m  b.H.,Asperg,W. 

Kapnanbawaoha. 

»Compes  k  Co.,  Düsseldorf 
♦Aug.  Dittmeri,  Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,  Brom  berg 

Kapnanbawacha-Bpaata. 

♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Kaplonnagen. 

♦F.  Christian,  Wächterebach. 
♦E.  Helmold,  Brannschwelg. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Tb. 
♦Josö  del  Monte,  Stuttgart. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Brannschwelg. 

Kaptonnagen  I.  Selten 
n.  PapfOmeplen. 

♦W.  Ingeibach,  Daren,  Rhld. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kaptona  I.  Toilette- 
Beilen  n.  Pariam. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kaaein. 

♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 
Kataloge  n.  Ppeialiaten. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck 

n.  Verlag,  Angsborg  (Bayern) 

Keraen. 
•ARlebeck'8cheMontanw.,Hallp 

Kepzentapben. 
♦Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchan 

KepzengleBmaaohlnen. 
*Schüßler4Dirscherl,WlenX.3 
♦Reinhold  Wönschmann,  Leii- 

zlg-Plagwitz.   Spez.  seit  18« : 

Kistenteile. 
•J.A.  M  elf  enter  &  Co.,SchwabeD 

KlebstoQe. 
Chem.Fabr.v.  Keime,  Höxter,  \\ 
Klebstoffwk.  Collodin,  Malnkui 

Klischee. 
♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
Karl  Leonhardt  &  Co.,  Stuttgart 
•Rudeloff  &  Belssner,  Halle  a.  S. 

Knoohenlett. 
•Knochenmehlf.,BrecheIshof,Schi. 

KokosSI. 
Helnr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Kokoaapeiaelettanlagen. 

•MaBchinenbau-A-G,Grlmma,Sa 

KoIlepgAnge. 
•Frled.Krupp  A.-G.  Gnwonwerk, 

Magdeburg-Bnckao. 

KonaepTendoaen. 

Blechwfk.  J.  Keppel,  Limburg. 

Konanltatlo  nabflpo. 

♦Dr.C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 
*C.  Lüdecke,  Cassel. 
♦Oskar  Steiner,  Melle,  H*nn. 

Konaaltatlonsbflpo  iflp 
die  geaamte  Oel-  und 
Fettindostple. 

•Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  IIl/i 
üngargaese  7i.  ' 


Korke. 

♦Gust.Ledebnr,  Evlngsen.Westf. 
♦Trenkamp  &t)ohmann,Lohne,0 

Kottonfil  für  Speise-  nnd 
technische  Zwecke. 
•W.  Voorwlndon,  Rotterdam. 

Kpiatalllalepkaaten. 

♦Thomas  4  Baumgarten,  Neon- 
klrcben,  Bez.  Arnsberg. 

Kachanbpeohep. 

♦Frled.Krupp  A.-G.  Gnuonwerk, 

Magdebarg-Buokaa. 

KBbel. 
♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz. 

Kahlmaaohinen. 
♦Job.  HanfT,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobl,  Darmstadt. 
*L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 

LiabopatoplaaijOheailaoh. 

•Laboratorium  derSeifenileder- 

zeitung  nnd  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  nnd  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Derchem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liabopatorlnmaappapate. 

Warmbrunn,Qutlitz&Co.,ßerlin 
Liackdosen. 

Bleohwfb.  J.  Heppel,  Limburg 

LifiiPohenterpentlni 

•Andre  Degischer,  Bozen. 
L<an«lln. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
*Ver.  Ch.Werke,Charlottenbnrg. 

Liaagengefäße. 

Maschlnenf.  Essl.,  Esslingen/N. 

L<angenppobep. 

•Keiner,Schramm&Co.,  Arlesbg. 

Lieder  iflp  Papifimepie- 
Oaachen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöneberg. 

Liedepfette. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vasellnfb.  Wasserfahr,  Benel,Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  HalL 

Liedepfett-  nnd  Wlchse- 
Bchaohteln. 

Ewald  Wolf,  Stnhlselfen. 

Liedeptalg,  bpannep. 

♦RSchindler,  Münch  enbernsdorf. 

Lehplnstitnt  f.d. Seifeii- 
Indnatple. 

•Davldsohn&WeberSchöneberg. 

Leitfaden,  Chemiachep 
fflp  Selfensledep. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Eiiteratnp,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

I.<5aanganilttel,  unbrenn- 
bar und  expioslonsslcher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  l/i. 

Liohn-Extpaktion. 

F.  Hoffmann's  Extr.-W.,  GmbH  , 

Neuendeioh  b.  Ueterien.Holst. 

E<attpnnipen. 
♦Frledr.Heckmann,BerIÜiS.0.16. 

Hablgfiinge. 
♦Frled.Krupp  A.-G.  Gnuonwerk, 

Magdeborg-Buckao. 

Alahlmas  ohinen. 

*Augu8tawerk,K.-G.,  Augsburg. 
Alahl-n.nilsohmaaoklnen. 
•AlpineMa8oh,-Fabr.,Augsbnrg. 
Af  apgapisi  e- Abf  alliett. 

*3aL  Gumperz,  Hattingen,  Ruhr. 

niapmopkaik,  ohem.  rein. 

♦Herm.  Löwy,  Wien  XL 

Mapselllep-Seilen,  gpflu 
nnd  weis. 

Fr.  Gruner.  Eßlingen  a.  N. 


niaaohinea  fflp  die  Kap- 
tonnagen-Fabrlkatlon. 

•Sachs  Kart  -Masoh.AG.Dresden 

Olaaehlnen  lap  d  eSellen- 
labrlkatlon. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 
•Weber*  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Appapate 
B.Spelae-n.Kokoslett- 
Fabplkatlon. 

•Pom.  Eiseng.  u.  Mfb.,  Stralsund. 
Maachlnen  n.  depllte  I. 
d.  ■eilenfabplkatlon. 

•Wilk  Rivoir,  OlTenbach/M. 
♦C.  E.  Boit  4  Co.,  Dresden. 
Maachlnen  ifipToilotte- 
aalfenfabpikatloa. 

♦Jakob  Elffert,  Anepach. 
J.  M.  Lehmann,  Dreiden-A.  28. 
Maaoblnen  a.  Fabpikat. 
Mapgarine,  Kokosbnt- 
tep,Spelselett  n.Oelen, 
•Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Masaen-Anflagen  lllp 
alle  Zwecke. 
Hier.Mühlberger,Bachdraokerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Barem). 
Metall-  n.  dlaabnch- 
ataben. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 
Metall-  and  Schpanhen- 
deckel  In  all.Metallen. 
M.  Böhme,  GmbH.,Soheibenberg. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

MInepalOl,  elnged. 
*ÖIw.Berlin,GmbH  BerlinNWai. 

MipbanSI. 
♦Wümng,Dahl&Co.,AG.,Barmen. 
Miaoh-n.KnetinaaohlBen. 
♦Alfred  Wittwer,  Görlitz. 

Montan  waoha. 
Corona- Werke,GmbH.,Karl8bad 
♦A  Riebeck'scheMontanw.Halle. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Montanwaoha,  paIHn. 
♦Gotthelf,Helmann4Co,Renßen. 

Moschns,  bflnatl. 
♦Ch.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

MastePtaachen. 
♦Hch.  Jos.  Dresen,  Köln  a.  Rh. 

Natplampepbopat. 
♦Chem.  Fahr.  Grünau  b.  Berlin. 
Nenbnpgep  Kieselkpeide. 
•Fritz  Schulz  jun ,  A.-G.Lefpzig. 

Neabnpger  Kpelde. 
♦Bayer.Kreide  W.Straß, Neuburg. 
Farbw.G.m,b.H.,Wun8iedel,Bay 
•Schmitt  4  Förderer,  Cassel-W. 

Nlgposin. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
♦WllllamsBros  &  Co.,Honnslow 
•Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

Nigposinbasen. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Öle  nnd  Fette. 

•Hlllcrest011Co.Ltd.,Manchester. 
•Carl  Lieber,  Hamburg. 
•Charles  Marx,  Antwerpen. 
•H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
♦Sadlo  4  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Schweinburg,  Wien  I. 
♦Slegm.Stelnberg.Frankf  art  aM. 
*B.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Oelaaaten. 
♦R.  Hlnsch  4  Co.,  Hamburg. 

Ölfabpikeinpichtangen. 

♦Christiansen4MeyerHarburgE. 
♦Harb.Bisen-u  Bronz.HarburgE. 
•Frled.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschlnenbau-A-G.GrImma.Sa 
•Mschf  Ehrhardt,  Wolfenbüttel 
•Maschf  H  Reintjes.EmmerlchR 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N. 

Ölkachen. 

♦Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Ölmfihleneinpiohtangen. 

♦Amandus  Kahl,  Hamburg. 
•G.Luther,A.-G.,  Braunschweig. 

ÖIppeaseä. 

•Duohscher&Co  ,Wecker,Luxbg. 
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Oelaaaten. 

•Herm.  Kalbfleisch,  Mannhelm. 
Oiein. 

•C.  E.  Schroers,  Bookum-Kref. 
*Ver.Ch.  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Olelne  ledep  Ppovenlena. 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
OllYeaSle. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

OliYenOlaeifeBtgrün  u.welfi. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Oaokepit. 

•EmllWegner,  Ch.Fb„Bromberg. 

Paokangen  IDp  Seile. 

•Georg  Gerson.  Aschersleben. 

Paketiaiimasohlnen. 

•L.  Wagner,  HeUbronn  a.  N. 

Paketiepmaacblnen, 
anton.  I.  Seifenpalvep. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

PalmkernOI. 

Höh.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palni5l. 

♦Macandrew,  Moreland  4  Co., 
LiTerpool,  30  Exch.  Str.  B. 

Paplerwolle. 

•J.  Feirabend,  Nledernhansen. 

Papallln. 
Südd.Ceresinw.,AublngMünchen 

PapaiHnpaplepe. 

•Paur  4  Co.,  Dresden. 

PaptDmepie,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage.) 
•Verlag   für  Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky).  Augsburg. 

PapfOmepie-Liedep. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

ßerlln-Schöneberg, 

ParfflniepleB. 

•Ferd,  Lauterbach,  Breslau. 

Papfflmepie-Etiketten. 

Arno  Soheunert,  Leipzig. 
Papfflmepie-Btnla. 

♦Ernst  Selbmann,  Buchbolz. 

Paplümflakona. 
•Glashüttenwerke  Carlsfeld  1.  S. 
•F.  Ad.  Richter  4  Co.,  Konsteln. 

Papf  fflma  lüp  Seilen,  Sel- 
lenpnivep,  Pomaden, 
Bxtpalta  naw. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
*  FritzW.  Richter,Magdeburg-S. 

Patente. 

♦F.  Ä.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 
Peohpapiep. 

♦C.W.KlankeGmbHHilchenbach. 
♦Herm.Otto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Peiotensen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentaohlopftthan. 

•Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Perborat. 
♦Ch.Fb.  GmbH., Coswig,  Anhalt. 

Perohlorathjrlen. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 
Pertüpkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  4  Landauer,  Berlin  SO.  16, 

Plilepmaaohlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A, 

PilieppelbmaBohlnen. 

♦Gust.  SpangenbergjMannhelm. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Graph.  Kunstanstalt  Emst  KJein 
(vorm  Hyll  4  Klein)  Barmen  36. 

Plakate  nach  modepnen 
Kfinstler-Entwllplen. 

M.  PrescheriNchf.,  Lentzsoh-Lpa. 

der  »Selfenaleder-Zeltung  und 
za  finden. 
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Planen,  waaserdlohte. 

Saiidlieimer£StrappFranlifrt  M. 

Pretsllsten. 

Gr.  Konatanstalt  E.  Klein, 
Barmen  35. 

Preaaen,  draal. 

•Fried.  Krupp  A.-G  Grusonwerk, 

Magdeborg-Backaa. 
•Ma8Cliliienbatt-A-G,Grimma,Sa. 

PreBpompen,  hydranl. 

•Fried.  Krnpp  A.-G.  Grusonwerli, 
Magdeburg-Bnckan. 

PreB-  and  FlIieratoHe. 

Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 

Prospekte. 

Gr.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsbarg  (Bayern). 

Pader-Qnaaten. 

Fedor  Schmidt,  Berlin  NO.  43. 

Pnlaometer. 

•Gbr.Körtlng,  A-G,Körtlnggdorf. 

Pampen. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  üebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

*Hebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

*Fr.  A  Seebeok,  Geestemünde. 

•NVeise  &  Monskl,  Halle,  Sa. 

Pampen  (Lialtpampen). 

•FriedT  fleckinann,BerlmS.0.l6. 

Pampen  für  Sellen-,  Oele 
and  -Ltaage. 

•Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pampen  lür  alleZireoke. 

Herb.Pumptb.HoffmannHerborn 

Patzkrelde. 
♦Blum  &  Lindner,  Paritz. 

Qulllayarlndenextrakti 
♦Dr.  ßich.Sthamer,  Hamburg  1. 

Reaktiv-Bereitanff. 
*Dr.  C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 

Itegallerlenerangen  Iflr 
Sellenkessei. 
*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel . 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronhelmer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-Beilagen  IBr 
Zeitungen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E  Sprlngorum& Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  schwarz 
and  versinkt. 

Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Rieohstofle. 

♦PranzFrltz8oheiS;Co.,Hambnrg, 
♦Hallflor  Company  .Doberan  i.M. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Lautier  fils,  Qrasse,  Frankr. 

Rieohstofle,  kanstilohe. 

»Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
*H  aarmann  &Reimer,Holzniind, 
♦Tb.  Müblethaler,  S.-A.,  Nyon. 
•E.  Saohsse  &  Co.,  Leipzlg-ß. 
*Dr.  Schmitz  &  Co,  Düsseldorf. 

RlechstoRe,  natfirllohe 
and  kfinstUohe. 

Chuit,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf . 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  syntfaet. 

*A  -G.  f.  Anilinfabrikat,,  Berlin 
♦AW.SchwarzAltBtetten-Zürich' 

RleohstoQ-Flfischohen 
I.  a.  Pacfcg. 

♦Kühnlenz  &  Co ,  Franenwald. 
Rindertalg. 

*Sal.  Gumperz,  Eattlngeli  Ruhr. 
RlzlnasOI. 

Bisa  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Frankfurther,  BreslauVII. 


Rohmontanwacha. 

*Gotthelf,HelmanniS;Co,ReusS6n 

RoBhaarpreBdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Bostbeaohlcker,  meohan. 

*J.  A.  Topf  &  Soehno,  Erfurt. 

Rflhrwerhe. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Randsohachteln. 

♦Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RaB  Iflr  Jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,Baden. 
♦Karl  Hisgen,  Rußf .,  Worms.Rh. 

Säckelahriken. 

Sundheimer  ÄStrupp.Frafikft.M 

»Saponlnnm  Deparatnm 
Sthamer". 

♦Dr.Rich.  Sthamer,  Hamburg  I, 

Sohaam-  a.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr  Rioh.Sthamer,  Hamburg  I. 

Schellack. 

•Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Scbellackwaoha. 

♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

8  Ohmelzapparate, 
gerachlose. 

♦Masclilnenbau-A-G,Qrimma,Sa. 

Schmelzkessel. 

Maschinenfb.  Essl,  Esslingen/N. 

Sohmlermaterlallen. 

♦Contlnent.-Oelw.,  Leipzlg-B.-E. 

Schornsteine« 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

♦Clemens  Muller,  Dresden. 
•Max  Römlinger,  München. 

Schrelbmaaohlnen-Ver- 
senkpalte. 

*  Bellers  Registrator  Co.,  Berlin. 

Schahcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 
Schuhcreme-Dosen. 

♦  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Sohnhoreme-Farben. 

♦WilllamsBros  &  Co.,Honnslow. 

Sohnhoreme- Wachs. 

♦Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
•limilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Seifenblätterapparate. 

Fallnicht,  Inzeradorf-Wien. 

Sellenlabrlkelnrloh- 
tungen. 

♦Louis  Brooks,  Leipzig-Lind. 

Sellen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
•Farbw.  F.  &  U.  Hessel, Nerchau. 
♦Williams  Br08  &  Co.,Hounslow. 

Setlenkessel. 

Maschin  enfb.Essl, Esslingen/N. 
♦J.  Ä.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Selienkflbel  n.  -Fässer. 

Jos.  Schweiger,  Oppenau,  Baden. 

SeltenkOhlpressen. 

♦WegeUn  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seilenmfihlen. 

♦AlpineMa8cli.-Fabr.Augsbnrg2. 

Sellenmaster-Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Franenwald. 
SelfenSle  and  -Fette. 

Erste  österr.  Extr. J.Merz.Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 


Seifen-ParIBm51-Kom- 
posltlonen. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

Selfenpariflms. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzsohenbroda. 
•Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
*£.  Sachsse  ft  Co.,  Lelpzlg-B. 

Selfenplatten-Kühl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Sellenpressen. 

*A.  Kersten,  Grossalmerode. 
Seifenpressen,  aatomat. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Seifenpalver. 

Fabrik  V  Dr.Tbompson'i  Seifen- 
pulver, O.  m.  b.  H.,  Dttsseldorf. 
♦  Wllh.  H  artmanniCo.,  M  ünohen. 
Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
♦Wllh.  Kautz,  Ofifenbach  a.  M. 
J.  Scbeulen,  Düsseldorf  46. 

Seilenpnlver  (reine  Seife, 
so'/n  Fettsänregehalt). 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege . 

Sellenpalvermflhlen. 

♦Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 

Selfenpnlversftckohen. 

♦Alfr.  Just,  Mannheim-fnd.-H. 

Sellen-Rlegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Sellen-Spar-Automat. 

*A.  Kibele  &  Co.,  Weißenfels  a.  S 

Seilenstansen. 
♦W.  Straß  bürg,  BerUn  0  27. 

Selfennnterlaagen- 
Ankanf. 
♦Sprengstoff  w.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•Westf.-Anh.Sprengst.AQ.Berlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 
Arno  Schennert,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

SojabohnenSI. 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
Speiseletteinrlohtunsen. 
♦Mascblnenban-A-G,Grimma,Sa 

Speiseöl. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen 

S|>innöi,  wasaerI5alIoh. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16 

Spundlappen. 
Mülh.  Ppundläppohfb.  Chevlllot, 

Mülhäusen/E. 

Stalildraht. 
♦0.  Kirschten  sen.,  Eisenberg. 

StahlguBventile. 
♦Maschf .  v.C.  L  Strube,  Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Stearin. 
*VerelnChem.Fabr.,RehmsdoTf. 

Stearin  51. 
♦  Verein  Chem.  Fatr ,  Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 

n.  Preß-). 
*W.  Voorwtnden,  Rotterdam. 

Talgolc 

*Ölw.Germania,Emmericha  Rh. 
Talgschmelzanlagen. 

*Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik. A.-G.,  Darmstadt. 

•Frl6dr.Heckmann,BerlinS.0.16. 

♦Ma8chinenban-A-G,6rimma,Sa. 

Talkam. 

Afl.Graflt-n.Talkstelng.,Wien9/3. 
♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 
St.  Katharelner  Talkumwerke, 

Oberdorf  a.  Lamming,  Post  St. 

Kathareln,  Steierm 
Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 

Wien  3/2,  Dampfscbiffstraße. 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terplneol. 

*Chem,  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Tetraohloräthan. 

♦Boen.  Blektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

ToUetteaelfen. 

T.  L.  Gnthmann,  Dresden. 

Mouson  &Go.,  Frankfurt  a.  M. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  VFolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Tolletteseitenfabrlka- 
tion,  die  moderne,  von 
•Inl.  Schaal  (Literatur). 

♦Verlag  für  Chemische  Industrie, 
(Ii.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrichsenMoyiOo,  Christlania 

Tran  {ed.  Prov.,  auch 
Transatz. 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Tfansportgerfl/te. 

•Frz.  Frenay,  Mainz. 

Trlohlorathylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-Q.,  Wien  I/l. 

Taben. 

AGfMetallindustrie,Pforzh6lm. 

Taben  aus  Zinn  a.  Blei. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tabenfflll-  und  Tuben- 
sctalleBmascfainen. 

♦L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TnbensohotzhQlsen. 

♦Pappenindustrie,  Berlin  0  112. 

TflrklschrotSI. 

Bach  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

THrkonSI,  ftalk-,  salz-  und 

säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twltchell-Reaktlv. 

(Original). 

«Sudfeldt  &  Co.,  Helle,  Hann. 

Cberhitzer. 

*Göhrig  &  LeuchB'Bche  E'ssgel. 
fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 

Vakuum-Apparate. 

»Friedr  Heckmann,Berlin  S.0.16. 
♦Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Vabanm-Trocken- 
apparate. 

♦Friedr.Heckmann,BerllnS.O  16. 

Vakunm-Trockenap  pa- 
rate Iflr  Sellenpalver. 

♦Friedr  .Heckmann.BerlinS.O.ie. 

Vakunmverdampi-An- 
lagen. 

♦Pom  Eiseng.  u.Mf bk.  Stralsund. 
*G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vaknnm-Verdampl- 
Apparate. 

♦P.  Dinokele  &  Sohn.  Mainz,  Rh. 
»Friedr  Heckmann,BerlinS.O  16. 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen, 

Vaseline  n.  Vaseiinöle. 

VaseUnef. Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

VasellnSIe. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veilchen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzsehe  &  Co.,  Hamburg. 


VellchenSIe,  kfinstl. 

*Ch.W.  H.  Raab&  Co.,RoeTmolia. 

Venetlaner  Seile, 
F.  Graner,  Eßlingen  a.  N. 
Vervielfftltig.-Apparate. 

Deutsche  Bürobed.Ges.,  Goslar, 

Verzinkerei. 

J.  Dllger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Th.8tnmpe,Wlldeshausen,0Idb 
*G.O.  Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

Waohspresseh. 

•Brnh.Rietsche,Biberach,Baden. 

WfirmpfannCn. 
*Fried.Krupp  A.-».  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Wagetaleti. 

Engel  &  Voß,  ßurgdorf  1.  Hann. 
♦Fischer  &  Co.,  Loopoldhall. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang  Schwab  HalL 

Walklett. 

♦Fettfabrik  Reinickendorf. 

Waltran. 

♦Andersen  &  Nenmann,  Chri- 

Btiania,  Norw. 
♦Dannevig  &  Oo.,Sandet3ord  Nor. 

Walaenstflhle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenbelelhungen. 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlill. 

Warenzelchen. 

•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  es. 
Warenzelohenschätz. 

♦Verlag  für  Chemischelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

WasserdestUller- 
Apparate. 

•Frledr.Heokmann,BerllnS.O.*B. 

I  Wasserglas. 

*  vanBaerl  e&SponnagelSpandau 
♦Henkel  &  Co,  Düsseldorf. 

Wasserglas  n.  Apparate 
z.  Aallösen  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
Wellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,  Köln-Ehrf . 

Wolltet*. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wollfettprodnkte. 

*WollwäBcher.  n  Kämm.,Döhren 
Wollfett  mit  Wollfett- 
stearin,-Oielne  n.-Oele. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Zentralheizungen. 
♦Gbr.Körting,A-Q,KörtingBdorf. 

Zentrilagen. 
♦Gebr.  Heine,  Maschfbk.,Viergen. 
Zerklelnerungsmasohln., 
♦Augustawerk,  K.-Q.,  Augsburg, 
*Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Zerst&aber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S.  42. 
Zlnkstaub  f,FettspaItnnsg 

Paul  Speler,  Breslau  XVI. 
Zngabe-Artlkel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker&Parnbacher,AUgÄ- 
borg. 

Zngabeartlkel  IHif 
Seilenpulver. 

Theodor  Lebrecht;  Nürnberg. 
Zngab  e-IThr  en. 

♦Mor.  Levy,  Hagenau,  Eis. 


Anmerknng  Iflr  die  geehrten  Liesen   Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  »Seifensieder-Zctcune  und 

Eevue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt;  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  2U  finden. 


Nr.  26.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Cbem.-Techn.Fab^  7  i  1 

Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Selbstlierstellung  von  Edel-Flieder 

ans  Edel-Flieder  Qrnnd-Essenz  „Haliflor-* 
hervorragende,  preiswerte  Qnalität.    ::    Auskunft  erteilt 

tialitlor- Company,  Poberan-S.  (Mlh) 


Fachlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliclie  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interec^senten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilien^ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


^MAHL> 


84860 


Oratio 


6/ia-  und  iNüElilEQR-BaRE/iQ 

fOr  ProjektiBrung  und  technisclie  DurchfQlirung 

rationeller  PPPF-SEIPENrilBRiKEN 

Xfim  Umk  iS'Ei'.;:;!".'.""'  'g'  'Sg'S  Btiliii  1»  38  ii,  Liipni 

34058 


^    Ko8tenlo»e  Probemahlunflen.  ^ 


MASCHINEN 


für  rationellste  und  glelchmäQlge  FEINMAHLUNQ  von 


vom  niedrigsten  big  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  Jeder  Feinheit 


WflSCllDUlVBr  U.  SEIFENPULVEB  

von  Soda,  Horz.  KrelillZ'Kalh'Seile  Dnil  Gtißiii.«ießlin.  Produklen  oller  Art 
AUGUSTA-WERK 


In  unUber 
troffener  erst 
kiassiger  Aus 
fUhrung. 


GroQartIge 
Leistungen  u. 

Kommandlt-Qeseiisohaft  Leidesoher  &  Co.  vollkommen 
84504b    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Cliemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

f^ür  Twltolie>ll-Int©re«i«ies«tei*i. 
Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseif  ung),  Glyzerinein  dampf  ung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 


ÜB 


0 


E 


der  »Seifensieder-Zeitang  and 
Revae  über  die  Harz-,  Fett-  and 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Clhemisch-Technische  Fabrikant« 
Aagsbarg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
sendang  von  50  Pfg.  pro  Exemplar, 


Decrolin 


beste  Bleichmittel 
für  SeifeAfabrikatien 
und  Fettspaltung. 


Badische  Anilin-  u.  Soda-Fabrik,  Ludwi§shaftn  a. 


34109 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oei-  u.  Fett-Industriei 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

Nigi^osim-BaseM. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Queellinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg:,  Warschau.  33967 


Oeilenll.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seif  enf  abriKanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  GEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratang  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     üeSernahme  standiger  Kontrollen, 


I 


712  Seifensieder-Zeitung  u.  Bevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Tec}m.  ]Fabrikant.  Kr.  26.  191B. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  boi  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Stellen-Angebote 


TOchtiier  Werkmeister 

der  Oel-  und  Fettbranche  zum 

baldigen  Eintritt  in  Großstadt 
gesucht.  Gefl.  Offerten  der  Herren 
Bewerber,  die  sich  mit  längerer 
Praxis  ausweisen  können,  werden 
erbeten  unter  ^Lebensstellung: 
35190-  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Seifensihnelder 

zu  sofortigem  Antritt  gesucht  für 
Groß-Berlin,  hoher  Lohn.  Offerten 
sub  J.  E.  14650  durch  Rudolf 
Mosse,  Berlin  S.W.  19,  erbeten. 

 35216 

Eine  Fabrik  künstlicher  Riech- 
stoffe der  Schweiz  sucht  für  sofort 
oder  später  einen  äußerst  tüchtigen 

FarfDmeur 

zur  Leitung  des  Parfümerie-Ver- 
suchslaboratoriums.Herren,welche 
große  Praxis  haben  und  Initiative 
besitzen  für  Neuheiten  etc.,  wer- 
den gebeten,  detaillierte  Offerten 
einzusenden.  Gehalt  nach  Über- 
einkunft. Briefe  mit  der  Auf- 
schrift „Parfümeur  35184"  beför- 
dert die  Exped.  d.  Bl. 


IjDiplomiertep  Chemiker- 
Ingenieur,  vollkommen  sicher 
in  der  Fabrikation  und  Desodori- 
sation  von  vegetabilischen  Speise- 
ölen sowie  in  der  Fabrikation  von 
Seifen,  Fettspaltung  und  Fett- 
säuredestillation, wird  für  eine 
große,  ausländische  Kottonöl- 
Raffinerie  gesucht.  Gründliche 
Kenntnis  aller  einschlägigen  Ana- 
lysenmethoden ist  eine  absolute 
Bedingung.  Derjenige,  welcher 
imstande  ist,  chemische  Lnter- 
suchungen  zwecks  Verbesserungen 
zu  machen,  um  neue  Methoden 
einzuführen,  wird  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  unter  0.  P.  85186  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 

Größere  Dampfseifenfabrik  sucht 
fleißigen 

Gehilfen 

zur  Unterstützung  des  Meisters. 
Nur  auf  dauernde  Stellung  sehende 
Herren  wollen  sich  melden.  Off. 
ant.  J.  S.  35180  an  die  Exp.  d.  Ztg. 


Größere  Seifenfabrik  Ost- 
deutschlands sucht  zu  sofortigem 
Antritt  gewandten,  erfahrenen 

Siedemeister 

als  Betriebsleiter. 

Offerten  unter  R.  S.  35235  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Wissensekaftlie/iB  und  ieehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh-teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

liedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


Stellen  -ilacKweis 

der  Yereinlgung  der  Seifensieder  und  ParfUmenre. 

L  Große  Dampfseifen-  und  Parfümeriefabrik  Rußlands  sucht 
durchaus 

tüchtigen,  erstklassigen  Siedemeister, 

der  auch  die  Fettspaltung,  Glyzerineindampfung  sowie  die  Nebenar- 
beiten, wie  Schneiden  und  Packen  zu  überwachen  hat;  es  werden 
Riegelseifen,  hauptsächlich  Eschweger,  nach  dem  Krebitzverfahren 
abgesetzte  Harzkernseifen  (80 — 90 "/o  Harz),  Mottled-  und  diverse 
Textilseifen  und  Grundseifen  erzeugt ;  für  Schmierseifen  ist  Twitchell- 
einrichtung  vorhanden  und  werden  aus  den  resultierenden  Fettsäuren 
transparente  Seifen  mit  und  ohne  Mehlfüllung  und  Olein  Schmierseifen 
fabriziert. 

II.  Seifen-  und  Kerzenfabrik  Österreichs  sucht  tüchtigen, 

selbständigen  Siedemeister, 

der  im  Sieden  von  Kernseifen,  Eschwegerseifen,  Schmierseifen  und 
auch  kaltgerührten  Toiletteseifen  vollkommen  perfekt  ist,  in  der 
Speisetalgschmelze  Kenntnis  hat  und  auch  die  Kristallsodafabrikation 
versteht. 

III.  Seifenfabrik  Ungarns  sucht 

tüchtigen  erfahrenen  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Toiletteseifen  und  Szegediner-Seife 
perfekt  ist. 

IV.  Mehrere  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige,  jüngere  Gehilfen. 

Gefl.  Ofl.  erb.  an  den  StellennachTreis  der  Yereinigang  der 
Seifensieder  n.  Parfümeare,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  ö.  34282 


Verkjührer 

für  eine  skandinavische  Seifen- 
fabrik gesucht.  Der  Betreffende 
muß  mit  der  gesamten  Seifen- 
fabrikation (besonders  Schmier- 
seifen) und  Analysen  gut  vertraut 
sein.  Gefl.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  L.S.  35181  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


nach  Russ.  Polen  per  sofort  ge- 
sucht. Derselbe  muß  die  Auto- 
klaven -  Spaltung,  Glyzerinein- 
dampfung, Acidification,  Fettsäure- 
Destillation,  Stearinpressen,  Olein- 
filtration selbständig  leiten  und 
muß  auch  mit  der  Maschinen- 
Technik  resp.  Montage  der  Stea- 
rinfabrik-Maschinen vertraut  sein. 
Gehaltsansprüche,  Referenzen  und 
Photographie  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  sub  L.  Q.  35222  erbeten. 


gesucht.  Betreffender  muß  die 
Fettsäure-Destillation  mit  Vakuum 
Heißdampf  und  Troekendestillation 
absolut  verstehen,  auch  die  dies- 
bezüglichen Analysen  selbständig 
machen  können.  35218 
Oel-Werke  Berlin,  G.  m.  b.  H., 
Berlin  N.W.  21,  Alt-Moabit  91/92. 

Gesucht  per  1.  Juli  energ. 

Seitensieder, 

der  in  der  Herstellung  sämtlich. 
Kokos-,  Kern-  und  pil.  Fettseifen 
sicher  ist.  Auch  muß  derselbe 
mit  der  Dampfmaschine  u.  Dampf- 
kessel vertraut  sein.  Offerten  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen 
unter  V.  C.  35221  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Lehrinstitüt  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

Oollstöflilige  praktische  flus- 
liililQngineinerpyeifenfQlinli 
und  chemisch-analytische 

iono  iDi " 


33139 


Stellen-Gesuche  J 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekomment 
daß  A  uttraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt  auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respottdenz. 


in  allen  Fächern  der  Toiletteseifen- 
Fabrikation  selbständig,  sucht  per 
bald  Stellung.  Österreich  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  bef.  die  Exp.  d. 
Ztg.  sub  S.D.  35163. 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelaj^en  sollen,  werden 

)  Sgeud  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Nr.  26.  1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  BcM. :  Der  Chcm.-Tcchü.  Fabrikant.  713 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei^Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufon  zu  wollen. 


Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifung,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Antoklavenfettspaltujig,  Glyzerin- 
behandlung und  Fettsäuredestilla- 
tioD,  Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.  R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Jnn^er  kräftiger  Sieder 


20  Jahre  alt,  selbständig  im  Sieden 
von  Kern-  und  Schmierseifen  sowie 
im  Anfertigen  von  Seifenpulver 
und  Kristallsoda,  sucht  per  bald 
anderweitig  Stellung.  la.  Zeug- 
nisse und  Referenzen  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unter 
J.  M.  35173  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Selbständiger  verheirateter 


sucht  Stellung,  gleich  welche 
Branche.  Anfragen  erb.  sub  G.  S. 
35  209  d.  an  die  Exp.  d.  Zeitung. 

Betriebsmeister, 

z.  Zt.  in  einer  größeren  Dünge- 
mittel-, öl-  und  Fett-Fabrik  tätig, 
gelernter  Drogist,  auch  erfahren 
in  der  Steinkohlenteer-  und  Mon- 
tanwachs-Fabrikation, da  mehrere 
Jahre  Betriebsleiter  gewesen,  sucht 
gestützt  auf  la.  Refer.  u.  Zeugnisse 
möglichst  selbständige  Lebens- 
stellung. Spätere  Beteiligung  er- 
wünscht. Gefl.  Off.  n.R.R.  35231 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Zuchtiger  Sieiemeister, 

welcher  durchaus  firm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltung, Karbonatverseifung  und 
ehem.  Untersuchungen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.     Off.  beförd.  unter 

D.  U.  1163  die  Exp.  d.  Bl. 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.    Gefl.  Off.  sub 

E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Sei|ensie5er, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pnlver,  hochgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen nnd  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 


Tüclitlg^er,  Uelljiger  Keisender. 

in  Württemberg,  Baden,  Pfalz, 
Bayern  und  Elsaß-Lothringen  in 
Apotheken,  Drogerien,  Material-, 
Kolonial-,  Farben-,  Seifengeschäft., 
Grossisten  flott  eingeführt,  sucht 
sofort  oder  später  Engagement.  Ofl . 
n.  L.  S.  35177  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb 


Jung.Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  Seifen- 
pulver, sucht  geeignete  Stellung, 
in  welcher  ihm  Gelegenheit  ge- 
boten wird,  sich  weiter  auszu- 
bilden. Gute  Zeugnisse  sind  vor- 
handen. Auf  Lohn  wird  nicht 
reflektiert.  Gefl.  Off.  unt.V.H.  35225 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Junger  Seifensieder 

(23  Jahre),  sicher  in  der  Herstel- 
lung aller  Sorten  Haus-,  Faß-, 
Textilseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
slall-, Feinsoda,  Karbonatversei- 
seifung,  Fettspaltuiig  (Twitchell), 
Seifenkühlung  (Jacobi,  Hauff, 
Klumpp),  Glyzerinbehandlung  u. 
Eindampfniig  im  Vakuum,  chemisch 
gut  ausgebildet,  sucht  zwecks 
Erlernung  pilierter  Toiletteseifen 
Stellung,  am  liebsten  in  Französ. 
Schweiz.  Gefl.  Off.  erbeten  sub. 
Q.  P.  35  213  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 

Erstklassiger  Siedemeister, 

erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifen; 
perfekt  in  Fettspaltung  und  ehem. 
Untersuchungen  etc.,  sucht  per 
I.Juli  in  großem  Betriebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.     Gefl.  Off.  unter 

A.  Z.  1160  an  die  Exp. 

Tüchtiger  Siedemiister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  transparenten  Sehmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgertihrter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  SO^/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.    Gefl.  Off.  sub 

B.  W.  1161  a.d.  Exp.  erb. 


21  Jahre,  sucht  Engagement  für 
Jnli-Novbr.-Ferien,  unter  beschei- 
denen Ansprüchen.  2  Jahr  praktisch 
Seifenfabrik,  l'/j  Laboratorium, 
3  Semester  Hochschule,  arbeits- 
freudig und  zuverlässig.  Offerten 
unter  Q.  P.  35220  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Gehilfe, 

der  mit  der  Herstellung  aller  gang- 
baren Riegel-  und  Schmierseifen 
vertraut  ist  u.  die  Untersuchungen 
der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc. 
vollkommen  beherrscht  (Absolvent 
einerFachschnle),snchtznm  1.  Aug. 
oder  später  Stellung.  Offerten  unt. 
G.  B.  35223  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Verb. 

erf, 


Sei|enschnei9er, 


Presser  nnd  Packer,  in  Haus-  und 
Toiletteseifen,  auch  in  der  Fabri- 
kation von  Kokos-,  Glyzerin-  und 
Rasierseifen  auf  kaltem  u.  warmem 
Wege  erfahren,  sucht  selbständige 
dauernde  Stelle.  Gefl.  Off.  erb. 
sub  J.  C.  35215  an  die  Exp.  d.  Ztg. 


Q    Vertretungen  ^ 

Welche  Seifenpulverfabrik 

wünscht  in  Sachsen,  Provinz 
Sachsen  und  Thüringen  ver- 
treten zu  sein?  Nur  ganz 
leistungsfähige  Fabriken  reellster 
Grundsätze  wollen  ihre  Offerten 
sub  A.  G.  35214  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  weitergeben. 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 


ITALIEN 

DOTT.  ANDÖ  &  STEI 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskuntrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 
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der  Seifenbranche  sucht  per  1.  Aug. 
oder  Sept.  Stellung.  Briefe  unter 
F.  W.  100  München,  Moosstr. 
postlagernd.  35224 


TOcbtigir  Siedemeister, 

durchaus  sicher  und  erfahren  auf 
dem  Gebiete  der  gesamten  Seifen- 
fabrikation, beherrscht  Fettspai- 
tung,  Karbonatverseifung  u.  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L.  W.  35226. 


^  Verfahren 


u.  Rezepte^ 


der  Yerelnlgimg  der  Seifensieder  and  Parfflmeure 


I. 


Siedemeister, 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  samt).  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


fjep  Verrat  von  «e- 
"*sohäf  ts-  oder  Betriebs- 
gelielinnlsseii  (Verlahrea 
nnd  Rezepte)  darcb  An- 
gestellte wahrend  der 
Ulcnstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  xn  einem 
•lahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  za  5000  M  bestraft, 
ancb  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Eau  de  Cologne- 
□□Rezept.  □□ 


über  30  Jahre  inDanzig  fabriziert 
und  vorzüglich  eingeführt. Vom 
echten  Kölner  Wasser  unter 
Garantienichtzu  unterscheiden, 
verkauft  zum  Preise  von 

tsm"  m  20.- 
A.  Wientz,  Löbau,  Sa.  4. 

Auf  Wunsch  Muster  gegen 
Einsendung   von   50  Pfg. 

35157 


^  Grundstück-Verkehr 


3 


Gut  eingeführte  mittlere 
Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutechland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen. 
Zur  Übernahme  sind  ca.  M.  35  bis 
40000  erforderlich.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35094  a.d.Exp.d.Bl.  erbeten. 


714  Seif ensieder-Zeituug  u.  Eevue  üb.  d.  Karz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  26.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  Tserufen  zu  wollen. 


Modern  eingerichtete  Seifenfabrik 
(Antoklavenspaltung),  Leistungs- 
fähigkeit ca.  50  Tausend  Zentner, 
noch  bedeutend  erweiterungsfähig, 
sehr  günstig  gelegen,  sucht  An- 
gliederung  an  große  Werke  der 
Seifenindustric,  die  ihr  Absatzge- 
biet vergrößern  wollen.  Ev.  ist 
die  Fabrik  auch  unter  äußerst 
günstigen  Bedingungen  zu  ver- 
kaufen. Gell.  Zuschr.  bef.  unter 
C.  P.  35196  die  Exped.  d.  Bl. 


Eine  süddeutsche 


mit  lohnenden  Spezialartikeln  ist, 
weil  sich  der  Besitzer  zurück- 
ziehen will, zu  verkaufen.  Zahlungs- 
bedingungen äußerst  günstig.  Die 
Kundschaft  ist  in  der  nächsten 
Nähe  vorhanden.  Anfragen  durch 
die  Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L.W.35169. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

3riinoS§dcir,}{ämbtirg8 

0®le  tLKK^d  f^e^-te 
kaaft  xrnd  verksaft  »shsd 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Unser  neuestes  Produkt 

¥eUdien'Parfäiii5I 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

&  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


la.  SaprOiein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Holzöl-Fettsäure 

in  größeren  Quantitäten  für  prompte  Lieferung  und  auf  Jahres- 
schluß zu  kaufen  gesucht.    Bemusterte  Oiferten  erbeten  an:  35176 

Chemikalienwerk  (xriesheim,  (xriesheiin  a.  M. 


mit  Preßkästeu  900  mm  hoch,  KueheDgröße  450X450 
Kolhendurchmesser  440  mra,  Druck  350  Atm., 


mm, 


Gewicht  ca.  18000  kg  pro  Presse,  zu  verkaufen.  Die 
Pressen  sind  ausgezeichnet  erhalten  uud  werden  unter 
Garantie  ahgegeheu.  35133 

Harburger  Elsen-  und  Bronzewerke,  Akt.-Ges., 

Harburg  bei  Hamburg. 


35194 


hat  abzugeben. 

Aktiengesellschaft  zur  Fabrikation 
vegetabilischer  Oele  in  Triest. 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


29854b 


nenilliiDirate 


^\  für  die  gesamte  Haus*  unü  Toilette« 
'  seifen-   und  Selfenpulver-Fabrilcation. 


33082 

Alle  Größen 
tadellos  erhaltener 

Filterpress@Bi 

Knetmaschinen,  Piliermascliinen,  Rlrwerke 

in  jeder  Äusfühtung 
suche  ich  gegen  Kassa  zu  kaufen 
und 

sehr  preiswert 
6  tadellos  erhaltene 

Mischmasdiieien, 

50-400   Liter,   für  Hand-  oder 
Riemenbetrieb. 

Planetenrührwerke, 

150,  300  und  500  Liter  Inhalt. 

fllM  Her,  M\\i\i 


Mm 

fst.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoif. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Emanuel  Kern,  Edenkoben  (Pfalz). 


352U 


34750 


Glyzerin 

Sebriider  Oestreidier, 
Filiale  Berlin  W.  S7 

Fettwaren 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 


Wollfette 

liefert  34073 

FettfabrikReinlckendorf. 

Seifenpulver. 

Vorzügliche  War  e,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hattmann  &  Co., 

SpeziairabrlK  rör  SeifeDpulver, 
33393  München  39. 

SulfurSI; 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B. Maier,  Waldkirch  LB. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bleichung  ^ 

00 

bei  Verwendung  von  ^ 
so 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
Öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 

Ml  Mi  Kreiiflodi. 


»  OLEIN 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirch  i.B. 


GEGRÜNDET  1860. 

Biencnwachs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 
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Mfarnung. 

Unter  dieser  Ueberschrift  weist  die  Firma  Aunust  Jacobi,  Darmstadt  darauf  liin,  daß  wir 
ni  enier  Sonderkonstruktion  für  Seifenkühlung  deren  Scliutzrechte  verletzten. 

Nach  Ausarbeitung-  unserer  betreffenden  Konstruktion  haben  wir  das  auf  den  Namen  Harzer  einge- 
tragene D.E.  P.  201710  in  Eucksicht  gezogen  und  von  patentfachraännischer  Seite  prüfen  lassen  Dieser 
Feststellung  nach  werden  die  Schutzrechte  erwähnten  Patentes  von  unserer  Konstruktion  nicht  berührt 
Der  gerichtlichen  Austragung  dieser  Angelegenheit  sehen  wir  mit  Interesse  entgegen. 

Innerhalb  der  kurzen  Zeit  von  3  Jahren 

52  Seifenplatten-KUhlanlagen 


35232 


78  Kühlpressen 

infolge  der  wesentlichen  Konstruktionsvorteile  und  unverkennbaren  Ausführungsvorzüge  in  Auftrag  erhalten 


Über  3100  Formrahmen. 


C.E.Rost &Co.,  Dresden. 


Gebrauchte,  schmiedeeiserne 

Seifenformen, 

10  Zentner  Inhalt  und  weniger 
fassend,  zu  Icaufen  gesucht.  Die 
Formen  müssen  gut  erhalten  und 
dürfen  mit  Ifeinen  Mängeln  be- 
haftet sein.  Offerten  unter  R.  M. 
35219  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbet. 


BERLIN  N,  39,  ^ 

Scfiaroliorstsraße  18, 


Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
von  Patenten,  Verwer- 
tung neuer  Verfahren. 
Arbeitsplätze.  35217 


Dr.R.vaiiilerLeeileii. 


r 
r 

rrrr 


hat,  solange  Vorrat,  ab  Gmünd 
abzugeben.  35142 
Carl  r*ittinger,  Schwab. -Gmünd. 


Verlag  für  chemische  Industrie  H.  Ziolkowsky,  Augsburg. 

Zum  Bezüge  besonders  empfohlen: 

H.  Mann,  Die  moderne  Parfümerie, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13  50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.-. 

J.  Schaal,  Die  moderne  Toilelteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.-. 


Rosen-Oel 

und   andere  Blütenöle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


84826 
II  I 


IS 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3.—. 

Die  Liefenmgr  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  Inland  portofrei, 

ebenfalls  nach  Österreich-Ungarn  und  Luxemburg, 
nach  dem  übrigen  Ausland  mit  1/2  Porto.  ' 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rflböl  etc. 

empfehlen  billigst; 

Hendpix& Dickmann 
Neuss  am  Riiein. 

Telefon  Nr.  943  und  m.  Telegramme  Cito. 
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Fabrikant.    Nr.  26.  1913. 


Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Zugaben-. 


für   Seifenpniver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko.  »4703 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 


Holzhäuer  Perplexmüiile, 

sofort  gebrauchsfähig,  verkäuflich. 
Ang.  u.  F.  A.  35208  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Gnterhaltene,  bewährte 

Rohfett  -  Mahlmaschine, 

System  Scheffel  &  Schiel,  Mühl- 
heim a.  Rh.,  billig  zu  verkaufen. 
Geil.  OfS.  hei.  unt.  J.  N.  35179  die 
Exped.  d.  Bl. 

Senföl 

jedes  Quantum  gegen  Kasse  zu 
kaufen  ges.  Angeb.  mit  äußerstem 
Preis  unter  J.  H.  35183  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Ich  bin  für  eine  amerikanische 
Kottonöl-ßaffinerie  an  einer 

Neuanlage  für  Fettsäure- 
destillation u.  Oelextraktiou 

interessiert.  Kataloge  und  nähere 
Auskünfte  bitte  an  Herrn  H. 
Aspegren,  östergatan  25,  Maliuö 
(Schweden)  zu  senden.  35187 

Ideal-Perplex-Mulile 

zu  verkaufen.  Briefe  unter  F.  A. 
35207  befördert  die  Exped.  d.  Bl. 


Wilh.  {ngelbach,  Düren,  Ihld. 

Anfertigung  von  3500ä 
einfachen  und  feinen  Schachteln  | 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


Lehmann'sche  Tuben- 

füilmaschine  mit  Bronzezy- 
linder und  dreiwalzige  kleine 
Piliermaschine  zur  Proben- 
oder Salbenfabrikation,  einarmige 
Spindelpresse,  Siede- 
kessel für  40  Ztr.  u.  Laugen- 
pumpe billig  abzugeben.  Gefl. 
Offerten  unter  R.  B.  35227  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

84611 


aller  Sorten 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


♦ 


Warnungl 


Die  Firma  C-  E.  Rost  &  Co.,  Dresden, 

offeriert  Kühlapparsite,  denen  die  Seife  aus  einem 
höher  stehenden  Behälter  zufließt,  wobei  der  Druck 
in  der  Weise  erzeugt  wird,  daß  komprimierte  Luft 
in  das  Verbindungsrohr  zwischen  Kühlapparat  und 
Behälter  eingeblasen  wird.  Diese  Vorrichtung  ist 
mir  durch  1).  R.  P.  Nr.  201710  geschützt,  und 
warne  ich  vor  dem  Gebrauch  oder  Kauf  derartiger 
Apparate. 

Gerichtliche  Schritte  zur  Wahrung  meiner 
Interessen  habe  ich  eingeleitet.  35185 


fliiist  lacobl 


♦ 

♦ 
♦ 

♦ 
♦ 

♦ 

t 

♦ 
♦ 


♦ 
♦ 

M-  tmil  ölhaltige  Kfickstänile 

aller  Art,  BJeicherden,  Fettschlamm,  Salzöie  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bi.  sub  B.  F.  34821.   

Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  Sangjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

reitung,  Extraktion  u.  s.w. 
Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  VervoBIkommnungen! 

Dr.  Keutgeup  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


ji  CiiemiscIiB  FalirikTliiodflrStuiHpBn'roS''  ^ 

k.  IWanlmi.  CfirBsin:  Anilin-Farben:  Idiemikalien:!  A 


Waclis  u.  Ceresin 

SohnhcremewachBe 
Montanwachs 
CarnaubawachB 
Schellackwachs  für 

Schuhcreme 
Gerberwaohs 


Anilin-Fartieii: 

Nigrosln  wasserl. 
,      dopp.  conc. 
„  fettlöBlich 
sowie  alle  Nuancen 
brann,  rot,  gelb  eto 
Russetfarben 
Erdfarben  


Casein 

Pottasche 

Talkum 

Lenzin 

Borax 


Spezialprodttkte  für  die  chem.-teclin.  Industrie. 
Butter-  und  Käsefarben  ans  rein  vegetabilischen 
ölen  nnd  Farbstoffen.  34485 
Export  nach  allen  Ländern.  ♦  Tertreter  an  allen  größeren 
Plätzen  gesucht.     ♦     Rezepte  für  Schuhcreme  gratis. 


i 
i 
i 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  E.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Habe  20  Nummern  älterer  Jahr- 
gänge dieserZeitschr.,  die  haupt- 
sächlich Artikel  über  mod.  Wasch- 
mittel, deren  Herstellung,  Zusam- 
mensetzung usw.  enthalten,  zu  ver- 
kaufen. Pro  Stück  30  Pfg.  Angebote 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  L.N.  35229. 


Wenig  gebrauchter,  in  gutem 
Zustande  befindlicher 

Kesselwagen 

für  öl,  Petroleum  oder  andere 
Flüssigkeiten  ist  preiswürdig  ab- 
zugeben. Der  Wagen  ist  bahnseitig 
zugelassen.  Anfrag.  unt.  K.  M.  35233 
durch  die  Exp.  d.  Ztg. 

Prima  helle  Leinölfettsiure 

in  kleineren  Posten  sowie  in  5000- 
und  10000  kg-Ladungen  habe  fort- 
laufend billigst  abzugeben.  An- 
fragen unter  Q.R.  35234  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Thymen  und 
Citponellöl 

künstlich  sind  stets  in  Posten 
preiswert  abzugeben.  Gefl.  Off. 
erb.  sub  A.  L.  35236  an  die  Exp.  d. Bl. 


34776 


Sofort 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


M 

ort      ~  ~ 


=  Streng  diskret  = 

S         Lombard  und 

"         Lagerspeicherei  ■■ 

EHemiamGoitzkii&to.  = 

~  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 

"  -Jfck  Handelsstätte 
£  Spittelmarkt  ™ 

2  Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 
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Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


Schachtel-  und  Hülsen-Elebma- 
schinen,  Seifenpulver-Abfüllma- 
schinen, Flaschenfüllmaschinen 


losuch  erbeten 


'Va      <^        autogen  geschweißt  aus       ^'^4»  C^L 


ÖBTEILE  DER  FACHPRESSE 


337820 


Über 


Sehaal, 


Kupfer  und  Aluminium. 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos. 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanstalt 
Dürean.,  ßhid. 


35193 


remitteln 


34882 


Mannheim 

Glyzerin 

Ein-  und  Vex>kä.ufe! 
rrele0x>..iLdP.  „Grasso"  IMIannlieini. 


PALMOEL. 


_TAU;,COCOSNUSml 

■  PFLANZENTALG.  W 


ACANDREW,MORELAND&Cf 


aaoDDD  □□□□□□  !!]□□□□□□□□□  DD  aannapD 
□ 
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Import 


Japanuyrachs 
Bienenwachs 


a 

Export  S 
□ 

 □ 

Carnaubawachs  g 

a       Scbella.ck   —   Ru1binla.ck.  a 

s  ° 

n  n 
n  s:  August  Dittmers,  Hamburg  8.  :s  □ 

□  33905  J3 
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anter  hesonderer  Berückslchtlguno  der  Fabrikationsschwlerlgkelten 
und  deren  Beseitigung  net)8t  einem  Abschnitt  über  medizinische 
Seifen  und  einem  Anhang  Qber  BetrlebskontroUe  und  Kalkulation. 

•  .  or.  8«  VII  and  319  Seiten  mit  47  TextHfluren.  Preis  gebdn.  M  8.~.  .  . 

Inland  portofrei;  Ausland  '/s  Porto. 

Verlag  für  ciemisclie  Industrie  (H.Ziolkowsky)  Augsburg. 

„In  noch  weit  höherem  Grade  als  die  Seifenfabrikation  im  allge- 
meinen ist  die  Toiletteselfen-Fabrikation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
kleinen,  scheinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  Wir  dürfen  uns 
keinen  Illusionen  darüber  hingeben,  daß  die  Empirie  no"h  auf  geraume 
Zeit  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewichtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird,  selbst  wenn  die  in  den  letzten  Jahren  in  Angriff  genommene  Er- 
torsohung  der  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Eabrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, daß  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fällen  den 
sebr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkennungsmethoden,  deren  sich 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherweise  ist  es  nun  für  den 
Neuling  im  Fach  oder  den  Fernerstehenden  überaus  schwer  .'5ich  die  unent- 
behrlichen Erfahrungen  früherer  Technikergenerationen  anzueignen  und 
zunutze  zu  machen.  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  Ist  nämlich 
Uberhaupt  nicht  imstande,  seine  Kenn'nisse  und  Erfahrungen  durch  das 
geschriebene  oder  gesprochene  Woit  Dritten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wollen  ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  und 
haltten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klasse 
wiederum  ist  mitteilscamer,  legt  ihr  Wissen  aber  in  einem  vielfach  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder.  Diese  schwülstigen,  in  einer  nur  dem  Ein^^e- 
weihten  verständlichen  Handwerkssprache  verfaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  uberwiegenden  Teil  der  seifensiederisohen  Zeitschriften- 
und  Buchliteratur.  Erst  in  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verhältnisse  auf 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  praktischen 
Erfahrungen  ohne  schriftstellerische  Kunst,  aber  verständlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  Zeit 
durch  verstandige,  von  großer  Erfahrung  zeugende  Aufsätze  bekannt  ist 
Von  wissenschaftlichen  Ausfuhrngen  pieht  das  Sc/iaorsche  Buch  im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  ans  der  Praxis  für 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Herrn  Sc;?««?  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfasser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung  der  fabrikatorischen  Störungen.  Das  hierüber  mitge- 
teilte Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschaft- 
liche Nachprüfung  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  mitgeteilten  Er- 
scheinungen nicht  immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch  kolloidchemisch  Interessantes  zutage  kommen  würde  scheint 
zweifellos. 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leitung werden  die  wichtigsten  Rohstoffe  kurz  besprochen,  im  ersten  Teil 
sodann  die  pilierten  Toiletteseifen  sehr  eingehend  dargestellt.  Das  Siede- 
verfahren der  als  Grundaeife  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berück- 
sichtigung der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseite  nach  Kt-ebitz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
Weiterverarbeitung  und  Parfümierung  der  Grundseife  erörtert.  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseifen  behandelt,  z.  ß  die  kalt- 
gerührten Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Rasier- 
seifen und  flüssige  Toilelteseifen,  sowie  medizinische  Seifen.  Ueber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  läßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansieht  des  Referenten  sollte  dieDar.stellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großbetrieb  vorbehalten  bleiben  und 
^e  Herstellung  kaltgerührter  medizinischer  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zahlreiche  Rezepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben  In  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauchbare  Anleitung 
zur  buch  führenden  Betriebskontrolle  und  zur  Kalku- 
lation auf  anal  j' tischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird. 

DasÄÄoorsche  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stande  derTech- 
nik  entsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmaterial,  die  hydrierten  Oele,  sind 
ausführlich  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfumvorschriften  finden  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben. 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Verfassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

(Dr.  Franz  Goläschtnidt  in  Kolloid-Zeitsohr.  1J13[12],  Heft  4,  S.  209  ) 
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Wilh-  Rivoir »  Maschinenfabrik  □  Offenbach  a.M, 


::  Spezialität  seit  1868:  SVIaschinelle  Einrichtungen  für  die  Seifen-  und  Fett-Industrie.  :: 

Besonders  gepfleg-t: 

Toilette-Seifen-Maschinen 

und  komplette  Toiiette-Seifen-Fabe^ek-EiniHchtungen. 

•■ -«-TT ^ -5  WS   üif      <^>^X^ -I -V«  die  einzig  in  Frage  kommenden  Maschinen  für  diejenigen  Toi- 

lAl VOir"l¥la.SCniIiüIi  letteseifen-Fabriken,   welche  ihren  Betrieb  so  rationell  als  möglich 

gestalten  wollen,  weil  neuartig  im  Aufbau,  moderner  Technik  ent- 
sprechend in  der  Konstruktion,  exakt  und  unverwüstlich  in  der  Ausführung,  viele  originale,  die  Bedienung  erleichternde 
und  die  Leistung  erhöhende  Vervollkommnungen  der  Details  aufweisend. 

T^ITT "R^QCfOVllnOn  durchweg  eigene  Original-Konstruktionen,   welche  vielfach 

1\  J  VUll  "IVXdoUII  lllüJJ.  nachgeahmt  werden  —  ein  Beweis  ihrer  Güte. 

Man  hüte  siel«  vor  dem  Auliauf  minderwertiger  Nachahmungen! 


**_   _B_  :X^.^   "VMMMlirMivsmnMmnraSA  zur  Verarbeitung  der  heißen,  flüssigen  Grundseife  mittelst  Kuhlwalzwerk 

IUl*ail1ClSGITeil''  H  r'OCiieiiaiJpaPaie  oder  der  gehobelten  Seifenspäne.  Vollkommenstes  System,  beste  Wärmeaus- 
nutzung, geringster  Kraltverbrauch,  geringste  Betriebs-  und  Unterhaltungskosten.  20  Anparwt-  mit  40000  kg  Tageslelstiing 
geliefert,  daher  große  Erfahrung  auf  diesem  Gebiet  und  Garantie  für  qualitative  wie  quantitative  Trockenleistung. 

Mischmaschinen  und 

Zweischaufliye  Misch-  und  ICnetmaschinen 


mit  3  und  4  Walzen,  neueste  Modelle  mit  wertvollen  Vervollkommnungen  im  Aufbau,  der  Walzenlagerung  und 
sonstigen  Einzelheiten. 


Broifeusen 

B AaliJiänAaBe An  neueste  Modelle  mit  Speisewalze,  Momentverschlüsse  am  Vorderkonus  und  Mundstückhalter,  höchste  qualitative 
DOUnintSUatsn  und  quantitative  Leistung  (bis  lOOO  kg  stündlich). 

Automatische  Stlickschneidemaschine  L^TmJ  s^Kchitnf  ^'e^est^  Ä  ÄlTVtr^ 

vollkommnet  und  größter  Boudineusenleistung  angepaßt  Diese  Maschine  ist  meine  Originalkonstruktion  und  von  mir  zuerst  auf  den 
Markt  gebracht 

B.».~.»lAla!.M9al<f«MMMAe>ic> A  für  Fußbetrieh,  mit  Schutzvorrichtung  versehene,  leistungsfähigste,  beste,  und  daher  auch  ein- 
renEieBSClHaaypPeSSe  geführteste  Presse  ohne  Kraftbetrieb.   700  Stück  geliefert. 

Fl^iktiOnS^SpincSelpB^eSSe  für  Rismenbetrieb,  für  größere  Toiletteseifen-Stücke  und  Eiegel. 

A ■■4ammii «sAeiiiMeKeie! A        Rieraenbetrieb,  die  Stücke  mechanisch  einlegend  und  ausstoßend,  speziell  für  Toiletteseifenstüoke  aller 
WU aOsBiaspPKSSe  Fassons  geeignet  unter  Verwendung  vorhandener  Stanzen,  einfachste,  praktischste,  beste  und  billigste 
Presse  auf  dem  Markt, 
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t  Größte 
VerdlesslmaaUdikett 


bietet  den  Herren  Qroariaten 

und  Detaillisten 
Monson'ä  nene  über- 
fettete  Igemo- 
Seif  e  zum  30  Pfg  . 
öOPfg.  und  80  Pfg. 
Verkauf.  Gutes  Ge 
wicht  —  Unüber 
treifliche  Qualität  — 
Unbegrenzte  Absatz- 
möglichkeit. 


Wirktmg«yoIle  Plakate,  geblockte  Eimdckelpapiere  etc.  in  Tomehmer  Ausführung  inir  Verfügung. 
MV    Verlangen  Sie  Spezial-Offerte  und  kostenfreie 
Zusendung  unserer  kleinen  Broschüre  »In  ihrem  Interesse*. 

J.  G.  MoDSon  &  Co.,  Frankfurt  a.  U.  ^v^\m. 


33639 


Iii.  Bälz  $i  Vau 


0.  m.  b.  R., 


Düren.  Kbcinl 


ffluminium-  und  Kupfer$d)miede,  n]asd)inenfabrik. 

Spezialität: 

Jlluminiuni-iipparate. 


£r$te  Referensen. 


33705 


Vakuum-Verdampf-Anlagenx^ 


mit  und  ohne  Salzabscheiduug 
für 


Senen-llnterlaugen, 
Glyzerinwässer, 
fletznatron 
efc.  etc. 


Fettspalt-. 
VestillatioDS'  u. 


Extraktions 
«  Änlagen. 


V    ^  Sämtliche  Apparate 
zur  Fabrikation  von 

Kokosbutter. 

Gen.-Tertr.!  Ringe  &  Euhlmann,  Hamburg  A. 


Sjndikatfreie,  elektrol. 

itzkali'Lange  SO 


für  1913/14 

Fettsäuren 
Olein 


tuu 


l»7i 


lacoby  S  jlKeier  ]tach|., 

Inh.:  DankTTorth  &  Matthei 


□  □□  □□□□□□  aDaciDD 

\  Purlierie-Ediis  \ 
\  SeMorte  \ 
f  Merscttln  \ 

Q  Ernst  Selbmann  ° 

□  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  Q 
D       Buchholz  i.  Sa.  □ 

□  34637  D 
□□ □□□□□□ □□□□□□□ 


^'mt^^': G LI i,h man n"s 


yehr  vorte  Ihafter  Verkaufsartikel. 

Flotter  Absatz.  31948 

Dnrcti  wirksamstes  Reklame- 
Material  und  Annoncen  unterstützt. 

Für  Grossisten  Extra-Rabatt. 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

It:-  8  iTeferr 

billigst 

für 
Masstm 
bedarf 


Gartonnagenindustrie  Fr.Gltristian  G.m.b.H 

ä  Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

31434  .  ■ 


■  34899 j 


.  SPtZIAlKABRIK 
BRÜDER  RACNHANN 

s,r  amiN  SJIITIBISn.98. 
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Chemische  Verke  Roermond }( Raab  &  Co.,  Roer  mond  (Hollanil) 

Spezialitäten  unübertroffen Veilohen-Koh«toffffc  100°/» 


und  KQnstliches  Rosanöl. 

Franko  —  verzollt  —  inkloBlve  Emballage. 


33718b3 


Pumpen,  D.  R.  G.  M.  33330 
UmschalWentile,  D.  R.  P. 
Prucksteigerungsventile, 

geringster  Tuchverschleiß,  D.R.  G.  M. 
Waizenstühle. 
Etagenpressen,  D.  R.  P. 

25  "/o  Mehrleistung. 

SämtlicliB  Wasdiinen  für  die  Oelinilustrie 

in  modernster  Ausführung. 

NiederrheinisGlie  EisenoieOerei  u.Masclii° 
nen!at]ril(,tleinriGtißeinl|ßs,EmnienGli.Rti. 


Fettspaltungs-Anlagen 
etttäure-DettItlatronen 
Extraktions-Apparat*  u.  -Anlagen 
f.  alle  Lösungsmittel  n.UatenaL 
Talgschmelzapparate  l  Konttrukt. 
Talgtchmelzen  fir  Dampf  d.  dir.  Feutr 
Seltenfabrik-Einrichtungen 
Knochan-Entfettungt-Anlagen 
Kokotbutterfabrlk-ElnrlDhtungen 
HarzdestlllatloDS-AnlageD 


Kristall-  u.  Felnsoda-Elnrlchtung. 
Autoklaven,  Monte-Jus 
PalmBl-Blalchapparat» 
Vakuum-Verdampfapparata 
Selfenkessel,  Doppelkesssl 
Misch-  und  RDhrwerke,  Pumpen 
Wachszleherel-Elnrlohtungaa 
WaohskarzantunkmaschlneDiliPi 
Chemlsohe  Waehsblelebea. 


SämtUohe  ElATlchtongen  and  einzelnen 
Teile  nach  modernen  Konatniktiolien. 

earl}{esselbacli,''%';,rXitziiu|ciia.)l{. 


♦ 


Rob($  inontanwacb$ 

(er«aiz  tOr  KarnAubawadjs,  eere«in,  Ozcketil  usw.,  durd)4u$  Irei  von  Beimi»d)un8Mi) 

Paraffln-  und  Paraffin$cbuppeii 
Paraffin-  und  Kompo$Hion$Rerzen 

liefern 

Jl.  KUöccR'scfte  montanwtrke  flktienatieiucbaf  t.  ijalle  a.  $. 

38!<07 


fussboien 
Oder 

mit  la.  Fils 

M  1.76 
ab  Fabrik. 

M.  Bithloiii.  lQrnlii[|-Qiii 

Aitigiit  sckwsll-Aittilt  1.  Aiparitintrik. 


83719 


34411 

ICIII  GOLDENE  MEDAILLE 
■  *PII     Herrliche  ittürllche 


I  Dtzd.  elegant  aasgestattete,  sor- 
tierte Fläschchen  auf  Karte  gezogen 
(Detailpreis  Stück  50  Pf.)  3  Mark. 

Ferdinand  Lanterbaeb,  Braslan  X 

(Labor,  f.  org.  Chemie) ::  Gegr.  1887 
Fabrik  ff.  Parfümerien.  S4162 


WACHS 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


Hj    Einen  ' 

■  SCHU 


Einen  vorzüglichen 

SCHUHCREAM ! 


erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen. 
Eezepte  gratis l  "Wf^WfW  Erfolg  garantiert! 


DEOTSCH-DESTERB.  INBDSTRIE-GESELLSGHAFT  G.  0.  Vonelsang  i  Co..  LDNEBDR6. 


UB091 


f%  _  l-i^  aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
UOCilW  glimmen  präpariert  u.  gebeizt,  fabriziert 

öiemiiitzer  Lunten-  S  Rerzendochtfatirik  Otto  Junghanss, 


Cbemaitz  in  Sachsen. 


34640 


Seifen -Kühlpresse  „Patent  Klumpp". 


K  o  n.  s  t  i'uk'tioia.  • 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  und  Stücken 
gleichzeitig  kühlt,  preBt  und 
prägt  und  verschiedene  Stärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlwasserverbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Begulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spes.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, kein  Auswechseln  von  Böhmen. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausfuhrung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser- Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegeti^i  &  HubnePi  Akt.-Ges.,  Halle  a.S. 

33442a 


ZeitschriFten,  Kataloge, 
Prospekte,  Jnsepate  etc. 

In  garantipt  schöner  Ausführung 

Plakate^EtiquetteaPacKungen 
#Aufotypien% 
#  Zinkätzungen  % 

Atelier  FörZeichnungu.lithogr. 
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CA 


Manchester. 


5ö 


Fabriken: 


Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Stearine 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemisclie  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearin-Peche 

Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Oleine 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  —  Telegramme:  Schoos. 

■  —   Korrespondenzen  nach  Köln  erbeten  

^    34023 
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OLiTZERIN-DESTILLiIEH 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopöe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Elndampf-Anlagen. 


Fettspaltungs-Anlagen. 
DESTILLIER- AMLAGEKT. 


J.  VAN  RUYMBEICE 


83915a 


vorhep  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—    gegründet  1890  — 

LOUYÄIN  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


A 
N 
L 
A 

a 

N 


GLYZERIN 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSSUREDESTILUTIOHEH. 

FEIjD  b  VOBSTMAN,  mm. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDOHF  a.  Rhein. 

310291) 


TWITCHELL- 
SPALT 


Das  einfacliste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINMUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  IVIELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


Aktien-Gesellschaft    Magdebupg- Buckau      Gegründet  i864 

'K^&.JO.gjä.iwigG  Spezialität: 


sisaso 


Hub-  und  Qmdrehungszähler 
Tacbographen 
nutomobil-Tactiometer 

Hand-Tadiometer 
Stationäre  Ta^iometer 
Lufts*iff-Ta*ometer   

HÜ^HH  mH  ^^'^^^'^^^^               Angebot           ■■■^^^H  ^HH^^^H 
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1  iL^t/c-«-^  i/^r/a.-7Z^f<^ 


Sadlo  &  Co..  Haiüburg 

Samtgiche  Oeie,  Fetfte  u nA  Fett- 
säuren für  die  Seifenfabrikation. 


Wasserglas 


liefert 


van  Baerle 
&SponnageI. 

Spandau. 


33602 


lieinr.los.Dresen, 

KÖIll,tirsulaplatz9. 


Alle  Erindieii. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdicht  schiieB.. 
fiiasilBcliei  sowie  Flapons  ailer  Art.  PfBISliXtBIl  flratl'S 

S4378 


aDODDDDDDaDDmDDaDDDDDDanDaDDODD 

o  Für  konsistente  Maschinenfette  E 

O  Fette  ä  la  Calypgol,  Graben,  Industrie-  und  Wagenfette  n 
"  liefert  die  besten  34076  g 


Siedeanlagen.  Rfliirwerke,  Glanz-Egallslermasclilnen  b 


Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,   Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appretorseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»!  Oster^lolx,  I^iifoeclt  8. 


DaoaaaaoaaaaaoananmaaaaoaannnaD  Ib 


Ali.©  veraBlnlsiten. 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


LaulBrliac!ierBlGcM3renlaMn.VereMunflsanslaI(Ge8.mM 

Pahriklaoer:  Max  RlElliorn,  Beritn  S,  Oranienstr.iai 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveiijand. 
Kübel  von  V.,  V,,  '/.,  V,,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

flarzir  KDbel-  h  Fass-Fabrik 

T.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petrolemn-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verkaüf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 


Bergamottöl  künsil.  ^ 
_     Geraniumöl  küiistL   Lavendelöl  kflnstl.^' 
Citronenöl  kOnstl.       Rosenöl  U. 

WWl^  ESr.Schmitz&Co.^G.m.b.H.^DüsseBdorf 


Fabrik  küustl.  Riechstoflfe. 


Patent-'^Sr^AIumiDinm 


Hessel, 
Robrleitnngefl, 
-Schlangen  etc. 

iü  jeder  Form  nnd  Größe 
für  die 

Fett-,ÖI-u.8eifefl-lfl(lüstrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  £  Salin, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

  .S3552 


1$  Appretur-Korke: 

\  BltDrsht  nid  Sohwann  oder  Pliiil 

'  liefert  billigst 

Gustav  Ledekui>,  Korkfabrik, 
EvlngsiB  Ii  Westr,  l.  EiMrtMoimi.uiidiri. 


Georg  Weber, 

Hamlmri.  "Ä"- 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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STEARIN. 


Verein  chemischer'  Fabriiten  A.-G.| 
Werk  Rehmsdorff  b.  Zeitz. 


Cll(n.Iillll.HlfllSli,lliirnlier!LMiKliIot2S! 


34605a 


BilligeKartonnagen 

Kom  Yerpacken  tob  «infachea  nnd  beiieren  Seifen  kanfen  Sie 
am  beiten  von  der  B4329 


EarionnQpfQlrit  Otto  M,  Braischi^eiii  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Florlda-Bleldierde  ] 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


V  ROD.  KROSEBERG.  BHUJH  tf.  15.  J 


Rundschachteln  1«  Vorstehrand 


ermöglicht  endlich  anaer  paten 
tiertea  Verfahren.  Einfachste  Fabri- 
kation, daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Packung 
für  Pnder,  Pastillen  und  alle 
anderen  kosmetiechen  oder 
pharmazeutischen  Erzeugnisse 


Berlin  S.» 

Dresdenerstr.  68. 


auf  diisem  Gebiete  dayewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  u.  Anstellung. 

Sächsische  Cartonnanen  -  Maschinen- 
fl.-G..  Dresiien-A.IB.BIasewitzerstr.  36. 

Barmen,      27958b  Stattgart, 
Neuerweg  7.  Hauptstätterstr.  77. 


Chem.  Untersachnngen,  ElnrlcMnagen 
von  Seifenfabriken  kit  NsbenbetriebeD 
DDter  persönlicher  AnlBltaog. :  : 
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Premier  jus,  Talg  uiid  Talgöl. 

Von  Oberzollkontrolleur  Üarwsen-Hamburg. 

Der  leitende  Grundsatz  des  jetzt  gültigen  Zolltarifa,  die 
Zollsätze  nach  Möglichkeit  dem  Werte  der  Gegenstände  anzu- 
passen, hat  eine  sehr  ein-  und  weitgehende  Zergliederung  und 
Spezialisierung  aller  AVarengattungen  nötig  gemacht.  Damit 
sind  die  Schwierigkeiten  bei  den  Abfertigungen  unverkennbar 
ganz  bedeutend  gestiegen.  Die  besonderen  Kennzeichen  und 
Unterscheidungsmerkmale  einander  nahestehender  W^aren  sind 
oft  so  fein  und  liegen  so  verborgen,  daß  ihre  sichere  Erken- 
nung genaue  Sachkenntnis  und  lang.iährige  praktische  Übung 
voraussetzt.  Die  Forderung  derartiger  Eigenschaften  stößt 
aber  auf  keine  unüberwindlichen  Hindernisse.  Von  einem  tüch- 
tigen und  gut  geschulten  Beamtenkorps  muß  und  darf  erwartet 
werden,  daß  es  den  berechtigten  Forderungen  der  Zeit  entspricht 
und  auf  der  Höhe  der  ihm  gestellten  Aufgaben  steht.  Anders 
aber  liegt  die  Sache,  wenn  die  Vorschriften,  welche  der  Prüfung 
und  Unterscheidung  der  Waren  zugrunde  zu  legen  sind,  so 
lücken-  und  mangelhaft  sind,  daß  sie  keine  richtige  Handhabe 
bieten  und  den  Kern  der  Angelegenheit  überhaupt  nicht  treffen. 
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Ein  solcher  Gedankengang  ergibt  sich  leicht,  sobald  man 
die  zolltechnische  Behandlung  des  tierischen  Talges  nach 
früheren  und  jetzigen  Grundsätzen  vergleichend  ins  Auge  faßt. 
Der  alte  Tarif  kannte  nur  eine  Behandlung  und  einen  Zoll- 
satz für  sämtliche  tierischen  Talge  ohne  Rücksicht  auf  ihre 
nähere  Beschaffenheit.  Wenn  die  nach  bestimmten  Vorschriften 
vorzunehmende  Peststellung  einen  Erstarrungspunkt  von  30  bis 
45'^  C.  ergeben  hatte,  so  genügte  diese  Untersuchung  für  die 
Zuweisung  des  Fettes  als  Talg  im  zolltechnischen  Sinne  zu 
einem  Zollsatz  von  2  M  für  den  Doppelzentner. 

Der  Tarif  des  Jahres  1902  hat  dagegen  eine  Teilung  des 
Talges  in  den  gewöhnlichen  Talg  und  in  premier  jus  gebracht. 
Letzteres  bildet  somit  eine  Errungenschaft  des  jetzigen  Regimes 
und  war  dem  früheren  Tarif  nicht  einmal  dem  Namen  nach 
bekannt.  Nach  der  Begründung  zu  dem  Entwurf  des  Zolltarif- 
gesetzes am  25.  Dezember  1902  ließen  der  höhere  Wert  ge- 
wisser Talgarten  (premier  jus)  und  der  Umstand,  daß  das  Aus- 
land im  steigenden  Maße  diese  Ware  zum  Nachteil  der  heimi- 
schen Erwerbszweige  auf  den  Markt  brachte,  es  angemessen 
erscheinen,  den  Zoll  für  die  besten  Sorten  beträchtlich  und 
zwar  auf  7  M  für  den  Doppelzentner  zu  erhöhen.  Dieser  Satz 
sollte  nämlich  nach  der  Begründung,  da  aus  100  kg  premier 
jus  durchschnittlich  60  kg  Oleomargarin  und  40  kg  Preßtalg 
gewonnen  werden,  ungefähr  dem  genannten  Verhältnisse  unter 
Berücksichtigung  des  Arbeitswertes  der  Weiterverarbeitung  ent- 
sprechen. 

Aus  der  Schaffung  zweier  Tarifstellen  und  Zollsätze  für 
tierischen  Talg  erwuchs  nun  von  selbst  die  Aufgabe,  Unter- 
scheidungsmerkmale zwischen  beiden  zur  praktischen  Fest- 
stellung an  den  Zollstellen  ins  Leben  zu  rufen.  Ob  bezw.  in- 
wieweit diese  Aufgabe  gelöst  worden  ist,  wird  in  den  folgenden 
Ausführungen  näher  zu  untersuchen  sein. 

Es  besteht  für  jeden  Kenner  wohl  kein  Zweifel  darüber, 
daß  die  Frage,  ob  ein  tierisches  Fett  zolltarifarisch  als  Talg 
oder  premier  jus  anzusprechen  ist,  zu  den  schwierigsten  Prob- 
lemen auf  dem  gesamten  Gebiete  der  Fette  überhaupt  gehört, 
und  ich  möchte  vorausschicken,  daß  die  Frage  noch  heute  ihrer 
voll  befriedigenden  Lösung  harrt.  Diese  unleugbare  Tatsache 
erscheint  umso  befremdlicher,  wenn  man  berücksichtigt,  daß 
die  fraglichen  Fette  nicht  etwa  seltene  Importartikel  bilden, 
sondern  —  soweit  wenigstens  Zollstellen  mit  lebhafterem  Ver- 
kehr in  Betracht  kommen  —  zu  den  fast  täglichen  Erschei- 
nungen im  Abfertigungsleben  gehören.  Es  stehen  also  einer- 
seits namhafte  Zollwerte  auf  dem  Spiele,  und  der  Pieichskasse 
können  unter  Umständen  erhebliche  Beträge  verloren  gehen, 
andererseits  könnten  die  interessierten  inländischen  Erwerbs- 
zweige durch  die  unrichtige  Erhebung  der  Abgabe  mehr  oder 
weniger  benachteiligt  werden.  Da  ergibt  sich  von  selbst  die 
Frage,  wie  ein  solcher  für  alle  Teile,  für  Handel,  Industrie  und 
Zollverwaltung  gleichmäßig  unerquicklicher  Zustand  hat  mög- 
lich werden  können. 

Die  französische  Bezeichnung  „premier  jus",  welche  auch 
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vom  deutschen  Handel  als  solche  mit  übernommen  worden  ist, 
besagt  in  ihrer  Übersetzung  nichts  anderes  als  „erster  Auszug" 
und  gibt  uns  keine  Erläuterung  des  eigentlichen  Wesens  der 
Ware.  Zwar  enthält  das  zollamtliche  Warenverzeichnis  in  der 
Klammer  zum  gleichnamigen  Stichwort  eine  kurze  Schilderung 
seiner  Gewinnung  und  Verwendung  —  premier  jus  soll  ein 
durch  Ausschmelzen  -von  frischem  Einderfett  oder  Schaftalg 
mit  Dampf  oder  im  Wasserbade  bei  möglichst  niedrigen  Wär- 
megraden gewonnenes,  von  Gewebshäuten  geklärtes  Erzeugnis 
sein,  das  wegen  seines  geringen  Talggeruches  und 
Talggeschmackes  hauptsächlich  durch  Auspressen  auf  Oleo- 
margarin  weiter  verarbeitet  wird  und  zur  Herstellung  von  Mar- 
garine dient,  zum  Teil  aber  auch  unmittelbar  als  Speisefett 
Verwendung  findet  —  das  Warenverzeichnis  läßt  uns  aber  in 
dem  einen  Punkte,  auf  welchen  es  für  den  praktischen  Abfer- 
tigungsbeamten vor  allem  ankommen  muß,  in  der  Unter- 
scheidungsfrage dieser  Talgsorte  Tom  übrigen  tierischen  Talg, 
vollständig  im  Stich.  An  Drucksachen  als  Hilfsmittel  für  die 
Abfertigung  steht  den  Zollstellen  amtlich  sonst  nur  noch  die 
„Anleitung  für  die  Zollabfertigung"  zur  Verfügung.  Auch  diese 
nimmt  selbst  in  ih  ren  im  Laufe  der  Jahre  erschienenen  ver- 
schiedenen Nachträgen  in  keiner  Weise  Stellung  zu  der  hoch- 
bedeutsamen Angelegenheit. 

Um  letztere  in  ihrer  Wichtigkeit  würdigen  zu  können, 
wird  man  sich  zunächst  die  verschiedenen  in  Betracht  kom- 
menden Zollsätze  vergegenwärtigen  müssen.  Premier  jus  unter- 
liegt einem  Zollsatz  von  7  M,  der  übrige  tierische  Talg  einem 
solchen  von  2.50  M  für  den  Doppelzentner.  Das  ergibt 
zwischen  beiden  den  nicht  unerheblichen  Unterschied  von  4.50  M, 
welcher  auch  durch  die  Vergällung  (Denaturierung)  nicht  ganz 
beseitigt  wird.  Einem  Satze  von  2.50  M  für  denaturiertes 
premier  jus  stehen  hier  2.00  M  gegenüber,  also  immerhin  noch 
eine  Diiferenz  von  0.50  M  auf  100  kg.  Praktische  Bedeutung 
wird  der  Zollsatz  für  denaturiertes  premier  jus  kaum  je  ge- 
winnen, da  ganz  eigenartige  Verhältnisse  vorliegen  müßten, 
wenn  ein  Interessent  die  Unbrauchbarmachung  zum  mensch- 
lichen Genuß  bezgl.  einer  Ware,  die  nach  ihrer  Quahtät  un- 
streitig zu  den  feinsten  Sorten  Talg  gehört,  nachsuchen  sollte. 
Jedenfalls  ist  ein  solcher  Fall  nach  den  langjährigen  persön- 
lichen Erfahrungen  des  Verfassers  bislang  nicht  vorgekommen. 
Die  Tatsache  einer  Differenzierung  der  Zollsätze  für  Talg 
dürfte  unter  Berücksichtigung  ihrer  starken  Einfuhr  ohne  wei° 
teres  schon  genügen,  um  klare  und  einwandfreie  Unterschei- 
dungsmerkmale zwischen  dem  gewöhnlichen  Talg  und  premier 
jus  als  absolut  notwendig  und  dringend  im  Bedürfnis  liegend 
anzuerkennen. 

Wo  einzelne  Arten  der  gleichen  Gattung  im  Zolltarif  be- 
sonders aufgeführt  sind  und  einer  verschiedenen  Behandlung 
unterliegen,  da  muß  unbedingt  für  die  erforderlichen  Kenn- 
zeichen der  einzelnen  getrennten  Sorten  Sorge  getragen  werden, 
wenn  nicht  von  vornherein  die  praktische  Durchführung  gesetz- 
licher Vorschriften  in  Frage  gestellt  oder  vielleicht  ganz  un- 
möglich gemacht  werden  soll. 

Das  ist  sonst  auch  im  allgemeinen  im  weitgehenden  Maße 
geschehen.  Die  einzelnen  Stichwörter  zum  amtlichen  Waren- 
verzeichnis enthalten  in  besonderen  Anmerkungen,  wie  auch 
besonders  die  oben  erwähnte  „Anleitung  für  die  Zollabferti- 
gung", eine  große  Reihe  wertvoller  Erläuterungen,  mit  denen 
sich  praktisch  wohl  arbeiten  läßt.  Ja,  es  sind  zur  Unterschei- 
dung gewisser  Gattungen  längere  Ausführungsbestimmungen 
unter  der  Bezeichnung  „Ordnungen"  im  Bundesrat  ausgear- 
beitet worden.  Ich  erwähne  beispielsweise  nur  die  mehrfach 
und  mit  besonderer  Sorgfalt  umgearbeitete  „Gerstenzollordnung", 
welche  die  Behandlung  und  Unterscheidung  von  Malzgerste  und 
anderer  Gerste  bis  ins  Kleinste  regelt.  Und  dabei  handelt  es 
sich  hier  nur  um  einen  Unterscliiedsbetrag  von  2.70  M  (4  M 
zu  1.30  M  für  den  Doppelzentner  vertragsmäßig). 

JSTäher  liegen  dem  Leser  die  verständlichen  und  völlig  aus- 
reichenden Vorschriften  über  die  dreifache  Abstufung  der  Fette 
in  schmalzartige  Fette,  Talg  und  in  die  unter  dem  Namen 
Stearin  in  den  Handel  kommenden  festen,  harten  Fettsäure- 
gemische der  Stearin-  und  Palmitinsäure,  für  deren  Unter- 
scheidung der  Erstarrungspunkt  der  Ware  ausschlaggebend  ist. 
Angesichts  derartiger  detaillierter  Anordnungen  und  Erläute- 
rungen auf  anderen  Gebieten  macht  sich  die  Lücke,  welche  in 
den  Vorschriften  über  die  Behandlung  von  tierischem  Talg  und 
premier  jus,  was  noch  nachgewiesen  werden  muß,  zweifellos 
vorhanden  ist,  umso  stärker  und  empfindlicher  fühlbar. 


Dieser  Übelstand  ist  seit  Jahren  von  berufenen  Stellen 
kritisiert  worden.  In  Wort  und  Schrift  ist  schon  mehrfach  auf 
die  Unzulänglichkeit  der  einschlägigen  Bestimmungen  hinge-: 
wiesen.  So  hat  zum  Beispiel  ein  Zollinspektor  Borckmann. 
bereits  im  Jahre  1908  in  einem  Vortrag  über  „Talg,  premier i 
jus  und  Oleomargarin"  gezeigt,  daß  der  Talg  zwar  von  den- 
selben Tierarten  stamme,  seine  Beschaffenheit  aber  nichtsdesto- 
weniger häufiger  wechsele,  da  sie  von  einer  ganzen  Reihe  von 
Umständen  abhänge.  Auch  zeige  das  Fett  Verschiedenheiten 
in  der  Zusammensetzung  je  nach  dem  Körperteile,  von  dem  es 
gewonnen  sei,  und  außerdem  spiele  die  Fabrikationsmethode  eine 
nicht  zu  unterschätzende  Rolle.  Man  dürfe  sich  daher  nicht 
wundern,  wenn  der  Talg  alle  Bestrebungen,  für  seine  Unter- 
suchung ein  alle  Abarten  gleichmäßig  treffendes  Verfahren 
herauszufinden,  bislang  gänzlich  vereitelt  habe.  Und  der  Redner 
kam  dann  seinerzeit  zu  dem  Schluß,  daß  jeder,  welcher  sichere 
Unterscheidungsmerkmale  zwischen  beiden  Fettarten  ausfindig 
machen  werde,  dem  Reiche  hohe  Zolibeträge  retten  und  sich 
im  Interesse  einer  geordneten  Zollabfertigung  ungemein  ver- 
dient machen  würde.  Soweit  der  Zollinspektor  Borckmann. 
Ich  möchte  hinzusetzen,  daß  klare  Vorschriften  und  sichere 
Unterscheidungsmerkmale  vor  allem  auch  im  Interesse  von 
Handel  und  Industrie  liegen  würden. 

Seit  jener  Zeit  sind  mehr  als  vier  Jahre  ins  Land  ge- 
gangen. Aber  noch  heute  können  und  müssen  die  damals  ge- 
sprochenen Worte  von  jedem,  der  sich  dauernd  mit  der  Ab- 
fertigung von  tierischen  Fetten  zu  befassen  hat  und  daher  ge- 
nügende Sachkenntnis  besitzt,  als  im  großen  und  ganzen  zu- 
treffend voll  und  ganz  unterschrieben  werden.  Denn  das 
schwierige  Problem  ist  auch  heute  noch  nicht  endgültig  und 
befriedigend  gelöst  worden. 

Wenn  es  sich  darum  handelt,  neue  Untersuchungsmethoden 
und  Unterscheidungsmerkmale  für  irgendwelche  Waren  aus- 
findig zu  machen  und  zugleich  praktisch  zu  erproben,  so  erhält 
die  Kaiserliche  Technische  Prüfungsstelle  in  Berlin  von  dem 
ihr  vorgesetzten  Reichsschatzamt  die  erforderlichen  Aufträge. 
Das  ist  in  dem  Falle  „Talg  und  premier  jus"  ebenfalls  ge- 
schehen. Nach  längeren  Versuchen  hat  die  Berliner  Zentral- 
stelle dann  ein  Untersuchungsverfahren  ausgearbeitet,  welches 
die  Zustimmung  des  Reichsschatzamtes  und  der  obersten 
Landesfinanzbehörden  in  den  einzelnen  Bundesstaaten  gefunden 
hat  und  schon  im  Frühling  des  Jahres  1909  sämtlichen  Zoll- 
stellen des  Reiches  als  maßgebend  bekannt  gegeben  worden  ist. 

Nichtsdestoweniger  erscheint  das  Werk  im  wesentlichen 
lediglich  als  eine  Arbeit  des  grünen  Tisches,  die  dem  nüch- 
ternen Tageslicht  des  realen  Lebens  auf  die  Dauer  nicht  stand- 
zuhalten vermag.  Das  Verfahren  hat  sich  in  der  Praxis  als 
so  unvollständig  und  ungenügend  erwiesen,  es  erscheint  in  so 
hohem  Maße  lediglich  als  Notbehelf  und  Flickwerk,  daß  es 
höchstens  einen  gewissen  Wert  als  Provisorium  für  eine  kurze 
Übergangszeit  für  sich  in  Anspruch  nehmen  dürfte,  aber  nie- 
mals als  eine  alle  Teile  befriedigende  und  endgültige  Lösung 
der  außerordentlich  schwierigen  Frage  angesehen  werden  kann. 

Die  vorgeschriebene  Untersuchung  ist  unter  Ausscheidung 
des  Berufschemikers  in  die  Hände  und  damit  in  die  selbständige 
Entscheidung  der  Zollstellen  gelegt  worden.  Das  könnte  zu- 
nächst als  ein  Plus  für  das  Verfahren  gebucht  werden,  da  jede 
zwangsweise  Prüfung  durch  Berufschemiker  immer  mit  einer 
Verzögerung  in  der  Abfertigung  und  unter  Umständen  mit 
Mehrkosten  für  den  Einbringer  der  Ware  verbunden  ist.  Man 
hat  geglaubt,  von  einander  abweichende  Kennzeichen  beider 
Arten  in  der  Beschaffenheit  des  rohen  und  geschmolzenen 
Fettes  und  in  seinem  Säuregrad  erblicken  und  festlegen  zu 
müssen,  was  im  einzelnen  noch  näher  erläutert  werden  muß. 

Um  zunächst  kurz  die  formelle  Seite  der  Angelegenheit  zu 
streifen,  so  haben  die  Abfertigungsbeamten  bezw.  der  Ober- 
beamte ein  besonders  vorgeschriebenes  Formular  auszufüllen 
und  dieses  dann  dem  Zollpapier  anzustempeln.  In  seinen  15 
Punkten  gibt  ersteres  erschöpfenden  Aufschluß  über  den  Befund 
und  führt  im  Punkt  16  zu  dem  Ergebnis,  ob  und  aus  welchem 
Grunde  die  Ware  als  Talg  oder  premier  jus  anzusprechen  ist. 
Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Reihenfolge  der  einzelnen 
Punkte  in  den  Formularen  der  verschiedenen  Bundesstaaten 
von  einander  abweicht,  und  daß  die  Formulare  selbst  sich  nicht 
gleichen.  Das  dürfte  jedoch  völlig  belanglos  sein,  wenn  nur  in 
den  Fragen,  welche  auf  Grund  der  allen  gemeinsamen  Bestim- 
mungen für  den  Tarifsatz  maßgebend  sind,  Übereinstimmung 
herrscht.  ^  J 
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Für  unsere  Betrachtung  legen  wir  das  in  Hamburg  übliche 
Formular  zu  Grunde.  Die  Punkte  1 — 7  beziehen  sich  auf  die 
Zahl  und  Bezeichnung  der  Packstücke,  auf  das  Gesamtgewicht 
der  Sendung,  ihr  Herstellungsland  usw.,  lassen  also  die  Gat- 
tung der  Ware  ganz  außer  Betracht  und  scheiden  somit  aus 
unserer  Besprechung  vou  selbst  aus.  Die  Punkte  18  und  14 
betreffen  den  Erstarrungspunkt  und  die  Jodzahl  des  Fettes.  Boi 
Einführung  von  tierischen  Fetten  muß  jedesmal  mit  der  Ermit- 
telung des  Erstarrungspunktes  begonnen  werden,  um  zunächst 
einmal  festzustellen,  ob  ein  schmalzartiges  Fett,  ein  Kerzenstoff 
oder  ein  Talg  vorliegt.  Erst  wenn  die  Untersuchung  durch  die 
Feststellung  des  Erstarrungspunktes  auf  30  bis  45"  0.  Talg 
ergeben  hat,  wird  der  weiteren  Frage,  ob  Talg  oder  premier 
jus  vorliegt,  näher  getreten  werden  müssen.  Auch  diese 
Prüfung  kommt  demnach  für  unsere  Betrachtung  nicht  in  Frage. 
Das  gleiche  gilt  für  die  Ermittelung  der  Jodzahl.  Diese  aus- 
schließlich von  Berufschemikern  vorzunehmende  komplizierte 
Untersuchung  wird  stets  nur  in  solchen  Fällen  nachzusuch  g 
sein,  in  denen  die  zollamtliche  Feststellung  des  Erstarrungs- 
punktes aus  irgendwelchen  Gründen  zu  keinem  einwandfreien 
Ergebnis  geführt  hat.  Somit  bleiben  für  die  eigentliche  Unter- 
scheidungsuntersuchung, ob  Talg  oder  premier  jus,  nur  die 
Punkte  8  bis  12  und  15. 

Zugleich  mit  dem  Erlaß  des  hier  besprochenen  Unter- 
suchungsverfahrens ist  seinerzeit  den  Zollstellen  eine  Reihe  vou 
Handelsmarken  bekanntgegeben,  welche  das  unter  ihrer 
Flagge  einzuführende  Fett  als  besonders  verdächtig  erscheinen 
lassen  sollten.  Verzeichnisse  haben  nur  Wert,  wenn  sie  jeder- 
zeit auf  dem  laufenden  gehalten  werden.  Meines  Wissens  ist 
aber  jenes  Verzeichnis,  das  die  ursprünglich  verdächtigen  Han- 
delsmarken enthielt,  im  Laufe  der  Jahre  niemals  ergänzt  oder 
berichtigt  werden.  Es  dürfte  daher  an  seinem  ursprünglichen 
Wert  zum  mindesten  erheblich  eingebüßt  haben,  wenn  man 
berücksichtigt,  daß  derartige  Vorsichtsmaßregeln  der  Behörden 
nicht  selten  bekannt  werden  und  den  unreellen  Handel  nun  zu 
anderen  Maßnahmen,  in  diesem  Fall  zur  Benutzung  anderer 
Handelsmarken,  zwingen.  Aber  selbst  wenn  solche  Befürch- 
tungen hier  nicht  am  Platze  wären,  so  hat  doch  die  Praxis 
mehrfach  die  völlige  Bedeutungslosigkeit  der  Handelsmarken 
für  die  Frage,  ob  Talg  oder  premier  jus,  ergeben.  Zwei  Fälle 
sind  beispielsweise  allein  dem  Verfasser  bekannt  geworden,  in 
denen  die  aus  Sendungen  mit  verdächtigen  Handelsmarken 
stammenden  Proben  trotzdem  von  der  Kaiserlichen  Technischen 
Prüfungsstelle  als  höchster  Instanz  als  gewöhnlicher  Rindertalg 
angesprochen  wurden.  Auch  mag  die  Annahme  nicht  verfehlt 
sein,  daß  andererseits  vielleicht  schon  manches  premier  jus 
unter  dem  sicheren  Schutz  einer  unverdächtigen  Handelsmarke 
seinen  Einzug  ins  Inland  als  Talg  angetreten  hat.  Vielleicht 
genügen  schon  diese  kurzen  Hinweise,  um  den  Nachweis  zu 
liefern,  daß  der  Nummer  8  des  Formulars,  Warenmarke,  unter 
keinen  Umständen  eine  besondere  Bedeutung  für  die  Tariffrage 
beizumessen  ist. 

(Schluß  folgt.) 


Zeitgemäße  Parfümkorapositionen  für  pilierte  Seifen. 

(Schluß.) 

Zunächst  sei  eine  Reihe  von  6  Gerüchen  wiedergegeben, 
welche  dem  Preise  entsprechend  für  die  heute  so  beliebten  und 
gangbaren  Zehnpfennigseifen  sehr  geeignet  sind.  Man  verlangt 
in  diesem  Genre  trotz  des  kaum  glaublich  billigen  Preises, 
welcher  für  diese  Seifen  bewilligt  wird,  daß  die  Parfümierung 
möglichst  eine  solche  von  Blumenseifen  ist. 

Parfümkompositionen  für  je  5o  kg  Qrundseife. 

Hyazinthe.  (Farbe  weiß.) 

50  g  Hyazinthin  A,  E.  S.  &  Q. 

20  „  Bromstyrol  „  „ 

100  „  Benzylacetat        „  „ 

50  „  Geranin  „  „ 

200  „  Terpineol  „  „ 

20  „  Moschus  Nr.  36    -  „ 


E.  S.  &  G. 


440  g  kosten  ca.  3.60  M. 


Akazie.  (Farbe  gelb.) 

100  g  Citronellal,  E.  S.  &  C. 

100  ,,  Benzylacetat  ,,  ,, 

50  „  Lavendelöl,  künstl.  ,,  „ 

30  ,,  Nerolin,  krist.         ,,  „ 

20  „  Moschus  Nr.  36       „  „ 

300  g  kosten  ca.  3  M. 

Kleeblüte.  (Farbe  grün.) 
100  g  Trefol,  E.  S.  C. 
100  „  Zedernholzöl 
KM)  „  Benzylacetat  E.  S.  &  C. 

50  ,,  Geraniol  R.       ,,  ,, 

20  „  Moschus  Nr.  36  „ 

370  g  kosten  ca.  2.40  M. 

Rose.  (Farbe  rosa. 
100  g  Geraniol  R., 
100  „  Geranin  ,, 

20  ,,  Bergamottöl,  künstl.  II  ,,  „ 

10  „  Nelkenöl 

50  „  Terpineol 

10  „  Moschus  Nr.  89. 

290  g  kosten  ca.  3.50  M. 

Flieder.    (Farbe  lila.) 
250  g  Terpineol 
20  „  Bromstyrol,  E.  S  &  C 
30  „  Geranin  A  „ 
30  ,,  Anisaldehyd    .,  ., 
20  „  Moschus  Nr.  36  „ 

350  g  kosten  ca.  3  M. 

Veilchen.  (Farbe  hellbraun  [mode]). 

200  g  Terpineol 

Saxoviol  für  Seifen,      E.  S.  <&  C. 
Bergamottöl,  künstl.,  11  ,,  ,, 
Moschus  Nr.  36  ,,  „ 

Benzoetinktur 
Storaxtinktur 


50 
50 
25 

50 
50 


425  g  kosten  ca.  5.70  M. 
In  folgenden  Zusammenstellungen  sind  außer  einigen 
besseren  Blumengerüchen  auch  solche  für  besonders  gang- 
bare Spezialseifen  wiedergegeben,  welche  bei  nicht  hohem 
Preise  doch  einen  sehr  angenehmen  und  kräftigen  Geruch 
besitzen. 

Parfümkompositionen  für  je  5o  kg  Grundseife. 

Rosen  seife. 
10  g  Rosenöl,  künstl.,  Nr.  6473,  E.  S.  dt  C. 
50  „  Geraniol  rein  ,,  „ 

50  „  Geranin  A  „  ,i 

50  „  Geranin  „  ^ 

30  „  Bergamottöl,  künstl,  I,  E.  S.cC-G. 

2  ,,  Patschuliöl 

3  ,,  Ambrettol 

50  ,,  Beuzoetinktur 
20  „  Nephrin,  E.  S.  &  G. 
5  ,,  Vetiveröl 

5  „  Irisöl  für  Seifen,  E.  S.  d  G. 

Veilchensei  fe. 
10  g  Violette  cryst.  Nr.  3087,  E.  S.  d-  C. 
40  „  Saxoviol  für  Seifen  „  „ 

50  „  Irisöl  für  Seifen  ,,  „ 

10  „  Moschus  Keton  100"/o       „  „ 
10  „  Vetiveröl 
30  ,,  Canaugaöl 
3  „  Vanillin 

100  „  Terpineol 

100  ,,  Benzoetinktur 

100  „  Storaxtinktur 

5  „  Bromstyrol,  E.  S.  &C. 

20  ,,  Bergamottöl,  künstl.,  I,  ,, 
50  ,,  Geranin  A,  ,,       ,,  . 
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Kleeblü  teil  seife. 
100  g  Trefol,  E.  S.  &  C. 

"25  ,,  Nephrin  ,,  „ 

50  ,,  Benzylacetat       „  „ 
10  „  Geraniol,  rein     ,,  ,, 
50  „  Linaloeöl 
30  ,,  Sandelholzöl 
10  „  Cumarin 
10  „  Vanillin 

5  ,,  Vetiveröl 

5  „  Ambrettol. 

H  y  azinthen  sei f  e. 

40  g  Hyazinthin  Nr.  2042,  E.  S.  d  C. 

20  „  Bromstyrol 

25  „  Nephrin  „  „ 

5  .,  Ylang-YIang-Öl,  Idinstl.,  Nr.  6293  „ 

20  „  Fixateur  „  „ 

50  ,,  Benzylacetat  ,, 

25  ,,  Geraniol,  rein  „  ,, 

5  „  Rosenöl,  künstl.,  Nr.  6473  „  „ 

150  ,,  Terpineol 

10  ,,  Heliotropin  extra 

5  ,,  Vanillin 

5  „  Ambrettol. 

Lanolinseife  (bessere  Qualität). 

100  g  Geranin  A,  E.  S.  d- C. 

100  „  Zitronenöl,  künstl,  „  ,, 

30  ,,  Saxoviol  für  Seifen  „  ,, 

30  ,,  Nephrin  „ 

10  „  Nerohol,  künstl.,  Nr.  119  „  „ 

60  „  Linaloeöl 
5  „  Moschus  Keton  lOO'Vo,  E.  S.  d;  C. 

Lanolinseife  (biUige  Quahtät). 
100  g  Zitronenöl,  künstl.,  E.  S.  &  G. 

70  ,,  Citronellal,  technisch,  „  „ 

30  „  Cassiaöl 

10  „  Moschus  Nr.  89,  E.  S.  c£'  C. 

Lilienmilchseife. 
150  g  Linaloeöl 

100  „  Geranin,  E.  S.  cO  C. 

75  „  Canangaöl,  künstl.,     „  „ 
100  „  Terpineol 

5  „  Moschus  Keton  lOO^/o,  E.  S.&C. 

Konkurrenzseife. 
100  g  Lavendelöl,  künstl.  extra,  E.  S.  öj  C. 
120  ,,  Zitronenöl,  künstl.,  „  „ 

100  „  Linaloeöl 

20  „  Neroliöl,  künstl,  Nr.  119,  E.  S.&C. 
80  ,,  Gerauin  A  „  „ 

40  „  Nephrin  „  „ 

30  „  Petitgrainöl  Paraguay 
60  „  Terpineol 
3  „  Ambrettol. 

Eosen-Glyzer  inseif  e. 
150  g  Geranin,  E.  S.  d-  C. 

50  ,,  Bergamottöl,  künstl,  I,   „  „ 
50  ,,  Geraniumöl,  afrik. 

25  „  Nelkenöl  Sch. 


üel)er  Ranuuculaceeu  als  Oelpflaiizen. 

Von  Prof.  A.  Lidow. 
Die  Ranunculaceen  sind  in  ihren  verschiedenen  Arten  —  R. 
auriconus  und  R.  ceratocephalus  —  in  Mittel-  und  Südrußland 
recht  gewöhnliche  Pflanzen.  Sie  zeichen  sich  durch  eine  sehr 
kurze  Vegetationsdauer  aus  und  reifen  selbst  in  kühlen  Früh- 
hngen  schon  ihre  Samen  Ende  Juni.  Meist  wachsen  sie  an 
feuchten  Stellen,  wie  an  Ufern  von  Flüssen  und  Teichen,  in 
Waldniederungen  etc.  Die  Blüten  sind  gelb,  haben  meist  5 
elliptische,  außen  flaumhaarige  Blumenblätter,  die  Stengelblätter 
sind  dreizählig,  einigemal  länger  als  die  Blattstiele;  der  Stengel 
der  Pflanze  ist  lang,  kriechend  und  von  brauner  Farbe. 


Als  Nutzpflanze  haben  die  Ranunculaceen  bisher  keine 
Beachtung  gefunden,  da  das  Vieh  sie  selbst  im  zeitigen  Früh- 
jahr nicht  gern  frißt,  doch  als  Ölpflanze  könnten  sie  durchaus 
berücksichtigt  werden,  besonders  wenn  ihnen  die  entsprechenden 
Versuche  einer  Kultur  zu  Teil  würden. 

Die  Samen  reifen,  wie  gesagt,  im  Juni,  wobei  sich  der 
Fruchtboden  öffnet  und  die  Samen  leicht  ausgestreut  werden. 
Sie  sind  von  schwarzer  Farbe  und  sehr  leicht;  1635  Stück 
wiegen  1  g,   oder  jeder  Same  wiegt  durchschnittlich  0.61  mg. 

Ihr  Ölgehalt  ist  recht  groß,  was  man  schon  durch  Zerreiben 
zwischen  den  Fingern  sehen  kann.  Bei  der  Extraktion  im 
Soxhlet  mit  Ither  konnten  35.6**/o  eines  nicht  sehr  dunklen  Öles 
gewonnen  werden,  welches  eine  geringe  Menge  ätherischen  Öles 
enthält,  das  jedoch  durch  Durchblasen  von  Luft  oder  Dampf 
leicht  zu  entfernen  ist. 

Eine  volle  Analyse  des  Öles  liegt  nicht  vor,  doch  w'urden 
bestimmt 

Säurezahl  3.1 

Verseifungszahl  178.3 

Jodzahl  80.1. 
Trotz  der  niedrigen  Jodzahl  trocknet  das  Öl,  auf  Glasplatten 
gestrichen,  in  10  Tagen  zu  einem  nicht  klebenden  Häutchen 
aus  und  nimmt  dann  14.8''/o  an  Gewicht  zu.  Es  ist  möglich,  daß 
das  Trocknen  des  Öles  durch  die  Anwesenheit  des  ätherischen 
Öles  erleichtert  wird,  denn  das  von  letzterem  befreite  fette 
Öl  oxydiert  sich  bedeutend  schwerer. 

Da  die  Samen  der  wildwachsenden  Pflanzen  schon  einen 
recht  bedeutenden  Gehalt  an  fettem  Öl  aufweisen,  ist  es  leicht 
möglich,  daß  die  Kultur  der  Ranunculaceen  auf  entsprechendem 
Boden  und  bei  geeigneten  klimatischen  Verhältnissen  bedeutend 
günstigere  Resultate  ergeben  könnte,  daher  wäre  die  Ver- 
folgung dieses  Gedankens  nicht  ohne  Interesse  für  die  Öl- 
industrie, die  sich  ja  fortgesetzt  nach  neuem  Rohmaterial 
umsieht.    (Zeitschrift  für  Ölindustrie  —  russisch  —  1913,  S.  38.) 

_______  A. 

Literaturbericht. 

Die  Seifeufabrikation.  Handbuch  für  Praktiker.  Von  Friedrich 
Wiltner,  Seifenfabrikant.  Siebente,  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
lage. 256  Seiten  mit  52  Abbildungen.  Preis  geheftet  M  3. — ,  ge- 
bunden M  3.80.  Wien  und  Leipzig  1913.  A.  Hartleben's  Ver- 
lag. 

Ein  merkwürdiges  Buch,  der  Inhalt  desselben  ein  buntes  Gemisch 
von  Branchbarem  und  Unbrauchbarem!  Beim  Durchlesen  drängt 
sich  einem  unwillkürlich  die  Überzeugung  auf,  daß  der  Verfasser  seit 
langen  Jahren  keine  modern  eingerichtete  Seifenfabrik  betreten  hat 
oder  nicht  mehr  praktisch  tätig  war,  es  müßte  denn  sein,  daß  er  in 
einem  weltfernen  Erdenwinkel  seine  Kunst  ausübte,  wo  die  Errungen- 
schaften der  letzten  Jahrzehnte  noch  nicht  praktisch  ausgeführt 
wurden. 

Die  gewaltigen  Umwälzungen,  welche  in  der  Seifenfabrikation 
vor  sich  gegangen  sind,  werden  kaum  flüchtig  erwähnt,  keine  einzige 
der  Neuerungen  wird  auch  nur  einigermaßen  erschöpfend  behandelt. 
Stets  hat  man  beim  Lesen  des  Buches  das  Gefühl,  als  ob  der  Ver- 
fasser bestrebt  gewesen  sei,  möglichst  rasch  über  alle  diese  Neue- 
rungen hin  wegzugleiten,  weil  er  sich  der  Aufgabe  einer  gründlichen 
Besprechung  nicht  gewachsen  fühlte.  Die  für  die  heutige  Seifen- 
fabrikation so  hochbedeutsame  Spaltung  der  Fette  wird  nicht  be- 
sprochen, ja  noch  nicht  einmal  die  verschiedenen  Spaltungsmethoden 
erwähnt.  Die  Karbonatverseifnng  wird  mit  einigen  Sätzen  erledigt 
und  zwar  in  so  naiver  Weise,  daß  sich  gewiß  jeder  Fachmann  beim 
Lesen  dieses  Abschnitts  eines  Lächelns  wird  nicht  erwehren  können. 
Die  Herstellung  der  einzelnen  Seifensorten  ist  in  einer  Weise  be- 
schrieben, wie  sie  vielleicht  vor  langen  Jahren  einmal  ausgeführt  wurde, 
wer  aber  heute  darnach  arbeiten  wollte,  der  müßte  schon  sehr  viel 
Geld  zuzusetzen  haben,  besonders  dann,  wenn  er  seine  Kalkulationen 
nach  den  Angaben  des  Verfassers  machen  wollte,  der  bei  manchen 
seiner  Seifen  recht  stattliche  Ausbeuten  herausrechnet.  Die  einzelnen 
Vorschriften  zu  besprechen  halte  ich  für  überflüssig,  auch  würde  das 
ja  viel  zu  weit  führen  und  es  hieße  wahrlich  dem  Buche  zu  viel  Ehre 
antun;  ich  kann  es  aber  nicht  unterlassen  zu  erwähnen,  daß  der  Ver- 
fasser sich  auch  dabei  hat  Schnitzer  zu  schulden  kommen  lassen,  die 
einem  erfahrenen  Fachmann  ans  der  Seifenbranche  (und  das  sollte  der 
Verfasser  eines  Handbuches  der  Seifenfabrikation  doch  sein)  nicht 
wohl  unterlaufen  konnten.  Der  Anschafi'ungspreis  für  das  Buch  ist 
ja  freilich  nicht  hoch,  und  nur  auf  diesen  Umstand  ist  es  wohl  zu- 
rückzuführen, daß  das  Buch  in  siebenter  Auflage  erscheinen  konnte, 
aber  jedem  jungen  Seifensieder,  der  zum  Zweck  seiner  Fortbildung 
und  veranlaßt  durch  den  geringen  Anschaffungspreis  sich  dieses  „Hand- 
buch" anschafft,  wird  das  Studium  desselben  nur  Enttäuschung  bringen, 
denn  lernen  kann  er  daraus  nichts.  Bergo. 

Jahrbuch  der  deutschen  Braunkohlen-,  Steinkohlen-  und  Kali- 
ludustrie  1913.    XIII.  Jahrgang.   Herausgegeben  unter  Mitwirkung 
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des  Deutschen  Brannkohlen-Industrie-Vereins  von  B.  Baak.    292.  S. 

Preis  gebdn.  M  6.—.  Halle  a.  S.  1913.  Verlag  von  Wilh.  Knapp, 
Das  Jahrbuch  enthält  im  ersten  Teil  ein  Verzeichnis  der  im 
Deutschen  Reiche  belegenen,  in  Betrieb  befindlichen  Brannkohlen- 
und  Steinkohlengruben,  Brikettfabriken,  Kokereien,  Schwelereien,  Teer- 
destillationen, Mineralöl-,  Paraffin-,  Ammoniak-  und  Benzolfabriken, 
Ziegeleien,  Kali-  und  Steinsalzbergwerke  und  deren  Nebenbetriebe 
mit  Angabe  der  Adressen  der  Direktoren,  Betriebsführer  und  Betriebs- 
beamten. Ferner  sind  darin  die  deutschen  Bergbehörden,  die  berg- 
baulichen Vereine  und  die  bestehenden  Sj'ndikato  und  Verkaufsver- 
einigungen aufgeführt,  während  statistische  Mitteilungen  über  Kohlen- 
und  Salz-Gewinnung,  Ein-  und  Ausfuhr  etc.  den  Beschluß  machen. 
Der  zweite  Teil  enthält  ein  sehr  ausführliches  Bezngsqnellenver- 
zeichnis. 

Da  die  Angaben  des  Buches  mit  großer  Sorgfalt  zusammenge- 
stellt wurden,  kann  es  als  zuverlässiges  Adreß-  und  Nachschlagewerk 
bestens  empfohlen  werden. 

Der  gewerbliche  Arbeitsvertrag.  Von  Dr.  F.  X.  Zahnbrecher, 
Syndikus  des  Verbandes  bayerischer  Metallindustrieller,  Nürnberg. 
XII  und  212  Seiten.  Preis  gebdn.  M  1. — .  Kempten  und  München 
1913.  Jos.  Kösel'sche  Buchhandlung. 
Die  Zahl  der  gewerbegerichtlichen  Streitfälle  betrug  in  Deutsch- 
land allein  während  des  Jahres  1911  rund  120000.  Rund  50000 
hiervon  wurden  durch  Vergleich  erledigt.  Diese  Zahlen  beweisen 
schon  zur  Genüge,  wie  sehr  es  noch  vielfach  auf  Seite  der  beteilig- 
ten Kreise,  der  Arbeitnehmer  sowohl  als  der  Arbeitgeber,  an  der 
nötigen  Kenntnis  der  einschlägigen  Gesetzesbestimmungen  fehlt.  Der 
Verfasser  des  vorliegenden  Bändchens  hat  deshalb  während  der  Jahre 
1911  und  1912  einer  großen  Anzahl  von  Beamten,  Angestellten  und 
Werkmeistern  in  volkstümlichen  Vorträgen  die  notwendige  Aufklärung 
über  diese  Dinge  vermittelt  und  unterbreitet  nun  auf  zahlreiche 
Wünsche  hin  seine  höchst  lehrreichen  und  praktischen  Vorträge 
hiermit  auch  der  breiteren  Öffentlichkeit.  Es  ist  Dr.  Zahnbrecher 
in  ausgezeichneter  Weise  gelungen,  alle  wichtigen  Bestimmungen 
des  gewerblichen  Arbeitsvertrages  in  leicht  verständlicher  und  dabei 
doch  gründlicher  und  zuverlässiger  Weise  zu  behandeln  und  die  an 
sich  trockene  Materie  durch  Hunderte  von  praktischen  Beispielen  zu 
beleben.  Wer  immer  einen  gewerblichen  Arbeitsvertrag,  sei  es  nun 
als  Arbeitgeber,  Arbeiter,  Angestellter  oder  Privatbeamter,  abzuschlie- 
ßen hat,  sollte  in  seinem  eigenen  Interesse  das  vorliegende  Buch  zu 
Rate  ziehen. 

Handbuch  für  den  deutschen  Außenhandel.    Jahrgang  1913.  Zu- 
sammengestellt im  Reichsamt  des  Inneren.    562  Seiten.    Preis  M  1.25. 
Berlin  1913.    Kgl.  Hofbuchhandlung  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
Das  „Handbuch"  soll  den  mit  dem  Außenhandel  befaßten  Kreisen 
des  deutschen  Erwerbslebens  die  Kenntnis  der  Tatsachen  vermitteln, 
die  erfahrungsgemäß  Gegenstand   vielfacher  Anfragen  bei  amtliehen 
Stellen  sind;  es  will  ihnen  die  Möglichkeit  bieten,  sich  über  die  für 
den  Handelsverkehr  mit  dem  Auslande  wichtigen  Fragen  Rat  zu  holen, 
teils  unmittelbar  aus  dem  im  Handbuch  wiedergegebenen  Material, 
teils  durch  Benutzung  der  dort  aufgeführten  Quellen. 

Das  „Handbuch"  bringt  an  erster  Stelle  unter  dem  Titel  „Ver- 
kehr mit  den  Kaiserlich  Deutschen  Konsulaten  nndWinke 
für  den  Handel  in  deren  Bezirken"  in  einem  allgemeinen  Teile 
die  Grundsätze  für  die  Anskunftserteilung  der  Konsulate,  Angaben 
über  den  Inhalt  der  Anfragen,  die  Vorschriften  über  den  Ersatz  von 
Auslagen  der  Konsulate  nebst  Angaben  über  die  Höhe  der  Konsulats- 
gebühren, Bemerkungen  über  die  Zusendung  von  Katalogen,  Preis- 
verzeichnissen Q.  dergl.,  einen  Hinweis  auf  die  im  Reichsamt  des 
Innern  ausliegenden  Adressenverzeichnisse;  in  einem  besonderen  Teile 
ist  für  die  einzelnen  Länder  und  Konsulatsbezirke  das  Wissenswerte 
über  Anknüpfung  von  Handelsbeziehungen,  Annahme  von  Vertretern, 
Kreditauskünfte,  Einziehung  von  Forderungen  und  Verhalten  bei 
Konkursen  sowie  über  sonstige  Rechtsverhältnisse  u.  dgl.  zusammen- 
gestellt. 

Ein  zweiter  Abschnitt  behandelt  die  „Bestimmungen  über 
Vergebung  von  Lieferungen  in  einzelnen  Ländern". 

In  den  Abschnitten  „Erteilung  von  Zolltarifauskünften 
in  den  einzelnen  Ländern"  und  „Zoll-  Beschwerde-  und 
Streitverfahren  in  den  europäischen  Ländern"  sind  die  Vor- 
schriften aus  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  nebst  erläuternden 
Bemerkungen  abgedruckt. 

Der  Abschnitt  „Quellennachweis  für  die  Handelsbezie- 
hungen des  Deutschen  Reiches  mit  dem  Auslande"  enthält 
eine  Aufzählung  der  sämtlichen  geltenden  Handelsverträge  Deutsch- 
lands und  der  ihnen  gleichstehenden  Gesetze  sowie  der  Zolltarife, 
Zollgesetze,  Zollordnungen  u.  dgl.  des  In-  und  Auslandes;  dabei  ist 
angegeben,   wo  die  Bestimmungen  zur  Veröffentlichung  gelangt  sind. 

Ferner  enthält  das  „Handbuch"  eine  kurze  Beschreibung  der 
„Informationstätigkeit  der  Reichsverwaltung  {Reichsamt  des  Innern) 
zur  Förderung  des  deutschen  Außenhandels".  Dabei  gelangen  insbe- 
sondere die  Veröffentlichungen  des  Reichsamts  des  Innern:  die  „Nach- 
richten für  Handel,  Industrie  und  Landwirtschaft",  die  „Berichte  über 
Handel  und  Industrie",  das  „Deutsche  Handelsarchiv"  nach  Inhalt 
und  Erscheinungsweise  zur  Besprechung. 

Die  Nachweise  der  „Veröffentlichungen  über  diedeutsche 
Handelsstatistik"  und  der  „Ausländischen,  für  den  Außen- 


handel wichtigen  Veröffentlichungen"  sollen  die  Kenntnis 
(lieser  im  gegebenen  Falle  wertvollen  Informationsmittel  verbreiten. 

Am  Schluß  des  „Handbuchs"  sind  drei  Verzeichnisse  veröffentlicht: 
ein  „Verzeichnis  der  Kaiserlich  Deutschen  Konsulate", 
ein  „Verzeichnis  der  Handels-  und  landwirtschaftlichen 
SacbverständigenbeidenKaiserlichenKonsularbehörden" 
und  ein  „Verzeichnis  der  im  Deutschen  Reiche  bestehen- 
den Handels-  und  Land  wi  rtscliaf  tskammern ". 

Der  Jahrgang  1913  enthält  nicht  nur  alle  seit  der  Auflage  1912 
eingetretenen  Änderungen,  sondern  bedeutet  eine  wesentliche  Vor- 
mehrung und  Ergänzung  des  seitherigen  Inhalts  des  Handbuchs. 
Insbesondere  ist  in  dem  Teil  „Verkehr  mit  den  Kaiserlich  Deutschen 
Konsulaten  und  Winke  für  den  Handel  in  deren  Bezirken"  der  Kreis 
der  berücksichtigten  Länder  wesentlich  ausgedehnt  worden.  Auch 
haben  die  schon  seither  gebrachten  Winke  eine  beträchtliche  Ver- 
mehrung des  Inhalts  erfahren;  namentlich  sind  bei  den  meisten  Län- 
dern neu  gebracht  worden  Angaben  über  das  Verhalten  von  Gläu- 
bigern bei  Konkursen.  Ganz  neu  ist  ferner  der  Teil  „Bestimmungen 
über  Vergebung  von  Lieferungen  in  einzelnen  Ländern".  Von  den 
übrigen  Änderungen  sei  hervorgehoben,  daß  der  Teil  „Zollbeschwerde- 
und  Streitverfahren  in  den  europäischen  Ländern"  nunmehr  auf  sämt- 
liche europäische  Staaten  ausgedehnt  worden  ist. 

Isomerien  bei  Fetten.  Von  H.  Bergler.  31  Seiten.  Dissertation 
Zürich  1912. 

Über  das  ostindische  Bienenwachs  (Oheddawachs)  und  das  sog. 
Chinawachs.  Von  Georg  Buchner  und  Hanns  Fischer.  (Sonder- 
abdruck aus  Zeitschr.  f.  öffentl.  Chem.  1913,  Heft  8,  9  n.  10.) 

Das  Celluloid,  seine  Fabriltation,  Verwendung  und  Ersatzpro- 
dukte. Von  Masseion,  Roberts  und  Cülard.  Übersetzt,  bearbeitet 
und  erweitert  von  Dr.  Gustav  Bonwitt.  550  Seiten  mit  183  Ab- 
bildungen. Preis  broschiert  M  22.—,  gebdn.  M  2  t.  Berlin  S.  61, 
1913.    Union  Deutsche  Verlagsanstalt. 

Fabriliation  alkoholfreier  Getränke.  (Bibliothek  der  gesamten 
Lebensmittelindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  6.  Lebbin.)  Von 
Dr.  E.  Luhmann.  Preis  M  2.80.  Leipzig  1913.  Verlag  von  Dr. 
M.  Jaenecke. 

Die  Kontrax-Kolonnen-Buchhaltnng.  Ein  neues,  sehr  vereinfachtes 
Buchhaltungs-System  von  S.  Simon.  Verlag  von  Carl  Ernst 
Poeschel,  Leipzig.    Preis  geb.  M  2. — . 


Chemische  Mitteilungen» 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  ölhaltigen  Samen  von  Ximenia 
americana  L. 

Von  F.  Schröder. 
Die  Samen,  die  sich  durch  einen  sehr  großen  Gehalt  an  nicht 
trocknendem  öl  auszeichnen,  stammten  aus  Dentsch-Ostafrika,  eine 
kleinere  Probe,  deren  Ergebnisse  im  folgenden  mit  *  bezeichnet  sind, 
aus  1908,  die  größere,  die  hauptsächlich  für  die  Untersuchungen 
diente,  aus  1910.  Saponine  wurden  in  den  Samen  trotz  starken 
Schäumens  der  wässerigen  Lösung  nicht  gefunden,  auch  keine  direkt 
reduzierenden  Kohlenhydrate,  wohl  aber  nach  Inversion  mit  verdünnter 
Salzsäure.  Negativ  fiel  auch  die  Prüfung  auf  Alkaloide  und  auf 
Blausäure  aus.  Es  findet  sich  zu  etwa  l°/o  der  schalenfreien  Samen- 
kerne ein  kautschukartiger  Stoff,  dessen  Zusammensetzung  aber  nicht 
ganz  auf  die  Formel  CioHio  stimmt,  der  auch  kein  Tetrabromid  von 
der  richtigen  Zusammensetzung  bildet.  Die  Samenkerne  enthielten 
Wasser  2.99,  Fett  66.07,  Eiweißstoffe  15.25,  Rohfaser  3.04,  Mineral- 
stoffe 2.19,  stickstofffreie  Extraktstoffe  10.46''/„,  sind  an  ölgehalt  also 
den  ölreichsten  industriell  verwerteten  pflanzlichen  Rohstoffen  außer 
den  Fruchtschalen  der  Kokospalme  (ö7%)  überlegen.  Das  Öl  ist  in- 
dessen wegen  eines  scharfen  und  kratzenden  Geschmacks,  der  im 
Rachen  nachträglich  auftritt  und  wegen  der  wohl  durch  den  kaut- 
schukartigen  Stoff  verursachten  Trübung  und  Zähigkeit  für  Verwen- 
dung in  der  Nahrungsmittelindustrie  nicht  geeignet.  Zur  Unter- 
suchung gelangten  von  der  größeren  Probe  sowohl  ausgepreßtes  öl 
(I),  als  mit  Äther  (II)  und  mit  Aceton  (III)  extrahiertes.  Das  letzte 
war  stärker  gelb  als  die  anderen  Produkte,  im  Gegensatze  zu  diesen 
klar  und  weniger  zähflüssig,  dagegen  war  der  nachteilige  Geschmack 
bei  ihm  noch  stärker  ausgeprägt.  Die  ermittelten  bezw.  errechneten 
Konstanten  sind  in  der  folgenden  Tabelle  zusammengestellt  (im  Original 
sind  sie  wenig  übersichtlich  gruppiert).  Bs  sei  noch  bemerkt,  daß 
das  öl  sich  beim  Schütteln  mit  Salpetersäure  von  1.4  spez.  Gewicht 
dunkelrotbraun  färbt,  und  daß  es  weder  die  Baudouin' sehe  noch  die 
Halphen'sche  Reaktion  gibt.  I  II  III 

Spez.  Gewicht  ...  0.9205  0.9187*,  0.9220  0.9210 
Brechungskoeffizient  (40»  C.)       .      1.4680  1.4687  1.4677 

Drehnngsvermogen       ...         —  —  [«•]  =  — 0.4723'* 

Schmelzpunkt  (unscharf,  geringe 
Trübung    auch    bei  weiterem 

Erwärmen  nicht  verschwindend)      18»  C.  22»  C.  19»  C. 

Viskosität   in   Englergraden  bei 

25»  C   24,4  37.1  19.2 

Säurezahl   ....    10.50  11.76  12.00 
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KöttstorferzaU 
Freie  Fettsänren  . 
Deren  mittleres  Mol.-Gew. 
"/ß-Gehalt  an  Fettsäuren 
Neutralisationszalil   der  Gesamt 
säuren 

Mittleres  Mol.-Gew.  der  Gesamt 

säuren 
Hübl'sche  Jodzahl 
Hehner'sche  Zahl 
Nentralisationszahl  der  wasserun 

löslichen  Fettsänren 
Deren  mittleres  Mol.-Gew. 
Reichert-Meißl-Zahl 
Polenske-Zahl 

Berechnete  Gesamtmenge  der  fluch 

tigen  Fettsäuren  in  "/q 
Unverseifbare  Substanzen  in 


I 

173.62 
5.83 
311.3 
96.08 

180.7 

310.8 
81.28 
94.75 

174.2 
322.4 
1.72 
0.14 

1.57 
0.46 


II 

161*,  173.15 
6.54 
312.1 
96.09 

180.2 

311.6 
81.7*,  85.05 
93.86,  95* 

167.9 

334.7 
1.57*,  2.45 
0.12,  0.23* 

2.49 
0.55 


III 
177.04 
6.53 
305.2 
96,00 

184.4 

304.6 
80.30 
94.83 

171.2 
328.0 
1.61 
0.21 

1.44 
0.46 


Die  freien  Fettsäuren  hatten  Schmp.  (nach  Polensite  ermittelt)  49.5 
bis  50°  C,  Erstarrungspunkt  44  bis  45"  C,  Jodzahl  71.01  (demnach 
hat  während  des  Stehens  des  Öles  oder  während  der  Abscheidung  der 
Säuren  anscheinend  eine  teilweise  Oxydation  stattgefunden),  Jodzahl 
der  ungesättigten  flüssigen  Fettsäuren  94.44.  Auf  die  Preßrück- 
stände berechnet  sich  bei  Annahme  eines  Gehaltes  von  noch  lO^/o 
Eohfett:  Wasser  6.85,  Roheiweiß  39.27,  stickstofl'freie  Extraktstoffe 
29.67,  Rohfaser  8.40,  Asche  5.82»/o.  Sie  stehen  also  an  Nährstoffen 
den  in  der  Landwirtschaft  bisher  verwendeten  nicht  nach.  Die 
Samenschalen  (32.34"'/o  der  Gesamtsamen)  enthalten:  Wasser  1.07, 
Fett  5.95,  Eiweißstoffe  9.05,  Rohfaser  24.83,  Asche  12.78,  stickstoff- 
freie Extraktstoffe  46.320/0. 

(Arb.  Kaiserl.  Ges.-Amt  1912  [43],  S.  454  d.  Chem.-Ztg.) 


Prüfung  und  Beurteilung  von  Dampfturbinenölen.  Mitteilung 

aus  dem  Kgl.  Materialprüfungsamt.  Von  F.  Schwarz  und  /.  Mm- 
cusson.  (Zeitschr.  f.  angew.  Chem.  1913  [26],  Nr.  51,  S.  385  -  389). 


Kieine  Zeiiung. 


Die  Praxis  der  Wasserglasfabrikation  auf  dem  Schmelsiwege. 

H.  Knoblauch  beschreibt  an  Hand  von  Schnitten  das  System  des  zur 
Wasserglasfabrikation  am  besten  geeigneten  Schmelzofens.  Die  Kiesel- 
säure wird  in  Form  von  Schmelzsand  angewendet,  und  zwar  kommen 
auf  100  kg  Sand  56  kg  Soda  oder  70  kg  Glaubersalz  und  etwa  4  kg 
Holzkohle  oder  66  kg  Pottasche  oder  26  kg  Soda  und  33  kg  Pottasche. 
In  dem  Schmelzraum  wird  zuerst  gewöhnliches  möglichst  schwer 
schmelzbares  Flaschenglas  geschmolzen  und  wieder  abgelassen,  um 
das  Steinmaterial  mit  einer  schützenden  Glasur  zu  versehen.  Dann 
wird  mittels  einer  auf  Rollen  laufenden  kippbaren  eisernen  Einlege- 
kelle der  Wasserglassatz  durch  Öffnungen  in  der  oberen  Seitenwand  in 
die  Wanne  eingefüllt.  Das  fertig  geschmolzene  Wasserglas  läßt  man 
am  besten  nicht  jedesmal  vollständig  ab,  sondern  hält  das  Bassin 
andauernd  möglichst  voll.  Der  chemische  Vorgang  besteht  bei  den 
Karbonatsätzen  lediglich  in  der  Abspaltung  der  Kohlensäure;  bei  der 
Verwendung  von  Glaubersalz  oder  Holzkohle,  welch  letztere  auch 
durch  Sägemehl  ersetzt  werden  kann,  erfolgt  zunächst  eine  Reduktion 
des  Glaubersalzes  zu  Natriumsnlfit  unter  gleichzeitiger  Entstehung 
von  Kohlensäure  und  Kohlenoxyd.  Außer  der  beigemischten  Holzkohle 
wirkt  auch  die  in  den  Heizflammen  enthaltene  Kohle  mit.  Ist  zu 
wenig  Kohle  zugegen,  so  bleibt  ein  Teil  des  Glaubersalzes  unange- 
griffen ;  ein  Überschuß  an  Kohle  dagegen  führt  die  Reduktion  bis  zum 
Schwefelnatrium  weiter,  das  das  fertige  Wasserglas  verunreinigt.  Das 
normalerweise  entstehende  schwefligsaure  Natron  wird  durch  die 
Kieselsäure  zersetzt,  indem  schweflige  Säure  mit  den  Abgasen  ent- 
weicht. Ein  Zusatz  von  Kohle  zu  den  Karbonatsätzen  ist  nur  dann 
ratsam,  wenn  es  sich  um  unreine  Leblanc-Soia.  handelt,  die  noch 
Glaubersalz  enthält. 

(Ztschr.  f.  angew.  Chem.  1913,  [26],  S.  250—254  d.  Chem.-Ztg.) 

Laugenflasclien  mit  eingescliliifeuem  Metallstopfen  werden 
von  Dr.  Franz  Michel,  Luxemburg  empfohlen.  Beim  Aufbewahren 
von  Laugen,  wie  wässeriger  und  alkoholischer  Natron-  und  Kalilauge, 
in  Flaschen  mit  Glasstopfen  tritt  meist  der  Übelstand  auf,  daß  die 
Stopfen  nach  kurzer  Zeit  so  fest  an  den  Flaschenhals  anbacken,  daß 
die  Flaschen,  um  ihren  Inhalt  zu  retten,  sehr  oft  zerbrochen  werden 
müssen.  Gummistopfen  halten  sich  bei  wässerigen  Laugen  mäßig  gut, 
sind  aber  bei  alkoholischen  Laugen  unbrauchbar.  Es  lag  daher  nahe, 
die  Stopfen  für  Laugenflaschen  sowie  Hahnstopfen  aus  gestanztem 
Blech  von  nicht  angreifbaren  Metallen  herzustellen.  Gut  bewährt 
haben  sich  Stopfen  aus  Phosphorbronze,  Reinnickel  und  besonders 
Silber  sowie  stark  versilberte  Stopfen  aus  Phosphorbronze.  Laogen- 
flaschen  mit  Metallstopfen,  ferner  Laugenbüretten  und  -pipetten  mit 
Metallhähnen  sind  zu  beziehen  durch  Dr.  Hodes  &  Göbel,  Ilmenau. 

.     .,  ^  (Chem.-Ztg.) 

Festsitzende  Glasstopfen.  Zu  diesem  Thema  teilt  in  der  Farben- 
Ztg.  Dr.  /.  F.  Sacher  ein  einfaches  Verfahren  mit,  das  er  seit  Jahren 


anwendet.  Man  hält  die  zu  öffnende  Flasche  mit  der  einen  Hand  in 
umgekehrter,  schräger  Stellung  derart,  daß  die  Flaschenmündung  nach 
unten  gerichtet  ist.  Mit  dem  Zeige-  und  Mittelfinger  faßt  man  den 
Glasstopfen,  während  die  anderen  drei  Finger  den  Flaschenhals,  bei 
kleinen  Flaschen  den  Flaschenrumpf,  umschließen.  Dieser  Griff  muß 
selbstverständlich  mit  Sicherheit  ausgeführt  werden,  um  ein  Ausgleiten 
der  Flasche  zu  verhüten.  Deshalb  achte  man  auch  darauf,  daß  Hand 
und  Flasche  nicht  etwa  feucht  seien.  Gegen  den  Glasstopfen  schlägt 
man  dann  vorsichtig  mit  Hülfe  einer  Bleiplatte  oder  Bleistange, 
während  man  die  Flasche  dreht  und  mit  den  den  Glasstopfen  haltenden 
Fingern,  eventuell  unter  Hinzunahme  des  Daumens,  fühlt,  bis  sich  der 
Stopfen  gelockert  hat.  Man  kann  auf  diese  Weise  die  geringsten 
Bewegungen  des  Stopfens  fühlen,  wie  auch  am  Klange  erkennen,  wenn 
er  sich  löst.  Eine  Bleiplatte  ist  vor  allen  anderen  Gegenständen  des- 
halb am  geeignetsten,  da  sie  hohe  Wucht  mit  geringer  Härte  vereinigt; 
eine  Beschädigung  der  Flasche  oder  des  Stopfens  ist  bei  einiger  Vor- 
sicht so  gut  wie  ausgeschlossen.  Auf  die  beschriebene  Art  pflegt 
Verf.  selbst  Flaschen  mit  konzentrierter  Schwefelsäure,  Salpetersäure, 
Brom,  Ämmoniumsulfid  u.  a.  zu  öffnen.  Wer  dieses  Verfahren  zum 
ersten  Male  in  Anwendung  bringt,  möge  zunächst  einen  blinden  Ver- 
such mit  einer  mit  Wasser  gefüllten  Flasche  ausführen. 

Bei  flachen  Glasstopfen  bedient  man  sich  häufig  mit  Erfolg  eines 
mit  gepulvertem  Kolophonium  bestreuten  Tuches,  mit  dem  man  den 
Glasstopfen  einfach  zu  drehen  versucht.  Infolge  der  durch  das  Harz 
erhöhten  Reibung  kann  man  den  Stopfen  wesentlich  besser  fassen  und 
mehr  Kraft  anwenden,  als  dies  mit  bloßer  Hand  möglich  ist. 

(Drog.  Rdsch.,  Zürich.) 

Hydrogenisieren  organischer  Substanzen  mit  Hilfe  eines 
Katalyten.  (Schweiz.  Pat.  57992  v.  27.  V.  1911.  The  lechno- 
Chemical  Laboratories,  Ltd.,  London.)  Das  Verfahren  besteht  im 
wesentlichen  darin,  daß  man  die  mit  dem  Katalyten  vermengte 
Substanz  im  Zustande  feiner  Zerstäubung  der  Einwirkung  des  Wasser- 
stoffes aussetzt.  (Chem.-Ztg.) 

Hydriertes  Speisefett.  (Ver.  St.  Amer.Pat.  1058738  v.lö.IV.  1913. 
C.  Ellis,  Montclair,  N.  J.)  Ein  Gemisch  fetter  öle  wird  mit  über- 
schüssigem Wasserstoff  derart  gehärtet,  daß  man  ein  Produkt  erhält, 
welches  konsistenter  als  Schmalz  ist.  Dieses  Produkt  wird  dann 
zwecks  Entfernung  eines  Teils  der  harten  stearinartigen  Körper  einer 
Pressung  unterworfen,  bei  der  ein  schmalzähnliches  Fett  resultiert, 
das  noch  gebleicht  wird.  Der  Patentanspruch  betrifft  ein  auf  diesem 
Wege  hergestelltes  Speisefett,  das  bei  ca.  28°  C.  schmilzt,  unschädlich 
it)t  und  nach  dem  Schmelzen  und  darauffolgenden  langsamen  Erkalten 
seine  Konsistenz  nicht  wesentlich  ändert.   (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Haarfärbemittel.  (Ver.  St.  Amer.  Pat.  1055355  v.  11,  IIL  1918. 
Hippolyte  Riehes,  Enghien-les  Bains  [Frankreich]).  Die  Erfindung 
betrifft  eine  Haarfärbestangenpomade,  die 
aus  zwei  getrennten  Schichten  besteht, 
deren  jede  für  sich  ein  Agens  enthält,  so- 
daß  die  Aufeinanderwirkung  dieser  Agentien 
erst  beim  Gebrauch  der  Pomade  eintreten 
kann,  während  bei  Einbettung  der  die  Haar- 
färbung bewirkenden  Stoffe  in  dem  gleichen 
Medium,  die  Aufeinanderwirkung  bereits  in- 
nerhalb desselben  stattfindet  und  so  die 
Wirkung  nur  eine  unsichere  ist.  Die  Figuren 
1  und  2  zeigen  einen  Vertikal-  bezw.  Hori- 
zontalschnitt der  geschützten  Haarfärbepo- 
made. Beispielsweise  vermischt  man  die 
Pomademasse,  welche  die  innere  Schicht  2 
bildet,  mit  einer  Lösung  von  2  g  Pyrogal- 
lussäure,  evtl.  vorher  in  ein  paar  Tropfen 
Wasser  gelöst,  auf  20  g  der  Fettmasse, 
während  20  g  der  die  äußere  Schicht  1  bil- 
denden Fettmasse  mit  einer  Lösung  von  4  g 
Silbernitrat  in  2  g  kochendem  Wasser  ver- 
mischt werden.  Je  nach  der  zu  erzielenden 
Farbnuance  kann  man  die  Mengenverhält- 
nisse der  die  Haarfärbung  bewirkenden 
Stoffe  abändern.  Es  können  natürlich  statt 
des  Silbernitrats  und  Pyrogallols  andere 
der  Haarfärbung  dienende  Stoffe,  die  durch 
Umsetzung  ihre  Wirkung  äußern,  verwendet 
werden. 

Patentanspruch:  Herstellungeines 
Haarfärbemittels,  bestehend  ans  zwei  über- 
einanderliegenden festen  Schichten,  deren 
eine  aus  Fett  und  Silbersalz,  und  deren  andere  aus  Fett  und  Pyro- 
gallnssäure  besteht. 

* 

Verfahren  zur  Herstellung  eines  Produktes,  welches  das 
Haar  blond  färbt.  (Belg.  Pat.  253469  vom  5.  II.  1913.  Nikolaus 
Czernohus,  Brüssel.)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Her- 
stellung eines  Präparates,  das  sich  besonders  dazu  eignet,  das  Haar 
blond  zu  färben.  Das  Prinzip  des  Verfahrens  besteht  darin,  mittels 
Wassers  den  gelben  Farbstoff  aus  den  Stengeln  und  Wurzeln  der  ge- 


Fig.  2. 
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meinen  KamiUe  (Matricaria  chaiuomilla  L.)  auszaziehon.  Die  Stengel 
und  Wurzeln  der  Kamille  werden  zunächst  gründlich  mit  kaltem  Wasser 
gereinigt,  dann  in  kurze  Stücke  geschnitten  und  mit  kaltem  Wasser 
zusammen  in  einen  Kessel  gebracht.  Die  Masse  wird  dann  solange 
mit  Dampf  —  damit  die  Pflanzenfaser  nicht  anbrennt  —  gekocht,  bis 
der  Farbstoff  völlig  gelöst  ist,  was  nach  ca.  3 — 4  Stunden  der  Fall  zu 
sein  pflegt.  Hierauf  filtriert  man  und  erhält  so  eine  gelbliche  Flüs- 
sigkeit, welche  hauptsächlich  nur  den  gelösten  Farbstoff  enthält,  weil 
sich  die  harzigen  Bestandteile  der  Pflanzenfasern  beim  Kochen  mit 
Wasser  nicht  auflösen.  Jedoch  enthält  die  Lösung  noch  einen  Teil 
der  aromatischen  Stoffe,  die  eine  erfrischende  und  belebende  Wirkung 
auf  die  Kopfhaut  ausüben.  Durch  Eindampfen  der  Lösung  kann  man 
ein  Extrakt  gewinnen,  von  dem  man  nur  einige  Tropfen  in  ein  Ge- 
fäß mit  kaltem  Wasser  zu  gießen  braucht,  um  sofort  ein  fertiges 
Mittel  zur  Blondfärbung  des  Haares  zu  erhalten. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Haarfarbe, 
um  das  Haar  blond  zu  färben,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gelbe 
Farbstoff  der  Stengel  und  Wurzeln  der  gemeinen  Kamille  mit  Hilfe 
von  Wasser  extrahiert  wird. 

* 

Einwirkung  von  Säuren  auf  Metalle.  Blei  ist  gegen  zehn- 
prozenlige  Schwefel-  oder  Salzsäure  vollkommen  beständig.  Zwar 
bildet  sich  sofort  eine  dünne  Schicht  von  Bleisulfat  oder  Bleichorid; 
da  diese  aber  in  den  Säuren  unlöslich  sind,  so  ist  das  Blei  vor  wei- 
terem Angriff  geschützt.  Hartblei  verhält  sich  ebenso  und  ist  sogar 
gegen  Säuren  noch  beständiger.  Dagegen  wird  pulverförmiges  Blei 
von  Salzsäure  und  verdünnter  Schwefelsäure  in  Bleichlorid  oder  -sulfat 
verwandelt.  Chloride  sind  in  Säurelösungen  ohne  Einfluß  auf  etwa 
zerstörende  Wirkungen,  diese  machen  sich  dagegen  in  wässeriger 
Lösung  stark  geltend,  sobald  Luft  und  Kohlensäure  zutreten  können. 
Die  Chloride  erhöhen  in  diesem  Fall  die  Lösung  des  gebildeten  Blei- 
hydroxydes. Ein  Unterschied,  ob  salzsaure  oder  schwefelsaure  Bäder 
vorliegen,  dürfte  nicht  anzunehmen  sein,  da  die  schützende  Schicht 
von  Bleichlorid  oder  -sulfat  sehr  beständig  ist  und  die  Löslichkeit 
des  Chlorids  durch  Gegenwart  von  Chlorionen  herabgesetzt  wird. 

Bronze  ist  weniger  widerstandsfähig  als  Blei,  und  zwar  spielt 
hier  die  Zusammensetzung  eine  große  KoUe.  Caluert  und  Johnson 
haben  nach  dieser  Richtung  hin  Versuche  gemacht,  aus  denen  sich 
ergab,  daß  die  Legierungen  aus  Kupfer  und  Zinn  von  Schwefelsäure 
weniger  stark  angegriffen  werden  als  die  Metalle  für  sich.  Bei  Salz- 
säure stellte  sich  das  Verhältnis  derart,  daß  die  Legierungen  umso 
weniger  angegriffen  wurden,  je  kupferreicher  sie  waren.  Durch 
größere  Dichtigkeit  erhöht  sich  die  Widerstandsfähigkeit  der  Bronzen. 
Ein  solches  Beispiel  ist  u.  a.  die  Phosphorbronze.  Der  Einfluß  von 
Chloriden  auf  Bronzen  in  sauren  Lösungen  ist  bisher  noch  nicht 
zahlengemäß  festgestellt  worden.  Aus  der  Beständigkeit  gewisser 
Bronzen  gegen  Salzlösungen  geht  jedoch  hervor,  daß  derartige  Zu- 
sätze das  Bild  nicht  wesentlich  verändern. 

Das  Verhalten  des  Aluminiums  gegen  Säuren  ist  von  der  Tem- 
peratur zum  Teil  abhängig.  Verdünnte  Schwefelsäure  wirkt  nur 
langsam  auf  Aluminium  ein,  stärker  beim  Kochen.  In  Salzsäure  ist 
es  dagegen  schon  in  der  Kälte  leicht  löslich.  Chloride  wirken  auch 
in  verdünnter  Schwefelsäure  die  Lösung  beschleunigend,  so  namentlich 
Natriumchlorid.  Die  Erklärung  dieser  Erscheinung  ist  wohl  in  der 
Bildung  einer  schützenden  Schicht  von  Aluminiumhydroxyd  zu  suchen, 
welches  für  gewisse  Ionen  durchlässig  ist,  die,  der  Schwefelsäure 
zugesetzt,  den  Widerstand  vermindern.  Aber  nicht  nur  Chloride, 
sondern  auch  kohlensaure,  phosphorsaure,  kieselsaure  und  borsaure 
Salze  fördern  die  Zerstörung.  Aluminiumbronze  hingegen  wird  von 
Säuren  weit  weniger  angegriffen.  Am  widerstandsfähigsten  in  schwe- 
felsauren Bädern  mit  Chloridsalzen  dürften  sich  Blei  oder  die  Spezial- 
säurebronzen  des  Handels  erweisen.       (Techn.  Eundschan,  Berlin). 


^rage-  und  jS'nfnort kästen. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
Bich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  ölfent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Ruckporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliohe  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgtibe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  ^ettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  VOD 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

388.  Ich  beabsichtige,  bei  einer  Jahresproduktion  von  ca.  5000  Ztr. 
Seife,  wovon  aus  Kernseifen  und  '/^  aus  Schmierseifen  und  Seifen- 
pulver bestehen,  eine  Fettspaltung  einzurichten.     Welches  System 


wäre  das  rationellste,  und  wie  hoch  belaufen  sich  etwa  die  Kosten 
einer  Twitchell-  ev.  Autoklaven-Spaltanlage?  L.  in  T. 

339.  Mein  ans  100  T.  Olein  und  185  T.  Soda  erzeugtes  15  "/ciges 
Seifenpulver  gibt  beim  Mahlen  stets  viel  Abfall,  der  dann  beim  Aus- 
breiten der  flüssigen  Seifenpulvermasse  des  nächsten  Sudes  wieder 
zugegeben  wird.  Trotzdem  entsteht  dann  immer  wieder  die  gleiche 
Menge  Abfall.  Die  Seifenpulvermasse  wird  3 — 4  Tage  trocknen 
gelassen  und  dann  in  einer  Mühle  mit  Handbetrieb  gemahlen.  Wie 
ist  diesem  Übelstand  abzuhelfen?  L.  in  T. 

340.  Wie  erzeugt  man  aus  weißer  Kokosbutter  ein  gelbes,  ge- 
schmeidiges margarineartiges  Speisefett,  ohne  Milchzusatz  und  nur 
unter  Mitverwendung  von  gelber  Butterfarbe  und  dünnflüssigem 
Speiseöl?  Welche  Maschinen  sind  nötig,  um  das  aus  der  Kirne  er- 
haltene, erkaltete  Fett  automatisch  in  eine  streichbare  Form  überzu- 
führen, automatisch  in  Stücke  zu  zerteilen  und  letztere  einzuwickeln? 
Soll  das  Fett  nach  dem  Streichbarmachen  in  warmem  Zustande  direkt 
mittelst  einer  Abfüllmaschine  in  Papiertüten  gebracht  und  dann  erst 
gekühlt  werden,  oder  muß  man  das  gekirnte  Fett  zunächst  erkalten 
lassen,  wonach  es  streichbar  gemacht,  in  Stücke  geteilt  und  verpackt 
wird?    Ausführliche  Anleitungen  werden  gern  honoriert.     N.  in  H. 

341.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Seifenpulver  ä  la  „Saponin" 
für  Maschinenwäsche.  Hat  man  in  diesem  Waschmittel  überhaupt 
schon  Saponin  nachgewiesen  und  welche  Mengen?  J.  in  B. 

342.  Wir  verarbeiten  bisher  monatlich  ca.  15000  kg  kaustische 
Soda  in  Blechtrommeln,  möchten  aber,  da  das  Auflösen  der  Soda  viel 
Zeit  in  Anspruch  nimmt  und  regelmäßig  dabei  ein  Satz  in  den  Be- 
hältern resultiert,  der  als  Soda  bezahlt  wird  und  für  uns  einen  Ver- 
lust darstellt,  künftig  fertige  Natronlauge  von  38"  Be.  beziehen.  Ist 
dies  rentabel,  d.  h.  machen  die  höheren  Frachtspesen  die  ev.  Vorteile 
nicht  wieder  illusorisch?  Unsere  Fabrik  befindet  sich  in  der  Nähe 
von  Hamburg.  H.  in  S. 

343.  Ist  ein  Käufer  gezwungen,  eine  Taradifferenz,  welche  durch 
Witternngseinflüsse  oder  durch  Eindringen  des  flüssigen  Inhaltes  in  die 
Poren  des  Holzes  entstanden  ist,  anzuerkennen  ?  Welche  Taradifferenz 
ist  bei  Barrels  bezw.  Fässern  von  200 — 240  kg  Inhalt  als  unver- 
meidlich anzunehmen?    Liegen  darüber  Gerichtsentscheidungen  vor? 

S.  in  B. 

344.  Wie  werden  Dochte  für  Kirchenkerzen,  die  teils  aus  reinem 
gebleichten  Wachs,  teils  aus  solchem  und  Zusätzen  von  Paraffin  und 
Stearin  bestehen,  präpariert,  sodaß  das  beim  Ausblasen  der  Kerzen 
auftretende  Rauchen  und  Glimmen  der  Kerzen  vermieden  wird?  Eine 
erprobte  Anleitung  wird  gern  honoriert.  J.  G.  in  T. 

345.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Harrwasser  ä  la  „Anxolin", 
„Philodermin"  oder  „Lotion  vegetale".  J.  G.  in  T. 

346.  Wie  bereitet  man  eine  Creme  für  Massagezwecke  ä  la 
„Auxolin-Creme"  von  Wolff  &  Sohn?  J.  G.  in  T. 

347.  Auf  welche  Weise  wird  ein  Mottenvertilgungsmittel  bezw. 
Mottenschutzmittel  bereitet?  B.  in  W. 

348.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Mittel  zur  Vertilgung  von 
Schwaben  und  Russen.  B.  in  W. 

349.  Wie  erzeugt  man  ein  Präparat  zur  Vernichtung  von  Ameisen? 

B.  in  W. 

350.  Was  ist  Candellilawachs,  wie  wird  solches  schneeweiß  ge- 
bleicht, welche  Chemikalien  sind  geeignet  und  wie  hoch  stellt  sich 
die  Bleichung  pro  100  kg?  K.  in  0. 

351.  Wie  wird  ein  Klebemittel  hergestellt,  um  zwei  abgeschrägte, 
mit  Benzin  entfettete  Lederteile  zusammenzuleimen,  sodaß  sie  sich 
nach  2 stündigem  Liegen  in  Wasser  nicht  wieder  ablösen?  D.  in  0. 

352.  Bitte  um  eine  erprobte  Vorschrift  für  ein  Ringfett. 

E.  in  F. 

353.  Wie  wird  eine  gelbe  Schuhglanzpolitur  hergestellt?  Sie 
besteht  m.  E,  aus  einer  Mineralfarbe  und  einer  Mischung  von  Wachs 
und  Schellack  und  muß  vor  dem  Gebrauch  geschüttelt  werden.  Nach 
dem  Einreiben  wird  mit  einem  warmen  Eisen  poliert.         S.  in  B. 

354.  Welche  Sorte  öl  eignet  sich  als  Formenöl  für  Ziegeleien? 
Dunkles  Paraffinöl  und  Anthracenöl  riechen  zu  stark,  und  Paraffinöl 
0.885  ist  zu  teuer.  Das  öl  soll  möglichst  hell  und  schwachriechend 
sein.  R.  in  R. 


Antworten. 

326.  Die  von  mir  in  Nr.  17  angegebene  Verdampfungsziffer 
für  ca.  7''/oige  Unter  lauge  auf  800/oiges  Eohglyzerin  ist  rechnerisch 
richtig  und  praktisch  festgestellt  und  bezogen  auf  guten  Brennstoff 
bei  günstigster  Dampfausntttznng  in  modernen  Vakuumverdampfern. 
Normale  Unterlaugen  enthalten  nicht  mehr  als  0.5%  freies  Alkali. 
Dem  Sinne  der  gestellten  Frage  entsprechend  bezieht  sich  die  vor- 
stehende Angabe  lediglich  auf  Kohlen-  bezw.  Dampfverbrauch,  und  die 
Reinigungskosten,  Arbeitslöhne,  Reparatur  etc.  sind  als  selbstverständ- 
lich nicht  unter  den  Begriff  „totale  Eindampfkosten"  (totaler  Dampf- 
verbrauch) einzubeziehen.  Dr.  ing.  G.  H. 

329.  Bei  einer  Ausbeute  von  650%  kann  man  schon  kaum  mehr 
von  einer  Seife  sprechen;  das  ist  dann  eine  Komposition  oder  Mischung 
von  viel  Füllung  und  wenig  Seife.  Soll  eine  solche  sogenannte  Leim- 
seife auch  noch  wenig  austrocknen  und  möglichst  ohne  Pottasch- 
lösang  hergestellt  werden,  so  bleibt  als  Füllnngskörper  nur  noch  das 
Wasserglas  übrig.  Hergestellt  wird  eine  solche  Seife,  indem  man 
100  T.  Fett  mit  120  T.  20grädiger  Ätznatronlauge  verseift,  30  T. 
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Pottaschlösnng  von  30"  Be.  zugibt  nnd  dann  nach  und  nach  eine 
Mischung  von  365  T.  Wasserglas  mit  35  T.  starker  Ätznatronlange 
einträgt.  Während  der  Zugabe  des  Wasserglases  muß  die  Seife  gut 
warm  gehalten  vrerden,  soll  auch  stets  in  festem  Verband  bleiben  nnd 
auf  der  Probe  guten  Druck  zeigen.  Bergo. 

330.  Preßfähige  Leimseife.  650  T.  Kokosöl  oder  halb 
Kokosöl  und  halb  Palmkernöl  kommen  in  den  Kessel,  dazu  380  T. 
Ätznatronlange  von  38 "  Be.  und  600  T.  Pottaschlösung  von  28  »Be.  Sobald 
guter  Verband  vorhanden  ist,  werden  noch  600  T.  Salzwasser  einge- 
rührt und  zum  Schluß  300  T.  Zucker,  die  in  450  T.  heißen  Wassers 
gelöst  wurden.  Die  Seife  soll  nur  leichten  Stich  zeigen,  muß  aber 
guten  Druck  haben.  Etwaige  Abschnitte  werden  erst  zum  Schluß 
beigegeben.  Bergo. 

331.  Die  elektrolytische  Ätzkalilauge  der  Greppiner 
Werke  zeigt  nach  der  Analyse  folgende  Zusammensetzung:  Gesamt- 
alkali, als  KOH  berechnet,  öO-lBo/o,  Ätzkali  (KOH)  48.96 Vo,  Ätznatron 
(NaOH)  0.230/0,  Kaliumkarbonat  (K2CO3)  l.lOo/c,  Chlorkalium  (KCl) 
0.62"/o.  Demnach  ist  der  Gehalt  an  wirksamem  Ätzkali  ziemlich  der- 
selbe wie  bei  der  Griesheimer  und  Bitterfelder  Kalilauge,  und  es 
lassen  sich  damit  ebenso  gute  Seifen  herstellen  wie  mit  den 
letzteren  Laugen.  A.  G. 

332.  Aus  Weizenstärkeabfällen  ließe  sich  auf  gleiche  Weise, 
wie  in  Beantwortung  der  Frage  313  angegeben,  ein  Klebemittel 
herstellen.  _  Kr. 

333.  Eine  gute  Ofenglanzschwärze  erhalten  Sie  aus  10  T. 
Karnaubawachs  roh,  10  T.  Bienenwachs,  5  T.  Harz  dunkel,  20  T. 
Pottaschelösung  40»  Be.,  10  T.  Euß,  100  T.  Flockengraphit,  550  T. 
Wasser.  Die  Wachse  und  das  Harz  werden  geschmolzen  und  die 
etwa  60^  C.  warme  Pottaschelösung  und  das  Wasser  eingerührt  und 
dann  der  Graphit  zugesetzt.  Kr. 

334.  Arbolgummi  kann  für  Appreturen  und  zur  Erzeugung 
von  Etikettenleimen  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Gummi  arabicum 
verwendet  werden;  ob  der  Namen  gesetzlich  geschützt,  darüber  ist 
mir  nichts  Näheres  bekannt.  Kr. 

335.  Wenn  das  Seifenpulver  unter  Zusatz  von  Perborat  her- 
gestellt ist,  so  wird  sich  der  Sauerstoff  auch  beim  Lagern  des 
Seifenpulvers  in  Handtuch-Säckchen  nicht  oder  nur  in  geringem  Maße 
verflüchtigen,  vorausgesetzt,  daß  die  diversen  Sorten  Seifenpulver 
keinen  zu  hohen  Wassergehalt  aufweisen  und  die  Säckchen  in  einem 
trockenen,  kühlen  Raum  gelagert  werden.  B.  W. 

—  Vergl.  den  Artikel  „Versuche  über  die  Haltbarkeit  von  Wasch- 
mitteln, die  Perborat  enthalten"  in  Jg.  1912,  Nr.  12  nnd  13  und  die 
Antworten  zu  Frage  62  in  Jg.  1912,  Nr.  7  und  8.  Bed. 

336.  Die  Leitungsrohre  in  Speiseölfabriken  sind  in  der 
Regel  aus  Eisen,  ohne  Verzinnung;  im  Gegenteil  hat  man  die  Er- 
fahrung gemacht,  daß  manche  Öle,  die  mit  bleihaltigen  Verzinnungen 
in  Berührung  kamen,  einen  Metallgeschmack  annahmen.         A.  G. 

337.  Haarwuchsfördernde  Haarwässer.  I.  Chininsulfat  2, 
Kantharidentinktur  45,  Spiritus  9Ü0,  Tannin  8,  Perubalsam  45,  Parfüm 
nach  Belieben.  II.  6000  Weinsprit,  400  Arnikatinktur  (150:1000), 
100  Chinatinktur  (1000  Weinsprit,  130  Chinarinde),  800  Tannoglyzerin, 
240  Infusion  Perubalsam  (200:1000).  Parfüm  nach  Bedarf.  Tanno- 
glyzerin ist  eine  Lösung  von  50  g  Tannin  in  300  g  Glyzerin,  ehem. 
rein.  III.  5000  g  Infusion  Brennessel  (1:2),  180  g  Perubalsam,  25  g 
Geraniumöl,  40  g  Bergamottöl,  25  g  Heliotropin,  100  g  Tinktur  Moschus, 
1000  g  Rosenwasser.  Weitere  Vorschriften  finden  Sie  in  H.  Mann, 
„Moderne  Parfümerie",  3.  Auflage.  A.  G. 


Spreeksaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  nnentgeltiloh  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  verötfentllchten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zn  tragen. 

Berechnung  des  Wasserglases  in  Seifen. 

Das  vorliegende  Material  an  exakten  Analysen  wasserglashaltiger 
Leim-  und  Eschwegerseifen,  bei  welchen  eine  Verteilung  des  gefun- 
denen Gesamtalkalis  auf  die  vorhandenen  Säuren  vorgenommen  ist, 
ist  leider  spärlich.  Leimdörfer  hat  in  dem  von  Ubbelohde  und  mir 
herausgegebenen  Handbuch  (Band  III,  S.  804/805)  einige  derartige 
Analysen  publiziert.  Träfe  die  Annahme  zu,  daß  in  Leimseifen  etc. 
Metasilikat  vorhanden  ist,  so  müßte  auf  1  Si  O.2  (d.  h.  60.4  Teile)  ge- 
funden werden  1  Na2  0  (=  62.1  Teile  an  Kieselsäure  gebundenes 
Natriumoxyd).  Die  angeführten  Analysen  zeigen  aber  eine  ganz 
wesentlich  geringere  Na^O-Menge,  welche  viel  näher  an  dem  Wert 
für  Tetrasilikat  liegt.  Hieran  ändert  sich  auch  nicht  viel,  wenn  man 
die  kleinen  Mengen  von  freiem  NaOH  dem  Silikat  zurechnet,  unter 
der  Annahme,  daß  sie  ans  diesem  durch  hydrolytische  Dissoziation 
entstanden  seien.  Der  Befund  hat  nichts  verwunderliches,  denn  die 
Kieselsäure  ist  eine  so  schwache  Säure,  daß  das  Metasilikat  ganz 
außerordentlich  weitgehend  hydrolytisch  gespalten  ist.  Selbst  wenn 
man  also  das  Wasserglas  mit  der  theoretisch  erforderlichen  Laugen- 
menge in  den  Kessel  bringt,  dissoziiert  das  Alkali  weitgehend  ab  und 
wird  zur  Verseifung  verbraucht.  Würde  man  eine  weitere  zur  Meta- 
silikatbildung  ausreichende  Alkalimenge  zufügen,  so  wäre  die  fertige 
Seife  derartig  scharf,  daß  sie  unverwendbar  wäre.  Das  Alkali  würde 
bei  der  Verwendung  der  Seife  zum  größten  Teil  durch  Hydrolyse  in 


Freiheit  gesetzt  werden  und  würde  einfach  als  freies  Alkali  wirken. 
Bei  Eschweger  würde  eine  derartige  Alkalimenge  voraussichtlich  zur 
Senkung  des  Marmors  führen.  Dr.  Franz  Goldschmidt. 


Palmölbleichung. 

Die  sehr  interessanten  Beobachtungen  von  L.  K.  zeigen  jeden- 
falls, daß  bereits  bei  sehr  mäßigen  Temperaturen  und  mit  sehr  ge- 
ringen Wassermengen  eine  teilweise  Spaltung  des  Palmöls  eingeleitet 
wird.  Ein  Wachsen  der  Säurezahl  um  12  Einheiten  setzt  eine  Auf- 
nahme von  ca.  0.4°/o  Wasser  durch  das  Fett  voraus.  Da  der  Wasser- 
gehalt der  rohen  Palmöle  oft  ziemlich  erheblich  ist  und  bisweilen 
mehrere  Prozent  beträgt,  so  kann  eine  Wassermenge  von  0.4''/o  sehr 
gut  aufgenommen  werden.  Für  das  Eintreten  einer  Oxydation  spricht 
zwar  die  verringerte  Löslichkeit  des  gebleichten  Öles  in  Petrol- 
äther,  doch  wäre  zum  schlüssigen  Beweis  wohl  noch  erforderlich, 
eine  eventuelle  Änderung  der  Acetylzahl  festzustellen  und  eventuell 
die  mit  dem  bleichenden  Luftstrom  abgehenden  flüchtigen  Produkte 
zu  untersuchen.  Die  Erniedrigung  des  Schmelzpunktes  scheint  mir 
für  das  Vorliegen  einer  Oxydation  kein  schlüssiger  Beweis  zu  sein. 
Bekanntlich  zeigen  geschmolzene  Fette  nach  dem  Abkühlen  nicht 
sofort  wieder  den  gleichen,  sondern  gewöhnlich  einen  erniedrigten 
Schmelzpunkt  (Vgl.  Ubbelohde,  „öle  und  Fette",  Band  I._,  S.  142). 
Auch  an  den  doppelten  Schmelzpunkt  gewisser  Glyzeride  sei  erinnert. 
Ein  exaktes  Maß  der  seifen-  und  stearintechnisch  wichtigen  Konsi- 
stenz dürfte  wohl  besser  als  durch  die  Schmelzpnnktbestimmung 
durch  die  Bestimmung  des  Titres,  d.  h.  des  Erstarrungspunktes  der 
Fettsäuren,  zu  gewinnen  sein,  und  es  wäre  sehr  dankenswert,  wenn 
Herr  L.  K.  seine  Versuche  in  dieser  Richtung  ergänzte.  Schließlich 
wäre  es  vielleicht  der  Untersuchung  wert,  ob  die  bei  der  Bleichung 
stattfindende  Spaltung  verringert  werden  könnte  durch  Vortrocknnng 
der  dnrchgeleiteten  Luft,  die  beispielsweise  über  Chlorcalcium  geleitet 
werden  könnte.  ^)  Der  Wassergehalt  eines  Kubikmeters  Luft  von  20° 
beträgt  ca.  17  g.  Die  Charge  der  üblichen  Palmöl bleichapparate  be- 
trägt durchschnittlich  500  kg.  Sollen  diese  0.4''/o  Wasser  aufnehmen, 
d.  h.  2  kg,  so  müssen  ca.  120  m'*  Luft  von  20°  das  öl  durchstreichen 
und  ihren  Wassergehalt  an  dasselbe  abgeben.  Die  durchschnittliche 
Stundenleistung  der  üblichen  kleinen  Kompressoren  von  geringem 
Überdruck  und  Kraftbedarf  beträgt  ca.  20  m*  Luft  von  Atmosphären- 
druck. Bei  der  abnorm  langen  Operationsdauer  von  30  Stunden  wird 
ein  weit  größeres  Luftvolumen  durch  das  öl  gepreßt,  als  nach  obiger 
Berechnung  zur  Erzielung  des  beobachteten  Spalteflekts  unerläßlich 
wäre.  Die  Feuchtigkeit  der  verwendeten  Preßluft  kann  also  sehr 
wohl  ins  Gewicht  fallen,  auch  wenn  der  Wasserdampf  der  zngeführten 
Luft,  was  naheliegend  ist,  nicht  quantitativ  entzogen  wird,  und  wenn 
man  von  einem  vollkommen  feuchtigkeitsfreien  Rohöl  ausgeht.  Zur 
Entlastung  des  Chlorcalciumtrockners  könnte  zwischen  diesem  und 
dem  Kompressor  eine  kleine  Kühlschlange  eingeschaltet  werden,  in 
welcher  die  Luft  durch  Brunnenwasser  auf  ca.  10*  gekühlt  wird, 
wodurch  ihr  Wassergehalt  beinahe  um  die  Hälfte  erniedrigt  wird. 

Dr.  Frans  Goldschmidt. 


Erwiderung  auf  die  Erläuterungen  des  Herrn  Rudolf  Luhn 
zu  dem  Urteil  der  Barmer  Kammer  für  Handelssachen 
vom  7.  Mal  1913*). 

Nach  unseren  bisherigen  Erfahrungen  besteht  in  weiten  Kreisen 
die  Ansicht,  daß  es  nicht  angängig  ist,  in  einen  schwebenden  Zivil- 
prozeß in  der  Weise  einzugreifen,  daß  man  ein  instanzielles  Urteil 
einer  Kritik  unterzieht.  Wir  halten  diese  Anschauung  für  durchaus 
berechtigt  und  wünschen  auch  in  vorliegendem  Falle  keine  Preßfehde 
mit  der  Firma  Luhn  auszufechten.  Immerhin  halten  wir  es  für  ge- 
boten, kurz  auf  folgende  nicht  unbeachtliche  Punkte  hinzuweisen,  die 
Herr  Budolf  Luhn  bei  der  Bildung  seiner  Auffassung  wohl  nur  ver- 
sehentlich unberücksichtigt  ließ. 

Die  erste  Firma,  die  das  Wort  „Lux"  zur  deutschen  Waren- 
zeichenrolle anmeldete,  war  nicht  die  Firma  Aug.  Luhn  &  Co., 
sondern  das  Stammhaus  der  Sunlight-Seifen-Fabrik,  die  Firma  Leoer 
Brothers  Limited,  Port  Sunlight.  Die  Anmeldung  erfolgte  bereits  am 
16.  Januar  1900,  während  die  Firma  Luhn  erst  am  3.  August  1900 
ihrerseits  das  Wort  „Lux"  als  Warenzeichen  anmeldete. 

Das  Wort-  und  Bildzeichen  „Lux"  ist  der  Firma  Lever  Brothers 
Limited  und  ihren  Tochtergesellschaften  in  fast  sämtlichen  Kultur- 
ländern geschützt;  das  unter  dieser  Marke  in  den  Handel  gebrachte 
Woll wasch-  und  Toilettemittel  ist  bereits  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
ein  Weltartikel  geworden.  Es  ist  daher  wohl  verständlich,  daß  auch  die 
Sunlight-Seifenfabrik  den  gleichen  Artikel,  den  die  Firma  Lever 
Brothers  Limited  nicht  nur  in  einer  Anzahl  von  169  Kisten,  sondern 
in  ganz  bedeutenden  Mengen  nach  Deutschland  eingeführt  hatte,  unter 
dem  Namen  „Lux"  auf  den  Markt  brachte. 

Sie  gebrauchte  das  Wort  „Lux"  aber  erst,  nachdem  ihr  die  beiden 
Firmen:  Chemische  Fabrik  von  E.  B.  Becker,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg, 
und  George  Wedehase,  Gingen  a.  F.,  als  die  ältesten  Inhaber  von 

1)  Bin  derartiger  Versuch  mit  vorgetrockneter  Luft  würde  übrigens  auch 
darüber  Aufsohlaß  geben,  ob  die  Bleichwirkung  der  Luft  auch  bei  Ausschluß 
von  Feuchtigkeit  stattfindet,  oder  ob  die  Gegenwart  von  Feuchtigkeit  für  das 
Zustandekommen  des  Effekts  erforderlich  ist,  wie  dies  bei  manchen  chemischen 
Reaktionen  der  Fall  ist. 

*)  Vgl.  Nr.  25  d.  J. 
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deutschen  „LDx''-Zeichen  durch  Lizenzverträge  die  Benutzung  des 
Wortes  „Lux"  für  Seifen  und  Seifenpräparate  gestattet  hatten,  und 
nachdem  vom  Kaiserlichen  Patentamt,  dessen  Auffassung  KerT  Rudulf 
Liüin  in  seiner  Erläuterung  ja  ausdrücklich  als  maßgeblich  bezeichnet, 
wiederholt  entschieden  worden  war,  daß  die  Worte  „Luhns"  und  „Lux" 
nicht  verwechslungsfähig  seien. 

Wenn  die  Firma  Sunlight  die  Firma  Luhn  im  Jahre  1911  trotzdem 
ausdrücklich  um  ihr  Einverständnis  mit  der  Benützung  des  Wortes 
„Lux"  bat  und  ihr  hierfür  Gegenleistungen  in  Aussicht  stellte,  so  ge- 
schah dies  nicht,  weil  die  Firma  Luhn  irgendwelche  Schutzansprüche 
gegenüber  der  Firma  Sunlight  besaß,  sondern  weil  die  Firma  Sunlight 
der  Firma  Luhn  einen  Höflichkeitsakt  erweisen  wollte.  Trotzdem 
war  schon  der  Ordnung  halber  in  dem  von  Herrn  Rudolf  Jjuhn  er- 
wähnten ersten  Brief  des  Unterfertigten  vom  21.  Juli  1911  darauf 
hingewiesen,  daß  der  Widerstand  der  Firma  Luhn  über  kurz  oder 
lang  durch  gerichtliche  Entscheidung  aus  dem  Wege  geräumt  werden 
könne.  Wieso  daher  Herr  Luhn  aus  jenem  Briefe  den  Schluß  zieht, 
daß  die  Sunlight-Seifenfabrik  sich  bewußt  war,  gegen  ein  Schutzrecht 
der  Firma  Luhn  zu  verstoßen,  ist  nicht  verständlich. 

Auf  die  weiteren  Unrichtigkeiten  in  der  Darstellung  des  Herrn 
Luhn  wollen  wir  nicht  eingehen,  veröffentlichen  vielmehr  nachstehend 
den  Wortlaut  der  von  ihm  kritisierten  Entscheidung. 

Rheinau-Mannheim,  20.  Juni  1913.  ^''''^''''^^^iff'^^^^^^ 

* 

0.  250/12  Abschrift. 

Verkündet  am  7.  Mai  1913.       Finkeldeu,  Gerichtsschreiber. 

Eingetragen  in  das  am  29.  Mai  1913  ausgehängte  Verzeichnis 
der  verkündeten  und  unterschriebenen  Urteile. 

Finkeldeu  als  Gerichtsschreiber. 

Im  Namen  des  Königs! 

In  Sachen  der  Firma  August  Luhn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  in  Barmen-K. 

Klägerin, 

Prozeßbevollmächtigter:  Rechtsanwälte  Dr.  Trappenberg  und 
Leicher  in  Barmen, 

gegen  die  Sunlight-Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.  in  Mannheim-Rheinau, 

Beklagte, 

Prozeßbevollmächtigter:  Rechtsanwalt  Justizrat  Krüll  in  Elber- 
feld, wegen  Schadensersatzes  und  Unterlassung  hat  die  Köaigliche 
Kammer  für  Handelssachen  in  Barmen  auf  die  mündliche  Verhandlung 
vom  26.  März  1913  unter  Mitwirkung  des  Amtsgerichtsrats  J)v.  Michels 
und  der  Handelsrichter  Carnap  und  Genck  für  Recht  erkannt: 

Die  Klägerin  wird  abgewiesen  und  in  die  Kosten  des  Rechtsstreits 
verurteilt. 

Tatbestand. 

Für  die  Klägerin  sind  in  der  Warenzeichenrolle  des  Kaiserlichen 
Patentamts  in  Berlin  eine  Anzahl  Warenzeichen,  teils  als  Wort-,  teils 
als  Kombinationszeichen  für  verschiedene  Waren,  darunter  namentlich 
Seifen  und  andere  Waschmittel  eingetragen,  die  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Worten  auch  das  Wort  „Luhns"  oder  „Luhn's" 
enthalten. 

Es  wird  hierzu  verwiesen  auf  die  Aufführung  dieser  Warenzeichen 
in  der  Klageschrift  in  den  Akten  Q  10,12. 

Weiter  ist  für  die  Klägerin  auf  Grund  Anmeldung  vom  1.  Augast  1900 
unter  Nr.  49648  der  Warenzeichenrolle  des  Kaiserlichen  Patentamtes 
in  Berlin  das  Wort  „Lux"  und  auf  Grund  Anmeldung  vom  19.  Okt.  1911 
unter  Nr.  160987  das  Wort  „Lunx"  als  Warenzeichen  eingetragen. 
Diese  Eintragungen  erstrecken  sich  aber  nicht  auf  Seifen  und  Seifen- 
präparate. Die  Anträge  der  Klägerin,  diese  beiden  Warenzeichen 
auch  hierfür  einzutragen,  sind  vielmehr  auf  Widerspruch  der  Firma 
Becker  in  Hamburg,  welcher  das  Warenzeichen  „Lux"  unter  Nr.  30093 
auf  Grund  Anmeldung  vom  9.  Dezember  1897  und  auf  Widerspruch 
der  Firma  Wedehase,  welcher  das  Warenzeichen  „Lux"  uoter 
Nr.  35626  auf  Grund  Anmeldung  vom  23.  November  1898  geschützt 
ist,  abgewiesen  worden,  zuletzt  in  der  Entscheidung  des  Patentamtes 
vom  30.  Mai  1912. 

Unstreitig  ist  weiter,  daß  die  Klägerin  das  Wort  „Lux"  nur  als 
Warenzeichen  für  Glyzerin  verwandt  hat. 

Die  Beklagte  hat  in  England  seit  längeren  Jahren  ein  Wasch- 
mittel unter  der  Bezeichnung  „Lux"  verkauft  und  von  England  aus 
nach  Deutschland  vertrieben.  Auch  im  Bezirk  des  hier  erkennenden 
Gerichts  ist  es  für  sie  vertrieben  worden.  Neuerdings  stellt  sie  dieses 
Waschmittel  in  ihrer  Niederlassung  in  Mannheim  her  und  bringt  es 
von  hier  aus  unter  der  Bezeichnung  „Lux"  in  den  Handel,  obwohl 
das  Wort  „Lux"  ihr  in  Deutschland  nicht  als  Warenzeichen  für  Seifen 
und  Seifenpräparate  geschützt  ist.  Der  Antrag  auf  Eintragung  dieses 
Warenzeichens  ist  vielmehr  vom  Patentamt  abgelehnt  worden  wegen 
der  Voreintragang  des  Wortes  „Lux"  im  Warenzeichen  Beckers. 

Mit  der  Klage  hat  die  Klägerin  nun  beantragt: 

1.  Königliches  Landgericht  wolle  durch  ein  gegen  Sicherheits- 
leistung vorläufig  vollstreckbares  Urteil  feststellen,  daß  die 
Beklagte  verpflichtet  ist,  der  Klägerin  allen  Schaden  zu  er- 
setzen, der  ihr  aus  der  unbefugten  Benutzung  des  Wortes  „Lux" 


als  Warenbezeichnang  für  Seifen  durch  die  beklagte  Gesell- 
schaft entstanden  ist  oder  noch  entstehen  wird. 

2.  Der  Beklagton  die  Bonutzuu'»  des  Wortes  „Lax"  für  Wasch- 
mittel zu  untersagen. 

3.  Der  Beklagten  die  Kosten  des  Rechtsstreits  zur  Last  zu  legen. 

la  der  letzten  Verhandlung  des  Rechtsstreits  hat  sie  diesen  An- 
trag lediglich  auf  die  Bestimmungen  der  §§  14  und  20  des  Gesetzes 
zum  Schutze  der  Warenbezeichnangen  vom  12.  Mai  1894  gegründet. 

Die  Bezeichnung  „Lux"  sei  nach  domKlanglaut  und  dem  Schrift- 
bild geeignet,  za  Verwechslungen  mit  ihren  Warenzeichen  „Lux", 
„Luhn's",  „Luhns"  und  „Lunx"  zu  führen.  Die  Beklagte  begehe  daher 
eine  grobe  Fahrlässigkeit  durch  den  Weitergebrauch  der  Bezeichnung 
„Lux".  Zudem  seien  die  Seifenflocken,  die  die  Beklagte  unter  der 
Bezeichnung  „Lux"  verkaufe,  gleichartig  im  Sinne  des  Gesetzes  mit 
den  unter  ihren  Warenzeichen  „Luhns",  „Lux"  und  „Luhn's"  geführten 
Waren. 

Die  Beklagte  hat  Abweisung  beantragt.  Sie  hat  die  Einrede  der 
Unzuständigkeit  des  Gericbts  erhoben.  Die  Klage  könne  nur  als 
Schadensersatzklage  begründet  werden.  Die  Worte  „Luhn's",  „Luhns" 
„Lux"  und  „Lunx"  seien  aber  mit  „Lux"  nicht  verwechslungsfähig,  es 
fehle  auch  ihrerseits  an  der  nach  §  14  des  Warenzeichengesetzes 
erforderlichen  groben  Fahrlässigkeit.  Auf  ihre  Warenzeichen  „Lux" 
und  „Lunx"  könne  die  Klägerin  weiter  deshalb  die  Klage  nicht 
gründen,  da  diese  Zeichen  ihr  gerade  für  Seifen  und  Seifenpräparate 
nicht  vom  Patentamt  eingetragen  seien. 

Sie  habe  auch  von  den  beiden  Firmen  Becker  und  Wedehase 
die  Lizenz  erhalten,  für  ihre  Seifen  das  Warenzeichen  „Lux",  das  für 
jene  eingetragen  sei,  zu  führen. 

Für  die  Frage,  ob  Verwechslungsgefahr  im  Verkehr  vorliege,  hat 
jede  der  Parteien  sich  auf  eine  Anzahl  von  Gutachten  berufen,  die 
sie  privatim  eingeholt  haben.  Es  wird  auf  diese  Gutachten  und  auf 
die  Schriftsätze  der  Parteien,  die  Gegenstand  der  mündlichen  Ver- 
handlung waren,  verwiesen. 

Entscheidungsgründe: 

Unstreitig  ist,  daß  für  die  reine  Unterlassungsklage  der  Gerichts- 
stand des  hier  erkennenden  Gerichts  nicht  gegeben  ist.  Er  kann 
vielmehr  nur  auf  einem  Schadensersatzanspruch  beruhen,  der  darauf 
begründet  ist,  daß  die  Beklagte  den  entstandenen  Schaden  zu  ersetzen 
habe,  der  dadurch  entstanden  ist,  daß  die  Beklagte  das  Wort  „Lux" 
als  Warenzeichen  für  Seifen  benutzt  hat.  Zwecks  Verhütung  weiteren 
Schadens  kann  damit  der  Anspruch  verbunden  werden,  daß  die  Beklagte 
das  Wort  „Lux"  als  Bezeichnung  für  Waschmittel  für  die  Zukunft 
nicht  mehr  benutzt. 

Nach  §  14  des  Warenzeichengesetzes  setzt  aber  diese  Klage  auf 
Entschädigung  grobe  Fahrlässigkeit  voraus. 

Die  Frage,  ob  das  Wort  „Lux"  dem  Worte  „Luhn's"  und  „Luhns" 
so  ähnlich  ist,  daß  die  Gefahr  einer  Verwechselung  im  Verkehr  vor- 
liegt, ist  außerordentlich  zweifelhaft.  Das  Gericht  findet  daher  keine 
grobe  Fahrlässigkeit  der  Beklagten  darin,  daß  sie  die  Verwechslungs- 
gefahr verneinte. 

Es  kann  dahingestellt  bleiben,  ob  die  Klägerin,  obwohl  ihr  das 
j  Wortzeichen   „Lux"   unter  Nr.  49  648  und   das  Wort  „Lunx"  unter 
'  Nr.  160987  als   Warenzeichen    nur    für  andere  Waren  als  Seifen 
und  Seifenpräparate  eingetragen  ist,  nun  gleichwohl  jedem  Dritten 
verbieten  kann,  es  für  Seifen  und  Seifenpräparate  zu  benützen,  weil 
diese  Waren  mit  den  Waren  gleichartig  seien,  für  die  das  Waren- 
zeichen ihr  eingetragen  sei.    Selbst  wenn  man  diese  Frage  bejahen 
würde,  so  wäre  zu  prüfen,  ob  Seifen  und  Seifenpräparate  im  Sinne 
des  Warenzeichengesetzes  gleichartig  sind  mit  jenen  für  die  Klägerin 
I  geschützten  Waren.    Wenn  die  Beklagte  diese  Gleichartigkeit  ver- 
I  neint,  so  trifft  sie  deshalb  kein  grobes  Verschulden.    Auch  die  Frage, 
was  als  gleichartige  Waren  im  Verkehr  anzasehen  ist,  ist  eine  auch 
I  nach  der  Praxis  des  Patentamts  im  einzeln  Falle  recht  zweifelhafte, 
i  Ohne  daß  es  noch  darauf  ankommt,  ob  die  Beklagte  von  den  Firmen 
Becker  und  Wedehase  das  Recht  zur  Benutzung  des  Warenzeichens 
„Lux"  für  ihre  Seifenerzeugnisse  erhalten  hat,  ist  die  Klage  daher 
abzuweisen,  da  mangels  groben  Verschuldens  auf  ihrer  Seite  der  Ge- 
richtsstand des  §  32  Z.-P.-O.  nicht  gegeben  ist.    Die  Kosten  des 
Rechtsstreits  treffen  nach  §  91  Z.-P.-O.  die  Klägerin. 

gez.:  Dr.  Michels,  Carnap,  Genck. 

Beschluß. 

Der  Wert  des  Streitgegenstandes  wird  mit  Rücksicht  auf  das 
;  ganz  besonders  große  Interesse,  das  die  Klägerin  nach  ihren  Aus- 
!  führungen  an  der  Nichtbenutzung  des  Warenzeichens  „Lux"  durch  die 
Beklagte  hat,  auf  100000  M  festgesetzt. 

Barmen,  den  26.  März  1913. 
i  Königliche  Kammer  für  Handelssachen 

j  gez.:  Dr.  Michels,  Carnap,  Genck. 

I  Ausgefertigt : 

!  (L.  S.)  gez.:  Finkeldeu,  Gerichtsschreiber. 
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Treilböle. 

Von  M.  Oskauer. 
Uüter  Treibölen  Yersteht  man  im  allgemeinen  solche  Öle, 
welche  die  ihnen  innewohnende  Wärmeenergie  direkt  in  den 
Arbeitszylindern  der  Explosionsmotore  oder  Verbrennungskraft- 
maschinen in  mechanische  Arbeit  umzusetzen  vermögen.  In 
den  Explosionsmotoren  muß  der  Betriebsstoff  im  gasförmigen 
Zustande  seine  Verwendung  finden,  daher  möglichst  leicht  und 
restlos  verdampfbar  sein,  und  es  kommt  als  Hauptverwendungs- 
gebiet der  Automobil-  und  Flugzeugbetrieb  in  Betracht.    Da  nun 
aber  ganz  besonders  beim  Automobilbetrieb  sehr  variable  Be- 
lastungen der  Motore  erwünscht  sind,  so  darf  das  Vergasungs- 
vermögen des  verwendeten  Betriebsstoffes  ohne  Verwendung 
besonderer  komplizierter  Erwärmungsvorrichtungen  in  den  wei- 
testen Grenzen  keine  sonderliche  Einbuße  erleiden,    und  dies 
gilt  ganz  besonders  für  den  Betriebsstoff  der  Luxusautomobile 
für  Stadtbetrieb.    Diesen  Anforderungen  entspricht  am  meisten 
das  Leichtbenzin  von  den  Siedegrenzen  80—120''  C.  und  dem  spez. 
Gewicht  von  0.68 bis  0.705,  während  Schwerbenzin  von  den  Siede- 
grenzen 80  bis  löO'^C.  sich  mehr  für  Motore  konstanterer  Belastung 
sowie  Lastenautomobile  und  Automobilomnibusse  eignet.  In 
neuerer  Zeit  war  man  eifrig  bemüht,  das  Benzin  durch  Benzol  zu 
ersetzen;   mit  letzterem  sind  zwar  recht  gute  Erfolge  erzielt 
worden,  jedoch  wird  es  wohl  kaum  das  Benzin  vollständig  er- 
setzen können  —  wenigstens  nicht  bei  Luxusfahrzeugen  —  da 
die  Vergasung  nicht  mehr  ganz  so  leicht  gelingt  und  der  nied- 
rigste Explosionsbereich  auch  schon  etwas  höher  liegt  als  beim 
Benzin  und  das  Anspringen  der  Motore  bei  kalter  Jahreszeit 
nicht   immer   sofort  gelingt.    Im  übrigen   muß  jedoch  gesagt 
werden,  daß  bei  speziell  einem  bestimmten  Brennstoff  angepaßten 
Vergaser  auch  höher  siedende  Benzine  und  Benzole  ohne  Stö- 
rung ihre  Verwendung  finden  können,  jedoch  leidet  darunter 
immer  die  Ökonomie  bei  variabler  Belastung  des  Motors.  Für 
Flugzeugmotore  ist  jedoch  nur  die  leichteste  Sorte  Benzin  zu 
verwenden  infolge  der  hier  oft  unvermeidlichen  starken  Abküh- 
lungen und  der  unbedingt  notwendigen,  absolut  sicheren  Zündung. 
Das  für  alle  diese  Zwecke  zu  verwendende  Benzin  oder  Benzol 
ist  sorgfältigst  von  allen  mechanischen  Schwebestoffen  z.  B. 
kleinen  Rostteilchen,   herrührend  von  innen  angerosteten  Be- 
hältern, freizuhalten,   welche  leicht  die  engen  Düsen  der  Ver- 
gaser verlegen  und  dann  den  Stillstand  der  Maschine  herbei 
führen  können.    Da  hie  und  da  bei  kleinen  Ölhändlern  und 
Benzinstationen  die  Unsitte  herrscht,  zum  Auffüllen  der  Brenn- 
stoffbehälter bei  den  Automobilen  Gefäße  zu  verwenden  (Trichter 
und  Kannen),   in  denen   vordem  schweres  Mineralöl  enthalten 
war,  welches  nur  durch  Abbtropfen  entfernt  wurde,  so  sei  dies 
auch  erwähnt,  da  ein  ölhaltiges  Benzin  natürlich  im  Vergaser 
empfindliche  Störungen  hervoruft. 

Die  Treiböle  für  Verbrennungsmotore,  System  I>2eseZ  gestatten 
hingegen  die  Verwendung  aller  möglichen  Brennstoffe,  insofern 
sie  nur  frei  von  mechanischen  Verunreinigungen  und  Wasser 
sind;  dies  liegt  in  der  Natur  ihrer  Verwendung,  da  der  Brenn- 
stoff bei  diesen  Motoren  nicht  vergast,  sondern  unter  Verwen- 
dung hochkomprimierter  Luft  zerstäubt  angewendet  wird,  und 
zwar  werden  heute  schon  im  deutschen  Kolonialgebiet  Diesel- 
motore  mit  pflanzlichen  ölen,  wie  Kokosöl,  mit  Erfolg  betrieben. 
Während  man  bis  vor  wenigen  Jahren  nur  Gasöl  für  diesen 
Zweck  gebrauchen  konnte,  werden  in  neuester  Zeit  sogar  schon 
reines  Teeröl  und  die  verschiedensten  teerigen  Abfallprodukte 
der  Steinkohlenteerdestillation  und  Mineralölfabrikation  mit  Erfolg 
als  Betriebsstoff  verwendet.  Diesen  Fortschritt  brachten  die  be- 
wunderungswerte Vervollkommnung  der  Einspritzvorrichtung 
und  die  neuen  Zerstäuberkonstruktionen  mit  sich,  es  wäre  aber 
indessen  verfehlt  zu  glauben,  man  könnte  jetzt  jeden  flüssigen 
Brennstoff  für  diesen  Zweck  verwenden,   da  doch  nur  wenige 


der  in  Betrieb  befindlichen  Motore  mit  dieser  neuen  Verbesse- 
rung versehen  sind.  Es  wird  somit  immer  noch  vorwiegend 
ein  paraffinarmes  Mineralöl,  sogenanntes  Gasöl  in  Betracht 
kommen,  welches  wie  bereits  erwähnt  frei  von  Wasser  und 
mechanischen  Verunreinigungen  sein  muß  und  keine  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  flüchtigen  Anteile  besitzt,  welche  Anlaß  zu 
größerer  Feuersgefahr  geben  könnten.  Der  Flüssigkeitsgrad 
der  verwendeten  Öle  spielt  im  allgemeinen  eine  geringere  Rolle, 
wenn  man  in  der  Lage  ist,  den  Betriebsstoff  an  der  Verwen- 
dungsstelle durch  Erwärmen  pumpfähig  zu  machen.  Es  sind 
aber  oft  vollständig  ungeheizte  Maschinenräume  vorhanden,  wo 
dann  häufig  das  Anlassen  des  Motors  zur  Winterszeit  ziemliche 
Schwierigkeiten  bereitet  und  bisweilen  direkt  unmöghch  wird, 
weshalb  in  der  kalten  Jahreszeit  darauf  Rücksicht  zu  nehmen 
ist  und  nicht  zu  leicht  stockende  Öle  geliefert  werden  sollten. 
Zusätze  von  Teerölen  in  Mengen  von  ca.  20''/o  werden  in  der 
Regel  die  gute  Wirkungsweise  auch  bei  älteren  Motortypen 
wenig  beeinflussen.  Am  meisten  maßgebend  ist  immer  der 
kalorimetrische  Effekt  im  Vergleich  zum  Preise,  denn  ersterer 
beeinflußt  natürlich  am  meisten  den  Wirkungsgrad  der  Maschine 
und  die  Ökonomie  des  Betriebes.  Der  Heizwert  soll  pro  Ge- 
wichtseinheit 10  000  Kalorien  betragen,  obwohl  oft  Öle  mit 
Heizwerten  von  1 1 000  Kalorien  angetroffen  werden  können. 
Natürlich  läßt  sich  für  die  Höhe  des  Heizwertes  keine  allgemein 
geltende  Norm  aufstellen;  insofern  sich  nur  der  Preis  im  ent- 
sprechenden Verhältnis  hält,  wird  es  sich  daher  stets  empfehlen, 
bei  Heranziehung  weniger  bekannter  Betriebsstoffe  den  Heiz- 
wert bestimmen  zu  lassen,  um  so  die  Preiswürdigkeit  ohne 
weiteres  feststellen  zu  können. 


Die  Spiritiislacke,  ihre  Falbrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 

Über  das  Zusammensetzen  der  Spirituslacke. 
Wie  ich  im  Anfang  dieser  Abhandlung  erwähnt  habe,  hängt 
die  Brauchbarkeit  einer  jeden  Lacksorte  nicht  allein  von  der 
Wahl  der  Rohstoffe,  sondern  auch  von  der  Beschaffenheit  und 
dem  sonstigen  Charakter  der  Lackierungsfläche  sowie  der  Ver- 
wendungsart des  lackierten  Objektes  und  der  Verarbeitungs- 
weise selbst  ab.  Hauptsächlich  wären  folgende  Lacksorten  zu 
unterscheiden. 

1.  Die  Holzlacke,  wie  die  Brauer- (Faßglasur),  Bildhauer-, 
Drechsler-,  Schirm-  oder  Stock-,  Politur-,  Möbel-  oder  Verzie- 
rungs-,  Rahmen-,  Modell-,  Maschinen-,  Fußbodenlacke,  zu  welchen 
auch  die  Horn-  oder  Elfenbeinwarenlacke  mitgerechnet 
werden  können,  die  eher  hart  als  elastisch  werden  dürfen.  Der 
Ansatz  zu  solchen  Lacken  soll  vorwiegend  aus  Kopal  mit  oder 
ohne  Schellack,  oder  Sandarak  und  einem  Elastizität  gebenden 
Mittel  zusammengestellt  werden. 

2.  Die  Metallacke  sollen  ebenfalls  genügende  Härte, 
Festigkeit  und  gutes  Haftvermögen  bei  proportioneller  Schmieg- 
samkeit aufweisen,  wie  u.  a.  die  Messing-,  Blech-,  Flaschen- 
kapsel-, Bijouteriewarenlacke,  Vernis  oder  Metallglasuren,  wozu 
sich  am  besten  Schellack,  mit  Kopal  oder  Sandarak  und  Weich- 
harzen kombiniert,  mit  einem  Gehalt  an  1/2— l^/o  Borsäure 
eignet. 

3.  Die  Papierlacke,  wie  die  Etiketten,  Plakaten-,  Aqua- 
rell-, Fixier-,  Papierwaren-,  Landtafel-  und  Larvenlacke,  müssen 
elastisch  sein,  dürfen  jedoch  nicht  naclikleben  oder_  durch- 
schlagen; zu  ihnen  sind  Sandarak,  Kopal  und  Mastix  oder 
Weichharze  zu  verwenden. 

4.  Die  Geflecht-,  Bast-,  Korb-  und  Strohhutlacke, 
welche  sehr  elastisch  und  dabei  doch  so  hart  sein  müssen,  daß 
sie  durch  die  Hand  wärme  oder  Sonnenstrahlen  erwärmt,  nicht 
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iiachkleben,  sind  der  Porosität  des  Tiackierungsobjektes  anzu- 
passen. Oute  Dienste  leisten  hier  die  Schellacke,  Kopal  oder 
Sandarak,  mit  Weichharz  und  trocknondora  öl  kombiniert. 

5.  Die  Lede rlacke,  wie  die  Buchbinder-,  Kiemen-,  Sattler-, 
Ledergalanterie-  und  Schuhlacke,  sollen  meistens  hochglänzend, 
dabei  aber  sehr  elastisch  sein.  Bei  den  Lederlacken  muß  un- 
bedingt auf  die  Beschaffenheit  des  Leders  Rücksicht  genommen 
werden,  denn  mit  einem  Universallederlack  kommt  man  niemals 
gut  aus.  Bei  dem  porösen  Leder  zieht  sich  gewöhnlich  ein  dünner 
Lack  glanzlos  ein,  während  er  aber  auf  Chevreau-  oder  Box- 
calfleder  einen  Hochglanz  erzeugt.  Bei  den  letztgenannten 
Ledersorten  beobachtet  man,  daß  einige  Harze  bedeutend  mehr 
und  länger  kleben,  als  es  an  einer  Glas-  oder  Blechfläche  der 
Fall  sein  würde,  dabei  sind  sie  trotzdem  schon  so  spröde,  daß 
sie  beim  Zusammendrücken  oder  Ausziehen  des  Leders  abblättern. 
Das  Kolophonium  wird  am  frühesten  spröde,  nachher  folgt 
Benzol  und  Mastix.  Von  den  klebrigbleibenden  Harzen  springt 
zuerst  Akaroid,  dann  Kopal,  nachher  Sandarak  ab,  am  längsten 
behält  seine  Elastizität  der  Schellack,  deswegen  soll  ein  jeder 
guter  Lederlaek  hauptsächlich  aus  Schellack  bestehen  und  neben 
einem  Zusatz  von  Kopal,  Sandarak,  etwas  Weichharze  und 
Ölsäure  oder  Rizinusöl  enthalten.  Für  farbiges  Leder  passen 
besser  die  ungefärbten  als  die  mit  Anilinfarben  gefärbten  Spi- 
rituslacke. 

6.  Die  Glaslacke,  wie  die  Glühlampenlacke,  welche  zum 
Erzeugen  von  farbigen  Lichteffekten  bei  Illuminationen  oder  bei 
der  Reklamebeleuchtung  gebraucht  werden,  müssen  vollkommen 
klar  und  rein  sein  und  vollständig  durchsichtig  und  glatt  ein- 
trocknen, was  bei  den  gebleichten  Schellacken  und  Kolophonium 
selten  der  Fall  ist,  wogegen  die  Granat-  und  Rubinschellacke, 
Kopale,  Sandarak,  Benzol,  Akaroid  tadellos  klare  Lackierungen 
ergeben.  Die  zum  Färben  verwendeten  Anilinfarbstoffe  müssen 
hitzebeständig  und  lichtecht  sein.  Zu  den  Glaslacken  gehören 
auch  die  photographischen  Neg ativ lacke,  welche  farblos, 
sehr  hart,  dabei  auch  soweit  elastisch  sein  müssen,  daß  die 
Negative  beim  Aufeinanderliegen  nicht  beschädigt  werden 
können.  Es  eignen  sich  hiezu:  der  Sandarak  oder  Kopal  mit 
Mastix  oder  mit  Benzoe  ebenso  auch  mit  Harzbalsamen. 

Es  wird  vielleicht  auffällig  erscheinen,  daß  ich  mich  über 
die  Verwendung  von  Harz  (Kolophonium)  und  Akaroid  zu  den 
Spirituslacken  nur  spärlich  äußere.  Das  hat  seineu  Grund  darin, 
daß  das  Kolophonium  ausgesprochen  gut  für  keine  Lacksorte 
taugt,  sodaß  es  neben  den  übrigen  „edlen"  Harzen  einen  beson- 
deren Platz  einnimmt.  Das  Kolophonium  kann  zu  allen  Lacken 
mitverwendet  werden,  nicht  aber  infolge  seiner  besonderen 
Eigenschaften,  sondern  lediglich  als  ein  Preisregulator  in  engeren 
Grenzen.  Dagegen  besitzt  das  rote  Akaroidharz  eine  gar  zu 
ausgesprochene  Färbung,  sodaß  es  nur  bei  jenen  Lacksorten 
mitverwendet  werden  kann,  wo  es  seine  Farbe  erlaubt,  während 
das  gelbe  Akaroidharz  so  hoch  im  Preise  steht,  daß  es  kaum 
neben  dem  qualitativ  besseren  Manilakopal  einen  Vorteil 
bieten  kann. 

Was  endlich  die  Mengenverhältnisse  zwischen  den  Harzen 
und  dem  Lösungsmittel  anbelangt,  so  lassen  sich  keine  bestimmten 
Regeln  aufstellen.  Die  Ursache  davon  liegt  zuerst  darin,  daß  nicht 
jedes  Harz  eine  gleich  dicke  Lösung  wie  das  andere  liefert, 
zweitens  ist  die  Dickflüssigkeit  des  Lackes  von  seinem  Zweck, 
der  Lackierungsart  sowie  auch  von  der  Gewohnheit  des  Ab- 
nehmers abhängig.  Im  allgemeinen  aber  werden  die  Streich- 
lacke stets  dickflüssiger  verlangt  als  die  Tauchlacke,  die  Spritz- 
lacke hingegen  müssen  den  verschiedenen  Größen  und  Systemen 
der  Spritzmaschinen  angepaßt  werden.  Das  mittlere  Verhältnis 
der  Harze  zum  Lösungsmittel  wäre  ungefähr  .30  :  70  bei  den 
Streichlacken,  15—20  :  85—80  bei  den  Tauchlacken,  und  bei 
diesen  wäre  überdies  noch  das  Verhältnis  zwischen  Spiritus 
und  Amylalkohol  60  :  40  zu  erwähnen. 

Zu  vorstehendem  möchte  ich  noch  bemerken,  daß  die 
Lösungsmittel  nicht  nach  Litern,  sondern  nach  Kilogrammen  zu 
nehmen  sind. 

Wie  bereits  früher  erwähnt,  pflegt  man  nicht  eine  jede 
Lacksorte  besonders  zu  bereiten,  sondern  es  wird  eine  jede 
Harzart  in  bekannter  Stärke  für  sich  gelöst  und  auf  Lager 
gehalten,  und  es  werden  nach  Bedarf  die  Lösungen  miteinander 
vermischt. 

Vorschriften   für   Spirituslacke  und  Spirituslackfarbe. 

Die  Harzlösungen. 
40  T.  frischgebleichter  klarlöslicher  Schellack 
60  „  Spiritus  960/oig. 


Rubi  n Schellack l  ö SU n  g. 
35  T.  Rul)inschellack 
65  „  Spiritus. 

Knopfs  chollacklösung. 
3.3  T.  Knopfschellack,  licht 
67  „  Spiritus. 

M  a  n  i  1  a  k  0  p  a  1 1  ü  s  u  n  g. 
35  T.  Manilakopal,  weich 
65  „  Spiritus. 

Sandarak  lösung. 
35  T.  Sandarak 
65  „  Spiritus. 

Mas  ti  xlö  sun  g. 
40  T.  Mastix 
60  „  Spiritus. 

Ben  zoelös  ung. 
55  T.  Sumatra-Benzoe 
45  „  Spiritus. 

Akaroidlösung. 
50  T.  rotes  Akaroid 
50  „  Spiritus. 

Lichte  Harzlösung. 
50  T.  amerik.  Kolophonium  W.  W. 
50  „  Spiritus. 

Dunkle  Kolophoniumlösung. 

50  T.  dunkles  Kolophonium  oder  Harzpech 
50  „  Spiritus. 

G  alip  otlösung. 
50  T.  franz.  Galipot 
50  „  Spiritus. 

Elem  ilös  un  g. 
50  T.  weiches  Elemiharz 
50  „  Spiritus. 


Rundschau. 

Warnung  vor  „4roxa"  als  „KoMensparer".  Aroxa  ist  ein 
hellrot  gefärbtes  Präparat,  welches  25"'/o  der  Kohlenrechnnng  ersparen, 
giftige  Kohlengase  zerstören,  lebhaftes  Feuer  geben,  die  Qualität 
schlechter  Kohlen  verbessern  soll,  es  läßt  sich  angeblich  jahrelang 
aufbewahren,  ohne  an  Wirksamkeit  zu  verlieren,  nützt  die  Kohlen 
vollkommen  aus,  verhindert  die  Bildung  von  Schlacke,  es  soll  ferner 
Kessel  und  Ofen  rein  halten  und  schließlich  giftfrei  und  nicht  feuer- 
gefährlich sein.  Ein  Paket  dieses  Präparates  (zirka  60  g  schwer) 
soll  1  dz  Kohlen  oder  Briketts  ersetzen.  Die  Analyse  dieses  Wunder- 
präparates hat  nun  ergeben,  daß  dasselbe  zu  zwei  Dritteln  ans  Na- 
tronsalpeter besteht,  dem  unreiner  Kalkstein  und  zur  Färbung  Eisen- 
oxyd beigemengt  wurden.  Aus  dem  Preise  eines  Päckchens  berechnet 
sich  der  Preis  von  100  kg  mit  K  400.—,  während  der  wahre  Wert 
hoch  gerechnet  pro  100  kg  K  20.30  oder  pro  Päckchen  mit  61  g  auf 
1.3  h  gegen  25  h  beträgt.  Es  ist  klar,  daß  man  es  hier  auf  die 
Tasche  der  Käufer  abgesehen  hat,  denn  der  Erzeuger  dieses  Geheim- 
mittels verdient  mehr  als  1800''/o.  Salpeter  und  andere  Sauerstofi 
leicht  abgebende  Stoffe  vermögen  allerdings  die  Verbrennung  von 
Kohle  zu  befördern,  doch  müßte  man  davon  bedeutende  Mengen  an- 
wenden, wodurch  das  Verfahren  viel  zu  teuer  käme.  Von  25"/„  Kob- 
lenersparnis  kann  natürlich  bei  diesem  Mittel  keine  Rede  sein.  „Aroxa", 
das  von  der  Industrie  Bhenania,  Hasselt,  Belgien,  unter  Gewährung 
von  mehr  als  öC/q  Rabatt  an  die  Wiederverkäufer  abgegeben  wird, 
ist  demnach  ein  gänzlich  wertloses  Geheimmittel,  vor  dessen 
Ankauf  gewarnt  wird.  (Mitteilung  des  Verbandes  der  landwirtschaft- 
lichen Versuchsstationen  in  Österreich,  Nr.  15.) 

Arkosit.  Arkosit  ist  nach  S.  P.  Thacher  ein  Färb-  und  Füll- 
stoff, eine  Art  Asphalt  vom  spez.  Gew.  1.15,  der  im  Distrikt  Arkose 
aus  einem  Sandstein  gewonnen  wird.  Organische  Stoffe  schützt  es 
gegen  Zersetzung,  so  macht  es  Leinölanstriche  auf  Metallen,  Stoffen, 
Leder  und  dergleichen  sehr  widerstandsfähig  gegen  Salz-,  Schwefel-, 
Salpetersäure  (öO^/gig),  Alkalien  und  Gase,  diese  in  feuchter  oder 
auch  trockner  Atmosphäre.  Das  Produkt  verhindert  das  Altern  des 
Öles;  Tuch  und  Lederdecken  behalten  Weichheit  und  Biegsamkeit 
länger  als  4  Jahre.  Als  Bestandteil  in  Kautschukmischnngen  verleiht 
es  längere  Lebensdauer ;  ein  solcher  Dampfschlaoch  hielt  die  doppelte 
Zeit.  Ähnliche  Ergebnisse  wurden  bei  anderen  Gummiwaren  erhalten, 
die  von  ihrem  Gehalt  an  Arkosit  (5  — 50°/o)  wesentlich  abhängen. 

(Journ.  Ind.  Eng.  Chem.  1913  [5],  S.  SB  d.  Chem.-Ztg.) 
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Kandsis-  und  TRarktberiskU» 


OeGe,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  28.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 

Taly.  Der  Markt  muß  entschieden  ruhiger  genannt  werden.  Die 
europäischen  Märkte  waren  nachgiebiger,  und  die  Offerten  _  lauten 
etwas  niedriger.  In  den  überseeischen  Produktionsländern  ist  die 
Tendenz  wenig  verändert.  Nur  läßt  gegenwärtig  die  Kauflust  zu 
wünschen  übrig.  Argentinien  hat  seine  Kabelofferten  nicht  verändert. 
Der  Markt  ist  aber  sehr  ruhig  bei  schwacher  Kauflust.  In  der 
Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  140ü  Fässern  593 
verkauft  zu  50  Pfg.  bis  1  M  per  100  kg  niedrigeren  Preisen.  Paris 
ging  von  frs.  81.50  auf  frs.  80.—  zurück.  New  York  notiert  unver- 
ändert 6'/4  Cents.  Argentinien  war  ruhig  und  unverändert.  Es 
notieren :  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  80—78,  feine  austral.  Rinder- 
talge M  78—76,  feine  La  Plata-Hammeltalge  M  76—74,  feine  La 
Plata-Rindertalge  M  75—72,  englische  und  amerikanische  Seifentalge 
M  71—62,  helle  Knochenfette  M  64—56,  braune  Knochenfette  M  55 
bis  51,  transito. 

Palmöl.  Der  Palmölmarkt  hat  von  seiner  Festigkeit  nichts  ver- 
loren, sodaß  die  Preise  auch  in  dieser  Woche  wieder  einen  kleinen 
Fortschritt  machen  konnten.  Allerdings  gilt  dies  ausschließlich  für 
die  besseren  Sorten,  die  geringeren  Sorten  bleiben  vernachlässigt, 
obwohl  bei  ihrer  relativen  Billigkeit  keine  Aussicht  besteht,  daß  die 
Preise  zurückgehen.  Das  Angebot  ist  klein  und  Lagos  bleibt  be- 
ständig geräumt.  Gegen  Schluß  der  Woche  ist  die  Tendenz  etwas 
ruhiger,  da  der  Talgmarkt,  speziell  in  England,  eine  Abschwächung 
zeigte.  Die  Forderungen  sind:  Lagos  tel  quel  M  64.—  bis  63.50,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  62—61,  Popotogo-Accra  sowie  gutfar- 
bige Marken  M  59—58,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  55—53, 
Basis  rein,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kassa  lo/o. 

Kokosöl  ist  wiederum  wesentlich  höher.  Der  Kopramarkt  hat 
starke  Fortschritte  gemacht.  Der  Markt  schließt  außerordentlich  fest 
bei  kleinem  Angebot.  Gekauft  wird  hauptsächlich  nahe  Abladungs- 
ware, spätere  Sichten  finden  weniger  Beachtung.  Pflanzenbntter  war 
unter  diesen  Umständen  ebenfalls  sehr  fest  bei  besserem  Absatz.  Die 
Preise  lauten:  importiertes  Kochin  £  54.—  bis  £  48.—,  importiertes 
Ceylon  £  47.10  bis  £  44/—,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin 
M  104  bis  100,  importiertes  Ceylon  M  97  bis  90,  ab  Kai  oder  Lager, 
unverzollt,  Kasse  l'/o,  deutsches  Kochin  M  98  bis  96,  deutsches 
Ceylon  M  95—93,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse 
lo/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  war  bei  Beginn  der  Woche  ebenfalls  lebhaft  steigend, 
in  den  letzten  Tagen  aber  sind  keine  weiteren  Fortschritte  zu  ver- 
zeichnen. Die  Bewegung  in  Palmkernen  ist  ebenfalls  zum  Stillstand 
gekommen.  Auch  war  die  Steigerung  nicht  so  bedeutend  wie  im 
Kokosölmarkt.  Der  Geschäftsumfang  ist  nur  klein,  aber  auch  das 
Angebot  ist  gering.  Die  Notierungen  sind:  M  88.50  bis  M  86.50, 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  l**/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  zeigt  nur  geringe  Veränderungen.  Die  Stimmung  hat 
sich  im  Laufe  der  Woche  eher  etwas  befestigt.  Auch  der  Saatmarkt 
war  überwiegend  stetig  und  ließ  nur  selten  eine  Schwäche  erkennen. 
Der  ölmarkt  hält  mithin  zur  Zeit  sein  Gleichgewicht  mit  einer 
Neigung  zu  festerer  Tendenz.  Die  Kauflust  bleibt  aber  nur  gering 
und  gibt  dem  Markte  nicht  genügend  Anregung  für  eine  größere 
Steigerung.  Der  Monatsschluß  dürfte  auf  den  Spekulationsmärkten 
eher  wieder  eine  Abschwächung  erkennen  lassen.  Wir  werden  daher 
auch  wohl  erst  wieder  im  Laufe  des  Juli  festere  Märkte  zu  sehen 
bekommen.  Die  Forderungen  für  Harburger  Leinöl  sind  unverändert 
M  49.50  bis  M  50.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels, 
Kasse  l'/o. 

Baumwollsaatöl  ist  nun  allmählich  in  New  York  zu  einer  Rekord- 
höhe aufgelaufen,  die  Notierung  beträgt  jetzt  fast  8^4  cents.  Es 
fehlt  eine  Erklärung  für  diese  Steigerung,  im  Konsum  können  die 
Gründe  nicht  gefunden  werden,  da  dieser  die  geforderten  Preise  nicht 
bezahlen  kann.  Die  Steigerung  muß  also  andere  Ursachen  haben, 
und  es  wird  interessant  sein,  hierüber  näheres  zu  erfahren.  England 
folgt  dieser  Bewegung  nur  zögernd,  da  fast  gar  keine  Kauflust  vor- 
handen ist.  Immerhin  beträgt  die  Preissteigerung  für  die  nahen 
Termine  2  M,  für  die  neue  Ernte  etwa  75  Pfg.  per  100  kg.  Gekauft 
wird  aber  eigentlich  gar  nichts.  Auch  deutsches  öl  bleibt  völlig 
vernachlässigt  mit  Ausnahme  der  neuen  Ernte,  für  welche  sich  etwas 
Interesse  zeigt.  Übrigens  sind  die  Baumwollsaatmärkte  fast  ganz 
unverändert  und  rechtfertigen  die  Steigerung  auf  den  ölmärkten  nicht. 
Die  Notierungen  sind:  technisches  amerikanisches  öl  M  74—70,  eng- 
lisches öl  M  67—65,  englisches  öl  neue  Ernte  M  60—59,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l'^lo.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  86.—,  neue  Ernte  M  80  bis 
82,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l"/o,  je  nach 
Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  nach  wie  vor  vernachlässigt  und  für 
die  Seifenfabrikation  zu  teuer.  Dagegen  bleibt  Bedarf  für  Speise- 
zwecke bestehen,  und  die  Forderung  konnte  aus  diesem  Grunde  etwas 
erhöht  werden.  Ausländisches  öl  notiert  ebenfalls  nominell  etwas 
höher,  es  findet  aber  kein  neues  Geschäft  statt.  Die  Forderung  für 
deutsches  Sojabohnenöl  ist  M  64—63,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 


inkl.  Barrels,  Kasse  l^/ß.  Auswärtiges  öl  notiert  M  55—54,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  sehr  fest  bei  geringem  Angebot.  Es  finden  aber 
keine  Umsätze  statt,  und  die  Notierungen  müssen  daher  unverändert 
aufgegeben  werden.  Die  Forderung  ist  M  69.—,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1°/«. 

Fischöle  bleiben  vernachlässigt,  und  Preisveränderungen  sind 
nicht  zu  melden.  Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  44—42, 
helle  Robbentrane  M  42—40,  Dorschtrane  M  36—34,  Japantran  in 
Kisten  M  34—32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l^/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  außerordentlich  knapp  und  fest.  Die  Preise 
lauten  unverändert:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  78—77, 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  68—66,  Sesamölfettsäuren 
M  51—50,  andere  vegetabilische  Ölsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  lo/c  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  20.  Juni  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  20.  ds.  Mts.  ist  der  Markt 

für  Südsee-Waltran  bei  ruhigem  Geschäft  unverändert  fest  geblieben. 
Größere  Abschlüsse  fanden  nicht  statt. 

Meine  Notierungen  sind  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie 
folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  Lieferung  Juni- Juli  M  44.—,  Lieferung 
August/Dezember  M  44.50  cif  Hamburg,  Nr.  3  prompte  oder  spätere 
Lieferung  M  36.— cif  Hamburg,  Nr.  4  prompte  oder  spätere  Lieferung 
M  30.—. 

Japantran.  Auch  hierin  war  das  Geschäft  recht  ruhig,  jedoch 
bei  fester  Grundtendenz.  Für  Juni/Juli-Abladung  wurden  M  30.50 
bezahlt  und  der  gleiche  Preis  für  August;  September- Abladung.  Ich 
notiere  unverbindlich  cif  Hamburg-Antwerpen  wie  folgt:  Juni- Juli- 
Abladung  von  Japan  M  30.50,  Juli-August-Abladung  von  Japan  M  30.50, 
August-September-Abladung  von  Japan  M  31.—,  September-Oktober- 
Abladnng   von  Japan  M  31.—. 

Walter  Klietve. 

—  Hamburg,  den  28.  Juni  1913. 

Leinöl  lag  sehr  still  bei  nur  geringer  Kauflust.  Die  Harbnrger 
Mühlen  notieren  unverändert:  Juni/Dezember  M  51.—,  Januar/April  1914 
M  51.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa 
minus  I^/q  Skonto.  Die  Nachfrage  war  sehr  gering  sowohl  für  prompte 
Lieferung  als  auch  für  Termine.  Für  Juni-Lieferung  drückte  zweit- 
händiges  Angebot  auf  den  Markt. 

Kunsttalg  lag  unverändert  bei  sehr  guter  Nachfrage.  Es  notieren : 
Talgol  M  68.—,  T algol-Estra  M  69.50,  Candelite  M  71.— ,  Can- 
delite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto,  cif 
Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto,  prompte 
Lieferung.  Bei  den  hohen  Forderungen  für  Talg,  Kokosöl,  Palmkernöl 
etc.  bietet  der  Kunsttalg  recht  große  Vorzüge  und  ist  denn  auch  die 
Nachfrage  für  dieses  schöne  Material  sehr  gut.         W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  18.  Juni  1913. 

Holsöl.  Markt  ohne  Veränderungen.  Wir  offerieren  unverbind- 
lich: Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  Lieferung  M  61.—  bis  M62.— ,  Abladung  M  61.50  bisM62.— . 
BoJmenöl  unverändert.  Wir  notieren:  Tsingtau  M  54.—  bis  M  55.—  . 

Bernhards  &  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  29.  Juni  1913. 

Talg.  Die  auswärtigen  Märkte  melden  ziemlich  flaue  Tendenz, 
während  seitens  der  inländischen  Schmelzen  nur  wenig  angeboten  ist 
und  gute  Qualitäten  nur  zu  vollen  Preisen  abgegeben  werden.  New 
York  notiert  unverändert  6'/4  cents,  Paris  ist  um  —.50  frs.  resp.  auf 
frs.  80.—  zurückgegangen,  und  in  der  Londoner  Auktion  wurde  etwa 
die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums  zu  M  -.50  bis  M  1.—  niedri- 
gen Preisen  plaziert.  Deutscher  Siedetalg  kostet  M  76.—  bis  M  77.— 
und  Toilettetalg  kostet  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Aufwärtsbewegung  hat  weitere  Fortschritte 
gemacht,  und  Palmkerne  haben  heute  einen  Stand  erreicht,  bei  welchem 
eine  nutzbringende  Verarbeitung  fast  ausgeschlossen  erscheint.  Die 
Umsätze  in  Palmkernöl  bleiben  naturgemäß  klein,  und  die  heutige 
Forderung  ist  für  Juli-Dezember  M  88.50  bis  M  87.50  inkl.  Faß  ab 
Harburg  und  für  den  gleichen  Termin  M  90.—  bis  M  89.—  ab  süd- 
deutscher Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Bntterfabrikation  stammend,  M  80.— 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Der  Kopramarkt  verkehrt  weiter  in  fester  Haltung,  i 
doch  ist  in  der  verflossenen  Woche  eine  weitere  Erhöhung  der  Werte 
nicht  eingetreten.  Es  werden  verlangt  für  la.  Kochin-Butteröl  M  96.— 
bis  M  97.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Ceylon- 
Kokosöl  M  94.—  bis  M  95.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.— 
inkLFaß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  80.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.    Für  indisches  Kokosöl  lauten  die  Notierungen  | 
etwas  höher  und  zwar  für  Ceylon-Kokosöl  S  44—   bis   £  44'/2, ! 
Koehin-Kokosöl  £  47—  bis  £  47i/s  cif,  was  einem  Preise  von  M  94.50  j 
bis  M  95.50  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  99.—  bis  M  100.—  für  Köchin- 
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Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse, 
entspricht. 

Kokosbutter.  Die  etwas  kühlere  Witterung  erlaubt  einen  flotten 
Versand,  und  die  Konsumenten  haben  hiervon  einen  ausgiebigen  Ge- 
brauch gemacht.  Die  Forderungen  der  Fabriken  werden  voll  und 
ganz  bewilligt,  und  man  muß  für  la.  Fabrikat  M  103.—  bis  M  104.— 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse  anlegen. 

Kottonöl.  Die  Notierungen  ans  Amerika  lauten  täglich  höher, 
nnd  da  seitens  der  amerikanischen  Mühlen  nicht  nur  Rückkäufe  in 
ihren  eigenen  Produkten,  sondern  auch  Käufe  in  englischem  Kottoniil 
vorgenommen  werden,  so  ist  hierdurch  augenblicklich  eine  Lage  ge- 
schaffen, welcher  die  Konsumenten  mit  Recht  abwartend  gegenüber 
stehen.  Auch  in  englischem  Fabrikat  sind  naturgemäß  die  Werte 
hierdurch  erheblich  in  die  Höhe  geschnellt,  und  die  Geschäfte  sind  auf 
ein  Minimum  reduziert.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  kostet  per  Dezember-März-Abladung  M  66.—  bis  M  67.—  cif, 
oder  M  74.50  bis  M  75.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Juli-Oktober-Abladung 
51  64—  bis  M  64.50  cif  oder  M  72.50  bis  M  73.—  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl.  Der  Artikel  ist  gegenüber  Kottonöl  heute  billig,  und 
die  in  zweiter  Hand  noch  befindlichen  kleineren  Posten  dürften  rasch 
vergriffen  sein.  Für  Juli  und  später  kann  man  noch  zu  M  70. —  bis 
M  70.60  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedin- 
gungen, ankommen. 

Palmöl  konnte  seinen  Wertstand  verbessern  und  für  Lagospalmöl 
per  Juli-August  muß  man  M  65.—  bis  M  65.60  cif,  oder  M  70.—  bis 
M  70.60  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  1°/«  Skonto,  anlegen. 

Sulfuröl.  Mangels  jeglicher  Nachfrage  mußten  die  Preise  etwas 
nachgeben,  und  man  kann  zu  M  61. —  bis  M  61.50  c.  f.  Rotterdam- 
Antwerpen,  netto  Kasse,  kaufen.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  27.  Juni  1913. 

Palmkernöl  Juli  87.50,  August-September  87.—  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl  prompt  ab  Hamburg,  abfallend,  77. — ,  Juli-Aug.  77. — . 

Palmkernöl,  abfallend,  Juli  76.50  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45"  ,,      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  72.60. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  64.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  62.—, 
Cameroon  61.50,  Basis  27o,  Accra  58.—,  Basis  2%,  Benin  58.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  55.50,  Basis  2"^  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  PalmöL  Juli- August  73. —  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  51.00,  Juli-Abladung  51. — ,  Augast- 
September  -  Abladung  51.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.  für  weiße  Seifen,  57.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches  Juni  63.50,  spanisches  Juni  63. — , 
tunesisches  Juni  63. — ,  schönes  toskanisches  62. — ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— . — .    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — . — . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Pettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  Juni-Juli  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  68.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 66. — .  S esamöl-Fettsä ure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Elsen- 
f äss6r  äb  Bremen 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98o/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99o/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99''/o  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  28,  Juni  1913. 

Leinöl.  Auch  in  dieser  Woche  war  in  Leinöl  nur  sehr  wenig 
Geschäft,  und  es  sind  nur  vereinzelte  Abschlüsse  gemacht  worden. 
Die  rheinischen  Ölmühlen  offerieren  heute  zu  verhältnismäßig  billigen 
Preisen,  ohne  damit  größere  Kauflust  hervorzurufen.  Es  macht  sich 
jetzt  hier  und  da  seitens  der  Seifenfabriken  Interesse  für  nächst- 
jährige Lieferung  Jan.-Mai  bemerkbar,  aber  die  meisten  Ölmühlen 
sind  noch  nicht  geneigt,  für  diesen  Termin  zu  verkaufen,  weil  man 
sich  heute  in  Leinsaat  für  so  späte  Lieferung  nicht  eindecken  kann. 

Büböl.  In  Rüböl  ist  augenblicklich  sehr  wenig  Absatz,  und  die 
Preise  sind  stark  gedrückt. 

Erdnußöl.  Es  besteht  etwas  mehr  Nachfrage  für  Erdnußöl,  haupt- 
sächlich wohl  infolge  der  rapid  gestiegenen  Kottonölpreise,  aber  das 
Geschäft  in  Erdnußöl  ist  fast  null,  weil  man  die  geforderten  Preise 
nicht  bewilligen  will. 

Hendrix  dt  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943,  944. 


—  Berlin-Wilmersdorf,  30.  Juni  1913. 

Kunsttalg.  Für  die  laufende  Berichtswoche  ist  eine  veränderte 
Marktlage  nicht  zu  melden;  bei  andauernder  Hochkonjunktur  in  Kernöl 
und  dessen  Surrogaten,  Palmöl,  Pflanzentalg  etc.  bleibt  die  Nachfrage 
eine  recht  rege,  und  wenn  auch  die  liefernden  Werke  nach  wie  vor 
bestrebt  sind,  durch  die  Hausse  in  genannten  Artikeln  die  Talgol- 
preise  wenig  oder  garnicht  beeinflussen  zu  lassen,  so  ist  immerhin 
mit  der  Notwendigkeit  zu  rechnen,  daß  durch  den  verstärkten  Be- 
darf eine  Preisbewegung  eintritt,  die  man  nicht  erst  entstehen  lassen 
wolle,  ohne  sich  rechtzeitig  noch  die  augenblickliche  günstige  Preis- 
lage zunutze  zu  machen. 

Die  heutigen  Preise  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie 
folgt;  für  größere  Lieferungsabschltisse  dürften  wohl  noch  heute 
gewisse  Preiskonzessionen  zu  ermöglichen  sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43  47»  C,  M  69.50  bis  M70.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  71.—  bis  M  72.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.—  bis  M  66.—  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  1»/,,  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 


—  Wien,  den  28.  ,Juni  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.6  bis  37.0,  dunkler  32.0  bis  35.0,  Rinder- 
talg: feiner  35.6  bis  36.6,  dunkler  31.6  bis  33.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  118.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134.—  bis  140.—,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exH.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  100  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  86.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  109.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  108,50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  65.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  63.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  58.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^90.—)    per  100  kg      =K113'/2jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  94.— |ab  Bremen          =  „  118V4    verzollt  Station 
la  Cochin    „  96.— (pr.  netto  Kassa   =«=  „  120'/4(    Wien  Kassa  l«/o 
sup.    „        „  — .— lin  Fässern  —  „  )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  114.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  117. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  122.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»'o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  122.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Qenußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148— 150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  125.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  126—128  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hell.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
_  _  3=  K  — .— ,  Juni-Aug.  holl  fl  — .—  =  K  74.50,  Sept.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  75.—,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schneinburg. 
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—  London,  25.  Juni  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währnng  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreifenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  Vjo  Skonto. 

Sterling  Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar  .... 

Accra  ...... 

Bennin  ..... 

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  ..... 


32/3  65.80 
30/10V2  63. 
31/0 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Duichgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  t.  0.  b.  London  


63.25 
28/IOV3  68.80 
2910/ Va  60.96 
28/3  67.60 
30/71/2  62.45 


80.25 
76.90 
77.20 
71.90 
74.40 
70.35 
76.25 


la.  Cochin  in  Pipen, 


00/0 


Aug.-Sept   48/0 


la.  Ceylon  in  Pipen, 


00.00 
97.85 


119.50 


Juli-Aug   44/0 


00/0       — . 


89.75  109.55 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

disp.   

Juli-August  ......... 

Sept.-Dezember  

Januar-April 

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp  

Juli-August  , 

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  schwimm 

Juni-Juli  ,  

Talg,  f.  0.  b.  London  .  .  .  , 
Anstral.-Hammeltalg,  fein     ,    .    ,  , 

r,  gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  ....... 

Austral.  Rindertalg,  feinst  

n  „       gut  bis  fein   .    .  . 

n  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin,  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  .... 
„  „         gering  bis  mittel  . 

43Vso 


ohne  Farbengarantie 


46« 
470 

48« 


nicht  dunkelfarbig 


45» 
47« 

48« 


24/3 
24/3 
24'3 
24  6 

31/6 
31/3 
29  0 
33/6 

27/6 
23/3 
23/6 

38/0 
37/6 
36/6 

37/0 
36/6 
35/0 

35/6 
34/0 
32/0 
33/6 
36/6 
37/6 
32/6 
33/9 
36/6 
37/6 
35/9 
35/3 


LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  36/6 
Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    ,  . 


49.45 
49.45 
49.45 
5C.— 


64.25 
63.75 
59.15 
68.35 

56.10 
47.40 
47.95 

77.50 
76.50 
74.45 

75".45 
74.45 
71.40 

72.40 
69.55 
65.30 
68.35 
74.45 
76.60 
66.30 
68.85 
74.45 
76.50 
72.95 
71.90 
74.45 
73.95 


60.40 
60.40 
60.40 
61.— 


78.50 
77.85 
72.20 

83.45 

68.50 
57.25 
58.50 

94.60 
93.40 
90.90 

92J5 
90.90 
87.15 

88^40 
84.65 
79.65 
83.45 
90.90 
93.40 
80.90 
84.— 
90.90 
93.40 
89.— 
87.75 
90.90 
90.25 


mittel  bis  gute  Farbe 

.    .   .  35/3 

Market  Letters 

Stadttalg  .   .  35/0 

Melted  Stuff 

.    .    .  22/0 

Frachten: 

Häfen 

Sterl. 

M 

Fr  8. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/. 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaus 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .    .  . 

00/. 

0.00 

0.00 

Genua  .  , 

.  20/- 

0.00 

2.60 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Qothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

,  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Palmöl  fest, 
ruhig. 


einschließlich  Assekuranz. 
Leinöl  ruhig.   Kottonöl  fest. 


Sojabohnenöl 
Fast  (&  Neher. 


—  Liverpool,  27.  Juni  1913. 

Palmöl  hat  sich  bei  fortgesetzt  reger  Frage  weiter  befestigt,  und 
die  Preise  sind  teilweise  2/6  bis  5/  höher  zu  notieren  als  vorige 
Woche.    Umsatz  1400  Tons.    In  prompter  Ware  ist  nur  wenig  ange- 


2«/o 


Lagos  tel  qucl 
Quaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  , 
Cameroon 
Benin 

Accra/Addah-Sorten  , 
Newcalabar/Brass/Niger 
Congo  , 
Saltpond-Sorten  Basis  pur 


Per  100  kg  Kassa  •/• 
M66.— /— .—  frs.  80.25/- 


10/0 


64.50/—.— 
62.75/63.— 
62.50/62.75 
61.75/—.— 
60.50/—.— 
58.50/—.— 
57.25/57.50 
54.—/—.— 
52.50/—.— 
70.25/—.— 


79.75/—.— 
77.50/77.75 
77.25/77.50 
76.25/—.- 
74.75/—.— 
72.25/—.— 
70.75/71.— 
66.50/—.— 
64.50/—.— 
86.75f— .— 


boten.  Der  Markt  schließt  etwas  ruhiger.  Ankünfte  während  der 
Woche  2300  Fässer,  schwimmend  auf  hier  10300  Fässer. 

Wir  notieren  per  Juni- Juli-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton 
'  32/ 
£  31.15' 
30.17/6/31 
30.15/30.17/6 
30.7/6 
29.15/ 
28.15/ 

28.2/6/28.5  , 
26.10/ 
,  25.15/ 

Gebl.  Palmöl  tel  quel(reelleTara)  34.10/ 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Juni-Juli-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  36/6—00/0  36/6—00/0 

SMP  36/0—00/0  36/6—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  36/0—0/00  36/0—00/0 
„  43Vs°  und  good  color  Mixed  34/6—00/0  34/6—00/0 
„    437so  no  color  Mixed  33/0—00/0  32/9—00/0 

„    430  good  color  Beef  35/0—00/0  35/0-00/0 

La  Plata-Talg  Juni-Juli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/6—00/0  35/9—00/0 
Hammeltalg  36/0—36/6  36/3—36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Juni-Juli-Dampferabladung  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  I^/q,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Liverpool,  27.  Juni  1913. 

Chinesischer  Pflamentalg.  Verbleibt  ohne  wesentliche  Verände- 
rung. Die  Offerten  der  chinesischen  Ablader  sind  anhaltend  beschränkt 
und  zumeist  über  hiesiger  Parität.  Die  zweite  Hand  sollizitiert  Orders 
zu  eher  wieder  billigeren  Preisen. 


Weiß,  Titer  51«,  prompt 
nahe  Ware 

Mai- Juni  und  Juni-Juli 
Sept.-Oktbr. 

grün,  52«,  Mai-Juni  u.  Juni-Juli 
Sept.-Okt. 

Basis  l°/o  Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara 
Englische  Saatöle. 

Huller  Sojabohnenöl  fest,  prompt  und  vorwärts  bis  August 


sh/d 

33/6 
33/3 
33/3 
33/0 
31/6 
31/6 


M 
68.75 
68.25 
68.25 
67.75 
64.50 
64.50 


frs 
85.— 
84.25 
84.25 
83.75 
80.— 
80.— 


29/0  59.50 
Huller  Kottonöl  stramm  und  wieder  teurer. 


73.50 


5/- 


Prompt  -'■ 

33/4Vo 

68.50 

86.75 

Juni-August 

32,9 

67.25 

83.25 

Sept.-Okt. 

31/9 

65.— 

80.50 

Nov.-April 

30/3 

62.— 

76.75 

Risinusöl. 

Erste  Pressung,  prompt 

29,0 

59.50 

73.75 

zweite  Pressung,  „ 

28/0 

57.50 

71.25 

Nußöle.  Markt  anhaltend  fest,  und  Preise  wiederum 

durchgehends 

bis  15/—  per  ton  teurer. 

Ceylon,  je  nach  Position 

45/9 

93.25 

116.— 

bis 

44/6 

90.75 

113.— 

Kochin,  je  nach  Position 

49  6 

101.— 

125.50 

bis 

48/6 

98.50 

123.— 

Rotton-Stearin. 

43«  in  Pässern 

28/6 

58.50 

72.25 

43«  „  Barrels 

29/0 

59.50 

73.60 

42»  „  Fässern 

28/0 

57.50 

71.— 

42»  „  Barrels 

28/6 

58.50 

72.25 

40»  „  Fässern 

27/6 

56.50 

69.75 

40«  „  Barrels 

28/0 

57.50 

71.— 

36/38«  in  Barrels 

25/6 

52.25 

63.75 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  &  Co. 

—  Marseille,  den  28.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  97,  98,  extra  surf.  Fr.  96, 
97,  surf.  — ,  fine  89,  90,  Sine  extra  Fr.  97,  98,  surf.  Fr.  96,  Gamble  — 
extra  Fr.  92,  93,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  93,  00,  Lampante  Fr.  86/— 
86,  zu  Schmierzwecken  Fr.  87/—,  87,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  80.— 
79.50/  .—  cour.  Fr.  79.-79/78.50/-. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  III,  113,  extra  III,  113, 
surf.  109.  110,  Kurrachöe  surf.  97/95,  Bombay  weiß  94/—,  95,  bunt 
86/—,  87/—,  Kurrachöe  kL  Saaten  86/87,  — /— ,  brune  de  Mai  83/82, 
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— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  84/85,  — /— ,  für 
Sehmierzwecke  85/86,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  77/— 
cour.  Fr.  76.—,  76/—/—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  115.50/116.50,  snrf. 
110.50,  111.50,  fin  101.50'102.50,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  -,  -,  snp.  104,  105,  ext.  102,  103,  snrf.  100/101, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  98/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.— /72.— /71.Ö0,  — .— , 

I.  cour.  Fr.  -.-/—.-/-.-/-.-,  II.  snp.  69.-/69.50,69/-.-/-.-, 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr,  n.—,  77.—,  76.50,  — .— sup.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr. —,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  k  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  h  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Espagne,  Fr.  146,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000.  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  —  — ,  fin  Fr.  —  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressence  gelb  Fr.  92/89,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 


Fr.  70/68,  70/68,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  122/121,  snrf.  118/000, 
Ind.  119/118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  k  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  67/68. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä,fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  116.50/116.00,  116.50/112.60, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  conr.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  112.50, 
112.00/111.50/108.50,  Kopra  er.  111.50/111.00/110.50/107.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — 
MafFouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illip6  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  16''/o  72.50  73,  73.—/—.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  93/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  20.  Juni  1913. 

In  dieser  Woche  sind  auf  dem  Marseiller  Markte  die  Preise  ohne 
bedeutende  Veränderungen  geblieben.    Die  Tendenz  ist  fest,  und  wir 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 
Disponibel  in  Pipen   .    .  . 
3         „  Barrels    .  . 

Juni   

Juli-August  

Sept.-Dez.     ...       .  . 

Januar-April   

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

Juni-August  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

April-Mai  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Juni-Juli  

Juli-August  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Mai-Juni  

August-September  .... 
Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

März-April  

April-Mai  

Mai-Juni  

Rizinusöl  per  Tonne  .  .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.  „  Juni  .... 
I.        „  Juli-Dezbr. 

II.       „  20/weniger 
Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disp^jnibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


28.  Juni 

Zt.  Juni 

ab.  Juni 

aO.  Juni 

24.  Juni 

09  Tnni 

fest 

stetig 

schließt  ruhig 

ruhig 

ruhig 

schl.  ruhig 

24 

2317/6 

2317/6 

24 

24 

24 

24  2,6 

242/6 

24  2  6 

24  5/ 

24  5/ 

247/6 

24  2/6 

24  2,6 

242/6 

242/6 

245/ 

245/ 

O/l  7  lU 
i£'±  i  jo 

li't  (  ;d  Dez. 

94.  "i/ 

94.7/6 

24 10/ 

2410/ 

247/6  gen. 

245/-7/6 

24:1  Iß 

24  7/6 

24 15/ 

2412/6-15/ 

2112/6 

2410 

2410/  Kf. 

24  12/6 

stetig 

still 

still 

ruhiger 

fest 

fester 

2810/ 

2810/ 

2810/ 

28  15/ 

29 

29 

28 10/ 

2810/ 

2810/ 

28 15/ 

29 

29 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

31 

31  5/ 

315/ 

fest 

sehr  fest 

teurer 

fest 

sehr  fest 

fest 

30  10/ 

3010/ 

305/ 

30 

30 

30 

31 

31  bez. 

3015/ 

30 10/ 

3010/ 

30 10/ 

34 

34  , 

34  bez. 

33 10/ 

33 10/ 

33  10/ 

ruhig 

stetig 

ruhig 

fest 

fest 

fest 

23 

23 

232/6 

23  5/ 

235/ 

23  2/6 

235/ 

235/ 

237/6 

23 10/ 

23 10/ 

2310/ 

2310/ 

2310/ 

2310/ 

2315/ 

2315/ 

2315/ 

2317/6 

2317/6 

2315/ 

2317/6 

2317/6 

24 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

56 10/ 

56 10/ 

5610/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

38—40 

fest 

sehr  fest 

streng 

sehr  fest 

streng 

teurer 

48 

48 

48 

47 10/ 

4710/ 

47 10/ 

45 

45 

45 

4410/ 

4410/ 

44 

4410/ 

44 10/ 

4410/ 

44 

44 

57 

57 

57  bez. 

54 

54 

54 

48 

48 

48 

48 

48 

47  5/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

34 

34 

34 

§4 

34 

34 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

155/ 

155/ 

15  5/ 

15  5/ 

155/ 

15  5/ 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

ruhig 

2715/ 

27 15/ 

2715/ 

2715/ 

27 15/ 

28 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

stetig 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/9-40/ 

36/9-40/ 

34/6-38  6 

34/6-38/6 

34'6-38  6 

34/6-38-6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

33/-35/9 

33/-35;9 

33/-35  9 

33/-35/9 

33/6-35/9 

33/6-35/9 
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glanben,  daß  wir  dieser  Tage  eine  leichte  Erholung  der  gegenwär- 
tigen Preise  sehen  werden,  und  dieses  gilt  speziell  für  disponible 
Kopra. 

Konkrete  öle.  Kopra  disponibel  frs.  105/106  nackt  (einschl.  Em- 
ballage 4.25  mehr),  Ceylon-Kokos  113,  Kochin  schneeweiß  116/115 
einschließlich  Kottonölfässer,  Deutsche  Kopraölfettsäure  94.50  cif 
Marseille.  Offerten  für  nahe  Lieferungstermine  sind  selten.  Mowra 
90/88,  Mafouraire  75/76. 

Flüssige  öle.  Arachid  disponibel  steht  auf  77.60118,  auf  Lie- 
ferung 77.50,  Arachidöl  Nr.  2  disponibel  72,  Arachidölrückstände  wer- 
den zu  70/71  spärlich  angeboten,  Arachidöl,  aus  beschädigten  Saaten 
stammend,  wurde  zu  65  getätigt. 

Rizinusöl.  Erste  Pressung  74,  zweite  Pressung  71  einschließlich 
Fässer,  pharmazeutisches  Rizinusöl  83  einschließlich  Kanister,  mit 
Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  85  nackt  (einschl.  Barrels  4  25  mehr). 

Sulfurolivenöl.  Das  aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  01i?e 
stammende  öl  notiert  67.  Der  Markt  ist  ruhig,  Ware  späterer  Lie- 
ferung wäre  zn  gleichem  Preise  erhältlich,  einschl.  Barrels  4.25  mehr. 

Palmöl.  Der  Markt  erholt  sich,  Dahomey  (französ.  Lagos)  72 
für  Juni-Juli-Verschiffnng.  Die  Offerten  für  August-September- Ver- 
schiffung sind  spärlich,  für  diesen  Termin  liegen  Anfragen  vor.  Gd. 
Bassam-Jackville  .Juni-Juli  69/70,  ohne  Käufer,  Togoland  (Deutsch 
Lagos)  68/67,  Winnebah  62. 

Dünkirchen  :  Dahomey  könnte  zu  72  Juni- Juli-Verschiffung 
erstanden  werden. 

Havre:  Bassam-Jackville  70,  ,Juni-Juli-Verschiffung. 

Liverpool:  Benny  stehen  auf  30/9,  Old  CalabarSl/,  Accra28,9, 
Benin  29/4i/s,  New  Calabar  und  Braß  28V?,  Camerun  30/6. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Metzgereitalg  wurde  um  1  ermäßigt  und  somit  auf  81.50  festgesetzt. 

In  Marseille  konnten  einige  Abschlüsse  zu  85/86  getätigt  wer- 
den infolge  der  Haltung  des  Kopramarktes. 

Speisetalg.  Premierjus,  gewöhnliche  Qualität  aus  der  Provinz, 
103/104,  Speisetalg  90,  gewöhnlicher  Preßtalg  103/105  fob  auslän- 
dischem Hafen. 

Kleintalg  und  Fette.  Wasserknochentalg  40"  75,  Benzinknochen- 
talg 40«  65/66,  Leimfett  schwankt  zwischen  66/68,  je  nach  Qualität 
und  geographischer  Lage.  Die  Preise  verstehen  sich  einschließlich 
Petroleumfässern,  frei  Abgangsstation,  Kassa  ^/jo/o  oder  30  Tage. 

Exotische  Talge.  Markt  andauernd  fest,  die  Offerten  sind  noch 
immer  ziemlich  spärlich. 

La  PI  ata:  Der  Matadero  wäre  zu  87,  Verschiffung  in  den 
nächsten  Monaten,  erhältlich,  Saladero  ist  zu  90  unbegehrt. 

Kalifornien:  Fair  color  44»  86,  431/2  faq.  82,50. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  6V'>,  unverändert.  Die  nord- 
amerikanischen Talge  43"  werden  zu  78  79  angeboten. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  abgehaltenen  Auktion 
wurden  2175  Fässer  angeboten,  wovon  858  verkauft  wurden  und 
zwar  mit  einer  Baisse  von  0.65  auf  den  good  color  mixed  und  un- 
verändert alle  anderen  Qualitäten.  Any  color  43V2-32/6,  45"-34/-  , 
47^-37/,  480-37/6,  no  dark  43V'3  steht  auf  33/,  450-34/,  47Ö-37/,  48^-37/6. 

China.  Weißer  vegetabilischer  Talg  51°  notiert  80  für  alle 
Termine.  In  der  vergangenen  Woche  sind  bedeutende  Abschlüsse  in 
dem  Artikel  zustande  gekommen.  Grüner  vegetabilischer  Talg  52», 
ist  zu  75  stark  angeboten,  jedoch  ohne  Käufer  ;  animalischer  China- 
Talg  440  faq.  steht  auf  82.50. 

Kochin  China.  Man  offeriert  geläufig  Fischfett  dieser  Provenienz 
zu  49  cif  Marseille,  Ware  disponibel. 

Industrielle  Produkte.  Saponif ikate :  Stearin  122.50,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  118,  Olein  7L  Die  Preise  verstehen  sich 
in  frs.  R.  Radisson  &  Ant.  Gere. 

—  Paris,  den  26.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.). 
Französischer  Talg  48Vs°,  nackt,  frs.  SO.—-  per  100  kg,  franko 
Paris.  Tendenz  schwach.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74. — ,  Destillat, 
nackt  frs.  71. — ,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  61.25/—.—,  Juni  frs.  61.25/61.50, 
Juli  frs.  61.25/61.50,  Juli/ August  frs.  61.25/61.50,  August/September 
frs.  61.75/— .—,  November-Februar  frs.  61.50/61.75.  iJepsöZ  nackt.  Ten- 
denz flau.  Prompt  frs.  75.50,  Juni  frs.  75.75/75.80,  Juli  75  —/ 75.50, 
Juli/Aug.  frs.  75.—/—.—,  Aug.-Sept.  frs.  73.— /73.50,  Nov.  Febr. 
frs.  72.50/73.—.  - 

—  Paris,  den  26.  Juni  1913. 

Oleo-Oil.  Die  Marktlage  ist  in  dieser  Woche  unverändert  d.  h. 
ruhig  geblieben.  Pariser  Oleo  Extra  ist  spärlich  vorhanden  und  nur 
einige  Waggons  waren  für  Juli-Lieferung  zu  frs.  124/123. —  erhältlich. 
Die  Nachfrage  für  Mittelsorten  war  verhältnismäßig  besser  zn 
frs.  103/104.—,  einige  Partien  Oleo  geringerer  Qualität  wurden  bis 
zn  frs.  96. —  abgegeben. 

Rinder-Premier  Jus.  Die  guten  Provinzmarken  mußten  zu 
frs.  100. —  abgestoßen  werden. 

Hammel- Premier  Jus  verbleibt  zu  frs.  102.—  für  erste  Pariser 
Qualität. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  fährt  fort,  sehr  unbedeutend  zu  sein  für 
diese  Jahreszeit;  Pariser  Extra- Ware  wird  auf  frs.  110.— ,  prima  Ware 
auf  frs.  106/105. —  gehalten.  Einige  ausländische  Marken  wurden  für 
Lieferung  über  die  nächsten  Monate  zu  frs.  100^102. —  verkauft. 


Speisetalg  sehwankt  zwischen  frs.  92 — 95  für  kurante  Qualitäten. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  auf  frs.  80. —  herab- 
gesetzt worden,  welcher  Preis  sofort  eine  lebhafte  Nachfrage  hervor- 
gerufen hat,  sei  es  für  inländischen  Verbrauch,  sei  es  für  den  Export. 

Säurefreier  Talg  (Griebentalg)  erzielt,  je  nach  Marke,  frs.  82/84. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  28.  Juni  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  matte  Stimmung,  mit  der  das  Geschäft 
eröffnete  und  während  der  ersten  Wochenhälfte  verkehrte,  besserte 
sich  allmählig,  nachdem  die  Käufer  sich  nicht  mehr  so  sehr  sträubten, 
die  Forderung  Amerikas  anzulegen.  Nach  getätigten  Umsätzen  zu 
f  63. —  für  „Extra's"  und  f  61. —  für  schöne  IIa  Sorten  wurde  am 
Ende  auch  die  Mehrfordernng  von  f  1. —  bewilligt,  während  am  Schluß 
der  Woche  für  „Harrison''  schwimmend  und  auf  prompte  Abladung 
sogar  der  Preis  von  f  65. —  erzielt  werden  konnte. 

Premier-.Jus.  Auch  hierfür  hat  sich  die  Lage  etwas  gebessert. 
Nach  Abschlüssen  von  „Choice"  in  nordamerikanischen  Qualitäten  zu 
f  593/1  wurden  nachher  f  60. —  bezahlt,  und  Amerika  verlangt  jetzt 
f  61:62.-.  Südamerikanische  Sorten  notieren  für  prima  f  55. — ,  für 
Sekunda  f  53. — .    Hammel-Jus  notiert  f  51/53. — . 

Preßlinge.  Prima  nordamerikanische  wurden  diese  Woche  zn 
f  52'/?  gehandelt. 

'Neutrallard  zog  diese  Woche  mehr  die  Aufmerksamkeit  seitens 
der  Konsumenten  auf  sich,  und  es  fanden  sehr  befriedigende  Umsätze 
in  Loko-Ware,  insofern  Verkäufer  sich  zu  f  67. —  als  Abgeber  zeigten, 
statt.  Die  heutigen  Fragpreise  lauten  f  68. — .  Für  Abladung  werden 
f  68/68V2  gefordert. 

Imitation  Neutrallard.  Auch  hierin  fanden  Verkäufe  auf  Basis 
von  f  65. —  für  loko  statt.  Heutige  Notierungen:  f  66. —  für  loko 
und  f  671/3/67.—  für  Abladung. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  nach  wie  vor  sehr  fest.  Ge- 
handelt wurden:  Butteröl  loko  zu  f  45. — ,  Butteröl  November-Abladung 
zu  f  421/2,  Dezember/April  40'/8/41.  Deutsches.  Die  Notierungen 
lauten:  „Wesson" Juni/September  M86. — ,  „Wesson"  Oktober/November 
M  84.—,  „Wessen"  Dezember/April  M  80.—,  „Weißes"  notiert  M2.— 
höher.  Englisches  notiert  f  44/431/2  für  „Wesson"  „Nr.  44"  und 
„Nr.  88". 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Disponibles  und  promptes  notieren 
f  6O/6O72 ;  auf  spätere  Abladung  hätten  Gebote  von  f  59. —  Aussicht 
auf  Annahme.  Vaes  <&  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  28.  Juni  1913. 
Palmöl  unverändert  fest. 

Kotionöl  sehr  fest  und  höher  bezahlt,  hauptsächlich  amerikanisches. 
Sojabohnenöl  hatte  wenig  Umsätze. 

F.  N.  (&  W.  II.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  27.  Juni  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  bewegte  sich  während  der  Berichts- 
woche bedeutend  lebhafter,  da  der  binnenländische  Verbrauch  augen- 
blicklich sehr  groß  ist,  und  der  gegenwärtige  Preis  diesem  öl  allen 
anderen  ölen,  Avie  Mais-,  Sojabohnen-  und  Kottonöl  den  Vorzug  gibt, 
was  besonders  von  den  Seifenfabrikanten  ausgenutzt  wird.  Für  den 
Export  sind  unsere  Notierungen  momentan  etwas  zu  hoch,  und  obgleich 
sie  infolge  der  Anfuhren  aus  England  schon  etwas  ermäßigt  wurden, 
kann  doch  immer  noch  das  Angebot  der  Fabriken  plaziert  werden. 
Für  spätere  Abladungen  zeigt  man  jedoch  auch  hier  infolge  der  Nach- 
richten aus  Amerika  augenblicklich  wenig  Interesse.  Die  heutigen 
Notierungen  für  Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfi.  Loko:  28^4;  Juli: 
271/2;  Juli 'August:  271/«;  Sept./Dezember:  261/4;  Januar/ April  1914: 
261/4 ;  Mai/August  1914:  26^/8  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  26.  Juni  1913. 

Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 
cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50.    Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amsterdam:  28.  Juni  27.  Juni 

26.  Juni 

25.  Juni 

24.  Juni 

23.  Juni 

Tendenz : 

fest 

fest 

stetig 

fest 

Disp.   

28— 

27'/3 

271/2 

Juli   

273/8 

271/4 

27— 

27— 

Juli-Aug.   

271/8 

26^/4 

26^8 

Sept.-Dez.   

26  Vi 

26- 

26- 

26— 

Jan.-April   

261/, 

26— 

25'/8 

26— 

in  Ü.  per  100  kg. 


Paris 

28.  Juni 

27.  Juni 

26.  Juni 

25.  Juni 

24.  Juni 

23  Juni 

Juni 

61.— 

60.25 

60.50 

61.— 

61.50 

61.75 

Juli 

61.25 

60.75 

61.— 

61.50 

61.25 

62.— 

Sept.-Dez. 

61.75 

61.50 

61.75 

61.75 

62.- 

62.- 

Nov.-Febr. 

61.75 

61.75 

61.75 

61.75 

61.75 

62.— 

in  Frs.  per  100  kg. 
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Hnll:  nackt  28.  Jnni 

07  Tv.«; 
jäi.Juni 

Zb.  Juni 

i:o.  Juni 

et A  Tn_: 

J4.  Juni 

zö.  Juni 

fest 

fester 

fest 

stetig 

stetig 

stetig 

Disp. 

22 17/6 

22 17  6b 

2217/6 

2215/ 

2215/ 

22 15/  [iz, 

Jnni 

— 

2217/6 

2215/ 

2215/ 

2215/ „ 

Jnli-Augnst 

22  bz. 

23-/ 

22 17 '6 

22  15,' 

2215/ 

2215/  , 

Sept. -Dez. 

235/ 

232/6 

232/6 

23—/ 

9^  1 
00  • 

iiÖ—l  „ 

Jan. -April 

23 10/ 

2310/ 

237/6 

235/ 

23  5/ 

2.35/  „ 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg : 

28.  Juni 

27  Tnni 

26.  Juni 

25.  Juni 

24.  Juni 

23.  Juni 

Disp. 

öOVa  ! 

50—  1 

50— 

50— 

50— 

50— 

in  M 

per  100  kg. 

Antwerpen:  28.  Jnni 

27.  Jnni 

26.  Juni 

25.  Juni 

24.  Juni 

23.  Juni 

Juni 

571/3 

57'/, 

57'/, 

57— 

0 1  1 

Sept.-Dez. 

551/2 

56'/3 

55'/2 

5573 

551/1 

55'/3 

Jan.-April 

55- 

55- 

55- 

55— 

55— 

55— 

27.  Juni 

26.  Juni 

25  Juni 

24.  Juni 

23.  Juni 

21.  .Juni 

C  h  i  c  a  g  0 :  pr 

ompt  45  cts. 

45  cts. 

1  45  cts. 

1  45  cts. 

45  cts. 

45  cts. 

später    45  cts. 

45  cts. 

1  45  cts. 

45  cts. 

45  cts. 

45  cts. 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Paris 

Juni 
Juli 

Sept.-Dez. 
Nov.-Febr. 

Berlin. 

Okt. 

Dez. 

Hamburg. 
Disp. 

Amster  da 
Tendenz : 
Disponibel 
Juli-August 
Sept.-Dez. 

Antwerp  e 
Juni 

Sept.-Dez. 


Rüböl- Notierungen. 

28.  Juni  27.  Jnni  26.  Juni  25.  Juni  24.  Juni 

75.75       75.25       75.25       75.25  75.75 

75.—       74.75       75.—       75.25  75.25 

73.—      73.—      73.—      73.—  73  25 

73.—      72.75      73.—      73.—  72.75 
in  Frs.  per  100  kg. 

28.  Juni  27.  Juni  26.  Juni  25.  Juni  24.  Jnni 


23.  Juni 
75.75 
75.25 
72.75 
72.75 

23.  Juni 
66.— 


in  M  per  100  kg. 
28.  Jnni   27.  Jnni  26.  Juni   25.  Juni 
67.—      67.—      68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  28.  Juni  27.  Juni  26.  Juni  25.  Jnni 
still 


24.  Juni 
68.— 

24.  Juni 


fest 


  353'4 

 343/8 

 331/4 

in  fl. 

n.  28.  Juni  27.  Juni 
71.—  71.— 
70.—  70.— 


35= 


341/2  3474 

 333/4  33^8 

per  100  kg. 
26.  Juni   25.  Juni  24.  Jnni 
71.—       71.-  71.50 
70.—       70.—  70.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


23.  Juni 
68.— 

23.  .Juni 

fest 
35— 
33'/8 
331/2 

23.  Juni 
71.50 
70.— 


Kottonöl. 

New-York  27.  Juni  26.  Juni  25.  Juni  24.  Juni  23.  Juni 
rOlieS  in  Tanks i.Süd.  e.-nom.  6.-nom.  6.-nom.    6.-  nom.    6.-  nom. 


21. 
6. 


Juni 
nom. 


Prime  Yellow 

disponibel  8 

.20-9.— 

8.05-8.45 

7.95  geb 

.  7.90  geb 

.  7.90  geb. 

7.80-8. 

Juni 

8.22 

8.08 

7.95 

7.92 

7.91 

7.80 

Juli 

8.17 

8.02 

8.- 

7,96 

7.91 

7.81 

Sept. 

6.75 

6.63 

7.98 

7.93 

7.78 

7.74 

Nov. 

6.47 

6.57 

6.57 

6.55 

6.54 

Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon 
Juni 

Jnli-Aug. 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 

Ägypt.,  roh,  disp.  — 
Bombay,  rob,  disp.  — 


per  100  Ibs. 

28.  Juni  27.  Juni  26.  Juni 
streng    strenger  streng 
3110    31  30  7/6 


3015/  30  5/ 
29  2815/ 
2710/  277/6 


29 15/ 
2815/ 
27  5/ 
29  bz 
2715/ 


25.  Juni 

stetig 

30—/ 

 / 

297/6 
285/ 
272/6 
2815/ 
2710/ 


24.  Juni 
stetig 
2915/ 


297,6 
285/ 

27  5/ 

28  10/ 
27  7/6 


23.  Juni 
fest 
30—/ 

 / 

2910/ 
28  5/ 
272/6 
2810/ 
27  10/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 


Sojabohnenöl. 

28.  Jnni  27.  Juni  26.  Jnni  25.  Juni  24.  Jnni  23.  Jnni 

26—/     26  5/         26—/     26—/    26—/  2510/ 
26—/     26—/        26—/     26—/    26—/  2510/ 
per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

23.  Juni  21.  Juni  25.  Juni  26.  Juni  27.  Juni  28.  Juni 

Palm,  LagOl             63  63  63         63  63  63 

dfl.  ACCra               58  58  58         58  58  58 

87  85.50  88.50  85.50  89/86.50  89/86.50  89/86.50  89  86.50 

77  78  78          78  78  78 

KokoiölfettJänre         77  78  78        78  78  78 

69  69  69/69  69/69  69/69  69,69  69/69 
102  102  102  102  102  102 
96/95  97,96  97/96  97/96  97/96  98;97 
94  94  94          94  94  94 
93/92  94/93  94/93  94/93    94/93   94.50  93.50 

70  70  70  72  72  72 
65  65  65  65  65  65 
88/92  88/82  88/82  88/82  88/82  88  82 
86'80  86/80  86/80  86  80  86/80  86/80 
58  58  58  58  58  58 
61  61  61  61  61  61 
58  58  58  58  58  58 
56  56  56  56  56  56 
44  44  44  44  44  44 
54  55  55  55  55  55 
54  55  55         55  55  55 

63/62  64/63  64  63  64/63  64/63  64'63 

ruhig  stetig  stetig  stetig  stetig  stetig. 


KOkOl  la.  KOCiliD 

do.  Harborgsr 

do.  Ceylon 

do.  Harbnrger 
loltOB,  amerlk, 

do,  eBgliicb 

do,  HarbDryer,  welB 


lals,  amerlk. 
Holzöl,  clUneilicli 
Rizlau,  I,  ?mmi 


Nr.  0 
BobiBBöl,  engllscb 

do.  tlllBtlSCti 

do,  dBottcli 

Tendegz 


Terpentinöl  und  Harz. 

I     Savannah,  7.  .Juni  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpen-    „        Tcrpen-  „      Terpen-   „      Terpen-  „ 
tinöl      ^^^^      tinöl  tinol  tinöl  ^"''^^ 

V.  2./7.  Juni  1913  6627  17066  1433  4125  6050  2200  6075  3040 
entspr.  Zeit  1912  5896    17096   2267    5870   2125   2879  4724  14908 

Saison  1913/14  41581  120327  13577  54872  23622  58292   

1912/13  44829  121838  16120  51397  17187  69095   

lerpentinöl.  Der  Markt  hat  sich  auch  in  der  verflossenen  Woche 
nur  mäßig  behaupten  können.  Schon  zum  Wochenanfang  war  zu  er- 
kennen, daß  die  Stimmung  nachlassend  ist.  Der  Eröffnungskurs  von 
36'/3  cts.  mußte  alsbald  auf  36'/*  und  36  cts.  zurückweichen  und  im 
weiteren  Markt-Verlauf  trat  noch  am  Donnerstag  ein  Nachlaß  bis  auf 
351/2  cts.  ein,  sodaß  zum  Wochenschluß  die  Notierung  anf  357«  cts. 
lautete,  zu  welcher  der  vorhandene  Vorrat  geräumt  wurde.  Zur 
gleichen  Zeit  im  vergangenen  Jahre  hielt  sich  die  Notierung  auf 
45  cts.;  es  stellen  sich  die  jetzigen  Preise  gegenüber  des  Vorjahres 
um  rund  10  cts.  günstiger.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  waren  in  dieser  Woche  reichlicher 
als  im  vergangenen  Jahre,  und  angesichts  des  ümstandes,  daß  die 
Nachfrage  bei  der  willigen  Preisstimmung  eine  lebhafte  war,  hat  sich 
das  Geschäft  sehr  entfalten  können.  Die  Situation  ist  für  die  Konsa- 
menten heute  noch  überaus  günstig.  Auswärtige  Interessenten,  die 
eine  Verbilligung  der  Preisrichtung  anstreben,  haben  erneut  ihre  Hand 
im  Spiel  und  erreichten  auch  in  dieser  Woche,  daß  die  Notierungen 
tatsächlich  gefallen  sind,  sodaß  von  Seiten  der  Produzenten  allein 
schon  klein  beigegeben  werden  mußte.  Die  Bemühungen  der  Produ- 
zenten, die  sich  zusammenschlössen,  um  ihre  Lage  zu  verbessern, 
waren  bisher  noch  nicht  von  Erfolg  gekrönt,  was  zweifelsohne  mit 
den  Manövern  zusammenhängt,  deren  man  sich  im  Harzgeschäft  be- 
dient hat. 

Harz.  Auch  der  Harzmarkt  hat  in  dieser  Woche  eine  Nieder- 
lage erlitten,  und  nachdem  sich  eine  vollkommene  Reaktion  der  Notie- 
rungen vollzogen  hat,  trat  teils  wieder  ein  regulärer  Geschäftsgang 
ein.   Die  Erträge  waren  in  dieser  Woche  fast  genau  so  groß  als  in 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
k  „  dunkles 

f  später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  ■   .    .  . 

Juli   

1      Juli-Aug.   .   .    .  , 
I     Juli  Dez.  ... 
1     Sept.-Dez.      .  . 
B     Jan.-April      .    .  , 


28.  Juni 


still 


17/ 

10,6 

10/9 


fest 


28/ 

28,3 

28/9 
29,9 


27.  Juni 
schwach 

17/ 

10/6 

10/9 
ruhig 

28/ 

28/3 

28/9 
29/9 


26.  Juni 
ruhig 
19/ 
10/9 
11/ 

stetig 
28/172 

28/3 

28/9 
29/9 


25.  Juni 
still 

19/ 
10,9 
11/ 
ruhig 

28/ 

28/172 

28/3 

28/9 

29/9 


24.  Juni 
still 

19/ 

10,9 

11/ 

flauer 
28/ 

28/l'/j 

28/3 

28/9 

29/9 


23.  Juni 
ruhig 

19/ 

10/9 

11/ 

stetiger 
28/173 
28/3 
28/473 
28/IOV2 

29/10'/, 
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der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres  nnd  an  sich  lassen 
sich  also  Vergleiche  gegen  das  Vorjahr  heute  mit  Recht  anstellen. 
Zu  Anfang  der  Woche  noch  herrschte  die  bisherige  Stimmung,  sodaß 
also  Ware  nicht  hergegeben  wurde,  schließlich  jedoch  traten  die 
nicht  syndizierten  Faktoreien  in  den  Vordergrund  und  am  Freitag 
wurden  von  ihnen  ca.  3000  Fässer  offiziell  als  aus  dem  Markte 
gegangen  registriert.  Es  handelt  sich  bei  dieser  Erscheinung  also 
bereits  um  diejenigen  Momente,  welche  nach  der  bisherigen  Situation 
unausbleiblich  sind;  früher  oder  später  stellt  sich  bei  einer  Gruppe 
der  Interessenten  immerhin  das  Realisations-Bedürfnis  ein,  das  sich 
nun  auch  verwirklichte.  Diese  Verkäufer  konnten  vom  Markte  erst 
profitieren,  nachdem  die  Preise  fielen,  und  es  ergibt  sich  hieraus 
ohne  weiteres  ihre  Zwangslage,  die  es  ihnen  verbot,  sich  noch  länger 
der  Hergabe  der  Ware  zu  enthalten.  Die  syndizierten  Produzenten 
dagegen  verlassen  ihre  Position  einstweilen  nicht  und  verfolgen  an- 
dauernd die  Taktik  der  Zurückhaltung ;  ihre  Vorräte  werden  heute  auf 
etwa  90000  Barrels  geschätzt,  was  sehr  bedeutend  ist,  wenn  man 
berücksichtigt,  daß  die  Gesamternte  mit  ca.  120000  Barrels  ange- 
geben wird.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW  WG  N  M  K  J  H  G  F  E  D  B 
$  6.55  6.45  6.15  5.40  4.90  4.75   4.75    4.75    4.75  4.60    4.35  4.— 

gegen 

S  6,85  6.70  6.35  5,65  5.20  4.90  4.80  4.75  4.70  4.65  4,60  4.55 
zu  Anfang  der  Woche.  Aus  dieser  Gegenüberstellung  sind  die  einzelnen 
Preisnachlässe  ersichtlich,  die  teils  sehr  bedeutend  sind. 

—  Hamburg,  den  28.  Juni  1913. 

Amerikanisches  Hars  ist  für  dunkle  Sorten  aus  Mangel  an 
Nachfrage  im  Preise  etwas  gewichen.  Helle  Sorten  haben  sich  gut 
behaupten  können  und  weisen  sogar  teilweise  eine  kleine  Preissteige- 
rung auf.  Es  notieren  heute:  B  18.70,  D  19.25,  E  19.40,  P  19.45, 
G  19.50,  H  19.65,  J  23.45,  K  26,40,  M  28.70,  N  30.60,  WG  32.10, 
WW  32.55  per  100  kg  netto,  mit  14  »/o  Tara,  ab  Lager|  Hamburg, 
Kassa  minus  l'/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.^ 

W.  B.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

27.  Juni  26.  Juni  25.  Juni  24.  Juni  23.  Juni  21.  Juni 
New-York  39-40  39-40  39-40'/2  39-40  40-41  39-40>/3 
Savannah     36V4-36V3  36—    353/4-36     353/4      353/4  36 

28.  Juni  27.  Juiii   26.  Juni   25.  Juni  24.  Juni   23.  Juni 
Antwerpen 

disp.  70-       69V,         69—        62V^  69V, 

Jnli-Dez.      73—      72Vii        72—        72^3       7272  72V2 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  59V3      59V2        59^3        59V2        59''2  59V2 

Jnli-Ang.      58'/2       58—        58—        58—        58-  58— 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellach. 

—  Bremen,  28.  Juni  1913. 

Schellack.  Die  Preise  sind  weiter  gestiegen,  nachdem  der  Markt 
eine  Zeitlang  in  ruhiger  aber  fester  Haltung  verharrt  hatte.  Es  notieren 
heute:  feinst  lemon  loko  220—230,  Lieferung  Sept./Nov.  225  bis 
240,  feinst  orange  loko  205-210,  Lieferung  Sept./Nov.  215—225,  fein 
orange  loko  200—205,  Lieferung  Sept./Nov,  205—215,  gut  orange  TN 
loko  185-190,  Lieferung  Sept./Nov.  200-202,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  195—235,  Lieferung  Sept./Nov.  200—240,  Rubin,  indi- 
sche Marken,  Lieferung  Sept./Nov.  185—190,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Sept./Nov.  168—178,  gebl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  153—228,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept.-Nov. 
158—233.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 

—  Paris,  den  26.  Juni  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyserin.  Tendenz  flau.  Saponifikat  frs.  150.—  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris.  80«/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  130.—  nackt,  per  100  kg.  Destillations-Rohglyzerin  nichts  angeboten. 
Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50/—,—  per  100  kg  nackt.  Die 
beiden  letzten  Sorten  sind  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  28.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  155.00/000,  155.00/000,  80«/o  do.  130.00, 
132.50/000,  000,  400/0  do.  57/—,  — /— .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  20.  Juni  1913. 

Glyzerin.  In  der  vergangenen  Berichtswoche  sind  für  disponible 
Ware,  welche  immer  stärker  angeboten  wird,  etwas  niedrigere  Preise 
notiert  worden.  Für  Lieferungen  über  1914  kamen  ziemlich  bedeutende 
Transaktionen  zustande;  aber  immerhin  kommen  Käufer  und  Verkäufer 
nur  schwer  zusammen.  Niemals  war  der  Glyzerin-Markt  so  verwirrt 
wie  gegenwärtig,  und  es  ist  in  der  Tat  nicht  gut  möglich,  eine  klare 
Übersicht  über  die  Marktverhältnisse  zu  gewinnen,  nachdem  die  Pro- 


duktionsziffern eine  gänzliche  Veränderung  erfahren  haben.  Obgleich 
die  hergestellten  Quantitäten  jetzt  schon  bedeutend  geringer  sind,  so 
scheinen  sie  noch  weiter  zusammenzuschrumpfen,  wie  sich  auch  anderer- 
seits der  Verbrauch  täglich  verringert.  Die  brennenden  Fragen  sind 
augenblicklich:  Werden  Produktion  und  Konsum  aus  dem  Gleichge- 
wicht kommen?  Und  nach  welcher  Seite  wird  sich  der  Ausschlag 
bilden? 

Reines  SaponifiJeat-Rohglyzerin  1.240:  Der  offizielle  Pariser 
Kurs  wurde  um  frs.  2.50  ermäßigt  und  steht  nunmehr  auf  frs.  152.50. 

Unterlaugen-Glyzerin  80°lo:  Die  offizielle  Notierung  wurde  auf 
frs.  132,50  zurückgesetzt  und  erlitt  somit  eine  Baisse  von  frs.  2.50 
auf  den  letzten  Kurs. 

Unterlaugen-Glyserin  40  "/o:  Disponible  Ware  ist  zu  frs.  54.50 
gehandelt  worden.  Für  Lieferungen  über  1914  wurde  der  Preis  von 
frs.  56.—  notiert. 

Dynamit-Ghjserin  Nobel's  Test:  Für  1913  frs.  187.50  per  100  kg 
und  frs.  190.—  für  1914, 

Chemisch  reines  Glyzerin  30»  Be.:  Für  Frankreich  notiert  man 
frs.  225,—  per  100  kg  netto  und  nackt.  Für  das  Ausland  frs.  200.—, 
Kassa  gegen  Auslieferung  der  Dokumente  '/a^/g. 

Technisch  reines  Glyzerin  28»  Be,:  Technisch  reines  weißes 
raffiniertes  Glyzerin  wertet  gegenwärtig  frs.  175.—.  Blondes  Destillat 
frs.  180.—  per  100  kg  netto  und  nackt,  Kassa  V//o. 

B.  Badisson  &  A.  Cere. 

—  Mannheim,  27.  Juni  1913. 

Bohglyzerin.  Saponifikat  880/0  frs.  150.00,  Ünterlangen-Roh- 
glyzerin  80«/o  frs.  130.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin  W.  57,  den  28.  Juni  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-Rohglyzerin  wurde  in  den 
letzten  14  Tagen  zweimal  um  je  frs.  2V2  per  100  kg  herabgesetzt 
und  zuletzt  mit  frs.  150.—,  bekannte  Pariser  Konditionen,  notiert. 
Diese  Maßnahme  ist  speziell  darauf  zurückzuführen,  daß  gegenwärtig 
für  baldige  Lieferung  ein  ziemlich  erhebliches  Angebot  besteht,  da- 
gegen wenig  Kanfinteresse  herrscht.  Für  Lieferung  per  1914  halten 
sich  die  Produzenten  indessen  reserviert. 

Gebrüder  östreicher. 

—  Wien,  den  28.  Juni  1913. 

Bohglyzirin.  26»  Er.  130.00—132.00,  28«  140.00—142.00,  30« 
150.00—152.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  »FrOchte. 

—  Hamburg,  23.  Juni  1913. 

Kopra.  Der  Markt  blieb  in  letzter  Woche  fest,  und  die  Preise 
haben  sich  weiter  gebessert. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  August  September  a.  c- 
Abladung  £  31.7/6.    Oktober'Dezember  a.  c, -Abladung  £  31.2/6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juni/Juli  a.  c.-Abladung  £  30.17/6.—. 

Manila,  fms.  lose,  Mai/Juni  a.  c.-Abladung  i"  28.15/— . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Mai/ Juni  a.  c.-Abladung  £  29.—/— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  27.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Auch  während  dieser  Woche  zeigte  unser  Markt  ein 
außerordentlich  ruhiges  Bild.  Die  Preise  pendelten  innerhalb  M  2.— 
hin  und  her,  je  nachdem  die  amerikanischen  und  argentinischen  Ter- 
minkurse etwas  höher  oder  niedriger  kamen.  Käufer  wie  Verkäufer 
sind  gegenwärtig  sehr  vorsichtig;  denn  die  Berichte  von  den  Pro- 
duktionsländern sind  alle  widersprechend,  und  die  nächsten  Wochen 
können  ebenso  gut  eine  Hausse  wie  eine  Baisse  für  den  Artikel  bringen. 
Während  gestern  die  Stimmung  eher  eine  Kleinigkeit  ruhiger  und 
nachgiebiger  war,  ist  man  heute  wieder  etwas  stetiger  gestimmt. 
Umsätze  sind  sehr  klein,  und  der  Markt  schließt,  wenn  auch  gut  be- 
hauptet, so  doch  ziemlich  geschäftslos.  Die  Abladungen  von  Argentinien 
betrugen  13600  tons,  von  Indien  4600  tons.  Nordamerika  verschiffte 
in  der  Vorwoche  13800  tons. 

Plata-Leinsaat  JuniUnli  M217.— ,  Juli/ August  M  220,— ,  August- 
September  M  223.— ,  September/Oktober  M226.— ;  Kalkutta-Leinsaat 
Juli/August  M  237.50,  August/September  M  239.— ;  Bombay-Leinsaat 
Juni/Juli,  Juli/ August  M  241.—,  August/September  M  242.—,  September- 
Oktober  M  243.—  ;  Duluth-Manitoba-Flaxsaat  Juli/August  M  227.— , 
August/ September  M  228.50,  September/Oktober  M  231,— ;  95%  Nord- 
russen-Leinsaat, prompte  Abladung  M  212.—,  neue  Ernte  September- 
Oktober  M  220.— ;  96  0/0  Südrussen-Leinsaat  schwimmend  und  prompt 
M  220.—,  neue  Ernte  September/Oktober  M  2i28.— ,  China-Leinsaat 
Juni/Juli  M  234.—. 

Bapssaat  war  anfangs  flauer.  Später  befestigte  sich  die  Tendenz, 
der  Schluß  ist  aber  wieder  recht  lustlos  bei  größerem  Angebot 
schwimmender  Ware.  Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  250.50, 
Juni/Juli,  .Juli/August  M  252.50,  August/September  M  253,50.  Br. 
Cawnpore-Rapssaat  Juni/Juli  M  243.50.  Donau-Rübsen  Juli/August 
M  249.—.    Donau-Rapssaat  Juli/August  M  257.—  . 
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Sesamsaat  stetig,  l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Sept. /Nov.  M  382. — . 
Mohnsaat  stetig.   Juli/August,  August/Septeiuber  M  375. — . 
Mowrasaat  stetig  bei  kleinem  Angebot.    Jnli/August,  Angoat- 
September  M  258. — .  Carl  E.  Ahlers. 


—  Mannheim,  27.  Jnni  1913. 
Palmkerne  M  21.70  bis  22.40. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  28.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Die  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  war  diese  Woche 
eine  etwas  bessere,  ohne  daß  jedoch  wesentlich  bessere  Preise  zu  er- 
zielengewesen wären.  Von  Argentinien bestehtnach wie  vor  regelmäßiges 
Angebot  und  auch  von  Nordamerika  sind  täglich  Offerten  im  Markt. 
Indien  hält  mit  Offerten  etwas  zurück,  und  die  Abladungen  von  Indien 
sind  diese  Woche  anbetrachts  der  Jahreszeit  außergewöhnlich  klein. 
Wir  haben  jedenfalls  damit  zu  rechnen,  daß  wir  in  diesem  Jahre  von 
Indien  keine  großen  Quantitäten  Leinsaat  bekommen  werden.  Der 
Konsum  in  Indien  selbst  nimmt  zn  und  außerdem  ist  die  indische 
Ernte  als  klein  zu  betrachten.  Von  Kußland  besteht  mehr  Angebot 
für  prompte  Abladung,  und  es  wurden  diese  Woche  verschiedene  Ab- 
schlüsse in  südrussischer  Leinsaat  gemacht.  Die  heutigen  Preise  sind 
wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  219. — ,  Juli-Aug. -Abladung 
M  223.—,  Ang.-Sept.-Abladung  M  225.50,  Sept.-Okt.-Abladung  M  228.— . 
Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend  M  226. — ,  Juli- Aug. -Abladung 
M  227. — ,  Ang.-Sept.-Abladung  M  228.—.  Bombay-Leinsaat  schwim- 
mend M  242.—,  Juli-Aug.-Abladung  M  242. — ,  Ang.-Sept.-Abladung 
M  243. — ,  Sept.-Okt.-Abladung  M  244. — .  Südrussische  Leinsaat  prompte 
Abladung  M  224. — ,  alles  per  1000  kg  cif  Rotterdam  resp.  Antwerpen, 
Zahlung  2  Monats-Bank-Akzept. 

Rapssaat.  Der  Markt  für  indische  Rapssaaten  liegt  in  den 
letzten  Tagen  etwas  fester,  und  die  Ablader  haben  ihre  Preise  um 
einige  Markt  erhöht ;  dagegen  ist  in  Donausaaten  reichlicheres  An- 
gebot, und  die  Ablader  an  der  Donau  sind  geneigt,  billiger  abzugeben, 
ohne  daß  indes  nennenswerte  Abschlüsse  stattfinden.  Die  Offerten 
lauten  heute  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaat  schwimmend  und  Abla- 
dung M  259. — ,  Toria  Rapssaat  schwimmend  und  Abladung  M  261. — 
bis  M  262. — ,  Donanrübsen  Juli-  und  Aug.- Abladung  M  247. —  bis 
M  248. — ,  alles  per  1000  kg  cif  Rotterdam  resp.  Antwerpen,  Zahlung 
2  Monats-Bank-Akzept. 

Erdnüsse  sind  vollständig  ohne  Geschäft,  nachdem  die  Ölmühlen 
nicht  in  der  Lage  sind,  die  geforderten  Preise  zu  bewilligen. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  F  uttermittel.  Telegramme 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  21.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  — . — ,  Sesam  Tarsous  54. — ,  — . — , 
Smyrna  — .— ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  39.50,  — .— , 
Bomb,  gelb  M  47.-/46.—,  weiß  M  45.-/44.—,  rot  M  44'43,  schwarz 
M  42.—,  40.—,  Karrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /— ,  —.Kalkutta 
M  — / — ,  Mozambique  M  — .— ,  — .— ,  brnne  de  Mai  — / — .— . 

Erdnuß  m  Schale« :  ßufisque  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — /— ,  Gambie 
34.50/ — . — ,  Bio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — . — ,  — . — ,  Boulam 
33.50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—/—,  42.50,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 

Lein  Bombay  30.50/—,  30,  Rnss  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  28.—/—,  Coromandel  28.50, 28.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

MofenLevant48.— /47.— ,  Bombay  47.50,  47.— .Kalkutta  — .— ,  — .— 

Baps  Donau —.—,—.—,  Cawnp.  31.60/31—,  Kalkutta  ,  — •— 

Qutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32,50  32.—,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWßA  — .  ,  ILLIPfi  — . 

Kopra  Manilla  70.25/—,  Saigon  70.25,  Padang  71.25,  Mistes  71.25 
Cebu  71.60,  Java  72.—,  Mozambique  71.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51 
— • — ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — ,  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  19.  Juni  1913. 

Der  Verkehr  mit  Leinsaat  ist  flau,  wobei  sie  Rbl.  1.54—1.55  das 
Pud  (=  16.38  Eil.)  ab  Speicher  hier  erzielt.  (Frei  an  Bord  3  Kop. 
mehr.)  Hedrich  kostet  Rbl.  1.03.  Neuer  Raps  ist  zu  Rbl.  1.73—1.75 
erhältlich,  Abschlüsse  zu  diesen  Preisen  haben  jedoch  noch  nicht 
stattgefunden.  Die  Stimmung  für  Hanfsaat  ist  fest  bei  einem  Preis 
von  Rbl.  1.03—1.04.  Vorrätig  sind  60000  Pud  Leinsaat,  30000  Pnd 
Hanfsaat,  20000  Pud  Raps,  20000  Pnd  Sonnenblumensaat  und  60C0 
Pnd  Hedrich.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  27.  Juni  1913. 

Leinsaat.  Auch  zu  Beginn  der  letzten  Berichtswoche  war  der 
Markt  in  Leinsaat  sehr  fest.  Der  Preis  scheint  jedoch  noch  etwas 
nachzulassen,  da  die  Anfuhren  in  erster  Linie  von  Amerika  her  ganz 
enorm  sind,  außerdem  trafen  auch  von  Amerika  noch  Nachrichten 
ein,  die  über  dort  inzwischen  gefallenen  Regen  berichten,  und  die 
Käufer   haben  scheinbar  beschlossen,  sofern  sie  nicht  ganz  günstig 


kaufen  können,  lieber  vorerst  noch  die  Situation  abzuwarten.  Die 
Qesamtverschiffung  seit  dem  1.  Januar  ds.  Js.  beträgt  4921 600  quarters, 
gegen  2  775500  quarters  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die 
schwimmende  Menge  der  Berichtswoche  beträgt 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
von  Indien  116000  157000 

von  Argentinien  148000  436000 

von  Rußland  2000  — 

Amerika  95000  65000 


von 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
152000  217000 
85000  284000 
5000  5000 


Total  371000 


658000     242000  506000 
qurs. 


gegen  vorige  Woche  nach  England  477  000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 741000  qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  28.  Juni  1913. 

Palmkerne.  Die  Stimmung  wurde  in  den  letzten  Tagen  etwas 
flauer. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

ROoksftände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 
23.  Juni  24.  Juni  25.  Juni  26.  Juni  27.  Juni 
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—  Marseille,  den  28.  Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  20. — ,  18. — ,  Sesamkuehen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisquo  17.00/16.00,  Gambie 
17/15.—.—  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/15.50, 
— . — / — ,  Eapsknehen  14. — ,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/ — . — ,  — , 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  23/21. — ,  — / — ,  conr. 
18.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  16.50,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  14. — ,  — . — ,  Mohnkuchen 
— . — ,17. — ,  Rizinnskuch.  12. — / — . — ,  Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuehen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14. — / — , 
— . — ,  Sulf.  Eizinuskuchen  12/ — . — .  FranQois  Honnorat. 

Wachseg 

—  Hamburg,  28.  Juni  1913. 
Bienenwachs  anhaltend  fest. 

Smyrna-Wachs  M  315—318,  Chile-Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  315—318,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  305—308,  Domingo-Wachs  M  298-303,  Bissao -Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  296—298,  Marokko  M  000—000, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubawachs  ruhig,  und  fettgraue  Qualität  billiger  angeboten. 

Kurantgraue  Ware  M  314—318,  fettgraue  M  302—305,  gelbe 
Sorten  M  385—510. 

Japanwachs  fest.  Loko  -  Ware  M  84 — 85,  schwimmende  Ware 
84 — 00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann^s  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  28.  .Juni  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  60  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 
000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  190/192,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  27.  Juni  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Rotes  argentinisches 
Maisöl  zu  46. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen. 
Vegetabil.  Abfallöl,  gemischt,  Basis  95  "jo  Verseif  barkeit.  Antwer- 
pener Analyse,  zu  M  42.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen, 
Wachsrückstände  zu  60, —  per  100  kg  netto,  emballagefrei,  ab 
Köln  a.  Rh.  Nitronaphtalin-Abf allö  1  zu  9.50  per  100  kg  netto, 
in  Leiheisenfässern,  ab  Cöln  a.  Rh.  Rüböl-S äur etr ub  (ölschwarz) 
zu  16. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Lübeck.  Abf  all-Kottonöl, 
ziemlich  hell,  zn  52.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.    Erdnußölfettsäure  zu  53.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß 
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ab  Magdeburg,  verzollt.  Dunkles  Olein,  bestehend  aus  Bobnenöl-, 
Tran-  und  Talgfettsäure,  84.3%  verseif  bare  Bestandteile,  zu  27. —  per 
100 kg  netto,  verzollt,  ciE  Hamburg.  Hellbraunes  Abfallfett  „T" 
zu  41. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.,  verzollt.  Extra- 
hiertes Kottonöl,  ca.  94%  Fett  enthaltend,  davon  91— 93"/o  ver- 
seifbar, zu  43. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station  Olmütz 
i.  österr.  Destillations-Rtickstand,  Flammpunkt  ca.  240/250°, 
Brennpunkt  ca.  260/270",  zu  15.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels, 
ab  Neu-Ruppin.  Grünes  Pflanzenöl,  garantiert  rein,  zu  59.75  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  LagerHamburg,  Juli-Lieferung.  Palm- 
Abfallfett,  Verseifbarkeit  ca.  80/85%,  zu  22.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Faß,  frei  Station  oder  Schiff  Köln  a.  Rh.  Abf all-Sesamöl  zu 
48. —  per  100  kg,  f ob  Antwerpen-Rotterdam  in  unserer  Wahl,  Lieferung 
prompt.  Kottonöl  säure,  95  "/o  Ätherlösliches,  zu  38. —  per  100  kg, 
ab  Hamburg.  Dunkles  Leinöl  (aus  der  Firnisfabrikation)  zu 
29.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Berlin  oder  Rhein- 
station. Hellgelbes  Pflanzenfett,  voll  verseifbar,  zu  69.50 
per  100  kg,  netto,  inklusive  Fässer,  frei  ab  Hamburg,  verzollt. 
Leinöl-Abfallöl  „M"  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Frankfurt  a.  M.  Soj abohn en- Rlickstandsf ett,  braun,  zu  34.50, 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsäure,  ca.  72''/o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75%  Unverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  31. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Abfall-Kokosfett  I,  zu  32.—  per  100  kg, 
in  Fässern  mit  10%  Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Hellgelbes 
Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg,  inklusive  Fässer  mit  17% 
Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Rüböl-Rück  stände  zu  22.— 
per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sonnenblumenöl  zu  56.50 
per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Hamburg.  Senf-Fettöl  zu 
74. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Frachtparität  Mannheim. 
Sojaöl-Rückstände  zu  31. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels, 
ab  Hamburg,  verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig,  garantiert  rein, 
zu  47. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei  ab  Rotterdam. 
Maisöl,  dunkel,  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab 
Mannheim.  Destillations-Rückstände  zu  25. —  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind 
aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Gewaschenes 
Büböl,  dunkel,  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Rh. 
Sojaölf ettsänre  zu  55.25,  amerikanische  Kottonölf ettsäure 
zu  66.75,  alles  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen.  Kottonöl- 
s  atz,  minimal  50  "/q  Verseif  bares  und  50/55  "/o  öl  enthaltend,  a)  braun  zu 
32.50,  b)  schwarz  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25. —  per  100  kg  netto, 
inkl. Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.  Dunkles  Abfallfett, 
garantiert  95°/o  verseif  bar,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Braunes  Abfallfett,  ca.  60%  verseif  bar,  zu  35. —  per 
100  kg  netto,  inkl. Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.  Mohnöl-Rückstände  zu 
27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  E.  ölsatz 
zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  einer  rheinischen 
Station  bei  Coblenz.  Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun, 
98/99  <*/o  verseifbar,  zu  58.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam.  Leinölsatz,  filtriert,  prima  Qualität, 
50/55*/o  öl  enthaltend,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  guter  Eisen- 
bandbarrels, frei  ab  Rotterdam  (laufend  abzugeben).  Maisöl  dunkel, 
voll  verseifbar,  zu  53. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab  Rotter- 
dam. Glyzerin-Rückstände  zu  18. — .  Fettsäure-Rückstände 
(Stearinpech,  weich)  zu  23.—,  beides  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Bonn  a.  Rh.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseif uogszahl  ca.  129.8, 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphtalin-Fettsäure,  dunkel,  zu 24. —  per  100kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg,  hell  4. —  teurer,  ab  Regens- 
burg. Leinölfett  zu  32. —  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Soapstock  zu  30. —  perlOOkg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Stettin. 
Pflanzenpech  zu  3.50  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Sesam-Abfallöl  (ans  Speiseölfabrik)  la  rein,  aber  dunkel, 
zu  43.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  Original-Tara,  frei  ab 
Rotterdam.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Benzinknochenfett,  Basis 97%,  37» 
Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50  per  100  kg,  inklusive  Hartholz- 
barrels, ab  Glauchau  i.  Sa.  Fleischfett  mit  ca.  90%  verseif  baren 
Bestandteilen  zu  36. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Original- 
Faß  ab  Köln  a.  Rh.  Gelben  Neufundland-Robbentran  zu 
41.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Kai  Hamburg,  un- 
verzollt. Extrahiertes  Lederfett  tel  quel  zu  20. —  per  100  kg, 
exklusive  Fässer,  ab  Elberfeld.  la.  Talgfett s änre  zu  76. —  per 
100  kg  netto,  inkl. Faß,  Würzen i.  Sa.,  verzollt.  Animalisches  öl, 
fett,  dunkelblond  und  klar,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Station  Frankfurt  a.  M.,  Analyse :  Fettes  öl  74.3  "/o,  Unverseifbares  (Petrol- 
Kohlenwasserstoffe)  25.6  o/o,  Asche  (hauptsächlich  Chromoxyd)  0.09  »/o, 
Säurezahl  52.3,  Verseif nngszahl  134.3,  Jodzahl 52.  Amerikanisches 
Benzinknochenfett  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Tierces,  ver- 
zollt, ab  Hamburg,  Original-Tara,  prompte  Lieferung.  Brauner  S  e  i  f  e  n- 
talg,  90;95o/o  Verseifbares,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei 
Hamburg,  Berlin  oder  Hannover,  verzollt.  Extraktionsfett,  Titer  38", 
Verseifbarkeit  95%,  zu  46. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  cif  Ham- 
burg, transito.  Wollfett-Fettsäure,  hellbraun,  zu  36. —  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,    ab  Hamburg.    Wollfett-Olein  zu 


34. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Antwerpen,  unverzollt. 
Darm-Abfallfett  zu  23.—  per  100  kg,  ab  Berlin.  Waltran- 
Satzöl,  tel  quel  zu  22.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Transatz  zu  14.— per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Dunkler  Talg,  ca.  80° Iq  Verseifbarkeit,  zu  29.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Rotterdam. 
Tierisches  Abfallfett  zu  24.-  per  100  kg  netto,  inklu- 
sive Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches  öl,  97''/o  ver- 
seifbar, tranfrei,  zu  55.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
ab  Hamburg.  Misch  öl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit ca.  980/0,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Walölf  ettsäure  zu  45. —  per  100 kg  netto,  inkl.  Faß,  fob 
Antwerpen.  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  960/0,  verseifbar  ca.  40  »/o,  zu  32.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Bernburg.  Präpariertes  Leimfett  zu  67.— 
per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Dillenburg.  Dunkles  Fett, 
970/0,  Verseifbarkeit  ca.  48  »/o,  zu  31.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Faß,  ab  Olmütz  (Österreich).  Knochenfett,  dunkel,  zu  24.—  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Natur- 
Degras  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  frei  Bahn  oder  Kahn 
Magdeburg.  Ja  Stearinpech,  weich,  zu  20.—  per  100  kg  in 
Fässern,  brutto  für  netto,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tranfett- 
säure „V",  Verseif  nngszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseif- 
bares 0.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Mannheim.  Animalische  Fettsäure  „K"  zu  52. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels ;  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station. 
HellesBenzin-Knochenf ett  zu  58.—  per  100  kg,  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Klär-Rückstän de  zu  13. —  per 
1000kg,  Leimkessel-Rückstände  zu  19.—  per  1000  kg,  beides  ab 
Hannover.  Brauner  Talg  zu  43. —  per  100kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab 
Gotha.  Animalische  Fettsäure,  garantiert  tranfrei,  Verseifbar- 
keit ca.  85%,  Stearingehalt  25/30 "/o,  zu  51.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Zeitz.  Waltransatz  zu  22.—  per  100  kg,  Waltran- 
Lecköl  zu  25.—  per  100  kg,  ab  Lager  Hamburg.  (Preise  verstehen 
sich  in  Mark.)     Jacobowits,  Sichel  <&  Co.,  G.  m.  h.  H.,  Hannover. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  28.  Juni  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätsnatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95«  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  Vh  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  27.  Juni  1913. 
Natron-Wasserglas  36/380  66.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  DextriiS  uBisS  dergl. 

—  Berlin  W,  27.  Juni  1913. 

Berlin  notiert  per  Juni- Juli  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  M  28.50,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  28.— 
bis  28.25,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  27.—  bis  27.50,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  23.—  bis  M  25.—,  Sekunda 
Qualitäten  M  22.—  bis  22.50.  Tertia-Qualitäten  M  18.—  bis  20.—. 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  33.—  bis  — .— .  Halbweißer  42"  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — .—  bis  — .—  per  Juni-Juli,  Skonto  IV^^/o-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  33.50  bis  34.—,  prima  Marken  M33.—  bis 
M  — .— ,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  tmla..  Kartoffelstärke  u. 
-Me?i?M27.00— 27.25  Juni-Juli.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — .— ,  Juni-Juli  M  26.50  bis 
27.—,  Freihafen  prima  Kartoffelstärke  M  — .—  bis  — .— ,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  19.—  bis  19.25  Juni-Juli,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  27.—  bis  27.50. 
Die  rheinländischenMärkte  notieren:  Superior irar^o^eim.eWM  28. — 
bis  28.50,  prima  Kartoff el- Mehl  M  27.50  bis  — .— ,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  28.— /28.50  per  Juni-Juli.  Wien  notiert:  Mai- 
Juni  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  31.75 
bis  32.25,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.75 
bis  31.25,  prima  Mehl  Kr.  31.50  bis  32.25,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  32.25— 33.25  Juni-Juli.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Juni-Juli  M  20.50  bis  20.75  cif  Amsterdam.  Fr  an k- 
reich.  Oompiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai  -  Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  —.—/—,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — .—  bis  — .— ,  superior  frs.  — .— .  Weisen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.   Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
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Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Leinsaat  nnd  Leinöl  sahen  in  der  abgelaufenen  Woche  einige 
feste  Markttage,  an  denen  sich  die  Preise  in  die  Höhe  bewegen  konn- 
ten, ohne  jedoch  große  Fortschritte  zu  erzielen.  Zu  Beginn  der  Woche 
war  die  Tendenz  an  einzelnen  Märkten  rocht  fest,  doch  zeigte  sich 
bald  eine  Erschlaffung,  die  die  Notierungen  wieder  zum  Weichen 
brachte.  Anscheinend  ist  die  Meinung  über  die  Blarktlage  an  den 
verschiedenen  Märkten  geteilt  für  Leinöl,  wie  auch  für  die  Saat.  Von 
Amerika  ging  eine  feste  Stimmung  für  Leinsaat  aus,  hingegen  waren 
die  argentinischen  Börsen  zwar  auch  von  einer  ruhigen  Festigkeit, 
doch  mußten  hier  die  Kurse  im  ganzen  eine  Kleinigkeit  nachgeben, 
ebenso  kamen  die  verschiedenen  indischen  Provenienzen  im  Laufe 
der  Woche  billiger,  konnten  dann  allerdings  den  Verlust  wenigstens 
für  die  nächsten  Sichten  wieder  einholen.  Die  dieswöchigen  Saat- 
abladungen sind  zwar  nicht  groß,  bewegen  sich  aber  in  den  Grenzen 
der  letzten  Woche,  wie  aucn  des  vorigen  Jahres.  Verschifft  wurden: 
von  Argentinien  72 ODO  qurs  (10000  für  England  und  62000  für  den 
Kontinent),  von  Indien  25  üOCiiars  (4000  für  England  und  21 000  für  den 
Kontinent),  zusammen  also  07000  qurs,  gegen  lüOOOO  in  der  vorigen 
Woche  und  73000  im  letzten  Jahre.  Die  Stocks  sind  dagegen  wieder 
um  5000  tons  zurückgegangen  und  betragen  jetzt  20000  tons,  gegen 
14000  tons  in  der  entsprechenden  Woche  des  vorigen  Jahres.  Erst- 
händige Verkäufer  waren  mit  Rücksicht  auf  die  verhältnismäßig  kleinen 
Verschiffungen  fest  gestimmt  und  besonders  der  Antwerpener  Saat- 
markt meldete  in  den  letzten  Tagen  höhere  Notierungen.  Hieran 
vermochten  auch  die  Abladungen  von  Nordamerika  mit  63000  qurs 
und  Rußland  mit  2000  qurs  nichts  zu  ändern. 

Leinöl  fand  an  den  verschiedenen  Hauptmärkten  eine  ungleiche 
Beurteilung.  Fest  war  die  Tendenz  hauptsächlich  an  den  englischen 
Märkten  und  zu  Beginn  wie  zum  Schluße  der  Woche  in  Holland. 
Paris  und  die  inländischen  Märkte  zeigten  im  Gegensatz  hierzu  nach- 
giebige Stimmung.  Im  Inlande  wurde  insbesondere  für  nahe  Liefe- 
rung flott  angeboten.  Auffallend  war,  daß  wieder  mehr  zweithändige 
Verkäufer  auftraten;  man  kann  hieraus  entnehmen,  daß  entweder 
früher  reichliche  Eindeckungen  vorgenommen  worden  sind,  oder  daß 
man  einen  weiteren  Rückgang  der  Notierungen  befürchtet,  anders 
lassen  sich  diese  Verkäufe  zu  recht  billigen  Preisen  kaum  erklären. 
Die  Mühlen  fordern  durchweg  noch  M  47.50  für  die  nächsten  Monate 
und  M  48. —  für  Lieferung  Sept.-Dez.  dieses  Jahres  oder  bis  April  n. 
J.  Zweithändige  Abgeber  waren  für  prompte  Ware  50  Pfg.  bis  M 
1. —  billiger.  Mit  Ausnahme  dieser  nahen  Position  wurde  im  allge- 
meinen von  den  Käufern  nichts  Nennenswertes  unternommen,  sodaß 
eine  Belebung  unseres  Marktes  infolge  der  Preiserhöhungen  an  den 
ausländischen  Börsen  nicht  zu  erkennen  war. 

Der  Absatz  ist  im  deutschen  Markt  noch  sehr  schleppend.  Es 
findet  nicht  viel  Geschäft  statt.  Die  Mühlen  sind  mit  Leinsaat  reich- 
lich versehen  und  fabrizieren  flott.  Man  sollte  deshalb  darauf  rechnen 
können,  daß  nunmehr  Vorräte  in  Leinöl  im  Entstehen  seien,  zumal 
da  erfahrungsgemäß  der  Konsum  in  der  zweiten  Jahreshälfte  sich 
vermindert.  Immerhin  hält  es  schwer,  etwas  über  die  künftige  Ent- 
wicklung des  Marktes  zu  sagen.  Alles  hängt  in  Zukunft  vom  Saat- 
markt und  speziell  von  demjenigen  in  Nordamerika  ab.  Auffallend 
ist,  daß  Kottonöl  seine  energische  Preissteigerung  noch  immer  kon- 
sequent fortsetzt,  unbekümmert  um  den  Preisstand,  den  das  Leinöl 
inne  hat.  Früher  war  das  Verhältnis  bekanntlich  so,  daß  die  beiden 
Artikel  stets  in  wechselseitiger  Beziehung  standen. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  28.  Juni  1913. 

Die  Umsätze  in  Rüböl  waren  in  den  letzten  vierzehn  Tagen  im 
allgemeinen  unbedeutend.  Man  kann  zum  Teil  von  einem  Rückgang 
des  Geschäftes  reden,  ohne  daß  die  Notierungen  sowohl  an  auslän- 
dischen wie  inländischen  Märkten  aber  wesentlich  nachgegeben  hätten. 
Um  diese  Jahreszeit  herrscht  am  Rübölmarkt  im  allgemeinen  wenig 
Leben.  Wollten  die  Fabrikanten  ihre  Notierungen  wesentlich  reduzieren, 
so  würden  sie  damit  die  apathische  Haltung  der  Käufer  kaum  beleben 
können.  Trotzdem  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Notierungen  für 
Rüböl  im  Laufe  der  nächsten  Woche  oder  Monat  eher  erhöht  werden. 
Die  Tendenz  der  ölmärkte  im  allgemeinen  war  in  den  letzten  Wochen 
schon  sehr  fest.  Zum  Teil  sind  die  Notierungen  nicht  unwesentlich 
gestiegen.  Der  mangelnde  Kuchenkonsum  hält  von  der  Verarbeitung 
größerer  Quantitäten  Rübsaaten  zurück,  sodaß  der  Entstehung  von 
Vorräten  an  Rüböl  aller  Sorten  vorläufig  wohl  vorgebeugt  ist.  Die 
Hoffnungen  der  Konsumenten,  daß  die  Fabrikanten  während  der  näch- 
sten Zeit  mit  größerem  Angebot  herauskommen  werden,  werden  sich 
also  wohl  kaum  erfüllen.  Im  Gegenteil,  wenn  sich  das  Geschäft 
belebt,  womit  nach  der  seit  längerer  Zeit  reservierten  Haltung  der 
Käufer  doch  gerechnet  werden  muß,  werden  die  Notierungen  für 
Rüböl  eher  nach  oben  neigen.  Die  rheinischen  Rübölfabrikanten 
notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  für  Rüböl  gewöhnlicher 
Qualität  bis  zu  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  für 
einzelne  Fässer  werden  etwas  höhere  Preise  gefordert.  Die  Nach- 
frage nach  gereinigtem  Rüböl  ist  gering.    Augenblicklich  ist  der 


Verbrauch  mäßig.  Für  spätere  Termine  zu  kaufen,  liegt  wenig  Nei- 
gung vor.  Prompte  Ware  kostet  augenblicklich  bis  zu  M  71. — ,  sonst 
wie  oben.  Die  Nachfrage  nach  Butter-  oder  Backöl  ist  im  großen 
und  ganzen  befriedigend.  Für  größere  Kontrakte  werden  vielleicht 
kleinere  Ermäßigungen  eingeräumt.  Für  prompte  Ware  stellt  sich 
der  Preis  auf  M  74. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  An 
den  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Rüböl  im  Laufe  der 
letzten  Woche  flau,  ohne  daß  die  Notierungen  reduziert  worden  wären. 
Für  gewöhnliches  braunes  Rüböl  notierten  die  Verkäufer  bis  zu 
£  28/10/-,  spätere  Lieferung  gleichpreisig,  raffiniertes  bis  zu  i"  30/15/- 
pro  Tonne.  Die  Amsterdamer  Börse  hat  den  Preis  für  prompte  Ware 
um  1  fl  erhöhen  können.  Die  Schlußtendenz  gestaltete  sich  indessen 
flau.  Disponible  Ware  notierte  bis  zu  fl  35"/4,  Juli-August  fl  SS'/a 
und  September-Dezember  bis  zu  fl  33'/4  per  100  kg  exklusive  Barrels. 
An  der  Pariser  Börse  war  die  Tendenz  für  öle  im  allgemeinen  ruhig. 
Die  Notierungen  für  Rüböl  erwiesen  sich  aber  als  wenig  nachgiebig. 
Junilieferung  notierte  bei  Schluß  des  Berichtes  bis  zu  frs.  75.25, 
Juli  frs.  74.75,  September-Dezember  bis  zu  frs.  73. —  per  100  kg. 

Die  Tendenz  für  Rübknchen  hat  sich  in  den  letzten  Tagen  etwas 
befestigt.  Wenn  auch  für  nahe  Lieferung  wenig  Nachfrage  vorhanden 
ist,  so  hat  sich  das  Interesse  der  Käufer  für  Ware  auf  spätere  Ter- 
mine doch  belebt.  Für  prompte  Ware  notierten  Abgeber  bis  zu 
M  11.25  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  zu  Gunsten  der  Käufer,  hat  sich  später  aber  ins 
Gegenteil  verwandelt.  Die  Nachfrage  hat  sich  gehoben,  sodaß  die 
Schlußforderungen  der  Abgeber  höher  lauteten.  Die  Verschiffungen 
an  indischer  Rübsaat  haben  90000  qurs  betragen,  von  der  Donau  ist 
nichts  abgeladen  worden.  London  notierte  für  braune  Kalkutta 
sh  45/9,  braune  Cawnpore  sh  47/ — ,  gelbe  sh  51/3  per  Quarter.  An 
den  einheimischen  Märkten  neigten  die  Notierungen  nach  unten,  sind 
später  aber  bei  besserer  Nachfrage  gestiegen.  Für  braune  indische 
Saat  notierten  die  Verkäufer  bis  zu  M  247. —  pro  Tonne  cif  Antwer- 
pen. 

Kottonöl. 

Die  Tendenz  für  Leinöl  hat  sich  im  Laufe  der  Berichtswoche 
auch  an  den  einheimischen  Märkten  ersichtlich  weiter  befestigt,  sodaß 
die  Konkurrenzöle  erst  recht  ihren  Stand  behauptet,  zum  Teil  aber 
weitere  Erhöhungen  aufgestellt  haben.  Hauptsächlich  war  die  Ten- 
denz an  den  ausländischen  Märkten  für  Kottonöle  sehr  fest,  sodaß  auch 
die  Käufer  von  Leinöl  voraussichtlich  damit  rechnen  müssen,  dem- 
nächst auf  höhere  Notierungen  zu  stoßen.  Die  statistische  Position 
des  Leinsaatmarktes  hat  sich  im  Laufe  der  Berichtswoche  weiter 
verschlechtert,  womit  man  zum  größten  Teil  wohl  nicht  gerechnet 
hatte.  Großer  Bedarf  an  öl  aller  Sorten  bleibt  aber  für  den  Rest 
des  Jahres  noch  zu  decken.  Kann  man  zum  Teil  selbstredend  auch 
auf  billigere  Preise  für  Ölsaaten  und  öl  schließen,  so  ist  im  Moment 
die  gegenteilige  Möglichkeit  doch  entschieden  größer.  Vor  allzu 
großem  Optimismus  muß  daher  an  dieser  Stelle  gewarnt  werden,  die 
Konsumenten  würden  ihn  möglicherweise  teuer  bezahlen  müssen.  Die 
Tendenz  für  Kottonöl  war  an  den  amerikanischen  Märkten  während 
der  vergangenen  Woche  sehr  fest.  Die  Notierungen  sind  fast  täglich 
gestiegen,  sodaß  am  Schlüsse  die  Verkäufer  gegen  den  Beginn  der 
Woche  ein  ansehnliches  Plus  haben  buchen  können.  Die  Rückwir- 
kung dieser  Tatsache,  wenn  sie  länger  andauern  sollte,  wird  sich 
auch  an  europäischen  Märkten  einstellen  müssen,  sodaß  Aufmerksam- 
keit für  die  kommenden  Wochen  dringend  zu  empfehlen  ist.  Die 
Abladungen  an  Kottonöl  von  Amerika  sind  in  den  letzten  Wochen 
ständig  zurückgegangen  und  haben  in  dieser  Woche  nur  etwa  5000 
Barrels  betragen,  gegen  7  000  Barrels  in  der  Vorwoche  und  5800 
Barrels  in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres. 
Auch  in  anderen  ölen  waren  die  Exportziffern  der  Vereinigten  Staa- 
ten während  der  letzten  Monate  unbedeutend.  Der  S^'orrat  ist  dort 
also  gering.  Die  Tendenz  wird  sich  voraussichtlich  weiter  befestigen, 
woraus  der  Schluß  für  die  europäischen  Märkte  für  die  nächste  Zeit 
von  selbst  gegeben  ist. 

Die  Aussichten  auf  billigere  Preise  für  Kottonsaaten  sind  sehr 
gering.  An  ägyptischen  Märkten  sind  die  Notierungen  für  Saat  alter 
Ernte  im  Laufe  der  Woche  etwas  erhöht  worden,  während  für  neue 
Ernte  kleinere  Ermäßigungen  zugestanden  worden  sind.  Große  Nei- 
gung zum  Einkauf  lag  an  europäischen  Märkten  im  allgemeinen  nicht 
vor.  London  notierte  in  ruhiger  Haltung  für  ägyptische  Kottonsaat, 
sofort  greifbar,  ^  8/18/9,  für  neue  Ernte  per  November-Januar  bis  zu 
^  8/15/-  pro  Tonne.  Größer  war  die  Nachfrage  nach  ostindischer 
Saat,  wofür  nur  schwer  Verkäufer  zu  finden  waren.  Auch  am  Schluß 
hielt  die  Nachfrage  nach  dieser  Sorte  an,  sodaß  die  Verschiffer  durch- 
weg auf  höhere  Preise  gehalten  haben.  Bombay  auf  Verschiffung 
per  Juni-Juli  stellte  sich  auf  £  6/17  6  pro  Tonne.  Auch  am  einhei- 
mischen Markt  lag  einige  Nachfrage  nach  Kottonsaat  vor.  Verkäufer 
hielten  auf  volle  Preise.  Für  ägyptische  Saat  per  Juni-Juli  notierten 
die  Verschiffer  bis  zu  M  184.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöle  tendierten  sehr  fest.  An  englischen  Märkten  sind  wei- 
tere Preiserhöhungen  eingetreten.  Für  rohes  Öl  aus  ägyptischer  Saat 
für  prompte  Lieferung  notierten  die  Verkäufer  bis  zu  *  30/10/-,  für 
raffiniertes  bis  zu  £  31/-/  und  für  süßes  bis  zu  £  34/-/-  pro  Tonne. 
Die  Umsätze  waren  gering,  da  bei  den  hohen  Preisen  die  Käufer  sich 
reserviert  verhalten,  wenn  sie  nicht  gezwungen  sind  zu  kaufen.  Am 
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einheimischen  Markt  war  wenig  Geschäft  in  Kottonöl  zu  sehen. 
Technisches  öl  kostete  bis  zu  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik,  gelbe  Sorten  M  3.—  per  100  kg  billiger.  Die  Nachfrage 
nach  feinster  Ware  für  Speisezwecke  ist  befriedigend.  Prompte  Ware 
kostet  bis  zu  M  85. —  zu  nämlichen  Bedingungen. 
Die  Stimmung  für 

Sojahohnenöl 

ist  andauernd  stetig,  obwohl  an  ausländischen  wie  inländischen  Märk- 
ten wenig  Ware  umgesetzt  wird.  Prompte  Ware  notierte  am  Londoner 
Markt  26/-/-  pro  Tonne,  am  einheimischen  Markt  M  62.—  bis  M 
63.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 


Oesehäftiiehe  und  Personal-Nachriehten. 

Unter  dies«  Rubrik  passende  Nacbrlchten  aas  dem  Leserkteise  Und  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  naob  Möglichkeit  Berücksiohtigang. 
k.  Attenkirchen  b.  Freising  i.  Bayern.    Otto  Danner  errichtete 
dahier  ein  Friseurgeschäft. 

*  Berlin.  In  den  Tagen  vom  24. — 27.  August  findet  in  den 
Gesamträumen  der  „Neuen  Philharmonie",  Berlin,  Köpenickerstr.  96/7, 
die  diesjährige  Messe  und  Ausstellung  für  den  Seifenhandel  und  ver- 
wandte Branchen  statt.  Die  Messe  umfaßt  folgende  Abteilungen: 
Haus-  und  Faßseifen,  Toiletteseifen  und  Toiletteartikel,  Parfümerien 
und  Drogen,  Putzmittel,  Bürsten-  und  Besenwaren,  Kerzen,  Bijouterie- 
waren, Christbaumschmuck  und  diverse  zur  Branche  gehörende  Artikel. 
Sie  ist  für  die  Interessenten  von  Groß-Berlin  und  der  Provinz  Bran- 
denburg bestimmt.  Die  Messe  wird  veranstaltet  von  dem  „Einkaufs- 
verein Berliner  Seifenhändler",  G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  29,  und  dem 
„Zentralverein  der  Seifenhändler",  Berlin,  und  gibt  ersterer 
Interessenten  jede  gewünschte  Auskunft. 

*  Dresden.  Die  Lingner-Werke,  A.-G.,  dahier,  das  aus  der  Firma 
Dresdener  Chemisches  Laboratorium  Lingner  hervorgegangene  und  mit 
6000000  M  Aktienkapital  ausgestattete  Unternehmen,  erzielten  im 
ersten  Jahre  des  Bestehens  als  Aktiengesellschaft  einen  Bruttogewinn 
von  2302113  M,  einen  Reingewinn  von  822509  M. 

k.  Duisbnrg-Rnhrort.  Die  Fabrik  für  Schuhcreme  „Goralin" 
der  Firma  Knipscheer,  ßuhrorterstr.,  ist  gänzlich  niedergebrannt.  Der 
Schaden  beläuft  sich  auf  ca.  30000— 4000Ü  M. 

k.  Halle  a.  d.  Saale.  R.  Zinserlin  eröffnete,  Steinweg  32,  das 
Seifenhaus  „Stephania". 

k.  Nenß.  Die  in  Neuß  domizilierte  Firma  Chemische  Fabrik 
Theodor  Flemming  Söhne,  G.  m.  b.  H.,  soll  in  eine  Aktiengesellschaft 
mit  einem  Aktienkapital  von  1  Million  Mark  umgewandelt  werden. 
Die  neue  Firma  will  ein  Patent  zur  Verarbeitung  von  Glyzerin  ver- 
werten. 

*  Palokki,  Gemeinde  Heinävesi,  Finnland.  Die  Terpentin-  und 
Harzfabrik  der  Finska  Kemiska  Aktiebolaget  in  Palokki,  welche  bisher 
etwa  150000  kg  Harz  und  25000  kg  Terpentin  im  Jahre  nach  Professor 
Komppas  Methode  erzeugt,  wird  gegenwärtig  auf  die  doppelte  Pro- 
duktion erweitert. 


Verschiedenes. 

-st-  Die  deutsche  Walfang-Gesellschaft  „Sturmvogel"  in  der  Sturm- 
vogelbncht  schreitet  rüstig  vorwärts.  Anfangs  Januar  trafen  der  Leiter 
der  Gesellschaft,  Kapitän  Andersen,  und  sieben  norwegische  Hand- 
werker hier  ein,  um  die  Vorarbeiten  für  die  Errichtung  der  Land- 
station aufzunehmen.  Mit  demselben  Dampfer  der  Gesellschaft  kamen 
außerdem  ca.  200  Kubikmeter  Güter,  in  der  Hauptsache  Baumaterial,  an. 

Inzwischen  kamen  zwei  weitere  Dampfer  der  Gesellschaft  an,  die 
die  weiteren  Materialien  (Kessel,  Fässer  usw.)  brachten.  In  der  sonst 
so  stillen  Sturmvogelbucht  ist  nun  über  Nacht  eine  kleine  Kolonie 
entstanden.  Die  hauptsächlichsten  Gebäude  sind  schon  errichtet,  und 
man  gedenkt  schon  nächstens  mit  dem  Fang  beginnen  zu  können. 

-m.  Handelsusancen  für  Lieferungskäufe  in  Norwegen.  Eine 
deutsche  Firma  hatte  im  April  1912  von  einer  Firma  in  Bergen 
30  Fässer  Medizinaltran  zur  Abnahme  im  Herbst  1912  nach  ihrer 
Wahl  gekauft  und  im  Oktober  20  Fässer  abgerufen.  Als  sie  erst  im 
März  1913  die  restlichen  10  Fässer  verlangte,  wurde  ihr  die  Lieferung 
verweigert.  Die  Firma  legte  die  Frage  dem  „Fünfzigmänner-Ausschuß 
von  Christianias  Handelsstand"  zur  Begutachtung  vor  unter  dem  Hin- 
weis, daß  nach  deutschem  Handelsgesetz  der  Verkäufer  verpflichtet 
sei,  erst  bei  Ablauf  der  Lieferzeit  die  Ware  dem  Käufer  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  10  Tage  Frist  einzuräumen,  und  dann  erst  den 
Auftrag  annullieren  dürfe.  Der  Ausschuß  entschied:  Nach  dem  nor- 
wegischen Kaufgesetz  §  26  muß  bei  Verkehr  zwischen  Handelsleuten 
festgestellt  werden,  daß  der  Käufer  nicht  in  angemessener  Zeit  mitge- 
teilt hat,  daß  er  den  Kauf  aufrecht  erhalten  will. 


Gerichtliche  Gutachten  Berliner  Handelsvertretungen. 

Sowohl  von  der  Korporation  der  Kaufmannschaft,  als  auch  von  der 
Handelskammer  in  Berlin  werden  öfters  seitens  der  Gerichte  Gutachten 
über  Handelsgebräuche  etc.  eingefordert,  welche  zumeist  für  den  Aus- 
gang der  Prozesse  maßgebend  sind,  weshalb  die  Kenntnis  derselben 
für  alle  Interessenten  von  großer  Wichtigkeit  ist.  In  neuerer  Zeit 
sind  u.  a.  folgende  wichtigere  Gutachten  erstattet  worden. 

Unter  der  Bezeichnung  Terpentinölrückstände  werden  im  Handels- 
verkehr   nur    reine   Terpentinölrückstände    verstanden,    aber  nicht 


Mischungen  von  Mineralöl  und  Kienöl,  insbesondere  nicht  Mischungen 
von  70°/o  Mineralöl  und  SO^/q  Kienöl.  Etwa  übergebene  Proben  dienen 
keineswegs  lediglich  zur  Feststellung  des  Geruchs,  sondern  sind  auch 
für  die  chemische  Znsammensetzung  des  Produktes  maßgebend. 

In  der  Margarine-Branche  läßt  sich  kein  Handelsbrauch  feststellen, 
nach  welchem  Agenten  die  Rechnungsbeträge  der  von  ihnen  vertre- 
tenden Firma  bei  den  Kunden,  insbesondere  bei  den  kleinen  Kunden, 
einziehen. 

Nach  den  von  uns  getroffenen  Feststellungen  werden  sehr  häufig 
auch  bei  frachtfreien  Verkäufen  Lieferungen  von  Terpentinölsurrogat 
österreichischen  oder  rumänischen  Ursprungs  unfrankiert  zur  Absen- 
dung  gebracht,  österreichische  Raffinerien  pflegen  in  ihren  allgemeinen 
Verkaufsbedingungen  den  Passus  aufzunehmen:  „Es  steht  Verkäufer 
frei,  auch  bei  frachtfreiem  Verkauf  die  Sendungen  unfrankiert  abzu- 
richten und  die  entfallende  Fracht  vom  Fakturenbetrage  zu  kürzen." 
Trotz  dieses  Tatbestandes  wird  in  Fachkreisen  das  Bestehen  eines 
allgemeinen  Handelsgebrauchs,  nach  welchem  bei  Bezug  von  Terpen- 
tinölsurrogat der  Empfänger  die  Fracht  zu  bezahlen  hat  und  sie  später 
bei  Zahlung  des  Kaufpreises  in  Abzug  bringt,  auch  wenn  er  mit  dem 
Verkäufer  vereinbart  hat,  daß  die  Lieferung  franko  erfolgen  sollte, 
verneint. 

Bei  Vereinbarung  der  Frankolieferung  im  Petroleumhandel  ist  es 
nach  Auffassung  der  beteiligten  Verkehrskreise  bei  Lieferungen,  wie 
sie  hier  in  Frage  stehen,  unerheblich,  ob  die  Fracht  vom  Absender  oder 
vom  Empfänger  gezahlt  wird,  da  letzterenfalls  dieser  die  verauslagte 
Fracht  von  der  Rechnung  kürzt.  Einen  diesbezüglichen  Handelsge- 
brauch festzustellen,  sind  wir  nicht  in  der  Lage. 

Ein  Barrel  enthält  ca.  170  kg  öl. 

Man  unterscheidet  im  Handel:  reinen  Leinölfirnis,  ein  Gemisch 
von  reinem  Leinölfirnis  mit  Firnisersatzpräparaten  und  Firnisersatz- 
präparate. Ein  Gemisch  kann  nicht  als  reiner  Leinölfirnis  mittlerer 
Güte  angesprochen  werden. 

Da  in  Berlin  Veräußerungen  von  Drogen-Engrosgeschäften  nur 
vereinzelt  vorkommen,  läßt  sich  ein  Handelsgebrauch,  nach  welchem 
bei  Veräußerung  des  Handelsbetriebes  der  Veräußerer  seinen  Liefe- 
ranten dies  durch  Zirkulare  oder  in  ähnlicher  Weise  mitzuteilen  hat, 
nicht  festellen.  Nach  kaufmännischer  Auffassung  in  den  beteiligten 
Großhändlerkreisen,  die  lange  Abschlüsse  sowohl  mit  Lieferanten  als 
auch  mit  der  Kundschaft  tätigen,  gilt  es  als  unbedingt  erforderlich,  im 
Falle  der  Veräußerung  des  Handelsbetriebes  die  Gegenkontrahenten 
von  der  vollzogenen  Äußerung  in  Kenntnis  zu  setzen. 

Bei  der  Vereinbarung  der  Lieferung  einer  Stückgutsendung  Wasch- 
seife „ab  Hannover"  hat  unter  Berücksichtigung  der  hiesigen  Ver- 
kehrsübung der  Empfänger  das  Rollgeld  ab  Fabrik  oder  Haus    zu  , 
tragen.  f 

Im  Handel  mit  Terpentinöl  vom  kaufmännischen  Standpunkt  aus  | 
ist  unter  einem  Verkauf :  „Frei  Bahnhof  Berlin,  sukzessive  Abnahme  per  | 
März  er.,  Kasse  P/o  Skonto  innerhab  14  Tage.  Bei  eventueller  Ab-  j 
nähme  über  März  hinaus  erhöht  sich  der  Preis  um  75  Pfg.  pro  100  kg  j 
und  pro  Monat",  zu  verstehen,  daß  der  Abnehmer  des  gekauften  t 
Terpentinöls  im  Monat  März  des  betreffenden  Jahres  die  Ware  zu  ' 
den  vereinbarten  Preisen  und  zu  den  vereinbarten  Zahlungs-  und 
Lieferungsbedingungen  sukzessive  zu  empfangen  hat,  das  heißt  er  ist 
berechtigt,  das  Abschlußquantum  nach  seiner  Wahl  in  mehreren  Teil- 
sendungen zu  fordern.  Es  soll  ihm  auch  das  Recht  zustehen,  die 
Vertragsmenge  ganz  oder  teilweise  später  zu  empfangen.  In  diesem 
Falle  erhöht  sich  nacli  dem  Abkommen  der  ursprünglich  vereinbarte 
Abschlußpreis  um  75  Pfg.  für  100  kg.  Bei  einem  solchen  Abschluß 
ist  es  stillschweigende  und  selbstverständliche  Voraussetzung,  daß  die 
Abnahme  der  Vertragsmenge  in  einer  dem  Umfange  der  Lieferung 
entsprechenden  Maximalfrist  erfolgt,  die  je  nach  Lage  des  Einzelfalles 
festzusetzen  ist;  es  ist  aber  nicht  in  das  Belieben  des  Käufers  gestellt, 
die  Ware  etwa  erst  nach  Jahr  und  Tag  abzurufen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Gerichtsentsclieidungen. 

Das  Fetthärtungsverfahren.  Die  Klage  der  Firma  Joseph 
Crosfield  &  Sons,  Inhaber  des  Patents  von  Normann,  gegen  Techno- 
Chemical  Laboratories  und  Nils  Testrup  wegen  Eingriffs  in  dieses 
Verfahren,  wurde  vom  Ausnahme-Gerichtshof  in  London  kostenpflichtig 
abgewiesen.  In  der  Urteilsbegründung  wurde  dargelegt,  daß  sich  ans 
der  Erfindung,  soweit  sie  aus  dem  Wortlaut  des  Patentes  hervorgeht, 
nach  den  Grundlagen  des  Gesetzes,  das  von  dem  Kläger  beanspruchte 
ausschließliche  Recht  nicht  ableiten  lasse.  In  der  Patentbeschreibung 
ist  u.  a.  gesagt,  der  zu  behandelnde  Fettkörper  solle  auf  dem  ölbade 
erhitzt  werden;  es  fehlt  jedoch  eine  Angabe  der  erforderlichen  Tem- 
peratur. Der  Erfinder  beruft  sich  zwar  bezüglich  der  Einzelheiten 
auf  verschiedene  auswärtige  Veröffentlichungen;  für  die  Ausführbarkeit 
kommen  jedoch  nur  diejenigen  Angaben  in  Betracht,  die  sich  in  der 
Patentbeschreibung  selbst  finden.  Lefvkowitsch,  der  in  diesem  Zweige 
der  Chemie  eine  Autorität  ist,  konnte  trotz  mehrfacher  Versuche  nach 
den  Angaben  des  Patents  von  Normann  keine  Katalyse  erzielen; 
umso  weniger  würde  ein  Praktiker  von  durchschnittlicher  Begabung 
imstande  sein,  das  Verfahren  mit  Erfolg  anzuwenden.  Tatsächlich 
hat  in  den  10  Jahren,  die  das  Patent  schon  in  Kraft  ist,  noch  niemand 
das  Verfahren  ausgenutzt.  Man  hat  mit  Unrecht  eingewandt,  es 
handle  sich  um  ein  vorbereitendes  Patent.    Wenn  Normann  die 
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Hydrogenisation  der  Ölsäure  erfanden  hätte,  und  sich  das  Verfahiüii 
nach  seinen  Angaben  ausführen  ließe,  so  könnte  er  auch  die  anderen 
analogen  Verfahren  in  Aüspruch  nehmen ;  wenn  er  aber  eine  Methode 
zur  Hydrogenisation  aller  Fettsäuren  und  ihrer  Glyzeride  angibt  und 
das  Verfahren  in  einem  einzigen  Falle  unausführbar  ist,  so  ist  das 
Patent  hinfällig.  Die  Chemiker  Hehner,  Dr.  TAebynann  und  Dr. 
Passmore  haben  nach  dem  Verfahren  der  Beklagten  (Patent  Testrup) 
gearbeitet  und  zwar  mit  sehr  gutem  Erfolg.  Der  Richter  geht  von 
der  Ansicht  aus,  daß  das  letztere  Verfahren  eine  Nachahmung  und 
ein  Eingriff  in  das  Patent  von  Normann  sei;  dieser  sei  jedoch  nicht 
imstande,  ein  ausschließliches  Recht  auf  das  in  Rede  stehende  Ver- 
fahren zu  rechtfertigen.  (Chem.-Ztg.) 


Submissions-Resultate. 

CO  4.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  Betriebsmaterial  im  Etatsjahr  1913  für  die  Kgl.  Eisenbahn- 
direktionen zu  Kassel,  Münster  i.  W.,  Altona,  Erfurt  und  Hannover. 
Stearinlichte,  10  Stück  auf  1  kg,  in  Längen  von  220  mm  und  ca. 
2i  mm  Durchmesser.  (Schluß.) 

Stärkegummi  (prima  Dextrin).  21.  36  000  kg  frei  Leinhausen, 
22.  10  000  kg  Kassel-R.,  23.  12  000  kg  frei  Nordhausen,  24.  7  000  kg 
frei  Paderborn,  25.  34  500  kg  frei  Erfurt,  26.  15  000  kg  frei  Altona. 


Otto  Kutzner,  Berlin  .  .  .  33.76:36.18  35.07  36.27  33.85  34.99 
F.  A.  Kauffeldt,  Nienburg  .  .32.70  32.85  32.30  32.40  32.40  30.6.- 
Klebstoffwerke  Collodin 

Fechenheim,  bei  5  000  kg  24.— 
bei  10  000  kg  23.75 
Gebr.  Schubert,  Berlin  .  .  .35.-35.50  35.-  35.75  35.-  35.— 
Heinrich  Kau,  Bonn  .  .  .  32.45  32.70  32.25  32  95  32.40  32.45 
Jakob  Brian  Söhne  Nachf.,  Koblenz  32.30  32.65  32.20  32.90  32.30  32.35 
Fr  v  d  Heyde,  Hilden  .       .      .  33.—  32  90  33.35  32.45  33.70  33.65 

und  34.75  34.50  35.50  33.50  35.55  35.50 
Otto  Preuß,  Luckenwalde  .  .  28.—  28.50  27.50  29.—  27.50  28.50 
Carl  Dicke  &  Co.,  Barmen  .  .  38.—  38.—  38.— .38.—  38.— 138.— 
Dextrinfabrik  Dabeo,  Dabeo  | 

Kreis  Naugard  32.72  33.15  32.35  33.20  32.45;30.70 
Kalzinierter  Soda  in  dichten  Säcken  von  100  kg  Inhalt.  27. 
80  000  kg  frei  Altona,  28.  25  000  kg  frei  Kassel-R.,  29.  3  000  kg 
frei  Paderborn,  30.  46  000  kg  frei  Erfurt,  31.  10  000  kg  frei  Leinhausen, 
32.  50  0J0  kg  frei  Hannover,  33.  15  000  kg  frei  Hildesheim-H.,  34. 
30  000  kg  frei  Oebisfelde,  35.  100  000  kg  frei  Bremen-P.,  36.  25  000  kg 
frei  Osnabrück.  Kaustischer  Soda  in  handelsüblichen  Blechtrommeln. 
37.  40  000  kg  frei  Leinhausen. 


Submittenten 

27 

28 

29 

30/34 

35 

36 

i  37 

E.  Sengstack  Söhne,  Bremen 

9.75 

Gebr.  Kolker,  Breslau 

9.25 

9.25 

9.25 

9.25 

9.25 

19.75 

Adam  Heibach,  Köln-Deutz 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

18.20 

und 

19.20 

und 

19.45 

Louis  Sander,  Saarbrücken 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

8.50 

19.- 

Lahusen  &  Co.,  Altona  . 

8.90 

W.  Kornemann,  Leer 

8.90 

Karl  Matthaei,  Hannover 

20.- 

nur  Los  31  und  32 

9.- 

Maurer  &  Homburg,  Kassel 

8.70 

Gebr.  Schubert,  Berlin  . 

8.95 

8.95 

8.95 

8.95 

8.95 

8.95 

20.— 

Heinrich  Kau,  Bonn 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

19.50 

und 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

J.  Herzog  jr.,  Nordhausen 
Walther  Meyer  Nachf.,  Han- 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

8.65 

20^50 

nover   

8.90 

8.90 

9.30 

8.90 

8.90 

8.90 

19.50 

Jakob  Brien  Söhne  Nachf., 

Koblenz  .... 

3.68 

8.68 

8.68 

8.68 

8.68 

8.68 

19.45 

Härder  &  Hölck,  Altona 

8.70 

8.70 

11.— 

8.70 

8.70 

8.70 

20.40 

und 

8.85 

8.85 

8.85 

8.85 

8.85 

20.50 

Gust.  Heinrich,  Hildesheim 

nur  Pos.  32  und  33 

10.— 

Carl  Dicke  &  Co.,  Barmen 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

8.45 

19.20 

und 

20.75 

und  INQEtUEQR-BQRE/ia 

fDr  Projektierung  und  technisctie  DnrchfQtirung 

rationeller  PflNPF-SEIPEHMBRIKEN 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Clemens  MDIIer, 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 

gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 

Vorführung  kostenlos  durch :   • 

Generalvertretung:  Helnriolx  IMCann, 
Telef.  50430.         iVlllnolnon.      Qoethestraße  9. 
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Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

V.  C.  Liideekei  Chemiker,  Cassc 

M  Siaezia,la.uisli:i;n:^ftsstelle 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  cheia.-techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


-1 


Konsultatiens  -  Bureau 


nnd 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-CliemikeT  Oslcar  Steinei*|  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

]Pür  'r'w-ltol3.©ll.-I*xt©i?©«»«e>M.t©»3-« 
Praktische  AusbelsSung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle. 
Theoretischei*  Uisterficlst  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


34860 


34052 


fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBeriin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  nnd 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  m 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

0.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


740  Seifensieder-Zeitimg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclm. Fabrikant.  Nr.  27.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

CONCRETES     SEMI-LIQUIDES I 
PUBS  PARFÜMS  ABSOLUS  | 


CASSIE 
JASMIN 
KOSE  :  . 
TILLEUL 


X 


FLEUß  I)' ORANGER 
JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 
TUREREUSE 


MIMOSA 
MUOUET 
OEILLET 
YIOLETTE 


LAU 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


iamburn. 


Telegr.-Adr.:  „CALIBER"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamborg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

-  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  — -—  ~ 


Sämti.  Öle^  Fette  u.  Fettsäuren 

für»  die  Se£f^ex]Lfa.l3i?ikci.tio£&. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal**. 


Seif  enf  arben , 

Farben  für  OeS«  u.  Fett-Isidustrie, 

für  flnoreszierende  Mineralöle, 

N'i^x'o^ixa.-lBa.seii  "9SS§ 

fttr  alle  technisclieii  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  .  m.b.H.,  UUBOImDiirfl. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


33138 


Lehrinstitnt  für  die  Seif enindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  6.  WEBER 

Beplin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Voiistäeidlge  praktische  AusbiSdung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  Mnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischep  Ratschläge. 
Von  uns  zu  beziehen  (2. —  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsolin  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Mahlmaschine,Universar 

für  W»8chpulver  und  Selfenpnlyer  Tom  niedrigsten  bl«  znm  höchsten 

Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Süda,  üarz,  Krobitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 


hervorragend  rationell 
TOllständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nnchsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


baat  als  Spezialität 


ilugustawerk 


^Probemahlungen  kostenlos  1^ 


Commandit-Ges. 
LeidescheriCo. 

flngsbnrg. 

M&09a 
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Stellen  -Nachweis 

der  Yerslnlgano  der  Seifensieder  and  ParfOmeure. 

mit:»  IMrUmolickXi.    K.  V. 

I.  Große   DampfBeifen-   und   Parfümeriefabrik  Rußlands  sucht 
durchaus 

tüchtigen,  erstklassigen  Siedemeister, 

der  auch  die  Fettspaltung,  Glyzcrineindampfnng  sowie  die  Nebenar- 
beiten, wie  Schneiden  und  Packen  zu  tiberwachen  hat;  es  werden 
Riegelseifen,  hauptsächlich  Eschweger,  nach  dem  Krebitzverfahren 
abgesetzte  Harzkernseifen  (80 — 90^/0  Harz),  Mottled-  und  diverse 
Textilseifen  und  Grundseifen  erzengt ;  für  Schmierseifen  ist  Twitchell- 
einrichtung  vorhanden  und  werden  aus  den  resultierenden  Fettsäuren 
transparente  Seifen  mit  und  ohne  MehlfüUnng  und  Olein  Schmierseifen 
fabriziert. 

II.  Seifen-  und  Kerzenfabrik  sucht  tüchtigen, 

selbständig^en  Siedemeister, 

der  im  Sieden  von  Kernseifen,  Eschwogersfifen,  Schmierseifen  und 
auch  kaltgerührten  Toiletteseifen  vollkommen  perfekt  ist,  in  der 
Speisetalgschmelze  Kenntnis  hat  und  auch  die  Kristallsodafabrikation 
versteht. 

III.  Seifenfabrik  Ungarns  sucht 

tüchtigen  erfahrenen  Seifensieder, 

der  in  der  Fabrikation  von  Toiletteseifen  und  Szegediner-Seife 
perfekt  ist. 

IV.  Mehrere  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige,  jüngere  Gehilfen. 

öefl.  Ofl.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Tereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfämenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Stellen-Angebote 


j 


Tüchtiger  Werkmeister 

der  Oel-  und  Fettbranche  zum 

baldigen  Eintritt  in  Großstadt 
gesucht.  Gefl.  Offerten  der  Herren 
Bewerber,  die  sich  mit  längerer 
Praxis  ausweisen  können,  werden 
erbeten  unter  „Lehensstellung 
Zh\m*  an  die  Exped.  d.  Bl. 


nach  Euss.  Polen  per  sofort  ge- 
sucht. Derselbe  muß  die  Auto- 
klaven -  Spaltung,  Glyzerinein- 
dampfung,  Acidification,  Fettsäure- 
Destillation,  Stearinpressen,  Olein- 
filtration selbständig  leiten  und 
muß  auch  mit  der  Maschinen- 
Technik  resp.  Montage  der  Stea- 
rinfabrik-Maschinen vertraut  sein. 
Gehaltsansprüche,  Referenzen  und 
Photographie  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  sub  L.  Q.  35222  erbeten. 


Gesucht  per  1.  Juli  energ. 

Seitensieder, 

der  in  der  Herstellung  sämtlich. 
Kokos-,  Kern-  und  pil.  Fettseifen 
sicher  ist.  Auch  muß  derselbe 
mit  der  Dampfmaschine  u.  Dampf- 
kessel vertraut  sein.  Offerten  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen 
unter  V.  C.  35221  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Volontär©. 

In  renommierter  norwegischer 
Seifen-  und  Parfümeriefabrik  finden 
Volontäre  unter  direkter  Lei- 
tung des  Betriebsleiters  gewissen- 
hafte gründliche  Ausbildung.  Gefl. 
Offerten  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 
sub  F.  B.  35240. 


Gehilfe, 

dem  Gelegenheit  geboten  ist,  seine 
Kenntnisse  zu  erweitern,  zum 
baldigen  Antritt  gesucht.  35271 
Alois  Linsenmayer,  München  XXV. 

Eine  Fabrik  künstlicher  Riech- 
stoffe der  Schweiz  sucht  für  sofort 
oder  später  einen  äußerst  tüchtigen 

ParfDmeur 

zur  Leitung  des  Parfümerie-Ver- 
suchslaboratoriums.Herren,welche 
große  Praxis  haben  und  Initiative 
besitzen  für  Neuheiten  etc.,  wer- 
den gebeten,  detaillierte  Offerten 
einzusenden.  Gehalt  nach  Über- 
einkunft. Briefe  mit  der  Auf- 
schrift „Parfümeur  35184"  beför- 
dert die  Exped.  d.  Bl. 


als  Direktrice  gesuciit 

für  eine  Fabrik  kosmet.  Präparate 
in  Westfalen.  Dieselbe  muß  im 
gesamten  Verpackungs- 
wesen (Abfüllen,  Verkorken, 
Etikettieren  etc.)  erfahren  und  ge- 
wandt sein,  auch  in  der  Lage  sein, 
eventl.  neues  Personal  anzulernen. 
Familienanschluß.  Wohnung  und 
Verpflegung  i.  H.  d.  Prinzipals. 
Angebote  u.  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit  sowie  der  Gehaltsan- 
sprüche befördert  nnt.  Q.L.  3r)244 
die  Exped.  d.  Ztg. 

Zum  sofortigen  Antritt  gesucht 
von  großer  ölfabrik  tüchtiger 


der  selbständig  arbeiten  kann. 
Gefl.  Anerbieten  mit  Gehaltsanspr. 
und  Eintrittstermin  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten  sub  Z.  A.  35260. 


Fachmann  gesucht. 

Größere  gut  eingeführte  Fabrik  sucht  per  1.  August  er.  für  ihre 
Abteilung  Terpentinölfreie  Schuhcreme  einen  gewissenhaften  und 
fleißigen  Mann,  der  in  dieser  Branche  durchaus  bewandert  ist  und 
über  mehrjährige  Erfahrungen  verfügt.  Angebote  mit  Zeugniskopien 
eventl.  Photographie  unter  R.  K.  35254  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Schuhcreme- 

Fabrik  in  München  sucht  zum  1.  Oktober  einen  mit  allen  einschlä- 
gigen Arbeiten  vollständig  vertrauten  3'i255 

Werkmeister 

für  angenehmen  und  selbständigen  Posten.  Offerten  mit  Gehaltsan- 
sprüchen unter  M.  0. 1295  an  Rudolf  Mosse,  München  erbeten. 


welcher  mit  der  Verarbeitung  von  Fischtran  vertraut  ist,  wird  als 

:s    Leiter  sa 

für  eine  bedeutende  Stearin-  und  Seifenfabrik  gesucht.  Offerte 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften  über  Studiengang  und 
bisherige  Verwendung  befördert  unter  H.  C.  1346  die  Annoncenexpe- 
dition J.  Rafael,  Wien,  Graben  28.  35237 

^  Korrespondent  i 

für  Chemische  Fabrik  A.-G.    (Textilöle  und   Seifen)  I 

Sachsens  per  I.  Oktober  gesucht.  I 

Nur  Herren,  welche  an  selbständiges  Arbeiten  gjewöhnt,  I 

möglichst  branchekundig  und  der  englischen  und  französischen  I 

Sprache  in  Wort  und  Schrift  mächtig  sind,  wollen  Offerten  I 

mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen  unter  T.  L.1022  _an  die  H 

Exped.  d.  Bl.  gelangen  lassen.                                  35256  M 
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^  GesucM  für  eine  bedeutende  Seifenfabrik  ein  durchans  erfahrener  ^ 

□  □ 


Werkmeister. 

welcher  bereits  in  erstklassigen  Betrieben  größeres  Personal 
beaufsichtigte  und  die  Fähigkeit  besitzt,  alle  technischen  Ar- 
beiten einer  umfangreichen  Fabrik,  in  welcher  Seifen  aller  Art 
hergestellt  werden,  selbständig  zu  leiten.  Berücksichtigung 
finden  nur  Bewerber  in  vorgeschrittenem  Älter,  welche  die 
englische  Sprache  beherrschen,  erstklassige  Referenzen  nach- 
weisen können  und  bereit  sind,  nach  Übersee  zu  gehen.  Aus- 
führliche Offerten  mit  Angabe  der  Nationalität,  Alter,  Familien- 
stand, bisherige  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüchen  an  H  V.  2994 
Rudolf  Mosse,  Hamburg.  35262 
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□ 
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Wissensdiafiliche  und  ieehnisehe  13eiträgB 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-^  Gel-  u.  S^ett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreekend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
jS'ugsburg. 


C  Stellen-Gesuche 

Es  isi  des  Oefteren 
vorgekommen, 
I  daß Auftraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege   der  f^or- 
respondenz. 


1 


militärfrei,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeognisse,  dauernde  Stellung 
als  zweiter  Siedemeister  in  einer 
größeren  Seifenfabrik.  Gell.  Olf. 
an  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  R.  N.  35275. 


Ochtiger  Sititmeister, 

welcher  durchaus  firm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltung, Karbonatverseifung  und 
ehem.  Untersuchungen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.  Ofi'.  beförd.  unter 
D.  U.  1163  die  Exp.  d.  Bl. 


iio.-Clieier 


) 

mit  2jähr.  Betriebspraxis,  bewan- 
dert in  der  Seifenindustrie,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  beförd.  unter 
E.  S.  35266  die  Exp.  d.  Bl. 


perfekt  in  ehem.  Unters.,  Versei- 
fungen,  Fettspaltungen,  Soda-  und 
KerzenfabrikatioD,  sucht  in  größ. 
Fabr.  Anstellung.  Slav.,  ungarisch, 
und  italienische  Sprachkenntnisse. 
Offert,  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 
sub  G.N.  35238. 

Tüchtiger  Seijfnsieier, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hochgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  energischer 

Siedemeisten, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifung,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenf  ettspaltung,  Glyzerin  - 
behandlung  und  Fettsäuredestilla- 
tion, Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.R.1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


äer  Yerelnignng  der  Seifensieder  und  Parfflmenrs 

gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grnnd- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grnndseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


Junger  Seifensieder 

(23  Jahre),  sicher  in  der  Herstel- 
lung aller  Sorten  Haus-,  Faß-, 
Textilseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
stall-, Feinsoda,  Karbonatversei- 
seifung,  Fettspaltung  (Twitchell), 
Seifenkühlung  (Jacobi,  Hauff, 
Klumpp),  Glyzerinbehandlnng  u. 
Eindampfnng  im  Vakuum,  chemisch 
gut  ausgebildet,  sucht  zwecks 
Erlernung  pilierter  Toiletteseifen 
Stellung,  am  liebsten  in  Französ. 
Schweiz.  Gefl.  Off.  erbeten  sub. 
Q.  P.  35  213  a.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Ersftlassiger  Siedemeister, 

erfahrener,  tüchtiger  Fachmann  in 
allen  gangbaren  Haus-  u.  Toilette- 
seifen, Textilseifen,  Grundseifen; 
perfekt  in  Fettspaltung  und  ehem. 
Untersuchungen  etc.,  sucht  per 
1.  Juli  in  großem  Betriebe  sichere 
Lebensstellung  als  Siedemeister  u. 
Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unter 
A.  Z.  1160  an  die  Exp. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  transparenten  Schmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgerührter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  SO^/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
B.  W.  1161  a.  d.  Exp.  erb. 

Gehilfe, 

der  mit  der  Herstellung  aller  gang- 
baren Riegel-  und  Schmierseifen 
vertraut  ist  u.  die  Untersuchungen 
der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc. 
vollkommen  beherrscht  (Absolvent 
einer  Fachschule),  sucht  zum  1.  Aug. 
oder  später  Stellung.  Offerten  unt. 
G.  B.  35223  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Tüchtiger  Siedsmeister, 

durchaus  sicher  und  erfahren  auf 
dem  Gebiete  der  gesamten  Seifen- 
fabrikation, beherrscht  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung  u.  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L.  W.  35226. 

Oelmühlen! 

Meister  aus  der  Harburger  Öl- 
industrie, mit  großer  Praxis  in 
Extraktion  von  Palmkern-,  Soja-, 
Raps- u.Kokossaat, beherrscht  auch 
die  Speiseölraffinerie  von  Soja-  u. 
Kottonöl,  ebenfalls  mit  allen  Preß- 
verfahren vertraut,  sucht  sich  zu 
verändern,  jetzt  oder  später.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Bl.  unter  „ölmeister 
35272"  erbeten. 


*\  Die  stellesucheuden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

}  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen,  -"^g 
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Q  Vertretungen 

ITATTFN  Technisch-Kaufmännisches  BUro 

1 1  ALiJjll  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  TS 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen, Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  n.  englisch. 


1^  Grundstück-Verkehr  ^ 

Eine  Seifenfabrik  in  Bayern  ver- 
kauft ihr  gutgehendes 


mit  Wohnhans  unter  günstigen 
Bedingungen.  Große  Lagerräume 
vorhanden.  Anfragen  durch  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb.  sub  ß.  R.  35270. 


liMiMllllllllilllill 


Klere  Seifenloli 

in  Bayern,  mit  Talgschmelze, 
Kristallsoda-  und  Seifenpulver- 
fabrikation,  in  flottem  Betrieb 
stehend,  neu  gebaut,  vor  der  Stadt, 
sehr  erweiterungsfähig,  ist  Fami- 
lienverhältnisse halber  zu  ver- 
kaufen. Die  Fabrik  mit  Garten 
ist  ca.  0.400  ha  groß  und  eignet 
sich  auch  für  chem.-techn.  Fabrik. 
Anzahlung  mindestens  .*?0000. —  M. 
Gefl.  Off.  sub  ß.  N.  352.53  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


Qer  Verrat  von  Ge- 
"'sohäf  ts- oder  Itetriebs- 
gebelmnissen  (Verlahren 
nnd  Rezepte)  darch  An- 
gestellte w&hrend  der 
Dienstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  CD  einem 
Jahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  za  5000  AI  bestraft, 
anoh  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  za 
ersetzen. 


Erprobtes  Rezept  für 

wasserfesten 

Mattlack  für  Möbeltisch- 
lereizwecke gesucht.  Off.  u. 
K.B. 35267  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Verfahren 

zum  gleichzeitigen  Bleichen  nnd 
Füllen  von  abgesetzten  Seifen  ab- 
zugeben. Anfragen  durch  die  Exp. 
d.  ßl.  unter  L.  N.  35230  erbeten. 


Schuhfärbcreme, 

größter  Schlager  der  Branche, 
zum  tadellosen  Auffrischen  von 
farbigem  Schuhzeug,  k  la  Färbol. 
Chemiker  gibt  la.  Verfahren  ab. 
Anfragen  bef.  sub  A.  C.  35241  die 
Exped.  d.  Ztg. 


Für  Ultramarinpasta  in 

Blechdosen  wird  verläßliches 


gesucht.  Strengste  Diskretion  wird 
zugesichert.  Anträge  unter  Chiffre 
„H.  H."  Prag-Hauptpost  restante. 

35252 


r 


Käufe  u.  Verkäufe^ 


0©le>  döci  Fe-t-te 
kauft  und  verkauft  »»■"'Ss 
Abfallende  Oeie  und  Fette 

sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 

2  eiser'Bie 

Sei|en|ormen, 

Fabr.  ßost,  f.  150  und  500  Liter 
Inhalt,  6  mal  gebraucht,  sof.  änß. 
billig  abzug.  35276 

Seiienwerke  Hansa  Gelsenkirchen. 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bcckum. 

3.5127 

SadtoFCä 

Hamburg. 

An-  nnil  Verkau 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände, 34244 


Holzhauer  Perplexmühld, 

sofort  gebrauchsfähig,  verkäuflich. 
Ang.  u.  F.  A.  35208  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Rosen-Oel 

und   andere  Blütenöle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


II 


J 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Koltonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hend  rix  &  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telesramnie  Ciio. 


GEGRÜNDET  1860 
Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


34750 


Glyzerin  s 

Gebrüder  Oestreliher, 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwarei 

j  Unser  neuestes  Produkt  | 

VeUAen-Parfninfil 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch } 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  MenzerJ 

Chem.  Fabrik  3i053 

Hamburg  8. 


BERLIN  fl.39, 

Sdiarpfiorststraße  18, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
von  Patenten,  Verwer- 
tung neuer  Verfahren. 

Arbeitsplätze.  3''259  ^ 

^  Dr.R.vaflderLeeöen.  ^ 

WoilfettT 

liefert  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelin  Hailmann  &  Co., 

Spezialfaörik  für  Seifenpulver, 

33393  Mttnchen  39. 

SulfurSI^ 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.  B.  Maier,  Waldkirch  i.B. 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 

Bieichung 

bei  Verwendung  von 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
und  in  jedem  Quantum  durch 


I, 


::  OLEIN  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  WaldkircIii.B. 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  27. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


f  st.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoff. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Emannel  Kern,  Edenkoben  (Pfalz). 


36211 


Voilständige  Einriclituiig 

zur  Fabrikation  von 


ist  zü  verkaufen.  Anfragen  durch 
die  Exp.  d.Ztg.  unt.  L.W.  35274. 


Etiketten 

liefere  ich  infolge  Herstei- 
lling in  Massen-Auflagen 

außerordsntllcti  billig! 

ständiges  Lager  mehrerer 
Millionen  Etiketten.  Große 
Auswahl  für  alle  Zwecke. 
Verlangen  Sie  meine  Muster! 

Etikettenfabrik 

1,  Bielefeld. 


35263 


10  000  kg 

SulfurolivenöK 
Fettsäure 

ab  Mannlieim  abzugeben.  Off. 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  unter 
L.  W.  35273  erbeten. 


sH^bhkaüün 

attef  Sorten 


r  Saponin  „Sthamer^^ 

j  ist  von  unerreichter  Schaumkraft  und  ErgiebigkeSt 

■  empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
I  Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
I  33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

1  Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzole  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 


33969a 


Missh-  u.  Siebmascliinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyenseii,PilieriiiasGhineD 

fQr  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 


Maschinenfabrik, 
Anspach  i.  Taunus. 


1« 

■  a 
tu 


mu 
■  ■ 


■  ■ 
aa 
oa 
1« 

■  X 
aa 
aa 


aa 
aa 

■  a 
aa 

aa 

aa 
aa 

BU 
I  ■ 

aa 
aa 

aa 
aa 

BB 

aa 


F Jos.  Kurz  Söhne 

WÜRZBURG 

liefert: 

Freistehende 
Dampf- 
Apparate 


von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Oe/e, 
Fette,  Talg-  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen 
von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  l<ommt. 


3  Vertreter  gesucht. 


Man  verlange  Prospekt. 


■  ■■■■■■■■aaaaaBaBBBaaaaBBBaaaiBaaaaaaaaaB  ■■■■■■■  aasaaBEiesaffi  sau 

BBBBBaBBBaBBBBaaaBBBBBBBaBBBaaaBaaBBBaBBBaaBaaBBBBBBBBaeBBaBB 


Suche  mit  Fabril(en  in 
Verbindung  zu  treten 

zur  Aufnahme  einer  verbesserten 
Seife  D.R.P.  Gefl.  Offerten  erb. 
snb  G.  N.  35239  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Ideai-Perplex-Mühle 

zu  verkaufen.  Briefe  unter  F.  A. 
35207  befördert  die  Exped.  d.  Bl. 


Fett-  Ua  ölhaltige 
Rückstände 
Ua  HbfalBfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  348üo 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Amerikanisches 

Lardstearin 

regelmäßig  und  preiswert  in  großen 
Posten  abzugeben.  Reflektanten 
belieben  Offerten  unter  N.R.  35261 
an  die  Exp.  d.  Bl.  zu  senden. 

Sehr  billig  abzugeben: 

40  Barrels  Leinölfett,  braun, 
75  Barrels  Soyaölsatz, 
3500  kg  Paraffin- Rückstände, 
9  Barrels  Kottonölfettsäure, 
1000  kg  Gummiharz, 
2000  kg  Guttapercha-Kück- 
stände.  35265 

Bruno  Becker,  Hamburg  8. 

SM  ExpoM 

in  bekannter  Analyse,  zur  Liefe- 
rung bis  Ende  1914,  sehr  preis- 
wert abzugeben.  Offerten  snb 
Z.  C.  35264  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Mannheim, 

Hamburg,  Alexandrien, 

Agentnr^Kommlsslon^ 

nnd  Import  In 
Oelsaaten: 

Spez. :  Sesam-,Mohn-,Lein-,  Raps- 
und  KottoDsaat,  Palmkerne, 
Kopra,  Erdnüsse  etc. 

für  Oelfabriken  nnd  Händler. 

Oelen: 

Kottonöl,  Bohnenöl,  Leinöl,  Palm- 
kernöl,  Kokosöl,  Mowraöl  et& 
für  Margarinefabriken,  Butter- 
fabriken,  Seifenfabriken  etc. 

Gebrauchte  gut  erhaltene 

Nagelmaschine 

für  Toiletteseifenkistchen  billig 
abzugeben.  Nachfrage  unter  V.  K. 
35242  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Pilier-Einrichtung 

für  Seifenmuster  1X2X3  cm, 
Fabrikat  „Rivoir",  samt  Zubehör 
billig  zu  verkaufen.  Selten  ge- 
braucht. Günstige  Gelegenheit 
für:  Seifenfabriken,  äthei-ische 
Oel-  und  Riechstoff -Fabriken. 
Gefl.  Anfragen  unter  N.  K.  35243 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 
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Wilh.  RivoiPi  Offenbach  ».  m. 

SB«  l868^.ia^«^^^^^^     ggjjgjj^  Fett-Industrie 


Pendelschlagpresse 
für  Fiißbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  u. 
beste  aller  Pressen 
ohae  Kraftbetrieb. 

tiber  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen! 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Mascliinen  für  die 
Fabrikation  pilicrter  Toilette- 
seifen: 

Grundseifen-Külil-  und  Trocken- 

Apparate 
Mischmaschinen,  Misch-  u.  Knet- 

Maschinen 

Broyeusen,  Bondineusen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  u.  nach 
Twitchell 

Vacuam-Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlauge 

Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 

Krückwerke,  Rührwerke, 
Plattenlsühl- Apparate, 
Autopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Pachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 35002 


Moderne  Dampftalgsdunelzen 


praktische  Konstruktion. 


Talosdiinelzapparate 


für  direkte  n.  Dampfhtiznng 
zum  geruchlosen  Schmelzen. 

Einige  Zeugnis-Abschriften  von  vielen  hierüber: 
Ich  bestätige  mit  Vergnügen,  daß  der  von  Ihnen  erstellte  Talgschmelz- 
apparat, der  schon  seit  mehr  als  einem  Jahr  in  ununterbrochenem  Betrieb 
ist,  in  jeder  Beziehung  meine  voll*  Zufriedenheit  genießt.  Die  Ausbeute  ist 
sehr  gut  und  der  Verbrauch  an  Brennmaterial  sehr  gering,  das  Schmelzen 
ist  vollkommen  geruchlos  und  die  Rentabilität  größer,  als  Sie  mir  s.  Zt.  in 
Ihrer  Berechnung  in  Aussicht  gestellt  haben.  Ich  kann  deshalb  Ihr  Fabrikat 
nur  bestens  empfehlen. 

ZUrioh  (Schweiz),  25.  September  1911.  gez.  Emil  KUnzH's  Wwe. 

Zistersdorf  (Oesterreich),  J6.  Sept.  I9ii. 
Mit  dem  mir  gelieferten  Talgschmelzapparat  erziele  ich  eine  gute  Aus- 
beute, der  Verbrauch  an  Kohle  ist  sehr  gering  und  das  Schmelzen  ist  voll- 
kommen geruchlos.  Hochachtendl  gez.  Eduard  Fries. 
Solche  Schmelzapparate  erhielten  In  letzter  Zeit  die  nachfolgenden  Firmen : 


Josef  Sutter,  FUrstenfeld,  Oesterreich, 
Alois  Richter,  Voltsberg,  , 
Lorenz  Schindler,  Laa  a.  d.  Taya  . 
Ig.  Kern  <jt  Sohn,  Ebensee,  , 
M.  Qavrilovio  Söhne,  Patrinja,  31170c 


Ch.  Llwer,  Bendzln,  Kußland, 
M.  &  J.  Zelner,  Odessa,  , 
Stadtverwaltung  KIschlnen,  Rußland, 
Louis  Duball  &Co.,  Adls-Abeba,  Abestin. 
Marokko-Hannetinann-Co.,  Hamburg  f,  Marokko. 


Außerdem  befinden  sich  eine  größere  Anzahl  solcher  und  ähnlicher  Apparate 
in  Ausführung.Dle  Originalzeugnisse  stehen  jederzeit  zur  Einsicht  zurVerfügung. 
All©  Zabebörden  hiezu  in  praktischen  Konstruktionen  baut  und  offeriert  billigst 


Carl  Hesselbadi, 


Maschinenfabrik, 
Kesselschmiede, 


i. 


33431 


34241b 


für  Seifen  platten 
System  Jacobi. 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baum«,  ohne  Therm  Dtzd  U  1J60, 
dleeelben  mit  Therm.  -|-  80»  E. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 
Thepmeroieter 

Papierskala  +  80°  R,  30  cm.  In  Pappfatteral, 
Dtzd.  M  S.— ,  dieselben  In  45  cm  Holzzwing©,  Dtzd.  M  10.—. 
Keiner,  Sohramtu  &  Co.,  G.m.b.H.,  Arlenberu  L  Tbäl 


33668a 


Verlag  für  chemisclie  ladnstrie  H.  Zioltowsky,  Augsburg. 


Zum  Bezüge  besonders  empfohlen: 

H.  Mann,  Die  moderne 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Die  Schule  des  modernen  ParfOineurs, 

VI  und  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Scliaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrilcation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 


Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. — . 

Die  Lieferung  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  In'and  portofrei, 

ebenfalls  nach  Österreich-Ungarn  und  Luxemburg, 
nach  dem  übrigen  Ausland  mit  ^/^  Porto. 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung:  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  llan  Ruymbeke. 


Hohe  Ausbeuten  bei  giee^ingeea  Uebes^wachungs-  und  Betriebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^^^ 

J.  Van  Ruymbeke^  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


G  L  ■ 

GEWINNUNGSANLAG 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VOHSTMAN.  G  m. 


RIH- 

KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDOHF  a.  Rhein. 

340 j9b 


SPALTUNG  » 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWiNS^UNG 
für  alSe  Rohstofe  und  alla  Erzeugnisse. 

SUDFELOT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34368 


Verlangen  Sie  unser  Angebot  B|||H 

iscien-illiMiiiiri 


d 

•o 


V 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Magdeburg-  Buckau 


Gegründet  1864 


05 

ö 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 
Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R. 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations- Wasserabieiter 
R  estarti  ng-Injektoren 
P.  usw. 
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er.' 


Pendelppessen  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Fußtrittpeiidelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif enstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtnng  im  Unter-  und  Oberstempel.  333ai 
Patente  und  Gebranchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


onaaDanaoaoDiSDDaDnDDDDaaDDDDDDn 
S  Für  konsistente  Maschinenfette  S 

g      Fette  k  la  Caiypiol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 

□  liefert  die  besten  34076 

g  Sledeanlagen,  RObrwerke.  Clanz-Egallslermascbinen 

g  Raffinieranlagen  für  alle  vegetabiligcben  öle,  Anlagen  für 
g  oxydierte  öle,  Degras,  Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
g  Schlichte-  und  Appretorseifen-Apparate. 

□  Prima  Bezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

g  Capl  OsteploK,  ILiUbeck  8. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren füi*  die  Seif enf abrikation« 


Heinr.los.Dresen, 

.tlnulaplatzO. 


Feinste  Glasdosen  mltluftdlclitschlleD,-   ,  ,. 
Glasdeckel  sowie  Flacions  aller  Art.  Preislisten  OratlS. 

84378 


DaDnaaDaDaDooaaoDomnanoQDDDiianD 


All©  vör^lri^lcteiü 


liefern 
schnei) 

und 
billigst 


LaDlerbacher  Blechworenfabrlk  d.  VerMunosanstaK  ßesm  tj.  Lauterbach  10  (bbes.) 
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Der  Begriff  Kernseife. 

Von  Dr.  Franz  Goldschmidt. 
(Bing.  25.  VI.  1913.) 

Auf  der  vorjährigen  Tagung  des  Verbandes  der  Seifen- 
fabrikanten in  Köln  wurde  bekanntlich  im  Anschluß  an  einen 
gerichtlichen  Streitfall  eine  Kommission  ernannt,  deren  Aufgabe 
es  war,  dem  altehrwürdigen  Begriff  „Kernseife"  eine  zeitgemäße 
Abgrenzung  zu  geben  und  dadurch  eine  rechtliche  Grundlage 
für  den  Handel  mit  Kernseife  zu  schaffen.  Diese  Kommission 
hat  jetzt  ihre  Arbeiten,  an  denen  der  Verfasser  dieser  Mitteilung 
teilgenommen  hat,  beendet  und  deren  Ergebnis  dem  Vorstande 
des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  unterbreitet,  welcher  darauf 
den  folgenden  Beschluß  gefaßt  hat: 

Unter  der  Bezeichnung  „Kernseife"  dürfen  nur  in  den 
Handel  gebracht  werden  alle  lediglich  aus  festen  oder 
flüssigen  Fetten  oder  Fettsäuren  mit  oder  ohne  Zusatz  von 
Harz  hergestellten'  technisch  reinen  Seifen,  die  im  frischen 
Zustande  einen  Gehalt  von  wenigstens  60"/o  seifebildenden  Fett- 
säuren, einschließlich  Harzsäurfen,  aufweisen.  Zusätze  von 
Salzen,  Wasserglas,  Mehl  oder  ähnlichen  Füllmitteln  sind  nicht 
gestattet. 

Seifen,  welche  der  vorstehenden  Kernseifendefinition  nicht 
genügen,  dürfen  in  ihrer  Handelsbezeichnung  das  Wort  „Kern- 
seife" nicht  enthalten. 

Wie  bereits  der  Wortlaut  des  ersten  Satzes  dieser  Definition 
zeigt,  will  sie  den  technisch-wissenschaftlichen  Begriff  „Kernseife" 


nicht  antasten,  sondern  will  lediglich  festlegen,  welche  Seifen 
unter  dem  Namen  „Kernseife"  in  den  Handel  gebracht 
werden  dürfen.  Die  Kommission  ging  dabei  von  der  Ansicht 
aus,  daß  es  unbillig  und  unzeitgemäß  wäre,  solche  Seifen,  welche 
den  im  Siedeprozeß  durch  Aussalzung  hergestellten  Kernseifen 
vollkommen  gleichwertig,  oft  sogar  überlegen  sind  und  im 
Konsum  die  gleichen  Eigenschaften  zeigen,  lediglich  auf  Grund 
eines  anderen  Herstellungsverfahrens  in  eine  andere  Wertklasse 
zu  verweisen  als  die  Kernseifen  im  alten  Sinne.  Die  Kern- 
seifenkommission entschloß  sich  deshalb  zur  vollständigen  Aus- 
scheidung des  Herstellungsverfahrens  aus  der  Begriffsbestim- 
mung, was  auf  den  ersten  Blick  vielleicht  manchen  befremden 
wird.  Es  erscheint  daher  zweckmäßig,  zur  Aufklärung  und 
zur  Begründung  dieses  Vorgehens  die  Momente  ausführlich 
auseinanderzusetzen,  welche  eine  Abänderung  der  alten  Definition 
veranlaßt  haben. 

Die  Heranziehung  der  Art  und  Weise  der  Entstehung  der 
Kernseife  zu  ihrer  Definition,  wie  sie  bisher  üblich  war,  scheint 
überaus  einfach  und  gibt  dem  Begriffe  anscheinend  eine 
scharfe  Umgrenzung.  Für  den  Techniker  war  bisher  ja  ledig- 
lich der  Herstellungsprozeß  von  Bedeutung  für  die  Abgrenzung 
der  Kernseife  gegenüber  anderen  Seifen.  Ganz  anders  dagegen 
sind  die  Anforderungen,  welche  an  eine  für  die  Bewertung  im 
Handel  und  Verkehr  dienende  Definition  gestellt  werden  müssen. 
Eine  solche  Definition  darf  logischerweise  lediglich  eine  Fest- 
setzung der  objektiv  vorhandenen  Zusammensetzung,  Eigen- 
schaften und  Merkmale  enthalten,  welche  für  den  Gebrauchs- 
wert der  Ware  maßgebend  sind.  Die  alte  Definition  des  Ver- 
bandes legte  auch  derartige  Eigenschaften  neben  dem  Her- 
stellungsverfahren fest,  nämlich  den  Fettsäuregehalt  und  die 
Reinheit.  Wenn  man  in  eine  solche  für  die  Bewertung  einer 
Ware  zu  benutzende  Definition  das  Herstellungsverfahren  mit 
hineinbezieht,  so  sind  hierfür  zwei  Voraussetzungen  erforderlich: 
1.  die  stillschweigende  Annahme,  daß  dieses  angeführte  Her- 
stellungsverfahren von  vornherein  eine  einwandsfreie  und  beson- 
dere Qualität  des  Fabrikats  verbürgt,  2.  daß  die  Herstellungs- 
methode am  fertigen  Fabrikat  durch  bestimmte  Eigenschaften, 
welche  sie  ihm  verleiht,  sich  jederzeit  eindeutig  erkennen  läßt. 

Um  auf  letzteren  Punkt  zuerst  einzugehen  so  wird  niemand 
leugnen,  daß  eine  Definition,  welche  zur  eventuellen  Austragung 
von  Differenzen  vor  Gericht  dienen  muß,  nur  solche  Kriterien 
enthalten  darf,  welche  von  jedem  Sachverständigen  in  eindeutiger 
und  zweifelsfreier  Weise  festgestellt  werden  können.  Eine 
allgemein  brauchbare  Definition  setzt  sogar  voraus,  daß,  wenn 
irgend  möglich,  die  Heranziehung  solcher  Merkmale  unterlassen 
wird,  deren  Feststellung  dem  Privatsachverständigen  mit  den 
ihm  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  nicht  möglich  ist,  sondern 
den  kostspieligen  wissenschaftlichen  Apparat  öffentlicher  Institute 
erfordern  würde.  Für  die  Kernseife  lagen  nun  in  früherer  Zeit, 
als  man  ausschließlich  Neutralfette  verarbeitete,  die  Verhältnisse 
so,  daß  ihre  Unterscheidung  von  Leimseifen  jederzeit  analytisch 
möglich  war.    Die  analytische  Feststellung  des  Glyzeringehaltes 
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gestattete  ohne  weiteres,  eine  Seife,  welche  eine  dem  Fettsäure- 
gehalt annähernd  äquivalente  Glyzerinmenge  enthielt,  als  Leim- 
seife zu  charakterisieren,  während  eine  Kernseife  durch  die  bei 
ihrer  Herstellung  angewendete  Abscheidung  der  glyzerinhaltigen 
Unterlauge  Glyzerin  stets  nur  in  kleinen  Mengen  enthalten 
konnte.  Als  Ergänzung  zur  Erkennung  einer  Kernseife  war 
natürlich  auch  damals  die  Feststellung  eines  entsprechend  hohen 
Fettsäuregehaltes  vonnöten. 

Für  den  Nichtchemiker  unter  den  Sachverständigen  war 
ein  weiteres,  physikalisches  Hilfsmittel  für  die  Erkennung  von 
Kernseifen  in  früherer  Zeit  der  Silberfluß,  da  man  ja  damals 
die  den  Fluß  zerstörende  künstliche  Kühlung  der  Seifen  noch 
nicht  kannte.  Die  genannten  Kriterien  versagen  nun  aber  heute 
völlig,  da  infolge  der  Verarbeitung  von  Fettsäuren  auch  glyze- 
rinarme Leimseifen  hergestellt  werden  können,  anderseits  infolge 
Benützung  der  künstlichen  Kühlung  Kernseifen  von  glatter 
Oberfläche  ohne  Fluß  sich  im  Handel  eingebürgert  haben. 
Schließlich  bleibe  auch  nicht  unerwähnt,  daß  es  nach  einem 
Patente  von  Klumpp  möglich  ist,  durch  Zusatz  entsprechender 
Mengen  von  Elektrolyten  Leimseifen  mit  Fluß  zu  erzeugen. 
Es  ergibt  sich  also,  daß  die  modernen  Fortschritte  der  Fabri- 
kationsverfahren die  Ableitung  sicherer  Eückschlüsse  auf  das 
Herstellungsverfahren  aus  einfachen  äußeren  und  aualytischeu 
Merkmalen  durchaus  unmöglich  gemacht  haben. 

Ich  komme  nun  auf  die  andere  Voraussetzung,  welche  zur 
Einbeziehung  des  Herstellungsverfahrens  in  die  frühere  Kern- 
seifendefinition des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  geführt  hat, 
nämlich  die  stillschweigende  Annahme,  daß  eine  nach  dem 
bekannten  Kernseifenverfahren  hergestellte  Seife  besonders 
günstige  Eigenschaften  aufweist.  Als  erste  dieser  Eigenschaften 
ist  man  geneigt,  einen  mit  dem  Verfahren  untrennbar  verbun- 
denen hohen  Fettsäuregehalt  anzunehmen.  Die  neueren  For- 
schungen haben  gezeigt,  daß  diese  Annahme  nicht  unbedingt 
zutrifft,  weil  der  Fettsäuregehalt  innerhalb  weiter  Grenzen  von 
der  Arbeitsweise  abhängig  ist.  Dieser  Punkt  scheint  aber  an 
sich  von  sekundärer  Bedeutung,  wenn  nebenher  der  Fettsäure- 
gehalt noch  zahlenmäßig  festgelegt  wird.  Als  zweiter  Vorzug 
wird  den  durch  Aussalzung  hergestellten  Kernseifen  nachge- 
rühmt, daß  sie  sparsamer  im  Gebrauche  seien,  was  mit  ihrer 
Struktur  zusammenhängen  soll.  Leimdörfer  geht  sogar  soweit, 
den  Silberfluß  als  Hauptmerkmal  und  Hauptvorzug  der  Kern- 
seife zu  betrachten  und  ihm  eine  automatische  Bremswirkung 
gegen  unnützes  Verschmieren  der  Seife  zuzuschreiben,  und 
nimmt  deshalb  keinen  Anstand,  auch  die  oben  erwähnten  lOMmpp'- 
schen  Leimseifen  als  Kernseifen  zu  klassifizieren.  Man  sieht 
daraus,  wie  wenig  der  angeführte  Gesichtspunkt  geeignet  ist, 
zu  einer  festen  Abgrenzung  des  Begriffes  zu  kommen.  Als 
dritter  Vorzug  der  Kernseife  gilt  ihre  Reinheit,  welche  durch 
die  Aussalzung  und  Ausschleifung  ermöglicht  wird,  und  ich 
habe  selbst  kein  Bedenken  getragen,  diesen  Vorzug  gegenüber 
Leimdörfer  geltend  zu  machen  (Vgl.  Ubbelohde-Goldschmidt,  Hand- 
buch der  Öle  und  Fette,  Band  3,  Seite  492).  Trotzdem  darf 
man  sich  nicht  verhehlen,  daß  auch  dieser  Vorzug  durch  un- 
zweckmäßige Arbeitsweise  illusorisch  werden  kann;  ich  erinnere 
nur  an  die  bisweilen  im  Handel  zu  treffenden  übersalzenen, 
zu  scharf  abgerichteten  Kernseifen,  welche  sich  durch  Schwitzen 
and  Beschlagen  und  zu  scharfe  Alkalität  unvorteilhaft  auszeichnen, 
ferner  an  solche  Kernseifen,  welche  infolge  unzweckmäßiger 
Ausführung  der  kohlensauren  Verseifung  mit  Natriumkarbonat 
-verunreinigt  sind  vmd  zähe  und  teigig  ausfallen.  Was  schließ- 
lich den  Fettansatz  anlangt,  so  muß  man  berücksichtigen,  daß 
die  vielen  minderwertigen  und  dunklen  Fette,  welche  die  Seifen- 
industrie heutzutage  aufzunehmen  gezwungen  ist,  gerade  in  die 
Kernseifenindustrie  wandern,  weil  ihre  Verwendung  zu  Leim- 
seifen von  vornherein  ausgeschlossen  erscheint.  Nun  ist  es 
infolge  der  schlechten  erzielten  Preise  auch  dem  sorgsamsten 
Sieder  heutzutage  nicht  immer  möglich,  solche  Fette  durch  Vor- 
sieden auf  mehreren  Wässern  zu  reinigen,  weil  dadurch  die  Seife 
zu  sehr  verteuert  wird.  Ob  aber  bei  Verarbeitung  solcher  Fette  auf 
direktem  Wege  zu  Kernseife  ein  Fabrikat  von  besonderem 
Eeinheitsgrade  erzielt  wird,  darf  billig  bezweifelt  werden.  Im 
Gegensatz  dazu  kann  eine  reelle  Leimseife  viel  bessere  Eigen- 
schaften aufweisen,  weil  die  Verwendung  sehr  unreiner  Fette 
zu  Leimseifen  von  vornherein  ausgeschlossen  ist.  Ich  möchte 
schließlich  noch  eine  in  der  Seifensieder-Zeitung  erschienene 
Arbeit  von  Shukoff  und  Schestakoff*)  erwähnen,  welche  geeignet 

*)  über  die  Auflbsungsgeschwindigkeit  von  Seife  in  Wasser.  (Seifens.-Ztg. 
1911,  Nr.  36,  S.  982.) 


ist,  einer  Überschätzung  von  Kernseifen  entgegen  gehalten  zu 
werden  und  in  engem  Zusammenhange  steht  mit  dem  oben 
erörterten  angeblichen  Vorzug  der  Kernseifen  einer  besonders  ^ 
sparsamen  Verwendung.   Die  Sparsamkeit  der  Verwendung  hängt  I 
ab  von  der  Lösungsgeschwindigkeit  der  Seife,  und  die  genannten li 
Autoren   haben   gefunden,   daß   diese  Lösungsgeschwindigkeit  i 
ganz  wesentlich  vom  Fettansatz  abhängt,,  nicht  aber  davon,  ob 
eine  Seife  Kernseife  oder  Leiraseife  ist.    Sie  fanden  beispiels- 
weise, daß  zwei  Kernseifen,  welche  in  ihrer  Zusammensetzung 
ungefähr  unseren  Oranienburgerseifen  entsprachen,  Auflösungs- I 
geschwindigkeiten  von  41  bezw.  35  Minuten  aufwiesen,  während 
eine  Eschwegerseife  aus  Talg  und  Kokosöl  70  Minuten  brauchte.  \ 
Dabei  hatte  die  Eschwegerseife   einen  Gehalt  von  nur  öO^o 
reiner  Seife,  die  Oranienburgerseife  dagegen  64   bezw.  70<^/o. ' 
Die  Eschwegerseife  löste  sich  sogar  langsamer  als  eine  Kern-  ; 
seife  aus  gleichem  Ansatz.    Zwei  Marseiller  Kernseifen  mit] 
68  bezw.  64°/o  Seifengehalt  lösten  sich  sogar  schon  in  34  Minuten 
(sie  bestanden  aus  Kokos-  und  Kottonöl),  während  eine  Esch-  ' 
wegerseife,  welche  neben  den  genannten  ölen  noch  Talg  ent- 
hielt,   bei   nur  bOPjo  Reinseifengehalt    40  Minuten  brauchte. 
Schließlich  löste  sich  eine  Kernseife  mit  69.0°/o  Reinseifengehalt, ! 
bestehend  aus  75*^/0  Kernöl  und  25°/o  Harz,   in  30  Minuten. 
Diese  Zahlen  sagen  genug. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Schluß,  daß  eine  Hereinziehung  | 
des  Herstellungsverfahrens  in  die  handelstechnische  Definition; 
der  Kernseife  einerseits  mangels  einer  Methode  zur  eindeutigen . 
Nachweisbarkeit  der  Herstellung  nicht  möglich  ist,  andererseits! 
auch  deswegen  ohne  besonderen  Wert  wäre,   weil  eine  Kern- 
seife im  fabrikationstechnischen  Sinne   durchaus  nicht  immer 
ein  Inbegriff  vorzüglicher  Qualität  zu  sein  braucht,  wennschon 
ohne  weiteres  zugegeben  sei,  daß  die  Mehrzahl  der  im  Handel  i 
befindlichen  Kernseifen  die  besten  am  Markte  befindlichen  Qua- 
litäten repräsentiert.    Letzteres  ist  aber  vielleicht  nur  deshalb 
der  Fall,  weil  die  am  Markt  befindlichen  Leimseifen  ganz  über- 
wiegend  hochgefüllte  Sorten  sind  und   reine  Leimseifen  vom 
hohem  Fettsäuregehalt   überhaupt  fast   gar   nicht   hergestellt  ■ 
werden.      Die    Herstellung   solcher   Leimseifen   bietet  selbst 
für  den  kleinen  Fabrikanten  gegenüber  der  Herstellung  von 
Kernseifen  kaum  noch  einen  Vorteil,  und  an  ihrer  Herstellung 
haben  höchstens  noch  die  allerkleinsten  unter  den  kleinen  ein 
Interesse,    deren  Produktion   aber   gegenüber   der  Gesamtpro-  ! 
duktion  ganz  und  gar  verschwindet.    Es  liegt  daher  wirklich  ! 
kein  Anlaß  vor,  in  ängstlicher  Weise  an  dem  Kernseifenbegriff  ! 
in  der  bisher  üblichen  Weise  unter  Betonung  des  Herstellungs- 
verfahrens festzuhalten.    Es  ist  vielmehr  rationeller,  die  Defi- 
nition  auf  rein   quantitative   Angaben   einzuschränken.  Ich 
möchte  noch  einen  gar  nicht  geringen  Nachteil  stark  hervor- 
heben,   welcher  damit  verbunden  ist,   daß  man  dem  Herstel- 
lungsverfahren der  Seife  eine  zu  große  Bedeutung  beilegt.  Es 
ist  dies  die  Tatsache,  daß  zahlreiche  Seifensieder  in  mehr  oder 
weniger  gutem  Glauben  sich  für  berechtigt  erachten,   ein  mit 
Wasserglas  oder  Lösungen  nachgefülltes  Produkt  als  Sekunda- 
kernseife oder  gar  als  Kernseife  überhaupt  in  den  Handel  zui 
bringen,  indem  sie  sich  darauf  berufen,   daß  ja  die  zu  diesem  ' 
verpanschten   Fabrikat   dienende   Grundseife    im  Siedeprozeß 
durch  Aussalzung  hergestellt  sei.    Das  Publikum  ist  natürlich 
nicht  imstande,   das  Wesen  dieser  Sekundakernseifen  zu  er- 
kennen, und  so  hat  die  Seifenindustrie  durch  die  bei  Produzenten 
und  Konsumenten  aufrecht  erhaltene  Überschätzung  des  Begriffes  i 
Kernseife  mehr  Schaden  als  Nutzen.    Um  dem  eben  charakte- 
risierten Unfug  zu  steuern,  hat  es  die  Kernseifenkommission  des  ' 
Verbandes  der  Seifenfabrikanten  für  erforderlich  gehalten,  ihre 
Definition  des  Kernseifenbegriffes  durch  einen  Zusatz  zu  er-  ; 
weitern,   welcher  es  ausdrücklich  als  unzulässig  erklärt,   das  i; 
Wort  „Kernseife"  in  der  Handelsbezeichnung  solcher  Seifen  zu 
benützen,  welche  den  Normen  des  Verbandes  nicht  entsprechen. 

Der  wirksamste  Schutz  der  reellen  Seifenindustrie  würde 
sicherlich  in  der  Einführung  des  Deklärationszwanges  für  den 
Fettsäuregehalt  der  in  den  Handel  gebrachten  Seifen  bestehen. 
Eingehende  Beratung  dieser  Frage  durch  die  Kernseifenkom- 
mission hat  jedoch  gezeigt,  daß  der  Durchführung  dieser  Maß- 
regel unter  den  heutigen  Verhältnissen  wahrscheinlich  sehr 
schwerwiegende  Hinderungsgründe  entgegen  stehen  würden. 
In  erster  Linie  liegt  auch  eine  technische  Schwierigkeit  darin, 
daß  die  Seifen  in  den  verschiedensten  Stadien  der  Vortrocknung 
an  die  Konsumenten  zur  Ablieferung  gelangen.  Es  wäre  nicht 
gut  angängig,  für  den  Trocknungsgrad  der  Handelsware  bindende 
Bestimmungen  festzusetzen.    Der  rasche  Verlauf  der  Trocknung  . 
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und  die  sehr  wechselnde  Länge  der  Zeit,  während  welcher  die 
Seifen  im  Detailhandel  bis  zum  Verkauf  auf  Lager  bleiben, 
machen  eine  exakte  Angabe  des  Fettsäuregehaltes  illusorisch, 
sodaß  man  sich  damit  begnügen  muß,  einen  Mindestfettsäure- 
gehalt  festzulegen.  Nicht  zweckmäßig  erschien  es,  die  alther- 
gebrachte Angabe  des  Fettsäuregehaltes  (ausgedrückt  in  Fett- 
säurehydrat) durch  die  französische  Kennzeichnungsweise  nach 
Reinseifengehalt  zu  ersetzen.  Ganz  abgesehen  von  der  durch 
letzteren  Modus  bedingten  Komplikation  des  analytischen  Ver- 
fahrens hat  die  französische  Bezeichnungsweise  auch  noch  den 
Nachteil,  daß  bei  ihr  der  Wert  kernöl-  oder  kokosölhaltiger 
Seifen  infolge  der  hohen  Verseifungszahl  dieser  öle  höher  er- 
scheint, als  der  Wert  von  Seifen  aus  Kernfetten  z.  B.  Talg, 
ohne  daß  dies  durch  das  innere  Wertverhältnis  gerechtfertigt 
wäre. 

Bei  der  Festsetzung  des  Mindestfettsäuregehaltes  auf  60^/0 
war  die  Erwägung  maßgebend,  daß  eine  gewisse  Latitude  für 
das  Vorkommen  fabrikatorischer  Störungen  oder  die  Verarbei- 
tung abnormer  Ansätze  erhalten  bleiben  müsse.  Man  wird  aber 
von  einer  guten  Kernseife  bei  den  in  Deutschland  üblichen 
Fabrikationsmethoden  und  Ansätzen  in  der  Regel  einen  Fett- 
säuregehalt von  wenigstens  63  bis  64''/o  beanspruchen  dürfen. 
Seifen  mit  nur  60" /o  Fettsäuregehalt  sollen  zwar  juristisch  noch 
als  einwandfrei  gelten,  doch  ist  es  durchaus  wünschenswert, 
wenn  es  die  auf  dem  Seifengebiet  praktizierenden  Sachverständigen 
vorkoramendenfalls  nicht  unterlassen,  auf  die  immerhin  geringere 
Qualität  einer  derartigen  Seife  hinzuweisen. 

Die  Kernseifenkommission  hatte  in  Aussicht  genommen, 
für  die  wesentlichsten  Verunreinigungen  der  unter  der  Bezeich- 
nung Kernseife  zulässigen  Seifen  quantitative  Normen  festzu- 
legen, und  zwar  sollte  numerisch  begrenzt  werden  der  Gehalt 
an  freiem  Ätznatron,  an  in  Alkohol  unlöslichen  Stoffen  sowie 
an  unverseiften  bezw.  un  verseif  baren  fettartigeu  Stoffen.  Zur 
Gewinnung  von  Grenzwerten  für  diese  Größen  hat  der  Verband 
der  Seifenfabrikanten  durch  das  Verbandslaboratorium  der  Herren 


Dr.  Huggenberg  und  Dr.  Stadlinger  in  Chemnitz  ein  große  Reihe 
von  Seifen  analysieren  lassen,  nämlich  32  Kernseifen  im  alten 
Sinne,  die  im  Siedeprozeß  durch  Aussalzung  hergestellt  wurden, 
ferner  zwei  kaltgerührte  Seifen  und  eine  auf  halbwarmem 
Wege  hergestellte  reelle  Leimseife.  Die  Ergebnisse  dieser 
Untersuchungen  sind  in  der  beigegebenen  Analysentabelle  nieder- 
gelegt. Die  Zahlen  zeigen,  daß  erstens  die  Reinheit  der  Kern- 
seifen im  alten  Sinne  keineswegs  regelmäßig  größer  ist  als 
diejenige  von  Leimseifen,  ein  Gesichtspunkt,  welcher  oben  ja 
bereits  hervorgehoben  worden  ist.  Die  Zahlen  zeigen  aber  ferner, 
daß  die  Schwankungen  auch  bei  den  ausgesalzenen  Kernseifen 
so  bedeutend  sein  können,  daß  die  Festlegung  von  Grenzwerten 
überaus  mißlich  wäre.  Solche  Grenzwerte  dürfen  natürlich  nicht 
zu  hoch  normiert  werden,  wenn  sie  ihren  Zweck  erfüllen  sollen, 
andererseits  kann  die  Festlegung  von  zu  niederigen  Werten  zu 
Härten  und  Ungerechtigkeiten  führen.  Die  Kernseifenkommission 
hat  daher  nach  reiflicher  Überlegung  davon  Abstand  genommen, 
ihre  Absicht,  offizielle  Grenzwerte  festzusetzen,  zur  Ausführung 
zubringen.  Das  hiermit  der  Öffentlichkeit  übergebene  analytische 
Material  wird  aber  einen  willkommenen  Anhalt  zur  Begutach- 
tung der  handelsüblichen  Kernseifen  bieten.  Die  Zahlen  für 
freies  Alkali  zeigen,  daß  die  Abrichtung  der  Seifen  im  allgemeinen 
wesentlich  unter  O.l^'/o  zurückbleibt,  daß  also  Mißstände  durch 
zu  scharfe  Seifen  auch  ohne  Festlegung  eines  maximalen  Al- 
kaligehaltes kaum  zu  befürchten  sind.  Die  Textilindustrie  pflegt 
sich  in  dieser  Hinsicht  durch  scharfe  Lieferungsbedingungen 
selbst  zu  schützen;  für  sonstige  Verwendungszwecke  ist  die 
Alkalität  der  geprüften  Seifen  belanglos.  Ein  gewisser  Schutz 
liegt  auch  darin,  daß  eine  zu  scharfe  oder  zu  stark  gekürzte 
Seife  zu  schwitzen  und  beschlagen  pflegt,  dadurch  unansehn- 
lich und  schwer  verkäuflich  wird  und  sich  auf  diese  Weise 
selbst  aus  dem  Handel  ausschaltet.  Es  schien  deshalb  aus- 
reichend, den  Begriff  der  technischen  Reinheit  lediglich,  so  wie 
es  geschehen  ist,  zu  erläutern,  dagegen  von  zahlenmäßigen 
Grenzen  abzusehen.    Das  Vorhandensein  größerer  Mengen  alko- 


Analysentabelle. 


Nr. 

Bezeichnung  der  Seife 

freies 
Ätznatron 

0/ 

'o 

Alkohol- 
unlös- 
liches "jo 

Unverseif- 
bares  % 

Neutral- 
fett  o/o 

Ansatz 

1 

Weiße  Wachskernseife 

0.05 

0.30 

0.13 

-/g  tierisches  Fett,  1/3  Kernöl 

2 

» 

n 

0.08 

0.22 

0.17 

? 

3 

n 

0.02 

0.12 

0.22 

50  Kernöl,  50  Maisöl;  fermentativ  gespalten 
40  Kernöl,  60  andere  Fette 

4 

n 

n 

0.09 

0.22 

0.19 

5 

V 

n 

0.04 

0.21 

0.27 

35  Kernöl,  25  Talgol,  40  Kottonöl 

6 

V 

n 

hellgelb 

0.03 

0.18 

0.15 

Talg,  Erdnußöl,  Kernöl                                ,  ; 
2,3  Kernfett,  '/^  abf.  Kokosöl,  Vi^l^o/f)  Harz 

7 

0.05 

0.26 

0.52 

8 

n 

0.03 

0.26 

0.55 

? 

9 

1) 

0.09 

0.20 

0.54 

50  abf. Kokosöl,  35  Maisöl,  ferment.  gespalten,  15  Harz 

10 

n 

0.03 

0.30 

0.35 

60  Fette.  30  Kernöl,  10  Harz 

11 

1 

0.05 

0.40 

0.60 

70  abf.  Kernöl,  30  Harz 

12 

n 

0.04 

0.24 

0.30 

Erdnußöl,  Palmkernöl,  nach  Twitchell  gespalten, 
und  10«/o  Harz 

13 

n 

0.006 

0.27 

0.36 

Desgl.  u.  150/0  Harz 

14 

dnnkelgelbe  Harzkernseife 

0.03 

0.27 

0.94 

65  abf.  Kokosöl,  35  Knochenfett,  25  Harz 

15 

n 

0.08 

0.29 

0.83 

0.16 

Desgleichen 

16 

1) 

V 

0.02 

0.23 

0.40 

40  Abfallfett,  44  abf.  Kernöl,  16  Harz 

17 

» 

n 

O.Ol 

1.28 

1.26 

0.12 

60  dunkles  Abfallfett,  24  Walkfett,  16  Harz 

18 

» 

n 

0.07 

0.39 

0.70 

? 

19 

» 

n 

0.05 

0.24 

0.37 

60  Kernfette,  20  Kernöl,  20  Harz 

20 

II 

n 

0.04 

0.32 

3.10 

0.77 

70  Abfallfett,  20  festes  Olein,  10  Kernöl,  8  Harz 

21 

n 

n 

0.09 

0.40 

0.78 

60  abf.  Kernöl,  40  Harz 

22 

1) 

n 

0.06 

0.40 

0.42 

Abfallfette,  Kernöl  u.  25o/o  Harz 

23 

T? 

n 

O.ül 

0.23 

0.49 

50  Abdeckerfett,  50  abf.  Kokosöl,  25  Harz 

24 

Palmseife 

0.06 

0.26 

0.21 

^3  Palmöl,  1/3  Kernöl 

25 

Palmöl-Oberschals.  II 

0.04 

1.13 

0.39 

75  Knochenfett,  25  Palmöl 

26 

Berlin.  Oberschals. 

0.06 

0.54 

0.56 

helles  Abfallfett 

27 

graue  Kernseife 

0.04 

0.64 

0.42 

90  Talg,  10  Kernöl 

28 

Marmor.  Talgkernseife 

0.02 

0.42 

0.13 

Talg 

29 

Walkkernseife 

0.00 

0.41 

0.68 

50  Sesamölfettsäure,  50  Caritinfettsäure 

30 

weiße  Kernseife 

0.10 

0.12 

2.41 

0.10 

75  animal.  Abfallfett,  25  fest.  Olein 

31 

Olivenölkernseife 

0.02 

0.16 

0.84 

0.17 

Sulfuröl,  im  Autoklaven  gespalten 

32 

n 

0.004 

0.22 

0.74 

SulfuTöl 

33 

Kalt  gerührte  Seifen 

0.00 

0.034 

0.589 

7.256 

Kokosöl 

34 

n             n  11 

Auf  halbwarmem  Wege  gearbeitet 

0.028 

0.197 

0.247 

0.931 

8OO/0  Kokosöl,  IQo/o  Talg,  lO'/o  Kizinusöl 

35 

0.07 

0.011 

0.088 

90''/o  Talg,  100/0  Kokosöl. 

Nr.  33  ist  mit  etwas  KOH  hergestellt.  Gesamtfett  =  65.78%. 
Nr.  34  ist  mit  etwas  KaCOs  vermehrt.  Gesamtfett  =  60.57''/o. 
Nr.  35.    Gesamtfett  =  63.86''/o 
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holunlöslicher  Verunreinigungen  ist  bei  gleichzeitigem  Vorhanden- 
sein des  Yorschriftsmäßigen  Fettsäuregehaltes  nur  möglich  bei 
künstlich  getrockneten  Seifen,  speziell  pilierten  Toiletteseifen. 
Falls  im  Toiletteseifenhandel,  was  sehr  zu  wünschen  wäre,  der 
nichtssagende  Begriff  „Fettseife"  durch  den  Begriff  Toilettekern- 
seife ersetzt  wird,  so  werden  die  qualitativen  Festsetzungen  für 
die  Reinheit,  welche  in  der  offiziellen  Kernseifendefinition  ge- 
geben sind,  ausreichen,  um  schlechte  und  verfälschte  Qualitäten 
aus  dem  Handel  zu  verdrängen,  bezw.  ihren  Verkauf  zu 
erschweren. 

Es  erschien  fernerhin  auch  nicht  erforderlich,  eine  Maxi- 
malgrenze für  unverseiftes  Fett  und  unverseifbare  Stoffe  zahlen- 
mäßig festzulegen.  Wie  die  vorgenommenen  Untersuchungen 
gezeigt  haben,  finden  sich  größere  Mengen  von  unverseiftem 
Fett  im  allgemeinen  nur  in  kaltgerührten  Kokosseifen.  In  diesen 
Seifen  wirkt  erfahrungsgemäß  dieser  Neutralfettgehalt  wesent- 
lich günstig  durch  Erhöhung  des  Schaumvermögens  und  des 
Lösungsvermögens  für  Fette  und  Schmutz,  speziell  fettige  Ver- 
unreinigungen. Es  wäre  unbillig  gewesen,  diese  Seifen  durch 
eine  zu  enge  Fassung  der  Definition  von  vornherein  als  minder- 
wertig zu  kennzeichnen.  Eine  wesentliche  Rolle  am  Seifen- 
markt spielen  sie  nicht,  da  einerseits  die  Art  ihrer  Herstellung 
sich  für  den  Großbetrieb  wenig  eignet,  andererseits  ihre  Ver- 
wendung auch  weniger  ökonomisch  ist,  als  diejenige  ausge- 
salzener Kernseifen  im  wissenschaftlichen  Sinne.  Solche  Seifen 
ferner,  welche  einen  hohen  Gehalt  an  unverseif baren  Stoffen 
besitzen,  z.  B.  Kohlenwasserstoffe,  Wachsalkohole  usw.,  fallen 
weich,  unansehnlich  und  übelriechend  aus.  Es  ist  also  schon 
aus  diesem  Grund  nicht  zu  befürchten,  daß  derartige,  aus  minder- 
wertigem Rohmaterial  fabrizierte  Seifen  den  reellen  Kernseifen 
Konkurrenz  machen,  weshalb  eine  zahlenmäßige  Festlegung 
des  Maximalgehalts  unverseifbarer  Stoffe  überflüssig  erschien. 

Es  wäre  äußerst  wünschenswert,  wenn  durch  die  Bemü- 
hungen des  Verbandes  bei  den  Behörden  die  neuen  Festsetzungen 
für  Kernseife  recht  bald  legale  Kraft  gewännen.  Es  wäre  ferner 
zu  empfehlen,  den  Aufdruck  „Kernseife"  für  alle  Fabrikate, 
die  den  Bestimmungen  genügen,  obligatorisch  zu  machen.  Für 
eine  durchgreifende  Besserung  der  Verhältnisse  wäre  es  aber 
erforderlich,  daß  die  Seifenindustrie  selbst  auch  das  Ihrige  dazu 
beiträgt,  die  schlechten  Qualitäten  auch  ohne  polizeilichen 
Zwang  aus  dem  Verkehr  verschwinden  zu  lassen.  Allein  durch 
die  Wasserglasseifen,  deren  schädliche  Wirkung  auf  die  Tex- 
tilfasern  durch  die  neueren  Untersuchungen  außer  Zweifel  gestellt 
ist,  werden  jährlich  ganz  bedeutende  wirtschaftliche  Werte  zu- 
grunde gerichtet,  und  es  ist  einer  fortgeschrittenen  Industrie 
nicht  würdig,  hierzu  dauernd  die  Hand  zu  bieten.  Zum  Ver- 
gleich sei  darauf  hingewiesen,  daß  die  in  den  letzten  Jahren 
in  der  Farbenindustrie  sich  immer  mehr  durchsetzende  Echt- 
heitsbewegung dazu  führt,  daß  die  unechten  und  minderwertigen 
Farben  immer  mehr  in  den  Hintergrund  gedrängt  werden.  Es 
wäre  höchst  erfreulich,  wenn  auch  die  deutsche  Seifeiiindustrie 
eine  Anstandspflicht  darin  erblicken  würde,  möglichst  gute 
Qualitäten  zu  erzeugen,  welche  die  Wäsche,  auch  bei  häufiger 
Anwendung,  nicht  schädigen. 


Premier  jus,  Talg  und  Talgöl. 

Von  Oberzollkontrollenr  iTarmsew-Hamburg. 

(Schluß.)  '■■ 

Die  Nummern  9  bis  12  des  Formulars  behandeln  Aus- 
sehen, Geruch  und  Geschmack  des  Fettes.  Sie  wenden 
sich  also  lediglich  an  das  subjektive  Empfinden  der  Beamten 
und  fordern  als  Werkzeuge  für  die  Untersuchung  unmittelbar 
die  Tätigkeit  der  menschlichen  Organe  heraus.  Dabei  soll  das 
Urteil  über  Aussehen  des  Fettes,  sowohl  im  ungeschmolzenen, 
wie  auch  im  geschmolzenen  Zustande,  abgegeben  werden,  wäh- 
rend die  Angaben  über  Geruch  und  Geschmack  sich  auf  das 
geschmolzene  Fett  zu  beschränken  haben. 

Beim  Erlaß  der  Verfügung  über  die  Untersuchung  von 
Talg  im  Jahre  1909  war  dem  Formular  eine  amtliche  Erläu- 
terung beigegeben,  welche  als  Anhalt  bei  der  Prüfung  dienen 
sollte  und  u.  a.  kurz  die  langersehnten,  besonderen  Kennzeichen 
des  premierjus  enthielt.  Ohne  Frage  mußte  bei  der  Schwierig- 
keit des  Falles  eine  solche  Anleitung  nicht  nur  als  außeror- 
dentlich wünschenswert,  sondern  sogar  als  dringend  erforderlich 
bezeichnet  werden.  Natürlich  hatte  als  Voraussetzung  für  sie 
zu  gelten,  daß  sie  allen  Anforderungen  der  Praxis  in  jeder  Lage 
und  in  jeder  Beziehung  voll  und  ganz  gewachsen  war.  Sie 


besteht  noch  heute,  aber  man  wird  ihr  leider  nicht  das  Zeugnis 
ausstellen  können,  daß  sie  den  Schlüssel  zur  vollkommenen 
Lösung  des  Problems  bildet  und  ein  wirklich  ausreichendes 
Werkzeug  in  den  Händen  der  Abfertigungsbeamten  und  Zoll- 
stellen darstellt. 

Die  Anhaltspunkte,  welche  zur  Prüfung  des  Aussehens  des 
ungeschmolzenen  und  geschmolzenen  Fettes  gegeben  sind, 
dürften  vielleicht  als  ausreichend  gelten.  Sauberes  oder  un- 
sauberes Fett,  klare  oder  trübe  Schmelze  mit  wenigen  oder 
vielen  Gewebsteilen  sind  immerhin  Merkmale,  mit  denen  sich 
Feststellungen  machen  lassen,  und  bei  denen  annähernd  über- 
einstimmende Urteile  wenigstens  unter  Menschen  mit  normalen 
Sinnesorganen  mit  ziemlicher  Sicherheit  erzielt  werden  können. 

Wesentlich  anders  liegt  aber  die  Sache,  sobald  es  sich 
darum  handelt,  am  Geruch  und  Geschmack  den  Charakter  des 
Fettes  zu  erkennen.  Der  geschmolzene  Talg  soll  stark  nach 
Talg  bezw.  unangenehm  riechen  und  schmecken,  während  das 
geschmolzene  premier  jus  nach  beiden  Richtungen  nur  schwache 
Kennzeichen  aufweisen  soll.  Letzteres  Merkmal  entspricht,  wie 
wir  uns  erinnern,  der  dem  Stichwort  „premier  jus"  im  amt- 
lichen Warenverzeichnis  gegebenen  Erklärung,  nach  welcher 
dieses  Fett  wegen  seines  geringen  Talggeruches  und 
Talggeschmackes  hauptsächlich  zur  Herstellung  von  Mar- 
garine und  Oleomargarin  dient. 

Aber  in  welcher  Weise  soll  erkannt  werden,  ob  ein  Fett 
stark  oder  schwach  nach  Talg  riecht  bezw.  schmeckt?  Dabei 
ist  zu  bedenken,  daß  die  Geschmacksprobe  schon  aus  Gesund- 
heitsrücksichten in  vielen  Fällen  unterbleiben  muß,  zumal 
wenn  das  Fett  bereits  Ansätze  von  Fäulnis  zeigt.  Wo  ist 
eigentlich  die  Grenze  zwischen  „stark"  und  „schwach"  zu 
ziehen.  Es  steht  doch  fest,  daß  je  nach  der  verschiedenen 
natürlichen  Veranlagung  der  Menschen  ihre  Ansichten  über  die, 
Frage,  ob  ein  Gegenstand  stark  oder  schwach  nach  einem  be- 
stimmten Stoff  riecht  und  schmeckt,  auch  wechseln.  Daher  ist 
es  durchaus  bedenklich,  das  menschliche  Geruchs-  oder  Ge- 
schmacksorgan zum  Prüfstein  bei  der  Tarifierung  zu  machen, 
und  doppelt  bedenklich,  der  Prüfung  auf  Geruch  und  Geschmack 
eine  so  überragende  Bedeutung,  wie  es  bei  der  Untersuchung 
von  tierischem  Talg  üblich  ist,  beizumessen.  Haben  doch,  wie 
die  Erfahrung  gezeigt  hat,  und  wie  noch  näher  zu  erläutern 
ist,  gegenüber  dieser  Prüfung  alle  übrigen  Untersuchungen  nur 
sekundäre  Bedeutung. 

Zum  Beweise  für  die  Richtigkeit  dieser  aus  der  Praxis  ge- 
schöpften letzten  Behauptung  berufe  ich  mich  auf  zwei  Erleb- 
nisse aus  meiner  dienstlichen  Tätigkeit.  In  beiden  Fällen  war 
bei  den  aus  eingehenden  Fettsendungen  entnommenen  und 
untersuchten  Proben  nach  dem  übereinstimmenden  Urteil  aller 
an  der  Zollstelle  in  Betracht  kommenden  Beamten  nur  ein 
äußerst  schwacher  Geruch  und  Geschmack  nach  Talg  vor- 
handen. Da  außerdem  der  Säuregrad  über  den  weiter  unten 
noch  gesprochen  werden  muß,  in  beiden  Fällen  zwischen  2  und 
2.5  lag,  so  war  das  Fett  ohne  Bedenken  als  premier  jus  ange- 
sprochen worden.  Mit  dieser  Entscheidung  war  jedoch  der 
Zollpflichtige  nicht  einverstanden  gewesen  und  hatte  die  Unter- 
suchung beider  Sendungen  durch  die  Kaiserl.  Technische  Prü- 
fungsstelle in  Berlin  beantragt.  Das  Gutachten  sprach  sich 
dann  —  gänzlich  unerwartet  und  zu  allgemeiner  Verwunderung 
—  wegen  starken  Geruches  und  Geschmackes  der  Probe  für 
letzteres  aus,  ohne  hierbei  irgend  welche  Notiz  von  dem  sehr 
niedrigen  Säuregrad  und  sonstigen  Kennzeichen  zu  nehmen. 

Die  endlich  in  Nummer  15  des  Formulars  vorgeschriebene 
Feststellung  des  Säuregrades  hat  genau  in  der  gleichen  Weise 
zu  erfolgen,  wie  die  Untersuchung,  welche  seinerzeit  zur  Unter- 
scheidung des  zum  Genuß  nicht  geeigneten  und  des  zum  Genuß 
geeigneten  pflanzlichen  Talges  angeordnet  worden  war.  Da 
diese  in  meiner  früheren  Arbeit  über  die  „zolltechnische  Be- 
handlung von  tierischen  und  pflanzlichen  Fetten",  welche  im 
Auszug  auch  in  der  Seifensieder-Zeitung  erschienen  ist,  ein- 
gehend behandelt  worden  ist,  so  wird  es  sich  erübrigen,  noch- 
mals den  Stoff  zu  erörtern. 

Das  vorhin  erwähnte  Gutachten  der  Technischen  Prüfungs- 
stelle in  Berlin  hat  die  ganze  Situation  wie  mit  einem  Blitz- 
schlage erhellt  und  gibt  uns  eine  doppelte  Lehre.  Für  jene 
Zentralstelle,  deren  Urteil  als  dasjenige  höchster  Instanz  für 
sämtliche  Zollstellen  des  Reiches  wohl  oder  übel  maßgebend 
sein  muß,  bilden  Geruch  und  Geschmack  des  untersuchten 
Fettes  nicht  nur  ein  besonders  wichtiges,  sondern  geradezu 
und  allein  das  ausschlaggebende  Moment  in  der  Beurteilung. 
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Außerdem  bestätigt  das  Gutachton  wieder  einmal  und  zwar  mit 
besonderer  Deutlichkeit  die  alte  Erfahrung,  daß  die  Ansichten 
über  Geruch  und  Geschmack  von  Gegenständen  bei  den  ein- 
zelnen Menschen  selbst  nach  sorgfältigster  und  peinlichster 
Prüfung  verschieden  ausfallen  können  und  auch  wohl  in  der 
Regel  ausfallen  müssen. 

Unter  solchen  Umständen  bleibt  die  auch  heute  noch  vor- 
geschriebene Ermittelung  des  Säuregrades  nicht  rocht  verständ- 
lich. Und  diese  Frage  fällt  umso  schworer  ins  Gewicht,  weil 
die  Untersuchung,  welche  nach  der  Stellung  der  Prüfungsstelle 
zur  Sache  doch  eigentlich  zwecklos  ist,  besonders  an  den  Zoll- 
stellen mit  starken  Fetteinfuhren,  Zeit  und  Tätigkeit  der  be- 
treffenden Beamten  sehr  erheblich  in  Anspruch  nimmt  und 
nicht  selten  unliebsame  Verzögerungen  in  der  Abfertigung 
hervorruft. 

Hierzu  ist  noch  zu  bemerken,  daß  die  Feststellung  des 
Säuregrades  zur  Prüfung  von  pflanzlichen  Talgen,  ob  genuß- 
fähig oder  nicht  genußfähig,  seit  März  1912  bestimmungs- 
gemäß aufgehört  hat.  Man  hat  nach  längeren  Prüfungen  an 
maßgebender  Stelle  erkannt,  daß  die  höhere  oder  geringere 
Stärke  des  Säuregrades  keinen  Aufschluß  über  die  etwaige 
Genußfähigkeit  des  Fettes  zu  geben  vermag,  sondern  daß  für 
diese  Erkenntnis  ganz  andere  Merkmale  in  Betracht  kommen 
müssen.  Es  dürfte  zu  erwägen  sein,  ob  unter  diesen  Umständen 
nicht  auch  beim  tierischen  Talg  in  gleicher  Weise  die  Fest- 
stelluug  des  Säuregrades  als  völlig  zwecklos  beseitigt  werden 
kann. 

Allerdings  besagt  die  Erläuterung,  daß  der  Säuregrad  ein 
Fett  dann  ohne  weiteres  als  Talg  kennzeichnet,  wenn  er  höher 
als  5  liegt.  Aber  ein  solches  Kennzeichen  dürfte  als  nicht 
besonders  wertvoll  einzuschätzen  sein.  Tritt  nämlich  ein  der- 
artiger Fall  in  der  Praxis  ein,  so  weisen  in  der  Regel  die  üb- 
rigen Merkmale  schon  sowieso  derartig  überzeugend  auf  Talg 
hin,  daß  die  Säuregradermittelung  leicht  entbehrt  werden  kann. 
Viel  wichtiger  würde  es  jedenfalls  sein,  wenn  die  Grenze  nach 
unten  festgesetzt  werden  könnte,  wenn  ein  Säuregrad  zahlen- 
mäßig festgelegt  würde,  unter  dem  das  Fett  stets  als  premier 
jus  angesprochen  werden  müßte.  Da  dieses  sich  aber  technisch 
kaum  wird  ermöglichen  lassen  (denn  sonst  würde  man  die 
untere  Grenze  zweifellos  längst  bestimmt  haben),  so  erscheint 
die  umständliche  Ermittelung  des  Säuregrades  zwecklos  und 
daher  überflüssig. 

Die  hier  gegebene  Schilderung  würde  unvollständig  bleiben, 
wenn  nicht  kurz  auf  eine  Ware  eingegangen  würde,  die  unter 
der  Bezeichnung 

.Talgöl" 

seit  einiger  Zeit  über  Hamburg  zur  Einfuhr  ins  deutsche  Zoll- 
gebiet gelangt.  (Ob  sie  auch  an  anderen  Stellen  ins  Inland 
eingeführt  wird,  entzieht  sich  der  Kenntnis  des  Verfassers,  liegt 
aber  durchaus  im  Bereich  der  Möglichkeit,  wenn  nicht  Wahr- 
scheinlichkeit). Sie  wird  aus  Talg  durch  Pressen  auf  kaltem 
Wege  gewonnen  und  kann  je  nach  ihrer  Beschaffenheit  und 
Zusammensetzung  ganz  verschiedenen  Zollsätzen  unterworfen 
sein.  Ihre  Verzollung  kann  als  Talg,  schmalzartiges  Fett, 
Kunstspeisefett,  Schmiermittel  und  endlich  als  fettes  Öl  in  Be- 
tracht kommen. 

Wenn  die  Ware  nämlich  bei  15"  C.  ölig  ist,  so  ist  sie  als 
anderweitig  nicht  genanntes  fettes  öl  nach  Tarifnummer  166 
mit  10  M,  vertragsmäßig  9  M,  für  den  Doppelzentner  zu  ver- 
zollen. Zeigt  sie  dagegen  bei  der  angegebenen  Temperatur 
schmalzartige  oder  feste  Konsistenz,  so  ist  zunächst  nach  den 
allgemeinen  Bestimmungen  der  Erstarrungspunkt  zu  ermitteln 
und  je  nach  dessen  Ausfall  die  Ware  als  Talg  der  Nummer 
129  (2.50  M  für  den  Dz.)  oder  als  schmalzartiges  Fett  der 
Nummer  126  (12  M,  v.  10  M  f.  d.  Dz.)  anzusprechen.  Im 
letzteren  Fall  würde  bei  einem  Zusatz  von  Schweineschmalz 
in  genußfähigem  Zustand  der  Ware  der  Satz  als  Kunst- 
speisefett (12.50  M  f.  d.  Dz.)  und  bei  ihrer  ungenießbaren 
Beschaffenheit  der  Satz  als  Schmiermittel  (12  M,  v.  7.50  M 
f.  d.  Dz.)  in  Betracht  kommen  müssen. 

Aus  diesen  kurzen  Sätzen  ergibt  sich  von  selbst,  daß  die 
zolltechnische  Behandlung  des  Talgöls  auf  erhebliche  Schwierig- 
keiten stoßen  muß.  Es  ist  daher  wohl  verständlich,  daß  seit 
einiger  Zeit  von  jeder  eingehenden  Sendung  bis  auf  weiteres 
Proben  an  die  Kaiserl.  Technische  Prüfungsstelle  eingesandt 
werden  müssen.  Das  geschieht  nicht  nur,  um  die  Richtigkeit 
der  erfolgten  Tarifieruug  an  der  höchsten  Instanz  nachzu- 
prüfen,  sondern   die   Vermutung  liegt  auch   nahe,  daß   dort  i 


Material  zu  einer  anderweitigen  Regelung  der  Angelegenheit 
gesammelt  werden  soll. 

Es  entsteht  nun  unwillkürlich  die  Frage:  Was  hat  in 
diesem  Zusammenhang  der  Artikel  „Talgöl"  mit  dem  Artikel 
, premier  jus"  zu  tun?  Der  Tatsache,  daß  Talgöl  unter  Um- 
ständen als  tierischer  Talg  im  zolltechnischen  Sinne  ange- 
sprochen werden  kann,  ist  die  Anordnung,  soweit  wenigstens 
Hamburg  in  Betracht  kommt,  zu  danken,  daß  jode  Ware, 
welche  als  Talgöl  deklariert  ist,  stets  auch  auf  premier  jus 
untersucht  werden  muß.  Und  doch  besitzt  Talgöl  kaum  je  die 
feste  Konsistenz  des  eigentlichen  Talges,  sondern  ist  in  der 
Regel  von  fast  oder  ganz  schmalzartiger  Beschaffenheit,  riecht 
und  schmeckt  nur  sehr  schwach  nach  Talg  und  besitzt  außer- 
dem einen  niedrigen  Säuregrad  (1  bis  2).  Wenn  trotzdem, 
obwohl  die  letzten  Kennzeichen  unzweifelhaft  auf  premier  jus 
hinzuweisen  scheinen,  die  Tarifierung  der  Ware  als  solciies 
ernstlich  kaum  in  Frage  kommen  dürfte  und  auch  noch  niemals, 
soweit  ich  mich  erinnere,  zur  Wirklichkeit  geworden  ist,  so 
liegt  dieses  oft  .  schon  an  der  schmalzartigen  Beschaffenheit  des 
Talgöls,  welche  die  Behandlung  als  Talg  von  vornherein  aua- 
schließt. 

Dazu  tritt  noch  ein  anderer  Grund  von  wesentlicherer 
Bedeutung.  Talg  und  premier  jus  gehören  ein  und  derselben 
VVarengattung  an.  Die  Blutsverwandschaft  zwischen  beiden 
wird  ohne  weiteres  verständlich,  wenn  man  berücksichtigt,  daß 
letzteres  nichts  anderes  als  die  feinste  und  beste  Sorte  Talg 
darstellt.  Ihr  Unterschied  ist  lediglich  zolltechnisch  konstruier! 
worden.  Deshalb  ist  es  letzten  Endes  auch  so  außerordentlich 
schwierig,  brauchbare  Unterscheidungsmerkmale,  welche  durch 
die  verschiedenen  Zollsätze  bedingt  sind,  ausfindig  zu  machen. 

Ganz  anders  liegt  aber  doch  die  Sache  bei  Talgöl.  Talgöl 
ist  ein  aus  Talg  durch  besonderen  Prozeß  erst  gewonnenes 
Fabrikat,  charakterisiert  sich  demnach  als  selbständige  Ware 
und  ist  in  keiner  Weise  mit  premier  jus  zu  identifizieren. 
AVährend  eine  als  premier  jus  erkannte  AVare  immer  eine  Art 
Talg,  wenn  auch  von  besonderer  Beschaffenheit,  bleibt,  kann 
Talgöl  zwar  unter  gewissen  Voraussetzungen  zolltechnisch  wie 
Talg,  aber  niemals  wie  premier  jus  behandelt  werden.  Zu 
welchem  Zwecke  unter  solchen  Umständen  bei  Einfuhr  von 
Talgöl  die  Untersuchung  auf  premier  jus  vorgeschrieben  ist,  ist 
und  bleibt  völlig  unverständlich.  Untersuchungen  sollten  nur 
dann  angeordnet  sein,  wenn  sie  bestimmte  Zwecke  verfolgen 
und  zu  bestimmten  Zielen  führen.  Überflüssige  Manipulationen 
in  dieser  Hinsicht  sind  im  Interesse  des  Handels  durchaus  zu 
verwerfen,  da  sie  stets  mit  einer  Verschleppung  der  Abfertigung 
und  eventuell  mit  sonstigen  unliebsamen  Begleiterscheinungen 
verbunden  sind.  Die  Prüfung  von  Talgöl  auf  premier  jus  wird 
also  ruhig  in  Fortfall  kommen  können,  ohne  daß  eine'  Schädi- 
gung der  Zolleinnahmen  zu  befürchten  stände. 

Am  Anfang  ist  die  Behauptung  aufgestellt  worden,  daß 
das  Problem  —  Talg  oder  premier  jus?  —  immer  noch  nicht 
befriedigend  gelöst  sei,  und  es  ist  zugleich  die  Frage  nach  den 
Gründen  dieses  unleidlichen  Zustandes  aufgeworfen.  Wenn  als 
Kennzeichen  für  die  Prüfung  tatsächlich  nur  Warenmarke,  Aus- 
sehen, Geruch,  Geschmack  und  Säuregrad  vorgesehen  sind, 
wenn  richtig  darauf  hingewiesen  ist,  daß  Warenmarke  und 
Säuregrad  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  als  geeignete  Merk- 
male angesehen  werden  können  und  auch  von  der  Berliner 
Technischen  Prüfungsstelle  in  ihren  Gutachten  unberücksichtigt 
gelassen  werden,  wenn  weiter  durch  Beispiele  aus  der  Praxis 
erhärtet  worden  ist,  daß  die  Zentralstelle,  welche  in  der  Durch- 
führung der  Untersuchungen  doch  vorbildlich  und  maßgebend 
sem  soll,  sich  lediglich  auf  den  Geruch  und  Geschmack  des 
Fettes  stützt,  und  wenn  endlich  mit  Recht  betont  ist,  daß 
solches  Verfahren  sich  viel  zu  sehr  an  das  subjektive  mensch- 
liche Empfinden  wendet,  um  als  einwandfrei  gelten  zu  können, 
dann  dürfte  hinreichend  bewiesen  sein,  daß  das  schwierige  und 
auf  dem  Fettgebiete  doch  so  wichtige  Problem  immer  nach 
seiner  endgültigen  Lösung  harrt. 

Jahre  sind  verflossen  seit  Einführung  der  unzulänglichen 
und  hier  kritisierten  Untersuchungsvorschriften,  ohne  daß  bis- 
lang ergänzende  oder  berichtigende  neue  erlassen  wären.  Es 
muß  daher  wohl  angenommen  werden,  daß  der  Grund  hierfür 
in  der  Unmöglichkeit  zu  erblicken  ist,  in  jeder  Hinsicht  wirk- 
lich geeignete  und  völlig  einwandfreie  Merkmale  zu  finden. 

Bei  einer  solchen  Sachlage  ist  nicht  zu  verkennen,  daß 
die  bei  den  Zollstellen  herrschende  große  Unsicherheit  in  der 
Abfertigung  von  Talg  und  premier  jus  eine  schwere  Beun- 
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ruhigung  der  Geschäftswelt  hervorgerufen  hat  und  für  sie 
immer  von  neuem  wieder  eine  Quelle  bitterer  Verstimmung 
bildet.  Wie  soll  der  Kaufmann  bei  seinen  Geschäftsabschlüssen 
kalkulieren,  wenn  er  nicht  weiß,  welchem  Zollsatz  die  zu  im- 
portierende Ware  unterworfen  werden  wird.  Auch  die  heimische 
Industrie  kann  durch  die  Anwendung  eines  unrichtigen,  zu 
niedrigen  Zollsatzes  im  Kampf  mit  der  ausländischen  Konkur- 
renz schwer  geschädigt  werden.  Ausführliche  und  begründete 
schriftliche  Eingaben  aus  den  Kreisen  der  interessierten  Er- 
werbszweige sind  mehrfach  erfolgt,  um  eine  Änderung  des 
bestehenden  Zustandes  zu  erreichen,  ohne  daß  sie  jedoch  irgend 
welche  Erfolge  gehabt  hätten. 

Im  Interesse  von  Handel  und  Industrie  wäre  es  dringend 
erwünscht,  wenn  die  Verwaltung,  falls  tatsächlich  das  Problem 
in  einer  alle  Teile  befriedigenden  Weise  nicht  zu  lösen  sein 
sollte,  aus  dieser  Tatsache  ehrlich  die  Konsequenzen  zöge,  für 
die  Beseitigung  des  Doppelzollsatzes  eintreten  und  einen  ge- 
meinsamen neuen  Zollsatz  für  den  gesamten  tierischen  Talg 
auf  der  mittleren  Linie  (vielleicht  4  bis  4.50  M  für  den  Doppel- 
zentner) bei  den  gesetzgebenden  Körperschaften,  Bundesrat  und 
Keichstag  in  Vorschlag  bringen  würde.  Sollte  der  Appell  un- 
gehört  verhallen  und  ergebnislos  bleiben,  so  dürfte  es  sich  em- 
pfehlen, zur  rechten  Zeit  in  neuen  Eingaben  beim  Bundesrat 
vorstellig  zu  werden.  Und  der  richtige  Augenblick  wird  ge- 
kommen sein,  sobald  die  Morgenröte  einer  neuen  Ära  am  zoll- 
politischen Himmel  vor  dem  Abschluß  der  künftigen  Handels- 
verträge anbricht. 

Aus  dem  Yorschriftenlbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Filierte  Seifen. 
Eamilienseif e  (Veilchen). 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
60  g  Lavendelöl 
20  ,,  Perubalsam 
20  „  Safrol 

45  „  Bergamottöl,  künstl. 
25  „  Cassiaöl 

3  „  Guajakholzöl 
2  „  Vetiveröl- 

50  „  Tinktur  Muse  Baur  (1 : 100) 
5  „  Farbe  Nr.  64,  S.  &  C. 


F 

15  kg 

2  „ 
65  g 
60  „ 
10  „ 

5  „ 
20  „ 
50  „ 

5  „ 
100  „ 

3  „ 


30  kg 
4  „ 
80  g 
20  „ 
65  „ 
20  „ 
400  „ 
10  „ 
20  „ 


30  kg 
4  „ 
20  g 
10  „ 
40  „ 
4  „ 
2  „ 
110  „ 


amilienseife  (Rose). 
Grundseife,  weiß 
Talkum 
Geraniumöl 
Palmarosaöl 
Cassiaöl 
Guajakholzöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Zedernholzöl 
Heliotropin 
Tinktur  Benzoe 
Farbe  Nr.  14,  S.  <&  C. 


Akazienseife. 
Grundseife,  weiß 
Talkum 

Extr.  Cassie,  indisch  (15  fach) 

Geraniumöl 

Bergamottöl,  künstl. 

Nerolin 

Storaxinfusion 

Heliotropin 

Canangaöl. 


Eßbouquetseife. 
Grundsejfe  IIa. 
Talkum 
Nerolin 
Citral 
Zitronenöl 
Vetiveröl 
Patschuliöl 
Bergamottöl,  künstl. 


200  g  Storaxinfusion 
200  „  Toluinfusion 
6  „  Farbe  Nr.  20,  S. 


Orangenseife. 
30  kg  Grundseife  IIa. 

4  „  Talkum 
20  g  Nerolin 
60  „  Linaloeöl 

Pomeranzenöl,  süß 
Petitgrainöl 
Cumarin 
Benzoeinfusion 
Farbe  Nr.  26,  S.  &  Q. 


100 
40 
10 

400 
12 


30  kg 
4  „ 
60  g 
24  „ 
4  „ 
10  „ 
10  „ 
10  „ 
30  „ 
10  „ 
200  „ 
200  „ 
6  „ 


Heliotropseife. 
Grund  seife,  weiß 
Talkum 
Heliotropin 
Cumarin 
Vanillin 
Lavendelöl 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Infusion  Moschus 
Petitgrainöl 
Storaxinfusion 
Benzoeinfusion 
Farbe  Nr.  58,  S.  &  C. 


Jasminseife. 
30  kg  Grundseife  IIa. 
4  „  Talkum 
150  g  Zitronellöl 
30  „  Geraniumöl 
„  Linaloeöl 
„  Canangaöl 
„  Cumarin 
„  Zibetinfusion 
„  Farbe  Nr.  72,  S.  &  C. 


90 
40 
6 

200 


Savon  Lys  des  Vallees. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
4  „  Talkum 
110  g  Bergamottöl,  künstl. 


60 
20 
40 
60 
10 
40 
200 


Geraniumöl 

Cassiaöl 

Sandelholzöl 

Zedernholzöl 

Guajakholzöl 

Moschusinfusion 

Tinktur  Cumarin 


;i :  100). 


Maiglöckchenseife. 


15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 

70  g  Linaloeöl 

20  „  Canangaöl 

20  „  Lavendelöl 

20  „  Geraniumöl 

5  „  Heliotropin 

100  „  Zibetinfusion 

100  „  Storaxinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  142,  S.  <&  C. 


15  kg 
2  „ 
40  g 
50  „ 
25  „ 

5  « 
30  „ 

5  „ 

1  . 
30  „ 
70  „ 

5  . 


Millefleursseife. 

Grundseife,  weiß 

Talkum 

Lavendelöl 

Zitronenöl 

Bergamottöl,  künstl. 

Nelkenöl 

Geraniumöl 

Anisaldehyd 

Vetiveröl 

Moschusinfusion 

Zibetinfusion 

Farbe  Nr.  20,  S-  &  C. 
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Opoponaxseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 
2  „  Talkum 
5  g  Vauillin 
20  „  Bergamottöl,  künstl. 
10  „  Opoponaxöl 
10  „  Pomeranzenöl,  süß 
150  „  Infusion  Opoponax 
5  „  Farbe  Nr.  10,  S.  G. 


Ixoraseife. 
15  kg  Palmölgruudseife 

2  „  Talkum 
60  g  Lavendelöl 
30  „  Geraniumül 
7V2  „  Cumarin 
100  „  Zibetiufusiou 
20  „  Zuckercouleur. 

(Fortsetzung  folgt.) 


ChemisGhe  THiiieilungm, 
Die  Bestimmung  von  Natriumborat  in  der  Seife. 

Von  P.  Poeischke. 
Verf.  will  den  Nachweis  erbracht  haben,  daß  Borat  in  absolutem 
Alkohol  löslich  ist,  obwohl  aus  allen  Literaturangaben  das  Entgegen- 
gesetzte zu  entnehmen  ist.  Borsäure  ist  dagegen  unlöslich.  Er 
konnte  bis  zu  2'/3°/o  des  vorhandenen  Boraten  durch  Alkohol  in 
Lösung  bringen;  wenn  man  bei  der  Analyse  von  Seife  annimmt,  daß 
das  Borat  in  Alkohol  unlöslich  ist,  so  beträgt  der  Verlust  21— 23''/o 
des  Borates. 

(Vortrag  in  der  New  York  Sect.  der  Amer.  Chem.  Soc.  am  9.  V  1913 
d.  Chem.-Ztg.  1913,  Nr.  75.) 


Über  den  Nachweis  von  Baumwoilsamenöl. 

Von  B.  Gastaldi, 
Die  Reaktion  von  Ralphen  wird  nach  dem  Verf.  durch  Verunreini- 
gungen des  Amylalkohols  bewirkt:  Pyridin,  Chinolin,  Anilin,  fixe  Alkalien 
und  Ammoniak  bringen  die  Färbung-  hervor.  Man  kann  die  Reaktion  in 
folgender  Art  ausführen:  5  cm^  öl  werden  mit  einem  Tropfen  Pyridin 
und  etwa  4  cm*  einer  l'Voigen  Lösung  von  Schwefel  in  Schwefelkohlen- 
stoff am  Wasserbad  eine  halbe  Stunde  erwärmt.  Man  kann  so  noch 
0.250^0  Kottonöl  durch  das  Auftreten  der  Färbung  nachweisen. 
(„Pharm.  Journ.",  d.  Z.  Allgem.  österr.  Apoth.-Ver. 


TCleina  Zeitung, 

'■^  Verbesserunsr  der  Verfahren  znr  katalytischeu  Überführung 
ungesättigter  Fettsäuren  und  ihrer  (JJyzeride  in  gesättigte  Ver- 
bindungen. (Engl.  Pat.  4702/1912  vom  24.  II.  1912,  erteilt  am  26.  V.  1913. 
Teoforn  Boberg  und  Techno-Chemical  Laboratories,  Ltd.,  London 
E.  C.)  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  man  den  Katalysator  durch 
Reduktion  einer  Metallverbindung,  z.  B.  von  geglühtem  Nickelkarbonat, 
mittels  Wasserstoffs  unter  solchen  Bedingungen  herstellt,  daß  in  dem 
Katalysator  ein  oder  mehrere  S  ub  oxy  de  enthalten  sind,  so,  z.  B  falls 
Nickel  in  Frage  kommt,  eine  Verbindung,  die  weniger  Sauerstoff  ent- 
hält, als  es  bei  dem  Oxyd  NiO  der  Fall  ist.  Nach  Beobachtung  der 
Erfinder  ist  das  durch  Reduktion  des  geglühten  Nickelkarbonats  durch 
Wasserstoff  entstandene  Produkt  katalytisch  um  so  wirksamer,  bei  je 
niedrigerer  Temperatur  die  Reduktion  vor  sich  ging,  weil  dabei  sich 
stets  Süboxyd  bildet.  Wahrscheinlich  enthält  der  Katalysator  daneben 
auch  etwas  Wasserstoff.  Die  Herstellung  des  Katalysators  erfolgt  in 
der  Weise,  daß  von  schädlichen  Verunreinigungen  freies  geglühtes 
Nickelkarbonat  kontinuierlich  in  langsamem  Strom  in  ein  geneigt 
liegendes  rotierendes  Rohr  gebracht  wird,  das  in  seiner  ganzen  Länge 
oder  zu  einem  Teil  derselben  erhitzt  wird,  während  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  Wasserstoff  durchströmt.  Durch  geeignete  Regelung 
der  Zuführung  des  Materials  sowie  der  Temperatur  läßt  sich  die  Re- 
duktion so  leiten,  daß  man  einen  Katalysator  erhält,  der  ganz  oder 
hauptsächlich  aus  Suboxyd  besteht.  Das  geeignetste  Temperatur- 
intervall beträgt  230— 270 ^  C.  und  zwar  muß  die  Erhitzung  um  so 
länger  dauern,  je  niedriger  die  angewendete  Temperatur  ist.  In  einem 
Falle  genügten  20  Minuten.  Unnötig  langes  Erhitzen  muß  vermieden 
werden,  da  sonst  die  Reduktion  zn  weit  geht,  was  eine  Verminderung 
der  katalytischeu  Aktivität  nach  sich  zieht. 

Der  gewonnene  Katalysator  kann  entweder  zum  sofortigen  Ge- 
brauch in  öl  gebracht  oder  an  der  Luft  aufbewahrt  werden,  wo  er 
sich  nur  langsam  oxydiert,  vorausgesetzt,  daß  eine  lokale  Überhitzung 
vermieden  wurde  (die  eine  reichliche  Oxydation  herbeiführt);  seine 
volle  Wirksamkeit  läßt  sich  leicht  wieder  herstellen.  Man  kann  ihn 
auch  in  Wasser  sammeln,  abfiltrieren  und  an  der  Luft  trocknen,  oder 
in  einer  Atmosphäre  von  Wasserstoff  sammeln,  der  allmählich  von  der 


Luft  verdrängt  wird.  Um  dem  aufbewahrten  Katalysator  seine  volle 
Wirksamkeit  zurückzugeben,  braucht  man  ihn  nur  1  —  2  Stunden  in 
einer  Wasserstoffatmosphäre  auf  180"  C.  zu  erhitzen.  Dient  er  lediglich 
zur  Härtung  von  Fetten  und  ölen,  so  erübrigt  sich  diese  Behandlung, 
da  der  Katalysator  bei  Beginn  des  Prozesses  seine  volle  Wirksamkeit 
zurückgewinnt. 

Die  Herstellung  des  Suboxyd-Katalysators  kann  auch  in  der  Weise 
geschehen,  daß  man  Nickeloxyd  zunächst  möglichst  vollständig  reduziert 
und  danach  das  Produkt  in  geeigneter  Weise  mit  Luft  oder  Sauerstoff, 
die  durch  ein  indifferentes  Gas  (z.  B.  Kohlensäure)  vordünnt  wurden, 
oxydiert,  wobei  die  Sauerstoff'uienge,  um  eine  lokale  Überhitzung  zu 
vermeiden,  reguliert  werden  muß.  Diese  Oxydation  kann  bei  300  bis 
tiüO"  C.  ausgeführt  werden. 

* 

Darstellung  metallischer  Katalysatoren.  (Franz.  Pat.  450703 
V.  18.  XI.  1912.  C.  d-  G.  Müller,  A.-G.,  Berlin.)  Die  katalysierenden 
Fähigkeiten  von  Eisen  und  Nickel,  beispielsweise  bei  der  Wasserstoff- 
anlagerung an  Glyzeride  ungesättigter  Fettsäuren,  werden  bedeutend 
gesteigert  und  denjenigen  der  Edelmetalle  (Pd)  gleichwertig,  wenn  die 
Metalle  nach  dem  Kalzinieren  im  Wasserstoffstrom  nochmals  einem 
Glühprozeß  im  Kohlensäurestrom  unterworfen  werden,  woselbst  die  im 
Wasserstoff"  wahrscheinlich  entstandenen  Metallhydrüre  zersetzt  und 
in  reine  Metalle  verwandelt  werden.  Ferner  ermöglicht  das  Verfahren, 
die  pulverformigen  Katalysatoren,  deren  Darstellung  und  Anwendung 
mit  mancherlei  Schwierigkeiten  und  Nachteilen  verbunden  ist,  durch 
stückartige,  z.  B.  Drehspäne,  Schrotstücke  u.  dgl.  aus  Eisen,  Nickel 
und  Kupfer  zu  ersetzen,  nachdem  diese  in  Wasserstoff  und  dann  in 
Kohlensäure  geglüht  sind.  Während  mit  gewöhnlichen  Metallspänen 
die  Jodzahl  der  Fette  nach  2  stündiger  Reduktion  nur  um  2.5  »/o  ge- 
sunken war,  lieferten  die  nach  diesem  Verfahren  hergestellten  Eisen- 
späne eine  Differenz  von  25%.  Das  Ausnehmen,  Reinigen  und 
Regenerieren  derselben  kann  in  bequemer  Weise  erfolgen. 

*  (Chem.-Ztg.) 

Katalysator  zur  Hydrierung  von  Oelen.  (Ver.  St.  Am.  Pat. 
1060673  V.  6.  V.  1913.  C.  ß^s,  Montclair,  N.J.)  Ein  poröser  Körper, 
z.  B.  „aktive  Tierkohle"  wird  oberflächlich,  also  ohne  eigentlich 
imprägniert  zn  werden,  mit  einem  metallischen  Katalysator  wie  redu- 
ziertem Nickel  oder  ,,Nickelmateriai''  bedeckt. 

^  (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Härten  von  Fetten  u.  dgl.  (Ver.  St.  Am.  Pat.  1059720 
V.  22.  IV.  1913.  C.  Ellis  Montclair,  N.  J.)  Das  zu  härtende  öl  wird 
auf  300—350"  C.  erhitzt  und  nach  Verdrängung  der  Luft  mit  einem 
Teil  des  mehrfach  reduzierten  Katalysators  —  Nickel  auf  Tierkohle 
—  versetzt.  Der  Wasserstoff  wird  durch  ein  Gefäß  über  den  anderen 
Teil  des  Katalysators  geleitet  und  gelangt  mit  einem  Druck  von  etwa 
2—3  atm  in  den  Härtungsapparat,  wo  durch  einen  eingebauten  Ven- 
tilator eine  innige  Vermengung  bewirkt  wird.  Durch  Vermeidung 
eines  höheren  Druckes  und  des  Rührens  wird  eine  höhere  Löslichkeit 
des  Wasserstoffes  und  bessere  Wirksamkeit  des  Katalysators  erzielt. 

(Chem.-Ztg.) 

Hydriertes  Speiseöl,  (Ver  St.  Am.  Pat.  1052469  v.  11.  IL  1913. 
C.  Ellis,  Montclair,  N.  J.)  Die  ungesättigten  Glyzeride  werden  in 
flüssiger  Form  quer  durch  ein  poröses  Lager  des  katalytischeu  Materials, 
I  meist  Nickel,  ans  Nitrat  oder  Oxyd  hergestellt,  strömen  gelassen  und 
1  gleichzeitig  mit  Wasserstoff  in  Berührung  gebracht.  Der  Vorteil  des 
I  Verfahrens  ist,  daß  man  nicht  unter  Druck  zu  arbeiten  braucht, 
j  ^  (Chem.-Ztg.) 

Zusammensetzung  einiger  Geheimniiltel  und  Spezialitäten. 

I.    Mittel  2ur  Reinigung  und  Pflege  der  Zähne  und  der  Mundhöhle. 

BHSacidon-Zahnpasta  ist  eine  neue  antiseptische  Zahnpaste  von 
a,ngenehmem  und  erfrischendem  Geschmack.  Die  Paste,  die  Rhodan-, 
Calcium-  und  Aluminiumverbindungen  enthalten  soll,  gelangt  in  Tuben 
in  den  Handel.    Fabrikant:  Dr.  Laboschin,  Chem.  Fabrik  in  Berlin  NW. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Chlorodont,  Pfefferminz-Zahnbleichcreme  aus  dem  Laboratorium 
„Leo"  in  Dresden-A.,  ist  eine  mit  Hilfe  von  Bimssteinpulver,  Calcium- 
karbonat,  Seife,  Glyzerin  und  dergl.  hergestellte  Zahnpasta,  die  als 
wesentlichen  Bestandteil  Kaliumchlorat  enthält. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

—  Nach  Angabe  der  Darstellerin  ist  in  dem  Präparat  kein 
Bimssteinpulver  enthalten. 

Eiikeria  (englische  Zahnseide,  Waxed  dental  silk)  dient  zur 
gründlichen  Reinigung  und  für  die  Erhaltung  gesunder  Zähne.  Er- 
zenger: Apotheke  „zur  Au8t^ia^  Wien  IX. 

Haol  wird  eine  Wasserstoö'peroxyd  enthaltende  Zahnpasta  ge- 
nannt. Es  ist  eine  rosarot  gefärbte,  kräftig  nach  Pfefferminzöl 
riechende,  nicht  zn  weiche  Pasta,  die  in  Tuben  mit  Schraubverschluß 
in  den  Verkehr  gelangt.  Darsteller  und  Bezugsquelle:  G.  W.  Biecker 
&  Co.,  kosmetische  Abteilung  der  Firma  Dr.  L.  C.  Marquart  in 
Beuel  bei  Bonn  a.  Rh.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Rhoilanzahnpasta  mit  der  Plattform  bringt  die  Firma  Dr. 
Schölts  dk  Beckmann,  Berlin  0  17  in  geschmackvoll  dekorierten 
Tuben  mit  Porzellanverschranbang  in  den«4Iandel.  Sie  ist  auf  der 
Erkenntnis  aufgebaut,  daß  Rhodan  ein  ständiger  Bestandteil  des 
Speichels  und  zugleich  ein  gutes  Schutzmittel  für  die  Zähne  ist. 


748    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.    Nr.  28. 1913. 


Um  Dun  diesen  Schutz  auch  dann  zu  haben,  wenn  der  Ehodangehalt 
gering  oder  gar  nicht  vorhanden  ist,  soll  die  Ehodanzahnpasta  dieses 
wichtige  Schutzmittel  bieten.  Nach  zahlreichen  Gutachten,  nament- 
lich von  Männern  der  Wissenschaft,  soll  der  Wert  der  ßhodanzahn- 
pasta  ein  ganz  bedeutender  sein.    Detailpreis  der  Tube  M  1. — . 

(Der  Drogenhändler,  Berlin.) 
Salimenthol-Kohle-Tabletten  enthalten  pro  Stück  0.25  g  Sali- 
menthol.  (Pharm.  Ztg.  1912.  1138.) 

II.  Mittel  zur  Reinigung,  Pflege  und  Färbung  der  Haare. 
Auxoliu,  ein  „vegetabilisches  Kopt-  und  Haarwasser"  der  Firma 

F.  Wolff  dt  Sohn  in  Karlsruhe,  besteht  nach  L.  Schnedes  aus  einer 
Auflösung  von  ca.  0.75^0  Kaliseife  und  '6^1^  Kizinusöl  in  60"/„igem 
Spiritus  (dazu  Parfüm).  (Äpoth.-Ztg.  1913.) 

Dry  Shampoo  Powtler.  Iriswurzelpulver  180  g,  FuUererde  210  g, 
Arrowroot  15  g,  Lavendelöl  4  g,  Spiritus  60  g.  Die  Pulver  werden 
gemischt  und  dann  mit  dem  in  Alkohol  gelösten  Lavendelöl  benetzt. 
Mit  dem  Pulver  wird  abermals  das  Haar  bestäubt  und  am  nächsten 
Morgen  gut  ausgekämmt.  (Chem.  and  Drugg.) 

Komol  der  Apotheke  „zur  Austria",  Wien  IX,  ist  ein  Chininsali- 
cylhaarwasser. 

Livola  de  composee,  ein  Mittel  gegen  Schuppen,  Haarausfall 
usw.  der  Firma  To  Kalon  Mfg.  Co.,  Ltd.  in  London,  enthält  nach 
L.  Schwedes  in  100  g  0.4  g  Salicylsäure,  6.5  g  Glyzerin  und  16  8  g 
Alkohol  sowie  etwas  braune  Extraktivstoife.    (Apoth.-Ztg.  1913,  .330.) 

Palabona  (Haarpnder)  enthält  nach  Gehe's  Codex  rund  47.5'*/o 
Borsäurepulver  und  30"/o  Weizenstärke  sowie  etwas  Veilchenwurzel- 
pulver, angefeuchtet  mit  22.5"/o  Wasser  (auf  trockene  Substanz  be- 
zogen). (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Piittendörfer's  Uuivei'ssil-Haarfärbe-Extrakt  ist  eine  durch 
Teerfarbstoff  gelb  gefärbte  Flüssigkeit,  die  aus  ßosenwasser,  Glyzerin, 
Schwefelmilch  und  Bleichlorid  besteht.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Rosella-Shampoo-Powder  besteht  ans  Seifenpulver  und  Borax. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Sebald'«  Haartinktur  besteht  aus  einem  alkoholischen  Zitronen- 
bezw.  Orangenschalenauszug  mit  Zusatz  von  Perubalsam. 

(Pharm  Ztg.,  Berlin.) 

III.  Mittel  sur  Reinigung,  Pflege  und  Färbung  der  Haut  (ein- 
schließlich Bäderzusätze)  und  der  Nägel. 

Elizemcreiue  Dil'fine  besteht  aus  10  g  Salicylsäure,  5  g  Eesorcin, 
20  g  Olivenöl  und  65  g  Mitin.  (Pharm.  Post  1912,  721.) 

Fleiirs  d'Oxzoiu.  Unter  diesem  Namen  wird  von  der  Firma  To 
Kalon  Mfg.  Co.,  Ltd.,  London,  Great  Portland  Street  10,  Paris  und 
New  York  ein  „unübertreffliches  Mittel  zur  Wiederherstellung  jugend- 
licher Frische  und  sammetweicher  Haut"  in  den  Handel  gebracht. 
Zur  Anwendung  wird  durch  die  darstellende  Firma  ganz  besonders 
eine  Mischung  ans  60  g  Fleurs  d'Oxzoin,  3.5  g  Benzoetinktur  und 
60  g  ßosenwasser  empfohlen. 

Auf  Veranlassung  der  Geschäftsstelle  des  Deutschen  Apotheker- 
Vereins  wurde  von  L.  Schwedes  Fleurs  d'Oxzoin  einer  Untersuchung 
unterzogen,  zu  welcher  eine  unverletzte  Originalpackung  vorlag. 

Ein  flaches  Fläschchen  enthielt  50  g  einer  Aufschwemmung  eines 
weißen  Pulvers  in  einer  wässerigen,  süß  schmeckenden,  angenehm 
nach  Bosen  riechenden  Flüssigkeit.  Der  feste  Anteil  wurde  durch 
Filtrierpapier  abgesaugt,  mit  Wasser  ausgewaschen,  getrocknet  und 
gewogen.  Das  Filtrat  wurde  mit  dem  Waschwasser  auf  50.0  g  auf- 
gefüllt. Der  feste  Bestandteil  wog  12.4  g  und  bestand  aus  Zinkoxyd. 
Die  wässerige  Flüssigkeit  reagierte  neutral.  Beim  Verdunsten  von 
10  cm^  auf  dem  Wasserbade  und  nachfolgenden  Trocknen  im  Vakuum 
über  Schwefelsäure  verblieben  1.49  g  einer  sirupartigen,  süß 
schmeckenden  Flüssigkeit,  welche  als  Glyzerin  erkannt  wurde  (Akrolein 
beim  Erhitzen.)  Beim  Veraschen  hinterließ  das  Filtrat  keinen  wesent- 
lichen Rückstand. 

Nach  dieser  Analyse  besteht  das  Mittel  Fleurs  d'Oxzoin  aus  einer 
glyzerinhaltigen  Anreibung  von  Zinkoxyd  mit  ßosenwasser.  Eine 
ähnliche  Mischung  erhält  man,  wenn  12—13  g  Zinkoxyd  mit  7.5  g 
Glyzerin  anreibt  und  mit  ßosenwasser  auf  50.0  g  bringt.  Preis 
einer  Originalflasche  Fleurs  d'Oxzoin  2  M!  (Apoth.-Ztg.) 

Igbusan  wird  eine  neue  Kinder-Wund-  und  Hautcreme  genannt, 
die  in  Tnbenform  in  den  Handel  gelangt.  Die  Creme  stellt  eine 
weiche,  weiße,  angenehm  parfümierte  lanolinhaltige  Salbe  dar,  die 
besonders  als  Schutzmittel  gegen  das  Wundliegen  kleiner  Kinder 
Anwendung  finden  soll.  Fabrikant:  J.  G.  Braumilller  <&  Sohn  in 
Berlin  SW.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Kuhns  Gesichtscreme  Vional  ist  eine  parfümierte  Zinksalbe,  in 
der  0.10*'/o  Blei  als  Verunreinigung  sich  vorfanden. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Nagelfiruis.  Paraffin  0.5  g,  Rosenöl  1  Tropfen,  Petroläther  30  g, 
Alkannin  nach  Bedarf.  Wird  mit  einer  Kamelhaarbürste  auf  die 
Nägel  aufgetragen  und  mit  einem  seidenen  Taschentuch  sodann 
poliert.  _  (Nation.  Druggist.) 

Nagelpolierpulver.  I.  Gefällte  Kieselsäure  30  g,  gebrannte 
Magnesia  15  g,  Ylang-Ylangöl  1  Tropfen.  II.  Gefällte  Kieselsäure  30  g, 
gef.  kohlensaurer  Kalk  15  g,  Zinnoxyd  15  g,  ßosenöl  1  Tropfen. 
III.  Gefällte  Kieselsäure  30  g,  ölsaures  Zink  15  g,  Eau  de  Cologne 
2  Tropfen.  —  Die  Präparate  sind  mit  etwas  Karminlösung  zu  färben. 

(Nation.  Drugg ) 

Radium-Teint-Scblamm,  von  Michaelis  &  Co.  in  Beriin-Schöne- 
berg,  ist  ein  hellüeischfarbenes  nach  Ylangöl  riechendes  Pulver,  das 


im  wesentlichen  aus  einem  Gemenge  von  Weizenmehl,  Schwefel, 
Zinkoxyd,  Borax,  Soda,  Natronseife  und  Kieselgur  besteht. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Salinofer  (Soleträger,  Salzträger)  ist  nach  Dr.  Th.  Rosenbaum 
eine  leicht  resorbierbare  Hautcreme  mit  ca.  15 "/o  Kochsalz,  die  als 
Ersatz  für  lokale  Solbäder  bei  rheumatischen  und  neuralgischen  Er- 
krankungen als  Einreibungsmittel  Anwendung  finden  soll.  Fabrikant: 
Chem.  Fabrik  M.  Hellwig  in  Berlin.          (Med.  Klin.  1913,  Nr.  6.) 

Simi.    Das  Mittel  „befreit  die  Haut  von  allen  Unreinigkeiten  und 
verleiht  ihr  die  Weichheit  und  Elastizität  der  Jugend".    Es  erwies 
sich  nach  Untersuchung  von  L.  Schwedes  als  eine  4''/(,ige  Lösung 
von  Borsäure  in  parfümiertem  Spiritus.   (Apoth.-Ztg.  1913,  S.  296.) 
(Fortsetzung  folgt.) 


Frage-  und  jS^ntmortkasten, 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
»leb  durch  Post-  oder  Buchhändl  er- Quittun  g  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemischo  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,,,. wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzlicbe  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikat  ions verfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

355.  Es  wird  beabsichtigt,  eine  ölextraktionsanlage  mit  Trichlor- 
äthylen  als  Lösungsmittel  aufzustellen.  Sämtliche  Apparate  sollen 
ganz  aus  Schmiedeeisen  hergestellt  werden,  da  die  Fabrikanten  des 
Trichloräthylens  behaupten,  daß  dieses  Eisen  nicht  angreift.  Von  i 
anderer  Seite  aber  werden  Bedenken  dagegen  erhoben  und  behauptet,  " 
daß  sich  Trichloräthylen  zersetzt,  dabei  Salzsäure  abspaltet,  und  dann 
schmiedeeiserne  Apparate  doch  angegriffen  werden.  Wie  verhält  sich 
Trichloräthylen  tatsächlich  in  schmiedeeisernen  Apparaten  bei  der 
Extraktion  auf  Grund  praktischer  Erfahrungen  und  sind  Zerstörungen 
von  Apparaten  tatsächlich  beobachtet  worden?  H.  in  A. 

3,56.    Bitte  um  Angabe  der  nichttrocknenden  öle.       B.  in  W. 

357.    Wie  stellt  man  ein  Veilchenduftpulver  her?       B.  in  W. 

.358.  Wie  stellt  man  ein  Waschblaupapier  nach  Art  der  Fabrikate 
von  Zeunert  und  Casepko  her?  Sind  diese  Marken  gesetzlich  geschützt? 

B.  in  W. 

359.  Bei  einer  ölgaserzeugung  aus  russischer  Naphta  nach 
System  J.  Pintsch  werden  beim  Komprimieren  des  Gases  auf  10  atm 
jährlich  ca.  10  tons  einer  schwach  gelblichen,  stechend  riechenden 
Flüssigkeit  erhalten,  die  durch  das  Schmieren  des  Kompressors  mit 
Zylinderöl  schließlich  hellgelb  wird.  Diese  Flüssigkeit  gibt  bei 
fraktionierter  Destillation  etwa  82°/o  eines  zwischen  30 — 100"  C. 
siedenden  wasserhellen  benzinartigen  und  127»  eines  zwischen 
100—130'  C.  siedenden  hellgelben  Öles.  Der  Rest  von  ca.  5.5<'/o  ist 
hauptsächlich  Schmieröl  (Zylinderöl)  vom  Kompressor.  Wozu  läßt 
sich  dieses  öl  unbearbeitet  verwenden  und  wer  kauft  solche  Ware? 
Für  kleine  Motore  ist  es  versuchsweise  angewendet  worden,  ruft  aber 
zu  viel  Rußbildung  hervor.  A.  E.  S.  in  A. 

360.  Bitte  nm  eine  Vorschrift  zur  Erzeugung  einer  erstklassigen 
schwarzen  Schuhcreme  ä  la  „Erdal".  Weiters  wünsche  ich  gute  An- 
leitung zur  Herstellung  verseifter  schwarzer  und  farbiger  Schuhcreme. 

E.  K.  in  E. 

361.  Auf  welche  Weise  kann  man  tierischen  Talg  so  raffinieren, 
daß  er  geruch-  und  geschmacklos  ist  und  für  Speisezwecke  Verwen- 
dung finden  kann?  Welche  Maschinen  und  Apparate  sind  dazu  nötig? 
Ist  das  Verfahren  zum  Geruchlosmachen  von  Tran  auch  bei  Talg  ver- 
wendbar? B.  in  M. 

362.  Woraus  besteht  „Florovis"  von  Gebr.  Siebert,  Düsseldorf, 
welches  angeblich  zur  Geruchlosmachung  von  Benzin  und  Petroleum 
dient?  F.  in  C. 

363.  Liegen  Erfahrungen  vor  über  die  Verwendung  gehärteter 
Tranfettsäure  zu  Eschwegerseiten,  läßt  sich  aus  Erdnußölfettsäuie, 
1/3  Palmkernöl  und  hydrierter  Tranfettsänre  eine  mit  10%  Wasser- 
glas vermehrte  Eschwegerseife  herstellen,  wie  hoch  ist  die  Ausbeute 
und  welche  besonderen  Punkte  sind  zn  beachten?  J.  in  K. 

364.  Wie  werden  Fliegenfänger  rationell  hergestellt,  wie  bereitet 
man  erstklassigen  Fliegenleim  und  wer  liefert  die  Einrichtung? 

N.  in  Sch. 

365.  Wie  vermeidet  man,  daß  pilierte  Pettseifen,  die  mit  Kasein- 
lösung gefüllt  sind,  einen  rauhen  Griff  aufweisen?  G.  in  S. 

366.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  eine  gute  ßasiercreme  auf 
kaltem  Wege  nebst  Angabe  der  Gebrauchsanweisung.         B.  in  M. 

367.  Auf  welche  Weise  fabriziert  man  eine  prima  Rasierseife  auf 
kaltem  Wege?  B.  in  M. 
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Antworten. 

276.  Zam  Reinigen  silberner  Gegenstände  eignet  sich 
Westrol.  Wenden  Sie  sich  an  das  Konsortium  für  elektrochemische 
Industrie,  G.  m.  b.  H.,  Nürnberg,  Qngelstr.  54.  B.  W. 

284.  Trichloräthylen  eignet  sich  sehr  wohl  als  Extraktions- 
mittel nnd  ist  trotz  seines  höheren  spezifischen  Gewichtes  und 
seines  höheren  Preises  imstande,  Benzin  als  Lösungsmittel  zn  ver- 
drängen. Extraktionsapparate,  die  mit  Benzin  gearbeitet  haben,  sind 
durch  ganz  geringfügige  Abänderungen  dem  Betriebe  mit  Trichlor- 
äthylen anzupassen.    Nähere  Auskunft  durch  die 

Bosnische  Elektrieitäts-A.-G.,  Wien  I.,  Tegetthoffstr.  7. 
331.    Ich  verwende  Greppiner  Lauge  schon  seit  vielen  .Jahren 
in  großen  Mengen  und  erziele  damit  dieselben  guten  Resultate  wie 
mit  Griesheimer  nnd  Ammendorfer  Lange.  T.  J. 

—  Qreppiner  Ätzkalilauge  wird  seit  längerer  Zeit  von  mir  in 
größeren  Mengen  verarbeitet  und  ich  habe  damit  ebenso  gute  Ver- 
seifungsresultate  erzielt  wie  mit  Griesheimer  Lauge.         P.  in  K. 

—  Eine  größere  Berliner  Firma  schreibt,  daß  sie  Greppiner  Lange 
in  großen  Mengen  verarbeitet  und  die  gleichen  Resultate  erzielt  wie 
mit  anderer  Lauge.  ßeii 

338.  Bei  einer  .Jahresproduktion  von  ca.  5000  Ztr.  Seife,  ent- 
sprechend einem  wöchentlichen  Fettquantum  von  ca.  60  Ztr.,  gleich 
3000  kg,  ist  eine  Autoklavenspaltanlage  unrentabel,  da  sie  nicht  voll 
ausgenutzt  werden  würde,  und  es  empfiehlt  sich,  eine  Spaltung 
nach  Twitchell  oder  mittelst  des  Pfeilringspaltverfahrens  einzurichten. 
Die  Kosten  würden  bei  einem  Operationsquantum  von  1500  bis  2000  kg 
Fett  ca.  M  1000.—  bis  1200.—  betragen,  weiters  ist  ein  Dampfkessel 
mit  3  bis  4  m^  Heizfläche  und  4-6  atm  Dampfdruck  erforderlich. 

A.  G. 

339.  Mit  dem  Abfall  bei  der  Seif enpulverfabrikation 
dürfte  wohl  der  feinpulverige  Anteil  gemeint  sein,  der  bei  der  Mahlung 
resultiert,  denn  anderen  Abfall  gibt  es  nicht.  Vielleicht  läßt  sich 
durch  Aufstellung  einer  andern  Mühle  die  Menge  des  Abfalls  ver- 
ringern, ganz  vermeiden  aber  läßt  sich  die  Bildung  der  feinpnlverigen 
Anteile  nicht.  Sollte  als  Abfall  der  grobkörnige  Anteil  der  Malse 
verstanden  sein,  so  muß  dieser  nochmals  die  Mühle  passieren,  ev. 
nachdem  man  ihn  mit  etwas  Soda  gemischt  hat.  B.  W. 

340.  Zur  Beschreibung  der  Herstellung  von  Pflanzenmar- 
garine  fehlt  im  Fragekasten  der  Raum  und  wir  empfehlen  Ihnen 
sich  die  einschlägige  Literatur  zu  beschafi'en,  vergl.  den  III  Band 
der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von  G.  Hefler,  Preis  M  32  — 
und  das  neuerschienene  Buch  „Die  Margarine"  von  Voornveld,  Preis 
M  5.—. 

341  Nach  der  Untersuchung  von  Bich.  Krehl  im  „Drogen- 
händler" besteht  „Saponin-Waschpulver"  aus  gleichen  Teilen 
Wasser  und  Soda,  neben  10«/o  Seife,  6«/o  Wasserglas  und  7<>/„  Quillaia- 
nndenauszug.  AG 

342.  Die  Beantwortung  Ihrer  Frage,  ob  es  vorteilhafter  ist 
festes  Atznatron  oder  fertige  38grädige  Lauge  zu  beziehen' 
ist  eine  reine  Kalkulationssache.  Zuerst  müßten  Sie  genau  ermitteln' 
wie  hoch  sich  100  kg  Lauge  stellen,  wenn  Sie  solche  aus  festem' 
Atznatron  herstellen.  Zu  diesem  Zweck  müßten  Sie  eine  Trommel 
separat  auflösen,  die  Lauge  genau  anf  38"  Be.  einstellen  lassen  und 
nach  gutem  Absetzen  die  klare  Lauge  abziehen  nnd  wiegen  Bei  der 
Berechnung  ist  natürlich  Fracht  nnd  Arbeitslohn  mit  einzusetzen 
Ebenso  ist  natürlich  der  Preis  von  100  kg  fertig  bezogener  Lauge 
festzustellen.  Im  allgemeinen  stehen  sich  die  Fabriken,  die  billige 
Wasserfracht  oder  kurze  Bahnfracht  haben,  besser,  wenn  sie  fertige 
Lauge  beziehen;  auch  wenn  die  Lange  in  Kesselwagen  bezogen  werden 
kann,  ist  der  Bezug  meistens  vorteilhaft.  Es  darf  aber  auch  nicht 
außer  acht  gelassen  werden,  die  Lauge  chemisch  zn  untersuchen 
denn  sehr  häufig  enthält  sie  Beimengungen,  die  nicht  nur  wertlos 
sind,  sondern  auch  die  Seife  verunreinigen,  weil  sie  mit  den  Fetten 
Verbindungen  eingehen  und  dann  im  Wasser  unlösliche,  schmutzige 
helfen  bilden,  die  dann  m  der  ganzen  Seife  fein  verteilt  sind.  Namentlich 

j™TVT  ?  Langen,  die  von  manchen  ehem.  Fabriken  als  Abfall- 

oder Nebenprodukt  gewonnen  werden,  ist  eine  chemische  Prüfung-  sehr 
zu  empfehlen.  ß° 

343.  Mit  dem  flüssigen  Inhalt  sind  wohl  öle  gemeint,  die  in 
Passern  von  200-240  kg  gehandelt  werden.  Nach  dem  Gutachten 
der  „Monatsschrift  für  die  Interessen  der  Margarineindustrie"  verffl 
die  Antwort  zn  Frage  508  in  Jg.  1912,  Nr.  40,  Seite  1068,  sind  als 
iaradifferenz  1—2  kg  pro  Faß  zu  tolerieren.  Bed 

—  Es  besteht  ein  von  der  Berliner  Handelskammer  für  die  Drogen- 
Lack-  und  Farbenbranche  festgestellter  Gebrauch,  wonach  bei  Flüssig-^ 
keiten  Tara-Differenzen  in  Höhe  von  1  »/o  des  Bruttogewichts  seitens 
des  Verkäufers  in  keinem  Falle  ersatzpflichtig  sind. 

H.  Wertheim  Sohne,  Weißensee-Berlin. 
Dochte  für  Wachskerzen  und  Kerzen 
aus  Wachs,  Ceresin  und  Stearin  empfiehlt  sich  eine  Lösung  von  V9  kg- 
Kalisalpeter  und  1  kg  Borsäure  in  100  1  Wasser,  worin  die  Dochte 
1  Stunde  gelegt,  dann  lose  ausgewunden  und  getrocknet  werden. 

Q^C      T^-     TT  ^-  ^■ 

iHnnfT  o  L^'''^^','^'"  ^  .Pbilodermin"  bereitet  man  aus 
10000  g  Sprit,  500  g  Glyzerin,  200  g  Kantharidentinktur  (5:100), 
50  g  Bergamottöl,  10  g  Zitronenöl,  10  g  Lavendelöl,  6  g  Pomeranzenöl, 


süß,  6  g  Anthranylsäure-Methylester,  5  g  Ylang-Ylangöl,  10  g  Nar- 
zissenöl  und  3000  g  destill.  Wasser.  j,  m_ 

—  Vorschriften  für  „Philodermin",  „Lotion  vögetale"  etc.  finden 
Sie  in  H.  Mann  „Die  moderne  Parfümerie",  Preis  M  13.50.  Bed. 

346.  Die  Zusammensetzung  der  „Auxolin-Creme"  von  Wolff 
(&  Sohn  ist  bisher  noch  nicht  bekanntgegeben  worden  und  es  empfiehlt 
sich,  das  Präparat  von  einem  Spezialchemiker  untersuchen  zu  lassen. 

A.  B 

—  Über  Massiercremes  bringen  wir  demnächst  einen  Artikel 
mit  Vorschriften. 

347.  Einen  Mottenäther  erhalten  Sie  aus  20  g  Kampfer  50  g 
Naphtalin,  gelöst  in  2000  g  denaturiertem  Spiritus,  worauf  nach  er- 
folgter Lösung  ein  Zusatz  von  100  g  rektifiziertem  Holzessig  200  g 
Wasser  und  50  g  Formaldehyd,  40''/oig,  gemacht  wird.  Ein  ausge- 
zeichnetes Mottenvertilgnngsmittel  ist  das  Dichlorbenzol,  welches  von 
der  A.-G.  für  Anilin-Fabrikation,  Berlin  S.  0.  36,  als  Dichlorbenzol 
„Agfa"  geliefert  wird. 

347.  348  und  349.    Bitte  die  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Naegele- Schock,  Reichenbach  a.  Fils. 

348.  Ein  Mittel  gegen  Schwaben  und  Russen  finden  Sie 
in  der  Rundschau  des  heutigen  Beiblattes ;  auch  das  vorstehend  genannte 
Dichlorbenzol  soll  für  diesen  Zweck  gute  Dienste  leisten.  Bed. 

349.  Ein  Mittel  gegen  Ameisen  erhalten  Sie  durch  Ver- 
mischen gleicher  Teile  Schwefelblüte  und  feinst  gepulverten  Majorans 
Ein  weiteres  Mittel  finden  Sie  Seite  319,  Nr.  12  d.  Jg.  Ferner  soll 
auch  das  unter  Antwort  347  erwähnte  Dichlorbenzol  für  diesen  Zweck 
brauchbar  sein. 

350.  Candellilawachs  ist  ein  mexikanisches  Pflanzenwachs 
und  kann  das  Karnaubawachs  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ersetzen 
über  die  Bleichung  dieses  Wachses  ist  noch  nichts  bekannt,  da  man 
es  hier  mit  einem  Produkte  zu  tun  hat,  das  sich  erst  kürzere  Zeit  im 
Handel  befindet,  jedoch  dürfte  die  Bleichung  auf  ähnliche  Weise  wie 
bei  dem  Karnaubawachs  erfolgen;  möglicherweise  eignet  sich  das  in 
Nr.  23,  S.  616  d.  Jg.  angeführte  Magnesiumhydrosilikat.  Kr. 

351.  Ein  Klebemittel,  um  zwei  Lederstücke  wasserfest 
dauernd  zu  verbinden,  erhalten  Sie  durch  Auflösen  von  Zelluloidab- 
fallen in  Amylacetat  oder  Schwefeläther  mit  Alkohol.  Kr. 

352.  Da  mir  nicht  ganz  klar  ist,  was  Sie  unter  Ringfett  ver- 
stehen, ist  es  schwer,  Ihnen  eine  Vorschrift  zu  geben,  nnd  Sie  müssen 
sich  etwas  genauer  betreffs  der  Verwendung  ausdrücken.  Wenn  Sie 
darunter  ein  Fett  verstehen,  welches  zur  Schmierung  des  sogenannten 
iravellers  bei  den  Ringspinnmaschinen  dienen  soll,  so  wäre  für  diesen 
Zweck  nur  ein  leicht  durch  schwache  Alkalien  vollkommen  auswasch- 
bares Fett  zu  verwenden,  so  z.  B.  ein  Gemisch  von  Olein  mit  etwas 
Wollfett. 

—  Vorschriften  für  Ringfett  finden  Sie  in  Nr.  39,  1912.  S.  1043 
in  der  Antwort  500. 

353.  Eine  derartige  Schuhglanzpolitur  ist  mir  nicht  bekannt. 
Am  besten  wäre  es,  wenn  Sie  ein  Muster  untersuchen  ließen  Kr 

AT  oni-  •P^'^J  formen  öl  finden  Sie  in  Nr.  24  d.  Jg.  unter  Antwort 
JNr.  ^90  alle  Möglichkeiten  angeführt,  und  eine  weitere  Verbilligunff 
ist  nicht  gut  möglich. 

—  Auskunft  erteilen  H.  Wertheim  Söhne,  Weißensee-Berlin. 


SpreehsaaL 

üiese  Rubrik  steht  anseren  Leser»  nnentgeltlich  zar  VerfügDna;  die 
yerantwortllchkelt  für  die  veröfTentllohten  Spreohsaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegeniiber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Palmölbleichung. 

Die  Ursache  der  Steigerung  der  Säurezahl  ist  der  Wassergehalt 
des  Palmols  und  der  eingeblasenen  Luft,  unter  deren  Wirkung  das 
V  ett  sich  ähnlich  wie  im  Autoklaven  zersetzt,  nur  in  geringerem  Um- 
tang,  da  die  Temperatur  niedriger  und  die  Wassermenge  geringer  ist 
•  ^i«*,  ^o^sistenz  des  Palmöls  nimmt  wegen  des  abgespaltenen  Gly- 
zerins ab,  aber  nur  scheinbar,  denn  nach  Entfernung  des  abgespal- 
tenen Glyzerins  ist  die  Konsistenz  die  ursprüngliche 

Die  Bestimmung  des  Schmelzpunktes  ist  nicht  verläßlich.  Hätte 
"  '     /mv   N  Schmelzpunkts  den  Erstarrungspunkt  der  Fett- 

sauren (iiter)_  bestimmt,  so  hätte  er  gefunden,  daß  der  Unterschied 
beträgt      ^^^^        gebleichtem  und  ungebleichtem  Palmöl  kaum  0.1» 

Der  in  Petroläther  unlösliche  Teil  ist  wahrscheinlich  Schmutz 
nnd  nur  zum  kleinen  Teil  Oxyfettsäure. 

^  R  P^^^P^ltung  des  Palmöls  ist  zum  Teil  dadurch  zu  verhindern, 
daß  das  Palmöl  vorerst  bei  105»  getrocknet  und  zur  Bleichung  trockene 
Luft  nnd  kein  Dampfrührgebläse  benützt  wird. 


Budapest,  29.  Juni  191,3. 


Dr.  Hugo  Dubovits. 
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Konsistente  Maschinenfette  nacli  Calypsol-Art  und  ein 
notwendiger  Yergleicli  mit  gewölinlichen 
Mascliinenfetten. 

Von  F.  0.  Krist. 
Zum  Unterscliiecle  von  den  gewölinlichen  Mascliinenfetten, 
welche  in  der  Hauptsache  Aufquellungen  von  Kalkseifen,  also 
wasserunlöslicher  Seifen  in  Mineralöl  darstellen,  möchte  ich 
Fette  in  der  Art  des  Calypsol  als  mehr  oder  wenig  feste  und 
vollständig  homogene  Lösungen  von  Natron-Kaliseifen  in  Mi- 
neralöl bezeichnen.  Die  gewöhnlichen  konsistenten  Fette  werden 
somit  auch  in  Wasser  praktisch  unlöslich  sein,  dagegen  die 
Fette  ä  la  Calypsol  sich  infolge  ihres  hohen  Gehaltes  an 
wasserlöslichen  Seifen  selbst  im  Wasser  leicht  emulgieren, 
welche  Eigenschaft  man  auch  bei  einiger  Übung  zur  schnellen 
Identifizierung  benützen  kann.  Den  Hauptunterschied  bildet 
jedoch  der  Schmelzpunkt*),  welcher  bei  den  Fetten  nach  Calyp- 
sol-Art leicht  bis  180'' C.  und  darüber  steigen  kann,  während 
bei  den  gewöhnlichen  konsistenten  Fetten  von  einem  Schmelz- 
punkt nicht  gut  die  Rede  sein  kann,  weswegen  man  hier  auch 
nur  mit  Recht  von  Tropfpunkten  spricht,  die  sich  auch  nur 
höchst  selten  über  lOO^C.  erheben.  Wodurch  ist  nun  aber 
dieser  Unterschied  begründet? 

Die  fettsauren  Calciumsalze  oder  allgemein  verständlicher 
gesagt  die  Kalkseifen  haben  wie  alle  Kalksalze  einen  sehr 
hohen  Schmelzpunkt,  der  je  nach  dem  verwendeten  Fett  wieder 
verschieden  hoch  ist  und  sich  meistens  bis  über  200" C  erhebt. 
Weiter  sind  die  neutralen  und  wasserfreien  Kalkseifen  in 
Mineralöl  unlöslich.  Nun  werden  aber,  wie  jedem  Fettkocher 
hinlänglich  bekannt  ist,  bei  der  Fabrikation  der  gewöhnlichen 
Fette  so  hohe  Temperaturen,  wie  sie  zum  Schmelzen  der  Kalk- 
seifen notwendig  wären,  niemals  erreicht,  wären  übrigens  ohne 
vollständige  Zerstörung  oder  zumindest  Verfärbung  der  Roh- 
materialien und  schon  partielle  Destillation  des  Mineralöls  auch 
unmöglich,  sondern  die  Kalkseifen  werden  durch  einen  gewissen, 
für  diese  Fette  charakteristischen  Wassergehalt  im  Mineralöl 
zum  Quellen  gebracht  oder,  was  auch  mit  Vorteil  angewendet 
wird,  zum  Schluß  der  Kalkverseifung  durch  Natronlauge  und 
etwas  Wasser  in  eine  salbenartige  Emulsion  übergeführt. 

Nach  dieser  Betrachtung  ist  es  wohl  ohne  weiteres  klar, 
daß  ein  gewöhnliches,  konsistentes  Fett  keinen  Schmelzpunkt 
haben  kann  und  bei  höherer  Temperatur  als  der  jeweilige 
Tropfpunkt  in  die  einzelnen  Hauptbestandteile  zerfallen  muß 
und  daß  dieser  Vorgang  auch  bei  Heißlauf  einer  mit  derartigen 
Fetten  geschmierten  Maschine  eintreten  wird.  Ist  z.  B.  ein 
Lager  durch  nicht  rechtzeitig  erfolgtes  Nachdrehen  der  Schmier- 
büchse oder  Festklemmen  der  Feder-  oder  Gewichtsbelastung 
an  der  betreffenden  Schmiereinrichtung  heiß  gelaufen,  so  wird 
das  Wasser  aus  dem  Schmierfett  verdampfen,  das  Mineralöl 
trennt  sich  dann  von  der  Kalkseife,  läuft  infolge  seiner  immer 
nur  äußerst  geringen  Viskosität  ohne  Schmiereffekt  aus  den 
Lagerschalen  aus,  kleine  Teilchen  von  Kalkseife  gelangen 
zwischen  die  Reibungsflächen,  brennen  fest  und  das  Lager 
brennt  ein.  Dies  ganz  anders  bei  calypsolartigen  Fetten,  die 
ich  künftig  kurz  „Dauerfette"  nennen  will.  Die  Dauerfette 
werden  bei  bedeutend  höheren  Temperaturen  hergestellt  und 
vertragen  dann  auch  höhere  Temperaturen,  und  ein  derartiges 
Festbrennen  ist,  insofern  nicht  gänzlicher  Schmiermittelmangel 
eintritt,  völlig  ausgeschlossen.  Die  Natron-  und  Kaliseifen  be- 
sitzen einen  weitaus  niedrigeren  Schmelzpunkt  als  die  Kalkseifen, 
der  aber  immerhin  noch  ausreicht,  sogenannte  Heißwalzenfette 
bester  Qualität  herzustellen,  und  sind  bei  den  bei  dieser  Fabri- 
kation in  Betracht  kommenden  höheren  Temperaturen  in  Mi- 

•)  Wissenschaftlich  richtig  genommen  ist  dies  auch  kein  Schmelzpunkt,  son- 
dern es  wird  damit  der  Punkt  gemeint,  wo  die  vorher  gelatinöse  Masse  ölige 
Beschaffenheit  zeigt. 


neralöl,  wenn  auch  nicht  gerade  leicht,  aber  doch  löslich.  Das 
vergleichende  Studium  der  Eigenschaften  und  des  verschiedenen 
Verhaltens  der  Dauerfette  gegenüber  den  gewöhnlichen  kon- 
sistenten Fetten  führt  auf  den  Gedanken,  ob  sich  nicht  vielleicht 
durch  Kombination  der  Kalk-  und  Kali-Natron  seifen  ein  Fett 
erzeugen  ließe,  das  die  guten  Eigenschaften  der  Dauerfette  hat 
und  den  höheren  Schmelzpunkt  der  Kalkseifen  teilweise  aus- 
nützt und  dabei  doch  die  früher  erwähnten  Übelstände  vermei- 
det. Das  ist  auch  in  der  Tat  möglich,  und  ein  derartiges  Ge- 
misch von  wasserlöslichen  und  unlöslichen  Seifen^  zeigt  ein 
ähnUches  Verhalten  wie  ein  Schmelzgemisch  verschieden  hoch 
schmelzender  Metalle,  denn  bekanntüch  entspricht  bei  Metall- 
Legierungen  der  Schmelzpunkt  niemals  dem  arithmetischen 
Mittel  aus  den  Schmelzpunkten  der  einzelnen  Bestandteile, 
sondern  er  liegt  meist  bedeutend  niedriger,  wie  auch  die 
Löslichkeitsverhältnise  ganz  andere  Größen  annehmen.  Ich 
will  mich  indessen  diesmal  nur  mit  den  einfachen  Dauerfetten 
befassen  und  die  mit  wasserunlöslichen  Seifen  kombinierten 
ein  anderes  Mal  behandeln,  da  erstere  in  der  Fabrikation 
weniger  kompliziert  sind  und  in  Bezug  auf  Güte  auch  den 
höchsten  Anforderungen  genügen. 

Hiemit  wäre  die  Grundlage  für  diese  Fabrikation  gegeben, 
und  es  verbhebe  jetzt  nur  noch  die  Auswahl  der  richtigen 
Rohmaterialien,  wobei  als  Haupterfordernis  in  erster  Linie  die 
Beständigkeit  eines  hellgelben  Parbentons  bei  höheren  Tempe- 
raturgraden von  ca.  170"  C.  in  Betracht  käme.  Diesen  Anfor- 
derungen entsprechen  die  meisten  fetten  Öle  und  verseifbaren 
Fette,  falls  sie  nicht  schon  von  vornherein  infolge  starker 
Eigenfärbung  durch  schlechte  Raffination  oder  Erzeugung  aus 
Abfallstoffen  ausscheiden  müssen.  Ein  ganz  besonderes  Augen- 
merk erfordert  das  zu  verwendende  Mineralöl,  das  gut  raffiniert 
sein  muß,  sich  bei  längerem  Erwärmen  auf  160— 170"  C.  nicht 
durch  Asphaltbildung  verfärben  darf  und  selbstverständlich  einen 
Siedepunkt  haben  muß,  der  nicht  unter  der  Fabrikationstempe- 
ratur liegt.  Als  für  diese  Zwecke  geeignet  erwiesen  sich 
Mineralöle  von  spez.  Gewicht  0.870—0.900  und  zwar  galizischer, 
russischer  und  amerikanischer  Provenienz,  jedoch  wird  es 
immer  notwendig  sein,  erst  diese  ölo  auf  ihre  Eignung  zu 
untersuchen.  Ganz  weiße  Fette  lassen  sich  nur  aus  weißem 
Yaselinöl  herstellen  .Für  die  Verseifung  selbst  lassen  sich  gleich 
gut  Neutralfette  sowie  Fettsäuren  verwenden;  letztere  sind  wegen 
ihres  niedrigeren  Preises  und  ihrer  sehnelleren  Verarbeitung 
vorzuziehen.  Da  jeitzt  die  gehärteten  Fette  viel  von  sich  reden 
machen  und  auch  mit  Vorteil  in  der  Seifenfabrikation  Eingang 
fanden,  habe  ich  auch  mit  Talgit  und  Olinit,  welche  mir 
die  Erzeugerin  die  Firma  Georg  Schicht,  A-ö.,  Aussig  in 
liebenswürdiger  Weise  zur  Verfügung  stellte,  einige  Versuche 
angestellt  und  ausgezeichnete  Resultate  erhalten,  woriiber  ich 
dann  noch  bei  Festlegung  der  eigentlichen  Arbeitsweise  aus- 
führlich berichten  werda. 

(Portsetzung  folgt.) 


Die  Spirituslaeke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 

(Fortsetzung.)  i 
Spirituslacke  und  Farben  für  Holsgegenstände.  ' 


Politurlacke, 

weiß. 

I. 

^'III. 

Gebl.  Schellacklösung 

20 

Kopallösung 

30 

40 

50 

Sandaraklösung 

20 

10 

Galipotlösung 

10 

15 

10 

lichte  Harzlösung 

10 

25 

30 

Spiritus              .....VJ  ii.L  e 

■l'O- 

'  »10 

10. 
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Politurlack,  braun. 


Rubinschellacklösung 

Kopallösung 

dunkle  Harzlösung 

Qalipotlösung 

Akaroidlösung 

Spiritus 


I. 

II. 

III 

50 

20 

20 

40 

30 

10 

20 

30 

10 

10 

15 

15 

10 

10 

10. 

Politurlack  zum  Nachpolieren. 
Knopflacklösung    60  T. 
Kopallösung  10  „ 

Spiritus  30  „. 


t 

^  Hochglänzender  schwarzer  Spirituslack 

wird  je  nach  gewünschter  Qualität  entweder  von  I,  II  oder  III 
aus  braunem  Politurlack  mit  Zusatz  von  2V2T.  Spiritusschwarz, 
das  in  der  angegebenen  Spiritusmenge  gelöst  und  filtriert  wurde, 
hergestellt. 


Schwarzer  Politurlack  mit  Mattglanz. 
Knopflacklösung    20  T. 
Akaroidlösung  20 
I  Galipotlösung 
Pariserschwarz 
Spiritus 
Indulin 

Holzölfettsäure 


10 

40  „ 
IV2  „■ 


"  U91ÜJ 

»     •  -  IT 


Die  Politurlacke  sind  auch  als  Pariser  Holzlacke,  Möbel- 
oder Expreßtrockenlacke  bekannt. 

Brauerlacke. 

Rubinschellacklösung 
Harzlösuns,  dunkel 
Kopallösung 
Akaroidlösung 
Damarlack 
Galipotlösung 
Vesuvin 

Nigrosin,  spritlösl. 
Die  Sorten  I,  II  und  III  passen  auch  für  die  Holzkühl- 
schränke, IV  ist  die  bekannte  dunkle  Brauerglasur. 

Kbpallacke  (Kopalfirnisse). 


I. 

II. 

III. 

VI. 

85 

40 

20 

40 

25 

20 

30 

10 

15 

40 

10 

10 

15 

10 

15 

10 

V2 

0.050. 

Manila-Kopallösung 
lichte  Harzlösung 
Galipotlösung 


I. 

II. 

III. 

70 

60 

30 

10 

25 

60 

20 

15 

10. 

Schirm-  und  Stockgriffe,  Rahmenvergoldungen,  Horn-  und 
Elfenbeinarbeiten,  III  kann  als  ordinärer  Farblack  für  mindere 
Holzarbeiten  verwendet  werden. 


Schellacklacke. 

weiß  braun 
I.  1. 
80  — 
10  — 


braun 


II. 


III. 


Lösung  von  gebl.  Schellack 

lichte  Harzlösung 
'    dunkle       „  _  2O 

'   Eubinschellacklösung  —  80 

Kopallösung  5   

Akaroidlösung  —  _ 

Galipotlösung  5  .  

Die  Schellacklacke  sind  als  Politurlacke,  Fußbodenlacke 
sowie  zum  Überstreichen  von  jklebrigen  Firnisanstrichen  zu 
verwenden,  ^iWüdstigwhrA  ; 


30 
40 
20 
5 
5 


20 

20 
45 
15. 


Modellacke. 
Lichte  Modellacke 
Manila-Kopallösung 
Sandaraklösung 
lichte  Kolophoniumlösung 
Galipotlösung 

Spiritus  Tiiem  aimesirn;  8 

Rizinusöl   '-jü.OV  M  ds  mJJg  2 


I. 

25 
40 
10 

oiJlO 


law  doD' 
II. 

55 


25 
10 
8 


Braune  Modellacke 

1. 

II. 

in. 

Rubinschellacklösung 

50 

25 

Kopallösung 

15 

40 

25 

dunkle  Harzlösung 

15 

15 

25 

Galipotlösung 

15 

10 

15 

Spiritus 

5 

5 

Rizinusöl 

V2 
5 

1 

Akaroidlösung 

34. 

Die  ungefärbten  Modellacke  sind  auch  als  Drechsler-,  Bild- 
hauer-, Bürstenmacher-  oder  Holzkonstruktionslacke  abzugeben. 

Die  Modellackfarben  werden  aus  den  ungefärbten 
Lacken  hergestellt,  indem  man  für  lichte  Farben  die  lichten, 
für  dunkle  Farben  die  dunklen  Modellacke  je  nach  der  Preis- 
lage entweder  I,  II  eventl.  auch  III  wählt.  Auf  70  T.  Lack 
rechnet  man  durchschnittlich  25  T.  Körperfarbe  und  5  T.  Spiritus. 

Die  Modellacke  sind  mit  den  Maschinenlacken  identisch' 


Fußbodenglanzlacke. 


Rubinschellacklösung 

Kopallösung 

dunkle  Harzlösung 

Akaroidlösung 

Rizinusöl 

Galipotlösung 


I. 

II. 

in. 

IV. 

V. 

70 

20 

20 

15 

40 

30 

30 

20 

20 

30 

30 

10 

30 

60 

IV2 

2 

15 

20 

20 

10 

10. 

Fußbodenlackfarben. 

gelb  licht- 
braun 


Vorstehender  Fußbodenlack  je 

nach  der  Preislage  und  Färbung 

'  70 

70 

70 

Ocker  J.  C.  L.  S. 

20 

10 

10 

Lackorange  aus  Lithopone 

10 

5 

Gebrannte  Siena 

2 

5 

Franz.  Satinober 

13 

15 

Kasselerbraun 

Manila-Kopallösung 
Harzlösung,  licht 

„  dunkel 
Akaroidlösung 
Galipotlösung 
Lampenruß 
Indulin 


Sarglacke. 

j  weiß 

50 
40 


II. 

20 
70 


mittel-  dunkel- 
braun braun 

70 


20 
2. 


braun  schwarz 


10 


10 


50 
40 
10 


(Fortsetzung  folgt.) 


40 
40 
5 

10 
V2. 


Rundschau. 


Sepiagewinmmg.  Daß  Sepia  vom  Tintenfisch  gewonnen  wird, 
ist  nnseren  Lesern  bekannt.  Auf  welche  Weise  dies  jedoch  geschieht, 
wohl  weniger.  An  der  Küste  des  gelben  Meeres  sind  viele  Tinten- 
lischstationen  eingerichtet,  wo  diese  Fische  kultiviert  werden.  Die 
Züchtanlagen  sind  nach  Art  der  Schleusen  eingerichtet,  in  denen  die 
Fische  ungestört  sich  selbst  überlassen  sind.  Hier  und  da  wird  nun 
das  Wasser  langsam  abgelassen,  wodurch  die  Fische  in  ein  mit  Metall 
ansgeschlagenes  Abteil  getrieben  werden,  das  hierauf  vollständig 
entleert  wird.  In  der  nun  trockenen  Lage  werden  die  Tiere  unruhig 
und  spritzen  ihren  Vorrat  an  Sepia  aus.  Werden  sie  ins  Wasser 
zuriickgebracht,  geht  die  Sepiasekretion  von  neuem  vor  sich.  Die 
Sepiaschalen,  die  sich  auf  dem  Rücken  dieser  Tiere  befinden,  werden 
von  den  alten  und  toten  Fischen  gewonnen.  Sie  bilden,  wie  die 
Sepiafarbe  selbst,  einen  bedeutenden  Ausfuhrartikel  Chinas. 

(Drogenhändler) 

Lötpaste.  Eine  ausgezeichnete  säurefreie  Lötpaste  für  Messing, 
Knpfer  und  Zink  stellt  man  her,  indem  man  5  T.  Kolophonium  und 
10  T.  Stearin  zusammenschmilzt,  dann  5  T.  Stearinöl  zusetzt  und 
und  _  schließlich  10  T.  einer  konzentrierten  Chlorzinksalmiaklösong 
bineinemulgiert.  Diese  Lösung  wird  hergestellt  durch  Auflösung 
einer  Mischung  von  1  T.  reinem  Zinkchlorid  und  2  T.  Ammoninm- 
chlorid  in  Wasser  von  etwa  15  bis  18»  C.  Das  Bühren  muß  fortge- 
setzt werden,   bis  die  Masse  anfängt,  Salbenkonsistenz  anzunehmen. 

(Pharm.-Ztg.  d.  Neueste  Erfind,  u.  Erfahr.) 

Tanatol  ein  Mittel  gegen  Russen  und  Schwaben  stellt  ein  fein- 
körniges, weißes,  geruchloses,  schwach  salzig  schmeckendes  Pulver 
dar,  das  nach  Versicherung  der  Fabrik  („iaftor"  in  Posen)  keinerlei 
Gift  enthalten  und  doch  von  „absolut  sicherer  momentaner  Wirkung" 
sein  soll.   Bestandteile:  Boras  und  Zuckerpnlver.      (Pharm.  Post.) 
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Handels-  und  niarktberishtB, 


Oel«!  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  5.  Juli  1913.  (Originalberieht.) 
Die  verflossene  Bericlitswoche  war  auf  allen  Linien  wieder  fester. 
Dies  hat  seinen  Grund  in  einer  erneuten  Festigkeit  für  alle  Speise- 
fette. Dadurch,  daß  Pflanzenfette  eine  immer  größere  Höhe  erklim- 
men, sehen  sich  die  Konsamenten  genötigt,  auf  die  billigeren  anima- 
lischen Fette  zurückzugreifen.  Letztere  profitieren  daher  nun  von 
der  Situation  und  zeigen  sich  fester.  Infolgedessen  waren  auch  die 
technischen  Fette  entschieden  günstiger  gestimmt;  auch  Leinöl  war 
höher  bei  besserem  Absatz. 

Talg  war  in  der  vergangenen  Woche  wieder  enorm  stetig.  Der 
Bedarf  läßt  zwar  noch  zu  wünschen  übrig,  aber  die  animalischen 
Speisefette  waren  steigend.  Ans  diesem  Grunde  haben  wir  auch  eine 
Schwenkung  im  Talgmarkt  zu  konstatieren.  Die  Produktionsländer 
sind  fest.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten 
1647  Fässern  820  verkauft  zu  unveränderten  Preisen.  Paris  ging 
von  frs.  8ü.—  auf  frs.  79.—  zurück.  New  York  notiert  unverändert 
6'/*  Cents.  Argentinien  sendet  unveränderte  Offerten.  Die  Produk- 
tion am  La  Plata  ist  sehr  reichlich  und  infolgedessen  ist  Ware 
bequem  käuflich,  obwohl  der  Markt  flau  ist.  Es  notieren:  Weiße 
austral.  Hammeltalge  M  80—78,  feine  austral.  Kindertalge  M  78—76, 
feine  La  Plata-Hammeltalge  M  76—74,  feine  La  Plata-Rindertalge 
M  75—72,  englische  und  amerikanische  Seifentalge  M  71—62,  helle 
Knochenfette  M  64—56,  braune  Knochenfette  M  55—51. 

Palmöl  hat  in  der  vergangenen  Woche  in  den  feineren  Sorten 
wieder  kleinere  Fortschritte  gemacht.  Speziell  Lagos  und  gute  Er- 
«atzqualitäten  notieren  durchweg  -  .50  M  bis  1  M  höher.  Die  anderen 
Sorten  sind  wohl  auch  in  den  Preisen  eine  Kleinigkeit  höher,  es  fehlt 
aber  völlig  an  Kauflust,  und  Umsätze  sind  nicht  zu  verzeichnen.  Das 
Angebot  tritt  in  keiner  Weise  hervor,  und  so  bleibt  der  Handel  in 
dem  Artikel  aufs  äußerste  beschränkt.  Lager- Vorräte  sind  ebenfalls 
fast  gar  nicht  vorhanden.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit 
Prozenttara,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  IVc 
Lagos  tel  quel  M  65-64,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M62— 61, 
Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  60—58,  Saltponds  sowie 
Liberia-Sorten  M  55—53,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  außerordentlich  fest  und  steigend.  Kopra  macht  an- 
dauernd weitere  Fortschritte.  Auch  war  in  der  letzten  Woche  die 
Kauflust  wieder  besser  und  erstreckte  sich  auch  auf  spätere  Abla- 
dungen. Kokosöl  ist  außerordentlich  knapp  und  schwer  erhältlich. 
Pflanzenbutter  ist  sehr  fest  bei  gutem  Absatz  und  kleiner  Produktion. 
Die  Preise  lauten:  Importiertes  Kochin  £  54.—  bis  £  48.—,  impor- 
tiertes Ceylon  £  48.—  bis  £  44/—,  Cif-Konditionen,  importiertes 
Kochin  M  104  bis  100,  importiertes  Ceylon  M  97  bis  90,  ab  Kai  oder 
Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  98  bis  96,  deutsches 
Ceylon  M  95—93,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse 
lo/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

PahnJcernöl  verharrt  in  steigender  Richtung.  Das  Angebot  ist 
kleiner  denn  je.  Palmkerne  werden  immer  höher  getrieben,  und  es 
ist  keine  Frage,  daß  das  verfügbare  Angebot  für  den  Bedarf  zu  klein 
ist.  Die  Fabriken  sind  auf  mehrere  Wochen  hinaus  ausverkauft,  und 
so  herrscht  Knappheit  an  Material,  obwohl  die  Kauflust  gar  nicht 
einmal  bedeutend  ist.  Die  Notierungen  sind:  M  90.—  bis  M  88.—, 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  ist  in  dieser  Woche  entschieden  fester.  Die  Saatmärkte 
waren  ebenfalls  sehr  fest.  Speziell  indische  Saat  zeigte  sich  sogar 
knapp.  Auch  Nordamerika  setzte  seine  Notierung  erheblich  hinauf, 
teilweise  auf  Grund  ungünstiger  Ernteberichte.  Nach  den  Erfah- 
rungen der  letzten  Woche  muß  man  die  Steigerung  für  Leinöl  natür- 
lich mit  kritischem  Auge  betrachten.  Es  scheint  aber,  als  ob  es 
gegenwärtig  nicht  mehr  sehr  leicht  ist,  einen  Druck  auf  den  Markt 
auszuüben.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  daß  wir  festere  Märkte  bei- 
behalten. Hierüber  wird  schon  der  Verlauf  der  nächsten  Woche 
Aufschluß  geben.  Die  Fabriken  sahen  sich  wiederholt  zu  Preiser- 
höhungen veranlaßt  und  berichten  über  lebhaftes  Geschäft.  _  Die 
Forderungen  für  Harburger  Leinöl  sind  M  51—52,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  Vlo. 

Baumwollsaatöl  bleibt  enorm  fest  für  alte  Ernte  und  hat  nun 
in  New  York  die  Höhe  von  8V4  cents  erreicht.  Natürlich  schaltet 
der  Artikel  bei  dieser  Preishöhe  völlig  aus  und  Umsätze  finden  nur 
soweit  statt,  als  noch  billige  Ware  aus  früheren  Kontrakten  vor- 
handen ist.  Neue  Ernte  dagegen  gestaltete  sich  im  Laufe  der  Woche 
weichend  auf  Grund  günstiger  Ernteberichte.  Es  haben  vereinzelt 
Umsätze  in  dieser  Sicht  stattgefunden.  England  konnte  im  Laufe 
der  Woche  noch  etwa  M  2.—  per  100  kg  gewinnen,  schließt  aber 
etwas  ruhiger.  Neue  Ernte  blieb  völlig  unverändert  bei  geringen 
Umsätzen.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl 
M  74—70,  englisches  öl  M  70—68,  englisches  öl  neue  Ernte  M  61 
bis  60,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Feinstes 
deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  86.—,  neue  Ernte 
M  80—82,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  1»/«, 
je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  bleibt  zu  teuer  und  ist  nur  wenig  im  Markt.  Die 
meisten  Forderungen  sind  nominell,  und  Kauflust  ist  fast  gar  nicht 


vorhanden.  Die  Forderungen  für  deutsches  Sojabohnenöl  ist  M  64 
bis  63,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o.  Aus- 
wärtiges  öl  notiert  M  56—55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neu- 
gewicht, Kasse  l''/o.  j 

Erdnußöl  bleibt  unverändert  fest  bei  stillem  Geschäft.  Es  notiert 
M  69.—,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  17«-  ; 

Fischöle  zeigten  nur  geringen  Verkehr,  und  die  Notierungen  sind 
größtenteils    unverändert.     Es   notieren:   Feinste   helle  Waltrane  | 
M  44—42,  helle  Robbentrane  M  42—40,  Dorschtrane  M  36—34, 
Japantran  in  Kisten  M  34—32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neu- 
gewicht, Kasse  l'io,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  außerordentlich  fest  und  knapp.  Die  Preise 
lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  79—78,  helle  konsi- 
stente Pflanzenölfettsäuren  M  68—66,  Sesamölfettsäuren  M  51—50, 
andere  Fettsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  inkL 
Barrels,  Kasse  lo/o.  Frana  Gabain.  | 

—  Hamburg,  den  5.  Juli  1913. 

Leinöl  lag  in  Übereinstimmung  mit  dem  Leinsaatmarkt  recht  fest, 
und  die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  auch  wesentlich  erhöht. 
Diese  notieren  jetzt:  Prompt  und  Juli/August  M  52.50,  September- 
Dezember  M  53.—,  Januar/April  1914  M  63.60  per  100  kg  netto,  ab 
Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1%  Skonto.  Es  herrschte  , 
für  Juli  eine  gute  Nachfrage,  und  man  hat  volle  Kartenpreise  hierfür 
bewilligt,  während  sich  für  spätere  Termine  kein  Interesse  zeigte.  j 

KunsUalg  war  unverändert,  und  es  herrschte  weiter  sehr  gute  Nach- 
frage. Es  notieren  heute:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50, 
Candelite  M  71.—,  Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50 
per  100  kg  netto,  eif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 
10/0  Skonto,  prompte  Lieferung.  Bei  dem  so  festen  Markt  für  Talg,; 
Kokosöl,  Palmkernöl  etc.  bietet  der  Kunsttalg  gegenüber  diesen  i 
Materialien  recht  große  Vorzüge.  W.  B.  Ulrich.  1 

—  Hamburg,  den  5.  Juli  1913. 

Holsöl.   Markt  ohne  Veränderungen.   Wir  offerieren  unverbind- 
lich-   Prima   Hankow-Holzöl,   frei  von  absichtlicher  Beimischung,, 
prompte  Lieferung  M  61.—  bis  M  62.—,  Abladung  M  61.50  bis  M  62.50. 
Bohnenöl  ebenfalls  unverändert.     Wir  können  notieren:  Tsingtam 
M  54. —  bis  M  65.—  .  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  5.  Juli  1913.  I 
Talg.  Im  Gegensatz  zu  dem  anhaltend  überaus  festen  Pflanzen- 
fettmarkt muß  Talg  entschieden  als  flau  bezeichnet  werden,  und  Paris 
ist  um  einen  weiteren  frs.  also  auf  frs.  79  zurückgegangen.  Auch 
in  der  Londoner  Auktion  konnte  kaum  die  Hälfte  des  angebotenen 
Quantums  zu  M  -.50  niedrigeren  Preisen  untergebracht  werden.  Die, 
inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  76.—  bis  Mi 
77.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  nettoi 
Kasse. 

Palmkernöl.  Auch  in  der  verflossenen  Woche  war  es  den  Im- 
porteuren von  Kernen  möglich,  die  Werte  noch  weiter  in  die  Höhei 
zu  treiben,  sodaß  Palmkernöl  bereits  einen  Stand  von  über  M  90.— 
erreicht  hat.  Die  Harburger  Fabriken  notieren  für  Palmkernöl  per' 
Juli-Dezember  M  89.  -  bis  M  88.50  inkl.  Faß  ab  Harburg,  und  mani 
kann  für  den  gleichen  Termin  zu  M  90.50  bis  M  90.—  ab  süddeutsche 
Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Skonto  kaufen.  PbtJm- 
kernölfettaäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  81.—  fracht- 
frei Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Während  in  der  ersten  Hälfte  der  Beriehtswoche  die^ 
Preise  für  die  einzelnen  Sorten  Kopra  um  5  bis  10  sh  erhöht  wurden, 
schließt  der  Markt  ruhig,  und  es  ist  von  größeren  Umsätzen  nichts 
bekannt  geworden.  Es  notieren:  la.  Kochin-Butteröl  M  96.—  bis  M 
97.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  90.—  bis  M  91.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  94.—  bis  M  95.—,  la.  Koehin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—  inkl.i 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l'/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  81.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  In  importiertes  Kokosöl  fehlen  die  direkten 
Offerten,  und  der  nominelle  Preis  für  Ceylon-Kokosöl  ist  £  44V2  bis 
£  45-  und  für  Kochin-Kokosöl  4?  47—  bis  Jg  iT-l»  cif,  was 
einem  Preise  von  M  95.—  bis  M  96.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M 
100.—  bis  M 101.—  für  Koehin-Kokosöl,  franko  Mannheim  and  Frank- 
furt, verzollt,  netto  Kasse,  entspricht.  ,  , 

Kokosbutter.  Besondere  Veränderungen  sind  hierin  nicht  ein- 
getreten, und  die  anhaltend  kühle  Witterung  erlaubt  einen  reger 
Versand.  Für  la.  Fabrikat  muß  man  M  104.—  bis  M  105.—  per  IOC 
kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse  anlegen. 

Kottonöl.  Die  Anfwärtsbewegnng  ist  noch  nicht  zum  Stillstanfl 
gekommen.  Es  ist  daher  mit  einem  normalen  Geschäft  in  diesem 
Artikel  auch  weiterhin  noch  nicht  zu  rechnen.  Amerikanisches  Kot- 
tonöl in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März- Abladung 
M  67.—  bis  M  68.—  cif,  oder  M  75.50  bis  M  76,50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl 
für  Juli-Oktober-Abladung  M  65.50  bis  M  66.—  eif  oder  M  74.—  bir 
M  74.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  odei 
per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  findet  naturgemäß  mehr  Beachtung,  und  es  sind  einig» 
Verkäufe  für  Juli  und  später  zu  M  70.50  bis  M  71.—  inkl.  Barrels 
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cif  Mannheim  nnd  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  zustande  ge- 
kommen. 

Palmöl  bleibt  fest  nnd  speziell  Lagos  Palmöl,  welches  nur  in 
geringen  Quantitäten  für  die  nächste  Zeit  angeboten  ist,  notiert  um 
ca.  M  1. —  per  100  kg  höher.  Der  Preis  hierfür  ist  per  .Juli-August- 
Lieferung  M  66.—  bis  M  66.60  cif,  oder  M  71.—  bis  M  71.50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
lo/o  Skonto. 

Sulfuröl  ist  ruhig  und  ohne  Geschäft.  Die  Notierung  ist,  je  nach 
Qualität,  M  61.—  bis  M  62.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmunä  Steinberg. 

—  Mannheim,  4.  Juli  1913. 

Palmkernöl  Juli  88.25,  August-September  87.75  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl  abfallend,  prompt  ab  Hamburg,  78.—,  Juli-Aug.  78.—. 

Palmkernöl,  abfallend,  Juli  77.50  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Talg:  Pa.  Hammeltalg  M  30—83,  pa.  Rindertalg  M  73—75, 
Siedetalg  M  70-72,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/990/ 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  36/37»        Jodzahl  65/70 

Talgol  extra  „  42/45»  „  45/55 

Candelite  „  48/50«  „  15/20 

Candelite  extra      „  50/52»  „  5/10 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  65.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2'>lo,  63.—, 
Cameroon  62.50,  Basis  2°lo,  Accra  59.—,  Basis  27o,  Benin  60.—,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  57.50,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli-Aug.  73.— cif  Mannheim,  zollfrei 
Leinöl  prompte  Abladung  51.00,  Juli-Abladung  51.—,  August- 
September  -  Abladung  51.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.  für  weiße  Seifen,  68.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
1.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Juni  63.50,  spanisches  Juni  63. — , 
tunesisches  Juni  63.—,  schönes  toskanisches  62.—,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— . — .   Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — . — . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  Juni- Juli  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  60.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 67.—.  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98»/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99«/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/990/0  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  7.  Juli  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  starken  Steigerung  in  Leinsaat  zeigt  sieh 
diese  Woche  wieder  etwas  mehr  Interesse,  und  es  wurden  einige  Ab- 
schlüsse gemacht  speziell  zur  Lieferung  für  die  nächsten  Monate,  aber 
trotzdem  kann  von  einem  regen  Geschäft  in  Leinöl  noch  nicht  die 
Rede  sein,  weil  den  Käufern  die  Situation,  besonders  bezüglich  der 
neuen  amerikanischen  Ernte,  noch  zu  unklar  liegt.  Bei  billigen  Preisen 
besteht  mehrfach  Interesse  für  Leinöl  per  Januar/Mai-Lieferung,  aber 
für  diese  Termine  besteht  wenig  Angebot,  weil  es  an  Offerten  in  Lein- 
saat für  so  späte  Lieferung  fehlt. 

Erdnußöl.  Die  Situation  für  Erdnußöl  ist  ziemlich  unverändert, 
da  man  zu  raisonablen  Preisen  nicht  kaufen  kann  nnd  nicht 
geneigt  ist,  die  von  den  rheinischen  Ölmühlen  geforderten  hohen 
Preise  anzulegen,  weshalb  man  vorzieht,  ganz  abzuwarten. 

Büböl.   Liegt  ruhig  und  die  Umsätze  sind  gering,  während  der 
Abruf  auf  frühere  Kontrakte  ziemlich  flott  erfolgt. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Wien,  den  5.  Juli  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.6  bis  38.0,  dunkler  33.0  bis  35.0,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  36.6,  dunkler  31.6  bis  33.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Auaschnittalg  Kr.  84—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  112.—  bis  114.—,  feinstes  Kr.  116.—  bis  118.—  ie  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134.—  bis  138.—,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  'Kt.  98 
bis  100  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg.  Bensin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  88.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  114.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 


Kr.  — .—  per  100  kg, 
zept  oder  Kassa  l»/o. 
Kr.  62.00  per  100  ke. 


säure  Kr.  111.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  65.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  63.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  58.50  cif  Ham- 
barg netto  Kassa. 

Kokosöl.   leb  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  90.—]    per  100  kg      =  K  llSValper  100  kg  franko 
Ceylon        „  94.— lab  Bremen  =  „  llS'/il    verzollt  Station 

la  Cochin    ,  96.— jpr.  netto  Kassa   =-=  „  120'/4(    Wien  Kassa  l»/o 

sup.    „       „  — .— Jin  Fässern  =  „  Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  114.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  117.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  122.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  122.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  97.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  Vj^  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  1»/»  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
Arachidöl  licht  für  technische  Zwecke 
franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raflf., 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70  —  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  140—146  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  nnd  geschmackfrei. 
Kr.  127.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  126  —128  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  —  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
— •—  K  — .— ,  Juni-Aug.  holl  fl  — .—  =  K  74.50,  Sept.-Dez.  holl. 
— •—  =  K  75.—,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
I»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schrveinburg. 

—  London,  2.  Juli  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vers  eben  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l«/o  f.o.b.net. 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

'  Benny  

Old  Calabar   .    .    .  , 

Aeera  

Bennin   

New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon  ..... 


in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London   .    .  , 

la.  Cochin  in  Pipen,   

Aug.-Sept  

la.  Ceylon  in  Pipen,  

Juli-Aug  44 


32/0 

65.30 

79.65 

Liverpool 

30/10* 

3  63.— 

76.90 

Tara: 

31/0 

63.25 

77.30 

unter  12  Cwt. 

29/0 

59.15 

72.20 

181b.  p.  1121b. 

30/0 

61.20 

75.70 

über  12  Cwt. 

28 '3 

67.60 

70.35 

161b.p.ll21b. 

30/6 

62.20 

75.95 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

disp.   

Juli-August  

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

disp  

Jnli-Angust  

Nov. -April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  extrah.  ... 
Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  schwimm 

Juni-Juli   

Talg,  f.  0.  b.  London  

AnstraL-Hammeltalg,  fein  ...... 

r  gnt  

n  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Anstral.  Rindertalg,  feinst  

1)  n       gut  bis  fein  .... 

ff  ff       dunkel  bis  mittelgut  . 


00/0 
48/0 
00/0 
44'6 

00.00 
97.85 

90^75 

119!50 
110^80 

24 '6 
24'9 
24'9 
25  0 

50.  — 
50.50 
50.50 

51.  — 

61.— 
61.65 
6L65 
62.25 

33/6 
32/6 
29/0 
35/0 

68".35 
66.30 
59.15 
71.40 

83.45 
80.90 
72.20 
87.15 

28/6 
23/3 
23/5 

58.15 
47.40 
47.95 

71.— 
57.25 
58.50 

38/0  ■ 

37/6 

36/6 

77.50 
76.50 
74.45 

94.60 
93.40 
90.90 

37/0 
36/6 
35/0 

75.45 
74.45 
71.40 

92.15 
90.90  j 
87.15 
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Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vsehff.   .    .  — .— 

AuBtral.  gemischter  Talg,  gnt   35/6 

„         gering  bis  mittel    .  . 

43'/»« 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


34/ü 
31/9 
33/3 
36/6 
37/6 
32/3 
33/3 
36/6 
37/6 
35/9 
35/3 


La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mntton  36/6 

Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  35/3 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 


Melted  Stuff 


Hafen 
Antwerpen 
Brttiiel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Finme  .  . 
Genua  .  . 
Gothenbnrg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Frachten: 


Frs. 
1.25 
00.0 
0.00 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 
2.50 
0.00 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 
Pasages 
Beval  . 
Riga 

Rotterdam 
Venedig 


72.40 
69.55 
64.80 
67.80 
74.45 
76.50 
65.80 
67.80 
74.45 
76.50 
72.95 
71.90 
74.45 
73.95 


88.40 
84.65 
79.— 
82.80 
90.90 
93.40 
80.25 
82.80 
90.90 
93.40 
89.— 
87.75 
90.90 
90.25 


22/0      — . 


Steri. 

00/- 

00/- 

00/- 

15/- 

00/- 

00/- 

00/- 

10/- 

00/- 


M  Frs. 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

0.00  1.85 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

0.00  0.00 

1.05  0.00 

0.00  0.00 


Hamburg  .  10/-  1.05  0.00  Stettin  .  .  00/-  0.00  0.00 
Havre  .  .  .  10/-  0.00  1.25  Stockholm  .  00/-  0.00  0.00 
Königsberg  .  20/-  0.00  0.00  Triest  .  .  .  00/-  0.00  0,00 
einsehliefilich  Assekuranz. 
Palmöl  fest.  Leinöl  fest.  Kottonöl  fest.  Sojabohnenöl 
fest.  "t'  ■  Fast  &  Neher. ' 

•V  •«ODO 

—  London,  2.  Juli  1913. 

Australischer  Talg.  Während  des  verflossenen  Monats  nahmen 
die  Warenhausvorräte  in  London  um  2563  Fässer  zu.  Das  Brutto- 
gewicht des  Stocks  wird  auf  5584  Tonnen  geschätzt.  Seit  letztem 
Dienstag  war  das  Geschäft  sehr  gering,  und  der  Handel  beschränkte 
sich  allgemein  auf  Transaktionen  zu  Cifbediugungen.  Sowohl  Angebot  als 
auch  Nachfrage  hielten  sich  in  engen  Grenzen,  und  Käufer  als  auch  Ver- 
käufer legten  den  gleichen  Indifferentismus  an  den  Tag.  Heute  waren 
in  der  Auktion  1647  Fässer  angeboten,  verkauft  wurden  davon  820 
Fässer  zu  unveränderten  Preisen,  ausgenommen  die  geringen  Quali- 
täten, die  meistenteils  mit  3  d  Abschlag  abgegeben  wurden.  In 
besserem  Begehr  stand  guter  Mutton,  und  das  angebotene  Quantum 
von  gutem  Mixed  wurde  vollständig  zu  den  letzten  Preisen  aufge- 
nommen. Zu  Cifbedingungen  lauten  die  Notierungen:  Mixed  33/  bis 
34/6,  Beef  35/  bis  36/6  und  Mutton  36/  und  höher.  Südamerika- 
nischer Beef  35/3  bis  34 '9  cif  für  entfernte  Lieferung.  Mutton  35/9 
bis  36,6  cif. 

1913  1912  1911 


Vorrat  am  30.  Juni 
Gelandet  im  Juni 
Geliefert  im  Juni 


14547  Fässer 
10114  „ 
7551  „ 


11719  Fässer  15714  Fässer 
388      „  12850 
1246      „  9336 

Cuthbert  d  Hall. 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


5.  Juli 

4.  Juli 

3.  Juli  ^.u 

ou,     2.  Juli 

1.  Juli 

30.  Juni 

Leinöl^  per  Tonn©    •   .   •  . 

still 

schließt  flau 

fester 

schließt  ruhig 

fest 

fest 

Disponibel  in  Pipen  «    .  . 

2515/ 

2415/ 

24 15/ 

24 10/ 

24 

24  ' 

25  2/6 

252/6 

PFi  7/ß 

25 

24 10/ 

247/6 

iTiini     •  • 

245/-7/6 

Juli   

25 

252/6 

255/ 

2417/6 

2410/ 

25 

25  5/ 

257/6 

25 

2412/6 

2410/ 

Sept.-Dez.  ...... 

25  2/6 

257/6 

2515/ 

25  5/ 

24 15/ 

2412/6 

25  5/ 

2510/ 

2517,6 

25 10' 

25 

24 15/-17|( 

Eapsöl  per  Tonne  .... 

fest 

fest 

fest 

flauer 

stetig 

stetig 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

287/6 

287/6 

287/6 

28  5/ 

2810/ 

28 10/ 

287/6 

287/6 

287/6 

285/ 

28 10/ 

28 10/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

30 10/ 

30 15/ 

3015/ 

Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 

fest 

sehr  fest 

stetig 

fie- 
lest 

sehr  fest 

streng 

ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

33 

33 

,32 10/ 

32 

32 

32 

raffln,  gehl.,  in  Pipen    .  . 

33  10/ 

33 10/ 

32  10/ 

33 

33 

32 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

36 10/ 

36 10/ 

3510/ 

3510/ 

3510/ 

355/ 

Sojabohnenöl  in  Barrels 

stetig 

fest 

stetig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

23 

23 

23 

23 

23 

23 

Mai-Juni  

24 

2315/ 

237/6 

235/ 

235/ 

235/ 

24 

24 

23 12/6 

23 10/ 

23 10/ 

23 10/ 

2410/ 

24 10/ 

2317/6 

23 17/6 

2317/6 

2317/6 

Schmalsöl  per  Tonne    .   .  . 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

ruhig 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

56 10/ 

56 10/ 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

gew.  in  Barrels  .... 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

Kokosnußöl  per  Tonne 

stetig 

stetig 

stetig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

45 

45 

45 

45 

45 

45 

Juli-August    ...       .  . 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

4410/ 

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

54 

54 

54 

54 

54 

57 

August-September  .... 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

Palmöl  per  Tonne  .... 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

Lagos,  disponibel  .... 

34 

34 

34 

34 

34 

34 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

ruhig 

ruhig 

stetig 

fest 

ruhig 

fest 

15 

15 

15 

15 

15 

15 

155/ 

155/ 

155/ 

15  5/ 

155/ 

155/ 

Bieinusöl  per  Tonne  .    .  . 

fest 

stetig 

ruhig 

ruhig 

fest 

ruhig 

I.  Pressung  disponibel  .  . 

27 15/ 

2715/ 

27 1.5/ 

2715/ 

27 15/ 

27 15/ 

I.       „      Juni  .... 

I.       „  Jnli-Dezbr. 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

27 10/ 

II.       „  20/weniger 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Anstral.  Mutton,  dispv>nibel 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

„      Beef,  disponibel 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

32/9-35/9 

33/-35/9 

33/-35/9 

32/9-35/9 

33/-35/9 

33/-35/9 
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—  London,  4.  Jnli  1913. 

Rüböl.  Käufer  zeigten  abermals  nnr  geringes  Interesse  und  wenn 
auch  Verkäufer  nicht  zum  Kaufe  drängten,  bröckelten  doch  die  Preise 
etwas  ab.  Gewöhnliches  braunes  ging  2/6  herunter  und  notierte  somit 
am  Schluß  £  28.7/6  (nackt)  disponibel  und  Juni-Aug.  Eaffiniertes  in 
Pipen  blieb  £  30.15/  unverändert. 

Sojabohnenöl  war  ruhig,  aber  in  mäßiger  Anfwärtsbewegung. 
Mai-Juni  und  Juni-Juli  stiegen  im  Preise  um  2/6  auf  ^  23.7/6  bezw, 
g  23.12/-. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  zeigte  in  der  vergangenen 
Woche  eine  überaus  feste  Stimmung  und  trotz  wenig  umfangreicher 
Nachfrage  erfuhr  Malaga  für  Verschiffung  eine  wesentliche  Preisstei- 
gerung und  notiert  jetzt      48.10/  bis  £  49/  per  Tonne  eif  und  fob. 

—  Liverpool,  4.  Juli  1913. 

Palmöl.  Nach  einer  kurzen  Pause  stellte  sich  neuerdings  ver- 
mehrte Frage  ein,  die  eine  prompte  Befestigung  des  Marktes  zur  Folge 
hatte.  Besonders  in  Bonny/Old  Calabar  fanden  größere  Käufe  statt 
per  Aug.-Sept.  und  Sept.-Okt.  zu  £  31.5/  per  Ton.  Umsatz  ca.  1600 
Tons.  Wie  aus  nachstehenden  Ziffern  ersichtlich,  hat  sich  der  hiesige 
Vorrat  im  vergangenen  Monat  um  120  Tons  verringert,  während  der 
Import  seit  Anfang  des  Jahres  ca.  25<'/o  gegen  1912  zurückblieb.  An- 
künfte  während  der  Woche  1400  Fässer,  schwimmend  auf  hier  11200 
Fässer. 

1913         1912  1911 
Tons         Tons  Tons 
Vorrat  am  30.  Juni  2684  5159  173 

Import  im  Juni  6448  11651  8280 

Import  vom  1.  Jan.  bis  30.  Juni        32617  44070  33947 

Ablieferungen  im  Juni  6568  9986  8343 

Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  30.  Juni  34942         41707  34257 

Wir  notieren  per  Juli- Aug. -Lieferung hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/.  l«/o 

Lagos  tel  qnel  g  32101         M  66.— /—.— frs.  81.50/— .— 

Quaebo  Basis  20/0  i  32.5'  „  65.50/—.—  „  81.—/—.— 

Emoe  „     „  31.7/6         „  63.75/—.—  „  78.75/—.— 

Bonny/Oldcalabar         „     „  31.5/  „  63.50/—.—  „  78.50/—.— 

Cameroon  „      „  31.—/         „  63.—/—.—  „  11.1hl— 

Benin  „     „  30/30.5        „  61.— /61.50  „  75.25/76.— 

Acera/Addah-Sorten  „  „  29.5/29.7/6  „  69.50/59.75  „  73.50/73.75 
Newcalabar/Brass/Niger„  „  28.7/6  „  bl.lbl—.—  „  71.25/—.— 
Congo  „      „  26.15/         ,  54.50/—.—  „  67.26/—.— 

Saltpond-Sorten Basis  pur.    „26.—/         „  63.— /— .—  „  65.25'—.— 
Gebl. Palmöl  tel  quel(reelleTara)  34.15/       „  70.75/—.—  „   87.25f— .— 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  eif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Juli-Ang.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  36/6—00/0  36/6—00/0 

SMP  36/6—00/0  36/6—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel     36/0—0/00  36/0—00/0 
„    43Vs°  und  good  color  Mixed     34 '6— 00/0  34 '3— 00/0 

„    43Vj»  no  color  Mixed  33/0—00/0  32/9—00/0 

,    43»  good  color  Beef  35/3—00/0  36/3—00/0 

La  Plata-Talg  Juni-Jnli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/6—00/0  35/9— ÜO/0 
Hammeltalg  36/0—36/6  36/3—36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
450  titre,  Juli-Aug.-Dampferabladnng  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  I^/q,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Marseille,  den  5.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Buffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  78.50, 
78.60/79—.—  cour.  Fr.  77.60 '77.60/78— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  110,  112, 
surf.  108,  109,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
86/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .—,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/ — ,  89. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  84/85,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  86/86,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  77/— 
eour.  Fr.  76.—,  76/—/—. 

Koüonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  108. — /107. — ,  surf. 
104.00,  103.00,  fin  98.—,  97.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  100,  102,  ext.  — ,  — ,  surf.  96/97, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  92/94,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwQcken  Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . —  Kottonstearin 
Fr.  -, 


Bieinusöl:  In  Barrels.  I.Press,  weiß  Fr.  72.— /72.— /71.Ö0,  — .— , 
I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  69.— /69.60/69/— .—/—.— , 
n.  er.  71.60/72  — /— ,  TL.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.—,  77.—,  76.60,  —.—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr. —,  —  in  Kisten 
ä,  4  Kan.  h  20/26  kg,  do.  h  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  6  kg 
Fr.  6,  10,  16  mehr  per  */o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  160,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  146,  160,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  166,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  126,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  -,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Sohmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  : 
Ressence  gelb  Fr.  92/89,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/121,  surf .  118/000, 
Ind.  119/118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — . — ,  — . 

Leinöl  &  bouche  74,  76,  — .— ,  für  Malerei  67/68. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  119.50/117.50,  116.50/000.00, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .—,  Ceylon  la.  weiß  115.50, 
113.50/111.60/000.00,  Kopra  er.  114.50/000.00/112.50/110.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  Ol  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15*/o  75. — / — ,  75. — / — . — ,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86/87,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Anstraltalg  93/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  73/—,  83.—,  blond 
— . — /— ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  28.  Juni  1913. 

Konkrete  Öle.  Gegen  Ende  der  Berichtswoche  war  in  Marseille 
disponible  Kopra  sehr  fest  frs.  106/107,  Lieferungen  über  die  letzten 
Monate  dieses  Jahres  104/106,  Ware  nackt,  netto  Kassa  (einschl. 
Fastage  4.25  teurer),  Kokosöl-Kochin,  schneeweiß,  116/117,  Ceylon 
113/114  einschließlich  Barrels.  Die  Offerten  in  ausländischen  Kopra- 
ölfettsäuren,  prompte  Verladung,  sind  spärlich.  Man  könnte  hier 
Nehmer  finden  zu  96  und  sogar  zu  97,  Ware  für  Lieferung  über  die 
letzten  Monate  d.  J.  wird  zu  94  angeboten.  Diese  Preise  verstehen 
sich  cif  Marseille  einschließlich  Fässer.  Der  Markt  in  Mowraöl  ist 
geschäftslos,  man  notiert  88; 90,  Mafouraire  76/77.  Der  Markt  ist 
ziemlich  belebt. 

Flüssige  Öle.  Die  Preise  für  Arachidöl  sind  seit  einigen  Tagen 
unverändert.  Die  direkten  Fabrikanten  notieren  78.50,  es  gibt  Käufer 
zu  78,  für  Lieferungen  gegen  Ende  dieses  Monats  sind  die  Preise  so 
ziemlich  die  gleichen.  Arachidölrückstände  schwanken  zwischen  70/72. 

Rizinusöl.  Erste  Pressung  72,  zweite  Pressung  69  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  87  einschließlich  Fässer, 
pharmazeutisches  Rizinusöl  76. 

Sulfurolivenöl  aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend. Man  verlangt  67  für  gute  Ware,  indessen  will  man  nicht 
mehr  als  65  bezahlen.  Es  konnten  dennoch  einige  Transaktionen  im 
Laufe  der  Woche  zu  66  erzielt  werden.  Lampantes  Olivenöl  steht 
auf  90/95.   Ressence,  kurante,  gelbe,  flüssige  Qualität  70/72. 

Palmöl.  Die  von  der  Küste  eintreffenden  Nachrichten  lauten 
schlecht.  Der  Markt  in  später  lieferbarer  Ware  ist  sehr  fest,  dagegen 
wird  disponibles  Palmöl  zu  niedrigeren  Preisen  gehandelt.  Schwim- 
mendes Dahomey  ist  zu  70  leicht  erhältlich.  Dagegen  gibt  es  Käufer 
für  August-September-Abladnng  zu  74.50,  jedoch  ohne  Verkäufer.  Od. 
Bassam-Palmöl,  schwimmende  Ware,  steht  auf  68/69,  Augnst-Septem- 
ber-Abladung  70.  In  Togoland  (Deutsch  Lagos)  ist  für  schwimmendes 
öl  der  Preis  von  66  notiert  worden.  Winnebah  bleibt  auf  62  cif 
Marseille,  Juni-Juli- Verschiffong. 

Dnnkirchen  und  Havre:  Das  Geschäft  ist  ziemlich  leblos.  Die 
hohen  von  Liverpool  bezahlten  Preise  stehen  jeder  Transaktion  der 
nordischen  Häfen  hindernd  im  Wege. 

Liverpool:  Ronny  zu  30/10,  Old  Calabar  zu  31/,  Accra  zu 
28/10»/,,  Benin  zu29/10V2,  New  Calabar  und  Braß  28  3,  Camerun30/7. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Metzgereitalg  431/3"  ist  diese  Woche  um  1.50  zurückgesetzt  worden 
und  steht  nunmehr  auf  80. 

In  Marseille  hat  diese  Baisse  keinen  Einfluß  ausgeübt,  und  die 
Seifenindustrie  interessiert  sich  auch  fernerhin  für  schönen  Talg  zu 
ungefähr  85/86. 
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Speisetalg.  Premierjus,  grewöhnliche  Qualität  ans  der  Provinz, 
L02/103,  gepreßter  Talg  110/115,  in  Speisetalg  lassen  sich  die  Ge- 
ichäfte  immer  nur  sehr  schwer  erzielen  nnd  sind  meistens  nur  von 
reringer  Bedeutung. 

Kleintalfj  und  Fette.  Wasserknochentalg  40»  ist  zu  75  angeboten. 
Senzinknochentalg  40°  65.  Die  Leimfette  schwanken  zwischen  60/68, 
ibenso  wie  Knochenfett  findet  auch  Leimfett  in  heller  Qualität  leicht 
Sfehmer  zu  vollen  Preisen,  während  die  dunkleren  Sorten  überhaupt 
licht  interessieren. 

Exotische  Talge.   Der  Markt  ist  etwas  ruhiger. 

La  PI  ata:  Der  Matadero  44°  wurde  aus  zweiter  Hand  zu  86- 
^6.50  für  Verschiffung  über  mehrere  Monate  angeboten.  La  Plata  2 
st  in  Marseille  unverkäuflich. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  bleibt  auf  6'/*.  Die  nord- 
imerikanischen  Talge,  ohne  Garantie  der  Farbe,  bleiben  unbegehrt. 

Kalifornien:  Fair  color  44»  steht  auf  84,  faq.  43V3  82  für 
lisponibel. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  abgehaltenen  Auktion 
varen  1400  Fässer  angeboten,  wovon  593  Fässer  gehandelt  wurden 
ind  zwar  mit  einer  Baisse  von  0.65  auf  den  Hammel-  nnd  Rindertalg, 
L.25  auf  den  no  color  mixed,  und  unverändert  good  und  fair  color. 
^ny  color  43V2  steht  auf  32/,  45''-33/6,  47''-36/6,  480-37/6,  no  dark 
t3V2  steht  auf  32/6,  45«'-33/9,  470-36;6,  48^-37/6. 

China.  Die  Marseilier  Käufer  treten  wieder  an  den  Markt 
leran.  Es  gibt  Nehmer  für  Juli-September-Abladnng  zu  80.50  für 
vegetabilischen  weißen  Chinatalg  öl",  Verschiffung  gegen  Ende  d.  J. 
vird  zu  diesem  Preise  offeriert.  Vegetabilischer  grüner  Chinatalg 
)2»  steht  auf  75.  Animalischer  Chinatalg  44"  wird  zu  82.50  angeboten. 

Köchin  China.  Man  offeriert  immer  kleinere  Quantitäten  über 
Marseille  zu  48  49. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate:  Stearin  122.50,  Olein 
'4,  Destillate:  Stearin  118,  Olein  71.  Die  Preise  verstehen  sich 
n  frs.  B.  Radisson  &  Ant.  Gere. 

—  Paris,  den  3.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43Vs",  nackt,  frs.  79. —  per  100  kg,  franko 
'aris.  Tendenz  fiau.  Olein,  Saponifikat,  nackt  frs.  74. — ,  Destillat, 
lackt  frs.  71.—,  Tendenz  stetig,  alles  per  100  kg.  Leinöl  nackt. 
Cendenz  fest.  Prompt  frs.  62.75/—.—,  Juli  frs.  62.50/62.75, 
August  frs.  62.75/62.50,  September/Dezember  63.-/62.75,  November- 
i'ebruar  frs.  62.75/ — .— ,  Januar/April  frs.  62.75.  Repsöl  nackt.  Ten- 
lenz  fest.  Prompt  frs.  76.50,  Juli  frs.  76.— /— .-,  August  75.75'— .—, 
September/Dezember  73.50/74.50,  November/Februar  73.50, 74.—,  Januar- 
»ipril  frs.  73.-/74.-. 


—  Paris,  den  3.  Juli  1913.  ' 

Oleo  Oil.  Der  Markt  ist  in  dieser  Woche  in  Übereinstimmung 
nit  Rotterdam  sehr  fest  gewesen.  Nach  Verkäufen  von  Pariser  Oleo 
Sxtra  zu  frs.  126.—  und  128. —  haben  sich  die  Verkäufer  zurückge- 
logen, und  für  den  Augenblick  ist  nichts  mehr  erhältlich.  Man  ist 
laher  auf  die  Mittelsorten  zurückgekommen,  von  denen  die  besseren 
darken  zu  frs.  104. —  und  105. —  gehandelt  worden  sind,  die  gerin- 
geren Qualitäten  wurden  dagegen  zu  frs.  96 — 98  abgesetzt. 

JSiwder-PrewierjMS.Kurante  Provinzmarken  erzielten  frs.  100 — 104. 

Hammel- Premier  Jus  notiert  frs.  100. — . 

Preßtalg.  Infolge  Ausbleibens  der  Offerten  von  den  Vereinigten 
Staaten  wurde  hier  eine  gute  Nachfrage  hervorgerufen.  Extra-Ware 
lotiert  frs.  112.—  nach  Verkäufen  zu  frs.  110.-,  Prima-Ware  erzielt 
TS.  105.—  bis  106.—. 

Speisetalg  ist  in  Nachfrage  zu  frs.  90. —  und  92. —  für  gute 
Qualitäten. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  wurde  auf  frs.  79. —  herab- 
gesetzt infolge  von  Manövern  einiger  Schmelzer,  die  ungefähr  60  tons 
n  greifbarer  Ware  abgestoßen  haben,  seitdem  sind  jedoch  frs.  80. — 
)is  81. — ,  je  nach  Lage,  bezahlt  worden. 

Säurefreier  Talg  (Griebentalg)  für  die  Seifenfabrikation  schwankt 
)ei  sehr  guter  Nachfrage  zwischen  frs.  83. —  und  84.~. 

Paul  Lambert. 

—  Botterdam,  den  5.  Juli  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  höheren  Forderungen,  welche  jetzt  allgemein 
luf  f  66. —  für  Extra-Qualitäten  lauten,  haben  die  Kauflust  wiederum 
jeträchtlich  eingeschränkt.  Nur  vereinzelte  Verkäufe  —  im  ganzen 
500  Trcs.  —  konnten  zu  diesem  Preise  gebucht  werden.  Auch  in 
mderen  Qualitäten  blieben  die  Umsätze  innerhalb  bescheidener  Grenzen. 

Premier-Jus.  Dieser  Artikel  erfreute  sich  bei  anziehenden  Preisen 
siner  größeren  Aufmerksamkeit,  und  die  höheren  Forderungen  wurden 
lis  zu  f  62. —  flott  bewilligt.  Auch  in  südamerikanischen  Qualitäten, 
n  der  Preislage  von  f  52. —  bis  f  56. — ,  wurden  befriedigende  Ab- 
ichlüsse  getätigt.  Die  heutigen  Notierungen  lauten  für:  Choice,  nord- 
imerikanische  Qualität,  f  63/64.—,  prima  südamerikanische  Qualität 
:  56. — ,  Sekunda  südamerikanische  Qualität  f  53. — . 

Preßlinge  zogen  auch  etwas  weiter  im  Preise  an  und  wurden  zu 
'  55/56. —  gehandelt.  Man  verlangt  jetzt  für  nordamerikanische 
iVare  f  56/55. — ,  südamerikanische  Ware  f  52. — ,  europäische  Ware 
:  54/56.— .  , 


Neutrallard  fester  in  Sympathie  mit  den  steigenden  Schmalz- 
und  Scbweinemärkten  in  Amerika,  wodurch  die  Kauflust  geweckt 
wurde.  Zu  avancierenden  Preisen  —  bis  zu  f69.—  —  fand  ein  recht 
befriedigendes  Geschäft  statt.  Die  heutigen  Offerten  lauten  f  69'/2'70V2 
für  Juli-Abladuung. 

Imitation  Neutrallard.  Die  Offerten  hierfür  wurden  auch 
allmählig  weiter  erhöht  nnd  lauten  jetzt  f  68/69'/2.  Dem  geringen 
Preisunterschiede  gegenüber  „Choice"  Neutrallard  blieb  der  Artikel 
aber  unbeachtet. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  wiederum  bedeutend  fester 
und  höher.  Man  notiert:  Butteröl  (loko  aus  zweiter  Hand)  f  48/47. — , 
gute  Qualität  (loko  aus  zweiter  Hand)  f  46/45V>,  Butteröl  (neue  Ernte) 
wurde  auf  Dezember/Januar-  und  Dezember/April-Abladnng  zu  f  42. — 
gehandelt  und  wäre  so  weiter  käuflich.  Deutsches.  Die  Notierungen 
lauten:  „Wesson" Juli/September  M 86. — ,  „Wesson"  Oktober/November 
M  84.—,  „Wesson"  Dezember/April  M  80.—,  „Weißes"  notiert  M  2.— 
höher.  Englisches.  Es  werden  freibleibend  angeboten:  100  Brrls. 
„Wesson  Nr.  44"  loko  zu  f  46.—. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  aber  fest.  Auf  prompte  und  Juli- 
Dezember-Abladung  fanden  einige  Pöstchen  zu  f  56. —  Nehmer. 

Vaes  <&  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  5.  Juli  1913. 
Palmöl  fest. 

Kottonöl  in  Amerika  steigend,  auch  englisches  ist  sehr  fest. 
Talg  unverändert.    Gutfarbiger,  loko,  fl.  40. — .  Amerikanischer 
auf  Abladung  fl.  36'/2. 

F.  N.  &  W.  K.  Montauhan  van  Swyndregt. 


Rotterdam,  den  4.  Juli  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  richtete  sich  in  seinem  Verhalten 
nach  dem  Leinsaatmarkte.  Die  Preise  für  alle  Termine  zogen  auch 
hier  weiter  um  etwas  an.  Der  binnenländische  Verbrauch  ist  augen- 
blicklich ziemlich  nennenswert,  und  wenn  unsere  Marktpreise  auch  augen- 
blicklich nicht  für  den  Export  geeignet  sind,  da  England  darunter 
notiert,  so  kann  doch  das  Angebot  der  hiesigen  Mühlen  gemächlich 
plaziert  werden.  Für  spätere  Abladungen  wird  allerdings  auch  jetzt 
noch  Reserve  bewahrt.  Die  heutigen  Notierungen  für  Leinöl  lauten 
wie  folgt:  Hfl.  Loko:  28'y4;  Juli:  — ;  Juli/August:  27^/0;  September- 
Dezember:  27;  Januar/April  1914:  27V8;  Mai/August  1914:  27'/2  per 
100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Antwerpen,  den  5.  Juli  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige   ...  M  98—   

„           „       Ceylon   „  93—   

„  „         „      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  97V2   

„             „         Ceylon     ....  „  93—   

„             „         Kopra  .....  „  86V2 

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   „  67'/i   

Maisöl,  amerik   „    

«     engl   „    

Kottonöl,  amerik   „    

n      engl   „  65—   

Olivenöl  lampante  industr   „    

Sojabohnenöl  in  Barrels   „  52  —   

„  in  Kisten  ......  „  

Erdnußöl,  industr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „  

Rizinusöl,  I.  Pressung   „55—   

.       II.        „    «  52V, 

OZem,  blond,  dest.(gr. Fässer)  j  Barrels  n  5'—   

„       „  Sapon.    „     „        Ml.»/okg  „    ■ 

„  j    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  56 —   

„       „  „      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß   „  •   

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...  „  32'/»   

hell   „  33V-« 

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0    .    .    .  „  

„      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 

Alles  in  Barrels  (sofern  nicht  anders  erwähnt)  per  100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  3.  Juli  1913.  ' 
Walöl  wurde  heute  auf  der  Börse  folgendermaßen  notiert:  0—1 

cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50,   Sandefjord  Bors. 
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Leinöl. 


Tendenz : 
Disp. 

Aug. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-Ang. 


Paris 

Jnli 

Aug. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


:  5  Jnli 

4.  Jnli 

3.  Jnli 

2.  Jnli 

1.  Jnli 

30.  Jnni 

rnhig 

stetig 

fest 

fest 

still 



28— 

28— 

27ä/4 



27'  « 

271/4 

27— 





97 

/8 

^o'is 

26 '/4 

26 — 

271  /.( 

971/ 

<iO  

^7 

in  fl. 

nnr  1 0D  1 

6.  Jnli 

4.  Jnli 

3.  Jnli 

2.  Jnli 

1.  Jnli 

30.  Juni 

62.50 

63.— 

62.75 

62.50 

61.50 

62.50 

63.25 

63.— 

62.50 

61.75 

63.— 

63.50 

63.50 

62.75 

62.— 

61.75 

63.— 

63.60 

63.75 

62.75 

62.— 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hall :  nackt 

Disp. 
Jnni 
Jnli 

Jnli-Angnst 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


5.  Jnli  I 
fester 
23 17/6 


24  bz, 
24  5/ „ 
2410  „ 


4.  Juli 

Chi.  r 

24—/ 


24  2/6 

245/ 

2415/ 


3.  Jnli 
fest  teurer 

23 15/ 

 / 

2317'6 
247/6  b. 
2412/6„ 


2.  Juli 
streng 

23  7/6 

 / 

23  7/6 

23  7  6 

24  bz. 
23  5/  bz, 


in  Sterling  per  Tonne. 


1.  Jnli 
fest 
23  bz. 

--/ 

23  5/ 
23 10/ 
2315/ 


30.  Jnni 

fester 
23 -/DZ. 
23-/ „ 

23-/„ 
23  5/ 
2310/„ 


Hamburg:  5.  Juli 
Disp.  ö2'/2 


j   4.  Jnli 

3.  Juli 

2.  Jnli 

1.  Jnli 

1  52— 

51— 

51— 

öO'/a 

in  M  per  100  kg. 


•30.  Jnni 

5OV2 


Antwerpen:  5.  Jnli 

Jnli-Aug.  571/3 

Sept.-Dez.  57— 

Jan.-April  57— 

4.  Juli 

Chicago:  prompt  — cts.j 
später   —  cts. 


2.  Jnli  I  1.  Juli 

57—    I  56'/^ 
56—  5573 
55V4 


56— 


30.  Juni 

55Va 
55— 


3.  Jnli     2.  Jnli 
4Gct8.    I  46  cts. 
47  cts.    I  47  cts. 
in  Frs.  per  100 


1.  Juli  30.  Juni  28.  Juni 
45  cts.  I    45  cts.  I  45  cts. 
45  cts.      45  cts.     45  cts. 


Paris 

Juli 
August 
Sept.-Dez. 
Jan.-April 

Berlin. 

Okt. 

Dez. 

Hamburg. 
Disp. 


Rüböl-Notierungen. 

5.  Juli     4.  Juli  3.  Juli    2.  Juli 

76.50      77.—  76.50  76.50 

76.50      76.50  76.—  76- 

75.-      75.-  74.-  74.'- 

74.—      74.25  73.50  73.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

5.  Juli    4.  Juli  3.  Jnli    2.  Jnli 

66.70      66.70  66.—  


1.  Juli 
75.50 
75.25 
73.50 
73.25 

1.  Juli 


30.  Juni 
75.— 

73.'— 


30.  Juni 
65.90 


5.  Juli 
67.— 


in  M  per  100  kg. 
4.  Juli    3.  Juli     2.  Jnli 
67.—      67.-  67.— 


Amsterdam.  5.  Juli 
Tendenz : 

Disponibel  

August   

Sept.-Dez.   


in  M  per  100  kg. 


4.  Jnli 
stetig 
351/3 
333/4 
331/4 


3.  Juli 
stetig 

333/4 
331/4 


Antwerp  en. 
Sept.-Dez. 
Jan.-April 


5.  Juli 
71.50 
70.50 


in  fl.  per  100  kg. 
4.  Juli     3.  Juli 
71.50  71.50 
70.50  70.50 


2.  Jnli 
stetig 
36— 
33'/4 
331  4 

2.  Juli 
71.50 
70.— 


1.  Jnli 
67.- 

1.  Juli 


1.  Juli 
71.- 
70.- 


30.  Jnni 
67.— 

30.  Juni 
still 

35^4 

351/4 

30.  Juni 
70.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara 


New-York   4.  Juli 

'Öles  iB  Tanks  i.Stid.  — 

Prime  Yellow 
disponibel  — 
Fuli 
3ept. 
Nov. 
Fan. 


Kottonöl. 

3.  Juli       2.  Juli    1.  Juli    30.  Jnni  28.  Jnni 

6.-nom.    6.-nom.    6.-  nom.    6.-  nom.  6.-  nein. 

8.40-8.75  8.50-9.25  8.50-8.90  8.40  geh  8.40-8.75 


8.40 

8.42 

8.34 

8.43 

8.40 

8.26 

6.63 

6.66 

6.56 

6.45 

6.48 

6.42 

per  100  Ibs. 

8.44 

8.38 
6.82 
6.50 


8.44 
8.25 
6.56 
6.45 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Jnli-Ang. 
August 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp. 
Bombay,  roh,  disp. 

Hnll 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
später 


6.  Juli    4.  Juli   3.  Jnli 


3210 


stetig 
3210/ 


31—/  31—/ 
2815'  2815' 
277/6  277/6 


fest 
3210/ 

315/ 
2815/ 
27 10/ 


30     30  bz.  305;bz 

Sojabohnenöl. 


2.  Juli 
stetig 
32 10/ 

31  bz. 

 / 

28 15/ 
27  7/6 
31  10/ 
30-/ 


1.  Juli    30.  Juni 
stetig  streng 
325/  325/ 
3lö/bz.  315/noin. 


-/ 

29  /  29  6/ 
2710/  2710/ 

30  10/bz.3010/ 
29 15/     29  10/ 


5.  Juli    4.  Juli 


27  — /  27  — / 
27—/  27—/ 


3.  Jnli    2.  Jnli 
fest 

27—/  27  -/ 
27—/  2615' 


per  Tonne. 


1.  Jnli  30.  Jnni 

27  bz.  265' 
2610/  26—/ 


F.  Hamburg. 


Palm,  Laoot 
do.  Accra 
Palmken 


30.  Juni 

1.  Juli 

2.  Juli 

3.  Juli 

i  Tnli 

^  Tnlf 

0.  .jnii 

63 

63 

63 

63 

63 

64 

58 

58 

58 

58 

58 

59 

89'86..50 

89/86.50  89/86.50  89/87.50 

89  87.50 

90  88 

78 

78 

78 

79 

79 

79 

78 

78 

78 

79 

79 

79 

69  69 

69/69 

69  69 

69/69 

69/69 

69/69 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

98/97 

98<97 

98'97 

98/97 

98'97 

98/97 

97 

97 

97 

97 

97 

97 

95/94 

95/94 

95/94 

95/94 

95/94 

95/94 

72 

74 

74 

74 

74 

74 

65 

68 

68 

68 

68 

68 

88/82 

88/82 

88/82 

88/82 

88/82 

88  82 

I  86/80 

86/80 

86/80 

86  80 

86/80 

86/80 

58 

59 

59 

59 

59 

59 

61 

60 

60 

60 

60 

60 

58 

58 

58 

58 

68 

58 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

44 

44 

44 

44 

44 

44 

55 

56 

56 

56 

58 

56 

55 

56 

56 

56 

56 

56 

64/63 

64/63 

64;  63 

64/63 

64/63 

64/63 

ruhig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig. 

lokosDirettiSirt 
ErdoDfl 

la.  Kocbii 
do.  HarliDrger 

do.  CeylOB 

do.  Hariioroer 
toitOB.  aiBBrlt 

do,  BBOlllCl 

do.  Harburger,  wBlB 
do„  Harburger,  gelti 
lalg.anieriL 
Holzöl.  CblBBlIICll 
Rizliui,  I,  Preiiuag 

do.  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 
BobeeeOl,  eegllich 

do.  tllieilicl 

do.  ieiticb 

TCBdeBZ 

Schlachtungs-Statistik. 

Die  Laplata-Saladero-Schlachtungen  betrugen  laut  Kabel 
Herren  Christian  Altgelt  &  Co.,  Buenos-Aires,  per  30.  Juni: 


der 


Entre  Bios 

Fronteras 

Uruguay 

Montevideo 

Bio  Grande 

Total 


1913 
258  000 
336  000 
214  000 
121  000 
374  000 


522  000   414  000 

330  000 
425  000 


Savannah,  14. 

Statistik  der  Erträge 

Terpen-  „ 

tinöl  ^^^^ 

V.  9./14.  Juni  1913  6685  13652 

entspr.  Zeit  1912  6221  19970 
Saison 


lägl. 


1912        1911       19i0        1909  1908 
373  000   365  000   404  000   329  000   227  000 

313  QQQ  }  543  000   617  000 

226  000   316  000   419  000   369  000 

  462  000   381000   425  000   434  000 

1 303  000  1811  000  1605  000  1865  000  1654  000  1396  000 
Eduard  Hagedorn  d  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg. 
Terpentinöl  und  Harz. 
Juni  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Inland      Ausland    'äü'-  Verkaufe 
Terpen-  „  Terpen- 
tinöl    '^^^  tinöl 

770   2670   5050   1139  6129  7655 
1379  10795   3650    ....   4649 17409 
1913/14  54893  133979  14347  57542  37722  59431 
1912/13  51020  140767  17509  61519  17187  69095  ..'.'.' 
lerpentinöl.   Die  Marktstimmung  ist  fest  geblieben  bei  wenig 
veränderten  Preisen.   Im  allgemeinen  konnte  wohl  eine  Befestigung 
der  Dotierungen  wahrgenommen  werden,  doch  eine  besonders  merkbare 
bteigerung  ist  nicht  eingetreten,  und  von  35i/4  cts.  zu  Anfang  der 
Woche  ist  der  Markt  bis  zum  heutigen  Wochenschlnß  allmählich  bis 
ant  3b  cts.  gestiegen.   Im  Verlaufe  des  Geschäftes  wurden  vereinzelt 
einige  kleinere  Partien  zu  etwas  höheren  Notierungen  abgestoßen 
behaupten  konnten  sich  indessen  höhere  Preise  nicht.  Notierungen 
per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).   Die  Notierungen  dieser 
Woche  waren  reichlicher  als  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres 
was  ohne  weiteres  zur  Entwicklung  des  Geschäftes  beigetragen  hat' 
und  die  vorhandene  Nachfrage  hat  fast  den  vorhandenen  Vorrat  in 
Anspruch    genommen.    Einstweilen    scheinen    die  vorgenommenen 
Deckungen  für  eigene  Rechnung  der  in  Betracht  kommenden  Inte- 
ressenten zu  erfolgen,  da  die  Nachfrage  für  Ezport  nicht  von  Bedeu- 
tnng  ist,  und  man  behauptet  sogar,  daß  die  kontinentalen  Märkte  unter 
den  amerikanischen  sich  bewegen  und  infolgedessen  eine  Bezngsmög- 
lichkeit  im  Augenblick  von  selbst  ausscheidet.    Die  Situation  trägt 
noch  dasselbe  Gepräge  wie  kürzlich  geschildert,  und  der  Terpentinöl- 
Markt  muß  weiter  seine  Aufgabe  erfüllen,  um  den  Geschäftsgang  mit 
ßiicksicht  auf  das  langsame  Avancieren  des  Harzmarktes  in  Bewegung 
zu  erhalten.     Die  größere   Handlichkeit  des  Terpentinölgeschäftes 
hat  unverkennbar  den  Zweck,  den  Produzenten  flüssige  Geldmittel  zu- 
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zuführen.  Die  kleineren  Markt-Interessenten  werden  es  jeden- 
falls begrüßen,  wenigstens  von  einer  Seite  anf  ein  geregeltes  Geschäft 
rechnen  zn  können,  was  heim  Harzmarkt  noch  immer  nicht  der  Fall 
ist  Die  Nachfrage  seitens  des  einheimischen  Konsums  ist  angen~ 
hlicklich  ebenfalls  nicht  als  umfangreich  zu  bezeichnen,  und  wenn 
man  berücksichtigt,  daß  die  Hauptsaison  des  Frühjahrsbedarfs 
inzwischen  vorüber  ist,  so  wäre  einstweilen  mit  einer  stilleren 
Geschäftslage  zu  rechnen,  es  sei  denn,  daß  industrielle  Unternehmungen 
dennoch  für  Deckungen  Interessiert  sind  infolge  möglicherweise  zu 
erwartender  Preiserhöhungen.  ,    i    .  j 

Harz.  Im  Harzmarkt  sind  in  dieser  Berichtswoche  sehr  bedeutende 
Nachlässe  zu  verzeichnen,  trotzdem  die  Ernteziffer,  wie  aus  der  vor- 
stehenden Statistik  hervorgeht,  hinter  der  vorjährigen  um  über 
6000  Fässer  zurückgeblieben  ist.  Ebenso  erweist  sich  die  Gesamt- 
Ertragsziffer  für  diese  Saison  bereits  geringer  als  in  der  vorjährigen 
Saison  was  an  sich  für  die  gegenwärtige  Produktions-  bezw.  Geschäfts- 
zeit von  geringem  Einfluß  ist.  Der  Unterschied  in  den  Notierungen 
geht  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  hervor.  In  dieser 
Woche  gingen  ebenfalls  zahlreiche  Verkäufe  vor  sich;  etwa  7600 
Fässer  gingen  in  Käufers  Hände  über,  wodurch  in  gewissem  Sinne 
bereits  das  Prinzip  der  Zurückhaltung  durchbrochen  wurde.  Es 
handelt  sich  hierbei  immerhin  um  Erscheinungen,  die  weitere  Folgen 
nach  sich  ziehen  müssen,  und  angesichts  dessen,  daß  ein  bedeutender 
Prozentzatz  des  Vorrats  noch  immer  festgehalten  wird,  läßt  sich  die 
Möglichkeit  nicht  von  der  Hand  weisen,  daß  auch  hierin  eine  Änderung 
eintreten  und  Ware  hergegeben  wird,  um  zu  realisieren.  Die  Ver- 
schiffungen für  inländische  Orders  waren  ebenfalls  nicht  besonders 
nmfanereich.   Die  Woche  schloß  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW    WGNMKJH        GFED  B 

$  6J5~6r30  5.90  5.20  4.60  4.30  4.30    4.30   4.30    4.20   4.10  3.75 

gegen 

$  6.55  6.45  6.15  5.40  4.90  4.75  4.75  4.75  4.75  4.60  4.35  4.- 
zu  Anfang  dieser  Woche. 

—  Hamburg,  den  5.  Juli  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  im  Preise  sehr  gestiegen,  und  es  notieren 
heute  •  B  19.45,  D  20.30,  E  20.85,  F  21.50,  G  21.55,  H  21.60,  J  23.45, 
K  26.40,  M  28.70,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg  netto, 
mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.i  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  5.  Juli  1913. 

Harz.  Seit  14  Tagen  ließen  die  Preise  sehr  nach,  und  die  Ver- 
käufer, welche  der  vorwaltenden  Situation  müde  sind,  entschlossen 
sich,  die  Preise  den  amerikanischen  anzupassen.  Ganz  besonders 
fielen  die  dunkleren  Sorten  im  Preise  ab  und  werden  jetzt  mit 
frs  24/25  fob  Bordeaux,  je  nach  Qualität,  notiert.  Diese  Notierung 
ist  aber  noch  zn  hoch  im  Vergleich  zu  den  amerikanischen  Preisen, 
kommen  diesen  aber  sehr  nahe,  und  es  wird  sich  bald  die  Möglich- 
keit für  Exportgeschäfte  bieten.  Hiesige  Spekulanten  scheinen  den 
Artikel  aufgegeben  zu  haben,  und  da  anderseits  auch  der  Konsum 
nichts  kauft,  trat  infolge  ruhigen  Geschäftsganges  eine  Baisse  ein. 
Wir  werden  bald  ohne  Zweifel  die  alleräußersten  Baissepreise  sehen. 
Das  Auftreten  der  geringsten  ausländischen  Hausse  würde  genügen, 
um  den  Konsum  wieder  zu  Käufen  zu  veranlassen,  nachdem  die  jetzigen 
Notierungen  wirklich  vorteilhaft  sind,  besonders  nach  einer  Periode 
höherer  Preise  wie  die  der  letzten  drei  Jahre.  Harze  stellen  sich 
besser  und  deren  Preise  fallen  nicht  so  rasch,  besonders  für  WW 
und  hellere  Typen.  Man  notiert  die  100  kg  fob  Bordea^x,  7o/o  Tara 
—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen  — :  F/G  frs.  24.25/24.50, 
H/I  frs.  24.50,  K  frs.  24.75,  M  frs.  25.50/26.-,  N  frs.  26.50/27.-, 
WG  frs  28.25,  WW  frs.  29/29.25,  DD  30.—,  BB/AB  frs.  31.50, 
AÄ/AÄA  frs.  32.50,  AAAA  33.50. 

Terpentinöl.  Der  Markt  ist  schwach.  Die  Konsumenten  kauften 
größere  Quantitäten  um  frs.  58/60,  da  viele  Eigner  diesen  Preis 
akzeptierten.  Die  Spekulation  scheint  weder  gründlich  organisiert  zu 
sein,  noch  über  bedeutende  Mittel  zu  verfügen.  Infolgedessen  sind 
die  Verkäufer  kulanter  und  Offerten  zahlreich  vorhanden  zu 
frs.  55.50/56  prompt  und  nackt  ab  Landes.  Es  wurden  einige 
Geschäfte  für  Lieferung  um  frs.  60/62,  je  nach  dem  Termin,  abge- 


schlossen. Diese  Preise  sind  interessant  für  den  Konsum  und  scheinen 
an  der  äußersten  Grenze  angelangt  zu  sein.  Sobald  die  Geschäfte, 
sowie  die  politischen  und  finanziellen  Verhältnisse  sich  bessern,  wird 
binnen  kurzem  ein  Aufschwung  eintreten.  Am  27.  Juni  fiel  der  Kurs 
in  Bordeaux  um  2  frs.  und  am  2.  Juli  um  1  frs.  Der  Kurs  ist  jetzt 
frs.  53.-,  nackt,  ab  Landes,  und  Loko-Ware  frs.  62/63.—  ab  Bordeaux. 

Ad.  Genvrain. 


4.  Juli 


Terpentinöl. 


New-York 
Savannah 

Antwerpen 
disp. 

Ang.-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Juli-Aug. 


5.  Juli 


68— 
71Vs 


3.  Juli 
39-40 
36— 

4.  Juli 

68- 
71i;, 


2.  Juli  1.  Juli  30.  Juni  28.  Juni 
39'/4-40    39V4-40   39-40V2  39-39'/a 

36V4-36i/j36V2-36'/4  3672-36^/*  36i/» 

3.  Juli     2.  Juli     1.  Juli     30.  Juni 


69— 
72Vo 


69— 
721/8 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


69— 
72Va 


57— 
56- 


57i/ä 
56Va 


571/3 
56>/* 


581/2 
571/2 


591/2 
581/2 


Kasse  lo/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


69- 


591/2 
587, 


Schellack. 

—  Bremen,  5.  Juli  1913. 
Schellack.  Statistik: 
Zufuhren  in  London  im  Juni  ..... 
Ablieferungen  in  London  im  Juni  ... 
demnach  Abnahme  des  Londoner  Vorrats  um 
Am  1.  Juni  betrug  der  Londoner  Vorrat 


1913 


1912 


1911 


1910 


1917  Kisten 
3825  „ 
1908    „  . 

1909 


der  Wert  von  TN, 


dei  Werl  von  TN. 


im  Juni 


89281 

97693 

99265 

77689 

42  278  Kisten 

90 

62 

69 

74 

67  SÖ  p.  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

1904 

31943 

14444 

19627 

25835 

25544  Kisten 

HO 

910 

205 

147/6 

210  Sil  p.  cwt. 

von  Kalkutta  nach 

allen  Weltteilen: 

1913 

1912 

1911 

1910 

1909 

22300 

39300 

26500 

27600 

42900  cwt. 

244900 

301500 

245500 

377800 

308700  cwt. 

1908 

1907 

1906 

1905 

27800 

26500 

15900 

24900  cwt. 

230400 

218300 

181600 

159600  cwt. 

im  Mai 
1.N0V.-3. 

Marktlage.  Den  ganzen  Juni  über  war  die  Lage  eine  feste. 
Im  letzten  Drittel  des  Monates  haben  die  Preise  außerdem  eine  kleine 
Steigerung  erfahren,  und  sie  werden  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
sich  auf  der  jetzigen  Höhe  halten  angesichts  des  weiter  abnehmenden 
Londoner  Stockes  und  der  abfallenden  Kalkutta-Abladungen,  zumal  die 
Nachfrage  des  Konsums  für  prompte  Ware  eine  befriedigende  bleibt. 
Es  notieren  heute :  feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung  Sept./Dez. 
225—230,  feinst  orange  loko  205-210,  Lieferung  Sept./Dez.  215-225 
fein  orange  loko  200—205,  Lieferung  Sept./Dez.  205-215,  gut  orange  TN 
loko  185-190,  Lieferung  Sept./Dez.  200-202,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  195-235,  Lieferung  Sept./Dez.  200-240,  Eubin,  mdi-; 
sehe  Marken,  Lieferung  Sept./Dez.  185-190,  Kubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Dezember  168—178,  gebt.  Schellack  klarlos- 
lich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dez.  153--228,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dez. 
158—233.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  Stroever. 

—  Breslau-Berlin,  den  2.  Juli  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  Juni  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt: 

Großbritannien  6  300  cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  2  300  „ 
Kontinent  2  300  „ 


10900  cwt. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .   .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 
!   disponibel  ... 

Juli- Aug.  ■.   .  . 

Sept.-Dez.      .  . 

Jan.-April     .  . 


5.  Juli 
stetig 

17/ 

10/9 

10/9 
ruhig 

28/ 

28/ 

28/41/2' 
29/41/2' 


4.  Juli 
stetig 

17/ 

10/9 

10/9 
stetig 

28/ 

28/ 

28/41/2 
29/41/2 


3.  Juli 
still 

17/ 

10/6 

10/9 

stetig 
28/ 
28/ 
28/6 
29/6 


2.  Juli 
still 

17/ 
10/6 
10/9 
flauer 

28/ 
28/ 

28/71/, 
29/71/a 


1.  Juli 
schwach 

17/ 
10/6 
10/9 
stetig 

28/3 
28'41/s 
28/lOi/a 
29/lOi/j 


30.  Juni 
still 

17/ 

10/6 

10/9 

stetig 
28/3 
28/41/2 
28/101/2 
29/101/, 
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Zur  gleichen  Zeit  des  Vorjahres  waren  die  Ziffern  wie  folgt: 
Großbritannien  4  900  cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  6  800  „ 
Kontinent  >J—u\i  3  500  „ 

15  200  cwt. 

Der  Markt  bleibt  weiterhin  recht  fest,  Preise  haben  Bichtung  nach 
oben.  Allmählich  beginnt  der  Konsum,  der  der  Steigerung  zweifelnd 
gegenüberstand,  mit  der  erhöhten  Wertlage  zu  rechnen. 

Gebrüder  östreicher,  Filiale  Berlin. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  3.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  flau.  Saponifikat  frs.  150. —  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris,  unverändert.  80°/o  haltiges  Unterlangen- 
Rohglyzerin  frs.  127.50  —  um  frs.  2.50  niedriger.  Destillations-Roh- 
glyzerin  nichts  angeboten.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50 
per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell 
notiert. 

—  Marseille,  den  5.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  155.00/000,  155.00/000,  80»/o  do.  127  50 
127.50/000,  000,  dOo/o  do.  55/-,  65/-.  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  28.  Juni  1913. 

Glyzerin.  Disponible  Ware  wird  auch  fernerhin  in  allen  Quali- 
täten sehr  stark  angeboten,  ohne  jedoch  Käufer  zu  finden.  Der  Markt 
ist  schwach,  und  es  werden  im  Laufe  der  Woche  bedeutend  niedrigere 
Preise  für  Ware,  lieferbar  über  1914,  erzielt.  Es  ist  dies  der  einzige 
Lieferungstermin,  für  welchen  Interessenten  vorhanden  sind. 

Reines  Saponifikat-Rohglyzerin  1.240.  Der  offizielle  Pariser 
Kurs  ist  um  frs.  2.50  zurückgesetzt  worden  und  steht  nunmehr  auf 
frs.  150.—.  Man  war  im  Begriffe,  die  Notierung  sogar  um  frs.  5.— 
zu  reduzieren,  allein  man  hielt  schließlich  bei  frs.  150.—  an. 

Unterlaugen-Glyserin  8O0/0:  Auch  für  diese  Qualität  suchte  man 
den  Kurs  am  letzten  Mittwoch  um  frs.  5. —  zurückzusetzen,  es  wurde 
aber  schließlich  mit  frs.  130.—  notiert.  In  den  ersten  Tagen  dieser 
Woche  sind  zahlreiche  Abschlüsse  zu  diesem  Preise  für  Lieferung 
über  1914  getätigt  worden.  Es  liegen  noch  weitere  Offerten  hierzu 
vor,  allein  es  scheint  keine  Käufer  mehr  zu  genanntem  Preise  zu  geben. 
Disponible  Ware  hat  keinen  Kurs  und  ist  unbegehrt. 

_  Unterlaugen-Glyzerin  40  "/o:  Es  konnten  einige  kleine  Trans- 
aktionen auf  dem  hiesigen  Platze  zu  ungefähr  frs.  55/56.—  getätigt 
werden.  Es  handelt  sich  hier  um  disponible  Ware.  Für  Lieferungen 
über  1914  wurden  frs.  55. —  notiert. 

Dynamit-Glyzerin  Nobel's  Test  1.262;  In  den  Vereinigten  Staaten 
steht  Dynamit-Glyzerin  auf  cts.  18^^.  In  Frankreich  ist  die  Notierung 
unverändert  für  Lieferungen  über  1913  und  1914:  frs.  190.—. 

Chemisch  reines  Glyzerin  SO»  Be.:  Für  Frankreich  notiert  man 
frs.  225.—  per  100  kg  netto  und  nackt.  Für  das  Ausland  frs.  200.—, 
Kassa  i/>o/„. 

Technisch  reines  Glyzerin  28»  Be.:  Industrielles,  weißes  raffi- 
niertes Glyzerin  wertet  gegenwärtig  frs.  175.—.  Blondes  Destillat 
frs.  180.—  per  100  kg  netto  und  nackt,  Kassa  Vs^/o- 

Im  Ausland  verfolgen"  die  Preise  ebenfalls  eine  fallende  Tendenz. 
In  Deutschland  notiert  Dynamit-Glyzerin,  Nobel's  Test,  lieferbar  über 
1913  frs.  187.50,  lieferbar  1914  frs.  190.—,  netto  Kassa.  Chemisch 
reines  Glyzerin  30"  Be.  frs.  200.— ,  weißes  Destillat  28"  Be.  frs.  180.— , 
blondes  Destillat  28»  Be.  frs.  177.50,  Kassa  ^i^°Iq  Skonto.  Ware  in 
Leiheisenfässern  verpackt,  fob  norddeutschem  Hafen. 

B.  Radisson  £  A.  Cere. 

—  Mannheim,  4.  Juli  1913. 

Rohglyserin.    Saponifikat   88»/o  frs.  150.00,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 80»/o  frs.  130.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  5.  Juli  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  130.00—132.00,  28»  140.00—142.00,  30» 
150.00—152.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Fracht  e. 

—  Hamburg,  7.  Juli  1913. 

Kopra.  Bei  sehr  fester  Stimmung  und  schwachem  Angebot  zogen 
Preise  ferner  an. 

Malabar,    good   white,  fms.   in  Säcken,  Aug.-Okt.  a.  c- 
Abladung  £  31.17/6  bis  £  32.—/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juli/Aug-Abladung  £  31.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  Juni/ Juli  a.  c.-Abladung  £  29. — / — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Juni/ Juli  a.  c.-Abladung  £  29.10/— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  4.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Seit  langer  Zeit  ist  wieder  einmal  etwas  Bewegung 
in   den  Markt  gekommen.   Nachdem   die  Preise  mehrere  Wochen 


zwischen  M  221.—  bis  M223. —  für  Plata-Leinsaat  Aug./Sept.  hin  und 
her  gependelt  hatten,  trat  infolge  ungünstiger  Berichte  aus  Nord- 
amerika sehr  starke  Nachfrage  ein.  Die  augenblickliche  Hausse  war 
ziemlich  vorauszusehen,  da  der  Leinsaatmarkt  lange  Zeit  trotz  günstiger 
Berichte  aus  allen  Produktionsländern  und  trotz  großer  Abladungen 
sehr  stetig  geblieben  war.  Bei  Eintritt  ungünstiger  Nachrichten 
mußten  also  die  Preise  steigen,  was  nunmehr  eingetreten  ist.  Nachdem 
gestern  der  Markt  ein  außerordentlich  aufgeregtes  Ansehen  gehabt 
hatte,  war  heute  die  Stimmung  zum  Schluß  wieder  eine  Kleinigkeit 
ruhiger.  La  Plata-Ablader  zeigten  sich  zum  Schluß  verkaufslustig, 
und  indische  Älader  waren  eher  bei  höheren  Preisen  zu  Konzessionen 
geneigt,  zumal  auch  von  Indien  sehr  gute  Monsunregen  gemeldet 
werden.  Die  ßegenfälle  tibertreffen  diejenigen  des  Vorjahres  zum 
Teil  um  das  Doppelte  und  übertreffen  jetzt  sogar  den  Durchschnitt 
der  letzten  10  Jahre.  Dieses  ist  für  die  kommende  Ernte  von  großer 
Wichtigkeit.  Es  bleibt  abzuwarten,  wie  die  weiteren  Nachrichten 
von  Kanada  lauten.  Die  Anbauflächen  in  den  Vereinigten  Staaten 
sollen  20— 250/0  kleiner  sein  als  im  Vorjahre  und  in  Kanada  ca. 
20— 21»/o.  Trifft  dieses  zu,  so  ist  natürlich  mit  einem  bedeutend 
kleineren  Ernteertrag  in  Nordamerika  zu  rechnen.  Die  Abladungen 
von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  nur  4000  tons,  von  Indien 
11600  tons.  Von  Kanada  wurden  in  der  Vorwoche  11800  tons 
verladen. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  M  224.—,  Juli/August  M  225.—, 
August-September  M  227.50,  September/Oktober  M  229.50  bezahlt  und 
angeboten ;  Bombay-Leinsaat  Juli/August,  August/September  M  247. — , 
September-Oktober  M  250.—  ;  Kalkutta-Leinsaat  Juli/ August  M  245.—, 
August/September  M  246.—  ;  95o/„  Nordrussen-Leinsaat,  neue  Ernte 
September/Oktober  M  222.—  ;  96''/o  Azowl Schwarzmeer-Leinsaat 
September/Oktober  M  233.— ;  Duluth-Manitoba-Flaxsaat  JalilAngUBt 
M  233.—,  August/September  M  234.—. 

Rapssaat  fester  bei  kleinem  indischen  Angebot.  Ferozepore  Juli- 
August,  August/Sept.  M  256.—.  Br.  Cawnpore  Juli/Aug.  M  247.—. 
Donau-Rübsen  Juli/August  M  250.—.  Donau-Rapssaat  gleicher 
Termin  M  260.—. 

Mohnsaat  stetig.   Juli/August,  August/September  M  375.—. 

Rizinussaat  stetig.    Juli/August  M  230.—,  Aug./Sept.  M  232.—. 

Sesamsaat  stetig.  17o  gelbe  China-Sesamsaat  Sept./Nov.  M  385.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  4.  Juli  1913. 

Rapssaat.  Hatte  diese  Woche  nur  eine  indifferente  Nachfrage 
zu  verzeichnen,  gleichwohl  erlebten  Dank  der  allgemeinen  festen  Hal- 
tung der  Verkäufer,  die  in  ihren  Angeboten  zurückhaltend  waren,  die 
Preise  nur  geringe  Änderungen  und  sind  für  einige  Positionen  Fero- 
zepore sogar  eine  Idee  höher  geworden,  da  49/  für  Juli-Aug.  und  Ang.- 
Sept.  gefordert  werden.  Brown  Cawnpore  notiert  47/  und  Yellow  Juli-Aug. 
51/3  nach  Dünkirchen.  Guzerat  ist  etwa  zu  51/6  erhältlich.  —  Die 
Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  nil.  Indien  brachte  diese 
Woche  59000  qurs  zur  Verschiffung,  gegen  25000  qurs  in  der  letzten 
Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  5100  qurs,  gegen 
600  qurs.  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt 
die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
19000  qurs,  gegen  3000  qurs  im  Vorjahr  und  11000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Verkäufer  waren  trotz  der  Leblosigkeit  des  Marktes 
sehr  fest  und  hielten  die  früheren  Notierungen  aufrecht.  Bombay 
(Calcutta  Option)  notiert  Juni-Juli  63/6  und  Juli-Aug.  64/. 

Rizinussaat.  Infolge  nur  geringen  Angebots  war  die  Stimmung 
des  Marktes  fest,  und  Verkäufer  forderten  nicht  unwesentlich  höhere 
Preise  als  in  der  Vorwoche,  da  für  Bombay  nach  HuU  £  11.16/3 
Juni/Juli  sowie  Juli/August  verlangt  wurden,  während  August/Sept. 
£  11.17/6  notierte. 

Sojabohnen.  Über  Geschäfte  in  dieser  Woche  wird  nichts  berichtet. 
Gelegentliche  Nachfragen  konnten  nicht  befriedigt  werden,  da  die 
Gebote  der  Käufer  den  Eignern ,  zu  niedrig  waren.  Juni/Juli  und 
Juli/ Aug.  notierten  £  8.8/9. 


—  Mannheim,  4.  Juli  1913. 
Palmkerne  M  22.10  bis  23.10. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  5.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  diese  Woche  außerordent- 
lich fest,  und  die  Ablader  haben  ihre  Preise  wesentlich  erhöht;  die 
Abladungen  von  Argentinien  waren  diese  Woche  sehr  klein,  und  da 
auch  das  schwimmende  Leinsaatquantum  wiederum  um  100  OCO  qrs. 
abgenommen  hat  und  sich  auch  keine  Stocks  in  Antwerpen  bilden, 
so  hält  man  die  augenblickliche  Lage  des  Marktes  für  eine  gesunde 
und  glaubt  nicht,  daß  die  Preise  vorläufig  wieder  zurückgehen  werden. 

Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M225.— ,  Juli-Aug.-Abladung  M  228.50,  Aug.-Sept.-Abladung  M230.— , 
Sept.-Okt.- Abladung  M  231  50.  Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend 
M  235.—,  Juli-Aug.-Abladung  M  237.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  238.—. 
Bombay-Leinsaat  Aug.-Sept.-Abladung  M  250.—,  Sept.-Okt.-Abladung 
M  251.—,  alles  per  1000  kg  cif  Rotterdam  resp.  Antwerpen,  Zahlung 
2  Monats-Bank-Akzept. 

Rapssaat.  Es  wurden  diese  Woche  einige  Abschlüsse  in  Raps- 
saaten gemacht  zu  ziemlich  unveränderten  Preisen,  und  der  Markt 
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ichließt  ziemlich  fest;  von  der  Donau  lagen  in  den  letzten  Tagen 
leine  Offerten  vor,  wohl  hauptsächlich  infolge  der  neuen  Kriegswirren 
luf  dem  Balkan. 

Die  Offerten  lauten  heute  wie  folgt :  Ferozepore  Rapssaat  schwim- 
mend und  Abladung  M  257/260. — ,  Toria  Eapssaat  schwimmend  und 
^ibladung  M  262.—. 

Erdnüsse  immer  noch  geschäftslos,  und  es  scheint  auch,  als  ob 
in  diesem  Sommer  hier  am  Rheine  in  diesem  Artikel  kein  Geschäft 
nch  entwickeln  wird. 

Hendrix  S  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel   Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  5.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  53. — ,  51. — ,  Sesam  Tarsons  53. — ,  51. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  M  44. — /43. — ,  weiß  M  45. — /44. — ,  rot  M  44/43,  schwarz 
M  42.—,  40.—,  Kurrachöe  weiß  M  — ,  — ,  bunt  M  — /— ,  —.Kalkutta 
M  — /— ,  Mozambiqne  M  — . — ,  — . — ,  brnne  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen:  Rnfisqne  34.7b,  35. — ,  Sine  34.50,  — / — ,  Gambie 
34.50/ — . — ,  Bio  Nnnez  33.50,  — ,  Casamanee  — . — ,  — . — ,  Boulam 
33.50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43. — / — ,  42.50,  Bombay  — . — / — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 

Lein  Bombay  30.60/—,  30,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  28.—/—,  Coromandel  28.50, 28.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

ifofenLevant46.—/45.— .Bombay  46.— ,  47.— ,Kalkutta— .—,—.— . 

Baps  Denan  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  31.50/31  — ,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gutzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32. — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— . 

Kopra  Manilla  70.25'—,  Saigon  70.25,  Padang  71.25,  Mixtes  71.25, 
Cebu  71.60,  Java  72. — ,  Mozambiqne  71.50,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— .— ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  26.  Juni  1913. 

Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  etwas  fester,  der  heutige  Preis 
beträgt  Rbl.  1.55—1.56  das  Pud  (=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  hier 
(Frei  an  Bord  Kop.  3  mehr).  Dagegen  ist  die  Haltung  für  Hedrich 
bei  einem  Preise  von  Rbl.  1.015,  ebenso  für  Hanfsaat  bei  Rbl.  1 
schwächer.  Andere  Ölsaaten  werden  nicht  umgesetzt.  Vorrätig  sind 
50000  Pud  Leinsaat,  25000  Pud  Hanfsaat,  20000  Pud  Raps,  10000 
Pud  Hedrich,  20000  Pud  Sonnenblumensaat.  Im  Gebiet  von  Odessa 
hat  die  Rapsemte  bereits  begonnen,  sie  bringt  mehr,  als  einen  mitt- 
leren Ertrag.  Abschlüsse  in  neuem  Raps  sind  bisher  nicht  gemacht 
worden,  die  Besitzer  fordern  Rbl.  1.78 — 1.80.  Hedrich  neuer  Ernte 
kostet  Kop.  93—94.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  4.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  infolge  Eintreffens  der  Nach- 
richten über  Regenfälle  in  Amerika  in  der  vorigen  Berichtswoche  an- 
fänglich etwas  ruhiger  geworden,  später  trat  jedoch  wieder  eine 
Steigerung  im  Preise  ein,  obgleich  die  Anfuhren  immer  größer  werden. 
Die  Kauflust  für  Loko-Ware  sowie  für  frühe  Abladungen  war  danach 
sehr  rege,  und  es  wurden  große  Abschlüsse  in  Leinsaat  getätigt.  Die  in 
dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge  beträgt: 

diese  Woche                voriges  Jahr 
nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
von  Indien                    112000           151000     135000  167000 
von  Argentinien              80000           454000      90000  252000 
von  Rußland                    2000             8000      10000  10000 
Amerika  70000  50000  —  — 

Total"  264000  663000     235000  429000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  361000  qurs.  und  nach  dem  Kon- 
tinent 657500  qurs. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  5.  Juli  1913. 

Palmherne  sehr  fest;  hauptsächlich  baldige  Lieferang  war 
stark  gefragt  zu  steigenden  Preisen. 

F.  N.     W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rflokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 

30.  Juni     I.Juli    2.  Juli    3.  Juli     4.  Juli     5.  Juli 
PailDl^gCliei  134—36  134-36  134-36  134-36  134-36  134—36 

LelBkIClIII  142-00  142—00  142-00  142-00  142-00  142-00 

RapsRQclieB  La  Plata  106-12  106— 12  106— 12  106-12  106— 12  106— 12 

dO.      dBDtICll  130  -00  130  -  00  130  -00  130-00  130  -00  130  -00 

imtt.  deOtSCtie  150-70  150-70  150-70  150-70  150-70  150-70 

dO.    iBdlSClie  152-56  152—55  152—55  152—55  152—55  152  -55 

ÜO.    rUSSiSCllB  148-52  148-52  148-52  148—52  148-52  148-52 


von 


Erdioll.  do.  in.     143—50  143-50  143-50  143-50  143—50  143-50 

dO.    Bordeaox       I6O-64  160-64  I6O-64  I6O-64  160-64  I6O— 64 

do.  ipaalscti      143—54  143—54  143-54  143-54  143-54  143—54 

do.   dODtlCll  170-00  170-00  170—00  170-00  170—00  170—00 

SOjakOCllBB  146        146       146        146        146  146 

do.      HamorO  142—46  142—46  142-46  142—46  142—46  142-46 

SOjabObBOBIClirOt  136-46  136—46  136-46  136  -46  136—46  136—46 

PalmRerBSCtlTOt  132—36  132  -36  132  -36  132—36  132—36  132—36 

—  London,  4.  Juli  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  fortgesetzt  leblos,  da  keine  Nachfrage 
auftritt.    Preise  sind  daher  nur  nominell. 

—  Marseille,  den  5.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Kuchen:  Leinkuchen  20. — ,  18. — ,  Sesamknchen  w.  lev.  — . — 
— .— ,  weiß  Ind.  — .-,  Erdnußk.  Rnfisqne  17.00/16.00,  Gambie 
17/15.—. — ,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/15.50 
— . — / — ,  Rapskuchen  14. — ,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/ — — 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  23/21. — ,  — / — ,  cour, 
18.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  16.60,  — .—,  Brdnnßkuchen  Nr.  2.  — . 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuehen  14.—,  — . — ,  Mohnkuchen 
—.— ,  17.—,  Rizinuskueh.  12.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/ — 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—. — .  Francois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  5.  Juli  1913. 

Bienenwachs  ruhig  bei  nachgebenden  Preisen. 

Smyrna-Wachs  M  314—318,  Chile- Wachs  M  314—318,  Brasil- 
Wachs  M  314—317,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Waehs 
M  306-308,  Domingo-Wachs  M  298-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  296—298,  Marokko  M  302—305, 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Benguela- Wachs  M  000-000,  Mozambiqne- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubawachs  schwach.    Preise  zu  Gunsten  der  Käufer. 

Knrantgraue  Ware  M  312—315,  fettgraue  M  302—305,  gelbe 
Sorten  M  390—600. 

Japanwachs  behauptet.  Loko-Ware  M  85—86,  schwimmende  Ware 
84—85,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  5.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  000,  000,  Mozamb. 

000,  000,  Senegal  000,  — ,  Madag.  180.—,  — ,  Levant.  190/192,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  5.  Juli  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Bisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100"  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96*  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l*/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  4.  Juli  1913. 
mtron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.60  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Schon  im  vorigen  Wochenbericht  konnten  wir  auf  eine  zeitweilig 
bessere  Stimmung  im  Markte  aufmerksam  machen.  Zu  Beginn  der 
jetzigen  Woche  schien  es,  als  sollte  jene  keine  Fortsetzung  finden, 
denn  die  Märkte  eröffneten  sowohl  für  Leinsaat,  wie  für  Leinöl  in 
sehr  ruhiger  Stimmung  und  bei  stellenweise  nachgiebigen  Notierungen. 
Hatte  man  hieraus  aber  auf  weichende  Preise  geschlossen,  so  brachte 
die  Wirklichkeit  eine  Enttäuschung,  der  Markt  wurde  nämlich  sehr 
bald  ausgesprochen  fest,  und  die  Notierungen  gingen  allgemein  flott 
in  die  Höhe.  Der  Grund  hierfür  war  in  der  Saat  zu  suchen.  Der 
Saatmarkt  ist  zur  Zeit  etwas  nervös  und  reagiert  schnell  auf  jede 
Änderung  in  der  Lage  des  Artikels.  Nachdem  zunächst  England 
eine  feste  Tendenz  behauptet  hatte,  brachte  in  der  Folge  Amerika 
scharf  steigende  Märkte  und  wie  es  heißt,  soll  Amerika  an  kontinen- 
talen und  englischen  Saatmärkten  Saat  zurückgekauft  haben. 
Hieraus  entwickelte  sich  an  den  verschiedenen  Hauptbörsenplätzen 
eine  energische  Preissteigerung  für  Leinsaat,  die  noch  zunahm, 
als  die  dieswöchige  weitere  Verschlechterung  der  statistischen 
Position  des  Saatmarktes  bekannt  wurde.  Es  wurden  in  dieser  Woche 
abgeladen:  von  Argentinien  22000  qurs,  gegen  72000  in  der  vorigen 
Woche  und  65000  im  letzten  Jahre  (Gesamtabladnng  in  diesem  Jahr 
bisher  3846000  qurs,  gegen  1799000  qurs  in  der  gleichen  Zeit  des 
vorigen  Jahres),  von  Indien  64000  qurs,  gegen  25000  in  der  vorigen 
Woche  und  127000  in  der  gleichen  Woche  1912  (Gesamtabladung  vom 

1.  März  d.  J.  ab  653000  qurs,  gegen  1 013000  qurs  in  der  entsprechenden 
Periode  1912).  Die  Stocks  sind  wieder  kleiner  geworden,  sie  betragen 
jetzt  18000  tons,  gegen  2000Ü  in  der  vorigen  Woche  und  13000  in 
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1912.  Hierzu  kamen  die  Meldungen  über  dauernd  ungünstige  Witte- 
rung in  Nordamerika  für  die  neue  Ernte. 

Der  Schluß  der  Woche  war  aber  schon  ein  wenig  ruhiger  niul 
auch  die  Forderungen  für  Leinsaat  haben  von  ihrem  dieswöchigon 
Preisfortschritt  bereits  wieder  eingebüßt.  Anscheinend  wird  der  Markt 
aber  nicht  eher  zur  Ruhe  kommen,  bis  von  Amerika  genaue  Mittei- 
lungen über  die  Verfassung  der  neuen  Leinsaaternte  vorliegen  werden. 
Einige  Beruhigung  brachten  auch  wieder  die  diesmaligen  nordameri- 
kanisehen  Verschiffungen  im  Betrage  von  52000  qurs.  Leinöl,  das 
an  sich  momentan  durchaus  ruhig  liegt  und  zu  Preisbewegungen 
keine  Veranlassung  bietet,  wurde  infolge  der  Preissteigerung  für  die 
Saat  im  Laufe  der  Woche  ebenfalls  teurer.  Lebhaftes  Vorwärts- 
streben  zeigten  insbesondere  die  verschiedenen  englischen  Börsen, 
die  für  sämtliche  Termine  ziemlich  bedeutende  Preisfortschritte  er- 
zielen konnten,  ebenso  wie  auch  Paris  für  alle  Termine  gleichmäßig 
und  flott  steigend  war.  Die  für  unseren  inländischen  Markt  wichtige 
Amsterdamer  Börse  kam  dagegen  für  vorrätige  und  nahe  Sichten 
nicht  vorwärts,  während  sie  für  Sept.-Dez.-  um  fl  und  für  Jan.-April 
um  1  fl  höher  gehen  konnte,  wodurch  sich  der  dort  bisher  noch 
immer  bestehende  Report  bis  auf  1  fl  bezw.  ^ji  fl  vermindert  hat. 
Im  Inlande  war  der  Handel  trotz  der  allgemeinen  Preissteigerung 
nicht  nennenswert.  Zwar  zeigte  sich  entschieden  weniger  Angebot. 
Es  fehlt  aber  durchaus  an  richtiger  Kauflust.  Für  sofortige  oder 
bald  lieferbare  Ware  ist  in  der  letzten  Zeit  das  Angebot  stärker 
gewesen  als  für  Lieferung,  ferner  wurden  die  gekauften  Mengen 
flott  geliefert  und  ebenso  fanden  die  Lieferungsquantitäten  schnellere 
AndienuDg.  Infolgedessen  ist  statt  der  bisher  üblichen  Prämie  für 
nahe  Ware  eine  Verbilligung  der  nahen  Sichten  gegen  die  Termine 
eingetreten.  Die  Forderungen  für  prompt  lieferbares  Leinöl  sind  bei 
Wochenschluß  M  48.—  ohne  Faß,  doch  haben  Gebote  Aussicht.  Die 
Vereinigung  notiert  Juli-Aug.  M  49.—,  Sept.-Dez.  M  49.50  bei  bekann- 
ten Bedingungen. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 

Obwohl  keine  großen  Umsätze  während  der  Berichtsperiode  ia 
Leinöl  getätigt  werden  konnten,  hat  sich  die  Tendenz  für  Leinöl  an 
den  ausländischen  wie  inländischen  Märkten  allmählich  doch  befestigt. 
Die  Fabrikanten  haben  ihre  Notierungen  für  Leinkuchen  wie  Leinöl 
allmählich  derart  reduziert,  daß  sie  von  Nutzen  an  der  Verarbeitung 
von  Leinsaat  nicht  gut  reden  können.  Die  Tendenz  für  Leinkuchen 
hat  sich  im  Laufe  der  letzten  Wochen  zwar  ein  wenig  befestigt, 
aber  von  nutzbringenden  Preisen  kann  momentan  nicht  die  Rede  sein. 
Die  jetzige  Witterung  ist  den  Fabrikanten  auf  die  Dauer  eher  günstig. 
Sollte  die  regnerische  Witterung  anhalten,  was  nach  den  vorliegenden 
Berichten  keineswegs  ausgeschlossen  ist,  so  wird  die  Nachfrage  nach 
Futtermitteln  erklärlicherweise  steigen,  wodurch  dem  Ölsaat-  und 
ölmarkt  möglicherweise  ein  ganz  verändertes  Aussehen  gegeben  wird. 
Die  Nachfrage  nach  Leinsaat  mußte  sich  notgedrungen  beleben,  und 
die  Notierungen  für  Leinsaat  würden  dadurch  um  so  mehr  nach  oben 
gerichtet  sein,  nachdem  sie  in  den  letzten  Tagen  weiter  fühlbar 
angezogen  haben.  Dieser  Umstand  macht  die  Aussichten  der  Konsu- 
menten von  Leinöl  vorläufig  weniger  günstig.  Auf  der  anderen  Seite 
würde  der  größere  Konsum  an  Leinkuchen,  wenn  letztere  nicht  durch 
Bezüge  aus  dem  Ausland  ergänzt  werden  könnten,  auch  eine  größere 
Produktion  an  Leinöl  mit  sich  bringen,  welche  die  Notierungen  hier- 
für vielleicht  eher  zu  Gunsten  der  Konsumenten  gestalten  würden. 
Es  käme  aber  bei  länger  anhaltender  nasser  Witterung  darauf  an, 
ob  die  aus  größerer  Nachfrage  nach  Leinkuchen  entstehende  lebhaftere 
Nachfrage  nach  Leinsaat  oder  die  eventuell  größere  Leinölprodnktion 
für  die  Gestaltung  der  Marktlage  ausschlaggebend  wäre.  Die  Nach- 
frage nach  Leinöl  naher  Lieferung  hat  sich  während  der  letzten 
Tage  etwas  belebt.  Außerdem  lagen  die  Notierungen  für  Leinsaaten 
höher,  was  erst  recht  festere  Tendenz  für  Leinöl  hervorgerufen  hat. 
Im  allgemeinen  sind  die  Notierungen  für  Leinöl  im  Inlande  von 
dem  früher  angenommenen  Preise  von  etwa  M  50.—  per  100  kg  mit 
Fass  ab  Fabrik  nicht  viel  abgewichen.  Die  inländischen  Fabriken 
notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  etwa  M  51.—  per  100  kg 
inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Vorübergehend  war  der  Preis  ca.  Ml.— 
per  100  kg  billiger.  An  der  Amsterdamer  Börse  hat  der  Höchststand 
28  Gulden  per  100  kg  exklusive  Barrels  betragen  und  nur  vor- 
übergehend eine  ganz  unwesentliche  Ermäßigung  erfahren.  Trotz 
des  wenigen  Geschäftes  haben  sich  die  Notierungen  für  Leinöl  also 
eher  zu  Gunsten  der  Fabrikanten  resp.  des  Zwischenhandels  gestellt, 
und  es  ist  vorläufig  jedenfalls  zweifelhaft,  ob  sie  sich  ermäßigen. 

Die  Tendenz  für  Leinsaaten  war  namentlich  in  der  zweiten 
Hälfte  der  Berichtsperiode  fest  und  steigend,  nachdem  es  den  Ver- 
schiffern  während  der  ersten  Woche  schon  schwieriger  gemacht  war, 
höhere  Preise  zu  erzielen.  Witterungsberichte  von  besonderer  Be- 
deutung sind  im  Laufe  der  Berichtsperiode  nicht  eingegangen.  Ar- 
gentinien meldete  in  den  letzten  Tagen  Regenfälle  in  den  ausschlag- 
gebenden Provinzen,  sodaß  man  hiernach  eigentlich  nachgiebigere 
Haltung  der  Verschiffer  hätte  erwarten  sollen.  Die  Anbaufläche  für 
Leinsaat  wird  in  Argentinien  wie  in  Kanada  aber  als  kleiner  wie  im 
Vorjahr  angesehen.  Statistisch  haben  sich  die  Aussichten  für  die 
Fabrikanten  während  der  Berichtsperiode  entschieden  verschlechtert. 
Die  s&hwimmenden  Weltvorräte  sind  beispielsweise  von  927000  auf 
822000  qurs  zurückgegangen  und  nur  wenig  größer  als  zur  selben 


Zeit  des  vergangenen  Jahres.  Ans  dem  Rückgang  der  schwimmenden 
Weltvorräte  ist  auf  die  Ankunft  größerer  Quantitäten  an  den  euro- 
päischen Märkten  zu  schließen,  welche  die  Notierungen  drücken 
müßten,  wovon  aber  nichts  zu  sehen  gewesen  ist.  Die  Abladungen 
waren  im  großen  und  ganzen  sehr  klein.  Die  größeren  Verschiffungen 
Nordamerikas  halten  die  Preise  noch  in  etwa  nieder.  Aber  wie  lange 
werden  die  Verschiffungen  von  dort  anhalten?  Indien  hat  während 
der  ersten  Woche  25000  qurs,  in  der  Schlußwoche  64000  qurs,  Ar- 
gentinien 72000  bezw.  21000  qurs  verschifft.  Die  sichtbaren  Vorräte 
in  den  Platahäfen  sind  allmählich  von  30000  auf  18000  Tonnen  zurück- 
gegangen. London  notierte  schließlich  nach  dem  Kontinent  Plata 
Juni-Juli  und  Juli-August  mit  sh  43/3,  August-September  mit  sh  43/6 
per  Quarter. 

KoUonöl. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  hat  sich  während  der  Berichtswoche 
weiter  befestigt,  wie  überhaupt  die  Tendenz  der  ölmärkte  im  allge- 
meinen sich  neuerdings  eher  verhärtet  hat.  Besonders  der  Konkurrenz- 
öle des  Leinöls  hat  sich  eine  sehr  feste  Tendenz  bemächtigt,  weil  Speiseöle 
aller  Sorten  ständig  gut  gefragt  sind  und  zu  teuren  Preisen  gekauft 
werden.  Man  weiß  aber,  daß  die  Vorräte  an  öl  an  ausländischen  wie 
inländischen  Märkten  im  allgemeinen  gering  sind  und  daher  größere 
Quantitäten  öl  der  Verwendung  für  technische  Zwecke  entzogen 
werden.  Amerika  verharrt  in  sehr  fester  Stimmung  und  schränkt 
seinen  Export  in  öl  der  verschiedenen  Sorten  nach  Europa  eher  ein, 
sodaß  anzunehmen  ist,  daß  die  Bewegung  an  amerikanischen  Märkten' 
schließlich  auch  nach  hier  übergreifen  wird.  Es  muß  jedenfalls  ganz 
besonders  hervorgehoben  werden,  daß  die  Vorräte  an  öl  für  technische 
wie  Speisezwecke  am  Weltmarkt  im  allgemeinen  unbedeutend  sind, 
daß  aber  der  Konsum  resp.  die  Verarbeitung  für  den  Rest  des  Jahres 
eher  größeren  Umfang  annehmen  wird.  Dieser  Möglichkeit  gegenüber 
sollten  sich  die  Käufer  nicht  ganz  verschließen  und  nicht  allzulange 
auf  billigere  Preise  warten.  Die  untere  Grenze  der  Preise  für  Fette 
und  öle  dürfte  in  diesem  Jahr  erreicht  sein.  Vielleicht  wäre  dann 
ein  geringer  Druck  auf  die  Preise  zu  erwarten,  wenn  sich  infolge 
der  günstigen  Grünfutterernte  vergrößerter  Viehstand  ergäbe  und 
letzterer  größere  Produktion  an  animalischen  Fetten  mit  sich  bringen 
würde.  Dieser  Umstand  gehört  aber  zu  denjenigen  Möglichkeiten, 
welche  im  Augenblick  schwer  zu  übersehen  sind,  bei  Besprechung 
über  weitere  Entwicklung  der  Marktlage  aber  gestreift  werden  müssen. 

Die  Umsätze  in  Kottonsaaten  waren  während  der  Berichtsperiode 
an  fremden  wie  einheimischen  Märkten  recht  ansehnlich.  Alexandrien 
gab  zu  der  Aufwärtsbewegung  das  Zeichen,  sodaß  die  übrigen  Märkte 
prompt  gefolgt  sind.  Sowohl  die  Notierungen  für  alte  wie  neue  Ernte 
stellten  sich  dort  am  Schluß  der  Woche  teurer.  An  englischen 
Märkten  waren  die  Notierungen  sowohl  für  ägyptische  wie  auch  für  ostin- 
dische Saat  höher,  das  Hauptgeschäft  hat  sich  aber  in  ostindischer 
Saat  abgewickelt.  Die  größeren  Umsätze  in  Kottonsaat  zu  höheren 
Preisen  lassen  nicht  darauf  schließen,  daß  die  Preise  dieser  ölsorte 
billiger  werden.  Eher  ist  hiernach  das  Gegenteil  der  Fall.  Disponible 
ägyptische  Kottonsaat  notierte  am  Londoner  Markt  9/8/9,  November- 
Januar  .#  8/17/6  pro  Tonne.  Für  Bombaysaat  stellte  sich  der  Preis 
schließlich  auf  £  646/6  pro  Tonne  per  Juni-Juli.  Am  einheimischen 
Markt  forderten  die  Verkäufer  für  ägyptische  Saat  per  Juni-Juli  bis 
zu  M  184'/j  und  für  neue  Ernte  per  November-Januar  bis  zu  M  171.— 
pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Aufwärtsbewegung  in  Kottonöl  hat  an  amerikanischen  Märkten 
im  Laufe  der  Berichtswoche  weitere  Fortschritte  gemacht.  Das  Ende 
der  dortigen  Hausse  ist  vorläufig  noch  gar  nicht  abzusehen,  sodaß 
auch  an  europäischen  Märkten  mit  weiteren  Preissteigerungen  gerechnet 
werden  muß.  Englische  Märkte  schließen  für  Kottonöl  sehr  stramm. 
London  notierte  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat 
mit  £  33/-/-,  raffiniertes  mit  ^  33/10/-  und  süßes  mit  36/10/-  pro 
Tonne.  Zu  erhöhten  Preisen  sind  ansehnliche  Umsätze  abgeschlossen 
worden,  wie  auch  an  einheimischen  Märkten  sich  das  Interesse  der 
Käufer  belebt  hat.  Sowohl  für  technische  wie  auch  für  Speisezwecke 
lag  ansehnliche  Nachfrage  vor,  sodaß  die  Fabrikanten  auf  höhere 
Preise  gehalten  haben.  Der  Stand  des  Kottonsaatmarktes  wird 
voraussichtlich  weitere  Preiserhöhungen  für  Kottonöle  mit  sich  bringen 
Technische  öle  kosteten  M  68.—  bis  M  69.—  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik,  gelbe  Sorten  M  3.-perl0ükg  billiger.  Besonders 
raffinierte  Ware  kostet  heute  M  85,—  bis  M  86.—  per  100  kg  unter 
nämlichen  Bedingungen. 

Das  Geschäft  in 

SojaboJinenöl 

ist  im  allgemeinen  still.  Am  Londoner  Markt  kostet  prompte  Ware 
bis  zu  ig  26/15/-  pro  Tonne,  im  Inlande  bei  ganz  unwesentüehen 
Umsätzen  bis  zu  M  63.—  per  100  kg  mit  Faß. 


Geiehäftliche  und  Personal-Naehriehten. 

Unter  diese  Bnbrlk  passende  Naobrlohten  aas  dem  Leserkreise  il&d  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  naoh  Uöglichkeit  Berfiokslohtigang. 

k.  Det  ern,  Krs.  Leer.  Anton  Kliege  eröffnete  dahier  ein  Rasier- 
nnd  Frisiergeschäft. 

k.  Gera  i.  R.  Arno  Fischer  eröffnete,  Stadtgraben  2a,  ein  Barbier-, 
Friseur-  und  Parftimeriewaren-Geschäft. 

k.  Langensalza.  Georg  Röthig  eröffnete,  Mühlhäuserstr.  10, 
einen  Ka8i«r-  und  Haarschneidesalon. 


762    Seifensieder-Zeitung  u.  Bevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  28.  1913. 


k.  M.-Gladbach.  Die  Konknrsverwaltung  der  Seifenfabrik  F.  G. 
Scliöneberg  teilt  dem  B.  T.  zufolge  mit,  daß  für  die  Schlußverteilung 
bei  650914  M  für  vorrechtslose  Forderungen  42244  M  verfügbar  seien. 
Bisher  erhielten  die  Gläubiger  6*/q. 

k.  Münster,  Westf.  Großfeuer  entstand  in  der  Seifenfabrik 
Werner  Stemker,  Mecklenbeckerstr.,  und  zerstörte  den  Dachstuhl  des 
vorderen  Fabrikgebäudes. 

k.  Eathenow.  Valentin  Schmidt  eröffnete,  Perlebergerstr.  10, 
ein  Seifengeschäft. 

k.  Villingen,  Baden.  M.  Wolff  eröffnete,  Gerberstr.  8,  ein 
Friseurgeschäft. 

k.  Wien  II.,  Taborstr.  24.  „Centra"  Vereinigte  Seifen-,  Stearin-, 
Kerzen-  und  Fettwaren-Werke,  Akt.-Ges.  In  der  konstituierenden 
Generalversammlung  wurde  als  Mitglied  des  Verwaltungsrates  auch 
Herr  Dr.  Emmerich  Granichstädten,  offener  Gesellschafter  der  Firma 
F.  Guttmann.  Wien,  gewählt. 

IUI  tiJ. 

■  ■■  oü  V  . 

j  w  -  Postalisches. 

Gewöhnliche  Postpakete  können  von  jetzt  ab  bis  5  kg 
ohne  Nachnahme  oder  mit  Nachnahme  bis  400  M  nach  Saloniki 
(Saloun),  Adrianopel  (Odrine),  Mustapha-Pascha  (Svilengrade),  Kirk- 
Kilisse  (Lozengrade),  Görna  Djoumaia  und  Pachmakli  —  ferner  ge- 
wöhnliche und  telegraphische  Postanweisungen  bis  500  frs.  nach 
Adrianopel  (Odrine),  Serres,  Xanthi  (Sketcha),  Gumurdjina,  Kirk- 
Kilisse  (Lozengrade),  Mustapha-Pascha  (Svilengrade),  Dimotica,  Görna 
Djoumaia  und  Pachmakli  zur  Vermittlung  durch  die  bulgarischen 
Postanstalten  in  diesen  Orten  bei  den  deutschen  Postanstalten  auf- 
geliefert werden.  Die  Taxen  und  Versendungsbedingungen  sind  die- 
selben wie  für  gleichartige  Sendungen  nach  Bulgarien.  Nähere  Aus- 
kunft erteilen  die  Postanstalten.         q  itiaia  loic 


Gerichtliche  Gutachten  Berliner  Handelsvertretungen. 

(Fortsetzung.) 

Bestes  Lager  ist  für  öle  und  Fette,  was  den  Raum  anbetrifft, 
im  Sommer  wegen  der  kühleren  Temperatur  ein  Keller,  es  muß  aber 
bei  der  Vorschrift  „auf  bestes  Lager  nehmen"  die  Art  der  Lagerung 
in  fachmännischer  Weise  auf  Lagerhölzern,  gewöhnlich  Dachlatten, 
sowie  selbstredend  sogenannte  spundrechte  (Spund  oben)  Lagerung  und 
sorgfältige  Beobachtung  der  Lagerpartie  unter  wiederholter  Nachver- 
böttcherung  bei  ungewöhnlicher  Leckage  gefordert  werden.  Man 
dürfte  die  Leckage  für  flüssiges  Olein  mit  Berücksichtigung  des  heißen 
Sommers  1911  und  sorgfältiger  richtiger  Lagerung  im  Keller  auf 
höchstens  S^/o  berechnen ;  es  ergibt  sich  solches  auch  aus  dem  Befunde, 
daß  Fässer  mit  nur  5  kg  Manko  bei  ca.  195  kg  Brutto-Gewicht  fest- 
gestellt wurden.  Leckage  von  so  großem  Umfange  wie  50  und  selbst 
106  kg  an  einem  Faß  sind  auf  schlechte  Lagerung  oder  schlechte 
Verböttchernng  oder  schlechte  Fässer  und  dadurch  verursachtes  direktes 
Auslaufen  des  Öles  aus  dem  Spund  zurückzuführen.  In  normalen 
Sommern  rechnet  man  bei  Lagerung  von  Olein  während  eines  Zeit- 
raumes von  ca.  3  Monaten,  wie  im  vorliegenden  Falle,  auf  eine  Leckage 
von  1—20/0  pro  Faß. 

Der  Käufer,  bei  dem  die  Ware  nicht  einging,  trotzdem  ihm  bereits 
am  17.  Oktober  eine  Rechnung  übersandt  worden  ist,  war  an  sich 
verpflichtet,  vor  Eindeckung  der  Verkäuferin  den  Nichteingang  anzu- 
zeigen. Unter  Berücksichtigung  der  gesamten  Sachlage  kann  sich 
jedoch  die  Verkäuferin  nach  den  im  Handelsverkehr  herrschenden 
Gepflogenheiten  nicht  darauf  berufen,  daß  die  Stellung  einer  Nachfrist 
unterlassen  war,  insbesondere  dann  nicht,  wenn  sie  das  Schreiben  vom 
27.  Oktober,  in  dem  die  Annahme  der  Ware  abgelehnt  und  die  Ein- 
deckung angezeigt  worden  ist,  unerwidert  gelassen  hat. 

Unter  weißem  inländischen  Talg  wird  handelsüblich  nur  ein 
animalischer  Talg  und  kein  Kunstprodukt  verstanden.  Aus  der  Vor- 
legung eines  Musters  mußte  der  Käufer  nicht  sofort  ein  Kunstprodukt 
erkennen;  zur  Feststellung  hätte  es  vielmehr  einer  chemischen  Analyse 
bedurft.  Das  Muster  wird  meist  nur  zur  Darlegung  für  Farbe  und 
Geruch  benützt. 

Es  läßt  sich  kein  allgemeiner  Handelsgebrauch  feststellen,  nach 
welchem  im  Großhandel  mit  technischen  ölen  ein  im  Abschlnßjahr 
nicht  durch  Erfüllung  erledigter  Liefernngsvertrag,  der  im  Jahr  darauf 
ohne  Festsetzung  einer  Abnahmefrist  von  dem  Käufer  als  noch  zu 
Recht  bestehend  anerkannt  ist,  als  erledigt  angesehen  wird,  wenn  der 
Verkäufer  nicht  im  Laufe  dieses  Kalenderjahrs  den  noch  abzunehmenden 
Rest  dem  säumigen  Käufer  angedient  hat.  Nach  den  herrschenden 
Verkehrsanschauungen  ist  aber  der  Schluß  als  durch  stillschweigende 
Übereinkunft  aufgehoben  zu  erachten.  Es  mag  hierbei  darauf  ver- 
wiesen werden,  daß  nach  feststehendem  Handelsgebrauch  im  Chemi- 
kalien-, Drogen-,  Lack-  und  Farbenhandel  auf  Abruf  verkaufte  Waren 
spätestens  innerhalb  eines  Jahres  abzurufen  sind. 

Im  Seifen-  und  Parfümeriehandel  hat  sich  kein  Handelsgelsge- 
brauch gebildet,  nach  welchem  ein  mitzuliefernder  leihweise  zu  über- 
lassender Ausstellungsschrank  mangels  besonderer  Abrede  innerhalb 
einer  bestimmten  Frist  zurückzugeben  ist. 

Die  Gasanstalten  und  Kokereien,  d.  h.  also  die  eigentlichen 
Produzenten  von  Steinkohlenteer,  verkaufen  den  Teer  stets  nur  ab 
Produktionsstätte.    Daher  erfolgt  handelsüblich  der  Transport  des 


Teers  an  die  großen  Abnehmer,  d.  h.  die  Teerdestillationen,  die  großen 
Fabriken  und  die  Zwischenhändler  auf  ihre  Kosten  und  Gefahr.  Im 
Kleinverkehr  zwischen  Zwischenhändlern  und  Abnehmern  ist  eine 
allgemeine  Übung  nicht  nachweisbar,  vielmehr  werden  die  Lieferungs- 
bedingungen in  den  meisten  Fällen  durch  besondere  Vereinbarung 
geregelt. 

Bei  einem  Abschluß  in  Petroleum,  bei  welchem  die  Abnahme  bis 
zu  einer  bestimmten  Frist  bedungen  ist,  hat  nach  Handelsgebrauch 
der  Käufer  innerhalb  dieser  Zeit  die  Ware  abzurufen.  Geschieht  dies 
nicht,  so  ist  der  Verkäufer  berechtigt,  nach  Ablauf  der  bedungenen 
Abnahmefrist  den  Käufer  unter  Stellung  einer  angemessenen  Nachfrist 
zur  Empfangsnahme  schriftlich  aufzufordern,  ohne  daß  er  das  Petro- 
leum, dem  Verkäufer  realiter  anbieten  muß. 

Über  die  Frage,  ob  der  in  Berlin  wohnende  Käufer  von  amerika- 
nischem Petroleum  für  Ware,  welche  er  durch  Kutscher  des  Verkäufers 
nach  einem  Bahnhof  zwecks  Weiterbeförderung  fahren  läßt,  die  Ber- 
liner Preise  oder  die  für  außerhalb  geltenden  Preise  zu  bezahlen  hat, 
läßt  sich  ein  Handelsgebrauch  nicht  feststellen.  In  einem  solchen 
Falle  können  nur  die  jeweiligen  Vereinbarungen  zwischem  dem 
Käufer  und  Verkäufer  maßgebend  sein. 

Die  Vereinbarung  „Franko  Frachtparität  Saarbrücken  bei  Bezug 
in  Eisenfässern  mit  je  5000  kg  Brutto  und  Franko  Frachtparität 
Saarbrücken  bei  Bezug  in  einzelnen  Fässern"  kann  nach  dem  Handels- 
gebrauch nur  so  aufgefaßt  werden,  daß  der  Verkäufer  die  gefüllten 
Fässer  nach  Saarbrücken  franko  zu  liefern  hat,  während  der  Käufer 
die  Kosten  für  die  Rückfracht  der  leeren  Fässer  entrichten  muß. 
Die  Bestimmung  in  den  allgemeinen  Lieferungsbedingungen,  wonach 
die  Rückfracht  für  die  leeren  Fässer  vom  Käufer  zu  tragen  ist,  wird 
demnach  durch  die  Vereinbarung  „Franko  Frachtparität  Saarbrücken" 
nicht  aufgehoben. 

Ein  Zerbrechen  von  Korbflaschen  beim  Eisenbahntransporte  dürfte 
bei  sachgemäßer  Behandlung  während  des  Transports  kaum  vorkommen, 
es  müßten  denn  die  Korbflaschen  zu  voll  gefüllt  sein,  sodaß  bei 
TemperatursteigeruDgen  die  Flüssigkeit  sich  ausdehnt  und  die  Flasche 
sprengt,  oder  die  Flaschen  müßten  gärende,  Kohlensäure  erzeugende 
Flüssigkeiten  enthalten.  Bayrum  ist  kein  solches  Produkt.  Ein 
Korbgeflecht  aus  ungeschälten  Weiden  ist  noch  widerstandsfähiger  als 
ein  solches  aus  geschälten  Weiden.  jj  aiv/  r. 

(Schluß  folgt.)    ■  .^Pf{ 
;äHjjj.i.oCr<x>iaV  xjL.  asi  ij»SJU/i____  ,  

,3gn8i  Gerichtsentsclieldung. 

"'  ^Das  Fetthärtungsverfahren.  Auf  diesen  in  voriger  Nummer, 
S.  738  wiedergegebenen  Bericht  ist  in  der  Chem.-Ztg.  Nr.  77,  S.  775 
eine  Erwiderung  von  E.  Utescher  und  W.  Normann  erschienen,  auf  die 
wir  Interessenten  verweisen.  "    -    ■  Bed.;; 

..yj.  ,  Die  imitierte  Seifenpackung.  jO 

baa  .asds  Urteil  des  Reichsgerichts  vom  3.  Juni  1913.  Q" 
sk.  Leipzig,  den  3.  JunL  (Nachdr.  verb.).  Die  bekannte 
Parfümerie-  und  Toiletteseifenfabrik  von  Gustav  Lohse  in  Berlin 
fabriziert  schon  seit  dem  Jahre  1845  eine  Lilienmilchseife,  die  als 
ein  vielgekauftes  Produkt  durch  folgende  Ausstattung  gekennzeichnet 
ist:  Auf  dem  weißen  Papier  der  Umhüllung  des  parallelepipedisch 
geformten  Seifenstückes  ist  ein  Lilienstrauß  abgebildet,  durch  welchen 
sich  ein  Band  mit  der  auffälligen,  rotgedruckten  Aufschrift  „Lohses 
Lilienmilchseife"  zieht,  darunter  stehen  die  französischen  Worte: 
„Savon  au  lait  de  lys  de  Lohse".  Ferner  stellt  die  Firma  Gustav 
Lohse  seit  langen  Jahren  eine  Maiblumenseife  her,  auf  deren  Packung 
inmitten  zweier  konzentrischer  Kreise  das  Wort  „Maiblumen"  gedruckt 
ist,  während  am  Rande  des  Doppelkreises  die  Firmenangabe  „Gustav 
Lohse  Berlin"  erscheint.  Beide  Packungen  sind  als  Kennzeichen 
Lohsescher  Fabrikate  anerkannt.  In  den  Jahren  1909  bis  1911  er- 
schienen nun  im  Seifenhandel  eine  Maiblumenseife  und  eine  Lilien- 
milchseife, die  in  ihrer  Ausstattung  den  Lohseschen  Seifen  zum  Ver- 
wechseln ähnlich  sahen  und  sich  nur  darin  von  ihnen  unterschieden, 
daß  sie  nicht  „Gustav  Lohse",  sondern  „Gustav  Paul  Lose  &  Co. 
G.  m.  b.  H."  als  Hersteller  angaben.  Durch  diese  überaus  ähnliche 
Packung  wurde  natürlich  das  Publikum  leicht  irregeführt,  sodaß  die 
Produzentin  dieser  Seifen,  die  Fabrikantin  Frida  Ezarlinski,  gewon- 
nenes Spiel  hatte.  Um  ein  Anrecht  auf  den  Namen  „Lohse"  oder 
wenigstens  doch  „Lose"  zu  erlangen,  war  ihr  der  Gedanke  gekommen, 
sich  mit  einem  gewissen  Gustav  Paul  Lose  in  einer  G.  m.  b.  H.  zu 
assoziieren,  welche  im  Jahre  1909  in  das  Handelsregister  eingetragen 
wurde.  Für  seine  Teilnahme  an  dieser  Scheingründung  wurde  Gustav 
Paul  Lose,  der  für  die  Hergabe  seines  Namens  ursprünglich  nur 
300  Mark  erhalten  sollte,  schließlich  mit  fünfhundert  Mark  abgefunden. 
Am  5.  Dezember  1912  hat  das  Landgericht  Berlin  I  wegen  Ver- 
gehen gegen  §  15  des  Warenzeichengesetzes  vom  12.  Mai  1894  die 
Frida  Ezarlinski  zu  einer  Geldstrafe  von  dreihundert  Mark  verurteilt 
und  den  Inhabern  der  Firma  Gustav  Lohse  die  Befugnis  zur  Publi- 
kation des  Urteilstenors  ausgesprochen,  ferner  auf  Vernichtung  der  Um- 
hüllungen der  Lilienmilch-  und  Maiblumenseife  aus  der  Fabrik  der 
Ezarlinski  erkannt.  Aus  den  Urteilsgründen  sei  hervorgehoben,  daß 
die  Angeklagte  für  schuldig  erachtet  wurde,  wissentlich  widerrecht- 
lich eine  fremde  Warenausstattung  nachgeahmt  und  diese  Nachahmung 
in  Verkehr  gebracht  zu  haben.  Die  kleinen  Abweichungen  vermöchten 
hieran  nichts  zu  ändern,  da  der  Gesamteindrnck  allein  maßgebend 
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sei.  Die  Mergegen  Ton  der  Ezarlinzki  eingelegte  Revision  hat 
entsprechend  dem  Antrage  des  Eeichsanwalts  der  zweite  Strafsenat 
des  ßeich  sgerichts  als  unbegründet  verworfen,  weil  die  Angeklagte 
tatsächlich  unberechtigter  Weise  in  das  Ausstattungsschutzrecht  der 
Firma  Gustav  Lohse  eingegriffen  hatte  und  es  daher  dahingestellt 
bleiben  konnte,  ob  sie  zur  Benutzung  der  Firma  „Gustav  Paul  Lose  & 
Co.  G.  m.  b.  H."  befugt  war  oder  nicht. 


Vom  Weltmarkt. 

Anbau  von  Sojabohnen  in  Siidrußland.  Ein  Landwirt  in  Bess- 
arabien  hat  die  Sojabohnenknltur  in  der  Mandschurei  studiert  und 
ist  nun  mit  Versuchen  beschäftigt,  den  Anbau  auf  seinen  Ländereion 
zu  betreiben.  Er  glaubt,  daß  der  Boden  und  das  Klima  Südrußlands 
dafür  geeignet  sind,  und  hofft,  ein  beträchtliches  Quantum  für  den 
Export  zu  produzieren.  Die  Analyse  der  von  ihm  gezogenen  Bohnen 
ergab  einen  genügenden  ölgehalt.  Infolge  der  Frachtdifferenz  würde 
die  südrussische  Produktion  mit  der  mandschurischen  erfolgreich  in 
Wettbewerb  treten  können.  Im  Kaukasus  werden  bereits  geringe 
Mengen  Bohnen  für  den  Export  gezüchtet.  (Board  of  Trade  Journ.) 

Vom  englischen  Olivenölmarkt.  Der  Eückgang  der  Olivenöl- 
preise ist  sehr  sonderbar  angesichts  der  Tatsache,  daß  die  Vor- 
räte für  diese  Saison  bekanntermaßen  gering  sind.  Kretisches  öl 
notierte  im  Beginn  der  Saison  ca.  £  50  per  Tonne  und  spanisches 
etwa  £  54 ;  und  damals  war  es  gar  nicht  so  unwahrscheinlich,  daß 
die  Preise  auf  £  60  steigen  würden.  Der  gegenwärtige  Stand  des 
Marktes  stellt  gerade  das  Gegenteil  dieser  Annahme  dar,  und  heute 
spricht  man  bereits  von  Preisen  von  £  40  für  kretisches  und  von 
jt"  42  für  spanisches,  und  die  gegenwärtige  Tendenz  des  Marktes  ist, 
soweit  ersichtlich,  immer  noch  sinkend.  Das  Hanptmoment  für  diesen 
Rückgang  dürfte  ein  finanzielles  gewesen  sein.  Ein  guter  Teil  des 
Olivenöls  pflegt  sich  in  den  Händen  kleiner  Eigner  zu  befinden,  und 
es  ist  allgemein  üblich,  es  zu  halten,  bis  nahezu  die  neue  Ernte  zur 
Stelle  ist.  In  diesem  Jahre  scheinen  nun  diese  Eigner  knapp  an  Geld 
gewesen  und  auch  im  Hinblick  auf  die  Zukunft  von  einer  Art  Panik 
ergriffen  worden  zu  sein,  weshalb  sie  ihren  ölvorrat  viel  zu  schnell 
an  die  Verschilf nngshäus er  abzustoßen  suchten.  Es  ist  jedoch  gar 
nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  die  Folgen  dieser  Politik  später  in 
einer  absoluten  Knappheit  äußern;  denn  es  müssen  ja  noch  6  Monate 
vergehen,  ehe  die  neue  Ernte  den  Konsumenten  erreichen  kann.  Der 
Olivenölkonsum  im  Mittelmeergebiet  wird  vrahrscheinlich  in  diesem 
Jahre  steigen,  da  der  Wettbewerb  des  amerikanischen  Kottonöls  aus- 
geschaltet ist.  Dieses  würde  nämlich  jetzt  in  jeder  Speisequalität, 
die  Olivenöl  ersetzen  könnte,  viel  zu  viel  kosten,  und  die  Konsumenten 
an  der  Mittelmeerküste  sind  daher  nicht  mehr  in  der  Lage  es  einzu- 
führen. Aus  diesem  Grunde  wird  die  durchschnittliche  Olivenölmenge, 
die  gewöhnlich  nach  England  gelangt,  kleiner  als  sonst  ausfallen, 
selbst  wenn  der  Ernteertrag  nicht  gering  ist. 

(Manchester  Guardian), 
-ha-  Die  südafrikanische  Walflschsaison.  Die  sogenannte 
Walfischsaison  eröffnete  in  Durban  in  Natal  am  21.  Mai.  Die  Jäger 
erbeuteten  auf  ihrer  ersten  Fahrt  u.a.  ein  mehr  als  50  Fuß  messendes 
Tier.  Während  der  ersten  zehn  Tage  erlegte  man  deren  nicht  we- 
niger als  25,  nnd  das  kleinste  davon  maß  35  Fuß.  Die  Aussichten 
für  den  weiteren  Fang  werden  als  sehr  günstige  bezeichnet,  da  man 
schon  seit  geraumer  Zeit  ausnehmend  zahlreiche  und  große  Walfische 
an  den  üblichen  Tummelplätzen  beobachtet  hat. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nnr  solche  Bezngsqaellen-Anfragen 
Anfnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

367.  Selbstzünderdochte  für  lUuminationslämpchen  mit  Paraffin- 
fällung.  K.  in  E. 

368.  Ein  Bleichmittel,  um  rohes  BanmwoUsaatöl  direkt  (also  ohne 
vorhergehende  Raffination  mit  Lauge)  zu  bleichen.         C.  J.  in  S. 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
August  Jacobi,  Darmstadt, 


SellisdiersteliHng  von  Edel-Flieder 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor-' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität,   ::   Auskunft  erteilt  « 

HaliflDr-Companif,  Poberan-S.  (Mlii.) 


^MAHL- 


^    Ko«tenlo«e  Probemahlunpen.  ^ 

MASCHINEN 


für  rationellste  und  glelohmäBIge  FEIMMAHLUNQ  von 

WascHDUlver  U.  SEIFENPEVEB 

von  Soda.  Harz,  KrebilZ'Kalh-Selle  ond  Gliei[i.'teGlin.  Produklen  alier  Ari 

In  unUber-        ABIRII^TA-WFRIC  QroBartlge 

troffenor  erst-      «MMU»*»  i  «-TO  tlfllV  Leistungen  u. 

klassiger  Aus-    Kommandlt-Qesellsohaft  Leidesoher  &  Co,  vollkommen 

fUhrung.      846041)    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


BÜO-  und  INQENIEQR-BQRE/ia 

fDr  Proiektiernng  and  technischB  DurctilDhrung 

KrationellerPflNPF-SEIFENMBRIKEN 

|.Fiaiii  Sctnilli  aX!'.;a;'.""'  Y  "SmS.  Birlin  1»  30  u.  iBipni, 


84051 


Oeilentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 


zugleich 

LABORATORIÜM 

des  Verbandes  der  Seif  enf  abrlKanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT. INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.    Ueiiernahme  ständiger  Kontrollen, 


Sämtlicbe  künstlichen  I 

Riechstoffe 


Benzyl-Produkte 


VeilGhen-Oele 


Delvendahl  &  Kttntzel 

WERDER  (Havel)  bei  Berlin. 


35303 


764  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.    Nr.  28.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsers  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett*  nnd  Oelindustrie 


v 


von 


Dr.  m  Bäa  Ladt 

lngenieui"-Ohemikep 

Haadelsgericbtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmsister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEH  m.  Unaargasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschläpn,RentabiIitlitsberecbnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen un  1  Pläne  für  Neuanlagon.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  ncuam,  bestbewährten  System.  — — , — 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.".   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefstte-,  Harzprodukte-,  Vasalin-,  Eabel- 
wachs-,  Knochenfett-  u.  Bieuenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  Eixi:ra.fa:tloa3.e>rx  etc.  etc. 


Faihleliranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  biBerlin. 

Ansführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  nnd  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
ete.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilient;ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  II.  4,  Gartenstraße  11^. 


84860 


KoBisiiltati@ii3  -  Bureaifl 


and 


Spezial  -  Laboratoi^ium 

ftir  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qrund- 
seifen  (Karbonatverseifang),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  nsw 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudieldt,  Melle. 

Theorstsschei*  Unterpicht  in:  Chemische  üntersuchnng  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Bctriebskalkulation  usw. 


Seifenfarben  I 

Farben  für  Oei-  u.  Fstt-lndustHe, 

für  flnoreizierende  Mineralöle, 

Ni^posiia.-Sa.sen  "VB 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialitit 

Wilhelm  Brauns,  G.m  b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburgr,  Warschan.  33967 


^  Stellen-Angebote  ^ 

nach  Russ.  Polen  per  sofort  ge- 
sucht. Derselbe  muß  die  Auto- 
klaven -  Spaltung,  Glyzerinein- 
dampfung, Acidification,  Fettsäure- 
Destillation,  Stearinpressen,  Olein- 
filtration selbständig  leiten  und 
muß  auch  mit  der  Maschinen- 
Technik  resp.  Montage  der  Stea- 
rinfabrik-Maschinen vertraut  sein. 
Gehaltsansprüche,  Referenzen  und 
Photographie  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  sab  L.  Q.  35222  erbeten. 

Gesucht  per  sofort  ein 

jüngerer  Gehilfe. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  W.  35309  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Eintritt 
einen  tüchtigön 

üngenienr  oder 
Konstrukteur 

für  Maschinen  und  Einrichtungen 
für  ölfabriken.  Derselbe  muß 
auch  in  der  Ausführung  von  Pro- 
jekten, Plänen  und  Kostenan- 
schlägen bewandert  sein.  85306 

Direktion  der 
Maschinenfabrik  und  Mühlen- 
bananstalt  G.  Luther  Aktienge- 
sellschaft, Branuschweig. 


Heiterer  Laborant, 

der  i.d.  Mineralölbranche  durchaus 
erfahren  n.  sämtl.  analyt.  Arbeit, 
selbständ.  zu  erledigen  imstande 
ist,  findet  Lebensstellung  b.  gut. 
Gehalt  in  größerem  Unternehmen 
Norddeutschlands.  Bewerber,  d. 
b.  energ.  Auftreten  befähigt  sind, 
auch  d.  Betrieb  u.  d.  Fabrikation 
vorstehen  zu  können,  werden  be- 
vorzugt. Off.  m.  Gehaltsforderung 
n.  Angabe  d.  bisherig.  Tätigkeit 
erb.  unt.  J.  H.  35300  an  die  E.  d.  Bl. 


TOcbtiger  Seifensieder 

oder  Fabrikantensohn,  militärfrei 
und  kaufmännisch  gebildet,  zur 
Stütze  des  Chefs  für  mittlere 
Seifensiederei  gesucht.  Eventl. 
auch  Einheirat.  Gefl.  Offert,  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  G.  S.  35281. 

blrinsiitut  für  die  Ssiienindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 


tQiiilige  praktische  Aus- 


üllll  chemisch-analytische 

MMm  im  Iiflborfliorm 


33139 


In  renommierter  norwegischer 
Seifen-  undParfümeriefabrik  finden 
Volontäre  unter  direkter  Lei- 
tung des  Betriebsleiters  gewissen- 
hafte gründliche  Ausbildung.  Gefl. 
Offerten  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 
sub  F.  B.  35240. 


welcher  mit  der  Verarbeitung  von  Fischtran  vertraut  ist,  wird  als 

SS    Leiter  ss 

für  eine  bedeutende  Stearin-  und  Seifenfabrik  gesucht.  Offerte 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften  über  Studiengang  und 
bisherige  Verwendung  befördert  unter  H.  C.  1346  die  Annoncenexpe- 
dition J.  Rafael,  Wien,  Graben  28.  35237 
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Whsensehaf fliehe  und  teelmisehe  33eifräge 
aus  dem  Gebieie  der  ehemiseh-ieehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

lledaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg. 


Stellen  -Machweie 

der  Yersinlgung  der  Seifensieder  und  ParfQmeore. 

I.  Mehrere  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige,  jüngere  Gehilfen. 

II.  Seifenfabrik  Westfalens  sucht  tüchtigen,  sicher  arbeitenden 

zur  Fabrikation  von  transparenten  nnd  Silberschmierseifen,  Kernseifen 
Marseillerseifen  und  Seifenpulver.  ' 

III.  Toiletteseifenfabrik  Ungarns  sucht 

ttichtigen  Fachmann^ 

der  sowohl  in  der  Herstellung  von  Toiletteseifen  w^ie  auch  in  kosme- 
tischen Artikeln  Erfahrung  besitzt. 

öefl.  Oft.  erb.  an  den  Stelleunachweis  der  Tereinigung:  der 
Seifensieder  u.  Parfümenre,  Sitz  München,  P.  Sclilegel,  Mönchen  7, 

Bereiteranger  5.  34282 


Zu  sofort  oder  pr.  1.  Äug.  findet 
ein  junger,  tüchtiger  und  fleißiger 

Seifensieder 

dauernde  Stellung.  Derselbe  muß 
auf  Silber-  und  grüne  Schmier- 
seifen mit  hohen  Füllungen  sicher 
eingearbeitet  sein  und  auch  Kennt- 
nisse von  gefüllten  Toilette-  sowie 
Hausseifen  besitzen.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  sowie  Aufgabe 
von  Referenzen  beförd.  die  Exp 
d.  Bl.  unt.  C.  S.  35285. 

Große  Dampfseifenfabrik  sucht 
zur  Unterstützung  des  Siede- 
meisters einen 

Gehilfen 

für  dauernde  Stellung.  Off.  unt. 
J.  S.  35282  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Gesucht 


ein  junger 
■  I 


als  Laborant  etc. für  eine  chemische 
Fabrik  der  öl-  und  Fettbranche 
bei  Hamburg.  Gefl.  Off.  erb.  sub 
B.  C.  17042  an  Kudolf  Mosse, 
«orlin  S.  W.  35287 


*1 


Junger  Gehilfe  gesucht.  Off.  mit 
Zeugnisabschr.  u.  Gehaltsansprüch. 
an  Gustav  Erkel,  Wiesbaden. 

3j8ü7 


Stellen-Gesuche 


4f) 

Es  '«f  '/ev  Oefft^-art 
vorfrekommen, 
daß  A  uftrag-g-eber 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  27- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respoadeaz. 


der  Yereiniging  der  Seifensieder  and  Parf&mearB 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüngerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grnndseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltnng  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erb.  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  Miinchen  7, 
Bereiteranger  5.  33690 

Guter  Fachmann 

f.  e.  Stearingescbäft  sucht  Posten. 
Derselbe  destilliert,  kennt  die  Spal- 
tung der  Fette  f.  Stearin  u.  Seife, 
kocht  Fettsäure  für  Destillation 
und  Seife  sowie  Glyzerin  auf  Va- 
kuum. Kleinere  Reparaturen. 
Langjährige  Zeugnisse.  Gefl.  An- 
gebote unter  „Verläßlich  35317" 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Jnnge  Dame. 

durch  9monatlich.  Kursus  in  Fach- 
schule ausgebild.,  speziell  in  Unter- 
suchungen von  Ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.,  sucht  Stellung  zum 
1.  .Juli  in  Laboratorium  od.  Fabrik. 
Offerten  unter  C.  H.  35321  an  die 
Exped.  d  Bl.  erbeten. 


Juchliger  Sieätmeiskr, 

welcher  durchaus  tirm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltung, Karbonatverseifung  und 
ehem.  üntert  chnngen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.  Off.  beförd.  unter 
D.  ü.  1163  die  Exp.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  verläßlicher 

Labor.- u.BetriebscIieiiiiker 

der  Seifen-,  Kerzen-  und  Glyzerin- 
branche sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  K.  S.  35308  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Ein  technischer  Chemiker 

gesetzten  Alters  sucht  Stellung  als 
Extrakteur  bezw.  Betriebsleiters 
ein. Fett-Extraktionswerkes.  Mehr- 
jähr. Erfahr,  auch  im  Reinigen  und 
Bleichen  von  ölen  und  Fetten  u. 
i.  d.  Verarbeitxing  solcher  zu  Speise-, 
Schmier- u.  Leuchtzweck.  Gehalts- 
ansprüche 100—150  M.  Gefl.  Off. 
u.  U.  Z. 35305  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

TOcIitiger  SiedemBister, 

durchaus  sicher  und  erfahren  auf 
dem  Gebiete  der  gesamten  Seifen- 
fabrikation, beherrscht  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung  u.  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  L.  W.  35226. 


mit  2jähr.  Betriebspraxis,  bewan- 
dert in  der  Seifenindustrie,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  beförd.  unter 
E.  S.  35266  die  Exp.  d.  Bl. 


perfekt  in  ehem.  Unters.,  Versei- 
fungen, Fettspaltungen,  Soda-  und 
Kerzenfabrikation,  sucht  in  größ. 
Fabr.  Anstellung.  Slav.,  ungarisch, 
und  italienische  Sprachkenntnisse. 
Offert,  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 
sub  G.N.  35238. 


liger 

militärfrei,  sucht,  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse,  dauernde  Stellung 
als  zweiter  Siedemeister  in  einer 
größeren  Seifenfabrik.  Gefl.  Off. 
an  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  R.  N.  35275. 


nSeister  aus  der  Harburger  Öl- 
industrie, mit  großer  Praxis  in 
Extraktion  von  Palmkern-,  Soja-, 
Raps-  u.  Kokossaat,  beherrscht  auch 
die  Speiseölraffinerie  von  Soja-  u. 
Kottonöl,  ebenfalls  mit  allen  Preß- 
verfahren vertraut,  sucht  sich  zu 
verändern,  jetzt  oder  später.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Bl.  unter  „ölmeister 
35272"  erbeten. 

Chemiker^ 

22  Jahre  alt,  mit  Praxis  in  Fett-, 
Seifen-,  Glyzerin-Analyse,  sucht  per 
1.  Juli  Stellung.  Oft.  n.  V.W.  35320 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hochgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltnng,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 


Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


11 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  n.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  28. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Junger  Siedemeisier, 

militärfrei,  sucM  in  mittlerem  oder 
größerem  Betriebe  des  In-  oder 
Auslandes  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  erb.  unter  G.  78  postlag. 
Hamburg  25.  35299 


der  Seifenbranclie  sucbt  perl.  Ang- 
oder Sept.  Stellung.  Briefe  unter 
F.  W.  100  München,  Marsstr. 
postlagernd.  35224 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseif nng,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


□ 


Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifnng,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenfettspaltung,  Glyzerin- 
behandlung und  Fett  Säuredestilla- 
tion, Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Tüclitiier  Siedeingisler, 

39  Jahre  alt,  perfekt  im  Sieden 
von  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger- 
seifen,  transparenten  Schmiersei- 
fen, Salmiakterpentinseife,  Seifen- 
pulver, kaltgerührter  Toiletteseife, 
Oranienburger  mit  80°/o  Wasser- 
glas, sucht  per  1.  Juli  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Ofl.  sub 
B.  W.  1161  a.  d.  Exp.  erb. 


Junget*  Feltchemskes', 

2Ü  J.  alt,  der  vor  2  J.  die  k.  k.  höhere 
Staats-Gewerbesch.  in  Reichenberg 
absolv.,  s.'/4  J.  in  ein.  Wiener  chem.- 
techn.  u.  mediz.  Untersuchungs-In- 
stitat  in  derz.noch  ungek.  Stellung, 
vorher  IV^ J.  in Wagent ett-  n  Schnh- 
cremef. angest. gew..  außerd.  währ, 
der  Ferien  in  ein.  Mineralöl-Raffin., 
Farben-  u.  Lackfabrik,  Seifen-  u. 
Kerzenfabr.  u.  ein.  Zuckerfk.  fleißig 
praktiziert  hat,  sucht  dauernd.  Post. 
Auch  d  böhm.Spr.  mächt.  Zuschr.u. 
W.  M.  376  an  die  Anuoncen-Exp. 
Kudolf  Mosse,  Wien  I.  35307 


[Kapitalkräftige  Dresdner  Firma 

A  welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  u.  Druckerei-Industrie 
U  Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese 

f Branchen  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken.  ■ 

U.Bezirke  W  Kill Clllliy  Referenz,  ans  Bank-  u.  Handelswelt.  | 
Angebote  unter  R.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbeten,  j 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTTi  AN  DO  &  STEIN  Efi^  «olLm!! 

übernimmt  einschlägige  Vertretnngen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  u.  englisch. 


der  öl-,  Fett-  und  chem.-techn. 
Branche  (wasserl.öle,konsist.Fette, 
Seifenpulver,  Sauerstoffwasch- 
mittel etc.),  kauf  m.  gebildet,  tüchtig 
für  Reise,  seit  15  Jahren  in  leiten- 
der Stellung,  mit  eigenen,  vorzüg- 
lichen, z.  T.  patentierten  kon- 
kurrenzlosen Spezialitäten,  Or- 
ganisator, Erfahrung  in  Neuein- 
richtungen und  mech.  Betrieben, 
sucht  sichere,  dauernde  Anstellung. 
Geht  eventl.  auch  überseeisch. 
Offerten  unter  G.  Z.  35288  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Siedemeister, 

30  Jahre  alt,  mit  guten  praktischen 
und  theoretischen  Kenntnissen, 
welcher  bereits  größeren  Fabriken 
mit  Erfolg  vorgestanden  hat, 
wünscht  per  80for^  Engagement. 
Gefl.  Offerten  untCx  G.  0.35383  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

OeSoEngersleur 

mit  langj.  Betr.-Erfahrungen  in 
Verarbeitungen  von  Erdnüssen, 
Sesam,  Mohn,  Palmkernen  u.  Kopra 
sow.firm  in  ölbehandlungsanlagen, 
erteilt  Rat  und  Auskünfte  u.  fertigt 
Pläne.  Gefl.  Anfragen  n.L.H.35295 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


^    Vertretungen  j 

In  den  einschl.  Geschäft,  gut  ein- 
gef.,  suchef.leistungsf.  Seifenfabrik 

Vertretung 

f.  Düsseldorf  u.  Umgeg.  Off.  erb.  an 
Preisel,  Düsseldorf,  Merowiüserslr  17/1. 

35304 


seit  langen  Jahren  bestens  eingeführt  in  größeren  und  kleineren 
Kolonialwaren-  und  Seifengeschäften,  mit  reichlichem  Fuhrwerk,  Lager 
u.s.w.  wünscht  für  Stettin  und  Pommern 


grösseres  Untersielimeii  zu  verir 

Gefl.  Angebote  unter  V.  S.  35318  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten, 


^Verfahren  u.  Rezepte 


nep    Verrat    von  Cre- 

Schafts-  oder  ßetriebs- 
gelielmnissen  (Verirabrem 
nnd  Kexepte)  dnrcta  An- 
gestellte w^Sirend  der 
Uiemstzelt  wird  mit  Oe- 
fängnis  bis  xa  eiincin 
dahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  an  5000  M  bestraft, 
auob  bat  der  Verräter 
dem  gesobfirdigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  xn 
ersetzen. 


größter  Schlager  der  Branche, 
zum  tadellosen  Auffrischen  von 
farbigem  Schuhzeug,  h  la  Färbol. 
Chemiker  gibt  la.  Verfahren  ab. 
Anfragen  bef.  sub  A.  C.  35241  die 
Exped.  d.  Ztg. 


Besteingreführte,  leistungs- 
fähige süddeutsche 


in  Bayern,  mit  Talgschmelze, 
Kristallsoda-  und  Seifenpulver- 
fabrikation,  in  flottem  Betrieb 
stehend,  neu  gebaut,  vor  der  Stadt, 
sehr  erweiterungsfähig,  ist  Fami- 
lienverhältnisse halber  zu  ver- 
kaufen. Die  Fabrik  mit  Garten 
ist  ca.  0.400  ha  groß  und  eignet 
sich  auch  für  chem.-techn.  Fabrik. 
Anzahlung  mindestens  30000.—  M. 
Gefl.  Off.  sub  R.  N.  35253  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


in  öl,  Fett  und  Sämereien,  nebst 
Ölraffinerie  mit  elektr.  Betrieb  u. 
Fabrikation  techn.  Fette,  im 
Zentrum  von  Straßburg  i.  Eis.  ge- 
legen, seit  1810  bestehend,  ist  aus 
Gesundheitsrücksichten  zum  Preis 
von  15000  M  zu  verkaufen.  Nach- 
weisl. Umsatz:  M 100000—180000. 
Geräumiger  Lagerkeller,  günstiger 
Mietsvertrag;  sehr  erweiterungs- 
fähig. Adresse:  Albert  Müller, 
Öl  en  gros,  Straßburg  1.  Eis., 
Marbachstr.  4.  35290 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 


mit  Dampfbetrieb  ist  wegen  vor- 
gerücktem Alter  des  Besitzers  zu 
verkaufen.  Teilhaberschaft  nicht 
ausgeschlossen.  Offerten  beförd. 
die  Exped.  d.  Bl.  u.  L.  F.  35286. 


Gut  eingeführte  mittlere 


mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35094  a.  d.Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


€>&!.&  I^^'t'te 

kaiift  und  verkauft  »3589 
Abfallende  0«le  und  Fette 
sowie  Rückstände  allepApt 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


niornten, 


Fabr.  Rost,  f.  150  und  500  Liter 
Inhalt,  Ömal  gebraucht,  sof.  äuß. 
billig  abzug.  35276 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


und   andere  BlütenSle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Nr.  28.  1913.  Seif ensieder-Zeitupg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eti;.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Einige  lukiativeArtikel 

der  chem.-techn.  u.  Seifcnbranche, 
korkurrenzlos  und  z.  T. patentierte, 
werden  solidem,  bestehendem  oder 
neu  zu  gründendem  Unternehmen 
zur  Fabrikation  unter  günstigen 
Bedingungen  übergeben.  Die 
Fabrikation  erfordert  keine  großen 
Einrichtungen  und  würde  sich  der 
Besitzer  und  Patentinhaber,  der 
Fachmann  mit  vielseitigen,  lang- 
jährigen Erfahrungen  ist,  für  die 
Einrichtung,  Leitung  des  Betriebes 
und  Organisation  des  Verkaufes 
verpflichten.  Sicherer,  großer 
Umsatz  mit  entsprechendem 
Nntzeu.  Selten  günstige  Ge- 
legenheit !  Off.  unt.  H.  W.  35'2S9 
an  die  Exp.  d.  ßl.  erbeten. 

2  guterhaltene  eiserne 

Spindelpressen 

(Balanciers)  zum  Pressen,  Formen, 
Drücken,  Schneiden  etc.  verkauft 
äußerst  billig  35298 
Ingenieur  Carl  Anderegg,  Leipzig. 

Ein  gebrauchter,  gut  erhaltener 


aus  Kupfer,  für  2000  kg  Füllung 
wird  zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Off.  sind  erbeten  unter  „Autoklav 
35296"  an  die  Exp.  d.  Bl. 


eile  Fe 


mit  hoher  Verseifungszahl  preis- 
wert abzugeben.  Anfragen  erb. 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  B.  A.  35297. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rflböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  m.  Telegramme  Ciio. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


35127 


la.  Sap.-0l8in 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  SchroerS) 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlängen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Gernchlosmachnng,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  n.  s.w. 
Spezialitäta  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


Unser  nenestes  Produkt 

Velldien-FarffiinSl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.50  1  kg. 

Verlangen  Sie  Muster. 

&  Menzer, 

Cham,  Fabrik  sioss 

Hamburg  8. 


Piliermascbine, 

3  Walzen,  Pelotense,  Spanhobel, 
Winde,  Aufzug,  Siedekessel, 
75  Ztr.,  transport.  Kessel  mit 
Feuerung,  15  Ztr.,  eis.  Formen, 
4,  30,  50  Ztr.,  Langenbehälter 
•V<  cbm,  Spindelpressen,  Riegel- 
schneidemasch. 50.— M,  Stücken- 
schneidemasch. , Oberschalkast., 
Haus-  u.  Toilettestanzen,  Holz- 
riegel, Krücken,  Handstempel  m. 
Typensatz,  Laugenpumpe  spott- 
billig zu  verkaufen.  Off.  unter 
D.  B.  35322  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Wer  liefert  Wa8ch8eif.-Abf.,krist.u. 
kalz.,  Soda  u.  gebr.  Seifenp. -Mühle. 
Off.  u.  G.  0. 35319  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

SulfurSI, 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.Haier.  Waldkirch  I.B. 

Vollstäniliee  Einriciitunij 

zur  Fabrikation  von 


ist  zu  verkaufen.  Anfragen  durch 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  L.  W.  35274. 


zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

XB.Maier,  Waldkirch  i.B. 

Gebrauchte  gut  erhaltene 

Nagelmaschine 

für  Toiletteseifeukistchen  billig 
abzugeben.  Nachfrage  unter  V.  K. 
35242  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Größeren  Posten 


fetthaStiger" 
Rückstände 

hat  abzugeben  35292 
Gesellschaft  für  Verwertung 
Kremer'scher  Fettfang-Apparate 
m.  b.  H.,  München. 

Lelnölhaltjge 

Bleicherde 

billig  abzugeben.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  A.  K.  35284  die  Exped.  d.  Bl. 

Waggon  leere  gnterhaltene 

abzugeben.  Offerten  erbeten  sub 
M.  B.  35280  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Feinsoda -Anlao 

wie  neu,  wird  preiswert  verkauft. 
Verfahren  gratis.  Anfr.  u.  T.  U. 
35279  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Eine  tadellos  erhaltene 

ist    wegen    Anschaffung  einer 
größeren  sehr  billig  abzugeben. 
Müllep  &  Kalkow, 
Dampf-Seifenfabrik, 

Magdeburg.  35278 


N9ii.Grielieiitiidiei 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampftalg- 
schmelze, Darmstadt. 


Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,ftir  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

1^  Wilhelm  Hadmann  S  Co.. 

Spezialfaörik  für  Seifenpulver, 
33393  München  39. 


suu 


Syndikatfreie,  elektrol. 

Ätzkali-LangeSO 

für  1913/14 

Fettsäuren 
Olein 

Jacoby  S  ]Kder  ]{achf., 

Inh.:  Danbworth  &  Matthet 


Körting'schep 


•1171 


I 


für  100  Ztr.  Operationen  zu  kaufen 
ges.  Angob.  m.  Pr.  n.  L.  K.  35310 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Billig  zu  verkaufen 

wegen  Aufgabe  der  'Fabrikation: 
1  Dampf  fettschmclzapparat, 
1  Seifenriegelschneidemaschin., 
1  Seifenspindelpresse, 

sehr  wenig  gebraucht,    so  gut 

wie  neu;  ferner 
1  Seifenkessel,  älter,  ca.  80  Ztr. 

Inhalt.  35314 
Röhler  &  Burkhardt,  Schwab.  Hall. 

Habe  wöchentlich  1  Faß  (200  kg) 
geringeren 

Siedetalg 

abzugeben.  Off.  unter  A.  R.  35313 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Zirka  7500  Stck. 

Seifinpulverfaltscbiicliteln 

neutraler  Aufmachung  habe  be- 
deutend unter  Preis  abzugeben. 
Offerten  unter  R.M.  35312  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


m 


regelmäßig  preiswert  anzubieten, 
auch  dunklere  Qualitäten.  Reflek- 
tanten erbeten  unter  N.  R.  25311 
durch  d.  Exp.  d.  Bl. 

sucht  leistungsfähige  Lieferanten 
für 

Bohnerwachs 

in       Vi  kg-Dosen,  Eimern  und 

Fässern, 

Terpentin-Sciiuhcreme 

in      und  ^/j  kg-Dosen, 

Saalwachs. 

Gefl.  billigst  bemusterte  Offerten 
an  die  Exp.  d.  Bl.  sub  Z.H.  35315  erb. 


^Seifensißfl6r-Z(o.y.Rßie 


Gesucht  I 
wird 

Jhrg.  1905  und  vorhergehende. 
Angebote  unter  G.  D.  35316  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 
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GEGRÜNDET  1860. 

Bicneitwacl) 

Import  Tind  Export. 

Hermann  LSwy, 

Wachs-ßleiche,  Wien  Xl./B. 

"Wollfette 


34073 


Bei  Verarbeitung  dunkler 
Fettsäuren  zu  Kernseifen 

erzielen  Sie  vorzügliche 


(Bleichkosten  per  100  Kilo 
öl  ca.  25  Pfg.) 
In  bester  Qualität,  billigst 
nnd  in  jedem  Quantum  durch 

Oeir.  gediiel,  tapdi 


fett-  nnd  ölhaltige  Knckstän 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzole  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


33969b 


34776 


Soforf 


ASSe  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 

Streng  diskret 

Lombard  und 
Lagerspeicherei 


Z  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 

Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


84611 


alter  Sorten 


FFERT, 

i.  Tauni 

fertigt  als  Spezialität 


29854b 


für  die  gesamte  Haus-  m6  Toilette« 
seifen-   und  Seifenpulver-Fabrikation. 


Verlag  für  clieiiiisclie  Industrie  H.  Zioltowsky,  Angsbnrg. 


Zum  Bezüge  besonders  empfohlen: 


11       i»AW      lUUHWAUW  AUILJL»u>VliW, 

3.  Ausgabe.    VIII  und  609  Seiten,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  13.50. 

H.  Mann,  Oie  Scliole  des  modernen  Parfiimeurs, 

VI  nnd  370  Seiten  mit  156  Abbildungen,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  10.—. 

J.  Scliaal,  Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation, 

VII  und  319  Seiten  mit  47  Texttafeln,  in  Leinwand  gebunden, 
Preis  M  8.—. 

Utk  Sclulraes  il  Unerim 

Zweite  verbesserte  und  erweiterte  Ausgabe. 
104  Seiten,  in  Leinwand  gebunden.    Preis  M  3. — . 


Die  Lieferung  sämtlicher  Werte  erfolgt  im  Inland  portofrei, 

ebenfalls  nach  Österreich-Ungarn  und  Luxemburg, 
nach  dem  übrigen  Ausland  mit  Porto. 


und  ohne  Tadel  sind  nnsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  E.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


niittcralwciss, 

fst.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoif. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Emanael  Kern,  EdenkobemPfalz). 


35211 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfabrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zn  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 

Suche  mif  Fabriken  in 
Verbindung  zu  treten 

zur  Aufnahme  einer  verbesserten 
Seife  D.R.P.  Gefl.  Offerten  erb. 
sub  G.  N.  35239  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Eine  Holel-,  Teil-  u.  Siempelmaschine 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen,  »^^^s 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 


34750 


Glyz@riii  s 

Gebrüder  Oestreiilier. 
Berlin  W.  57 


33635 


Jeiie  iniin  foielMi  ilf 


bei  Verwendung  meiner 


PlllerReibmasdilnen. 


Gustav  Spaneenberg  :: 

Gegründet  1871     fflaSÖllnenf  Slirlk.   Tel. :  3199  n.  347. 
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„Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


Seifenpulver  -  Abfüllmaschinen, 
Schachtel-  und  Hülsen -Kleb- 
maschinen, Einwickelmaschinen 


Besuch  erbeten 


33  8>d 


m 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N, 
Füllmasehinen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart. 

Füllen  Tollständigr  automatisch  staubförmige  und  griesige 
Massen  in  Düten,  Kapseln,  Blechdosen  yerschiedener 
Größen  und  Schwere,  runde  als  auch  eckige  Formen. 
Prima  Referenzen.  —  Prospekte  gratis  und  franiio. 


|H  Einen 

B  SCHU 


vorzüglichen 

^  ■  SCHUHCREAM ! 


erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen. 
Rezepte  gratis!  "WBIV  Erfolg  garantiert 


OEDTSCH-OESTEBB.  IMDDSTRIE-CESELLSCHAFT  0.  0.  VOBBlsano  i  Co..  LDHEBDBB. 


Sachsen.  H 
'antiert  I  Hj 

»8081 


Olfabrik-Einrichtungen 

Ein  znodex-zifiiter  Avisf  iirxrtt*nt,  339i4a 


FRIED.  KROPP  fl.-G.  GROSOHWERK  ffuÄ""'':; 


Binilelianil 


mit  und  ohne  Firmenaufdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Sträliler,  Wiesbaden  11- 


»448» 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert 
billigst 
für 


bedarf 


Gartonnagenindustrie  Fr.  Christian  G.m.b.l 

Wäclitersbacii  (Hessen-Nassau). 


344ä4 


33807 


19. 


Rh 


Dwarsbierstraat  9. 

Oele  und  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen Rohmaterialien 

für  die  Seifen-,  Talg-,  Fett-, 
Kerzen-  und  Margarlne- 
Fabrlken. 


35263 


Bay-Rum- 

Etiketten 

liefere  ich  infolge  Herstel- 
long  in  Massen-Aaflagen 

anDerordentUch  blUlg! 

ständiges  Lager  mehrerer 
Millionen  Etiketten.  Große 
Auswahl  für  alle  Zwecke. 
Verlangen  Sie  meine  Muster! 

in  Etikettenfabrik 

%  Bielefeld. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopöe  entsprechen.  *^ 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfallrens. 

Eindampf-Anlagen.                 Fettspaltungs-Anlagen.  . 

FBTTSÄURB-DBSTILLIER.AlXliAÖElT.  ^ 

,  J.  VAN  RUYMBEKE  ""''«■^ '••^'•'^.1  Ts'" 

I          8S9i5a               IL, OXJVÄ IN  (Belgien),  13  Rue  Leopold.  IST 


GLYZERI 

GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  ^naStr'" 
FELD  &  VORSTMAH,  G  in.b.H.,  BEUDOBF  ».Hhein. 


340^9b 


TWITCH  ELL- 
SPALTUNG 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  BViELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


Aktien-Gesellschaft    Magdeburg-  Buckau      Gegrandet  i864 


Liegende  Duplex-Dampfpumpen 
Yertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Danipf- 

pniupen 
Yertikale  Marine  ■  Simplex  - 
Dampfpnmpen 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 
Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
industrie 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 


Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 


Dt) 


u.  s.  w. 
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■vtm' 


von  ^ei^/ac^sfer  fii>f  zur  ^^^^nstef^  a^lusfii/iru,/^ . 


Sadio  &  Co.,  Hamburg 

Sämtliche  0@le,  Fette  und  Fett- 


säuren ffüi*  die  SeiffenfabHkation. 


34M8 


Wasserglas 


liefert 


van  Baerle 


Spandau. 


33äOJ 


DDDaannDaDaamDDDaDDaoDODEaaDDDDD 
S  Für  konsistente  Maschinenfette  S 

—      Fette  k  la  Calyp«ol,  Graben,  Industrie-  nnd  Wagenfette  q 
liefert  die  besten  M07e  g 

SledeaDlagsn.  RQIirwsrke.  Glaflz-Egallslermasclilnen  o 

Raffinieranlagen  ftir  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  fttr  E 
oxydierte   öle,   Degras,   Firnissiedereien,   Türkisclirotöl,  S 
Schlichte-  und  Appreturserfen-Apparate.  g 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  q 

Ca.Pl  OsteploK,  X4iit>eok  S. 


Heinr.los.Dresen, 

KÖIn,Ursulaplatz9. 


EfHis-Ffllirili  ISr 
ßile  Bmncfien. 


Feinste  Glasdosen  mltluftdlctit8ChlleB.„  . 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  PrSISliStBIl  OratiS. 

34»78 


DODDOBBoaaanaaDoonmnonaDannDODD 


Ali©  vesrÄlj3.1s:t©ia. 


laß:©  tx 

liefern 

Bchnelli 

und 
billigst 


LaulerbflBlier  Bleciiwarenlalirlli  q.  VerzlnKHiiflsanslall  Ge8.m.ii.H.  Lauiemacii  lo  (He«.) 

Fahriklagar:  Max  RIelhorn.  BerlM  S.  Oranienstr.iai 


Kübel  u.  Fässep 

zum  Seifenveidand. 
Kübel  von  Vi,  •/♦,  V,,  V,,  Vi, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KObel-  4  Fass-Fabrlk 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkaafl 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  KelleP| 
Mainz  and  Mannheim. 


fiergamottöl  könstl. 
Geraninmöl  kOnstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Citronenöl  kOnstl.       Rosenöl  Onsti. 

Dp.Schniitz  &  Co.,  G.m  b.H.,DUsseldopf 

Fabrik  kiinstl.  Riechstoffe.  34033 


Glasfabrik 


-  3nsf«tn  Höh-» 

Kon  stein  sn  Bayer?! 
\  .  FJacons 

röf  Parfums.C!ls.pharma8. 
Specialität-citMediiingia*. 
St'andflaschen,  Tin^ej); 
ixoMi  Bronzeglaeaer>.. 
Raschen  filirtkBieuraJ)^«  ^ 


Alnmininm- 

Apparate,  Kessel, 
fiobrleitongea, 
'Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  nnd  Größe 
für  die 

Fett-,Ol-ü.Seifeii-lfl[lostrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.WiilniannSSoiin, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 

SS552 


I  Appretur-Korke  $ 

mItDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebup,  Korkfabrik, 
Evlngssn  inWeStf.l.  Export  nach  all,  Ländern. 


Georg  Weber. 

Bambnrj, 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabiliscli. 


■Vi 


Verein  chemischen  Fabriicen  A.-G-a 

Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 


rBilligeKartonnagen] 

\  nm  Verpacken  Ton  einfaohen  und  heueren  Seifen  kanfen  Sie  _ 
_  am  beiten  von  der  B4329 

KarloiiigenfQM  Olto  SIreiff,  Brinsclivieig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise» 


Florida 


(Hlfdrosllikat) 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

^        Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBESG.  BERI.IH  W.  15. 


33643 


Täglich  30-40.000  Faltschachteln 

wie  abgebildet  and  andere  Fassons 
stellt  vollständig  automatiach  bis 
aof  ZasammenlUeben  fertig  unsere 

Schwungrad-Fresse 

lier.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
pnlverfabrlken  dauernd  Im  Betrieb.  .'.  .*. 
Verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  anseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen. 

Sächsische  Cartonnagen-Maschinen-A.-G., 

Dresden -A.  I6f  Blasewitzerstr.  36. 


Berlin,  Barmen, 
Dresdenerstr.  68.    Heuerweg  7. 


Stuttgart, 
HauptstStterstr.  77. 


Chemische  Werke  Roermond  }(.Raab  %  Co.,  Roermond  (HDlIOlllI) 

lEiic^t&m  Sf>e2;la.l«AJ:o«io]3.u.fii-XVex*lz: 
Hochkonzentrierte  Extraits  -  BlumendQfte  -  Techn. 
Parfüms   —   Orientalische  Spezial-Parfums. 

 Franko  —  veraollt  —  inklnalve  Embnllane.  Sl'jesb* 


3371804 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fQr  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  AbziehbUderf&brik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


EingediiKtes 

Mineralöl 


=2 


spez.  Gewicht  0990—1.000 
höchste  Viscosität 

voller  M2  für  eingeilidileii  Tran,  Eiliol  efc. 

Muster  und  Offerten  stehen  zu  Diensten. 


Id 


i 


ilH, 

Alt  Moabit  91/92 
Telefon  Mb.  2007. 


35106 


Schrameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris  I,  place  Boieldieu 

spezielle 
Uertnittlund 


31813 


GlyzerInMufe 


und  -UerMuft 


:»  8ig.8chweinburo,"'ä 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  Torteilhait  franko  einer  jede°  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butterö  ,  Sesamol,  Kottonol,  K^^^^^ 
butter,  Leinöl,  SulfurSI,  Araohldbl,  Talg,  f J^c;*.? 
Knochinfette  ElaTn,  aap.     destill  und  «ä^t^che  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  fttr  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  «.Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  «•  f e"e 

Permanentes  laoer  in  Bamiiurii,  Wien  Jetsolien  a.  E..  T JmU  Bj  ajest, 

Bei  Bedarf  ersuche  Ich,  mich  zur  Offertahgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitung  und  Revne 

iit>ei>  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 


Offizielles  Oroan  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanten.  - 

-  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  Österreichische  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 

Insertionen 

Inseratensatz  In  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4  gespaltene  i  mra-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/„  Vj.  Vi  Jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes;  Augsburg. 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Rfidaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 

Redaktion:  €.  THarx  und  711.  St e ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 

Nr.  29.— 1913.  Augsburg, 

16.  Juli.                     40.  Jahrg. 
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Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfünieure,  Sitz 
München  765. 

Zur  Lage  der  Seifenindustrie  768.  —  Palmölble ichung 
768.  —  Eine  neue  Richtung  in  der  Parfümerie  769, 
Literaturbericht  771. 

Geschäftliche  Notiz:   Freistehender  Dampfapparat,  System 
Kurz. 

Chemische  Mitteilungen:    Farbenreaktionen  gehärteter  Wal- 
trane. 

Kleine  Zeitung:    Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebens- 
mittel.  Heft  2:  Speisefette  und  Speiseöle.  Abschminkmittel. 
Zusammensetzung    einiger   Geheimmittel    und  Spezialitäten 
(Fortsetzung). 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:  Twitchell-Reaktiv  oder  Pfeil- 
ringspalter? —  Briefkasten  der  Redaktion. 

Inhalt  des  Beiblattes: 

Konsistente  Maschinenfette  nach  Calypsol-Art  und 
ein  notwendiger  Vergleich  mit  gewöhnlichen  Maschinen- 
fetten (Fortsetzung  und  Schluß)  775.  —  Die  Spirituslacke,  ihre 
Fabrikation  und  Verwendung  (Fortsetzung)  776. 

Rundschau:    Strobin.  Fliegenleim. 

■■r  Nachdrtick  der  Original-Artikel  nur  mit  genauer  Quellenangabe 
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Siedemeister,  Magdeburg;  Frank,  Wilhelm,  Siedemeister,  Gröba-Riesa  ; 
Freygang,  Emil,  Siedemeister,  Gröba-Riesa;  Gamm,  Hermann,  Be- 
triebsleiter, Leipzig;  Gebauer,  Edwin,  Seifensieder,  Berlin;  Gelbrich, 
Emil,  Siedemeister,  Offenbach  a.  M.;  Gießmann,  Hugo,  Siedemeister, 
Würzen;  Gips,  Ernst,  Betriebsleiter,  mit  Frau,  Aachen;   Gläser,  Fa,a\, 
Privatier,  Halle  a.  S.;  Gratd,  Karl,  Siedemeister,  Berlin;  Hempel, 
Paul,  Siedemeister,  Kötzschenbroda,  /ferrZmger,  Wilhelm,  Siedemeister, 
Hamburg,  Hütt,  Hermann,  Seifensieder,  Leipzig:  Jaescfefce,  Ernst,  Sei- 
fensieder, Halle  a.  S.;  Kesel,  Otto,  Siedemeister,  Hamburg;  Koppen, 
Franz,  I.  Vorsitzender  der  Berliner  Vereinigung,  Berlin ;  Krebitz,  Peter, 

1.  Vorsitzender  der  Münchener  Vereinigung;   Kropp,  Moritz,  techn. 
Betriebsleiter,  Pulsnitz  i.  Sa.;  Krah,  August,  Betriebsleiter,  Arad 
(Ungarn);  Krüger.  Wilh.,  techn.  Betriebsleiter,  Dessau;  Kronemann, 
Karl,    Betriebsleiter,    Gröba  -  Riesa ;    Kühn,    August,  Siedemeister, 
Berlin;   Luft,  Heinrich,  Betriebsleiter,  Charlottenburg;  Luft,  Her- 
mann, Parfümeur,  Radebeul;  Lehmann,  Carl,  Siedemeister,  Finster- 
walde; Lorgus,  Wilhelm,  Siedemeister,  Magdeburg;   Mannig,  Otto, 
Betriebsleiter,    Dresden;     Maus,    Heinr.,    Siedemeister,    mit  Frau, 
Stralsund;  Margulies,  Isidor,  Siedemeister,  Sorcy-Meuse  (Frankreich); 
Mehne,  Josef,  Fabrikant,  Leipzig;  Mcfeae?,  Paul,  Siedemeister,  Berlin ; 
Mündt,  Karl,  Betriebsleiter,  Leipzig;  Pfister,  Guido,  Betriebsleiter, 
mit  Frau  und  Tochter,  Tarnowilz;  Pietsch,  Emil,  Siedemeister,  Leipzig, 
Pollock,  James,  Betriebsleiter,  Berlin;    Beche,  Fritz,  Siedemeister, 
Finsterwalde;  Seeländer,  i.  Fa.  Weber  &  Seeländer,  Maschinenfabri- 
kant, Helmstedt;  Seipt,  Karl,  Seifensieder,  Bernburg;  Simon,  Paul, 
Seifensieder,  Leipzig;  Schaal,  Julius,  Betriebsleiter,  Aachen ;  Schlegel, 
Friedrich,  Parfümeur,  München;  Schlöbitz,  Otto,  Fabrikant,  Berlin; 
Schwalbe,  Walther,  Betriebsleiter,  Braunschweig;  Ingenieur  Fedor 
Schnackenburg,  Riga;  Spangenberg,  Otto,  Betriebsleiter,  Chemnitz; 
Stark,  Max,  Betriebsleiter,  Wolfenbüttel;  Sterz,  Hugo,  Siedemeister, 
Leipzig;  Straßburg,  Wilhelm,  Maschinen- nnd  Stempelfabrikant,  Berlin ; 
Tauber,  Paul,  Betriebsleiter,  Liegnitz ;  .Teutschbein,  Emil,  Siedemeister, 
Zerbst;  Trzicky,  Emil,  Siedemeister,  Altona;   Trebbien,  Friedr.,  i.  Fa. 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth,  Hanau  a.  M.;   Umlauf,  Gustav,  Par- 
fümeur, Berlin;   Vetter,  Hermann,  Betriebsleiter,  mit  Frau,  Oderberg; 
Weber,  Hermann,  Siedemeister,  Chemnitz;  Weise,  Max,  Siedemeister, 
Gotha;  Wiesemann,  A.,  Privatier,  Leipzig ;  Winkelmann,  Fia,nz,i.  Fa. 
Aug.  Krull,  Helmstedt;  Wisst,  Karl,  Betriebsleiter,  Leipzig;  Wolff, 
Franz,  Seifensieder,  Leipzig;  Wottke,  Franz,  Seifensieder,  Halle  a.  S. 

Eine  große  Zahl  Kollegen  kamen  schon  Samstag  abend  an  und  fanden 
sich  zu  einem  gutgelungenen  Kommers  im  weißen  Saale  des  Hotels 
zum  deutschen  Haus  zusammen.    Herr  Kollege  Herrn.  Gamm  begrüßte 
die  herbeigeeilten  Damen  und  Herren  im  Namen  des  Leipziger  Orts- 
ausschusses mit  herzlichen,  kernigen  Worten  und  wünschte  der  ganzen 

2.  Wanderversammlung  einen  befriedigenden  Verlauf.    Dank  der  um- 
sichtigen Vorbereitungen  durch  die  Leipziger  Kollegen  nahm  der  erste 
Abend  unter  den  Klängen  einer  ausgesuchten  Musikkapelle  und  nament- 
lich unter  deklamatorischen  Vorträgen,  bei  denen  das  seltene  Talent 
unseres  Kollegen  Johannes  Mehne  so  recht  zur  Geltang  kam,  sowie 
auch  sonstigen  Ansprachen,  wobei  auch  der  patriotischen  Worte  des 
Herrn  K.  Mündt  gedacht  sei,  einen  durchaus  fröhlichen  Verlauf ;  spät 
bis  nach  Mitternacht  dauerte  diese  erste  Zusammenkunft  nach  Verlauf 
dreier  Jähre 

Am  Sonntag  den  29.  Juni  fand  von        bis  10  Uhr  die  programm- 
mäßige Vorstandssitzung  statt,  an  der  die  engeren  Vorstand- 
schaftsmitglieder   vollzählig   und   der  weitere   Vorstand  durch  die 
meisten  Orts-  und  Bezirksgruppenvorsteher  sowie  Beiräte  Deutsch- 

II.  WanderYersammlung  am  28.  und  29.  Juni  1918 
zu  Leipzig. 

Gemäß  dem  Beschlüsse  der  ersten  Wanderversammlung  am  16. 
Mai  1910  zu  Frankfurt  a.  M.  und  der  erfolgten  Einberufung  tagte  am 
28.  und  29.  Juni  d.  J.  die  2.  Wanderversammlung  in  Leipzig.  Zu 
derselben  waren  70  Mitglieder  und  Gäste  (20  Teilnehmer  mehr  als  zur 
ersten  Wanderversammlung)  aus  nah  und  fern  erschienen :  Beersiecher, 
Ludwig,  techn.  Leiter,  Magdeburg;  Beck,  Jakob,  Siedemeister,  Berlin; 
Brochs,  Louis,  Maschinenfabrikant,  Leipzig-Lindenau ;  Brügner,  Aug., 
Siedemeister,  Chemnitz;  Bürkle,  Alfons,  Betriebsleiter,  Barmen-R.,  mit 
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lands  und  Kollegen  Vetier  als  Vertreter  der  Mitglieder  Österreichs, 
im  ganzen  15  Kollegen,  vertreten  waren  und  in  welcher  die  Tages- 
ordnung formnliert  wurde,  nm  sie  der  folgenden  Hauptversammlung 
zu  unterbreiten  und  eine  raschere  Erledigung  derselben  zu  ermög- 
lichen. 

Um  lO'/j,  Uhr  versammelten  sich  dann  sämtliche  Teilnehmer  im 
weißen  Saale,  woselbst  der  1.  Vorsitzende  Kollege  Krebits  die 
2.  Wanderversammlung  im  Namen  der  Vereinigung  eröffnete  und 
alle  erschienenen  Mitglieder  und  Gäste,  ganz  besonders  die  so  zahl- 
reich vertretenen  Kollegen  der  Berliner  Vereinigung  der  Seifensieder 
und  Parfüm  eure  sowie  das  verehrte  Mitglied  Herrn  Kollegen  E.  Marx 
als  Vertreter  unseres  geschätzten  Vereinsfachblattes  herzlich  begrüßte. 
Nachdem  die  Beschlußfähigkeit  laut  Satzungen  durch  Anwesenheit 
und  schriftliche  Vertretung  von  mehr  als  ^/s  der  Mitglieder  gegeben 
war,  wurden  die  Tagesordnung  und  die  eingelaufenen  schriftlichen 
Anträge  wie  nachstehend  bekanntgegeben  und  gleichzeitig  die  hekto- 
graphierten  Blätter,  welche  die  Tagesordnung  enthielten,  verteilt. 

Tagesordnung: 

I.  Rechenschaftsbericht  der  Vorstandschaft  und  Beiräte. 
II.  Neuwahl  der  Vorstandsch af t,  zweier  Rechnungsrevi- 
soren und  Beiräte. 
III.  Allfällige  Anträge. 

ä)  Anträge  der  Ortsgruppe  Hamburg- Altona : 

1.  Das  chemische  Institut  des  Herrn  Dr.  Schütte,  hier,  unserer 
Vereinigung  anzugliedern. 

2.  Halbjährige  oder  Jahres-Mahnzettel  an  säumige  Mitglieder 
ergehen  zu  lassen. 

3.  Für  die  Ortsgruppen  eigene  Drucksachen,  mit  dem  Vermerk 
der  betreffenden  Ortsgruppe,  anzuschaffen. 

4.  Vakanzlisten  an  die  Ortsgruppenvorsteher  auszugeben. 

5.  Die  3.  Wanderversammlnng  1916  in  Hamburg  abzuhalten. 

6.  Den  gesamten  Vorstand  in  seiner  jetzigen  Zusammensetzung 
nebst  Beirat  Kesel  als  Ortsgruppenvorsteher  wieder  zu 
wählen. 

h)  Anträge  der  Ortsgruppe  Stuttgart:  Da  der  Beirat  und  Orts- 
gruppenvorstand per  1.  August  d.  J.  sein  Domizil  wechselt  (Mainz), 
so  ist  für  die  Ortsgruppe  ein  neuer  Vorstand  nötig.  Als  solchen 
schlagen  wir  Kollegen  Herrn  Jakob  Eisinger,  Aalen,  vor  und  bitten 
die  tili.  Wanderversammlung  höflichst,  diesen  Herrn  auf  diesen  Posten 
zu  wählen. 

Da  der  Ortsgruppenvorstand  abgehalten  ist,  an  der  Wanderver- 
sammlung teilzunehmen,  so  hat  er  seine  Vollmacht  an  Herrn  Schrift- 
führer Kollegen  Schlegel  abgegeben,  derselbe  ist  angewiesen,  in 
seinem  Sinne  auch  für  die  Ortsgruppe  Stuttgart  einzutreten. 

Für  die  Wahlen  schlägt  die  Ortsgruppe  vor: 

I.  Vorsitzender  Kollege  P.  Krebits,  München, 
II.  Vorsitzender  Kollege  Ä.  Biirkle,  Barmen, 
Schriftführer  Kollege  Fr.  Schlegel,  München. 

Genannte  Herren  haben  sich  als  bewährte  Führer  und  Leiter 
unserer  Vereinigung  verdient  gemacht,  und  wir  halten  es  für  unsere 
Ehrenpflicht,  ihnen  unsere  Stimmen  zu  geben. 

c)  Antrag  des  Kollegen  Herrn.  Vetter:  Jedes  ordentliche  Mitglied 
zahlt  mit  einem  noch  genau  festzusetzenden  baldigen  Termin  (mögl. 
1.  Juli)  1  Mark  bezw.  1  Krone  an  die  Vereinsleitung,  um  dadurch 
eine  Grundsumme  zu  erhalten,  welche  dazu  dient,  im  Todesfalle  eines 
Kollegen  der  Ehefrau  oder  sonstigen  Hinterbliebenen  sofort  ein  Sterbe- 
geld auszahlen  zu  können.  Bei  jedem  Todesfalle  eines  Kollegen  ent- 
richtet jedes  ordentliche  Mitglied  1  Mark  bezw.  1  Krone  an  die 
Vereinskasse,  den  außerordentlichen  Mitgliedern  wird  es  anheim 
gestellt,  eventuelle  freiwillige  Unterstützungen  zu  stiften.  —  Beim 
Todesfall  eines  verheirateten  Kollegen  erhält  dessen  Ehefrau  bezw 
Kinder  250  Mark  bezw.  250  Kronen,  beim  Todesfall  eines  ledigen 
Kollegen  werden  die  Beerdigungskosten  getragen  oder  im  Falle  die 
Eltern  noch  vorhanden  sind,  erhalten  diese  150  Mark  bezw.  150 
Kronen  Sterbegeld.  Der  Überschuß,  der  verbleibt,  wird  dem  Sterbe- 
kassenfonds einverleibt  und  soll  mit  der  Zeit  ein  Grundkapital  für 
eine  später  ins  Leben  zu  rufende  obligatorische  Sterbe-  und  Unter- 
stützungskasse bilden. 

Zu  Punkt  I  gab  der  Vorsitzende  die  Erklärung  ab,  daß  seit  der 
letzten  satzungsgemäßen  Jahreshauptversammlung  über  keine  außer- 
gewöhnlich wichtigen  Ereignisse  zu  berichten  sei,  die  den  Mitgliedern 
nicht  schon  in  Berichten  bekannt  gegeben  worden  wären;  ebenso  ist 
der  Ab-  und  Zugang  von  Mitgliedern  im  Vereinsfachblatte  veröffent- 
licht worden;  die  Vereinigung  ist  an  Mitgliederzahl  weiter  gewachsen 
und  zählt  zurzeit  451  außerordentliche  und  ordentliche  Mitglieder. 

Nicht  —  wie  sonst  —  freudig  und  schlagfertig  klang  der  Bericht 
des  I.  Vorsitzenden,  sondern  kurz  und  verlegen!  Wir  bemerkten  am 
Vorsitzenden  eine  gewisse  Niedergeschlagenheit,  die  nicht  sehr  er- 
mutigend wirkte.  Die  Ursache  mag  mehr  in  einer  Überarbeitung,  als 
in  der  verhältnismäßig  doch  eigentlich  gut  besuchten  2.  Wanderver- 
sammlnng zu  suchen  sein.  Es  kann  sein,  daß  sich  Kollege  Krebits, 
doch  einen  besseren  Besuch  namentlich  von  selten  der  Fabrikanten^ 
erwartet  hatte.  Aus  seinen  folgenden  Worten  war  zu  entnehmen, 
daß  er  sich  von  der  Fortentwicklung  der  Vereinigung  in  den  letzten 
Jahren  mehr  versprochen  hatte  und  mit  dem  Erreichten  nicht  zu- 
frieden ist.  Nach  seiner  Meinung  ist  nicht  das  geleistet  worden,  was 
unter  umsichtigerer  Leitung  hätte  geleistet  werden  können,  nament- 


lich kann  über  den  Zusammenschluß  aller  Standesvertreter,  der  heute 
mehr  als  je  notwendig  wäre,  nichts  Erfreuliches  oder  Ermutigendes 
berichtet  werden.  Solange  wir  nicht  als  geschlossenes  Ganzes  auf- 
treten können,  ist  es  schwer,  mehr  zu  leisten  und  tatkräftig  für  unsere 
Industrie  aufzutreten,  wie  von  vielen  Seiten  beiderseitiger  Standes- 
vertreter gewünscht  wird.  In  der  heutigen  Vorstandschaftssitzung 
sind  die  wenigen  eingelaufenen  Anträge  soweit  vorberaten  und  bis 
auf  einige  Punkte  des  Antrages  des  Kollegen  Kesel  und  der  von 
Kollegen  Bernecker  und  Goldschläyer,  die  vorerst  vertraulich  be- 
sprochen wurden,  angenommen  worden,  sodaß  in  die  Beratungen  der 
heutigen  Wanderversammlung  eingetreten  werden  kann.  : 
Betreffs  Punkt  II  ist  zu  bemerken,  daß  ein  Kassaabschlnß  nichU 
gemacht  wurde,  da  der  übliche  Kassaabschluß  wegen  der  Einzahl 
Inngen  der  Einfachheit  halber  immer  am  Jahresschluß  erfolgt,  jedoch 
wurden  zur  Prüfung  die  Kollegen  Gelbrich,  als  Vertreter  der  Orts- 
gruppe Frankfurt  a.  M.,  und  Beirat  Jul.  Schaal  bestimmt,  die  Kassa- 
prüfung vorzunehmen.  ; 

Der  Kassier  Kollege  Schlegel  gab  hierauf  den  Kassabericht 
der  letzten  Jahreshauptversammlung  bekannt,  worauf  der   1.  Vor- 
sitzende die  beiden  Kassarevisoren  ersuchte,  ihren  Bericht  abzugeben,  i 
um  dem  Kassier  Entlastung  erteilen  zu  können. 

Kollege  Schaal  erklärt  hiezu,  daß  das  Kassahuch,  Protokoll-  und 
Mitgliederbuch  in  bester  Ordnung  befunden  wurden,  und  beantragt,  dem 
Kassier  die  Entlastung  zu  erteilen;  diesem  wurde  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  seitens  der  Mitglieder  stattgegeben. 

Im  Anschluß  an  die  Entlastung  des  Kassiers  und  Schriftführers 
führte  Kollege  Krebits  noch  folgendes  aus:  Die  meisten  Kollegen 
werden  sich  von  dieser  Wanderversammlung  mehr  versprochen  haben; 
der  Grund,  weshalb  nur  weniges  zu  berichten  war,  liegt  viel  an  mir 
und  an  dem  Mangel  an  Anträgen  von  seilen  der  Mitglieder  und  i; 
Ortsgruppen,  die  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  ganz  auf  die  engere  i 
Vorstandschaft  verlassen.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß  die  Mitglieder  :! 
mehr  Mittel  und  Wege  mitteilen  würden,  wie  ein  größerer  Fortschritt 
zu  erzielen  wäre,  denn  bis  jetzt  ist  derselbe  ein  sehr  geringer 
gewesen.  Früher  als  die  Vereinigung  noch  klein  war,  sind  mehr 
Anträge  eingebracht  worden;  es  war  mehr  Begeisterung  und  Hoffnung, 
daß  die  Sache  etwas  Großes  werden  wird,  vorhanden.  Es  ist,  wie 
gesagt  sehr  wenig  geschehen,  vorwärts  zu  kommen;  auch  sind  bis 
jetzt  noch  keine  solchen  Vorschläge  eingebracht  worden,  die  Mittel 
und  Wege  angeben,  wie  ein  ganzer  Zusammenschluß  und  wie  eine 
Besserung  der  gesamten  Lage  der  Seifenindustrie  und  wirtschaftlichen 
Lage  der  angestellten  Kollegen  erreicht  werden  könne. 

Wir  haben  heute  das  Vergnügen,  die  Berliner  Vereinigung 
begrüßen  zu  können,  und  wir  fühlen  uns  sehr  geschmeichelt,  daß  sie 
unserer  Einladung  gefolgt  und  heute  hier  so  zahlreich  erschienen  ist. 
Die  Berliner  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure  verfolgt 
die  gleichen  Ziele  wie  unsere  Vereinigung ;  vielleicht  wäre  es  möglich, 
durch  eine  Aussprache  einen  Zusammenschluß  herbeizuführen;  wir 
wollen  ein  offenes  Wort,  Aug'  in  Aug',  sprechen;  ich  will  aber  jetzt 
nicht  weiter  vorgreifen  und  diese  Angelegenheit  unter  den  allfälligen 
Anträgen  eingehender  behandelt  wissen;  vorher  sollen  die  bereits 
besprochenen  Anträge  zur  Beratung  gelangen. 

Kollege  Krebits  bat  nun  um  eventuelle  Berichte  der  Ort s- 
und  Bezirksgruppenvorsteher  und  Beiräte.  Diese  waren 
ermutigender  als  das  Gesamtbild. 

Kollege  Kesel  gab  die  Erklärung  ab,  daß  die  Hamburg-Altonaer 
Ortsgruppe  allmonatlich  ihr  Zusammenkünfte  abhielt,  die  sehr  gut 
besucht  waren,  und  daß  im  verflossenen  Jahre  in  Bezug  auf  Pflege 
der  Kollegialität  Erfreuliches  geleistet  und  es  sogar  ermöglicht 
wurde,  einen  regelrechten  Ball  zu  veranstalten. 

Kollege  Biirkle  berichtet,  daß  die  Ortsgruppe  Köln  drei  größere 
Versammlungen  abgehalten  hat,  die  von  30  und  mehr  Kollegen  besucht 
waren,  daß  auch  in  diesen  Versammlungen  verschiedene  Vorträge 
stattfanden,  womit  die  Ortsgruppe  nur  sehr  gute  Erfahrungen  ge- 
macht habe ;  die  Kollegen  haben  manche  frohe  Stunde  in  diesen  Ver- 
sammlungen erlebt,  das  Geschäftliche  wurde  nur  wenig  berührt  und 
meist  alte  Erinnerungen  ausgetauscht. 

Nachdem  sich  zu  diesem  Punkt  niemand  mehr  zum  Wort  meldete, 
wurde  zur  Vorstandswahl  geschritten;  hiezu  sprach  Kollege 
Krebits  den  Wunsch  aus,  von  einer  Neuwahl  seiner  Person  ganz 
entschieden  Abstand  nehmen  zu  wollen,  da  er  geschäftlich  zu  sehr 
in  Anspruch  genommen  sei,  um  das  Amt  eines  I.  Vorsitzenden 
entsprechend  ausfüllen  zu  können,  und  es  müßten  den  verehrten 
Kollegen  heute  denn  doch  seine  Zerstreutheit,  Ratlosigkeit  und  geringe 
Initiative  im  ganzen  Bericht  und  in  der  Verwaltung  aufgefallen  sein; 
bevor  zur  Neuwahl  geschritten  würde,  möchte  er  noch  einer  Ehren- 
pflicht nachkommen  und  den  Leipziger  Kollegen,  die  sich  in  jeder 
Weise  aufgeopfert,  sich  als  wahre  Kollegen  bewiesen  und  die  keine 
Mühe  gescheut  haben,  der  Versammlung  durch  ihr  reichhaltiges 
Programm  einen  gelungenen  Verlauf  zu  sichern  und  den  erschienenen 
Kollegen  den  Autenthalt  so  angenehm  als  möglich  zu  gestalten, 
unseren  allerherzlichsten  Dank  aussprechen.  Wenn  alle  Kollegen 
sich  so  in  den  Dienst  der  Sache  stellen,  dann  ist  Hoffnung  vorhanden, 
daß  Großes  geschaffen  werden  kann.  Ich  habe  mich  von  Anfang  an 
auf  die  Leipziger  Kollegen  verlassen  und  sie  haben  dieses  Vertrauen 
glänzend  gerechtfertigt  und  ihr  Wort  gehalten  und  haben  mehr 
getan,  als  wir  erwarten  durften. 
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Zur  Neuwahl:  Laut  Satzungen  ist  auf  jeder  Wanderversammlung 
eine  neue  Vorstandschaft,  ebenso  sind  die  Beiräte  neu  zu  wählen, 
und  Kollege  Krebitz  ersucht  um  Vorschläge,  wie  die  Neuwahl  von 
statten  gehen  soll,  ob  per  Akklamation  oder  durch  Stimmzettel. 

Kollege  ScJiadl  schließt  sich  dem  Antrag  der  Ortsgruppen 
Hamburg-Altona  nnd  Stuttgart  an  und  ersucht  die  Wahl  per  Akkla- 
mation vorzunehmen. 

Kollege  BiirMe  erklärte  ebenfalls,  die  Neuwahl  per  Akklamation 
betätigen  zu  wollen  und  Kollegen  Krebits  wieder  als  I.  Vorsitzenden 
zn  wälilen.  Ebenso  ersucht  Kollege  Vetter  Herrn  Krebits,  nochmals 
die  Wahl  annehmen  zu  wollen. 

Kollege  Krebitz  erklärt,  doch  bestimmt  von  seiner  Wiederwahl 
absehen  zu  wollen  und  einen  anderen  Kollegen  für  das  Amt  des 
I.  Vorsitzenden  zu  bestimmen,  denn  er  sei  nicht  mehr  in  der  Lage, 
den  Vorsitz  nach  Wunsch  zu  führen,  und  ersucht  im  Interesse  einer 
rascheren  Entwicklung  der  Vereinigung  einen  neuen  I.  Vorsitzenden 
zu  wählen ;  er  habe  vor  drei  Jahren  in  Frankfurt  a.  M.  das  Amt  des 
I.  Vorsitzenden  nur  unter  der  Bedingung  angenommen,  daß  er  von 
den  anderen  Vorstandschaftsmitgliedern  entlastet  werde;  eine  solche 
Entlastung  sei  ihm  leider  nicht  im  gewünschten  Maße  zuteil  geworden ; 
dazu  kämen  noch  Vorwürfe,  die  ihm  von  selten  einiger  Ortsgruppen 
betreffs  der  Nichtabhaltung  der  2.  Wanderversammlung  zu  Pfingsten 
gemacht  worden  seien,  die  der  Berechtigung  entbehrten  und  zumal 
8  Tage  vor  Pfingsten  auch  vollkommen  überflüssig  waren. 

Hiezu  gaben  der  II.  Vorsitzende  Kollege  Bnrkle  und  die  Kollegen 
Kesel  und  Vetter  die  Erklärung  ab,  daß  unter  den  Mitgliedern  die 
Meinung  verbreitet  war,  die  2.  Wanderversammlung  finde  zu  Pfingsten 
statt,  daß  die  Ansicht  eine  irrige  war  nnd  auf  Mißverständnisse 
zurückzuführen  sei. 

Auf  weiteres  Ansuchen  von  seite  der  anwesenden  Mitglieder  erbot 
sich  Kollege  Krebitz  schließlich  nochmals,  den  I.  Vorsitz  auf  3  Jahre 
annehmen  zu  wollen  unter  der  Bedingung,  daß  es  ihm  ermöglicht 
werde,  denselben  statutengemäß  führen  zu  können,  und  daß  von  seite 
der  gesamten  Vorstandschaft  nnd  aller  Mitglieder  die  Arbeitsteilung, 
wie  sie  wiederholt  im  Vereinsfachblatt  und  dem  Mitgliederverzeichnis 
bekanntgegeben  wurde  eingehalten  werde. 

Kollege  Schaal  spricht  Herrn  Krebitz  seinen  Dank  aus,  daß  er 
seinem  Antrag  entgegengekommen  sei,  und  bittet  die  Anwesenden, 
Kollegen  Krebitz  per  Akklamation  zum  I.  Vorsitzenden  wieder  zu 
wählen.  Die  Abstimmung  ergab  den  Beschluß.  Kollege  Krebits 
ersucht,  darüber  abstimmen  zu  wollen,  ob  gleichzeitig  auch  die  Neu- 
wahl des  II.  Vorsitzenden  und  des  Schriftführers  und  Kassiers  per 
Akklamation  erfolgen  soll.  Die  Abstimmung  ergab  die  Wiederwahl 
der  bisherigen  Vorstandschaft  per  Akklamation. 

Betreffs  Neuwahl  der  Beiräte,  Orts-  nnd  Bezirksgrup- 
penvorsteher wird  gemäß  Beschluß  der  Frankfurter  Wanderver- 
sammlung die  Wahl  der  Orts-  und  Bezirksgruppenvorsteher  von  den 
Mitgliedern  der  Orts-  oder  Bezirksgruppen  selbst  vorgenommen,  sodaß 
wir  für  die  bereits  bestehenden  Ortegruppen  keine  Neuwahl  vorzu- 
nehmen, sondern  nur  später  die  Wahlen  der  Orts- und  Bezirksgruppen- 
vorsteher nnd  ihrer  Vertreter  zu  bestätigen  haben. 

Betreffs  Wahl  der  Beiräte  für  die  Länder,  die  noch  keine  Orts- 
gruppen besitzen  oder  noch  eines  weiteren  Beirates  bedürfen,  sowie 
als  Ersatz  der  laut  Satzungen  ausscheidenden  Beiräte,  die  das  Amt 
bereits  3  Jahre  inne  gehabt  haben,  ersucht  Kollege  Krebitz  um 
geeignete  Vorschläge;  als  Beirat  für  Ostasien  schlägt  Kollege  Aug. 
Krah  Kollegen  Walter  Meyer  in  Tsingtau  vor;  für  Nordrußland 
wird  Kollege  Alfons  Seebode  in  Riga  und  für  Südrußland  Kollege 
Karl  Krah  in  Odessa,  für  Ungarn  Kollege  Aug.  Krah  in  Arad 
vorgeschlagen. 

Die  Kollegen  Maus  und  Reche  legen  ihre  Ämter  als  Beiräte 
nieder,  da  in  ihren  neuen  Domizilen  keine  Vertretung  wegen  der 
Nähe  der  Ortsgruppen  erforderlich  und  ihre  Amtszeit  abgelaufen  sei. 

Kollege  Krebitz  beantragt  noch,  für  Ostdeutschland  Kollegen 
Maus  als  Beirat  zu  wählen,  und  ersucht  ihn,  seine  bewährten  Dienste 
auch  ferner  der  Vereinigung  angedeihen  lassen  zu  wollen;  für  Sachsen 
wird  Kollege  Kronemann  in  Vorschlag  gebracht;  für  Frankreich 
wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  Kollegen  Frans  Wolff  in  Auber- 
villiers-Paris  zu  ersuchen,  die  Vereinigung  auch  wieder  auf  weitere 
3  Jahre  zu  vertreten;  für  Südamerika  wird  noch  Kollegen  Hugo  Wolf 
in  Coronel  (Chile)  als  weiteren  Beirat  zu  wählen  beantragt,  während 
für  Südafrika  wieder  Herr  Gotthilf  Lutz  und  als  Stellvertreter  Herr 
Hans  Rainer  neu  gewählt  werden  sollen.  Die  Wahl  obengenannter 
Beiräte  wurde  von  den  Anwesenden  bestätigt. 

Nun  richtete  Kollege  Krebitz  an  Herrn  Herrn.  Vetter  das 
freundliche  Ersuchen,  die  Interessen  der  Vereinigung  in  ganz  Öster- 
reich, wo  die  Vereinigung  eine  größere  Anzahl  Mitglieder  besitzt, 
auch  fernerhin  so  umsichtig  vertreten  zu  wollen,  wobei  er  ihm  im 
Namen  aller  für  die  bisherigen  Bemühnngen  den  besonderen  Dank 
ausspricht.  Kollege  Vetter  versprach,  die  Interessen  auch  fernerhin 
wahrnehmen  zu  wollen,  und  teilt  mit,  daß  Aussicht  vorhanden  sei,  daß 
in  Wien  eine  Versammlung  zustande  kommt,  um  die  Frage  betreffs 
Gründung  einer  Landesgruppe  der  Vereinigung  zu  erörtern.  Zu 
diesem  Zwecke  beantragt  er,  noch  einen  zweiten  Beirat  für  Österreich 
zn  wählen,  und  schlägt  nachträglich  Herrn  Hugo  Baumgartner. 
Apollowerke  Wien,  vor,  dessen  Wahl  zum  Beirat  der  Vereinigung 
bestätigt  wird. 


Kollege  Bürkle  betonte,  daß  die  Beiräte  im  Auslände  über  die 
dortigen  Lebens-  und  Arbeitsverhältnisse  und  Ansprüche  möglichst  er- 
schöpfende Auskünfte  erteilen  sollen,  sodaß  auf  diese  Weise  Auskunft- 
stellen geschaffen  werden,  die  für  die  Stellenvermittlung  von  großem 
Nutzen  sein  werden.  Kollege  Krebitz  fügte  noch  hinzu,  daß  diese  Aus- 
künfte zum  Teil  schon  von  den  Beiräten  im  Auslande  erteilt  worden 
seien,  wobei  er  nochmals  allen  Beiräten  für  ihre  Mithilfe  den  Dank 
ausspricht. 

Punkt  III.  Zn  Punkt  1  des  Antrags  der  Hamburg-Altonaer 
Ortsgruppe  sprachen  die  KoUegen  Kesel  uni  Herrlinger,  Hamburg, 
und  es  wurde  bestimmt,  das  chemische  Laboratorium  Dr.  Schütte  in 
Hamburg  den  bereits  genannten  Instituten  gleichzustellen  und  die 
Beihilfe  auch  für  die  Besucher  dieses  Laboratoriums  zu  gewähren. 

Bt  treffs  Punkt  2  wurden  die  säumigen  Zahler  schon  bisher  halb- 
jährlich gemahnt,  die  nichtzahlenden  Mitglieder  ausgeschlossen  und 
Mitgliedern,  denen  es  Verhältnisse  halber  nicht  möglich  war,  recht- 
zeitig ihren  Verpflichtungen  nachzukommen,  die  entfallenden  Beiträge 
gestundet. 

Betreffs  Punkt  3  wurde  beschlossen,  daß  die  einzelnen  Ortsgruppen 
ihre  eigenen  Drucksachen  selbst  anfertigen  lassen  möchten,  aber  auf 
besonderen  Wunsch  auch  von  München  bereitgestellt  erhalten. 

Punkt  4.  Vakanzenlisten  werden  in  Zukunft  auch  ohne  Er- 
suchen an  die  Ortsgruppen  allmonatlich  hinausgesandt. 

Punkt  5  wurde  nicht  angenommen. 

Nach  längerer  Debatte,  an  der  sich  viele  Anwesende  beteiligten, 
wurde  als  Zeitpunkt  für  die  nächste  Wanderversammlung 
Pfingsten  1916  und  als  Ort  Berlin  bestimmt. 

Betreffs  Antrags  des  Kollegen  Vetter  wurde  in  der  vorausge- 
gangenen Vorstandssitzung  der  Vorschlag  angenommen,  bei  sämtlichen 
Mitgliedern  per  Postkarte  eine  Umfrage  zn  halten,  ob  die  Kollegen 
sich  verpflichten,  im  Sterbefalle  eines  Mitgliedes  den  Betrag  von 
1  Mark  oder  mehr  zu  entrichten.  Je  nach  Anzahl  der  sich  darauf 
meldenden  Mitglieder  kann,  getrennt  von  der  Hauptkasse,  eine  Sterbe- 
unterstützungskasse  eingerichtet  werden  oder  nicht.  Wir  machen  auf 
diesen  Beschluß  besonders  die  Mitglieder  aufmerksam,  die  für  Schaffung 
einer  freiwilligen  Sterbekasse  zur  Unterstützung  der  Hinterbliebenen 
eingenommen  sind. 

Zu  den  weiteren  Beratungen  übernahm  Kollege  Biirkle  den  Vor- 
sitz, der  eine  Pause  von  5  Minuten  eintreten  ließ. 

Bezüglich  eines  Zusammenschlusses  mit  der  Berliner 
Vereinigung  wurden  längere  vertrauliche  Beratungen  gepflogen,  zu 
denen  hauptsächlich  die  Kollegen  Koppen,  Erich  Fischer  und  Heinr. 
Luft,  Berlin,  sowie  Bürkle,  Maus,  Krah,  Krebitz  und  andere  das 
Wort  ergriffen.  Es  wurde  der  Beschluß  gefaßt,  daß  beide  Vereini- 
gungen in  eigenen  Vorstandssitzungen  einen  geeigneten  Modus  für 
den  Zusammenschluß  formulieren;  nach  gegenseitiger  Annahme  eines 
solchen  hätte  eine  gemeinsame  Vorstandssitzung  in  Berlin  stattzu- 
finden, in  welcher  dann  der  eventuelle  Zusammenschluß  vereinbart 
werden  solle  bezw.  vorzubereiten  sei. 

Betreffs  Stellenvermittlung  stellt  Kollege  Biirkle  noch  den 
Antrag,  daß  die  bisherige  Stellenvermittlungsgebühr  auch  dann  ein- 
zuzahlen sei,  wenn  das  betreffende  stellensuchende  Mitglied,  trotz  der 
Bemühungen  seitens  der  Vereinigung,  von  letzterer  den  erhaltenen 
Posten  nicht  zugewiesen  erhält;  zu  diesem  Punkte  sprachen  sich 
mehrere  Kollegen  aus.  Dem  Antrage  wurde  schließlich  stattgegeben 
und  beschlossen,  für  Inanspruchnahme  der  Stellenvermittlung  eine 
einmalige  Gebühr  von  M  5. —  bezw.  M  3.—  pro  Jahr  einzufordern. 

Nachdem  keine  weiteren  Anträge  mehr  eingebracht  wurden,  dankte 
der  I.  Vorsitzende  Kollege  Krebitz  allen  Teilnehmern,  namentlich  den 
von  weiter  Ferne  herbeigeeilten  Mitgliedern  für  ihr  Erscheinen  und 
ihre  rege  Anteilnahme  an  den  Beratungen  und  sprach  namentlich  den 
Leipziger  Kollegen,  die  ihr  Bestes  getan  hatten,  um  die  Versamm- 
lung zu  einer  wohlgelungenen  zu  gestalten,  nochmals  den  herzlich- 
sten Dank  aus.  Ebenso  dankte  er  dem  Verlag  und  der  Redaktion 
des  Vereinsfachblattes  für  das  tatkräftige  Eintreten  für  unsere 
Wanderversammlung  und  für  die  prompte  Aufnahme  der  verschiedenen 
Berichte. 

Herr  Koppen,  I.  Vorsitzender  der  Berliner  Vereinigung,  dankte 
noch  Herrn  Krebitz  für  die  freundlichen  Begrüßungsworte  und  sprach 
den  Wunsch  aus,  die  Mitglieder  der  Münchner  Vereinigung  1916 
recht  zahlreich  in  Berlin  begrüßen  zu  können. 

Der  II.  Vorsitzende  Kollege  Bürkle  schließt  nach  Erledigung 
verschiedener  Anfragen  und  Wünsche  mit  einer  aufmunternden  An- 
sprache um  2  Uhr  nachmittags  die  zweite  Wanderversammlung. 

^  Anschließend  an  den  geschäftlichen  Teil  der  Versammlung  ver- 
einigten sich  die  "Teilnehmer  zu  dem  gemeinsamen  Mittagessen  um 
3  h;  während  desselben  ließ  Kollege  Mehne  seine  Reime  schießen, 
wofür  ihm  lauter  Beifall  dankte;  Kollege  Hugo  Gießmann,  Würzen 
i.  Sa.,  brachte  in  schwungvollen  Worten  einen  Toast  auf  die  verehr- 
ten Frauen  und  Mädchen  aus,  dem  lebhafter  Beifall  folgte.  Herr 
Ingenieur,  Direktor  F.  Schnackenburg,  Riga,  sprach  in  kernigen 
Worten  im  Namen  der  Mitglieder  vom  Ausland  und  dankte  vor  allem 
der  Vorstandschaft  für  ihr  mühevolles  Walten.  Nachdem  noch  die 
eingelaufenen  Telegramme  etc.  durch  den  Schriftführer  verlesen  und 
freudigst  aufgenommen  worden  waren,  wurde  die  Tafel  aufgehoben, 
und  die  Mehrzahl  der  Kollegen  brach  zur  Besichtigung  des  berühmten 
Völkerschlachtdenkmals  auf,  welches  bei  allen  Besuchern  einen  über- 
wältigenden Eindruck  erweckte. 
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Von  einem  Besuche  des  Palmengartens  mußte  leider  infolge  des 
Regenwetters  Abstand  genommen  werden. 

Abends  traf  sich  wieder  eine  stattliche  Anzahl  der  Mitglieder  und 
Gäste  im  Standquartier  in  Lindenau  zu  geselligem  Beisammensein,  und 
es  herrschte  bis  spät  eine  angenehme,   ungezwungene  Unterhaltung. 

Am  folgenden  Morgen,  Montags  beteiligten  sich  ca.  40  Mitglieder 
an  der  Besichtigung  der  weltbekannten  Fabrik  ätherischer  öle  und 
Essenzen  der  Firma  Schimmel  <£•  Co.  in  Miltitz  bei  Leipzig.  Nach 
einem  Rundgang  durch  die  Außenanlage,  an  den  großartigen,  aus- 
gedehnten Rosenplantagen  vorüber,  begann  die  Besichtigung  im  Kon- 
torgebäude, daran  reihten  sich  die  Pack-  und  Lagerräume  für  Roh- 
und  Fertigprodukte,  die  eigene  Druckerei;  hierauf  trat  man  in  die 
große  Kesselanlage  mit  14  Dampfkesseln,  in  der  mustergültige  Ordnung 
herrschte.  Die  eigentlichen  Fabrikationsräume  sind  die  Destillations- 
hänser,  in  denen  zahlreiche  Destillier-  und  Extraktionsapparate  auf- 
gestellt sind.  Es  würde  den  Rahmen  des  Berichtes  weit  überschreiten, 
wollte  man  das  Gesehene  nur  einigermaßen  treffend  schildern.  Alle 
waren  von  diesem  hochinteressanten  Besuch  befriedigt,  und  wir 
möchten  an  dieser  Stelle  nochmals  Herrn  Geheimrat  Fritsche  für 
sein  freundliches  Entgegenkommen,  sowie  Herrn  Dr.  Eochussen  für 
seine  vortreffliche  Führung  und  Erklärungen  unsern  tiefstgefühlten 
Dank  aussprechen. 

Mehrere  Kollegen  folgten  der  Einladung  unseres  außerordent- 
lichen Mitgliedes  Herrn  Louis  Brochs,  seiner  Maschinenfabrik  einen 
Besuch  abzustatten.  Herr  Brochs  hatte  die  Liebenswürdigkeit,  den 
Besuchern  einige  seiner  automatischen  Seifenpressen  vorzuführen,  von 
denen  sich  die  Marke  „Triumph"  durch  eine  einfache  Konstruktion,  große 
Leistungsfähigkeit  und  solide  Bauart  auszeichnet,  Herrn  Brochs 
sei  ebenfalls  für  sein  Entgegenkommen  der  herzlichste  Dank  ausge- 
sprochen. 

Mittags  traf  sich  dann  nochmals  eine  schon  etwas  kleinere  Zahl 
von  Kollegen  zum  Mahl,  und  auch  diese  benutzten  den  Nachmittag 
zur  Heimfahrt  in  die  Stätte  ihres  beruflichen  Wirkungskreises.  Ob- 
wohl sonst  bei  den  meisten  Verbandstagen  schon  am  2.  Tag  eine 
gewisse  Müdigkeit  und  Abgespanntheit  eintrat,  war  diesmal  von  einer 
solchen  nichts  zu  merken.  Bis  zur  letzten  Trennungsstunde  herrschte 
eine  überaus  angenehme,  gemütliche  Stimmung,  die  durch  viele  musi- 
kalische und  gesangliche  Vorträge  gewürzt  wurde. 

Wir  költaen  mit  dem  Verlauf  der  verbrachten  Leipziger  Tage 
nur  zufrieden  sein  und  rufen  allen  Teilnehmern  zu: 

,Auf  Wiedersehen,  Pfiogsten  1916  in  Berlin!" 

Die  Yorstandscliaft. 


Ortsgruppe  Stuttgart. 

Sonntag,  20.  Juli  d.  J.  nachmittags  2  Uhr  findet  in  Stuttgart, 
Restaurant  Westfal,  obere  Jakobstraße,  iäine  "Versammlung  von 
obiger  Ortsgruppe,  Württemberg,  Baden,  Elsaß  und  Schweiz  statt. 
Die  Mitglieder  und  auch  Nichtmitglieder  sind  herzlichst  eingeladen. 

I.  A.:  Wößner. 

Zur  Lage  der  Seifenindustrie. 

Zu  diesem  Thema  bringt  der  Jahresbericht  1912  der 
Handelskammer  Mainz  Auslassungen,  die  allgemeine  Beachtung 
verdienen  und  deshalb  hier  vollinhaltlich  wiedergegeben  seien. 

Der  Geschäftsgang  im  abgelaufenen  Jahr  kann  als  ver- 
hältnismäßig befriedigend  bezeichnet  werden,  da  die  Konkur- 
renz der  sogenannten  „selbsttätigen"  chemischen  W^asch- 
mittel  ganz  wesentlich  im  Nachlassen  begriffen  ist. 

Auch  die  Konkurrenz  der  sogenannten  „Ge sehenkse ifen" 
darf  als  wesentlich  zurückgegangen  betrachtet  werden.  Da  nur 
einige  große  Fabriken  bisher  Geschenkseifen  in  den  Handel 
brachten,  während  sich  die  ganze  übrige  Branche  diesen  Ver- 
kaufsmethoden gegenüber  ablehnend  verhielt,  bekamen  diese 
wenigen  Fabriken  ein  förmliches  Monopol.  Während  die  ganze 
Branche  vergeblich  jahrelang  nach  gesetzlicher  Regelung  ver- 
langte, führten  die  Geschenkseifen-Fabrikanten  ihre  Seife  mit 
großer  Reklame  in  ganz  Deutschland  ein.  Man  mußte  sich 
daher  vielerorts  ebenfalls  zur  Anfertigung  von  „Geschenkseife" 
entschließen,  da  dies  das  einzige  Mittel  zur  Bekämpfung  dieses 
Systems  mangels  einer  gesetzlichen  Regelung  blieb. 

Der  Preisstand  des  Öl-  und  Fett-Rohmaterialmarktes  verlief 
im  vergangenen  Jahre  in  einer  mehrfachen  Wellenbewegung, 
die  am  meisten  bei  Leinöl,  Kernöl  und  Talg  zum  Ausdrucke 
kam.  Die  zu  erwartende  parallele  Bewegung  der  Seifenver- 
kaufspreise ist  aber  leider  immer  in  fast  wagrechter  Linie 
verlaufen.  Es  ist  der  alte  Krebsschaden  der  Industrie,  daß  die 
Seifenpreise  infolge  des  übertriebenen  Konkurrenzkampfes  nicht 
basieren  auf  den  allgemeinen  Rohmaterial-Tagespreisen,  sondern 
auf  den  Rohmaterial- Abschlußpreisen  einiger  gerade  günstig 
eingedeckter  Fabrikanten. 

Auch  dieses  Jahr  brachte  der  Seifenindustrie  wieder  eine 
Neuerung  grundlegender  Bedeutung  und  zwar  diesmal  auf  dem 


Gebiete  ihres  Haupt-Rohmaterialraarktes,  nämlich  der  öle  und 
Fette.  Diese  weit  über  die  Fachkreise  hinaus  Aufsehen  er- 
regende Erfindung  erreicht  die  Überführung  flüssiger  öle  und 
Fette  in  feste  Fettkörper.  Da  die  öle  und  Fette  in  ihren  für 
die  Praxis  in  Betracht  kommenden  chemischen  Eigenschaften 
durch  diese  „Hydrierung"  so  gut  wie  keine  Veränderung  er- 
leiden, im  Gegenteil,  die  wertvollen  Eigenschaften  (Geruch, 
Farbe,  Konsistenz)  eine  erhebliche  Verbesserung  erfahren,  ist 
diese  Erfindung  angesichts  des  Preisunterschiedes  zwischen 
harten  und  weichen  Fetten  von  enormer  Bedeutung  nicht  nur 
für  die  Seifenindustrie,  sondern  auch  für  die  Margarineindustrie. 
Wenn  auch  vorläufig  infolge  des  Patentmonopols  die  Preise 
für  diese  gehärteten  Öle  übermäßig  hoch  gehalten  werden,  so 
ist  doch  eine  regulierende  Wirkung  für  den  ganzen  öl-  und 
Fettmarkt  durch  diese  Hartöle  beim  Erstehen  einiger  Konkur- 
renzfabriken in  sicherer  Aussicht.  Es  ist  dies  eine  Frage,  die 
mit  der  Volksernährung  direkt  im  engsten  Zusammenhange 
steht,  nicht  so  sehr  deshalb,  weil  es  vielleicht  technisch  mög- 
lich wird,  diese  Hartfette  zu  einwandfreier  Butter  zu  verar- 
beiten, als  vielmehr  dadurch,  daß  auf  dem  Fettmarkte  eine 
ganz  andere  Verteilung  von  Produktion  und  Nach- 
frage die  Folge  sein  wird.  Die  Seifenindustrie  wird  nicht 
mehr  der  Margarine-Pflanzenbutterindustrie  deren  wichtigste 
Hartfette  (Kernöl,  Kokosöl  und  Talg)  streitig  machen,  sondern 
wird  sich  immer  mehr  mit  den  billigeren  künstlichen  Hartfetten 
behelfen  können. 

Daß  nun  die  Seifenindustrie  hiervon  einen  im  Geschäfts- 
gewinn zum  Ausdruck  kommenden  Nutzen  ziehen  wird,  ist 
infolge  der  überspannten  Konkurrenzverhältnisse  ausgeschlossen. 
Zeigt  sich  doch  dieselbe  Erscheinung  auf  dem  Nebengebiete  der 
Glyzerinfabrikation,  welche  heute  fast  überall  eingeführt 
ist.  Wohl  in  erster  Linie  durch  die  hierdurch  bedeutend  er- 
höhte Gesamtproduktion  an  Glyzerin  ist  es  zu  erklären,  daß 
die  Glyzerinpreise  seit  1^2  Jahren  ihre  stolze  Höhe  verlassen 
haben  und  allmählich  immer  mehr  abbröckeln,  während  der 
Absatz  in  Glyzerin  speziell  infolge  der  verschiedenen  kriege- 
rischen Ereignisse  ein  recht  befriedigender  war.  Während  der 
Geschäftsgang  in  der  Seifenindustrie  im  Jahre  1912  allgemein 
als  befriedigender  bezeichnet  werden  kann,  muß  leider  kon- 
♦*tatiert  werden,  daß  in  hiesiger  Stadt  selbst  die  Verhältnisse 
bedeutend  ungünstiger  liegen.  Während  einerseits  die  gün- 
stigen Wasserverhältnisse  des  verflossenen  Jahres  eine  dauernde 
Konkurrenz  seitens  weit  entfernt  liegender  Fabriken  ermög- 
lichten, hat  die  Mainzer  Bevölkerung  außerdem  noch  einen 
direkten  Hang  dazu,  ihre  Einkäufe  auswärtigen  Fabriken  zu- 
zuweisen. 

Diese  auf  dem  Seifenmarkte  herrschenden  Übelstände  sind 
lediglich  durch  die  Unmöglichkeit  einer  Syndikatsbildung 
einerseits  verursacht,  andererseits  aber  auch  durch  die  infolge 
der  Schutzzollgesetzgebung  entstandene  Exportunmöglich- 
keit der  deutschen  Seifenindustrie  und  den  hierdurch  bedingten 
übertriebenen  inländischen  Konkurrenzkampf.  Werden  diese 
Zollverhältnisse  nicht  geändert,  sei  es  durch  Herabsetzung 
der  Zölle  auf  Öle  und  Fette,  sei  es  durch  Einführung 
einer  Ausfuhrzollprämie  für  Seife,  so  wird  sich  der  seit 
vielen  Jahren  vollziehende  und  beschleunigt  anwachsende  Auf- 
lösungsprozeß einer  Gesamtheit  von  3000  Seifenfabriken  immer 
mehr  ausdehnen  und  es  werden  nur  einige  wenige  Monopol- 
firmen das  Feld  behaupten.  Daß  die  deutsche  Seifenindustrie 
(abgesehen  von  der  anders  liegenden  Toiletteseifenindustrie) 
heute  überhaupt  gar  keine  Rolle  auf  dem  Weltmarkte  mehr 
spielt,  ist  eine  bedauerliche  Tatsache,  angesichts  der  enormen, 
rapid  anwachsenden  englischen  und  französischen  Seifenindustrie. 
Die  Lage  der  deutschen  Seifenindustrie  ist  damit  das  Schul- 
beispiel für  die  Folgen  einer  übertriebenen  Agrar- 
politik. 

Eine  andere  Firma  berichtet: 

Die  Herstellung  von  Seifen  kann  leider  nur  als  unlohnend 
bezeichnet  werden.  Der  Dra^ig  einzelner  Fabriken,  unter  allen 
Umständen  Absatz  zu  finden,  schafft  Preise,  die  unter  die 
Kalkulation  kommen.  Die  Hauptrohprodukte  —  Palmkernöl, 
Kokosöl  —  finden  heute  in  der  Speisefettfabrikation  Verwen- 
dung und  wurden  hierdurch  sehr  teuer.  Hierzu  kommt,  daß 
das  Abfallprodukt  Glyzerin  um  Vs  im  Werte  gesunken  ist, 
auch  die  übrigen  öle  und  Fette  hatten  das  ganze  Jahr  hohen 
Preis.  Alle  Versuche  und  Anstrengungen  der  Fachpresse  und 
einzelner  einsichtsvoller  Männer,  die  Seifenpreise  in  Einklang 
mit  den  Preisen  der  Rohprodukte  zu  bringen,  waren  vergeblich. 
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Daa  verderbliche  Schleudern  wurde  fortgesetzt  trotz  der  in  den 
Fachzeitungen  vor  Augen  gehaltenen  Kalkulationen.  In  hiesi- 
ger Gegend  wird  mit  einer  wahren  "Wut  gepfuscht.  Auch  im 
Detailhandel  ist  es  nicht  anders.  Seife  ist  der  Artikel,  bei 
dessen  Einkauf  man  sich  sogenannte  Geschenke  erwerben  kann: 
Haarnadeln,  Wäscheklammern,  auch  Uhren,  die  wirklich  gehen, 
etc.,  es  kommt  nur  darauf  an,  daß  die  Seife  schnell  wegge- 
waschen wird,  um  mit  recht  vielen  Zettelauaschnitten  sich  ein 
derartig  wertvolles  Geschenk  zu  holen.  Eine  Besserung  wäre 
jedenfalls  zu  erzielen,  wenn  das  Ursprungsgewicht,  der  Fett- 
gehalt und  die  Bezeichnung  Kernseife  auf  dem  Rücken  einge- 
prägt werden  müßten.  Da  mit  der  Hand  nicht  mehr  so  viel 
gewaschen  wird,  so  finden  alle  Waschmittel,  wenn  solche  mit 
Reklame  und  Geschenken  angepriesen  werden,  ihre  Abnehmer, 
—  keine  Arbeit  und  billig  ist  die  Hauptsache.  Viele  Wasch- 
pulver, fein  nach  Rosen,  Veilchen  oder  Flieder  riechend,  be- 
stehen kaum  aus  15"/o  Seife,  das  übrige  ist  Soda,  Wasserglas, 
Talkum  etc.  Diese  Schleuderartikel  werden  am  wenigsten  von 
branchekundigen  Leuten  hergestellt.  Die  Seifensiederei  ist 
heute  ein  sehr  interessantes  Geschäft,  aber  leider 
ohne  Vergnügen.  In  kurzer  Zeit  vollzogen  sich  hier  Um- 
wandlungen, zuerst  im  Spalten  der  öle  und  Fette  bezw.  in  der 
Glyzeringewinnung,  dann  im  Verseifen  der  Fettsäure  mittelst 
Karbonat,  Dazu  kommt  in  jüngster  Zeit  die  Verarbeitung  von 
gehärteten  ölen.  An  eine  Besserung  der  Geschäftslage  ist  vor 
läufig  nicht  zu  denken. 

Palmölbleiehung. 

Von  Dipl.-Ing.  Felix  Frits  in  Triest  X. 
Der  Artikel  des  Herrn  L.  K.  in  Nr.  26  der  Seifensieder- 
zeitung über  die  Ausführung  der  Oxydationsbleiche  des  Palmöls 
bringt  mich  auf  den  Gedanken,  zu  diesem  Zwecke  wenigstens 
für  größere  Betriebe  eine  Vorrichtung  vorzuschlagen,  die  sich 
schon  anderwärts  zur  Oxydation  von  trocknenden  Ölen  seit 
Jahrzehnten  auf  daa  beste  bewährt  hat  und  dazu  zuerst  von  dem 
Engländer  Frederik  Walton^)^  dem  bekannten  Erfinder  des 
Linoleums,  im  Jahre  1860  in  großem  Maßstäbe^)  benutzt  worden 
ist.  Wie  die  beigegebenen  Abbildungen  erkennen  lassen,  besteht 
der  Apparat  aus  einer  quadratisch  gemauerten  Kammer,  von 


Fig.  1. 

der  drei  Seiten  nach  außen  freiliegen,  um  dem  Lichte  durch 
recht  große  Fenster  einen  möglichst  ungehinderten  Zutritt  zu 
zu  gestatten,  was  sehr  wichtig  ist,  wie  denn  auch  Hefter^)  auf 

')  Später  als  Walton,  im  Jahre  1S78  ließ  sich  Achille  Isaac  Lioit  in  Paris  durch 
D.  R.  P.  2741  die  gleiche  Idee  schützen. 

2)  Kunststoffe  I,  S.  47—51  (19U)  und  Chemische  Revue  über  die  Eett-  und 
Harzindnstrie  XVIII,  S.  247—249  und  S.  265—267. 

Technologie  der  Fette  und  öle,  Bd.  1,  S  6C9. 


diesen  Punkt  ganz  besonders  hinweist.  Am  besten  wählt  man 
für  den  Bau  der  Anlage  einen  Ort,  der  von  morgens  an  der 
Sonne  ausgesetzt  ist.  Will  man  Wärmeverluste  möglichst 
hintanhalten,  so  muß  man  Doppelfenster  einbauen.  Unten  am 
Fußende  der  Kammer  befindet  sich  ein  runder,  durch  Dampf 
orwäl-mbarer  Kessel,  von  dem  aus  das  erhitzte  Palmöl  mittelst 
der  seitwärts  rechts  befindlichen  Pumpe  nach  oben  in  das  in 
einer  Höhe  von  6—7  m  angebrachte  Gefäß  befördert  wird, 
dessen  Boden  mit  einer  großen  Anzahl  sehr   feiner  Löcher 

versehen  ist,  durch  die 
das  Öl  in  feinste  Strahlen 
zerteilt  wird  und  daher 
dem  Sauerstoff  der  Luft 
eine  große  Angriffsfläche 
bietend,  fortwährend 
regenartig  hernieder- 
rinnt. Um  bei  einem 
etwaigen  Verstopfen  der 
Siebe  einem  mit  Ver- 
lusten und  sonstigen 
Unannehmlichkeiten  ver- 
bundenen Überlaufen  des 
oberen  Bassins  vorzu- 
beugen, ist  in  seiner 
Mitte  ein  Überlaufsrohr 
von  hinreichendem  Durchmesser  angebracht,  welches  in  Tätig- 
keit tritt,  wenn  das  öl  über  eine  bestimmte  Höhe  hinaus  steigt. 
Rechts  seitwärts  sieht  man  weiter  eine  Klappe,  welche  die 
Beobachtung  des  Verlaufes  des  Prozesses  zuläßt,  und  einen 
Ventilator,  der  ständig  frische  Luft  einbläst,  doch  ist  der  letz- 
tere leicht  zu  entbehren,  wenn  man  nur  dafür  sorgt,^  daß  das 
oben  angebrachte  Luftabführrohr  hoch  genug  geleitet  wird, 
wodurch  eine  Schornsteinwirkung  erzielt  wird  und  daher  die 
verbrauchte  Luft  im  Innern  der  Oxydation^kammer  durch  neue,**' 
welche  durch  eine  dazu  unten  augebrachte  Öffnun^'^flfachströtnen 
kann,  ersetzt  wird.  Für  den  Schornstein  empfiehlt  sich  die 
Verwendung  von  Tonröhren,  da  -s'ofche  aus  Metall  zu  leicht  von 
den  sauren  Dünsten  zerfressen  werden. 

Die  ;V.o-rgeschlagene  Anordnung  zur  Bleichung  von  Palmöl 
dürfte  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  da  hier  alle  günstigen 
Faktoren  vereint  zur  Geltung  ^kommen,  indem  Luft,  Licht  und 
Wärme  zugleich  ein\^k^o>' 


Fig.  2. 


Eine  neue  Richtung  in  der  Parfümerie. 

„Klein  aber  fein",  das  dürfte  die  Devise  sein,  mit  dor  man 
diese  neue  Richtung  zu  kennzeichnen  hätte.  „Wenig  aber 
gut"  kommt  so  ungefähr  auf  das  gleiche  heraus  und  bezeichnet 
ebenfalls  die  endliche  Erkenntnis  auch  der  weiteren  Kreise  des 
Publikums,  daß  man  doch  wesentlich  mehr  davon  hat,  wenn 
man  sich  etwas  Gutes  ersteht,  als  wenn  man  nur  auf  die 
Quantität  sieht.  Und  gerade  bei  Parfümerien  sollte  man  doch 
einzig  und  allein  auf  Qualitäten  sehen,  denn  hier  kommt  man 
mit  „wenig"  einer  wirklich  guten  Sache  wesentlich  weiter  als 
mit  „viel"  eines  geringwertigen  Artikels. 

Die  erste  Überzeugung  hiervon  dürften  die  bekannten 
kleinen  Gläschen  mit  den  wenigen  Tropfen  einer  konzentrierten 
Riechstoffflüssigkeit  in  das  breitere  Publikum  getragen  haben. 
Diese  stark  konzentrierten  Riechstoffflüssigkeiten  haben  sich  je- 
doch ganz  allmählich  so  ziemlich  überlebt,  schon  allein  aus 
dem  Grunde,  weil  der  einmal  auf  einen  Gegenstand  gebrachte 
Tropfen  des  konzentrierten  Blütenduftes  für  Wochen  anhielt  und 
ebenso  bald  nicht  mehr  los  zu  werden  war.  Das  mag  manchem 
auf  die  Nerven  gegangen  sein,  kurz,  es  war  wie  eine  Indis- 
kretion, was  die  Verwendung  dieser  starken  Esaenzen  im  Ge- 
folge hatte,  und  dazu  kommt  noch,  daß  auch  in  Parfümen  die 
meisten  Verbraucher  ein  wenig  die  Abwechslung  lieben.  Man 
sagt  zwar  von  der  feinen  Dame,  daß  sie  sich  nur  einzig  und 
allein  immer  des  gleichen  Parfüms  bediene,  freilich  auch  für 
alle  von  ihr  verwendeten  andern  Parfümerien,  wie  Toilette- 
wasser, Kopfwasser,  Toiletteseifen,  nur  Artikel  bevorzuge,  die 
den  gleichen  Duft  aufweisen.  Beliebt  ihr  Rose  als  Taschen- 
tuchparfüm, dann  müssen  alle  anderen  Toiletteartikel  in  Rose 
gestimmt  sein,  nur  so  gelingt  es  ihr,  feinen  und  doch  dezenten 
Duft  um  sich  zu  „verbreiten"  —  ist  eigentlich  zu  viel  gesagt 
—  „ahnen  zu  lassen".  Dies  ist  für  die  Art,  wie  sich  die  feine 
Dame  parfümiert,  wohl  der  richtige  Ausdruck.  Denn  die  feine 
Dame  ist  eigentlich  niemals  „parfümiert"  im  landläufigen  Sinne 
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des  Wortes,  sie  umgibt  sich  vielmehr  mit  einer  leichten  Nuance 
zarten  Duftes,  dessen  Kolorit  in  den  Fällen,  wo  er  mit  Verstand 
oder  auch  mit  Raffinement  angewendet  wird,  dem  Charakter 
der  Trägerin  entspricht.  Neckisch,  sentimental,  pikant,  alle 
diese  Nuancen  kann  man  durch  richtige  Verwendung  richtiger 
Parfüme  sehr  wohl  zum  Ausdruck  bringen,  doch  bedarf  es 
hierzu  feiner  Parfiimerien,  mit  bilHgen  Sachen  kann  man  das 
nicht  erreichen,  mit  starken,  aufdringlichen  Qualitäten  ebenso 
wenig. 

Hat  nun  schon  die  verflossene  Verkaufssaison  einige  Ar- 
tikel gebracht,  die  in  dieser  Richtung  gehalten  waren,  die  dies- 
jährige wird  der  Nachfrage  nur  dann  genügen  können,  wenn 
sich  die  Parfümeure  über  diesen  eminenten  Fortschritt  voll- 
kommen klar  geworden  sind,  und  diejenigen  werden  das  Ge- 
schäft machen,  die  ihm  voll  und  ganz  Rechnung  tragen.  Dazu 
ist  es  uns  heute  sehr  leicht  gemacht,  diesen  Wünschen  zu  fol- 
gen, denn  in  den  vielen  sehr  feinen  und  naturgetreu  nachge- 
bildeten Blütenölen  haben  wir  Erzeugnisse  in  der  Hand,  die 
uns  helfen,  prachtvolle  Parfüme  der  angedeuteten  Richtung  an 
den  Markt  zu  bringen.  Am  Ende  dieser  Arbeit  lassen  wir 
daher  einige  Vorschriften  folgen,  die  zeigen  sollen,  wie  dies 
zu  bewerkstelligen  ist,  und  die  zugleich  einige  der  letzter- 
schienenen Neuheiten  vorführen,  deren  Mitverwendung  wohl 
empfehlenswert  sein  dürfte.  Es  ist  hier  dem  Parfümeur  wieder 
gegeben,  voll  aus  dem  Ganzen  zu  schöpfen.  Er  kann  hier 
wirklich  feine  Parfüme  erstehen  lassen,  ohne  daß  er  allzusehr 
auf  den  Preis  zu  sehen  braucht.  Freilich  ins  Uferlose  kann 
er  auch  nicht  treiben  wollen,  denn  mehr  oder  weniger  ist  die 
Parfümerie  doch  auch  ein  großes  Rechenexempel,  die  wohlfeile 
Parfümerie  allerdings  weit  mehr  als  die  feine.  Denn  während 
bei  der  ersteren  mit  Pfennigen  gerechnet  werden  muß,  mit 
jedem  Prozent  Alkohol,  kann  man  hier  schon  einmal  etwas 
mehr  des  Guten  tun,  ohne  gleich  vor  die  Unmöglichkeit  gestellt 
zu  werden,  den  Artikel  noch  in  die  oder  jene  Preislage  bringen 
zu  können. 

Und  doch  sind  auch  hier  bestimmte  Preislagen  für  den 
fertigen  Artikel  zu  beachten.  Den  größten  Umsatz  werden  wir 
in  denjenigen  feinen  Parfümen  in  kleinen  Flaschen  sehen,  die 
einen  Preis  von  M  3. —  im  Detailverkauf  nicht  überschreiten. 
Man  kann  da  auch  schon  etwas  ganz  Gutes  bieten,  wennschon 
bei  den  fein  geschliffenen  Flakons  die  Hülle  auch  hier  oft 
genug  mehr  kosten  wird  als  der  Inhalt.  Aber  man  hat  es 
auch  gar  nicht  nötig,  das  Flakon  ganz  geschliffen  zu  geben. 
Einige  Hütten  haben  ein  sehr  schönes,  klares  Kristallglas,  das 
bei  guten,  sauber  gearbeiteten  Glasformen  fast  wie  Schliffglas 
aussieht.  Werden  die  Flakons  hieraus  gearbeitet  und  mit  einem 
geschliffenen  Stöpsel  versehen,  dann  erscheinen  sie  in  einem 
sehr  feinen  Äußeren.  Und  schließlich  will  ja  der  Käufer  auch 
mehr  den  Inhalt  als  das  Glas  kaufen.  Hierauf  wäre  also  in 
erster  Linie  zu  achten. 

Auch  die  Aufmachung  des  ganzen  Artikels  spricht  für 
dessen  Verkaufsfähigkeit  stark  mit.  Er  soll  recht  anziehend 
wirken  ohne  überladen  zu  sein.  Kleine,  fein  gearbeitete 
Etiketten,  —  nicht  solche,  die  die  ganze  Frontseite  des  jewei- 
ligen Glases  bedecken  —  deren  Schriftsatz  in  besonderer  Art 
der  Ausführung  gearbeitet  ist,  deren  gibt  es  heute  so  viele  und 
die  ersten  lithographischen  Anstalten  leisten  darin  geradezu 
Hervorragendes.  Aber  eigene  Sache  bringe  man,  nicht  Lager- 
etiketten, selbst  wenn  sie  noch  so  schön  sind,  nur  die  eigene 
Idee  bringt  hier  den  Erfolg,  denn  wer  garantiert  dafür,  daß 
das  Lageretikett  eben  wegen  seiner  schönen  Ausführung  nicht 
auf  geringerwertigen  Qualitäten  Verwendung  findet?  Und  da 
wäre  denn  die  liebe  Mühe  für  die  Erzeugung  erstklassiger 
Parfüme  umsonst.  Dagegen  läßt  sich  eine  Ersparnis  erreichen 
durch  die  Art  der  Außenverpackung,  d.  h.  durch  die  Einfach- 
heit der  Schachteln,  in  denen  diese  feinen  Parfümerien  unter- 
gebracht werden.  Diese  kann  man  ganz  einfach  halten,  etwa 
weiße  Glacekartons  für  ein  Stück  oder  auch  3  oder  6  Stück, 
denn  das  Parfüm  ist  als  Einzelverkaufsstück  gedacht.  Freilich 
kann  man  diese  Sachen  auch  in  Luxusverpackungen  bringen, 
doch  dann  werden  sie  wieder  wesentlich  teurer.  Für  besonders 
feine  Geschenke  ist  wohl  diese  Verpackung  angebracht  und 
wird  auch  in  der  Weihnachtszeit  des  öfteren  verlangt  werden, 
sodaß  man  sich  auch  mit  einigen  Mustern  wird  hierauf  ein- 
richten müssen.  Doch  das  macht  nicht  viel  Mühe,  denn  feine 
Kartonnagen  werden  von  den  einschlägigen  Fabriken  in  großer 
Anzahl,  dem  bestem  Geschmack  der  Neuzeit  entsprechend, 
gebracht,  von  den  einfachen,  feinen,  blindgeprägten  Flakon- 


kästchen  bis  zu  den  allerfeinsten,  mit  Atlas  überzogenen  und 
innen  ebenso  ausgestatteten  Kartonnagen.  Hierin  sind  eigene 
Ideen  freilich  nur  dann  mit  Vorteil  zu  verwirklichen,  wenn 
man  von  der  einzelnen  Aufmachung  tatsächlich  größere  Mengen 
gebrauchen  kann,  denn  andernfalls  werden  die  Herstellungs- 
und  Anschaffungskosten  von  Stanzen  und  Prägeplatten  etc.  in 
keinem  Verhältnis  stehen  zu  dem  Preis,  in  welchen  sie  doch 
eingerechnet  werden  müssen.  Und  die  horrenden  Preise,  Phan- 
tasiepreise, die  heute  für  einige  französische  Erzeugnisse  ge- 
fordert und  willig  bezahlt  werden,  diese  Preise  können  wir  für 
deutsche  Parfümerien  noch  nicht  erreichen,  d.  h.  wir  können 
sie  durch  Qualität  und  kostbare  Ausstattung  auch  wohl  er- 
reichen, aber  man  wird  sie  uns  nicht  bezahlen.  Und  welchen 
Sinn  soll  es  haben,  solche  hochfeinen  Sachen  herauszubringen, 
wenn  wir  von  vorneherein  wissen,  daß  wir  sie  nicht  verkaufen 
können?  Wie  mancher  Fabrikant  macht  nicht  gerade  in  dieser 
Richtung  die  denkbar  peinlichsten  Erfahrungen.  Oft  sieht  man 
herrliche  Erzeugnisse  und  sagt  sich,  daß  man  so  etwas  doch 
auch  müsse  verkaufen  können.  Es  werden  große  Summen  für 
die  Einrichtung  geopfert,  die  Qualität  wird  ganz  prachtvoll 
ausgearbeitet,  kurz,  der  Artikel  ist  unter  allen  Umständen  erst- 
klassig und  steht  in  nichts  hinter  den  feinen  französischen 
Sachen  zurück.  Und  doch  wird  er  nicht  verkauft.  Es  liegt 
das  teilweise  eben  daran,  daß  man  den  deutschen  Parfümeuren 
nicht  diese  hohen  Preise  zahlt,  wenigstens  nicht  in  Deutsch- 
land —  und  im  Auslande  auch  selten  genug  —  und  dann  auch 
oft  genug  darin,  daß  die  jeweilige  Fabrik  nicht  für  diese  teuren 
Sachen  bekannt  ist.  Sie  hat  seither  vielleicht  recht  gute  Sachen 
hergestellt,  die  in  den  mittleren  Preislagen  willige  Abnehmer 
in  Hülle  und  Fülle  fanden,  nun  kommt  sie  mit  ganz  teuren 
Sachen,  und  hier  versagt  trotzdem  die  Kundschaft.  Es  ist 
eben  ein  eigen  Ding  um  deutsche  Parfümerien.  Sie  dürfen 
noch  so  gut  sein,  es  gibt  immer  einen  Punkt,  wo  die  Mehrzahl 
der  Käufer  lieber  nach  ausländischen  Erzeugnissen,  besonders 
solchen  französischen  Ursprungs  greift,  oft  genug  unter  dem 
Einfluß  einer  gewissen  Suggestion.  Hiergegen  kann  man  auch 
erst  nach  und  nach  ankämpfen,  und  die  deutsche  Parfümerie 
ist  auf  dem  besten  Wege,  auch  hier  zu  siegen,  aber  die  heutige 
Generation  wird  diesen  Sieg  nicht  mehr  voll  erleben.  Obschon 
die  nächste? 

Nun  noch  einige  Angaben  zur  Herstellung  feiner  Parfüme, 
wie  sie  für  die  in  Frage  stehenden  Artikel  gedacht  sind. 

Cattley  a. 
3000  g  Infusion  Rose 
100  „  Cattleyablütenöl,  H.  &  R. 
10  ,,  Ylang-Ylangöl 
5  ,,  Rosenöl 
2  ,,  Vanillin 
80  ,,  Infusion  Moschus 
100  ,,       ,,       Slam  Benzoe. 

Syringa. 
3000  g  Infusion  Jasmin 
200  „       ,,  Capucine 
180  „  Syringablütenöl,  H.  B. 
0.4  „  Bittermandelöl 

1  „  Vanillin 

2  „  Rose  von  Schiras,  F.  F.  S  C. 
90  „  Infusion  Ambrettol,  Flora. 

Mimosa. 
3000  g  Infusion  Jasmin 
500  ,,       „  Tuberose 
100  „  Mimosablütenöl,  E.  S.  <&  C. 
4  „  Rosenöl 

1  ,,  Mousse  de  Chene,  concret,  L.  F. 
100  „  Infusion  Moschus 
60  „       „       Ambra,  M. 
Alle  diese  Parfüme  werden  nun  nach  der  jeweiligen  Ge- 
schmacksrichtung und  Intension  des  Parfümeurs  noch  mit  wei- 
teren Zusätzen  zu  behandeln  sein,  oder  auch  man  läßt  sie  so, 
wie  sie  hier  gegeben  sind.    Man  nehme  aber  nur  stets  das 
Beste,  Vollkommenste  zur  weiteren  Verfeinerung. 

H.  Antony. 
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Literaturbericht. 

Das  Materialprüfungswesen  unter  besonderer  Beriicksichtigung- 
der  am  Kgl.  MaterJalyriilunffsamte  zu  Berllu-Lichterfelde 
üblichen  Verfahren  im  Grundriß  darg'estellt.  Unter  Mitwirknn«; 
von  A.  Martens,  Direktor  des  Materialprüfuti^samtes,  sowie  von 
Professor  0.  Bauer,  Dr.  W.  Böttcher,  H.  Burcharz,  Professur 
G.  Dalön,  E.  Deiß,  G.  Fiek,  Prof.  Dr.  P.  Heermann,  Dr.  B.  Kedesdy, 
Prof.  Dr.  J.  Marcusson,  Prof.  K.  Memmler,  Dr.  F.  Schwarz,  S.  Taczalc, 
und  P.  Maffia  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  F.  W.  Hinrichsen, 
ständiger  Mitarbeiter  am  Kgl.  Materialprüfungsamt  zu  Berlin-Lich- 
terfelde.  Mit  215  Textabbildungen.  Preis  geheftet  M  18.^ 
Stuttgart  1912.    Verlag  von  F.  Bnke. 

Das  Materialprüfungswesen,  welches  nicht  nur  die  chemische, 
sondern  auch  die  physikalische  und  mechanische  Prüfung  aller  in  der 
Technik  verwandten  Baustoffe  und  Materialien  umfaßt,  hat  sich  im 
Laufe  der  letzten  50  Jahre  aus  überaus  bescheidenen  Anfängen  zu 
seiner  jetzigen  Bedeutung  entwickelt.  Diesen  Entwicklungsgang 
veranschaulicht  die  vom  Herausgeber  im  ersten  Kapitel  mitgeteilte 
Geschichte  des  Kgl.  Preuß.  Materialprüfungsamtes,  der  zurzeit 
bedeutendsten  Anstalt  ihrer  Art,  deren  Organisation  und  Aufgaben 
eingehend  behandelt  sind.  In  praktischer  Beziehung  willkommen 
werden  die  Winke  sein,  welche  Hinrichsen  in  dem  Kapitel  „Aus  der 
Praxis  des  Verkehrs  mit  dem  Kgl.  Materialprüfungsamt"  gibt.  Der 
Interessent  findet  dort  mancherlei  Angaben  über  die  im  Verkehr  mit 
amtlichen  Instanzen  nun  einmal  nicht  zu  umgehenden  Formalien,  über 
Probenahme  n.  s.  w.  Einen  Aufsatz  über  die  allgemeinen  Grundsätze 
für  die  Organisation  des  öffentlichen  Materialprüfungswesens  hat  der 
um  die  Entwicklung  dieses  Faches  hochverdiente  Direktor  des  Amts, 
Geh.  Oberregierungsrat  Martens,  beigesteuert.  Im  speziellen  Teil 
des  Buches  sind  dann  die  verschiedenen  Prüfungsverfahren  von  Mit- 
arbeitern des  Amtes  geschildert,  und  zwar  unter  weitgehender 
spezialisierender  Verteilung  des  Stoffes.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich 
geworden,  daß  sämtliche  Autoren  nur  über  Gegenstände  berichten, 
die  ihnen  aus  der  Praxis  vollkommen  vertraut  sind.  Zahlreiche  Namen 
des  Mitarbeiterverzeichnisses  sind  aus  der  Fachliteratur  der  technischen 
Sondergebiete  bereits  rühmlichst  bekannt.  Es  fanden  nur  praktisch 
bewährte  Verfahren  Aufnahme,  ferner  wurden  solche  Gebiete,  über  die 
eine  zuverlässige  Sonderliteratur  besteht,  knapper  behandelt  als  andere 
Teile  des  Stoffes,  und  schließlich  wurde  das  gesamte  Gebiet  in 
seinen  Hauptzügen  dargestellt,  ohne  daß  Vollständigkeit  im  Detail 
angestrebt  wurde.  Diese  Art  der  Stoff'behandlnng  bringt  es  mit  sich, 
daß  das  Buch  keineswegs  die  vorhandenen  Spezialwerke  über  chemisch- 
technische Analyse,  z.  B.  Lunge-Berl,  oder  die  Spezialwerke  über 
Analyse  und  Technologie  einzelner  Materialien  ersetzen  will,  sondern 
daß  es  eine  Ergänzung  zu  ihnen  bildet,  einerseits  durch  die  Berück- 
sichtigung der  mechanischen  und  physikalischen  Verfahren,  anderer- 
seits durch  die  Fingerzeige,  welche  es  für  Auswahl  der  richtigen 
analytischen  Methoden  auf  Grund  der  sorgfältigen  Sichtung  des 
Stoffes  bietet.  Behandelt  sind:  Metalle,  Erze,  Anstrichfarben,  Bau- 
materialien, Papier,  Tinte,  Materialien  der  Textilindustrie,  Brennstoffe, 
Wasser,  Fette  und  öle,  Mineralöle,  Kautschuk,  Leder,  Sprengstoffe. 
Von  speziellem  Interesse  für  die  Leser  dieses  Blattes  sind  natürlich 
die  Kapitel  über  „Fette  und  öle"  von  Marcusson,  dessen  frühere 
Veröffentlichungen  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  dürfen,  und  die 
Mineralöle  von  Schwarz.  Beide  Kapitel  sind  klare  und  geschickte 
Zusammenfassungen  des  Stoffes  auf  knappem  Kaum. 

Das  Hinrichsen' sehe  Buch  bietet  dadurch,  daß  sowohl  die  per- 
sönliche Erfahrung  des  einzelnen  Mitarbeiters  wie  das  angesammelte 
reiche  Erfahrungsmaterial  einer  seit  langen  jähren  bestehenden 
bedeutenden  Anstalt  der  Darstellung  zugute  kommen,  die  absolute 
Gewähr  für  die  Zuverlässigkeit  und  Vertrauenswürdigkeit  der  mitge- 
teilten Verfahren  und  ist  dadurch  von  ganz  einzigartigem  Wert.  Es 
dürfte  für  die  Begutachtungspraxis  von  autoritärer  Bedeutung  werden 
und  ist  sowohl  handelschemischen  Laboratorien  wie  Fabrikbetrieben 
aufs  dringendste  zur  Anschaffung  zu  empfehlen.  Diese  durch  die 
Autorität  des  Materialprüfungsamtes  gedeckte  Sammlung  von  Methoden 
dürfte  sich  bei  Austragung  von  Differenzen  in  den  Kreisen  der  Technik 
als  äußerst  willkommener  Behelf  erweisen.  In  formaler  Beziehung 
verrät  das  Buch  in  allen  seinen  Teilen  die  zielbewußte  und  sorgfältige 
redaktionelle  Bemühung  des  Herausgebers,  der  auch  als  Bearbeiter 
einiger  umfangreicher  Kapitel  einen  Extrakt  mehrerer  Wissensgebiete 
gibt,  welche  er  bereits  frülier  mit  großem  Erfolge  monographisch 
bearbeitet  hat. 

Druck  und   Ausstattung   des   Buches    sind  von   der   bei  dem 
jBKfee'schen  Verlage  gewöhnlichen  hervorragenden  Qualität. 

F.  Goldschmidt. 

Usancen  der  wichtigsten  Großhandelsartikel.  Herausgegeben  von 
dem  Informationsbureau  der  Diskonto- Gesellschaft.  48  Seiten. 
Berliu  1913. 

Die  Direktion  der  Diskonto-Gesellschaft  veröffentlicht  die  3.  Auf- 
lage der  von  ihr  zuerst  im  Jahre  1909  herausgegebenen  Sammlung 
der  Handelsgebräuche  der  wichtigsten  im  Großhandel  vorkommenden  Ar- 
tikel. Die  Usancen  zahlreicher  Handelsartikel  wie:  Baumwolle,  Blei,  I 
Gerste,  Hafer,  Holz,  Jute,  Kaffee,  Kammzug,  Kupfer,  Leinöl,  Lein- 
saat, Mais,  Petroleum,  Raps  und  Rübsen,  Roggen,  Eüböl, 
Salpeter,  Schmalz,  Silber,  Spiritus,  Terpentinöl,  Weizen,  Zink, 


Zinn,  Zucker  sind  in  Tabellenform  übersichtlich  zusammengestellt  und 
geben  für  die  einzelnen  Großhandelsartikel  die  verschiedenen  Gattungs- 
bezeichnungen, ihre  wichtigsten  Märkte,  die  handelsüblichen  Berech- 
nungsnormen und  Einheitsmengen,  die  geltenden  Bestimmungen  für 
ilcn  Erfüllungsort,  die  gebräuchlichen  Zahlungsbedingungen  u.  a.  m.  an. 
Außerdem  sind  die  Usancen  nach  einzelnen  Warengrnppen  geordnet, 
wie:  Getreide,  Holz,  Kaffee  und  Zucker,  Textilerzeugnisse,  Metalle,  auf 
Tafeln  gedruckt,   die  zum  Aufhängen  an  die  Wand  eingerichtet  sind. 

Interessenten  erhalten  die  nützliche  Zusammenstellung  auf  Wunsch 
kostenlos  von  der  Direktion  der  Diskonto-Gesellschaft,  Berlin,  oder 
deren  Filialen  und  Depositenkassen  zugestellt. 


Geschäftliche  Notiz. 

Frtistebender  Daropfapparat,  System  „Kurz". 

Eine  fast  unentbehrliche  Einrichtung  in  Seifenfabriken  ist  die 
Dampfanlage,  bei  welcher  der  erzeugte  Dampf  nicht  nur  zum  Betriebe 
von  Maschinen,  sondern  neuerdings  auch  zum  Ausblasen  und  Entleeren 
von  Fässern  und  Barrels,  zum  Anwärmen  von  Lauge  und  Kochen  von 
Schmier-  und  Leimseifen  sowie  Wasserglas-Kompositionen  eine  aus- 
gedehnte Verwendung  findet.  Um  nun  auch  mittleren  und  kleinen 
Betrieben  eine  derartige  Einrichtung  bei  minimalen  Anschaffungs- 
kosten zu  ermöglichen,  ist  von  der  Firma  F.  Jos.  Kurs  Söhne  in 
Würzburg  in  letzter  Zeit  ein  freistehender,  konzessions- 
freier Dampfapparat  in  den  Handel  gebracht  worden,  welcher  allen 
Anforderungen,  die  an  denselben  gestellt  werden,  voll  und  ganz  ent- 
spricht und  in  kurzer  Zeit  viele  Abnehmer  gefunden  hat. 

Dieser  Apparat  zeichnet  sich  durch  einfachste  Konstruktion,  ge- 
ringen Heizmaterialverbrauch,  rasche  Verdampfung  bei  sehr  hoher 
Uberhitzung  ans  und  kann  in  jedem  Raum  und  an  jeden  Kamin 
ohne  weiteres  angeschlossen  werden.  Infolge  der  hohen  Uberhitzung 
des  Dampfes  ist  es  möglich,  Kernöl  in  Gebinden  von  600 — 800  kg 
in  IVj  Stunden,  Talgol  in  Barrels,  welches  an  für  sich  einen  sehr 
hohen  Schmelzpunkt  besitzt,  in  ca.  15  Minuten  vollständig  zu  ent- 
leeren. Wichtig  ist  noch,  daß  den  Produkten  bei  diesem  Schmelz- 
prozeß nur  ein  ganz  minimaler  Wassergehalt  zugeführt  und  beige- 
mischt wird. 

Diese  einfache  Anlage  bewährt  sich  ferner  vorzüglich  zum  Kochen 
von  Schmierseife  etc.  etc.  bei  einem  Ansatz  von  500—600  kg  mit 
größtem  Nutzeffekt.  Bemerkt  zu  werden  verdient  noch,  daß  sich 
jedes  vorhandene  Heizmaterial  verwenden  läßt.  Im  übrigen  verweisen 
wir  noch  besonders  auf  die  im  Inseratenteil  befindliche  Annonce. 


Chemiseäe  TUitMlungen. 
Über  Farbenreaktionen  bei  gehärteten  Waltranen. 

Von  Dr.  Gl.  Grimme 
Verf.  stellte  sich  ö^/^ige  Lösungen  der  gehärteten  Trane  in  einem 
Gemisch  gleicher  Teile  Benzin  und  Xylol  her  und  schüttelte  diese 
mit  den  Reagentien  kräftig  durch.  Die  Versuche  ergaben,  daß  die 
Farbenreaktionen  im  Verlauf  der  Härtung  bestehen  bleiben,  wenn  sie 
auch  mit  dem  Grade  der  Härtung  zurückgehen.  Auf  jeden  Fall  ist 
es  möglich,  in  der  angegebenen  Ausführungsweise  einen  Trangehalt 
in  gehärteten  Fetten  nachzuweisen.  Besonders  sicher  erscheint  die 
Reaktion  mit  Jod  und  Schwefelsäure  (1  cm'  konzentrierte  Schwefel- 
säure, 1  Tropfen  Jodtinktur  zu  5  cm'  der  Benziu-Xylollösnng,  wobei 
sich  die  Fettlösung  violettrot  färbt). 

(Chem.  Revue  1913  [20],  Heft  7,  S.  155.) 

Über  die  Anwendung  des  «^-Banzildloxims  zum  Nacliweis 
und  zur  Bestimmung  kleiner  Mengen  von  Nickel.  Von 

F.  W.  Atach.    (Chem.-Ztg.  1913,  [37],  Nr.  77,  S.  773.) 


Kleine  Zeitung, 

Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel.  Heft  II: 
Speisefette  und  Speiseöle').  Auch  die  Handelskammer  zu  Neuß 
hat  zu  den  Entwürfen  Stellung  genommen  und  unter  dem  27.  Juni  d.  J. 
folgende  Eingabe  an  den  Präsidenten  des  Kaiserlichen  Gesundheits- 
amtes gerichtet: 

Die  Handelskammer  zu  Neuß,  in  deren  Bezirk  zahlreiche  Betriebe 
sich  mit  der  Herstellung  und  Reinigung  bezw.  Veredelung  von  Speise- 
ölen und  der  Herstellung  von  Speisefetten  beschäftigen,  hat  ein  großes 
Interesse  an  den  dortseits  vorbereiteten  Festsetzungen  über  Speiseöle 
und  Speisefette.  Wir  haben  deshalb  hierüber  wiederholte  Bespre- 
chungen mit  den  Interessenten  unseres  Bezirks  gehabt  und  können 
heute  über  deren  Ergebnisse  wie  folgt  berichten: 

1.  Die  Interessenten  begrüßen  es  durchaus,  daß  durch  die  ge- 
planten Festsetzungen  Zweifei  und  Irrtümer  aus  der  Welt  geschafft 
werden  sollen,  die  sich  vielfach  als  schädlich  und  hemmend  für  die 
Industrie  sowohl  wie  für  den  Handel  herausgestellt  haben.  Sie  sind 
aber  auch  .auf  der  anderen  Seite  der  Meinung,  daß  solche  Festsetz- 
ungen nur  dann  dauernden  Wert  haben,  wenn  sie ,  von  Zeit  zu  Zeit, 

')  Vgl.  Selfeas.-Ztg.  1913,  Nr.  20,  S.  529. 
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und  zwar  je  öfter  desto  besser,  daraufhin  nachgeprüft  werden,  ob  sie 
dem  derzeitigen  Stand  der  wissenschaftlichen  Forschung  und  der  prak- 
tischen Arbeit,  die  beide  stets  fortschreiten,  noch  entsprechen.  Es 
dürfte  deshalb  empfehlenswert  sein,  wenn  ans  der  Branche  der  Speise- 
fette und  Speiseöle  ein  ständiger  Sachverständigenbeirat  geschaffen 
würde,  der  vielleicht  1— 2mal  im  Jahr  zum  Zweck  der  Durchsicht  der 
Festsetzungen  zusammenträte. 

2.  Als  prinzipiell  wichtig  erscheint  uns  ferner,  daß  in  den  Fest- 
setzungen ausdrücklich  gesagt  würde,  daß  dem  Untersuchnngsver- 
fahren  keine  entscheidende  Beweiskraft  beizumessen  ist,  daß  dessen 
Ergebnisse  vielmehr  nur  als  Beweismittel  seitens  der  entscheidenden 
Gerichte  anzusehen  sind,  die  eventuell  seitens  der  Interessenten  ent- 
kräftigt werden  können. 

3.  Dem  heutigen  Stand  unserer  Technik  würde  es  entsprechen, 
wenn  in  den  Begriffsbestimmungen  für  „Pflanzliche  Speiseöle  und 
Speisefette"  neben  der  Gewinnung  durch  , Auspressen"  auch  dtr  durch 
„Ausziehen  mit  Lösungsmitteln"  ausdrücklich  Rechnung  getragen 
würde,  da  sonst,  z.  B.  nach  dem  heutigen  Stand  der  Neußer  Ölmühlen, 
die  Festsetzungen  in  diesem  Punkte  schon  von  vornherein  veraltet 
sein  würden. 

4.  Aus  demselben  Grunde  wären  in  der  Begriffsbestimmung  für 
Erdnußöl  die  Worte  „Nach  Beseitigung  der  Hülsen,  der  Samen,  der 
Samenhäutchen  und  Keime"  zu  streichen,  da  solches  der  heutige  tech- 
nische Stand  der  Ölindustrie,  z.  B.  auch  in  Neuß,  erfordert. 

5.  Wir  halten  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  Verband  der 
Deutschen  Ölmühlen')  zu  Berlin  nicht  für  rätlich,  in  den  Festsetzungen 
die  lateinischen  Bezeichnungen  für  die  einzelnen  Ölsaaten  und  Früchte 
zu  nennen,  sind  vielmehr,  um  der  Möglichkeit  von  Zweifel  und  Irrtum 
von  vornherein  vorzubeugen,  mit  dem  genannten  Verband  der  Meinung, 
daß  es  sich  empfiehlt,  stattdessen  zusagen:  „Aus  den  Früchten  oder 
Samen  der  betreffenden  Bäume  bezw.  Pflanzen". 

6.  Sojabohnenöl,  das  in  unserem  Bezirk  in  größeren  Mengen  her- 
gestellt wird,  ist  in  den  Festsetzungen  nicht  genannt  und  wäre  wohl 
aufzunehmen. 

7.  Daß  Rüböl,  der  hauptsächlichste  Prodnktionsgegenstand  der 
Neußer  Ölindustrie,  gereinigt  sein  muß,  um  genossen  werden  zu 
können,  ist  nicht  der  Fall.  Dasselbe  wird  vielmehr,  insbesondere  auch 
in  unserer  Gegend,  "aber  auch  in  Thüringen  usw.  vielfach  roh,  nach 
Klärung,  genossen. 

8.  Sesamöl  schmeckt  manchmal  etwas  kratzend  und  bitter,  ohne 
verdorben  zu  sein.  Dies  wäre  auf  Seite  9  der  Festsetzungen  zu  III. 
„Grundsätze  für  die  Beurteilung"  zu  berücksichtigen. 

9.  Im  Interesse  der  Margarinefabrikation  unseres  Bezirkes  möchten 
wir  endlich  dafür  eintreten,  daß  es  für  gestattet  erklärt  werden 
möchte,  daß  der  Margarine  kleine  Mengen  von  Benzoesäure  zugesetzt 
werden.  Diese  Zusätze  sind  nötig,  damit  die  Margarine  in  der 
warmen  Jahreszeit  für  Zeiträume  von  einigen  Wochen  konserviert 
werden  kann.  Falls  zu  diesem  Zweck  lediglich  Kochsalz  zugesetzt 
würde,  wie  die  Festsetzungen  bezw.  die  Entwürfe  dazu  es  heute  ge- 
statten, so  würden  hieraus  für  die  Margarinefabrikation  große  Schä- 
digungen erwachsen,  da  die  Konsumenten  die  Margarine  in  vielen 
Fällen  als  zu  stark  gesalzen  zurückweisen  würden. 

Ew.  Exzellenz  bitten  wir,  unsere  vorstehenden  Anregungen  bei 
der  endgültigen  Feststellung  des  Wortlautes  der  „Festsetzungen  über 
Speisefette  und  Speiseöle"  wohlgeneigtest  berücksichtigen  zn  wollen. 
Auch  halten  wir  uns  zum  Zweck  etwaiger  weiterer  Erklärungen  sowie 
zur  Benennung  von  Sachverständigen  aus  der  Mitte  der  hiesigen  In- 
dustrie zur  Verfügung  Ew.  Exzellenz.  Die  Handelskammer. 

* 

Festes  Abschminkmittel.  (Deutsche  Patentanmeldung  K.  52  379. 
Kl.  30h.  Einger.  21.  VIII.  1912,  ausgel.  15.  V.  1913;  Einspruchs- 
frist bis  15.  VII.  1913.  Sam.  Kaufmann,  Trier.)  Patentan- 
spruch: Verfahren  zur  Herstellung  eines  festen  Abschminkmittels, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  60  T.  Kokosfett  auf  eine  Temperatur 
von  50°  erhitzt  werden,  worauf  dem  Fett  39  T.  Reismehl  unter  fort- 
dauerndem Umrühren  und  Erhalten  des  Temperatnrgrades  hinzugefügt 
werden,  zn  dem  Zwecke,  ein  in  feste  Stangenform  bringbares,  nicht 
schmierendes,  nicht  ranzig  werdendes  Abschminkmittel  zu  erzeugen. 

Nach  Abkühlung  der  Masse  auf  10"  wird  1  T.  Blütenauszug  zu- 
gesetzt, um  dem  Mittel  einen  angenehmen  Geruch  zu  verleihen.  Das 
Mittel  löst  die  Schminken  leicht,  schmiert  nicht,  beschmutzt  niemals 
die  Hände  und  ist  unschädlich.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Zusainmensetzuiigr  einiger  Geheiiumittel  und  Spezialitäten. 

(Fortsetzung.) 

IV.  Mittel  zur  Ersielung  schöner  Körperformen  oder  zur  Be- 
seitigung unschöner  Körperfülle. 

Anticorpulin,  Dr.  Bichter's  Entfettungstee,  bestand  lediglich  aus 
zerkleinertem  Blasentang.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Cebeda,  Büstencreme,  besteht  nach  Dr.  Beythien  aus  rund  52  g 
Paraffin,  6.5  g  Wachs,  1.5  g  ätherischem  öl  und  5  g  Wasser. 

(Pharm.  Zentralh.  1913.) 

Cebeda,  Büstenwasser,  ist  nach  Dr.  Beythien  eine  künstlich 
gefärbte  Lösung  von  rund  11  g  Glyzerin,  5  g  öl  und  0.75  g  Borax 
in  150  cm"  50/(,igem  Spiritus.  (Pharm.  Zentralh.  1913.) 

Diätetischer  Entfettungstee  von  Georg  Pohl  in  Berlin  ist  ein 
Gemenge  zerkleinerter  Vcgctabilien.  Pestgestellt  wurden  Kamiilen- 
blüten,  Lindenblüten,  Hoiuuderblüten,  Brennesselblätter,  Seiinesblättcr, 


Huflattigblätter,  Pfefferminze,  Stiefmütterchen  und  Fanlbaumrinde  so- 
wie vereinzelte  Körner  von  entschältem  Hafer.    (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Efusca-Tabletten.  (Name  hergeleitet  von  ex-Fuco.)  Diese  Tabletten, 
welche  als  wirksamen  Bestandteil  ein  Extrakt  aus  Fucus  vesiculosus 
(wegen  seines  Jodgehaltes)  und  nebenbei  Sagrada-  und  Frangulaextrakt . 
enthalten,  werden  von  Hirschberg  (Allgem.  med.  Zentral-Ztg.  1912, 
Nr.  17)  als  Entfettungsmittel  empfohlen.  Sie  aollen  nicht  (wie  Thyro- 
jodintabletten)  das  Herz  ungünstig  beeinflussen  und  (wenn  auch  lang- 
samer) sicherer  zum  Ziele  führen.  Darsteller:  Einhorn- Apotheke, 
Berlin  G  ,  Kurstraße.  _  (Ohem.-Ztg.) 

Entfettungscacaolade  enthält  einen  Auszug  aus  dem  Blasentang 
(Fucus  vesiculosus).  (Pharm.  Zentralh.  1911,  125.) 

Entfettnngstee,  Marke  „Schlancofo rm"  von  Apotheker  P. 
Grundmann  in  Berlin,  besteht  aus  Süßholzwurzel,  Queckenwurzel, 
Rhabarber,  Sennesblättern,  Malvenblüten,  Manna,  Feigen,  Anis,  Fenchel 
und  Coriander.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Fucns-Entfetlungs-Dragees  bestehen  im  wesentlichen  aus  dem 
zerkleinerten  Thallus  einer  Braunalge  (vermutlich  Fucus  vesiculosus.) 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Ideal,  ein  Kräftigungsmittel,  ist  ein  rötlich-graues,  nur  zum  Teil 
in  Wasser  lösliches  Pulver.  Festgestellt  wurden  darin  Magermilch- 
pulver, Marantastärke,  Lecithinalbumin,  Eisenzucker,  Kakaopnlver  und 
Natriumbikarbonat.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Ki>!singer  Tabletten,  ein  Mittel  gegen  Fettsucht  aus  der 
Hirschapotheke  in  Straßbnrg  sind  im  wesentlichen  aus  bitteren  vege- 
tabilischen Extrakten  (darunter  Aloe)  unter  Znsatz  von  Pflanzenpulver 
hergestellt  und  enthalten  anscheinend  auch  etwas  Kissinger  Salz.  Die 
Tabletten  waren  mit  einer  Kakao  enthaltenden  Überzugsmasse  ver- 
sehen. (Pharm.  Ztg.,  Berlin ) 

Leptynol,  ein  neues  Entfettungsmittel  ist  angeblich  „eine 
kolloidale  Lösung  von  WoUfett-Palladinmhydroxydul  in  flüssigem  Pa- 
raffin, die  2.5"/o  Palladium  als  Pd(OH)ä,  demnach  in  1  cm^  25  mg  Palla- 
dium enthält."  Das  Mittel  muß  injiziert  werden.  Nach  M.  Kauff- 
mann  wirkt  es  sehr  günstig.  Darsteller:  iTai^e  Co.,  A.-G.,  Biebrich 
a.  Rh.  (Münch,  med.  Wochenschr.  1913,  525.) 

Orientalisches  Kraft-  und  Nährpulver  ist  nach  Dr.  Beythien 
eine  Art  Backwerk  mit  rund  64«/o  Zucker,  lOVo  Fett,  9o,o  Stickstoff- 
substanzen, i^/o  Wasser,  S"/»  Asche  und  Stärkemehl. 

(Pharm.  Zentralh.  1913.) 

Reaktol  nennt  die  Allgemeine  Brunnen-Gesellschaft  m.  b.  H. 
in  Berlin  ein  Entfettungsmittel  in  Tablettenform,  das  aus  ver- 
schiedenen, den  Mineralquellsalzen  ähnlichen  Salzmengen  hergestellt 
wild.  Reaktol-Brunnen  I  sind  Tabletten,  die  vorwiegend  Natrium- 
chlorid  und  außerdem  Natriumsulfat,  Natriumkarbonat  und  Magnesium- 
karbonat enthalten.  In  einer  früher  untersuchten  Probe  waren 
ferner  erhebliche  Mengen  von  Borax  festgestellt  worden.  Reaktol- 
Brunnen  II  besteht  vorwiegend  aus  Natriumsulfat  und  enthält  außer- 
dem Magnesiumkarbonat,  Natriumkarbonat,  Natrinmchlorid  und  etwas 
Kaliumsalz.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

ßeaktol-Tabletten,  welche  von  der  Allgemeinen  Brunnenge- 
sellschaft als  Mittel  gegen  Fettleibigkeit  angepriesen  werden,  haben 
nach  Dr.  Beythien  rund  folgende  Zusammensetzung:  1.  Blaue 
Packung:  Wasser  1.62"  o,  Natriumchlorid  18.Qb''i(„  Magnesiumsulfat 
5.460/0,  Magnesiumhydroxyd  l.Ohoig,  Kieselsäure  6.22°lo,  Stärkemehl 
(Rest)  1.60°/o.  2.  Grüne  Packung:  Wasser  1.33''/o,  Calciumkarbonat 
55.970/0,  Strontiumkarbonat  38.89"/o,  Magnesiumkarbonat  1.63%,  Stärke- 
mehl (Rest)  2.I80/0.  Hiernach  besteht  das  eine  Präparat  zu  mehr  als 
'/4  aus  Kochsalz,  das  andere  der  Hauptsache  nach  aus  Calcium-  und 
Strontiumkarbonat.  (Pharm.  Zentralh.  1913.) 

(Fortsetzung  folgt.) 

Serags-  und  j^ntmortkasten, 

Fragen. 

368.  Wie  wird  eine  medizinische  Toilettenseife  für  den  Versand 
in  die  Tropen  einwandfrei  und  praktisch  verpackt?  W.  in  T. 

369.  Welches  Benzin  eignet  sich  infolge  starken  Geruchs  am 
besten  für  Benzinseifen?  Wieviel  kann  man  davon  anwenden  und 
woher  ist  es  zu  beziehen?  K.  in  W. 

370.  Wie  stellt  man  ein  sehr  billiges  Vaselinlederfett  unter  Mit- 
verwendung von  Kalk  her?  '    N.  in  N. 

371.  Wie  kann  man  Teerpräparate  durch  Entfernung  der  dunklen 
Farbe  und  Erhöhung  der  Trockenfähigkeit  zu  Anstrichzwecken 
geeignet  machen?  Es  ist  auch  die  Angabe  patentierter  Verfahren 
(Angabe  der  Patentnummer  etc.)  erwünscht.  B.  in  M. 

372.  Kann  ein  Lehrling  im  Großherzogtum  Hessen  nach  zwei- 
jähriger Lehrzeit  seine  Gesellenprüfung  ablegen,  und  ist  diese  unbe- 
dingt notwendig?  Welche  Vorteile  oder  Nachteile  sind  damit  ver- 
bunden, wenn  er  später  selbst  ein  Geschäft  führt?  S.  in  E. 

373.  Gibt  es  den  Wasseruhren  ähnliche  Meß-  oder  Kontrollapparate 
für  die  in  der  Seifenfabrikation  zur  Verarbeitung  gelangenden  flüssigen 
öle  und  Fette,  die  durch  eine  Rohrleitung  dem  Kessel  zugeführt 
werden?    Wo  sind  sie  erhältlich?  S.  in  B. 

374.  Wozu  dient  Saalwachs  und  wie  wird  es  hergestellt? 

A.  &  W.  in  H. 

375.  Wie  wird  eine  gute  Terpentin-Schuhcreme  hergestellt? 

A.  &  W.  in  H. 
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376.  Wie  wird  ein  gutes  und  wie  ein  billigeres  Bohnerwachs 
hergestellt?  A.  &  W.  in  H. 

377.  Kann  man  eine  Haushaltseife  unter  Zusatz  von  Harz  und 
Wasserglas  auf  halbwarnaem  Wege  außer  aus  Palmkernöl  auch  aus 
anderen  Fetten  herstellen?  H.  &  P.  in  M. 

378.  Wie  stellt  man  eine  Oranienburgerseife  auf  halb  warmem 
Wege  her,  die  von  einer  Oranienburger  Kernseite  II  fast  gar  nicht 
zu  unterscheiden  ist?  Der  Ansatz  soll  10  Ztr.  betragen  und  es  soll 
möglichst  viel  Talg  mitverarbeitet  werden.  F.  E.  in  R. 

379.  Wie  verarbeitet  man  Abdeckereifett  zn  Kernseife,  damit 
diese  nicht  danach  riecht?  F.  E.  in  R. 

380.  Wie  wird  eine  gute,  dabei  preislich  konkurrenzfähige 
Wagenschmiere  erzeugt,  unter  Berücksichtigung  Österreichs  als 
Absatzgebiet.  K.  in  B. 

381.  Welche  Speiseöle  können  der  Kokosbutter  einverleibt 
werden?  Ist  dann  die  geschmeidige  Kokosbutter  haltbar?  Kann  auch 
Mandelmilch  beigegeben  werden  und  wie  wird  diese  erzengt?  Wieviel 
Farbe  und  Salz  ist  zuzusetzen?  Läßt  sich  aus  Kokosöl  ein  Speisefett 
herstellen  und  wie  lautet  die  genaue  Vorschrift?  H.  G.  in  0. 


Antworten. 


338.  Als  rationellstes  und  vorteilhaftestes  Spaltverfahren  für 
die  bei  Ihnen  in  Betracht  kommende  Jahresproduktion  empfehlen  wir 
Ihnen  das  Glyzerin-Gewinnungs-  und  Verseifungs-Verfahren,  Patent 
Krebitz,  zur  Herstellung  von  Kernseife  und  10ü%igen  hellen  Fett- 
säuren und  sind  gerne  bereit,  Ihnen  mit  einem  ausführlichen  Angebot 
nebst  Rentabilitätsberechnung  an  Hand  zu  gehen. 

Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth,  G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M., 
Vertreterin  des  Glyzerin-Gewinnungs-  und  Verseifnngs-Verfahrens, 
Patent  Krebitz. 

—  Wir  empfehlen  Ihnen  für  Ihre  Zwecke  das  Tmiichell-^T^zXt- 
verfahren.  Eine  T(üi7c/ie?/-Spaltanlage  zur  Verarbeitung  der  in  Frage 
kommenden  Fettmenge,  aus  ganz  neuem  Material  hergestellt,  würde 
etwa  4000  M  kosten,  unter  Benutzung  gebrauchter  Behälter  usw. 
natürlich  erheblich  weniger.  Die  gesamten  Unkosten  der  Spaltung, 
also  einschließlich  Abschreibung  und  Verzinsung  der  Anlage,  Arbeits- 
lohn, Dampf,  Chemikalien  und  TnJtYcfeeZZ-Reaktiv  werden  etwa  M  1.15 
bis  M  1.25  für  100  kg  öl  betragen.  Alles  Nähere  über  die  Leistungen 
des  Verfahrens  und  den  daraus  zu  erwartenden  Nutzen  werden  wir 
Ihnen  auf  Anfrage  gern  und  für  Sie  unverbindlich  mitteilen. 

Sudfeldt  &  Co.,  Melle  i.  Hann. 

—  Geben  Sie  Ihre  Adresse,  bitte,  der  Pommerschen  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund,  auf,  welche  Ihnen  dann 
mit  Kostenanschlägen,  Rentabilitätsberechnungen  und  Projekt  an 
Hand  geht.  Bgt. 

351.  In  Wasser  unlösliche  Klebemittel  für  Leder  bestehen 
aus  einer  ca.  15  "/eigen  Guttapercha-  (nicht  Paragummi-)  Lösung  in  Benzol, 
Tetrachlorkohlenstoff  etc.  Nähere  Auskunft  über  Behandlung  etc. 
erteilt  gern  brieflich 

Carl  E.  Ackermann,  Hamburg  24,  Hohenfelderstr.  30. 

353.  Gelbe  Schuhglanzpolitur.  Es  handelt  sich  um  eine 
Politnr,   die   nach   Art  der  Russets   hergestellt  wird  wie  folgt: 

I.  5.0  kg  Wasser,  1.5  kg  Karnaubawachs,  0.3  kg  Marseillerseife 
werden  durch  Kochen  emulgiert  und  unter  Umrühren  erkalten  gelassen. 

II.  10.0  kg  Wasser,  0.350  kg  Borax,  0.080  kg  Salmiakgeist,  1.5  kg 
Blätterschellack,  0.5  kg  Fischleim  werden  zum  Kochen  erhitzt  und 
dann  erkalten  gelassen.  I  und  II  werden  gemischt,  ca.  40'^/o  Erd- 
farbe zugesetzt,  und  dann  läßt  man  das  Ganze  durch  die  Farbenreib- 
mühle  gehen.  Vor  Gebrauch  nmschütteln!  Nach  dem  Auftragen 
trocknen  lassen  und  dann  mit  warmem  Eisen  polieren. 

Carl  E.  Ackermann,  Hamburg  24. 

354.  Wir  liefern  ein  schwachriechendes  helles  Formenöl 
für  Ziegeleien  und  machen  bei  direkter  Anfrage  mit  Angabe  des 
Bedarfsquantums  gern  bemustertes  Angebot  dafür. 

Wilh.  Otto  Duesberg  &  Co.,  Hervest-Dorsten. 

—  Ich  bitte  den  Fragesteller,  sich  an  mich  zu  wenden. 

Otto  Frieg,  Inh.  Dr.  Hunger,  Löttringhausen  i.  Westt. 

355.  Der  Bosnischen  Elektrizitäts-A.-G.,  Wien  I,  Tegetthoffstr.  7 
soll  es,  wie  mir  von  einem  hervorragenden  Fachmann  versichert  wird, 
gelungen  sein,  die  Extraktionsapparate  derart  einzurichten,  daß  das 
Eisen  vom  Trichloräthy  1  en  nicht  angegriffen  wird.  Ich 
empfehle  Ihnen,  sich  dieserhalb  mit  der  genannten  Firma  in  Verbin- 
dung zu  setzen.  A.  B. 

—  Wegen  Ihrer  Befürchtung,  daß  bei  der  Verwendung  von  Tri- 
chloräthylen  in  eisernen  Extraktionsapparaten  dieses  das  Eisen  zum 
Nachteil  des  darin  zn  extrahierenden  Produktes  angreife,  wenden  Sie 
sich  an  die  Spezialfirma  für  Estraktionsapparate,  Carl  Hesselbach, 
Maschinenfabrik,  Kitzingen  a.  M.,  die  Ihnen  hierüber  bereitwilligst 
Aufschluß  erteilen  wird.  H. 

—  Es  besteht  kein  Zweifel  mehr  darüber,  daß  „Tri"  ein  vor- 
treffliches Extraktionsmittel  ist,  wenn  die  Apparaturen  der  Eigenart 
dieses  Lösungsmittels  entprechend  angepaßt  sind.  Da  letzteres  leider 
sehr  oft  nicht  der  Fall  ist,  hört  man  allenthalben  Klagen  über  Miß- 
erfolge von  Tri-Extraktionen ;  einerseits  erhält  man  sehr  dunkle  (eisen- 
haltige) Extraktöle,  andererseits  wird  die  Apparatur  stark  korrodiert. 
Die  Übelstände  zeigen  sich  natürlicherweise  nicht  sofort  bei  Inbetrieb- 
tetzung,  sondern  erst  nach  Wochen  oder  Monaten,  und  daher  kommt 


es,  daß  ursprüngliche  Freunde  von  Tri  nach  einiger  Zeit  zu  heftigen 
(iegnern  werden.  Ein  Angriffsvcrmögen  des  Tri  gegen  Eisen  besteht 
jedenfalls  —  ob  lediglich  den  abgespaltenen  Spuren  von  Salzsäure  oder 
dem  Tri  selbst  dieses  Angriffsvermögen  zukommt,  ist  eine  noch  unge- 
löste Frage  —  doch  läßt  sich  dieser  Tatsache  Herr  werden,  wenn 
man  sachgemäß  konstruierte  Apparaturen,  die  durchweg  aus  Eisen 
sein  können,  verwendet.  Nähere  Auskünfte  bin  ich  durch  Vermittlung 
der  Redaktion  zu  geben  bereit.  a. 

356.  Die  wichtigsten  nichttrocknenden  öle  sind:  Oliven-, 
Erdnuß-,  Mandel-,  Pfirsich-  und  Aprikosenkern-,  Haselnuß-,  Teesamen-, 
Rizinus-  und  Traubenkernöl.  A.  B. 

357.  Veilchen duftpulver.  2500  Iriswurzelpulver,  500  San- 
delholzpulver, 10  Ylang-Ylangöl,  künstl.,  150  Benzoe,  pulv.,  50  Moschns- 
reste,  20—30  Jonen  lOO^/oig,  10  Irisöl,  konkret,  5  Essence  Violette 
fonilles,  gelöst  in  Spiritus.  Extrastarkes  Riechpulver :  2500  Iriswnrzel- 
pulver,  300  Sandelholzpulver,  55  Cosmoveilchen,  Heiko,  15  Irisöl, 
konkret,  30  Bergamottöl,  5  Ylang-Ylangöl,  2  Violette  feuilles,  30  Moschus, 
künstl.,  80  Rcsinoide  Iris.  Weitere  Vorschriften  s.  H.  Mann,  Die 
Moderne  Parfümerie.  T.  M. 

358.  Waschblaupapier  wird  hergestellt,  indem  man  Indigo- 
karmin in  der  5  fachen  Wassermenge  löst  und  5''/o  Glyzerin  oder 
Glykose  zusetzt.  In  diese  Lösung  taucht  man  starke  ungeleimte 
Papiere,  legt  sie  aufeinander,  preßt  nicht  zu  stark  aus  und  läßt  sie 
auf  Schnüren  trocknen.  Selbstredend  können  dazu  auch  Anilin- 
farbenlösungen  verwendet  werden,  jedoch  verdient  erstere  den  Vor- 
zug. Auch  aus  Ultramarin  läßt  sich  ein  Waschblaupapier  bereiten, 
indem  man  5  T.  Dextrin  in  5  T.  Wasser  löst,  6  T.  Glykose  zusetzt  und 
soviel  Ultramarin  einrührt,  bis  eine  streiohbare  Masse  entstanden  ist, 
mit  welcher  geleimtes  Papier  überzogen  wird.  Welcher  Fabrikations- 
art die  Fabrikate  der  Firmen  Zeunert  und  Casepko  sind,  ist  mir 
nicht  bekannt,  ebenso  nicht,  ob  die  Marken  gesetzlich  geschützt  sind. 

Kr. 

359.  Das  bei  der  Kompress ion  bei  der  ölgaserzeugung 
nach  System  J.  Pintsch  erhaltene  öl  ließe  sich  im  Urzustände 
nur  als  Treiböl  für  Dieselmotoren  und  ähnliche  Verbrennungsmotoren 
verwenden,  während  es  für  den  Betrieb  von  Explosionsmotoren  ganz 
ungeeignet  wäre  und  wegen  seines  relativ  hohen  Gebaltes  an  schwerem 
Mineralöl  Verrnßung  der  Zylinder  hervorrufen  muß;  andererseits  ist 
es  wieder  eine  gewagte  Sache,  dieses  öl  ohne  Verschneidung  mit 
einem  regulären  Treiböl  in  den  Handel  zu  bringen,  oder  man  müßte 
zumindest  auf  die  Feuergefährlichkeit  aufmerksam  machen,  denn  infolge 
seines  hohen  Gehaltes  an  nieder  siedenden  Anteilen  muß  es  als  hoch 
feuergefährlich  bezeichnet  werden.  Da  es  sich  um  10  tons  jährlich 
handelt,  würden  Sie  wohl  eine  Benzinraffinerie  als  Käuferin  gewinnen 
können,  denn  der  sicherste  Weg,  aus  diesem  Material  etwas  Brauch- 
bares zn  bekommen,  wird  immer  die  fraktionierte  Destillation  sein.  Kr. 

360.  Die  Zusammensetzung  von  Er  dal  ist  nicht  bekannt,  und 
wir  können  Ihnen  als  den  sichersten  Weg  für  die  Fabrikation  von 
Schuhcremes  jeder  Art  das  Büchlein  „Schuhcremes  und  Bohnermassen" 
von  Carl  Lüdecke  (zum  Preise  von  M  3. —  durch  unseren  Verlag  zu 
beziehen)  empfehlen,  denn  es  enthält  alles  Wissenswerte  für  diesen 
Fabrikationszweig.  Red. 

—  Eine  vorzügliche  schwarze  Schuhpolitur,  d.  h.  eine  den  heu- 
tigen Ansprüchen  genügende  Terpentinpaste,  welche  bei  den  momentan 
hohen  Karnaubawachspreisen  nebenbei  noch  als  billig  bezeichnet 
werden  kann,  stellt  man  in  folgender  Weise  her :  5.5  kg  Montanwachs,  la., 
4.5  kg  Paraffin,  amerik.,  52/54,  0.5  kg  Karnaubawachs,  fettgrau, 
1.5  kg  Kopalfarbe  werden  in  einem  beliebigen  Kessel  (auch  auf 
offenem  Fener)  geschmolzen  und  nicht  über  90"  0.  erhitzt.  Danach 
setzt  man  unter  Rühren  langsam  30 — 35  kg  amerikanisches  Terpentinöl 
zu,  welches  man  vorher  auf  eine  Temperatur  von  20 C.  gebracht  hat. 
Die  Ware  wird  sodann  mit  einem  Fülltrichter  in  Dosen  gefüllt.  Kopal- 
farbe gibt  der  Ware  die  erforderliche  Konsistenz  und  Farbkraft. 
Bezüglich  verseifter  Schuhcreme  in  schwarz  und  bunt  gebe  ich  dem 
Fragesteller  auf  direkte  Anfrage  hin  gerne  nähere  Auskunft. 

Chemisches  Laboratorium  Carl  A.  Pauly,  Wiesbaden. 

361.  Um  tierischen  Talg  geruch-  und  geschmacklos  zu 
machen,  behandelt  man  ihn  zunächst  mit  einer  dem  Säuregrad  ent- 
sprechenden Menge  starker  Natronlauge,  um  die  darin  enthaltenen 
freien  Fettsäuren  in  Form  von  Seife  auszufällen,  wonach  der  ent- 
säuerte Talg  mit  Salzwasser  gewaschen  und  gut  abklären  gelassen 
wird.  Nun  kommt  er  in  einen  Dämpfapparat,  wo  er  mit  niedrigge- 
spanntem, überhitztem  Dampf  solange  behandelt  wird,  bis  er  geruch- 
und  geschmacklos  ist.  A.  G. 

—  Als  Spezialist  in  der  Herstellung  von  neuzeitlichen  Talg-  und 
Pettschmelzen  kann  ich  Ihnen  sowohl  das  neueste  in  den  dazu  nötigen 
Einrichtungen  und  Apparaten,  als  auch  das  praktischste  Verfahren 
zur  richtigen  Behandlung  der  Rohfette  wie  auch  des  geschmolzenen 
Talges  liefern  und  überlassen,  und  wollen  Sie  sich  gefälligst  an  mich 
wenden. 

Cavl  ifesse?6ac^,  Maschinenfabrik  und  Apparatenbau,  Kitzingen  a.  M. 

—  Unser  Bleich-  und  Desodorisierungsmittel  „Lucidol"  eignet 
sich  sehr  gut  dazu,  um  den  Geruch  von  tierischem  Talg  zn  verbessern. 

Vereinigte  Chemische  Werke,  A.-G.,  Charlottenburg. 

362.  Die  Zusammensetzung  von  „Florovis"  ist  bisher  nicht  be- 
kanntgegeben worden.  Eine  gewisse  Deckkraft  bei  benzin-  und  petroleum- 
haltigen  Produkten  ist  diesem  Mittel  nicht  abzusprechen.       A.  G. 

363.  Gewiß  läßt  sich  Fettsäure  ans  gehärtetem  Tran  zn 
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Eschwegerseifen  verwenden,  vergl.  den  Artikel  in  Jg.  1912,  Nr.  46, 
S.  1230.  E.  D. 

364.  Die  Fliegenfängerfabrikation  finden  Sie  in  Nr.  7, 
S.  172,  d.  Jg.  ansfülirlich  beschrieben,  während  Sie  in  der  heutigen  Nr. 
in  der  Rundschau  des  Beiblattes  die  Zusammensetzung  verschiedener 
Leimarten  finden.  ßgci 

365.  Der  rauhe  Griff  bei  den  mit  Kasein  vermehrten 
pilierten  Fettseifen  ist  wohl  nur  darauf  zurückzuführen,  daß  das 
Kasein  vor  der  Verwendung  nicht  ordnungsmäßig  gelöst  wurde,  oder 
das  Kasein  selbst  ist  ungeeignet,  und  Sie  müssen  eine  andere  Sorte 
verwenden.  Über  die  Bereitung  von  Kaseinlösung  finden  Sie  Angaben 
in  Jul.  Schaal,  „Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation",  Preis  M  8.—. 

R.  G. 

366.  Easiercreme.  20  kg  Schweinefett,  16  kg  Erdnußöl 
und  14  kg  Cochin-Kokosöl  werden  bei  ca.  32 <>  C.  mit  25  kg  40gräd. 
Ätzkalilange  und  3  kg  15gräd.  Fottaschlösnng  verrührt,  bis  zum  Dick- 
werden gerührt  und  beliebig  parfümiert.  Die  Creme  wird  mit  Wasser 
aufgetragen  wie  eine  Rasierseife.  L.  M. 

367.  Rasier  seife.  26  kg  Ja.  Talg  und  6  kg  Cochin-Kokosöl 
werden  bei  45»  C.  mit  9  kg  38  gräd.  Natronlauge  und  10 kg  30gräd. 
Kalilauge  verrührt,  8  g  künstl.  Bittermandelöl  als  Parfüm  zugesetzt, 
die  dickgerührte  Seife  in  die  Form  gegeben  und  diese  über  Nacht  gut 
bedeckt.  X,.  m. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Spreohsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Twitchell-Reaktiv  oder  Pfeilringspalter? 

I. 

Herrn  Sleffan's  Ausführungen  in  Nr.  24  dieser  Zeitung  veran- 
lassen uns  zunächst  zu  bemerken,  daß  unsere  Erwiderung  auf  seine 
erste  Veröffentlichung  wegen  Pfeilringspalter  eine  „geharnischte"  gar 
nicht  gewesen  ist,  und  das  wird  auch  das  Gefühl  aller  unparteiischen 
Leser  unserer  Erwiderung  gewesen  sein.  Herr  St.  wird  sich  aber 
nicht  wundern  dürfen,  daß  wir  seine  Veröffentlichung  besonders  vom 
Standpunkte  des  mit  dem  TwitefeeZ?- Verfahren  vollkommen  vertrauten 
Fachmannes  aus  so  eingehend  wie  möglich  prüfen. 

Daß  er  einer  Einladung  nach  Charlottenburg  gefolgt  ist,  halten 
auch  wir  für  sein  gutes  Recht  und  sogar  im  Interesse  der  Leser  seines 
Blattes  für  durchaus  angebracht.  Daß  er  aber  auf  1  oder  2  Versuchs- 
spaltungen mit  kleinen  Mengen  und  unter  anscheinend  sehr  ungünstigen 
Verhältnissen  sein  Urteil  aufbaut,  müssen  wir  ihm  zum  Vorwurf 
machen.  Jeder  Ausüber  des  Twiicfee^i- Verfahrens  weiß,  daß  die 
besten  Ergebnisse  nur  in  großen,  fabrikmäßig  eingerichteten  Anlagen 
zu  erwarten  sind.  Herr  St.  kennt  anscheinend  die  Wichtigkeit  dieses 
Punktes  nicht.  Denn  wenn  er  sich  mit  der  Bemerkung  darüber  hin- 
wegsetzt, daß  er  die  Leistungen  des  TwifcfeeZZ-Verfahrens  mit 
Twitchell-E,Qzkt\\  und  Pfeilringspalter  unter  vielleicht  gleich  ungün- 
stigen Verhältnissen  verglichen  hat,  so  möchten  wir  doch  darauf  hin- 
weisen, daß  er  damit  kein  unter  allen  Umständen  maßgebendes  Ver- 
gleichsobjekt gehabt  hat,  und  daß  damit  der  Industrie  überhaupt  gar 
nicht  gedient  sein  kann. 

Wir  sind  fest  überzeugt,  daß  eine  Nachprüfung  der 
von  Herrn  St.  behaupteteten  Ergebnisse  weitere  Erklär- 
ungen für  die  von  ihm  gemachten  merkwürdigen  Fest- 
stellungen ergeben  haben  würde.  Da  diese  Nachprüfung  wahr- 
scheinlich nicht  mehr  möglich  gewesen  wäre,  wollten  wir  Herrn  St. 
hier  Gelegenheit  zu  weiterer  eingehendster  Prüfung  der  Angelegenheit 
geben.    Das  hat  er  abgelehnt. 

Daß  die  beiden  in  Charlottenburg  gemachten  Spaltungen  von  ihm 
nicht  genügend  sorgfältig  nachgeprüft  worden  sind,  geht  aus  seinem 
Bericht  darüber  hervor,  der  sogar  einen  uns  vollkommen  fernstehenden 
Betriebsleiter  und  Chemiker  einer  ausländischen  Seifenfabrik  veran- 
laßte,  uns  auf  die  darin  enthaltenen  Unstimmigkeiten  aufmerksam  zu 
machen.  Besonders  weisen  wir  darauf  hin,  daß  die  hohe  Grädigkeit 
des  Glyzerinwassers  den  mit  der  Tmitchell-'&T^sXUng  und  ihrem  Wesen 
voll  vertrauten  vermuten  läßt,  daß  die  weiteren  Feststellungen  wegen 
Höhe  des  Spaltnngsgrades  und  wegen  der  Glyzerinausbeute  nicht 
zuverlässig  sein  konnten.  Und  deshalb  —  das  wiederholen  wir  noch- 
mals —  hätte  Herr  St.  vor  Verfassung  eines  derartigen  Artikels  unbe- 
dingt so  scharf  alle  Einzelheiten  prüfen  müssen,  wie  es  möglich  war, 
und  wie_  es  z.  B.  bei  seinem  Besuche  im  Jahre  1906  hier  gesehen  ist! 

Übrigens  läßtHerrn  Si's.  Artikel  ja  auch  Stimmung  erkennen,  und  wie 
diese  uns  gegenüber  ist,  kann  keinem  Leser  zweifelhaft  sein.  Herr 
St.  läßt  in  seinen  Ausführungen  keine  Gelegenheit  vorübergehen,  um 
aus  an  sich  belanglosen  Tatsachen,  teils  in  übertriebener  Weise, 
Schlußfolgerungen  zu  ziehen,  von  denen  er  wissen  muß,  daß  sie  im 
Streite  der  Meinungen  uns  nur  schaden  und  der  Gegenseite  nützen 
können.  Er  sucht  aus  dem  Umstände,  daß  wir  einer  Behauptung  von 
ihm  nicht  widersprochen  haben,  eine  Tatsache  zu  konstruieren,  indem 
er  folgert,  „daß  viele  deutsche  Seifenfabriken  neben  dem  Twitchell- 
Verfahren  noch  ein  anderes  Spaltverfahren  ausüben."  Darauf  haben 
wir  zu  erwidern,  daß  das  absolut  unwahr  ist.  Denn  die 
Fabriken,  die  neben  dem  Twitchell-VeTlahren  noch  ein  anderes  aus- 
üben, sind  an  Zahl  geradzu  verschwindend  gegen  die,  welche 
nur  nach  Twitchell  arbeiten.   Dagegen  ist  richtig,  daß  einzelne 


Firmen  bereits  andere  Verfahren  eingerichtet  hatten,  als  sie  sich  zur 
Ausübung  des  2  witcfeeiZ- Verfahrens  entschlossen,  sodaß  diese  Tatsache 
auf  Grund  von  Herrn  St.'s  eigener  Beweisführung  entschieden  dafür 
spricht,  daß  das  TwitefeeZi- Verfahren  in  solchen  Betrieben  zweifellos 
für  einen  großen  Teil  des  Bedarfes  an  Fetten  und  ölen  bessere  Er- 
gebnisse geliefert  hat  als  die  vorher  eingeführten  Verfahren,  Herrn 
Sfs.  Darstellung  ist  also  in  diesem  Punkte  vollständig  irreführend. 

Herr  St.  behauptet  ferner,  daß"  ihm  bei  der  letzten  Fachaus- 
stellung in  Köln  von  uns  gesagt  worden  sei,  „daß  viele  der  Seifen 
(Kern-  und  Schmierseifen),  die  wir  zur  Ausstellung  gebracht  hätten, 
teilweise  aus  Neutralfetten  hergestellt  seien."  Darauf  haben  wir 
zu  erwidern,  daß  das  ebenso  unrichtig  ist  wie  die  erste 
Behauptung  und  schon  deshalb  nicht  wahr  sein  kann, 
weil  eine  derartige  Mitteilung  den  Tatsachen  gar  nicht 
entsprochen  haben  würde.  An  allen  von  uns  derzeit  ausge- 
stellten Seifen  ist  groß  und  deutlich  der  Fettansatz  vermerkt  worden, 
und  alle  bis  auf  eine  einzige  Ausnahme  (bei  der  ein  kleiner  Prozent- 
satz Neutralöl  mitverarbeitet  war)  sind  rein  ans  Twitchell-F ettsänren 
gemacht.  Aber  auch  bei  dieser  einzigen  Ausnahme  war  diese  Tat- 
sache ebenso  groß  und  deutlich  vermerkt. 

Herrn  St.'s  Ausführungen  müssen  in  uneingeweihten  Kreisen  die 
Schlußfolgerung  bewirken,  daß  wir  durch  Vorspiegelung  falscher  Tat- 
sachen das  Interesse  des  TwiicTieii- Verfahrens  zu  vertreten  suchen. 
Wir  berufen  uns  dem  gegenüber  auf  das  Urteil  aller  Herren,  die  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  hier  gewesen  sind  und  Gelegenheit  gehabt 
haben,  das  TwitofeeZZ- Verfahren  und  seine  Leistungen  unparteiisch  zu 
prüfen.  Wir  müssen  mit  aller  Schärfe  gegen  die  in  Herrn 
St.'s  Ausführungen  liegende  Unterstellung  protestieren 
und  heben  besonders  hervor,  daß  von  unserer  Firma  ihm 
niemand  in  Köln  etwas  anderes  gesagt  hat,  als  von  uns 
klar  und  deutlich  an  den  von  uns  ausgestellten  Erzeug- 
nissen angegeben  war. 

Herr  St.  zeigt  sich  übrigens  merkwürdig  gut  unterrichtet  über 
den  Stand  und  die  Einzelheiten  des  Verfahrens  der  Patentanmeldung 
der  Vereinigten  Chemischen  Werke,  A.-G.,  auf  Pfeilringspalter.  Daß 
er  darüber  einseitig  unterrichtet  ist,  geht  schon  daraus  hervor,  daß 
er  das  Urteil  eines  Sachverständigen  erwähnt,  offenbar  ohne  Gelegen- 
heit gehabt  oder  genommen  zu  haben,  es  gründlich  zu  prüfen. 
Selbstverständlich  handelt  es  sich  da  um  das  Gutachten  eines  Sach- 
verständigen, der  von  unsern  Gegnern  vorgeschlagen  worden  ist  und 
das  allein  nicht  ausschlaggebend  sein  kann.  Da  in  dieser  Sache  das 
letzte  Wort  noch  nicht  gesprochen  ist,  können  wir  es  unterlassen,  an 
dieser  Stelle  darauf  näher  einzugehen. 

Melle,  den  3.  Juli  1913. 

Sudfeldt  (&  Co., 
General-Vertreter  des  TwticfeeZZ-Spaltverfahrens 
für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

II. 

Zu  der  vorstehenden  Erwiderung  der  Herren  Sudfeldt  &  Co.  auf 
meine  Ausführungen  in  Nr.  24  habe  ich  folgendes  zu  bemerken. 

Daß  ich  mein  Urteil  nicht  nur  auf  die  beiden  Versuchsspaltungen, 
sondern  auch  auf  die  mir  vorliegenden  Gutachten  und  Zeugnisse  erster 
Firmen  basierte,  habe  ich  bereits  in  meiner  Erwiderung  in  Nr.  24 
ausdrücklich  bemerkt;  ich  betone  aber  nochmals,  daß  mir  jede  ein- 
seitige Parteinahme  fern  lag  und  auch  heute  noch  fern  liegt,  weshalb 
ich  den  Vorwurf,  mein  Urteil  oberflächlich  abgegeben  und  meinen 
Befund  nicht  gewissenhaft  nachgeprüft  zu  haben,  energisch  zurück- 
weisen muß.  Die  Spaltungsgrade  bei  beiden  Spaltungen  waren  ja 
ziemlich  gleich  hoch,  die  Abweichungen  in  der  Fettsäureausbeute  und 
Grädigkeit  des  Glyzerinwassers  dagegen  durch  die  geringe  Ansatz- 
menge bedingt;  auf  diesen  Umstand  wurde  überhaupt  auch  weniger 
Gewicht  gelegt. 

Daß  noch  heute  eine  Anzahl  Seifenfabriken  neben  dem  Twitchell- 
Verfahren  eine  andere  Spaltmethode  ausübt,  kann  nicht  geleugnet 
werden,  und  nicht  nur  die  Ursache,  daß  die  andere  Methode  bereits 
früher  in  Betrieb  war,  ist  der  Grund  dafür,  sondern  vor  allem  das 
Verlangen  nach  hellen  Seifen. 

Die  Tatsache,  daß  die  Herren  Sudfeldt  &  Co.  bei  der  Fachaus- 
stellung in  Cöln  auch  Seifen,  die  teilweise  aus  Neutralfetten  erzeugt 
waren,  ausgestellt  haben,  steht  fest,  und  ich  habe  es  auch  in  Jg.  1912, 
Nr.  29,  S.  762  bei  den  Schmierseifen  bemerkt.  Selbst  der  von  den 
Herren  Sudfeldt  &  Co.  zugestandene  kleine  Prozentsatz  Neutralöl 
beweist  doch  klipp  und  klar,  daß  die  Lizenzvergeber  des  Twitchell- 
Verfahrens  selbst  gewisse  helle  Seifensorten  aus  Twitchell-F ettsänien 
allein  nicht  herstellen  können.  Meiner  Erinnerung  nach  waren  aber 
auch  helle  Riegelseifen  ausgestellt  (weiße  Kernseifen,  Grundseifen  etc.), 
die  laut  angegebenem  Ansatz  teilweise  aus  Neutralfett  bereitet 
waren. 

Das  erwähnte  Gutachten  wurde  mir  von  den  Vereinigten  Chemi- 
schen Werken,  Charlottenburg,  als  das  des  vom  Patentamt  beauf- 
tragten Sachverständigen  mitgeteilt.  Steffan. 


Briefkasten  der  Redaktion, 

Mehrere  Leser.  Wir  befördern  Briefe  an  Fragesteller,  Mitar- 
beiter etc.  nur  dann  weiter,  wenn  das  dafür  erforderliche  Porto  bei- 
gefügt ist. 
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Konsistente  Maschinenfette  nach  Calypsol-Art  und  ein 
notwendiger  Vergleich  mit  gewöhnlichen 
Maschinenfetten. 

Von  F.  C.  Krist. 
(Fortsetzung  und  Schluß.) 

Bevor  ich  zur  Beschreibung  des  Arbeitsvorganges  bei  der 
Fabrikation  von  Dauerfetten  übergehe,  ist  es  unerläßlich,  die 
notwendige  Apparatur  einer  eingehenden  Betrachtung  zu 
unterziehen,  da  das  gute  Gelingen  zum  großen  Teile  von  ihr 
abhängig  ist.  Man  kann  sowohl  in  Kesseln  mit  direkter  Feuerung, 
als  auch  mit  indirektem  Dampf,  in  sogenannten  Duplikatoren 
arbeiten  und  zwar  mit  oder  ohne  mechanisches  Kührwerk. 
Ohne  ein  solches  wird  nur  die  Verarbeitung  von  maximal  300  kg 
mittelst  Rührscheit  und  zwar  durch  einen  kräftigen  Arbeiter 
gut  möglich  sein.  Will  man  in  Duplikatkesseln  mit  indirektem 
Dampf  arbeiten  und  steht  nur  Sattdampf  zur  Verfügung,  so 
arbeitet  man  am  besten  mit  7  atm.  Überdruck  im  Heizmantel, 
was  einer  Dampftemperatur  von  169°  C.  entspricht,  und  zwar 
wird  man  dann  sehr  schnell  Dauerfette  von  Schmelzpunkten 
bis  ca.  170°  C.  herstellen  können,  während  höher  schmelzende 
Fette  schon  eine  etwas  längere  Kochdauer  erfordern  werden. 
"Wie  man  sieht,  benötigt  man  zu  dieser  Fabrikation  etwas  unbe- 
quem hohe  Betriebsdrucke  und  damit  auch  natürlich  starke  und 
teure  Kessel,  ein  Übelstand,  den  man  jedoch  bei  Verwendung 
von  überhitztem  Dampf  vollständig  vermeiden  kann;  man  wird 
dann  mit  einem  mäßig  überhitzten  Dampf  von  ca.  300°  C.  Über- 
hitzung und  3  atm.  Überdruck  sein  Auskommen  finden,  für  welche 
Spannung  keine  besonders  starke  Bauart  und  teure  Apparatur 
notwendig  ist.  Will  man  jedoch  mit  direkter  Feuerung  arbeiten, 
so  wähle  man  nur  dünnwandige  Kessel  aus  Stahlblech,  da  diese 
einen  schnellen  Wärmeausgleich  gewährleisten,  was  bei  direkt 
befeuerten,  oft  sehr  dickwandigen  Kesseln  aus  Gußeisen  niemals 
der  Fall  ist,  bei  denen  häufig  durch  lokale  Überhitzung  die 
Farbe  des  Endproduktes  arg  beeinträchtigt  wird  und  nicht 
selten  das  Produkt  vöUig  unverkäufiich  ausfällt,  ganz  besonders 
dann,  wenn  nur  von  Hand  aus  gerührt  wird,  weil  da  die  Eühr- 
wirkung  immer  sehr  mangelhaft  ist  und  der  größte  Teil  der 
Kesselwandung  vom  Eührer  unberührt  bleibt. 

Die  Frage,  welche  von  beiden  Siedemethoden  die  bessere 
sei,  muß  dahin  beantwortet  werden,  daß  bei  Dampfheizung  keine 
Überhitzungsgefahr  besteht,  die  ganze  Arbeitsweise  eine  elegan- 
tere ist,  daß  man  ferner  die  Regulierung  der  Wärmezufuhr 
unbedingt  in  der  Hand  hat  und  der  hier  stets  als  besonders 
groß  vorhandenen  Gefahr  des  Überkochens  mit  Leichtigkeit 
begegnen  kann,  was  bei  direkter  Feuerung  schon  eine  gewisse 
Gewandtheit  und  Übung  erfordert,  weswegen  man  bei  direkter 
Feuerung  höchstens  i/s  des  Fassungsraumes  vom  Kessel  beschickt, 
ja  für  Anfänger  möchte  ich  sogar  nur  Vi  zi  beschicken  dringend 
empfehlen.  Übrigens  ist  es  auch  bei  der  Dampfkocherei  nur 
von  Vorteil,  wenn  ein  möglichst  großer  Steigraum  zur  Verfügung 
steht,  denn  im  Stadium  der  Wasseraustreibung,  wie  wir  später 
noch  hören  werden,  ist  man  dann  in  der  Lage,  bedeutend 
schneller  zum  Ziele  zu  kommen,  braucht  weniger  ängstlich 
sein,  und  die  Gefahr,  daß  das  Material  durch  eine  längere  Er- 
hitzungsdauer leiden  könnte,  ist  eine  viel  geringere. 

Als  mechanische  Rührwerke  haben  sich  diejenigen  am 
besten  bewährt,  welche  neben  kräftiger  innerer  Rührwirkung 
sich  in  ihrer  äußeren  Form  möglichst  genau  der  Form  des 
Kochgefäßes  anpassen  und  eine  mögUchst  vollkommene  selbst- 
tätige Entleerung  garantieren.  Diesen  Zweck  erfüllen  ausge- 
zeichnet die  sogenanten  Planetenrührwerke,  welche  zwei  einander 
gegenüberstehende  Schneckenfiügelwellen  besitzen,  wovon  eine 
nach  unten  und  die  andere  nach  oben  arbeitet  und  die  auf 
gemeinsamem  Rahmen  montiert  sind,  der  zugleich  als  Abstreifer 


ausgebildet  ist.  Die  nach  unten  arbeitende  Schnecke,  deren 
Achse  mit  der  Ablaßöfi'nuug  korrespondiert,  bewerkstelligt  eine 
leichte  und  sichere  Entleerung. 

Ich  wäre  somit  zur  eigentlichen  Fabrikation  gelangt,  welche 
ich  nun  einer  eingehenden  Besprechung  unterziehen  will,  um 
dann  einige  bewährte  Vorschriften  aus  der  Praxis  folgen  zu 
lassen. 

Das  jeweilig  zu  verwendende  Fett  und  Mineralöl  wird  in 
den  Kessel  gebracht.  Hat  man  einen  geringeren  Steigraum 
zur  Verfügung,  so  nimmt  man  anfänglich  nur  ca.  ^/s  des 
Mineralöls,  bringt  das  Ganze  auf  ca.  100°  C.  und  kann  nun 
unter  sorgfältigem  Rühren  mit  dem  langsamen  Eintragen  der 
Alkalilaugen  beginnen.  Ist  das  ganze  Laugenquantum  einge- 
tragen, so  wird  unter  sorgfältigem  Rühren  weiter  gekocht,  und 
zwar  wird  der  ganze  Inhalt  die  Eigenschaften  einer  Schaum- 
creme annehmen  und  nach  und  nach  an  Konsistenz  zunehmen, 
während  sich  das  Volumen  der  Masse  allmählich  verringern 
wird.  Man  beginnt  dann,  Proben  zu  ziehen,  und  beobachtet, 
ob  die  auf  einer  Glasscheibe  erstarrte  Masse  vollständig  durch- 
sichtig erscheint,  und  eine  durchaus  gleichartige  Beschaffenheit 
zeigt,  wobei  jede  Trübung,  auch  wenn  sie  nur  gering  wäre, 
erkennen  läßt,  daß  das  Produkt  noch  nicht  fertig  ist  und  noch 
weiter  gekocht  werden  muß.  Zeigt  nun  eine  gezogene  Probe 
die  gewünschten  Eigenschaften,  so  kann  dann,  falls  anfänglich 
nicht  das  ganze  Mineralöl  zugesetzt  wurde,  der  Rest  desselben 
langsam  eingetragen  werden,  worauf  nun  noch  so  lange  gekocht 
werden  muß,  bis  das  gesamte  Mineralöl  wieder  vollständig 
gebunden  ist  und  eine  gezogene  Probe  auf  der  Glasscheibe  afii 
Rande  des  Tropfens  nicht  die  geringste  ölausscheidung  erkennen 
läßt.  Ist  dies  der  Fall,  dann  kann  jede  Wärmezufuhr  abgestellt, 
allenfalls  noch  mit  einem  dextrinfreien,  fettlöslichen  Farbstoff, 
der  natürlich  auch  diese  Temperaturen  vertragen  muß,  gefärbt 
werden,  worauf  mit  dem  Kaltrühren  begonnen  werden  kann. 
Als  fettlöslichen  Farbstoff  verwendete  ich  meistens  Chinolingelb 
fettlöslich,  und  zwar  werden  je  nach  Eigenfarbe  der  Roh- 
materialien 10—20  g  pro  100  kg  Fett  vollständig  ausreichen. 
Falls  sich  mit  der  jeweiligen  Einrichtung  der  Schmelzpunkt  des 
Fettes  erreichen  läßt,  so  wird  die  Mas  se  gegen  Ende  eine  ölige 
Beschaffenheit  zeigen,  was  in  der  Regel  auch  ein  Erkennungs- 
zeichen für  die  Beendigung  der  Kochperiode  bildet,  jedoch  die 
Glasprobe,  besonders  bei  nachträglichem  Mineralölzusatz,  keines- 
wegs entbehrlich  macht.  Wie  man  daraus  ersieht,  ist  die  ganze 
Arbeitsweise  höchst  einfach,  d.  h.  wenn  man  das  eigentliche 
Wesen  dieser  Fabrikation  einmal  richtig  erfaßt  hat,  eigentlich 
einfacher  als  die  Erzeugung  gewöhnlicher  konsistenter  Fette, 
welche  in  viel  höherem  Maße  ein  individuelles  Empfinden  und 
besondere  praktische  Erfahrung  erfordert.  Die  Fabrikation  der 
Dauerfette  ist  mehr  an  eine  exakte  chemische  Grundlage,  die 
Erzeugung  der  gewöhnlichen  konsistenten  Fette  mehr  an  manuelle 
Fertigkeit  und  am  Kessel  erworbene  Erfahrung  gebunden,  ersteres 
ein  Produkt  der  exakten  Wissenschaft,  letzteres  ein  Resultat 
längerer  praktischer  Beobachtungen,  und  daher  kommt  es  auch, 
daß  ein  gewöhnlicher  Fettkocher  ohne  besondere  Anleitung  kein 
Dauerfett  fertig  bringt,  während  einem  Chemiker  bei  der  Fabri- 
kation gewöhnlicher  konsistenter  Fette  die  Wissenschaft  nicht 
über  alles  hinweghilft. 

Dauerfett,  weiß, 
für  heiße  Lager  schwergehender  Maschinen. 
22.0    kg  Stearinsäure 
3.0     „  Rizinusöl 
7.75    „   Natronlauge  40° Be. 
3.64   „  Kalilauge  50° Be. 
70.5     „   Vaselinöl,  weiß 
106.89  kg,  abzüglich  des  verdampfenden  Was- 
sers =  ca.  100  kg. 


7  76    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.   Nr.  29. 1913. 


20.0 
10.0 
2.85 
8.66 
58.49 


+  15  g  Chinolingelb,  fettl. 


Dauerfett,  gelb, 
für  heiße  Lager  schwergehender  Maschinen, 
kg  Stearinsäure 
„  Rüböl 

„   Kalilauge  50" Be. 
,,    Natronlauge  40'* ße. 
„   Mineralöl  0.900. 

Dauerfett,  hellgelb, 
für  Lager  weniger  schwer  belasteter  Maschinen. 
20.0    kg  Stearinsäure  | 
5.0     „  Rizinusöl 

7.75   „    Natronlauge  30"  Be.    +  10  g  Chinolingelb. 
3.64  „    Kalilauge  50» Be. 
70.5     „    Mineralöl  0.885.  ) 
106.89  kg,  abzüglich  des  verdampfenden  Wassers  =  ca.  100  kg. 
Dauerfett  für  Transmissionen. 
'       60.0  kg  Rüböl 


10.7 
10.7 
130.0 


KaUlauge  50»  Be. 
Natronlauge 
Mineralöl  0.885. 


211.4  kg,  abzüghch  des  rerdampfeuden  Was- 
sers =  ca.  200  kg. 

Dauerfette  aus  gehärteten  Ölen 

AerYiTma.  Georg  Schicht  A.-G.,  Aussig,  versuchsweise  hergestellt. 

Dauerfett  sehr  fest  und  naturfarbig, 
wäre  nur  geeignet  für  heiße  Lager  bei  schwersten  Maschinen. 
40.0  kg  Talgit 

3.5  „   Kalilauge  50°  Be. 
13.0  „    Natronlauge  37"  Be. 
75.0  „    Mineralöl,  amerik.  0.870. 
131.5  kg. 

Dauerfett  für  leichtere  Maschinen. 
40.0  kg  Olinit 

3.5   „    Kalilauge  50" Be. 
13.0  „    Natronlauge  37"  Be. 
150.0  ,    Mineralöl  0.  870 


+  20  g  Chinolingelb,  fettl. 


206.5  kg,  abzüglich  des  verdampfenden  Wassers  =  ca.  100  kg. 

Dauerfett  für  schwere  Maschinen 
von  ausgezeichneter  Beschaffenheit  und  schönem  Aussehen. 
40.0  kg  Talgit 


3.5   „   Kalilauge  50"  Be. 
13.0   „    Natronlauge  37"  Be. 
150.0  „    Mineralöl  0.870. 


-[-  15  g  Chinolingelb. 


206.5  kg,  abzüglich  des  verdampfenden  Wassers  =:  ca.  100  kg. 
Zum  Schlüsse  sei  noch  erwähnt,  daß  man  bei  der  Ver- 
wendung von  Fettsäuren  zweckmäßig  etwas  Neutralfett  mit 
verwendet,  welches  dazu  dient,  die  verschiedenen  Schwankungen 
der  Säurezahlen  auszugleichen,  denn  freies  Alkali  ist  ebenso 
schädlich  wie  freie  Fettsäure;  beide  Möglichkeiten  kommen  bei 
teilweiser  Verwendung  von  Neutralfetten  nicht  in  Frage,  wenn 
die  vorgeschriebenen  Laugen-Mengen  und  -Stärken  eingehalten 
werden.  Bei  Verwendung  anderer  Fette  muß  man  natürlich 
ihre  Verseifungszahl  berücksichtigen,  und  zwar  ist  dann  das 
Laugenquantum  stets  ein  klein  wenig  niederer  anzusetzen, 
damit  stets  etwas  Neutralfett  unverseift  bleibt.  Die  richtige 
Konsistenz  erhalten  diese  Dauerfette  erst  nach 
Lagerung,  wobei  eine  Art  Kornbildung  eintritt. 


mehrtägiger 


Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 
Spirituslacke  für  PapiersacTien. 
Etikettenlack. 

Sandaraklösung 
Kopallösung 
lichte  Harzlösung 
Galipotlösung 
Die   ersten   zwei  Sorten  können 
Spanischlacke  abgegeben  werden. 

Lack  für  transparente  Plakate 
Etikettenlack  50 
Damarlack  30 
amerik.  Terpentinöl  10 
Spiritus  20. 


I. 

II. 

III. 

80 

30 

40 

60 

10 

20 

30 

10 

10 

10. 

als  die  Sandarak-  oder 


Bilder-,  Aquarell-,  Kupferstich-  oder  Landtafellack. 
Sandaraklösung  40 
Mastixlösung  40 
Spiritus  20. 
Papierwaren-,  Plakaten-  und  Larvenlack. 

L 
25 
30 
15 
25 
5 


II. 
10 

50 


35 


Sandaraklösung 
Kopallösung 
Mastixlösung 
lichte  Harzlösung 
Galipotlösung 

Feinster  abwaschbarer   elastischer  Papierwarenlack 
und  Spielkartenlack. 
7  T.  reine,  farblose  Zelluloidabfälle  (Drehspäne) 
werden  in  27  T.  Aceton  gelöst  und  mit  einer  Auflösung 
von  3  T.  Kampfer  in 

20  T.  Spiritus  verdünnt,  alsdann  mit 
25  T.  Sandaraklösung  vermischt  und 
noch  mit    18  T.  Spiritus  weiter  verdünnt. 

Dieser  Lack  muß  noch  durch  Absetzenlassen  geklärt  werden. 

Lacke  für  verschiedene  Geflechte. 
Weißer  Bastlack  für  feinere  Arbeiten. 
Lösung  von  gebleichtem  Schellack  40 
Mastixlösung  10 
Elemilösung  10 
Spiritus  40. 
Feiner  brauner  Bastlack. 
Rubinschellacklösung  35 
Benzoelösung 
Galipotlösung 
Spiritus 


15 
10 
40. 


I. 

II. 

20 

10 

30 

10 

10 

2 

3 

4 

5 

1 

53 

521/2 

I. 

•  II. 

40 

20 

40 

10 

30 

15 

17 

3 

2 

12 

11. 

Schwarzer  Bastlack  mit  Mattglanz. 

Knopflacklösung 
Akaroidlösung 
Galipotlösung 
Holzölfettsäure 
Feinster  Flugruß 
Indulin 
Spiritus 

Korblacke 

Weiße 

Sandaraklösung  . 

Kopallösung 

lichte  Harzlösung 

Galipotlösung 

Rizinusöl 

Spiritus 
Braune 
Rubinschellacklösung 
Kopallösung 
Akaroidlösung 
dunkle  Harzlösung 
Galipotlösung 
Leinölfettsäure 
Spiritus 

■<■'■  ■  (Fortsetzung  folgt.) 

Rundschau. 

Strobin,  ein  bekanntes  Strohhut-Waschmittel  besteht  nach  An- 
gabe des  Darstellers  Max  Queisser  in  Charlottenburg  nach  einer 
gerichtlich  festgelegten,  von  Dr.  Aufrecht  ausgeführten  Untersuchung 
ans  63.73"*/o  Weinstein,  Bi.öT>lo  Calcium sulfat,  Spuren  Calciumoxyd, 
0.61'  /o  Calcinmkarbonat,  0.04"/o  Kieselsäure  und  0.25"/o  Wasser  als 
Rest.  (Pharm.  Ztg.  1913,  494.) 

Fliegenleim.  Zur  Herstellung  von  Fliegenleim  gibt  es,  laut 
„Werkmeister-Ztg.",  eine  ganze  Anzahl  Vorschriften.  Die  folgenden 
ergeben  vorzügliche  Fliegenleime,  die  nicht  oder  doch  nur  sehr 
schwer  trocknen  und  nicht  abfließen :  1.  11  T.  Kolophoninm  werden 
mit  5  T.  Sesamöl  zusammengeschmolzen.  2.  500  T.  Kolophonium 
werden  mit  250  T.  technischem  Rizinusöl  zusammengeschmolzen, 
dann  150  T.  gewöhnlichem  Sirup,  der  mit  Honigaromaessenz  parfümiert 
ist,  und  50  T.  Glyzerin,  technisch  rein,  zugesetzt.  3.  Man  schmilzt 
zusammen  400  T.  möglichst  helles  Fichtenharz,  135  T.  Kolophonium 
sowie  je  200  T.  Leinöl  und  Rizinusöl  techn.  Als  Witterung  dient 
bei  den  Vorschriften  1  und  3  ein  Zusatz  von  10  g  einer  Mischung 
von  100  T.  Honig,  1  T.  Anisöl  und  1  T.  Fenchelöl  auf  1  kg  Leim. 
Diese  Leime  werden  in  schwach  erwärmtem  Zustande  mittels  Pinsels 
aufgetragen.  (Drogenhändler.) 


I. 

II. 

III. 

50 

20 

40 

20 

45 

10 

20 

30 

10 

15 

20 

3 

4 

8 

7 

5 

5. 
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Handels-  und  Ularkiberithte, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  12.  Juli  1913.  (Originalbericht.)  ■ 

Das  Gescbäft  war  in  der  vergangenen  Woche  recht  ruhig,  wuzu 
gegenwärtig  wohl  nicht  zum  mindesten  die  Ferienzeit  beiträgt.  Die 
Käufe,  welche  nicht  gerade  sehr  dringend  notwendig  sind,  werden 
daher  auf  einige  Zeit  zurückgestellt.  Trotzdem  hat  die  Festigkeit 
an  manchen  Stellen  weitere  Fortschritte  gemacht.  Pflanzenfette 
waren  wieder  sämtlich  höher,  und  Amerika  schien  auch  für  anima- 
lische Kohfette  höhere  Preise  durchsetzen  zu  wollen.  Wenn  trotzdem 
die  öl-  und  Fettpreise  nur  wenig  höher  sind,  so  lernt  man  erkennen, 
daß  bei  der  ungewöhnlichen  Preishöhe  der  Absatz  entschieden  ge- 
ringer wird.  Die  Bewegung  wird  daher  wohl  oder  übel  gelegentlich 
zum  Stillstand  kommen  müssen.  Eine  Festigkeit  für  animalischi; 
Fette  wäre  an  und  für  sich  gerechtfertigt,  denn  diese  sind  relativ 
billig.  Hierin  wird  sich  auch  bald  genug  das  Geschäft  lebhafter 
gestalten,  während  die  Pflanzenfette  alsdann  in  den  Hintergrund  ge- 
raten werden.  Man  muß  daher  sein  Hauptaugenmerk  auf  erstero 
richten.  Von  den  ÖLen  kommt  nach  wie  vor  nur  Leinöl  in  Betracht 
und  dieses  hat  einen  festen  Markt  zu  anziehenden  Preisen. 

Talg  hat  im  allgemeinen  einen  festen  Markt,  insofern  als  England 
und  Frankreich  entschieden  bessere  Tendenz  zeigen.  In  den  anderen 
Produktionsländern  war  dagegen  die  Stimmung  nicht  gleichmäßig. 
Vielfach  läßt  auch  der  Absatz  zu  wünschen  übrig.  Trotz  einer  Stei- 
gerung in  amerikanischen  Rohspeisefetten  ist  mithin  eine  ernstliche 
Besserung  nicht  zu  erkennen.  In  der  Londoner  Auktion  wurden 
von  aufgestellten  1315  Fässern  905  zu  stellenweise  50  Pfg.  höheren 
Preisen  verkauft.  Paris  ging  von  frs.  76. —  auf  frs.  80. —  herauf. 
New  York  notiert  unverändert  6'/*  cents.  Argentinien  zeigte 
keine  Änderung.  Es  ist  genügend  Angebot  vorhanden,  welchem  nur 
vereinzelte  Käufe  gegenüberstehen.  Es  notieren:  Weiße  austral. 
Hammeltalge  M  80 — ^78,  geringere  Hammeltalge  M  76 — 73,  feine 
Rinderspeisetalge  M  78—76,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75—73, 
technische  Eindertalge  M  72 — 68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66 
bis  62,  braune  Knochenfette  M  57—54,  Benzinknochenfette  M  52 — 48. 

Palmöl  bleibt  außerordentlich  fest.  Für  die  feineren  Sorten  sind 
wieder  kleine  Preisaufbesserungen  zu  verzeichnen.  Die  übrigen  Sorten 
sind  unverändert.  Die  Kauflust  ist  aber  nur  gering,  und  der  Markt 
kann  sich  lediglich  durch  das  außerordentlich  kleine  Angebot  fest 
erhalten.  Abladungen  und  Zufuhren  bleiben  andauernd  klein.  In 
Liverpool  beträgt  die  Mindereinfuhr  bis  Ende  Juni  11500  tons,  in 
Hamburg  bis  Ende  Mai  ca.  1000  tons.  Ans  diesen  Zahlen  geht 
deutlich  hervor,  daß  die  afrikanische  Ernte  sehr  klein  gewesen  ist. 
Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Lagos  tel  qnel  M  67—66, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  63—62,  Popotogo-Accra  sowie 
gutfarbige  Marken  M  60—58,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  55 
bis  53,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  notiert  wiederum  höher,  obwohl  das  Geschäft  nicht  leb- 
haft war.  Nur  Abladungsware  wurde  vereinzelt  zu  etwas  höheren 
Preisen  gehandelt.  Kopra  bleibt  sehr  fest  bei  geringem  Angebot  und 
guter  regulärer  Kauflost  für  nahe  Termine.  Pflanzenbutter  ist  fest. 
Der  Absatz  scheint  sich  aber  infolge  der  hohen  Preise  zu  vermindern. 
Immerhin  sind  auch  hier  noch  Fortschritte  erkennbar.  Die  Preise 
lauten :  Importiertes  Kochin  £  54. —  bis  £  48. — ,  importiertes  Ceylon 
£  49. —  bis  £  44. — ,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin  M  108  bis 
100,  importiertes  Ceylon  M  98  bis  92,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Kasse  l«/o,  deutsches  Kochin  M  100  bis  98,  deutsches  Ceylon  M  97 
bis  95,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Palmkernöl  ist  ebenfalls  wieder  fester,  da  die  bestehende  gute 
Kauflust  für  Palmkerne  den  Markt  nicht  zur  Ruhe  kommen  läßt. 
Palmkernöl  wird  keineswegs  lebhafter  gefragt,  und  die  Umsätze  sind 
nicht  bedeutend.  Wenn  der  Markt  trotzdem  Fortschritte  machen 
konnte,  so  liegt  dieses  an  der  ungenügenden  Versorgung  des  Marktes 
mit  Kernen.  Die  Mindereinfnhr  beträgt  bis  Ende  Juni  29000  tons. 
Die  Notierung  ist:  M  92.—  bis  M  90.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
inkl.  Fässer,  Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  vorübergehend  abgeschwächt,  die  Festigkeit  ist 
aber  bald  aufs  neue  wieder  zum  Durchbruch  gekommen.  Der  Markt 
schließt  steigend.  Auch  in  Saaten  hat  ein  besseres  Geschäft  zu  an- 
ziehenden Preisen  stattgefunden.  Schleppend  bleibt  das  Geschäft  in 
naher  Ware,  sowohl  in  Saaten  als  auch  in  ölen.  Spätere  Sichten  sind 
aber  gleichmäßig  für  beide  Artikel  gesucht,  ein  Beweis,  daß  die 
Meinung  für  Leinöl  für  die  späteren  Termine  eine  gute  ist.  Ich  bin 
nach  wie  vor  der  Ansicht,  daß  der  Artikel  fest  bleiben  wird,  und  daß 
wir  im  Laufe  der  nächsten  Monate  auch  gelegentlich  lohnende  Stei- 
gerungen zu  verzeichnen  haben  werden.  Im  Saatmarkte  sind  keine 
Momente  vorhanden,  welche  den  Markt  drücken  könnten.  Eine  ge- 
wisse Beunruhigung  geht  von  dem  noch  unbestimmten  nordameri- 
kanischen Ernteertrage  aus,  ich  glaube  aber  kaum,  daß  man  sich 
dort  besonders  drängen  wird,  die  Saat  schon  jetzt  zu  den  relativ 
niedrigen  Preisen  an  den  Markt  zu  bringen.  Im  Gegenteil,  man  wird 
bei  einiger  Zurückhaltung  zur  Befestigung  des  Marktes  beitragen. 
Ich  halte  daher  den  Artikel  nach  wie  vor  für  kanfgünstig.    Die  For- 


derung für  Harburger  Leinöl  ist  M  52 — 53,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Bauniwollsaatöl  war  nominell,  in  New  York  für  die  alte  Saison 
höher.  Der  Artikel  findet  aber  bei  den  hohen  Preisen  kaum  noch 
Beachtung,  und  die  Käufer  ziehen  sich  immer  mehr  zurück.  Neue 
Ernte  war  unverändert,  ein  Beweis,  daß  man  auch  an  diese  Position 
nur  zögernd  herangeht.  England  war  gänzlich  unverändert  bei  ge- 
ringem Geschäft.  Auch  deutsches  öl  bleibt  trotz  nomineller  Preis- 
erhöhung seitens  der  Fabriken  völlig  ohne  Loben.  Die  Notierungen 
sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  74—70,  englisches  öl  M- 70 
bis  68,  englisches  öl  neue  Ernte  M  61—60,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°lo.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert 
für  prompte  Lieferung  M  88. — ,  neue  Ernte  M  81 — 84,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  nominell  und  unverändert,  denn  es  wird  kaum 
irgendwelche  Ware  angeboten.  Asien  behält  das  öl  und  die  Bohnen 
zur  Verwendung  im  eigenen  Lande,  und  so  werden  die  europäischen 
Märkte  nur  wenig  beschickt.  Di^  Forderung  für  deutsches  Sojabohnenöl 
ist  M  64 — 63,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1%.  Auswärtiges 
öl  notiert  M  56 — 55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l"/o. 

Erdnußöl  ist  nominell  und  unverändert  bei  Mangel  an  Angebot 
und  Abwesenheit  von  Käufern.  Es  notiert:  M  70.—,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Barrels,  Kasse  l^/o. 

Fischöle  sind  ebenfalls  wenig  verändert,  da  kaum  irgendwelches 
Kaufinteresse  seitens  der  Konsumenten  vorhanden  ist.  Es  notieren: 
Feinste  helle  Waltrane  M  44—42,  helle  Robbentrane  M  42—40, 
Dorschtrane  M  36—34,  Japantran  in  Kisten  M  34 — 32,  unverzollt, 
ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Fettsäuren  verharren  bei  geringem  Angebot  in  außerordentlich 
fester  Position.  Stellenweise  wurden  wesentlich  höhere  Preise  be- 
zahlt. Die  Preise  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  81 
bis  79,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  68—66,  Sesamölfett- 
säuren  M  53 — 52,  andere  Fettsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  17«.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  11.  Juli  1913.  (Originalbericht.) 
Südsee-Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  27.  pts.  hat  sich  der 

Markt  für  nur  wenig  verändert,  und  das  Geschäft  ist  nach  wie  vor 
recht  ruhig  geblieben.    Abschlüsse  von  Belang  fanden  nicht  statt. 

Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee- 
Waltran  Nr.  0  Lieferung  Juni-Juli  M  44.—,  LieferungAugust/Dezem- 
ber  M  44.50  cif  Hamburg,  Nr.  3  prompte  oder  spätere  Lieferung 
M  36.— cif  Hamburg,  Nr.  4  prompte  oder  spätere  Lieferung  M  30. — . 

Japantran.  Das  Geschäft  wickelte  sich  in  ruhigen  Bahnen 
ab,  und  für  Juni-Juli,  Juli- August-Abladung  wurden  M  30.75  bis  M  30.50 
bezahlt.  Für  August-September-Abladung  besteht  Kaufinteresse  bei 
diesem  Preise.  Ich  notiere  unverbindlich  cif  Hamburg-Antwerpen 
wie  folgt:  Jnni-Juli-Abladung  von  Japan  M  30.75,  Juli- August- Abla- 
dung von  Japan  M  30.75,  August-September-Abladung  von  Japan 
M  31.—,  September-Oktober-Abladung  von  Japan  M  31. — . 

Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  12.  Juli  1913. 

Leinöl  lag  in  Übereinstimmung  mit  dem  Leinsaatmarkt  am  Anfang 
der  Woche  ruhig,  und  die  Harburger  Mühlen  hatten  ihre  Preise  auch 
um  M  — .50  ermäßigt.  Am  Schluß  der  Woche  befestigte  sich  der 
Markt  aber  wieder,  und  die  Harburger  Mühlen  ließen  wieder  eine 
Preiserhöhung  eintreten.  Diese  notieren  jetzt:  Prompt  und  Juli- 
August  M  53.—,  September/Dezember  M  53.50,  Januar/April  1914 
M  54. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus 
1%  Skonto.  Es  herrschte  für  Juli  und  August  eine  gute  Nachfrage, 
und  man  hatte  volle  Kartenpreise  hierfür  bewilligt,  während  sich  für 
spätere  Termine  weniger  Interesse  zeigte. 

Kunsttalg  war  unverändert  und  wieder  gut  gefragt.  Es  notieren 
heute:  Talgol  M  68.— ,  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.— , 
Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto,  prompte 
Lieferung.  Da  der  Markt  für  Talg,  Kokosöl,  Palmkernöl  etc.  sehr 
fest  ist,  so  bietet  der  Kunsttalg  gegenüber  diesen  Fabrikaten  recht 
große  Vorzüge,  und  dieses  schöne  Material  wird  daher  sehr  viel 
gefordert.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  12.  Juli  1913, 

Holzöl.  Markt  ruhig.  Wir  offerieren  freibleibend :  Prima  Hankow- 
Holzö],  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung  zu 
M  60.—  bis  M  61.—,  Abladung  zu  M  59.—  bis  M  60.—.  Bohnenöl 
unverändert  ruhig.    Wir  notieren:  Tsingtau  M  53. —  bis  M  54.—  . 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  12.  Juli  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  war  in  der  vergangenen  Woche  etwas 
lebhafter,  und  Paris  hat  seine  Forderung  von  frs.  79. —  auf  frs.  80. — 
erhöht.  New  York  notiert  unverändert  ö'/«  cents,  und  in  der  Lon- 
doner Auktion  konnten  '/''  zum  Verkauf  gestellten  Qnantams  zu 
teilweise  M  — .50  höheren  Preisen  plaziert  werden.  Die  inländischen 
Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  76. —  bis  M  77. —  und  für 
Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 


778    Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  Nr.  29.  1913. 


Palmkernöl.  Die  Anfwärtsbewegnng  im  Kernmarkt  hat  weitere 
Fortschritte  gemacht,  sodaß  die  Preise  für  Palmkernöl  ebenfalls  in 
die  Höhe  gesetzt  werden  mußten.  Der  Artikel  kostet  heute  per 
Juli-Dezember  M  90. —  bis  M  89.50  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen 
Termin  M  91.50  bis  M  91. —  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto.  Falmkernölfettsäure,  ans  der  But- 
terfabrikation stammend,  M  82. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Nach  einer  vorübergehenden  Ruhe  im  Markte  ist  in 
den  letzten  Tagen  wiederum  eine  lebhafte  Bewegung  nach  oben  ein- 
getreten, und  es  sind  von  einzelnen  Fabriken  auch  bereits  zu  er- 
höhten Preisen  einige  Eindeckungen  vorgenommen  worden.  Die  No- 
tierung ist  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  96.—  bis  M  97.—,  Ja.  Kopra- 
Kokosöl  M  91.—  bis  M  92.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  94.—  bis  M  95.—, 
la.  Kochin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  82. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Indien  bietet  nur  kleine  Quantitäten  zu 
höheren  Preisen  an,  und  man  muß  für  Ceylon-Kokosöl  45V2  bis 
£  46—  und  für  Kochin-Kokosöl  48—  bis  ^  48i/»  cif  bezahlen, 
was  einem  Preise  von  M  97. —  bis  M  98. —  für  Ceylon-Kokosöl  und 
M  102. —  bis  M  103. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Angebote  aus  zweiter  Hand  liegen  nicht  vor,  und 
die  Konsumenten  entschließen  sich,  wenn  auch  zögernd,  die  erhöhten 
Forderungen  der  Kokosbutterfabriken  anzulegen.  la.  Produkt  stellt 
sich  auf  M  107.—  bis  M  108.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik, 
netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Situation  im  Kottonölmarkt  ist  immer  noch  die 
gleiche,  abnorm  hohe  Preise  und  kein  Geschäft.  Die  nominelle  No- 
tierung für  amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  per  De- 
zember-März-Abladung ist  M  67.—  bis  M  68.—  cif,  oder  M  75.50  bis 
M  76.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffi- 
niertes englisches  Kottonöl  per  Juli-Oktober-Abladung  M  66. —  bis 
M  66.50  cif  oder  M  74.50  bis  M  75. —  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  sollte  mit  Rücksicht  auf  den  Preisvorteil  gegenüber 
den  anderen  ölen  noch  mehr  Beachtung  finden,  denn  man  kann  für 
Juli  und  später  noch  zu  M  71. —  bis  M  71.50  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  hat  sich  noch  weiter  befestigt,  und  die  Preise  sind 
durchweg  M  1. —  bis  M  2. —  per  100  kg  höher.  Lagos-Palmöl  per 
Juli-August-Lieferung  kostet  M  66.50  bis  M  67.—  cif,  oder  M  71.50 
bis  M  72. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^'/o  Skonto. 

Sulfuröl  weist  keine  Veränderung  auf,  und  die  Forderung  ist,  je 
nach  Qualität,  M  61.—  bis  M  62. —  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto 
Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  11.  Juli  1913. 

Palmkernöl  Juli  90.75,  August-September  89.—  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl  abfallend,  prompt  ab  Hamburg,  79.50,  Juli- Aug.  79.50. 

Palmkernöl,  abfallend,  Juli  78.50  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Talg:  Pa.  Hammeltalg  M  80—83,  pa.  Rindertalg  M  74—76, 
Siedetalg  M  70-72,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45«  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52o  „       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  66.—,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2"/«,  63.75, 
Cameroon  62.50,  Basis  20/0,  Accra  59.50,  Basis  2o/o,  Benin  61.50,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  58.—,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli- Aug.  74.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  53.00,  Jnli-Abladung  53. — ,  August- 
September  -  Abladung  53.50.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell 
G.K.  für  weiße  Seifen,  60.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Juli  63.50,  spanisches  Juni  63. — , 
tunesisches  Juni  63. — ,  schönes  toskanisches  62. — ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— . — .   Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — .— . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  Juli  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  60.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 67.—.  Sesamöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein  superior  98/99»/o  64.50,  prima  96/98«/o 
62.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99''/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.60,  Destillat-Olein, 
98/99°/o  67.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  12.  Juli  1913. 

Leinöl.  In  Übereinstimmung  mit  der  Steigerung  von  Leinsaat 
sind  auch  für  Leinöl  die  Preise  seitens  der  rheinischen  Mühlen  um 
mehrere  Mark  per  100  kg  erhöht  worden,  und  wenn  auch  in  Leinöl 
kein  großes  Geschäft  stattfindet,  hat  doch  die  augenblickliche  Lage 
manchen  Käufer  veranlaßt,  zuzugreifen.  Auch  für  nächstjährige  Lie- 
ferung Jan. -April  und  Jan.-Mai  sind  einige  Abschlüsse  getätigt  wor- 
den ;  es  gibt  für  diese  späten  Termine  nur  vereinzelt  Verkäufer,  weil  die 
rheinischen  Ölmühlen  bei  den  augenblicklichen  Preisen  so  späte  Lie- 
ferung nicht  in  blanko  geben  wollen. 

Büböl  liegt  unverändert,  und  man  kann  trotz  der  Steigerung  der 
Rapssaatpreise  noch  zu  ziemlich  gleichen  Preisen  kaufen,  weil  eben 
die  Nachfrage  sehr  zu  wünschen  übrig  läßt,  während  die  augenblick- 
lichen Ablieferungen  hauptsächlich  auf  alte  Kontrakte  zurückzu- 
führen sind. 

Erdnußöl  liegt  wesentlich  fester,  und  die  Preise  sind  bedeutend 
erhöht  worden,  was  wohl  auf  die  enorme  Preissteigerung  von  Kottonöl 
zurückzuführen  ist.  Die  rheinischen  Mühlen  sind  aus  Mangel  an 
Rohmaterialien  sehr  zurückhaltend,  und  die  zweite  Hand  hat  nur  noch 
beschränkte  Quantitäten  abzugeben. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943,  944.' 

—  Berlin-Wilmersdorf,  14.  Juli  1913. 

Kunsttalg.  Infolge  der  außerordentlichen  Knappheit  und  der 
hohen  Preislage  in  Palmkernöl  und  Palmkernölfettsäure  war  in  der 
verflossenen  Woche  die  Nachfrage  nach  den  Talgolprodukten  eine 
außerordentlich  starke,  und  es  kamen  zahlreiche  größere  Abschlüsse 
für  Lieferung  bis  Ende  dieses  Jahres  und  zum  Teil  wesentlich  darüber 
hinaus  zustande.  Trotzdem  auch  die  Preise  des  Rohmaterials  ange- 
zogen haben,  haben  die  ölwerke  Germania  ihre  Notierungen  zur  Zeit 
noch  nicht  erhöht,  und  diese  Lage  dürfte  für  Käufe  zur  Zeit  daher 
noch  außerordentlich  günstig  sein.  Die  heutigen  Preise  lauten,  je 
nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt;  für  größere  Lieferungsabschlüsse 
dürften  wohl  noch  heute  gewisse  Preiskonzessionen  zu  ermöglichen  sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43  47»  C,  M  69.50  bisM70.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  71.—  bis  M  72.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  72.50  bis  M  73.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  65.—  bis  M  66.—  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/o  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  12.  Juli  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.0  bis  38.0,  dunkler  31.6  bis  3t.3,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.0.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  84 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  112.—  bis  115.—,  feinstes  Kr.  116.—  bis  118.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  135.—  bis  140.—,  Prima 
130.—  bis  132.—,  ezkL  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  95 
bis  100  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg,  Bensin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  90.-  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  114. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  111.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  66.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  64.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aeerah-Addah  M  59.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  91.—]    per  100  kg      =  K  li4»/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  95.— lab  Bremen         =  „  IHVal    verzollt  Station 
la  Cochin    „  97.— Ipr.  netto  Kassa   =  „  122— [   Wien  Kassa  l»/o 
sup.    ,       „  — .— Jin  Pässern  =  „  JSk.  od.  3-montLAkz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  114.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  117.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  122.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko, 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  119.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  122.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  102.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-ereme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa   l»/o  Skonto.   Arachidöl  für  öenußzweeke 
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Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept  oder  Eassa  l'^/o.  Arachidöl  licht  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  ^anko,  verz.  Triest, 
Kr.  83. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  144 — 146  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei. 
Kr.  130. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  126 — 128  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — . —  =  Kr.  — . — ,  Jnni  holl.  fl. 
— .—  -=  K  — .— ,  Juli-Aug.  holl  fl  — .—  =  K  74.50,  Sept.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  75. — ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l**/c  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  9.  Juli  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vers'ehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  Vjo  Skonto. 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar   .   .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  


Sterling 
per  cwt. 
f.o.b.  net. 

32/6 
31/6 
31/9 
29  6 
30/6 
28/6 
31/3 


Mark 
p. 100  kg 
f.o.b.  P/o 

66.30 
64.25 
64  80 
60.20 
62.20 
68.1  R 
63.75 


Francs 
p.  100 kg 
f.o.b.net. 

80.90 
78.50 
79.— 
73.45 
75.95 
70.95 
77.85 


la.  Cochin  in  Pipen, 


00/0 


Aug.-Sept  48/0 


00.00 
97.85 


119.50 


la.  Ceylon  in  Pipen, 


Juli- Aug  44 '6 


00/0      — .—      — . 


90.75  110.80 
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Leinöl,  t.  o.  b.  London .   .   .  , 

Juli   

August   

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh 

disp  

August  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezweeke  .... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  28/6 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  schwimm 
Juli-Aug.   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  38/6 

V  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral,  Bindertalg,  feinst  37/0 

n  „       gut  bis  fein   .   .  . 

n  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .    .    — .— 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  35/9 

„  „         gering  bis  mittel    .  . 

43V10 


25/0 
25/0 
25/0 
25/3 

33/6 
32  0 
29/0 
35/0 


24/3 
25/0 


38/0 
37/0 


51.— 
51.— 
51.— 

51,55 


68.35 
65.30 
59.15 
71.40 

58.15 
49.55 
51.— 

78.55 
77.50 
75.45 


62.25 
62.25 
62.25 
62.85 


83.45 
79.65 
72.20 
87.15 

71.— 
59.75 
62.25 

95.85 
94.60 
92.15 


36/6 
35/6 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


43V» 


34/3 
31/9 
33/3 
36/6 
37/6 
32/3 
33/3 
36/6 
37/6 
35/9 
35/3 


LaPlaia  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mutton  36/6 

Matadero  Mutton  36/3 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   ,   .  35/3 

Market  Letters  Stadttalg  .   .  35/0 

Melted  Stuff   22/0 


75.45 
74.45 
72.40 

72!95 
69.85 
64.80 
67.80 
74.45 
76.50 
65.80 
67.80 
74.45 
76.50 
72.95 
71.90 
74.45 
73.95 


92.15 
90.90 
88.40 

89!— 
85.30 
79.— 
82.80 
90.90 
93.40 
80.25 
82.80 
90.90 
93.40 
89.— 
87.75 
90.90 
90.25 


Frachten: 


Hafen 

dl.  1 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

l.Oo 

1.2Ö 

Lissabon 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

UU/- 

U.UU 

U.UU 

Udessa 

.  uu/- 

A  Ar\ 
Ü.ÜO 

r\  AA 

O.ÜO 

Bordeaux 

.  00/- 

Ü.UU 

Ü.UU 

Paris 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

Ü.ÜO 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

O.OU 

1.20 

neval     .  . 

,  00/- 

f\  AA 

Ü.OÜ 

0.00 

Finme  .  . 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0,00 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Gothenbnrg 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.26 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  , 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl  streng. 

Leinöl  fester.  Kottonöl 

stetig. 

Soiaboh- 

neu  öl  streng  und  teurer. 


Fast  &  Neher. 


—  London,  11.  Juli  1913. 

Büböl.  Trotz  mäßiger  Nachtrage  verlief  der  Markt,  beeinflußt 
von  der  steigenden  Tendenz  der  Saat,  fester,  und  Verkäufer  schlugen 
auf  die  Verkaufspreise  der  Vorwoche  2/6  auf.  Am  Schluß  notierte  ge- 
wöhnliches braunes  (nackt)  disponibel  und  Juni-Aug.  £  28.10/  nnd 
disponibles  raffiniertes  in  Pipen  £  30.17/6. 

Sojabohnenöl  war  besser  gefragt  und  fester,  weshalb  Verkäufer 
die  Preise  für  alle  Positionen  merklich  erhöhten.  Mai-Juni  notierte 
£  25,  Juni-Juli  und  Juli-Aug.  £  25.5'  oder  15/  bis  25/  mehr  als  vor 
acht  Tagen. 

Olivenöl.  Trotz  geringer  Nachfrage  bewahrten  die  Verkäufer  in 
Liverpool  eine  feste  Haltung  und  notierten  für  spanisches  und  levan- 
tinisches  öl  £  49.10/  per  Tonne  cif  und  fob. 

—  Liverpool,  10.  Juli  1913. 

Palmöl  hielt  sich  auch  in  vergangener  Woche  sehr  fest  bei  an- 
dauernd guter  Frage,  und  es  wurden  ca.  1700  tons  zu  vollen  und 
höheren  Preisen  umgesetzt.  Weiche  ßl veröle  waren  für  Herbstliefe- 
rung besonders  gesucht  und  dafür  wurden  bis  zu  £  31.12  6  bezahlt. 
Harte  öle  verdienen  Beachtung,  angesichts  der  großen  Preisdifferenz 
gegenüber  der  weichen  Sorten.  Ankünfte  während  der  Woche  4600 
Fässer,  schwimmend  auf  hier  10900  Fässer. 

Wir  notieren  per  Juli-Aug.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton 
£  32.15/ 

32.10'  ,  65.—/—.—  „  81.50/—.— 

31.15/  „  64.15/—.—  „  79.75/—.— 
31.12/6  „  64.25/—.—  „  79.50/—.— 
,  31.2/6  „  63.25/—.—  „  78.—/—.— 
,  80.7/6/30.10  „  61.75/62.—  „  76.25/76.75 
29.5/29.7/6  „  59.50/59.75  „  73.50/73.75 
28.15/  „  58.50/—.—  „  72.25/—.— 
27.5/  „  55.50/—.—  „  68.50/—.— 

26.2 '7         „  53.25/—.—  „  65.50/—.— 
70.75/71.25  „  87.25(88.— 


2°/o 


Lagos  tel  qael 
Qnaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldealabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Newealabar/Brass/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur 
Gehl.  Palmöl  tel  quel  (reelleTara)  34.15/35 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 
M  66.50/—.—  frs.  82.25/— .— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Juli-Aug.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/0—00/0  37/0—00/0 

SMP  36/6—00/0  36/6—00/0 

Basis  45»  und  good  eolor  Hammel     36/0—0/00  34 '3— 34/6 

,    43V»"'  und  good  eolor  Mixed     34/6—00/0  36  0-00/0 

„    43V»«  no  eolor  Mixed  33/0—00/0  32/9—00/0 

,    43«  good  eolor  Beef  35/6—00/0  35/6—00,0 

La  Plata-Talg  Juni-Juli-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/6—00/0  35/9— ÜO/0 
Hammeltalg  36/0—36/6  36/3—36/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte nnd  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45"  titre,  Juli-Aug.-Dampferabladung  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  1"!^,  garantiert  Originaltara.  Geber  d;  Co. 

—  Marseille,  den  12.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  OYmQV&&.  Ruffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  78.—, 
77.50/78—.—  conr.  Fr.  76.5ü/76.50'77— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  108,  110,  extra  107,  109, 
surf.  105,  104,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/ — ,  89. — ,  Lampante  für  Brenuiswecke  82/83,  — / — ,  für 
Schmierzweeke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  76/—  77/— 
eonr.  Fr.  75.—,  76/—/—. 
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Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  109.— /108.—,  snrf. 
105.00,  104.00,  fin  97.—,  96.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  snp.  101,  102,  ext.  — ,  — ,  surf.  97  98, 
amerik.  fin  Fr.—,  engl,  fin  Fr.  93'95,  LampanteFr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken  Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/72.— /71.Ö0,  — .— , 

I.  eonr.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  snp.  68.50/69.— /—/—.— /—.— 

II.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.—,  77.—,  76.50,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  &  8  Kan.  h.  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  eour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000,  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Bspagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  _^  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
LampanteFr.  103/—,  zu  Sehmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisehes  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  92/89,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  conrants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Bessence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  ~. 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/121,  surf.  118/000, 
Ind.  119/118. 

Bühöl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — . — ,  Ravisions  ä.  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ö,bouehe  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  117.50/116.50,  113.50/000.00, 
000.00  la.  weiß  — .—,  — .—  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  113.50, 
112.50/109.50/000.00,  Kopra  er.  112.50/000.00/111.50/108.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffourere,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Falmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  75.-/74,  75.-/74.—,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  80/—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .—  — .—  Australtalg  87/—,  —  — ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .—,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—  destill,  weiß  71/—,  80.—,  blond 
— , — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  10.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43V2«,  nackt,  frs.  80.—  franko  Paris.  Ten- 
denz fest.  Olein,  Saponifikat,  frs.  74.—,  Destillat,  frs.  71.—,  Ten- 
denz stetig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  62.25/—.—, 
-  Juli  frs.  62.25/62.—,  August  frs.  62.50;—.—,  September/Dezember 
frs.  63.—/—.—,  November-Februar  frs.  63.—/—.—,  Januar/April  frs. 
63.25.  Bepsöl  nackt.  Tendenz  fester.  Prompt  frs.  79.50,  Juli  frs.  78.— 
bis  78.50,  August  frs.  77.50  78.— ,  September/Dezember  frs.  76.-/76.50, 
November/ Februar  frs.  75.50,76.50,  Januar/April  frs.  75.-/76.—. 

—  Paris,  den  10.  Juli  1913. 

Oleo  Oll.  Der  Markt  ist  ruhig  aber  fest.  Oleo  Extra  ist  fast 
gar  nicht  offeriert,  nur  mit  Schwierigkeit  hat  man  einige  Waggons 
für  den  einheimischen  Verbrauch  zu  frs.  134.—  erhalten  können.  Die 
Mittelsorten  wurden  dagegen  lebhaft  zu  frs.  105  —  106  für  den  Export 
gehandelt.    Die  geringeren  Sorten  notieren  weiterhin  frs.  95. — . 

Binder-Premier  Jus.  Für  Extra-Proviiizmarke  war  eine  fort- 
laufende Nachfrage  zu  frs.  108—110,  wohingegen  die  geringeren 
Sorten  glatt  frs.  100. —  erzielten. 

Hammel- Premier  Jus.  Gute  Nachfrage  zu  frs.  100.—  in  großen 
Fässern. 

Preßtalg.  Infolge  der  Schweineschmalz-Hausse,  sowie  der  hoben 
Kottonöl-Preise  geht  der  Verkauf  glatt  von  statten.  Extra-Ware 
wurde  zu  frs.  116.—  nach  Verkäufen  zu  frs.  114.—  gehandelt  und 
Prima-Ware  zu  frs.  108.—,  jedoch  nur  für  nahe  Lieferung. 

Speisetalg.  Die  guten  Sorten  erzielten  frs.  90-92,  die  geringeren 
Sorten  dagegen  frs.  88. — . 

Technischer  Talg.  Die  Börsen-Notierung  wurde  auf  frs.  80.— 
heraufgesetzt,  also  ein  Franc  Hausse.  Man  hat  bis  zu  frs.  82.—  für 
gute  säuregeschmolzeiie  Talge  für  die  Seifenfabrikation,  in  Fässern, 
bezahlt,  und  frs.  83  und  84  für  säurefreien  Talg.  Die  Nachfrage  ist 
ziemlich  lebhaft.  Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  12.  Juli  1913. 

Sulfuröl.  Stürme  und  strichweise  starke  Gewitter  haben  der 
Olivenblüte  in  den  letzten  14  bis  20  Tagen  stark  zugesetzt,  und  unter 


diesen  Umständen  haben  sich  die  Aussichten  für  die  kommende  Ernte 
nicht  unerheblich  verschlechtert.  Die  Produzenten,  die  noch  vor 
14  Tagen  bis  3  Wochen  im  Markte  waren,  haben  sich  in  der  Zwischen- 
zeit fast  sämtlich  zurückgezogen,  desgleichen  taten  auch  die  Baisse- 
spekulanten, die  in  der  ersten  Hälfte  des  vergangenen  Monats  überall 
zahlreich  auftraten.  Unter  dem  Einfluß  der  verschlechterten  Aus- 
sichten und  der  Baisse-Engagements,  die  zu  decken  sind,  sind  die 
Preise  für  kommende  Ernte  in  der  Zwischenzeit  um  M  1.50  bis  M  2. — 
gestiegen.  Prompte  Ware,  deren  Preis  ja  hauptsächlich  unter  dem 
Einfluß  der  billigen  Preise  für  nächstjährige  Ernte  gewichen  waren, 
konnte  sich  infolgedessen  ebenfalls  erholen,  und  ich  notiere  heute  frei- 
bleibend M  63.—  cif  Nordseehäfen  und  M  61.50  cif  Triest,  für 
alte  Ware  August/Oktober-Liefernng,  während  meine  Preise  für  neue 
Ernte  Januar/Mai  1914-Lieferung  M  58.—  cif  Nordseehäfen  und 
M  56.50  cif  Triest  sind. 

Bobert  Kiderlen. 

Rotterdam,  den  11.  Juli  1913. 

Leinöl.  Da  der  inländische  Bedarf  sich  recht  gut  zu  entwickeln 
beginnt  und  außerdem  die  Produktion  noch  nicht  voll  im  Gange  ist, 
so  ließen  sich  hier  etwas  bessere  Preise  erzielen,  wovon  besonders  die 
späteren  Liefernngstermine  Beachtung  verdienen,  da  z.  B.  Januar- 
April-Termin  um  mehr  denn  1  Hfl.  und  Mai/Augast-Termin  um  mehr 
denn  IVa  Hfl.  in  die  Höhe  ging.  Für  den  Export  kommt  daher  unser 
Markt  noch  nicht  in  Frage,  da,  wie  gesagt,  England  noch  immer 
darunter  notiert.  Die  heutigen  Leinölnotierungen  lauten  wie  folgt: 
Hfl.  Loko:  28^/3;  August:  27.90;  September /Dezember:  27.75;  Januar- 
April  1914:  27.75;  Mai/ August  l9l4:  28  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  <&  Co. 

—  Rotterdam,  den  12.  Juli  1913. 

Oleo-Margarin.  Auch  in  dieser  Woche  wollte  sich  das  Geschäft  nicht 
recht  entwickeln.  Zu  den  Forderungen  von  f  66/67. —  für  „Extra's"  be- 
steht keine  Kauflust,  während  auch  in  den  anderen  Qualitäten  die 
Umsätze  nur  sehr  bescheidenen  Umfangs  waren. 

Preßlinge  sind  in  der  vergangenen  Woche  nicht  unbedeutend 
gestiegen.  Die  Notierungen  lauten  jetzt  für  „Extra"  europäische  Ware 
f  59/583/1,  prima  europäische  Ware  f  54^2,  prima  südamerikanische 
AVare  f  54.—. 

Premier-Jus  zog  noch  weiter  etwas  im  Preise  an  und  „Choice" 
nordamerikanische  Qualitäten  wurden  zu  f  63/63'/2  auf  prompte  Abladung 
gehandelt.  Die  jetzigen  Forderungen  lauten  für  „Choice"  nordameri- 
kanisches f  64^2  65Väi  prima  südamerikanisches  f  56/57. — ,  Sekunda 
südamerikanisches  f  54/55. — ,  Hammel-Jns  f  51^2/53. — . 

Neutrallard  ziemlich  unverändert  bei  ruhiger  Marktstimmung. 
Die  Offerten  lauten  f  69V2  bis  f  71.—,  je  nach  der  Marke. 

Imitation  Neutrallard  ist  nach  wie  vor  zu  hoch  im  Preise,  um 
Interesse  bieten  zu  können.    Die  Notierungen  lauten  f  6872  und  höher. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  sehr  fest.  Notierung:  But- 
teröl  loko  (aus  zweiter  Hand)  f  48.—,  Butteröl  November-Abladung 
f  42.—,  Butteröl  Dezember/Januar-Abladung  f  42/411/2.  Deutsches. 
Die  Notierungen  lauten:  „Wessen"  Juli/September  M88.— ,  „Wessen" 
Oktober/November  M  86.—,  „Wessen"  Dezember/April  M  82.—.  Eng- 
lisches notiert  f  47/46'/2  für  loko. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  aber  fest.  Notierung:  f  61/62.—  für 
promptes,  f  60/60^2  für  spätere  Termine. 

Vaes  <&  Yan  Bede. 

—  Rotterdam,  den  12.  Juli  1913. 

Palmöl  ebenfalls  fest.    Geschäfte  kamen  hierorts  nicht  zustande. 
Kottonöl  sehr  fest  und   steigend   hauptsächlich   auf  spätere 
Lieferung. 

Sojabohnenöl  beinahe  ohne  Geschäfte. 

V. . .  F.  N.  d;  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  10.  Juli  1913. 

Walöl.  0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50. 
Markt  stärker.  Sandefjord  Bors. 
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Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  21.  Juni  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verscbiffnngen  und  Yorräte. 

Terpentinöl. 


Erträge : 

1913/14 

1  Ol  0/1 

1  Q1 1  /I  9 

Vorrat  am  1.  April 

14933 

16573 

1574 

8474 

Frnle  vom  i.  April  12  D's  31.  Mai  13 

41581 

38693 

38062 

26823 

Ernte  bis^heute 

17988 

16601 

18854 

13691 

Total 

74502 

<  i-OD  1 

Fässer. 

Verschiffungen : 

nach  dem  Auslande 

32782 

21337 

13365 

14465 

nach  New  York 

478U 

7030 

12792 

10834 

nach  diversen  Eichtnngen 

10372 

11464 

11259 

14805 

Total  47934 

öUOOL 

0  l^OO 

Fässer. 

Vorrat  heute 

:  26568 

32036 

21034 

8884 

Fässer. 

Harz. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

91206 

72207 

30118 

84231 

Ernte  vom  i.  April  12  Pis  31.  Mai  13 

103261 

130703 

106827 

76444 

Ernte  bis  heute 

42233 

49462 

53475 

37139 

Total 

236700 

225372 

190420 

197814 

Fässer. 

Verschifiungen 

nach  dem  Auslande 

59431 

70395 

32250 

66612 

nach  New  York 

22762 

31568 

30666 

18882 

nach  diversen  Bichtnngen 

39155 

39385 

41851 

57707 

Total 

121348 

141348 

104767 

143201 

Fässer. 

Vorrat  heute 

115352 

84024 

85653 

54613 

Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  hielt  sich  in  der  hinter  uns  liegenden 
Bericbtswoche  auf  der  Preis-Basis  von  36  cts.  stabil;  einige  Verkäufe 
wurden  zwar  zum  Preise  von  36'/4 — 36V2  cts.  getätigt,  doch  im  allge- 
meinen konnte  sich  diese  Forderung  nicht  behaupten,  und  zum  Wochen- 
schlnß  lautete  die  Notierung  auf  36  cts.,  wozu  belangreiche  Mengen 
aufgenommen  wurden.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa 
51  Gallonen).  Die  Erträge  bezifferten  sich  in  dieser  Woche  auf  ca. 
5200  Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  5300  zum  Vorjahr,  sie  unterscheiden 
sich  zum  Nachteil  der  diesjährigen  Saison  nur  unbedeutend.  Von  der 
Ernte  gingen  in  dieser  Woche  etwa  4300  Fässer  in  E.äufers  Hände 
über,  im  Vergleich  zu  etwa  4900  Fässern  im  Vorjahre,  sodaß  auch  in 
dieser  Beziehung  die  gegenwärtige  Geschäftslage  des  Terpentinöl- 
Marktes  recht  wesentlich  von  den  vorjährigen  Verhältnissen  abweicht. 
Der  einzigste  und  hauptsächlichste  Unterschied  besteht  in  der  Preisfrage, 
die  jetzt  zum  Vorteil  der  Käufer  neigt,  und  die  Aussichten  für  die 
Zukunft  sind  keine  derartigen,  die  einen  rapiden  Umschwung  voraus- 
sehen lassen.  Im  vergangenen  Jahre  lautete  die  Notierung  zu  jetziger 
Zeit  noch  44/45  cts.  Die  Gesamterträge  belaufen  sich  für  die  jetzige 
Saison  auf  etwa  60100  Fässer,  gegen  ca.  56000  Fässer  im  Vorjahre. 
Die  Nachfrage  ist  jetzt  lebhaft,  und  wenn  sie  auch  nicht  gerade  als 
intensiv  angesehen  werden  kann,  so  erhält  sie  den  Geschäftsgang  doch 
in  gutem  Fluß,  andererseits  haben  auch  die  Faktoreien  aus  früher  ge- 
schilderten Umständen  ein  Interesse  am  Verkauf  ihres  Vorrates,  was 
sich  auch  in  der  Situation  des  Marktes  äußerte. 

Harz.  Der  Harzmarkt  ist  unverändert  fest.  Seitens  derjenigen 
Marktinteressenten,  die  eine  höhere  Preisrichtung  anstreben,  wird 
auch  jetzt  noch  Ware  zurückgehalten.  Die  Folge  davon  ist,  daß  nur 
kleinere  Mengen  von  denjenigen  Faktoreien  in  den  Markt  fließen,  die 
sich  der  vorstehend  erwähnten  Interessenten-Gruppe  nicht  angeschlossen 
haben.  Es  kamen  insgesamt  etwa  1400  Fässer  an  den  Markt,  wogegen 
in  den  beiden  letzten  Vorwochen  je  etwa  3000  Fässer  umgesetzt 
wurden.  Die  Verkäufe  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Harzsorten 
wie  folgt: 

WW  WG     N     Iii      K     J      H     G     F       E       DB  iasflesamt 

vom  16.— 21.  Juni  1913: 
50   28     32     87    129   225    210   190   224   106     61     89  1431 
vom  16.— 21.  Juni  1912: 
399  473   661    867    713  1117  1091  1472  1594  1222   893  2331  12804 

vom  16.— 21.  Juni  1911 : 
629  803  1042  1068  1138  1370  1470  1524  2130  1530  1412  2902  17018 

Fässer. 

Geschäfte  vollzogen  sich  am  Montag,  Freitag  und  Sonnabend, 
während  an  den  übrigen  Tagen  keine  Verkäufe  stattfanden;  an  den 
vorerwähnten  Tagen  mußten  die  Notierungen  auf  der  ganzen  Linie 
zurückweichen.   Die  einzelnen  Preisunterschiede  gehen  aus  der  end- 


stehenden Gegenüberstellung  hervor.  Die  Nachfrage  nahm  keinen  be- 
sonderen Umfang  an,  und  man  befürchtet  auch,  daß  eine  lebhaftere 
Stimmung  nicht  Platz  greifen  wird,  da  der  Kontinent  noch  mit 
Vorrat  versehen  sein  soll  und  daher  ein  Interesse  an  neuen  Deckungen 
einstweilen  nicht  vorliegt.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden 
Notierungen: 

WW  WQNMKJH  GFEDB 
$  6.30  6.25  5.85  5.15  4.55  4.20  4.15    4.15   4.15  4.05   3.90  3.60 

gegen 

S  6.35  6.30  5.90  5.20  4.60  4.30  4.30  4.30  4.30  4.20  4.10  3.75 
zu  Anfang  der  Woche.  Die  einzelnen  Unterschiede  sind  also  teils 
recht  beträchtlich,  und  das  Nachlassen  der  Notierungen  beweist  ohne 
Zweifel  die  Nachgiebigkeit  des  Marktes. 

—  Hamburg,  den  12.  Juli  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  im  Preise  etwas  gewichen,  und  es  notieren 
heute :  B  19.35,  D  20.45,  E  20.55,  F  20.60,  G  20.65  H  20.70,  J  23.40, 
K  26.40,  M  28.65,  N  30.60,  WQ  32.05,  WW  32.50  per  100  kg  netto, 
mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Es 
herrschte  gute  Nachfrage  für  prompte  Lieferung,  und  es  sind  auch 
kleinere  Partien  gehandelt  worden.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
Mark.)  W.  R.  Ulrich. 


Terpentinöl. 

11.  Juli    10.  Juli    9.  .Juli     8.  Juli    7.  Juli    5.  Juli 


New-York  — 

39-40 

39'/4-40 

39-40 

39-40 

00-00 

Savannah  — 

36— 

361/4-361/3 

351/2 

35»/4-36 

12.  Juli 

11.  Juli 

10.  Juli 

9.  Juli 

8.  Juli 

7.  Juli 

Antwerpen 

disp.           68 — 

68— 

69— 

68— 

68— 

68— 

Aug.-Dez.  7IV2 

71Va 

72'/2 

711/a 

7173 

7IV2 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 
Hamburg 

disp.  57—      571/3        571/3        57—        57-  57— 

Juli-Aug.      56—       56'/3        56V3        56—        56-  56- 
Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


Schellack. 

—  Bremen,  12.  Juli  1913. 

Schellack.  Die  Steigerung  auf  dem  Markte  hat  wieder  einer 
ruhigeren  Stimmung  Platz  gemacht,  uud  das  Geschäft  ist  ziemlich 
schwach  infolge  der  politischen  Situation  und  der  jetzt  mit  voller 
Macht  einsetzenden  Ferienzeit.  Wir  notieren :  feinst  lemon  loko 
220—230,  Lieferung  Sept./Nov.225— 230,  feirst  orange  loko  205-210, 
Lieferung  Sept./Nov.  215—225,  fein  orange  loko  200—205,  Lieferung 
Sept./Nov.  205-215,  gut  orange  TN  loko  185-190,  Lieferung  Sept./Nov. 
200—202,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  195—235,  Lieferung 
Sept./Nov.  200—240,  Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  Sept./Nov. 
185 — 190,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  168 
bis  178,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Liefe- 
rung Sept./Nov.  153—228,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qua- 
lität, loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  158 — 233.  Die  Werte  verstehen  sich 
in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 

GByzeriD. 

—  Paris,  den  10.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin  nackt.  Tendenz  flau.  Saponifikat  frs.  150. —  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris,  unverändert.  80''/o  haltiges  Unterlangen- 
Bohglyzerin  frs.  125.50  — ,  um  frs.  2.50  niedriger.  Destillations-Roh- 
glyzerin  nichts  angeboten.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  182.50- 
185.—  per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht 
offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  12.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  150.00/000,  150.00/000,  80»/o  do.  120.00, 
130.— /OOO,  000,  40«/o  do.  52/—,  55/—.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  11.  Juli  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS^/o  frs.  150.00,  Ünterlaugen-Roh- 
glyzerin  8Ü«/o  frs.  125.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Breslau-Berlin,  den  12.  Juli  1913. 

Glyzerin.  Der  Glyzerinmarkt  zeigte  in  den  abgelaufenen  14  Tagen 
eine  schwache  Tendenz  bei  sehr  ruhigem  Geschäft.  Der  Kurs  für 
Saponifikat  wurde  unverändert  mit  frs.  150. —  bekannte  Pariser  Kon- 
ditionen notiert,  indessen  waren  Käufer  in  der  Regel  nur  bei  ca. 
frs.  1471/2  zu  finden. 

Gebrüder  Östreicher,  Filiale  Berlin. 

—  Wien,  den  12.  Juli  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  128.00—130.00,  28»  138.00—140.00,  30» 
148.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schtv&inburg. 
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Ölsaaten  und  •Frachte« 

—  Hamburg,  14.  Juli  1913. 

Kopra.   Die  Steigerung  hat  weitere  Fortschritte  gemacht. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken  £  32. — / — ,  Oktober- 
Dezember  a.  c.-Abladung  £  31.5/—  bis  £  31.7/6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juli/August  a.  c.-Abladung  £  31.17/6. — . 

Manila,  fms.  lose,  Juli/ August  a.  c.-Abladung  ^29. — / — . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Juni/Juli  a.  c.-Abladung  £  29.15/— 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg/ Antwerpen. 

Emil  Bohndorf!. 

—  Hamburg,  den  11.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Wenn  auch  während  der  ersten  Tage  der  Woche  der 
Markt  wieder  etwas  ruhigere  Haltung  zeigte,  und  die  Preise  um  einige 
Mark  abbröckelten  infolge  stärkeren  Angebots,  gestaltete  sich  der 
Markt  später  wieder  fester.  Der  Washington-Report  verzeichnet  den 
Durchschnittsstand  von  Leinsaat  in  den  Vereinigten  Staaten  mit  82  ^/g 
und  den  Ertrag  auf  8.7  Busheis  per  Acre.  Dieses  wäre  ein  gerin- 
gerer Stand  als  im  Vorjahre  zur  gleichen  Zeit,  und  wenn  die  vor- 
jährige Ernte  einen  Ertrag  von  über  29  Millionen  Busheis  ergeben 
hat,  so  schätzt  man  jetzt  in  Fachkreisen,  die  Zahlen  des  Reports  zu 
Grunde  legend,  den  Ertrag  der  kommenden  Ernte  auf  ca.  21  Millionen 
Bushels  unter  Berücksichtigung  der  geringeren  Anbaufläche.  Infolge 
guter  Konsumnachfrage  trat  nach  Bekanntwerden  dieses  Berichtes 
eine  sehr  feste  Stimmung  ein.  Die  Preise  schnellten  gestern  und 
heute  um  mehrere  Mark  in  die  Höhe,  und  der  Markt  schließt  bei 
recht  bedeutenden  Umsätzen  in  sehr  fester  Haltung.  Die  Abladungen 
von  Indien  betrugen  8600  tons,  von  Argentinien  16100  tons. 

Plata-Leinsaat  Juli/August  M  231.50,  August-September  M  232.50, 
September/Oktober  M  234.50,  Oktober/November  M  236.50;  Bombay- 
Leinsaat  Juli/August,  August/September  M  251. — ,  September-Oktober 
M  253. — ;  Kalkutta-Leinsaat  Jn\il August  M.2i6. — ,  August/September 
M  248. — ;  Duluthl Manitoba-Flaxsaat  ohne  Angebot;  95''/o  Norä- 
russen-Leinsaat  September,  Oktober  M  224. — ;  ÄsowlSchwarsmeer- 
Leinsaat  September/Oktober- Abladung  M  232. — ;  China-Leinsaat 
Juni/Juli  M  241.—. 

Eapssaat  ist  sehr  fest  bei  kleinem  Angebot.  Infolge  der  Wirren 
auf  dem  Balkan  und  der  Mobilisierung  in  Rumänien  liegt  fast  kein 
Angebot  von  Donau-Rübsen  und  Donau-Raps  vor.  Ferozepore-Raps 
Juli/August  M  260.— ,  August/September  M  251. — .  Br.  Cawnpore-Raps 
August/September  M  251.—,  Kalkutta-Raps  Juni/Juli-Abladung  M  240.—. 

Sesamsaat.  Während  Indien  fast  nichts  offeriert,  sind  die  Offerten 
von  China  für  vordere  Abladung  während  der  letzten  Tage  etwas 
heruntergegangen.  Bei  den  niedrigeren  Preisen  hat  jedoch  lebhaftes 
Geschäft  stattgefunden,  l"/,,  gelbe  China-Sesamsaat  Okt./Nov.  M  376. — . 

Mohnsaat  stetig.   Juli/August  M  380.—,  August/Sept.  M  381.—. 

Rizinussaat  stetig.    Juli/August,  August/September  M  233. — . 

Mowrasaat  fest  bei  kleinem  Angebot.  Juli/August,  August- 
September  M  262. — .  Carl  B.  Ählers. 

—  London,  11.  Juli  1913. 

Rapssaat.  Das  Geschäft  erfuhr  in  dieser  Woche  eine  Hemmung 
durch  die  allgemein  feste  Haltung  der  Verkäufer,  die  nur  spärlich 
offerierten  und  nach  und  nach  ihre  Notierungen  erhöhten.  Ein  kleines 
Geschäft  ging  in  Ferozepore  zu  ein  wenig  höheren  Preisen.  Feroze- 
pore  notierte  am  Schluß  49  3  Juli/Aug.  und  Aug.-Sept.,  Brown  Cawn- 
pore  47/,  Yellow  51 '3  Juli-Aug.  nach  Dünkirchen  und  Gnzerat  Juni- 
Juli  51/9.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  betrugen 
1000  qurs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Indien  verschiiFte  diese  Woche 
19000  qurs,  gegen  59000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen 
Verschiffungen  waren  nil,  gegen  5100  qurs  in  der  Vorwoche.  Brief- 
lichen Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Ver- 
einigten Königreich  verschiffte  Menge  13000  qurs,  gegen  2000  qurs 
im  Vorjahr  und  19000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Tendenz  ist  steigend,  und  am  Schluß  notierte 
Bombay  (Calcutta  Option)  Juni-.Juli  64/;  ,Tuli-Aug.  hat  Käufer  zu  64/lVs, 
während  für  Aug.-Sept.  Verkäufer  65/  verlangen. 

Bisinussaat.  Die  Nachfrage  war  die  ganze  Woche  durch  in- 
different und  die  Stimmung  des  Marktes  etwas  ruhiger,  sodaß  die 
Notierungen  gegenüber  der  Vorwoche  um  1/3  heruntergingen.  Für 
Bombay  nach  Hnll  verlangen  Verkäufer  für  Juli-Aug.  £  11.13/9  und 
für  Aug.-Sept.  £  11.15/. 

Sojabohnen.  Der  Markt  war  wiederum  leblos,  da  Verkäufer 
fehlten,  und  die  Notierungen  sind  daher  mit  £  8.8/9/  für  Juni-Juli 
und  Juli- Aug.  rein  nominell. 

—  Mannheim,  11.  Juli  1913. 

Balmkerne  M  22.50  bis  23.30.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  12.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  war  in  dieser  Woche  und  speziell  in  den 
letzten  Tagen  sehr  fest,  und  die  Preise,  besonders  für  Laplata-Lein- 
saat,  sind  wesentlich  erhöht  worden.  Den  Hauptanstoß  zu  dieser 
Steigerung  gab  ein  amtlicher  Bericht  aus  Washington  über  die  ge- 
samte nordamerikanische  Ernte,  wonach  der  jetzige  Stand  der  Ernte 
auf  82  "/q  geschätzt  wird,  gegen  88.9^0  um  die  gleiche  Zeit  des  Vor- 


jahres. Infolge  der  festeren  Stimmung  sind  sehr  große  Quantitäten 
Leinsaat  gehandelt  worden,  jedoch  ist  heute  die  Tendenz  wieder  etwas 
ruhiger,  da  laut  heute  eingelaufenem  Kabelbericht  diese'Woche  91 000 
qurs  Leinsaat  von  Nordamerika  nach  Europa  verschifft  wurden,  gegen 
51000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  weitere  Entwicklung  des  Marktes 
hängt  wesentlich  davon  ab,  wie  sich  ferner  die  Aussichten  der  neuen 
nordamerikanischen  Ernte  stellen;  sollten  in  nächster  Zeit  beunruhi- 
gende Meldungen  darüber  einlaufen,  so  wird  zweifelsohne  der  Markt 
eine  weitere  Steigerung  erfahren,  jedoch  ist  mit  Bestimmtheit  anzu- 
nehmen, daß  in  diesem  Jahre  die  nordamerikanische  Ernte  kleiner 
ausfallen  wird  als  im  vergangenen  Jahre;  Privatkabel  melden,  daß 
20 — 25'*/o  weniger  ausgesät  seien. 

Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M230.— ,  Juli-Aug.-Abladung  M  232.— ,  Aug.-Sept.-Abladung  M  234.— , 
Sept.-Okt.-Abladung  M  236. — .  Nordamerikanische  Leinsaat  Juli-Aug.- 
Abladung  M  237.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  238.—.  Bombay-Leinsaat 
Aug.-Sept.-Abladung  M  253.—,  Sept.-Okt.-Abladung  M  254.—. 

Rapssaaten  liegen  entschieden  fester,  und  die  indischen  Ablader 
haben  ihre  Preise  neuerdings  erhöht.  Von  der  Donau  liegen  augen- 
blicklich fast  keine  Offerten  vor,  aber  solche  werden  jedenfalls  wieder 
herauskommen,  sobald  sich  die  politischen  Verhältnisse  auf  dem  Bal- 
kan geklärt  haben. 

Die  Offerten  lauten  heute  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaaten  schwim- 
mend und  Abladung  M  261. — ,  Toria  Rapssaat  schwimmend  und 
Abladung  M  264.—,  real  hold  Ferozepore  M  266.— /261.—,  alles  cif 
Antwerpen,  Zahlung  2  Monats-Bank -Akzept. 

Erdnüsse  behaupten  ihren  hohen  Standpunkt,  ohne  daß  Abschlüsse 
stattfinden  und  selbst  zu  den  augenblicklich  abnorm  hohen  Preisen 
sind  nennenswerte  Quantitäten  nicht  einmal  zu  haben. 
Hendrix  d' Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel,  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  13.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  52. — ,  Sesam  Tarsous  54. — ,  52. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  45. — /44. — ,  weiß  46.-/45. — ,  rot  45/44,  schwarz 
43.—,  41.—,  Kurraehöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen ;  ßufisque  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — / — ,  Gambie 
34.50/—.—,  Rio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 
33  50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—/—,  42.50,  Bombay  — .— / — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 

Lein  Bombay  31.00/—,  31,  Euss  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  29.00/— ,  29.— /—,  Coromandel  29.00, 29.— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  46.-/45. — ,  Bombay  46. — ,  47.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — . — ,  — .— ,  Cawnp.  31.50/31—,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gutzer  — . — ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32. — ,  Bavision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWBA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  69.50/—,  Saigon  69.50,  Padang  70.50,  Mixtes  70.50, 
Cebu  71.00,  Java  71.50,  Mozambique  — . — ,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  eourant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  3.  Juli  1913. 

Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  auf  bessere  Nachfrage  von  Eng- 
land hin  fester,  ihr  heutiger  Preis  Rbl.  1.55  - 1.56  das  Pud  (=  16.38 
Kilo)  ab  Speicher.  (Frei  an  Bord  Kop.  3  mehr).  Für  neue,  im 
Monat  Oktober  lieferbare  Leinsaat  sind  Rbl.  1.56  zu  verzeichnen.  Die 
Lage  der  übrigen  Ölsaaten  ist  ziemlich  unverändert.  Beim  Beginn 
der  Berichtswoche  ist  Raps  neuer  Ernte  zur  Lieferung  in  den  Mo- 
naten September  und  Oktober  zu  Rbl.  1.72 — 1.74  gehandelt  worden, 
nach  dem  jüngsten  Regen  hat  sich  jedoch  die  Stimmung  befestigt, 
da  befürchtet  wird,  daß  die  Beschaffenheit  des  neuen  Rapses  gelitten 
hat.  Man  verlangt  heute  Rbl.  1.74 — 1.75.  Hanfsaat  kostet  etwa 
Rbl.  1.—.  Vorrätig  sind  40000  Pud  Leinsaat,  15000  Pud  Hanfsaat, 
150C0  Pud  Raps,  5000  Pud  Hedrich  und  30000  Päd  Sonnenblumen- 
saat. (K.  V.-Z-) 

—  Rotterdam,  den  12.  Juli  1913. 

Palmkerne  fest.   Annähernde  Gebote  wurden  verweigert. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  11.  Juli  1913. 

Leinsaat  war  zu  Anfang  der  Berichtswoche  sehr  fest  und  steigend, 
und  es  fand  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  statt.  Die  Veranlassung 
dieser  festen  Situation  des  Marktes  ist  in  den  kleineren  Weltver- 
schiffungen  der  vorhergehenden  Tage,  hauptsächlich  von  Amerika,  zu 
suchen.  In  den  letzten  Tagen  dieser  Berichtswoche  kam  jedoch 
wieder  bedeutend  mehr  Saat  an  den  Markt,  auch  soll  in  Amerika 
wiederum  Regen  gefallen  sein,  und  das  Interesse  ließ  daher  etwas 
nach,  was  auch  dazu  beitrug,  daß  die  Preise  etwas  abflauten.  Die  in 
dieser  Woche  nach  Buropa  schwimmende  Menge  beträgt: 
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E.  Faßbender  &  Co. 
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-00 

142- 

00 

RapskuclieB  La  Plata 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

do.  deDticli 

130- 

-00 

130- 

00 

130- 

-00 

130- 

-00 

130- 

-00 

130- 

-00 

Kokosk.  deotsclie 

150- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

do.  iBdIsche 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-65 

do.  russisclie 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

ErdBDS.  do.  In. 

143- 

-50 

143- 

-50 

143- 

-50 

143- 

-50 

143- 

-60 

143- 

-50 

do,  BordeaDi 

160- 

64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

do.  ipaBlBcli 

143- 

-54 

143- 

-54 

143- 

-54 

143- 

-64 

143- 

-54 

143- 

-54 

do.  dBDttCll 

170- 

-00 

170- 

00 

170- 

-00 

170- 

-00 

170- 

-00 

170- 

-00 

SOjalCDCllBB 

146 

146 

146 

149 

149 

149 

do.  Hamorg 
SoJabobBeBtclirot 

142- 

46 

142- 

46 

142- 

-46 

142- 

-46 

142- 

-46 

142- 

46 

136- 

46 

136- 

-46 

136- 

46 

136- 

-46 

136- 

-46 

136- 

-46 

PalDilcerBSClirot 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

■36 

—  London,  11.  Juli  1913. 

SojahohnenTiuchm  sind  fortgesetzt  ruhig  und  die  Preise 
nennenswerte  Änderung.   Londoner  disponible  notieren  £  1.116. 


ohne 


—  Marseille,  den  12.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18. — ,  18. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  17.00/16.00,  Gambie 
17/15.—.—,  Mozamb.  --.— ,  —  — ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/15.50, 
— . — / — ,  Bapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuehen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuehen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/19. — ,  — /— ,  cour. 
18.00/17/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— .— ,  en  coqne  — . — ,  — ,  Bavisonkuchen  14.60,  — .— ,  Mohnkuchen 
— . — ,  17. — ,  Bizinnskuch.  12.—/ — . — ,  Nigerknchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
knchen  18,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  SuU.  Rapskuchen  14.—/—, 
— .— ,  Snlf.  Rizinusknchen  12/—. — .  Francois  Honnorat. 

jWachse. 

—  Hamburg,  12.  Juli  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest,  namentlich  greifbare  Ware  gefragt. 

Smyrna-Wachs  M  314—317,  Chile-Wachs  M  315—320,  Brasil- 
Wachs  M  314—316,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  305—308,  Domingo-Wachs  M  298-304,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  298—300,  Marokko  M  300— .304, 
Mogador- Wachs  M  300—302,  Bengnela- Wachs  M  300-302,  Mozambique- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubawachs  graue  Sorten  billiger. 

Kurantgraue  Ware  M  312—315,  fettgrane  M  302—305,  gelbe 
Sorten  M  385-510. 

Japantvachs  anziehend.  Loko-Ware  M  87—88,  schwimmende  Ware 
86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  12.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  60  ko.  Alger.  000.00,  000.—,  Marokko  177,  180,  Mozamb. 
184,  186,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  172.—,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000,  Span.  000,  000.  FrauQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  12.  Juli  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätsnatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 

Sig.  Schweinburg. 


Eassa  mit  l»/o  Skonto. 


—  Mannheim,  11.  Juli  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38° Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  6.50  bei 
Waggon-Bezug.  .  Gebrüder  Krayer. 

Sti  mmungs-Berichtec 

Leinöl. 

Wenn  man  den  Verlauf  des  Leinsaat-  und  Leinölmarktes  während 
der  letzten  Wochen  überblickt,  muß  man  zu  der  Ansicht  kommen,  daß 
die  Meinung,  die  niedrigsten  Leinölpreise  lägen  nunmehr  hinter  uns, 


unstreitig  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt.  Maßgebend  für  die  Preis- 
bestimmung des  Leinöls  ist  seit  längerer  Zeit  fast  ansschlioßlich  die 
Lage  des  Rohprodukts,  der  Leinsaat,  gewesen.  Für  Leinsaat  dürfte 
aber  nun  die  Zukunft  schwerlich  noch  billigere  Preise  bringen,  es  sei 
denn,  daß  die  neue  nordamerikanische  Ernte  einen  überraschend 
großen  Ertrag  bringen  würde.  Wenn  auch  in  der  abgelaufenen 
Woche  die  Notierungen  der  Märkte  für  nordamerikanische  und  indische 
Saat  kaum  über  die  Preishöhe  der  vorigen  Woche  hinausgelangen 
konnten,  so  war  die  Tendenz  doch,  abgesehen  von  Dienstag  und 
Mittwoch  außerordentlich  fest,  und  für  argentinische  Saat  wurden  die 
Forderungen  noch  über  den  Stand  der  vorigen  Woche  erhöht.  Die 
Verschiffungen  dieser  Woche  sind  recht  befriedigende  gewesen;  sie 
betragen:  von  Indien  47000  qurs,  gegen  64000  qnrs  in  der  vorigen 
Woche  nnd  101000  im  letzten  .Jahre,  von  Argentinien  85000  qnrs, 
gegen  22000  in  der  vorigen  Woche  und  109000  im  letzten  Jahre, 
außerdem  hat  Nordamerika  91000  qurs  abgeladen.  Die  Platastocks 
betragen  heute  18000  tons,  wie  in  der  vorigen  Woche;  1912  waren 
es  12000  tons. 

Für  Leinöl  war  die  Stimmung  zu  Beginn  der  Woche  an  den 
sämtlichen  in  Betracht  kommenden  Marktplätzen  matt  und  nachgiebig. 
Es  entwickelte  sich  dann  aber  schnell  eine  feste  Stimmung,  dio  bis 
zum  Schluß  der  Woche  sich  behaupten  nnd  die  Notierungen  allgemein 
kräftig  vorwärts  bringen  konnte.  Fast  überall  schließen  wir  infolge- 
dessen für  sämtliche  Sichten  höher  als  vor  acht  Tagen.  Insbeson- 
dere brachten  die  letzten  Tage  energische  Aufwärtsbewegungen  und 
zwar,  was  beachtenswert  erscheint,  hauptsächlich  für  die  Termine. 
Schärfer  noch  als  an  den  ausländischen  Börsen  trat  die  Preisstei- 
gerung im  Inlande  auf.  In  der  zweiten  Hälfte  dieser  Woche  wurde 
hier  die  Haussestimmung  allgemein.  Konnte  man  anfangs  der  Woche 
nahe  Lieferung  noch  zu  ca.  M  47. — ohne  Faß,  kaufen,  so  gingen 
die  Forderungen  dafür  in  den  letzten  Tagen  auf  M  49—50  in  die 
Höhe,  ebenso  wie  der  Termin  Sept.-Dez.  von  ca.  M  48  auf  M  50 — 51 
stieg.  Die  steigenden  Preise  brachten  eine  verstärkte  Geschäftstätig- 
keit mit  sich,  eine  Erscheinung,  die  man  bei  einer  Haussebewegung 
fast  stets  beobachten  kann.  Immerhin  ist  das  Geschäft  für  die  Liefe- 
rnngstermine  noch  mäßigen  ümfangs  geblieben,  da  die  höheren  Ter- 
minpreise etwas  verstimmend  wirken,  die  Käufer  legen  nämlich  für 
Lieferung  nicht  gerne  einen  höheren  Preis  an  als  für  Tagesware. 
So  lange  über  die  neue  Ernte  in  Nordamerika  noch  keine  bestimmten 
Mitteilungen  vorliegen,  braucht  man  eigentlich  nicht  unbedingt  k  la 
hausse  gestimmt  zu  sein.  Andererseits  sind  heute  keine  Gründe 
vorhanden,  die  man  für  einen  nennenswert  billigeren  Leinölpreis  ins 
Feld  führen  könnte.  Bei  den  gestiegenen  Preisen  für  alle  Samenöle 
kann  man  nur  wiederholt  empfehlen,  billige  Angebote  in  Leinöl,  so 
wie  sie  vor  einigen  Tagen  noch  im  Markt  waren,  unbedingt  zu  be- 
nutzen, da,  wie  gesagt,  ein  noch  billigerer  Preisstand  außerhalb  des 
Bereichs  des  Wahrscheinlichkeit  liegt. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarhtes. 

Berlin,  den  12.  Juli  1913. 
Rüböl  ist  von  der  allgemein  festen  Tendenz  des  ölmarktes  bisher 
weniger  betroffen  worden.  Die  Stimmung  war  während  der  Berichts- 
periode meist  sehr  ruhig,  und  die  Preise  haben  sich  nur  wenig  ver- 
ändert. Man  weiß,  daß  das  Geschäft  während  der  Sommermonate 
unter  normalen  Verhältnissen  stets  sehr  ruhig  ist,  obwohl  das  Interesse 
der  Käufer  keineswegs  gelitten  hat.  Wenn  man  aber  die  ruhige  Stimmung 
in  Betracht  zieht,  ohne  daß  die  Notierungen  ermäßigt  worden  wären, 
so  liegt  es  nahe,  daß  die  Preise  erhöht  werden,  sobald  Kauflust  sich 
einstellt.  Die  reservierte  Haltung  der  Käufer  möge  sich  also  nicht 
zu  weit  ausdehnen,  da  Aussicht  auf  wesentliche  Preisermäßigungen 
nicht  vorhanden  ist.  Die  Nachfrage  nach  ölsaatkuchen  hat  sich 
während  der  letzten  Hälfte  der  Berichtsperiode  etwas  gebessert,  sodaß 
auch  die  Preise  hier  nnd  da  für  die  Verkäufer  günstiger  sind.  Ob- 
gleich die  Preisanfbesserungen  nur  winzig  gewesen  sind,  müssen  sie 
doch  erwähnt  werden.  Günstigere  Kuchenpreise  setzen  die  Fabrikanten 
in  den  Stand,  die  Preise  für  öl  eher  etwas  zu  ermäßigen.  Aus 
diesem  Umstand  sind  aber  keineswegs  große  Hoffnungen  für  die  Kon- 
sumenten von  öl  herzuleiten ;  unter  den  heutigen  Verhältnissen  ist 
jedoch  jede  Kleinigkeit  zu  registrieren,  welche  die  Position  der  Käufer 
verbessern  könnte.  Die  Nachfrage  nach  Rüböl  war  an  den  auslän- 
dischen wie  inländischen  Märkten  während  der  Berichtsperiode  un- 
bedeutend, die  Notierungen  aber  eher  höher.  Auch  als  am  Schluß 
der  Berichtsperiode  günstige  Meldungen  über  den  Verlauf  des  Monsuns 
eingelangt  sind,  sahen  sich  die  Fabrikanten  nicht  veranlaßt,  ihre 
Forderungen  zu  reduzieren,  eher  wurden  auch  für  Rübölsaaten  höhere 
Preise  verlangt,  was  die  Fabrikanten  erst  recht  veranlaßt  hat,  für 
Rüböl  auf  höhere  Preise  zu  halten.  Rheinische  Rübölfabriken  notier- 
ten am  Schluß  der  Berichtsperiode  Rüböl  prompter  Lieferung  mit 
M  67V.  bis  M  68.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  größere 
Kontrakte  mit  geringen  Ermäßigungen.  Gereinigtes  Rüböl  ist  wenig 
begehrt.  Die  Notierungen  hierfür  sind,  wie  gewohnt,  etwa  M  3. — 
per  100  kg  teurer.  An  den  ausländischen  Märkten  sind  die  Notie- 
rungen nach  etwas  besserer  Nachfrage  um  Kleinigkeiten  erhöht 
worden.  London  notierte  Rüböl  gewöhnlicher  Qualität  mit  £  29/-/-, 
Juni-August  mit  £  28/10/-  und  raffiniertes  Rüböl  mit  JS  31/5/-  pro 
Tonne.  Amsterdam  berichtete  in  der  zweiten  Hälfte  der  Berichts- 
periode gleichfalls  sehr  feste  Haltung.   Disponible  Ware  hat  sich 
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nicht  verändert,  während  für  spätere  Termine  höhere  Notierungen 
aufgestellt  worden  sind.  Disponible  Ware  notierte  fl  35'/*,  Juli-August 
fl  34'/8  und  September-Dezember  fl  34  per  100  kg  exklusive  Barrels. 
An  der  Berliner  Börse  hat  sich  gleichfalls  festere  Stimmung  einge- 
stellt. Für  Oktober-Dezemberliefernng  stellte  sich  der  Preis  auf 
M  67.—  bis  M  671/4  per  100  kg. 

Das  Geschäft  in  Rübsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  ziemlich  lebhaft,  in  der  Schlußwoche  jedoch  unbedeu- 
tend. Obwohl  die  Witterungsberichte  von  Indien  günstiger  lauteten, 
haben  die  Verschiffer  ihre  Forderungen  erhöht.  l3ie  geringen  Ver- 
schilf angen  —  19000  qurs  in  der  Schlußwoche,  gegen  59000  qnrs 
in  der  Anfangswoche  —  haben  zu  der  festeren  Tendenz  für  Rübsaaten 
schließlich  beigetragen.  Die  Verschiffer  waren  in  der  Abgabe  von 
Offerten  sehr  reserviert  und  haben  ihre  Forderungen  ständig  erhöht. 
London  offerierte  gegen  Schluß  der  Berichtsperiode  braune  Kalkutta 
mit  sh  45/-,  braune  Cawnpore  mit  sh  47/3  und  Ferozepore  mit  sh 
51/6  per  Quarter.  Trotz  reservierter  Haltung  der  Käufer  lauteten  die 
Forderungen  der  Verkäufer  an  den  einheimischen  Märkten  auch  überall 
höher.  Für  braune  indische  Saat  stellte  sich  der  Preis  auf  etwa  M  249. — 
pro  Tonne  cif  Antwerpen.  Der  abermalige  Ausbruch  des  Krieges 
auf  dem  Balkan  hat  auf  die  Stimmung  für  Rübsaat  von  Donauhäfen 
festigend  eingewirkt. 

Kottonöl. 

Die  feste  Tendenz  der  ölmärkte  im  allgemeinen  hat  während 
der  Berichtswoche  weitere  Fortschritte  gemacht,  und  es  bietet  sich 
keine  Aussicht,  daß  die  Notierungen  ermäßigt  werden.  Die  Haltung 
Amerikas,  welche  wir  schon  in  unseren  letzten  Berichten  zum 
Gegenstand  unserer  Betrachtungen  gemacht  haben,  hat  sich  auch 
während  der  vergangenen  Woche  nicht  verändert,  im  Gegenteil  die 
Berichte  von  dort  lauten  durchweg  fester  als  zuvor.  Die  Exporttätig- 
keit Amerikas  ist,  was  öle  und  Fette  angeht,  auf  ein  Minimum  be- 
schränkt worden,  sodaß  wohl  bestimmt  zu  rechnen  ist,  daß  die  Ten- 
denz auf  den  europäischen  Märkten  sich  während  der  nächsten  Zeit 
weiter  befestigen  wird.  Bereits  während  der  letzten  Tage  haben  die 
Notierungen  an  den  europäischen  Märkten  neue  Erhöhungen  erfahren, 
nachdem  sich  die  Kauflust  gebessert  hat  Die  Versorgung  der  euro- 
päischen Märkte  mit  Ölsaaten  erscheint  im  Moment  gerade  nicht  in 
günstigem  Lichte.  Zum  Teil  ist  der  Stand  ungünstiger  als  zur 
selben  Zeit  des  vergangenen  Jahres.  An  dieser  Stelle  sei  besonders 
auf  die  Möglichkeiten  für  Kottonöl  und  Leinöl  hingewiesen,  welche  nur 
in  geringen  Quantitäten  vorrätig  sind  und  während  der  Berichtswoche 
an  ausländischen  wie  inländischen  Märkten  bereits  ansehnliche  Preis- 
steigerungen erfahren  haben  und  vermutlich  vor  neuen  Preissteigerungen 
stehen.  Besonders  Leinöl  wird  nach  den  ansehnlichen  Preissteigerun- 
gen für  Kottonöl  in  den  nächsten  Tagen  in  den  Vordergrund  des 
Interesses  gestellt  werden.  Es  wird  den  Fabrikanten  auf  diese  Weise 
leicht  sein,  ihre  Forderungen  durchzusetzen.  Die  Aussichten  im 
Konsum  sind  jedenfalls  sehr  günstig. 

Die  Stimmung  für  Kottonsaat  war  an  den  ägyptischen  Märkten 
während  der  Berichtswoche  im  allgemeinen  ruhig.  Die  Notierungen 
haben  sich  wenig  verändert.  Weder  hatten  Käufer  Neigung,  auf  die 
Forderungen  der  Verkäufer  einzugehen,  noch  letztere  ihre  For- 
derungen zu  reduzieren.  Hieraus  geht  hervor,  daß  die  Preise  weiter 
erhöht  werden,  sobald  sich  Kauflust  zeigt.  An  englischen  Märkten 
wurde  in  Kottonsaat  wenig  gehandelt.  Die  Preise  werden  von  Ver- 
schiffern  eher  höher  gehalten.  London  notierte  in  ruhiger  aber 
stetiger  Stimmung  für  disponible  ägyptische  Kottonsaat  bis  zu 
^  9/8/9,  für  neue  Ernte  per  November- Januar  bis  zu  £  8/15/-  pro 
Tonne.  Die  Kauflust  in  ostindischer  Kottonsaat  wurde  gedämpft 
durch  günstige  Nachrichten  über  den  Verlauf  des  Monsuns.  Für 
ostindische  Saat  per  Juli-August  notierten  die  Verschiffer  bis  zu 
iS  6/17/6  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  die  Stimmung 
für  Kottonsaaten  ruhig,  aber  fest.  Für  ägyptische  Kottonsaat  notierten 
die  Verschiffer  etwa  M  185,—,  für  neuerntige  Ware  per  November- 
Januar  bis  zu  M  172. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöle  tendierten  an  ausländischen  Märkten  sehr  fest.  Beson- 
ders an  englischen  Märkten  sind  die  Notierungen  ganz  ansehnlich 
gestiegen.  Nordamerika  hat  in  dieser  Woche  nur  2400  Barrels  nach 
Europa  abgefertigt,  in  der  Vorwoche  5000  und  in  der  korrespondie- 
renden Woche  des  vergangenen  Jahres  1400  Barrels,  Für  rohes 
öl  prompter  Lieferung  ans  ägyptischer  Kottonsaat  notierten  die 
Verkäufer  am  Londoner  Markt  etwa  33/-/-,  für  raffiniertes  bis  zu 
33/10/-  und  für  süßes  bis  zu  ^  36/10/-  pro  Tonne.  Am  einheimi- 
schen Markt  ist  der  Bedarf  in  Öl  für  Speisezwecke  sehr  gut,  sodaß 
auch  für  technische  öle  auf  Preise  gehalten  wird.  Technische  öle 
kosten  M  69. —  bis  M  70.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
gelbes  M  3. —  per  100  kg  billiger.  Feinste  Ware  für  Zwecke  der 
Margarinefabrikation  kostet  bis  zu  M  86. —  unter  gleichen  Bedingungen. 
An  abflauende  Stimmung  für  Ölsaaten  und  öle  ist  vorläufig,  wie  es 
scheint,  nicht  zu  denken. 

Die  Stimmung  für 

Sojahohnenöl 

hat  sich  gut  befestigt.  Sowohl  an  ausländischen  als  auch  an  inländischen 
Märkten  werden  höhere  Preise  verlangt,  nachdem  die  Kauflust  sich 
gebessert  hat.  Prompte  Ware  kostet  M  62.—  bis  M  63.—  per  100 
kg  mit  Faß. 


Gesehäftliehe  und  Personal-Nachriehten. 

Unter  diese  Bnbrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserkieise  tlnd  ans  stets 

willkommen  and  finden  als  solclie  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

*  Aachen.  Die  altrenommierte  Firma  A.  H.  Kendali,  Fabrik 
feiner  Seifen  und  Parfümerien,  dahier,  blickt  in  diesem  Jahre  auf  ein 
75jährige8  Bestehen  zurück.  Die  Produktion  der  Fabrik  hat  sich  in 
den  letzten  Jahren  fast  verdoppelt,  und  wurden  aus  diesem  Grunde  die 
Fabrikräume  zu  klein.  Der  jetzige  Inhaber  der  Firma,  Herr  Otto 
Ritter,  verlegt  deshalb  den  Fabrikbetrieb  in  ein  eigenes  sehr 
großes  Etablissement  nach  Cornelimünster  bei  Aachen,  das  voll- 
kommen zeitgemäß  und  zweckentsprechend  eingerichtet  ist  und  den 
modernen  Ansprüchen  in  jeder  Beziehung  Rechnung  tragen  wird.  Der 
neue  Betrieb  wird  am  15.  August  eröffnet.  Der  Sitz  der  Firma  mit 
den  Kontorräumen  bleibt  in  Aachen. 

k.  Artern.  Marta  Haake  eröffnete,  Wasserstr.  21,  einen Damen- 
Frisier-Salon,  verbunden  mit  Shampoonier-Binrichtnng. 

-la.  Durban  (Natal).  Gegenwärtig  wird  hierorts  eine  neue  Station 
der  südafrikanischen  Walfischtran-Indnstrie  errichtet.  Die  Erbauer 
sind  die  Consolidated  Whaling  Co.  Das  Unternehmen  erscheint 
besonders  interessant,  weil  es  den  Tran  nicht  durch  Sieden  der  Fische, 
sondern  mit  Hilfe  eines  neuen  Prozesses  gewinnt.  Dieser  läuft  darauf 
hinaus,  daß  man  den  Tran  auf  chemischem  Weg  und  zwar  unter  An- 
wendung von  Benzin  extrahiert. 

k.  Fürstenwalde  a.  Spree.  Karl  Schneider  eröffnete,  Schloßstr.  8, 
einen  Rasier-,  Frisier-  und  Haarschneide-Salon. 

*  Halle  a.  S.  Die  Hallesche  Dampfseifen-  und  Parfümerie-Fabrik 
Stephan  &  Co.,  dahier,  ist  seit  dem  Ableben  des  Herrn  Willy  Stephan 
in  den  alleinigen  Besitz  des  Herrn  Carl  Stephan  übergegangen.  Zu 
Prokuristen  wurden  mit  1.  ds.  Mts.  die  Herren  Dr.  Paul  Biermann 
und  Wilhelm  Fernschild  bestellt,  welche  gemeinsam  zur  rechtsver- 
bindlichen Zeichnung  befugt  sind. 

k.  München.  Dem  Seifenfabrikanten  Heckel  wurde  das  Ver- 
dienstkreuz mit  der  Krone  verliehen. 

*  Oberursel  b.  Frankfurt  a.  M.  P.  J.  Haase  in  Mombach-Mainz 
zeigt  an,  daß  er  wegen  vorgerückten  Alters  seine  seit  40  Jahren  be- 
stehende Wachsfabrikation  aufgegeben  habe  und  seine  Firma  erloschen 
sei.  Die  Fabrikationseinrichtung  sowie  die  Herstellungsverfahren  und 
Patente  gingen  an  die  hiesige  Firma  Boston  Blacking  Co.,  G.  m. 
b.  H.,  über. 

k.  Sprottan.  Herr  Max  Heinrich,  Claassenstraße  1,  konnte  am 
1.  Juli  auf  eine  25jährige  Reisetätigkeit  bei  der  Wachswarenfabrik 
Karl  Rümpler,  dahier,  zurückblicken. 

k.  Worms.  Adam  Schneider  eröffnete,  Bärengasse  40,  ein 
Friseurgeschäft. 


Yom  Weltmarkt. 

Ölkuchenerzeugung  in  Marseille. 

Die  in  Marseille  in  den  Jahren  1909  bis  1912  erzeugten  Mengen 
von  Ölkuchen  und  die  niedrigsten  und  höchsten  Marktpreise  dieses 
Erzeugnisses  der  Ölindustrie  im  Jahre  1912  stellten  sich,  wie  folgt: 

Preise  1912 
1909     1910     1911     1912  nje- 

Ölkuchen  aus  drig- höchster 

Tonnen  ster 

Franken 


Sesam,   weiß   von  der 
Levante 

800 

500 

500 

320 

16 

19,50 

Sesam,  von  Indien,  Afri- 

ka und  China  . 

34000 

50000 

45000 

10000 

14.50 

17 

Erdnüssen,  entschält, 

von   Bombay,  Coro- 

mandel  und  Mozam- 

bique .... 

93000 

120000 

120000  130000 

14.50 

19 

Erdnüssen,  in  der  Schale 

58000 

50000 

56000 

48000 

15.25 

20 

Lein 

7000 

6000 

6000 

7000 

20 

23 

Ackersenf  und  Raps 

100 

100 

100 

100 

12.50 

15.50 

Baumwollsamen  aus 

Ägypten  . 

11300 

8000 

8000 

12000 

13 

15 

Mohn,  von  Indien  und 

der  Levante 

1300 

10000 

700 

500 

15 

16.50 

Rizinus,  von  Indien  und 

der  Levante 

8000 

9000 

9800 

12000 

10 

11 

Kopra  .... 

82000 

68000 

64000 

62000 

13 

20 

Palmkernen  . 

1000 

1400 

1200 

3000 

13 

17 

Mowra  und  anderen 

3500 

3000 

800 

1000 

3 

4 

zusammen . 

300000  317000  312100  285920 

Außerdem  aus: 

Raps,  aus  Rußland 

17500 

21000 

21000 

21400 

Anderen  Sorten  . 

10000 

15000 

15000 

15000 

zusammen  . 

27500 

36000 

36000 

36400 

Etwa  ein  Drittel  der  Gesamterzeugung  wird  von  Deutschland 
abgenommen.  (Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Marseille.) 


Neue  Preiserhöhung  für  Tinte.  Die  vereinigten  nord-  und 
süddeutschen  Tintenfabrikanten  haben  am  2.  Juni  1913  in  Frankfurt 
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a.  M.  beschlossen,  ihre  Tintenverkaafspreise  ab  1.  Juli  1913  wie  nach- 
stehend einheitlich  festzusetzen: 

Eisengallus-Schreibtinten  und  violett  bleibende  Schreibtinten: 
2/1       «/»       Va       'A  i/iB  Füllung,  Vi6  ohne  Qriffkork 

M.    3.50    2,—    1.25    —.75    -.45    —.30  —  25 

Blauholz-Schreibtinten : 
Vi       V2       '/i       V«       ^/i»  Füllung,  '/16  ohne  Griflkork 


  2/1 

M.  '2.- 


-    1.25   —.75    —.50    —.30    —.25  —.20 
Sämtliche  Kopiertinten,  sowie  Schreib-  und  Kopiertinten 
Vi       '/i      '/2  V'«  Füllung 


M.       4.—   2.60   1.50   —.90   —.60   —.35  —.20 

Kopra-Ansfuhr  aus  Deutsch  Neuguinea. 


Aus 

dem 

Aus 

Jahr 

Bismarck-Archipel 

Kaiser  Wilhelmsland 

Zusammen 

1000  kg 

1000  M 

1000  kg 

1000  M 

1000  kg 

1000  M 

1906 

4194 

1376 

197 

43 

4  391 

1  419 

1907 

4  877 

1522 

817 

286 

5  695 

1  808 

1908 

5  577 

1343 

698 

206 

6  286 

1549 

1909 

7  910 

1932 

743 

220 

8  653 

2172 

1910 

8778 

2  899 

466 

140 

9  244 

3  039 

1911 

8  571 

2  987 

981 

345 

9  553 

3  332 

1912 

10  234 

3  620 

1063 

405 

11297 

4  025. 

(Amtsblatt  für  das  Schutzgebiet  Deutsch  Neuguinea.) 


Submissionen. 

*  15.  August  1913.  Köln.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Verdin- 
gung von  11747  kg  Leinöl,  74150  kg  Leinölfirnis,  67800  kg  fran- 
zösischem oder  amerikanischem  Terpentinöl,  auch  Sangajol  (Terpen- 
tinölersatz) für  die  Eisenbahndirektionsbezirke  Köln,  Elberfeld,  Essen, 
Frankfurt  (Main),  Mainz  und  Saarbrücken.  —  Die  Verdingungsunter- 
lagen können  bei  der  Hansverwaltung,  Kaiser  Friedrich-Ufer  3  hier- 
selbst,  eingehen  oder  von  ihr  gegen  portofreie  Einsendung  von  1  M 
in  bar  (nicht  in  Briefmarken)  bezogen  werden. 


Submissions-Besultate. 

12.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  191  000  kg  Leinöl,  19  700  kg  französischem  Terpentinöl  und 
27  bOO  kg  Terpentinölersatz,  lieferbar  in  der  Zeit  vom  1.  April  bis 
Ende  September  1913  für  die  Eisenbahndirektionsbezirke,  Altona, 
Kassel,  Erfurt,  Hannover  und  Münster.  Leinöl  in  Ladungen  von 
10  000  kg.    1.  150  000  kg  für  Leinhausen,  2.  35  000  kg  für  Gotha. 


Submittenten 


Holtz  &  Willemsen,  Uerdingen . 
Breslauer  Minerölwerke,  Breslau 
J.  Ballerstein,  Kiel  . 
H.  Haaraus,  Köln-Bickendorf  . 
Schön  &  Co.,  Essen  . 
W.  Bode  Nachf.,  Berlin  . 
W.  K.  ^Ulrich,  Hamburg  . 
Lübeck'er  Ölmühle,  Lübeck 


und 


Ruhrorter  Ölmühle,  Ruhrort  .  ,  48.35 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz  .  50.40 
Heinrich  Kau,  Bonn  .       .       .  .51 

3.  2000  kg  Leinöl  frei  Neumünster,  4. 
bürg,  5.  900  kg  Leinöl  frei  Wittenberge, 
Glückstadt. 


Forderungen 
pro  100  kg 
1    I  2 


48.50 
50.90 

52.  — 

53.  - 
53.70 
50.25 
48.95 


Lieferort  frei 


48.50  Uerdingen. 

50.90  Harburg-Hamburg. 

51.90  Harburg. 

52.  —  Köln-Elberfeld. 

53.  —  Neuß. 
53.70  Harburg. 
50.25  Hamburg. 

Ratzeburg. 
49. —  Magdeburg. 
48.35  Ruhrort-Hafen. 
50.40  Düsseldorf. 
51. —  Duisburg. 
2500  kg  Leinöl  frei  Har- 
6.  1400  kg  Leinöl  frei 


au 


J.  Ballerstein,  Kiel  . 
Breslauer  Mineralölwerke,  Bres 
H.  Haarhaus,  Köln-Bickendorf 
Schön  &  Co.,  Essen-Ruhr 
W.  Bode  Nachf.,  Berlin  . 
W.  R.  Ulrich,  Hamburg  . 
Lübecker  Ölmühle,  Lübeck 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
Heinrich  Kau,  Bonn  . 

(Fortsetzung  fo' 


gt.) 


52.50 
54.50 
57.65 
57.70 
55.90 
.52.35 
52.- 
54.50 
55.80 


51.90 
53.— 
56.90 
57.10 
54.40 
50.95 
52.— 
54.50 
56.— 


90  53.90 
—  54.25 
65  57.46 
85  57.50 
90  55.40 
95  52.— 
53.— 
56.40 
56.80 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstellenden : 


Josef  Cappallo,  Wittenberg,  Bildz.  Aus  der  Hexenküche  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  172611  am  19.  3.  13.  — Max  Denk,  Berlin,  Wort- 
zeichen Färbunka  für  kosmetische  Präparate  etc.  Eingetr.  unter  172  612 
am  19.  3.  13.  —  Henkel  &  Cie.,  Düsseldorf,  Wortz.  Dezil  für  Putz- 
mittel etc.  Eingetr.  unter  172642  am  20.  3.  13.  —  J.  F.  Schwarz- 
lose Söhne,  Berlin, Flaschenzeichen  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen 
unter  172681  am  22.  3.  13.  —  J.  F.  Schwarzlose  Söhne,  Berlin, 
Wortz.  Mugeta  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter  172682  am 
22.  3.  13.  —  Fa.  C.  Wezel,  Stuttgart,  Bildz.  Frauenköpfe  für  Haar- 
färbemittel etc.    Eingetr.  unter  172688  am  22.  3.  13. 

Benz  &  Benn,  Nowawes  bei  Berlin,  Wortz.  „Kerosan"  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  172721  am  25.  3.  13.  —  L.  Schwindt,  Berlin, 
Phantasiebild  für  wasserlösliche  Einschleifpaste.  Eingetragen  unter 
172722  am  25.  3.  13.  —  Schwarzwälder  Dampf-Seifenfabrik  Gebrüder 
Harr,  Nagold,  Wortz.  Ha-el  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  172724 
am  25.  3.  13.  —  Schröder-Schenke,  Berlin,  Frauenbildnis  für  Teint- 
pflegemittel etc.  Eingetr.  unter  172  725  am  25.  3. 13.  —  Fa.  Hermann 
Jetzsch,  Leipzig-Sellerhausen,  Wortz.  Jensin  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  172811  am  26.  3.  13. 

William  Scholze,  Ebersbach,  Wortz.  Neuschnee  für  weißes  Messer- 
putzpnlver.  Eingetr.  unter  172875  am  27.  3.  13.  —  Otto  Diester  weg, 
Magdebnrg-S.,  Wortz.  Depuroil  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  172876 
am  27.  3.  13.  —  Jenny  Grothe,  Berlin-Niederschönweide,  Wortzeichen 
„Silberlilie"  für  Putzmittel  für  Metalle.    Eingetr.  unter  172940  am 

28.  3.  13.  —  Chemische  Fabrik  H.  Th.  Böhme,  A.-G.,  Chemnitz,  Wort- 
zeichen Lanablanc  für  Pntzmaterial  etc.    Eingetr.  unter  172994  am 

29.  3.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortz.  Lanaclarin  für  Putzmaterial 
etc.  Eingetr.  unter  172995  am  29.  3.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wort- 
zeichen Lanasolvin  für  Putzmaterial  etc.  Eingetr.  unter  172996  am 
29.  3.  13.  —  August  Haibel,  Hamburg,  Phantasiebild  für  Seifenpulver 
etc.  Eingetragen  unter  173051  am  31.  3.  13.  —  Moldenhauer  &  Co., 
Berlin,  Bildz.  Ei-Seife  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173103  am 
31.  3.  13.  —  Fa.  Paul  Wucke,  Berlin-Oberschöneweide,  Wortzeichen 
Wuckenol  von  Paul  Wucke  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  173 104  am 
31.  3.  13.  Emil  Gröppler,  Berlin,  Wortz.  Webra  für  kosmetische  Prä- 
parate etc.    Eingetr.  unter  173107  am  31.  3.  13. 

Fabriken  von  Dr.  Thompson's  Seifenpulver,  G.  m.  b.  H.,  Düssel- 
dorf, Wortz.  „Olseif  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173145  am 
1.  4.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortzeichen  „Gaazseif  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  173146  am  1.  4.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortzeichen 
„Nurseif "  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173147  am  1.  4.  13.  — 
Dieselbe  Firma.  Wortz.  „Vollseif  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter 
173148  am  1.  4.  13.  —  Fa.  Gustav  Boehm,  Offenbach,  Bildz.  Prinz 
Dwawongse  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  173239  am  4.4.13. 
—  A.  Eichenberger,  Lausanne,  Plaschenpackung  für  Haarwasser.  Ein- 
getragen unter  173240  am  4.  4.  13.  —  Fa.  H.  Neuschäter,  Nürnberg, 
Phantasiebild  für  Scheuerpulver  etc.  Eingetragen  unter  173336  am 
5.  4.  13.  —  Voß  &  Cie.,  Frankfurt  a.  M.,  Wortz.  Haarmeister  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  173386  am  7.  4.  13.  —  Gebrüder  Meyer, 
Hannover-Ricklingen,  Wortz.  Lavalin  für  Stärke  etc.  Eingetr.  unter 
173414  am  8.  4.  13. 

Frau  Camilla  Rech,  geb.  Kögler.  Cöln  a.  Rh.,  Wortz.  „Hesgunde" 
für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173415  am  8.  4.  13.  —  Karl  Paul 
August  Rohde,  Darmstadt,  Bildzeichen  Birnadol  für  ein  flüssiges 
Metallputzmittel.  Eingetr.  unter  173449  am  8.  4.  13.  —  Oskar  Woll- 
mach, Berlin,  Wortzeichen  Wollmachit  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  173450  am  8.  4.  13.  —  Chemische  Fabrik  Dr.  Jos.  Mayer,  G.  m. 
b.  H.,  Frankfurt  a.  M.,  Wortz.  Doppel-Krone  für  Polierpulver.  Einge- 
tragen unter  173518  am  9.  4.  13.  —  Fa.  Ludwig  Hampe,  Helmstadt, 
Bildzeichen  WoU-Haus-Seife  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  173519  am 
9.  4.  13.  —  Richard  Mendl,  Reichenberg,  Wortz.  Try  für  Putzmittel. 
Eingetr.  unter  173520  am  9.  4.  13.  —  Nikolaus  Peter  Gotthard,  Metz, 
Wortz.  „Fleckenmilch"  für  Fleckenentfernnngsmittel.  Eingetr.  unter 
173  621  am  9.  4.  13. 

Fa.  C.  Naumann,  Offenbach,  Wortz.  Satura  für  Parfümerien  etc. 
Eingetragen  unter  173573  am  10.  4.  13.  —  Dr.  Leo  Martens,  Wien, 
Wortz.  Cleanor  für  Mundreinigungsmittel  etc.  Eingetr.  unter  173595 
am  10,  4.  13.  —  Georg  Erstmann,  Cassel,  Wortz.  Kallonea  für  Par- 
fümerien etc.  Eingetr.  unter  173631  am  10.  4.  13.  —  Johann  Leon- 
hard Jansen,  Cöln,  Bildz.  zu  deu  heiligen  Drei  Weisen  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  173632  am  10.  4.  13.  —  Müller  &  Kalkow,  Magdeburg, 
Wortz.  Maidburg  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  173675  am  11.  4.13. 


Bezugsqneilen-Nacliweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  liönnen. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

268.  Versilberten  oder  vernickelten  Kupferdraht.        S.  in  K. 

269.  Ersuche  um  genaue  Aufgabe  der  Adressen  der  Waschblau- 
papierfabriken „Zeunert"  und  „Casepko."  W.  in  K. 


bei 


Der  Teilauflage  dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Rudolf  Münk,  Wien  IX/i",  Güntherstr.  2 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesso  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  SteinePi  Melle  1.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltang,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  nnd  Toilette-Qrnnd- 
seifen  (Karbonatverseifnng),  Glyzerineindampfnng  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle. 

Theorsftischep  Unteiricht  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
RohstoflFe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 


Fachlehranstalt  des  Verhandes 
der  Selfenfahrlkanten  mBerlln. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Intereijsenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

0.  HelleB«!  BeHill  M.  4,  Gartenstraße  112. 
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SYRIA-CASSIE 

POMADE  Nr.  100  ESSENCE  CONCßfiTE 

ESS.  SEMI-LIQUIDE         PUR  PARFÜM  ABSOLU 

Spezialitäten  unserer  Fabrik  in  BEYßUTH.    Beste  und  größte  Cassie-Produktion  der  Welt 

TIER  FILS 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


Carl  Lieber.  Hamburo. 

Telegr.-Adr.:  .CALIBEB"  Hamburg.  Femsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

:  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ■ 

SünlL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 

fiii?  die  Seifenfa,l3i?ika.tion. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Z eitung  berufen  zu  wollen. 

MahlmasGliine,Universar 

für  W»Bchpnlver  und  Seifenpalyer  Tom  niedrigsten  bis  znm  böchiten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  ohem.-techn.  Produkte  aller  Art 


hMTorragend  rationell 
vollitändig  staubfrei 

gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


baat  als  Spezialitat 


Augustawerk 


^Probemahlungen  kostenloslj 


Commandit-Ges. 
LeidescheriCo. 

flugsbnrg. 

M&09« 


BflO-  und  INQENIEQR-BQRE/ID 

fDr  Projektierung  ond  technische  DurchfDhrong 

rratlonellerPflNPF-SEirENr/IBRIKEN 

3363S 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultatlonsbüro 

V.  C.  Liidecke,  Chemiker,  Cassel.^ 

:D     =D: 

Speg5ia,la.i:ish:ma.ftsstelle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
I        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  . 


33138 

Lehrinstitnt  für  die  SeUenindustrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse c. 


Seifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

ftlr  flnoreszierende  Mineralöle, 

^S9r  N'igx'osin.-Ba.sen.  "Vfl 

ftti  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialitat 

Wilhelm  Brauns,  G  m  !b.H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


r 


Stellen-Angebote 


J 


wm-m 


mit  Fett-Analysen  vertraut,  für 
dauernd  gesucht.  Ausführliche 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  U.  0.  35342  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


der  in  Toiletteseifen-Fabrik  tätig 
war  und  in  pilierten  und  trans- 
parenten Seifen  firm  ist,  auch  Er- 
fahrungen in  gesottenen  Seifen  hat, 
wird  für  eine  Fabrik  in  Skandi- 
navien gesucht,  wo  hauptsächlich 
Schmierseife  gemacht  wird.  Gefl. 
Off.  beförd.  die  Exp.  d.  Bl.  unter 
J.  A.  35345. 

Geübter 

Seifensihneider 

für  Toilette-  spez.  Glyzerin- 
seifen in  selbständige  Stellung 
für  Schneiden,  Pressen,  Packen 
etc.  von  größerer  Fabrik  Mittel- 
deutschlands sofort  gesucht.  Off. 
nnt.  G.  H.  3.^)335  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Seifensieder 

oder  Fabrikantensohn,  militärfrei 
und  kaufmännisch  gebildet,  zur 
Stütze  des  Chefs  füi  mittlere 
Seifensiederei  gesucht.  Eventl. 
auch  Einheirat.  Gefl.  Offert,  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  G.  S.  35281. 


gesucht  für  öl-  und  Fett-Fabrik, 
der  vertraut  ist  mit  der  Herstel- 
lung von  Wagen-  und  konsistenten 
Fetten,wasserlöslichenölen,weißen 
ölen.  Wer  die  Fabrikation  garan- 
tieren kann,  wird  bevorzugt.  35334 
Societe  general  indnstriel, 
Haren  (Nord),  Belgien. 

Heiterer  Laborant, 

der  i.d.  Mineralölbranche  durchaus 
erfahren  u.  sämtl.  analyt.  Arbeit, 
selbständ.  zu  erledigen  imstande 
ist,  findet  Lebensstellung  b.  gut. 
Gehalt  in  größerem  Unternehmen 
Norddeutschlands.  Bewerber,  d. 
b.  energ.  Auftreten  befähigt  sind, 
auch  d.  Betrieb  u.  d.  Fabrikation 
vorstehen  zu  können,  werden  be- 
vorzugt. Off.  m.  Gehaltsforderung 
u.  Angabe  d.  bisherig.  Tätigkeit 
erb.  unt.  J.  H.  35300  an  die  E.  d.  Bl. 

Zum  sofortigen  Eintritt  sucht 
eine  mitteldeutsche  Speiseöl- 
Fabrik  einen  zuverlässigen,  mit 
der  Branche  vertrauten 

2.  Expedient. 

Angebote  mit  Angaben  über  bis- 
herigeTätigkeit, Gehaltsansprüche, 
Referenzen  unter  Beifügung  von 
Zeugnisabschriften  sind  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  unter  Z.  A.  35355 
zu  senden. 


Stellen-Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfflmeure. 

Sitz  Müta-olx©».    ISi,  V. 

I.  Mehrere  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige,  jüngere  Gehilfen. 

II.  Toiletteseifenfabrik  Ungarns  sucht 

tüchtigen  Fach  manni 

der  sowohl  in  der  Herstellung  von  Toiletteseifen  wie  auch  in  kosme- 
tischen Artikeln  Erfahrung  besitzt. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigunfj  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

S-t        o  JOL -NsL  olxiH^  eis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Für  unsere  Schuhcreme-Fabrik, 

nach  eigenen  Rezepten  arbeitend,  wird  ein  tüchtiger 

Praktikant 

als  Betriebsleiter,  welcher  schon  in  größeren  Betrieben  ähnliche 
Stellung  bekleidet  hat,  per  bald  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnissen 
und  Gehaltsansprüchen  unter  G.  K.  35351  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


WissBnsekafitiehe  und  technische  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  öel-  u.  ß'ett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

liedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


Stellen-Gesuche 
'W^ — - — — 

Es  ist  des  Oefieren 
vorgekommen, 
[  daß  A  uftraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung  un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
A  n  Zahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz. 


Junge  Dane. 

durch  9monatlich.  Kursus  in  Fach- 
schule ausgebild.,  speziell  in  Unter- 
suchungen von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.,  sucht  Stellung  zum 
1.  Juli  in  Laboratorium  od.  Fabrik. 
Offerten  unter  C.  H.  35321  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Verläßlicher,  erfahrener 


22  Jahre  alt,  mit  Praxis  in  Fett-, 
Seifen-,'Glyzerin-Analyse,  sucht  per 
1.  Juli  Stellung.  Oft.  u.  V.W.  35320 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


33  Jahre  alt,  militärfrei,  der 
deutschen  und  aller  slawischen 
Sprachen  mächtig,  tüchtig  im 
Sieden  aller  Seifen  der  Neuzeit 
sowie  in  derHerstellung  von  Seifen- 
pulver, Toiletteseifen,  Kristallsoda, 
Schuhcreme,  Vaseline  usw.,  sucht 
dauernde  Stellung  im  In-  oder 
Ausland.  Gefl.  Offerten  unter 
U.  G.  35352  an  die  Exp.  d.Ztg.  erb. 


Ein  technischer  Chemikei* 

gesetzten  Alters  sucht  Stellung  als 
Extrakteur  bezw.  Betriebsleiters 
ein.  Fett-Extraktionswerkes.  Mehr- 
jähr.  Erfahr,  auch  im  Reinigen  und 
Bleichen  von  ölen  und  Fetten  u. 
i.  d.Verarbeitung  solcher  zu  Speise-, 
Schmier-  u.  Leuchtzweck.  Gehalts- 
ansprüche 100—150  M.  Gefl.  Off. 
u.U.  Z. 35305  an  die  Exp.  d.Ztg. erb. 


Tüchtiger,  verläßlicher 

Labor.-u.Betriebsclieiniker 

der  Seifen-,  Kerzen-  und  Glyzerin- 
branche sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  K.  S.  35308  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Süchtiger  Sieiemdster, 

welcher  durchaus  firm  ist  in  der 
Fabrikation  aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  in  Fett- 
spaltnng,  Karbonatverseifung  und 
ehem.  Untersuchungen,  wünscht 
seine  Stellung  per  1.  September 
zu  verändern.  Off.  beförd.  unter 
D.  U.  1163  die  Exp.  d.  Bl. 


I. 


Siedemeister, 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grnnd- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltnng  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

m  Jüngerer  Siedemeister, 

der  Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  und  einfache  Toiletteseifen  sicher 
herstellen  kann,  sucht  in  großer  Fabrik  Anstellung  als  II.  Siedemeister. 


IV. 


Siedemeister, 


der  Seifenbranche  sucht  per  I.Aug, 
oder  Sept.  Stellung.  Briefe  unter 
F.  W.  100  München,  Marsstr. 


postlagernd. 


35224 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Als  Lageristin 
odee*  Direktrice 

suche  in  Par f. -Fabrik  Stellung. 
Pr.  Zeugn.  Offerten  unt.  A.E.1523 
an  Rudolf  Mosse,  Erfurt.  35329 

Jung,  tflcht.  Raafmann, 

mit  allen  vorkommenden  Kontor- 
arbeiten (auch  Maschinenschr.) 
durchaus  vertraut,  mit  la.  Zeugn., 
seit  läng,  in  einer  Seifenfabrik 
tätig,  sucht  Stelle  bis  1.  Aug.,  am 
liebst,  in  ders.  Branche.  Gefl.  Off. 
unt.  O.E.  35330  an  die  Exp.  d.Bl. 

€r|ahrenerSie9emeister, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Riegel-,  Schmierseifen  und 
Seifenpulver,  vollkommen  vertraut 
mit  Krebitz-Verfahren,  Twitchell-, 
Autoklaven-Fettspaltung,G]yzerin- 
gewinnung,  Karbonatverseifung, 
Kühlpresse  sowie  allen  einschlä- 
gigen ehem.  Untersuchungen,  sucht 
per  bald  dauernde  Stellung  in 
größerer  Fabrik.  Gefl.  Off.  beförd. 
unter  L.  0  .  35347  an  die  Exped. 
d.  Ztg. 


erfahren  in  Fettspaltung  (Twitchell),  Karbonatverseifung  und  durchaus 
sicher  im  Sieden  aller  gangbaren  Seifen,  sucht  seine  Stellung  zu 
zu  verändern. 

Gefl.  OfT.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  «.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Sclilegel,  München  7, 

Bereiteranger  6.  33690 


Tücht.  Siedemeister 
und  Parffümeur, 

verheiratet,  selbständig  und  firm 
in  der  Herstellung  sämtlicher 
Sorten  ToiletteseiEen,  Grund-  und 
pilierten,  medizinischen  und  trans- 
parenten Glyzerinseifen  mit  und 
ohne  Sprit,  versiert  in  der  Her- 
stellung von  Parfümerien  und 
Kosmetikas,  sucht  per  1.  August 
dauernden  Posten.  Gefi.  Offerten 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbet,  sub 
V.  B.  35349. 

Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifung,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenfettspaltung,  Glyzerin- 
behandlung und  Pettsänredestilla- 
tion,  Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.  R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Tüchtiger  Sd|ensieder, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hoohgefüUten  Kokosseif  en, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 

Junger  Siedemeister, 

militärfrei,  sucht  in  mittlerem  oder 
größerem  Betriebe  des  In-  oder 
Auslandes  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  erb.  unter  G.  78  postlag. 
Hamburg  25.  35299 


\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  nnter  Chiffre  an  unsere  Expedition  ge^en  soUen,  werden 

)  fflngend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  -~ 
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Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten  Toiletteseifen,  Grnnd- 
seifen,  mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tnng,  Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen,  gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständige  leiten- 
de u.  dauernde  Stellung.  Gefl.Off.sub 
H.  Q.  1167  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Siedemeister, 

welcher  neben  Herstellung  vorzüg- 
licher Haus-  und  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Qlyzeringewinnung 
und  Destillation,  auch  Initiative 
besitzt  für  Neuerungen,  um  einen 
Betrieb  rentabel  und  mit  gutem 
Erfolg  zu  leiten,  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Derselbe 
ist  auch  vollkommen  sicher  in  der 
buchhalt.  Betriebskontrolle.  Gefi. 
Off.  sub  J.  P.  1168  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Selfensieder^Gehilfe, 

solid  und  fleißig,  mit  guten  Zeug- 
nissen, bewandert  in  der  Her- 
stellung von  Kern-,  Leim-  und 
Schmierseifen,  sucht  baldigst  Stel- 
lung. Suchender  unterzieht  sich 
jeder  Arbeit.  Gefl.  Off.  befördert 
unter  E.  S.  35357  die  Exp.  d.  Bl. 

Jüngerer  Siedemeister, 

tüchtig  im  Fach  der  gesamten 
Seifenfabrikation,  Krebitzver- 
fahren,  Fettspaltung,  Earbo» 
natverseifung  und  ehem.  Unter- 
suchungen, sucht  bis  1.  August 
leitende  Stellung  als  Siedemeister 
und  Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  nnt. 
„Tüchtig  35356«  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


ner  Verrat  Ton  Ge- 
^sohfifts-  oder  Betrlebs- 
gebelmnissen  (Veriahrea 
and  Itezepte)  darota  Aa- 
aestellte  wahread  der 
Uienstzelt  wird  mit  Ge- 
ffingnla  bis  zn  einem 
«fahre  oder  mit  Geldbnße 
bis  zn  6000  III  bestraft, 
auoil  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Ein  Verfahren 

für  helle,  feste,  transpa- 
rente Schmierseife  gesucht, 
eventl.  auch  eine  dazu  geeignete 
Verpackung.  Gefl.  Off.  bef.  unt. 
J.A  35346  die  Exp.  d.  Ztg. 


Vertretungen  ^ 


ITA!  IFN  Tecbnisch-Kanfmännisches  Büro 

1 1 ALILH  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Indnstrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  TS 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondenz :  italienisch,  deutsch,  franz.  n.  englisch. 

KapitalkräftlgeHresdnerFirnia'^ 

welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  u.  Druckerei-Industrie 
Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese 
Branchen  Ifnvff  nfiiMn  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken. 
U.Bezirke  W  KI  IIKlUögl  Referenz,  aus  Bank-  u.  Handelswelt. 
^^Angebote  unter  R.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbeten. 

o  nC3n  oLJ    MM  I«  ^  Iii 


Q  Grundstück-Verkeh 


Zu  verkaufen 

in  nächster  Umgebung  Stuttgarts 

—  einem  kleineren  Landstädtchen 

—  gutgehende 

Seifensiederei 
und  Handiuns. 

Das  Anwesen  befindet  sich  in 
bestem,  baulichem  Zustande  und 
könnte  auch  die  Seifenpulverfabri- 
kation  eingerichtet  und  betrieben 
werden.  Fleißigem,  strebsamen 
Manne  wäre  Gelegenheit  zur 
Gründung  einer  guten  Existenz 
geboten.  Alte  anhängliche  Privat- 
und  Landkundschaft  vorhanden. 
Nähere  Auskunft  erteilt  35350 
Eugen  Eck  in  Ulm  a.  D. 


■(lere  SeiMtrl 


in  Bayern,  mit  Talgschmelze, 
Kristallsoda-  und  Seifenpulver- 
fabrikation,  in  flottem  Betrieb 
stehend,  neu  gebaut,  vor  der  Stadt, 
sehr  erweiterungsfähig,  ist  Fami- 
lienverhältnisse halber  zu  ver- 
kaufen. Die  Fabrik  mit  Garten 
ist  ca.  0.400  ha  groß  und  eignet 
sich  auch  für  chem.-techn.  Fabrik. 
Anzahlung  mindestens  .%000. —  M. 
Gefl.  Off',  sub  R.  N.  35253  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  Seifenfabrik  in  Bayern  ver- 
kauft ihr  gutgehendes 


mit  Wohnhaus  unter  günstigen 
Bedingungen.  Große  Lagerräume 
vorhanden.  Anfragen  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  R.R.  35270. 


Speiseölfabriki 

früher  Johann  Schloßstein,  mit  einer  Produktionsfähigkeit  von 
30000  Ztr.  Speiseöl  p.  a.  und  anerkannt  bestem  Raffinationsverfahren, 
lizenzfrei, 

billig  zu  verkaufen. 

Das  Etablissement  umfast  1  Hektar  63  Ar  Grundfläche  mit  großem 
Wohnhaus,  ölfabrik,  Raffinationsanlage,  großen  hellen  Lagerräumen, 
Zier-  und  Pflanzgarten,  Wiesenland.  Dazu  gehören  6  zusammen- 
hängende Arbeiterhäuser  mit  Gärten  auf  bes.  Grundstück  von  26.9  Ar 
Fläche.  Die  Maschinen  sind  in  bestem  gebrauchsfähigem  Zustande, 
die  Raffinationsanlage  neu.  Betriebskraft  ist  eine  neue  Lanz'sche 
Heißdampf-Hochdrnck-Lokomobiie  von75HP.,  außerdem  eine  konstante 
Wasserkraft  von  15  HP.  Das  Anwesen  hat  eine  gefaßte  eigene  starke 
klare  Bergquelle,  außerdem  örtliche  Wa^erleitung,  große  elektr.  Licht- 
anlage etc.  Die  Fabrik  liegt  in  Albisheim,  Pfalz,  unweit  Worms 
und  hat  sehr  gutes  Absatzgebiet ;  geschulte  und  billige  Arbeitskräfte 
sind  vorhanden.  Evtl.  kann  das  Anwesen  an  tüchtige  Fachleute 
mit  nötigen  Betriebsmitteln  unter  Gewährung  des  Vorkaufsrechtes 
verpachtet  werden,  auch  für  Gründung  einer  Gesellschaft  würde 
sich  das  Geschäft  sehr  gut  eignen.  Interessenten,  auch  für  Beteili- 
gung, wollen  sich  an  den  seitherigen  Geschäftsführer  Louis  Pierson 
in  Albisheim,  Rheinpf.  melden.  35343 


Kleineres  Enorosoescliäft 

in  öl,  Fett  und  Sämereien,  nebst 
Ölraffinerie  mit  elektr.  Betrieb  n. 
Fabrikation  techn.  Fette,  im 
Zentrum  von  Straßburg  i.  Eis.  ge- 
legen, seit  1810  bestehend,  ist  aus 
Gesundheitsrücksichten  zum  Preis 
von  15000  M  zu  verkaufen.  Nach- 
weisl. Umsatz:  M 100000— 180000. 
Geräumiger  Lagerkeller,  günstiger 
Mietsvertrag;  sehr  erweiterungs- 
fähig. Adresse:  Albert  Müller, 
Öl  en  gros,  Straßburg  i.  Eis., 
Marbachstr.  4.  35290 


^ Käufe  u.  Verl(äufe^ 


rnno 

Oele  UX3.CI.  £^ett:<e 
kauft  xmä  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rttböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendlrix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Clio. 


Ein  gebrauchter,  gut  erhaltener 

Autoklav 

aus  Kupfer,  für  2000  kg  Füllung 
wird  zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Off.  sind  erbeten  unter  „Autoklav 
35296"  an  die  Exp.  d.  Bl. 


84826 
II 


bestes  und  billigstes  Bindemitlei 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisbnrg-Wanheimerort. 


6  Seifensieder-Zeitung u.  Eevue  üb.  d.  Harz-, Fett-  u.  Ölindustrie m.  d. Beibl. :  Der Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  29. 19i3. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Oleine. 

Georg  Knell,  Hamburg,  Kl.  Reichenstrasse  2. 

 35353  

fett-  und  ölhaltige  Kfickstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschiamm,  Satxöle  nnd  derg-l. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

3.')127 


Unser  neuestes  Produkt! 

VeUiSien-Parfninöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerueh  1 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

&  MenzerJ 

Chem.  Fabrik  sma 

Hamburg  3. 


wegen  Betriebsaufg.  verkäuflich. 
Off.  u.  F.B.  35339  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


5^ 


35340 


ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.Maier,  Waldkirch  LB. 


Vollständiie  Einricbtuni 

zur  Fabrikation  von 


ist  zu  verkaufen.  Anfragen  durch 
iie  Exp.  d.  Ztg.  unt.  L.  W.  35274. 

Helle  Fettsie 

nit  hoher  Verseifnngszabl  preis- 
ivert  abzugeben.  Anfragen  erb. 
m  die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  B.  A.  35297. 


Rosen-Oe 


und   andere  Bliitenöle 
fabelhaft  billig. 

Unübertroffene  Qualität. 
Muster  gratis. 
Anfrage  unter  N.  B.  35159 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


gebraucht,  zu  kaufen 
gesucht.  Angebot,  mit 
genauen  Angaben  an  die  Exped. 
d.  Bl.  unter  H.D.  35336  erbeten. 


in  größeren  Posten  preiswert  ab- 
zugeben. Gefl.  Zuschr.  bef.  sub 
U.B.  35328  die  Exp.  d.  Bl. 


iiiig  zu  verkaufen 


wegen  Aufgabe  der  Fabrikation: 
1  Dampffettschmelzapparat, 
1  Seifenriegelschneidemaschin., 
1  Seifenspindelpresse, 

sehr  wenig  gebraucht,   so  gut 

wie  neu ;  ferner 
1  Seifenkessel,  älter,  ca.  80  Ztr. 

Inhalt.  35314 
Röhler  &  Burkhardt,  Schwab.  Hall. 

Seifenpulve 

Vorzügliche  Ware,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

WiiiiBliti  Harlmann  h  Co., 

SpeziairabriK  für  Selfeopulver, 
München  39. 


33393 


::  OLEIN 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Maler,  WaldkirchLB. 


Chemisches  Laboratorium  ^^U| 

Dr.  C.  STIEPEL  ^ 

Beeideter  .-  achvorständiger  für  das  Eammergericht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  und  II  Berlin, 
öffentlioli  angestellter  beeidigter  Sachverständieer  für  Fette,  öle, 

und  Se  fen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlin-Södende,  Brandenburgischestr.  4, 


34639 


83969a 


Misch-  0.  Knetmaschinsn 
Broyeusen,Pilierfflasclilnen 

fQr  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eifffert, 

Maschinenfabrik) 
^   Anspach  i-  Taunus. 


33177 


Wollfette 

llefexrt:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


S.  Clttanova  Fils 

Mapseille.  ^^^"| 

Reine  Olivenöle. 
SulfunOlivenöle. 


griebenkuchen 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampf  talg- 
schmelze, Darmstadt. 


Za  kaufen  gesucht  gebrauchte 

Selfenplvermnhle. 

Albert  Wittlin,  Fabrikant, 
Oberwil  b.  Basel.  3S333 

Windkessel  u. 
lOer  Pumpe, 

gut  erhalten,  billig  abzugeben, 
delfabrik,  Marbach  a.  N. 

35332 

Füilmaschine,  Mühle  und 


12  Guß-Kessel 


35331 


105  Durchmesser,  billig  zu  verkauf. 
Wilhelm  Schmitiem, 

Cöln-Elirenfeld,  Marienstr.  66. 


PerplexiniiiileNr.2Ä': 

sehr  gut  erh.,  um  M  600. —  zu  verk. 
Ang.  u.  F.  A.  35338  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Pilier-Einrichtung 

für  Seifenmuster  1X2X3  cm, 
Fabrikat  „Rivoir",  samt  Zubehör 
billig  zu  verkaufen.  Selten  ge- 
braucht. Günstige  Gelegenheit 
für:  Seifenfabriken,  ätherische 
Oel-  und  Riechstoff-Fabriken. 
Qefl.  Anfragen  unter  N.  K.  35341 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

84611 


atlcr  Sorten 


Nr.  29.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etn.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Oelfabrilcen. 

2  gutcrhaltene  komplette  hydraul. 

Pumpwerke 

zu  verkaufen.  Anfragen  unter 
N.  S.  35354  befördert  die  Exp.d.Bl. 


G.  Rochow,  G.  m.  b.  H. 

Dampfkessel-  und  Maschinenfabrik^ 
Apparate-Bauanstalt. 

Spezialität:  JK^essel  und  Apparate 

für  die  Chemische  und  die 
Seifen- In  dustrie. 

Offenbach  a.  Main. 


368ß 


URTEILE  OER  FACHPRESSE 


über 


Seh  aal, 


unter  besonderer  BerQckslcbtlgung  der  Fabrikationsschwierlgkeiten 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abscbnltt  Uber  medizinlSGbe 
Seifen  and  einem  Anbang  Ober  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

•  •  or.  8°  VII  andjig  Selten  mit  47  Textflouren.  Preis  oebdn.  M  B.-.  . 

Inland  portofrei;  Ausland  >/2  Porto. 

Verlag  für  chemisclie  liidastrie(H.Ziolkowsky) Augsburg. 

„In  noch  weit  höherem  Grade  als  die  Seifenfabrikati on  im  allge- 
meinen ist  die  Toiletteseiten-Fabrikation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
kleinen,  scheinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  Wir  dürfen  uns 
keinen  Illusionen  darüber  hingeben,  daß  die  Empirie  noch  auf  geraume 
Zeit  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewichtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird,  selbst  wenn  die  in  den  letzten  Jahren  in  Angriff  genommene  Er- 
forschung der  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Fabrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, dab  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fällen  den 
sehr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkenuungsmethoden,  deren  sich 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherweise  ist  es  nun  für  den 
Neuling  im  Fach  oder  den  Fernerstehfnden  überaus  schwer,  sich  die  unent- 
behrlichen Erfahrungen  früherer  Technikergenerationen  anzueignen  und 
zunutze  zu  machen  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  ist  nämlich 
überhaupt  nicht  imstande,  seine  Kenntnisse  und  Erfahrungen  durch  das 
geschriebene  oder  gesprochene  Wort  Dritten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wollen  ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  und 
halten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klasse 
wiederum  ist  mitteilsamer,  legt  ihr  Wissen  aber  in  einem  vielfach  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder.  Diese  schwülstigen,  in  einer  nur  dem  Einge- 
weihten verständlichen  Handwerkssprache  verfaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  überwiegenden  Teil  der  seifensiederischen  Zeitschriften- 
und  Buchliteratur.  Erst  in  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verhältnisse  auf 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  praktischen 
Erfahrungen  ohne  schriftstellerische  Kunst,  aber  verständlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  Zeit 
durch  verständige,  von  großer  Erfahrung  zeugende  Aufsätze  bekannt  ist. 
Von  wissenschaftlichen  Ausfuhrngen  sieht  das  SWooZ'eche  Buch  im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  aus  der  Praxis  für 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Herrn  ScTia«?  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfa-^ser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung  der  fabrikatorischen  Störungen.  Das  hierüber  mitge- 
teilte Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschaft- 
liche Nachprüfung  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  mitgeteilten  Er- 
scheinungen nicht  immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch  kolloidchemisch  Interessantes  zutage  kommen  würde,  scheint 
zweifellos. 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leitung werden  die  wichtigsten  Rohstoffe  kurz  besprochen,  im  ersten  Teil 
•sodann  die  pilierten  Toiletteseifen  sehr  eingehend  dargestellt.  Das  Siede- 
verfahren der  als  Grundseife  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berück- 
sichtigung der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseife  nach  Krehitz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
Weiterverarbeitung  und  Parfüraierung  der  Grundseife  erörtert.  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseifen  behandelt,  z.  B.  die  kalt- 
gerührten Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Rasier- 
seifen und  flüssige  Toiletteseit'cn,  sowie  medizinische  Seifen.  Ueber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  läßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansicht  des  Referenten  sollte  dieDarstellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großbetrieb  vorbehalten  bleiben  und 
die  Herstellung  kaltgerührter  medizinischer  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zahlreiche  Rezepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben.  In  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauchbare  Anleitung 
zur  buohführenden  Betriebskontrolle  und  zur  Kalku- 
lation auf  analytischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird. 

DasScÄaa2'8che  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stande  derTech- 
nik  entsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmaterial,  die  hydrierten  Oele,  sind 
ausführlich  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfümvorschriften  finden  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben. 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Verfassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

(Dr.  Franz  Ooldichmidt  in  Kolloid-Zeitsohr.  1913  [12],  Heft  4,  S.  209.) 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

GEGRÜNDET  1860 

Bicnenwacbs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwyi 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

Pfälzer 

mineralweiss, 

fst.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoff. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Emaonel  Kern,  Edenkoben  iPfalz). 

 35211 

Fett-  u.  ölhaltige 
Rlickstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  ans  der  Margarine- 
uud  Butterfabrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-€r.,  Nüruberg.  s48oo 

34750  ^ 

Glyzerin  s: 

Gebrüder  Oestreldier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 

Die  Lizenz  einer  nach  neuestem 
Verfahren  hergestellten 


ist  zu  verkaufen.  Kein  Abfärben, 
kein  Abblättern,  noch  Nachgilben 
mehr,  für  Innen-  nnd  Außenan- 
strich. Offerten  unter  Chiffre 
A.  4269  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Basel  (Schweiz).  35344 

Zirka  30000  Packunoen 

für  moderne  Waschmittel,  Vi  u.  '/g 
Pfd.,  mit  Musterschutz  und  Ver- 
fahren ohne  Fachkenntnisse  für 
nur  M  300.—. 

1  Seifenpulver-MOhle 

(Dick'sche)  für  Kraftbetrieb, 
Leistung  6  Zentner  pro  Stunde, 
V2  J.  gebr.,  Preis  M  500,  jetzt 
nur  M  250.—.  Offerten  bef.  die 
Exp.  d.  Bl.  unter  Z.  M.  35348. 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin. Fabrikant.  Nr.  29. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  miserej^eitung  berufen  zu  woUen. 

Moosburgei«  Bleicherde 


L" 


34056 

von  höchsSer  ßleichfähigkeit 

liefert 

zum  Klären  von  aiSen  Arten  Oel,  Fett|  Wachs  elLc. 
[Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs} 

TONWEKK  IVEOOSSUMO 

Centrale  München,  MarieBplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.:  „Tonsil". 
Eigene  Gruben.   Auskünfte  und  Laboratoriumsversuche  kostenlos. 


(jfasemhaßagen-MnR 
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Pendelschlag'presse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  u. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungenl 


Wilh.  Rivoirp  Of  f  enbacl 

sei.  ^m^^^^mu^^^  ggjjg^^  Fßtt.indusMß 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen: 

Grundseifen-Kühl-  und  Trocken- 
Apparate 

Mischmaschinen,  Misch-  n.  Knet- 
Maschinen 

Broyeusen,  Boudinensen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  n.  nach 
Twitchell 

Vacuum -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlauge 


Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krückwerke,  Eührwerke, 
Plaltenkühl- Apparate, 
Antopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachanskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  n.  unver- 
bindlich. 35002 


rburger  Eisen-  nnd  Bronzewer 


Aktiengesellschaft 

ehemals  Q.  &  R.  Koeber's  Elsen-  und  Bronzewerke,  Maschinenfabrik  H.  Eddelbüttei. 


Spezialfabrik  für  moderne 

Oelf  abrik  -  EinB^ichtungen. 

Oelpress-Anlagen,  Raffinerien 

für  aile  Speiseöle 

Extraktionen,  Palm-  u.  Kokosbutter- 
- —  Anlagen.  ===== 


Ober  1000  08lpressen 

geliefert.  ,  ,  , 

::  la.  Referenzen.  ::         Eigene  bewährte  Fabrikations-Verfahren.  33755        m  Betrieb. 


.  Ober  100  Ölraffinerien 
eigenen  Systems 
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Blechemballagen  jeden  Art 


Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


34033 


0  Fritz  ffluUer,  Pressenfabrik.  Esslingen  am  Heckar.  g 

1  PlanetenmUhle  D.  R.  P.  S 

$  beste  und  leistungsfähige  IVIaschine  für  die  Kuchenmüilerei,  x 

%        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  ieiciit  ausziehbarem  Rost.  X 


für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Flascben.  Kanister.  Oelflaschen 

Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Speill:  ff.neatral  bedruckte  Lackdosen 

für  Fußbodenlack  '/«  u.  1  kg.   Stiiadig  am  Lager. 

lUustr. Preisliste  grat.  u  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 

Lichtenberg 'Berlin  0. 

S4'0Pd 


ilkmm 

J  -IJ-j  i:  \  \\\  \  ' 

34110 


E.Springorum&Co., 

Düsseldorf— Grafenberg 

SPEZIALITÄT : 

Verz.  u.Scbwarzblecbemballagen. 


I Faltschachteln  n.  I 
Beutelpacknngen ' 


in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  KatalOQe, 

Preislisten.  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sauberster  n. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

Kunstilraclierei  nnl  Papierwareofabrik 
Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Musler  und  Offsrtel 

SftlOS 


I 


I 


Seifenkiihlpressen 


„Patent  Klumpp^^ 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Elndickung 

Filterpressen 


EGELIN  &  HUBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


88442b 


Anlagen  zur  Erzeugung  von 

Wasserstoff 

aus  Wassergas  nach  System  LINDE-FRANK-CARO  liefert  in  jeder  Größe 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismaschinen  A.-G., 
Höllriegelskreuth  bei  München. 


Bisher  geliefert  bezw.  in  Ansfährnng  begriffen  sän#aBnn 
16  Wasserstoff-Anlagen,  davon  5  für    T  «»»■■«■■^  »•■■■01 

Eostenanachläge  und  IngenieurbeBuch  kostenlos. 


34028 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 

sind  die 

Apparate  Van  Ruymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwaciiungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  33915b 

Vän  Ruymbekep  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


GLYZERIN 


9EWINNUN8S«NL«GEII, 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  '''Vbra""''" 
FELD  Sz  VOHSTMAN,  cmbK.,  BSITDOHF  a.  Rhein. 


340^9b 


TlAf  IT^UETI  I  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 

I  m  I  t^rlELL.L"  W    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINMUNG 

SD  Ii  ■  "B"  i  B  III  ^  ^  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

rML.1  UlilSi  ^    SUDFELDT  &  Co.,  IVBELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


•d4368 


Verlangen  Sie  unser  Angebot  j^jQ 

iscieii-iüiillireiliM 


Aktien-Geseisscha»    Hflagdefay  i*g- Buclcau 

E<a.n9jä.lix>ig^e  Spezialität: 

M'  und  Dmdrehungszätilßr     |||  Hand-Tadiometer 
Tadiographen  Stationäre  Tachometer 

nutomobil-Tadiometer  Luftsdiiff-Tadiometer 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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r 


34394 


aller  M 

Lohner  Kork-Fabrik 
Trenkamp  &  Bohmanii 

I^olxjne  i.  Oldb. 


□DDDDDanaDnamaDDODDaDoaaaaDDDDD 
g  Für  konsistente  Maschinenfette  g 

g  Fette  ä  la  Calypiol,  Qrubeii,  Inda»trie-  nnd  Wagenfette  g 
O  liefert  die  besten  S4076  g 

g  Siedeanlagen.  Rfliirwerke.  Glanz-Egalisiermasclilnen  g 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  OeBe,  Fette   und  Fett- 


säuren für  die  Seifenf^sbrikation. 


34V48 


t{elnr.los.Drßsen, 

iln,Ursulaplatzg. 

Hlßiilertisäieii-  d. 
ElDis-Jnftrili  fir 
olle  Braoclieii. 


Feinste  QlasdosenmitluftdlchtscIllleB.. 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  PreiSlIStOll  OratlS. 

»4.178 


o 


Baffinieranlagen  für  alle  vegetabiliacben  öle,  Anlagen  für  _ 

g     oxydierte   öle,    Degrag,   Firnissiedereien,   Türkisebrotöl,  S 

g  Schlichte-  und  Appretorseifen-Apparate.  g 

Q  Prima  Rezepte  nnd  Inbetriebsetzung  durch  geschulte«  Personal.  Q 

g  Car>l  Osteploli,  r.üt3eck  8.  g 
DDaaDDoaDaaDDaQaaDmDnnDDaaaaiiao 


liefern 
schnei) 

nnd 
billigst 


LanlerliiiGtier  BlediworeiilsM  q.  TerzlinnDsanslalt  Ge8.ii..b.H.  lauterbacb  10  (Hees.) 

Fahrlklager:  Max  Klßlhorn.  Berlin  S,  Oranienstr.lSP  


84147 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveidand. 
Kübel  von  '/.,  '/,,  '/.,  '/.,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Barzir  KObel-  1  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkaüH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  KellePp 

Mainz  und  Mannheim. 

.Srtb4x 


Bergamottöl  kOnstl.  ^ 
Ip  Geraninmöl  kflnsil.   Lavendelöl  kflnstl 
Citronenöl  kOnstl       Rosenöl  ünstl. 

Bi*-Schmitz&Co.,G.mb.H.,DüsseldoH  ^ 


Fabrik  künstl.  Riechstoffe. 


34033 


,  Glasfabrik 
«chleTfil 

Kon  stein  io  B^yerrü 

Pjaqon® 
^rir  Parfuin8.0lephanBas. 
^SpectalitätenMedizinglaft. 
$^andFlasc)len.  Tuireni 
(.einvA  Bronzeglaeaer^ 
Fnaacheo  flftUeieüriJ)«!»  d& 


Patent-«"„sr  Aluminium- 

Apparate,  Kessel, 
Rohrleitungen, 
"Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  nnd  Größe 
für  die 

Felt-.Öli.Seifen-lniliistrie. 

Prima  BeL       Viele  Nachbest. 

F.WilliniinnSSolin, 

Mannheini| 

Almninium- 
Apparate-Bauanstalt. 


Tel.  290.  Gegr.  1719. 

.S355S 


$  Appretur-Korke: 

mItDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  InWeSlf.l.  Export  nach  all,  Ländern. 


Qeorg  Weber, 

Hsfflburj.  Ärr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Aimeidina 

Technische  Drogen. 
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STEARIN. 


Verein  chemischer*  Fabriicen  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


346u5a 


BilligeKartonnagen 


niB  Yerpaokea  Ton  «infftohan  and  beaieren  Seifen  kanfen  8ie 
am  betten  von  der  34329 

iQrfonigenfQlirili  DIlo  SIreift  Bronnscluneig  t 

Man  verlange  Mustep  und  Preise. 


1 


Florida-Bleltherile 

□  (BFdrosUlkat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

■      ^        Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 

^  ROD.  KROSEBHC.  BERUH  W.  15.  J 


33643 


Rundschachteln  jüü  Vorstehrand  i 


masdiinell  liei^zustellen. 

ermöglicht  endlich  anser  paten' 
tierles  Verfahren.  Einfachste  Fabri- 
kation, daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Packung 
für  Pader,  Pastillen  und  alle 
anderen   kosmetiechen  oder 
pharmazeutischen  Erzeugnisse. 

Unsere  Muster  schlagsn  alles  bisher 
auf  diesem  Gebiete  dagewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  n.  Anstellung. 

Sachsisclie  Cartonnaaen  -  Maschinen- 


A.-0..  DresdEn-A.  16,  Blasewitzerstr.  3S. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


27958b 


stattgart, 

Hauptstätterstr.  77. 


34764b 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

B3641 


Saponin  ^^Sthamer^^ 

ist  von  unerreichter  Schaumicraft  und  Ergiebigiceit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
83949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

^  Dl*.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I. 


Eingediiktes 

ineralöl 


spez.  Gewicht  0990—1.000 
höchste  Viscosität 

voller  ErsQlz  für  eingediclifen  Tran,  iböl  elc. 

Muster  und  Offerten  stehen  zu  Diensten. 


lil!6.n.y.J 


Alt  Moabit  91/92 
Telefon  IVIb.  2007. 


35106 


Scliramecl<, 

Courtier  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieidieu 


31813 


eiyzerinkäufe 
und  -ücrkäufe. 


»  Sig.Schweinburö/Ä^^ 

WIEN  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  ElaTn,  aap.  u.  destill,  und  sämtUche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  fiir  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  h.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 

Permanentes  Lager  in  Bamburp,  Wien,  Tetsclien  a.  E..  Triest  n.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 
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Verband  der  Seifenfabrikanfen, 

Über  die  Begriffsbestimmung  für  harte  und  weiche 

Seifen. 

In  den  letzten  Jahren  hat  sich  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten herausgestellt,  daß  die  Tor  längerer  Zeit  festgelegte  Be- 
grifFsbestimmung  für  Kernseife  den  praktischen  Anforderungen 
nicht  mehr  entsprach.  Der  Vorstand  des  Verbandes  hat  deshalb 
im  Jahre  1911  sich  mit  dieser  Frage  erneut  befaßt  und  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  festzulegen  versucht,  was  man  unter  gemahlener 
Kernseife,  gemahlener  Seife,  Seifenpulver,  Waschextrakt  usw. 
zu  verstehen  habe.  Die  Eesultate  dieser  Verhandlungen  wurden 
im  Juni  1912  der  Generalversammlung  in  Köln  zur  Begutach- 
tung und  Anerkennung  vorgelegt.  Bei  dieser  Gelegenheit 
zeigte  sich,  daß  die  Ansichten  über  die  zweckmäßigste  Begriffs- 
bestimmung derartig  auseinandergingen,  daß  die  Angelegenheit 
zur  nochmaligen  Beratung  an  eine  besondere  Kommission  ver- 
Vfiesen  wurde.  Diese  Kommission,  die  aus  den  Herren  Kuntze, 
Dr.  Weiter,  Kiel,  Bau,  Dr.  Goldschmidt  und  Heller  bestand, 
wurde  gebeten,  die  Begriffsbestimmung  für  harte  und  weiche 
Seifen  nochmals  durchzuberaten  und  erneut  festzulegen  und 
der  nächsten  Generalversammlung  erneute  Vorschläge  zu  unter- 
breiten, was  man  unter  Seifenpulver,  Waschextrakt  usw.  zu 
verstehen  habe.  In  eingehendster  Weise  hat  sich  inzwischen 
die  Kommission  mit  der  Begriffsbestimmung  für  harte  und 
-weiche  Seifen  und  für  gemahlene  Kernseife  befaßt,  und  be-  | 


Insertionen 

IiuerateiiBatz  in  Petitschrift:  Berechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/♦,  Vi>  Vi  Jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 
13^r ** o  1-» e  1  n  t  Jecien.  IVIltt-woolx. 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  and  BedaktioD).   Teleptaon-Nr.  2685  (Expedition). 


40.  Jahrg. 


sonders  durch  die  Mitarbeit  des  Herrn  Dr.  Goldschmidt  ist  eine 
neue  Festlegung  des  Begriffs  „Kernseife"  zustande  gekommen, 
die  unter  Berücksichtigung  aller  innerhalb  und  außerhalb  der 
Kommission  gemachten  Einwände  den  praktischen  Bedürfnissen 
am  meisten  Rechnung  trägt.  Die  wesentlichste  Änderung  gegen- 
über den  bisherigen  Begriffen  für  Kernseife  besteht  darin,  daß 
bei  der  Begriffsbestimmung  die  Art  der  Herstellung  nicht  in 
Betracht  gezogen  wurde,  sondern  daß  lediglich  die  Eigenschaf- 
ten des  Fertigfabrikats  maßgebend  für  die  zu  stellenden  An- 
forderungen waren.  Wie  zu  erwarten  war,  machten  sich 
gegen  diese  Änderung  erhebliche  Bedenken  geltend,  aber  der 
Umstand,  daß  es  nicht  möglich  ist,  durch  chemische  oder  phy- 
sikalische Untersuchungen  in  jedem  Falle  bei  einer  Seife  ein- 
wandfrei die  Art  der  Herstellung  nachzuweisen,  veranlaßte 
hauptsächlich  die  Kommission,  unter  allen  Umständen  das  Her- 
stellungsverfahren in  der  neuen  Begriffsbestimmung  nicht  zu 
berücksichtigen.  Aber  auch  andere  Betrachtungen  ließen  der 
Kommission  diesen  Weg  als  einzig  richtig  erscheinen,  und  es 
sei  deshalb  auf  die  in  Nr.  28  dieses  Blattes  veröffentlichten 
dankenswerten  Ausführungen  des  Herrn  Dr.  Goldschmidt  ver- 
wiesen. 

Naheliegend  war  es  für  die  Kommission,  von  dem  Augen- 
blick an,  wo  man  erkannte,  daß  das  Herstellungsverfahren  der 
Seife  nicht  mehr  bei  der  Begriffsbestimmung  berücksichtigt 
werden  konnte,  ganz  rationell  vorzugehen  und  auch  die  Be- 
zeichnung „Kernseife"  fallen  zu  lassen  und  etwa  neue  Begriffe, 
wie  z.  B.  Reinseife  einzuführen.  Hierzu  konnte  man  sich 
jedoch  aus  dem  Grunde  nicht  entschließen,  weil  das  Wort 
„Kernseife"  für  den  Begriff  einer  guten  Seife  zu  fest  einge- 
wurzelt ist.  Um  diesen  Zwiespalt  einigermaßen  zu  mildern, 
hat  man  in  der  neuen  Begriffsbestimmung  deshalb  nicht  fest- 
gelegt, was  man  unter  „Kernseife"  zu  verstehen  hat,  sondern 
die  neue  Begriffsbestimmung  sagt  ausdrücklich,  was  man  nach 
unseren  heutigen  Begriffen  mit  der  alteingewurzelten  Bezeich- 
nung „Kernseife"  bezeichnen  darf. 

In  der  Kommission  hat  man  auch  eine  Einigung  darüber 
erzielt,  was  man  unter  reinen  harten  und  weichen  Seifen  und 
unter  gemahlener  Kernseife  zu  verstehen  hat,  und  indem  wir 
nachstehend  die  Begriffsbestimmungen  in  ihrer  endgültigen 
Fassung  nochmals  veröffentlichen,  bitten  wir  alle  Kollegen,  die 
Beschlüsse  anzuerkennen,  da  die  Kommission,  die  sich  auf  das 
allereingehendste  mit  allen  möglichen  mehr  oder  weniger  be- 
rechtigten Einwänden  befaßt  hat,  der  Ansicht  ist,  daß  die  nach- 
stehende Fassung  allen  berechtigten  Anforderungen  am  meisten 
entspricht. 

Wir  bitten  ferner  unsere  Kollegen  auf  das  dringendste, 
überall  wo  es  möglich  ist,  besonders  aber  bei  den  Handels- 
kammern, die  neuen  Begriffsbestimmungen  zur  Geltung  zu 
bringen,  damit  sie  möglichst  bald  eine  in  ganz  Deutschland 
gültige  Rechtsgrundlage  bilden. 

Der  Vorstand  der  mitteldeutschen  Vereinigung  hat  die  nach- 
stehenden Beschlüsse  ebenfalls  inzwischen  schon  gutgeheißen; 


Bedaklion:  £.  HJarx  und  Hl.  Sie  ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 

Augsburg,  23.  Juli. 
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die  Zustimmung  des  Verbandes  Rheinisch- Westfälischer  Seifen- 
fabrikanten und  des  Bayerischen  Verbandes  steht  noch  aus,  ist 
aber  wohl  in  Kürze  zu  erwarten.  Wir  werden  hierüber  noch 
Mitteilung  machen  und  geben  im  nachfolgenden  nunmehr  den 
endgültigen  Wortlaut  der  neuen  Begriffsbestimmung: 

Unter  der  Bezeichnung  „Kernseife"  dürfen  nur  in  den 
Handel  gebracht  werden  alle  lediglich  aus  festen  oder  flüssigen 
Fetten  oder  Fettsäuren  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Harz  her- 
gestellten technisch  reinen  Seifen,  die  im  frischen  Zustande  einen 
Gehalt  von  wenigstens  60*^/0  seifebildenden  Fettsäuren,  einschließ- 
lich Harzsäuren,  aufweisen.  Zusätze  von  Salzen,  Wasserglas, 
Mehl  oder  ähnlichen  Füllmitteln  sind  nicht  gestattet. 

Seifen,  welche  der  vorstehenden  Kernseifendefinition  nicht 
genügen,  dürfen  in  ihrer  Handelsbezeichnung  das  Wort  „Kern- 
seife" nicht  enthalten. 

Alle  als  „rein"  bezeichneten  harten  Seifen  müssen  mindestens 
der  vorstehenden  Kernseifendefinition  genügen. 

Unter  „reinen"  Schmierseifen  werden  nur  solche  verstanden, 
welche  mindestens  38 "/o  Fettsäuren,  einschließlich  Harzsäuren, 
enthalten  und  technisch  rein  sind;  insbesondere  sind  Zusätze 
von  Wasserglas  und  Mehl  unzulässig. 

Als  „gemahlene  Kernseife"  dürfen  nur  solche  Seifen  in  den 
Handel  gebracht  werden,  die  durch  Zerkleinern  von  Kernseifen 
oder  diesen  gleich  zu  achtenden  Seifen,  ohne  weiteren  Zusatz, 
erhalten  worden  sind. 

Soweit  nicht  Harzfreiheit  einer  Seife  gewährleistet  ist,  wird 
bei  Festsetzung  des  Fettsäuregehaltes  Harzsäure  als  Fettsäure 
gerechnet.  Eine  Umrechnung  in  Fettsäure- Anhydride  findet 
nicht  statt. 

Der  Torstand  des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten. 

Kuntse,  Vorsitzender. 


Ortsgruppe  Köln. 

Sonntag,  den  10.  August  er.,  Vormittags  Punkt  11  Uhr  findet  in 
Bonn  a.  Rh.  im  Hotel  zur  Post,  Meckenheimerstr.,  eine  Ortsgruppen- 
Versammlung  statt,  zu  der  wir  alle  Mitglieder,  Freunde  und  Gönner 
freundlichst  einladen. 

Als  wichtigster  Teil  der  Tagesordnung  wird  auf  die  Berichter- 
stattung über  die  Leipziger  Wanderversammlnng  hingewiesen,  und  es 
sollte  hierbei  kein  Mitglied  fehlen.  Nach  der  Versammlung  Dampfer- 
fahrt nach  Königswinter  und  Aufstieg  nach  dem  Drachenfels. 

I.  A.:  Ä.  Bürkle. 

Der  Betriebsingenieur. 

Von  E.  H.  Pente. 

Zu  den  Berufen,  die  ein  großes  Maß  von  Menschenkenntnis 
und  eine  scharfe  Beobachtungsgabe  erfordern,  gehört  in  erster 
Linie  der  eines  technischen  Betriebsleiters.  Es  wird  von  ihm 
als  selbstverständlich  vorausgesetzt,  daß  er  allen  Anforderungen 
in  technischer  Beziehung  jederzeit  geniigen  kann. 

Täglich  treten  neue  Forderungen  an  ihn  heran,  täglich 
wird  er  mit  Fragen  bestürmt,  die  eine  sofortige  sachgemäße 
Antwort  bedingen.  Jetzt  kommt  der  Vorarbeiter  mit  der  Mit- 
teilung, die  und  die  Maschine  läuft  nicht  mehr.  Sofort  muß  er 
die  Sache  übersehen  und  die  richtige  Disposition  treffen  können. 
Kaum  ist  diese  Angelegenheit  erledigt,  da  kommt  der  Werk- 
meister mit  der  Mitteilung,  der  Kreuzkopf  läuft  warm,  die 
Hauptmaschine  müßte  sofort  abgestellt  werden.  Der  Ingenieur 
untersucht  die  Maschine  und  sieht  nach  der  Uhr.  Es  ist  kurz 
vor  11  Uhr.  Er  läßt  nun  die  Maschine  abstellen  und  Mittag 
machen.  Er  hofft,  in  1 — 1^2  Stunde  den  Schaden  repariert  zu 
haben,  und  hat  das  Geschäft  durch .  diese  Anordnung  vor. 
größerem  Schaden  bewahrt. 


Nachdem  auch  dieser  Vorfall  glatt  erledigt  ist,  der  Be- 
triebsleiter in  aller  Hast  sein  Mittagbrot  verzehrt  hat,  treten 
weitere  Forderungen  an  ihn  heran.  Dies  und  jenes  ist  noch 
zu  bestellen,  dies  und  das  zu  monieren,  dies  und  das  zum 
Versand  fertig  machen  zu  lassen. 

Dann  kommt  ein  Vorarbeiter  und  frägt  nach  jenen,  und 
der  Meister  bringt  die  Nachricht:  Wenn  morgen  das  und  das 
nicht  da  ist,  dann  müssen  wir  mehrere  Arbeiter  wegschicken. 

Nun  geht  es  an  das  Sichten  der  Tageseingänge.  Mehrere 
Anfragen  werden  sofort  erledigt,  verschiedene  Offerten  zur 
gelegentlichen  genauen  Durchsicht  zurückgelegt,  die  Arbeits- 
berichte durchgegangen  und  die  einzelnen  Punkte  mit  den  be- 
treffenden Schichtmeistern  besprochen. 

Kaum  sind  die  Tagesberichte  kontrolliert  und  eingetragen, 
da  bringt  der  Portier  die  Karte  eines  Reisenden.  „Er  soll  in 
einer  Stunde  wiederkommen."  Vor  dem  Vortrage  beim  Chef 
kommt  noch  der  Gang  durch  die  Fabrik. 

Während  der  eifrigen  Beratungen  läutet  das  Telephon.  Die 
Zentrale  frägt  an,  ob  der  Betriebsingenieur  beim  Chef  ist. 

„Ja,  wer  will  ihn  sprechen?"  „Der  Oberingenieur."  Kaum 
ist  die  telephonische  Besprechung  beendet,  wird  der  Reisende 
zum  zweiten  Male  gemeldet.  So  vergeht  ein  Tag  nach  dem 
andern. 

Von  großer  Bedeutung  ist  das  Verhältnis  zwischen  Chef 
und  Betriebsingenieur.  Eine  geringschätzige  oder  zu  wenig 
vertrauliche  Behandlung  des  Betriebsleiters  kann  schlimme 
Folgen  nach  sich  ziehen.  Nur  dann  kann  sich  letzterer  unter 
den  täglichen,  unglaublich  vielseitigen  Anforderungen  zu  einem 
steten  zielbewußten  Vorwärtsarbeiten  im  Interesse  des  Chefs 
aufraffen,  wenn  dieser  ihn  eines  hohen  Vertrauens  würdigt. 

Nicht  zu  unterschätzen  ist  der  Einfluß,  den  ein  energischer 
und  umsichtiger  Betriebsleiter  meist  besitzt. 

Eine  oft  vernachlässigte  Möglichkeit,  die  Unkosten  herun- 
terzubringen, besteht  in  der  Erkennung  mangelhafter  Fabri- 
kationsmethoden. Nur  durch  anhaltende  Beobachtung  und 
stetes  Nachdenken  über  technische  Vorgänge  innerhalb  des 
Betriebes  lassen  sich  Vorrichtungen  ersinnen,  die  im  Verhältnis 
zu  ihren  Anschaffungskosten  eine  außerordentliche  Verbilligung 
der  Fabrikation  herbeiführen  und  außerdem  eine  bessere  Ver- 
arbeitung ermöglichen. 

Tausend  vollwertige  Ausreden  stehen  dem  Betriebsleiter 
jederzeit  zu  Gebot,  der  im  Groll  gegen  einen  Chef  nun  einmal 
dessen  Intensionen  nicht  fördern  will. 

Ein  williger  und  tüchtiger  Betriebsingenieur  ist  auch  für 
alle  Fälle  gewappnet.  Es  soll  z.  B.  im  Betrieb  eine  neue  Ab- 
teilung eröffnet  oder  eine  bestehende  erweitert  werden.  Schon 
längst  hat  er  seine  Leute  für  solche  Fälle  erzogen,  mit  einem 
in  seinen  Grundzügen  brauchbaren  Organisationsplan  kann  er 
jederzeit  vor  seinen  Chef  auf  dessen  Anfrage  hintreten.  Ein 
Meister  oder  Vorarbeiter  wird  krank  oder  will  fort,  stellt  un- 
erfüllbare Forderungen.  Mit  Ruhe  sieht  der  gewissenhafte 
Betriebsleiter  solcher  Möglichkeit  entgegen,  er  hat  schon  seinen 
Mann  zum  Ersatz  bereitgestellt. 

Für  den  Chef  gibt  es  kein  Zwangsmittel,  damit  sein  tech- 
nischer Leiter  so  disponiere  und  entscheide,  daß  die  Interessen 
der  Firma  in  bestem  Sinne  gewahrt  sind. 

Auf  diesem  Gebiet  versagen  die  Vorschriften.  Hier  muß 
das  Vertrauen  platz  greifen.  Der  Chef  darf  nie  hinter  dem 
Rücken  seines  Leiters  eingreifen.  Alle  Vorgänge  müssen  im 
Privatkontor  vom  Betriebsleiter  besprochen  werden  können. 
Erkannte  Irrtümer  bedürfen  einer  sachlichen,  unpersönlichen 
Beratung  zwischen  dem  Chef  und  dem  leitenden  Ingenieur. 
Eine  Rüge  darf  nur  unter  vier  Augen  erteilt  werden. 

Von  großem  Einfluß  auf  das  gesamte  Personal  ist  das 
Vorbild,  welches  der  treue  technische  Leiter  seinen  Leuten  eribt 
in  Bezug  auf  Pünktlichkeit  und  Fleiß.  Fleiß  bedeutet  aber 
auch  stets  Begeisterung.  Versteht  es  der  Betriebsingenieur, 
diese  in  seine  geschäftliche  Tätigkeit  hineinzubringen  und  seine 
Untergebenen  mitzureißen,  sodaß  auch  sie  mit  Interesse  ihre 
Arbeit  erledigen,  dann  hat  er  den  Schlüssel  zum  Erfolg,  dann 
wird  sein  Betrieb  zu  einem  idealen  werden,  und  der  Ehrgeiz 
des  leitenden  Ingenieurs  ist  erfüllt. 


Sparsamkeit  im  Falbrikslietriel} ! 

Von  Dr.  Bela  Lach. 
Sparsamkeit  ist  gewiß  eine  schöne  Tugend,  falsche  Spar- 
samkeit kann  jedoch  unter  Umständen  große  Verluste  mit  sich 
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bringen,  ja  selbst  die  Existenz  eines  Unternehmens  gefährden! 
Wer  wie  der  Verfasser  vielfach  Gelegenheit  hat,  verschiedene 
Betriebe  eingehend  zu  besichtigen,  wer  die  Augen  offen  hat 
und  zu  sehen  und  zu  beobachten  versteht,  wird  mir  in  nach- 
stehenden Betrachtungen  recht  geben.  Es  ist  unglaublich, 
welches  Vermögen  jährlich  durch  sogenannte  „falsche  Spar- 
samkeit" vergeudet  wird!  Unterstützt  wird  in  vielen  Fällen 
diese  falsche  Sparsamkeit  durch  die  liebe  Macht  der  Gewohn- 
heit, durch  Unkenntnis  und  Indolenz.  Es  sind  nicht  immer 
wahre  Freunde  jene,  welche  nur  Schmeicheleien  sagen,  sondern 
jene,  welche  auch  den  Mut  haben,  die  oft  bitter  schmeckende 
Wahrheit  zu  berichten.  Es  möge  mir  daher  nicht  übel  ge- 
nommen werden,  wenn  ich  speziell  der  mir  befreundeten  Seifen- 
und  Kerzen-Industrie  den  Vorwurf  mache,  in  dieser  Hinsicht 
durch  falsche  Sparsamkeit  sich  selbst  empfindlich  zu  schaden. 
Ich  will  dies  an  der  Hand  einzelner  Beispiele  erläutern  und 
beweisen. 

Es  gibt,  abgesehen  vom  Ausland,  auch  noch  in  unseren 
deutschen  Ländern  zahlreiche,  mitunter  ganz  respektable  Seifen- 
fabriken, die  aus  Sparsamkeitsrücksichten  keine  Chemiker 
halten,  und  doch  sind  heute  die  Chemiker,  Gott  sei's  geklagt, 
überaus  billijje  Arbeitskräfte,  dafür  sorgt  schon  die  Überpro- 
duktion an  Chemikern  und  insbesonders  die  Massenproduktion 
an  Chemotechnikern  aus  den  Gewerbeschulen.  Immerhin  kostet 
so  ein  Chemiker,  wenn  er  halbwegs  ein  bißchen  Erfahrung  hat, 
jährlich  K  2000  bis  3000.  Das  kann  das  Geschäft  nicht  tragen, 
da  muß  gespart  werden.  Man  kauft  lieber  jährlich  4000  bis 
5000  Doppelzentner  Fettwaren  und  übersieht  dabei,  daß  die 
anscheinend  ganz  gute  Ware  ein  oder  mehrere  Prozent 
Wassergehalt  hat,  welche  durch  eine  Analyse  leicht  nachzu- 
weisen wären  und  dann  nicht  gezahlt  zu  werden  brauchten. 
Das  macht  im  Jahre  oft  mehr  als  einen  halben  Waggon  im 
Werte  von  K  3000  bis  5000  aus,  womit  allein  der  Chemiker 
reichlich  bezahlt  werden  könnte. 

Welche  Verluste  man  durch  nicht  kontrollierte  Betriebe 
erleidet,  kann  man  sich  oft  gar  nicht  recht  vorstellen.  Sie 
mögen  ja  in  den  einzelnen  Fällen  kleine  Beträge  ausmachen; 
aber  täglich  summiert  und  mit  300  Arbeitstagen  multipliziert, 
ergeben  sie  Summen,  mit  denen  der  Fabrikant  oft  ganz  zu- 
frieden wäre,  wenn  er  sie  als  Keingewinn  betrachten  könnte. 
Aber  nein,  lieber  wird  weiter  gespart  und  weiter  verloren. 
Solche  Ursachen  falscher  Sparsamkeit  sind  z.  B.  noch  nach- 
stehende: 

Der  Dampfkessel.  Kohle  verdampft  bekanntlich  bei 
guter  Qualität  die  6 — 8  fache  Wassermenge,  vorausgesetzt  daß 
der  Dampfkessel  eine  gute  Konstruktion  besitzt,  richtig  einge- 
mauert ist  und  eine  verständige  Wartung  hat.  Wie  viele  Fa- 
briken arbeiten  aber  mit  einem  alten  Dampfkessel,  welcher 
20 — 30*^/0  zu  geringe  Verdampfung  ergibt.  Den  Kessel  aus- 
wechseln und  einen  neuen  an  dessen  Stelle  anschaffen,  der 
etwa  K  6000  bis  7000  kostet,  nein  das  geht  nicht!  Da  muß 
gespart  werden,  und  so  verbrennt  man  pro  Jahr  20 — SO^/o  mehr 
Kohle,  was  einen  Mehrverbrauch  von  20—30  Waggon  jährlich 
ergibt  und  4000  bis  6000  Kronen  ausmacht,  die  man  nicht 
erspart  hat. 

Der  Dampf  verbrauch.  Falsche  Sparsamkeit  ist  in  zahl- 
losen Betrieben  die  Ursache  eines  unnötigen  Dampfverbrauches 
und  infolgedessen  eines  übergroßen  Kohlenkonsums.  Gesündigt 
wird  in  dieser  Beziehung  hauptsächlich  in  folgenden  Punkten: 
Der  Dampfkessel  ist  für  den  Fabriksbetrieb  zu  klein  dimen- 
sioniert. Er  soll  zwar  einen  Druck  von  z.  B.  8  atm  leisten, 
infolge  zu  großer  Inanspruchnahme  gelingt  es  aber  dem  Heizer 
oft  Stunden  lang  nicht,  den  Druck  über  3  atm  zu  halten,  trotz- 
dem er  unsinnig  viel  Kohle  verfeuert.  Die  weitere  Folge  davon 
ist,  daß  der  Dampf,  sei  es  bei  der  Maschine,  sei  es  beim 
Kochen  nicht  genügend  Wirksamkeit  hat,  da  er  zu  naß  ist,  und 
infolgedessen  übermäßig  viel  Dampf  verbraucht  wird.  Wie  oft 
habe  ich  konstatieren  können,  daß  man  zeitweise  genötigt  war, 
einzelne  Betriebe  abzustellen,  weil  der  Dampfkessel  nicht  nach- 
kam und  man  infolgedessen  genötigt  war,  Überstunden  oder 
Nachtarbeit  einzuführen.  Aber  bevor  ein  neuer  Kessel  ange- 
schafft wird  mit  genügend  großer  Leistunsr,  verliert  man  lieber 
Jahr  für  Jahr  schweres  Geld,  das  den  Wert  des  Kessels  oft 
um  ein  Mehrfaches  übersteigt. 

Auch  die  Konstruktion  der  Dampfmaschinen  ist  oft  Ur- 
sache empfindlicher  Verluste  infolge  falscher  Ökonomie.  Wie 
viel  Hunderte  von  Betrieben  haben  noch  alte  Dampfmaschinen, 
die  im  wahren  Sinne  des  Wortes  Dampf fresser  sind.  Eine 


einfache  Berechnung  würde  dem  Fabrikanten  zeigen,  daß  seine 
Maschine  jährlich  das  zwei-  und  dreifache  an  Dampf  mehr  ver- 
braucht als  eine  neue,  ökonomisch  arbeitende  Dampfmaschine 
kosten  würde. 

Die  Isolierung  der  Rohrleitung  dient  besonders  zur  Illu- 
stration dieses  Themas.  Die  Isolierung  von  Dampfröhren 
kostet  bekanntlich  Geld,  das  man  ersparen  will.  Wieviel  An- 
lagen besitzen  hunderte  Meter  von  Dampfröhren  ohne  Isolierung 
oder  nur  mit  einer  mangelhaften  Isolierung.  Das  sich  bildende 
Kondensationswasser  ist  oft  ein  direkter  Übelstand.  Je  hundert 
Liter  Kondensationswasser  bedeuten  für  einen  Fabrikanten 
einen  Verlust  von  13 — 16  und  noch  mehr  kg  Kohle.  In  dieser 
Beziehung  kann  mau  besonders  in  England  und  Amerika  oft 
Unglaubliches  erleben.  Hervorragend  große  Werke  haben 
Dampfleitung  auf  100  und  200  m  Länge  ohne  Isolierung.  Ich 
erinnere  mich  eines  Falles,  wo  eine  Fabrik  täglich  5000  dz  Fett 
in  einem  Reservoir  abkochte  und  dabei  6000 — 7000  dz  Kon- 
denswasser hatte.  Eine  durchgeführte  rationelle  Isolierung 
und  auch  Arbeitsweise  ergab  eine  tägliche  Kohlenersparnis 
von  300  dz  oder  K  600.—,  macht  per  Jahr  K  180000!  In 
einer  anderen  Fabrik  im  Süden  unserer  Monarchie  sah  ich  eine 
Dampfleitung  von  150  m  Länge,  die  nur  zur  Hälfte  isoliert 
war,  und  zwar  war  schlauerweise  nur  jener  Teil  isoliert,  wel- 
cher durch  geschlossene  Räumlichkeiten  führte,  während  80  m 
über  den  Hof  nicht  isoliert  waren.  Da  infolgedessen  der  Dampf 
überaus  naß  war,  hatte  man  am  Ende  der  Rohrleitung  einen 
Dampfüberhitzer  aufgestellt,  um  den  Dampf  zu  trocknen  und 
für  eine  Extraktionsanlage  verwendbar  zu  machen. 

Eine  falsche  Sparsamkeit  wird  oft  bei  Einkauf  von  Roh- 
materialien geübt,  z.  B.  bei  Kohle.  Man  kauft  eine  billige 
Kohle,  ohne  zu  bedenken,  daß  diese  infolge  schlechter  Ver- 
dampfung resp.  geringen  Heizwertes  oft  doppelt  so  teuer  ist 
als  eine  gute,  etwas  teurere  Kohle.  Unkenntnis  und  Bequem- 
lichkeit des  Aufsichts-Personales  unterstützen  nur  zu  oft  hierin 
diese  „falsche  Sparsamkeit." 

Besonders  empfindlichen  Schaden  erleidet  der  Fabrikant  in 
dieser  Hinsicht  bei  dem  Einkauf  von  teueren  Materialien,  wie 
z.  B.  Fettstoffen  und  ölen.  Eine  Ersparnis  von  wenigen 
Hellern  wird  oft  reichlich  aufgewogen  durch  Verluste  infolge 
von  geringeren  Ausbeuten  und  minderwertiger  Qualität  der 
erzielten  Produkte.  Eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert 
z.  B.  der  Einkauf  von  billigen  minderwertigen  Tranen,  falls 
diese  der  Destillation  unterworfen  werden  sollten.  Sie  geben 
nämlich  außerordentlich  verschiedene  Ausbeuten,  und  es  kann 
vorkommen,  daß  gewisse  Trane  einen  Destillationsrückstand  von 
selbst  25''/o  ergeben,  insbesondere  wenn  die  Vorbehandlung  der 
Fettsäure  nicht  eine  entsprechende  gewesen  ist. 

Auf  folgende  Punkte  muß  der  Seifen-  und  Stearinfabrikant 
seine  Aufmerksamkeit  richten: 

Fettspaltung.  Sogenannte  billige  Autoklaven  sind  meist 
sehr  teuer,  denn  nach  kurzer  Zeit,  oft  schon  nach  Monaten, 
erfordern  sie  fortwährende  Reparaturen,  wenn  nicht  sogar  eine 
kostspielige  Auswechslung  notwendig  ist. 

Spaltungsgrad.  Viele  Seifenfabrikanten  begnügen  sich 
mit  einem  Spaltungsgrad  von  80 — 85''/o,  sie  verlieren  also  10 
bis  15''/o  Glyzerin,  was  auf  die  Gesamtmenge  von  Glyzerin  ge- 
rechnet 1 — 1^2%  ausmachen  kann.  Man  spart  oft  an  Alkali 
und  an  Zeit  und  verliert  dadurch  an  Glyzerin. 

Ausblasen  des  Autoklaven.  Das  Ausblasen  geschieht 
oft  viel  zu  rasch.  Infolge  der  großen  Dampfbildung  der  ex- 
pandierenden Dämpfe  werden  Fett-  und  Glyzerin-Teilchen 
mechanisch  mitgerissen.  Beweise  dafür  sind,  daß  man  das  Aus- 
blasen eines  Autoklaven  oft  auf  einen  Kilometer  Distanz  riecht, 
und  daß  das  benachbarte  Dach  oft  mit  einer  dünnen  weißen 
Schichte  von  niedergeschlagener  Fettsäure  bedeckt  ist.  Das 
Ausblasen  eines  Autoklaven  ist  daher  besonders  zu  Beginn 
langsam  und  vorsichtig  vorzunehmen. 

Das  Abscheiden  des  Glyzerin wassers.  Hiebei  wird 
oft  vielfach  gesündigt.  Man  läßt  dem  Glyzerinwasser  nicht 
genügend  Zeit  sich  abzusetzen,  ein  Nachwaschen  mit  warmem 
Wasser  ist  stets  empfehlenswert,  insbesondere  wenn  das  ver- 
arbeitete Fett  Neigung  zur  Emulsionsbildung  hat.  Bei  einem 
Grundpreise  von  K  150. —  fällt  jedes  Prozent  Glyzerin,  das 
weniger  gewonnen  wird,  schwer  in  die  Wagschale. 

Die  Reinigung  der  Glyzerinwässer.  Man  spart  oft 
an  reinigenden  Chemikalien  und  erhält  dadurch  unreine,  stark 
aschenhaltige  Glyzerine,  welche  niedere  Preise  erzielen. 
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Glyzerindestillation.  Hierbei  spielt  die  Güte  der 
Apparate  eine  große  Eolle,  da  von  diesen  die  Qualität  und  die 
Ausbeute  an  destilliertem  Glyzerin  außerordentlich  beeinflußt 
wird.  So  unglaublich  es  auch  klingt,  so  existieren  heute  noch 
selbst  in  großen,  renommierten  Fabriken  Glyzerindestillationen 
mit  direkter  Unterfeuerung  und  ohne  Vakuum.  Wenn  man 
berechnet,  daß  diese  mindestens  2 — S'/o  mehr  an  nahezu  wert- 
losem Rückstand  ergeben,  so  macht  das  pro  Tag  einen  Verlust 
von  hundert  und  mehr  Kronen  aus,  wodurch  jährlich  Summen 
verloren  werden,  mit  denen  man  eine  moderne  Neuanlage 
bauen  könnte. 

Fettsäuredestillation.  Bei  dieser  wird  ebenfalls  durch 
falsche  Ökonomie  oft  schweres  Geld  verloren,  besonders  die 
sogenannten  billigen,  gußeisernen  Blasen  spielen  eine  große 
Rolle.  Man  erspart  bei  der  Anschaffung  der  Anlage  hoch  ge- 
rechnet M  5000  bis  6000  und  verliert  jährlich  durch  Verbrauch 
an  Heizmaterialien  und  durch  minderwertige  Qualität  der  De- 
stillate das  Mehrfache  von  der  einmaligen  Ersparnis.  Fett- 
säuredestillationen sollen  kontinuierlich  arbeiten.  Oft  will  man 
Nachtarbeit  ersparen  und  destilliert  nur  bei  Tag  und  bedenkt 
nicht,  daß  man  dadurch  Zeit-  und  Wärmeverlust  hat.  Die 
Destillationsspesen  erhöhen  sich  dadurch  um  reichlich  SO^/o, 
abgesehen  von  der  Minderwertigkeit  der  Destillationsprodukte. 

Stearinfabrikation.  Es  gibt  zahlreiche  Stearinfabriken, 
welche  die  Fettsäure  vor  dem  Abpressen  nicht  genügend  lange 
lagern,  technisch  ausgedrückt,  ausreifen,  besser  gesagt,  aus- 
kristallisieren lassen.  Mangel  an  lichten  Lagerräumen  und  der 
(Jmstand,  daß  Fettsäure  ein  großes  Kapital  erfordert,  werden 
als  Entschuldigung  ins  Treffen  geführt.  Die  Folge  davon  ist, 
daß  sich  die  Fettsäuren  schlecht  pressen  lassen,  daß  das  Stearin 
von  minderwertiger  Qualität  ist  und  daß  das  abgepreßte  Olein 
einen  relativ  zu  hohen  Gehalt  an  Stearin  besitzt.  Auch  wird 
das  Kaltpressen  oft  viel  zu  rasch  vorgenommen,  um  Zeit  zu 
ersparen,  wodurch  das  Olein  ebenfalls  zu  stearinhaltig  wird. 
Derartig  stearinhaltige  Oleine  werden  in  den  meisten  Fällen 
direkt  verkauft,  ohne  daß  man  bestrebt  ist,  durch  Kühlanlagen 
und  Filterpreß-Arbeit  den  Stearingehalt  aus  dem  Olein  mög- 
lichst zurückzugewinnen.  Solche  Anlagen  kosten  nämlich  Geld 
und,  um  diese  Ausgaben  zu  ersparen,  verliert  man  lieber  jähr- 
lich schwere  Tausende  durch  zu  geringe  Stearinausbeute. 

Ähnliche  Beispiele  lassen  sich  in  der  öl-  und  Fettindustrie 
noch  dutzendweise  anführen.  Den  kommerziellen  Leiter  einer 
Fabrik  trifft  zumeist  kein  Vorwurf,  denn  er  versteht  die  Sache 
eben  nicht.  Die  Schuld  liegt  in  vielen  Fällen  bei  dem  Tech- 
niker, in  den  meisten  Fällen  aber  bei  dem  Fabrikanten  selbst, 
der  nicht  darauf  bedacht  ist,  unsere  Herren  Techniker  rechnen 
und  kalkulieren  zu  lehren,  im  Gegenteil  hält  man  sie  ängstlich 
von  jeder  Notierung  und  Berechnung  der  Preise  fern,  damit  ja 
um  Gottes  willen  kein  Geschäftsgeheimnis  preisgegeben  wird. 
Ich  glaube,  es  wagen  zu  können,  den  Ausspruch  zu  tun,  daß 
vielleicht  80 — 90"^/o  unserer  Chemiker  und  Techniker  in  der 
Fett-  und  Ölindustrie  keine  Idee  davon  haben,  was  ein  von 
Ihnen  erzeugtes  Material  kostet,  insofern  sie  nicht  in  leitender 
Stellung  sich  befinden.  Dadurch  begeht  der  Fabrikant  eine 
große  Ungerechtigkeit  an  sich  selbst,  resp.  gegen  seinen  eigenen 
Vorteil  und  hindert  gewissermaßen  den  Aufschwung  in  seiner 
Industrie. 

Diese  Wahrheit  mag  manchem  unangenehm  klingen,  aber 
wieviel  Fabrikanten  müssen  mir  beim  Durchlesen  dieses  Auf- 
satzes recht  geben,  indem  sie  an  die  eigene  Brust  klopfen  und 
sagen: 

Mea  culpa,  Mea  culpa! 


Kosmetische  Mittel. 

(Kapitel  XXXVHI  des  2.  Bandes  des  „Codex  Alimentarlus  Austriaous",) 
Von  Dr.  K.  Schuster, 
Leiter  des    chemisch-pharmazeutischen  Laboratoriums    des  Allgem. 
österr.  Apotheker- Vereines*). 
Im  vorigen  Jahre  ist  der  zweite  Band  des  Codex  Alimen- 
tarlus Austriacus  erschienen,  und  die  Vollendung  des  dritten 
und  letzten  Bandes  ist  in  absehbarer  Zeit  zu  erwarten. 

Der  Herausgabe  eines  so  bedeutenden,  großzügig  angelegten 
Werkes  stellten  sich  naturgemäß  nicht  geringe  Schwierigkeiten 
entgegen.    Man  hat  bereits  in  den  Neunzigerjahren  des  vorigen 

*)  Durch  Ztschr.  d.  Allgem.  österr.  Apoth -Vereins  1913,  Nr.  15—18.  —  Im 
Deutschen  Reich  herrschen  z.  T.  abweichende  Bestimmungen  (Vgl.  H.  Mann, 
Moderne  Parfümerie,  3.  Aufl.,  S.  554—585).  Eed. 


Jahrhunderts  an  seiüe  Veröffentlichung  gedacht;  über  Anregung 
des  Herrn  Dr.  Hans  Heger  hatte  sich  unter  dem  Vorsitze  des 
Herrn  Hofrat  Prof.  Dr.  E.  Ludwig  eine  wissenschaftliche  Kommis- 
sion zur  Schaffung  eines  Codex  Alimentarlus  Austriacus  gebil- 
det; von  mehreren  Referenten  waren  die  ihnen  zugewiesenen 
Kapitel  im  Entwürfe  auch  schon  ausgearbeitet;  da  geriet  die 
Angelegenheit  ins  Stocken  und  wurde  schließlich  ganz  beiseite 
gestellt.  Indessen  war  die  damals  geleistete  Arbeit  keine 
verlorene  Mühe;  denn  das  jetzt  vorliegende  Werk  hat  sich 
jenes  wertvolle  Material  mit  Erlaubnis  des  Verlegers  Dr. 
H.  Heger's  vielfach  zunutze  gemacht.  Gewiß  hat  es  große 
Anstrengungen  gekostet,  in  ein  so  ausgedehntes  Gebiet,  wie 
den  Verkehr  mit  Nahrungs-  und  Genußmitteln  und  Gebrauchs- 
gegenständen, deren  Untersuchung  und  Beurteilung  Einheit- 
lichkeit und  Ordnung  zu  bringen,  und  wer  dies  richtig  bewertet, 
wird  der  Tätigkeit  des  engeren  Komitees,  der  einzelnen  Refe- 
renten, wie  auch  der  Vertreter  der  beteiligten  Kreise  seine 
Anerkennung  nicht  versagen. 

Ein  Hauptanteil  des  Erfolges  liegt  jedenfalls  in  der  glück- 
lichen Wahl  des  engeren  Komitees,  das  aus  dem  Hauptreferenten 
Herrn  Hofrat  Dr.  Frans  Dafert  und  den  Herren  Regierungsrat 
Anton  Stift,  Regierungsrat  Dr.  Gustav  Schacherl  und  Jur.  Dr. 
K.  Wrabets,  als  Vertreter  der  Wiener  Handelskammer,  bestand. 
Dieses  Komitee  wählte  die  Referenten  für  die  einzelnen  Kapitel 
aus  der  Reihe  der  österreichischen  Fachmänner  und  scheute 
keine  Mühe,  um  das  gesteckte  Ziel  zu  erreichen.  Vor  der 
Veröffentlichung  wurde  jeder  Band  den  privaten,  wie  auch  den 
amtlichen  Fachkreisen  zur  Begutachtung  und  eventuellen 
Korrektur  vorgelegt  und  schließlich  durch  das  k.  k.  Ministerium 
des  Innern  autorisiert. 

Das  Kapitel  über  den  Verkehr  mit  kosmetischen  Mitteln 
bildet  das  letzte  des  zweiten  Bandes.  Das  Referat  über  das- 
selbe wurde  den  Herren  Prof.  Dr.  Florian  Kratschmer,  Ritter 
V.  Forstburg,  und  Ph.  Mr.  Frans  Adam,  Adjunkt  an  der  k.  k. 
allgemeinen  Untersuchungsanstalt  für  Lebensmittel  in  Wien, 
anvertraut.  An  den  Arbeiten  beteiligten  sich  auch  die  Herren 
vom  engeren  Komitee,  insbesonders  Herr  Regierungsrat  Dr. 
G.  Schacherl;  als  Experten  fungierten  Herr  Univ.-Doz.  Dr. 
Gr.  Moßler,  in  Vertretung  des  Allgem.  österr.  Apotheker- Vereines, 
ferner  die  Vertreter  der  Fabrikanten,  der  Groß-  und  Detaildrogisten. 

Es  war  von  vornherein  zu  erwarten  —  und  der  Erfolg 
hat  es  bestätigt  —  daß  durch  das  Zusammenwirken  so  hervor- 
ragender Fachleute  nur  ein  gutes  und  allen  Anforderungen 
entsprechendes  Werk  geschaffen  wird. 

Die  Herausgabe  desselben  war  aber  auch  unbedingt  not- 
wendig. Denn  es  gab  bis  jetzt  weder  eine  halbwegs  entspre- 
chende Zusammenstellung  aller  jener  Stoffe,  die  für  Kosmetika 
zum  freien  Verkehre  als  zulässig  gelten,  noch  weniger  aber 
einen  zuverläßlichen  analytischen  Gang  zur  Kontrolle  der  in 
Originalfüllung  in  den  Verkehr  gelangenden  Schönheitsmittel. 
Außer  dem  Nachweise  giftiger  Schwermetalle  war  über  den 
Prüfungsgang  solcher  Präparate  nirgends  etwas  Ausführliches 
zu  finden.  Selbst  größere  analytische  Lehrbücher  und  Nach- 
schlagewerke, wie  auch  die  „deutschen  und  Schweizer  Verein- 
barungen" wichen  jeder  eingehenden  Behandlung  dieses  für  den 
Apotheker  und  Chemiker  so  wichtigen  Gebietes  aus,  vermutlich, 
weil  die  große  Mannigfaltigkeit  des  Stoffes  eine  Bearbeitung 
desselben  keinem  Autor  als  genug  anziehend  und  dankbar 
erscheinen  ließ. 

Der  Analytiker  war  somit  in  jedem  einzelnen  Falle  ge- 
zwungen, einen  analytischen  Gang  selbst  zusammenzustellen, 
was  Erfahrung  und  Übung  voraussetzt  und  wobei  häufig  gerade 
Naheliegendes  übersehen  wird.  Einige  wenige  ausführlichere 
Veröffentlichungen  sind  in  der  großen  chemischen  Literatur 
zerstreut  und  nicht  jedermann  zugängig. 

Trotzdem  wurde  seitens  der  Gerichte  und  Behörden  der 
Apotheker  nicht  nur  für  die  einwandfreie  Zusammensetzung 
der  von  ihm  selbst  erzeugten,  sondern  auch  der  anderweitig 
bezogenen  Schönheitsmittel  verantwortlich  gemacht  und  von 
ihm  gefordert,  sich  von  der  Zulässigkeit  der  von  ihm  verkauften 
Zubereitungen  zu  überzeugen. 

Die  gerade  hier  bisher  vorhandenen,  soeben  auseinander- 
gesetzten Schwierigkeiten  sind  durch  die  Herausgabe  der 
„Kosmetischen  Mittel"  beseitigt.  Jeder  Erzeuger  derartiger 
Zubereitungen  kann  sich  nun  selbst  informieren,  welche  Sub- 
stanzen er  einem  frei  verkäuflichen  Kosmetikum  zusetzen 
darf,  und  der  Analytiker  weiß  nun,  wie  er  bei  Überprüfung 
eines  solchen  vorzugehen  hat. 
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Nach  diesen  einleitenden  Worten  kommen  wir  erst  auf  unser 
eigentliches  Thema:  Die  Besprechung  der  „Kosmetischen  Mittel". 
Der  Stoff  ist  in  diesem  Kapitel  entsprechend  der  allgemeinen 
Einteilung  im  Codex  geordnet:  Zuerst  finden  wir  die  wichtig- 
sten gesetzlichen  Bestimmungen,  dann  folgt  die  Beschreibuug 
der  einzelnen  Gruppen  von  Schönheitsmitteln,  weiters  Angaben 
über  die  Probeentnahme,  ferner  di^  Untersuchung,  Beurteilung, 
Regelung  des  Verkehres  und  Verwertung  yon  beanstandeten 
Proben,  endlich  eine  Tabelle  zur  Ergänzung  des  analytischen 
Textes, 

Von  den  die  Einleitung  bildenden  gesetzlichen  Bestim- 
mungen ist  für  den  Apotheker  insbesouders  jene  wichtig, 
welche  die  kosmetischen  Mittel,  soferne  dieselben  nicht  Heil- 
mittel darstellen,  dem  allgemeinen  Verkehre  freigibt,  ferner 
jene  Entscheidung  des  k.  k.  Obersten  Gerichtshofes,  welche  den 
Apotheker  verpflichtet,  auch  für  die  Unschädlichkeit  solcher 
Zubereitungen,  die  er  in  Originalpackung  bezieht  und  wieder 
verkauft,  nach  Maßgabe  des  Lebensraittelgesetzes  einzustehen. 

Der  Absatz  1  „Beschreibung"  beginnt  mit  der  Definition 
des  Begriffes  ,, kosmetische  Mittel",  d.  i.  ,, Zubereitungen  der  ver- 
schiedenartigsten Zusammensetzung,  die,  ohne  Heilmittel  zu  sein, 
der  Pflege  des  Körpers,  namentlich  der  Haut  und  ihrer  Ge- 
bilde, also  der  Nägel  und  Haare,  der  Mundhöhle  und  der  Zähne 
dienen." 

Daran  schließt  sich  die  Aufzählung  aller  Stoffe,  deren 
Verwendung  zur  Herstellung  von  Kosmeticis  ver- 
boten ist.  Diese  dürfen  von  anorganischen  Stoffen,  mit  einigen 
noch  besonders  zu  besprechenden  Ausnahmen,  Antimon,  Arsen, 
Baryum,  Blei,  Cadmiura,  Chrom,  Kupfer,  Quecksilber,  Uran,  Zinn 
und  Zink,  dann  organische  Giftstoffe,  wie  Blausäure  und  die 
giftigen  Cyanide,  Oxalsäure,  Pikrinsäure  und  deren  Salze,  ge- 
chlorte Kohlenwasserstoffe  und  deren  Derivate,  die  natürlichen 
und  künstlichen  organischen  Basen  etc.,  weiters  im  Sinne  der 
Ministerialverordnung  vom  17.  Juli  1906  von  Farbstoffen  die 
Dinitrokresole  und  ihre  Metallverbindungen  (Viktoriagelb,  Safran- 
surrogat), das  Martiusgelb  (Naphthylamingelb,  Manchestergelb, 
die  Calcium-  oder  Natriumverbindung  des  Dinitroalphanaphthols), 
das  Aurantia  (Kaisergelb,  Salze  des  Hexanitrophenylamins),  das 
Orange  II  (Mandarin  G  extra,  Tropäolin  000  Nr.  2),  das  Aurin, 
Korallin,  Gummigutti  und  die  Oxalsäuren  Salze  an  sich  unschäd- 
licher Farbbasen,  ferner  alle  Substanzen,  die  in  der  Art  und 
Form  ihrer  Anwendung  die  menschliche  Gesundheit  zu  schä- 
digen geeignet  erscheinen,  nicht  enthalten.  Nur  für  kosmetische 
Mittel,  die  ausschließlich  zur  Pflege  der  Haut  und  ihrer  Gebilde, 
nicht  aber  zu  der  der  Lippen,  der  Mundhöhle  und  der  Zähne 
dienen,  also  z.  B.  bei  Seifen,  Schminken  und  kosmetischen  Salben, 
ist  die  Verwendung  von  Baryumsulfat,  Cadmiumsulfid,  Chrom- 
oxyd, Zinkoxyd,  Zinksulfid,  Zinnoxyd,  Zinnober,  basischem  Wis- 
mutnitrat und  basischem  Wismutchlorid,  bei  den  Mitteln  zur 
Haarpflege  jene  beschränkter  Mengen  von  Kupferverbindungen 
zulässig.  Im  allgemeinen  zulässig  jedoch  für  bestimmte,  weiter 
unten  ausdrücklich  angegebene  Zwecke  und  bis  zu  den  ange- 
führten Konzentrationen  gestattete  Bestandteile  sind  aramoniaka- 
lische  Silberlösung,  Wasserstoffsuperoxyd,  übermangansaures 
Kalium  und  geringe  Mengen  von  freien  Alkalien  und  Mineral- 
säuren. Die  Verwendung  von  Kaliumchlorat  ist  überhaupt  un- 
statthaft. 

Zu  den  verbotenen  Stoffen  gehören  ferner  auch  jene  medi- 
kamentösen Stoffe,  deren  Verkauf  an  eine  ärztliche  Verordnung 
gebunden  oder  den  Apotheken  vorbehalten  ist,  und  weiters  neu 
eingeführte  oder  klinisch  noch  nicht  ausreichend  erprobte  orga- 
nische Verbindungen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Aus  dem  Yorschriftenbucli  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Filierte  Seifen. 
Rosenseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
100  g  Geraniumöl 

20  „  Guajakholzöl 
5  „  Anisaldehyd 
30  „  Zedernholzöl 
150  „  Tinktur  Ambrette  (1:1000) 

3  „  Farbe  Nr.  18,  S.  <&  G. 


Resedaseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
65  g  Bergamottöl,  künstl. 
30  „  Solution  Iris  (1:9) 
10  „  Nerolin 
50  „  Geraniumöl 
50  „  Pomeranzenöl,  süß 
15  „  Basilicumöl 
25  „  Solution  Reseda  (1:500) 
100  „  Toluinfusion 
50  „  Moschusinfusion 

4  „  Farbe  Nr.  144,  S.  &  G. 


Teerosenseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
50  g  Extrait  Rose,  triplo 
40  „  Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Nerolin 

Solution  Iris  (1 : 5) 
Guajakholzöl 

Tinktur  Ambrette  (1:1000) 


15 
3 
4 

10 
100 

V2 


Uraninhellgelb. 


Ylang-Ylang-Seife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
60  g  Canangaöl 

5  „  Linaloeöl 

5  „  Anisaldehyd 
20  ,,  Geraniumöl 
10  „  Bergamottöl 
150  „  Infusion  Zibet 

5  „  Farbe  Nr.  32,  S.  d  G. 


Moschusseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 

2  „  Talkum 
55  g  Bergamottöl,  künstl. 
7  „  Perubalsam 
Geraniumöl 

Moschusinfusion  (45 : 1000) 
Ambrainfusion 
Vetiveröl 
Cumarin 
Lavendelöl 
Muse  Baur 

Farbe  Nr.  40,  S.  &  C. 


15 
45 
15 
2 
7 
3 
1 
5 


Veilchenseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 

2  „  Talkum 

25  g  Solution  Iris  (1:5) 

3  „  Vetiveröl 

10  „  Bergamottöl,  künstl. 
5  ,,  Lavendelöl 
5  „  Sandelholzöl 
2  „  Anisaldehyd 
100  „  Benzoeinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  60,  5f.  <&  G. 

Patschuliseife. 
15  kg  Grundseife  IIa. 

2  „  Talkum 
50  g  Patschuliöl 
100  „  Geraniumöl. 
Cassiaöl 
Vetiveröl 
Anisaldehyd 
Benzoeinfusion 
Farbe  Nr.  48,  S.  dt  G. 


20 
5 
10 

200 
7 


Savon  Micado. 
15  kg  Palmölgrundseife 
2  ,,  Talkum 
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750  g 
500  „ 
55  „ 
35  „ 
10  „ 
40  „ 
15  „ 
10  „ 
5  „ 


Benzoe,  Sumatra,  in 
Benzoeinfusion  gelöst 
Bergamottöl,  künstl. 
Zitronenöl 
Citral 

Geraniumöl 

Lavendelöl 

Cassiaöl 

Farbe  Nr.  58,  S.  cß^  G. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Chemische  mutoilumgen, 
Studien  über  Enzymwirkung. 

III.  Die  Wirkung  von  Manganosnlfat  auf  Kizinuslip ase. 
Von  G.  Falk  und  L.  Hamlin. 
Nacli  Hoyer  und  Tmiaka  sowie  nach  Untersuchungen  der  Verf. 
vergrößert  Manganosnlfat  die  Wirkung  der  Rizinuslipase  am  stärksten. 
Das  inaktive  Zymogen  dieser  Lipase  wird  in  das  aktive  Enzym  durch 
Oxydationswirkung  mittels  Sauertoffüberträgers  oder  durch  katalytische 
Wirkung  übergeführt.  Gleichzeitige  Hydrolyse  kann,  aber  braucht 
bei  dieser  Reaktion  nicht  gerade  einzutreten.  Das  aktive  Enzym  wird 
in  inaktives  Material  durch  Hydrolyse  übergeführt;  dieses  findet  bei 
niederen  Temperaturen  in  wässeriger  Lösung  oder  Suspension  langsam, 
bei  höheren  Temperaturen  schnell  statt.  Vermutlich  sind  alle  bei 
dieser  Umwandlung  auftretenden  Substanzen,  inaktives  Zymogen,  aktives 
Enzym,  das  inaktive  Produkt  aus  dem  Enzym,  proteinartigen  Charakters. 
Versuche,  das  Manganosnlfat  durch  andere  Sauerstoffüberträger,  wie 
Ferrosulfat,  Wasserstoffsuperoxyd  und  Kalinmpersulfat  zu  ersetzen, 
führten  infolge  der  hydrolysierenden  Wirkung  derselben  auf  die  zur 
Untersuchung  verwendeten  Ester  zu  keinem  Resultat.  Durch  Erhitzen 
mit  Wasser  inaktiv  gemachte  Rizinnslipasepräparate  können  durch 
Manganosnlfat  wieder  aktiv  gemacht  werden. 

(Journ.  Amer.  Chem.  Soc.  1913  [35]  S.  210-219  d.  Chem.-Ztg.) 

Nachweis  von  Mineralöl  in  Wollfettolelrien. 

Von  L.  Settinij. 

Nach  Verf.  ist  eine  Mischung  von  1  T.  Amylalkohol  und  2  T. 
96'^/(,igem  Alkohol  als  Lösungsmittel  für  den  Nachweis  von  Mineralöl 
der  von  Winterfeld  und  Mecklenburg  empfohlenen  Mischung  von 
Methyl-  und  Äthylalkohol  weit  überlegen.  10  cm*  der  zu  unter- 
suchenden Probe  werden  mit  40  cm^  der  Amyl-Äthylalkoholmischung 
geschüttelt.  Hierbei  liefert  reines  Wollfettolein  eine  klare  Lösung, 
während  sich,  wenn  nur  ö^'/q  Mineralöl  vorhanden  sind,  eine  ölige 
Schicht  abscheidet,  deren  Volumen  annähernd  der  Menge  des  vorhan- 
denen Mineralöls  entspricht. 

(Ann.  Lab.  Chim.  Centr.  delle  Gabelle  1912  [6],  S.  197-201 
d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 


Wollfettstearin. 

Von  E.  Coen. 

Verf.  fand  in  6  Mustern  Wollfettstearin  (Schmelzpunkt  56.8 
bis  59"  C),  die  durch  Pressen  von  destilliertem  Wollfett  erhalten 
waren,  20 — 30%  Unverseif bares.  Die  Verseif ungszahlen  der  verseif- 
baren Substanz  betrugen  157.9 — 168.5,  im  Mittel  163.  Eine  zweite 
Pressung  des  Wollfettstearins  hatte  eine  Erhöhung  des  Schmelz- 
punktes und  des  Fettsäuregehalts,  eine  Abnahme  der  Jodzahl,  des 
Gehalts  an  Unverseifbarem  und  des  Drehnngsvermögens  der  Kohlen- 
wasserstoffe zur  Folge.  In  vier  anderen  Proben  Wollfettstearin 
(Schmelzpunkt  41.5— 43.5"  C.)  schwankte  der  Gehalt  an  Unverseifbarem 
von  9— lo'Vo  und  die  Verseif  ungszahl  des  verseif  baren  Anteils  von 
192.2—209.4. 

(Ann.  Lab.  Chim.  Centr.  delle  Gabelle  1912  [6],  S.  567—579 
d.  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 


Beiträge  zur  Kenntnis  der  gehärteten  Öle  und  zum  Nach- 
weise der  Arachinsäure. 

Von  H.  Kreis  und  E.  Both. 
Bezüglich  der  Veränderungen  der  chemischen  und  physikalischen 
Eigenschaften  sowie  der  Beurteilung  der  gehärteten  öle  stimmen  die 
Verf.  mit  den  Ausführungen  i?ömer's')  völlig  überein.  Für  den  Nach- 
weis der  Arachinsäure  in  Mischungen  sowohl  mit  gewöhnlichem  wie 
gehärtetem  Arachisöl  geben  sie  folgende  Vorschrift:  20  g  öl  werden 
mit  40  cm*  alkoholischer  Kalilauge  verseift,  die  Lösung  mit  60  cm^ 
Alkohol  versetzt  und  mit  öO^/oiger  Essigsäure  (von  der -etwa  15  cm* 
gebraucht  werden)  angesäuert.  Hierauf  gibt  man  1.5  g  Bleiacetat  zu 
und  läßt  einige  Zeit,  etwa  über  Nacht,  stehen.  Die  ausgeschiedenen 
Bleisalze  werden  durch  Kochen  mit  5°/oiger  Salzsäure  zersetzt,  die 
Fettsäuren  in  50  cm*  90igem  Alkohol  unter  gelindem  Erwärmen  gelöst 
und  die  Lösung  etwa  30  Minuten  in  Wasser  von  15 "  C.  gestellt.  Die 
dabei  ausgeschiedenen  Kristalle  werden  noch  zweimal  aus  25  bezw. 

')  Seifens.-Ztg.  I912,  Nr.  37  und  3». 


12.5  cm*  90°/Qigem  Alkohol  umkristallisiert  und  dann  der  Schmelz- 
punkt bestimmt.    Bei  Vorhandensein  von  mindestens  ö^/q  Arachisöl 
liegt  der  Schmelzpunkt  der  dritten  Kristallisation  über  70°  C. 
(Ztschr.  Unters.  Nahr.-  u.  Genußm.  1913  [25],  S.  81  d.  Chem.-Ztg.) 


Zur  Analyse  gehärteter  Oele.  Von  W.  Normann  und  E.  Hugel. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  81,  S.  815.) 


SulfurÖ!  und  Marseiller  Seife.  VonDr.  Bichard  Schwars,Wien. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  75,  S.  752—753.) 


Über  das  Oe!  der  Plukenetia  conophora.  Von  p.  Mühle  und 

A.  Hämmelmann    (Farben-Ztg.  1913  [18],  Nr.  40,  S.  2l75.) 


Kleine  Zeitung, 

Yorrichtiinf?  zur  Herstellung'  von  Seifenklein  mittels  einer 
heizbaren  Dampfbrause  mit  einer  in  der  letzteren  gelagerten 
Schneclie.  (D.  ß.  P.  260570  vom  14.  II.  1911.  Georg  Schmidt, 
Helmstedt  i.  Br.)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Vorrichtungen  zur 
Herstellung  von  Seifenklein  mittels  einer  heizbaren  Dampfbrause  mit 
einer  in  der  letzteren  gelagerten  Schnecke.  Die  Erfindung  besteht  in 
der  besonderen  Anordnung  der  Dampfdüsen  in  der  Wandung  des  Sei- 
fenzuführungsstutzens, durch  welche  der  Dampf  oder  die  Heißdruck- 
luft in  die  Seifen- 
masse eingeführt  und  I 

mit  dieser  gegen  die  \  

rotierende  Schnecke 
getrieben  wird. 

Eine  nach  der  Er- 
findung ausgeführte 
Vorrichtung  ist  auf 
der  Zeichnung  ver- 
anschaulicht. 

Die  in  einem 
nicht  dargestellten 
geschlossenen  Behäl- 
ter flüssig  gehaltene 
Seife  wird  durch  den 
Stutzen  i  zugeführt, 
um  dessen  Mündung 


 Ü 

m 

Harn.  te^  t 

Fig.  1. 


die  Düsen  d  der  Dampfbrause  angeordnet  sind.  Die  gegen  die  Achse 
des  Zuführungsstntzens  i  gerichteten  Düsenkanäle  sind  in  der  Wan- 
dung eines  Rohrfortsatzes  angebracht,  der  in  den  Innenraum  des  dop- 
pelwandigen  Gehäuses  a  zur  Aufnahme  der  Schnecke  h  mündet.  Mit 
diesem  Rohrfortsatz  bildet  die  äußere  Wandung  des  Gehäuses  einen 
Ringraum,  durch  den  getrockneter  Dampf  oder  Heißdruekluft  einge- 
führt wird. 


Fig.  2.  Fig.  3. 

Die  mit  diesem  Druckmittel  in  den  Inneuraum  des  Gehäuses  a 
geförderte  Masse  trifft  senkrecht  auf  die  rotierende  Schnecke  h,  welche 
das  Fördergut  fein  zerteilt  aus  der  wagrecht  angeordneten  Austritts- 
öffnung c  der  Vorrichtung  treibt.  Die  Schnecke  ist  mit  einem  vor 
der  Austrittsöffnung  gelagerten  Flügelrad  verbunden,  welches  die  Zer- 
stäubung und  Durchmischnng  der  geförderten  Mxsse  noch  vervoll- 
ständigt. Um  die  Drehbewegung  der  innerhalb  der  Schnecke  geför- 
derten Masse  zu  verhindern,  können  an  der  Innenwandung  des  die 
Schnecke  b  aufnehmenden  Rohrteiles  Gewindegänge  eingeschnitten 
werden  (Fig.  2),  oder  es  können  in  der  Wandung  dieses  Rohrteiles 
einstellbare  Stäbe  gelagert  werden,  die  zwischen  den  Schneckengängen 
liegen  (Fig.  3). 

Patent- Ansprüche:  1.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Sei- 
fenklein mittels  einer  heizbaren  Dampfbrause  mit  einer  in  der  letz- 
teren gelagerten  Schnecke,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Wan- 
dung des  Seifenzuftthrungsstutzens  (i)  Dampf düsen  [d)  mit  gegen  die 
Achse  des  Stutzens  gerichteten  Bohrungen  angebracht  sind,  durch 
welche  getrockneter  Dampf  oder  Heißdruckluft  in  die  unter  Luft-  oder 
Dampfdruck  zufließende  Seifenmasse  eingeführt  und  mit  dieser  gegen 
eine  rotierende  Schnecke  (b)  getrieben  wird,  die  vor  der  Austrittsöff- 
nung der  Düse  zweckmäßig  mit  mehreren  Mischflügeln  verbunden  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
der  Innenwandung  des  die  Schnecke  (b)  aufnehmenden  Rohrteiles  Ge- ' 
windegänge  eingeschnitten  oder  daß  in  der  Wandung  dieses  Rohr- 
teiles einstellbare  Stäbe  gelagert  sind,  die  zwischen  den  Schnecken- 
gängen {b)  liegen,  um  die  Drehbewegungen  der  Fördermassen  zu 
verhindern. 
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Seifeukühlvorrichtung'   mit  Blechen  auf  den  KUhlplatteii. 

(D.  K.  P.  vom  18.  IX.  1912.  Augufit  Jacobi,  Darmstadt.)  Bei  den 
Vorriciitungen  zum  Abkühlen  flussiger  Seife  hat  man  bisher  in  der 
Kegel  Gaßplatten  verwendet,  auf  welche  Nickelbleche  aufgeschraubt 
sind,  zum  Zweck,  die  Seifenmasse  vor  Rost  zu  schützen.  Da  es  bisher 
Dicht  gelungen  ist,  eine  dauerhafte  Vernicklung  der  Gußplatte  auszu- 
führen, mußte  man  zu  diesem  Hilfsmittel  greifen;  in  der  Regel  hat 
man  nickelplattierte  Bleche  am  Rande  der  Gußplatte  mit  dieser  ver- 
schranbt.  Da  nun  aber  die  Nickelbleche  niemals  vollkommen  eben 
sind  und  bei  ihrer  geringen  Stärke  zu  Ausbauchungen  neigen,  su 
konnte  man  es  nicht  vermeiden,  daß  zwischen  der  GuBplatte  und  dem 
Nickelblech  noch  Hohlräume  bestehen  blieben.  Diese  mit  Luft  ge- 
füllten Hohlräume  geben  aber  Veranlassung  zum  Rosten  der  Gußplatte, 
sodaß  sich  im  Laufe  der  Zeit  größere  Rostmengen  unter  dem  Nickel- 
blech ansammeln.  Das  hat  aber  wieder  zur  Folge,  daß  das  Nickel- 
blech noch  weiter  ausgebaucht  wird,  und  es  enstehen  infolge  dieser 
Ausbauchungen  ungleichmäßig  dicke  Seifenplatten. 

Die  Hühlräume  haben  ferner  den  Nachteil,  daß  die  Luftschicht 
isolierend  wirkt,  sodaß  die  Kühlwirkung  der  Platte  eine  ungleich- 
mäßige wird.  Endlich  hat  die  Ansbiegang  der  Bleche  den  Nachteil, 
daß  weiche  Seife  der  Druckwirkung  des  Bleches  nachgibt,  sobald  der 
Druck,  mit  dem  die  Seife  in  die  Vorrichtung  eingepreßt  wird,  aufhört. 
Infolgedessen  wird  die  Seifenplatto,  der  Wölbung  des  Nickels  ent- 
sprechend, in  der  Mitte  dünaer  als  am  Rande. 

Allen  diesen  Übelständen  kann  man  dadurch  abhelfen,  daß  man 
die  Nickelbleche  mit  der  Gußplatte  durch  Aufkitten  verbindet.  Da 
man  bei  Verwendung  von  Kilt  auf  der  ganzen  Fläche  des  Bleches, 
beziehungsweise  der  Gaßplatte  eine  Verbindung  beider  herbeiführen 
kann,  so  wird  das  Ausbauchen  des  Bleches  vollkommen  verhütet. 
Selbstverständlich  muß  man  einen  geeigneten  Kitt  wählen,  der  so 
beschaffen  ist,  daß  er  das  Blech  auch  an  den  ausgewölbten  Stellen 
an  der  Platte  festhält.  Hierfür  eignet  sich  besonders  ein  zäher  Kitt. 
Am  zweckmäßigsten  verwendet  man  einen  Kitt,  der  in  der  Hitze 
flüssig  und  in  der  Kälte  fest  ist.  Man  bestreicht  die  heiße  Gußplatte 
mit  dem  Kitt,  preßt  das  Nickelblech  auf  und  läßt  dann  erkalten. 

Der  Erfinder  hat  festgestellt,  daß  eine  Beeinträchtigung  der  Ktthl- 
wirkung  durch  die  zwischen  dem  Nickelbkch  und  der  Gußplatte 
liegende  Kittschicht,  wie  man  eigentlich  erwarten  sollte,  nicht  eintritt; 
da  der  Kitt  ein  besserer  Wärmeleiter  als  die  Seife  ist,  so  wird  er 
durch  die  Kühlwirkung  der  Gußplatte  ständig  kalt  gehalten,  sodaß 
eine  Loslösung  des  Bleches  vollständig  ausgeschlossen  ist. 

Patentansprüche:  1.  Seifenkühlvorrichtung  mit  Blechen  auf 
den  Kühlplatten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bleche  auf  den 
Kühlplatten  durch  Kitt  befestigt  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Bleche  auf  den  Kühlplatten  durch  zähen  Kitt  befestigt  sind,  der 
in  der  Hitze  flüssig  und  in  der  Kälte  fest  ist. 

* 

Zusainmeosetzung  einigrer  Geheimmittel  und  Spezialitäten. 

(Fortsetzung  und  Schluß.) 
Salrado  Compound  der  Salrado  Compauij,  Hamburg,  soll  nach  der 
Reklame  zusammen  mit  Tinct.  Cardam.,  Syr.  simpl.  und  Wasser  alsein 
kräftiges  und  fleischbildendes  Mittel  zur  Erzielung  voller  Körper- 
formen(somit  hauptsächlich  wohl  als  Büstenmittel)  genommen  werden. 
Es  besteht  nach  der  „Pharm.-Ztg.",  Berlin,  aus  Extr.  Cascar.  sagrad., 
Extract.  Gentianae,  Coffeinum  citricum,  Lithium  citricum  und  Natrium 
bicarbonicum.  —  Nach  Untersuchung  von  C.  Mannicli  und  L.  Schwedefi 
besteht  dieses  „ganz  vorzügliche  Schönheits-  und  Kräftigungsmittel" 
aus  einer  Auflösung  der  Citrate  und  Bikarbonate  des  Lithiums  und 
Natriums  in  einem  wässerigen  Auszug  von  emodin-  bezw.  chrysophan- 
säurehaltigen  Drogen;  außer  aromatischen  Zusätzen  (Nelken  und 
Pfefferminz)  sind  als  Konservierungsmittel  Salicylsäure  und  lo/g  Alkohol 
zugesetzt.  Die  Gesamtmenge  der  gelösten  Bestandteile  beträgt  ca. 
1.7  g  m  einer  Originalflasche.  (Apoth.  Ztg.  1913,  229.) 

Triplex-System  von  H.  Graiienhorst,  G.  m.  b.  H.,  in  Berlin, 
setzt  sich  aus  drei  verschiedenen  mit  Nr.  1—3  bezeichneten  Zube- 
reitungen in  Tablettenform  (je  20  Stück)  zusammen:  Nr.  1  (Triplex- 
Blutnahrupg)  waren  bräunlichgraue  Tabletten,  die  ans  Magermilch- 
pulver, Casein  und  etwas  Hämoglobin  bestanden.  Nr.  2  (Triplex- 
Nervennahrung)  waren  aus  sogenanntem  Lecithinalbumin,  Rohrzucker 
und  Cerealienstärke  hergestellte  Tabletten.  Nr.  3  (Triplex-Quelle) 
waren  weiße,  hygroskopische  Tabletten,  die  aus  einem  Salzgemenge 
vom  Charakter  eines  künstlichen  Mineralquellsalzes  bestanden  und 
durch  einen  relativ  hohen  Gehalt  an  Borax  ausgezeichnet  waren. 

CPharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Yitalitö,  ein  Entfettungsmittel  von  Prof.  Dr.  v.  Gantiug, 
rü        ^'  Berlin  sind  linsenförmige,  verzuckerte  Tabletten. 

Ihre  Uberzugsmasse  ist  im  wesentlichen  aus  Zucker  und  Weizenstärke 
hergestellt  und  mit  ätheriscuen  ölen  aromatisiert.  In  der  Tabletten- 
masse wurden  Süßholzpulver  und  vegetabilische  Extrakte,  darunter 
ein  Emodin  enthaltendes  Extrakt,  festgestellt.    (Pharm.  Ztg.  Berlin.) 

Vita-Malz  der  Vita-Mals-Gompagnie  A.  Johanning  in  Berlin 
bestand  aus  einem  Gemenge  von  Bananenmehl,  Malzpulver  und  Zucker. 
Außerdem  wurden  noch  in  einem  Präparat  in  relativ  geringen  Mengen 
Maismehl,  Calciumphosphat,  NatriumcMorid  und  Eiweiß,  sowie  etwas 
Lecithin  festgestellt.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 


Vitasan,  Nervonkraftnahrung  (Lecithin-Hämoglobin),  war  ein  mit 
Vanillin  aromatisiertes  Gemenge  von  Magermilchpulver,  Lecithinalbumin, 
Milchzucker  und  Cerealienmehl.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Zehr-Majamin,  ein  Mittel  gegen  Korpulenz  aus  der  Yoghurt- 
Centrale  Dr.  J.  Schaffner  &  Co.  in  Berlin,  bestand  aus  einem  Ge- 
menge von  Magermilchpulver  mit  einem  Yoghnrttrockenpräparat,  das 
lobende  Yoghurtbakterien  enthielt.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

V.  Desinfektionsmittel,  Schweißmittel,  Seifen  und  Salbengrund- 
lagen. 

Alkaliton,  ein  Antiseptikum  gegen  übermäßige  Schweißbil- 
dnng  von  F.  Grabow  in  Berlin,  besteht  im  wesentlichen  aus  einer 
hellviolett  gefärbten  und  parfümierten,  mit  Essigäther,  Essigsäure 
und  Formalin  versetzten  etwa  0.8% igen  Salicylsäurelösung. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Borisol,  Desinfektionsmittel  und  Antiseptikum,  besteht  nach  Dr. 
Beythien  aus  85  cm'  einer  Auflösung  von  rund  10  g  Formaldehyd 
und  6  g  Seife  in  Wasser.  (Pharm.  Zentralh.  191.3.) 

Ceolate  werden  von  der  Firma  Kunheim  dt  Co.,  Chem.  Fabr., 
Berlin-Niederschöneweide,  die  Cersalze  der  Pettsäurereihe  genannt! 
Die  in  den  Handel  kommenden  Präparate:  Coolatlösnng,  Ceolatpulver 
und  Ceolatsalbe  sind  von  0.  Änsehnino  untersucht  worden. 

Ceolatlösung  enthält  10»/o  neutrales  Ceracetat,  Ce(CH3COO)3 
-|-  l'/aHsO  und  bildet  eine  klare  farblose  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew. 
1.060,  die  schwach  nach  Essigsäure  riecht  und  Lackmnspapier  rötet. 
Die  Lösung  ist  monatelang  unverändert  haltbar. 

Ceolatpulver  besteht  aus  stearinsaurem  Cer  und  bildet  ein 
leichtes,  feines,  in  Wasser  unlösliches,  in  Alkohol  wenig,  in  fetten 
ölen  beim  Erwärmen  leichter  lösliches  Pulver. 

Ceolatsalbe  ist  eine  weiße,  fettfreie  Paste,  die  SC/o  Cerstearat 
enthält. 

Die  Ceolatpräparate  sollen  an  Stelle  der  Tonerdepräparate  ver- 
wendet werden.  (Äpoth.-Ztg.) 

Chlorkresoltabletteu  „Grotan"  enthalten  die  Natriumverbindung 
des  p.-Chlor-m.-Kresols.     Fabrikant:  Schülke  <£•  Mayr  in  Hamburg. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
Dermotherma  besteht  angeblich  aus  den  Kondensationsprodukten 
des  Acid.  formicic.  und  des  Acid.  lactic.  mit  den  Oxyden  des  Thymols, 
Menthols  und  des  Kampfers  in  Vereinigung  mit  Formaldehyd  und  ent- 
hält die  wirksamen  Bestandteile  von  Arnika  und  Capsicnm.  Durch 
Zusatz  von  dialysierter  Seif«  wird  es  in  feste  Form  gebracht.  Zwei- 
bia  dreimaliges  Einreiben  der  Füße  und  Unterschenkel  am  Tage  mit 
Dermotherma  (etwa  eine  Messerspitze  voll)  haben  sich  gegen  das 
lästige  Symptom  „kalte  Füße"  in  zahlreichen  Fällen  recht  wirksam 
erwiesen.  Darsteller:  Luitpold-Werk,  Chem.-pharmazeut.  Fabrik, 
München  25.  (Chem.-Ztg.) 

Desispritz,  ein  neues  Desinfektionsmittel,  stellt  nach  Dr.  Beythien 
eine  farblose  Flüssigkeit  vom  spez.  Gew.  1.3508  dar.  Beim  Schütteln 
mit  viel  Wasser  schied  sich  ein  schweres  öl  ab,  welches  SO^/o  der 
Gesamtmenge^  ausmachte,  während  die  wasserige  Lösung  2.7B''/„  Form- 
aldehyd enthielt.  Das  abgetrennte  und  getrocknete  öl  erwies  sich 
als  Ithylentrichlorid.  Neuerdings  soll  die  Zusammensetzung  von 
Desispritz  abgeändert  worden  sein.  (Pharm.  Zentralh.  1913.) 

Ebaga-Präparate  sind  mit  einer  neuen  Salbengrundlage,  be- 
stehend aus  Stearaten  und  Palmitaten  sowie  geruchlosen  Mineralölen, 
hergestellte  Präparate.    Fabrikant:  Bayer  &  Co.  in  Budapest. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
FuShadewasser  Sudoral  enthält  nach  Dr.  Beythien  in  wässer- 
iger Lösung  etwa  120/o  essigsaure  Tonerde  neben  geringeren  Mengen 
Borsäure,  Benzoesäure  und  Weinsäure.  (Pharm.  Zentralh.) 

Gichtosint-Seife  ist  eine  vorwiegend  nach  Salicylsäuremethyl- 
ester  riechende  Toiletteseife,  die  anscheinend  geringe  Mengen  Menthol, 
Kampfer,  Borax  und  Ichthyol  enthält.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Grotau  wird  eine  „komplexe  Chlorkresoi-Alkaliverbindung"  ge- 
nannt. Diese  wird  (in  Tablettenform)  als  festes,  wasserlösliches  Des- 
infektionsmittel empfohlen.  Nach  Versuchen  von  Schottelius  besitzt 
das  Präparat  bei  nur  geringer  Giftigkeit  und  kaum  nachweisbarer 
Reizbarkeit  auf  die  Haut  eine  hohe  bakterizide  Kraft.  Eine  O.T/glge 
Lösung  reicht  für  alle  Desinfektionszwecke  aus.  Darsteller:  Schülke 
c§  Mayr,  Hamburg.  (Chem.-Ztg.) 

Lava.sine  stellt  eine  rot  gefärbte,  bröckelige,  angenehm  riechende 
und  stark  wasserhaltige  Masse  dar,  die  aus  Wasser,  Reisstärke,  Nadel- 
holzmehl, Kasein,  Neutralfett,  geringen  Mengen  eines  nicht  verseif- 
baren, petrolätherlöslichen  Bestandtoils  (Mineralöl)  und  sehr  geringen 
Mengen  von  Formaldehyd,  ätherischem  Öl  und  Eosin  besteht. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
Lazarus-Hygiol-Gichtseife  enthält  nach    Dr.  Beythien  2.4% 
Kampfer.  (Pharm.  Zentralh.  1913.) 

Manzini-Tabletten,  ein  Desinfektionsmittel,  sind  weiße  Tabletten, 
die  aus  Natriumperborat  und  Alumininmacetotartrat  bestehen. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
Menthasept,  ein  Mittel  zur  Desinfektion  der  Mund-  und  Rachen- 
höhle  von  M.  Jasper  Nachfolger  iu  Bernau,  ist  eine  Nachbildung  der 
Formaminttabletten.  Die  aromatisierten,  vorwiegend  aus  Zucker  und 
etwas  Weinsäare  bestehenden  Tabletten  enthalten  als  wirksamen 
Bestandteil  Formaldehyd.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Nifeo-Tabletten,  ein  Desinfektionsmittel,  bestanden  ans  Natrium- 
perborat, Weinsäure  und  Bindemitteln.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
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Pacolol  ist  eine  Kresolseifenlösung  mit  öO^/q  Phenolen  und  28"/o 
Fettsäuren.    Darsteller:  William  Pearson  in  Hamburg. 

(Apoth.-Ztg.) 

Pyrothen  ist  ein  Kresol,  Schwefelsäure  und  schweflige  Säure 
enthaltendes  Desinfektionsmittel.  Fabrikant:  Chem.  Fabr.  f.  Desin- 
fektionsmittel Hermann  Prott  in  Hannover. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
Sal-Creolin  ist  ein  Creolin,  das  als  Emulgens  einen  leim-  oder 
dextrinartigen  Körper  enthält.  Der  Gehalt  an  Phenolen  beträgt  SS"/«, 
an  Teerölen  26''/o.  Es  läßt  sich  in  jedem  Verhältnis  mit  Salz-,  bezw. 
Meerwasser  mischen.    Darsteller:  William  Pearson  in  Hamburg. 

(Ph.  Zentralh.  1912,  755.) 

ß^rage-  und  ^ntmortkasten» 

Fragen. 

382.  Welcher  Fettansatz  bewährt  sich  bei  Marineseifen,  die  in 
S^/oigem  Salzwasser  schäumen  und  sparsam  im  Gebrauch  sein  sollen? 

B.  in  0. 

383.  Wir  benötigen  eine  Pumpe  für  öle  und  Fettsäuren  und 
tragen  an,  welche  Art  Pumpen  hierfür  am  besten  geeignet  sind  und 
wer  solche  vorteilhaft  liefert?  H.  in  H. 

384.  Meine  weiße  ungefüllte  Kernseife  aus  85  »/g  Kernfetten  und 
150/0  Palmkernöl,  ohne  Harz,  hat  den  Fehler,  daß  sie  beim  Anschnitt 
weich  und  schmierig  ist  und  sich  infolgedessen  schlecht  pressen  läßt. 
Bei  längerem  Liegen  wird  sie  grau  und  sehr  unschön.  Worauf  ist 
dieser  Fehler  zurückzuführen,  bezw.  wie  läßt  er  sich  beheben? 

E.  in  K. 

385.  Ich  habe  im  April  d.  J.  von  Hamburg  25  Barrels  Abfall- 
Palmkernöl  und  -Kokosöl  gekauft,  wofür  mein  Akzept  Ende  dieses 
Monats  fällig  wird;  die  Partie  kam  hier  infolge  der  schlechten  Be- 
schaffenheit der  Fässer  mit  einem  bedeutenden  Manko  an,  da  die 
Fabrik  statt  solider  Barrels  sogenannte  Tierces  aus  ganz  dünnem  Holz 
verwendet  hat,  Tara  per  Faß  bis  zu  26  kg;  die  Fabrik  behauptet,  daß 
das  Reichsgericht  die  Gleichwertigkeit  solcher  Fastagen  mit  Barrels 
bereits  durch  ein  Urteil  festgestellt  hat.  Ist  das  zutreffend?  Ich 
halte  es  für  gewissenlos,  für  ein  ganz  dünnflüssiges  öl  eine  Fastage 
zu  verwenden,  deren  schwache  Dauben  sich  bei  der  geringsten  Er- 
schütterung des  Fasses  verschieben  und  dann  natürlich  nicht  mehr 
dicht  abschließen.  B.  in  B. 

386.  Für  welche  Zwecke  werden  reine  Harzsäuren  verwendet, 
und  welche  größere  Firmen  sind  Abnehmer?  G.  in  K. 

387.  Wie  lötet  man  am  besten  Aluminium  und  Gußeisen? 

M.  in  W. 

388.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  einen  prima  Fensterkuvert- 
lack? K.  in  0. 

389.  Bitte  um  Angabe  der  Bereitung  einer  blauschwarzen  Eisen- 
galluskopiertinte  mit  reinem  Tannin  und  Eisenvitriol.         P.  in  P. 

390.  Meine  Schuhcreme,  aus  12  kg  eines  Gemisches  von  weißem 
raffinierten  Ceresin,  Paraffin,  Montanwachs,  Ozokerit,  Schellackwachs, 
fettgrauem  Karnanbawachs,  gelbem  Bienenwachs  und  fettlöslichem 
Nigrosin,  mit  21— 22  kg  Terpentinöl  bereitet,  hat  den  Fehler,  daß  sie 
in  heißen  Sommertagen  beim  Transport  aus  den  Dosen  ausrinnt.  Wie 
kann  man  das  verhindern,  sodaß  andererseits  die  Creme  bei  kaltem 
Wetter  nicht  zu  fest  wird  und  nicht  austrocknet?  L.  in  B. 

391.  Was  ist  Härtekohle  und  wozu  wird  solche  verwendet? 
Können  zur  Fabrikation  derselben  jede  Art  Lederabfälle  verwendet 
werden?  Werden  die  Abfälle  nur  geröstet  oder  durch  trockene  Destil- 
lation vollkommen  verkohlt?  Welche  Zusätze  sind  der  fertigen  Kohle 
beizumengen?  Erprobte  Verfahren,  möglichst  mit  Kalkulation,  werden 
honoriert.  E-  in  W. 

392.  Ich  beabsichtige,  den  Kern  von  der  gelben  Seife  zu  einer 
Putzseife  zu  verarbeiten,  indem  ich  ihn  mit  Wasserglas  fülle.  Wie 
ist  die  Arbeitsweise,  damit  das  Wasserglas  sich  nicht  absetzt? 

K.  in  N. 

393.  Gibt  es  ein  patentiertes  Verfahren,  welches  wasserlösliche 
Fußbodenöle  schützt,  also  verbietet,  solche  zu  Fnßbodenkonserviernngs- 
zwecken  in  den  Handel  zu  bringen?  Woraus  besteht  das  wasserlös- 
liche Westrumit-Fußbodenöl?  H.  in  K. 

394.  Wir  machen  bereits  seit  Jahren  eine  Prima-Qualität  Wagen- 
fett auf  kaltem  Wege  (Harzöl,  Spindelöl  und  Kalk),  nicht  beschwert 
mit  Schwerspat  oder  dergleichen  Artikeln,  können  jedoch  bei  den 
hohen  Preisen  des  Mineralöls  kaum  mehr  unser  Auskommen  finden. 
Wenn  wir  uns  nun  nicht  irren,  besteht  eine  Methode,  um  eine  billigere 
Sorte  unbeschwertes  Wagenfett  herzustellen,  wobei  dann  nämlich 
Wasser  mitverseift  wird.  Können  Sie  uns  vielleicht  eine  solche 
Methode  oder  eine  andere  billige  Methode  bekanntgeben?  Die  Haupt- 
sache ist  natürlich,  daß  der  Preis  niedrig  bleibt,  und  das  Fett  darf 
auch  nicht  beschwert  werden.  D.  W.  in  E. 

395.  Wir  wollen  Maschinen-Talgfett  fabrizieren  und  suchen  hier- 
für ein  gutes  Rezept.  Das  Fett  ist  hier  in  dem  Handel  in  viereckigen 
Blöcken  von  2'/2  bg  und  wird  hier  verkauft  für  ca.  fl  38. —  bis  39. — 
per  100  kg,  sodaß  der  Kostenpreis  ungefähr  fl  35.—  betragen  kann. 

•  D.  W.  in  R. 

396.  Gibt  es  ein  Verfahren,  Vaselinöl  (Nähmaschinenöl)  verseifbar 
zu  machen,  damit  die  im  Stoff  entstehenden  Ölflecke  sich  unter  An- 
wendung von  Seife  und  Wasser  leicht  und  vollständig  auswaschen 
lassen?  S.  E.  in  F. 


397.  Verlangen  Minerva-Automobilwagen  ein  besonderes  öl,  und 
welche  Komposition  ist  zu  empfehlen?  B.  in  S. 

398.  Wie  wird  eingedicktes  Rüböl  hergestellt,  bezw.  wer  liefert 
solches  in  la.  Qualität?  R.  in  D. 


Antworten. 


354.  Helles  schwachriechendes  Formenöl  für  Ziegeleien 
liefert  WiXh.  Langhammer,  Leipzig-Groß-Zschocher. 

357.  Über  die  Fabrikation  von  Riechpulvern  orientieren  Sie 
sich  am  besten  in  H.  Mann,  „Die  moderne  Parfümerie",  unter  dem 
Artikel  „Riechkissen-Pulver".  Riechpulver,  die  den  Geruch  von 
Veilchen  naturgetreu  lange  Zeit  bewahren,  sind  wohl  nicht  herzu- 
stellen. Da  die  Veilchenblüten  und  das  Veilchenkraut  beim  Trocknen 
ihren  lieblichen  Geruch  verlieren  und  unangenehm  riechend  werden, 
kommen  diese  für  Veilchenpulver  nicht  in  Betracht,  und  wir  haben 
die  Kompositionen  auf  Veilchenwurzelpnlver  zu  basieren,  das  mit 
geringen  Mengen  natürlichen  Veilchenöles,  Jonons  oder  einer  fertigen 
Mischung  aufgefrischt  wird.  Diese  Zusätze  sangen  sich  leicht  in  die 
Poren  des  Irispulvers;  leider  aber  verflüchtigen  sie  sich,  oder  sie 
verharzen  infolge  der  gebotenen  großen  Absorptionsoberfläche  ver- 
hältnismäßig rasch  und  führen  zum  Abklingen  des  Wohlgeruches  der 
Komposition.  Eine  brauchbare  Mischung  wäre  z.  B.:  1000  g  Oassie- 
blütenpulver,  600  g  Rosenblätter,  2200  g  Veilchenwurzelpulver,  200  g 
Orangenblüten,  50  g  natürliche  ungereinigte  Zimtsäure,  5  g  Veilchenöl 
{Heine  &  Co.),  10  g  Jonen  und  0.5  g  Moschus  Ambrette.  Alles  wird 
feinst  verrieben  und  innig  gemischt.  Dr.  B.  O. 

360.  Vorschriften  für  Schuhcremes  geben  gratis  ab 

G.  0.  Vogelsang  <&  Co.,  Lüneburg. 

361.  Auskunft  erteilen  Gebr.  Rommel,  Würzburg. 

368.  Medizinische  Toiletteseifen  für  die  Tropen  ver- 
packt man  am  besten  in  Blechdosen,  nachdem  man  die  Seifenstücke 
in  dünnes  Pergamentpapier  und  starkes  Stanniol  eingeschlagen  hat. 

H.  M. 

369.  Für  Benzinseifen  eigen  sich  am  besten  Schwerbenzine, 
die  sich  nicht  zu  rasch  verflüchtigen.  Für  feste  Benzinseifen  werden 
selten  über  10" lo  verwendet.  Als  Lieferanten  nenne  ich  Ihnen: 
Berliner  Benzinmerke,  Lichtenberg-Berlin ;  Rheinische  Bensiniverke, 
Cöln-Braunsfeld;  Galicia,  Wien;  Deutsche  Erdölmerke,  Wilhelms- 
burg. G. 

370.  Ein  ganz  billiges  Lederfett  könnten  Sie  nach  Art  der 
Wagenfette,  wie  in  Antwort  321,  S.  665,  Nr.  25  d.  Jg.  beschrieben 
ist,  herstellen,  nur  müßten  Sie  für  lichte  Fette  das  Blauholzextrakt 
und  Bichromat  weglassen,  oder  Sie  arbeiten  nach  Art  der  konsistenten 
Fette,  wie  in  Antwort  239,  S.  533,  Nr.  20  d.  Jg.  beschrieben  ist,  und 
verwenden  dabei  noch  1 — S^/o  Ceresin  und  parfümieren  eventuell  mit 
etwas  Mirbanöl  (Nitrobenzol)  oder  Amylacetat  und  färben  mit  etwas 
Sudan  2G  für  gelb  und  mit  ca.  2%  fettl.  Nigrosin  und  einigen  Pro- 
zenten Ruß  für  schwarz.  Kr. 

371.  Durch  eine  Entfärbung  des  Teers  bezw.  der  Teer- 
präparate werden  ihre  besonderen  charakteristischen  Eigenschaften 
sowie  der  Preis  derart  verändert,  daß  sie  für  Anstrichzwecke 
keine  Verwendung  finden  können.  Will  man  den  Teer,  Teerpech  oder 
dergl.  für  farbige  Anstriche  benutzen,  so  bleibt  nichts  anderes  übrig, 
als  ihnen  Körperfarben  und  für  Anstrichzwecke  verwendbare  öle  in 
einer  derartigen  Menge  zuzusetzen,  daß  hierdurch  die  tiefschwarze 
Färbung  des  Teers  verdeckt  wird.  Die  Trockenfähigkeit  derartiger 
Anstrichmassen  erhöht  man  ebenso  wie  bei  gewöhnlichen  Ölfarben 
durch  Zusatz  von  flüssigen  Sikkativen,  Metalloxyden  bezw.  ihren  öl- 
oder  harzsauren  Verbindungen.  Die  im  Handel  erhältlichen  farbigen 
Dachanstrichmassen  sind  in  der  Regel  Gemenge  aus  Harz  und  ölen 
mit  tonartigen  Körperfarben.  Andererseits  lassen  sich  aber  auch  ge- 
wöhnliche Ölfarben  zum  Anstrich  von  geteerten  Dächern  benutzen, 
wenn  das  Durchschlagen  des  Teerpeches  durch  Aufbringen  einer 
schnell  trocknenden,  undurchlässigen  Zwischenschicht  verhindert  wird, 
welche  die  bei  Temperaturschwankungen  auftretenden  Bewegungen 
der  Teeranstriche  mitmacht.  Zu  diesem  Zweck  kann  man  jedes  An- 
strich- bezw.  Isoliermittel  benutzen,  welches  auf  den  Teeranstrich 
keine  oder  nur  sehr  geringe  lösende  Wirkung  ausübt;  es  sind  daher 
z.  B.  Anstriche  mit  Leimlösungen,  flüchtigen  Harzlacken  oder  dergl., 
welche  man  gleich  mit  Körperfarben  versetzen  kann,  geeignet.  Weiter- 
hin werden  zu  diesem  Zweck  sowohl  Anstriche  von  mit  Zement,  Ton 
oder  sonstigen  Silikaten  versetzten  Harzlösnngen  wie  auch  das  Auf- 
sieben von  Silikaten  auf  die  mit  Harzlösung  vorgestrichene  Dachpappe 
empfohlen;  ich  verweise  hier  auf  das  D.  R.  P.  229181.  Auch  ein 
Gemenge  von  Schwefelbaryum  und  Schwerspat,  welches  mit  einer 
heißen  Mischung  von  ölen  und  Harzen  vermengt  wurde,  dient  als 
Hilfsmittel  zur  Herstellung  eines  hellen  Dachpappenanstriches.  In 
diesem  Fall  soll  der  in  dem  fetten  öl  enthaltene  Glyzerinester  durch 
die  Schwefelverbindungen  des  Baryums  zerlegt  werden,  die  dann  nach 
dem  Erkalten  erstarren  und  ein  späteres  Weichwerden  der  Masse 
verhindern.  Da  der  Teer  seine  tiefschwarze  Farbe  in  der  Hauptsache 
dem  darin  suspendierten  ungelösten  Kohlenstoff  verdankt,  so  kann  man 
ihn  auch  dadurch  aufhellen,  daß  man  den  vorher  durch  ölzusatz  ver- 
dünnten Teer  filtriert,  doch  ist  der  kohlenstofiarme  Teer  immerhin 
noch  so  dunkel,  daß  die  Aufhellung  in  keinem  Verhältnis  zu  den 
hiermit  verbundenen  Kosten  steht,  wenn  nicht  der  durch  den 
Filtrationsprozeß  gewonnene  Kohlenstoff  in  rentabler  Weise  für  be- 


Nr.  30. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  797 


stimmte  Zwecke  verwertet  werden  kann.  An  neueren  Patenten, 
welche  die  Aufhellung  von  Teerprodukten  und  ihre  Verwendung  für 
Anstrichzwecke  zum  Gegenstand  haben,  erwähne  ich  die  D.  II.  P. 
213507,  216212,  238842,  244307,  248080,  sowie  das  Ver.  St.  Fat. 
1049916.  C.  Lüdecke,  Cassel. 

372.  Auf  Ihre  Anfrage,  ob  ein  Seifensiederlehrling  im 
Großherzogtum  Hessen  nach  zweijähriger  Lehrzeit  seine 
Gesellenprüfung  ablegen  kann,  weiter  ob  diese  Prüfung  unbedingt 
notwendig  ist  und  welche  Vorteile  oder  Nachteile  damit  für  die 
spätere  Geschäftsgründung  verbunden  sind,  sei  folgendes  mitgeteilt: 
Da  die  gesetzliche  Mindestlehrzeit  nach  §  130a  der  Reiehsgewerbe- 
ordnung  3  Jahre  beträgt  und  eine  Kürzung  derselben  nach  Maßgabe 
dieses  Paragraphen  nur  in  besonderen  Fällen,  wie  vorgerücktes  Lebens- 
alter, bessere  Vorbildung,  z.  B.  Einjährig-Freiwilligenberechtigung, 
seitens  der  Handwerkskammer  bewilligt  werden  kann,  muß  der 
betreffende  Lehrling  im  Seifensiedergewerbe  eine  3jährige  Lehrzeit 
absolvieren,  ehe  er  zur  Gesellenprüfung  zugelassen  werden  kann.  Die 
Ablegung  dieser  Prüfung  ist  unbedingt  notwendig,  da  vom  1.  Okt.  1913 
ab  nur  noch  derjenige  Gewerbetreibende  zur  Meisterprüfung  zuge- 
lassen werden  kann,  der  den  Nachweis  über  das  Bestehen  einer 
Gesellenprüfung  zu  erbringen  vermag.  Hat  ein  Seifensieder,  der  sich 
später  selbständig  machen  und  ein  eigenes  Geschäft  betreiben  will, 
die  Gesellenprüfung  nicht  abgelegt,  so  kann  er  auch  zur  Meister- 
prüfung nicht  zugelassen  werden.  Wer  eine  Meisterprüfung  nicht 
abgelegt  und  bestanden  hat,  ist  auch  nicht  berechtigt,  den  Titel 
„Meister"  in  Verbindung  mit  seinem  Gewerbe  zu  führen  und  Lehrlinge 
anzuleiten.  Wenn  auch  diese  beiden  Rechte  in  bedauerlicher  Ver- 
kennung  der  Sachlage  von  Einzelnen  nicht  besonders  hoch  ange- 
schlagen werden,  so  sollte  doch  jeder  gesellschaftlich  und  wirtschaftlich 
besser  stehende  Gewerbetreibende  darauf  sehen,  daß  er  den  durch 
die  Gesetzgebung  geschützten  Ehrentitel  «Meister"  auch  zu  führen 
berechtigt  ist.  Dr.  jur.  H.  Purpus,  Augsburg. 

373.  Gewiß  existieren  Meß-  und  Kontrollapparate  für  öle 
und  flüssige  Fette,  vergl.  den  Bericht  über  die  Fachausstellung  in 
Köln  in  Jg.  1912,  Nr.  29,  S.  762,  woselbst  die  Firmen  Hunger  &  ühlig, 
Chemnitz-Kappel  und  das  Liebrawerk  m.  b.  H.,  Gliesmarode-Braun- 
schweig  derartige  Apparate  vorführten.  Bed. 

374.  Saalwachs  dient  zum  Glätten  der  Parkett-  und  Brettel- 
böden in  Tanzsälen  und  besteht  aus  Gemischen  von  Paraffin,  Ceresin, 
Bienenwachs  und  Talkum,  denen  häufig  noch  etwas  Terpentinöl  bei- 
gemengt wurde.  Das  Saalwachs  kommt  meist  in  Pulverform  (Saal- 
streupulver)  in  den  Handel  und  wird  dann  durch  Verrühren  der 
geschmolzenen  Wachse  mit  30 — 40 "/o  Talkum  und  nachträgliches 
Pulverisieren  der  erkalteten  Masse  auf  einer  Schlagkreuzmühle  her- 
gestellt. Kr. 

375.  Bezüglich  der  Terpentinschuhcreme  verweisen  wir  auf 
Antwort  860  in  Nr.  29  d.  .Tg.  Red. 

376.  Wenn  Sie  sich  über  alle  Möglichkeiten  in  der  Fabrikation 
der  Bohnermassen  genauest  informieren  wollen,  empfehlen  wir 
Ihnen,  das  Büchlein  „Schuhcremes  und  Bohnermassen"  von  Carl 
Lüdecke  zum  Preis  von  3  M  durch  nnsern  Verlag  zu  beziehen.  Red. 

377.  Für  halbwarme,  mit  Wasserglas  vermehrte  Haushalt- 
seifen kann  man  anstatt  Palmkernöl  auch  Kokosöl  oder  Abfall- 
kokosöl verwenden  und  einen  Teil  dieser  Öle  durch  Talg,  Kottonöl, 
Erdnußöl,  Sesamöl,  helles  Knochenfett,  Palmöl,  Pflanzentalg,  Wurst- 
fett etc.  ersetzen,  nur  muß  man  darauf  achten,  daß  die  Laugenmenge 
dem  Fettansatz  angepaßt  und  nicht  zuviel  Harz  verwendet  wird,  damit 
die  Seife  nicht  zu  weich  ausfällt.  Ein  Ansatz  wäre  z.  B.:  40  T.  Palm- 
kernöl oder  Kokosöl,  30  T.  Talg  oder  helles  Knochenfett  oder 
gebleichtes  Palmöl,  15  T.  Kottonöl  oder  Erdnußöl,  15  T.  Harz,  20  T. 
Wasserglas  und  53  T.  38gräd.  Ätznatronlauge.  R.  W. 

378.  Oranienburger  IIa.  300  kg  Talg,  150  kg  Palmkernöl 
und  50  kg  helles  Harz  werden  geschmolzen  und  bei  75"  C.  mit  einer 
Mischung  von  200  kg  38gräd.  Wasserglas,  282  kg  38 gräd.  Ätznatron- 
lange und  15  kg  12 gräd.  Salzwasser  verrührt,  und  nach  gutem  Durch- 
arbeiten der  Kessel  bis  zum  Eintreten  des  Verbandes  und  der  Selbst- 
erhitzung  bedeckt,  wonach  man  die  dicke  Seife  in  die  Form  bringt. 

R.  W. 

379.  Um  Abdeckereifett  zu  einer  Kernseife  zu  versieden, 
wird  es  zunächst  mit  15 gräd.  Natronlauge  zu  einem  klaren  Leim  ver- 
seift, den  man  kräftig  abrichtet  und  aussalzt.  Nach  Entfernung  der 
Unterlauge  zieht  man  den  Kern  mit  5  gräd.  Natronlauge  wieder  zu 
einem  Leim  zusammen,  läßt  diesen  mehrere  Stunden  sieden,  bleicht 
ihn  ev.  mit  Blankit  und  salzt  wieder  aus.  Diese  Operation  kann  ev. 
nochmals  wiederholt  werden,  wonach  man  einen  nur  schwach  riechenden 
hellen  Kern  erhält,  der  mit  anderen  Fetten  und  ölen  zu  einer  guten 
Kernseife  versotten  werden  kann.  B.  W. 

380.  Die  Wagenfetterzeugung  wurde  in  Antwort  321, 
S.  665,  Nr.  25  d.  Jg.  ziemlich  ausführlich  beschrieben,  und  diese 
Arbeitsweise  paßt  für  österreichische  Verhältnisse  vollkommen.  Kr. 

381.  Als  Zusätze  lür  Kokosbutter  kommen  Sesamöl,  Erdnußöl 
und  Kottonöl  in  Betracht,  welche  die  Haltbarkeit  des  Speisefettes  nicht 
beeinflussen.  Bei  der  Verbutterung,  d.  h.  Überführung  der  Kokosbutter 
in  Kokosmargarine,  sind  Zusätze  von  gelben  Farbstoffen,  Milch,  Wasser, 
Aromata,  Salz  etc.  üblich,  ev.  könnte  auch  Mandelmilch  dabei  einver- 
leibt werden,  die  durch  Anrühren  feingemahlener  Mandeln  mit  Wasser 
hergestellt  wird.  Auf  100  kg  Margarine  genügen  40—60  g  Butter- 
farbe und  IVj  bis  2  kg  Salz.   Die  Bereitung  geschieht  in  analoger 


Weise  wie  bei  der  Fabrikation  der  tierischen  Margarine  durch  Ver- 
buttern und  Kneten  (Streichbarmachen)  des  Fettes,  vergi.  den  III.  Band 
der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von  Gr.  Hefter,  Preis  M  35. — . 

n.  M. 


SprecAsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlicliten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Luhn  &  Co.  contra  Sunlight-Gesellschaft. 

In  Nr.  27  d.  Bl.  veröffentlicht  die  Snnlüjht-Qes.  (gez.  H.  0. 
Beck),  Mannheim,  eine  „Erwiderung  auf  die  Erläuterungen  des  Herrn 
Bud.  Luhn  zu  dem  Urteil  der  Barmer  Kammer  für  Handelssachen 
vom  7.  Mai  1913."  Darin  werden  dem  Unterzeichneten  „Unrichtig- 
keiten" vorgeworfen.    Hierauf  diene: 

1.  „Unrichtig''  ist  die  Behauptung  der  SunligM-Ges.  in  Nr.  27, 
ihr  englisches  Stammhans  sei  „die  erste  Firma,  die  das  Wort  Lux 
zur  deutschen  Warenzeichenrolle  anmeldete."  Richtig  ist  (dies  gab 
uns  das  Patentamt  unter  Beifügung  des  Etiketts  am  18.  9.  00  bekannt), 
daß  von  Lever  Brothers  in  Port  Sunlight  ein  Bild  angemeldet  wurde 
und  darunter  stehend,  sechsmal  kleiner,  das  Wort  „Lux" ;  angemeldet 
also  war  ein  Kombinationszeichen  (L.  3142/34). 

2.  Diesem  Kombinationszeichen  ist  damals  die  Eintragung  rechts- 
kräftig versagt  worden.  Aus  dieser  Abweisung  sind  Rechte  nicht 
herzuleiten. 

3.  Die  anßerdeutschen  Zeichenrechte  der  englischen  Firma 
Tjeuer  Bros,  sind  auf  das  vorliegende  deutsehe  Verfahren  ohne 
Einfluß. 

4.  Vor  Gericht  hatte  die  Sunlight-Ges.  behauptet,  schon  vor 
1912  „viele  hundert  Tonnen"  ihrer  englischen  „Lux-Packung"  in 
Deutschland  importiert  zu  haben.  Aufgefordert,  dies  zu  be- 
weisen, hat  sie  eine  den  Zeitraum  von  1899  bis  Ende  1911  um- 
fassende Aufstellung  vorgelegt,  die  auf  169  Kisten  lautete:  das  sind 
die  „ganz  bedeutenden  Mengen".  . 

ö.  Gemäß  §  7  Wbz.-Ges.  sind  Warenzeichen  ohne  den  „Geschäfts- 
betrieb", für  den  sie  eingetragen  sind,  auf  andere  nicht  übertrag- 
bar. Die  gesetzliche  Wirkung  von  „Lizenzverträgen"  über  Waren- 
zeichen beschränkt  sich  demnach  auf  das  Rechtsverhältnis  zwischen 
dem  Lizenzgeber  und  dem  Lizenznehmer;  der  letztere  erlangt  dadurch 
keine  Rechte  gegenüber  Dritten.  Im  übrigen  ist  das  Wz. 
35626  {Wedeha.se-6'nigen)  lediglich  für  Metallputzglanz  einge- 
tragen. Wenn  also  Wedehase,  auf  Grund  dieses  Zeichens,  der 
Sunlight-Ges.  die  Benutzung  des  Wortes  „Lux"  für  Seife  und 
Waschmittel  „erlaubt",  so  erlaubt  er  mehr  als  er  selber  darf. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Wz.  30093  und  141060  (J5ecfcer-Ham- 
burg).  Bezüglich  dieser  hat  die  Beschwerdeabteilung  I  des  Kaiserl. 
Patentamtes  ausdrücklich  entschieden,  daß  sie  weder  für  Waschmittel, 
noch  für  Waschseifen  eingetragen  seien.  Hieran  wird  auch  dadurch 
nichts  geändert,  daß  das  Warenverzeichnis  des  Wz.  141060  am 
26.  6.  13.  (also  nach  Abfassung  der  „Erläuterungen"  in  Nr.  25  d.  Bl.) 
nachträglich  n.  a.  auf  Seifen  und  Waschmittel  erweitert  worden 
ist.  Denn  diese  Erweiterung  ist  nur  möglich  geworden  durch  ein 
formales  Versehen  der  Firma  Luhn,  indem  der  auf  Grund  des 
Luhn'&chen  Wz.  49648  erhobene  Widerspruch  um  einen  Tag 
zu  spät  an  das  Patentamt  gelangte,  also  im  Anmeldeverfahren  nicht 
mehr  berücksichtigt  werden  konnte,  was  jedoch  die  materiellen 
Schutzrechte  des  Wz.  49  648,  insbesondere  das  Klagerecht  gemäß  §9 
Wbz.-Ges.  nicht  beeinträchtigt:  das  Wz.  49648  wird  die  Löschung 
des  Wz.  141060  für  Seifen  und  Waschmittel  bewirken,  genau  so  wie 
es,  laut  der  in  Nr.  25  d.  Bl.  veröffentlichten  Beschwerde-Entscheidung, 
die  Abweisung  der  SmilighV sahen  Anmeldung  des  Wortes  „Lux"  für 
dieselben  Waren  bewirkt  hat.  Mit  den  übrigens,  trotz  Erfordern, 
weder  der  Firma  Luhn  noch  dem  Barmer  Gerichte  vorgelegten 
„Lizenzverträgen"  der  Sunlight-Ges.  ist  es  also  nichts. 

6.  Die  eben  zitierte  Beschwerde-Entscheidung  läßt  auch  erkennen, 
daß  die  früheren  Ansichten  des  Patentamtes  über  die  Verwechs- 
lungsmöglichkeit der  Klanglaute  „Lux"  und  »Luhns"  keineswegs 
die  endgültigen  sein  dürften. 

7.  Nachdem  die  Firma  Luhn  sich  geweigert  hatte,  das  ihre  alte 
Hausmarke  „Luhns"  deckende  Defensivzeichen  49  648  „Lux"  für  ihre 
Konkurrentin  ohne  weiteres  zu  Wettbewerbszwecken  preiszugeben,  hat 
die  Sunlight-Ges.  sie,  in  Ermangelung  eigener  Schutzrechte,  durch 
Vorschieben  ihrer  Strohmänner  Becker  und  Wedehase,  auf  Löschung 
nicht  allein  des  Wz.  49648  „Lux",  sondern  sogar  auch  des  unersetz- 
lichen Wz.  38897  „Luhns"  verklagen  lassen,  obgleich  beide  das  wert- 
volle, rechtmäßig  erworbene  materielle  Eigentum  der  Firma  üm^. 
Luhn  (S;  Co.  sind :  Das  ist  das  dicke  Ende  des  „Höflichkeitsaktes"  der 
Sunlight-Gesellschaft ! 

Der  Unterzeichnete  ersucht  die  Sunlight-Ges.  bekanntzugeben, 
worin  die  von  ihr  behaupteten  Unrichtigkeiten  und  „weiteren  Unrich- 
tigkeiten" bestehen,  die  er  sich  in  seiner  Darstellung  in  Nr.  25  d. 
Bl.  soll  haben  zu  schulden  kommen  lassen.     Rudolf  Luhn,  Barmen. 
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Pasten  und  Cremes  zur  Instandhaltung  gelben 
Sclmlizeugs.*) 

In  den  meisten  dieser  Präparate  ist  keine  Spur  von  Eigelb 
enthalten,  das,  gewissen  Anpreisungen  zufolge,  die  Grundlage 
hiezu  bilden  soll;  am  häufigsten  handelt  es  sich  um  die  Emulsion 
einer  Wachslösung  mit  Seifenwasser.  Und  tatsächlich,  wenn 
man  ein  in  Terpentinöl  gelöstes  Bienenwachs  in  ein  stark 
seifenhaltiges,  lauwarmes  Wasser  unter  kräftigem  Umrühren 
gießt,  so  erzielt  man  eine  Emulsion  der  beiden  Lösungen. 
Man  hat  auch  die  Anwendung  wässeriger  Wachsemulsionen, 
die  das  Ergebnis  einer  Lösung  von  Wachs  in  einer  besonderen, 
oft  ziemlich  teuren  Flüssigkeit  darstellen,  empfohlen. 

Wir  haben  schon  Versuche  mit  solchen  Rezepten  angestellt, 
die  aber  erfolglos  verliefen;  es  entstehen  Pasten,  die  nicht 
genügend  Fettigkeit  haben,  nicht  glänzen  und  übel  riechen. 
Die  Terpentinöl  enthaltenden  Cremes  dagegen  haben  einen, 
wenn  auch  nicht  angenehmen,  so  doch  wenigstens  von  den 
Kunden  geschätzten  Geruch. 

Schließlich  hat  man  auch  Vorschriften  für  Pasten  zur 
Instandhaltung  gelben  Schuhzeuges  veröffentlicht,  die  ganz 
einfach  aus  einem  stärke-  oder  gelatinehaltigen  Brei  bestehen. 
Es  ist  überflüssig  zu  erwähnen,  daß  diese  Produkte  weder 
Glanz  erzeugen,  noch  das  Schuhzeug  erhalten. 

Da  die  Mode  der  Fußbekleidung  aus  gelbem  Leder  ver- 
hältnismäßig jung  ist,  ist  auch  die  Herstellung  der  zu  ihrer 
Instandhaltung  bestimmten  Cremes  noch  wenig  bekannt. 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  ihrer  Herstellung  gegenwärtig 
größere  Wichtigkeit  beigemessen  wird,  halten  wir  es  für  inter- 
essant und  anregend,  die  hier  und  da  veröffentlichten  Verfahren 
zur  Erzeugung  gelber  Cremes  für  Schuhzeug  hier  wiederzugeben, 
und  führen  sie  nach  Maßgabe  der  bei  einigen  selbst  vorge- 
nommenen Versuchen  erzielten  Erfolge  nachstehend  auf. 

I.  Verfahren  unter  Anwendung  eines  Lösungsmittels  für  Fettstoff e. 
Die  Zusammensetzung  ist  folgende: 

Terpentinöl       40  g 

Gelbes  Wachs  80  „ 

Vaseline  80  „ 

Rizinusöl  20 
Man  löst  das  Wachs  im  Terpentinöl,  fügt  die  Fettstoffe 
hinzu,  darauf  vermischt  man  das  Ganze  mit  30  g  pulverisierter 
Kurkuma  (Gelbwurz),  die  vorher  mit  20  g  Leinöl  verrieben 
wurde. 

Seifen-Cremes. 
Man  vermischt  eine  Lösung  von  50  g  gelbem  Wachs  in 
100  g  Terpentinöl  mit  folgender  Flüssigkeit: 
Wasser  100  g 

Pulverisierte  Kurkuma    10  „ 
Seife  5 
(Man  läßt  die  Kurkuma  im  Wasser  kochen,   bevor   die  Seife 
hinzugesetzt  wird.) 

Glanzgebende  Creme. 
Man  vermengt  die  beiden  untenstehend  angegebenen,  im 
Wasserbad  hergestellten  Lösungen. 

A.  Gelbes  Wachs  90  g 
Terpentinöl            200  „; 

B.  Gewöhnliche  Seife    10  g 
kochendes  Wasser  200  „. 

Man  rührt  das  Gemisch  in  einer  Reibschale  um,  bis  es 
durch  Erkaltung  cremeartige  Konsistenz  erlangt. 

Cremes  in  verschiedenen  Farben. 
Es  läßt  sich  auf  die  gleiche  Weise  eine  ganze  Reihe  mehr 
oder  weniger  gefärbter,  der  Farbe  des  betreffenden  Leders  ange- 
paßter Cremes  herstellen. 

*)  Revue  de  Chimie  industrielle  d.  Corps  gras. 


Diese  Cremes  haben  die  folgende  Zusammensetzung: 


Bienenwachs 

Karnaubawachs 

Fein  gemahlene 

weiße  Seife 

Wasser 

Terpentinöl 

Farbstoffe 


Weiß 
150 
10 

150 
1500 
300 


Dunkelgelb 


Bienenwachs 

150 

Karnaubawachs 

10 

Fein  gemahlene 

weiße  Seife 

150 

Wasser 

1500 

Terpentinöl 

300 

Farbstoffe 

5  Orangegelb 

52  P 

Mattgelb 
150 
10 

150 
1500 
400 
1.5  Orange- 
gelb 52  P; 
3.4  Metanil- 

gelb; 
Kastanienbraun 
150 
10 

150 
1500 
300 
1  Braun 
Nr.  19661  P 


Hellgelb 
150 
10 

150 
1500 
300 

1.5  Metanilgelb; 

1.5  Orangegelb 
52  P. 
Granatrot 
150 
10 

150 

1500 
300 
5  Azorubin 
67  P. 


Man  löst  die  Seife  und  die  Wachse  in  der  Hälfte  der 
anzuwendenden  Menge  Wassers  unter  stetem  Umrühren. 

Wenn  alles  gut  flüssig  ist,  entfernt  man  die  Mischung  vom 
Feuer  und  gießt,  ebenfalls  unter  fortwährendem  Umrühren, 
nach  und  nach  den  die  Farbe  enthaltenden  Rest  des  Wassers, 
darauf  das  Terpentinöl  hinzu. 

Benzinhaltige  Creme. 
Man  schmilzt  unter  Umrühren,  um  eine  homogene  Masse 
zu  erhalten,  eine  Mischung  von  22  g  gelbem  Ceresin,  2  g  Japan- 
wachs, 2  g  Karnaubawachs,  2  g  Paraffin,  1  g  Harz  und  0.5  g 
Damarharz.  Man  entfernt  dann  die  Mischung  vom  Feuer  und 
fügt  50  g  Terpentinöl  und  30  g  Benzin  hinzu.  Schließlich 
wird  noch  der  Farbstoff  hinzugemischt:  Chinolingelb  für  gelbe 
Cremes;  Mgrosin  oder  besser  Lampenruß  (letztere  Farbe  ist 
auch  etwas  billiger)  für  die  schwarzen  Cremes. 

Gelbe  Cremes. 

Man  bereitet  sich,  getrennt  von  einander,  folgende  drei 
Lösungen: 

A.  Gelbes  Wachs  30 
Terpentinöl  100. 

Die  Auflösung  geschieht  im  Wasserbad. 

B.  Weiße  Seife  12 
Wasser  100. 

Die  Seife  wird  im  kochenden  Wasser  aufgelöst. 

C.  Safranin  3 
Alkohol  12. 

Wird  kalt  gelöst. 

Man  vermengt  A  und  B  unter  lebhaftem  Umrühren,  sodann 
fügt  man  die  Farblösung  C  nach  und  nach,  ebenfalls  unter 
Umrühren,  hinzu. 

Cremes  für  fahlrotes  Leder. 
Es  werden  im  Wasserbade  einerseits  90  gelbes  Wachs  in 
200  Terpentinöl,  andererseits  50  Seife  in  200  Wasser  gelöst. 
Es  genügt  dann,  die  beiden  Lösungen  zu  vermengen  und  bis 
zum  Erkalten  umzurühren. 

II.  Creme- Emulsionen  ohne  Fettstoff-Lösemittel. 
Borax-Konservierungsmittel  mit  Wachs. 
Wasser  500 
Borax  20 
Bienenwachs  100 
Karnaubawachs  20. 
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Man  bringt  die  Boraxlösung  zum  Sieden  und  gibt  sodann 
die  Wachse  hinzu. 

Sobald  die  Mischung  homogen  ist,  entfernt  man  sie  vom 
Feuer  und  rührt  einen  geeigneten  Farbstoff  zu. 

Englische  „Sa(jde''-Creme. 
Fein  gemahlene  weiße  Seife  150 
Borax  5 
Solvay-Soda  5 
Jungfernwachs  60 
Wasser  350 
Orangegelb  für  Seife  P  0.3. 
Man  löst  die  Seife,  den  Borax,  die  Soda  in  der  Hälfte  der 
Wassermenge,  gibt  das  Wachs  hinzu,  rührt  um  und  setzt  dann 
den  Rest  des  Wassers,  in  dem  man  die  Farbe  gelöst  hat,  hinzu. 
(Schluß  folgt.) 


Die  Spirituslacke,  ilire  Fabrikation  und  Yerwendung. 

Von  Oskar  Prager. 

(Fortsetzung.) 
Strohhutlacke 
für  poröse  Strohgeflechte. 


Weiße 

I. 

IL 

III 

Lösung  von  gebl.  Schellack 

20 

Sandaraklösung 

20 

20 

Kopallösung 

20 

30 

lichte  Harzlösung 

10 

20 

Galipotlösung 

20 

15 

12 

Rizinusöl 

Spiritus 

40 

35 

38. 

Braune 

I. 

II. 

III. 

Rubinschellacklösung 

30 

15 

Kopallösung 

20 

10 

20 

Akaroidlösung 

dunkle  Kolophoniumlösung 

10 

30 

■   

15 

Galipotlösung 

'lO 

10 

10 

Leinölfettsäure 

Spiritus 

40 

40 

40. 

Strohhutlacke,  welche  mehr  für  festeres  Stroh  bestimmt 
sind,  müssen  nach  Bedarf  noch  mit  Spiritus  weiter  verdünnt 
werden,  dessen  Menge  stets  der  Porosität  und  erwünschten 
Intensivität  des  Glanzes  anzupassen  ist,  sodaß  für  ganz  feste 
Geflechte  für  Mattglanz  eigentlich  nur  5— lO^/oige  Harzlösungen 
notwendig  werden,  welche  mit  fettlöslichen  Anilinfarben  ange- 
färbt werden,  sodaß  dieselben  eigentlich  nur  Beizen  vorstellen. 

Die  farbigen  Strohhutlacke  werden  von  den  angegebenen 
ungefärbten  Lacken  erzeugt,  es  empfiehlt  sich  aber  zum  Färben 
nur  solche  Teerfarbstofi"e  zu  verwenden,  die  absolut  im  Wasser 
unlöslich  sind,  da  sie  durch  Bluten  der  Farben  bei  regnerischer 
Witterung  leicht  Schaden  an  Kleidern  oder  Anfärben  der 
menschlichen  Haut  herbeiführen  könnten.  Die  Angabe  der 
nötigen  Farben  wäre  bei  der  stark  wechselnden  Mode  nur  von 
geringem  Werte. 

Metallacke. 

Silberlacke  zum  Überziehen  von  weißen  Metallen  sowie  für 
solche  Metallarbeiten,  bei  denen  der  Lack  farblos  und  durch- 
sichtig eintrochnen  soll,  wie  z.  B.  beim  Waschgold. 

I.  II. 

Sandaraklösung  30  — 

Mastixlösung  30  20 

Kopallösung  —  30 

Galipotlösung  10  10 

lichte  Harzlösung  —  10 

Borsäure  ^ji 

Amylalkohol  30  30. 
Goldlacke. 

L  II.  III.  VI. 

Rubinschellacklösung      30  10  —  — 

Kopallösung                 30  30  20  — 

Akaroidlösung              —  10  20  50 

dunkle  Harzlösung         —  10  20  — 

Galipotlösung                 8  10  10  25 

Borsäure                       3/4  s/i  3/4  ^j^ 

Pikrinsäure                     2  2  2  1 

Metanilgelb                  1/2  V2  V*  — 

Amylalkohol                30  28  28  24. 


30 

10 

40 

10 

10 

20 

10 

5 

10 

10 

10 

15 

15 

30 

V2 

V2 

25 

25 

25. 

Durch  Zusatz  von  Spritscharlach  oder  Brillantgrün  können 
die  Lacke  entweder  in  Rot-  oder  Grüngoldfärbung  abgetönt 
werden. 

Lacke  für  Zinnfolien,  Zinn  kapseln. 

für  lichte     braune     rote  Farben 

Rubinschellacklösung 
Kopallösung 
Mastixlösung 
lichte  Harzlösung 
Elemilösung 
Galipotlösung 
Akaroidlösung 
Borsäure 

Amylalkohol  oder  Spiritus 
Die  Metallacke  sind  auch  als  Brillant-  oder  Glasurmetallacke 
oder  Blech-,  Spengler-,  Dosen-,  Blechspielwarenlacke  bekannt; 
sie  werden  in  allen  Farben  und  Nuancen  geliefert.  Für  graue 
Lacke  wird  ein  graustichiges  Nigrosin  wie  z.  B.  das  von 
Carl  Jäger  No.  155  verwendet. 

Eisenglasur. 

Zum  Lackieren  von  eisernen  Bierkühlapparaten,  welche 
dem  Biere  keinen  Nachgeschmack  gibt. 

Rubinschellaklösung 
Kopallösung 
dunkle  Harzlösung 
Galipotlösung 
Spiritus 
Borsäure 

Glaslacke. 
Tauchlacke  für  Glühlampen. 

weiß    gelblich  rot  oder 
braun 

Sandaraklösung 
Kopallösung 
Rubinschellacklösung 
Lösung  von  echt,  venet.  Terpentin  1:1 
Akaroidlösung 
Amylalkohol 

Diese  Glühlampenlacke  werden  mit  licht-  und  hitzebestän- 
digen Farben  wie  z.  B.  Auramin,  Safranin,  Phosphin,  Rhodamin, 
Chrysoidin,  Vesuvin,  Methylviolett,  Äthylblau,  Methylengrün 
angefärbt.  Durch  die  Einführung  der  Zaponlacke  ist  der  Kon- 
sum der  Glühlampenlacke  wie  der  Metallacke  sehr  zurückge- 
gangen. 

Glasmattlack. 

Kopallösung  20 

venet.  Terpentinlösung  1 : 1  10 

Kollodium 

Äthyläther 

Spiritus 

Rizinusöl 

Amylalkohol 
Gelbbrauner  Glasstreichlack 
chemisch  unwirksamem  Licht  für  chemische  oder  photographische 
Arbeiten. 

Akaroidlösung  60 
Rubinschellacklösung  10 
venet.  Terpentinlösung  15 
Vesuvin  1 
Amylalkohol  15. 
(Portsetzung  folgt.) 


35 
30 
10 
15 
10 
1. 


15 
15 

10 

60 


15 

15 
10 

60 


10 
15 
20 
55. 


20 
10 
10 
2 
28. 
zum 


Erzeusren  von 


Rundschau. 


über  Talkum  als''Schlichtmittel  berichtet  Ilelnr.  Eosenherg 
in  Z.  gas.  Text.-Ind.  1913  [16],  11.  Die  Wirkung  von  Schlichten, 
welche  mit  Talkum  hergestellt  sind,  ist  hervorragend.  Ein  Zerreißen 
mit  solcher  Schlichte  geleimter  Ketten,  die  recht  griifig  und  gewichtig 
werden,  kommt  nur  äußerst  selten  vor.  Die  fertigen  Gewebe  fühlen 
sich  sanfter  an  als  auf  andere  Art  hergestellte  Erzeugnisse.  Dabei 
sind  die  Herstellungskosten  geringer  als  bei  anderen  Materialien 
bezw.  Methoden.  Talkum  bewirkt  bei  hoher  Glätte  ein  gutes  Anhaften 
an  die  Faser,  es  füllt  gut,  auch  wird  infolge  der  großen  Glätte  das 
Webegeschirr  nicht  so  stark  abgenutzt  beim  Scheuern  wie  bei  Ver- 
wendung von  Chinaclay.  Talkum  verbindet  sich  gut  mit  Kartoffel- 
mehl, dringt  gut  in  die  Gewebfaser  ein,  bewirkt  ein  schnelles  Trocknen, 
ohne  zu  stäuben,  und  läßt  sich  in  der  Wäsche  vollständig  und  leicht 
entfernen,  ist  nicht  hygroskopisch  und  erhält  den  Ketten  selbst  bei 
längerer  Lagerung  ihren  vollen  Griff.  (Z.  ang.  Chem.) 
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Kandels-  und  ülarAfberiakts, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hambnrg,  19.  Jali  1913.  (Originalbericht.) 

In  der  vergangenen  Woclie  hat  wenig  Geschäft  stattgefunden, 
die  Forderungen  sind  aber  größtenteils  wieder  erhöht  worden.  Spe- 
ziell gilt  dieses  für  die  Pflanzenfette,  welche  ihre  Steigerung  fort- 
setzen. Aber  auch  Schmalz  als  tonangebendes  animalisches  Fett  wird 
immer  teurer  und  notiert  jetzt  annähernd  12  cents.  Die  anderen 
animalischen  Speisefette  sind  ebenfalls  sehr  fest.  Schmalz  und  die 
Speisefette  sind  von  jeher  das  maßgebende  Barometer  für  den  öl- 
und  Fettmarkt  gewesen.  Wir  müssen  daher  damit  rechnen,  daß  wir 
feste  Märkte  behalten,  und  man  muß  sich  ferner  vor  Augen  halten, 
daß  animalische  Fette  z.  Zt.  sehr  billig  sind  und  Beachtung  ver- 
dienen. Von  den  technischen  Fetten  sind  Palmöl  und  Kottonöl  weiter 
gestiegen.  Leinöl  setzt  ebenfalls  seine  langsame  Steigerung  fort. 
Spezieile  Aufmerksamkeit  verdienen  auch  die  Fischöle,  welche  in  den 
nächsten  Monaten  noch  von  der  günstigen  Lage  der  Speisefette  profi- 
tieren sollten. 

Talg  war  im  ganzen  fest,  auch  wohl  etwas  fester  als  in  der 
vergangenen  Woche,  aber  nur  die  Grundtendenz,  denn  Geschäft  ündet 
herzlicli  wenig  statt.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  auf- 
gestellten 2323  Fässern  1640  zu  unveränderten  Preisen  verkauft. 
Paris  ging  von  frs.  80. —  auf  frs.  81. —  herauf.  New  York  stieg 
von  6'/'!  Cents  auf  G^/s  cents.  Argentinien  meldet  sehr  festen  Markt 
bei  kleinem  Angebot.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge 
M  80—78,  geringere  Hammeltalge  M  76—73,  feine  Rinderspeise- 
talge M  78—74,  feine  La  Plata-ßindertalge  M  76—74,  technische 
Rindertalge  M  72—68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66-62, 
braune  Knochenfette  M  57—54,  Benzinknochenfette  M  52 — 48. 

Palmöl  konnte  noch  etwas  weiter  anziehen.  Es  herrschte  Frage 
für  alle  Sorten  bei  kleinem  Angebot,  sodaß  diesesmal  alle  Notierungen 
höher  lauten  müssen.  Die  feineren  Sorten  bleiben  aber  immer  noch 
am  meisten  gefragt.  Das  Geschäft  ist  keineswegs  lebhaft,  genügt 
aber,  um  den  Markt  stets  geräumt  zu  halten.  Preise  per  100  kg 
netto,  inkL  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Nengewicht,  Kasse  1".  o.  Lagos  tel  quel  M  68  —  67,  Old  Calabar, 
Whydah,  Kamerun  M64— 63,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken 
M  61 — 59,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  56—54,  je  nach  Qualität, 
Basis  rein. 

Kokosöl.  Der  Markt  ist  wiederum  fester,  da  die  Kopranotie- 
rungen  abermals  erhöht  wurden.  Geschäft  findet  aber  nur  wenig, 
jedoch  namentlich  für  nahe  Ware  statt.  Auch  die  Pflanzenbutter- 
Notiernngen  sind  wieder  höher,  es  war  aber  nur  wenig  Geschäft  zu 
verzeichnen.  Die  Preise  lauten:  Importiertes  Kochin  £  55. —  bis  £ 
48.40,  importiertes  Ceylon  £  49.—  bis  £  45. — ,  Cif-Konditionen,  im- 
portiertes Kochin  M  105  bis  100,  importiertes  Ceylon  M  100  bis  93, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l°/o,  deutsches  Kochin  M  100 
bis  99,  deutsches  Ceylon  M  97  bis  96,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  f/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Palmkernöl  konnte  abermals  Fortschritte  machen,  obwohl  das 
ölgeschäft  keineswegs  bedeutend  ist.  Der  Absatz  leidet  ausge- 
sprochen nnter  den  hohen  Preisen.  Bei  dem  ungenügenden  Angebot 
in  Kernen  ist  leider  auf  billigere  Preise  vorläufig  nicht  zu  rechnen. 
Die  Notierung  ist:  M  93. —  bis  M  91. — ,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  auch  in  dieser  Woche  günstig  entwickelt,  und 
man  konnte  durchweg  eine  langsam  anziehende  Tendenz  erkennen. 
Das  Saatangebot  wird  gut  kontrolliert  nnd  drückt  z.  Zt.  nicht  auf 
den  Markt.  Das  nordamerikanische  Angebot  wurde  infolge  von  Hitze 
höher  gehalten,  und  dieses  Moment  gewährte  dem  Markt  für  spätere 
Lieferung  eine  besonders  wirksame  Unterstützung.  Der  Absatz  ist 
keineswegs  bedeutend,  prompte  Ware  ist  teilweise  sogar  schwer 
unterzubringen.  Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  52 — 53, 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1"/». 

Baumwollsantöl.  New  York  steigt  weiter.  Die  Notierung  ist 
jetzt  9\'8  Cents.  Da  Talg  6'''8  cents  notiert,  ist  Kottonöl  in  den  Ver- 
einigten Staaten  um  ca.  öO^'q  teurer.  Auch  neue  Ernte  war  höher, 
da  man  Schäden  von  der  Hitze  befürchtet.  Die  Preiserhöhung  in 
New  York  beträgt  ca.  2 — 4  M  per  100  kg.  Diesseits  sind  die  Preise 
nur  wenig  verändert,  da  keine  Umsätze  stattfinden.  England  war 
ebenfalls  steigend  bei  kleinem  Angebot.  Die  Steigerung  beträgt  für 
die  alte  Saison  ca.  3  M,  für  neue  Ernte  ca.  IV3  M  per  100  kg.  Um- 
sätze haben  wenig  stattgefunden.  Deutsches  Öl  ist  nominell  und 
ohne  Handel.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl 
M  76—72,  englisches  öl  M  72—71,  englisches  öl  neue  Ernte  M  62 
bis  61,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l"!». 
Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  88. — , 
für  neue  Ernte  M  81 — 84,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o, 
je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  knapp  disponiert  und  in  England  und  Deutsch- 
land fast  gar  nicht  zu  haben.  In  Asien  regt  sich  bescheidenes  An- 
gebot, doch  zeigen  die  Käufer  nur  wenig  Interesse.  Für  deutsches 
Sojabohnenöl  werden  M  64  gefordert,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l^/o.  Auswärtiges  öl  notiert  M  58—54,  unverzollt,  ab  Kai 
oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l'/o. 


Erdnußöl  ist  fast  gar  nicht  angeboten,  und  die  Preisforderungen 
sind  teuer.  Man  notiert:  M  72. — ,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l^/o. 

Fischöle  zeigten  feste  Grundtendenz.  Speziell  Waltrane  werden 
fest  gehalten  und  notieren  eher  höher.  Auch  Japantran  ist  sehr 
stabil  bei  vereinzelter  Kauflust.  Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane 
M  46—44,  helle  Robbentrane  M  42—40,  Dorschtrane  M  36-34, 
Japantran  in  Kisten  M  34 — 32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nen- 
gewicht, Kasse  l"/0,  je  nach  Qualität  nnd  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  wenig  vorhanden  und  holen  volle  Preise.  Die 
Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsänren  M  81—79, 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  68—66,  Sesamölfettsänren 
M  53 — 52,  andere  Fettsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  1"/»,  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  19.  Juli  1913. 

Holzöl.  Infolge  der  Unruhen  in  China  hat  sich  der  Markt 
sowohl  für  Abladung  als  auch  für  Loko-Ware  ganz  bedeutend  befestigt. 
Wir  notieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absicht- 
licher Beimischung,  prompte  Lieferung  zu  M  61.50,  Abladung  zu 
M  61.50.  Bolinenöl  unverändert  ruhig.  Wir  notieren:  Tsingtan 
M  53. —  bis  M  54.—  .  Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  19.  Juli  1918. 

Leinöl  lag  in  Übereinsimmung  mit  dem  Leinsaatmarkt  am  Anfang 
der  Vv'^oche  ruhig,  befestigte  sich  aber  im  Laufe  derselben,  und  die 
Harburger  Mühlen  haben  auch  die  Preise  wieder  erhöht.  Diese 
fordern  jetzt  für  prompt  und  Juli/August  M 53.50,  September/Dezember 
M  54.—,  Januar/April  1914  M  54.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/g  Skonto.  Für  August-Lieferung 
sind  mehrere  Käufe  getätigt  worden,  doch  zeigte  sich  für  die  andern 
Termine  kein  Interesse. 

Ktmsttalg  war  unverändert  und  weiter  gut  gefragt.  Es  notieren 
heute:  Talgol  M  68.—,  Talgol-Extra  M  69.50,  Candelite  M  71.— , 
Candelite-Extra  M  72.50,  Krutolin  M  64.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto,  prompte 
Lieferung.  Bei  dem  so  festen  Markt  für  Kokosöl,  Palmkernöl,  Talg  etc. 
bietet  der  Kunsttalg  gegenüber  diesen  Fabrikaten  recht  große  Vor- 
züge, und  dieses  so  sehr  schöne  Material  wird  daher  sehr  viel  gekauft. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  19.  Juli  1913. 

Talg.  Auch  in  der  abgelaufenen  Woche  hatte  sich  Talg  reger 
Nachfrage  zu  erfreuen,  und  New  York  hat  seinen  Preis  von  6'/*  auf 
6^/8  cents  erhöht.  Paris  notiert  wie  seither  frs.  80. — ,  und  in  der 
Londoner  Auktion  wurden  etwa  '/^  des  angebotenen  Quantums  zu  seit- 
herigen Preisen  verkauft.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für 
la.  Siedetalg  M  75.—  bis  M  76.—  und  für  Toilettetalg  M  78.—  bis 
M  79. —  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Situation  im  Kernmarkt  ist  immer  noch  die 
gleiche,  steigende  Preise  und  kein  Geschäft.  Palmkernöl  mußte  weiter 
erhöht  werden  und  kostet  bereits  per  Juli-Dezember  M  92. —  bis 
M  91.50  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  93.50  bis  M 
93. —  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o 
Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend, 
M  83. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  knappe  Versorgung  in  Rohware  wie  auch  Fertig- 
ware läßt  den  Markt  nicht  zur  Ruhe  kommen  und  sofern  im  Laufe 
der  nächsten  Monate  keine  größeren  Zufuhren  hereinkommen,  muß 
man  sich  nach  und  nach  mit  der  Bewilligung  der  hohen  Forderungen 
abfinden.  Die  Notierungen  sind  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  96. —  bis 
M  97.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  92.—  bis  M  93.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  94.—  bis  M  95.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—  inkl. 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  83. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  weist  keine  Veränderung 
auf  und  für  September-Oktober-Lieferung  werden  für  Ceylon-Kokosöl 
$  Aö^li  bis  £  46-  und  für  Kocbin-Kokosöl  ^  48—  bis  48i/j  elf 
verlangt,  was  einem  Preise  von  M  97. —  bis  M  98. —  für  Ceylon- 
Kokosöl  und  M  102. —  bis  M  103. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

KokosbuUer.  Die  starke  Lage  des  Artikels  hat  sich  durch  die 
Anfwärtsbewegnng  im  Schmalzmarkt  noch  mehr  befestigt  und  ange- 
sichts der  kühlen  Witterung  ist  der  Verbrauch  zu  vollen  Preisen 
seht  befriedigend.  la.  Kokosbutter  kostet  M  108. —  bis  M  109. —  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Artikel  wird  von  Amerika  noch  immer  in  die 
Höhe  getrieben,  sodaß  direkte  Geschäfte  mit  den  Mühlen  ausge- 
schlossen sind.  Es  haben  zwar  einzelne  Verkäufe  für  spätere  Lie- 
ferung durch  die  zweite  Hand  stattgefunden,  allerdings  zu  entspre- 
chend niedrigeren  Preisen,  was  immerhin  als  Beweis  dienen  kann, 
daß  in  fachmännischen  Kreisen  die  augenblickliche  Lage  als  über- 
trieben angesehen  wird.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  notiert  per  Dezember-März- Abladung  M  67. —  bis  M  68. —  cif, 
oder  M  75.50  bis  M  76.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Augnst-Oktober-Abla- 
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dung  M  66.50  bis  M  67.—  cif  oder  M  75.—  bis  M  75.50  franko  Mann- 
heim nnd  Prankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  V/^ 
Skonto. 

Erdnußöl  ist  im  Verhältnis  immer  noch  wenig  gefragt,  obschou 
man  fUr  Jnli  und  später  noch  zn  M  71. —  bis  M  71.50  inkl.  Barrels, 
cif  Mannheim  nnd  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen  kann. 

Palmöl  liegt  fest,  nnd  die  Nachfrage  ist  eine  gute.  Lagos- 
Palmöl  per  August-September-Liefernng  notiert  M  67.—  bis  M  67.50 
cif,  oder  M  72. —  bis  M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl  ist  vernachlässigt,  und  die  nominelle  Notierung  ist 
M  61. —  bis  M  61.50  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  18.  Juli  1913. 

Pahnkernöl  Juli  91. — ,  August-September  90.75  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl  abfallend,  prompt  ab  Hamburg  81. — ,  Aug.  80.50. 

Pahnkernöl,  abfallend,  Juli  80. —  ab  Hamburg,  eif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Talg:  Pa.  Hammeltalg  M  30—83,  pa.  Rindertalg  M  74—76, 
Siedetalg  M  70—72,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

C andeute  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Kr  u  toi  in.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  66.50,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  64.75, 
Cameroon  64.—,  Basis  2^/0,  Accra  60.50,  Basis  Benin  62.50,  Basis 
2%,    Brass,   New  Calabar   58.75,    Basis  cif  Rotterdam  -  Ant- 

werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli-Aug.  74.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  54.00,  Jnli-Aug.-Abladung  54.50,  Sep- 
tember-Oktober-Abladung 55.—,  Novbr.-Dezbr.  55.50  Gebleichtes 
Leinöl,  extrahell  G.K.für  weiße  Seifen,  61.—  cif  Mannheim,  Frank- 
furt a.  M.,  Straßburg  i.  Eis.  Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den 
Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Juli  63.50,  spanisches  Juli  63. — , 
tunesisches  Juli  63.—,  schönes  toskanisches  62. — ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. Portugiesisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim 
— . — .    Italienisches  Sulfuröl,  prompt,  ab  Lager  Mannheim  — .— . 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  Juli-Aug.  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  61.50,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 68.—.  Sesamöl-Fettsä  ure,  hell,  prompt  51. — ,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  98»/o  5S. — ,  Olein  prima 
59.—,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  68.50,  Spezial-Olein 
44.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99»/o  65. — .   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  19.  Juli  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  Steigerung  der  Leinsaatpreise  haben  die 
rheinischen  Ölmühlen  die  Preise  für  Leinöl  ebenfalls  wieder  erhöht, 
und  es  sind  auch  einige  Abschlüsse  getätigt  worden,  jedoch  werden 
keine  nennenswerten  Quantitäten  untergebracht.  Die  Seifenfabriken 
sind  ziemlich  mit  Leinöl  versorgt,  während  die  Firnisfabriken  immer 
noch  über  einen  außerordentlich  schlechten  Absatz  klagen  und  des- 
halb nicht  in  der  Lage  sind,  größere  Einkäufe  zu  machen.  Während 
die  Kalkulation  für  die  Ölmühlen  in  diesem  Jahre  verhältnismäßig 
eine  sehr  gute  war,  ist  solches  in  letzter  Zeit  durchaus  nicht  mehr 
der  Fall,  sondern  die  hente  erzielbaren  Preise  für  öl  und  -Kuchen 
geben  eine  schlechte  Rentabilität.  In  Leinöl  per  Jan.-Mai  sind  einige 
kleine  Abschlüsse  gemacht  worden,  und  es  besteht  auch  noch  einigee 
Interesse  für  diesen  Termin,  jedoch  sind  die  Preise  den  Ölmühlen 
nicht  verlockend  genug,  auch  sind  die  meisten  Ölmühlen  nicht  geneigt, 
für  so  späte  Lieferung  zu  verkaufen. 

Rüböl.  Der  Absatz  für  Rüböl  ist  in  letzter  Zeit  etwas  besser, 
aber  die  erzielbaren  Preise  sind  zu  niedrig  und  lassen  den  Mühlen 
kein  Redement. 

Erdnußöl  liegt  sehr  fest,  aber  fast  ohne  Geschäft;  es  ist  sehr 
wenig  Angebot  in  Erdnußöl,  und  es  wird  auch  im  Laufe  dieses  Som- 
mers kaum  größeres  Angebot  kommen,  weil  die  Produktion  von  Erd- 
nußöl infolge  der  unverhältnismäßig  hohen  Preise  für  Erdnüsse  stark 
eingeschränkt  ist. 

Hendrix  <&  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  19.  Juli  1913. 

Kunsttalg.  In  der  verflossenen  Woche  hat  sich  in  den  Produkten 
der  ölwerke  Germania  ein  außerordentlich  großes  und  lebhaftes  Ge- 
schäft abgewickelt,  insbesondere  haben  es  sich  viele,  namentlich 
größere  Konsumenten,  zunutze  gemacht,  daß  die  Germania  zu  unver- 


änderten Preisen  auch  bereits  zur  Abforderung  bis  Ende  1914  ver- 
kauft. Die  geringen  Aussichten  auf  einen  wirklich  erwähnenswerten 
Rückgang  des  Fettwarenmarktes  einerseits,  die  Knappheit  der  Kunst- 
talgprodukte, die  trotz  aller  Produktionsvergrößernngen  bei  dem 
Riesenkonsum  andauern,  andererseits,  haben  viele  bewogen,  sich  jetzt 
bereits  für  so  weite  Sichten  einzudecken.  Die  heutigen  Preise  lauten, 
je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt:  für  größere  Lieferungsab- 
schlüsse dürften  wohl  heute  gewisse  Preiskonzessionen  zu  ermög- 
lichen sein. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  68.—  bis  M  69.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43  47»  C,  M  69..50  bisM70.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50"  C, 
M  71.—  bis  M  72.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  72.50  bis  M  73..50.  Krntolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  65.—  bis  M  66.—  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  1»/,,  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  19.  Juli  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  84.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.0  bis  38.0,  dunkler  31.6  bis  31.3,  Rinder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.0.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  84 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  114. —  bis  116. — ,  feinstes  Kr.  118. —  bis  122. — ,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  138. —  bis  144. — ,  Prima 
134.—  bis  136.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  104  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  115.50  franko,  verzoilt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  114.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  67.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — .— ,  Cameroon  M  64.75, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  60.50  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  92.—]    per  100  kg 
Ceylon        „  96.— lab  Bremen 
la  Cochin    „  98.— Ipr.  netto  Kassa 
aap.    „       „  — . — )in  Fässern 


=  Kli7— |per  100  kg  franko 

,  I2IV2I    verzollt  Station 
=  „  124— j    Wien  Kassa  l»/o 
—  „  JSk.  od.  3-montl.Akz. 


Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  116.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  119.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  121.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  124.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  121.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Bjt.  124.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  102.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  licht  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  80.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  83.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff.. 
Kr.  90  bis  —  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  156—157  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  gesehmackfrei. 
Kr.  130. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  134—136  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Juli-Aug.  holl  fl,  — .—  =  K77.-,  Sept.-Dez.  holl. 
— =  K  76.50,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  16.  Juli  1913. 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  vers  eben  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 
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Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
Palmöl,  f.  o.b.  Liverpool  f.o.b.net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 

Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar   .   .  . 

Accra  

Bennin  .  ,  .  .  . 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kohosöl,  f.  0.  b.  London  


33/0 

67.30 

82.15 

Liverpool 

31/9 

64.80 

79.40 

Tara: 

32/0 

65.30 

79.45 

unter  12  Cwt. 

29/6 

60.20 

73.45 

181b.  p.  1121b. 

30/6 

62.20 

75.95 

über  12  Cwt. 

29/0 

69.15 

72.20 

161b.p.ll21b. 

31/6 

64.25 

78.50 

[a.  Cochin  in  Pipen, 

&.ng.-Sept  

Ceylon  in  Pipen, 


00/0 
48/9 
00/0 


luli-Aug  45/0 


Leinöl,  t.  o.  b.  London .   .   .  . 

Fuli   

August   

3ept.-Dezember  

Fanuar-April  .  

:.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,   f .  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

lisp.  u.  August  

3ept.-0kt  

S^ov.-April  

lüß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 


25/3 
25/3 
25/9 
26,0 

-/- 

35/0 

33/0 

29/0 

36/C 


00.00 
99.40 


51.50 
51.50 
52.50 
53.— 


71.50 
67.30 
59.15 
73.45 


121.40 


91.80  112.05 


62.85 
62.85 
64.10 
64.75 


87.15 
82.15 
72.20 
89.65 


Juli-Aug. 
Talg, 


i.  0.  b.  London 


gnt  

dunkel  bis  mittelgut 


Südamer.  Hammeltalg 
Anstral.  Bindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein   .   .  . 

„  „       dunkel  bis  mittelgut 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfi.  . 


ohne  Farbengarantie 


gering  bis  mittel    .  . 

f  431/10 
45» 
47» 
[  48« 

f  43V»» 

4.50 

nicht  dunkelfarbig  l 

l  48» 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 


Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  35/3 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 

Melted  Stuff   22/0 


28/6 

00, LO 

71 

25/6 

M   

DD.OU 

25/9 

52.50 

64.15 

00/  0 

(0.00 

y&.öo 

38/0 

77  fid 
(  (.OU 

y4.oU 

37/0 

75.45 

92.15 

0  i  IXJ 

7fi  /Iti 

0\J!  D 

7A  Äfi 

yu.yü 

001  \j 

79  An 

001  \j 

79  An 

00.4:U 

Ov.oO 

Q/!  CK 

m  /Q 

'7Q 

«y. — 

Do.OO 

Q9  A  K 

ÖD/  0 

7J. 

CkCi  QCV 

yu.yUj 

ö  i  /  0 

7ß  lÄn 

yo.4u 

DD.öU 

ou.yu 

m/fi 
OO!  \J 

Do.OO 

yu.yu 

37/6 

76.50 

35/9 

72.95 

89.— 

35/3 

71.90 

87.75 

36/6 

74.45 

90.90  \ 

36/3 

73.95 

90.25 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


disp 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
„         „  Barrels 

Juli   

August  .... 

Sept.-Dez.     .    .  . 

Januar-April  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt, 

Juni-August  .    .  . 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
Igypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient  

Fapan.  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .  .  .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Juni-Juli  

Juli-August  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

August-September  .  .  ,  . 
Palmöl  per  Tonne    .   .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  .  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Rieinusöl  per  Tonne  .  .  , 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.  „  Juni  .  .  .  , 
I.        „  Juli-Dezbr. 

n.       „  20/weniger 
Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


19.  Juli 

ruhiger 
25-252/6 
2510/ 
25  5/ 
25  7/6 
2515/ 
26 

fest 
295/ 
29 

3115/ 
sehr  fest 
34 

3510/ 
38 

fest 


2515/ 
25 15/ 
25 15/ 

teurer 
5810/ 
38-40 

fest 

48 
46 

4510/ 
54 

4815/ 
still 

35 

fest 
1510/ 
1510/ 
1512/6 

fest 
2710/ 

2715/ 

ruhig 

36/-40/ 

34/6-37/6 

32/9-35/9 


18.  Juli 
fest 

25-252/6 

25 10/ 

25  7/6 

257/6-10/ 

25 17/6 

262/6 
fest 

295/ 

29 

3115/ 
streng 

34 

35 10/ 

38 

fest 


2515/ 
2515/ 
25  iö/ 

fest 
5710/ 
38—40 
teurer 
48 
46 

4510/ 
54 

4815/ 
fest 

35 

fest 
1510/ 
1510/ 
1512/6 

fest 
2710/ 

2715/ 

ruhig 
36/-40/ 
34/6-38/6 
33/-35/9 


17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Juli 

fest 

:ä.SLii6r 

25-255/ 

25 

25 

JLaI  Q 

2510/ 

25 10/ 

2510/  bz. 

25 

25  7/6 

25  7/6  Kf. 

255/ 

25 

25  7/6  Kauf. 

25  7/6  „ 

25  5/ 

25 

äO  i  //b 

25  la/o-15 

25  5/ 

262/6-5/ 

26  2  6  Kf . 

26  bz. 

25  7/6 

teurer 

fest 

fest 

fest 

29  5/ 

29 

29 

29 

29 

2815/ 

2815/ 

28 15/ 

3115/ 

31 10/ 

31 10/ 

3110/ 

streng 

teurer 

fest 

stetig 

33 15/ 

33 15/ 

33 

33 

34 10/ 

33 10/ 

33 

33 10/ 

37 

37 

36 10/ 

3610/ 

fest 

fest 

stetig 

still 

2515/ 

2510/ 

2510/ 

2512/6 

2515/ 

2512/6 

2512/6 

25 12  6 

2517/6 

2515/ 

25 15/ 

25 12/6 

fest 

fest 

fest 

fest 

5710/ 

5710/ 

57 10/ 

5710/ 

38—40 

38—40 

38-40 

38-40 

fest 

fest 

fest 

fest 

48 

48 

48 

48 

4510/ 

4510/ 

45 10/ 

4510/ 

45 

45 

45 

45 

54 

54 

54 

54 

4815/ 

4815/ 

48 15/ 

4815/ 

stetig 

still 

fest 

stetig 

35 

35 

35 

35 

fest 

ruhig 

fest 

stetig 

1510/ 

1510/ 

1510 

155/ 

1510/ 

15  10/ 

1510/ 

15  5/ 

1510/ 

1510/ 

1510/ 

fest 

fest 

ruhig 

ruhig 

2710/ 

2710/ 

27 10/ 

27 10/ 

2715/ 

2715/ 

2710/ 

27 10/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

36/-40/ 

34/6-38/6 

34/6-37/6 

34/6-38/6 

34/6-38/6 

33/-35/9 

32/9-35/9 

33/-35/9 

33/-35/9 
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Frachten: 


UaloII 

oieri. 

JU 

f  rs. 

Maten 

öterl. 

M 

Fr  8. 

Antwerpen 

in/ 

l.UO 

1.20 

Lissabon 

.  00/- 

0.00 

0.00 

rirassei 

in/ 

,  lU/- 

li.UU 

nn  n 
uu.u 

Marseille 

00/ - 

A  AA 
0.00 

0.00 

Barcelona 

uu/- 

n  nn 
u.uu 

n  nn 
u.uu 

Odessa 

AA  / 

.  00/- 

0.00 

0.00 

nn/. 

n  nn 

n  nn 
u.uu 

Paris    •  . 

10/- 

n  AA 
U.UU 

l.o5 

Danzig  . 

nn/ 

n  nn 

n  nn 
u.uu 

Pasages 

.  UU/- 

A  AA 

0.00 

Dünkirchen 

1  n/ 

n  nn 
u.uu 

Reval    .  . 

nn/ 
.  ÜU/- 

0.00 

0.00 

f^inme  •  . 

nn/. 

n  nn 
u.uu 

n  nn 
u.uu 

«iga      .  . 

nn/ 
UU/- 

A  nn 
U.UU 

0.00 

Genna  . 

on/ 

0.00 

2.50 

Botterdam 

i  A/ 
.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenbarg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamborg 

,  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/. 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich 

Ässekaranz. 

Palmöl  streng  und  steigend. 

Leinöl  fester.  Kottonöl  streng. 

Sojabohnen  öl  streng  und  teurer. 

Fast  0 

&  Neher. 

—  London,  16.  Juli  1913. 

Australischer  Talg.  Im  Laufe  der  Berichtswoche  trat  eine 
bessere  Nachfrage  ein  nach  allen  Sorten,  und  der  Markt  entwickelte 
sich  lebhafter.  Der  Umfang  der  Geschäfte  war  nicht  groß,  doch  setzt 
man  darauf  Vertrauen,  daß  die  Preise  sich  erhalten  werden.  In  der 
heutigen  Auktion  waren  2323  Fässer  angeboten,  von  denen  1640 
Pässer  verkauft  wurden.  In  den  Preisen  trat  keine  Änderung  ein. 
Gut  begehrt  waren  im  allgemeinen  alle  Sorten.  Zu  Cifbedingungen 
lauten  die  Notierungen:  Mixed  33/  bis  34/,  Beef  35/  bis  36/6  und 
Mutton  36/  und  höher.  Südamerikanischer  Beef  notiert  35/3  bis 
35'6,  Mutton  36/  bis  36/6  cif.  Cuthbert  d  Hall. 

—  London,  18.  Juli  1913. 

Büböl.  Infolge  der  festen  Tendenz  während  der  ganzen  Woche 
stiegen  die  Preise  um  weitere  10/  bis  15/  per  Tonne,  und  gewöhn- 
liches braunes  (nackt)  kostet  jetzt  disponibel  £  29.5/,  spätere  Liefe- 
rung £  29.    Raffiniertes  disponibles  in  Pipen  notiert  £  31.15/. 

Sojabohnenöl  hatte  eine  gute  inländische  und  amerikanische 
Nachfrage  zu  verzeichnen,  was  eine  Erhöhung  der  Notierungen  um 
5/  bis  12/6  per  Tonne  zur  Folge  hatte.  Der  Markt  war  am  Schluß 
sehr  fest. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  war  sehr  mäßig,  gleich- 
wohl waren  Verkäufer  reserviert  im  Hinblick  auf  die  zu  erwartende 
Knappheit  des  Öles.  Malaga  für  Verschiftang  notierte  £  51.5/  bis 
£  52.5/  per  Tonne  cif  und  fob,  je  nach  Verschiffer. 

—  Liverpool,  18.  Juli  1913. 

Palmöl  war  in  fortgesetzt  guter  Frage,  und  Preise  haben  weitere 
5/ —  bis  10/ —  per  Ton  angezogen.  Weiche  Riveröle  für  Herbstlieferung 
wurden  mit  ^  32/—  und  New  Calabar/Brass/  mit  29/—  bezahlt, 
wozu  weitere  Käufer  vorhanden  sind.  Umsatz  ca.  1600  Tons.  Ankünfte 
während  der  Woche  3800  Fässer,  schwimmend  auf  hier  10100  Fässer. 

Wir  notieren  per  Juli-Aug.-Lieferunghier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 

£  33.2/6/33.5/- M  67.25/67.50  frs.  83.— /83.50 


Lagos  tel  qnel 
Qnaebo  Basis 
Emoe  , 
Bonny/Oldcalabar  , 
Cameroon  „ 
Benin 

Accra/Addah-Sorten  , 
Newcalabar/Brass/Niger 
Congo  , 
Saltpond-Sorten  Basis  pnr. 


2«/o  g  Z9..1bl 

r       V  32.-/ 

„     „  31.17/6 
«      n  31.12/6 
„     „  30.15/30.17/6 
29.10/- 
29.2/6  , 
28./ 
26.7/6 


Gebl.  Palmöl  tel  quel  (reelleTara)  35.10/ 


66.50/—.— 
65.—/—.— 
64.75/—.— 
64.25/—.— 
62.50/62.75 
60.—/—.— 
59.25/—.— 
57.—/-.- 
53.75/—.— 
72.25/—.- 


82.25/—.— 
80.25/—.— 
80.—/—.— 
79.60/—.— 
77.25/77.50 
74._/_._ 

73.—/—.— 
70  25/—.— 
66  25/—.— 
89.25/- 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  ewt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Jnli-Ang.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/6—00/0  37/6— 00  0 

SMP  37/0—00/0  37/0—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel     36 '6— 0/00  36 '6— 00/0 

„    43»/»«  und  good  color  Mixed     34' 9— 00/0  34 '9— 00/0 

„    43V»»  no  color  Mixed  33/0—33/3  33  0—33/3 

,    43«  good  color  Beef  35/6— 35 '9  35/6—35/9 

La  Plata-Talg  Juli- August-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36'0— 00/0  36/3—00/0 
Hammeltalg  36/3—37/0  36/6—37/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Juli-Aug.-Dampferabladung   33/6  bis  00/0   per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,    netto   Kassa,    brutto  ~ 
innerhalb  I^/q,  garantiert  Originaltara. 


Verschiffungsgewichte, 
Geber  <&  Co, 


—  Marseille,  den  19.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  f erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisi, 
.Er(?«M)3ö?;  Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  snp.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 


fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zn  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.—, 
80.— /79— /80  cour.  Fr.  77.50/78.— '78— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  snp.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82'81, 
— .— ,  Kalkutta,  — / — ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/ — ,  89. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  82/83,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  78/— 
conr.  Fr.  76.—,  76/77/—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  III. — /HO. — ,  surf. 
107.00,  106.00,  fin  99.—,  98.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  103.  104,  ext.  — ,  — ,  surf.  99/100, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  95/97,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Bmnusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  71.50/72.— /71.Ö0,  — .— , 
Lcour.  Fr.  —.—/—.—/— .—/—.-,  II.  sup.  67.50/68 '68.50/— .—/—.— , 
n.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  77.—,  76.50,  — .— sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr. —,  —  in  Kisten 
k  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  ö,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  150,  160,  surf.  Fr. 
145,  150,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  000.  surf.  Fr.  000,  000,  fin 
Fr.  145,  150,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  92/89,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  70/68,  70/68,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/121,  surf.  118/000, 
Ind.  119/118. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — .— ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  73,  74,  — . — ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ii  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  119.50/119.50,  116.50/000.00, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  115.50, 
115.50/112.50/000.00,  Kopra  er.  114.50/000.00/114.50/111.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffonröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  lUipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15«/o  75.-/76,  75.-/76.-,  — ,  Addah 
rot  do.  —j—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  81/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  90/—,  — . —  — .— ,  Australtalg  88/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — . — ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  71/—,  80.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  17.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43i/s",  nackt,  frs.  80. —  franko  Paris.  Ten- 
denz fest.  Olein,  Saponifikat,  frs.  74.—,  Destillat,  frs.  71.—,  Ten- 
denz stetig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fester.  Prompt  frs.  64.75/ — . — , 
Juli  frs.  64.50/64.25,  August  frs.  65.— /64  75,  September/Dezember 
frs.  65. — / — . — ,  November-Februar  frs.  65.25/65.50,  Januar/April  frs. 
65.75.  Bepsöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  80.75,  Juli  frs.  78.25 
bis  79.25,  August  frs.  78.—/—.—,  September/ Dezember  frs.  75.75/76.— 
November/Februar  frs.  75.-/76.—,  Januar/ April  frs.  75.— /75.50. 

—  Paris,  den  17.  Juli  1913. 

Oleo.  Die  Nachfrage  war  die  ganze  Woche  wirklich  gut  für  die 
Mittelsorten,  nahezu  die  einzigen  Qualitäten,  welche  gegenwärtig  auf 
unserem  Markte  erhältlich  sind;  sie  wurden  zu  frs.  I<i6. —  bis  108. — 
verkauft,  während  die  geringeren  Sorten,  welche  ebenfalls  gesucht 
sind,  zwischen  frs.  98. —  und  104. —  schwanken. 

Rinder-Premier  Jus.  In  besseren  Provinzmarken  war  zu  frs.  110. — 
Nachfrage  vorhanden,  die  geringeren  Sorten  schwanken  zwischen 
frs.  100.—  und  105.—. 

Hammel- Premier  Jus  ist  zu  frs.  103/104. —  erhältlich. 

Preßtalg.  In  Extra-Qualität  werden  zu  frs.  117. —  Abschlüsse 
getätigt,  und  unsere  Schmelzer  suchen  ihre  Preise  auf  frs.  120. —  zu 
erhöhen;  Prima-Qualität  wurde  zu  frs.  112. —  bis  115. —  verkauft. 

Speisetalg.    Die  guten  Marken  waren  zu  frs.  90/92. —  gesucht. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  wurde  gestern  auf 
frs.  81.—  erhöht,  also  frs.  1. —  Hausse;  einige  Partien  für  die  Seif en- 
industrie  erreichten  frs.  82. — .  Säurefrei  geschmolzener  Talg  wird 
leicht  zu  frs.  84,—  verkauft.  Paul  Lambert. 
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—  Antwerpen,  den  19.  Juli  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige   ...        M  98 —   

„  „       Ceylon  ......        „  94—   

V  r,  r,       gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Köchin,  weiß    .    .  »98—   

„  „         Ceylon     ....        „  94—   

„  „         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos     .........         „  68*/4   

Maisöl,  amerik   „   — 

^  r     engl   „    

Kottonöl,  amerik   „    

«      engl   „    

Olivenöl  lampante  industr   „   

/Sojaöo/jwenöü  in  Barrels   u  56—   

„  in  Kisten   „  

EränujSöl,  industr.  ........  „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „   , 

Bisinusöl,  I.  Pressung   „55—  — — 

^     „       n.        ,    „53-   

OZem,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  j  Barrels  „  57—   

„       „  Sapon.    „     „       [Ml.«/okg  „    

n  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  55'/2   

r       n  7,      Saponifikat    ...  „  

Neufundland- Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...         „  32 —   

bell   „  32^4 

HaifiscMran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  rob,  in  Barrels,  ...        „44  — 

,      in  Kisten  ........  „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicbt    anders  erwäbnt)    per    100  kg, 
netto,  franko  Bord- Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ebne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  19.  Juli  1918. 

Oleo-Margarin.  Wenn  aucb  in  dieser  Wocbe  keineswegs  von 
einem  lebhaften  Geschäft  die  Kede  war,  so  zeigte  sich  doch  bessere 
Kauflust,  wodurch  eine  Befestigung  der  Marktlage  hervorgerufen 
wurde.  P'ür  „Extra's"  wurden  die  Forderungen  bis  zu  f  66. —  bewilligt, 
zu  welchem  Preise  das  Angebot  jedoch  beschränkt  war,  und  für  ver- 
einzelte Loko-Partien  und  auf  Abladung  wurden  sogar  f  67. —  ange- 
legt. Die  Forderung  für  Marken  „Harrison",  „Armour  Extra"  und 
„Cudahy  Extra"  ist  heute  f  68. — .  Schöne  Mittelware  wurde  bis 
zu  f  64. —  gehandelt.  Am  meisten  zogen  Illa  Sorten  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sich,  in  denen  zu  Preisen  von  f  56/58. —  für  die  besseren 
und  zu  f  53/55. —  für  die  geringeren  Marken  flotte  Umsätze  statt- 
fanden. 

Preßlinge  sehr  fest  mit  wenig  Angebot.  Notierung:  Prima 
französische  Ware  f  58/59. — ,  prima  nordamerikanische  Ware  f  62^/«, 
gute  südamerikanische  Ware  f  54. — . 

Premier-Jus  zog  bei  befriedigenden  Umsätzen  weiter  im  Preise 
an.  Man  verlangt  jetzt  für:  „Choice"  nordamerikanisches  f  66/67.—  , 
prima  südamerikanisches  f  56  57. — ,  Sekunda  südamerikanisches 
f  54/55.-,  Hammel-Jus  f  51V2/53.— . 

Neutrallard  liegt  —  nach  wie  vor  —  fest  aber  ruhig.  Die 
Offerten  sind  auf  f  70/72. —  erhöht  worden. 

Imitation  Neutrallard  fest  mit  wenig  Interesse.  Amerika 
notiert  f  693/4/70.—. 

Baumwollsamenöl  sehr  fest.  Amerikanisches.  Alte  Ernte  Loko 
Butteröl  notiert  f  49/48. — .  Nene  Ernte.  Für  Bntteröl  November- 
März  werden  f  43^/2  gefordert;  Gebote  von  f  43/42V2  sind  zu  ver- 
suchen. Englisches  notiert  f  47'/2  für  loko;  November-Abladung  wurde 
zu  f  44^2  gehandelt.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wessen" 
Juli/September  M  88.—,  „Wesson"  Oktober/November  M  86.—, 
„Wesson"  Dezember/April  M  82.—. 

Neutrales  Kokosfett  notiert  f  62/62"/4  für  prompte  und  spätere 
Termine.  Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  19.  Juli  1913. 

Die  Stimmung  für  alle  Fette  war  in  dieser  Woche  sehr  fest. 
Große  Geschäfte  fanden  aber  nicht  statt. 
Palmöl  steigend.    Hier  ohne  Umsatz. 

Kottonöl  bleibt  steigend  mit  ziemlichen  Geschäften  in  englischem 
auf  Abladung.  F.  N.  &  MV.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  18.  Juli  1913. 

Leinöl.  Die  Nachfrage  und  der  Bedarf  im  Lande  sind  momentan 
sehr  groß,  und  da  noch  nicht  überall  voll  gemahlen  wird,  so  kann 
das  Angebot  der  Mühlen  leicht  und  schnell  plaziert  werden.  Der 
Export  jedoch  ist  nur  unbedeutend,  da  die  Preise  augenblicklich  zu 
hoch  sind.  Die  Preise  gingen  gegen  Ende  der  letzten  Berichtswoche 
um  etwas  zurück,  haben  sich  jedoch  in  dieser  Berichtswoehe  bedeutend 


gehoben.  Die  heutigen  Notierungen  für  Leinöl  lauten  wie  folgt:  Hfl. 
Loko:  2872;  August:  27^li;  September/Dezember:  27^/4;  Januar- 
April  1914:  28.—;  Mai/August  1914:  28^2  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  17.  Juli  1913. 
Walöl.    0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdf 

im:19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.Jnli 

Tendenz : 

flau 

fest 

fest 

stetig 

still 

Disp. 



28V* 

28' /i 

28— 

Aug. 

273/4 

28- 

273/4 

277, 

273/8 

Sept.-Dez. 

27'/3 

27'/8 

273/4 

275/8 

271/0 

Jan. -April 

273/4 

28 '/8 

28- 

273/4 

277; 

Mai-Aug. 

2878 

287, 

28— 

27^8 

in  fl. 

per  100  t 

Paris 

19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Juli 

Juli 

64.75 

64.75 

65.50 

64.75 

64.- 

63.25 

Aug. 

64.75 

65.25 

66.— 

65.25 

64.50 

63.75 

Sept.-Dez. 

64.75 

65.— 

66.— 

65.50 

64.75 

64.— 

Jan.-April 

65.25 

65.75 

66.50 

66.— 

64.75 

64.25 

in  Frs. 

per  100 

Hu  11:  nackt  19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Juli 

Disp. 

ruhig 

untätig 

stetig 

fest 

Ülilllllrlll  IDUI  • 

stetig 

24 

24—/ 

24—/ 

24  — / 

2317/6 

2317/6 

Juli 

24 

24  — / 

Juli-August 

24 

24/- 

24  2  6 

24  2/6 

23 17/6 

23 17, 6 

Sept.-Dez. 

24  7/6 

24 10/ 

2412/6 

24 10/ 

24  7/6 

24  5/ 

Jan.-April 

25 

25—/ 

25 

24 17  6 

24 12/6 

2410/ 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg : 

19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.Jnli 

15.  Juli 

14.  Juli 

Disp. 

02V2 

53- 

53— 

53— 

53— 

53— 

in  M 

per  100  i 

Antwerpen 

:  19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Juli 

Juli-Aug. 

583/4 

5974 

59'/2 

593/4 

59— 

59- 

Sept.-Dez. 

591/4 

597a 

593/4 

60— 

59- 

59— 

Jan.-April 

593/4 

6O7, 

6O73 

6OV2 

60— 

60— 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Juli 

12.  Jnli 

Chicago:  prt 

niDt  46  cts. 

46  cts. 

1  46  cts. 

1  46  cts. 

46  cts. 

—  cts. 

später   47  cts. 

47  cts. 

47  cts. 

47  cts. 

47  cts. 

—  cts. 

in  Frs.  per  100 

kg- 

Rüböl-  Notierungen. 

Paris. 

19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

15.  Juli 

14.  Jnli 

Juli 

78.50 

78.— 

78.50 

78.75 

78.50 

August 

77.75 

77.75 

77.75 

78.— 

78.— 

Sept.-Dez. 

76.50 

76.75 

76.50 

76.— 

76.— 

Jan.-April 

75.25 

75.— 

75.50 

75.75 

75.— 

Berlin. 

in  Frs.  per  100  kg. 

19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

18.  Juli 

15.  Jnli 

14.  Juli 

Okt. 

66.90 

67.10 

67.— 

66.90 

66.80 

67.10 

Dez. 

Hamburg. 
Disp. 

Amster  da 
Tendenz : 
Disponibel 
August 
Sept.-Dez. 

Äntwerp  ei 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


in  M  per  100  kg. 
19.  Juli  18.  Juli  17.  Juli   16.  Jnli 
67.50      67.—      67.—  67.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  19.  Juli  18.  Juli    17.  Juli  16.  Juli 


flau 
353/4 
341/4 
34'/, 


stetig 


stetig 

  36— 

341/2  341/2 
343/8  341/4 
in  fl.  per  100  kg. 
19.  Juli  18.  Juh    17.  Juli    16.  Juli 
71.50       72.—  72.— 
7L50       71.—  72.— 


71.50 
71.50 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 
Kottonöl. 


15.  Juli 
67.— 

15.  Juli 
stetig 

3472 
341/4 

15.  Juli 
72.— 
72.— 
Tara. 


14.  Juli 
67.— 

14.  .Inls 
still 
36— 
341/2 
341/4 

14.  Juli 

71.50 

71.50 


New-York 

18.  Juli  17.  Juli 

16.  Juli    15.  Juli 

14.  Juli 

12.  Juli 

rohes  in  Tanks  i.Süd.  6.-nom.  6.-nom. 

6.-nom.    6.-  nom. 

6.-  nom. 

6.-  nom. 

Prime  Yellow 

disponibel 

9.10  geb.  9.10  geb. 

9.10  geb.  9.—  geb. 

8.84-9.00 

8.85-9.50 

Jnli 

9.11  9.10 

9.06  9.01 

8.84 

8.86 

Sept. 

9.11  9.08 

9.05  8.91 

8.77 

8.82 

Nov. 

6.81  6.83 

6.83  6.81 

6.73 

6.80 

Jan. 

6.62  6.61 

6.54  6.51 

6.47 

6.50 

per  100  Ibs. 
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Hnll 
nackt 

Raffin.,  dispon.     34  — 

Juli  — 
Jnli-Ang.  3310/ 
Sept.-Okt.  31 5.' 

Nov.-April  28 
Ägypt.,  roh.disp.  325/ 
Bombay,  roh,  disp.  31 


19.  Juli  18.  Juli  17.  Juli 


streng 
34—/ 

3310/ 

315/ 

28 

32  5/ 
31 


stetig 
3310/ 

33  5/  bz 
315/ 
2715/ 
325/ 
31  bz 


16.  Juli 
stetig 
3315/ 
335/ 

--/ 
315/ 
2715/ 
32  — / 
31-/ 


15.  Juli 
sehr  fest 
3310/ 
3310/ 

312/8 
27 10/ 
32-/ 
305/ 


14.  Juli 
sehr  fest 
33—/ 

31 17/(; 

29 15/ 
2710/ 
32—/ 
30  5/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Ang.-Dez. 


Sojabohnenöl. 


19.  Juli  18.  Jnli     17.  Jnli  16.  Juli  15.  Juli  14.  Juli 
fest            fest  fest 
2715/     2715/        2710/     2715/    27        27  5/ 
27—/     27—/       27—/     27—/    27-/    27  5/ 
per  Tonne. 


F.  Hambarg. 

14.  Juni  15.  Juli 

16.  .Tuli 

17.  Juli 

18.  Juli 

19.  Juli 

Palfl),  Laool 

67 

67 

67 

67 

67 

67 

do.  Accra 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

PalDlicerB 

92/90 

92/90.- 

-  92/90.— 

93/90.50 

93/90.50 

93/91 

PalDiKergliirettiSurii 

81 

81 

80 

81 

81 

81 

Kotcos&ifensägrB 

81 

81 

80 

81 

81 

81 

ErdBDB 

70/70 

70/70 

71/— 

72/— 

72/— 

72/— 

Kolcot  la.  Koclili 

108 

108 

108 

108 

108 

105 

do.  Harboroer 

98/97 

98/97 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

do.  CeylOB 

98 

98 

98 

98 

98 

100 

do.  HarbDrger 
lottOD,  mw\t 

95/94 

95/94 

97/96 

97/96 

97/96 

97/96 

74 

74 

74 

74 

74 

76 

do,  eBollicli 

70 

70 

72 

72 

72 

72 

do.  Harboroer,  wei 

fl  90/84 

90/84 

90,84 

90/84 

90/84 
88/82 

90/84 

do„  Harburyer,  08 

Ib  88/82 

88/82 

88/82 

88/82 

88  82 

Um,  amerlt 

60 

60 

60 

63 

63 

64 

Holzöl,  cbioeslicli 

60 

60 

60 

60 

60 

61 

RizlBit,  1.  PressoDG 

58 

58 

58 

56 

56 

56 

do.  Ii.  do. 

56 

56 

56 

54 

54 

54 

Waliran  Nr.  0 

44 

44 

45 

46 

46 

46 

BobBeflöl,  OBgllscli 

56 

56 

56 

56 

56 

58 

do.  clilBeiiscli 

56 

56 

56 

56 

56 

58 

do.  dfioucl) 

64/63 

64/63 

64/— 

64/— 

64/— 

64/— 

TeadoBZ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

stetig 

fest. 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  28.  Juni  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verscbiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

191314  1912/13 

14933  16573 

Mai  13      41581  38693 

24297  22864 

Total 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  l.  April  12  b'S  31 
Ernte  bis  heute 


1911/12  1910/11 

1574  8474 

38062  26823 

25857  18262 


80811  78130 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


65493  53559 
Fässer. 


39682 
5160 
11237 


21587 
7895 
12653 


14665 
13664 
12183 


15285 
11270 
1.5871 


Total  56079 


Vorrat  heute:  24732 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  b: 
Ernte  bis  heute 


Hars. 


31. 


13 


91206 
103261 
56074 


42135 
35995 


72207 
130703 
41433 


40512  42426 
-Fässer. 
24981  11133 
Fässer. 


30118  84231 
106827  76444 
73525  49714 


Total     250541  244343 


210470  210389 
Fässer. 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Ilichtungen 


62726 
23362 
_41249 
127337~ 


74395 
36607 
41237 


33750  73262 
34971  21310 
48749  61253 


Vorrat  heute:    123204  92104 


Total     127337     152239    117470  155825 

Pässer. 
93000  54564 
Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  ist  andauernd  fest  und  hat  in  der  ver- 
flossenen Berichtswoche  wieder  eine  aufwärtsstrebende  Tendenz  ver- 
folgt, die  in  Preiserhöhungen  sich  äußerte.  Der  Markt  eröffnete  mit 
einer  Forderung  von  36  cts.,  welche  sich  zu  Anfang  der  Woche  aber 
nicht  behaupten  konnte  und  daher  erfolgte  ein  Kückschlag  auf  353/i  cts., 
der  indessen  bald  wieder  wett  gemacht  wurde,  und  zum  heutigen 
Wochonschluß  lautete  die  Notierung  367,  cts.,  zu  welcher  der  vor- 
handene'Vorrat  geräumt  wurde.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  ent- 
hält etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  bewegten  sich 
auf  fast  gleicher  Höhe  wie  zur  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres; 
sie  bezifferten  sich  für  diese  Woche  mit  ca.  6920  Fässern  im  Vergleich 
zu  ca.  6960  Fässer  im  Vorjahre;  die  Gesamternte  beträgt  für  die 
gegenwärtige  Saison  bis  heute  ca.  67000  Fässer,  gegen  ca.  62300 
Fässer  im  Vorjahr,  und  es  ergibt  sich  hieraus,  daß  sich  die  allge- 
meinen Aussichten  nicht  zu  Ungunsten  der  Käufer  gewendet  haben. 
Die  Nachfrage  ist  im  allgemeinen  lebhaft  geblieben,  vom  Kontinent 
wird  zwar  etwas  Zurückhaltung  beobachtet,  das  Geschäft  erleidet 
indessen  dadurch  keine  Einbuße,  weil  die  Agenturen  bei  der  heutigen 
vorteilhaften  Marktlage  nach  Möglichkeit  Deckungen  vornehmen.  Der 
einheimische  Konsum  beteiligt  sich  ebenfalls  nicht  ausnahmslos  am 
Geschäft;  man  scheint  unwillig  zu  sein,  größeren  Vorrat  hereinzu- 
nehmen, and  aus  dieser  Tatsache  läßt  sich  der  Schluß  folgern,  daß 
man  eine  noch  günstigere  Einkaufsgelegenheit  erwartet.  Ob  man 
hierin  Recht  hat,  oder  ob  die  Produzenten  die  Oberhand  mit  ihrer 
Behauptung  behalten,  daß  der  Markt  steigen  muß,  bleibt  einstweilen 
dahingestellt.  Wesentliche  Veränderung  der  Situation  ist  heute  noch 
nicht  vorauszusehen. 

Hars.  Die  Marktlage  ist  fest  geblieben,  und  in  dieser  Woche 
haben  vorzugsweise  die  mittleren  Sorten  wieder  Nachlässe  bewilligen 
müssen,  deren  Umfang  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  der 
Notierungen  hervorgeht.  Das  System  der  Zurückhaltung  wird  durch 
die  vereinigten  Faktoreien  noch  weiter  beobachtet,  und  so  nimmt  es 
nicht  wunder,  daß  im  Verlauf  dieser  Woche  wieder  nur  3297  Fässer 
umgesetzt  worden  sind,  im  Vergleich  zu  etwa  15000  und  17  000  Fässern 
in  den  beiden  Vorjahren.  Die  Gesamtertragsziffer  ist  bis  heute  noch 
geringer  als  im  Vorjahre,  dieser  Unterschied  ist  auf  die  gegenwärtige 
Situation  aber  von  untergeordneter  Bedeutung.  Die  Verkäufe  dieser 
Woche  gestalteten  sich  folgendermaßen: 

WW  WG     N      M      K      J      H      G     F  _J   D_ßjs9esanit 

424"  291    187    129  3297 


124  134     88  132 


290    435    472  491 
im  Vergleich  zu  1912 
389  507    771  1075  1019  1430  1818  1889  1968  1382  1181  20000  15429 

im  Vergleich  zu  1911  : 
808  1021  1027  1001  1297  1244  1387  1522  1981  1698  1376  2988  17228 

Barrels. 

Es  ergibt  sich  aus  den  Angaben  für  die  verflossene  Woche,  daß  die 
einzelnen  Sorten,  wenn  zum  Teil  auch  nicht  reichlich,  zu  erhalten 
gewesen  sind,  und  daß  Zurückhaltung  spezieller  Typen  nicht  erfolgt. 
Es  läßt  sich  nicht  voraussagen,  wie  lange  der  gegenwärtige  Zustand 
des  Marktes  noch  andauern  kann,  doch  über  kurz  oder  lang  wird 
eine  Änderung  eintreten  müssen.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den 
folgenden  Notierungen: 
WWWG   NMKJH  GFEDB 


S  6.30    6.25  5.85  5.15  4.55  4.15  4.—    4.—  4.- 


3.90  3.60 


$  6.30  6.25  5.85  5.15  4.55 
zu  Anfang  der  Woche. 


gegen 
4.20  4.15 


4.15    4.15  4.05   3.95  3.60 


—  Hamburg,  den  19.  Juli  1913. 

Amerikanisches  Hars  ist  ziemlich  unverändert  geblieben,  und  es 
notieren  heute:  B  20.40,  D  21.15,  E  21.30,  F  21.35,  G  21.50,  H  21.80 
J  23.50,  K  26.40,  M  28.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  .   .    .    .  . 

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .    .    .  . 

Juli-Aug  

Sept.-Dez.  .  .  . 
Jan.-April      .    .  . 


19.  Juli 

18.  Juli 

17.  Juli 

16.  Juli 

schwach 

still 

ruhig 

still 

17/ 
10  9 
10,9 

17/ 
11/ 
10/9 

17/ 
11/ 
10  9 

17/ 
11/ 
10,9 

stetiger 

ruhig 

schließt  fest 

schwach 

27/9 
27/9 
28/3 
29/IV2 

27/9 
27/9 
28/3 
29/IV2 

27/9 
27/101/2 
28  3 
29/3 

27/9 
27/lOVj 
28/li/s, 
29/11/3 

15.  Juli 
still 

17/ 
11/ 
10/9 
still 

28/ 

28/1 1/2 
28/41/, 
29/4'/, 


14.  Juli 
ruhig 

17/ 
11/ 
10/9 

ruhig 
28/3 
28/473 
28/7  Va 
29/6 
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netto,  mit  14  »/o  Tara,  ab  Lager  Hambnrgr,  Kassa  minns  l'/o  Skonto. 
Die  Nachfrage  war  sehr  gering,  und  es  ist  nichts  gehandelt  worden.  (Die 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.i  W.  B.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

18.  Jnli    17.  Juli    16.  Juli  15.  Juli  14.  Juli   12.  Juli 
New-York  383/4-39  383/4-39V2  38'/4-40  39-39V2  39-40  39-00 
Savannah     35'/^       35^/4    35V2-353/4  353/4  36^4  36i/4-36i/2 

19.  Juli   18.  Juli    17.  Juli  16.  Juli  15.  Juli  14.  Juli 

Antwerpen 

disp.            671/2      671/2        68Vj  68i/a  68V2  68V2 

Aug.-Dez.     71—      71—        72'/2  72-  72—  72— 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.            57—       56Va        56i/3  B6V2  57—  57i/3 

Juli-Aug.      56—       56—        56—  56—  56—  56Va 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Bremen,  19.  Juli  1913. 

Schellack.  Die  Lage  auf  dem  Scheliackmarkt  hat  sich  weiter 
befestigt  auf  höhere  Preise  von  Kalkutta  hin  und  auf  eine  allgemein 
günstige  Tendenz  namentlich  in  London,  in  der  Hauptsache  wohl  her- 
vorgerufen durch  die  kleineren,  halbmonatlichen  Abladungen.  Wir 
notieren :  feinst  lemon  loko  225 — 235,  Lieferung  Septbr./November 
230 — 235,  feinst  orange  loko  210—215,  Lieferung  September/November 
220—2.30,  fein  orange  loko  205 — 210,  Lieferung  September/November 
210—220,  gut  orange  TN  loko  190-195,  Lieferung  Septbr./November 
205—205,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  200—240,  Lieferung 
Sept. /Nov.  205 — 245,  Eubin,  indische  Marken,  Lieferung  Seut./Nov. 
190 — 295,  B.ubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  Sept. /Nov.  173 
bis  183,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Liefe- 
rung Sept. /Nov.  158 — 233,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qua- 
lität, loko  bis  Lieferung  Sept./Nov.  163 — 238.  Die  Werte  verstehen  sich 
in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 

—  Paris,  den  17.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyserin  nackt.  Tendenz  schwach.  Saponifikat  frs.  147.50,  um 
frs.  2.50  niedriger  per  100  kg  nackt,  franko  Paris,  unverändert. 
80"! 0  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  122.50,  Destillations-Roh- 
glyzerin  nichts  angeboten.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  180. — / 
182.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht 
offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  19.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  150.00/000,  150.00/000,  SOVo  do.  120.00, 
130.— /OOO,  000,  40«/o  do.  52/—,  55/—.  Frangois  Honnorat. 

—  Mannheim,  18.  Juli  1913. 

Rohglyserin.  Saponifikat  SS^/o  frs.  147.50,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin SÖ^/o  frs.  122.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  19.  Juli  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  128.00—130.00,  28«  138.00—140.00,  30» 
148.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinhurg. 

Ölsaaten  und  »FpfflchteB 

—  Hamburg,  21.  Juli  1913. 

Kopra.  Die  Kauflust  war  lebhafter  in  letzter  Woche,  und  Preise 
haben  weiter  avanciert,  doch  trat  in  den  letzten  Tagen  eine  ruhigere 
Stimmung  ein. 

Malabar,    good  white,  fms.  in  Säcken,  Ang.-Sept.  a.  c- 
Abladung  stieg  bis  auf  £  32.5/.    Okt.-Dez.  a.  c.-Abladung  S  31.10/—. 
pCeylon,  fms.  in  Säcken,  Juli/Aug.  a.  c.-Abladung  £  31.17/6. 
Manila,  fm.  lose,  Juli/Aug.  a.  c.-Abladung  £  29.7/6. 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  Juni/Jali  a.  c.-Abladung  £  30. — / — 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  18.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Während  am  Ende  voriger  Woche  der  Markt  in 
etwas  ruhigerer  Stimmung  schloß,  haben  wir  in  den  ersten  Tagen 
dieser  Woche  wieder  eine  recht  feste  Tendenz  gehabt.  In  erster 
Linie  ist  diese  festere  Stimmung  auf  die  höheren  Terminmärkte  in 
Nordamerika  zurückzuführen.  Dazu  kam,  daß  aus  den  Haupt-Leinsaat- 
Provinzen  Argentiniens  Klagen  verlauteten,  was  die  Spekulation  eben- 
falls zu  Käufen  veranlaßte.  Nachdem  wir  am  Mittwoch  recht  lebhaftes 
Geschäft  gehabt  haben,  machte  sich  später  größere  Zurückhaltung 
seitens  der  Käufer  bemerkbar.  Die  Folge  hiervon  ist,  daß  die  Preise 
eine  Kleinigkeit  zurückgegangen  sind,  und  da  die  Plata-Abladungen 
ebenfalls  größer  ausgefallen  sind,  als  man  angenommen  hatte,  schließt 
der  Markt  in  ruhiger  abwartender  Haltung,  wenngleich  die  Grund- 
tendenz nicht  flau  zu  nennen  ist.   Die  Abladungen  von  Argentinien 


betrugen  in  dieser  Woche  14000  tons,  von  Indien  10500  tons  und 
von  Nordamerika  in  der  Vorwoche  17100  tons.  Von  Rußland  sind 
während  der  ganzen  Woche  keine  nennenswerten  Quantitäten  abge- 
laden worden. 

Plata-Leinsaat  Juni/Juli,  Juli /August  M  233.—,  August-Sept. 
M  234.—,  September/Oktober  M  236.—,  Oktober/November  M  238.—. 
Die  direkten  Forderungen  von  Indien  sind  in  den  letzten  Tagen  sehr 
gestiegen.  Zweithändig  werden  indessen  in  früheren  Terminen  kleine 
Quantitäten  billiger  angeboten.  Kalkutta-Leinsaat  JnMI Aug.  M2il.-, 
Aug./Sept.M  248.-,  Sept./Okt.  M250.-;  Bombay-Leinsaat  J\xW Aug.,  Aug.- 
September  M254. — ,  September-Oktober  M  257. — ;  Nordamerikanische 
Flaxsaat  wird  ersthändig  kaum  offeriert ;  95°/n  Nordrussen-Leinsaat 
September/Oktober  M  230.—  ;  China-Leinsaat  Juni/Juli,  Juli/ August 
M  241.—, 

Rapssaat  ist  recht  fest  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore-Raps- 
saat  Juli/August  M  260.—,  August/September  M  261.—.  Br.  Cawnpore- 
Rapssaat  August'September  M  253.—,  Donau-Rübsen  Juli/August 
M  248. — ,  August/September  M  250. — ,  Donau-Rapssaat  August-Sep- 
tember M  260.—. 

Mohnsaat  steigend.   Juli/August,  August/September  M  390. — , 

Risinussaat  stetig.    Juli/August,  August/September  M  234. — . 

Sesamsaat  stetig.  Indische  Provenienzen  kaum  angeboten. 
l»/o  gelbe  China-Sesamsaat  Oktober/November  M  377.50,  November- 
Dezember  M  376. — . 

Erdnüsse  fest.  Von  Indien  liegen  keine  Offerten  vor,  da  die 
alte  Ernte  erschöpft  ist.  China-Erdnüsse  November/Januar  notieren 
M  340.—.  Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  18.  Juli  1913. 

Rapssaat.  Der  Markt  geht  allmählich  noch  höher,  jedoch  rea- 
gierten Käufer  sehr  langsam,  obwohl  Verschifier  gelegentlich  6  d  bis 
1'  Aufschlag  forderten.  Hamburg  zahlte  49/6  für  Aug.-Sept.  Feroze- 
pore  und  ist  noch  Käufer  zu  diesem  Preise.  Für  Bold  wurden  50/3 
und  für  Toria  50/  gefordert,  und  von  letzterer  ein  wenig  zu  49/9  und 
49/10'/2  verkauft.  Yellow-Sorten  behaupten  sich  sehr  fest,  und  für 
prompte  Guzerat  und  Cawnpore  werden  52/3  verlangt.  —  Die  Ver- 
schiffungen aus  den  Donauländern  waren  nil,  gegen  1000  qurs  in 
der  Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  13000  qurs,  gegen 
19000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschiifungen  be- 
trugen 600  qurs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten 
zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich 
verschiffte  Menge  11000  qurs,  gegen  nil  im  letzten  Jahre  und  18000 
qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Preise  zeigen  eine  deutliche  Steigerung,  und 
Bombay  mit  Calcutta  Option  wurde  kürzlich  zu  65/6  und  65/9  Aug.- 
Sept.  gehandelt,  während  jetzt  die  billigste.  Offerte  für  diese  Position 
oder  prompte  Verschiffung  66/3  lautet. 

Risinussaat.  Die  Nachfrage  entwickelt  sich,  und  zu  den  Notie- 
rungen der  Vorwoche  sind  mehrere  Käufer  nach  Hull  vorhanden, 
d.  h.  für  Bombay  Juni-Juli  und  Juli-Aug.  zu  £  11.3/9  und  Aug.-Sept. 
zu  £  11.15/,  während  Verkäufer  pro  Tonne  2/6  mehr  verlangen. 

Sojabohnen.  Verkäufer  haben  sehr  wenig  anzubieten,  was  eine 
bessere  Nachfrage  nach  Posten  für  Hull  zur  Folge  hatte  zu  einem 
Preise  von  £  8.12/6,  der  also  2/6  höher  ist,  als  die  Verkäufer  zuletzt 
forderten.  Schiffsladungen  wurden  nicht  erwähnt,  ebensowenig  neue 
Ernte-Positionen. 


—  Mannheim,  18.  Juli  1913. 
Palmkerne  M  22.50  bis  23.60. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  19.  Juli  1913. 

Tjeinsaat.  Die  in  voriger  Woche  berichtete  feste  Tendenz  auf 
dem  Leinsaatmarkte  hielt  auch  in  dieser  Woche  an,  und  die  Verkäufer 
waren  in  der  Lage,  wiederum  erhöhte  Preise  durchzusetzen;  zu  den 
erhöhten  Preisen  wurden  beträchtliche  Quantitäten  umgesetzt  und 
zwar  speziell  im  Auslände,  während  rheinische  Ölmühlen  sich  noch 
immer  ziemlich  reserviert  verhalten.  Genau  wie  in  der  vorigen 
Woche  schwächte  auch  in  dieser  Woche  der  Markt  sich  heute  wieder 
etwas  ab,  was  in  der  Hauptsache  wiederum  auf  große  Abladungen 
von  Nordamerika  zurückzuführen  ist.  Die  Grundtendenz  des  Marktes 
ist  jedoch  unbedingt  fest.  Von  Argentinien  sind  seit  dem  1.  Januar 
schon  mehr  wie  800000  Tons  abgeladen  worden  und  wenn  auch 
noch  einige  100000  Tons  von  der  alten  Ernte  in  Argentinien  zum 
Export  übrig  sind,  so  ist  doch  nicht  zu  vergessen,  daß  sich  dieses 
restliche  Quantum  auf  das  ganze  Jahr  verteilen  wird.  Von  Indien 
haben  wir  bisher  keinen  Druck  gehabt  und  werden  solchen  auch  im 
Laufe  dieses  Jahres  nicht  bekommen,  wie  ja  überhaupt  die  Erfahrung 
der  letzten  Jabre  lehrt,  daß  Indien  keinen  Preisdruck  ausübt  und  bei 
weichenden  Preisen  zurückhält,  während  bei  steigenden  Preisen  Indien 
sofort  der  Steigerung  sich  anschließt.  Über  die  neue  russische  Ernte 
wird  bisher  nur  günstiges  berichtet,  und  das  von  Rußland  zum  Export 
verfügbare  Quantum  ist  nicht  so  groß,  um  selbst  bei  guter  Ernte  in 
diesem  Jahre  einen  Druck  ausüben  zu  können.  Über  die  neue  nord- 
amerikanische Ernte  sind  sichere  Nachrichten  bisher  nicht  erhältlich, 
jedoch  ist  zu  beachten,  daß  die  direkten  Offerten  von  Nordamerika 
schon  seit 'mehreren  Tagen  vollständig  fehlen,  und  falls,  die  neue 
Ernte  von  Nordamerika  nicht  befriedigend  ausfallen  sollte  so  wird 
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dieses  unzweifelhaft  ein  starkes  Anziehen  der  Preise  zur  Folge  haben. 
Bs  ist  ferner  nicht  zu  vergessen,  daß  trotz  der  großen  diesjährigen 
Abladungen  sich  absolut  keine  größeren  Leinsaatstocks  bilden  und,  da 
der  Konsum  anbetrachts  des  billigen  Preisstandpunktes  von  Leinöl 
auch  fernerhin  ein  guter  bleiben  wird,  so  ist  überhaupt  nicht  daran 
zu  denken,  daß  wir  in  diesem  Jahre  nennenswerte  Leinsaatstocks 
bekommen  werden.  Von  Argentinien  werden  naturgemäß  die  Zufuhren 
nachlassen,  und  falls  die  Abladongen  von  Nordamerika  ebenfalls 
schwächer  werden  sollten,  so  ist  erst  recht  nicht  daran  zu  denken, 
daß  sich  in  Europa  Vorräte  ansammeln  werden.  Wenn  man  alle 
diese  Umstände  betrachtet,  so  muß  man  zu  der  Überzeugung  kommen, 
daß  die  heutigen  Preise  für  Leinsaat  und  Leinöl  durchaus  gerecht- 
fertigt erscheinen,  und  daß  wir  leicht  eine  Besserung  der  Preise  sehen 
werden,  da  die  Preise  bei  dem  geringsten  Anlasse  anziehen. 

Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M233.— ,  Juli-Aug.-Abladune:  M  235.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  236.50, 
Sept.-Okt.-Abladnng  M  238  50,  Okt.-Nov.-Abladnng  M  241.—  .  Nord- 
amerikanische  Leinsaat  Juli-Aug.-Abladung  M  237.50,  Aug.-Sept.-Ab- 
ladung M  239..^0.  Bombay-Leinsaat  Aug.-Sept.-Abladung  M  257. — 
Sept.-Okt.-Abladnng  M  259.—. 

Rapssaat.  Der  Rapssaatenmarkt  liegt  stetig,  und  die  Preise  sind 
ziemlich  unverändert,  jedoch  bei  sehr  geringem  Geschäft,  da  die  Kal- 
kulation bei  den  Ölmühlen  direkt  unrentabel  ist.  Man  wartet  deshalb 
vorlänfig  mit  weiteren  Einkäufen  ab.  Von  der  Donau  liegen  augen- 
blicklich keine  Offerten  vor. 

Die  Offerten  lauten  heute  wie  folfft:  Ferozepore  Rapssaat 
M  261.—,  Toria  Rapssaat  M  264.—,  real  hold  Ferozepore  M  265.—, 
alles  cif  Antwerpen,  Zahlung  2  Monats-Bank-Akzept. 

Erdnüsse  sind  unverändert  ohne  jedes  Geschäft.    Die  indischen 
Ablader  geben  in  ihren  Preisen  nicht  nach,  und  die  Ölmühlen  sind  weder 
nicht  gewillt,  noch  in  der  Lage,  die  hohen  Forderungen  zu  bewilligen. 
Hendrix  ^  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme- 
Cito,  Telefon  943,  944. 

—  Marseille,  den  19.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  52. — ,  Sesam  Tarsons  54. — ,  52. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  48.— /45.—,  rot  45/44,  schwarz 
43.—,  41. — ,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen  :UTi&6qae  34.75,  35.—,  Sine  34.50,  — / — ,  Qambie 
34.50/—.—,  Bio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 
33.50,  -.— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  40. — ,  42.50/43,  Bombay  — . — / — 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 
r    Lein  Bombay  31.00/—.  31,  Russ  — .— ,  —.—/—,_. 

Bicinum  Bombay  28.50/28,  28.50/28,  Coromandel  28.50, 28.—,  Plata 
00.00,  -/— . 

Mohn  Levant  48.-/47.—,  Bombay  48.—,  46.—,  Kalkutta  — .— ,  — . 

Raps  Donau  — ,  — .— ,  Cawnp.  31.50 '31—,  Kalkutta  ,  — . 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32. — ,  Eavision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÖ  — . 

Kopra  Manilla  7L75/— ,  Saigon  71.75,  Padang  72.75,  Mixtes  72.75 
Cebu  73.25,  Java  74.—,  Mozambique  72.75,  Malabar  — .— . 

PalmTcerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51 
— • — I  — • — 1  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  10.  Juli  1913. 

Das  Geschäft  mit  Leinsaat  ist  bei  Rbl.  1.55—1.56  das  Pud 
{=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  hier  unverändert.    (Frei  an  Bord  3  Kop. 

mehr).    Die  Stimmung  für  Raps  neuer  Ernte  ist  etwas  schwächer, 

der  heutige  Preis  ist  für  Ware  zur  Lieferung  im  Herbst  Rbl.  1.70 

bis  1.75,  je  nach  Beschaffenheit.  Hanfsaat  kostet  Rbl.  1.02—1.03, 

Hedrich  Rbl.  1.01.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  18.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Wie  bereits  gesagt,  fielen  die  Preise  für  Leinsaat 
gegen  Ende  der  vorigen  Berichtswoche  etwas,  da  die  Weltver- 
schiffungen wieder  zugenommen  hatten.  Nunmehr  wird  jedoch  von 
Nordamerika  gemeldet,  daß  hier  lange  nicht  so  viel  Saat  angesät 
war,_wie  man  anfänglich  angenommen  hatte,  und  daß  auch  der  gegen- 
wärtige Saatenstand  infolge  der  anhaltenden  Dürre  vielfach  schon 
sehr  gelitten  hat.  Dagegen  verspricht  die  Ernte  von  Kanada  eine 
recht  gute  zu  werden.  Die  Weltverschiffungen  seit  dem  1.  Januar 
betragen  bis  jetzt  5408000  quarters,  gegen  3237  500  quarters  im 
gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa 
schwimmende  Menge  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
128000  154000     153000  280000 

4;5000  340000       98000  244000 

2000  6000        5000  7000 

65000  35000  —  — 


von 


Ton  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total  240000 


535000     266000  531000 
qurs, 


gegen  vorige  Woche  nach  England  239000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  583  000  Quarters. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  19.  Juli  1913. 

Palmkerne  sehr  fest  und  höher.  Annähernde  Gebote  wurden 
verweigert. 

Kopra  fest. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 


—  F. 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
•  Hamburg. 


14.  Juli 

15.  Juli 

16.  Juli 

17.  Juli 

18.  .Juli 

19.  .Tuli 

PaiiDkDclieB 

134- 

-39 

134- 

-39 

134- 

-39 

134- 

-39 

138- 

-40 

138- 

-40 

LelBkocbei 

143- 

-00 

143- 

-00 

143- 

-00 

143- 

-00 

143- 

-00 

143- 

-00 

RapskDClieB  La  Plata 

106- 

-12 

10(5- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

106- 

-12 

do.  deoticl) 

130- 

-00 

1.30- 

-00 

130- 

-00 

130- 

-00 

130- 

-00 

1.30- 

-00 

imit  deotsclie 

150- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

1.50- 

-70 

150- 

-70 

150- 

-70 

do.  lodlsche 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

152- 

-55 

do.  russisclie 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

148- 

-52 

ErdsDB.  do,  In. 

143- 

-50 

143- 

-60 

143- 

-50 

143- 

-50 

143- 

-50 

143- 

-50 

do,  Bordeaoi 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

160- 

-64 

do.  tpanlscli 

143- 

-54  143- 

-54 

143- 

-54 

143- 

-54 

143- 

-54 

143- 

-54 

do.  deotscli 

170- 

-00 

170- 

-00 

170—00 

170- 

-00 

170- 

-00 

170- 

-00 

SoJakDCtioB 

149 

149 

149 

149 

149 

149 

do.  HarbDro 

142- 

46 

142- 

46 

142- 

-46 

142- 

-46 

142- 

-46 

142- 

46 

soJatiolineBScIirot 

136- 

46 

136- 

-46 

136- 

-46 

136- 

-46 

138- 

-45 

138- 

-45 

PalDiKerDsclirot 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

-36 

132- 

■36 

—  London,  18.  Juli  1913. 

Sojabohnenkuchen.  Die  Stocks  im  Vereinigten  Königreich  sind 
jetzt  außerordentlich  klein,  und  infolge  besserer  Konsumnachfrage 
haben  sich  kürzlich  die  Notierungen  um  5/  per  Tonne  erhöht.  Die 
Londoner  Vorräte  sind  geräumt,  und  in  Hull  beträgt  der  niedrigste 
Preis,  zu  dem  disponible  offeriert  werden,  £  7,  während  für  August- 
September  £  7.5/  verlangt  werden.  Der  Kontinent  bot  kürzlich 
£  6.19/  fob  für  600  Tonnen  August-Lieferung. 

Marseille,    den    19.  Juli   1913.     Die    Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  21.—,  21. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— , 
— .—  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisqne  17.50/17.00,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— .  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonknchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/19.—,  — /— ,  conr. 
18.00/17/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  ErdnuBkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  eoque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— •— .  17 —,  Rizinuskueh.  12.— /—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  Franoois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  19.  Juli  1913. 

Bienenwachs  anhaltend  fest  bei  großer  Frage. 

Smyrna-Wachs  M  000—000,  Chile-Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  315—318,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  305—308,  Domingo-Wachs  M  298-305,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  298—300,  Marokko  M  300— .305 
Mogador- Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  300-302,  Mozambique- 
Wachs  M  302—305. 

Karnaubawachs  fettgraue  Ware  zeigt  zu  den  ermäßigten  Preisen 
mehr  Interesse. 

Kurantgraue  Ware  M  312—315,  fettgraue  M  300—302.  gelbe 
Sorten  M  385—510. 

Japanwachs  sehr  fest.  Loko-Ware  M  87—88,  schwimmende  Ware 
86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  19.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
IQ.  YJ^^^'  P-  000.00,  000.—,  Marokko  177,  180,  Mozamb. 
184,  186,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  172.—,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
7ence  000.  000,  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  19.  Juli  1913. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120'^ 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95«  Kr.  39/40  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  Vlo  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  18.  Juli  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 
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Stimmungs-Berichtea 

Leinöl. 

Leinöl  hat  im  Laufe  dieser  Woche  an  den  meisten  Märkten  noch 
einige  Fortschritte  machen  können.  Trotzdem  kann  man  von  einer 
eigentlich  festen  Stimmung  kaum  sprechen,  wenigstens  war  die 
Tendenz  erheblich  mehr  schwankend,  als  in  der  vorigen  Woche,  und 
bei  Schluß  der  Woche  erscheint  die  Marktlage  etwas  unsicher  und 
verschleiert.  Leinsaat  war  bis  Mitte  der  Woche  fest  gestimmt  und 
setzte  ihre  bisherige  Preissteigerung  langsam  fort.  Großes  Geschäft 
scheint  aber  nicht  stattgefunden  zu  haben.  Die  zweite  Hälfte 
der  Woche  brachte  eine  gewisse  Beruhigung,  die  die  Notierungen 
überall  etwas  zurückgehen  ließ.  Die  Verschiffungen  dieser  Woche 
halten  sich  auf  beachtenswerter  Höhe.  Indien  brachte  55000  qnrs, 
gegen  47000  in  der  vorigen  Woche  und  8000  im  letzten  .Jahre,  Ar- 
gentinien 74  000  qurs,  gegen  85000  in  der  vorigen  Woche  und 
78000  im  letzten  Jahre  auf  den  Weg.  Die  Stocks  sind  gegen  die  Vorwoche 
um  3000  tons  geringer  geworden;  sie  betragen  noch  15000  tons,  wie  zur 
gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres.  Hierzu  kommen  wieder  84000 
qurs,  die  von  Nordamerika  verschifft  worden  sind.  Die  schwimmende 
Saatmengo  ist  gegenwärtig  wieder  größer,  als  in  der  vorigen  Woche 
und  im  vorigen  Jahre.  Die  geringere  Einschätzung  der  neuen 
amerikanischen  Leinsaaternte  scheint  auf  den  Markt  keinen  großen 
Eindruck  gemacht  zu  haben.  Der  Leinsaatmarkt  schließt  die  jetzige 
Woche  allgemein  ruhig,  und  wenn  man  auch  für  die  späteren  Monate 
eine  höhere  Preislage  nicht  für  ausgeschlossen  erachtet,  so  ist  man 
doch  für  nahe  Ware  augenblicklich  durchaus  nicht  fest  gestimmt. 

Für  Leinöl  brachte  der  Beginn  der  abgelaufenen  Woche  an  den 
sämtlichen  in  Betracht  kommenden  Märkten  eine  recht  matte  Stimmung 
und  nachgiebige  Preise.  Infolge  der  steigenden  Saatpreise  war  gegen 
Mitte  der  Woche  auch  für  Leinöl  die  Tendenz  meist  eine  bessere. 
Immerhin  gelangte  Amsterdam  doch  kaum  über  die  Preishöhe  der  vorigen 
Woche  hinaus,  und  der  Schluß  der  Woche  ist  mit  dem  der  vorigen  Woche 
auf  gleicher  Höhe  oder  noch  eine  Kleinigkeit  niedriger.  Besser  haben 
sich  die  verschiedenen  englischen  Märkte  gehalten.  Diese  behaupteten 
bis  Wochenschluß  ziemlich  feste  Stimmung  und  langsam  steigende 
Notierungen,  sodaß  hier  für  alle  Termine  gegen  die  letzte  Woche 
ein  Preisfortschritt  zu  konstatieren  ist.  Das  gleicSe  gilt  auch  von 
Paris.  Im  inländischen  Leinölmarkt  waren  im  Laufe  dieser  Woche 
keine  wesentlichen  Preisschwankungen  zu  beobachten.  Im  ganzen 
hielten  sich  die  Preise  auf  der  Höhe  der  vorigen  Woche  (nahe  Lie- 
ferung ca.  M  49.—,  Sept.-Dez.  M  50. — ).  Anfangs  der  Woche  war 
man  zu  Preiskonzessionen  geneigt,  sodaß  man  nahe  Lieferung  schon 
zu  ca.  M  48.50  kaufen  konnte.  Das  Angebot  war  im  Laufe  dieser 
Woche  dringend,  doch  fehlte  es  auch  nicht  an  solchem.  Käufer 
fanden  sich  wieder  nur  spärlich  und  die  Leinölhersteller  hielten  im 
allgemeinen  stramm  auf  Preis,  zumal  für  die  Termine.  Die  Lage 
des  Saatmarktes  für  die  späteren  Monate,  sowie  die  ungewöhnlich 
steigenden  Preise  für  die  übrigen  öle,  insbesondere  Kottonöle,  ließen 
für  Leinöl  keine  Nachgiebigkeit  aufkommen.  Andererseits  war  bei 
den  Känfern  kein  großes  Interesse  zu  bemerken.  Für  die  Firnisfa- 
briken ist  die  andauernde  sehr  ungünstige  Witterung  von  Übel,  da 
sie  auf  den  Verbrauch  von  Firnis,  Farben  etc.  nachteilig  einwirkt, 
was  sich  in  der  geringen  Beteiligung  der  Firnisfabriken  am  Leinöl- 
geschäft widerspiegelt.  Bei  den  übrigen  Industriezweigen  ist  die 
Zeit  des  Hauptbedarfs  ebenfalls  vorüber.  Man  sollte  deshalb  anneh- 
men, daß  die  vorhandenen  Bestände  an  Leinöl  fürs  erste  mehr  als 
ausreichend  seien. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarMes. 
Die  Nachfrage  nach  Leinöl  war  während  der  Berichtsperiode 
lebhafter  als  in  früheren  Wochen.  Die  Konsumenten  kommen  mehr 
und  mehr  zu  der  Uberzeugung,  daß  die  billigsten  Preise  für  dieses 
Jahr  dagewesen  sind  und  die  nächste  Zeit  eher  höhere  Preise  bringen 
wird.  Die  Hauptursache  der  höheren  Leinölpreise  ist  in  den  an- 
dauernd gestiegenen  Leinsaatpreisen  zu  suchen.  Die  Lage  des  Lein- 
saatmarktes ist  gerade  nicht  günstig,  sodaß  damit  gerechnet  werden 
muß,  daß  die  Preise  weiter  erhöht  werden,  nachdem  sie  im  Laufe 
der  letzten  Woche  erst  noch  um  einige  Mark  gestiegen  sind.  Die 
Verschiffungen  sind  seit  einigen  Wochen  sehr  klein,  und  in  den  sicht- 
baren Vorräten  in  den  Häfen  der  Produktionsländer  ist  zum  Teil 
ein  fühlbarer  Eückgang  festzustellen.  Die  Fabrikanten  kaufen  mehr 
Leinsaat,  während  die  Konsumenten  im  Einkauf  von  Leinöl  nicht 
mehr  so  zurückhaltend  sind  als  sie  noch  vor  einigen  Wochen  waren. 
Auch  das  Termingeschäft  hat  sich  während  der  Berichtsperiode  er- 
sichtlich gebessert,  obwohl  die  Notierungen  für  Terminware  mehr 
oder  weniger  höher  sind  als  solche  für  nahe  Ware.  Aussicht, 
daß  sich  dieses  Verhältnis  in  naher  Zukunft  ändern  wird,  besteht 
nicht.  Die  Notierungen  für  Leinsaaten  werden  bekanntlich  auf  spätere 
Termine  gegen  solche  für  nahe  Verschiffung  höher  gehalten,  sodaß 
sich  das  Verhältnis  in  den  Leinölpreisen  gleichfalls  unmöglich  ändern 
kann.  Die  Lage  der  Konsumenten  erscheint  infolgedessen  nicht  in 
rosigem  Licht.  Ehe  wir  den  Monatsschluß  erreichen,  werden  wir 
vermutlich  vor  neuen  Preiserhöhungen  stehen,  welche  die  Kauflust 
voraussichtlich  weiter  anregen  werden.  An  den  ausländischen  wie 
inländischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Leinöl  in  den  letzten  Tagen 
sehr  fest.  Die  Amsterdamer  Börse  hat  den  Preis  für  prompte  Ware 
auf  fl  28V4  per  100  kg  exklusive  Barrels  erhöht.   Billige  Offerten 


aus  zweiter  Hand  waren  am  inländischen  Markt  weniger  zu  bemerken. 
Für  prompte  Ware  notierten  deutsche  Fabrikanten  bis  zu  M  53. — 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  doch  wird  dieser  Preis  bei 
Erscheinen  des  Berichtes  vermutlich  wohl  schon  überholt  sein.  Es 
ist  zwar  nicht  zu  übersehen,  daß  die  Keisezeit  das  Geschäft  während 
der  nächsten  Wochen  oder  Monate  beeinflaßen  wird,  das  Interesse 
der  Käufer  aus  diesem  Grunde  möglicherweise  vorübergehend  geringer 
werden  dürfte,  und  dieser  Umstand  auf  Seiten  der  Verkäufer  vielleicht 
nachgiebigere  Stimmung  hervorbringt.  Die  Konsumenten  sollten 
sich  darauf  aber  nicht  verlassen. 

Leinsaaten  gingen  während  der  Berichtsperiode  in  großen  Posten 
um.  Namentlich  im  zweiten  Teil  hat  sich  das  Interesse  der  Käufer 
geregt,  worunter  sich  aber  auch  sehr  viel  Spekulanten  befunden  ha- 
ben. Man  hatte  die  Abladungen  vom  La-Plata  für  die  Schluß woche 
nicht  so  groß  geschätzt,  als  sie  ausgefallen  sind,  welcher  Umstand 
die  feste  Tendenz  in  etwa  zu  Gunsten  der  Käufer  schließlich  ver- 
wandelt hat.  Es  bietet  sich  jedoch  keine  Aussicht,  daß  die  Notierun- 
gen wesentlich  nachgeben  werden,  obgleich  die  schwimmenden  Vorräte 
schließlich  eine  geringe  Zunahme  erfahren  haben.  In  der  ersten 
Hälfte  der  Berichtsperiode  wurden  32000  qurs  Kalkutta,  14000  qurs 
Bombay  und  86000  qurs  Plata,  in  der  Schlußwoche  33000,  24000 
und  74000  qurs  nach  Europa  verschifft.  Die  schwimmenden  Welt- 
vorräte sind  anfänglich  bis  auf  775000  qurs  zurückgegangen,  am 
Schluß  aber  wieder  auf  838000  qurs,  gegen  791000  qurs  zur  selben 
Zeit  des  vergangenen  Jahres  gestiegen.  London  notierte  nach  dem 
Kontinent  Platasaat  per  Juli-August  mit  sh  44/9,  August-September 
sh  45/3,  Bombay  mit  sh  48/6—9  und  Kalkutta  mit  sh  46/6  resp. 
sh  47/-  per  Quarter.  Über  die  Versorgung  der  europäischen  Märkte 
während  der  nächsten  Zeit  ist  man  sehr  im  Unklaren.  Am  einhei- 
mischen Markt  notierte  Platasaat  bis  Ende  des  Jahres  M  234. —  bis 
M  240—  Bombay  M  253.—  bis  M  258.—  und  Kalkutta  M  246.— 
bis  M  252.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

In  Amerika  macht  die  feste  Tendenz  für  öle  und  Fette  weitere 
Fortschritte,  was  an  europäischen  Märkten  nicht  zu  gering  geschätzt 
werden  sollte.  Die  Vorräte  an  Ölsaaten  sind  dort  im  allgemeinen 
recht  beträchtlich,  aber  man  befürchtet,  daß  die  Anbaufläche  der 
kommenden  Ernten  in  Nordamerika  und  Kanada  wesentlich  kleiner 
als  im  letzten  Jahr  sein  wird.  Es  scheint  daher,  daß  die  Eigner  von 
Ölsaaten  einen  Teil  der  letzten  Ernte  zurückhalten  werden,  um  ihn 
für  einen  eventuellen  Minderertrag  der  neuen  Ernten  zu  reservieren. 
Genaues  läßt  sich  über  die  Pläne  der  dortigen  Besitzer  von  Lein- 
saaten aber  noch  nicht  sagen.  Der  Ausfall  in  der  Anbaufläche  von 
Leinsaaten  wird  in  Nordamerika  und  Kanada  auf  20 — 25<'/o  geschätzt. 
Der  steigenden  Bewegung  von  Leinsaaten  werden  sich  Kottonsaaten 
notgedrungen  anschließen  müssen,  zumal  die  Aussichten  in  Ägypten 
nicht  sehr  günstig  sind.  Die  Witterung  war  dort  in  der  letzten 
Zeit  sehr  kühl,  wodurch  die  Entwicklung  der  Ernte  zurückgehalten 
worden  ist.  Alles  in  allem  mögen  die  Käufer  von  Kottonölen  ihre 
Hoffnungen  auf  billigere  Preise  vorläufig  aufgeben,  eher  werden  sich 
die  Preise  im  Laufe  der  nächsten  Wochen  weiter  verteuern.  Daß  der 
größere  Kuchenkonsum  auf  die  Preise  für  Öl  drückende  Wirkung 
ausüben  wird,  ist  nicht  ausgeschlossen.  Es  würde  dies  vor  allen 
Dingen  dann  der  Fall  sein,  wenn  die  jetzige  feuchte  Witterung  längere 
Zeit  anhalten  sollte,  sodaß  die  Notierungen  für  ölsaatkuchen  not- 
wendigerweise weiter  gesteigert  würden,  abgesehen  davon,  daß  die 
höheren  Preise  für  Ölsaaten  die  Fabrikanten  ganz  von  selbst  zu 
höheren  Forderungen  zwingen. 

Die  Notierungen  für  ägyptische  Kottonsaat  haben  sich  an  dortigen 
Märkten  im  Laufe  der  Berichtswoche  nur  wenig  verändert.  An 
englischen  Märkten  lag  wenig  Neigung  vor,  den  Forderungen  der 
Verschiffer  zu  folgen,  sodaß  nur  ganz  geringe  Umsätze  diesmal  zu  melden 
sind.  In  Hnll  wurden  sogar  noch  etwas  höhere  Preise  verlangt, 
was  die  Käufer  erst  recht  veranlaßt  hat,  dem  Geschäft  fern  zu 
bleiben.  London  notierte  disponible  ägyptische  Kottonsaat  mit  1^  9/8/9 
pro  Tonne.  Die  Tendenz  für  ostindische  Kottonsaat  hat  sich  etwas 
beruhigt,  sodaß  kleinere  Preiserhöhungen  eingetreten  sind.  London 
notierte  Verschiffung  per  August-September  mit  ll-l-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  war  die  Tendenz  stramm.  Für  ägyptische 
Kottonsaat  per  September  notierten  die  Verschiffer  bis  zu  M  183V2 
für  neuerntige  Ware  per  November-Januar  bis  zu  M  173. —  pro  Tonne 
cif  Rotterdam. 

Die  Notierungen  für  Kottonöl  sind  an  amerikanischen  Märkten  weiter 
erhöht  worden.  Es  hat  sich  dort  außerordentliche  Knappheit  an  Öl 
gezeigt,  sodaß  die  Möglichkeit  vorliegt,  daß  die  Preise  weiter  erhöht 
werden.  An  europäischen  Märkten  sind  die  Preise  gleichfalls  wieder- 
holt erhöht  worden,  sodaß  sie  jetzt  einen  Stand  erreicht  haben,  daß 
man  sich  fragen  muß,  ob  sie  noch  weiterer  Steigerung  fähig  sind. 
Die  jetzigen  Preise,  welche  seit  langer  Zeit  jedenfalls  nicht  dagewesen 
sind,  werden  schließlich  dazu  führen  müssen,  daß  die  Verbraucher  von 
Kottonöl  sich  anderen  ölsorten  zuwenden.  Vorläufig  jedoch  wird  die 
feste  Tendenz  für  Kottonöl  auch  die  übrigen  Sorten  in  gleicher 
Richtung  mehr  oder  weniger  beeinflussen..  London  notierte  für  rohes 
öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  bis  zu  £  34/-/-,  für  raffi- 
niertes bis  zu  ii  35/10/-  und  für  süßes  bis  zu  £  38/-/-  pro  Tonne. 
Hat  man  diese  Preise  schon  gekannt?  Am  einheimischen  Markt 
kostet  technisches  öl  bis  zu  M  72.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab 
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Fabrik,  feinstes  Speiseöl  bis  zn  M  87. — /88.—  unter  gleichen  Be- 
dingungen. 

Die  Tendenz  für 

Sojabohnenöl 

hat  sich  an  englischen  Märkten  weiter  wesentlich  befestigt.  Für 
japanisches  auf  Verschiffung  in  den  nächsten  Monaten  werden  cif 
Antwerpen  bis  zu  ^  26'-/-  pro  Tonne  verlangt.  Am  einheimischen 
Markt  stellt  sich  der  Preis  bei  ganz  geringem  Angebot  auf  M  63. — 
bis  M  64.—  per  100  kg  mit  Faß. 

Vom  Fastagenmarkt.  Die  Tendenz  am  Fastagenmarkt  war 
während  der  Berichtsperiode  von  5  Wochen  im  allgemeinen  ruhig, 
aber  stetig,  zum  kleinen  Teil  auch  unregelmäßig.  Aus  der  ruhigen 
Haltung  der  Käufer  braucht  aber  keineswegs  geschlossen  zu  werden, 
daß  die  Verkäufer  geneigt  -wären,  ihre  Forderungen  zu  reduzieren. 
Die  geschäftliche  Tätigkeit  am  ölmarkt  hat  sich  seit  einigen  Wochen 
ersichtlich  gebessert,  sodaß  der  Verbrauch  an  Leermaterial  gestiegen 
ist  und  für  die  Abgeber  keine  Veranlassung  vorliegt,  billigere  Preise 
zn  stellen.  Die  Aussichten  in  der  Beschäftigung  in  der  Ölindustrie 
haben  sich  in  letzter  Zeit  überhaupt  gebessert,  was  in  erster  Linie 
auf  den  Bedarf  in  Fastage  zurückwirken  wird.  In  den  ersten  Wochen 
waren  die  Ablieferungen  noch  mäßig,  in  den  letzten  Wochen  ist  aber 
eine  ganz  erhebliche  Zunahme  festzustellen  gewesen.  Damit  ist  die 
Richtung,  welche  der  Fastagenmarkt  während  der  nächsten  Zeit 
voraussichtlich  nehmen  wird,  vorgezeichnet.  Einige  Besorgnis  flößt 
den  Verbrauchern  von  Leermaterial  an  europäischen  Märkten  die  feste 
Tendenz  der  amerikanischen  ölmärkte  ein;  die  Notierungen  für  öle 
sind  dort  ganz  bedeutend  gestiegen,  sodaß  das  Ausfuhrgeschäft  der 
Vereinigten  Staaten  gegen  frühere  Jahre  erstaunlich  klein  ist.  Auf 
diese  Weise  werden  die  von  dort  nach  Europa  gelangenden  Quanti- 
täten ölbarrels  immer  geringer,  was  die  Verkäufer  erst  recht  zum  Fest- 
halten an  ihren  hohen  Forderungen  ermuntert.  Auf  eine  Zunahme  der 
Abladungen  Nordamerikas  ist  für  die  nächste  Zeit  jedenfalls  nicht  zu 
rechnen  und  damit  fällt  ein  wichtiger  Faktor  für  die  Heranschaffung  von 
Leermaterial  an  die  europäischen  Märkte  fort.  Mit  der  Anfertigung 
neuer  Fastage  hat  es  auch  während  des  Berichtsabschnittes  gute  Weile 
gehabt.  Die  Holzpreise  sind  sehr  hoch  und  geben  zu  der  Herstellung 
neuer  Fastagen  eigentlich  wenig  Anregung.  Vielleicht  mag  der  Umstand, 
daß  die  Fabrikanten  für  einzelne  ölsorten  sehr  gute  Preise  erzielen, 
dazu  beitragen,  daß  sich  ein  Teil  der  Fabriken  doch  auf  die  Anschaf- 
fung neuer  Fastagen  verlegt.  Es  kommen  aber  eventuell  nur  derartige 
Quantitäten  in  Betracht,  welche  für  die  Entwicklung  der  Marktlage  kaum 
ausschlaggebend  sein  dürften.  Obwohl  die  Verkäufer  mit  Rücksicht  auf 
den  in  früheren  Berichtsperioden  unbedeutenden  Abgang  an  Ware 
einige  Vorräte  an  Fastagen  aufgespeichert  haben,  haben  sie  ihre  No- 
tierungen nicht  reduziert.  Hauptsächlich  wurden  sie  auch  aus  dem 
Grunde  davon  abgehalten,  weil  die  kühle  und  feuchte  Witterung  die 
Einlagerung  von  Fastagen  angenehm  erleichtert  hat.  Reparaturen  sind 
weniger  erforderlich,  was  die  Verkäufer  von  dringendem  Angebot  ab- 
gehalten hat.  Aus  den  größeren  Ablieferungen  der  Ölfabriken  hat  sich 
einiger  Bedarf  nach  prompt  lieferbarer  Ware  ergeben,  da  die  Fabriken 
mit  Rücksicht  auf  den  hohen  Preisstand  für  Leermaterial  keine  großen 
Läger  zu  unterhalten  pflegen.  Zum  Teil  hat  man  es  zwar  vorge- 
zogen, die  Lagerbestände  etwas  zu  verstärken,  weil  die  kühle  Wit- 
terung die  Qualität  des  Materials  weniger  beeinträchtigt.  Die  Ab- 
lieferungen von  laufenden  Kontrakten  wurden  in  manchen  Fällen 
dringlicher  erbeten,  was  sich  aus  dem  besseren  Geschäftsgang 
bei  einem  Teil  der  Fabriken  erklärt.  Die  Notierungen  für  die  ver- 
schiedenen Sorten  schließen  im  großen  und  ganzen  unverändert. 
Gewöhnliche  eichene  Barrels  notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode 
M  4.90  bis  M  5.10  pro  Stück  franko  Verbrauchsstelle.  Bei  Übernahme 
größerer  Quantitäten  zeigten  sich  die  Abgeber  hier  und  da  entgegen- 
kommender. Die  Nachfrage  nach  ausgesuchter  Ware  hat  sich  wenig 
hervorgewagt.  Wie  gesagt,  werden  infolge  der  kühlen  Witterung  an 
die  Qualität  der  angelieferten  Ware  weniger  große  Ansprüche  gestellt, 
sodaß  auch  für  größere  Reisen  mit  mehrmaliger  Umladung  es  bei  Be- 
nutzung gewöhnlicher  Ware  meist  sein  Bewenden  hat.  Die  Notie- 
rungen für  ausgesuchte  Ware  stellten  sich  auf  M  5.25  bis  M  5.40  pro 
Stück  unter  gleichen  Bedingungen.  Ziemlich  lebhaft  war  die  Nach- 
frage nach  Ware  mit  Schönheitsfehlern,  worin  ansehnliche  Vorräte 
vorhanden  sind.  Der  Preis  hierfür  stellte  sich  auf  M  4.50  bis  M  4.80 
pro  Stück,  sonst  wie  oben.  Kottonölbarrels  sind  infolge  der  geringen 
Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  kaum  im  Markt.  Was  an  die  Margarine- 
fabriken gelangt,  wird  von  diesen  selbst  zerschnitten  und  scheidet 
zur  Verwendung  bei  Ölfabriken  von  vornherein  aus.  Das  Angebot 
war  unbedeutend.  Abgeber  forderten  bisher  M  6.—  und  darüber  pro 
Stück  franko  Verbrauchsstelle.  Zusammengefaßt,  ergibt  sich  am 
Fastagenmarkt  die  Tatsache,  daß  auch  das  Anwachsen  der  Vorräte 
bei  Verkäufern  die  Stimmung  nicht  gedrückt  hat.  Vielleicht  würde 
anhaltend  heiße  Witterung  die  Preise  eher  drücken.  Ob  sie  bald 
kommt  ? 

Das  Margarinegescliäft  im  ersten  Halbjahr  1913. 
-tz-  Die  Absatzverhältnisse  haben  sich  im  allgemeinen  weiterhin 
günstig  entwickelt,  und  die  Nachfrage  war  während  der  ganzen  Zeit, 
bis  auf  den  Monat  Juni,  eine  sehr  gute.  Das  Ostergeschäft  hat  die 
Erwartungen  noch  übertroffen,  und  die  Fabriken  waren  vor  dem  Feste 
durchweg  so  stark  in  Anspruch  genommen,  sodaß  sie  nur  mit  der 


größten  Anstrengung  rechtzeitig  liefern  konnten.  Nicht  minder  gut 
verlief  das  Pfingstgeschäft,  und  es  war  erfreulich  zu  beobachten,  daß 
insbesondere  die  besten  Sorten,  vor  allen  Dingen  in  tierischer  Mar- 
garine, aber  auch  in  Pflanzenmargarine,  sich  der  steigenden  Gunst  des 
Publikums  erfreuten.  Die  bis  Mai  gehabten  anhaltend  hohen  Butter- 
preise haben  offenbar  weiterhin  günstig  auf  den  Absatz  in  Margarine 
gewirkt  und  manche  Hausfrau  bewogen,  das  unbegründete  Vorurteil 
gegen  den  Artikel  bei  Seite  zu  setzen.  Auch  in  den  Kreisen  des 
Bäcker-  und  Konditorengewerbes  fand  Margarine  immer  mehr  Ver- 
wendung, namentlich  bei  den  zeitweisen  höheren  Schmalzpreisen.  Als 
gegen  Ende  Mai  infolge  der  Überproduktion  in  Naturbutter  die  But- 
torpreise  auf  einen  selten  niedrigen  Stand  angelangt  waren,  sodaß 
kaum  noch  ein  Unterschied  im  Preise  für  Butter  und  beste  Margarine 
vorhanden  war,  mußte  natürlich  eine  Absatzstockung  eintreten.  Der 
Geschäftsgang  im  Juni  war  daher  weniger  gut,  jedoch  beginnt  die 
Nachfrage  sich  bereits  wieder  zu  beleben,  und  die  Flaue  wird  bald 
gänzlich  überwunden  sein,  wenn  die  Butterpreise  wieder  anziehen, 
was  nicht  lange  mehr  danern  dürfte. 

Die  Lage  des  Rohwarenmarktes  war  während  des  halben  Jahres 
unbefriedigend.  Die  im  vergangenen  Herbst  stark  gestiegenen  Preise 
für  tierisches  Fett  hielten  bis  ins  nene  Jahr  hinein  Stand  und  er- 
schwerten die  Kalkulation  naturgemäß  sehr.  Unter  dem  Einfluß  der 
flauen  Marktstimmung  machte  sich  nachher  langsam  ein  Rückgang 
geltend,  der,  unterbrochen  von  einigen  unbedeutenden  Schwankungen 
nach  vereinzelten  größeren  Abschlüssen,  schließlich  zu  Preisen  von 
fl  63. —  per  100  kg  für  feinstes  Oleomargarin,  fl  60. —  für  nordameri- 
kanisches Premier-Jns  und  fl  67. —  für  Nentrallard  führte.  Das  Blatt 
scheint  sich  jedoch  schon  wieder  wenden  zu  wollen,  denn  gegen  Ende 
Juni  zogen  die  Preise  für  Oleo  und  Premier-Jns  wieder  um  fl  1. — 
bis  fl  2. —  an.  Die  ungewöhnlich  hohen  Preise  für  öle  und  Pflanzen- 
fette scheinen  ihren  belebenden  Einfluß  auf  die  Nachfrage  nach  tie- 
rischen Fetten  auszuüben.  In  Rinderfetten,  besonders  in  Oleomar- 
garin, deckt  Amerika  immer  noch  den  größten  Teil  des  Bedarfs  der 
Margarineindustrie,  obgleich  deutsche  Fettschmelzen  in  den  letzten 
Jahren  im  Verhältnis  recht  ansehnliche  Partien  mitliefern.  Die  Zu- 
fuhren aus  Amerika  waren  im  verflossenen  halben  Jahre  knapp  im 
Vergleich  zu  früher.  Die  Anlieferungen  in  Oleo  am  Rotterdamer 
Markt  waren  z.  B.  gegen  die  ersten  6  Monate  1911  um  ca.  53  000 
Fässer  kleiner.  Auch  in  1912  waren  die  Zufuhren  schon  gering, 
immerhin  noch  um  etwa  5000  Fässer  größer  als  dieses  Jahr.  Die 
Schlachtungen  in  Amerika  sind  zurückgegangen,  wohingegen  der 
Eigenverbrauch  drüben  stieg  und  zwar  von  SP/o  der  Produktion  in 
1911  auf  49»,'o  in  1913. 

Der  Rückgang  der  Konjunktur  in  tierischen  Fetten  wurde  durch 
die  Preissteigerung  für  pflanzliche  Rohstoffe  autgewogen.  Knappe 
Vorräte  in  Baumwollsaaten  und  Spekulation  verursachten  eine  ständig 
steigende  Tendenz  des  Speiseölmarktes.  Amerikanische  Ablader 
kauften  eingegangene  Abschlüsse  in  Baumwollsaatöl  mit  gutem  Gewinn 
für  die  Gegenpartei  zurück.  Die  Preise  für  deutsches  öl  stiegen  bis 
auf  M  86/88.—  per  100  kg  ab  Fabrik  für  prompte  Lieferungen,  und 
auch  die  anfangs  erheblich  niedrigeren  Offerten  in  öl  neuer  Ernte 
auf  Abladungen  im  Spätherbst  und  Winter  wurden  wesentlich  erhöht. 
Für  Sesamöl  notierte  man  Ende  Juni  M  87.—  per  100  kg.  Kritischer 
noch  gestaltete  sich  der  Pflanzenfettmarkt.  Für  den  ständig  steigen- 
den Bedarf  in  Kopra  und  Palmkernen  reichten  die  Zufuhren  nicht 
aus  und  fortwährende  Preissteigerungen,  von  vorübergehenden 
Schwankungen  abgesehen,  waren  die  natürliche  Folge.  Allerdings 
hat  auch  hierbei  die  Spekulation,  von  den  Verhältnissen  begünstigt, 
stark  mitgewirkt.  Pflanzenfette  wurden  Ende  Juni  mit  M  100  bis 
M  102,  Palmkernfett  mit  M  98/99.—  per  100  kg  gehandelt  und  zwar 
mit  l'/o  Kasse  ab  deutscher  Fabrik.  Das  Geschäft  in  Pflanzenbutter 
war  im  allgemeinen  befriedigend  und  zu  Zeiten  höherer  Schmalzpreise 
recht  flott.  Augenblicklich  dagegen  ist  der  Absatz  flauer,  sobald  er 
im  Herbst  zunimmt,  sind  weitere  Preissteigerungen  für  Pflanzenfette 
zu  erwarten. 

Für  die  Fabrikanten  war  also  die  Rechnung  während  der  ver- 
flossenen Monate  schwierig.  Bis  weit  ins  neue  Jahr  hinein  liefen  die 
im  vorigen  Sommer  und  Herbst  auf  Basis  alter  Preise  eingegangenen 
Abschliisse  und  wenn  inzwischen  auch  die  Verkaufspreise  etwas  er- 
höht _  sind,  so  war  es  doch  nicht  möglich,  einen  im  richtigen  Ver- 
hältnis zur  veränderten  Marktlage  stehenden  Preisaufschlag  durchzu- 
drücken. Das  finanzielle  Ergebnis  des  Halbjahrsabschlusses  wird  daher 
kein  befriedigendes  sein  und  auch  die  Aussichten  für  die  nächste  Zu- 
kunft sind  in  dieser  Beziehung  nicht  besser. 


Geschäftliche  und  Pergonal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Naohrloliten  aus  dem  Leserkreise  Bind  uns  stets 
Willkommen  und  finden  als  solch»  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 
Neue  Detailg'eschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Brandenburg  (Havel).  Albert  Wolf,  Seifenfabrik.  Inhaberin 
ist  die  Witwe  des  Kaufmanns  Herrn  Georg  Wolf,  Hedwig,  geb.  Berger, 
zu  Brandenburg  a.  H. 

t*  Duisburg.  Lüpin-Werke,  Gerhard  Lerch,  Fabrik  pharmazeu- 
tischer und  kosmetischer  Präparate.  Inhaber  dieser  Firma  ist  G.  Lerch 
in  Duisburg. 
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fk.  Pr.-Oldendorf  (A.-Q.  Lübbecke).  Firma  Seifenpnlverfabrik 
Preuß.-Oldendorf,  Theodor  Köllmann.  Inhaber  Kaufmann  Herr  Theodor 
Köllmann,  dahier. 


k.  Bromberg.  Die  hiesige  Seifenfabrik  H.  J.  Gamm  feierte  ihr 
Fest  des  125jährigen  Bestehens.  Die  Firma  H.  J,  Gamm  wurde  1788 
von  dem  Seifensieder  Johann  Friedrich  Gamm  gegründet. 

*  Dresden.  Thermophylin,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unter- 
nehmens ist  die  Fabrikation  nud  der  Vertrieb  eines  unter  der  Bezeich- 
nung „Thermophylin"  zu  vertreibenden  Maschinenlagerkühlöls,  sowie 
die  Herstellung  und  der  Vertrieb  chemisch-technischer  and  sonstiger 
verwandter  Artikel.  Das  Stammkapital  beträgt  20000  M.  Geschäfts- 
führer ist  Kaufmann  F.  W.  E.  Günz  in  Dresden, 

*  Eger  i.  B.  Die  stetig  günstige  Entwicklung  der  chemisch- 
technischen Fabrik  J.  Lorenz  &  Co.,  Eger  i.  Böhmen,  und  deren  seit 
1902  bestehenden  Zweigfabrik  Böhme  &  Lorenz,  Chemnitz  i.  Sa.,  ver- 
anlaßte  die  Inhaber  der  Unternehmungen,  diese  gegenseitig  zu  ver- 
einigen, um  in  Zukunft  fremde  Teilnahme  daran  auszuschließen.  Zu 
diesem  Behufe  wurde  die  Egerer  Firma  in  eine  G.  m.  b.  H.  umge- 
wandelt. Inhaber  beider  Firmen  sind  die  Aktien-Gesellschaft 
H.  Th.  Böhme  in  Chemnitz  und  Josef  Lorenz  in  Eger. 

k.  Gilgenburg  b.  Osterode  (Ostpreußen).  E. Hartmann  eröffnete 
ein  Friseurgeschäft. 

*  Göteborg.  Hier  wurde  die  Firma  Fabriken  Atlas,  E.  ßothlin 
zur  Herstellung  chemisch-technischer  Artikel  gegründet. 

*  Heisingborg.  Zur  Herstellung  chemisch-technischer  Artikel 
wurde  die  Firma  N.  G.  Mellins  Laboratorium  gegründet. 

k.  Innsbruck.  Herr  Seifenfabrikant  Julius  Holluscheck  ist  im 
67.  Lebensjahre  gestorben. 

k.  Jena.  Erich  Hering  eröffnete,  Magdeistieg  27,  ein  Friseurgeschäft. 

-m.  Kalmar,  Schweden.  Das  Parfümeriegeschäft  N.  A.  Dillberg 
stellte  die  Zahlungen  ein. 

*  Karlshamn.  Die Eeymersholms  Aktien-Gesellschaft  plant  hier 
die  Anlage  einer  größeren  Futterstoff-  und  ölfabrik.  Die  Fabriks- 
gebäude werden  eine  Kapazität  von  40000000  kg  Eohware  besitzen, 
die  eine  Hälfte  für  die  Extraktion,  die  andere  Hälfte  für  das  Preß- 
verfahren. Mit  dem  Bau  der  Fabrik  soll  bereits  diesen  Sommer 
begonnen  werden. 

-m.  Kopenhagen.  Die  Seifen-  und  Parfürmeriefabrik  „Fabriken 
Iris"  E.  A.  Ussing,  Enighedsvej  4,  nahm  V.  S.  Thorbek  als  Teil- 
haber auf. 

-m.  —  Herr  Jens  Daugard-Jensen,  Direktor  von  den  Kongelige 
Grönlandske-Handel  (Trankocherei  und  -Handlung  etc.  in  Grönland- 
produkten mit  Monopol  unter  Staatsaufsicht  auf  Grönland),  wurde  zum 
Kitter  des  Dannebrog-Ordens  ernannt. 

-m.  —  Im  Sanatorium  Vejlefjord  bei  Vejle  starb,  38  Jahre  alt, 
Herr  Carl  Madsen,  Teilhaber  der  Parfümerie-  und  Barbierartikel-Groß- 
handlung Madsen  &  Wivel,  die  vor  einem  Jahre  auch  die  bekannte 
Parfümerie  Breining  übernahm. 

k.  Neumarkt  i.  Schles.  Herr  Seifenfabrikant  Erhard  Pavel  ist 
im  55.  Lebensjahre  gestorben. 

-m.  Nykjöbing-Själland,  Dänemark.  Hier  machte  N.  A. 
Larsen  ein  Seifengeschäft  auf  unter  der  Firma  Säbehuset  N.  A.  Larsen. 

k.  Offenbach  a.  M.  Unter  der  Leitung  des  Herrn  Professors 
Dr.  Brand  besuchten  die  Herren  des  physikalisch-chemischen  Instituts 
der  Landesuniversität  Gießen  die  Toiletteseifenfabrik  der  Firma 
M.  Kappus  und  daran  anschließend  die  Textilseifenfabrik  der  Firma 
J.  P.  Haas  jr.,  hier. 

k.  Osnabrück.  Karl  Messerschmidt  eröffnete,  Johannisstr.  17/18, 
ein  Spezialgeschäft  in  Parfümerien,  Toiletteartikeln,  sowie  sämtlichen 
Leder-  und  Bürstenwaren. 

k.  Schweinfurt.  M.  Opel  hat  das  Seifen-  und  Lichtergescbäft, 
Bauerngasse  119,  übernommen. 

-m.  Stockholm.  Frau  Linnea  Th.  Jacobsen,  geb.  Thorsell, 
machte  hier  ein  Parfümeriegeschäft  unter  der  Firma  Parfümerie  La 
France,  L.  Jacobsen,  auf. 

k.  Tet sehen  a.  E.  Anton  Gochmann,  Vertreter  der  Firma 
Bergmann  &  Co.,  Toiletteseifen-  und  Parfümerie-Fabrik,  feierte  sein 
25jähriges  Geschäftsjubiläum. 

k.  Ulm.  J.  Gillar  eröffnete,  Herdbruckerstraße  2,  einen  der  Neu- 
zeit entsprechenden  Herren-  und  Damen-Frisier-Saion. 

k.  Waldorf.  Durch  Kauf  ist  die  Oberlausitzer  Dextrin-  und 
Seifenfabrik  hierselbst  in  den  Besitz  des  Herrn  Siedemeisters  Geza 
Grünwald  (Ebersbach)  übergegangen. 

*  Wien.  Spezial-Fabrikation  chemischer  Produkte,  G.  m.  b.  H., 
Landstraßer  Hauptstraße  86.  Betriebsgegensland  ist  die  Erzeugung 
und  der  Vertrieb  von  Lederkonservierungsmitteln,  Fnßbodenwachsen 
und  anderen  chemischen  Produkten.  Stammkapital  32000  K.  Geschäfts- 
führer sind  Kaufmann  F.  Pospischil  in  Wien  und  Kaufmann  J.  Hack- 
hofer  in  Bruck  a.  d.  L. 

Konkurs. 

-m.  Stockholm.  Die  Seifen-  und  Parfümeriehandlung  Floden 
&  Eydebeck,  Aktiebolag,  1911  mit  80000  Kr.  Aktienkapital  gebildet, 
wurde  in  Konkurs  erklärt.    Anmeldetermin:  16.  September. 


VerseMedenes. 

-m.  Die  Sojabohuenindustrie  in  der  Mandschurei  hat  nach 
und  nach  (heißt  es  in  einem  dänischen  Gesandschaftsbericht  aus  Peking 
über  Nordchina)  eine  sehr  wichtige  Nebenproduktion  hervorgerufen, 
indem  die  Bauern  die  Bohnenfelder  zum  Schutz  gegen  Angriffe  des 
Viehs  mit  Hanffeldgürteln  umgeben  haben,  und  große  Mengen 

Hanfsamen 

kommen  jetzt  besonders  in  Dalny  auf  den  Markt.  Enßland  und  Japan 
führen  einen  hitzigen  Frachtkampf,  um  die  gewaltigen  Sojabohnen- 
Mengen  jedes  seinen  Eisenbahnen  zuzuführen,  und  vorläufig  scheinen 
die  Städte  Harbin  (Charbin)  und  Wladiwostok,  also  die  russische 
Eisenbahn,  den  Sieg  davonzutragen. 


Gerichtliche  Gutachten  Berliner  Handelsvertretungen. 

(Schluß.) 

Im  Handel  mit  öl  werden  die  Bezeichnungen  „Terpentinöl"  und 
„Kienöl  derartig  voneinander  geschieden,  daß  Kienöl,  selbst  unter  der 
]3ezeichnung  „doppelt  raffiniert"  oder  in  sonstiger  Weise  gereinigt, 
niemals  schlechtweg  als  „Terpentinöl"  ohne  erläuternden  Zusatz  ge- 
handelt wird.  Unter  Terpentinöl  ohne  Zusatz  versteht  man  ein 
Destillat,  welches  in  Amerika,  Frankreich,  Spanien  und  Griechenland 
hergestellt  wird,  während  man  unter  dem  Namen  Kienöl  ein  russisches, 
serbisches  oder  belgisches  Produkt  versteht.  Die  Bezeichnung  „belgi- 
sches, Terpentinöl  ist  ein  Phantasienamen,  da  in  Belgien  keinerlei 
Sorte  Terpentinöl  hergestellt  wird.  Diesen  Phantasienamen  haben 
einige  Händler  einer  Ware  beigelegt,  die  weder  aus  Terpentinöl  noch 
Kienöl  besteht,  sondern  ein  Naphtaprodukt  ist. 

Es  besteht  kein  Handelsgebrauch,  nach  welchem  bei  Käufen  von 
frischem  raffinierten  Glyzerin  la.,  wasserhell,  die  Ware  einen  gelb- 
lichen Schein  haben  darf.  Sie  muß  vielmehr  farblos  sein  und  der 
Bezeichnung  „wasserhell"  sinngemäß  entsprechen. 

Wenn  ein  bestimmtes  Quantum  dunklen  Harzes  „inkl.  Fässer 
oder  Kisten,  für  die  reelle  Durchschnittstara  vergütet  werden  soll" 
gekauft  ist,  so  bedeutet  das  angegebene  Gewicht  handelsüblich  nicht 
das  Bruttogewicht;  vielmehr  besagt  die  Abrede,  daß  eine  besondere 
Bezahlung  für  die  Fässer  und  Kisten  neben  dem  für  das  abgeschlossene 
Quantum  vereinbarten  Preise  nicht  stattfindet,  sowie  daß  das  zu  lie- 
fernde Gewicht  um  die  Durchschnittszahl  größer  sein  muß  als  das 
angegebene  Gewicht  (Netto-Gewicht).  Wenn  „ca.  10000  kg  dunklen 
Harzes"  gekauft  sind,  so  ist  eine  Minderlieferung  von  5''/o  nicht 
handelsüblich,  eine  Abweichung  vielmehr  nur  insoweit  statthaft,  als 
das  Nettogewicht  durch  eine  Packungseinheit  ausgeglichen  werden 
kann. 

Wird  Petroleum  in  Holzfässern  gehandelt,  so  geht  das  Holzfaß 
in  das  Eigentum  des  Käufers  über.  Der  Inhalt  wird  mit  20%  Tara 
Vergütung  berechnet.  Eisenfässer  werden  dagegen  leihweise  über- 
lassen und  sind  an  den  Lieferanten  zurückzugeben.  Der  Wert  dos 
Holzfasses  (ca.  M  5. — )  tritt  indes  insofern  in  die  Erscheinung,  als 
der  Preis  für  Petroleum  in  Holzfässern  ca.  M  3.—  bis  M  3.20  per 
100  kg  höher  ist  als  Petroleum  in  Eisenfässern. 

In  der  Petroleumbranche  besteht  kein  Handelsgebrauch,  nach 
welchem  Zisternenwagen  binnen  24  Stunden  zu  entleeren  sind,  widri- 
genfalls eine  Zisternenmiete  von  M  3.—  pro  Tag  und  10000  kg 
Fassungsvermögen  zu  zahlen  ist.  Ein  Handelsgebrauch,  nach  welchem 
bei  Lieferung  von  Glyzerinseife  für  die  Tropen  der  Besteller  bei 
Empfang  der  Ware  oder  Probestücke  eine  Untersuchung  auf  die 
chemische  Znsammensetzung,  insbesondere  auf  Farbenbeständigkeit, 
vornehmen  läßt,  besteht  nicht. 

Gasanstaltsteer  tel  qnel,  d.  h.  also  wie  er  im  regelmäßigen  Be- 
triebe fällt,  enthält,  wenn  er  nicht  zuvor  durch  besondere  Maßnahmen, 
z.  B.  Zentrifugieren,  längere  Lagerung,  Erwärmen,  von  dem  Wasserge- 
halt teilweise  befreit  (präpariert)  worden  ist,  in  der  Kegel  nicht 
unter  4»/o  Wasser.  Der  Teer,  welcher  von  den  Teerdestillateuren 
aus  den  Gasanstalten  bezogen  wird,  enthält  neben  gelöstem  (gebun- 
denem) Wasser  sehr  oft  noch  freies  Wasser,  zumal  wenn  er  nicht 
längere  Zeit  gelagert  hat,  sondern  frisch  zur  Abfüllung  gelangt. 
Übersteigt  der  Wassergehalt  gewisse  Grenzen  nicht,  so  haben  die 
Teerdestillateure  und  sonstigen  Abnehmer  zwar  nicht  das  Eecht,  die 
Abnahme  des  Teers  zu  verweigern,  doch  gewähren  dann  in  der  Kegel 
die  Gasanstalten  für  mehr  als  b°:'o  freies  und  gebundenes  Wasser 
eine  mäßige  Entschädigung.  Badermann. 

k.  Holzart  bei  ölfässern.  Den  Mitteilungen  der  Handelskam- 
mer-Bochum entnehmen  wir :  Während  es  vor  15 — 20  Jahren  als  han- 
delsüblich angesehen  werden  konnte,  daß  ölfässer,  auch  wenn  dies 
nicht  besonders  vereinbart  war,  aus  Eichenholz  gefertigt  sein  mußten 
und  nicht  aus  Buchenholz  sein  durften,  kann  von  einem  wirklichen 
Handelsbrauch  dieser  Art  nicht  mehr  die  Eede  sein.  Es  ist  vielmehr 
anzunehmen,  daß  mangels  besonderer  Vereinbarung,  Buchen-,  Espen- 
und  Eichenfässer  geliefert  werden  können.  Bei  öllieferungen  kommt 
es  in  erster  Linie  auf  den  fülldichten  Zustand  der  Fässer  an;  Eichen- 
fässer haben  Buchenlässern  gegenüber  einen  höheren  Wert,  der  mit 
etwa  50  Pfg.  per  100  kg  des  Inhalts  veranschlagt  werden  kann. 
(Kgl.  Amtsgericht  Gelsenkirchen.) 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Yom  Weltmarkt. 

Erhölmng  der  engrlisclieu  Seifenpreise. 

—  la  —  Infolge  der  fortwährenden  Verteuerung  aller  Materialien 
für  die  Seifenfabrikation  befanden  sich  die  englischen  Fabrikanten  seit 
einiger  Zeit  in  einer  zusehends  schwieriger  werdenden  Lage.  Ihre 
Beziehungen  zu  einander  waren  aber  aus  verschiedenen  Gründon 
derartige,  daß  sich  eine  Verständigung  bezüglich  einheitlicher  Preis- 
erhöhung anscheinend  nicht  herbeiführen  ließ.  Unabhängiges  Vor- 
gehen der  einzelnen  war  aus  Selbsterhaltungsgründen  ausgeschlossen. 
Durch  Vermittlung  der  bedeutendsten  Großhändler  soll  indes  nun 
eine  Einigung  zustande  gekommen  sein,  derznfolge  die  betreffenden 
Häuser  im  Begriff  stehen,  den  Kleiuverkäufern  unmittelbar  eine  Er- 
höhung und  zwar,  wie  es  heißt,  um  5  sh.  für  den  Zentner  anzukündigen. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

370.  Flaschen  mit  Transparent-Etiketten  für  Mundwasser,  Bril- 
lantine usw.  in  V. 

371.  Zweckmäßige  Apparate  zur  Snlfuriernng  von  ölen.  S.  in  M. 

372.  Sattelwachs.  g.  in 

373.  Nähmaschinenölflaschen  zu  100,  70  und  50  g  Inhalt. 

  A.  &  W.  in  H. 

Beantwortungen. 
369.   Waschblaupapier   Marke  ^.Zeunert".     Wilhelm  Lang- 
hammer, Chemische  Fabrik,  Leipzig-Groß-Zschocher. 


Selbstberstellung  von  Edel-Flieder 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor-' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität,   ::   Auskunft  erteilt  »1 

Haliflor- Company,  Polieran-S.  (Medilbi.) 


Konsultations  »  Bureau 

_  und 

Sp®xial  ■  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustpie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steinep,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 


Seifenfarben  I 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-lndustHe, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

BV  M'ig^i^osiia.-Sa.sen 

fttr  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m  !b.H.,Quedlinburg. 

Filialen:  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


C 


Kostenlose  Probemahlungen. 


3 


für  rationellste  und  glelohmaaiga  FEIWMAHLUNQ  von 

WasßliDulver  ü.  SEIFEIMB  ^-t^iSS^^" 

von  Soda.  Harz,  Kretil(Z'Kaik>SelIe  anil  Glieni.-teGt)n.  Proiiulden  aller  Arl 

In  unüber-         AUGBI^TA.WFRBC  Groflartlge 

troffener  erst-                            B              ■-■«•1^  Leistungen  u. 

klasslger  Aus-    Kommandit-Gesellsohaft  Leldescher  &  Co,  vollkommen 

fUhrung.     ^mib    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonoe  In  nächster  Nummer. 


BJia-  mi  mmmmm 

tQr  ProiGktierung  und  technisctie  DurciilDhrunn 

rationeller  PflNPF-SEIfENMBRIKEN 


Oelfentl.  Chemisches  Laboratorium 


CBiemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 


des  Verbandes  der  Seif  entabriRanten  E.  0. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-iS^DUSTEilE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     UeSiernahnie  ständiger  Kontrollen. 


84109 


35294a 


Lehrinstitut  für  die  Seif eniadustrie 

Dl*.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  ¥#EBER 

Beplin-W.|  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  ppakftisch®  AysbiBdung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  RiegeL  vnd  Schmierseifen  in 
emer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 

P  ^i**"*  o"''*'""B  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl- 
Fett-  u.  Seifenmdustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  »avidsolin  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  Ol-,  Fett-  und  Seifenanalyset. 


Fadileliransfalt  des  Verliandes 
der  Seifenfalirikanten  mBerlln. 

Ansführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interepsenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienengehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 
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Technisches  üonsulaft 


für  die  gesamte 


Fett-  und  Oelindustrie 

von 

Dr.  PJL  Bela  Ladi 

Ingenäeup-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

mm  m.  Uniarpsse  ?1. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi)itätsberechnungen, Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Utbirnimit  ünstallationin,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

SpezialisHifüps  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Oestillstions-Anlagen  füs*  Fettsäure  und  Gljfzepin 

—   nach  neuem,  bestbewährten  System.   

OlyzeHngewinnung  jeder  Art.  Stearinepien> 
Kerzen-j  Ceresin-  und  PaiF>affinfabB*ikation. 
Miner>ai-  und  Petpeleusn-Raffinei'ien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
wachs-, Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableicbe. 
Alle  Arten  von  E^sctsr&fe-fcioti-eÄX  etc.  etc. 


^  Besetzte  Stellen  ^ 

Die  in  dieser  Zeitung  Nr.  25  u. 
26  annoncierte 

WerkfOhrei^steile 

in  einer  skandinavischen  Seifen- 
fabrik L.  S.  35181  ist  besetzt. 


^  Stellen-Angebote  J 

österreichische  Seifenfabrik  sucht 
tüchtigen,  durchaus  versierten, 
selbständigen 

Seifensieder, 

der  auch  mit  Laboratoriums-Ar- 
beiten  vertraut  ist.  Bewerber,  die 
auf  dauernde,  angenehme  Stellung 
reflektieren,  wollen  ihre  Offerte 
mit  Zeugnis-Abschriften  unter 
A.  S.  35383  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


eUer-Ceie. 

der  in  Toiletteseifen-Fabrik  tätig 
war  und  in  pilierten  und  trans- 
parenten Seifen  firm  ist,  auch  Er- 
fahrungen in  gesottenen  Seifen  ,hat, 
wird  für  eine  Fabrik  in  Skandi- 
navien gesucht,  wo  hauptsächlich 
Schmierseife  gemacht  wird.  Gefl. 
Off.  beförd.  die  Exp.  d.  Bl.  unter 
J.  A.  35345. 


U 

tS  Jüngerer,  kräftiger 

g  Seifensl 

Q  welcher    im    Sieden  von 

Q  Kern-    und  Schmierseifen 

El  perfekt  ist,  findet  in  mitt- 

Q  lerer  Fabrik  pr.  sofort  oder 

n  später  dauernde  Stellung. 

Q  Gefl.  Off.  u.  G.G. 35.88 7  an 

□  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

n 


E3 


u 


Stellen-Bläeliweis 

fler  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

(Sitz  IMütiolien.  V. 

I.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Ostdeutschlands  sucht 


gen 

II.  Seifenfabrik  Rußlands  sucht  tüchtigen 

der  mit  der  Herstellung  allcx  gangbaren  Riegelseifen  vertraut  ist. 

III.  Dampfseifenfabrik  Pommerns  sucht  zum  möglichst  baldigen 
Eintritt  einen 


s 


s 


zur  Fabrikation  aller  Sorten  Eiegel-  und  Faßseifen  und  pilierten 
Seifen;  Bewerber  muß  auch  in  den  einfachen  cbem.  Untersuchungen 
versiert  sein. 

Gefl.  OfT.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigun^  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


sucht  einen 
verläßlichen 


der  notwendige  Reparaturen  an  Maschinen,  Pressen,  Pumpen  etc.  zu 
machen  versteht.  Offerten  unter  „Oelfabrik"  an  die  Annoncen-Expe- 
dition M.  &  M.  Wltzek,  Prag,  Graben  33.  35380 


Wegen  Austritt  meines  Teil- 
habers suche  durchaus  erf.,  tücht. 


gesetzt.  Alter,  mit  35—45  Mille 
nachweisl.  eig.  Kapital  f.  m.  Seifen- 
fabrik, verbünd,  m.  rentabl. Dampf- 
Wäschereibetrieb,  als 


Gefl.  Off.  unter  G.  P.  35374  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüciitiger  Seifensieder 

oder  Fabrikantensohn,  militärfrei 
und  kaufmännisch  gebildet,  zur 
Stütze  des  Chefs  für  mittlere 
Seifensiederei  gesucht.  Eventl. 
auch  Einheirat.  Gefl.  Offert,  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  G.  S.  35281. 

Junger  Gehilfe, 

dem  Gelegenheit  zur  weiteren  Aus- 
bildung geboten,  und  der  sich 
jeder  Arbeit  unterzieht,  für  sofort 
nach  Bayern  in  kleinere  Fabrik 
gesucht.  Offerte  mit  Lohnan- 
sprüchen bei  freier  Wohnung  (ohne 
Kost)  unter  H.  A.  35384  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Ein  fleißiger,  tüchtiger 


vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseife,  Fettspal- 
tung und  Karbonatverseifung,  für 
dauernde  Stellung  gesucht.  35362 
P.  Jos.  iVlöbs,  Gießen. 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Halbkern-  und  Eschwegerseifen, 
für  dauernde  Stellung  gesucht. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
etc.  (Logis  im  Hause)  an  35389 
Seifensiederei  J.  Kern, 
Falkenau  a.  d.  Eger. 


lliler  Mm 

mit  dem  Betriebe  einer  größeren 
Seifenfabrik  vertraut,  guten  Fach- 
kenntnissen, sicher  in  Kalkulation, 
repräsentabel,  jüngere  strebsame 
Kraft,  wird  per  sofort  gesucht. 
Offerten  mit  Angabe  des  Lebens- 
laufes, Zeugnisabschriften  u.  Ge- 
haltsansprüchen unter  V.  B.  35391 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


WissensdkafUiehe  und  ieehnisehe  ISeiträge 
ms  dsm  Gebiete  der  ekemiseh-teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

liedaktion  der  Seifensi@d@r-Zsitung, 
jS'ugsburg, 


Nr.  30.  1913.   Seif  ensieder-Zeitupg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chein.-Techn.  Fabrikant.  5 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Chemikerinnen-Schule 

](amburg. 

Spezielle  AusbilduDg  in  der  Un- 
tersuchuDg  von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Q  Stellen-Gesuche  j 

Es  Ist  den  Oefteren 
vorgekommen, 
daß  Auftraggeber\ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
In  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
A  nzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege  der  /(or- 
respondenz. 


Chemiker^ 

22  Jahre  alt,  mit  Praxis  in  Fett-, 
Seifen-,  Glyzerin- Analyse,  sucht  per 
1.  Juli  Stellung.  Oft.  n.  V.W.  35320 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Ein  technischer  Ghemikei* 

gesetzten  Alters  sucht  Stellung  als 
Extraktenr  bezw.  Betriebsleiter 
ein.  Fett-Extraktionswerkes.  Mehr- 
jähr. Erfahr,  auch  im  Reinigen  und 
Bleichen  von  ölen  und  Fetten  u. 
i.  d.Verarbeifnng  solcher  zu  Speise-, 
Schmier- u.  Leuchtzweck.  Gehalts- 
ansprüche 100—150  M.  Gefl.  Off. 
n. U.Z. 35305 an  dieExp.d.Ztg. erb. 


Tüchtiger,  verläßlicher 

Labor.- uietriebschemiker 

der  Seifen-,  Kerzen-  und  Glyzerin- 
branche sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off',  unter  K.  S.  35308  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Ein  verheirateter  Mann, 

welcher  Soda  und  Glaubersalz  gut 
zu  machen  versteht  und  auch  in 
sonstigen  Arbeiten  gewandt  ist, 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
E.  R.  35379  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifnng,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenfettspaltung,  Glyzerin- 
behandlung nnd  Fettsäuredestilla- 
tion, Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.  R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

€r|ahrenerSie9emeister, 

perfekt  in  der  Herstellnng  sämt- 
licher Riegel-,  Schmierseifen  und 
Seifenpnlver,  vollkommen  vertraut 
mit  Krobitz- Verfahren,  Twitchell-, 
Autoklaven-Fett8paltung,GIyzerin- 
gewinnung,  Karbonatverseifung, 
Kühlpresse  sowie  allen  einschlä- 
gigen ehem.  Untersuchungen,  sucht 
per  bald  dauernde  Stellung  in 
größerer  Fabrik.  Gefl.  Off.  beförd. 
unter  L.  0.  35347  an  die  Exped. 
d.  Ztg. 


Junger,  selbständiger,  militärfreier 


sucht  geeignete  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Gefl.  Angeb.  unt. 
R.  W.  35381  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Tücht.  Siedemeister 
und  P^pfümeury 

verheiratet,  selbständig  und  firm 
in  der  Herstellung  sämtlicher 
Sorten  Toiletteseifen,  Grund-  und 
pilierten,  medizinischen  und  trans- 
parenten Glyzerinseifen  mit  und 
ohne  Sprit,  versiert  in  der  Her- 
stellung von  Parfümerien  und 
Kosmetikas,  sucht  per  1.  August 
dauernden  Posten.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbet,  sub 
V.  B.  35349. 


TOolitlger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten  Toiletteseifen,  Grund- 
seifen, mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständige  leiten- 
den. dauerndeStellung.Gefl.Off.snb 
H.  Q,  1167  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 


bezw.  Fabriksleiter  im  gesetzten  Älter  (43  Jhr.),  rührig  nnd  fleißig, 
tüchtig  in  selbständigen  Arbeiten,  firm  in  sämtlichen  Bedarfsartikeln 
für  die  mech.  Schuhindustrio  sowie  allen  Schuh-,  Wachs-  und  Aus- 
putzpriiparaten,  gut  erfahren  in  vielen  anderen  ehem. -technischen 
Produkten,  Kalkulation,  Expedition  u.  s.  w.,  mit  mehr  als  25jähriger 
Fabrikpraxis,  sucht  eine  diiuernde,  seinen  Leistungen  entsprechend 
dotierte  Stelle  in  einer  soliden  Fabrik  des  In-  oder  Auslandes  per 
Oktober,  jedoch  auch  für  einen  späteren  Eintritt.  Gefl.  Offerten  unter 
„Vorwärts  .S5385"  durch  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


♦♦♦♦♦ 


Erstklassiger 


Siedentelster  und  Siedereileiter 

sucht  Stellung  in  Groß-Betrieb  evtl.  auch  im  Ausland.  I.  Referenzen. 
Gefl.  Offerten  bef.  die  Exp.  d.  Bl.  unter  L.D.  35386. 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


I. 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  nnd  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II.  Jüoaerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpnlver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Jüngerer  Siedemeister, 


III. 

der  Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  und  einfache  Toiletteseifen  sicher 
herstellen  kann,  sucht  in  großer  Fabrik  Anstellung  als  II.  Siedemeister. 


IV. 


Siedemeister, 


erfahren  in  Fettspaltung  (Twitchell),  Karbonatverseifung  und  durchaus 
sicher  im  Sieden  aller  gangbaren  Seifen,  sucht  seine  Stellung  zu 
zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vei'einignng  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


P 

tüchtig  im  Fach  der  gesanaten 
Seifenfabrikation,  Krebitzver- 
fahren,  Fettspaltung-,  Karbo- 
natverseifung nnd  ehem.  Unter- 
suchungen, sucht  bis  1.  August 
leitende  Stellung  als  Siedemeister 
nnd  Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  unt. 
„Tüchtig  35356'»  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Seljensieier, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hochgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen nnd  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  BL  sub  F.  S.  1165. 


Seifensieder^Geliilfe, 

solid  und  fleißig,  mit  guten  Zeug- 
nissen, bewandert  in  der  Her- 
stellung von  Kern-,  Leim-  und 
Schmierseifen,  sucht  baldigst  Stel- 
lung. Suchender  unterzieht  sich 
jeder  Arbeit.  Gefl.  Off.  befördert 
unter  E.  S.  35357  die  Exp.  d.  Bl. 

Siedemeister, 

welcher  neben  Herstellung  vorzüg- 
licher Haus-  nnd  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Glyzeringewinnung 
und  Destillation  auch  Initiative 
besitzt  für  Neuerungen,  um  einen 
Betrieb  rentabel  und  mit  gutem 
Erfolg  zn  leiten,  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Derselbe 
ist  auch  vollkommen  sicher  in  der 
buchhalt.  Betriebskontrolle.  Gefl. 
Off.  sub  J.  P.  1168  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


*\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

J  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "WtS 


6  Seifensieder-Zeitung  n.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  n.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Cbem.-Techii.  Fabrikant.  Nr.  30. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  iinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Junge  Dame,  vertraut  mit  den 
Untersuchungen  von  Fetten,  ölen 
und  Seifen,  auch  kanfm.  gebildet, 
sucht  Stellung.  Off.  erb.  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt.  V.D.  35359. 

Gebildeter  Eanfmann, 

technisch  weitgehend  erfahren, 
sucht  leitende  Stellung  in  einer 
Seifenfabrik.  Gefl.  Offerten  unter 
ß.  G.  35365  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Paffüüieur  -  Siedemeister, 

selbständig  und  erfahren  in  der 
Herstellung  von  Grundseifen, 
pilierten  Fettseifen,  Kokos-,  Gly- 
zerin- und  medizinischen  Seifen, 
Extraits,  Eau  de  Cologne,  Lotionen, 
Kosmetik,  Puder,  Schminke,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  (System 
Twitchell  und  Autoklav)  □.  chemi- 
schen Untersuchungen,  sucht  per 
sofort  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Suchender  spricht 
Deutseh,  Russisch  und  Ungarisch, 
ist  34  Jahre  alt  und  ledig.  Off. 
unter  Q.  D.  35364  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Eine  energische 


welche  mit  Erfolg  in  einer  der 
größten  Seifenfabriken  Rheinlands 
tätig  gewesen,  sucht,  gestützt  auf 
prima  Zeugnisse,  Stellung,  eventl. 
sofort.  Gefl.  Offerten  sind  zu 
richten  an  Pension  Klein,  Unkel 
a.  Rhein.  35378 

Chemiker,  Dp,  phSi., 

mehrjähr.  Praxis,  versiert  in  Fett- 
spaltung, ölraffination  etc.,  Öl- 
präparaten,  Textil-,  Haus-,Toilette- 
Seifen,  Appretur,  Färberei, 
Schlichterei,  anorgan.  Salze, 
Sprachenk.,  kaufmänn.  bewandert, 
z.  Zt.  im  Ausland  tätig,  sucht  Stel- 
lung als  Betriebs-lOhemikei« 
oder  Leiter  im  In-  oder  Ausland 
per  1.  Oktober.  Evt.  spät.  Beteilig. 
Ofif.  sub  C.  E.  2356  an  Rud.  Mosse, 
Frankfurt  a.  M.  55392 


Verläßlicher,  erfahrener 

Siedemeister, 

33  Jahre  alt,  militärfrei,  der 
deutschen  und  aller  slawischen 
Sprachen  mächtig,  tüchtig  im 
Sieden  aller  Seifen  der  Neuzeit 
sowie  in  derHerstellungvonSeifen- 
pnlver,  Toiletteseifen,  Kristallsoda, 
Schuhcreme,  Vaseline  usw.,  sucht 
dauernde  Stellung  im  In-  oder 
Ausland.  Gefl.  Offerten  unter 
U.  G.  35352  an  die  Exp.  d. Ztg.  erb. 

tücht.,  selbständig  in  Buchhaltung, 
modernen  Abrechnungsmethoden, 
Propaganda,  neuzeitl.  Vertriebs- 
organisation, prakt.  Geschäfts- 
führung, Korrespondenz  u.  sonst. 
Kontorfächern,  mit  Betriebspraxis, 
energisch,  umsichtig,  30er,  sucht 
bald  dauernde  Stellung,  evtl.  als 
Buchhalter  etc.,  bei  mäßigen  An- 
sprüchen. Angebote  erbeten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  u.  L.  K.  35368. 


Verfahren  u.  Rezepte 


||lep  Verrat  von  ©e- 
■"sohafts-  oderBetrlebs- 
gelielmnissen  (Verfahrea 
and  Rezepte)  dnrch  An- 
geetellte  während  der 
Dienstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  Bu  einem 
•fahre  oder  mit  SJeldboBe 
bis  XU  5000  M  bestraft, 
anoh  bat  der  Verräter 
dem  gesohädlraten  Prlu- 
Bipal  allen  diesem  er- 
wacbsenden  Schaden  au 
ersetaen. 


Von 


für  Pyramidenfliegenfänger,  welch, 
bei  geöffnetem  Fänger  mindestens 
2  Monate  klebkräftig  bleibt,  wird 
Vorschrift  gesucht.  Bedeutendes 
Honorar.  Anerbieten  unter  ü.  L. 
35390  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


C 


Vertretungen 


Techuiscb"Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 


lOTT.  AND 


übernimmt  einschlägige  Vertretnngen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  voa  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Gorrespondenz:  italienisch,  deutsch,  franz.  a.  englisch. 


Kapitalkräftige  Dresdner  Firi 

welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  u.  Druckerei-Industrie 
Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese 
Branchen  If  g|wf  wgif  i]3f  n  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken. 
U.Bezirke  V&f  IlKlUliy  Referenz,  aus  Bank-  u.  Handelswelt. 
^Angebote  unter  E.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbeten. 


Q  Grundstück-Verkehr  J 
Zu  verkaufen 

in  nächster  Umgebung  Stuttgarts 

—  einem  kleineren  Landstädtchen 

—  gutgehende 

Seifensiederei 
und  Handlung. 

Das  Anwesen  befindet  sich  in 
bestem,  baulichem  Zustande  und 
könnte  auch  die  Seifenpulverfabri- 
kation  eingerichtet  und  betrieben 
werden.  Fleißigem,  strebsamen 
Manne  wäre  Gelegenheit  zur 
Gründung  einer  guten  Existenz 
geboten.  Alte  anhängliche  Privat- 
und  Landkundschaft  vorhanden. 
Nähere  Auskunft  erteilt  35350 
Eugen  Eck  in  Ulm  a.D. 


in  Bayern,  mit  Talgschmelze, 
Kristallsoda-  und  Seifenpulver- 
fabrikation,  in  flottem  Betrieb 
stehend,  neu  gebaut,  vor  der  Stadt, 
sehr  erweiterungsfähig,  ist  Fami- 
lienverhältnisse halber  zu  ver- 
kaufen. Die  Fabrik  mit  Garten 
ist  ca.  0.400  ha  groß  und  eignet 
sich  auch  für  chem.-techn.  Fabrik. 
Anzahlung  mindestens  .'^OOOO. —  M. 
Gefl.  Off.  sub  ß.  N.  35253  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  Seifenfabrik  in  Bayern  ver- 
kauft ihr  gutgehendes 


iMi-M 


mit  Wohnhaus  unter  günstigen 
Bedingungen.  Große  Lagerräume 
vorhanden.  Anfragen  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  erb.  sub  ß.  E.  35270. 


Ieinere$  Engrosoescbaft 

in  öl,  Fett  und  Sämereien,  nebst 
Ölraffinerie  mit  elektr.  Betrieb  u. 
Fabrikation  techn.  Fette,  im 
Zentrum  von  Straßburg  i.  Eis.  ge- 
legen, seit  1810  bestehend,  ist  aus 
Gesundheitsrücksichten  zum  Preis 
von  15000  M  zu  verkaufen.  Nach- 
weisl. Umsatz:  M 100000— 180000. 
Geräumiger  Lagerkeller,  günstiger 
Mietsvertrag;  sehr  erweiterungs- 
fähig. Adresse:  Albert  Müller, 
öl  en  gros,  Straßburg  i.  Eis., 
Marbachstr.  4.  35290 


Gut  eingeführte  mittlere 

Seifeiifabi*ik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35094  a.  d.Exp.d.Bl.  erbeten. 


Eine  gut  geleitete,  eingeführte 

Seifenfabrik 

im  Rnhrkohlen-Revier,  mit  großem 
Kundenkreis  und  ständig  steigen- 
dem Umsatz  (zul.  über  17000  Ztr. 
Kaliseifen,  6000  Ztr.  Kernseifen, 
2000  Ztr,  Pulver  jährl.)  wünscht 
zum  Zwecke  der  Ausnutzung  ihrer 
Organisation  und  Anlagen  sowie 
Abstoßg.  der  Bankg.  wegen  An- 
schluß an  ein  größeres  Werk  der 
Seifen-  od.  verwandten  Branche 
mit  ernstlichen  Reflektanten  in 
Verhandlungen  zu  treten.  Bei 
vollständiger  Ersparnng  von  Reise- 
und  sonstigen  Spesen  für  Firmen, 
welche  ihren  Absatz  vergrößern 
und  sicherstellen  wollen,  beson- 
ders geeignet.  Für  Einführung 
einschl.  Artikel  und  Neuaufnahme 
des  Reviers  stehen  tüchtige  Kräfte 
zur  Verfügung.  Diskretion  zuges. 
Off.  unter  L.  W.  35388  an  die  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


r 


Käufe  u.  Verkäufe 


0®1@  und.  JB'&±±& 
kauft  xmä  verkauft  »ssse 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


35211 

Pfälzer 

mineralweiss» 

f  st.  weiß,  beliebtester 
u.  leichtester  Füllstoff. 
Ausschließlicher  Lieferant 

Efflanuel[Kern,  Edenkoben  (Pfalz). 

Leinöl,  Erönussöl, 
Koüonöl,  SoYaöl, 
Rflböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  Ul  Teleiramine  Cito. 


.94828 


Lauril-Irzö 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heirsrigil«  diesen, 
Duisburg-Wanheimerort. 

Alpine  Perplexinülila 

wegen  Betriebsaufg.  verkäuflich. 
Off.  u.  F.B.35339  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 
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P^rpiexmulileNr.2Ä':  ~~  ~~ 

sehr  gut  erh.,  nm  M  600. —  zn  verk. 
Ang.  n.  F.  A.  35338  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Verstei 


::  OLEIN  » 

znr  Seifenpulveriabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldklrchi.B. 

Wollfette" 

liefert  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

{riebenkuchcn 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampftalg- 
sehmelze,  Darmstadt. 

Seifenpulver. 

VorzügIicheWare,für  jed. 
Fettsänregehalt  liefert 

WilliBim  Hafimann  &  Co.. 

Spezialfaörik  rOr  Seireopulver, 
33393  München  39. 

SulfurSly 

iial.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldklrclii.B. 


Unser  neuestes  Produkt 
Yelldieii-Parffiinol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilehengernch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

&  Menzer, 

Cham.  Fabrik  31053 

Hamburg  8. 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 

Ein  gebrauchter,  gut  erhaltener 

Autoklav 

aus  Kupfer,  für  2000  kg  Füllung 
wird  zu  kaufen  gesucht.  Gefl. 
Off.  sind  erbeten  unter  „Autoklav 
35296"  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Donnerstag:,  den  24.  .Juli  1913,  nachmittags  4  Uhr  versteigere 
ich  im  (xüterbalinbof  zu  Worms  a.  Rh.  öffentlich  gegen  Barzahlung 
wegen  Nichtbezug 

2  Kesselwagen,  ca.  je  10000  kg 
Natron- Wasserglas  36/38"  Be. 

Worms  a.  Rh.,  11.  Jnli  i;)13.  35363 

Nickel, 

Stellvertreter  des  großh.  Gerichtsvollziehers 
Licks  in  Worms  a.  Rh. 


Konsultation 


für  Seifen-,  Stearin- 


fabrikation,  durch  Ing.-CIhem.  mit  langjährigen  Erfahrungen  in  leitenden 
Siellangen.  Bau-  und  Rekonstruktion  von  Anlagen.  Nene  Verfahren. 
Spezialität:  Tianverarbeitung,  Fettspaltung,  Fettdestillation,  Glyzerin- 
destillation. Gefl.  Anfragen  sub  L.  B.  35397  an  die  Expcd.  d.  Ztg.  erb. 

fett-  und  ölhaltige  Kuckstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Eine  Seifen-Kühlanlage 

für  Plattenkühlung  für  eine  Tages- 
leistung von  20 — 40  Ztr.  wird  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  u.  A.  K.  35360 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Gebrauchte,  jedoch  gut  erhaltene 
eiserne 

Destülierblase 

von  50  —  150  Liter  Inhalt  zu  kaufen 
gesucht.  Gefl.  Off.  bef.  d.  Exped. 
d.  Ztg.  nnter  G.  W.  35375. 

Wegen  Geschäftsveränderung 

Broyeuse-Pilierniasoliine 

billig  zu  verkaufen.  Offert,  sub 
Q.  0.  35367  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


preiswert  sofort  abzugeben. 
Gebr.  Bäuerle,  Neu-Ulm. 

35382 


GEGRÜNDET  1860. 
Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

Sadlo  &  Ca 

Hamburg. 

An'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und    ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Verkaufes 

1  Troobenschrank  f.  Dampf- 
heiz, mit  falirb.  Wagen, 

1  Knocken- od.  Fettsohmelz- 
a  ppnrat für  Dampfheizung  oline 
Einmauerung, 

2DoppelkcB8el  offene,  f.Dampfli, 

1  Talgsohmelisapparat  z.  Ein- 
mauern für  direkte  Heizung, 

1  Palmöl-Blelchapparatoiine 
Ctiemiltalien,  mit  Luft  u  Dampf. 

Kepzentnnkmasohlne  f.  Hand, 
5facheLeistung,große  Rentabilität, 

Pampen  versoliied.  Konstruktion 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 
zu  billigsten  Preisen.  35393 

Carl  Hesselbach, 

Maschinenfabrik, 
Kitzingen  a.  Main. 


34750 


Glyzerin  s: 

Gebrüder  Oestreldier. 
FHIale  Berlin  W.  5? 

Fettwaren 

Gesucht:  Leistungsfähige 
Fabriken  resp.  Lieferanten  von 

CANDELITE 

(gehärteter  Tran) 
für  Export.  Off.  unter  R.  H.  35361 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

^Spezial-Ingenieur  moder- 
nisiert  Seifenfabriken 

billigst.  Ständiges  Lager  in  sehr 
gut  erhaltenen  Maschinen  und 
Apparaten  für  die  gesamte  Seifen- 
industrie. Kostenanschläge  und 
Ingenieurbesuche  kostenlos.  Ang. 
unt.  E.S.  617  an  die  Ann.-Exped. 
C.  Heidenheim,  Kobienz.  35366 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
nnter  ß.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Fett-  u.  ölhaltige 
Rückstände 
u.  Abfallfette, 

hauptsächlich  aus  der  Margarine- 
und  Butterfahrikation,  welche 
verseifbar  sind,  werden  jederzeit 
von  Fabrik  in  größeren  oder 
kleineren  Posten  zu  kaufen  ge- 
sucht. Off.  mit  Muster  unter  W. 
3281  an  Haasensteiii  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  s48oo 


Soforf 


Ml 


Vi 

~  "5 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  bellelien 

Kauf  und  Kommissionsver-  oi 
kauf.     Schnell  und  kulant  « 

Streng  diskret  S 

Lombard  und 
Lagerspeicherei  am 

Hermann  Gornilzliy  Ho.  1 

Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


öeld 


leistungsfähige  Fabrikanten  für 

j^ähmaschinen- 
Oelflaschen 

zu  100,  70  und  50  Gramm  Inhalt 
bei  Abnahme  größerer  Posten. 
Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 
unter  Z.H. 35369. 


^  attef  Sorten 

goilettg-feifgii  H 
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Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  anf  drund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Ünterlangen-Yer- 
arbeitnng,  Stearin»,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Gernchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  n.  s.w. 
Spezialität;  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  K@utg0np  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  33819 


JAKOB  E 

Anspach 


i>  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 

MOldliHn 


Ii.  für  di6 
,  seifen-  und 


und  Toilette^ 
Seifenpulver-Fabrikation. 


q696S8 


e 


Rückstände,  Bleicherden 

kaufen  und  exta^ahieren 

F.  Hofmanü's  Extraktionswerke 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 

Neuendeich  bei  Uetersesr 


35371 


Rlieioiscbe  Wasserglasfaöri^en,  Rlieioiöntieiiii-LydwiQsfiafen  a.  Rli. 

Erstklassige  Bezugsquelle  für 

Kali-  und  lAf  <IC^C>nif ff  ^^^^ 
Natron-     ff  udoul  IjlCld  flüssig 

Direkte  Schiffsverladung.   Geleiseanschluß.  Zysternenwaggons. 

Eiserne  Leihfässer.  35W2 
Apparate  zur  Verflüssigung  desjfesten  Glases. 


.S3428 


H.  J.  Ott@n,  Rotterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm-Adresse:  >01ivet< 
Impopfeui*  u.  IfländSes*  aller  Arten  Talg, 
Oele  u.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

Spesialltäten  i 

Biirzfll  Köffonstsiriii.  M\im,  Mm,  ifailletfe,  IMi  i  Speisslüls. 


33385 


EmilWegner, 

Chemische  Fabrik, 


Große sUb.Medaille  1902.  Abtlg.:  Ceresin-  und  Waohswerk.  goldene  Medaille  1904 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerlt,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  eonrantgrau, 
Schellackwachs  zur  Schuhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositio^,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Rücksiände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontits,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnauhawachs-Ersatzpradukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnau- 
montinwachs-Produkte  erzielt  man  spielend  leiotit  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

fttr  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosiii)  fett-  und  wasserlöslich. 
Liier  la ;  Hannheln,  Frankfort  a.  H.,  KSId  i.  Bh.,  Ramborg,  Magdeburi,  Berlla,  Klnlgsberg  I,  Pr. 


ÜRTEILE  OER  FACHPRESSE 


über 


untsr  besonderer  BerOcksißätigung  der  Fabrlkatlonsschwlerlgkeltsn 
und  deren  Beseitigung  nebst  einem  Abschnitt  über  medlzlniscbe 
Seifen  und  einem  Anbang  flbsr  Betriebskontrolle  und  Kalkulation. 

-  •  or.  B',  VII  nndJIS  Seiton  mit  47  TaxtligurBo.  Prsis  Debün.  M  B.-.  - 

Inland  portofrei j  Ausland  '/^  Porto. 

Verlag  für  ckmisclie  Industrie  (H.Ziolkowsky)  Augsburg. 

„In  noch  weit  höherem  Grade  als  die  Seifenfabrikation  im  allge- 
meinen ist  die  Toiletteseifen-Fabrikation  von  der  Kenntnis  von  tausend 
kleinen,  sulieinbar  belanglosen  Tatsachen  abhängig,  welche  nur  durch  lang- 
jährige Routine  und  Praxis  gewonnen  werden  kann.  Wir  dürfen  uns 
keinen  Illusionen  darüber  hingeben,  daß  die  Empirie  noch  auf  geraume 
Zeit  hinaus  in  der  Seifenindustrie  ein  gewichtiges  Wort  mitzureden  haben 
wird,  selbst  wenn  die  in  den  letzten  Jahren  in  Angriff  genommene  Er- 
forschung der  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Fabrikationsprozesses 
weitere  Fortschritte  machen  wird.  Es  hängt  dies  zum  Teil  damit  zu- 
sammen, daß  die  wissenschaftliche  Kontrolle  in  sehr  vielen  Fällen  den 
sehr  viel  rascheren  organoleptischen  Erkennungsmethoden,  deren  sich 
der  Praktiker  bedient,  nachhinkt.  Bedauerlicherweise  ist  es  nun  für  den 
Neuling  im  Fach  oder  den  Fernerstehenden  überaus  schwer,  sich  die  unent- 
behrlichen Erfahrungen  früherer  Technikergenerationen  anzueignen  und 
zunutze  zu  machen  Ein  großer  Teil  der  alten  Praktiker  ist  nämlich 
überhaupt  nicht  imstande,  seine  Kenntnisse  und  Erfahrungen  durch  das 
geschriebene  oder  gesprochene  Woit  Dritten  zu  übermitteln,  andere 
wieder  wuUen  ihre  mühsam  gewonnenen  Erfahrungen  nicht  preisgeben  und 
halten  selbst  die  unschuldigsten  Dinge  streng  geheim,  eine  dritte  Klasse 
wiederum  ist  mitteilsamer,  legt  ihr  Wissen  aber  in  einem  vielfach  völlig 
ungenießbaren  Stil  nieder.  Diese  schwülstigen,  in  einer  nur  dem  Einge- 
weihten verständlichen  Handwerkssprache  verfaßten  Abhandlungen  bil- 
deten früher  den  überwiegenden  Teil  der  seifensiederischen  Zeitschriften- 
und  Buchliteratur.  Erst  in  letzter  Zeit  haben  sich  die  Verhältnisse  auf 
diesem  Gebiete  gebessert,  und  wir  haben  jetzt  eine  Reihe  praktischer 
Fachmänner,  welche  imstande  und  willens  sind,  ihre  praktischen 
Erfahrungen  ohne  schriftstellerische  Kunst,  aber  verständlich  und  klar 
mitzuteilen  und  sie  so  der  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Zu  diesen 
erfreulichen  Erscheinungen  gehört  auch  der  Verfasser  des  vorliegenden 
Werkes,  welcher  den  Lesern  der  Fachzeitungen  bereits  seit  längerer  Zeit 
durch  verständige,  von  großer  Erfahrung  zeugende  Aufsätze  bekannt  ist. 
Von  wissenschaftlichen  Ausführngen  f-ieht  das  Schaal'sohe  Buch  im  allge- 
meinen ab,  es  will  wesentlich  ein  Buch  aus  der  Praxis  für 
die  Praxis  sein.  Trotzdem  wird  auch  der  Wissen- 
schaftler die  Leistung  des  Renn  Schaal  durchaus  anerkennen  und 
zahlreiche  Anregungen  daraus  schöpfen.  Ganz  besonders 
erwirbt  sich  der  Verfasser  den  Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung  der  fabrikatorischen  Störungen.  Das  hierüber  mitge- 
teilte Tatsachenmaterial  würde  ein  dankbares  Gebiet  für  wissenschaft- 
liche Nachprüfung  bilden,  da  die  Ursachen  aus  den  mitgeteilten  Er- 
scheinungen nicht  immer  ohne  weiteres  ersichtlich  werden.  Daß  hierbei 
auch  kolloidchemisch  Interessantes  zutage  kommen  würde,  scheint 
zweifellos. 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  folgendermaßen:  In  einer  Ein- 
leitung werden  die  wichtigsten  Rohstoffe  kurz  besprochen,  im  ersten  Teil 
sodann  die  pilierten  Toiletteseifen  sehr  eingehend  dargestellt.  Das  Siede- 
verfahren der  als  Grundseife  bezeichneten  Kernseife  wird  unter  Berück- 
sichtigune;  der  Verseifung  von  Fettsäuren  und  der  Verarbeitung  von 
Kalkseife  nach  Erebltz  geschildert  und  im  Anschluß  daran  die  maschinelle 
Weiterverarbeitung  und  Parfümierung  der  Grundseife  erörtert.  In  einem 
zweiten  Teil  werden  die  sonstigen  Toiletteseifen  behandelt,  z.  B.  die  kalt- 
gerührten Seifen,  die  Transparentseifen,  ferner  Spezialitäten,  wie  Rasier- 
seifen und  flüssige  Toiletteseifen,  sowie  medizinische  Seifen.  Ueber  den 
Nutzen  der  Berücksichtigung  der  letzteren  läßt  sich  streiten,  denn  nach 
Ansicht  des  Referenten  sollte  dieDarstellung  medizinischer  Seifen  durchaus 
dem  wissenschaftlich  kontrollierten  Großbetrieb  vorbehalten  bleiben  und 
die  Herstellung  kaltgerührter  mediziniscber  Seifen,  zu  denen  in  unserm 
Buche  zahlreiche  Rezepte  gegeben  werden,  ganz  unterbleiben.  In  einem 
Anhang  des  Buches  wird  schließlich  eine  recht  brauchbare  Anleitung 
zur  buch  führenden  Betriebskontrolle  und  zur  Kalku- 
lation auf  analytischer  Basis  gegeben,  welche  sicherlich 
vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird. 

Das.Sc;(aa;'sche  Buch  dürfte  durchgängig  dem  heutigen  Stande  derTech- 
nik  entsprechen,  sogar  das  modernste  Rohmaterial,  die  hydrierten  Oele,  sind 
ausführlich  berücksichtigt,  und  unter  den  Parfümvorschriften  finden  wir 
die  synthetischen  Riechstoffe  aller  größeren  Firmen  angegeben. 

Die  fleißige  und  erfahrungsreiche  Arbeit  des  Verfassers  verdient 
alle  Anerkennung  und  ist  allen  Interessenten  durchaus  zu  empfehlen. 
Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

(Dr.  Franz  Goldschmidl  in  Kolloid-Zeitsohr.  1913  [12],  Heft  i,  S.  209.) 
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-  ■    Einen  vorgflglichen     erzielen  Sie  mit  nnseren  fertigen  Spezial- Wachsen 
I  SCHUHCREAM  !  Bezepte  grratist  "WMWW  Erfolg  garantiert 

ypOtlsanfl  i  Co..  LflNEBOl 


DEDTSCH-OESTEHR.  IWDDSTBIE-eESELLSCmFT 


WachsenT^B 
rantlertt  H 

«18091 

~  3'<ß^5 


99 


1  mi 


bei  Verwendung  meiner 


PillerReibniasdiinen. 

Gustav  Spangenberg  ::  Mannheim 

Gegründet  1871     DlaSdllnenfabrlk.   lel. :  3199  u.  347. 


#'Atzkali'Lauge!iO° 

~      I  für  1913/14  83211 

Fettsänren 
Olein 

]acoby  8  jlKeier  jXachJ., 

Inh. :  Dankworth  &  Mattlies 


r 


MasdiinenzurOelgewinnunäi' 

Vopbpecher,  Kuehenbrecher,  Exzelsiormühlen,  Schlagmühlen,  WalzenmiSen 

:    verbesserter  Bauart;  Wärmpfannen,  Preßanlag-en  für  Kuchen  jeder  Form.  :: 

Sejsttstiae  Oelpressen. 


Preßpumpwerke. 
Drueksammler. 
♦♦ 

Vollständige  masAinelle 
Einrichtungen  für 

Oelfabriken. 

♦♦  33914b 

Elnrlditiiiifleii  för 

OelknAenmählen. 


FRIED.  KROPF /I.C6ROS0HWERK 


MAGDEBURG' 
BUCKAU. 


♦  Seifen -Unterlaupen  ^ 
;^  und  Glyzerinwasser 

♦ werden  jederzeit  zu  kulan-  a 

testen    Bedingungen    von  ▼ 

■  uns  angekauft  ■ 

4  SprengstonwerKe  Dr.  R.  Nslinsen  4 
N    &  Co.,  ÄlengesellsGlian  N 

5  35293     Fabriken  in  4 

DDtnitz  a.  Elbe.  Neuwied  a.  Rhein.  ^ 


Seifen-Einwickler 
und  -Etiketten 

mit  Goldprägung  liefert  billigst 

E.  Helmold,  Braunscliweig 

434900 


Kartonnagenfabrik 

Wilh.  fngelbaGh,  Düren,  Mi\ 

Anfertigung  von  35004 
einfachen  und  feinen  Schachteln  [ 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


TERPINEOL 

zum  Denaturieren  fetter  Oele 

den  steueramtlichen  Vorschriften  entsprechend, 
liefert  mit  Zollattest 

ChemischeFabrikUerdingen 

Lienau&Cie  j.ii.H,,Uerdingen  a  Rh. 


ti4tiuy 


PALMOEL. 

TALCCOCOSNOSSOE. 

PFLANZENTALG. 
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aiiTZEHIN-DESTILiIilüH 

Eilnift* oll,  öltononraJ «oIjl,  lelolxt  xxx.  "t»©la.a« cl©l*i. 

Ausgezeiclinete  Produkte,  die  allen  Anfordernngen  der  Industrie  und  der  Pliarmakopöe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen. 
FETTSAUHH-DBSTIIjLIEB-ANIjAGEN. 


;  J.  VAN  RUYMBEKE 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—   gegründet  1890  — 

ILiOTUrViLIIsr  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


a1 

N 
Ii 

G- 
£3 


G  L  Y  iZ  E  R 

GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.,  BEITDOHF  a.  Rhein. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


340 i9b 


SPALTU 


G  ■ 


Das  einfacliste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


»4358 


V 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

843a6a 


Magdeburg- Buckau 

I:<ei.n0jä.lix>i0e  Spezialität 


Gegründet  1864 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations- Wasserabieiter 
Restarting-Injektoren 

Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


im^l^P^  m  Verlang«!!  Sie  unser  Angebot 

J 
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.-^^/^esfe/^Ss  Carbons  fäTfJ^ipe^^c.^ir/ii^nsriefi' 


»6017 


Wasserglas 


liefert 


van  Baerle 
ftSponnaflel. 

Spandau. 


S360<i 


aaDDDDDaDDaDm  □□□□□□  □□□□□□□□□□□□ 
□  Für  konsistente  Maschinenfette  □ 

D 
□ 
D 

n 
□ 
□ 

D 


Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 

liefert  die  besten  340?6  g 

Sledeanlagen,  ROhrwerke,  Glanz-Egallslermascblnen  g 

D 
□ 
D 
□ 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sfimtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  SeifenfabHkation. 


841I4B 


ilelnr.los.Dresen, 

,Ursulaplatz9. 


Feinste Qlasdosen mit luftdlchttolilieB.. 
Glasdeckel  sowie  Flagons  aller  Art.  Preislisten  DratlS. 

84378 


Raffinier  anlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkiscbrotöl, 
Schlichte-  und  Appretnrseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal  _ 

g  Ca,]:>l  Oster^loK,  X^übeck  8.  g 
DDDDaaanaDDDDDBDQamanDaananDDaD 


liefern 
schnei) 

und 
billigst 


LaDterbaeher  BleciiwQrenlalirlk  o.  Verzlnkmigsanslalt  6e8.m.ii.B.  lauterbacb  10  (Hesso 

fabriklaoer:  Max  Klelhorn,  Berlli  S,  OraniBnstr.13^  


»4447 


Kübel  u.  Fässer 

vom  Seifenvei^and. 
Kübel  von  V.,  '/♦,  V,,  Vi,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Barzir  KObeV  k  Fass-Fabrik 

V.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  and  verkaaf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 
Mainz  und  Mannheim. 

  3394R 


Glasfabrik 

Konsfrlfi  Hüft«  ^ 

Kon  stein  \t>  Bayern 

FJacons 
ynrParFum&.Okpharma. 
\SpeGiaNtäf»n.Med)zingl«&. 
Srandnasdien.  Hnfet« 
LeinvA  Bronzeglaeaar. 
FBascfasa  firliglicuntiMtfte. 


Bergamottöl  künstl. 
Geraniumöl  künstl.   LavendelOl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schinitz&Co.,G.ni.b.H.,Düsselilai<f 

Fabrlb  kUoHtl.  Riechstoffe.  34033^i| 


Patent-«Th«r'Alnmmmm- 

Apparate,  Kessel, 
Robrleitnngen, 
-Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  nnd  Größe 
für  die 

FelKÖl-fl.Seifen-liKliislrie. 

Prima  Sei       Viele  Nacbbest. 

F.Wiimann  S  Sehn, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Appaxate-Bauanstalt. 


Tel.  290.  Gegr.  1719. 

  »S55« 


t  Appretur-Korke  $ 

mitOraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evlnason  InWeStf.l.  ExportnaoHall. Ländern. 


Georg  Weber. 

IIoMMlvnwM  Cathaiinen- 

naniDiirDf  brücke  i 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
SIbIr.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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OLEIN. 


Verein  chemischer  Fabriisen  A.-G.| 
_  Weric  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 


BilligeKartonnagen 

I  nm  YerpaokeB  tob  •infaohen  und  beiieren  Seiftn  kanfen  Si«  _ 

am  besten  von  dei  34329 


Hfl 
■  r: 


Earlonnapffllirili  Dllo  Mfl,  Broflnscltnieig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise* 


Florida-Bieliherde 

□  (HydrosUlkat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

\       m      ^        Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


KOD.  KR0SEBER6.  BERUH  W.  15. 


33643 


■■■■■■■■BHBBHaBBHaBBBBaaaaBBHBBaBIBHBHBB 


Crofie  Ersparnisse  in  Kartons 


bringen  unsere  Heftmaschinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Kartone 


und  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht  und  einfach  zu  bedienenden 
Heftmaschinen  fUr  Nieten, 
Bleclitcammern  oder  Draht 

selbst  zusammen.  Resultat:  billigere  Karton- 
preise und  Platzersparnisse  im  Lager.  .-.  .% 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Sächsische  Caitonnagen  -  Maschinen-A.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr,  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7. 


Stuttgart, 

Hauptstätterstr,  77. 


BBBBBaBHBaBBBBaBIISnffiBHaaEIIBBSBSaiBBIBaBBBani 

3476äO 


Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  ßohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


Chemisclie  >7erl(e  Roermond  }(.Raab  \  Co.,  Roermond  (Hollliiill) 

gQT  Kfinstiioher  Mosohus  nur  ICO<*/„  ehem.  rein 
Ambra-,  Keton-  nnd  Xyloi-Moschus. 

Franke  —  Teraollt  —  InMasive  Emballage. 


33ll8b2 


Gehärtetes 

Mineralöl 

D.  Reichs-Patent 

spez.  Gewicht  990-1000  Viskosität  bei  SO«  Engler  52. 
Ein  kleiner  Zusatz  genügt,  das  geringste  öl  vollwertig 
zu  machen. 

Ersetzt  eingedicktes  RUböl.  Tran  etc.  vollständig. 

Alleinige  Fabrikanten: 

m'lierle  Berlin  G.iy.,BefliiDI9  21 

Alt  Moabit  91/92 
Telefon  IVioabit  2007. 


35106 


Schrameck,  " 

Courtler  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris  I,  place  Boieldieu 

Spezielle 
Uermittlutid 


31812 


QlyzcrtnkMe 


und  »UerMuft 


»  Sig.Schweinhurg/'lSJ 


WIEN  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkemöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamol,  Kottonol,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Araohldöl,  Talg,  animal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elaln,  aap.  u.  destlll.  mid  sämthche  Fett- 
säuren, sowie  aUe  sonstigen  fttr  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz  d.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

Permanentes  Lager  In  BamburB,  Wien,  Tetsciien  a.E.,Triest  u  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 
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Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
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Inhalt  des  Hauptblattes : 

Die  Benutzung  fremder  Warenzeichen  813.  —  Seifen- 
kalkulation  814.  —  Kosmetische  Mittel  (Fortsetzung)  816.  — 
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Literatnrbericht  819. 

Chemische  Mitteilungen:  Einfluß  des  Lichtes  auf  Fette  unter 
absolutem  Abschluß  der  Luft.  Tigerfett.  Sulfurolivenöl  und 
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seife Sterkin.  Seifen  und  Seifenemulsionen.  Völlig  neutrale 
Kokosbutter.   Bleichen  von  ölen  und  Fetten. 

Fragekasten.  —  Sprechsaal:  Ruinöse  Seifenpreise.  Textil- 
chemische  Eezepte. 

Inhalt  des  Beiblattes: 
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und  Verwendung  (Fortsetzung)  822. 
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Die  Benutzimg  fremder  Warenzeichen. 

Mit  der  steigenden  Benutzung  und  Einführung  von  Waren- 
zeichen und  der  damit  verbundenen  Wertsteigerung  ist  auch 
das  Bestreben  gewachsen,  die  Bemühungen  und  Anstrengungen 
anderer  für  die  eigenen  Zwecke  selbstsüchtig  auszubeuten 
Die  Zahl  di  eser  Unentwegten  ist  größer,  als  allgemein  ange- 
nommen wird,  und  wenn  die  Warenzeicheninhaber  nicht  beizeiten 
gegen  diese  Bestrebungen  einschreiteu,  so  setzen  sie  sich  der 
Gefahr  aus,  den  Wert  ihres  Warenzeichens  illusorisch  zu 
machen  oder  mindestens  erheblich  herabzusetzen. 

Ein  kürzlich  von  den  Gerichten  behandelter  Streitfall  wirft 
wieder  einmal  ein  bezeichnendes  Licht  auf  diese  Verhältnisse 
und  ist  umso  interessanter,  als  wieder  einmal  mit  einem  neuen 
Mittel  nach  bekannter  Art  operiert  wurde.  Es  muß  vorausge- 
schickt werden,  daß  das  Warenbezeichnungsgesetz  dem  einge- 
tragenen Inhaber  eines  Warenzeichens  die  ausschließliche  Be- 
nutzung desselben  zugesteht.  Das  Wörtchen  „ausschließlich" 
hat  aber  im  Laufe  der  Jahre  durch  die  Entscheidungen  des 
höchsten  Gerichts  eine  Deutung  erfahren,  die  der  des  Sprach- 
gebrauchs nicht  mehr  im  vollen  Umfange  entspricht.  Im  Ge- 
setze heißt  es  zwar,  daß 

„dem  Eingetragenen  ausschließlich  das  Recht  zusteht, 
„Waren  der  angemeldeten  Art  oder  deren  Verpackung 
„oder  Umhüllung  mit  dem  Warenzeichen  zu  versehen, 
„die  so  bezeichneten  Waren  in  Verkehr  zu  setzen,  sowie 
„auf  Ankündigungen,  Preislisten,  Geschäftsbriefen,'  Emp- 
„  fehlungen,  Rechnungen  oder  dergleichen  das  Zeichen 
„anzubringen", 


Insertionen 

Inseratensatz  In  Petitschrift;  Bsrechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  i/,,       '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preis»  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandti :  Angsburg. 
II> r « o Itl o i  1  y t  Jeden  IVIl-tt^woolx. 
Geschäftsstelle:  Pfannenstlelstraße  15. 
Telepbon-Nr.  939  (Verlas  und  Bedaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 
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dennoch  haben  sich  in  der  Praxis  Wege  gezeigt,    auf  denen 
diese  Bestimmung  sehr  elegant  umgangen  werden  kann,  ohne 
sich   der   Strafbarkeit   auszusetzen.    Mit    besonderer  Vorliebe 
bedient  man  sich  dazu  einiger  Zusätze,  wie  etwa  „ä,  la"  oder 
„nach  Art  von"  usw.    Hat  jemand  sich  z.  B.  für  seine  Erzeug- 
nisse „Marx"  schützen  lassen  und  dieses  Zeichen  als  „Original 
Marx-Öle"  in  die  Warenzeichenrolle   zur  Eintragung  gebracht, 
so  wird  die  Konkurrenz,  nachdem  die  Marke  in  der  Branche 
genügend  bekannt  geworden  und  zu  Ruf  gelangt  ist,  das  Zeichen 
in  der  Weise  für  sich  nutzbar  zu  machen  suchen,  daß  sie  das 
Wort  „Original"  fortläßt  und  dafür  eine  der  beiden  oben  er- 
wähnten Bezeichnungen  setzt.    Sie  wird  ihre  Fabrikate  also  als 
„öle  ä  la  Marx"  oder  „öle  nach  Art  der  Marx-Öle"  anpreisen. 
Selbstverständlich  steht  dem  Warenzeicheninhaber  in  derartigen 
Fällen  das  Recht  zu,  diesen  Gebrauch  zu  verbieten.    Denn  es 
muß  beachtet  werden,   daß  in  dem  genannten  Warenzeichen 
weder  das  Wort  „Original"  noch  das  Wort  „Öle"  schutzfähige 
Bestandteile  eines  Warenzeichens  bilden  können.    Diese  Worte 
können  zugunsten  eines  einzelnen  dem   allgemeinen  Gebrauch 
nicht  entzogen  werden,  sind  also  nicht  schutzfähig.    Der  einzige 
schutzfähige  Bestandteil  des  Warenzeichens  wird  also  von  dem 
Namen  „Marx"  gebildet.    Dieser  darf  demnach  in  einer  Nach- 
ahmung ungestraft  auf  keinen  Fall  erlaubt  werden.    Ist  es  den 
Nachahmern  aber  infolge  der  Sorglosigkeit  des  Warenzeichen- 
inhabers gelungen,  die  Nachahmung  in  größerem  Umfange  zu 
benutzen,  ohne  daß  dieser  etwas  davon  erfährt,  oder  wenn  er 
es  erfährt,  ohne  daß  er  etwas  dagegen  tut,  so  kann  die  Nach- 
ahmung sich  in  den  beteiligten  Kreisen  derart  einbürgern,  daß 
man  den  Nachweis  dafür  zu  erbringen  vermag:    Eine  Ver- 
wechslung der  beiden  Zeichen   erscheint  ausgeschlossen,  weil 
die  Abnehmer  der  Fabrikate  des  Nachahmers  genau  wissen, 
sie  bekommen  nicht  die  „Original  Marx-Öle",   sondern  Nach- 
ahmungen.   Vielfach  ist  es  auch  schon  gelungen  festzustellen, 
daß  nach  der  aligemeinen  Verkehrsauffassung  jedermann  genau 
weiß,  daß  er  es  bei  Bezeichnungen  wie  „ä  la"  oder  „Nach  Art 
von"  immer  mit  Nachahmungen  zu  tun  hat.    Wenn  aber  erst 
dieser  Zustand  eingetreten  ist,  so  sind  alle  Anstrengungen  des 
Warenzeicheninhabers,  sich  die  Rechte  an  der  alleinigen  Aus- 
nutzung seines  Warenzeichens  zu  wahren,  gänzlich  aussichtslos, 
weil  er  dann  keinen  vollgültigen  Schutz  mehr  besitzt,  sondern 
nur  noch  einen  Torso. 

Nun  ist  es  wohl  unbestreitbar,  daß  der  Unbefangene  beim 
Lesen  der  Bezeichung  „a  la  Marx-Öle"  oder  „nach  Art  der 
iMarx-öle"  auf  den  Gedanken  zu  kommen  vermag,  es  mit 
Nachahmungen  zu  tun  zu  haben,  sodaß  diese  Entwicklung 
verhältnismäßig  sehr  schnell  vor  sich  gehen  kann,  wenn  der 
Warenzeicheninhaber  nicht  unverzüglich  und  energisch  ein- 
schreitet. Darum  ist  jetzt  jemand  auf  den  Gedanken  verfallen, 
diese  Zusätze  durch  einen  bisher  für  diese  Zwecke  noch  nicht 
benutzten  Zusatz  zu  ersetzen,  nämlich  durch  das  Wort  ,, System". 
Für  das  angenommene  Beispiel  würde  dieser  Zusatz  schlecht 
passen,  weshalb  man  vielleicht  die  Bezeichnung  eines  Apparats 
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dafür  wählt,  also  z.  B.  „Origiual-Marx-Presse."  Der  Nachahmer 
sagt  also  nun  „System  Marx-Presse,  führt  die  Apparate  unter 
dieser  Bezeichnung  ein  und  versteht  es,  bei  seinen  Abnehmern 
das  Bewußtsein  zu  erwecken,  daß  es  sich  um  Nachahmungen 
der  „Original-Marx-Pressen"  handelt,  die  aber  die  gleichen  Vor- 
züge aufweisen.  Die  Einführung  geschieht  in  einem  solchen 
Umfange  oder  während  einer  so  langen  Zeitdauer,  daß  es  dem 
Nachahmer  schließlich,  nachdem  der  Warenzeicheninhaber  Klage 
auf  Unterlassung  und  Schadenersatz  erhebt,  gelingt,  den  Nach- 
weis dafür  zu  erbringen,  daß  die  beteiligten  Abnehmerkreise 
genau  davon  unterrichtet  sind,  nicht  die  Original-Maschinen  zu 
erhalten,  sondern  Nachahmungen.  Es  unterliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  daß  die  Einführung  eines  Warenzeichens,  besonders 
aber  einer  Nachahmung  sich  nicht  von  heute  auf  morgen 
durchsetzen  läßt,  sondern  daß  dazu  eine  intensive  und  zeit- 
raubende Arbeit  gehört.  Um  so  unverständlicher  muß  es 
erscheinen,  daß  der  Warenzeicheninhaber  nicht  schon  früher 
gegen  diese  unrechtmäßige  Benutzung  seines  Zeichens  einge- 
schritten ist.  So  lange  der  Nachweis  der  erfolgten  Einführung 
nicht  erbracht  werden  kann,  steht  dem  Warenzeicheninhaber 
das  Recht  im  vollem  Umfange  zur  Seite,  und  er  wird  stets  mit 
seinen  Klagen  gegen  derartige  unlautere  Manöver  durchdringen. 
Was  aber  einmal  versäumt  ist,  läßt  sich  in  der  Regel  niemals 
wieder  einholen. 

Wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  welche  Bedeutung  das 
Wort  „System"  im  Sprachgebrauch  hat,  so  will  es  allerdings 
ganz  ungeheuerlich  erscheinen,  daß  mit  diesem  Worte  eine 
Nachahmung  bezeichnet  werden  soll.  Es  hieße,  die  Sprache 
vergewaltigen,  wollte  man  dem  Worte  „System"  diesen  Sinn 
unterschieben.  Dennoch  gelang  es  in  dem  erwähnten  Falle 
den  Nachahmern,  in  der  ersten  und  zweiten  Instanz  durch  die 
erwähnten  Zeugenaussagen  ein  obsiegendes  Urteil  zu  erzielen, 
und  der  Warenzeicheninhaber  wurde  abgewiesen.  Beim  Reichs- 
gericht wendete  sich  das  Blatt  dann  allerdings,  aber  diese 
Wendung  ist  nur  dem  Umstände  zu  verdanken,  daß  der  Nach- 
ahmer ausschließlich  mit  Zwischenhändlern  arbeitete,  während 
die  Konsumenten  erst  von  diesen  mit  der  Ware  versehen 
wurden.  Daher  stammten  die  für  den  Nachahmer  günstigen 
Zeugenaussagen  nur  von  Zwischenhändlern,  während  die  eigent- 
lichen Verbrauchskreise  gar  nicht  herangezogen  worden  waren. 
Infolgedessen  wurde  die  Klage  an  die  Vorinstanz  zur  nochma- 
ligen Verhandlung  zurückverwiesen.  Der  Ausgang  des  Rechts- 
streits ist  noch  nicht  bekannt. 

Wenn  der  Warenzeicheninhaber  mit  seinen,  wie  ausdrücklich 
betont  werden  muß,  durchaus  berechtigten  Ansprüchen  doch 
noch  durchdringt,  so  verdankt  er  dies  lediglich  dem  Glücks- 
umstande, daß  der  Nachahmer  nur  mit  Zwischenhändlern 
arbeitete  und  daher  nicht  nachzuweisen  vermag,  daß  auch  die 
Abnehmer  der  Zwischenhändler  davon  Kenntnis  hatten,  es  nur 
mit  Nachahmungen  zu  tun  gehabt  zu  haben.  Hätte  er  die 
Zwischenhändler  verpflichtet,  die  Kundschaft  darüber  aufzuklären, 
und  wäre  der  Nachweis  zu  erbringen,  das  dies  geschehen  ist, 
so  müßte  der  Warenzeicheninhaber  sich  damit  trösten,  daß  sein 
Warenzeichen  seinen  AVert  und  seine  Bedeutung  vollkommen 
verloren  hat.  Darum  studiere  man  fleißig  seine  Fachzeitung 
und  unterrichte  sich  über  alle  Vorgänge  des  engeren  Gewerbe- 
zweiges auf  das  genaueste,  denn  versäumte  Gelegenheiten  sind 
nicht  wieder  einzuholen.  Eduard  Butsmann. 


Seifenkalkulation. 

Auf  mehrfache  Anregung  von  kollegialer  Seite  soll  im 
nachstehenden  der  in  Nummer  24  dieses  Jahrganges  veröffent- 
lichte Artikel  über  Seifenkalkulation,  der  hauptsächlich  die 
Hausseifen  berücksichtigt  hat,  auch  auf  die  Feinseifen  ausge- 
dehnt werden. 

Die  Kalkulation  der  Toiletteseifen  bietet  mehr  Schwierig- 
keiten als  die  der  Haushaltungsseifen,  da  die  Fabrikationsweise 
bis  zum  versandfertigen  Fabrikat  einen  weit  längeren  Weg 
bedingt,  viel  komplizierter  ist  und  mit  vielen  Kleinigkeiten 
belastet  wird,  die  einer  gewissenhaften  Kalkulation  nicht  ent- 
gehen dürfen. 

Ganz  besonders  schwierig  gestaltet  sich  die  Kalkulation 
der  Feinseifen,  wenn  daneben  gleichzeitig  Hausseifen,  und  zwar 
beide  in  größerem  Umfange  hergestellt  werden.  In  diesem 
Falle  für  jeden  Fabrikationszweig  die  allgemeinen  Geschäfts- 
unkosten ganz  gerecht  zu  verteilen,  stößt  oft  genug  auf  so  er- 
hebliche Schwierigkeiten,  daß  nicht  anderes  übrig  bleibt,  als  die 


Verteilung  der  einzelnen  Positionen  durch  möglichst  objektive 
Abschätzung  zu  bewirken. 

Wesentlich  einfacher  und  streng  übersichtlich  gestaltet  sich 
die  Berechnung  der  Unkosten,  sobald  die  Fabrik  sich  aus- 
schließlich der  Herstellung  von  Toiletteseifen  und  gegebenen- 
falls von  Parfümen  widmet.  Um  zu  einwandfreien  Ergebnissen 
über  die  Materialkosten  zu  gelangen,  ist  es  ein  Haupterforder- 
nis, daß  die  Fabrikate  in  ihren  Ansätzen  sowie  in  ihren  Aus- 
beuten beim  Versand  einer  stetigen  gewissenhaften  Kontrolle 
unterliegen,  damit  nicht  die  Zahlen  im  Kalkulationsbuch  zu 
der  Wirklichkeit  im  Gegensatz  stehen,  wie  es  so  vielfach  der 
Fall  ist. 

Ebenso  müssen  die  allgemeinen  Geschäftsunkosten  wenig- 
stens alle  Jahre  von  neuem  ermittelt  werden,  da  stets  Ver- 
änderungen eintreten,  deren  Kurve,  wenn  auch  langsam,  aber 
desto  sicherer  nach  oben  steigt. 

Die  Unkosten  werden  sich,  je  nach  Lage  und  Umfang  des 
Geschäftes,  verschieden  gestalten.  Auch  hängen  sie  davon  ab, 
ob  mehr  feinste  Qualitäten  oder  überwiegend  Durchschnitts- 
ware  fabriziert  wird.  Deshalb  lassen  sich  allgemein  gültige 
Normen  nicht  aufstellen.  Ein  jeder  Fabrikant  ist  verpflichtet, 
die  im  eigenen  Betriebe  erfahrungsmäßig  festgestellten  Un- 
kosten —  nach  oben  abgerundet  —  seiner  Ware  zuzuschlagen 
und  zwar,  wie  in  Nr.  24  (Seite  637)  im  einzelnen  ausgeführt 
worden  ist,  entweder  unter  Zugrundelegung  des  Wertes  des 
Umsatzes  oder  aber  unter  Zugrundelegung  seines  Gewichts. 
Diese  Zuschläge  sind  für  jeden  Fabrikanten  von  größter  Wich- 
tigkeit, da  der  Spielraum  vom  Preise  der  rohen  Seife  (dem 
Zustand,  den  wir  bei  den  Hausseifen  mit  Kesselpreis  bezeichnet 
hatten)  bis  zum  Verkaufspreis  ein  sehr  großer  ist.  Oft  beträgt 
der  Verkaufspreis  sogar  das  Doppelte  des  Preises  der  rohen 
Seife.  Es  ist  daher  einleuchtend,  daß  gerade  hier  viel  gesün- 
digt werden  kann,  und  daß  Irrtümer,  die  auf  falscher  An- 
schauung oder  fehlerhafter  Berechnung  basieren,  die  Rentabi- 
lität des  Geschäfts  in  der  ungünstigsten  Weise  zu  beeinflussen 
imstande  sind. 

Durchaus  falsch  wäre  es,  sich  nach  den  Preisen  der  Kon- 
kurrenz zu  richten,  wie  es  so  vielfach  geschieht.  Bei  solcher 
Handhabung  gelangt  nach  und  nach  die  ganze  Branche  auf  die 
schiefe  Ebene,  und  die  oft  sehr  traurigen  Jahresabschlüsse  sind 
die  unabwendbare  Folge. 

Bei  der  Kalkulation  ist  zunächst  zu  beachten,  daß  die  Ein- 
setzung der  frei  Hof  zu  berechnenden  Preise  für  die  Rohstoffe 
stets  —  wie  es  kaufmännisch  üblich  ist  —  zum  Tageskurs 
erfolgt.  Würde  man  regelmäßig  den  Einkaufspreis  zugrunde 
legen,  dann  könnte  man,  wenn  man  zu  hohen  Preisen  einge- 
kauft hat,  bei  fallender  Konjunktur  nicht  mitkonkurrieren,  und 
umgekehrt  bei  hohem  Markt  und  niedrigem  Einkauf  wäre  man 
leicht  geneigt,  zum  Schaden  der  ganzen  Branche  mit  zu  nie- 
drigen Verkaufspreisen  auf  den  Markt  zu  kommen.  Man  wird 
finden,  daß  sich  diese  Konjunkturdifferenzen  meist  ausgleichen. 
Ausgerechnet  das  Mißgeschick,  gerade  immer  bei  hohem  Markt 
die  Rohstoffe  einzukaufen,  wird  doch  so  leicht  keiner  haben. 
Bei  manchen  Artikeln  kann  man  sich  durch  Baisseklauseln 
sichern,  doch  sind  dies  nur  Ausnahmefälle.  Sollten  Verluste 
durch  Konjunkturen  beim  Einkauf  der  Rohstoffe  entstehen, 
dann  hat  diese  die  in  der  Buchhaltung  besonders  zu  führende 
Einkaufsabteilung  zu  tragen.  Natürlich  kommen  dieser  dann 
auch  die  aus  Konjunkturdifferenzen  gezogenen  Gewinne  zu  gute. 

Weiter  muß  die  Zusammensetzung  des  Ansatzes  der  Seifen 
der  stetigen  Beobachtung  unterliegen.  Der  Ansatz  darf  sich 
nicht  zum  Schema  F  auswachsen,  sondern  muß  sich  den  Markt- 
verhältnissen anpassen.  Vor  allem  müssen  neue  Rohstoffe 
wiederholt  daraufhin  geprüft  werden,  ob  sich  bei  ihrer  Mitver- 
wendung ein  wirklicher  und  nicht  etwa  ein  eingebildeter  Vorteil 
ergibt.  Unter  allen  Umständen  muß  dabei  die  Aufmerksamkeit 
darauf  gerichtet  werden,  daß  die  Qualität  der  Seifen  keinesfalls 
eine  geringere  wird.  Das  würde  die  Kundschaft  sehr  bald 
herausfinden,  und  man  hätte  statt  Vorteile  nur  Unkosten,  Ärger 
und  Verdruß. 

Daß  die  Ausbeute  der  Seifen  bei  der  versandfertigen  Ware 
zu  prüfen  und  danach  zu  kalkulieren  ist,  wurde  schon  kurz 
erwähnt.  In  dieser  Beziehung  laufen  viele  Fehler  unter  und 
entstehen  sicher  große  Verluste,  sodaß  es  dringend  notwendig 
ist,  diesem  Punkt  eingehende  Beachtung  zu  schenken.  Da  wohl 
fast  alle  Feinseifen  gepreßt  zum  Versand  kommen,  und  das 
gepreßte  Stück  mit  einem  bestimmten  Gewicht  zu  liefern  ist,  so 
muß  auch  andauernd  darauf  geachtet  werden,  daß  das  einzelne 
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Stück  Seife  nicht  schwerer  als  vorgeschrieben  ist.  Die  Seife 
wird  ja  nachher  nicht  mehr  gewogen,  sondern  der  Verkauf 
geschieht  nach  Stückzahl  unter  Zugrundelegung  des  für  eiu 
Stück  vereinbarten  Gewichts.  Ist  die  Seife  beispielsweise  in 
90-Gramm-Stücken  zum  Versand  ausgeschrieben,  so  kommen 
bei  hundert  Dutzend  108  kg  Seife  zur  Berechnung.  Wiegt 
nun  jedes  Stück  3  g  mehr,  so  würden  in  diesem  Falle  3.6  kg 
Seife  zuviel  hinausgehen. 

Da  nun  die  Ausbeute  einen  wesentlichen  Faktor  der  Kal- 
kulation bildet,  ist  es  unbedingt  erforderlich,  daß  die  rech- 
nerische und  die  tatsächliche  Ausbeute  genau  übereinstimmen. 
Es  darf  also  nicht  weniger  Seife  aus  dem  Ansatz  in  Form 
versandfertiger  Ware  resultieren,  als  die  buchmäßige  Kal- 
kulation dafür  ausweist.  Hierauf  ist  besonders  bei  gefüllten 
Eokos-,  Glyzerin-  und  Schmelzseifen  zu  achten,  bei  denen  am 
meisten  gegen  die  obige  Forderung  verstoßen  wird.  Die  gleiche 
Aufmerksamkeit  ist  auch  den  pilierten  Fettseifen  zuzuwenden. 

Der  Verlust  der  Grundseife  im  Trockenschrank  variiert 
ebenfalls,  und  es  ist  deshalb  ebenso  notwendig,  sich  durch  Aus- 
wiegen oder  Analysieren  öfter  zu  vergewissern,  daß  der  Trocken- 
verlust die  berechneten  Prozente  in  der  Kalkulation  nicht  über- 
steigt. 

Zur  Vervollständigung  der  allgemeinen  Übersicht  sollen 
nachstehend  Kalkulationen  aus  der  Praxis  über  verschiedene 
Toiletteseifen  folgen. 

Kokosseife  I. 
70  kg  sup.  Ceylon-Kokosöl  o/o  kg  98  M 

35   „   Natronlauge  38»  Be.  v    v     8  „ 

Parfüm 

105  kg 

5  „  Trockenverlust 

100  kg  Seife 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  (fester  Aufschlag) 
Selbstkosten 

Verdienst  (fester  Aufschlag) 
Verkaufspreis  (ohne  Kiste  und  Fracht) 
Kiste 
Fracht 

Gesamtverkaufspreis  112.40  M. 

Viele  Untersuchungen  haben  gezeigt,  daß  der  Fettsäure- 
gehalt der  versandfertigen  Ware  bei  flottem  Betriebe  selten 
650/0  übersteigt,  oft  auch  darunter  ist.  Die  obige  Ausbeute: 
70  kg  Öl  gleich  100  kg  Seife  erscheint  daher  gerechtfertigt. 
Eine  Verbilligung  der  Kokosseife  würde  bei  der  Fabrikation  i 
eintreten,  falls  ein  Teil  Kokosöl  durch  Candelite  ersetzt  worden  ' 
wäre.  Es  hat  sich  jedoch  bei  wiederholten  Versuchen  nach 
dieser  Richtung  hin  gezeigt,  daß  die  ungefüllte  Kokosseife  bei 
Verwendung  des  Candelites  eine  rauhe  Beschaffenheit  erhält, 
und  die  Kokosseifen  II  und  III  die  Füllung  gar  nicht  oder 
sehr  schlecht  vertragen. 

Der  Preis  der  38  grädigen  Natronlauge  von  8  M  für  100  kg 
ist  bei  den  heutigen  Notierungen  für  128grädige  Trommelsoda 
frei  Station  von  19.50  M  etwas  hoch.  Da  100  kg  Trommel- 
soda von  1280  rund  300  kg  38grädige  Lauge  ergeben,  so  würde 
letztere  nur  6.50  M  kosten.  Kleinere  Verluste  sind  jedoch  auch 
bei  der  Laugenbereitung  und  Verarbeitung  wohl  stets  vorhan- 
den und  zu  berücksichtigen.  Außerdem  muß  das  Prinzip  vor- 
herrschen, lieber  etwas  höher  als  zu  niedrig  zu  kalkulieren. 
Kokosseife  II. 

20  kg  Ceylon- Kokosöl 
20  „  Kopra-Kokosöl 
22  „   Natronlauge  38»  Be. 
45   „  Füllung 
Parfüm 


68.60  M 

2.80 

17 

2.50 

« 

73.90 

M 

73.90 

M 

24.— 

•n 

97.90 

M 

9.— 

n 

106.90 

V 

1.50 

V 

4.— 

v 

107  kg 

13  „  Trockenverlust 

94  kg  Seife 
daher  100  kg 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  30o/o,  also 

.    48.20  X  100 
belbstkostenpreis 


0/0  kg  97.— 

M 

19.40  M 

V 

18.80  „ 

V             8. — 

r> 

1.76  „ 

.    „  8.50 

D 

3.85  „ 

1-50  „ 

45.31  M 

45.31  M 

48.20  „ 

Verdienst  lOO/o 

Verkaufspreis  (ohne  Fracht  und  Kiste) 
Kiste 
Fracht 


100-30 


=  68.85  „ 

=:    6.90  M 
75.75  „ 
1.50  „ 
3.-  „ 

Gesamtverkaufspreis  80.25  M. 


Auf  Grund  vielfacher  Untersuchungen  gepreßter  Versand- 
stücke ergab  sich  bei  den  Kokosseifen  II  ein  Fettsäuregehalt, 
der  zwischen  39  und  41o/o  schwankt,  also  im  Durchschnitt  40'Vü 
beträgt.  Es  folgt  hieraus  eine  Ausbeute  von  rund  23.5o/o,  oder 
40  kg  Öl  sind  —  wie  oben  —  gleich  94  kg  Seife; 


100 


200  kg  Palmkernöl 
100  „  Kopra-Kokosöl 

Natronlauge  38o  Be 
Füllung 
Wasser 
Parfüm 


155 
500 
80 


40 

Kokosseife  III. 

0/0  kg  90.— 
,,    ,,  94. 
,,    ,,    8. — 
„    „  8..50 


M 


1035  kg  Seife 

135  „  Trockenverlust 

900  kg  Seife 

daher  100  kg 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  30o/o,  also 

«  1.  „  ,  .  37.20  X  100 
Selbstkostenpreis 


180.—  M 
94.-  „ 
12.40  „ 
42..50  „ 
•  )) 
6.-  „ 
334.90  M 


37.20  M 


100-30 


Verdienst  IQo/o 

Verkaufspreis  (ohne  Fracht  und  Kiste) 

Kiste 

Fracht 


53.15 
5.. SO 


58.45  M 
1..50  „ 
4.. 50  „ 


Gesamtverkaufspreis    64.45  M. 

Der  Fettsäuregehalt  schwankte  bei  vielen  Untersuchungen 
der  Kokosseife  III  zwischen  29  und  320/o,  sodaß  bei  der  An- 
nahme eines  durchschnittlichen  Fettsäuregehalts  von  31. 30/0 
sich  eine  Ausbeute  von  300  ergibt.  Selbstverständlich  vertragen 
diese  Seifen  kein  langes  Lager,  da  sonst  bald  noch  mehr 
Wasser  verdunstet,  der  Fettgehalt  steigt  und  die  Ausbeute  sich 
verringert.  Man  wird  daher  gut  tun,  derartige  Seifen  nur  auf 
Bestellung  anzufertigen. 

Besondere  Sorgfalt  ist  den  sogenannten  Schraelzseifen 
zuzuwenden.  Eine  Berechnung  über  die  Ausbeute  vorher  auf- 
zustellen, ist  hier  kaum  ausführbar,  da  meist  ganz  verschiedene 
Qualitäten  zusammen  eingeschmolzen  werden,  und  der  Trocken- 
verlust der  vielseitigen  Abfälle  vollständig  unberechenbar  bleibt. 
Ein  gewandter  und  erfahrener  Toiletteseifensieder  wird  zwar 
an  der  Beschaffenheit  des  Seifenleims  annähernd  beurteilen 
können,  ob  zur  Erzielung  der  erforderlichen  Ausbeute  noch 
Wasser  zugesetzt  werden  muß.  Doch  ist  immerhin  der  sichere 
Weg  vorzuziehen,  nach  dem  Pressen  den  Fettsäuregohalt  fest- 
zustellen und  danach  zu  kalkulieren.  Oft  genug  hat  auch  hier 
die  Kontrolle  bewiesen,  daß  ganz  unglaubliche  Differenzen 
zwischen  der  Ausbeute  im  Kalkulationsbuch  und  der  wirklichen 
Ausbeute  vorhanden  waren.  Es  ist  gar  keine  Seltenheit,  daß 
derartige  Schmelzseifen  statt  buchmäßig  31o/o  Fettsäure  tat- 
sächlich 400/0  haben  und  somit  die  Ausbeute  statt  etwa  300o/o 
nur  rund  235o/o  beträgt.  Eine  ganz  sichere  Kalkulation  läßt 
sich  bei  den  Schmelzseifen  nicht  gut  aufstellen,  weil  die  ver- 
schiedenen Qualitäten  der  Abfälle  bei  der  Aufbewahrung  oft 
zu  sehr  durcheinander  kommen.  Es  ist  deshalb  entschieden 
von  Vorteil,  die  Abfalle  getrennt  nach  den  Qualitäten  zu  lagern, 
damit  man  sich  wenigstens  ein  annähernd  richtiges  Bild  von 
dem  Kostenpunkt  der  Seife  verschaffen  kann. 


38  kg  Talgol  extra 
19  „  Ceylon-Kokosöl 
4  ,,  Vaseline 
16  „  Natronlauge  360  Be 
14  „  Kalilauge  36«  ße. 
Parfüm 


Rasier  seife. 

0/0  kg  70.- 
,,    ,,  97.- 


M 


65.— 
8.— 
12.— 


26.60  M 
18.45  „ 
2.60  „ 
1,30  „ 
1.70  „ 
3.-  „ 


91  kg  Seife 
5  ,,  Trockenverlust 


86  kg  Seife 

daher  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  (fester  Aufschlag) 

Selbstkos 

Verdienst  (fester  Aufschlag) 

Verkaufspreis  (ohne  Kiste  und  Fracht) 
Kiste 

Fracht  (Verkauf  am  Ort) 


53.65 

M 

62.40 

M 

24.— 

n  86.40 

M 

9.— 

M 

95.40 

M 

1.50 

5J 

1) 

Gesamtverkaufspreis    96.90  M. 
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Gallseife. 
70  kg  Ceylon-Kokosöl  o/o  kg  97. 

37  „  Natronlauge  38"  Be.        „    „  8. 
10  „  Füllung 
1  „  Galle 
Farbe 


M 


8.- 


118  kg  Seife 

6  „  Trockenverlust 


112  kg  Seife 

daher  100  kg  • 

Allgemeine  Gescliäftsunkosten  SO^/o,  also 

„  „    ,  .    64.70  X  100 

Selbstkostenpreis 


67.90  M 
2.95  „ 
—.80  „ 
-.40  „ 
-.40  „ 
72.45  M 


64.70  M 


92.45 
9.25 


100—30  ^ 

Verdienst  lO^/o  

Verkaufspreis  (ohne  Fracht  und  Kiste)  99.70  M 

Kiste  1.50  „ 

Fracht  3.. —  „ 

Gesamtverkaufspreis  104.20  M. 
Die  auf  kaltem  Wege  hergestellten  Kokosseifen  werden 
seit  Jahr  und  Tag  durch  die  pilierten  Fettseifen  mehr  und 
mehr  verdrängt.  Infolge  des  sehr  hohen  Preises  des  Kokosöls 
sind  auch  die  ungefüllten  Kokosseifen  verhältnismäßig  zu  teuer, 
sodaß  es  wohl  verständlich  ist,  wenn  die  Abnehmer  sich  den 
angenehmeren  und  sparsameren  Fettseifen  zuwenden.  Die 
schon  früher  bei  einem  Teil  des  Publikums  vorhandene  Vor- 
liebe für  Transparent-Glyzerinseifen  hat  sich  auch  bis  heute 
erhalten.  Viele  Fabriken  fertigen  von  dieser  Seife  erhebliche 
Mengen  an.   Ihre  Kalkulation  soll  deshalb  hier  nicht  unberück- 


sichtigt bleiben. 


130  kg  Candelite  extra 
130  „  Cochin-Kokosöl 
130  ,,  Rizinusöl 
110  „  Glyzerin 
202  „  Natronlauge  38"  Be. 

70  „  Sprit 
HO  „  Zuckerfüllung 
Parfüm 


Glyzerinsei fe  I. 


o/o  kg 


72.— 

M 

100.— 

62.— 

n 

160.— 

7? 

8.— 

15 

65.— 

16.50 

15 

93.60  M 
130.-  „ 
80.60  „ 
176.—  „ 
16.16  „ 
45.50  „ 
18.15  „ 
64.—  „ 


882  kg  Seife 
82  ,,  Trockenverlust 


800  kg  Seife, 

daher  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  (fester  Zuschlag) 

Selbstko 

Verdienst  (fester  Zuschlag) 

Verkaufspreis  (ohne  Kiste  und  Fracht) 

Kiste 

Fracht 


624.01 

M 

78.— 

51 

24 — 

n  102.— 

M 

9.— 

III.— 

M 

III.— 

M 

1.75 

11 

5.— 

11 

Gesamtverkaufspreis  117.75  M. 
Der  Fettansatz  von  390  kg  ergibt  nach  Abzug  des  Trocken- 
verlustes eine  Ausbeute  von  800  kg,  gleich  2000/o.  Der  Fett- 
säuregehalt der  gepreßten  Seifenstücke  schwankte  bei  den  Unter- 
suchungen vieler  Sude  zwischen  45  und  46.50/o,  sodaß  unter 
Zugrundelegung  eines  Gehalts  von  46^/0  sich  eine  Ausbeute 
von  2O6.50/0  ergibt; 

100  Xi5  ^ 
4b 


150  kg  Candelite 

150  „  Ceylon-Kokosöl 

70  „  Rizinusöl 
194  „  Natronlauge  38«  Be. 
300  „  Zuckerfüllung 

20  „  Kristallsoda 

75  „  Sprit 
Parfüm 


959  kg  Seife 
96  „  Trockenverlust 


0/0 

kg  71.- 

M 

106.50 

M 

„  97.— 

11 

145.50 

11 

„  62.— 

15 

43.40 

11 

51 

„  8.— 

15 

15.52 

11 

H 

„  16.50 

55 

49.50 

11 

)) 

„  5.50 

51 

1.10 

11 

H 

„  65.— 

11 

48.75 

51 

34.— 

55 

444.27 

M 

51.50 

51 

863  kg  Seife, 

daher  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  (fester  Aufschlag) 

Selbstkosten 

Verdienst  (fester  Zuschlag) 


24. 


75.50  M 

9.-  „ 


Verkaufspreis  (ohne  Kiste  und  Fracht)  84.50  M 

Kiste  1.50  „ 

Fracht  4.—  „ 

Gesamtverkaufspreis  90. —  M. 
Nach  dem  Fettansatz  von  370  kg  berechnet,  beträgt  die 
Ausbeute,  abzüglich  des  Trockenverlustes,  238.6'Vo.  Die  Ana- 
lysen von  6  verschiedenen  Süden  ergaben  beim  gepreßten 
Stück  Seife  einen  Fettsäuregehalt  von  38,  38.5,  40,  40.4,  38 
und  38.30/0. 

Nehmen  wir  als  Grundlage  nach  dieser  Erfahrung  ,39. 50/0 
Fettsäuregehalt  an,  so  ergibt  sich  eine  Ausbeute  von  240.50 /o; 

Hiernach  ist  also  die  Ausheute  in  der  Kalkulation  vor- 
sichtig aufgestellt,  wie  es  stets  empfohlen  wurde. 

Zur  Vervollständigung  folgt  noch  eine  Kalkulation  von 
Glyzerinseife  III. 
150  kg  Candelite  o/^  j-g  7i__  m         106.50  M 


150  „  Ceylon-Kokosöl 

60  „  Rizinusöl 
190  „  Natronlauge  38«  Be. 

60  „  Sprit 
460  „  Zuckerfüllung 
Parfüm 


97.— 
62.— 
8.— 
65.— 
16.50 


145.50 
37.20 
15.20 
39.— 
75.90 
18.50 


437.80  M 


45.46 


1070  kg  Seife 

107  „  Trockenverlust 

963  kg  Seife 

daher  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  30o/o,  also 

Q  11.  fi    .        •    45.46  X  100        . , 
Selbstkostenpreis  — — ^ —  =    64.95  „ 

Verdienst  lOo/o  6.50  „ 

Verkaufspreis  (ohne  Kiste  und  Fracht)  71.45  M 

Kiste  1.50  „ 

Fracht  2.—  „ 

Gesamtverkaufspreis  74.45  M. 
Der  Fettsäuregehalt  wurde  bei  den  Glyzerinseifen  III  im 

Durchschnitt  mit  350/o  ermittelt,  die  Ausbeute  stellt  sich  hier- 
nach auf  271.40/0-, 

In  der  Kalkulation  sind  267. 50/0  berechnet,  also  etwas 
weniger,  um  für  alle  Fälle  sicher  zu  gehen; 

m><l^l  _  267  50/0 

(Schluß  folgt.) 

Kosmetischie  Mittel. 

(Kapitel  XXXVIII  des  2.  Bandes  des  „Codex  Alimentarius  Austriacus".) 
Von  Dr.  K.  Schuster, 
Leiter  des    chemisch-pharmazentischen  Laboratoriams    des  Allgem. 
österr.  Apotheker- Vereines. 
(Fortsetznng.) 

Im  folgenden  sollen  bei  der  Besprechung  der  einzelnen 
Erzeugnisse  lediglich  Erläuterungen  gegeben  und  Abweichungen 
bezüglich  der  bedingten  Zulässigkeit  und  Konzentration  ein- 
zelner Stoffe  angeführt  werden.  Dies  gilt  namentlich  hinsicht- 
lich der  Verwendung  von  Phenol  und  Kresolen,  Pormaldehyd, 
Salicylsäure,  Salol,  Resorcin,  Pyrogallol,  Chinin,  organischen 
Säuren  etc.  Zur  Herstellung  kosmetischer  Mittel  dürfen  nur 
chemische  Hilfsstoffe  Verwendung  finden,  die  rein  und  nament- 
lich frei  von  solchen  Verunreinigungen  sind,  deren  Verwendung 
an  sich  verboten  ist.  Schließlich  sei  noch  bemerkt,  daß  auch 
die  Verwendung  des  mit  dem  allgemeinen  Denaturierungsmittel 
denaturierten  Spiritus  und  jene  von  Methylalkohol  zur  Berei- 
tung von  kosmetischen  Mitteln  nicht  geduldet  werden  darf. 

I.  Cremes.*) 

Zu  beanstanden  ist  die  Gegenwart  von  mehr  als  fo/o  Phenol 
oder  Kresol,  von  mehr  als  20/o  Resorcin,  von  mehr  als  O.io/o 
freiem  Alkali  oder  Formaldehyd,  von  mehr  als  0.20/o  Salicyl- 
säure, dann  jene  von  verbotenen  oder  ihrer  Natur  und  ihrer 
Wirkung  nach  noch  nicht  vollkommen  erforschten  chemischen 
Produkten. 


I  *)  Der  Codex  bringt  bei  jeder  Gruppe  der  kosmetiachen  Mittel  eine  sehr 
I  genaue  Besdireibung.  Von  einer  Wiedergabe  derselben  wurde  hier  abgesehen. 
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2.  Toiletteseifen. 

Sie  dürfen  weder  mit  den  gewöhnlichen  Haushaltungsseifon 
und  technischen  Seifen,  noch  mit  den  Medizinalaeifen  vor- 
wechselt werden.  Der  Verkehr  mit  Haushaltungsseifen  und 
technischen  Seifen  unterliegt  nur  dann  den  Bestimmungen  des 
Lebensmittelgesetzes,  wenn  solche  Seifen  etwa  in  den  Ankün- 
digungen als  kosmetische  Seifen  bezeichnet  oder  wenn  sie 
unter  Umständen  in  den  Handel  gebracht  werden,  die  in  dem 
Käufer  den  Glauben  erwecken  können,  daß  sie  sich  zum  Ge- 
brauche bei  der  gewöhnlichen  Toilette  eignen. 

Bezüglich  der  Bereitung  und  des  Verkaufes  der  Medizinal- 
seifen,  die  zum  Teile  nur  gegen  ärztliche  Verschreibung  abge- 
geben werden  dürfen,  gelten  die  Bestimmungen  für  den  Ver- 
kehr mit  Drogen  und  Arzneistoffen. 

Für  Toiletteseifen  unzulässig  ist  ein  0.1°/o  übersteigender 
Gehalt  an  freiem  Alkali,  ein  Zusatz  von  Wasserglas,  Borax 
oder  Schwefel  ohne  Deklaration  und  die  Gegenwart  von  mehr 
als  O-ö^/o  Karbonaten  der  Alkalien.  Ein  Zusatz  von  Sand, 
Bimsstein,  Marmorgrieß  u.  dgl.  wird  zweckmäßig  deklariert. 

Waschpulver  sind  ebenfalls  nur  dann  als  kosmetische 
Mittel  zu  betrachten,  wenn  sie  ausschließlich  für  Toilettezwecke 
in  Verkehr  gebracht  werden,  es  gilt  dann  für  sie  das  bei  den 
Toiletteseifen  Gesagte,  nur  ist  bei  ihnen  die  Verwendung  von 
Borax  auch  ohne  Deklaration  zulässig. 

In  Rasierseifen  und  -crem es  darf  die  Gesamtmenge  des 
Ammoniaks  1*^/0  nicht  übersteigen.  Insofern  Rasierseifen  und 
-Cremes  als  Toiletteseifen  im  Sinne  des  oben  Ausgeführten 
betrachtet  werden  müssen,  sind  sie  auch  nach  den  für  die 
Toiletteseifen  aufgestellten  Grundsätzen  zu  beurteilen. 

3.  Puder. 

Schweißpulver  mit  Zusätzen  von  Phenolen,  von  mehr  als 
0.1°/o  Formaldehyd  oder  von  mehr  als  O.S'^/o  Salicylsäure  sind 
als  Medikamente  anzusehen,  und  zu  behandeln.  Bezüglich  der 
Farbstoffe  gelten  die  Bestimmungen  der  oben  zitierten  Farben- 
verordnung. 

4.  Schminken. 

Die  bei  den  Cremes  und  Pudern  aufgestellten  Grundsätze 
gelten  auch  hier.  Die  Verwendung  von  Berlinerblau  für  blaue 
oder  grüne  Schminken  ist  zulässig. 

5.  Waschwässer,  Schönheitswässer,  Balsame, 
Busenwässer. 

Bezüglich  der  Waschwässer  usw.  von  anormaler  Beschaffen- 
heit gilt  das  bei  den  Cremes  Gesagte.  Freie  Mineralsäuren 
und  Alkalien  sind  nur  in  Spuren,  Karbonate  der  Alkalien  bis 
zu  O-ö^/o,  Wasserstoffsuperoxyd  bis  zu  drei  Gewichtsprozenten 
und  Borax,  berechnet  als  Na-aBiO- 10  aq.  bis  zu  5°/o  zu  tole- 
rieren.   Harnzusatz  ist  unzulässig. 

6.  Haarwässer. 

Salicylsäure,  freie  Säuren,  Cantharidin,  Crotonöl,  Veratrin, 
und  Pilocarpin,  Farbbasen  und  gechlorte  organische  Verbin- 
dungen dürfen  in  Haarwässern  nicht  enthalten  sein;  hingegen 
ist  die  Verwendung  von  Borax,  Benzoe-  und  Zimtsäure  (aus 
Perubalsam),  Chinin  und  anderen  Chinaalkaloiden,  dann  von 
Senföl  und  von  ungiftigen,  scharfen  Stoffen,  endlich  jene  von 
weniger  als  l^jo  freiem  Ammoniak,  von  Phenol  und  von  Kresol 
gestattet. 

Bei  Zubereitungen,  die  organische  Säuren,  wie  Essigsäure 
oder  Milchsäure  enthalten,  darf  die  Gesamtacidität,  auf  die  vor- 
wiegend vorhandene  Säure  berechnet,  20°/o  nicht  übersteigen. 

7.  Haaröle  und  Pomaden. 

Hinsichtlich  der  verbotenen  Zusätze  gelten  die  für  Haar- 
wässer gegebenen  Vorschriften. 

8.  Haar=  und  Kopfseifen. 

Die  Gegenwart  von  Pikrinsäure  in  derartigen  Mischungen 
ist  verboten.  Im  übrigen  sind  die  für  Toiletteseifen  aufgestellten 
Grundsätze  auch  hier  zu  beachten. 

9.  Haarfärbemittel. 

Die  zum  Haarfärben  verwendete  Wasserstoffsuperoxyd- 
lösung sei  eine  farblose,  neutral  oder  schwach  sauer  reagierende 
Flüssigkeit,  deren  Gehalt  an  Wasserstoffsuperoxyd  unter  3  g 
in  100  cm^  liegen  muß.  Freie  Schwefel-  oder  Salpetersäure 
dürfen  nicht  nachweisbar  sein,  freie  Salzsäure  höchstens  in 
Spuren,  freie  Phosphorsäure  bis  zu  einer  Gesamtacidität  von 
5  cm^  Normallauge  auf  100  cm^.    Die  Gegenwart  freier  Bor- 


säure ist  zulässig.  Die  Lösung  soll  weder  Schwermetalle  noch 
Baryum  enthalten. 

Als  gesundheitsschädlich  sind  außer  den  allgemein  ver- 
botenen Präparaten  solche  anzusehen,  die  Silberverbindungen 
in  saurer  oder  neutraler  Lösung  enthalten. 

Kupferverbindungen  hat  man  hier  erst  dann  zu  beanstanden, 
wenn  die  vorhandene  Kupfermenge  20  mg  für  5  g  Trocken- 
substanz überschreitet. 

Wegen  ihrer  schädlichen  Wirkung  auf  das  Haar  dürfen 
auch  Lösungen  von  übermangansauren  Salzen,  von  freien 
Mineralsäuren,  außer  bis  zu  O.P/o  freier  Salzsäure,  und  von 
mehr  als  0.3''/o  freien  fixen  Alkalien  als  Haarfärbemittel  nicht 
in  den  Verkehr  gebracht  werden.  Lösungen  von  Polysulfiden 
und  Wismutkompositionen  sind  nur  mit  einer  Gesamtalkalinität 
von  nicht  mehr  als  l^/o,  als  Kalium-,  resp.  Natriumhydroxyd 
berechnet,  zulässig. 

Die  Verwendung  von  freiem  Ammoniak  ist,  insofern 
dadurch  Schwermetalle  in  Lösung  gehalten  werden,  in  der 
hiezu  erforderlichen  Menge  nebst  0.5''/o  Überschuß,  sonst  bis  zu 
l^/o  gestattet.  Sämtliche  organische  Basen,  wie  auch  alle  neu 
eingeführten  organischen  Präparate  gelten  solange  als  verbotene 
Bestandteile,  bis  sie  von  der  obersten  Sanitätsbehörde  nach 
ausreichender  klinischer  Erprobung  ausdrücklich  zugelassen 
werden.  Notorisch  gesundheitsschädlich  sind  Paraphenylendiamin 
und  Metok  Hingegen  ist  kein  Einwand  zu  erheben  gegen 
ammoniakalische  Silberlösungen  in  Mengen  bis  zu  S'^/o  metalli- 
schen Silbers,  entsprechend  4.72''/o  als  salpetersaures  Silberoxyd 
berechnet,  gegen  ammoniakahsche  Kobaltlösungen,  Eisen-  und 
Mangansalze,  wie  auch  alkalische  Wismutverbindungen  und 
Doppelsalze  des  Wismuts,  die  mitunter  schwefiigsaures  Natrium 
enthalten,  ebenso  gegen  Wolframverbindungen  und  molybdän- 
saure Salze.  Von  organischen  Verbindungen  sind  zulässig: 
bis  zu  2%  Pyrogallol  und  Resorcin,  dann  Gerb-  und  Gallus- 
säure, Teerfarbstoffe,  die  den  Bestimmungen  der  genannten 
Ministerialverordnung  entsprechen,  von  Giftstoffen  freie  pflanz- 
liche Pulver  (Henna),  oder  pflanzliche  Extrakte  (Nußschalen) 
und  schließlich  Wasserstoffsuperoxyd  von  der  oben  beschriebenen 
Beschaffenheit.  Die  Gegenwart  von  Alkalisalzen  der  Para- 
aminodiphenylaminsulfonsäure  und  der  Orthoaminophenolsulfon- 
säure  bietet  keinen  Grund  zur  Beanstandung. 

IG.  Enthaarungsmittel. 

Unzulässig  ist  der  Vertrieb  von  Präparaten,    die  Arsen, 
Baryum-  oder  Alkalihydrosulfide  enthalten,  ferner  jener  von 
Enthaarungsmitteln,  die  aus  Strontium-   und  Calciumsulfiden 
j  bestehen,  wenn  die  Alkalität  der  löslichen  Anteile  als  Strontium-, 
I  bezw.  als  Calciumhydroxyd  berechnet,  2**/o  übersteigt. 

II.  Mund"  und  Zahnwässer. 

In  Mund-  und  Zahnwässern  dürfen  Chlorate,  Formaldehyd, 
Phenol,  Kresol,  freie  Säuren,  also  auch  Bor-,  Benzoe-  und 
Salicylsäure  nicht  nachweisbar  sein.  Das  Vorhandensein  von 
Salol,  Pflanzenauszügen,  Karmin  und  erlaubten  Teerfarben,  dann 
von  Borax,  Soda,  Seifen  ist  hingegen  nicht  zu  beanstanden, 
ebenso  jenes  von  Saccharin,  wenn  die  diesbezüglichen  besonderen 
Vorschriften  des  Saccharingesetzes  beachtet  werden.  Neutrale 
Wasserstoffsuperoxydlösungen  sind  lediglich  bis  zu  einem  Ge- 
halte von  höchstens  0.6  Gewichtsprozent  zulässig,  Lösungen 
von  Kaliumpermanganat  nur  dann,  wenn  ihr  Gehalt  25  mg  auf 
100  cm^  der  Lösung  nicht  übersteigt.  Die  Verwendung  von 
neu  eingeführten  chemischen  Verbindungen  zur  Bereitung 
derartiger  Präparate  bedarf  der  ausdrücklichen  Zustimmung  der 
obersten  Sanitätsbehörde,  deren  fallweise  Entscheidung  vor  der 
Inverkehrsetzung  eingeholt  werden  muß. 

12.  Zahnpulver  und  =pasten. 

Die  zum  Bleichen  der  Zähne  bestimmten  Pasten  des 
Handels,  die  aus  Bimssteinpulver  mit  Wasserstoffsuperoxyd 
bestehen,  sind  zu  beanstanden;  im  übrigen  gelten  die  gleichen 
Grundsätze  wie  bei  den  Mundwässern.  Zur  Abfüllung  verwen- 
dete Zinntuben  dürfen  nicht  mehr  als  l^/o  Blei  enthalten. 

i3.  Lippensalben. 

Als  Lippensalben  dürfen  nur  solche  Cremes  oder  Pasten 
in  den  freien  Verkehr  gelangen,  die  außer  der  Salbengrundlage 
und  eventuell  einem  zulässigen  Farbstoffe  keinerlei  mineralische 
oder  medikamentöse  Zusätze  enthalten.  Alle  anderen  Zuberei- 
tungen sind  als  Heilmittel  zu  betrachten. 
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i4.  Parfüme. 

Sie  müssen  ebenfalls  frei  von  allgemein  -verbotenen  Stoffen, 
namentlich  von  Arsen,  von  freien  Mineralsäuren  und  von  freien 
fixen  Alkalien  sein. 

(Schluß  folgt.) 


Zur  Kosmetik  des  Fußes. 

Die  Kosmetik  des  Fußes  ist  ein  genügend  großes  Gebiet, 
doch  kann  auf  ihm  der  eigentliche  Kosmetiker  nicht  recht  zu 
Wort  kommen,  da  der  weit  größere  Teil  desselben  dem  Arzte 
gehört.  Es  sind  daher  nur  verhältnismäßig  wenige  Artikel, 
deren  Herstellung  den  Kosmetiker  besonders  interessiert.  In 
allererster  Linie  sind  es  die  Mittel,  die  zur  Verhütung  oder 
auch  zur  Verdeckung  des  lästigen  Fußschweißes  dienen.  Hier- 
bei sei  gleich  erwähnt,  daß  die  Ansicht,  wie  sie  heute  noch 
volkstümlich  ist,  die  Vertreibung  des  Fuß-  etc.-  Schweißes  sei 
schädlich,  eine  vollkommen  irrige  ist,  wie  dies  auch  von  man- 
chen  berühmten  Ärzten  ausgesprochen  und  anerkannt  wurde. 

Der  Fuß  ist  einer  jener  Teile  des  menschlichen  Körpers, 
der,  da  er  durch  Schuh  und  Strumpf  fast  immer  verdeckt  ist, 
in  gar  vielen  Fällen  nicht  diejenige  Aufmerksamkeit  der  Be- 
handlung erfährt,  wie  es  nicht  nur  wünschenswert,  sondern 
vielmehr  vom  hygienischen  Standpunkte  aus  unerläßlich  wäre. 
Der  Fuß  leistet  mit  die  größte  Arbeit  und  erhält  fast  die  ge- 
ringste Pflege,  oder  er  erhält  sie  oft  erst  dann,  wenn  er  selbst 
gebieterisch  danach  verlangt,  was  aber  gewöhnlich  nicht  ohne 
Schmerzen  und  andere  Unannehmlichkeiten  abgeht.  Freilich, 
wenn  der  Fuß  nackt  getragen  würde,  dann  würde  ihm  sicher- 
lich schon  der  jeweiligen  Mode  zuliebe  eine  bedeutend  einge- 
hendere Behandlung  zuteil  werden,  und  der  Kosmetiker  müßte 
unter  allen  Umständen  eine  weit  größere  Zahl  wohltuender  und 
verschönernder  Mittel  herausbringen,  als  es  heute  von  ihm  ver- 
langt wird.  Immerhin  kann  er  auch  heute  schon  recht  Gutes 
stiften,  wenngleich  das  Hauptgebiet  in  der  Pflege  des  Fußes 
dem  Arzte  gehört,  wie  das  bereits  eingangs  gesagt  ist. 

Von  altersher  haben  bei  der  Behandlung  des  Fußes  gar 
mancherlei  Umstände  mitgewirkt,  die  teils  in  der  Volkstümlich- 
keit, in  Geschmack  und  Sitte,  oft  genug  aber  auch  in  der  je- 
weils herrschenden  Mode  ihre  Wurzeln  hatten.  Überall  kommt 
der  Kosmetiker  dabei  nur  da  in  Frage,  wo  es  sich  darum  han- 
delt, einen  gesunden  Fuß  gesund  zu  erhalten  oder  kleine  Mängel, 
die  nicht  gerade  eine  krankhafte  Veränderung  des  Fußes  be- 
deuten, zu  beheben. 

In  der  Fußpflege  ist  das  wichtigste  Moment  die  absolute 
Reinhaltung  des  Fußes,  somit  das  Bad,  wie  dies  die  Grundre- 
gel der  gesamten  Kosmetik  bedeutet.  Weiter  kommt  die  Erhal- 
tung der  den  Fuß  bedeckenden  Hautpartien  in  Frage,  was  eine 
sehr  wichtige  und  oftmals  wohlzuüberlegende  Sache  darstellt. 
Dies  um  so  mehr,  als  die  Haut  des  Fußes  ungleich  stark  ist. 
Wir  sehen  die  Haut  der  oberen  Fußpartien  weich  und  zart  ge- 
staltet, die  der  Unterseite  jedoch  fest  und  oftmals  sehr  hart. 
Sie  alle  in  bester  Verfassung  zu  halten,  dazu  sollen  die  Mittel 
dienen,  deren  Herstellung  dem  Kosmetiker  obliegt. 

Das  Generalübel  und  die  Wurzel  fast  aller  Fußleiden  oder 
Veränderungen  des  Fußes  stellt  zu  enges,  unpassendes  Schuh- 
zeug dar,  in  welches  man  den  Fuß  eingepackt  hält.  Hierbei 
wird  gewöhnlich  ein  Druck  auf  den  Fuß  ausgeübt,  wodurch 
die  Haut  an  der  betreffenden  Druckstelle  gereizt  wird,  und  so 
entstehen  auch  die  allbekannten  Übel,  deren  unangenehmstes 
die  sog.  „Hühneraugen"  sind,  die  ihren  Höhepunkt  der  Schmerz- 
haftigkeit  erreichen,  wenn  sie  gar  krankhafter  Natur  werden. 
Ein  schöner  Fuß  kann  also  nur  bei  einem  gut  sitzenden,  nicht 
drückenden  Schuh  erhalten  bleiben,  sodaß  es  die  vornehmste 
Regel  des  Kosmetikers  sein  muß,  vor  allen  Dingen  hierauf  zu 
dringen  und  hierauf  aufmerksam  zu  machen,  denn  nur  dann 
können  seine  Erzeugnisse  zur  Gesundung  und  Verschönerung 
des  Fußes  beitragen.  Für  die  Entfernung  der  genannten  Haut- 
verdickungen kommt  der  Kosmetiker  nicht  so  sehr  in  Frage. 
Freilich  ist  er  in  der  Lage,  Mittel  herzustellen,  die  solche  harte 
Stellen  zum  Erweichen  bringen  und  die  umliegenden  Fußpar- 
tien in  guter  Verfassung  erhalten.  Da  die  meisten  „Hühner- 
augen^-Entfernungsmittel  scharfwirkende  Stoffe  enthalten,  muß 
darauf  geachtet  werden,  daß  beim  Bestreichen  nicht  auch  andere 
Hautstellen  getroffen  werden.  Hierfür  werden  diese  mit  einer 
Vaselinsalbe  bestrichen,  die  meist  aus  reiner  Vaseline,  etwa 
mit  einigen  Tropfen  künstlichem  Bergamottöl  parfümiert,  her- 
gestellt ist.    Diese  Hautsalbe  stellt  man  wie  folgt  etwa  her: 


Hautsalbe. 
4000  g  Vaselinöl  weiß 
1000  „  Ceresin  weiß 

50  „  Bergamottöl,  künstl,  T.  M. 
2  „  Vanillin,  -H".  (&  B. 

Diese  Hautsalbe  hat  den  Vorzug,  niemals  ranzig  zu  wer- 
den, was  man  von  den  mit  animahschen  Fetten  hergestellten 
Salben,  außer  der  Lanolinsalbe,  nicht  sagen  kann.  Diese  letz- 
tere kommt  hier  nicht  in  Betracht,  da  nur  eine  ganz  dünne 
Schicht  die  umliegenden  Hautstellen  zu  bedecken  braucht. 

An  den  Kosmetiker  tritt  dann  zunächst  die  Frage  heran, 
wie  unangenehme  Gerüche  zu  beseitigen  oder  doch  wenigstens 
zu  überdecken  sind.  Diese  Gerüche  entstehen  in  der  Haupt- 
sache durch  das  Aneinanderpressen  der  Zehen,  wodurch  die 
Schweißdrüsen  derselben  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  wer- 
den, die  dann  eine  stark  riechende  Flüssigkeit  absondern,  die 
gemeinhin  als  Fußschweiß  angesprochen  wird.  Wenn  nun  hier 
keine  Luftzufuhr  stattfinden  kann,  dann  zersetzt  sich  diese 
Flüssigkeit,  und  die  darin  enthaltenen  Fettsäuren  sind  es,  die 
den  oft  unerträglichen  Geruch  verursachen,  die  aber  auch  zu- 
gleich zerstörend  auf  die  weichen  Hautteile  wirken,  besonders 
auf  die  zwischen  den  Zehen  ganz  außergewöhnlich  empfind- 
lichen Stelleu,  und  die  auf  diese  Weise  die  wunden  Hautpartien 
erzeugen.  Gegen  die  wunden  Hautstellen  —  richtiger  gesagt, 
zur  Verhütung  des  Entstehens  solcher  —  wendet  man  verschie- 
dene Mittel  an,  und  es  ist  immer  wieder  gut,  wenn  diese  aus 
Fettstoffen  zusammengesetzt  sind,  die  dem  Ranzigwerden  in 
keiner  Weise  ausgesetzt  sind,  denn  sonst  führt  man  den  wun- 
den Stellen  gerade  Stoffe  zu,  die  ihnen  am  allerwenigsten  zu- 
träglich sind.  Hier  ist  also  das  Lanolin  einer  der  besten  Roh- 
stofie.  Eine  Fußsalbe,  die  also  zwischen  die  Zehen  gestrichen 
wird,  besonders  wenn  jemand  an  Zerreißen  der  weichen  Zwischen- 
häute zwischen  den  Zehen  leidet,  stellt  man  wie  folgt  her: 

Fußsalbe. 
1000  g  Lanolin,  wasserfrei 
500  ,,  destilliertes  Wasser,  darin  gelöst 
20  „  Alaun,  pulv. ; 
weiter  setzt  man  zu: 

100  g  Weinsprit 
10  ,,  Bergamottöl,  Kape 
5  „  Terpineol 
1  „  Vanillin. 

Diese  Salbe  verhindert  absolut  das  Wundwerden  zwischen 
den  Zehen;  natürlich  muß  sie  sofort  gebraucht  werden,  sobald 
man  merkt,  daß  man  hierzu  Anlagen  hat.  Es  werden  sich 
dann  auch  schon  die  vorher  erwähnten  Flüssigkeitsabsonderun- 
gen gar  nicht  einstellen,  noch  weniger  aber  unangenehme  Ge- 
rüche, da  die  gesamte  Haut  von  allem  Anfang  an  in  Ordnung 
gehalten  werden  wird. 

Sind  nun  aber  einmal  durch  irgend  welche  Umstände  be- 
reits die  gerügten  Mängel,  wie  gerissene,  wundgescheuerte  Haut, 
übler  Schweißgeruch  u.  a.  m.,  eingetreten,  dann  muß  man  eben 
sehen,  wie  man  sie  wieder  wegbringen  kann.  Hier  sind  in 
allererster  Linie  Bäder  anzubieten,  welche  durch  Zugabe  von 
Badesalzen,  die  mit  Tannennadelöl  parfümiert  sind,  besonders 
in  ihrer  Wirkung  verstärkt  werden.  Diese  helfen  in  vielen 
Fällen  bereits  genügend,  und  die  Herstellung  der  Badesalze 
bietet  weiter  keine  Schwierigkeiten.  Weiter  werden  dann  gern 
die  Fußstreupulver  verwendet,  die  in  schwereren  Fällen  in  den 
frischen  Strumpf  und  auch  wohl  in  den  Schuh  gestreut  werden. 
Diese  stellt  man  etwa  wie  folgt  her: 

Fußstreupulver. 
2000  g  Weizenmehl 
7000  „  Talkum,  ff. 
250  ,,  Salicylsäure 
500  ,,  Alaun,  ff.  pulv. 
30  „  Bergamottöl,  künstlich,  F.  F.  &  C. 
5  „  Trefol,  S.  <&  C. 
100  „  Weinsprit. 
Alles  wird  auf  das  innigste  gemischt  und  wiederholt  durch 
die  Siebmaschine  getrieben. 

Man  kann  aber  auch  den  Alaun  weglassen  und  die  Salicyl- 
säuremenge  etwas  größer  nehmen.  Ein  hervorragend  gutes 
Streupulver  erhält  man  dann,  wenn  man  die  Salicylsäure  in 
95Voigem  Alkohol  in  Lösung  bringt  und  diese  Lösung  den 
Pulvermischungen  einarbeitet,   was  am  besten   auf  der  Misch- 
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maschine  geschieht.  Die  nassen  Pulver  werden  dann  im  Troeken- 
schrank  wieder  getrocknet  und  abermals  durch  ein  feines  Sieb 
getrieben.  Die  so  hergestellten  StreupuWer  sind  wesentlich 
teurer,  aber  sie  haben  sich  auch  als  bedeutend  wirkungsvoller 
erwiesen.  In  besonders  hartnäckigen  Fällen  dürften  sie  daher 
vorzuziehen  sein. 

Ebenso  werden  Salben  in  diesen  Zuständen  des  Fußes 
gern  genommen.  Sie  werden  oftmals  unter  Verwendung  des 
Tannins,  das  ebenfalls  zusammenziehend  wirkt,  hergestellt. 
Als  Grundlage  gilt  wieder  das  Lanolin,  da  es  sich  nicht  so 
leicht  von  der  Stelle  loslöst,  an  der  es  einmal  aufgetragen  ist. 
Empfehlenswert  sind  dann  "Waschungen  des  ganzen  Fußes  mit 
Tanninbalsam,  die  einer  weiteren  Erweichung  der  Haut  vorbeugen 
und  bereits  eingetretener  Veränderung  Stillstand  gebieten. 

Fußbalsam  mit  Tannin. 
5000  g  destilliertes  Wasser 
100  „  Tannin 
600  „  Weinsprit 
550  „  Glyzerin,  ehem.  rein 
50  „  Geraniumöl,  Flora. 
Außer  diesen  Kosmetiken  für  die  Pflege  der  Fußhaut  sind 
auch  diejenigen  anzupreisen,  die  für  die  Pflege  der  Fußnä- 
gel in  Betracht  kommen.    Es  sind  dies  die  gleichen,  die  auch 
für  die  Pflege  der  Nägel  der  Hand  in  Frage  kommen,  wobei 
immer  wieder  zu  beachten  ist,  daß  vor  allen  Dingen  alle  Ver- 
unreinigungen um  die  Nägel  herum  entfernt  werden   und  man 
auf  die  Bildung  von   einwachsenden  Nägeln   sein  Augenmerk 
richtet.    Auch  die  Nägel  des  Fußes  bedürfen  einer  eingehenden 
Pflege,   wenn  es  auch  wohl  nicht  nötig  erscheinen  dürfte,  sie 
zu  polieren  und  was  sonst  noch  alles  in  das  Gebiet  der  Manicure 
schlägt,  mit  ihnen  vorzunehmen. 

Ein  schöner  Fuß  ist  eine  ebensolche  Zierde  wie  eine  schöne 
Hand,  und  man  sollte  alles  aufbieten,  ihn  sich  durch  eine  ge- 
eignete Pflege  zu  erhalten.  Wenn  ihn  auch  die  andern  Leute 
nicht  immer  sehen  und  bewundern  können,  ein  schöner  und 
vor  allem  gesunder  Fuß  ist  die  stille  Freude  und  Annehmlich- 
keit seines  Besitzers.  H.  Antony. 
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gesetz nebst  einigen  gerichtlichen  Entscheidungen. 
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regelung der  Patentgesetzgebung  Stellung  nehmen  und  beurteilen 
können,  inwieweit  diese  Neuregelung  den  langgehegten  Wünschen  der 
[  beteiligten  Kreise  entgegenkommt. 


Chemisehe  TllitteUungen. 

Über  den  Einfluss  des  Lichtes  auf  Fette  unter  absolutem 
Abschiuss  von  Luft. 

Von  H.  Wagner,  B.  Walker  und  H.  Oestermann. 
Bei  den  Versuchen  der  Verff.  zeigte  sich,  daß  ein  Ranzigwerden 
der  Fette  auch  unter  Ausschaltung  der  Luft  eintreten  kann.  Die 
untersuchten  öle  waren  alle  ausgebleicht  und  besaßen  den  typischen 
ranzigen  Geruch  und  Geschmack.  Dazu  bemerken  die  Verfasser- 
.Daß,  wie  Lewkowitsch  annimmt,  die  primäre  Ursache  des  Ranzig- 
werdens Feuchtigkeit  und  Gegenwart  von  Enzymen  sei,  ist  hier  wohl 
nicht  zutreffend,  da  die  in  Frage  kommenden  Faktoren  bei  unseren 
Versuchen  ausgeschaltet  waren;  dagegen  dürfte  die  Ansicht  Ballan- 
tyne's,  der  in  vielen  Fällen  beobachtet  hat,  daß  Ranzigkeit  auftritt 
und  einige  Zeit  zunimmt,  ohne  daß  freie  Fettsäuren  weiterhin  ent- 
stehen, hierdurch  gestützt  werden."  Die  Ergebnisse  stimmen  auch 
mit  der  weiteren  Ansicht  von  Lewkowitsoh  (bezw.  Ritsert),  nach  denen 
nur  die  gleichzeitige  Einwirkung  von  Luft  und  Licht,  nicht  aber  einer 
dieser  Faktoren  allein,  Ranzidität  bewirken  kann,  nicbt  überein 
(Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nahr.-  u.  Genußm.  1913  [25],  H.  12 
d.  Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 


Tigerfött, 

dem  in  Indien  eine  bedeutende  Heilwirkung  bei  Geschwüren  und  Haut- 
erkrankungen beigegeben  wird,  ist  von  D.  Hooper  untersucht  worden 
Säurezahl  133.  Spez.  Gew.  bei  40  «J  0.8912.  Schmp.  35".  Verseif nngs- 
zahl  200.8.  Jodzahl  57.7.  Die  Fettsäuren  sind  zum  größten  Teil  Öl- 
und  Palmitinsäure. 

(The  Pharm.  Journ.  1912  [89],  519  d.  Pharm.  Zentralb.) 

Sulfuroiivenöl  und  Marseiller  Seife. 

Von  Dr.  Eichard  Schwarte,  Wien. 
Die  zum  Degummieren  der  Seide  benutzte  Marseiller  Seife  wird 
zumeist  aus  sogen.  Sulfuroiivenöl  erzeugt,  wenn  auch  in  Frankreich 
eine  Seife  als  „savon  de  Marseille"  bekannt  ist,  die  ans  Kokos-  und 
Erdnußöl  hergestellt  wird.  Der  Verf.  erwähnt  einen  Fall,  wo  beim 
Färben  auftretende  Fehler  zu  der  Entdeckung  führten,  daß  die  in  der 
betreffenden  Fabrik  verwendete  Marseiller  Seife  ca.  7%  Harz  enthielt, 
und  infolgedessen  angestellte  systematische  Versuche  zeigten,  daß  die 
Sulfuröle  häufig  Harz  enthalten  (bei  den  untersuchten  Proben  3.1  bis 
15.0%,  nach  Trvitchell  bestimmt),  was  jedenfalls  auf  eine  Oxydation 
des  in  den  Olivenpreßrückständen  enthaltenen  Öles  zurückzuführen 
ist,  wenn  diese  längere  Zeit  vor  der  Extraktion  lagern  müssen. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  75,  S.  752—753.) 


Kleine  Zeitung. 

über  die  Zusammensetzung  von  Seife  zum  Waschen  mit  See- 
wasser berichtet  G.  Maue.  Nach  den  Mitteilungen  des  Verfassers 
war  ein  von  ihm  untersuchtes  Präparat  eine  ans  Kokosfett,  Natron- 
hydrat und  überschüssiger,  kaustischer  Soda  hergestellte,  kaltgerührte 
Seife  mit  normalem  Wassergehalt,  die  als  Füllstoff  Kochsalz  und  als 
Wasserenthärtungssalz  außer  Natriumkarbonat  noch  Kaliumkarbonat 
enthielt.  (Pharm.  Ztg.  1913,  Nr.  4B.) 

Die  Scheuerseife  Sterkin  besteht  ans  einem  mit  Wasser  zu 
einem  Teige  angerührten  Gemenge  von  Seife,  Sand  und  Schlämm- 
kreide. 
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Bleichwasser  „Nivea"  der  Firma  Opera  &  Tamburlin  in  Cer- 
rignano  wird  als  „unübertreffliche  elektrolytische  Lauge  für  Wäsche" 
3ezeichnet,  bei  der  jede  Schädigung  der  Wäsche  ausgeschlossen  sei. 
Die  Analyse  ergab: 

Wirksames  Chlor  22.32  »/o 

Davon  gebunden,  in  Form 
von  (11.280/0)  Natriumhypochlorit     5.37  o/o 
Freies  Chlor  16.9b  "l^ 

Fettsäure  0.19  o/q. 

Die  Wiener  Zeitschrift  „Fette  und  öle",  der  wir  vorstehende  Analyse 
entnehmen,  bezeichnet  die  Reklame,  die  für  das  Mittel  gemacht  wird, 
Iis  eine  unlautere,  weil  es  zufolge  seiner  chemischen  Zusammen- 
setzung auf  die  Faser  schädlich  wirken  müsse. 

Herstellung  von  Seifen  und  Seifenemulsionen.  (Franz.  Fat. 
i52054  vom  31.  VIII.  1912.  G.  Petroff.)  Sulfonsäuren  der  Fetrol- 
liohlenwasserstoffe  oder  Mischungen  davon  mit  Fettsäuren  oder  Fetten 
werden  mit  Alkalikarbonaten,  kaustischen  Alkalien  oder  Ammoniak 
behandelt  und  gekocht,  bis  die  gewünschte  Konzentration  erzielt  ist. 
Dm  homogene  Präparate  zu  erhalten,  werden  die  Sulfonsäuren  in 
wässeriger  oder  alkoholischer  Lösung  mit  Mineralölen,  flüssigen  Fett- 
säuren, Tetrachlorkohlenstofi'  oder  anderen  Stoffen  gemischt,  die  in 
Wasser  unlöslich,  jedoch  imstande  sind,  mit  den  Sulfonsäuren  Emul- 
sionen zu  bilden.  (Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

* 

Yöllig  neutrale  Kokosnußbutter.  (Deutsche  Patentanmeldung 
F.  35212.  Kl.  53  h.  Einger.  2.  X.  1912,  ausgel.  3.  VIL  1913;  Ein- 
spruchsfrist bis  3.  IX.  1913.  Dr.  Hans  Frantzen,  Altona-Bahrenfeld.) 
Das  neutralisierte  und  mit  Wasserdampf  behandelte  öl  wird  auf  35"  C. 
abgekühlt,  mit  der  doppelten  theoretischen  Menge  kalt  gesättigter 
Sodalösung  versetzt  und  10  Minuten  kräftig  gerührt.  Dann  werden 
IVsO/o  kalzinierte  Soda  hinzugesetzt,  Stunde  gerührt  und  filtriert. 
Es  ergibt  sich  ohne  merkliche  Verluste  ein  sehr  klares,  helles, 
trockenes  und  unbegrenzt  haltbares  öl,  in  dem  freie  Säure  durch 
i'io  Kalilauge  nicht  mehr  nachweisbar  ist. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Darstellung  einer  neutralen 
Kokosnußbutter,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  gewöhnliche  Kokos- 
nußbutter bei  einer  Temperatur,  die  nur  wenig  oberhalb  des  Schmelz- 
punktes liegt,  mit  einer  kaltgesättigten  Alkalikarbonatlösnng  behandelt 
und  den  Überschuß  derselben  sowie  das  entstandene  Wasser  und  die 
immer  in  geringer  Menge  vorhandenen  Eisenseifen  mit  einem 
kalzinierten  Salz,  z.  B.  kalzinierter  Soda,  ausfällt. 

Die  vollständige  Abschrift  der  Patentbeschreibuna;  dieses  mehrfache  Vorteile 
bietenden  Verfahrens  steht  unseren  Lesern  gegen  Einsendung  von  M  2  —  zur 
Verfügung.  ^ 

Verfahren  zum  Bleichen  von  Oelen  und  Fetten.  (Engl.  Pat. 
3433  vom  10.  IL  1912.  Badische  Anilin- und  Sodafabrik,  Ludwigs- 
hafen a.  Rh.)  öle  und  Fette  werden  gebleicht  durch  Behandeln  mit 
einer  Lösung  eines  Hydrosulfits  oder  einem  Gemisch  eines  solchen  mit 
einem  Aldehyd  oder  einem  Keton,  oder  einem  entsprechenden  Sulf- 
oxylat  in  Anwesenheit  einer  Seife  oder  eines  alkalischen  Mittels, 
welches  mit  dem  öl  oder  Fett  oder  mit  den  darin  enthaltenen  freien 
Fettsäuren  in  Reaktion  treten  kann,  um  eine  Seife  zu  bilden.  Als 
alkalische  Mittel  eignen  sich  Ätznatron,  Ätzkali,  alkalische  Erden, 
Alkalikarbonate  und  Ammoniak. 


Frage-  und  jS'nimortkasten. 
Fragen. 

399.  Wie  lassen  sich  die  Abfälle  von  mit  Pottaschlösung,  Salz- 
wasser und  Wasserglas  hochgefüllten  Seifen  ohne  besondere  Nachteile 
zu  Kernseifen  aufarbeiten?  S.  in  M. 

400.  Auf  welche  Weise  wird  Quillajarindenauszug  bereitet, 
welcher  oft  als  Zusatz  für  Seifenpulver  empfohlen  wird?  Wer  liefert 
vorteilhaft  Qnillajarinde?  E.  H.  in  N. 

401.  Eine  Firma  offeriert  uns  Graphit,  speziell  für  Ofenpaste, 
mit  der  Angabe,  daß  diese  Graphitsorte  keine  elektrische  Verbindung 
mit  den  Chemikalien  eingeht.  Ist  das  bei  den  gewöhnlichen  Graphit- 
sorten bisher  schon  bemerkt  worden  und  wird  dadurch  die  Paste  nach- 
teilig beeinflußt?  F.  in  V. 

402.  Bezugnehmend  auf  die  Beantwortung  zu  Frage  360  in  Nr.  29 
bitte  ich  um  Angabe,  was  man  unter  Kopalfarbe  versteht  und  wer 
solche  liefert?  F.  in  V. 

403.  Wie  wird  eine  gute  Marseillerseife  hergestellt?  R.  T.  in  0. 

404.  Gibt  es  öl-  oder  Lackfarben,  die  auf  rote  Anilinfarbe,  Kar- 
bolinenm,  Teer-  und  Asphaltanstriche  oder  Wasserglas  aufgetragen 
werden  können,  ohne  daß  letztere  durchschlagen?  A.  in  B. 

405.  Bei  einem  Abschluß  von  Maschinenöl  hinterließ  der  Ver- 
treter der  Lieferantin  ein  Muster  und  vermerkte  im  Abschluß,  daß  die 
Lieferung  der  Probe  voll  zu  entsprechen  habe,  sodaß  also  ein  Kauf 
nach  Muster  zustande  kam.  Die  Viskosität  zwischen  Lieferung  und 
Muster  ergab  jedoch  einen  Unterschied  von  minimum  10 "/o.  Wir 
bitten  nun  um  Auskunft,  ob  eine  derartige  Differenz  im  ölhandel  zu- 
lässig ist,  d.  h.  ob  die  nach  der  Probe  zugesicherten  Eigenschaften 
in  so  verringertem  Maße  bei  der  Lieferung  vorhanden  sein  dürfen. 
Wir  wissen  wohl,  daß  beim  Verkauf  ohne  Probe  und  nach  „Typen- 
muster"   eine  Abweichung  bis  zu  ö^/o  zulässig  ist,  jedoch  ist  uns 


ebenfalls  bekannt,  daß  bei  anderen  Artikeln,  wie  Kolonialwaren, 
Getreide  etc.,  falls  sie  nach  Probe  gehandelt  werden,  Abweichungen 
ohne  Entschädigung  überhaupt  nicht  gestattet  sind.  K.  in  K. 

406.  Wir  beabsichtigen,  den  Artikel  Schuhwichse  für  Österreich 
aufzunehmen,  und  bitten  daher  um  Bekanntgabe  eines  Rezeptes,  nach 
welchem  ffenannter  Artikel  gut  und  preiswert  erzeugt  werden  kann. 

C.  in  B. 

407     Was  ist  la.  Armee-Gewehröl,  säurefrei  und  frostbeständig? 

W.  in  S. 

408.  Durch  welche  billigeren  öle  bezw.  Fettsäuren  kann  Kottonöl 
zur  Herstellung  von  Silberschmierseife  mit  wirklich  weißem  Aussehen 
ersetzt  werden?  L-  m  B. 

409.  Welches  Verfahren  ist  anzuwenden,  um  aus  Leinölfettsäure 
eine  hellgelbe,  transparente  Schmierseife  herzustellen?       L.  in  B. 

410.  Wie  stellt  man  eine  Kaltwasserfarbe  ä  la  „Mackein  K  W  L" 
zum  Engrosverkaufspreis  von  M  9.—  bis  10.—  pro  100  kg  her? 

F.  in  H. 

411.  Beim  Gebrauche  der  mit  flüssigem  Chlor  hergestellten 
Bleichlauge  bleibt  in  der  damit  behandelten  Leinölschmierseife  ein 
sehr  unangenehmer  Geruch  zurück,  selbst  auch  dann,  wenn  die  Blei- 
chung bei  55  und  selbst  bei  50"  C.  vorgenommen  wurde.  Wie  ist 
dieser  Geruch  zu  vermeiden,  ohne  Überdecknng  durch  noch  stärker 
hervortretende  Riechstoffe?    Eine  gute  Anleitung  wird  ev.  honoriert. 

F.  N.  in  A. 

412.  Aus  welcher  Frucht  stammt  Granicaöl,  für  welche  Zwecke 
ist  es  verwendbar  und  kann  es  als  Ersatz  für  Rizinusöl  bei  der  Sul- 
furierung  dienen?  ^-  in  T. 


Antworten. 

368.    Zum  Verpacken  von  Exportseifen  für  die  Tropen 
eignet  sich  mein  Patent-Präparat-Papier. 

Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln. 

370.  Das  billigste  Vaselinlederfett  erzielen  Sie  durch  Ver- 
mischung von  ganz  billigem  deutschen  oder  galizischen  Vaselinöl 
(paraffinhaltig)  mit  Paraffinschnppen  oder  Rohvaseline.  Die  Mengen 
richten  sich  nach  der  Art  der  Rohwaren  und  der  Jahreszeit.  Die 
Mitverwendung  von  Kalk  bietet  keine  Vorteile.  Im  übrigen  diene  ich 
Ihnen  durch  Vermittlung  der  Schriftleitung  mit  speziellen  Angaben. 

C.  Friedrich  Otto. 

374.  Saalwachs  wird  statt  Bohnerwachs  von  Saalinhabern 
wegen  der  schnellen  und  leichten  Verarbeitung  gern  gekauft.  Einige 
Saalwachse  ähneln  in  ihren  Zusammensetzungen  den  bekannten 
Bohnerwachsen,  die  meisten  aber  sind  unter  Verwendung  von  Talkum 
und  Paraffin  hergestellt.    Einzelheiten  über  die  Herstellung  durch 

C.  Friedrich  Otto. 

374,  375  und  376.  Saalwachs  und  Wachskompositionen  für 
Schuhcreme  und  Bohnerwachs  liefert 

Robert  Thedden,  G.  m.  b.  H.,  Oberhausen. 

375,  376  und  380.    Auskunft  erteilt  C.  Friedrich  Otto. 
377  und  378.    Gegen  mäßiges  Honorar  gibt  Verfahren  ab  B.  in  K. 

382.  Marineseifen  stellt  man  am  besten  aus  Palmkernöl  oder 
Kokosöl  her,  auch  kann  etwas  Harz  mitverwendet  werden.  Zwecks 
Erhöhung  der  Sparsamkeit  beim  Gebrauch  lassen  sich  auch  harte 
Fette,  z.  B.  Talg,  mitverarbeiten,  doch  nimmt  mit  steigendem  Zusatz 
harter  Fette  das  Vermögen,  in  Salzwasser  zu  schäumen,  ab.  R.  W. 

383.  Zum  Fördern  von  Fettsäuren  und  ölen  dienen  am 
besten  Pumpen  aus  Phosphorbronze,  Rotguß  (Messing)  oder  Hartblei 
mit  Rohrleitungen  aus  Kupfer  oder  Hartblei.  Solche  liefern  WegeHn 
&  Hübner,  Halle  a.  S.;  Bleiindustrie- A.-G.  vorm.  Jung  Lindig, 
Freiburg  i.  Sa.;  Friedrich  Heckmann,  Berlin  S.  0.  16;  C.  E.  Rost 
&  Co.,  Dresden ;  Maschinenbau-A.-G.-Golzern-Grimma,  Grimma  i.  Sa  ; 
Karl  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. ;  Volkmar  Hänig  &  Co.,  Heidenau- 
Dresden;  Feld  &  Vorstman,  Bendorf  a.  Rh.;  Peter  Dinckels  (&  Sohn, 
Mainz;  Oskar  Ed.  Hösselbarth,  Leipzig-R.;  Pommersche  Eisen- 
gießerei und  ilfascMwen/'a&r*,  A.-G.,  Stralsund;  Otto  Schwade  &  Co., 
Erfurt.  ^- 

—  Unterzeichneter  hat  eine  gebrauchte  Pumpe  für  öle  wegen 
Betriebsvergrößerung  billig  abzugeben. 

F.  C-  Wilhelm  Schmidt  jr.,  Magdeburg-B. 

384.  Das  Weichwerden  der  Kernseife  aus  Sb^U  Kernfetten 
und  15«/o  Palmkernöl  kommt  entweder  davon,  daß  ein  ungeeignetes 
Fett  oder  öl  mitverwendet  wurde,  welches  z.  B.  unverseifbares  Fett 
enthält,  bezw.  die  verarbeiteten  Kernfette,  deren  Herkunft  nicht  näher 
angegeben  ist,  sind  zu  weich  und  stearinarm,  oder  die  Verseifung  des 
Fettansatzes  ist  eine  ungenügende  gewesen.  Sie  müssen  stearinreiche 
Kernfette  (Talg,  gebl.  Palmöl,  helles  Knochenfett  und  nicht  über  40  "/o 
Kottonöl,  Sesamöl,  Erdnußöl)  verwenden,  weiter  sollen  diese  Fette  rein 
und  frei  von  unverseifbarem  Fett  sein,  und  sodann  empfiehlt  es  sich, 
die  Kernfette  vorzusieden  und  auf  vollständige  Verseif ung  zu  achten. 
Das  Palmkernöl  wird  erst  auf  dem  2.  Wasser  in  Verband  gebracht 
und  die  Seife  sachgemäß  verschliffen.  -B- 

388.  Einen  guten  Fensterkuvertlack  erhalten  Sie  durch 
Zusammenschmelzen  von  15  T.  reinem  Kolophonium,  15  T.  Blemiharz, 
4  T.  reinem  Paraffin  am  besten  in  einem  emaillierten  Gefäß,  worauf 
man  auf  mindestens  90"  C.  abkühlen  läßt  und  eine  Lösung  von  4  T. 
Kampfer  in  55  T.  Terpentinöl  hinzufügt,  womit  der  Lack  gebrauchs- 
fertig ist.  l^r. 
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389.  Eine  blanschwarze  Eisengallnskopier tinte  erhalten  Sie 
durch  Lösung  von  25  g  Tannin,  8  g  Gallussäure  (krist.),  30  g  Eisen- 
vitriol, 10  g  Gummi  arabicum,  5  g  Indigoschwefelsäure,  5  g  Blau- 
schwarz  {Brauns),  7  g  Salzsäure,  konz.,  1  g  Karbolsäure  in  1  I 
Kondens-  oder  Regenwasser.  Kr. 

390.  Verwenden  Sie  zu  der  Schuhcreme  mehr  Hartwachse 
und  lassen  Sie  das  Bienenwachs  ganz  weg.  Kr. 

391.  Härtekohle  wird  beim  Härten  von  Werkzeugen,  insbe- 
sondere Feilen,  verwendet  und  durch  trockene  Destillation  der  ent- 
fetteten Leder-Abfälle,  also  unter  Glühen  bei  Luftabschluß  hergestellt. 

Kr. 

392.  Um  ein  Absetzen  d  es  Wasserglases  bei  der  Vermehrung 
des  Kernes  von  der  gelben  Seife  zwecks  Herstellung  einer  Putzseif  e 
zu  verhindern,  muß  das  Wasserglas  vorher  mit  Wasser  verdünnt 
werden,  bezw.  man  setzt  dem  Kern  vorher  soviel  Wasser  zu,  daß  er 
genügend  flüssig  ist  und  dabei  eine  kräftige  Abrichtung  zeigt.  Ist 
der  Kern  sehr  salzreich,  so  verschleift  man  ihn  mit  etwas  Wasser 
und  zieht  die  sich  absetzende  Salzlauge  ab.  Soll  außerdem  noch  Soda, 
Kieselkreide,  Bimssteinpulver,  Sand  etc.  zugesetzt  werden,  so  gibt  man 
diese  zuletzt  in  entsprechender  Menge  zu.  A.  H. 

393.  Verfahren  zur  Herstellung  wasserlöslicher  Mineralöle, 
die  auch  als  Fußbodenöle  verwendet  werden,  sind  durch  die 
D.  R.  P.  12245],  D.  R.  P.  129430,  D.  R.  P.  163387  und  D.  R.  P. 
148168  geschützt.  Doch  werden  ebenso  brauchbare  und  bessere 
wasserlösliche  Fußbodenöle  auch  nach  einer  Reihe  anderer  Verfahren 
hergestellt,  die  nicht  unter  Patentschutz  stehen.  Wegen  eventueller 
näherer  Auskünfte  wolle  sich  der  Herr  Fragesteller  mit  mir  in  direktes 
Einvernehmen  setzen. 

Westrumit-Fußbodenöl  dürfte  als  wasserlösliches  Mineralöl 
die  allgemein  übliche  Zusammensetzung  der  wasserlöslichen  Mineralöle 
zeigen.  Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

394.  Wenn  Sie  einem  Wagenfett  Wasser  einverleiben  wollen, 
dann  dürfen  Sie  kein  Harz  bezw.  Harzstocköl,  sondern  billige  Abfall- 
fette (verbrannten  Talg)  verwenden ;  es  muß  sich  dann  die  Fabrikation 
dem  jeweiligen  Rohmaterial  anpassen,  und  der  Arbeitsgang  ist  der 
gleiche  wie  bei  der  Herstellung  konsistenter  Fette.  Kr. 

395.  Sie  verstehen  jedenfalls  unter  Maschinen-Talgfett  die 
bekannten  Vaselinebriketts  in  Ziegelform,  die  in  den  Walzwerken  als 
Schmiermaterial  Verwendung  finden.  Sie  werden  hergestellt  durch 
Verseifung  von  Wollfettharzgemischen  in  Lösungen  von  billigen 
Mineralölen  durch  Natronlauge  oder  Kalkmilch,  je  nachdem  ob  sie 
wasserlöslich  (emulgierbar)  oder  wasserunlöslich  sein  sollen,  und  zwar 
ist  eine  mehrstündige  Kochdauer  notwendig,  da  Wollfett  sehr  schwer 
verseifbar  ist.  Nähere  Auskünfte  wegen  Raummangels  durch  die 
Redaktion.  Kr. 

396.  Vaselinöl  für  Nähmaschinen  verseifbar  zu  machen 
ist  nicht  gut  möglich;  man  müßte  entweder  reines  Knochenöl  zur 
Schmierung  oder  Monopolseife  zur  Reinigung  der  mit  Vaselinöl 
befleckten  Stofi^e  verwenden.  Im  übrigen  wird  auch  jedes  gut  bereitete 
Türkischrotöl  die  Monopol  seife  ersetzen.  Kr. 

397.  Min  erva-Automobilwagen  verlangen  durchaus  kein 
besonderes  öl,  nur  muß  dieses  ganz  besonders  frei  von  mechanischen 
Verunreinigungen  sein,  da  die  neuen  ventillosen  Schiebermotoren  in 
dieser  Richtung  äußerst  empfindlich  sind.  Eine  Anleitung  für  die 
Fabrikation  von  einem  guten  Automobilöl  finden  Sie  in  Nr.  24, 
S.  642  d.  Bl.  Kr. 

398.  Eingedicktes  Rüböl  wird  durch  Erhitzen  unter  Luftein- 
leitung erzielt,  also  durch  Oxydation.  Solche  öle  werden  u.  a.  von 
Ernst  Schliemann^ s  ölwerken,  6.  m.  b.  H.,  Hamburg  8,  geliefert.  Kr. 

—  Wir  verweisen  auch  auf  den  Artikel  „Oxydierte  öle"  im  Bei- 
blatt der  Nr.  8  d.  J.  Red. 

—  Als  Lieferant  für  eingedicktes  Rüböl  empfiehlt  sich 

Hermann  Kriens,  Oberlahnstein. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröfTentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Ruinöse  Seifenpreise. 

Wiederum  ist  es  nötig,  auf  die  üble  Lage  der  süddeutschen  Seifen- 
industrie hinzuweisen.  Dem  im  Januar  und  Februar  1912  wiederholt 
in  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Appell  an  die  süddeutschen  Seifen- 
fabriken folgend  haben  sich  in  der  Zwischenzeit  eine  Reihe  der  nam- 
haftesten Fabriken  zu  einer  Konvention  zusammengeschlossen,  die 
manches  Gute  gewirkt  hat.  Allein  es  blieben  zu  viele  außen  stehen, 
als  daß  man  hätte  eine  durchgreifende  Besserung  herbeiführen  können. 

Nun  nehmen  seit  Monaten  die  Hauptrohstoffe  wieder  eine  steigende 
Tendenz  an,  und  heute  stehen  Palmkernöl  und  Kokosöl  in  der  Nähe  von 
M  100.—  per  100  kg,  Kotton-  und  Erdnußöl  zwischen  M  70.—  und 
M  80. —  per  100  kg,  also  lauter  Rekordziffern.  Und  was  sehen  wir 
demgegenüber:  Gerade  jetzt  bieten  bayerische  Seifenfabriken  Ja.  weiße 
Kernseife  zu  M  64. —  an!  Während  sich  die  in  der  Konvention  zu- 
sammengeschlossenen Firmen  mühen,  die  Preise  wenigstens  anf  M  60.— 
bis  M  62. —  zu  heben,  werden  ihnen  von  Außenstehenden  solche  Steine 
in  den  Weg  geworfen. 


Was  mit  diesen  Unterbietungen  bezweckt  werden  soll,  ist  rätsel- 
haft. Haben  die  betreffenden  Fabrikanten  noch  billigere  Rohmaterialien, 
so  brauchen  sie  diese  nur  einem  Zwischenhändler  mit  anständigem 
Nutzen  zu  verkaufen  und  können  nachher  spazieren  gehen  oder  eine 
schöne  Gebirgsreise  machen;  sie  verdienen  dann  viel  mehr,  als  wenn 
sie  Seife  sieden.  Haben  sie  solche  aber  nicht,  so  ist  ihr  Verfahren 
vollständig  hirn-  und  kopflos,  denn  die  etwaige  Kundschaft,  die  man 
so  gewinnt,  wird  man  sofort  wieder  los,  sobald  man  aufschlagen  will ! 
Bezweckt  aber  dieses  törichte  und  gewissenlose  Verfahren  die  Spren- 
gung der  Konvention,  so  ist  auch  das  ein  Schlag  ins  Wasser,  denn 
einmal  ist  die  Konvention  vor  Mitte  nächsten  Jahres  nicht  auflösbar, 
und  dann  zwingt  ein  solches  Verfahren  die  Mitglieder  nur  näher  zu- 
sammen. Viel  besser  wäre  es,  diese  „Fabrikanten"  würden  sich  die 
Frage  vorlegen,  weshalb  sie  nicht  in  die  Konvention  eintreten,  und 
sich  ferner  fragen,  wohin  auch  sie  kommen,  wenn  auch  diese  Verei- 
nigung in  die  Brüche  geht!  Allerdings,  wenn  man  in  eine  Konvention 
geht,  muß  man  ein  wenig  kollegial  denken ;  man  darf  seiner  Leiden- 
schaft, die  Preise  zu  unterbieten,  nicht  die  Zügel  schießen  lassen  und 
darf  im  Konkurrenten  nicht  nur  den  gehaßten  Feind  erblicken,  sondern 
muß  auch  in  ihm  den  Kollegen  sehen,  mit  dem  man  doch  durch  viele 
gemeinsame  Interessen  verbunden  ist.  Sollte  es  denn  für  manche 
Herren  so  schwierig  sein,  ihre  Gedanken  auch  auf  diesen  Punkt  ein- 
zustellen? Möge  man  sich  doch  auch  zu  rechter  Zeit  bedenken.  Möge 
man  doch  in  einer  Zeit,  wo  unserer  Industrie  die  Riesenkonzerne  der 
Margarine-  und  Speisefettfabriken  gegenüberstehen,  zu  rechter  Zeit 
überlegen,  was  wir  bisher  schon  durch  unsere  Uneinigkeit  und  Zer- 
fleischung versäumt  haben,  und  was  wir  auch  ferner  versäumen 
werden,  bleiben  wir  noch  länger  uneins.  -a- 


Textilchemisctie  Rezepte. 

Die  Polemik  über  die  durch  Herrn  Siegfried  Eisenstein  (Seifens.- 
Ztg.  1913,  Nr.  7)  veröffentlichten  Vorschriften  über  Herstellung  von 
Appretur-  und  Türkischrotölen  ist  mir  leider  verspätet  zu  Gesicht 
gekommen,  da  ich  die  Literatur  infolge  dringlicher  Arbeiten  in  den 
letzten  Monaten  nicht  genau  verfolgen  konnte. 

Ich  würde  auch  keinen  Anlaß  genommen  haben,  mich  mit  der 
Angelegenheit  zu  befassen,  wenn  nicht  in  Nr.  13,  S.  341  dieser  Zeit- 
schrift ein  Herr  A.  K.,  Norrköping,  anf  meine  Bearbeitung  des 
Kapitels  Wollschmälzöle  in  Hefter's  Technologie,  Bd.  III,  S.  456 
Bezug  genommen  und  ebendort  auch  Herr  S.  Eisenstein  behauptet 
hätte,  daß  ich  die  in  Hefter's  Technologie  auf  Seite  488  angeführten 
Rezepte  seinem  „Textilchemischen  Vorschriftenbuch"  aus 
dem  Jahre  1900  entnommen  hätte. 

Ich  bemerke  dazu  folgendes: 

1.  Herr  A.  K.,  Norrköping,  glaubt  die  von  mir  im  Hefter, 
Bd.  III,  S.  456  angeführten  Vorschriften  zur  Herstellung  von  Schmäl- 
zen als  unbrauchbar  bezeichnen  zu  müssen. 

Diese  Vorschriften  rühren  aber  nicht  von  mir  her.  Die  Angaben 
sind  dem  „Seifenfabrikant",  wie  jeder  nachlesen  kann,  entnommen. 
Ich  bemerke,  daß  ich  auf  Seite  456  gar  keine  Veranlassung  hatte, 
mich  über  den  Wert  oder  Unwert  dieser  Vorschriften  auszulassen,  da 
ich  vorher  anf  Seite  451  und  452  die  Bildung  guter  Emulsionen 
erörtert  hatte. 

2.  Das  „Textilchemische  Vorschriftenbuch"  des  Herrn  Eisenstein 
kenne  ich  nicht.  Die  „Textilchemischen  Rezepte"  habe  ich  erst  vor 
einigen  Tagen  zu  Gesicht  bekommen. 

3.  Herr  Dr.  K.  Wenn  bemerkt  (Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  11,  S.  289), 
daß  die  Rezepte  zum  größten  Teil  meiner  Bearbeitung  des  Kapitels 
„Türkischrotöle"  in  Hefter's  Technologie  entnommen  seien.  Man 
lese  aber  auf  Seite  487  und  488  des  Hefter'sGhea  Buches  nach  und 
beachte,  daß  ich  dort  lediglich  eine  Publikation  aus  dem 
„Seifenfabrikant"  1905,  S.  1047  (der Autor  ist  dort  nicht  genannt) 
anführe  und  unter  Nr.  1 — 5  einige  Vorschriften  ohne  jede  Kritik 
mitteile. 

Welche  Stellung  ich  selbst  zu  diesen  dort  zitierten  Vorschriften 
einnehme,  ergibt  sich  eigentlich  schon  aus  der  Fassung  des  Textes. 

Wer  meine  Arbeiten  über  Tnrkischrotöle,  die  in  Lehne's  „Färber- 
zeitung" und  in  der  „Chemischen  Revue  über  die  Fett-  und  Harz- 
industrie" erschienen  sind,  kennt,  wird  sich  über  meine  Auffassung 
von  der  Herstellung  und  den  Eigenschaften  sulfurierter  öle  im 
klaren  sein. 

4.  Auf  die  Frage,  nach  welchen  Gesichtspunkten  der  Gehalt  der 
suLtnrierten  öle  bewertet  werden  soll,  komme  ich  in  einem  besonderen 
Aufsatz  zurück.  Meine  Ansicht  ist  die,  daß  es  für  den  Käufer  jeden- 
falls das  zweckmäßigste  ist,  den  Wert  eines  snlfurierten  Öles  nach  dem 
Prozentgehalt  an  Gesamtfett  zu  beurteilen.  Monopolseife  ist  anch  ein 
sulfuriertes  Produkt  und  der  Gehalt  wird  nach  Prozenten  Gesamtfett 
bewertet.  Warum  soll  es  bei  flüssigen  snlfurierten  Ölen  nun  absolut 
anders  sein? 

Chemnitz,  den  22.  Juli  1913. 

W.  Herhig. 
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Pasten  und  Cremes  zur  Instandhaltung  gelben 
Schuhzeugs. 

(Schluß.) 
G  elatine-S  eif  en-Cr  eme. 
Man  läßt  100  g  Gelatine  in  IV2  1  Wasser  aufquellen, 
arauf  wird  im  Wasserbad  erhitzt.  In  der  so  erhaltenen  Gela- 
nelösung  läßt  man  100  g  Stärke  verkleistern,  fügt  dann  250  g 
nngemahlene  Marseillerseife,  danach  0.2  g  Quecksilberchlorid, 
as  zuTor  in  V2  1  Wasser  gelöst  wurde,  und  schließlich  den 
arbstoff  und  das  Parfüm  hinzu. 

Creme  mit  Stärkemehl. 


Stärkemehl  .100 

Marseillerseife  100 

Glyzerin  100 

Wasser  800. 


Man  rührt  die  Stärke  mit  etwas  Wasser  an,  gießt  sie 
ann  unter  Umrühren  in  die  kochende  Lösung  der  Marseiller 
eife  in  dem  Glyzerin-Wassergemisch  und  kocht  weiter,  bis 
'erkleisterung  eingetreten  ist. 

Gefärbt  und  parfümiert  wird  auf  die  gewöhnliche  AVeise. 

Creme  mit  Gummi. 
Zwei  folgendermaßen  zusammengesetzte  Flüssigkeiten  wer- 
en  vermischt: 

A.  Weiße  Seife  250 
Gummi  oder  Dextrin  200 
Glyzerin  100 
Wasser       •  2  Liter. 

Yon  Wasser  und  Gummi  wird  zuerst  ein  Kleister  herge- 
teilt, dann  kommen  die  anderen  Bestandteile  hinzu. 

B.  Alkohol  960/oig        250  cm^ 
Quecksilberchlorid     0.2  g. 

Gefärbt  wird  mit  einem  Farbstoff,  der  nicht  ausblutet,  da 
as  Leder  sonst  fleckig  werden  würde.  Aus  diesem  Grunde 
ollte  man  Farbholzlacke  in  Pasta-  oder  flüssiger  Form  (mit 
Vasser)  vorziehen,  so  wie  man  sie  in  der  Buntpapierfabrikation 
ndet,  z.  B.  Gelbholz  (goldgelb),  Färbersumach  (orangegelb), 
[rapp  (türkischrot). 

Melasse-Creme. 
Das  Produkt  ähnelt  den  schwarzen,  nach  der  alten  Methode 
rzeugten  Schuhwichsen.    Es  besteht  aus: 

Knochenasche  oder  gemahlenes 

Tricalciumphosphat  460 


Melasse  920 

Talg  90 

Konzentrierte  Schwefelsäure  120 

Salzsäure  100. 


Man  zerreibt  das  Phosphat  mit  der  Melasse,  fügt  den  Talg 
linzu,  sodann  färbt  man  mit  20  bis  50  gelbem  Ocker  oder 
iinem  Azogelb. 

Unter  allen  diesen  Vorschriften  stellten  wir  nur  mit  denje- 
ligen  Versuche  an,  welche  uns  schon  im  voraus  gute  Resultate 
m  versprechen  schienen.  Weder  die  säurehaltige  Wichse 
loch  die  Stärkemehle  können  augenscheinlich  zur  Anwendung 
ron  Cremes  mit  konservierender  und  glänzgebender  Eigenschaft 
uhren.  Es  bleiben  also  nur  die  Wasser-  und  AVachscremes 
ibrig. 

Die  Verfahren,  mit  denen  wir  die  besten  Erfolge  erzielten, 
sind  folgende; 

1.  Wassercreme. 
Weiße  Marseillerseife  150 
Borax  5 
Solvay-Soda  5 


Bienenwachs  60 

Wasser  350. 
Die  Produkte  werden  dem  kochenden  Wasser  zugegeben, 
und  umgerührt,  bis  die  Masse  gleichmäßig  ist.  Man  erhält  auf 
diese  Weise  eine  sehr  wenig  konsistente  Masse  mit  unange- 
nehmem Geruch  und  wenig  fettem  Griff;  außerdem  wird  damit 
nur  ein  schwacher  Glanz  erzielt.  Der  Ersatz  des  Karnauba- 
wachses  durch  Bienenwachs  ändert  daran  nichts.  Die  Anwen- 
dung einer  kleineren  Menge  Wassers,  um  die  Konsistenz  zu 
heben,  erschwert  die  Zubereitung  etwas. 


2.  Terpentinöl-Creme. 


a 

b 

c 

A. 

Wachs 

3 

5 

5 

Terpentinöl 

10 

10 

10 

B. 

Seife 

1 

5 

1 

Wasser 

10 

10 

5. 

Man  vermengt  A  und  B  nach  der  Auflösung  der  einzelnen 
Produkte  im  Wasserbad. 

Die  Mischung  c  ist  offenbar  besser  als  die  Zusammen- 
setzungen a  und  &.  Man  erreicht  mehr  Festigkeit  und  Fettig- 
keit. Es  ist  folglich  ratsam,  eine  größere  Menge  Wachs  zu 
nehmen,  wodurch  sich  jedoch  die  Mischungen  verteuern. 

Hinsichtlich  der  Färbung  der  Cremes,  die  man  offenbar 
auf  die  gleiche  Weise  vornehmen  kann,  gleichgültig  welche  Art 
von  Cremes  vorliegt,  möchten  wir  noch  die  Ergebnisse  der 
darüber  von  uns  angestellten  Versuche  kurz  besprechen. 

Das  gelbste  Wachs,  das  im  Handel  vorkommt,  genügt  nicht, 
um  eine  zufriedenstellende  Färbung  zu  geben.  Die  Verwendung 
der  Kurkuma,  selbst  in  feinst  gepulverter  Form,  sowie  der 
verschiedenen  Sorten  Ocker  führt  zu  Cremes  von  ungleich- 
mäßiger Färbung.  Die  Verwendung  von  Farbholzlacken  ist 
wenig  praktisch  in  Anbetracht  der  Schwierigkeit,  sich  diese 
Produkte  zu  verschaffen;  man  müßte  sie  denn  selbst  zubereiten, 
und  dies  ist  ziemlich  umständUch. 

Dagegen  gestattet  uns  die  Anwendung  der  sogenannten 
„  AniHnfarben"  die  Herstellung  vorzüglicher  Cremes  mit  jeder 
gewünschten  Färbung,  wobei  deren  Preis  wegen  der  sehr  kleinen 
Farbstoffmengen,  die  hiezu  nötig  sind,  sehr  niedrig  ist.  Man 
kann  basische  Farbstoffe  verwenden,  ohne  befürchten  zu  müssen, 
das  Leder  zu  beschmutzen;  wir  müssen  hier  einschalten,  daß 
diese  Produkte  oft  wohl  nur  in  Gegenwart  von  Säuren  aus- 
bluten, unsere  Cremes  enthalten  aber  keine.  Dem  manchmal 
empfohlenen  Safranin  ziehen  wir  das  weniger  rötliche  Bismarck- 
braun vor.  Man  kann  übrigens,  der  größeren  Sicherheit  wegen, 
auch  Diaminfarben  anwenden  (Chrysophenin-Goldgelb,  Diamin- 
braun, Benzoebraun),  welche  man  in  den  wässerigen  Seifen- 
lösungen auflöst;  dadurch  wird  Alkohol  gespart,  den  man  bei 
den  basischen  Farben  nicht  entbehren  kann. 


Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Verwendung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Fortsetzung.) 


Ne  gativlacke. 


I. 

II. 

Sandaraklösung 

60 

30 

Benzoelösung 

30 

venet.  Terpentinlösung 

1:1  10 

10 

Aceton 

20 

Amylalkohol 

10 

15 

Spiritus 

15. 
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Schwarzer  Glaslack  (Streichlack). 
Rubinschellacklösung  20 
Akaroidlösung  30 
venet.  Terpentinlösung  20 
feinster  Flugruß  8 
Indulin  1 
Amylalkohol  21. 

Lederlacke. 
Farblose  Lederlacke  weiß 


Lösung  von  gebl.  Schellack 

Rubinschellacklösung 

Kopallösung 

Benzoelösung 

Akaroidlösung 

lichte  Harzlösung 

Galipotlösung 

Rizinusöl  oder  Leinölfettsäure 
Spiritus 


L 

40 

15 


5 
15 

25 


IL 


50 


15 
15 

20 


braun 
L  II. 


35 
15 
20 


15 
25 


10 

2(;) 

30 

15 

'Ii 
25. 


Diese  Lacke  werden  entweder  ungefärbt  oder  gelb,  braun 
oder  sonst  anders,  je  der  Mode  entsprechend,  schwach  ange- 
färbt; sie  dienen  vorteilhaft  für  farbiges  Chevrcau-,  Chevrette- 
oder  Box-calf-Leder.  Wenn  man  sie  schwarz  färbt,  so  können 
sie  auch  als  la.  Lederlack  für  schwarzes  Schuhwerk  Yerwen- 
duug  finden.    Das  gleiche  gilt  auch  für  den  nachstehenden 

Buchbinderlack. 


Rubinschellacklösung 
Sandaraklösung 
Mastixlösung 
Benzoelösung 
Galipotlösung 
Rizinusöl 
Spiritus 

Schuhlacke,  schwarz 
Rubinschellacklösung 
Kopallösung 
Benzoelösung 
dunkle  Harzlösung 
Galipotlösung 
flüss.  Fettschwarz 
Spiritus 

Schwarze  Lederlacke   für   ord.   Arbeiten   für  Riemer 
und  Sattler. 


weiß 

braun 

ack 

20 

20 

30 

20 

20 

20 

15 

15 

15 

15. 

I. 

II. 

III. 

40 

40 

20 

10 

20 

30 

10 

10 

15 

15 

15 

3 

3 

3 

22 

22 

22. 

I. 

II. 

Englischer 
Lederlack 

Rubinschellacklösung 

40 

Kopallösung 

30 

dunkle  Harzlösung 

25 

25 

40 

Akaroidlösung 

10 

45 

Galipotlösung 

15 

20 

15 

flüssiges  Fettschwarz 
Spiritus 

4 

3 

3 

16 

7 

2. 

Ein  synthethischer  Spirituslack. 

Eine  Lackart,  welche  ohne  Naturharze  bereitet  werden 
kann,  stellt  man  auf  folgende  Weise  her. 

In  ein  feuersicheres  Steinzeuggefäß,  auf  dem  ein  gut 
passender  trichterförmiger  Deckel  eingesetzt  werden  kann, 
werden  abgewogen 

65  Gewichtsteile  Spiritus 
18  q  reine  Karbolsäure 

13  „  Formaldehyd 

8  „  Salzsäure  22«  Be. 

Nachher  stellt  man  das  Gefäß  auf  einen  Feuerherd,  welcher 
entweder  im  Freien  oder  in  einer  gut  ventilierbaren  Lokalität 
aufgestellt  ist,  wobei  der  Deckel  zur  Hand  sein  muß.  Kurz 
darauf,  bei  mehrmaligem  Umrühren  gerät  die  Mischung  in's 
Kochen,  was  von  einer  ziemlich  heftigen  Reaktion  begleitet  ist, 
man  setzt  sodann  gleich  den  Deckel  auf  das  Gefäß,  entfernt  es 
sofort  vom  Feuer  und  wartet,  bis  die  Reaktion  beendigt  ist. 


Nach  dem  Abkühlen  leert  man  die  Substanz  in  einen  Glasbe- 
hälter, wonach  sie  sich  bald  in  zwei  Schichten  trennt.  Die 
obere  Schicht  ist  fast  farblos  und  wird  abgezogen,  die  untere 
besteht  aus  der  Salzsäure  mit  noch  etwas  Formalin  und  einigen 
Nebenprodukten  und  kann   als  wertlos  weggegossen  werden. 

Die  abgezogene  obere  Schichte  kann  ohne  jeden  weiteren 
Zusatz  entweder  als  Holzlack  oder  Möbelpolitur  verwendet 
werden.  Sollte  sie  zu  dem  letztgenannten  Zweck  dienen,  so 
soll  das  Polieren  nicht  mit  Leinöl,  sondern  mit  leichtem  Yase- 
linöl  vorgenommen  werden.  Der  einzige  Fehler,  den  dieses 
künsthche  Produkt  aufweist,  ist  sein  unangenehmer  Phenolgeruch, 
der  sich  nicht  gut  verdecken  läßt. 

(Schluß  folgt.) 


Rundschau. 

Herstellung-  von  schmierfäliigen,  metallschützeudeii  und  die 
Elektrizität  leitenden  ölen.  (D,  R.  P.  261070  v.  16.  III.  1910. 
Dr.  Leo  übbelohde,  Karlsrnhe  i.  B.)  Die  Erfindung  gründet  sich 
auf  die  Beobachtung,  daß  die  Erdalkali-  und  Schwermetallsalze  der 
Naphtensäure,  die  sich  in  den  Abfallaugen  der  Erdölraffination  in 
großen  Mengen  finden,  sich  in  den  hochsiedenden  Mineralschmierölen 
lösen  lassen,  und  daß  die  so  erhaltenen  flüssigen  Lösungen  für  Schmier- 
zwecke, als  metallschützende  öle  und  für  gewisse  Zwecke  der  Elektro- 
technik als  stromleitende  öle  (Kupfernaphthenate)  Verwendung  finden 
können.  Die  Lösungen  der  Calciumnaphthenate  kommen  beispielsweise 
als  Schmieröle  in  Frage,  wobei  man  dünnflüssige,  im  Schmierwert 
geringere  öle  durch  Zusatz  von  Naphthenaten  in  hochviskose 
Schmiermittel  von  immer  noch  flüssiger  Beschaffenheit  umwandeln 
kann.  Auch  können  die  Calciumnaphthenate  als  Rostschntz-  und 
Schmiermittel  für  Gewehrläufe  dienen,  um  saure  nitrose  Gase, 
die  sich  beim  Schießen  bilden,  zu  neutralisieren.  Beispielsweise  wer- 
den 30  kg  naphtensaurer,  bei  niederen  Wärmegraden  getrockneter 
Kalk  in  70  kg  hellem  Mineralschmieröl  vom  Flüssigkeitsgrad  13—20 
(nach  Engler)  durch  längeres  Erwärmen  im  Wasserbade  unter  häu- 
figem Durchrühren  gelöst.  Nach  dem  Erkalten  erhält  man  ein  flüs- 
siges Schmiermittel,  dessen  Zähigkeit  diejenige  des  ursprünglichen 
Öles  bedeutend  übersteigt.  (Chem.-Ztg.) 

Tinte  für  Schreibmaschinen.  1  Teil  transparente  Seife  wird 
in  5  T.  Glyzerin  und  12  T.  Wasser  in  der  Wärme  gelöst,  dann  werden 
25  T.  Alkohol  zugefügt,  in  dem  man  eine  beliebige  Anilinfarbe  vorher 
gelöst  hat.  (Südd.  Apoth.-Ztg.) 

Über  die  Verwendung  von  ölen  und  Fetten  bei  der  Herstel- 
lung von  Stanzartikeln  haben  P.  Simcoe  und  A.  Smith  gearbeitet. 
Die  Ergebnisse  der  Arbeit  sind  folgende:  1.  ein  Verzeichnis  der  in 
der  Technik  verwerteten  öle,  2.  Angaben  über  den  Wert  solcher  öle 
für  das  ölen  von  Stanzformen  und  ihre  Kosten  im  Vergleich  zu  Kerosin, 
3.  Widerlegung  der  Ansicht,  daß  die  öle  infolge  Zurückbleibens  kohle- 
haltiger Produkte  auf  den  gebrannten  Porzellangegenständen  schwarze 
Flecken  hinterlassen,  4.  Wasser  kann  nicht  als  isolierender  Überzug 
für  die  Formen  verwendet  werden,  5.  die  Wirkung  der  öle  ist  nicht 
als  eine  schmierende,  d.  h.  die  Reibung  verringernde,  sondern  als 
eine  die  Adhäsion  aufhebende  zu  bezeichnen,  6.  plastische  Massen 
erfordern  beim  Stanzen  eine  weniger  steife  ölmischnng,  7.  magere 
Massen,  ob  kreidehaltig  oder  nicht,  erfordern  dagegen  ein  viel  dickeres 
öl,  8.  der  Zusatz  eines  animalischen  Öles  ist  bei  der  Herstellung 
eines  guten  Stanzöles  nicht  die  Hauptsache,  weder  hinsichtlich  der 
Qualität,  noch  der  Kosten. 

(Sprechsaal  1913  [46],  286  d.  Z.  ang.  Chem.) 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Lösungen  von  KoUodinm- 

wollen.  (D.  E.  P.  250  421  vom  13.  IV.  1910.  Christian  Massmann, 
Hamburg.)  Als  Lösungsmittel  für  Nitrocellulose  benutzt  man  in  der 
Praxis  ausschließlich  Alkoholäthergemische,  Mischungen  von  Alkohol 
und  Essigsäure,  Essigäther  und  Amylacetat,  auch  Benzolkohlenwasser- 
stoffe wurden  vorgeschlagen.  Diese  Mittel  sind  teuer,  manche  auch 
gesundheitsschädlich  und  die  Nitrocelluloselösnngen  lassen  sich  nicht 
als  Vehikel  für  Druckfarben  benutzen.  Nach  vorliegender  Erfindung 
ist  ein  für  diese  Zwecke  sehr  brauchbares  Lösungsmittel  ein  Gemisch 
aus  gleichen  Teilen  Benzol  bezw.  Xylol  und  Alkohol.  Die  Lösungen 
der  Nitrocellulose  in  diesem  Gemisch  hinterlassen  dieselbe  in  sehr 
homogener  zäher  Schicht  mit  seidigem  Glanz  und  großer  Wasser- 
dichtheit. Die  zurückbleibende  Schicht  stellt  z.  B.  auf  Papier  besser 
haftende  Überzüge  dar  und  ist  wesentlich  viskoser  als  mit  Äther- 
alkohollösungen erhaltene  Uberzüge.  Zudem  sind  diese  Lösungen 
bedeutend  billiger  herzustellen. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  von  Lösungen 
von  Kollodiumwollen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Lösungsmittel 
die  Gemische  von  Alkohol  und  Benzol  bezw.  seiner  Homologen  be- 
nutzt werden.  (KoUoid-Zeitschr. 


824    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  31. 1913. 


Kandels-  und  fflarAfberiohfe, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren- 
Hamburg,  26.  Jnli  1913.  (Originalbericht.) 
Die  verflossene  Woche  war  etwas  lebhafter.  Talg  und  die  ani- 
lalischen  Speisefette  wurden  speziell  in  Amerika  erhöht,  und  ein 
wesentlich  besseres  Geschäft  war  die  Folge.  Angesichts  der  fortge- 
etzten  Steigerung  der  Pflanzenfette  war  dieses  zu  erwarten.  Letztere 
laben  auch  in  dieser  Woche  wieder  Fortschritte  gemacht,  teilweise 
ogar  recht  erhebliche.  Die  gute  Kauflust  für  animalische  Fette  sollte 
aber  auch  weiter  anhalten.  Nur  Butter,  Schmalz  und  Kottonöl  sind 
nbestimmt  und  zeigen  ein  Janus-Gesicht.  Dieses  sind  die  einzigen 
lomente,  welche  mich  gegen  eine  Fortdauer  der  Hausse  mißtrauisch 
timmen.  Von  den  technischen  Artikeln  hat  Leinöl  sehr  beachtens- 
werte Fortschritte  gemacht  und  scheint  denjenigen,  welche  den  Mut 
aben  auszuharren,  noch  einen  ansehnlichen  Nutzen  bringen  zu  wollen. 

Talg  war  entschieden  fester  bei  besserem  Absatz.  Spezieller 
Beachtung  erfreuen  sich  die  Speisefette.  Infolge  der  weiteren  Stei- 
erung  für  Pflanzenfette  sollte  die  bessere  Kauflust  für  Talg  anhalten. 
Q  der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  2036  Fässern 
024  zu  50  Pfg.  bis  1  M  höheren  Preisen  verkauft.  Paris  stieg  von 
:s.  81. —  auf  frs.  82. — .  New  York  notiert  unverändert  ß'/s  cents. 
.rgentinien  ist  rapide  steigend,  und  das  Angebot  versagt  fast 
änzlich.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  81 — 79,  ge- 
ingere  Hammeltalge  M  77 — 74,  feine  ßinderspeisetalge  M  78—75, 
äine  La  Plata-ßindertalge  M  78—76,  technische  Eindertalge  M  72 
is  68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66—63,  braune  Knochen- 
3tte  M  57—54,  Benzinknochenfette  M  52—48. 

Palmöl  verharrt  in  steigender  Tendenz.  Infolge  der  anhaltenden 
teigerong  aller  Pflanzenfette,  speziell  Kokosöl  und  Palmkernöl,  sehen 
ich  auch  die  übrigen  vegetabilischen  Fette  wie  Palmöl  etc.  genötigt 
a  folgen.  Bei  geringem  Angebot  und  guter  Kauflust  bleibt  der  Markt 
eständig  geräumt.  Die  feinsten  Sorten  machen  immer  noch  die 
tärksten  Fortschritte.  Die  Spannung  ist  daher  zwischen  bester  und 
eringster  Sorte  ungewöhnlich  groß,  sie  beträgt  im  Augenblick  M  14 
er  "/o  kg  gegen  M  5. —  per  %  kg  im  Vorjahre.  Preise  per  100  kg 
etto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
leugewicht,  Kasse  l"/o.  Lagos  tel  quel  M  68 — 67,  Old  Calabar, 
7hydah,  Kamerun  M  65 — 64,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken 
[  62 — 60,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  66 — 56,  je  nach  Qualität, 
lasis  rein. 

Kokosöl  konnte  wiederum  Fortschritte  machen,  denn  Kopra  ist 
'eiter  gestiegen.  Das  Angebot  in  diesem  Rohstoff  ist  merklich  kleiner 
eworden,  während  die  Kauflust,  speziell  auch  für  spätere  Lieferung, 
ntschieden  besser  war.  Auch  die  Pflanzenspeisefette  müssen  in  den 
'reisen  folgen,  obwohl  der  Absatz  schwieriger  wird.  Es  notieren: 
mportiertes  Kochin  £  65. —  bis  £  49. — ,  importiertes  Ceylon  £  49. — 
is  £  46. — ,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin  M  108  bis  102, 
nportiertes  Ceylon  M  102  bis  95,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
[asse  lo/o,  deutsches  Kochin  M  102  bis  101,  deutsches  Ceylon  M  100 
is  98,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/«,  je  nach  Qualität  und 
lieferzeit.' 

Palmkernöl  bleibt  ebenso  wie  Palmkerne  rapide  steigend.  Das 
iDgebot  bleibt  völlig  unzulänglich,  und  bei  fortgesetztem  Bedarf  der 
'abriken  ziehen  die  Preise  immer  weiter  an.  Das  ölgeschäft  ist  nicht 
esonders  umfangreich,  aber  dieses  kann  die  steigende  Tendenz  nicht 
nfhalten.  Die  Notierung  ist:  M  96. —  bis  M  94. — ,  zollfrei,  ab 
eutscher  Fabrik,  inkl.  Pässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  eine  günstige  Woche  und  hat  sich  wesentlich  ge- 
essert.  Die  Preiserhöhungen  betragen  auf  allen  Märkten  durchweg 
— 2  M  per  "/o  kg.  Der  Absatz  ist  fortgesetzt  groß,  wohingegen  das 
laatangebot  abnimmt.  Da  während  der  nächsten  Monate  in  den  Saat- 
lärkten  kaum  Überraschungen  zu  erwarten  sind,  halte  ich  es  für 
Qöglicb,  daß  der  fortgesetzt  große  Bedarf  den  Markt  weiter  vorwärts 
ringen  wird.  Natürlich  sind  Schwankungen  nicht  ausgeschlossen, 
odaß  man  flaue  Momente  zum  Einkauf  und  feste  Märkte  zum  Verkauf 
enutzen  sollte.  Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  54 — 56, 
ollfrei,  ab  Fabrik,  Kasse  f/o. 

Baumwollsaatöl  bleibt  in  Amerika  steigend.  New  York  notiert 
etzt  91/2  Cents.  Die  Preiserhöhung  beträgt  in  dieser  Woche  wieder 
a.  fto/o,  auch  für  neue  Ernte.  Die  Umsätze  sind  aber  ganz  unbe- 
eutend.  England  ist  ebenfalls  ca.  M  2. —  bis  M  2.60  per  "lo  kg  ge- 
tiegen,  aber  auch  hier  hört  man  nur  von  wenigen  Verkäufen. 
)eutsches  öl  wird  höher  gefordert,  aber  auch  hier  fehlt  es  an  Ge- 
chäft.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  01  M  84 
is  80,  englisches  öl  M  74—72,  englisches  öl  neue  Ernte  M  64  bis 
2,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Feinstes 
entsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  90 — 92,  neue 
Irnte  M  82 — 86,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/c,  je  nach 
Qualität. 

Sojabohnenöl  ist  momentan  nur  spärlich  angeboten,  speziell  fehlt 
s  an  deutscher  Ware.  In  europäischer  Produktion  findet  ein  be- 
chränkter  Handel  zu  vollen  Preisen  statt.  In  Asien  zeigt  sich  etwas 
Lngebot  in  Abladungsware,  welches  im  Hinblick  auf  die  Leinöl- 


steigerung beachtenswert  erscheint.  Auswärtiges  öl  notiert  M  58 
bis  55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l'/o. 

Erdnußöl  ist  völlig  nominell,  und  man  hört  nichts  von  Geschäft. 
Man  notiert:  M  72. — ,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/o. 

Fischöle  zeigen  nur  geringen  Verkehr,  trotzdem  haben  sich  die 
Preise  nicht  geändert.  Die  Grundlage  kann  infolge  der  festen  Ten- 
denz für  Talg  und  Pflanzenfette  als  gesund  betrachtet  werden.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  46 — 44,  helle  Eobbentrane  M  42 
bis  40,  Dorschtrane  M  36 — 34,  Japantran  in  Kisten  M  34 — 32,  un- 
verzollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l*/o,  je  nach  Qualität 
und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  außerordentlich  fest  bei  geringem  Angebot.  Die 
Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsänren  M  82—80, 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  68—66,  Sesamölfettsäuren 
M  54 — 53,  andere  Fettsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l"/«.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  26.  Juli  1913. 

Holzöl.  Bei  lebhafter  Nachfrage  haben  sich  die  Preise  sowohl 
für  nahe  als  auch  für  spätere  Lieferung  weiter  befestigt,  und  wir 
notieren  heute  ganz  unverbindlich:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  ab- 
sichtlicher Beimischung,  prompte  Lieferung  M  63—64,  Abladung 
M  63—64.  Boltnenöl.  Es  ist  endlich  einmal  wieder  eine  günstige 
Abladungsofferte  von  China  hereingekommen,  sodaß  wir  notieren 
können:  Tsingtan-Bohnenöl  zu  M  63.50  bis  M  54. — . 

Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  26.  Juli  1913. 

Leinöl  nahm  in  der  letzten  Woche  denselben  Verlauf  wie  Lein- 
saat, und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch  die  Preise  wieder  wesentlich 
erhöht.  Diese  fordern  jetzt  für  prompt  und  Juli/August  M  55. — , 
September/Dezember  M  56. — ,  Januar/April  1914  M  57. —  per  100  kg 
netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/o  Skonto.  Für 
Juli  bis  Dezember  sind  mehrere  Partien  gekauft  worden,  und  man  hat 
volle  Kartenpreise  bezahlt. 

Kunsttalg  war  unverändert  bei  sehr  guter  Nachfrage.  Es 
notieren  heute:  Talgol  M  68.— ,  T algol-Extra  M  69.60,  Candelite 
M71.— ,  Candelite-Extra  M  72.60,  Krutolin  M  64.50  per  100kg 
netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 
Es  sind  wieder  einige  größere  Abschlüsse  getätigt  worden  und  zwar 
wohl  hauptsächlich  aus  dem  Grunde,  weil  die  Preise  in  der  nächsten 
Woche  erhöht  werden,  und  dieses  schöne  Material  bietet  ja  auch 
gegenüber  Kokosöl,  Palmkernöl,  Talg  etc.  große  Vorzüge. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  26.  Juli  1913. 

Talg.  Auch  in  der  verflossenen  Woche  war  die  Nachfrage  in 
Talg  befriedigend,  und  während  Paris  und  New  York  unverändert  frs. 
80. —  resp.  6^/8  cents  notieren,  konnte  in  der  Londoner  Auktion  das 
zum  Verkauf  gestellte  Quantum  bis  auf  einen  kleinen  Eest  zu  M  — .50 
bis  M  1. —  höheren  Preisen  untergebracht  werden.  Die  deutschen 
Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  75. —  bis  M  76. —  und  für 
Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Kerne  haben  heute  einen  Stand  erreicht  wie  nie 
zuvor,  und  da  offensichtlich  hierbei  auch  andere  Faktoren  mitsprechen, 
als  wie  solche  durch  Angebot  und  Nachfrage  bedingt  sind,  so  ist  auch 
vorerst  nicht  abzusehen,  wann  die  Anfwärtsbewegung  ihr  Ende  er- 
reicht hat.  Palmkernöl  per  August-Dezember  ist  nicht  unter  M  94.50 
bis  M  93.50  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  nicht  unter 
M  96. —  bis  M  95. —  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l^/o  Skonto  erhältlich.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  But- 
terfabrikation stammend,  M  84.50  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  überaus  feste  Lage  im  Kopramarkt  hält  an,  und 
es  sind  in  der  vergangenen  Woche  wiederum  Aufschläge  von  10  bis 
15  sh  zu  verzeichnen.  Die  Notierungen  sind  für:  la.  Kochin-Butteröl 
M  98.—  bis  M  99.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  94.—  bis  M  95.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  98.—  bis 
M  99. —  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  84.50,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Von  Indien  fehlt  das  Angebot  fast  gänzlich, 
und  die  nominelle  Notierung  für  September-Oktober-Abladung  ist  für 
Ceylon-Kokosöl  £  46—  bis  ^  46 Vj  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  48'/ j 
bis  ^  49—  cif,  was  einem  Preise  von  M  98. —  bis  M  99. —  für 
Ceylon-Kokosöl  und  M  104. —  bis  M  105. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Besondere  Momente  im  Kokosbuttergeschäft  sind 
nicht  zu  verzeichnen,  die  Abnahme  ist  nach  wie  vor  gut  und  die  Fa- 
briken erzielen  volle  Preise.  la.  Kokosbutter  kostet  M  109. —  bis 
M  110. —  per  100  kg  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Bisher  ist  ein  Stillstand  in  der  Aufwärtsbewegung 
nicht  eingetreten  und  besonders  Amerika  meldet  täglich  höhere  No- 
tierungen. Der  englische  Markt  wird  naturgemäß  hiervon  entsprechend 
beeinflußt  und  die  Umsätze  bleiben  klein.  Amerikanisches  Kottonöl 
in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladung  M  68. — 
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bis  M  69.—  cif,  oder  M  76.50  bis  M  77.50  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per 
Aügust-Oktober-Abladung  M  68.—  bis  M  67.—  eif  oder  M  76.50  bis 
M  75.50  franko  Mannheim  and  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Erdnußöl  wird  aus  zweiter  Hand  immer  noch  vorteilhaft  offeriert, 
denn  man  kann  per  prompt  und  später  zu  M  71.—  bis  M  71.50  inkl. 
Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedinguhgen,  kaufen. 

Palmöl  konnte  seinen  VVertstand  ebenfalls  erhöhen  und  Lagos- 
Palmöl  per  August-September-Liefernng  kostet  heute  M  68. —  bis  M 
68.50  cif,  oder  M  73.—  bis  M  73.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  IWo  Skonto. 

Sulfuröl  weist  keine  Veränderung  auf,  und  die  diversen  Prodnk- 
tionsländer  offerieren  zu  M  61.—  bis  M  61.50  c.  f.  Rotterdam-Ant- 
werpen, netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  25.  Juli  1913. 

Palmkernöl  prompt  94.50,  August-Septbr.  93.50  ab  Harburg,  1.50 
mehr  cif  Rheinstationen. 

Kokosöl,  abfallend,  prompt  ab  Bremen  80. — . 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  80.—  ab  Hamburg,  cif  Rheinstationen 
M  1.50  mehr. 

Talg:  Pa.  Hammeltalg  M  80—83,  pa.  Rindertalg  M  74—76, 
Siedetalg  M  70-72,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10"'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99<'/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  65/70        M  68.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  69.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  71.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „        5/10         „  72.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  64.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  68.—,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  65.25, 
Cameroon  64.5ü,  Basis  27o,  Accra  61.—,  Basis  2°/^,  Benin  63.—,  Basis 
2»/o,  Brass,  New  Calabar  59.50,  Basis  2°lo  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli-Aug.  75.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl,  prompte  Abladung  54.50,  August- Abladung  55.-,  Sep- 
tember-Oktober-Abladung  55.50,  Novbr.-Dezbr.  56.—.  Gebleichtes 
Leinöl,  extrahell  G.K.für  weiße  Seifen,  62.—  cif  Mannheim,  Frank- 
furt a.  M.,  Straßburg  i.  Eis.  Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den 
Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Aug.  60.—,  spanisches  Aug.  59.50, 
tunesisches  Aug.  59.50,  schönes  toskanisches  — .— ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  August  ab  Hamburg  65.50,  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 69.—.  Sesamöl -Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  38»/o  58.—,  Oleiu  prima 
59.—,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99o/c  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50,  Destillat-Olein, 
98/99»/o  64.—.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  26.  Juli  1913. 

Leinöl.  Die  Preise  für  Leinöl  sind  seitens  der  rheinischen  Öl- 
mühlen in  Übereinstimmung  mit  den  steigenden  Leinsaatpreisen  wesent- 
lich erhöht  worden,  aber  es  fanden  in  dieser  Woche  trotz  der  festen 
Tendenz  nur  wenige  Abschlüsse  statt.  Die  Nachfrage  nach  Leinöl 
war  in  letzter  Zeit  sehr  minimal,  und  es  sind  zweithändige  Partien 
greifbarer  Ware  zu  sehr  billigen  Preisen  gehandelt  worden.  Selbst 
wenn  der  Staatmarkt  sich  wider  Erwarten  abschwächen  sollte,  so 
sind  die  Ölmühlen  doch  nicht  in  der  Lage,  ihre  Preise  wesentlich  zu 
rednzieren,_  weil  man  in  Anbetracht  der  gestiegenen  Preise  für  Leinsaat 
gar  nicht  in  der  Lage  ist,  Leinöl  zu  den  heute  erzielbaren  Preisen 
abzugeben,  im  Gegenteil,  die  Fabrikation  ist  direkt  verlustbringend. 
In  Leinöl  per  Jan.-Mai  sind  einige  Abschlüsse  getätigt  worden,  und 
es  besteht  weitere  Nachfrage  nach  diesem  Termin,  aber  der  Konsum 
ist  nicht  gewillt,  die  heutigen  Preise  anzulegen. 

Rüböl  liegt  sehr  fest  bei  mäßigen  Umsätzen. 

Erdnußöl  liegt  unverändert  fest,  und  es  ist  nicht  daran  zu  denken, 
daß  die  Preise  vorläufig  zurückgehen  werden.  Es  ist  noch  einiges 
Angebot  aus  zweiter  Hand  am  Markte,  während  die  Müjilen  sehr 
wenig  offerieren. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  26.  Juli  1913. 

Kunsttalg.  Angesichts  des  stetigen  Steigens  des  Rohmaterials 
und  der  sich  hierdurch  notwendig  ergebenden  Erhöhung  der  Preise 
für  Kunsttalg  fanden  in  der  verflossenen  Woche  außerordentlich  um- 
fangreiche Abschlüsse  zu  bereits  aufgebesserten  Preisen  statt.  Da 
der  Marktlage  nach  weitere  Erhöhungen  als  wahrscheinlich  bezeichnet 
werden  müssen,  so  dürfte  es  sich  für  diejenigen,  welche  ihren  Bedarf 
noch  nicht  für  längere  Zeit  hinaus  gedeckt  haben,  empfehlen,  zu  den 


heutigen,  bisher  unwesentlich  erhöhten  Notierungen  noch  zuzugreifen. 
Die  heutigen  Notierungen  gelten  für  Abnahmefristen  bis  Ende  1914 
und  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  68..50  bis  M  69,50.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  70.—  bisM71.— .  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  73.—  bis  M  74.— .  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  65.50  bis  M  66.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/„  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
roinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  26.  Juli  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  85.  - . 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.6,  dunkler  31.6  bis  31.6,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.0.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  85—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  115.—  bis  117.—,  feinstes  Kr.  120.—  bis  124.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  138.—  bis  144.—,  Prima 
134.—  bis  136.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  100 
bis  106  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73  —  per  100  kg.  Benzin- Knochen  fett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  94.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  118.50  franko,  verzoilt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  117.00  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  68.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  65.50, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  61.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^94.—]    per  100  kg          K  118'/„|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  98. -lab  Bremen          =:  „  1223/.i|    verzollt  Station 
la  Cochin    „  100.— Ipr.  netto  Kassa   =-=  „  125— j    Wien  Kassa  l»/o 
snp-    B       »  — .— lin  Pässern  =  „  |Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  106.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .— •  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  licht  für  technische  Zwecke 
Kr.  62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  154—156  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  geschmackfrei. 
Kr.  134.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  134—136  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  hell.  fl. 
— •—  =  K  — .— ,  Juli-Aug.  holl.  fl.  — .—  =  K  77.50,  Sept.-Dez.  hell. 

=  K  76.—,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  Wien,  den  26.  Juli  191.3. 

Terpentinöl.  Der  Markt  liegt  nach  wie  vor  sehr  ruhig,  man 
kann  sogar  sagen  flau,  nachdem  der  Konsum  keine  Absicht  hat,  sich 
in  größere  Bedarfsdeckungen  einzulassen;  es  bleibt  noch  dahingestellt, 
ob  picht  doch  inzwischen  seitens  Amerikas,  welches  ja  für  den  Artikel 
preisbestimmend  ist,  höhere  Notierungen  herausgegeben  werden.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Ter- 
pentinöl, garantiert  rein,  Juli-Augustlieferung  zu  Kr.  86  —,  September- 
Dezemberlieferung  zu  Kr.  88.—  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  inkl. 
Barrels,  Kassa  2»/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  London,  23.  Juli  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
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jenigen  in  deutscher  Währnng  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar   .    .  . 
Accra  ..... 
Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon 


Sterling  Mark 
per  cwt.  p.  100  kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  P/o 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  112  Ib. 
über  12  Cwt. 
161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ..... 


33 '3 
32/0 
32/3 
29/9 
30/9 
29/3 
31/9 


67.80 
65.30 
65.80 
60.70 
62.70 
69.65 
64.80 


Francs 
p.  100  kg 
f.o.b.net. 

82.80 
79.65 
80  25 
74.10 
76.60 
72.85 
79.— 


Cochin  in  Pipen,    00/0 

Aug.-Sept.  ............  48/9 

la.  Ceylon  in  Pipen,  ..... 

Juli-Aug.  .     ..........  45/9 


00.00 

99.40 


121.40 


Leinöl,  i.  o.  b.  London  .    .    .  . 

Juli   • 

August  ......... 

Sept.-Deizember  ........ 

Januar-April  ......... 

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

August   

Sept.-Okt   .  . 

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
„         „  Barrels 

Juli  .... 

August      .    .  . 

Sept.-Dez.     .  . 

Januar-April  .  . 
Rapsöl  per  Tonne 

Braunes,  gew.,  nackt 

Juli-August  ... 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
SojaboJinenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient.  .... 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Juli-Aug   . 

Sept.-Okt.  ....... 

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Juni-Juli  

Juli-August  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

August-September  .  .  .  . 
Palmöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp.     .    .  .   

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Bizinusöl   per  Tonne   .    .  . 

I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „  Juli-Dezbr. 
II.        „        20/ weniger 

Talg  per  cwt.'  

Austral.  Mntton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
„  Mixed  


00/0 
45/9 

93^30 

11390 

In  Bai 

25/6 
25/6 
25/9 
26/3 

52.— 
52.— 
52.50 
53  35 

63.50 
63.50 
64.10 
65  35 

-/- 

35/6 
33/0 
29-9 
38/0 

72.40 
67.30 
60.70 
75.60 

88.40 
82.16 
74.10 
94.60 

SojaboJinenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat.  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juni- Juli 

Juli-Aug.   f    •  • 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

.         gering  bis  mittel    .  . 
^      ^  f  431/.«' 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45° 
47» 
48» 
43Vj» 
45« 
47» 
[  48« 

La  Plaia  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  • 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  ...... 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


29/0 

59.15 
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Frachten: 
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einschließlich 

Asseknranz. 

Palmöl  streng  nnd  steigend. 

Leinöl  fester.  Kottonöl  streng. 

Sojabohnenöl 

stetig. 

Fast  <&  Neher. 

—  London,  25.  Juli  1913. 

Rüböl.  Die  Vorräte  an  gewöhnlichem  braunen  öl  sind  außer- 
ordentlich knapp,  die  nominelle  Notierung  lautet  daher  10/  bis  15' 
per  Tonne  höher.  Disponibles  (nackt)  notierte  £  30,  späteres  £  29.10/ 
und  raffiniertes  in  Pipen  £  32.  Nach  japanischem  öl  in  Behältern 
herrscht  eine  gute  Nachfrage  für  Aug.-Sept.  und  Sept. -Okt.  zu  27.10/, 
während  Verkäufer  £  27.15/  verlangen.  Auch  Ravison  ist  zu  £  29 
(nackt)  für  nahe,  und  5/  billiger  für  spätere  Lieferung  gut  gefragt. 

Sojabohnenöl  ist  sehr  fest,  und  die  Notierungen  sind  um  10/  bis 
15/  per  Tonne  bei  guten  Umsätzen  gestiegen. 

Olivenöl.  Trotz  geringer  Nachfrage  in  Liverpool  werden  für 
disponibles  levantinisches  oder  spanisches  £  50  per  Tonne  ab  Speicher 
verlangt.    Levantinisches  für  Verschiifung  notierte  £  49  cif. 

—  Liverpool,  25.  Juli  1913. 

Palmöl.  Die  Hausse  machte  in  vergangener  Woche  weitere 
Fortschritte,  und  bei  reger  Frage  wurden  über  2  000  Tons  zu  beständig 
anziehenden  Preisen  umgesetzt.  Weiche  Riveröle  für  Herbstlieferung 
waren  besonders  gefragt  und  bedingen  5/—  bis  7/6  Prämie  gegen 
nahe  Ware.    Für  harte  öle  zeigt  sich  vermehrtes  Interesse. 

Ankünfte  während  der  Woche  1100  Fässer.  Schwimmend  auf 
hier  11600  Fässer. 

Wir  notieren  per  Jnli-Ang.-Lieterunghier  cif  Antwerpen,  Rotterdam, 
Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton 
£  34.-/ 

£  33.17  6  „  68.75/— 
„  32.10/  „  66.-/- 
„  32.7/6  „  65.75/— 
,  32.-/  „  65.-/- 
„  31.5/  „  63.50/— 

„  30.5/—  „  61.50/— 
„  31.-  ,  63.-/- 

„  29.5/  „  59.50/— 

„  28.5/  „  57.50/-, 

27.5/—       .  65.50/— 
74.25/— 


20/0 


Lagos  tel  qnel 
Qnaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Bra88/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  qnel  (reelleTara)  36.10/ 


Per  100  kg  Kassa  •/•  l»/« 
M69.— /— .—  frs.  85.50/— .— 
„  85.-/-.- 


81.50/- 
81.25/- 
80.25/- 
78.50/- 
76. 

77.75/- 
73.50/- 
71.- 
68.50/—.— 
91.75/- 


-/— . 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Juli-Aug.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  38/6—00/0  38/6—00/0 

SMP  38/0—00/0  38  0—00/0 

Basis  45"  nnd  good  eolor  Hammel     37/6—0/00  37/6—00/0 
„    431/»°  und  good  color  Mixed     35/3—00/0  35  6— 00/0 

„    43VJ»  no  color  Mixed  33/6— 00  0  33  9-00/0 

,    43«  good  color  Beef  35/9—00  0  36/0—00/0 

La  Plata-Talg  Jnli-August-Dampferabladnng. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/9—00/0  37  0—00/0 
Hammeltalg  37/0—37/6  37/3—37/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffnngsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Juli-Aug.-Dampferabladung  34  0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l»/,,,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Marseille,  den  26.  Jnli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis], 
.Brdwuyööi;  Ohne  Faß.  Rnffisque  extra  sup.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.—, 
80.— / 79— /SO  cour.  Fr.  77.50/78.— '78— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Knrrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brnne  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .—  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  82/83,  — /— ,  für 
Sehmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  78/— 
eour.  Fr.  76.—,  76/77/—. 


Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113. — /112. — ,  surf. 
109.00, 108.00,  fin  101.—,  100.-,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fin  Fr.—,  engl,  fin  Fr.  97  99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50  72..50/72.—,  — .— , 
Lconr.  Fr.  ——/——/—._/_._  H.  gnp.  69.50/69.50,69/—.—/—.—,' 
n.  er.  71.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  77.,50,  77.—,  — .—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  170,  surf.  Fr. 
165,  160,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  150,  145.  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  135,  130,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  HO,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zn  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  90/89,  grün  Fr.  — /— ,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün 
Fr.  67/68,  63/—,  couranta  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/121,  surf.  118/000. 
Ind.  119/118. 

Büböl:  Ohne  Faß,  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .—  — .— ,  Ravisions  ä  boucho 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — .— ,  — . 

Leinöl  h.  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  68/69. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabriqno  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schueew.  lüO.50/ 120.50,  116.50/000.00, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  116.50', 
116.50/112.50  000.00,  Kopra  er.  115.,50/000.00/H5.50/111.50. 

Falmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — . — /  ,  — . — /OO.OO 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— 
Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  lUipö  do.  — .— ,  — .—  *  ' 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  IS^/o  76.-/76,  75.—/—.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Feite:  Inklusive  Faß.  Landtalg  83/—,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  92/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  90/—,  — .— ,  Ochsentalg 
—•—1  — •— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
-.— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — , 
Sehweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  76  /— ,  78.—,  destill,  weiß  73/—,  82.—,  blond 
~~l—t  —>  rot  — /— ,  — .— .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  24.  Jnli  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43Vj»,  nackt,  frs.  81.—  franko  Paris.  Ten- 
denz fest.  Olein,  nackt,  Saponiflkat  frs.  74.—,  Destillat  frs.  71.—,  Ten- 
denz stetig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  steigend.  Prompt  frs.  66.25/ — , 
Juli  frs.  66.25/—.—,  August  frs.  66.50,—.—,  September/Dezember 
frs.  66.50/66.25,  November-Februar  frs.  66.50/—.—,  Januar/April  frs. 
67.— .  Bepsöü  nackt.  Tendenz  steigend.  Prompt  frs.  81.25,  Juli  frs.  79.75 
Ws  — .— ,  August  frs.  79.50/—.—  September/Dezember  frs.  76.50/77.50 
November/Februar  frs.  75.50/76.50,  Januar/April  frs.  75.75/—.—. 

—  Paris,  den  24.  Jnli  1913. 

Oleo.  Die  Nachfrage  war  die  ganze  Woche  gut  für  sämtliche 
Qualitäten.  Pariser  Extra-Ware  wurde  zu  frs.  136.—  gehandelt,  die 
Mittelsorten  zu  frs.  1U8.— ,  die  geringeren  Marken  zu  frs.  98.— ,'und 
bis  frs.  104.—  einige  Durchschnitts-Qaalitäten  vom  hiesigen  Platz. 

Binder- Premier  Jus.  In  Extra-Provinz-Marken  ist  Nachfrage 
vorhanden  zu  frs.  110.— /112  und  selbst  zu  frs.  115.— ;  Prima-Marken 
erlangen  leicht  frs,  105.—. 

In  Hammel- Premier  Jus  wurden  Abschlüsse  zu  frs.  104.—  bis 
frs.  106.—  getätigt. 

Speisetalg  ist  sehr  gesucht  zu  frs.  90.— /92.—  für  die  guten 
Marken. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  war  auch  hierin  lebhaft;  Extra-Qualität 
wurde  zu  frs.  120.—  gehandelt,  während  Prima-Sorten  nach  Abschlüssen 
zu  frs.  115.—,  jetzt  auch  zu  frs.  118.—  Käufer  finden. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  frs.  82.—  ;  man 
findet  jedoch  Käufer  zu  frs.  83. — .  Säurefrei  geschmolzener  Talg  wird 
ohne  Schwierigkeit  zu  frs.  85.—  abgesetzt.  Paul  Lambert. 

—  Genna,  den  26.  Juli  1913. 

Sulfuröl.  Die  Marktlage  hat  sieh  nicht  sonderlich  verändert. 
Der  Grundton  bleibt  fest  und  wird  hier,  wie  überhaupt  im  ganzen 
Mittelmeer  und  in  Nordamerika  von  den  Konsumenten  mitgemacht. 
Es  sind  für  Lieferungen  nächster  Ernte  sehr  bedeutende  Kontrakte 
geschlossen  worden,  sämtlich  zu  vollen  Preisen.  Die  meisten  Produ- 
zenten sind  immer  noch  nicht  im  Markt,  nachdem  sie  sich  vor  ca. 
4  Wochen  infolge  der  verschlechterten  Ernteaussichten  aus  dem  Markt 
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znrückgezogen  hatten.  Baissespekulanten  im  Norden  scheinen  dagegen 
sehr  pessimistischer  Anschauung  über  den  Ausfall  der  nächsten  Ernte 
zu  sein,  indem  eben  aus  dieser  zweiten  Hand  um  2 — 3  M  billiger 
offeriert  wird,  als  die  erste  Hand  ausbietet.  Sollte  sich  in  einem 
Monat  das  Geschäft  lebhafter  gestalten,  sowohl  infolge  der  vermehrten 
Nachfrage  des  Konsums  als  auch  infolge  der  zu  deckenden  Baisse- 
engagements, dürften  die  Preise  dies  nicht  unwesentlich  verspüren. 
Prompte  Ware  ist  sehr  vernachlässigt,  und  die  Eigner  der  wenigen 
Partien,  die  vorhanden  sind,  neigen  eher  zu  Preiskonzessionen.  Es 
hat  sich  infolgedessen  der  Unterschied  zwischen  prompter  Ware  und 
neuer  Ware  wesentlich  verringert,  und  ich  notiere  heute,  wie  folgt: 
M  62.—  cif  Nordseehäfen  und  M  60.50  cif  Triest  für  alte  Ware 
August'Oktober-Lieferüng,  and  M  58. —  cif  Nordseehäfen,  M  57.25  cif 
Triest  für  neue  Ernte  Januar/Mai  1914-Lieferung. 

Robert  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  26.  Juli  1913. 

Palmöl  höher.    Es  wurden  50  tons  auf  Lieferung  verkauft. 
Kottonöl    steigend    mit    großem    Umsatz,    hauptsächlich  in 
englischem  öl. 

Sojabohnenöl  ist  gegenüber  Leinöl  zu  hoch. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  25.  Juli  1913. 

Leinöl  blieb  in  der  Berichtswoche  unverändert,  schloß  sogar  fester, 
und  ganz  am  Ende  der  Woche  machte  sich  eine  Aufwärtsbewegung 
bemerkbar.  Der  inländische  Verbrauch  ist  groß,  außerdem  wird  noch 
nicht  überall  mit  voller  Kraft  gemahlen,  auch  das  Exportgeschäft 
nahm  in  den  letzten  Tagen  zu.  Die  Notierungen  lauten  heute  wie 
folgt:  Hfl.  Loko:  29.—,  August:  283/8,  September/Dezember:  28^/4; 
Januar- April  1914:  29.—  ;  Mai/ August  1914:  293/8  per  100  kg  exkl. 
Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  24.  Juli  1913. 

Walöl.   0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Tendenz : 
Disp. 

Aug. 

Sept.-Dez. 
Jan. -April 
Mai-Aug. 


Paris 

Juli 

Aug. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


:  26.  Juli 

25.  Juli 

24,  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21. Juli 

fest 

stetig 

stetig 

fest 

still 

283/4 

28'/4 

28— 

283/8 

2Vls 

27'/8 

271/2 

283/, 

28  Vi 

27'/8 

273/4 

27'/o 

29— 

28- 

27'/8 

27V8 

293/8 

28^'/8 

28V4 

27V8 

27V2 

in  fl. 

per  100  i 

26.  Juli 

25.  Juli 

24.  Juli 

23.  Jnli 

22.  Juli 

21.  Jnli 

67.— 

67.75 

66.50 

65.75 

65.50 

64.75 

66.75 

67.75 

66.50 

66.— 

65.75 

65.— 

67.— 

67.50 

66.25 

65.75 

65.75 

64.75 

68.— 

68.25 

67.— 

66.25 

66.— 

65.25 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hall:  nackt  26.  Juli 
fest 


Disp. 

Juli 

August 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


2410/ 


25 

2515/ 


25.  Juli 

24.  Jnli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

schl.  ruh. 
245/ 

fest 
24—/ 

still 
23 17/6 

fester 
24  — / 

ruhig 
2315/ 

24 10/ 
2415/ 
2510/ 

245' 

2410/ 

25 

24  2/6 
24  7/6 
25—/ 

24  2/6 
24 10/ 

25  -/ 

24—/ 
24  5/ 
2415/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg : 

26.  Juli 

25.  Jnli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

Disp. 

55— 

54- 

54— 

53V2 

53V2 

531/2 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen. 

26.  Juli 

25.  Jnli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Jnli 

21.  Juli 

Juli-Aug. 

61'/2 

ölVa 

6O74 

60— 

59— 

533/4 

Sept.-Dez. 

62- 

61'/2 

60'/a 

61— 

60- 

69'/4 

Jan.-April 

62Va 

627, 

61— 

62— 

61— 

593/4  . 

25.  Juli  24.  Juli    23.  Juli    22.  Juli  21.  Juli  19.  Juli 

Chicago:  prompt  47  cts. I   4Gcts.    j  46  cts.  1  46  cts.  I    46 cts.  1  46ctB. 

später    48cts.|  47  cts.    |  47  cts.  |  47  cts.  |    47 cts.  |  47  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 

Rühöl-  Notierungen. 


Paris. 

26.  Juli 

25.  Juli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

Juli 

80.- 

80.— 

79.75 

79.75 

79.25 

78.50 

August 

80.— 

79.50 

79.25 

79.75 

78.75 

77.75 

Sept.-Dez. 

78.— 

77.75 

77.50 

77.50 

77.— 

76.50 

Jan.-April 

76.50 

76.25 

76.— 

76.— 

75.50 

75.25 

in  Prs.  per  100  kg. 

Berlin. 

26.  Juli 

25.  Juli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Jali 

21.  Juli 

Okt. 

67.20 

67.20 

67.30 

67.20 

67.- 

Dez. 

in  M  per  100  kg. 


Hamburg. 

26.  Juli 

25.  Juli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

Disp. 

68.- 

68.- 

68.— 

67.50 

"67.50 

67.50 

in  M 

per  100  1 

ig. 

Amsterdam.  26.  Juli  25.  Jnli 

24.  Jnli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  .Tuli 

Tendenz : 

fest 

stetig 

fest 

stötig 

still 

Disponibel 

36— 

34i/> 

353/4 

353/ 

August 

35  — 

34V2 

341/2 

341/1 

341/4 

Sept.-Dez. 

34Vb 

343/8 

343/8 

34— 

34— 

in  fl. 

per  100  kg. 

Antwerp  en 

26.  Juli 

25.  Juh 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

Sept.-Dez. 

74.60 

74.50 

74.50 

73.— 

72.— 

71.50 

Jan.-April 

74.50 

74.50 

74.50 

73.— 

72.— 

71.50 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 

New- York    25.  Juli  24.  Juli   23.  Jnli 
rOlieS  ID  Tanks i.Süd.  6.-nom.  6.-nom.  6.-nom. 
Prime  Yellow 

disponibel     9.48  geb.  9.52—10  9.40  geh 


Juli 

Sept. 
Nov. 
Jan. 


9.50  9.52  9.40 

9.47  9.52  9.43 

6.84  6.99  6.99 

6.68  6.74  6.74 

per  100  Ibs. 

Hnll  26.  Juli  25.  Juli  24.  Jnli 

nackt  fest  streng 

Rafün.,  dispon.     35—  355/  35  bz 

August  —  3415/  3415/ 

Sept.-Okt.  322'6  322  6  322/6 

Nov.-April  29  29  29  bz 

Ägypt.,  roh,  disp.  3410/  3410/  3410/ 

Dez.-April  —  2715  2715/ 

Bombay,  roh,  disp.  325/  3210/  3210 


22.  Juli 
6.-  nom. 

9.20  geb. 
9.27 
9.35 
6,89 
6.68 


21.  Jnli 
6.-  nom. 

9.15  geb. 
9.20 
9.20 
6.84 
6.64 


19.  Juli 
6.-  nom. 

9.10  geb. 
9.10 
9.12 
6.80 
6.62 


23.  Jnli 
streng 
3415/ 
34  5/  bez 
3115/ 
2815/ 
33—/ 
27 10/ 
32—/ 


22.  Juli 
fest 
3412/6 
3312/6 
315/ 
285/ 
3210/ 
275/ 


21.  Juli 
fest 
3410/ 
33  10/ 
317/8 
28—/ 
32  10/ 
27—/ 


31 10/bz.  31 5/ 


Hnll 
nackt 
Tendenz 


Sojabohnenöl. 
26.  Juli    25.  Jnli    24.  Jnli  23.  Juli  22.  Juli  21.  Juli 


estrah.,  disp. 

28-/ 

28  — / 

28- 

-/  28- 

-/  28 

28/ 

Sept.-Dez. 

27  — / 

27—/ 

27- 

-/     2715/  2715/ 

27  10/ 

Jan.-April 

26  10/ 

2610/ 

2610/  — 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

21 

Jnli   22.  Juli 

23.  Juli 

24.  Juli 

25.  Juli 

26.  Juli 

Palm,  Layos 

67 

67 

67 

67 

67 

67 

do.  Accra 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Palmtcers 

93  91 

94  91.50 

94.50/93 

95  93.50 

96  94 

Paim^erBSirfittsSure 

81 

81 

81 ' 

81 

81 

81 

iGlcoüöirettsäiirB 

81 

81 

81 

81 

81 

81 

ErdeaS 

72'— 

73/- 

72/— 

72/— 

72/— 

72/— 

tüÜOg  Ig.  ROCblB 

105 

105 

105 

108 

108 

108 

do.  Harbarger 

100/99  100/99 

101/100 

101/100 

101/100 

102/101 

dl.  CeylOB 

100 

100 

100 

102 

102 

102 

do,  Harbürger 

97/96 

97/96  98.50/97.50  99/98 

99/98 

100/99 

Sottoi.  amerll[. 

76 

76 

76 

76 

76 

76 

do,  GBOllECl! 

72 

72 

72 

73 

73  . 

73 

do.  Harburgsr,  w8l8 

90/84 

90/84 

90/84 

92  84 

92/84 

92/84 

do„  Harbürger,  gelb 

88/82 

88/82 

88/82 

90/82 

90/82 

90  82 

Hals,  amerlt 
Hoizfil,  chleetlscii 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

61 

61 

63 

63 

63 

62 

RIzlBM,  1,  ?mim 

56 

56 

56 

56 

56 

56 

do.  II.  do. 

54 

54 

54 

54 

64 

54 

Waltran  Nr.  0 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

BobBeeöl,  eBgllscii 
do.  stilBetltcü 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

do.  deotscb 

64/— 

64/— 

64'  — 

T«BdeBZ 

stetig 

stetig 

ruhig 

rnhig 

ruhig 

fest. 

IPZ. 


(Nachdruck  verboten.) 


Terpentinöl  une 

Savannah,  5.  Juli  1913. 

Statistik  der  Erträge,  Verschiflfungen  und  Vorräte. 

Terjientinöl. 


Erträge:  1913,14 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

Vorrat  am  1.  April 

14933 

16573 

1574 

8474 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  30.  Juni  13 

67718 

64087 

67820 

48501 

Ernte  bis  heute 

3770 

3713 

1707 

1854 

Total 

86421 

84373 

71101 

58829 

Fässer. 

Verschifinngen: 

nach  dem  Auslande 

41032 

28362 

19215 

22085 

nach  New  York 

5345 

8495 

14342 

11896 

nach  diversen  Richtungen 

11443 

14747 

12430 

16507 

Total 

57820 

51604 

46287 

5Ü488 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

28601 

32769 

24814 

8341 

Fässer. 
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Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernie  vom  i.  April  12  ms  30. 

Ernte  bis  heute 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Harz. 

91206  72207  30118  84231 

Juni  13    163270  177698  191375  136223 

8364  11781  5668  6158 

Total     262Ö4U  262086  227161  225612 

Fässer. 

68386  89995  41836  88512 

23741  38788  37351  22306 

42241  44988  52024  64928 


Total     134368     173771    131211  175746 

Fässer. 

Vorrat  heute :    128472       88315     95950  49866 

Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  ist  in  dieser  Berichtswoche  wieder 
stabiler  geworden,  und  die  Schwankungen  in  den  Notierungen  ver- 
folgen eine  aufwärtsstrebende  Tendenz.  Die  Woche  eröffnete  mit 
einer  Forderung  von  36'/j  cts.,  wozu  aber  keine  Derkungen  vorge- 
nommen wurden ;  die  ersten  Abschlüsse  erfolgten  auf  Basis  von 
35'/2  cts.  Noch  am  Montag  erholte  sich  der  Markt,  und  der  Preis 
stieg  auf  36^/4  cts.;  im  Verlauf  der  folgenden  Wochentage  kamen 
Geschäfte  von  36-36'/2  cts.  zustande.  Die  Schlußforderung  lautete 
36^4  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Die  Nachfrage  war  während  der  ganzen  Woche  lebhaft.  Umgesetzt 
wurden  5370  Fässer,  im  Vergleich  zu  ungefähr  der  gleichen  Ziffer  im 
Vorjahre.  Die  Erträge  bezifferten  sich  in  dieser  Woche  auf  ca.  5300 
Fässer,  gegen  ca.  6600  Fässer  im  Vorjahre.  Man  erwartet  allgemein 
eine  Zunahme  der  Aufträge  für  die  nächste  Zeit,  besonders  mit  Rück- 
sicht auf  eine  vielleicht  baldige  Klärung  der  Balkanwirren,  die  heute 
noch  einen  hemmenden  Einfluß  auf  die  Geschäftslage  ausüben. 
Der  Terpentinölmarkt  muß  heute  als  durchaus  willig  bezeichnet 
werden,  zwar  spielen  die  Einflüsse  des  Harzmarktea  eine  nicht 
verkennbare  Rolle  und  sobald  eine  Änderung  hierin  eintritt,  ist  mit 
einer  Aufwärtsbewegung  des  Marktes  nnter  Ümständen  zu  rechnen. 

Harz.  Die  verflossene  Berichtswoche  brachte  eine  Reaktion  in 
der  Freisrichtung  für  die  mittleren  und  unteren  Grade.  Die  einzelnen 
Preisunterschiede  gehen  aus  der  endstehenden  Gegenüberstellung  der 
Notierungen  hervor.  Die  Erträge  bezifferten  sich  in  dieser  Woche 
auf  ca.  11680  Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  19900  Fässern  in  der  ent- 
sprechenden Produktionszeit  des  Vorjahres ;  die  Transaktionen,  welche 
in  dieser  Woche  stattfanden,  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Typen 
im  Vergleich  zu  den  beiden  Vorjahren  wie  folgt: 
WW  WG      N      M      K      J      H      G      F       E  Dl 


1913: 

238  236    142    168   336   568    725    569   529   23Ö     84    143  3974 

1912: 

531  547    782   936  1065  1448  1843  1995  2106  1357    934  1966  15310 

1911: 

769  797   799  1171  1205  1216  1374  1250  2009  1489  1238  2307  15624 

Fässer. 

Die  Faktoreien,  welche  sich  zusammengeschlossen  haben  und 
ihren  Vorrat  nicht  hergeben,  ehe  die  verlangte  Preisbasis  erreicht  ist, 
haben  für  die  Festigkeit  ihres  Entschlusses  auch  in  dieser  Woche 
den  Beweis  dadurch  geliefert,  daß  sie  trotz  der  Preissteigerung  nicht 
willens  waren,  Verkäufe  zu  tätigen.  Sie  erwarten  eine  baldige  Zu- 
nahme der  Nachfrage  und  damit  ein  Steigen  der  Notierungen.  Die 
Woche  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW     WG   N     M     K     J      H        G      P      E      D  B 
$  6.30  6.25  5.40  4.80  4.45  4.45  T45    4.45    4.45  4.35~4  25~4.1Ö 


gegen 

$  6.30  6.25  5.85  5.15  4.55  4.15  4.—  4.—  4.- 
zu  Anfang  der  Woche. 


4.—    3.90  3.60 


—  Hamburg,  den  26.  Juli  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  im  Preise  etwas  gewichen,  und  es 
notieren  heute :  B  19.90,  D  20.15,  E  20.50,  F  20.60,  G  20.70,  H  20.80, 
J  21.40,  K  26.40,  M  28.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 
netto,  mit  14  »/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/ti  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 


Terpentinöl. 

26.  Juli  24.  Juli  23.  Juli  22.  Juli  21.  Juli  19.  Jnli 
New-York  39-40  38V2-39'/2  38V2-39'/,  38VJ-39V2  38'MO  39-39V2 
Savannah     36—    36^4-36      35V>      35i/j-353/4    351/2  35V2 

26.  Juli   25.  Juli    24.  Juli   23.  Juli    22.  Juli  21.  Juli 

Antwerpen 

disp.  69—      68V2        68-        68-  68—  

Aug.-Dez.     72'/.,      72—        71'/2        71'/>  71Va  

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  561/2      56—        56—        56—        56-  56— 

Juli-Aug.      56V2       56—        56-        56—        56-  56— 
Kasse  l"/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Bremen,  26.  Juli  1913. 

Schellack.  Die  Preissteigerung  auf  dem  Schellackmarkt  hat  weitere 
Fortschritte  gemacht,  und  es  scheint  als  ob  wir  am  Beginn  einer  ziem- 
lich bedeutenden  Preisauf bessorung  stehen.  Es  notiert:  feinst  lemon 
loko  230 — 240,  Lieferung  Septbr./Okt,  235 — 240,  feinstorange  loko 
215—220,  Lieferung  Sept./Okt.  225-235,  fein  orange  loko  210—215, 
Lieferung  September/Oktober  215—225,  gut  orange  TN  loko  195-200, 
Lieferung  Septbr./Okt.  210—213,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko 
205—245,  Lieferung  Sept./Oktbr.  210—250,  Rubin,  indische  Marken, 
Lieferung  Sept./Okt.  193 — 300,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lie- 
ferung Sept./Oktbr.  178  bis  188,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Okt.  163 — 238,  gebl.  Schellack,  trüb- 
löslich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Sept./Okt.  168 — 243.  Die 
Werte  verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 

—  Wien,  den  26.  Juli  1913. 

Schellack.  Die  Werterhöhung  des  Artikels  macht  weitere  be- 
trächtliche Fortschritte,  nachdem  von  Indien  nach  wie  vor  gar  keine 
Angebote  vorliegen  und  die  nominellen  Notierungen  enorm  hoch 
lauten.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  sind :  Schellack, 
extrafeinst  goldorange  lemon  Kr.  265. — ,  goldorange  Kr.  245.  — ,  orange 
Mittelqualität  Kr.  240. — ,  rubin  extrafeinste  Qualität  Kr.  2.30. — ,  rubin 
hoch  la.  Qualität  Kr.  185. — ,  extrafeinst  weißgebleicht  Kr.  225. — , 
per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  a^/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  (&  Co. 

—  Paris,  den  24.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyserin  nackt.  Tendenz  flau.  Saponifikat  frs.  147.50  per 
100  kg  nackt,  franko  Paris,  unverändert.  SO'/o  haltiges  Unterlaugen- 
Rohglyzerin  frs.  122.50.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  180.-/182.50 
per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell 
notiert. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  152.50/155,  152.50/155,  80»/o  do.  122.50, 
125.-/000,  127.50,  40o/o  do.  52/53,  55.  Fra^ois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913. 

Glyzerin.  Der  Markt  blieb  stationär,  und  die  gleichen  Preise 
konnten  wiederholt  für  Geschäfte  von  gewisser  Bedeutung  erzielt 
werden. 

Beines  Saponiflkat-Bohglyzerin  1.240.  Der  offizielle  Pariser 
Kurs  steht  auf  frs.  147.50.  Nach  unserer  Beurteilung  sind  die 
Geschäfte  in  dieser  Sorte  nicht  sehr  lebhaft.  Es  sind  Käufer  vor- 
handen zu  frs.  145. —  fob  Antwerpen  oder  Rotterdam,  jedoch  könnten 
wir  mit  einer  Festofferte  wahrscheinlich  frs.  147.50  erzielen. 

Ünterlaugen-Glyzerin  SO^/o.  Die  offizielle  Notierung  ist  frs.  122.50. 
Disponible  Ware  kann  zu  diesem  Preise  schlank  gehandelt  werden, 
während  man  für  80"/oige  Laugen  über  1914  nur  mit  Mühe  Geschäfte 
zu  fr«.  125. —  zustande  bringt. 

Unterlaugen-Glyzerin  iO^lo.  Disponible  Ware  schwankt  zwischen 
frs.  50'51.50.   Für  Lieferungen  im  nächsten  .Iahe  notiert  man  frs.  53/54. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


26.  Juli 

25.  Juli 

24.  Juli 

23.  Juli 

22.  Juli 

21.  Juli 

ruhig 

flauer 

fester 

fest 

teurer 

fester 

amerikan.,  hellstes     .   .  . 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

„        dunkles     .    .  . 

11/ 

11/ 

11/3 

11/3 

11/3 

11/ 

11/ 

11/ 

11/3 

11/3 

11/3 

11/ 

Terpentin  per  cwt.      .  . 

stetig 

fest 

schließt  fest 

ruhig 

schwach 

schließt  fest 

28/3 

28/3 

28/ 

27/lOVa 

27/IOV2 

28/ 

28/3 

28/3 

28/ 

27/lOV, 

27/10'/j, 

28/ 

Sept.-Dez  

28/9 

28/9 

28/6 

28/3 

28/3 

28/7'/2 

29/9 

29/9 

29/9 

29/41/2 

29/3 

29/6 
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Dynamit-Glyzerin  Nobel' s  Test  1.262.  Es  gibt  sowohl  in  Frank- 
reich als  auch  im  Ausland  Verkäufer  zu  frs.  185. — ,  jedoch  ohne  Käufer. 

Chemisch  reines  Glyzerin  80"  Be.:  Man  notiert  frs.  225. —  per 
iOO  kg  netto  und  nackt  für  Frankreich  und  frs.  195. —  für  das  Aus- 
and,  netto  Kassa  Va^/o  Skonto. 

Technisch  reines  Glyzerin  28"  Be.:  Technisch  reines  weißes, 
■affiniertes  Glyzerin  wertet  gegenwärtig  frs.  172.50.  Blondes  Destillat 
rs.  177.50  per  100  kg  netto  und  nackt,  Kassa  V2°/o  Skonto. 

Jß.  Badisson  &  A.  Cere. 

—  Mannheim,  25.  Juli  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS^/o  frs.  147.50,  Unterlaugen-Roh- 
flyzerin  80"/o  frs.  122.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  26.  Juli  1913. 

Bohglyzerin.  26»  Kr.  128.00—130.00,  28»  138.00—140.00,  30» 
.48.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
.75  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinbura. 

—  Hamburg,  28.  Juli  1913. 

Kopra.  Am  letzten  Tage  der  Woche  schwächte  die  bisherige 
iberaus  feste  Marktlage  etwas  ab. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  £  32.17/6  August- 
äeptember  a.  c. -Abladung,  £  31.12/6  Oktober/Dezember  a.  c. -Abladung, 
f  31.10/ —  November/Januar  a.  c. -Abladung. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  £  32.7/6  Juli/August  a.  c.-Abladung. 

Manila,  fms.  lose,     29.17/6  Juli/ August  a.  c.-Abladnng. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  30.17/6  Juni/ Juli  a.  c.-Abladung 
ler  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen/Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  25.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Wie  zuletzt  in  meinem  Bericht  erwähnt,  war  der 
Artikel  am  Schluß  der  vorigen  Woche  ruhiger,  jedoch  keineswegs  flau. 
Diese  Woche  eröifnete  wieder  in  festerer  Stimmung.  Wenn  auch  aus 
len  Vereinigten  Staaten  und  Canada  günstigere  Witterungsberichte 
vorlagen  und  auch  von  Indien  Monsunregen  gemeldet  wurden,  so 
vurde  der  Markt  auf  der  anderen  Seite  durch  Trockenheitsberichte 
lus  Argentinien  beunruhigt.  Die  Preise  blieben  während  der  ersten 
Cage  ziemlich  unverändert,  als  aber  am  Mittwoch  und  Donnerstag  die 
Argentinischen  Terminmärkte  bedeutende  Erhöhungen  meldeten,  trat 
lier  bessere  Kauflust  auf  und  die  Preise  zogen  sofort  kräftig  an. 
besonders  die  indischen  Ablader  benutzten  die  festere  Stimmung,  um 
hre  Forderungen  zu  erhöhen.  Infolge  der  gestrigen  aufgeregten 
Lrgentinischen  Märkte  war  das  Geschäft  heute  bei  uns  ebenfalls  sehr 
ebhaft;  es  wurden  gegen  gestern  zum  Teil  fünf  Mark  höhere  Preise 
mgelegt.  Da  abends  weiter  ungünstige  Nachrichten  aus  den  Pro- 
iuktionsländern  vorliegen,  schließt  der  Markt  sehr  fest,  und  es  hat 
len  Anschein,  daß  die  nächsten  Tage  weitere  Erhöhungen  bringen. 
Die  Abladungen  von  Argentinien  in  dieser  Woche  betrugen  9800  tons, 
ron  Indien  12300  tons,  von  Nordamerika  in  der  Vorwoche  15700  tons. 

Plata-Leinsaat  Juli/August  M  244.—,  August-Sept.  M  245.—, 
3eptember/Oktober  M  247.—,  Oktober/November  M  249. — ,  November- 
Dezember  M  251. — ;  Kalkutta-Leinsaat  Jnli/Aug.  M  257. — ,  Augnst- 
5ept.  M  260. — ,  Sept./ Okt.  M  264. — ;  Bombay-Leinsaat  Juli/ August 
a  267.—,  August/September  M  269.—,  September/Oktober  M  271.—, 
)ktober/Nov.  M  273Va;  Manitoba-Flachssaat  Sept./Okt.  M  249.-, 
Dktober/November  M  254.—. 

Bapssaat  fest  bei  kleinem  Angebot  von  Indien.  Die  Donau 
)lFeriert  während  der  letzten  Tage  wieder  einige  Partien  Donaurübsen 
üu  sehr  billigen  Preisen.  Rapsverschiffungen  von  Indien  4600  tons. 
S'erozepore-Rapssaat  August/September  M  264. — .  Br.  Cawnpore 
August/September  M  257.—,  Donau-Rübsen  schwimmend  M  248.—, 
August/September  M  252. — ,  Donau-Rapssaat  M  264. — . 

Mohnsaat  fest  bei  kleinem  Angebot.  August/September  M  400. — . 

Sesamsaat  fest.  l»/o  gelbe  China-Sesamsaat  Oktober/November 
M.  377.50. 

Erdnüsse  fest.    Bold  Bombay  Dezember/ Januar  M  317.  — . 
Mowrasaat  fest.    Juli/September  M  265. — . 
Bisinussaat  fest.   August/September  M  236. — . 

Carl  B.  Ählers. 

—  London,  25.  Juli  1913. 

Bapssaat.  Das  Geschäft  war  in  dieser  Woche  wesentlich  besser, 
äa  Käufer  auf  die  Erhöhung  der  Preise  durch  die  Verkäufer  um  6  d 
bis  1/  reagierten,  und  so  lauteten  die  Notierungen  am  Schluß  recht 
2;ut.  Antwerpen  zahlte  50/4^/2  für  Bold  Ferozepore  Juli-Aug.  und 
Äug. -Sept.,  während  für  gewöhnliche  49  9  geboten  wurden.  Brown 
Cawnpore  prompt  hat  Käufer  zu  49/1^3 ;  für  Yellow  und  Guzerat 
wurden  54/3  gefordert  und  53/3  für  Aug. -Sept.  nach  französischem  Hafen 
erzielt.  Die  Raps-Ernteaussichten  auf  dem  Kontinent  sind  meist 
ungünstig,  und  in  Frankreich  ist  die  diesjährige  Anbaufläche  wesent- 
lich kleiner.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren 
nil  wie  in  der  Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  15000  qurs, 
gegen  13000  qurs  in  der  letzten  Woche.   Die  russischen  Verschif- 


fungen betrugen  250  qurs,  gegen  600  qurs  in  der  Vorwoche.  Brief- 
lichen Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Ver- 
einigten Königreich  verschiffte  Menge  2000  qurs,  gegen  3000  qurs 
im  letzten  Jahre  und  19000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  zeigte  die  ganze  Woche  eine  stark  stei- 
gende Tendenz,  und  es  fand  bei  1/  Aufschlag  ein  gutes  Geschäft 
statt.  Bombay  (Calcutta  Option)  Juli-Aug.  und  Aug.-Sept.  fand  Käufer 
nach  Dünkirchen  zu  67/3,  später  wurden  6  d  mehr  gefordert. 

Rizinussaat.  Infolge  der  sehr  geringen  Offerten  der  Verschiffer 
waren  Käufer  für  eine  Preiserhöhung  um  weitere  i/3  bis  2/6  per 
Tonne  zu  haben;  für  Bombay  würde  HuU  jetzt  folgende  Preise  zahlen : 
£  11/15  für  Juni-Juli  und  Juli-Aug.,  £  11.17/6  für  Aug.-Sept.  und 
£  11.18/9  für  Sept.-Okt. 

Sojabohnen.  Der  Markt  nimmt  an  Festigkeit  zu,  und  es  würde 
gern  1/3  Aufschlag  per  Tonne  gezahlt  werden,  jedoch  sind  nur  sehr 
wenig  Verkäufer  von  Posten  und  Schiffsladungen  vorhanden.  HuUer 
disponible  notierten  £  8.17/6.  Für  Aug.-Sept.  boten  Käufer  £  8.13/9, 
während  £  8.17/6  gefordert  wurden,  Nov.-Dez.  notierte  £  8.10/  und 
Dez.-Jan.  £  8.7/6. 

—  Mannheim,  25.  Juli  1913. 

Palmkerne  M  23.50  bis  24.30.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  26.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  für  Leinsaat  war  in  dieser  Woche  außer- 
ordentlich fest  und  steigend,  und  die  Preise  für  sämtliche  Provenienzen 
sind  erheblich  erhöht  worden.  Die  Steigerung  ist  zunächst  darauf 
zurückzuführen,  daß  der  größere  Teil  der  argentinischen  Leinsaat- 
ernte bereits  verladen  ist,  und  daß  die  übrig  bleibenden  Quantitäten 
sich  auf  das  ganze  restliche  Jahr  verteilen,  weshalb  wir  keine  großen 
Wochenabladungen  von  Argentinien  mehr  zu  erwarten  haben.  Außer- 
dem berichtet  man  über  große  Trockenheit  in  Argentinien  und  starke 
Steigerung  der  Frachten,  was  natürlich  ebenfalls  zur  Erhöhung  der 
Leinsaatpreise  beitragen  mußte.  Von  Nordamerika  liegen  sehr  wenig 
Offerten  vor,  Indien  reagiert  auf  die  kleinste  Anregung  und  hat  eben- 
falls die  Preise  ganz  bedeutend  erhöht.  Der  Anbau  in  den  Vereinigten 
Staaten  und  somit  auch  der  Ernteausfall  werden  auf  ca.  25 »/o  weniger 
geschätzt  wie  im  vergangenen  Jahre,  jedoch  dürfen  wir  nach  wie  vor 
auf  einen  regelmäßigen  Export  von  Nordamerika  nach  Europa  rechnen, 
zumal  von  der  vorjährigen  Ernte  noch  große  Posten  in  Amerika  vor- 
handen sind.  Ein  gestern  eingetroffenes  Privattelegramm  aus  Nord- 
amerika besagt,  daß  seit  dem  letzten  Bericht  aus  Washington  die 
neue  Ernte  sich  wesentlich  gebessert  habe,  daß  man  aber  trotzdem 
in  Nordamerika  allgemein  auf  höhere  Preise  rechne,  und  wenn  auch 
Nordamerika  im  nächsten  halben  Jahre  uns  regelmäßig  Zufuhren 
bringt,  so  sind  trotzdem  die  heutigen  Preise  für  Saat  und  öl  gerecht- 
fertigt, weil  die  Zufuhren  von  Argentinien,  Indien  und  Rußland  kaum 
genügen  würden,  um  den  großen  Konsum  zu  decken.  Über  die  neue 
russische  Ernte  ist  bisher  Nachteiliges  nicht  bekannt  geworden,  je- 
doch kommen  die  russischen  Ablader  vorläufig  nicht  mit  Ofierren 
neuer  Ernte  heraus. 

Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M246.— ,  Juli-Aug.-Abladung  M  246.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  248.— , 
Sept.-Okt.-Abladung  M  250.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  252.-.  Nord- 
amerikanische Leinsaat  schwimmend  M  249. — ,  Aug.-Sept.-Abladung 
M  250. — .  Bombay-Leinsaat  schwimmend  M  266. — ,  Aug.-Sept.-Ab- 
ladung M  266. — ,  alles  cif  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours. 

Bapssaaten  liegen  außerordentlich  fest,  und  die  Preise  sind  von 
den  indischen  Abladern  bedeutend  erhöht  worden.  Es  findet  hier 
aber  noch  wenig  Geschäft  statt,  weil  die  Saatpreise  in  vollständigem 
Mißverhältnis  zu  den  erzielbaren  Preisen  von  Rüböl  und  Rübkuchen 
stehen.  Die  Forderungen  sind  heute  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaat 
M  267.—,  Toria  Rapssaat  M  276.—,  cif  Antwerpen. 

Erdnüsse  sind  vollständig  geschäftslos. 
Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis].  ^ 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  52. — ,  Sesam  Tarsous  54. — ,  52. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
43. — ,  41. — ,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — / — ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambiqne  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Scfea^ew ;  Rufisqne  34.75,  35.—,  Sine  34.50, — / — ,  Gamble 
34.50/ — . — ,  Rio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — . — ,  — . — ,  Boulam 
33.50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  40.—,  42.50/43,  Bombay  — . — / — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 

Lein  Bombay  31.00/—,  31,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  28.50/28,  28.50/28,  Coromandel  28.50, 28.— ,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  48.-/47.-,  Bombay  48.—,  46.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — ,  — .— ,  Cawnp.  31.50/31—,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — . — ,  — . — ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32. — ,  Ravision 
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Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  72.75'—,  Saigon  72.75,  Padang  73.75,  Mixtes  73.75, 
Cebn  74.—,  Java  74.75,  Mozambique  74.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  62/51, 
— . — ,  — . — ,  eonrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  17.  Juli  1913. 

Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  etwas  fester,  ihr  Preis  stellt  sich 
heute  auf  Ebl.  1.56—1.57  das  Pud  (=  16.38  Eil.)  ab  Speicher  hier 
(Frei  an  Bord  3  Kop.  mehr).  Die  Haltung  für  Kaps  neuer  Ernte  hat 
sich  gleichfalls  befestigt,  gute  trockene  Ware  ist  unter  Ebl.  1.75  bis 
1.76  nicht  erhältlich.   Hanfsaat  kostet  Ebl.  1.02.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  25.  Juli  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  ziemlich  ruhig,  und  obgleich  die  Verschiffungen 
besonders  von  Argentinien  wieder  zugenommen  haben,  gingen  die 
Preise  doch  noch  um  etwas  in  die  Höhe.  Die  Kauflust  ist  noch  nicht 
größer  geworden,  da  die  Fabrikanten  noch  gut  mit  Vorräten  versehen 
sind  und  scheinbar  noch  erst  weitere  Anfuhren  abwarten  wollen,  ehe 
sie  ans  Kaufen  gehen.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  scliwim- 
mende  Menge  beträgt: 

diese  Woche 
nach  England   Kontinent    England  Kontinent 
127000  153000     143000  274000 

23000  377000 
3000  — 
90000  65000 


von 


voriges  Jahr 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


130000 
2000 


239000 
3000 


Total  243000 


595000     275000  516000 
qnrs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  240000  Qaarters  und  nach  dem 
Kontinent  535000  Quarters. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  26.  Juli  1913. 

Palmkerne  sehr  fest  und  höher  bezahlt.   Es  wurden  200  tons 
auf  Abladung  in  dieser  Woche  verhandelt. 
Kopra  höher  bezahlt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle). 


—  F.-  Ha 


LelBl[gciieB 

RapsicncbeB  La  Plata 
do.  deütscli 

VHmt  deDtscliB 
do.  iBdisclie 
do.  russische 

ErdBDB.  do.  in. 
do.  Bordeaoi 
do.  SDafllscli 
do.  deDtsct 

SojaKDCboB 
do. 

SoJaboliDeBscIirGt 
PalmkerBsclirot 


mbnrg. 
20.  Juli 
138—40 
143-00 
106—12 
130-00 
150  -70 
152-55 
148-52 
143—50 
160-64 
143—54 
170—00 

149 
142—46 
138-45 
132—36 


21.  Juli 
138—40 
143-00 
lOS— 12 
130-00 
150-70 
152—55 
148—52 
143-50 
160-64 
143-54 
170-00 

149 
142—46 
138-45 
132—36 


22.  Juli 
140—42 
144-00 
117—18 
130-00 
156-74 
154-56 
150-60 
143-50 
160-64 
143-54 
170-00 
150 

148-52 
140-46 
132-36 


23.  Juli 
140—42 
144-00 
117—18 
130-00 
156-74 
154—56 
150—60 
143-50 
160-64 
143—64 
170-00 
150 

148—52 
140  -46 
132—36 


24.  Juli 
140—42 
144-00 
117—18 
130-00 
156—74 
152—55 
150—60 
143—50 
160-64 
143-54 
170-00 

148—52 
140-46 
132-36 


25.  Juli 
140—42 
144-00 
117—18 
130-00 
156—74 
152  -55 
150-60 
143-50 
160—64 
143—54 
170-00 

148-52 
104—46 
132—36 


—  London,  25.  Juli  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  sehr  knapp,  und  für  Huller  Auslieferung 
werden  5/  Aufschlag  verlangt. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18. — ,  18. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rnfisque  17.50/17.00,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
— . — / — ,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/ — . — ,  — , 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Kopraknchen,  weiß  20/19. — ,  — / — ,  cour. 
18.00/17/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— . — ,  en  coqne  — . — ,  — ,  Ravisonknchen  14.60,  — . — ,  Mohnkuchen 
— . — ,  — . — ,  Rizinuskuch.  12. — / — . — ,  Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14. — / — , 
— . — ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/ — . — .  Frangois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  26.  Juli  1913. 
Bienenwachs  fest  und  höher  gehalten. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile- Wachs  M  318—320,  Brasil- 
Wachs  M  316—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  306-310,  Domingo-Wachs  M  298-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  298-300,  Marokko  M  304—306, 
Mogador- Wachs  M  300—303,  B enguela- Wachs  M  300-000,  Mozambique - 
Wachs  M|303-306. 


Karnaubawachs  graue  Sorten  bei  gi-ößeren  Umsätzen  höher 
notiert;  gelbe  Sorten  knapp  bei  unveränderten  Preisen. 

Kurantgrane  Ware  M  312—315,  fettgrane  M  300—302,  gelbe 
Sorten  M  390-520. 

Japanwachs  fest.  Loko-Ware  M  87 — 88,  schwimmende  Ware 
86 — 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  50  ko.  Alger.  000.00,  ODO.—,  Marokko  177,  180,  Mozamb. 
184,  186,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  172.—,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000,  Span.  000,  000.  Frangois  Honnorat. 

—  Wien,  den  26.  Juli  1913. 

Karnaubawachs.  Die  Berichte  über  diesen  Artikel  lauten  wider- 
sprechend, aodaß  man  sich  ein  genaues  Bild  über  die  Marktlage  nicht 
machen  kann,  und  man  wird  erst  im  Herbst  über  die  Situation  des 
Artikels  Genaues  berichten  können,  zu  welcher  Zeit  man  bekanntlich 
weiß,  ob  von  Brasilien  große  Zufuhren  zu  erwarten  sind  oder  nicht. 
Man  notiert  heute  freibleibend:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garan- 
tiert rein  Kr.  400. — ,  Karnaubawachs,  echt  kurantgrau,  garantiert  rein 
Kr.  410.  —  per  100  kg,  frachtfrei,  verzollt  Wien,  Kassa  2"/o  Skonto. 

Japanwachs.  Der  Markt  liegt  fest  und  steigend,  man  notiert 
heute  freibleibend :  prompte  Lieferung  zu  Kr.  115. — ,  August-Septem- 
ber-Äbladung  nach  Eintreffen  zu  Kr.  113. —  per  100  kg  franko  ver- 
zollt Triest,  Kassa  2'Vo  Skonto.  /.  P.  Deutsch  S  Co. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  18.  Juli  1913. 

A.  Veyeiabilische  und  gemischte  Fette:  Filterrückstände 
aus  Kokosölfabrikation,  ca.  38/40  »/o  Fettgehalt,  zu  18.—  per  lOü  kg, 
lose  verladen,  ab  Mainz.  Fettrückstand  aus  veget.  animal.  und 
mineral.  ölen  und  Fetten  zusammen,  zu  15.—  per  100  kg,  inklusive 
Barrels,  ab  Wien.  Maisöl  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
zollfrei,  ab  Bremen.  Vegetabilisches  Abfallöl,  Verseifungszahl 
180.34.  Jodzahl  80.40,  Säurezahl  36.4,  zu  42.50  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Triest.  Destillationsfett  (Fettsäure  mit  Kohlenwasser- 
stoffen), 60/70  "/o  Verseifbarkeit,  zu  31. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Berlin.  Eotes  argentinisches  Maisöl  zu  45. —  per 
100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  fob  Antwerpen.  Vegetabilisches 
Abfallöl,  gemischt,  Basis  95°/o  Verseifbarkeit,  Antwerpener  Analyse, 
zu  M  42.50  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  fob  Antwerpen.  Nitro- 
naphtalin-Abf allö  1  zu  9.50  per  100  kg  netto,  in  Leiheisen- 
fässern, ab  Cöln  a.  Eh.  Eüböl-Säuretrub  (Olschwarz)  zu  16. — 
per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Lübeck.  Abfall-Kottonöl, 
ziemlich  hell,  zu  52.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Hellbraunes  Abfallfett  „T"  zu  41.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Faß,  ab  Köln  a.  Eh.,  verzollt.  Destillations-Rück- 
stand, Flammpunkt  ca.  240/250»,  Brennpunkt  ca.  260/270»,  zu  15.50 
per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Neu-Ruppin.  Grünes 
Pflanzenöl,  garantiert  rein,  zu  59.75  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Lager  Hamburg,  Juli-Lieferung.  Palmabfallfett,  Ver- 
seifbarkeit ca.  80/85%,  zu  22. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
frei  Station  oder  Schiff  Köln  a.  Rh.  Abfall-Sesamöl  zu  48. — 
per  100  kg,  fob  Antwerpen-Rotterdam  in  unserer  Wahl,  Lieferung 
prompt.  Ko ttonö Is äure,  95 "/o  Ätherlösliches,  zu  38. —  per  100  kg, 
ab  Hamburg.  Dunkles  Leinöl  (aus  der  Firnisfabrikation)  zu 
29.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Berlin  oder  Ehein- 
station.  Leinöl-Abf  allöl  „M"  zu  30.— per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Frankfurt  a.  M.  Sojabohnen- Rückstandsfett,  braun,  zu  34.50, 
per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsäure,  ca.  72°;o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75"/o  Unverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  31. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Abfall-Kokosfett  I,  zu  32.—  per  100  kg, 
in  Fässern  mit  10 "/o  Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Hellgelbes 
Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg,  inklusive  Fässer  mit  17"'/o 
Taravergütung,  fob  Eotterdam.  Rüböl-Rückstände  zu  18. — 
per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sonnenblumenöl  zu  56.50 
per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Hamburg.  Sojaöl-Rück- 
stände zu  31. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Ham- 
burg, verzollt.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig,  garantiert  rein,  zu  45. — 
per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Maisöl, 
dunkel,  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Mann- 
heim. Destillations-Rückstände  zu  25. —  per  100  kg  netto, 
inklusive  Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind  aus  der 
Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Gewaschenes  Rüböl, 
dunkel,  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Köln  a.  Rh. 
Sojaölfettsänre  zu  55.25,  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  fob 
Antwerpen.  Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inkl. Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.  Dunkles  Abfallfett, 
garantiert  95  "/o  verseifbar,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß, 
ab  Hamburg.  Braunes  Abfallfett,  ca.  60  °/o  verseif  bar,  zu  35.— per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Fettrückstände  zu  15.— per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Wien.  Mohnöl-Rückstände  zu 
25.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  B. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis   braun,   98/990/o  verseifbar, 
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zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Kotterdam  (laufend  abzugeben).  Maisöl  dunkel,  7o\l  verseifbar, 
zu  ö3. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei  ab  RotterJam. 
Glyzerin-ßückstände  zu  18. — .  Fettsäure-Rückstände  (Stea- 
rinpecb,  weich)  zu  23. — ,  beides  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab 
Bonn  a.  Rh.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszahl  ca.  129.8, 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg,  hell  4. —  teurer,  ab  Regens- 
burg. Leinölfett  zu  32.—  per  100  kg,  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rotterdam.  Soap  stock  zu  30. —  perlOOkg  netto,  inkl.Barrels,  ab  Stettin. 
Pflanzenpech  zu  3.50  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Hamburg, 
verzollt.  S  esam-Abf  allöl  (aus  Speiseölfabrik)  la  rein,  aber  dunkel, 
zu  43.75  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  Original-Tara,  frei  ab 
Rotterdam.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Markfett,  feine  Qualität,  prompt,  zu 
69.—  per  100  kg,  inkl.Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Seifenfett, 
garantiert  98  o/^  verseif  bar,  zu  57.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  cif 
Hamburg/Rotterdam.  Australischer  Talg,  mixed  no  Colour,  zu 
70.75  per  100  kg,  cif  Hamburg.  Nordamerikanisches  Knochen- 
fett  zu  66. —  per  löO  kg,  cif  Hamburg.  Abfallfett,  unrein,  in 
2  Sorten,  trocken  und  konsist.,  verbandlich  zu  29.50  per  100  kg,  ab 
Straßburg  i.  Eis.  Benzinfett  zu  39.50  per  100  kg,  in  Leiheisen- 
fässern, ab  Würzen  i.  Sa.  Destillations-Rückstände  von  tieri- 
schen Fettsäuren,  ziemlich  frei  von  mineralischen  Beimischungen,  zu 
22. —  per  100  kg,  inkl.  Fässer,  ab  Lodz  (Russisch  Polen).  Lederfett 
zu  36. —  per  100  kg  faßfrei,  cif  Rotterdam.  Gereinigtes  Schweine- 
fett mit  etwas  Kottonöl,  ca.  97  o/o  verseif  bar,  5<'/o  Unreinigkeit  tole- 
riert, zu  64,50  per  100  kg,  inklusive  Fässer,  cif  Rotterdam.  Talg, 
weich,  zu  69.50  per  100  kg,  cif  Rotterdam.  Abfallfett  mit  ca. 
22/30%  Fettgehalt,  zum  Extrahieren,  zu  8.75  per  100  kg  frei  Waggon 
Bremen.  Knochenfett  zu  38. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  cif 
Hamburg/Rotterdam.  Hellgelben  Talg  zu  74.—  per  100  kg,  ver- 
zollt, ab  Duisburg,  prompt.  Benzinknochenfett,  IBasis  97»/n,  S^/o 
Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50  per  100  kg,  inkl.  Hartholzbarrels, 
ab  Glauchan  i.  Sa.  Fleischfett  mit  ca.  900/o  verseifbaren  Bestand- 
teilen zu  36.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Originalfaß  ab  Köln  a.  Rh .  Gelben 
Neufundland-Robbentran  zu  41.75  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Kai  Hamburg,  unverzollt.  Animalisches  öl,  fett, 
dunkelblond  und  klar,  zu  34.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Station  Frankfurt  a.  M.,  Analyse:  Fettes  öl  74.3 ''/„,ünverseif  bares  (Petrol- 
Kohlenwasserstoffe)  25.6  "/o,  Asche  (hauptsächlich  Chromosyd)  0.09^/0, 
Säurezahl  52.3,  Verseifungszahl  134,3,  .Jodzahl 52.  Amerikanisches 
Benzinknochenfett  zu  50. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Tierces,  ver- 
zollt, ab  Hamburg,  Original-Tara,  prompte  Lieferung.  Brauner  S  eifen- 
talg,  90;95o/(,  Verseifbares,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inkL  Faß,  frei 
Hamburg,  Berlin  oder  Hannover,  verzollt.  Estraktions  fett,  Titer  38", 
Verseif  barkeit  95  "/o,  zu  46. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  cif  Ham- 
burg, transito.  Wollfett-Fettsäure,  hellbraun,  zu  36. —  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Hamburg.  Transatz  zu  14. — 
per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt. 
Dunkler  Talg,  ca.  80  "/p  Verseif  barkeit,  zu  29.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  cif  Hamburg,  Antwerpen  oder  Rotterdam. 
Tierisches  Abfallfett  zu  24.--  per  100  kg  netto,  inklu- 
sive Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches  öl,  91" k  ver- 
seifbar, tranfrei,  zu  55. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
ab  Hamburg.  Mischöl  (animalische  und  vegetabilische  Öle),  Ver- 
seifbarkeit  ca.  98  "/o,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zu  38.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Walölf  ettsäure  zu  45. —  per  100  kg  netto,  inkl  Faß,  fob 
Antwerpen.  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  96  »/q,  verseifbar  ca.  40  »/o,  zu  32.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Bernburg.  Knochenfett,  dunkel,  zu  24.—  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  franko  Waggon  Hamburg.  Natur- 
Degras  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß,  frei  Bahn  oder  Kahn 
Magdeburg.  Ja  Stearinpech,  weich,  zu  20.—  per  100  kg  in 
Pässern,  brutto  für  netto,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Tranfett- 
säure „V,  Verseifungszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Un verseif- 
bares 0.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tierisches  Abfallfett  zu  30.—  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Mannheim.  A  nimalische  Fettsäure  „K^  zu  52. —  per 
100  kg  netto,  inkl.Barrels;  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  beide  Sorten  ab  mitteldeutscher  Station. 
HellesBenzin-Knochenf ett  zu  58. —  per  100  kg,  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Brauner  Talg  zu  43. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Animalische  Fettsäure,  garantiert 
tranfrei,  Verseifbarkeit  ca.  85''/o,  Stearingehalt  25/30  »/o,  zu  51.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz.  Waltransatz  zu  22.—,  Wal- 
tran-Lecköl  zu  25. — ,  beides  per  100  kg,  ab  Lager  Hamburg. 
(Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

AikaSien. 

—  Wien,  den  26.  Juli  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 


Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schrveinburg. 

—  Mannheim,  25.  Juli  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Paß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Kray  er. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  25.  Juli  1913. 

Berlin  notiert  per  Juli-August  hochfeines  Kartoff el- Mehl  und 
-Stärke  M  27.50,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  27.— 
bis  27.25,  prima  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  M  26.50  bis  26.75,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  23.—  bis  M  23.50,  Sekunda 
Qualitäten  M  21.—  bis  22.50.  Tertia-Qualitäten  M  18.—  bis  20.—. 
Capillatr-Stärke-SiiMp  42»  Be.  M  32.25  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — . — .  Stärke-Sirup  M  — . —  bis  — . — .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — . —  bis  — . —  per  Juli- Aug.,  Skonto  IV^^/o-  Dextrin,  erste  Marken, 
weiß  und  gelb,  superior  M  33.25  bis  34. — ,  prima  Marken  M  32.75  bis 
M  3.3.—,  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .  Alles  per  100  kg 
br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  für  la.  ifarioffeisiärfce  u. 
-MeTiZM  26.75— 27.00  Juli-Aug.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  — .—  bis  — . — ,  Juli- August  M  26.25  bis 
26.75,  Freihafen  prima  Kartoffelstärke  M  — . —  bis  — . — ,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  20. —  bis  20.50  Juli-August,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  26.75  bis  27.25. 
Die  rheinländischenMärkte  notieren:  ^VL^Qvior  Kartoff elmehl^  28. — 
bis  — .— ,  prima  Kartoffel-Mehl  M  27.25  bis  27.50,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  28.— /28.25  per  .Juli-August.  Wien  notiert:  Juli- 
August  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  31.75 
bis  32.25,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  30.75 
bis  31.25,  prima  Mehl  Kr.  31.50  bis  32.25,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr.  32.25— 33.25  Juli-Aug.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Juli-August  M  20.75  bis  21.—  cif  Amsterdam.  Fr  ank- 
reich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai  -  Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  —.—/—,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — . —  bis  — . — ,  superior  frs.  — . — .  Weizen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

—  Wien,  26.  Juli  1913. 

Gummi  arabicum..  In  diesem  Artikel  hat  sich  in  den  letzten 
Tagen  wieder  eine  aufwärtsbewegende  Preisrichtung  bemerkbar  ge- 
macht, offenbar  weil  die  Zufuhren  in  diesem  Artikel  mit  Rücksicht 
auf  die  jetzt  in  den  Produktionsländern  beginnenden  starken  Regen- 
güsse aufhören.  Man  notiert  heute  freibleibend:  Gummi  arabicum 
Cordofan  blond  natural  Lokoware  zu  Kr.  80. — ,  Juli-August- Verschif- 
fung vom  Sudan  zu  Kr.  77. — ,  per  100  kg,  cif  Triest,  Kassa  l»/o 
Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Stimmungs-BerSchte. 

Zur  Marktlage. 

Der  öl-  undFettmarkt  hat  die  seit  langem  andauernde  Festig- 
keit der  abgelaufenen  Woche  nicht  nur  behauptet,  sondern  noch  weiter 
in  höchst  beachtenswerter  Weise  verstärkt,  und  es  ist  kaum  daran  zu 
zweifeln,  daß  auch  weiter  hinaus  mit  einer  gespannten  Marktlage 
zu  rechnen  ist,  denn  sie  baut  sich  auf  durchaus  natürliche  und  klar 
zu  Tage  liegende  Ursachen  auf. 

Amerika  und  England  würden  sich  wohl  hüten,  die  Lieferungs- 
Kontrakte  auf  Kottonöl  mit  hohem  Aufgeld  zurückzukaufen,  wenn  die 
Fabriken  in  der  Zukunft  mit  billigeren  Preisen  rechnen  würden. 

Leinöl  würde  nicht  an  allen  Börsen  für  spätere  Termine  beträcht- 
lich höhere  Preise  notieren,  wie  für  prompte  und  kurze  Lieferung, 
wenn  die  Mühlen  Grund  hätten,  eine  rückgängige  Konjunktur  voraus- 
zusehen. 

Pa^mfeemö?  könnte  man  auch  zudem  jetzigen  kaum  dagewesenen, 
enorm  hohem  Preis  sehr  wohl  verkaufen,  wenn  es  nicht  an  einem 
geeigneten  Kern- Angebot  fehlte;  an  Palmkernen  fehlt  es  zwar  nicht; 
allein  die  Herren  Neger  haben  jetzt  einmal  den  Geschmack  davon 
bekommen,  welche  hohen  Preise  für  das  Anbringen  der  Kerne  an  die 
Küste  bezahlt  werden  können,  und  es  wird  sich  fragen,  ob  sie  diese 
unerläßlich  notwendige  Arbeitsleistung  wieder  einmal  für  billigeres 
Geld  schaffen  wollen.  Der  Neger  liebt  bekanntlich  die  Faulheit  fast 
noch  mehr  wie  das  Geld,  und  wenn  er  sie  aufgeben  soll,  dann  läßt  er 
sie  so  teuer  bezahlen,  wie  es  eben  möglich  ist. 

Gehärtete  öle.  Nach  dem  Vorausgesagten  kann  es  nicht  wunder 
nehmen,  daß  auch  die  unentbehrlich  gewordenen  Talgole,  Candelite 
und  Krutolin  dem  Markt  werden  folgen  müssen,  denn  auch  die  Roh- 
öle sind  teurer  geworden  und  noch  fortwährend  im  Steigen.  Es  kann 
nicht  ausbleiben,  daß  auch  die  Preise  für  die  gehärteten  öle  sich 
der  ganzen  Marktlage  anpassen  müssen. 


Nr.  31.  1913.   Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  ra.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  833 


Leinöl. 

Die  Preisbewegung,  die  der  Leinölmarkt  in  den  letzten  Wochen 
zeigte  (nämlich  zunächst  matte  Stimmung  mit  Nachgiebigkeit,  dann 
fester  werdende  Tendenz  mit  steigenden  Notierungen),  war  auch  in 
der  abgelaufenen  Woche  wieder  zu  beobachten,  mit  dem  Unterschiede 
allerdings,  daß  die  Bewegung  sich  diesmal  schärfer  ausprägte  und 
die  Preissteigerung  progressiv  stärker  wurde.  Leinsaat  war  schon 
von  Beginn  der  Woche  ab  in  fester  Tendenz  und  verfolgte  in  deren 
Verlauf  hindurch  eine  konseqnent  steigende  Kichtung.  Infolgedessen 
sind  die  Schlußpreise  dieser  Woche  für  Leinsaat  aller  Provenienzen 
erheblich  höher  als  diejenigen,  die  vor  acht  Tagen  in  Geltung 
gewesen  sind.  Die  Geschäftstägigkeit  in  Leinsaat  ist  diesmal  ziemlich 
rege  gewesen.  In  der  Erwartung,  daß  die  nächste  Zeit  weiter 
steigende  Preise  bringen  würde,  haben  sich  die  Käufer  in  größerer 
Anzahl  am  Geschäft  beteiligt.  Bei  Schluß  der  Woche  ist  die  Stim- 
mung des  Marktes  noch  fest,  sie  kontrastiert  deshalb  lebhaft  gegen 
die  ruhige  Stimmung  am  Schluß  der  vorigen  Woche.  Allgemein 
besteht  gegenwärtig  die  Meinung,  daß  wir  vorläufig  weiter  steigende 
Saatpreise  sehen  werden.  Die  Saatabladungen  dieser  Woche 
haben,  was  Argentinien  betrifft,  enttäuscht,  im  übrigen  aber  befriedigt; 
Argentinien  brachte  52000  qurs,  gegen  74000  in  voriger  Woche 
und  82000  im  letzten  Jahre,  Indien  diesmal  66000  qurs,  gegen  55 OOü 
in  voriger  Woche  und  10000  im  letzten  Jahr  auf  den  Weg.  Bs  scheint, 
daß  Indien  zu  den  steigenden  Saatpreisen  größere  Mengen  exportiert, 
wie  in  den  früheren  Wochen  und  in  der  gleichen  Zeit  des  letzten 
Jahres.  Nordamerika  hat  ebenfalls  wieder  Saat  abgeladen,  es  sind 
diesmal  66000  qurs,  also  weniger,  wie  in  der  vorigen  Woche  (84000), 
immerhin  aber  ein  Quantum,  das  in  die  Wagschale  fällt.  Die  Stocks 
in  den  Platahäfen  sind  wieder  um  1000  tons  kleiner  geworden,  be- 
tragen aber  noch  14000  tons,  also  1000  mehr,  als  im  vorigen  Jahre 

Leinöl  hat  im  Laufe  der  Woche  und  besonders  in  der  zweiten 
Hälfte  derselben  an  den  sämtlichen  Märkten  lebhafte  Fortschritte 
gemacht.  Der  Preisfortschritt  ist  in  Holland  und  im  Inlande,  sowie 
in  Paris  am  größten  gewesen.  Die  englischen  Börsen  gingen  zwar 
ebenfalls  progressiv  höher,  doch  mit  wesentlich  kleineren  Schritten. 
Bemerkenswert  ist  sodann,  daß  in  Amsterdam  die  nächsten  Sichten 
um  '/2  fl.,  Sept./Dezember  aber  um  1'/^  fl.,  Januar/April  und  Mai- 
August  um  ebenfalls  IV*  fl-  gestiegen  sind.  Damit  haben  die  Liefe- 
rnngsmonate  September/Dezember  zum  erstenmal  den  Stand  des 
Preises  für  vorrätige  Ware  erreicht  und  die  späteren  Monate  noch 
einen  erheblich  höheren  Stand.  In  England  und  Paris,  wie  auch  im 
Inlande  gilt  dieses  Preisverhältnis  bekanntlich  bereits  längere  Zeit. 
Im  inländischen  Handel  regte  sich  in  dieser  Woche  allenthalben 
regeres  Interesse.  Insbesondere  für  die  Lieferungsmonate  bis  Ende 
dieses  Jahres  und  Januar/April  n.  J.  war  entschieden  mehr  Kauflust 
vorhanden.  Allerdings  konnten  sich  die  Käufer  noch  schlecht  an  die 
höhere  Preislage  gewöhnen.  Die  Leinölhersteller  forderten  nämlich 
für  erstgenannten  Termin  zunächst  51 M,  dann  schon  52  M  bis  52.50  M 
ohne  Faß  und  für  Januar/April  52  bis  53  M.  Die  Leinölfabrikanten 
finden  diese  Preise  noch  billig;  die  heutigen  Saatpreise  und  der  Preis- 
stand für  Leinkuchen  und  -Mehl  zwingen  sie,  höhere  ölpreise  anzu- 
streben, falls  sie  noch  einen  Nutzen  bei  der  Fabrikation  erzielen 
wollen.  Für  die  Leinölkonsumenten  scheint  also  die  günstigste 
Zeit  zum  Einkaufen  vorüber  zu  sein,  leider  für  viele  fast  unge- 
nutzt. In  auffallendem  Gegensatz  zu  den  offiziellen  Notierungen 
standen  in  dieser  Woche  wieder  die  zahlreichen  zweithändigen  Offerten. 
Greifbares  Leinöl  wurde  aus  zweiter  Hand  reichlich  und  zeitweise 
sehr  dringend  angeboten,  sodaß  diese  Posten  ä  tout  prix  losgeschlagen 
werden  mußten,  da  fast  alle  Konsumenten  mit  reichlichem  Vorrat 
versehen  sind.  Die  erzielten  Preise  lagen  meist  zwischen  47 — 48  M, 
vereinzelt  sogar  noch  darunter.  Flauheit  und  Verstimmung  des  inlän- 
dischen Marktes  für  Tagesware,  die  durch  jene  zweithändigen 
Offerten  verursacht  wurden,  haben  nun  mit  dem  Verkauf  dieser  Posten 
ihr  Ende  erreicht. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  26.  Juli  1913. 
Von  der  allgemeinen  Preissteigerung  an  den  ölmärkten  hat  Küb- 
öl  bis  jetzt  noch  eine  für  Käufer  wohltuende  Ausnahme  gemacht, 
obwohl  man  gerade  für  Rüböl  eher  höhere  Preise  hätte  erwarten 
können.  Der  Konsum  an  Rüböl  war  bis  vor  kurzem  mäßig,  sodaß 
auch  die  Kauflust  sehr  darniedergelegen  hat.  Während  der  Berichts- 
periode jedoch  hat  sich  die  Nachfrage  gut  belebt.  Die  Verbraucher 
wie  auch  der  Zwischenhandel  sehen  ein,  daß  Aussichten  auf  Preiser- 
mäßigungen im  allgemeinen  nicht  vorhanden  sind  und  gehen  mehr 
und  mehr  zum  Einkauf  über.  Das  Geschäft  war  an  den  ausländischen 
wie  inländischen  Märkten  sehr  lebhaft  und  dürfte  während  der  näch- 
sten Wochen  weitere  Fortschritte  machen.  Die  sehr  feste  Tendenz 
für  Ölsaaten,  welche  eher  auf  höhere  Preise  für  den  Rest  des  .Jahres 
schließen  läßt,  hat  die  Käufer  von  Rüböl  williger  gemacht.  Die 
Aussichten  in  Indien  sind  zwar  günstiger,  nachdem  in  den  letzten 
Tagen  reichliche  Niederschläge  eingetreten  sind,  aber  an  niedergehende 
Rübsaatpreise  dürfte  vorläufig  nicht  zu  denken  sein,  sodaß  auch  die 
Preise  für  Rüböl  ihren  jetzigen  Stand  mindestens  behaupten  werden, 
wenn  sie  nicht  gar  schon  in  nächster  Zeit  einen  höheren  Stand  ein- 
nehmen sollten.  Der  Konsum  bestimmter  Sorten  muß  schon  in  aller- 
nächster Zeit  zunehmen,  während  die  Vorräte  an  Rüböl  bekanntlich 


sehr  mäßig  sind,  ein  Umstand,  der  für  die  Entwicklung  der  Markt- 
lage ganz  besonders  in  Betracht  zu  ziehen  ist.  Rheinische  Rüböl- 
fabriken  notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  gewöhnliches  Rüböl 
prompter  Lieferung  mit  M  68'/a  bis  M  69.—  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik,  einzelne  Barrels  etwa  50  Pfennig  per  100  kg 
teurer.  Die  Notierungen  sind  also  in  etwa  vierzehn  Tagen  um  '/^ 
bis  1  Mark  per  100  kg  erhöht  worden.  Gereinigtes  Rüböl  geht 
größerem  Konsum  entgegen  und  ist  deshalb  besser  begehrt.  Die  No- 
tierungen hierfür  stellten  sich  gleichfalls  teurer.  Prompte  Ware 
kostete  schließlich  M  71'/2  bis  M  72. — ,  sonst  unter  nämlichen  Be- 
dingungen. An  der  hiesigen  Börse  haben  sich  die  Notierungen  nur 
wenig  verändert.  Die  Meinung  der  Käufer  war  erst  in  den  letzten 
Tagen  günstiger.  Der  Oktobertermin  schließt  mit  M  67'/j  per  100  kg. 
An  den  ausländischen  Märkten  hat  die  Knappheit  der  Vorräte  und 
die  Preissteigerung  für  Ölsaaten  gleichfalls  eine  ansehnliche  Stei- 
gerung der  Rübölpreise  bewirkt.  Gewöhnliches  braunes  Rüböl  promp- 
ter Lieferung  notierte  am  Londoner  Markt  JS  30/-/-,  Juli-August 
£  29/10/-,  raffiniertes  £  32/-/-  pro  Tonne.  Schlußtendenz  sehr  fest. 
Die  Amsterdamer  Börse  hat  ihre  Notierungen  im  Laufe  der  Berichts- 
periode auch  wieder  etwas  erhöhen  können,  ohne  daß  das  Geschäft 
großen  Umfang  erreicht  hätte.  Disponible  Ware  notierte  fl  36,  Augast 
fl  35,  September-Dezember  fl  34''/8  per  100  kg  exklusive  Barrels. 

Rübkuchen  schließen  im  allgemeinen  fester  und  höher.  Die  Nach- 
frage hat  sich  infolge  der  feuchten  Witterung  gebessert,  die  Vorräte 
sind  jedoch  unbedeutend.  Auf  spätere  Termine  ist  weitere  Belebung 
des  Verkehrs  zu  erwarten.  Für  prompte  Ware  notieren  die  Fabriken 
M  11.25  bis  M  11.50  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Rübsaaten  waren  während  der  Berichtsperiode  ständig  gut  ge- 
fragt. Die  Tendenz  hat  sich  infolgedessen  erst  recht  während  der 
Schlußwoche  gut  befestigt,  wozu  auch  die  geringen  Rübsaatverschif- 
fungen  beigetragen  haben.  Die  Vorräte  in  Indien  sind  ganz  beträcht- 
lich zusammengeschmolzen.  Verschifft  wurden  von  Indien  in  den 
letzten  zwei  Wochen  28000  qurs  Rübsaat,  von  der  Donau  nichts,  von 
den  russischen  Häfen  nur  ein  ganz  unbedeutendes  Quantum.  London 
notierte  braune  Kalkutta  mit  sh  47/3,  Cawnpore  sh  49/6,  gelbe  sh  54/- 
und  Ferozepore  sh  51/-  das  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  hat 
sich  die  Nachfrage  gleicherweise  belebt,  die  Notierungen  schließen 
wesentlich  höher.  Für  braune  Cawnporesaat  per  August-September 
notierten  die  Verschiffer  am  Schluß  der  Berichtsperiode  etwa  M  255. — 
pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Die  Preissteigerungen  für  Kottonöl  haben  im  Laufe  der  Berichts - 
woche  wieder  ganz  überraschende  Fortschritte  gemacht,  sodaß 
man  sich  fragen  muß,  ob  die  Käufer  die  Preise  überhaupt  noch  an- 
legen werden.  An  den  ausländischen  Märkten  wurde  trotz  der  hohen 
Preise  fortgesetzt  reges  Geschäft  gemacht.  Hat  Leinöl  auch  in  der 
letzten  Zeit  größeren  Konsum  aufzuweisen,  so  ist  doch  nicht  zu 
leugnen,  daß  die  Preissteigerung  für  Kottonöl  wesentlich  zu  der 
Hausse  am  Leinölmarkt  beigetragen  hat.  Die  Notierungen  für  Kottonöl 
sind  derart  in  die  Höhe  gegangen,  daß  es  für  gewisse  Zwecke  kaum 
noch  verarbeitet  werden  kann.  An  Stelle  von  Kottonöl  tritt  zum 
größten  Teil  Leinöl,  sodaß  die  Fabrikanten  erst  recht  Gelegenheit 
haben,  ihre  Forderungen  hierfür  auch  durchzusetzen.  Es  ergibt  sich 
gerade  für  die  Verbraucher  von  Leinöl  hieraus,  die  Marktbewegungen 
für  Kottonöl  besonders  genau  zu  verfolgen;  der  Markt  ist  im  allge- 
meinen sehr  empfindlich.  Der  geringste  Anlaß  genügt,  um  die  Preise 
in  die  Höhe  schnellen  zu  lassen.  Amerika  schwimmt  für  Fette  und 
öle  nach  wie  vor  im  Fahrwasser  strammer  Hausse,  deren  Ende  nicht 
abzusehen  ist.  Erst  während  der  vergangenen  Woche  hat  sich 
große  Nachfrage  für  Deckung  eingestellt,  da  sich  die  Käufer  bisher 
nicht  entschließen  konnten,  zur  Deckung  ihres  nächsten  Bedarfes  zu 
schreiten.  Die  Möglichkeit  abflauender  Stimmang  erscheint  daher 
vorerst  nicht  gegeben.  Wie  die  Monatsliquidation  diesmal  verlaufen 
wird,  kann  daher  nicht  ganz  zweifelhaft  sein.  Es  scheint,  daß  die 
Notierungen  vor  Monatsschluß  einen  kräftigen  Ruck  nach  oben 
machen  werden. 

Die  Notierungen  für  Kottonsaat  haben  an  ägyptischen  Märkten 
im  Laufe  der  Woche  nur  geringe  Schwankungen  erfahren.  Die 
starken  Preissteigerungen  für  Kottonöl  an  amerikanischen  Märkten, 
welche  sich  auch  auf  europäische  Märkte  fast  in  gleicher  Weise 
übertragen  haben,  haben  die  Fabrikanten  dem  Einkauf  in  Kottonsaat 
geneigter  gemacht.  Die  Umsätze  an  englischen  Märkten  haben 
großen  Umfang  angenommen,  nachdem  sie  in  den  letzten  Wochen 
allerdings  gering  gewesen  sind.  Die  Notierungen  sind  gestiegen,  die 
Fabrikanten  sehen  eben  keine  Möglichkeit,  vorläufig  billiger  anzu- 
kommen, und  wollen  erklärlicherweise  das  Risiko  weiter  reservierter 
Haltung  nicht  auf  sich  nehmen.  Für  disponible  ägyptische  Saat 
verlangten  Verkäufer  am  Londoner  Markt  etwa  ^  10/-/-,  August- 
September  £  9/17/6  pro  Tonne.  Indien  berichtete  gute  Regenfälle, 
welche  die  Aussichten  der  dortigen  Ernte  etwas  günstiger  gestalten. 
Ägyptische  Kottonsaat  notierte  am  einheimischen  Markt  per  Novem- 
ber-Dezember M  175. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Kottonöl  tendierte  sehr  stramm.  Trotz  der  hohen  Preise  haben 
Käufer  an  ausländischen  Märkten  zugelangt.  Amerika  exportiert 
fortgesetzt  nur  denkbar  kleinste  Quantitäten.  Man  fürchtet,  daß  die 
heiße  Witterung  der  Ernte  Schaden  zugefügt  hat.  Die  4  Ausfuhr 
umfaßte  während  der  Berichtswoche  etwa  2800  Barrels,  ^  gegen  4400 
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Barrels  in  der  Vorwoche  nnd  5000  Barrels  in  der  korrespondierenden 
^orjahrswoche.  Rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat 
lotierte  £  35/10'-,  raffiniertes  £  36/-/-  und  süßes  ^  38/10/-  pro 
Ponne.  Am  inländischen  Markt  kosten  technische  öle  M  71. —  bis 
M  72. — ,  feinste  Speiseöle  his  zu  M  87^2  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ib  Fabrik,  öl  neuer  Ernte  stellt  sich  M  5.—  his  M  6.—  per  100  kg 
lilliger.  Am  einheimischen  Markt  ist  die  Haltung  der  Käufer  nach 
(vie  vor  reserviert. 

Die  Nachfrage  nach 

Soiahdhnmöl 

st  gering,  bietet  unter  der  Herrschaft  der  hohen  Preise  für  Kottonöl  aber 
loch  einige  Aussicht.  Die  Tendenz  für  Bohnen  ist  sehr  fest,  sodaß 
lie  Preise  für  öl  auch  eher  weiter  in  die  Höhe  gehen.  Sojabohnenöl 
prompter  Lieferung  stellte  sich  auf  M  63. —  bis  M  64. —  per  100  kg 
mit  Faß  ab  Fabrik. 

Yom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 
Leinsaat.  Seit  unserm  letzten  Bericht  hat  der  Markt  eine 
etwas  schwächere  Haltung  angenommen.  Die  Notierungen  betrugen 
im  Schluß  des  Marktes  für  Kassaware  nur  mehr  Doli.  l.SOV«,  für  Juli 
Doli.  1.29^/8  B.,  für  September  Doli.  LBl^^/s  B.,  und  für  Oktober  Doli. 
l.30Ve  A.  Während  das  Interesse  für  Kassa-  und  Juliware  ein  leb- 
liaftes  zu  nennen  war,  bewegte  sich  das  Geschäft  für  September-  und 
Oktobersaat  nur  in  beschränkten  Grenzen.  Die  Transaktionen  waren 
zu  gering,  um  den  Mühlen  die  Möglichkeit  zu  geben,  diesen  Quotie- 
rungen freie  Angebote  entgegenzustellen.  Ganz  enorm  sind  die 
Bestände  an  Leinsaat,  die  sowohl  in  Minneapolis  und  Dulnth  als  auch 
an  sonstigen  Stellen  lagern.  So  betragen  z.  B.  die  Ansammlungen 
in  Minneapolis  nnd  Duluth  allein  schon  etwas  über  4000000  Bnshels. 
Die  in  den  Händen  der  Farmer  noch  zurückbehaltene  Saat  wird  auf 
ca.  3000000  Busheis  geschätzt,  die  aber  bis  zur  mit  1.  September 
beginnenden  neuen  Ernte  noch  herauskommen  müssen.  In  Fort  Wil- 
liam in  Canada  sind  ebenfalls  noch  über  4000000  Busheis  Saat  an- 
gehäuft, sodaß  in  den  Vereinigten  Staaten  allein  mehr  als  8000000 
Busheis  Leinsaat  lagern.  Hierzu  kommt  dann  noch  die  von  den 
Farmern  zurückbehaltene  Saat,  die  sehr  wahrscheinlich  noch  weit 
mehr  als  3000000  Busheis  ausmachen  dürfte  und  die  ebenfalls  noch 
auf  den  Markt  kommen  muß.  Man  kann  somit  annehmen,  daß  ins- 
gesamt bis  1.  September  noch  ca.  11  bis  14000000  Busheis  Leinsaat 
verfügbar  sind.  In  Anbetracht  dieser  Tatsache  ist  der  Markt  noch 
sehr  fest  und  insbesondere  deswegen  auch,  weil  die  Mühlen  sehr 
große  Mengen  öl  in  ihren  Tanks  haben.  Was  den  Export  in  kana- 
discher Saat  betrifft,  so  war  dieser  sehr  minimal,  wohingegen  die 
Verschiffungen  von  argentinischer  Saat  nach  Europa  fortgesetzt  gut 
waren  und  vom  1.  Januar  bis  1.  Juli  28000000  Bushel  umfassen,  was 
ein  Mehr  von  10000000  Busheis  für  die  gleiche  Zeit  im  vorigen  Jahre 
bedeutet. 

Bezüglich  der  neuen  Anpflanzungen  und  somit  auch  der  Aus- 
sichten für  das  kommende  Erntejahr  lassen  sich  für  die  Ver- 
einigten Staaten  und  Canada  vorderhand  noch  keine  bestimmten  Mit- 
teilungen machen.  Gerüchte  über  große  Reduktionen  der  Anpflan- 
zungen in  den  beiden  Gebieten  kursieren  allenthalben,  scheinen  aber 
auch  nur  von  gewissen  Seiten  aas  betrieben  zu  werden.  Nach  dem 
Berichte  von  maßgebender  Stelle  kann  wohl  mit  Bestimmtheit  ange- 
nommen werden,  daß  die  Anpflanzungen  in  den  Vereinigten  Staaten 
mindestens  in  dem  gleichen  Umfange  wie  im  letzten  Jahre  vorge- 
nommen werden,  während  in  Kanada  allerdings  eine  kleine  Reduktion 
gegenüber  dem  letzten  Erntejahr  wahrzunehmen  ist;  diese  hat  aber 
nur  wenig  oder  gar  nichts  zu  bedeuten,  nachdem  die  letzte  kanadische 
Ernte  ca.  zweimal  so  groß  war,  als  sie  angenommen  wurde.  Produ- 
ziert Kanada  nur  15  000000  Busheis  im  kommenden  Jahr,  so  wird  es 
der  europäischen  Nachfrage  entsprechen,  und  die  ganze  Ernte  der 
Vereinigten  Staaten  bleibt  dem  einheimischen  Konsum  überlassen. 
Zieht  man  dann  noch  in  Betracht,  daß  die  Vereinigten  Staaten  ohne- 
dies noch  ca.  5000000  Busheis  in  Gestalt  von  öl  und  Saat  mit  in  das 
neue  Jahr  hinüber  nehmen,  so  ist  es  offenbar,  daß  man  dort  wieder 
eine  überreichliche  Ernte  haben  wird,  wenn  die  wachsende  Saat 
keinen  Schaden  nimmt.  Von  einer  Preissteigerung  kann  daher  bei 
dieser  Sachlage  keine  Rede  sein  und  eine  solche  wird  auch  keines- 
wegs erwartet. 

Leinöl.  Im  Gegensatz  zum  Monat  Juni  war  der  Markt  im  .luli 
etwas  günstiger  im  Preis.  Die  Notierungen  betrugen  44  Cents  beim 
Bezüge  in  Fässern  ab  Hafen.  Trotz  des  Preisrückganges  wurde 
nur  aus  der  Hand  in  den  Mund  gekauft,  denn  die  Erwartungen 
auf  weitere  Preisreduktionen  sind  groß  und  allgemein.  Zeigte  sich 
aber  einmal  ein  Käufer  für  größere  Quantitäten,  so  war  die  Konkur- 
renz der  Verkäufer  eine  sehr  große,  sodaß  öl  schon  zu  40  cts.  ge- 
kauft werden  konnte.  Man  sieht  hieraus,  daß  es  den  Produzenten 
sehr  um  den  Absatz  von  öl  zu  tun  ist  und  daß  sie  selbst  unter 
Selbstkostenpreis  das  öl  loszuschlagen  suchen,  um  die  Tanks  zu  er- 
leichtern und  nicht  Gefahr  zu  laufen,  das  bei  den  jetzigen  Saatpreisen 
so  teuere  öl  zu  behalten,  öl  in  Fässern,  lieferbar  von  Oktober  bis 
April,  wurde  zn  45  cts.  offeriert,  wofür  sich  jedoch  keine  Käufer 
fanden,  und  die  Feststellungen  ergaben,  daß  kein  Geschäft  zustande 
kam.  Die  Großkonsumenten  haben  ihren  Bedarf  vollauf  gedeckt. 
Solange  die  Depression  auf  dem  Geldmarkte  andauert,  wird  der  Leinöl- 
markt ohne  Interesse  bleiben.     Die  Vorräte  der  Produzenten  an  Öl 


sind  groß,  die  Tanks  alle  gefällt,  und  es  kann  kein  Zweifel  darüber 
bestehen,  daß  ein  großes  Quantum  öl  mit  in  das  neue  Erntejahr 
hinüber  genommen  werden  muß.  Die  Preise  des  Leinöls  sind  zur 
Zeit  billig  zu  nennen,  aber  dennoch  gibt  es  nichts  in  der  Situation, 
wodurch  ein  Kauf  auf  Vorrat  gerechtfertigt  werden  könnte.  Anzu- 
nehmen ist,  daß  solange  die  Käufer  sich  nur  auf  das  Allernotwen- 
digste  beschränken,  sie  sich  besser  dabei  stellen  werden,  als  wenn 
sie  sich  darauf  verlegen,  Kontrakte  abzuschließen.  Als  ein  sehr  gün- 
stiges Moment  für  die  Produzenten  von  Leinöl  ist  es  zu  betrachten, 
daß  die  Preise  für  Ölkuchen  etwas  fester  geworden  sind  und  daß  sie, 
wie  wir  vor  einigen  Monaten  schon  andeuteten,  für  den  Spätsommer 
bessere  Preise  erzielen  werden,  was  nicht  unwesentlich  zur  Herab- 
setzung der  Selbstkosten  des  Leinöls  beiträgt. 

Vom  Leinsaatmarht. 

London,  23.  Juli  1913. 

Die  Stimmung  am  Leinsaatmarkt  war  während  der  letzten  Tage 
ziemlich  fest.  Bei  regen  Umsätzen  sind  die  Preise  innerhalb  der 
letzten  acht  Tage  um  6  P.  bis  sh  1.6  gestiegen.  Herbeigeführt  wurde 
dies  durch  anregende  Berichte  aus  Nordamerika  und  Argentinien; 
auf  den  dortigen  Märkten  sind  die  Preise  im  Zeitgeschäft  in  die  Höhe 
gegangen.  Heute  bedingt  greifbare  Kalkutta-Saat  sh  45.9,  schwim- 
mende ebenfalls;  in  den  Monaten  Juli  und  August  lieferbare  Saat  ist 
zu  sh  46  angeboten  und  zu  sh  45.6  gesucht.  Später  lieferbare  Kal- 
kutta-Saat bedingt  sh  47—47.9.  Argentinische  Ware,  in  den  Monaten 
Jali  und  August  lieferbar,  gilt  sh  44.3,  später  lieferbare  sh  45.3. 
Der  Preis  für  Nordwestern  Canadian-,  Nr.  1,  schwankt,  je  nach  der 
Lieferfrist,  zwischen  sh  45  und  46.6. 

In  HuU  werden  für  greifbare  La  Plata-Saat  sh  43.9  angelegt,  für 
in  diesem  und  im  nächsten  Monat  lieferbare  Ware  sh  44.3  und  für 
später  lieferbare  Saat  sh  45.3—46.6.  Nach  dem  Festland  lieferbare 
Kalkutta-Saat  wird  in  London  zu  sh  46.6  angeboten.  Der  Preis  von 
Leinöl  ist  während  der  letzten  Tage  ebenfalls  gestiegen.  Solange 
der  jetzige  Preisstand  anhält,  wird  sich  aller  Voraussicht  nach  gute 
Nachfrage  für  Leinsaat  behaupten ;  wesentliche  Steigerung  der  Preise 
wird  aber  wahrscheinlich  den  Bedarf  einschränken.  Nach  Europa 
wurde  bis  jetzt  ungefähr  die  doppelte  Menge,  wie  in  den  beiden 
Vorjahren,  eingeführt.  Diese  Einfuhr  ist  aber  bisher  nur  teilweise 
verarbeitet  worden;  bei  starker  Preissteigerung  werden  daher  die 
Verbraucher  zunächst  ihre  Vorräte  in  Anspruch  nehmen. 

Der  Preis  von  Leinöl  vergleicht  sich  zurzeit  sehr  gut  mit  dem 
anderer  öle,  weitere  Ausdehnung  des  Verbrauchs  ist  zu  erwarten. 
Solange  der  neuen  Saat  in  Nordamerika  und  Argentinien  erheblicher 
Schaden  nicht  zugefügt  wird,  wäre,  angesichts  der  reichlichen  Ver- 
sorgung, Erhöhung  der  Preise  kaum  gerechtfertigt.  Kanada  bringt 
noch  immer  große  Mengen  Saat  auf  den  Weg,  trotzdem  sind  noch 
beträchtliche  Vorräte  dort  vorhanden,  welche  reichliche  Zufuhren 
gewährleisten.  Das  Wetter  war  in  Nordamerika  im  allgemeinen 
günstig,  genügend  Regen  ist  gefallen,  und  der  Stand  der  Saaten  ist 
meistens  befriedigend.  Nach  den  letzten  Berichten  hat  der  Verbrauch 
von  Leinöl  in  Nordamerika  zwar  gegenüber  den  früheren  Jahren  zu- 
genommen, diese  Zunahme  war  jedoch  nicht  so  groß,  wie  erwartet. 
Nach  dem  starken  Preisfall  hofften  die  ölmüller  auf  viel  höheren 
Absatz.  Aus  diesem  Grunde  wird  wahrscheinlich  mehr  Saat  in  das 
neue  Geschäftsjahr  übernommen  werden,  als  ursprünglich  vorausge- 
sehen wurde.  Man  glaubt,  daß  beim  Einbringen  der  neuen  Ernte  in 
Nordamerika  noch  mindestens  200000— 250000  Tonnen  alter  Saat  vor- 
handen sind  nnd  sowohl  die  nordamerikanische,  als  auch  die  kana- 
dische Ernte  des  vergangenen  Jahres  unterschätzt  wurde.  In  Kanada 
sind  nach  den  amtlichen  Aufstellungen  in  diesem  Jahre  1288600 
Acres  (gegen  1677800  Acres  im  Vorjahre)  mit  Leinsaat  bestellt 
worden.  Bei  einigermaßen  günstigem  Wetter  ist  eine  Ernte  von 
etwa  16000000  Busheis  (gegen  21500000  Busheis)  zu  erwarten.  Die 
nächste  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  wird  auf  29000000  Bnshels 
geschätzt.  Insgesamt  ergäbe  dies  eine  Ernte  von  ,38000000  Bnshels. 
Der  Verbrauch  in  Nordamerika  wird  auf  30000000  Bnshels  veran- 
schlagt; also  blieben  8000000  Busheis,  zuzüglich  der  Eestbestände, 
zur  Ausfuhr  verfügbar. 

Die  Gesamtverschiffungen  von  Leinsaat  nach  Europa  umfaßten 
in  der  am  18.  Juli  1913  beendeten  Woche  225000  Qrs.,  gegen 
224000  Qrs.  in  den  vorangegangenen  acht  Tagen,  104  500  Qrs.  in  der 
entsprechenden  Woche  des  Vorjahres  nnd  80  000  Qrs.  im  Jahre  1911. 
Seit  dem  1.  Januar  des  laufenden  Jahres  kamen  insgesamt 
5857000  Qrs.  (nämlich  1816  000  Qrs.  für  Großbritannien  und 
4  041000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  3  540000  Qrs.  in  dem  ent- 
sprechenden Zeitraum  des  Vorjahres  und  3  064  500  Qrs.  im  Jahre  1911 
nach  Europa  zur  Ausfuhr.  Ostindien  brachte  in  der  vorigen  Woche 
57000  Qrs.,  gegen  47  000  Qrs.  in  den  vorangegangenen  acht  Tagen, 
Argentinien  74000  Qrs.,  gegen  90000  Qrs.,  Rußland  10  500  Qrs., 
gegen  500  Qrs.,  Amerika  und  Kanada  83  500  Qrs.,  gegen  91000 
Qrs.  auf  den  Weg.  Auf  der  Fahrt  nach  Europa  befinden  sich 
jetzt  865  000  Qrs.  (nämlich  275  000  Qrs.  für  Großbritannien  und 
590  000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  875  000  Qrs.  im  vorigen  Jahre_. 

Die  sichtbaren  Vorräte  von  Leinsaat  stellten  sich  am  6.  Juli 
d.  J.  in  Duluth  auf  3181  000  Bnshels,  in  Minneapolis  auf  116  000  Busheis, 
zusammen  auf  3  297  000  Busheis,  gegen  3  301 000  Busheis  in  den  voran- 
gegangenen acht  Tagen,  370000  Bnshels  zu  der  entsprechenden  Zeit 
des  Vorjahres  und  143000  Busheis  in  der  des  Jahre  1911.   Der  Preis  für 
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im  Monat  September  lieferbare  Nordwesteni  Nr.  1  beträgt  in  Duluth 
1.3925  Dollar;  in  Minneapolis  werden  für  greifbare  Nordwestern  Nr.  1 
1.2375  Dollar  verlangt.  (K.  V.-Z.) 


Geschäftliche  und  Pergonal-Nachrichten. 

Unter  diese  Rabrik  passende  Machrlobten  aas  dem  Leserkieise  sind  ans  stete 
willkommen  and  finden  als  solche  naob  MöKliohkoit  Berückslohtigaug. 
Neue  Detailgreschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Wiener-Neustadt.    S.  Qroßmann,  Herstellung  und  Vertrieb 
von  kosmetischen  Präparaten  mit  AuRschluß  von  Ärzneimischungen. 
Inhaber  Herr  Siegfried  Großmann,  Kaufmann  in  Wien  VI.,  Ester- 
hazygasse  IIa. 


k.  Basel  (Stadt).  In  die  Kommanditgesellschaft  unter  der  Firma 
Walz  &  Cie.,  Seifen,  Stearinkerzen,  Kokosfett,  dahier,  tritt  als  weiterer 
Kommanditär  Herr  Alphons  Eschle-Blum  ein. 

k.  Bitterfeld.  Hoffmann  &  Müller  eröffneten,  Kaiserstr.  1,  eine 
4.  Verkaufsstelle  in  Haus-  und  Toiletteseifen,  Parfümerien  und  Wasch- 
mitteln eigener  Fabrikation. 

k.  Budapest.  Die  „Turnl"  Kerzen-  und  Seifenfabrik,  dahier, 
erwarb  von  der  „Centra"  in  Wien,  der  Vereinigung  von  Kerzen-  und 
Seifenfabrikanten,  deren  wertvolle  Patente  zur  alleinigen  Ausnützung 
in  Ungarn.  Die  „Turul"  wird  ihren  Betrieb  auf  erweiterter  Basis  fort- 
setzen und  ergänzte  aus  diesem  Anlasse  ihre  Direktion  durch  Neu- 
wahlen. 

-m.  Karlshamn,  Schweden.  Hier  plant  der  schwedische  Sprit- 
trust, Keymersholms  Gamla  Spritförädlingsaktiebolag  (Stockholm),  zur 
Ausnutzung  seiner  niedergelegten  Fabrik,  die  Anlage  einer  öl-  und 
Ölkuchenfabrik  für  zunächst  20000  t  Jahresproduktion,  doch  soll  die 
Fabrik  für  40000  t  eingerichtet  werden.  Als  Eohstoff  sollen  Kopra, 
Erdnüsse,  Sojabohnen  und  Palmkerne  Verwendung  finden. 

-m.  Kopenhagen.  Die  seit  etwa  20  Jahren  bestehende  Seifen- 
fabrik Schreiber  &  Carl  Petersen  jun.,  Peter  Ipsensvej,  mit  zahl- 
reichen Detailverkaufsstellen  für  Seifen,  Parfümerien  etc.,  wurde  in 
eine  Aktiengesellschaft  unter  der  Firma  Aktieselskabet  Schreiber 
&  Carl  Petersen  jun.'s  Fabrikker  umgewandelt.  Das  Aktienkapital 
beträgt  500000  Kr. 

k.  Schlochau  (Westpreußen).  Herr  Dampfmühlenbesitzer  Wein- 
berg errichtet  auf  seinem  Terrain  eine  große  Fabrik  zur  Bereitung 
chemischer  Waschmittel. 

-m.  Stockholm.   Die  ölgroßhandlung  Aktiebolaget  Axel  Chris- 

ü 

tiernsson,  welche  auch  die  Ölmühle  Skanska  Olijeslageriet  in  Limhamn 
besitzt,  beschloß  die  Erhöhung  des  Aktienkapitals  auf  1200000  Kr. 

-m.  Varberg,  Schweden.  Die  1911  gegründete  Firma  Var- 
bergs  Sapfabriks  Aktiebolag,  Seifenfabrik,  ist  erloschen. 


Yerschiedenes. 

Begriffsbestimmungen  für  Ölkitt.  Auf  eine  Anfrage  hat,  wie 
die  ,5Zeitschr.  für  öl-  und  Petthandel"  schreibt,  der  Verband  deut- 
scher Lackfabrikanten  folgendes  Gutachten  abgegeben:  „Es  besteht 
kein  Handelsbrauch,  wonach  bei  einer  Bestellung  auf  ölkitt  ein  Fa- 
brikat aus  Kreide  und  Leinölfirnis  geliefert  werden  müßte.  Jeder 
Fachmann  weiß  vielmehr,  daß  unter  der  Bezeichnung  ölkitt  sehr  viele 
verschiedene  Fabrikate  verstanden  werden  können,  deren  Zusammen- 
setzung nach  VerwenduDgszweck  und  Preis  variiert  und  die  stets 
mehr  oder  weniger  aus  Kittöl  hergestellt  werden.  Lag  dem  Käufer 
daran,  einen  Kitt  zu  erhalten,  der  lediglich  aus  Kreide  und  Leinöl- 
firnis hergestellt  war,  so  hätte  seine  Bestellung  auf  „reinen  Leinöl- 
firniskitt"  lauten  müssen." 

Die  Gründung  eines  Vereines  der  Erzeuger  von  chemisch- 
technischen Warenartibeln,  Wagen-  und  konsistenten  Fetten 
und  Schuhcremen  mit  dem  Sitze  in  Prag  (s.  Nr.  20  d.  Bl,  S.  545) 
ist  nunmehr  beschlossen  worden.  In  den  Vorstand  des  Vereines,  der 
demnächst  mit  der  Normierung  der  Verkaufspreise  beginnen 
wird,  wurden  u.  a.  gewählt:  Als  Präsident:  Anton  Tuma  (Firma  J.  Hitz), 
als  Stellvertreter:  Ottokar  Baumann,  als  Schriftführer:  Max  Graben- 
stein (Firma  Ph.  Grabenstein),  sämtliche  in  Prag. 


Submissionen. 

*  4.  August.  Saarbrücken.  Kgl.  Bergfaktorei.  Lieferung  von 
(3)  40000  kg  _  konsistenten  Fetten  (Kurbellfett  und  konsistentes  Ma- 
schinenöl). Die  Lieferungsbedingungen  können  eingesehen  oder  gegen 
vorherige  kostenfreie  Einsendung  von  50  Pfg.  abschriftlich  bezogen 
werden. 

*  6.  August.  Brauweiler.  Direktion  der  Eheinischen  Prov.- 
Arbeitsanstalt.  Lieferung  von  900  Schachteln  Wichse  etc.  Die  Be- 
dingungen sind  gegen  75  Pfg.  Schreibgebühr  zu  beziehen. 


Submissions-Resultate. 

12.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  191  000  kg  Leinöl,  19  700  kg  französischem  Terpentinöl  und 
27  bOO  kg  Terpentinölersatz,  lieferbar  in  der  Zeit  vom  1.  April  bis 


Ende  September  1913  für  die  Eisenbahndirektionsbezirke,  Altona, 
Kassel,  Erfurt,  Hannover  und  Münster.  (Fortsetzung.) 

Französisches  Terpentinöl.  7.  2  000  kg  frei  Leinhansen,  8.3  000  kg 
frei  Wittenberge,  9.  1  60U  frei  Harburg,  10.  4  000  kg  frei  Neumünstor, 
11.  1  300  kg  frei  Kassel-O,  12.  500  kg  frei  Kassel-ß. 


Submittenten 

1 

1  ^ 

!  8 

9 

10 

11 

12 

H.  Becker  Sohn,  Saarbrücken 

62.25 

62.— 

62.— 

62.— 

64.— 

64.- 

Walter  Meyer  Nachf.,  Hannover 

64.— 

Wulf  &  Mosel,  Düsseldorf 

41.75 

43.75 

43.75 

W.  Bode  Nachf.,  Berlin  . 

67.20 

66.90 

66.10 

64.90 

69.90 

69.90 

und 

66.90 

Gebr.  Schubert,  Berlin  . 

65.- 

63.50 

65.- 

65.50 

66.- 

66.— 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 

67.90 

67.90 

67.60 

68.- 

68.40 

68.40 

Heinrich  Kau,  Bonn 

|68.50 

68.50 

68.40 

68.50 

68.90 

68.90 

13.  100  kg  frei  Göttingen,  14.  300  kg  frei  Paderborn,  14.  2700  kg 
frei  Gotha,  16.  700  kg  frei  Erfurt,  17.  550  kg  frei  Meiningen,  18. 
1500  kg  frei  Lingen,  19.  4500  frei  Osnabrück. 


Submittenten 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

H.  Becker  Sohn,  Saarbrücken 

63.50 

63.80 

64.50 

64.50 

64.30 

63.60 

62.84 

Wulf  &  Mosel,  Düsseldorf 

43.25 

43.— 

44.50 

44.50 

44.50 

42.25 

42.25 

W.  Bode  Nachf.,  Berlin  . 

69.40 

69.70 

70.40 

70.40 

70.40 

71.40 

71.40 

und 

68.40 

68.40 

68.40 

69.40 

Gebr.  Schubert,  Berlin  . 

65.50 

66.- 

65.50 

65.- 

65.— 

67.— 

66.50 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf., 

Koblenz  .... 

68.40 

68.40 

G8.90 

69.40 

69.60 

67.60 

67.60 

Heinrich  Kau,  Bonn 

69.— 

69.— 

68.40 

70.— 

70.- 

68  10 

68.20 

Terpentinölersatz.  20.  1800  kg  frei  Wittenberge,  21.  1500  kg 
frei  Nenmünster,  22.  3600  kg  frei  Harburg,  23.  500  kg  frei  Kassel-O., 
24.  1500  kg  frei  Kassel-E.,  25.  700  kg  frei  Göttingen. 


Submittenten 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

Warnecke  &Bühm,  Berlin-Weißensee 

37.50 

39.50 

39,- 

40.— 

40.- 

40.— 

Sangajol-Werke,  Wilhelmsburg  .  . 

41.— 

40.— 

39.— 

Chemische  Fabrik  Rudow,  B,udow 

b.  Berlin.  

48.50 

50.90 

50.30 

51.35 

51.35 

50.85 

Georg  Becker,  Hamburg  .... 

30.15 

29.10 

28.10 

32.60 

32.55 

31.85 

Akt.-Ges.  für  Lackfabrikation,  Hamm 

39.— 

39.— 

38.- 

36.40 

36.35 

3S.75 

de  Haen,  Carstanjen  &  Söhne, 
Düsseldorf     .  .   

39.- 

39.- 

39.— 

38.— 

38.- 

39.— 

Carl  Krauthammer,  Berlin     .    .  . 

33.70 

35.90 

35.40 

36.20 

36.20 

36.— 

„Olex",  Petroleum-Gesellschaft, 

Berlin-Wilmersdorf  

39.70 

38.80 

39.35 

40.45 

40.45 

39.65 

Gustav  Struve,  Gößnitz  S.-A.  .    .  . 

46.50 

48.50 

48.- 

47.— 

47.- 

46.— 

Oskar  Fischer,  Karlsruhe  .... 

36.85 

35.50 

34.65 

36.45 

36.45 

35.80 

Max  Eogler,  Düsseldorf  .... 

37.— 

37.- 

37.— 

36.50 

37.- 

36.50 

Fritze  &  Co.,  Berlin  

33.50 

35.50 

35.50 

36.50 

36.50 

36.50 

Deutsch-amerikanische  Petrolenm- 

Bohr-Gesellschaft,  Hannover    -  . 

30.50 

30.— 

38.75 

Wulf  &  Mosel,  Düsseldorf     .    .  . 

43.75 

43.75 

43.75 

und 

32.50 

32.50 

32.50 

J.  Ballerstein,  Kiel  .... 

32.80 

31.70 

31.80 

33.45 

33.45 

33.70 

Stehmann,  Heesch  &  Co.,  Hamburg 

35.75 

35.50 

34.50 

W.  Bode  Nachf.,  Berlin  .... 

29.40 

28.90 

28.— 

31.40 

31.40 

30.75 

Gebr.  Schubert,  Berlin  

40.— 

42.— 

41.50 

41.— 

41.50 

41.— 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz  . 

39.75 

38.50 

38.50 

38.50 

38.50 

39_  

39  95 

38.90 

39.— 

39.— 

39.— 

39!70 

(Schluß  folgt.) 


An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

374.  Blechkörper  mit  Dochthalter  für  Leuchtpfannen.  B.  in  W. 

375.  Ewiglichtdochte  ä,  la  Guillon.  B.  in  W. 


Beantwortungen. 
372.    Sattelwachs:    August  Pfinders  Nachfolger  in  Laupheim 
(Württemberg). 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Oscar  Krieger,  Dresden-Friedrichstadt 

bei. 


1M[  o  Kl.  a  1;  1  i  c  Is.  e 


siBezugsquellen-Rundschau" 

für  die 

fler  Seifen-,  Parfumerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine,  Wachs-  xmd  cbeiniscli-techniächen  Branche  zwecks  Pascher  Ermittelung 


geeiga^eter  Lieferagsiten  uirad  ProäluHenten  iSsb«  nösigera  BesBarfsaptäk®!. 


  niß  tiH  iTirrr,»,,  x^^rw.^'    ^^'»1^0  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auftragsdauer  ist  nicht  zulässig. 

-füllüfü^  "  g^*^^*^"'  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  Überblick  erleichtert  wird! 


AbdampEentöler. 

»Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

Abfinllfctte. 
Srste  österr.Extr.J.Merz.BrünQ. 
Alblall -II.  Sei  Seil  ietteei.  Art 
*W.  Voorwlndeü,  Rotterdam. 

Abfmiiaie  n.  -Fette. 

*Brnno  Becker,  Hamburg  8 

Abiraillüle  n.  ÖleatsB  a,.  Avt. 
*W.  Voor  winden,  Rotterdam. 

Abfffillimascbiraen. 

*Pr.  Kilian,  Berlin-Lichtenbg. 
*M.  f.  M.  Ö.  m.  b.  H.,  Berlin  61. 

AbBtehblldeF. 

*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abaiehbildep  I.  Kerzen, 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Abaleltplakate. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetberisohe  Oole. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Heb.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
*KInge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaier.Nyon,  Schweiz. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetbepische  Oele,  kSrast!. 

*r!h.W.H.Raab&Co.Roermona  H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- ä. 

Aetlier.Oele,  teppeufreie. 

Hch  Haensel,  Pirna  a.  E. 

AettaerIsclieOele,teppen- 
n.  sesqulterpenlreie. 

*E.  Sachase  «S;  Co.,  Leipzig-R. 

Aetzkall. 
»Deutsche  Wildermann-Werke, 

G.  m.  b.  H.,  Jlülhelm-Rubr. 
AetzballlaiDge. 
»Jacoby&MaierNf., Magdeburg. 
Akknmaliaitorera,  h^dra,!!!. 
♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grasoa- 

werk,  Magdebnrg-Backan. 
♦Maschinenbau  A-W,Grimma,Sa. 

AShaiioira. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H., Leipzig. 

AliaiminiDm-Appsipate. 
♦W.  Balz  &  Co.,  Düren,  Rhid. 
♦W.  C.  Heraen8,GmbH,  Hanau/M 
♦F.Wldtnann&Sohn,  Mannheim. 

Alamin  !am-II  üiseiE. 
*F.Widmann& Sohn,  Mannheim. 

Alaminiasra-ItShrcheD. 
+F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Analysen. 
♦Chem.Lab.  Dr.Hnggsnberg&Dr. 
StadUnger,Chemnitz,Priedr.-Pl. 
♦Laboratorium  derSeifensieder- 

Zeitung  und  Revue  über  die 

Harz-,  Fett-  und  Oel-lndnstrie 

mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 

techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Assilimlarbeii,  fettlösliche. 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 
Anlagen  I.  OeIpa>91na<tion. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Amlajien  suv  Erzeujjnna 
vom  WsissovstoSf. 
♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 

Höllriegelskreuth. 

Anlag,  z.  ISpzeng.  fmat 

ehem.  rein,  WaseerstoH. 
*E'ektrizitäts  A.-G,,  Nürnberg. 

Apparate  ffirFettaäitpe- 
Destillatlom. 

*Friedr.Heokmann,BerlinS.0.16. 
♦Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 


Apparate  (Or  Gl^mevla- 
Destülatloa. 

♦Friodr.Heckmann.ßerlinSO.ie. 
•Maschinenbau-Ä-G,Grimma,Sa. 
Apparate  tüv  €llyserln- 
gewliunnjig. 

♦J.vanRuymbeke,Louvain,Belg. 

Apparate ISr  Knocben- 
9«tt-  n.  I.ieim9abrikation. 

*Frledr.Heckmanii,BerlinS.0.16. 

Apparate  zniig  iSIelcbe» 
von  Palmöl. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 
*Maschinenbaa-A-G,Grimma,8a. 

Asbestpulver. 
•Bud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Asplia^Iiisisenlaek. 
A.  F.  Malchow,  München. 
Antoklaven. 

*P,  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*J,Engelhardt,N6ailly-sui  Seine. 
♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darrastadt. 
*Friedr.Heckmann,BerlinS.0.16. 

Ilar^t,  bohlensaiser. 

♦Ohern.  Fabrik  Hönniagen  allh. 

Bieraerawaebs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8, 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/1. 

SSienenwacbs-Kompffisit. 
*£mil  Wegner,  Ch, Fb. .Bromberg. 

Bindebündep. 
*C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

]Blecben3b£tS!»<gen. 

♦Blechwaren  fa  brik.Laaterbacö. 
*I\eim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 

*  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  PieüIer,Bleohembf.,Zeitz. 

BlechembisilSaiiera  a.  Art. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Blelcberde. 
Farbw.6.m.b.H.,Wunsiedel,Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsil). 
♦Tonwerk  Moosburg,  München. 

Blelcbnnlttel. 
♦Bad.Anilin.&Sodaf.Ladwigshf. 

BIStenSie. 

*  Delvendahl  &  Küntzel,  Werder. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

BicitneraSle. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

BeSmermasse. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vaselinef.  Wasaerfuhr,  BeneljRh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0.  112. 

Bohnern)  H,s£iedosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Bohr&Ic»  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Vaselinef  Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marks  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  Sfir  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 
»Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 


BSIeher. 

»Verlagfür  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Cot?ee!Hj, 

*Cemp»8  &  Co.,  Düssoldorf. 

G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 

Südd.Geresinw.  Aubing/Mönchen 

♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,ßromb6rg. 

CheimiSe  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-Industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 

♦Verlag  für   Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Chemische  Fabpik. 

♦EmiiWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

CJbemilsohe  Eiaborzitorlera« 

»Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindnstria 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisch-techn.  Fabrikanf, 
Augsburg. 

♦Lab.  d.Verb.  d.Seifenfabr.,E.G., 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

♦Carl  Ludecke,  Chemiker,Cassel. 

♦Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  I.jeltladen 
für  Sejfentechniker. 
»Verlag  fürChemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 

J.  Bernhardi,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

C7s?eo@otöI. 
A.  F.  Malchow,  München. 

Pampfaniageü,  zeltge- 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

äl£i!apIia,ppaPat«>. 
*F.  Jos.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 

I$a.nip3ke8sel. 

♦Göhrig  &  Lenohs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
Kampf  kenael- 
Füraranaaerniigeii. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
ItampSiiocbheesel. 

♦Siegt.  Eis.-n.Blechwf.Eiserfeld. 
ßampltalgschmelseni. 

»Göhrig  &  Lenchs'sohe  Kessol- 
fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 

♦Priedr.Heekmann.BerlinS.O.lS. 

*0.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

DampSüberhItxer. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

IDestMiailonsaralagei!!. 
♦Volk.Hänlg&Co.jHeiden.-Dresd. 

BetachicFsnittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicber. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

DiehlorEttajfleD. 
*Bosn.  Eiektr,-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 
♦Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Bosen  f.  Zahnpasta. 
♦Glashütteöw.Carlsfold.Carlsfld. 

BnrohsohrelbebScher. 

*E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Eimer  (Weißblech). 

Blechwfb.  Jos.Heppel,  Limburg. 


Klnrlohtnngen  f  HpDampf- 
sellenfabriken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 

^SiirlchtaiDigen  IKr 
SSIyzserlralabrlkem. 
»Ffiedr.Heckmann.BerlinS.O.lG. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Binrichinngen  von 
Oellabriken. 
•Maschinenbau- A-G.Grimma,Sa. 
Kinwiok«Imasohiraen, 

aiitom.  f.  SeiSemstlioke. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Kinnlckelpaplere  für 
SeiSetE  a.  Pakete. 
Hier,    Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
♦Gbr.Körting,A-G,Körting8drf. 

Kntfärbaiigapiilver. 
Stett.Sprit werke,  A-G.,  Stettin 

ISaitschelnnngslartten  t. 
Mineralöle  (fluorosc). 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

etlketien. 
«Jul.  Opitz,  Bt«l6f9ld. 
M.  Prescher  N  ohf.,  Lentzsch-Lpz. 
*J.  Rothschild,  Oflfenbaoh  a.  M. 

Eütlbeticn  »Elt  (Kla^ixgold 
II.  Farfepriigfäng. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Btlkettierapparate. 
♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Bstraktloms  (anlagen. 
*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friodr.H5ckmann,BerlinS  0.16. 
♦Maschinenbau- A-(i,Grimma, Sa. 
♦Pom.  Eiseng.u.Mschf.  Stralsund. 

l£xtra.ktiorasapparate. 
♦Friedi-.Heclimann.Beriin  S.0.16 

ffixtrabtioEiBapp,  f.  öl-  n. 
fetthalt.  Materialien. 
*Fciedr.H6okmann,Berlin  8.0.16. 
♦Maschinenbau- A-G,arirania,8a. 

Ejctraktäonsiraittel,  un- 
brennbar n.  explosionssicher. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wleü  I/l. 

FacSjJehranstalt. 
*0.  Heller,  Berlin  N,  i,  Gartenstr. 

Fachliteratur  wies 
H.  Mann:  Die  moderno  Parfu- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

JJr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lion und  der  Betriebskon- 
trolleinderSeifen-Industrie. 

Jtil.  SchrMi:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
son.st.  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem.-techn.  Industrie. 

»Verlag  für  Chemisohelndnstrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Angsbnrg. 

Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

♦E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fässer,  leere,  aller  Art. 
♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltsehaohteln. 
*A.  E.  Fischer,  Gera. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
M.  Prescher  Nchf .,  Leutzsch-  Lpz. 


Farben,  fettlüsllolie. 

Williams  Bros  &  Co.,Houaslow. 

Faasbleche. 
♦Jakob  Berg,  Budenheim,  Rh. 

Faßmasohlnen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  ra.  Öl-Bxtpabtlons- 

Apparate. 

♦Maschlnenbau-A-G  Grimma,Sa. 
OttoEuf,  München,  Nymphbgstr. 

Feitaäiire-Destlllationen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr.Hecktna.nnBerlinS.O.lG. 
♦Dr.  C.  H.  Keutgen.Marburg  a.L, 
♦Maschinenbau- A-G,Grirnma,Sa. 
♦  J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

Ersteösterr  Extr.  J.Merz.Brünn. 
»Fettsäure-n.GIyzerf.Mannhelm 
»Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettschmelseinrich- 
inragen. 

»Göhrig  4;  Leuohs'ache  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenban-A-G,Grlmma,Sa. 

Fettspaltrangsanlagen. 

»Carl  Canzler,  Düren,  Rheinpr. 
♦Friedr.Heckmann,BerlinS.0.l6. 
♦Ma8chinenban-A-G,Grimma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a.  M. 

Feaernngen   Ifir  jeden 
Brennstoff. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Filterpr  essen. 

*A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Flakoras. 

»F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Kofisteln. 

Fiakone  f.  Bxtpaits. 

»Glashütten w.Carlsfeld,  Carlsf. 

Flakonsl.  Parlümerien. 

♦Gla3hüttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 

Warmbrunn,Quilitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 

*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 
Flasohen  f.  Alandwasser. 

*Glashüttenw.Carls!eld,Carlsnd 
Flaschenhapseln. 

♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Flockengraphit. 

Kuhn  £  Martens,  Antwerpen. 

Florida-Bleicherde. 

»Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  l5. 

Florida  Silikat. 

♦B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

FIorldln(- Bleicherde). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  I.  Wachszleher. 

♦M.Brod,  München,  Baaderstr. 

Formalare,  sS.mtl.  kauf  m. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 


Aumerkang  für  die  geehrtea  Lesen    Alle  mit  •  bezeichneten  Firmen  offerieren  Ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  BeibUtt:  Der  Ohemisch-Teehnlsohe  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  üadea. 


Fortsetzung.  837 

Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelski-eise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
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Fillliuaaobineii. 

♦E.  Förster  t  Co.,  Magdeburg. 
Fflll-  n.Pa.ckmaHChlneu. 

♦Weisse &Go., Frankfurt/ M.-Süd 

FnsabodenSler. 

*Ferd.  Bethäuser,  Nnrn'3erg, 

Gasmotoren. 

*Gbr.Körtlng,A-G,Körtlngsaorf. 

Gebranobsmastep. 

♦F.  A  Hoppen,  Berlin  SW-  68. 

Geldsobrfi/uke. 

*C.  Ade,  Stuttgart,  flansabau. 

Gepanlnmül,  kOnstl. 

♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Gla8bl&sePei-.&rtlkel, 

pliarm  u  Chirurg. 
F  ».  Bornkessel,  Mellenbach, Th. 

Glasemballagen  Ifli* 
alle  Zwecke. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Franenwald. 

Glaswaren. 

*v.  Poncet  Glashüttw.jBerlin  £0. 

Glyaerln. 

Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
♦Glyzerinwerke,  Regensburg. 
•Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W.  87. 
Gg.  Schicht,  Ä.-ü.,  Aussig  a.  E. 
♦Zoll  &  Co.,  Mannheim. 

Glyzerin-Destillatione- 
Anlagen. 

♦Friedr.Heekiriann,Berlin8.0  16. 
•Maschinen  Liau-A-G,Grlmma,Sa. 
*lng.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
Glysepindestillier-Appa- 
rate. 

♦J.vanRuymbeke,  Louvain.Belg. 

Gljrzerlnlabrikation. 
*Dr  C.H.  Keutgen,  Marburg  a.L. 

GlyEerlu-Gewinnang. 

*Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H , 
Beudorf  a.  Rh. 

Glyzerlngewlnunugs- 
Anlageu. 

•P.  Diackels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr.Heckmann.  Berlin  30.16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grinima,Sa. 
*Pom.  Eiseng.u.Mfbk., Stralsund. 
Glyaerin-Gewinnnngs-  a. 

Verseif  ungsvei-lahren. 
Peter  Krebitz,  München  10. 

Goldsotalägerhilatoben. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H.i 

Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 
A  fl.Gralit-n.TalkBteing.,Wien9/3. 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Grnndseilen,    anoh  in 
Spänen  u.  Pulver. 
Wilhelm  Geissler,  Dresden. 

GrondstoKe  I.ParlBmerle 

♦Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gnttaperohahara. 

♦Gg. Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Harn. 

F.  M.  Pelzer,  A  -G.,  Lanbenhelm 
Uarzdeetillatlonen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Uaraöl. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubeea werke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Hanshaltanns-Seilen. 

Hoohgesandt  &  Ampt,  Mainz. 

Hant,fm8sige,z.  laftdicht. 
Flaschen-  VersohlnB. 

Zephirlederfabrlk,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Heißwasser-Spelae- 
Antomai. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Helcongsanlagen. 
*Gbr.Körting,A-Q,Körtingsdorf. 

Holiotropin. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 
•01a  Olsen,  Stavanger,  Norw. 


Ilolavappkartona. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

•I>a.pan  wachs. 

♦Aug.  Dlttmors,  Hamburg  8. 

Illuminatloasartlkel. 

♦Ellers  &  Moy,  Manebach. 

ImprftgnlerangBuiasBe 
I,  Wagenplauen  etc. 
„Antiplnvln". 

Roh.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 

*Gbr.Kbrting,A-G,KörtingBdorf. 

Isolierarb.  u.-IMat.  f.Dampf , 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Sudd.  IsoL-Anst.,  München. 

«lateleinen  (Sackleinen). 

Sundheimer&StrappFrankfrt.M. 

Kabel  waclia. 

•d  otthelf,Hoimann&Co.,Reußen. 

Karboline  um. 

♦Fink  &  Co.,  G.m.b.H.,Asperg,W. 

Karnaubawaciiu. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmors,  Hamburg  8. 
♦EmilWegner.Ch.Fb.,  Bromberg. 

Karuaabawachs-ErsatB. 

♦Emil  Wegner,  Ch. Fb., Bromberg. 

Kartonnageii. 

*F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunschvveig. 
G.  Ed.  Keller.  Zie-jenrück,  Tb. 
*Jos6  dol  Monte,  htuttgart. 
C.  Oesterbeld,  Gotha. 
♦0.  Streilf,  Braunschweig. 

Kartunnagcn  I.  Seilen 
n.  farlümeriea. 

♦W.  iBgelbacb,  Düren,  Rhld. 
Q.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartotiuugen  n.  Sltuis. 

Ed.  Grimm,  Straßburg  i.  E. 

Kartons  I.  Toiletto- 
eeilen  u.  Parfüm. 

Rud.  Kischor,  Dresden-A.  21. 

Ki2.sein. 
♦Gebr.  0e.streich6r,  Breslau. 

Kataloge  u.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Kerzen. 
♦ARiebeck'seheMontanw.,HaIie. 

Kerzenfarben. 
*Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchan. 

KerzenjiieBmai'icSiiraeiu. 
♦P.  Georgi,  Strebersdorf. 
♦Sohüßler&Dirscherl,  WienX.S. 
♦Reinhold  Wünschmann,  Leip- 
zig-Plagwitz.   Spez.  seit  1864. 

Kistenteile. 
•J.A.  Molf  enter  &  Co.,  Schwaben. 

KlebstoHe. 
Chem.Fabr.v.  Keime, Höxter,  W. 
Klebstoff wk.  CoUodin,  Mainkur. 

Klischee. 
♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
KarlLeoDhardt  &Co.,  btnttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knockeufett. 
♦Knochenmehlf.,Brechelshof,Schl. 

Kokosöl. 
Helnr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Kokosspeisefettanlugen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

KoUergS/nge. 
♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdebnrg-Bnckao. 

Konservendosen. 

Blechwfk,  J.  Heppel,  Limburg. 

KonsultatioMsbttro. 

*Dr.  C. H.  Koutgen,  Marburg  a. L. 
*C.  Lüdecke,  Cassel. 
♦Oskar  Steiner,  Melle,  Hann. 

Konsnltationsbüro  für 
die  gesamte  Oel-  and 
Fettindutstrie. 
*Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  UI/i, 

Ungargasse  71. 


Korke. 

♦Oust.Ledebur,  Evingson.Westf. 
♦Tronkamp  &Bohmann,Lohne,0. 

KottoDiSI  für  Speise-  und 
technische  Zwecke. 
*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Kristitlllslcrbaatcn. 
»Thomas  &  Baumgartun,  Nenn- 

kirchen,  Bez.  Arnsberg. 

K  uchenbrecher. 
♦Fried  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdo  burg-Buokau. 

Kübel. 
*E.  MacUenseii,  Osterode,  Harz 

KüblmasoSiluen. 
♦Job.  Hauir,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobl,  Darmstadt. 
♦L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 

Ijaboratorlnm,cbemisch. 

•La  b  0  ratorium  der  Seif  ensleder- 
zeituag  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndustrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  cbera.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Laboratorlamsappai-ate. 

Warmbrunn,QuiUtz&Co., Berlin 

Lackdosen. 
Bleohwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

ILärchenterpentin. 
♦Andre  Degischer,  Bozen. 

Lianolin. 
Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.Werke,Charlottenburg 

Langen^eUiBe. 

Masohinenf.  Essl.,  Esslingen/N. 

iL<auj;enpr<E'ber. 
*Kein6r,Schramm(S,Co.,  Arlesbg. 

Liedec  Siir  ParlUmerie- 
flascbeii. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  E., 

Berlin-Schöne  berg. 

Liederfette. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
VaseUnfb.Was3erfahr,Beuol,Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

ILederiett-  nnd  Wlchse- 
echachtelu. 
Ewald  Wolf,  Stnhlseifen. 

Ledeiptaijg,  branner. 
*Rbchindler,Munchenbern3dorf. 
Lehrlnstitat  f.  d.  Seifeu- 
intlmstrie. 
♦Davidsoha&WeberSchöneberg. 

Leinöl. 
Harb.  Oelwerke,  Harburg,  Elbe. 
Lieitfaden,  Chemischer 
für  Seifensieder. 
♦Verlag   für  Che  in.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Ljlteratur,  fachmännische. 
♦Verlag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

dösangsiinUtel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
*Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Liohn-Kxtraktlon. 
♦F.  Hof  mann's  Extr.-W.,  GmbH , 

Heuendeichb.  ljetersen,Uolst. 

Linitpumpen. 
♦Friedr.Heokmann,BerlinS.0.16. 

I!llah]g8,nge. 
»Fried.Krupp  A.-G.  Gnuonwerli, 

Magdeburg-Bnckaa 

Mahlmasciiinen. 
♦AugU8tawerk,K.-G.,  Au.;sburg. 
Mahl-n.Miachmaschinen. 
*AlpineMa8ch.-Fabr.,Augsburg 

Margariue-Abiallfett. 
*SaL  Guraperz,  Hattingen,  Ruhr. 

Marmorbalk,  chem.  rein. 

♦Herrn.  Lbwy,  Wien  XI. 
niarmormelil,  weiS. 

»Marmorwerk  t'urstenberg. 

jMarseiller-Seiten,  grün 
und  weiß* 

Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 


Blaaohlnen  Iffir  dia  Kar- 
toranagen-Fabrikatlon. 

♦^äch»  Kart  -Masoh.AG. Dresden 

MaMohinen  lürdieSelleu- 

Iiitbrlkation. 

♦August  KruU,  HelDistedt. 
♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Masohluon  n.  Apparate 
Z.Speise-  u.  Kokosf  ett- 
Fabi-ikatlon. 
*Pum.  Eiseng. u.  Mf b.,  Stralsund. 

IMascbliien  n.  Geräte  9. 
<>.  Seüenfabrikatioii. 

♦Wilh,  Rivoir,  Olfenbach/M. 
*C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 
Maschinen  für  Xoilette- 
selfeufabrikatlou. 

•Jakoh  Eiffcrt,  Anspach. 

J.  M.  Lehmann,  Dreaden-A.  28. 

IHasohinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  KokOMbui;- 
ter,@peisefett  n.Oeleu. 

♦Maschinenbau- A-ö,Grimma,Sa. 
Massen-Anllageu  für 
alle  Zwecke. 
Uier.Mühlberger,Buohdruckerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
Metall-  n.  Glasbach- 
stabeu. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 

Metall-  nnd  Schraaben- 
deckel  iuall.Metallen. 

M.  Böhme,  6mbH.,öcheibenberg. 
♦Lüuts  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Minern iöl,  einged. 

*Ölw.Berlin,QmbH,BerlinN  Wiil . 

Mirbanöl. 
*Wümng,DahI&Co.,AG.,Barmen. 

Montanwachs. 

Corona- Werke,GmbH.,Karlshad. 
*A  Riebeck'scheMontanw. Halle. 
♦Emil  Wegner,  Ch  Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  ratSIn. 

♦Gotthelf.Heimann&Co, Reußen. 

Moschus,  küiBstl. 
*Ch.  W.  H.  Raab  &  Co.,Ro6rmond. 
Mastertaschen. 

♦Heb.  Jos.  Drosen,  Köln  a.  Rh. 

Sfatriamperborat. 

♦Chem.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 
Bieabnrger  Kieselkreide. 
♦Fritz  Schulz  jun  ,  A.-G .Leipzig. 
Neafonrger  Kreide. 

-»Bayer.Kreide  W.Straß,  Neuburg. 
Farbw.G.m.b.H.,  Wunsiedel.Bay. 
•Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Klljirosln. 
»EmilWegner,  Ch.Fb.. Bromberg. 
WüliamsBros  &  Co.,HonD.slow. 
♦Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

Nitjrosiubasen. 
»Wilhelm  Brauns,  u.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

Öle  nnd  Qi'ette. 

♦HUlcrestOilCo.Ltd.,  Manchester. 
♦Carl  Lieber,  Hamburg. 
»Charles  Marx,  Antwerpen. 
*H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
»Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Schweinburg,  Wien  I. 
♦Siegm.Steinborg.Fra  nkf  u  rt  aM. 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  nnd  Oelaaaten. 
*R.  Hinsch  &  Co.,  Hamburg. 

Olfabrikeinrlchtnngen. 

♦Christiansen&MeyerHarburgE. 
»Harb.Eisen-n  Bronz.HarburgE. 
•Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinen  bau-A-G,Grimma,.Sa. 
»Mschf  Ehrhardt,  Wolfeubüttel, 
♦Maschf.H.Reintje3,EmmeriehR. 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N. 

Ölkncheu. 

♦Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Olmßhleneiiiirichtangen. 

»Amandus  Kahl,  Hamburg, 
♦ü  Luther,A.-G.,  Braunschv.  eig. 

Ölpressen. 

»Duchscher&Co  ,Wecker,Luxbg. 


Olein. 

♦Georg  Knell,  Hamburg. 

»0.  E.  Scbroers,  Bockum-Kref. 

•Ver.  Ch. Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Olcine  ]«der  Provenlenz. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 

♦S.  Cittanova  Fils,  Marseille, 
t .  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

^Sivenölselfen,grüu  u.welß. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 
Ozokerit. 

»EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Packungen  für  Seile. 

»öeorg  Gerson,  Äschersleben. 

Paketittllmaschlnen. 

♦L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketlermaschinen, 
aatom.  f.  Selfenpulver. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Palmkernöl. 

Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Palmöl. 

»Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exch.  Str.  B. 

Piijtlerwolle. 

♦J.  Feirabend,  Niedernhaasen. 

Paraffin. 
Südd.Cere8inw.,AubingMünchen 

Paralfinpapiere. 
»Paur  &  Co.,  Dresden. 

Parfümerie,  die  moderne. 
(Dritte  Auüage.) 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky).  Augsburg. 

ParIQmerle-lLedep. 

Zephirlcderfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-öchöneberg, 

Parfümurlen. 
•Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 

ParfQmerie-Etäkotten. 
Arno  Scheuncrt,  Leipzig. 

Parfümerle-Ktnls. 
♦Ernst  Selbmann,  ßuchholz. 

Partlimflakons. 
♦Glashüttenwerke  Carlsfeldi.  S. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Parfüms  für  Seifen,  Sei- 
leuiealvcr,  Pomaden, 
Kxtraits  usw. 

*Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda 
* FritzW  Rlchter,Magdebiirg-S 

Patente. 

♦F.  A.  Hoppon,  Berlin  SW.  68. 

Pechpapier. 

»C.W.KlankoGmbHHilchenbaoh. 
*Herm  Otto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Peloteasen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

•Bosn.  Eiektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Perborat. 
♦Ch.Fb.  GmbH.,  Coswig,  Anhalt. 

Perchlor&thylen. 
♦Bosn.  £lektr.-A.-G.,  Wien  !/!.• 
Pertürkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mlt. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Plllepmaschlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pil  ierrelbmaschinen. 

*Gust.Spangenberg,Mannhelm. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Graph.  KunstanstaltEmst  Klein, 
(vorm  Hyll  &  Klein)  Barmen  35. 

Plakatenach  modernen 
Künstler-Entwürfen. 

M.  Prescher  Nchf.,  Leutzsch-Lpz. 
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Planen,  wasserdichte. 

Sundheimer&StruppFrankfrt.M. 

Preislisten. 

Gr.  Kunstanstolt  B.  Klein, 
Barmen  3ö. 

Pressen,  hjdraal« 

*Fried.  Krapp  A.-Q  QrasonweTK, 

MagdeboTg-Bnckao. 
*Masohln6nbau-A-ü,Grlmma,Sa. 

PreBpnmpen,  tajrdranl. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeborg-Bnckaa. 

Preß-  nnd  Fllterstoße. 

Gustav  Knnz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 

Prospekte. 

Gr.  Knnstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  ßnchdrnck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qaasten. 

Fedor  Schmidt.  BerUn  NO.  43. 

Pnlsometer. 

♦ßbr.Körting,  A-G,Körting8dorf. 

Pampen. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  n.  Gebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

*Uebr.  Körting,  Köningsdorf. 

*Fr.  A.  Seebeuk,  Geestemünde. 

»vVeise  &  Monski,  Halle,  Sa. 

Pumpen  (Linitpampen). 

♦Friedr  Heckmann,BerlinS.0.16. 

Prampera  Ifir  Seilen-,  Oele 
und  -Liaujge. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pnmpen  für  alieZweeke. 

Herb.Pumpfb.HoifmannBerborn 

Patzbreide. 
*Blum  &  Lindner,  Paritz. 

Qalllaya.s'lndenextrakt. 

*Dr.  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  l. 

Reabtiv-BereUnng. 

*Dr.  G.H  Keutgen,  Marburg  a.L. 

Regalierleaerangen  Ittr 
Seifeukessel. 

*J.  A,  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame- Artikel . 

Blechwf.  J.  Eeppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimer,  Fürth  L  B. 

Reklame-Beilagen  ISr 
Zeitungen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E.Springorttm&  Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  schwarz 
and  versinkt. 

Rheinwerk,  ^Düsseldorf-Heerdt. 
RiechstoHe. 

♦PranzFritzsche&Co., Hamburg. 
*HaliÜorCompany,Doberani.M. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Lautier  flis,  Grasse,  Frankr. 

RieohstoRe,  bßnstliohe. 

»Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
*Haarmann  &Heimer,flolzmind. 
*Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon. 
•E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-K. 
*Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf. 

RiechstoHe,  natSirllohe 
nnd  kfinstllohe. 

Chuit,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  sjrnthet. 

♦A  -G.  f.  Anilinfabrikat,,  Berlin. 
♦AW.SchwarzAltstetten-Zürich. 

RlechstoS-  Fiaschohen 
1.  a.  Packg. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 
♦Sal.  Gnmperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rizinasöl. 

Bis?  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Frankfarther,BresIanVII. 


Rohmontanwaohs. 

*Gotthelf,Heimann&Co,Reussen. 

RoBhaarpreBdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Rostbeschlcker,  mecban. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
RQckstände. 

*F.  Hofmanns  Extrakt.-Werke, 
Neuendeich  b.  üetersen,  Holst. 

Rflhmerbe. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Rrandschachteln. 

♦Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RnS  IBr  jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,ßaden. 
♦Karl  Hiagen,  Roßf.,  Worms,  Rh. 

iS&ohelabrlkea. 

Sundheimer  &Strupp,FrBnkft.M. 

„Saponinnm  Deparatnm 
Sthamer". 

*Dr.Rich.  Sthamer,  Hamburg  L 

Schaum-  a.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  n.  s.  w. 
♦Dr  Rioh. Sthamer,  Hamburg  L 

Schellack. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Scheilackwachs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Schmelzapparate« 
geruchlose. 

*MaBoliinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Schmelzbessel. 

Maschinenfb.  Essl.,  Esslingen/N. 

Schmiermaterialien. 

*Continent.-Oelw.,  Leipzlg-B.  E. 

Schornsteine. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Schreibmaschinen. 

♦Clemens  Müller,  Dresden. 

Schrelbmasohinen-Ver- 
senkpalte. 

*ßellersRegistratorCo.,  Berlin. 

Schuhcreme. 
Hirsch  &  Richter,  Bolzenburg. 

Schuhcreme-Dosen. 

*  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Schuhcreme-Farben. 

WilliamsBros  &  Co.,Houiislow. 

Sebuhoreme- Wachs. 

♦Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Selfenblätterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Sellenfabrlkelnrich- 
tnngen. 

♦Louis  Brooks,  Lelpzig-Lind. 

Sellen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦Farbw. F.&  C.  Hessel,  Nerchan. 
WilliamsBros  &  Co.,Hounslow. 

Seilenkessel. 

Maschin  enfb.Es8l.,Esslingea/N. 
*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Sellenbfibel  n.  -Fftsser. 

J  08.  Schweiger,  Oppenau,  Baden. 

Seif  enkflhipr  essen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

SeifeumOhlen. 

♦AlpineMasch.-Fabr.Augsburg2. 

Sellenmaster- Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

Sellenöle  and  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz,Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 


Seiten-Parlttm31-H.om- 
posltionen. 
♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

Sellenparfffims. 
•Fr.  W.  Härtif,  Kötzsohenbroda. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
•B.  Sachsse  ft  Co.,  Lelpzig-ß. 

Sellenplatten-Kfihl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Sellenpressen. 
*A.  Kersten,  Grossalmerode. 
Sellenpressen,  antomat. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Sellenpulver. 

Fabrik  v  Dr.Thompson'a  Seifen- 
pnlver,  G.  m.  b.  H.,  Dnsseidorf. 
♦WlIh.Hartmann&Co.,  München. 
Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
•Wilh.  Kautz,  Oflfenbaeh  a.  M. 
J.  Scheulen,  Düsseldorf  46. 

Seilenpulver  (reine  Seife, 
80»/„  Fettsäuregehalt). 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege . 

Seilenpnlvermahlen. 

♦Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 

Sellenpnlvers&okcben. 

♦Alfr.  Just,  Mannheim-ind.-H. 
♦G.  Zingsheim,  Köln. 

Seifen-Rlegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seifen-Spar-Antomat. 

*A.  Kibele  &  Co.,  WeiiJenfels  a.  S. 

Seifenstanzen. 

*W.  Straßbnrg,  Berlin  0  27. 

Seifeuunterlangen- 
Anbaul. 

♦Sprengst  oifw.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
♦WeEtf.-Anh.Sprengst.AQ.Berlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Slegelmarken. 
Arno  Sehennert,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

&$oJabohnen51< 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
Speiseletteinrichtungen. 
♦Maschi.iienbau-A-G,Grimma,Sa. 

Speis  ■'AiU 
Brem.-B(,.3j!>;h.  Oelfabr,  Bremen. 

Spinnßl,  wasserlöslich. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Spiindla.ppen. 
Mülh.  Spundläppchfb.  Chevillot, 

Mülhänsen/E. 

Stabldraht. 
*0.  Kirschten  sen.,  Eisenberg. 

Stahlguß  Ventile. 
♦Maschf.v.C.L.Strube,Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Stearin. 
♦Verein  Chem.Fabr.  ,Rehmsdorf. 

StearlnSl. 
♦  Verein  Chem.  Fahr ,  Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 
n.  PreB-). 

»W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Talgol. 

♦ÖlwGermania,  Emmerich  a.Rh. 
Talgsohmelaanlagen. 

♦Göhrig  &  Lenchs'scbe  Kessel- 
fabrik. A.-G.,  Darmstadt. 

♦Friedr.Heckmann,Berlin  S.0.16. 

♦Maschinenbaa-A-G,Grimma,Sa. 
Talkum. 

Afl.Grafit-u.Talksteing.,Wlen9/3. 

♦Rnd.  Kroseberg,  Berlin  W.  1 5. 

St.  Katharelner  Talkumwerke, 
Oberdorf  a.  Lamming,  Post  St. 
Katharein,  Steierm. 

Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 
Wien  3/2,  Dampfschiffstraße. 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terplneol. 

*  Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
♦Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Tetrachlor&than. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Toiletteselfen. 

♦T.  L.  Gnthmann,  Dresden. 
♦Mouson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
♦F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Tolletteseilenfabrika- 
tion,  die  moderne,  von 
<Inl.  Schaal  (Literatur). 

♦Verlag  für  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrlchsenMoy&Co,  Chrlstianla 

Tran  jed.  Prov.,  auch 
Transatz. 
♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Transportger&te. 

♦Frz.  Frenay,  Mainz. 

Trlehlorfithylen. 

♦Bosa  Elektr.-A.-Q.,  Wien  I/l. 

Tuben. 

AGfMetallindustrie,Pforzheim. 

Tuben  aus  Zinn  u.  Blei. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tubenffill-  nnd  Tuben- 
sohlieBmaschinen. 

♦L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TabeneohatEhülsen. 

♦Pappenindustrie,  Berlin  0  112. 

TfirkisohrotSl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

TOrkonSl,  kalk-,  salz-  und 

säurebeständig. 

Bach  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

TwitchsU-Reabtlv. 

(Original). 

♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

ßberhliaer. 

*Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmatadt. 

Vakaam-Apparate« 

»Friedr  H6ckmann,Berlln  S.0.16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Vakuum-Trooben- 
apparate. 

♦Friedr.Heckmann,ßerllnS.O  16. 

Vabaam-Trockenap pa- 
rate Ifir  Seilenpulver. 

♦Friedr.Heckmann,BerlinS.0.l6. 

Vakuumverdampl-Ao- 
lagen. 

♦Pom  Eiseng.  u.Mfbk.  Stralsund. 
♦G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vaknum-Verdampl- 
Apparate. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mninz,  Rh. 
♦Friedr  Heckmann,Berlins.O  16. 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  VasellnSle. 

V  asellnef.  Wasserf  Uhr,  Beuel,Rh. 

VasellnSle. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vellchen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzache  &  Co.,  Hamburg. 


Veilchenöle,  bfinstl. 

*Ch.W.  fl.Raab&  Co.,Roermond. 

Venetianev  Seile. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Vervleliaitlg.-Apparate. 

Deutsche  ßürobed.Ges.,  Goslar. 

Vepsinberel. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Th.Stumpe,Wlldeshausen,01db 
♦ü.O.Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

Waohspressen. 

•Brnh.Riet8che,Biberach,Baden. 

W&rmplannen. 
♦Fri6d.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdebftrg-Buckaa. 

Wagenlett. 

Engel  &  Voß,  Bnrgdorf  i.  Hann. 
♦Fischer  &  Co.,  LeopoldhalL 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  HaU. 

Walhlett. 

♦Fettfabrik  Reinickendorf. 
Waltran. 

♦Andersen  &  Neumann,  Chrl- 
stianla, Norw. 
♦Dannevig  &  Co.,Sandetjord  Nor. 

Walzenstahle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenbelelhangen. 

♦H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenzeichen. 

'F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Warenaelohenschatz. 

♦Verlag  für  Chemlachelndastrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdes  tilller» 
Apparate. 

*Frledr.Heckmann,BerlinS.0.l6. 

Wasserglas. 

♦vanBaerle&SponnagelSpandau 
♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Rh.Was5erglasf  Rheingönheim 

Wasserglas  u,  Apparate 
B.  Aullösen  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
W^ellpapp-Kartons. 

♦K.LampmannSöhne,Köln-Ehrf. 
WoUlett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

WoUlettprodnkte. 

♦Wollwäscher.  a.Kämm.,Döhren 

Wollfett  mit  Woilfett- 
8tearin,-01elne  u.-Oele. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Zentralheizungen. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtlngsdorf. 

Zentrifugen. 

♦Gebr.  Heine,  Maschfbk.,Viersen. 

Zerklelnernngsmaschin. 

♦AugU8tawerk,K.-G.,  Augsburg. 
*Frled.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdebnrg-BnckaiL 

Zerstäuber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S.  42. 

Zinbstaab  I.Fettspaltang 

Paul  Speler,  Breslau  XVI. 
Zugabe- Artikel. 

♦Gebrüder  Lion,  Hamborg  36. 
*Wernecker&Farnbacher,Aug3- 
bnrg. 

Zugabeartikel  IIIf 
Seilenpulver. 

Theodor  Lebrecbt,  Nürnberg. 


Anmerkung  Ifir  die  geehrten  Lesen   Alle  mit  *  beielchneten  Firmen  offerieren  Ihre  Spezialitäten  Im  Inseratenteil  der  »Selfensieder-Zeitong  nnd 

ßevue  über  die  Harz-,  Feti-  und  Oellndustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemiaoh-Teohnlsohe  Fabrikant«  vind  sind  dort  nähere  Angaben  za  finden. 


Nr.  31.  1913.  geifensieder-ZeitiiDgu.Reviie  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn  839 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


SlsUS 


r"chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

1  V.  C.  LUdecke,  Cliemiker,  Cassel.^ 

ff  Si>ezia,la,iisfe:m:iftsstelle  i 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn.  o 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von  S 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
^        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  « 


DieMahlmaschine,Universar 

für  Wißchpulver  und  SelfonpttIv«r  yom  niedrigsten  bis  zum  höcbiUn 
Fettgehalt  in  Jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Sslf»  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 


htrrorragend  rationell 
»ollitändig  stautifrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  susgeprobt 


bant  als  Spezialität 


Augustawerk 


Cotnmandlt-Ges, 
Leldescher&Co. 


(^Probemahlungen  kostenlos!^ 


MM»» 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ansführ liehe  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienüngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


,  Hamburg. 


Telegr.-Adr.:  .CALEBER"  Hamburg.  Femsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

~  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ■■ 

Sämti.  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 

für»  die  Seifenfa,b]?ik£ition. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Sciiutzmarlce:  „Liberal". 


Seifenfarben  9 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

ftti  fluoreszier  ende  Mineralöle, 

ISrig^x>osija.-Sasen. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnr?,  Warschau.  33967 


Konsiflltations  -  Bureau 

_  and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qrund- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Tiieoretisciies*  Unfepricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


840  Seif ensieder-ZeituDg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  3 1.  1913. 
Sie  geehrtan  Leser  ersuchsn  wir  in  ihrem  eigenen  Interesss  bei  Anfragen  eto.'siöh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
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FILS 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


B;ia-  und  INQENIEQR-BaRE/ia 

IDr  Projektierung  anil  technische  DarchfDhrDng 

rationeller  PflMPr-SEIFENM 


Franz  Scineüe 


Olvlllngenleur,  gerlcMI,  vtreld,  Sschverstlndlier  I 
Prima  Referenzen.       ^     Etabliert  1894.1 


84058 


Stellen-Angebote 


Für  unsere  Fabrikabteihing: 
PutzmiU  el,Schuhcreme,Wachs- 
präparate 

tücbtig.Aufseher 
oder  Aufseherin 

gesucht.  Off.  mit  Angabe  bisher. 
Tätigkeit,  Alter,  Geh.-Anspr. 
unter  S.  0.35424  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

österreichische  Seifenfahrik  sucht 
tüchtigen,  durchaus  versierten, 
selbständigen 

Seifensieder. 

der  auch  mit  Laboratoriums-Ar- 
beiten vertraut  ist.  Bewerber,  die 
auf  dauernde,  angenehnae  Stellung 
reflektieren,  wollen  ihre  Offerte 
mit  Zeugnis-Abschriften  unter 
A.  S.  35383  an  die  Exp.  d.  Bl.  rieht. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

Seifenschneider  u.  Packer 

als  yor'arbeiter' 

der  Abteilung  gesucht.  Off.  mit 
Zengn.  n.  Gehaltsanspr.  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt.  S.  B.  35418  erbet. 


Für  eine  bedeutende  öl-  und 
Fettwarenfabrik  wird  ein  tüchtiger 


zu  möglichst  baldigem  Eintritt 
gesucht.  Offerten  sub  ß.  F.  35i08 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Junger,  kräftiger 


per  sofort  von  modern  einger. 
Seifenfabrik  gesucht.  Offert,  mit 
Zeugn.  und  Gehaltsanspr.  durch 
die  Exp.  d.  Bl.  erb.  unt.  R.  K. 35417. 


Junger  Gehilfe, 

dem  Gelegenheit  zur  weiteren  Aus- 
bildung geboten,  und  der  sich 
jeder  Arbeit  unterzieht,  für  sofort 
nach  Bayern  in  kleinere  Fabrik 
gesucht.  Offerte  mit  Lohnan- 
sprüchen bei  freier  Wohnung  (ohne 
Kost)  unter  H.  A.  35384  an  die 
Exped.  d,  Ztg.  erbeten. 

Ckmikirinnen-Schuk 

}(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Stellen-Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfilmeare. 

I.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Ostdeutschlands  sucht 

tüchtigen  Seifensieder. 

II.  Seifenfabrik  Rußlands  sucht  tüchtigen 

der  mit  der  Herstellung  allcx  gangbaren  Riegelseifen  vertraut  ist. 

III.  Kerzen-  und  Seifenfabrik  Niederösterreichs  sucht  tüchtigen 


der  in  der  ehem.  Betriebskontrolle  versiert  ist. 

IV.  ölwerke  Berlins  suchen  durchaus  erfahrenen,  tüchtigen 

V.  Mehrere  Fabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige  Gehilfen. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigiing  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 

Fabrik  feiner*  Seifen  in  Groß-BeHin 

sucht  zu  baldigem  Eintritt  tüchtige  in  der  Branche 

erfahrene  Direktricep 

die  auch  befähigt  sein  muß,  Arbeiterinnen  anzulernen.  Meldungen 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  Zeugnisabschriften  sub  J.  A.  5768 
befördert  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W.  35421 


gesucht,  der  in  der  Fabrikation 
von  Kern-  und  Schmierseifen  durch- 
aus perfekt  ist,  evtl.  kleine  Unter- 
suchungen machen  kann,  von  Seifen- 
fabrik in  der  Nähe  Frankfurt  a.  M. 
Offerte  unter  G.  F.  35422  an  die 
Exp,  d.  Ztg.  erbeten. 


nie. 


solid  und  fleißig,  möglichst  militär- 
frei, mit  guten  Zeugnissen,  wird 
für  eine  alte  renommierte  Seifen- 
fabrik Süddeutschlands  pr.  1.  Sep- 
tember gesucht.  Gefl.  Offerten 
befördert  unter  G.  A.  35412  die 
Exped.  d.  Bl. 
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Wissensehaffliehe  und  teehnisehe  Seiiräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oel-  u.  J^eft- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Tiedakfion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^ugsburg. 


lebrinslitut  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

MMw  praktische  Aus- 
bilduiig  in  einer  9foyeifenfQl)rili 

mid  chemiscit-analytische 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
daß  A  uftraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
A  nzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt   auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz, 


Ein  verheirateter  Mann, 

welcher  Soda  und  Glaubersalz  gut 
zu  machen  versteht  und  auch  in 
sonstigen  Arbeiten  gewandt  ist, 
sucht  Stellung.  Oiferten  unter 
E.  R.  35379  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

€r|ahrencrSie9emdster, 

perfekt  in  der  Herstellung  sämt- 
licher Eiegel-,  Schmierseifen  und 
Seifenpnlver,  vollkommen  vertraut 
mit  Krebitz-Verfahren,  Twitchell-, 
Autoklaven-FettspaltungjGlyzerin- 
gewinnung,  Karbonatverseifung, 
Kühlpresse  sowie  allen  einschlä- 
gigen ehem.  Untersuchungen,  sucht 
per  bald  dauernde  Stellung  in 
-größerer  Fabrik.  Gefl.  Off.  beförd. 
unter  L.  0.  35347  an  die  Exped. 
d.  Ztg. 


24  J.  alt,  vertraut  mit  Grund-, 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaufm. 
gebildet,  sucht  Stelle.  Off.  unt. 
Q.  B.  35426  bef.  d.  Exp. 

Älterer,  durchaus  selbständ.  lediger 

Siedev* 

sucht  bis  1. Sept.  dauernde  Stellung. 
Offerten  u.  B.  C.  35433  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Öl-  n.  Fettchemiker, 

mit  mehrjähr-  Betriebs-  n.  Labora- 
toriumspraxis, energisch, praktisch, 
umsichtig,  sucht  sofort  oder  später 
sich  zu  verändern.  In-  oder  Aus- 
land. Mäßige  Ansprüche.  Off.  bef. 
sub  S.  S.  35435  die  Exp.  d.  Bl. 

Iiichtiger  Seifensieder, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hochgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltnng,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 

Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifung,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenfettspaltung,  Glyzerin- 
behandlung und  Fettsäuredestilla- 
tion, Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


tin  ime  ii 


bezw.  Fabriksleiter  im  gesetzten  Alter  (43  Jhr.),  rührig  und  fleißig, 
tüchtig  in  selbständigen  Arbeiten,  firm  in  sämtlichen  Bedarfsartikeln 
für  die  mech.  Schuhindustrie  sowie  allen  Schuh-,  Wachs-  und  Aus- 
putzpräparaten, gut  erfahren  in  vielen  anderen  ehem. -technischen 
Produkten,  Kalkulation,  Expedition  u.  s.  w.,  mit  mehr  als  25jähriger 
Fabrikpraxis,  sucht  eine  dauernde,  seinen  Leistungen  entsprechend 
dotierte  Stelle  in  einer  soliden  Fabrik  des  In-  oder  Auslandes  per 
Oktober,  jedoch  auch  für  einen  späteren  Eintritt.  Gefl.  Offerten  unter 
„Vorwärts  35385"  durch  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


der  Yerelnigang  der  Seifensieder  und  ParfQmeare. 

I  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

u  Jüngerer  Siedemeister, 

der  Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  und  einfache  Toiletteseifen  sicher 
herstellen  kann,  sucht  in  großer  Fabrik  Anstellung  als  II.  Siedemeister. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  YereinigTing  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  33690 


Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten  Toiletteseifen,  Grund- 
seifen, mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständige  leiten- 
den, dauernde  Stellung.  Gefl.Off.snb 
H.  Q.  1167  böf.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Jüngerer  Siedsmeister, 

tüchtig  im  Fach  der  gesaraten 
Seifenfabrikation,  Krebitzver- 
fahren,  Fettfipaltungr,  Karbo- 
natverseifung und  ehem.  Unter- 
suchungen, sucht  bis  1.  August 
leitende  Stellung  als  Siedemeister 
und  Betriebsleiter.  Gefl.  Off.  nnt. 
„Tüchtig  35356"  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


BuchhaStes« 

einer  größeren  Dampfseifenfabrik, 
welcher  seit  viel.  Jahren  auß. Buch- 
haltung u.Kasse,die  Korrespondenz 
n.  Exped.  ohne  jede  Hilfe  besorgte, 
also  an  durchaus  selbständ.,  tücht. 
u.  gewissenhaft.  Arbeiten  gewöhnt 
ist,  wünscht  sich  besonderer  Um- 
stände halber  zu  verändern  und 
sucht  für  1.  Okt.  13  gleiche  Stellung. 
Offerten  unter  L.  K.  35429  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  energische 

Direlctrice, 

welche  mit  Erfolg  in  einer  der 
größten  Seifenfabriken  Rheinlands 
tätig  gewesen,  sucht,  gestützt  anf 
prima  Zeugnisse,  Stellung,  eventl. 
sofort.  Gefl.  Offerten  sind  zu 
!  richten  an  Pension  Klein,  Unkel 
a.  Rhein.  35378 

ChemikeB«,  Dr.  phil., 

mehrjähr.  Praxis,  versiert  in  Fett- 
spaltung, ölraffination  etc.,  öl- 
präparaten,  Textil-,  Hans-,Toilette- 
Seifen,  Appretur,  Färberei, 
Schlichterei,  anorgan.  Salze, 
Sprachenk.,  kaufmänn.  bewandert, 
z.  Zt.  im  Ausland  tätig,  sucht  Stel- 
lung als  Betriebs-Chemiker 
oder  Leiter  im  In-  oder  Ausland 
per  1.  Oktober.  Evt.  spät.  Beteilig. 
Off.  sub  C.  E.  2356  an  Rnd.  Mosse, 
Frankfurt  a.  M.  35392 


Siedemeister, 

welcher  neben  Herstellung  vorzüg- 
licher Haus-  und  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Glyzeringewinnung 
und  Destillation  auch  Initiative 
besitzt  für  Neuerungen,  um  einen 
Betrieb  rentabel  und  mit  gutem 
Erfolg  zu  leiten,  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Derselbe 
ist  auch  vollkommen  sicher  in  der 
buchhalt.  Betriebskontrolle.  Gefl. 
Off.  sub  J.  P.  1168  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Junge  Dame,  vertraut  mit  den 
Untersuchungen  von  Fetten,  ölen 
und  Seifen,  auch  kaufm.  gebildet, 
sucht  Stellung.  Off.  erb.  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt.  V.D.  35359. 


*\  mr  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
)  ^gend  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  -Vi 
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Betriebsleiter 

einer  größeren  Wachswarenfabrik, 
gelernter  Kaufmann,  firm  in  der 
Fabrikation  aller  Wachswaren, 
Schuhcremes  und  chem.-techn. 
Artikel  und  mit  sämtlichen  Ar- 
beiten in  Kontor,  Lager,  Expedi- 
tion und  Kalkulation  vollständig 
vertraut,  sucht  Stellung  im  In- 
oder  Ausland.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  E.  F.  35407  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Guter  Fachmann 

f.  e.  Stearingeschäft  sucht  Posten. 
Derselbe  destilliert,  kennt  die  Spal- 
tung der  Fette  f.  Stearin  u.  Seife, 
kocht  Fettsäure  für  Destillation 
und  Seife,  sowie  Glyzerin  auf  Va- 
kuum. Kleinere  Keparaturen. 
Langjährige  Zeugnisse.  Gefl.  An- 
gebote unter  „Verläßlich  35423" 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


]unger  tüchtiger  Sehil^e 

sucht  Stelle  als  Stütze  des  Siede- 
meisters in  mittlerer  Dampfseifen- 
fabrik Norddeutschlands,  wo  ihm 
Gelegenheit  geboten  wird,  sich 
weiter  auszubilden.  Gehalt  nicht 
rollespielend.  Gefl.  Off. u.  A.S. 35409 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Vorarbeiter, 

selbständig  in  Hei  Stellung  von 
Kokos-  und  Transparent-Seifen  auf 
kaltem  und  warmem  Wege,  Schuh- 
creme und  div.  Pomaden,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  snb  G.  Z.  35414 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


PaifOmeDr  -  Siedemeister, 

selbständig  und  erfahren  in  der 
Herstellung  von  Grundseifen, 
pilierten  Fettseifen, _  Kokos-,  Gly- 
zerin- und  medizinischen  Seifen, 
Extraits,  Eau  de  Cologne, Lotionen, 
Kosmetik,  Puder,  Schminke,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  (System 
Twitchell  und  Autoklav)  a.  chemi- 
schen Untersuchungen,  sucht  per 
sofort  dauernde  Stellung  im  In- 
oder  Auslande.  Suchender  spricht 
Deutsch,  Russisch  und  Ungarisch, 
ist  34  Jahre  alt  und  ledig.  Off. 
unter  Q.  D.  35364  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Kaufmann, 

tücht.,  selbständig  in  Buchhaltung, 
modernen  Abrechnungsmethoden, 
Propaganda,  neuzeitl.  Vertriebs- 
organisation, prakt.  Geschäfts- 
führung, Korrespondenz  u.  sonst. 
Kontorfächern,  mit  Betriebspraxis, 
energisch,  umsichtig,  30er,  sucht 
bald  dauernde  Stellung,  evtl.  als 
Buchhalter  etc.,  bei  mäßigen  An- 
sprüchen. Angebote  erbeten  an  die 
Exp.  d.  Bl.  u.  L.  K.  35368. 


Tttcht.  Siedemeister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung,  versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Verfahren  u.  Rezepte 


ner  Verrat  Ton  Ge- 
^sch&tts-  oder  Betriebs- 
gehelmitiasen  CVerfahrem 
und  Rezepte)  durch  An- 
gestellte während  der 
Dienstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnia  bis  zn  einem 
•fahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zn  5000  IH  bestra,ft, 
auch  hat  der  Verrätes* 
dem  g'?schädtgten  Pri:>- 
zipstl  aüon  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


für  Pyramidenfliegenfänger,  welch . 
bei  geöffnetem  Fänger  mindestens 
2  Monate  klebkräftig  bleibt,  wird 
Vorschrift  gesucht.  Bedeutendes 
Honorar.  Anerbieten  unter  U.  L. 
35390  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Vertretung 

für  Südbayern,  Württemberg  und 
Baden  gesucht  in  Bohnermassen, 
Metallputzmittel,  Schmierseifen 
etc.  Gefl.  Off  bef.  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter  V.  A.  35410.   , 

^^"GrundstücirVerkehr  ^ 
Zu  verkaufen 

in  nächster  Umgebung  Stuttgarts 

—  einem  kleineren  Landstädtchen 

—  gutgehende 

Seifensiederei 
und  Handinns. 

Das  Anwesen  befindet  sich  in 
bestem,  baulichem  Zustande  und 
könnte  auch  die  Seifenpnlverfabri-  t 
kation  eingerichtet  und  betrieben 
werden.  Fleißigem,  strebsamen 
Manne  wäre  Gelegenheit  zur 
Gründung  einer  guten  Existenz 
geboten.  Alte  anhängliche  Privat- 
und  Landkundschaft  vorhanden. 
Nähere  Auskunft  erteilt  35350 
Eugen  Eck  in  Ulm  a.  D. 

Ucrkauniner 
Seifenfabrik. 

Eine  in  flottem  Betriebe  befind- 
liche, nachweisbar  gut  rentierende 
Seifenfabrik  mit  Dampf-  und  elektr. 
Betrieb  und  ganz  moderner  Ein- 
richtung in  einer  Kreisstadt  der 
Provinz  Hessen-Nassau,  soll  wegen 
Todesfalles  verkauft  werden. 
Eventuell  könnte  ein  Interessent 

als  Teilhaber 

eintreten,  um  mit  dem  jahrelang 
tätigen  und  bewährten  Personal 
das  Geschäft  weiterzuführen.  An- 
zahlung M  50000.—.  Weiteres 
nach  Vereinbarung.  Offerten  unter 
V.  B.  35413  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


.^■■■■■MMWMMBI^MMMMB^MIIilllllliiWIllllillilllll 

Wer  interessiert  sich  für  praktisch  erprobtes 
Yerfahreii  zur 


auf  geruchlose  Fettsäuren  resp.  Seifen.  Gefl.  Anfragen 
suh  L.  B.  35428  an  die  Exped.  d.  Ztg. 


c 


Vertretungen 


J 


TT  A  T  TFN  Technisck-Kanfmännisches  Büro 

i  1  ALiLrl  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industri* 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER, 

übernimmt  einschlägige  Vertretnngen,In8tallationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  nnd  kaufmännische  Erfahrnngen. 
Correspondenz :  italienis<^,  dentsch,  franz.  u.  englisch. 

TKapitaiiiräf tige  Dresdner  Firma 

welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  n.  Druckerei-Industrie 


y  Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese 
1  Branchen  Mjj«|«0*|||-||  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken.  1 
f  U.Bezirke  V  iSiilKIUl>!|  Referenz,  aus  Bank-  u.  Handelswelt.  jr 
§  Angebote  unter  R.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbe^^j 


Moderne 


versehen  mit  großen  Lagerhäusern  und  Plätzen,  Komptoir  und  Wohn- 
haus, gelegen  an  der  Kanalverbindung  zwischen  Eotterdam  u.  Amsterdam 


II 


Die  Fabrik  ist  versehen  mit  2  Dampfkesseln  von  je  105  qm  Heizfläche, 
großer  Verdampfungsanlage,  Filterpressen  u.  Autoklaven,  Kochpfannen, 
Rührwerken,  Mälzereiinstallation,  Trockenapparaten,  Reservoiren,. 
Wasserfilter  für  Kessel  und  Betrieb,  ferner  einer  kompletten  Extrak- 
tionsanlage zur  Verarbeitung  von  12000  kg  Sojabohnen  täglich,  und 
wird  mittels  elektrischen  Stromes,  bezogen  von  der  Stadt,  durch  ca. 
30  Elektromotoren  getrieben.  Durch  kleine  Veränderungen  ist  die 
Fabrik  gut  geeignet  zur  Herstellung  von  Glykose  oder  derartiger 
Artikeln.    Br.  fr.  unter  W.M.N.  35404  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


—————    Erstklassiger   -i... 

Siedemeister  und  Siedereiieiter 

sucht  Stellung  in  Groß-Betrieb  evtl.  auch  im  Ausland.  I.  Referenzen. 
Gefl.  Offerten  bef.  die  Exp.  d.  Bl.  unter  L.D.  35386. 


Nr.  31.  1913.  Seifensieder-Zeitimg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem.-Tec^^  843 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Eine  gat  geleitete,  eingeführte 


Seifenfabrik 

im  Ruhrkohlen-Revier,  mit  großem 
Kundenkreis  und  ständig  steigen- 
dem Umsatz  (zul.  über  17000  Ztr. 
Kaliseifen,  6000  Ztr.  Kernseifen, 
2000  Ztr.  Pulver  jährl.)  wünscht 
zum  Zwecke  der  Ausnutzung  ihrer 
Organisation  und  Anlagen  sowie 
Abstoßg.  der  Bankg.  wegen  An- 
schluß an  ein  größeres  Werk  der 
Seifen-  od.  verwandten  Branche 
mit  ernstlichen  Reflektanten  in 
Verhandlungen  zu  treten.  Bei 
vollständiger  Ersparung  von  Reise- 
und  sonstigen  Spesen  für  Firmen, 
welche  ihren  Absatz  vergrößern 
und  sicherstellen  wollen,  beson- 
ders geeignet.  Für  Einführung 
einschl.  Artikel  und  Neuaufnahme 
des  Reviers  stehen  tüchtige  Kräfte 
zur  Verfügung.  Diskretion  znges. 
Off.  unter  L.  W.  35388  an  die  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoBecker,){ainbnr98 

Oele>  und  F'&±±g 

kanft  und  verkauft  88589 
Abfallende  Oeie  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branche. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaol, 
Ruböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

HendrixA  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr  943  und  9U.  Telegramme  Cito. 


34826 
II  1 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrlcii  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Alpine  PerplexmühlB 

wegen  Betriebsaufg.  verkäuflich. 
Off.  u.  F.B. 35339  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

::  OLEIN  :s 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.Mai8r,  Waldkirch  i.B. 


Zugaben 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko.  «*^03 

Tbeodor  Lebrecht,  Nürnberg. 

la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  £•  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

 35127 

Sulfuröly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.  B.Maler,  Waldklrch  LB. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Parfaiiiöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerueh 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 


Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  31053 

Hambu9*g  8.  | 


Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

1^  Wilhelm  Hartmann  &  Co., 

Spezialfaörik  für  Seifenpülver, 

33393  manchen  39. 

Qrtebenkuchen 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampftalg- 
schmelze, Darmstadt. 

Sadio^&Cä 

Hamburg. 

An-  nnd  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Wollfette 

liefert  34073 

FettfabrlkRelülckendorf. 


M 


der  »Seifensieder-Zeitang  nnd 
Revne  über  die  Harz-,  Fett-  nnd 
Oliadastrie  mit  dem  Beiblatt :  Der 
Chemisch-Techoiscbe  Fabrikant< 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
sendung von  50  Pfg.  pro  Exemplar. 


Transport-Fässer 

gilt  erhalten,  zu  kaufen  gesucht. 
( »tferten  unter  V.  Z.  T.  9235  nimmt 
Kudolf  Messe,  Braunschweig, 
entgegen.  35405 


Ver>kaufes 

1  Trockentsohrank  f.  Dampf- 
heiz, mit  fahrb.  Wagen, 

1  Knocben- wd.  Fettschmelz- 
appurat  fiir  Dampfheizung  ohne 
Einmauerung, 

2  Doppelhessel  offene,  f.Dampfh. 
1  Talgschnielsappiiimt  z.  Ein- 
mauern für  direkte  Heizung, 

1  Palin5l-BIelcha.ppia.ra.tohne 
Chemikalien,  mit  Luft  u  Dampf, 
Kerzentnnkmasohine  f.  Hand, 
5faoheLeistung,große  Rentabilität, 
Pampen  verschied.  Konstruktion 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 
Zunwanne,  (jlehut  f.  Wachszieher. 
zu  billigsten  Preisen  35393 

Carl  Hesselbach, 

Maschinenfabrik, 
Kätzingen  a.  Main. 


GEGRÜNDET  1860- 

Bienenwdcb$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Loury, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

Eine  Seifen-Kühlanlage 

für  Plattenkühlung  für  eine  Tages- 
leistung von  20 — 40  Ztr.  wird  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  u.  A.  K.  35360 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Wegen  Qeschäftsverändernng 

Broyeyse-Piliermascliine 

billig  zu  verkaufen.  Offert,  sub 
Q.  0.  35367  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Seifenpulver- 
Einrlchtung 

nach  neuest.  Verfahren  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  unt.  T.  ü.  35415  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Die  Jahrgänge  der  Fach> 
Zeitung  1906—12  sind 
sofort  billig  zu  verkaufen.  Reflek- 
tanten wollen  sich  wenden  an 
A.  Erbert,  Jungbunzlau,  Böhmen. 

»5416 


für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

 35-1 19  

Zu  kaufen  gesucht: 

Gut  erhaltener,  gebrauchter 

Seifen  kessel 

von  7500-10000  kg  Inhalt  mit 
Abznghahn  am  Boden  und  mög- 
lichst Heizschlange  für  direkten 
Dampf.  Billigste  Offerte  erbeten 
an  35425 
H.  Th.  Böhme,  A.-G.,  Chemnitz. 


Reine  Olivenöle, 
Sulfuröl. 

HANS  SCHLEGEL 

Köln.  35131 

35432 

Ca.  1000  kg  la  techn.  Olivenöl, 
„     300  „  Mot.  blondes  Olein, 
„     150  „  Harzöl, 
„     100  „  Masch.-Talg, 
„     SOG   „  Maschinenöl 

wegen  Aufgabe  der  Fabrikation 

unter  Wert  abzugeb.  Off.  G.  B.  G. 

postlagernd  Schkeuditz  erb. 


Frima  /Ibfallöle. 

geeignet  zur  Herstellung 

sdiwarzen  Lederfettes. 

werden  sehr  preiswert  empfohlen. 
Offerten  unter  F.  D.  35434  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  bemftn  zu  wollen. 


PerplexinühleNr.2Ä': 

sehr  gut  erh.,  tiin  M  600. —  zu  verk. 
Ang.  u.  F.  A. 35338  an  die  Exp.  d.Bl. 

Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fett  waren 

 «4750  

Eine  gnt  erhaltene 

Peloteuse 


mit  Schnecke  und  Heizvorrichtnng 
zu  kaufen  gesucht.  Arg.  unter 
R.K.  35411  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


S4(jll 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  E.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Yogier 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 

Seifenpuiver  307.Iq 

in  großen  Quanten  für  Athen 
zu  kaufen  gesucht.^  Frank o-Offerte, 
Angabe  derPackung  sowie  größeres 
Muster  erbeten  unter  R.  A.  35406 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


Präparat-Peihpapier  D.  R.  F. 

(zweiseitig  abgedeckte  Pechsehicht) 


D.  R.  G.  M.  Patent  -  Präparat  -  Doppelhälsen 
für  Schmierseife 

und  sonstige  chemisch-technische  Produkte. 
X  Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa.,  ^ 

▼  alleiniger  Fabrikant  und  Patent-Inhaber.  3i03i^ 


autogen  geschweißt  aus 
Kupfer  und  Aluminium. 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos. 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanstalt 
Düren,  Rhld. 


3S969a 


Misch-  u.  Siebmaschinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeüsen,Pilierniascliiiien 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität  29854a 

Jakob  Eiffert, 

HS  Maschinenfabrik, 

Anspach   i.  Taunus. 


fett-  nn9  ölhaltige  Kuckstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  SatzSIe  und  dergl. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  yon  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef,  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  84821. 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Eammergericht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  1  nnd  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Saohvmtändlger  für  Fette,  Öle, 
nnd  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
alytischesu.techn.Spezial-Laboratori 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industri 


Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


34639 


lum  ^ 


FmmMm  und  GiyzerlnlaiiMaoen. 
ettsaure^Destillationen, 
Extraktions^Apparate  u.  ^Anlagen, 
Seifenfabrik^Einrlchtungen, 
Harz^Destillations^Anlagen, 
Yakaum^Verdampf^Apparate. 

Alle  Einrichtungen  u.  Teile  nach  modern.  iConstruktionen. 

Pai»!  HaCColhQPh  Maschinenfabrik  und 
belli  nCOOClIJClbll,  Apparatebananstalt, 


Kitzingen  a.  Main. 


33431 


Zersläylier 
Jamos". 


Beste  Blva.xxi.en.<9f>tTlt:ase. 

Der  Bebälter  kann  mit  jeder  Flüssigkeit  wie  Äther,  Öl,  Fixativ 
usw.  gefüllt  werden.   Famos  zerstäubt  Alles  und  funktioniert 
immer,  da  keine  Berührung  des  Kolbens  mit  der  Essenz. 
Muster  M  2.—. 
Keine  Ventile,  keine  verstopften  Dosen,  kein  Gummi. 
Terlangen  Sie  neueste  Liste. 
BRÜDER  RACHMANN,   Qlas-  und  Metallwarenfabrik, 
BERLIN  S.  42,  Bitterstraße  98.  34  99 

Zur  Messe  Leipzig:  Dresdner  Hof  Z.  6. 


G.  SAUERBREY, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

STASSFURT 

— baut  als  Spezialität  ^ — 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifen- 
unterlaugen  auf  Rohglyzerin 
unter  Wiedergewinnung  des 
Kochsalzes,  Glyzerinwässern 
—  und  Aetznatronlaugen.  — 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 

88178 


Nr.  31.  1913.  Seif ensieder-Zeitmig  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fott-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 
Die  geeinten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitungjerufen  zu  wollen. 


Chemische  Werke  Roermond  H.  Raab  &  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeinld  ). 

Erstes  Spezial-^yl^osioliu.S'X^ex'ls:*« 

Künstliche  RlechstafTe,  Blütenöle  und  Biüten-Extralts, 
Chemlsohe  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::•::   Präparate,  ParTümeure  und  Seifen-Fabriken. 
js»  jje^l  eil-X^0.'fc>«*lls:0.-te> 
Ambra-,  Keton-  und  Xylol-Moschus  lüOVo-  Nelkenöl. 
Nerolln  Da.  zam  Denaturieren,  Veilchenöle,  vorzügliche 
Produkte  lOO»,,,.  —  Hytclnthin.  —  Billigste  Seifen-Parfüms. 
Künstliches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroli). 
Bittermandelöl  cblorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  inklus.  Emballage. 


[f^'Jiihon aller    Frauenvvald  i.Thür 

%  '^Mrt'f  laS0*       and  anderen  Stoffen. 


Seifenkühlpressen 


„Patent  Klumpp 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Eindickung 

Filterpressen 

WEGELIIi  &  HÜBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


35340 


3S442b 


iioiM 


Wilh.  Rivoiri  Offenbach  a.  m. 

SB«  i«88  wa^ns^^  jgjjgjj^  FßtWndustrie 


Pendelschlagpresse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  u. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen  1 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen : 

Grundseifen-Kühl-  und  Trocken- 
Apparate 

Kischmaschinen,  Misch-  n.  Knet- 
Maschinen 

Broyeusen,  Boudineusen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltnng  im  Autoklav  u.  nach 
Twitchell 

Vacuum -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlauge 

Moderne  Siederei-Einrichtnngen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krückwerke,  Kührwerke, 
Plattenkühl- Apparate, 
Autopresgen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigene»  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 35002 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie m.  d. Beibl. ;  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  31.  iyi3. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen., 


HLITE 


zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Verlag. 


Die  moderne  Parfümerie  von  H.  Mann.  3.  Auflage.  VIII.  u.  609 
Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 

Die  Sehule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  VI.  u. 
370  Seiten  mit  156  Abbildungen  in  Leinw.  geb.    Preis  M  10. — . 

Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation  von  Jul.  Schaal.  gr.  8°,  320 
Seiten  und  VIII  mit  47  Textfig.    M  8. —  in  Leinw.  geb. 

Schuhcremes  und  Bohnermassen  von  C.  Lüdecke.  2.  Auflage» 
104  S.  in  Leinw.  geb.  Preis  M  3.—. 

Die  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 
in  der  Seifenlndustrle  von  Dr.  C.  StUpel.  Preis  M  7.—. 

Handbuch  der  Seifenfabrikation  von  Dr.  C.DmIe.  Dritte  Auflage. 

Erster  Band  (Haus-  und  Testilseifen.)  Preis  geheft.  M  10. — , 
gebdn.  M  11.20. 

—  Zweiter  Band:  Toiletteseifen,  medizin.  Seifen,  Seifenpulver  u. 
andere  Spezialitäten.    Dritte  Auflage.    Preis  geb.  M  11. — . 

Seifen-Industrie-Kalender  1913  von  0.  Heller,  I.  u.  II.  Teil  zus. 
M  2.50. 

Chemiker-Kalender  1913  von  Prof.  Dr.  R.  Biedermann,  I.  und 
IL  Teil  zus.  M  4.40. 

Die  Kernseifen,  ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 
Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  Franfois  Merklm. 
Preis  M  5.—. 

Fabrieation  moderne  et  Applications  des  savons  industriels, 
hulles  solubles  et  matieres  d'öusimage  von  R.  Elirsam. 
Preis:  M  8.—. 

Die   Stearinindnstrie.    Praktisches  Handbuch  vouE.  Maraua, 

bearbeitet  von  Dr.  C.  Mcmgold.  Preis  broschiert  M  4.50. 
Die  Gewinnung  des  Glyzerms  von  Feld  &  Vorsiman.   Preis  M  3,- 

Die  ätherischen  Öle  von  E.Gildetneisierxaxd  Fr.  Hoffmann.  Erster 
Band  gebdn.  M  20.—. 

Analyse  der  Fette  nnd  Waehsarten.  Von  B.  Benedikt  Uker. 
Fünfte  Auflage.   Preis  gebd.  M  28.60. 

Blüchers  Auskunftsbueh  für  die  chemische  Industrie.  8.  Auf- 
lage    gr.  80.  1400  Seiten.  Geb.  M  15.—. 

Chemische  Teetanologle  nnd  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  Lemkowiisch.    Preis  gebd.  M  34. — . 

Laboratoriumsbueh  ftir  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J, 
Letvkowiteeh.  Preis  brosch.  M  6. — . 

Technologie  der  Fette  und  öle.  (Handbuch  der  Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung der  Fette,  öle  und  Wachsarten  desPflanzen-u.  Tierreiches.) 
Herausgegeben  von  6h«8<avife/it«r.  Erster  Band:  Gewinnung  der 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfigaren  und 
10  Tafehi.   Preis  geh.  M  20.—,  gebd.  M  22.50. 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 
Teil.  Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafebi.  X  und  974  Seiten  8»). 
Preis  geheftet  M  28. — ,  in  Halbleder  gebunden  M  31. — . 


—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Halbleder  gebd.  M  35.—. 

Der  Warenzeiehensehutz  bei  Erzeugnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr.  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.    Preis  M  1. — . 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  öle,  Fette  und 
Wachse  von  übbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgeraeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—. 

—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Törkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Qoldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—. 

Fabrieation  des  huiles  minörales  et  pyrogönöes,  pröparation 
des  huiles  eomposöes  pour  le  graissage  des  maehines  et 
autres  huiles  speciales  von  R.  Ehrsam.    Preis:  M  8.—. 

Warenkunde  für  chemisch-technische  Fabrikanten  von  J. 
Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—. 

Femer  Sondap-AbdrOok«  i 


Gehärtete  Ole.  Preis  M 


-.25. 


Die  buchfiUtrende  BetrlebskontroUe  in  der  Seifenfabrikation, 
leiter  Jul.  Sehaal.   Preis  M  —.30. 


Von  Betriebs- 


Oie  Verwendung  des  Sanerstoffbleiehmittels  Natriamperborat  in  der  Seifen- 
fabrikation nnd  im  Haushalt.  Frei«  U  —.20. 

üeber  VerseifonK  nnd  AlkaUberechnong.  Preis  M  —.25. 

Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  Htnry  Ma^tr.  Preis  brosoh.  H  —.40, 

Zur  Verweadnag  der  terpea*  ud  gegqviterpentreieB  itheriaehea  Oele.  Von 

S,  Mann.   Prel«  M  —.50. 

Beohentafel.  BeUage  in  dem  Sonderabdrmek :  Die  Otaem.  BetrlebskontroUe 
der  Stearinfabrikation.  Von  Dr.  H.  Dut«9üz.  Preis  M  —.10. 

Beitimmnng  de«  freiea  ud  kohleaMsren  AlkaUs  in  der  Seife  von  Dr.  J 

Datfidaohn  und  S.  Weber.    Preis  M  —.85. 

Beitrag  inm  Kapitel  „Kalkalatlonen'  Im  Seifenbetrieb"  von  Dr.  o.  Saeh» 
Preis  M  -.60. 

Die  Ölpalme  in  den  westafrikanischen  Kolonien  nnd  die  Natzbarmachnng 
ihrer  Produkte  für  den  deutschen  Ölkonsumenten.  Von  E.  Gip*.  Preis  M 1.-. 

Einiges  über  Oel-  nnd  Fettgewinnung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions-Ver- 
fahren  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhältnisse. 
Von  Ern»t  Gips.    Preis  M  —.80. 

Die  Untersuchung  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltlgen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Sti*pel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwmdaag  b«l  der  üntersnohoBc  tob  Fetten, 
OelM,  Wachs  nnd  Glyierln.  Von  Korpsstabi-Apotheker  UtaTenl»  brosoh. 
H  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyserins  von  Dr.  W.  8uinfti§.  Preis  M  —.80. 

Die  Bereehnung  der  ZuMmmensetinng  einer  teehniachen  Fettslue  auf 
analytischer  Grudlage.  Von  l^ofessor  Dr.  G.  Bomtmmnn.  Preis  H  —.55. 

Einiges  8b«r  die  AaidUkatlu  ud  DestiUatira  rra  Fettiinren  ud  tber 

Destlllat-Olein  von  Dr.  Hug»  DtiktwU».  Preis  M  —.80. 

Welche  Artikel  eignen  sieh  ala  Nebenketrleb  rar  Seifenfabiikation  von 

P.  Piek.  Preis  M  —.80. 

Chemische  BetriebskontreUe  der  Stearinfabrikatlm  von  Dr.  Ing.  Btigo  Dubtitita 
Preis:  mit  Logarithmentafel  90  Pf.,  ohne  Logarithmentafel  50  Pf. 


Die  Lieferung  sämtlicher  Werke  erffolpt  im  Inland  poptofrei^  ebenfalls  nach 
Ösaerreich-Ungarn  und  Luxemburg,  nach  den»  übrigen  Ausland  mit  '/a  Por*o- 


li(ili(listrii;,[I.ZiolUUi9!iliirg.| 

Zahlungen  in  Marken  werden  nicht  angenommen. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto'.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
Blechemballagen  itder  Art.  „J''">'<"V' 


Bohaerniasse  -  Dosen, 
ff.  neutral  bedruckt,  blan- 
weiß  od.  gelb-braun,  stets 
sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.      i/j  n.  1  kg  Inhalt. 
Schnellste   und  billigste 
Anfertigung  von 
Bobnermasse  -  Dosen 
n.  allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
Großes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illnstr. 
Preisliste  gratis  u.  franko. 
Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  0. 


Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


34038 


S  Fritz  fflfiller.  Pressen! abrlk.  Essllnsen  am  Heckar. 
I  Planetenmuhle  D.  R.  P. 

%  beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  KuchenmQiierei, 
X        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost. 


Doppel-Pech-Papier  D.  R.  P. 

für  jedes  gewünschte  Format. 
KombiniertePackungD.R.G.  M. 

für  weiche  u.  halbfeste  Seifen. 

KlankR's  Seifenfabrik,  HiicliBnbacli. 


RUSS 


für  Ihre  Zwecke 

Spezialitäten 
CARL  HISGEN,  Rassfabriken,  WORMS  am  Rhein. 


RUSS 


S;ä94<) 


SS 


Inium-npparate 


nach  eigenem  patentierten 
SdiweißverMren  mit  dem 
Hammer  gescliweiEt. 

Einziges  Verfaliren  ohne 
Verwendung  eines 
Schweiß-,  Löt-  oder 
Rednziermittels. 


W.CHeraeus.  G.in.b.H..  Hanau  a.M. 


34329a 


SS 


FaltschacMeln  n. 
Bentelpacknngen 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  KatalOQe, 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sanbersoer  u. 
moderner  Ausführung  bei 
Ministen  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

Konstdruckerel  mi  Paplerwarsnrabrik 
Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Master  aad  OfTsrtel 


I 


Extnaktions-  und  Raffiniei^-Anlagen 


jeder  Art  und  Größe  bauen  nach  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer, 

niasdiliien-  nnd  Dampfkesselfabrik.  Elsenglefierei, 
HARBURG  bei  Hamburg. 


8  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.Eeibl.;  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikant.  Nr.  31.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


"  J.  Engelliardt.  Heamy-snr-Seiae  bei  Paris. 


Volikommene 
Einricbtunoen 
33299  von: 


Stearin-,  Seifen-,  Margarine-,  Glyzerin-, 

Kerzen-Fabriken,   Talg^chmelze  reicn, 
Fettspaltungrs-Autoklayen,-  AcidiflkatioH, 
Fettsäuren-  und  CHyzerin-Destillationesi. 


QT\D7lQHf{i+'  Geruchlose  und  weiße  Fettsäuren  Ton  Tran, 
öpOi&ldliial.  Kottwnöl,  Knochenfett  und  Palmölen. 


m 


KoM$  montanwacbs 

(Crtalz  für  Rarnaub»wad)$,  emiin,  Oxoktrli  usw.,  durd)iu»  (r«t  von  Beimi$d)ungtn) 

Paraffin-  iina  Paraffinscbuppen 
Paraffin-  und  Kompositionskerzen 

lieiern 

3SS07 


FJos.Kurz  Söhne 

WÜRZBURG 


OS 
OB 

■  ■ 

■  B 


liefert: 


mm 
mm 

■  B 

■  B 

■  8 


BB 

SB 
BB 


aa 

BS 

aa 


SB 

aa 

BS 
BB 
BB 
BB 


von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Oele, 

Fette,  Talg  etc.,  bei  welchem  das  /ästige  Aufschlagen  SS 

von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  kommt.  jj 
— — — 

Vertreter  gesucht.  "VSi^  Man  verlange  Prospekt.  SS 


saBBBaBBaBaBBaBBBBBaaBOBBBBBBBBBBaaBBaaBBBBBBBBaaBaaBBanaBBa 
laeaaBBBaaaaBBaaaaBaBBBBaBBaBBBBBaaaBBBBBaBBBBBBBBBaBBBBaBaa 


34241b 


in. 


flow  s.  <M. 

Dampfkessel-  und  Maschinenfabrik, 
Apparate-Bauanstalt 
Spezialität:  J^esseJ  und  Apparate 

für  die  Chemisclie  und  die  Seifen-Industrie. 

Offenbach  a.  Main. 


Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baum«,  ohne  Therm.  IHad.  M  7.00^ 
dleeelben  mit  Therm,  -f  80«  E. 
Dtzd.  M  24.—.   ^  

Clas 

Thermometer 

Papienkala  +  80*  B ,  SO  cm,  la  Pappfatteral, 
Dtad.  H  6.—,  diewlben  in  46  om  Holazwlng»,  Dtei  M  10.— 
Keiner,  Sofarajun  &  Co.,  G.n.b.H.,  Arle«b«»rflLTbttr 


3430" 


JJ 


(^figro6in 


Wasser-,  sprit-  und  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslichkeit! 
Kein  usilöslicher  Rückstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederappretur»  u.  Shoe 
Cream-Fabrikation. 


k  (Mirbanöl 


rr 


(S  elf  ezieola-l:* 


WÜlÜng,  Dahl  S  Co.  i-G.,  hrbenfabriken,  BarflieR. 


Muster  und  Preise  stehen  zu  Diensten. 


31979 
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Manchester. 

Fabriken: 

Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Stearine 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearin-Peche 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Oleine 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  —  Telegramme:  Schoos. 

=   Korrespondenzen  nach  Köln  erbeten.  —  %w^?> 


10    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  31.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung"  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke. 

Hohe  üessbeutesB  Isel  geringen  Hebes^w^ehungs-  eansS  Betriebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^"^ 

!^.  Van  Ruymbekoy  13  Rue  Uopold,  Louvain  (Belgien)^ 


GEWINNUNGSANLAGEN. 


KONZENTRATIONEN. 


Eigene  Versuchsanlagen. 

Laboratorium. 


FETTSAUREDE8TILLATI0NEN. 
FELD  &  VOHSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDORF  a.Bhein. 


34029b 


Das  elfifachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIM-GEW5!>äMUI^G 
für  alSe  Rohstofe  und  alle  Erzeugnisse. 

SÖHFELOT  &  Co.,  ^ELLE  i.  Manst. 
General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


MmrMMMJMM 


V 


Aktien-OeseElschaft 

Schwun^rad-Dampfpurapen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 

Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 


Liegende  Duplei-Dampfpumpen 
Tertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
SchTTungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 
Tertikale  Marine  •  Simplex  - 
Dampfpumpen 


Industrie 


GegriSndet  1864 


PluHgerpumpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 


u.  s.  w. 


34328b 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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3:)i)i7 


fürKraflbetriebl 

Verbesserung  der  Fußtrittpendelpreisen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif enstanssen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtnng  im  Unter-  und  Obergtempol.  'ssai 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  StrassöBrg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  2(k 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für*  die  Seifenfabrifiiation. 


34148 


Heinr.los.Dresen, 

.UnulaplatzQ. 


EfDis-foilrili  fir 
ille  Briicfieii. 


QD  □□□□□□□□□□  ED  □□aaaDDDDDnaDDQO  OD 

Q  Für  konsistente  l^aschinenf ette  g 

n  Fette  ä,  la  Calypaol,  Graben,  Industrie-  und  Wagenfette  [j 
n  liefert  die  besten  3i076  q 

g  Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermasclilnen  n 

g  Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  E 

Q  oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,    Türkischrotöl,  E 

g  Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  g 

n  Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal.  Q 

g  Ca,]:>l  Ostex?lolii,  I^iibecls:  S.  | 

□  □□□□□DnDODBaDaDßlSmaElQElQiaQnHQQQ 


FelnsteGlasdosenmltluttdlchtschlleß.-   .  ,. 
Glasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten  gratis. 

S4378 


liefen) 
Bchnell 

und 
billigst 


LäulerbOGlief  Blechwgrenism  d.  VerzInloingsistaK  oesrnDj.  laaterbach  lo  (Hess.) 

.  FalirllilaBgr:  Max  Rielhorn,  Berlin  S,  Oranienstr.131' 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveiaand. 
Kübel  von  Vi,  '/.,  V,,  '/,,  Vi, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzir  KDbil-  (  Fass-Fabrlk 

T.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kfiuft  aid  verkauf) 
stets  jedes  Qmutum 

Kilian  Keller, 

Iflaias  and  Mannheim. 


33948 


Kon  stein  in  B^yerfs 

fehlet)  i&  ^<iA<l^^ 

F|acon® 
i  Pif  Perfüms.öIe.pharBus. 

|SpeaafitH-en.^5edi2ingl«&, 
I  Sfandflascfien,  finfefte 
i.eini>«  Bronzeglasaar» 
Ikachi 


ergamottOl  kOnsii. 
GeramumOl  kOnstl.  LavendelOl 
Citroneßöl  künstl.  Rosenöl 

Dr.Soiiiiiitz&C€S.j0.m.b.H.,E9llss« 

Fabrik  küuatl.  Riechstoffe. 


34033 


gescliweisste, 


Aluminiom 

Apparate,  Kesst 


in  jeder  Forn)  und  Größe 
für  die 


fett-,0ii.8ei 

Prima  Bei       Viele  Nachbest. 

F.WidmannSSolin, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 

  38558 


miiDrahtundSohwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  LedebuR*!  Korkfabrik, 
Evingsen  inWeStf.l.  Exportnaohall.Undtrn. 


Georg  Weber, 

üambnrj.  ttrr" 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Aimeidina 

Technische  Drogen. 


12  .S.Kensieaer-Zeitun,u.Rev„eub.d.Har.-.FeU-u.01— '  ---^  •  n.rr,l,.m.-Techu  Fabrikant  Kr.  31  1913^ 
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FC  ,.,  ,™  „JTrrelchter  Schaumkraft  «»d  Erglebigke. 


Animaliscli,  vegetabilisch. 


Verein  chennischei«  Fabraicen  J 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


34605c 


BilligeKartonnagen 

nm  Verpacken  t«b  eiaiftohen  und  bewereB  Seiien  kanfea^ 
am  besten  von  dei  d4i4S 

SailoiQpfQlirit  Ollo  M\l  Brinscliii  1. 


..»^neich«er  Schaumkraft  und  Ergiebigkeit 

33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von  . 

Dr-  Richard  Sthamer,  Hamburg  J 

«H  .   .      m  ■  ■ 


Man  veHamg©  Mustep  und  Preise. 


Florlda-Bleldierde 


□ 


Bestes  EntfärbungsmitteB 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 

L  KSOSEBERG,  BESLIH  W.  IS 


33643 


Täglich  30-40.000  Faltschachteln 


wie  abgebildet  und  andere  Fassons 
stellt  vollständig  automatisch  bis 
auf  Zusammenkleben  fertig  unsere 


hwnnirad  Fresse 


her.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
ptilverfabriken  dauernd  im  Betrieb.  ■.  ••. 
Verlangen  Sie  Anstellung  anoh  in  unseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen. 

Mmk  GirionnapnJasoliiiieß4J., 

Drea.den-I&.  IG,  Blasewitzerstr.  36. 

Stuttgart, 
Hauptstätterstr.  77. 


Berlin,  Barmen, 
Oresdenerstr.  68.    Neuerweg  7. 


347746 


♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fQr  Kerzen. 

Caifl  SoMmpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


Gehärtetes 


Reichs-P&tent 

spez.  Gewicht  990-IÖ00  Viskosität  bei  50«  Engler  52. 
Ein  kleiner  Zusatz  genügt,  das  geringste  öl  vollwertig 
zu  machen. 

Ersetzt  eingedicktes  um,  Tran  etc.  vollständig. 

Alleinige  Fabrikanten : 

HeAi!terliii6.iaBinN21 

Ait  gfloabit  91/92 


Teief©ii  Kl®®bit  2007. 


35106 


Courtier  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris     place  Boieidieu 


31812 


eiyzerittMwfe 
und  -ücrkäute. 


lig.Sßliwembiirg,"^^' 


„8296" 

"~        WIEÜ  Si  Canovag.  7 

offeriert  stet«  vortei^^  franko  einer  3«^«"  «  ^^Ö^ 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Buttere  .  Sesamol.  K^^^^  , 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldol  Talj^M 
Knochenfette,  ElaTn,  aap.  "■fS'L-SJn-,  Kerzen-,  Kunst- 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revne 


übex>  die 


Harz-,  Fett-  und  Oelmdnstrie. 

Offizielles  Pfpan  des  Verllandes  bayerisclier  Seifenfabrilianteii.  —  Fachorian  der  Vereiniyung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
BeutschB  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  ÖsterreichiscIiB  Post-ZBitunoslista  Nr.  4081. 


Insertionen 

Inseratenaatz  In  Petitschrift;  Berechnung:  Ks  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/♦,  Vi,  '/i  Jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 
ICrs* o Ix <3 ä  1 1 1  j©c3L©in.  TVI  i  1 1 o o la . 
Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 


Redaktion:  €.  Ularx  und  III.  Steffan.    Verleger:  J{.  Ziolkowsky. 
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Verband  der  Seifenfabrikanten. 

Über  die  Begriffsbestimmung  für  harte  und  weiclie 

Seifen. 

Im  Anschluß  an  die  Veröffentlichung  in  Nr.  30  dieser 
Zeitung  teilen  wir  hierdurch  ergebenst  mit,  daß  auch  der  Ver- 
band bayerischer  Seifenfabrikanten  zu  den  neuen  Be- 
griffsbestimmungen unterm  21.  d.  Mts.  seine  Zustimmung  erklärt 
hat,  wovon  wir  geneigtest  Kenntnis  zu  nehmen  bitten. 

Verband  der  Seifenfabrikanten. 
Gustav  Kuntze,  Vorsitzender. 

Zur  Begriffsbestimmung  der  Kernseife. 

(Eing.  i3.  VJI.  1913) 

Die  Frage,  die  ich  im  Jahre  1906  in  den  Spalten  dieses 
Blattes  aufgerollt  habe,  hat  durch  den  Verband  der  Seifenfabri- 
kanten Deutschlands  in  jüngster  Zeit  ihre  technische  Sanktion 
erhalten  und  ist,  wenn  auch  in  erweitertem  Sinne,  nunmehr 
Ton  berufenen  Faktoren  geprüft  und  angenommen  worden. 

Wie  aus  einer  Diskussion  der  Frage  hervorgeht,  wurden 
gegen  den  [Beschluß  des  Verbandes  auch  Stimmen  'laut,  die 
getroffene  Definition  nicht  als  für  den  Begriff  Kernseife  berufen 


zu  betrachten,  und  man  erblickt  eine  Gefahr  darin,  wenn  unter 
Kernseife  nicht  ein  Produkt  verstanden  werden  muß,  welches 
durch  Aussalzung  eines  Seifenleimes  entstand. 

Die  Forschungsarbeiten  in  dieser  Richtung  waren  vor 
7  Jahren  noch  sehr  dürftige,  und  das  Gebiet  der  Kolloidcheraie 
war  noch  nicht  genügend  ausgebaut,  um  die  Frage  in  einer 
Weise  ventilieren  zu  können,  die  Klarheit  darüber  geschaffen 
hätte,  welcher  Zustand  in  einer  Kernseife  stabilisiert  ist,  wenn 
wir  deren  Gebilde  als  kolloide  Lösung  betrachten.  Aus  diesem 
Grunde  habe  ich  es  damals  frei  gelassen,  das  kolloidchemische 
Problem  in  den  Begriff  einzuführen,  und  die  Formulierung  der 
Begriffe  von  dem  Standpunkt  aus  getroffen,  der  sich  darauf 
gründete,  in  den  Seifen  ganz  allgemein  feste  Lösungen  zu 
sehen.  Da  die  Frage  momentan  wieder  aktuell  ist,  möchte  ich 
kurz,  auf  die  in  der  Zwischenzeit  erfolgten  Forschungen 
gestützt,  meine  damalige  Ansicht  ergänzend,  den  Begriff  der 
Kernseife  als  kolloides  System  erörtern. 

Das  Sieden  der  Kernseifen  durch  Aussalzung  bezweckt: 

1.  Aus  einem  verdünnten  Seifenleim  zu  einem  entsprechend 
konzentrierten  technischen  Produkt  zu  gelangen. 

2.  Vollständige  Verseifung  durch  Anwendung  eines  ent- 
sprechenden Alkaliüberschusses  („Stiches")  zu  erreichen,  was 
durch  die  Abrichtung  des  Seifenleimes  erfolgt. 

3.  Die  Bildung  eines  Adsorptionsproduktes  durch  Koagulation 
mit  Elektrolyten  zu  erreichen,  in  welchem  der  Alkaliüberschuß 
möglichst  gering  ist,  und  durch  Adsorption  neutraler  Jonen- 
bildner die  Hydrolyse  der  Seife  auf  das  entsprechende  Maß  zu 
reduzieren. 

4.  Durch  Koagulation  bei  höherer  Temperatur  ein  während 
der  Abkühlung  seinen  Dispersitätsgrad  änderndes  System  zu 
erhalten,  in  welchem  Wabenbildung  eintritt,  wodurch  die  Seife 
gehärtet  wird  und  eine  sparsame  Verwendung  gestattet. 

Das  sind  die  wesentlichen  Vorteile,  welche  das  Sieden  durch 
Aussalzung  berechtigt  und  begründet  erscheinen  lassen. 

Von  mancher  Seite  und  mit  Nachdruck  —  besonders  vom 
hervorragenden  Fettchemiker  F.  GoldscJimidt  —  wurde  das 
Sieden  und  Aussalzen  der  Kernseife  vertreten,  weil  darin  eine 
Gewähr  für  die  Reinheit  der  Seife  erblickt  wurde,  und  man  in 
Leimseifen  diese  Gewähr  nicht  hätte.  Diesen  Ansichten  habe 
ich  nie  beigepflichtet  und  sehe  auch,  daß  Goldschmidt  von  seiner 
im  „Ubbelohde-Goldschmidt"  vertretenen  Meinung  abgekommen 
ist.^  Die  prinzipielle  Ursache,  die  mich  bewogen  hat,  von  der 
Reinheit- der  Kernseife  in  ihrer  Definition  Abstand  zu  nehmen, 
ist,  daß  in  einem  Adsorptionssystera  eine  absolute  Reinigung 
wegen  der  Natur  der  Adsorptionsverbindung  ab  ovo  ausge- 
schlossen ist.  Ganz  kraß  tritt  diese  Erscheinung  hervor,  wenn 
wir  beispielsweise  Palmöl  zu  Kernseife  versieden.  Sowohl  der 
im  Palmöl  enthaltene  Farbstoff,  wie  auch  der  Riechstoff  bleiben 
der  Seife  eigen.  Wenn  wir  weiterhin  einem  Öl  vor  der  Ver- 
seifung einige  Prozente  Kohlenwasserstoffe,  beispielsweise  Paraffin, 
beimischen,  so  werden  wir  diese  in  der  Kernseife  zum  über- 
wiegenden Teil  wieder  vorfinden.    Es  gibt  dann  wohl  eine 
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Reihe  Stoffe,  die  größtenteils  in  die  Unterlauge  übergehen,  aber 
in  keinem  einzigen  Falle  ganz. 

Die  Adsorption  ist  ein  auswählender  Vorgang,  und  man 
könnte  hier  ebenso  von  einem  kolloiden  Teilungskoeffizienten 
sprechen,  wie  wenn  man  in  zwei  nicht  mischbaren  Sub- 
stanzen einen  Körper  zur  Lösung  bringt,  der  in  beiden  vor- 
handen, dessen  Konzentration  jedoch  in  beiden  Systemen 
verschieden  sein  kann. 

Durch  den  Aussalzungsvorgang  kann  man  eine  Anrei- 
cherung fremder  Substanzen  in  der  Seife  erlangen,  deren 
Konzentration  in  der  Kernseife  größer  sein  kann  als  in  der 
Unterlauge,  unter  keinen  Umständen  jedoch  eine  vollständige 
Entfernung  der  fremden  Substanzen.  Man  kann  aber  den 
Aussalzungsvorgang  so  leiten,  daß  in  der  Seife  eine  beträchtliche 
Elektrolytmenge  zurückgehalten  wird.  Ganz  klar  wird  die 
Sache,  wenn  man  die  Aussalzuugstabellen  (Siehe  „Beiträge  zur 
Technologie  der  Seife")  betrachtet.  An  Hand  dieser  Versuchs- 
reihe kann  konstatiert  werden,  daß  mit  guter  Annäherung  beim 
Aussalzungsvorgang  die  Konzentration  der  Unterlaugen  an 
Salzen  mit  dem  Molargewicht  zunimmt.  Nehmen  wir  an,  daß 
mit  NaOH  ausgesalzen  wird,  welches  ein  Molargewicht  von  40 
hat,  so  wird  bei  einer  Aussalzung  der  halben  Seife  mitNa2S0i, 
dessen  Molargewicht  142  beträgt,  in  diesem  Verhältnis  auch 
eine  Adsorption  erfolgen,  d.  h.  dort,  wo  40  T.  NaOH  adsorbiert 
werden,  werden  beim  Na2S04  142  T.  zur  Adsorption  gelangen. 
Hat  eine  Seife  einen  Alkaliüberschuß  von  O.ö'Vo,  so  wird  sie, 
mit  Glaubersalz  ausgesalzen,  (40  :  142  =  0.5  :  x)  rund  I.80/0 
Glaubersalz  enthalten,  eine  recht  unbeträchtliche  Menge,  wenn 
man  den  Preisunterschied  zwischen  Glaubersalz  und  Seife  in 
Rechnung  zieht. 

Die  Reinheit  und  der  praktische  Wert  einer  Seife  sind 
Bedingungen,  die  in  der  allgemeinen  Begriffsbestimmung  keinen 
Platz  finden  können.  Es  ist  also  Sache  des  geschäftlichen 
Übereinkommens,  über  die  Zusammensetzung  der  Ware  gegen- 
seitig schlüssig  zu  werden,  denn  eine  aus  reinen  Fetten  ohne 
Aussalzung  erzeugte  Leimseife  kann  eine  aus  unreinen  Fetten 
oder  schlecht  gesottene  Kernseife  sehr  erheblich  überbieten. 
Will  man  zu  einer  wirklich  reinen  Seife  gelangen,  so  muß  man 
die  Fette  eben  vor  der  Verseifung  auf  den  erforderlichen 
Reinheitsgrad  bringen. 

Man  wird  zugeben  müssen,  daß  eine  Kernseife  aus  schlechtem 
Benzinknochenfett  unbedingt  geringerwertig  ist  als  eine  Leim- 
seife aus  Palmkernöl  gleicher  Zusammensetzung. 

Setzt  man  voraus,  daß  die  Fette  in  reinem  Zustand  zur 
Verseifung  gelangen,  so  ist  die  Verseifung  mit  dünnen  Laugen 
lediglich  wegen  des  Verhaltens  der  Kernfette  Elektrolyten 
gegenüber  notwendig.  Man  arbeitet  ja  heute,  da  Leimfette 
mitverwendet  werden,  nahezu  mit  Konzentrationen  der  Laugen, 
die  der  normalen  Kernseifenausbeute  entsprechen.  Kann  man 
nun  von  vornherein  Laugenkonzentrationen  anwenden,  die  dem 
technischen  Produkt  gleich  jenen  Seifengehalt  geben,  wie  er 
im  Handel  gewünscht  wird,  so  ist  die  Erreichung  dieser  Mög- 
lichkeit ein  rein  fabrikatorischer  Vorteil,  der  auf  die  Handels- 
ware gar  keinen  Einfluß  hat. 

(Schluß  folgt) 


Seifenkalkulation. 

(Schluß.) 

Wenn  wir  uns  nun  den  pilierten  Fettseifen  zuwenden, 
die  in  der  Toiletteseifenfabrikation  die  erste  Stelle  einnehmen, 
so  müssen  wir  zunächst  die  Gruudseifen  berücksichtigen. 
Denn  diese  bilden  den  Grundstoff  für  die  Fettseifen  der  ver- 
schiedenartigsten Ausführungen  und  Bezeichnungen.  Da  es 
wohl  heute  wenig  Toiletteseifenfabriken  geben  wird,  bei  denen 
sich  die  neuen  Talgolprodukte  keinen  Eingang  verschafft  haben, 
so  sollen  die  Ansätze  der  Grundseifen  mit  Talgolzusätzen  in 
der  Kalkulation  erscheinen.  Leider  ist  man  heutzutage  nicht 
mehr  wie  in  früherer  Zeit  in  der  Lage,  mit  einer  Qualität 
Grundseife  auszukommen,  aus  der  alle  gebrauchten  Fettseifen 
hergestellt  werden.  Bei  dem  jetzigen  scharfen  Konkurrenz- 
kampf ist  man  gezwungen,  auch  die  kleinen  Preisunterschiede 
zwischen  den  verschiedenen  Qualitäten  Grundseife  in  Rechnung 
zu  stellen,  und  so  ist  es  gekommen,  daß  fast  allgemein  drei 
bis  vier  verschiedene  Grundseifen  angefertigt  werden. 


Grundseife,  la 

1400  kg  Rindertalg  la. 

600  „  Talgol  extra  (20»/o) 

550  ,,  Schmalz 

450  „  Ceylon-Kokosöl 

3000  „  Verseifung 

200  „  Salz 

4500  „  Arbeit 


weiß. 

0/0  kg  86.— 
69.50 
71.— 
97.— 
4.— 
1.50 
2.— 


M 


1190.— 
417.— 
390.50 
436.50 
120.— 
3.— 
90.— 


M 


Ausbeute  4500  kg  =  150o/o, 

100  kg  Seife 
Trockenverlust  20  "/o, 


daher 


2646.—  M. 
58.80  M 


58.80  X  100 


100-20  ='ä.60M. 
Die  Ansätze  für  weiße  la.  Grundseife  werden  zweckmäßig 
aus  Neutralfetten  zusammengestellt,  da  Talg,  Talgol,  _  Schnialz 
usw.  nach  der  Spaltung  erfahrungsgemäß  nicht  so  weiße  Seifen 
wie  Neutralfette  ergeben.  Hierbei  ist  noch  zu  beachten,  daß 
die  Seifen  durch  den  Feuchtigkeitsverlust  im  Trockenschrank 
schon  dunkler  werden  und  meist  beim  Filieren  zur  Erhöhung 
der  weißen  Farbe  bekannte  Zusätze  erhalten  müssen.  Trotz 
des  Ansatzes  aus  vorzüglichstem  Material  wird  man  gut  tun, 
die  Ausbeute  der  Seife  nicht  höher  als  mit  150^/0  einzusetzen, 
da  viele  Auswiegungen  und  Feststellungen  durch  die  Analyse 
gezeigt  haben,  daß  der  alte  Satz  von  1507o  (bei  Neutralfetten) 
noch  immer  der  richtige  ist.  Der  Fettsäuregehalt  frischer  Grund- 
seifen bewegt  sich  nach  vielen  Untersuchungen  stets  in  bestimm- 
ten Grenzen;  beispielsweise  zeigten  acht  verschiedene  Sude 
folgenden  Fettsäuregehalt:  62.5,  63,  63.2,  62.7,  63.5,  62,  63.1 
und  64°/o.  Die  letzte  Seife  war  in  etwas  angetrocknetem  Zu- 
stande analysiert  worden. 

Ein  Sud  Grundseife,  bei  dem  160/0  Fettfettsäure  verwendet 
wurden,  ergab  folgendes  Resultat: 

440/0  Talg  95  41.80 

16  „    Fettfettsäure  99  15.84 

20  „    Palmöl  96  19.20 

20  „   Abfallkokosöl        97  19.40 

96.24 

Von  dieser  Seife  wurden  zwei  Untersuchungen  angestellt  und 
zwar  von  verschiedenen  Riegeln.  Die  eine  Untersuchung  ergab 
einen  Fettsäuregehalt  von  63.5,  und  die  andere  einen  solchen 
von  63.30/0;  zwischen  beiden  bestand  also  eine  ziemlich  gute 
Übereinstimmung.  Demnach  wurde  der  Durchschnitt  von  63.40/o 
zur  Berechnung  eingestellt.    Die  Ausbeute  betrug  also  151.40/o; 

Auch  bei  der  Kalkulation  der  Grundseife  ist  der  Trocken- 
verlust ein  wichtiger  Punkt.  Er  muß  dauernd  scharf  über- 
wacht werden,  da  sonst,  wenn  der  tatsächliche  Trockenverlust 
größer  ist,  als  er  in  der  Kalkulation  angenommen  wurde,  doch 
im  Laufe  der  Zeit  große  Verluste  eintreten  können.  Das  Ein- 
wiegen der  frischen  Seife  in  den  Trockenschrank  und  das  Nach- 
wiegen der  getrockneten  Späne  ist  einerseits  zeitraubend  und 
anderseits  für  den  Betrieb  störend.  Es  ist  daher  zu  empfehlen, 
die  Kontrolle  bei  den  aus  der  Presse  kommenden  Stücken  durch 
Bestimmung  des  Fettsäuregehalts  auszuüben. 

Im  allgemeinen  wird  der  Trockenverlust  bei  der  Grundseife 
mit  200/0  berechnet,  womit  man  erfahrungsgemäß  gut  auskommt. 
Je  nach  den  zur  Grundseife  verwendeten  Rohstoffen  ist  ein 
mehr  oder  weniger  scharfes  Trocknen  erforderlich.  Bei  Ver- 
wendung vieler  weicher  Fette  und  schwachem  Ausschleifen  ist 
beispielsweise  ein  schärferes  Trocknen  notwendig,  um  zum 
Filieren  geeignete  Späne  zu  erhalten.  Des  allgemeinen  Inter- 
esses halber  folgen  nachstehend  verschiedene  Feststellungen 
des  Trockenverlustes  der  Grundseifen.  Bei  der  Prüfung  des 
Trockenverlustes  wurde  gleichzeitig  auch  das  Gewicht  der  ge- 
preßten Stücke  im  Gegensatz  zum  ausgeschriebenen  Gewicht 
geprüft. 
Fettsäure- 
gehalt 

79.00/0 

80.0  „ 

78.0  „ 

77.5  „ 

78.0  , 

81.2  „ 

79.0  „ 


Qualität  der 

Trocken- 

Ermitteltes 

Ausgeschrie- 

Grundseife 

verlust 

Gewicht 

benes  Gewicht 

I 

20.00/0 

102.2  g 

100  g 

I 

21.3  „ 

98.0  „ 

100  „ 

I 

19.3  „ 

89.0  „ 

90  „ 

II 

18.7  „ 

64.5  „ 

65  „ 

II 

19.3  „ 

77.0  „ 

75  „ 

II 

22.5  „ 

95.0  „ 

95  „ 

II 

20.0  „ 

94.5  „ 

95  „ 
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Fettsäure-    Qualität  der    Trocken-    Ermitteltes  Ausgeschrie- 
g:ehalt       Grundseife       verlast       Gewicht     benes  Gewicht 
77.0  „  III  18.0  „  90.0  „  90  „ 

76.0  „  ni  17.1  „  83.7  „  85  „ 

77.2  „  III  18.4  „         101.0  „  100  „ 

79.0  „  III  20.0  „  89.0  „  90  „  . 

Die  Berechnung  des  Trockenverlustes  der  Grundseife  nach 
dem  Fettsäuregehalt  erfolgt  auf  Basis  63  des  durchschnittlichen 
Prozentgehalts  der  frischen  Seife  an  Fettsäure.  Wenn  bei- 
spielsweise der  Fettsäuregehalt  bei  der  trockenen  Seife  auf  78"/o 
gestiegen  ist,  so  muß  die  Seife  im  Verhältnis  wie  78  :  63  an 
Feuchtigkeit  verloren  haben.  Folglich  lautet  die  Proportion 
78  :  63  =  100  :  x 

63_X  100 
78" 


=  80.7. 


Es  bleiben  also  von  100  übrig  80.7,  d.  h.  es  entsteht  ein 
Verlust  von  19.3%.  Die  Probe  auf  dieses  Exerapel  lautet: 
Wieviel  Fettsäuregehalt  besitzt  eine  Seife,  die  19.3"^/o  Trocken- 
verlust hat,  auf  Basis  63? 

Wenn  19.3^/0  Verlust  entstanden  sind,  so  bleiben  80.7 'Vo 
Seife  übrig,  die  nun,  da  doch  nur  Wasser  verdunstet  ist,  eben- 
falls noch  63  Teile  Fettsäure  enthalten.  Folglich  müssen  wir 
rechnen:  Wenn  80.7 "/o  Seife  63  Teile  Fettsäure  enthalten,  wie- 
viel enthalten  lOOO/o? 

80.7 

In  dieser  Weise  läßt  sich  der  Trockenverlust  der  Grund- 
seife jederzeit  sehr  leicht  und  sicher  feststellen. 

Eine  in  nachstehender  Weise  zusammengesetzte  Grundseife 
zweiter  Qualität  kalkuliert  sich  wie  folgt: 

Grund  seife  II. 

2500  kg  helles  Fett                o/o  kg  63.—  M  1575.—  M 

1500  „    Talgol  (30o/o)             „    „  68.—.,,  1020.—  „ 

400  „    gebleichtes  Palmöl       „    „   71.—  „  284.—  „ 

600  „    Kernölfettsäure            „    „  82.—  „  492.—  „ 


5000  ,,  Verseifung 

300  „  Salz 
7500  „  Arbeit 


11  11  11 
11  11  1-50  ,, 
11    11     2.  ,, 


Ausbeute  7500  kg  =  150o/o,  daher 

100  kg  Seife 
Trockenverlust  20 o/o, 


49.70  X  100 


200.—  „ 
4.50  „ 
150.—  „ 
3725.50  M. 

49.70  M 
=    62.15  M. 


100—20 

Von  großer  Wichtigkeit  für  die  Kalkulation  ist  der  rech- 
nerisch richtige  Aufschlag  für  den  Trockenverlust  auf  den  Preis 

20  X  49  70 

der  frischen  Seife.    Es  darf  nicht  heißen   ^ft"  i  bei  20o/o 

100 

Trockenverlust  also  der  fünfte  Teil  von  49.70  gleich  9.94;  bei 
dieser  Kechenweise  würde  sich  fälschlicherweise  nur  ein  Preis 
von  59.64  M  ergeben.  Der  Trockenverlust  hat  zunächst  mit 
dem  Preis  gar  nichts  zu  tun,  sondern  bezieht  sich  auf  das 
Gewicht  der  Seife.  Trocknen  100  kg  Seife  um  20o/o  ein,  so 
bleiben  100  minus  20,  gleich  80  kg,  die  den  Fabrikanten  eben- 
falls noch  49.70  M  kosten.  Die  Aufgabe  lautet  demnach: 
80  kg  Seife  kosten  49.70  M,  wieviel  kosten  100  kg? 
100  X  49.70 

Die  folgende  Grundseife  dritter  Qualität  wird  ausschließlich 
zu  gefärbten  Fettseifen  verwendet  und  daher  aus  Fettsäuren 
angefertigt. 

Grundseife  III. 
1300  kg  Fettfettsäure  ^jo  kg  58.—  M       754.—  M 

1200  „  Talgolfettsäure  (40o/o)  „  „  61.—  „  732.—  „ 
500  ,,  Abfall-Kokosfettfettsäure  „  „  78.—  „  390.—  „ 
200  „   Salz  „    „     1.50  „  3.-  „ 

3000  „   Verseifung  „    „     3.-  „         90.—  „ 

4650  „   Arbeit  „    „     2.—  „         93.—  „ 


Ausbeute  4650  kg  =  155  o/o,  daher 

100  kg  Seife 
Trockenverlust  20  o/o, 

44.35  X  100 

100-2Ö~        ^^-^^  ^^ 


2062.—  M. 
44.35  M 


Da  wir  nun  den  Preis  der  Grundseifen  kennen,  folgen 
nachstehend  einige  Kalkulationen  der  daraus  hergestellten  Fett- 
seifen. 

Blumenseife  la. 
100  kg  Grundseife  I  73.50  M 

Parfüm  30.—  „ 

103.50  M. 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  300/o,  also 

„  „  .    103.50  X  100 

Selbstkostenpreis  — —  =  147.85  M 


14.80 


100—30 
Verdienst  lOO/o 

Preis  der  nackten  Seife  162.65  M. 
100  Dtzd.  ä  Stück  95  g       114  kg  ;i  "/„  162.65  M  185.40 
Packlohn  6. — 

1200  Blatt  Seidenpapier  ^joo  6  M  7.20 
1200  Pappen  „       2  „  2.40 


M 


1200  Prospekte 
400  Garnituren 
400  Servietten 
400  Kartons 

Kiste 
Fracht 


80 
6 

100 


4.80 
32.— 

2.40 
40.— 


280.20 
2.50 
1.50 


M 


Gesamtverkaufspreis  284.20 


Flieder  seife. 
100  kg  Gruudseife  II 
Parfüm 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  30o/o,  also 


62.15  M 
20.-  „ 
82.15  M. 


82  15  X  100 
Selbstkostenpreis  — \ X,?^ —  =  117.35  M 


11.75 


100-30 
Verdienst  IQo/o 

Preis  der  nackten  Seife  129.10  M 

100  Dtzd.  ä  Stück  85  g  =  102  kg  ä  o/q  129.10  M     131.68  M 

Packlohn  6.—  „ 

1200  Blatt  Seidenpapier   ^joo     3.60  M                       4.32  „ 

1200  Einschläge               „     12.50  „                      15.—  „ 

400  Kartons                   „     90.—  „                      36.—  „ 

1200  Prospekte                „       4.—  „                       4.80  „ 


Kiste 
Fracht 


197.80  M 
2.50  „ 
2.~  „ 


Gesamtverkaufspreis    202.30  M. 
Veilchenseife. 
100  kg  Grundseife  III  55.45  M 


Parfüm 


10.- 


65.45  M. 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  30o/o,  also 

65  45  X  100 
Selbstkostenpreis  ---iTVr, — "  =    93.50  M 


100—30 
Verdienst  lOo/o 
Preis  der  nackten  Seife 


9.35 


102.85  M. 

100  Dtzd.  ä  Stück  75  g  =^  90  kg  a  o/o  102.85  M      92.57  M 
Packlohn  6. —  „ 


1200  Blatt  Seidenpapier 
1200  Einschläge 

100  Kartons 
1200  Prospekte 


^'00 


3.60  M 
12.-  „ 
100.-  „ 
4.—  „ 


4.32 
14.40 
10.— 

4.80 


Kiste 
Fracht 


rund  132.10  M 
2.50  „ 
1-75  „ 

Gesamtverkaufspreis  136.35  M. 
Wie  aus  den  vorstehenden  Aufstellungen  ersichtlich  ist, 
bleibt  auch  bei  den  Fettseifen  das  allgemeine  Kalkulationsprinzip, 
dessen  Grundlagen  in  dem  Artikel  in  Nummer  24  dieses  Jahr- 
gangs eingehend  erörtert  worden  sind,  immer  dasselbe.  Nur 
das  äußere  Bild  ändert  sich  dadurch,  daß  die  Verpackung  bei 
den  Fettseifen  einen  größeren  Raum  einnimmt.  Hingewiesen 
sei  noch  darauf,  daß  der  Packlohn  nicht  mit  bei  den  allge- 
meinen Geschäftsunkosten  berücksichtigt  worden  ist,  sondern 
bei  der  Verpackung  besonders  erscheint.  Dies  ist  deshalb  ge- 
schehen, weil  diese  Arbeiten  fast  ausschließlich  im  Akkord  ver- 
geben werden. 
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Die  richtige  Erzielung  des  buchmäßigen  Selbstkostenpreises 
setzt  unbedingt  richtige  Arbeitsweise  in  den  einzelnen  Abtei- 
lungen voraus  und  beruht  ferner  zum  großen  Teil  auf  der  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Umsicht  der  betreffenden  Abteilungsleiter. 
Wieviel  Schaden  oft  durch  weitherzige  Handhabung  beim  Par- 
fümieren der  Seifen  entstehen  kann,  ist  in  vielen  Fällen  zum 
sicheren  Nachweis  gekommen.  Trotz  vieler  Kontrollen  ist  man 
immer  wieder  auf  Vertrauen  angewiesen,  und  es  wird  deshalb 
stets  im  Interesse  des  Geschäfts  liegen,  nicht  an  falscher  Stelle 
zu  sparen,  sondern  den  rechten  Mann  an  die  rechte  Stelle  zu 
setzen.  B. 


Aus  dem  Torschriftenfeuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 

Maiglöckchenseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  flf.  weißes  Talkum 
18  g  Canangaöl 
10  ,,  TIang-Ylangöl 
Linaloeöl 
Vanillin 
Heliotropin 
Cumarin 
Kosenöl,  echt 
Geraniumöl 
Iris  öl 

Tinktur  Muse  Baur 
Farbe  Nr.  142,  S.  <&  C. 


Ib 
3 
3 
6 
2 
5 
2 

25 
3 


Lotosblumenseife. 


15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
10  g  Rosenöl,  echt 
50  „  Geraniumöl 
80  „  Petitgrainöl 

5  „  Bittermandelöl,  echt 
10  „  Canangaöl 
20  „  Solution  Iris  (1:5) 
10  „  Cumarin 
10  ,,  Heliotropin 
50  ,,  Moschusinfusion 
100  „  Tinktur  Vanillin  (5:1000) 

3  „  Farbe  Nr.  28,  S.  &  0. 


15  kg 

1  „ 
20  g 
60  „ 
20  „ 
40  „ 

2  „ 
20  „ 
10  „ 

3  „ 
100  „ 
100  „ 

4  „ 


Savon  Magnolia. 

Grundseife,  weiß 

ff.  Talkum 

Nerolin 

Petitgrainöl 

Linaloeöl 

Geraniumöl 

Ceylonzimtöl 

Solution  Iris  (1 : 9) 

Guajakholzöl 

Vanillin 

Benzoeinfusion 

Tinktur  Muse  Baur 


Farbe  Nr.  20,  S.  &  C. 


;i:100) 


Savon  Mimosa. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
10  g  Vanillin 

5  „  Heliotropiu 
20  „  Perubalsam 
15  „  Ylang-Ylangöl 
20  „  Canangaöl 
30  „  Bergamottöl 
10  „  Geraniumöl 
10  „  Anisaldehyd 
150  „  Zibetinfusion 

2  „  Farbe  Nr.  60,  S.  &  C. 


Savon  Jockey  Club. 
15  kg  Palmölgrundseife 

1  ,,  Talkum 

80  g  Bergamottöl,  künstl. 
25  „  Geraniumöl 
10  ,,  Rosenöl,  echt 

2  „  Zimtöl 

25  „  Sandelholzöl 
20  „  Pomeranzenöl,  süß 
5  „  Patschuliöl 

3  „  Cumarin 

100  „  Moschusinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  58,  S.  &  G. 


Savon  Ixora. 


15  kg 

1  „ 

30  g 
5  „ 
55  „ 
20  „ 

2  „ 
5  „ 
5  „ 

3  „ 
50  „ 
50  „ 
50  „ 

5  „ 


Palmölgrundseife 

Talkum 

Canangaöl 

Patschuliöl 

Bergamottöl,  künstl. 

Geraniumöl 

Vetiveröl 

Opoponaxöl 

Nerolin 

Vanillin 

Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
Tinktur  Ambrette  (1:1000) 
Infusion  Zibet 
Farbe  Nr.  84,  S.  &  G. 


15  kg 

1  h 
35  g 
15  „ 
75  „ 
10  „ 

5  „ 
5  „ 
5  „ 
50  „ 
50  „ 
5  „ 
10  „ 

2  „ 


Hyazinthenseife. 

Grundseife,  weiß 

ff.  Talkum 

Ceylonzimtöl 

Bittermandelöl,  echt 

Bergamottöl,  künstl. 

Canangaöl 

Basilicumöl 

Nerolin 

Cumarin 

Storax,  filtriert 

Moschusinfusion 

Irisöl 

Geraniumöl 

Farbe  Nr.  80,  S.  de  C, 


15  kg 

1  „ 

20  g 
50  „ 
25  „ 
5  „ 
20  „ 

1  „ 

2  „ 
4  „ 
4  „ 
4  „ 

50  „ 

3  „ 


Rosen  seife. 
Grundseife,  weiß 
ff.  Talkum 
Rosenöl,  echt 
Geraniumöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Nelkenöl 
Sandelholzöl 
Vetiveröl 
Citral 
Patschuliöl 
Guajakholzöl 
Cumarin 
Moschusinfusion 
Farbe  Nr.  16,  S.  &  G. 


Savon  Lilas  blan< 
15  kg  Grundseife,  weiß 
1 

150 
15 
10 
20 
20 

5 

2 

100 


ff.  Talkum 
Terpineol 
Heliotropin 
Canangaöl 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Anisaldehyd 
Cumarin 
Zibetinfusion. 
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Yeilchenseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 
1  „  Talkum 
500  g  Veilchenwurzelpulver 
100  „  Poraeranzenschalenpulver 
120  „  Solution  Iris  (1  :  5) 
10  „  Guajakholzöl 
25  „  Sandelholzöl 
1  „  Vanillin 
1  „  Cumarin 
10  „  Geraniumöl 
20  „  Bergamottöl 
20  „  Lavendelöl 
3  r,  Basilicumöl 
50  „  Tinktur  Muse  Baur  (1  :  100). 
(Fortsetzung  folgt.) 


Kosmetisclie  Mittel. 

(Kapitel  XXXVIII  des  2.  Bandes  des  „Codex  Alimentarius  Anstriacns"  ) 
Von  Dr.  K.  Schuster, 
Leiter  des    chemisch-pharmazeutischen  Laboratoriums    des  Allgem. 
österr.  Apotheker- Vereines. 
(Schluß.) 

Aus  dem  Angeführten  geht  hervor,  daß  für  einige 
chemische  Stoffe,  welche  bereits  seit  langer  Zeit  in  einzelnen 
oder  mehreren  Arten  von  Kosmeticis  Verwendung  finden,  Aus- 
nahmebestimmungen gelten.  Man  war  bestrebt,  zwischen  den 
Forderungen  der  Erzeuger  und  Verkäufer  einerseits  und  denen 
der  Apotheker  anderseits  die  goldene  Mittelstraße  zu  finden, 
und  man  kann  feststellen,  daß  tatsächlich  keinem  der  zugelas- 
senen Stoffe  in  der  zugestandenen  Verdünnung  irgendeine 
nennenswerte  Heilwirkung  zukommt.  Die  Auswahl  der  gestat- 
teten Stoffe  und  ihrer  eventuellen  Konzentration  wurde  auf 
Grund  eines  Entwurfes  zu  einer  diesbezüglichen  Ministerial- 
verordnung  getroffen.  Daß  die  Anzahl  der  zulässigen  Sub- 
stanzen eine  verhältnismäßig  kleine  ist,  liegt  gewiß  im  Interesse 
der  Apotheker,  denen  ja  die  Möglichkeit  geboten  ist,  auch 
andere  Zubereitungen  als  pharmazeutische  Spezialiät  in  den 
Apothekenverkehr  zu  bringen  und  auch  solche  Kosmetika  als 
■Wiederverkäufer  zu  führen,  die  im  allgemeinen  Verkehre  nicht 
erhältlich  sind.  Wertvoll  ist  für  den  Apotheker  auch  die  Fest- 
stellung, daß  rein  medizinische  Seifen,  Schweißpulver  mit  Zu- 
sätzen von  Phenolen,  von  nennenswerten  Mengen  Salicylsäure 
oder  Formalin  nicht  als  Schönheits-,  sondern  als  Heilmittel  zu 
gelten  haben  und  mithin  nicht  freiverkäuflich  sind.  Auch  die 
Hühneraugenmittel  sind  vom  freien  Verkehr  ausgeschlossen. 

Bei  der  „Probeentnahme"  zur  Analyse  und  Begutach- 
tung werden  allgemein  gültige  Vorschriften  nicht  gegeben,  doch 
wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  auf  die  Originalaufmachungen 
zurückzukommen. 

Der  nun  folgende  S.Absatz  „Untersuchung"  ist  der  bei 
weitem  umfangreichste.    Er  zerfällt  in  drei  Abteilungen. 

Die  erste  derselben  bietet  einen  allgemeinen  Überblick  über 
das  ganze  Arbeitsgebiet.  Sie  gibt  dem  Analytiker  praktische 
Winke  über  die  Arbeitseinteilung  und  bringt  einen  vorzüglich 
angeordneten  allgemeinen  Analysengang,  wobei  die  einzelnen 
Körper  nach  ihrer  chemischen  Natur  und  Auffindbarkeit  in  die 
vier  großen  Gruppen:  anorganische,  flüchtige  in  angesäuertem 
Wasser  lösüche  und  in  diesem  unlösliche  organische  Substanzen 
gesondert  werden.  Die  dritte  Gruppe  zerfällt  nach  dem  Ver- 
halten der  Stoffe  beim  Ausschütteln  mit  Äther  wieder  in  drei 
Untergruppen.  In  diesem  Analysengang  werden  nun  die  allge- 
mein wichtigen  Arbeitsmethoden  beschrieben.  Ausführlicheres, 
vor  allem  über  die  Einzeltrennungen,  findet  man  in  der  zweiten 
Abteilung  „Besondere  Verfahren".  Hier  wird  bei  Bespre- 
chung der  Untersuchung  jeder  einzelnen  Gruppe  von  Schönheits- 
mitteln der  Analytiker  stets  auf  eine  Eeihe  besonders  wichtiger 
und  dort  am  häufigsten  auffindbarer  Substanzen  aufmerksam 
gemacht.  Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  sind  oft  Hinweise 
auf  den  allgemeinen  Gang,  wie  auch  auf  einzelne  Spezialab- 
schnitte  anzutreffen. 

Nr.  1  „Cremes"  enthält  Anleitungen  zum  Vorbereiten  der 
Proben  für  die  Prüfung  auf  Schwermetalle  und  auf  organische 
Stoffe,  ferner  den  Hinweis  auf  das  Auffinden  mancher  hier 
vorkommender  anorganischer  Substanzen.  Eingehend  werden 
die  aus  saurer  Lösung  in  Äther  übergehenden  Körper  besprochen. 
Auch  Anhaltspunkte  zum  Erkennen  jener  Stoffe  werden  gegeben, 
die  als  Salbengrundlagen  Verwendung  finden. 


Bezüglich  der  Analyse  fetthaltiger  Grundlagen  wird  auf 
(las  noch  ausständige  Kapitel  „über  Speisefette"  verwiesen;  es 
wäre  erwünscht,  daß  dasselbe  auch  die  pharmazeutisch-fach- 
technischen Erörterungen  bringe.  Angaben  über  quantitative 
Bestimmungen  solcher  Stoffe,  deren  Zulässigkeit  begrenzt  ist, 
wie  Salicylsäure  und  Formalin,  ferner  der  Benzoesäure,  bilden 
den  wichtigen  Abschluß  der  Untersuchung  der  Cremes. 

Der  Abschnitt  Nr.  2  „Toiletteseifen"  behandelt  dies  Thema, 
welches  schon  vielfach  auch  in  großen  Sonderwerken  bearbeitet 
worden  ist,  vielleicht  gerade  deshalb  etwas  kursorisch.  Trotzdem 
wird  aber  auch  hier  der  praktische  Analytiker  alles  für  ihn 
Wesentliche  vorfinden.  Adams  eigene  Arbeit  ist  an  manchen 
Stellen,  besonders  gegen  Schluß,  bemerkbar. 

Die  Abschnitte  3,  4  und  5  „Puder,  Schminken,  Waschwässer, 
Schönheitswässer  und  Balsame"  lassen  recht  deutlich  die  Absicht 
der  Referenten  erkennen,  dem  Analytiker  jene  Wege  zu  weisen, 
die  ihn  sicher  zum  Ziele  führen  und  vor  Irrtümern  bewahren. 
Eingehend  ist  bei  der  Untersuchung  der  Puder  die  Prüfung  auf 
anorganische  Substanzen  behandelt.  Der  Umstand,  daß  auf  die 
Reaktionen  zur  Erkennung  eines  Harnzusatzes  zu  Schönheits- 
wässern besonders  aufmerksam  gemacht  wird,  zeigt  deutlich, 
welcher  Art  vielfach  von  Laien  hergestellte  Kosmetika  sind, 
die  man  in  Verkehr  zu  bringen  beabsichtigt. 

Der  Abschnitt  6  „Haarwässer"  bringt  zu  Beginn  eine  An- 
leitung zum  Nachweise  geringer  Mengen  von  Quecksilberchlorid 
nach  der  Methode,  die  Ludwig  für  die  Harnanalyse  ausgearbeitet 
hat,  und  erörtert  sodann  die  Trennung  und  Erkennung  der 
flüchtigen  organischen  Stoffe  mittels  der  Destillationsprobe. 

Diese  Ausführungen  worden  gewiß  mit  Interesse  gelesen,  da 
sie  in  wenigen  Worten  alle  hier  in  Frage  kommenden  Stoffe 
berücksichtigen  und  zu  deren  Auffindung  wertvolle  Winke  geben. 
Die  Untersuchung  der  Haarwässer  schließt  mit  der  Besprechung 
des  Nachweises  der  basischen  organischen  Körper,  also  vor- 
wiegend der  in  Schönheitsmitteln  häufiger  auffindbaren  Alkaloide. 
Hier  wird  der  erfahrene  pharmazeutische  oder  gerichtliche 
Chemiker  vornehmlich  Bekanntes  finden  —  es  wird  auf  Ludtviy's 
Lehrbuch  der  medizinischen  Chemie  verwiesen  — ;  doch  sind 
auch  die  neueren  einschlägigen  Arbeiten,  z.  B.  Helch's  Pilokarpin- 
nachweis  aufgenommen. 

Die  Abschnitte  7  und  8  „Haaröle,  Pomaden,  Haar-  und 
Kopfseifen"  enthalten  vorwiegend  Hinweise  auf  andere  Abschnitte. 
Bloß  das  Auffinden  und  Identifizieren  der  verbotenen  Pikrinsäure 
wird  näher  besprochen. 

Große  Sorgfalt  wurde  auf  die  Abfassung  der  Nr.  9  „Haar- 
färbemittel" verwendet.  Wäre  auch  nur  einzig  dieser  Abschnitt 
geschrieben  worden,  so  hätte  schon  damit  der  Referent  ein 
schönes  Zeugnis  seiner  wissenschaftlichen  Befähigung  abgelegt. 
Nach  eingehender  Würdigung  der  hier  anzutreffendea  anorgani- 
schen Stoffe  wendet  er  sich  dem  Nachweise  der  in  Haarfarben 
gebräuchlichsten  organischen  Substanzen  zu.  Er  beschreibt 
zuerst  die  Reaktionen  des  Pyrogallols  und  der  Gallussäure  und 
geht  dann  zu  einer  sehr  ausführlichen  Besprechung  der  wichtigen 
Färbebasen  über.  Die  Einleitung  hiezu  bildet  eine  noch  nicht 
veröffentlichte,  von  den  Herren  Autoren  Prof.  Ludwig  und  Pamer 
für  den  Kodex  überlassene  elegante  Trennungsmethode  für 
Paraaminophenol,  Paraaminodiphenylarain  und  Metel.  An- 
schließend daran  werden  die  Trennung  des  Paraphonylendiamins 
von  den  genannten  Färbebasen  kurz  erläutert  und  die  sulfonierten 
Basen  —  die  Paraaminodiphenylamin-Sulfonsäuren  und  Orthoa- 
rainophenol-Sulfonsäure  — ,  deren  Alkalisalze  den  Hauptbestand- 
teil des  Eugatols  bilden,  erörtert. 

Hiebei  wird  auch  über  einschlägige  Arbeiten  von  Blau  und 
Kreis  referiert  und  deren  Ausführungen  durch  eine  Reihe  eigener 
Versuche  Adams  ergänzt. 

Unter  diesen  ist  die  Reaktion  mit  Salpeter  und  Schwefel- 
säure hervorzuheben,  die  zu  einer  sicheren  Erkennung  aller 
Stoffe,  die  eine  Diphenylamingruppe  enthalten,  empfohlen  wird; 
ferner  die  Isolierung  phenolartiger  Körper  aus  alkalischer  Lösung 
durch  Sättigung  mit  Kohlensäure  und  Ausschütteln  mit  üther. 

Auf  Grundlage  der  Arbeit  yon  Ludwig  und  Panzer  und  unter 
Berücksichtigung  der  neu  eingeführten  Substanzen  hat  Adam 
einen  analytischen  Gang  für  diese  Körper  ausgearbeitet,  der 
mit  Benützung  der  zahlreichen  Detailangaben  den  Analytiker 
wohl  in  jedem  Falle  zum  gewünschten  Ziele  führen  wird.  Der 
interessaute  Abschnitt  schließt  mit  Angaben  über  die  quantitative 
Bestimmung  einzelner  wichtiger  Stoffe. 

Der  Abschnitt  10  „Enthaarungsmittel"  beschreibt  als  be- 
sonders wichtig  kurz  die  Prüfung  auf  Arsen  und  bringt  als 


850    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.    Nr.  32. 1913. 


Neuheit  die  Bestimmung  der  Alkalität  der  löslichen  Anteile. 
Diese  Gruppe  Ton  Schönheitsmitteln  ist  im  Kodex  ziemlich 
strenge  behandelt;  es  können  in  Zukunft  nur  wenige  derselben 
für  den  allgemeinen  Verkehr  als  zulässig  freigegeben  werden. 
Dieser  Standpunkt  erscheint  als  durchaus  gerechtfertigt,  wenn 
man  die  große  Empfindlichkeit  der  Haut  einzelner  Individuen 
und  die  bei  etwa  aufgetretener  Hautreizung  dem  Verkäufer  er- 
wachsenden Unannehmlichkeiten  in  Betracht  zieht. 

Die  Abschnitte  11  und  12  „Mund-  und  Zahnwässer,  Zahn- 
pulver und  -pasten"  besprechen  eingehend  den  Nachweis  des 
unzulässigen  Formalins  und  der  A^erbotenen  organischen  Säuren, 
sowie  jenen  des  gestatteten  Salols  und  des  bedingt  zulässigen 
Saccharins.  Es  wird  auch  auf  die  ausführhche  Arbeit  von 
Beythien  und  Atenstädt  hingewiesen. 

Über  die  Analyse  von  Parfümen  ist  leider  noch  sehr  wenig 
gearbeitet  worden.  Der  Abschnitt  14  „Parfüme"  beschränkt 
sich  daher  bloß  auf  einige  Hinweise  auf  bereits  früher  angeführte 
Untersuchungsmethoden. 

Die  dritte  Abteilung  des  Absatzes  „Untersuchung"  bildet 
eine  am  Schlüsse  angeführte  Tabelle,  welche  Verbindungen,  die 
in  kosmetischen  Mitteln  seltener  angetroffen  werden,  unter  An- 
gabe ihrer 'Gruppenzugehörigkeit,  nebst  ihren  wichtigsten  Reak- 
tionen verzeichnet,  Substanzen,  deren  Einfügung  in  den  Text 
dessen  Übersichtlichkeit  nur  geschadet  hätte. 

Werden  die  Ausführungen  der  ersten  Abteilung  durch  jene 
der  zweiten  und  dritten  ergänzt,  so  liegt  ein  analytischer  Gang 
vor,  der  den  Chemiker  in  die  Lage  setzt,  jedes  Kosmetikum 
untersuchen  zu  können,  ja  dieser  Analysengang  wird  bei  ent- 
sprechender Abänderung,  namentlich  bei  Erweiterung  der  Schluß- 
tabelle, auch  zur  Untersuchung  der  meisten  pharmazeutischen 
Spezialitäten  und  Geheimmittel  gut  verwendbar  sein.  Daß  durch 
diese  Arbeit  in  dies  ganze  Gebiet  chemisch-analytischer  Tätig- 
keit System  gebracht  wurde,  ist  gewiß  sehr  zu  begrüßen.  Jeder, 
der  sich  in  Zukunft  mit  diesem  Stoffe  wissenschaftlich  beschäftigt, 
wird  stets  auf  diese  treffliche  Abhandlung  zurückgreifen  müssen, 
der  man  nicht  nur  eine  große  Liebe  zur  Sache,  sondern  auch 
die  reiche  Erfahrung  der  Referenten  anmerkt. 

Die  Darstellung  ist  klar,  leicht  verständlich;  zahlreiche 
Literaturangaben  ermöglichen  eine  wünschenswerte  Orientierung 
dort,  wo  der  Text  nicht  ausreichend  erscheinen  sollte. 

Die  drei  letzten  Absätze  bringen  kurze  Winke  über  „Beur- 
teilung", Regelung  des  Verkehres"  und  „Verwertung 
von  beanstandeten  kosmetischen  Mitteln. 

Bei  der  Beurteilung  wird  ausgesprochen,  daß  eine  Bean- 
standung von  kosmetischen  Mitteln  auf  Grund  des  Lebensmittel- 
gesetzes nur  unter  dem  Gesichtspunkte  der  Gesundheitsschäd- 
lichkeit erfolgen  kann,  und  zwar  nach  den  bereits  genannten 
Grundsätzen,  daß  aber  die  Begriffe  „falsche  Bezeichnung", 
,, Verfälschung",  „Nachahmung",  „Minderwert"  u.  dgl.  hier  nicht 
Anwendung  finden. 

Zur  Regelung  des  Verkehrs  wird  vorgeschlagen,  daß  kos- 
metische Mittel  nur  zum  äußerlichen  Gebrauche  dienen,  und 
daß  ihnen  keinerlei  Heilkraft  zukommen  solle;  daß  keine  offen- 
kundige Irreführung  des  Publikums  durch  unwahre  Angaben 
über  Herkunft,  Zusammensetzung  und  Wirkung  einzelner  Prä- 
parate erfolgen  darf;  der  Vertrieb  verdorbener  Kosmetika,  z.B. 
ranziger  Pomaden  wäre  zu  verhindern,  bei  Superoxyden  Dekla- 
rationszwang einzuführen,  bei  sämtlichen  Haar-  und  Hautmitteln 
die  deutliche  Aufschrift  „Vorsicht!  Nur  äußerlich  zu  gebrauchen" 
anzubringen  und  bei  leichtentzündlichen  Zubereitungen  auf 
deren  Feuergefährlichkeit  deutlich  hinzuweisen.  Das  sind 
berechtigte  Wünsche,  die  die  Interessen  des  reellen  Erzeugers 
und  Verkäufers  gewiß  nicht  berühren. 


Literaturbericht. 

Untersucliiing  der  Kohlemvasserstofiöle  und  Fette  sowie  der 
ihnen  verwandten  8toife.  Von  Professor  Dr.  D.  Holde.  Vierte, 
verbesserte  und  vermehrte  Auflage  der  „üntersuchuDg  der  Mineralöle 
und  Fette  sowie  der  ihnen  verwandten  Stoffe".  596  Seiten  mit 
117  Figuren.  Preis  gebunden  M  18. — .  Berlin  1913.  Verlag  von 
Julius  Springer. 

Dem  erweitertem  Stoffe  Rechnung  tragend,  hat  Verfasser  des  be- 
liebt gewordenen  Baches  eine  sinngemäße  Änderung  des  Titels,  wie 
oben  ersichtlich,  vorgenommen.  Der  Umfang  des  Werkes  wurde 
bedeutend  vergrößert,  er  beträgt  jetzt  596  Seiten  gegen  495  Seiten 
bei  der  dritten  Auflage.  Dem  Titel  entsprechend  behandelt  das  Werk 
hauptsächlich  die  Untersuchungsmethoden  mit  Berücksichtigung  aller 


Ergebnisse  der  neuzeitlichen  Forschung,  wobei  dem  Verfasser  die 
eigenen  Erfahrungen  in  seinem  Wirkungskreise  am  Kgl.  Material- 
prüfungsamt zu  Berlin-Lichterfelde  W.  zugute  kamen,  ein  Umstand, 
durch  den  das  Buch  an  Wert  bedeutend  gewinnt.  Dabei  wurde  auch 
das  technologische  Gebiet  der  Erdölverarbeitung  kurz  gestreift,  wobei 
in  den  Ausführungen  über  Paraffingewinnung  neben  dem  wohl  heute 
noch  weniger  verbreiteten  und  noch  sehr  fraglichen  Preßschwitzrohr- 
verfahren  das  sogenannte  Spritzverfahren  hätte  erwähnt  werden 
können.  Von  besonderem  Interesse  sind  die  Begriffsbestimmung  des 
Leuchtpetroleums  und  die  Unterscheidnngsmöglichkeiten  der  einzelnen 
Petroleumsorten  nach  ihrer  Herkunft  und  geologischen  Abstammung. 
Neu  wurden  die  staubbindenden  Fnßbodenöle  aufgenommen,  wobei  auf 
S.  112  auch  reines  Mineralöl  als  für  Linoleum  geeignet  erklärt  wird; 
dieses  öl  ist  jedoch  durchaus  nicht  zu  empfehlen,  da  es  wohl  das 
Linoleum  nicht  löst,  aber  in  seinem  Gefüge  oberflächlich  lockert  und 
so  einen  frühzeitigen  Verschleiß  bedingt,  weshalb  man  mit  Recht  für 
Linoleum  nur  den  Bohnermassen  ähnliche  Präparate  verwendet, 
welche  die  Oberfläche  mit  einer  indifferenten  Schutzhaut  von  Wachs 
überziehen,  auf  diese  Weise  die  Lebensdauer  des  Fußbodenbelages 
erhöhen  und  etwa  darauffallende  Gegenstände,  wie  Papierblätter, 
Schriftstücke  vor  den  Ölflecken,  die  bei  Mineralölen  stets  vorkommen, 
wirksam  verschonen.  Das  ist  um  so  wichtiger,  als  das  Linoleum 
schon  einen  besseren  Fußbodenbelag  darstellt  und  besonders  gern  in 
Kontoren  und  Bankhäusern  verwendet  wird.  Weiter  sind  entscheinte 
Fußbodenöle  auf  Nitronaphtalin  zu  prüfen,  und  wenn  dieses  nachge- 
wiesen werden  kann,  jedenfalls  zu  beanstanden,  da  solche  öle  stark 
nachdunkeln  und  den  Fußboden  ganz  dunkel  färben.  Man  braucht 
ein  solches  öl  im  Reagenzglase  nur  ca.  5  Stunden  dem  direkten  Son- 
nenlicht auszusetzen,  um  diese  allerdings  weniger  bekannte,  unan- 
genehme Erscheinung  erkennen  zu  können.  Weitere  Erwähnung  ver- 
dient die  Unterscheidung  von  Vaselin-,  Paraffinöl  und  ähnlichen  Pro- 
dakten  sowie  die  Begriffsbestimmung  der  Teere  und  pechartigen  Destil- 
lation srückstände,  ferner  die  Unterscheidung  von  Naturasphalt  neben 
Steinkohlenteerpech  und  (im  Nachtrage )  die  Unterscheidung  des  Lack- 
benzins vom  Leuchtpetroleum.  Unter  den  aus  Fetten  hergestellten 
technischen  Produkten  ist  auch  den  gehärteten  ölen  reichlich  Raum 
gewidmet  worden. 

Bezüglich  des  weiteren  Inhalts  muß  auf  das  Original  verwiesen 
werden,  und  es  sei  am  Schluß  noch  gesagt,  daß  das  Buch  nicht  nur 
dem  Analytiker,  sondern  auch  dem  Fabrikanten  sowie  Betriebsleiter 
durch  seine  vielen  tabellarischen  Zusammenstellungen  bewährter 
Fabrikate  und  ihrer  Konstanten  eine  gute  Handhabe  sein  wird  für 
die  Beurteilung  der  einzelnen  Rohmaterialien  sowie  der  notwendigen 
Beschaffenheit  der  Fertigfabrikate,  besonders  in  der  Schmiermittel- 
technik.  Einer  weiteren  Empfehlung  bedarf  das  Buch  nicht! 

F.  G.  Krist. 

Cheinistry  of  the  Oil  Industries,  ßy  J.  E.  Southcombe,  M.  Sc, 
F.  C.  S.,  Lecturer  on  Oils  and  Fats,  Royal  Salford  Technical 
Institute  etc.  7  sh  6  d.  London  1913.  Verlag  von  Oonstable 
&  Co.  Ltd. 

Die  ätheriscliea  Oele.  Von  E.  Gildemeister  und  Fr.  Hoffmann. 
Zweite  Auflage  von  E.  Gildemeisier.  Bearbeitet  im  Auftrage 
der  Firma  Schimmel  &  Co.  in  Miltitz.  Zweiter  Band.  713  Seiten 
mit  4  Karten,  3  Kurventafeln  und  zahlreichen  Abbildungen.  Preis 
brosch.  M  17.—,  geb.  M  20.—.  Miltitz  bei  Leipzig  1913.  Verlag 
von  Schimmel&Co.  (Für  den  Buchhandel:  L.  Staackmann,  Leipzig.) 


Chemisehe  Mitteilungon, 
Über  die  Verseifung  der  Triglyzeride. 

Von  Julius  Meyer. 

Im  allgemeinen  nimmt  man  an,  daß  bei  der  Verseifung  der  Tri- 
glyzeride, insbesondere  der  Fette,  im  homogenen  Mittel  Di-  und  Mono- 
glyzeride  in  merklichen  Mengen  als  Zwischenprodukte  auftreten,  daß 
sich  hier  also  Folgereaktionen  abspielen.  Bei  der  Verseifung  im 
heterogenen  Mittel  aber  kann  man  diese  Zwischenprodukte  praktisch 
überhaupt  nicht  oder  doch  nur  in  Ausnahmefällen  nachweisen. 

Nun  hat  jüngst  V.  Fortini  (vgl.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  11, 
S.  287)  gelegentlich  einer  Untersuchung  der  Hydrolyse  des  Trioleihs 
den  Schluß  gezogen,  daß  die  Zeit  der  Verseifung  des  Trioleins 
in  drei  Perioden  zu  zerlegen  sei,  daß  sich  nämlich  in  der  ersten 
Periode  das  Diglyzerid  bilde,  in  der  zweiten  das  Monoglyzerid,^  und 
daß  erst  in  der  dritten  die  vollständige  Verseif  ung  erfolge.  Er  nimmt 
also  ein  Nacheinander  der  Entstehung  und  Existenz  von  Di-,  Mono- 
glyzerid  und  Glyzerin  an,  während  die  älteren  Hypothesen  annehmen, 
daß  die  verschiedenen  Stufen  der  Verseifung  sich  nebeneinander  ab- 
spielen. Die  i^of^mi'schen  Versuche  sind  jedoch  nach  Ansicht  des 
Verf.  nicht  genügend  beweiskräftig.  Aus  der  Abnahme  des  Alkali- 
titers  zu  schließen,  wie  viel  Triglyzerid  verseift  ist,  sei  unrichtig,  da 
das  Alkali  durchaus  nicht  nur  zur  Verseifung  des  Tri-  in  das  Di- 
glyzerid verbraucht  worden  sei,  sondern  auch  zum  Teil  zur  Verseifung 
des  Diglyzerids  in  den  Monoester  und  schließlich  auch  zur  Verseifung 
dieses  Monoesters  in  das  Glyzerin.  Sonach  ist  auch  die  von  Fortini 
konstruierte  Kurve  hinfällig;  vielmehr  nimmt  die  Geschwindigkeit  des 
Alkaliverbrauches  nach  Versuchen  des  Verf.  bei  der  Triacetinverseifung 
stetig  ab,  ein  Wendepunkt  oder  gar  Knickpunkte  treten  nicht  auf. 


Nr.  32.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eeyue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  ra.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  851 


Anch  der  zweite  Teil  der  Untersuchungen  Fortini's  ist  nach  An- 
sicht des  Verf.  nicht  recht  geglückt,  da  einmal  die  Acetylzahl  von 
den  Versuchsbedingungen  abhängt,  und  andererseits  gar  keine  Ver- 
seifung,  sondern  eine  Umesternng  vorliegt.  Diese  Uraesternng  des  Tri- 
glyzerides in  Oleinacetat  und  Glyzerin  verläuft  aber  gleichfalls  stufen- 
weise unter  intermediärer  Bildung  der  Di-  und  Monoglyzeride.  Die 
Acetylkurve  tritt  also  ebensowenig  für  die  Fortini'sith.e  Hypothese 
ein,  vielmehr  könnte  sie  im  Sinne  LewTcowit&di's  zugunsten  der 
älteren  Theorie  der  stufenweisen  Verseifung  gedeutet  werden. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  541—542  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Beiträge  zur  Kenntnis  der  Seifen. 

Von  A.  Beijchler. 
I.  Über  das  Natriumpalniitat. 

1.  Kristallisation  der  sauren  Palmitate;  die  Mutterlangen. 

Bei  der  Abkühlung  einer  verdünnten  Natriumpalmitatlösung  hat 
man  zu  unterscheiden  zwischen  der  Anfangstemperatur  der  Kristall- 
bildung und  der  Schnellkristallisationsperiode.  Die  Anfänge  der 
Kristallbildung  geschehen  nicht  weit  unter  50°  C.  Der  Punkt,  in  dem 
die  Schnellkristallisation  beginnt,  liegt  nur  wenige  Grade  tiefer  und 
zwar  um  so  tiefer,  je  verdünnter  die  Natriumpalmitatlösung  ist.  So 

liegt  z.  B.  bei  einer  Lösung  von  q  1)5^^7^25       erste  Kristallbildung  bei 
47 — 45",  die  Schnellkristallisation  bei  43 — 42°;  bei  einer  Konzentration 
von  —  liegt  die  erste  Kristallisation  bei  42.5°,  die  Schnellkristalli- 
sation bei  41  —  40".    Diese  Beobachtungen  werden  noch  durch  die 
Messung  der  elektrischen  Leitfähigkeit  bestätigt.    Bei  70"  sind  die 
Leitfähigkeiten  verschieden,  erreichen  dann  immer  näher  bei  einander 
liegende  Werte  und  schließlich  bei  25°  den  gemeinschaftlichen  Wert 
0.00025;  die  Stoffe  sind  alsdann  ausgeschieden  und  die  Mutterlauge 
bleibt  zurück.    Der  Natriumgehalt  der  ausgeschiedenen  sauren  Seifen 
kann  berechnet  werden.    Bei  75  g  Wasser  auf  1  g  Palmitat  betrug 
die  Basizität  (Na  OH)  der  Mutterlauge  etwa  0.004,  für  120  g  Wasser 
I    0.0028  und  sank  bei  850  g  Wasser  auf  0.00175.    Die  Mutterlaugen 
I    behalten  nur  unbedeutende  Mengen  Säuren  zurück  (durchschnittlich 
I    betrug  die  Normalität  0.0003). 

2.  Die  Extraktion  wässeriger  S eif en  1  ösungen  mittels 
Toluol  und  die  Theorie  der  Entfettung. 
Infolge  der  Alkalinität  der  Seifenlaugen  sind  die  darin  gelösten 
salzartigen  Körper  hydrolytisch  zerlegbar;  die  vorhandenen  Säuren 
können  daher  mit  Toluol  extrahiert  werden,  was  schon  von  F.  Krafft 
gezeigt  wurde.  Bei  Extraktionen  von  Natriumoleatlösungen  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  mit  Toluol  ergab  sich,  daß  bei  Anwendung 
beiderseits  gleicher  Volumina  die  extrahierte  Menge  dem  Natronge- 
halt der  Lauge  umgekehrt  proportional  war.  Toluol  ist  aber  nicht 
das  einzige  Extraktionsmittel,  auch  andere  Stoffe,  vor  allem  die  Fette, 
nehmen  die  höheren  Fettsäuren  in  sich  auf.  Das  Entfettungsver- 
fahren läßt  sich  also  etwa  folgendermaßen  erklären:  Kommt  ein 
Neutralfett  mit  einer  Natriumoleatlösung  in  Berührung,  so  vertritt  es 

t    die  Stelle  eines  Extraktionsmittels  und  entsäuert  z.  T.  die  Lauge. 

!  Infolge  dieser  Säurefunktion  können  die  dabei  ranzig  gewordenen 
Fettkügelchen  in  mancherlei  Beziehung  mit  der  Lauge  treten  und 

I  Salze  etc.  bilden.  Da  die  Affinitätswirkung  der  Lauge  überall  dieselbe 
ist,  müssen  die  Kügelchen  am  Zusammenfließen  gehindert  werden, 
sie  emulgieren.  Man  kann  also  (mit  Chevreul  und  Krafff)  sagen, 
daß  z.  B.  bei  der  Wollwäscherei  das  anhaftende  Fett  nicht  verseift 
zu  werden  braucht,  sondern  einfach  in  Emulsion  gebracht  wird. 

II.  Der  Seifencharakter  der  Cetylsxilfonsäure  und  ihres 
Natriuiusalzes. 

Die  Cetylsulfonsäure  ist  eine  farblose  Säure  von  seifenartiger 
Konsistenz,  die  mit  kaltem  Wasser  Gallerten  oder  trübe  Flüssigkeiten, 
mit  heißem  Wasser  hellere  Lösungen  gibt  und  beim  Abkühlen  gallert- 
i  artig  erstarrt.  Ihr  Natriumsalz  ist  iu  heißem  Wasser  leicht  löslich 
und  scheidet  sich  beim  Erkalten  halb  gallertartig  ab.  Aus  wässerigem 
Alkohol  kristallisiert  es  in  Lamellen  aus.  Die  verdünnten  Lösungen 
der  Säure  und  des  Salzes  bilden  beim  Umrühren  Schaum.  Beide 
geben  an  organische  Extraktionsstoffe  einen  Teil  des  Säuregehaltes 
ab.  Bei  dem  Behandeln  von  roher  Schweißwolle  mit  Lösungen  von 
Cetylsulfonsäure  oder  solchen  des  Natriumsalzes  wurde  stets  reichliche 
Schaumbildung  und  Entfettung  beobachtet.  Auf  Molekulargewicht, 
spez.  Leitfähigkeit,  Kolloidnatur  der  Cetylsulfonsäure  (CifiHsaSOsH) 
und  die  Hydrophilie  der  SOsH-Gruppe  einzugehen,  würde  hier  zu 
weit  führen.  (Kolloid-Zeitschr.  1913  [12],  Heft  5.)  Bürger. 


Kleine  Zeitung, 

_  Alka-Seife.    Werder,  Aaran,  macht  auf  eine  sogen.  Seifenkom- 
position aufmerksam,  die  unter  der  Bezeichnung  Alkaseife  in  den 
Handel  gebracht  wird.    Nach  dem  beigelegten  Prospekt  sollen  dieser 
Seife  Wirkungen  zukommen,  die  man  selbst  von  einer  guten,  vollwer-  | 
tigen  Seife  niemals  erwarten  wird.     So  wird  behauptet,  daß  nach  : 


Anwendung  dieser  Seife  der  Schmutz  aus  den  damit  behandelten  Ob- 
jekten nur  so  „herausfliege".  Äußerlich  stellt  sich  die  Seife  wie  eine 
gewöhnliche  Kernseife  dar.  Schon  bei  leichtem  Drücken  mit  dem 
Pinger  fließt  aber  reichlich  Wasser  aus.  Der  Wassergehalt  beträgt 
denn  auch,  in  verschiedenen  Stücken  bestimmt,  zwischen  70  und  75"/,), 
der  Gehalt  an  Gesamtfett  nur  etwa  15"/o.  Als  Füllmittel  enthält  sie 
Kochsalz  im  Betrage  von  10 — 15"/o.  Verf.  hält  es  für  angezeigt,  daß 
das  Publikum  über  den  wahren  Wert  dieser  und  anderer  minderwer- 
tiger, leider  zahlreich  auftauchender  Seifenpräparate  aufgeklärt  werde. 

(Chem.-Ztg.) 

Danerliarter  und  gut  schäumender  Seifenriegel.  (D.  R.  P.  261 8.38 
vom  31. III.  1912.  iJeton ilfa?/f!r/{  in Kecskemet,  Ungarn.)  Fettstoffe,  die  zur 
Herstellung  von  dauerhafter  und  dabei  gut  schäumender  Seife  geeignet 
wären,  sind  nicht  bekannt  und  können  selbst  durch  Mischung  nicht 
erhalten  werden.  Ans  Talg  hergestellte  Seife  ist  dauerhaft,  schäumt 
aber  ungenügend,  wird  aber  Talg  mit  Kokosöl,  Palmkernöl  oder  Harz 
vermengt,  so  kann  man  wohl  aus  dieser  Mischung  eine  Seife  her- 
stellen, die  gut  schäumt,  jedoch  hinsichtlich  der  Dauerhaftigkeit  weit 
hinter  den  aus  reinem  Talg  bereiteten  Seifen  zurückbleibt.  Eine 
dauerhafte  und  gut  schäumende  Seife  kann  dadurch  erhalten  werden, 
daß  fertige,  dauerhafte  Seife  mit  fertiger,  gut  schäumender  Seife  zu 
Seifenriegeln  vereinigt  wird,  bei  denen  die  dauerhafte  Seife  den 
äußeren  Mantel  und  die  gut  schäumende  Seife  innere  Kerne  bildet, 
die  den  Seifenriegel  von  der  einen  Oberfläche  bis  zu  der  gegenüber- 
liegenden Oberfläche  durchdringen.  Diese  die  Erfindung  bildenden 
Seifenriegel  erweisen  sich  in  der  Wäsche  ebenso  dauerhaft  wie  Talg- 
seife, wobei  sie  aber  auch  gut  schäumen,  da  die  eingesetzten  Kokos- 
seifen  die  gute  Schaumbildung  sichern.  Derartige  Seifenriegel  nutzen 
sich  in  der  Wäsche  trotz  des  Umstandes,  daß  sich  die  Kokosseife  in 
Wasser  leichter  löst  als  die  Talgseife,  gleichmäßig  ab  und  höhlen  sich 
an  den  Stellen,  an  denen  die  Kokosseifenkerne  gegen  Abreibung  ge- 
schützt bleiben,  während  der  Talgseifenmantel,  welcher  der  beim 
Waschen  stattfindenden  ganzen  Reibung  ausgesetzt  ist,  ununterbrochen 
abgenützt  wird,  wodurch  sich  die  Löslichkeitsunterschiede  ausgleichen. 

Patent-Anspruch:  Dauerhafter  und  gut  schäumender  Seifen- 
riegel, gekennzeichnet  durch  einen  äußeren  Mantel  aus  dauerhafter 
Seife  und  durch  den  Seifenriegel  von  der  einen  Oberfläche  bis  zu  der 
gegenüberliegenden  Oberfläche  durchdringende  Kerne  aus  gut  schäu- 
mender Seife. 

* 

Naturfarbstoflf  in  Feintalg.  Nach  den  Vorschriften  des  Fleisch- 
beschaugesetzes wird  eingeführtes  Fett  auf  Farbstoffe  untersucht, 
doch  sind,  wie  aus  einer  Verfügung  des  Landwirtschaftsministers  vom 
24.  Mai  hervorgeht,  Zweifel  darüber  entstanden,  ob  bei  Feintalg  und 
Oleomargarin  jede  Gelbfärbung,  die  sich  beim  Umschütteln  von  in  Eis 
abgekühlter  und  filtrierter  alkoholischer  Lösung  des  Fettes  ergibt, 
ausreicht,  um  das  Vorhandensein  einer  künstlichen  Färbung  zu  er- 
weisen. Es  sind  deshalb  Untersuchungen  eingeleitet,  um  zu  prüfen, 
ob  das  Fett  einen  lösbaren  Naturfarbstoff  enthält.  Bis  zur  Klärung 
dieser  Frage  ist  eine  Milderang  der  Einfuhrbestimmung  zugelassen. 

(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margarine-Ind.) 

Erzeugung  von  gesättigten  Fettsäuren  und  deren  Estern  aus 
den  entsprechenden   ungesättigten   Verhindungen.     (D.   R.  P. 

260885  vom  3.  II.  1911.  Naamloose  Vennootschap  „Ant.  Jürgens 
Vereenigde  Fabrieken",  Oss  [Holland]).  Patent-Anspruch:  Ver- 
fahren zur  Erzeugung  von  gesättigten  Fettsäuren  und  deren  Estern 
aus  den  entsprechenden  ungesättigten  Verbindungen  und  Wasserstoff, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die  Wasserstoffanlagerung  unter 
Zusatz  kleiner  Mengen  von  ungelösten  Salzen  der  Platinmetalle  unter 
eventuellem  Zusatz  von  ungelösten  Neutralisationsmitteln  bei  Tem- 
peraturen unter  100°  bewirkt. 

Man  kann  sowohl  die  einfachen  Salze  selbst,  z.  B.  Palladium- 
chlorür,  Pd  CI2,  Platinchlorür,  Pt  Ch,  Platinchlorid,  Pt  Cli,  Pallado- 
sulfat,  Palladonitrat,  Platinosulfat,  Platinisulfat,  sowie  komplexe  Ver- 
bindungen, z.  B.  Palladosaminchlorid,  Platinchlorwasserstoffsänre,  ihr 
Kalium-,  Natrium-,  Ammon-  und  Kupfersalz,  Kupferplatinchlorid,  ver- 
wenden. Bei  Verwendung  der  Doppelsalze  ist  darauf  zu  achten,  daß 
nicht  antikatalytisch  wirkende  Stoffe,  z.  B.  Blei,  in  das  Eeduktions- 
gemisch  gelangen.  Es  können  auch  Salze,  verwendet  werden,  deren 
Sänreradikale  oder  sonstige  Bestandteile  selbst  durch  Wasserstoff 
reduziert  werden,  z.  B.  saures  oxalsaures  Platinoxydnl. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 

Uberführung  von  ungesättigten  Fettsäuren  und  deren  Gly- 
zeriden  in  gesättigte  Verbindungen.  (Deutsche  Patentanmeldung 
U.  4724.  Kl.  23  d.  Einger.  17.  IL  1912,  ausgel.  7.  VIL  1913;  Ein- 
spruchsfrist bis  7.  IX.  1913.  E.  Utescher,  Hamburg,  Böckmann- 
straße 9/10.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Überführung  etc., 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fettstoffe  unter  gleichzeitiger  An- 
wendung eines  als  Kontaktsubstanz  wirkenden  Metalles  und  elektrischer 
Glimmentladungen  der  Einwirkung  des  Wasserstoffs  ausgesetzt  werden. 

Nach  diesem  kombinierten  Verfahren  gelingt  es,  eine  glatte  An- 
gliederung  des  Wasserstoffs  zu  erreichen;  die  kombinierte  Wirkung 
übertrifft  die  Wirkung  der  Summe  der  beiden  Kombinationselemente, 
und  es  gelingt  so,  die  Hydrierung  auch  ohne  Zumischung  von  fein 
verteiltem  Kontaktmetall  schnell  herbeizuführen,  sodaß  die  Kosten  für 


852    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  32. 1913, 


Wiedergewinnung  des  Kontaktmetalles  aus  dem  öl  und  für  Wieder- 
belebung der  Kontaktsubstanz  fortfallen. 

Durchführung  katalytischer  Reaktionen  vermittels  Wasser- 
stoff. (Deutsche  Patentanmeldung  C.  22572.  Kl.  26a.  Einger.  13.  XI. 
1912,  ausgel.  5.  VI.  1913;  Einspruchsfrist  bis  5.  VIII.  1913.  Dipl.- 
Ingenieur  Dr.  N.  Qaro,  Berlin,  Meineckestr.  20).  Patentanspruch: 
Verfahren  zur  Durchführung  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
technischen  Wasserstoff  durch  eine  Vorbehandlung  das  Kohlenoxyd 
in  Methan  verwandelt  wird. 

Bei  der  katalytischen  Hydrierung,  z.  B.  der  Fetthärtung,  wirkt 
das  als  Verunreinigung  im  Wasserstoff  enthaltene  Kohlenoxyd  als 
Katalysatorgift.  Seine  schädliche  Wirkung  läßt  sich  zwar  dadurch 
ausschalten,  daß  man  oberhalb  200°  C.  hydriert,  wobei  z.  B.  bei  An- 
wendung des  Nickelkatalysators  das  gebildete  Nickelcarbonyl  zerfällt. 
Diese  hohen  Temperaturen  führen  aber  eine  Zersetzung  mancher 
Hydrierungsprodukte,  z.  B.  der  gehärteten  Öle,  herbei.  Diese  Nach- 
teile vermeidet  der  Erfinder,  indem  er  das  Kohlenoxyd  in  ein  inertes 
Gas  wie  Methan  verwandelt,  z.  B.  durch  vorherige  Überleitung  des 

Wasserstoffes  über  Nickel  bei  180°  G. 

* 

Sargol,  ein  Nährmittel  der  Societe  Sargol,  Paris,  gelangt  in  Form 
rechteckiger  Tabletten  mit  Kakaogeruch  und  -geschmack  in  den  Handel. 
Die  Bestimmung  der  Nährstoffe  durch  C.  Mannich  noi  S.  Kroll  führte 
zu  folgendem  Ergebnis:  Wasser  4.23%,  Mineralbestandteile  3.75°/o, 
davon  in  Salzsäure  unlöslich  (Sand)  1.75°/o,  Stickstoffsubstanz  7.44°/fi, 
Ätherextrakt  (Fett)  3.12o/o,  ßohfaser  1.35»/o,  Rohrzucker  53.48»;o,  Gly- 
kose  2.65°/c,  Alkohollösliche  Phosphatide,  entsprechend  0.075°/o  PzOe. 
Außerdem  konnte  eine  Spur  Koffein  nachgewiesen  werden  In  kaltem 
Wasser  lösten  sich  62.4''/o  der  Substanz.  „Aus  dieser  Analyse"  — 
so  schließen  die  Verfasser  ihre  Mitteilungen — „haben  sich  keinerlei 
Anhaltspunkte  dafür  ergeben,  daß  dem  Sargol  eine  be- 
sondere Wirkung  auf  den  Ernährungszustand  zuzu- 
schreiben  wäre.    Der  Nährwert   beträgt  in   runder   Zahl  3700 

Kalorien  auf  1  kg  Material-*  ').  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

* 

Graziola,  ein  Mittel  zur  Erzielung  schöner  Körperformen,  besteht 
nach  den  Untersuchungen  von  Gr.  Leemhuis  ans  einer  parfümierten, 
mit  Alkannin  rosa  gefärbten,  salbenartigen  Masse,  die  92°/o  Mineral- 
fett (Paraffinsalbe)  und  etwa  B^/o  Wasser  enthält. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 


Jrage-  und  ^ntmortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buch  h  ändl  er- Quitt  ung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
In  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Reze)iten  und  Fabrikat  ionsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  e h r en w örtl iche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestelite  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

413.  Worauf  ist  das  Zusammenballen  der  pilierten  Seife  und 
Warmwerden  der  Schnecke  bei  der  Peloteuse  zurückzuführen,  sodaß 
letztere  schlecht  arbeitet?  G.  in  R. 

414.  Meiner  glatten  transparenten  Schmierseife  fehlt  das  Feuer. 
Zur  Reduzierung  der  Kalilauge  wird  90°/oige  Pottasche  und  zur 
Bleichung  der  Seife  20gräd.  Griesheimer  Bleichlauge  verwendet. 
Worauf  ist  dieser  Fehler  zurückzuführen?  C.  in  K. 

415.  Wie  erzeugt  man  eine  billige  Marseillerseife,  die  sich  auf 
M  30.—  pro  100  kg  stellt?  K.  in  K. 

416.  Was  schreibt  das  Gesetz  wegen  Verkauf  von  Laugen  im 
Ladengeschäft  vor?  K.  in  Z. 

417.  Kann  man  zur  Fettsäure-Kristallisation  außer  emaillierten 
Wannen  mit  Ablaufschnauze  auch  vorteilhaft  solche  aus  verzinntem 
Blech  benutzen?  Wie  haben  sich  solche  bewährt?  Ist  es  notwendig, 
diese  alljährlich  neu  zu  verzinnen,  und  ist  die  Verzinnung  glatt  genug, 
daß  die  Kuchen  sich  von  den  Wänden  gut  lösen?  Die  emaillierten 
Wannen  haben  den  Nachteil,  daß  man  sie  nicht  ausbessern  kann  und 
fortwerfen  muß,  wenn  die  Emaille  stellenweis  abgesprungen  ist. 

M.  in  E. 

418.  Welches  ist  die  Zusammensetzung  der  Degrasfette,  d.  s. 
die  aus  Gerbereien  und  Zurichtereien  nach  Einfetten  und  Abschaben 


')  V«I.  hierzu  die  Angaben  über  Sargol  In  Nr.  8  d.  J.,  S.  201  und  in  Nr.  15 
d.  J.,  S.  39ß.  Danach  scheint  die  Zusammensetzung  des  Mittels  eine  schwankende 
za  sein.  jied. 


der  Häute  gewonnenen  Abfallfette?  Mit  welchen  Fetten  und  Verun- 
reinigungen können  solche  Fette  vermischt  sein  nnd  welche  Literatur 
existiert  darüber?  A.  in  Z. 

419.  Meine  Schuhcreme,  welche  im  Winter  aus  1  T.  Karnauba- 
wachs,  fettgran,  2  T.  Montanwachs,  3  T.  Paraffin  50/52,  1  T.  Nigrosin, 
fettlöslich,  und  18  T.  Terpentinöl  hergestellt  wird,  ist  jetzt  im  Sommer 
viel  zu  weich,  trotzdem  ich  nur  15  T.  Terpentinöl  verwende.  Bei 
Verwendung  eines  härteren  Paraffins  wurde  es  nicht  besser,  sondern 
die  Creme  war  griesig  und  schied  Terpentinöl  ans.  Wie  ist  dem 
Übelstand  abzuhelfen?  Bemerke  noch,  daß  ich  genau  dieselben  Roh- 
materialien verwende  und  mit  Thermometer  arbeite.  Kann  man,  ohne 
der  Qualität  zu  schaden,  noch  weniger,  d.  h.  13  T.  Terpentinöl 
nehmen?  J.  R.  in  D. 

420.  Wie  wird  eine  gute  braune  und  gelbe  Haken-  und  Ösen- 
Farbe  hergestellt?  M.  in  Z. 

421.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Mittel  zur  Beseitigung  der 
Leberflecke.  M.  in  Z. 

422.  Was  ist  Puropol  und  Tetrapol  bezw.  für  welche  Zwecke 
werden  diese  Produkte  verwendet?  Die  nähere  Beschreibung  resp. 
Verwendungsweise  wird  ev.  honoriert.  K.  in  B. 

423.  Wir  haben  eine  kieselmehlhaltige  Putzseife  zu  pressen, 
welche  die  Rotgußstanzen  stark  angreift,  sodaß  die  gepreßten  Stücke 
unsauber  ausfallen.  Ein  Versuch  mit  hölzernen  Stanzen  fiel  besser 
aus,  doch  waren  die  Stanzen  schon  nach  kurzer  Zeit  abgenutzt. 
Welche  Stanze  bezw.  welches  Metall  wäre  für  solche  scharfen  Seifen 
zu  empfehlen?  M.  in  F. 

424.  Ist  es  bei  transparenten  Schmierseifen  gleichgültig,  ob  man 
zur  Füllung  geringste  oder  beste  Qualität  Chlorkalium  verwendet, 
oder  gibt  letztere  durchsichtigere  Seife  wie  erstere?         B.  in  W. 

425.  Woraus  besteht  die  in  letzter  Zeit  zum  Bleichen  des 
Leinöles  angewandte  Chlorlösung?  B.  in  W. 

426.  Welche  Qualitäten  Zinkoxyd  werden  meist  für  die  Auto- 
klaven-Fettspaltung verwendet?  A.  in  B. 

427.  Welche  Chemikalien  eignen  sich  für  die  Denaturierung  der 
Seifenöle,  ohne  Nachteile  bei  der  Fettspaltung  zu  verursachen? 

A.  in  B. 

428.  Wie  berechnet  man  den  Glyzeringehalt  beiz.  B.  24°  Wärme 
oder  12°  Kälte,  wenn  derjenige  bei  15"  C.  bekannt  ist?     A.  in  B. 

429.  Wieviel  Glyzerin  enthält  Bienenwachs  und  wie  hoch  ist  bei 
Bienenwachs  der  Harzgehalt,  2— 3°/o  oder  nur  Spuren?      A.  in  B. 


Antworten. 

383.  Pumpen  für  öle  und  Fettsäuren  baut 

Aug.  Krull,  Helmstedt  i.  Br. 

384.  Die  fraglichen  Übelstände  bei  weißer  Kernseife,  welche 
ohne  Harz  gesotten  wird,  zeigen  sich  fast  regelmäßig,  wenn  die 
Seifen  aus  Fettsäuren  hergestellt  werden.  Bei  Seifen  aus  Fettsäuren 
sind  diese  Übelstände  nicht  zu  vermeiden,  wozu  noch  kommt,  daß 
die  gekauften  Fettsäuren  ev.  gefälscht  sind.  Wir  empfehlen 
Ihnen,  eine  Fettspaltung  nnd  Glyzeringewinnung  nach  Krebits,  womit 
Sie  helle  und  haltbare  Seife  erhalten,  welche  nicht  grau  und 
schmierig  wird  oder  schwitzt.    Zu  näheren  Auskünften  gern  bereit. 

Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth,  G.  m.  b.  H.,  Hanau. 

386.  Bei  der  Anfrage  hätte  angegeben  werden  müssen,  um 
welche  Art  von  Harzsäure  es  sich  handelt,  d.  h.  also,  ob  um  Abietin- 
säure  (Kolophonium),  Trachylolsäure  (Kopal),  Sandarakolsänre,  Copaiva- 
säure  etc.,  sowie,  ob  es  sich  um  künstliche  oder  um  natürlich  vor- 
kommende Harzsäure  handelt.  Eine  ganze  Reihe  von  Harzen  besteht 
nämlich  größtenteils  aus  Resinolsäuren  oder  freien,  durch  Spaltung 
der  Harzester  entstandenen  Säuren  (Oxysäuren),  während  andere 
neben  freien  Säuren  noch  Ester  der  aromatischen  Säuren  enthalten. 
Harzsäuren  werden  in  der  Hauptsache  zur  Herstellung  von  Harzsäure- 
estern (Lackester)  benutzt  nnd  man  bedient  sich  hierzu  entweder  der 
fertig  vorgebildeten  oder  der  künstlich  erzeugten  Harzsäuren,  die 
entweder  durch  Destillation  im  Vakuum  bis  zu  350°  oder  durch 
Extraktion  von  ihren  flüchtigen  und  weicheren  Anteilen  befreit  sind. 
Abnehmer  von  Harzsäure  sind  größere  Lack-  nnd  Firnisfabriken,  sowie 
solche  Anlagen,  welche  sich  mit  der  Herstellung  von  Lackestern,  Hart- 
harzen, Metallresinaten,  Sikkativ-Präparaten  etc.  befassen. 

Lüdecke,  Cassel. 

387.  Reines  Aluminium  läßt  sich  nur  sehr  schwer  löten, 
wenn  auch  für  diesen  Zweck  zahlreiche  Lötmittel  vorgeschlagen  sind, 
die  neben  Aluminium  meistens  noch  Kupfer,  Magnesium,  Zinn,  Zink 
und  Cadmium  enthalten.  Derartige  gebrauchsfertige  Lötmittel  zum 
Löten  von  Aluminium  mit  Aluminium,  alaminiumhaltigen  Legierungen 
sowie  sonstigen  Metallen  mittels  Lötkolben  oder  Lötlampen  ohne  Fluß- 
mittel sind  sehr  teuer  und  schwierig  zu  verarbeiten.  Zu  beziehen 
sind  diese  u.  a.  von  den  Land-  und  Seekabelwerken,  A.-G.,  Cöln- 
Nippes;  Postler  &  Co.,  Chemische  Fabrik,  Niedersedlitz  b.  Dresden; 
Küppers  Metallwerken,  G.  m.  b.  H.,  Bonn  a.  Rh.  Die  Lötarbeit 
wird  unter  Zuhilfenahme  von  Aluminiumbronze  und  Hartloten  wesentlich 
erleichtert,  und  sei  hier  das  Magnalium  erwähnt,  eine  Legierung  von 
Aluminium  und  Magnesium  sowie  Zimalium,  eine  Legierung  von  Aluminium, 
Magnesium  nnd  Zink.  Schwer  schmelzbare  Metalle  werden  auch  vor- 
teilhaft mit  Hilfe  des  elektrischen  Plammbogens  gelötet  oder  mit 
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Thernait,  einer  MischuEg  von  gepulvertem  AInmininm  mit  Metalloxyden, 
die,  einmal  mit  Hilfe  eines  besonderen  Gemisches  aus  Baryumsnperoxyd  und' 
Magnesinmpnlver  entzündet,  von  selbst  brennt  ond  Temperaturen  von 
2000-3000»  entwickelt.  Dieses  „Alnminothermie"  (System  Br.GoM- 
schmidt)  genannte  Verfahren  steht  unter  Patentschutz.  Auch  mit 
Hilfe  des  autogenen  Schweißverfahrens  vermittels  Acetylengas  und 
Sauerstoff,  Leuchtgas  etc.  können  nach  verschiedenen  Verfahren,  die 
größtenteils  patentiert  sind,  feste  Verbindungen  von  Aluminium'  mit 
anderen  Metallen  vorgenommen  werden.  Lüdecke,  Cassel. 

—  Praktische  erprobte  Anleitung  zum  Löten  von  Aluminium  und 
Gußeisen  nebst  Bezugsquellen  für  die  Materialien  gibt  ab 

Alfred  Nußbaum,  B.-Leipa,  Böhmen,  Töpferstr.  12. 

393.  Durch  das  D.  K.P.  143620  ist  uns  das  Verfahren,  wässerige 
Lösungen  oder  Emulsionen  aus  wasserlöslichen  ölen,  Fetten, 
Harzen,  Pech  oder  Teerarten  zu  Staubbindezwecken  zu  verwenden', 
geschützt.  Es  würde  also  gegen  unser  Patent  verstoßen,  wenn  gegen 
diesen  Schutz  verfahren  würde.  Es  geht  ferner  aus  dem  Patent 
hervor,  daß  es  nicht  darauf  ankommt,  wie  die  Wasserlöslichkeit  der 
öle  herbeigeführt  ist,  da  nicht  nur  ein  bestimmt  zusammengesetztes 
Präparat  den  Patentschutz  genießt,  sondern  ganz  allgemein,  wie  oben 
auch  schon  erwähnt,  überhaupt  das  Verfahren,  wasserlöslich  gemachte 
öle  zu  Staubbindezwecken  zu  verwenden.  Das  Westrnmit-Fuß- 
bodenöl  wird  von  uns  hergestellt  und  vertrieben. 

Continentale  öl-Besprengungs-  und  Straßenteerungs-Gesellschaft 
m.  b.  H.,  Berlin. 

—  Eine  Hamburger  Firma  besitzt  allerdings  ein  patentamtlich 
geschütztes  Verfahren  zur  Herstellung  wasserlöslicher  staubbindender 
Fußbodenöle,  jedoch  existiert  unter  dem  Namen  „Cereusin  D.  R.  P. 
Eusinap"  ein  Wachs,  das  es  ermöglicht,  ohne  obiges  Patent  zu  ver- 
letzen, wasserhaltige  Fußbodenöle  herzustellen.  Nähere  Auskunft 
kostenlos  durch  Carl  E.  Ackermann,  Hamburg  24. 

394.  Wir  bitten  den  Fragesteller,  sich  an  uns  zu  wenden. 

Bernfeld  d  Rosenberg,  Wien  9/3. 

399.  Die  Abfälle  von  hochgefüllten  Seifen  werden  am 
besten  auf  Kernseifen  aufgearbeitet,  indem  man  sie  auf  einer  Salz- 
lauge schmilzt  und  aufsieden  läßt,  wonach  der  erzielte  Kern  anstands- 
los für  Kernseifen  Verwendung  finden  kann.  Man  kann  diese  Abfälle 
auch  auf  etwas  Wasser  oder  schwachem  Salzwasser  schmelzen  und 
eine  Kernseife  damit  in  der  Form  vermehren,  die  resultierende  Seife 
ist  aber  dann  keine  Kernseife  mehr,  sondern  eine  gefüllte  Ware,  und 
man  muß  bei  der  Einarbeitung  vorsichtig  sein,  damit  eine  fleckenfreie 
Seife  erzielt  wird.  q. 

400.  Quillajarinden-Extrakt  wird  durch  mehrstündiges  Aus- 
kochen der  zerkleinerten  Rinde  mit  der  lOfachen  Menge  Wasser  her- 
gestellt. Es  existiert  auch  ein  Verfahren,  den  so  erhaltenen  stets 
etwas  dunklen  Auszug  zu  entfärben,  indem  man  ihn  mit  etwas  Formal- 
dehyd kocht  und  filtriert,  wobei  die  in  Flocken  abgeschiedenen  fär- 
benden Stoffe  entfernt  werden.  Qnillajarinde  liefern  Dr.  R.  Sthamer, 
Hamburg;  Caesar  &  Lorets,  Halle  a.  S.;  Sdiüts  &  Co.,  Hamburg; 
W.  Th.  Wengenroth,  Lübeck;  Jul.  Großmann,  Hamburg;  Carl 
Cordes,  Magdeburg.  ^_  q. 

401.  Ihre  Anfrage  ist  unklar.  Sie  meinen  jedenfalls  einen 
Graphit,  der  kein  galvanisches  Element  zu  bilden  vermag,  was 
allerdings  ein  höchst  wunderbares  Produkt  wäre.  Im  übrigen  wäre 
jedoch  diese  Eigenschaft  für  die  gedachte  Verwendung  zu  Ofenpasta 
ganz  nebensächlich.  ^^j. 

402.  Kopalfarbe  ist  eine  Phantasiebezeichnung  und  höchstens 
dadurch  begründet,  daß  das  Präparat  sich  zum  Färben  von  Kopal 
eignet.  Zu  beziehen  ist  die  Kopalfarbe  von  Carl  A.  Pauly,  Wies- 
baden, j^j. 

403.  Die  Fabrikation  von  Marseillerseife  finden  Sie  in  Jg.  1907, 
Nr.  18  und  19  ausführlich  beschrieben.  Red. 

404.  Wenn  öl-  oder  Lackfarben,  auf  mit  roter  Anilin- 
farbe gestrichenen  Flächen  aufgetragen,  nicht  durchschlagen 
sollen,  so  hängt  dies  ganz  von  der  Art  des  Grundanstriches  ab. 
Jedenfalls  werden  wohl  die  meisten  Anilinfarben  durchschlagen,  falls 
der  Grund  nicht  mit  einer  wasserlöslichen  Farbe  gestrichen  ist,  die 
in  einem  öllack  unlöslich  ist.  j(r. 

405.  Ich  empfehle  dem  Fragesteller,  sich  an  die  zuständige  Han- 
delskammer zu  wenden  und  daselbst  Auskunft  einzuholen.  Vom 
wissenschaftlichen  Standpunkt  aus  liegt  natürlich  eine  Differenz  von 
lO^/o  in  der  Viskosität  außerhalb  der  Fehlergrenzen.  Sofern  Ver- 
änderungen des  Mineralöles  in  Frage  kommen,  was  z.  B.  bei 
dunklen  Mineralölen  vorkommen  kann,  ist  das  Vorkommen  größerer 
Differenzen  auch  möglich.  Dr.  H. 

406.  Für  Schuhwichse  gibt  es  eine  Unmenge  Vorschriften, 
und  es  ist  ganz  Geschmacksache,  eine  oder  die  andere  Vorschrift  der 
heute  wohl  schon  mehr  oder  weniger  der  Vergangenheit  angehörigen 
Fabrikation  zu  bevorzugen.  So  erhalten  Sie  ans  101.5  T.  Lampenrnß, 
45  T.  Wasser,  25.5  T.  schwarzem  Sirup,  16  T.  Schwefelsäure  66»  Be., 
12.5  T.  Beinschwarz,  8.25  T.  rohem  Rizinusöl  eine  früher  für  gut  ge- 
haltene Stiefelwichse;  heute  jedoch  macht  man  wohl  besser  Schuh- 
cremes, und  wir  empfehlen  Ihnen,  das  Büchlein  „Schuhcremes  und 
Bohnermassen"  von  Carl  Lüdecke,  Preis  M  3.—,  durch  unseren  Verlag 
zu  beziehen  und  sich  dieser  Erzeugung  zu  widmen.  Red. 

407.  Als  la.  Armee-Gewehröle  kommen  russisches  weißes 
Mineralöl  oder  Gemische  desselben  mit  Knochenöl  (stearinfrei)  in 
Betracht.  Xr. 


408.  Als  Ersatz  für  Kottonöl  für  weißo  Schmierseife 
kommen  folgende  Fette  und  Fettsäuren  in  Betracht:  Krutolin,  Talgol 
Talg,  Schweinefett,  Erdnußöl  bezw.  deren  Fettsäuren.  R.  W.  ' 

409.  Um  aus  Leinolf ettsäure  eine  hellgelbe  Schmier- 
seife herzustellen,  versiedet  man  die  Fettsäure  auf  die  übliche  Weise 
und  bleicht  die  fertige  Seife  im  Kessel  mit  einer  Bleichlösung,  die 
man  aus  Chlorkalk  und  Pottasche  frisch  bereitet  hat.  Man  kann  die 
Fettsäure  vor  dem  Versieden  auch  mit  Decrolin  bleichen.      R.  W. 

410.  Eine  Kaltwasserfarbe  der  genannten  Art  wird  herge- 
stellt durch  Vermischen  von  feinst  gemahlener  Schlämmkreide  mit 
3— 4<'/o  feinst  pulverisiertem  tierischen  Leim.  Dieser  muß  so 
beschaffen  sein,  daß  er,  mit  warmem  Wasser  angerieben,  sofort  auf- 
quillt und  sich  in  kürzester  Zeit  löst.  Derartige  Leimpnlver  werden 
als  Spezialität  häufig  in  Fachzeitnngen  empfohlen.  Um  ein  Abblättern 
der  Farbe  zu  verhindern,  wird  dieser  noch  meist  eine  geringe  Menge 
Talkum  zugesetzt.  Zum  Schönen  einer  rein  weißen  Farbe  dient  durch- 
weg eine  geringe  Menge  Ultramarinblau.  Ähnliche  Präparate  werden 
mit  alkalilöslichem  Kasein  hergestellt,  welches  durch  das  in  dem  zu- 
gesetzten Leimpulver  enthaltene  Kalkhydrat  beim  Befeuchten  mit 
Wasser  zur  Lösung  gebracht  wird.  Die  Komposition  für  eine  derartige 
Farbe  lautet  z.  B.  wie  folgt:  8  T.  Kasein,  4  T.  Kalkhydrat,  85.5  T. 
Schlämmkreide  und  0.5  T.  Ultramarinblau.  Je  weniger  Kasein  die 
Farbe  enthält,  umso  weniger  widerstandsfähig  ist  sie  gegen  Feuch- 
tigkeit, und  für  Innenanstriche  wird  der  Kasein-  bezw.  Leimznsatz  so 
weit  reduziert,  daß  die  Farbe  noch  gerade  wischfest  ist,  während  für 
Außenanstriche  der  Kaseingehalt  wesentlich  erhöht  werden  muß  (bis 
auf  lOo/o),  und  ein  Leimzusatz  als  Bindemittel  überhaupt  nicht  in 
Frage  kommt,  da  hiermit  eine  wetterbeständige  Fixierung  des  Farb- 
körpers im  Gegensatz  zu  der  eine  unlösliche  bezw.  schwerlösliche 
Verbindung  von  Kalk  mit  Kasein  bildenden  Farbe  nicht  erzielt  werden 
kann,  wenn  der  Leimanstrich  nicht  nachträglich  durch  eine  besondere 
Gerbung  wasserdicht  gemacht  wird.  lAidecke,  Cassel. 

411.  Wenn  eine  Bleichlange  aus  flüssigem  Chlor  richtig  herge- 
stellt ist,  so  darf  die  mit  solcher  Lauge  behandelte  Leinölschmier- 
seife keinen  unangenehmen  Geruch  behalten.  Eine  solche 
Bleichlange  soll  ja  fast  neutral  sein,  d.  h.  sie  soll  nur  einen  ganz 
geringen  Überschuß  an  Alkali,  also  kein  freies  Chlor  enthalten. 
Es  wird  wohl  am  besten  sein,  wenn  Sie  mir  durch  die  Redaktion  Ihre 
Adresse  bekanntgeben,  damit  ich  Ihnen  brieflich  ausführliche  Anweisung 
über  Herstellung  und  Verwendung  solcher  Bleichlaugen  geben  kann. 

Bargo. 


SpreehsaaL 

Oiese  Rubrik  steht  tirisereii  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfifgung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  za  tragen. 

Edelmut. 

Gedenke  ich  der  Zeit,  wo  selbst  ganz  vernünftige  Menschen  sich 
die  Nase  zuhielten,  wenn  sie  an  einer  Seifenfabrik,  die  nur  reine 
Fette  und  öle  verarbeitete,  vorbeigingen,  dann  sage  ich  mir:  Wie 
sich  doch  alles  ändert  und  schnell  ändert  I  Heute  haben  Männlein 
und  Weiblein  nicht  die  geringsten  Bedenken  und  führen  unsere  Seifen- 
siederfette, wenn  auch  in  veränderter  Form,  ihrem  edlen  Leibe  zur 
Ernährung  zu.  Diese  Ochsenbutter-  und  Pflanzenbutterleute,  sie 
treiben  uns  unsere  öle  und  Fette  mächtig  in  die  Höhe.  Werden  die 
Bäume  diesesmal  in  den  Himmel  wachsen?  Wie  wärs,  wenn  die 
deutsche  Seifensiederwelt  sich  zu  einer  Gemeinschaft  zusammentäte 
und  in  Afrika  ihren  Bedarf  selbst  zöge?  Ich  glaube  dieser  im  Scherz 
hingeworfene  Gedanke  (ich  kenne  doch  meine  Pappenheimer)  ist  im 
Grunde  noch  gar  nicht  so  übel.  Vorläufig  bleibt  uns  mal  gar  nichts 
anderes  übrig,  als  uns  ganz  mäuschenstill  zu  verhalten.  Wehrsteuern 
zu  zahlen  und  außerdem  —  das  Maul  zu  halten.  Es  betrifft  ja  auch 
keine  Armen,  denn  wir  Seifensieder  sind  alle  vermögende  Leute  (wer 
lacht  da?),  haben  alle  großen  Grundbesitz  und  sitzen  bis  an  den  Hals 
im  Fette  drin. 

_  Jetzt  kommts,  wird  mancher  sagen,  jetzt  fordert  er  eine  Ver- 
einigung und  erhöhte  Preise.  I  wo,  fehlgeschossen,  ich  will  auf 
etwas  anderes,  viel  besser  durchführbares  hinaus.  Hört!  Wenn  das 
Kernöl  den  Preis  von  M  100.—  erreicht  hat,  dann  bitte  ich  alle  Chefs, 
das  Kontor-  und  Arbeiterpersonal,  Weib,  Kind,  gute  Nachbarn  und 
desgleichen  um  sich  zu  versammeln  und  folgende  kurze  Rede  zc 
halten : 

Hochgeehrte  und  geliebte  Mitmenschen  1 
Zu  unser  aller  Freude  haben  Öle  und  Fette  eine  nie  ge- 
ahnte Höhe  erreicht.  Sie  wissen  alle,  daß  wir  Seifensieder  von 
Edelmut  triefen,  deshalb  halten  wir  es  für  unsere  Ehrenpflicht, 
bis  zu  unserem  seligen  Untergang  die  altbewährten  billigen 
Seifenpreise  beizubehalten.    Hurra!  Hurra!  Hurra! 
Wenn  das  die  Leute  anderentags  in  der  Zeitung  lesen,  werden 
sie  sagen:  Solche  Schafsköpfe  sind  uns  doch  noch  nicht  vorgekommen. 
Aber  bitte,  das  soll  uns  nicht  anfechten.  Friedrich  Reul. 
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Die  Bestimmung  des  GewicMcs  großer  Flüssigkeits- 
raengeii  in  Gefäßen  ohne  Tara  und  das  Abwägen  von 
schwimmenden  Schiffen  und  deren  Ladung  mittelst  der 
Flüssigkeitswage  von  Theo  Hiilmer. 

Vortrag  gehalten  am  10.  Juni  im  Berliner  Bezirksverein  des  Vereins 
Deutscher  Chemiker  von  Ing.  M.  Loeiventhal. 

Bei  Flüssigkeiten,  welche  nach  Gewicht  verkauft  werden, 
wäre  es  doch  das  bequemste,  sie  zu  behandeln  wie  feste  Körper, 
d.  h.  sie  abzuwägen.  Nun  hat  aber  die  zu  wägende  Flüssigkeit 
gegenüber  festen  Körpern  den  Nachteil,  daß  sie  zu  diesem 
Zwecke  in  einem  Gefäße  eingeschlossen  sein  muß,  d.  h.  daß 
man  sie  ohne  Tara  nicht  abwägen  kann.  Wenn  schon  dieser 
Umstand  bei  kleineren  Gefäßen  kein  nennenswertes  Hindernis 
bietet,  so  erschwert  er  doch  bei  solchen  von  großen  Abmes- 
sungen die  Gewichtsbestimmung  sehr.  Wie  könnte  man  auch 
z.  B.  ein  großes  Petroleumreservoir,  wie  solche  für  einen  Inhalt 
bis  10  Millionen  kg  gebaut  werden,  auf  eine  Wage  stellen? 
Deshalb  wendet  man,  wie  bekannt,  bei  größeren  stabilen  Gefäßen 
das  direkte  Wägen  nicht  an,  und  mißt  vielmehr  die  Flüssigkeit 
so  genau  als  möglich  ab.  Wenn  man  das  Volumen  der  Flüssig- 
keit festgestellt  hat  und  das  spez.  Gewicht  kennt,  so  hat  man 
nur  das  Volumen  mit  dem  spez.  Gewicht  zu  multiplizieren,  um 
das  absolute  Gewicht  der  Flüssigkeit  zu  erhalten.  Das  scheint 
doch  außerordentUch  einfach  zu  sein:  die  Querschnitte  eines 
Gefäßes  lassen  sich  leicht  berechnen,  die  Höhe  der  Flüssigkeit 
hest  man  ab  und  das  spez.  Gewicht  wird  durch  ein  Aräometer 
festgestellt,  und  dennoch  stimmen  die  Berechnungen  in  der 
Praxis  nie.  Bei  der  Ausrechnung  nimmt  man  an,  daß  die 
großen  Reservoire  zylindrischen  Querschnitt  haben;  das  ist  in 
Wirklichkeit  nicht  der  Fall;  die  Gefäße  sind  unrund,  oval,  die 
Durchmesser  sind  verschieden  groß,  weil  die  Mantelbleche 
überlappt  zusammengenietet  werden,  im  Innern  sind  Spreizen, 
die  der  Festigkeit  dienen,  u.  a.  m.  Noch  größer  wird  der 
Fehler,  wenn  die  Gefäße  konisch  verlaufen,  denn  in  diesem 
Falle  wird  der  mittlere  Querschnitt  des  Gefäßes  festgestellt. 
Nun  sind  doch  aber  die  unteren  Querschnitte  zu  klein  und  die 
oberen  zu  groß  berechnet;  das  hat  weiter  nichts  auf  sich,  wenn 
das  Gefäß  immer  ganz  gefüllt  wird.  Wenn  aber,  wie  es  raeist 
der  Fall  ist,  das  Gefäß  nur  zur  Hälfte  oder  ^/^  gefüllt  und 
wieder  entleert  wird,  so  ist  die  Festlegung  eines  mittleren 
Querschnittes  direkt  falsch,  und  die  Fehler  addieren  sich  zu 
ganz  ansehnlichen  Summen. 

Da  indessen  für  jedes  einzelne  Gefäß  die  Berechnungsfehler 
in  Bezug  auf  den  Querschnitt  konstant  sind,  so  will  ich,  der 
Bequemlichkeit  halber,  bei  meinen  weiteren  Ausführungen  an- 
nehmen, daß  die  Querschnitte,  soweit  es  sich  um  zylindrische 
Gefäße  handelt,  richtig  berechnet  seien,  also  eine  Annahme, 
die  in  Wirklichkeit  nicht  zutrifft. 

Wir  kommen  dann  zur  Feststellung  der  zweiten  Angabe, 
welche  wir  zur  Ermittlung  des  Volumens  nötig  haben,  das  ist 
die  Höhe  der  Flüssigkeit.  Und  auch  diese  Feststellung  scheint 
außerordentlich  einfach  zu  sein.  Und  da  wollen  wir  einmal 
die  Methoden  besprechen,  die  hierbei  Anwendung  finden,  und 
gleichzeitig  kontrollieren,  inwieweit  sie  richtige  Resultate 
ergeben.  Das  sicherste  und  genaueste  Instrument  scheint 
zunächst  das  Schau-  oder  Wasserstandsglas  zu  sein.  Dieses 
hat  aber  den  Nachteil,  daß  es  mit  seinem  relativ  geringen 
Inhalt  sehr  leicht  die  Temperatur  der  Atmosphäre  annimmt, 
während  das  weitaus  größere  Reservoir  mit  seinem  Inhalt 
lange  Zeit  seine  Temperatur  beibehält,  auf  welche  beispielsvreise 
die  Temperaturdifferenzen  zwischen  Tag  und  Nacht  _  keinen 
wesentiichen  Einfluß  ausüben.  Nun  stellt  sich  aber  die  Höhe 
in  den  kommunizierenden  Gefäßen,  Reservoir  und  Schauglas, 
nicht  nach  dem  spez.  Gewicht,  sondern  nach  dem  absoluten 


Gewicht  der  Flüssigkeit  ein;  und  da  die  enge  Flüssigkeitssäule 
im  Schauglase  durch  Erwärmung  länger  und  durch  Abkühlung 
kürzer  wird,  läßt  sich,  namentlich  bei  stark  expandierenden 
Flüssigkeiten,  wie  Petroleum,  Spiritus,  Benzin,  die  genaue  Höhe 
durch  ein  Wasserstandsglas  nicht  ermitteln.  Die  Höhendifferenz 
beträgt  2  cm  und  mehr,  was  schon  bei  einem  noch  als  klein 
bezeichneten  Reservoir  von  200  Waggons  Inhalt  einen  großen 
Unterschied  ausmacht,  denn  1  cm  Höhe  bedeutet  bei 
einem  Reservoir  von  200  Waggons  Inhalt  ca  1000  Liter,  bei 
„     500        „  „      „   2500  „ 

„    1000        „  „      „   5000     „  . 

Noch  ungenauer  sind  die  Meßresultate  bei  Anwendung  von 
Schwimmern.  Ein  Schwimmer  taucht,  schon  bei  den  geringsten 
Änderungen  des  spez.  Gewichts  der  Flüssigkeit,  in  welcher  er 
schwimmt,  mehr  oder  weniger  tief  ein,  und  die  Ungenauigkeit 
wird  noch  durch  die  Ausdehnung  und  das  Zusammenziehen 
der  Schnüre,  Ketten,  Seile,  an  welchen  der  Schwimmer  hängt, 
erhöht. 

Endlich  bleibt  noch  die  Höhenbestimmung  durch  bis  zum 
Boden  eingetauchte  Latten  als  relativ  präziseste  Meßart  übrig. 
Aber  auch  sie  ist  unsicher;  denn  der  Flüssigkeitsspiegel  schwankt 
schon  bei  dem  leisesten  Eintauchen  und  markiert  auf  der  Latte 
eine  unrichtige  Höhe.  Bei  dieser  Meßmethode  ist  man  außerdem 
auf  die  Zuverlässigkeit  des  die  Messung  ausführenden  Mannes 
angewiesen,  der  zu  diesem  Zwecke  auf  das  10—12  m  hohe 
Reservoir  klettern  muß,  wo  er  die  Messung  bei  jedem  Wetter 
auszuführen  hat.  Nun  ist  es  aber  doch  erklärlich,  daß,  wenn 
ihm  der  Wind  um  die  Ohren  pfeift  und  der  Regen  ins  Gesicht 
schlägt  und  im  Winter  die  Finger  klamm  gefroren  sind,  er 
nicht  diejenige  Sorgfalt  auf  die  Messung  verwenden  kann,  die 
sie  erfordert.  Im  übrigen  kann  der  Mann  auch  die  Messung 
in  seinem  Interesse  korrigieren;  er  kann  beim  Eintauchen  den 
Flüssigkeitsspiegel  zu  größerem  Schwanken  bringen,  er  kann 
die  Latte  schief  eintauchen  oder  nicht  ganz  bis  zum  Boden 
führen. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  ersehen  Sie  also,  meine 
Herren,  daß  die  Höhenbestimmung  durchaus  nicht  so  einfach 
ist,  wie  es  den  Anschein  hat. 

Durch  Multiplikation  des  Reservoirquerschnittes  mit  der  auf 
eine  dieser  drei  Methoden  festgestellten  Höhe  ergibt  sich  nun 
das  Volumen  der  Flüssigkeit.  Um  dessen  Gewicht  zu  bestimmen, 
muß  jetzt  noch  das  spez.  Gewicht  der  Flüssigkeit  ermittelt 
werden,  und  das  ist  der  wundeste  Punkt  bei  der  Messung. 
Die  für  die  Messung  in  Betracht  kommenden  Flüssigkeiten  sind 
nicht  homogen,  und  wenn  sie  es  wären,  so  hat  schon  die 
ungleichmäßige  Erwärmung  der  Flüssigkeit  in  großen  Behältern 
ein  nicht  in  allen  Teilen  gleiches  spez.  Gewicht  zur  Folge. 
Die  von  den  Sonnenstrahlen  getroffene  Reservoirwand  teilt  ihre 
Wärme  den  zunächst  liegenden  Flüssigkeitsschichten  mit,  deren 
spez.  Gewicht  leichter  wird,  während  die  nach  der  Mitte  liegen- 
den Schichten  noch  kühler  bleiben,  also  ein  höheres  spez. 
Gewicht  haben.  Für  gewöhnlich  sind  jedoch  die  Flüssigkeiten 
nicht  homogen;  Rohöl  z.  B.  enthält  Wasser,  welches  im  Öle 
suspendiert,  jedoch  schwer  trennbar  ist,  sich  aber  schließlich 
doch  mit  der  Zeit  teilweise  am  Boden  des  Reservoirs  absetzt. 
Das  Wasser  hindert  aber  die  genaue  Bestimmung  des  spez. 
Gewichts,  weil  in  dem  Behälter  die  obersten  Schichten  am 
wenigsten,  die  untersten  am  meisten  Wasser  enthalten,  ein 
mittleres  spez.  Gewicht  demnach  schwer  herzustellen  ist. 

Nehmen  wir  an,  um  ein  praktisches  Beispiel  zu  geben,  an 
welchem  dargetan  wird,  daß  sehr  kleine  Meßfehler  am  spez. 
Gewicht  sehr  große  Fehler  am  Resultat  zur  Folge  haben,  wir 
könnten,  bei  einem  uns  vorliegenden  Reservoir  von  200  Wag- 
gons Inhalt,  welches  mit  Rohöl  gefüllt  ist,  dessen  spez.  Gewicht 
bis  auf  1/1000  nach  oben  oder  unten  genau  feststellen,  was  in 
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Wirklichkeit  ganz  auageschlossen  ist.  Dieser  kleine  Meßfehler 
von  1/1000  seines  spez.  Gewichts  bedeutet  aber  schon  bei 
diesem,  relativ  als  klein  geltenden  Reservoir  eine  Differenz  von 
2000  kg  oder  in  Wert  ausgedrückt  120  Mark.  Da  aber  eine 
80  genaue  Messung  in  der  Praxis  von  dem  ganz  ungebildeten 
Bedienungspersonal  gar  nicht  ausgeführt  werden  kann,  weil 
das  öl  in  den  einzelnen  Lagen  Wasser  enthält  oder  durch 
Temperaturunterschiede  verschieden  schwer  ist,  oder  aus  vielen 
anderen  Gründen,  so  muß  man  zufrieden  sein,  wenn  der  Fehler 
in  der  Praxis  Va^/o  beträgt,  d.  h.  bei  dem  oben  angeführten 
Reservoir  von  200  Waggons  Inhalt  1  Waggon  oder,  in  Wert 
ausgedrückt  nach  heutigem  Preise,  600  Mark. 

Wenn  ich  also  selbst  annehme,  daß  der  Querschnitt  des 
Reservoirs  richtig  berechnet  werden  kann,  so  ist  die  richtige 
Angabe  der  Plüssigkeitshöhe  und  des  spez.  Gewichts  ganz 
ausgeschlossen,  und  das  Ergebnis  muß  dann  selbstredend 
ebenfalls  falsch  sein. 

Um  die  Bedeutung  dieser  Ungenauigkeiten  beim  Messen 
recht  deutlich  vor  Augen  zu  führen,  will  ich  ein  Beispiel  aus 
der  Praxis  einschalten,  das  ich  vor  einigen  Jahren  in  Rumänien 
erlebte.  Die  Gesellschaft  „Creditul  Petrolifer",  zum  Diskonto- 
Bleichröder-Kouzern  gehörig,  kaufte  und  verkaufte  Rohöl.  Im 
Gebirge  wurde  das  öl  von  den  Produzenten  übernommen,  in 
kleinen  Reservoirs  gesammelt  und  durch  Röhren  ca.  60  km 
weit  ins  Tal  in  große  Reservoire  von  200  bis  1000  Waggons 
Inhalt  geleitet.  Die  Messungen  wurden  zunächst  im  Gebirge, 
bei  der  Übernahme  von  den  Produzenten,  und  ein  zweites  Mal 
von  dem  Lagerverwalter  bei  den  großen  Reservoiren  vorge- 
nommen. Nun  kann  der  Verwalter  nicht  täglich  oder  gar 
stündlich  die  heruntergesandten  Mengen  kontrollieren,  denn 
das  im  Gebirge  in  die  Ölleitung  gepumpte  Öl  braucht  20  Stunden 
und  mehr,  ehe  es  im  Tale  erscheint,  obwohl  das  Öl  ununter- 
brochen Tag  und  Nacht  fließt.  Wenn  der  Verwalter  eine 
Messung  ausführen  will,  ehe  er  aus  dem  Reservoir  verkauft, 
oder  verladet,  dann  leitet  er  durch  Umschaltung  des  Hahnes 
das  Öl  in  ein  anderes  Reservoir.  Das  öl  im  Gebirge  hat  doch 
aber,  abgesehen  von  dem  Wassergehalt,  eine  andere  Temperatur, 
als  es  im  Tale  bekommt;  demnach  muß  auch  das  spez.  Gewicht 
desselben  Öles  im  Gebirge  ein  anderes  gewesen  sein,  als  es 
jetzt  im  Tale  ist.  Und  es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  wenn 
am  Ende  des  Monats  der  Streit  beginnt,  daß  der  Verwalter 
weniger  bekommen  haben  will,  als  vom  Gebirge  herunterge- 
pumpt wurde.  Eine  Nachkontrolle  läßt  sich  nicht  mehr  aus- 
führen, da  ja  mittlerweile  verkauft  wurde.  Zur  Bilanz  wurde 
das  Pumpen  eingestellt,  um  den  genauen  Lagerbestand  auf- 
nehmen zu  können,  und  da  stellte  es  sich  heraus,  daß  ca.  500 
Waggons  Rohöl  fehlten,  d.  h.  in  Wert  umgesetzt  ca.  200000  Frs. 
Zunächst  wurde  der  Verwalter  beschuldigt,  Öl  verkauft  zu 
haben,  schließlich  aber  erkannte  man,  daß  der  Fehler  an  der 
Unvollkommenheit  der  Meßmethode  lag. 

Ein  zweites  Beispiel  soll  Ihnen  zeigen,  zu  welchen  Fehl- 
schlüssen das  Schauglas  führen  kann.  Der  folgende  Fall  hat 
sich  bei  der  „Plopenier  Pipe-Line  Gesellschaft"  zugetragen, 
an  welcher  ebenfalls  deutsche  Banken  interessiert  sind:  Vor 
Bilanzschluß  wurde  der  Zensor,  ein  Bankprokurist,  ins  Ölgebiet 
entsandt,  um  nachzuprüfen,  ob  die  in  der  eingesandten  Liste 
angegebenen  Höhen  der  Flüssigkeiten  am  Schauglase  mit  der 
Wirklichkeit  übereinstimmen.  Er  verglich  nun  bei  jedem  Reser- 
voir den  Höhenstand  am  Schauglase  mit  der  Liste,  und  das 
stimmte  überall  wunderbar.  Und  als  ich,  als  Zuschauer,  ihn 
darauf  aufmerksam  machte,  daß  die  Höhe  im  Reservoir  dennoch 
nicht  mit  der  im  Schauglas  ersichtlichen  übereinzustimmen 
brauchte,  ja,  daß  das  Reservoir  sogar  ganz  leer  sein  könnte, 
glaubte  er  es  anfangs  nicht,  da  er  doch  kommunizierende  Ge- 
fäße vor  sich  hatte.  Er  übersah  aber,  daß  die  Schaugläser 
oben  einen  Lufthahn  und  unten  einen  Absperrhahn  besitzen. 
Und  als  er  weiterhin  die  Kontrolle  nach  meinem  Ratschlage 
in  anderer  Weise  fortsetzte,  zeigten  sich  manche  Differenzen ; 
ja  in  einem  Reservoir  zeigte  das  Schauglas  3  m  Höhe  an, 
während  in  Wirklichkeit  die  Flüssigkeit  im  Reservoire  selbst 
nur  ca.  1/2  m  hoch  stand. 

Es  gibt  natürlich  noch  eine  ganze  Zahl  anderer  Mittel 
bei  Anwendung  der  heutigen  Meßmethode,  um  die  Kontrolleure 
irre  zu  führen.  Und  Sie  ersehen  hieraus,  meine  Herren,  wie 
wichtig  es  ist,  ein  Mittel  zu  finden,  um  diesen  Mißständen  zu 
steuern. 

Nachdem  ich  Sie  mit  den  Methoden  und  den  Mängeln 
bekannt   gemacht   habe,    welche   diesen   Methoden  anhaften, 


komme  ich  nun  zur  Flüssigkeitswage  von  Theo  Hühner,  welche 
diese  Mängel  nicht  hat,  welche  die  Flüssigkeit  ohne  Tara  wägt, 
unabhängig  vom  Höhenstand,  der  Temperatur  und  dem  spez. 
Gewicht  der  Flüssigkeit. 

Die  IUlhner"s,chQ  Flüssigkeitswage  ist  auf  dem  archimedi- 
schen Prinzip  aufgebaut,  welches  bekanntlich  lautet:  Ein  in 
eine  Flüssigkeit  getauchter  Körper  wird  um  so  viel  leichter, 
als  die  durch  ihn  verdrängte  Flüssigkeit  wiegt. 

Ich  will  hier  noch  einschalten,  daß  Theo  Uülmer  Ingenieur 
und  Patentanwalt' ist  und  seit  40  Jahren  in  Bukarest  in  Ru- 
mänien wohnt,  aber  deutscher  Staatsangehöriger  ist. 

Die  Flüssigkeitswage  von  Hühner  ist  nun  nichts  weiter, 
als  eine  römische  Wage,  an  deren  kürzerem  Arm  ein  hohler 
Kolben  aufgehängt  ist,  und  deren  längerer  Arm  den  Wage- 
balken bildet,  an  welchem  durch  ein  Laufgewicht  das  Gleich- 
gewicht hergestellt  werden  kann.  Bringen  wir  diese  Wage 
zunächst  ins  Gleichgewicht,  was,  wie  bei  jeder  anderen  Wage 
dann  der  Fall  ist,  wenn  die  Zungen  einspielen,  dann  nennen 
wir  diese  Stellung  der  Wage  die  Nullpunktstellung,  und  die 
tiefste  Linie  bis  zu  welcher  in  dieser  Stellung  die  untere  Fläche 
des  Kolbens  reicht,  die  Nullpunktlinie.  Stellen  wir  die  Wage 
nun  so  auf,  daß  der  Kolben  in  einem  Glasbehälter  eintaucht, 
und  füllen  in  diesen  Behälter  Wasser,  so  bleibt  der  Wagebalken 
so  lange  in  Ruhe,  bis  das  Wasser  die  Nullpunktlinie  erreicht 
hat.  Kaum  aber  hat  das  Wasser  die  Nullpunktlinie  überschritten, 
sodaß  nun  der  Kolben  in  Wasser  eintaucht,  so  bemerken  wir, 
daß  der  Wagebalken  nach  unten  schlägt  —  der  Kolben  ist 
\  leichter  geworden;  und  zwar  ist  er  um  so  viel  leichter  geworden, 
1  als  das  durch  ihn  verdrängte  Wasser  wiegt.  Wir  können  nun 
leicht  konstatieren,  welches  Gewicht  das  verdrängte  Wasser  hat. 
Zu  diesem  Zwecke  aber  muß  der  Kolben  wieder  bis  zur  Null- 
punktlinie einsinken;  das  tut  er,  wenn  wir  ihn  mit  dem  Gewicht 
des  verdrängten  Wassers  belasten  oder  den  Wagebalken  um 
ebensoviel  entlasten,  oder  mit  anderen  Worten,  wenn  wir  das 
Laufgewicht  auf  dem  Wagebalken  so  lange  verschoben  haben, 
bis  wieder  die  Nullpunktstellung  erreicht  ist,  d.  h.  die  Wage 
sich  im  Gleichgewicht  befindet. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Spirituslacke,  ihre  Fabrikation  und  Yerweudung. 

Von  Oskar  Prager. 
(Schluß.) 

Über  die  Verwendung  der  Spirituslacke. 

Damit  ein  Lack  seinen  Zweck  in  positiver  Weise  erfüllt, 
muß  er  auch  entsprechend  angewendet  und  zweckentsprechend 
ausgewählt  werden.  Eine  tadellose  Lackierung  ist  von  folgenden 
Punkten  abhängig:  1.  von  dem  zweckmäßig  zusammengesetzten 
und  genügend  klaren  Lack,  2.  von  entsprechender  Vorbereitung 
der  Lackierungsgrundfläche,  3.  von  der  richtigen  Temperatur 
des  Lackierungslokals,  4.  von  dem  sachverständigen  Auftragen 
des  Lackes,  5.  von  der  nachträglichen  Behandlungsweise  des 
lackierten  Gegenstandes. 

1.  Über  die  erste  Bedingung  habe  ich  durch  die  ganze 
Abhandlung  berichtet,  sodaß  das  Weitere  entfallen  kann. 

2.  Die  Grundflächen,  welche  lackiert  werden  sollen,  sind 
entweder  stark  porös,  wenig  porös  oder  ganz  unporös,  und 
davon  hängt  auch  die  Vorbereitungsart  ab.  Außerdem  muß 
eine  jede  Oberfläche  von  Fett,  Schmutz,  Rost  oder  sonstigen 
Unreinigkeiten  absolut  frei  sein.  Die  von  der  Natur  nicht 
genügend  glatten  Oberflächen  müssen  vor  dem  Lackieren  durch 
Schleifen,  Glasen  ganz  glatt  gemacht  werden.  Bei  solchen 
Holzgegenständen,  welche  nicht  mit  einem  deckenden  Grund- 
farbeanstrich versehen  werden  dürfen,  müssen  die  Poren  zuerst 

:  ausgefüllt,  die  Flächen  dann  abgeschliffen,  mit  einer  Leimlösung 
getränkt  und  nochmals  feinst  nachgeschliffen  werden.  Diese 
Präparierung  mit  Leimwasser  soll  auch  bei  allen  porösen  Grund- 
flächen, wie  bei  Korb-,  Papierdeckel-,  Bast-,  Strohwaren  vorge- 
nommen werden.  In  vielen  Fällen  wird  die  Grundfläche  vor 
dem  Lackieren  entweder  gebeizt  oder  mit  Körperfarben  grundiert. 
Von  den  Parbbindemitteln  taugt  zu  diesem  Zweck  am  besten 
,  der  Leim;  da  er  nämlich  in  Spiritus  nicht  löslich  ist,  bleibt  die 
I  Lackierung  auch  rein.  Die  mit  Wasser,  Bier  oder  Essig  aus- 
geführten Fladerungen  sind  des  Vorwischens  wegen  mit  Spiritus- 
lacken nicht  lackierbar.    Die  Metalloborfläche  muß  nicht  nur 
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vom  Rost,  Grünspan  oder  anderen  ünreinigkeiten,  aber  auch 
vollständig  von  Fett  frei  sein,  sonst  hört  man  die  Klage,  daß 
die  Spirituslacke  auf  dem  Metall  nicht  gut  fassen  oder  haften 
bleiben.  Das  Entfetten  der  Metall-  oder  Glasflächen  wird 
durch  gründliches  Abwaschen  mit  Benzin  erzielt.  Nach  dem 
Abwaschen  dürfen  diese  Gegenstände  nicht  mehr  mit  bloßer 
Hand  oder  mit  unreinen  Lappen  gefaßt  werden. 

3.  Das  Lackierungslokal  soll  hell  und  luftig  sein,  die  darin 
vorhandene  Wärme  soll  ca.  20^  G.  betragen.  Die  Bildung, 
Entstehung  resp.  das  Eintreten  von  Staub,  Feuchtigkeit,  Wasser- 
dämpfen, die  direkte  Bestrahlung  durch  die  Sonne  während  des 
Lackierens  und  des  Trocknens,  sowie  der  Zutritt  von  kriechen- 
dem oder  geflügeltem  Ungeziefer  soll  möglichst  verhindert 
werden, 

4.  Das  Lackieren  wird,  wie  schon  erwähnt,  entweder  durch 
Streichen,  Tauchen  oder  Spritzen  vorgenommen. 

Zum  Verstreichen  der  Spirituslacke  bedient  man  sich  je 
nach  Bedarf  und  Erfahrung  entweder  der  runden  stumpfen, 
jedoch  auch  spitzigen  weicheren  Borsten-  oder  Haarpinsel 
oder  der  spitzzulaufenden  Lackierpinsel,  in  seltenen  Fällen 
auch  eines  weichen  zarten  Schwammes  oder  Wattebausches. 
Das  etwa  voraussichtlich  nötige  Lackquantum  wird  von  dem 
Vorratsbehälter  in  ein  kleines  sauberes  Gefäß  abgegossen,  das 
Streichwerkzeug  darin  langsam  eingetaucht  und  die  überflüssige 
Lackmenge  durch  Ausdrücken  am  Rande  des  Gefäßes  zurück- 
fließen gelassen.  Alsdann  wird  das  Verstreichen  in  mittel- 
raschem Tempo  und  in  gleichmäßigen  Zügen,  ohne  daß  Blasen 
entstehen,  vorgenommen.  Das  eventuelle  Nachlackieren  darf 
erst  dann  wiederholt  werden,  wenn  der  vorhergehende  Anstrich 
durchweg  trocken  geworden  ist.  Beim  Vernisieren  der  Metall- 
waren pflegt  man  diese  schwach  anzuwärmen.  Eine  besondere 
Behandlung  nach  dem  Verstreichen  der  Lacke  wird  praktiziert 
bei  den  Brauer-  und  Schultafellacken,  indem  sie  angezündet 
werden,  wodurch  das  Lösungsmittel  verbrennt;  die  Lackierung 
soll  dadurch  äußerst  gleichmäßig  und  dauerhaft  ausfallen. 

Von  dem  Tauchverfahren  wird  am  häufigsten  beim 
Lackieren  der  kleineren  Massenartikel  Gebrauch  gemacht.  Die 
zum  Lackieren  bestimmten  Gegenstände,  wie  Bleistifte,  Feder- 
halter, StampigliengrifTe,  Glühlampen,  werden  in  Rahmen  mit 
Zapfen,  Metallzwingen  oder  Klemmbacken  so  befestigt,  daß  sie 
sich  weder  gegenseitig  berühren,  oder  loslösen  können.  In 
gleicher  Weise  werden  auch  diejenigen  Objekte  behandelt,  die 
offene  Stellen  haben,  durch  die  gespannter  Draht  durchgezogen 
werden  kann,  wie  es  bei  den  kleinen  Metall-,  Bijouterie-  oder 
Galanteriewaren  der  Fall  ist.  Der  nötige  Spirituslack  kommt 
in  einen  blechernen  oder  gläsernen  Behälter,  der  solche  Dimension 
besitzt,  daß  die  zu  lackierenden  Gegenstände  gerade  darin 
untergebracht  werden  können.  Sie  werden  langsam  darin 
eingetaucht,  nach  ca.  ^2  Minute  wieder  herausgezogen,  abtropfen 
gelassen,  und  alsdann  werden  sie  in  passende  Stellagen  einge- 
schlichtet, wo  sie  bis  zum  gänzlichen  Trocknen  verbleiben. 
Dieses  Eintauchen  wird  gewöhnlich  mit  einer  anderen  Lacksorte 
noch  einigemal  wiederholt. 

Das  Spritzverfahren  wird  nicht  nur  beim  Lackieren  von 
größeren  Flächen,  sondern  auch  bei  Holz-,  Papier-,  Glas-, 
Porzellan-,  Metallgebrauchs-  oder  Reklame-Artikeln  angewendet, 
da  es  sehr  leicht,  bequem  und  billig  ausgeführt  werden  kann. 
Das  Prinzip  der  Lackierungsspritzmaschine  basiert  darauf,  daß 
die  mittels  einer  Pumpe  erzeugte  Preßluft  durch  einen  Gummi- 
schlauch in  einer  Düse  mit  dem  Lack  vereinigt  und  dieser  so 
in  feinster  Verteilung  auf  den  zu  lackierenden  Gegenstand 
versprüht  wird,  wovon  nötigenfalls  der  überflüssige  Lack  wieder 
weggesaugt  werden  kann.  Solche  Spritzmaschinen  sind  von 
verschiedenen  Systemen  und  Größen  viel  in  Gebrauch. 

Die  mit  Spirituslack  behandelten  Flächen  dürfen  niemals 
mit  den  Harze  lösenden  Substanzen,  kohlensauren  oder  kausti- 
schen Laugen,  Säuren,  auch  wenn  sie  in  verdünntem  Zustande 
sind,  in  Berührung  kommen,  auch  atmosphärische  Einflüsse 
wirken  auf  die  Lackierung  schädlich. 

Außer  zum  Lackieren  und  Vernisieren  werden  die  Spiritus- 
lacke als  Kitte  oder  Klebstoffe  vielseitig  verwendet. 


Rundschau. 


n.  ff.)  durch  Inversion  von  Eaffinade  vermittels  Weinsäure  eine  mög- 
lichst vollständig  invertierte  Zuckerlösung  erzengt.  Hersfeld  nahm 
auf  1  kg  Eaffinade  300  cm^  Wasser  und  1.1  g  Weinsäure,  erhitzte 
auf  110 »  C.  und  unterhielt  diese  Temperatur,  bis  eine  schöne  gold- 
gelbe Farbe  erzielt  wurde,  was  etwa  ^ji  Stunde  in  Anspruch  nahm. 
Dieser  Kunsthonig  wird  nach  längerem  Stehen  durch  Abscheidung  von 
Traubenzucker  trübe  und  erstarrt  schließlich.  Die  Ausscheidung  des 
weißen  Traubenzuckers  läßt  die  Masse  ein  wenig  blasser  erscheinen. 
Je  konzentrierter  die  angewendete  Znckerlösung  war,  desto  leichter 
erstarrte  die  Masse.  Zweckmäßig  ist  es,  zur  Herstellung  fester  Kunst- 
honige  eine  mindestens  HÜprozentige  Lösung  zu  verwenden.  Als 
künstlichen  Farbstoff  könnte  man  vielleicht  Karamel  benutzen.  Ein 
Zusatz  von  10—20%  Stärkesirup  verhindert  die  Ausscheidung,  erhält 
also  das  Produkt  flüssig  und  in  seiner  ursprünglichen  Färbung.  Auf 
künstliche  Weise  ist  das  Aroma  noch  am  besten  durch  einen  Extrakt 
aus  natürlichen  Lindenblüten  hergestellt  worden.  Nach  Hersfeld 
kommt  der  damit  erzielte  Kunsthonig  dem  natürlichen  Lindenblüten- 
honig zwar  nahe,  erreicht  ihn  jedoch  nicht  in  Bezug  auf  Kraft  des 
Aromas.  Als  das  einzig  Empfehlenswerte  schlägt  Hersfeld  vor,  stark- 
aromatischen  Naturhonig  dem  Inverzuckersirup  beizumischen,  insbe- 
sondere empfiehlt  er  hierzu  Heidehonig,  und  zwar  bis  zu  20"/o.  Solche 
Gemische  von  Kunsthonig  und  Naturhonig  bilden  besonders  schmack- 
hafte Genußmittel.  Nach  einem  Verfahren  (D.  K.  P.  2iö408)  werden 
Kunsthonig  und  Weißzucker  gewonnen,  indem  man  Rohzucker  oder 
Rohzuckernachprodukt  mit  70 — 85°/oigem  Invertzucker  einmaischt  und 
das  Gemisch  schlendert,  wobei  eine  vorherige  Erwärmung  des  Invert- 
zuckersirups  bis  50"  stattfinden  kann.  Nach  diesem  Verfahren  erhält 
man  einen  wohlschmeckenden  Invertzucker  als  Ablauf,  der  die  Salze 
und  Geschmackstoffe  des  Rohzuckers  aufgenommen  hat  und  ohne 
weiteres  als  Kunsthonig  benutzt  werden  kann,  während  der  Weiß- 
zucker zur  Herstellung  von  Invertzucker  und  somit  auch  von  Kunst- 
honig verwendbar  ist.  Das  so  erhaltene  Produkt  ist  natürlich  billiger 
herstellbar  und  zweifellos  stärker  gefärbt  als  das  aus  Raffinade  ge- 
wonnene, dürfte  aber  um  so  schwerer  erstarren,  je  unreiner  der  Roh- 
zucker ist,  den  man  hierzu  wählt.  Jedenfalls  empfiehlt  es  sich,  mit 
möglichst  konzentriertem  Invertzuckersirup  zu  arbeiten  und  die  im 
Patent  vorgeschlagene  Erwärmung  zu  unterlassen. 

(Techn.  Rundschau,  Berlin). 

Eis-Cremepulver  wird  hergestellt  aus  500  Milchpnlver  (Trocken- 
milch), 500  Zuckerpulver,  20  doppeltkohlensaurem  Natron,  45  pulve- 
risiertem Weinstein,  0.2  Himbeerrot  und  0.4  Vanillin.  Man  reibt 
zunächst  das  Himbeerrot  mit  etwas  Alkohol  an,  verreibt  es  dann  mit 
einem  Teil  des  Zuckerpulvers  und  setzt  es  hierauf  erst  den  anderen 
Bestandteilen  zu.  Desgleichen  muß  auch  das  Vanillin  mit  etwas 
Zuckerpulver  verrieben  werden,  bevor  es  zugesetzt  wird.  Sämtliche 
Bestandteile  sind  sehr  gut  zu  mischen.  100  g  des  Eis-Cremepulvers 
genügen  zur  Herstellung  eines  halben  Liters  Creme. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

Verfahren  zum  Löslichmachen  von  Kleber  bezw.  von  künst- 
lichen oder  natürlichen  Gemischen  von  Kleber  und  halb  oder 
ganz  aufgeschlossener  Stärke  oder  Mehlen.  (D.  R.  P.  260414 
vom  4.  III.  1910.  Dr.  B.  Worms,  Berlin.)  Man  kennt  verschiedene 
Mittel,  um  Stärke  zu  Appreturzwecken  in  Form  von  Dextrin  bezw. 
Zucker  oder  von  amyloidartigen  Stoffen  in  Lösung  zu  bringen,  doch 
konnte  man  bislang  Kleber  nur  unvollständig  aufschließen,  z.  B.  durch 
Gärung  oder  stark  alkalische  Flüssigkeiten.  Da  man  im  letzteren 
Falle  Überschuß  an  Alkali  durch  Säure  abstumpfen  muß,  so  ist  diese 
Arbeitsweise  sehr  umständlich  und  heikel.  Nach  vorliegendem  Ver- 
fahren läßt  sich  einfach  Kleber  völlig  löslich  machen.  Man  erwärmt 
bezw.  verkocht  Kleber,  kleberhaltige  Materialien,  Gemische  von  Kleber 
und  Stärke  etc.  mit  Perboraten  oder  Perkarbonaten  und  Wasser,  wo- 
bei der  entstehende  Sauerstoff  den  Kleber  in  eine  Form  überführt, 
in  welcher  derselbe  bereits  bei  Gegenwart  der  geringen  Menge  des 
durch  Hydrolyse  gebildeten  freien  Alkalis  leicht  löslich  ist.  Man 
kann  auf  diese  Weise  behandeln  reinen  Kleber,  natürliche  oder  künst- 
liche kleberhaltige  Gemische,  wie  Zerealienmeble,  ferner  Gemische 
aus  Kleber  und  halb  oder  ganz  aufgeschlossener  Stärke  etc.  Die 
Persalze  können  auch  mit  Kleber  etc.  trocken  gemischt  werden,  beim 
Kochen  mit  Wasser  geht  der  Kleber  in  Lösung.  Das  neue  Verfahren 
ermöglicht  es,  aus  Mehlen,  welche  bisher  für  Appreturzwecke  sich 
nicht  eigneten,  ein  gutes  and  billiges  Appreturmittel  herzustellen. 
Man  wendet  zur  Aufschließung  auf  100  T.  des  Materials  1—10  T. 
Persalz,  Perborat  oder  Perkarbonat  an. 

Patentansprüche:  l.  Verfahren  zum  Löslichmachen  von  Kle- 
ber bezw.  von  künstlichen  oder  natürlichen  Gemischen  von  Kleber 
und  halb  oder  ganz  aufgeschlossener  Stärke  oder  von  Mehlen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  diese  Materialien  nach  Znsatz  von  Persalzen, 
wie  Perboraten,  Perkarbonaten  etc.,  insbesondere  Alkaliperborat,  Al- 
kaliperkarbüuat,  mit  Wasser  erwärmt  bezw.  gekocht  werden.  2.  Prä- 
parat zur  Gewinnung  von  Appreturlösungen,  bestehend  aus  einem 
trockenen  Gemisch  von  Persalzen  mit  Kleber  bezw.  den  in  Anspruch  1 
angeführten  kleberhaltigen  Materialien.  (Farben-Ztg.) 


Zur  Herstellung  von  Kunsthonig  wird  nach  Professor  Hersfeld 
(„Zeitschrift  des  Vereins  der  deutschen  Znckerindustrie"  1907,  S.  283 
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Handels-  und  marktberiehte* 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 


Hamburg,  2.  Augnst  1913. 


(OriginalbericLt.) 


Das  Preisnivean  hat  sich  anch  in  der  vergangenen  Woche  noch 
höher  gestaltet.  Nordamerika  hat  seine  Preise  für  die  animalischen 
Speisefette,  speziell  Oleomargarin  nnd  Premier  jus,  stark  erhöht 
dadurch  konnte  sich  auch  Talg  weiter  befestigen.  Pflanzenfette  sind 
zwar  noch  höher,  aber  man  merkt  immer  deutlicher,  daß  der  Absatz 
versagt.  Zwischen  den  Preisen  der  animalischen  nnd  vegetabilischen 
öle  nnd  Fette  hat  jetzt  der  Ausgleich  ziemlich  stattgefunden.  Man 
kann  daher  zunächst  weiteren  Steigerungen  nicht  das  Wort  roden. 
Nur  starke  Kauflust,  speziell  des  Konsums,  könnte  noch  weitere  Fort- 
schritte bringen.  Das  Geschäft  war  aber  namentlich  zum  Schluß  der 
Woche  wenig"  lebhaft.  Von  den  technischen  Fetten  liegen  Palmöl 
sowie  Pflanzentalg  außerordentlich  günstig.  Leinöl  litt  etwas  unter  den 
Eealisiernngen  prompter  Ware,  doch  spätere  Sichten  sind  wieder 
M  1—2  per  100  kg  höher.  Die  Spekulation  erhält  mithin  eine  gün- 
stige Meinung  von  dem  Artikel. 

_  Talg  war  wiederum  sehr  fest.  Nordamerika  zeigte  für  animalische 
Speisefette  starke  Preiserhöhungen,  wodurch  die  Tendenz  des  Talg- 
marktes günstig  beeinflußt  wurde.  Die  Kauflust  war  teilweise  recht 
lebhaft,  aber  zum  Schluß  der  Woche  etwas  ruhiger.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  aufgestellten  2066  Fässern  1600  zu 
J([  1.—  per  100  kg  höheren  Preisen  verkauft.  Paris  stieg  von  frs. 
82.—  auf  frs.  83.—.  New  York  notiert  G'/a  cents.  Argentinien 
hat  einen  unverändert  festen  Markt,  die  Preise  sind  aber  gegenwärtig 
etwas  über  Parität.  Es  notieren:  Weiße  anstral.  Hammeltalge  M  82 
bis  80.  geringere  Hammeltalge  M  78-75,  feine  Rinderspeisetalge  M 
78—76,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  78—76,  technische  Eindertalge 
M  72—69,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66-63,  braune  Knochen- 
fette  M  56—53,  Benzinknochenfette  M  52—47. 

Palmöl  konnte  auch  in  der  vergangenen  Woche  wieder  Fort- 
schritte verzeichnen.  Infolge  des  geringen  Angebots  kann  der  Bedarf 
nur  schwer  befriedigt  werden.  Speziell  ist  dieses  für  die  feinsten 
Sorten  der  Fall,  die  Preissteigerung  der  letzteren  ist  daher  auch  be- 
sonders markant.  Aber  auch  die  übrigen  Sorten  sind  fest  und  leg- 
hches  Angebot  kann  schlank  geräumt  werden.  Die  Spannung 
zwischen  den  beiden  Qualitätspolen  ist  nunmehr  auf  M  16  —  per 
100  kg  gestiegen.  Preis  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozent- 
tara, unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l»/o  Lagos 
tel  quel  M  71-70,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  66-65  Popo- 
togo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  64—61,  Saltponds  sowie  Liberia- 
Sorten  M  57—56,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  notiert  nominell  wieder  höher,  aber  der  Absatz  hat 
merklich  nachgelassen.  Das  Geschäft  wird  angesichts  der  enormen 
Preishöhe  schwierig.  Auch  Pflanzenspeisefette  sind  sehr  schwer  ver- 
käuflich, wenn  schon  auch  hier  die  Notierung  im  Einklang  mit  den 
hohen  Eohstoffpreisen  erhöht  werden  muß.  Bs  notieren:  Importiertes 
Kochm  £  58.—  bis  £  52.—,  importiertes  Ceylon  £  51.—  bis  £  48  — 
Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin  M  110  bis  106,  importiertes' 
Ceylon  M  104  bis  98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  lo/o, 
deutsches  Kochm  M  102  bis  101,  deutsches  Ceylon  M  100  bis  98  zoll- 
frei ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o,  je  nach  Lieferzeit.  ' 

Palmkernöl  ist  außerordentlich  fest.  Die  Werte  für  Palmkerne 
sind  weit_er  erhöht  worden,  da  die  Versorgung  durchaus  ungenügend 
bleibt.  Der  Absatz  für  Öl  wird  geringer,  aber  die  Knappheit  an 
fertiger  Ware  erhält  die  Festigkeit  aufrecht.  Die  Notierung  ist- 
M  96.—  bis  M  94.-,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkh  Fässer' 
Kasse  lo/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  zunächst  einen  festen  Markt  im  Einklang  mit  den 
höheren  Saatforderungen,  Die  Saatverschiffungen  nehmen  ab  und 
der  Nachschub  an  Ware  ist  keineswegs  reichlich.  In  Bezug  auf  die 
neue  Ernte  begegnet  man  großer  Zurückhaltung,  da  die  Berichte 
keineswegs  günstig  lauten.  In  den  letzten  Tagen  ging  der  Markt 
etwas  zurück  infolge  Eealisierung  prompter  Ware.  Für  spätere  Lie- 
ferungsware herrscht  gute  Kauflust,  auch  von  spekulativer  Seite,  und 
die  Preise  waren  auf  allen  wichtigen  europäischen  ölbörsen  um  M  1—2 
per  100  kg  gestiegen.  Ich  betrachte  die  Lage  nach  wie  vor  als 
gunstig  und  möchte  für  diesjährige  Lieferung  Käufe  empfehlen.  Die 
Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  54-56,  zoUfrei,  ab  Fabrik 
Kasse  l^'o.  '  ' 

Baumwollsaatöl  hat  in  dieser  Woche  zunächst  keine  weiteren 
Fortschritte  machen  können.  Es  wird  auch  wohl  Zeit,  die  unnötige 
Treiberei  einzustellen,  da  die  Preise  schon  seit  längerer  Zeit  nominell 
sind.  Außerdem  steht  die  neue  Ernte  mit  einem  geschätzten  Ertrage 
von  151/3  Millionen  Ballen  vor  der  Tür.  und  da  wird  man  einstweilen 
auch  für  neue  Ernte  nicht  gleich  Käufer  finden.  Diese  Position 
notiert  daher  auch  etwas  niedriger.  Der  englische  Markt  hat  sich 
wenig  verändert.  Deutsches  öl  notiert  nominell  höher,  ist  aber  ohne 
Geschäft.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  84 
bis  82,  englisches  öl  M  74—72,  englisches  Öl  neuer  Ernte  M  63  bis 
64.     Feinstes    deutsches    Speiseöl   notiert   für  prompte  Lieferung 


M  92—94,  neue  Ernte  M  85—87,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l»/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  bleibt  in  Deutschland  nominell,  auch  England  ist 
nicht  am  Markt.  Dagegen  kamen  Abladungsofferten  in  asiatischer 
Ware  heraus,  und  hierin  hat  ein  lebhaftes  Geschäft,  speziell  in  Eng- 
land, stattgefunden.  Die  Preise  sind  günstig  und  beachtenswert. 
Auswärtiges  öl  notiert  M  59  bis  55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager 
Neugewicht,  Kasse  P/o.  ' 

Erdnußöl  ist  z.  Z.  nicht  am  Markt  und  unverändert.  Man 
notiert:  M  72.—,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Fischöle  bleiben  still  bei  geringen  Umsätzen.  Nur  Waltran  No.  0 
ist  sehr  fest,  und  es  zeigen  sich  Käufer  für  Lieferungsware  zu  vollen 
Preisen.  Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  46—44,  helle  Rob- 
bentrane M  42  bis  40,  Dorschtrane  M  36-34,  Japantran  in  Kisten 
M  34—32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l^'o,  je 
nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  unverändert  fest  und  teilweise  schwer  käuflich. 
Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsänren  M  84—82* 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  72—66,  Sesamölfettsäuren 
M  54—49,  andere  Fettsäuren  auf  Anfrage,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik 
Kasse  lo/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  2.  August  1913. 

Leinöl  richtete  sich  in  der  letzten  Woche  ganz  nach  Leinsaat, 
und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch  wieder  eine  Preiserhöhung 
eintreten  lassen.  Diese  fordern  jetzt  für  prompt  und  August  M  55.50 
September/Dezember  M  56.50,  Januar/April  1914  M  57.50  per  100  kg 
netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/q  Skonto.  Es 
sind  bis  Ende  dieses  Jahres,  sowie  auch  für  Januar/April  nächsten 
Jahres  mehrere  Käufe  getätigt  worden. 

Kunsttalg  lag  fest  und  die  Preise  sind  auch  erhöht  worden  Es 
notieren  heute:  Talgol  M  70.— ,  Talgol-Extra  M  71.50,  Candelite 
M73.— ,  Candelite-Extra  M  74.50,  Krntolin  M  66.50  per  100kg 
netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  P/o  Skonto, 
prompte  Lieferung.  Es  sind  für  Lieferung  bis  Ende  des  Jahres 
größere  Abschlüsse  gemacht  worden,  und  dieses  schöne  Material  bietet 
trotz  der  erhöhten  Preise  gegenüber  Kokosöl,  Palmkernöl,  Talg  etc. 
noch  immer  recht  große  Vorzüge.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  21.  Juli  1913. 

La  Plata-Talg.  Nachdem  sich  der  Konsum  nunmehr  tiberzeugt 
hat,  daß  die  Aufwärtsbewegung  durch  tatsächlichen  Mangel  an  Ware 
in  den  Prodnktionsländern  berechtigten  Grund  hat,  ernst  genommen 
zu_  werden,  setzte  in  letzter  Woche  ein  überaus  lebhaftes  Geschäft 
bei  sprunghaften  Preiserhöhungen  ein. 

Im  Vergleich  mit  Kernöl,  Kopra,  Schmalz,  Kottonöl  etc.  ist  Talg 
lange  Zeit  hindurch  fast  ohne  Hausse  geblieben,  da  die  Händler  und 
Konsumenten  diesem  Artikel  nicht  die  genügende  Beachtung  schenken. 
Infolgedessen  ist  alle  Welt  völlig  ungenügend  für  den  Herbst  ver- 
sorgt, und  schnelles  Eingreifen  ist  daher  dringend  am  Platze. 

Nordamerika  erhöhte  bereits  in  letzter  Woche  seine  offizielle 
Notierung  um  M  4.—  per  100  kg. 

La  Plata  Frigorific  Sansinenabeef :  Die  Kampagne  ist  definitiv 
ausverkauft  bis  Oktober  nnd  Gebote  selbst  für  September/Oktober- 
Abladung  wurden  infolge  Mangel  an  Ware  abgelehnt. 

In  zweiter  Hand  ist  in  dieser  Marke  fast  nichts  mehr  am 
Markte,  und  durch  Shortinteresse  einiger  Baissiers  für  Juli- 
August  und  August/September-Abladung  wird  die  Situation  noch 
weiter  verschärft.  Diese  Termine  wurden  bereits  mit  M  76.60  cif 
bezahlt.  Wir  notieren  freibleibend  für  August/September-  und  Sep- 
tember-Oktober-Abladnng  M  78.—  cif  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o 
gegen  Dokumente.    Gewichtsgarantie  innerhalb  l^U- 

Frig.  Uruguayabeef :  Die  Kampagne  ist  für  diese  Saison  eben- 
falls ausverkauft.  Als  Ersatz  für  Sansinenabeef  wurde  diese  Marke 
stark^ gehandelt.    Wir  notieren  für  Juli/August-Abladung  M  77.—. 

Frig.  La  Blancabeef:  Juli/August-,  August/September-Abladung 
notiert  M  75.50  cif  Hamburg/Antwerpen. 

Frig.  Argentinobeef  (E.  F.  A.).  Direkte  Offerten  sind  nicht 
erhältlich.    Die  zweite  Hand  notiert  Abladungsware  mit  M  76.60  cif. 

Saladerobeef :    Die  Saladero-Schlachtungen  sind  beendet  und  er- 
gaben ein  Defizit  von  ca.  30%  gegen  1912. 

Mataderobeef  Titre  440:    In  guter  Qualität  ist  nichts  am  Markt. 
Weißer  China- Pflanzentalg  51":  Das  rege  Geschäft  hält  weiter 
an.    September/ Oktober  erzielte  M  68..^0  cif  netto  Kassa  und  notiert 
jetzt  M  69.25  —  34'4V3  cif.    Oktober/November  wurde  zu  M  68.50  — 
33/10»/2  gehandelt,  jetzt  freibleibend  M  69.—  34/3. 

China- Tiertalg  Titre  44":    Abladung  in  Barrels  zu  M  69.75  cif, 
34/6  cif  netto  Kassa  gehandelt. 

Eduard  Hagedorn  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

—  Hamburg,  den  1.  Augnst  1913.  (Originalbericht.) 

Waltran.  Seit  meinem  Bericht  vom  11.  v.  Mts.  fand  in  Südsee- 
Waltran  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  statt.  Die  anziehenden  Kurse 
im  übrigen  öl-  und  Fettmarkt  konnten  auch  Waltran  etwas 
beleben,  und  diverse  größere  Kontrakte  ans  zweiter  Hand  sind  in  dem 


858    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  32.  1913. 


Konsum  übergegangen.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg 
wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  Juli-Augnst  M  45.—, 
LieferungAugust/Dezember  M  45.—,  Nr.  3  Lieferung  prompt  oder 
später  M  36.—,  Nr.  4  Lieferung  prompt  oder  später  M  31.—  cif  Ant- 
werpen könnte  ich  September-Dezember-Liefernng  mit  M  46.—  be- 
schaffen. . 

Japantran.  Das  Geschäft  in  diesem  Artikel  war  ebenfalls  bei 
anziehenden  Kursen  besser,  und  es  wurden  bis  zu  M  31.50— 31.75  für 
August-September-,  September-Oktober- Abladung  bezahlt.  Die  Japaner 
fordern  heute  durchweg  M32.—  und  darüber,  was  aber  bei  heutigem 
Markte  nicht  bewilligt  wird.  Letzter  Tage  konnte  man  aus  zweiter 
Hand  vorgekaufte  Partien  wieder  etwas  billiger  kaufen.  Meine  No- 
tierungen sind  heute  unverbindlich  cif  Hamburg-Antwerpen  wie  folgt: 
Juni- Juli-Abladung  von  Japan  M  31.—,  Juli-August- Abladung  von  Japan 
M  31.50,  August-September-Abladung  von  Japan  M  31.50,  September- 
Oktober-Abladung  von  Japan  M  31.50.  Walter  Klietve. 

—  Hamburg,  den  2.  August  1913. 

Holsöl.  Der  Markt  ist  unverändert  bei  guter  Nachfrage,  und 
wir  notieren  unverbindlich:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absicht- 
licher Beimischung,  prompte  Lieferung  M  62.50—64,  Abladung  M  63.50 
bis  64.50.  Bohnenöl.  Es  sind  verschiedentlich  Geschäfte  auf  Abla- 
dung von  China  zu  besseren  Preisen  gemacht  worden.  Wir  notieren 
heute  freibleibend:  Tsingtau-Bohnenöl  zu  M  53.50  bis  M  54.—. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  2.  August  1913. 

Talg.  Der  Artikel  begegnet  erheblich  größerem  Interesse,  was 
zur  Folge  hatte,  daß  die  Preise  auf  allen  Märkten  erhöht  wurden. 
New  York  ist  auf  QU,  cents  und  Paris  auf  frs.  83.—  gestiegen,  und 
in  der  Londoner  Auktion  konnten  etwa  ^1*  des  angebotenen  Quantums 
zu  M  1.—  höheren  Preisen  verkauft  werden.  Die  deutschen  Schmelzen 
verlangen  für  la.  Siedetalg  M  76.—  bis  M  77.—  und  für  Toilettetalg 
jl  79._  bis  M  80.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Falmkernöl.  Die  Aufwärtsbewegung  im  Kernmarkt  ist  noch 
nicht  zum  Stillstand  gekommen,  und  die  Preise  für  Palmkernöl  mußten 
daher  weiter  erhöht  werden.  Für  August-Dezember  werden  M  95.-- 
bis  M  94.—  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  96.50  bis 
M  95.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
lo/o  Skonto  verlangt.  Palnikernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation 
stammend,  M  86.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Be- 
dingungen. 

Kopraöle.  Das  Angebot  hierin  bleibt  klein,  während  sich  die 
Nachfrage  entschieden  vermehrt  hat.  Die  Importeure  konnten  daher 
auch  erhöhte  Forderungen  durchsetzen,  und  die  Lage  bleibt  nach  wie 
vor  zu  Gunsten  der  Verkäufer.  Man  notiert  für  la.  Kochin-Butteröl 
M  99.—  bis  M  100.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  94.—  bis  M  95.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  97.—  bis  M  98.—,  la.  Koehin-Kokosöl  M  99.—  bis 
MIOO.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
lo/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  86.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Indisches  Kokosöl  wird  ebenfalls  höher  ge- 
halten, und  per  September-Oktober-Abladung  kosten  Ceylon-Kokosöl 
£  46.50  bis  ^  47V2  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  49i/»  bis  ^  bO'k  cif, 
was  einem  Preise  von  M  100.—  bis  M  101.—  für  Ceylon-Kokosöl  und 
M  106.—  bis  M  107.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kohosbutter.  Das  Vertrauen  zu  der  gesunden  Lage  des  Artikels 
hat  sich  verstärkt,  und  es  sind  in  der  letzten  Zeit  größere  Umsätze 
für  spätere  Lieferung  zq  verzeichnen.  la.  Kokosbutter  kostet  M  109.— 
bis  M  110.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Markt  hat  zwar  einige  kleine  Schwankungen 
nach  unten  und  oben  durchgemacht,  doch  ist  der  Grundton  nach  wie 
vor  ein  äußerst  fester.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladnng  M  69.—  bis  M  68.—  cif, 
oder  M  77.50  bis  M  76.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  kostet  per  Angust-Oktober- 
Abladung  M  70.—  bis  M  69.—  cif  oder  M  78.50  bis  M  77.50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto. 

Erdnußöl  wird  höher  gehalten,  und  man  muß  per  prompt  und 
später  M  72.—  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und  Frank- 
furt, bisherige  Bedingungen,  anlegen. 

Palmöl  ist  weiter  gestiegen,  und  Lagos-Palmöl  per  August-Sep- 
tember-Lieferung ist  nicht  unter  M  70.—  bis  M  71.—  cif,  oder  M  75.— 
bis  M  76. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  erhältlich. 

Sulfuröl  zeigt  keinerlei  Bewegung,  und  die  nominelle  Notierung 
lautet  M  61.—  bis  M  60.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  1.  August  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  August-Dez.  94.—  cif  Rheinstationen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  86.50  cif  Eheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  85.50  cif  Rhein- 
stationen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  80—83,  pa.  Rindertalg  M  74—76, 
Siedetalg  M  70—72,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 


Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^.'o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  68.50 

Talgol  extra  „  42/45«»  „      45/55         „  70.- 

C andeute  .  48/50«  „      15/20         „  71.50 

Candelite  extra      „  50/52»  „        5/10  „73.-. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.—  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.75,  Benny  Old  Calabar,  Basis  2''/c,  66.50, 
Cameroon  65.25,  Basis  2%,  Accra  62.50,  Basis  2%,  Benin  64.—,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  60.—,  Basis  2°/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli- Aug.  75.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  56.—,  August-Abladung  56.—,  Sep- 
tember-Oktober-Abladung 56.25,  Novbr.-Dezbr.  56.50  cif  Mannheiin. 
Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.  für  weiße  Seifen,  63.—  cif 
Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Grünes  Sulfuröl,  italienisches,  Aug.  60.—,  spanisches  Aug.  59.50, 
tunesisches  Aug.  59.50,  schönes  toskanisohes  — .— ,  Kostfracht  Rotter- 
dam-Hamburg. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Mowraöl-Fettsäure 
prompt  ab  Hamburg  65.50,  August  ab  Hamburg  65.50.  Kottonöl- 
Fettsäure,  hell,  prompt  ab  Hamburg  62.76,  weißl.  prompt  ab  Ham- 
burg 68.50.  Sesamöl-Fettsänre,  hell,  prompt  50.50,  exkL  Eisen- 
fässer ab  Bremen. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  QSo/o  58.—,  Olem  prima 
59.—,  OUva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99'>/o  68.50,  Spezial-Olein 
45.50,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.60,  Destillat-Olein, 
98/990/0  64.—.  Oliva-Seifenöl  f.  Seifenpnlver  98/99»/o  68.50.  Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Nenß,  den  2.  August  1913. 

Leinöl  liegt  fest,  aber  man  kann  aus  der  zweiten  Hand  nahe 
Lieferung  immer  noch  zu  recht  billigen  Preisen  kaufen.  Während  in 
diesem  Jahre  die  Rentabilität  für  die  rheinischen  Ölmühlen  recht  gut 
war,  trifft  solches  in  letzter  Zeit  absolut  nicht  mehr  zu,  denn  die 
heute  erzielbaren  Preise  für  öl  und  Kuchen  sind  immer  zu  den  Saat- 
preisen viel  zu  niedrig.  In  Leinöl  per  Jan.-Mai  wurden  wieder  einige 
Abschlüsse  gemacht,  aber  auch  für  diesen  Termin  sind  die  heutigen 
Preise  unlohnend,  und  infolgedessen  sind  die  meisten  Ölmühlen  nicht 
geneigt,  auf  diesen  späten  Termin  zu  verkaufen. 

Büböl  liegt  fest  bei  beschränkten  Umsätzen. 

Erdnußöl  liegt  fest,  aber  fast  ganz  ohne  Umsätze;  es  besteht 
noch  immer  Angebot  aus  der  zweiten  Hand,  da  diese  ca.  M  2.  -  per 
100  kg  billiger  ist  wie  die  Mühlenofferten. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  2.  August  1913. 

Kunsttalg.  In  der  verflossenen  Woche  hat  die  Kauflust  für 
Talgol  noch  weiter  zugenommen,  und  es  kamen  wiederum  zahlreiche 
nennenswerte  Abschlüsse,  meist  für  weitere  Sichten,  zustande.  Die 
Erhöhung  der  Preise  hat  sich  wiederum  verschärft,  und  diirfte  nach 
der  ganzen  Lage  des  Fettwarenmarktes  ein  weiteres  Anziehen  der 
Preise  für  Talgol  unausbleiblich  sein.  Erstens  sind  die  Kunsttalg - 
Produkte  heute  immer  noch  bei  weitem  das  billigste  Neutralfett,  das 
am  Markte  ist,  und  zweitens  ist  die  bis  jetzt  erfolgte  Erhöhung  hier- 
für noch  wesentlich  geringer,  als  die  Preissteigerungen,  die 
sämtliche  anderen  Artikel  des  Marktes  bisher  erfahren  haben.  Es 
läßt  sich  daher  annehmen,  daß  auch  in  der  kommenden  Woche  wei- 
tere umfangreiche  Geschäfte  in  Talgol  erzielt  werden.  Die  Preise 
lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bisM72.60.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50°  C, 
M  73.—  bis  M  74.-.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/(,  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  85.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.3,  dunkler  32.0  bis  31.9,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  86—00.  Premier  jus.  Bs  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  122.—  bis  126.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 
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Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  142. —  bis  146. — ,  Prima 
136.—  bis  138.—,  ezkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speiseialg  Kr.  105 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  72.— 
bis  73. —  per  100  kg.  Bensin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmhernöl  M  94.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  119.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  117.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  71. — ,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  — . — ,  Cameroon  M  66. — , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — . — ,  Accrah-Addah  M  62.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL  per  100  kg      =K118V2lper  100  kg  franko 

Ceylon        „  98. — lab  Bremen 
la  Cochin    „100.— Ipr.  netto  Kassa  : 
snp.    „       „  — . — lin  Fässern 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Ki.  122. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l"/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  110. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl  in  Barrels  Kr.  — . —  Triest,  Kr.  — . —  Wien  l^/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l**/i>  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Ärachidöl  für  Qenußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l"/o.  Ärachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l"/© 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  rafif.. 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 

ab  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  156 — 167  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  134. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  138—140  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Aug.  holl.  fl.  — .—  =  K  80.—,  Sept.-Dez.  holl. 
— .—  =  K  79.—,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  30.  Juli  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l°/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p. 100kg 
Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  P/o  f.o.b.net 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   Liverpool 

Old  Calabar   ....  Tara: 

Accra  I  unter  12  Cwt. 

Bennin   [  181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  j  161b.  p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  i.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Aug.-Okt  

la.  Ceylon  in  Pipen,  

Juli-Aug  47/3 


34/9 

70.90 

86.55 

32/6 

66.30 

80.90 

32/9 

66.80 

81  56 

30/3 

61.70 

75.30 

31/3 

63.75 

77.85 

29/6 

60.20 

73.45 

32/3 

65.80 

80.25 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

Juli   

August   

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

August   

Sept.-Okt  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah   .    .  . 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juni-Juli 


00,0 
51/6 
00/0 
47/3 

00.00 
105.10 

96.40 

128!25 
107!65 

25/9 
25/9 
26/0 
26/6 

52.50 
52.50 
53.— 
54.10 

64.15 
64.15 
64.75 
66.— 

36/0 
33/9 
30/9 
38/6 

73^45 
68.85 
62.75 
68.55 

89.65 
84.— 
76.70 
95.85 

29/9 
26/9 

60.70 
54.60 

74.10 
66.60 

Sterling 
p.  cwt. 
f.o.b.  net. 
.  26/9 


Juli-Aug.   

Talg,  f.  0.  b.  London  .  . 
Anstral.-Hammeltalg,  fein     .  . 

I,  gut  .    .  . 

„  dunkel  bis 

Südamer.  Hammeltalg  .... 

Austral.  Rindertalg,  feinst  37/6 

„  „       gut  bis  fein   ....  36/6 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  .  35/6 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .    .    — .— 
Austral.  gemischter  Talg,  gut  .....    36  3 
„  „         gering  bis  mittel    .  . 

43VJ'' 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.  P/o  f.o.b.net. 


.  .  .  .  40/0 
.  .  .  .  39/3 
mittelgut  38/0 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

47" 

480 

431/»» 

45" 

47» 

48" 


34/6 
32/6 
.34/6 
37/6 
38/6 
33 '6 
34/6 
37/6 
38/6 
37/0 
36  0 


LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mntton  37/0 

Matadero  Mutton  36/9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    ,    .   .  36/0 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/9 

Melted  Stuff     ......  22/0 


51.60 

81.60 
80.05 
77.60 

76!50 
74.45 
72.40 

73^95 
70.40 
66.30 
70.40 
76.50 
78.55 
68.35 
70.40 
76.50 
78.55 
75.45 
73.45 
75.45 
74.95 


66.60 

99.60 
97.75 
94.60 

93.40 
90.90 
88.40 

90.25 
85.90 
80.90 
85.90 
93.40 
95.90 
83.45 
85.90 
93.40 
95.85 
90.90 
89.65 
92.15 
91.50 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirehen 
Finme  .  . 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/. 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
2.10 


Frachten: 


Frs. 
1.25 
00.0 
0.00 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 
2.60 
0.00 
0.00 
1.25 
0.00 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 
Pasages 
Reval  . 
Riga 

Rotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest  . 


Sterl.  M 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

15/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

10/-  1.05 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.85 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Palmöl  streng  und  steigend 
Sojabohnenöl  stetig. 


einschließlich  Assekuranz. 

Leinöl  fester. 


Kottonöl  streng. 
Fast  &  Neher. 


—  London,  1.  August  1913. 

Büböl.  Die  Vorräte  in  London  sind  völlig  erschöpft,  und  Gebote 
von  jf  32,  d.  s.  40/  mehr  als  vor  8  Tagen,  für  disponibles  gewöhn- 
liches braunes  Londoner  öl  bleiben  seitens  der  Verkäufer  unbeachtet. 
Für  Aug.  werden  £  30.15/  notiert  und  für  raffiniertes  in  Pipen  £  33.10/. 
Ravison  (nackt)  wertet  £  29.10/. 

Sojabohnenöl  weist  täglich  eine  gute  Konsamnachfrage  auf,  und 
es  wurde  eine  weitere  Preiserhöhung  von  10/  durchgeführt. 

Olivenöl.  Die  Notierungen  für  disponibles  levantinisches  wurden 
in  Liverpool  mit  £  50  per  Tonne  ab  Speicher  aufrecht  erhalten,  spä- 
teres levantinisches  wäre  jedoch  etwas  billiger  zu  haben,  da  es  in- 
folge beschränkter  Nachfrage  für  Verschiffung  £  48.10/  bis  £  49  per 
Tonne  ab  Speicher  notiert.  —  In  Südfrankreich  und  auf  Korfu  soll 
eine  ausgezeichnete  Olivenernte  zu  erwarten  sein. 

—  Liverpool,  1.  August  1913. 

Chinesischer  Pflansentalg  fest  und  wiederum  teurer  bei  fortge- 
setzt guter  Frage  namentlich  für  September/Oktober-Abladung  nach 
dem  Kontinent. 


sh/d  M 


frs 


71.75 
72.75 
72.25 
71.75 
66.50 
67.50 


88.75 
90.— 
89.50 
88.75 
82.50 
83.75 


Weiß,  Titer  51»,  prompt,  nahe  Ware 
und  Juni-Juli  35/0 
Sept.-Oktbr.  35/6 
Okt.-Nov.  35/3 
Nov.-Dez.  35/0 
grün,  52»,  Juni- Juli  32/6 
Sept.-Okt.  33/0 
Basis  l»/o  ünreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 
Huller  Sojabohnenöl  stetig,  T^Tom^ßt  3019      63. —  78.- 
Aug.-Sept.  30/6  62.50 

Jan.-April  30/-  61.50 

Huller  Kottonöl  niedriger,  aber  mit  gutem  Geschäft  bei  sinken- 
den Notierungen,  am  Schluß  neuerdings  anziehend. 
Prompt  37/6  77.— 

August  37,0  76.— 

Sept.-Okt.  34/4V2  70.50 

Nov.-April  31/6  64.50 


77.50 
76.25 


95.25 
94.- 
87.25 
80.— 


860    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  ä.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.   Nr.  32. 1913. 


Rizinusöl. 

Erste  Pressung,  prompt  00/0       00.00  00.00 

zweite  Pressung,   „  00/0       00.00  00.00 

Nußöle.  Markt  anhaltend  fest  und  aktiv,  und  Preise  durchgehends 
wieder  20/-  bis  30/-  per  ton  teurer  für  alle  Positionen,  Schluß  stramm. 


Ceylon,  je  nach  Position 

48/0 

98.50 

'  121.75 

bis 

49/0 

100.50 

124.25 

Kochin,  je  nach  Position 

52  0 

106.50 

132.— 

bis 

53/0 

108.50 

134.50 

KoUon-Stearin  stetig. 

43"  in  Pässern 

28/6 

58.50 

72.25 

43«  „  Barrels 

29/0 

59.50 

73.50 

42»  „  Fässern 

28/0 

57.50 

71.— 

42»  „  Barrels 

28/6 

58.50 

72.25 

40"  „  Fässern 

27/6 

56.50 

69.75 

40»  „  Barrels 

28/0 

57.50 

71.— 

36/38«  in  Barrels 

27/6 

56.25 

69.75 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  &  Co. 

—  Liverpool,  1.  August  1913. 

Palmöl  hat  sich  in  vergangener  Woche  bei  sehr  guter  Frage 
weiter  befestigt,  und  die  meisten  Sorten  haben  5/-  bis  10/-  angezogen, 
während  Lagos  heute  ca.  25/-  per  ton  höher  ist  als  vor  acht  Tagen. 
Die  Importeure  sind  mit  Angeboten  sehr  zurückhaltend,  und  nachdem 
die  Zufuhren  gegen  voriges  Jahr  ein  großes  Defizit  aufweisen,  können 
angesichts  des  zunehmenden  Bedarfs  an  Fetten  die  Preise  leicht  noch 
beträchtlich  weiter  anziehen.  Umsatz  ca.  2000  tons.  Ankünfte  wäh- 
rend der  Woche  3400  Fässer,  schwimmend  auf  hier  8700  Fässer. 


Wir  notieren  per  Aug.-Sept.-Liefernng  hier  elf  Antwerpen,  Eotter- 
dam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Lagos  tel  Qnel 
Quaebo  Basis  2«/o 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Eed  Sherbro  „ 
Newcalabar/Bra8s/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-Sorten  Basispur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  ton 

£  35.-/ 
g  34.17'6 
„  33/ 
„  32.17/6 
„  32.10/ 
„  31.12/6 
„  30.15/— 
31.12/6/31.15/- 
„29.10/29.12/6 
„  28.15/ 
„  27.10/— 
36.10/ 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1«/« 
M71.— /— .—  frs.SB.- /— .— 


70.75/—.— 
67.—/—.— 
66.75/—.— 
65.—/—.— 
64.25/—.— 
62.50/—.— 
64.25/64.50 
60.— /60.25 
58.50/— .— 
56.—/—.— 
,  74.25/—.— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif 

Schwimmend 

8  Crowns  Hammel  00/0—00/0 
SMP  38/9—00/0 
Basis  45«  und  good  color  Hammel  00/0—0/00 
„    43Vs«  und  good  color  Mixed     35  6— 00/0 
„    43Va«  no  eolor  Mixed  33/9— 00  0 

,    43«  good  color  Beef  36/0—00  0 

La  Plata-Talg  Aug.-Sept.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef  37/3—00/0 
Hammeltalg  37/0—37/6 


87.50/—.— 
83.-/—.— 
82.50/—.— 
81.50/—.— 
79.50/—.— 
77.25/—.— 
79.50/79.75 
74.— /74.50 
72.25/—.— 
69.—/—.— 
91.75/_._ 

London,  wie  folgt: 
Aug.-Sept.-Abldg. 

00/0—00/0 
38  9—00/0 
00  0—00/0 
35/6—00/0 
33/9-00  0 
36/3—00,0 


Hamburg 

37/6—00/0 
37/3—37/9 


per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente. 
Wichte  und  Tara. 


Original-Verschiffnngsge- 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .  . 

Disponibel  in  Pipen  . 
„         „  Barrels 

Juli   

August  ..... 

Sept.-Dez  

Januar-April  .... 
Rapsöl  per  Tonne    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp 

Juli-August  .... 

August   

raffiniert,  disp.,  i.  Pp. 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient.  .  .  .  , 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  ...... 

Mai-Juni  

Juni-Juli  ....... 

Juli-Aug  

Sept.-Okt   . 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Mai  

Juni-Juli  

Juli-August  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels     .    .    .  . 
Kökosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Juli-August  

August-September  .    .    .  . 
Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 
August-Oktober      .    .    .  . 
Palmöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  .  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Mai-Juni  

Juni-Juli  

Rizinusöl   per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „  Juli-Dezbr. 
II.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt   . 

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


2.  August 
fest 
2515/ 
262/6 

2517/6 

265/ 

27 

fest 

32 

30 15/ 
33 10/ 
fest 

35 
36 

3810/ 
unr 


2612/6 
265/ 

31 

3010/ 

305/ 

2917/6 

fest 
5910/ 
38—40 

fest 

51 

475/ 

47 

58 

5110/ 
fest 

40 

fest 
1515/ 
1515/ 
1515/ 
stetig 

28 

282/6 

fest 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/6-36/3 


1.  August 
ruhig 
25 10/ 
26 

25 15/ 
26 

2615/ 
sehr  fest 
32 

3015/ 
3310/ 
ruhig 

35 
36 

3810/ 
ruhig 


2610/ 
26 10/ 

31 

3010/ 

305/ 

2917/6 

sehr  fest 
5910/ 
38-40 
fest 

51 

475/ 

47 

58 

51 10/ 
fest 

40 

fest 
1515/ 
1515/ 
1515/ 
stetig 

28 

282/6 

fest 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/6-36,3 


31.  Juli 

später  stetig 
2510/ 
26 

2517/6 

262/6 

27 

begehrt 
32 

3015/ 
33 10/ 
fest 

35 
36 

3810/ 
fest 


26 15/ 
2615/ 

31 

3010/ 
30 

i;917/6 
fest 
5910/ 
38—40 
fest 

51 

475/ 

47 

58 

5115/ 
fest 

40 

fest 
1515/ 
15 15/ 
1515/ 

stetig 
28 

282,6 

fest 
37/-40/ 
36/-37,6 
33/6-36  3 


30.  Juli 

fest 
2515/ 
265/ 
26 
26 

26  7/6 
2617/6 
fest 
3010/ 
305; 

325/ 
fest 

35 
36 

38 10/ 
fest 


2615/ 
26 15/ 
26 15/ 
2615/ 

31 

3010/ 
30 

2917/6 
fest 
5910/ 
38—40 

sehr  fest 
51 
475/ 
47 
58 

5115/ 
fest 

40 

fest 
15 15/ 
1515/ 
1515/ 
stetig 

28 

282/6 

fest 
37/-40/ 
36/-37,6 
33/6-36  3 


29.  Juli 
ruhig 
25 10/ 
26 

2517/6 
2517/6 
26 

2610/ 

teurer 
3010/ 
305/ 

325/ 

ruhiger 
35 
36 

3810/ 
ruhig 


2612/6 
26  12/6 
2612/6 
2612/6 

31 

3010/ 
30 

2917/6 

sehr  fest 
59 10/ 
38—40 

teurer 

51 

475/ 

47 

58 

5110/ 

teurer 
40 

fest 
1515/ 
1515/ 
15 15/ 

teurer 
285/ 
2810/ 

fest 
36  6-40/ 
35/-37/6 
33/-36/ 


28.  Juli 

flauer 
2512/6 
26 
26 

2515/  gen. 
262/6 

2612/6  gen. 
fest 

30 

30 

32 

fest 
3510/ 
36 

3810/ 
fest 


2615/ 
2615/ 
2615/ 
2612/6 

31 

3010/ 
30 

2917/6 
fest 
59 10/ 
38—40 
teurer 

51 
475/ 
47 
56 

515/ 

teurer 
38 

fest 
1515/ 
1515/ 
15 15/ 
fester 

28 

285/ 

fest 
36/6-40, 
35/-37/6 
33/-36/ 
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Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45 '  titre,  Aug./Sept.-Dampferabladnng  34'3  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffnngsgewichte, 
innerhalb  1%,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  2.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Ä>-d«M;ööi;  Ohne  Faß.  Kuffisque  extra  snp.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79  — 
79.50/— /80  cour.  Fr.  78.— /78.5ü'79— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82-81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  82/83,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  78/— 
eour.  Fr.  76.—,  76  77/— . 

KoUonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113. — /112. —  surf. 
109.00, 108.00,  fin  101.—,  100.-,  surf.  extr.  eour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101'102, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Sehmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  -,  — .-. 

Bizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/73.50/72.50,  73.—, 
Lconr.  Fr.  —.—/——/—._/_._  n.  sup.  7().50/71.50;70.50/71/— .— , 
II.  er.  70.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  78.50,  77.50,  78.—  sup.  Fr.  -/— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
k  4  Kan.  k  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  170,  surf.  Fr. 
165,  160,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  150,  145,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  135,  130,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.'l20, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  —  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  103/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
ßessence  gelb  Fr.  90/89,  grün  Fr.  — /— ,  — ,  Snlfurolivenöl,  grün 
Fr.  67/68,  63/—,  conrants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Bessenee,  abge- 
klärtes Fr.-,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/121,  surf.  118/000, 
Ind.  119/118. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Eavisions  k  bouche 
Fr.  — ,  — .—,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — ,— ,  — . 

Leinöl  ä,  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  68/69. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  120.50/119.50,  109.50/000.00 
000.00  Ja.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  117.—', 
115.50/105.50  000.00,  Kopra  er.  116.00/000.00/114.50/104.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO 

weiß  M  — .— ,    er.  —.—/—._,  _.     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:   Mowra   courant   — . — ,  — . — ,   weiß   .    .— 

Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  lUipö  do.  — .— ,  '— .—  '  ' 

I'almöl:   Lagos  sup.  tara  150/0  77.-/78,  — .— /  —  Addah 

rot  do.  —l—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— .  '  ' 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  83/—,  — /—  

La-Platatalg  92/—,  — .  .— ,  Anstraltalg  90/—,  — .— ,  Ochsentalg 

— •—  — •— .  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
-.-  gelb  Nr.  1  Nr.  2  -.-  braun  -.- 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destUl.  weiß  73/—,  82.—,  blond 
•   ^   I     I  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  30.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber ) 
Französischer  Talg  43VS«,  nackt,  frs.  83.—  franko  Paris.  Ten- 
denz fest.  Oieiw,  nackt,  Saponifikal  frs.  74.— ,  Destillat  frs.  71.— ,  Ten- 
denz fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt  frs.  67.75/—, 
Juli  frs.  67.50  67.75,  August  frs.  67.25/—.—,  September/Dezember 
frs.  67.50/67.75,  November-Februar  frs.  67.50/68.-,  Januar/April  frs. 
68.25.  Äepsö?  nackt.  Tendenz  sehr  fest.  Prompt  frs.  82.— ,  Juli  frs.  81  50 
bis  82.50,  August  frs.  79.50  80.50,  September  Dezember  frs.  77  50/78  — 
November,  Februar  frs.  76.50  77.50,  Januar/ April  frs.  76.50/77.—.  ' 

—  Paris,  den  31.  Juli  1913. 

Oleo.  Wenn  der  Markt  diese  Woche  auch  ruhiger  war  als  in  der 
vorhergehenden,  so  waren  doch  die  Preise  nichtsdestoweniger  sehr  fest; 
Oleo  extra,  Pariser  Qualität  zu  frs.  136.—  steht  heute  auf  frs.  138.-, 
Mittelsorten  wurden  zu  frs.  1(J8.—  abgegeben,  und  man  verlangt  nun 
frs.  110.—.  Die  geringeren  Sorten  sind  sehr  gesucht  zu  ungefähr 
frs.  104.—,  die  ganz  minderwertigen  Marken  stehen  auf  frs.  100.—. 


Binder-Premier  Jus.  Die  guten  Provinz-Marken  sind,  wie 
stets  zu  dieser  Jahreszeit,  sehr  spärlich  auf  dem  Markte;  es  wurden 
zu  frs.  112.— /115. —  Abschlüsse  getätigt.  Die  geringeren  Qualitäten 
erzielten  frs.  105. — . 

In  Hammel- Premier  Jus  guter  Qualität  ist  gesucht  zu  frs.  106. — . 

Speisetalg.    Die  Nachfrage  hierin  ist  gut  zu  frs.  90. — /92.  — . 

Preßtnld.  Die  Nachfrage  hierin  war  weniger  gut,  man  konnte 
Eztra-Qualität  zu  frs.  120. —  kaufen,  Prima-Ware  zu  frs.  115. — . 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  nun  frs.  83. — ; 
säurefrei  geschmolzener  Talg  wird  zu  frs.  85. — /86. —  verkauft.  Die 
Nachfrage  ist  sehr  lebhaft.  Paul  Lambert. 


Antwerpen,  den  2.  Aug.  1913. 


Dispon. 

M  

„  96'/2 


Lieferung 

97- 


Kokosöl  (Import)  Cochin  neige   .    .  . 

„  „  Ceylon  

„  „  „      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .         „  lOOV,  101 
„  „  Ceylon     ....         „  dQ^jt  99 '/a 

n  «  Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   «71—   

Maisöl,  amerik   „    

„     engl   „    

Kottonöl,  amerik   „    

engl   „  703/4   

Olivenöl  lampante  industr   „   — — 

So;a&ofewenöi  in  Barrels   „  öS'/z   

„  in  Kisten   „  

Erdnußöl,  industr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Tjeinöl  in  Barrels   „  

Rizinusöl,  I.  Pressung   n  56—   

n.       „    „54-   

O^em,  blond,  dest.(gr.  Fässer)  I  Barrels  „  58^/4  — - 

„  Sapon.    „     „        Ml.»/okg        „  593/,   

B  J    teurer  „  — — 

n       „     amerik.  dest   „  -  - —   

»       »  „      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...         „  33 —   

"  n        teil   „  

Ilaifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  ...        „  44*/, 

,      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)    per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Bichard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  2.  August  1913. 

_  Oleo-Margarin.  Der  Markt  verkehrte  in  dieser  Woche  in  wahrer 
Ferien-Stimmung.  Die  Butterfabrikanten  sind  im  allgemeinen  genügend 
versehen  und  schenken  dem  Artikel  wenig  oder  gar  keine  Aufmerk- 
samkeit. Nennenswerte  Umsätze  fanden  denn  auch  nicht  statt;  die 
Notierungen  blieben  inzwischen  unverändert  auf  Basis  von  f  70.—  für 
„Extra's".  Niedrigere  Angebote  aus  zweiter  Hand  vermochten  auch 
bis  jetzt  nicht  große  Kauflast  hervorzurufen. 

Premier- Jus  gleichfalls  sehr  ruhig.  Man  notiert:  „Extra"  nord- 
amerikanisches f  69/68.—,  prima  südamerikanisches  f  60/59.—, 
Sekunda  südamerikanisches  f  56/55.—,  Hammel-Jus  f  55.—. 

Preßlinge  ruhig.  Aus  zweiter  Hand  wurde  loko  prima  fran- 
zösisches zu  f  58V2  gehandelt. 

Neutrallard  flau  zu  unveränderten  Notierungen,  nämlich  f  71. — 
und  höher  für  loko  und  Abladung. 

Imitation  Neutrallard  sehr  still.    Die  Offerten  lauten  f  703/4/70.-. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  bleibt  nach  wie  vor  sehr 
fest.  ^  Die  Umsätze  sind  bescheiden.  Auf  November/Dezember  wurde 
„Choicest"  Butteröl  zu  43Vs  gehandelt.  Deutsches.  Die  Notierungen 
lauten:  „Wessen  44"  August/September  M  92.—,  „Wessen  44" 
Oktober/November  M  89.—,  „Wessen  44"  Dezember/April  M  85.—, 
„Wessen  88"  Oktober  November  M  91.—,  „Wessen  88"  Dezember- 
April  M  87.—.  Englisches.  Für  greifbares  „Wessen  No.  44"  fordert 
man  f  49'/,. 

Neutrales  Kokosfett.  Die  Notierungen  lauten  unverändert 
f  63/63V2  für  prompte  und  spätere  Termine.     Vaes  &  Van  Bede. 

Rotterdam,  den  1.  August  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  verkehrte  während  der  ganzen 
Woche  in  einer  sehr  festen  Stimmung  und  stieg  am  Schlüsse  der 
Berichtswoche  beinahe  um  1  Hfl.  für  alle  Lieferungstermine.  Die 
Nachfrage  ist  augenblicklich  eine  sehr  rege,  da  der  Verbrauch  dieses 
immer  noch  sich  am  billigsten  stellenden  Fettöles  augenblicklich  ein 
seJir  großer  ist,  auch  wird  den  ferner  liegenden  Terminen  bedeutend 
mehr  Interesse  entgegengebracht.  Die  Mühlen  sind  jetzt  vollauf 
beschäftigt,  und  da  unser  Markt  für  den  Export  zu  hoch  notiert, 
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werden  sieh  die  Vorräte  jetzt  mehr  und  mehr  ansammeln.  Die  Notie- 
rungen lauten  heute  wie  folgt:  Hfl.  Loko:  29'/4,  August:  29. — , 
September/Dezember  :  28^/4 ;  Januar- April  1914:  29'/^;  Mai/August  1914: 
29^8  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  31.  Juli  1913. 

Walöl.   0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Am8terdam:2.  Aug. 
Tendenz : 

Disp.   

Aug.   

Sept.-Dez.   

Jan. -April   

Mai-Aug.   


1.  Aug. 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

ruhig 

stetig 

fest 

fest 

still 

29V2 

29— 

28  V2 

28'/, 

281/4 

28 1/8 

28-' /4 

29— 

28'/8 

28V3 

281/4 

281/8 

291/4 

29V4 

28V8 

283/4 

29^8 

29-V8 

29ä/4 

293/8 

291/4 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


Disp. 

Juli 

August 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


Disp. 


2.  Aug. 

1.  Aug. 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

67.50 

67.— 

67.— 

66!75 

66!— 

66^75 

67.25 

66.75 

66.50 

67.25 

66.75 

67.25 

66.25 

67.25 

67.75 

66.75 

66.75 

68.25 

67.50 

68.50 

68.25 

67.50 

67.— 

in  Frs. 

per  100 

feg. 

2.  Aug. 

1.  Aug. 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

teurer 

flauer 

stetig 

fest 

ruhig 

ruhig 

24  5/ 

245/ 

24  5/ 

24  5/ 

245/ 

24  5/ 

245/ 

24  5/ 

245' 

24  5/ 

245/ 

24  5/ 

24  10/ 

24  5/ 

2410/ 

2410/ 

2410/ 

2412/6 

25 10/ 

255'bz 

25 lObz 

25 10/ 

25  7/6 

2510/ 

in  Sterling  per  Tonne. 

2.  Aug. 

1.  Aug. 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

55— 

5ö— 

55  

55— 

55- 

55 — 

in  M 

per  100  t 

Antwerpen: 
Juli-Aug. 
Aug. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


i  Aug. 


1.  Aug. 


61'/4 

613 '4 

62V4 
1.  Aug. 

Chicago:  prompt  48  cts. 
später   49  cts. 


61 V2 
62— 


31.  Juli 


62— 
62V, 


31.  Juli  30.  Juli 


48  cts. 

49  cts. 


48  cts. 

49  cts. 


62V2 
63— 

29.  Juli 

48  cts. 

49  cts. 


29.  Juli 
611 /4 


Pari«. 

Juli 

August 

September 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 

Berlin. 
Okt. 

Dez. 

Hamburg, 
Disp. 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
August 
Sept.-Dez. 

Antwerpe 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


2.  Aug. 


80.50 
80.— 
78.50 
78.— 

2.  Aug. 
68.20 
70.— 


in  Frs.  per  100  kg. 

Rüböl- Notierungen. 
1.  Aug.    31.  Juli    30.  Juli 
— .—      — .—  82.— 
80.50 


2.  Aug. 
68.50 


80.75 
80.- 
78.75 
77.75 
in  Frs 

1.  Aug. 
67.90 
67.20 
in  M 

1.  Aug 
68.50 


79. 


77.75 

76.75 


77.75 

77.— 
per  100  kg. 
31.  Juli    30.  Juli 

67.50  67.50 


6IV2 
62— 

28.  Juli 

47  cts. 

48  cts. 


29.  Juli 

80.75 

79.75 

78.'25 
76.75 

29.  Joli 
67.30 


28.  Juli 

61'/4 
61'/2 

62- 
26.  Juli 

47  cts. 

48  cts. 


28.  Juli 

80.— 

79.75 

78."— 
76.75 

28.  Juli 
67.30 


per  100  kg. 
31.  Juli   30.  Juli 
68.50  68.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  2.  Aug.  1.  Aug.    31.  Juli  30.  Juli 
fest  fest 

  36.25    36V4 

  351/8 

34V8 


35- 
in  fl. 
1.  Aug. 
74.50 
74.50 


n.  2.  Aug. 
74.50 
74.50 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


per  100  kg. 
31.  Juli   30.  Juli 
74.75  75.— 
74.75  75.— 


New-York    1.  Aug.  31. 

rohes  io  Tanksi.Süd.  e.-nom.  6. 

Prime  Yellow 

disponibel     9.38-9.60  9.40-9.75 
Juli 
August 
Sept. 
Nov. 
Jan. 


Kottonöl. 
Juli  30.  Juli 
nom.  6.-nüm. 


29.  Juli 
6.-  nom. 


29.  Juli 
68.— 

29.  Juli 
stetig 

35V8 
34'/4 

29.  Juli 
74.— 
74.— 
Tara. 


28.  Juli 
6.-  nom. 


28.  Juli 
68.- 

28.  Juli 
fest 
367* 
351/8 
343/, 

28.  Juli 

74.50 

74.50 


26.  Juli 
6.-  nom. 


9.45-10  9.58-9.90  9.40-9.70  9.50-10.00 


0.00 

0.00 

0.00 

0.00 

9.40 

9.50 

9.41 

9.46 

949 

9.57 

0.00 

0.00 

9.40 

9.35 

9.45 

9.50 

9.38 

9.48 

7.— 

6.98 

6.95 

6.91 

6.86 

6.92 

6.76 

6.76 

6.75 

6.69 

6.66 

6.68 

Hull  2. 
nackt 

Raffln.,  dispon. 

August 

Sept.-Okt. 

Nov.-April 

Ägypt.,  roh,  disp. 

Dez.-April 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Sept.-Dez. 

Jan.-Juni 


Aug. 

1.  Aug. 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

fest 

ruhig 

flauer 

fest 

ruhig 

3415 

3410/ 

3410/ 

3415/ 

3417/6 

35 

— 

34 

34 

34 

34 

34  12,  ( 

315' 

317  b 

•ji  n  IC 

317/d 

dllU/ 

Ol  10/ 

2810/ 

28  10/ 

2810bz 

2815/ 

28 15/ 

2815/ 

34 

3410/ 

3410/ 

3410/ 

3410/ 

277/6 

2710/ 

27 10/ 

2715/ 

2715/ 

32 

32 

32-/ 

32 10/ 

32 10/ 

Sojahohnenöl. 


2.  Aug. 
fest 
2715/ 
27 10/ 
26  10/ 


1.  Aug.   31.  Juli  30.  Juli  29.  Juli  28.  Juli 

ruhig 

2715/  2715/ 
2710/  2710/ 
2610/  2610/ 


2715/  2715/ 
2710/  2710/ 
2610/  2610/ 
per  Tonne. 


27 15/ 
27  10/ 
23 10/ 


F.  Hambi 


Palm,  Lagot 
do.  Accra 


Kol[oi9iri!ttgäore 
ErdBDfl 

UM  la.  KOChlB 
do.  Harborger 
do.  CeylOD 


KottOB,  ameriSc. 
do,  eBQllicli 


do.,  Harborger,  gell 
lals,  amerlt 
Holzöl,  chigeslscli 
RizlBüi,  I.  PressBDg 

do,  II.  do. 
wallran  Nr.  0 
BobBeBöl,  eaglltcli 
do.  sälieslic!) 


TsBdeaz 


g- 

Juli  29.  Juli 

30.  Juli 

31.  Juli 

1.  Aug. 

2.  Aug. 

67 

68 

69 

69 

70 

70/50 

60 

62 

62 

62 

64 

65 

96/94 

96  94 

96/94 

96/94 

96/94 

96  94 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

72/— 

72/— 

72/— 

72/— 

72/— 

72/— 

108 

108 

108 

108 

108 

108 

102/01 

102/01 

102 'Ol 

102/01 

102/01 

102/01 

102 

102 

102 

102 

102 

102 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

76 

76 

76 

76 

76 

82 

73 

73 

73 

73 

73 

74 

92/84 

92/84 

92/84 

92/84 

94/87 

94/87 

90/82 

90/82 

90/82 

90/82 

92/80 

92  85 

64 

64 

64 

64 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

56 

56 

56 

56 

57 

57 

54 

54 

54 

54 

5b 

55 

46 

46 

46 

46 

46 

46' 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

fest. 

und  Harz. 

(Nachdruck  verboten.) 


Terpentins 

Savannah,  12.  Juli  1913. 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  b's  30.  Juni 

Ernte  bis  heute 


Total 


per  100  Ibs. 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eichtungen 


1913/14 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

14933 

16573 

1574 

8474 

3  67718 

64087 

67820 

48501 

12205 

11841 

10297 

6738 

94856 

92501 

79691 

63713 

Fässer. 

42707 

36934 

26415 

27585 

5753 

9045 

15137 

12453 

12640 

15301 

14486 

17297 

Total    61100  61280 


Vorrat  heute:     33756  31221 


Hars. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  bi 

Ernte  bis  heute 


30.  Juni  13 


91206 
163270 
23788 


72207 
177698 
35733 


56038     ,  57335 
Fässer. 
23653  6378 
Fässer. 


30118  84231 
191375  136223 
30902  20254 


Total     278264  285638 


252395  240708 
Fässer. 


Verschiflungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Kichtungen 


68461 
24975 
42157 


Total  138593 
Vorrat  heute:  139671 


94260     59397  91662 
42549     41734  23536 
54106     56402  70748 
190915    157533  185946 
Fässer. 

94723     94862  54762 
Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  hielt  seine  Stabilität  bei,  und  die  Notie- 
rungen haben  sich,  von  kleinen  Schwankungen  nach  unten  abgesehen, 
behauptet.  Die  zu  Beginn  aufgestellte  Notierung  von  36  cts.  sank 
auf  35  cts.  zurück,  doch  beim  heutigen  Wochenschluß  lautete  die 
Forderung  wieder  861/2  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
etwa  51  Gallonen).  Abgeschlossen  wurden  in  dieser  Woche  etwa 
8200  Fässer  im  Vergleich  zu  ca.  5500  Fässern  im  Vorjahre.  Der 
Geschäftsgang  erhielt  sich  durchaus  lebhaft,  und  die  verfügbaren 
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Vorräte  gingen  daher  willig  in  Käufers  Hände  über,  und  die  Produ- 
zenten brauchen  keinerlei  Anstrengungen  zu  machen,  bessere  Preise 
zu  erzielen.  Bei  der  jetzigen  Situation  ist  vorerst  eine  wesentliche 
Änderung  der  Marktlage  kaum  zu  erwarten.  Die  Erträge  erreichten 
in  dieser  Woche  ca.  8000  Fässer,  im  Vergleich  zu  ca.  6900  Fässern  in 
der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres;  die  Gesamternte 
beträgt  heute  etwa  80500  Fässer,  gegen  ca.  76600  Fässer  im  Vor- 
jahre. Aus  diesen  Zahlen  geht  ohne  weiteres  die  günstige  Lage  der 
jetzigen  Saison  gegenüber  der  vorigen  hervor.  Die  Notierungen 
lauteten  1912:  44  cts.;  1911:  50  cts.  und  1910:  62/64  cts. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hat  wieder  eine  Woche  der  Reaktion 
hinter  sich,  und  die  Bemühungen  der  Produzenten,  bessere  Preise  zu 
erhalten,  war  wieder  von  Erfolg.  Die  erreichten  Fortschritte  in  den 
Notierungen  der  einzelnen  Sorten  gehen  aus  der  endstehenden 
Gegenüberstellung  hervor.  Teils  waren  sie  recht  belangreich,  doch 
konnten  sie  sich  nicht  behaupten;  im  Verlauf  dieser  Woche  wurden 
insgesamt  etwa  5000  Fässer  abgestoßen  und  zwar  von  den  folgenden 
Sorten : 

WW  WG      N      M      K      J      H      G      F       E       D  ß 


200  223    131    148   355   594    896   839   802   450    126   278  5042 

im  Vergleich  zu  1912: 
383  853  1164  1136  1364  1645  2255  2154  2366  1833  1304  2423  18880 

im  Vergleich  zu  1911 : 
761  1032  950  1363  1321  1540  1763  1949  2485  1627  1299  2716  18806 

Fässer. 

Die  syndizierten  Markt-Interessenten  haben  ihre  Absichten  bisher 
unentwegt  durchgeführt  und  wie  verlautet,  wollen  sie  ihre  Bestre- 
bungen in  einer  Export-Zentrale  vereinigen,  welche  zu  diesem 
Zwecke  gegründet  werden  soll.  Inwieweit  diese  die  Marktlage  beein- 
flussen kann,  wird  sich  erweisen,  sobald  sie  ihre  Tätigkeit  aufge- 
nommen haben  wird.  Der  Markt  schloß  heute  zu  den  folgenden 
Notierungen: 

WW    WGNMKJH  GFEDB 
S  6.50    6.25  5.40  4.80  4.25  4.25  4.25    4.25    4.25    4.25    4.25  4.25 

gegen 

$  6.30  6.25  5.40  4.80  4.45  4.45  4.45  4.45  4.45  4.35  4  25  4.10 
zu  Anfang  der  Woche,  während  die  Forderungen  am  Donnerstag 
lauteten:  6.40,  6.35,  5.50, 5.—,  4.80,  4.75,  4.70,  4.65,  4.60,  4.55,  4.45,  4.35. 
Zu  den  letzteren  erfolgten  nur  geringe  Abmachungen,  und  bis  zum 
Wochenschluß  galten  ungefähr  die  vorerwähnten  Notierungen. 

Terpentinöl. 

1.  Aug.   31.  Juli    30.  Juli   29.  Juli    28.  Juli  26.  Juli 

New-York  38-39V,  38-39V2      38V2-40   38V2-40   38V2-40  39-39V2 

Savannah     35—    35—         35-35V4  351/4-35V2    851/2  353/4^ 

2.  Aug.    1.  Aug.   31.  Juli    30.  Juli   29.  Juli  28.  Juli 

Antwerpen 

disp.           67—      67—        69—        69-       69—  69— 

Aug.-Dez.                                              721/s       7272  72V2 

Okt.-Dez.      69—  69--  

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.            561/3      56—        56—        55V2        66V2  56Va 

Juli-Aug.  — —   551/3        561/2  56V3 

Aug.-Sept.    551/3  551/2      

Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 

Terpentinöl.  Es  hat  sich  seit  unserem  vorwochentlichen  Bericht 
absolut  keine  Veränderung  in  der  Marktlage  ergeben,  und  die  heutigen 
freibleibenden  Notierungen  sind  die  folgenden:  la.  amerikanisches 
Terpentinöl,  garantiert  rein,  August-Septemberlieferung  zu  Kr.  86.—, 
Oktober-Dezemberlieferung  zu  Kr.  88.—  per  100  kg  franko  Bahn 
Wien,  inkl.  Barrels,  Kassa  2'>lo  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Hamburg,  den  2.  August  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  im  Preise  wieder  etwas  gewichen,  und 
es  notieren  heute  :  B  18.95,  D  19.55,  E  19.70,  P  19.75,  G  19.80,  H  19.90, 
J  20.30,  K  26.40,  M  28.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 


netto,  mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

Schellack. 

—  Berlin  W.  57,  den  2.  August  1913. 

Schellack.  Die  Verschiffungen  für  die  zweite  Hälfte  Juli  werden 
von  Kalkutta  wie  folgt  gekabelt:  8300  cwt.  gegen  11000  cwt.  zur 
gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Es  ist  also  wiederum  ein  Rückgang  der 
Verschiffungsziffern  eingetreten,  und  die  Preise,  die  ohnehin  schon 
stark  gestiegen  waren,  werden  hierdurch  weiterhin  nach  oben  beein- 
flußt. Der  Markt  ist  sehr  fest  für  alle  Gattungen  bei  gutem 
Kaufinteresse  seitens  des  Konsums.  Es  ist  mit  ferneren  Preiser- 
höhungen aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zu  rechnen. 

Gebrüder  Östreicher. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 

Schellack.  Unsere  Voraussage,  daß  eine  weitere  Werterhöhnng 
des  Artikels  von  Indien  zu  erwarten  ist,  hat  sich  im  Laufe  der  letzten 
Tage  vollauf  bestätigt.  Indien  hält  sich  von  dem  Verkaufe  des  Ar- 
tikels sehr  zurück,  in  Erwartung  einer  beträchtlichen  Aufwärts- 
bewegung der  Preise.  Wir  notieren  heute  freibleibend:  extrafeinst 
goldorange  Schellack  lemon  zu  Kr.  270. — ,  goldorange  Schellack,  je  nach 
Qualität,  Kr.  245 -2.50,  orange  Schellack,  Mittelqualität,  zu  Kr.  235  bis 
240.—,  Rubinschellack,  je  nach  Qualität  zu  Kr.  185—235,  Schellack, 
feinst,  weißgebleicht  zu  Kr.  230—240,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien, 
Kassa  a^/o  Skonto.  J-  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Bremen,  2.  Aug.  1913. 

Schellack.  Die  Preissteigerung  auf  dem  Schellackmarkt  macht 
weitere  Fortschritte,  und  von  dieser  Preisbosserung  wurden  vor  allen 
Dingen  die  Rohmaterialien,  Stocklack  und  Körnerlack,  betroffen, 
für  die  heute  schon  M  15.—  bis  20.—  mehr  gefordert  werden  als 
vor  einigen  Wochen,  soweit  überhaupt  noch  Angebot  vorliegt.  Die 
meisten  Überseehäuser  haben  sich  vom  Markte  zurückgezogen.  Es 
notieren:  feinst  lemon  loko  240— 250,  Lieferung  Septbr./Dez. 245 — 250, 
feinst  orange  loko  925—230,  Lieferung  Sept./Dezbr.  235—245,  fein 
orange  loko  220—225,  Lieferung  Sept./Dez.  225—235,  gut  orange  TN 
loko  205-210,  Lieferung  Septbr./Dez.  220-222,  Knopflack,  je  nach 
Qualität,  loko  215—255,  Lieferung  Sept./Dezbr.  220—260,  Rubin, 
indische  Marken,  Lieferung  Sept./Dez.  205—210,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Ende  Dezbr.  188  bis  198,  gebl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dez.  173—242,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dezbr. 
178—253.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  Stroever. 

G8yzeii°in. 

—  Paris,  den  30.  Juli  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyeerin  unverändert,  Tendenz  jedoch  etwas  lebhafter. 
Saponifikat  frs.  147.50  per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  80°/o  haltiges 
Ünterlaugen-Rohglyzerin  frs.  122.50  per  100  kg  nackt.  Destillations- 
Rohglyzerin  nichts  angeboten.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  180. — 
bis  182.50  per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht 
offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  26.  Juli  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  152.60/155,  152.50/155,  80«/o  do.  122.50, 
125.— /OOO,  127.50,  4O0/0  do.  52/53,  55.  FranQOis  Honnorat. 

—  Mannheim,  1.  August  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88''/o  frs.  147.50,  Ünterlaugen-Roh- 
glyzerin SO^/o  frs.  122.50.  Gehrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  128.00—130.00,  28»  4138.00—140.00,  30» 
148.00 — 150.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
175  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


2.  August 

1.  August 

31.  Juli 

30.  Juli 

29.  Juli 

28.  Juli 

amerikan.,  hellstes     ,    .  , 
„        dunkles     .    .  , 

still 
17/  . 
10/6 
10/6 

still 

17/ 

10/6 

10,6 

schwach 
17/ 
10/6 
10/6 

schwächer 
17/ 
10/9 
10/9 

ruhig 

17/ 
11/ 
11/ 

ruhig 
17/ 
11/ 
11/ 

Terpentin  per  ewt.      .  . 
Sept.-Dez  

stetig 

27/41/2 
27/41/2 
28/IV2 
29/11/2 

stetig 
27/41/2 
27/41/2 
28/l'/2 
29/11/3 

schließt  stetig 
27/6 
27/6 
28/3 
29/3 

ruhig 

27/9 
27/9 
28/l>/, 
29/11/2 

ruhig 

27/9 
27/9 
28/3 
29/3 

schwächer 

28/ 
28/ 
28/6 
29/6 
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Ölsaaten  und  -FrQchte. 

—  Hamburg,  4.  Ängnst  1913. 

Kopra.  Bei  anhaltend  festem  Markt  haben  Preise  weiter  ange- 
zogen. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Aug.-Sept.  a.  c- 
Abladung  ist  zn  £  33.5/0  und  November/Januar- Abladung  zu  S  81.15/0 
gehandelt  worden. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Juli/Aug.  a.  c.-Abladnng  £  32.12/6. 

Manila,  fm.  lose,  £  30.2/6  Juli/ Aug.  a.  c.-Abladung. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  31.2/6  Juni/Juli  a.  c.-Abladung 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  1.  August  1913. 

Leinsaat  war  anfänglich  wieder  recht  ruhig,  aber  am  Dienstag 
dieser  Woche  fingen  Preise  plötzlich  an,  stark  anzuziehen.  Der  Grund 
hierfür  ist,  wie  während  der  letzten  Wochen,  die  Dürre  in 
Argentinien.  Aus  den  Hauptleinsaatdistrikten  Santa  Fe  und  Cordoba 
laaten  die  Berichte  sehr  besorgniserregend,  und  es  heißt,  daß  die  Ernte 
gefährdet  ist,  falls  nicht  bald  die  ersehnten  Begenfälle  eintreten.  Die 
Preise  sprangen  von  Dienstag  bis  Mittwoch  um  4  M  in  die  Höhe,  und 
bei  den  höheren  Preisen  fand  lebhaftes  Geschäft  statt.  Bereits  am 
Donnerstag  war  die  Stimmung  wieder  ruhiger  und  seitdem  sind  die 
Preise  eine  Kleinigkeit  gefallen,  wenngleich  die  Käufer  augenblicklich 
mehr  Interesse  zeigen.  Heute  Abend  lauten  die  Nachrichten  wieder 
ungünstig.  Nordamerika  und  Kanada  melden  in  den  letzten  Tagen 
gute  Witierungsverhältnisse,  und  man  hoift,  daß  die  Ernte  ein  gutes 
Ergebnis  haben  wird,  wenn  auch,  wie  früher  berichtet,  die  Anbau- 
flächen weit  hinter  den  letzt] ährigen  zurückstehen.  In  amerikanischen 
Fachkreisen  ist  man  der  Ansicht,  daß  das  Preisniveau  in  der  kom- 
menden Saison  das  gleiche  wie  in  der  letzten  sein  wird,  da  die  zu 
erwartende  kleinere  Ernte  durch  die  großen  Bestände  an  Saat,  welche 
von  der  alten  Ernte  in  die  neue  mit  hinübergenommen  werden,  aus- 
geglichen wird.  Die  Verschiffungen  in  dieser  Woche  stellen  sich  wie 
folgt:  Argentinien  18100  tons,  Indien  4200  tons,  Nordamerika  expor- 
tierte in  der  Vorwoche  12300  tons.  Die  Quantitäten,  welche  augen- 
blicklich Rußland  exportiert,  sind  sehr  gering  und  fallen  kaum  ins 
Gewicht. 

Plata-Leinsaat  Juli/August  M  244.—,  August-Sept.  M  245.—, 
September/Oktober  M  246.—,  Oktober/November  M  247.50,  November- 
Dezember  M  249.—,  Dezember  Januar  M  250. — ,  Januar/Februar, 
Februar/März  M248.— ;  Kalkutta-Leinsaat  Juli/Aug.  M  246.— ,  Aug.- 
Sept.  M  247.—,  Sept./Okt.  M  260.—  ;  Bombay-Leinsaat  Juli/August 
M  266.—,  August/September  M  267.—,  September/Oktober  M  270.—; 
95 "/o  Nordrussen-Leinsaat  Sept/Oktober  M  238. — . 

Eapssaat  ist  recht  fest  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore  Juli- 
August  M  266.—,  August/September  M  268.—,  Cawnpore  August- 
September  M  264.—,  Kalkutta-Raps  Aug./Sept.  M  250.—,  Donau-Raps 
August/September  M  266.— ,  Donau-Rübsen  Aug,/September  M  254.—. 

Mohnsaat  nach  einer  strammen  Hausse  etwas  ruhiger.  Juli- 
August,  August/September  M  401.—. 

Sesamsaat  fest,  l*/,,  gelbe  China-Sesamsaat  Oktober/November 
M  382.—,  15%  bold  white  Bombay  Dezember/Januar  M  371.—. 

Erdnüsse  stetig.  Bold  Bombay  Dezember/ Januar  M  315.—, 
Januar/Februar  M  313.—. 

Bizinussaat  fest.   Juli 'August,  August/September  M  237. — . 

Morvrasaat  sehr  fest  bei  guter  Nachfrage.  Juli 'August  M  266.-, 
August/September  M  267.—,  September/Oktober  M  268.—. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  1.  August  1913. 

Bapssaat.  Die  geringen  Aussichten  auf  eine  gute  Winterrübsen- 
Ernte  in  dieser  Saison,  infolge  der  schweren  Regengüsse,  schufen  eine 
für  die  Eigner  günstige  Marktlage,  zuletzt  jedoch  setzte  die  Nach- 
frage seitens  der  Käufer  aus.  Verkäufer  von  Ferozepore  würden  50/6 
für  Juli-Aug.  und  Aug.-Sept.  akzeptieren;  für  Bold  grain  werden  51  3 
verlangt.  Ein  wenig  Guzerat  Aug.-Sept.  wurde  nach  Dünkirchen  zu 
54/  abgesetzt,  seitdem  wurden  jedoch  55/  gefordert;  für  Yellow  Cawn- 
pore wurden  54  3  gezahlt.  —  Die  Verschiffungen  aus  dem  Donan- 
gebiet waren  wiederum  nil.  Indien  verschilfte  diese  Woche  38000  qurs, 
gegen  15000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Verschif- 
fungen betrugen  4080  qurs,  gegen  250  qurs  in  der  Vorwoche.  Brief- 
lichen Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Ver- 
einigten Königreich  verschiffte  Menge  3000  qurs,  gegen  2000  qars 
im  letzten  Jahre  und  19000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  In  den  ersten  Tagen  der  Woche  war  der  Markt  fort- 
gesetzt fest  und  steigend;  als  jedoch  der  Preis  für  prompte  Bombay 
(Calcutta  Option)  auf  68,3  hinaufgegangen  war,  kamen  Verkäufer  her- 
vor, und  die  Preise  gingen  seitdem  um  9  d  zurück,  während  allgemein 
eine  ruhigere  Tendenz  Platz  griff. 

Sesamsaat.  Offerten  in  neuer  Ernte  Bombay  15*/o  kommen  jetzt 
an  den  Markt,  und  kürzlich  wurden  zu  68/6  Abschlüsse  gemacht, 
während  seitdem  Verkäufer  64'6  fordern.  ' 

Bizinussaat  hatte  wiederum  feste  Märkte  zu  verzeichnen,  und 
Verkäufer  von  Bombay  verlangen  jetzt  £  11.18/9  für  prompte,  £  12 
für  Aug.-Sept.  und  £  12.1/3  für  Sept.-Okt.  pro  Tonne. 


Sojabohnen.  Die  in  der  Vorwoche  berichtete  Besserung  der 
Preise  hat  sich  gut  behauptet  und  wenn  auch  kürzlich  Verkäufer  von 
neuer  Ernte  Neigung  zeigten,  2/6  höher  zu  offerieren,  so  sind  sie 
wieder  verschwunden,  und  es  wird  über  kein  Geschäft  berichtet. 
Juli-Aug.  oder  Aug.-Sept.  haben  Käufer  zu  £  8.13/9,  Nov.-Dez.  zu 
£  8.10/  und  Dez.-Jan.  zu  £  S.lj<6. 

—  Mannheim,  1.  August  1913. 

Palmkerne  M  23.60  bis  24.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  2.  August  1913. 

Leinsaat.  Die  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  war  auch  in  dieser 
Woche  fest,  jedoch  sind  die  Preise  gegen  die  Vorwoche  wenig  ver- 
ändert. Die  feste  Lage  des  Marktes  ist  in  der  Hauptsache  darauf 
zurückzuführen,  daß  von  Argentinien  fortwährend  über  Trockenheit 
geklagt  wird,  wodurch  die  neue  Ernte  bedroht  wird.  Von  Nordamerika 
liegen  keine  neuen  beunruhigenden  Nachrichten  vor,  indes  halten 
die  nordamerikanischen  Ablader  mit  Offerten  zurück.  Indien  ist 
immer  noch  zurückhaltend,  und  die  indischen  Ablader  reagieren  auf 
die  kleinste  Besserung  auf  dem  europäischen  Markte.  Von  Rußland 
liegen  über  die  neue  Ernte  im  allgemeinen  gute  Berichte  vor,  nur  im 
Kaukasus  soll  bezüglich  Leinsaat  eine  Mißernte  sein.  Von  Argen- 
tinien liegen  jetzt  auch  Offerten  für  neue  Ernte  vor,  aber  zu  derartig 
hohen  Preisen,  daß  man  noch  keine  Neigung  zeigt,  so  späte  Termine 
einzudecken. 

Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt :  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M246.— ,  Juli-Aug.-Äbladung  M  246.— ,  Aug.-Sept.-Abladung  M  248.— , 
Sept.-Okt.- Abladung  M  250.—,  Okt. -Nov.- Abladung  M  252.-,  Sept.- 
Dez.-Abladung  M  254.—,  Dez.-Jan.-  und  Jan.-Febr.-Abladung  M  258.—. 
Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend  M  248. — ,  Aug.-Sept.-Abla- 
dung M  2.Ö0.— .  Bombay-Leinsaat  Sept.-Okt.-Abladnng  M  267.—,  alles 
per  1000  kg  cif  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours. 

Bapssaaten  sind  etwas  fester,  aber  ohne  größeres  Geschäft;  die 
heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Indische  Ferozepore  Eapssaat 
M  269. — ,  Toria  Rapssaat  M  272.—,  Ferozepore  Rapssaat  new  terms 
M  272.— ,  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours. 

Erdnüsse  sind  geschäftslos,  die  nominelle  Notierung  für  geschälte 
Coromandel  Erdnüsse  ist  M  320. — /325. —  cif  Antwerpen. 
Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  2.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54. — ,  52. — ,  Sesam  Tarsous  54. — ,  52. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
43. — ,  41. — ,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brnne  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rnfisque  34.75,  35. — ,  Sine  34.50,  — / — ,  Gambie 
34.50/ — . — ,  Rio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  — . — ,  — . —  Bonlam 
33.50,  — .— . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  40. — ,  42.50/43,  Bombay  — . — / — , 

— .— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  39.—/—. 

Lein  Bombay  31.00/— ,  31,  Russ  — .— ,  —.—/—.—, 

Bicinum  Bombay  28.50/28,  28.50/28,  Coromandel  28.50, 28.— ,  Plata 

00.00,  — /— . 

Mohn  Levant48.—/47.—,  Bombay  48.—,  46.— .Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  31.50/31—,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gntzer  — . — ,  — . — ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32. — ,  BaTision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  73.25/—,  Saigon  73.25,  Padang  74.25,  Mixtes  74.25, 
Cebu  75.—,  Java  75.50,  Mozambique  75.—,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— . — ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  24.  Juli  1913. 

Die  Ernte  von  Raps  und  Rübsaat  hat  durch  das  Übermaß  von 
Regen  stark  gelitten.  Der  Markt  ist  infolgedessen  und  auch  infolge 
der  Befestigung  der  Haltung  im  Ausland  fester  gestimmt;  Leinsaat 
kostet  Rbl.  1.&9— 1.60,  neuer  Raps  Rbl.  1.73-1.70,  trockene  Ware 
Rbl.  1.76,  für  verfügbaren  Hederich  Rbl.  0.98  das  Pud  (=  16.38  Kilo), 
ab  Speicher  hier.  (Frei  an  Bord  3  Kop.  mehr).  Vorrätig  sind  50000 
Pud  Leinsaat,  10000  Pud  Hanfsaat,  30000  Pud  Raps,  20000  Pud 
Sonnenblumensaat  und  10000  Pud  Hedrich.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  1.  August  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  ziemlich  lebhaft,  und  die  Tendenz  hat  sich,  wie  es  auch 
infolge  der  ungünstigen  Berichte  über  die  neue  Ernte  in  Amerika 
nicht  anders  zn  erwarten  war,  bedeutend  befestigt,  auch  kann  man 
wohl  mit  Bestimmtheit  annehmen,  daß  noch  eine  weitere  Befestigung 
der  Tendenz  infolge  dieser  Nachrichten  zu  erwarten  steht.  Diese 
Ernteberichte  stehen  jedoch  unmittelbar  im  direkten  Widerspruch  zu 
den  gerade  in  der  letzten  Zeit  sich  bedeutend  vergrößernden  Aus- 
fuhren  von  Amerika,  und  die  V/eltverschiffung  beträgt  seit  dem 
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1.  Jannar  ds.  Js.  58.57000  Qnarters,  gegen  3  540000  Qaarters  im 

gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  in  dieser  Woche  nach  Europa 
schwimmende  Menge  beträgt: 

von  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent  England  Kontinent 

von  Indien  122000  178000  1  5000  944000 

von  Argentinien  32000  331000  118000  260000 

von  Rnßland  3i)00  10000      10000  10000 

Amerika  75000  65000  —  _ 


Total  232000 


584000  243000 


514000 
qurs, 
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gegen  vorige  Woche  nach  England  243000  Qnarters  und  nach  dem 
Kontinent  595000  Qnarters. 

E.  Faßbender  <&  Co. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 

—  F.-  Hamburg. 

28.  Juli    29.  Juli 
PalölKDCllßB  140—42  140—42 

LelDKgcnoB  144-00  144-00 

Rapskucoea  La  Plata  117— 18  117— 18 
do.     deutscli   130— 00  130-00 

Wim.  (IeDtSCll6  156  -74  156-74 

do.    lOdlSChe  154-56  154—56 

do.    russiscne  150— 60  150— 60 

ErdBBfl.  do,  in.  143—50  143— 50 

do.    ßordcaoi  160—64  160—64 

do.    BpaBltCB  143—54  143—54 

do.  deoticli       170-00  170—00 

SOjaMeB  148-52  148-52 

do.     Haröorfl        —  — 

SüJabOtlBeBSClirOt        140-46  140—46 

PaifflKerBscnrot        132—36  132-36 

—  London,  1.  August  1913. 

_  Sojabohnenhuchen  sind  infolge  ihrer  außerordentlichen  'Knapp- 
heit sehr  fest,  und  es  würden  die  vollen  Aufschläge  der  Vorwoche  zu 
zahlen  sein. 

•  1,  "r,^*'"^^*^^®'  2.  Aug.   1913.      Die   Preise  verstehen 

sich  inirancs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev  

7^'7^\.^^^^  J^^-  Erdnnßk.    Kufisque   17.50/17.00,  Gambie 

17.50  16.-   Mozamb.  — .— ,  — .—  Bomb.  -,  -.— ,  Corom.  16.50/16, 
Rapskuchen  14.50,  — ,   Kottonknchen  Alex.  14/—.—  — 
;<fk^7f"f^°*'a^°  Koprakuchen,  weiß  2019.-,  -/-,  eour.' 

lö.uu/l(/—  besamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
""•7»  — •— .  ßizinuskuch.  12.—/—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  —  Mowra- 
kuchen  18  -,  Sulf.  Sesamk.  -/-,  -,  Sulf.  Rapskuchen  14.-/-, 
— •— ,  bulf.  Rizmnskuchen  12/—.—.  Francois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  2.  Aug.  1913. 
Bienennachs  sehr  fest. 

Smyrna-Wachs  M  000—000,  Chile-Wachs  M  318—320  Brasil- 
J^oA^i  Kalifornisch  Wachs  M  000-000,    Kuba- Wachs 

AAA  Domingo- Wachs  M  298-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 

000,  Madagaskar- Wachs  M  298—300,  Marokko  M  302 -.305 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  30o— 308. 

Karnaubawachs  preishaltend. 
SortS^M^So-SOO^*"  ^  310-312,   fettgraue  M  300-302,  gelbe 

Japanwachs  behauptet.  Loko-Ware  M  87—88,  schwimmende 
Ware  »fa— 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

•  T.  ~T.^^^^?^"^'  2-  ^i^S-   1913.     Die   Preise  verstehen 

sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
IQ.  Yo^J^^^l,  P-  ^^Ser.  000.00,  000.-,  Marokko  177,  180,  Mozamb. 

;    '    <^  aÄ^^  ~  «r-  ^^"^^S-  172.-,  -,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000.  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 

Karnaubawachs.  In  diesem  Artikel  wird  von  den  großen  Han- 
delsplatzen fester  Markt  speziell  für  fettgraue  Ware  gemeldet,  nach- 
dem die  Zufuhren  in  der  letzten  Zeit  sehr  klein  geblieben  sind.  Unsere 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  sind:  Karnaubawachs,  echt  fett- 
grau, garantiert  rein  zu  Kr.  405.—,  Karnaubawachs,  echt  kurantgran, 
garantiert  rem  Kr.  415.  -  per  100  kg,  verzollt  Wien,  Kassa,  P/o  Skonto! 

Japanwachs.  Der  Markt  liegt  unverändert  fest,  doch  ist  der 
Artikel  momentan  wenig  gefragt,  sonst  hätten  die  Japannotierungen 
neuerlich  wesentlich  angezogen.  Unsere  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  sind:  Hoch  la.  Japanwaohs  prompte  Lieferung  za  Kr. 


115.—,  September-Oktober-Abladung  lieferbar  nach  Eintreffen  zu 
Kr.  113.-  per  100  kg  franko  verzollt  Wien,  Kassa  20/o  Skonto. 

/.  P.  Deutsch  d;  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  2.  August  191.3. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in   Elsentrommeln   Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
^^-"I  i"ottasche  90/95«  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  P/o  Skonto.  gig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  1.  August  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5  50  bei 
VVaggon-Bezuff.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  DextPin  und  dergl. 

—  Wien,  den  2.  August  1913. 

Gummi  arabicum.  In  diesem  Artikel  herrscht  speziell  in  weißer 
Ware  eine  ziemlich  große  Nachfrage,  welche  bisher  sich  nur  sehr 
wenig  geäußert  hat.  Die  letzt  eingetroffenen  Berichte  besagen  daß 
wir  heuer  keine  Zufahren  mehr  zu  erwarten  haben,  deshalb  ist  an- 
zunehmen daß  mit  einer  weiteren,  wenn  auch  nicht  gerade  großen 
Äufwärtsbewegung  der  Preise  zu  rechnen  ist.  Wir  notieren  heute 
treibleibend:  Gummi  arabicum  Cordofan,  weiß  natural  zu  Kr  115  — 
blond  natural  prompte  Lieferung  zu  Kr.  80.—,  blond 'natural' August- 
September-Abladung  vom  Sudan  zu  Kr.  78.-  per  100  kg,  cif  Triest, 
1"'«  Skonto.  j.  p  ^  ' 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Einige   Festigkeit   hat    sich    die    Woche    hindurch   im  Lein- 
saat   und   Leinölmarkt   dauernd   behaupten    können;    an  einzelnen 
lagen    trat    sie    recht    deutlich    in   Erscheinung,    doch    war  die 
Tendenz  nicht  die  ganze  Woche  hindurch  ausgesprochen  fest  Indien 
hat  beispielsweise  bei  verhältnismäßig   ruhiger  Stimmung  im  Laufe 
der  Woche  etwas  nachgeben  müssen.    Hingegen  hat  Nordamerika 
langsam  aber  dauernd  Fortschritte  gemacht.    Ebenso  meldeten  die 
argentinischen  Börsen    zeitweise    erhebliche    Steigerungen  Dabei 
sind  die  Verschiffnngen   dieser  Woche,  abgesehen  von  Indien,  recht 
gute.    Argentinien  brachte  nämlich  diesmal  96000  qars  auf  den  Weg 
gegen  52000  in  der  vorigen  Woche  und  44000  im  letzten  Jahrl.' 
Auch  sind  die  Stocks  um  1000  tons  gewachsen.    Ferner  hat  Nord- 
amerika  wieder    abgeladen,  allerdings  weniger  als  in  den  letzten 
Wochen,  immerhin  aber  noch  46000  qurs,  und  es  hat  den  Anschein 
als  seien  von  dort  bis  zur  neuen  Ernte  noch  gute  Posten  zu  erwarten! 
Kleine  Verschiffungen  hat  diesmal  Indien  gebracht  mit  23000  qurs 
gegen  66000  in   der  vorigen  Woche  und  39000  im  letzten  Jahre' 
Die  Nachfrage  nach  Leinsaat  war  weniger  dringend  und  die  Geschäfts- 
tätigkeit zeitweise  nicht  sehr  bedeutend.    Lediglich  die  Melduno-en 
Uber  ungünstige  Witterung  in  den  argentinischen  Leinsaatdistrikten 
verursachten    eine  Steigerung    der  Preise.    Bei    den  Konsumenten 
scheint  man  sich  augenblicklich  etwas  zurückzuhalten,  und  die  Meinung 
für  weitere  Steigerungen  der  Preise    äußert  sich  weniger  zuversicht- 
lich.   Trotzdem  schließt  der  Saatmarkt  unstreitig  fest.    Leinöl  hatte 
stellenweise  eine  gewisse  Festigkeit  zu  verzeichnen.  Die  verschiedenen 
Hanptmarkte  waren  in  der  Beurteilung  der  Lage  aber  nicht  einig 
Die  englischen  ölmärkte  schließen  die  Woche  bei  vorrätiger  Ware 
gegen  die  Vorwoche  unverändert,  während  sie  für  die  Termine  dieses 
Jahres  eine  Ermäßigung,  für  Frühjahr  1914  dagegen  eine  geringere 
Erhöhung    bringen.     Hingegen    hat  Amsterdam    für    alle  Termine 
i<  ortschritte   erzielen   können   und   zwar   für   vorrätige   Ware  am 
meisten,  nämlich  ^ji  fi. 

TT-v,  ^™  Inlande  haben  sich  die  Preise  durchweg  auf  der  bisherigen 
Hohe  gehalten.  Die  zweite  Hand  bietet  nicht  mehr  dringend  an 
nur  vereinzelt  wurden  Lieferungskontrakte  mit  Nutzen  realisiert' 
M  k  ^'f,^™ß'°en  sind  die  Konsumenten  mit  Ware  gut  versehen. 
iNaüe  Ware  ist  infolgedessen  schwer  unterzubringen.  Zu  etwa 
M  öl.-  ohne  Faß  kann  man  sie  stets  haben.  Lieferungsnnterneh- 
mungen  begegneten  in  dieser  Woche  bei  den  Konsumenten  nur  ge- 
ringem Interesse.  Sept.-Dez.-Lieferung  wurde  zn  M  52—52.50  ange- 
boten und  vereinzelt  gekauft.  Sehr  still  war  das  Geschäft  in  Jan - 
Aprii-Liefernng.  Die  ruhigere  Stimmung  im  Markte  für  Fette  und 
Jlonkurrenzole  färbte  etwas  auf  Leinöl  ab,  anderen  Falles  würde 
letzteres  infolge  der  gestiegenen  Saatpreise  mehr  Fortschritte  haben 
erzielen  können. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarJcfes. 
Wer  im  Frühjahr  allen  Ernstes  behauptet  haben  würde,  daß  die 
Freise  für  Leinsaat  und  Leinöl  den  Weg  nehmen  würden,  den  sie  in  den 
letzten  Monaten  eingeschlagen  haben,  wäre  sicher  ausgelacht  worden. 
Ks  machten  sich  allenthalben  Stimmen  geltend,  welche  energisch  vor 
zu  starker  Betonung  haussanter  Marktbewegungen  gewarnt  haben. 
Die  Leser  können  es  zu  schlecht  vertragen,  wenn  in  Marktberichten 
aut  die  Möglichkeit  steigender  Preise  hingewiesen  wird.  Der  eine 
oder  andere  glaubt,  daß  der  Berichterstatter  aus  irgendwelchen  Grün- 
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den  Interesse  daran  habe,  höhere  Preise  zu  erwarten,  die  rückgängigen 
Marktbewegnngen,  sofern  die  Aussichten  hierfür  vorhanden  sind,  zu 
hemmen.  Und  was  ist  seit  Monaten  die  Folge  gewesen?  Zum  Beweis 
unserer  Behauptungen  möge  man  unsere  Marktberichte  etwa  seit  Be- 
ginn des  Monats  April  nachlesen,  die  wir  aufs  Geratewohl  heraus- 
greifen. Trotz  der  günstigen  statistischen  Verhältnisse  haben  wir 
immer  und  immer  wieder  betont,  daß  man  sich  auf  die  Zukunft  der 
Marktlage  nicht  allzu  viel  verlassen  möge.  Und  was  hat  sich  seit- 
dem ereignet?  Genau  das,  was  wir  in  sorgfältiger  Beurteilung  der 
Marktlage  erwartet  haben.  Schaut  man  nach  Amerika  hin,  so  müssen 
wir  gestehen,  daß  unsere  Befürchtungen  noch  weit  überholt  sind. 
Und  wenn  nicht  alles  trügt,  werden  bis  zum  Schluß  des  Jahres  ganz 
ansehpliche  weitere  Avancen  an  den  öl-  und  Fettmärkten  die  unum- 
gänglich notwendige  Folge  sein.  Die  Zukunft  der  Marktlage  sieht 
also  in  der  Tat  sehr  düster  aus.  Obwohl  es  nicht  angenehm  ist,  sich 
in  der  Beurteilung  der  Marktlage  zu  täuschen,  würden  wir  schon 
lieber  sehen,   daß  das  Gegenteil  der  Fall  wäre.    Aber  wir  glauben  es 

nicht!  .  ,        ^       t     i.  -ITT 

Leinöl  war  während  dieser  Berichtsperiode  gut  gefragt.  War 
die  Nachfrage  kurz  von  Monatsschluß  auch  nicht  so  lebhaft  als 
man  wohl  erwartet  hatte,  so  hat  sie  in  den  letzten  Tagen  doch  erneut 
eingesetzt,  sodaß  die  Fabrikanten  über  ungenügende  Nachfrage  keines- 
wegs zu  klagen  haben.  Die  Vorräte  an  Leinöl  sind  an  den  m- 
wie  ausländischen  Märkten  in  der  Tat  gering,  sodaß  dadurch 
die  Möglichkeit  rückgängiger  Marktbewegungen  erst  recht  in  den 
Hintergrund  tritt.  Die  Amsterdamer  Börse  konnte  den  Preis  für 
Leinöl  prompter  Lieferung  auf  29^2  Gulden  die  100  kg  exklusive 
Barrels  erhöhen,  obgleich  die  Nachfrage  nicht  einmal  außergewöhn- 
lich groß  gewesen  ist  und  die  in  den  letzten  Monaten  von  England 
nach  Holland  übergeführten  Quantitäten  Leinöl  wohl  eher  billigere 
Preise  dort  hätten  erwarten  lassen.  Deutsche  Fabriken  offeneren 
rohes  Leinöl  prompter  Lieferung  zu  M  55.—  per  100  kg  mit  Faß  ab 
Fabrik.  Für  das  letzte  Quartal  dieses  Jahres  und  erste  Quartal  näch- 
sten Jahres  sind  die  Notierungen  noch  M  1.—  bis  M  1'/,  per  100  kg 
teurer.  Dabei  war  z.  B.  gekochtes  Leinöl  in  letzter  Zeit  nicht  ein- 
mal besonders  flott  begehrt.  .  ,  ,  „  ■  ,  ,.  .  i 
Die  Preise  der  Leinkuchen  haben  sich  gleichfalls  befestigt  als 
Folge  der  hohen  Leinsaatpreise.  Für  Leinkuchen  prompter  Lieferung 
werden  bis  zu  M  15.—  per  100  kg  ab  Fabrik  gefordert.  Man  wird 
auch  hierfür  die  Preise  eher  erhöhen,  je  mehr  wir  uns  der  Konsum- 
periode nähern. 

In  Leinsaat  sind  während  der  Berichtspenode  Umsätze  ge- 
wechselt worden.  Die  statistische  Entwicklung  der  Marktlage  war 
für  die  Fabrikanten  wie  für  die  Konsumenten  von  Leinöl  während 
der  letzten  Zeit  in  der  Tat  wenig  günstig.  Die  schwimmenden  Vor- 
räte am  Weltmarkt  sind  von  816000  weiter  auf  768000  qurs  gesunken 
trotz  der  fortwährend  sehr  ansehnlichen  Verschiffungen  Nordamerikas. 
Verschifft  wurden  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  SlOÜOqurs 
Kalkutta,  36000  qurs  Bombay,  52000  qurs  Plata,  in  der  Schlußwoche 
17000,  6000  bezw.  94000  qurs.  Argentinien  hat  also  in  der  Schluß- 
woche' die  Verschiffungen  wesentlich  steigern  können,  ohne  daß  die 
Verschiffer  Preisermäßigungen  hätten  eintreten  lassen.  London  offe- 
rierte nach  dem  Kontinent  Plata  Juli-August  mit  sh  46;6,  August- 
September  sh  47/-,  September-Oktober  sh  47/3  und  Oktober-November 
sh  47/6,  Kalkutta  sh  47/6,  48,3  resp.  sh  48/9,  Bombay  sh  50'-  per 
Juli-August  und  August-September,  September-Oktober  sh  51/3  per 
Quarter. 

Kottonöl. 

Kottonöl  spielt  an  den  ölmärkten  im  allgemeinen  noch  immer 
eine  führende  Rolle,  die  es  vorläufig  auch  beibehalten  dürfte.  Wenn 
während  der  Berichtswoche  die  Notierungen  nicht  weiter  erhöht, 
sondern  stellenweise  sogar  etwas  reduziert  worden  sind,  so  läßt 
dieser  Umstand  irgendwelche  berechtigte  Schlüsse  auf  vielleicht 
billigere  Preise  vorläufig  jedenfalls  nicht  zu.  Die  Beschäftigung  der 
Margarinefabriken,  welche  als  die  Hauptabnehmer  von  Kottonöl 
feinster  Qualität  zu  gelten  haben,  ist  um  diese  Jahreszeit  gewöhnlich 
etwas  ruhiger,  besonders  wenn  sehr  günstige  Aussichten  in  der 
Grünfutterernte  vorhanden  sind.  Es  mag  sein,  daß  dieser  Umstand 
die  Nachfrage  nach  Kottonöl  an  in-  wie  ausländischen  Märkten 
vorübergehend  etwas  beeinträchtigt  hat.  Im  allgemeinen  jedoch 
sind  die  Aussichten  in  Bezug  auf  Verarbeitung  von  Kottonöl  zu 
Zwecken  der  Margarinefabrikation  sehr  günstig.  Gegenüber  Leinöl 
kommt  Kottonöl  zur  Verarbeitung  zu  technischen  Zwecken  weniger 
in  Betracht,  trotzdem  aber  halten  sich  die  hohen  Preise.  Für  Leinöl 
rückt  infolgedessen  der  Zeitpunkt  allmählich  näher,  wo  weitere 
Preiserhöhungen  nicht  ausgeschlossen  sind,  obwohl  aus  zweiter  Hand 
mehr  als  seither  unter  den  Preisen  der  Fabrikanten  offeriert  wird. 
Zu  Gunsten  der  Käufer  spricht  in  etwa  der  Umstand,  daß  die  Notie- 
rungen für  ölsaatkuchen  eher  steigen  als  fallen,  was  die  Fabrikanten 
davon  abhält,  für  öle  die  Preise  allzu  schnell  zu  steigern.  Im 
großen  und  ganzen  ist  anzunehmen,  daß  die  Preise  für  ölsaatfabri- 
kate  während  der  nächsten  Zeit  überhaupt  nach  oben  rücken  werden, 
da  die  Aussichten  im  Konsum  günstig  sind. 

Die  höheren  Forderungen  für  ägyptische  Kottonsaat  haben  an 
den  dortigen  Märkten  während  der  Berichtswoche  keinen  Anklang 
gefunden.  Die  Notierungen  lauteten  am  Schluß  der  Wocbe  etwas 
niedriger,  wie  auch  an  den  englischen  Märkten  daraufhin  nachlässigere 


Haltung  eingesetzt  hat.  Nur  ganz  geringe  Umsätze  sind  getätigt 
worden,  obwohl  greifbare  Aussichten  auf  billigere  Preise  zunächst 
nicht  vorhanden  sind.  Verschiffer  notierten  disponible  ägyptische 
Kottonsaat  mit  ^  9/17/6,  September  £  9/10/-,  Oktober  ^  9/-  -  und 
November-Januar  #  8/17/6  pro  Tonne.  Für  Bombaysaat  per  Juli- 
August  notierten  Verkäufer  in  HuU  i^  6;  19/-,  September-Oktober 
#  7/1/3  pro  Tonne!  Die  Wetterberichte  von  Indien  lauteten  günstig, 
vielleicht  werden  in  den  nächsten  Wochen  bei  abwartender  Haltung 
der  Käufer  doch  geringe  Nachlässe  eingeräumt  werden.  Dauernd 
billigere  Preise  zu  erwarten,  ist  entschieden  verfrüht.  Am  einheimi- 
schen Markt  war  die  Tendenz  für  Kottonsaaten  sehr  stramm.  Für 
ägyptische  Saat  per  August-September  notierten  die  Verschiffer  bis 
zu  M  187'/2,  November-Januar  M  176.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 
Schlußtendenz  etwas  ruhiger. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  war  gegen  Schluß  der  Berichtswoche 
etwas  ruhiger,  der  Preisstand  für  Käufer  um  Kleinigkeiten  günstiger. 
Amerika  hat  neue  Preiserhöhungen  nicht  aufgestellt,  wodurch  es  sich 
erklärt,  daß  auch  an  europäischen  Märkten  eher  nachgiebigere 
Haltung  vorherrchend  gewesen  ist.  Zunächst  ist  jedoch  die  Möglich- 
keit auf  günstige  Veränderungen  für  die  Käufer  gering.  London 
notierte  für  rohes  Kottonöl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat 
bis  zu  £  35/-/-,  für  raffiniertes  £  36/-/-  und  für  süßes  bis  zu  ig  38/10/- 
pro  Tonne.  Gegenüber  dem  Preisstande  vom  Schluß  der  Vorwoche 
sind  also  nur  unerhebliche  Veränderungen  eingetreten.  Technisches 
öl  notierte  am  einheimischen  Markt  bei  mäßiger  Nachfrage  M  72.— 
bis  M  73.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Gute  Nachfrage 
hat  feinstes  Speiseöl  gefunden,  welches  für  Zwecke  der  Margarine- 
fabrikation dient.  Prompte  Ware  kostet  hiervon  M  88.—  bis  M  90.— 
unter  gleichen  Bedingungen. 

In 

Sojabohnenöl 

wird  wenig  Geschäft  getätigt.  Die  Preise  sind  aber  trotzdem  unver- 
ändert hoch.  Japanisches  öl  auf  Verschiffung  in  den  nächsten  Monaten 
notierte  i  26/10/-  pro  Tonne  cif  Antwerpen.  Im  Inlande  kostet 
prompte  Ware  M  63.—  bis  M  64.—  per  100  kg  mit  Faß. 


GescMftlielie  und  Pergonal-Naehrichten. 

ünts,r  diese  Rubrik  passende  Nachrictiten  au»  dem  Leserkifeiße  Bind  uns  stets 
willkommen  and  finden  als  solciie  nach  Möglichkeit  Berüokslohtigung. 

*  Barmen.  Herr  Rudolf  Luhn,  erster  Geschäftsführer  der  Firma 
Aug.  Luhn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Barmen,  hat  am  16.  August  d.  J. 
25  Jahre  seiner  kaufmännischen  Tätigkeit  hinter  sich.  Alle,  die  Herrn 
Rud.  Luhn  kennen  gelernt  haben,  werden  dieses  Tages,  wo  es  sich  um 
die  Ehrung  eines  so  tüchtigen  Kaufmannes  und  lieben  Freundes 
handelt,  gerne  gedenken,  ist  doch  der  Aufschwung  des  Luhn'schen 
Geschäftes  wohl  in  der  Hauptsache  der  enormen  kaufmännischen 
Fähigkeit  des  Herrn  Rudolf  Luhn  zu  danken,  sodaß  man  von  dieser 
Firma  heute  sagen  kann,  sie  sei  wohl  im  Verlauf  der  kurzen  Jahre 
in  ihrer  Branche  die  größte  des  Deutschen  Reiches  geworden.  Herr 
Rudolf  Luhn  ist  außerdem  in  verschiedenen  Ehrenämtern  tätig,  so  als 
Mitglied  des  Kaufmannsgerichtes,  Vertrauensmann  für  die  Angestellten- 
Versicherung,  Mitglied  der  Gewerbe-Kommission  der  Barmer  Handels- 
kammer und  als  Mitglied  der  Warenzeichen-Kommission  des  deutschen 
Vereins  für  gewerblichen  Rechtsschutz. 

k.  Borna  i.  S.  Die  Erben  des  verstorbenen  Kavillereibesitzer 
Bernhard  Fischer,  dahier,  beabsichtigen  eine  Kadaververwertungsan- 
stalt mit  Dampfbetrieb  zu  errichten. 

k.  Halle  a.  S.  Die  alte,  seit  1862  bestehende  angesehene  Firma 
Eduard  Müller,  Mineralölfabrik  und  Paraffingroßhandlung  dahier  — 
im  Paraffinhandel  die  bedeutendste  Firma  —  ist  als  Familien- 
gründung einschließlich  des  Mitgesellschafters  Wilhelm  Tille  in  eine 
G.  m.  b.  H.  mit  400000  M  Stammkapital  umgewandelt  worden.  Das 
Geschäft  geht  unverändert  weiter.  Der  langjährige  Mitinhaber  und 
Leiter  des  Geschäfts,  Herr  Wilhelm  Tille,  wird  auch  fernerhin  an  der 
Spitze  des  Unternehmens  bleiben. 

*  Hamburg.  Herr  Franz  Gabain  berichtet,  daß  es  ihm_ gelungen 
ist,  einen  Akkord  abzuschließen;  damit  ist  seine  Solvenz  wieder  her- 
gestellt und  er  wird  wie  vordem  die  Börse  besuchen.  Das  seit  46  Jahren 
bestehende  Geschäft  wird  von  ihm  unter  der  unveränderten  Firma 
Franz  Gabain,  jedoch  nur  als  Agent  und  Makler,  sowie  Sachverständiger 
in  allen  vegetabilischen  und  animalischen  ölen  und  Fetten  fortgesetzt. 

k.  Meerane  i.  Sa.  P.  Frohs  eröffnete,  Altmarkt  1,  einen  Rasier- 
und  Haarschneide-Salon. 

k.  Neuhaidensleben.  Der  Abdeckereibesitzer  Hermann  Baer, 
dahier,  beabsichtigt  in  Althaidensleben  Feldmark  eine  Abdeckerei  zu 

errichten.  ^    ^  ■,        n  o  tt 

k.  Offenbaeh.    Dieser  Tage  waren   es   40   Jahre,   daß  Herr 

Leonhard  Kobis  als  Kommis  bei  der  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  von 

Becker  &  Steeb  eingetreten  ist. 

k.  Osnabrück.    Cari  Wels  eröffnete,  Möserstr.  42,  einen  Herren- 

Frisier- Salon. 

k.  Pinneberg  (Holstein).  Der  Fabrikant  Johann  Metzger  m 
Elmshorn  beabsichtigt  auf  seinem  an  der  Panlstraße  hierselbst 
belegenen  Grundstürk  eine  Leim-  und  Gelatine-Fabrik  zu  errichten. 

k.  Sprottau.  In  den  Fabrikräumen  der  hiesigen  _  Schlesischen 
Lederwerke,  die  ihren  Betrieb  schon  vor  längerer  Zeit  eingesteUt 
haben,  wird  ein  neuer  Industriezweig  aufgenommen,  der  auf  der  Basis 
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einer  G.  m.  b.  H.  und  unter  der  Firma  „Cheuiische  Industrie"  die 
Fabrikation  und  den  Verkauf  chemischer  Artikel,  insbesondere  die 
Ausnutzung  des  Verfahrens  zur  Herstellung  eines  selbsttätigen  VVasch- 
mittels  betreiben  will.  Die  Gesellschaft  warde  mit  einem  Stamm- 
kapital von  20000  M  begründet,  und  zu  ihrem  Geschäftsführer  ist 
Herr  Fabrikbesitzer  Martin  Frey  hiersolbst  ernannt  worden. 

k.  Stralsund.  Erich  Krentzman  eröffnete,  Tribseerdamm  1, 
einen  Herren-Frisier-  und  Kasier-Salon. 

k.  Weende  b.  Göttingen.  Heinrich  Sonnemann  errichtete  einen 
Damen-Frisier-  und  Kopfwasch-Salon. 

Geueralversaiumlung  der  ungarischeu  Seifenfabrikauten. 

Der  Landesverein  der  Seifen-,  Kerzen-  und  Parfümerie-Industriellen 
hielt  jüngst  unter  dem  Vorsitze  seines  Präsidenten,  Geheimrat  Dr. 
Georg  V.  Lukäcs,  seine  diesjährige  Generalversammlung  ab.  Nach  der 
Eröffnungsrede  legte  der  Generalsekretär  Dr.  Leonhard  Mahler  den 
Bericht  über  die  vielseitige  Tätigkeit  des  Vereines  vor.  Die  Haupt- 
agenten bildeten  die  bereits  vollzogenen  Gründungsarbeiten  der 
Zentralglyzerinfabrik,  die  die  heimischen  Fabriken  einerseits  mit 
billigen  Kohstoft'en  versehen,  anderseits  die  Nebenprodukte  zentralistisch 
verwerten  wird.  Der  Verband  initiierte  ferner  eine  Aktion  für 
Schaffung  von  Kohlenusancen,  unternahm  die  nötigen  Schritte  behufs 
Sistierung  der  Mißbräuche  mit  der  Bezeichnung  Kernseife,  stellte  die 
Wünsche  seiner  Industriezweige  in  Bezug  auf  die  Kevision  der  Bal- 
kanverträge zusammen  und  nahm  prinzipiell  Stellung  wegen  mehreren 
ungebührlichen  Zollgebahrungen.  Die  Tätigkeit  des  Vereines  er- 
streckte sich  des  weiteren  auf  alle  tarifarischen,  Arbeiterversicherungs- 
nnd  Industrieförderungsangelegenheiten,  die  innerhalb  seines  Rahmens 
vorkamen.  Der  Bericht  wurde  nach  den  Bemerkungen  des  Ingenieurs 
Bela  Szegö  und  der  Fabrikanten  Alexander  Freyberger  (Köszeg)  und 
S.  Schützer  (Pees)  einstimmig  zur  Kenntnis  genommen.  Hierauf 
machte  Kommerzialrat  Julius  Klein,  als  Präsident  der  Fachsektion  der 
Toiletteseifenfabrikanten,  die  Anmeldung,  daß  die  Zentralstelle  der 
Rohzuckerfabrikanten  in  Österreich  den  Toiletteseifenfabrikanten,  als 
Rohznckerkonsumenten,  behufs  Erleichterung  des  Exportes  eine  ein- 
heitliche größere  Restitutionssumme  gewährte.  Nachdem  die  unga- 
rischen Toiletteseifenfabrikanten  den  Rohzucker  ohnehin  mit  4  Kronen 
teuerer  kaufen,  hielt  er  es  für  notwendig,  behufs  Erreichung  derselben 
Subventionsbegünstigung  für  die  heimischen  Fabriken  bei  der  Leitung 
des  Kartells  vorstellig  zu  werden.  Trotzdem  jedoch  Generaldirektor 
Adolf  V.  Ulimann  die  heimischen  Interessenten  bereitwilligst  unter- 
stützte, verschloß  sich  vorläufig  das  Kartell  vor  der  Gewährung  des 
berechtigten  Wunsches.  Der  Verein  beschloß  infolgedessen  behufs 
Durchsetzung  des  Prinzipes  der  gleichen  Behandlung  in  seinem 
eigenen  Wirkungskreise  das  Nötige  zu  betreiben  und  eventuell  auch 
die  Intervention  des  Handelsministers  in  Anspruch  zu  nehmen.  Nach 
Erteilung  des  Absolutoriums  wurde  der  Vorstand  neugewählt. 
Präsident  wurde  Geheimrat  Dr.  Georg  v.  Lukäcs,  Koopräsident 
Generaldirektor  Eugen  v.  Domony,  Vizepräsidenten  Direktor  Viktor 
Herz,  Kommerzialrat  Julius  Klein  und  Fabrikant  S.  Schützer. 

-m.  Die  dänische  Sojabolmenölfahrik  in  Kopenhagen.  Die 
Sojabohnenölfabrik  Dansk  Sojakagefabrik  Aktieselskab,  dahier,  Islands 
Brygge,  hat  kürzlich  eine  große  neue  Extraktionsanlage  in  Betrieb 
genommen.  Die  1909  gegründete  Firma,  mit  heute  2  Millionen  Kr. 
Aktienkapital  und  ca.  200  Arbeitern  und  Beamten,  arbeitete  ursprüng- 
lich mit  einer  gewöhnlichen  Preßanlage,  entschloß  sich  aber  im 
Juli  1912,  nachdem  im  Auslande  die  zwar  teurere,  aber  zum  Teil 
größeren  ölertrag  und  besseres  Futterkuchenprodukt  liefernde  Methode, 
das  öl  mittels  Benzin  herauszuziehen,  erprobt  war,  außerdem,  nachdem 
die  ältere  Fabrik  1911  schon  auf  die  doppelte  Produktion  erweitert 
war,  ein  Extraktionswerk  zu  erbauen,  das  für  die  Verarbeitung  von  140 1 
Sojabohnen  in  24  Stunden  eingerichtet  ist.  Der  Plan  dazu  wurde  von  dem 
Betriebsleiter  Graschitz  entworfen  und  von  der  Ingenieurfirma  Gersten- 
berg &  Agger,  Kopenhagen,  ausgearbeitet.  DieSpezialmaschinen  lieferten 
ausländische,  Kessel,  Dampfmaschinen,  Transportvorrichtungen,  Röhren- 
leitungen etc.  dänische  Fabriken.  Die  alte  und  die  neue  Fabrik 
zusammen  können  ca.  80000  t  Bohnen  jährlich  verarbeiten.  Am  Ein- 
gang der  Fabrik  liegt  die  Kesselanlage  mit  4  kombinierten  Kesseln, 
die  insgesamt  20000  kg  Dampf  stündlich  erzeugen,  1  Dampfmaschine 
von  450  PS,  Wasserreinigung  etc.  Den  Rohstoff  entladen  die  großen 
Frachtdampfer  und  Motorozeanschiffe  der  Östasiatisk  Kompagni  A.-S. 
direkt  am  Hatenkai  der  Fabrik  in  eine  in  einem  Tunnel  angebrachte 
Transportanlage,  von  wo  er  (bis  zu  15000 1  täglich)  in  das  ca.  4000  t 
fassende  Silolagerhaus  geschafft  wird,  in  dem  Aufzug  und  Förderan- 
lage ihn  über  die  Straße  schaffen.  Vom  Lager  geht  der  Rohstoff  zur 
Vermahlung,  dann  in  Trockenapparate  und  wieder  in  andere  Mahl- 
apparate; die  zerquetschten  Bohnen  werden  dann  auf  verschiedene 
Extrakteure,  große  eiserne  Behälter,  in  denen  die  Behandlung  mit 
Benzin  stattfindet,  verteilt.  Ihr  öl  wird  vom  Benzin  aufgenommen, 
dann  durch  Destillation  von  diesem  befreit,  schließlich  gereinigt  und 
filtriert.  Zur  Destillation  dient  eine  Kühlanlage,  die  245000  kg  Salz- 
wasser stündlich  befördert;  das  Wasser  fließt  aus  dem  Hafen  durch 
unterirdische  Leitungen  in  die  Fabrik  und  wieder  zurück.  Das  öl 
wird  teils  zur  Herstellung  weicher  Seife  verwendet,  teils  in  der 
Raffinerie  der  Fabrik  gereinigt  (und  an  Margarinefabriken  verkauft), 
teils  in  der  Glyzerinabteilung  auf  Glyzerin  verarbeitet.  Fast  das 
ganze  aus  den  Bohnenrückständen  gewonnene  Futterprodukt  wird  in 
Dänemark  abgesetzt,  sodaß  die  Fabrik  ca.  Iö^/q  des  gesamten  däni- 


schen Verbrauchs  an  Futterstoffen  herstellt.  Vom  öl  wird  jedoch 
eine  erhebliche  Menge  exportiert,  sogar  nach  überseeischen  Plätzen. 
An  reinem  öl  werden  täglich  ca.  20  t  produziert,  und  zu  seiner  Auf- 
nahme zirkulieren  ständig  ca.  50  t  Benzin.  Für  künftige  Erweite- 
rungen besitzt  die  Fabrik  die  benachbarten  Grundstücke. 


Verschiedenes. 

Der  plantagemnäßige  Anbau  der  Kokospalme  auf  Deiitscli- 
Neil-Guinea  hat  einen  ungeheueren  Umfang  angenommen,  wobei  aller- 
dings nicht  zu  vergessen  ist,  daß  gerade  das  Klima  dieser  Insel  mit 
seiner  salzigen  Seeluft  dem  Gedeihen  dieser  Palme  sehr  förderlich  i.st. 

Während  im  Jahre  1904  das  bepflanzte  Areal  12  790  Hektar  be- 
trug und  4447  Tonnen  Kopra  im  Werte  von  937134  Mark  zur  Ausfuhr 
gelangten,  betrug  die  in  Kultur  genommene  Fläche  im  Jahre  1911 
über  das  Doppelte,  nämlich  25840  Hektar,  und  die  Ausfuhr  steigerte 
sich  auf  9552  Tonnen  im  Werte  von  3331931  Mark.  Von  der  im 
letzten  .Jahre  in  Anbau  genommenen  Fläche  wurden  22940  Hektar 
mit  Kokospalmen  besetzt.  Die  Zahl  der  Bäume  wird  auf  2519967 
angegeben,  jedoch  erst  844371  stehen  davon  in  ertragfähigem  Alter. 
Nach  etwa  10  Jahren  liefern  die  Kokospflanzungen  auf  Neu-Guinea  vollen 
Ertrag,  und  zwar  kann  man  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  auf 
gut  eine  Tonne  Kopra  für  den  Hektar  rechnen,  die  gegenwärtig  mit 
etwa  bOO  Mark  bewertet  wird.  Selbst  wenn  keine  weiteren  Anpflan- 
zungen vorgenommen  werden  sollten,  kann  man  also  in  einigen  Jahren 
mit  einer  Ausfuhr  von  plantagenmäßig  gewonnener  Kopra  im  Werte 
von  rund  12000000  Mark  mit  ziemlicher  Sicherheit  rechnen,  da  der 
deutsche  Bedarf  an  Kopra  sich  im  letzten  Jahre  auf  74  Millionen 
Mark  belief,  der  größtenteils  von  Niederländisch-Indien  und  Ceylon 
gedeckt  wurde,  so  ist  mit  einer  Überproduktion  einstweilen  noch  nicht 
zu  rechnen.  (Der  Handelsgärtner.) 
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MASCHINEN 


für  rationellste  und  Bleiohmälllge  FEimtlAHLUHQ  von 

Wascüpulver  u.  SEIFEIEVER  T;;^rg.n^":F;^" 


von  Soda.  Harz.  KretHtz-KalK-Selle  nnil  Glieni.'lectin.  Proditen  aller  Ar! 
AUGUSTA-WERK 


In  unüber- 
troffener erst' 
klassiger  AuS' 
führung. 


Großartige 
Leistungen  u. 

KommandIt-QeseMsohaft  Leidesoher  &  Co.  vollkommen 
34604b    AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  näohster  Nummer. 


Uhrinstitut  für  die  Seiieniiiäustrie 

Ds*.  J.  Oii|yiOSOIIN  &  Sä.  WEBER 


Beplin-W.,  Bahiistr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

VoEBstäiidige  pB-aktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
cmer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständig®  ciieinisch-analyi.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
Untepsuohung  und  Begutachfung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  ErteiSung  technischer  Ratschläge. 
Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Fathlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F amilienengehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiler,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


868  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin. Fabrikant.  Nr.  32.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesss  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindustrie 


von 


Dr.  PJL  Bela  Ladt 

Ingenieup-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WM  Ol.  ünaarnasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,ReQtabi)itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 

Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Olyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   —  

GIsfzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinepien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.■.    Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vasolin-,  Kabel- 
wachs-, Knocbenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  E^xtr^fetioneix  etc.  etc. 


Iken 


Sellistberstelliiiig  von  Edel-Flieder 


aus  Edel-Flieder  Grnnd-Essenz 
hervorragende,  preiswerte  Qualität. 


,Haliflor-' 
Auskunft  erteilt  »I 


Haliflor- Company, 


S. 


1.) 


Konsultations  -  Bureau 

und 

SpesEial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  1.  H. 

AnalYseö,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen  (Karbonatverseif  nng),  Glyzerin  eindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Tlieopstisches'  Ussterpielat  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
ßohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalknlation  usw. 

34122 


mi  mmm 

tOr  Projektierang  nnd  technisciie  DurchfQhrDng 


rationeller  PflNPr-SEIFENMBRIKEN 


Franz  Schnalle 


Givllingenlenr,  gerichtl.  vereld, 
Prima  Referenzen. 


''ES»BerlinW.3Dü,LBipziB.J 


34652 


Seifenfarben , 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industriei 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

|^i^x>oeinL-S£i'Sexi. 

ftlr  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quecilinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnrg,  Warschan.  33967 


Oeilentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 


zugleich 


des  Verbandes  der  Seif  enf  abriRanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEH-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratuni  bei  Verwerfung  von  AbfallproiluKten.     Uebernahme  ständiger  Kontrollen. 


I 


Stellen-Angebote 


r 

V.. 


Seifeeifabrik 

bei  Genna,  sehr  leistungsfähig  bei 
marmorierten  Kernseifen,  sucht 
diplomierten 

sss    Ohemiker,  sss 

in  der  Karbonat-Seifen- 
fabrikatiosi  durchaus  bewan- 
dert. Ausführliche.  Offerten  in 
französisch  oder  italienisch  mit 
Angabe  der  Lohnansprüche.  Offert, 
an  Cassetta  1011 C  Haasenstein 
&  Vogler-Wenua.  35440 

Jnnger  Gehilfe, 

dem  Gelegenheit  zur  weiteren 
Ausbildung  geboten  ist,  und  der 
sich  jeder  Arbeit  unterzieht,  für 
sofort  in  meine  Fabrik  gesucht. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
(Kost  und  Wohnung  außerhalb) 
an  Louis  David,  Seifenfabrik, 
Saarlouis.  35443 

WUiiier  Mr, 

durchaus  sicher  in  der  Fabrikation 
von  transpar.  Schmierseifen  und 
Silberseifen  —  I  und  II  nach  rhein. 
Art  —  sowie  Kern-  und  Leimseifen, 
gut  vertraut  mit  Twitchellspal- 
tnng,  Karbonatverseifnng  u.  Kühl- 
presse, wird  von  westfälischer 
Seifenfabrik  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  nnd  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit  unter 
E.  H.  35442  durch  die  Exped.  d. 
Ztg.  erbeten. 


österreichische  Seifenfabrik  sucht 
tüchtigen,  durchaus  versierten, 
selbständigen 

Seifensieder, 

der  auch  mit  Laboratoriums-Ar- 
beiten vertraut  ist.  Bewerber,  die 
auf  dauernde,  angenehme  Stellung 
reflektieren,  wollen  ihre  Offerte 
mit  Zeugnis-Abschriften  unter 
A.  S.  35383  an  die  Exp.  d.  Bl.  rieht. 

Für  eine  bedeutende  öl-  und 
Fettwarenfabrik  wird  ein  tüchtiger 

oscieiiMtUer 

zu  möglichst  baldigem  Eintritt 
gesucht.  Offerten  sub  E.  F.  35408 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Chimikerinncn-Schule 

}{ambnrg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  IVIattentwiete  35. 

lliOil.  SiüMster 

gesucht,  der  in  der  Fabrikation 
von  Kern-  und  Schmierseifen  durch- 
aus perfekt  ist,  evtl.  kleine  Unter- 
suchungen machen  kann, von  Seifen- 
fabrik in  der  Nähe  Frankfurt  a.  M. 
Offerte  unter  G.  F.  35422  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 
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Fabrik  feiner  Seifen  in  Groß-BerBin 

sucht  zu  baldigem  Eintritt  tüchtige  in  der  Branche 

erfahrene  Direktrice, 

die  auch  befähigt  sein  muß,  Arbeiterinnen  anzulernen.  Meldungen 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprtiehe  und  Zeugnisabschriften  sub  J.  A.  57ö8 
befördert  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W.  35421 


Meister  gesucht 


für  eine  Parfümerie-  und  Seifen-Fabrilr,  der  im  Sieden 
und  Herstellen  von  Toilette-Seifen  eine  sehr  gute 
Praxis  hat  und  ein  größeres  Personal  zu  beaufsich- 
tigen und  zu  leiten  versteht.  Vorzügliche  Lebens- 
stellung bei  gutem  Einkommen.  Mögl.  nicht  über 
35  Jahre  alt.  Stellung  einer  Kaution  erforderlich. 
Ausf.  Angebot  mit  Lebenslauf,  Zeugnis-Abschriften, 
Photographie  und  Gehaltsansprüchen  unt.  D.K.  35444 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Steilen-Nac 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

«Sltas  TVHAö.olx©M.«    E^,  V, 

I.  Kerzen-  und  Seifenfabrik  Niederösterreichs  sucht  tüchtigen 

erfahrenen  Seifensieder, 

der  in  der  ehem.  Betriebskontrolle  versiert  ist. 

IL  ölwerke  Berlins  suchen  durchaus  erfahrenen,  tüchtigen 

in.  Mehrere  Fabriken  Deutschlands  suchen 

tüchtige  Gehilfen. 

IV.  Seifenfabrik  Ungarns  sucht  durchaus 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  das  Krebitzverfahren  vollkommen  beherrscht  und  sicher  ist  in 
Sf.     f        °  r°  Eschweger-,   Schmier-  und  Leimseifen, 

feeifenpulver;  auch  soll  Bewerber  in  den  einschlägigen  Analysen  geübt 


sein. 


c,  .ß^^:  9^-  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yerelniffunff  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


WissensehafUiehe  und  ieehnisehe  ^eifräge 
aus  dem  Gebieie  dar  ehemiseh-teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreehend  honoriert. 

Tiedakfion  der  Seifensieder-Zaifunff, 
Augsburg, 


Junger  kräftiger 

Gehilfe 

per  sofort  von  modern  einger. 
Seifenfabrik  gesucht.  Offert,  mit 
Zeugn.  u.  Qehaltsanspr.  durch  die 
Exp.  d.  Bl.  erb.  unter  R.  ß.35417. 


Nach  Dresden  suchen  wir 

jüngeren 

Seifensiedergehilfen, 

der  sich  keiner  Arbeit  schent, 
pr.  bald.  Offert,  mit  Gehalts- 
ansprüchen unter  Postlag'er- 
karte  Nr.  216,  hauptpost- 
lagerud  Dresden.  35477 


mit  80—120  Mille  für  eine  gut- 
gehende, modern  eingerichtete 
ölfabrik,  Farben-  und  Wagenfett- 
fabrik mit  3200  Kunden  gesucht. 
Kapital  kann  sicher  gestellt  werden. 
Anträge  unter  F.  F.  35420  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

Seifensclineider  y,  Packer 

als  Vorarbeiter 

der  Abteilung  gesucht.  Off.  mit 
Zeugn.  u.  Gehaltsanspr.  durch  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt,  S.  E.  35418  erbet. 


Stellen-Gesuche 
— 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
daß  A  ufirag-g'eber 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 
einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  AI  27- 
geleistet  wird. 
Oie  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt  auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respondenz, 


Tüchtiger  Sei/ensie9er, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Grundseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hüchgefüllten  Kokosseifen, 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  BL  sub  F.  S.  1165. 


Älterer,  durchaus  selbständ.  lediger 

Siedelt* 

sucht  bis  l.Sept.  dauernde  Stellung. 
Offerten  u.  B.  C.  35433  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Kanfmann, 

17'/2  Jahre  alt,  in  größerer  Seifen- 
fabrik gelernt,  sucht  per  1.  Oktober 
passende  Stellung.  Mit  allen  kanfm. 
Arbeiten  bestens  vertraut.  Gefl. 
Offerten  unter  R.  R.  35476  bef.  d. 
Exped.  d.  Bl. 


Werkmeister 

mit  langjährigen  Zeugnissen  in  der 
chemischen  Fabrikation  für  flüssige 
Putzmittel,  Schuhcreme,  Lederfett, 
Scheuerpulver  etc.  sucht  Stell.  Off. 
unt.  Ch.K.4279  bef.  Rudolf  Messe, 
Charlottenburg,  Scharrenstr.  39. 

 35171 

Junger  tüchtiger  gdiilfe 

sucht  Stelle  als  Stütze  des  Siede- 
meisters in  mittlerer  Dampfseifen- 
fabrik  Norddeutschlands,  wo  ihm 
Gelegenheit  geboten  wird,  sich 
weiter  auszubilden.  Gehalt  nicht 
rollespielend.  Gefl. Off. u.  A.S. 35409 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  perfekt  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern- 
seifen, prima  hellen  transparenten 
Schmierseifen  und  Silberseifen, 
vertraut  mit  kaustischer  u.  kohlen- 
saurer Verseifung,  Grundseifen  für 
pilierte  Seifen,  Twitchell-  und 
Autoklavenfettspaltuug,  Glyzerin- 
behandlung und  Fettsäuredestilla- 
tion, Jacobi'scher  Kühlpresse  und 
ehem.  Betriebskontrolle,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl. 
Off.  sub  G.R.  1166  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1164  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


*\  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

ß  ürmgend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen,  "^ig 


6      Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  32.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zti  wollen. 


Erstklassiger 


Siedemeister  und  Skamileiter 


sacht  Stellung  in  Groß-Betrieb  evtl.  auch  im  Ausland. 
Gefl.  Offerten  bef.  die  Exp.  d.  Bl.  unter  L.D.  35386. 


I.  Kef  erenzen. 


der  YereMgnng  der  Seifensieder  und  Parfttmeure. 

I  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltnng  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

II  Jüngerer  Si©d.em@ister, 

der  Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  und  einfache  Toiletteseifen  sicher 
herstellen  kann,  sucht  in  großer  Fabrik  Anstellung  als  II.  Siedemeister. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereini^ung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6. 


33690 


Guter  Fachmann 

f.  e.  Stearingeschäft  sucht  Posten. 
Derselbe  destilliert,  kennt  die  Spal- 
tung der  Fette  f.  Stearin  u.  Seife, 
kocht  Fettsäure  für  Destillation 
und  Seife,  sowie  Glyzerin  auf  Va- 
kuum. Kleinere  Eeparaturen. 
Langjährige  Zeugnisse.  Gefl.  .An- 
gebote unter  „Verläßlich  35423" 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Bucbbditer, 

seit  vielen  Jahren  in  mittl.  Dampt- 
seifenf  abrik,  gewissenhaft,  u.  flotter 
Arbeiter,  dem  feinste  Zeugnisse  und 
Referenz,  zur  Seite  stehen,  wünscht 
sich,  besonderer  Umstände  halber, 
zu  verändern,  und  sucht  für  1.  Ok- 
tober 1913  gleiche  Stellurig.  Gefl. 
Offerten  unter  M.  K.  35430  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Chemikepiiip 

seit  2  Jahren  in  ölfabr.  selbständ. 
tätig,  gewiss,  u.  zuverl.,  in  ungek. 
Stell.,  sucht  Anstellg.  zum  1.  Okt. 
od.  spät.  Gefl.  Off.  nnt.  V.  D.  35438 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

Als  LageHstin 
odeg*  Oirektrice 

suche  in  Parf  .-Fabr.  Stellung.  Pr. 
Zeugn.  Offerten  r  ter  A.  E.  1669 
an  Rudolf  Mosse,  Erfurt.  3dwi 

Chemikes", 

der  mit  der  Herstellung  der  gang- 
baren Riegel-  und  Schmierseifen 
vertraut  und  chemisch-analytisch 
vollständig  ausgebildet  ist,  sucht 
zum  1.  September  oder  später 
Anfangstellung  als  GehiSf  e,  Gefl. 
Offerten  an  das  Lehrinstitut  für 
die  Seifenindustrie  von  Dr.  David- 
sohn &  Weber,  Beriin-Schb'neberg, 
Bahnstr.  27  erbeten.  35443 


Tuchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
nnd  pilierten  Toiletteseifen,  Grund- 
seifen, mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständige  leiten- 
de u.  dauernde  Stellung.  Gefl.Off.snb 
H.  Q.  1167  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Siedemeister, 

welcher  neben  Herstellung  vorzüg- 
licher Haus-  und  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Glyzeringewinnung 
und  Destillation  anch  Initiative 
besitzt  für  Neuerungen,  um  einen 
Betrieb  rentabel  und  mit  gutem 
Erfolg  zu  leiten,  wünscht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Derselbe 
ist  auch  vollkommen  sicher  in  der 
buchhalt.  Betriebskontrolle.  Gefl. 
Off.  snb  J.  P.  1168  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Vorarbeiter, 

selbständig  in  Hei  Stellung  von 
Kokos-  und  Transparent-Seifen  auf 
kaltem  und  warmem  Wege,  Schuh- 
creme und  div.  Pomaden,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  G.  Z.  35414 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Tttcht.  Siedemeister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Junge  Dame,  vertraut  mit  den 
Untersuchungen  von  Fetten,  ölen 
und  Seifen,  auch  kanfm.  gebildet, 
sucht  Stellung.  Off.  erb.  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt.  V.D.  35359. 


Betriebsleiter 

einer  größeren  Wachswarenfabrik, 
gelernter  Kaufmann,  firm  in  der 
Fabrikation  aller  Wachswaren, 
Schuhcremes  und  chem.-techn. 
Artikel  und  mit  sämtlichen  Ar- 
beiten in  Kontor,  Lager,  Expedi- 
tion und  Kalkulation  vollständig 
vertraut,  sucht  Stellung  im  In- 
oder  Ausland.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  R.  F.  35407  an  die  Exp.  d.  Bl. 


C  Grundstück-Verkehr 


3 


Vermiete  oder  verkaufe  meine 
uralt  eingeführte 

Seifensiederei  u.Talgschmel- 
zerei  mit  la.  Ladengescliäft. 

Reflektanten  erhalten  ausführl.Mit- 
teilung  unter  R.  H.  35479  durch 
die  Exped.  d.  Bl. 

Gut  eingeführte  mittlere 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdentschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35094  a,  d.Exp.d.Bl.  erbeten. 


ModerneFabrik 

versehen  mit  großen  Lagerhäusern  nnd  Plätzen,  Komptoir  und  Wohn- 
haus, gelegen  an  der  Kanalverbindung  zwischen  Rotterdam  u.  Amsterdam 


Die  Fabrik  ist  versehen  mit  2  Dampfkesseln  von  je  105  qm  Heizfläche, 
großer  Verdampfungsanlage,  Filterpressen  u.  Autoklaven,  Kochpfannen, 
Rührwerken,  Mälzereiinstallation,  Trockenapparaten,  Reservoiren, 
Wasserfilter  für  Kessel  und  Betrieb,  ferner  einer  kompletten  Extrak- 
tionsanlage zur  Verarbeitung  von  12000  kg  Sojabohnen  täglich,  und 
wird  mittels  elektrischen  Stromes,  bezogen  von  der  Stadt,  durch  ca. 
30  Elektromotoren  getrieben.  Durch  kleine  Veränderungen  ist  die 
Fabrik  gut  geeignet  zur  Herstellung  von  Glykose  oder  derartiger 
Artikeln.    Br.  fr.  unter  W.  M.  N.  35404  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


C 


Vertretungen 


Vertretung 

für  Südbayern,  Württemberg  und 
Baden  gesucht  in  Bohnermassen, 
Metallputzmittel,  Schmierseifen 
etc.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter  V.  A.  35410. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

Oele  xamd  X^e-t-te 
kauft  und  verkauft  88.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Braneho. 


TT  A I IFM  Technisch-Xaufmännisches  Büro 

1 1  ÄLliun  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Indnstrie 

DOTT.  ÄNDÖ  Ib  STEINER,  T^B 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  tob  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  nnd  kaufmännische  Erfahrungen. 
Cerrespondenz :  italienisch,  ientsch,  franz.  n.  englisch. 

34839 


"CZiaacsaDES« 


Kapitalkräftige  Dresdner  Firina| 

welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  u.  Druckerei-Industrie  A 
Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese  U 
Branchen  1f  nvf  vnf|iMf|  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken,  t 
U.Bezirke  W  Kl  Ii  KlllOy  Referenz,  aus  Bank-  n.  Handelswelt,  f 
Angebote  unter  R.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbeten.  S 


Nr.  32.  1913.   Seifensieder-Zeitung u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie m.d.Beibl.:  Der  Chem.-TechnTabr^^  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Wollfette  ^ 

liefert  34073 

FettfabrikReinickendorf. 

Wegen  Geschäftsveränderuug 

Broyeuse-Piliermaschine 

billig  zu  verkaufen.  Olfert.  sub 
Q.  0.  35367  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rflböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendpix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Ciio. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heini*ich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 


::  OLEini  :: 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.  B.  Haier,  Waldkirch  i.B. 

la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 
Cm  E.  SchpoerS) 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

 35127 

SulfurSlp 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.Maier,WaIdklrclii.B. 

Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,für  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hartmann  &  Co., 

Spezlairaörik  für  Seifenpulver, 
33393  München  39. 


Tran-  und  Fisdifett-Verarbeitung 

Zuverlässige  Verfahren  für  die  Fabrikation.  35470 

1)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäuren, 

2)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäuren  mit  erheblich  er- 

höhtem Erstarrungspunkt, 

3)  Dauernd  r.eruchloser  Neutraltrane  von  angenehmem  Ge- 

ruch —  Neutraline-Charakter, 

4)  Geruchloser  Trane  -  für  die  meisten  Zwecke  durchaus  genügend. 

Dp.  Keutgen,  Marburg  (Heesen]. 


Talg-Schmelzapp., Autoklav. 6Atm., 
Transmiss., Kessel.  Reservoir  verk. 
bin.  R.  Pritsche  &  Co.,  Dresden  6. 

35449 


Unser  neuestes  Produkt  I 
Vellchen-Farfufflol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch  | 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Henzer,| 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


GEGRÜNDET  1860. 

BienenwacM 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./I. 

Sriebenknchen 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampftalg- 
schmelze, Darmstadt. 


Verkaufe: 

1  Trochenscbrank  f.  Dampf- 
teiz.  mit  fahrb.  Wagen, 

1  Knochen- od.  Fettschmelz- 
apparatfür  Dampfheizung  ohne  | 
Einmauerung, 

2  Ooppelkessel  offene,  f.Dampfh. 
1  Talgsohmelzapparat  z.  Ein- 
mauern für  direkte  Heizung, 

1  Palmöl-Blelcbapparatobne  | 

ChemiljaUen,  mit  Luit  u  Dampf, 
Kerzentnnkmasohine  f.  Haud, 
öfache  Leistung.grcßeRentabilität,  1 
Pnnipen  verschied.  Konstruktion  j 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 
Znawanne,  CSleliat  f.  Wachszieher. 
zu  billigsten  Preisen    35393  | 

CapI  Hesselbach, 

Maschinenfabrik, 
Kätzingen  a.  Main. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Älteingeführte  chem.  Fabrik 
\YÜnscht  sich  durch  Aufnahme 

rentabler  Fabrikationen 

—  öl-,  Fett-,  Textilbranche  bevor- 
zugt —  zu  erweitern  und  bittet 
Fachleute  um 

geeignete  Offerten 

unter  B.  K.  35446  an  die  Exp.  d.  Bl. 
Offerten  und  Muster  in 

Rasierseife  la.  Qual. 

bei  ca  500  kg  Jahresbedarf  er- 
wünscht. 35445 
Friedr.  Eiermaun,  Pforzheim. 

Verkaufe  billigst  gebrauchte'. 
Misch- u.Knet-S^^aschinen, 

sowie  Gas-u.Benzinmotoi'e,2und 
SPS.  Gefl.  Anfrag. unt.R.S. 35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

2  gut  erhaltene  nur  kurze  Zeit 
in  Betrieb  gewesene 

Verdampf- 
Apparate 

als  Ein-  oder  Zweikörper-Apparat 
arbeitend,  aus  Schmiedeeisen  mit 
ßöhrenheizkammer,  4 — 5  Atm. 
Druck,  je  13  qm  Heizfläche,  mit 
Salzabscheider  und  allem  Zubehör 
nebst  Naßluftpumpe  (auch  ohne 
Salzabscheider)  billig  abzugeben. 
Offerten  an  die  Exped.  d.  Bl.  sub 
Q.  D.  35469  erbeten. 


Fett 


zur  Seifen - 

fabrikation 

von  Hautleimfabrik  abzugeben. 
Wer  ist  Käufer?  Gefl.  Off.  unt. 
M.  S.  35468  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Dampf-Talgschmelzkessel, 

700  Liter  Inhalt,  Eost'sches 
Fabrikat,  mit  kompletter  Armatur, 
auch  als  Dampferzeuger  verwend- 
bar, nur  kurze  Zeit  im  Betrieb, 
vregen  Aufgabe  der  Schmelzerei 
billig  zu  verkaufen.  Anfragen  unt. 
Q.  H.  35450  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Wer  liefert 


Offerten  unter  C.  S.  35447  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs -Verein  a.G. 
Stuttgart. 


Haftpfliclit- 
(ünfall- Lebens- 
V  Versicherung 


Kapitalanlage  1913 :  95  Mill.  Mark, 
Jahreaprämiol913:  34  Mill.  Mark 
OOOOOO  Versicheriini/en, 

I 40Q0    Empfehlungsveriräge  mit 

IVerbSnden,  Vereinen,  Innungen, 
Handels-  u.  Handuterkskammern 


354711 


Hervorragend  aufsangf. 

Putztflcher 

50X50  cm  100  St.  franko  gegen 
Nachn.  von  M  8.—  liefern 

Kaufmann  i  Sohn,  Samberg. 


35457 


zur  Verpackung  von'Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Cliem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


35462 


Emen  Seifenkessel, 

ungefähr  10  Jahre  im  Gebrauch, 
vierteilig,  obere  Weite  1.75  Mtr., 
untere  Weite  0.93 Mtr., Höhe  4Mtr., 
mit  Auslaufrohr,  habe  billig  abzu- 
geben. Off.  bef.  die  Exped.  d.Bl. 
unter  ß.  G.  3,^)437. 


354.'>3 


Giyzeriii- 
Elndampl-Anlaye 

Syst.  Feld  &  Vorstman,  Tages- 
leistung 2500  kg,  fast  neu,  billig 
zu  verkaufen.  Off.  unter  E.  M.  1431 
an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-Gt., 
Köln.  35439 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  32.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


er 


in  großen  Quanten  für  Athen 
zu  kaufen  gesucht.  Franko-Oüferte, 
Angabe  derPackung  sowie  größeres 
Muster  erbeten  unter  E.  A.  35406 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


3  schmiedeeiserne  Seifen 
formen,  System  Aug. 
Krull,  je  20  Ztr.  Inhalt, 
460  X        X  mm 
hch,    Preis   per  Stück 
M  115.-, 
3  schmiedeeiserne  Seif  en- 
formen  mit  Rollen,  je 
7  Ztr.  Inh.,  400X1000X 
1350  mm  hoch.  Preis  per 
Stück  M  90.-; 
alles  mit  doppelten  Böden, 
Fabrikat  Aug.  Krull,  so  gut 
wie  neu.  35474 

OaH  HHatthaei, 

_  Hannover. 




Blech-Kanister, 

gut  erhalten,  billig  abzugeben. 
Offerten  unter  M.  B.  35473  erbeten 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


Ä 


BERLIN  N.  39, 

Sctiarnliorststraße  18, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
von  Patenten,  Verwer- 
tung neuer  Verfahren. 

Arbeitsplätze.  |^ 


Dr.R.vanderLeeden. 


WACHS 


BH  Einen 

■  SÜHI 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


vorzüglichen 


-=  H  SCHUHCREAM ! 


erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen, 
Bezepte  gratis!  "^QSSSir  Erfolg  garantiert 


DEDTSCH-OESTEBR.  IHBDSTRiE-OESELLSCHAFT  G.  D.  Voflelsang  k  Co..  LOSEBDBB: 


Sachsen.  BB 
'antierti  H 

■■■■ 


35325 
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Elbert  &  Company 

Prodnce  Exchange «  NEW  YORK 

Palmöl  *  Pälmkernöl  *  Sojaöl 

Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten.  Wir  bearbeiten  das 
Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich  eingeführt. 
Prima  Bankreferenzen.         Telegr.-Adr. :  Elbertonia. 
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feil-  und  olhallige  Rncksländ 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschiamni,  Satzöte  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 


bzleh 


zum  Abziehen  auf  Schaufenster- und  Ladsntüren-Scheiben. 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Reklame.  ::: 

August  lüttier,  izieitiderffliirii.  Saalfeld  (Saale). 


autogen  geschweißt  aus 
Kupfer  und  ABuminium. 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos. 

Cii.ML  cäM!si:^e:e 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauaüstalt 
Oüren,  Rhld. 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspacli  i.  Tauit. 

fertigt  als  Spezialität 


Ii 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver- Fabrilcation. 


Glyzerin  s: 

Cebröder  Oestreliher. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 

 34750  

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter« 
fabrikation  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Yogier 
A.-G!.,  Nürnberg.  848oo 

Eine  Holiel-,  Teil-  u.  Slempelmascliine 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung billig  zu  verkaufen.  35248 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Grioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 

Einige  Waggons 


lieferbar  bis  Ende  dieses  Jahres, 
sind  wegen  größeren  Vorrates 
außerordentlich  billig  abzugeben. 
Reflektanten  wollen  sich  unter 
L.  D.  35475  bei  der  Exped.  d.  Ztg, 
melden. 

84776 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


M 


s  streng  diskret  3 


Lombard  und 
Lagerspeioherei 


S  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 

2  Handelsstätte  S 

H  ^BL  Spittelmarkt 

Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 
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,, Maschinen  iUr  Massenver» 
Packung"  G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


Julien 


Füll-  nnd  Schliessmaschinen,  Seifen- 
pulver -  Abfüllmaschinen,  Flaschen- 
ftUlmaschinen,  Einwickelmaschiueu 


Besuch  erbeten 


Wilh.  Riifoir,  Offenbach  a.  m. 

Seifen-  u.  FetHndustrie 


Seit  1868  SpezlaMIaschinen^ 
Fabrik  fQr  die  gesamte 


Pendelschlag:pres8e 
für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  n. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen  I 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen: 

Grundseifen-Kühl-  und  Trocken- 

Äpparate 
Mischmaschinen,  Misch-  n.  Knet- 

Maschinen 

Broyeusen,  Boudineusen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  n.  nach 
Twitchell 

Vacunm -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlauge 

Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krückwerke,  Rührwerke, 
Plattenkühl- App  arate, 
Antopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 35002 


Erstklassiges 

Bindebd 


mit  und  ohne  Firmenaufdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


HorRen-  una 
Kork-Copetten 

liefert  billigst  34490a 

W.Brodtiage,Brannscliweig 

Korken-  und  Korkwaren  -  Fabrik. 


Olfabrik-Einrichtungen 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
N 


Seifen -Unterlaugen  ♦ 
und  Glyzerinwasser 


werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 


^  SprengstoüwerRe  Dr.  R.  Nahnsen  ^ 


&  Co.,  UdiengesellsGliait 

35293     Fabriken  in 

DSmitz  a.  Elbs.  Neuwied 


N 

♦ 

N 

♦ 


FRIED.  KRÖPF  RA.  GROSONWERK 


BUCKAU. 


10  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  32.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


aL.7ZEHI27-DESTILLIEH 

ABSgezeiclinete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen. 
FETTSAUHE-DESTILIilSB-AITLAaEN. 


33915a 


vorlieB*  Jobbins  &  Van  ßu^mbeke 

—   gegründet  1890  — 

ILT'M  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


GLY 


Rl 


eEWINNUNSSANLteEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


BBNDOHF  a.  Hhein. 


34029 

TWITCHELL-  1 
SPALTUNG ■ 

Das  einfachste,  sicherste  und  biliigste,  das 
f    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWiNNUI^G 

für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

^    SUOFELDT  &  Co.,  i^ELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

34368 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 

^ 


Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg- Byckau 


Gegründet  1864 


M-  und  Dindrehüngszähler 
Tadiographen 
nutomoNI-Taclionietßr 


Hand-Taciiometer 
Stationäre  Tadiometer 
Luftsdiiff-Tadiometer 


Verlangen  Sie  anser  Angebot 

J 
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35017 


liefert 


van  Baerle 

Spandau. 


83602 


□  □□□□□□QDDaBmQDaaaDDDQDDaDDDDQn 

a 
□ 
□ 
a 

D 

□ 
□ 

D 

□ 


Für  konsistente  Maschinenfette  | 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  |] 
liefert  die  besten  340^6  q 

Sledeanlagen.  RQbrwerke.  Clanz-Egallslermaschinen  | 
-  --  □ 

□ 
□ 
□ 

□ 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Simtliche  0<£le,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


841148 


Hfilnr.los.  Dfesen. 

,Ursulaplatz9. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdicht  schlleB.-  .  ,. 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  Preislisten  SratlS. 

84378 


Eaffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedercien,  Türkiscbrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car»l  OsteploK,  LütoecM  8. 


□DaaaDDDDDaDDDaaQinmaDEiDQaoDaDQEa 


Alle  veraiinljrten 


<»n>.t>c=»l" 
Ira  g-e 

liefern 
Bchnell 

und 
billigst 


Blecliwflreniol]!  o.  Verttnngsanslgll  Ge8.mD.H.  Laoterbacb  10  (He».) 

Fahrlftlager:  Max  Rielhopii,  Berlin  S,  Oraiiienstr.131 


Kübel  u.  Fässer 

znm  Seifenveldand. 
Kübel  von  V.,  V»,  V,,  V,,  '/,, 
nnd  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzir  KQbel- 1  Fass-Fabrik 

7.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineam,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkauf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  and  ManDhaim. 


33948 


35395 


Kon  Stein  in  Bay<er7% 
FJacon® 

iSfeeiatitäfeaMedizingla». 
Standflaschen,  rin^eito 

Baschen  " 


Bergamottöl  künstl. 
Geraniumöl  kOnstl.   Lavendelöl  künstl. 
CitronenOl  künstl.       Rosenöi  künstl. 

Dr.Schmitz  &  Co.,  G.iii.b.H.,DasseldoFf 

Fabrik  kUo»tl.  Riechstoffe.  34033 


Patent- 


Alnmininm- 

Apparate,  Kessel, 
Bobrleitnngen, 
-Schlaagen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

FethÖli.Seifen-Intetrie. 

Prima  ßef.       Viele  Nachbest. 

F.WidmanflSSolii!, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 


^  mltDraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

^  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  iRWeStr.l,  Export  nach  all.Undern. 


Georg  Weber, 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


1 
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STEARIN.  ^ 

Verein  chemischer*  Fabriken  ll.-G.| 

Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 

34605a 


Billig  eKar  tonnagen 

lam  Yerpaokea  tob  «inlaohen  nad  beitereo  ätifen  kaufen  Si« 

am  betten  von  der  34229 

EQrlonnagenfQliril  Dllo  Slreiff,  \m\M\\  t 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


34198 


•0' 


e 


Rundschacbteln  ü!»  Vorstehrand 

ermöglicht  endlich  unser  paten- 
tiertes Verfahren.  Einfachste  Fabri- 
kation, daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornehmste  eleganteste  Paoknn«? 
für  Puder,  Pastillen  und  alle 
anderen   liosmetischen  oder 
pharmazeutischen  Erzeugnisse. 

ünsefeMustsrscIilaysn  alles  bislier 
auf  diesem  Gebiete  daiewessne. 

Verlangen  Sie  Muster  U.Anstellung. 

Cartonnagen  -  Masdiinen- 


i 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68 


A.-C.  Dresden-A.  16,  Blasewitzerstr.  36. 

2795gb  Stuttgart, 

nauptstätterstr.  77. 


347C4b 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 


83(«1 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Chemische  Werke  Roer monc)  }(.Raab  l  Co.,  Rcermon^  (Hollmill) 

Krstöt»  ®j>©.sBl«.l-2Vii;o«olxtAe»- Werfe 

Spezialitäten  unübertroöen :  Veilchen-Rohstoffe  100% 
  und  KQnstliches  RosonSI.  ===== 


Franbo  —  veraollt  —  InhInalTe  Kmballafle. 


3371 8b3 


Olwerke  Berlin,  gj  &  h 

Beiüa  H.  W.  21.  fllt-Hublt  91/92. 

Telephon  Amt  Moabit  2007. 

Spei-OIeine 


Paelow  Gehrüfler,  Düsseldorf  89. 


Telephon  Nr.  1425. 


35106 


Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Pai*is  I9  place  Boieldieu 


ilyzcrinkäufe 


und  -Ucrktiuft 


339S7 


»  Siö.Schweinbnrfl;** 

WBEEi  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  aciinal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  ElaTn,  aap.  u.  dcstill.  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

Permanentes  Lager  in  Bamburg,  Wien,  Tetschen  a.  L,  Triest  u.  Budapest. 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Revue 
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Harz-,  Fett-  und  Oelindnstrie. 
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Reform  der  Gesetze  über  den  gewerblichen  Rechts- 
schutz. 

Von  Dipl.-Ing.  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin,  S.  W.  61. 

(Eing.  28.  VII.  1913.) 

Im  Reichsanzeiger  vom  11.  Juli  sind  die  vorläufigen  Ent- 
würfe eines  Patentgesetzes,  eines  Gebrauchsmustergesetzes  und 
eines  Warenzeichengesetzes  veröffentlicht.  Diese  Veröffent- 
lichung geschieht  zu  dem  Zwecke,  damit  auch  weitere  Kreise 
zur  Meinungsäußerung  Gelegenheit  erhalten. 

I. 

Was  nun  das  Patentgesetz  betrifft,  so  sei  kurz  auf 
das  Schicksal  der  früheren  deutschen  ^atentgesetze  eingegangen. 

Das  erste  Patentgesetz  für  das  Deutsche  Reich  trat  am 
1.  Juli  1877  in  Kraft.  Damals  mußte  noch  über  die  Zweck- 
mäßigkeit einer  Patentgesetzgebuug  heftig  gestritten  werden. 
Der  günstige  Einfluß  der  Patentgesetzgebung  auf  Industrie 
und  Gewerbe  zeigte  sich  aber  bald  in  so  gründlicher  Weise, 
daß  man  bei  der  notwendigen  Reform  des  ersten  Patentge- 
setzes an  den  Grundlagen  nicht  rüttelte,  sondern  die  notwen- 
digen Verbesserungen  in  Form  einer  Novelle  zum  ersten  Ge- 


setz veröffentlichte.  Diese  Patentgesetznovelle  trat  am  7.  April 
1891  in  Kraft.  Das  Gesetz  selbst  hat  sich  im  großen  und 
ganzen  vortrefflich  bewährt.  Es  ist  lediglich  durch  eine  Ab- 
änderung, betreffend  den  Patentausführungszwang,  vom  6.  Juni 
1911  unwesentlich  abgeändert  worden.  Zu  jener  Zeit  waren 
aber  schon  in  den  beteiligten  Kreisen  eine  ganze  Reihe  Reform- 
Yorschläge  dem  Reichsamt  des  Innern  unterbreitet  worden,  die 
nach  Prüfung  nunmehr  in  Gestalt  der  neuen  Entwürfe  der 
Öffentlichkeit  unterbreitet  werden.  Die  neuen  Entwürfe  bieten 
eine  Fülle  neuer  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  ohne  Zweifel 
dazu  aufgestellt  sind,  um  fühlbare  Lücken  und  Mängel  der 
früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  zu  beheben.  Es  ist  daher 
wohl  anzunehmen,  daß  die  Entwürfe  zu  einer  lebhaften  Dis- 
kussion Anlaß  geben  werden. 

Im  folgenden  sei  auf  die  hauptsächlich  in  Betracht  kom- 
menden Abänderungen  etwas  näher  eingegangen. 

II. 

Der  Entwurf  des  neuen  Patentgesetzes  bringt  gegenüber 
dem  bestehenden  Rechtszustand  insbesondere  in  vierfacher  Hin- 
sicht Abweichungen: 

1.  Es  wird  ein  Recht  des  Erfinders  an  der  von  ihm  ge- 
machten Erfindung  normiert,  sowie  ein  Recht  auf  Namens- 
nennung des  Erfinders  in  den  Publikationen  des  Patentamts 
aufgestellt; 

2.  Das  Erfinderrecht  der  Angestellten  wird  geregelt; 

3.  Die  Patentgebühren  werden  herabgesetzt  und 

4.  das  Patenterteilungsverfahren  wird  umgestaltet. 

Was  nun  das  Recht  des  Erfinders  an  seiner  Erfindung  be- 
trifft, so  mag  es  verwunderlich  erscheinen,  daß  bisher  in  dem 
bestehenden  Patentgesetz  hierzu  noch  nicht  Stellung  genommen 
worden  ist.  Das  Patentgesetz  soll  ja  die  Rechtsverhältnisse 
technischer  Erfindungen  regeln  und  es  ist  deshalb  naheliegend, 
wenn  dabei  auch  in  erster  Linie  das  Rechtssubjekt,  nämlich 
der  Erfinder,  mit  in  den  Kreis  der  gesetzlichen  Vorschriften 
einbezogen  wird.  Das  jetzige  Gesetz  hat  im  Gegensatz  hierzu 
lediglich  den  ersten  Anmelder  als  Berechtigten  für  die  Er- 
langung eines  Patentschutzes  erklärt,  indem  angenommen  wurde, 
daß  in  den  meisten  Fällen  der  erste  Anmelder  und  der  wahre 
Erfinder  identisch  seien.  Trifft  dies  nicht  zu,  so  bleibt  dem 
Erfinder  nichts  übrig,  als  im  Wege  des  Einspruchsverfahrens 
oder  der  Nichtigkeitsklage  sich  sein  Recht  zu  suchen.  Der 
neue  Entwurf  geht  den  umgekehrten  Weg.  Auf  die  Erteilung 
des  Patentes  hat  nämlich  nur  der  Erfinder  Anspruch,  und  unter 
mehreren  Erfindern  nur  derjenige,  der  die  Erfindung  bei  dem 
Patentamt  zuerst  angemeldet  hat.  Hat  ein  anderer  unberech- 
tigt angemeldet,  so  kann  der  Erfinder  die  Übertragung  der 
Anmeldung  auf  sich  verlangen  oder  beantragen,  daß  der 
Nichterfinder  die  Anmeldung  zurückzieht.  Ist  das  Patent 
bereits  erteilt,  so  kann  er  gleichfalls  die  Übertragung  bezw. 
die  Verzichterklärung  des  unberechtigten  Anmelders  erwirken. 
Im  Gegensatz  zu  dem  jetzigen  Verfahren  spielt  sich  dieser 
Vorgang  ausschließlich  bei  den  ordentlichen  Gerichten  ab. 
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Ferner  hat  der  Erfinder  einen  Anspruch  darauf,  daß  er 
bei  Erteilung  des  Patentes  und  in  den  Veröffentlichungen  des 
Patentamts,  insbesondere  also  auf  der  Patentschrift,  als  Er- 
finder genannt  wird. 

III. 

Das  Erfinderrecht  der  Angestellten  wird  iin  Sinne  der  be- 
kannten Entscheidungen  des  Reichsgerichts  festgestellt.  Eine 
Erfindung  gehört  dem  Dienstherrn,  wenn  die  Erfindung  im 
Bereich  der  Aufgaben  des  Unternehmens  liegt,  und  die  Tätig- 
keit, die  zu  der  Erfindung  gehört  hat,  zu  den  Obliegenheiten 
des  Angestellten  gehörte.  Aber  auch  hier  hat  der  Erfinder 
das  Eecht,  in  den  Veröffentlichungen  des  Patentamts  genannt 
zu  werden.  Ferner  hat  der  Angestellte  den  Anspruch  auf  Ver- 
gütung, sofern  das  Patent  erteilt  wird.  Falls  keine  vertrag- 
liche Vereinbarung  über  die  Höhe  der  Vergütung  getroffen  ist, 
so  bestimmt  darüber  der  Unternehmer  nach  billigem  Ermessen. 
Letztere  Bestimmung  dürfte  auf  starken  Widerspruch  aus  dem 
Kreise  der  Angestellten  stoßen. 

IV. 

Für  die  Allgemeinheit  von  weitertragender  Bedeutung  sind 
die  Bestimmungen  über  die  Ermäßigungen  der  Patentgebühren. 
Schon  bei  dem  bestehenden  Gesetz  war  es  dem  Bundesrat 
überlassen,  eine  Herabsetzung  der  Gebühren  anzuordnen.  Von 
dieser  Ermächtigung  hat  der  Bundesrat  allerdings  keinen  Ge- 
brauch gemacht.  Unstreitig  sind,  abgesehen  von  dem  russischen 
Patentgesetz,  die  Gebühren  für  Aufrechterhaltung  deutscher 
Patente  wohl  die  höchsten.  Dazu  kommt  noch,  daß  die  Ge- 
bühren nach  Erteilung  des  Patentes  vom  Tage  der  Anmeldung 
an  gerechnet  werden,  daß  also  schon  der  manchmal  sehr  er- 
hebliche Zeitraum  mitbezahlt  werden  muß,  in  dem  die  Anmel- 
dung geprüft  wird,  also  noch  keinen  Schutz  genießt.  Die  Er- 
mäßigung der  Gebühren  setzt  auch  hier  ein,  indem  erst  bei 
Veröffentlichung  der  Anmeldung  die  erste  Jahresgebühr  zu 
entrichten  ist  und  von  diesem  Tage  an  die  Dauer  des  Patentes 
rechnet.  Für  die  ersten  fünf  Jahre  sind  je  50  M  zu  zahlen, 
während  dann  in  der  bekannten  Weise  die  Gebühr  um  je  50  M 
pro  Jahr  steigt.  Es  ist  also  der  richtige  Weg  eingeschlagen, 
um  während  der  Einführung  des  Patentes  in  die  Praxis  dem 
Erfinder  keine  großen  finanziellen  Auflagen  zu  machen.  Dieser 
Ermäßigung  stehen  aber  auf  der  anderen  Seite  Erhöhungen 
amtlicher  Gebühren  entgegen.  Die  Anmeldegebühr  wird  auf 
50  M  festgesetzt.  Für  Einsprüche  ist  eine  Gebühr  von  M  20.— 
zu  zahlen.  Die  Beschwerdegebühr  ist  auf  50  M  erhöht.  Bei 
Nichtigkeitsklagen  ist  die  amtliche  Gebühr  auf  M  100. —  erhöht 
worden.  Wird  im  Nichtigkeitsverfahren  Berufung  an  das  Reichs- 
gericht eingelegt,  so  ist  die  Berufungsgebühr  von  M  300. —  zu 
zahlen. 

Die  Tendenz  der  Erhöhung  geht  dahin,  vor  der  Patent- 
erteilung den  Erfinder  zu  veranlassen,  seine  Erfindung  auf 
Herz  und  Nieren  zu  prüfen,  bevor  er  die  Anmeldung  bewirkt. 
Auch  soll  den  vielen  Einsprüchen,  die  auch  in  böswilliger  Ab- 
sicht geschehen,  z.  B.  um  die  Patenterteilung  aufzuhalten,  vor- 
gebeugt werden  und  ebenso  die  Erhebung  schikanöser  Nichtig- 
keitsklagen hintangehalten  werden.  Ob  dieser  Zweck  durch 
Erhöhung  der  Gebühren  erreicht  wird,  muß  dahingestellt  bleiben. 
Ebenso  ob  der  Hinweis  auf  viele  nutzlose  Anmeldungen  es 
rechtfertigt,  daß  die  Patentaameldegebühr  erheblich  erhöht 
worden  ist. 

V. 

Was  nun  das  Verfahren  in  Patentsaehen  betrifft,  so  sind 
im  Entwürfe  einschneidende  Änderungen  vorgesehen.  Bis  jetzt 
waren  zwei  Instanzen  vorhanden.  Die  Anmeldeabteilung  ent-  ■ 
schied  über  die  Bekanntmachung  oder  Abweisung  der  auge- 
meldeten Erfindung.  Gegen  den  abweisenden  Beschluß  war 
die  Beschwerde  zulässig.  Der  neue  Entwurf  sieht  drei  In- 
stanzen vor.  Das  Schicksal  der  Patentanmeldung  wird  zuerst 
in  die  Hand  eines  sogenannten  Einzelprüfers  gelegt,  der  selb- 
ständig darüber  zu  befinden  hat,  ob  die  Erfindung  bekannt  zu 
machen  oder  abzuweisen  sei.  Gegen  die  Entscheidung  des 
Einzelprüfers  ist  die  Beschwerde  an  den  Beschwerdesenat  in 
der  Besetzung  mit  drei  Mitghedern  möglich.  Wird  diese  Be- 
schwerde abgewiesen,  so  kann  der  Patentsucher  nochmals  die 
Entscheidung  des  Vollsenats  in  der  Besetzung  von  fünf  Mit- 
gliedern anrufen.  Es  soll  dadurch  eine  größere  Sicherheit  gegen 
Fehlsprüche  geschaffen  werden,  was  im  Interesse  der  Erfinder 
mit  Freuden  zu  begrüßen  ist. 

Wie  man  sieht,  sind  eine  Fülle  neuer  Bestimmungen  in 
den  Entwurf  aufgenommen  worden.    Es  bleibt  abzuwarten,  ob 


der  Entwurf  in  der  vorliegenden  Gestalt  auch  wirklich  gesetz- 
liche Kraft  erhält.  Jedenfalls  bedeutet  der  neue  Entwurf  einen 
bedeutenden  Schritt  vorwärts,  und  es  ist  zu  wünschen,  daß 
auch  die  zur  Äußerung  aufgeforderten  Kreise  die  Gelegenheit 
benutzen,  um  ihrerseits  ihre  Wünsche  -  vorzubringen,  um  das 
Gesetz  möglichst  vollkommen  gestalten  zu  können. 

Ein  weiterer  Artikel,  betreffend  die  neuen  Entwürfe  des 
Gebrauchsmusters-  und  Warenzeichongesetzes,  folgt. 


Zu  dem  Entwurf  für  das  neue  Warenzeichengesetz. 

Von  Patentanwalt  Dipl.-lDgenienr  E.  Bierreth,  Berlin  SW.  48. 

Dem  noch  in  Kraft  befindlichen  Warenzeichengesetz  vom 
12.  Mai  1894  haften  eine  Anzahl  Mängel  an,  die  schon  lange 
in  der  Industrie  störend  empfunden  werden.  Den  berechtigten 
Wünschen  auf  Verbesserung  dieses  Gesetzes  sucht  die  Regie- 
rung mit  einem  neuen  Warenzeichengesetz  entgegenzukommen, 
das  jetzt  gleichzeitig  mit  dem  Entwurf  für  das  neue  Patent- 
und  Gebrauchsmustergesetz  veröffentlicht  worden  ist. 

Die  beiden  wichtigsten  und  einschneidendsten  Änderungen 
für  das  Verfahren  vor  dem  Patentamt  bei  Anmeldung  eines 
Warenzeichens  sind  die  Einführung  des  Klassensystems  und  die 
Abschaffung  der  amtlichen  Kollisionsprüfung. 

Die  erste  Änderung  wird  man  vorbehaltslos  billigen  können. 
Nach  dem  jetzigen  Gesetz  kann  die  Eintragung  eines  Zeichens 
ohne  Mehrkosten  für  eine  beliebige  Anzahl  Waren  beantragt 
werden.  Diese  Freiheit  wurde  von  vielen  Firmen  zum  Nach- 
teil späterer  Anmelder  dazu  ausgenutzt,  ihre  Zeichen  über  das 
notwendige  Bedürfnis  hinaus  für  alle  möglichen  Waren  zu  be- 
antragen, deren  Führung  von  den  Firmen  gar  nicht  beabsich- 
tigt war.  Wollten  sich  dann  spätere  Anmelder  dasselbe  oder 
ein  ähnliches  Zeichen  für  tatsächlich  von  ihnen  geführte  Waren 
eintragen  lassen,  so  mußten  sie  oft  die  bittere  Enttäuschung 
erfahren,  daß  ihre  Absicht  an  der  mit  einem  ausgedehnten 
Warenverzeichnis  versehenen  älteren  Zeicheneintragung  schei- 
terte, obwohl  die  betreffenden  Waren  von  dem  älteren  Zeichen- 
inhaber gar  nicht  geführt  wurden.  Dieser  Mißstand  führte 
sogar  dazu,  daß  die  Notlage  der  späteren  Zeichenanmelder  oft 
von  den  älteren  Zeicheninhabern  zu  einem  schwunghaften 
Handel  ausgenutzt  wurde,  indem  diese  gegen  entsprechende 
Honorierung  auf  ihr  gesetzliches  Widerspruchsrecht  zugunsten 
des  jüngeren  Anmelders  für  Waren  verzichteten,  für  die  sie 
ohnehin  gar  kein  Interesse  hatten. 

Das  Patentamt  sucht  zwar  diesem  Mißstand  neuerdings 
dadurch  zu  steuern,  daß  von  ihm  die  Beanspruchung  des 
Zeichens  für  Waren  beanstandet  wird,  wenn  diese  Waren  mit 
dem  Geschäftsbetrieb  des  Anmelders  in  keinem  Einklang  stehen 
und  nicht  nachweislich  von  dem  Anmelder  geführt  werden. 
Di  ese  Praxis  kann  aber  für  viele  Geschäftsbetriebe,  die  auf 
keine  bestimmten  Waren  beschränkt  sind,  keine  Anwendung 
finden. 

Durch  die  Einführung  des  Klassensystems  nach  dem 
Vorbilde  vieler  ausländischer  Markenschutzgesetze  soll  nun 
diesem  Übelstand  schon  auf  gesetzgeberischem  Wege  entgegen- 
gewirkt werden,  indem  für  jede  Warenklasse,  für  die  das 
Zeichen  beantragt  wird,  bei  der  Anmeldung  eine  besondere 
Gebühr  von  M  20. —  neben  der  nach  dem  Entwurf  auf  M  20.— 
festgesetzten  Anmeldegebühr  und  bei  der  Erneuerung  nach  10 
Jahren  eine  besondere  Gebühr  von  M  10. —  neben  der  gleich- 
falls M  10. —  betragenden  Erneuerungsgebühr  erhoben  werden 
soll.  V 

Umfaßt  also  z.  B.  die  Anmeldung  10  Klassen,  so  sind  M  'i 
20.—  Anmeldegebühr  und  10X20  =^  M  200.—  Klassengebühr, 
also  zusammen  M  220. —  zu  zahlen,  während  bisher  nur  M  30. — 
für  jede  Anmeldung,  unabhängig  von  der  Anzahl  der  bean- 
tragten Waren,  zu  entrichten  waren. 

Diese  Klasseneinteilung  soll  nach  den  Übergangsbestim- 
mungen des  Gesetzentwurfs  auch  für  die  bereits  eingetragenen 
Zeichen  Geltung  haben,  deren  Warenverzeichnisse  bei  der 
ersten  Erneuerung  nach  Inkrafttreten  des  neuen  Gesetzes  mit 
dem  neuen  Klassensystem  in  Übereinstimmung  zu  bringen  sind. 

Auf  Grund  dieser  Neuerung  darf  man  hoffen,  daß  den 
obenerwähnten  Auswüchsen  in  der  Beantragung  von  Zeichen 
für  die  verschiedenartigsten  Waren  eine  wirksame  Grenze  ge- 
setzt wird,  umsomehr  wenn  das  Patentamt  außerdem  seine 
bisherige  Praxis  beibehält,  daß  es  die  Übereinstimmung  der 
beantragten  Waren  mit  dem  Geschäftsbetrieb  des  Anmelders 
oder  den  Nachweis  fordert,  daß  der  Anmelder  tatsächlich  die  mit 
seinem  Geschäftsbetrieb  nicht  in  Einklang  stehenden  Waren  führt. 
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Um  nun  aber  andererseits  die  Firmen,  die  tatsächlich  die 
verschiedenartigsten  Waren  führen,  wie  insbesondere  die  Ex- 
portfirmen, nicht  zu  sehr  zu  benachteiligen,  sieht  der  Gesetz- 
entwurf die  Bestimmung  Yor,  daß  bei  Beantragung  von  mehr 
als  zwei  Drittel  aller  Warenklassen  für  die  überschießenden 
Warenklassen  keine  Klassengebühr  zu  zahlen  ist. 

Außerdem  ist  noch  die  Erleichterung  vorgesehen,  daß  nach 
Beendigung  des  Verfahrens,  soweit  das  angemeldete  Zeichen 
nicht  für  alle  beantragten  Warenklassen  eingetragen  worden 
ist,  die  Hälfte  der  für  die  nicht  eingetragenen  Warenklasson 
gezahlten  Klassengebühren  zurückerstattet  wird.  War  die  Ein- 
tragung des  Zeichens  ohne  Unterschied  der  angemeldeten 
Klassen  für  die  angegebenen  Waren  schlechthin  ausgeschlossen, 
indem  das  Zeichen  z.  B.  zu  den  vom  Zeichenschutz  gesetzlich 
ausgeschlossenen  Angaben  gehört,  so  wird  die  Klassengebühr 
für  eine  Klasse  zur  Hälfte,  für  die  übrigen  Klassen  ganz  er- 
stattet. Die  volle  Klassengebühr  wird  zurückgezahlt,  wenn  die 
Anmeldung  vor  Beginn  der  Prüfung  zurückgenommen  wird. 

Nicht  so  vorbehaltlos  wie  der  Einführung  der  Klassenein- 
teilung wird  man  der  Abschaffung  der  amtlichen  Kolli- 
sionsprüfung zustimmen  können.  An  Stelle  dieser  amtlichen 
Prüfung,  an  welche  sich  das  Widerspruchsverfahren  anschloß, 
soll  das  öffentliche  Aufgebot  mit  dem  Einspruchsrecht  treten, 
wie  man  es  beim  Patentverfahren  schon  kennt.  Der  Einspruch 
muß  binnen  zwei  Monaten  nach  Veröffentlichung  der  Anmel- 
dung schriftlich  erhoben  werden  und  kann  nur  darauf  gestützt 
sein,  daß  das  angemeldete  Zeichen  vom  Zeichenschutz  ausge- 
schlossen ist  oder  mit  einem  älteren,  für  gleiche  oder  gleich- 
artige Waren  eingetragenen  Zeichen  des  Einsprechenden  ver- 
wechslungsfähig ist.  Für  den  Einspruch  ist  eine  Gebühr  von 
M  20. —  zu  zahlen,  die  bei  Anerkennung  des  Einspruches  dem 
obsiegenden  Einsprechenden  zurückerstattet  werden  kann.  Wird 
die  Einspruchsgebühr  nicht  innerhalb  der  zweimonatigen  Ein- 
spruchsfrist gezahlt,  so  gilt  der  Einspruch  als  nicht  erhoben. 
Im  Einspruchsverfahren  können  ferner  den  Beteiligten  nach  freiem 
Ermessen  die  Kosten  des  Verfahrens  zur  Last  gelegt  werden. 

Durch  die  Abschaffung  der  Kollisionsprüfung  wird  das 
Patentamt  zweifellos  ganz  wesentlich  entlastet,  sie  hat  sogar 
Vorteile  für  den  älteren  Zeicheninhaber,  der  nun  seine  ßechte 
unabhängig  von  dem  Prüfungsergebnis  des  Patentamtes  ver- 
fechten kann,  andererseits  aber  auch  wesentliche  Nachteile,  und 
es  fragt  sich  nur,  ob  die  geringen  Vorteile  nicht  durch  die 
Nachteile  weit  überwogen  werden. 

Die  Tatsache,  daß  das  Patentamt  entlastet  wird,  ist  für 
das  Interesse  der  Allgemeinheit  wenig  ausschlaggebend.  Dies 
würde  es  sein,  wenn  dadurch  das  Verfahren  bis  zur  Eintragung 
des  Zeichens  beschleunigt  werden  würde.  Das  ist  aber  offenbar 
nicht  der  Fall.  Dagegen  haben  die  Beteiligten  mit  Rücksicht 
darauf,  daß  die  Gebühren  durch  das  neue  Gesetz  infolge  der 
Klasseneinteilung  wesentlich  erhöht  werden,  Anspruch  darauf, 
daß  die  bestehenden  Verhältnisse  nicht  verschlechtert,  sondern 
verbessert  werden. 

Von  einer  Verbesserung  der  Verhältnisse  durch  das  neue 
Prüfungssystem  kann  aber  nur  insofern  die  Rede  sein,  als  es 
die  älteren  Zeicheninhaber  künftig  selbst  in  der  Hand  haben, 
durch  Einsprüche  gegen  neue  Zeichenanmeldungen  ihre  älteren 
Rechte  zu  wahren,  während  bisher  der  ältere  Zeicheninhaber 
nur  dann  zum  Widerspruchsverfahren  zugelassen  wurde,  wenn 
durch  die  vorgängige  Prüfung  des  Patentamtes  sein  Zeichen 
festgestellt  worden  war  und  ihm  eine  Mitteilung  des  Patent- 
amtes über  die  Anmeldung  des  neuen  Zeichens  zugegangen 
ist.  Hat  das  Patentamt  aber  bei  der  Prüfung  sein  Zeichen 
übersehen,  so  war  der  ältere  Zeicheninhaber  bei  Eintragung 
des  neuen  Zeichens  nur  auf  den  gerichtlichen  Klageweg  ange- 
wiesen, um  das  mit  seinem  Zeichen  verwechselungsfähige  jüngere 
Zeichen  wieder  zur  Löschung  zu  bringen  und  sich  so  vor 
Schäden  im  Handelsverkehr  zu  bewahren. 

Der  gewissenhafte  ältere  Zeicheninhaber,  der  die  Liste  der 
Neuanmeldungen  ständig  beobachtet,  wird  also  bei  dem  neuen 
Prüfungssystem  bessere  Gelegenheit  haben,  seine  Rechte  zu 
wahren.  Die  große  Gefahr  besteht  aber  darin,  daß  ein  nicht 
unerheblicher  Teil  der  älteren  Zeicheninhaber,  sei  es  aus  Gleich- 
gültigkeit oder  Mangel  an  Zeit,  die  Veröffentlichungen  der 
neuen  Anmeldungen  nicht  genügend  scharf  beobachten  wird, 
eine  Tatsache,  die  durch  die  Erfahrungen  in  dem  gleichartigen 
Aufgebotsverfahren  bei  Patentanmeldungen  bestätigt  wird. 

Dies  hat  nun  sowohl  für  den  älteren  Zeicheninhaber  als 
auch   für   den  neuen  Zeichenanmelder  wesentliche  Nachteile. 


Der  ältere  Zeicheninhaber  muß  das  mit  seinem  Zeichen  ver- 
wechslungsfähige jüngere  Zeichen  im  gerichtlichen  Wege  an- 
fechten, um  sich  vor  Schaden  zu  bewahren,  den  jüngeren 
Zeichenanmelder  trifft  andererseits  der  größere  Nachteil,  indem 
er  trotz  seiner  für  die  Anmeldung  aufgewendeten  hohen  Kosten 
unbewußt  ständig  einer  Anfechtung  seines  Zeichens  ausgesetzt 
ist  und,  wenn  er  vielleicht  gerade  sein  Zeichen  einigermaßen 
im  Verkehr  eingeführt  hat,  mit  der  Weiterbenutzung  seines 
Zeichens  aufhören  muß,  wozu  noch  der  oft  bedeutende  materielle 
Schaden  kommt,  der  darin  besteht,  daß  er  seine  vorrätigen 
Drucksachen,  die  das  Zeichen  tragen,  nicht  aufbrauchen  kann. 

Um  diesen  Zwiespalt  zu  beseitigen  gibt  es  meines  Erachtens 
nur  zwei  Mittel,  entweder  die  amtliche  Kollisionsprüfung  wird 
beibehalten,  oder  es  wird  dem  älteren  Zeicheninhaber  eine  be- 
stimmte Frist  gesetzt,  nach  deren  Ablauf  eine  Anfechtung  des 
jüngeren  Zeichens  ausgeschlossen  ist.  Versäumt  der  ältere 
Zeicheninhaber  diese  Frist,  so  hat  er  sich  den  Schaden  selbst 
zuzuschreiben. 

Ferner  müßte  noch  die  Einspruchsgebühr  von  M  20. —  ge- 
strichen werden,  die  insbesondere  für  die  Inhaber  mehrerer 
Zeichen,  welche  öfters  zur  Erhebung  von  Einsprüchen  ge- 
zwungen sein  werden,  eine  große  Belastung  darstellt,  oder  es 
müßte  wenigstens  die  Bestimmung,  daß  das  Patentamt  die  Ein- 
spruchsgebühr an  den  obsiegenden  Einsprechenden  zurücker- 
statten kann,  dahin  geändert  werden,  daß  diese  Gebühr  bei  er- 
folgreichem Einspruch  immer  zu  erstatten  ist. 

Eine  weitere  Neuerung  in  dem  Verfahren  vor  dem  Patent- 
amt besteht  in  der  Einführung  der  Einzelprüfer,  die  in  I.  In- 
stanz im  Anmelde-  und  Einspruchsverfahren  selbständig  über 
die  Eintragung  oder  Zurückweisung  eines  Zeichens  entscheiden, 
während  bisher  hierfür  nur  die  Abteilungen  zuständig  sind. 
Letztere  bleiben  zwar  auch  bestehen,  da  sie  über  die  Löschung 
von  bereits  eingetragenen  Zeichen  und  über  sonstige  Ange- 
legenheiten auf  warenzeichenrechtlichem  Gebiete  zu  entscheiden 
haben. 

Uber  die  Beschwerden  im  Anmelde-  und  Einspruchsver- 
fahren gegen  die  Beschlüsse  der  Einzelprüfer  entscheidet  der 
Beschwerdesenat  in  der  Besetzung  mit  drei  Mitgliedern.  In 
derselben  Besetzung  entscheidet  der  Beschwerdesenat  auch  über 
Beschwerden  gegen  Beschlüsse  der  Abteilungen,  ausgenommen 
im  Löschungsverfahren,  wo  sich  der  Beschwerdesenat  aus  fünf 
Mitgliedern  zusammensetzt.  Diese  Neuorganisation  dürfte  vor- 
aussichtlich eine  Beschleunigung  des  amtlichen  Prüfungsver- 
fahrens zur  Folge  haben. 

Nicht  zustimmen  können  wird  man  der  Erhöhung  der  Be- 
schwerdegebühr von  M  20. —  auf  M  50. — ,  dagegen  ist  die 
Einführung  einer  Gebühr  von  M  30. —  für  das  Löschungsver- 
fahren, die  mit  dem  Löschungsantrag  zu  zahlen  ist,  unbedenk- 
lich, umsomehr  als  die  Gebühr  wieder  zurückerstattet  werden 
kann.  Ebenso  ist  es  angebracht,  daß  das  Patentamt  befugt  ist, 
im  Löschungsverfahren  den  Beteiligten  nach  freiem  Ermessen 
die  Kosten  des  Verfahrens  aufzuerlegen. 

Von  sonstigen  Neuerungen  im  neuen  Warenzeichengesetz- 
entwurf sind  zunächst  die  Einführung  des  Vorbenutzungsrechts 
und  die  Abschaffung  der  zweijährigen  Sperrfrist  für  gelöschte 
Zeichen  zu  nennen. 

Die  Bestimmung  über  das  Vorbenutzungsrecht  kommt 
einem  lange  empfundenen  Bedürfnis  entgegen.  Dieses  Recht 
steht  allerdings  nicht  jedem  Vorbenutzer  des  Zeichens  zu, 
sondern  nur  demjenigen,  der  das  Zeichen  zur  Zeit  der  Anmel- 
dung bereits  derart  benutzt  hat,  daß  es  innerhalb  beteiligter 
Verkehrskreise  als  Kennzeichen  seiner  Waren  gilt.  Dadurch 
wird  verhindert,  daß  dem  Benutzer  eines  nicht  eingetragenen 
Zeichens,  das  sich  bereits  im  Verkehr  eingeführt  hat,  von 
einem  späteren  Anmelder  desselben  Zeichens  die  weitere  Be- 
nutzung seines  Zeichens  untersagt  werden  kann.  Eine  Ein- 
schränkung besteht  jedoch  insofern,  als  der  eingetragene  Zeichen- 
inhaber von  dem  Vorbenutzer  verlangen  kann,  daß  er  von 
seiner  Befugnis  nur  in  einer  Weise  Gebrauch  macht,  welche 
geeignet  ist,  die  Gefahr  einer  Verwechselung:  der  Geschäftsbe- 
triebe auszuschließen.  Die  Befugnis  des  Vorbenutzers  kann  nur 
zusammen  mit  dem  Geschäftsbetriebe,  zu  dem  das  Zeichen  ge- 
hört, auf  einen  anderen  übergehen. 

Die  zweijährige  Sperrfrist  für  gelöschte  Zeichen, 
innerhalb  deren  das  gelöschte  Zeichen  zugunsten  eines  anderen 
ohne  Einwilligung  des  früheren  Inhabers  nicht  eingetragen 
werden  kann,  hat  sich  schon  im  bisherigen  Gesetz  als  eine 
unnötige  Beschränkung  erwiesen,  da  ein  versehentlicher  Ver- 
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fall  des  Zeichens  bei  dem  bisherigen  und  künftigen  Erneuerungs- 
verfahren kaum  möglich  ist.  Durch  die  Einführung  des  Vorbe- 
nutzungsrechts wird  die  Bestimmung  erst  recht  überflüssig,  so 
daß  ihre  Beseitigung  durchaus  zweckmäßig  ist. 

Als  weitere  wichtige  Neuerung  soll  nach  dem  vorliegenden 
Entwurf  die  „Einsetzung  in  den  vorigen  Stand"  bei  Versäumnis 
der  Vorbescheids-  oder  Beschwerdefrist  infolge  von  Natur- 
ereignissen oder  anderen  unabwendbaren  Zufällen  eingeführt 
werden,  auf  die  Erneuerung  von  Zeichen  hat  diese  Bestimmung 
jedoch  keine  Geltung. 

Die  Bestimmungen  über  die  Verletzung  von  einge- 
tragenen "Warenz  eichen  sind  gleichfalls  wesentlich  geändert 
worden.  So  ist  nach  dem  neuen  Gesetzentwurf  der  Verletzer 
nicht  nur  wie  bisher  bei  wissentlicher  oder  grob  fahrlässiger 
Zeichenverletzung,  die  ihm  vielfach  nicht  nachgewiesen  werden 
konnte,  sondern  schon  bei  fahrlässiger  Verletzung  zum  Ersatz 
des  Schadens  verpflichtet.  Außerdem  hat  der  Verletzer  in  jedem 
Falle  die  ungerechtfertigte  Bereicherung  an  den  Verletzten 
herauszugeben,  die  er  sich  noch  angeeignet  hat,  nachdem  der 
Verletzte  auf  Grund  seines  Zeichenrechts  einen  Anspruch  gegen 
ihn  gerichtlich  geltend  gemacht  hat. 

Der  Zeicheninhaber  wird  also  gegen  unbefugte  Verletzungen 
seines  Zeichens  wirksamer  als  bisher  geschützt  sein. 

Die  Straf  bestimm  ungen  des  neuen  Gesetzentwurfes 
unterscheiden  sich  von  den  entsprechenden  Bestimmungen  des 
bisherigen  Gesetzes  dadurch,  daß  künftig  von  der  Staatsan- 
waltschaft die  öffentliche  Klage  nur  dann  erhoben  wird,  wenn 
dies  im  öffentlichen  Interesse  liegt,  während  sonst  der  Verletzte 
auf  die  Privatklage  angewiesen  ist,  für  welche  die  Schöffenge- 
richte zuständig  sind. 

Die  Ansprüche  wegen  Verletzung  des  Zeichenrechts  ver- 
jähren schon  in  6  Monaten  von  dem  Zeitpunkt  an,  in  welchem 
der  Verletzte  von  der  sie  begründenden  Handlung  und  der 
Person  des  Verpflichteten  Kenntnis  erlangt,  ohne  Rücksicht 
auf  diese  Kenntnis  in  3  Jahren  nach  Begehung  der  Handlung. 
Die  Verjährung  des  Anspruchs  auf  Schadenersatz  beginnt  nicht, 
bevor  ein  Schaden  entstanden  ist. 

Die  übrigen  Änderungen,  die  der  neue  Gesetzentwurf  noch 
vorsieht,  sind  gegenüber  den  vorstehend  behandelten  von  unter- 
geordneter Bedeutung.  Im  großen  und  ganzen  stellt  das 
künftige  Gesetz  zweifellos  einen  wesentlichen  Fortschritt  gegen- 
über dem  bestehenden  Gesetz  dar,  dessen  günstige  AVirkungen 
auf  Handel  und  Industrie  nicht  ausbleiben  werden,  wenn  auch 
einige  Bestimmungen  vor  der  endgültigen  Annahme  des  Ge- 
setzes noch  genauer  Prüfung  bedürfen  und  vielleicht  manche 
Wünsche  unerfüllt  bleiben  werden. 

Zur  BegrifFsbestiramung  der  Kernseife. 

(Eing.  S3.  VIT.  1913  ) 
(Schluß.) 

Die  Erreichung  einer  vollständigen  Verseifung  im  Leime 
konzentrierter  Seifen  ist  wohl  nicht  so  einfach  wie  die  Abrich- 
tung  einer  Kernseife  und  erfordert  peinlich  genaues  Arbeiten; 
unter  Umständen  sind  besondere  technische  Kniffe  anzuwenden, 
die  dann  zu  entsprechenden  Resultaten  führen.  Zu  erreichen 
ist  jedoch  die  richtige  Behandlung,  und  geht  mau  richtig  vor, 
so  kann  man  auch  stets  sichere  Resultate  erzielen. 

Sehr  wichtig  ist  bei  Seifen  das  Verhältnis  der  verseifenden 
Base  zu  den  Aussalzungselektrolyten.  Von  der  Art  des  fett- 
sauren  Salzes  und  auch  von  der  Konzentration  der  Elektroljte 
im  System  hängt  der  Grad  der  Hydrolyse  ab.  Die  Größe  .der 
Hydrolyse  bedingt  eine  bestimmte  Menge  freien  Alkalis  und 
damit  auch  eine  entsprechend  verschärfte  Wirkung  des  Wasch- 
mittels, Der  geringe  Laugenüberschuß,  den  eine  richtig  gesottene 
Kernseife  haben  soll,  ist  verschwindend  gegenüber  derjenigen 
Menge,  die  bei  der  geringen  Konzentration  der  fettsauren  Salze 
während  des  Waschens  abgesondert  werden  kann,  wenn  die 
zur  Verseifung  gelangenden  Fettsäuren  sehr  schwach  saure 
Eigenschaften  besitzen  und  wenn  die  Konzentration  der  Elektro- 
lyte  in  der  Seife  nicht  genügend  hoch  ist,  um  die  Hydrolyse 
hintanzuhalten. 

Es  wird  in  manchen  Fabriken  sehr  sorgfältig  darauf 
geachtet,  daß  die  alkoholische  Seifenlösung  auf  Phenolphtalein 
nicht  reagiere,  und,  um  den  Zweck  noch  vollkommener  zu  erreichen, 
der  schon  fertig  abgesetzten  Kernseife  Fettsäure  zugekrückt, 
oder  es  werden,  wie  es  in  letzter  Zeit  üblich  wurde,  der  Seife 
„Neutralisationsmittel",  die  gleichzeitig  bleichend  wirken,  zuge- 


geben. Als  solche  kommen  schwache  organische  und  anorganische 
Säuren   in  Betracht.    So   wird   der   Seife   vielfach   Borsäure,  i 
Salicylsäure  u.  a.  zugegeben,  um  die  letzten  Spuren  der  Phenol-  i 
phtalein-Reaktion  zu  beseitigen. 

Eine  gut  abgerichtete,  aus  entsprechendem  Fettansatz  • 
gesottene  Kernseife  hat  einen  Laugenüberschuß  von  0.05 — O.f/ö. 
Dieser  Laugenüberschuß  ist  durchaus  unschädlich;  man  muß  ja 
die  mögliche  Schädigung  auf  die  Konzentration  bezogen  denken, 
und  selbst  schwere  Gifte  erreichen  die  Grenzen  ihrer  Wirkung, 
wenn  sie  entsprechend  verdünnt  zur  Anwendung  gelangen.  In 
einer  Waschlauge  soll  die  Konzentration  der  Seife  O-B^/o  fett- 
saure Salze  betragen,  was  bei  der  obigen  Lauge  eine  Verdünnung 
derselben  bedeuten  würde,  die  an  der  Grenze  der  Wahrnehm- 
barkeit liegen  würde.  Ist  aber  in  einer  Seife  dieser  Laugen- 
überschuß und  der  entsprechende  Elektrolytüberschuß  nicht 
gegeben,  so  wird  die  Hydrolyse  der  Seife  sehr  bedeutend  sein 
können,  da  sie  mit  Abnahme  der  Salzkonzentration  im  System 
wächst,  weil  die  entsprechenden  hydrolysehemmenden  Ionen 
nicht  gegeben  sind. 

Zu  beachten  ist  demnach  bei  einer  Seife  der  Grad  der 
Hydrolyse  in  erster  Reihe.  Der  Alkaliüberschuß  im  Rahmen 
der  fachmännischen  Fabrikation  kann  unberücksichtigt  gelassen 
werden. 

Es  ist  auf  verschiedenen  Wegen  möglich,  die  Hydrolyse 
zu  hemmen.  In  erster  Reihe  durch  Anwendung  von  fettsauren 
Salzen,  die  genügend  starke  Säuren  haben,  um  sich  der  Hydro- 
lyse entsprechend  zu  widersetzen.  Solche  sind  die  niederen 
Fettsäuren,  Sulfosäuren  etc.  In  Leimseifen  sind  solche  gewöhnlich 
gegeben,  da  die  Erzeugung  von  Leimseifen  auf  dem  üblichen 
Wege  ohne  „Leimfette"  technisch  unmöglich  ist.  Während  bei 
den  Kernseifen  gerade  die  starken  Säuren  als  wasserlösliche 
Salze  in  die  Unterlauge  gehen,  bleiben  diese  Salze  ganz  in  den 
Leimseifen.  Es  ist  dies  ein  erheblicher  Vorteil,  der  nicht  unter- 
schätzt werden  darf. 

Hydrolysehemmend  wirken  ferner  die  Alkohole.  So  in 
erster  Linie  Glyzerin.  In  Leiraseifen  wird  die  Gesamtmenge 
des  Glyzerins  beibehalten.  Dadurch  wird  der  Grad  der  Hydro- 
lyse wesentlich  herabgedrückt. 

Neben  diesen  Faktoren  kann  man  noch  soviel  Elektrolyte 
mitverwenden,  daß  man  auf  eine  Laugenkonzentration  hinab- 
gelangt, die  eine  schädliche  Wirkung  —  wie  man  sie  bei 
Toiletteseifen  oftmals  beobachten  kann  —  verhüten  wird. 

Man  kann  wohl  jeder  Kernseife  diese  Eigenschaften  nach 
ihrer  Fertigstellung  verleihen,  wenn  man  sie  entsprechenden 
Operationen  unterwirft.    Meines  Wissens  pflegt  das  jedoch  nie 
zu  geschehen.    Man  ist  darauf  bedacht,  ziemlich  elektrolytemp-  ; 
findliche  und  stark  hydrolysierende  fettsaure  Salze  zu  verwenden  ./ 
und  das  Glyzerin  der  Seife  tunlichst  vollständig  zu  entziehen,  ; 
sodaß  die  Seifen  an  Elektrolytempflndlichkeit  zunehmen.  Kern- 
seifen dieser  Art  können  durchaus  nicht  immer  den  Anspruch   ^ ; 
darauf  erheben,  Fabrikate  erster  Güte  zu  sein. 

Durch  die  Koagulation  in  der  Wärme  und  die  Bildung  von 
Waben  (Silberfluß)  hat  die  Kernseife  zweifellos  gewöhnlichen 
Leimseifen  gegenüber  den  Vorteil  sparsamerer  Verwaschung. 
Eine  gewöhnliche  Leimseife  wird  weniger  sparsam  sein,  da  ihr 
diese  Eigenschaft  fehlt.  Es  ist  aber  nicht  schwierig,  auch  diese 
Eigenschaft  einer  Leimseife  zu  erteilen  und  in  ihr  jene  harten 
Wände  entstehen  zu  lassen,  die  sie  gegen  zu  starke  Abnutzung 
schützen.  ? 

Summieren  wir  die  Vorteile  der  Leimseifen  und  bekennen  ^. 
wir,  daß  einer  Leimseife  alle  Eigenschaften  einer  Kernseife 
verliehen  werden  können,  so  darf  man  die  Begriffsbestimmung  i 
des  Verbandes  mit  aufrichtiger  Freude  begrüßen.  Es  ist  damit 
eine  heute  veraltete  Ansicht  aus  der  Welt  geschafft  und  somit 
das  Hindernis,  ohne  zwingende  Gründe  sich  an  bestimmte 
Fabrikationswege  halten  zu  müssen,  die  Zeit,  Geld  und  eine 
große  Sudeinrichtung  bedingen,  ohne  dem  Fabrikanten  und 
Konsumenten  irgendwelchen  besonderen  Gegenwert  zu  bieten. 

J.  Leimdörfer. 


Aus  dem  Torschriftenbucli  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Moschusseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 
1  „  ff.  Talkum 
110  g  Bergamottöl,  künstl. 
35  „  Gerauiumöl 
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20  g  Perubalsam 
3  „  Vetiveröl 


Cumarin 
„  Ceylonzimtöl 


6  „  Tonkin-Moschus,  in  heißem  Wasser  gelöst 
150  y,  Storaxinfusion 

3  „  Farbe  Nr.  58,  S.  S  C. 


Patschuliseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
25  g  Lavendelöl 
50  „  Geraniumöl 

10  „  Guajakholzöl  ^ 
20  „  Pomeranzenöl,  süß 
25  „  Patschuliöl 
4  „  Vetiveröl 

4  „  Anisaldehyd 

2  „  Cumarin 
100  „  Zibetinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  48,  S.  &  G. 


Ylang-Ylangseife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  Talkum 

30  g  Ylang-Ylangöl  i 
40  „  Canangaöl 
10  „  Heliotropin 

3  „  Cumarin 

55  „  Bergamottöl,  künstl. 

10  „  Sandelholzöl 

25  „  Geraniumöl  -.  ,^ 

2  „  Vetiveröl  . 

50  „  Moschusinfusion  >.<• 

4  „  Farbe  Nr.  38,  S.  &  C.  < 


Opopo  nax  seife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 
1  „  Talkum 
20  g  Opoponaxöl 

6  ,,  Solution  Iris  (1  :  5) 
90  ,,  Linaloeöl 

55  „  Bergamottöl,  künstl. 

15  ,,  Canangaöl 

10  „  Nerolin 

40  ,,  Pomeranzenöl,  süß 

15  ,,  Patschuliöl 

40  ,,  Geraniumöl 

7  „  Vanillin 
7  „  Poleyöl 

250  „  Benzoeinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  58,  S.  <&  C. 


Savon  Fleurs  de  Lotus 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
10  g  Rosenöl,  echt 
70  „  Geraniumöl 

50  „  Neroliöl,  Portugal 

10  „  Bittermandelöl,  echt 

20  „  Canangaöl 

30  „  Solution  Iris  (1  :  5) 

15  „  Cumarin 

15  „  Heliotropin 

2  „  Vanillin 
100  ,,  Zibetinfusion 
100  „  Benzoeinfusion 

2  „  Farbe  Nr.  28,  S.  &  C. 

Eßbouquetseife. 
15  kg  Palmölgrundseife 

1  „  ff.  Talkum 
15  g  Canangaöl 

5  ,,  Nerolin 
20  „  Neroliöl,  bigarade 
40  „  Pomeranzenöl,  süß 
40  „  Mandarinenöl 
85  „  Bergamottöl,  künstl. 


10  g  Citral 

15  „  Solution  Iris  (1 :  5) 
15  ,,  Geraniumöl 
20  „  Linaloeöl 

5  „  Patschuliöl 
50  „  Moschusinfusion 
50  „  Zibetinfusion 

3  „  Farbe  Nr.  40,  S.  &  G.  . 

Parmaveilchensei f e.' ' 
15  kg  Palmölgrundseife 

1  „  Veilchenwurzelpulver 
200  g  Pomeranzenschalenpulver 
180  „  Solution  Iris  (1:5) 

10  „  Guajakholzöl 
30  „  Sandelholzöl 

2  ,,  Vanillin 
2  „  Cumarin 

30  „  Geraniumöl 
50  „  Bergamottöl,  künstl. 
10  „  Neroliöl,  bigarade 
1  „  Tonkin-Moschus 
100  „  Storaxinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  56,  S.  <&  C,  ^ 


Heliotropseife.  - 
15  kg  Grundseife,  weiß       <^  . 
1  „  Talkum 
120  g  Heliotropin 
40  „  Cumarin 
„  Vanillin 
„  Lavendelöl 
„  Geraniumöl 
„  Sandelholzöl 
„  Pomeranzenöl,  süß 
„  Tinktur  Muse  Baur  (1 
„  Infusion  Zibet 
„  Farbe  Nr.  84,  S.  &  G. 


10 

10 
20 
20 
30 
50 
250 
5 


100) 


Savon  Rosalia  des  Indes. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
20  g  Rosenöl,  echt 

60  „  Geraniumöl  ■  ' 

30  „  Zitronenöl 

55  „  Bergamottöl,  künstl. 

2  „  Vetiveröl 

15  j,  Sandelholzöl 
30  „  Zedernholzöl 

2  „  Patschuliöl 
6  „  Pimentöl 

3  „  Cumarin 

2  „  Vanillin  ■'i  s^l  ' 

100  „  Moschusinfusion 

5  „  Farbe  Nr.  20,  S.  c&  C. 


Teerosens  eife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 

10  g  Rosenöl,  echt 
70  „  Geraniumöl 

2  „  Nerolin 

15  „  Sandelholzöl 

40  „  Bergamottöl,  künstl. 

1  „  Vetiveröl 

8  „  Cumarin 

3  „  Vanillin 

50  „  Guajakholzöl 
50  „  Tinktur  Muse  Baur 
150  „  Zibetinfusion 
40  „  Zedernholzöl 

4  „  Farbe  Nr.  32,  S.  S  G. 


C>2 


Savon  Caryolopsis. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
40  g  Neroliöl,  bigarade 
40  „  Geraniumöl 
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40  g  Lavendelöl 
20  y,  Sandelholzöl 
30  „  Anisaldehyd 
10  „  Basilicumöl 
100  y,  Moschusinfusion 
2  ^  Farbe  Nr.  72,  S.  d  C. 


Savo 
15  kg 

1  „ 
30  g 
10  „ 
40  „ 
60  „ 
20  „ 
20  „ 

4  „ 

6  „ 
10  „ 
100  „ 

1  „ 


n  Kaschmir  Bouquets. 

weiße  Palmölgrundseife 

Talkum 

VetiTeröl 

Patschuliöl 

Sandelholzöl 

Petitgrainöl 

Guajakholzöl 

Linaloeöl 

Cumarin 

Heliotropin 

Pomeranzenöl,  süß 

Moschusinfusion 

Farbe  Nr.  84,  S.  dt  C. 


Savon  Peau  d'Espagne. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
10  g  Sandelholzöl 
10  „  Patschuliöl 

50  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
20  „  Geraniumöl 
20  „  Lavendelöl 

2  ,,  Yanillin 

150  „  Benzoeinfusion  (1:10) 
40  „  Moschusinfusion 
14  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
20  „  Zibetinfusion 
20  „  Ambrainfusion 
5  „  Birkenteeröl,  rektif. 
2  „  Farbe  Nr.  84,  S.  dt  G. 


Savon  Foin  coupe. 
15  kg  Grundseife,  weiß 
1  „  ff.  Talkum 
60  g  Cumarin 
40  „  Geraniumöl 
Lavendelöl 
Anisaldehyd 
Neroliöl,  bigarade 
Pomeranzenöl,  süß 
Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
Ambrainfusion 
Zibetinfusion 
Farbe  Nr.  54,  S.  d;  C. 


30 
10 
10 
20 
10 
40 
200 

V2 


Savon  Chrysanteme  du  Japon. 
10  kg  Grundseife,  weiß 

4  „  Olivenölgrundseife 
1  „  Palmölgrundseife 

1  „  ff.  Talkum 
15  g  Heliotropin 

2  „  Cumarin 

5  „  Tonkin-Moschus,  in  heißem  Wasser  angerieben 
5  „  Nelkenöl 

25  „  Neroliöl,  bigarade 

10  „  Rosenöl,  echt 

20  „  Canangaöl 
110  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Infusion  Tolu 
100  „  Tinktur  Ambrette  (1:100) 
5  „  Farbe  Nr.  40,  S.  dt  G. 

Kaiserin  Augusta  Viktoria-Seife. 
15  kg  Grundseife,  weiß 

1  „  ff.  Talkum 
20  g  Neroliöl,  bigarade 
50  „  Lavendelöl  ' 
15  „  Nelkenöl 
160  „  Bergamottöl,  künstl. 
50  „  Sandelholzöl 


145  g  Geraniumöl 

10  „  Citral 

50  „  Perubalsam 

5  „  Vanillin 

5  „  Cumarin 

5  „  Moschus,  echt 

200  „  Infusion  Storax 

3  „  Farbe  Nr.  56,  S.  &  C. 


25  kg 
2  „ 
80  g 
45  „ 
15  „ 
90  „ 
60  „ 
20  „ 
50  „ 
100  „ 
30  „ 
5  „ 


ßesedaseife. 
Grundseife,  weiß 
Talkum 
Geraniumöl 
Solution  Iris  (1:9) 
Neroliöl,  bigarade 
Bergamottöl,  künstl. 
Pomeranzenöl,  süß 
Basilicumöl 
Petitgrainöl 
Zibetinfusion 
Moschusinfusion 
Farbe  Nr.  152,  S.  <&  G- 


Bergrosenseife. 


25  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
90  g  Geraniumöl 
80  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
40  „  Petitgrainöl 
20  „  Zitronenöl 
25  „  Sandelholzöl 

2  „  Veti veröl 
30  „  Zedernholzöl 
100  „  Infusion  Moschus 
50  „  Tinktur  Cumarin  (1:9) 

2  „  Farbe  Nr.  14,  S.  c&  C. 


Frühlingsblumenseife. 


25  kg 

2  „ 
130  g 

30  „ 
20  „ 
30  „ 
60  „ 
5  „ 
5  „ 

3  „ 
30  „ 
10  „ 

5  „ 
50  „ 
150  „ 
5  „ 


Grundseife,  weiß 
Talkum 

Bergamottöl,  künstl. 

Solution  Iris  (1:9) 

Lavendelöl 

Zitronenöl 

Geraniumöl 

Nelkenöl 

Patschuliöl 

Vetiveröl 

Perubalsam 

Anisaldehyd 

Cumarin 

Infusion  Moschus 

Tinktur  Ambrette  (1:1000) 

Farbe  Nr.  154,  S.  dt  C. 


Waldveilchenseife. 
25  kg  Palmölgrundseife 
2  „  Talkum 

1  ,,  Veilchenwurzelpulver 
500  g  Orangenschalenpulver 
120  „  Solution  Iris  (1:5) 
Geraniumöl 
Lavendelöl 
Vanillin 
Cumarin 

Pomeranzenöl,  süß 
Guajakholzöl 
Storax,  filtriert 
Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 
Farbe  Nr.  66,  S.  (&  G. 


50 
50 
3 
2 
20 
10 
200 
100 
4 


Orangenseife, 
25  kg  Grundseife,  weiß 

2  „  Talkum 
10  g  Nerolin 
30  „  Linaloeöl 
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100  g  Petitgrainöl 

110  „  Bergamottöl,  künstl. 

70  ,,  Pomeranzenöl,  süß 

4  ,,  Patschuliöl 

6  „  Citral 

10  „  Heliotropin 

200  ,,  Benzoeinfusion 

8  „  Farbe  Nr.  24,  S.  <&  C. 


Maiblumenseife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
150  g  Linaloeöl 
60  ,,  Canangaöl 
40  ,,  Lavendelöl 
50  „  Geraniumöl 

5  ,,  Vanillin 

100  „  Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 

6  „  Farbe  Nr.  142,  S.  &•  C. 

(Fortsetzung  folgt.) 


ChemisiA9  JUitteilungen, 

Über  die  Bestimmung  des  Verhältnisses  von  Kokos-  und 
Palmkernöi  in  Mischungen. 

tVon  H.  R.  Buriieit  und  C.  lievis. 
In  Mischnngen,  die  keine  anderen  Fette  enthalten,  läßt  sich  das 
Verhältnis  von  Kokosöl  und  Kernöl  durch  Bestimmung  der  Polenske- 
Zahl  ermitteln.  Sind  noch  andere  Fette  zugegen,  so  wird  die  Keichert- 
Meißl-Polenske'sche  Methode  angewendet,  wobei  man  die  Bestimmung 
in  dem  Normalapparat  nach  dem  vorgeschriebenen  Verfahren  vornimmt 

und  die  Polenske-Zahl  mit  ~  Barythydratlösung  bestimmt.  Die  un- 
löslichen Barynmsalze  werden  abgesaugt  und  mit  3  cm'  93  vol.-*/oigen 
Alkohols  gewaschen.  Während  der  Filtration  und  des  Auswaschens 
ist  der  Trichter  zu  bedecken.  Nachdem  man  den  Alkohol  soweit  als 
möglich  beseitigt  hat,  werden  Filter  und  Niederschlag  mit  der  zehn- 
fachen Menge  in  cm^  von  der  Polenske-Zahl  93  volum"/oigen  Alkohols 
am  Eückflußkühler  gekocht,  bis  die  Auflösung  vollständig  ist.  Etwa 
5  cm'  der  heißen  Lösung  werden  in  ein  Probierrohr  (6  Zoll :  '/a  Zoll) 
gegeben,  das  mit  einem  Stopfen  verschlossen  wird,  durch  den  ein 
Thermometer  und  ein  ßührer  aus  Alumininmdraht  führen.  Es  wird 
die  Trübungstemperatur  festgestellt  und  nach  Erwärmen  des  Probier- 
rohrs diese  Bestimmung  wiederholt.  Kokosöl  gibt  eine  zweite  Trü- 
bungstemperatur von  72.5»  C.  und  Kernöl  eine  solche  von  68.5 »  C. 
während  Gemische  der  beiden  entsprechend  proportionale  Ablesungen 
ergeben.  Die  Trübungstemperatnren  hängen  nicht  von  den  Mengen 
der  beiden  Fette  in  den  Originalmischungen  ab,  sondern  zeigen  nur 
ihr  relatives  Verhältnis  an.  Unlösliche  Baryumsalze,  die  von  flüchti- 
gen unlöslichen  Säuren  stammen,  werden  abgeschieden,  indem  man 
die  Flüssigkeit  in  einem  verschlossenen  Probierrohr  in  Wasser  auf 
70  bis  71"  C.  erwärmt  und  dann  die  klare  Lösung  dekantiert,  ehe 
man  die  Prüfung  vornimmt.  Die  Trübnngstemperatur  muß  innerhalb 
weniger  Stunden  nack  der  Polenske-Titration  bestimmt  werden,  da 
sonst  die  Baryumsalze  teilweise  unlöslich  werden.  Palmkernöi- „Olein" 
ergab  eine  Trübungstemperatur  von  59.5»  C,  während  Palmkernöl- 
„Stearin"  Barynmsalze  lieferte,  die  nur  teilweise  in  93»/oigem  Alkohol 
löslich  waren,  sodaß  die  Flüssigkeit  für  die  Ausführung  der  Bestim- 
mung verdünnt  werden  mußte.  Für  Palmkernöl-^Stearin"  berechnete 
sich  eine  Trübungstemperatur  von  72.5°  C,  für  Kokosöl-nOlein"  be- 
trug sie  53"  C.  und  für  Kokosöl- „Stearin"  63»  C. 

(The  Analyst  1913  [38],  255—258.) 


Über  den  Nachweis  von  Rüböl  In  Olivenöl. 

Von  Hans  Kreis,  Basel. 
Gemeinschaftlich  mit  Emil  Roth  hat  Verf.  folgendes  Verfahren 
ausgearbeitet.  Die  Fettsäuren  aus  20  g  öl  werden  in  100  cm^  Alkohol 
(95%ig)  gelöst  und  siedend  heiß  mit  einer  Lösung  von  1.5  g  Bleiacetat 
in  50  cm'  Alkohol  versetzt.  Nach  etwa  zwölfstündigem  Stehen  bei 
einer  Temperatur,  die  nicht  weit  von  15"  C.  abliegen  soll,  werden  die 
ausgeschiedenen  Bleisalze  scharf  abgesaugt,  dreimal  mit  Alkohol 
gewaschen,  durch  Kochen  mit  verdünnter  Salzsäure  zersetzt  und  von 
den  Fettsäuren  der  Schmelzpunkt  bestimmt.  Dieser,  er  sei  Fraktions- 
Schmelzpunkt  genannt,  liegt  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  für 
Olivenöl  bei  50  bis  54»  C,  für  Küböl  bei  29—30»  C.  und  es  beträgt, 
wie  zahlreiche  Versuche  bestätigt  haben,  die  Schmelzpunktserniedrigung 
bei  Gemischen  pro  5»/o  Eüböl  etwa  1»  C.  Da  die  Fraktionsschmelz- 
punkte bei  verschiedenen  Olivenölen  um  etwa  4°  0.  auseinander 
liegen,  könnten  nach  diesem  Verfahren  beträchtliche  Zusätze  von  Rüböl 
übersehen  werden.  Der  Nachweis  läßt  sich  aber  wesentlich  ver- 
schärfen, wenn  man  wie  folgt  vorgeht.    Die  in  beschriebener  Weise 


erhaltene  Fettsäure-Fraktion  wird  in  100  cm^^  Alkohol  gelöst  und 
siedend  heiß  mit  einer  Lösung  von  nur  1  g  Bleiacetat  versetzt.  Nach 
zwölfstündigem  Stehen  bei  15"  C.  werden  die  ausgefallenen  Bleisalze 
abfiltriert  und  die  in  Lösung  gebliebenen  Fettsäuren  durch  Verdampfen 
des  Alkohols  und  Kochen  des  lUxckstandes  mit  verdünnter  Salzsäure 
gewonnen.  Der  Schmelzpunkt  dieser  Fettsäuren  liegt  bei  reinem 
Olivenöl  bei  etwa  47»  C,  bei  Gemischen  mit  Rüböl  sind  die  Fett- 
säuren entweder  bei  gewöhnlicher  Temperatur  mehr  oder  weniger 
■weich,  jedenfalls  schmelzen  sie  aber  wesentlich  unter  47»  C.  So 
gelingt  es  noch,  5»/,j  Rüböl  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  87,  S.  877.) 


Beiträge  zur  Analyse  von  Spirituslacken. 

Von  Dr.  Hans  Wolff. 
Die  Analyse  der  Spritlacke  umfaßt  drei  Hauptteile:  1.  die  ünter- 
snehuDg  der  Lösungsmittel;  2.  die  Untersuchung  ungelöster  Stoffe; 
3.  die  Untersuchung  gelöster  nicht  flüchtiger  Stoffe.  In  der  vorlie- 
genden Abhandlung  erörtert  der  Verf.  nur  den  ersten  Teil.  Die  Unter- 
suchung des  Lösungsmittels  zerfällt  in  Vorprüfung  und  Hauptprobe; 
erstere  erfolgt  nach  nachstehendem  Schema:  Der  Lack  wird  mit 
Waiser  verdünnt  und  am  Eückflußkühler  erhitzt.  Nach  völligem 
Erkalten  wird  die  wässerige  (und  ätherische)  Flüssigkeit  destilliert; 
das  Destillat  wird  ausgesalzen.  Die  Salzlösung  wird  wiederum  destil- 
liert und  das  Destillat  auf  Methyl-  und  Äthylalkohol,  sowie  auf  Aceton 
geprüft.  Die  auf  der  Kochsalzlösung  schwimmende  Flüssigkeit  wird 
wie  folgt  untersucht:  Die  Flüssigkeit  wird  verseift;  verseifbare  Anteile 
sind: 

I  nicht  vorhanden: 
die  Flüssigkeit  läßt  mit  Schwefelsäure  von  1.80  spez.  Gew. 

a)  nichts  in  Lösung  gehen;  möglich:  Benzin,  Benzol; 

b)  einen  Teil  in  Lösung  gehen;  möglich:  Benzin,  Benzol,  Amyl- 
alkohol, Äther,  Terpentinöl; 

c)  alles  in  LösuBg  gehen;  nur  Amylalkohol,  Äther  (Terpentinöl 
nur  in  ganz  geringer  Menge). 

II  vorhanden: 

die  verseifte  Flüssigkeit  wird  destilliert,  das  Destillat  mit  Kochsalz 
gesättigt : 

a)  keine  Ausscheidung;  nur  Essigäther; 

b)  Abscheidung;  diese  gibt  mit  Schwefelsäure: 

1.  vollständige  Abscheidung  (nichts  in  Lösung);  möglich:  Benzin, 
Benzol,  Essigäther; 

2.  keine  Abscheidung;  möglich:  Essigäther,  Amylalkohol  und 
-acetat,  Äther  (Terpentinöl  hier  nur  in  ganz  geringen  Mengen); 

3.  teilweise  Abscheidung;  möglich:  Äther,  Benzin,  Benzol,  Amyl- 
alkohol und  -acetat,  Terpentinöl. 

In  der  Hauptprüfung  werden  nötigenfalls  die  erhaltenen  Eesultate 
durch  eingehende  Untersuchung  erweitert  oder  gestützt.  Verf.  gibt 
dafür  ausführliche  Anleitungen  und  erläutert  diese  durch  ein  Beispiel 
aus  der  Praxis.  In  einem  Anhange  bespricht  er  die  Untersuchung 
auf  gechlorte  Kohlenwasserstoffe;  dann  gibt  er  Eatschläge  für  die 
Ausführung  der  Destillation  und  anderer  Operationen  mit  sehr  kleinen 
Flüssigkeitsmengen,  und  schließlich  zeigt  er  einen  Weg,  wie  man  den 
Gehalt  an  Amylacetat  und  Essigäther  mit  einiger  Annäherung  aus 
den  Eesultaten  der  Vorprobe  errechnen  kann. 

(Farben-Ztg.  1913  [18],  856,  910,  950  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Mückenfett.    Von  W.  Normann.  (Chem,  Eev.1913  [20],Heft8,S.  187.) 


Kleine  Zeitung. 

Herstellung  von  therapeutisch  wichtiffen  Seifen  mit  gebuH- 
denem  Selen  oder  Tellur.  (D.  E.  P.  260916.  Dr.  H.  Klopstuck,  Berlin- 
Wilmersdorf.)  Man  behandelt  Kautschuk,  ungesättigte  fette  öle  oder 
deren  Derivate  mit  Selen-  oder  Tellurhalogenen  und  verseift  die  er- 
haltenen Verbindungen.  Man  erhält  Seifen  mit  gebundenem  Selen 
oder  Tellur,  die  für  pharmazeutische  Zwecke,  z.  B.  zur  Krebsbehand- 
Inng,  von  Wichtigkeit  sind.  Beispielsweise  verwendet  man  100  T. 
Kautschuk,  500  T.  Benzin  und  20  T.  Selenchlorür,  oder  100  T.  Kaut- 
schuk, 500  T.Benzin  und  25  T.  Tellnrchlorid,  oder  100  T.  Eüböl,  100  T. 
Benzin  und  25  T.  Selenchlorür.  Man  löst  den  Kautschuk  in  Benzin 
und  gibt  tropfenweise  das  Selenchlorür  zu,  wobei  gelindes  Erwärmen 
die  Eeaktion  beschleunigt.  Das  Additionsprodukt  von  Kautschuk  mit 
Selen-  oder  Tellurhalogenen  ist  unlöslich  in  Benzin  und  fällt  deshalb 
ohne  weiteres  aus.  Die  Vulkanisation  der  fetten  Öle  verläuft  analog. 
Die  erhaltenen  Verbindungen  werden  auf  übliche  Weise  verseift. 

Auch  die  Derivatejder  ungesättigten  Fette,  Lecithine  usw.  lassen 
Sick; vulkanisieren.^  "  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) . 'l 

S^^Hefcseife.  (Ver.  St.  Amer.  Pat.  1064591  v.  10.  VI.  1913.  Thomas 
Anyon,  Fallowfleld  [Engl.]).  Patentansprüche:  I.Verfahren  zur 
Herstellung  von  Seife,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  den  ge- 
schmolzenen Fetten  oder  Ölen  Hefe  zufügt,  das  Gemisch  dann  unter 
Erwärmen  oder  Eühren  mit  kaustischer  Lauge  behandelt,  wobei  all- 
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mählicli  eine  chemische  Eeaktion  zwischen  dem  Alkali  und  dem  Fett- 
material  sowie  zwischen  dem  Alkali  und  der  Hefe  eintritt,  wobei 
letztere  in  ein  waschkräftiges  Mittel  verwandelt  wird.  2.  Seife,  bei 
ier  die  übliche  Menge  des  Fettansatzes  stark  verringert  und  ersetzt 
ist  durch  die  Produktion  waschkräftiger  Substanzen,  die  durch  die 
Einwirkung  von  Alkali  auf  das  Protoplasma  oder  den  Zellinhalt  der 
Hefe  entstehen. 

* 

Über  Ätzgeschwüre  nach  Wasserglas  berichtet  A.  Perutz.  Bei 
Arbeitern  einer  Kartonnagenfabrik  waren  an  den  Händen  Ätzge- 
ächwüre,  aufgetreten,  die  nur  auf  das  in  dem  Betriebe  verwendete 
Wasserglas  zurückgeführt  werden  konnten.  Dessen  Analyse  ergab 
äinen  viel  zu  hohen  Alkaligehalt.  Sollte  die  Verwendung  von  Wasser- 
glas solcher  Beschaffenheit  aus  technischen  Gründen  erforderlich  sein, 
30  müßten  geeignete  Schutzmaßregeln  ergriifen  werden;  im  andern 
Falle  ist  eine  Kontrolle  des  Alkaligehaltes  zu  fordern.  (Wien.  med. 
Wochenschr.  1912  [62],  S.  3107  d.  Chem.-Ztg.)] 

* 

Herstellung  leicht  löslicher,  haltbarer  Perboratpräparate. 

;D.  R.  P.  261633  vom  4.  I.  1911.  Vereinigte  Fabriken  für  Labo- 
ratoriumsbedarf, G.  m.  b  H.,  Berlin.)  Die  Salze  der  Überborsänre 
^Natrium-,  Magnesiumperborat)  sind  in  Wasser  sehr  schwer  löslich, 
and  katalytisch  wirkende  Stoffe,  z.  B.  Verbindungen  der  Schwermetalle, 
zersetzen  die  Perborate  unter  Abspaltung  von  Sauerstoff.  Diese  Eigen- 
schaften sind  der  Verwendung  der  Perborate  für  viele  technische  und 
medizinische  Zwecke  hinderlich.  Man  erhält  nach  dieser  Erfindung 
lösliche  und  haltbare  Perboratpräparate,  wenn  man  den  Perboratsalzen 
neutrale  Salze  solcher  organischen  Säuren  zusetzt,  die  befähigt  sind, 
mit  Boraten  komplexe  Salze  zu  bilden,  und  deren  Metallbasis  nicht 
tatalytisch  auf  Superoxyde  und  Persalze  einwirkt.  Derartige  Salze 
sind  z.  B.  die  neutralen  löslichen  Alkali-,  Erdalkali-  und  Erdmetall- 
salze  der  Essigsäure,  Weinsäure,  Zitronensäure  und  Milchsäure.  Werden 
diese  Salze  mit  Perboraten  gemischt,  so  entstehen  Präparate,  die  sehr 
daltbar  und  ziemlich  unempfindlich  gegen  die  zersetzende  Wirkung 
latalytisch  wirkender  Substanzen  sind.  Die  Wirkung  der  genannten 
3alze  beruht  wahrscheinlich  auf  der  Bildung  eigenartiger  komplexer 
Salze.  Es  können  daher  mit  gleichem  Erfolg  auch  fertiggebildete 
iomplexe  Salze  wie  die  leicht  löslichen  Borotartrate,  Borocitrate, 
Aceticotartrate,  Phospholaktate  usw.  der  Alkali-,  Erdalkali-  und  Erd- 
metalle zugesetzt  werden.  Zum  Teil  erhöhen  diese  Salze  auch  die 
Löslichkeit  der  Perboratverbindnngen.  Die  Lösungen  der  neuen  Ge- 
mische bleiben  auf  Zusatz  von  Mangansalzlösungen  wasserklar  und 
zeigen  keine  Sauerstoff-Entwicklung.  Erst  bei  Erwärmung  auf  70»  0. 
and  darüber  tritt  langsame  Sauerstoff-Entwicklung  ein.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Über  Kokospalmenkultur  und  Kokosfett-Verbrauch  veröffent- 
lichte die  Times  eine  Abhandlung,  der  wir  die  Angabe  entnehmen, 
laß  der  Kokosbutterverbraucb  in  England  innerhalb  vier  Jahren  um 
3097o  gestiegen  ist,  von  95583  cwt.  auf  585192  cwt.  Die  „Kokos- 
außbutter",  schreibt  die  Times,  „welche  zuerst  als  Ersatz  für  Tier- 
margarine wegen  Mangels  an  Tierfetten  eingeführt  wurde,  hat  sich 
30  überlegen  erwiesen,  daß  sie  die  Tiermargarine  fast  vollständig  er- 
setzt hat.  Diejenigen,  die  Tiermargarine  niemals  gegessen  hätten, 
gebrauchen  jetzt  Kokosbntter  und  wünschen  keine  Molkereibutter  mehr. 
Es  ist  festgestellt,  daß  mehr  als  500000000  Pfund  Kokosbntter  pro 
Tahr  verzehrt  werden."  Betreffs  der  zukünftigen  Nachfrage  erklärte 
M.T.  Henry  Dahiel,  M.  P.  Chairman  von  Pearks,  Ltd.,  in  einer  unlängst 
stattgehabten  Aktionärversammlung:  „Pflanzenmargarine  behält  ihre 
Macht  über  das  Publikum,  der  Handel  ist  kolossal  gewachsen  und 
praktisch  gibt  es  keine  Grenze  für  die  Zunahme  dieses  A^rtikels.  Die 
Margarine  nimmt  eine  ganz  andere  Stellung  ein  als  vor  der  Einführung 
der  Kokosprodukte.  In  vielen  Gegenden  ist  der  Verkauf  von  Margarine 
größer  als  Butter,  und  sie  wird  jetzt  nicht  nur  von  den  ärmeren 
Klassen  bevorzugt."  (Halbmonatschr.  f.  d.  Margarine-Ind.) 

* 

Herstellung  von  Yoghurtmargarine  und  Yoghnrtpflanzen- 
butter.  (Deutsche  Patentanmeldung  L.  .35053.  Kl.  53  h.  Einger. 
5.  IX.  1912,  ausgel.  7.  VII.  1913;  Einspruchsfrist  bis  7.  IX.  1913. 
Dr.  Löloff  und  Dr.  Mayer,  Breslau.)  Patentanspruch:  Verfahren 
zur  Herstellung  von  Yoghurtmargarine  und  Yoghurtpflanzenbutter, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die  zur  Verwendung  kommende 
Milch  mit  eventuell  hefehaltigem  Yoghurtferment  impft,  sie  kurz  vor 
der  natürlichen  Gerinnung  durch  eine  geeignete  erschütternde 
Bewegung  vorzeitig  zur  Gerinnung  bringt  und  dann  erst  fertig  säuern 
läßt,  wodurch  ein  Yoghurt  erzeugt  wird,  dessen  Kasein  sich  in  einer 
besonders  zur  Yoghurtmargarine  und  Yoghurtpflanzenbutter  geeigneten 
bakterienreichen  Form  befindet. 

* 

Haare  als  Handelsartikel.  Der  Haupthandelsplatz  für  Haare 
und  die  erste  Stelle  für  ihre  künstliche  Zurichtung  dürfte  Paris  sein. 
Für  die  Verarbeitung  der  Haare  kommen  vielerlei  Arten  in  Betracht: 
die  Zurichtung,  das  Präparieren  der  Haare,  die  Herstellung  von  Damen- 
frisnren,  die  Herstellung  von  künstlichen  Frisuren  für  Herren  und 
Damen  und  diejenige  von  Schmuckgegenständen  und  Verzierungen, 


wie  Armbänder,  Uhrketten,  Ringe  u.  dgl.  Der  größte  Teil  der  ver- 
arbeiteten Haare  wird  lebend  abgeschnitten  und  von  herumreisenden 
Händlern  in  der  Bretagne  und  Auvergne  aufgekauft  oder  gegen  andere 
Ware  eingetauscht.  Die  Haare  genügen  in  ihrer  Menge  bei  weitem 
nicht  der  Nachfrage,  und  man  verarbeitet  daher  auch  das  ausgekämmte 
Haar,  das  jeden  Morgen  beim  Kämmen  ausgeht.  Die  so  gewonnene 
Ware  wird  zunächst  entfettet  und  dann  nach  Länge  und  Farbe  sor- 
tiert. Für  billige  Sachen  verwendet  man  das  Chinesenhaar,  das  aber 
erst  durch  chemische  Prozesse  verfeinert  und  gebleicht  werden  muß. 
In  Paris  leben  etwa  10000  Arbeiter  von  der  Haarindustrie. 

Frankreich  importiert  ungefähr  400000  kg  rohe  Haare  und  liefert 
selbst  etwa  100  (XK)  kg. 

In  der  Türkei,  in  Konstantinopel,  befindet  sich  die  Haarindustrie 
noch  in  den  ersten  Anfängen,  und  die  Preise  sind  dort  bei  der  geringen 
Konkurrenz  fast  doppelt  so  hoch  wie  in  Paris.  In  Pera  gibt  es  nur 
zwei  oder  drei  Spezialisten  für  Damenfrisuren;  aber  doch  tragen 
auch  dort  fast  alle  Damen  falsche  Haare.  Feine  Haare  kosten  je  nach 
der  Länge  von  30  bis  90  cm  20  bis  170  Frs.;  Chinesenhaare  12  bis 
86  Frs.  Erste,  bereits  verarbeitete  Qualität  kostet  pro  Kilogramm 
bis  zu  500  Frs.  Das  meiste  Haar  kommt  ans  Paris  und  Marseille, 
sowie  aus  Wien.  Zum  Färben  verwendet  man  in  der  Türkei  fast 
ausschließlich  Henna,  sei  es  für  sich,  sei  es  zusammen  mit  Yoghourt- 
milch.  (Rev.  gen.  mat.  col.  1912,  253  d.  Färber-Ztg.,  Berlin.) 


ßraffd-  und  ^ntmortkasten. 

Diese  Enbrik  Bt«ht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buchh  ändl  er- Quittung  aemes  terwels» 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünscht» 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikatlonsverfaliren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

430.  Der  Kontrakt  meiner  Firma  mit  der  Firma  S'idfeldtdt  Co., 
Melle,  lautet  in  seinem  Hauptteil  wie  folgt:  „Die  Firma  X  verpflichtet 
sich,  das  Trvitchell-Reakth  solange  bei  uns  za  kaufen,  als  sie  das 
Troitchell-'VeTta.hTen  anwendet."  Eine  Konventionalstrafe  ist  nicht 
ausgemacht.  Was  kann  nun  meine  Firma  tun,  wenn  sie  ein  anderes 
Reaktiv  anwenden  will,  d.  h.  kann  man  noch  von  einem  Twitchell- 
Verfahren  sprechen,  wenn  ein  anderes  Reaktiv  angewendet  wird? 

G.  in  S. 

431.  Läßt  sich  aus  Talg  und  Talgit  oder  aus  Talg  und  30  o/o 
Erdnußölfettsäure  eine  grau  marmorierte  Eschwegerseife  herstellen, 
und  wie  ist  die  Arbeitsweise?  N.  in  Sch. ^ 

432.  Wie  erzeugt  man  Kompositionskerzen  ohne  Flecken,  wie 
ist  die  Zusammensetzung  der  Kerzenmasse  und  bleibt  letztere  dieselbe, 
wenn  die  Kerzen  durch  Tanken  oder  durch  Angießen  hergestellt 
werden?    Dürfen  die  fertigen  Kerzen  gerollt  werden?        R.  in  0. 

433.  Seit  einiger  Zeit  wird  mir  von  Deutschland  und  Belgien 
gehärtetes  Mineralöl  von  einem  spez.  Gewicht  von  ca.  0.990  angeboten. 
Wie  ist  die  Herstellungsweise  solcher  gehärteter  Mineralöle,  durch 
welche  Behandlung  kann  Mineralöl  viskoser  und  spezifisch  schwerer 
gemacht  werden,  und  ist  ein  solches  gehärtetes  Mineralöl  ein  reines 
Mineralöl  ohne  Beimengung  fetter  öle?  Sch.  in  H. 

434.  Gibt  es  eine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  Tara-Differenz 
bei  Bezug  von  Schmierölen  und  hellem  Vaselinöl  in  Weichholzfässern 
toleriert  werden  muß?  H.  in  A. 

435.  Woraus  besteht  die  Lederappretur  „Lezitol"  von  Robert 
Philippi,  die  von  der  Firma  Makmaster  &  Co.,  Reinbeck  b.  Hamburg 
in  den  Handel  gebracht  wird,  und  wie  wird  ein  gleichwertiges  Präparat 
hergestellt?  Eine  erprobte  Vorschrift  wird  gerne  honoriert.  R.  S.  in  P. 

436.  Wie  kann  man  aus  dem  bekannten  Naphtolein  von  Gebr. 
Nobel,  das  unter  dem  Namen  „Assidol"  gehandelt  wird,  eine  gute 
Textilschmierseife  herstellen?  B.  in  L. 

437.  Bitte  um  Angabe  eines  Verfahrens  zur  Bereitung  von  Duron- 
Schmälze.  B.  in  L.^ 


Antworten. 

'"'^412.  Das  öl  heißt  nicht  Granicaöl,  sondern  Garciniaöl,  ist 
von  dunkler  Farbe,  gut  verseifbar  und  kann  für  alle  diejenigen 
Zwecke  dienen,  in  denen  Hellfarbigkeit  nicht  verlangt  wird.  Für 
Sulfurierungszwecke,  also  als  Ersatz  für  Rizinusöl,  eignet  sich  Gar- 
ciniaöl jedoch  nicht,  weil  es  sich  nicht  glatt  sulfurieren  läßt.  a. 
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413.  Das  Warmwerden  der  Schnecke  der  Peloteuse  ist 
wohl  auf  schlechte  KühloDg  des  Schneckenmantels  zurückzuführen. 
Ausführliche  Anleitung  über  das  Filieren  von  Toiletteseifen  mit 
erschöpfenden  Angaben  über  Betriebsschwierigkeiten  und  Fehler  ent- 
hält das  neue  Buch  „Die  moderne  Toiletteseif enfabrikation"  von  JmI. 
SchaaJ,  Preis  M  8.—.  Z.  j). 

414.  Wenn  Ihrer  glatten  transparenten  Schmierseife  das 
Feuer  fehlt,  so  kann  dies  recht  verschiedene  Ursachen  haben. 
Zuerst  spielt  der  ölansatz  eine  große  EoUe.  Die  schönsten,  feurigsten 
Seifen  erzielt  man  mit  hellem  gebleichten  Leinöl  bezw.  Leinölfettsäure, 
dann  kommt  Bohnenöl  und  Maisöl;  Nachschlagöl,  Eüböl  und  Erdnußöl 
ergeben  keine  feurigen  Seifen.  Sehr  ins  Gewicht  fällt  auch  ;der 
Wassergehalt  der  Seifen.  Sobald  eine  Seife  etwas  zu  viel  Wasser 
hat,  also  überschliffen  ist,  wird  sie  matt  oder  gar  trübe.  Wenn  eine 
glatte  Schmierseife  schön  feurig  sein  soll,  so  darf  der  Fettsäuregehalt 
aicht  unter  39  "/o  herabgedrückt  werden.  Weiter  kommt  hier  in  Frage 
die  Zusammenstellung  der  Siedelauge.  Bei  Verwendung  von  größeren 
Mengen  Natronlauge  zeigen  die  Seifen  stets  weniger  Feuer,  als  wenn 
mit  reiner  Kalilauge  gearbeitet  wird,  auch  darf  die  Siedelauge  weder 
zu  kaustisch,  noch  zu  kohlensauer  sein.  Die  Keduzierung  der  Ätzlange 
muß  dem  ölansatz  und  der  Jahreszeit  angepaßt  sein;  wenn  mit 
Pottasche  reduziert  wird,  so  wird  man  durchschnittlich  15  "/o  benötigen. 
Es  ist  auch  nicht  gleichgültig,  mit  welcher  Lösung  die  Seifen  aus- 
geschliffen werden.  Pottasche-,  Chlorkalium-  und  Wasserglaslösung 
sind  ja  sämtlich  geeignet,  schöne  feurige  Seifen  zu  ergeben,  aber  die 
Konzentration  der  Lösungen  muß  stets  dem  Wassergehalt  der  Grund- 
seife angepaßt  sein,  weshalb  es  unbedingt  nötig  ist,  den  Fettsäure- 
gehalt der  Grundseife  vor  dem  Ausschleifen  stets  festzustellen,  um 
berechnen  zu  können,  wieviel  Lösung  und  in  welcher  Stärke  diese 
verwendet  werden  kann.  Bergo. 

415.  Der  Preis  von  M  30.—  per  100kg  Marseillerseife  ist  so 
niedrig,  daß  nur  eine  ganz  hoch  gefüllte  Ware,  für  welche  die  Be- 
zeichnung Marseillerseife  nicht  mehr  zutreffend  ist,  geliefert  werden 
kann.  Zwecks  Herstellung  eines  so  minderwertigen  Fabrikates  wird 
zunächst  aus  Talg  und  Abfallkokosöl  auf  halbwarmem  Wege  eine  Seife 
bereitet,  die  mit  Wasserglas,  Talkum,  Kaolinerde  etc.  so  weit  gefüllt 
wird,  daß  der  gewünschte  Preis  erreicht  wird.  R.  Gr. 

416.  Kali-  und  Natronlauge,  die  mehr  als  ö»/»  KOH  bezw. 
NaOH  enthalten,  fallen  unter  Abteilung  3  des  Giftgesetzes.  Sie 
dürfen  daher  nur  in  dichten  und  gut  schließenden  Gefäßen,  deren 
Form  eine  Verwechslung  mit  Behältern  für  Nahrnngs-  und  Genuß- 
mitteln ausschließt,  und  welche  die  Aufschrift  „Gift"  in  roter  Schrift 
auf  weißem  Grunde,  die  Bezeichnung  des  Inhalts  und  den  Namen  des 
abgebenden  Geschäftes  tragen,  abgegeben  werden  und  zwar  nur  an 
Personen  über  14  Jahren.  A.  B. 

417.  Bei  der  Fettsäurekristallisation  sind  noch  immer  die 
emaillierten  Wannen  vorzuziehen,  die  heute  in  solcher  Qualität 
hergestellt  werden,  daß  ein  Abspringen  der  Emaillierung  nur  sehr 
selten  vorkommt.  Die  verzinnten  Wannen  haben  sich  nicht  bewährt, 
da  die  Verzinnung  mit  der  Zeit  durch  die  Fettsäure  gelöst  wird  und 
die  Fettsäurekuchen  rote  Eisenflecken  zeigen,  die  auch  an  den  Stearin- 
preßlingen sichtbar  sind;  auch  lassen  sich  die  Kuchen  schlecht  aus- 
schlagen und  brechen  in  Stücke.  Auch  Aluminiumwannen  find'en 
Verwendung  (Hersteller  Peter  Dinckels  &  Sohn,  Mainz),  die  zwar 
gegen  die  Einwirkung  der  Fettsäuren  sehr  widerstandsfähig,  anderer- 
seits aber  ziemlich  teuer  sind  und  sich  bei  unvorsichtiger  Behandlung 
leicht  verbiegen.  a.  G. 

418.  Die  eigentlichen  De  grasfette  sind  die  bei  der  Erzeugung 
von  Chamoisleder  resultierenden  Abfallfette.  Die  Gerbmethoden  sind 
in  den  einzelnen  Ländern  sehr  verschieden,  und  ebenso  variieren  die 
Bezeichnungen.  So  stellt  in  Deutschland  das  sogenannte  .Weißgerber- 
degras"  die  beste  Qualität  dar,  während  in  Frankreich  die  la.  Sorte 
als  „Moellon"  bezeichnet  wird  und  unter  der  Bezeichnung  „Degras" 
Gemische  von  Moellon  mit  Tran,  Talg,  Palmöl  etc.  gehandelt  werden. 
Der  Name  Degras  wird  aber  auch  auf  das  sogenannte  „Kunstdegras" 
ausgedehnt,  d.  s.  Kompositionen  aus  etwas  Weißgerberdegras  bezw. 
Moellon  mit  Tranen,  Talg,  Palmöl,  Olein,  Wollfett,  Harz,  Mineralöl 
usw.  Als  Literatur  nenne  ich  Lewkowitsch  „Chemische  Technologie 
und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse",  Preis  M  34.—.      A.  G. 

419.  Nehmen  Sie  zu  Ihrer  Schuhcreme  ca.  10 »/o Montanwachs 
mehr,  wähfend  Sie  den  Nigrosin-Zusatz  etwas  verkleinern  können, 
vorausgesetzt,  daß  dieses  von  guter  Qualität  ist.  Kr. 

420.  Eine  gute  Haken-  und  ösenfarbe  stellt  man  nach  Art 
der  Lederlacke  her,  nur  setzt  man  an  Stelle  des  Spiritus  einige  Pro- 
zente Amylacetat  zu.  Sie  finden  in  Nr.  31  des  Beiblattes  im  Artikel 
„Spirituslacke"  verschiedene  Vorschriften.  Kr. 

421.  Als  Mittel  zur  Beseitigung  der  Leberflecke  gibt  Dr. 
Paschhis  eine  Komposition  aus  15T.  Calomel,  50  T.  Wismuthsubnitrat 
und  500  T.  Wasser  an,  die  vor  Gebrauch  umgeschüttelt  und  auf  die 
Hautstellen  aufgetragen  wird.  Red. 

422.  Tetrapol  ist  eine  Mischung  von  Monopolseife  (Natronseife 
aus  sulfuriertem  Eizinusöl)  mit  Tetrachlorkohlenstoff.  Über  die  Ver- 
wendungsweise von  Tetrapol  gibt  die  Herstellerin,  die  Firma  Stock- 
hau&en  <&  Traiser,  Krefeld,  gewiß  gerne  Auskunft.  Tetrapol  dient 
als  Mittel  zur  Entfernung  von  öl  und  Schmutzflecken.  A.  G. 

—  P  u  r  0  p  0 1  wurde  mir  von  der  Chem.  Fabrik  J.  Simon  <&  F.  Dürk- 
heim, Offenbach  a.  M.,  zur  Begutachtung  tiberwiesen.    Dasselbe  ist 


ein  türkischrotölartiges  Produkt  von  zähflüssiger  bis  gelatineartiger 
Konsistenz,  schwach  ätznatronalkalischer  Eeaktion  und  in  Wasser 
klar  löslich.  Von  Türkischrotölen  unterscheidet  sich  Puropol  durch 
seine  gute  Säure-  und  Kalkbeständigkoit,  durch  den  weitaus  größeren 
Gehalt  an  organisch  gebundener  Schwefelsäure  und  durch  den  hohen 
Gehalt  an  gebundenem  Alkali  (Natron).  Puropol  ist,  auf  gleichen  Fettsäure- 
gehalt bezogen,'  ein  vollwertiges  Ersatzprodukt  für  Monopolseife. 

Tetrapol,  dessen  'Herstellung  durch  das  D.  E.  P.  169930  der 
Firma  Stockhausen  &  Traiser,  Krefeld,  geschützt  ist,  wird  nach  den 
Angaben  von  Stockhausen  durch  Zusatz  von  2  T.  Tetrachlorkohlen- 
stoff' zu  einer  Lösung  von  1  T.  Monopolseife  in        bis  1  T.  Wasser 
hergestellt.    Nach  meinen  Versuchen  ist  dieses  Herstellungsverfahren 
j  nicht  zutreffend  und  auch  der  Tetrachlorkohlenstoffgehalt  wesentlich 
I  niedriger.    Tetrapol  wird  in  der  Textilindustrie  verwendet.  Nähere 
'  Mitteilungen  über  spezielle  Verwendungszwecke  würden  den  Eahmen 
des  Fragekastens  überschreiten.    Auf.  Wunsch  erteile  ich  kostenlos 
direkte  Auskunft. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

423.  Für  die  kieselm ehlhaltige  Putzseife  dürften  sich 
Preßstanzen  aus  Nickel  oder  gut  vernickeltem  Eisen  empfehlen. 

D.  M. 

424.  Die  Qualität  des  Chlorkaliums  für  Schmierseife n- 
Fiillung  ist  nicht  gleich,  und  es  empfiehlt  sich,  eine  hochwertige 
reine  Sorte  zu  verwenden.  Minderwertiges  Chlorkalinm  gibt  nicht 
nur  eine  gefärbte  Lösung,  die  auf  die  Färbung  der  Seife  einwirkt, 
sondern  beeinflußt  auch  durch  seinen  Gehalt  an  Magnesiasalzen  die 
Transparenz  der  Schmierseife,  sodaß  diese  das  Feuer  verliert  und 
mehr  oder  weniger  trübe  ausfällt.  R.  W. 

425.  Die  aus  Chlorkalk  hergestellte  Bleichlösung  dient 
nicht  zum  Bleichen  von  Leinöl,  sondern  die  fertiggesottene  Schmier- 
seife wird  damit  gebleicht.  Man  bereitet  solche  wie  folgt:  1  T. 
frischer  Chlorkalk  wird  mit  4  T.  Wasser  klumpenfrei  verrührt  und 
eine  Lösung  von  1  T.  Pottasche  in  4  T.  Wasser  hinzugegeben,  wonach 
man  gut  durcharbeitet  und  absetzen  läßt.  Die  klare  Bleichlösung 
wird  dann  der  fertigen,  nicht  zu  heißen  Seife  zugekrückt  und  der 
Bleicheffekt  abgewartet.  Auf  1000  kg  ölansatz  genügen  meist  5  kg 
Chlorkalk.  R,  w. 

426.  Für  die  Autoklavenspaltung  eignet  sich  am  besten  ein 
Gemisch  von  2  T.  Zinkoxyd  (Zinkweiß)  und  1  T.  Zinkstaub  (Zink- 
grau). Auf  1000  kg  ölansatz  genügen  6  kg  Zinkoxyd  und  3  kg 
Zinkstaub.  l),  M. 

427.  Zur  Denaturierung  der  Öle  und  Fette  für  die 
Seif eaindustrie  sind  in  Deutschland  Rosmarinöl,  Ceylon-Zitronellöl, 
Terpineol,  Safrol,  künstliches  Wintergrünöl,  Nerolin  (Yara-Yara)  und 
Olein  sowie  Petroleum  zugelassen,  von  denen  in  der  Praxis  meist 
Zitronellöl  und  Petroleum  bevorzugt  werden.  Soll  das  öl  oder  Fett 
später  gespalten  werden,  so  ist  eine  Denaturierung  mit  Olein  am 
geeignetsten.  A.  H. 

428.  Zwecks  Umrechnung  des  spezifischen  Gewichtes  von 
Glyzerin  bei  verschiedenen  Temperaturen  bedient  man  sich  des  Aus- 
dehnungskoeffizienten, der  für  Glyzerin  0.00058  beträgt.  Angenommen, 
ein  Glyzerin  hat  bei  24"  C.  ein  spezifisches  Gewicht  von  1.2350,  so 
liegt  das  spezifische  Gewicht  bei  15"  C.  entsprechend  höher  und  zwar 
bei  1.2350  -f  (9X0.00058)  =  1.24022.  A.  H. 

429.  Bienenwachs  besteht  in  der  Hauptsache  aus  Cerotinsäure 
und  Myricin  (Myricylpalmitat)  neben  geringen  Mengen  Melissinsäure, 
Myricylalkohol,  Cerylalkohol  und  Kohlenwasserstoffen,  enthält  also 
weder  Glyzerin  noch  Harze.  A.  G. 


Spreehsaal, 

Diese  Rubrik  stellt  nnseren  Lesen  onentgeltlloii  zor  Verfügung;  die 
Verantwortllciilielt  für  die  veriffTentliohten  Spreciisaal-Artiiiel  dem 
Leserltreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

An  die  Firmen,  die  es  angeht! 

Ist  der  Umsatz  jetzt  groß  genug,  um  die  Arbeitskosten  zu  ver- 
ringern —  bei  Preisen  von  M  54.—  and  noch  weniger  für  la.  weiße 
Kernseifen?  Ja,  man  muß  Verstand  haben  und  was  gelernt  haben, 
daß  man  das  fertig  bringt! 

Vivat  Latwerge! 

Y.  F.  M. ' 


Brief kasitn  der  Hsdaktion, 

Seifeninhlvorrichtung  mit  Blechen  auf  den  Ktihlplatten. 

Die  Nummer  des  in  Nr.  30  d.  J,,  S.  795  mitgeteilten  deutschen 
Patentes  lautet  260571. 
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10.  Jahrg. 

Die  Bestimmung  des  Gewiclites  großer  Flüssigkeits- 
mengen  in  Gefäßen  ohne  Tara  und  das  Abwägen  von 
schwimmenden  Schiffen  und  deren  Ladung  mittelst  der 
Flüssigkeitswage  von  Theo  Hillmer. 

Vortrag  gehalten  am  10.  Juni  im  Berliner  Bezirksverein  des  Vereins 
Dentscher^Chemiker  von  Ing.  M.  Loewenthal. 

(Schluß.) 

Nun  sind  wir  doch  in  der  Lage,  das  Volumen  des  durch 
3en  Kolben  zu  verdrängenden  Wassers  für  jeden  Millimeter 
Höhe  des   Kolbens  im   vorhinein  genau  festzustellen,  indem 
wir    das   Volumen  des 
Kolbens   für  jeden  mm 
Höhe    berechnen;  und 
wenn  die  zu  verdrängen- 
3e  Flüssigkeit  destillier- 
tes Wasser  von  -|-  4"  C. 
ist,  dann  ist  das  Volu- 
men, in  cm^  ausgedrückt, 

gleichbedeutend  mit 
äbensoviel  Gramm.  Ist 
z.  B.  durch  Eichung  fest- 
gestellt, daß  jedem  mm 
Eintauchtiefe  dieses  Kol- 
jens der  Demonstrations- 
wage 0.75  g  entspricht, 
3ann  kennen  wir  auch 
oei  jeder  Eintauchtiefe 
ias  Gewicht  des  ver- 
drängten Wassers.  Ob 
wir  diesen  Versuch  nun 
anstatt  in  diesem  kleinen 
Glasbehälter,  in  einem 
großen  Gefäß  oder  in 
einem  Schwimmbassin 
oder  in  einem  Bach 
wiederholen,  immer  wird 
das  Ergebnis  das  gleiche 
sein ;  der  Kolben,  bis  zu 
derselben  Tiefe  einge- 
taucht, wird  jedesmal  das 
gleiche  Volumen  Wasser 
verdrängen.  Haben  wir 
Qun  beispielsweise  fest- 
gestellt, daß  bei  40  mm 
Eintauchtiefe  das  ver- 
drängte Wasser  30  g 
wog,  und  wünschen  wir, 
daß  er  37.5  g  verdränge, 
so  müssen  wir  noch 
soviel  Wasser  auffüllen, 
daß   der  Kolben  um  10 


Flüssigkeitswage  von  Theo  Hillmer,  Bukarest.    (D.  R.  P.  210572). 


mm  tiefer  einsinkt.  Und  um  diese  10  mm  zu  erreichen,  muß 
in  diesem  Glasgefäße  ein  geringeres  Quantum  aufgefüllt  werden, 
als  in  einem  großen  Behälter  oder  einem  Schwimmbassin  oder 
einem  Bach  erforderlich  wäre.  Aber  auch  diese  zuzufüllende 
Menge  Wassers  können  wir  im  vorhinein  berechnen,  wenn 
uns  die  Querschnittsverhältnisse  zwischen  Kolben  und  Behälter 
bekannt  sind.  Ist  dieses  Verhältnis  1:10000  dann  bedeuten  10  mm 
Höhe  =:  7.5  cm''  =  7.5  g  in  Bezug  auf  diesen  Kolben,  75000  cm^  = 
75  kg  in  Bezug  auf  den  großen  Behälter.  Mit  anderen  Worten:  In 
den  Behälter,  in  welchem  das  Querschnittsverhältnis  zwischen 
Kolben  und  Behälter  1:10000  und  die  Wasserverdrängung  pro 
mm  Eintauchtiefe  des  Kolbens  0.75  g  beträgt,  müssen  75  kg  Wasser 
zugefüllt  worden  sein,  wenn  der  Kolben  7.5  g  verdrängt  hat. 


Der  Kolben  muß  demnach  so  konstruiert  werden,  daß, 
wenn  er  in  dem  Reservoire  die  Nullpunktlinie  eingenommen 
hat,  er  in  jeder  Höhenlage  das  gleiche  Querschnitts  Verhältnis 
zum  Reservoir  (1:10000)  aufweist. 

Ist  dann  der  Kolben  bezw.  die  Wage  mit  destilliertem 
Wasser  von  -f-  4''  C.  geeicht,  dann  können  wir  die  Abwäge 
mit  jeder  beliebigen  Flüssigkeit  im  Reservoir  vornehmen. 
Wenn  wir  in  dem  Glasgefäß  das  Wasser  durch  Benzin  ersetzen, 
so  bemerken  wir,  daß  der  Kolben,  ebenfalls  bei  40  mm  Ein- 
tauchtiefe, also  bei  der  gleichen  Menge  Benzin  wie  vorhin 
Wasser,  schon  bei  23.5  g  die  Nullpunktlinie  erreicht,  d.h.  die  Wage 

ins  Gleichgewicht  kommt; 
und  füllen  wir  jetzt  an- 
statt des  Benzins  die 
gleiche  Menge  Trichlor- 
äthylen  mit  dem  spez. 
Gewicht  1.6  in  das  Glas, 
dann  kommt  die  Wage 
erst  ins  Gleichgewicht, 
wenn  das  Laufgewicht 
bei  48  g  steht.  Der 
Kolben  verdrängt  jedes- 
mal, da  er  bis  zu  der- 
selben Tiefe  eintaucht, 
die  gleiche  Menge  Flüs- 
sigkeit, aber  diese  gleiche 
Menge  ist  verschieden 
schwer,  und  die  Wage 
zeigt  jedesmal  das  ge- 
naue Gewicht  dieser 
verdrängten  Flüssigkeit 
an.  Wenn  das  in  dem 
Behälter  befindliche  Ben- 
zin nun  erwärmt  wird, 
dann  nimmt  es  auch 
einen  größeren  Raum 
ein  und  bedeckt  den 
Kolben  auch  mehr,  d.  h. 
der  Kolben  verdrängt 
eine  größere  Menge  Ben- 
zin; aber  das  absolute 
Gewicht  dieser  größeren 
Menge  hat  sich  gegen 
früher  nicht  geändert, 
da  das  spez.  Gewicht 
durch  die  Erwärmung 
kleiner  geworden  ist,  und 
daher  bleibt  die  Wage 
auch  bei  der  Erwärmung 
der  vorher  gewogenen 
Flüssigkeit  weiter  im 
Gleichgewicht. 

Da  die  Wage  immer  nur  das  Gewicht  des  durch  den  Kol- 
ben verdrängten  Wassers  angibt,  so  muß  man  diese  Zahl  noch 
mit  der  Verhältniszahl  (10000)  multiplizieren,  um  das  Gesamt- 
gewicht der  Flüssigkeit  zu  erhalten.  In  der  Praxis  ist  die 
Multiplikation  schon  auf  dem  Wagebalken  ausgeführt,  sodaß  das 
Gesamtgewicht  direkt  abgelesen  werden  kann. 

Bevor  ich  weiter  gehe,  will  ich  hier  noch  einmal  die  Be- 
schreibung der  Flüssigkeitswage  von  Hillmer  an  Hand  der 
Ihnen  vorliegenden  Zeichnung  geben:  In  einem  Reservoir  (1), 
welches  nicht  gerade  einen  gleichmäßig  verlaufenden  Querschnitt 
haben  muß,  sondern  beliebige,  in  der  Praxis  unvermeidliche 
Querschnittsänderungen  aufweisen  kann,  ist  eine  offene,  mit 
dem  Reservoir  kommunizierende  Säule  oder  Rohr  (2),  welche 
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mit  ihrem  Boden  (3)  auf  dem  Reservoirbodeii  steht,  eingebaut; 
in  diesem  liohre  hängt  an  einem  Schaft  (6)  ein  Schwimmer  (5) 
welcher  an  einem  gewissen  Punkt  unter  dem  Nullpunkte  auf 
einem  Anschlag  (4)  aufliegen  kann.  Unter  Nullpunkt  ist  der 
tiefste  Fliissigkeitsstand  im  Reservoir  verstanden.  Der  Schwim- 
mer hängt  durch  die  Muttern  (7)  auf  einem  Aufhängebügel 
frei,  dieser  Bügel  ruht  in  Schneide  und  Führung  (11)  auf  dem 
kürzeren  Ende  des  Wagebalkens  (9)  dessen  mittlere  Schneide 
(10)  auf  einem  Bock  gelagert  ist.  Der  Schwimmer  ist  spezifisch 
schwerer  als  die  zu  wägende  Flüssigkeit  und  ist  so  ausbalan- 
ziert,  daß  er,  wenn  daä  Laufgewicht  (14)  auf  dem  Nullpunkte 
der  Teilung  (13)  steht,  freihängend  mit  seiner  unteren  Fläche 
im  Nullpunkte  steht.  In  dieser  Stellung  sind  die  Schnäbel  (16) 
in  gleicher  Höhe,  und  das  Laufgewicht  steht,  wie  gesagt,  auf 
Null.  In  dieser  Stellung  ist  natürlich  das  Reservoir  leer,  ein 
genaues  Einstellen  in  diese  Stellung  kann  durch  das  Gegenge- 
wicht (12)  bewirkt  werden.  Zum  Feststellen  des  Wagebalkens 
in  seiner  Ruhestellung  dient  die  Arretierung  (17).  Ein  Billet- 
druckapparat  (18)  kann  bei  größeren  Reservoiren  angewendet 
werden. 

Die  ganze  Vorrichtung  steht  frei  auf  dem  Boden  des 
Reservoirs,  um  sich  bei  Temperaturdifferenzen  frei  strecken 
oder  zusammenziehen  zu  können.  Auf  dem  oberen  Ende  der 
Säule  (2)  ist  ein  zylindrisches  Führungsstück  festgemacht, 
welches  in  der  passend  ausgebohrten  Deckelmuffe  (22)  geführt 
ist;  eine  Diagonalstrebe  (19)  erhält  den  Schutzkasten  (23)  der 
Wage  in  seiner  Lage. 

Eine  Wage  nach  dieser  Bauart  wurde  mit  einem  Wäge- 
gewicht von  2600000  kg  —  zugleich  die  größte  bis  jetzt 
erbaute  Wage  —  in  ein  Reservoir  der  Gesellschaft  Astra-Ro- 
mana  in  Ploesti  in  Rumänien  eingebaut.  Das  Wägeresultat 
hat  eine  Genauigkeit  von  -|-  2  kg  pro  10000  kg  ergeben,  wie 
aus  folgenden  Ziffern  hervorgeht: 

1)  Mit  der  Wage  gefunden: 

2te  Abwäge  200070  kg 
Ite       „       119735  „ 
zugepumpt    80335  „ 
Durch  Kontrolle  gefunden    80413   „ ;  die  Wage  hat  78  kg 
weniger  ergeben. 

2)  Mit  der  Wage  gefunden: 

2te  Abwäge  237780  kg 
Ite       „       200070  „ 
zugepumpt    37  710  „ 
Durch  Kontrolle  gefunden    37  704   „;  die  Wage  hat  6  kg 
mehr  ergeben. 

3)  Mit  der  Wage  gefunden: 

2te  Abwäge  558233  kg 
Ite       „       23?  780  „ 
zugepumpt  320453  „ 
Durch  Kontrolle  gefunden  320302    „;  die  Wage  hat  151  kg 
mehr  ergeben. 

4)  Mit  der  Wage  gefunden: 

2te  Abwäge  604286  kg 
Ite       „       558233  „ 
zugepumpt    46053  „ 
Durch  Kontrolle  gefunden    46034    „;  die  Wage  hat  19  kg 
mehr  ergeben. 

Es  geht  daraus  hervor,  daß  die  Wage  total  604286  kg 
abgewogen  hat,  darunter  total  484551  kg  in  4  Auffüllungen, 
und  daß  sich  hierbei  eine  Differenz  zwischen  Abwao-e  und 
Kontrolle  von  99  kg  ergeben  hat,  was  einen  Fehler  von°0.02''/o 
bedeutet. 

Die  Wage,  in  dieser  angegebenen  Ausführung  in  der 
Praxis  angewendet,  zeigt  aber  verschiedene  Mängel.  Sie  muß 
auf  dem  Dache  des  Reservoirs  aufgestellt  werden,  und  der 
Mann  muß  jedesmal  auf  das  10—12  m  hohe  Dach  klettern,  um 
die  Ablesung  vorzunehmen.  Daher  ist  eine  Abänderung  in 
der  Anordnung  vorgenommen  worden,  welche  es  ermöglicht, 
die  Wage  neben  dem  Behälter  in  einem  kleinen  Schutzhäuschen 
unterzubringen.  Anstatt  den  Kolben  direkt  in  dem  Reservoir 
eintauchen  zu  lassen,  wird  neben  dem  Reservoir  ein  Rohr  ange- 
ordnet, welches  in  einem  größeren  Behälter  mündet,  der  mit 
dem  Innern  des  Reservoirs  an  seiner  tiefsten  Stelle  kommuni- 
zierende Verbindung  hat,  und  dieser  Behälter  ist  mit  Queck- 


silljer  gefüllt.  Der  Kolben  der  Wage  taucht  nun  in  diesem 
Rohre  ein.  Die  in  dem  Reservoir  befindliche  Flüssigkeit  drückt 
auf  das  Quecksilber,  welches  unter  Einfluß  dieses  Druckes  im 
Rohre  steigt  und  sich  im  umgekehrten  Verhältnis  zur  Flüssig- 
keitshöhe des  Reservoirs  einstellt.  Der  Kolben  schwimmt  nun 
anstatt  in  der  Flüssigkeit,  im  Quecksilber,  und  da  dieses  13.5 
mal  schwerer  als  Wasser  ist,  kann  der  Kolben  sehr  kurz  sein; 
für  ein  Reservoir  von  10 — 12  m  Höhe  ist  er  nur  0.80 — 1  m  lang. 
Da  der  Kolben  in  Quecksilber  eintaucht,  wird  er  am  besten, 
um  sich  nicht  zu  oxydieren,  aus  Glas  angefertigt.  Diese 
Anordnung  der  Wage  hat  noch  den  Vorteil,  daß  man  jede  Art 
von  Flüssigkeit,  auch  stark  viskose,  abwägen  kann. 

Sie  sehen  also,  meine  Herren,  daß  die  Wage  tatsächlich 
die  eingangs  erwähnten  Bedingungen  erfüllt,  nämlich,  daß  sie 
die  Flüssigkeit  ohne  Tara  wägt,  unabhängig  von  der  Höhe, 
der  Temperatur  und  dorn  spez.  Gewicht  der  Flüssigkeit. 

Die  Flüssigkeitswage  von  Hillmer  bietet  noch  einen  weiteren 
Vorteil,  nämlich  den,  daß  man  die  Reservoire  auch  eichen 
kann,  was  bisher  nicht  möglich  war.  Da  die  Reservoire  bei 
der  Aufstellung  immer  erst  mit  Wasser  auf  Dichthaltung  geprüft 
werden,  kann  man  diese  Prüfung  gleich  mit  der  Eichung  ver- 
binden. Man  verwendet  hierzu  einen  genau  zylindrischen 
Kolben,  und  auf  dem  Wagebalken  wird  in  diesem  Falle  nur 
das  verdrängte  Flüssigkeitsgewicht  abgelesen.  Nun  verfährt 
man  so,  daß  man  aus  dem  Reservoir  immer  soviel  Flüssigkeit 
in  ein  kleineres  Gefäß  abfließen  läßt,  als  etwa  1  cm  Höhe 
entspricht,  und  wägt  jedesmal  das  abgelassene  Wasserquantum 
auf  einer  gewöhnlichen  Wage  ab,  während  man  gleichzeitig 
auf  der  Flüssigkeitswage  feststellt,  welcher  Verdrängung  das 
abgelassene  Wasserquantura  am  Kolben  entspricht.  Aus  den 
gefundenen  Verhältniszahlen  kann  man  dann  genau  die  Quer- 
schnitte an  jeder  Stelle  des  Reservoirs  berechnen. 

Nun  will  ich  noch  zum  Schluß  mit  einigen  Worten  skiz- 
zieren, wie  die  Hillmer^sche  Flüssigkeitswage  zum  Abwägen  von 
Schiffen  und  deren  Ladung  verwendet  wird.  Ein  Körper,  also 
auch  ein  Schiffskörper  schwimmt,  wenn  das  durch  ihn  ver- 
drängte Wasser  genau  so  viel  wiegt,  wie  der  Körper  selbst. 
Bringen  wir  in  dem  Schiffskörper  ein  Rohr,  etwa  so  wie  einen 
Schiffsschornstein,  so  an,  daß  es  in  der  Mitte  des  Schiffes  an 
der  tiefsten  Stelle  Verbindung  mit  dem  Wasser  hat,  dann  wird 
sich  das  Wasser  in  dem  Rohre  genau  so  hoch  einstellen,  wie 
es  an  der  Schiffswand  hoch  steht.  Und  lassen  wir  in  dieses 
Rohr  den  Kolben  der  Wage  eintauchen,  dann  werden  wir  auf 
der  Wage  genau  feststellen  können,  wieviel  Wasser  der  Kolben 
—  ebenso  tief  eingetaucht  wie  der  Schiffskörper  —  verdrängt 
hat;  und  da  der  Kolben  in  allen  seinen  Teilen  das  gleiche 
Querschnittsverhältnis  zum  Schiffskörper  aufweist,  so  ergibt 
eine  einfache  Multiplikation  das  Gewicht  des  vom  Schiffe  ver- 
drängten Wassers,  welches  gleichbedeutend  mit  dem  Gewichte 
des  Schiffes  ist.  Soll  nun  z.  B.  Kohle  geladen  werden,  dann 
stellt  man  zunächst  das  Gewicht  des  Schiffes  ohne  die  Kohle 
fest  und  ladet  danach.  Nach  der  Ladung  wird  das  Schifl'  tiefer 
eingesunken  sein  und  der  Kolben  demzufolge  ebenfalls,  und  die 
Differenz  der  beiden  Gewichtsangaben  ergibt  dann  das  Gewicht 
der  Kohle.  In  Wirklichkeit  wird  auch  hier  die  Wage  so  ange- 
ordnet, daß  der  Kolben  in  ein  Rohr  mit  Quecksilber  eintaucht, 
auf  welches  der  Wasserdruck  einwirkt. 


Staub  bindende  Fußbodenöle,  ihr  Yerweiidmigsgebiet^ 
ilire  zweckmäßige  Zusammensetzung  und  Erzeugung. 

Von  F.  G.  Krist. 
Die  Stauböle  verdanken  dem  Bestreben,  die  durch  die 
Fußbekleidung  in  Wohn-  und  Betriebsräume  hineingetragenen 
Unreinigkeiten  zumeist  anorganischer  erdiger  Natur  auf  dem 
Boden  festzuhalten  und  beim  Auskehren  und  Ausfegen  ohne 
Staubentwicklung  wieder  leicht  entfernbar  zu  machen,  ihre 
Entstehung  und  müssen,  um  diesen  Zweck  restlos  zu  erfüllen, 
aus  nicht  trocknenden  Ölen  bestehen,  denn  nur  solche  können 
auf  längere  Zeit  eine  staubbindende  Wirkung  ausüben.  Diese 
Produkte  sind  also  wohlweislich  von  den  appretierend  wirken- 
den Fußbodenpräparaten  nach  Art  der  Bohnermassen  und  hart- 
trocknenden, firnis-  und  lackfirnisartigen  Erzeugnissen  zu  unter- 
scheiden, welchen  gar  keine  oder  nur  äußerst  geringe  staub- 
bindende Wirkung  zukommt,  die  übrigens  für  das  gute  Aussehen 
des  Bodenbelages  in  Wohnräumen  nur  abträglich  wäre,  wie 
überhaupt  staubbindende  Fußbodenöle  mehr  für  Massenwohn- 
räume  und  Verkehrsstätten,  Kasernen,  Schulen,  Spitäler  Verwen- 
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dung  finden,  wo  eine  tägliche  gründliche  Eeinigung  nicht  gut 
möglich  wäre.  Als  weiteres  Verwendungsgebiet  kämen  graphische 
Unternehmungen,  Buchdruckereien,  Fabriken  lichtempfindlicher 
Platten  und  Papiere  und  Lackierungsräume  in  Betracht,  woselbst 
geringe  Staubmengen  empfindUche  Schäden  stiften,  desgleichen 
werden  Stauböle  in  chemisch-physiologischeu  Laboratorien  und 
Fabriken  feiner  Bäckereien  und  Zuckerwaren  mit  Vorteil  ver- 
wendet, ebenso  in  feinmechanischen  Werkstätten,  Uhrenfabriken, 
optischen  Anstalten  etc. 

Wie  man  sieht,  bietet  sich  für  diesen  Artikel  mancherlei 
AbsatzraögUchkeit,  und  es  verlohnt  sich  wohl,  sich  mit  diesem 
Produkt  einigermaßen  vertraut  zu  machen,  zudem  die  Erzeugung 
höchst  einfach  ist,  ja  zumeist  nur  in  einer  Namensänderung 
besteht  und  immerhin  einen  ganz  schönen  Gewinn  abwirft. 
Wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  müssen  solche  öle  absolut 
nichttrocknend,  also  nicht  verharzend  sein,  weiter  darf  ihre 
Viskosität  nicht  groß  sein,  sie  müssen  also  möglichst  dünn- 
flüssig sein,  damit  sie  möglichst  leicht,  schnell  und  restlos  in 
die  Poren  des  Fußbodens  eindringen  und  umgekehrt  wieder 
schnell  infolge  Kapillarwirkung  in  der  sich  ansammelnden 
Staubschicht  emporsteigen,  den  Staub  „abbinden"  und  so  den 
ihnen  zugedachten  Zweck  auch  erfüllen  können.  Sind  die  öle 
zu  dickflüssig,  so  wird  die  Staubbindung  nur  langsam  vor  sich 
gehen,  da  die  Kapillarwirkung  in  ihrer  Schnelligkeit  bei  erhöhter 
Viskosität  sehr  zu  wünschen  übrig  läßt;  ist  das  öl  hingegen 
verharzend,  so  wird  erstens  die  Viskosität  erhöht  und  vorsteh- 
ender Übelstand  tritt  zu  Tage,  zweitens  wird  dadurch  der  Fuß- 
boden mit  kautschukartigen  dunklen  Flecken  bedeckt,  die  sich 
durch  Kehren  nicht,  ja  nur  schwer  durch  Waschen  nachträglich 
entfernen  lassen. 

Als  Stauböle  eignen  sich  am  besten  gut  raffinierte,  geruch- 
schwache Mineralöle  vom  spez.  Gewicht  0.800 — 0.885  und  einer 
Viskosität  bei  20"  C.  von  nicht  über  6.5,  die  eventuell  mit 
maximal  10  g  Chinolingelb  fettl.  auf  100  kg  entscheint  werden 
können.  Mtrqnaphtalin  ist  für  diese  Zwecke  nicht  zu  verwenden, 
da  mit  Nitronaphtalin  entscheinte  Öle  im  Sonnenlichte  ungemein 
nachdunkeln  und  den  Fußboden  ganz  dunkel  machen. 

Eine  Parfümierung  dieser  Öle  ist  nicht  notwendig  und 
wenn  eine  solche  durchaus  erwünscht  ist,  so  soll  keinesfalls 
Nitrobenzol  (wegen  seiner  giftigen  Eigenschaften)  Verwendung 
finden.  Sehr  gut  erfüllt  dann  eine  Spur  Amylacetat  diesen 
Zweck. 

Die  oft  vertretene  Ansicht,  das  Öl  solle  absolut  keine 
verseifbaren  Anteile  enthalten,  erfordert  dahin  eine  Einschrän- 
kung, daß  nur  trocknende  öle  einen  schädlichen  Einfluß  aus- 
üben, aber  ausgesprochen  nichttrocknende  Öle  und  Fette,  in 
geringeren  Mengen  zugesetzt,  wohl  meistens  unnütz  sind,  jedoch 
keineswegs  nachteilig  wirken;  hingegen  steht  das  eine  fest, 
daß  Öle,  denen  einige  Prozente  Olein  zugesetzt  wurden,  bei  der 
in  längeren  Zeiträumen  notwendigen  Reinigung  der  Fußböden 
durch  Waschen  mit  verdünnten  Laugen  und  Seifenlösungen 
bedeutend  leichter  zu  reinigen  sind,  da  sich  das  Olein  natürlich 
leichter  emulgiert.  Dann  kommen  wohl  auch  hier  und  da 
wachshaltige  Stauböle  als  „Dustless  Stauböle"  in  den  Handel, 
jedoch  bieten  sie  eher  Nach-  als  Vorteile;  wird  jedoch  durchaus 
wachsfarbig  getrübtes  Öl  verlangt,  so  kann  man  sich  auf 
folgende  einfache  Weise  helfen,  ohne  dem  Produkte  seine 
guten  Eigenschaften  zu  nehmen.  Zu  diesem  Zweck  löst  man 
in  einem  Teile  des  Mineralöls  ca.  2»/o  —  auf  100  kg  Stauböl 
gerechnet  —  möglichst  schwachriechendes  lichtes  Wollfett  durch 
Erhitzen  auf,  bis  die  Lösung  blank  und  das  im  Wollfett 
stets  vorhandene  Wasser  verdampft  ist,  hierauf  läßt  man  ab- 
kühlen, gibt  etwas  Chinolingelb  fettl.  (ca.  12  g)  mit  dem  rest- 
lichen Mineralöl  dazu  und  leitet  dann  in  das  erkaltete  öl  durch 
ein  auf  den  Boden  des  Gefäßes  geführtes  Rohr  direkten,  trockenen 
(Sattdampf)  oder  mäßig  überhitzten  Dampf  auf  ganz  kurze 
Zeit  ein  und  erhält  so  eine  schöne  wachsfarbene  Emulsion, 
die  man  noch  nachträglich,  um  die  Illusion  zu  erhöhen,  mit 
etwas  Wachsparfüm  parfümieren  kann. 

Alle  wasserlöslichen  Stauböle  sind  für  den  Gebrauch  in 
Innenräumen  unverwendbar,  da  sie  Seife  oder  gar  Harz  ent- 
halten müssen,  die  beide  den  Fußboden  klebrig  machen,  und 
wenn  manche  vielleicht  meinen,  sich  durch  leichtzersetzliche 
Ammoniakseifen  helfen  zu  können,  so  ist  dies  eine  irrige  An- 
sicht; die  Ammoniakseife  zersetzt  sich  zwar  partiell,  aber  schnell 
vollkommen  niemals,  und  dann  stellen  sich  derartige  öle  im 
Verbrauche  sowie  in  der  Fabrikation  stets  teurer,  sind  also 
nicht  zu  empfehlen. 


Bundschau. 

Verfahren  zur  Darstellung'  hochwertiger  Türkischrotöle. 

(D.  K.  F.  260748  vom  29.  III.  1911.  Dr.  Adolf  Grün,  Zürich.) 
Stellt  man  Türkischrotöle  nach  bekannten  Verfahren  durch  Einwirkung 
konzentrierter  Schwefelsäure  auf  Eizinnsöl  her,  so  erhält  man  kom- 
plizierte Gemische  verschiedener  Eeaktionsprodnkte,  unter  denen 
jedoch  die  technisch  wichtigsten  Schwefelsäureester  von  Glyzeriden 
nur  den  kleinsten  Teil  bilden.  Es  wurde  nun  gefunden,  daß  Rizinus- 
öl, Tournantöle  oder  andere  Ester  der  Rizinolsäure  in  Türkischrotöle 
mit  sehr  hohem  Gehalt  an  Schwefelsäureester  übergeführt  werden, 
wenn  man  Chlorsulfonsäure  oder  diese  Säure  enthaltende  Reaktions- 
gemische von  Oleum  und  Kochsalz  oder  anderen  Chloriden  auf  die 
betreffenden  öle,  gelöst  in  Äther,  Tetrachlorkohlenstoff,  Chloriden 
des  Acetylens,  Chloräthyl  und  ähnlichen  Lösungsmitteln  oder  fein 
verteilt  in  Benzin  etc ,  einwirken  läßt.  Es  treten  dann  nur  folgende 
Reaktionen  ein:  1,  Veresterung  der  alkoholischen  Hydroxylgruppen 
der  Sänreradikale  durch  den  Schwefelsäurerest  und  2.  Abbau  der 
Triglyzeride  zu  niedrigeren  Glyzeriden  bezw.  deren  Schwefelsäure- 
estern. Andere  schädliche  Nebenreaktionen  konnten  nicht  beobachtet 
werden. 

Beispiel:  100  kg  Rizinusöl  werden  in  der  eben  nötigen  Menge 
eines  der  angeführten  Verdünnungsmittel  gelöst  bezw.  suspendiert 
und  unter  Rühren  in  der  Kälte  mit  54  kg  Chlorsulfonsäure  versetzt. 
Nach  beendigter  Reaktion  treibt  man  das  Lösungsmittel  ab  und  kon- 
densiert. Der  zähflüssige  Rückstand  wird  in  Wasser  gelöst,  dann 
durch  ein  Alkalisalz  ausgesalzen  oder  direkt  neutralisiert.  Man  erhält 
z.  B.  durch  Aussalzen  mit  Kochsalz,  Sulfat  etc.  ein  keine  freie  Schwefel- 
säure haltendes  Produkt,  welches  aber  etwa  20  Proz.  chemisch  ge- 
bundene Schwefelsäure,  bezogen  auf  den  Fettgehalt,  enthält. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Darstellung  hochwertiger  Tür- 
kischrotöle, dadurch  gekennzeichnet,  daß  Rizinusöl  oder  andere  Ester 
der  Rizinolsäure  in  Lösung  oder  Suspension  mit  Chlorsulfonsäure 
behandelt  werden,  worauf  das  Reaktionsprodukt  in  Wasser  gelöst  und 
neutralisiert  wird.  (Farben-Ztg.) 

Spurlatten-Schniiermittel.    (D.  R.  P.  260554  vom  15.  XL  1911. 

Hermann  Kruskopf,  Dortmund).  Patentanspruch:  Feuersicheres, 
nicht  trocknendes  und  konservierendes  Schmiermittel  für  hölzerne 
Spurlatten  in  Bergwerken,  bestehend  ans  einem  in  bekannter  Weise 
bereiteten  breiigen  Gemisch  von  starker  Chlormagnesinmlauge  und 
Stärkekleister. 

Für  bestimmte  Industriezwecke  wird  zur  Schmierung  der  hölzer- 
nen Führnngslatten  an  Aufzügen  ein  Schmiermittel  gebraucht,  das 
außerordentlich  klebend  sein  muß,  um  durch  die  Führungsschuhe  der 
Aufzugskörbe  nicht  von  den  Latten  abgestrichen  zu  werden;  dann 
ist  Bedingung,  daß  es  nicht  brennbar  ist,  um  Feuer  in  den  Aufzugs- 
schächten zu  verhüten.  Ferner  darf  das  Material  nicht  spröde  werden 
und  von  den  Latten  abspringen  und  muß  das  Holz  vor  Fäulnis  schüt- 
zen. Bis  heute  verwendet  man  für  diesen  Zweck  pulverförmige  Schmier- 
mittel, wie  Graphit,  und  macht  diese  mit  wässerigen  Lösungen  von 
Seifen  zu  einem  Brei  an,  den  man  auf  die  hölzernen  Führungslatten 
aufträgt.  Dieses  Schmiermittel  ist  jedoch  für  den  angegebenen  Zweck 
wenig  geeignet;  es  wird  schnell  hart  und  spröde,  springt  von  den 
Latten  ab  und  klebt  schlecht.  Das  Holz  wird  mürbe  unter  der  Ein- 
wirkung der  in  der  Seifenlösung  gewöhnlich  enthaltenen  Lauge;  auch  , 
ist  der  Trockenrückstand  nicht  vollkommen  feuersicher. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 
Kalte  Vernicklung'.  Man  taucht  die  Eisengegenatände  in  ein 
Bad,  das  hergestellt  wird  aus  5  kg  gereinigter  Pottasche  und  21  1 
Wasser;  sind  sie  rostig,  so  nimmt  man  dann  eine  Mischung  von  2  1 
Salzsäure  und  1  1  Wasser.  Nachdem  man  an  den  Gegenständen  Zink- 
platten angebracht  hat,  bringt  man  sie  in  ein  zweites  Bad,  das  aus 
250  g  Kupfersulfat  in  25  1  Wasser  besteht,  wodurch  die  Gegenstände 
zunächst  mit  einem  Kupferüberzug  versehen  werden.  Darauf  taucht 
man  sie  zur  eigentlichen  Vernicklung  in  ein  Bad  aus  20  g  Cremor 
tartari,  10  g  pulverisiertem  Salmiak,  5  g  Kochsalz,  20  g  Zinnsalz, 
30  g  Nickelsnlfat  und  50  g  Ammoniumnickelsulfat  in  1  bis  2  1  Wasser. 
Nach  einigen  Minuten  nimmt  man  sie  heraus  und  poliert  mit  einem 
feuchten,  mit  Pntzpulver  bestreuten  Lappen. 

(Der  Deutsche  Drogist). 
Fliegentöter  Mucki.  In  Halle  a.  S.  hat  die  Polizeiverwaltung 
nachstehende  Warnung  erlassen:  „Außer  der  bisherigen  runden  Art 
des  üngeziefermittels  „Fliegentöter  Mucki"  wird  jetzt  eine  viereckige 
in  den  Handel  gebracht.  Das  Mittel,  vor  dessen  Ankauf  hierdurch 
gewarnt  wird,  enthält  in  jedem  Stück  mehr  als  das  Vierfache  der 
Arsenmenge  (10  mg),  die  nach  §  18  Abs.  2  der  Ministerial-Polizeiver- 
ordnung  vom  22.  Februar  1906  über  den  Handel  mit  Giften  höchstens 
in  Fliegenpapieren  enthalten  sein  darf.  Der  „Fliegentöter  Mucki"  darf 
daher  wegen  seines  hohen  Arsengehaltes  überhaupt  nicht  feilgehalten, 
verkauft  oder  abgegeben  werden.  Zuwiderhandlungen  werden  gemäß 
§  22  der  genannten  Verordnung,  soweit  in  den  bestehenden  Gesetzen 
nicht  höhere  Strafen  vorgesehen  sind,  nach  §  367,  5  des  Strafgesetz- 
buches mit  Geldstrafe  bis  150  Mark  oder  mit  Haft  bestraft." 

(Der  Deutsche  Drogist.) 
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Kandels-  und  ülarktberiehte. 


OelCf  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  9.  Angnst  1913.  (Originalbericht.) 

Die  Märkte  waren  im  allgemeinen  etwas  ruhiger.  Die  Preise 
waren  in  der  letzten  Zeit  wohl  etwas  schnell  in  die  Höhe  gelaufen, 
sodaß  die  Käufer  sich  völlig  abwartend  verhielten.  Diese  Zurück- 
haltung genügte,  um  ein  stärkeres  Mißtrauen  gegen  die  augenblick- 
liche Preishöhe  hervortreten  zu  lassen.  Das  Angebot  wurde  daher 
stellenweise  etwas  dringender,  und  wir  haben  noch  verschiedene 
Preis-Einbußen  zu  verzeichnen.  Dies  gilt  nicht  nur  für  Speisefette; 
auch  die  technischen  Artikel  verkehrten  lustlos  und  ohne  Anregung. 
Bei  den  allgemein  hohen  Preisen  würde  selbstverständlich  ein  kleiner 
Aderlaß  nicht  schaden  können;  es  ist  aber  gar  nicht  einmal  wahr- 
scheinlich, daß  es  hierzu  kommen  wird. 

Talg  war  in  dieser  Woche  etwas  ruhiger.  Es  zeigte  sich  wenig 
Bedarf,  und  die  Umsätze  sind  nur  gering  gewesen.  In  London  fiel 
die  Talgauktion  aus.  Paris  notiert  unverändert  frs.  83. — ,  New 
York  unverändert  6'/»  cents.  Argentinien  hat  nichts  Neues  ge- 
meldet. Der  Markt  ist  sehr  fest,  aber  die  Preise  sind  gegenwärtig 
für  den  Konsum  zu  hoch.  Es  notieren:  Weiße  anstral.  Hammeltalge 
M  82  bis  80,  geringere  Hammeltalge  M  78—75,  feine  Rinderspeise- 
talge M  78—76,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  78—76,  technische 
Rindertalge  M  72—69,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66—63,  braune 
Knochenfette  M  66—53,  Benzinknochenfette  M  52 — 47. 

Palmöl  blieb  auch  in  der  vergangenen  Woche  gut  behauptet. 
Der  Bedarf  aber  scheint  etwas  nachzulassen.  Auch  zeigt  sich  in 
Lagos  mehr  Angebot  naher  Ware,  welches  momentan  schwer  unter- 
zubringen ist.  In  AbladuDgsware  kommt  aber  nur  wenig  Ware  heraus; 
ein  Rückgang  in  den  Preisen  könnte  daher  nur  temporär  sein.  In 
Liverpool  waren  wiederum  ca.  2000  tons  Umsatz;  in  Hamburg  wurde 
wenig  gehandelt.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozent- 
tara, unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l",».  Lagos 
toi  qnel  M  71—70,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  67—66,  Popo- 
togo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  65—62,  Saltponds  sowie  Liberia- 
Sorten  M  68—56,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  war  fest  und  unverändert.  Dagegen  zeigte  Kopra 
einen  Ansatz  zu  Schwäche.  Nicht  daß  das  Angebot  reichlicher  ge- 
worden wäre,  aber  die  Kauflust  versagte,  sodaß  die  Verkäufer  etwas 
nachgiebiger  wurden.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  68. —  bis 
£  52.—,  importiertes  Ceylon  £  51.—  bis  £  47.—,  Cif-Konditionen, 
importiertes  Kochin  M  110  bis  106,  importiertes  Ceylon  M  104  bis  98, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l"/©,  deutsches  Kochin  M  104 
bis  103,  deutsches  Ceylon  M  101  bis  100,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l°/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Palmicernöl  konnte  sich  ebenfalls  nicht  voll  behaupten.  Palm- 
kerne wurden  niedriger  angeboten,  und  als  der  Rückgang  stärker 
wurde,  stoppte  das  Geschäft  völlig  ab.  Man  kann  im  Augenblick  noch 
nicht  sagen,  ob  die  Abschwächung  stärkere  Dimensionen  annehmen 
wird.  Die  Notierung  ist:  M  94. —  bis  M  93.—,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  wenig  interessant.  Eine  Festigkeit  bei  Beginn  der 
Woche  wurde  bald  wieder  durch  flaue  Saatmärkte  abgelöst,  da  die 
Verschiffungen  reichlicher  waren  und  die  Ernteberichte  etwas  gün- 
stiger lauteten.  Prompte  Ware  war  leicht  erhältlich  und  schwer 
unterzubringen,  da  der  Konsum  wenig  Bedarf  zeigte.  Spätere  Lie- 
ferung war  behauptet,  auf  den  englischen  Börsen  sogar  wieder  höher. 
Die  Tendenz  ist  eine  abwartende,  aber  durchaus  nicht  flau.  Die 
Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  54—55,  zollfrei,  ab  Fabrik, 
Kasse  Vio. 

Baummollsaatöl  ist  in  den  Vereinigten  Staaten  rückläufig ;  neue 
Ernte  dagegen  ist  gut  behauptet  infolge  der  schwankenden  Ernte- 
berichte, welche  keineswegs  übereinstimmend  günstig  lauten.  England 
zeigte  eine  Abschwächung  für  nahe  Termine,  meldet  dagegen  gute 
Kauflust  für  Herbst-  und  Winter-Lieferung.  Deutsches  öl  ist  nominell 
und  ohne  Geschäft.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches 
öl  M  84  bis  83,  englisches  öl  M  73—71,  englisches  öl,  neuer  Ernte 
M  63  bis  62.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung 
M  89—94,  neue  Ernte  M  85—87,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl  hat  einen  ruhigen  Markt,  und  man  hört  wenig  von 
Geschäft.  Auch  in  asiatischer  Ware  fand  in  der  letzten  Woche  nur 
wenig  Umsatz  statt,  und  die  Preise  sind  etwas  niedriger,  Deutsches 
Öl  wurde  vereinzelt  angeboten  und  holte  volle  Preise.  Auswärtiges 
öl  notiert  M  59  bis  55,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  P/o,  deutsches  öl  M  67—65  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  nur  wenig  angeboten  und  findet  nur  vereinzelt 
Käufer.    Man  notiert:  M  71. — ,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/o- 

Fischöle  waren  fest.  Feine  Waltrane  fanden  Käufer  zu  vollen 
Preisen  auch  für  spätere  Lieferung.  Auch  Japantran  war  in  Ab- 
ladungsware billiger.  Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  46—44, 
helle  Robbentrane  M  42  bis  40,  Dorschtrane  M  36—34,  .Japantran  in 
Kisten  M  34 — 32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l";o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 


Fettsäuren  bleiben  knapp  und  fest.  Das  Angebot  war  in  der 
letzten  Woche  etwas  größer,  sodaß  man  Gelegenheit  hatte,  sich  vor- 
teilhaft zu  versorgen.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palm- 
kernöl-Fettsäuren  M  84  -83,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M 
70  —60,  andere  vegetabilische  Fettsäuren  M  57 — 49,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l"/o.  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  9.  August  1913. 

Leinöl  konnte  trotz  des  flauen  Leinsaatmarktes  seinen  Preis  be- 
haupten, und  die  Harburger  Mühlen  haben  auch  ihre  Preise  unver- 
ändert gelassen,  doch  hätte  man  bei  einem  Untergebot  von  M  — .50 
vielleicht  Chance  gehabt.  Die  Mühlen  fordern  heute  für  prompt  und  August 
M  55.50,  September/Dezember  M  56.50,  Januar/April  1914  M  57.60  per 
100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/o  Skonto. 
Die  Nachfrage  war  gleich  Null,  und  nur  kleine  Partien  sind  für 
prompte  Lieferung  gehandelt  worden. 

Kunsttalg  lag  fest  bei  unveränderten  Preisen.  Es  notieren  heute  : 
Talgol  M  70.—,  Talgol-Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—, 
Candelite-Extra  M  74.50,  Krutolin  M  66.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o,  und  auch  in 
dieser  Woche  sind  wieder  größere  Abschlüsse  bis  Ende  dieses  und 
Anfang  des  nächsten  Jahres  getätigt  worden,  weil  dieses  schöne  Material 
ja  gegenüber  Kokosöl,  Palmkernöl  etc.  recht  große  Vorzüge  bietet. 

W.  K.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  9.  August  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    In   der  letzten  Woche  fand  in  Südsee-Waltran  ein 

weiterhin  recht  lebhaftes  Geschäft  statt,  und  es  wurden  für  prompte 
und  September-Ware  bis  M  45.50,  Basis  Nr.  0,  mehrfach  bezahlt. 
Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Wal- 
tran Nr.  0  Lieferung  August  M  45.50,  Lieferung  Septbr.-Dezember 
M  45. — ,  Nr.  3  prompt  oder  spätere  Lieferung  M  36. — ,  Nr.  4  prompt 
oder  spätere  Lieferung  M  31. — .  Cif  Antwerpen  wurden  heute  für  Sep- 
tember-Dezember-Lieferung  M  45.75  bezahlt. 

Japantran.  Die  Marktlage  ist  ruhig,  und  es  fanden  nur  einige 
Abschlüsse  zu  M  31.50  Juli-August-Abladung  statt.  Septbr.-Oktober- 
Abladung  soll  mit  M  32.—  bezahlt  sein,  die  Japaner  fordern  bis  zu 
M  33. —  für  spätere  Termine.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Ham- 
burg-Antwerpen wie  folgt:  Juli-August-Abladnng  von  Japan  M  31.60, 
August-September-Abladung  von  Japan  M  32.—,  September-Oktober- 
Abladung  von  Japan  M  32. — .  Walter  Klierve. 

—  Mannheim,  8.  August  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  August-Dez.  93.50  cif  Rheinstationen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  86.50  cif  Rheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  85.50  cif  Rhein- 
stationen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  30—88,  pa.  Rindertalg  M  78-80, 
Siedetalg  M  74-76,  reiner  Seifentalg  M  68.—. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseif  barkeit  98/990/,,. 
Talgol  Schmelzpunkt' 35/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  ■42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  71.75,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  2°lo,  67.50, 
Cameroon  66.50,- Basis  2'^/o,  Accra  63.5U,  Basis  2o/o,  Benin  65.—,  Basis 
27o,  Brass,  New  Calabar  61.—,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.  Juli-Aug.  75.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  56.—,  August- Abladung  58.—,  Sep- 
tember-Oktober-Abladung 56.25,  Novbr.-Dezbr.  56.50  cif  Mannheim. 
Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.  für  weiße  Seifen,  62.—  cif 
Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Kottonöl-Fettsäure,  hell, 
prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68.50.  Se- 
samöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen. 
Weißl.  Destillat-Fettsäure,  prompt  ab  Hamburg  55.60. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  98»/o  53. — ,  Olein  prima 
59.—,  Destillat-Olein,  98/99o/o  64.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz- 
Pomade  42.50,  Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver 
98/99»/o  66.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 

Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  9.  August  1913. 

Leinöl  liegt  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  wesentlich  ruhiger, 
und  die  rheinischen  Ölmühlen  haben  ihre  Preise  ziemlich  reduziert, 
ohne  indes  größere  Abschlüsse  machen  zu  können,  da  sich  der  Kon- 
sum zurückhält  in  der  Annahme,  daß  die  Preise  noch  weiter  zurück- 
gehen werden.  Es  ist  leicht  möglich,  daß  die  ölpreise  noch  etwas 
zurückgehen  werden,  aber  es  ist  jedenfalls  eine  sehr  kritische 
Situation  und  falls  beunruhigende  Nachrichten  üoer  die  neuen  Ernten 
eintreffen  sollten,  so  werden  die  Saat-  und  ölpreise  sofort  wieder 
höher  gehen. 
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Büböl  ist  ruhig,  und  die  Umsätze  sind  gering. 

Erdnußöl  war  auch  in  dieser  Woche,  fest,  und  die  Ölmühlen  sind 
kaum  am  Markte,  während  die  zweite  Hand  noch  mit  kleinen  Partien 
am  Markte  ist. 

Hendrix  dt  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  iL  August  1913. 

Kunsttalg.  Der  Markt  in  der  verflossenen  Woche  verlief  weiter 
in  andauernd  fester  Haltung  und  wurde  wiederum  noch  durch  nennens- 
werte Nachkänfe  belebt.  Die  Preise  sind  unverändert  und  lauten,  je 
nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt : 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bis  M  72.50.  C  an  de  Ute  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50°  C, 
M  73.—  bis  M  74.-.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.—  bis  M  67.—  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  1»/^  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  9.  August  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  86.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.6,  dunkler  32.0  bis  3L9,  Rinder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  86 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  116.—  bis  118.—,  feinsteiä  Kr.  122.—  bis  125.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  142. —  bis  144. — ,  Prima 
136.—  bis  138.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 
bis  — —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  94.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  119.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  117.50  per  100  kg  fr.,  vera.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  71.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  67.—,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  62.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   leb  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Jl  94.— |    per  100  kg      =  K  118V2jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  98.— lab  Bremen          =  „  122^/41    verzollt  Station 
la  Cochin    „100.— jpr.  netto  Kassa   =  „  125 — j    Wien  Kassa  l*/o 
sup.    „       „  — . — lin  Fässern  =  „          Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
F/o  Skonto.  Import.  cocMnart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  112.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l^/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Ärachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  Ärachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/s 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  7  2.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  — .—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  — .—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  P/o  Skonto. 

Wiener  .Schweinefett  Kr.  154—155  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  gesehmacfcfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Specfe,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  136—138  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  —  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
— .—  ==  K  — ,  Aug.-Dez.  holl.  fl.  —  =  K  79.—,  Januar-Juni  1914  holl. 
— .—  =  K  80.50,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  8  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  6.  Aug.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 


jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 


Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar    .    .  . 
Accra  .... 
Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon  .... 


Sterling 
per  cwt. 
f.o.b.  net. 

35/0 
32/9 
33/0 
30  9 
31/9 
29  9 
82/6 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  l»/o  f.o.b.net 


71.40 
66.80 
67.30 
62.70 
64.80 
60.70 
66.30 


87.15 
81.55 
82.15 
76.60 
79.— 
74.10 
80.90 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.  p.  112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  t.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,        .......  00/0      00.00      — .— 

Aug.-Okt   52/0     106.10  129.50 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Juli-Aug   47/9       97.40  118.90 

Ang.-Sept.     .   .  47/6      96.90  118.30 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt  .  

August   

Sept.-Dezember  ........ 

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  , 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hnll  od.  Außh. 

August   

Sept.-Okt.  ......... 

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  ... 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Aug 
Nov. -Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London  ...... 

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  ......  . 

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Eindertalg,  feinst  

„  gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „        gering  bis  mittel    .  . 

(  481/j« 


— /— 
26/0 
26/6 
27i0 

36/0 
33  9 
30/6 
39/6 

29/C 
26/9 
26/3 

40/0 
39/3 
38/0 


53.— 
54.05 
55.10 


78.45 
68.85 
62.20 
80.60 

60.20 
54.60 
53.55 

81.60 
80.05 
77.50 


64.70 
66.— 
67.25 


89.65 
84.— 
75.95 
98.35 

73.45 
66.60 
65.35 

99.60 
97.75 
94.60 


37/6 
S6/6 
35/6 


76.50 
74.45 
72.40 


93.40 
90.90 
88.40 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


450 

47» 

48» 

43'/»« 

45» 

47» 

48" 


LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .    .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 

Melted  Stnff  

Frachten : 


36  3 
34/6 
32/6 
34'6 
37/6 
38/6 
33/6 
34/6 
37/6 
38/6 
37/0 
36/0 
37/0 
86/9 

36/0 
35/9 
22/0 


73.95 
70.40 
66.30 
70.40 
76.50 
78.55 
68.35 
70.40 
76.50 
78.55 
75.45 
73.45 
75.45 
74.95 


90.25 
85.90 
80.90 
85.90 
9.3.10 
95.90 
83.45 
85.90 
98.40 
95.85 
90.90 
89.65 
92.15 
91.50 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 
Dünkirchen 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genua   .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/. 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Palmöl  streng, 
nenöl  stetig. 


einschließlich  Assekuranz. 
L einöl  fester.   Kottonöl  streng.  Sojaboh- 

Fast  (&  Neher. 


—  London,  8.  August  1913. 

Büböl.  Die  Märkte  auf  dem  Kontinent  sind  ziemlich  teurer,  wäh- 
rend in  London  die  Vorräte  so  beschränkt  sind,  daß  prompte  Ware 
nicht  gehandelt  werden  kann.  Gewöhnliches  braunes  (nackt)  wertet 
noch  £  32,  raffiniertes  in  Pipen  £  34.10/.  Für  Ravison  werden  jetzt 
bis  £  30  (nackt)  geboten,  Verkäufer  verlangen  jedoch  5/  mehr. 
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Sojabohnenöl.  Das  Interesse  für  ostasiatisches  öl  ist  abgeflaut, 
und  spätere  Positionen  sind  per  Tt)nne  5/  bis  10/  billiger  als  vor  einer 
Woche  erhältlich.  Auch  Huller  disponibles  ist  um  5/  zurückgegangen, 
während  späteres  sich  besser  hält. 

Olivenöl.  Der  Liverpooler  Markt  blieb  die  ganze  Woche  durch 
leblos  bei  unbedeutender  Nachfrage.  —  Die  Olivenernteaussichten  im 
Bezirk  Sevilla  sollen  nach  dem  Berichte  des  dortigen  englischen  Kon- 
suls günstig  sein. 

—  Liverpool,  8.  August  1913. 

Palmöl  blieb  in  andauernd  fester  Stimmung  bei  guter  Frage  zu 
vollen  bis  ca.  5/-  höheren  Preisen.  Für  Sept. -Okt. -Lieferung  wurden 
5/-  und  Okt.-Nov.  7'6  Prämie  gegen  nahe  Ware  bezahlt,  und  in  wei- 
chen Iliverölen  fanden  in  diesen  Positionen  größere  Verkäufe  statt. 
Wochennmsatz  ca.  1400  Tons.  Wie  aus  nachstehenden  Ziffern  her- 
vorgeht, hat  der  hiesige  Vorrat  im  vergangenen  Monat  um  311  Tons 
abgenommen,  während  die  Ablieferungen  per  Juli  die  hohe  Ziffer  von 
892  L  Tons  erreichten,  und  der  Import  seit  1.  Januar  950ü  Tons  weni- 
ger war,  als  im  vorigen  Jahre.  Ankünfte  während  der  Woche  1700 
Fässer,  schwimmend  auf  hier  10500. 

1913  1912  1911 
Tons  Tons  Tons 

Vorrat  am  31.  Juli  2373  7744  582 

Import  im  Juli  8610  6725  7001 

Import  vom  1.  Jan.  bis  31.  Juli         41227  50795  40948 

Ablieferungen  im  Juli  8921  4140  6592 

Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  31.  Juli    34863  45847  40849 

Wir  notieren  bei  etwas  ruhigerem  Markte  per  Aug.-Sept.-Liefe- 
rung  hier  eif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie 
folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 

^  34.35/         M 70.50/— .-  frs. 87.25'- 
^  34.12  6         „  70.25/—.—  „  87.-/- 
„32.17/6         „  66.75  — .—  „  82.50/- 
„  32.15/         „  66  50  — .—  „  82.25/- 
„  32.10/  „  66.—/—.—  „    81,50  - 

„  31.10/  „  64.-/-.-  „  79.-/- 

„  30.12/6  „  62.25/—.-  „  77.--/- 
„  31.10/  ,  64.-/—.—  „  79.—/- 
„  29.15/  „  60.50;—.—  „  74.75/- 

„  28.15/  „  58.50/—.-  „  72.25/- 

„  27.12/6        „  66.25/—.-  „  69.25/- 
36.10/  „  74.25'— .—  „  91.75-'- 


20/0 


Lagos  tel  qnel 
Qnaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
ßed  Sherbro  „ 
Newcalabar/Brass/Niger,. 
Congo  „ 
Saltpond-SortenBasispur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Talg  hielt  sich  fest  bei  mäßiger  Frage  zu  vollen  Preisen. 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Aug.-Sept.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  00/0—00/0  00  0— 00/0 

SMP  38/3—00/0  38'3— 00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel  00/0—0/00  00,0—00/0 
„  43V><' und  good  color  Mixed  35  6—00/0  35/6-00,0 
„    43 Vs"  no  color  Mixed  33/9— 00  0  33/9- 00  0 

,    43«  good  color  Beef  36/0—00.0  36/3—00/0 

La  Plata-Talg  Aug.-Sept.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  37/0—37/3  37/3—37/6 
Hammeltalg  37/0—37/6  37/3—37/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschilfungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45"  titre,  Aug./Sept.-Dampferabladung  34'3  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschilfungsgewichte, 
innerhalb  l^/p,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Liverpool,  8.  August  1913. 

Chinesischer  Pflansenialg.  Anhaltend  fest  und  wiederum  teurer, 
bei  fortgesetzt  guter  Frage  in  allen  Positionen. 

sh/d     M  frs 

Weiß,  Titer  51",  prompt,  nahe  Ware 

und  Juni-Juli  35/6    72.75  90.— 

Sept.-Öktbr.  35  9    73.25  90.75 

Okt.-Nov.  35/6    72.75  90.— 

Nov.-Dez.  35/3    72.25  89.50 

grün,  52",  Juni-Juli  33/0   67.50  83.75 

Juli-Aug.  33/0    67.50  83.75 

Basis  l"/o  Unreinigkeiten,  ausgel.  Gewicht,  Verschiffungstara. 

Huller  Sojabohnenöl  stetig,  T^TomTgt  äOI9  63. —  78.— 

Aug.-Sept.  30/6  62.50  77.50 

Jan.-April  29/9  61.—  75.50 

Hull  Kottonöl  fest. 

Prompt  37/3  76.50  94.75 
August  37,3  76.50  94.75 
Sept.-Okt.  35/IV2  72.—  89.25 
Nov.-April  32/3  66.—  81.75 
Nußöle.  In  der  vergangenen  Woche  wurde  wiederum  ein  belang- 
reiches Geschäft  gemacht,  zu  2/6  bis  7/6  per  ton  höheren  Preisen. 
Am  Schluß  herrschte  aber  ein  ruhigerer  Ton. 


Ceylon,  je  nach  Position 

48/0 

98.50 

121.75 

bis 

49/0 

100.50 

124.25 

Kochin,  je  nach  Position 

52  0 

106.50 

132.- 

bis 

53/0 

108.50 

134.50 

Koiton-Slearin  stetig. 

43"  in  Fässern 

28/6 

58.50 

72.25 

43"  „  Barrels 

29/0 

59.50 

73.50 

42"  „  Fässern 

28/0 

57.50 

71. — 

42"  „  Barrels 

28/6 

58.50 

72.25 

40"  „  Fässern 

27/6 

56.50 

69.75 

40"  „  Barrels 

28/0 

57.50 

71.— 

36/38"  in  Barrels 

27/6 

56.25 

69.75 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  Vh  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  &  Co. 

—  Marseille,  den  9.  Äug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! , 
ÄrdwM/Öö?.- Ohne  Faß.  Ruffisque  extra  snp.  Fr.  96,  97,  extra  surf.  Fr.  95, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  96,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  91,  92,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  87,  86.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  92,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.50, 
79._/_/80  cour.  Fr.  78.50/77.50  78— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
snrf.  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
8.>j/_  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /—,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  82/83,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  78/— 
conr.  Fr.  76.—,  76'77/— . 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz,  extra  demarg.  113.— /112. — ,  surf. 
109.00,108.00,  fin  101.—,  100.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fin  Fr.  ~,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — .— ,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50  —.—/72,50,  — .— , 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  IL  snp.  69.50/70.50,69.50  —/—.—, 

II.  er.  70.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .— ,  77.50,  —.—  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr. —,  —  in  Kisten 
k  i  Kan.  h  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  */o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  180,  170,  surf.  Fr. 
165,  160,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  snrf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  175,  Var  extra  Fr.  150,  145,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  135,  130,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  101/—,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  103,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  86/—,  grün  Fr.  84/83,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  67/66,  63/—,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  122/120,  surf.  118/000, 
Ind.  118/117. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  70/72. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  f abrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  120.50/119.50,  119.50/109.50, 
000.00  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  117. — , 
116.50/115.50/105.50,  Kopra  er.  116.00/115.50/114.50/104.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffourfere,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  Ib^h  78.-/79,  78.-/79.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —j—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  87/ — ,  — / — ,  — . — , 
La-Platatalg  92/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  85/86,  — .— ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— -,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  77.—,  destill,  weiß  73/—  82.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQOis  Honnorat. 

—  Marseille,  9.  Aug.  1913. 

Konkrete  öle.  Die  Lage  des  Marktes  ist  genan  die  gleiche. 
Die  Kurse  für  Kopraöl,  disponibel,  schwankten  zwischen  111/112, 
und.  die  Berichtswoche  schließt  auf  dieser  Preisbasis  ab.  Der  Preis 
von  110/110.5J  konnte  für  Ware  ans  der  Zwischenhand  erzielt 
werden.  Man  notiert:  für  Lieferung  von  jetzt  bis  Ende  dieses  Jahres 
107/108;    über    1914    102.     (Vorstehende   Preise   verstehen  sich 
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Ware  nackt,  netto  Kassa.  Einschließlich  Barrels  erhöhen  sich  diese 
Notierungen  um  4.25).  Ceylon  Kokosöl  117/118,  Kochin-Kokosöl, 
schneeweiß,  121/122  f.  o.  b.,  einschließlich  Barrels. 

Flüssige  öle.  Der  Markt  ist  ebenfalls  unverändert,  Erdnußöl, 
disponibel,  aus  zweiter  Hand  notiert  77/77.50;  die  direkten  Ver- 
käufer verlangen  78,  Ware,  lieferbar  über  die  letzten  Monate 
dieses  Jahres,  steht  auf  78. .50,  während  für  das  nächste  Jahr 
71.50  notiert  werden.  Erdnnßölrückstände  69  und  70,  Ware  nackt 
(einschließlich  Barrels  erhöhen  sich  vorstehende  Preise  um  4.25). 

Rizinusöl.  Erste  Pressung  72,  zweite  Pressung  69  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  87  einschließlich  Fässer, 
pharmazeutisches  Rizinusöl  76. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mendj:  Der  Markt  ist  unverändert.  Es  gibt  Käufer  zu  66.—  für 
disponible  Ware  und  Verkäufer  zu  67. — .  Für  Lieferung  im 
Laufe  des  kommenden  Jahres  notiert  man  62/64  (vorstehende 
Preise  verstehen  sich  für  Ware  nackt,  netto  Kassa,  einschl.  Barrels  er- 
höhen sich  diese  Notierungen  um  4.25),  und  es  sind  hierzu  Ge- 
schäfte eher  diskutierbar. 

Palmöl.  In  Dahomey  (franz.  Lagos)  disponibel  konnten  Geschäfte 
zu  77  getätigt  werden.  Juli/August-Abladung  wertet  76/77,  entfern- 
tere Abladungstermine  wie  September/Oktober  und  November-Dezember 
sind  stärker  nachgefragt,  und  Offerten  für  diese  Epochen  sind  schwer 
erhältlich.  Gd.  Bassam  schwimmend  bleibt  auf  69/70,  1°!^.  Die  Preise 
für  August/September  und  September/Oktober-Äbladnng  schwanken 
zwischen  71  und  72;  Accra/Addah  68/69;  Winnebah  ist  ziemlich  gut 
nachgefragt  und  notiert  62/63  cif  Marseille. 

Im  Norden:  Havre  und  Dünkirchen  stehen  gd.  Bassam  auf 
72  und  Dahomey  auf  76/77. 

Liverpool:  Bonny  32/9,  Old  Calabar  33',  Accra  80  9,  Benin 
31/9,  New  Calabar  und  Braß  29/9,  Kamerun  32/6. 

Landtalg.  Der  offizielle  Kurs  für  frischen  geschmolzenen  Schläch- 
tereitalg 4373°  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  83.  In  Mar- 
seille bezahlte  man  für  schönen  Landtalg  90.  Die  vor  einigen  Tagen 
auf  den  Markt  gekommenen  zahlreichen  Limite  zu  obigem  Preise 
gaben  Anlaß  zu  ziemlich  bedeutenden  Wiederverkäufen,  so  daß  heute, 
am  Ende  der  Berichtswoche,  88/89  für  die  gleichen  Qualitäten  notiert 
werden.  In  dem  hiesigen  Rayon  konnte  man  83/84  durchbringen,  allein 
die  berechtigte  Befürchtung  großer  Gewichtsverluste  während  des 
Transportes  hat  das  Geschäft  in  seinem  lebhaften  Laufe  angehalten. 

Speisetalg.  Premierjus  aus  der  Provinz,  gewöhnliche  Sorten, 
können  immer  noch  zu  105/106  gehandelt  werden.  Gepreßter  Talg 
bleibt  unverändert  auf  112/115.    Speisetalg  88/90. 

Exotische  Talge.    Der  Markt  bleibt  in  fester  Haltung. 

La  Plata:  Matadero  44"  steht  auf  88.  Disponible  Ware  wird 
in  Marseille  zu  90  angeboten. 

Vereinigte  Staaten:  Der  Markt  ist  unverändert.  Prime  City 
notiert  weiterhin  6Vs. 

Kalifornien:  Fair  color  43^«  85/86.  Für  nahe  Lieferungs- 
termine konnten  in  faq.  43'/2 "  einige  Geschäfte  zwischen  83  84  zu- 
stande kommen. 

Australien:  Infolge  der  Festtage  fiel  diese  Woche  in  London 
die  Auktion  aus.  Man  notiert:  Any  color  43Va''  32/6,  45°  34/6  47» 
37/6,  480  38/6^  no  dark  rd^h"  33/6,  45»  34/6,  47»  37/6,  48«  38/6. 

China.  Die  politische  Lage  Chinas  einerseits  und  die  Befürch- 
tung bedeutender  Gewichtsverluste  auf  dem  Transport  während  der 
gegenwärtigen  Saison  andererseits  sind  die  Ursachen  eines  gänzlichen 
Fehlens  von  Offerten.  Sowohl  disponible  Ware,  wie  solche  prompter 
Abladung,  ist  sehr  stark  nachgefragt.  Man  bezahlte  in  Marseille  für 
disponiblen  Chinatalg,  aus  Wiederverkäufen  stammend,  90.—,  Bedin- 
gungen unseres  Platzes,  was  unter  Berücksichtigung  der  Zoll-  und 
Ausladespesen,  88.—  entspricht.  Für  Aug.-Sept.  und  Sept.-Okt.-Abla- 
dung  gäbe  es  Nehmer  zu  87.—.  Nov.-Dez.-Verschiffung  notiert  87.— 
es  scheinen  indessen  keine  Interessenten  zu  diesemPreise  vorhanden  zu  sein. 
Vegetabilischer  Chinatalg  ist  ebenfalls  fest  zu  80.—.  Die  zustande 
gekommenen  Transaktionen  sind  ohjie  Bedeutung.  Animalischer  China- 
talg, Verschiffung  innerhalb  2/3  Monaten,  steht  auf  84. 

Cochinchina:  Aug.-Sept.-Verladung  wird  zu  49.—  angeboten. 

Industrielle  ProduMe.  Saponifikate :  Stearin  120. — ,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  116,  Olein  71.  Saponifikat-Rohglyzerin  150, 
Unterlaugen  807o  122.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  frs. 

B.  Radisson  &  Ant.  Cere. 


—  Paris,  den  6.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43i/8»,  nackt,  frs.  83.—  franko  Paris.  Ten- 
denz stetig.  Olein,  nackt,  Saponifikat  frs.  74.—,  Destillat  frs.  71.—,  Ten- 
denz stetig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  66.25/ — , 
August  frs.  66.25/—.—,  Sept.  frs.  66.50,67.—,  September/Dezember 
frs.  66.75/67,  November-Februar  frs.  67.50/67,  Januar/April  frs.  67.50 
67.75.  Bepsöl  nackt.   Tendenz  flau.  Prompt  frs.  83.50,  Aug.  frs.  80.50 


bis  81.60,  Septbr.  frs.  79.— ,80.— ,  September/Dezember  frs.  78.50/79.50, 
November/Februar  frs.  78.— / 78.50,  Januar/ April  frs.  78.— /78.50. 


—  Rotterdam,  den  9.  August  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  herrschende  Ruhe  an  unserem  Markte 
wurde  in  dieser  Woche  unterbrochen  durch  einige  Verkäufe  von  loko 
„Extra''-Ware  zu  f  67/68. —  und  einem  vereinzelten  Abschluß  auf 
prompte  Abladung  von  Amerika  zu  f  69. — .  Im  übrigen  blieb  die 
Tendenz  flau.  Die  Abladungsnotierungen  lauten  unverändert  f  70/71 
für  „feinstes".  Dritte  Sorten  sind  nach  wie  vor  fest,  und  es  kamen 
einige  Loko-Verkäufe  bis  zu  f  60. —  zustande.  Für  ganz  geringe 
Qualitäten  konnte  man  f  50. —  bedingen. 

Premier-Jus  mit  wenigem  Handel.  Man  notiert:  „Choice"  nord- 
amerikanisches auf  Abladung  f  67/70. — ,  „Choice"  nordamerikanisches 
loko  f  67/70.—,  prima  südamerikanisches  auf  Abladung  f  58. — ,  prima 
südamerikanisches  loko  f  56. — ,  Sekunda  südamerikanisches  auf  Ab- 
ladung f  56. — ,  Sekunda  südamerikanisches  loko  f  54. — . 

Preßlinge  zogen  im  Preise  etwas  an.  Loko-Ware  ist  zu 
f  57V2/6O.— ,  je  nach  Qualität,  käuflich. 

Neutrallard  nicht  begehrt.  Die  Forderungen  lauten  für  Abladung 
f  71/72'/3.    Für  loko  wäre  wohl  etwas  unter  diesem  Preis  anzukommen. 

Imitation  Neutrallard  gescbäftslos.  Man  notiert  f  69'/*  und 
höher. 

Baumwollsamenöl  fest  bei  unveränderten  Notierungen.  Ameri- 
kanisches. „Union"  Butteröl  wird  auf  November/Dezember-Abladung 
zu  f  43.—  angeboten.  Für  loko  „Wesson  No.  44"  werden  f  51. —  ver- 
langt (f  50. —  hätte  Chance).  Deutsches.  Die  Notierungen 
lauten:  „Wesson  44"  August/September  M  92.—,  „Wesson  44" 
Oktober/November  M  89.—,  „Wesson  44"  Dezember-April  M  85.—, 
„Wesson  88"  Oktober/November  M  91.—,  „Wesson  88"  Dezember- 
April  M  87.—.  Englisches.  Für  greifbares  „Wesson  No.  44"  fordert 
man  f  49'/,. 

Neutrales    Kokosfett.    Die    Notierungen    lauten  unverändert 
63/631/2  für  prompte  und  spätere  Termine.     Vaes  &  Van  Bede. 


—  Rotterdam,  den  9.  August  1913. 
Palmöl  bleibt  fest,  annähernde  Gebote  wurden  verweigert 
Talg  unverändert.    Für  gute  Sorten  ist  ziemlich  viel  Nachfrage. 
Kotionöl  unregelmäßig. 

Sojabohnenöl  beinahe  ohne  Geschäfte,  weil  der  Preis  gegenüber 
Leinöl  zu  hoch  ist. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 


Rotterdam,  den  8.  August  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  war  in  dieser  Berichtswoche  sehr  fest 
und  steigend.  Der  binnenländische  Verbrauch  ist  ziemlich  groß,  auch 
ist  die  Nachfrage  für  ferner  liegende  Termine  sehr  rege,  besonders 
für  die  Lieferungsmonate  zu  Beginn  des  nächsten  Jahres,  obgleich 
doch  gerade  diese  Monate  jetzt  schon  einen  Aufschlag  von  über  1  Hfl. 
erzielten,  und  da  auch  die  Kauflust  sehr  rege  ist,  so  kann  das  Angebot 
der  Mühlen  'gemächlich  plaziert  werden.  Die  Notierungen  lauten 
heute  wie  folgt:  Hfl.  Loko:  28 V2,  September:  27 ^'s,  September- 
Dezember:  28,  Januar- April  1914:  28Vg,  Mai/August  1914:  28^/8  per 
100  kg  eskl.  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 


—  Genua,  den  9.  August  1913. 

Sulfuröl.  Es  sind  in  den  letzten  14  Tagen  zu  vollen  Markt- 
preisen größere  Posten  prompten  Öles  aus  dem  Markte  genommen 
worden.  Die  Nachfrage  für  promptes  öl  bleibt  andauernd  sehr  gut, 
und  die  Preise  haben  infolgedessen  etwas  anziehen  können.  Was  neue 
Ernte  anbetrifft,  so  ist  die  allgemeine  Lage  wenig  geklärt.  Seit 
sich  Ende  Juni  die  Mehrzahl  der  Produzenten  aus  dem  Markte 
zurückgezogen  hat,  bleibt  das  Angebot  nur  sehr  spärlich  und  kommt 
größtenteils  nur  aus  zweiter  Hand,  die  mit  Nutzen  das  abstößt,  was 
sie  im  günstigen  Augenblick  eingekauft  hat.  Hereinkommende  Kauf- 
orders  wurden  seitens  Erster-Hand-Käufer  vielfach  benützt,  um  die 
Forderungen  nicht  unbedeutend  zu  erhöhen.  Die  Nachrichten  über 
die  Ernteaussichten  sind  ebenfalls  sehr  wiedersprechend,  und  meine 
Ansicht  ist  heute,  daß  im  allgemeinen  etwas  Zurückhaltung  seitens 
der  Käufer  für  Kontrakte  in  neuem  öl  angebracht  ist.  Es  wird  sich 
Ende  Oktober  oder  Anfang  November  genau  herausstellen,  inwieweit 
die  erhöhten  Forderungen  heute  gerechtfertigt  sind. 

Ich  notiere  heute  wie  folgt:  M  62.50  cif  Nordseehäfen  und 
M  61.—  cif  Triest  für  alte  Ware  Angust/Oktober-Liefernng,  und 
M  58.—  cif  Nordseehäfen,  M  57.25  cif  Triest  für  neue  Ernte  Januar- 
Mai  1914-Lieferung. 

Bobert  Kiderlen. 


—  Sande fjord,  Norwegen,  7.  Aug.  1913. 
Walöl.   0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  46.50  bis  45.50. 
Markt  lebhafter.  Sandefjord  Bors. 
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Amsterdam: 9.  Aug. 
Tendenz : 

Disp.   

Sept.   

Sept.-Dez.  — — 

Jan.-April   

Mai-Ang.   


8.  Aug. 

schwach 
281/1 
27'/8 
2VI» 
28— 

283/8 

in  fi. 


Leinöl. 

7.  Aug. 
schwach 


28' /2 

28ä/8 

28'/j 
29— 
per  100  kg 


6.  Aug. 
schwach 
29— 
28»/8 
28^8 
283/i 
29^/8 


5.  Aug. 
stetig 

28V8 
28ä/4 
29'/8 
29^'6 


4.  Aug. 
still 
291/4 
287« 
283/1 
2978 
29V8 


Paris 

9.  Aug. 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

Juli 

Aug. 

— . — 

65.50 

66.— 

66.25 

66.25 

66.50 

Sept. 

-.— 

66.— 

66.f>0 

66.75 

67.— 

67.— 

Sept.-Dez. 

"~  . — • 

66.— 

66.50 

67.— 

66.75 

67.25 

Jan.-April 

67. — 
in  Frs. 

67.50 
per  100 

67.75 

Ig- 

67.75 

68.25 

Hamburg : 

8.  Aag. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Äusf. 

Disp. 

9.  Aug.  j 

öö'/> 
in  M 

55V2 
per  100  k 

55— 

S- 

55- 

55- 

Antwerpen 

:  9.  Aug. 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

.5  Ano* 

4  Ano- 

Juli-Aug. 

Aug. 

60— 

60Vj 

Bl- 

Dl— - 

Di  /4 

Sept.-Dez. 

60— 

61— 

ei— 

Ol — - 

öi  /a 

Jan.-April 

61- 

61V« 

613/4 

bJ — 

8.  Aug 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

2.  Aug. 

Chicago:  pr( 

nipt  —  cts. 

48  cts. 

1  48  cts. 

1  48  cts. 

48  cts. 

48  cts. 

später    —  cts. 

49  cts. 

49  cts. 

49  cts. 

49  cts. 

49  cts. 

in  Frs.  per  100  kg. 

Rüböl- Notierung 

en. 

Paris. 

Juli 

9.  Aug. 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

August 

80.25 

81.*— 

8l".— 

81^50 

80.50 

September 

79.75 

79.50 

79.50 

80.- 

80.— 

Sept.-Dez. 

78.50 

79.— 

79.— 

79.— 

79.— 

Jan.-April 

78.50 

78.50 

78.25 

78.50 

78.25 

Berlin. 

in  Frs. 

per  100  kg. 

9.  Aug. 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

6.  Aug. 

4.  Aug. 

Okt. 

68.20 

68.30 

68.40 

68.50 

68.50 

Dez. 

H  ambnrg. 
Disp. 


9.  Aug. 


in  M  per  100  kg. 


Amsterdam.  9.  Aug. 
Tendenz : 

Disponibel  

Sept.   

Sept.-Dez.   


Äntwerp  en. 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


i.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

69.— 

69.50 

68.50 

68.50 

68.50 

in  M 

per  100  k 

g- 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

schwach 

schwach 

schwach 

stetig 

fest 

3672 

36V4 

3674 

35^/8 

35  — 

35i'4 

353/8 

35'*/8 

343/4 

35- 

3578 

r. 

353/8 

357» 

in  fl. 

per  100  k 

8.  Aug. 

7.  Aug. 

6.  Aug. 

5.  Aug. 

4.  Aug. 

74.— 

74.— 

74.— 

74.— 

74.50 

74.— 

74.— 

74.— 

74.— 

74.50 

9.  Aug. 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


8.  Aug. 


New-York 

roöes  in  Taoksi.Süd. 

Prime  Yellow 

disponibel     9.38-0.00  9.78-9.50 


Kottonöl. 
7.  Aug.  6.  Aug. 
6.-nom.  6.-nom. 


5.  Aug.  4.  Aug. 
.-  nom.    6.-  nom. 


Jüli 
August 
Sept. 
Nov. 
Jan. 


0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


0.00 
9.18 
9.10 
7.08 
6.80 


F.  Hamburg. 


9.37-75 
0.00 
935 
9.32 
7.22 
6.84 
per  100  Ibs 


1.35  geb. 
0.00 
9.40 
9.35 
7.13 
6.79 


9.38-9.65 
0.00 
9.38 
9.35 
7.— 
6.74 


2.  Aug. 
6.-  nom. 

9.30-9.65 
0.00 
9.38 
9.37 
7.01 
6.77 


Palm,  Laooi 

4.  Aug. 

5.  Aug. 

6.  Aug. 

7.  Aug. 

8.  Aug. 

9.  Aug. 

71 

71 

72 

71 

71 

70 

do.  Accra 

65 

65 

65 

65 

65 

64 

PalDiKerB 

96  94 

96  94 

96/94 

95/937» 

95'93'/2 

94  93 

KemölfsttsSurii 

84 

84 

84 

84 

84 

KoKosSirettsänre 

84 

84 

84 

84 

84 

ErdBDS 

72'— 

74/— 

72/— 

72/— 

72/— 

71/— 

KoKos  la,  KocIiiR 

110 

110 

110 

110 

110 

110 

do.  Harborger 

104,03 

104  03 

104  03 

104/03 

104'03 

104  03 

do.  Ceylofl 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

do.  Harborger 
KottOB.  amerlK. 

101/00 

101/00 

101/00 

101/00 

101/00 

101/01 

82 

82 

83 

83 

83 

83 

do,  BBgllscti 

74 

74 

74 

74 

74 

72 

do.  Harborger,  weie 

94/87 

94/87 

94/87 

94 '87 

94/87 

94:87 

do,,  Haröorger,  gelti 

92/85 

92/85 

92/85 

92/85 

92/85 

92  85 

läli.anierlk. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

HülZOI.  CblBSlISCH 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

RIziflOi,  1.  PretiOBO 

57 

57 

58 

58 

58 

58 

do.  II.  do. 

5ö 

Ö5 

56 

56 

56 

56 

Walirao  Nr.  0 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

BOllBflBÖl,  BBgllSCll 

do.  (Ilieilicb 

59 

59 

59 

59 

59 

59 

do.  ieoM 

66/— 

66/— 

66/- 

66/— 

66/— 

TCBdeDZ 

fest 

fest 

stetig 

fest 

stelig 

stetig 

Savannah,  19. 
lerpentinöl. 
woche 


Terpentinöl  und  Harz. 

Juli  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Die  Marktlage  war  in  der  verflossenen  Berichts- 
andauernd fest,  was  zur  Folge  hatte,  daß  die  Notierungen 
wiederum  nachlassen  mußten.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  For- 
derung von  367*  cts.,  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Woche  wurde 
Ware  zum  Preise  von  353/4  bis  35'/j  cts.  hergegeben,  und  zum  heu- 
tigen Wochenschluß  lautete  die  Forderung  ebenfalls  3572  cts.  Notie- 
rungen per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Verkauft  wurden 
in  dieser  Woche  etwa  6000  Fässer,  gegenüber  etwa  .5500  Fässern  in 
der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Situation  des  Marktes 
ist  lebhaft,  und  die  herankommende  Nachfrage  ist  dergestalt,  daß  sie 
an  den  vorhandenen  Vorräten  zu  laufenden  Preisen  Deckung  findet; 
ohne  daß  der  Markt  forciert  wird,  sei  es  von  Seiten  der  Käufer  oder 
Verkäufer,  verfolgt  er  eine  ruhige  Tendenz  und  trachtet  darnach,  im 
Wettbewerb  mit  den  Angeboten  des  französischen  Marktes  konkurrenz- 
fähig zu  bleiben.  Unter  diesen  Verhältnissen  ist  einstweilen  mit  ver- 
schärfter Marktstimmang  kaum  zu  rechnen,  und  die  bestehenden  Aus- 
sichten scheinen  denn  auch  nicht  dazu  angetan  zu  sein,  um  der- 
gleichen Schlüsse  zu  rechtfertigen. 

Hars.  Auch  am  Harzmarkt  hat  es  an  Schwankungen  der  Preise 
nach  oben  und  unten  in  dieser  Woche  nicht  gefehlt.  Die  hellen 
Sorten  haben  die  erzielten  Preisfortschritte  nicht  behaupten  können, 
den  mittleren  Sorten  ist  solches  indessen  besser  gelungen;  die 
einzelnen  Unterschiede  gehen  ans  der  endstehenden  Gegenüberstellung 
hervor.  Im  Verlauf  dieser  Woche  wurden  ungefähr  5450  Fässer  um- 
gesetzt im  Vergleich  zu  über  16000  Fässern  in  der  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres.  Die  Ernte  in  dieser  Woche  bezifl'erte  sich  auf 
etwa  15  500  Fässer,  gegen  etwa  21400  Fässer  in  der  korrespondierenden 
Zeit  des  Vorjahres.  Der  Totalertrag  des  hiesigen  Marktes  wird  für 
die  Saison  bis  jetzt  mit  etwa  204000  Fässern  angegeben,  im  Ver- 
gleich zu  ca.  237000  Fässern  im  Vorjahre.  Die  Vorbereitungen  für 
die  Arbeiten  des  Zentral-Büros  der  syndizierten  Faktoreien  sind 
weiter  im  Gange,  und  man  meint,  daß  es  binnen  weniger  Wochen 
seine  Tätigkeit  aufnehmen  wird.  Soviel  verlautet,  wird  sich  dieses 
Büro  mit  dem  Erwerb  der  jetzt  erhältlichen  Mengen,  die  von  den 
unabhängigen  Faktoreien  in  den  Markt  gebracht  werden,  befassen,  und 
bei  Durchführung  derartiger  Pläne  kann  eine  Verschärfung  der  Ge- 
schäftslage nicht  ausbleiben,  und  man  siehtder  Entwicklung  dieser  Dinge 
allseitig  mit  Interesse  entgegen.  Der  Markt  eröffnete  am  Montag  mit 
folgenden  Notierungen : 

WW     WQNMKJH  GFEDB 
S  6.50    6.25  5.40  4.80  4.25  4.25  4.25    4.25    4.25    4.25    4.25  4.25 

Mittwoch  lauteten  die  Notierungen  wie  folgt: 
S  6.50  6.35  5.40  4.60  4.30  4.30   4.30     4.25    4.25  4.25    4  20  4.10, 
und  die  Schlußnotierung  war  heute: 

$  6.35  6.30  5.40  4.60  4.35  4.35  4.35    4.35   4.35  4.25    4.10  3.90. 

—  Hamburg,  den  9.  August  1913. 

Amerikanisches  Harz  ist  im  Preise  wieder  gestiegen,  und  es 
notieren  heute :  B  19.50,  D  19.80,  E  20.30,  F  20.45,  G  20.65,  H  20.85, 
J  21.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 
netto,  mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  1«/»  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  9.  August  1913. 

Hars.  In  den  letzten  Tagen  wurden  einige  kleinere  Geschäfte 
für  prompt  und  Lieferung  abgeschlossen.  Die  Abschlüsse  gehen 
allerdings  besser  als  in  der  letzten  Zeit  vor  sich,  immerhin  sind  die 
Umsätze  bedeutend  kleiner  als  normal.  Obgleich  unsere  Notierungen 
sich  niedriger  halten,  sind  die  amerikanischen  dunkleren  Sorten  noch 
billiger.  WW  wird  noch  immer  am  meisten  verlangt,  jedoch  sind 
Verkäufer  selten,  und  die  Preise  bleiben  verhältnismäßig  hoch.  Abge- 
sehen davon,  daß  politische  Verhältnisse  nicht  mehr  hinderlich  sind, 
wird  der  Markt  voraussichtlich  noch  lange  schlecht  gelagert  sein  infolge  der 
Ferienzeit.  Es  werden  notiert  die  100  kg  fob  Bordeaux,  I^/q  Tara 
—  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen  — :  FGHI  frs.  24. — , 
KM  frs.  24.25,  N  frs.  25.75,  WG  frs.  27.75,  WW  frs.  29.50/29.75, 
DD  frs.  .80.—,  CG  frs.  30.50,  BB  frs.  31.—,  AB  frs.  31.50,  AA  frs.  32.— 
AAA  frs.  33.—  AAAA  frs.  34.—,  AAAAA  fehlt. 

Terpentinöl.  Markt  fester.  Die  Lage  hat  sieb  nicht  geändert. 
Seit  14  Tagen  sind  Umsätze  gering  gewesen,  und  die  Vorräte  nehmen 
immer  zu.  Am  Mittwoch  blieb  der  Kurs  in  Bordeaux  unverändert 
frs.  52. — .  Für  prompte  Lieferung  werden  frs.  55/55.50  nackt,  ab 
Landes,  und  frs.  64'65. —  in  Fässern  ab  Bordeaux  gefordert. 

Ad.  Oenvrain. 
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—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Terpentinöl.  In  der  abgelaufenen  Woche  war  der  Markt  überaus 
ruhig,  und  die  amerikanischen  Notierungen  zeigen  auch  fast  gar  keine 
Veränderung.  Es  scheint,  daß  der  Konsum  mit  der  Deckung  des  Be- 
darfes zurückhält,  um  bei  billigen  Notierungen  zum  Kauf  zu  schreiten. 

Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches 
Terpentinöl,  garantiert  rein,  August-Septemberlieferung  zu  Kr.  87  —, 
Oktober-Dezemberlieferung  zu  Kr.  89.—  per  100  kg  ab  Bahn  Wien, 
Kassa  2ö/o  Skonto.  J.  p.  Deutsch  <&  Co. 


New-York 


Terpentinöl. 

8.  Aüg.    7.  Aug.   ö.  Aug.    5.  Aug.    4.  Aug.     2.  Aug. 

38-39  V2       38-39     38-39      38-39V3  88-391/2 


Savannah  SS'/o-Säs/i  SSVi-.'äö'/s  35-351/4  M^fi 


35- 


Antwerpen 
disp. 

Aug.-Dez 
Okt.-Dez. 


10.  Aug.    8.  Aug.    7.  Aug.    t>.  Aug.    5.  Aug.    4.  Aug. 


691/2  68V2 


671/2  67'/2 


56- 


56- 


55- 


 7IV2        7OV2        69V2  691/2 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.   

Juli-Aug.  

Ang.-Sept.  561/2        56V2  55'/2 

Kasse  l»/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 

Schellack, 


67- 
69— 


55—  55— 
551/2  55V2 


—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Schellack.  Es  ist  ein  weiteres  Fortschreiten  der  Schellackprcise 
zu  konstatieren,  nachdem  die  letzte  Statistik  wieder  eine  wesentliche 
Abnahme  der  Zufuhren  von  Kalkutta  zeigt. 

Insbesondere  ist  bei  der  jetzigen  Haussebewegung  charakteristisch, 
daß  die  Offerten  für  spätere  Abladung  wesentlich  höher  lauten  als  für 
prompte  Verschiffung,  was  immer  für  eine  gesunde  Preisbewegung 
des  Artikels  spricht.  Aller  Voraussicht  nach  werden  für  die  nächsten 
Monate,  sobald  sich  der  lange  zurückgehaltene  Konsum  einzudecken 
beginnen  wird,  mit  einer  weiteren  wesentlichen  Aufwärtsbewegung 
der  Preise  zu  rechnen  sein,  und  es  wäre  allseits  empfehlenswert,  sich 
bei  den  jetzigen  relativ  billigen  Preisen  einzudecken. 

Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten :  extrafeinst  gold- 
orange  Schellack  lemon,  je  nach  Qualität,  Kr.  270—280,  goldorange 
Schellack,  je  nach  Qualität,  Kr.  250—260,  orange  Schellack,  Mittel- 
qnalität.  Kr.  245-250,  Knbinsehellack,  je  nach  Qualität,  Kr.  195— 240, 
Blutlack,  je  nach  Qualität,  Kr.  220—260,  Schellack,  weißgebleicht, 
je  nach  Qualität,  Kr.  230—250,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa 
2«/o  Skonto.  j.  p.  Deutsch  &  Co. 

—  Paris,den6.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  150.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Ünterlaugen-Kohglyzerin  frs.  122.50 
per  100  kg  nackt.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  182.50  bis  185.—- 
per  100  kg  nackt.  Die  beiden  letzten  Sorten  wurden  nicht  offiziell 
notiert.  . 

—  Marseille,  den  9.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  150.00/155,  000.00/000,  80"/o  do.  122  50 
125,  127.50/130,  40»/«  do.  52/53,  56/56.  FranQois  Honnorat.  ' 

—  Marseille,  den  4.  August  1918. 

Der  im  Juni  eingetretene  Preisrückgang  setzte  sich  während  der 
ersten  Hälfte  des  vergangenen  Monats  Juli  fort.  An  der  Pariser 
Börse  wurde  am  16.  Juli  der  Preis  für  Saponifikat-Glyzerin  auf  frs. 
147.50  und  für  80«/o  ige  Laugen  auf  frs.  122.50  herabgesetzt,  wodurch 
für  diese  beiden  Warengattungen  die  niedrigsten  Preise  des  Jahres 
erreicht  wurden.  Diese  Notierungen  blieben  unverändert  an  den  offi- 
ziellen Börsetagungen  vom  23.  nnd  30.  Juli.  Greifbare  Ware  drückte 
auf  den  Markt,  und  es  muß  hervorgehoben  werden,  daß  ßohglyzerin 
für  nahe  Termine  sogar  zu  niedrigeren  Preisen  als  in  Paris  notiert 
angeboten  und  verkauft  wurde.  Es  sind  demnach  Geschäfte  zustande 
gekommen  zu  frs.  146.25  bezw.  frs.  119.25,  jedoch  nur  für  kleinere 
Posten  von  höchstens  15 000  kg.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Berichts- 
monats setzte  die  Nachfrage  besonders  stark  für  nächstjährige  Lie- 
ferung ein,  und  es  kamen  Abschlüsse  für  beträchtliche  Mengen  zu- 
stande und  zwar  stets  zu  steigenden  Preisen:  frs.  147.50,  150.  -  und 
sogar  zu  152.50  für  Saponifikat-Glyzerin,  frs.  125.—.  127.50  und  130.— 
für  800/0  ige  Laugen.  Diese  Steigerung  der  Gebote  für  Lieferung 
über  1914  hatte  natürlich  eine  Befestigung  des  Marktes  für  nahe 
Termine  zur  Folge,  sodaß  am  Monatsschluß  wieder  schlank  frs.  150 
und  125  für  greifbare  Ware  bewilligt  wurden.  Obwohl  der  Markt 
also  Ende  Juli  nominell  mit  frs.  2.50  für  Saponifikat-Glyzerin  und 
frs.  7.50  für  80o/oige  Laugen  niedriger  notiert  steht,  als  es  Ende 
Juni  der  Fall  war,  können  Geschäfte  tatsächlich  nicht  zu  billigeren 
Preisen  getätigt  werden.  Es  müssen  daher  notiert  werden:  Saponi- 


fikat-Glyzerin, August-Dezemberlieferung,  Käufer  zu  frs.  147  50 
Verkäufer  zu  frs.  150.—.  Lieferung  1914,  Verkäufer  zu  frs.  152.50! 
SO^'o  Laugen -Glyzerin,  Äugust-Dezemberlieferung,  Käufer  zu  frs. 
120/122.50,  Verkäufer  zu  frs.  125.—,  Lieferung  1914,  Verkäufer  zu 
frs.  130.—.  (Obige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unver- 
packter Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden 
guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffnngsmengen  von 
mindestens  10000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponi- 
fikat-Glyzerin mit  S'/aVo  Skonto  nnd  bei  Laugen-Glyzerin  80»/„  ohne 
oder  mit  Vj»/o  Skonto.)  a.  Bernarcly  &  ses  Fils. 

—  Mannheim,  8.  August  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88«/o  frs.  150.—,  Unterlaugen-Roh - 
glyzerin  80»/o  frs.  122.50.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Rohglyserin.  26"  Kr.  126.00—128.00,  28^  136.00—138.00,  30» 
146.00—148.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
17o  bis  180  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

ÖSsaaten  und  »Fpffiehie. 

—  Hamburg,  11.  August  1913. 

Kopra.  Der  Markt  eröffnete  fest,  aber  am  Schlüsse  der  Woche 
gingen  die  Preise  zurück. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  August /Oktober  a.  c- 
Abladung  £  32.15/—  bis  £  32.10/—,  November/Januar  a.  c.-Abladung 

e*     31,10/   . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  August/September  a.  c.-Abladung 
<*  32.10/ — . 

Manila,  fms.  lose,  £  29.17/6  August/September  a.  c.-Abladung. 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  30.12,6  August/Sept.  a.  c.-Abladung 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen/Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  8.  August  1913, 

Leinsaat.  Während  der  letzten  Tage  hatten  wir  einen  recht 
flauen  Markt.  In  den  argentinischen  Leinsaatdistrikten  sind  die  lang 
ersehnten  Regenfälle  niedergegangen,  und  wenn  man  einstweilen 
behauptet,  daß  noch  bedeutend  mehr  Regen  erwünscht  ist,  so  genügte 
doch  der  Wetterumschwung,  um  den  Markt  zu  drücken.  Aus  den 
Vereinigten  Staaten  und  Canada  lauten  die  Berichte  ebenfalls  günstig. 
Der  Stand  der  Saaten  wird  als  sehr  gut  geschildert  nnd  soll  sogar 
besser  sein  als  im  Vorjahre.  Auch  Südrußland  meldet  günstige 
Witterung  und  Indien  hat  in  diesem  Jahre  gute  Monsunregen,  was 
für  die  kommenden  Ernten  von  Wichtigkeit  ist.  Nach  alledem  scheint 
es,  als  ob  die  Märkte  in  der  nächsten  Zeit  schwächere  Tendenz 
zeigen  werden,  wenn  nicht  unerwartete  ungünstige  Einflüsse  sich  gel- 
tend machen.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  während 
dieser  Woche  1910)  tons,  von  Indien  13000  tons;  Nordamerika 
exportierte  in  der  Vorwoche  12  300  tons. 

Plata-Leinsaat  August-September,  September/Oktober  M  242.—, 
Oktober /No vember  M  243.— ,  November,  Dezember  M  245.— ,  Dezember- 
Januar  M249.— ,  Januar/Februar,  Februar/März,  März/April  M  247.—  ; 
Kalkutta-Leinsaat  Juli/August,  August/September  M  255.—,  Sept.- 
Oktober  M  256.—;  Bombay-Leinsaat  August/September  M  263.—,  ' 
September/Oktober  M  265.— ,  Oktober/November  M  267.— ;  95  »/o  JVord!- 
russen- Leinsaat  Sept./Oktober  M  240.—  ;  gfi^/o  Südrussen-Lcinsaat 
August/September  M  248.—  ;  Canadische  Flachssaat  August/Sept. 
M  249.-,  September/Oktober  M  251.-. 

Rapssaat  ist  sehr  ruhig,  und  die  Preise  sind  während  der  letzten 
Tage  langsam  gewichen.  Die  Abladungen  von  Indien  betrugen  in 
dieser  Woche  6300  tons.  Ferozepore  Juli/August  M  264.—,  August- 
September  M  265.—,  September/ Oktober  M  267.—,  Oktober/November 
M  269.—.  Neue  Ernte  Toria  Januar/ Febr.,  Februar/März  M  264.—. 
Cawnpore-Raps  August/September  M  261.—,  Donau-Raps  Aug./Sept. 
M  263.—,  Donau -Rübsen  Aug  /September  M  255.—. 

Mohnsaat  stetig.    August/September,  Sept./Oktober  M  393.—. 

Sesamsaat  China  fest,  l'/o  gelbe  Oktober ,'Dezember  M  382.50; 
Indien  ruhig.    15%  bold  white  Bombay  Dezember/Januar  M  366.—. 

Risinussaat  fest.    August/September  M  240.-. 

Erdnüsse    stetig.    Bold   Bombay   Dezember/Januar  M  305.—, 
Januar/Februar  M  303.—. 

Morvrasaat  fest.   Juli/September  M  267.—,  September/Oktober 
M  268.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  8.  August  1913. 

Rapssaat.  Das  Geschäft  war  diese  Woche  sehr  gering,  und  in- 
folge der  ruhigen  Stimmung  und  der  größeren  Neigung  der  Verschiffer, 
Käufern  entgegenzukommen,  zeigten  die  Preise  einen  gelegentlichen 
Rückgang  von  3  d  bis  6  d.  Hamburg  hatte  50/9  für  Ferozepore  Aug.- 
Sept.  geboten,  aber  jetzt  würden  auch  50/6  akzeptiert  werden.  Bold 
Grain  prompt  offeriert  zu  51/  und  Yellow  Cawnpore  zu  53/9.  Ver- 
käufer von  Guzerat  sind  jetzt  auf  54/3  für  Aug.-Sept.  zurückgegangen, 
während  für  Brown-Cawnpore  schwimmend  nach  Dünkirchen  49/  ver- 
langt werden.  —  Die  Verschiffungen  des  Donaugebietes  betrugen 
30000  qurs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.    Indien  verschiffte  diese 
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Woche  34000  qurs,  gegen  38000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die 
russischen  Verschiffungen  beliefen  sich  auf  2000  qurs,  gegen  4000  qurs 
in  der  Woche  zuvor.   Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von 
Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  3000  qurs 
gegen  1000  qurs  im  Vorjahre  und  13000  qurs  i.  J.  1911.  ' 

Mohnsaat.  Der  in  der  Vorwoche  eingetretene  Kückschlag  hat 
die  Tendenz  des  Marktes  stark  geschwächt,  und  es  würde  jetzt  ein 
Abschlag  von  einem  vollen  1;  (66/6)  für  Bombay  (Calcutta  Option) 
prompte  Verschiffung  akzeptiert  werden. 

Sesamsaat.  Die  ruhige  und  interesselose  Haltung  des  Marktes 
veranlaßte  Verkäufer  ihre  Forderung  für  Bombay^  15°/o  neuer  Ernte 
zu  ermäßigen;  sie  würde  jetzt  für  Dez.-Jan.  auf  63'6  kommen. 

Bisinussaat.  Der  Markt  hat  sich  nicht  verändert.  Die  Verkäufer 
von  Bombay  zeigen  feste  Haltung,  die  Nachfrage  ist  jedoch  sehr 
gering.  Hull  offerierte  Aug.-Sept.  zu  £  12,  zu  welchem  Preis  der 
Kontinent  Käufer  ist. 

Sojabohnen.  Die  in  den  letzten  Wochen  eingetretene  ständige 
Erhöhung  der  Leinöl-  und  Leinsaatnotiernngen  hat  im  Verein  mit 
einer  gesünderen  Nachfrage  nach  Sojaknchen  die  Aufmerksamkeit  der 
Käufer  auf  die  Sojabohnen  gelenkt,  und  es  liegen  für  Eechnung  des 
Vereinigten  Königreichs  wie  des  Kontinents  verschiedentlich  Nach- 
fragen nach  jeder  späteren  Position  bis  zum  März  n.  J.  vor.  Für 
Juli-  bis  Okt.-Verschiffung  liegen  Gebote  zu  £  8.15/  und  für  neue 
Ernte  Dez.  bis  März  einschließlich  zu  £  8.7/6  vor. 


—  Mannheim,  9.  August  1913. 
Palmkerne  M  23.20  bis  24.—. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  9.  August  1913. 

Leinsaat  war  in  dieser  Woche  bedeutend  flauer,  was  in  der 
Hauptsache  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  von  Argentinien  bessere 
Wetternachrichten  vorliegen,  da  speziell  von  den  Provinzen  Cordoba 
und  Santa  Fe  Regen  gemeldet  wird.  Die  Hauptentwicklung  des  Mark- 
tes richtet  sich  jetzt  hauptsächlich  nach  den  Wetterberichten  von 
Nordamerika  und  speziell  Argentinien,  nnd  aus  diesem  Grunde  ist 
die  augenblickliche  Situation  eine  sehr  ungewisse.  Abschlüsse  wur- 
den infolgedessen  in  dieser  Woche  wenig  gemacht;  in  argentinischer 
Leinsaat  neuer  Ernte,  Jan.-Febr.  und  Febr.-März  wurden  einige  Ver- 
käufe gemacht  und  zwar  zu  wesentlich  reduzierten  Preisen.  Die 
heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M242.-,  Aug.-Sept.-Abladung  M  239.— ,  Sept.-Okt.-Abladung  M  241  - 
Okt -Nov.-Abladung  M  244.-,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung 
M  246.—.  Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend  M  245  —  Sept  - 
Okt.-AbladungM249.— .  Bombay-Leinsaat  Sept.-Okt.-Abladung  m'263  — 
alles  per  1000  kg  elf  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bankrembours.  ' 

Rapssaaten  liegen  ruhig  und  ohne  Umsätze;  die  heutigen  For- 
derungen sind  wie  folgt:  Indische  Ferozepore  Rapssaat  M  268  — 
bold  Ferozepore  Rapssaat  M  ü70.— ,  per  1000  kg  cif  Antwerpen  CO 
Tage  Bankrembours.  ' 

Erdnüsse  sind  geschäftslos  und  die  Notierungen  nur  nominell. 
Hendrix     Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

•  ^—Marseille,  den  9.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Saaten:  Sesam  Jaffa  54.—,  52.—,  Sesam  Tarsous  54.—,  52.— 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.-,  — .— ' 
Bomb,  gelb  45.-/44.-,  weiß  46.-/45.-,  rot  45/44,  schwarz 
^1.—,  Knrrachöe  weiß  -,  — ,  bunt  — /-,  _,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambiqne  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  inSchalen:  Rufisque  34.50,  34.—,  Sine  34.50, 34/—,  Gambie 
34.60/34.—,  Bio  Nunez  34.50,  34,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  42.—,  42.50/43,  Bombav  /— 

— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  39.50/—,  J'     •    /  > 

Lein  Bombay  33.00/—,  33,  ßnss  — .— ,  /  

00  00^ Bombay  28.50/29,  28.50/29,  Coromandel  28.50, 28.-,Plata 

Mohn  Levant  48  50, 47.—,  Bombay  48.50, 47.—,  Kalkutta  

Baps  Donau  -.— ,  — .— ,  Cawnp.  31.50  31  -,  Kalkutta  ,'  — '— " 

_  _  JTlT'  ~  ~'  ~'  ~"'  Ferozepore  32.50/32.—,  Ravision 

,     .  . 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ILLIPfi  

Kopra  Manilla  72.—/—,  Saigon  72.25,  Padang  73.-,  Mixtes  73."-' 

Cebu  74.—,  Java  75.—,  Mozambiqne  74.—,  Malabar  

_   Palmkerne  Guinee  50.—,  — .—  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
~'   '  courant  — .— ,  — .— .  Frangois  Honnorat. 

—  Odessa,  3L  Juli  1913. 

Anscheinend  infolge  von  Verschlechterung  der  Ernteanssichten  in 
Argentinien  ist  an  den  ausländischen  Märkten,  insbesondere  an  den 
englischen,  die  Stimmung  für  Leinsaat  bedeutend  fester  geworden, 
demgemäß  hat  sich  auch  unser  Markt  wesentlich  befestigt.  Die 
Preise  sind  im  Laufe  der  Berichtswoche  von  Rbl.  1.60  auf  1.63  für 
das  Pud  (=  16.38  Kil.)  ab  Speicher  gestiegen  (Lieferung  frei  an 
Bord  bedingt  3  Kop.  mehr).  Trockener  Raps  neuer  Ernte  stellt  sich 
auf  Rbl.  1.75,  für  beste  Ware  werden  sogar  bis  Rbl.  1.80  gezahlt. 


Von  anderen  Ölsaaten  wird  nichts  gehandelt.  Vorrätig  sind  40000 
Pud  Leinsaat,  20000  Pud  Raps,  10000  Pud  Hanfsaat  und  10000  Pud 
Sonnenblumensaat,  Hedrich  fehlt  ganz.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  8.  August  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatniarkt  war  während  der  ganzen  Berichts- 
woche sehr  fest  und  steigend,  und  es  fand  ein  lebhaftes  Geschäft 
statt.  Die  Veranlassung  zu  dieser  festeren  Situation  ist  in  den  nun- 
mehr sich  bewahrheitenden  Ernteberichten  von  Amerika  zu  suchen. 
Die  Aussaat  ist  hier  in  diesem  .Jahre  bedeutend  kleiner  als  in  den 
Vorjahren,  und  obgleich  in  Nordamerika  die  Saat  ziemlich  gut  steht 
und  dadurch  gewissermaßen  wieder  einen  Ausgleich  schafft,  so  kommen 
doch  auch  jetzt  aus  Argentinien  Klagen  über  Trockenheit,  und  sollte 
die  ungünstige  Witterung  hier  noch  länger  anhalten,  so  wird  dieses 
gewiß  noch  eine  weitere  Festigkeit  des  Marktes  hier  im  Gefolge 
und  man  wird  auch  gegen  Ende  des  Jahres  noch  mit  höheren 
Preisen  zu  rechnen  haben.  Die  Weltverschiffung  bleibt  immer  noch 
sehr  groß  und  beträgt  seit  dem  1.  Januar  6048000  quarters,  gegen 
3  642500  quarters  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres.  Die  in  dieser 
Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge  beträgt : 


von 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
125000  154000 
43000  324000 
2000  10000 
85000  25000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 


126000 
127000 
5000 


229000 
210000 
10000 


Total   255000  513000     258000  449000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  232000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  584  000  Qnartcrs. 

E.  Faßbender  d;  Co. 

—  Rotterdam,  den  9.  Aug.  1913. 

Palmkerne  niedriger  und  ohne  Geschäft. 
Kopra  fest. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt, 


9.  Aug. 
140—48 
144-54 
117—18 
1.30-00 
156—74 
154  -56 
150—60 
143—50 
160—64 
143—54 
170-00 
180-00 
148-52 
140—46 
132—36 

stetig 


TüBdeaz 


ände  (Ölkuchen  und  ölkucheumehle). 
—  F.-  Hamburg. 

4.  Aug.  5.  Aug.  6.  Aug.  7.  Aug.  8.  Aug. 
140-48  140—48  140-48  140—48  140-48 
144-54  144-54  144-54  144-54  144  -54 
117-18  117-18  117-18  117-18  117-18 
130-00  1.30  -00  130-00  130-00  130-00 
156  -74  156  -74  156-74  156  -74  156-74 
154-56  154-56  154-56  154-56  154—56 
150-60  150-60  150-60  150—60  150—60 
143—50  143-50  143-50  143-50  143—50 
160-64  160-64  160-64  160-64  160-64 
143—54  143-54  143  -54  143-54  143-54 
170-00  170-00  170-00  170-00  170-00 
—  —     180—00  180—00  180-00 

148—52  148—52  148-52  148  -52  148—52 
140-46  140—46  140-46  140  -46  140—46 
132-36  132-36  132-36  132—36  132-36 
fest        fest       still      fest  still 


LelB^nciiee 

RapsicuühsQ  La  Plata 
do.  Mm 
UM.  deotscbe 


russiscIiB 
do,  Irs. 
Bordeau! 
»aalscli 


do.  Har&arg 
SojaOotiDBEisciiroi 


—  London,  8.  August  1913. 

Sojabohnenkuchen  bleiben  infolge  der  Knappheit  der  Vorräte 
sehr  fest  im  Preise,  und  manche  Verkäufer  suchen  daher  einen  Auf- 
schlag von  5/  per  Tonne  durchzudrücken. 

—  Marseille,  den  9.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leintuchen  18.—,  18.—,  Sesamkuchen  w  lev  

T^'Z^'mo^^^^J^^-  Brdnußk.    Rufisque   17.50/17.00,  Gambie 

17.50  16.—   Mozamb.  — .—,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
ßapskuchen  14.50,  — ,   Kottonkuchen  Alex.  14/—.—  — 
ia*K^7f^?^"*^o®°  Koprakuchen,  weiß  20/19.-,  —/-,  cour.' 

iö.UU/17/— ,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— I  — ■— ,  Rizinnskuch.  12.—/—.—,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuehen  18,  -,  Sulf.  Sesamk.  — /-,  -,  Sulf.  Sapskuchen  14.-/-, 
— .— ,  Sulf.  Eizinuskuchen  12/—.—.  FrauQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  9.  Aug.  1913. 

Bienenwachs  fest  und  Preise  teilweise  höher  notiert. 

Smyrna-Wachs  M  000—000,  Chile-Wachs  M  320—323,  Brasil- 
Waehs  M  318—322,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  308— 310,  Domingo- Wachs  M  300-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  300—302,  Marokko  M  303—307 
Mogador- Wachs  M  000— OOO,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambiqne' 
Wachs  M  305—308. 

Karnaubawachs.   Bei  den  reduzierten  Preisen  zeigte  sich  mehr 
Kauflust. 
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Kurantgraue  Ware  M  310—312,  fettgraue  M  298—302,  gelbe 
Sorten  M  390—510. 

Japanwachs  mehr  gefragt.  Preise  bei  kleinem  Angebot  be- 
hauptet. Loko-Ware  M  87—88,  schwimmende  Ware  87 — 00,  alles 
per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  9.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  365,  360,  Mozamb. 
368,  372,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  345.—,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  FratiQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Karnaubawachs.  In  diesem  Artikel  hat  sich  in  der  letzten  Zeit 
absolut  keine  Veränderung  der  Marktlage  ergeben,  doch  scheint  die 
feste  Tendenz  im  Artikel  anzuhalten,  weil  vom  Produktionsland  oder 
von  den  europäischen  Hafenplätzen  keine  größeren  Angebote  vorliegen. 
Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  sind:  Karnaubawachs, 
echt  fettgrau,  garantiert  rein,  zu  Kr.  405. — ,  Karnaubawachs,  echt 
knrantgrau,  garantiert  rein,  Kr.  420.  —  per  100  kg,  verzollt  Bahn 
Wien,  Kassa,  P/o  Skonto. 

japanwachs.  Auch  dieser  Artikel  liegt  unverändert  ruhig  und 
hatte  in  der  abgelaufenen  Woche  keine  Preisveränderung  zu  verzeichnen. 
Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Hoch  la.  Japan- 
wachs prompte  Lieferung  zu  Kr.  116. — ,  September-Oktober-Abladung, 
lieferbar  nach  Eintreffen,  zu  Kr.  114. —  per  100  kg  frachtfrei  zollfrei 
Wien,  Kassa  2»/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l'/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  8.  August  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärk®,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  9.  August  1913. 

Gummi  arabicum.  Dieser  Artikel  zeigt  jetzt  nur  in  weißer 
Ware  größere  Nachfrage,  und  es  erscheint  ratsam,  sich  ehestens  ein- 
zudecken, nachdem  die  Vorräte  in  weißer  Ware  heuer  nicht  sehr  groß 
sein  sollen. 

Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum 
Cordofan,  weiße  schön  gebleichte  Ware,  natural,  zu  Kr.  150. — ,  blond 
natural  prompte  Lieferung  zu  Kr.  82. — ,  blond  natural  August-Sep- 
tember-Abladung vom  Sudan  zu  Kr.  79. —  per  100  kg,  cif  Triest, 
Kassa  l^/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Stinsmusigs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  sind  im  Laufe  dieser  Woche 
ziemlich  matt  geworden.  Gegen  die  im  Grunde  immer  noch  feste 
Stimmung  während  der  letzten  Wochen  ist  also  ein  Umschwung  in 
der  Tendenz  nicht  zu  verkennen.  Trotzdem  kann  man  nun  nicht 
behaupten,  daß  die  sämtlichen  Märkte  übereinstimmend  eine  sinkende 
Preisrichtnng  verfolgt  hätten,  doch  ist  bei  Schluß  der  Woche  die 
Tendenz  im  ganzen  Markte  matt.  Leinsaat  hat  sich  in  Amerika 
verhältnismäßig  gut  gehalten,  wenngleich  es  die  zu  Beginn  der  Woche 
erzielten  Preisfortschritte  nicht  voll  behaupten  konnte.  Ebenso  hat 
Indien  seinen  Preisstand  behaupten  und  in  der  zweiten  Wochenhälfte 
sogar  etwas  verbessern  können.  Die  argentinischen  Märkte  sind  die 
ganze  Woche  hindurch  nachgiebig  gewesen  und  auch  Antwerpen 
ging  auf  günstige  argentinische  Saatberichte  hin  zurück.  In  der  zweiten 
Wochenhälfte  wurde  die  Stimmung  sodann  durch  die  ungewöhnlich 
großen  Saatverschiffnngen  dieser  Woche  gedrückt.  Es  sind  nämlich 
diesmal  verladen  worden:  von  Indien  71000  qnrs  (gegen  23000  in 
voriger  Woche  und  37000  in  1912),  von  Argentinien  101000  qurs, 
gegen  96000  in  voriger  Woche  und  33000  in  1912.  Hierzu  kommen 
noch  134  000  qurs  von  Nordamerika,  sodaß  die  kommenden  Wochen 
eine  für  die  gegenwärtige  Jahreszeit  recht  erhebliche  Menge  Leinsaat 
heranbringen  werden.  Das  schwimmende  Saatquantum  beträgt  823000 
qurs,  gegen  773000  in  voriger  Woche  nnd  674000  zur  gleichen  Zeit 
des  vorigen  Jahres.  Die  Stocks  in  den  Platahäfen  sind  12000  tons 
groß,  gegen  15000  in  voriger  Woche  und  8000  im  letzten  Jahre. 
Bei  dieser  Lage  konnten  die  von  Nordamerika  eintreffenden  Hitze- 
meldungen weniger  Eindruck  machen,  ebensowenig  wie  die  gelegent- 
lichen Saatrückkäufe  für  Amerika  die  Preise  nennenswert  beeinflussen 
konnten. 

Für  Leinöl  zeigte  sich  an  den  verschiedenen  Hauptmärkten  eine  von 
einander  abweichende  Bewegung.  Amsterdam  und  Paris  waren  von  Be- 


ginn der  Woche  ab  weniger  fest  als  bisher  und  gaben  dauernd  nnd  für 
alle  Termine  nach.  Der  Preisrückgang  war  in  Amsterdam  nicht  unbe- 
deutend; er  betrug  für  alle  Sichten  ca.  fllVi.  Im  Gegensatz  zu  diesen 
Börsenplätzen  herrschte  an  den  englischen  Märkten  bis  Mitte  der 
Woche  und  teilweise  noch  darüber  hinaus  eine  recht  zuversichtliche 
Stimmung,  die  die  Notierungen  sogar  vorwärts  brachte,  sodaß  selbst 
nach  der  in  den  letzten  Tagen  wieder  eingetretenen  Abschwächnng 
hier  noch  etwas  höhere  Notierungen  in  Geltung  sind  als  vor  acht  Tagen. 
Im  Inlande  war  das  Geschäft  die  ganze  Woche  hindurch  ruhig. 
Nachdem  man  zunächst  versucht  hatte,  die  Forderungen  etwas  zu 
erhöhen,  mußte  man  bald  Preiskonzessionen  machen,  um  Geschäfte 
zu  ermöglichen.  In  den  letzten  Tagen  war  infolge  der  verstärkten 
Zurückhaltung  der  Konsumenten  die  Geschäftstätigkeit  wieder  gering. 
Interesse  zeigte  sich  für  Frühjahrslieferung,  da  die  Käufer  bei  der 
nachgiebigen  Marktlage  auf  Entgegenkommen  seitens  der  Leinölher- 
steller rechneten  und  dieses  auch  fanden.  Zu  ca.  M  51.50  ohne  Faß 
kamen  Kontrakte  für  Jan.-April  zustande.  Lieferung  bis  Ende  dieses 
Jahres  fand  weniger  Interessenten,  trotzdem  die  Forderungen  von 
M  51. —  für  diesen  Termin  nicht  teuer  waren.  Lebhaft  angeboten 
war  nahe  Lieferung.  Zu  M  50. —  bis  M  50.50  war  diese  schon  er- 
hältlich, doch  war  nur  geringe  Nachfrage  nach  prompt  lieferbarer 
Ware  vorhanden.  Die  Käufer  sind  nicht  mit  Unrecht  der  Meinung, 
daß  nahe  Lieferung  wegen  der  verhältnismäßig  großen  Menge 
schwimmender  Leinsaat  in  nächster  Zeit  noch  etwas  im  Preise  sinken 
wird,  um  so  mehr,  als  auch  Kottonöl  in  den  beiden  letzten  Wochen 
ruhiger  gestimmt  und  nachgiebig  gewesen  ist.  Falls  auch  die  Termine 
noch  billiger  werden  sollten,  kann  man  den  Konsumenten  nur  em- 
pfehlen, nicht  länger  mit  dem  Einkauf  zu  zögern,  sondern  wenigstens 
einen  Teil  des  künftigen  Bedarfs  einzudecken. 

Kottonöl. 

In  der  Preissteigerung  für  Kottonöl  ist  während  der  Berichts- 
woche kein  sonderlicher  Fortschritt  zu  verzeichnen  gewesen.  Die 
Notierungen  haben  inzwischen  einen  Stand  erreicht,  daß  Kottonöl  zur 
Verarbeitung  für  gewisse  Zwecke  kaum  noch  in  Frage  kommt.  Der 
Stand  der  Preise  hat  für  die  Marktlage  in  ölen  nur  noch  insofern 
Bedeutung,  als  auch  die  Notierungen  der  anderen  öle  dadurch  gestützt 
werden.  Jedenfalls  hat  Leinöl  seinen  gegenwärtig  verhältnismäßig 
hohen  Preisstand  zum  nicht  geringen  Teil  den  Treibereien  in  Kottonöl 
an  amerikanischen  Märkten  zu  verdanken.  Die  Konsumenten  von 
Leinöl  dürfen  also  immerhin  erleichtert  aufatmen,  wenn  in  den  Preis- 
bewegungen für  Kottonöl  ein  gewisser  Halt  zu  verzeichnen  ist.  Wie 
hätte  die  Hausse  auch  schließlich  enden  sollen?  Für  die  Preiserhöhung 
von  Leinöl  waren  zwar  auch  zum  größten  Teil  die  gestiegenen  Lein- 
saatpreise verantwortlich.  Ob  die  Notierungen  für  Kottonöl  nun  bald 
die  gegenteilige  Richtung  einschlagen  werden?  Es  ist  dies  nicht  anzu- 
nehmen, wenn  man  berücksichtigt,  daß  beispielsweise  Leinöl  auf 
spätere  Termine  nur  mit  Aufgeld  gehandelt  wird.  Die  Fabrikanten 
würden  die  erhöhten  Forderungen  nicht  stellen,  wenn  rückgängige 
Konjunktur  in  Aussicht  stände.  Über  den  Ausfall  der  amerikanischen 
Baumwollernte  wird  noch  immer  hin-  und  hergeraten.  Bestimmtes 
läßt  sich  auch  im  Augenblick  nicht  sagen.  Die  Witterung  gibt  den 
Ausschlag.  Wenn  sie  sich  in  manchen  Bezirken  auch  gebessert  hat, 
läßt  sie  in  anderen  wieder  sehr  zu  wünschen  übrig.  Die  nächsten 
Wochen  werden  an  öl-  und  Fettmärkten  in  manchen  Punkten  inte- 
ressante Aufschlüsse  geben. 

Während  die  Umsätze  in  Ölsaaten  im  allgemeinen  während  der 
Berichtswoche  unbedeutend  gewesen  sind,  haben  Kottonsaaten  ganz 
ansehnliche  Geschäfte  ergeben.  Die  Tendenz  für  Kottonsaaten  hat 
sich  weiter  verschärft,  die  Notierungen  sind  durchweg  gestiegen,  sodaß 
es  fast  den  Anschein  hat,  als  wenn  die  Hausse  in  Kottonöl  zunächst 
doch  weitere  Fortschritte  machen  würde.  Jedenfalls,  muß  hiermit 
gerechnet  werden,  da  die  Konsumverhältnisse  für  die  nächste  Zeit 
günstig  sind,  während  die  Verarbeitung  von  Kottonsaat  unter  der 
Herrschaft  der  hohen  Preise  kaum  große  Fortschritte  machen  wird. 
In  Alexandrien  waren  die  Preise  für  nahe  Ware  höTier,  spätere  Ter- 
mine schließlich  etwas  niedriger.  Am  Londoner  Markt  lauteten  die 
Notierungen  für  alle  Termine  schließlich  höher.  Für  disponible  ägyp- 
tische Saat  notierten  die  Verschiffer  bis  zu  £  10/-/-,  für  September 
£  9/11/3,  November-Januar  bis  £  8'18/9  pro  Tonne.  Am  _  einheimi- 
schen Markt  kostete  ägyptische  Saat  per  September  schließlich  bis  zu 
M  187.—,  für  November -Januar  bis  zu  M  177.—  pro  Tonne  cif  Rot- 
terdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  war  unregelmäßig.  Die  Nachfrage 
war  am  Weltmarkt  im  allgemeinen  unbedeutend.  Amerika  neigte  für 
nahe  Termine  eher  nach  unten,  während  für  Ware  auf  spätere  Lie- 
ferung höhere  Preise  verlangt  wurden.  Es  deckt  sich  dies  Bestreben 
mit  der  Haltung  der  europäischen  Märkte,  wo  Ware  auf  spätere  Ter- 
mine bekanntlich  nur  mit  Aufpreisen  gehandelt  wird.  Man  wird 
durch  die  Haltung  Amerikas  in  der  Auffassung  bestärkt,  daß  ^  die 
Aussichten  der  Konsumenten  von  ölen  und  Fetten  im  allgemeinen 
sich  zunächst  weiter  verschlechtern  werden.  Die  Abladungen  Amerikas 
sind  andauernd  sehr  gering.  Verschifft  wurden  während  der  Berichts- 
woche nach  Europa  1500  Barrels,  3250  in  der  korrespondierenden 
Woche  des  vergangenen  Jahres.  Am  Londoner  Markt  notierte  rohes 
Kottonöl  prompter  Lieferung  35/-/-,  raffiniertes  £  36/-/-  und  süßes 
#  3810/-  pro  Tonne.  Am  inländischen  Markt  fordern  die  Fabrikanten 
für  rohes  öl  prompter  Lieferung  für  technische  Zwecke  M  71. —  bis 
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M  72.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  für  feinstes  Speiseöl 
bis  zu  M  90.—  per  100  kg  unter  gleichen  Konditionen. 

Sojabohnenöl 

ist  sehr  still.  Das  Angebot  ist  unbedeutend.  Inländische  Fabrikanten 
notierten  für  prompte  Ware  M  63.—  bis  M  64.—  per  100  kg  ab 
Fabrik.  Vermutlich  werden  in  den  nächsten  Tagen  Preiserhöhungen 
folgen,  weil  Bohnen  sehr  teuer  sind. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  9.  August  1913. 
Von  der  sonst  flauen  Stimmung,  welche  während  der  Sommer- 
monate zu  herrschen  pflegt,  ist  an  den  ölmärkten  im  allgemeinen 
und  für  Büböl  im  besonderen  bis  jetzt  wenig  zu  beobachten  gewesen. 
Im  Gegenteil,  die  Konsumenten  haben  dem  Geschäft  auch  während 
der  Berichtsperiode  wieder  große  Aufmerksamkeit  gewidmet,  nachdem 
die  Stimmung  für  die  nächsten  Monate  eher  zu  ihren  Ungunsten  sich 
wenden  dürfte.  Unter  den  gewöhnlichen  Verhältnissen  sind  um 
diese  Jahreszeit  ansehnliche  Vorräte  an  Rüböl  vorhanden,  welche  die 
Notierungen  drücken,  die  in  diesem  Jahr  aber  fehlen.  Auch  für  die 
nächste  Zeit  ist  die  Entstehung  von  Vorräten  an  Rüböl  nicht  zu  be- 
fürchten, weil  die  hohen  Rübsaatpreise  größere  Verarbeitung  von 
Rübsaat  voraussichtlich  nicht  aufkommen  lassen.  Das  Verhältnis 
zwischen  Rübsaatpreisen  und  den  Preisen  für  Rübsaatfabrikate  kann 
für  die  Fabrikanten  als  annehmbar  bezeichnet  werden,  aber  trotzdem 
dürfte  wenig  Neigung  bestehen,  größere  Quantitäten  Rübsaaten  jetzt 
schon  zu  den  hohen  Preisen  einzukaufen.  Andererseits  wird  der 
Konsum  an  Rüböl  für  das  zweite  Halbjahr  eher  zunehmen,  und  daraus 
ergibt  sich  die  weitere  Entwicklung  der  Marktlage  von  Rüböl  also 
ganz  von  selbst.  Während  der  Berichtsperiode  sind  die  Notierungen 
an  den  inländischen  Märkten  um  durchweg  M  1.—  pro  100  kg  ge- 
stiegen. Für  prompte  Ware  notierten  die  rheinischen  Rübölfabriken 
am  Schluß  etwa  M  70.—  pro  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
größere  Quantitäten  vielleicht  etwas  billiger.  Für  kleinere  Mengen 
wurden  zum  Teil  jedoch  auch  noch  etwas  höhere  Preise  verlangt. 
An  den  ausländischen  Märkten  hat  sich  die  Tendenz  für  Rüböl  in  den 
letzten  Tagen  eher  zu  Ungunsten  der  Käufer  verschärft.  Beispiels- 
weise sind  die  Vorräte  an  den  englischen  Märkten  so  gering,  daß  in 
prompter  Ware  fast  keine  Umsätze  stattfinden  können.  Hieraus  muß 
geschlossen  werden,  daß  die  Preise  bei  größerem  Bedarf  stark  an- 
ziehen werden.  Am  Londoner  Markt  notierte  gewöhnliches  Rüböl 
prompter  Lieferung  am  Schloß  der  Berichtsperiode  bis  zu  £  32/-/-, 
rafffiniertes  bis  zu  g  34/10/-  pro  Tonne.  Am  holländischen  Markt 
war  die  Tendenz  schließlich  gedrückt,  aber  nur  die  Notierungen  auf 
spätere  Termine  drohten  nachzugeben,  während  prompte  Ware  trotz 
geringen  Interesses  der  Käufer  sich  behauptet  hat.  Disponible  Ware 
stellte  sich  in  Amsterdam  auf  fl  36V<,  September  auf  fl  35  und  Sep- 
tember-Dezember auf  fl  34V4  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Am 
Berliner  Markt  war  die  Stimmung  schließlich  auch  träge,  sodaß  die 
Preise  um  Kleinigkeiten  abgebröckelt  sind.  Man  notierte  dort  für 
Oktober  bis  zu  M  HSV«  per  100  kg.  Zum  Unterschied  hiervon  war 
die  Tendenz  am  Pariser  Markt  stetiger.  Dort  hielten  die  Verkäufer 
für  August  auf  frs.  80'/i,  September  auf  frs.  79^/^,  September-Dezem- 
ber und  Januar- April  auf  frs.  7872  per  100  kg. 

Die  Tendenz  für  Rübknchen  ist  unverändert  fest,  obwohl  das 
Geschäft  in  den  letzten  Wochen  langsameres  Tempo  eingeschlagen 
hat.  Die  Preise  werden  schon  in  Kürze  voraussichtlich  weiter  er- 
höht werden.  Es  ist  aber  fraglich,  ob  dieser  Umstand  die  Notierungen 
für  Rüböl  zu  Gunsten  der  Käufer  beeinflussen  wird.  Rübkuchen 
prompter  Lieferung  notierten  M  11.25  bis  M  11.50  per  100  kg  ab 
Fabrik,  zum  Teil  noch  etwas  teurer. 

_  Die  Tendenz  für  Rübsaat  war  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichts- 
periode sehr  fest  und  höher,  das  Geschäft  auch  im  allgemeinen  be- 
friedigend. Die  Notierungen  haben  sich  in  der  Schlußwoche  zwar 
behaupten  können,  aber  die  Schlußtendenz  gestaltete  sich  sehr  ruhig. 
Die  Verdchiffer  bemühten  sich,  den  Käufern  entgegenzukommen,  doch 
waren  die  Umsätze  ganz  unbedeutend.  Bemerkenswert  ist,  daß  von 
der  Donau  in  der  Schlußwoche  30000,  von  Indien  in  zwei  Wochen 
72000  qurs  verschifft  worden  sind.  London  notierte  in  flauer  Hal- 
tung für  braune  Cawnpore  sh  49/3,  Kalkutta  sh  47/-,  gelbe  Cawn- 
pore  sh  53/9  per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  notierten  die 
Verkäufer  für  braune  Cawnpore  M  260.—,  für  Ferozepore  bis  zu 
M  270.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 
_  Leinsaat.  Während  wir  in  unserm  letzten  Bericht  von  einer 
kleinen  Preisavance  sprachen,  hat  sich  in  der  jetzigen  Berichts- 
periode gezeigt,  daß  die  Preise  trotz  des  Überflusses  an  Saat  dennoch 
mehr  steigerungsfähig  sind.  Allerdings  war  aus  dem  Ganzen  zu  eat- 
nehmen,  daß  die  Spekulation  die  Hand  im  Spiele  hatte  und  sie  die 
Hauptursache  des  Preisanfschwunges  bildete.  Daß  der  europäische 
wie  auch  der  argentinische  Markt  der  Preissteigerung  folgten,  nimmt 
nicht  wunder,  jedoch  wird  man  auch  zweifellos  damit  rechnen  können, 
daß  eine  Schwächung  am  amerikanischen  Markt  nicht  ohne  Wirkung 
auf  den  europäischen  und  den  argentinischen  bleibt.  Dieses  letztere 
Moment  wird  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen,  denn  dafür  sprechen 
die  überaus  großen  Saatvorräte,  die  sowohl  in  den  Vereinigten  Staaten 


als  auch  in  Europa  und  Argentinien  lagern,  denen  gegenüber  die 
Haussiers  nicht  Stand  halten  können.  Ganz  gewiß  war  der  letzte 
Preis  von  Doli.  1.25  pro  Bnshel  gering,  ja  so  gering,  daß 
eine  gewisse  Ängstlichkeit  der  Farmer  hinsichtlich  des  Anbaues  vol- 
lauf gerechtfertigt  erscheint.  Hätten  nicht  noch  die  Nachrichten, 
welche  über  eine  große  Abnahme  der  Anpflanzungen  in  den  Vereinig- 
ten Staaten  und  Canada  berichteten,  sowie  das  trockene  Wetter, 
welches  im  Juni  und  Juli,  zwei  kritische  Monate  für  die  Leinsaat^ 
herrschte,  die  Preissteigerung  unterstützt,  so  wäre  es  den  Haussiers 
nicht  gelungen,  mit  Erfolg  zu  arbeiten.  Wie  stets  bei  derartigen 
Gelegenheiten  wurden  die  Angaben  stark  übertrieben.  Daß  die  An- 
pflanzungen in  den  Vereinigten  Staaten  abgenommen  haben,  steht 
fest,  nur  läßt  sich  noch  nicht  sagen  in  welchem  Umfange,  denn  der 
letzte  amtliche  Bericht  gibt  darüber  keine  bestimmten  Anhaltspunkte. 
Wird  einerseits  von  einer  Abnahme  von  30%  gegenüber  dem  letzten 
Jahr  gesprochen,  wird  andererseits  diesen  Gerüchten  nicht  allzuviel 
Bedeutung  beizumessen  sein  und  der  Rückgang  hier  mit  höchstens 
IS^/n  angenommen.  Es  ist  auch  nicht  abzustreiten,  daß  der  Anbau 
in  Canada  eine  Reduktion  erfahren  hat,  aber  da  die  Saat  dort  im 
letzten  Jahr  so  geringschätzig  aufgenommen  wurde,  so  glaubt  man, 
daß  die  Abnahme  dieser  Saat  für  den  amerikanischen  Markt  ohne 
besondern  Einfluß  bleiben  wird,  welche  Annahme  durch  die  in  den 
letzten  Wochen  eingetretenen  reichlichen  Regenfälle,  die  die  Aus- 
sichten in  den  Prodnktionsgebieten  der  Vereinigten  Staaten  auf  das 
günstigste  gestalteten,  gegeben  ist.  Hinsichtlich  der  argentinischen 
Ernte  lauten  die  Nachrichten  dahin,  daß  die  neuen  Anpflanzungen 
fast  von  gleichem  Umfange  wie  im  letzten  .Jahr  sind.  Im  Verein  mit 
dieser  Ernte,  sofern  keine  ernstliche  Schädigung  eintritt,  wird  die 
kommende  Saat  so  reichlich  ausfallen,  daß  schon  heute,  ganz  abge- 
sehen von  später,  eine  Preiserhöhung  zu  einer  Unmöglichkeit  zählt. 

Am  Schluß  des  Marktes  notierte  Juli  Doli.  1.37^2,  B.  September 
1.41'/4  Doli,  und  Oktober  1.41V,  Doli.,  die  höchsten  Preise,  die  bei 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Avance  erreicht  wurden.  Im  übrigen 
geht  die  allgemeine  Ansicht  dahin,  daß  die  Vereinigten  Staaten  selbst 
vollauf  genug  Saat  zur  Deckung  des  eigenen  Bedarfes  im  nächsten 
Jahr  ernten  werden,  vorausgesetzt  jedoch,  daß  das  Wetter  von  jetzt 
ab  bis  September  günstig  bleibt.  Dem  ist  noch  hinzuzufügen,  daß 
die  jetzt  verfügbare  Saat  in  den  Vereinigten  Staaten  und  Canada  die 
größte  Menge  darstellt,  welche  die  Geschichte  je  aufzuweisen  hatte. 
Die  heute  noch  vorhandenen  Vorräte  werden  auf  ca.  9000000  Busheis 
festgesetzt,  und  man  hält  es  für  sehr  wahrscheinlich,  daß  dieses 
Quantum  mit  in  das  neue  Erntejahr  (Anfang  September)  hinüber 
genommen  wird.  Ferner  verdient  erwähnt  zu  werden,  daß  sich  in 
den  Händen  der  Mühlen  und  Konsumenten  noch  nie  gekannte  Vorräte 
an  Ol  befinden. 

Leinöl.  Die  Notierungen  in  diesem  Artikel  betrugen  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Monat  Juli  48  cts.,  also  ca.  4  cts.  höher  per 
Gallone  als  die  in  unserm  letzten  Bericht  genannte  Notierung.  Sehr 
gering  waren  die  Verkäufe,  welche  zu  diesem  erhöhten  Preis  in 
greif  barer  Ware  zustande  kamen,  insoweit  als  es  das  eigene  unmittel- 
bare Gebiet  betrifft.  Das  Gleiche  gilt  auch  für  Kontraktabschlüsse. 
Nicht  ein  einziges  Geschäft  in  Winteröl  war  zu  verzeichnen,  eine  fast 
auf  allen  Märkten  des  Ostens  wahrgenommene  Erscheinung.  Im 
Westen  dagegen  schien  es,  als  ob  die  Käufer  mehr  Vertrauen  zu  der 
Zukunft  hätten,  denn  dort  wurden  sehr  große  Mengen  öl  an  die 
Farbenfabriken,  speziell  im  Mittelwesten,  abgesetzt.  Wie  verlautet 
hat  ein  Produzent  mehrere  hunderttausend  Gallonen  öl  verkauft' 
lieferbar  für  Oktober  bis  Januar,  und  dieser  hat  noch  feste  Aufträge 
auf  einige  hunderttausend  Gallonen  in  Aussicht.  Schon  vor  einigen 
Wochen  verlautete,  daß  mehrere  Mühlen  im  Westen  beträchtliche 
Mengen  öl  abstoßen  konnten  und  zwar  zu  45  cts.  ab  Hafen.  Die 
letzten  Verkäufe  wurden  auf  einer  Basis  von  ca.  49  cts.  abgeschlossen 
was  auch  nur  dadurch  möglich  war,  weil  die  Farben-  und  Seifen- 
fabriken Uber  die  Lage  nicht  genügend  unterrichtet  waren  und  die 
Geruchte  über  den  gerinsren  Ausfall  der  neuen  Ernte  zu  vertrauens- 
selig entgegennahmen.  Nichtsdestoweniger  gab  es  aber  auch  Groß- 
interessenten, die  auf  eine  Hausse  des  Leinöls  hinzielten.  Der  öl- 
kuchenmarkt zeigt  große  Festigkeit,  nnd  es  hat  das  Aussehen,  als 
ob  die  Preissteigerung  während  den  Wintermonaten  anhalten  werde 
insbesondere  da  in  Europa  die  Ölkuchen  jetzt  als  allgemeiner  Futter- 
stoff dienen,  und  infolgedessen  die  Nachfrage  von  dieser  Seite  sehr 
groß  ist. 

Vom  Leinsaatmarht. 

London,  7.  August  1913. 
rr^^^  Preisbewegungen  am  Leinsaatmarkt  waren  während  der  letzten 
14  läge  unregelmäßig;  sie  wurden  hauptsächlich  dnrch  die  Schwan- 
kungen, die  sich  auf  den  amerikanischen  und  argentinischen  Märkten 
\h  v.^-^'  liestimmt.  Umgesetzt  wurden  ziemlich  große  Mengen;  die 
Abschlüsse  wurden  jedoch  meistens  von  Spielern  getätigt.  Greifbare 
Ware  hat  ihren  Preis  kaum  verändert;  später  lieferbare  indische  und 
argentinische  Saat  sind  jedoch  teurer.  Die  Preisanfschläge  schwanken 
^f'sdien  3  P.  und  sh  Vji  für  den  Quarter.  Heute  eröffnete  der 
Markt  auf  bessere  Nachrichten  aus  Argentinien  matter.  Dort  sind  in 
den  letzten  Tagen  Niederschläge  gefallen;  nach  einer  heute  hier 
^°j^°Senden  Drahtmeldnng  war  der  Regen  auch  genügend,  um  den 
Schaden,  der  durch  die  wochenlange  Dürre  verursacht  worden  war, 
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wieder  gutzumachen.  Greifbare  Kalkottasaat  bedingt  heute  sh  46.6, 
schwimmeude  ebenfalls.  In  den  Monaten  August-September  einzula- 
dende Ware  wird  zu  sh  47.9  abgegeben,  später  lieferbare  zu  sh  48.6. 
Nordwestern-Canadian-,  Nr.  1,  in  den  Monaten  September-Oktober 
lieferbar,  ist  zu  sh  47.6  erhältlich,  solche  auf  Einladung  in  den  Mo- 
naten Oktober-November  zu  sh  48.1\/2.  Canadian-,  Nr.  2,  in  den 
Monaten  September-Oktober  lieferbar,  wird  zu  sh  46.6  angeboten.  In 
HuU  war  der  Markt  heute  ruhig,  greifbare  und  schwimmende  La 
Plata-Saat  bedingt  sh  45.6;  bereits  verladene  oder  in  diesem  Monat 
zu  liefernde  ist  zu  sh  46  angeboten,  Ware  auf  Einladung  in  den 
Monaten  August-September  ist  zu  sh  46.6,  solche  auf  Einladung  in 
den  Monaten  September-Oktober  zu  sh  47.41/2  angeboten.  Für  in  den 
Monaten  Dezember-Januar  lieferbare  Saat  werden  sh  48.6  verlangt.  Der 
Preis  für  Nordwestern  Canadian-  schwankt  in  Hull  zwischen  sh  47.3 
und  sh  48;  Canadian-,  Nr.  2,  ist  um  sh  1  billiger  als  Nr.  1. 

Die  Preisbewegungen  auf  dem  Leinsaatmarkte  dürften  in  den 
nächsten  Monaten  im  wesentlichen  durch  die  Nachrichten  über  die 
argentinische  und  nordamerikanische  Ernte  bestimmt  werden.  In  Ar- 
gentinien hat  die  Saat  anscheinend  unter  der  langen  Dürre  etwas 
gelitten;  infolge  der  beruhigenden  Drahtmeldungen,  die  gestern  und 
heute  vorlagen,  hegt  man  jetzt  jedoch  keine  Besorgnis  mehr.  Über 
den  Umfang  der  Anbaufläche  in  Argentinien  liegen  bestimmte  Angaben 
noch  nicht  vor;  es  scheint,  als  ob  dort  etwa  dieselbe  Fläche,  wie  im 
Vorjahre,  mit  Leinsaat  bestellt  worden  ist.  In  den  Vereinigten 
Staaten  sowohl,  als  auch  in  Canada  war  das  Wetter  für  Leinsaat 
sehr  günstig;  in  Canada  erwartet  man  sogar  einen  besseren  Ertrag 
vom  Acre,  als  im  Vorjahr,  nämlich  14  Bushels,  gegen  12.94  Busheis; 
jedoch  scheint  es,  als  ob  heuer  in  den  Vereinigten  Staaten  sowohl, 
als  auch  in  Canada  eine  kleinere  Fläche  mit  Leinsaat  bestellt  worden 
ist.  Canada  hat  seit  dem  1.  Januar  d.  J.  etwa  170000  Tonnen 
Leinsaat  nach  Europa  ausgeführt,  außerdem  70000  Tonnen  nach  den 
Vereinigten  Staaten.  Bedeutende  Abschlüsse  zur  Lieferung  von  Lein- 
saat in  den  Monaten  August-September  und  Oktober  sind  letzthin 
getätigt  worden;  die  Ankünfte  canadischer  Saat  in  Europa  werden  in 
den  nächsten  drei  Monaten  auf  130000  Tonnen  veranschlagt.  Zurzeit 
ist  die  Versorgung  des  englischen  Marktes  reichlich,  der  Verbrauch 
von  Saat  aber  ebenfalls  gut  ein  Umstand,  der  auf  den  niedrigeren 
Preis  zurückzuführen  ist. 

Die  Gesamtverschiffungen  von  Leinsaat  nach  Europa  umfaßten 
in  der  am  1.  Aug.  1913  beendeten  Woche  166000  Qrs.,  gegen 
191,000  Qrs.  in  den  vorangegangenen  acht  Tagen,  72  000  Qrs.  in  der 
entsprechenden  Woche  des  Vorjahres  und  107  000  Qrs.  im  Jahre  1911. 
Seit  dem  1.  Januar  des  laufenden  Jahres  kamen  insgesamt 
6214000  Qrs.  (nämlich  1965  000  Qrs.  für  Großbritannien  und 
4  249  000  Qrs.  für  das  Pestland),  gegen  3  714  500  Qrs.  in  dem  ent- 
sprechenden Zeitraum  des  Vorjahres  und  3  243  000  Qrs.  im  Jahre  1911 
nach  Europa  zur  Ausfuhr.  Ostindien  brachte  in  der  vorigen  Woche 
23000  Qrs.,  gegen  67000  Qrs.  in  den  vorangegangenen  acht  Tagen, 
Argentinien  96000  Qrs.,  gegen  52000  Qrs.,  Rußland  1500  Qrs., 
gegen  6500  Qrs.,  Rumänien  500  Qrs.,  Amerika  und  Canada  45  000 
Qrs.,  gegen  65  500  Qrs.  auf  den  Weg.  Auf  der  Fahrt  nach  Europa 
befinden  sich  jetzt  790000  Qrs.  (nämlich  245  000  Qrs.  für  Groß- 
britannien und  545000  Qrs.  für  das  Festland),  gegen  735  000  Qrs. 
im  vorigen  Jahre. 

Die  sichtbaren  Vorräte  von  Leinsaat  stellten  sich  am  19.  Juli 
d.  J.  in  Duluth  auf  2842000  Bushels,  in  Minneapolis  auf  135  000  Bushels, 
zusammen  auf  2  977  000  Bushels,  gegen  3  257  000  Bushels  in  den  voran- 
gegangenen acht  Tagen,  529000  Bushels  in  der  entsprechenden  Woche 
des  Vorjahres  und  147  000  Bushels  in  der  des  Jahre  1911.  Der  Preis  für 
im  Monat  Oktober  lieferbare  Nordwestern  Nr.  1  beträgt  in  Duluth 
1.4374  Dollar,  in  Winnipeg  1.31  Dollar.  (K.  V.-Z.) 


Oeschäftliehe  und  Fergonal-Nachrichten. 

üntOE  <li«se  Rabrik  paasends  Nachricbten  aus  dem  Leserkieise  Bind  uns  etsta 
willkommen  und  findea  als  solche  nach  Möglichkeit  BerückBiohtigung. 

*  Berlin.  Herr  Johannes  Noetzel,  Reise-Vertreter  der  Firma 
Moldenhauer  &  Co.,  Hoflieferanten,  Parfümeriefabrik,  dahier,  konnte 
am  1.  Juli  d.  J.  auf  eine  25jährige  ununterbrochene  Tätigkeit  bei  der 
genannten  Firma  zurückblicken.  Dem  Jubilar  wurden  aus  dieser 
Veranlassung  von  der  Firma  sowie  vom  Geschäfts-  und  Fabrikpersonal 
wertvolle  Gaben  überreicht. 

-m.  Göteborg  (Gotenburg),  Schweden.  Emma  Berg  eröffnete  ein 
Parfümerie-  und  Handschuhgeschäft  unter  der  Firma  Nya  Handsk- 
magasinet,  E.  Berg. 

-m.  Kopenhagen.  Aldah  Hansen  machte,  Amagerbrogade  4, 
ein  Seifengeschäft  auf. 

-m.  Kristiania.  Ferdinand  Christensen,  früher  Direktor  der 
großen  Ölmühle  Aktieselskabet  Christiania  Damp-Oliemölle  ist 
gestorben. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Aktiebolaget  Parfymeri  Ideal,  Qroß- 
und  Detailhandlung  in  Toiletteartikeln  und  Parfümerien,  wurde  mit 
5000  Kr.  Aktienkapital  gegründet.  Den  Vorstand  bilden  Dir.  Carl 
J.  V.  Svensson,  Stadtmakler  H.  Wendt  und  Frl.  M.  S.  Akerman  in 
Heisingborg. 

-m.  Stockholm,  Schweden.  Aktiebolaget  Wilh.  Becker,  Groß- 
handlung in  Mineralölen,  Seifen  etc.  und  Fabrik  von  konzentrierter 
Seifenlauge,  Laugenpulver,   Firnisse  etc.,   verteilte   für   1912  auf 


812500  Kr.  Aktienkapital  65  000  Kr.  =  8 0/0  Dividende,  wie  im  Vor- 
jahre, und  trug  35975  Kr.  auf  den  Dispositionsfonds  und  18845  Kr. 
auf  neue  Rechnung  vor. 

k.  Striegau.  Richard  Rummel  eröffnete,  Wilhelmstr.  22,  einen 
Rasier-  und  Frisiersalon. 

k.  T  et  sehen  a.  E.  Die  Firma  „Centra",  Vereinigte  Seifen-, 
Stearin-,  Kerzen-  und  Fettwarenwerke,  A.-G,,  welche  die  Fettsäure- 
und  Stearinwerke  F.  Weimann  in  Krischwitz  erworben  hat,  errichtet 
in  Krischwitz  ein  neues  großes  Fabrikgebäude. 

U  ü 

-m.  Västeras,  Schweden.  Unter  der  Firma  Västeras  Parfym- 
magasin,  0.  Klingström,  machte  Olivia  Klingström  ein  Parfümerie- 
geschäft  auf. 


Handelswissenschaftliches. 

üiiterscliied  zwischen  „cif  New  ITork"  und  „delivered  New 
York".  Dem  Handelsvertragsverein  war  die  Frage  vorgelegt  worden, 
wie  der  begriffliche  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Ausdrücken 
zu  präzisieren  sei,  insbesondere  ob  bei  dem  letzteren  der  amerikanische 
Eingangszoll  und  im  Falle  der  Verfrachtung  ins  Innere  die  Überlade- 
spesen von  Bord  des  Dampfers  auf  Waggon  zu  Lasten  des  Käufers 
oder  Verkäufers  gingen. 

Nach  den  eingezogenen  Informationen  ist  eine  wirklich  genaue 
und  allgemein  gültige  Auslegung  der  genannten  beiden  Ausdrücke 
nicht  zu  geben;  vielmehr  bestehen  bei  verschiedenen  Warengattungen 
Verschiedenheiten  des  Handelsgebrauchs.  Gewöhnlich  wird  aber  unter 
„cif  New  York"  verstanden:  „kostenfrei  Hafen  New  York  angeliefert", 
also  unter  Ausschluß  des  Zolles,  während  „delivered  New  York"  zu- 
meist ausgelegt  wird  als  „angeliefert  New  York  frei  von  allen  Spesen 
einschließlich  Zollkosten",  sodaß  der  Empfänger  die  Ware  vom  Lan- 
dungsplatz, Dock  oder  Pier,  frei  abholen  lassen  kann,  jedoch  weitere 
Umlade-  oder  Transportkosten  ihm  zu  Lasten  verbleiben. 

Angesichts  des  Umstandes,  daß  die  Verzollung  in  den  Vereinigten 
Staaten  und  ähnlich  auch  in  manchen  anderen  Ländern  schwierig  und 
unsicher  ist,  empfiehlt  es  sich,  jeweils  genaue  Abmachungen  darüber 
zu  treffen,  zu  wessen  Lasten  die  Verzollung  geht.  Differenzen  — 
hierüber  sowie  über  Bedeutung  und  Auslegung  wie  „cif"  und  „deli- 
vered"  —  können  sowohl  durch  Gericht  entschieden  werden  wie  durch 
Arbitrage  bei  der  Handelskammer  New  York,  die  eine  besondere  Ab- 
teilung dafür  hat.  In  beiden  Fällen  hat  jede  Partei  ihre  Kosten  zu 
tragen. 


Handelskammer-Gutacliten, 

Im  Handel  mit  Palmkernöl  hat  nach  einem  Gutachten  der 
Handelskammer  Breslau  die  Vereinbarung  „Kasse  1  Prozent"  die  Be- 
deutung, daß  die  Ware  sofort  bei  der  Abnahme  unter  Abzug  von 
1  Prozent  zu  bezahlen  ist.  Ausgeschlossen  ist  die  Annahme,  daß  mit 
einer  solchen  Klausel  nach  handelsüblicher  Bedeutung  ein  dreimonat- 
liches Zahlungsziel  neben  jener  Vereinbarung  verabredet  sein  soll, 
und  daß  die  Klausel  nur  eine  Skontobewilligung  für  den  Fall  baldiger 
Zahlung  enthält.  Als  Kassazahlung  ist  dabei  eine  Zahlung  innerhalb 
10  bis  14  Tagen  anzusehen. 


Jalires))ericlit  der  Handelskammer  zu  Berlin  für  das 

Jahr  1912. 

Fette  und  öle.  Der  öl-  und  Fettmarkt  war  recht  schwankend. 
Die  Notierungen  für  einzelne  Rohprodukte  wurden  gegenüber  denen 
des  Vorjahres  im  ersten  Quartal  niedriger.  Später  zogen  fast  sämt- 
liche Rohprodukte  im  Preise  etwas  an.  Nur  das  zuvor  infolge  seines 
hohen  Preisstandes  von  der  Seifenfabrikation  ausgeschaltete  Leinöl 
wurde  außerordentlich  billig,  sodaß  wieder  Aussichten  bestehen,  es 
zu  verarbeiten.  Bohnenöl,  das  bis  jetzt  als  Ersatz  für  Leinöl  diente, 
war  bei  Jahresschluß  teurer  als  dieses.  Talg  mußte  vielfach  vom 
Auslande  bezogen  werden. 

Da  Kokosöl,  Palmkernöl,  Kottonöl  und  Talg  in  der  Speisefettin- 
dustrie  Verwendung  finden,  sind  die  Artikel  soviel  teurer  geworden, 
daß  sie  für  die  Seifenfabrikation  fast  unbenutzbar  sind.  Die  Chemie 
sucht  durch  Hydrierung  von  flüssigen  ölen  Ersatz  zu  schaffen.  Es 
notierten  per  100  kg  M: 


Kokosöl  (Ceylon)  frei  Haus: 


Januar  . 

.    .  8OV2 

Juli  .    .  . 

.  83'/s 

Februar 

.    .  79 

August  .  . 

.  82 

März  . 

.    .  81 

September  . 

.  88V2 

April 

.    .  83 

Oktober 

.  86 

Mai  .  . 

.    .  861/2 

November  . 

.  89 

Juni  .  . 

.    .  84'/2 

Dezember  . 

.  87 

Palmöl  (Lag 

os)  cif  Hamburg: 

Januar  . 

.    .  59^/4 

Juli  .    .  . 

.  591/a 

Februar 

.    .  57 

August  .  . 

.  621/2 

März  . 

.    .  571/4 

September . 

.  68'/, 

April 

.    .  59 

Oktober 

.  63 

Mai  .  . 

.    .  571/2 

November  . 

.  62 

Juni  .  . 

.    .  57Va 

^     Dezember  . 

.  61^/4 
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Talg  (südamerikanischer  Rindertalg)  cif  Hamburg: 


Januar  . 

.    .  69 

Juli  .    .  . 

.  69 

Februar 

.    .  68 

August  .  . 

.  70 

März 

.    .  68 

September 

.  72"2 

April 

.    .  70 

Oktober 

.  71 

Mai  .  . 

.    .  70 

November  . 

.  71 

Juni .  . 

.    .  70 

Dezember  . 

.  71 

Palmkernöl  ab  Hamburg: 

Januar  . 

.    .  72'/2 

Juli  .    .  . 

.  72 

Februar 

.    .  71 

August  .  . 

.  75  Va 

März 

.    .  73V4 

September 

.  79 

April 

.    .  74V, 

Oktober 

.  761/2 

Mai  .  . 

.    .  74 

November  . 

.  78 

Juni .  . 

.    .  72 

Dezember  . 

.  731/3 

Kot  ton  öl  (Whitecap)  cif  Hamburg: 

Januar  ■ 

.    ,  55'/, 

Juli  .    .  . 

61 

Februar 

.      .  563/4 

August  .  . 

.  65 

März 

.    .  56V, 

September . 

.  65 

April 

.    .  63 

Oktober 

.  64 

Mai  .  . 

.    .  63 

November  . 

.  66V'4 

Juni  .  . 

] 

.    .  60 

Bohnenöl  (Soja) 

Dezember  . 
cif  Hamburg: 

.  63Vä 

Januar  . 

.    .  58 

Juli  .    .  . 

.  57 

Februar 

.    .  55 

August  .  . 

•  58V, 

März  . 

.    .  54 

September 

.  68 

April  . 

.      .  563/4 

Oktober 

.  651/2 

Mai  .  . 

.    .  59 

November  . 

.  583/4 

Juni .  . 

.    .  56 

Dezember  . 

.  56 

Leinöl  ab  Hamburg: 

Januar  . 

.    .  8IV4 

Juli  .    .  . 

.  77V4 

Februar 

.    .  773/4 

August  .  . 

.  72>/i 

März 

.  78Vi 

September . 

71 'A 

April 

.    .  8O73 

Oktober 

.  687, 
613  , 

Mai 

.    .  85 

November  . 

Juni .  . 

.    .  85V, 

Dezember  . 

53. 

Seifeilfabrikation,  Parfümerien.  Obwohl  die  Notierungen  für 
einzelne  Hauptprodukte  zur  Seifenfabrikation  schvifankend  vraren,  kann 
bezüglich  der  Preisverhältnisse  gegenüber  denen  des  Jahres  1911 
immerhin  von  einer  nicht  ungünstigen  Konjunktur  gesprochen  werden. 
Wenn  die  Gesamttendenz  des  Jahres  1912  aber  für  die  Fabrikation 
von  Hausseifen  trotzdem  nicht  besser  als  die  von  1911  ausfiel,  so 
lag  das  daran,  daß  die  Preise  für  Fertigfabrikate  angesichts  '  des 
Konkurrenzdrucks  zuweit  herabgesetzt  wurden.  Trotzdem  war  von 
einem  steigenden  Verbranch  nichts  zu  bemerken,  weil  die  ausgedehnte 
Verwendung  der  Sauerstoffpräparate  in  Verbindung  mit  Seifenpulver 
den  Absatz  in  harten  Stückenseifen  bedeutend  geschmälert  hat. 

Für  die  Industrie  der  Peinseifen  und  Parfümerien  brachte  das 
Berichtsjahr  neue  Preissteigerungen  der  Materialien.  Sehr  belastet 
wurde  das  Geschäft  durch  das  Anziehen  der  Spirituspreise,  die  den 
Export  in  Parfümerien  nahezu  unmöglich  machten,  da  der  Weltmarkt 
mit  einer  Spiritusnotiz  rechnete,  die  weit  niedriger  als  die  deutsche 
war.  Die  für  den  Export  arbeitenden  deutschen  Fabrikanten  werden 
dadurch  mehr  und  mehr  gezwungen,  ihre  Exportaufträge  von  außer- 
halb Deutschlands  liegenden  Filialen  aus  zu  erledigen.  Daß  dadurch 
zahlreiche  inländische  Hilfsindustrien  wichtige,  schwer  zu  erkämpfende 
Absatzgebiete  und  die  deutschen  Arbeiter  Arbeitsgelegenheit  verlieren 
ist  bedauerlich.  ' 

Der  Handel  in  billigen  und  mittelfeinen  Erzeugnissen  hat  unter 
der  Geld-  und  Lebensmittelteuerung  gelitten.  Die  feineren,  speziell 
die  Markenartikel,  wurden  davon  weniger  beeinflußt,  der  Umsatz  in 
diesen  war  in  den  an  lebhaften,  verkehrsreichen  Straßen  liegenden 
Detailgeschäften  gut. 


Zollwesen. 

Deutsches  Reich.  Unterscheidung  von  frischen  und  gedarrten 
Erdnüssen  (Tarifnr.  14  und  37).  Nach  den  in  Preußen  bei  der  Abfer- 
tigung von  Erdnüssen  gemachten  Erfahrungen  besteht  Grund  zu  der 
Annahme,  daß  gedarrte,  nicht  enthülste  Erdnüsse,  die  nach  Abs.  2  des 
Stichworts  „Erdnüsse"  des  Warenverzeichnisses  zum  Zolltarife  der 
Verzollung  nach  Tarifnr.  37  zum  Satze  von  10  M,  v.  4  M  für  1  dz. 
unterliegen,  öfters  als  frische  Erdnüsse  nach  Tarifnr.  14  mit  2  M  für 
1  dz.  verzollt  werden,  weil  sie  der  Regel  nach  ebenso  wie  frische 
aussehen  und  infolgedessen  bei  der  Abfertigung  nicht  immer  eine 
genaue  Untersuchung  daraufhin  eintritt,  ob  gedarrte  oder  frische 
Früchte  vorliegen. 

Für  zollamtliche  Unterscheidung  der  gedarrten  und  frischen  Erd- 
nüsse hat  die  Kgl.  Preuß.  Landwirtschaftliche  Hochschule  in  Berlin 
folgende  Anhaltspunkte  angegeben: 

1.  Bei  gedarrten  Erdnüssen  läßt  sich  die  braune  Samenschale 
ganz  leicht  von  dem  weißen  Kern  abblättern,  während  dies  bei  frischen 
nicht  ohne  weiteres  möglich  ist. 

2.  Im  Wasser  sinken  die  enthülsten  frischen  Samen  meist  unter; 
die  gedarrten,  spezifisch  leichteren  Samen  schwimmen  dagegen  an  der 
Oberfläche.    Das  Wasser  selbst  bleibt  mit  den  frischen  Samen  auch 


nach  6  Stunden  klar;  es  färbt  sich  nur  etwas  bräunlich.  Gedarrte 
Erdnüsse  verursachen  infolge  des  Austritts  von  öl  und  dergleichen 
bald  eine  Trübung  des  Wassers;  bei  längerem  Stehenlassen  bildet  sich 
ein  Bodensatz. 

3.  Frische  Erdnüsse  besitzen  einen  wenig  angenehmen,  bohnen- 
artigen, gedarrte  dagegen  einen  angenehmen,  nußartigen  Geschmack. 

Der  Kgl.  Preuß.  Finanzminister  hat  im  Einverständnis  mit  dem 
Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  die  Zollstellen  seines  Verwaltungs- 
bereichs angewiesen,  künftig  hiernach  zu  verfahren  und  beim  Auf- 
kommen besonderer  Zweifel  im  Einzelfalle  Gutachten  von  Sachver- 
ständigen einzuholen. 

Der  Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  hat  die  außerpreußischen 
Bundesregierungen  mit  eigener  Zollverwaltung  durch  Rundschreiben 
vom  18.  April  191.3,  II  4108,  ersucht,  die  Zollstellen  ihrer  Verwal- 
tnngsgebiete  gleichmäßig  anzuweisen. 

Eine  entsprechende  Ergänzung  der  Anleitung  für  die  Zollabfer- 
tigung wird  deren  Neubearbeitung  vorbehalten  bleiben  können. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Ein- 


Einfahr  Aasfuhr 
Wert  in  1000  M 


Tom  Weltmarkt. 

und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollgebiet  im  Jahre  1912. 

Warengruppe 
Ölfrüchte. 
Raps,  Rübsen  ..... 
Mohn,  Sonnenblumensamen ') 
Leinsaat,  Leinmehl  .... 
Palmkerne  ^)  . 

Kopra  ...... 

Harze,  Lacke,  Gummi,  Firnisse,  Kitte. 
Terpentinharze  .... 
Kauri-  und  andere  Kopale 
Damar-,  Akaroid-  und  andere  Hartharze; 
Weihrauch-    und    andere  Weichharze, 
Gummiharze  .... 
Gummilack  ..... 
Schellack  .... 
Akazien-,  Acajou-,  Kirsch-,  Kutera-,  Bassora- 
gummi  ..... 
Tragantgummi  ... 
Ölfirnisse,  Firnissatz,  Standöl,  Vogelleim  aus 
Leinöl  ... 
Weingeistfirnisse,  Schellackkitt, 
Lackfirnisse,  Lacke,  ohne  Weingeist;  Asphalt- 
lack, Kutscher-,  Zaponlack, 
Siegellack,  Flaschenlack 
Ölkitte  (Firniskitte)  u.  Kitte  a  n.  g. 

Asbestanstrichmasse,  -färben,  -kitt 
Tierische  und  pflanzliche  Fette  u.  öle. 
Schmalz  von  Schweinen 
Oleomargarin  .... 
Schmalz  von  Gänsen,  Rindsmark  und  andere 
schmalzartige  Fette .... 
Schmalz  von  Schweinen  und  Gänsen,  roh  . 
Premier  Jus  .... 
Talg  von  Rindern  und  Schafen:  Preßtalg  . 
Knochenfett,  Abfallfette;  Stearinteer 
Fischtran,  Robbentran,  Walfischtran 
Fischspeck,  Robbenspeck;  Wal-  und  anderes 
Tranfett,  Walknochenfett 
Tierfett,  anderweit  nicht  genannt 


32  958 
6  496 
104  815 
99  327 
96  019 

34  044 
4  749 


2  260 
1062 
8.378 

4  258 
2140 

1  059 
43 

2473 
21 
92 

43 

III  168 
29  742 

179 
10 
20  627 

16  072 
1425 

17  883 


Rapsöl,  Rüböl 
Leinöl  . 
Erdnußöl 
Sesamöl 
Baumöl 

Lavat-  und  Sulfnröl 
Banmwollsamenöl 
Holzöl  . 

Bohnenöl  (Soja-  und  anderes) 
Rizinusöl  .... 
Buchenkern-,  Klauen-,  Knochen-,  Mais-,  Mohn-, 
Niger-,  Sonnenblumen-,  Speck-,  u.  a.  fettes  öl 
Fette  öle  in  Blechgefäßen,  Flaschen 
Kakaobutter  (Kakaoöl) 

Baumwollstearin  .... 
Palmöl  (Palmbutter,  Palmfettj 
Palmkernöl  (Palmnußöl,  Palmkernfett) 
Kokosnußöl  (Kokosbutter,  Kokosfett,  Kokosnuß- 
butter, Kokostalg)  . 
Mowraöl  (-butter),  Schibutter  u.  and.  pfianzl.  Talg 

(Pflanzenfette)  .... 
Ölsäure  (Olein),  öldraß 


183 
61 
427 
1882 
878 
430 
4  834 

2  823 
15  678 

4174 

6  093 
4  959 

3  661 
471 
173 
130 

7  064 

4 

279 

683 
6  657 


2  125 
83 
1713 

445 

4  880 
781 


1  700 
71 

1832 

2  484 
840 

819 
604 

4937 
199 
455 
5 


71 


210 
3  740 

185 


1488 
754 

8  085 

184 


588 
9  530 

48 
24  029 

14  528 

5 

685 


')  Änsfnhr  einschl.  Madia-,  Kaposb-,  Nigersamen,  Erdmandeln  usw.;  Erdnüsse, 
besam.  2)  Ausfuhr  nicht  besond.  nachgewiesen. 
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Warengrnppe 


Einfuhr 

Wert  in  1000 


Ausfuhr 
M 


22 

548 

40 

35  248 

5  663 

1334 

Xo'± 

RR 

OD 

8  355 

4  294 

58 

1 

3  020 

1299 

2  125 

991 

717 

954 

609 

988 

Margarine  und  zu  Kunstbutter  verarbeitetes 

Oleomargarin  usw. 
Pflanzl.  Talg  zum  Genüsse  . 

Tierische  Erzeugnisse. 
Eigelb;  eingeschlagene  Eier  . 
Eiweiß,  flüssig  .... 
Bienen-  und  anderes  Insektenwachs,  roh ; 

Waben,  nattirl.,  ohne  Honig 
Walrat  (Spermaceti)  .... 
Hausenblase,  echte  und  unechte 
Leimleder  ..... 
Knochen,  Knochenzapfen  (Hornpeddig),  Hufe, 

Klauen,  zu  and.  als  Schnitzzwecken,  roh,  auch 

entfettet  ..... 
Horn-  (Abfall-)  Späne,  Hornmehl  zu 

Diingezwecken  .... 
Knochen-  u.  andere  Tierkohle;  Knochenasche 
(Fortsetzung  folgt.) 

Greriehtsentscheidungen. 

rd.  Wer  ist  „Lehrling" '?  (Nachdr.  verb.).  Ein  selbständiger 
Handwerker,  dem  gemäß  §  129  der  Gewerbeordnung  nicht  das  Kecht 
zustand,  Lehrlinge  auszubilden,  hatte  einen  noch  nicht  15  Jahre  alten 
Burschen,  der  gerade  aus  der  Schule  entlassen  worden  war,  gegen 
einen  Wochenlohn  von  anfänglich  9,  später  14  Mark  unter  der  Be- 
zeichnung als  „Hilfsarbeiter"  eingestellt  und  in  seinem  Betriebe  be- 
schäftigt. Natürlich  war  auch  kein  Lehrvertrag  zwischen  dem  „Hilfs- 
arbeiter" und  dem  Handwerker  geschlossen  worden,  doch  besuchte 
der  Bursche  auf  seinen  Wunsch,  wie  dem  Handwerker  auch  bekannt 
war,  die  Gewerbeschule  —  nicht  die  gewöhnliche  Fortbildungsschule 
— ,  um  sich  weiter  auszubilden. 

Auf  Grund  dieser  Tatsache  war  der  Handwerker  zu  Strafe  ver- 
urteilt worden,  da  das  Gericht  annahm,  daß  er  —  entgegen  der  ge- 
setzlichen Bestimmung  —  einen  Lehrling  gehalten  und  angeleitet 
hätte. 

Das  Oberlandesgericht  Karlsruhe,  das  sich  infolge  eingelegter 
Revision  nochmals  mit  der  Angelegenheit  zu  befassen  hatte,  hat  das 
Urteil  der  Vorinstanz  gutgeheißen.  Es  müsse  als  festgestellt  ange- 
sehen werden,  so  meinte  der  Gerichtshof,  daß  das  gewerbliche  Arbeits- 
verhältnis zwischen  dem  Angeklagten  und  dem  Burschen  zu  dem 
Zweck  eingegangen  und  unterhalten  wurde,  um  Unterweisung  in  den 
gebräuchlichen  ilandgriffen  und  Fertigkeiten  des  Gewerbes  zu  erteilen 
und  zu  empfangen.  Es  ist  auch  gleichgültig,  ob  der  junge  Mensch 
als  „Lehrling"  oder  unter  irgendeiner  anderen  Bezeichnung  eingestellt 
worden  ist,  als  „Lehrling"  im  Sinne  des  Gesetzes  ist  eben  derjenige 
anzusehen,  welcher  in  ein  Arbeitsverhältnis  hauptsächlich  zu  dem 
Zweck  eingetreten  ist,  um  eine  Ausbildung  in  dem  betreffenden  Ge- 
werbe zu  erhalten.  Die  von  den  Beteiligten  gewählte  Bezeichnung 
des  Arbeitsverhältnisses  ist  nicht  maßgebend,  wenn  nur  nach  der 
beiderseitigen  Absicht  die  Einstellung  zu  dem  Zweck  der  Ausbildung 
in  dem  fraglichen  Gewerbe  geschehen  ist. 

Weiter  ist  auch,  was  den  vorliegenden  Fall  anbetrifft,  zu  beach- 
ten, daß  der  junge  Mensch  unmittelbar  nach  dem  Verlassen  der 
Schule  bei  dem  Angeklagten  eingetreten  ist,  also  in  einem  Alter,  wo 
junge  Leute  in  Werkstätten  des  Kleingewerbes  nicht  zum  Zweck  der 
Besorgung  von  Handlangerdiensten,  sondern  zum  Zweck  der  gewerb- 
lichen Ausbildung  Aufnahme  finden.  Dies  ist  nach  der  Anschauung 
des  Verkehrs  so  sehr  die  Regel,  daß  bei  Beratung  der  Novelle  zur 
Gewerbeordnung  vom  Jahre  1897  ursprünglich  geplant  war,  alle 
jungen  Leute  unter  17  Jahren,  die  mit  technischen  Hilfsleistungen 
beschäftigt  werden,  als  Lehrlinge  gelten  zu  lassen,  welche  Absicht 
später  nur  mit  Rücksicht  auf  die  Großindustrie  nicht  zur  Ausführung 
gelangte. 

Der  Umstand,  daß  der  Bursche  von  vornherein  einen  Wochen- 
lohn bezogen  hat,  und  daß  ein  Nebenzweck  seiner  Beschäftigung 
offenbar  auch  darin  bestand,  dem  Angeklagten  eine  billige  Arbeits- 
kraft zu  sichern,  schließt  die  Annahme  eines  Lehrverhältnisses  nicht  aus. 

Sonach  war  die  Bestrafung  des  Angeklagten  wegen  unbefugten 
Haltens  eines  Lehrlings  berechtigt. 

rd. Darf  jede  Fabrikin  ihrer  Firmenbezeiclmung  das  Wort  „Erste" 
verwenden  J  (Nachdr.  verb.)  Eine  eben  erst  gegründete  Fabrik  nannte  sich 
„Erste  deutsche  .  .  .  Fabrik".  Ein  Verband,  der  sich  aus  Konkur- 
renzfirmen zusammensetzte,  klagte  auf  üntersagung  der  Verwendung 
des  Wortes  „Erste"  in  der  Firma,  indem  er  erklärte,  davon,  daß  die 
fragliche  Fabrik  die  zeitlich  erste  in  der  Branche  sei,  könne  nicht  die 
Rede  sein,  und  ebensowenig  trefi'e  es  zu,  daß  sie  bezüglich  ihrer 
Leistungen  an  der  Spitze  marschiere. 

Die  Beklagte  wandte  ein,  das  Wort  „Erste"  solle  weder  bedeuten, 
daß  sie  die  zeitlich  erste,  noch  daß  sie  bezüglich  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit die  erste  sei.  Das  Wort  sei  nur  der  Reklame  wegen  in  der 
Firma  mitverwendet.  Übrigens  arbeite  sie  ja  auch  nicht  mit  dem 
großen  Publikum,  sondern  nur  mit  einem  ganz  bestimmten  Interessenten- 
kreise, der  sich  aus  kleinen  Fabrikanten  zusammensetze ;  diese  Gewerbe- 
treibenden wüßten  aber  aus  den  Fachzeitschriften  sehr  wohl,  daß  die 
Fabrik  erst  kürzlich  gegründet  sei. 


Indessen  hat  das  Kammergericht  dem  Antrage  des  klagenden 
Verbandes  stattgegeben  und  dahin  erkannt,  daß  die  Fabrik  das  Wort 
„Erste"  in  ihrer  Firma  zu  loschen  habe.  Das  Gericht  war  nämlich 
der  Meinung,  daß  im  Publikum  die  Bezeichnung  „Erste"  keineswegs 
als  gleichgültiger,  nur  zur  Unterscheidung  oder  zu  Reklamezwecken 
gewählter  Zusatz  angesehen  wird.  Das  große  Publikum  glaubt  noch 
daran,  daß  es  von  einer  Firma,  die  sich  als  erste  ihres  Geschäfts- 
zweiges bezeichnet,  besonders  gut  bedient  wird.  Es  sieht  in  dem 
zeitlich  ersten  ein  besonders  vertrauenswürdiges  Geschäft,  das  sich 
infolge  seiner  Solidität  durch  den  Wechsel  der  Zeiten  hat  erhalten 
können,  oder  es  hält  das  Geschäft,  das  sich  unangefochten  „erstes" 
nennt,  für  das  größte  und  leistungsfähigste,  in  dem  es  daher  seine 
Bedürfnisse  am  leichtesten  befriedigen  kann. 

Weiterhin  lesen  auch  nicht  alle  kleinen  Gewerbetreibenden,  mit 
denen  es  der  Beklagte  bezw.  seine  Konkurrenten  zu  tun  haben,  alle 
Fachzeitschriften  und  können  daher  nicht  genau  informiert  sein,  wenn 
ihnen  die  beklagte  Firma  vor  Augen  kommt;  sie  werden  daher  geneigt 
sein,  das  Angebot  der  „Ersten  deutschen  .  .  .  Fabrik"  als  besonders 
günstiges  anzusehen.  Es  ist  auch  zu  berücksichtigen,  daß  es  sich  bei 
den  Kunden,  die  hier  in  Frage  kommen,  durchaus  nicht  um  hervor- 
ragend geschäfts-  und  branchekandige  Leute  handelt,  sondern  um 
solche,  deren  Erfahrung  die  des  großen  Publikums  in  keiner  Weise 
überragt. 


Submissions-Resultate. 

12.  Dezember  1912.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Hannover.  Liefe- 
rung von  191000  kg  Leinöl,  19700  kg  französischem  Terpentinöl  und 
27500  kg  Terpentinölersatz,  lieferbar  in  der  Zeit  vom  1.  April  bis 
Ende  September  1913  für  die  Eisenbahndirektionsbezirke,  Altona,  Kassel, 
Erfurt,  Hannover  und  Münster.  (Schluß.) 

25.  2400  kg  frei  Paderborn,  27.  503  kg  frei  Lingen,  28.  2000  kg 
frei  Osnabrück,  29.  4500  kg  frei  Gotha,  30.  2200  kg  frei  Erfurt,  31. 
5000  kg  frei  Leinhausen. 


Submittenten 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Warnecke  &  Böhm,  Berlin- Weißensee 

40.— 

40.- 

40.- 

39.— 

39.- 

38.50 

Chemische  Fabrik  Rudow,  Rudow 

b.  Berlin  

51.55 

52.35 

51.60 

50.55 

50.15 

50.10 

Georg  Becker,  Hamburg  .... 

32.20 

32.15 

31.10 

32.25 

33.20 

30.30 

Akt. -Ges.  für  Lackfabrikation,  Hamm 

34.75 

35.30 

3i.80 

33.25 

38.35 

36.30 

de  Haen,  Carstanjen  &  Söhne, 

Düsseldorf  

38.— 

33.- 

38.— 

39.- 

39.- 

39.- 

Carl  Krauthammer,  Berlin     .    .  . 

37.- 

37.90 

37.— 

36.— 

35.50 

35.50 

„Olex"  Petroleum-Gesellschaft, 

Berlin- Wilmersdorf  

39.75 

40.30 

40.- 

39.40 

39.60 

38.70 

Gustav  Strnve,  Gößnitz,  S.-A.     .  . 

48.- 

48.50 

46.25 

45.- 

44.50 

47.— 

Oskar  Fischer,  Karlsruhe  .... 

38.50 

38.80 

37.75 

35.— 

34.- 

34.— 

Max  Rogler,  Düsseldorf  .... 

36.50 

33.50 

36.50 

37.— 

37.— 

36.50 

Fritze  &  Co.,  Berlin  

37.— 

33.- 

37.— 

35.50 

35.50 

35.50 

Wulf  &  Mosel,  Düsseldorf     .    .  . 

43.— 

42.25 

42.25 

44.5J 

44.50 

42.75 

und 

32.— 

32.- 

32.— 

33.- 

33.— 

33.— 

J.  Ballerstein,  Kiel  

34.70 

34.70 

34.70 

34.60 

34.50 

33.60 

W.  Bode  Nachf.,  Berlin  .... 

31.— 

31.— 

30.20 

31.80 

31.80 

29.80 

Gebr.  Schubert,  Berlin  

42.— 

42.- 

4150 

41.— 

41.— 

41.— 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 

37.50 

37.75 

37.75 

39.20 

39.50 

38.75 

Heinrich  Kau,  Bonn  

38.— 

33.50 

38.- 

39.40 

39.80 

38.90 

Walther  Meyer  Nachf.,  Hannover  . 

39.50 

Bemerkung:  Eine  weitere  Oflerte  der  Firma  Noury  &  van  der 
Lande,  Emmerich,  wurde  für  ungültig  erklärt. 

CD  13.  Januar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Berlin.  Lieferung 
von  391000  kg  Leinöl  in  6  Losen,  29000  kg  französischem  Terpen- 
tinöl und  23400  kg  gewöhnlichem  Terpentinöl  in  je  2  Losen  für  die 
königl.  Eisenbahndirektionen  Berlin,  Halle  a.  S.,  Magdeburg,  Stettin, 
Danzig,  Bromberg  und  Königsberg  i.  Pr  Los  1/2  je  100 ODO  kg 
Leinöl  frei  Nebenwerkstatt  Berlin,  Lehrter  Bhf.;  Los  3  60000  kg 
Leinöl  frei  Königsberg  i.  Pr.;   Los  4  65000  kg  Leinöl  frei  Brom- 


berg a.;  Los  5  60000 
Leinöl  frei  Halberstadt. 


kg  Leinöl  frei  Bromberg;  Los  6  6000  kg 


Submittenten 


Lübecker  Ölmühle,  Lübeck 
Gebr.  Steinert,  Breslau  . 
W.  R.  Ulrich,  Hamburg  . 
Ruhrorter  ölfabrik,  Ruhrort 
Ölmühle  Stahlberg,  Stettin 

netto  exkl.  Barrels 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz  . 

nur  80000  kg 
Holz  &  Willemsen,  Ürdingen  . 
W.  Bode  Nachf.  Gebr.  Braun,  Berlin 
Heinrich  Kau,  Bonn  nur  70000  kg 
E.  Glück  Nachf.,  Königsberg  . 


Forderungen  pro  100  kg 
Los 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

47.25*47.25 

47.50 

48.75 

48.75 

49.— 

48.- 

48.— 

49.— 

49.— 

49.90 

49.90 

51^30 

51.50,51.50 

52!20 

50.85 

50.85 

61.10 

51.95  51.95 

48.75  48.75 

49.50 

49.50 

49.50 

50.— 

50.70  50.70 

50.70 

52.25 

52.25 

54.25 

51.75  51.75 

52  10 

52.90 

52.90 

49.80  49.80 

50.40 

51.90 

51.— 

52^90 

.^1 .30;51.3ü 

51.50 

53.— 

53.- 

55.— 

49.- 
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Los  7  12000  kg  französischem  Terpentinöl,  frei  Eberswalde;  Los  8 
a)  5100  kg  dto.  frei  Grunewald;  b)  3500  kg  dto.  frei  Königsberg  i. 
Pr.;  c)  2750  kg  dto.  frei  Delitzsch;  d)  1450  kg  dto.  frei  Bromberg; 
e)  2203  kg  dto.  frei  Schneidemiihl ;  f)  2000  kg  dto.  frei  Danzig. 


Submittenten 


7 

a 

b 

Los  8 
c    1  d 

e 

f 

67.— 

67.50 

72.— 

68.50 

70.50 

70.- 

72.— 

70.50 

71.30 

71.30 

72.10 

72.50 

72.50 

71.30 

65.90 

66.90 

69.40 

68.20 

68.60 

68.60 

69.40 

37.— 
70.75 

37.- 
71.25 

37.— 
71.25 

37.— 
72.25 

37.— 
72.25 

37.— 
72.25 

37.— 
71.25 

52.— 

52.50 

51.50 
64. 

52.— 

54.- 

54.75 

51.50 
70.— 

Gebr.  Schubert,  Berlin*) 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Kob- 
lenz   

W.  Bode  Nachf.  Gebr.  Braun, 
Berlin*)  .... 

Joseph  Schäfer  jr,,  Köln 

Marke  Darpentin 

Heinrich  Kau,  Bonn 

P.  &  J.Danischewsky,  Ham- 
burg**) .... 

E.  Glück  Nachf.,  Königsberg 

Johannes    Marqnard  Nachf., 
Danzig  .... 

*)  Fässer  sind  nach  Entleerung  zurückzusenden. 
**)  Für  zurückgelieferte  Fässer  werden  5  M  pro  Stück  vergütet. 

Los  9  4000  kg  gewöhnlichem  Terpentinöl  frei  Grunewald;  Los  10 
a)   7400   kg   dto.   frei   Eberswalde;   b)  3300   kg  dto.  frei  Cottbus; 


c)  4100  kg  dto.  frei  Königsberg  i.  Pr. ; 
e)  36U0  kg  dto.  frei  Halberstadt. 


d)  1000  kg  dto.  frei  Danzig; 


Snbmittenden 


Los  10 

b    I  c    I  d 


28.30  28.90  29.20  — .— 
35.— ^35.5o'36.5o'42.50 
—.—  36.50  36.50  40.- 


31.50  32.-33.—  36.50 
40.—  40.—  40.—  40. 
47.— 47.60 —.-I—. 


33.80  33.80  33.80  32.80 

I 

34.80  36.80  36.80  41.30 

44.  — '44.50  45.50  48.50 
38.70  38.80  41.50  40.50 
42.40  43.40'43.80  42.40 
37.— 137.— 37.-  37.— 
38.90  39.90  43.-  41.- 

45.  — 146.—  47.— '45.60 
—.—  '43.— 


41.50  38.40 

I 

-.—  31.60 
41.-'35.50 

39.  -|35.50 

37.50  34.50 

40.  — ,40.— 


Heinrich  Hintzen,  Chemnitz  , 

Dr.  Leopold  Halle,  Berlin-Schöne- 
berg*)   

Benzinwerke    Wilhelmsburg,  Wil- 
helmsburg,  Marke  Kristallöl  30 

MaxKogler,  Gerresheim,  Marke  Sicca- 
terben,  in  eisernen  Leihfässern  . 

0.  Fritze  &  Co.,  Berlin,  Terpentin- 
tinölersatz  in  Eisenfässern 

Gustav  Struve,  Gößnitz  . 

Philipp  Mühsam,  Berlin  . 

S.  J.  Ballerstein,  Kiel,  Marke 

Ersatz  Kilian 

Karl  Krauthammer,  Berlin 

Löwen-Marke**) 

Gebr.  Schubert,  Berlin  , 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 

W.  Bode  Nachf.  Gebr.  Braun,  Berlin 

Joseph  Schäfer  jr  ,  Köln  . 

Heinrich  Kau,  Bonn 

P.  &  J.  Danischewsky,  Hamburg  . 

E.  Glück  Nachf.,  Königsberg  . 

Johannes  Marqnard  Nachf.,  Danzig 

*)    exkl.  Fässer,   die  nach    Entleerung  als 
zurückgesandt  werden. 

■''*)  in  eisernen  Leihfässern,  welche  zurückgesandt  werden. 

Bemerkungen.  Nürnberger  Pechfabrik  Sal.  Rauh's  Erbe, 
Nürnberg,  offeriert  Mineralbergöl,  Marke  Noris,  und  zwar  Nr.  1  zu 
M  32.—,  Nr.  3  zu  M  36.50  und  Nr.  4  zu  M  38.50  ab  Fabrik,  verzollt. 

Ferner  ermäßigt  das  Koloniehans,  Koblenz,  französisches  Terpen- 
tinöl um  je  76  Pfg.  pro  100  kg. 


I  I 
33.45  38.90  37.90  42.30 


32.80  33.80 

40.30  37.80 
48.50  46.50 
40.50  39.80 
42.40  44.40 
37.-37.- 
41.—  40.50 
45  50  46.75 


— .—  45.— 1—.— 
Betriebsdienstgut 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Aug.  Luhn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Barmen,  Wortz.  Kekko  für  Soda 
etc.  Eingetragen  unter  173676  am  11.  4.  13.  —  Fa.  Gustav  Losch, 
Berlin,  Wortz.  „G.  Losch  Gold-Seife"  für  ölseife.  Eingetragen  unter 
173721  am  11.  4.  13.  —  Fa.  Ludwig  Küntzelmann,  Dresden,  Wortz. 
Riechen  Sie  mal,  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  173722  am  11.  4.  13. 
—  Fa.  J.  Krön,  München,  Etikett  Apotheker  Dr.  Vierling's -Seife  für 
Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173  723  am  11.  4.  13.  —  Fa.  Konrad 
Nägele,  Göppingen,  Packung  Allerfeinstes  Veilchen-Seifenpulver  für 
Seifenpulver.  Eingetr.  unter  173780  am  12.  4.  13.  —  Fritz  Schulz 
jun.,  Akt.-Ges.,  Leipzig,  Wortz.  Brillolin  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  173  781  am  12.  4.  13.  —  Oberlansitzer  Dextrin-  und  Seifen- 
fabrik Rudolf  Stein,  Eibau  1.  Sa.,  Packung  Kottmarturm  für  Seife  etc. 
Eingetr.  unter  173833  am  14.  4.  13. 

Erste  Tarnowitzer  Seifenfabrik  J.  Lukaschik,  Tarnowitz,  Wortz. 
Patentol  für  Seifen  etc.   Eingetr.  unter  173867  am  14.  4.  13.  -- 


Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wortz.  „Cremoborin"  für  Seifen.  Eingetr. 
unter  173939  am  15.  4.  13.  —  Franz  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg, 
Wortz.  pCentaflor"  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  173974  am 
15.  4.  13.  —  Oskar  Wecker,  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Breslau,  Bild- 
zeichen Wecker  für  Seife  etc.    Eingetr.  unter  174006  am  16  4.  13. 

—  Rademacher  &  Co.,  Siegburg,  Packung  Goldgeist  für  Kopfwasser. 
Eingetr.  unter  174007  am  16.  4.  13.  —  Waldheimer  Parfümerie-  und 
Toiletteseifen-Fabrik  A.  H.  A.  Bergmann,  Waldheim,  Wortz.  Der  Geist 
der  Rose  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  174018  am  16.  4.  13. 
Stärkefabrik  der  Deutschen  Brüder-Unität,  Glogau,  Wortz.  Fecnlose 
für  Stärke  etc.  Eingetragen  unter  174019  am  16.  4.  13.  —  Fritz 
Mummenhoff,  Berlin,  Wortz.  Variza  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
174021  am  16.  4.  13.  —  Chemische  Fabrik  Marowerke,  G.  m.  b.  H., 
Mettmann,  Rhld.,  Wortz.  Maroline  für  Pntzmaterial  etc.  Eingetragen 
unter  174159  am  17.  4.  13.  —  Fa.  Carl  Otto  Schmidt,  Blankenese, 
Wortz.  Didipipulisubulliritzum  für  Reinigungsmittel  etc.  Eingetr. 
unter  174160  am  17.  4.  13. 

Francis  B.  Mastin,  Paris,  Wortz.  Teranel  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  174209  am  19.  4.  13.  —  Heesch  &  Buhle,  Hamburg,  Packung 
für  Seife.  Eingetr.  unter  174210  am  19.  4.  13.  —  Qneisser  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Hamburg,  Wortz.  Ocreme  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  174211  am  19.  4.  13.  —  Braunschweigische  Toiletteseifen- 
Fabrik  vorm.  F.  L.  Schütz,  G.  m.  b.  H.,  Wolfenbüttel,  Packung 
Kammerkätzchen  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  174243  am  19.4.13. 

—  Fa.  Paul  Pulewka,  Elbing,  Wortz.  Apotheker  Lnkanosv's  Zahn- 
und  Mundwasser  für  Zahn-  und  Mundwasser.  Eingetragen  unter 
174244  am  19.  4.  13. 

Fa.  Paul  Reibe,  Berlin,  Wortz.  Lapa-Doxa  für  Seifenpnlver  etc. 
Eingetr.  unter  174246  am  19.  4.  13.  —  Dr.  M.  Albersheim,  Frankfurt 
a.  M.,  Wortz.  Lapicid  für  Zahnpflegemittel.  Eingetr.  unter  174383 
am  22.  4.  13.  —  Alexander  Stapler,  Charlottenbnrg,  Wortz.  Francette 
für  Lederputzmittel  etc.    Eingetr.  unter  174424  am  22.  4.  13. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

376.  Benzol-Ruß.  c.  I.  in  B. 

377.  Maschinen  zum  Umflechten  der  gesponnenen  Packungen 
(zum  Dichten  der  Maschinen-Stopfbüchsen).  J.  in  P. 

Beantwortungen. 
371.   Apparate   zur  Sulfurierung  von  Oelen:  Pommersche 
Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 


in8,Universal' 


für  WÄschpulver  und  Seifenpalver  vom  niedrigsten  bii  zum  liöchsten 

Fettgehalt  in  Jeder  Feinlieit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chera.-tecbn.  Frodulcte  »Her  Art 


baut  als  Spezialität 

bMvorragend  rationell 
TOllitäDdig  staubfrei 
gleicbmäßigate  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  NacLsichtung 
einfach  —  modern  —  ansgeprobt 


Hugustawerk 


Commandlt-Ges. 
LeidescherdCo. 


^  Probemahlungen  koatenlosT^ 


•4öOSa 


Fadileliranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familientingehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 
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EUHEITEN 


VIOLETTE 
BLANCHE 


LS 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  In  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


lamburn. 


Telegr.-Adr.:  „CALIBEE"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

 ~— _ — .—^-^  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.    


ile,  Fette  u.  Fettsäuren 

9zlalitat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  i^Llberai". 


Seifenfarbeiii 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Ieidustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.!;i.b.H.,Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hambarg,  Warschan.  33967 


34132 


Koiisy  Itatioils  -  Bureau 


und 


pezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
v^on  Ingenieur-Chemiker  Oslsar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

'P^'aktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qmnd- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampf ung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  IJKifi«pr>golst  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 
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S4s98 


m-  lind  INQENIEQR-BOKE/IQ 

tDr  Projektierang  onil  technisctie  DurchfDlirung 

rationeller  P/!MPr-S[irENrilBRiKEN 

Fmi  Schnslie  SICÄS''"''     »« "Ä  Btrilii  IS  30  u.  Uipiij 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsuitationsbüro 


V.  C.  Lüdeckey  Cheniilor,  Cassel 


I 

 -D^ 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  ge.samten  chem.-techa. 
Kleinfabrikation.   Analysen,  Gutachten,  Projektierang  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse 
I        Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


Stellen-Angebote 


Chemikerinnen-Schuk 

}(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 

Junger  kräftiger 

Gehilfe 

per  sofort  von  modern  einger. 
Seifenfabrik  gesucht.  Offert,  mit 
Zeugn.  u.  Gehaltsanspr.  durch  die 
Exp.  d.  Bl.  erb.  unter  R.E.  35417. 


Für  eine  Seifenfabrikation  in 
einer  Industriestadt  der  Lausitz 
mit  ausreichender  Kundschaft, 
suche  ich,  wegen  vorgerückten 
Alters,  eine  geeignete  Kraft  als 

Kompagnon, 

womöglich  in  der  Seifenbranche 
erfahrenen  Kaufmann,  mit  beschei- 
dener Einlage;  eventuell  auch  zu 
verkaufen.  Anfrag.  unt.M.L. 35495 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

Seifsnscbneider  u.  Packer 

aBs  Vorarbeiter 

der  Abteilung  gesucht.  Off.  mit 
Zeugn.  u.  Gehaltsanspr.  dnrch  die 
Exp.  d.  Ztg.  unt.  S.  R.  35418  erbet. 

Alter  Seifensieder 

oder  sonstige  geeignete  energische 
Persönlichkeit  zur  Beaufsichtigung 
und  Kontrolle  meiner  Packerei  etc. 
bei  tätiger  Mitwirkung  für  dauernd 
gesucht.  Angebote  und  Gehaltsan- 
sprüche nebst  Zeugnisabschriften 
unter  G.S.  35502  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Siedemeister 

für  eine  Dampf-Taäg-Schmelze,  selbständig  und  erfahren 
hauptsächlich  in  der  Herstellung  von 

Pi*emiep-Jus, 
Speise-  u.  Gewerbe-Talg, 
sowie  Kern-Talg-Seife 

zum  sofortigen  Antritt  Qjesuch'ta 

Offert,  unt.  B.  Y.  4863  an  Rudolf  Mosse,  Breslau.  35506 


\  Uflt 


Sohnhoremefabrik 

in  Oesterreich  sucht  Meistei«, 

der  auch  in  der  Erzeugung  anderer  Schuhausputzpräparate,  wie  Kalt- 
poliertinten, Appreturen,  Russets  etc.,  bewandert  ist,  Off«rSen  mit 
Gehaltsansprüohen  und  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  sub  Chiffre: 
„Strebsam  135"  an  die  Ann. -Exped.  M.  &  M.  Wltzek,  Praj?,  Graben  33. 

35i85 


Meister  gesuAt 

für  eine  Parfümerie-  und  Seifen-Fabrik,  der  im  Sieden 
und  Herstellen  von  Toilette-Seifen  eine  sehr  gute 
Praxis  hat  und  ein  größeres  Personal  zu  beaufsich- 
tigen und  zu  leiten  versteht.  Vorzügliche  Lebens- 
stellung bei  gutem  Einkommen.  Mögl.  nicht  über 
35  Jahre  alt.  Stellung  einer  Kaution  erforderlich. 
Ausf.  Angebot  mit  Lebenslauf,  Zeugnis-Abschriften, 
Photographie  und  Gehaltsansprüchen  unt.  D.K.  35444 
aU  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Lehrinsiifut  für  die  Seifenintlustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  VS.,  Babnstr.  27. 


Ifliidiiie  praktisclie  lliis- 
ßrsföyeifenlFili 

chemisch-analytische 


mit  80—120  Mille  für  eine  gut- 
gehende, modern  eingerichtete 
ölfabrik,  Farben-  und  Wagenfett- 
fabrik mit  3200  Kunden  gesucht. 
Kapital  kann  sicher  gestellt  werden. 
Anträge  unter  F.  F.  35420  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


eiMsr-Geie. 

solid  und  fleißig,  möglichst  militär- 
frei, mit  guten  Zeugnissen,  wird 
für  eine  alte  renommierte  Seifen- 
fabrik Süddeutschlands  pr.  1.  Sep- 
tember gesucht.  Gefl.  Offerten 
befördert  unter  G.  A.  35512  die 
Exped.  d.  Bl. 

Ghemiker 

gesucht,  welcher  die  Herstellung 
von  Klebstoffen  (Kaltleim-Appre- 
turen) absolut  beherrscht.  Guter 
Analytiker.  Offerten  an  die  Exp. 
d.  Bl.  unt.  J.  L.  35505  erbeten, 

lunger  Kaufmann  gesucht. 

Auf  das  Büro  einer  ölgroßband- 
lung  in  süddeutscher  Residenz- 
stadt wird  junger  tüchtiger  Kauf- 
mann per  sofort  oder  1.  Okt.  als 
Fakturist  oder  für  die  Buchhaltung 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  und 
Beifügung  von  Zeugnisabschriften 
und  Referenzen  unter  J.  S.  35503 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 
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Betriebsleiter. 


D  □ 

D         Sehr  bedeutende  Groß-Firma  der  Nahrungsmittelbranche  O 

n  in  Norddeutschland,   die  neben   anderem   als   Spezialität  die  D 

B  Fabrikation  von  Pflanzen-  und  Tiermargarine  betreibt  und  sich  D 

n  künftig  namentlich  mit  letzterer  mehr  als  bisher  befassen  will,  D 

n  sucht  zu  baldigem  oder  späterem  Eintritt  einen  D 

a      Betriebsleiter.  S 


□ 

D 


Die  Stellung  erfordert  genaueste,  in   der  Praxis  erworbene 


O  Kenntnisse  der  Margarinefabrikation  und  die  Befähigung,  einen 
großen  Betrieb  selbständig  zu  leiten.  Geboten  wird  neben 
hohem  Einkommen  angesehene  chancenreiche  Lebensstellung. 
Zuschriften,  die  genaue  Einzelheiten  über  die  bisherige  Tätig- 
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□ 
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keit  und  genaue  Angaben  über  Zeit  des  Eintrittes,  Gehaltsan-  D 
Spruch,  Referenzen  etc.  enthalten  sollen,  sind  unter  ChiiFre  O 
H.P.3533  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg  zu  richten.        35507  D 

□ 


Steiien-Iiaeliweis 

der  Yerslnigung  der  Seifensieder  und  ParfQmenre. 

I.  Seifenfabrik  Ungarns  sucht  durchaus 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  das  Krebitzverfahren  vollkommen  beherrscht  und  sicher  ist  in 
der  Fabrikation  .von  Kern-,  Eschweger-,  Schmier-  und  Leimseifen, 
Seifenpulver ;  auch  soll  Bewerber  in  den  einschlägigen  Analysen  geübt 
sein. 

II.  Dampf  seif  enf  a  brik  Rußlands  sucht  tüchtigen,  durchaus 

erfahrenen  Siedemeister 

für  die  Fabrikation  von  Kernseifen,  für  Autoklavenfettspaltung  und 
Karbonatverseifnng;  Bewerber,  die  auch  die  Stearinfabrikation  be- 
herrschen, werden  bevorzugt. 

III.  Chemische  Fabrik  Süddeutschlands  sucht  tüchtigen 

jüngeren  Siedemeister 

IV.  Mehrere  Fabriken  Deutschlands  suchen 

tliclitige  Geliiifen. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


WissBnsehafiliehe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  d@m  Gebiete  der  Seifen-,  Gel-  u.  J^etf- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^ugsburg. 


^  Stellen-Gesuche  ^ 

Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
I  daß  A  uftraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Texi- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2«- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respoadeaz, 

Chemikei«, 

der  mit  der  Herstellung  der  gang- 
baren Riegel-  und  Schmierseifen 
vertraut  und  chemisch-analytisch 
vollständig  ausgebildet  ist,  sucht 
zum  1.  September  oder  später 
Anfangstellung  als  GehiBfe.  Gefl. 
Offerten  an  das  Lehrinstitut  für 
die  Seifenindustrie  von  Dr.  David- 
sohn &  Weber,  Berlin-Schöneberg, 
Bahnstr.  27  erbeten.  35448 

HL  Mmä, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat  -  Verseifung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung. Gefl.  Offert,  sub  A.  Z.  1172 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Perfekter  Analytiker 

(30  Jahre),  der  öl-,  Fett-  u.  Seifen- 
indnstrie,  Fachschüler,  kaufmänn.; 
ausgebildet,  4  Monate  volontiert 
am  Kessel  in  Seifenfabrik,  sucht 
geeigneten  Posten  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Lebens- 
stellung. Gefl.  Oft.  bef.  die  Exp.  d. 
Bl.  sub  G.  W.  35520. 

Ingenieur, 

verh.,  selbst., zielbew., im  Baun. Be- 
trieb V.  Preß-,  Extrakt.-  u.  Raffina- 
tionsanl.  firm,z.Z.  imAuslande  tätig, 
sucht  Stellg.  als  Betriebsleiter  oder 
ähnl.  selbst.  Posten  im  Büro  od.  Be- 
trieb, la.  Zeugnisse  u.  Referenzen. 
Offerten  erbeten  unter  A.W.  35514 ! 
an  dre  Exped.  d.  Bl. 

iiliiisi 

U.  Pai*f  fimeup,, 

vollkommen  sicher  in  der  Herstel- 
lung aller  Kern-,  Halbkern-,  Esch- 
weger-,  Mottled-,  Harz-,  Leim-, 
Szegediner-,  marmorierter  Kern- 
seife und  Schmierseifen,  mit  der  i 
Karbonatverseifnng,  mit  höchsten  li 
Füllungen,  mit  Grundseife,  sämt- 
lichen Toiletteseifen  und  medizi- 
nischen Seifen  durchaus  vertraut, 
sucht,  gestützt  auf  langjährige 
Zeugnisse,  dauernde  Stellung  imi 
In-  oder  Auslande.  Sprachkennt- 
nisse :  Deutsch,  Ungarisch,  Rumä- 
nisch und  Serbisch.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  H.T.  35510  die  Exped.  d.  Bl. 

Tuchtiger  Sei|gnsie}er, 

perfekt  in  der  Fabrikation  vom 
Grnndseifen,  Kernseifen,  Seifen- 
pulver, hochgefüllten  Kokosseifen^,' 
Transparentseifen,  pilierten  Fett- 
seifen und  Parfümerien  sowie  auch  i 
in  Fettspaltung,  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exp. 
d.  Bl.  sub  F.  S.  1165. 


Junger  Chemiker,  i 

Dr.  phil.,  sucht  Stellung  in  Seifenfabrik  oder  ähnlichem  Unternehmen, 
auch  mit  kaufmännischer  Tätigkeit,  ab  1.  Oktober  1913  oder  später. 
Gehaltsansprüche  bescheiden.  Nord-  oder  Mitteldeutschland  bevorzugt, 
gegebenenfalls  Beteiligung  mit  kleinerem  Kapital  nach  kurzer  Zeit. 
Ofi'erten  unter  H.  P.  3491  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg.  35483 


der  Yereiüigang  der  Seifensieder  und  Parfflmenre. 

Sit«  ÄHimolieö.. 

I  Jüngerer  Seilensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpnlver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

II  Jüngerer  SiecLemeister, 

der  Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  und  einfache  Toiletteseifen  sicher 
herstellen  kann,  sucht  in  großer  Fabrik  Anstellung  als  II.  Siedemeister. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeare,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  •  33690 


^\  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

/  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "^Q 
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Praktisch  n.  theoretisch  viels.  erf,  -        —    -  - 


gew.  Konstrukteur  nnd  Betriebs- 
leiter, kanfm.  n.  techn.  geschult, 
z.  Zt.  kaufm.  u.  techn.  Leiter  einer 
Spezialmaschinenfabrik  für  die 
Seifenindustrie,  sucht  ähnliche  Ver- 
trauensstellung. Gefl.  Off.  unter 
E.  H.  35515  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 

Tttcht.  Siedefflßister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkem-,  Schmier-  Grund- 
nnd  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifnng,  versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  au  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

TücMlger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  L.  N.  1170  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  junger 

Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseif ung,  sucht  per  bald  dauernde 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 

:  Gefl.  Off.  bef.  sub  M.  M.  1171  die 

1  Exped.  d.  Bl. 

Züchtiger  Sieicmdster, 

24  Jahre  alt,  durchaus  sicher  in 
der  Fabrikation  von  Grundseifen 
zu  pilierten  Toiletteseifen,  auch 
'  mittels  Fettspaltnng  und  Karbonat- 
[  verseifung,  ferner  in  kaltgerührten 
I  Seifen  und  Kernseifen,  vertraut  mit 
der  ehem.  Untersuchung  und  Be- 
[triebskontroUe,  sucht  baldigst  Stel- 
lung bei  bescheidenen  Ansprüchen. 
|Ia.  Zeugnisse  und  Referenzen.  Off. 
jnnter  Q.B.  35493  bef.  d.Exp.  d.Bl. 

Seifensieder 

sucht  nachBeendigung  sein.  Dienst- 
zeit Stellung  in  ein.  Seifenfabrik  als 
Stütze  des  Meisters  pr.  15.  Sept.  od. 

11.  Okt.  Off.anUntoffz.EmilBruhn, 

12.  Inf. -R.,3.Komp.,  Neu-ulm,  Bay. 

 35499 

Tücht.  Kaufmann, 

ischon  viele  Jahre  in  der  Branche 
tätig,  sucht  Stelle  als  Buchhalter, 
Expedient  oder  Lagerist ;  mit  allen 
vorkommenden  kaufm.  Arbeiten, 
auch  Organisation  etc.  vertraut. 
Angebote  sind  zu  richten  unter 
G.  G.  35498  an  die  Exped.  d.  Bl. 


TTÄTIFN  TechniBch-KaufmänulHches  Büro 

i  1  Aliluil  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  üi™ 

Übernimmt  einschlägige  Vertretnngen,In8tallationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  voa  Filialen,  Betriebskontrolle. 
I^gjährige  technische  nad  kaufmännische  Erfahrungen. 
Correspondens :  italiesiBck,  dentach,  franz.  n.  englisch. 


84839 


loaaaai 


Kapitalkräftige  Dresdner  Firma 

welche  die  Zuckerwaren-,  Seifen-,  Papier-  n.  Druckerei-Industrie 
Sachsens  und  Thüringens  regelmäßig  besucht,  wünscht  für  diese 
Branchen  II nfff  nf||M|f  erstklass.,  leistungsfähiger  Fabriken. 
U.Bezirke  f  CHI  Clllliy  Referenz,  ans  Bank-  u.  Handelswelt. 
^Angebote  unter  R.  D.  35301  an  die  Exped.  d.  Zeitung  erbeten. 


Gutes  Verfahren  zum 


Kaufmann, 

mittl.  Alters,  s.  25  J.  in  erst.  Häus. 
der  Parf.-  u.  Toil.-S.-Branche  tätig, 
m.  ders.  vollk.  vertr.,  sucht,  gest.  a. 
reich.  Erfahr,  u.  la.  Zeugn.  anderw. 
Stellg.  p.  1.  X.  od.  spät.  Evtl.  Fabr.- 
Niederl.,  Filialltg.  od.  sonst.  Ver- 
trauens-Posten. Kaut.vorh.Gefl.Off. 
unt.  Q.  W.  35519  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten  Toiletteseifen,  Grund- 
seifen, mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation and  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  ■  slavi- 
Bchen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständige  leiten- 
de u.  dauernde  Stellung.  Gefl.Off.sub 
H.  Q.  1167  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Jung.,  tüclit.  Seifensieder 

sucht  Stellg.per  sofort  als  II.  Sieder 
oder  als  Stütze  des  Siedemeisters 
in  mittlerem  oder  größerem  Betrieb. 
Gefl.  Off.  an  Max  Kohn,  Barmen- 
R.,  Höfenstr.  15a.  35516 


Q  Vertretungen 

Vertretung 

für  Südbayern,  Württemberg  und 
Baden  gesucht  in  Bohnermassen, 
Metallputzmittel,  Schmierseifen 
etc.  Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter  V.  A.  35410. 

Verlrefer  fir  Oslerreidi  gesudif 

für  öle  und  Fette  für  die  Seifen- 
fabrikation von  leistungsfähigem 
deutschen  Exporthaus.  Off.  unt. 
J.  S.  35491  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


ner  VerrKt  yoo  Oe- 
■'■cbfifts-oderBetrlebs- 
gehelmnlssen  (Verfahren 
nad  Resepte)  «larch  An- 
neatellte  vrftlirend  der 
Dienstzelt  wird  mit  €re- 
fftngnlB  bis  ma  einem 
«l»iire  oder  mit  OeldbnBe 
bis  zn  6000  AI  bestraft, 
anoii  hnt  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Sehaden  zn 
ersetzen. 


I^erdplatten^ 

putzmittel  von  frappanterWirkung, 
neuer  hochrentabler  Konsura- 
artikel,  Rezept  verkäuflich.  An- 
fragen unter  B.  K.  35486  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Bleichen  von  Fettsäuren 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Muster  von  ungebleichter  und  ge- 
bleichter Fettsäure  unter  35509 
d.  d.  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Moderne,  bestensbewährte 

Reffinations-Verlabren 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkernöl,  für  techn. 
ungenießbare  Sesam-,  Erdnnß-u. 
Eottonsaatöle,  für  Soja-,  Mais- 
n.  Rüböle,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  ^l^f  extrahierte 
Oelegeben  vorzügl.Erfolgel  "^90^ 
Verfahren  fürEwiglichtöl.  Gründ- 
liche Anlerriung,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius  D.Taus8ky, 
Wien  II/3,   Adambergergasse  8. 

35513 


^  Grundstück-Verkehr 


Vermiete  oder  verkaufe  meine 
uralt  eingeführte 

Seifensiederei  u-Talgscbmei- 
zerel  mit  la.  Ladengescliäft. 

Reflektanten  erhalten  auaführl. Mit- 
teilung unter  R.  H.  35479  durch 
die  Exped.  d.  Bl. 


MitteIgposse 

Speistolfabrik 

in  Württemberg,  best  eingerichtet, 
mit  Wasserkraft  und  Dampfbe- 
trieb, pacht-  oder  kaufweise  ab- 
zugeben. Zuschrift,  unt.  A.  B..S5488 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


oderneFabrik 


versehen  mit  großen  Lagerhäusern  und  Plätzen,  Komptoir  und  Wohn- 
haus, gelegen  an  der  Kanalverbindung  zwischen  Rotterdam  u.  Amsterdam 


Die  Fabrik  ist  versehen  mit  2  Dampfkesseln  von  je  105  qm  Heizfläche, 
großer  Verdampfungsanlage,  Filterpressen  u.  Autoklaven,  Kochpfannen, 
Rührwerken,  Mälzereiinstallation,  Trockenapparaten,  Reservoiren, 
Wasserfllter  für  Kessel  und  Betrieb,  ferner  einer  kompletten  Extrak- 
tionsanlage zur  Verarbeitung  von  12000  kg  Sojabohnen  täglich,  und 
wird  mittels  elektrischen  Stromes,  bezogen  von  der  Stadt,  durch  ca. 
30  Elektromotoren  getrieben.  Durch  kleine  Veränderungen  ist  die 
Fabrik  gut  geeignet  zur  Herstellung  von  Glykose  oder  derartiger 
Artikeln.    Br.  fr.  unter  W.M.N.  35404  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


6  Seifensieder-Zeitungu.EeYuetib.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.Fabrü^^  Nr.  33.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sieh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zxl  wollen. 


^Käufe  u.  Verkäufe 


BrQno3fckir,}{ambnrg8 

Oel@  -caaid.  ^&-t±& 

kauft  and  verkacft  sssss 
Abfallende  0@Se  und  Fette 
sowie  Rückstände  aEiei*  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Branclio. 


LeiMöl,  ErdüESSöl, 
KottoHöI,  SoYaöI, 


empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Diekmann 

Telefon  Nr  943  tiid  944.  Teleyramme  Cito. 
I  iiiifllBI  iiiiflfll  <iiifljii..ji<<iilLiiini^ 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrlsii  Siesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


::  OLEIN  :s 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
hillig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waidklrclii.B. 


la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers; 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Sockum. 

35127 

SulfurSle 


ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.] 


BF? 


L 


35508 


Lüstoegsfätiigi  lummmi 

feiner  Toilette-Seifen,  welche  nicht 
dem  Markenschutzverband  ange- 
hören, werden  um  Offerten  bei 
groß.  Abnahme  geg.  Cassa  ersucht. 
Teciinisches  Bureau  ßelthmeier's 
Nachf.,  Mütschen,  Bayerstr.  73/1. 


pitalbeteiligung, 


Kauf  event.  nicht  ausgeschlossei^, 

findet  Chemikei*  oder  Kaufmann  christlicher  Konfession 

mit  IUI  50 — 75 


!  an  sehr  gewinnbrintcender  Fabrik  in  norddeutscher  Großstadt.  Eentabi- 
j  lität  wird  bilanzmäßig  nachgewiesen.    Vermittler  vollständig  ausge- 
schlossen.   Nähere  Nachrichten  erteilt  die  betr.  Fabrik.    Offerten  unter 
ö.  1026  an  Daiilte  &  Co.,  Hamburg.  35484 

Tran-  und  Fischfett-Verarbeitung. 

Zuverlässige  Verfahren  für  die  Fabrikation.  35470 

1)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäuren, 

2)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäures«  mit  erheblich  er- 

höhtem Erstarrungspunkt, 

3)  Dauernd  geruchBoses'  Neutraitras?e  von  angenehmem  Ge- 

ruch —  Meutraii  sä  ©»Charakter, 

4)  Geruchloser  Trane  -  für  die  meisten  Zwecke  durchaus  genügend. 

fen^  Msirijyrg  (Hessen). 


Ofiemisches  Laboratorium 
R.  C.  STIEPEL 

Baeideter  SiachverBtäßdiger  für  da«  Kammergericht  und  die  Be- 
zirke der  LaBdgerichte  1  und  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Sftchvcrstäcdiger  für  Fette,  Öle, 

und  Seifea  bei  der  Haotlslskammer  Berlin. 
Amssi^tischesu.technnSpezialoLalseratos'is^m 
Sr  die  Fett»,  Oel-  und  Seifen-industrie 

I!n-Sildende,  Brandenburgischestr.  4. 


flutopresse 

von  Rost  &  Co., 

fast  n@es  aind  Isaaim 

nebst  Toiletteseifenformen  in 
Bronze,  welche  leicht  umgraviert 
werden  können, 

ZU  ''3  des  Preises 

abzugeben.  Gefl.  Olf.  bef.  die  Exp. 
d.  Ztg.  unter  M.  A.  35517. 

Seifenpulver. 

Vorzüglich  eWare,für  jed. 
Fettsänregehalt  liefert 

^  Wiliiilm  Mmm  i  Co., 

Spezialfabrik  für  Seifeapulyer, 

38393  Mflnche»  33. 

Giyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
(xottlob  Kraus,  Schweinfnrt. 

~   35419 

Wolltet 

Fettfabrik  Remickeidorf. 


Sehr  günstiger  Gelegenheitskauf! 

Wegen  Veränderung  und  Ver- 
größerung unserer  Anlagen  sind 
billig  zu  kaufen: 

1  Kollergang  mit  Rührtopf  und 
2  Granitsteinen  von  erstklassiger 
Qualität.  Durchmesser  der  Steine 
1800mm, Breited.  Steine 400mm. 

3  Anglo-amerikanische  Pressen, 
erbaut  von  Greenwood  &  Batthey 
in  Leeds.  Kolbendurchm.  300  mm. 

1  Dismembrator  mit  2  rotieren- 
den Scheiben. 

1  guterhaltene  Troßpresse. 

1  Baumwollsaatmabl-Reini- 
gungsmaschine  Zentrifugen- 
siebmasclilne,  750  mm  Durch- 
messer in  Lichten,  2V2  na  Haspel- 
länge (zu  gebrauchen  für 
Müllereizwecke). 

1  schmiedeeisern,  genietet.  Bassin. 

Gefl.  Off.  bef.  die  Esped.  d.  Ztg. 

unter  B.  C.  35500. 

TaIg-Schmelzapp.,Autoklav.6Atm., 
Transmiss., Kessel.  Reservoir,  verk. 
bin.  R.  Pritsche  &  Co.,  Dresden  6. 

85449 


34073 


Unser  neuestes  Produkt 


„Eitra" 

mit  wirklichem  Veilchengerneh 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  k  lenzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Dunkle,  billige 

Rizinusöl-Fettsäure 

für  regelmäßigen  Bedarf  zu  kaufei 
gesucht.  Off.  u.  R.  M.  35501  ai| 
die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

ffiascMne  im  Bedrucken 
Yon  KistendeckelD, 

Fabrikat  Bauer,  Druckfläche  ca 
14X25  cm,  preiswert  zu  verkaufen 
J.  F.  Schwarzlose  Söhnei 
Berlin,  Dreysestr.  5.  3650? 

SeifeeiitiB  Perplex 

billig  abzugeben.  Gefl.  Offert,  sul. 
F.  A.  35496  bef.  die  Exped.  d.  Bl 

Pre8tuclier''Al)fälle 

kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  Jg.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX; 2.  ssäSi 


Gebrauchte,  jedoch  sehr  gut' 
erhaltene 

Miscbniascliine, 

Inhalt  ca.  20  Ztr.,  wegen  Anfgabf 
des  Geschäftes  billig  zu  verkaufen 
Offerten  unter  Z.  K.  35492  an  di( 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


für  Holz 

gesucht.  Erwünscht  ist  matter 
lederartiger  Glanz.  Bemusterte 
Offerten  mit  Angabe  des  Preises 
unter  K.  B.  35490  an  die  Exped 
d.  Ztg.  erbeten. 


Wer  offeriert 
groBe  Quantitäten 

Paraffin 

(Tafeln  50  und  50/52°  C.) 
für  prompt  und  später? 
Offerten  unter  V.  H.  35489 
an  die  Exped.  d.  Bl,  erb. 


Ein  gebrauchter 

Rohfettschmelz- 


billig  zu  verkaufen.  Gefl.  Off.  bef. 
die  Exped.  d.  Bl.  unt.  J.  N.  35494. 


Körnige,  ca.  lO^/o  öl  enthaltende 

^  Fullererde 

in  größeren  Posten  billig  abzugeb. 
Sehr  geeignet  für  Fabrikation  von 
Staubkehrpulver.  Anfragen  an 
Ned.Eaf  finaflery  van  Petroleum- 
produkten, Uaarleni.  35487 


Nr.  33.  1913.  Seif ensieder-Zeitimg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-TechD.  Fabrikant.  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu.  sich  auf  unsere  Zeitnng  berufen  zu  wollen. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Fett 


zur  Seifen- 
fabrikation 

von  Hautleimfabrik  abzugeben. 
Wer  ist  Käufer?  Gefl.  Off.  nnt. 
M.  S.  35468  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Wer  liefert 

■      ^    ■  I 


Offerten  unter  C.  S.  35447  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Cbem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paar  &  Co..  Dresden-A.  16. 


35462 


Einen  Seifenkessel, 

ungefähr  10  Jahre  im  Gebrauch, 
vierteilig,  obere  Weite  1.75  Mtr., 
untere  Weite  0.93  Mtr.,  Höhe  4  Mtr., 
mit  Auslaufrohr,  habe  billig  abzu- 
geben. Off.  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 
unter  E.  G.  35437. 

Glyzerin  :: 

Gebrüder  Oestreldier, 
FUlale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 

 84750  

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Bntter- 
fabrikation  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  S48oo 

Sriebenkuchen 

fortwährend  abzugeben.  35291 
Hermann  Joseph,  Dampftalg- 
sohmelze,  Darmstadt. 
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Elbert  &  Company 

Prodnce  Exchange  *  NEW  YORK 

Palmöl  *  Palmkernöl  *  Sojaöl  „ 

Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische  J 

Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von  g 

nur   leistungsfähigen   Fabrikanten.     Wir  bearbeiten   das  g 

Geschäft   agenturweise   und    sind  vorzüglich   eingeführt.  5;  D 
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Prima  Bankreferenzen. 


Telegr.-Adr. :  Elbertonia. « 


□DDDDaDDDDoaonDDaamaDDonaDDnaaD 

fett-  und  ölhaltige  Ruckstände 

allar  Art,  Bleicherden,  Fettschlamni|  SatzSIe  und  dergl. 
in  g;roßen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 

Oleine. 

Georg  Knell,  Hamburg,  Kl.  Reichinstrasst  2. 


36353 
3S969a 


Miseh-  u.  Siebmaschinen 
IMiscIi-  u.  KnetmasGliinen 

ßroyensen,Pilierniascliinen 

fQr  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffei«t, 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


33804 


Fett-Spaltung  ^  ^ 

gegcin  Vergütang 

Fittsiuri-Distillation  yj^^^^'^ 

za  mäßigen  Sitzen  \A,^Ö^  > 

Glyzerin- XS^X^^  * 

.   %  ^"^x  von  Fettsäuren 

ijö^  Seifenfabriken 

fQr 

Seifenpulverfabrikan 

fQr 

Textil-industpie. 


Fabrik 


Spezial' 

Fabrik 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  B.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Verkaufe: 

1  Tpookennohpank  f.  Dampf- 
heiz, mit  fahrb.  Wagen, 
1  Knochen- od.  Fett>obmelB- 

•ppmp»i  für  Dampfheizang  oline 
Einmaaerang, 

3  Doppelkesael  offene,  f.Dampfh. 

1  TalyaohmeIaapp»r»t  z.  Ein- 
mauern für  direkte  Heizung, 

1  Palmni-BlelohappMratohne 
Chemiliallen,  mit  Luft  u.  Dampf, 

KepBentankm»aohlne  f.  Hand, 
5faclieLelHtung, große  Rentabilität, 

Pampen  verscliled.  Konstruktion 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 

Za||wa,nne,6lehat  f.  Wacbszlehgr. 
zu  billigsten  Preiien  35393 

CaH  Hesselbach, 

Maschinenfabrik, 
Kitzingen  a.  Main. 


v>     cO-  NV".«.' 


35340 


^cneiLaboratorii^ 

eERÜN  N.  39, 

SdiamfiopststpaßelS, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
Ton  Patenten,  Verwer- 
tnng  nener  Verfahren. 
Arbeitsplätze. 

^  Dr.R.  van  der  Leeden.  ^ 

 35*58 

GEGRÜNDET  1860 

Biencnwacbs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 

84011 


8  Seif  ensieder-ZeitUDg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  33.  1913. 
Die  geehrten  Leser^ersucken  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  za  wollen. 


Glyzerin-Werk  Regensburg 


kauft 


Seifen  -  Uiateplaugen  und 
::>&:  Glyzerinwässer  ::-s: 

— — — — und  offeriert  — — — — 


Glyzerin  u.  Gewerbesalz. 


ist  von  uaierreichiep  Schaumkiraft  und  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
8S949  Fabrik  chemischer  Präparate  von  ■ 

Dr.  Ricliard  Sitiameri  Hambui^g  L  |. 


35402 


Seifenkiihlpressen 


PiPatent  Klumpp" 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auph  für  Glyzerinlaugen-Eindickung 

...13^  J  Filterpressen 


WEGELIM  &  HUBIiER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Indnstriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  mm  Mm 

Mtlnchenbernsdorf  i.  ThtLr. 


38448b 


Wilh.  Rivoir,  Offenbach  a.  m. 

sei.  .8682ÄrTXte  Sßifeii-  u.  FetMüdustrie 


Pendelschlagpresse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  u. 
beste  aller  Pressen 
Oka«  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsieht  vor  minder- 
wertigfn 
Nachahmungen! 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen : 

Grundseifen-Kühl-  und  Troeken- 

Äpparate 
Mischmaschinen,  Misch-  n.  Knet- 

Maschinen 

Broyeusen,  Boudineusen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  u.  nach 
Twitchell 

Vacunm -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlänge 

Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krtickwerke,  Kührwerke, 
Plattenkühl- Apparate, 
Autopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Faehfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachanskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 35002 


\ 
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Seifensand, 

Hervorragendes  Material  zur 
Herstellung  von  Sandsoife, 
Blitzblank  etc.  liefern  vorteil- 
haft in  5  u.  10000  Kiloladungen. 

RheinischeWasserglasfabriken 
Rheingönheim  (Pfalz). 


35373 


N 

♦ 

N 
♦ 
N 
♦ 
N 

♦ 

N 

♦ 

N 

♦3 


Seifen -Unterlauoen 
und  Glyzerinwasser 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 

Sprenostoflwerke  Dr.  R.  Nalinsen 
&  Co..  JUdlengesellschiin 

35893     Fabriken  in 

Dömitz  a.  Elbe.  N8uwieda.Rha!n. 
K43k:4  m^sr 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
M 
♦ 
N 

♦ 

N 

♦ 

M 


Gröfite 
Verdienstfnöglidikelt 

bietet  den  Herren  Grossisten 

und  Detailliston 
Monson's  neue  übcr- 
fettcto  igemo> 
Seife  zum  30  Pfg., 
öOPfg.  und  80Pfg.- 
Verkauf.  Gutes  Ge- 
wicht —  Uniiber- 
treffliche  Qualität  — 
Unbegrenzte  Absatz- 
möglichkeit. 


Wirkungsvolle  Plakate,  geblockte  Einwickelpapiere  etc.  in  vornehmer  Ausführung  zur  Verfügung. 
tSSBT    Verlangen  Sie  Spezial-Offerte  und  kostenfreie 
Zusendung  unserer  kleinen  Broschüre  „In  ihrem  Interesse". 

\J.  G.  Mouson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.  ^^v^ 


jj 


<^igro6in 


Wasser-,  sprit-  und  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslichkeit  I 
Kein  unlöslicher  Rückstansl. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

LedepappB*etup-  u.  Sh  ©e 
Creain-Fabi*ikation. 


Wülfing,  Dalil  S  Co.  A.-G.,  Fariienfaiirikefl,  Oarmii 

—  Muster  und  Preise  stehen  zu  Diensten.  — 


Chemische  Werke  RoermonD  J{.Raab  &  Co.,  Roermonö  (MM) 

ISrstöüS  Sr»©a!ial=»a:o«ol:x«s-"W©rls: 
Hochkonzentrierte  Exfiraits  -  Blumendüfte  -  Techn. 
Parfüms   —   Orientalische  Spezial-Parfums. 

Franko  —  vergollt  —  inklnsive  Emballaaie. 


33718b4 


34241a 


Filterpressen 

für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungs- 
und Verseifungfs-Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

fl.LGJehne,ii!«iiiiiMkHall8a.S. 


19  9 


Extraktions-  und  Raffinier-Asiiagen 

jeder  Art  und  Größe  bauen  nach  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer. 

niisdilneii-  und  Dampfkesselfabrlk.  ElseBsieficrel, 

HARB  URO  bei  Hamtourg. 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke. 

H®he  Ausbeulen  bei  ger>ing@?a  Ueberwachungs-  eiisd  Betriebskosten. 


83915b 


Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten. 

J.  Vän  Ruymbeke,  13  Rue  Leopold,  Louvaln  (Belgien), 


GLYZERIN 


CEWIHNimiiStNLAGEIl 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELiD  &  VOHSTMAN,  G.m.b.H., 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsaniagen. 
Laboratorium. 


34029 


TWITCHELL-  | 
SPALTUNG ■ 


Das  einfaciiste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWSNNUNG 
für  alle  Rohstofe  und  aiie  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  I^ELLE  i.  Hann. 
General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


r 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


Aktien-Gesellschaft 


StahlgußventUe 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 


Magdeburg-  Buckau 


GegrtSndet  1864 


teien^iiiMM..JioiM 


^ 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserablelter 
R  estartin  g-  In  j  ekto  ren 


Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 

B9  Verlangen  Sit  unser  Angebot  BH 


J 
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echte,  spez.  leiohte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  flUssigen 

Metall- Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinstgesohlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  In  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Üuternebmen 

Bayer.  Kreirfewerk  Strass  a.  m.  b.  h.  in  Neuburg  2. 0. 

r^aP^'er'  B^""""»  KOIn,  Stettin,  Munnhelm,  Wittenberg 
i^u^wi  .  Halle,    London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 

34347         Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sfimtiache  Oele,  Fette  und  Fett« 
säuren  füi*  die  Seiffenffabrikation. 


MMS 


t!elnf.los.Dresen, 

.Ursolaplatzö. 


«f  j  Eliis-ffllirili  fir 

ülle  Bridien. 

FelnsteGla8do8eninltluf1dlclit8ClilleB.„  ,  „ 
Glasdeckel  sowie  Flaoons  aller  Art.  Preislisten  DratlS. 

S4ä78 


□DDDDaaDDoaDEaanaDDDaDanDaaDDDQD 

a  FIlfi«  konsistente  Maschinenfette  " 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschlnen 

Eaffinicranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Dcgras,    Firnissiedercien,  Türkisclirotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Eezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

g  Ca^x»!  OsteploK,  JLübecM:  8.  g 
□□□□□□aEaDaoDQBQDesomianQnEaBQSQeaDga 


liefern 
schnell 

und 
billigst 


LaQlerbaciier  Bleeiiworenlaiirlli  d.  ferzlnininosaiisloll  ee8.m  tu.  Laaterbgcii  10  (Heuj 

■  Fibrlkiagsr:  Max  RiBlhorn,  BerüB  S.  OraniBnstr.13^  


Kübel  u.  Fässei" 

znm  Seifenreidand. 
Kttbel  von  '/.,  '/♦,  '/,,  '/,,  V., 
nnd  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzir  KQiisI-  1  Fass-Fabril[ 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


8444V 


Leero  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
nnd  dergl.  kauft  ind  verkaüH 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  KelleP| 
Mains  und  lllanDh«ini. 

 33948 

35395 


Glasfabrik 


Kon  stein  ia  Bayern 

(  JFJöqon 
\rer  ^ar  fums.öla.phamM. 

iSpeciaNtäfeaMedizingla«. 

1  Standflaschen.  Twttn 
I   leimet  Bronzeglaeasr.. 


Bergaraot 
Geraninmöl  kiiostl.   LaveodelOI  liOnstL 
Citronenöl  kOnstl.       Rosenöl  künstl. 


0r.SchBiiitz&0o.9G.m.b.H.,llüsseidorf 

34033 


. 5^. ....... 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe. 


Patent- 


gesciiweisste, 


Alaminium- 


-Sciilangen  etc. 

ia  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fet!-,Ol-ö.Seifß!i-lii(lüstrie. 

Prima  Bei.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  { Soiin, 

Mannheim, 

Aluminium- 
Äpparate-Bauanstalt. 
Tel.  290.  Gegr.  1719. 


I  mitOraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 
liefert  büligst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 

E vi  n  gSHIl  [II  WeStf ,  1,  Export  naoh  all.  LJndern. 


Georg  Weber, 


Cathaiinen- 
brücke  1. 


Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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OLEIN. 


Verein  chemischep  Fabriken  A.-G., 
Weric  Rehmsilorf  b.  Zeitz. 


il460äb 


BilligeKartonnagen 

_  IVB  YerpAokea  tob  «iniEohea  und  beieeiea  Seifen  kanfea  Sl«  — 
na.  beiten  von  der  34329 

iQrloiiiiQienfQM  Otto  SIreiR,  EnscMi  t 

Man  verlange  Mustei'  und  Preise. 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

^        Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


KROSEBERfi.  BERLIH  W.  15.  J 


34198 


■BBaHaBaBtiBBBHIBBBBBBBBBaBBBBBHaiBBBHBBBIBB 

-BB 


Grofie  Ersparnisse  in  Karten 


bringen  unsere  Heftmaschinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Karton» 

und  heften  sie  hei  Bedarf  mit  unseren 
leicht  und  einfach  zu  bedienenden 

Heftmaschinen  für  Nieten, 
Blechkammern  oder  Draht 

se'bst  zusammen.  Resultat:  billigere  Earton- 
preise  und  Platzersparnisse  im  Lager.   .•.  .-.  - 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Mmk  Osrtonniyin  -  lasolioeo-LG., 

Dresden'A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 

Barmen,  Stuttgart, 
Neuerweg  7.       Hauptstätterstr.  77. 


Berlia  S., 

Dresdenerstr.  68, 


 ^  ^  ^  [gg 

BaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBßBaeaBaBBBaBHBBSSBB 

 34764c   

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Äbziehbilderf&brik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Bayrum-Karbonat 
mit  SS-OS^'o  Reingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinv;ässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  ia  dem  Artikel: 
OhenfESche  FabEr>lk  Hönnängen 
und  vorm.  ^ess<ngwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktcengeseilscliaft  ,  Hönningen  am  Rhein. 


34U30 


Olwerke  Berlin,  im 

Berlin  H.  W.  21,  mt-Moablt  91/92. 

Telephon  Amt  Moabit  2007. 

Speil-OIeine 


Paetow  Gebrüder,  Düsselflorf  89, 


Telephon  Nr.  1425. 


36106 


Schrameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  i,  place  Boleldieu 

und  -UerkMt 


33937 


Sig.  Schweinbnrg, 

WIEN  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butieröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  anlmal  a.  vegetab 
Knoohenfette,  Elaln,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 

Permanentes  Laser  in  Bamburg.  Wien,  Tetschen  a.  E.,TriBst  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revae 


übep  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerisclier  Seifenfabrikanien.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 

Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeltunosliste  Nr.  7289;  Österreichisclie  Post-Zeitungsllste  Nr.  40S1. 


Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-ZelU 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  1/4,  Vi,  '/i  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Oerichtsstandes :  Augsburg. 
Eirsolxelrit  jeclerx  jVIitt wtioloi. 
Geschäftsstelle:  Pfannenstlelstraße  15. 
Telepbon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telepbon-Nr.  2685  (Expedition). 


Redaktion:  £.  Hlarx  und  1H.  Sie  ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkotvsky. 


Nr.  34  1913. 


Augsburg,  20.  August 


40.  Jahrg. 


Inhalt  des  Hauptblattes: 

Reform  der  Gesetze  über  den  gewerblichen  Rechts- 
schutz 897.  —  Der  Zusatz  von  Anilinfarben  zu  Wasch- 
mitteln 898.  —  tfber  eine  neuartige  Nachreaktion  von 
mit  Perborat  oder  perborathaltigen  Seif enpnl vern  be- 
handelter Wäsche  898.  —  Das  Taylor-System  und  seine  An- 
wendnngsversuche  in  der  Toiletteseifenfabrikation  898.  — 
Über  das  ostindische  Bienenwachs  (Qheddawachs)  und 
das  sog.  Chinawachs  900.  —  Kosmetische  Massiermittel  903. 

Geschäftliche  Notiz:    Speiseöle  mittelst  Extraktion. 

Kleine  Zeitung:  Elektrolysierte  Salzlaugen  in  der  Seifensiederei. 
Herstellung  von  Seife.  Extrahieren  von  öl  aus  Samen  und 
Früchten.  Gewinnung  gesättigter  Fettsäuren  und  ihrer  Ester 
aus  ungesättigten  Verbindungen. 

Fragekasten. 

Inhalt  des  Beiblattes: 

über  den  Prozentgehalt  der  Türkischrotöle  906. 

Rundschau:  Ersatz  für  Stanniol.  Gasöl.  Marmorartige  Gips- 
fignren.  Härten  von  Kohlenwasserstoffen.  Mykantin.  Feste 
elastische  Massen  aus  ölen.  tJberführung  der  Oxydationspro- 
dnkte  des  Leinöls  in  lösliche  Form. 


MV  Nachdruck  der  Original-Artikel  nur  mit  genauer  Quellenangabe 
„Seifensieder-Zeitung,  Augsburg'"  und  mit  Genehmigung  der  Eedaktiou 
gestattet.  "IMS 


Reform  der  Gesetze  über  deu  gewerblichen  Rechts- 
schutz. 

Von  Dipl.-Ing.  S.  F.  Fels,  Patentanwalt,  Berlin,  S.  W.  61. 

VI. 

Gebrauchsmuster: 

Die  Abänderungen,  die  der  neue  Entwurf  für  das  Ge- 
brauchsmusterwesen bringt,  sind  nicht  so  erheblich  wie  bei 
Patentanmeldungen.  Insbesondere  wird  an  dem  Verfahren  bei 
der  Anmeldung  und  der  Eintragung  von  Gebrauchsmustern 
nichts  geändert.  Eine  Vorprüfung  auf  Neuheit  oder  Schutz- 
fähigkeit ist  nicht  vorgesehen. 

Die  chemischen  Verfahren  sowie  Nahrungs-,  Genuß-  und 
Arzneimittel  können  als  Gebrauchsmuster  nach  wie  vor  nicht 
geschützt  werden. 

Neu  ist  die  Vorschrift,  daß  das  Gebrauchsmuster  nunmehr 
auf  die  Dauer  von  10  Jahren  verlängert  werden  kann.  Die 
Gebühr  für  die  ersten  drei  Jahre  ist  auf  20  M  erhöht  worden. 
Für  die  folgenden  3  Jahre  bleibt  es  bei  der  Verlängerungsge- 
bühr von  60  M,  während  für  die  nächsten  4  Jahre  eine  Gebühr 
von  150  M  gezahlt  werden  soll. 

Auch  bei  den  Gebrauchsmustern  findet  die  Bestimmung  des 
Patentgesetzes  Anwendung,  daß  nur  der  Erfinder  Anspruch 
auf  das  Schutzrecht  hat  und  bei  mehreren  Erfindern  derjenige, 
der  das  Gebrauchsmuster  zuerst  angemeldet  hat. 


Ebenso  wie  beim  Patentgesetz  genügt  bei  Verletzungs- 
klagen auf  Grund  des  Schutzrechtes  schon  Fahrlässigkeit  allein, 
was  von  den  beteiligten  Kreisen  vielfach  gefordert  wurde. 

Die  Klage  kann  bei  dem  Gerichte  erhoben  werden,  das 
für  erfinderrechtliche  Streitigkeiten  zuständig  ist. 

Durch  die  Verlängerung  der  Schutzfrist  auf  10  Jahre  wird 
sicher  erreicht  werden,  daß  für  wichtigere  Erfindungen  auch 
der  Gebrauchsmusterschutz  in  erhöhtem  Maße  in  Anspruch  ge- 
nommen wird,  besonders  da  die  aufzuwendenden  Kosten  gegen- 
über den  Patentgebühren  für  den  gleichen  Zeitraum  wesentlich 
niedriger  sind. 

VII. 

Warenzeichen: 
Der  neue  Entwurf  betreffend  das  Gesetz  zum  Schutz  der 
Warenbezeichnungen  bringt  eine  Reihe  von  wesentlichen  Neue- 
rungen. Insbesondere  bringt  der  Entwurf  die  Bestimmung, 
daß  derjenige,  der  ein  Zeichen  längere  Zeit  geführt  hat,  so 
daß  es  in  den  beteiligten  Kreisen  bekannt  wurde,  ein  soge- 
nanntes Vorbenutzungsrecht  an  dem  Zeichen  haben  soll.  Damit 
wird  ein  Zustand  beseitigt,  der  zu  vielen  Unzuträglichkeiten 
führen  konnte,  da  nicht  eingetragene  Zeichen  gewissermaßen 
rechtlos  waren.  Allerdings  wird  auch  bei  dem  neuen  Entwurf 
daran  festgehalten,  daß  nur  der  eingetragene  Zeicheninhaber 
befugt  ist,  Klage  wegen  Verletzung  seines  Zeichenrechtes  an- 
zustrengen. 

Wesentlich  ist  ferner  die  Änderung  des  amtlichen  Ein- 
tragungsverfahrens. Bisher  prüfte  das  Patentamt  ein  ange- 
meldetes Zeichen  auf  sogenannte  absolute  Versagungsgründe 
und  daraufhin,  ob  das  Zeichen  mit  anderen  früheren  Zeichen 
verwechslungsfähig  sei.  Der  neue  Entwurf  bestimmt,  daß  der 
Eintragung  ein  Aufgebotsverfahren  wie  bei  deu  Patenten  vor- 
anzugehen habe.  Die  Prüfung  auf  Freizeichen  und  mangelnde 
Unterscheidungskraft  bleibt  bestehen.  Dagegen  wird  durch  das 
Aufgebotsverfahren  die  Prüfung  auf  Kollisionsgefahr  mit  früheren 
Zeichen  auf  die  Inhaber  dieser  übertragen.  Glaubt  ein  früher 
Berechtigter,  daß  das  angemeldete  und  bekannt  gemachte  Zeichen 
mit  seinem  Zeichen  kollidiere,  so  hat  er  das  Recht,  unter  Zah- 
lung einer  bestimmten  Gebühr  und  unter  entsprechender  Be- 
gründung Einspruch  zu  erheben. 

Neu  ist  auch  die  Bestimmung,  daß  für  das  Zeichen  für 
jede  in  Anspruch  genommene  Warenklasse,  deren  Zusammen- 
stellung dem  Bundesrat  überlassen  bleibt,  eine  besondere  Ge- 
bühr zu  zahlen  ist.  Die  amtliche  Gebühr  setzt  sich  daher  aus 
der  Anmeldegebühr  von  20  M  und  aus  einer  Klassengebühr 
zusammen,  die  pro  Warenklasse  ebenfalls  20  M  beträgt. 

Auf  diese  Weise  soll  verhindert  werden,  daß  die  Eintragung 
über  die  Bedürfnisse  des  Betriebes  hinaus  für  alle  möglichen 
auch  nicht  in  Betracht  kommenden  Waren  erfolgt. 

* 

Wie  man  sieht,  bringen  die  Entwürfe,  die  nur  in  allge- 
meinen Umrissen  hier  besprochen  sind,   eine  Fülle  neuer  Be- 
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stiraraungen,  die  den  berechtigten  Anforderungen  der  Schutz- 
suclienden  Kechnung  tragen  sollen.  Wenn  auch  nicht  alle 
Forderungen,  die  von  seiten  der  Gewerbetreibenden  an  die  Ge- 
setze gestellt  worden  sind,  erfüllt  werden,  so  muß  man  doch 
anerkennen,  daß  die  neuen  Bestimmungen  von  dem  Geiste  des 
Fortschritts  getragen  werden,  der  nach  dem  Zustandekommen 
der  Gesetze  bei  der  Ausführung  weiterhin  segensreich  wirken 
möge. 


Der  Zusatz  von  Anilinfarben  zu  Wasehmitteln. 

Vou  Prof.  Dr.  W.  Vaubel,  Darmstadt. 

In  der  letzten  Zeit  sind  bei  mir  mehrfach  Fälle  vorge- 
kommen, daß  Wäschestücke  eingeliefert  wurden,  die  mit  Anilin- 
farben erzeugte  Flecken  in  mehr  oder  weniger  großem  Umfange 
aufwiesen.  Da  die  Flecken  wie  darauf  gespritzt  aussahen,  habe 
ich  sie  zunächst  als  durch  Tinte  und  aus  Schabernack  oder 
Unvorsichtigkeit  verursacht  angesehen.  Der  Meinung  der  Auf- 
traggeber, daß  ev.  die  Waschmittel  in  Frage  kommen  würden, 
konnte  ich  vorerst  nicht  beistimmen,  da  Anilinfarben  auch  durch 
Spritzversuche  nicht  nachgewiesen  werden  konnten.  Weitere 
Versuche  haben  aber  ergeben,  daß  tatsächlich  Anilinfarben 
Waschmitteln  und  zwar  besonders  Waschpulvern  zugemischt 
werden,  wahrscheinUch  aus  dem  Grunde,  der  mit  dem  Wasch- 
mittel behandelten  Wäsche  das  Aussehen  von  reinerem  Weiß  zu 
geben,  welche  Absicht  ja  auch  bei  der  Verwendung  von  Ultra- 
marinblau für  Wäsche,  Zucker  etc.  obwaltet. 

Wie  die  Untersuchung  weiter  gezeigt  hat,  kommt  es  vor, 
daß  in  manchen  Paketen  der  betreffenden  Sorte  Waschpulver 
überhaupt  keine  Anilinfarbe  zu  finden  ist.  Dies  rührt  daher, 
daß  sich  das  Seifenpulver  mit  den  geringen  Mengen  Anilinfarb- 
stoff  nur  sehr  schwer  gleichmäßig  vermischen  läßt.  Es  ist  das 
eine  Schwierigkeit,  die  einmal  in  der  Natur  der  zu  mischenden 
Bestandteile  liegt,  dann  aber  auch  bei  zu  stark  gefüllten  Appa- 
raten leicht  eintritt. 

Gegen  den  Zusatz  von  Anilinfarbstoffen  an  sich  ist  wohl 
nichts  zu  erinnern,  zumal  es  sich  nur  um  geringe  Quantitäten 
handelt.  Jedoch  müßte  das  Publikum  darauf  aufmerksam  ge- 
macht werden,  denn  der  Übelstand  des  Anfärbens  der  Wäsche 
an  bestimmten  Partien  in  fleckenartiger  Verteilung  wird  nur 
dadurch  verursacht,  daß  das  Waschpulver  nicht  vorher  in  Wasser 
gelöst,  sondern  mitunter  auf  die  feuchte  Wäsche  aufgestreut 
wird.  An  den  Stellen,  wo  Farbpartikelchen  auf  die  feuchte 
Wäsche  auftreffen,  wird  ein  Anfärben  stattfinden,  und  Farb- 
flecken werden  sich  zeigen.  Es  ist  also  für  den  Fall,  daß  Ani- 
linfarben dem  Waschmittel  zugesetzt  werden,  dafür  Sorge  zu 
tragen,  daß  das  Publikum  entsprechend  dahin  aufgeklärt  wird, 
daß  nur  Waschbrühe  zugesetzt  und  nicht  trockenes  Pulver  auf- 
gestreut wird. 

Das  Entfernen  der  Anilinfarbflecke  ist  jedenfalls  nicht  ein- 
fach und  oft  nur  auf  Kosten  der  Faser  auszuführen,  deshalb 
ist  wohl  Ultramariublau  unter  diesen  Umständen  vorzuziehen, 
da  hierdurch  jeder  Grund  zu  Keklamationen  und  Ersatzan- 
sprüchen wegfällt. 

Über  eine  neuartige  Nachreaktion  von  mit  Perborat  oder 
perborathaltigen  Seifenpulvern  behandelter  Wäsche. 

Von  Ingenieur-Chemiker  JV.  Welwart.*) 

In  der  Literatur  finden  sich  über  nachteilige  Wirkungen  des 
Perborates  in  der  Wäsche  und  Bleiche  nur  ganz  vereinzelte 
Mitteilungen.  H.  Wallancl^)^  in  dessen  kürzlich  erschienenem 
Werke  die  Wasch-,  Bleich-  und  Appreturmittel,  dem  Titel  nach 
zu  schließen,  eine  eingehendere  Bearbeitung  erfahren  sollten, 
findet  es  ganz  überflüssig,  auf  das  bisher  beobachtete,  ganz  eigen- 
tümliche Verhalten  der  Perborate  in  der  Wäscherei  einzugehen. 

Dr.  W.  KincP)  erwähnt  nur,  daß  feste,  auf  die  Faser  fallende 
Partikelchen  von  Perborat  die  Ware  kaum  verbrennen. 

Über  das  Auftreten  blauer  Flecke  nach  Perboratbehand- 
lung  wurde  im  Sprechsaal  der  Augsburger  Seifensieder-Zeitung 
berichtet.  Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Perborats  in  der 
Wäscherei  habe  ich  in  der  Fachzeitung  der  Genossenschaft  der 
Chemisch-Putzer  und  Appreteure  (Wien)  gebracht. 

Über  eine  ganz  eigentümliche  Wirkung  des  Perborats  in 
der  Wäscherei  glaube  ich  nun  wieder  berichten  zu  können,  und 

*)  Aus  dem  öffentlichen  ehem.  Laboratorium  Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  9, 
Wasagasse  31. 

')  H.  Walland,  Kenntnis  der  Wasch-,  Bleich-  und  Appretnrmlttel,  Berlin  1913. 
2j  Dr.  W.  Kind,  Das  Bleichen  der  Pflanzenfasern,  Wittenberg  (Bez. Halle)  1913. 


es  dürften  die  weiteren  Ausführungen  einigen  Zusammenhang 
über  das  Auftreten  roter  und  blauer  Pünktchen  in  mit  Perborat 
oder  perborathaltigen  Seifenpulvern  behandelter  Wäsche  ver- 
muten lassen. 

Ich  will  den  Sachverhalt  kurz  anführen:  Eine  Partei  kauft 
in  München  blaue  Sommerdecken  aus  merzerisierter  Baumwolle. 
Bei  der  Ubersiedlung  nach  Wien  werden  die  blauen  Sommer- 
decken in  eine  weiße  Baumwollbettdecke  eingehüllt.  Die  weiße 
Bettdecke  wurde  einmal  in  einer  Münchner  Wäscherei  gewaschen. 
Bei  der  Ankunft  in  Wien  zeigt  es  sich,  daß  die  weiße  Baum- 
wolldecke durchgehends  lichtrot  angefärbt  ist.  Ich  wurde  beauf- 
tragt, auf  Grund  analytischer  Untersuchungen  dieses  merk- 
würdige Verhalten  der  blauen  Sommerdecken  aufzuklären,  da 
die  Partei  die  Absicht  hatte,  sich  an  dem  Lieferanten  schadlos 
zu  halten,  dieser  aber  zunächst  jedes  Verschulden  an  der  Abgabe 
nicht  echtfarbig  gelieferter  Ware  in  Abrede  stellte. 

Ich  erhielt  auf  meinen  Wunsch  eine  blaue  Sommerdecke, 
die  weiße  rot  angefärbte  Baumwolldecke,  ferner  eine  Seifenprobe 
der  Münchner  AVäscherei  und  ein  von  dieser  verwendetes  Seifen- 
pulver. 

Um  nicht  weitläufig  zu  werden,  will  ich  den  durch  eine 
Verkettung  von  Umständen  bedingten  Sachverhalt  gleich,  aufklären. 

Die  verwendete  Seife  zeigte  normale  Zusammensetzung  mit 
0.18^/o  freiem  kohlensauren  Natron  und  0.07  "^/o  freiem  Ätznatron, 
öO.öVo  Gesamtfettsäuren. 

Das  Seifenpulver  enthielt  12<*/o  Fettsäuren  (Olein),  Wasser- 
glas, Soda  und  ca.  4.5 Natriumperborat. 

In  der  weißen  Baumwolldecke  konnten  durch  Auslaugen  mit 
Wasser  von  35  bis  40**  C.  noch  beträchtliche  Mengen  von  un- 
zersetztem  Natriumperborat  nachgewiesen  werden.  Ich  habe 
nun  durch  Untersuchung  nachstehendes  festgestellt:  Wird  auf 
die  blaue  Decke  ein  lufttrocknes  Leinen-  oder  Baumwollgewebe 
gebracht,  welches  mit  einer  O.l^igen  Perboratlösung  getränkt 
ist,  so  färbt  sich  das  weiße  Baumwollgewebe  in  einigen  Tagen 
schön  rot  an.  Ein  lufttrockenes,  ebenso  ein  merklich  feuchtes 
Leinen-  oder  Baumwollgewebe,  welches  gar  kein  Perborat  ent- 
hält, färbt  sich  unter  sonst  gleichen  Bedingungen  auch  in  einer 
erheblich  längeren  Zeit  weder  blau  noch  rot  an. 

Es  ist  daher  anzunehmen,  daß  der  blaue,  wasserunlösliche 
Farbstoff  der  Bettdecken  oder  eine  Komponente  des  Farbstoffes 
in  ganz  geringer  Menge  durch  das  Perborat  in  einem  wasser- 
löslichen roten  Farbstoff  verwandelt  wird,  der  durch  die  geringe 
Feuchtigkeit  der  weißen  Bettdecke  aufgenommen  wird  und  diese 
lichtrot  anfärbt. 

Da  die  Sommerdecke  und  die  Bettdecke  unbeschädigt  zurück- 
erstattet werden  mußten,  war  es  mir  nicht  möglich,  die  Art  des 
blauen  Farbstoffes  und  die  Zusammensetzung  des  roten  Farb- 
stoffes festzustellen,  und  konnte  ich  auch  das  Verhalten  des  roten 
Farbstoffes  gegen  reduzierend  wirkende  Bleichmittel  nicht  fest- 
stellen. 

Die  von  mir  wiederholt  untersuchten  Wäscheproben,  welche 
blaue  und  rote  Pünktchen  aufwiesen,  waren  stets  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  sie  noch  aktiven  Sauerstoff,  an  Borsäure  ge- 
bunden, enthielten,  und  in  diesem  Umstand,  in  Verbindung  mit 
anderen  Momenten,  dürfte  meist  das  Auftreten  der  farbigen 
Pünktchen  und  Anfärbungen  zu  suchen  sein.  Es  scheint  daher 
berechtigt  zu  sein,  Natriumperborat  und  perborathaltige  Seifen- 
pulver mit  einiger  Vorsicht  in  der  Wäscherei  zu  verwenden, 
und  es  wäre  angezeigt,  daß  die  chemischen  Fabriken  und  Seifen- 
fabriken, die  sich  mit  der  Herstellung  von  Perborat  und  perborat- 
haltigen Seifenpulvern  befassen,  in  ihren  diesbezüglichen  Ge- 
brauchsanweisungen besonders  darauf  aufmerksam  machen  sollten, 
daß  die  mit  diesen  Präparaten  behandelte  Wäsche  einer  sorg- 
fältigen Spülung  zu  unterziehen  wäre. 

Der  Umstand,  daß  einzelne  Wiener  Dampfwäschereien  von 
der  Verwendung  von  Seifenpulvern  abgekommen  sind,  liegt  eben 
darin,  daß  sie  unbewußt  perborathaltige  Seifenpulver  verwendet 
haben,  welche  zu  der  Entstehung  der  bekannten  blauen  und 
roten  Pünktchen  geführt  haben. 


Das  Taylor-System 
und  seine  Anwendungsversuche  in  der  Toiletteseifen- 
fabrikation. 

Von  Julius  Schaal. 
(Bing.  12.  VII.  191.3.) 
Der  Amerikaner  Frederick  Winslow  Taylor  hat  auf  Grund 
jahrelanger  wissenschaftlicher  Studien  und  praktischer  Versuche 
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ein  Betriebssystem  ausgearbeitet,  welches  zurzeit  eine  gewisse 
Berühmtheit  erlangt  und  viele  Interessenten  gefundeu  hat.  Der 
Grundgedanke  des  Taylor-Systems  beruht  darauf,  eine  möglichst 
haushälterische  und  ökonomische  Verwertung  der  menschlichen 
und  maschinellen  Kraft  zu  erreichen,  um  somit  die  größte 
Prosperität  eines  Unternehmens  für  Arbeitgeber  wie  Arbeit- 
nehmer herbeizuführen. 

Es  ist  ja  vorauszusetzen,  daß  jede  Betriebsleitung  auch 
ohne  das  Taylor- System  die  größtmöglichste  Prosperität  zu 
erreichen  sucht,  sodaß  es  dieses  Hinweises  nicht  bedarf,  aber 
man  stößt  dabei  auf  den  allgemeinen  Widerstand  der  Arbeiter- 
schaft, die  den  Standpunkt  vertritt,  daß  eine  vergrößerte  Pro- 
duktion und  Arbeitsleistung  eine  größere  Anzahl  von  Arbeitern 
unnötig,  also  brotlos  macht.  Es  ist  dieses  der  größte  Gegen- 
satz, welcher  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  besteht. 

Taylor's  Verdienst  ist  es,  uns  mit  seinem  System  zu  zeigen, 
auf  welche  Weise  sich  dieser  große  Gegensatz  zwischen  beiden 
Parteien  überbrücken  und  wie  das  Interesse  beider  Parteien 
sich  in  dieselbe  Richtung  bringen,  also  vereinigen  läßt. 

Taylor  unterscheidet  2  Arten  von  Betriebssystemen,  das 
erste  und  ältere  nennt  er  das  „Initiativsystem",  das  neuere  das 
„Pensumsystem".  Bei  dem  Initiativsystem  ist  es  die  Aufgabe 
der  Betriebsleitung,  die  Initiative  des  Arbeiters,  also  seine 
Kenntnisse,  Fähigkeiten,  seinen  guten  Willen,  kurz  alle  guten 
Eigenschaften  zu  wecken,  alsdann  durch  Stück-  oder  Prämien- 
löhne sein  Interesse  zu  gewinnen  und  somit  die  persönliche 
Kraft  und  Leistung  des  Arbeiters  für  den  Unternehmer  nutzbar 
zu  machen. 

Das  neuere  und  jedenfalls  leichter  durchführbare  System 
ist  das  Pensum-  oder  Kraftsparsystem.  Dieses  System  erfordert 
allerdings  ein  wissenschaftliches  Studium  der  Betriebsleitung, 
da  sie  die  Anlagen  und  Fähigkeiten  oder  besser  die  ganze  In- 
dividualität des  Arbeiters  erst  studieren  und  ausprobieren  muß, 
ehe  sie  ihn  an  die  für  ihn  geeignete  Beschäftigung  stellen  kann. 

Auf  Grund  dieses  Studiums  wählt  die  Betriebsleitung  die 
passenden  Leute  aus,  bildet  sie  weiter  aus,  schult  sie  und  sucht 
somit  in  täglich  vorbereiteten  und  festgestellten  Pensen  die 
möglichst  höchste  Arbeitsleistung  zu  erreichen,  anstatt,  wie 
früher,  den  Arbeitern  selbst  die  Wahl  ihrer  Tätigkeit  und  Ein- 
arbeitung zu  überlassen.  Damit  übernimmt  allerdings  die  Be- 
triebsleitung einen  großen  Teil  der  Verantwortung  der  Arbeits- 
leistung auf  ihre  eigenen  Schultern,  während  früher  der  größte 
Teil  der  Verantwortung  auf  den  Arbeiter  selbst  gewälzt  wurde. 
Dafür  wird  sich  aber  andererseits  ein  freundlicheres,  Bereit- 
willigkeit zeigendes  Einvernehmen  mit  den  Arbeitern  einstellen 
und  diese  für  die  Interessen  des  Unternehmens  zugänglicher 
und  willfähriger  machen.  Naturgemäß  wird  sich  das  Einkommen 
der  Arbeiter  auch  bedeutend  erhöhen,  und  es  ist  der  Weg  zur 
beiderseitigen  Prosperität  geebnet. 

Es  wird  ohne  Zweifel  jedem  sofort  einleuchten,  daß  das 
Pensumsystem  unvergleichlich  besser  und  leichter  einführbar 
sein  wird  als  das  Initiativsystem,  denn  bei  diesem  hängt  der 
Erfolg  doch  nur  davon  ab,  ob  man  wirklich  imstande  ist,  die 
Initiative  des  Arbeiters  zu  gewinnen,  was  wohl  recht  selten 
der  Fall  sein  wird.  In  den  meisten  Fällen  wird  man  auf  einen 
Mangel  an  Intelligenz  stoßen,  die  Leute  zum  eigenen  Nach- 
denken über  die  Zweckmäßigkeit  im  eigenen  Interesse  zu  ver- 
anlassen. Auch  Taylor  bezeichnet  sein  neueres  Pensumsystem 
als  das  bessere  und  sagt  selbst  folgendes  hierzu: 

„Das  Hauptaugenmerk  einer  Verwaltung  sollte  darauf  ge- 
richtet sein,  gleichzeitig  die  größte  Prosperität  des  Arbeitgebers 
und  des  Arbeitnehmers  herbeizuführen  und  so  beider  Interessen 
zu  vereinen  Unter  größter  Prosperität  sind  aber  nicht  nur 
hohe  Dividenden  für  die  Gesellschaft  oder  für  den  Besitzer  zu 
verstehen,  sondern  die  Entwickelung  eines  jeden  Geschäfts- 
zweiges zu  seiner  höchsten  Vollkommenheit,  sodaß  die  Pro- 
sperität zu  einer  dauernden  wird.  Und  ebenso  soll  unter  größter 
Prosperität  für  den  Angestellten  nicht  nur  ein  über  das  Nor- 
male hinausgehender  Lohn  verstanden  sein,  sondern  die  Ent- 
wickelung eines  jeden  einzelnen  zur  höchsten  Stufe  der  Ver- 
wertung seiner  Fähigkeiten,  sodaß  er  in  der  Lage  ist,  die 
Arbeit,  für  die  seine  Veranlagung  ihn  befähigt,  in  der  höchsten 
Vollkommenheit  zu  leisten,  und  es  soll  ihm,  wenn  irgend  möglich, 
gerade  diese  Arbeit,  für  die  er  sich  besonders  eignet,  zugeteilt 
werden. 

Es  erscheint  mir  so  selbstverständlich,  daß  es  die  wichtigste 
Aufgabe  der  Verwaltung  sein  muß,  gleichzeitig  die  größte  Pro- 
sperität des  Arbeitgebers  und  die  größte  Prosperität  des  Ar- 


beitnehmers herbeizuführen,  daß  ein  besonderer  Hinweis  auf 
diese  Tatsache  überflüssig  sein  sollte.  Trotzdem  kann  kein 
Zweifel  darüber  bestehen,  daß  in  den  Gewerbebetrieben  der 
ganzen  Welt  ein  großer  Teil  von  Vereinigungen  von  Arbeit- 
gebern und  Arbeitnohmern  für  den  Kampf  geschlossen  ist, 
nicht  zum  Zwecke  friedlichen  Zusammenarbeitens,  und  daß  die 
Majorität  in  beiden  Lagern  die  Möglichkeit  eines  Zusammen- 
haltens der  beiderseitigen  Interessen  für  ausgeschlossen  hält. 

Fast  allgemein  hört  man  die  Ansicht  vortreten,  daß  die 
grundlegenden  Interessen  des  Arbeitgebers  und  Arbeitnehmers 
sich  unvereinbar  gegenüberstehen.  Im  Gegensatze  hierzu  liegt 
einer  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  aufgebauten  Verwaltung 
als  Fundament  die  unumstößliche  Überzeugung  zu  Grunde,  daß 
die  wahren  Interessen  beider  Parteien  ganz  in  der- 
selben Richtung  liegen,  daß  Prosperität  des  Arbeitgebers 
auf  lange  Jahr«  hinaus  nur  bei  gleichzeitiger  Prosperität  des 
Arbeitnehmers  bestehen  kann  und  umgekehrt;  es  muß  möglich 
sein,  gleichzeitig  dem  Arbeiter  seinen  höchsten  Wunsch  — 
nach  höherem  Lohn  —  und  dem  Arbeitgeber  sein  Verlangen 
—  nach  geringen  Herstellungsunkosten  seiner  Ware  —  zu  er- 
füllen." 

Es  ist  weiter  äußerst  interessant  zu  erfahren,  wie  Taylor 
in  der  Zeit  seines  Aufschwunges  vom  Arbeiter  zum  Obermeister 
mit  den  größten  Widerständen  und  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte,  ehe  seine  Leute  von  seinen  Ansichten  durchdrungen 
waren  und  er  Herr  der  Situation  wurde,  d.  h.  seine  Behaup- 
tungen beweisen  konnte.  Als  eine  weitere  Schwierigkeit  des 
harmonischen  Zusammenwirkens  zwischen  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmer  stellt  Taylor  die  oftmals  sehr  große  Unkenntnis 
der  Arbeitgeber  bezw.  der  Betriebsleitung  hin,  nicht  zu  wissen, 
wieviel  Arbeit  eigentlich  an  einem  Tage  von  einem  Arbeiter 
verlangt  werden  kann,  sodaß  dann  der  Fall  eintritt,  eine  solche 
Summe  von  Leistungen  zu  verlangen,  die  nach  der  Schätzung 
des  Eingeweihten  ganz  unmöglich  sind  oder  mindestens  zu 
einer  schnellen  Ermüdung  und  Überanstrengung  führen.  Daß 
unter  diesen  Umständen  von  vornherein  jede  Aussicht  auf  den 
guten  Willen  des  Arbeiters  genommen  ist,  bedarf  keiner  wei- 
teren Versicherung,  es  kann  eben  diese  Schwierigkeit  dann 
nur  durch  ein  Studium  der  einzelnen  Arbeitselemente  über- 
wunden werden. 

Es  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen,  die  Vorschläge 
und  Wege  anzuführen,  die  Taylor  selbst  gibt,  man  kann  nur 
hier  darauf  hinweisen,  und  es  ist  deshalb  sehr  empfehlenswert, 
sein  Buch  „Shop  management"  (Die  moderne  Betriebsleitung), 
ins  Deutsche  übersetzt  von  Prof.  A.  Wallichs  in  Aachen,  zu 
studieren  und  sich  nach  den  darin  enthaltenen  fundamentalen 
Leitsätzen  zu  richten. 

Wie  jede  Sache  ihre  Anhänger  und  ihre  Gegner  hat,  so 
ist  es  natürlich  auch  mit  dem  Taylor-System  der  Fall.  Während 
die  einen  es  als  das  Betriebssystem  der  Zukunft  verherrlichen, 
betrachten  es  die  anderen  als  ein  Erpressungs-  und  Ausbeu- 
tungssystem und  verdammen  es,  jedenfalls  aber  ist  die  Sache 
der  eingehenderen  Beachtung  und  Prüfung  wert,  und  es  wird 
so  jnanche  Nutzanwendung,  auch  für  unsere  Branche,  möglich 
werden.  Daß  dieses  bereits  zur  Tatsache  geworden  ist,  möge 
der  nachstehende  Bericht  zeigen. 

Auf  Grund  der  Tai^tor'schen  Anregungen  wurden  in  einer 
deutschen  Toiletteseifenfabrik  Versuche  angestellt,  und  zwar 
nach  beiden  Systemen.  Es  sei  gleich  von  vornherein  bemerkt, 
daß  auch  mit  beiden  Systemen  Erfolge  erzielt  worden  sind, 
welche  befriedigend  für  beide  Teile,  also  Arbeitgeber  und  Ar- 
beitnehmer, ausgefallen  sind. 

Es  muß  vorausgeschickt  ^werden,  daß  in  dem  Betriebe 
schon  seit  einigen  Jahren  in  den  verschiedenen  Abteilungen, 
wie  Presserei  und  Packerei,  das  Akkordwesen  eingeführt  war, 
somit  also  schon  eine  Grundlage  bestand,  nach  welcher  eine 
bestimmte  Leistung  der  einzelnen  Arbeitskraft  garantiert  wurde; 
es  lag  aber  immer  noch  die  Möglichkeit  vor,  bei  einigermaßen 
gutem  Willen  der  Leute  diese  Leistung  noch  zu  steigern. 
Hierbei  boten  sich  allerdings  die  größten  Schwierigkeiten,  denn 
da  es  sich  nur  um  weibliche  Arbeiter  handelte,  hatte  man  eine 
gewisse  Verständnislosigkeit,  gepaart  mit  viel  Starrsinn,  zu  be- 
kämpfen; somit  bedurfte  es  einer  gewissen  Energie  und  Aus- 
dauer, um  etwas  zu  erreichen;  es  wird  hierauf  noch  an  pas- 
sender Stelle  zurückgekommen  werden.  Ganz  bedeutend  besser 
und  mit  weniger  Widerstand  kam  man  bei  den  männlichen 
Arbeitern  zum  Ziel.  Bekanntlich  besteht  ja  in  jedem  Betriebe 
ein  sogenannter  alter  Stamm.    Es  sind  das  diejenigen  Arbeiter, 
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welche  schon  eine  Reihe  von  Jahren  beschäftigt  sind  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  ein  und  dieselbe  Arbeit  verrichten. 
An  ^  diesem  alten  Stamm  war  zuerst  beabsichtigt,  mit  dem 
Initiativsystem  Versuche  zu  machen.  Es  lag  ja  hier  klar  auf 
der  Hand,  daß  durch  die  jahrelange  Fühlung  mit  den  Leuten 
jeder  einzelne  Arbeiter  in  seinen  Charaktereigenschaften,  Kennt- 
nissen und  Fähigkeiten  genau  bekannt  war,  so  daß  es  nur  übrig 
blieb,  den  guten  Willen  zu  gewinnen,  wozu  durch  eine  den 
Leuten  unverhofft  gewordene  Lohnerhöhung  der  Ansporn  ge- 
geben wurde.  Zugleich  setzte  aber  eine  etwas  intensivere  Ar- 
beitsbeaufsichtigung und  Kontrolle  ein,  sodaß  die  Leistungen 
sichtlich,  aber  systematisch  im  Steigen  waren.  Es  muß  aller- 
dings der  Geschicklichkeit  der  beaufsichtigenden  Personen  an- 
heimgestellt bleiben,  durch  vertrauliche  Aussprache  mit  den 
Leuten,  durch  weitere  Zusicherung  von  Lohnerhöhung  und 
Prämien  die  Arbeitsfreudigkeit  zu  steigern,  und  schließlich 
kommt  ganz  von  selbst  bei  den  Arbeitern  die  Überzeugung, 
daß  es  für  sie  das  beste  ist,  wenn  sie  sich  selbst  ein  gewisses 
Pensum  stecken,  bis  zu  einer  gewissen  Zeit  so  und  soviel  ge- 
leistet zu  haben  und  dafür  die  in  Aussicht  gestellte  Prämie  zu 
erhalten.  Sie  gehen  also  ganz  von  selbst  zum  Pensumsystem 
über,  um  eben  nach  dem  nun  einmal  geweckten  Interesse  auch 
für  ihren  eigenen  Vorteil  soviel  als  möglich  herauszuholen. 

Dieser  geschilderte  Versuch  wurde  z.  P>.  bei  2  Seifen- 
schneidern vorgenommen,  welche  bereits  seit  10—15  Jahren 
stets  dieselbe  Arbeit  in  ein  und  demselben  Tempo  verrichteten 
und  dafür  einen  Wochenlohn  von  22  M  bekamen.  Heute  nach 
Jahresfrist  sind  die  Leute  derartig  aufgemuntert,  daß  sie  fast 
das  Doppelte  an  geschnittener  Ware  liefern,  ohne  über  Er- 
müdung oder  Überanstrengung  zu  klagen,  selbstredend  ist  ihr 
Verdienst  ein  ganz  anderer  geworden,  und  es  kommt  kein  Lohntag, 
an  dem  die  2  Leute  nicht  wenigstens  30  M  erhalten. 

(Schluß  folgt.) 

Über  das  ostindisclie  Bieiienwachs  (Oheddawaclis)  imd 
das  sogenannte  CMnawaclis. 

Von  Geoi~g  Büchner  und  Hanns  Fischer.''') 
I. 

Mitteilungen  aus  dem  öffentlichen  chemisch-techni- 
schen   Untersuchungslaboratorium    Georg  Buchner, 

München. 
Von  Georg  Buchner,  München. 

Ich  habe  schon  öfters  darauf  hingewiesen^),  daß  das  Wachs, 
das  seit  ca.  17  Jahren  auf  dem  europäischen  Markt  unter  der 
Bezeichnung  ostindisches  —  indisches  —  oder  Gheddawachs 
erscheint  und  über  das  ich  zuerst  als  neues,  eigenartiges  Wachs 
berichtete-),  ein  echtes  Bienenwachs  darstellt,  das  sich  von  dem 
gewöhnlichen  Bienenwachs  der  Apis  melifica  dadurch  unter- 
scheidet, daß  bei  ungefähr  der  gleichen  Verseifungszahl  die 
freien  W achssäuren  dem  gewöhnlichen  Bienenwachs  gegenüber 
in  bedeutend  geringerer,  die  veresterten  Säuren,  also  der 
Wachsester,  in  erhöhter  Menge  vorhanden  sind,  was  in  der  für 
das  indische  Wachs  charakteristischen  Verhältniszahl  (12  und 
höher)  zum  Ausdruck  kommt.  Meine  gleichzeitig,  in  Anbetracht 
der  großen  Ähnlichkeit  im  ganzen  Verhalten  des  indischen 
Bienenwachses  mit  dem  gewöhnlichen  Bienenwachs  und  mangels 
einer  wissenschaftlichen  Analyse  der  näheren  Bestandteile  des 
indischen  Wachses,  gemachte  Annahme,  daß  es  sich  hier  lediglich 
um  dieselben  Wachsbestandteile,  nur  in  einem  anderen  Mengen- 
verhältnis, handle,  daß  wir  es  innerhalb  der  gleichen  Versei- 
fungszahl mit  einer  Verschiebung  zwischen  den  freien  und 
veresterten  Säuren  bezw.  dem  Wachsester  zu  tun  haben,  hat 
sich,  wie  aus  den  nun  vorliegenden  Untersuchungen  von  Lipp 
und  Kiihn^)  zu  ersehen  ist,  nicht  bestätigt.  Aus  diesen  Unter- 
suchungen geht  hervor,  daß  das  ostindische  Wachs,  soweit 
die  Alkohole  in  Betracht  kommen,  sich  dadurch  vom  gewöhn- 
lichen Bienenwachs  unterscheidet,  daß  es  nur  einen  Alkohol, 
nämlich  den  Cerylalkohol,  hauptsächlich  in  Form  eines  Esters, 
enthält,  während  im  gewöhnlichen  Bienenwachs  hauptsächlich 
Myricylalkohol  und  nur  wenig  Cerylalkohol  als  Ester  vor- 
kommt.   In  beiden  Wachsarten  fiaden  sich  aber  die  gleichen 

*)  Nach  einem  Sonderabdruek  aus  Heft  VIII,  IX  und  X  der  „Zeitschrift 
für  ottentUohe  Chemie",  Jahrgang  19i3. 

')   Chemiker  Zeitung  ifl05,  Nr.  7  und  1906,  Nr.  43. 

^   Zeitschrift  für  öffentliche  Chemie  1897,  S.  570. 

Übar  öheddawaoha  (ostindisches  Wachs),  Dissertation  von  K>i(i.  Kuhn  i909. 

Zur  Kenntnis  des  Ghedda-  oder  ostindischen  Wachses  von  A.  Lipp  nnd  E  Kuhn, 
Journal  f.  prakt.  Chemie  19)2,  neue  Folge,  Bd.  »■e,  S.  1''4 


Kohlenwasserstoffe  C26H54  und  C30H62.  Auch  in  Bezug  auf  die 
in  Form  von  Estern  vorhandenen  Säuren  soll  sich  das  ostindi- 
sche Wachs  vom  gewöhnlichen  Bienenwachs  unterscheiden, 
doch  hegen  hierüber  abgeschlossene  Arbeiten  noch  nicht  vor. 
Durch  diese  Untersuchungen,  welche  unsere  Kenntnisse  betreffs 
der  Natur  des  ostindischen  Wachses  bereichern,  ändert 
sich  jedoch  nichts  hinsichtlich  der  bisher  geübten  Untersuchung 
und  Beurteilung  des  ostindischen  Wachses  auf  Reinheit  bezw. 
auf  Zusätze.  Es  kommt  ab  und  zu  noch  vor,  daß  Chemiker, 
denen  auf  dem  Gebiete  der  Wachsuntersuchung  keine  genügende 
Erfahrung  zu  Gebote  steht,  ein  typisches  indisches  AVachs  als 
eio  verfälschtes  Bienenwachs  erklären.  Es  handelt  sich  nicht 
um  eine  fehlerhafte  Untersuchung,  sondern  um  eine  auf  Grund 
der  erhaltenen  richtigen  Daten  irrtümliche  Beurteilung  und 
Deutung  der  Analysenergebnisse.  Die  chemische  Analyse 
eines  Produktes,  d.  h.  die  Feststellung  der  analytischen  Daten, 
hat  aber  nur  dann  Wert,  wenn  derselben  eine  richtige  Beur- 
teilung oder  Auslegung  folgt.  Auf  Grund  der  für  indisches 
Wachs  normalen  Zahlen  (Säurezahl  6.89,  Esterzahl  85.86, 
Verseifungszahl  92.75,  Verhältniszahl  12.47),  des  positiven 
Ausfalles  der  qualitativen  Glyzerid-  und  Neutralstoffprobe  wurde 
ein  indisches  Wachs  z.  B.  als  ein  mit  Glyzeriden  und  Neutral- 
stoffen verfälschtes  gewöhnliches  Bienenwachs  erklärt. 

Wenn  man  sich  in  einem  solchen  Falle  durch  einfache 
Berechnung  auf  Grund  der  erhaltenen  Zahlen  Rechenschaft 
darüber  gibt,  wie  denn  dieses  Wachs  zusammengesetzt  sein 
müßte,  wird  man  sich  nicht  allzuschwer  vor  Irrtum  schützen. 
Wenn  man  unter  der  Annahme,  es  läge  wirklich  ein  mit  Talg 
und  Neutralstoffen  verfälschtes  gewöhnliches  Bienenwachs  vor, 
unter  Zugrundelegung  der  erhaltenen  Zahlen  die  eventuelle 
Komposition  heraus  rechnet,  so  erfährt  man,  daß  es  sich  um 
eine  solche  aus  ca.  35'^/o  gewöhnlichem  Bienenwachs,  ca.  30°/o 
Talg  und  ca.  35'Vo  Paraffin  handeln  müßte.  Wenn  schon  die 
äußere  Beschaffenheit  des  betreffenden  Wachses  die  Unmöglich- 
keit einer  derartigen  Zusammensetzung  zu  erkennen  gibt,  wird 
eine  vorgenommene  Glyzerin-  oder  eine  Neutralstoffbestimmung 
die  Unrichtigkeit  der  zuerst  gemachten  Annahme  ergeben  und 
auf  das  Vorliegen  einer  besonderen  Wachsart  hinweisen. 
Übrigens  wären  in  einem  solchen  Falle  die  letzteren  Bestim- 
mungen gar  nicht  nötig,  denn  erfahrungsgemäß  scheidet  sich 
beim  Verdünnen  des  vom  größten  Teil  Alkohol  befreiten  Ver- 
seifungsrückstandes  mit  viel  heißem  Wasser  alles  zugesetzte 
Paraffin  nahezu  quantitativ  ab,  wenn  dessen  Menge  lö^/o  über- 
steigt.   Näheres  über  diese  Verhältnisse  siehe  a.  a.  0.*) 

Ähnliche  Überlegungen  haben  besonders  auch  Platz  zu 
greifen,  wenn  es  sich  um  Mischungen  des  ostindischen  Bienen- 
wachses mit  gewöhnlichem  Bienenwachs  handelt  (siehe  Benedikt- 
Ulzer,  5.  Auflage,  Kapitel  Bienenwachs  von  Georg  Buchner). 

Wie  aus  den  nachstehend  zusammengestellten,  in  meinem 
Laboratorium  nach  einheithchen  Methoden  sorgfältig  ausgeführten 
Analysen  unzweifelhaft  reiner,  unverfälschter  Proben  von  ost- 
indischem Bienenwachs  hervorgeht,  darf  man  bei  der  Beur- 
teilung dieser  Wachsarten  nicht  allzu  engherzig  verfahren,  da 
sich  die  Zahlen  in  nicht  allzu  engen  Grenzen  bewegen,  wie 
das  auch  aus  den  in  den  folgenden  Mitteilungen  von  Hanns 
Fischer  enthaltenen  Zusammenstellungen  der  Analysen  von 
D.  Hooper  und  Dr.  Schulten,  Calcutta,  deutlich  zu  ersehen  ist. 
Auch  dort  fallen  besonders  Wachse  auf,  wie  ich  solche  auch 
früher  hie  und  da  untersuchte,  deren  Verseifungszahl  weit 
über  100  sich  erhebt.  D.  Hooper  und  Dr.  Schulten  hätten  solcbe 
Wachse  sicher  nicht  ihrer  Zusammenstellung  über  reine  ostin- 
dische Wachse  eingefügt,  wenn  sie  irgend  Anhaltspunkte  für 
eine  Verfälschung  gehabt  hätten.  Auch  unter  der  Bezeichnung 
„China-Wachs"  kommen  Wachsproben  vor,  die  sich  ganz, 
wie  das  ostindische  Bienenwachs  verhalten,  jedoch  öfters  stark 
über  100  erhöhte  Verseifungszahlen  aufweisen,  ohne  daß  ein 
Anhaltspunkt  für  eine  Verfälschung  zu  erhalten  wäre.  Auf 
den  positiven  Ausfall  der  Acroleinprobo  eine  Beurteilung  zu 
gründen,  ist  bei  der  EmpfindHchkeit  der  Probe  und  der  Tatsache, 
daß  die  meisten  ausländischen  Wachse  Spuren  von  Glyzeriden 
enthalten,  die  sich  durch  die  Acroleioprobe  erkennen  lassen, 
unzulässig.  Bestimmungen  in  meinem  Laboratorium  ergaben, 
daß  es  sich  meist  um  Mengen  von  einigen  Zehntelprozenten  an 
Glyzeriden  handelte.  Die  ostindischen  Wachse,  deren  Versei- 
fungszahl über  100  ansteigt,  zeigen  beim  Verdünnen  des  vom 
größten    Teil   Alkohol    befreiten   Verseifungsrückstandes  mit 

')  Georgi  Buchner,  Zeitschrift  f.  öffentlic'ie  Chemie  1910,  Heft  VII,  i9ll,  Heft 
XII,  191«,  Heft  V. 
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reichlicher  Menge  kochenden  destillierten  Wassers  meist  stärkere 
Trübungen  und  Ausscheidungen  schmieriger,  unverseifter  Stoffe, 
die  sich  z.  T.  wie  Cerylalkohol  verhalten.  Das  normale  ostin- 
dische Wachs  gibt  bei  der  gleichen  Behandlung  zumeist,  aber 
auch  nicht  immer,  klare  Lösungen.  Ich  habe  schon  früher') 
(Fortsetzung  vom  Text  siehe  rechte  Spalte.) 

Ich  lasse  eine  Zusammenstellung  der  in  den  letzten  10 
Jahren  in  meinem  Laboratorium  untersuchton  ostindischen 
Bienenwachs  proben  auch  Chinawachsproben  sowie  eine 
solche  einiger  verfälschter  ostindischer  Wachse  folgen. 
A.  Reine  Wachsproben  mit  der  Bezeichnung  ostindi- 
sches bezw.  Gheddawachs.    (G.  Buchner.) 
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B.  Reine  Waclis proben  mit  der  Bezeichnung 
Chi  na- Wachs.    (G.  Buchner.) 
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C.  Einige   Beispiele   von    verfälschtem  ostindischeu 
Bienenwachs. 
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darauf  hingewiesen,  daß  man  derartige  Ausscheidungen,  sofern 
sie  nicht  größere  Mengen  von  ohne  weiteres  erkennbarem 
Paraffin  darstellen,  nicht  ohne  nähere  Untersuchung  als  Zeichen 
eines  stattgefundenen  Zusatzes  von  Paraffin  anzusehen  berechtigt 
ist.  Es  kommt  mir  übrigens  vor,  als  hätte  man  es  bei  den 
Sorten  von  ostindischem  bezw.  China-Wachs,  deren  Ver- 
seifungszahl  über  100  ansteigt,  mit  einer  Mischung  von  ost- 
indischem Wachs  mit  dem  Wachs  der  stachellosen  Meliponen 
oder  Trigonen  zu  tun").  Wenn  solches  Wachs  mit  normalem 
ostindischen  Wachs  vermischt  ist,  dann  erhält  man  aber  Ab- 
weichungen in  den  Zahlen  bezw.  erhöhte  Verseifungszahlen, 
ohne  daß  eine  Verfälschung  vorliegt.  In  einer  Sendung  von 
ostindischem  Wachs  befanden  sich  die  verschiedenfarbigsten 
Wachsstücke  von  schneeweiß,  durch  hellzitron-  bis  duukelgelb. 
Alle  Stücke,  gesondert  untersucht,  erwiesen  sich  als  rein.  Unter 
der  Bezeichnung  Chinawachs  können  zurzeit  drei  verschiedene 
Produkte  vorliegen: 

1.  Das  eigentliche  harte  chinesische  Insektenwachs  (=  Ce- 
rotinsäure-Cerylester). 

2.  Ein  Bienenwachs  aus  China,  das  sich  verhält  wie  unser 
gewöhnhches  europäisches  Bienenwachs  der  Apis  melifica. 

3.  Ein  Bienenwachs,  das  ganz  das  Verhalten  des  ostindi- 
schen Gheddawachses  zeigt  oder  sich  von  demselben  durch 
eine  stark  erhöhte  Verseifuugszahl  unterscheidet. 

Das  unter  der  Bezeichnung  China-  oder  chinesisches  Wachs 
vorkommende  Produkt  von  dem  Charakter  des  ostindischen 
Bienenwachses  wird  auch  unter  dem  Namen  Chinainsekten- 
wachs angeboten. 

Übrigens  sind  im  Handel  auch  unter  der  Bezeichnung 
Japanwachs  drei  ga.nz  verschiedenartige  Produkte,  nämlich: 

1.  der  fälschlich  Japanwachs  genannte  Japantalg, 

2.  ein  mit  dem  ostindischen  Bienenwachs  identisches 
Bienenwachs, 

3.  ein  dem  echten  chinesischen  Insektenwachs  ähnliches 
Produkt  (Cerotinsäure-Cerylester). 

IL 

Mitteilungen  von  Hanns  Fischer,  Chemiker  in  Sakchi, 

British  India. 

Angeregt  durch  meinen  verehrten  ehemaligen  Chef,  Herrn 

Georg^uchner,  München,  versuchte  ich,  hier  in  Indien  an  Ort 

Die  Apis  dorsata  ist  ein  Übergangsglied  von  den  Meiiponen  zar  Apia 
melilioa. 
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und  Stelle  Näheres  über  das  indische  oder  Ghedda- Wachs  zu 
erfahren. 

Es  mußte  mir  u.  a.  daran  liegen,  im  weiteren  Zusammen- 
hange über  die  verschiedenen  Bienenarten,  Bienennahrung,  Ein- 
sammeln der  Waben,  Fundort,  Ausbeute,  Trennung  von  Wachs 
und  Honig,  Beigaben  oder  Verfälschungen  Klarheit  zu  erhalten, 
ebenso  sollte  auf  den  Unterschied  des  Ghedda- Wachses  von 
einer  mit  ihm  bei  den  gebräuchlichen  Untersuchungsmethoden, 
im  großen  ganzen  übereinstimmenden,  als  Chi  na- Wachs  in 
den  Handel  kommenden  Sorte  eingegangen  und  auch  kom- 
merzielle Fragen  gestreift  werden. 

Um  mir  das  nötige  Material  zu  besorgen,  wandte  ich  mich 
zunächst  an  Herrn  Chemiker  Dr.  C.  Schulten,  Calcutta,  und  den 
Handelssachverständigeu  beim  Kaiserl.  Deutschen  Generalkonsulat 
Herrn  F.  Gösling.  Diesen  beiden  Herren  bin  ich  für  ihre  gütige 
Beihilfe  zu  Dank  verpflichtet. 

Die  folgenden  kurzen  Mitteilungen  halten  sich  an  den  mir 
von  Herrn  Dr.  SchuUen  zur  Verfügung  gestellten  Bericht:  The 
Agricultur  Ledger  1904,  Nr.  7.  Indian  Bees  wax  (Apis 
dorsata,  Ac.)  (Dictionary  of  Economic  Products,  Vol.I, 
B.  ,392 — 415);  One  Account  of  the  Sources,  Preparation, 
Trade  and  Composition  of  the  Bees  Wax  of  British 
India.  By  David  Hooper,  F.  C.  S.,  F.  I.  C.  Calcutta:  Office 
of  the  Superintendent,  Government  Printing  India. 
1904. 

Ich  habe,  um  diesen  Bericht  nicht  über  Gebühr  zu  ver- 
längern, die  einzelnen  Provinzen  und  Staaten  nicht  getrennt, 
sondern  gemeinsam  behandelt,  doch  habe  ich,  wenn  dies  not- 
wendig erschien,  die  betreffenden  Gegenden  mit  Namen  genannt. 

Die  für  die  Wachsgewinnung  wichtigsten  Gegenden  Indiens 
sind  das  Gange  s-D  elta,  die  sogenannten  Sunderhaus,  West- 
Ben  gal,  Behar,  die  Nord- West  Provinzen  Assani  und 
Nepal.  Die  besten  Sorten  liefern  West-Bengal,  Orissa, 
Sylhet  und  Nepal.  Unter  den  Bienengattungen  Indiens  ist 
als  wichtigste  zunächst  die  überall  verbreitete  Apis  dorsata, 
die  Bergbiene  zu  nennen.  Obwohl  sie  sich  in  Höhen  bis  zu 
1000  ra  findet,  ist  sie  doch  als  ein  typisches  Insekt  des  tro- 
pischen Flachlands  anzusprechen. 

Apis  dorsata,  die  Bergbiene,  ist  die  größte  Honigbiene 
Indiens.  Sie  erreicht  eine  Größe  von  etwa  25  mm,  hat  gelbe 
und  hellbraune  Streifen,  und  1.3  Reihen  von  Borsten  bilden  die 
Pollenkörbchen.  Sie  baut  ausschließlich  ihre  Waben  an  der 
Unterseite  großer  Baumäste,  in  Höhlen,  unter  überhängenden 
Felsen  und  in  alten  Gebäuden.  Wegen  dieser  letzteren  Eigen- 
schaft bemerkte  Forel,  diese  Biene  scheine  eine  große  Vorliebe 
für  die  Bauwerke  der  alten  Mogulherrscher  zu  haben,  da  man 
sie  in  den  Moscheen  von  Fatchpur,  Sikri,  Secundra  und 
Delhi  findet.  Die  Waben  der  Apis  dorsata  sind  3  bis  5 
Fuß  lang  und  2  oder  mehr  dick.  Der  obere,  dickere  Waben- 
teil enthält  den  Honig,  der  mittlere,  sich  nach  unten  verjün- 
gende Teil  enthält  die  Brut,  während  am  unteren  Rand  sich 
leere  Zellen  befinden.  Das  Gewicht  einer  Wabe  ist  oft  so  be- 
deutend, daß  ein  Mann  sie  nicht  zu  tragen  vermag.  Die  Ausbeute 
an  Wachs  beträgt  1/7  bis  V»  <ies  Gesamtgewichtes.  Einer  Kul- 
tivierung dieser  Biene  widerstreben  ihre  Eigenschaften.  Wie 
schon  bemerkt,  baut  die  Apis  dorsata  ausschließlich  im  Freien. 
Außerdem  fertigt  sie  nur  eine  einzige  Wabe,  sodaß  bei  der 
Honig-  und  Wachsgewinnung  die  Brut  zerstört  werden  muß. 
Zwar  ist  diese  Wabe  von  bemerkenswerter  Größe,  doch  hat  sie 
nicht  so  großen  Kubikinhalt  als  gewöhnlich  die  in  dem  Stock 
eingebauten  Waben  der  Apis  melifica,  welche  kultiviert  ist 
und  deren  Gewohnheiten  erfoi'scht  sind.  Der  letzte  Grund, 
welcher  gegen  die  Eingewöhnung  der  Apis  dorsata  spricht, 
ist  der,  daß  sie  eben  nur  im  tropischen  Klima  vorkommt,  wäh- 
rend die  anderen  Arten  (Apis  melifica  und  Apis  indica) 
in  Gegenden  mit  mehr  oder  weniger  strengem  Winter  leben. 
Die  Apis  dorsata  ist  ein  kampflustiges,  leicht  reizbares  In- 
sekt, das,  gestört,  Menschen  und  Tiere  angreift  und  der  man 
nur  mit  den  bei  Wachs-  und  Honigsammlern  gebräuchlichen 
Methoden  zu  Leibe  gehen  kann.  Als  Nahrung  dient  dieser 
Biene  der  Honig  von  Bombax  malabaricum,  Terminalia 
Arjuna,  T.  belerica,  Ficus  religiosa  und  Mangifera 
indica.  In  Burma  ist  sie  gebunden  an  D ipter ocarpus 
lavis,  Dalbergia  purpurea  und  Bombax  malabaricum. 

Als  zweite  wichtige  Biene  kommt  die  Apis  indica,  Fabr., 
(die  Baumbiene)  in  Betracht.  Diese  Speeles  stimmt  mit  der 
Apis  melifica  darin  überein,  daß  sie  9  Reihen  Borsten  hat, 
die  die  Pollenkörbchen  bilden,  in  den  Vorderflügeln,  in  der 


Stellung  der  Augen,  im  Bau  der  Drohnenwaben  und  in  den 
Drohnen  selbst,  deren  Gestalt  stark  von  der  der  Arbeitsbiene 
abweicht.  Die  Apis  indica  weicht  von  der  europäischen 
Honigbiene  sowohl  in  der  Größe  als  in  der  Farbe  ab,  da  sie 
kleiner  und  dunkler  ist.  Sie  wird  ungefähr  13  mm  lang  und 
zeigt  schwarze  und  braune  Streifen  auf  der  Unterseite  ihres 
Körpers.  Diese  Biene  baut  Zellen  von  der  Größe,  daß  5^/2  bis 
6  auf  eine  Länge  von  2^2  cm  gehen.  Die  in  Bhutan  lebende 
Abart  baut  sowohl  größere  Zellen  als  auch  mehr  Waben  und 
sticht  nicht  so  leicht  wie  die  Varietät,  die  man  in  den  Ebenen 
antrifft.  Aus  diesem  Grunde  haben  die  in  den  Bergen  lebenden 
Europäer  die  Bhutanbiene  kultiviert,  während  die  Biene  der 
Ebene  für  diesen  Zweck  unbrauchbar  ist.  Apis  indica  pflegt 
im  Gegensatz  zu  Apis  dorsata  gewöhnlich  in  hohle  Bäume 
zu  bauen,  wo  sie  sich  allerdings  die  Anwesenheit  anderer  In- 
sekten gefallen  lassen  muß.  Man  kennt  Fälle,  wo  sie  ihren 
Unterschlupf  mit  einem  Wespennest  geteilt  hat.  Auch  findet 
man  sie  in  den  Höhlungen  der  Wände  von  Holzhäusern.  Der 
V/abenbau  wird  in  der  kalten  Zeit  in  hohlen  Bäumen  vorge- 
nommen. Man  findet  oft  bis  zu  7  Waben  treppenförmig  über- 
einander gelagert,  eine  Eigenart,  die  dieser  Biene  den  Volks- 
namen Satha  (sieben  =  hindostanisch,  sat)  eingetragen  hat. 
In  der  heißen  Zeit  baut  die  Apis  indica  ihre  Waben  an 
Baumäste.  Die  Größe  der  Wabe  ist  durchschnittlich  die  einer 
Hand,  jedoch  wird  sie  auch  größer  gefunden.  Eine  dieser 
Biene  fast  aufs  Haar  gleichende  ist  eine  Abart,  die  man  Eri- 
stalis  aroosum  genannt  hat.  Jedoch  ist  diese  Biene  von  der 
Apis  indica  nur  vom  Kenner  unterscheidbar.  Über  die  Nah- 
rung der  Apis  indica  konnte  ich  bis  heute  Genaues  nicht 
erfahren. 

Die  dritte  wichtige  Bienengattung  ist  die  Apis  florea, 
Fabr.,  (die  Blumenbiene).  Sie  ist  die  kleinste  in  Indien  lebende 
Biene  und  wird  besonders  zahlreich  in  der  Gegend  um  Bombay 
gefunden.  Sie  ist  sehr  konstant  in  Farbe,  Größe  und  Gestalt. 
Sie  wird  etwa  6V2  mm,  also  wie  eine  gewöhnliche  Hausfliege, 
groß.  Die  Arbeiterzellen,  die  sie  baut,  sind  von  der  Größe, 
daß  9,  die  Drohnenzelle,  daß  6  auf  die  Länge  von  26  mm 
gehen.  Im  Vergleich  zu  den  Arbeitsbienen  sind  die  Drohnen 
der  Apis  florea  bedeutend  größer  als  die  Drohnen  der  euro- 
päischen Honigbiene  zu  ihren  Arbeitern;  auch  haben  sie  einen 
daumenartigen  Vorsprung  an  dem  Mittelfuß  der  hinteren  Beine. 
Diese  Drohne  unterscheidet  sich  auch  von  der  Apis  melifica. 
Man  betrachtet  sie  als  stachellos. 

Wie  die  Apis  dorsata,  so  baut  auch  die  Apis  florea 
nur  im  Freien,  auch  kommt  sie  nur  in  der  Ebene  vor.  Selten 
baut  sie  in  Häuserecken  und  Kirchen,  sondern  meist  an  Baum- 
ästen und  in  dornigen  Gebüschen. 

Die  Wabe  der  Apis  florea  hat  gewöhnlich  die  Größe 
eines  Enteneies,  doch  kommt  sie  auch  handgroß  vor,  zuweilen 
in  die  Länge  gezogen  und  in  einzelne  Abschnitte  geteilt.  Eine 
andere  Besonderheit  der  Blumenbiene  ist,  daß  ihre  Wabe  den 
Ast,  an  dem  sie  hängt,  umschließt,  während  die  Apis  dor- 
sata ihre  Wabe  an  die  Unterseite  der  Äste  anhängt.  In  der 
Nähe  von  Mandalay  hat  man  Waben  an  Bambussen  und  an 
Akaziensträu ehern  (Acacia  leucophloca,  A.  Catechu,  A.Far- 
nesia  und  A.  Penvata)  gefunden. 

Wahrscheinlich  eine  Abart  der  Apis  florea  ist  die  Morhi- 
Biene,  die  in  unbewohnten  Wäldern  von  West-Khandesh 
vorkommt,  wo  Strobil  anthes  ciliatus  in  großer  Menge 
wächst.  In  der  Blütezeit  werden  die  Waben  in  diesem  Strauche 
gebaut.  Die  Morhi-Biene  ist  etwa  so  groß  wie  eine  gemeine 
Hausfliege  und  produziert  guten  Honig. 

Die  Apis  florea  kommt  in  Burma  lange  nicht  so  zahl- 
reich vor  wie  Apis  dorsata  und  Apis  indica.  Der  von  ihr 
produzierte  Honig  ist  gering  an  Quantität;  und  der,  den  man 
in  den  in  freie  Luft  gebauten  kleinen  Waben  findet,  ist  sehr 
dünn,  während  der  aus  großen,  geschützt  hängenden  Waben 
gewonnene  Honig  ausgezeichnet  sein  soll. 

Sowohl  Honig  als  Wachs  dieser  Spezies  sind  für  den  Handel 
belanglos;  sie  werden  zwar  öfters  gesammelt,  aber  selten  an- 
geboten. 

Was  das  Wachs  anlangt,  so  sei  bemerkt,  daß  bei  der 
Analyse  Abweichungen  im  einzelnen  gefunden  werden,  obschou 
die  Resultate  im  Durchschnitt  mit  dem  Wachs  der  Apis  dor- 
sata und  Apis  indica  übereinstimmen. 

Melipona  (Trigona)  spp.  kommt  in  verschiedenen  kleinen 
stachellosen  Sorten  in  Indien  und  Burma  vor.  Sie  wird  etwa 
3 — 4  mm  lang  und  man  nennt  sie  wohl  auch  Mosquito-  und 
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Dammar-Biene.  Ihre  Waben  baut  sie  in  lläuserwände,  in 
Erdhöhlen  und  hohle  Bäume.  Der  Eingang  zum  Stocke  ist 
wie  das  Mundstück  eines  Signalhornes  geformt  und  aus  einer 
dicken  Schicht  weichen  Wachses  gemacht.  Sind  die  Nester 
klein,  so  wird  das  Wachs  nicht  regelmäßig  gesammelt,  aber  das 
eigenartige,  schwarze,  zähe  Wachs  der  größeren  AVaben,  das  ge- 
kautem Harze  (chewed  resin)  oder  dem  Schustorpech  ähnlich 
ist,  wird  zu  verschiedenen  Zwecken  benutzt. 

Das  Wachs  einer  in  den  Zentral-Provinzen  vorkommenden 
Abart  der  Melipona,  die  Kota-ßiene  genannt  wird  (wahr- 
scheinlich vulgär  Kota  für  Aschoba  hindostani  =  klein),  wird 
für  den  geringen  Preis  von  2—4  Annas  (1  Anna  —  ca.  8  Pfg.) 
für  2  engl.  Pfund  verkauft'),  besonders  deswegen,  weil  es 
dunkler  in  der  Farbe  und  zäher  ist  als  gewöhnliches  gelbes 
Bienenwachs.  Der  Honig  der  Kota-Biene  hat  oft  einen 
besonderen  Duft  und  einen  bitteren,  sauren  Geschmack  und 
wird  in  vielen  Teilen  Indiens  wegen  seiner  jnedizinischen  Eigen- 
schaften geschätzt.  In  Nellore  schreibt  man  dem  Honig  eine 
berauschende  AVirkung  zu. 

In  Burma  sind  die  Dammar- Bienen  von  Wichtigkeit 
für  die  Herstellung  eines  besonders  harzigen  (resinous)  Wachses 
Pwe-nyet  genannt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Kosmet iscLe  Massieimittel. 

Die  kosmetische  Massage  wird  heute  viel  mehr  angewendet, 
als  man  gemeinhin  anzunehmen  geneigt  sein  dürfte,  denn  gar 
manche  tägliche  gewohnheitsmäßige  Verrichtung  stellt  im 
eigentlichen  Sinne  nichts  anderes  als  eine  kosmetische  Massage 
dar.  Wenn  man  sich  z.  B.  am  Morgen  den  Kopf  wäscht  und 
den  Haarboden  tüchtig  mit  den  Händen  oder  auch  dem  Hand- 
tuch frottiert,  so  ist  dies  im  eigentlichen  Sinne  nichts  anderes 
als  eine  vernunftgemäße  Massage,  deren  vorzügliche  Einwirkung 
auf  die  Kopfhaut  und  auf  das  Wachstum  der  Haare  immer  von 
Erfolg  gekrönt  sein  wird,  den  der  gesunde  Mensch  eben  zu 
wenig  beachtet,  da  er  ihn  als  naturgemäß  und  selbstverständlich 
hinnimmt.  Wo  diese  Massage  aber  nicht  gehandhabt  wird,  wo 
man  nur  oberflächlich  über  die  Haare  hinwegfährt  oder  gar 
ihre  Trocknung  der  Luft  überläßt,  wo  man  sie  vielleicht  durch 
ungeschickte  Verwendung  eines  scharfen  Kammes  noch  reizt, 
da  kann  das  Gegenteil  natürlich  nicht  ausbleiben. 

Vernunftgemäße  Massage  entspricht  somit  den  allerprimi- 
tivsten  Anforderungen  der  Hygiene.  Die  Art  ihrer  Ausführung 
ist  eben  eine  sehr  verschiedene;  doch  die  kosmetische  Massage 
unterscheidet  sich  in  nichts  von  ihr,  nur  wird  sie  unter  Beach- 
tung besonderer  Gesichtspunkte  und  besonderer  Wünsche  auf 
jene  Teile  des  Körpers  übertragen,  an  denen  man  einen  Fehler 
entdeckt  hat  oder  doch  wenigstens  entdeckt  zu  haben  glaubt; 
denn  es  muß  immerhin  zugegeben  werden,  daß  diese  Fehler 
oftmals  mehr  in  der  Einbildung  bestehen  als  in  der  Wirklich- 
keit und  dies  in  der  Hauptsache  bei  Leuten,  die  nicht  genügend 
zu  tun  haben,  um  ihren  Tag  nützlich  auszutüUen. 

Die  kosmetische  Massage  wird  in  der  Hauptsache  nur  an 
solchen  Partien  des  menschlichen  Körpers  zur  Anwendung 
gebracht,  welche  unbedeckt  sind.  Sie  bezieht  sich  also  auf  den 
Kopf,  den  Hals,  den  Nacken  und  etwa  noch  die  Schultern, 
weiter  aber  besonders  auf  die  Hände  und  die  Arme.  Auch 
eine  Massage  der  Füße  und  Beine  findet  zuweilen  statt,  doch 
ist  man  seltener  geneigt,  diese  unter  die  kosmetische  zurechnen. 
Die  freigetragenen  Körperteile  sind  naturgemäß  weit  empfäng- 
licher für  die  Erkrankungen  der  Haut  durch  äußere  Einwir- 
kungen, die  dann  durch  geeignete  Massage  sich  zum  Teil 
wieder  in  Ordnung  bringen  lassen.  Dazu  kommen  dann  ver- 
schiedene Veränderungen  der  Haut,  die  ihre  Begründung  in 
hunderterlei  verschiedenen  Umständen  finden.  So  die  Alters- 
spuren der  Haut,  die  sich  häufig  in  Kunzein  und  Falten  äußern, 
und  die  in  manchen  Fällen  durch  die  Massage  tatsächlich  für 
einige  Zeit  beseitigt  werden  können.  Aber  auch  durch  über- 
standene  Krankheiten  kann  die  Haut  des  Gesichtes  eine  Ver- 
änderung erlitten  haben,  die  bei  völliger  Gesundung  des  Körpers 
sich  auch  durch  geeignete  Massage  wieder  in  Ordnung  bringen 
läßt.  Absolute  Gesundheit  des  Organismus  ist  hierzu  aber 
erste  Bedingung. 

In  der  Hauptsache  ist  die  kosmetische  Massage  immer  eine 
manuelle,  d.  h.  sie  wird  mit  der  Hand  ausgeübt  werden,  im 
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(iogensatz  zu  der  maschinellen,  der  nur  in  den  allorseltonsten 
Fällen  das  Wort  zu  reden  ist.  Denn  die  Hand  kann  weit 
U'ichtcr  im  geeigneten  Augenblicke  stärkeren  oder  schwächeren 
Druck  auf  eine  bestimmte  Stelle  ausüben,  als  man  das  mit  der 
Maschine  zu  tun  in  der  Lage  wäre,  denn  die  fühlende  Hand 
reagiert  auf  jedes  Hindernis,  auf  jeden  Gegendruck. 

Bei  der  kosmetischen  Massago  unterscheidet  man  folgende 
Arten:  Die  Streichung  (Effleurage),  die  Knetuiig  (Petrissage) 
und  die  Erschütterung  (Vibration).  Hat  man  auch  für  die  erste 
Art  kleine  kugelläufige  Apparate  erfunden,  besonders  wo  es 
sich  um  Wegbringung  der  Stirnrunzeln  handelt,  so  wird  doch 
in  den  meisten  Fällen  sowohl  die  Streichung  wie  auch  die 
Knetung  als  manuelle  Massage  anzusprechen  sein,  während  man 
für  die  Ersehütterungsmassage  kleine,  elektrisch  angetriebene 
Klopfapparate  konstruiert  hat,  die  in  vielen  besonderen  Fällen 
gute  Dienste  zu  leisten  vermögen. 

Die  manuelle  Massage  bildet  aldo  die  am  meisten  gebräuch- 
liche. Bei  ihrer  Ausübung  muß  nun  darauf  gesehen  werden, 
daß  die  Hand  so  schnell  und  leicht  wie  nur  möglich  über  die 
zu  massierenden  Stellen  zu  gleiten  vermag,  ohne  diese  mehr 
zu  irritieren,  als  notwendig  ist.  So  kommen,  wir  zu  den  kos- 
metischen Gleitmitteln,  die  uns  hier  am  meisten  interessieren. 
Wie  gesagt,  sollen  Eeizerscheinungen  bei  der  manuellen  Massage 
unter  allen  Umständen  nach  Möglichkeit  vermieden  werden, 
wozu  u.  a.  auch  die  so  leicht  möglichen  Verzerrungen  des  feinen 
Haarbelages  der  Haut  zu  rechnen  sind,  ebenso  wie  die  uner- 
wünschten Gefäßverschiebungen  u.  a.  m.  Diese  Gleitmittel 
müssen  nun  aus  Substanzen  hergestellt  sein,  die  dem  Verderben 
an  der  Luft  nicht  ausgesetzt  sind,  denn  in  manchen  Fällen  ist 
es  nicht  tunlich,  oftmals  auch  gar  nicht  erwünscht,  das  Gleit- 
mittel vollständig  von  der  massierten  Hautstelle  wieder  weg- 
zuwischen. 

Will  man  diese  Gleitmittel  aus  Fetten  herstellen,  so  dür- 
fen diese  nicht  dem  Ranzigwerden  unterworfen  sein.  Die  beste 
Grundlage  bildet  daher  die  Vaseline,  die  nicht  nur  weit  leichter 
zu  behandeln  ist,  sondern  sich  auch  der  Haut  nicht  assimi- 
liert, von  ihr  nicht  aufgesogen  wird,  dabei  jede  Bildung  von 
Fettsäuren  ausschließt.  Auch  süßes  Mandelöl  wie  auch  Oli- 
venöl werden  für  diese  Zwecke  empfohlen,  vorausgesetzt,  daß 
sie  ganz  frisch  sind.  Allein  für  die  fabrikmäßige  Herstellung 
solcher  Mittel  wolle  man  diese  Öle  doch  lieber  beiseite  lassen, 
da  es  immerhin  leicht  vorkommen  kann,  daß  sie  bei  langem 
Lagern  trotz  vorhergehender  besonderer  Behandlung  ranzig 
werden  und  die  damit  hergestellten  Mittel  als  verdorben  anzu- 
sprechen sind.  Dagegen  ist  die  Verwendung  von  Lanolin  in 
Verbindung  mit  Vaseline  oder  Vaselinöl  sehr   zu  empfehlen. 

Massage-Creme. 
10000  g  Vaselinöl  ff.  weiß,  (möglichst  hohes  spez.  Gew.) 
2500  „  Ceresin  weiß 

15  „  Geraniumöl,  künstl.,  F.  F.  &  C. 

Gleit- Creme. 

1000  g  Lanolin 
1000  „  Vaseline  ff.  weiß 
500  „  Vaselinöl  ff',  weiß 
30  „  Bergamottöl,  künstl.,  Oweco. 
Aber  auch  Glyzerin  ist  als  Gleitmittel  zu  empfehlen,  nach- 
dem man  es  mit  etwas  destilliertem  Wasser  verschnitten  hat. 

Flüssiges  MassiermitteL 
1000  g  Glyzerin,  ehem.  rein 
200  „  destilliertes  Wasser 
5  „  Fichtennadelöl. 

Manche  Masseure  verwenden  diese  flüssigen  Mittel  sehr 
■  gerne. 

Abweichend  von  diesen  fetten  Gleitmitteln  werden  auch 
solche  in  Pulverform  angewendet,  wenn  auch  nicht  so  viel  wie 
die  ersten.  Besonders  finden  wir  hier  Talkum  in  feinster 
Qualität  im  Gebrauch,  daneben  Reismehl,  Zinkoxyd  und  Mag- 
nesia in  Mischung. 

Massage-Puder. 
2000  g  Talkum,  feinste  Marke  „Schwan", 
1000  „  Reismehl 
300  „  kohlensaure  Magnesia 
300  „  Zinkoxyd  ff.,  „  Grünsiegel " 
30  „  Kiefernadelöl. 
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Weiter  werden  auch  Gleitmittel  bei  der  Massage  verwendet, 
die  eine  Vereinigung  beider  Richtungen,  der  fetten  und  der 
trockenen,  darstellen. 

Massier-Creme. 
2000  g  Talkum  ff. 
ca.  1200  „  Vaselinöl  fT.  weiß 

15  „  Eau  de  Cologne-Essenz  (Heiko). 
Diese  Massiercrerae  wird  in  der  Knetmaschine  hergestellt, 
und  zwar  gibt  man  zuerst  das  Vaselinöl  in  dieselbe,  setzt  sie 
in  Bewegung  und  läßt  dann  nach  und  nach  das  Talkum  in 
kleinen  Portionen  folgen.  Die  Maschine  arbeitet  die  Masse 
vollkommen  durch,  und  man  muß  sich  in  Bezug  auf  die  Zu- 
gabe des  Talkums  genau  nach  dessen  Aufnahmefähigkeit  richten, 
denn  nicht  alle  Talkumsorten  nehmen  gleich  leicht  und  auch 
gleich  viel  Vaselinöl  auf.  Ist  die  Masse  gut  gleichmäßig  durch- 
gearbeitet, dann  läßt  man  sie  einige  Stunden  in  der  Maschine 
stehen,  in  welcher  Zeit  das  Talkum  alles  Öl  absorbiert.  Es 
muß  sich  dann  eine  schmierige  Creme  gebildet  haben.  Ist  bei 
weiterem  Arbeiten  der  Maschine  die  Masse  als  zu  trocken  er- 
kannt, dann  gibt  man  noch  etwas  Vaselinöl  zu,  im  entgegen- 
gesetzten Falle  eben  etwas  Talkum.  Die  richtige  Beschaffenheit 
der  Masse  erprobt  man  schnell  und  leicht  durch  einfaches  Auf- 
streichen auf  den  Handrücken,  wobei  sich  die  Masse  wie  Butter 
auftragen  lassen  muß.  Wenn  alles  nach  Wunsch  ist,  dann  füllt 
man  die  Masse  in  bereits  bedruckte  Tuben.  Diese  Verpackung 
empfiehlt  sich  für  alle  die  vorgenannten  Gleitmittel,  die  flüssigen 
ausgenommen,  denn  bei  ihnen  wird  sich  das  Glyzerin  trotz  der 
vorsichtigsten  Schließung  der  Tuben  doch  mit  der  Zeit  unten 
durchdrängen. 

Diese  Gleitmittel  bilden  ganz  gute  Handverkaufsartikel, 
deren  Preise  nocb  nicht  gar  zu  sehr  geworfen  sind,  und  die 
daher  dem  Kosmetiker  zur  Herstellung  angelegentlich  empfohlen 
werden  können,  denn  sie  werden  weit  mehr  gekauft,  als  man 
gewöhnlich  annimmt.  Natürlich  bedürfen  sie  etwas  der  Em- 
pfehlung. H.  Magon. 

Geschäftliche  Notiz. 

Speiseöle  mittelst  Extraktion. 

Das  Problem,  Speiseöle  mittelst  Extraktion  herzustellen,  ist  zwar 
alt,  jedoch  erst  in  neuerer  Zeit  gründlich  und  praktisch  gelöst  worden, 
sodaß  heute  in  der  Kunstbutter-Industrie  mit  Vorliebe  solches  öl  ver- 
wendet wird.  Dies  triift  nicht  nur  für  Palmkern-,  sondern  auch  für 
Kokos-  und  Sojaöle  im  besonderen  Maße  zu. 

Wie  in  Preßanlagen,  waren  auch  für  solche  Extraktionen  die 
Ausführungen  der  Harburger  Eisen-  und  Bronsetverke,  A.-G.,  Har- 
burg, bahnbrechend,  nachdem  sich  bei  der  ersten,  für  Stettiner 
Rechnung  ausgeführten  Anlage  ergeben  hat,  daß  das  Rendement, 
z.  B.  bei  Sojaverarbeitung,  mittelst  Extraktion  sich  erheblich  günstiger 
stellt  wie  bei  den  Preßanlagen. 

Bei  schwierigen  Konjunkturen  ist  man  in  der  Lage,  mittelst  der 
Extraktion  noch  mit  gutem  Gewinn  zu  arbeiten,  wo  das  Preßverfahren 
schon  Fehlbeträge  ergibt.  Dies  resultiert  nicht  nur  von  der  höheren 
ölausbeute,  sondern  auch  von  der  guten  Qualität  des  Öles  wie  der 
Futterstoffe,  welch  letztere  im  Handel  besonders  gesucht  sind  und  als 
Rindvieh-  wie  als  Pferdefntter  im  steigenden  Maße  Verwendung  finden. 

So  haben  sich,  nach  Vorantritt  von  Stettin,  die  großen  Harburger 
Werke  und  in  jüngster  Zeit  die  Dansk  Sojakagefabrik  Aktieselskab 
in  Kopenhagen,  zum  Umbau  ihrer  Preßanlagen  entschlossen  und 
gleichzeitig  eine  Raffinations- Anlage,  ebenfalls  nach  dem  System  der 
Harbnrger  Eisen-  und  Bronzewerke,  angegliedert,  sodaß  sie  in  gleicher 
Weise  wie  Harburg  und  Stettin  ein  erstklassiges  Speiseöl  zu  liefern 
in  der  Lage  sind. 

Die  Futterstoffe  haben  ein  an  Cakes  erinnerndes,  äußerst 
angenehmes  Aroma  und  sind  ca.  2  "/o  proteinreicher  als  die  aus 
gleichen  Bohnen  hergestellten  Preßkuchen. 

Es  ist  als  ein  Erfolg  der  deutschen  Arbeit  zu  bezeichnen,  daß  die 
von  Deutschland  ans  projektierten  und  gelieferten  Preß-  wie 
Extraktions-Anlagen  mehr  und  meJir  den  ausländischen  Markt  erobern 
und,  wie  allgemein  anerkannt,  in  Konstruktion  wie  in  Durchführung 
als  mustergültig  angesehen  werden. 

JCleine  Zeitung. 

Yerwenilung  von  elektrolysierten  Salzlangen  in  der  Seifen- 
siederei. (Franz.  Pat.  451627  vom  9.  XIL  1912.  L.G.  A.  AndrauU 
und  M.  Isnard.)  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Anreicherung  der 
Salzlaugen  an  Alkali  nicht  allzuweit  getrieben  zu  werden  braucht. 
Es  werden  zwei  Elektrolysenre  angewandt:  für  verdünnte  Langen, 
we'cbe  zum  Verleimen  dienen  sollen  und  fast  sämtliches  Glyzerin 
aufnehmen,  und  für  konzentrierte  Langen,  die  nach  dem  Ausschleifen 
und  Aussalzen  der  Seife  zum  Sieden  verwendet  werden.  Die  glyzerin- 
haltigen  Laugen  aus  dem  Ausschleifen  werden  mit  Salzlauge  verstärkt, 
elektrolysiert  und  von  neuem  zum  Verleimen  benutzt  usw.,  bis  ihr 
Glyzeringehalt  die  Anssalzung  lohnend  macht,  während  die  Siedelangen 


des  zweiten  Elektrolyseurs,  nachdem  ihr  Glyzeringehalt  sich  in  dem  - 
Kreislauf  genügend  angereichert  hat,  mit  Wasser  verdünnt  und  den 
Verleimlaugen  zugegeben  werden.  (Chem.-Ztg.) 

Herstellung  von  Seife.    (Engl.  Pat.  13010  v.  3.  VI.  1912.  F. 

W.  Cleveland,  East  Sheen.)  Gemahlene  Ölsaaten  n.  dergl.  werden 
direkt  mit  einem  Alkali  behandelt,  und  die  resultierende  Seife  wird 
dann  in  noch  flüssigem  Zustand  von  den  unlöslichen  Schalen  und 
Rückständen  durch  Filtrieren  oder  Sieben  getrennt. 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

* 

Extrahieren  von  Oel  aus  Samen  und  Früchten.  (Franz.  Pat. 
451159  V.  28.  XI.  1912.  A.  Sismondi.)  Der  Brei  tritt  auf  eine  mit 
Metalltnchfläche  versehene  Trommel    bezw.   endlose  Transportbahn, 

innerhalb  deren  Luft  angesaugt  wird.  (Chem.-Ztg.) 

■* 

Verfahren  zur  Gewinnung  gesättigter  Fettsäuren  und  ihrer 
Ester  aus  ungesättigten  Verbindungen.  (Engl.  Pat.  18310 
V.  9.  Vm.  1912.  A.  de  Kadt,  Harburg  a.  E.,  Eisendorfer  Pferde- 
weg 48.)  Es  sind  bereits  Methoden  zur  Überführung  ungesättigter 
Fettsäuren  und  ihrer  Ester  in  gesättigte  Verbindungen  bekannt,  die 
darin  bestehen,  daß  man  die  Fettsäuren  oder  Ester  zusammen  mit 
einem  metallischen  Katalysator,  wie  Nickel,  Palladium,  Platin,  bezw. 
den  Salzen  dieser  Metalle  oder  organischen  Salzen,  wie  die  Formiate, 
Lactate,  Acetate  von  Kupfer,  Eisen,  Nickel  oder  Kobalt,  der  Einwir- 
kung von  Wasserstoff  unterwirft.  Werden  die  Katalysatoren  in 
Pulverform  angewendet,  so  lassen  sie  sich  unschwer  mit  dem  zu 
hydrierenden  Material  mischen,  öl  und  Katalysator  müssen  jedoch 
frei  von  Wasser  sein,  da  andernfalls  die  Salze  sich  in  dem  Wasser 
auflösen  und  leicht  zersetzen  würden,  wodurch  Qualität  und  Farbe 
des  Endprodukts  geschädigt  werden  würden.  Außerdem  ist  die  nach- 
folgende Trennung  und  Wiedergewinnung  des  teuren  Metallkataly- 
sators kaum  möglich,  da  die  Metalle  oder  Salze  so  fein  verteilt  sind, 
daß  sie  durch  das  gewöhnliche  Filtermaterial  durchgehen,  was  eine 
Behandlung  des  hydrierten  Öls  mit  einer  Mineralsäure  nötig  macht. 

Der  nach  vorliegendem  Verfahren  verwendete  Katalysator  kann 
jedoch  vollständig  zurückgewonnen  werden  und  ist  außerdem  viel 
wirksamer  als  die  oben  genannten,  sodaß  das  Verfahren  weniger  Zeit 
erfordert  und  weder  Qualität  nocli  Farbe  des  Endproduktes  Einbuße 
erleiden. 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  man  als  Katalysator  eine  Seife 
eines  Schwer-  oder  Edelmetalls  verwendet,  die  aus  einem  Fett 
oder  einer  Fettsäure  hergestellt  wird,  deren  Schmelzpunkt  höher  liegt 
als  derjenige  der  herzustellenden  gesättigten  Verbindung.  Wünscht 
man  z.  B.  Kottonöl  in  ein  Fett  von  hohem  Schmelzpunkt,  etwa  50"  C, 
umzuwandeln,  so  dient  als  Katalysator  eine  Seife,  die  aus  einem  über 
50"  C.  schmelzenden  Fett  hergestellt  wird.  Eine  derartige  Seife 
läßt  sich  leicht  pulvern  und  mit  dem  öl  vermischen,  und  so  kommt 
das  ganze  öl  mit  dem  Katalysator  in  innigste  Berührung.  Hört  man 
jedoch  mit  Rühren  auf  und  kühlt  sich  das  gehärtete  Öl  ab,  so  sinkt 
die  Katalysatorseife  zu  Boden,  da  ihr  Schmelzpunkt  hoch  liegt,  und 
kann  leicht  abfiltriert  und  sofort  wieder  verwendet  werden. 

Beispiel:  Stearin  oder  Japanwachs  bezw.  dessen  Fettsäuren 
werden  auf  gewöhnlichem  Wege  mit  Soda  oder  Ätznatron  verseift  und 
danach  in  bekannter  Weise  in  eine  Metallseife,  z.  B.  Nickelseife,  umge- 
wandelt. Diese  Seife  wird  dann  getrocknet  und  pulverisiert.  Die 
so  erhaltene  Seife  ist  in  Wasser  und  Öl  unlöslich  und  kann  daher 
mit  dem  öl  keine  Emulsion  bilden.  Wird  sie  aber  in  Pulverform  in 
geeigneter  Weise  dem  öl  zugesetzt,  so  läßt  sich  eine  innige 
Mischung  derselben  mit  dem  öl  herbeiführen,  eine  sehr  innige 
Mischung,  die  einen  beträchtlichen  katalytischen  Effekt  zur  Folge  hat. 
Die  Verwendung  zweier  verschiedener  Seifen,  z.  B.  einer  Nickel-  und 
einer  Eisenseife,  liefert  ein  noch  besseres  Resultat.  Überläßt  man  das 
gehärtete  öl  der  Ruhe  bei  einer  oberhalb  seines  Schmelzpunktes 
liegenden  Temperatur,  so  ballen  sich  die  Seifenteilchen  leicht  zusammen 
und  scheiden  sich,  wenn  das  öl  sich  etwas  abkühlt,  ab,  eben  weil  die 
Metallseife  einen  höheren  Schmelzpunkt  besitzt  als  die  Fettsäure. 
Wird  jedoch  das  öl  in  Bewegung  gehalten  und  der  Filtration  unter- 
worfen, so  geht  keine  Spur  der  Seife  durch  das  Filter,  sodaß  die 
Metallseife  vollständig  wiedergewonnen  und  von  neuem  verwendet 
werden  kann.  Infolge  der  innigen  Mischung  dieser  Metallseife  mit 
den  Ölen  oder  Fetten  ist  der  katalytische  Effekt  wesentlich  höher  als 
bei  Verwendung  der  entsprechenden  Metalle  oder  ihrer  Salze,  wodurch 
die  Reaktion  beträchtlich  beschleunigt  wird.  Noch  mehr  beschleunigt 
wird  der  Prozeß,  wenn  zwei  verschiedene  Metallseifen,  z.  B.  eine 
Nickel-  und  Eisenseife  verwendet  werden.  Empfehlenswert  ist  es,  den 
Wasserstoff  in  dem  Hydrierapparat  unter  Druck  zu  halten  und  ihn 
darin  zirkulieren  zu  lassen. 

Patentansprüche:  1.  Verfahren  etc.,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  man  die  Fettsäuren  oder  Ester  der  Einwirkung  von  Wasserstoff 
unterwirft  in  Gegenwart  eines  Katalysators,  der  aus  einer  Schwer- 
oder Edelmetallseife  besteht,  die  aus  einem  Fett  oder  einer  Fettsäure 
hergestellt  ist,  die  einen  höheren  Schmelzpunkt  besitzen  als  die  her- 
zustellende gesättigte  Verbindung.  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  dann  das  öl  der  Ruhe  überläßt 
bei  einer  Temperatur,  die  oberhalb  seines  Schmelzpunktes  liegt,  damit 
die  Seife  sich  zusammenballen  kann,  wonach  man  das  öl  abkühlen 
läßt,  bis  die  Seife  erstarrt,  und  filtriert. 
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frage-  und  /fnfmortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Bu  ch h  ändl  er- Qu  i tt u n g  sem es  t er we  1  sg 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öifent- 
lichen  Beantwortung  angeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünscht» 
Aaskunfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 
werden  m  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr' 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  üufersuchung  zu  tragen  ~ 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  -  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  ledio'lioh  die 
preßgesetzhche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  —  Angebote  von 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befordert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  e  hren  wörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt 


Fragen. 

488.  Welche  Ausbeuten  ergeben  Kerntalg  nnd  Olein  beim  Ver- 
sieden zu  Kernseife?  j.  H.  in  P. 

439.  Wie  wird  Feinsoda  hergestellt?  K.  in  B. 

440.  Ein  Beamter  öifnete  in  Abwesenheit  seines  Kollegen  dessen 
verschlossenes  Privat-Kontor  sowie  die  Sehreibtische  mit  Nachschlüsseln, 
um  dessen  Betriebsgeheimnisse  zu  kopieren  und  sich  anzueignen,  die 
er  jetzt  für  sich  verwertet.  Welche  Strafe  steht  auf  ein  solches 
Vorgehen?  C.  M.  in  P. 

441.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  einen  billigen,  gut 
schäumenden  Bayrnm?  B.  in  L. 

442.  Ist  eine  Vorschrift  für  eine  gute  flüssige  und  feste  Haar- 
färbebrillantine  ä  la  „Kascha"  bekannt?  D.  in  B. 

443.  Wie  wird  eine  weiße  hochgefüllte  Kokosseife  mit  300  bis 
400'>/o  Ausbeute,  die  nicht  beschlägt,  hergestellt?  C.  in  N. 

444.  Bitte  um  eine  billige,  dabei  aber  ausgiebige  Veilchen- 
Parfümkompostion,  die  auf  der  Basis  von  Terpineol  gearbeitet  ist. 

C.  in  N. 

445.  Wie  bereitet  man  eine  schnelltrocknende  Anstrichfarbe  für 
Petroleumbarrels?  C_  \^  jvf 

446.  Auf  welche  Weise  erzeugt  man  ein  gutes  Backpulver? 

P.  in  K. 

447.  Wie  wird  ein  Puddingpulver  ä  la  Dr.  öfter  bereitet? 

P-  in  K. 

448.  Bitte  um  Vorschriften  für  Snppenkonserven  aller  Art  und 
Eierersatz.  p 

_  449.  Woher  kommt  es,  daß  Boraxseife,  in  Kisten  verpackt,  nach 
einiger  Zeit,  besonders  an  den  Kändern,  schwarze  Flecken  zeigt, 
während  die  Seife  im  Innern  ihre  schöne  gelbe  Färbung  behält? 

T>.  M.  in  M. 

4ÖU.  Bitte  um  Anleitung  zur  Herstellung  von  künstlichem  Winter- 
grünöl.  Gibt  es  Literatur  mit  Vorschriften  über  die  Erzeugung 
künstlicher  Riechstoffe?  G.  in  M. 

451.  Wie  bereitet  man  eine  Masse  oder  einen  Lack,  der  schnell 
trocknet  und  als  Verschlnßmasse  für  Flaschen  geeignet  ist?  R.  in  H. 

452.  Auf  welche  Weise  stellt  man  Badezusätze  ä  la  Lamjhein 
Mellenbach  i.  Thür.,  speziell  die  Eukalyptus-Badeessenz  her?  Existiert 
darüber  eine  Literatur?  A.  in  P 

453.  Wie  bereitet  man  eine  gute,  die  Haut  nicht  angreifende 
Händereinigungspasta  für  Schlosser,  Automobilisten  etc.?    A.  in  P. 

454.  Auf  welche  Weise  geschieht  die  Compoundierung  von 
Zylinderölen  (Mineralölen),  welche  Fettstoffe  sind  dafür  am  geeignetsten 
und  welche  Einrichtung  ist  bei  einer  kleinen  Anlage  erforderlich? 

S.  in  H. 

455.  Wir  stellen  Bleichlauge  durch  Einleiten  von  flüssigem  Chlor 
in  eine  Sodalösung  her  und  bitten  um  Angabe  des  besten  Verhält- 
nisses von  Chlor  zu  Soda  und  um  Mitteilung,  wie  die  Apparatur  am 
vorteilhaftesten  einzurichten  ist.  S.  in  F. 

^u^  /^^^*^*®  "™  Angabe  einer  Vorschrift  für  eine  gutschäumende 
lüfache  Olseife  aus  Palmkernöl,  wie  solche  in  Wäschereien  ange- 
wendet wird.    Bisher  verwendete  ich  nur  Wasserglas  als  Füllung. 

D.  0.  in  R. 

457.  Ich  habe  von  einem  Händler  Palmkernölfettsäure  „Ciivia" 
m  dem  guten  Glauben  gekauft,  daß  die  Ware  so  ausfällt,  wie  sie  die 
Clivia-Ölwerke  schon  seit  Jahr  und  Tag  in  den  Handel  bringen, 
d.  h.  in  einer  hellgelben  Qualität  und  mit  97;  98"/,,  Verseif  barkeit.' 
Statt  dieser  hellen  Ware  wird  mir  nun  eine  dunkelbraune  Masse 
geliefert,  die  für  weiße  Seifen  vollständig  ungeeignet  ist.  Auf  meine 
Reklamation  wird  mir  mitgeteilt,  daß  die  Clivia-Ölwerke  sich  auf  gar 
nichts  einlassen,  sie  hätten  Clivia-Palmkernölfettsäure  geliefert,  wobei 
sie  nicht  bestreiten,  daß  die  jetzige  Lieferung  dunkel  ausgefallen  sei. 
Ich  glaube  nun,  daß  die  Palmkernölfettsäure  Clivia  ein  Handelspro- 
dukt bekannter  Qualität  darstellt  und  daß  infolgedessen  eine  unter  diesem 


Namen  gelieferte  braune  Masse  beanstandet  werden  kann,  zumal  der 
Preis  ein  marktgemäßer  ist.  Kann  ich  diesen  Standpunkt  verfechten 
bezw.  meine  Ansprüche  mit  Erfolg  durchsetzen,  da  mir  aus  der  Liefe- 
rung ein  beträchtlicher  Schaden  erwächst?  X.  in  Y. 


Antworten. 

402.  Kopalfarbe  ist  keine  Phantasiebezeichnung.  Das  Präparat 
eignet  sich  auch  nicht  speziell  zum  Färben  von  Kopal,  sondern  findet 
in  der  Lackfabrikation  und  Erzeugung  von  Schuhcreme  mit  großem 
Erfolg  Anwendung.  Der  Härtegrad  der  Farbe  ermöglicht  bei  der 
Schuhcremebereitung  eine  große  Ersparnis  an  Karnaubawachs,  ohne 
den  Glanzeffekt  zu  verringern.  Carl  A.  Fauly,  Wiesbaden. 

417.  Verzinnte  Wannen  eignen  sich  zur  Fettsänrekristal- 
lisation  sehr  gut,  und  die  Kuchen  lösen  sich  leicht  und  glatt  von 
den  Wandungen  ab.    Eine  alljährliche  Verzinnung  ist  nicht  nötig. 

Chemiker  Otto  Liihrs,  Hamburg. 

431.  Talg,  Talgit  und  Erdnußölfettsäure  sind  alle  Kern- 
fette,  und  es  empfiehlt  sich  nicht,  daraus  allein  eine  Eschweger- 
seife  herzustellen,  da  eine  solche  Seife  zu  empfindlich  gegen  Salz- 
lösungen bezw.  Kürzungsmittel  ist.  Das  Höchstqnantnm  von  diesen 
Fetten  wäre  8ü»/o,  also  z.  B.  50»/o  Talg  und  Talgit  und  30''/o  Erd- 
nußölfettsäure neben  20  «,0  Palmkernöl  oder  Abfallkokosöl.  Am  besten 
wird  Talg,  Talgit  nnd  Erdnußölfettsäure  mit  15— 20gräd.  Lauge  vor- 
gesotten, der  klare  Leim  vorsichtig  ansgesalzen  und  nach  mehr- 
stündiger Ruhe  die  Unterlauge  vollständig  entfernt.  Nun  wird  die 
für  das  Palmkernöl  bezw.  Abfallkokosöl  nötige  Lauge  in  der  Stärke 
von  20—22«  Be.  und  das  ev.  als  Füllung  vorgesehene  Wasserglas 
zugegeben  und  mit  dem  Palmkernöl  bezw.  Abfallkokosöl  der  Kern 
zusammengezogen,  wonach  man  ev.  noch  mit  etwas  Pottaschlösung 
und  Salzwasser  vorsichtig  kürzt  und  das  Wasserverhältnis  regelt. 
Sobald  alle  Zeichen  des  Fertigseins  eintreten,  wird  die  Seife  gefärbt 
und  in  die  Form  gebracht. 

432.  Kompositionskerzen  aus  Paraffin  und  Stearin,  die  also 
in  Maschinen  gegossen  werden,  können  niemals  fleckig  sein,  nachdem 
die  beiden  Materialien  sich  durch  genügendes  Schmelzen  innig  ver- 
bunden haben.  Daß  derartige  Kerzen  einen  Überguß  erhalten,  ist 
nicht  gebräuchlich,  aber  möglich,  und  sie  können  dann  auch  vorsichtig 
gerollt  werden.  Für  Kompositionskerzen  empfehle  ich,  8O0/0  Paraffin, 
ca.  52/54 ",  5  %  weißes  Karnaubawachs  und  15  »/o  Stearin  zu  nehmen! 
Diese  Grundmasse  kann  man  nicht  rollen;  sie  müßte  erst  einen 
elastischen  Überguß  erhalten.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  ein  Tunken 
oder  Angießen  nicht  tunlich.  Das  Pleckigwerden,  z.  B.  der  Kirchen- 
lichte, hat  seine  Ursache  in  Temperatureinflüssen.  Auf  Wunsch  bin 
ich  bereit,  durch  Vermittlung  der  Redaktion  weitere  Auskunft  zu 
erteilen.  ^ 

433.  Diese  gehärteten  Mineralöle  werden  nach  D  R  P 
251591  vom  30.  VIIL  1911  (Zusatz  zum  Pat.  234  543  und  zum  Zusatz- 
patent 236294)  von  Alexandre  de  Hemptimie,  Gent  (Belgien)  herge- 
stellt. In  Nr.  43,  1912,  S.  1149-1150  finden  Sie  den  ganzen  Vorgang 
beschrieben.  j^^ 

434.  Eine  gesetzliche  Bestimmung  über  Taradifferenz  beim 
Bezug  von  Schmierölen  und  hellen  Vaselinölen  in  Weichholz- 
fässern existiert  n.  W.  nicht,  und  es  ist  uns  auch  nicht  bekannt,  daß 
im  Handel  mit  Mineralölen  eine  solche  Usance  besteht.  Je  nachdem, 
was  für  Fässer  zur  Füllung  verwendet  werden,  stellen  sich  auch 
mehr  oder  weniger  große  Taradifferenzen  ein,  z.  B.  wird  sich  die 
Tara  der  Hartholzfässer,  in  welche  das  öl  nicht  so  stark  eindringt, 
weniger  verändern  als  bei  Weichholzfässern,  die  zumeist  auch  aus 
viel  dickeren  Dauben  angefertigt  sind  und  daher  größere  ölmengen 
aufsaugen.  j).  j,j  jj,  g 

43o.  Lederappretur  „Lezitol"  von  Robert  Philippi  ist  mir 
nicht  bekannt,  jedoch  bin  ich  gern  bereit,  Ihnen  nach  einem  einge- 
sandten Muster  nnd  Untersuchung  desselben  eine  Vorschrift  für  ein 
gleichwertiges  Produkt  auszuarbeiten  und  durch  die  Redaktion  bekannt 
^nj;eben. 

_  436.  Naphtolein,  sogenanntes  „Ässidol"  dürfte  Naphtensäure 
sein  die  aus  den  Rückständen  der  Erdölraffination  abgeschieden 
wurde.  Man  kann  daraus  ganz  gute,  waschkräftige  Textilschmier- 
seifen  herstellen,  doch  haftet  den  Naphtensäureseifen  meist  ein  höchst 
unangenehmer  charakteristischer  Geruch  an,  der  sich  auch  auf  die 
damit  gewaschenen  Stoffe  überträgt.  Am  besten  verarbeitet  man 
andere  Öle  wie  Leinöl,  Sonnenblumenöl,  Kottonöl  in  größerem  Prozent- 
satz mit  dazu.  Die  Siedeweise  bleibt  dieselbe  wie  bei  allen  Schmier- 
seifen, und  man  kann  im  Sommer  auch  einen  höheren  Prozentsatz 
Natronlauge  mitversieden.  E.  S. 

4.37.  Die  Dnronschmälzen  bezw.  das  Dnronverfahren,  eine 
Erfindung  Köster' s,  ist  den  Chemischen  Werken  Hansa  in  Hemelingen 
bei_  Bremen  gesetzlich  geschützt  nnd  beruht  darauf,  daß  die  Säure- 
amide  bezw.  Azidylderivate  der  aromatischen  Basen  in  Verbindung 
mit  Spuren  fettsauren  Alkalis  mit  ölen  ungemein  beständige  Emulsionen 
ergeben.  j^y. 
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über  den  Prozentgehalt  der  Türkisclirotöle. 

Von  Professor  Dr.  W.  iZer&ig-Chemnitz. 
In  einer  Arbeit  „Zur  Analyse  der  Türkischrotöle" 
(Chemische  Revue  über  die  Fett-  und  Harzindustrie  1906,  Nr. 
8,  9  und  10)  habe  ich  am  Schlüsse  hervorgehoben,  daß  über 
den  Begriff  des  Glehaltes  eines  Türkischrotöles  völlige  Unklar- 
heit herrsche. 

In  Fachzeitschriften  (Seifenfabrikant  1905,  1047)  finden 
sich  Angaben,  nach  denen  als  ein  öO^'/oiges  öl  ein  solches 
betrachtet  wird,  welches  50°/o  sulfuriertes  Öl  und  öO'/o  Wasser 
und  Alkali  enthält.  Z.  B.  ist  dort  aufgeführt:  Appretur  öl 
neutral  5(yVoig:  Rizinusöl  wird  mit  25*^/0  Schwefelsäure 
sulfuriert  und  einmal  gewaschen.  800  kg  dieses  sulfurierten 
Öles  werden  mit  500  kg  Wasser  und  300  kg  Natronlauge  von 
20"  Be.  vermischt;  oder:  Türkischr otöl  sauer  SO^'/oig: 
2400  kg  sulfuriertes  Öl,  400  kg  Wasser  und  200  kg  Natronlauge 
von  20°  Be.  werden  gemischt. 

Dagegen  wird  in  der  Färberzeitung  1906,  S.  165  eine 
Vorschrift  für  öO^oiges  Natrontürkischrotöl  gegeben,  wie  folgt: 
5  kg  Rizinusöl  werden  mit  1.25  kg  Schwefelsäure  von  66"  Be. 
sulfuriert  und  nach  24  Stunden  mit  8  1  Wasser  vermischt. 
Nach  weiteren  24  Stunden  wird  das  Wasser  abgezogen  und  das 
sulfurierte  Öl  mit  2  1  Lauge  von  27"  Be.  neutralisiert  und 
schließlich  mit  Wasser  auf  10  kg  eingestellt. 

Im  ersten  Falle  geht  man  also  vom  fertig  sulfurierten  Öl 
aus,  im  zweiten  Falle  vom  angewendeten  Rizinusöl.  Zweifellos 
geben  beide  Produkte  bei  der  Analyse  ganz  verschiedene  Werte 
an  Gesamtfett. 

Ich  habe  an  der  zitierten  Stelle  besonders  hervorgehoben, 
daß  die  Art  der  Herstellung  des  Öles,  die  Sulfurierung, 
die  Mengen  der  Schwefelsäure,  der  Waschprozeß  auf 
den  Gehalt  des  Rotöles  an  Sulfofettsäuren  von  ganz 
wesentlichem  Einfluß  sind. 

Am  Schluß  jenes  Aufsatzes  habe  ich  weiter  darauf  hin- 
gewiesen, daß  es  unbedingt  notwendig  sei,  dieser  Unsicherheit 
in  der  Bewertung  der  Rotöle  ein  Ende  zu  machen. 

Anläßlich  der  Veröffentlichung  einer  Anzahl  von  Rezepten 
zur  Herstellung  sulfurierter  Öle  durch  Siegfried  Eisenstein  in 
Nr.  7  der  Augsburger  Seifensieder-Zeitung  1913,  S.  174  hat 
sich  nun  in  den  folgenden  Nummern  9,  11,  13  und  19  eine 
Polemik  entsponnen,  in  der  auch  auf  die  Frage  des  Prozent- 
gehaltes der  Rotöle  Bezug  genommen  wird.  So  findet  sich 
z.  B.  in  Nr.  11,  S.  289  die  Bemerkung,  daß  es  handelsüblich 
sei,  das  gesäuerte  und  einmal  gewaschene  Rizinusöl  als  100"/oige 
Sulfo-Rizinolsäure  zu  bezeichnen,  und  ebenso  sei  es  gebräuchlich, 
aus  diesem  100"/oigen  Öl  durch  Mischen  mit  Wasser  und  Alkali 
80-  bis  50"/oiges  Rotöl  herzustellen.  Diese  Auffassung  würde 
der  im  „Seifenfabrikant"  1905,  S.  1047  wiedergegebenen  Re- 
zeptur entsprechen.  Herr  Professor  Dr.  Erhan  verweist  in 
einer  in  der  Seifensiederzeitung  Nr.  19,  S.  509  wiedergegebenen 
Äußerung  zu  den  ^/isens^em'schen  Rezepten  auf  einen  von  ihm 
verfaßten  und  in  der  „Baum Wollindustrie"  1910,  Heft  1 
erschienenen  Artikel:  „Zur  Frage  der  handelsüblichen 
Bezeichnung  und  Bewertung  von  Türkischrotölen". 
Hier  werden  von  Herrn  Professor  Dr.  Erhan  für  die  Stärke- 
angaben von  Rotölen  vier  Möglichkeiten  erörtert: 

1.  Bezugnahme  auf  das  im  Rotöl  enthaltene  wasserfreie 
Sulforicinat. 

2.  Angabe  der  im  Rotöl  enthaltenen  Sulforizinussäure  resp. 
des  Gemisches  derselben  mit  den  daneben  vorhandenen  freien 
Fettsäuren,  inklusive  eventuell  vorhandener  Anteile  an  Neutral- 
fett, indem  man  das  Rotöl  in  konzentrierter  Lösung  mittelst 
Säure  zerlegt  und  durch  Aussalzen  eine  vollständige  Abscheidung 
bewirkt.    Die  Mengenbestimmung   der   ausgeschiedenen  Fett- 


säuren erfolgt  meist  volumetrisch.  Die  Resultate  sind,  wie  ich 
zuerst  1906  nachgewiesen  habe,  viel  zu  hoch. 

3.  Die  dritte  Möglichkeit  sei  die  in  Rotfärbereien  und 
anderen  Betrieben,  welche  sich  das  öl  selbst  herstellen,  übliche 
Angabe  der  zur  Herstellung  von  100  kg  Rotöl  verwendeten 
Menge  Rizinusöl. 

4.  Die  vierte  Methode  endlich  wäre  zu  gründen  auf  den 
nach  Benedikt- ülser  ermittelten  Gehalt  an  Gesamtfettsäuren. 

In  Nr.  19  der  Seifensieder-Zeitung  1913  hat  sich  Herr 
Prof.  Erban  dafür  entschieden,  daß  die  Angabe  der  ver- 
wendeten Neutralfettmenge  als  die  richtigste  und 
zuverlässigste  Basis  zu  empfehlen  sei,  da  deren  Berech- 
nung aus  den  analytisch  gefundenen  Gesamtfettsäuren  unter 
Berücksichtigung  der  Gmn'schen  Arbeiten  mit  großer  Genauig- 
keit möglich  sei. 

In  meiner  eingangs  erwähnten  Arbeit  bevorzuge  ich  am 
Schlüsse  derselben  einen  andern  Standpunkt,  indem  ich  den 
Satz  aufstelle:  „Die  Prozenti  gkeit  eines  sulfurierten 
Öles  entspricht  seinem  Prozentgehalt  an  Gesamtfett. " 

Ich  nehme  diesen  Standpunkt  auch  heute  noch  ein  und 
möchte  empfehlen,  daß  im  Handel  die  Ansicht  zum  Durchbruch 
kommt:  Die  genaue  quantitative  Bestimmung  des 
Gesamtfettes  ist  allein  maßgebend  für  den  Prozent- 
gehalt sulfurierter  Öle. 

Zur  Begründung  meiner  Stellungnahme  führe  ich  folgendes 

an : 

Zunächst  ist  hervorzuheben,  daß  die  noch  immer  in  der 
Handelspraxis  übliche  volumetrisch  e  Methode  der 
Gesamtfettbestimmung  als  gänzlich  ungenau  zu  ver- 
werfen ist.  Diese  Ansicht  wird  auch  nicht  dadurch  erschüttert, 
daß  man  immer  und  immer  wieder  volumetrische  Schnell- 
methoden, z.  B.  zur  Bestimmung  der  Fettsäuren  in  Seifeni),  zu 
empfehlen  sucht. 

Welche  Differenzen  die  volumetrische  gegenüber  der 
gewichtsanalytischen  Methode  ergibt,  habe  ich  1906  zuerst 
festgestellt. 

Ich  gebe  dazu  folgende  Übersicht. 

Zahlentafel  Nr.  1. 


Be- 
zeich- 
nung 
der 
Öle. 

Volume- 
trische 

Bestim- 
mung, 
direkte 

übliche 

Bestim- 
mung. 

Volumetri- 
sche Bestim- 
mung, Fett- 
säurevolu- 
men zur 
Wasserab- 
scheidung 
erhitzt. 

Ge- 
wichts- 
analyti- 
sche  Be- 
stim- 
mung. 

Differenz 
zwischen 
gewichts- 

analyt.  u.  der 
gewöhnl. 
volumetr. 

Bestimmung 

Differenz 
zwischen 
gewichts- 
anal, u.  der 
volum.  Be- 
stimmung 
mit  Erhitzen 
d.  Fettsäure- 
volumens. 

Vo 

o/o 

«/o 

«/o 

"lo 

Nr.  1 

41.06 

38.32 

37.55 

3.51 

0.77 

41.53 

38.30 

37.52 

4.01 

0.73 

Nr.  2 

41.93 

40.81 

39.91 

2.02 

0.90 

42.18 

40.42 

39.92 

2.26 

0.50 

Nr.  3 

29.17 

26.08 

26.03 

3.14 

0.05 

30.63 

26.18 

25.96 

4.67 

0.22 

Nr.  4 

82.63 

76.60 

76.33 

6.32 

0.27 

Mono- 

82.67 

76.68 

76.44 

6.23 

0.24 

pol- 

seife 

Wegen  der  Einzelheiten  muß  ich  auf  die  Originalarbeit 
verweisen. 


Das  von  mir  vorgeschlagene  Erhitzen  des  Fettsäurevolu- 
mens, um  das  eingeschlossene  Wasser  zu  beseitigen,  verbessert 

1)   Seifensieder-Ztg.  1913,  Nr.  21,  S.  551. 
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zwar  die  Resultate  ganz  wesentlich,  ist  aber  doch  eine  mißlicho 
Sache.  Man  erhält,  wie  die  letzte  Vertikalreihe  zeigt, 
zwar  dadurch  gut  übereinstimmende  Werte  mit  den 
gewichtsanalytischen  Befunden,  aber  an  Einfachheit 
und  namentlich  an  Schnelligkeit  gewinnt  das  Vor- 
fahren nicht. 

Ich  habe  bereits  in  Lehne's  Färberzeitung  1912,  S.  90 
darauf  verwiesen  und  durch  Analysen  belegt,  daß  man  die 
volumetrische  Methode  vorteilhaft  durch  die  gewichtsana- 
lytische unter  Benutzung  des  Apparates  \on  Bölirig 
ersetzen  kann.'-)  Die  Bestimmung  ist  in  derselben  Schnellig- 
keit auszuführen  wie  die  volumetrische,  liefert  aber  dabei  vor- 
züglich übereinstimmende  Werte  mit  der  von  mir  angegebenen 
gewichtsanalytischen  Methode.  Man  wägt  in  den  Apparat  2—3  g 
des  Öles  ein  ("feste  Substanzen  löst  man  in  wenig  Wasser  und 
spült  sie  ohne  Verlust  mit  heißem  Wasser  in  den  Apparat), 
zersetzt  kochend  mit  Salzsäure,  kühlt  ab,  löst  die  Fettsäure 
in  ca.  25  cm^  Äther,  füllt  mit  Wasser  bis  zur  Hundertmarke 
an,  fügt  noch  25  cm^  Äther  hinzu,  verschließt  mit  dem  einge- 
schliffenen  Glasstopfen,  schüttelt  durch,  lüftet  nach  Trennung 
der  Schichten  den  Glasstopfen,  entfernt  durch  Neigen  des  Appa- 
rates die  im  Gllashahnansatz  befindlichen  Luftblasen,  liest  das 
gesamte  Äthervolumen  genau  ab  und  läßt  in  ein  gewogenes 
Becherglas  genau  die  Hälfte  des  Äthervolumens  einfließen. 
Nach  dem  Verdunsten  des  Äthers  wird  schnell  getrocknet  und 
gewogen.  Die  ganze  Bestimmung  ist  in  einer  Stunde 
bequem  auszuführen.  Das  Arbeiten  mit  dem  Apparat  von 
Rohrig  stellt  nicht  mehr  Ansprüche  an  die  experimentelle  Ge- 
schicklichkeit als  die  alte  volumetrische  Methode.  Gerade  das 
auftreiben  des  zersetzten  Fettes  in  den  Hals  des  Kölbchens 
durch  Nachgießen  heißer  Kochsalzlösung  erfordert  bei  der  alten 
volumetrischen  Methode  große  Vorsicht. 

Zahlentafel  Nr.  2. 


Sulfurierte  Öle 


Monopolseife 
Universalöl  {Schmitz) 
Turkonöl  (Buch  &  Landauer) 


Gewichtsanaly- 
tisch durch 
Ausäthern  der 
gesamten  Fett- 
masse 


76.06 
75.28 
54.06 


mit  dem 
Apparat  v. 
Röhrig 


76.28 
75.08 
54.08 


Es  ist  unverständlich,  daß  man  die  volumetrische  Methode, 
die  doch,  wenn  man  nicht  das  Fettsäurevolumen  erhitzt,  Fehler 
über  gibt,  immer  noch  als  Schnellmethode  verwendet  und 
nun  gar  auf  diesem  Befund  den  Gehalt  des  Rotöles  bewerten 
will.  Wenn  schon  einmal  durch  die  Analyse  der  Gehalt  eines 
Produktes  festgestellt  werden  soll,  so  muß  diese  doch  Werte 
liefern,  auf  denen  man  ein  Urteil  gründen  kann. 

Daß  die  exakte  gewichtsanalytische  Bestimmung,  weil  sie 
niedrigere,  dafür  aber  auch  richtige  Werte  ergibt,  in  der 
Handelspraxis  keinen  Anklang  gefunden  hat,  kann  doch  nicht 
in  Betracht  kommen.  Zu  was  ist  dann  die  Analyse  da?  Sicher 
nicht,  um  einer  von  den  beiden  den  Kauf  abschließenden  Par- 
teien einen  unrechtmäßigen  Vorteil  zu  schaffen. 

Die  Bewertung  der  Rotöle  nach  ihrem  Gehalt  an  Sulfo- 
fettsäuren  allein  dürfte  auch  nicht  ganz  richtig  sein,  obgleich 
nach  der  von  mir  ausgearbeiteten  Methode  die  als  Sulfosäure 
vorhandene  SO.s  sich  mit  größter  Genauigkeit  und  in  einfach- 
ster Weise  ermitteln  läßt. 

Was  wir  bis  jetzt  über  die  Wirksamkeit  der  einzelnen 
Bestandteile  der  Rotöle  als  Ölbeize  wissen,  ist  doch  jedenfalls, 
daß  den  Sulfof  ettsäuren  bezw.  Oxyfettsäure  n  die 
Hauptbedeutung  zukommt.  Bezeichnend  ist  dafür,  daß 
Ad.  Grün,  D.  R.  P.  260748,  durch  Einwirkung  von  Chlorsulfon- 
säuie  auf  Rizinusöl  Türkischrotöle  mit  hohem  Prozengehalt  an 
Sulfofettsäuren  darzustellen  sucht.^)  Er  erhält  so  ein  Produkt 
mit  20°/o  chemisch  gebundener  Schwefelsäure,  während  die 
Monopolseife  5— 6°/o,  gewöhnliche  Rotöle  nur  2— 3°/o  gebundene 
Schwefelsäure  haben.  Es  ist  aber  durch  viele  Färbeversuche 
festgestellt  worden,  daß  der  Wirkungswert  eines  Rotöles 
auch  von  der  Mitarbeit  der  freien  Fettsäuren,  des 
Neutralfettes  und  auch  der  durch  Polymerisation 
entstehenden  Körper  abhängig  ist.    Die  Wirkung  des 

3)  Siehe  auch  Seifens -Ztg.  1912,  Nr.  14,  S.  366,  wo  auch  der  Äöftri^'sohe  Apparat 
abgebildet  ist.  Red. 
3)  Seifens. -Ztg.  1913,  Nr.  33,  S.  880. 


Rotölzusatzes  zur  Naphtolgrundierung  bei  Pararot  ist  bis  heute 
noch  nicht  völlig  geklärt.  Welche  Teile  der  Rotöle  sind  hier 
die  wirksamsten?  Hier  kommt  den  Sulfofettsäuren  und  Oxy- 
fettsäuren  allein  sicher  nicht  die  Bedeutung  zu  wie  beim 
Alizarinrot  auf  Baumwolle. 

Wird  dieses  zugegeben,  nun  so  ist  die  Wertmessung  doch 
am  einfachsten  durch  Bestimmung  des  Gesamtfettes  durch  heiße 
Behandlung  mit  Salzsäure  gegeben.  Bei  Einwirkung  heißer 
Salzsäure  sind  die  durch  Zerlegung  der  Sulfosäuren  entstehen- 
den Oxysäuren  und  etwa  entstehende  Kondensationsprodukte 
ohne  einen  bemerkenswerten  Einfluß  auf  das  Resultat.  Das  ergibt 
sich  aus  den  Zahlen,  die  ich  bei  ein  und  demselben  Öl  bei  Ein- 
haltung verschieden  langer  Kochdauer  erhielt. 

Zahlentafel  Nr.  3. 


Mit  Salzsäure 

Mit  Salzsäure 

Mit  Salzsäure 

5  Minuten  am 

15  Minuten  am 

5  Minuten  im 

Rückflußkühler 

Rückflußkühler 

offenen  Becherglas 

37.47''/o 

37.520/0 

37.250/0 

37.55  „ 

37.55  „ 

37.27  „ 

Die  Abscheidung  der  chemisch  gebundenen  Schwe- 
felsäure erfolgt  fast  vollständig  schon  in  der  Kälte 
und  ist  schon  nach  kurzem  Erhitzen  vollständig,  wie  aus  nach- 
stehender Tabelle  ersichtlich. 

Zahlentafel  Nr.  4. 


Kalt  mit  HCl 

Heiß  mit  HCl 

Öl 

0/0  Gesamt- 
fett 

0/0  SO3 

"/o  Gesamt- 
fett 

0/0  SO3 

Nr.  1 

39.74 

1.46 

39.91 

2.43 

39.63 

1.48 

39.92 

2.43 

Nr.  2 

25.78 
25.70 
25.80 
25.71 

1.90 
1.79 

26.03 
25.96 

2.08 
2.08 

Monopol- 

76.12 

5.01 

76.33 

6.36 

seife 

76.23 

5.19 

76.48 

6.32 

Die  Abweichungen  im  Prozentgehalt  an  Gesamtfett  zwischen 
kalter  und  heißer  Abscheidung  mit  Salzsäure  sind  minimal  und 
übersteigen  noch  nicht  0.30/0. 

Daß  also  Wasserabspaltungen  und  Kondensationsvorgänge 
bemerkbare  Differenzen  im  Gesamtresultat  nicht  herbeiführen 
können,  ist  dadurch  nachgewiesen. 

Der  Zusammentritt  mehrerer  Moleküle  freier  Rizinolsäure 
und  der  Rizinolsulfosäuren  zu  kondensierten  Produkten  bietet 
so  viel  Variationsraöglichkeiten,  daß  man  hier  bestimmte  An- 
gaben überhaupt  nicht  machen  kann  (siehe  Seite  480  und 
folgt  in  Hefter's  Technologie,  Bd.  III). 

Da,  wie  nachgewiesen  wurde,  die  als  Sulfosäure  im  Rotöl 
chemisch  gebundene  Schwefelsäure  bereits  bei  kalter 
Behandlung  mit  Salzsäure  zum  größten  Teil  abge- 
schieden wird,  und  dadurch  aus  den  zweibasischen 
eine  einbasische  Säure  entsteht,  bietet  auch  die  Bestim- 
mung der  Säurezahl  im  abgeschiedenen  Fett  nicht  das 
Bild,  wie  es  aus  dem  zur  Untersuchung  genommenen  Rotöl  im 
unzersetzten  Zustand,  wo  also  der  Wasserstoff  der  SO3H-  und 
COOH-Gruppe  noch  neutralisiert  ist,  sich  eigentlich  entwickeln 
müßte.  Aus  der  Bestimmung  der  Säurezahl  kann  man  irgend- 
welchen exakten  Schluß  deshalb  nicht  ziehen.  Die  Bestimmung 
der  Verseifungszahl  im  abgeschiedenen  Gesamtfett  würde 
weiter  nur  dann  Aussicht  auf  eine  rechnerische  Verwertung 
haben  können,  wenn  man  im  ursprünglichen  Rotöl  diese  Ver- 
seifungszahl ebenfalls  bestimmen  könnte  und  bestimmt  hätte. 
Bei  Ammoniakölen  würde  dann  die  Bestimmung  der  Versei- 
fungszahl, wenn  man  nicht  vorher  die  Ammoniakmengen 
quantitativ  festgestellt  hätte,  und  das  dürfte  doch 
rechte  Schwierigkeiten  bieten,  ganz  unbrauchbare  Zahlen 
liefern.  Ich  habe  also  starke  Zweifel,  ob  man  die  aus  Säure- 
zahl und  Verseifungszahlen  rechnerisch  ermittelten  AVerte 
verwenden  kann,  um  daraus  mit  genügender  Genauigkeit  die 


Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  34. 1918. 


Mengen  Rizinusöl  ermitteln  zu  können,  welche  zur  Herstellung 
des  untersuchten  Quantums  Rotöls  erforderlich  waren.  Bevor 
darüber  nicht  ganz  einwandfrei  durchgeführte  Versuche  vor- 
liegen, halte  ich  die  Frage  für  nicht  soweit  geklärt,  um  ein 
entscheidendes  Urteil  fällen  zu  können.  An  und  für  sich  würde 
dem  Vorschlag,  den  Prozentgehalt  der  Rotöle  aus  den  Mengen 
des  Ausgangsmaterials  abzuleiten,  nichts  entgegen  stehen.  Ein 
schwerwiegender  Einwand  gegen  diesen  Vorschlag  ist  aber, 
daß  der  Käufer  doch  dann  ganz  in  die  Hände  des  Fabrikanten 
gegeben  ist,  wenn  er  nicht  in  einfacher  schneller  Weise  nach- 
prüfen kann,  ob  die  Angaben  des  Verkäufers  auch  den  Tatsachen 
entsprechen.  Außerdem  bietet  die  Praxis  für  analoge  Verhält- 
nisse keine  Beispiele  dar.  Man  basiert  bei  einer  Seife  doch 
auch  den  Wert  in  der  Hauptsache  auf  den  Prozentgehalt  an 
Fettsäuren  und  geht  auch  nicht  vom  ursprünglichen  Fettansatz 
aus,  um  dann  vielleicht  sagen  zu  können:  die  Seife  ist  so  und 
so  viel  prozentig,  anstatt,  wie  üblich,  den  Fettansatz  für  die 
Ausbeuteberechnung  zu  verwerten. 

Monopolseife,  das  Universalöl  von  Schmits,  mit  ihren  hohen 
Prozentgehalten  an  Gesamtfett,  die  Turkonöle  etc.  sind  auch 
sulfurierte  Öle,  und  man  wendet  hier  doch  auch  nicht  das 
Verfahren  an,  vom  Ausgangsöl  aus  den  Prozentgehalt  festzu- 
legen, sondern  man  bestimmt  den  Wert  nach  Prozenten  Ge- 
samtfett. 

Vom  fertig  sulfurierten  und  gewaschenen  Öl  auszugehen 
und  dieses  als  lOO^/oige  Sulforizinolsäure  zu  bezeichnen,  halte 
ich,  ganz  abgesehen  davon,  daß  das  eben  keine  lOO^oige 
Sulforizinolsäure  ist,  nicht  für  richtig.  Dadurch,  daß  diese 
Art  der  Berechnung,  wie  es  in  Nr.  11  der  Seifensieder-Zeitung, 
S.  289  heißt,  handelsüblich  und  gebräuchlich  ist,  wird  das  Ver- 
fahren nicht  mit  dem  Stempel  der  Korrektheit  versehen. 

Betrachtet  man  die  Sache  objektiv,  so  muß  man  sagen, 
das  Verfahren  hat  schUeßlich  ebensoviel  Berechtigung  wie  das 
andere,  bei  dem  man  von  der  Menge  des  angewendeten  Rizi- 
nusöles ausgeht. 

Beide  widersprechen  aber,  und  das  erscheint  mir  als 
Hauptsache,  den  Grundsätzen,  die  man  allgemein  bei  Beur- 
teilung von  Handelsprodukten  in  Bezug  auf  den  Prozentgebalt 
beobachtet  und  für  die  die  Analyse  eine  Entscheidung  zu  bringen 
s^ermag. 

So  lange  man  sich  nicht  darüber  klar  ist,  welche  Körper 
n  den  sulfurierten  Ölen  die  allein  wirksamen  und  daher  wert- 
vollen sind,  wird  man  genötigt  sein,  den  gesamten  vorhandenen 
Substanzen  nahezu  gleiches  Recht  bei  der  Wertbemessung 
iinzuräumen,  und  dann  ist  ohne  Zweifel  die  exakte,  gewichts- 
malytische  Gesamtfettbestimmung,  vielleich  unter  besonderer 
Berücksichtigung  des  Gehaltes  an  gebundener  Schwefelsäure, 
illein  für  den  Prozentgehalt  der  Rotöle  in  Betracht  zu  ziehen. 


Rundschau. 

Ersatz  für  Stanniol.  Der  Artikel  Zinn  unterliegt  einer  ebenso 
tarken  Spekulation  wie  einzelne  Artikel  der  Lebensmittelbranche. 
Die  daraus  hergestellte  Zinnfolie  (Stanniol),  die  hauptsächlich  von 
len  Schokoladen-Fabriken  in  sehr  großen  Massen  gebraucht  wird,  hat 
laher  sehr  hohe  Preise  erreicht.  Es  ist  erklärlich,  daß  die  Schokola- 
len-Fabriken  nach  Ersatzmitteln  suchten,  und  so  sehen  wir,  daß  die 
lilligeren  Schokoladen  zum  Teil  nicht  mehr  in  Stanniol,  sondern  in 
ettdichtes  Pergamynpapier  eingeschlagen  werden. 

Seit  Jahren  bemühen  sich  die  Alnmininmfabriken,  wie  die  Kolw.-Ztg. 
lerichtet,  Alumininmfolie  herzustellen  als  Ersatz  für  Zinnfolie.  Erstere 
rwies  sich  aber  bisher  nicht  als  brauchbar,  da  sie  beim  Packen  leicht 
irach  und  zerriß,  sodaß  der  Ausfall  die  Alnminiumfolie  ebenso  teuer 
aachte  wie  die  Zinnfolie.  Nunmehr  ist  es  den  Aluminiumfabriken 
:elnngen,  Alumininmfolie  in  Rollen  herzustellen,  und  seitdem  wendet 
ich  der  Bedarf  der  Schokoladenfabriken  der  Alamininmfolie  stärker 
n,  weil  die  Verarbeitung  dieser  Eollen  durch  Verpackungsmaschinen 
:eschehen  kann.  Dieser  Fortschritt  ist  zu  begrüßen,  da  die  Alnminium- 
»lie  den  Vorzug  hat,  chemisch  reiü  und  vollständig  geruchlos  zu  sein. 

(Der  Deutsche  Drogist). 

Ein  neues  versandf  ähi^es  Leuchti^as.  Unter  dem  Namen  „Gasöl" 
ringt  eine  amerikanische  Gesellschaft  in  Pittsburg  seit  kurzem  ein 
eues  flüssiges  Leuchtgas  auf  den  Markt,  das  nach  einer  von 
en  Ingenieuren  Snelling  und  Peterson  ausgearbeiteten  Methode  aus 
latnrgas  hergestellt  wird.  Das  Verfahren  besteht  im  wesentlichen 
arin,  daß  zunächst  die  sämtlichen,  in  dem  kondensierten  Naturgas 
Dthaltenen  Kohlenwasserstoffe  unter  sehr  hohem  Druck  (über  70  atm) 
erdampft  und  sodann  über  einer  Reihe  von  Heizschlangen,  deren 
'emperatnr  unter  dem  kritischen  Punkt  des  abzuscheidenden  Bestand- 
jiles  gehalten  wird,  einer  fraktionierten  Kondensation  unterworfen 
'erden.    Wie  die   , Zeitschrift  für  angewandte  Chemie"  berichtet, 


besteht  das  Gasöl  aus  einem  Gemenge  der  Kohlenwasserstoffe  Propan 
und  Äthan;  es  bildet  bei  —  70  Grad  eine  vollkommen  farblose, 
durchscheinende  Flüssigkeit,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  ist  es  je- 
doch nur  unter  Anwendung  eines  Druckes  von  28  atm  in  den  flüssigen 
Zustand  tiberzuführen.  Ein  Volumteil  flüssiges  Gasöl  liefert  unge- 
fähr 350  Volamteile  Gas,  d  essen  Heizwert  rund  etwa  viermal  so  viel 
als  der  Heizwert  von  gewöhnlichem  Leuchtgas  beträgt;  die  Temperatur 
der  Gasolflamme  stellt  sich  auf  ungefähr  2300"  C.  Das  Gas  liefert, 
im  Auerstrumpf  verbrannt,  ein  sehr  helles  Licht  und  scheint  sich 
besonders  dazu  zu  eignen,  einzelne  Hanswirtschaften  auf  dem  Lande 
oder  in  entlegenen  Gegenden  mit  Beleuchtung  und  Heizung  zu  ver- 
sorgen, da  es  sich  nicht  teurer  stellt  als  das  Gas  in  der  Stadt.  Ein 
Kubikmeter  kommt  auf  etwa  15  Pfg,,  der  Versand  des  Gases  erfolgt 
j  in  Stahlflaschen  von  1.4  m  Höbe  und  20  cm  Durchmesser,  die  rund 
j  18  kg  flüssiges  Gasöl  enthalten.  (Werkmeister-Ztg.) 
j  Marmorartige  Gip.sflguren.  Um  Gegenständen  aus  Gips,  Fi- 
guren, Büsten,  Vasen  usw.,  ein  marmorähnliches  Aussehen  zu  geben, 
werden  sie  mit  einer  Mischung  von  2  T,  Stearin,  2  T.  venetianischer 
Seife,  1  T.  Pottasche,  in  Wasser  aufgelöst,  und  mit  dieser  mittels 
Pinsel  mehrere  Male  (drei-  bis  viermal)  nach  einander  überstrichen; 
die  Pottasche  wird  zuerst  gelöst  und  mit  dieser  Lösung  wird  die 
Seife  mit  Stearin  durch  Kochen  vereinigt,  sodaß  die  Lauge  dünnflüssig 
ist;  die  Flüssigkeit  kann,  nachdem  sie  gut  abgestanden  und  sich 
vereinigt  hat,  erst  in  drei  Tagen  zur  Anwendung  gebracht  werden. 

(Deutsche  Maler-Ztg.  Die  Mappe). 
Härten  von  Kohlenwasserstoffen,  wobei  Ozon  kurz  nach  der 
Entstehung  auf  Kohlenwasserstoffstrahlen  einwirkt.  (D.  R.  P. 
249993  V.  26.  V.  1910.  Societe  Anonyme  Cava.  Montegnee  in  Bel- 
gien.) Die  ozonisierte  Luft  wird  senkrecht  gegen  den  in  feine  Strahlen 
zerlegten  Kohlenwasserstoff  geführt.  Die  Elektrodenräume  ragen  in 
den  Reaktionsraum  hinein.  Ein  Verteilungstrichter  mit  Bodensieb  ist 
so  an  der  Decke  angeordnet,  daß  die  hindnrchtretenden  Kohlenwasser- 
stoffstrahlen unmittelbar  hinter  dem  Anstrittsende  des  Elektroden- 
raumes  nach  unten  fallen.  (Chem.-Ztg.) 

Mykantin,  ein  neues  Mittel  zur  Imprägnierung  von  Hölzern, 
wird  von  den  Farbwerken  vorm.  Meister  Lucius  &  Brüning  in 
Höchst  a.  M.  in  den  Handel  gebracht.  Das  Präparat  besitzt  die  Form 
einer  Paste,  welche  zum  Zwecke  der  Verwendung  in  eine  2—4  pro- 
zentige  wässerige  Lösung  gebracht  wird.  Diese  so  hergestellte  Ver- 
dünnung wird,  womöglich  in  heißem  Znstande,  mit  einem  Pinsel  auf 
das  Holz  auf  gestrichen.  Nach  den  Untersuchungen  von  Professor 
Falck  an  der  Kgl.  Forstakademie  in  Hann.  Münden  bewährt  sich 
Mykantin  außerordentlich  gut  zur  Konservierung  des  Holzes  und  ist 
als  das  zurzeit  wirksamste  und  billigste  Präparat  zur  Verhütung 
bezw.  Vernichtung  von  Hansschwamm  zu  bezeichnen.  Es  übertrifft 
in  dieser  Beziehung  alle  bisher  erfundenen  Präparate.  Ein  großer 
Vorzug  ist  auch  seine  vollständige  üngefährliehkeit  in  Bezug  auf 
Entzündbarkeit  usw.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

Herstellung  fester  elastischer  and  teilweise  zäher,  gut  kle- 
bender Massen  aus  trocknenden  oder  halbtrocknenden  fetten 
ölen.  (D.  R.  P.  258000.  Dr.  Walter  Wenzel,  Berlin-Treptow.) 
Als  fette  öle  kommen  hier  besonders  Leinöl,  Hanföl  und  Rizinusöl 
in  Betracht.  Man  erhitzt  diese  Öle  unter  Zusatz  sehr  geringer  Mengen 
von  fein  verteiltem  metallischen  Zink.  Das  metallische  Zink  kann 
auch  ganz  oder  teilweise  durch  Calcium  oder  Aluminium  ersetzt 
werden.  Bei  Verwendung  von  Rizinusöl  ersetzt  man  zweckmäßig 
das  metallische  Zink  ganz  oder  teilweise  durch  Magnesium  oder  durch 
Perrum  hydrogenio  reductum.  Beispielsweise  erhitzt  man  1  kg  Leinöl 
oder  Rizinusöl  mit  1  g  Zink  so  lange,  bis  die  regelmäßige  Gasent- 
wicklung bei  einer  Temperatur  von  etwas  über  300"  C.  aufhört  und 
damit  das  Ende  des  Prozesses  erreicht  ist.  Läßt  man  das  Metall 
nur  so  lange  einwirken,  bis  ein  dickes  gelblichgrünes  öl  entstanden 
ist,  so  kann  dieses  in  einer  Bedford-Trommel  bei  100  bis  125"  C.  unter 
Dnrchleiten  von  Luft  so  lange  geschlagen  werden,  bis  ein  zähfestes 
Produkt  entsteht,  welches  sich  durch  schöne  hellgelbe  Farbe  auszeichnet. 
Durch  Zusatz  von  Harz  und  Kopal  läßt  sich  die  Zähigkeit  des 
Produkts  noch  modifizieren.  Die  entstehenden  Zwischenprodukte,  Firnis 
und  Dicköl,  besitzen  wegen  ihrer  goldgelben  Farbe  und  ihres  hohen 
Glanzes  wertvolle  Eigenschaften  für  Druck-  und  Anstrichzwecke. 

Überführung  der  Oxydationsprodukte  des  Leinöls  (hauptsäch- 
lich Linosyn  und  Linoxynsäure)  in  lösliche  Form  (D.  R.  P.  258853  v. 
20.  IX,  1912.  Karl  Louis  Felix  Friedmann,L'6ieA,  Forshaga,  Schweden.) 
Patentanspruch:  Verfahren  zur  Überführung  etc.,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  diese  Oxydationsprodukte  mit  einer  konzentrierten,  bei 
mäßiger  oder  niedriger  Temperatur  siedenden,  fetten  Säure,  z.  B.  Essig- 
säure, behandelt  werden,  und  dann  die  Säure  ganz  oder  teilweise  ver- 
dampft wird. 

Durch  die  Überführung  der  Oxydationsprodukte  des  Leinöls  in 
eine  in  den  meisten  Lösungsmitteln  lösliche  Form  werden  dem  Leinöl 
neue,  weit  ausgedehnte  Anwendungsgebiete  eröffnet,  wie  z.  B.  die  Im- 
prägnierung von  Leder,  um  es  wasserdicht  zu  machen  oder  dessen 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Abnutzung  zu  erhöhen. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 
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Handeis-  und  marktberidhte. 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  16.  Augnst  1913.  (Originalbericht.) 
In  der  vergangenen  Woche  hat  sich  wenig  ereignet.  Das  Ge- 
schäft war  sehr  ruhig  infolge  großer  Zurückhaltung  des  Konsums. 
Die  primären  Märkte  boten  wenig  Anregung.  Animalische  Fette 
waren  durchweg  ruhiger,  auch  wohl  beeinflußt  durch  den  Bückgang 
in  Schmalz,  welcher  innerhalb  3  Wochen  fast  lOo/o  beträgt.  Gleich- 
zeitig waren  auch  Ptianzenfette  ruhig  bei  geringem  Absatz.  Banm- 
wollsaatöl  erlebte  in  Abhängigkeit  von  den  jeweiligen  Ernteberiohten 
starke  Schwankungen  und  ist  im  allgemeinen  etwas  zurückgegangen. 
Technische  öle  und  Fette  waren  ebenfalls  vernachlässigt.  Nur  Leinöl 
erfreut  sich  ferner  einer  günstigen  Meinung  und  hat  weiterhin 
Fortschritte  zu  verzeichnen. 

Taly  blieb  außerordentlich  ruhig,  der  Konsum  hält  sich  fast 
völlig  zurück.  Auch  waren  die  Nachrichten  aus  dem  Auslände  nicht 
dazu  angetan,  eine  bessere  Meinung  von  den  Märkten  zu  schaffen. 
Speziell  Nordamerika  war  sehr  ruhig,  hier  verstimmte  auch  der 
immer  stärker  hervonretende  Rückgang  in  Schmalz.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  2087  Fässern  1489  zu  durchweg  60  Pfg. 
per  100  kg  niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert 
frs.  33.— ,  New  York  unverändert  ö'/a  cents.  Argentinien  war 
ruhig  und  ohne  Geschäft.  Es  notieren:  Weiße  anstral.  Hammeltalge 
M  82  bis  80,  geringere  Hammeltalge  M  78—75,  feine  Rinderspeise- 
talge M  78-76,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  78-75,  technische 
Rindertalge  M  72-69,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66- 64,  braune 
Knochenfette  M  56-  53,  Benzinknochenfette  M  52—47. 

Palmöl  ist  etwas  ruhiger.  Der  Bedarf  hat  etwas  nachgelassen, 
speziell  wirken  auch  stärkere  Rückgänge  in  Kopra  und  Palmkernen 
verstimmend.  Im  allgemeinen  ist  in  der  Palmöl-Situation  nichts  ver- 
ändert, aber  die  Zurückhaltung  der  Käufer  genügte,  um  einen  Preis- 
druck herbeizuführen.  Hiervon  sind  besonders  die  besseren  Sorten 
betroffen,  während  die  mittleren  und  geringeren  Qualitäten  ziemlich 
nnverändert  sind.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozent- 
tara, unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Lagos 
tel  quel  M  70.50-69.50,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  67-66 
Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  65—62,  Saltponds  sowie 
Libena-Sorten  M  58—56,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  war  ruhig  bei  geringen  Umsätzen.  Der  Kopramarkt 
war  stellenweise  niedriger,  da  es  an  Käufern  fehlte.  Die  Verkäufer 
sind  aber  sehr  zurückhaltend,  und  die  Veränderungen  sind  nur  gering. 
Allerdings  scheint  es  jetzt  überall,  sowohl  in  Pflanzenfetten  als  auch 
in  ölen,  an  Absatz  zu  fehlen.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  zn 
£  58.—  bis  £  51.—,  importiertes  Ceylon  £  51.—  bis  £  47.—,  Cif- 
Konditionen,  importiertes  Kochin  M  110  bis  104,  importiertes  Ceylon 
M  104  bis  98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  lo/o,  deutsches 
Köchin  M  103  bis  102,  deutsches  Ceylon  M  100  bis  99,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o. 

Palmkernöl  war  langsam  rückläufig  und  fand  kein  Interesse  bei 
den  Käufern.  Palmkerne  1^  aren  niedriger  offeriert,  sind  aber  gegen 
Schluß  der  Woche  etwas  stetiger.  Der  Markt  ist  recht  ruhig,  da 
speziell  die  Pflanzenbutterfabriken  mit  Käufen  pausieren.  Ein  größeres 
ölgeschäft  würde  z.  Zt.  wohl  nur  durch  größere  Preisrednktionen  zu 
wecken  sein.  Die  Notierung  ist:  M  93.50  bis  M  92.—,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer.  Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  in  dieser  Woche  recht  stetig  weiter  nach  oben 
entwickelt.  Die  Fortschritte  sind  speziell  in  den  späteren  Lieferungen 
unverkennbar.  Im  Saatmarkt  macht  sich  gleichfalls  eine  günstigere 
Auffassung  bemerkbar,  zumal  in  Nord- Amerika  und  Kanada  die  Ernten 
nicht  mehr  gut  beurteilt  werden.  Trotzdem  diese  Position  Schwan- 
kungen ausgesetzt  ist  und  ausgesetzt  bleiben  wird,  lassen  sich  die 
Käufer  dadurch  gegenwärtig  nicht  beirren.  Die  Forderung  für  Har- 
burger Leinöl  ist  M  55—56,  zollfrei,  ab  Fabrik,  Kasse  l»/o. 

Baumwollsaatöl  erlebte  starke  Schwankungen  in  den  Vereinigten 
Staaten.  Der  Rückgang  von  ca.  6»/o  ftir  die  alte  Saison  ist  heute 
allerdings  schon  wieder  eingeholt  worden.  Nene  Ernte  ist  ruhig  bei 
geringem  Geschäft  und  zeigt  nicht  derartig  turbulente  Schwankungen. 
England  zeigte  geringe  Rückgänge  für  die  alte  Ernte  und  einen 
stabilen  Markt  für  die  neue  Saison.  Uber  Geschäft  in  deutschem  Öl 
verlautet  nur  wenig.  Das  Angebot  ist  zu  teuer,  die  Fabriken  scheinen 
aber  noch  nicht  an  die  notwendig  gewordene  Preisermäßigung  zn 
denken.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  83 
^l^Ä^'  ^  "1-69,  englisches  öl  M  72-67,  neue  Ernte 

M  62—61.  Fernstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung 
M  89—94,  neue  Ernte  M  83—85,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l°/o,  je  nach  Qualität. 

Sojahohnenöl  hatte  nur  geringen  Verkehr.  Aus  Asien  kamen 
die  Offerten  etwas  reichlicher,  und  die  Notierungen  sind  zurückge- 
gangen. Auswärtiges  öl  notiert  M  58  bis  54,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Kasse  l»/o,  deutsches  öl  M  67—65  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^'o. 

Erdnußöl  ist  nur  in  kleinen  Partieen  zu  haben,  für  welche  die 
alten  Preise  gefordert  werden.  Man  notiert:  M  73—71,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 


Fischöle  waren  ruhig  und  von  Umsätzen  ist  nichts  bekannt  ge- 
worden. Die  Preise  sind  im  ganzen  unverändert.  Japantran  ist  etwas 
ruhiger  und  die  Notierungen  schwächer.  Es  notieren:  Feinste  helle 
Waltrane  M  46—44,  helle  Robbentrane  M  44—40,  Dorschtrane  M  35 
bis  33,  Japantran  in  Kisten  M  .33—32,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l'/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  etwas  reichlicher  angeboten,  speziell  infolge  der 
ausgesprochen  ruhigen  Lage  des  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Marktes. 
Speziell  sind  auch  die  mittleren  und  geringeren  Sorten  dringender 
offeriert.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fett- 
säuren  M  84-82,  helle  konsistente  Pflanzenolfettsäuren  M  70—60, 
andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  57 
bis  49,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  I70,       Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  16.  August  1913. 

Leinöl  lag  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  recht  fest,  und 
die  Harburgor  Mühlen  haben  ihre  Preise  wieder  erhöhen  müssen ; 
sie  notieren  jetzt:  Prompt  und  August  M  56.—,  September/Dezember 
M  57.—,  Januar/April  1914  M  58.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/g  Skonto.  Das  Geschäft  war  nicht 
sehr  lebhaft,  da  der  Konsum  bis  Ende  des  Jahres  recht  gut  versehen 
ist,  und  für  Lieferung  per  Januar/April  1914  sich  noch  kein  richtiges 
Kaufinteresse  einstellen  will. 

Kunsttalg  lag  sehr  fest  bei  recht  guter  Nachfrage.  Der  Kunst- 
talg stellt  sich  ja  auch  außerordentlich  günstig  im  Preise  gegenüber 
den  Produkten,  die  sonst  als  Rohstoffe  in  Frage  kommen;  bietet 
doch  z.  B.  Talgol  gegenüber  weißem  Talg  einen  Preis-Vorzug  von 
mehr  als  M  10.—.  Es  notieren  heute:  Talgol  M  70.—,  Talgol- 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Extra  M  74.50, 
Kr  nt  Ol  in  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl. 
Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  W,  J{,  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  16.  August  1913. 

Holzöl.    Der  Markt  verkehrt  gleichmäßig "  fest.    Wir  notieren 
freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung 
prompte  Lieferung  M  62.50—63,  Abladung  M  62.50-64.  Bohnenöl  liegt 
verhältnismäßig  ruhig.   Wir  notieren  unverbindlich:  Tsingtau-Waren- 
Abladung  M  54.50  bis  M  55.50.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  15.  August  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  9.  ds.  war  das  Geschäft  in 

Südsee-Waltran  recht  ruhig,   jedoch  konnten  sich  Kurse  völlig  be- 
haupten.   Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg   wie  folgt- 
Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  August  M  45.50,  Lieferung  Septbr.- 
Dezember  M  45.50,  Nr.  3  prompt   oder   spätere  Lieferung  M  36.— 
Nr.  4  prompt  oder  spätere  Lieferung  M  31.—.  ' 

Japantran.  In  der  letzten  Berichts woche  fand  ein  mäßiges 
Geschäft  bei  ziemlich  unveränderten  Preisen  statt.  Japan  ist  unver- 
ändert sehr  fest  und  fordert  nach  wie  vor  M  32.50  bis  M  33.—  für 
prompte  und  spätere  Abladung.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Ham- 
burg-Antwerpen wie  folgt:  Juli-August- Abladung  von  Japan  M  31.75, 
August-September-Abladung  von  Japan  M  32.25,  September-Oktober- 
Abladung  von  Japan  M  32.50.  Walter  Kliewe. 

—  Mannheim,  8.  August  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  August-Dez.  94.—  cif  Rheinstationen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  86.50  cif  Rheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  85.50  cif  Rhein- 
stationen. 

Talg.    Pa.  Hammeltalg  M  32—85,  pa.  Rindertalg  M  78—80 
Siedetalg  M  75-77,  reiner  Seifentalg  M  69.—. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10»'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  70 — 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  71.—,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  67.—, 
Ca,meroon  66.—,  Basis  27o,  Accra  63.—,  Basis  2o/o,  Benin  64.50,  Basis 
27o,  Brass,  New  Calabar  60.50,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  PalmöL  Juli-Aug.  75.— cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  56.—,  August-Abladung  56.—,  Sep- 
tember-Oktober-Abladung 57.—,  Novbr.-Dezbr.  57.50  cif  Mannheim. 
Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.  für  weiße  Seifen,  63.50  cif 
Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Kottonöl-Fettsäur e,  hell, 
prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68.50.  Se- 
samöl-Fettsäur e,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen. 
Weißl.  Destillat-Fettsäure,  prompt  ab  Hamburg  55.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  98»/o  58.—,  Olein  prima 
59.—,  Destillat-Olein,  98/99o/o  64.—,  Olein  M.  P.  für  Metallpntz- 
Pomade  42.50,  Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver 
98/99»/o  66.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 

Gebrüder  Krayer. 
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—  Nenß,  den  16.  August  1913. 

Leinöl.  Nachdem  anfangs  der  Berichtswoche  noch  zu  sehr  billi- 
gen Preisen  verkauft  wurde,  haben  die  Mühlen  inzwischen,  infolge 
der  enormen  Steigerung  von  Leinsaat,  ihre  Preise  bedeutend  erhöht, 
und  es  fanden  auch  zu  den  erhöhten  Preisen  mehrere  Abschlüsse 
statt,  sowohl  für  nahe  Lieferung,  wie  auch  für  Sept.-Dez.  und  Jan.- 
Mai.  Im  allgemeinen  besteht  jedoch  seitens  des  Konsums  noch  starke 
Zurückhaltung,  da  man  die  Lage  noch  für  eine  zu  Ungewisse  hält 
und  wenig  Neigung  zeigt,  die  bedeutend  erhöhten  Preise  anzulegen. 
Namentlich  für  Sept.-Dez.  dürften  seitens  der  Konsumenten  noch 
größere  Quantitäten  einzudecken  sein,  während  für  Jan. -Mai  bis  jetzt 
nur  vereinzelte  Abschlüsse  gemacht  worden  sind.  In  Bezug  auf  die 
Firnisfabrikation  hat  sich  die  Lage  leider  immer  noch  nicht  gebessert, 
und  voraussichtlich  werden  die  Firnisfabriken  in  diesem  Jahre  kaum 
noch  zu  einem  lebhaften  Geschäft  kommen. 

Büböl  liegt  ruhig  und  die  Umsätze  sind  mäßig,  aber  es  sind 
auch  keine  nennenswerten  Vorräte  vorhanden. 

Erdnußöl  liegt  anhaltend  fest,  aber  fast  ganz  ohne  Umsätze,  da 
die  Konsumenten  die  augenblicklichen  hohen  Preise  nicht  bewilligen 
wollen  und  die  Ölmühlen  auf  der  anderen  Seite  gar  nicht  in  der 
Lage  sind  ihre  Preise  zu  reduzieren. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


—  Berlin-Wilmersdorf,  18.  August  1913. 

Kunsttalg.  Die  in  der  verflossenen  Woche  auf  dem  Fettwaren- 
markt etwas  verminderte  Lebhaftigkeit  des  Geschäftes,  welche  als 
naturgemäßer  Kückschlag  der  vorangegangenen  kolossalen  Abschlüsse 
nicht  ausbleiben  konnte,  ist  keineswegs  als  eine  Abschwächung  des 
Marktes  aufzufassen,  M^elche  etwa  eine  Rückwirkung  auf  die  Preis- 
bildung haben  könnte.  Insbesondere  der  Umstand,  daß  die  Kunsttalg- 
produkte auch  heute  noch  bei  weitem  das  billigste  Neutralfett  am 
Markte  sind,  im  Verbände  mit  der  außerordentlich  starken  Inanspruch- 
nahme des  Werkes  geben  der  Preislage  eine  absolut  gesunde  Basis. 
Die  Tendenz  bleibt  daher  unverändert  stramm.  Die  Preise  lauten,  je 
nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Basier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C.,  M  71.50  bisM72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50"  C., 
M  73.—  bis  M  74.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/|j  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Fritz  Grüning. 

—■  Wien,  den  16.  August  1913. 

Talg.    Wien  notiert  Kr.  86.—. 
•  'Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.0,  dunkler  32.0  bis  31.6,  Rinder- 
talg: feiner  35.6  bis  36.9,  dunkler  31.0  bis  33.6.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

AusscJtnittalg  Kr.  86—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  116.—  bis  118.—,  feinstes  Kr.  122.—  bis  125.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  142. —  bis  144. — ,  Priiaft 
136.—  bis  138.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  108  per  100  kg.  Naturknochen  fett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  73.— 
bis  — . —  per  100  kg.  Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  66-67  per  100  kg.  Palmkernöl  M  94.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  120. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  118.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  71.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  67.—,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — . — ,  Accrah-Addah  M  — . —  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^.94.—]    per  100  kg      =K118V2jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  98.— lab  Bremen         =  „  122ä/4(   verzollt  Station 
[a  Cochin    „  100.— jpr.  netto  Kassa   =„125—1    Wien  Kassa  P/o 
Bup.    „       „  — .— Jin  Fässern  =  „  JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l^/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kt.  113. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  Vlo  Skonto. 


Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Qennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-ereme  Kr.  — . —  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzweeke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke  Kr. 
62.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l''/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  — . —  bis  — . — ,  Elain  dest.  Kr.  — . —  bis  — . —  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  154 — 155  per  100  kg,  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschnaackfrei. 
Bj".  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Specfc,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  136— 138  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holL  fl.  — . —  =  Kr.  — . — ,  Juni  hell.  fl. 
— .—  K  — ,  Aug.-Dez.  hoU.  fl.  —  =  K  80.—,  Januar-Juni  1914  boll. 
— . —  =  K  81. — ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l"/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezng  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  13.  Aug.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engL  ewt. 
f.o.b.  der  betrefl'enden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto, 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
Palmöl,  f.o.b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/c  f.o.b.net. 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   Liverpool 

Old  Calabar   ....  Tara: 

Accra  unter  12  Cwt. 

Bennin   [  181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass     über  12  Cwt. 

Cameroon  16  Ib.  p. 112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekan 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,  ....... 

Aug.-Okt  


Sept.-Okt. 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt   

August   

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

August  

Sept.-Okt  

Nov.-Aprll  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Aug. 

Nov.-Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

B  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  

t,  „       gut  bis  fein  .... 

n  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschö.   .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

n  n         gering  bis  mittel    .  . 

431/»» 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good    Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe   .   ♦  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stnff  


34/9 

70.90 

86.55 

32/6 

66.30 

80.90 

32,9 

66.80 

81.55 

30/6 

62.20 

75.95 

31/6 

64.25 

78.50 

29,9 

60.70 

74.10 

32/6 

66.30 

80.90 

ten  Durchgangshäfen  sind 

00  0 

00.00 

— . — 

51/0 

104  05 

127.— 

xl-u.oyj 

47/9 

97.40 

118.90 

—l~ 
26/3 

53.55 

65.35 

26/9 

54.60 

66.60 

27,6 
— /— 

56.10 

68.50 

-/- 
35/6 

72.40 

88.40 

330 

67.30 

82.15 

300 

61.20 

74.70 

38/0 

77.50 

94.60 

29/0 

59.15 

72.20 

26/3 

53.55 

65.35 

25/9 

52.50 

64.10 

40/0 

81.60 

99.60 

39/3 

80.05 

97.75 

38/0 

77.50 

94.60 

37/3 

76.— 

92.75 

36/6 

74.45 

90.90 

38/0 

71.90 

87.75 

36/0 

73.95 

90.25 

34/0 

70.40 

85.90 

32/3 

65.80 

80.25 

33/6 

68.35 

83.45 

37/6 

76.50 

93.40 

38/6 

78.55 

95.90 

33  0 

67.30 

82.15 

34/0 

69.25 

84.65 

37/6 

76.50 

93.40 

38/6 

78.55 

95.85 

37/0 

75.45 

90.90 

36/0 

73.45 

89.65 

37/0 

75.45 

92.15 

36/9 

74.95 

91.50 

36/0 

35/9 

22/0 
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Frachten: 


Hafen 

Sterl. 

U 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

BrttiBel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkircnen 

,  10/- 

0.00 

1.25 

Fiume   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna   .  . 

.  20/. 

0.00 

2.60 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hambnrg 

10/- 

1.05 

0.00 

Havre   .  . 

10/- 

0.00 

1.25 

Königsberg 

20/- 

0.00 

0.00 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Rotterdam 

,  10/- 

1.06 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz 

Palmöl  fest.  Leinöl  streng  und  steigend 
Sojabohnenö)  rahig. 


Kot  ton  öl  rnhiger. 
Fast  S  Neher. 


—  London,  15.  August  1913. 

Büböl.  Die  Lage  der  Vorräte  in  London  ist  weniger  akut  ge- 
worden, und  disponibles  gewöhnliches  braunes  ist  jetzt  zu  i"  31  (nackt) 
erhältlich,  während  raffiniertes  in  Pipen  £  33.10/  notiert. 

Sojabohnenöl.  Das  Interesse  für  dieses  öl  ist  immer  noch  gering, 
sodaß  spätere  Positionen  von  ostasiatischem  öl  weitere  2'6  bis  10/ 
zurückgingen,  während  das  HuUer  Fabrikat  seinen  letzten  Preis  be- 
hauptete. 


Olivenöl.  In  Liverpool  fanden  offenbar  keine  Geschäfte  statt,  und 
der  Markt  trug  die  ganze  Woche  durch  einen  nominellen  Charakter. 

—  Liverpool,  15.  August  1913. 

Palmöl.  Die  Frage  war  in  vergangener  Woche  weniger  lebhaft 
als  in  der  vorhergehenden,  und  in  einigen  Fällen  war  es  möglich, 
kleine  Konzessionen  durchzusetzen.  Disponibles  öl  ist  nur  sehr  spär- 
lich angeboten,  da  die  eingetroffenen  Partien  zumeist  vor  Ankunft 
verkauft  wurden.  Sept.-Okt.-Lieferung  bedingt  2,6  und  Okt.-Nov.  5/- 
Prämie,  gegen  nahe  Ware.  Lagos  bleibt  .selten  und  behauptete  seinen 
hohen  Preis.  Umsatz  ca.  800  Tons.  Ankünfte  während  der  Woche 
4900  Fässer,  schwimmend  auf  hier  8100  Fässer. 

Wir  notieren  bei  etwas  ruhigerem  Markte  per  Ang.-Sept.-Liefe- 
ruDg  hier  cif  Antwerpen,  Rotterdam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie 
folgt : 


Lagos  tel  qnel 

Qnaebo  Basis  20/0 

Emoe  „ 

Bonny/Oldcalabar  „ 

Cameroon  „ 

Benin  „ 

Accra/Addah-Sorten  „ 

Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Brass/Niger„ 

Congo  „ 
Saltpond-SortenBasispur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Per  ton 

'  34.15/35 

34.15' 
,  32.12/6 
,  32.7/6,82.10 
,  32.2:6/32.5 
,  31.5/ 

30.10/ 

31.5/ 

29.10/ 

28.10/ 

27.5/ 

36.5/ 


Per  100  kg  Kassa  •/■  l''/o 
M  70.60/71.—  frs.  87.25  I 


75 


disp 


Leinöl,  per  Tonne  . 

Disponibel  in  Pipen 
„         „  Barrels 

Angust  .... 

Sept.-Dez.     .    .  . 

Januar-April  .    ,  . 

Mai-August  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt 

August  .... 

rafliniert,  disp.,  i.  Pp 
Kotionöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

schwimmend  

Juli-August  

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Juni-Juli  

JuU-August  

iSchmalsöl  per  Tonne    .   .  . 

la.  englisch  in  Barrels  ,  . 

gew.  in  Barrels  .  .  .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

August-Sept.         .   .    .  . 

September-Okt  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

August-Oktober  .  .  .  . 
Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 


Juni-Juli  

Rieinusöl  per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „  Aug.-Dezbr. 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austrat.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
„  Mixed  


16.  August 

stetig-ruhig 

26  7/6-10/ 

2617/6 

2615/ 

27 

28 

28  7;  6 
ruhig 

31 
31 

33 10/ 
fest 

35 

3510/ 
40 

stetig 


26 
26 

25 15/ 
2515/ 
25 10/ 

3110/ 

305/ 

305/ 

fest 
5910/ 
38—40 

ruhig 

51 

47 15/ 
4710/ 
58 
51 

still 
3710/ 

fest 
165/ 
165/ 

stetig 
28 
28 

ruhig 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/3-36/ 


15.  August 

stetig-ruhig 

267/6-10/ 

2617/6 

26 15/ 

27  2/6 

28 

287,6 
ruhig 

31 
31 

3310/ 
fest 

35 

3510/ 
40 

stetig 


26 
26 

2515/ 
25 15/ 
25 10/ 


3110/ 

305/ 

305/ 

fest 
59 10/ 
38—40 

flauer 

51 

4715/ 
4710/ 
58 
51 

still 
3710/ 

fest 
165/ 
16  5/ 
stetig 

28 
28 

rnhig 

37/-40/ 

36/-37/6 

33/3-36' 


14.  August 

fest 
265/ 
2615/ 
2612/6 
27  bez. 
2717/Ö-28 
2810/ 

ruhig 

31 
31 

3310/ 
fest 

35 

35 10/ 
40 

ruhig 


26 

26  bez. 
2515/ 
2515/  bez. 
2510/ 

315/ 
305/ 
305/ 

fest 
5910/ 
38—40 
ruhig 

51 
48 

4715/ 

58 

51 

ruhig 
3710/ 

fest 
16  5/ 
165/ 


stetig 

28 
28 

ruhig 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/3-36/ 


13.  August 
3chl.  ruhiger 
26 

26  10/ 
265/ 
26 15/ 

27  7/6- 


-10/ 


ruhig 

31 
31 

3310 
fest 

35 

35 10/ 
40 

still 


26 
26 
26 

2515/ 
25 10/ 

31 

305/ 
30 

fest 
59 10/ 
38—40 
ruhig 

51 
48 

4715/ 

58 

51 

still 
37  10/ 

fest 
165/ 
165/ 
stetig 

28 
28 

ruhig 
37/-40/ 
36/-37;6 
33  3-36/ 


„  70.50/—.— 

it 

87.25/— 

„  66.25/—.— 

n 

82.—/— 

„  65.75/66.— 

n 

81.25/81 

„  65.25/ 65.50 

rt 

80.50  81 

„  63.50/—.— 

n 

78.50/— 

r  62.-/-.- 

T) 

76.50/— 

„  63.50'—.— 

78.50/—. 

r  60.-/-.- 

n 

74.-/-. 

«  58.-/-.- 

n 

71.£iO/— . 

«  55.50/-.- 

n 

68.50'—. 

„  73.75'-.- 

n 

91.-/—. 

12.  August 
sehr  fest 
26 

26  2/6 

26  5/ 
2612/6 

27  7/6frw.  b. 

flauer 

31 
31 

33 10/ 
ruhig 

35 

3510/ 
39 

ruhig 


26 
26 
26 

25 10/ 
2510/ 

31 

305/ 
30 

fest 
59 10/ 
38—40 

fest 

51 

48 

4715/ 

58 

51 

still 
37 10/ 

fest 
165/ 
16  5/ 
stetig 

28 
28 

fest 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/6-36/3 


11.  August 

ruhiger 
2517/6 
26  5/ 
26  2' 6 
26  7/6 
26 17/6 

fest 

32 
31 

34  10/ 

ruhiger 
35 

3510/ 

39 

ruhig 


26 
26 
26 

2515/ 
2510/ 

31 

305/ 
30 

fest 
5910/ 
38-40 

stetiger 
51 

4715/ 
4710/ 
58 
51 

ruhig 
3710/ 

fest 
16.5/ 

16  5/ 
stetig 

28 
28 

fest 
37/-40/ 
36/-37/6 
33/6-36/3 
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Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  elf  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Ang.-Sept.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  38/0—00/0  00/0— 00  0 

SMP  38/6—00/0  38/6—00/0 

Basis  45"  nnd  good  color  Hammel     00/0—0/00  00  0—00/0 

„    437»"  nnd  good  color  Mixed     35/6—00/0  35  3-00/0 

„    43VJ«  no  color  Mixed  33/9-00  0  33 '6 -00  0 

.    43»  good  color  Beef  36/0-00  0  36/0—00/0 

La  Plata-Talg  Aug.-Sept.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/9—00/0  37/0—00/0 
Hammeltalg  37/0—37/6  37/3—37/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original- Verscbiflfungsge- 
wicbte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Aug./Sept.-Dampferabladung  3S/9  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschififungsgewichte, 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Paris,  den  13.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43V»"',  nackt,  franko  Paris,  frs.  83. —  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74.—  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  franko 
Paris,  frs.  71. —  per  100  kg ;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz 
fest.  Prompt  frs.  66.75,  August  frs.  66.50/66.75,  Sept.  frs.  67.25/67.50, 
September/Dezember  frs.  67.50/67.75,  November-Februar  frs.  68.-/69.—, 
Januar/April  frs.  69.-/69.25.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt 
frs.  81.50,  Aug.  frs.  79.50/80.50,  Septbr.  frs.  78.50/79.50,  September/ 
Dezember  frs.  77.75/78.75,  November/Februar  frs.  77.50/78.50,  Januar/ 
April  frs.  77.25/77.75. 

—  Paris,  den  14.  August  1913. 

Oleo-Oil.  Der  Markt  ist  in  dieser  Woche  ruhig  aber  ziemlich 
fest  geblieben.  Einige  Partien  Mittelsorten  wurden  für  den  Export  zu 
frs.  110. —  bis  112. —  Paris  verkauft;  die  geringeren  Sorten  erzielten 
leichthin  frs.  107. —  für  bekannte  Marken,  während  ganz  abfallende 
Qualitäten  mit  frs.  98. —  bis  100. —  bezahlt  wurden. 

Binder- Premier  Jus.  Extra-Provinzqualitäten  wurden  zu  frs.  110.- 
abgegeben,  und  für  gewöhnliche  Qualität  wurden  Aufträge  zu  frs.  105.- 
ausgeführt. 

Hammel- Premier  Jus  notiert  weiterhin  frs.  106. — . 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  ist  immer  noch  nicht  sehr  lebhaft, 
Extra  wird  zu  frs.  120.—  und  Prima  zu  frs.  116. —  offeriert.  Tech- 
nischer Preßtalg  notiert  frs.  105. — . 

Speisetalg.    Die  guten  Marken  erzielen  frs.  95. — . 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  verbleibt  frs.  83. — ,  zu  welchem 
Preise  man  jetzt  Verkäufer  findet.  Säurefrei  geschmolzener  Talg  wird 
zu  frs.  86. —  bis  87.—  plaziert.  Die  Nachfrage  für  die  Seifen-Industrie 
verbleibt  lebhaft.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  16.  August  1913. 

Oleo-Mar garin.  Es  ist  und  bleibt  nach  wie  vor  still;  Käufer 
halten  sich  vollständig  zurück.  Es  nimmt  denn  auch  kein  Wunder, 
daß  der  Markt  eine  bolch  lang  anhaltende  Ruhe  nicht  ertragen  kann 
nnd  schon  Symptome  von  Abschwächung  zeigt.  Die  Notierungen  für 
feinste  Sorten  wurden  auf  f  69. —  und  f  68.—  ermäßigt,  ohne  jedoch 
dadurch  Kauflust  herauslocken  zu  können.  Voraussichtlich  werden 
Preise  auf  einem  niedrigeren  Niveau  anlangen  müssen,  bevor  wieder  flotte 
Umsätze  zu  erwarten  sind. 

Premier-Jus  gleichfalls  sehr  ruhig.  „Choice"  nordamerikanisches 
notiert  f  66  77. — ,  schöne  IIa  Qualität,  nordamerik.,  notiert  f  65. — , 
prima  südamerikanisches  notiert  f  55/56. — ,  Sekunda  südamerikanisches 
notiert  f  53. — ,  Hammel  Jus  f  52. — . 

Neutrallard  wird  auch  gar  keine  Aufmerksamkeit  geschenkt. 
Amerika  notiert  f  69/71. — ,  je  nach  Marke. 

Imitation  Neutrallard  geschäftslos.  Die  Offerten  wurden  im 
Laufe  der  Woche  auf  f  68. —  und  f  69.—  ermäßigt. 

Baumwollsamenöl.  Die  dieswöchentlichen  starken  Preisstürze 
am  amerikanischen  Terminmarkte  trugen  nicht  dazu  bei,  das  Ver- 
trauen zu  befestigen.  Inzwischen  hat  dieses  Vorgehen  bis  jetzt  noch 
wenig  Einfluß  auf  die  Forderungen  fürLoko-Ware  und  für  die  ersten 
Verschiffungen  der  neuen  Ernte  ausgeübt.  Auch  waren  heute  die 
Notierungen  in  Amerika  wiederum  bedeutend  höher.  Man  verlangt 
für:  „Choice"  Butteröl,  loko  f  51/50.—,  „Choice"  Butteröl,  Dezember- 
Januar  f42V2/42.— .  Deutsches:  die  Notierungen  lauten:  „Wesson  44" 
August/September  M  92.—,  „Wesson  44"  Oktober/November  M  88.—, 
„Wesson  44"  Dezember-April  M  83.—,  „Wesson  88"  Oktober/November 
M  90.—,  „Wesson  88"  Dezember- April  M  85.—.  Englisches:  für 
greifbares  „Wesson  No.  44"  fordert  man  f  49Va/49. — . 

Neutrales  Kokosfett.  Die  Notierungen  lauten  f  62^4/631/2 
für  prompte  und  spätere  Termine.  Vaes  &  Van  Rede. 

Rotterdam,  den  16.  August  1913. 

Leinöl.  Auch  Leinöl  richtete  sich  während  dieser  Berichts- 
woche in  seinem  Verhalten  ganz  nach  dem  Leinsaatmarkt.  Der  Markt 
war  auch  hier  zu  Anfang  sehr  fest  und  ließ  am  Ende  der  Woche 
etwas  nach.   Der  binnenländische  Verbrauch  ist  andauernd  sehr  groß 


und  die  Nachfrage  für  ferner  liegende  Termine  gleichfalls  sehr  rege 
Wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl:  Hfl.  Loko  2972, 
September:  28'/8,  September/Dezember:  29,  Januar- April  1914:  29^/8, 
Mai/ August  1914:  SOVg  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 

—  Genua,  den  16.  August  1913. 

Sulfuröl.  Die  Marktlage  erhält  sich  andauernd  äußerst  fest,  und 
dies  ganz  besonders,  was  disponible  Ware  alter  Ernte  anbetrifft. 
Die  Nachfragen  in  den  letzten  14  Tagen  waren  ziemlich  häufig,  und 
da  infolge  der  sehr  spärlichen  letzten  Ernte  die  Knappheit  sich  außer- 
ordentlich fühlbar  zu  machen  beginnt,  so  verspürten  naturgemäß  die 
Preise  den  Einfluß  dieses  außergewöhnlichen  Marktzustandes.  In 
neuer  Ernte  sind  aus  den  Produktionsgegenden  die  Nachrichten  von 
verschlechterten  Ernteaussichten  ziemlich  allgemein.  Es  ist  allerdings 
nicht  einwandfrei  festzustellen,  ob  nicht  in  manchen  Fällen  vielmehr 
der  Wunsch  der  Vater  dieser  Gerüchte  ist.  Es  scheinen  allerdings 
nicht  unbedeutende  Baisseengagements  den  Markt  zu  beeinflussen,  und 
solange  diese  Engagements  bestehen,  ist  natürlich  an  eine  Änderung 
der  gegenwärtigen  Marktlage  nicht  zu  denken.  Inwieweit  die  heutigen 
Preise  für  neue  Ernte  gerechtfertigt  sind,  ist  sehr  schwer  zu  beur- 
teilen, und  nach  Deckung  eines  Teiles  des  nächstjährigen  Bedarfes 
dürfte  eine  gewisse  Zurückhaltung  nicht  unangebracht  sein. 

Ich  notiere  heute  wie  folgt:  M  63.50  cif  Nordseehäfen  und 
M  61.50  cif  Triest  für  alte  Ware  August/ Oktober-Lieferung,  and 
M  59. —  cif  Nordseehäfen,  M  58.—  cif  Triest  für  neue  Ernte  Januar- 
Mai  1914-Liefernng. 

Robert  Kiderlen. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  14.  Aug.  1913. 

Walöl.  0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  47.50  bis  46.50. 
Markt  fest,  starke  Nachfrage.  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amster  da 

m:16.  Aug. 

15.  Aug. 

14.  Aug. 

13.  Aug. 

1 9  ino- 
Lu.  Aug. 

1 1  Ano- 
J.J..  Aug. 

Tendenz : 

stetig 

stetig 

fest 

stetig 

lese 

Disp. 

29'/4 

29V4 

2874 

Sept. 

28V8 

28^/4 

28=«/, 

2873 

2874 

Sept.-Dez. 

29- 

29— 

2878 

28'/2 

2878 

Jan  .-April 

29=^/8 

29 1/2 

2978 

28V8 

28^8 

Mai-Aug. 

30^8 

30' /4 

2978 

293/8 

2974 

in  fl.  per  100  kg. 

Paris 

16.  Aug. 

15.  Aug. 

14.  Aug. 

13.  Aug. 

12.  Aug. 

11.  Aug. 

Juli 

Aug. 

66.75 

66.— 

65.75 

Sept. 

67.50 

66.50 

66.25 

Sept.-Dez. 

67.75 

66.75 

67.— 

Jan. -April 

69.— 

68.25 

67.75 

in  Frs. 

per  100 

ig- 

Hull:  nackt  16.  Aug. 

15.  Aug. 

14.  Aug. 

13.  Aug. 

12.  Aug. 

11.  Aug. 

ruhig 

fest 

fest 

schl.ruh. 

fest 

stetig 

Disp. 

25 

25 

2415' 

2412,6 

24  7/6 

245/ 

Juli 

August 

25 

25 

Sept.-Dez. 

25  2/6 

25  6/ 

255/ 

25 

2417/6 

2412,6 

Jan  .-April 

26  2/6 

26  5' 

265/ 

26 

25 15/ 

2510/ 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg 

:  16.  Aug. 

15.  Aug. 

14.  Aug. 

13.  Aug. 

12.  Aug. 

11.  Aug. 

Disp. 

53-  1 

56-  1 

55V2 

5572 

g- 

5572 

557. 

in  M  per  100  k 

Antwerpen:  16,Aug. 

15.  Aug. 

14.  Aug. 

13.  Aug. 

12.  Aug. 

11.  Aug. 

Juli-Aug. 

Aug. 

61V3 

61'/2 

61— 

Sept.-Dez. 

62V. 

62— 

6I74 

Jan.- April 

63 '/s 

63— 

62'/* 

15.  Aug.  14.  Aug.  13.  Aug. 

12.  Aug. 

11.  Aug. 

9.  Aug 

Chicago: 

jrODipt  50  cts. 

49  cts. 

1  49  cts. 

1  48  cts. 

48  cts. 

48  cts. 

später   51  cts. 

50  cts. 

1  50  cts. 

1  49  cts. 

49  cts. 

49  cts. 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

Paris. 

Juli 
August 
September 
Sept.-Dez. 
Jan. -April 

Berlin. 

Okt. 

Dez. 


Bühöl-Notierungen. 

16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug.  13.  Aug.  12.  Aug.  11.  Aug. 

— .—      — .—      — ."—       80.—  80.—  8o!25 

— . —   ,    79   79_   79  

— .—  — '.—      — '.—      78.25  78^25  78!25 

— .—      — .—      — .—      77.50  78.—  78.25 
in  Frs.  per  100  kg. 

16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug.  13.  Aug.  12.  Aug.  11.  Äug. 

67.90      68.—      68.—      68.—  68.30  68.30 

in  M  per  100  kg. 
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Hamburg.  16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug 

Disp.  69.-- 

Amsterdam.  16.Ang, 
Tendenz : 

Disponibel  

Sept.   

Sept.-Dez.   


Antwerpen.  16.  Aug. 
Sept.-Dez.         — . — 
Jan. -April 


13.  Aug. 
69.—      69.—  69.— 
in  M  per  100  kg. 

15.  Ang.  14.  Ang.  13.  Aug. 
stetig      stetig  still 

36—   36— 

34'/2        34"2  34'/4 
34^/8        34ä/8  34'/8 
in  ia.  per  100  kg. 
15.  Aug.  14.  Ang.  13.  Ang. 
— .—       73.50  73.50 
— .—       73.50  73.50 


12.  Ang. 
69.— 

12.  Ang. 
stetig 

34V4 


12.  Aug. 
74.— 
74.— 


11.  Aug. 
69.— 

11.  Aug 
still 
36— 

34S/4 
34^/4 

11.  Aug. 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 

New-York  15.  Aug.  14.  Ang.  13.  Aug.  12.  Aug.  11 
fOlieS  in  TankSi.Süd.  6.-nom.6.-nom.  6.-nom.  6.-  riom.  6.- 
Prime  Yellow 

8.50-10.0  8.-geb.  8.-10.0 
0.00  0.00  0.00 
8.50  8.25  7.90 
8.45  8.25  7.98 
6.85  6.75  6.69 
6.71      6.60  6.56 


disponibel 

Juli 

August 

Sept. 

Nov. 

Jan. 


Aug. 
nom. 


8.40-8.76  8.70-9.50 


0.00 
8.45 
8.40 
6.70 
6.61 


0.00 
8.75 
8.72 
6.85 
6.61 


9.  Aug. 
6.-  nom. 

9.-geb. 
0.00 
9.02 
9.— 
6.99 
6.73 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon 

Sept.-Okt. 
Dez.-April 

Ägypt.,  roh,  disp.  33  5' 
November  2715/ 
Dez.-April  — 
Bombay,  roh,  disp.  — 


per  100  Ibs. 

16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug. 
fester  mehrNchfr.  ruhig 


13.  Aug.  12.  Aug.  11.  Aug. 


34  3315/ 
3112/6  315/ 
2810/  2810/ 
33  5/ 
28 

2710/ 


3310/ 
31 

2810/ 

335/ 

28 

2710/ 
31 


untätig 

still 

ruhig 

3315/ 

3315/ 

34 

315/ 

31 10/ 

31  15/ 

2810/ 

28 10/ 

2815/ 

335/ 

33  5/ 

33  5/ 

285/ 

2712/6 

2715/ 

27  17/6 

3110/ 

315/ 

31  10/ 

Hnll 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp.  2710/ 
Sept.-Dez.  27 10/ 

Jan.-Juni  26 15/ 


F.  Hambnrg. 


Sojabohnenöl. 
16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug. 


27 10/ 
2710/ 
2615/ 


2710/ 
2710/ 
2615/ 


13.Ang. 

stetig 
2710/ 
2710/ 
26  15/ 


per  Tonne. 


12.Aug.  ll.Aug. 
still  ruhig 
2710/  2710/ 
27  10/    27 10/ 
2615/  2315/ 


PalD),  Lagos 

11.  Aug.  12.  Aug. 

13.  Aug.  14.  Aug. 

15.  Aug.  16.  Aug. 

70 

70 

70 

71 

71 

71 

do.  Accra 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

PaliDkeri 

94  911/2  93V,'91'/ 

2  94/92  94/92V>  93V2/90'/2 

93'/2  92'/ 

KerBfilfstttäure 

84 

83 

83 

84 

83 

83 

Kokosölfettsäure 

84 

83 

83 

84 

83 

83 

ErdBDB 

71/- 

71/- 

71/— 

71/- 

71/— 

73/— 

Kokoi  la.  KocblB 

110 

110 

110 

110 

110 

110 

do.  Harbarjier 

104,03 

104,03 

104  03 

104/03 

103/02 

103/02 

do.  CeyloB 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

do.  Harburger 

101/00 

101/00 

101/00 

101/00 

100/99 

100/99 

KottOB.  amerlk, 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

do,  eBollicli 

72 

72 

72 

72 

72 

72 

do.  Harborger,  wBlB  94/87 

94/87 

94/87 

94  87 

94/87 

94/85 

do.,  Harborger,  ge 
lait.anierlk. 

Ib  92/85 

92/85 

92/85 

92/85 

92/85 

92/83 

Holzöl.  chlBeslicb 

62 

62 

62 

63 

63 

63 

RIzlBos,  1,  PretsBBg 

58 

58 

58 

58 

68 

58 

do.  II.  do. 

56 

56 

56 

56 

66 

56 

Waltran  Nr.  0 

46 

46 

46 

46 

46 

46 

BobBOBöl,  eaglltcb 

do.  sblBoiiicli 

59 

60 

60 

60 

60 

60 

do.  deuttcb 

66/— 

66/— 

66/- 

66/— 

66/— 

TOBdOBZ 

stetig 

stetig 

stetig 

stelig 

ruhig 

stetig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Sarannah,  26.  Juli  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 


Erträge: 

1913,14 

1912/13 

1911/12 

1910/11 

Vorrat  am  1.  April 

14933 

16573 

1574 

8474 

Ernte  m  i.  April  12  bis  30.  Juni  13 

67718 

64087 

67820 

48501 

Ernte  bis  heute 

24964 

24717 

25156 

17543 

Total 

107615 

105377 

94550 

74518 

Fässer. 

Verschiffungen : 

nach  dem  Auslande 

61257 

40103 

öäöoo 

nach  New  York 

6570 

iUoU  1 

IböUö 

1.-5485 

nach  diversen  Richtungen 

14228 

17035 

16984 

19564 

Total  82055 

dann 
000  *  t 

Fässer. 

Vorrat  heute 

25560 

OiiöiO 

loloy 

Fässer. 

Harz. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

91206 

72207 

30118 

84231 

Ernte  vom  i.  April  12  bis  30.  Juni  13 

163270 

177698 

191375 

136223 

Ernte  bis  heute 

53934 

76557 

75851 

51147 

Total 

308410 

326462 

297344 

271601 

Fässer. 

Verschiffungen 

nach  dem  Auslande 

72451 

106926 

67447 

99787 

nach  New  York 

27065 

49483 

46288 

31292 

nach  diversen  Richtungen 

51227 

63327 

66447 

80647 

Total 

150743 

219736 

180182 

211726 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

157667 

106726 

117162 

59875 

Fässer. 

lerpentinöl.  Der  Markt  ist  unverändert  fest  geblieben;  er 
eröffnete  mit  einer  Notierung  von  35V9  cts  ,  und  nachdem  im  Verlauf 
des  Geschäftes  mehrere  Posten  zu  35^/4  bezw.  36  cts.  abgeschlossen 
wurden,  lautete  auch  die  Schlußnotierung  der  Woche  35^/4  cts.  Ins- 
gesamt wurden  am  hiesigen  Markt  etwa  6100  Fässer  als  verkauft 
rapportiert  im  Vergleich  zu  ca.  4600  Fässer  in  der  entsprechenden 
Zeit  des  Vorjahres.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa 
51  Gallonen).  Die  Erträge  der  Woche  werden  mit  ca.  6900  Fässer 
angegeben,  gegen  ca.  6200  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Statistik  weist 
heute  eine  Ernteziffer  von  ca.  93600  Fässer  auf,  gegen  89500  Fässer 
in  voriger  Saison;  damals  lautete  die  Forderung  43'/'  cts.,  und  es  er- 
hellt hieraus  ohne  weiteres  die  gegenwärtig  günstige  Situation  des 
Terpentinöl-Marktes.  Die  Kauflust  muß  als  gut  bezeichnet  werden, 
und  angesichts  der  Befürchtung,  daß  der  Markt  doch  über  kurz  oder  lang 
eine  festere  Haltung  annehmen  kann,  ist  ein  allgemeines  Streben  er- 
kennbar, erreichbare  Vorräte  zu  sichern.  Die  Faktoreien  sind  an- 
dauernd bemüht,  die  Ernte  nach  Möglichkeit  einzuschränken;  es  besteht 
zwar  die  Meinung,  daß  die  Einschränkung  in  diesem  Jahre  noch  keine 
genügende  gewesen  sei,  und  es  wird  daher  beabsichtigt,  im  nächsten 
Jahre  die  Operationen  derart  zu  gestalten,  daß  die  Ernte  geringer 
ausfällt  und  damit  die  Preisbasis  eine  den  Produzenten  wünschens- 
werte Erhöhung  erfährt. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hatte  teils  feste  Notierungen  während  der 
vergangenen  Woche,  teils  konnten  sie  nur  als  nominell  bezeichnet 
werden,  weil  das  Geschäft  erneut  ins  Stocken  kam.  Die  Preisschwan- 
kungen während  dieser  Woche  waren,  wie  ans  endstehender  Gegenüber- 
stellung ersichtlich,  ziemlich  bedeutend.  Die  Erträge  der  Woche 
werden  mit  etwa  15000  Fässer  bezeichnet,  im  Vergleich  zu  19000 
Fässer  im  Vorjahre.  Die  noch  stets  herrschende  Zurückhaltung  hatte 
zur  Folge,  daß  nur  etwa  ca.  5000  Fässer  in  dieser  Woche  verkauft 
wurden,  im  Vergleich  zu  ca.  17  000  Fässer  im  Vorjahre  und  ca. 
19000  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  vor  2  Jahren.  Die  ver- 
kauften Mengen  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Typen  wie  folgt: 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


16.  August 

15.  August 

14.  August 

13.  August 

12.  Angust 

11.  Angust 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

amerikan.,  hellstes     .   .  . 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

17/ 

„        dunkles     .   .  . 

10/6 

10/6 

10/6 

10/6 

10/6 

10/6 

10/71/2 

10/71/8 

10/71/3 

10/71/2 

10/6 

10/6 

Terpentin  per  ewt.      .  . 

stetig 

stetig 

fest 

stetig 

stetig 

ruhig 

28/3 

28/3 

28/3 

28/ 

28/ 

28/ 

28/41/2 

28/4V3 

28/3 

28/ 

28/ 

28/ 

Sept.-Dez  

28/9 

28/9 

28/101/2 

28/6 

28/6 

28/6 

29/101/3 

29/IOV2 

29/10'/2 

29/71/2 

29/71/2 

29/6 
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WW  WG  N 


K 


J 


G 


F 


E 


1H13: 

130  206    173   169   300   566   819   967    678   402   209    386  5005 

im  Vergleich  za  1912: 
561  741    963   996  1212  1696  2316  2378  2169  1531    976  1809  17393 

im  Vergleich  zu  1911 : 
843   87311201430  1708  1587  1828  1835  2577  1695  1120  2400  19016 

Fässer. 

Hinsichtlich  der  Preisrichtniig  glich  diese  Woche  der  vorigen;  bis 
etwa  gegen  Mitte  der  Woche  herrschte  eine  ziemlich  feste  Stimmung, 
die  jedoch  während  der  zweiten  Wochenhälfte  abflaute  und  einen 
Nachlaß  der  meist'en  Typen  zur  Folge  hatte,  und  die  Notierung  unter 
teils  niedrigerer  Preisbasis  als  zu  Anfang  der  Woche  brachte.  Möglich 
ist,  daß  die  Erträge  in  der  zweiten  Hälfte  der  Saison  geringer  werden 
als  bisher.  Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  Faktoreien  bestrebt,  die 
Erträge  zu  reduzieren.  Einige  haben  bereits  die  Betriebe  eingestellt. 
Dadurch  würden  besonders  die  unteren  Grade  beeinflußt  werden, 
die  in  der  zweiten  Hälfte  der  Saison  besonders  reichlich 
hergestellt  werden,  und  bei  ihnen  würden  sich  Preiserhöhungen  in 
erster  Linie  bemerkbar  machen.  Die  Situation  ist  übrigens  kaum 
verändert,  und  die  finanzielle  Seite  bleibt  auch  kräftig  genug,  um  die 
vereinigten  Interessenten  ihr  Ziel  nach  höheren  Preisen  weiter  ver- 
folgen zu  lassen.  Der  in  ihren  Händen  in  Savannah  und  Jacksonville 
befindliche  Vorrat  wird  heute  mit  etwa  175000  Barrels  bezifi'ert.  Der 
Monat  eröffnete  mit  folgenden  Notiefungen: 

WW     WGNMKJH        GFED  B_ 

$  6.35  6.30  5.40  4.60  4.35  4.35  4.35  4.35  4.35  4.25  4.10  3.90, 
während  die  Notierungen  am  Mittwoch: 

$  6.40  6.30  5.35  4.55  4.45  4.45  4.45  4.45  4.40  4.25  415  4.—, 
und  am  Sonnabend: 

S  6.50  6  35  5.45  4.50  4.30  4.25  4.20  4.17Va  4.17V2  4.10  4.05  4.05 
lauteten. 

—  Hamburg,  den  16.  August  1913. 

Amerikanisches  Harz  hat  sich  für  dunkle  und  mittlere  Sorten 
nicht  voll  behaupten  können,  sondern  ist  im  Preise  etwas  gewichen. 
Es  notieren:  B  19.35,  D  19.50,  E  19.80,  F  20.—,  G  20.20,  H  20.40, 
J  21.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 
netto,  mit  14  «/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  R.  Ulrich. 

—  Wien,  den  16.  August  1913. 

Terpentinöl.  In  den  letzten  Tagen  hat  sich  eine  kleine  Befesti- 
gung der  Preise  insoferne  bemerkbar  gemacht,  als  der  Bedarf  mit 
der  Eindeckung  für  spätere  Termine  begonnen  hat.  Trotzdem  ist  der 
Artikel  heute  noch  relativ  billig  zu  kaufen;  man  notiert  heute 
für:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  August-September- 
lieferung  Kr.  87. — ,  Oktober-Dezemberlieterung  Kr.  89.—,  Ja- 
nuar-Aprilliefernng  1914  Kr.  90.—,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien, 
inkl.  Barrels,  Kassa  l"/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Terpentinöl. 

15.  Aug.  14.  Aug.  13.  Aug.  12.  Aug.  11.  Aug.     9.  Aug. 

New-York    39-40    39-39'/2      39-39'/2  39-3972  383/4-39V2  381/2-39 

Savannah   36-36V2  36-36V4     36-361/4    353/4  353/4—36  35^/4 

16.  Aug.  15.  Aug.  14.  Aug.  13.  Aug.  12.  Aug.  11.  Aug. 
Antwerpen 

disp.   691/2  691/2  

OkLoez.'   7IV2  7IV2  

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  57—       57—        57—        561/2  57—  56— 

Juli-Aug.    

Aug.-Sept.    57'/2       571/2        571/2         57—  571/2  SöVs 
Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack.  ,     v  r 

—  Wien,  den  16.  August  1913. 

Schellach.  Wir  haben  von  einer  weiteren  rapiden  Werterhöhung 
des  Artikels  zu  berichten,  welche  jetzt  ganz  beträchtliche  Dimen- 
sionen annimmt  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  den  nächsten 
Tagen  eine  weitere  Fortsetzung  erfahren  wird.  Man  notiert  heute 
freibleibend:  Schellack,  extrafeinst  goldorange  lemon.  Kr.  270 — 280, 
Schellack,  goldorange,  Je  nach  Qualität,  Kr.  260—270,  Schellack, 
orange  Mittelqualität,  Kr.  250-255,  Schellack  rubin,  je  nach  Qualität, 
Kr.  200-250,  Schellack,  extrafeinst  weißgebleicht.  Kr.  240—250,  per 
100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  2''/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Bremen,  16.  Aug.  1913. 

Schellack.  Der  Schellackmarkt  ist  bei  lebhaftem  Geschäft  seit 
unserem  letzten  Bericht  weiter  gestiegen  und  die  Preise  sind  heute 
wie  folgt:  feinst  lemon  loko  240 — 250, Lief erung  Septbr./Dez. 245 — 250 
feinst  orange  loko  225—230,  Lieferung  Sept./Dezbr.  235-245,  feio 
orange  loko  220 — 225,  Lieferung  Sept./Dez.  225  —  235,  gut  orange  TN 
loko  205—210,  Lieferung  Septbr./Dez.  220—222,  Knopflack,  je  nach 


Qualität,  loko  215—255,  Lieferung  Sept./Dezbr.  220—260,  Rubin, 
indische  Marken,  Lieferung  Sept./Dez.  205 — 210,  Rubin,  deutsche  Marken, 
loko  bis  Lieferung  Sept.-Dezbr.  188  bis  198,  gebl.  Schellack,  klarlös- 
lich, je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dez.  173 — 248,  gebl. 
Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  Ende  Dezbr. 
178 — 253.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  (&  Stroever. 

GByzerin. 

—  Paris,  den  13.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyeerin.   Tendenz  fest.    Saponifikat  frs.  152.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.    SO^/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin  frs.  127.50 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  185.—  bis  187.50 
per  100  kg  nackt.    Nicht  offiziell  notiert. 

—  Mannheim,  15.  August  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS^Io  frs.  152.50,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin SO"!«  frs.  127.50.  Gebrüder  Krayer. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  11.  August  1913. 

Kopra.  Der  Markt  eröffnete  fest,  aber  am  Schlüsse  der  Woche 
gingen  die  Preise  zurück. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  August  Oktober  a.  c- 
Abladung  £  32.15' —  bis  £  32.10/ — ,  November/Januar  a.  c.-Abladung 
£  31.10/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  August/September  a.  c.-Abladnng 
£  32.10/—. 

Manila,  fms.  lose,  £  29.17/6  August; September  a.  c.-Abladung. 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  30.12,6  August/Sept.  a.  c.-Abladnng 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen/Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 


—  Hamburg,  den  15.  August  1913. 

Leinsaat.  Während  der  Eindruck  des  ungünstigen  nordameri- 
kanischen Regierungsberichtes  am  Sonnabend  voriger  Woche  durch 
die  enormen  amerikanischen  Abladungen  kompensiert  worden  war, 
eröffnete  der  Markt  in  dieser  Woche  recht  stetig.  Infolge  der  täg- 
lich höheren  nordamerikanischen  und  kanadischen  Terminmärkte, 
sowie  der  ebenfalls  sehr  festen  Berichte  ans  Argentinien,  war  die 
Stimmung  später  sehr  fest,  und  die  Preise  stiegen  täglich  um  mehrere 
Mark.  Die  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  wird  um  ungefähr  33°/o 
schlechter  geschätzt  als  im  Vorjahre  und  in  Kanada  um  16  bis  20''/o. 
Selbstverständlich  kann  man  nicht  beurteilen,  inwiefern  diese  Nach- 
richten auf  Wahrheit  beruhen,  oder  ob  die  Spekulation  die  Berichte 
färbt.  Man  schätzt  die  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  auf  ca. 
19  Millionen  Bushel  und  in  Kanada  auf  12  Millionen  Bushel.  Dieses 
zusammen  dürfte  genügen,  um  den  Konsum  in  den  Vereinigten  Staaten 
zu  decken.  Man  spricht  allerdings  davon,  daß  sehr  große  Bestände 
alter  Saat  in  die  neue  Kampagne  mit  hinüber  genommen  werden;  aber 
dagegen  ist  zu  berücksichtigen,  daß  größere  Quantitäten  Saat  für  die 
Aussaat  der  nächstjährigen  Ernte  disponibel  bleiben  müssen.  Im 
großen  und  ganzen  dürfte  man  wohl  kaum  auf  einen  Export  von 
Nordamerika  in  der  nächsten  Saison  rechnen.  Von  Argentinien 
sprechen  sich  die  Berichte  immer  noch  recht  ungünstig  über  die 
Witternngsverhältnisse  aus;  Regen  ist  dringend  in  den  Leinsaat- 
distrikten erwünscht.  Indien  hat  während  der  letzten  Tage  die  Hansse 
nur  in  beschränktem  Maße  mitgemacht,  und  die  Preise  sind  lange 
nicht  im  Verhältnis  zu  den  Plata-Preisen  gestiegen.  Dieses  beweist, 
daß  die  Aussichten  in  Indien  für  die  neue  Kampagne  infolge  der 
günstigen  Monsunregen  als  gut  bezeichnet  werden.  Der  Markt  schließt 
heute  trotz  höheren  Preisen  Amerikas  in  ruhiger  Haltung,  und  die  Preise 
sind  gegen  den  Höchstpunkt  um  M2.— bisM3. —  zurückgegangen.  Die 
Abladungen  von  Argentinien  betragen  10700  tons,  von  Indien  10100 
tons,  und  von  Nordamerika  wurden  in  der  Vorwoche  ca.  25000  tons 
exportiert. 

Plata-Leinsaat  August-September  M  249.—,  September/Oktober 
M  250.—,  Oktober/November  M  253.—,  November/Dezember  M  255. — . 
Kalkutta-Leinsaat  August/September  M  265. — ,  September/Oktober 
M  267.—  ;  Bombay-Leinsaat  August  September  M  268. — ,  September- 
Oktober  M  270. — ;  96°/o  Asowl Schwarzmeer-Leinsaat  Sept./Oktober, 
neu,  M  254. — ;  95  "/g  Nordrussen-Leinsaat  September/Oktober,  neu, 
M  244;  China- Leinsaat  August/September  M  261. — ;  Flachssaat 
nichts  angeboten;  nordamerikanische  Ablader  sind  im  Gegenteil  täglich 
Rückkänfer. 

Rapssaat  abflauend.  Das  Angebot  in  alterntiger  Ferozepore  ist 
recht  dringend.  Man  offeriert  Juli/August  zu  M  263. — ,  August/Sep- 
tember M  264.—,  September/Oktober  M  265.—.  Neue  Ernte  Toria 
Dezember/ Januar  M  260.—,  Januar/ Februar,  Februar/März  M  257. — , 
Donau-Rübsen  August/September  M  254. — .  Donau-Raps  gleicher 
Termin  M  263.—. 

Sesamsaat  nachgiebiger,  l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Oktober- 
Dezember  M  377.50;  15*7o  hold  white  Bombay  Dezember/Januar 
M  362.—  ;  schwarze  Kutnee-Sesamsaat  September/Oktober  M  330. — ; 
gelbe  Mombassa-Sesamsaat  September/November  M  283.—;  weiße 
Mombassa  M  378.—. 
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Erdnüsse  rnhig.  Mombassa  September/November  M  345. — ,  bold 
white  Bombay  Dezember/.Januar  M  303. — ,  Jaiiuar/Pebrnar  M  301. — . 
OrdiDary  Bombay  Dezember/Janaar  M  297. — .  Geschälte  Eangoon- 
Erdnüsse  Dez. /Januar  M  280. — . 

Rizinussaat  stetig.  Ängust/September,  September/Okt.  M  238. — . 

Mohnsaat  ruhig.  Jnli/Aug.,  August/September,  Sepc./Okt.  M  287.—. 

Mowrasaat  fest.  September/Oktober,  Okt./November,  November- 
Dezember  M  266.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  15.  August  1913. 

Rapssaat.  Infolge  der  jetzt  stattfindenden  reichlichen  Verschif- 
fungen Rußlands  und  des  Donaugebietes  ist  der  Markt  sehr  ruhig, 
und  Offerten,  die  weitere  6  d  bis  9  d  niedriger  lauten,  bleiben  bei 
den  Käufern  unbeachtet.  Prompte  Ferozepore  ist  zu  49/9  erhältlich 
und  Bold  zu  50/3,  während  für  Brown  Cawnpore  Verkäufer  zu  48/9 
vorhanden  sind.  Yellow-Sorten  sind  nicht  in  dem  gleichen  Maße 
zurückgegangen,  jedoch  würde  Guzerat  auf  54/  und  Yellow  Cawnpore 
auf  63/6  kommen.  —  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  beliefen 
sich  auf  8000  qurs,  gegen  3OOO0  qurs  in  der  letzten  Woche.  Indien 
verschiffte  dieseWoche  10000  qurs,  gegen  34000  qurs  in  der  Woche 
vorher.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  10  200  qurs,  gegen 
2000  qurs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt 
die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
3000  qurs,  gegen  3000  qurs  im  letzten  Jahre,  und  14000  qurs  i.  J. 
1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  ist  zwar  nicht  so  schwach,  wie  vor  ein 
paar  Tagen,  wo  66/  für  Aug.-Sept.  Bombay  (Calcutta  Option)  nach 
Dünkirchen  akzeptiert  wurden,  aber  immerhin  noch  sehr  ruhig,  und 
wahrscheinlich  würde  dieser  Preis,  wenn  er  geboten  würde,  wiederum 
zum  Geschäft  führen. 

Sesamsaat.  Die  Verschiffer  von  neuer  Ernte  Bombay  lö^/o  sind 
den  Käufern  entgegengekommen,  und  so  hat  sich  die  Nachfrage  be- 
lebt, und  es  wird  über  Abschlüsse  in  Dez.-Jan.  zu  62/6  berichtet. 

Risinussaat.  Trotzdem  keine  bemerkenswerte  Änderung  einge- 
treten ist,  ist  die  Stimmung  fest,  und  Verkäufer  von  Bombay  fordern 
jetzt  für  Juli-Aug.  11.18/9  und  £  12  bis  £  12.1/3  für  spätere 
Abladungen. 

Sojabohnen.  Die  kürzlich  berichtete  Besserung  der  Nachfrage 
hält  an,  jedoch  verhindert  eine  Differenz  von  2/6  in  den  Ansichten 
der  Verkäufer  und  Käufer  das  Zustandekommen  von  Geschäften. 
Prompte  Abladung  hat  Käufer  zu  i"  8.18;9  und  neue  Ernte  zu  £  8.7/6. 
Depeschen  aus  der  Mandschurei  berichten,  daß  die  Ernte  im  Süden 
und  Westen  unter  anhaltender  Dürre  leidet,  und  da  die  Eingeborenen 
deshalb  mit  einem  Ernteausfall  rechnen,  so  lehnen  sie  es  ab,  Kon- 
trakte für  später  abzuschließen. 


—  Mannheim,  15.  August  1913. 
Palmkerne  M  23.20  bis  24.—. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  16.  August  1913. 

Leinsaat.  Der  Markt  für  Leinsaat  war  in  dieser  Woche  außer- 
ordentlich fest,  da  sowohl  von  Nordamerika,  wie  auch  von  Kanada 
ungünstige  Erntenachrichten  einliefen,  und  die  Folge  war  ein  sprung- 
weises Hinaufgehen  der  Preise.  Von  Nordamerika  wurden  einige 
Partieen  Leinsaat  von  Europa  zurückgekauft  und  auch  heute  liegen 
Rückkaufgebote  vor.  Von  Rußland  liegen  in  letzter  Zeit  wenig  Nach- 
richten vor  und  wir  können  wohl  mit  einer  guten  Durchschnittsernte 
rechnen,  jedoch  sind  die  russischen  Ablader  mit  Offerten  sehr  zurück- 
haltend. Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat 
schwimmend  M  250.—,  Aug.-Sept.-Abladung  M  252.—,  Sept.-Okt.- 
Abladung  M  254.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  257.—  ,  Dez.-Jan. -Abladung 
M  265.—,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung  M  263.—.  Nord- 
amerikanische  Leinsaat  Aug.-Sept.-Abladung  M  262. — . 

Rapssaaten  liegen  still  bei  ziemlich  unveränderten  Preisen.  Die 
heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Indische  Ferozepore  Rapssaat 
M  268.—,  new  terms  Rapssaat  M  273.—,  Toria  Rapssaat  M  271.  —  , 
per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours. 

Erdnüsse  sind  vollständig  geschäftslos. 
Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Odessa,  7.  August  1913. 

Wegen  der  Aufwärtsbewegung  der  Preise  auf  den  Verbranchs- 
märkten hat  sich  auch  unser  Markt  für  Ölsaaten  wesentlich  befestigt, 
namentlich  die  Stimmung  für  Leinsaat,  deren  Preis  von  E.  1.65  bis 
auf  R.  1.72  das  Pud  (=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  gestiegen  ist.  ("Frei 
an  Bord  3  Kop.  mehr).  Selbst  zu  diesem  Preise  finden  sich  Abgeber 
nicht,  da  es  an  Ware  fehlt.  Raps  wird,  je  nach  Beschaffenheit,  mit 
R.  1.70 — 1.80  bezahlt.  Abschlüsse  in  den  übrigen  Ölsaaten  werden 
kaum  gemacht.  Die  Vorräte  von  alter  Ware  sind  erschöpft,  und  die 
neue  Ware  ist  größtenteils  feucht.  Nennweise  kostet  neue  Hanfsaat 
R.  1,  neuer  Hedrich  94  Kop.  das  Pud.  Die  Vorräte  betrugen  beim 
Beginn  der  Berichts woehe  40000  Pud  Raps,  10000  Pud  Hanfsaat, 
30000  Pud  Leinsaat  und  10000  Pud  Sonnenblumensaat.    (K.  V.-Z.) 


—  Rotterdam,  den  16.  August  1913. 

Leinsaat.  Auch  während  dieser  JJerichtswoche  war  der  Lein- 
saatmarkt durchaus  fest  gesLimmt;  wenn  auch  die  Preise  infolge 
zunehmender  Verschiffungen  von  Indien  und  Argentinien  gegen  Ende 
der  Woche  um  eine  Kleinigkeit  nachließen,  so  ist  dieses  doch  immerhin 
noch  keine  Gewähr  dafür,  daß  der  Markt  im  allgemeinen  nachlassen 
wird,  vielmehr  muß  man  auch  heute  mit  der  Tatsache  rechnen,  daß, 
da  in  Nordamerika  in  diesem  Jahre  bedeutend  weniger  ausgesät 
worden  ist  als  in  den  Vorjahren,  und  in  Argentinien,  immer  noch  über 
Trockenheit  geklagt  wird,  der  Weltmarkt  mit  Beginn  des  nächsten 
Jahres  wohl  doch  nicht  so  reichlich  wird  mit  Saat  versehen  werden 
können,  als  man  mit  Rücksicht  auf  die  letzten  Jahre  wohl  annehmen 
könnte.  Selbst  wenn  der  erwartete  Regen  noch  rechtzeitig  eintrifft 
und  die  Saat  gut  auftäuft,  so  kann  doch  die  um  ca.  20 — 25  "/o  kleinere 
Anbaufläche  in  diesem  Jahre  nicht  dasselbe  bringen  wie  in  den  Vor- 
jahren. Der  kleine  Rückgang  im  Preise  in  den  letzten  Tagen  wurde 
denn  auch  von  den  Konsumenten  ausgenützt,  und  große  Abschlüsse 
wurden  getätigt,  denn  nach  den  bisherigen  Berichten  kann  man  wohl 
mit  Bestimmtheit  annehmen,  daß  die  Preise  gegen  Ende  des  Jahres 
noch  bedeutend  steigen  werden,  und  man  daher  diese  noch  günstige 
Gelegenheit  nicht  unbenutzt  vorübergehen  lassen  sollte.  Die  in  dieser 
Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge  übertrifft  diejenige  der  Vor- 
woche wiederum  um  einige  tausend  qurs.  und  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  152000  172000     115000  212000 

von  Argentinien  50000  361000     146000  199000 

von  Rußland  3000  5000        2000  3000 

Amerika  60000  15000  —  

Total    265000  533000     263000  414000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  255000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  513  000  Quarters. 

E.  Faßbender  <&  Co. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  ölkucheumehle). 

—  F.-  Hamburg. 


von 


PaliDicuclieB 


UUit  deotsclie 


do.  russiscbe 
Erdfloe.  do.  in. 
do.  Bordeaux 
do.  tpaolscli 
do.  deQtscIi 
SojaKuclieD 

do.  Harburii 
SoJaboliDeiisctirot 
PaimKerosctirot 
leBdODz 


11.  Aug. 
140—48 
144  -54 
117—18 
130-00 
156-74 
154-56 
150-60 
143—50 
160-64 
143—54 
170—00 

160 
148—52 
140-46 
132—36 

still 


12.  Aug. 
140—48 
144-54 
117-18 
1.30  -00 
156  -74 
154—56 
150-60 
143-50 
160—64 
143—54 
170—00 

162 
148-52 
140-46 
132—36 

fest 


13.  Aug. 
140—48 
144-54 
117—18 
130—00 
156—74 
154-56 
150-60 
143—50 
160—64 
143-54 
170-00 
162-00 
148—52 
140-46 
132-36 
stetig 


14.  Aug. 
140—48 
144-54 
117—18 
1.30—00 
156—74 
154-56 
150—60 
143-50 
160—64 
143-54 
170-00 
162—00 
148-52 
140  -46 
132—36 
still 


15.  Aug. 
140—48 
144-54 
117—18 
130-00 

153—  74 

154—  56 
150—60 
143—50 
160-64 
143-54 
170-00 
162-00 
148—52 
140-46 
132-36 

stetig 


16.  Aug. 
140—48 
144-54 
117—18 
130-00 
156—74 
154-56 
150—60 
143-50 
160—64 
143—54 
170-00 
162-00 
148-52 
140—46 
132—36 


—  London,  15.  August  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  volle  5/  teurer,  und  selbst  zu  diesem 
Preise  ist  sehr  wenig  zu  haben. 

Wachse. 

—  Hamburg,  Üö.  Aug.  1913. 
^ß'i&ftSftTvcx/CThs  sgIii'  fest 

Smyrna-Wachs  M  000—000,  Chile-Wachs  M  320—323,  Brasil- 
Wachs  M  318—322,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  308-310,  Domingo-Wachs  M  300-306,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  300—303,  Marokko  M  000-000, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambiqne- 
Wachs  M  305—308. 

Karnaubanachs  preishaltend. 

Kurantgraue  Ware  M  307—310,  fettgraue  M  298—300,  gelbe 
Sorten  M  380—500. 

Japanwachs  fest  und  wenig  Angebot.  Loko-Ware  M  87 — 88, 
schwimmende  Ware  85 — 87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne 
Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  16.  August  1913. 

Karnaubawachs.  Dieser  Artikel  liegt  sehr  ruhig,  und  die 
Preise  zeigen  keinerlei  Veränderung.  Zu  bemerken  ist  bloß,  daß  speziell 
fettgraue  Ware  in  den  letzten  Tagen  wieder  mehr  Nachfrage  ge- 
funden hat  und  dementsprechend  auch  die  Notierungen  etwas  ange- 
zogen haben.  Man  notiert  heute  freibleibend:  Karnaubawachs,  echt 
fettgrau,  garantiert  rein,  zu  Kr.  405. — ,  Karnaubawachs,  echt  kurant- 
grau,  garantiert  rein,  zu  Kr.  415.  —  per  100  kg,  verzollt  franko  Bahn 
Wien,  Kassa,  V]o  Skonto. 
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Japanwachs.  Auch  dieser  Artikel  zeigt  gar  keine  Veränderung, 
doch  bleibt  die  Tendenz  hiefür  eine  unverändert  feste.  Man  notiert 
heute  freibleibend:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  zu  Kr. 
116.—,  September-Oktober-Abladung,  lieferbar  nach  Eintreffen,  zu 
Kr.  114.—  per  100  kg  verzollt  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  8.  August  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Soap stock  von  Se- 
samöl  zu  37. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hameln.  Gelbes 
weiches  Stearin  zu  67.50  per  100  kg,  ab  Breslau,  verzollt.  Kottonöl- 
Fettsäure,  schwarz,  komiistent  (Minderverseif b.  als  100 "/q  wird  ver- 
gütet) zu  39. —  per  100  kg,  ab  niederrheinischer  Station.  Dunkle 
Fettsäure,  Verseifnngszahl  91*'/o,  zu  25. —  netto,  fob  Antwerpen. 
Palmölrückstände,  hellbraun  zu  28.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Breslau,  tel  quel  geliefert.  Pfl  anzenfett,  hellgelb  und  Pflanzenöl, 
braun,  klar,  zu  29. —  per  100  kg  verbandlich,  ab  Freiburg  i.  B.,  inkl. 
Emballage.  Helles  Stearinfett,  Verseifbarkeit  ca.  6O70,  Fettsäure- 
gehalt ca.  66.8 °/o,  zu  29.75  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  cif  Hamborg. 
Mischöl  von  Sesam-,  Erdnuß-  und  Kokosöl  und  Sesamöl,  verband- 
lich zu  51. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt, 
tel  quel  geliefert.  Abfallfett,  gemischt,  fast  wasserfrei,  zu  19.75 
per  lOO  kg  netto,  inkl.  Faß,  bahn-  oder  kahnfrei  Hamburg,  verzollt. 
Filterrückstände  aus  Kokosölfabrikation,  ca.  38/400/0  Fettgehalt, 
zu  18.—  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Mainz.  Fettrückstand  aus 
veget.  animal.  und  mineral.  ölen  und  Fetten  zusammen,  zu  15.  —  per 
100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Wien.  Maisöl  zu  50. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Faß,  zollfrei,  ab  Bremen.  Vegetabilisches  Abfallöl,  Ver- 
seifnngszahl 180.34,  Jodzahl  80.40,  Säurezahl  36.4,  zu  42.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Triest.  Destillationsfett  (Fettsäure  mit 
Kohlenwasserstoffen),  60/70  »/o  Verseif  barkeit,  zu  31. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Berlin.  Vegetabilisches  Abfallöl,  gemischt,  Basis 
95  "(O  Verseifbarkeit,  Antwerpener  Analyse,  zu  42.50  per  100  kg, 
inklusive  Barrels,  fob  Antwerpen.  Abfall-Kottonöl,  ziemlich 
hell,  zu  52.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt. 
Destillations-Eückstand,  Flammpunkt  ca.  240/250°,  Brennpunkt 
ca.  260/270",  zu  15.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Nen-Euppin. 
Grünes  Pflanzenöl,  garantiert  rein,  zu  59.75  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Lager  Hamburg,  Juli-Lieferung.  Palmabfallfett,  Ver- 
seifbarkeit ca.  80/8ö''/(,,  zu  22.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
frei  Station  oder  Schiff  Köln  a.  Rh.  Abfall-Sesamöl  zu  48. — 
per  100  kg,  fob  Antwerpen-Rotterdam  in  unserer  Wahl,  Lieferung 
prompt.  Kottonölsäure,  gö'/o  Ätherlösliches,  zu  38.—  per  100  kg, 
ab  Hamburg.  Dunklas  Leinöl  (ans  der  Firnisfabrikation)  zu 
29.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Berlin  oder  Rhein- 
station. Sojabohnen-Rückstandsfett,  braun,  zu  34.50,  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  cif  Hamburg  oder  Lübeck.  Dunkle 
Fettsäure,  ca.  72 »/q  freie  Fettsäure,  ca.  1.75"/o  Unverseifbares,  ca. 
14%  Wasser,  zu  81.—  per  10«  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station 
Hamburg,  verzollt.  Abfall-Kokosfett  I,  zu  31.—  per  100  kg, 
in  Fässern  mit  10"/o  Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Hellgelbes 
Pflanzenfett  zu  49.50  per  100  kg,  inklusive  Fässer  mit  170/0 
Taravergütung,  fob  Rotterdam.  Rüböl-Rückstände  zu  18.— 
per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Sojaöl-Rückstände  zu  31.— 
per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt. 
Arachide-Öl,  dunkelfarbig,  garantiert  rein,  zu  44.50  per  100  kg 
netto,  inklusive  Barrels,  frei  ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zu 
50. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Mannheim.  Des- 
tillations-Rückstände zu  25. —  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Dortmund.  Diese  Rückstände  sind  aus  der  Destil- 
lation von  Talg  und  Palmöl,  gewonnen.  Gewaschenes  Rüböl, 
dunkel,  zu  29.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Köln  a.  Rh. 
Sojabohnenöl-Rückstände  zu  25.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Fässer,  cif  Rotterdam/Antwerpen/Hamburg.  Mohnöl-Rückstände  zu 
23.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  E. 
Gereinigtes  Abfallfett,  hellbraun  bis  braun,  98/99°/o  verseifbar, 
zu  58.50  per  100  kg  netto,  inklusive  guter  Eisenbandbarrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifnngszahl  ca.  129.8 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg,  hell  11.—  teurer,  ab  Stutt- 
gart, verzollt.  Pflanzenpech  zu  .3.25  per  100  kg,  lose  verladen, 
ab  Hamburg,  verzollt.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:  Knochenfett  zu  65. —  per  100  kg, 
bahnfrei  Hamburg.  Dunkles  Walfett  zu  33.50  per  100kg,  ab  Lager 
Hamburg,  unverzollt,  prompte  Lieferung.  Braunes  Talgfett  zu 
35.—  per  100  kg,  I70/0  Tara,  ab  Hamburg,  verzollt.  Walfett- 
Rückstände,  ca.  500/0  Fettgehalt,  zu  27.—  per  100  kg,  inklusive 
Barrels,  ab  Breslau.  Knochenfettsäure,  Verseifbarkeit  ca.  98/990/0, 
Säurezahl  ca.  165,  zu  65.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab 
Breslau.  Markfett,  feine  Qualität,  prompt,  zu  69.—  per  100  kg, 
inklusive  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.  Seifenfett,  garantiert 
98  "/q  verseif  bar,  zu  57.50  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  cif 
Hamburg/Rotterdam.  Nordamerikanisches  Knochenfett  zu  66.- 
per  löO  kg,  cif  Hamburg.  Abfallfett,  unrein,  in  2  Sorten, 
trocken  und  konsistent,  verbandlich  zu  29.50  per  100  kg,  ab 
Straßburg  i.  Eis.   Benzinfett  zu  39.50  per  100  kg,  in  Leiheisen- 


fässern, ab  Würzen  i.  Sa.  Lederfett,  gereinigt,  zu 36. —  per  100 kg 
faßfrei,  cif  Rotterdam.  Schweinefett  mit  etwas  Kottonöl,  ca.  97  "To 
verseif  bar,  50/0  ünreinigkeit  toleriert,  zu  64.50  per  100  kg,  inklusive 
Fässer,  cif  Rotterdam.  Talg,  weich,  zu  69.50  per  100  kg,  cif 
Rotterd^am.  Abfallfett  mit  ca.  22/300/0  Fettgehalt,  zum  Extrahieren, 
zu  8.75  per  100  kg  frei  Waggon  Bremen,  Knochenfett  zu  38. —  per 
100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  cif  Hamburg/Rotterdam.  Hellgelben 
Talg  zu  74.—  per  100  kg,  verzollt,  ab  Duisburg,  prompt. 
Benzinknochenfett,  Basis  97o/o,  30/0  Wasser  und  Asche  ge- 
stattet, zu  54.50  per  100  kg,  inklusive  Hartholzbarrels,  ab 
Glauchau  i.  Sa.  Fleischfett  mit  ca.  90%  verseif  baren  Bestand- 
teilen zu  35. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Originalfaß  ab  Köln  a.  Rh. 
Animalisches  öl,  fett,  dunkelblond  und  klar,  zu  28.50  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Station  Frankfurt  a.  M.,  desgl. 
ungereinigt  4. —  per  100  kg  billiger.  Analyse  des  gereinigten  Öles: 
Fettes  öl  74.30/0,  Unverseifbares  (Petrol-Kohlenwasserstoffe)  25.6  0/0, 
Asche  (hauptsächlich  Chromoxyd)  0.09  »/o,  Säurezahl  52.3,  Verseifnngs- 
zahl 134.3,  Jodzahl  52.  Amerikanisches  Benzinknochenfett 
zu  50. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Tierces,  verzollt,  ab  Hamburg, 
Original-Tara,  prompte  Lieferung.  Brauner  Seifen  talg,  90/950/(, 
Verseifbares,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  frei  Hamburg, 
Berlin  oder  Hannover,  verzollt.  Extraktionsfett,  Titer  38*', 
Verseif  barkeit  95  0/0,  zu  46. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  cif  Ham- 
burg, transito.  Transatz  zu  14.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Dunkler  Talg,  ca.  80*^/0  Verseif- 
barkeit, zu  29. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  cif  Hamburg, 
Antwerpen  oder  Rotterdam.  Tierisches  Abfallfett  zu24.  -  per  100kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches  öl,  97*/o  ver- 
seifbar, tranfrei,  zu  55. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
ab  Hamburg.  Mischöl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit ca.  2?>°la,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fischstearin  zu  45. —  per  lOOkgnetto, 
cif  Hamburg.  Leimfett,  hell,  zu  58. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Hannover.  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  96o/q,  verseifbar  ca.  40  0/0,  zu  32.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Bernburg.  Tranfettsäure  „V,  Verseifnngs- 
zahl ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseifbares  0.5,  zu  41. —  per 
100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Tierisches 
Abfallfett  zu  30. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Mannheim.  Industrietalg  „K"  zu  49. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels 
ab  mitteldeutscher  Station.  Helles  Benzin-Knochenfett  zu  58.- 
per  100  kg,  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Brauner 
Talg  zu  43. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  ab  Gotha.  Anima- 
lische Fettsäure,  garantiert  tranfrei,  Verseifbarkeit  ca.  85 0/0,  Stea- 
ringehalt 25/300/0,  zu  51.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz. 
(Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacobowits,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

Alkalien. 

—  Mannheim,  15.  August  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38o  Ee.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krajjer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  16.  August  1913. 

Gummi  arabicum.  Unsere  Voraussage,  daß  mit  einer  weiteren 
Werterhöhung  im  Artikel  zu  rechnen  ist,  hat  sich  vollauf  bestätigt. 
Die  Produzenten  des  Artikels  verlangen  mit  Rücksicht  auf  die  für 
heuer  bereits  eingestellten  Zufuhren,  wesentlich  höhere  Preise,  welche 
auch  bewilligt  werden  müssen.  Man  notiert  heute  freibleibend: 
Gummi  arabicum  Cordofan,  weiß  natural,  zu  Kr.  145. — ,  blond  natural 
prompte  Lieferung  zu  Kr.  85. — ,  blond  natural  September-Oktober- 
Abladung  vom  Sudan  zu  Kr.  82. — ,  Gezireh  natural  zu  Kr.  67. —  per 
100  kg,  verzollt  Triest,  Kassa  2o/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  (&  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Nachdem  die  vorige  Woche  für  Leinsaat,  und  mehr  noch  für 
Leinöl,  in  ruhiger  Stimmung  und  bei  billigeren  Preisen  geschlossen 
hatte,  war  von  den  meisten  Interessenten  wohl  die  Meinung  gefaßt 
worden,  daß  die  jetzige  Woche  einen  recht  ruhigen  Verlauf  nehmen 
würde.  Diese  Erwartung  ist  jedoch  vollständig  getäuscht  worden, 
denn  die  diesmalige  Woche  hat  eine  überraschende  Wendung  ge- 
nommen und  Preise  gebracht,  die  vor  acht  Tagen  gewiß  niemand 
erwartet  hatte.  Leinsaat  nahm  von  Beginn  der  Woche  ab  eine 
scharf  aufwärtsstrebende  Richtung.  Diese  Tendenz  wurde  in  der 
Hauptsache  von  Nordamerika  veranlaßt,  von  wo  ungünstige  Berichte 
eintrafen,  die  meldeten,  daß  infolge  der  andauernden  Hitze  die  Saat 
gelitten  hätte.  Gleichzeitig  meldete  auch  Argentinien  weniger  gute 
Witterung.  Von  Amerika  wurden  nun  andauernd  größere  Posten 
Leinsaat  zurückgekauft,  und  da  schließlich  auch  noch  die  Saatabla- 
dungen von  Argentinien  sehr  klein  ausfielen,  so  war  besonders  von 
Mitte  der  Woche  ab  die  Stimmung  für  Saat  aller  Provenienzen  sehr 
fest,  und  die  Forderungen  wurden  flott  erhöht.  In  den  beiden  letzten 
Tagen  der  Woche  trat  aber  doch  eine  gewisse  Beruhigung  ein,  da 
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Amerika  ein  wenig  nachgab  nnd  auch  wieder  ziemlich  große  Abla- 
dongen  brachte.  Infolgedessen  fand  die  Lage  wieder  eine  ruhigere 
Beurteilung.  In  der  Tat  kann  man  der  überstürzten  Haussebewegung 
dieser  Woche  den  Charakter  eines  Spekulationsmanövers  kaum  ab- 
sprechen. Es  ist  bekannt,  daß  in  Amerika  große  Saatvorräte  bestehen, 
die  in  die  neue  Kampagne  mit  hinübergenommen  werden  müssen,  und 
sodann  sind  die  Saatnachrichten  in  letzter  Zeit  recht  ungewiß  und  wieder- 
sprechen sich  öfter.  Ebenso  hält  man  auch  die  Aussichten  der 
argentinischen  Saat  bisher  für  gut.  Es  fragt  sich  also  nur,  ob  die 
Haussespekulation,  insbesondere  die  amerikanische,  stark  genug  sein 
wird,  um  den  Markt  weiter  zu  halten  und  hoch  zu  treiben.  Die 
Abladungen  sind:  von  Argentinien  57000  qurs,  (gegen  101000  in  der 
vorigen  Woche  und  15000  im  letzten  Jahr)  von  Indien  55000  qurs 
(gegen  71000  in  der  vorigen  Woche  nnd  62  000  im  letzten  Jahr). 
Die  Stocks  betragen  8000  tons,  gegen  12000  vor  acht  Tagen  und 
6000  vor  einem  Jahr.    Außerdem  hat  Amerika  97000  qurs  verschifft. 

Leinöl  war  infolge  der  steigenden  Saatpreise  natürlich  ebenfalls 
fest  und  brachte  infolgedessen  Tag  für  Tag  höhere  Notierungen. 
Zumal  im  Inlande  wurde  die  Lage  als  sehr  kritisch  angesehen.  Man 
war  anscheinend  überzeugt,  vor  einer  bedeutenden  Hausse  zu  stehen 
und  setzte  deshalb  die  Forderungen  stark  in  die  Höhe.  Den  Höhe- 
punkt erreichte  diese  Stimmung  am  Freitag,  wo  von  den  Leinölher- 
stellern für  greifbare  Ware  schon  ca.  M  53.50,  ohne  Faß,  ab  Mühle 
gefordert  wurde  und  für  Lieferungstermine  sogar  M  55.50—56.—, 
soweit  überhaupt  noch  Terminpreise  herausgegeben  wurden.  Das 
Geschäft  erhielt  bei  der  scharfen  Hansse  eine  kräftige  Belebung  und 
die  Geschäftstätigkeit  wurde  bedeutend  reger.  Doch  hörte  die  Gefolg- 
schaft der  Konsumenten  schließlich  bei  den  hohen  Forderungen  auf, 
da  niemand  willejis  war,  diese  Preise  anzulegen,  die  um  M  3. —  bezw. 
M  4.—  höher  waren  wie  vor  acht  Tagen.  Am  Samstag  wurde  dann 
die  Stimmung  ruhiger,  die  Forderungen  wurden  auf  ein  erträgliches 
Maß  zurückgeschraubt,  und  so  konnte  der  Schluß  der  Woche  noch 
ein  unerwartet  lebhaftes  Geschäft  zustandebringen.  Genügend  Vorrat 
scheint  allgemein  vorhanden  zu  sein  und  die  fälligen  Posten  werden 
durchweg  flott  geliefert.  Falls  die  Leinsaat  nicht  wieder  hoch  ge- 
trieben wird,  dürfte  das  Leinöl  vorläufig  kaum  weiter  steigen,  da  der 
Bedarf  schon  stark  abnimmt,  während  andererseits  fortwährend  zweit- 
händige Posten  an  den  Markt  kommen. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarMes. 

Das  Verhältnis  in  den  Proisen  für  Leinöl  auf  spätere  Lieferung 
gegen  die  Preise  für  nahe  Ware  hat  sich  während  der  Berichtsperiode 
weiter  zu  Ungunsten  der  Konsumenten  verändert.  Man  sagt  zwar, 
daß  sich  die  Konsumenten  zum  Teil  gut  mit  Ware  versorgt  haben, 
sodaß  die  Notierungen  bei  abwartender  Haltung  der  Konsumenten 
schließlich  doch  zu  Gunsten  der  Käufer  sich  wenden  würden.  Zahlen- 
mäßige Angaben  hierüber  zu  bringen,  ist  schwer  möglich.  Es  dürfte 
nur  zum  kleinen  Teil  zutreffen,  im  allgemeinen  sind  die  Aussichten 
im  Leinölkonsum  durchaus  günstig  und  in  letzter  Zeit  durch  die  rasend 
gestiegenen  Preise  für  Kottonöl  nicht  wenig  verbessert  worden.  An 
ein  Niedergehen  der  Kottonölpreise  ist  einstweilen  nicht  zn  denken. 
Es  ist  richtig,  daß  die  Notierungen  für  Leinöl  im  Laufe  der  Berichts- 
periode etwas  geschwankt  haben,  aber  zum  Schluß  lauteten  sie  eher 
höher  als  niedriger.  An  der  Amsterdamer  Börse  sank  der  Preis  für 
prompte  Ware  bis  auf  fl  2874  exklusive  Barrels,  der  sich  in  den 
letzten  Tagen  aber  wieder  auf  den  alten  Stand  von  fl  29'-U  hinauf- 
gearbeitet hat.  Dazu  ist  am  holländischen  Markt  an  vorrätigem  Öl 
kein  Mangel.  England  hat  in  den  letzten  Monaten  bekanntlich  große 
Quantitäten  Leinöl  auf  den  holländischen  Markt  gebracht  und  voraus- 
sichtlich werden  in  den  nächsten  Wochen  oder  Monaten  große  Quan- 
tiläten_  von  England  nach  Holland  weiter  ausgeführt  werden.  Bis 
heute  ist  der  kontinentale  Markt  hiervon  wenig  oder  gar  nicht  beein- 
flußt worden.  Die  Notierungen  am  deutschen  Markt  neigten  fast 
ohne  Unterbrechung  nach  oben.  Wenn  auch  zeitweise  die  Nachfrage 
unbedeutend  gewesen  ist,  im  großen  und  ganzen  ist  das  Geschäft 
befriedigend.  Anfänglich  stellte  sich  der  Preis  für  rohes  Leinöl 
prompter  Lieferung  auf  etwaM  55.—,  in  den  letzten  Tagen  ist  dieser 
Preis  auf  M  56.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  erhöht 
worden.  Eückt  man  die  Verhältnisse  am  Leinsaatmarkt  in  das  richtige 
Licht,  so  muß  man  umsomehr  zu  der  Überzeugung  kommen,  daß  die  Notie- 
rungen in  Zukunft  eher  steigen  werden.  Die  Aussichten  im  Konsum 
von  Leinkuchen  sind  sehr  günstig.  Es  sind  für  den  Winter  schon 
große  Quantitäten  Kuchen  verkauft  worden,  sodaß  auch  die  Nachfrage 
nach  Leinsaat  voraussichtlich  sehr  groß  sein  wird. 

Im  Laufe  der  Berichtsperiode  sind  große  Quantitäten  Leinsaat 
gekauft  worden.  Es  soll  nicht  verkannt  werden,  daß  in  Leinsaat 
momentan  wieder  viel  spekuliert  wird,  aber  auch  die  Fabrikanten 
haben  dem  Geschäft  nicht  untätig  zugesehen,  weil  sie  zum  großen 
Teil  sich  längst  überzeugt  haben,  daß  die  Aussichten  auf  niedergehende 
Marktbewegungen  mehr  und  mehr  schwinden.  Die  Berichte  der  Pro- 
duktionsländer  über  den  Stand  der  kommenden  Ernten  lauten  wenig 
günstig.  In  Argentinien  wie  auch  in  Nordamerika  wird  über  andauernd 
heiße  Witterung  geklagt,  sodaß  die  Ernten  Schaden  erleiden  müssen, 
wenn  nicht  der  nötige  Regen  sich  rechtzeitig  einstellt.  Die  kommen- 
den Wochen  bringen  in  dieser  Beziehung  die  Entscheidung,  da  dann 
noch  die  Aussaat  erneuert  werden  kann.  Obwohl  die* Abladungen  an 
Leinsaat  in  der  letzten  Woche  wesentlich  geringer  gewesen  sind  als 


in  der  ersten  Woche,  ist  die  statistische  Position  des  Leinsaatmarktes 
verhältnismäßig  günstig.  Verschifft  wurden  in  der  Schlußwoche 
22000  qurs  Kalkutta,  33000  qurs  Bombay  und  56500  qurs  Plata,  in 
der  Anfangswoche  56000,  15000  bezw.  101000  qurs,  abgesehen  von 
großen  amerikanischen  Verschiffungen.  Der  schwimmende  Weltvorrat 
ist  auf  925000  qurs  gestiegen  gegen  585000  qurs  zur  selben  Zeit 
des  vergangenen  Jahres.  Unterstützt  von  der  festen  und  steigenden 
Bewegung  an  den  nordamerikanischen  und  argentinischen  Märkten 
haben  die  Verschiffer  an  den  englischen  und  kontinentalen  Märkten 
ihre  Forderungen  stark  gesteigert.  London  notierte  für  Plata  per 
August-September  bis  zu  sh  47/9,  September-Oktober  sh  48/3  und 
Oktober-November  sh  48/6,  Kalkutta  sh  49/10V2  bezw.  sh  50/1 W^, 
Bombay  sh  50/9  resp.  sh  51  ß  per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt 
stellte  sich  Platasaat  für  die  nächsten  Mooate  auf  M  250.— bis  M  255.  — , 
indische  auf  M  262. —  bis  M  268. —  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 


Kottonöl. 

Die  Tendenz  der  ölmärkte  ist  unverändert  fest,  zum  Teil  hat  sie 
sich  im  Laufe  der  Berichtswoche  noch  weiter  befestigen  können, 
sodaß  die  Aussichten  auf  billigere  Preise  eher  geringer  als  grüßer 
werden.  Dazu  haben  wir  die  geschäftlich  stillste  Zeit  des  Jahres, 
in  der  man  im  allgemeinen  flaue  Stimmung  mit  rückgängigen  Preisen 
erwartet.  In  diesem  Jahr  ist  einmal  das  Gegenteil  der  Fall,  was 
man  in  den  Kreisen  der  Konsumenten  nicht  für  möglich  gehalten  hat. 
Wir  haben  auf  die  steigende  Bewegung  der  Ölsaat-  und  ölmärkte 
an  dieser  Stelle  so  oft  hingewiesen,  daß  weitere  Begründungen  nicht 
gegeben  zu  werden  brauchen.  Es  liegt  kein  Gruod  vor,  für  die 
nächste  Zeit  auf  abwärts  gerichtete  Marktbewegungen  zu  rechnen. 
Nicht  ganz  klar  ist  das  Verhältnis  des  ölsaatkuchen-  zum  Ölgc- 
schäft.  Soweit  sich  heute  beurteilen  läßt,  werden  die  Fabrikanten 
einen  Teil  ihrer  Lieferungsverpflichtungen  an  ölsaatkuchen  durch 
Bezüge  aus  dem  Ausland  zu  erledigen  suchen,  da  die  Notierungen 
für  Ölsaaten  derart  hoch  sind,  daß  sich  die  Verarbeitung  kaum  lohnt. 
Jedenfalls  wird  allgemein  darüber  geklagt,  daß  die  heutigen  ölpreise 
nur  einen  ganz  geringen  Nutzen  lassen,  sodaß  die  Verarbeitung  von 
Ölsaat  keineswegs  verlockend  ist.  Unter  diesen  Umständen  ist  wenig 
Aussicht  vorhanden,  daß  die  Verarbeitung  an  Ölsaaten  während  der 
Wintermonate  zunehmen  und  größere  ölproduktion  die  Notierungen 
für  öle  drücken  wird.  Gerade  dieser  Umstand  ist  für  die  weitere 
Entwicklung  der  Marktlage  von  grundlegender  Bedeutung,  weshalb 
wir  uns  mit  der  Entwicklung  der  Marktlage  von  Ölsaatkuchen 
während  der  nächsten  Wochen  an  dieser  Stelle  etwas  näher  befassen 
wollen. 

Die  Umsätze  in  Kottonsaat  waren  während  der  Berichtswoche 
ganz  gering.  Am  ägyptischen  Markt  waren  die  Preise  bald  etwas 
niedriger,  bald  etwas  höher,  die  Unterschiede  jedoch  so  gering,  daß 
sie  zu  größeren  Geschäften  keine  Veranlassung  gegeben  haben.  Auch 
an  englischen  und  kontinentalen  Märkten  war  die  Nachfrage  nach 
Kottonsaat  aller  Herkünfte  nur  gering,  die  Notierungen  zeigten  in 
den  letzten  Tagen  Neigung  herunterzugehen.  London  notierte  für 
disponible  ägyptische  Kottonsaat  9/18/9,  Oktober  £  8/18/9  und 
November-Januar  bis  zu  ^  8/17/6  pro  Tonne.  Ostindische  Kottonsaat 
lag  unregelmäßig.  Verschiffer  notierten  für  .Juli-  August  ^  ^l-l-, 
August-September  ^  7/2/-  pro  Tonne.  Die  Stimmung  am  einheimi- 
schen Markt  hat  sich  trotz  der  abwartenden  Haltung  der  Fabrikanten 
keineswegs  gelockert.  Für  ägyptische  Kottonsaat  per  September 
notierten  die  Verschiffer  bis  zu  M  1687',  per  November-Januar  bis 
zu  M  177. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  hat  sich  am  amerikanischen  Markt  in 
dieser  Woche  nicht  behaupten  können.  Es  erfolgten  große  Glatt- 
stellungen, welche  die  Preise  nicht  wenig  gedrückt  haben.  Daß  die 
Notierungen  derart  reduziert  werden,  daß  auch  die  europäischen 
Märkte  mit  wesentlichen  Preisermäßigungen  kommen  werden,  liegt 
vorläufig  kaum  im  Bereich  der  Möglichkeit.  Die  Abladungen  von 
Amerika  waren  sehr  gering.  Sie  betrugen  für  die  verflossene  Woche 
650  Barrels  gegen  1500  Barrels  in  der  Vorwoche  und  2350  Barrels 
in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres.  Trotz  der 
lässigeren  Haltung  des  amerikanischen  Marktes  war  die  Tendenz  am 
Londoner  Markt  während  der  Berichtswoche  sehr  fest.  Rohes  öl 
prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Kottonsaat  notierte  £  35/-/-, 
raffiniertes  ^  35/10/-  und  süßes  £  39/-/-  pro  Tonne.  Letztere  Sorte 
wurde  am  Schluß  billiger  offeriert.  Technisches  öl  kostete  am  in- 
ländischen Markt  M  72.—  bis  M  74.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik,  Speiseöle  feinster  Qualität  für  Margarinefabriken  bis  zu 
M  90.—  bei  gleichen  Bedingungen.  Letztere  verhalten  sich  abwar- 
tend, da  sie  auf  alte  Kontrakte  zu  sehr  günstigen  Preisen  noch 
große  Quantitäten  abzunehmen  haben. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  im  allgemeinen  stetig,  aber  ruhig.  Die  Preise  für  Bohnen  srnd 
sehr  fest  bei  g'anz  geringem  Angebot.  Für  prompte  Ware  ist  der 
Preis  heute  M  63.—  bis  M  64.—  per  100  kg  mit  Faß. 
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Oeschäftliche  und  Personal-Nachriehten. 

Unter  diese  Rubrik  passende  Nachricbten  ans  dem  Leserkreise  tlnd  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Beräcksichtigang. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragnngen.) 
fk.  Berlin.    Firma  Pharmazeutische  Seifen-Industrie  G.  m.b.H. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb 
von  chemisch-pharmazeutischen  Präparaten,  insbesondere  von  pharma- 
zeutischen Seifen.    Stammkapital:  250Ü0  M.  Geschäftsführer  ist  Herr 
Carl  Krecke,  Kaufmann. 


k  B unzlau.  Wilhelm  Rolle  eröffnete,  Bahnhof str.  4,  ein  Barbier- 
und  Friseurgeschäft. 

'•  Cincinnati.  Die  Procter  &  Gamble  Co.  verteilt  auf  die  Stamm- 
aktien eine  Extradividende  von  4''/o. 

*  Einbeck.  Die  Firma  Bense  &  Eicke,  die  sich  mit  der  Her- 
stellung und  Vertrieb  aller  chemisch-technischen  Artikel  befaßt,  ist 
mit  40000  M  in  eine  G.  m.  b.  H.  umgewandelt  worden  und  führt  die 
chemische  Fabrik  der  Firma  Bense  &  Eicke  weiter  fort.  Die  Herren 
Arthur  Wirthgen,  Hans  Poetsch  und  Karl  Jessen  sind  zu  Geschäfts- 
führern ernannt  worden. 

k.  Forst  i.  L.  In  der  Innungsversammlnng  der  Walker-Zwangs- 
Innung  wurde  zur  Errichtung  einer  Seifen-Einkaufsgenossenschaft 
geschritten. 

*  Memmingen.  Bei  der  Firma  Johann  Pfeffer,  Chemische 
Knochenentfettungs-  und  Leimwerke,  hierorts,  erhielt  R.  Pfalzer 
Prokura.  Er  wird  gemeinschaftlich  mit  dem  bisherigen  Prokuristen, 
Betriebsleiter  A.  Münzenrieder,  zeichnen.  Für  die  Düngerfabrik  und 
das  Thomasschlackenmahlwerk  der  Firma  bleibt  die  Prokurazeichnung 
der  Herren  Mayr  und  Hermann  in  bisheriger  Weise  bestehen. 

k.  Ravensburg.  A.  Kramer  Wwe.  hat  ihr  Friseur-  und  Par- 
fümeriegeschäft  an  Herrn  August  Stolz  übergeben. 

k.  St.  Ludwig  i.  E.  Zum  Bau  einer  Seifenfabrik  ist  kürzlich 
hier  Gelände  angekauft  worden,  und  wird  in  nächster  Zeit  mit  dem 
Bau  begonnen. 


Ausstellungsweseu. 

AllgemeineDeutsch-OstafrikaDischeLandes-AusstellungDares- 
salam  1914,  Zur  Feier  der  Eröffnung  der  Mittellandbahn  in  Deutsch- 
Ostafrika  und  des  25  jährigen  Jubiläums  der  dortigen  Kaiserlichen 
Schutztruppe  findet  im  August  1914  in  Daressalam  unter  dem  Ehren- 
vorsitz des  Kaiserlichen  Gouverneurs  eine  „Allgemeine  Deutsch-Ost- 
afrikauische  Landes-Ausstellung"  statt.  Die  Ausstellung  wird  in  vier 
Abteilungen  umfassen:  Land-  und  Forstwirtschaft,  Handel,  Industrie, 
Gewerbe  und  Verkehr,  Medizinal-  und  Veterinärwesen,  Schul-  und 
Missionswesen.  Entsprechend  den  Fortschritten,  die  die  Kolonie  seit 
Veranstaltung  ihrer  ersten  Ausstellung  im  Jahre  1904  gemacht  hat, 
und  im  Hinblick  auf  die  außerordentlichen  Möglichkeiten,  die  durch 
die  Eröffnung  der  die  Küste  mit  dem  Tanganjika-See  verbindenden 
Mittellandbahn  gegeben  werden,  kann  mit  einem  relativ  bedeutenden 
Umfang  der  Ausstellung  gerechnet  werden.  Dies  hat  die  „Ständige 
Ausstellungskommission  für  die  Deutsche  Industrie"  veranlaßt,  dem 
Ausstellnngsgedanken  weitestgehende  Förderung  angedeihen  zu  lassen 
und  im  Einvernehmen  mit  dem  Reichs-Kolonialamt  sowie  im  Zusammen- 
wirken mit  dem  Kolonial-Wirtschaftlichen  Komitee  die  Bildung  eines 
Arbeitsausschusses  in  Deutschland  in  die  Hand  zu  nehmen,  der  dazu 
bestimmt  ist,  die  mutterländische  Beteiligung  zu  organisieren.  Das 
Präsidium  besteht  aus  den  Herren:  Sorge-Magdeburg,  versitzender 
Direktor  des  Krnpp-Grusonwerkes  und  Vorstandsmitglied  der  Ständigen 
Ausstellungskommission,  und  Supf-BeiMn,  Vorsitzender  des  Kolonial- 
Wirtschaftlichen  Komitees. 


Marken-  und  Musterschutz  in  Rnuiänien. 

Rumänien  geht  in  wirksamerer  Weise,  als  es  in  Deutschland 
und  Österreich-Ungarn  geschieht,  in  der  Marken-  und  Musterschutz- 
Angelegenheit  vor,  ja  es  schützt,  und  das  ist  besonders  bemerkens- 
wert, die  industrielle  Urheberschaft  auch  in  solchen  Fällen,  wo  kein 
gesetzlicher  Markenschutz  besteht. 

Nach  den  in  dem  rumänischen  bürgerlichen  Gesetzbuche  enthal- 
tenen Verfügungen  der  §§  998  und  999  ist  es  überhaupt  nicht  gestattet, 
das  von  einer  Fabrik  eingeführte  Muster  und  Sorten,  auch  wenn  diese 
nicht  gesetzlich  registriert  sind,  in  einer  Weise  nachzuahmen,  daß 
die  Möglichkeit  zu  Verwechslungen  gegeben  ist. 

Das  ist  jedenfalls  eine  sehr  bemerkenswerte  Tatsache,  die  ge- 
eignet erscheint,  alte  solide  Firmen  und  deren  Produkte  vor  der  il- 
loyalen Nachahmung  durch  minderwertige  Produkte  zu  schützen. 

Wie  in  dieser  Angelegenheit  vorgegangen  wird,  erhellt  aus  einem 
Prozeß,  den  die  in  Rumänien  bekannte,  seit  30  Jahren  bestehende 
Firma  »Stella«  gegen  einen  vor  ca.  3  Jahren  etablierten  Fabrikanten 
Leon  Brill  2  Jahre  lang  geführt  hat  und  der  nun  in  zweiter  Instanz 
kürzlich  zur  Austragung  gekommen  ist  dadurch,  daß  die  Firma  Leon 
Brill  verurteilt  wurde,  die  von  ihr  nachgeahmten  Seifensorten  nicht 
mehr  zu  erzeugen  und  einen  Schadenersatz  von  Francs  50000. —  an 
die  klägerische  Firma  zu  entrichten. 


Herr  Leon  Brill  hat  eine  ganze  Reihe  von  Mustern  der  Firma  | 
„Stella"'  nachgemacht,  ohne  jedoch  den  Namen  dieser  Firma  zu  be- 
nutzen, weil  die  in  Rumänien  gangbaren  Massenartikel  nur  in  ge- 
wissen von  der  Firma  „StelW^  eingeführten  Mustern  absatzfähig  ^| 
waren  und  er  auf  andere  Weise  belangreiche  Geschäfte  nicht  zu  : ) 
erzielen  vermochte.  ' 

Nach  einem  ca.  2  Jahre  andauernden  Prozeß  wurde  nun  kürzlich 
Herr  Leon  Brill  wie  oben  angegeben  verurteilt,  und  da  scheint  es 
von   besonderem  Interesse,   einen  Teil  der  Urteilsbegründung  hier  jj 
wiederzugeben,  eben  deshalb,   weil  sich  andere  Staaten  an  diesem  j 
gerechten  Richterspruch  ein  Beispiel  nehmen  können.  ;l 
In  der  Urteilsbegründung  heißt  es  unter  anderem:  ' 
„Aus  allen  Umständen  ist  zu  konstatieren,  daß  der  Beklagte  Leon  1! 
„Brill  tatsächlich  versucht  hat,  einem  Teile  seiner  Produkte  durch 
„verschiedene  Mittel  ein  sehr  ähnliches  Aussehen  mit  denjenigen  i 
„der  anklagenden  Firma  zu  geben,  welche  ein  anerkanntes  Renom- 
„mee  im  Lande  besitzt. 

„Insbesondere  die  Ähnlichkeit  des  Aussehens  der  Produkte  hat 
„zur  Folge,  daß  eine  Verwechslung  der  beiden  Produkte  entsteht,  jj 
„Die  Mittel,  deren  sich  der  Beklagte  zu  diesem  Zwecke  bediente,  | 
„bestanden  in  der  Nachahmung  der  Form,  der  Farbe,  der  Dimension,  1 
„der  Emballage,  der  Aufschrift,  der  Form  der  Buchstaben,  aus 
„welchen  die  Aufschrift  besteht,  der  Aneignung  der  Seifenbezeich-  " 
„nung,  indem  er  teils  alle  diese  Mittel,  teils  nur  einen  Teil   der-  i 
„selben  anwendete,  welcher  jedoch  bei  einigen  Produkten  hinreichte, 
„bei  dem  Käufer  Konfusionen  zu  erregen.    Tatsache  ist,  wenn  man 
„die  Seife  des  Herrn  Leon  Brill,  bezeichnet  „Savon  des  Familles" 
„I.  und  II.  Qualität,  eingepackt  in  Schachteln,  welche  die  Nummer 
„420  und  435  tragen,  mit  der  korrespondierenden  Sorte  der  Fabrik 
„Stella'^  vergleicht,  man  sowohl  bei  einer  oberflächlichen,  als  auch 
„nachher  bei  einer  genauen  Prüfung  eine  vollkommene  Gleichartig- 
„keit  konstatieren  muß,   dadurch  herbeigeführt,  daß  Leon  Brill, 
„der  jüngere  Fabrikant,  für  dieses  Produkt  dieselbe  Bezeichnung, 
„geschrieben  in  der  nämlichen  Sprache  und  mit  den  nämlichen 
„Buchstaben,  dieselbe  Form  und  dieselben  Dimensionen  eines  jeden 
„Stückes,  die  gleiche  Farbe   und  überdies  dieselbe  Stückzahl  per 
„Schachtel  und  dieselbe  Form  der  Emballage  gebraucht  hat. 

„Vergeblich  verteidigt  sich   der  Beklagte  dahingehend,   daß  die 
„Bezeichnung  „Savon  des  Familles"   jedermann  gebrauchen  könne  | 
„und  also  der  Kläger  sich  diesbezüglich  zu  Unrecht  beklage,   weil  | 
„wenn  auch  dies  richtig  wäre,  er  doch  nicht  diese  Bezeichnung  in  | 
„derselben  Sprache,  mit  denselben  Buchstaben  etc.  hätte  schreiben  j 
„müssen,  ganz  abgesehen  von  den  übrigen  Punkten  der  Gleichartig-  i 
„keit,   wie  Form,   Farbe,   Dimension,   Stückanzahl   per  Schachtel, 
„Emballage  etc.,  welche  insgesamt  die  von  Herrn  Brill  angestrebte 
„Verwechslung  herbeiführen". 
Wir  verzichten  darauf,  die  nun  weiter  folgenden  Erörterungen 
über  andere  Sorten  hier  wiederzugeben,  weil  aus  dem  einen  Beispiel 
in  genügender  Weise  erhellt,  von  welchen  Gesichtspunkten  sich  in 
Rumänien  die  Richter  in   derartigen  Fällen  vernünftigerweise  leiten 
lassen,  und  beschränken  uns,  den  Schlußpassus  der  erwähnten  Urteils- 
begründung folgen  zu  lassen:  ] 
„Leon  Brill  hat  dadurch,  daß  er  bis  jetzt  die  der  Fabrik  „Stella"  | 
„imitierten  Sorten  erzeugte  und   in   Verkauf   gebracht   hat,   der  i 
„genannten  Firma  einen  unbestreitbaren  Schaden  verursacht,  ein 
„Schaden,  der  jedoch  quantitativ  unmöglich  zu  bezahlen  ist;  was 
„aber  feststeht,  ist,  daß  die  Fabrik  „Stella'*   einen  tatsächlichen 
„Schaden   erlitten   hat,  weil   unter   den   Sorten  Verwechslungen 
„möglich  waren    und  leider  auch  in  Wirklichkeit  stattgefunden 
„haben." 

Während  in  der  ersten  Instanz  Herr  Leon  Brill  nur   zu  einer 
Summe  von  Francs  3000. —  verurteilt  wurde,  hat  der  Appellgerichts-  ! 
hof  diesen  Schaden  mit  Francs  50000. —  beziffert  und  dadurch  einen 
gerechten  Standpunkt  vertreten. 

Auf   diese  Weise   werden   die   durch   langjährige  Bemühungen 
solider  Firmen  eingeführten   Sorten  in  bemerkenswerter  Weise  ge-  • 
schützt,  und  es  wird  wohl  fernerhin  illoyalen  Konkurrenten  die  Lust 
benommen  werden,  sich  weiterhin  in  unlauterer  Weise   zu  betätigen 
und  anständige  Leute  um  die  Früchte  ihrer  Arbeit  zu  bringen. 

A.  K 


Handel  und  Terkehr. 

k.  Preiserhöhung  für  Toiletteseifen  und  Parfümerien  in 
Oesterreich-Ungarn.  Vom  Bund  Österreichischer  Industrieller  erhält 
die  N.  Fr.  Pr.  eine  Mitteilung,  in  der  es  heißt:  Die  Toiletteseifen- 
und  Parfümeriewaren-Fabrikanten  Öterreich-Ungarns  haben  in  einer 
in  Wien  stattgehabten  Plenarversammlung  zu  der  Steigerung  der  Roh- 
materialpreise Stellung  genommen.  Insbesonders  schwer  in  die  Wag- 
schale fällt  die  Verteuerung  von  Kokosöl,  welches  eines  der  wichtigsten 
Fettmaterialien  für  die  Toiletteseifenerzeugung  ist.  Kokosöl  ist  in 
der  letzten  Zeit  von  80  K.  auf  130  K.  per  100  kg  gestiegen.  Ebenso 
haben  die  ätherischen  Öle  einen  zum  Teil  noch  nie  dagewesenen 
Preisstand  erreicht.  Geraniumöl  kostet  heute  75  K.  per  1  kg,  gegen 
früher  30  K.;  Rosenöl  heute  3000  K.,  gegen  früher  700  K.  per  kg. 
Diese  ungewöhnlichen  Verhältnisse  haben  die  Seifenindustrie  aller 
Staaten  gezwungen,  die  Verkaufspreise  den  Einstandspreisen  anzu- 
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passen,  und  auch  die  Waschseifenindustrie  der  Monarchie  hat  erst 
kürzlich  eine  Erhöhung  der  Preise  eintreten  lassen.  Die  Toilette- 
seifen- und  Parfümeriewarenfabrikanten  haben  in  der  eingangs  er- 
wähnten Plenarversammlung  beschlossen,  die  Preise  jener  Sorten  ihrer 
Produktion,  welche  durch  die  angeführte  Verteuerung  der  Kuhmate- 
rialien besonders  hart  getroffen  sind,  gleichfalls  hinaufzusetzen.  Die 
Preiserhöhung  der  Toiletteseifenprodukte  ist  mit  1.  August  d.  J.  in 
Kraft  getreten. 

—  m.  Das  Schmierseifeu-Preiskartell  und  der  Preiskampf 
itt  Schweden.    Das   1908  geschlossene  Preisabkommen  der  „Före- 

Hingen  Sveriges  Sapfabrikanter"  (Verein  der  Schuiierseifenfabriken 
Schwedens)  wurde  ab  1.  Januar  1913  auf  weitere  5  Jahre  erneuert, 
obwohl  mehrere  Mitglieder  austraten  (vergl.  Nr.  4,  Seite  114, 
unter  „Malmö").  Die  Außenseiter,  welche  aber  großenteils  aus  neuen, 
kleinen  Firmen  bestehen,  bekämpfen  das  Kartell  auf  jede  Weise  und 
haben  fortgesetzt  die  Preise  ermäßigt.  Die  der  Konvention  ange- 
schlossenen Firmen,  zur  Zeit  12,  darunter  fast  alle  größeren  Fabriken, 
respektieren  gegenseitig  ihren  Kundenkreis.    Kürzlich  ist  eine  Kon- 

u  u 

ventionsfirma,  Vallorius  Sap-  och  Tvalfabrik  in  Göteborg,  in  Schwie- 
rigkeiten geraten,  aber  das  Kartell  ist,  wie  ein  Mitglied  desselben 
erklärt,  nicht  daran  schuld,  sondern  die  außergewöhnlichen  Verhält- 
nisse auf  dem  ölmarkte.  Anders  und  sehr  scharf  äußern  sich  die 
Outsiders  über  das  Vorgehen  des  Kartells.  Dieses  sei  einzig  und 
allein  für  die  großen  Firmen  mit  den  alteingeführten,  bekannten 
Marken  von  Vorteil;  die  kleinen  Fabriken  haben  nur  außerhalb  des 
Rings,  dadurch,  daß  sie  niedrigere  Preise  halten,  einige  Aussicht  auf 
Absatz.  Der  Kleinhandel  stehe  natürlich  auf  Seiten  des  Kartells, 
dessen  Mitglieder  ihm  seinen  Verdienst  ungestört  lassen,  während 
die  kleinen  Outsiderfabriken,  um  den  Rabatt  an  den  Zwischenhandel 
zu  sparen,  oft  direkt  an  die  Konsumenten  verkaufen.  Bei  den  sinn- 
losen, durch  die  scharfe  Konkurrenz  verursachten  Preisherabsetzungen, 
hat  die  Qualität  schon  gelitten.  Es  gab  ursprünglich  drei  Sorten 
weicher  Seife:  A,  B  und  T.  Die  T-Ware  ist  schon  ziemlich  minder- 
wertig, nichtsdestoweniger  hat  das  Kartell  eine  noch  geringere  Qualität 
geschaffen,  bei  der  Wassergehalt  und  Stärke  einen  hervorragenden 
Platz  einnehmen.  Für  Konkurrenzzwecke  genügt  sie  aber,  der  Preis 
ist  zum  Erschrecken  niedrig  und  die  kleinen  Hersteller  können  ihn 
nicht  gut  unterbieten. 


Einfuhr 
Wert  in 


24  i 


Aasfuhr 
1000  M 


2  344 


Tom  Weltmarkt. 
Ein-  und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollgebiet  Im  Jahre  1912. 

(Schluß.) 

Warengruppe 

Seife,  Fettprodukte. 

Schmierseife,  gemeine,  weiche,  öle  und 
flüssige  Fette  (Waschmittel),  Türkischrotöl; 
flüssiges  Kreolin  und  ähnliche  Reinigungs-  usw. 
Mittel,  flüssig;  Seifenersatzstoffe;  alles  in 
Fässern  usw. 

Feste  Seife,  Kreolin  und  ähnliche  Reinignngs- 
usw.  Mittel,  fest;  Fettlaugenmehl;  Seifener- 
satzstoffe     .  .  .  . 

Seifen  usw.,  z.  Gebrauche  geformt  oder  in 
Büchsen,  Flaschen  usw.;  flüssige  Seite; 
Seifenpulver;  Seifenblätter  (Seifenpapier); 
Seifenersatzstoffe  a.  n.  g.  . 

Stearinsäure  (Stearin) ;  Palmitinsäure  (Palmitin) 
und  ähnliche  Kerzenstoffe  . 

Lichte  (Kerzen);  Wachsfackeln,  Nachtlichte 

Sprechmaschinen-  Phonopraphen-,  Grammophon- 
usw.-  Walzen  und  Platten  aus  Wachs  und 
Ceresin  ..... 

Glyzerin  (Ölsüß),  roh  .... 
— ,    gereinigt  .... 

Unterlänge  von  Seifensiedereien 

Paraffinsalbe,  Vaselin,  Vaselinsalbe:  Lanolin 
und  Lanolinverbindungen  . 

Wagenschmiere  .... 

Andere  Schmiermittel,  von  Fetten  oder  Ölen 

Schuhwichse,  schwarze,  nicht  flüss.  . 
— ,    gelbe  usw. ;  Bohnermasse 

Pntzmittel  von  Fetten,  ölen,  Seife  (Putz- 
fette, -pomaden,  -seifen);  Tonerdeseife, 
Poliersteine ;  Formerstoffe ;  aus  minerali- 
schen Stoffen  und  Stearin,  Wachs  usw.  . 

Formerarbeit  aus  Stearin,  Paraffin  . 


480 


696 

602 
213 


27 
6  756 

1  783 
760 

76S 
5 

2  964 

5 
201 


648 


6  033 

208 
1 128 


4  880 

2  739 

5  381 
32 

988 
61 

3  093 
605 

5  348 


134 
422 


2  923 
7 

Flüchtige  öle,  künstliche  Riechstoffe,  Schönheitsmittel. 

30 
1  038 


237 
19  164 


Holzteeröl ;  Kautschnköl;  Tieröl 

Terpentinöl,  Fichtennadelö),  Harzgeist 

Orangen-,  Zitronen-,  Bergamott-  u.  a.  Citrus- 
fruchtöl       .....         2  232 

Kampfer-,  Anis-,  Wacholder-,  Rosmarinöl  u.  a. 
flucht,  öle;  Menthol  (Menthakampfer,  Migrä- 
nestifte)      .         .         .         .         .22  586 


9  650 


Warengruppe 

Terpineol,  Vanillin,  Anethol  und  ähnl.  zur 

Bereitg.  v.  Riechmitteln  dienende  künstl. 

Riechstoffe  ..... 
Wohlriech.   Fette,    Salben,    Pomaden,  öle 

(fette,  tierische)  .... 
Kölnisches  Wasser  ... 
Andere  äther-  oder  weingeisthalt.  Riech-  u. 

Schönheitsmittel;   Auszüge  und  Wässer; 

wohlriech.  Essig     .  .  .3  530 

Äther-  oder  weingeisthaltige  Kopf-,  Mund- 

und  Zahnwässer 
Wässer,   wohlriechende,   nicht  äther-  oder 

weingeisthaltige 
Puder,  Schminken,  Zahnpulver,  wohlwiechend. 

u.  a.  n.  g.  Riech-  und  Schönheitsmittel 

Wachs. 

Bienen- u.  anderes  Insektenwachs,  zubereitet. 
Wachsstumpfen  .... 

Pflanzenwachs,  zubereitet,  Baumwachs 
(Wachskitt);  Abfälle  von  Pttanzenwachs  . 

Abfälle  und  Rückstände  von  der  Zubereitung 
des  Bienenwachses. .... 


Eitilniir  Auefuhr 
Wert  in  lüoo  41 


359 
821 

381 

59 
881 

131 
446 


Mineralöle  und  sonstige  fossile  Rohstoffe. 


a.  n.  g.  Mineralöle ;  teerpechartige,  im 
Wasser  nicht  sinkende  Rückstände,  Harz- 


5122 

1  978 
3  271 


1328 


2  311 


2  994 
489 


Schmieröle,  mineral.  (Lubricating-,  Paraffin-, 
Vaselin-,  Vulkanöl  usw.) 

41  291 

6  593 

Erdöl,  roh;  Bergteer,  nat.,  flüss.  Asphalt  . 

161 

38 

Schwerbenzin;  Putzöl;  Patentterpentinöl 

12  460 

Gasöl  (außer  Leuchtöl) 

3  592 

Erdöl,  ger.  (Leuchtöl) 

62  944 

49 

Rohbenzin  ..... 

40  620 

4 

Benzin,  Gasolin,  Ligroin,  Petroleumäther  u. 

sonst  a.  n.  g.  leichte  gereinigte  Mineralöle 

3159 

2  019 

Braunkohlenteer-,  Torf-,  Schieferöl  u.  sonstige 

öle  usw.  ..... 

295 

449 

Paraffin,  roh,  (Paraffinschuppen,  -butter  usw.) 

oder  gereinigt  .... 

10  907  1 
22  / 

567 

Weichparaffin  .... 

Asphalt,  fester,  Asphaltsteine 

6  650 

1 145 

Asphaltmastix,  Asphaltkitt,  Harzzement, 

Holzzement  ..... 

104 

2  215 

Erdwachs  (Ozokerit),  roh,  auch  umgeschmolz., 

Montan  wachsbitumen 

739 

611 

Erdwachs  (Ozokerit),  gereinigt.  Ceresin  in  . 

Blöcken  usw..  Wachsstumpfen  hiervon 

606 

3  304 

Pech  (ohne  Steinkohlenpech);  Pechsatz; 

Schwarzwachs  .... 

152 

1337 

Im  Wasser  sinkende  pechart.  Rückstände  . 

V.  d.  Mineralöldestillation  . 

436 

626 

Teer  aus  erdpechhaltigem  Schiefer ;  Braun- 

kohlenteer; Torf-,  Holzteer,  Dagget  (Birken- 

teer) ..... 

1550 

648 

ölgasteer  und  Wassergasteer 

45 

30 

Submissionen. 

*  28.  August.  Karlsruhe.  Maschinentechnisches  Bureau  der 
Gr.  Gen  eraldirektion  der  bad.  Staatseisenbahnen.  Lieferung  von 
Gruppe  I.  Lampen-  und  Repsmaschinenöl,  Putzcl,  Leinöl,  Terpentinöl, 
Fnßbodenöl,  Talg,  Seife;  Gruppe  V.  Lampendochte;  Gruppe  VIL 
Kalziumkarbid,  Soda,  gewöhnliche  und  kalzinierte,  Salmiak,  Salzsäure, 
Wiener  Bimsstein,  Kolophonium.  Angebot- Vordrucke  sind  auf  post- 
freie Anfrage  erhältlich. 

*  6,  September.  Itzehoe.  Armenverwaltung.  Lieferung  von  600  kg 
grüner  Seife,  350  kg  Soda.  Die  Bedingungen  liegen  im  Zimmer  Nr.  6 
des  Rathauses  auf. 

*  10.  September.  Köln.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Lieferung 
von  Tinte  und  Tintenpulver.  Gebotbogen  nebst  Bedingungen  können 
bei  dem  Zentralbureau  (Hausverwaltung)  in  Köln,  Kaiser  Friedrich- 
Ufer  Nr.  3,  eingesehen  und  von  dort  gegen  porto- und  bestellgeldfreie 
Bareinsendung  von  50  Pf.  bezogen  werden. 


Submissions-Resultate. 

«3  16.  Januar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion  Köln.  Lieferung  von 
gereinigtem  Rüböl  und  Laternenöl  in  6  Losen  für  die  Eisenbahn- 
direktionsbezirke Köln,  Elberfeld,  Essen  und  Frankfurt  a.  M. 
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Los  1 — 5  135000  kg  gereinigtes  Rüböl  für  diverse  Stationen. 


Submittenten 

Offerierte 
Lose 

Los  1—5 
Forderunoen 

pro  100  kg 

Lieferort  frei. 

S.  Herz,  Berlin  . 

1 

63.50 

Wittenberge 

und 

2-5 

63. 7ü 

Heinricli  Kau,  Bonn  . 

1—5 

64.50 

Bonn 

G.  J.  Linden,  Neuß  . 

nur  65Ü00  kg 

1-3 

62.85 

Neuß 

Niederrheinische  Ölraffine- 

rie, Nenß 

1—5 

61.— 

Nenß 

A.  Walter  Söhne,  Köln 

1 

61.— 

Köln-Gereon. 

Los  6.    200000  kg  Laternenöl  für  Köln-Nippes. 


Submittenten 


Niederrheinische  Ölraffinerie,  Neuß 
Dr.  W.  H.  Lepenau,  Salzbergen  . 
Jos.  Alfons  van  Endert,  Neuß 


bis 


F.  Wertheim  Söhne,  Berlin-Weißensee 
Jakob  Prößdorf,  Altenburg 
Ernst  Schmidt,  Bromberg 
Boeymann  &  Hübner,  Hamburg 
Deutsche  Felsenöl-Gesellschaft,  Berlin 
Westfälische   Mineralölvrerke  Schmitz 
Dortmund 

Mineralölraffinerie  Denben,  Deuben  bei 

Dresden  ... 
Mineralölwerke  F.  Saigge  &  Co  ,  Köln 
Mineralölwerk  Franz  Sander,  Hamburg 

und 

Deutsche  Vacuum  Oil  Co.,  Hamburg 
Deutsche  ölwerke,  Berlin 

und 

Heinrich  Kau,  Bonn  ... 

und 

J.  Diebold  Nachf.,  Straßburg. 


Los  6 


39.50 
42.50 
42.50 
57.— 
43.50 

45.  — 
46.50 
43.10 
48.80 

60.— 

43.— 
49.50 
45.50 
48.40 
54.50 
44.20 
47.80 
47.40 
57.25 

46.  — 


Neuß 

Salzbergen 
Neuß 

Weißensee 
Zeitz 
Bromberg 
Hamburg 


Dortmund-Süd 

Elsterwerda 
Peine 

Köln-Nippes 

Wedel  i.  Holstein 
Berlin,  Lehrter 
Bahnhof 

Bonn 

Köln-Nippes. 


CO  18.  Januar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Köln.  Lieferung 
von  Betriebsmaterial  für  die  Eisenbahndirektionsbezirke  Köln, 
Elberfeld,  Essen-Ruhr,  Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und  Saarbrücken.  Los 
1—4.  1200  kg  Stearinlicbte  für  Köln-Nippea,  Hägen-Eckesey, 
Frankfurt  a.  M.  und  Limburg  a.  Lahn. 


Submittenten 


D.  Luyken  D.  Sohn,  Wesel 
Volmarsche  Stearinwerke,  Offenbach  a. 
Robert  Branco,  Weimar 
Josef  Müller  Limburg,  Los  4 


Main 


120.— 
126.— 
124.60 
145.- 


Los5.  45000  kg  weiße  Seife  für  Köln-Nippes ;  Los  6.  35000  kg  dto. 
für  Hägen-Eckesey;  Los  7.  34000  kg  dto.  für  Langendreer;  Los  8. 
38000  kg  dto.  für  Frankfurt  a.  M.;  Los  9.  20000  kg  dto.  für  Limburg 
a.  Lahn;  Los  10.  15000  kg  dto.  für  Mainz;  Los  11.  15000  kg  dto. 
für  Saarbrücken. 


D.  Luyken  D.  Sohn,  Wesel  . 
Josef  Müller,  Limburg 
Herrn.  Meininghaus  jr.,  Dort- 
mund 

Maurer  &  Wirtz,  Stolberg 
Gebr.  Gaih,  Halberstadt 
F.  R.  Schmidt,  Gelsenkirchen 
Märkische  Seifenindustrie, 

Witten         .  .  . 

J.  Welker  &  Buhler,  Neuwied 
Wim.  Wolfs  Nachf.,  Köln 
F.  Willeringhaus,  Köln 
Heinrich  Kaa,  Bonn  . 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf., 

Koblenz 
Adam  Heibach,  Köln 

in  Stückgutsendung 
in  5000  kg-Ladungen 
in  10000  kg-Ladungen 


52.- 


44.85 
45.80 
45.90 
44.10 


49.— 
49.— 
48.85 

48.70 

43.90 
43.70 
43.65 


i2  — 


45.40 
46.35 
45.90 
43.50 

46.— 

49.59 
49.59 
48.85 

48.70 

44.80 


52.- 


54.— 
50.90 


45.40  46.40 
46.35  47.20 
45.90  45.90 
43.20  46.30 

45.7o! 

[54._  

49.68,50!39 
49.68  50.39 
48.85:48.85 

48.7048.70 


54.— 53.50 
50.40 


46.40 
46.75 

45.55 


54.- 
49.97 
49.97 
48.85 

48.70 

45.90 


44.80  45.90 
44.40,44,40  45.60  45.60 
44.30  44.30,45.40!45.40 


46.40 
47.— 

46.- 


54.- 
50.22 
50.22 
48.85 

48.70 

45.90 
45.60 
45.40 


55.- 


47.40 
47.30 

46.80 


54.— 
50.73 
50.73 
48.85 

48.70 

46,90 
46.90 
46.70 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Fa.  Otto  Menard,  Luckenwalde  Wortz.  Seifen-Menard  für  ^Seifen  etc. 
Eingetragen  unter  174441  am  23.  4.  13.  —  Fa.  Alois  Linsenmayer, 
München,  Wortz.  Ozoborin  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  174466  am 
23.  4.  13.  —  Fa.  P;  H.  Schrauth,  Neuwied,  Wortz.  „Firmit"  für  Seifen 
etc.    Eingetr.  unter  174467  am  23.  4.  13. 

Chemische  Fabrik  Centralin,  Oppeln,  Wortz.  Roentgena  für  medi- 
zinsche  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  174561  am  25.  4.  13.  — Hermann 
Lorenz,  Chemnitz,  Zeichen  Ahelo  für  Puder  etc.  Eingetr.  unter  174  563 
am  25.  4.  1913.  —  Kosmetechnikum  Dresden,  Wortz.  Nonsapina  für 
Rasiermittel.    Eingetr.  unter  174564  am  25.  4.  13. 

Dr.  Leidecker  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Godesberg  a.  Rh.,  Wortzeichen 
Aleima  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  174580  am  26.  4.  13.  —  Kol- 
berger  Anstalten  für  Exteriknltur  Wilh.  Anhalt,  G,  m.  b.  H.,  Kolberg, 
Bildzeichen  Javol  für  Haarwasser  etc.  Eingetr.  unter  174581  am 
26.  4.  13.  —  A.  Thierack,  Finsterwalde,  Wortzeichen  Tutwohl  für 
Soda  etc.  Eingetr.  unter  174641  am  29.  4.  13.  —  Hermann  Fromm, 
Berlin-Neukölln,  Wortz.  Benedenti  für  Mundwasser.  Eingetr.  unter 
174766  am  5.  5.  13.  —  Fa.  Peter  Ney,  Aachen,  Wortz.  „Cremarosa" 
für  Seifen  aller  Art.  Eingetragen  unter  174767  am  5.  5.  13.  — 
Chemisch-pharmazeutische  und  Essenzen-Fabrik,  G.  m.  b.  H.,  Berlin, 
Wortz.  Ozopinol  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter  174769  am 
5.  5.  13.  —  Fa.  Fr.  Gruner,  Eßlingen,  Wortz.  Grunella  für  Seifen  etc. 
Eingetragen  unter  174831  am  6.  5.  13.  —  Imanuel  &  Duswald,  Frank- 
furt a.  M.,  Wortz.  Kalosana  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter 
174832  am  6.  5.  13.  —  Transpirol-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin, 
Wortz.  Spirol  für  Parfümerien  etc.    Eingetr.  unter  174842  am  6.  5.  13. 

—  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin,  Wortz.  Domesticon  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  174877  am  7.  5.  13.  —  von  Deylen  &  Sohn,  Vissel- 
hövede, Wortz.  Nebelhorn  Gluck  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  174878 
am  7.  5.  13.  —  C.  H.  Oehmig- Weidlich,  Zeitz,  Wortz.  Romantika  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  174922  am  7.  5.  13.  —  Karl  ühlmann, 
Hemer  i.  W..  Wortz,  Karuhl  für  Haarnährstoff.  Eingetr.  unter  174927 
am  7.  5.  13. 

Fa.  ParEümerie  Scherk,  Berlin,  Wortzeichen  Trisena  für  Seifen 
etc.  Eingetragen  unter  174987  am  8.  5.  13.  —  Chemische  Werke 
Lubszynski  &  Co.,  Akt. -Ges.,  Berlin-Lichtenberg,  Wortz.  „Bewährt  — 
begehrt!"  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  174991  am  8.  5.  13.  — 
Vereinigte  Seifenfabriken  Stuttgart,  G.  m.  b.  H..  Untertürkheim-Stutt- 
gart,  ßildzeichen  Fiat-Buttermilchseife  für  Seife.  Eingetragen  unter 
175006  am  9.  5.  13.  —  Parfümerie  Scherk,  Berlin,  Wortzeichen 
Mysticum  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  175008  am  9.  5.  13.  — 
Max  Schwarzlose,  Berlin,  Bildz.  Turf  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
175011  am  9.  5.  13.  —  Erste  Tarnowitzer  Seifenfabrik  J.  Lnkasrhik, 
Tarnowitz,  Wortz.  Dreckweg  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175079 
am  10.  5.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortz.  Lukaschik's  Dreckweg  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175080  am  10.  5.  13.  —  Dieselbe  Firma. 
Wortz.  Patentin  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  175150  am  14.  5.  13. 

—  Dieselbe  Firma.  Wortz.  Patentolin  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
175230  am  17.  5.  13.  —  Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D.,  Wortz.  Limu  für 
Seifen  etc.    Eingetr.  unter  175264  am  17.  5.  12. 

Franz  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg,  Wortz.  Aurantiol  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  175352  am  19.  5.  13.  —  Fa.  Gröninger,  A.-G.,  St. 
Ludwig,  Wortz.  Alusoda  für  Pntzmittel.  Eingetr.  unter  175377  am 
20.  5.  13.  —  Erste  Wittenberger  Dampf-Seifenfabrik  Schumann  &  Wille, 
Wittenberge,  Wortz.  Purelia  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175394 
am  20.  5.  13.  —  Bergmann  &  Co.,  Radebeul,  Wortz.  Becera  für  Par- 
fümerien etc.    Eingetragen  unter  175396  am  20.  5.  13. 

Sunlight  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Rheinau-Mannheim,  Wortz. 
Lauter  für  Seife  etc.  Eingetragen  unter  175413  am  20.  5.  13.  — 
R.  Hänsel  &  Co.,  Freiburg  i.  Sa.,  Wortz.  Rari  für  Seifen  etc.  Einge- 
tragen unter  175448  am  20.  5.  13.  —  Valentin  Löhmer,  Würzburg, 
Wortz.  Löhmer's  Schneiderbügelseife  für  Seife.  Eingetr.  unter  175449 
am  20.  5.  13.  —  Kosmetechnikum,  Dresden,  Wortzeichen  Nonsapon 
für  Rasiermittel.    Eingetragen  unter  175462  am  20.  5.  13. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

378.  Ein  bewährtes  Imprägnierungsmittel  für  Branntweinfässer? 

S.  in  0. 

379.  Kalkhydrat?  S.  in  D. 

380.  Mühlen  zum  Vermählen  von  Griebenkuchen?      B.  in  N. 

381.  Maschinen  zum  Zerfasern  von  Pflanzen?  0.  in  W. 

Der  Gesamtauflage  dieser  Nummer  sind  Beilagen  der  Firmen: 
Gebr.  Körting,  A.-G.,  Körtingsdorf  bei  Hannover  und 
E.  Maelger,  Maschinenfabrik,  Berlin  NW.  87,  Siemensstr.  15 
beigefügt. 


Monatliche 

ijBezugsquellen-Rundschau" 

für  die 

I]aclustx>le-  und  Ha>ndLelskx>eise 

der  Seifen-,  Parfnmerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs-  und  chemisch-techniächen  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
 ^  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.   .  _  

Bedlnuonfieii  Iflr  BlnsobaUangi  Für  Niohtinserenten  pro  einzeilige  Rul)rilt  und  Flrmenzeile  M  10.—  und  für  Inserenten  eine  Ruiiriii  und  eine  Firmenzeile 
kostenlos  und  weitere  einzeilige  Rubriken  pro  Flrmenzeile  und  Jahr  M  5.—   Bestelluntjen  wenigstens  für  12malige  Aufnahme. 
Ein  Umtausch  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auttragsdauer  ist  nicht  zulässig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten^tnnllchst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  überblick  erleichtert  wird! 


AbdampIentOler. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

Ablallfette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz.Brünn. 

Ahlall-n.Sellenlettea.Art 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AblallSIe  ii.  -Fette. 

♦Bruno  Becker,  Hamburg  8. 
Abfallöle  a.  Ölaata  a.  Art. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AblOllmasoblnen. 

♦Fr.  KlUan,  Berlin-Llchtenbg. 
♦M.  f.  M.  G.  m.  b.H.,  Berlin  61. 

Abalehbllder. 

♦Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abaiehbildep  f.  Keraen. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 
Abalehplakate. 

♦Carl  Jüttner,  Saalfeld,  Sa. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetberlsobe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Uanaburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Kluge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
♦Th.Müblethaler.Nyon,  Schweiz. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 
Aetheplsohe  Oele,  kflnstl. 
♦Oh,W.H.Raab&Co.Roermond  H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aether.Oele,  terpenlrele. 
Höh.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
AetherlacheOele,  teppen- 

n.  seaqaUerpenIreie. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- R. 

Aetzkali. 
•Deutsche  Wildermann-Werke, 

G  m.  b.  H.,  Mülheim-Ruhr. 
Aetzkalllange. 
♦Jacoby&MaierNf., Magdeburg. 
AkknmnIatopeD,  hydranl. 
♦Fried.  Krupp   A.-G.  Grüsen- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 
•Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 

Alkannln. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alamlniam- Apparate. 

♦W.  Bälz&Co.,Düren,RhId. 
♦W.C.Heraens.GmbH,  Hanau/M. 
'F  Widmann&Sohn,  Mannheim. 

Alaminiam-HOIsen. 

*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 
Alamlninm-Röhrchen. 

*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannhelm. 
Analysen. 

♦Chem  Lab.  Dr.HuggenbergiDr. 
StadHnger,Chemnltz,Friedr.-Pl. 

•Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Gel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  ohem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Auilinfarben,  fettlösliohe. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  I.  Oelraff Ination. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Anlagen  znr  Epzengang 
-von  WasserstoR. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 
Anlag,  a.  Erzeug,  fast 
ehem.  rein.  fVasserstoH. 

*Elektrizitäts-A.-G ,  Nürnberg. 

Apparate  lOrf  ettafture- 
DestUlatlon. 

♦Friedr  Heckinann,BerliliS.0,16. 
•Ma8chlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 


Apparate  lllr  dlyaerln- 
Destillation. 

♦Friedr.HeckmannJBerlinSO.ie. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Apparate  fOr  dyaerln- 
gewlnnnng. 

*J.  van  Ruymbeke.Louvain.Belg. 

Apparate  IDr  Knooben- 
f ett-  o.  Lelmfabrikatiou. 

*):  rledr.Heckmann.Berlin  S.O.  16. 

Apparate  anm  Bleichen 
von  PalmSI. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,aa. 

Aabestpalver. 

•Eud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Asphalteiseniaok. 

A.  F.  Malchow,  Manchen. 
AntoklaTen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
*J.  Engelhardt.Neui  lly-sur  Seine, 
•üöhrlg  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
*Frledr.Heckmann,BerlinS.0.i6. 

Baryt,  kohlensauer. 

*Chem.  Fabrik  Hönni  ngen  a.Rh. 

Bienenwaohs. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8, 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/l. 
Blenenvrachs-Komposit. 
•EmilWegner,  Cb.Fb.,ßroml)erg. 

Bindeb&nder. 
•C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

Bleohemballagen. 
Gust.  Bahr  &  Co.,  Leipzig. 
•3l6chwarenfabrik,Lauterbach. 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 
Helnr.  Peters,  Grötzenberg 

b.  Waldbröl,  Rhld. 

♦  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  Plehler.Bleehembf.,Zeitz. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 
Bleohemballagen  a.  Art. 
J.  Pilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleicherde. 
Färb  w. G.m.b.H. ,Wunsiedel,Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (TonslI). 
•Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleiohmittel. 
♦Bad.Anilin-&Sodaf.Ladwigshf. 

BiatenSIe. 

*  Delvendahl  4  Kiintzel,  Werder. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

BlnmenSIe. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermaaae. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Vaaellnef.  Wasserfuhr,  Beuel, Rh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  Ö.  H2. 

Bohnermassedosen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BobrSle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Vaselinef. Wasserfuhr,  BeueI,Rh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax".) 

Brecher  für  Palmkerne, 
Mandeln  usw. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 


Bflcher. 

•Verlagfür  Chemlgohe  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Ceresin. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 

G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 

Sudd.Ceresinw.Anbing/Mttnchen 

♦Einil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rolima- 
teriallen  und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-Industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 

♦Vorlag   für   Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemische  LiaborMtovlen« 

♦Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  OeUndustrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisoh-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

*Lab.  d.Verb.  d  Selfenfabr.,E.G., 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

*Dr.R.vanderLeeden,BerlinN.39. 

'"C.irl  Lüdecke,  Ciiemiker.Cassel. 

*Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Lieitfaden 

für  Seifenteohniker. 
•Verlag  fürCbemische  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 
J.  Bernhardi,  G.  m.b.  H.,  Leipzig. 

CitronellSI. 

♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

Creosotöl. 

A.  F.  Malchow,  München. 
Uampfanlagen,  aeitge- 
mäße. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Damplapjiarate. 
*F.  Jos  Kurz  äöhne,  Würzburg. 

Dampfkessel« 
♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
Moritz  Jahr,  A.-G.,  Gera  98,  Reuß. 

Dampf  kessel- 
Binmauerangen. 
♦J.  A.  Topf  tS,  Soehne,  Erfurt. 

Dampf  kochkessel. 
*  Siegt.  Eis.-u.Bleohwf.Eiserfeld. 

Dampf  ta^lgschmelaen. 
•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr.Heckmann,Berlin  3.0.16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Dampf  flberhitaer. 
♦J.  A.  Topf  i  Soehne,  Erfurt. 

Destillationsanlagen. 
♦Volk.Hänig&Co.,Heiden.-Dresd. 
Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-Q.,  Wien  I/l. 

Olchloräthyien. 
•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 
♦Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Dosen  I.  Zahnpasta. 
♦Olashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

DarebschreibebSoher. 
♦E  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Bimer  (WeiBbleoh). 
Blech  wfb.Jos.Heppel,  Limburg. 


Einrichtungen  iUrDampf- 
aeifenfabrlken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 
Binrlchtangen  Ifir 
Cilyzerlnfabriken. 

*Friedr.Heckmann,BerlinS.0.16. 
♦Maschinenbau- A-6,Grimma,Sa. 

Blnrichtnngen  von 
Oelfabrlken. 

•Maschinenbau- A-G.Grlmma,Sa. 

Binwlokelmasohinen, 

autom.  f.  Seifenstacke. 
Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  fftr 
Seifen  n.  Pakete. 
Hier.    Mühlberger,  Buchdruck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
♦Gbr.Körting,A-G, Körtingsdorf. 

Entfärb  nngspniver. 
Stett.Spritwerke,  A.-G.,  ötettin. 

Eutsoheluanusfarben  f. 
Mineralöle  (Uuoresc). 
•Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

Etiketten. 

•Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf.,  Leutzsch- Lpz. 
*J.  Rothschild,  Offenbach  a.  M. 
Etiketten  mit  «lauzgold 
n.  Farbprägung. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Btikettierapparate. 

♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktionsanlagen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 

♦Friedr.Heckmann,ßerlin  S  O.lG. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma, Sa. 

♦Pom.Eiseng.u.Mschf.  Stralsund. 
Bxtruktiwusapparate. 

*Friedr.Heckmann,BerlinS.0.16 
Extraktionsapp.  f.  SI-  n. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Friedr.Heckmann,ßerlin  S.O.  16. 

♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Bxtraktionsmittel,  un- 
brennbar u.  explosionssicher. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 
Fachlehranstalt. 

*0.  Heller,  Berlin  N. 4,  Gartenstr. 
Fachliteratur  wiei 

U.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
morie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzuge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
troUe  in  derSeifen-Industrie. 

Jul.  Schaal:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
sonst,  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem.-techn.  Industrie. 

•  V  erl  ag  für  ChenüselieLDdustrle , 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

♦E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 
Fässer,  leere,  aller  Art- 

♦Kllian  Keller,  Mainz. 
Faltsohaohteln. 

•A.  E.  Fischer,  Gera. 

G.  Ed.  Keller.  Ziegenrück,  Th. 

Aug  W.  Pfäfifle,  Lorch,  Wttbg. 

M.  PrescherNciif ,  Leutzsch- Lpz. 


Farben,  fettlSsliohe. 

Williams  Bros  &  Co.,Houn8low. 

Fassbleche. 
♦Jakob  Berg,  Bodenhelm,  Rh. 

FaBmaschinen. 
Böttcher  &  Gessner,  Altona/Elb. 

Fette,  konsistente. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Fett-  n.  ÖI-Extrahtlons- 
Apparate. 

♦Maschinenbau-A-G,Grlmma,Sa. 
Otto  Ruf,  München,  Ny mphbgstr. 

Fettaäare-Destlllatlonen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
•Frledr.Heokmann.BerllnS.0.16. 
♦Dr.  C.  H.  Keutgen, Marburg  a.  L, 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
*J.vanRuymbeke,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

Ersteösterr  Extr.  J.Merz,Brünn. 
♦Fettsäure-u.Glyzerf.Mannhelm. 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf. 

Fettsohmelaoinrioh- 
tnngen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'Bohe  Kessel- 

fabriU,  A.-G.,  Darmstadt. 
*Masohlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Fettspaltungsanlagen. 

♦Carl  Canzler,  Düren.  Rheinpr 
♦Friedr.Heckmann, Berlin  S.  0.  IH 
♦Maschinenbau- A-G,Qrimma,Sa. 
♦G.  Rochow,  Offenbach  a.  M. 

Feuerungen    fflr  |eden 
BrennstoO. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Filterpressen. 

♦A  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 
Filter-  und  PreßtHcher. 

*K  Schönstedt  &  Co.,  Duisburg 

Flakons. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Flakons  f.  Extralts. 

•Glashüttenw. Carlsfeld,  Carlsf. 

Flakons  f.  Parfflmerien. 

♦Glashüttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flaschen. 

Warmbrunn,Quilitz&Co.,Betlin. 

Flaschen. 
*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Flaaohen  f.  Mundwasser. 

♦Glashütten  w.Carlsfeld,CarlsfId. 

Flaachenkapseln. 
♦Louis  Vetter,  Nürntjerg-Schn. 

Flockengraphit. 
Kahn  &  MarteuB,  Antwerpea 

Florida-Bleicherde. 

•Rud.  Kroseberg,  Berlin  W.  15. 

Florida  Silikat. 

♦B.  Groverman  4  Co.,  Bremen. 

Floridln(-Bleloherde). 

Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  f.  Wachszleher. 

♦M.Brod,  München,  Baaderstr. 

Formulare,  sämti.  kauf  m. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern ) 


Anmerkung  fär  die  \ 

Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nni 


geehrten  Liesert  Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Selfensleder-Zeitang  und 
ui  OeUndustrie  mit  dem  Beiblatt;  Der  Chemisch-Teclinißche  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 
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Ffillmaschinen. 

♦E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 
Ffill-  a.Packmascbinen. 

»Weisse  &Co.,Frankfurt/M.-Süd. 

Fussbodenöler. 

*Ferd.  Bethänser,  Nürnberg. 

Gasmotoren. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtlngsdorf. 

Gebpanchsmaster. 
*F.  A  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Geldsehr&nke. 
*0.  Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

Gepanlnmöl,  kOnstl. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Glasbläserei- Aptlkel, 
pharm,  u.  Chirurg. 
F  G.  Bornkessel,  Mellenbaeh.Th. 

Glasemballngen  Iflr 
alle  Zwecke. 

+Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Glaswaren. 
*v.  Poncet  Glashüttw.,Berlin  SO. 

Glyzerin. 
Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
*Glyzerinwerke,  Regensburg. 
*Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W.  37. 
Gg.  Schicht,  A.-G..  Aussig  a.  E. 
*Zoll  &  Co.,  Mannheim. 

Glyzerin-Destillations- 
Anlagen. 
*Friedr.Heckniann,  Beijin 80.16. 
•Maschlnenban-A-G,Grimma,Sa. 
♦Ing.  Zahn,  Berlin  W.  15. 
GljrBerindestilller-Appa- 
rate. 

♦  J.  vanRuy  mbeke,  Louvain.Belg. 

Gljfzerinfabrikatlon. 
*Dr  C.H.  Keutgen,  Marburg a.L. 

Glyxerln-Gewlnnnng. 

♦Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H  , 
Bendorf  a.  Rh. 

Glyzeringewlnnangs» 
Anlagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr.Heckm  ann,ßerlin  SO.  1 6. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
*Pom.  Eiseng.u.Mfbk.,Stralsund. 

GljTzerin-GewInnnngs-  n. 
Verseif  nngsver  fahren. 

Peter  Krebitz,  München  10. 

GoldschlS;gerbftntchen. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 
Afl.Graflt-n.Talk8teiDg.,Wien9/3. 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Grnndselfen,    anch  in 
Spftnen  n.  Pulver. 
Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
Grnndstolfe  f.Parf  Bmerle 
•Heine  &  Co.,  A  -G.,  Leipzig. 

Gnttaperohahara. 
*Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A  -G.,  Lanbenheim. 
Harzdestillatlonen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
HaraSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lnbeoawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Hanshalt  nngs-Seifen. 

Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 

Hant,flüssige,z.  luftdicht. 
Flaschen-  Verschluß. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlln-Seliöneberg. 

HeiBwasser-Speise- 
Antomat. 

•Gbr.  Körting.  A-G.Körtingsdorf. 

Helznngsunlagen. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Uellotropln. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 
♦Ola  Olsen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappbartons. 
♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 


«lapanwachs. 

*Ang.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Illnminationsartlkel. 

♦Ellers  &  Mey,  Manebach. 

Impr&gnlerangsmasse 
f.  Wagenplanen  etc. 
„Antiplnvin". 

Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsaorf. 
Isolierarb.  n.-AIat.  f.Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 
«Intelelnen  (Sackleinen). 
Sundheimer&strnppFrankfrt.M. 

Kabel  wachs. 

*Ö  otthelf,Heimann&Co.,Reußen. 

Karbolinenm. 

♦Fink  &  Co ,  G.m.b.H.,Asperg,W. 

Karnanbawachs. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,  Bromberg. 

Karnanbawachs-Ersatz. 

♦Emil  Wegner,  Ch.Pb.,Brom  berg. 
Kartonnagen. 

♦F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunschweig. 
6.  Ell.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Braunschweig. 

Kartonnagen  f.  Seifen 
n.  Parlfimerlen. 

♦W.  Ingeibach,  Düren,  Rhld. 
Q.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartonnagen  N-  An  in  einfach, 
bis  fst.  Ausf. ;  ferner  Pal<et-,  Brief-  und 
Muster  ohne  Wert-Versandl(ar1ons. 

Aug.  W.  Pfäffle,  Lorch,  Wttbg. 

Kartonnagen  n.  Ktnis, 

Ed.  Grimm,  Straßburg  i.  E. 
Kartons  I.  Toilette- 
seifen n.  Pariam. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 
♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Kerzen. 
•A  Riebeck'30heMontanw.,HalIe. 

Kerzenfarben. 
♦Farbw.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchan. 

Kerzengießmasclilnen. 
•P.  Georgi,  Strebersdorf. 
♦Schüßler  &  Dlrscherl,  WienX.  3. 
*ReinhoId  Wünschmann,  Leip- 

zig-Plagwitz.    Spez.  seit  1864. 

Kisten  nnd  Kistenteile. 

Aug,  Schubert,  Leipzig-N. 

Kistenteile. 

*J.A.  M olf enter  &  Co.,Schwaben. 

Klebstoffe. 
Cbem  Fabr. V.  Keime,  Höxter,  W. 
Klebstoff wk.  CoUodin,  Mainkur. 

Klischee. 
♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
Karl  Leon  hardt&  Co.,  Stuttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenfett. 
♦Knoohenmehlf.BrechelshofSehl. 

Kokosöl. 
Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Kokosspelsefettanlagen. 

*MaBchinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Kollergänge. 
»Fried.Krnpp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 

Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

Konsnitatlonsbflro. 

•Dr.  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 
*C.  Lüdecke,  Cassel. 
»Oskar  Steiner,  Melle,  Hann. 

Konsaltnlionütblipo  f.  (Jie 
gesamte  öl-  n  Fettindastrio. 
♦Dr.  phll.  Bela  Lach,  Wien  IlJ/i, 
Ungargasse  71. 


Korbe. 

♦Gust.Ledebnr,  Evings6n,Westf. 
♦Trenkamp  &Bohmann,Lohne,0. 

Kottonöl  für  Speise-  nnd 
technische  Zwecke. 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Kristallisierbasten. 
♦Thomas  &  Baumgarten,  Neun- 

kirchen,  Bez.  Arnsberg. 

Knchenbreoher. 
♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magde  bnrg-Bnckaa. 

Kabel. 
♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz. 

Kühlmasctainen. 
♦Job.  Hauff,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobi,  Darrastadt. 
*L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 
LiaboratorlnntjChemlsch. 
•LaboratorlnmderSelfensieder- 

zeitnng  nnd  Revue  über  die 

Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 

mit  dem  Beiblatt:  Der  cheuL- 

techn.  Fabrikant,  Augsburg. 
Laboratorinmsapparate. 
Warmbrunn,Quilitz&Co.,ßerlin 

Lacbdosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Li&rchenterpentin. 
♦Andre  Degischer,  Bozen. 

Lanolin. 
Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.  Werke,  Charlottenburg. 

Liangenget&ße. 

Masohinenf.  Essl.,  Esslingen/N. 

Liangenprober. 
*Keiner,Schramm&Co.,  Arlesbg. 

Leder  für  ParfGmerie- 
flaschen. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

Berlin-Schöne  berg. 

Lederfette. 
G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vaselinfb. Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

Lederlett-  nnd  Wichse- 
Bchachteln. 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 

Licdertalg,  brauner. 
*RSchindIer,Münohenbernsdorf. 

Ijehrlnstitut  f.  d.  Selfen- 
industpie. 
♦Davidsohn&WeberSehöneberg. 

Leinöl. 
Harb.  Oelwerke,  Harburg,  Elbe. 

Leitfaden,  Chemischer 
tfip  Seifensieder. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Literatur,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Lösungsmittel,  unbrenn- 
bar nnd  explosionssicher. 
*ßosn.  EIektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 
Lobn-Extrabtion. 

♦F.  Hofmann's  Extr.-W.,  GmbH , 
N'euendeich  b.  (Jeter8en,Holsr.. 

Luftpumpen. 

♦Friedr.Heokmann,BerlinS.0.16. 

Mahlanlagen. 
Robert  Ufer,  Dresden- A.  5. 

Mahlgänge. 

♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

niahlmaschlnen. 
♦AugU8tawerk,K.-G.,  Aujsburg. 
Mahl-u. Mischmaschinen. 
♦AlpineMaseh  ■Fabr.,Angsburg 

Margarine-Abfallfett. 
♦Sal.  Gumperz,  Hattingen,  Ruhr. 

Marmorbalb,  chem.  rein. 

♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI. 

Marmormehl,  weiß. 
♦Marmorwerk  Fürstenberg. 

niapseiller-Sellen,  grOn 
nesd  weiß. 
Fr  Gruner  Eßlingen  a.  N. 


Maschinen  f  Op  die  Kar- 
tonnagen-Fabrikation. 

♦Sachs  Kart  -Masch.AG.Dresden 

Maschinen  für  die  Seiten- 
fabribation. 

♦August  KruU,  Helmstedt. 
♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Maschinen  u.  Apparate 
Z.Speise-  n.  Kokosfett- 
Fabrikation. 
♦Pom.  Eiseng.  u.Mfb.,  Stralsund. 

Maschinen  n.  Gerilte  f. 
d.  Selfenfabpibation. 
»Wilh.  Rivoir,  0(fenbach/M. 
♦C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 
Maschinen  ffir  Tollette- 
selfenfabrikatiou. 
♦.Takob  Eififert,  Anspach. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Maschinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kobosbnt- 
ter^Spelsefett  u.Oelen. 

*Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Massen-Auflagen  ffip 
alle  Zwecbe. 
Hier.Mühlberger,  Buchdruckerei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 
Metall-  n.  Glasbnoh- 
staben. 
Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C.  2. 

Metall-  und  Schrauben- 
decbel  inall.Metallen. 

M.  Böhme,  GmhH.,Scheibenberg. 
•Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Mineralöl,  elnged. 

*Ölw.B8rlin,GmbH,BerlinNW21. 

Mirbanöl. 
*Wülling,DahI(S;Co.,AG.,Barmen. 

Montanwachs. 
Corona- Werke,GmbH.,Karlsbad 
♦A  Riebeck'scheMontanw.Halle 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  raffln. 
♦Gotthelf  .Heimanni  Co,Reußen. 

Moschus,  bdnstl. 
•Ch.  W.  H.  Raab  &  Go.,Roermond. 

Mnstertaschen. 
*Hch.  Jos.  Drosen,  Köln  a.  Rh. 

Natrinmperborat. 
♦Chera.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 
Nenburger  Kieselbreide. 
♦Fritz  Schulz  jun ,  A.-G.Leipzig. 

Neabnrger  Kreide. 
♦Bayer.Kreidew.Straß.Nenburg. 
Farbw.G.m.b.H.,Wunsiedel,Bay 
♦Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Nlgrosln. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
WilliamsBros  &  Go.,Hounslow. 
♦Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

Nigrosinbasen. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

SHitronaphtalin. 
♦W  ulling.Dau  I  &  Co  ,  A-G,  Bar  men. 

Öle  und  Fette. 

*HillorestOilCo.Ltd.,Manchester. 
♦Carl  Lieber,  Hamburg. 
♦Charles  Marx,  Antwerpen. 
♦H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
♦Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Schwein  bürg,  Wien  I. 
*Siegm.Stelnberg,FrankfurtaM. 
♦R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  und  Oelsaaten. 

♦R.  Hinsoh  &  Co.,  Hamburg. 

Ölfabribelnrlchtungen. 

♦Christiansen&MeyerHarbnrgE. 
♦Harb.Eisen-n  Bronz.HarbnrgB. 
•Fried.Krnpp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel 
♦Msohf.H.Reintjes.EmmerichRh. 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N. 

Ölkuchen. 

♦Jos.  Jellinek,  Hellbronn  a.  N. 

ÖlmOhlenelnrichtnngen. 

♦Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G.Luth6r,A.-G.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 
♦Duchscher&Co  ,Wecker,Luxbg. 


Olein. 

♦Georg  Knell,  Haniburg. 

♦C.  E.  Sohroers,  Bockum-Kref. 

*Ver.Ch.Fabr.A.-G.,  Rehmsdorf. 

Oleine  jeder  Provenlenz. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Ollvenöle. 

♦S.  Cittanova  Fils,  Marseille. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Olivenölselfen,  grün  n.  welfi. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerlt. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Packungen  f  Or  Seile. 

♦Georg  Gerson,  Aschersleben. 

Pabetfüllmaschlnen. 

•L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Pabetiermaschlnen, 
antom.  f.  Seifenpulver. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Palmbernöl. 

Heb.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Palmöl. 

♦Maoandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exch.  Str.  B. 

Papierwolle. 

♦J.  Feirabend,  Niedernhansen 

Paraffin. 
Südd.Ceresinw.,AnbingMünchen 

Paraffinpapiere. 
•Paur  &  Co.,  Dresden. 

ParfOmerie,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage.) 
•Verlag  für  Chem.  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Parltlmerle-Leder. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 

ßerlin-Schöneberg, 

Pavfümerien. 
*Ferd.  Lauterbaeh,  Bre.?laa. 

Partamerle-Etibetten. 
Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Parfflmerle-Etnis. 
♦Ernst  Selbmann,  ßuohholz. 

Parlfimflabons. 
♦Glashüttenwerke  Carlsfeldi.  S. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Parfßms  für  Seifen,  Sel- 
lenpulver, Pomaden, 
Extralts  usw. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda 
♦  FritzW.Richter,Magdeburg-S 

Patente. 
♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Pechpapier. 
♦C.W.KlankeGmbHHilchenbaoh. 
*Herm  Otto  Schmidt,  Döb6ln,Sa. 

Peloteusen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

♦Bosa  Eiektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Perborat. 

♦Ch.Fb.  GmbH.,  Coswig,  Anhalt. 

Pevborat  Euba  IV. 

♦Klrchhoir  &  Neirath,  Berlin 

Perchloräthylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 
PertQrbol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  BerUn  SO.  is. 

Plllermaschlnen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pilierrelbmaschlnen. 

♦Gust.  Spangenberg,Mannhelm. 

Piabate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Graph.  KnnstanstaltErnst  Klein. 

(vorm.Hyll  &  Klein)  Barmen  35. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 

Piabate  nach  modernen 
KUnstler-EntwUrfen. 
M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 


Anmerkung  tOp  die  geehrten  Lesen  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 
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Planen,  waaserdlobte. 

Snndheimer&Struppf'rankfrt.M. 

Preislisten. 

Or.  Kanstanstalt  E.  Klein, 
Barmen  3b. 
Pressen,  hydrsnl* 

•Fried.  Krupp  A.-G.GrusonwerK, 

Magdebarg-Bnckau. 
•Maschinenbau- A-U,Grlmma,Sa. 

PreBpnmpen,  liydrH.al. 

•Fried.  Krnpp  A.-G.  Grusonwerli, 
Magdeburg-Buckau. 

PreB-  nnd  FllterstoRe. 

Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Val.  Mehler,  Fulda-L. 

Prospeiite. 
Gr.  Knnstanstalt,  E  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pader-Qnasten. 

Fedor  Schmidt,  Berlin  MO.  43. 

Pnlsometer. 

♦flbr.Körtlng,  A-G.Körtlngsdorf . 
Pampen. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  Uebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

•Uebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

*Pr.  A.  Seebeok,  Geestemün  le. 

•vVeise  &  Monskl,  Halle,  Sa. 

Pampen  (Lioltpampen). 

•Friedr  Heokmann.Berlin  S.0.16. 

Pnmpen  iOr  Sellen-,  Oele 
nnd  -Liange. 

•Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pnmpen  lUr  alleZweoke. 

Herb.Pumpfb.HoffmanuHer^orn 

Patabrelde. 
»Blum  &  Lindner,  Paritz. 

Qalllayarindenextrakt, 

*Dr.  Rich.Sthamer,  Hamburg  1. 

Reabtlv-Bereltang. 

'Dr.  C.H.Keutgen,  Marburg  a.L. 

Kegnllerfenemngen  IQr 
Selienkessel. 

•J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel . 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronhelmer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-Beilagen  IQr 
Zeltnngen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Angsbnrg  (Bayern). 

Reservoire. 

*E.Sprlngorum<S;  Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  sohwara 
nnd  versinkt. 

Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 
Rleoiistolle. 

»FranzFritzsohe&Co., Hamburg. 
»Halitlor  Company  .Doberan  i.M. 
»Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig, 
»Lautler  Iiis,  Grasse,  Frankr. 

Rleohstode,  kflnstliche. 

•Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
•Haarmann  <S;Relraer,Holzminil. 
»Tb.  Wüliletbaler,  S.-A.,  Nyon. 
•E.  Saehsse  &  Co.,  Lelpzlg-B. 
•Dr.  Schmitz  &  Co.,  Dusseldorf 

Rlecitstofle,  natarlioiie 
nnd  kanstliche. 

Chult,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

Rieciistofte,  synthet. 

»A.-G.  f.  Anilinfabrikat,,  Berlin. 
•  AW.Sch  warzAltstetten-  Z  ürich. 

Rleohstofl-  Fiasohchen 
1.  a.  Packg. 

»Kühnlenz  &  Co,  Franenwald. 

Rindertalg. 
•Sal.  Gumperz,  Hattingen  Ruhr. 

Rlzlnnsöl. 

Blas  &  Hermann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Krankfurther,  Breslau VII. 


Rokmontan  wachs. 

*Gottbelf,Helmann&Co,Reu3aen. 

RoBhaarpreßdeckei. 

Müller  &  Link,  Mannbelm. 
Rostbesohicker,  meolian. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Rflokstande. 

•F.  Hof.nanns  Extrakt.- Werke. 
Neuendeich  b.  Uetersen  Holst. 

ROlirwerke. 

♦Gbr.Körting,A-U,Kbrtlngsdorf. 
»Karl  Osterloh,  Lübeck. 

Rnndschacliteln. 

•Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RaB  Iflr  jeden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,OppeDau,Badon. 
•Karl  Hlsgen,  RuBf  ,  Worms, Rh. 

8&okefabFiken. 

Snndhelmer  (SStrupp.Franhft  M 

„Saponlnnm  Depnratam 
Stiiamer". 

*Dr  Rieh.  Sthamer,  Hamburg  I, 

Schanm-  n.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
*Dr  Rieh. Sthamer,  Hamburg  I. 

Schellack. 

•Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Scheliackwaohs. 

•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

S  chm  elaapparate, 
geruchlose. 

»Maschinen  bau- A-G,Grlmma,Sa. 

Sohmelzkessel. 

Maschineuf  b.  Essl.,  EssUngen/N. 

Sohmlermateriallen. 

»Continent.-Oelw.,  Leipzig-B.  E. 

Schornsteine. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

»Clemens  Müller,  Dresden. 

Schreibmaschlnen-Ver- 
senbpalte. 

»Bellers  Reglstiator  Co.,  BerUn. 

Schahcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schahoreme-Dosen. 

•  KUhnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Sohnhoreme-Farben. 

WilUamsBros  &  Co.,Houn8low. 

Schahoreme- Wachs. 

*JahI  &  Co.,  Berlin  N  24. 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Seifenbifttterapparate. 

Fallnlcht,  Inzersdorf-Wlen. 

Seilenfabrikelnrlch- 
tnngen. 

♦Louis  Brocks,  Leipzig-Lind. 

Seiten-Farben. 

»Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

QuedUnbnrg. 
•Farbw.  F.*  C.  Hessel,  Nerchau. 
WilUamsBros  &  Co.,Houn8low. 

Sellenkessel. 

Maschinenfb.Esgl, Esslingen/N. 
*J.  A.  Topf  *  Soehne,  Erfurt, 

Sellenkllbel  n.  -Fftsaer. 

Job.  Schweiger,  Oppenan,  Baden. 

Seitenktthlpr  essen. 

»Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  8, 

SeilenmOhlen. 

*AlpineMa8ch.-Fabr.Ang8burg2. 

Sellenmaster-Versand- 
Dosen. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Fraoenwald. 
SeltenSle  nnd  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz.Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 


Seifen-PariamSI-Kom- 
positloueu. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 
Beilenparllims. 

♦Fr.  W.  Härtig,  Kotzschenbroda. 
•Heine  &  (Jo.,  A.-G.,  Leipzig. 
»E.  Sachsse  dt  Co.,  Lelpzlg-R. 

Sellenplatten-KOhl- 
Apparatc. 

Fallnioht,  Inzersdorf-Wlen. 
Seilenpressen,  antomat. 

»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Seilenpnlver. 

Fabrik  v  Dr.Thompson'»  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  U.,  Düsseldorf. 
•Wilh.Uartraann&Co.,  München. 
Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
»Wllb.  Kautz,  Offenbach  a.  M. 
J.  Scheulen,  I)üsseldorf  46. 

Sellenpalver  (reine  Seife, 
80"/„  Fettsänregehalt). 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege. 

Seilenpnivermllhlen. 

♦Auguatawerk,  K.-G.,  Augsburg. 

Sellenpnlversäokolien, 

*A1fr.  Just,  Mannheim-lnd.-H. 
*G.  Zingsheim,  Köln. 

Seilen-Riegel-PreB-  ' 
Apparat. 

Gg.  KUnger,  Leipzig. 

Seilen-Spar- Antomat. 

♦A.  Kibele  &  Co.,  WeiUenfels  a.  S. 
Seilenstanzen. 

*W.  Straßburg,  BetUn  0  27. 

Sellen  nnterlaagen- 
Ankaui. 

•Sprengstoff  w.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•Westf.-Anh.Sprengst.AG.B6rlin 

Siegellack. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 
Herrn.  KöUe,  Eßlingen  a.  N. 
Arno  Scheunort,  Leipzig. 

Soapstock. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen 

SojabohnenSl, 
»Louis  Pitz,  Antwerpen. 

Speiselettelnrichtnngen. 

♦Ma8chlneDbau-A-G,Grlmma,Sa. 

Speiseöl. 
Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

Spinnöl,  wasserlösllob. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Spandlappen. 
Mülh.  Spundläppchfb.  ChevUlot, 

Mülhäuson/E. 

Stahldraht. 
*0.  Kirschten  scn.,  Elsenberg. 

StahIgnBventile. 
♦Maschf .  v.C.  L  Strube,  Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nümberg-Schn. 

Stearin. 
»Verein  Chem. Fabr.  ,Rehm8(iorf. 

StearinOI. 
♦Verein Chem  Fabr .Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel* 

a.  FreB-). 
•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
Talgol. 

♦Ölw.Germania,  Emmerich  a  Rh. 

Talgschmelaanlagen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 

fabrik.  A.-G.,  Darmstadt. 
*Friedr.Heckmann,Berlin  S.0.16. 
•MaBchlnenbau-A-G,örünma,Sa. 

Talkam. 

Afl.Grafit-  a.Tal  k8telng.,Wien9/3. 
•Rud.  Kroseberg,  Berlin  W,  15. 
St.  Kathareiner  Talknmwerke, 

Oberdorf  a.  Lammlng,  Post  St. 

Katharein,  Stelerm. 
Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 

Wien  3/2,  Dampfsohiffatraße. 


Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terpineol. 

»Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
•Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Tetraohiorathan. 

♦Boan.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Toiletteseilen. 

•T.  L.  Gutbmann,  Dresden. 
»Mouson  (6;  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
•Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  Woltr  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Toiletteseltenlabrika- 
tlun,  die  moderne,  von 
<IdI,  i^cliaal  (Literatur). 

♦Verlag  für  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrichsenMoyftCo,  Christiania 

Tran  jed.  Prov.,  aach 
Trnnsatz. 

»W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transportgerftte. 

»Frz.  Frenay,  Mainz. 

Triohlorathylen. 

♦ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Tuben. 

AGfMetallindu8trle,Pforzheim. 

Toben  ans  Zinn  a.  Blei. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TubenlBII-  nnd  Tnben- 
schileßmasohinen. 

*L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TnbensohntzhUlsen. 

♦Pappenindustrie,  BerUn  0  I12. 

TfirkischrotSI. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

TOrkonöl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO.  16. 

Twitchell-Reaktlv. 

(Original). 

»Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Cberhltaer. 

»Göhrig  Si  Lencha'gche  Kessel- 
fabrik,  A.-G.,  Darmatadt. 

Uhren. 

»Moritz  Levy,  Hagenau  Ela. 

Vakuum- Apparate. 

•Friedr  Heckmann,Berlin  S.0.16. 
•Maschiuenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Vaknnm-Trooken- 
apparate. 

♦Friedr.Heckmann.BerllnS.O  16. 

Vakunm-Trockenap pa- 
rate ifir  Seilenpnlver. 

+Friedr.Heckmann,BerllnS.0.l6. 

Vaknamverdampl-An* 
lagen. 

♦Pom.  Eiseng.  u.Mf  bk.  Stralsund. 
*G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Vaknnm-Verdampl- 
Apparate. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz,  Rh. 
»Friedr  Heckmann,Berlins.O  16. 

Vaseline. 

Kuhn  A  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  Vaaelinole. 

VaseUnef.Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

VasellnSle. 

Kuhn  A  Martens,  Antwerpen. 

Vellohen-Ketone. 

»Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 


VellchenSle,  hUnstl. 

»Ch.W.  H.RaabA  CcRoermond. 

Venetianer  Seife. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ventilatoren. 

Turbon-VoutilatorenGes.m  b.H., 
Berlin  N  20. 

Versandkisten. 

•Rob.Schustor.Gmbll.Olbern  lipu 

Versioher  nagen. 

♦Allg.Dentscü.V.-Ver  , Stuttgart 

Vervleliaitlg.- Apparate. 

Dentache  ßurobed.Ges.,  Goslar. 

Verainkerei. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Th.Stumpe,WlldeshauBen,OIdb 
»G.O.  Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

Waohspr  essen. 

•Brnh.Riet8che,Biberaoh,Baden. 

Wftrmptannen. 
♦Fried. Krupp  A.-G.  Grnaonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

Wagenlett. 
Engel  &  Voß,  Burgdorf  i.  Hann. 
♦Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeolj. 
Zapf  &  Lang,  Schwab  Hall. 

Walklett. 

»Fettfabrik  Reinickendorf. 
Waltran. 

♦Andersen  &  Neumann,  Chri- 
stiania, Norw. 

*Dannevig&Co.,Sandefjord  Nor. 
WalzenstOhle. 

•Fried.Krupp  A.-G.  Gruaonwerk, 
Magdeburg-Buckau, 

Warenbeleihnngen, 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaelchen. 
•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW.  68. 

Warenaelchenschuta. 

»Verlag  für  Chemlschelndnstrle, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 
♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestlilier- 
Apparate. 
»Frledr.Heokmann,Berlin  S.0.16. 

Wasserglas. 
»vanBaerl  e&SponnagolSpandan 
♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦RtWas-serglasf  Rheingönheim 

Wasserglas  n.  Apparate 
a.  Aallösen  desselben, 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
♦Rh.Wasserglasf. Rheingönheim 

Wolllett. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

WoUliämmerel,  Delmenhorst. 

Wolllettprodnkte. 
•Woll  Wäscher.  u.Kämm.,Döhren 

Wolllett  mit  Wolllett- 
8tearln,-Oielnen.-Oele. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
Zentralheizungen. 

*Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 
Zentrllngen. 

Gebr.  Heine,  Viersen,  Rhld. 

Zerklelnernngsmaschln. 

»Auguatawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
»Frled-Krupp  A.-G.  Grnaonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zerstäuber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S.  42. 
Zinkstaub  I.Fettspaltnng 
Paul  Speier,  Breslau  XVI. 
Zagabe-Artikel. 

»Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker&Farnbacher,Anga- 
bnrg. 

Zugabeartikel  IQr 
Sellenpalver. 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg, 


Anmerhnng  IQr  die  geehrten  Lieser:  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  Im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


924  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  34.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
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MAHL- 


C 


Kostenlose  Probemahlungen. 


MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUNQ  von 


Wasctipiüver  n.  SEIFE!  ULVEß 

von  Soda,  Horz,  Krebliz^KalK^Seile  und  Glieiii.'leclin.  Produklen  aller  Ar! 


vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
FETTGEHALT  In  jeder  Feinheit 


AUGUSTA-WERK 


in  unüber- 
troffener erst- 

tilassiger  Aus-    Kommandit-Geseiischaft  Leldescher  &  Co, 
führung.     345041,  AUGSBURG 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer, 


Oeflentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 


des  Verbandes  der  Seif  enfabriKanten  l  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
FETT-INDUSTRIE. 
Beratung  bei  Verwertung  von  AbtallproiluKten,     Ueliernahnie  ständiger  Kontrollen. 


34109 


34860 


Fadilehranstalt  des  Verband 
der  SeiieniaiirlkaDten  n  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  nnd  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Knrsns 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interecisenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  nnd  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Hellep,  BeHin  M.  4,  Gartenstraße  112. 


Seif  enf  arben , 


Farben  für  Oel»  u.  Fett-Industrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

0^  N^i^x^osin-Saisexi. 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


vin  Edel'Flieder 

ans  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor-' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität,   ::   Auskunft  erteilt 

Naliflor- Company,  Poberan-S.  {Mlbi) 
Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial »  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Feftindustrie 
von  Ingenlour-Chemiker  Oskar  Steiner',  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilimg. 

IJ^Ür  'X'vvlf:o]a.ell'Irx't&x*e»«ei3.1:oxx.. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle. 

Theoi*otisGher>  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  nsw. 

34122 


B/iQ-  und  INdEHIEQK-BQKEna 

IDr  Projektiernng  DOd  techniscIiB  OurcMOiirung 

rationeller  PflNPF-SEirENFflBRIKEN 

fnni  Mmlli  Krasa""'  y  ISag  BwIIii  ».30  II.  Uipiii 

8^659 


35294a 


Lebrinstitnt  für  die  Seiienindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berliüa-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Moilständige  praktiscihe  Aysbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  Mnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständlige  chemiscEi-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium.  31050 
Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  Öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse  c. 


Beltrao  zum  Kapitel  „Ealknlatlonen  !m  Seifenbetrieb"  von 

Dr.  0.  Sachs.   Preis  M  —.60. 

Wslcbe  Artikel  eignen  sich  als  Nebenbetrieb  zur  Seifen- 

fabrifeatlon  von  P.  Pick.   Preis  M  -.80. 

Verlag  für  chemische  Industrie  Angsbarg. 


Nr.  34.  1913.     Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  ii.  Ölindustrie  m.  d.  Bcibl. :  Der  Chem.-Tectm.  Fabrikant.  925 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse_beLAnfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


^  Stellen-Angebote 


Chemikerinnen-Schule 

jCambnrg. 

Spezielle  Ausbildung^  in  derün- 
tersacliung  von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  h537t 

Dr.  Schülts,  Mattentwiete  35. 

Zum  sofortigen  Eintritt  vrird 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

Seifensclineider  u,  Packer 

als  Vorarbeiter 

diT  Abteilung  für  dauernd  gesucht. 
Off.  mit  Zengn.  u.  Gehaltsanspr.  d. 
die  Exp.  d.Ztg.  unt.ß  E.  S5535  erb. 


der  in  der  Fabrikation  von  Textil- 
8«ifen  durchaus  sicher  ist  und 
evtl.  kleinere  Unters,  machen  kann, 
inanssichtereicheStellung  gesucht. 
Gefl.  Off.  erbeten  unt.  R.  D.  35555 
an  die  Exped.  d.  Ztg. 

Felt-Chemiker 

mit  Betriebserfahrung  in  der  Ge- 
winnung und  Veredlung  von  ölen 
und  Fetten,  vromöglich  sprachen- 
kundig, als 

Reise -Chemiker 

in  dauernde  Stellung  unter  sehr 
günstigen  Bedingungen  gesucht. 
Offerten  mitAngabe  derPersonalien 
u.  Zeugnisabschriften  unter  Chiffre 
,.Hambnrg  35543"  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Seifenfabrik 

bei  Genua,  sehr  leistungsfähig  in 
marmorierten  Kernseifen,  sucht 
diplomierten 

;::    Chemiker,  ::: 

in  der  Karbonat-Seifen- 
fabrikation  durchaus  bewan- 
dert. Ausführliche  Offerten  in 
französisch  oder  italienisch  mit 
Angabe  der  Gehaltsansprüche.  Off. 
an  Uaaseustein  *  Vogler,  «enua, 
Cassetta  1091  C.  35521 

Größere,  sich  schnell  entwickelnde 
Toiletteseifenfabrib  Groß-Ber- 
lins  sucht  per  bald,  evtl.  später 
tüchtigen,  erfahrenen 

Siedemeister. 

Derselbe  muß  in  der  Herstellung 
aller  Grnndseifen  und  Trans- 
paren tseifen  durchaus  firm  sein, 
*r  muß  das  Filieren  der  Fett- 
seifen einwandfrei  leiten  und 
überhaupt  befähigt  sein,  dem 
Betriebe  selbständig  vorzu- 
stehen. Offerten  mit  Zeugnisab 
Schriften,  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche und  Lebenslauf  sind  zu 
richten  snb  J.  L.5967  an  Rudolf 
Jffosse,  Berlin  S.W.  68.  35523 
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Betriebsli 


■  a 


a 
a 
□ 
□ 
□ 

□ 

□ 
□ 


Sehr  bedeutende  Groß-Firma  der  Nahrungsmittelbranche 
in  Norddentschland,  die  neben  anderem  als  Spezialität  die 
Fabrikation  von  Pflanzen-  und  Tiermargarine  betreibt  und  sich 
künftig  namentlich  mit  letzterer  mehr  als  bisher  befassen  will, 
sucht  zu  baldigem  oder  späterem  Eintritt  einen 

BetriebsleHer. 

n  Die   StelluDg  erfordert  genaueste,  in   der  Praxis  erworbene 


□ 
□ 

□ 
□ 

□ 
□ 

„  ,  .„      D 

Kenntnisse  der  Margarinefabrikation  und  die  Befähigung,  einen  D 
ö  großen  Betrieb  selbständig  zu  leiten.    Geboten  wird  neben  □ 

-  a 

□ 


hohem  Einkommen  angesehene  ehancenreiche  Lebensstellung. 
Zuschriften,  die  genaue  Einzelheiten  über  die  bisherige  Tätig- 
keit und  genaue  Angaben  über  Zeit  des  Eintrittes,  Gehaltsan- 
spruch, Referenzen  etc.  enthalten  sollen,  sind  unter  Chiffre 
H.P.3533  an  Rudolf  Mos>te,  Hamburg  zu  richten.  35507 


□ 


□ 


esHHnanngHEataBnnniaBmaHDaBasianDBia 

Stellen-Ü  ach  weis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  and  Parfümeure. 

«Sit«  IVI i i tr». o  1ti © n .    E^.  V. 

I.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  pr.  bald  eventl.  zum 
1.  Oktober  durchaus 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  in  der  Fabrikation  von  Toiletteseifen  erfahren  ist  und  den  Betrieb 
selbständig  leiten  kann. 

II.  Seifenfabrik  Hamburgs  sucht  pr.  1.  Oktober 

jüngeren  fleissigen  Gehilfen 

als  Stütze  des,  Siedemeisters. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  Münclieu  7, 
Bereiterangor  6.  34282 


Wissensehaffliehe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  dsr  Chemisch- Teelinisehen 
/ndusfrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreohend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg. 


Einige  erfahrene  u.  gut  empfohlene 


für  unsere  Fabrik  techn.  öle  und 
Fette    für    bald    gesucht.  Gefl. 
Angebote  an  35527 
Bierhoff  &  Springorum, 
Essen-Ruhr. 


^  Steilen-Gesuche'^ 

Tüchtiger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  snb  L.  N.  1170  die  Exp.  d.  Bl. 


Es  ist  des  Oefteren 
vorgekommen, 
I  daß  A  uftraggeber  \ 
von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt ver- 
zogen waren,  des- 
halb nehmen  wir 
in  Zukunft  Stel- 
lengesuche nur 
dann  sofort  auf, 
wenn  mit  Text- 

einsendung 
gleichzeitig  eine 
Anzahlung  von 
wenigstens  M  2.- 
geleistet  wird. 
Die  definitive 
Verrechnung  er- 
folgt  auf  dem 
Wege  der  Kor- 
respoadenz. 


vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpnlver  etc.,  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat  -  Verseif  ung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung. Gefl.  Offert,  sub  A.  Z.  1172 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


vollkommen  sicher  in  der  Herstel- 
lung aller  Kern-,  Halbkern-,  Esch- 
weger-,  Mottled-,  Harz-,  Leim-, 
Szegediner-,  marmorierter  Kern- 
seife und  Schmierseifen,  mit  der 
Karbonatverseifung,  mit  höchsten 
Füllungen,  mit  örundseife,  sämt- 
lichen Toiletteseifen  und  medizi- 
nischen Seifen  durchaus  vertraut, 
sucht,  gestützt  auf  langjährige 
Zeugnisse,  dauernde  Stellung  im 
In-  oder  Auslande.  Sprachkennt- 
nisse: Deutsch,  Ungarisch,  Kumä- 
nisch  und  Serbisch.  Gefl.  Off.  bef. 
sub  H.  T.  35510  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  junger 

Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grnndseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  per  bald  dauernde 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  M.  M.  1171  die 
Exped.  d.  Bl. 

Kaufmanvi, 

mittl.  Alters,  s.  25  .1.  in  erst.  Häus. 
der  Parf.-  u.  Toil.-S.-Branche  tätig, 
m.  ders.  vollk.  verir.,  sucht,  gest.  a 
reich.  Erfahr,  u.  la.  Zeugn.  anderw 
Stelig.  p.  1.  X.  od.  spät.  Evtl.  Fahr  - 
Niederl ,  Filialltg.  od.  sonst.  Ver- 
trauens-Posten. Kaut.vorh.  Gefl. Off. 
unt.  Q.  W.  35519  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


^\  I^i«  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 

f  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


i 
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der  Yereinigaiig  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 
I  Jüngeren  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

II  Siedemeister, 

tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Kern-,  Halbkern-  und  Schmierseifen, 
sowie  einfachen  Toiletteseifen,  sucht  Stellung  in  größerer  Fabrik. 

III.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Tereinignng  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Jfichlig(!rflcissig.Sie8er  Reisender, 


sucht  Stellung  p.  1.  IX.,  eventl.  in 
Fabrik,  die  er  später  übernehmen 
könnte.  Off.  unt.  C.  T.  35525  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Pariümeur- 
Rosmetilier, 

25,  militärfrei,  in  ausl.  Toilette- 
seifen- u.  Parfümerie- Fabrik 
tätig  gewesen,  mit  vielseitiger 
Laboratoriums-  u.  Betriebspraxis 
u.  guten  chemischen  sowie  maschi- 
nentechnischen Kenntnissen,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Offerten  erbeten 
sub  „Fähig 35553"  an  dieExp.d.Bl. 


Junger  Kaufmann, 

vollständig  militärfrei,  aus  der 
Wachswaren-  und  Oelbrancbe, 
kautionsfähig,  sucht  Stellung  für 
Kontor,  Lager  oder  Reise.  Off.  erb. 
unter  ß.  N.  35551  an  die  Exp.d.  Bl. 


(^□□^  ED  t^OD^  m  S^DO^ 

TttcM.  Siedemeister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


bei  der  Seifen-  u.  Parf.-Knndschaft 
gut  eingeführt,auch  firm  i.Keklame- 
Wesen,dalängereZeitalsAbt.-Ghef 
tätig,  sucht  sich  zu  verändern.  Gefl. 
Angebote  u.  K.  L.  448  an  Maasen- 
stein  &  Vogler,  A  -6.,  Hamburg. 

35522 


lungei  Kaufmann, 

völlig  militärfrei,  seit  10  Jahren 
in  der  Oel-,  Wachswaren-  und 
Seifen-Branche,  mit  Buchhal- 
tung vertraut,  kautionsfähig, 
sucht  Kontor-  oderReise5)Osten. 
Off.  erb.  unt.  Q.  M.  35550  d.  d. 
Exped.  d.  Ztg. 


^    Vertretungen  ^ 

Vertretung 

fürSeifen  undSeifenpulv er  gegen 
Provision  sucht  zur  besseren  Aus- 
nutzung ihres  Reisepersonals  eine 
in  Westpr.  u.  Posen  seit  Jahren 
bestens  eingeführte  Firma.  Off. 
an  die  Exp.d.  Ztg.  erb.  u.  G.G.  35548. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


j 


Der  VepFAt  Ton  Oe- 
schaits-  oder  Betriebs- 
geheimnissen (Verfahren 
nnd  Reaepte)  durch  An- 
gestellte wahrend  der 
Dienstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnls  bis  un  einem 
•fahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  AI  bestraft, 
aaoh  hat  der  Verräter 
dem  geBohftdigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  >a 
ersetzen. 


Moderne,  bestensbewährte 

Raffinations-Verfabren 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkernöl,  für  techn. 
ungenießbare  Sesam-,  Erdnuß- u. 
Kottonsaatöle,  für  Soja-,  Mais- 
u.  Büböle,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  extrahierte 
Oelegebenvorzügl.Erfolge!  ""^^^ 
Verfahren  fürEwiglichtöl.  Gründ- 
liche Anlernung,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius D.Taussky, 
Wien   11,3,   Adambergergasse  8. 

35513 

Gutes  Verfahren  zum 

Bleichen  von  Feflsäuren 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Muster  von  ungebleichter  und  ge- 
bleichter Fettsäure  unt.  R.R.  35536 
d.  d.  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Hoihrentaliel 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugsquellen 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Kezept  für  Pyramiden-Fliegen- 
leim Preis  M  15. — . 
Rezept  für  flüssigen  Metallputz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Briefm.) 
Anfragen  unter  „Rentabel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


IT  Ä  f  II7M  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  aLlUn  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrit 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  S 


MAGENTA42 

übernimmt  einschlägige  VertretuBgen,Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,  Leitung  von  Filialen,  Betriebskontrolle. 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Cerrespondenz :  italienißch,  deutsch,  franz.  n.  englisch. 

34839 


Verfahren 

zur  Herstellung  einer  Emulsion 
für  wasserdichten  Mörtel 

gesucht.  Offerten  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erb.  unt.  L.  S.  35533. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

lai  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


^  Grundstück-Verkehr 


3 


Vermiete  oder  verkaufe  meine 
uralt  eingeführte 

Seifensiederei  u.Talgsclimel' 
zerel  mit  la.  Ladengeschäft. 

Reflektanten  erhalten  ausführl.Mit- 
teilung  unter  R.  H.  35479  durch 
die  Exped.  d.  Bl. 


Gut  eingeführte  mittlere 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H. 35528  a.d.Exp.d.BL  erbeten. 

Mittelgrosse 

Spdseölfabrik 

in  Württemberg,  best  eingerichtet, 
mit  Wasserkraft  nnd  Dampfbe- 
trieb, pacht-  oder  kaufweise  ab- 
zugeben. Zuschrift,  unt.  A.  B.  35488 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoBeckir,]{ambiirg8 

Oe>le>  -ULfia.«^.  lFr*et"t.<ö 
kaoft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  0@le  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


OLEI 


0 


zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  Waldkirch  i.B. 


la.  Sap.-Olein  | 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 
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Sehr  günstiger  Gelegenheitskauf! 

Wegen  Verändernng  und  Ver- 
größerung unserer  Anlagen  sind 
billig  zu  kaufen: 

1  Kollergang  mit  Rührtopf  und 
2  Granitsteinen  von  erstklassiger 
Qualität.  Durchmesser  der  Steine 
1800mm, Breited.  Steine 400mm. 

3  Anglo-amerikanische  Pressen, 
erbaut  von  Greenvpood  &  Batthey 
in  Leeds.  Kolbendurchm.  300  mm. 

1  Dismembrator  mit  2  rotieren- 
den Scheiben. 

1  guterhaltene  Troßpresse. 

1  BauniTVollsaatniahl  -Reini- 
gungsmaschine Zentrifugen- 
Siebmaschine,  750  mm  Durch- 
messer in  Lichten,  2'/2  m  Haspel- 
länge (zu  gebrauchen  für 
Müllereizwecke). 

1  schmiedeeisern,  genietet.  Bassin. 

Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

unter  B.  C.  35500. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldieii-Parffiiiiöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä,  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Cham.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Seifenpulver. 

VorzüglicheWare,f1ir  jed. 
Fettsäuregehalt  liefert 

Wilhelm  Hartmann  &  Co., 

^  Speziairabrik  für  Seifenpülver, 
33393  München  39. 


Gebrauchte,  jedoch  sehr  gut 
erhaltene 

Mischmaschine, 

Inhalt  ca.  20  Ztr.,  wegen  Aufgabe 
des  Geschäftes  billig  zu  verkaufen. 
Offerten  unter  Z.  K.  35492  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Wgt*  lieferet 

stiefelsohlen  -  Konservierungs- 
mittel evtl.  Rezept  ges.  Off',  erb. 
d.  d.  Exp.  d.  Bl.  unter  L.  H.  35539. 


Wer  liefert  weißes  starres 

=  OLEIN  = 

und  zu  welchem  Preis  y  Offerte 
unter  0.  U.  35524  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 

Suche  gebrauchte,  jedoch  gut 
erhaltene 

Seifenpulver-Masciline 

mit  Kraft-  und  Handbetrieb.  Gefl. 
Off.  befördert  die  Exped.  d.  Ztg. 
unter  C.  S.  35526. 


Dunkle,  billige 

Rizinusöl-Fettsäure 

für  regelmäßigen  Bedarf  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  u.  K.  M.  35501  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Verkaufes 

1  Tpookeneclirank  f.  Dampf- 
heiz, mit  fahrb,  Wagen, 

1  Knochen- od.  Fettechmelz- 

appapait  für  Dampf  lieizung  ohne 
Einmauerung, 

2  Doppelkessel  offene,  f.Dampfli 
1  Talgschmelsapparat  z.  Ein- 
mauern für  direkte  Heizung, 

1  Palmöl-Blelchappara/tohne 
Chemikalien,  mit  Luft  u  Dampf, 
Kerxeninnkmasohine  f.  Hand, 
5facheLeistung,großeRentabilität, 
Pampen  verschied.  Koustruktion 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 
Zagwanne,  Glelmt  f.  Wachszieher, 
zu  billigsten  Preisen  söBBS 

Carl  Hesseibach, 

Maschinenfabrik, 
Kitzingen  a.  Main. 


Perpiex-Mühie 

gnt  erhalten  verkfl.  Näheres  sub 
F.  Ä.  35497  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Wer  ist  Käufer  für 

800/1000  Ztr.  Hedrichsaat? 

Muster  U.Offert,  auf  Wunsch 

von  Sigmund  Hirsch,  Hamburg  13. 

^^^^^^^^  355J2 


Sftisifyiroly 

ital.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  und  Rotterdam  hat  ab- 
zugeben 34662 

J.B.  Maier,  Waldkirch  i.  B. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Ruböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendrix& Dickmann 
1     Neuss  am  Rhein. 

1  Telefon  Nr  943  und  9U.  Telegramme  Ciio. 


GEGRÜNDET  1860 

Bicnettwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Ein  gebrauchter 

Rohfettschmelz- 

Autoklav 

billig  zu  verkaufen.  Gefl.  Off.  bef. 
die  Exped.  d.  Bl.  unt.  J.  N.  35494. 


Wer  liefert 


Offerten  unter  C.  S.  35447  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

;-i4776 


mm 


M 


E  Alle  Waren 

M  auch  Rohprodukte 

m  werden  beliehen 

£  Kauf  und  Kommissionsver- 

■B  kauf.     Schnell  und  kulant 

s  streng  diskret 
^  — — — — »— • 

!^  Lombard  und 

Lagerspeicherei 


Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 


Wollfette 

liefert  34073 

FettfaljrikReinlckenöorf. 


Handelsstätta 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


öeld 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  K.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Fett 


zur  Seifen- 
fabrikation 

von  Hautleimfabrik  abzugeben. 
Wer  ist  Käufer?  Gefl.  Off',  unt. 
M.  S.  35468  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


35462 


Glyzerin  :: 

Gebrüder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 


34750 


Verseifbare 

Abfall  fette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikatiou  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Yogier 
A.-Gi.,  Nürnberg'.  s48oo 

Füllttichter  Abfüllmaschine, 

gebraucht,  doch  gut  erhalten,  billig 
zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off.  bef. 
die  Exped.  d.  Bl.  unter  F.  R. 35534. 


Wer  liefert 

flüssigen  Kautschuk  (Kautschuk- 
Lösung)  ?  Gefl.  Off.  u.  L.  H.  35538 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


84611 


dtler  Sorten 
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fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  BBeiches'den,  Fettschlaisitn,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zn  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


DQDaOHeaBiaEIOOmaDESOaDDDQElDBIODDDEiO 


□ 
□ 

a 

B 

a 

B 
B 

a 

B 
B 
B 
B 
B 
B 

a 

o 

13 
El 


Eibert  &  Company 
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Walfischtran 

direkter  Import  durch 

Rueb  8t  OSeichmaiij  üottes^dam 

Anfragen  erbeten.  35544 


Ei 
□ 


Palmöl  *  Palmkernöl  *  Sojaöl 

Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von 
nur   leistungsfähigen   Fabrikanten.     Wir   bearbeiten  das 
Geschäft   agenturvs^eise    und    sind   vorzüglich   eingeführt. ; 
Prima  Bankreferenzen.  Telegr.-Adr. :  EH>ertouia. ;  ^ 

OaSOO0l3ElOOOOf2gOOESDSmaiQEiaEII3ESI3OOI3S3 

Gel-  yiid  fetthaltige 

Rückstände,  Bleicherden 

kaufen  und  exti>alti@regi 

F.  [lotaami's  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  35371 

HieueBideicit  bei  Ueterses«. 


vermitteln 


BlsiiXi]!iLla.ei 


£0 


lyzerin 


34882 


Ein-  ücsLK^d  Y©r»te:äu€©! 


JAKOB  EIFFEBT, 

fertigt  als  Spezialität 


\  für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
/'  seifen-   und  Seifenpulver-Fabrilcation. 


Die  Anstalt  ist  ausschließlich  im  Interesse  der 
Abossesten  der  „Seifensieder-Zeitung  und  Revue 
fiber  die  Harz-,  Fett-  und  Ölindustrie"  mit  dem 
Beiblatt:  Der  eheHiisch-Technische  Fabrikant"  tätig 
xmd  übernimmt  zu  mäßigen  Preisen: 

ANALYSEN 

von  Seifen,  Alkalien,  teclinlsoiien  §lgn  o. Fettes. 
Eessslspelsewässern  etc. 

^Pfliifjfif ■  Untersuchung  kosmetischer  Prä- 
yplliiliyL  parate  (Haarfarben,  Hautcremes, 

Sehminken  ete.)und  chemisch-technischer 

Präparats  bezw. 


für  solche  auf  Grund  eingesandter  Muster. 

Die    Analysenresultate   virerden   Eigentsim  der 
Tcrehrl.  Auftraggeber  und  dürfen  nur  mit  deren  Ein- 
willigung bekannt  gegeben  werden. 

Sulächten  für  Bekfamezwecke  werden 
nicht  erstattet. 


Nr.  34.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem^eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  iinsergjeitung  jeruf an  zu  wollen. 


Dochte 


aller  Art,  tadellos  brcnnond,  gegen  Nach- 
gliiiimen  präi)arlert  u.  gebeizt,  fabriziert 

Ghsmnitzer  Lunten-  i  Kerzendechtfabrik  Otto  Junghanss, 

Chemnitz  in  SaubBen.  ~' 


WACHS 


CERESIN 


Einen  vorzüglichen 

SCHUHCREAM! 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial-Wachse 
Rezepte  gratis!  "^MIBV  Erfolg  garantiert 


DEDTSCH-OESTERH.  INDDSTRIE-GESELLSCHAFT  0. 0.  Vogelsanfl  i  Co..  LflNEBORÖ^ 


iVaclisen.  jH 
-antiert  I  Hj 


6.  m.  b.  f)., 


Düren.  Kbclnl 


flluminium-  und  Kupfer$d)niiede,  lüascbinenfabrik. 

•  oa- 

Spezialität: 


£r$te  Keferenzen. 


33705 


MasdiinenzurOeiaewinnuno: 


Vorbrechep,  Kuchenbrecher,  Exzelsiormühlen,  Schlag-mühlen,  Walzenmühlen 
::   verbesserter  Bauart;  Wärmpfannen,  Preßanlag"en  für  Kuchen  jeder  Form.  :: 

Selbsttätige  Oelpressen. 

Preßpumpwerke. 
Drueksammler. 
♦♦ 

Vollständige  masdilnelle 
Einriditungen  für 


Oelfabriken. 


3i914b 


Einrlditunaen  für 

QelkuAennittlilen. 

FRIED.  KROPF  fl. -G.  GROSOHWERK 


^^^1  Gilt Itma Ulfs  ' 


Sebr  vorteilhafter  Verkaufsartikel. 

Flotter  Absatz.  319« 

Durch  wirksam.steB  Reklame- 
Material  und  Annoncen  anterstötrt. 

Für  Urosslsten  Extra-Rabatt. 


Kartonnagen 

für  Seifen  u.  Parfümepien 

liefert  billigst  3i490b 

E.  Helmold,  Braunschweig 

Kartonnagenfabrik  q.  Prägeanstalt. 


Sie  beziehen  Ihre 

Versand  kisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma  35452 

Robert  Schuster,G. m.b.H., 

Olbernhaii  i.  Erzgeb. 


Kartonnagenfabrik 

Wilh.  fngelbach,  Düren,  ^hld. 

Anfertigung  von  ^MOi 
einfachen  und  feinen  Schachteln 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


34  617 
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g  Ernst  Selbmann  g 

Q  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  □ 

□  Buchholz  i.  Sa.  D 
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-  Zerstäoöer 
„Famos". 

Beste  l?lt^i  11  xex^}*» j>fi tice. 

Der  Behälter  feaiin  mit  jeder  Flüssigkeit  wie  Äther,  Öl,  Fixativ 
usw.  gelullt  werden.    Famos  zersläubT  Alles  und  funktioniert 
immer,  da  keine  Berührung  des  Kolbens  mit  der  Essenz. 
Muster  M  2.—. 
Keine  Ventile,  keine  verstopften  Düsen,  kein  Gummi. 
Yerlaugen  Sie  neueste  Liste. 
BRÜDEÜ  RACHIVSAN!\S,   Glas-  und  Metallwarenfabrik, 
BERLII^  S.  42,  Kitterstraße  98.  31899 
Zur  Messe  Leipzig:  Dresdner  Hof  Z.  6. 


Ueberau  Ver- 
treter gesucht 


Dampf-iTaigschmelzeei, 
Schmelz-Apparate  für  Fett  und  Talg, 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 

und  -Apparate,  3^429 
Autoklaven,  Montejus, 
Palmöl-Bleich-Apparate; 
Oel-Bleich-  und  Raffinier-Anlagen, 
IVBisch-  und  Rührwerke,  Fumpen, 
Trockenapparate,Trockenschränke. 
Alle  Einrichtungen  u.  Apparate  nacli  modern. Konstrulit. 
Carl  Hesselbach,  Maschinenfabrik  u. 

Apparatebauanstalt,  Kitzingen  a.  Main. 


üBisdnf! 
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bd  €rzeugnissgn  itr  chemischen  3n3uslrie 

von  Dr.  R.  Worms,  Patentanwalt  in  Berlin 
kann  zu  nur  MI.—  exkl.  Porto  durch  die 

Seifensieder-Zeitung  und  Revue  über  die  Harz-, 
Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-Techniscfie  Fabrikant,  Augsburg 

bezogen  werden. 

□  B  □  =Z==  C3 


1»'  "w-TjsaKiaeaBa 


ZERKLEINERUNGS-MASGHINEN 

Sieb-,  Misch-  uni  Knetmaschinen 

Koch-  und  Rührapparate 
Maschinen  und  Apparate  für  die 

SEIFEN- y.PAeFOlERIEFABRIKATION 


Automatische 

Füll-  u.  Pack- 

IKaschinen 
für  pulverförmlge  n. 
Ilüssloe  Materialleo 
rdr  massenweise  Atriil- 
lung  von  Farben,  Fetten, 
Cremes.  Salben.  Pasten, 
Oelen  etc. 
In  Beoteln,  Tuben, 
Dosen  etc. 


Spezial- 

Maschinen 
für  die  chemische 
und  pharma- 
zeutische 
Industrie 

84900 


WEISSE  &  Go."-/ApVat\\\rn:ra^^^^  Frankfurt  a  M.-Süd 


Blechemballagen  jeder  Art. 


6  Seifensieder-ZeitiiDg u.Eevue üb. d. Harz-, Fett- U.Ölindustrie m.d.Beibl: Der Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  34.  1913. 
D?.e  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich,  auf  unsere  Zeitung  "berufen  zu  wollen. 

Spezialätäts 

Bohnermasse  -  Dosen, 
fr.  neutral  bedruckt,  blau- 
weiß  od.  gelb-braun,  stets 
sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.  V4, 1/2  u.  1kg  Inhalt. 
Schnellste   und  billigste 
Anfertigung  von 
Bohnermasse  -  Dosen 
allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
GroOes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illustr. 
Preisliste  gratis  n.  franko. 
Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  0. 


3420UO 
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Industrie- 
Wachspressen 

D.  R.  G.  M. 

für  direkten  Dampf  und  zum 
nachherigen  vollständigen 
Auspressen  des  Wachses  ein- 
gerichtet baut  als  Spezialität 

die  Firma: 

Bernh.  Rieische, 

Maschinenfabrik, 

Biberach  10  (Baden). 

Prospelit  mit  Referenzen 
kosteuloB  zu  Diensten.  S3707 


S4«n9 


zum  Denaturieren  fetter  Oele 

den  steueramllichen  Vorschriften  entsprechend, 
liefert  mit  Zollattest 

ChemischeFabrik  Uerdingen 

Lienau&Ciej.i).H,üerdingena  Rh. 
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,, Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


II«!»*''«'" 


für  Seifenpulver,  Schachtel-  und 
Hülsen-Klebmaschinen,  Einwickel- 
maschinen,  FlaschenfüUinaschinen 


Besuch  erbeten 


Pendelschlagpresse 
für  Fußbetrieb 

mit  Schntzvorrichtnng  ver- 
sehene, leistungsfähigste  n. 
beste  aller  Presien 
ohne  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen! 


Wilh.  Rivoir,  Offenbach  a.  m. 

seit  m^^^^^  ggjjgj,^  Fett-Industrie 


Erfolgreichste  Fabrik  anf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen: 

Grnndseifen-Kühl-  und  Trocken- 

Apparate 
Mischmaschinen,  Misch-  u.  Knet- 

Maschinen 

Broyensen,  Bondinensen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  u.  nach 

Twitchell 
Vacuum -Verdampfung  f.  Qlyzerin- 

wässer  und  Unterlänge 

Moderne  Siederei-Einrichtnngen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krückwerke,  Kührwerke, 

Plattenkühl-Apparate, 

Aütopressen 

Anlagen  für  Seifenpulvar,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Koitenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriuma- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 35002 


Rtieioiscbe  Wasserglas-Fabrikeii,  RlieiiiQöiifieiiii-LüdwiQSliafeii  a.  Rtieio. 


Erstklassige  Bezugsquelle  aller  Sorten 


35372 


Wasser 

Direkte  Schilfsverladung.  Geleiseanschluss.  Zyslernenwaggons.  Eis.  Leihlässer. 
W^f  Spezial-Apparate  zur  Verflüssigung  des  festen  Glases. 


34774a 


Täglich  30-40.000  Faltschachteln 

wie  abgebildet  nnd  andere  Fassons 
stellt  vollständig  antomatisch  bis 
anf  Znsammenkleben  fertig  unsere 

Schwungrad  Presse 

her.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
pnlverfabriken  dauernd  Im  Betrieb.  .-.  .*. 
Verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  unseren 
anderen  Kartonnagen-Maschinen.    .'. .-.  .*. 

Sächsische  Cartonnagen-Maschinen-A.-G., 

Dreaden-A.  16,  Blasewitzerstr.  36. 

Berlin,       Barmen,  Stuttgart, 
Dresdenerstr.  68.    Neuerweg  7.      Hauptstatterstr.  77. 


Fräparat-Fethpapier  D.  R.  F. 


(zweiseitig  abgedeckte  Pechschiclit) 
D.  R.  G.  M.  Patent  -  Präparat  -  Doi)pel hülsen 
für  Schmierseife 


und  sonstige  chemisch-technische  Produkte. 
Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  ä.  Sa., 

alleiniger  Fabrikant  und  Patent-Inhaber. 


3-1031 


bzieh-Plakat 


zum  Abziehen  auf  Schaufenster- und  Ladentiiren-Scheiben. 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Reklame.  ::: 

August  lütlner. 


33590 


-SrEZIALrABRIK  JACOB  BERG 
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i  FACHLITE 


zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Yerlag. 


I 


Die  moderne  Parfümerie  von  H.  Mann.  3.  Auflage.  VIII.  u.  609 
Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 

Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  VI.  n. 
370  Seiten  mit  156  Abbildungen  in  Leinw.  geb.    Preis  M  10.—. 

Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation  von  Jul.  Schaal.  gr.  8",  320 
Seiten  und  VIII  mit  47  Textfig.    M  8.—  in  Leinw.  geb. 

Schuhcremes  und  Bohnermassen  von  C.  Lüdecke.  2.  Auflage, 
104  S.  in  Leinw.  geb.  Preis  M  3.—. 

Die  Grundzftge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 
in  der  Seifenindustrie  von  Dr.  C.  Stiepel.  Preis  M  7.—. 

Handbuch  der  Seifenfabrikation  von  Dr.  C.  De«e.  Dritte  Anflage. 
Erster  Band  (Haus-  und  Textilseifen.)  Preis  geheft.  M  10.—, 
gebdn.  M  11.20. 

—  Zweiter  Band:  Toiletteseifen,  medizin.  Seifen,  Seifenpulver  u. 
andere  Spezialitäten.    Dritte  Anflage.    Preis  geb.  M  11. — . 

Seifen-lndustrie-Kalender  1913  von  0.  Heller,  I.  u.  IL  Teil  zus. 
M  2.50. 

Chemiker-Kalender  1913  von  Prof.  Dr.  R.  Biedermann,  I.  und 
II.  Teil  zus.  M  4.40. 

Die  Kernseifen,  Ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 
Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  FranQois  Merkten. 
Preis  M  5.— . 

Fabrieation  moderne  et  Applications  des  savons  industriels, 
huiles  solubles  et  matieres  d'öusimage  von  R.  Ehrsam. 
Preis:  M  8.—. 

Die   Stearinindustrie.     Pralctisches  Handbuch  von  E.  Marazea, 

bearbeitet  von  Dr.  C.  Mangold.  Preis  broschiert  M  4.60. 
Die  Gewinnung  des  Glyzerins  von  Feld  &  Vorstman.   Preis  M 

Die  ätherischen  öle  von  E.Qildemeister  und  Fr.  Hoffmann.  Erster 
Band  gebdn.  U  20.—. 

Analyse  der  Fette  und  Waehsarten.  Von  R.  Benedikt  üher. 
Fünfte  Anflage.   Preis  gebd.  M  28.60. 

Blüchers  Auskunftsbueh  für  die  chemische  Industrie.  8.  Auf- 
lage    gr.  8».  1400  Seiten.  Geb.  M  15.—. 

Chemische  Technologie  und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  LemkotvUsch.    Preis  gebd.  M  34.—. 

Laboratoriumsbueh  für  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J. 
Lemkomitach.  Preis  brosch.  M  6. — . 

Technologie  der  Fette  und  öle.  (Handbuch  der  Gewinnung  u.  Ver^ 
arbeitung  der  Fette,  öle  undWachsarten  desPflanzen-u.Tierreiclies. 
Herausgegeben  von  ffus<atjHe/f«r.  Erster  Band:  Gewinnung  der 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfiguren  und 
10  Tafeln.    Preis  geh.  M  20.—,  gebd.  M  22.50. 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 
TeU.  Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafeln.  X  und  974  Seiten  8"). 
Preis  geheftet  M  28. — ,  in  Halbleder  gebunden  M  31. — . 


—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Halbleder  gebd.  M  35.—. 

Der  Warenzeichenschutz  bei  Erzeugnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr.  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.    Preis  M  1. — . 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  Öle,  Fette  und 
Wachse  von  übbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgemeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—. 

—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Türkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Goldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—. 

Fabrieation  des  huiles  minerales  et  pyrog6n6es,  pröparation 
des  huiles  compos^es  pour  le  graissage  des  machines  et 
autres  huiles  speciales  von  R.  Ehrsam.    Preis:  M  8.—. 

Warenkunde  für  chemisch-technische  Fabrikanten  von  J. 
Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—. 


Femer  Sonder-AbdpOokei 

Gehärtete  Öle.  Preis  M  —.25. 

Die  bnctifährende  Betriebskontrolle  In  der  Seifenfabrikation.    Von  Betriebs- 
leiter Jul.  Schaal.   Preis  M  —.30. 

Die  Verwendung  des  Sanerstoffbleichmittels  Natrlnmperborat  In  der  Seifen- 
fabrikation und  im  Hanshalt.  Preis  M  —.20. 

üeber  Verseifung  und  Alkaliberechnung.  Preis  M  —.25. 

Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  Henry  Mayer.  Preis  brosch.  M  —.40. 

Zur  VerwenduBg  der  terpen-  und  sesquiterpenfreien  ätherischen  Oele.  Von 

jH,  Mann.   Preis  M  —.50. 

Bechentatel.  Beilage  bu  dem  Sonderabdrnck :  Die  Chem.  Beti-iebskontroUe 
der  Stearinfabrikation.  Von  Itr.  H.  DubotHtz.  Preis  M  —.40. 

Bestimmung  des  freies  und  kohlensauren  Alkalis  in  der  Seife  von  Dr.  J 

DaMsohn  und  G.  Weber.   Preis  M  —.35. 

Beitrag  Bum  Kapitel  „Kalkulationen'  im  Seifenbetrieb"  von  Dr.  O.  Sachs 
Preis  M  -.60. 

Die  Ölpalme  in  den  westafrikanischen  Kolonien  und  die  Nutzbarmachung 
ihrer  Produkte  für  den  deutschen  ölkonsumenten.  Von  E.  Gips.  Preis  II  1.-. 

Einiges  über  Oel-  und  Fettgewinnung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions- Ver- 
fahren  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhältnisse. 

Von  Ernst  Gips.  Preis  M  —.80. 

Die  Untersuchung  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltigen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  CStiepel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  üntersuchung  von  Fetten, 
Oelen,  Wachs  und  Glyaerin.  Von  Korpsstabs-Apotheker  Uta.  Preis  brosoh. 

M  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Gly«erins  von  Dr.  W.  sutnfeis.  Preis  M  —.80, 

Die  Berechnung  der  ZusammensetBung  einer  technUchen  Fettsäure  auf 
analytischer  Grundlage.  Von  Professor  Dr.  G.  Bomtmann,  Preis  M  —.55. 

Einiges  über  die  Azldiflkatlon  und  Destillation  von  Fettsäuren  und  über 
Destillat-Olein  von  Dr.  Hugo  Duhovits.  Preis  M  —.SO. 

Welche  Artikel  ei^en  sieh  als  Nebenbetrieb  bm  Seifenfabrikation  von 

P.  Pieh.  Preis  M  —.80. 

Chemische  Betrlebskontroile  der  StearinfabrlkatioB  von  Dr.  ing.  Hugo  Dvibovite 
Preis:  mit  Logarithmentafel  90  Pf.,  ohne  Logarithmentafel  50  Pf. 


Die  Lieferung  sämtlichei*  Werke  erfolgt  im  Inland  poptofreij  ebenfalls  nach 
Österreich-Ungarn  und  Luxemburg,  nach  dem  übrigen  Ausland  mit  'I^Porlo. 

I  Mi\  ir  cleiiisciiii  Inlstrie,  H.  Mmti 

NB.  Zahlungen  in  Marken  werden  nicht  angenommen. 


bei  Verwendung  meiner 
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Syndikatsfreie,  elektrol. 

Atzkali'Lange  50° 

für  1913/14 

Abfallöle,  Fett- 
säuren, Olein. 

jacoby  S  jlfder  }>(ach|., 

Oelc,  Fette,  ehem.  Produkte, 


PlllerReibmasdiinen. 

Gustav  Spangenberg  ::  Mannheim 

Gegründet  1871     DlaSdllnenf abflk.    Tel. :  3189  u.  347. 


33635 


Vaknuin-Verdainpi-/Inlagen 


mit  nnd  ohne  Salzabscbeidun^ 
für 


Seifen-Onterlaugen, 
Glyzerinwässer,  ^^^^ 

elD.  etc.        ^'•-^  *  ^ 


35107 


Fettspalt-. 
OestUlations-  u. 

Exfraktions- 
Einlagen. 


Sämtliche  Apparate 
zur  Fabrikation  von 


Kokosbutter. 

Gen.-Vertr.:  Ringe  &  Kuhlmann,  Hamburg  A. 


Seifen -Kühlpresse  „Patent  Klumpp''. 


Sc 


Konstruktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegein  nnd  Stüciten 
gieiciizeitig  icühit,  preßt  und 
prägt  andverscIiiedeneStärlcen 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kühlrvasserverbrauch. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Regulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, Teein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegelin  &  Hübner,  Akt.-Ges.,  Halle  a.S. 


33442a 


^C^emlalioraloriuiiil 

^  BERLIN  N.  39, 

Scliaraliorststralle  18, 


üntersnchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
Ton  Patenten,  Verwer- 
tung neuer  Verfahren. 
Arbeitsplätze. 

Or.R.vanilsrLeedfiii. 


r 
r 


35458 


Chrisiiania. 

Eigener  Walfang 

im  nördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer         : : 

Walross  a.  Robbenfang 
".•  Export  von  allen  ■." 
Transorten 
^  : :  Häuten  und  Fellen  : :  v 
^    Flschguanofabrlk.  ^ 

33831 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
N 
♦ 
N 

♦ 

N 
♦ 

N 
♦3 


Seifen -Unterlaugen 
und  Glyzerinwasser 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 

Sprengstollwerlie  Dr.  R.  Notinsen 
&  Co.,  Akllengeseiliictiall 

35293     Fabriken  in 

DOmitz  a.  Elbe.  NbuwIbiI  a.  RIib!d. 


N 

♦ 

N 

♦ 

M 
♦ 
M 
♦ 
N 

♦ 

N 
♦ 

N 
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aLTTZEHIZT-DESTILLISH-A 

N 


Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pliarmatopöe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen. 
FETTSÄURE. 


Fettspaltungs-Anlagen. 


J.  VAN  RUYNIBEHE 


33915a 


—    gegründet  1890  — 

(Belgien),  13  Siue  Leopold. 


GLY 


GEWINNimeStNLAGEN. 


I 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

FELD  &  VOBSTMAN,  G.m.b.H.,  BEITDOHF  a.Hhem. 

34029 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigst«,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SOISFELOT  St  Co.,  ÜELLE  i.  Hann. 
General-Vertreier  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


Aktien-Gesellschaft 


iMiiiri 

Magdeburg- Buckau 


Gegründet I8G4 


Liegende  Duplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Marine-Wuplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 

pnmpen 
Vertikale  Marine  -  Simplex  - 

Dampfpuinpen 

SchiTungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 

Massen 

Pumpen  för  die  gesamte  Zucker- 
industrie 

Plungerpnmpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Gompressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 
u.  s.  w. 

34328b 

^1  mUMIHI  li^HHViP  I^HIIR^8  IBB  Verlangen  Sie  nuser  Angebot  ^^Q^^^^ 

J 
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aDDaaaaaaaDDEDDDaaaDaDDDDaaaaaaD 


Import 


Japanwachs 
Bienenwachs 


□ 

Exporl  n 
□ 

— — n 

D 

Carnaubawachs  g 

□  □ 

□  Sobellcick    —   RublnlciiOk.  □ 

a  □ 

D  □ 

□  :s  August  Diitmers,  Hamburg  8.  b:  d 
□□□□□□  Dnnoaa  □□□□□□  maDDaannaoEsaiQ 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

SSmtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  (Sie  Seifenfsibpikation. 


841148 


Wasser 


liefert 

van  Baerle 


t{i!lnr.los.Dresen, 

,llrsula[!la[zO. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdicht  sctiließ.„  .„^ 
Blasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  Preislisten  OratlS. 

84378 


Spandau. 

mo» 


□  □□□□□  □□□□□□mDDDDODDDnaaQDDanaa 

§  Für  konsistente  RflascEiinenf ette  § 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  q 
liefert  die  besten  3*076  q 

Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermasclimßn  g 

Kaftinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,    FirnissiederL-ien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Eezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

°  Ca.i>l  Oster>lo*lb.,  X^ülseck  8. 


liefern 
schnell 

und 
billigst 

'  Gs8.m.b.B.  LaUterbaCh  10  (Hess.) 

Max  Rleltioni.  BerliB  S,  Oranienstr.isr  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveidand. 
Kübel  von  V.,  V.,  '/.,  V,, "/., 
nnd  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

lirzir  KflbBi- 1  Fass-Fabrik 

V.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
and  dergl.  kauft  and  verkauf) 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keiler, 
MainaE  und  Mannheim. 


33948 


35395 


Glasfabrik 

Kof»  stein  i«  Bayerfi 

l.  Flacon® 
Kr  ParRims.0la.pliann«8. 

l&pedalitä<%n.Me4izingla«. 
StandFIaschen.  Tuitv^ 


^      Bergamottöl  kiinstl. 
Geranißmöl  kOnstl.   LavendelOl  künstl. 
CitronenOl  kOnstl.       Rosenöl  künstl. 


Dr«ScSimitz&Co.,G.m.b.H.,Oüss©lciorf 


Fabrik  künstl.  Kiecbstolfe. 


34033 


Patent- 


Alnmininm 


'Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-.ÖI-y.Seifeo-Mystrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

'F.WilliiiannSSohn, 

ManntieBm, 

Alumiaium- 
Apparate-Bauanstalt. 

Tel.  290.  Gegr.  1719. 


♦ 

§  tnItDraht  und  Sohwamm  oder  Plosel 
liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  [eWeStf.l,  Expsrtnachall.Undern, 


Georg  Weber, 

Hamburg,  "^rr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Aimeidina 

Technische  Drogen. 
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Prob  e  mal  äse  r 


mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.s.  w. 

Scht^aubengläsei« 

zum  Versand  von  Seiftnpulver  u.s. w.  billigst  bei 

ICeinsr,  Sch8*amm  &  Co., 
G.m.b.H.         Aplesteerg  i.  Thttr. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


33668b 


am  ,  ans:  „  _i| 

BilligeKartonnagen 


lim  Yerptoken  tob  tm!aohen  nnd  besseren  S«ü«u  knafea  81« 

am  beiten  von  der  34329 


igt 


Kv 


Man  verlange  IWuster>  und  Preise. 


Fjorlda 


V-/ 


Bestes  Entfäflsyiagsifiiitlei 
für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


KJ 


ROD.  KROSEBERG.  BERUH  V.  15. 


34198 


^  -      <^        autogen  geschweißt  ans 

Kupfer  und  Aluminium. 

Kostenanschläge  nnd  Projekte  kostenlos. 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanslalt 
Dürem,  ßhld. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fflr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

83641 


FettsSure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemisches^  Fabriken  A.-G.g 
1^  Werk  Rehmsdopf  b.  Zeitae.  ^ 

34605c 


Olwerke  Berlin.  6j  i  j 

Berlin  H.W.21,  fllt-Moabit  91/92. 

Telephon  Amt  Moabit  2007. 


Paetow  Gebrüder,  Düsseldorf  89. 


Telephon  Nr.  1425. 


35106 


Schrameck, 

Courtler  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Papis  f,  place  Boieldieu 

spezielle 

Uerstiittluna 


SlyzerinkHufe 


und  -Uerk^ufe. 
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Teieplion 

„8296" 


Sig.Schwemburö,'%J 

WBEAI  I,  Canovag  ~ 


offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Ärachldöl,  Tai«,  animal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elaln,  aap.  u.  destill,  nnd  sämtbche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette, 

PermanentBü  laoer  In  Bamburg.  Wien,  TetsctiBB  a.  E.,  Triest  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern 


Seifensieder-Zeitnng  and  Revae 


üb  ex»  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindastrie. 

Dffizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrilianien.  —  Fachorgan  der  Vereiniyung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Brfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Posl-Zeitungslisle  Nr.  7289;  ÖsterreichischB  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 


Insertionen 

Lnseratensatz  In  Petitschrift;  Berechnung:  Es  kostet  die  4  gespaltene  l  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/,,  '/i,  '/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nai;h  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (VerlaD  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 


Nr.  35.  -1913. 


Redaktion:  €.  JUarx  und  m.  Sie  ff  an.    Verleger:  ff.  Ziolkomsky. 

Augsburg,  27.  August 


40  Jahrg. 
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Vereiufachimg-  des  Schriftverkehrs  im  gewerblichen 
und  geschäftlichen  Leben. 

Durchweg  machen  sich  in  letzter  Zeit  infolge  des  außer- 
ordentlichen Anwachsens  des  schriftlichen  Verkehrs  Bestrebun- 
'gen  nach  dessen  Vereinfachung  bemerkbar.  Auch  im  kauf- 
männischen Leben  lassen  sich  gewisse  Mißstände  in  dieser 
Richtung  nicht  in  Abrede  stellen.  Insbesondere  sind  es  Be- 
grüßungsformeln und  sonstige  Redensarten,  die  als  durchaus 
.überflüssig  und  unnötig  bekämpft  zu  worden  verdienen.  Leider 
haben  die  bisherigen  Bemühungen  in  dieser  Eichtuno-  noch 
nicht  zu  den  gewünschten  Erfolgen  geführt,  da  viele^Kroise 
fürchten,  daß  sie  —  wenn  sie  der  Anregung  folgen,  alle  Flos- 
keln in  ihren  Geschäftsbriefen  wegzulassen  —  Gefahr  laufen, 
als  unhöflich  angesehen  zu  werden.  Anders  aber  verhält  es 
sich,  wenn  für  diese  Vereinfachung  des  Schreibwerks  von  den 
Interessenvertretungen  oder  Zentralstellen  wichtiger  Gewerbe- 
und  Industriezweige  vorgegangen  wird,  und  wenn  sich  darauf- 
hin namhafte  Gewerbetreibende,  Industrielle  und  Kaufleute  bereit 
erklären,  auf  eine  Reinigung  des  geschäftlichen  Schriftverkehrs, 
insbesoridere  auf  die  Beseitigung  der  vielfach  mehr  oder  minder 
aufrichtig  gemeinten  Begrüßungsformeln  hinzuwirken. 


Aus  diesem  Grunde  hat  eine  Großindustriellengruppe  des 
Westens  beschlossen,  sämtlichen  Mitgliedern  zu  empfehlen  für 
ihren  ganzen  Geschäftsbereich  anzuordnen,  daß  im  kaufmän- 
nischen und  technischen  Briefwechsel  sämtliche  Begrüßungs- 
f'ormeln  vermieden  und  auch  andere  überflüssige  Redensarten 
aufgegeben  werden.     Man  wird  sich  über  diesen  Beschluß  nur 
aufrichtig  freuen  können.     Es  kann  aber  auch  sonst  noch  in 
ilcii  verschiedensten  Richtungen  auf  eine  Verminderung  des 
Schreibwerks   hingewirkt  werden.     So  ist  es  sowohl  fiTr  die 
Haudwerkskammern  als  auch  die  wirtschaftlichen  Vereinii^ungen 
nicht  immer  leicht,  bei  den  zu  erlassenden  Umfragen  eine  be- 
stimmte Grenze  zu  ziehen  und  in  vielen  Fällen  auch  wirklich 
nur  solche  Firmen  in  Ansprueh  zu  nehmen,  die  in  der  betref- 
fenden Frage  ein  sachkundiges  Urteil  abzugeben  in  der  Lage 
sind.   Die  Haudwerkskammern  sowohl,  wie  auch  die  wirtschaft- 
lichen Verbände  müssen  aber  ihren  Ermittelungen  eine  mög- 
lichst breite  Grundlage  geben,  wenn  ein  zutreffendes  Bild  über 
die  bei  den  Firmen  des  Bezirks  bezw.  bei  den  Mitgliedern  be- 
stehenden Wünsche  erlangt  werden  soll.    Es  wird  daher  der 
Grundsatz  beobafhtet,  lieber  10  Firmen,  bei  denen  ein  Interesse 
für  die  zu  bearbeitende  Angelegenheit  auch  nur  zu  vermuten 
ist,  zu  viel  zu  fragen,  als  eine  zu  wenig.    Häufig  halten  es 
nun  die  betreffenden  Firmen  für  ihre  Pflicht  mitzuteilen,  daß 
sie  ein  Interesse  an  der  in  Frage  stehenden  Angelegenheit 
nicht  haben.    Eine  solche  Mitteilung  ist  nicht  notwendig.  Um 
sie  zu  vermeiden  sind  die  Anfragen  regelmäßig  mit  dem  Stem- 
pelaufdruck zu  versehen:  „Erfolgt  keine  Rückäußerung,  nehmen 
wir  an,  daß  Sie  die  Angelegenheit  nicht  interessiert". 

Weiter  halten  es  unnötigerweise  viele  Firmen  und  Korpo- 
rationen für  Ihre  Pflicht,   sich  für  eine  von  der  Handwerks- 
kammer oder  von  den  wirtschaftlichen  Vereinen  erteilte  Aus- 
kunft wie  für  eine  persönliche  Gefälligkeit  schriftlich  zu  be- 
danken,  während   doch   die   Geschäftsstolle    der  Handwerks- 
kammer  oder    der   Vereinigungen    den  bezirkseingesessenen 
Firmen  zu  ihrer  Beratung  jederzeit  zur  Verfügung  steht.  Die 
Geschäftsstelle  erfüllt  durch  ihre   Auskunftserteilung,  die  sie, 
gestützt  auf  die  vorhandene  Bibliothek,  Akten  und  Nachschlage- 
werke  sowie   auf  die  bezüglichen  Ermittelungen,  die  persön- 
lichen Kenntnisse  der  in  Betracht  kommenden  Beamten  vor- 
nimmt, lediglich  ihre  selbstverständliche  Pflicht.    Solche  Dank- 
schreiben  sind   daher  nicht  nur  völlig  überflüssig,  sie  verur- 
sachen vor  allem  auch  durch  das  notwendige  Registrieren  und 
Aufbewahren  eine  unnötige  Arbeit.     Sehr  häufig  zeigt  sich 
(lieser   Übelstand   auch    bei   Verwendung    von  Drucksachen, 
Jahresberichten  usw.,  von  denen  dann  der  Empfänger  dankend 
Kenntnis  nimmt.   Es  wird  sich  daher  auch  für  diese  Fälle  em- 
pfehlen, derartigen   Sachen  einen  Zettel  beizulegen  mit  dem 
Aufdruck:  „Von   einer  Empfangsbestätigung  bitten  wir  abzu- 
sehen.   Wird  auf  die  regelmäßige  Zusendung  verzichtet,  wäre 
Mitteilung  erwünscht." 

Auch  in  der  Abfassung  der  Schriftstücke  ließen  sich  viel- 
fach Vereinfachungen  treffen.     Vor  allem  wäre  eine  ausgie- 
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gemachten  Versuche   bewiesen   haben,   tatsächlich   ein  guter 
Ersatz  für  Schmalz  und  weißes  Kottonöl. 

In  der  Annahme,  daß  vielleicht  verschiedene  Kollegen 
wenig  Gelegenheit  gehabt  haben,  die  Verwendungsmöglichkeiten 
des  Krutolins  eingehend  zu  prüfen,  oder  daß  sie  durch  erst- 
malige Mißerfolge  abgeschreckt  wurden,  sollen  nachstehend 
verschiedene  praktische  Erfahrungen  bei  Verwendung  von 
Krutolin  zu  Riegel-  und  Faßseifen  mitgeteilt  werden.    _  ! 

Wie   wohl   allgemein   beobachtet  worden  ist,  neigt  das 
Krutolin,  bei  Faßseifen  verwendet,  sehr  dazu,  sirupartige  lang- 
ziehende Seifen  zu  liefern.    Es  ist  daher  von  vornherein  an-  | 
gezeigt,  den  alten  Erfahrungssatz  zu  beachten,  daß  ein  Fett 
das  andere  ergänzt,  d.  h.  mit  anderen  Worten,  daß  sich  aus  ; 
einer  guten  Mischung  am  leichtesten  ein  gutes  Fabrikat  ergibt. 

Es  ist  deshalb  auch  hier  das  zweckmäßigste,  Krutolin  nicht 
allein  zu  verarbeiten,  sondern  durch  geeignete  Zusatzfette  zu 
ergänzen,  von  denen  man  weiß,  daß  die  daraus  hergestellten 
Seifen  sich  beim  Sieden  leicht  kürzen  lassen. 

In  der  Praxis  hat  sich  gezeigt,  daß  im  Falle  der  Mitver-  I 
Wendung  von  Krutolin  die  Gefahr  des  Langwerdens  bei  unge- 
füllten weißen  Schmierseifen  größer  ist,  als  wenn  die  Seifen 
mehr  oder  weniger  mit  Kartoffelmehl  gefüllt  werden.  Deshalb 
ist  es  zu  empfehlen,  den  Prozentsatz  von  Krutolin  bei  unge- 
füllten weißen  Schmierseifen  etwas  niedriger  zu  wählen. 

Da  Hammeltalg,  Kottonöl,  Erdnußöl  und  Schmalz  öden 
deren  Fettsäuren  die  sonst  hauptsächlich  in  Frage  kommendeni 
Rohstoffe  für  weiße  Schmierseifen  sind,  so  ist  es  ohne  weiteres 
klar,  daß  bei  der  heutigen  Marktlage  eine  wesentliche  Erspar- 
nis bei  der  Herstellung  der  Seifen  erzielt  wird,  wenn  diese 
auch  nur  zum  Teil  durch  Krutolin  ersetzt  werden. 

Es  sei  hervorgehoben,  daß  Krutolin,  neutral  verarbeitet, 
in  Verbindung  mit  den  vorgenannten  Rohstoffen  eine  sehr- 
weiße  Seife  liefert,  gleichgültig  ob  es  sich  um  ungefüllte  oder^ 
gefüllte  Ware  handelt.  Selbstverständlich  ist  es,  daß  eine 
saubere  Arbeitsweise  zur  Erzielung  ganz  weißer  Seife  Vorbe- 
dingung ist.  Ferner  ist  der  Lauge,  der  Pottasche  und  beson- 
ders dem  Kartoffelmehl  eingehende  Aufmerksamkeit  zu  schenken, 
da  diese  oft  verschiedener  Herkunft  sind  und  nicht  immer  als 
einwandfrei  gelten  können.  Manche  öOgrädigen  Ätzkalilaugem 
geben  verdüont  ganz  wasserhelle  Laugen,  andere  dagegen 
einen  gelblichen  Farbenton.  Das  gleiche  gilt  von  der  Pott- 
asche, deren  Lösungen,  je  nach  der  Fabrik  oder  der  Herstel- 
lung, im  Reagenzglas  mitunter  stärkere  Abweichungen  in  der 
Farbe  aufweisen.  Bei  gefüllten  Seifen  hat  die  Güte  des  Kar-, 
toffelmehls  einen  großen  Einfluß  auf  die  Farbe  des  fertigen 
Fabrikats.  Jede  Sendung  muß  daher  zunächst  auf  den  äußeren 
Ausfall  der  Farbe  geprüft  werden  und  ferner  auch  daraufhin,; 
ob  das  Mehl  mit  Säure  behandelt  worden  ist.  Säurehaltigei 
Kartoffelmehle  sind  beim  Füllen  von  weißen  Schmierseifen  von 
vornherein  auszuschließen,  da  sie  ein  Nachdunkeln  der  Seife 
zur  Folge  haben.  Die  Untersuchung  wird  in  bekannter  Weise  so 
ausgeführt,  daß  eine  geringe  Menge  Kartoffelmehl  in  Wasser 
aufgelöst  und  darauf  blaues  Lackmuspapier  in  die  Lösung  ge- 
taucht wird.  Ist  das  Kartoffelmehl  säurehaltig,  so  färbt  sich 
das  Lackmuspapier  rot. 

Von  Bedeutung  für  die  Farbe  der  weißen  Schmierseife  ist 
auch,  was  für  Wasser  benutzt  wird.  Vielfach  wird  in  den 
Seifenfabriken  das  Koudensationswasser  zum  Sieden  und  Auf- 
lösen der  Alkalien  verwendet.  Dieses  hat  meist  eine  schwach 
gelbliche  Färbung,  besonders  dann,  wenn  das  Wasser  aus 
eigener  Brunnenanlage  gewonnen  wird.  Es  setzt  oft  sogar 
gelblich  oder  rötlich  färbende  Stoffe  ab,  die  sich  in  den  Rohr- 
leitungen anlagern  und  so  dauernd  zur  Verunreinigung  und 
Färbung  des  Wassers  beitragen.  Morgens  beim  ersten  Ablassen 
zeigt  sich  das  Wasser  dann  fast  immer  schmutzig  und  dunkel-' 
gelb  bezw.  rötlich.  Wenn  dieses  Kondensations wasser  • —  mit 
Vorsicht  gebraucht  —  für  dunklere  Seifen  Verwendung  findet, 
so  ist  dagegen  nichts  einzuwenden.  Handelt  es  sich  aber  um 
Herstellung  ganz  weißer  Seifen,  so  wird  man  gut  tun,  das 
Kondensationswasser  beiseite  zu  lassen  und,  wenn  man  nicht 
helles  klares  Brunnenwasser  zur  Verfügung  hat,  Leitungswassel 
zu  benutzen. 

Ein  Ansatz  für  ungefüllte  Silberseife  bei  Mitverwenduug 
von  Krutolin  ist  folgender: 

1500  kg  Hammeltalg 
900  „  Kottonöl 
600  „  Krutolin 


bigere  Benutzung  der  Vordrucke  zu  empfehlen.  Gleich  zu 
Anfang  des  Briefes  liest  man  häufig:  „Höflich  bezugnehmend 
auf  Ihr  diesbezügliches  Gestriges.  oder  ähnlich,  während 
man  dasselbe  viel  kürzer  und  klarer  durch  einen  am  Briefkopf 
angebrachten  Vordruck  etwa  in  der  Art  ausdrücken  könnte: 
„Antwort  auf  Ihr  Schreiben  vom  .  .  . 

Betrifft  mein  Schreiben  vom  .  .  ." 
Ähnliche  Beispiele  könnten  noch  zahlreich  angeführt  werden. 

Schließlich  wollen  wir  noch  von  einem  beachtenswerten 
Schritt  Kenntnis  geben,  zu  dem  sich  eine  Firma  entschlossen 
hat.  Sie  fügt  ihren  Briefen  ein  Rundschreiben  folgenden  Wort- 
lautes bei:  „Die  vielfach  zur  Erörterung  gestellte  Frage  der 
Vereinfachung  des  Schreibwerks  bei  den  Behörden  und  Ver- 
waltungen hat  den  Wunsch  erkennen  lassen,  auch  im  kauf- 
männischen Verkehr  Änderungen  und  Verbesserungen  zu 
schaffen  und  die  dort  vorhandenen  Gebräuche  zweckentspre- 
chend und  zeitgemäß  umzugestalten.  Es  ist  namentlich  ein 
Gegenstand  der  Klage,  daß  die  bei  der  Anrede  und  beim  Schluß 
der  Geschäftsbriefe  angewandten  Redewendungen  und  Formeln 
veraltet,  unschön  und  unnötig  seien  und  ihre  völlige  Beseiti- 
gung geeignet  sei,  Zeit  und  Wort  zu  sparen  und  eine  Reihe 
von  Mißdeutungen  auszuschließen.  Wir  schließen  uns  der  An- 
sicht völlig  an,  daß  die  am  Schlüsse  eines  Briefes  gebräuch- 
lichen Redewendungen,  die  sich  in  allerlei  Abstufungen  von 
„Achtungsvoll"  bis  zur  „vollkommensten  Hochachtung  und  Er- 
gebenheit" bewegen,  vollständig  überflüssig  sind  und  oft,  wenn 
vermeintlich  nicht  richtig  angewandt,  das  Gegenteil  von  dem 
erreichen,  was  sie  bezwecken,  liämlich  anstatt  besonders  ver- 
bindlich aufgenommen  zu  werden,  nur  eine  gewisse  Mißstim- 
mung zurücklassen.  Wir  geben  daher  den  mit  uns  in  Ver- 
bindung stehenden  Firmen  anheim,  sich  in  dem  Briefwechsel 
mit  uns  dieser  Gebräuche  zu  enthalten,  wir  werden  die  ge- 
nannten Formeln  in  der  Folge  nicht  mehr  zur  Anwendung 
bringen,  in  der  Voraussicht,  daß  unsere  Geschäftsfreunde  unser 
Vorgehen  billigen  und  sich  demselben  anschließen  werden.  Wir 
gehen  dabei  von  dem  Grundsatze  aus,  daß  es  nicht  erforderlich 
ist,  im  laufenden  Geschäftsverkehr  diejenigen  Versicherungen 
der  Ergebenheit  und  Hochachtung  zu  wiederholen,  die  wir  als 
selbstverständliche  Grundlage  der  anzuknüpfenden  oder  zu 
unterhaltenden  Geschäftsverbindungen  betrachten."*) 

Es  würde  uns  eine  lebhafte  Genugtuung  sein,  wenn  wir 
mit  diesen  Auslassungen  dazu  beitragen  könnten,  daß  auch  in 
gewerblichen  Kreisen  sich  eine  weise  Beschränkung  der  Viel- 
schreiberei geltend  machen  und  künftig  die  zum  Teil  in  dieser 
Richtung  noch  geleistete  „unnütze"  Arbeit  vermieden  werden 
würde. 

Besonders  erwünscht  wäre  es,  wenn  alle  Beteiligten  es  sich 
zur  Pflicht  machen  wollten,  alle  Wendungen,  wie  „mit  der 
vollkommensten  und  vorzüglichsten  Hochachtung  und  Ergeben- 
heit" bis  herab  zu  der  Fassung  „mit  dem  Ihnen  gebührenden 
Bruchteil  meiner  Hochachtung"  so  bald  als  möglich  aus  dem 
Schriftsatz  verschwinden  zu  lassen.  Dr.  H.  P . 


Krutolin. 


In  den  Handels-  und  Marktberichten  unserer  Fachzeitungen 
finden  wir  regelmäßig  unter  der  Rubrik  Krutolin  die  Bemer- 
kung, daß  dieses  Produkt  als  Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
Kottonöl  in  der  Seifenfabrikation  Verwendung  finden  kann. 
Wenn  man  ältere,  durch  jahrelange  Erfahrung  bewährte  Roh- 
stoffe durch  ein  anderes  neues  Produkt  ersetzt,  so  müssen  für 
diese  Handlungsweise  triftige  Beweggründe  vorliegen.  Aus 
besten  Marken  Kottonöl  und  weißem  Schmalz  hat  man  jahre- 
lang vorzügliche  Silber-  und  Salmiak-Terpentinseifen  herge- 
stellt, und  man  hätte  tatsächlich  gar  keinen  Grund,  an  dieser 
Fabrikationsweise  etwas  zu  ändern,  wenn  nicht  andere  wichtige 
Momente  hinzugetreten  wären.  ,  Durch  den  außerordentlich 
großen  Bedarf,  den  die  Speisefettfabrikation  an  guten  Fetten 
und  Ölen  hat,  sind  die  Preise  der  letzteren  ganz  außergewöhn- 
lich in  die  Höhe  gegangen,  und  zugleich  ist  es  immer  schwie- 
riger geworden,  sich  dauernd  ganz  weiß  sich  versiedende  Fette  zu 
beschaffen.  Deshalb  sind  die  gehärteten  Öle  —  hier  in  unserem 
Falle  Krutolin  — ,  die  andauernd  in  gleichmäßig  guter  Beschaf- 
fenheit geliefert  werden,  mit  Freuden  zu  begrüßen.  Zunächst 
besitzt  das  Krutolin  den  Vorteil,  billiger  als  Schmalz  und 
Kottonöl  zu  sein,  und  sodann  ist  es,  wie  die  nun  lauge  Zeit 

*)  Diesen  Au«führungen  kann  man  nur  recht  geben;  auch  wir  werden  in 
unserem  Schriftverkehr  künftig  diesem  Grundsatz  folgen  und  bitten  die  ver- 
ehrten Leser,  ebenso  zu  vorfahren.  ßed. 
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In  Anbetracht  des  hohen  Titers,  den  Hammeltalg  besitzt, 
und  in  der  ferneren  Erwägung,  daß  Krutolin  leicht  das  Lang- 
werden der  Seife  begünstigt,  ist  von  vornherein  mit  einer 
stärkeren  Zunahme  von  kohlensauren  Alkalien  zur  Reduzierung 
der  Kaustizität  der  Ätzkalilauge  zu  rechnen.  Man  kann,  ohne 
irgendwie  Gefahr  zu  laufen,  bei  diesem  Ansatz  auf  lOU  kg 
öOgräd.  Ätzkalilaugo  30  kg  Oti/OS^/oige  Pottasche  zur  Anwen- 
dung bringen.  Oft,  besonders  in  der  warmen  Jahreszeit,  wird 
es  noch  zweckmäßig  sein,  einen  Teil  Pottaschlösung  durch 
Ammoniaksodalösung  zu  ersetzen,  um  ein  leichtes  und  schnelles 
Durchsilbern  der  Seife  zu  erzielen.  Die  Abrichtung  muß  sich 
in  mäßigen  Grenzen  halten,  ein  leichter  Anflug  der  Laugen- 
blume auf  der  Glasprobe  ist  vollkommen  genügend.  Man  bat 
bei  dieser  Seife  nicht  mit  der  Gefahr  des  Diinnwerdens  zu 
kämpfen,  da  der  Ansatz  aus  lauter  stabilen  Rohstoffen  besteht. 
Im  Gegenteil  wird  man  die  Beobachtung  machen  können,  daß 
diese  Seife  auf  dem  Lager,  normale  Abrichtung  vorausgesetzt, 
eher  eine  feste  Beschaffenheit  annimmt.  Bei  Beendigung  dos 
Siedcns  sind  die  Glasproben  sorgfältig  daraufhin  zu  prüfen, 
daß  die  Seife  genügend  durch  kohlensaure  Alkalien  gekürzt 
worden  ist.  Die  Proben  auf  dem  Glase  müssen  sich  längere 
Zeit  flüssig  halten  und  dürfen  erkaltet  beim  Durchgreifen  kein 
Langziehen  erkennen  lassen.  Die  Seife  muß  vielmehr  gleich- 
zeitig hinreichende  Kürze  und  Geschmeidigkeit  in  sich  vereinen. 

Bei  noch  zu  zäher,  gummiartiger  Beschaffenheit  der  Seife 
ist  ein  Nachgeben  von  konzentrierter  Pottasche-  oder  gegebenen- 
falls von  Sodalösung  unbedingt  erforderlich,  um  eine  gut  ver- 
käufliche AVare  herzustellen.  Ein  zu  schwaches  Eindampfen 
ist  nicht  anzuraten,  da  bei  dieser  mit  Krutolinzusatz  gefertigten 
Seife  ein  etwaiger  Überschuß  von  Wasser  das  Langwerden 
leicht  begünstigt. 

Die  Ausbeute  dieser  Seife  ist  infolge  der  hohen  Aufnahme- 
fähigkeit für  kohlensaure  Alkalien  sehr  gut. 

Der  Ansatz  läßt  sich  auch  in  der  Weise  ändern,  daß  der 
Hammeltalg  ganz  ausgeschaltet  und  dafür  eine  etwas  größere 
Menge  weißes  Schmalz  verwendet  wird.   Die  Zusammensetzung 
würde  dann  etwa  wie  folgt  lauten: 
1600  kg  Schmalz 
750  „  Kottonöl 
650  „  Krutolin 
3000  kg. 

Da  Schmalz  einen  wesentlich  geringeren  Titer  als  Ham- 
meltalg besitzt,  so  wird  sich  bei  diesem  Ansatz  auch  der  Zu- 
satz von  Kürzungsmitteln  entsprechend  verringern.  Während 
bei  dem  ersten  Ansatz,  der  einen  großen  Teil  Hammeltalg  ent- 
hielt, Zusätze  von  Ätznatronlauge  nicht  erforderlich  waren,  ist 
es  im  vorliegenden  Falle,  wo  nur  weiche  Fette  den  Ansatz 
bilden,  entschieden  anzuraten,  etwa  25''/o  Ätznatronlauge  beim 
Sieden  zuzugeben. 

Selbstverständlich  können  die  Neutralfette  in  diesen  An- 
sätzen durch  Fettsäuren  ersetzt  werden,  doch  dürfte  man  wohl 
kaum  um  den  Punkt  herumkommen,  daß  trotz  vorsichtigster 
Spaltung  die  Seifen  nicht  so  weiß  ausfallen,  als  wenn  sie  aus 
Neutrulfetten  hergestellt  werden.  Wenn  man  nicht  ausdrück- 
lich garantiert  reine  ungefüllte  Silberseife  fakturiert,  so  ist  hier 
eine  schwache  Mehlfüllung  sehr  gut  angebracht.  Eine  wenig 
gefüllte  Silberseife  ist  dem  äußeren  Augenschein  nach  von 
einer  ungefüllten  kaum  zu  unterscheiden,  da  der  Charakter 
dieser  Seife  ein  ganz  anderer  ist  als  der  der  klaren  durchsich- 
tigen Naturkorn-  oder  Ölseifen. 

Auf  den  obigen  Ansatz  von  3000  kg  würde  folgende  Fül- 
lung zu  empfehlen  sein: 

BOOkgSup.  Kartoffelmehl 
600  „  12gräd.  Pottaschlösung 
300  „  Abrichtelauge  30^  Be. 

Die  Füllung  gibt  man  am  anderen  Morgen  zu,  wenn  die 
Seife  über  Nacht  genügend  abgekühlt  ist  und  die  Füllung  ohne 
Störung  glatt  und  gleichmäßig  aufnehmen  kann.  Parfümiert 
wird  die  Seife  mit  Salmiak,  Terpentinöl,  Safrol,  Kampferöl, 
Zitronellöl  oder  beliebigen  Mischungen  hiervon. 

(Schluß  folgt.) 

Das  Taylor-System 
und  seine  Anwendungsversuche  in  der  Toiletteseifen- 
fabrikation. 

Von  Julius  Schaal. 
(Schluß.) 

Genau  nach  demselben  Prinzip  wurde  mit  2  Packern  ver- 


fahren, welche  ebenfalls  schon  seit  Jahren  in  der  Expedition 
die  Sendungen  bahnfertig  zu  machen  hatten.  Früher  mußten 
notgedrungen  infolge  des  stetig  steigenden  "Versands  jede 
Woche  eine  ganze  Anzahl  von  Überstunden  gemacht  werden; 
diese  wurden  allmählich  auch  bei  weniger  großem  Geschäfts- 
druck zur  Angewohnheit,  d.  h.  die  Leute  versuchten  durch 
allerhand  weniger  wichtige  Nebenarbeiten,  wie  Kisten  reparieren 
etc.,  die  Hauptarbeit  in  die  Überstunden  zu  verlegen,  um  sich 
auf  diese  Weise  einen  größeren  Lohn  zu  verschaffen.  Als  nun 
mit  einem  Male  die  unerwartete  Lohnerhöhung  eintrat  und 
später  für  jede  1000  M  Versand  über  das  festgestellte  Pensum 
eine  Extraprämie  eingesetzt  wurde,  kam  ein  ganz  anderes 
Tempo  in  die  Menschen,  und  sie  sind  gegenwärtig  nur  von 
dem  Gedanken  durchdrungen,  keinen  Augenblick  unbenutzt 
zu  lassen,  um  das  sich  selbst  gesteckte  Pensum  zu  erreichen, 
um  die  am  Wochenschluß  winkende  Extraprämie  ja  zu  er- 
halten. Die  für  die  Leute  sowie  den  Expedienten  so  lästigen 
Überstunden  sind  nunmehr  vollständig  verschwunden,  den  Ar- 
beitern bleibt  also  trotz  erhöhter  Leistung  mehr  Zeit  zu  ihrer 
Erholung,  und  trotzdem  ist  ihr  Einkommen  ganz  bedeutend 
gestiegen.  Es  ist  mitunter  staunend,  wenn  man  die  Arbeits- 
leistungen von  früher  gegen  jetzt  vergleicht,  und  eine  ober- 
flächliche Berechnung  zeigt  auf  den  ersten  Blick,  daß  das 
Unternehmen  dabei  nicht  schlecht  abschneidet. 

War  es  in  diesen  beiden  Fällen  ziemlich  leicht,  infolge  der 
bereits  bekannten  Initiative  und  auch  bei  der  einigermaßen 
vorhandenen  Intelligenz  der  Leute  schneller  zum  Ziele  zu 
kommen,  so  machten  doch  die  anderen  Fabrikationsabteilungen 
größere,  ja  sogar  sehr  große  Schwierigkeiten,  wie  im  nach- 
stehenden geschildert  werden  soll. 

Zunächst  wurde  versucht,  in  der  Piliererei  dem  Pensum- 
system Eingang  zu  verschaffen.  Auch  hier  war  bereits  die 
Akkordarbeit  eingeführt,  indem  für  je  50  kg  fertig  pilierte  und 
zum  Pressen  geschnittene  Seife  eine  bestimmte  Summe  festge- 
setzt war,  welche  auf  Grund  der  höchsten  Tagesleistung  bei 
Lohnarbeit  berechnet  war.  Die  in  diesem  Ressort  beschäftigten 
Arbeiter  waren  noch  jüngere  Leute,  welche  dem  Prinzip  er- 
geben waren,  nicht  über  eine  bestimmte  Tagesleistung  hinaus- 
zugehen, um  erstens  keine  eventuelle  Kürzung  des  Akkord- 
lohnes herbeizuführen,  und  zweitens  auch,  um  keinen  Mann 
überflüssig  werden  zu  lassen.  Aus  diesem  Grunde  war  es 
schon  bedeutend  schwieriger,  hier  den  guten  Willen  zu  wecken, 
und  es  bedurfte  eines  etwas  unsanfteren  Anfassens.  Fürs  erste 
war  es  Aufgabe  des  Beaufsichtigenden,  durch  persönliches 
Eingreifen  den  Leuten  zu  zeigen,  welche  Leistung  bei  stets 
ausgenutzten  Umdrehungen  der  Maschinen  auch  ohne  größere 
körperliche  Anstrengung  zu  erreichen  war.  Diese  Tagesleistung, 
welche  gut  mehr  als  die  bisherige  ausmachte,  wurde  als 
Norm  angenommen  und  um  den  Leuten  Lust  zu  machen,  auch 
der  bisherige  Akkordlohn  ausbezahlt.  Es  bestand  ja  nun  schon 
der  Vorteil  der  größeren  Maschinenausnutzung,  also  eine  Er- 
sparnis an  Kraft  und  Zeit.  Nachdem  die  Leute  davon  über- 
zeugt waren,  daß  sie  ohne  größere  Anstrengung,  nur  durch 
geschickte  ökonomische  Ausnutzung  der  Maschinen  sowie  durch 
ihren  guten  Willen  ihr  Einkommen  erhöhen  konnten,  wurde 
der  Akkordlohn  in  Tagelohn  umgewandelt,  mit  der  Bedingung, 
ein  bestimmtes  Quantum  zu  erreichen  und  bei  Erlangung  einer 
weiteren  erhöhten  Leistung  eine  Prämie  zu  erhalten.  Bekannt- 
lich ist  ja  das  Filieren  sehr  oft  von  verschiedenen  Eventuali- 
täten und  Zwischenfällen  abhängig,  sodaß  die  Tagesleistungen 
oft  ganz  erheblich  differieren;  es  wurde  deshalb  ein  Wochen- 
pensum angegeben  und  damit  den  Arbeitern  die  Gelegenheit 
geboten,  die  Lücke  des  einen  Tages  am  anderen  Tage  wieder 
auszufüllen.  Es  sei  allerdings  hierbei  erwähnt,  daß  einige 
Widersacher  entlassen  werden  mußten,  aber  immerhin  waren 
die  Bemühungen  doch  von  Erfolg,  denn  das  Resultat  —  höch- 
ster Nutzeffekt  der  Maschinen  und  große  Ergiebigkeit  der 
menschlichen  Kraft  —  war  erreicht,  und  das  Ergebnis  fiel  zur 
beiderseitigen  Zufriedenheit  aus. 

Wie  schon  früher  erwähnt,  standen  der  Einführung  des 
Pensumsystems  in  der  Presserei  die  größten  Hindernisse  ent- 
gegen und  zwar  durch  die  beharrliche  Weigerung  der  Arbei- 
terinnen, selbst  auch  nur  probeweise  die  neue  Arbeitsmethode 
zu  versuchen.  Es  muß  allerdings  zur  Beschönigung  dieses 
Verhaltens  der  Presseriunen  gesagt  werden,  daß  durch  Redu- 
zierung des  Akkordlohnes  die  Leistungen  der  einzelnen  Per- 
sonen auf  eine  ganz  respektable  Höhe  gebracht  waren,  sodaß 
Ansprüche  an  eine  weitere  Steigerung  der  Leistungen  seitens 
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der  Presserinnen  als  vollständig  ausgeschlossen  hingestellt 
wurden.  Die  Durchschnittsleistung  einer  ziemlich  fixen  Pres- 
serin  betrug  pro  Tag  einschließlich  verschiedenen  Formen- 
wechsels und  Formenreinigens  auf  Pendelfußtritt-  und  Rad- 
pressen 4000  Stück.  Eine  genaue  Beobachtung  und  Berech- 
nung an  Hand  der  Akkordzettel  ergab  allerdings  die  Möglich- 
keit, daß  die  Durchschnittstagesleistung  auf  5000  Stück,  bei 
einigen  ganz  besonders  flotten  Arbeiterinnen  sogar  auf  6000 
Stück  zu  bringen  war.  Der  Durchschnittsverdienst  bei  4000 
Stück  betrug  3  M  pro  Tag,  es  sollte  jedoch  vorsucht  werden, 
durch  Gewährung  einer  Prämie  bei  demselben  Lohn  die  Tages- 
leistung zwischen  5000  und  6000  Stück  zu  erreichen.  Man 
stieß  aber  bei  dieser  Forderung  auf  hartnäckigen  Widerstand 
und  da  die  Mädchen  mit  Verweigerung  der  Arbeit  drohten, 
wurden  sie  einfach  entlassen.  Es  trat  wohl  eine  momentane 
Stockung  in  der  Produktion  ein,  aber  um  dem  Prinzip  treu  zu 
bleiben,  durfte  vor  diesem  Mittel  nicht  zurückgeschreckt  wer- 
den. Es  wurden  sofort  neue  Mädchen  angelernt  und  diesen 
bei  der  Einstellung  sofort  das  Pensumsystem  als  Richtschnur 
angegeben.  Nach  einer  14tägigen  Lehr-  und  Probezeit  waren 
einige  Arbeiterinnen  wirklich  in  der  Lage,  die  erste  Prämie 
zu  erreichen,  einige  traten  zwar  wieder  aus,  da  sie  sich  für 
diese  Arbeit  absolut  nicht  eigneten,  dafür  kamen  aber  von  den 
alten  Arbeiterinnen  einige  wieder  zurück,  nachdem  sie  sich 
eines  Besseren  besonnen  hatten,  und  erreichten  natürlich  ohne 
größere  Anstrengung  eine  um  lOOO  Stück  höhere  Tagesleistung, 
allerdings  hörte  jede  Unterhaltung  und  jeder  Erlebnisseaus- 
tauscli  ganz  von  selbst  auf,  denn  die  Eifersucht  um  den  höch- 
sten Lohn  hatte  die  Mädchen  ergriffen,  nicht  zum  Schaden  für 
sie  selbst  und  den  Arbeitgeber.  War  der  Erfolg  auch  hier 
nicht  so  bedeutend,  so  trug  das  System  aber  doch  dazu  bei, 
die  Produktionsmöglichkeit  zu  erweitern  und  mit  den  anderen 
Abteilungen  nur  durch  Einstellung  weniger  neuer  Arbeits- 
kräfte im  gleichen  Produktionsverhältnis  zu  bleiben. 

In  den  Packsälen  war  die  Einführung  des  Pensumsystems 
wiederum  weniger  schwierig,  da  hier  ebenfalls  ein  sogenannter 
alter  Stamm  vorhanden  war.  Auch  hier  war  das  Akkordwesen 
fast  für  alle  Artikel  eingeführt,  es  bestand  aber  eine  weit 
größere  Möglichkeit,  die  Tagesleistungen  zu  erhöhen,  da  neben 
den  tatsächlich  fixen  Arbeiterinnen  eine  ganze  Anzahl  weniger 
fleißiger  Mädchen  vorhanden  waren,  welche  die  Durchschnitts- 
leistung gewaltig  herunterdrückten,  aber  durch  einen  gewissen 
Druck  zur  Ausübung  einer  größeren  Leistung  angehalten  werden 
sollten.  Der  Weg,  der  hier  beschritten  wurde,  war  einfach, 
aber  erfolgreich.  Es  wurde  wiederum  an  Hand  der  Akkord- 
zettel, welche  Art  der  Packung,  Anzahl  der  fertigen  Ware 
sowie  dazu  verwendete  Zeitdauer  enthielten,  die  Durchschnitts- 
leistung einer  besonders  fixen  Packerin  als  Norm  angenommen. 
Allerdings  konnte  hier  keine  Tagesdurchschnittsleistung  gelten, 
sondern  bei  der  Vielseitigkeit  der  Packungen  nur  eine  Stundeu- 
durchschnittsleistung,  so  daß  z.  B.  in  einer  Stunde  so  und  so- 
viel Dtzd.  Gallseife  oder  Mandelseife  oder  Luxuspackung  zu 
leisten  waren.  Schlecht  oder  liederlich  gepackte  Stücke  wurden 
zurückgegeben  und  mußten  umgepackt  werden,  natürlich  ohne 
Bezahlung,  und  als  Strafe  wurden  die  dadurch  entwerteten 
Etiketten  vom  Lohn  abgezogen;  es  sollte  damit  einer  schlechten 
Arbeit  vorgebeugt  werden.  Auf  Grund  der  Ermittelungen  aus 
den  Akkordzetteln  wurde  der  Stundenlohn  auf  30  Pfg.  festge- 
setzt, dafür  mußte  aber  das  bestimmte  Pensum  geleistet  werden, 
und  wer  darüber  hinauskam,  verdiente  sich  wiederum  eine 
Prämie,  wer  aber  aus  Bosheit  oder  Unfähigkeit  nicht  das 
Pensum  erreichte,  wurde  nach  14  Tagen  entlassen.  Das  Er- 
gebnis war  tatsächlich  überraschend,  denn  es  zeigte  sich,  daß 
vorher  ganz  minimal  arbeitende  Mädchen  sich  mit  einem  Eifer 
und  Fleiß  ins  Zeug  legten,  die  man  nie  erwartet  hatte.  Einige 
blieben  allerdings  zurück  und  wurden  entlassen,  dafür  war  die 
allgemeine  Leistung  aber  eine  derartig  gesteigerte,  daß  es  nicht 
notwendig  war,  für  die  ausscheidenden  Mädchen  Ersatz  anzu- 
nehmen. 

Trotz  der  verminderten  Arbeiterinnenzahl  wurde  eine  Stei- 
gerung der  Leistungen  um  40*^/0  erreicht,  die  Löhne  stiegen 
dagegen  sogut  wie  gar  nicht  und  trotzdem  verdienten  die  Mäd- 
chen bedeutend  mehr  als  früher. 

Wurden  hier  einige  Leute  tatsächlich  durch  forcierte  Tä- 
tigkeit entbehrlich,  so  mußten  dafür  in  der  Presserei  welche 
eingestellt  werden,  um  das  Gleichgewicht  in  der  Gesamtpro- 
duktion zu  behalten,  es  ist  also  damit  nur  eine  Verschiebung 
der  Arbeitselemente   eingetreten.     Die  Gesamtproduktion  ist 


durch  diese  systematische  Arbeitsmethode  um  einen  gewaltigen 
Prozentsatz  gestiegen  und  damit  die  erreichbarste  Prosperität 
für  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  herbeigeführt  worden  ;  jeden- 
falls ein  beachtens-  und  nachahmungswertes  Beispiel.  Ein 
weiterer  Vorteil  besteht  noch  darin,  daß  trotz  der  größeren 
Produktionsfähigkeit  der  Personalbestand  derselbe  blieb,  da- 
durch also  im  Verhältnis  zur  früheren  Produktion  an  anderen 
Spesen,  wie  Kranken-  und  Invalidengeld,  Beiträgen  zur  Berufs- 
genossenschaft etc.  gespart  wird;  weiter  gestaltete  sich  die  Be- 
aufsichtigung und  Arbeitskontrolle  durch  vereinfachte  und  gut- 
gewählte Manipulationen  zu  einer  weniger  zeitraubenden,  sodaß 
sich  also  überall  Vorteile  herausstellten.  Stellten  sich  der  Ein- 
führung auch  so  manche  Schwierigkeiten  durch  Aufregung, 
Arger,  Widerstand  und  dergl.  entgegen,  so  sind  diese  aber 
durch  Ausdauer  und  konsequentes  Vorgehen  überwunden  worden. 
Daß  das  gesteckte  Ziel  erreicht  worden  ist,  hat  nicht  zuletzt 
seinen  Grund  in  dem  guten  Einvernehmen  mit  der  alten  Ar- 
beiterschaft, welches  von  jeher  bestand  und  sich  weiter  ver- 
vollkommnet hat.  Heute  sind  alle  Arbeiter  von  dem  Geiste 
durchdrungen,  voll  und  ganz  ihre  Zeit  auszunützen,  um  am 
Zahltage  mit  einem  guten  Verdienst  ihre  Pflichterfüllung  belohnt 
zu  sehen.  Auf  diese  Weise  wird  nicht  nur  die  Schaffensfreude 
aller  Beteiligten  gehoben,  sondern  es  wird  auch  das  Ver- 
hältnis zwischen  den  3  Faktoren  Prinzipal,  Betriebsleitung  und 
Arbeiterschaft  ein  angenehmes  und  zufrie'lenes. 


Über  (las  ostindisclie  Bicuenwachs  (Glieddawachs)  und 
das  sogenannte  Cliinawachs. 

Von  Georg  Büchner  und  Hanns  Fischer. 
(Fortsetzung.) 

Colonel  Bingham  schreibt  darüber:  „Die  Dammar-Bienen, 
wie  die  Spezies  dieser  Familie  manchmal  genannt  wird,  sind 
weiter  verbreitet  und  kommen  in  Südamerika  und  den  orienta- 
lischen Gegenden  massenhaft  vor.  Alle  mir  bekannten  Sorten 
bauen  ihre  Nester  in  hohle  Bäume,  Höhlen  unter  Felsen  und 
manchmal  auch  in  Steinmauerhöhlungen,  Home  (Trans.  Zool. 
Soc.  VII,  p.  185)  gibt  eine  interessante  Beschreibung  von  dem 
Auffinden  eines  Nestes  der  Melipona  (Trigona)  ruficornis, 
Smith,  und  berichtet,  daß  die  Höhlung,  in  welcher  es  gebaut 
war,  mit  einer  Schicht  schwarzen  Wachses  ausgekleidet  war, 
und  daß  die  Zellen,  die  immer  schwarzen  Honig  von  ausge- 
zeichnetem Aroma  enthielten,  eine  runde  Form  besaßen  und 
dicht  nebeneinander  von  der  Decke  herabhingen. 

In  „Scinoe  Gossip"  von  1866,  p.  198,  gibt  Rev.  C.  S.  P. 
Parish,  damals  Kaplan  von  Moulmein,  eine  ausgezeichnete  Be- 
schreibung des  Nestes  von  Melipona  (Trigona)  leviceps, 
Smith,  einer  Bienenart,  die  in  B  urma  außerordentlichhäufigvor- 
koninit.  Er  erwähnt  besonders  die  trompetenmundstückartige  Form 
desaus  harzigem  Wachs  bestehenden  Nesteinganges  der  Dammar- 
Biene,  welcher  oft  mehr  als  1  Fuß  aus  der  Baumhöhlung,  die 
das  Nest  enthält,  herausragt.  Das  von  den  Bienen  gesammelte 
und  verwendete  harzige  Produkt  wird  von  den  Burmesen  „Pwe- 
nyet"  genannt,  und  nachdem  es  in  Wasser  gekocht  und  mit 
Erdöl  oder  Petroleum  gemischt  ist,  wird  es  größtenteils  zur 
Dichtung  von  Booten  benutzt.  Das  Recht  „Pwe-nyet"  zu 
sammeln,  wird  von  dem  Local-Government  in  Burma  und 
Tes  rasser  im  jährlich  verkauft  und  bildet  eine  Einnahmequelle 
unter  den  geringeren  Waldprodukton  (in  Blauford,  Fauna  of 
Brit.  Ind.  Hymenoptera,  I,  560.) 

In  Trinidad  wurden  Arten  von  Trigona  dabei  beobachtet, 
wie  sie  den  flüssigen  Gummi  von  Castilloa  elastica  und  die 
harziggummige  Ausschwitzung  von  Garciuias  einsammelten; 
denn  diese  bilden  ein  fertiges  Wachs  für  die  Nester  dieser 
Biene.  In  einigen  Fällen  lösten  sie  sogar  die  Borke  von  den 
Zweigen,  um  auf  diese  Weise  einen  Austritt  der  erwünschten 
Flüssigkeit  zu  verursachen. 

Wachsgewinnung. 

Die  Zubereitung  von  Bienenwachs  ist  eine  sehr  einfache 
Operation  und  erfordert  keine  besondere  Geschicklichkeit.  Sie 
wird  in  tatsächlich  fast  unveränderter  Form  von  allen  den 
Dschungelbewohneru  ausgeführt,  welche  Honig  oder  Waben  von 
Bäumen  oder  Felsen  sammeln.  Die  für  die  Wachsernte  ge- 
bräuchlichste Zeit  ist  die  heiße  Zeit   von  April  bis  Mitte  Juni. 

Wie  früher  schon  bemerkt,  besteht  die  Bienenwabe  aus  2 
Teilen,  von  denen  der  obere  den  Honig,  der  untere  die  Eier 
und   die  Brut   enthalten.    Der   obere  Teil   liefert  reinweißes 
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Wachs,  während  der  untere  Teil  durch  Schmutz  und  gefärbte 
Substanzen  verunreinigt  ist.  Dennoch  wird  die  ganze  Wabe 
eingeschmolzen.  Zunächst  befreit  man  sie  durch  Ausquetschen 
mittels  der  Hand  vom  Honig.  Dann  wird  die  Wabe  mit  kaltem 
Wasser  gewaschen,  um  die  löslichen  Stoffe  zu  entfernen,  darauf 
in  ein  messingenes,  eisernes  oder  tönernes  Gefäß,  das  halb  mit 
Wasser  gefüllt  ist,  getan,  und  auf  einem  offenen  Feuer  erwärmt. 
Schmilzt  nun  das  Wachs,  so  schwimmt  es  auf  dem  heißen 
Wasser,  und  die  Verunreinigungen,  die  aus  Larven,  toten 
Insekten,  Zweigen,  Blättern,  Gras  und  Holzstücken  bestehen, 
setzen  sich  ab.  Dann  wird  das  Gefäß  vom  Feuer  genommen, 
und  nach  dem  Abkühlen  wird  das  Wachs  zu  Kuchen  oder 
Kugeln  geformt.  Sollte  das  Wachs  nach  einmaligem  Schmelzen 
noch  grobe  Verunreinigungen  enthalten,  so  wird  eine  noch- 
malige Reinigung  vorgenommen,  die  flüssige  Masse  durch  ein 
Stück  Zeug  filtriert  und  in  einem  mit  kaltem  Wasser  gefüllten 
Gefäß  aufgefangen. 

In  einigen  Gegenden  wendet  man  besondere  Methoden 
zur  Reinigung  und  Klärung  des  Wachses  an.  So  bringt  man 
es  z.B.  inBetul,  in  den  Z  en  tral- Pr  o  vinze  n  eine  Nacht  lang 
in  ein  Gefäß  mit  flüssigem  Kuhdung.  Am  nächsten  Tage 
wird  es  gewaschen,  erhitzt  und  durch  Zeug  geseiht.  Man  sagt, 
daß  durch  diese  Operation  das  Wachs  sehr  klar  wird.  In  der 
Gegend  von  Nellore  (Madras)  wirft  man,  wenn  das  Wachs 
geschmolzen  ist,  eine  Hand  voll  Tamarindenblätter  hinein, 
weil,  wie  versichert  wird,  hierdurch  alle  Fremdstoffe  sich  ab- 
setzen und  ein  außerordentlich  reines  Produkt  erhalten  wird. 
Manchmal  wird  auch  Salz  dem  Wasser,  in  welchem  das  Wachs 
gekocht  wird,  beigegeben,  doch  kann  man  sagen,  daß  andere 
Chemikalien  nicht  verwendet  werden,  ausgenommen  Borax, 
der  auch  ein  gutes  Klärmittel  bildet. 

Um  jedoch  dem  gereinigten  Wachs  eine  goldgelbe  Farbe 
zu  erteilen,  gibt  man  gepulverte  Curcumawurzel  (Curcuma 
longa)  hinzu.  Diese  Form  der  künstlichen  Färbung  darf  in 
Indien  als  allgemein  verbreitet  gelten.  In  Bombay,  Madras 
und  Burma  bildet  die  Zugabe  von  Curcumawurzel  überhaupt 
einen  Faktor  der  Wachsbereitung. 

Das  Bleichen  des  Wachses  hingegen  scheint,  obwohl  in 
Indien  die  Bedingungen  hierzu  sehr  günstig  sind,  von  den 
Dschungelbewohnern  nicht  ausgeführt  zu  werden.  Braucht  man 
doch  nur  das  Bienenwachs  in  dünnen  Schichten  der  Sonne 
auszusetzen,  um  bei  den  meisten  Wachsarten  eine  vollkommene 
Bleiche  zu  erzielen.  Daß  die  Bleiche  nicht  ausgeführt  wird, 
liegt  an  der  fehlenden  Nachfrage  auf  den  Native-Märkten. 

Gelbes  Wachs  findet  man  je  nach  der  Gegend  in  verschie- 
dener Form  angeboten.  In  Nimar  und  Ganjam  wird  es  zu 
Kugeln,  die  1/2  bis  1  Pfund  wiegen,  geformt.  Auf  den  Märkten 
um  Madras  zieht  man  das  Wachs  in  Kuchenform,  etwa  1  Fuß 
im  Durchmesser  und  1  bis  lV2Zolldick,  vor.  In  der  Kurnool- 
Gegend  formt  man  das  Wachs  in  Blöcke,  die  2  Fuß  Durch- 
messer und  6  bis  9  Zoll  Dicke  haben.  Die  Formen,  in  die  man 
das  Wachs  zu  diesem  Zwecke  gießt,  sind  in  den  Boden  gegra- 
bene_  und  mit  flüssigem  Kuhdung  ausgeschmierte  Löcher,  eine 
Einrichtung,  wie  man  sie  in  Bombay  und  Madras  überall  findet. 
Die  größten  Blöcke  findet  man  in  Unter-Chindwin  (Burma), 
wo  sie  ein  Gewicht  von  29.2  engl.  Pfund  haben. 

In  den  verschiedenen  Gegenden  Indiens  verpackt  man  das 
Wachs  für  den  Export  in  verschiedener  Weise.  Die  Wachs- 
sammler in  Süd-Kanara  pressen  das  geschmolzene  Wachs 
in  viereckige  hölzerne  Kisten.  In  Burma  werden  hohle  Bam- 
busstücke zum  Schmelzen  des  Wachses  benutzt,  sodaß  man 
zylindrische  Blöcke  erhält.  Doch  existieren  auch  hier  noch 
Unterschiede.  Die  einen  gießen  nur  zum  Zwecke  des  Formens 
das  geschmolzene  Wachs  in  die  Bambusabschnitte,  während  die 
anderen  auch  noch  das  Schmelzen  darin  vornehmen  (Katha- 
Gegend). 

Der  Conservator  of  forests  in  Katha  beschreibt  diesen 
Prozeß.  Man  schneidet  starken  Bambus  so  in  Stücke,  daß 
jeder  einseitig  geschlossen  ist.  Dahinein  bringt  man  etwas 
Wasser,  darauf  eine  Lage  fein  zersplitterten  Bambus  und  dann 
das  Wachs.  Das  Ganze  wird  dann  auf  das  Feuer  gebracht. 
Der  sich  entwickelnde  Dampf  bringt  das  Wachs  zum  Schmelzen, 
und  nachdem  alles  Wasser  entwichen  und  das  Wachs  abgekühlt 
ist,  spaltet  man  den  Bambus  und  erhält  einen  Block  reinen 
Wachses. 

Was  nun  die  Verfälschungen  anlangt,  so  kann  man 
sagen,  daß  eine  solche  bei  Wachsen,  die  auf  den  indischen 
Märkten  erscheinen,  kaum  gefunden  wird,  d.  h.  daß  in  Indien 


selbst  kaum  verfälscht  wird.  Man  behauptet  indessen,  daß  in 
einem  Teile  des  Panjab  dem  durchgeseihten,  abgekühlten 
Wachs  Vs  seines  Gewichtes  anül  (Sesamum  indicum)  zuge- 
fügt wird,  ehe  man  es  in  Blöcken  für  den  Markt  fertigstellt. 
Dieser  ölzusatz  macht  das  Wachs  plastischer,  und  es  scheint, 
als  ob  diese  Beigabe  einem  lokalen  Bedürfnisse  entspräche. 
Wie  D.  Hooper  mitteilt,  waren  die  für  das  indische  Museum 
gesammelten  Proben  absolut  rein,  aber  ein  großer  Teil  würde 
durch  eine  zweite  Schmelzung  und  Filtration  bedeutend  ver- 
bessert worden  sein.  Sehr  wenige  Distrikte  liefern  gereinigtes 
Bienenwachs,  und  wenn  es  durch  die  gewerbsmäßigen  Raffineure 
in  großen  Städten  gereinigt  wird,  so  ist  selbstverständlich  gute 
Gelegenheit  zur  Verfälschung  gegeben,  eine  Tatsache,  die  nicht 
in  Abrede  gestellt  werden  kann.  Die  Sammlung  indischer 
Wachse  wird  zeigen,  daß  die  nachgewiesen  verfälschten 
Wachse  aus  Bombay  kommen,  wo  es  leicht  ist,  die  aus  Europa 
eingeführten  und  zur  Verfälschung  geeigneten  Beigaben  zu 
erhalten. 

Handel  des  Wachses. 
Das  Sammeln  des  Wachses  geschieht  überall  in  Indien  nach 
nahezu  derselben  Methode.    Diese  besteht   darin,  daß  2  oder 
mehr  Leute,   die  sich   durch  Einhüllen   in  Decken  zunächst 
gegen  die  Bienen  schützen,  mit  Hilfe  von  Feuer  und  Qualm 
die  Bienen  vertreiben  und  dann  die  Waben  sammeln.    In  Kheri 
sammeln   gewöhnlich    2   Männer.     Mit  Hilfe   von   Gras  und 
trockenen  Blättern,  die  ein  sehr  stark  rauchendes  Feuer  geben, 
vertreiben  die  in  Decken  gehüllten  Männer  die  Bienen  und 
bemächtigen  sich  dann  der  Waben,  die  sie  in  einen  Topf  tun. 
Die  meisten  Stöcke  finden  sich  immer  dort,  wo  Wasser  vor- 
handen ist,  während  das  Fehlen  desselben,  wie  z.B.  in  Jabalpur, 
auch  ein  fast  gänzliches  Fehlen  der  Bienen  zur  Folge  hat.  In 
Iloshangabad   gibt   sich   der  Sammler   ein  geheimnisvolles 
Ansehen,  indem  er,  bevor  er  seinen  Beruf  ausübt,  bestimmte 
Regeln  in  Bezug  auf  seine  Lebensweise  befolgt.    Hier  gehen 
etwa  6  Personen,  am  Tage,  da  man  nachts  Schlangen  und 
wilde  Tiere  fürchtet,  zum  Sammeln  aus.    Sie  bedienen  sich 
qualmender  Fackeln,   die  aus  mulmigem  Holze  und  frischen 
Blättern   hergestellt  sind.     Der  Mutigste  von  ihnen  besteigt 
dann  den  Baum  oder,  wenn  es  sich  um  einen  Felsen  handelt 
so  läßt  er  sich  an  Stricken,  in  einem  Netz  oder  Korbe  die 
Fackel  im  Arm,  herab  und  sucht  nach  Vertreibung  der  Bienen 
der  Waben  habhaft   zu    werden.     In  Kanara    sammelt  man 
sowohl  am  Tage  wie  auch  in  der  Nacht  und  man  sagt,  daß 
der  Honig  immer  dann  am  besten  wäre,  wenn  Strobilanthes 
ciliatus  Necs   in  Blüte   stände.     In   Belgaum   wird  meist 
nachts   gesammelt,    weil   um   diese  Zeit   die  Bienen  weniger 
stechen.    Obwohl  man  in  Behar   auch  die  Nachtzeit  benutzt, 
so  brauchen  die  Sammler  doch  noch  besondere  Vorsichtsmaß- 
regeln, um  sich  vor  den  Insekten  zu  schützen.    Sie  reiben  sich 
nämlich  mit  einer  aus  Kräutern  bereiteten  Salbe  ein,  deren 
Zusammensetzung   nur  einem  bekannt  ist.    Das  Schutzmittel 
soll   stichsicher   sein.    In  Godavari  wird,  um  ein  besseres, 
remeres  Wachs  zu  erhalten,  der  untere,  schmutzige,  die  Larven 
enthaltende  Teil  abgetrennt.    In   Bellary  sollen  zu  der  Zeit 
der   Tamarindenblüte   die  Erträge   am   besten   sein.  Die 
Waben,  welche  man  inCoimbatore  sammelt,  enthalten  doppelt 
so  viel  Wachs  als  Honig.    In  Nilgiris  ist  zu  der  Zeit,  wenn 
Strobilanthes    Wightianus,   S.   Kunsthianus    in  Blüte 
stehen,  der  Ertrag  und  die  Güte  des  Honigs  besonders  hervor- 
zuheben.   Dieses  geschieht  alle  paar  Jahre.     Von  Interesse 
dürften  auch  die  Zeremonien  sein,  welche  in  Ober-Chindwin 
bei  Beginn  der  Blüte  von  den  Eingeborenen  beobachtet  werden. 
Aus  Bambus  bauen  sie  in  die  Nähe  ihrer  Dörfer  Bienenstöcke- 
nachdem  sie  ihren  Waldgöttern  Opfer  gebracht  haben,  befolgen 
sie  bestimmte  Vorschriften,  die  sie  mit  Gesängen  begleiten,  und 
laden  die  Bienen  zum  Schwärmen  ein.    Während  dieser  Zeit 
schlagen  dazu  ausersehene  Männer  mit  Stöcken,  die  aus  einem 
an  der  Sonne  getrockneten   Fisch  hergestellt  sind,   an  Schild- 
krotenplatten.     Dann  verlassen   sie  die  Stöcke,  besuchen  sie 
aber  von  Tag  zu  Tag,  um  zu  sehen,  ob  die  Bienen  geschwärmt 
haben,  und  befolgen  jedesmal  beim  Anblick   eines  Schwarmes 
von  neuem  ihre  Zeremonie.    Dieses  Fest  fällt  zusammen  mit 
der  Blütezeit  einer  Abart  von  Strobilanthes. 

Verschiedentlich  hat  man  auch  versucht,  wie  dies  oben 
schon  gesagt  wurde,  Bienen  zu  kultivieren.  Im  Panjab  ist 
dies  gelungen.  Weniger  ausgedehnt,  doch  auch  efrfolgreich 
sind  die  Versuche  im  östlichen  Mangapatti  verlaufen.  Ohne 
Bedeutung  fast  sind  die  Erfolge,  die  man  in  und  um  Bombay 
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erzielt  hat.  Nur  eine  Trigona-Art,  Nasri-jen  genannt,  ist 
heimisch  geworden.  Ihr  Honig,  der  einen  eigentümlichen  Ge- 
schmack hat,  wird  wegen  seiner  medizinischen  Wirkung  ge- 
schätzt. 

Verwendung  des  Wachses. 

Im  Vergleich  mit  dem  jährlich  exportierten,  findet  das 
Bieneuwachs  in  Indien  selbst  eine  beschränkte  Verwendung. 
Hauptsächlich  braucht  man  hier  das  sehr  billige  Wachs  zur 
Herstellung  von  Kirchenkerzen,  da  bei  festlichen  Anlässen 
selbst  die  kleinsten  Kapellen  durch  eine  große  Anzahl  Wachs- 
kerzen erleuchtet  werden.  Zu  diesem  Zwecke  senden  z.  B. 
die  westlichen  indischen  Küstengegenden  ihr  Wachs  nach  G  o  a, 
wo  eine  ausgedehnte  Kerzenfabrikation  zu  sein  scheint.  Auch 
Burma  braucht  Tausende  von  Wachslichtern  zur  Illumination 
der  Pagoden  während  der  Buddha-Festlichkeiten. 

In  den  Zentralprovinzen  benötigt  man  Wachs,  um  Muster 
auf  Zeug  zu  drucken.  In  Burma  benutzt  man  es  zu 
Schablonen  beim  Mustern  der  Seide.  In  Nord-Arcot  ver- 
wendet man  es  bei  der  Wachstuchfabrikation ;  die  Metallarbeiter 
benötigen  es  zur  Anfertigung  von  Matrizen;  ebenso  bildet  es 
einen  Teil  der  für  die  Fabrikation  von  künstlichen  Blumen 
nötigen  StofPe.  Auch  offizinell  findet  weißes  und  gelbes  Wachs 
bei  Bereitung  von  Pflastern  und  von  Salben  Verwendung 
(weißes  Wachs  —  Gera  alba;  gelbes  Wachs  —  Gera  flava). 

Ghemische  Analyse  des  Wachses. 

Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  allgemeine  Zusam- 
mensetzung des  Bienenwachses  äußert  sich  D.  Hooper  unter 
anderem  wie  folgt:  „Bienenwachs  wird  hauptsächlich  auf  den 
europäischen  Märkten  verfälscht".  Die  hauptsächlichsten  Ver- 
fälschungen sind  Wasser,  Mineralbestandteile  (gelber  Ocker, 
Gips  etc),  Mehl  und  Stärke,  Talg,  Stearinsäure,  Japanwachs, 
Karnaubawachs,  Harz,  Paraffin  oder  Ceresin.  Die  mineralischen 
oder  vegetabilischen  Beigaben  lassen  sich  mit  Hilfe  des  Mikros- 
kopes  oder  anderer  einfacher  Methoden  nachweisen.  Aber  die 
Identifikation  fremder  Fette  und  Wachse  erfordert  eine  genauere 
Kenntnis  der  chemischen  Eigenschaften  und  der  Zusammen- 
setzung des  Wachses.  ,  t,  j- 

Die  Konstanten  des  europäischen  Bienenwachses,  die 
Lewhowitsch  in  „Chemische  Analyse  der  Öle,  Fette  und  Wachse" 

Mittel  . 

Schmelzpunkt     61.5»-  65»  63.2'>n.  ' 

Säurezahl  16.8  —  21.2  19 

Esterzahl  71.8  -  76.1         73.9       •  ■ ; 

Verseifungszahl  87.8  —107.0         97.4  ■ 
Jodzahl  7.9  -  11  9.4 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  Wachs  verschiedener  Bienen, 
z  B.  auf  das  von  Apis  melifica,  Linne,  und  Apis  hgustica, 
Spinola  die  die  praktische  Gleichheit  zoologisch  verschiedener 
Herkunft'  zeigen  Die  Untersuchung  von  Proben  verschiedener 
Länder  zeigte,  vorausgesetzt,  daß  sie  unverfälscht  waren, 
Übereinstimmung  mit  den  oben  gegebenen  Werten.  Die  folgende 
Tabelle  gibt  eine  Übersicht  über  die  hauptsächhchsten  Ver- 
fälschungsstoffe und  deren  Werte  zum  Vergleich  mit  reinem 

Bienenwachs.     ,  ^         ,t  -j. 

r         Schmelz-  Säure-     Ester-  Verseifungs- 
.    ■         punkt  "     zahl        zahl  zahl 
Japanwachs  "  54  20         200  220 

Karnaubawachs        .  84  4  75  79 

Chinawachs  '81  ,    Spuren      63  63 

Talg  '      :       ■;         4         191  195 

Stearinsäure  71         195  195 

Harz  100         140  20  IbO 

Paraffin  oder  Ceresin    44 — 61  —  — 

Reines  Bienenwachs  63  20  75  95 

Gemäß  dieser  Tabelle  würde  die  Erniedrigung  der  Saure- 
zahl  und  Verseifungszahl  einer  Probe  die  Gegenwart  von 
Paraffin  anzeigen.  (Daß  dies  nicht  immer  zutrifft,  zeigen  die 
Zahlen  des  ostindischen  Wachses  und  eines  weiter  unten  an- 
geführten Wachses,  das  aus  einer  Mischung  von  reinem  euro- 
päischen mit  indischem  Bienenwachs  bestand  (H.  Fischer). 

Ein  höherer  Wert  als  der  normale  würde  eine  Verfälschung 
mit  Stearinsäure,  Talg  oder  Japanwachs  möglich  erscheinen 
lassen.  Man  kann  jedoch  Mischungen  von  Stoffen,  die  dem 
Bienenwachs  in  ihren  Eigenschaften  ähneln,  so  herstellen,  daß 
sie  verhältnismäßig  schwer  mit  den  gewöhnlichen  analytischen 
Methoden  entdeckt  werden  können. 


Die  bei  der  Analyse  gefundenen  Werte  sind  im  folgenden 
nach  der  betreffenden  Bienenart,  von  der  das  Wachs  stammt,  ; 
aufgezeichnet.     Angegeben  wurden  Schmelzpunkt,   Säurezahl,  i 
Verseifungszahl,  Esterzahl  und  Jodzahl. 

Schmelzpunkt.    Bei  der  Feststellung  wurden  Glaskapilla-  j 
ren,  die  an  einem  in  hundert  Teile   geteilten   Thermometer  : 
befestigt  waren,  benutzt;  dieses  tauchte  mit  den  Kapillaren  in 
Wasser.   Als  Schmelzpunkt  wurde  die  Temperatur  angenommen, 
bei  der  das  Wachs  flüssig  zu  werden  begann. 

Säurezahl.    Diese  wurde  dadurch  ermittelt,  daß  die  freien  i 
Säuren  des  in  kochendem  Alkohol  erhitzten   Wachses  durch 
alkoholische    Kalilauge    neutralisiert   wurden.    Als  Indikator 
diente  Phenolphtalein. 

Verseifungszahl.  Diese  wurde  mittels  alkoholischer 
Kalilauge  in  einer  gewogenen  Menge  Wachs  bestimmt,  nach- 
dem diese  3  Stunden  lang  am  Eückflußkühler  gekocht  worden 
war. 

Ester  zahl.  Diese  wurde  erhalten  durch  Subtraktion  der 
Säurezahl  von  der  Verseifungszahl. 

Jodzahl.  Es  wurde  die  von  HübVsche  Methode  mittels 
alkohoUscher  Jod-  und  Quecksilber-Chloridlösung  angewandt. 
Die  Jodlösung  wirkte  12  Stunden  ein. 

Das  spezifischeGewicht  wurde  nur  bei  wenigen  Proben 
untersucht.  Während  englisches  Bienenwachs  eine  Dichte  von 
0.960  hat,  zeigten  3  Proben  von  indischem  Wachs  eine  solche 
zwischen  0.953  und  0.964.  Bei  Trigona  fand  sich,  wie  bei 
verfälschten  Wachsen,  ein  höheres  spezifisches  Gewicht,  z.  B. 
0.980  bis  1.000,  was  zur  Folge  hatte,  daß  es  in  Wasser  schwer 
schwamm. 

Waren  die  Wachsproben  sehr  verunreinigt,  so  wurden  die 
Schmutzteile  durch  Lösen  des  Wachses  in  Chloroform  entfernt 
und  die  Analysen  erst  in  dem  gereinigten  Material  vorge- 
nommen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Geschäftliche  Notiz. 
Zerstäuber. 

Neu  erschienen  ist  von  der  Glas-  und  Metallwarenfabrik  Brüder"  \ 
Bachmann,  Berlin  S.  42,  ein  Spezialkatalog  über  Zerstäuber  und  | 
Spritzen  für  Parfüme,  öle,  Tinkturen  usw.  in  einer  Vielseitigkeit,  wie  j 
bisher  wohl  kaum  ein  Katalog  vorhanden  ist. 

Beim  Durchblättern  finden  wir  besonders  erwähnnngswert  die 
neuartigen  Luftreiniger,  Blamenerfrischer,  Taschenzerstäuber  mit  ele- 
ganten Glasflakons.  Ferner  sind  darin  enthalten  neue  Kopfwascb- 
flaschen,  Puder-  und  Cremedosen  und  Gläser,  Glasbehälter  zur  Auf- 
nahme von  Zahnbürsten,  dieselben  als  Ständer,  Rauchverzehrungs- 
lampen,  originelle  Lämpchen,  elegante  Toilettegarnituren,  Taschen- 
flakons,  Reiseflakons  und  nichtauslaufende  Reiseparfümzerstäuber, 
ferner  Artikel  zur  Schönheitspflege,  unter  anderem  Haarbodenbrausen, 
Gesichtsmassageapparate  usw. 

Käufern  aller  dieser  Artikel  empfehlen  wir,  den  Katalag  zu  ver- 
langen. Die  umfangreiche  Musterkollektion  ist  auch  gelegentlich  der 
in  diesem  Monat  beginnenden  Leipziger  Messe  im  Meßhaus 
Dresdner-Hof,  Zimmer  Nr.  6,  in  Augenschein  zu  nehmen. 


Chemisehe  fflitteilungon. 

Über  die  Farbe  und  die  färbenden  Substanzen  der  Fette. 

Von  Dr.  G.  Bouchard. 
Verfasser  wendet  sich  zunächst  gegen  den  Satz,  daß  öle  und 
Fette  in  vollkommener  Reinheit  färb-  und  geruchlos  seien,  insofern 
als  dies  nur  für  Triglyzeride  nichtnatürlicher  Herkunft  stimmen  kann. 
Animalische  oder  vegetabilische  Fette  und  öle  sind  fast  sämtlich  mehr 
oder  weniger  gefärbt.  Diese  als  Verunreinigung  aufgefaßten  Farb- 
stofle  sucht  man  durch  Behandlung  des  Rohfettes  mit  starken  Alkahen 
oder  Säuren  zu  entfernen.  Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  vor- 
kommenden Färbungen  bei  einer  großen  Reihe  verschiedener  öle  und 
Fette  Manche  derselben  zeigen  auch  eine  Pluorescenz.  Auf  den 
Grad  der  Färbung  ist  bei  demselben  Fett  die  Provenienz  von  Ein- 
fluß- so  ist  beispielsweise  Bienenwachs  aus  dem  Walde  dunkler  als 
dasjenige  der  Wiesen,  Fett  wilder  Tiere  dunkler  als  das  gezähmter. 
Auch  die  Fabrikationsweise  spielt  eine  Rolle  hinsichthch  der  iarbe. 
Kalt  gepreßte  öle  sind  heller  als  die  durch  warme  Pressung  oder 
Extraktion  erhaltenen.  Durch  Einwirkung  des  Lichtes  werden  manche 
Fette  gebleicht,  andere  wieder  stärker  gefärbt.  Auf  eine  gewisse 
Temperatur  gebracht,  werden  gewisse  öle  farblos,  um  bei  noch  stär- 
kerer Erhitzung  durch  Oxydation  zu  dunkeln.  Künstliche  Bleichung 
durch  Oxydation  erfolgt  bei  Anwendung  von  Bichromaten,  Permanga- 
naten  Persulfaten,  Perboraten,  Wasserstoffsuperoxyd  und  Ozon;  durch 
Reduktion  mittels  schwefliger  Säure.   Eine  Reihe  der  Färbungen  sind 
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aof  die  Anwesenheit  bekannter  Stoffe  zurückzuführen,  wie  einzelne 
Pigmente,  Chlorophyll,  Harze,  Oxysänren  und  Mitalle,  wie  Eisen  oder 
Kupfer. 

(Matieres  grasses  1912  [5],  2598-2601  u.  263b— 2638 
d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


O  Untersuchungen  über  die  farbgebenden  Substanzen 
in  den  Fetten. 

Von  Dr.  Gr.  Bouchard. 
Anschließend  an  die  allgemeinen  Erörterungen  über  diese  Materie 
(siehe  vorstehendes  Referat)  hat  Verf.  eine  Anzahl  von  Fetten  und 
ölen  speziellen  Untersuchungen  unterzogen.  Die  Isolierung  der  Farb- 
snbstanzen  erfolgte  durch  abwechselndes  kontinuierliches  Verseifen 
und  Fällen,  wobei  einerseits  ein  farbloses  Produkt,  andererseits  als 
Rückstand  die  Farbstoffe  erhalten  wurden.  Durch  Behandlung  dieses 
Rückstandes  mit  verschiedenen  Lösungsmitteln,  wie  Petroläther,  Äther 
oder  Alkohol,  gelang  es,  verschiedene  Körper  teils  in  kristallinischer 
Form  zu  isolieren,  die  der  Elementaranalyse  unterworfen  wurden. 
Zur  Untersuchung  kamen  Knochenfett,  Leinöl,  Erdnußöl,  Talg,  Se- 
samöl,  Lebertran  und  einige  andere  vegetabilische  und  tierische  Fette. 
In  allen  Fällen  ließ  sich  mittels  Petroläther  ein  Körper  extrahieren, 
der  mit  der  Fettsäure  des  betreifenden  Fettes  identisch  war.  In 
Äther  war  ein  Teil  der  Farbsubstanz  löslich  und  ließ  sich  durch 
Petroläther  wieder  ausfällen.  Das  so  erhaltene  Produkt,  zur  Verbren- 
nung gebracht,  lieferte  stets  Zahlen  von  ungefähr  TO^/q  C,  9o/„  H, 
21o/o  0,  einer  Formel  CisHobOi  entsprechend.  Die  positive  Reaktion 
mit  Phenylhydrazin  läßt  auf  ketonartigen  Charakter  schließen,  wäh- 
rend das  Vorhandensein  einer  Jodzahl  eine  einzige  Doppelbindung 
anzeigt. 

Der  in  Äther  und  Petroläther  unlösliche  Rückstand  konnte  mit 
Alkokol  aufgenommen  werden  und  lieferte  eine  stickstoffhaltige,  schwarze 
Substanz.    Der  Stickstoffgehalt  schwankte  zwischen  1.09  und  3.80  "/o. 
(Matiöres  grasses  1912  [5],  2779—2788  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Zur  Analyse  der  Seifenpulver. 

Von  J.  J.  Poldk. 
Zur  Bestimmung  des  Sodagehalts  verascht  man  zweckmäßig  das 
Pulver,  ermittelt  den  Gesamtsodagehalt  des  Glührückstandes  durch 
Titration,  bestimmt  den  Gehalt  des  Seifenpulvers  an  Fettsäure  und 
zieht  den  Sodagehalt  entsprechend  den  vorhandenen  Fettsäuren  von 
dem  Gesamtsodagehalt  ab. 

(Chem.  Weekbl.  1912  [9],  S.  470  d.  Chem.-Ztg.) 


Ober  den  Desinfektionswert  der  Seifen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Alkaligehaltes  und  der  Zusätze  von 
Riechstoffen. 

Von  Sclioltz  und  Gelarie. 
Als  Träger  der  Desinfektionswirkung  der  Seifen  ist  die  antisep- 
tische Kraft  der  Seifenmasse  selbst  anzusehen,  hierzu  tritt  noch  die- 
jenige des  Alkalis  der  Seifenlösungen.  Nach  Ansicht  der  Verff.  ist 
die  Desinfektionskraft  der  Seifen  keine  große,  gegenüber  Staphylo- 
kokken sogar  sehr  gering.  Dagegen  sollen  die  den  Seifen  zugesetz- 
ten Riechstoffe  deren  antiseptische  Wirkung  erhöhen.  Bei  Zusatz 
von  Vanillin  und  Heliotropin  ist  dies  allerdings  nur  in  geringem  Maße 
der  Fall,  beiTerpineol  dagegen  nicht  ganz  unbedeutend.  Bemerkens- 
wert ist,  daß  man  bei  Zusatz  von  5"/o  Vanillin  und  Heliotropin  nach 
Verff.  eine  Erhöhung  des  Desinfektionswertes  erzielt,  und  zwar  in 
höherem  Maße  als  der  bakteriziden  Wirkung  dieser  Stoffe  für  sich 
allein  entsprechen  würde.  Dies  ist  um  so  eigenartiger,  als  bekannt- 
lich der  Desinfektionswert  der  gebräuchlichen  Anfriseptica  beim  Zusatz 
zu  Seifen  bedeutend  herabgesetzt  wird. 

(Archiv  f.  Dermatologie  u.  Syphilis,  Bd.  101,  S.  127,  d.  Pharm.  Zen- 
tralhalle.) 


Bestimmung  des  Kaliums  als  Kaliumplatinchlorid. 

Von  Gr.  Meillere. 
Die  Trennung  von  Natrium-  und  Kaliumplatinchlorid  mittels  Al- 
kohols ist  zwar  im  Prinzip  einfach,  aber  in  der  Praxis  schwierig,  da 
sich  beim  Eindampfen  leicht  Natriumplatinchlorid  in  alkoholunlöslicher 
Form  abscheidet.  Sehr  glatt  erfolgt  die  Trennung,  auch  wenn  man 
bis  zur  Trockne  verdampft  hat,  wenn  man  statt  Alkohol  Aceton  an- 
wendet; in  Aceton  ist  ausschließlich  das  an  Chlorkalium  gebundene 
Platinchlorid  unlöslich.  War  ungenügend  Platinehlorid  zugesetzt,  so 
kann  wie  beim  Alkoholverfahren  auch  bei  Verwendung  von  Aceton 
Natriumchlorid  ungelöst  bleiben.  Dies  macht  jedoch  wenig  aus,  da 
man  bei  exakten  Bestimmungen  doch  stets  das  Platin  im  Kaliumplatin- 
chlorid zur  Kontrolle  bestimmen  wird. 

(Jonrn.  Pharm.  Chim.  1913  [7],  S.  281  d.  Chem.-Ztg.) 


Über  eine  vereinfachte  Modifikation  des  Skita'schen  Hy- 

driarungsapparates.  Von  Dr.  Heinrich  Franck.  (Chem.-Ztg. 
1913  [37J,  S,  958.) 

Die  salbenartigen  und  festen  Destillate  des  Wollfetts. 

Von  Prof.  Dr.  J.  Marcusson  und  Dr.  A.  v.  Skopnik.  (Mitteil.  a. 
d.  Kgl.  Materialprüfnngsamt  1913  [31],  S.  165—168.) 


Unterscheidung  von  Tier-  und  Pflanzenölen.  Mitteilung  aus 

dem  Kgl.  Materialprüfnngsamt.  Von  Prof.  Dr.  J.  Marcusson  und 
Dr.  H.  Schilling.    (Chem.-Ztg.  1913  [37J,  Nr.  100,  S.  1001—1002.) 


Kleine  Zeitung. 

über  die  Natriiimperborate  des  Handels.  Die  Natriumperborate 
des  Handels  sind  nach  Ebren  fast  durchgehends  minderwertig,  da 
sie  nur  etwa  halb  so  viel  aktiven  Sauerstoff  enthalten,  als  die  Theorie 
verlangt.^)  Folgende  Vorschrift  liefert  ein  reines  Präparat  der  Formel 
B03Na.4H20:  20  g  offizineilen  Borax  B4O7Na2.10H2O  verwandelt  man 
mit  der  berechneten  Menge  n-Natronlange  in  Metaborat  BO.jNa  und 
fügt  300  cm^  neutrale  Wasserstoffsaperoxydlösung  (10.36  voL-^/oig) 
hinzu.  Nach  24  Std.  sammelt  man  den  Niederschlag  und  trocknet 
ihn  zwischen  Löschpapier.  Das  Präparat  bleibt  unverändert,  selbst 
wenn  es  ohne  besondere  Vorsichtsmaßregeln  aufbewahrt  wird.  Die 
Analyse  von  Natriumperborat  hat  sich  zu  erstrecken  auf :  Glühverlust, 
aktiven  0  (Titration  mit  KMn04  in  schwefelsaurer  Lösung),  Alkalität 
des  Glührückstandes  gegen  Cochenille,  Borsäure  (acidimetrisch  in 
Glyzerinlösung). 

(Journ.  Pharm.  Chim.  1913^[7],  S.  245-250  d.  Chem.-Ztg.) 

Herstellung  von  Alkalipeiboraten  in  fester  Form  aus  Bor- 
säure und  Alkalisnperoxyd  ohne  Verwendung  von  Wasser  als 
Lösungsmittel.  (D.  R.  P.  262144  v.  16.  III.  1909.  Chemische  Fa- 
brik Reishols,  G.  m.  b.  H ,  Reisholz  bei  Düsseldorf.)  Man  erhält 
nach  diesem  Verfahren  keine  Mutterlauge,  sondern  das  Persalz  direkt 
in  fester  Form.  Man  kann  das  Persalz  sowohl  für  sich  rein,  als  auch 
als  Doppelsalz  in  konstanter  Zusammensetzung  gewinnen,  und  das 
Persalz  kann  sich  nicht  unter  Alkaliabspaltung  zersetzen.  Es  entsteht 
nur  die  theoretische  Menge  freies  Alkali,  welches  für  manche  Anwen- 
dungszwecke dem  festen  Salz  beigemengt  bleiben  oder  nach  dem 
Anfeuchten  mit  etwas  Alkohol  leicht  ausgeschleudert  werden  kann. 
Das  Verfahren  beruht  darauf,  daß  man  die  Borsäure  mit  der  zur 
Hydratation  erforderlichen  Menge  oder  wenig  mehr  Eis  mischt  und 
dann  Alkalisuperoxyd  zusetzt,  oder  erst  Eis  und  Superoxyd  miteinander 
mischt  und  dann  die  Säure  zufügt.  Um  beispielsweise  ein  leichtlös- 
liches Perborat  von  der  Znsammensetzung  NasBiÜT  -j-  2NaB03  -|-  IOHjO 
zu  erhalten,  mischt  man  100  T.  Borsäure  mit  120—140  T.  möglichst 
fein  gestoßenem  Eis  und  läßt  das  Gemenge  so  lange  ruhen,  bis  die 
Temperatur  unter  0"  gesunken  ist.  Alsdann  fügt  man  allmählich  unter 
beständigem  Umrühren  und  vorsichtigem  Einstreuen  40  T.  pulveri- 
siertes Natriumsuperoxyd  hinzu.  Das  Gemenge  wird  ohne  jegliche 
Erwärmung  flüssig  und  bleibt  so  lange  kalt,  bis  die  Kristallisation 
des  entstandenen  Perborats  beginnt.  Die  dabei  eintretende  Erwär- 
mung ist  durch  Abkühlung  zu  beseitigen,  indem  man  die  Masse  in 
j  flache  Metallgefäße  ausgießt.  Wenn  die  Reaktion  beendet  ist,  ist 
die  ganze  Masse  erhärtet.  Das  erhaltene  Salz  ist  sehr  beständig, 
nicht  ätzend,  in  Wasser  leicht  löslich.  (Chem.-Ztg.) 

Herstellung  scharf  reinigender  Seifen.  Die  bisher  im  Handel 
,  befindlichen  Seifen,  die  zur  Reinigung  von  durch  Teer,  Fett  oder 
I  ähnlichen  Substanzen  beschmutzten  Händen  dienen  sollten,  enthielten 
Zusätze  von  frottierenden  Mitteln.  Eine  vollkommene  Reinigung  ist 
jedoch  nur  mit  einer  Seife  zu  erzielen,  der  Lösungsmittel  für  die 
erwähnten  Schmntzstofie  zugesetzt  sind.  Läßt  man  gewöhnliche  Fett- 
seife an  einem  warmen  Orte  zerfließen,  so  erhält  man  durch  Bei- 
mischung von  Methylalkohol,  Spiritus  oder  Petroleum  ein  zur  Reini- 
gung geeignetes  Präparat.  Einen  gleichen  Erfolg  erzielt  man  auch 
durch  Hinzufügung  von  Korkpulver  (5-70/o)  oder  feinem  Sägemehl 
zn  einer  gewöhnlichen  Seifenmasse. 

(Matieres  grasses  1912  [5],  2806  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 

Terplpetrol  wird  eine  in  Wasser  und  Weingeist  klar  lösliche 
petroleumhaltige  Seife  genannt.  Fabrikant:  M.  Doenhardt  in  Köln 
a.  Rh.  * 

Hygralon  wird  eine  aus  Kokosöl  bereitete  Quecksilber-Kaliseife 
mit  SOo/n  metallischem  Quecksilber  genannt.  Fabrikant:  Chem  Inst. 
Dr.  Ludw.  Oestreicher  in  Berlin.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

•»fr 

Extrahieren  von  Pflanzenölen.  (Franz.  Pat.  450861  v.  31.  X.  1912. 
J.  Th.  Hawkins.).  Palmölfrüchte  werden  mit  überhitztem  Wasser- 
dampf behandelt  und  gepreßt  und  das  öl  filtriert.  Der  Apparat  ist 
beschrieben.  (Chem.-Ztg.) 


')  Diese  Behauptung  trifft  für  die  Produkte  der  renommieiten  deutschen 
Perboratfabriken  nicht  zu.  Bed. 
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Sliampoo-Jelly.  120  g  venetianische  Seife  werden  unter  Er- 
wärmen in  wenig  Wasser  gelöst  nnd  30  g  gereinigtes  Kaliumkarbonat 
hinzugegeben.  Nachdem  die  Masse  langsam  erkaltet,  werden  60  g 
Glyzerin,  5  Tropfen  Lavendelöl  und  10  Tropfen  Bergamottöl  hinzu- 
gemischt  und,  wenn  es  nötig  ist,  etwas  Wasser. 

(Bollett.  Chim.  Farm.  1912,  537). 

Creme  de  Lama.  Borsäure  40,  fettes  Mandelöl  25,  Paraffinum 
liquidum  75,  Adeps  lanae  400,  weiße  Vaseline  80,  wohlriechendes 
ätherisches  öl  7.5,  Alkannin  nach  Bedarf.  (Apoth.-Ztg.) 

* 

Anatherin-Mimdwasser  für  Raucher.  Salol  1,  Pfefferminz- 
spiritus 50,  Catechntinktur  2.  Ein  kleiner  Löffel  voll  in  einem  Glas 
Wasser  zum  Ausspülen  des  Mundes.  (Pharm.-Post). 


ßrage-  und  jd'ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buch  h  ändl  er- Quittung  gemesterwcls« 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  ölfent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  »icti  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen 
dienen  sollen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassea  —  Angebote  von 
Rezejiten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter 
befördert,  wenn  der  Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Er- 
klärung des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften 
etc.  gegen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von 
Geschäftsgeheimnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 


Fragen. 

458.  Existiert  in  Preußen  oder  andern  Bundesstaaten  'eine  Ver- 
ordnung, welche  die  Verwendung  von  Ätzlaugen  zur  Reinigung  von 
Bierleitungen  regelt,  und  wie  ist  ihr  wesentlicher  Inhalt?    T.  in  0. 

459.  Auf  welches  Quantum  wird  der  Verbrauch  an  Pflanzen- 
butter in  Deutschland  geschätzt?  0.  N.  in  G.  _ 

460.  Bitte  um  eine  erprobte  Vorschrift  für  ein  Präparat,  womit 
man  gebleichten  und  gefärbten  Garnen  und  Zwirnen  einen  weichen 
geschmeidigen  Griff  verleihen  kann.  W.  in  W. 

461.  Wie  ist  die  Znsammensetzung  des  unter  dem  Namen  „Pi- 
nosal-Fichtenbad"  käuflichen  Präparates?  K.  in  B. 

462.  Wie  läßt  sich  aus  Palmkernöl  eine  möglichst  neutrale 
Leimseife  mit  180— 200o/o  Ausbeute  auf  warmem  Wege  herstellen, 
sodaß  die  Abschnitte  der  Seife  stets  mitverwendet  werden  können? 

W.  in  A. 

463.  Bitte  um  Vorschriften  zur  Herstellung  von  sauerstoffhaltigem 
Seifenpulver  ä  la  Persil,  Ozonit,  Wachs  allein  etc.  Wer  liefert  die 
sauerstoffhaltigen  Chemikalien?  K.  in  F. 

464.  Auf  welche  Weise  reinigt  man  Barrels,  in  denen  Wasser- 
glas enthalten  war  und  die  nach  der  Entleerung  eine  harte  Inkru- 
stierung zeigen?  Welches  Mittel  löst  diese  auf,  sodaß  die  Fässer 
wieder  für  öle  verwendet  werden  können?  Sch.  in  W. 

465.  Wie  wirkt  bei  Rüböl  eine  Erhitzung  auf  200—250"  G.  auf 
den  Fettsäuregehalt  ein?  Zu  welchen  Zwecken  wird  eingedicktes 
Eüböl  verwendet?  L.  in  K. 

466.  Auf  welche  Weise  fabriziert  man  billigst  (Arbeitslohn)  ein 
Waschpulver  mit  17»/o  Fettgehalt?  B.  in  S. 

467.  Wie  kann  man  einen  durch  Baumrindenstücke  u.  dergl. 
verunreinigten  Rohgummi  auf  einfache  Weise  von  den  Fremdkörpern 
befreien'  Welches  Verfahren  ist  zu  empfehlen  und  wer  liefert  die 
Apparatur?  W.  W.  in  B. 

468.  Welche  wirksamen  Stoffe  enthält  Fremboseife,  die  nach 
Aussage  von  Tapezierern  hervorragend  geeignet  ist,  Plüschstoffe  durch 
leichtes  Waschen  wie  neu  zu  machen,  wogegen  gewöhnliche  Seife  bei 
weitem  nicht  so  wirksam  ist?  S.  in  D. 


Antworten. 

430.  Wenn  das  andere  Reaktiv  nach  einem  von  der  Twitchell- 
Reaktivbereitung  abweichenden  Verfahren  hergestellt  ist  und  die  Zu- 
sammensetzung des  neuen  Reaktivs  eine  andere  ist,  so  ist  die  Fett- 
spaltung mit  diesem  Reaktiv,  selbst  wenn  ähnliche  Bedingungen  dabei 
eingehalten  werden,  keine  Tivitchell-Si^altuTig  mehr,  und  Ihre  Firma 
kann  das  neue  Reaktiv  ohne  Verletzung  des  Kontraktes  anwenden. 

Dr.  W. 

438.  Die  Ausbeute  von  Kerntalg  und  Olein  beim  Versieden 
zu  Kernseife  schwankt  je  nach  der  Reinheit  der  Fettstoffe  und  je 


nach  der  Arbeitsweise,  ob  die  Seife  auf  einem  oder  mehreren  Was- 
sern hergestellt  ist.  So  gibt  Kerntalg  ca.  154— 156''/o,  Olein  dagegen 
nur  150— 1530/0  Ausbeute  an  geschliffener  Kernseife  frisch  vom  Schnitt. 

B.  W. 

439.  Feinsoda  wird  erzeugt,  indem  man  eine  konzentrierte 
Sodalösung  unter  beständigem  Rühren  unter  gleichzeitiger  Kühlung 
mit  Wasser  oder  Luft  zur  Erstarrung  bringt  und  aus  dem  entstehenden 
Kristallbrei  durch  Zentrifugieren  die  Mutterlauge  entfernt.  Vergl. 
den  Artikel  Jg.  1909,  Nr.  18.  A.  G. 

441.  Bayrum  in  starkschäumender  Qualität  wird  (lt.  Pharm.- 
Zeitung,  Berlin)  erhalten  durch  Mischen  von  4500  T.  Spiritus,  25  T. 
Bayöl,  10  T.  Cachagaessenz,  2000  T.  Seifenwurzelabkochung  (1:10), 
75  T.  Pottasche,  100  T.  Glyzerin  und  3750  T.  Wasser.  L.  D. 

442.  Die  Zusammensetzung  der  als  „Kascha"  vertriebenen  Haar- 
färbemittel scheint  eine  verschiedene  zu  sein.  Nach  Klein  („Moderne 
Parfümerie"  von  H.  Mann,  S.  510)  besteht  Kascha  einerseits  ans 
einer  stark  verdünnten  Lösung  von  Kobaltnitrat  und  Ammonkarbonat, 
andererseits  aus  einer  Lösung  von  Pyrogallol  und  einer  «vegetabili- 
schen Substanz".  Nach  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  26,  S.  693  besteht 
diese  „Königin  der  Haarfarben"  einerseits  aus  einer  ammoniakalischen 
Silberlösung,  andererseits  aus  einer  alkoholischen  Pyrogallolösung. 
Vorschriften  für  derartige  Mittel  finden  Sie  in  großer  Anzahl  im 
Kapitel  „Haarfärbemittel"  in  Mann's  „Moderner  Parfümerie".  — 
Über  die  Zusammensetzung  der  Haarfärbe-Brillantinen  „Kascha" 
ist  nichts  bekannt,  jedoch  würde  sie  sich  durch  chemische  Analyse 
wohl  ermitteln  lassen.  A.  B. 

443.  Hochgefüllte  Kokosseife.  SOOo/q  Ausbeute:  100  kg 
Kokosöl,  59  kg  36gräd.  Ätznatronlauge,  30  kg  Wasserglas,  60  kg 
ISgräd.  Pottaschlösung  und  60  kg  15gräd.  Salzwasser.  40ü*'/o  Aus- 
beute: 100  kg  Kokosöl,  60  kg  36gräd.  Ätznatronlauge,  30  kg  Wasser- 
glas, 115  kg  ISgräd.  Pottaschlösung  und  115  kg  15 gräd.  Salzwasser. 
Man  erhitzt  die  Lauge  und  das  Wasserglas  auf  75"  C.,  rührt  das  ca. 
60"  C.  warme  öl  ein,  wartet  den  Verband  ab,  gibt  die  Lösungen  por- 
tionsweise unter  Rühren  zu,  läßt  einige  Zeit  im  bedeckten  Kessel 
stehen  und  schöpft  die  Seife  in  die  Form.  B.  W. 

444.  Für  billige  Veilchenseif en  dürfte  sich  nachstehende  Kom- 
position zweckmäßig  verwenden  lassen:  300  g  Terpineol,  2O0  g 
Veilchen- Vorläufe,  300  g  Veilchen  für  Seife,  lüO  g  Cassiaöl,  70  g 
Wintergrünöl,  30  g  Xylol-Moschus.  Diese  Menge  reicht  für  ca.  150 
bis  200  kg  Grundseife.    Die  Färbung  geschieht  mit  Braun. 

Dr.  B.  G. 

445.  In  Nr.  18,  S.  478  d.  Jg.  finden  Sie  einen  Artikel  über 
Faßfarben,  welcher  auch  entsprechende  Rezepturen  enthält.  Kr. 

446.  Ein  gutes  Backpulver  erhalten  Sie  aus  1  T.  Natriumbi- 
karbonat nnd  2—3  T.  Weinstein.  Auch  finden  Sie  in  Nr.  15,  S.  400 
d.  Jg.  zwei  Vorschriften.  Kr. 

447.  Das  Verfahren  der  Herstellung  des  Puddingpulvers  nach 
Dr.  Ötker  ist  nicht  bekannt.  Eine  ausführliche  Anleitung  zur  Fabri- 
kation des  Puddingpulvers  finden  Sie  in  Nr.  30  und  31,  Jg.  1902 
dieser  Zeitung,  eine  Vorschrift  zu  Vanillepnddingpulver  in  Nr.  15 
d.  Jg.,  S.  400.  A.  B. 

448.  Diese  Frage  schlägt  in  die  Nahrungsmittelindustrie.  Mit 
Literaturvorschriften  für  Suppenkonserven  dürfte  Ihnen  keines- 
wegs gedient  sein,  und  daher  wird  es  für  Sie  am  besten  sein,  wenn 
Sie  durch  ein  Inserat  in  einer  Zeitschrift  für  Nahrungsmittelindustrie 
Verbindung  mit  einem  Spezialfachmann  suchen,  der  über  eigene  Vor- 
schriften und  Verfahren  verfügt.  Kr. 

449.  Die  schwarzen  Flecken  an  der  Oberfläche  der  Borax- 
kernseife können  davon  kommen,  daß  viel  minderwertiges  Kottonöl 
dazu  verarbeitet  wurde  und  eine  schlechte  Verseifung  vorliegt.  Viel- 
leicht war  auch  die  Kiste  nicht  sauber  und  die  Seife  hat  an  der 
Oberfläche  einen  Farbstoff  absorbiert.  E.  N. 

450.  Künstliches  Wintergrünöl  ist  der  Methylester  der 
Salicylsäure.  Die  Darstellung  dieses  Produktes  geschieht  gewöhnlich 
durch  Erhitzen  von  Salicylsäure  (2  Teile)  mit  Methylalkohol  (2  Teile) 
unter  Znsatz  von  Schwefelsäure  (1  Teil  Säure  von  66»  Be.)  als  was- 
serentziehendes Mittel.  Das  Reaktionsprodukt  wird  geeignet  ge- 
waschen und  das  isolierte  rohe  Öl  im  Vakuum  destilliert.  Der  Ester 
ist  eine  farblose  Flüssigkeit  von  angenehmem  und  durchdringendem 
Geruch,  welche  unter  gewöhnlichem  Druck  bei  224"  siedet.  Ihre 
Dichte  beträgt  bei  15»  1.185  bis  1.190.  Das  künstliche  Wintergrünöl 
wird  heute  in  der  pharmazeutischen  und  Parfümeriebranche  ausge- 
dehnt verwendet  und  von  den  bedeutenderen  Fabriken  künstlicher 
Riechstoffe  in  großem  Maßstabe  fabriziert.  Sein  Preis  ist  gedrückt, 
und  die  Aufnahme  der  Fabrikation  nur  für  Großbetriebe  anzuraten. 
Durch  Vermittelung  der  Redaktion  stehe  ich  mit  genaueren  Details 
gerne  zur  Verfügung.  Bezüglich  Literatur  über  Riechstoffe 
verweise  ich  auf  die  Antwort  254  in  Nr.  21  d.  Jg.,  S.  557. 

Dr.  B.  G. 

451.  Verschlußmasse  für  Flaschen.  Man  löst  1000  g 
Gelatine  und  50  g  Zucker  in  1000  g  heißem  Wasser  und  setzt  100  g 
Glyzerin  zu.  Darauf  rührt  man  feinst  geschlämmtes  Zinkoxyd,  in 
Wasser  angeteigt,  hinzu,  dessen  Menge  je  nach  der  gewünschten 
Durchsichtigkeit  der  Masse  variiert.  In  diese  Masse  werden  die 
Stopfen  und  der  Hals  der  Flasche  eingetaucht  und  erkalten  gelassen. 

D.  L. 

—  Vergl.  den  Artikel  „Verschlüsse  für  Parfümgläser"  in  Jg.  1906, 
Nr.  26,  S.  529.  -Red. 
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452.  Als  Literatur  über  Badzusätze  nenne  ich  das  Kapitel 
„Parfümierte  Bäder"  in  Mann's  „Moderner  Parfümerie",  S.  ;-547  bis 
348  und  den  Artikel  „Badesalze  und  Badeessenzen"  in  Seifens. -Zt": 
1912,  Nr.  33,  S.  870-871,  wo  Sie  auch  Vorschriften  finden.  Über 
die  Zusammensetzung  der  iawflfcem'schen  Badzusätze,  speziell  der 
Enkalyptusbadeessenz  dieser  Firma  ist  nichts  bekannt.  A.  B. 

453.  Eine  derartige  Händereinignngspaste  für  Schlosser, 
Automobilisten  etc.  bereitet  man  wie  folgt:  7  kg  Harzkernseifo  und 
2  kg  Ammoniaksoda  werden  in  30  kg  Wasser  gelöst,  dann  2  kg  Pe- 
troleum oder  Terpentinöl  zugesetzt  und  zuletzt  60  -62  kg  feiner 
Sand,  Bimssteinpulver,  Kieselkreide  etc.  eingearbeitet,  wonach  man 
tüchtig  durchmischt  und  die  Masse  in  Blechdosen  füllt.  A.  G. 

454.  Für  die  Compoundierung  von  Zylinderölen  ist  keine 
besondere  Apparatur  notwendig.  Es  genügt  ein  einfacher  heizbarer 
Kessel,  am  besten  mit  Rührwerk.  Für  Heißdampföle  eignen  sich  am 
besten  die  amerikanischen  öle,  welche  entweder  mit  oxydierten  fetten 
ölen  (s.  S.  589  d.  Jg.)  oder  kleinen  Mengen  Talg  verschnitten  werden. 
Auch  wird  es  für  Sie  von  Vorteil  sein,  den  Artikel  „Schilfdmaschinenöle" 
S.  589  d.  Jg.  durchzulesen.  Kr. 

455.  Eine  Bleichlauge  durch  Einleiten  von  flüssigem  Chlor 
in  Sodalösnng  stellen  Sie  am  besten  in  besonderen  Kondensationsge- 
fäßen sog.  Touriiis  her,  wie  sie  jede  Tonwarenfabrik,  z.  B.  Frans 
Gerhardt,  Schönebeck  a.  E.,  erzeugt.  Das  beste  Verhältnis  von 
Soda  (Ammoniaksoda)  zu  Chlor  ist  auf  100  kg  kalzinierte  Soda  (Am- 
moniaksoda) 167  kg  Chlor  (verflüssigtes,  rein  u.  wasserfrei).  Kr. 

456.  Eine  derartige  billige  Palmkernölseifo  wird  erzeugt, 
indem  man  100  kg  Palmkernöl  auf  ca.  80"  C.  erwärmt  und  ein  Ge- 
misch von  60  kg  Wasserglas  und  66  kg  38gräd.  Ätznatronlauge  unter 
Kühren  zugibt,  wonach  man  den  Verband  abwartet  und  portionsweise 
ein  ca.  60»  C.  warmes  Gemisch  von  400  kg  16gräd.  Pottaschlösung 
und  400  kg  lögräd.  Salzwasser  unter  Kühren  einträgt.        B.  W. 

457.  Clivia-Palmkern ölf ettsäure  ist  keinesfalls  eine  Han- 
delsmarke von  feststehender  Zusammensetzung,  und  Sie  hätten  nach 
Muster  kaufen  müssen,  wie  es  bei  Käufen  von  Fettstoffen  allgemein 
üblich  ist.  Der  Begriff  Palmkernölfettsäure  wird  leider  auch  auf  Ab- 
fallpalmkernölfettsänre  von  der  Pflanzenbutterfabrikation  ausgedehnt, 
sodaß  man  niemals  gleichartige  Fettsäure  erhält.  ß.  S. 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  onseren  Lesern  nnentgeltlioh  zor  Verfiignng;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Sind  die  Worte  »Lux«  und  »Luhns«  nacli  Ansicht  der  mass- 
geblichen Verl(ehrsl(rei8e  klanglich  verwechslungsfähig? 

An  dieser  Stelle  wurde  wiederholt  über  den  bekannten  Rechts- 
streit zwischen  der  Firma  Aug.  Luhn  &  Co.  und  der  Sunlight-Ges. 
berichtet,  der  sich  um  das  Luhn'sche  Defensivzeichen  49648,  das 
Wort  „Lux"  dreht.  Hierzu  dürfte  unsere  Fachkreise  interessieren, 
wie  der  weiteste  deutsche  Geschäftsverkehr  über  die  Verwechslungs- 
fähigkeit bezw.  Verwechslungsmöglichkeit  der  Klanglaute  „Lux" 
und  „Luhns"  urteilt;  es  sind  eine  ganze  Reihe  gutachtlicher  Äuße- 
rungen über  diese  prinzipielle  Frage  abgegeben  worden;  darunter  die 
folgenden: 

1)  „Bei  halbwegs  gebildeten  Leuten  wird  der  Unterschied  zwischen 
Luhns  und  Lux  eine  Verwechslung  ausschließen.  Dagegen  wird 
man  zugeben  müssen,  daß  sowohl  der  kleine  Krämer,  als  auch  das 
bei  ihm  kaufende  kleine  Publikum  viel  eher  geneigt  sind,  wissentlich 
oder  unwissentlich  die  beiden  Namen  zu  verwechseln.  Es  wird  nicht 
schwer  fallen,  einer  Frau  ans  dem  Volke,  die  ein  Paket  Luhns 
fordert,  vorausgesetzt,  daß  sie  die  Packung  nicht  kennt,  ein  Paket 
Lux  zu  geben.  .  ."  (Generaldirektor  P.  der  Knorr-A.-G.  in  Heilbronn 
an  beide  Parteien.) 

2)  „Die  Bezeichnungen  Lux  und  Luhns  oder  Lux-Seife  und 
Luhns-Seife,  Lux-Waschextrakt  und  Luhns-Waschextrakt,  Lnx-Wasch- 
mittel  und  Lnhns-Waschmittel  sind  nach  praktischer  Erfahrung  nicht 
allein  verwechslungsmöglich,  sondern  es  kann  mit  der  Tatsache  der 
Verwechslung  von  vornherein  gerechnet  werden.  .  ."  (Verband  der 
Kolonialwaren-Großhändler  in  den  niederrheinisch-westfälischen  In- 
dustriebezirken, Essen-Ruhr.) 

3)  „.  .  .  Ihnen  mitzuteilen,  daß  eine  Verwechslung  der  Bezeich- 
nungen Lux  und  Luhns  nicht  nur  bei  dem  ungebildeten  Publikum, 
sondern  auch  bei  den  gebildeten  Käufern,  namentlich  bei  den  Haus- 
frauen mit  Sicherheit  zu  erwarten  ist.  .  .  (Verband  Deutscher  Groß- 
händler der  Nahrungsmittel-  und  verwandten  Branchen,  Berlin,  an  den 
Essener  Verband.) 

4)  „Ganz  unzweifelhaft  können  die  Worte  Luhns  und  Lux  ver- 
wechselt werden,  zumal  in  Verbindung  mit  der  Bezeichnung  des  be- 
treffenden Fabrikates:  Seife,  Waschextrakt  etc.,  denn  Luhns  Wasch- 
extrakt und  Lux  Waschextrakt  kann  ja  kaum  unterschieden  werden.  . 
(Kolonialwaren-Börse  zu  Elberfeld-Barmen.) 

5)  „Wir  sind  der  Meinung,  daß  die  Bezeichnungen  Luhns  und 
Lux  außerordentlich  leicht  verwechselt  werden  können,  besonders  in 
den  breiten  Schichten  der  Bevölkerung  und  von  den  kaufenden 
Frauen.  .  ."  (Deutscher  Zentralverband  für  Handel  und  Gewerbe, 
Leipzig.) 


6)  „  ...  so  muß  das  Wort  Lux  als  Täuschung  des  Publikums 
angesehen  werden,  da  es  eben  eine  Verwechslungsmöglichkeit  leicht 
zuläßt.  .  ."  (Verband  deutscher  Großhändler  der  Nahrungsmittel-  und 
verwandten  Branchen,  Leipzig.) 

7)  „  .  .  .  sind  der  Meinung,  daß  eine  Verwechslungsmöglichkeit 
der  Bezeichnungen  Lux  und  Luhns  nicht  nur  im  Munde  des  kleinen 
Mannes,  sondern  auch  im  Gebaren  beim  Einkauf  der  Frau  aus  dem 
besseren  Bürgerstande  vorliegt  .  .  ."  (Verein  der  Berliner  Landes- 
produkten- und  Kolonialwaren-Großhändler,  Berlin). 

8)  „  .  .  .  bemerken  wir  noch  besonders,  daß  die  Käufer  der  Stapel- 
artikel von  Luhns  Seifenfabriken  in  Barmen  in  den  niedrigen  Be- 
völkerungskreisen zu  suchen  sind  ...  So  feine  Unterschiede  wie 
Lux  und  Luhns  respektiert  diese  Art  von  Käufern  überhaupt  nicht. 
Von  dem  fast  gleichen  Klange  genannter  Wörter  lassen  sich  diese 
Bevölkerungsklassen  um  so  leichter  täuschen,  als  ihnen  die  Uber- 
setzung des  Wortes  Lux  vollständig  unmöglich  ist.  Sie  wissen  gar 
nicht,  daß  es  sich  hier  um  ein  Wort  der  lateinischen  Sprache  han- 
delt, sondern  halten  das  Wort  Lux  wahrscheinlich  nur  für  eine  Ab- 
kürzung von  Luhns  .  .  (Verband  von  Großhändlern  der  Nah- 
rungsmittel- und  verwandten  Branchen,  Hannover). 

9)  „  .  .  .  teilen  wir  mit,  daß  die  Bezeichnungen  Lux  und  Luhns 
.  .  .  sehr  leicht  verwechslungsmöglich  sind  und  wohl  fast  bestimmt 
angenommen  werden  kann,  daß  dies  besonders  im  Kleinhandel  ohne 
weiteres  geschieht  .  .  ."   (Verband  der  Großkaufleute  zu  Magdeburg.) 

10)  „Wir  schließen  uns  Ihrem  .  .  .  Gutachten  in  vollem  Umfange 
an  .  .  ."  (Verband  Deutscher  Großhändler  der  Nahrungsmittel-  und 
verwandten  Branchen  in  Saarbrücken  an  den  Essener  Grossisten- 
Verband;  s.  oben  Nr.  2). 

11)  „  .  .  .  sind  wir  mit  Ihnen  der  Ansicht,  daß  die  Bezeichnungen 
Lux  und  Luhns  leicht  verwechselt  werden  können,  namentlich  vom 
kleinen  Publikum."  (Verband  Deutscher  Großhändler  der  Nahrungs- 
mittel- und  verwandten  Branchen,  Chemnitz). 

12)  „  .  .  .  tritt  in  jeder  Beziehung  Ihrem  Gutachten  bei,  nämlich 
daß  die  Worte  Luhns  und  Lux  so  ähnlich  klingen,  daß  sie  beim 
Sprechen  sehr  leicht  zu  Verwechslungen  und  zu  Täuschungen  Anlaß 
geben  können  und  der  gewöhnliche  Mann  und  einfache  Krämer  oft 
nicht  wissen  wird,  welche  Marke  eigentlich  das  Waschmittel  ist, 
welches  er  haben  will  ..."  (Vereinigung  der  Großhändler  in  Ko- 
lonialwaren und  verwandten  Geschäftszweigen  in  Halle  a.  d.  S.). 

13)  „Indem  wir  uns  einerseits  jeder  Äußerung  über  die  Absich- 
ten und  das  Unterfangen  der  SunligJit-Gesellschaft  enthalten  und 
andererseits  betonen,  daß  uns  kein  geschäftlicher  Anlaß  gegeben  er- 
scheint, die  Firma  Aug.  Luhn  &  Co.  zu  unterstützen,  erklären  wir 
unsere  Übereinstimmung  mit  Ihrem  Gutachten  in  der  grundsätzlichen 
Frage  der  Verwechslungsmöglichkeit  und  Verwechslungsgefahr  bei  den 
Wortzeichen  Lux  und  Luhns".  (Verein  der  Großfirmen  des  Kolo- 
nialwarenhandels, Nürnberg,  an  den  Essener  Verband). 

14)  „Eine  Verwechslungsmöglichkeit  der  Bezeichnung  Lux  und 
Luhns  liegt  unseres  Erachtens  wohl  vor,  besonders  soweit  das  klei- 
nere, an  schärfere  Unterscheidung  weniger  gewöhnte  Publikum  in 
Betracht  kommt  .  .  ."  (Verband  Deutscher  Großhändler  der  Nah- 
rungsmittel- und  verwandten  Branchen,  Düsseldorf). 

15)  „Der  Vorstand  ist  der  Ansicht,  daß  durch  Anwendung  der 
Bezeichnungen  Lux  und  Luhns  .  .  .  sehr  leicht  eine  Verwechslung 
herbeigeführt  werden  kann,  da  namentlich  das  kleine  kaufende  Pu- 
blikum geneigt  ist,  ähnlich  klingende  Namen  zu  verwechseln  .  .  "  — 
„Unser  Gutachten  bezieht  sich  nur  auf  die  Verwechslungsfähig- 
keit der  Worte  Luhns  and  Lux,  nicht  aber  auf  das  Äußere  und 
den  Inhalt  der  Pakete  .  ."  (Verband  Deutscher  Großhändler  der 
Nahrungsmittel-  und  verwandten  Branchen,  Köln). 

16)  „Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Worte  Luhns  und 
Lux  ähnlich  lauten,  und  daher  mit  Recht  Verwechselungen  zu  be- 
fürchten sind.  .  .  .  Wir  sind  der  festen  Uberzeugung,  daß  die  beiden 
Marken  Luhns  und  Lux  zu  vielen  Irrtümern  Anlaß  geben  .  ."  (Verein 
kaufmännischer  Handelsvertreter  in  Barmen). 

Diese  unzweideutigen  Gutachten  erscheinen  um  so  gewichtiger, 
als  sie  von  berufenster  Seite  abgegeben  worden  sind:  von  den  größten 
deutschen  Händlerverbänden  etc.,  darunter  allein  schon  der  Leipziger 
Zentralverband  mit  180  einzelnen  Vereinen  und  rund  20000  Mitglie- 
dern. Alle  diese,  die  selber  täglich  mitten  im  deutschen  Handel  und 
Verkehr  stehen  (es  also  doch  wohl  am  allerbesten  wissen  müssen): 
sie  alle  behaupten  übereinstimmend  die  leichte  Verwechslungs- 
möglichkeit,  während,  dessenungeachtet,  die  Sunlight-Ges.  „nach  wie 
vor  der  Ansicht  ist,  daß  die  Worte  Lux  und  Luhns  nicht  ver- 
wechslungsfähig sind."  Diese  eigne  Ansicht  kann  und  wird  aber 
jedenfalls  nichts  ändern  an  der  direkt  gegenteiligen  Ansicht  der 
großen  maßgeblichen  deutschen  Händlerschaft. 

Dieselbe  Sunlight-Ges.,  die  so  hartnäckig  die  Verwecbselbarkeit 
der  Worte  Luhns  und  Lux  abstreitet,  verklagte  übrigens  eine  Fabrik, 
weil  sie  Glühlicht-Seife  (nach  der  Behauptung  der  Sunlight-Ges.  ver- 
wechslnngsfähig  mit  Sunlight-Seife),  und  eine  andere  Fabrik,  weil  sie 
Freilicht-Seife  herausbrachte.  Wiederum  dieselbe  Sunlight-Ges.  aber 
kann  (oder  vielmehr  will)  es  nicht  verstehen,  daß  man  seinen  seit 
über  40  Jahren  weitesten  deutschen  Händler-  und  Konsumenten- 
kreisen bekannten  Firmen-  und  Fabriknamen  Luhns  mit  allem 
Nachdruck  verteidigt  und  sich  weder  dieses  Wort  Luhns  noch  das 
zugehörige  Defensivzeichen  Lux  ohne  weiteres  sozusagen  „ab- 
luchsen" lassen  will.  —  Rudolf  I>M?tn-Barmen. 
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Die  YerwertiiDg  der  Erdöle  und  Steinkohlenteeröle  in 
der  Wagenfett-Falbrikation. 

Von  L.  Ihemal. 

Die  heimische  Wageufettindustrie  verwendet  zur  Erzeugung 
ihrer  in  den  Handel  kommenden  Produkte  seit  Dezennien 
hauptsächlich  Harzöl  und  dunkles  Braunkohlenteeröl,  sogenanntes 
Paraffinöl.  Als  Füllmittel  wird  Schwer-  und  Leichtspat  ver- 
arbeitet. Der  Artikel  Harzöl  hat  eine  außergevföhnliche 
Preissteigerung  erfahren,  auch  Paraffinöle  sind  in  den  letzten 
Jahren  nicht  unwesentlich  teurer  geworden,  sodaß  billigere  Öle 
als  Ersatzprodukte  herangezogen  werden  müssen,  die  Ände- 
rungen in  der  Arbeitsweise  bedingen. 

Die  einschlägige  Fachliteratur  behandelte  bisher  Vorschriften, 
nach  welchen  hauptsächlich  Harzöl,  Paraffinöl,  oder  Mineralblauöl 
und  Wollfett  für  die  E'abrikation  von  Wagenfetten  empfohlen 
werden.  Was  indes  für  die  deutsche  Wagenfettindustrie  jahr- 
zehntelang durchaus  zutreffend  war,  kann  bei  der  wesentlich 
veränderten  Marktlage  nicht  mehr  in  Frage  kommen,  nachdem 
die  Preisnotierungen  für  diese  Rohmaterialien,  besonders  für 
Harzöl,  eine  andauernde  Bewegung  nach  oben  zeigen  und 
auch  in  neuester  Zeit  eine  wesentliche  Änderung  nicht  erfahren 
haben. 

Bei  der  gegenwärtigen  Geschäftslage  der  Harzprodukten- 
Industrie  erscheint  es  geboten,  die  Bedeutung  der  Erdöle  und 
Stein ko hl enteeröle,  sofern  sie  für  die  Fabrikation  der 
Wagenfette  in  Betracht  kommen,  zu  besprechen. 

Die  Preissteigerung  für  Harz  begann  bekanntlich  Ende  der 
OOer  Jahre,  setzte  mäßig  ein  und  war  wechselnden  Schwan- 
kungen unterworfen;  zeitweise  schnellten  die  Preise  ganz 
ungewöhnlich  in  die  Höhe,  besonders  nach  Inkrafttreten  des 
neuen  Zolltarifs,  der  uns  nach  langem  Kampf  einen  Schutzzoll 
auf  Harzöl  fremdländischer  Herkunft  brachte.  In  den  letzten 
zwei  Jahren  erreichten  die  Harzpreise  eine  geradezu  bedenk- 
liche Höhe,  sodaß  anfangs  März  v.  J.  amerikanisches  Harz 
etwa  SOO^Io  teurer  bezahlt  wurde  als  zu  Beginn  der  Hausse. 
Die  dunklen  Sorten  good  strained  und  E,  die  zu  Beginn  der 
Bewegung  etwa  8  M  per  100  kg,  14''/o  Tara,  cif  Hamburg 
oder  Rotterdam  kosteten,  wurden  mit  30  M  per  100  kg,  gleiche 
Konditionen,  bezahlt.  Diesen  Forderungen  entsprechend, 
mußten  auch  die  Harzölpreise  heraufgesetzt  werden. 

Auf  die  Ursache  dieser  unnatürlichen  Preissteigerung  und 
die  Frage,  ob  und  inwieweit  die  amerikanischen  Preisforderungen 
berechtigt  sind,  kann  an  dieser  Stelle  nicht  eingegangen  werden, 
doch  können  wir  es  uns  nicht  versagen,  bei  dieser  Gelegenheit 
erneut  darauf  hinzuweisen,  daß  die  Abhängigkeit,  in  welcher 
wir  zu  den  amerikanischen  Verkaufs-Gesellschaften  stehen,  die 
für  die  Preisbestimmung  am  Weltharzmarkt  allein  ausschlag- 
gebend sind,  zu  schweren  Mißständen  geführt  hat,  unter  denen 
die  deutsche  Harzproduktenindustrie  besonders  leidet  und  die 
den  Verbraucher  der  fertigen  Erzeugnisse  nicht  minder  trifft. 
Für  den  deutschen  Harzölproduzenten  besteht  keine  Möglichkeit, 
gleichwertige  Rohware,  sei  es  aus  Frankreich  oder  Griechen- 
land, in  genügenden  Mengen  billiger  zu  kaufen. 

Als  dunkles  Harz  8 — 10  M  die  100  kg  kostete,  war  es  für 
den  Wagenfettfabrikanten  nicht  nur  rentabel,  Harzöl  für  den 
eigenen  Bedarf  zu  destillieren,  sondern  auch  in  den  Handel  zu 
bringen.  Für  rohe  Harzöle  wurden  14 — 16  M  per  100  kg  ab 
Betriebsstätte  erzielt,  und  mit  Recht  galten  diese  und  die 
Paraffinöle  unserer  sächsisch-thüi-ingischen  Braunkohlenteeröl- 
werke  als  beste  und  billigste  Materialien  zur  Erzeugung  han- 
delsüblicher Wagenfette.  Der  Bedarf  in  rohen  Harzölen  ist 
indes  seit  der  Verteuerung  des  Rohmaterials  ganz  außerordent- 
lich zurückgegangen,  sodaß  die  Destillateure  gezwungen  sind, 
ihre  Produktion  wesentlich  einzuschränken.    Der  hohe  Gesteh- 


ungspreis  und  der  dadurch  bedingte  Verkaufspreis  des  Harzöls 
und  die  gleichfalls  hohen  Notierungen  für  Paraffinöl  und  Blauöl 
erschweren   dem   Wagenfettfabrikanten    ganz  außerordentlich' 
das  Geschäft,  denn  der  Artikel  Wagenfett   verträgt  keine  so  . 
teuren  Rohmaterialien,  den  Verkaufspreisen  sind  nun  einmal 
gewisse  Grenzen  gezogen. 

Obgleich,  wie  ich  erwähnte,  für  Harzöl  und  Paraffinöl 
Ersatzprodukte  herangezogen  werden,  um  billigere,  möglichst 
gleichwertige  Fabrikate  zu  erzeugen,  ist  es  nicht  gelungen,  die 
Verkaufspreise  der  Fette  im  Verhältnis  zu  den  Gestehungs- 
preisen  heraufzusetzen.  Das  zeigt  sich  am  deutlichsten  bei 
den  Ergebnissen  der  Submissionsausschreibungen,  besonders 
wenn  es  sich  um  Lieferungen  an  Gruben-  und  Hüttenwerke, 
handelt.  Der  Schmiermaterialienbedarf  unserer  Kohlen-  und, 
Eisenindustrie  im  Rheinland,  Westfalen,  im  Saargebiet  und 
Oberschlesien  ist  sehr  bedeutend.  Wirft  man  einen  Blick  auf 
die  Submissionsresultate,  so  ist  festzustellen,  daß  spatfreie 
Wagenfette  immer  noch  zu  M  20. —  und  darunter,  beschwerte 
zu  M  17—18  per  100  kg  inkl.  Faß  frei  Betriebsstätte  ange- 
boten und  geliefert  werden.  Bei  diesen  Preisen  kann  von 
einem  nennenswerten  Nutzen  nicht  mehr  die  Rede  sein,  selbst 
wenn  die  bilhgsten  Rohmaterialien  verarbeitet  werden.  Gleich- 
zeitig  kann  man  allerdings  die  Wahrnehmung  machen,  daß  bei 
diesen  Angeboten  ganz  ungewöhnliche  Preisunterschiede  zu. 
Tage  treten  und  oft  genug  recht  minderwertige  Erzeugnissei 
angeboten  werden,  die  den  von  den  Verwaltungen  gestellteUf 
Bedingungen  durchaus  nicht  entsprechen.  Es  besteht  kein 
Zweifel  darüber,  daß  sich  im  Laufe  der  letzten  Jahre  in  der 
Harzproduktenindustrie  recht  bedenkliche  Mißstände  herausgOfl 
bildet  haben,  deren  Ursache  nicht  nur  in  der  Verteuerung  der 
Rohmaterialien  zu  suchen  ist,  vielmehr  auch  in  den  hohen 
Eingangszöllen  für  Erd-  und  Blauöle  Erklärung  findet.  Darüber' 
soll  am  Schluß  dieser  Abhandlung  einiges  gesagt  werden,  zu-' 
nächst  handelt  es  sich  hier  um  die  Frage:  Durch  welche 
billigeren  Materialien  sind  Harzöl  und  Paraffinöl  in 
der  Wagenfettfabrikation  zu  ersetzen? 

Ersatzprodukte  werden  reichlich  angeboten,  doch  nur  auf 
diejenigen  kommt  es  an,  durch  deren  Verarbeitung  wir  in  den 
Stand  gesetzt  werden,  den  Harzölfetten  mögUchst  gleichwertige 
und  dabei  konkurrenzfähige  Fabrikate  zu  erzeugen.  Voraus- 
setzung ist  ferner,  daß  die  Ersatzöle  in  genügenden  Mengen 
zu  beschaffen  sind.  Davon  ausgehend  können  nach  meinen 
praktischen  Erfahrungen  zur  Fabrikation  von  Wagenfetten  nur 
folgende  Produkte  in  Betracht  kommen. 

1.  Erdöl-Destillate.  Die  galizische  und  rumänische 
Erdöhndustrie  liefert  uns  Blauöle  von  einwandfreier  Beschaf- 
fenheit, besonders  die  aus  Tustanowicer  Rohöl  gewonnenen 
Destillate  sind  fettreich,  wasserfrei,  von  tiefblauer  Farbe  und 
eignen  sich  ganz  vorzüglich  zur  Wagenfettfabrikation.  Es 
kommen  paraffinhaltige  und  paraffinfreie  Öle  in  den  Handel; 
letztere  sind  zu  bevorzugen.  Unsere  elsässische  und  hannover- 
anische  Ölindustrie  liefert  uns  Rohdestillate  in  nur  kleinen 
Mengen,  weil  unsere  Mineralölraffinerien  sie  nutzbringender 
verwerten;  die  Produktion  an  sich  ist  ja  gering,  ein  Teil  der- 
selben wird  als  Dieselmotor-Treiböl  zr  guten  Preisen  begehrt, 
ein  anderer  zu  Vaselin-,  Spindel-  und  Eisenbahnwaggonöl  ver- 
arbeitet. Zu  Wagenfetten  kann  Mineralblauöl  bis  zu  ßO^/o 
mitverarbeitet  werden,  die  sonst  erforderlichen  Mengen  Harz- 
blauöl  reduzieren  sich,  und  dadurch  wird  der  Gestehungspreis 
der  fertigen  Produkte  herabgesetzt.  Künstliche  Bindeöle  sind 
verwendbar;  griffiger  und  glänzender  werden  die  Fette,  wenn 
Harzstocköl  verarbeitet  wird.  Arbeitsweise  auf  kaltem  Wege, 
wobei  immer  Voraussetzung  ist,  daß  die  Arbeitsräume  weder 
zu  warm,  noch  zu  kalt  gelegen  sind  und  in  diesen  die  zu 
i  verarbeitenden  Öle  lagern.    Sollen  beschwerte  Fette  hergestellt 
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werden,  so  sind  Siebvorrichten  erforderlich,  durch  welche  die 
Komposition  zu  drücken  ist. 

2.  MineralülrücUstände  kommen  in  sehr  verschieden- 
artiger Beschaffenheit  in  den  Handel.  Nur  dünnflüssige,  noch 
ülreiche  und  müglichst  paraftia-  und  koksfreie  jMineralülrück- 
stände  können  zu  Wagenfetten  mitverarbeitet  werden,  sowohl 
deutsche,  als  galizische,  rumänische  oder  russische. 

3.  Kohe  Erdöle.  Schon  vor  Jahrhunderten,  als  man  den 
Wert  des  Erdöls  noch  nicht  kannte,  war  die  Verwendbarkeit 
des  rohen  Erdöls  zu  Wagenschmiere  bekannt.  In  einer  Chronik 
aus  dem  Jahre  1600  wird  über  die  Herstellung  von  Wagen- 
schmiere berichtet,  die  von  Lüneburger  Bauern  ausgeübt  wurde. 
Der  ölhaltige  Sand  wurde  mit  heißem  Wasser  ausgewaschen 
und  das  auf  dem  Wasser  sich  ansammelnde  Schmieröl  abge- 
schöpft. Dieser  kleine  Industriezweig  erhielt  sich  bis  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  und  als  um  diese  Zeit  von  Amerika  die 
Nachricht  von  wertvollen  Erdölfunden  zu  uns  gelangte,  erinnerte 
sieh  die  Hannoversche  Regierung  an  die  Schmierölfabrikation 
der  Lüneburger  Bauern  und  unternahm  die  ersten  Bohrversuche, 
bis  schließlich  im  Jahre  1880  in  dem  Örtchen  Ödersoen  im 
Reg. -Bez.  Hildesheim  eine  ergiebige  Petroleumquelle  entdeckt 
wurde,  die  zur  Gründung  einer  Aktiengesellschaft  führte;  der 
Ort  wurde  in  ölheim  umgetauft. 

Seit  der  Verteuerung  der  Harzöle  werden  von  der  Wagen- 
fett-Großindustrie auch  rohe  Erdöle  zur  Erzeugung  von  Fetten 
herangezogen,  es  hängt  indes  von  der  Beschaffenheit  derselben 
ab,  ob  und  in  welchen  Mengen  sie  für  die  Fabrikation  von 
Wagenfetten  verwendbar  sind.  Flammpunkt  und  Erstarrungs- 
punkt ist  stets  zu  prüfen,  zu  bevorzugen  sind  kältebeständige 
Öle  mit  hohem  Flammpunkt.  Die  rohen  Erdöle  sind  indes 
mehr  oder  minder  wasserhaltig,  und  selbst  nur  Spuren  von 
Wasser  üben  in  der  Wagenfettfabrikation  eine  nachhaltige 
\yirkung  aus.  Die  fertigen  Produkte  sind  ohne  Glanz,  zeigen 
1  vielmehr  ein  rauhes,  unansehnliches  Aussehen,  oft  von  schmutzig- 
j  grüner  Farbe,  und  da  im  Verkauf  nicht  nur  die  Güte,  sondern 
j  auch  das  Aussehen  des  Fabrikats  eine  nicht  unwesentHche 
Rolle  spielt,  müssen  diese  Übelstände  vermieden  werden.  Die 
\  Rohöle  bedürfen  einer  Behandlung  zu  welcher  Vorrichtungen 
j  erforderlich  sind,  doch  nur  solche  haben  für  den  Wagenfett- 
fabrikanten praktische  Bedeutung,  die  bei  einfacher  Arbeitsweise 
keinen  größeren  Aufwand  verursachen.  Behandlung  mit  Kiesel- 
erde ist  zu  zeitraubend,  für  den  Zweck  auch  nicht  rentabel 
infolge  des  Gewichtsverlusts  an  Öl,  dagegen  kann  ich  eine 
Einrichtung  für  die  Austrocknung  von  Mineralölen  empfehlen. 
Diese  besteht  in  Flachpfannen  mit  Heiz-  und  Luftzuführungs- 
Einrichtungen.  Es  sind  nach  dem  täglich  zu  verarbeitenden 
Quantum  Flachreservoire,  je  1  m^  Rohöl  fassend,  aufzustellen. 
Diese  Reservoire  müssen  mit  Heizschlangen  versehen  werden 
und  erhalten  außerdem  eine  Luftverteilungsschlange.  Das  Öl 
trocknet  in  solchen  Flachschalen  verhältnismäßig  schnell,  wird 
mit  trockener  Luft  sehr  gut  nachgetrocknet  und  eignet  sich  dann 
vorzüglich  zur  Wagenfettbereitung.  Die  Einrichtung  ist  ver- 
hältnismäßig billig.  In  kleineren  Betrieben  lassen  sich  auch 
Einrichtungen  für  direkte  Feuerheizung  schaffen,  diese  werden 
indes  5(P/o  teurer  als  solche  für  Dampfheizung.  Derartige 
Anlagen,  die  sich  in  der  Praxis  bewährt  haben,  errichtet  die 
Osterloh'sche  Maschinenfabrik  in  Lübeck. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Ungriftiges  Fliegenpapier.  L  Pfefferpapier.  Gepulverter 
schwarzer  Pfeffer  wird  mit  Zuckerlösung  zu  einem  eben  noch  streich- 
baren Teig  gemischt  und  dieser  mittels  Pinsels  auf  Fließpapier  so  auf- 
getragen, daß  er  davon  eingesaugt  wird.  Beim  Gebrauch  wird  das 
Papier  mit  Wasser  befeuchtet  auf  einem  Teller  ausgebreitet.  Dasselbe 
Papier  kann  aus  der  Bütte  selbst  hergestellt  werden,  indem  man  dem 
Papierbrei  Zucker  und  '/a  bis  gepulverten  schwarzen  Pfeffer  zusetzt 
und  diesen  Brei  zu  einem  porösen  und  lockeren  Papier  rasch  verar- 
beitet. IL  Quassiapapier.  40  g  Qnassia,  8  g  Pfeffer  werden  mit 
Wasser  auf  120  g  Kolatur  unter  Zusatz  von  10  g  Sirup  gekocht,  das 
Papier  damit  getränkt  und  dieses  zur  Verhinderung  des  Sauerwerdens 
möglichst  rasch  getrocknet.  (Deutsch-amer.  Apoth.-Ztg.) 

Zelluloid- Ersatzstoffe.  Unter  den  Zelluloidersatzstoffen  stehen 
die  Azetylzellulosen  in  erster  Reihe.  Für  die  Herstellung  technisch 
brauchbarer  Azetylzellulosen  werden  neuerdings  mehrere  Verfahren 
angegeben.  Gereinigte,  gebleichte  Zellulose  wird  mit  je  4  T.  Essig- 
säure und  Essigsäureanhydrid  und  8  T.  Benzin  unter  Zusatz  eines 
Katalysators  (Chlorzink,  Phosphornxycblorid,  Phosphorsänre,  Sulfofett- 


sänre  usw.)  behandelt,  abgepreßt  und  gewaschen.  Nach  einer  anderen 
Methode  wird  die  Azetyliernng  in  der  eben  angegebenen  Weise,  jedoch 
ohne  Znsatz  von  Benzin,  vorgenommen,  worauf  dann  die  Azetylzellu- 
lose  durch  Benzin,  Tetrachlorkohlenstoff,  Äther,  Alkohol  oder  Wasser 
gefällt  wird. 

Films  und  ähnliche  Produkte  werden  aus  Lösungen  der  Äzetyl- 
zellulose  in  Azeton  oder  (Jhloikohlenwasserstoffen  erzengt.  Durch 
geeignete  Azetyliernng  (z.B.  mit  lÜ^/oiger  Schwefelsäure  und  1'/,  bis 
3  Teilen  Essigsäureanhydrid  auf  1  Teil  Zellulose)  sollen  sich  auch 
Azetylzellulosen  herstellen  lassen,  die  in  Clhloroform  unlöslich,  in 
Alkohol-Chloroform-Mischungen  aber  löslich  sind. 

Auch  Viskose  und  Formylzellulose,  die  an  sich,  und  zwar 
als  Zwischenprodukt  der  Kunstscidenindustrie,  ja  schon  länger  bekannt 
sind,  werden  in  neuerer  Zeit  auf  hornartige  Massen  mit  Erfolg  ver- 
arbeitet. (Üsterr.  Chem.-Ztg.) 

Reiuig'ungsflässig'keit  für  Glasdächer,  Fenster,  Bogenlampen 
n.  ägl.  (D.  R.  P.  261151  v.  29.  X.  1912.  Heinrich  Schroer,  Düs- 
seldorf.) Patentanspruch:  Reinigungsfliissigkeit  für  Glasdächer, 
Fenster,  Bogenlampen  u.  dergl.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie 
neben  Schwefelsäure  und  den  wässerigen  Auszügen  saponinhaltiger 
Pflanzen,  wie  Quillaja  oder  dgl.,  noch  Knpferfalze  enthält,  zu  dem 
Zwecke,  vorhandene  Metallteile,  wie  Kittsalze,  zu  verkupfern  und 
dadurch  vor  dem  Angriff  der  Säure  zu  schützen. 

Die  Verwendung  von  Schwefelsäure  zum  Reinigen  von  ver- 
schmutztem Glase  ist  zwar  bekannt.  Ferner  ist  es  bekannt,  wässerige 
Auszüge  saponinhaltiger  Pflanzen,  wie  Quillaja  oder  dergl.,  in  ähn- 
licher Weise  wie  Seife  als  sohaumbiidende  und  reinigende  Mittel  zu 
verwenden.  Die  gemeinsame  Anwendung  beider  Mittel  ergibt  aber 
eine  Flüssigkeit,  welche  Metalle  infolge  des  Säuregehaltes  angreift. 
Um  dies  zu  verhindern,  wird  nach  der  vorliegenden  Erfindung  noch 
Kupfersnlfat  beigefügt,  was  yur  Wirkung  hat,  daß  die  mit  der  Flüssig- 
keit in  Berührung  kommenden  Metallteile,  wie  Kittfalze,  eine  schwache 
Verknpferung  und  dadurch  einen  gewissen  Schutz  gegen  Säure  er- 
fahren. Die  Flüssigkeit  wirkt  intensiv  auflösend  auf  den  Schmutz 
ein  und  trocknet  nicht  ein,  was  besonders  bei  großer  Hitze  von  Vor- 
teil ist.  Ferner  kann  die  Reinigung  ohne  intensive  Nachspülung  er- 
folgen. 

Reinigungsmittel  für  Tapeten,  Zimmerdecken  und  -wände, 
Gobelins  nsw.  (D.  R.  P.  261203  v.  24.  VIII.  1912.  Wilhelm  Wentsel, 
Frankfurt  a.  M.).  Patentanspruch  :  Verfahren  zur  Erzeugung  eines 
Reinigungsmittels  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Mehl,  vorteilhaft 
Weißmehl,  mit  Wasser  unter  Zusatz  von  Hefe  oder  dgl.  zu  einem 
Teig  verarbeitet,  zu  einem  dicken  und  großen  Kuchen  geformt,  ge- 
backen und  nach  starkem  Austrocknen  fein  pulverisiert  wird,  worauf 
dem_  Erzeugnis  vorteilhaft  etwas  Bläue  und  Desinfektions-  und  Kon- 
servierungsmittel (Alaun,  Borax)  zugesetzt  werden. 

Dieses  Pulver  braucht  vor  der  Benutzung  nur  mit  etwas  Wasser 
zu  faustgroßen  Ballen  geknetet  zu  werden  und  kann  dann  wie  ge- 
balltes Brot  benutzt  werden.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Tapetenreiuigungsmittel.  Die  zum  Reinigen  von  Tapeten, 
Wänden  und  Plafonds  in  den  Handel  gebrachten  plastischen  Produkte 
bestehen  in  der  Hauptsache  aus  reinem  Weizenmehl,  das  teilweise 
mit  etwas  Roggenmehl  und  geringen  Mengen  eines  blauen  oder  grünen 
Farbstoffes  versetzt  ist,  falls  Abfallmehle  benutzt  wurden,  deren 
schmutzige  Färbung  durch  einen  derartigen  Parbzusatz  verdeckt  wer- 
den soll.  Das  Klebrig-  und  Zähwerden  der  Mischung  läßt  sich  durch 
langes  Erhitzen  (Trockenraum  oder  heiße  Luft)  auf  160  bis  180"  C. 
verhindern.  Das  auf  diese  Weise  vorbehandelte  Mehl  wird  dann  durch 
Verknetung  mit  Glyzerin  in  einen  kittartigen  Znstand  übergeführt.  Im 
Grunde  genommen  bedeutet  ein  derartiges  Präparat  die  praktische 
Ausnutzung  eines  bereits  längst  bekannten  Hausmittels,  das  darin 
besteht,  Tapeten  usw.  durch  Abreiben  mit  Brotrinde  zu  reinigen. 

(Kolonialw.-Ztg.,  Leipzig.) 

Eidin,  eine  Mehlspeisezutat,  besteht  vorwiegend  aus  Gerstenmalz 
und  Reismehl,  mit  einem  Teerfarbstoff  gefärbt. 

(Ztschr.  d.  Allg.  österr.  Apoth.-Ver.) 

über  „Ochsena"-Pllauzenfteischextrakt  berichten  Reese  und 
Brost.  Das  Aussehen  des  Präparates  war  fleischextraktähnlich;  es 
lieferte,  in  heißem  Wasser  gelöst,  ein  Getränk,  das  im  Geschmack  an 
stark  mit  Suppenkräutern  versetzte  Bouillon  erinnerte.  Die  Stick- 
stoffsubstanz des  Produktes  beträgt  im  Mittel  nur  etwa  .3"/o,  Albumine 
und  Peptone  fehlen  vollkommen,  während  gute  Fleischextrakte  etwa 
lOo/o  Albumosen  enthalten,  im  Genußwert  ist  somit  das  überdies  noch 
etwa  46''/o  Kochsalz  und  147o  Wasser  enthaltende  Produkt  mit  echtem 
Fleischextrakt  nicht  zu  vergleichen. 
(Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nahr.-  u.  Genußm.  d.  Pharm.  Zentralhalle). 

Tierheilmittel.  Diphtherin  war  ein  eisenhaltiger  Fischtran, 
Ohrwurmpulver  für  Hunde  Borsäure,  Diehlol  gegen  Räude  roher 
Lebertran.  Viehpulver  eine  Mischung  von  60  T.  kohlensaurem 
Kalk  und  40  T.  Foenum  gräcum,  Verkalbin  ein  Gemisch  von  Pflan- 
zenpulvern (Asa  foetida,  Foenum  gräcum)  mit  Harzen,  Borsäure  (i^jo) 
und  sahzylsaurem  Natrium.  Dyspermanpillen  enthielten  Kalium- 
permanganat und  Argilla.  Visol  war  eine  Lösung  von  Kupferoxyd 
und  Ammoniak. 
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Handels-  und  fflarAfberidtfe. 


Oelet  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  23.  August  1913.  (Originalbericht.) 
Die  Ruhe  im  Geschäft  hielt  auch  in  der  vergangenen  Woche  an. 
Die  Bigner  von  Ware  sind  hierdurch  vielfach  ängstlich  geworden  und 
mit  den  Preisen  zurückgegangen.  Die  Produktionsmärkte  sind  nicht 
viel  verändert.  Animalische  Speisefette  notieren  im  ganzen  etwas 
niedriger,  aber  Schmalz  hat  sich  im  Durchschnitt  gebessert,  und 
Butter  ist  ebenfalls  teurer  geworden.  Von  den  Pflanzenfetten  waren 
Kopra  und  Kokosöl  wieder  besser,  während  Palmkernöl  weiter  zurück- 
gegangen ist.  Die  Meinungen  in  den  verschiedenen  Artikeln  sind 
also  geteilt,  im  ganzen  genommen  kann  man  aber  höchstens  von 
ruhigen,  keineswegs  aber  von  flauen  Märkten  reden.  Von  den  tech- 
nischen ölen  ist  speziell  Palmöl  zurückgegangen,  Lein(3l  bröckelt  für 
alle  Termine  etwas  ab  bei  geringen  Umsätzen.  Die  Grandlage  des 
Artikels  kann  aber  für  unverändert  günstig  bezeichnet  werden. 

Talg  blieb  ebenso  lustlos  wie  in  der  vergangenen  Woche.  Vom 
Konsum  war  nichts  zu  spüren,  und  die  Berichte  aus  den  Prodaktions- 
ländern,  speziell  Nordamerika,  lauteten  eher  etwas  schwächer.  Auch 
in  Speisefetten  war  die  Haltung  unbefriedigend  und  liegen  durchweg 
billigere  Offerten  vor.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  2261 
Fässern  1264  zu  gelegentlich  50  Pfg.  niedrigeren  Preisen  verkauft. 
Paris  notiert  unverändert  frs.  83. — ,  New  York  unverändert  6'/2 
Cents.  Argentinien  gab  nur  wenig  Anregung,  die  Preise  sind  aber 
behauptet.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  82  bis  80, 
geringere  Hammeltalge  M  78—75,  feine  ßinderspeisetalge  M  78—76, 
feine  La  Plata-Eindertalge  M  78—75,  technische  Rindertalge  M  72 
bis  69,  extrahelle  Natnr-Knochenfette  M  66—64,  braune  Knochenfette 
M  56—53,  Benzinknochenfette  M  52—47. 

Palmöl  ist  etwas  weiter  zurückgegangen.  Die  Kauflust  wollte 
sich  noch  nicht  wieder  einstellen.  Da  gleichzeitig  das  Angebot, 
speziell  in  den  besseren  Sorten,  etwas  stärker  hervortrat,  war  ein 
weiterer  Preisdruck  in  diesen  Qualitäten  nicht  zu  vermeiden.  Die 
übrigen  Sorten  sind  wenig  oder  gar  nicht  verändert  bei  kleinem 
Geschäft,  da  nur  wenig  angeboten  ist.  Preise  per  100  kg  netto, 
inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nenge- 
wicht,  Kasse  l"/o.  Lagos  tel  quel  M  69.50-68.00,  Old  Calabar, 
Whydah,  Kamerun  M  66—65,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Mar- 
ken M  63 — 60,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  57 — 55,  je  nach 
Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  hat  sich  nur  wenig  geändert.  Das  Geschäft  ist  außer- 
ordentlich ruhig.  Kopra  wurde  zwar  zeitweilig  schwächer  notiert, 
ist  aber  wieder  gestiegen  bei  außerordentlich  kleinem  Angebot.  Die 
Verkäufer  halten  stark  zurück  und  sind  der  Ansicht,  daß  der  Konsum 
bald  wieder  eingreifen  muß.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £ 
58.~  bis  £  50.—,  importiertes  Ceylon  £  51.—  bis  £  47.—,  Cif-Kon- 
ditionen,  importiertes  Kochin  M  110  bis  102,  importiertes  Ceylon 
M  104  bis  98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l"/o,  deutsches 
Kochin  M  103  bis  102,  deutsches  Ceylon  M  100  bis  99,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Palmkernöl  hat  sich  weiter  ermäßigt,  aber  in  gänzlicher  Ab- 
wesenheit von  Käufern.  Palmkerne  sind  weiter  zurückgegangen,  da 
die  Fabriken  keine  Veranlassung  hatten,  einzugreifen.  Ob  die  Ten- 
denz weiter  abflauen  kann,  ist  angesichts  der  besseren  Kopramärkte 
fraglich,  aber  man  kann  heute  nur  über  den  Artikel  flauer  berichten, 
und  die  Forderungen  der  Fabriken  sind  wieder  ermäßigt  worden. 
Die  Notierung  ist:  M  91.50  bis  M  90.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  vorwiegend  lustlos,  und  die  Preise  der  vergangenen 
Woche  konnten  nicht  voll  behauptet  werden.  Die  Saatmärkte  ver- 
hielten sich  etwas  ruhiger,  aber  auch  hier  fand  kein  Fortschritt  statt, 
sodaß  es  vielfach  vorgezogen  wurde,  etwas  billiger  abzugeben.  Auf 
den  auswärtigen  Leinölbörsen  sind  die  Preise  allgemein  etwas  abge- 
bröckelt, aber  nur  sehr  unbedeutend,  die  Stimmung  könnte  sehr  schnell 
wieder  in  Festigkeit  umschlagen.  Man  konnte  im  deutschen  Markt, 
speziell  prompte  Ware,  wieder  billiger  kaufen,  und  ich  notiere  heute 
für  Harburger  Leinöl  M  54 — 56,  zollfrei,  ab  Fabrik. 

Baumwollsaatöl  zeigte  in  Amerika  wieder  erhebliche  Schwan- 
kungen. Nach  einer  starken  Steigerung  sind  wir  jetzt  wieder  etwas 
schwächer  und  bei  den  Schlußpreisen  der  vorigen  Woche  angelangt. 
Das  Geschäft  ist  aber  nur  ganz  unbedeutend.  England  hatte  eben- 
falls eine  Steigerung  und  zum  Schluß  eine  Abschwächung,  neue  Ernte 
wird  aber  von  dieser  Bewegung  kaum  berührt.  Geschäfte  sind  nur 
zu  reduzierten  Preisen  möglich.  Ebenso  liegt  es  im  deutschen  Markt, 
trotz  ermäßigter  Forderungen  wollten  sich  die  Käufer  nicht  dazu 
verstehen,  aus  ihrer  Reserve  herauszutreten.  Die  Notierungen  sind: 
Technisches  amerikanisches  öl  M  84—82,  neue  Ernte  M  72 — 70, 
englisches  öl  M  71—66,  neue  Ernte  M  63—62,  unverzollt  ab  Kai 
oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl 
notiert  prompte  Lieferung  M  89 — 94,  neue  Ernte  M  83 — 85,  zollfrei 
ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität. 

Sojabohnenöl.  Über  diesen  Artikel  ist  nicht  Neues  zu  berichten. 
Die  Käufer  verhielten  sich  ablehnend,  und  neue  Berichte  aus  den 
Produktionsländern  sind  nicht  eingetroffen.    Auswärtiges  öl  notiert 


M  58—54,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l^/o,  deutsches  öl 
M  67—65  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  IWo. 

Erdnußöl  ist  völlig  unverändert  und  wenig  angeboten,  die  Preise  . 
sind  daher  nominell.    Man  notiert:  M  73—71,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Fischöle  sind  nicht  viel  gehandelt  worden,  aber  die  Märkte  sind  : 
fest  und  voll  behauptet.  Gelegentlich  mußten  sogar  kleine  Preiser-  i 
höhungen  verzeichnet  werden.  Speziell  war  in  Japantran  Bewegung  ' 
in  Abladungsware  und  die  Forderungen  konnten  sich  erhöhen.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  46—44.50,  helle  Robbentrane  j 
M  44—40,  Dorschtrane  M  35—33,  Japantran  in  Kisten  M  34—33,  un-  i 
verzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität  \ 
und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  waren  weiter  von  der  Ruhe  des  Marktes  betroffen, 
aber  die  Preise  sind  nicht  schwächer.  Im  Gegenteil,  es  hat  sich  für  ] 
die  besseren  Sorten  im  Anschluß  an  die  neue  Festigkeit  des  Kokosöl- 
marktes bessere  Frage  eingestellt.  Die  übrigen  Sorten  sind  im  großen 
und  ganzen  unverändert.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und 
Palmkernöl-Fettsänren  M  84-83,  helle  konsistente  Pflanzenölfett- 
säuren M  70 — 60,  andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren 
auf  Anfrage  M  57—49,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Frans  Gäbain.  j 

—  Hamburg,  den  23.  August  1913. 

Leitiöl  lag  in  Übereinstimmung  mit  Leinsaat  schwächer  und  die 
Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  ermäßigt.  Diese  notieren: 
Prompt  und  August  M  55.50,  September-Dezember  M  56.50,  Januar- 
April  1914  M  57.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  _ 
Kassa  minus  1  "/g  Skonto.  Der  Absatz  ist  sehr  schlecht,  da  der  Kon- 
sum sehr  stark  versorgt  ist. 

Kunsttalg  liegt  sehr  fest  bei  guter  Frage.  Die  Forderungen  für 
Kunsttalg  sind  ja  gegenüber  den  Preisen,  die  für  Talg  etc.  gefordert 
werden  sehr  niedrig.  Es  notieren  heute:  Talgol  M  70. — ,  Talgol- 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Extra  M  74.50, 
Krutolin  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkL 
Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto,  diesjährige  Lieferung.  W.B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  13.  August  1913. 

Holsöl.  Der  Markt  liegt  unverändert  ruhig.  Wir  notieren 
freibleibend :  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  Lieferung  M  62.50—63.50,  Abladung  M  62.50—64.  Bohnenöl. 
Wir  notieren  unverbindlich:  Tsingtau- Waren- Abladung  M  54.50  bis 
M  55.50.  Bernhards  <$;  Stroever. 

—  Hamburg,  den  22.  August  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  15.  ds.  hat  sich  das  Wal-  : 

tran-Geschäft  nur  unwesentlich  verändert,  und  Preise  wurden  ziemlieh  i 
gehalten.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  j 
Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  August  M  45.50,  Lieferung  Septbr.-  | 
Dezember  M  45.50,  Nr.  3  prompt  oder  spätere  Lieferung  M  36.—,  | 
Nr.  4  prompt  oder  spätere  Lieferung  M  31. — .  ' 

Japantran.  In  der  letzten  Berichtswoche  fand  ein  gutes  Geschäft 
bei  großer  Nachfrage  seitens  des  Konsums  zu  wesentlich  erhöhten 
Preisen  statt.  Die  Japaner  sind  nicht  unter  M  34.50  Verkäufer  und 
hier  werden  schlank  M  32^/*  bis  M  33.—  bezahlt  sowohl  für  prompte, 
als  auch  für  spätere  Abladung.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Ham- 
burg-Antwerpen wie  folgt:  Juli-August-Abladung  von  Japan  M  33.50, 
Angust-September-Abladung  von  Japan  M  33.50,  September-Oktober- 
Abladung  von  Japan  M  33.50.  Walter  Kliewe. 

—  Mannheim,  22.  August  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  August-Dez.  92.—  eif  Rheinstationen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  84.—  cif  Rheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  83.— cif  Rhein- 
stationen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  80—00,  pa.  Rindertalg  M  78—00,  ' 
Siedetalg  M  74—00,  reiner  Seifentalg  M  72.50. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      ibibb         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         ,  73.- 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50. 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  70.50,  Bonny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  66.50, 
Cameroon  65.50,  Basis  2%,  Accra  62.50,  Basis  2%,  Benin  63.50,  Basis 
20/0,  Brass,  New  Calabar  60.—,  Basis  2o/o  eif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.   Septbr.  74.—  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl  prompte  Abladung  56.—  ,  September-Oktober- Abladung 
57.—,  November  -  Dezember  -  Abladung  57.50  cif  Mannheim.  Ge  - 
bleichtes Leinöl,  extrahell  G.  K.  für  weiße  Seifen,  63.50  elf 
Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Kottonöl-Fettsäure,  hell, 
prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68.50.    S  e- 
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samöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  abi  Bremen. 
Weißl.  Destillat-Fettsäure,  prompt  ab  Hamburg  55.50. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  stearinhaltig,  98*/o  58. — ,  Olein  prima 
69.—,  Destillat-Olein,  98/990/0  64.—,  Olein  M.  P.  für  Metallpnta- 
Pomade  42.50,  Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver 
mmo/o  66.50.   Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 

Gebrüder  Kray  er. 

—  Neuß,  den  23.  August  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  weichenden  Saatpreise  waren  die  Ölmühlen 
genötigt,  auch  die  Preise  für  Leinöl  zu  reduzieren,  ohne  jedoch  da- 
durch eine  bessere  Kauflust  hervorzurufen.  Aus  zweiter  Hand  wur- 
den wieder  verschiedene  Partien  promptes  Leinöl  zu  billigen  Preisen 
abgestoßen.  Die  Nachfrage  sowohl  seitens  der  Pirnisfabriken,  als 
auch  seitens  der  Seifenfabriken  läßt  sehr  zu  wünschen  übrig,  und 
außerdem  sind  heute  die  Leinölpreise  derart  gedrückt,  daß  solche 
den  Ölmühlen  überhaupt  kein  Rendement  lassen.  Für  Jan. -Mai-Liefe- 
rung ist  fast  kein  Angebot,  aber  auch  die  Nachfrage  nach  diesen 
Terminen  ist  nicht  besonders  groß. 

Rüböl.  Der  Markt  für  Rüböl  liegt  unverändert,  und  die  Forde- 
rungen sind  anbetrachts  des  ruhigeren  Saatenmarktes,  sowie  der  ziem- 
lich geringen  Nachfrage  etwas  ermäßigt. 

Erdnußöl.    Die  Preise  sind  unverändert,  und  es  findet  fast  gar 
kein  Geschäft  statt,  da  die  Konsumenten  die  geforderten  hohen  Preise 
nicht  anlegen  wollen  und  sich  anderen  ölen  zuwenden. 
Hendrix  (&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  25.  August  1913. 

Kunsttalg.  In  der  verflossenen  Woche  bewegte  sich  das  Ge- 
schäft in  stetiger  Form  und  die  zustande  gekommenen  Geschäfte  wur- 
den zu  unveränderten  Preisen  getätigt.  Für  das  neue,  demnächst  in 
den  Handel  kommende  Produkt  Linolith  (gehärtetes  Leinöl),  das 
ebenfalls  eine  schöne,  weiße  Farbe  zeigt,  herrschte  lebhaftes  Interesse, 
und  es  gingen  zahlreiche  Probeaufträge  ein.  Die  Preise  lauten,  je  nach 
Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40°  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  0.,  M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50"  C, 
M  73.—  bis  M  74.-.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
lOp  kg  teurer,  Kasse  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  91.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  37.6  bis  39.0,  dunkler  32.0  bis  34.6,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  36.9,  dunkler  31.0  bis  33.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  91—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  122.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis  128.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  144.—  bis  146.—,  Prima 
138.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  110  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  74.— 
bis  — —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68-00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  93.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  118.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  118.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  71.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  67.—,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  — .—  cif  Ham- 
barg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  dentsche  Pressung: 
Kopra        JC  94.—)    per  100  kg      =  K  118V2)per  100  kg  franko 
Ceylon        „  98.— lab  Bremen          =  „  1223/4 (   verzollt  Station 
la  Coehin    „  100.— |pr.  netto  Kassa   =  „  125— (    Wien  Kassa  l»/o 
■np-    n       »  — .— Jin  Fässern  =  „  Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h.  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  Vlo  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Ei.  113.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  lo/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l^/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  fttr  Genußzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-ereme  Kr.  — .—  bis  — .— , 


per  100  kg  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Arachidöl  für  Qenußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  Arachidöl,  licht,  fttr  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Bühöl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  91  bis  92  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  153 — 165  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  — . —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  S^ecfc,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  136— 138  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — . —  =  Kr.  — . — ■,  Juni  hoU.  fl. 
— .—  =  K  — ,  Aug.-Dez.  holl.  fl.  —  =K80.— ,  Januar-Juni  1914  holl. 
— .—  =  K  81. — ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l"!»  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 


—  London,  2J.  Aug.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 


per  cwt. 
f.o.b.  net. 


p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  P/o  f.o.b.net. 


Palmöl,  i.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

Bonny   

Old  Calabar    .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  


34/9 

70.90 

86.55 

Liverpool 

32/1  >/2 

65.55 

79.95 

Tara: 

32'3 

65.80 

80.25 

unter  12  Cwt. 

30/6 

62.20 

75.95 

181b.  p.  1121b. 

31/3 

63.75 

77.85 

über  12  Cwt. 

29/6 

60.20 

73.45 

16  Ib.  p. 112  Ib. 

32  0 

65.30 

79.65 

la.  Cochin  in  Pipen,    00/0 

Aug.-Okt   51/0 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Aug.-Sept   47/9 

Scpt.-Okt   47/6 


öd 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt   

August   

Sept.-Dezember  

Januar-April  .  

f.  0.  b.  Hüll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

August   

Sept.-Okt  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Aug 
Nov.-Dez.   

Talg,  i.  o.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein   40/0 

gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Südamer.  Hammeltalg  

Austral.  Rindertalg,  feinst  ..... 

n  „       gut  bis  fein  .... 

n  „       dunkel  bis  mittelgut  , 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  35  6 

n  „         gering  bis  mittel    .  . 

I  43Vio 


26/3 
26/6 
27,3 
— /  — 

35/6 
33  0 
30  0 

38/0 

28/fi 
26/3 
25/9 


39/3 
38/0 


00.00 
104.05 
97.40 
96.90 


53.55 
54.05 
55.60 


127.— 
118.90 
118.30 


65.35 
66.— 
67.85 


72.40 
67.30 
61.20 
77.50 

58.15 
53.55 
52.50 

81.60 
80.05 
77.50 


88.40 
82.15 
74.70 

94.60 

71.— 
65..35 
64.10 

99.60 
97.75 
94,60 


37/3 
36/6 
35/3 


76.— 
74.45 
71.90 


92.75 
90.90 
87.75 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

47° 

48» 

43V.» 

45» 

47« 

48» 


34/0 
32/0 
33/6 
37/6 
38/6 
33/3 
34/0 
37/6 
38/6 
37/0 
36  0 


La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mutton  37/0 

Matadero  Mutton  36/9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    .    .   .  36/0 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/9 

Melted  Stuflf   22/0 


72.40 
70.40 
65.30 
68.35 
76.50 
78.55 
67.80 
69.25 
76.50 
78.55 
75.45 
73.45 
75.45 
74.95 


88.40 
85.90 
79  65 
83.45 
93.40 
95.90 
82.80 
84.65 
93.40 
95.85 
90.90 
89.65 
92.15 
91.50 
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Frachten: 


HSif  6X1 

Sfprl 
o  Lex  X* 

M 

JJi. 

Frs. 

Antwerpen 

in/- 

1  Dt 

1.25 

Iii  nfla1\Aii 

00/- 

0.00 

0.00 

in/. 

0.00 

00.0 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

o.do 

Odessa  • 

.  00/- 

0.00 

0.00 

aOIuvailxjL 

nn/- 

0.00 

0.00 

Paris 

0.00 

1.85 

IIa  Tl  rWI  et 

jj'ünzi^  • 

nn/- 

0.00 

0.00 

001- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

10/- 

0.00 

1.25 

ßeval 

.  00/- 

0.00 

0.00 

JT  lUUlc     .  > 

00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genna  . 

'.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

'.  10/- 

l!05 

o!oo 

Gothenbnrg 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0  00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlicil  Assekuranz. 

Palmöl 

flauer. 

Leinöl  flau. 

Kottonöl  ruhiger. 

Soia 

boh- 

nenöl  ruhig. 


Fast  (&  Neher. 


—  London,  22.  August  1913. 

Büböl.  Die  ruhigere  Tendenz  der  kontinentalen  Märkte  und  hier 
gemachte  stärkere  Angebote  hatten  zur  Folge,  daß  die  Eigner  ihre 
Preise  für  gewöhnliches  braunes  Öl  um  weitere  10/  ermäßigten,  so- 
daß  dieses  jetzt  zu  £  .SO. 10/  (nackt)  und  rafüniertcs  in  Pipen  zu 
jf  32.15/  erhältlich  ist. 

Sojabohnenöl.  In  ostasiatischem  fanden  mehr  Geschäfte  zu  cif- 
Bediugungen  statt,  und  es  wurden  dafür  volle  Preise  bis  zu  10/  Auf- 
schlag gezahlt,  während  Huller  extrahiertes  für  nahe  Lieferung  um 
öl  zurückging. 

Olivenöl.  Das  Geschäft  ist  immer  noch  gleich  Null  und  die 
Preise  unverändert. 

—  Liverpool,  22.  August  1918. 

Palmöl  verkehrte  ruhig,  besonders  was  prompte  und  nahe  Ware 
anbelangt,  und  weiche  Eiveröle,  wovon  größere  Posten  mit  den  letzten 
Dampfern  angebracht  wurden,  haben  ca.  10  -  nachgegeben;  anderseits 
zeigte  sich  für  Herbstlief erung  mehr  Interesse  und  in  Bonny/Old 
Calabar  per  Okt.-Nov.  fanden  größere  Verkäufe  zu  ^  32.10/  statt. 
Wochenumsatz  ca.  900  Tons.  Ankünfte  während  der  Woche  2700 
Fässer,  schwimmend  auf  hier  8100  Fässer. 

Wir  notieren  per  Aug. -Sept. -Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Botter" 
dam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt; 

Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis  2''/o 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Aecra/Addah-Sorten  „ 
ßed  Sherbro  „ 
Newcalabar/Bra8s/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 

'Talg  hielt  sich  ruhig  zu  ziemlich  unveränderten  Preisen. 
Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Aug.-Sept.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  '   '       38/3—00/0  00/0—00/0 

SMP  38/9—00/0  39,0—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel  00/0—0/00  00,0—00/0 
„  43Vj«  und  good  color  Mised  35/3—00,0  35/3—00/0 
„    43V2«  no  color  Mixed  33/6-00  0  33/3-00;0 

,    43»  good  color  Beef  36,0—00  0  35/9-00  0 

La  Plata-Talg  Aug.-Sept.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/9—00,0  37/0—00/0 
Hammeltalg  37/0—37/6  37/3—37/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45°  titre,  Aug./Sept.-Dampferabladung  33/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffnngsgewichte, 
innerhalb  l<'/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 


—  Marseille,  24.  Aug.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  ist  andauernd  fest.  Kopraöl  disponibel 
wird  mit  113.50/114,  Marseillor  Bedingungen,  schlank  bezahlt,  wäh- 
rend Ware,  lieferbar  zu  ganz  bestimmten  Terminen  113.50,114,  nackt, 
netto  Kassa,  wertet.  Für  Sept.-Liefernng  sind  die  Geschäfte  zu  un- 
gefähr 112.50/113  eher  möglich.  Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  123/124, 
Ceylon  Kokosöl  118/119  fob  Marseille,  einschließlich  Barrels. 

Flüssige  Öle.  Erdnußöl,  disponibel,  schwankt  zwischen  78/77.50 
(direkte  Verkäufe),  Ware,  lieferbar  über  die  letzten  Monate  dieses 
Jahres,  78.50  bei  fester  Tendenz. 


Per  ton 

Per  100  kg 

E 

[assa  •/•  1"'» 

r  34.10/ 

M70.— /-.- 

frs.  86.75/-.— 

?  34.10' 

.  70.-/-.- 

» 

86.75/—.— 

„  32.2,6 

„  65.25/—.— 

n 

80.75/—.— 

„  32 

n  65.-/-.- 

T) 

80.25/—.— 

„  31.15/ 

„  64.50  —.— 

» 

79.75/—.— 

„  30.17/6.31 

„  62.75/63.— 

tl 

77.50/—.— 

„  30.2/6 

,  61.25/—.— 

n 

75.50/—.— 

.  31 

,  63.—/—.— 

n 

n.ihl—.- 

„  29.10'29.12i6„  60.-  60.25 

n 

74.-/74.50 

„  28.12/6 

.  58.25/-.- 

n 

71.75/-.— 

„  27.7  6 

„  55.75/-.- 

D 

68.75/—.— 

35./ 10 

«  72.25,  -.- 

89.25/-.— 

Bisinusöl.  Erste  Pressung  72,  zweite  Pressung  69  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  87  einschließlich  Pässer, 
pharmazeutisches  Rizinusöl  76. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend) :  Disponible  Ware  wird  zu  66.50, 67,  nackt,  offeriert.  Die 
Käufer  sind  sehr  zurückhaltend. 

Palmöl.  Dahomey  (franz.  Lagos)  disponibel  77.  Juli/August 
76/75..50.  Entferntere  Abladnngstermine  wie  September  Oktober  und 
November-Dezember  sind  stärker  nachgefragt,  allein  die  Verkäufer 
hierfür  sind  nicht  sehr  zahlreich.  Gd.  Bassam  sofortige  Verladung 
wurde  zu  71. —  gehandelt.  Für  Oktober/November  wurde  der  Preis 
von  72. —  verzeichnet.  Accra/Addah  steht  auf  70. — .  In  Winnebah- 
Palmöl  liegen  keine  Angebote  vor. 

Im  Norden:  Havre  und  Dünkirchen  sind  die  Geschäfte 
ziemlich  ruhig.  Bassam  konnte  über  diese  Häfen  zu  72. —  ge- 
handelt werden. 

Liverpool:  Bonny  stehen  auf  32/1V2,  Old  Calabar  32/3,  Accra 
30,6,  Benin  31/3,  New  Calabar  und  Braß  29/6,  Kamerun  32/—. 

Landtalg.  Der  offizielle  Kurs  in  Paris  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächtereitalg  43^2°  blieb  letzten  Mittwoch  unverändert  auf  83.  In 
Marseille  ist  der  Markt  etwas  ruhiger.  Die  bekannten,  schönen  Talg- 
sorten unseres  Platzes  sind  weiterhin  gut  nachgefragt  und  könnten 
zu  89/90  gehandelt  werden.  Dagegen  wurden  die  Talge  der  hiesigen 
Region,  sowie  einige  aus  zweiter  Hand  stammende  Mengen  exotische 
Talge  zu  der  Parität  von  87  und  sogar  86  Marseille  offeriert. 

Speisetalg.  Für  gute  gewöhnliche  Sorten  aus  der  Provinz  August- 
September-Lieferung  konnte  der  Preis  von  105  frei  Abgangsstation 
Mittelfrankreichs  einschließlich  Kottonölfässer  erzielt  werden.  Man 
verlangt  107/108  für  Premierjus  extra,  indessen  wird  dieser  Preis  nur 
sehr  schwer  erreicht,  Speisetalg  notiert  90. —  frei  Abgangsstation. 
In  Preßtalg,  gewöhnliche  Qualität,  gibt  es  Verkäufer  zu  110'112. 

Exotische  Talge.  Für  nahe  Termine  liegen  stets  Angebote  vor. 
Matadero  beef  44°  schwimmend  und  August-September- Abladung  notiert 
86.50  87,  englische  Bedingungen,  cif  Marseille  P/q,  Oktober-November- 
und  November-Dezember-Versehiffung  wird  mit  87.50  bezahlt.  Diese 
letzteren  Termine  sind  etwas  besser  angefragt. 

Vereinigte  Staaten:  Die  Marktlage  ist  unverändert.  Prime 
City  6V2. 

Kalifornien:  Das  Angebot  ist  bedeutend  schwächer.  Es  gibt 
Käufer  zu  84. —  für  Qualität:  ISVj  faq. ;  für  4372/44  faq.  ver- 
langen die  Verkäufer  85. — 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  abge- 
haltenen Auktion  wurden  2261  Fässer  angeboten,  wovon  1  264  Fässer 
zu  unveränderten  Preisen  verkauft  werden  konnten.  Any  color  ISVs" 
steht  auf  32/—,  45°  33/6,  47»  37/6,  48°  38/6,  no  dark  431/2»  33/3, 
450  34/—,  470  37/6,  48»  38/6. 

China.  Der  Talgmarkt  in  China  leidet  immer  noch  stark 
unter  dem  Einfluß  der  in  unserem  letzten  Berichte  geschilderten 
Verhältnisse.  Immerhin  scheint  sich  die  Kaufswnt  der  Konsumenten 
etwas  gelegt  zu  haben.  Weißer  veget.  Chinatalg  51»,  welchen  wir 
mit  88. —  cif  für  Oktober/November-  und  November/Dezember- 
Abladung  bezahlten,  wird  nnnmehr  zu  87. —  offeriert;  allein  es 
gibt  nur  Interessenten  zu  86. — .  Disponible  Ware  ist  auf  unse- 
rem Platze  immer  sehr  stark  begehrt.  Man  würde  90. —  Mar- 
seiller  Bedingungen,  verzollt,  abzüglich  Ausladespesen  anlegen.  In 
grünem  veget.  Chinatalg  liegen  Offerten  vor  zu  78.50  für  August- 
September-Abladung  und  zu  79. —  für  September/Oktober  Ver^ 
schiffung.  Animal.  Chinatalg  44»,  August/September-  und  Sep- 
tember'Oktober- Abladung  konnte  zu  84. —  gehandelt  werden.  ' 

Cochinchina:  In  disponiblem  Fischfett  konnten  einige  Ge-' 
Schäfte  zu  49.50  zum  Abschlüsse  gelangen. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  120. — ,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  116,  Olein  71.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  frs.  R.  Radisson  <&  Ant.  Cere. 

—  Marseille,  den  23.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl, 
Erdnußöl:  Ohne  Paß.  Rnffisque  extra  sun.  Fr  104,102,  extra  surf.  Fr.  97, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambia  — 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  83,  82.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  87,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.— 
78.50/— /79  oonr.  Fr.  77.5078—/—.—. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Knrrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  Ha  81/83,  — /— .  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83'84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  77/—,  78/— 
cour.  Fr.  76.—,  76'77/— . 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113. — /112. — ,  surf. 
109.00,108.00,  fin  101.—,  100.—,  surf.  extr.  eour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 
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Bisinusöl:  In  Barrels.  I.Press,  weiß  Fr.  72.50/— .—/72.50,  71.50, 

I.  conr.  Fr.  _.—/_.—/—.—/—.—,  II.  snp.  69.50/69.50  69.— /—/—.-, 

II.  er.  70.50/72  — /— ,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .—  77.50,  76.50,  sup.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  k  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  */o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  180,  175,  snrf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf .  Fr.  000, 000,  conr.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  snrf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  snrf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
LampanteFr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  conr.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  85/—,  grün  Fr.  85/84,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün 
Fr.  67/66,  64/63,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  120/122,  surf.  119/000, 
Ind.  118/117. 

Eüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  suU.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  k  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  k  bouche  73,  74,  — . — ,  für  Malerei  68/69. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabriquo  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  123.-/122.50,  122.50/111.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  119.—, 
118.50/118.50/107.50,  Kopra  er.  118.00/117.50/117.50/106.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

I'almöl:  Lagos  sup.  tara  Ib^lo  78.-/79,  78.-/79.—,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  87/—,  88/—,  — .— , 
La-Platatalg  92/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  85/86,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  77.—,  destill,  weiß  73/—,  82.—,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  20.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43V>°,  nackt,  franko  Paris,  frs.  83. —  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74. —  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  franko 
Paris,  frs.  71. —  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  iemöZ  nackt.  Tendenz 
flau.  Prompt  frs.  65.50,  August  frs.  65.75/65.25,  Sept.  frs.  67.— ,'66.— , 
September  Dezember  frs.  66.75/66.50,  November-Februar  frs.  67.25/67.50, 
Januar /April  frs.  68.25,68. — .  Bepsöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  80.—,  Aug.  frs.  79.50/—.—,  Septbr.  frs.  80.-/78.25,  September/ 
Dezember  frs.  78.75/77.75,  November/Februar  frs.  77.-/78.-,  Janaar/ 
April  frs.  77.-/77.50. 

—  Paris,  den  21.  August  1913. 

Oleo-Oil.  Der  Markt  ist  in  dieser  Woche  sehr  ruhig  geblieben. 
Oleo  Extra  wurde  für  den  einheimischen  Konsum  zu  frs.  137  verkauft, 
wohingegen  einige  Mittelsorten  für  den  Export  zu  frs.  106—110,  je 
nach  Marke,  gehandelt  wurden.  Die  geringeren  Sorten  schwanken 
zwischen  frs.  100 — 104. 

Binder-Premier  Jus.  Die  feinsten  Extra-Provinzmarken  wurden 
zu  frs.  110  abgesetzt,  während  für  kurante  Qualitäten  Aufträge  zu 
frs.  100 — 105  ausgeführt  wurden. 

Hammel- Premier  Jus  notiert  frs.  106. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  ist  flau,  extra  notiert  frs.  120,  prima 
frs.  115,  technische  Ware  frs.  105. 

Speisetalg.    Gute  Qualität  erzielt  weiterhin  frs.  95. 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  ist  unverändert  frs.  83,  der  Markt 
welcher  infolge  der  Festtage  in  letzter  Woche  sehr  ruhig  war,  scheint 
sich  wieder  zu  beleben.  Eine  ganze  Anzahl  von  Partien  wurde  zum 
Kurse  verkauft.  Säurefrei  geschmolzener  Talg  erzielt  frs.  86  für  die 
Seifenfabrikation.  Paul  Lambert. 

Rotterdam,  den  23.  August  1913. 

Üleo-Mar garin.  Nach  einer  langen  ßuheperiode  kam  schließlich 
etwas  Leben  in  den  Markt.  Für  circa  700  Trcs.  ,,Harrison''  (loko  und 
auf  Abladung)  wurden  f  66.—  geboten;  Amerika  lehnte  dieses  Gebot 
jedoch  ab,  mit  Gegenofferte  zu  f  67. — ,  wozu  250  Trcs.  Nehmer  fanden. 
Um  ein  flottes  Geschäft  hervorzurufen,  werden  aber  Verkäufer  wahr- 
scheinlich noch  f  1. —  bis  f  2. —  billiger  ablassen  müssen.  Für  zweite 
Qualitäten  möchten  wir  Gebote  von  f  65/64. —  versuchen.  Für  sehr 
gute  dritte  Qualitäten  werden  noch  f  58. —  bis  f  61. —  gefordert,  wäh- 
rend geringe  Ware  f  50/54. —  notiert. 

Premier-Jus  niedriger.  Feinstes  nordamerikanisches  wird  zu 
f  65. —  abgelassen;  ein  Gebot  von  f  64. —  wurde  für  Marke  „Harrison" 
refüsiert.  Prima  südamerikanisches  notiert  f  56  55. — ,  gutes  südameri- 
kanisches notiert  f  54/53. — ,  Hammel-Jus  f  53/52.—. 


Neutrallard  leblos.  Die  Abladungs-Offerten  lauten  f  70/71. — ; 
disponibles  notiert  f  70.—,  vielleicht  f  69. — . 

Imitation  Neutrallard  unverändert.  Notierung  f  68/69. —  für 
Abladung.  Disponibles  notiert  f  69. —  für  gute,  f  68/66.—  für  ab- 
weichende Qualität. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  bleibt  fest.  Für  Butteröl 
(neue  Ernte)  auf  November/Januar  lehnte  Amerika  Gebote  von  f  42. — 
ab,  mit  Gegenofferte  zu  f  43. — .  Butlcröl  (alte  Ernte)  luko  notiert 
f  51/50. — .  Laut  amtlicher  Statistik  betrug  der  Loko-Vorrat  am  hie- 
sigen Platz:  Am  1.  Juli  56  430  Bris.  Aufgelagert  wurden  9  218  Bris. 
Abgeliefert  wurden  11709  Bris.,  und  der  Loko-Vorrat  betrug  am  31. 
.Juli  53939  Bris.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wessen  44" 
August/September  M  92. — ,  „Wessen  44"  Oktober/November  M  88. — , 
„Wessen  44"  Dezember-April  M  83. — ,  „Wesson  88''  Oktober/November 
M  90. — ,  „Wesson  88"  Dezember- April  M  85. — .  Englisches:  no- 
tiert f  50/49'/j  für  „Wessen  No.  41"  loko. 

ICottonstearin.  Notierung:  f  45.—  für  Nov./.Jan.-Abl.,  f  50.— 
für  disponibles. 

Neutrales  Kokosfett.  Die  Notierungen  lauten  f  62^2/64  für  prompte 
und  spätere  Termine.  Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  22.  August  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinülmarkt  setzte  gleich  zu  Beginn  dieser 
Berichtswoche  bedeutend  fester  ein,  und  die  Preise  gingen  besonders 
für  die  späteren  Termine  noch  mehr  in  die  Höhe.  Da  unser  Markt 
nunmehr  wieder  für  den  Export  zu  hoch  notiert  und  überall  im  Lande 
jetzt  mit  Volldampf  gemahlen  wird,  so  wird  sich  bald,  obgleich  der 
binnenländische  Verbrauch  noch  sehr  groß  ist,  überall  reichlich  Vorrat 
ansammeln.  Die  Notierungen  lauten  heute  wie  folgt:  Hfl.  Loko  28^/«, 
September:  28,  September/Dezember:  28'/8,  Januar-April  1914:  28^/8, 
Mai/ August  1914:  29Vi  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  d:  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  21.  Aug.  1913. 

Walöl.    0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  47..50  bis  46.50. 

Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amsterdam:23.  Aug.  22.  Aug. 

21.  Aug. 

20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

Tendenz : 

still 

stetig 

ruhig 

flau 

Disp. 

28V2 

28-V4 

29— 

Sept. 

27'/8 

28- 

28Vi 

28V2 

28V2 

Sept.-Dez. 

28V8 

2878 

28" /4 

■  283/8 

28^/8 

Jan.-April 

28'/4 

28-^8 

28'/4 

29— 

297* 

Mai-Aug. 

29'/i 

293/8 

291/2 

291/2 

29^/8 

in  fi. 

per  100  kg. 

Paris 

23.  Aug. 

22.  Aug. 

21.  Aug. 

20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

Juli 

Aug. 

65  — 

65.25 

65.50 

65.25 

ßQ.2b 

Sept. 

65.75 

66.— 

66.— 

65.75 

66.75 

67.50 

Sept.-Dez. 

66.75 

66.75 

67.25 

66.50 

67.50 

68.— 

Jan.-April 

68.— 

68.50 

68.50 

68.— 

68.50 

69.50 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  23.  Aug. 

22.  Aug. 

21.  Aug. 

20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

ruhig 

untätig 

fest 

ruhiger 

flauer 

Disp. 

24  2;  6 

245/ 

24  5/ 

24  5/ 

2412/6 

2417/6 

Juli 

August 

245/ 

Sept.-Dez. 

24  12/6 

2415/ 

2415/ 

2412/6 

2415/ 

25/ 

Jan.-April 

2515/  i 

2517' 

2515' 

25  12/6 

25  17/6 

26/ 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg 

:  23.Aug. 

22.  Aug. 

21.  Aug. 

20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

Disp. 

55-  1 

55— 

56- 

56— 

56- 

56— 

in  M 

per  100  t 

g- 

Antwerpen:  23  Aug.  22.  Aug. 

21.  Aug. 

20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

Juli-Aug. 

Aug. 

6OV2 

60V8 

60— 

60- 

603/4 

61— 

Sept.-Dez. 

603/4 

603/4 

603/4 

603/4 

62— 

Jan.-April 

61V2 

62- 

613/4 

62— 

62V2 

63— 

22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

16.  Aug. 

Chicago: 

prompt  50  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

später    51  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

in  Frs.  per  100 

kg. 

Paris. 

Juli 

Büböl- Notierungen. 

23.  Aug. 

22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 

19.  Aug. 

18.  Aug. 

August 

79.50 

80.— 

80.— 

79.50 

80.— 

80.25 

September 

78.75 

78.75 

78.75 

78.75 

79.50 

79.— 

Sept.-Dez. 

77.25 

77.75 

78.25 

78.— 

78.25 

78.25 

Jan.-April 

76.25 

76.75 

76.50 

77.25 

77.25 

77.25 

in  Frs.  per  100  kg. 
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Berlin. 

Okt. 
Dez. 

Hamburg. 
Disp. 

Amster  da 
Tendenz : 
Disponibel 
Sept. 

Sept.-Dez. 

Antwerpe 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug.  19.  Aug.  18.  Aug. 
67.30       67.30       — .—       67.60       67.80  68.— 


in  M  per  100  kg. 
23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 
69.—      69.—      69.—  69.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  23.Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 

still        still  ruhig 

  351/4  351/2 

  33'/8        341 '8  34— 

  33'/8        341/8  34V8 

in  fl.  per  100  kg. 
n.  23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 
73.—       73.—       73.—  73.— 
73.—      73.—      73.—  73.— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


19.  Aug. 
69.— 


19.  Aug. 
ruhig 

341/2 
34^/8 

19.  Aug. 
73.— 
73.— 
Tara. 


18.  Aug. 
69.— 

18.  Aug. 
flau 
36— 
34'/2 
348/8 

18.  Aug. 

73.50 
73.50 


Kotionöl. 

New- York  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug. 
fOlieS  in  Tanks i.Süd.  6.-nom.6.-nom.  6.-noiii. 
Prime  Yellow 


19.  Aug.  18.  Aug. 
6.-  nom.    6.-  nom. 


disponibel 

Juli 

August 

Sept. 

Nov. 

Jan. 

Hull 


8.-geb.  8.50-geb.  8.90-10.0   8.90  geb.  8.90 geb. 


16.  Aug. 
6.-  nom. 

8.90  geb. 
0.00 
8.91 
8.87 
6.93 
6.78 

per  100  Ibs. 

23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug.  19.  Aug.  18.  Aug. 


0.00 

0.00 

0.00 

0.00 

0.00 

8.10 

8.72 

8.90 

8.94 

8.95 

8.30 

8.50 

8.85 

8.91 

8.88 

6.76 

6.85 

6.95 

697 

6.97 

6.71 

6.77 

6.77 

6.77 

6.81 

nackt 

flau 

rnhig 

ruhig 

ruhiger 

Raffin.,  dispon. 

34 

345/ 

3417  6 

3417/6 

3417/6 

35 

August 

3315/ 

34 

Sept.-Okt. 

31 

315/ 

3110/ 

31 12/6 

3115/ 

32 

Nov. -April 

28  5  ' 

2S5/ 

2810/ 

2815/ 

2817/6 

29 

Ägypt.,  roh,  disp. 

33 

33 

33 

335/ 

33  5/ 

33  5/ 

Nov.-Dez. 

27  15/ 

Dez.-April 

27 10/ 

2710/ 

27 12/6 

27 12/6 

Bombay,  roh,  disp 

Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Sept.-Dez. 

Jan.-Juni 


F. 


Sojabohnenöl. 
23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.   20.Aug.  19.Aug.  IS.Aug. 


2710/ 
27  5/ 


27  5/ 
275/ 


27  5/ 
275/ 


27  5/ 
275/ 


27  5/ 
27  5/ 


2710/ 
27 10/ 


per  Tonne. 


Hamburg. 

18.  Aug.  19 

alm,  Lagoi  70 
dn.  Accra  64 

93'/j/92';2  93'/ 
83 
83 

73/— 
110 
103,02 
104 
100/99 
83 
72 

94 '85 
92/83 


KerBölTettsSurB 
Kokosölfettsägre 
ErdDiiB 

KüKos  la,  Kochlg 


do.  CeyloD 
do.  Haröurger 
KottOB.  amerlü. 


do.  Harburger,  wein 
do.,  Harburger,  gelb 
laii,  amerlL 
HolzBl.  cblaeslscb 
RiziBOi,  I,  PressDog 

do.  II.  do. 
Waliran  Nr.  0 


63 
58 
56 
46 


Aug 
70 
64 
/v,92V2 
83 
83 
73/— 
110 
103,02 
104 
100/99 
83 
72 
94/85 
92/83 

63 
58 
56 
46 


20.  Aug.  21.  Aug.  22.  Aug.  23.  Aug. 
691/2      691/s        69  68 
64  64  63  62 

92'/2/91V2  92/91  91V2/90'/2  91'/2  901/2 


do.    ChlBSSliCb        60  60 

do,  deottcb       66/—  66/— 

TBBdenz  stetig  stetig 


83 
83 

73/— 

110 
103/02 

104 
100  99 

84 

72 
94/85 
92/83 

63 
58 

56 

461/2 

60 
66/— 
ruhiff 


83 
83 

73/— 

110 

103/02 

104 
100/99 
84 
72 
94 '85 
92/83 

63 
58 

56 

46'/, 

60 
66/— 
ruhie: 


84 
84 
73/- 
110 
103/02 
104 
100/99 
84 
72 

94/85 
92/83 

63 
58 
56 

461/2 

60 
66/— 
stetig 


821/^ 

831/2 
72/— 

110 
105/04 

104 
103/02 

83 

70 
93/85 
91/83 

63 

58 

56 
461/3 

60 

59 
67/  — 
rnhig 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  2.  August  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiifungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

1913/14    1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
Juli  13       98412     93838      98009  71331 
766        937        1584  513 
Total        11411    111348     101167  80318 

Füsser. 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  l.  April  12  bis  31 

Ernte  bis  heute 


nach  dem  Auslände 

62867 

46509 

37885 

34080 

nach  New  York 

7014 

11020 

17328 

13988 

nach  diversen  Eichtungen 

14817 

17741 

17919 

20261 

Total 

84698 

75270 

73132 

68329 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

29413 

36078 

28035 

11989 

Fässer. 

Hars. 

Erträge : 

72207 

Vorrat  am  1.  April 

91206 

30118 

84231 

Ernte  m  1.  April  12  bis  3i.  Juli  13 

228921 

268644 

283985 

202808 

Ernte  bis  heute 

2767 

2673 

4005 

1749 

Total 

322894 

343524 

317108 

288788 

Fässer. 

Verschifinngen 

nach  dem  Auslände 

75101 

111026 

76297 

110377 

nach  New  York 

30390 

53563 

50187 

34460 

nach  diversen  Richtungen 

53668 

73787 

73147 

85796 

Total 

159159 

238376 

199631 

230633 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

163735 

105148 

118477 

58155 

Fässer. 

Terpentinöl.  Die  verflossene  Berichtswoche  hatte  wiederum  einen 
festen  Verlauf,  und  die  Schlußnotierung  bewegte  sich  unter  derjenigen, 
die  bei  Eröffnung  des  Geschäfts  am  Montag  bewilligt  wurde.  Die 
letztere  lautete  35^/4)351/2  cts,  während  in  der  zweiten  Wochenhälfte 
bis  einschließlich  heute  Ware  zu  35  cts  abgegeben  wurde.  Die  Er- 
träge der  Woche  bezifferten  sich  auf  etwa  6760  Fässer  im  Vergleich 
zu  ca.  3890  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres,  und 
die  Statistik  gibt  heute  die  Gesamternte  mit  ca.  100  400  Fässer  an, 
gegen  ca.  95  600  Fässer  im  Vorjahr.  Die  Nachfrage  war  auch  in  der 
verflossenen  Woche  genügend,  um  die  angebotenen  Vorräte  aus  dem 
Markt  zu  nehmen,  und  besonderes  Interesse  scheint  seitens  des  Ex- 
ports dem  Markt  entgegengebracht  zu  werden,  wogegen  der  einhei- 
mische Bedarf  nicht  sonderlich  in  den  Vordergrund  tritt.  —  Notierungen 
per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 

Hars.  Die  vergangene  Woche  war  für  den  Harzmarkt  die  interessan- 
teste, welche  er  in  dieser  Saison  erlebt  hat.  Die  vereinigten  Interessenten, 
die  bisher  das  System  der  Zurückhaltung  von  Ware  verfolgt  hatten,  ent- 
schlossen sich,  die  in  dieser  Woche  verfügbaren  Vorräte  in  den  Markt 
zu  bringen,  was  zur  Folge  hatte,  daß  die  Preisrichtung  zu  teils  be- 
trächtlichen Nachlässen  beeinflußt  wurde.  Die  Erträge  der  Woche 
bezifferten  sich  lt.  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  14860  Fässer, 
gegen  ca  18260  Fässer  im  Vorjahr.  Verkauft  wurden  in  dieser  Woche 
ca.  13150  Fässer,  während  in  den  letzten  Wochen  durchschnittlich 
nicht  mehr  als  etwa  5000  Fässer  zu  erhalten  waren.  —  Die  Woche 
eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen : 

WW     WGNMKJH  GFEWB 
$  6.50  6.35  5.45  4.50  4.30  4.25  4.20  4.I71/2  4.I71/2  4.10  4.05  4.05 
gegen  Mittwoch : 

S  6.50    6.25  5.30  4.35  4.15  4.—  4.—    4.—   4.—    3.95  3.80  3.65, 

während  die  heutigen  Schlußpreise  wie  folgt  lauteten: 

$  6.40  6.10  5.30  4.35  4.05  3.90  3.85    3.80   3.80  3.75   3.65  3.50. 

Die  Schwankungen  der  Notierungen  sind,  wie  aus  den  vorstehenden 
Ziffern  hervorgeht,  teils  recht  erhebliche  und  angesichts  der  Tatsache, 
daß  die  Produzenten  andauernd  eine  Verkleinerung  der  Ernte  anstreben, 
erbringen  sie  durch  Hergabe  der  Vorräte  den  Beweis,  daß  die  Situation 
auf  die  Dauer  nicht  haltbar  und  eine  Preiserhöhung  ein  unbedingtes 
Erfordernis  ist;  sie  führen  durch  diese  Beweise  den  übrigen  Produ- 
zenten die  Notwendigkeit  der  Einschränkung  der  Ernte  vor  Augen, 
und  es  bleibt  abzuwarten,  inwieweit  ihre  Bemühungen  noch  für  den 
Verlauf  der  gegenwärtigen  Saison  von  Erfolg  sind.  Die  Vorräte,  die 
sich  während  der  letzten  Monate  im  Markte  angesammelt  haben,  sind 
noch  nicht  zum  Verkauf  bereit  gestellt  worden,  sie  werden  mit  etwa 
250  000  Fässer  beziffert.  —  Die  geänderte  Taktik  bezieht  sich  einst- 
weilen nur  auf  die  Anlieferungen,  die  von  jetzt  ab  in  Savannah  und 
Jacksonville  an  den  Markt  kommen.  Ob  es  sich  hierbei  um  ein  Markt- 
manöver von  längerer  Dauer  handelt,  oder  ob  die  Interessen,  durch 
die  billigere  Preislage  zurückgeschreckt,  wieder  bald  die  seitherige 
Taktik  verfolgen,  wird  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein.  Es  ist  immerhin 
anzunehmen,  daß  den  Produzenten  mit  den  billigeren  Preisen  auf  die 
Dauer  nicht  gedient  ist. 

—  Hamburg,  den  23.  August  1913. 

Amerikanisches  Hars  liegt  fest,  und  die  Preise  konnten  für  dunkle 
Sorten  eine  Kleinigkeit  anziehen.  Der  Absatz  war  wieder  sehr  klein. 
Es  notieren:  B  19.65,  D  19.75,  E  19.85,  F  19.95,  G  20.05,  H  20.15, 
J  21.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 
netto,  mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l«/o  Slionto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

Terpentinöl.  Die  Befestigung  des  Terpentinölmarktes  hat  in  den 
letzten  Tagen  weitere  Fortschritte  gemacht  und  speziell  für  die  An- 
fangstermine des  Jahres  1914  mußten  wesentlich  höhere  Forderungen 
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1912 


1911 


1910 


1909 


62900 

60  900 

668U0 

108900 

67  400 

127  700 

144300 

118100 

184800 

169200 

69400 

116000 

85600 

105900 

105400 

260000 

321200 

270500 

399600 

342000 

bewilligt  werden.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten : 
Ja.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  August-Septemberliefe- 
rnng  Kr.  89.—,  Oktober-Dezemberlieferung  Kr.  91.  —  ,  Janaar- 
Aprilliefernng  1914  Kr.  93.—,  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien, 
Kassa  iVo  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Terpentinöl. 

22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug.  19.  Aug.  18.  Aug.   16.  Aug. 
New-York    41-43    41-42'/2      407,-42  39'/a-41    39V2-40'/3  39'/4-40 
Savannah    39-39'/"  387i-39   37"i-38V,3  37'/,    361/2—37  36Vi-33'/, 
23.  Aug.  22.  Aug.  21.  Aug.  20.  Aug.   19.  Aug.  18.  Aug. 

Antwerpen 

disp.  76—       75—        74—         71—        71—  «O'/z 

Aug.-Dez.     

Okt.-Dez.      78-      77-        76-        73-       73-  711,2 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamborg 

disp.  61—      60—        591/3        68—        58—  57— 

Juli-Aug.      — —     

Aug.-Sept.     61-       60-        591/2         öSVa        581/2  571/2 
Kasse  lo/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Breslau-Berlin,  den  18.  August  1913. 

Schellack.  Verschiffungen  für  die  erste  Hälfte  August  werden  von  Kal- 
kutta mit  insgesamt  7100  Gwt.  gekabelt,  was  wiederum  ein  Minus  gegen 
die  gleiche  Zeit  des  Vorjahres  bedeutet.  Es  erweist  sich  immer 
mehr,  daß  das  Ernteerträgnis  ein  wesentlich  kleineres  war  als  im 
Vorjahr  und  wenn  sich  bewahrheiten  sollte,  daß  auch  die  neue  Ernte 
nur  geringen  Ertrag  liefert,  dann  sind  wohl  noch  höhere  Preise  zu 
gewärtigen.    Statistik  per  31.  Juli  wie  folgt: 

Verschiffungen  in  Cwts.  von  Kalkutta  vom  1.  November  bis  31.  Juli- 
1913  ^"'^ 

Großbritannien 
Amerika 
Kontinent 

Summa:       ^ 

Gebrüder  Ö Streicher. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

_  Schellack.  Von  der  abgelaufenen  Woche  ist  wieder  eine  weitere 
rapide  Anfwärtsbewegong  der  Preise  zu  melden  und  scheint  auch 
diese  neuerliche  Steigerung  noch  nicht  abgeschlossen  zu  sein,  denn 
von  Indien  werden  nach  wie  vor  nur  sehr  wenig  Offerten  im  Artikel 
und  dies  nur  zu  horrend  hohen  Preisen,  speziell  was  spätere  Termine 
anbelangt,  ausgegeben.  Auch  die  Verschiffungen  für  den  letzten 
Monat  sind  sehr  klein  ausgefallen,  was  also  die  jetzigen  hohen  Preise 
als  begründet  erscheinen  läßt.  Man  notiert  heute:  Schellack,  extra- 
feinst goldorange  lemon,  Kr.  280—290,  Schellack,  goldorange,  je  nach 
Qualität,  Kr.  260-270,  Schellack,  orange  Mittelqualität,  Kr.  255-265 
Schellack  rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  210-260,  Schellack,  extrafeinst 
weißgebleicht.  Kr.  240—260,  franko  Bahn  Wien,  Kassa  2»/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

GSyxepin. 

—  Paris,  den  20.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin.    Tendenz  fest.    Saponifikat  frs.  157.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.    80»/o  haltiges  ünterlaugen-ßohglyzerin  frs.  130  — 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  186.—  bis  190.— 
per  100  kg  nackt.    Letzteres  wurde  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  23.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  160.00/160,  000.00/000,  SO'/o  do  132  5o' 
135,  137.50/000,  40''/o  do.  55/56,  58/60.  FrauQois  Honnorat.  ' 

—  Marseille,  den  23.  August  1913. 

Glyzerin.  Der  Markt  ist  fester,  und  die  Preise  der  im  Laufe 
dieser  Woche  abgeschlossenen  Geschäfte  waren  etwas  höher.  Die 
Verkäufer  sind  sehr  zurückhaltend,  indessen  ist  auch  die  Anfrage  nicht 
besonders  stark. 

Reines  Saponifikat-Bohglyzerin  1.240.  Der  offizielle  Pariser 
Kurs  steht  auf  frs.  157.50.  Für  dies-  und  nächstjährige  Lieferung 
konnte  ein  Preis  von  frs.  160.—  erzielt  werden. 

Unterlaugen-Glyserin  SO^/o.  Man  notiert  offiziell  frs.  130.—.  Es 
gibt  Verkäufer  zu  frs.  132.50,  ohne  Käufer. 

Unterlaugen-Glyzerin  40 »/o.  Der  Preis  für  disponible  Ware 
schwankt  zwischen  frs.  54.—  und  frs.  55.50,  während  für  1914  frs.  57.— 
notiert  werden. 

Dynamit-Glyzerin  Nobel' s  Test  1.262.  Es  liegen  Angebote  vor 
zu  frs.  190.—  und  frs.  192.50,  allein  es  gibt  keine  Interessenten  zu 
diesem  Kurse. 

Chemisch  reines  Glyzerin  30»  Be.:  Man  notiert  frs.  225.—  per 
100  kg  netto  und  nackt  für  Prankreich  und  frs.  200.—  für  das  Aus- 
land, zahlbar  netto  Kassa  i/jo/q  Skonto. 


Technisch  reines  Glyzerin  28"  B6.:  Technisch  reines  weißes, 
raffiniertes  Glyzerin  wertet  gegenwärtig  frs.  175. — .  Blondes  Destillat 
frs.  182.50  per  100  kg  netto  und  nackt,  Kassa  i/j'/o  Skonto. 

R.  Badisson  &  A.  Gere. 

—  Mannheim,  22.  August  1913. 

Bohglyzerin.  Saponifikat  881/0  frs.  157.50,  Unterlangen-Roh- 
glyzerin  80»/o  frs.  130.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin  W.  57,  den  23.  August  1913. 

Glyzerin.  Der  Kurs  für  Rohglyzeriu  wurde  in  der  abgelaufenen 
Woche  snkzesive  erhöht  und  an  der  letzten  Börse  mit  frs.  157'/'  für 
Saponifikat  notiert.  Die  Tendenz  ist  fest,  und  es  hat  ein  ziemlich 
lebhaftes  Geschäft  stattgefunden. 

Gegenwärtig  zeigen  allerdings  angesichts  der  erhöhten  Forderun- 
gen die  Käufer  bereits  wieder  größere  Zurückhaltung. 

Gebrüder  Östreicher. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

Rohglyzerin.  26«  Kr.  128.00—132.00,  28"  140.00—143.00,  30» 
150.00—152.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -Frachte. 

—  Hamburg,  25.  August  1913. 

Kopra.  Der  Markt  blieb  unverändert,  und  es  fanden  größere 
Verkäufe  nicht  statt. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  Aug.-Sept.  a.  c- 
Abladung  £  33.5/0  und  Oktober/Dezember  a.  c.  £  32.7/6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung  £  32.15/0. 

Manila,  fm.  lose,  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung  £  30.0/0. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  £  31.5/0  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  22.  August  1913. 

Leinsaat.  Die  ruhige  Stimmung,  welche  am  Schluß  der  Vor- 
woche sich  bereits  bemerkbar  machte,  hat  auch  während  der  ersten 
Tage  dieser  Woche  vorgeherrscht.  Die  Berichte  von  Canada  lauteten 
günstiger,  und  auch  von  den  Vereinigten  Staaten  und  Argentinien 
werden  während  der  letzten  Tage  gute  Kegenfälle  gemeldet,  welche, 
wie  schon  in  meinem  letzten  Bericht  gesagt,  der  Ernte  sehr  erwünscht 
kommen.  Infolgedessen  war  das  Angebot  während  der  ersten  Tage 
dieser  Woche  sehr  groß,  und  die  Preise  mußten  um  mehrere  Mark 
für  alle  Provenienzen  nachgeben.  Bs  ist  bemerkenswert,  daß  auch 
von  Südrußland  stärkeres  Offerten-Material  zu  billigeren  Preisen  vor- 
liegt. Heute  sind  die  Terminknrse  in  Nordamerika  und  Argentinien 
alle  höher,  und  man  hält  im  allgemeinen  auch  hier  auf  höhere  Preise. 
Da  soweit  aber  der  Konsum  noch  nicht  gewillt  ist,  die  höheren  For- 
derungen anzulegen,  so  ist  die  Stimmung  weiter  ruhig.  Für  neue 
Ernte  Plata-Leinsaat  liegt  seitens  der  Ablader  größeres  Angebot  vor. 
Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  19800 
tons,  von  Indien  11900  tons,  von  den  Vereinigten  Staaten  sind  in 
der  Vorwoche  18200  tons  abgeladen  worden. 

Plata-Leinsaat  Juli/August  bis  September/Oktober  M  248.—, 
Oktober/November  M  250.—,  November/Dezember  M  252.—,  Dezem- 
ber/Januar M  254.—,  Januar/Februar,  Februar/März  M  250.50;  Bombay- 
Leinsaat  August/September,  September  Oktober  M  267.— ;  Kalkutta- 
Leinsaat  August/September  M  261.—,  September  Oktober  M  262.—  ; 
95  "/o  Nordrussen-Leinsaat  alte  oder  neue  Ernte  September/Oktober 
M  239.—,  neue  Ernte  Oktober/November  M  243.—  ;  96  "/o  Südrussen- 
Leinsaat  September/Oktober  M  248;  China- Leinsaat  September/No- 
vember  M  261.—. 

Bapssaat.  Die  Stimmung  war  während  der  ganzen  Woche  recht 
flau.  Alte  Ernte  in  vorderen  Positionen  war  kaum  zu  verkaufen,  und 
einige  vordere  Partien  mußten  zu  billigen  Preisen  geräumt  werden. 
Auch  in  neuer  Ernte  Ferozepore  lag  dringendes  Angebot  bei  täglich 
sinkenden  Preisen  vor.  Die  Abladungen  von  Indien  betrugen  in  dieser 
Woche  7400  tons.  Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  2581.—  August/ 
September,  M  260.—  September/Oktober,  M  261.—  Oktober/November, 
M  264.—  neue  Ernte  „Toria",  Dezember/.Januar  M  2.56.— ,  Januar/Fe- 
bruar, Februar/März  M  254.—,  Br.  Cawnpore-Eaps  September/Oktober 
M  255.—,  Calculta-Eaps  August/September  M  242.—. 

Mohnsaat  stetig  bei  kleinem  Angebot.    August/September,  Sep- 
tember/Oktober M  394.—. 

Sesamsaat  fester,  l'/o  gelbe  China-Sesam  November/Januar 
M  380.—  ;  15»/o  bold  white  Bombay  Sesam  Dezember/Januar  M  365.— ; 
Mombassa-Sesam  gelb  September/November  M  382.-,  weiß  M  379.—  ; 
schwarze  Kutnee-Sesam  August/September  M  325.—  ;  kleink.  Secun- 
derabad  August/September  M  384.— ;  gelbe  Hinghinhaut  Sesam  August- 
September  M  408.—. 

Erdnüsse  fester.  Bold  Bombay-Erdnüsse  Dezember/Januar  M 
310.—,  Januar/Februar  M  308.—,  Februar/März  M  306.—  ;  Bombay 
faq  Erdnüsse  Dezember/ Januar  M  302.—  ;  Mombassa-Erdnüsse  Sep- 
tember/November M  347.— ;  China-Erdnüsse  November/Januar  M  340.—. 
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Risinussaat  stetig.  Bombay/Coromandel-ßizinussaat  Ang./Sept. 
M  236.— ,  September-Oktober  M  237.—.' 

Mowrasaat.  Man  berichtet  von  Indien,  daß  die  Zufahren  in 
diesem  Monat  sehr  klein  gewesen  sind,  und  daß  es  infolgedessen  schwer 
ist,  die  August-Kontrakte  zu  erfüllen.  September/Oktober,  Oktober/ 
November  M  266.—,  November  Dezember  M  257.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  22.  August  1913. 

Rapssaat.  Infolge  Leblosigkeit  des  Marktes  waren  die  Preise 
ganz  nominell  und  die  Tendenz  ruhiger.  Prompte  Ferozepore  wäre 
zu  49/9  und  Bold  zu  50/.3  erhältlich.  Brown  Cawnpore  Aug.-Sept. 
würde  auf  48/6,  Yellow  Cawnpore  auf  53/6  und  Guzerat  auf  54/ 
kommen.  In  Ravison  Okt.-Nov.  nach  HuU  ging  ein  kleines  Geschäft 
zu  34/7'/2.  —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  nil, 
gegen  8000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche 
40000  qurs,  gegen  10  000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen  Ver- 
schiffungen beliefen  sich  auf  4000  qurs,  gegen  10200  qurs  in  der 
Woche  vorher.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ost- 
indien nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  4000  qurs, 
gegen  2000  qurs  im  Vorjahre,  und  7000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Trotzdem  Preise  und  Nachfrage  unverändert  blieben, 
fand  doch  kein  Geschäft  statt.  Für  Bombay  (Calcutta  Option)  werden 
für  Juli-Aug.-  und  Aug.-Sept.-Abladung  nominell  66/6  gefordert. 

Sesamsaat.  Soweit  bekannt  fand  hier  kein  Geschäft  statt,  ob- 
wohl jedenfalls  62/3  für  Bombay  (IB^/o)  Dez.-Jan.  akzeptiert  worden 
wären,  nach  dem  Kontinent  jedoch  sollen  Abschlüsse  zu  61/9  gemacht 
worden  sein. 

Risinussaat.  Die  Tendenz  des  Marktes  ist  sehr  fest,  und  die 
Preise  sind  gegenüber  den  Notierungen  vor  8  Tagen  nicht  unwesent- 
lich gestiegen.  Hull  zahlte  £  12.1/3  für  Bombay  Nov.-Dez.  und  bot 
j£  11.17/6  für  neue  Ernte  Febr.-März  und  März-April. 

Sojabohnen.  Der  teilweise  Eückgang  der  Leinsaat  und  des  Lein- 
öls hinderte  die  Weiterentwicklung  von  Geboten  für  Sojabohnen,  da 
jedoch  die  Ablader  sehr  fest  blieben  und  in  ihren  Offerten  sehr  zurück- 
haltend waren,  hat  sich  die  Lage  des  Marktes  nicht  geändert.  Prompte 
Abladungen  von  Posten  nach  Hall  können  noch  zu  £  8.18/9  Käufer 
ünden  und  spätere  Abladungen  zu  £  8.17/6  bis  £  8.10/,  während 
nach  Verschiffungen  neuer  Ernte  Nachfrage  besteht  und  frühere  Ge- 
bote von  £  8.7/6  wiederholt  werden. 


—  Mannheim,  22.  August  1913. 
Paltnkerne  M  22.70  bis  23.30. 


Gehrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  23.  August  1913.       -  •  t'-^'" 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  flaute  diese  Woche  stark  ab  in- 
folge besserer  Erntenachrichten,  speziell  aus  Argentinien,  und  die  Preise 
wurden  wesentlich  reduziert.  Auch  in  dieser  Woche  wurden  noch 
von  Nordamerika  einige  Partien  zurückgekauft,  aber  man  legt  diesem 
Umstand  keine  besondere  Bedeutung  bei,  weil  trotz  dieser  Zurückver- 
käufe die  Kurse  in  Amerika  täglich  zurückgingen.  Eußland  hat  sich 
bisher  mit  Offerten  neuer  Ernte  fast  vollständig  zurückgehalten, 
kommt  aber  jetzt  von  verschiedenen  Seiten  mit  Offerten  an  den 
Markt.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat 
schwimmend  M  245.—,  Sept.-Okt.-Abladung  M  248.—,  Okt.-Nov.-Ab- 
ladung  M  250.—  ,  Dez.-Jan.- Abladung  M  2-i5. — ,  Jan.-Febr.-  and  Febr.- 
März-Abladung  M  253.—.  Nordamerikanische  Leinsaat  Sept.-Okt.- 
Abladung  M  256.—.  Bombay-Leinsaat  Sept.-Okt.-Abladung  M  267.—. 
Azow  Schwarzmeer-Leinsaat  Sept.-Okt.-Abladung  M  250. — ,  alles  per 
1000  kg  cif  Eotterdam  oder  Antwerpen,  Zahlung  60  Tage  Bank- 
rembours. 

Rapssaaten  liegen  flauer,  und  die  Ablader  waren  genötigt,  ihre 
Preise  zu  reduzieren,  ohne  daß  indessen  ein  nennenswertes  Geschäft 
stattfand.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Indische  Fero- 
zepore Rapssaat  M  266.—,  new  terms  llapssaat  M  270. — ,  Toria  Raps- 
saat M  269.-/270.-  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bank- 
rembours. 

Donau-Rübsen  sind  von  verschiedenen  Seiten  angeboten,  ohne 
hier  am  Rhein  größere  Beachtung  zu  finden.  Die  Forderung  ist 
heute  für  Aug.-Sept.-Abladung  M  252.—  cif  Rotterdam  lose  netto 
Kassa. 

Erdnüsse  sind  noch  immer  geschäftslos,  und  die  nominelle  Notie- 
rung für  geschälte  Coromandel  Erdnüsse  ist  M  325.—  cif  Antwerpen 
Nettü-Gewicht  inkl.  Säcke,  60  Tage  Bankrembours. 

Leinsaat-Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 
1.  Von  Indien: 

nach  England     .   84000  Quarters 

zum  Kontinent    Üi         ..  .        .    .       31000  „ 

zusammen       65000  Quarters 

vorige  Woche   55000  Quarters 

voriges  Jahr   55000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913  1038000 
gleiche  Periode  1912  .    .    .    .    ..  1306000 


2.  Von  Argentinien: 

nach  England   22000  Quarters 

zum  Kontinent    ........  84000  „ 

zusammen  106  OOÜ  Quarters 

vorige  Woche   57000  Quarters 

voriges  Jahr  .        .   15000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4417000 

gleiche  Periode  1912  .    .....  2182000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   10000  Tons 

vorige  Woche   8000  „ 

voriges  Jahr   5000  „ 

3.  Von  Nordamerika : 

nach  England   54000  Quarters 

zum  Kontinent   34000 

zusammen  88000  Quarters 

vorige  Woche   97000  Quarters 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   40000  Quarters 

vorige  Woche   10000 

voriges  Jahr  .    .    13000  „ 

Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel,  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  23.  Aug.  1913.  Die  Preise  iverstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  53.—,  50.—,  Sesam  Tarsoas  53.—,  50.—, 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  — . — , 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
43.—,  41.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brnne  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  m  Sc/iaZe« ;  Rufisque  34.50,  35.—,  Sine  34.50,35/—,  Gambie 
34.50,35.—,  Bio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—,  43  43.50,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50/—. 

Lein  Bombay  34.00/—,  34,  Rnss  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  29.50/29,  29.50/29,  Coromandel  29.50, 29.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant  48  50  47.—,  Bombay  48.50,  47.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — .  — ,  — .— ,  Cawnp.  33.50  33— ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  33.50/34.—,  Ravision 

kotion  *Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— . 

Kopra  Manilla  73.50/—,  Saigon  73.75,  Padang  74.50,  Mixtes  74.50, 
Cebn  75.—,  Java  76.—,  Mozambique  75.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
— . — ,  — , — ,  eourant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  14.  August  1913. 

Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  fest,  ihr  Preis  stellt  sich  heute 
auf  Rbl.  1.73  das  Pud  (=  16.38  KiL)  ab  Speicher  hier  (frei  an  Bord 
3  Kop.  mehr).  Ebenso  ist  diejenige  für  Raps  fest,  gute,  trockene 
Ware  kostet  Rbl.  1.81—1.82.  Hedrich  wurde  nicht  umgesetzt  und 
ist  nur  nennweise  mit  etwa  RbL  L—  zu  bewerten.  Beim  Beginn  der 
Berichtswoche  betrugen  die  hiesigen  Vorräte  50000  Pud  Raps,  10000 
Pud  Hanfsaat,  30000  Pud  Leinsaat,  2OO0O  Pud  Sonnenblumensaat  und 
10000  Pud  Hedrich.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  22.  August  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  bewegte  sich  während  der  Be- 
richtswoche' in  fester  und  weiter  steigender  Richtung,  besonders  für 
die  ferner  liegenden  Termine  sind  die  Notierungen  fast  täglich  höher 
gegangen.  Obwohl  nun  die  Preise  mit  Rücksicht  auf  die  sehr  reich- 
lichen Weltverschiffungen  eigentlich  schon  sehr  hoch  sind,  so  wird 
man  doch  wohl  kaum  noch  mit  einem  Preisrückgang  in  der  nächsten 
Zeit  rechnen  können,  denn  die  Ernteberichte  sind  andauernd  ungünstig. 
Aus  Britisch-Indien  wird  über  große  Überschwemmungen  berichtet, 
und  aus  Canada  meldet  man  Kälte  und  allzu  reichlichen  Regen.  In 
Argentinien  wird  immer  noch  alles  interessiert  gehalten,  zumal  ja  von 
hier  die  größten  Verschiffungen  kommen.  Hier  ist  nun  inzwischen 
Regen  gefallen,  und  man  wird  erst  noch  abwarten  müssen,  inwieweit 
die  vorhergehende  Dürre  vernichtend  auf  die  Saat  eingewirkt  hat. 
Die  Weltverschiffungen  seit  dem  ersten  Januar  ds.  Jh.  betragen 
6519000  Quarters,  gegen  3776500  Quarters  im  gleichen  Zeitraum  des 
Vorjahres.    Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge 

beträgt:  .  t  , 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England  Kontinent  England  Kontinent 

138000  176000  107000  182000 

69000  286000  124000  169000 

3000  3000  1000  3000 

145000  105000  —  — 


von 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total  355000 


570000     232000  353000 
qurs. 


o-egen  vorige  Woche  nach  England  333000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  608  000  Quarters.  E.  Faßbender  S  Co. 
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Rflokstände  (Oiknctien  and  Olknchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 
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—  London,  22.  August  1913. 

Sojabohnenkuchen  stiegen  pro  Tonne  um  weitere  5',  einzig  und 
allein  wegen  ihrer  fortgesetzten  außerordentlichen  Knappheit  auf  dem 
Kontinent. 

—  Marseille,  den  23.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—,  18. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— , 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnnßk.  ßnfisque  17.50/17.00,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  —.— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
— . — /— ,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  20/19.—,  — /— ,  eour. 
18.00/17/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .— ,  — . — ,  Rizinuskuch.  12.— / — . — ,  Nigerknchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  14.—/—, 
— . — ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/ — . — .  Francois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  23.  Aug.  1913. 

Bienenwachs  fest  und  teilweise  höher  zu  notieren. 

Smyrna-Wachs  M  318—320,  Chile-Wachs  M  320—323,  Brasil- 
Wachs  M  318—322,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  308—310,  Domingo-Wachs  M  300-305,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  300-303,  Marokko  M  303-306, 
Mogador- Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  305—308. 

Karnaubawachs  unverändert. 

Kurantgraue  Ware  M  307—310,  fettgraue  M  298—300,  gelbe 
Sorten  M  385—510. 

Japanwachs  fest.  Loko-Ware  M  87'/3— 88,  schwimmende  Ware 
86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

Karnaubawachs.  In  diesem  Artikel  hat  sich  in  der  letzten 
Woche  absolut  keine  Veränderung  der  Preise  ergeben,  und  man 
notiert  heute  unverändert:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert 
rein.  Kr.  405.—,  Karnaubawachs,  echt  kurantgrau,  garantiert  rein, 
Kr.  415.  —  per  100  kg,  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa,  P/o  Skonto. 

Japanwachs.  Bei  kleiner  Nachfrage  im  Artikel  bleibt  die  Ten- 
denz eine  unverändert  feste,  speziell  für  greifbare  Ware  mußten  in 
den  letzten  Tagen  wesentlich  höhere  Preise  bewilligt  werden.  Man 
notiert  heute  freibleibend:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung 
Kr.  117.—,  September-Oktober-Abladung,  lieferbar  nach  Eintreffen, 
Kr.  115.-  per  100  kg  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  20/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Marseille,  den  23.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro 
vence  000,  000,  Span.  000. 000.  FranQois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95"  Kr.  38,39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l*/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  22.  August  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6,50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krc^yer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  23.  August  1913. 

Gummi  arabicum.  Trotz  der  momentan  geringen  Nachfrage 
behaupten  sich  die  Preise,  nachdem,  wie  bereits  aus  unserer  letzten 
Information  zu  ersehen  ist,  neue  Zufuhren  nicht  auf  den  Markt 
kommen.  Sowie  auch  nur  der  Bedarf  zur  Deckung  des  Konsums 
schreitet,  dürfte  man  mit  viel  höheren  Preisen  iin  Artikel  zu  rechnen 
haben.  Man  notiert  heute  freibleibend:  Gummi  arabicum  Cordofan, 
weiß  natural,  Kr.  150. —  bis  Kr.  155. — ,  blond  natural  prompte  Liefe- 
rung Kr.  85. — ,  blond  natural  September-Oktobor-Abladnng  vom  Su- 
dan Kr.  82. — ,  Gezireh  natural  Kr.  69. —  per  100  kg,  verzollt  Bahn 
Wien,  Kassa  2''lo  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Verlauf  des  Leinsaat-  und  Leinölmarktes  in  dieser  Woche 
hat  gezeigt,  daß  es  mit  den  höheren  Preisen  doch  nicht  so  recht 
vorwärts  will.  Die  Stimmung  ist  an  den  meisten  Marktplätzen  matt, 
träge  und  nachgiebig  gewesen  und,  da  die  Notierungen  überall  zu- 
rückgegangen sind,  stehen  wir  heute  stellenweise  auf  gleicher  Höhe, 
wie  vor  zwei  Wochen.  Man  braucht  nun  zwar  hieraus  nicht  zu 
schließen,  daß  die  Preise  jetzt  weiter  abbröckeln  müssen,  doch  wird 
man  erkennen,  daß  zu  einer  überstürzten  Hansse,  gleich  der  von 
voriger  Woche,  keine  zwingende  Veranlassung  vorhanden  ist.  Nord- 
amerika versuchte  anfangs  dieser  Woche  nochmals  eine  kleine  Stei- 
gerung der  Saatpreise,  mußte  aber  schon  gleich  darauf  wieder 
zurückgehen  und  hat  dann  trotz  der  fortwährend  auf-  und  abschwan- 
kenden Notierungen  die  Höhe  nicht  wieder  erreicht.  Die  argentini- 
schen und  indischen  Provenienzen  zeigten  weniger  zuversichtliche 
Stimmung  und  wurden  an  einzelnen  Tagen  erheblich  billiger.  Die 
letzten  Tage  brachten  hier  aber  wieder  eine  Besserung.  Im  ganzen 
war  das  Saat-Geschäft  entschieden  ruhiger,  als  in  der  vorigen  Woche, 
auch  scheinen  die  für  die  gegenwärtige  Jahreszeit  sehr  großen 
Mengen  schwimmender  Saat  den  Markt  zu  beeinflussen.  Die  Abla- 
dungen dieser  Woche  sind  wieder  recht  gute,  sie  betragen :  von 
Indien  65000  qurs  (gegen  55000  in  voriger  Woche  und  ebensoviel  im 
letzten  Jahre)  von  Argentinien  106000  qurs  (gegen  57  000  in  voriger 
Woche  und  nur  15000  im  letzten  Jahre).  Dabei  haben  die  Stocks 
noch  zugenommen  und  betragen  nunmehr  lUOOO  tons,  gegen  8000 
vor  einer  Woche  und  5000  vor  einem  Jahre.  Nordamerika  hat  mit 
88000  qurs  ebenfalls  ein  sehr  beachtenswertes  Quantum  verschifft. 
Die  Lage  ist  momentan  für  die  späteren  Sichten  unklar  und  aus 
diesem  Grunde  ist  die  Stimmung  des  Saatmarktes  trotz  der  unleugbar 
vorhandenen  großen  Saatmengen  nicht  so  flau,  wie  man  anzunehmen 
geneigt  ist. 

Leinöl  hatte  in  dieser  Woche  einen  sehr  ruhigen  Markt.  Mehr, 
als  bei  der  Leinsaat  konnte  man  hier  Preisrückgang  konstatieren. 
Nachgebende  Saatpreise,  reichliches  Leinöl- Angebot  und  geringe  Nach- 
frage trafen  hier  zusammen  und  brachten  eine  sehr  matte  Stimmung 
des  Marktes  mit  sich.  Konnte  man  diese  Tendenz  schon  an  den 
ausländischen  Hauptmärkten  verfolgen,  so  trat  sie  in  unserem  inlän- 
dischen Markt  noch  klarer  in  die  Erscheinung.  Bei  allgemeiner  Zu- 
rückhaltung der  Käufer  wurde  das  Geschäft  bald  auffallend  still,  die 
Forderungen  wurden  dauernd  ermäßigt,  und  so  kam  man  schließlich 
um  fast  ebensoviel  zurück,  als  in  der  vorigen  Woche  vorwärts.  Nahe 
Ware  wurde  reichlich  angeboten  und  ist  bei  Wochenschluß  zu  etwa 
M  50.50  ohne  Faß  flott  zu  haben.  Sept.-Dez. -Lieferung  kann  man 
heute  zu  52  bis  51.50  M.  kaufen.  Aber  selbst  diese  gewiß  billigen 
Preise  vermögen  dem  Geschäft  keine  Anregung  zu  geben.  Jannar- 
April-Lieferung  wird  fast  nur  von  der  Verkaufsstelle  der  Niederrhei- 
nischen Mühlen  offeriert,  die  in  den  letzten  Tagen  dafür  M  53.50 
(ohne  Faß,  Frachtparität  Geldern,  Fässer  frei  zurück)  forderte  und 
einzelne  Kontrakte  getätigt  haben  soll.  Vereinzelt  bieten  aber  auch 
zweithändige  Verkäufer  diese  Lieferung  und  zwar  etwas  niedriger 
an.  Im  inländischen  Markt  ist  die  Tendenz  bei  Wochenschluß  aus- 
gesprochen flau.  Diejenigen  Konsumenten,  die  noch  Deckungsbedürf- 
nis haben,  mögen  die  Gelegenheit  billig  einzukaufen  jetzt  nicht  vor- 
übergehen lassen,  damit  sie  nicht  genötigt  sind,  später  in  einer 
eventuellen  Hausse  zu  kaufen  und  die  geforderten  Preise  dann  einfach 
zu  bewilligen.  Wir  haben  ja  in  letzter  Zeit  wiederholt  gesehen, 
daß  es  nur  eines  Anstoßes  der  Saatmärkte  bedarf,  um  die  Preise 
gleich  flott  steigen  zu  lassen.  Sodann  bleibt  zu  beachten,  daß  bei 
dem  gegenwärtigen  schlechten  Rendement  der  Leinölfabrikation  die 
Saat  schon  einen  Preisrückgang  vertragen  kann,  ohne  daß  Leinöl 
dem  sogleich  folgen  müßte. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Eübsaatmarhtes. 

Berlin,  den  23.  August  1913. 
Die  Tendenz  für  Rüböl  im  allgemeinen  war  an  den  ausländischen 
wie  inländischen  Märkten  während  der  Berichtsperiode  sehr  ruhig. 
Hauptsächlich  im  zweiten  Teil  hat  sich  das  Interesse  der  Käufer  am 
Einkauf  verloren,  während  in  der  ersten  Hälfte  noch  größere  Geschäfte 
für  nahe  wie  spätere  Lieferang  abgeschlossen  werden  konnten.  Die 
ruhige  Haltung  der  kontinentalen  Märkte  hat  auch  auf  den  englischen 
Markt  übergegriffen,  die  Notierungen  standen  dort  am  Schluß  der 
Woche  meist  etwas  niedriger.  Die  etwas  günstigeren  Witterungs- 
berichte von  Indien  und  die  im  allgemeinen  reichlichen  Abladungen 
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von  dort  haben  das  Interesse  der  Käufer  stark  zurückgehen  lassen. 
Am  Londoner  Markt  notierten  die  Verkäufer  Küböl  prompter  Lieferung 
mit  £  30/10'-,  raffiniertes  Küböl  mit  i^  32/15,'-  pro  Tonne.  An  der 
Amsterdamer  Börse  war  die  Tendenz  für  Rüböl  in  den  letzten  Tagen 
sehr  flau,  nachdem  sie  sich  bis  dahin  verhältnismäßig  gut  gehalten 
hatte.  Die  Notierungen  sind  dort  seit  etwa  vierzehn  Tagen  ziemlich 
reduziert  worden,  weil  ansehnliche  Vorräte  vorhanden  sind,  es  aber 
an  Nachfrage  mangelt.  In  disponibler  Ware  wurden  nur  gelegent- 
liche Geschäfte  abgewickelt,  und  die  Notierungen  für  die  einzelnen 
Termine  waren  nominell.  Disponible  Ware  notierte  fl  35V4,  Septem- 
ber fl  SSV»  und  September-Dezember  fl  3t  per  100  kg  exklusive  Bar- 
rels. Der  Pariser  Markt  hat  zum  Unterschied  von  den  anderen  Märkten 
die  Notierungen  in  den  letzten  Tagen  eher  etwas  höher  gehalten. 
Das  Interesse  der  Spekulation  ist  dort  ziemlich  rege,  und  man  ist 
bei  den  Verkäufern  wenig  geneigt,  billigere  Preise  zuzugestehen. 
Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  hier  der  Ausgangspunkt  zu  fester 
Stimmung  für  die  nächste  Zeit  zu  suchen  ist.  Die  Verkäufer  hielten 
für  August  auf  frs.  80  — ,  September  frs  VS'/i  und  September-Dezem- 
ber frs.  77^/4  per  100  kg.  Am  deutschen  Markt  haben  sich  die  No- 
tierungen behauptet.  Die  Vorräte  mögen  sich  bei  der  Unlust  der 
Abnehmer  vielleicht  etwas  vergrößert  haben,  im  allgemeinen  sind  sie 
aber  nicht  derart,  daß  sie  die  Preise  in  nächster  Zeit  drücken  werden. 
Teilweise  haben  die  Verkäufer  auch  reservierte  Haltung  vorgezogen, 
wo  es  ihnen  nicht  gelungen  ist,  die  ursprünglich  geforderten  hohen 
Preise  zu  erzielen,  anstatt  herunterzugehen.  Rheinische  Rübölfabri- 
kanten  notierten  für  gewöhnliche  Ware  prompter  Lieferung  bis  zu 
M  70. —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  einzelne  Fässer 
noch  etwas  teurer.  Gereinigtes  Rüböl  hat  die  Verbraucher  im  Laufe 
der  Berichtsperiode  nur  sehr  wenig  interessiert.  Die  Notierungen 
sind  am  einheimischen  Markt  unverändert  mit  M  73. —  bis  M  73' /4 
bei  gleichen  Bedingungen.  In  Butter-  oder  Backöl  war  das  Geschäft 
auch  meist  etwas  ruhiger  bei  unveränderten  Preisen.  Für  prompte 
Ware  ist  die  Forderung  der  Fabrikanten  etwa  M  76.—  bis  M  7674 
per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik.  Vielleicht  werden  kleinere  Abbröcke- 
lungen folgen. 

Die  Preise  für  Rübkuchen  haben  sich  in  den  letzten  Tagen 
weiter  befestigen  können.  Die  Kauflust  der  Käufer  war  zwar  geringer, 
aber  an  billigere  Preise  denken  die  Verkäufer  bei  der  festen  Tendenz 
der  ausländischen  Märkte  nicht.  Für  prompte  Ware  fordern  die 
Fabrikanten  M  11.50  bis  M  11.75  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  ist  andauernd  sehr  ruhig.  Schon  in 
der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  ließ  das  Interesse  der  Käufer 
erheblich  nach.  In  der  Schlußwoche  waren  die  Notierungen  nur  mehr 
noch  nominell.  Die  Verschiffungen  im  allgemeinen  waren  während 
der  Berichtsperiode  reichlich.  Von  der  Donau  wurden  insgesamt 
8000,  von  Indien  50000  und  von  Rußland  14000  qurs  Rübsaat  ver- 
schifft. Erst  am  Schluß  der  Berichtsperiode  hat  sich  die  Kauflust 
etwas  gebessert,  worauf  die  Verkäufer  gleich  mit  einer  Erhöhung 
ihrer  Forderungen  geantwortet  haben.  London  notierte  für  braune 
Kalkutta  bis  zu  sh  47/-,  Cawnpore  bis  zu  sh  48/6,  gelbe  bis  zu  sh  53/9 
per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  war  wenig  Neigung  zu  Ge- 
schäften bei  den  Käufern  vorhanden.  Es  notierte  Ferozepore  per 
Juli-August-September  M  264.—,  Kalkutta  per  August-September  bis 
zu  M  245. —  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 


Kottonöl. 

Die  Tendenz  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  etwas  gelockert. 
Die  Preise  haben  kleinere  Ermäßigungen  erlitten,  die  aber  nur 
vorübergehender  Natur  zu  sein  scheinen.  Der  Konsum  an  sich  hat 
keine  Einbuße  erlitten,  und  da  die  Konkurrenzöle  ihren  hohen  Stand 
beibehalten,  werden  wir  für  Leinöl  sicher  demnächst  auch  wieder 
höheren  Preisen  begegnen.  Hauptsächlich  waren  es  billigere  Leinsaat- 
notiernngen.  welche  in  den  letzten  Tagen  die  Preise  für  Leinöl  haben 
drücken  helfen.  Da  seit  langer  Zeit  bekanntlich  Leinöl  unter  der 
Führung  der  Konkurrenzöle  gestanden  hat,  so  erscheint  es  wenig 
wahrscheinlich,  daß  letztere  sich  auch  zu  billigeren  Notierungen 
bequemen  werden.  Ist  der  Preisstand  für  öle  im  allgemeinen  im 
Moment  für  die  Konsumenten  etwas  günstiger,  so  ist  darin  auch  der 
Einfluß  der  geschäftlichen  stillen  Jahreszeit  zu  erblicken.  Für  den 
Ultimo  sind  diesmal  kaum  große  Veränderungen  am  öl-  und  Saatmarkt 
im  allgemeinen  zu  erwarten.  Immerhin  erfordert  der  Markt  auch  für 
die  nächsten  Tage  große  Aufmerksamkeit.  Die  Spekulation  ist  in 
letzter  Zeit  nicht  müde  geworden,  sich  am  Geschäft  in  größerem  Um- 
fange zu  beteiligen.  In  der  letzten  Woche  war  deren  Interesse 
allerdings  auch  nur  unbedeutend.  Man  wird  aber  nicht  fehl  gehen 
in  der  Annahme,  daß  allgemein  steigende  Bewegung  an  Saatmärkten 
einsetzt,  sobald  über  den  Umfang  des  für  die  Wintersaison  bevor- 
stehenden Kuchenkonsums  sich  ein  zuverlässiges  Urteil  fällen  läßt. 
Die  Tendenz  des  ausländischen  Marktes  ist  seit  längerer  Zeit  sehr 
fest  und  hat  auch  nicht  nachgegeben,  nachdem  am  inländischen  Markt 
ruhigere  Haltung  eingetreten  ist. 

Während  in  den  übrigen  Ölsaaten  während  der  Berichtswoche 
nur  geringe  Umsätze  abgeschlossen  worden  sind,  war  die  Nachfrage 
nach  Kottonsaaten  an  englischen  und  kontinentalen  Märkten  ziemlich 
lebhaft.  An  ägyptischen  Märkten  war  die  Tendenz  zu  Anfang  der 
Woche  sehr  stramm,  später  jedoch  ruhiger;  trotzdem  aber  schließen 
die  Notierungen  noch  etwas  höher,  als  sie  am  Anfang  der  Woche 


standen.  An  englischen  Märkten  wurde  sowohl  Saat  alter  als  auch 
neuer  Ernte  gekauft  und  dafür  ein  höherer  Preis  bewilligt.  Die 
Witterungsberichte  von  Indien  lauteten  nicht  ganz  befriedigend. 
Obwohl  in  einigen  Bezirken  Regen  gefallen  ist,  wird  doch  noch  meist 
Feuchtigkeit  verlangt.  Am  Londoner  Markt  war  die  Tendenz  für 
Kottonsaat  in  den  letzten  Tagen  ruhiger.  Für  disponible  ägyptische 
Kottonsaat  notierten  die  Verschiffer  bis  zu  £  9/17i6,  September 
£  9/11/3  und  Oktober  $  9/-/-  pro  Tonne.  Ostindische  Kottonsaat 
kostete  in  HuU  bis  zu  £  7/2  per  August-September  und  £  7/1 '9  per 
September-Oktober  pro  Tonne.  Am  inländischen  Markt  waren  die 
Notierungen  am  Schluß  der  Woche  im  allgemeinen  etwas  billiger. 
Für  ägyptische  Kottonsaat  per  September  notierten  die  Verschiffer  bis 
zu  M  185.—,  für  November-Januar  bis  zu  M  175.—  pro  Tonne  cif 
Rotterdam. 

Kottonöl  war  an  amerikanischen  Märkten  vor  kurzem  bekanntlieh 
rückgängig.  Die  Käufer  hatten  zur  Entwicklung  der  Marktlage  im 
allgemeinen  wenig  Vertrauen,  haben  aber  neuerdings  durch  Bewilli- 
gung höherer  Preise  wieder  ihre  gegenteilige  Auffassung  zu  erkennen 
gegeben.  Die  Exportziffern  Amerikas  sind  nach  wie  vor  unbedeutend. 
Verschifft  wurden  in  letzter  Woche  800  Barrels,  in  der  Woche  vorher 
650  und  in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres 
2200  Barrels.  An  englischen  Märkten  hat  sich  die  Stimmung  behauptet. 
Einzelne  Sorten,  welche  in  früheren  Wochen  nach  unten  neigten, 
haben  sich  wieder  erholt.  Rohes  öl  ans  ägyptischer  Saat  für  prompte 
Lieferung  notierte  £  35/-/-,  raffiniertes  bis  zu  £  36/-/-  und  süßes 
bis  ZQ  £  40/-/-  pro  Tonne.  Für  technische  öle,  je  nach  Qualität, 
notierten  die  Fabrikanten  M  76.—  bis  M  80. —  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik,  für  Speiseöl  feinster  Qualität  bis  zu  M  90. —  unter 
gleichen  Bedingungen. 

Für 

So^ahdhnenSl 

werden  verhältnismäßig  hohe  Preise  gefordert,  obgleich  keine  große 
Nachfrage  nach  dieser  ölsorte  vorhanden  ist.  Die  inländischen  Fa- 
brikanten fordern  momentan  M  65.—  bis  M  66. —  inklusive  Faß. 
Bohnen  tendierten  durchweg  sehr  fest. 

Vom  Fastagenmarkt.  Die  Beschäftigung  der  Ölfabriken  im  all- 
gemeinen läßt  gerade  nicht  darauf  schließen,  daß  die  Nachfrage  nach 
Leermaterial  bis  zum  Schluß  des  Jahres  sich  wesentlich  beleben  wird. 
Der  Preisstand  für  Öle  und  Fette  hat  sich  im  Laufe  der  letzten  Mo- 
nate derartig  erweitert,  daß  die  Konsumenten  in  der  Eindeckung 
„langsam  Schritt"  bekunden.  Die  Lage  des  Weltmarktes  ist  so,  daß 
an  Eindeckung  auf  längere  Termine  vorläufig  nicht  gedacht  wird, 
obwohl  Aussicht  vorhanden  ist,  daß  die  Preise  für  öle  und  Fette 
eher  weiter  steigen  werden.  Was  den  Konsum  während  des  Winter- 
semesters im  allgemeinen  angeht,  so  wird  die  eine  Sorte  mehr,  die 
andere  hingegen  weniger  verarbeitet  werden.  Man  kann  hier  mit 
einem  gewissen  Ausgleich  rechnen,  sodaß  aus  dem  Konsum  von  Ölen 
und  P'etten  an  sich  weder  Mehr-  noch  Minderverbrauch  an  Fastagen 
entspringen  dürfte.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  sich  beim  Zwi- 
schenhandel in  den  letzten  Monaten  einige  Vorräte  an  Fastage  an- 
gesammelt haben.  Die  Vorräte  sind  aber  nicht  so  groß,  daß  sie  auf 
die  Preise  während  der  nächsten  Zeit  größeren  Druck  ausüben  werden. 
Wenn  hier  und  da  Verbraucher  mit  Einkäufen  in  Leermaterial  ge- 
wartet haben,  weil  sie  aus  der  Anhäufung  von  Vorräten  auf  billigere 
Preise  schließen  wollen,  so  dürfte  diese  Kalkulation  nur  zum  Teil 
richtig  sein.  Die  kühle  Witterung,  wie  sie  während  des  ganzen 
Sommers  geherrscht  hat,  ist  dem  Zwischenhandel  wie  auch  den  Kon- 
sumenten insofern  zustatten  gekommen,  als  sie  bei  der  Lagerung  von 
leeren  Fässern  nicht  diejenigen  Reparaturkosten  zu  berücksichtigen 
gehabt  haben,  welche  entstehen,  wenn  der  Sommer  normale  Witterungs- 
verhältnisse zeigt.  Gerade  der  Zwischenhandel  hat  kein  Bedenken 
getragen,  unter  dem  Einfluß  der  kühlen  Witterung  größere  Vorräte 
an  Fastagen  anzuhäufen  und  die  Preisentwicklung  mit  Ruhe  abzu- 
warten. Bei  den  ölfabriken  lagen  im  allgemeinen  nur  mäßige  Quan- 
titäten, weil  sie  wissen,  daß  sie  selbst  größeren  Bedarf  bei  ihren  alten 
Lieferanten  schnell  und  zu  marktgemäßen  Preisen  einkaufen  können. 
Die  Dispositionen  von  laufenden  Kontrakten  ließen  seitens  der 
Abnehmer  während  der  Berichtsperiode  hier  und  da  zu  wünschen 
übrig.  Man  hat  bekanntlich  Ende  vorigen  und  Anfang  dieses 
Jahres,  als  der  Fastagenmarkt  sehr  feste  Tendenz  zeigte,  bei  den 
Konsumenten  das  Termingeschäft  sehr  gepflegt,  vor  allen  Dingen 
nicht  zu  knapp  eingekauft,  worauf  es  zurückzuführen  ist,  daß  die 
Abnahme  der  fälligen  Quantitäten  jetzt  zum  Teil  etwas  langsamer 
von  statten  geht.  Die  Lieferanten  haben  sich  in  solchen  Fällen  ent- 
gegenkommend bereit  erklärt,  die  Ablieferung  der  fälligen  Quantitäten 
entsprechend  hinauszuschieben,  wobei  ihnen  die  kühle  Witterung  zu 
Hilfe  kommt.  Die  Nachfrage  nach  Leermaterial  prompter  Lieferung 
wie  auch  auf  nähere  oder  spätere  Termine,  war  vorübergehend  sehr 
gering.  Von  Preisermäßigungen  im  allgemeinen  haben  die  Verkäufer 
bis  jetzt  Abstand  genommen,  unter  der  Hand  sind  sie  aber  bereit, 
größere  Geschäfte  auch  zu  etwas  billigeren  Preisen  abzuschließen, 
wozu  die  verbrauchenden  Fabriken  jedoch  wenig  Neigung  haben.  Im 
großen  und  ganzen  ist  die  Marktlage  heute  so,  daß  beide  Teile  ab- 
warten, um  bei  passender  Gelegenheit  einzugreiten.  Für  reparatur- 
freie eichene  ölbarrels  stellen  sich  die  Forderungen  der  Lieferanten 
für  größere  Posten  auf  M  4.80  bis  M  4.90  pro  Stück  franko  Ver- 
brauchsstelle.   Die  getätigten  Geschäfte  haben  sich  aber  mehr  an 
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der  nnteren  Grenze  abgewickelt.  Besonders  ausgesuchte  Ware,  welc.lic 
bei  der  jetzigen  Witterung  jedoch  nur  sehr  wenig  gefragt  wird, 
kostet  bis  zu  M  5.26  pro  Stück  unter  gleichen  Bedingungen.  In 
Fällen  dringenden  Bedarfes  hat  sich  anch  wohl  etwas  mehr  erzielen 
lassen.  Für  Ware  mit  Schönheitsfehlern  besteht  ziemlich  Nachfrage, 
weil  solche  unter  heutigen  Witterungsverhältnissen  zu  kleinen  Reisen 
sehr  gut  zu  verwenden  ist.  Verkäufer  notieren  hierfür  M  4.40  bis 
M  4.60  pro  Stück,  franko  Verbrauchsstelle.  Kottonölfässer  sind  sehr 
selten  am  Markt  anzutreffen.  Was  vom  Auslande  hereinkommt,  war 
in  den  letzten  Monaten  ganz  unbedeutend,  in  einzelnen  Wochen  fast 
überhaupt  nichts.  Die  Preise  für  Kottonölfässer  bewegen  sich  um 
M  6. —  pro  Stück  herum.  Gelegentlich  kann  man  kleinere  Posten 
auch  wohl  billiger  haben.  Es  ist  möglich,  daß  der  Markt  für  die 
nächste  Zeit  sein  ruhiges  Aussehen  bewahren  wird. 


Gesehäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Onter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkreise  Bind  nna  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglictikeit  Berückslohtigang. 

— m.  Aalborg,  Dänemark.  Die  Liquidation  der  Firma  Aktiesel- 
skabet  Aalborg  OliemöUe,  welche  an  Aktieselskabet  Danske  Oliemöller 
og  Säbefabriker  überging,  ist  beendet. 

Altenstadt  a.  Iiier  Mit  1.  ds.  wurde  am  hiesigen  Platze  unter 
der  Firma  Vogt  &  Low  ein  öl-,  Fett-  und  Teigwaren  en  gros  Geschäft 
gegründet. 

k.  Cassel.  Wilhelm  Kestler  eröffnete,  Opernstr.  9,  ein  Damen- 
nnd  Herren-Frisenr-Geschäft. 

k.  Düsseldorf.  Christoph  Nußbaum  eröffnete,  Friedrichstr.  2a, 
einen  Spezial-Damen-Frisier-Salon. 

—  m.  Fredrikstad,  Norwegen.  Direktor  Lorentz  Norenberg  von 
der  Fabrik  gehärteter  Trane  Aktieselskabet  De-No-Fa  wurde  zum  Vor- 
standsmitglied der  neugegründeten  Organisation  zur  Wahrung  der 
Interessen  der  elektrochemischen  Industrie  Norwegens  gewählt. 

—  m.  Hclsingborg,  Schweden.  Die  Stearinkerzenfabrik  Aktie- 
bolaget  Svenska  Ljusfabriken  wurde  wieder  in  Betrieb  genommen. 

—  m.  Köngsvang  bei  Aarhus,  Dänemark.  Die  ölgroßhand- 
Inng  A.-S.  östjysk  Olie-Import  wurde  mit  1000  Kr.  Aktienkapital  ge- 
gründet.   Verwaltungsdirektor  ist  Carl  Nielsen. 

—  m.  Kopenhagen.  Die  Seifenhandlung  Aktieselskabet  Köben- 
havns  Säbeudsalg  wurde  mit  1000  Kr.  Aktienkapital  gegründet.  Ge- 
schäftsführer ist  Jens  Hansen. 

*  Kumrowitz  bei  Brünn.  Die  Akt.-Ges.  der  K.K.  priv.  Brünner 
Stearin-,  Kerzen-  und  Seifen-Fabrik  vorm.  F.  Semmler  und  H.  Frenze!, 
dahier,  wurde  am  15.  ds.  Mts.  von  einem  Schadenfeuer  heimgesucht, 
dem  ein  Teil  der  Fabrikgebäude  zum  Opfer  fiel.  Der  Brand  brach 
abends  kurz  nach  6  Uhr  aus  auf  bisher  unaufgeklärte  Weise.  Man 
vermutet,  daß  trotz  des  Rauchverbotes  geraucht  wurde  und  daß  im 
Kaltpreßlokal  eine  weggeworfene  Zigarette  Preßsäcke  entzündet  hat, 
da  der  Brand  in  diesem  Lokal  entstand  und  von  dort  rasch  auf  andere 
Objekte  übergriff.  Vollständig  zerstört  wurden  innerhalb  3  Stunden 
das  Kaltpreßlokal  mit  sämtlichen  Kaltpressen,  ferner  die  erst  vor  2 
Jahren  neu  errichtete  Elain-Ktthlanlage,  ein  Magazin  mit  dem  Lager 
von  kristallisierten  Fettsäuren  und  Stearin,  ein  Teil  der  Seifenfabrik, 
das  Fettsäure-Kristallisationslokal  und  die  Stearintafelgießerei.  Ferner 
brannte  vom  Kesselhaus  der  Dachstuhl  ab,  während  die  Kessel  ver- 
hältnismäßig wenig  litten.  Infolgedessen  wird  die  Betriebsstörung 
von  nicht  langer  Dauer  sein,  wenn  nicht  etwa  von  behördlicher  Seite 
die  Wiederaufnahme  des  Betriebes  untersagt  wird.  Die  Fabrik  liegt 
jetzt  mitten  in  einem  dicht  bevölkerten  Vorort,  in  welchem  schon  seit 
Jahren  wegen  der  unangenehmen  Gerüche  und  der  Feuergefährlich- 
keit gegen  das  Unternehmen  agitiert  wird. 

k.  Langensalza.  Seifenfabrikant  Herr  Carl  Engelhardt  ist  im 
45.  Lebensjahre  gestorben. 

— m.  Malmö,  Schweden.  Hier  starb  am  15.  August,  30  Jahre 
alt,  Christian  Möller,  Direktor  der  Ölraffinerie  Aktiebolaget  Olje- 
raffinaderiet  Ceres. 

k.  Meiningen.  Armin  Hoßfeld  eröffnete,  Dreißigackererstr.  2, 
einen  Barbierladen. 

k.  Nassau.  Fräulein  Johanna  Christmann  eröffnete,  Ackerweg  2, 
einen  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Neustrelitz.  S.  K.  H.  der  Großberzog  haben  dem  Fabri- 
kanten Hygienischer  Toilettepräparate  Henry  Schad  in  Montreux  das 
Prädikat  als  „Hoflieferant  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Großherzogin 
von  Mecklenburg-Strelitz"  zu  verleihen  geruht. 

*  Nürnberg.  Der  Deutsche  Wäscherei-Verband  E.  V.  mit  dem 
Sitze  in  Berlin  hält  vom  7.  bis  10.  September  hierselbst  seine  13.  Ge- 
neralversammlung ab.  Die  Verhandlungen  finden  im  großen  Saale 
des  Industrie-  und  Kulturvereines  statt  und  beginnen  Montag,  den  8. 
September  vormittags  9  Uhr  mit  Beratung  der  reichhaltigen  Tages- 
ordnung, an  welche  sich  Fachvorträge  anschließen.  Ein  Festmahl  ver- 
einigt die  Teilnehmer  am  Montag  Abend  im  Hauptsaale  des  genannten 
Vereins.  Dienstag  ist  eine  Korsofahrt  durch  Nürnberg,  den  Stadtpark 
nnd  Tiergarten  mit  Festessen  im  dortigen  Hauptrtstaurant  angesetzt. 
Den  Abschluß  des  Verbandstages  bildet  ein  gemeinsamer  Ausflug  nach 
Rothenburg  a.  Tauber.  Teilnehmerkarten  werden  von  der  Geschäfts- 
stelle des  Verbandes,  Berlin  SO.  33  ausgegeben. 

— m.  Odense,  Dänemark.  Unter  der  Firma  Snowdrift  Olie-Co. 
Aktieselskab  wurde  mit  1700  Kr.  eingezahltem  Aktienkapital  eine  Öi- 


großhandlnng  errichtet.  Geschäftsführer  und  Vorsteher  ist  Svend 
Eibye. 

k.  Offen  bach.  Der  Werkführer  Georg  Stock  bei  der  Vaselin- 
fabrik vorm.  Helfrich  &  Co.  feierte  dieser  Tage  sein  25jähr.  Arbeits- 
■lubiläum. 

k  Stuttgart.  Ernst  Haar  eröffnete,  Silborburgstr.  135,  ein 
Friseur-  nnd  Parfümerie-Geschäft. 

k.  Warnsdorf,  Böhmen.  Franz  Pritsche  eröffnete,  Neufranzen- 
thalerstr.  324,  ein  Rasier-  und  Friseur-Geschäft. 

Wien.  Eine  Zusammenkunft  der  Kollegen  der  Mün- 
chener Vereinigung  und  des  Wiener  Seifensiedervereins, 
zu  der  noch  fernstehende  Kollegen,  Freunde  und  Gönner  herzlichst 
eingeladen  sind,  findet  in  Wien  VIII,  Neulerchenfelderstr.  17,  im  Re- 
staurant zum  Spatzen  statt.  Programm:  6.  September  abends  8 
Uhr  Begrüßung,  7.  September  vormittags  10  Uhr  Versammlung,  mit- 
tags 2  Uhr  gemeinschaftliches  Mittagessen.  Anmeldungen  für  Logis 
und  Mittagessen  an  Kollegen  Hugo  Baumgartner,  Wien  XI,  Gottschalk- 
gasse 13  erbeten.    Weitere  Mitteilungen  s.  Nr.  36  d.  Bl. 

k.  Wiesbaden.  Seifenfabrikant  Herr  Wilhelm  Horn  ist  gestorben. 

k.  Worms.  R.  Schmitt  hat  sich  hier  als  Damen-Friseur  nieder- 
gelassen. 

— m.  Ystad,  Südschweden.  Gerda  Nilsson  machte  hier  eine 
Seifen-  und  Parfümeriehandlung  auf. 


Submissionen. 

*  4.  September.  Hannover.  Königliche  Eisenbahndirektion. 
Lieferung  von  Wcrkstattsmaterialien  für  die  Königlichen  Eisenbahn- 
direktionen in  Altona,  Cassel,  Erfurt,  Hannover  und  Münster  i.  W. 
für  die  Zeit  vom  1.  Oktober  1913  bis  Ende  März  1914,  und  zwar: 
113100  kg  Leinöl,  16800  kg  franz.  Terpentinöl  und  24000  kg  Ter- 
pentinölersatz. Verdingungsunterlagen  werden  vom  Zentralbureau 
gegen  50  Pfg.  bar  im  Zimmer  292  abgegeben. 

*  13.  September.  Kosten.  Direktion  der  Provinzial-Irren-  und 
Idioten-Anstalt.  Lieferung  von  Abteilung  V  Gruppe  1  Schnitzelseife, 
Kern-,  Rasier-,  grüne  Seife;  Gruppe  2  Waschblau;  Gruppe  3  Glanz- 
und  Weizenstärke;  Gruppe  4  Fischtran,  Bohnerwachs,  Insektenpulver, 
Putzpasta,  Putzsteine,  Schuhwichse,  Schuhschmierlalg,  Kristall-  und 
Ammoniaksoda ;  Abteilung  VI  Gruppe  1  Stearinlichte ;  Gruppe  5 
Dochte;  Abteilung  VII  Leinkuchen,  Rapskuchen.  Die  Lieferungsbe- 
dingungen liegen  bei  dem  Sekretariat  aus  und  werden  unter  Angabe 
von  Abteilung  nnd  Gruppe,  auf  welche  Lieferant  bieten  will,  gegen 
portofreie  Einsendung  von  1  M  portofrei  übersandt. 


Bezngsqnellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nnr  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

382.    In  Österreich  Nickelhülsen  für  Savin  Stiks?  B.  J.  in  F. 
Beantwortungen. 

379.  Imprägnierungsmittel  für  Branntweiu-Fässer :  Her- 
mann Löwy,  Chem.  Produkten-Fabrik,  Wien  XIII,  Simmeringerlände 
No.  86,  Vertreter:  Carl  Fried  jr.,  Hamburg,  Rosenstraße  11,  Schaifer- 
hans;  Mittelfränkische  Öi-,  Fett-  und  Farben-Industrie  Berolzheim, 
Lazarus  Herz,  Berolzheim. 

380  nnd  381.  Mühlen  zum  Vermählen  von  Griebenkucheu  und 
Maschinen  zum  Zerfasern  von  Pflanzen :  Georg  Greiner,  Maschinen- 
fabrik, Augsburg. 
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Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 


L  V.  C.  Lüdeckei  Chemiker,  Cassel. 


Sj3ezia,la,i;ish:i;ii:iftsstelle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.  Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 
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Techniscites  IConsuSat 

für  die  gesamte 


Fett-  und  Oelindastrie 


voa 


Dr.  m  Bela  Ladt 

Ingengeup-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEM  III.  UMgarsasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutach ten,Kostenvoranschlägen,ReQtabi!itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen un  i  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebirnimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertise;?. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsaniagen  mittelst 

Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.       ::-::  ::-:: 

Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

 ■      nach  neuem,  bestbewährten  System.   — 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

nif/)hr11rP11  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UildlJl  1A.GU  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karoaubableiche. 
Alle  Arten  von  ECxtirdfetioti.©»:».  etc.  etc. 


larl  Lieiier.  Hamburg. 

Tele^.-Adr.:  „CALIBEB"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

^^^^^i;^;;;;^^  ~  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  — 


Ole,  Fette  u.  Fettsäuren 

für»  ai©  S®ife]:ifa.l>i?ika,tion. 
Spezialität:  Oeutsciie  Fabrikate.  Eingetragene  Scliutzmarl(e:  „Liberal". 


CONCRETES  SEMI-LIQUIDEsl 
PUBS  PARFÜMS  ABSOLUS  | 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 
n-  TILLEUL 


X 


FLEUß  «'ORANGER 
JONQUILLE 

MOUSSE  ODORANTE 
TUBEREUSE 


MIMOSA 
X  MUGUET 
X  OEILLET 
X  VIOLETTE 


ILAUT 


■LS 


I^aupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 
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Urania"' 


Grösste 
Vollkommen- 
heit 

n. 

Leistung  I 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Clemens  MOIIer, 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 
—  gegr.  1855  — 
13Ü0  Arbeiter. 


 Vorführung  kostenlos  dnrch  :  "  

Generalvertretung:  Helrxrlolx  :]VI»nixii.5> 
Telef.  60430.  MütiolDi©».       Goethestraße  9. 


34860 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Intereesenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilient^ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  f  örder*  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


Konsultations  -  Bureaia 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fetiindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
•  nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
BetriehskontroUe.  Betriehskalkulation  nsw. 

34123 


SeifenfairlBeii 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Bndustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

IB^f  Nlgrs^osin-Baseix 

fttr  alle  <i:echnischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G  m.b.H  .Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg:,  Warsclian 


DieMahlmasGhine.Uiliversar 

für  "Waschpalvtir  und  vSeifenpnlver  Tom  aiedrigsten  bis  zam  böcbiten 
FeUgeh»lt  in  jeder  Feinlieit, 

für  SuJa,  U»rs,  Krebttz-Kalk-Seif«  und  chem.-teohn.  Produkte  fkller  Art 
bait  als  Spezialität 


htrvorragpnd  rationell 
vollst» iidig  staubfrei 


(Clelohmaßigste  Mahlung 

Tu 


_  jedem  Keinheitsgrad 
ohne  Hachsichtung 
einfach  —  modern 


lugustawerk 


Commandit-Ges, 
Leidescher£Co. 


ans),'eprobt 

^Probemahlungen  kostenloal^ 


MbOUft 


^  Stellen-Angebote 


Chemikerinnen-Schule 

J(amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  b5377 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 

yiipr,tti9er$eifi!iisieiler. 

der  in  Kernseifen  und  Seifenpulver 
bewandert  ist,  findet  dauernde 
Stelle.  Gefl.  Off.  unter  E.  L.  35566 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

Seifsnschneider  u.  Packer 

als  Vorarbeiter 

der  Abteilung  für  dauernd  gesncbt. 
Off.  mit  Zeugn.  u.  Gehaltsanspr.  d. 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  ß  R.  35535  erb. 


UM 


der  in  der  Fabrikation  von  Textil- 
seifen durchaus  sicher  ist  und 
evll.  kleinere  Unters,  machen  kann, 
in  aussichtsreicheSteüung  gesncbt. 
Gefl.  Off.  erbeten  unt.  R.  D.  35555 
an  die  Exped.  d.  Ztg. 


Routinierter,  tüchtiger  Fachmann  sucht  für  ge- 
winnbringendes Unternehmen  der  Oel-  und  chem.-techn. 
Branche  35.^60 

lillaber  lit  ca.  50-100  Mille 

Einlage.  Chemiker  oder  Fachmann  bevorzugt.  Offerten 
unter  J.Z.  15632  an  iR^udoEf  Mosse,  Berl  in  SW.I9. 

Stellen-Nachweis 

der  Yerelnignng  der  Seifensieder  und  Parfflmear8. 

sitz  IMiAttolxen..    EJ.  "V. 

I.  Chemische  Fabrik  Norddeutschlands  sucht  pr.  bald  eventl.  zum 
1.  Oktober  durchaus 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  in  der  Fabrikation  von  Toiletteseifen  erfahren  ist  und  den  Betrieb 
selbständig  leiten  kann. 

II.  Seifenfabrik  Hamburgs  sucht  pr.  1.  Oktober 

jüngeren  fleissigen  Gehilfen 

als  Stütze  des  Siedemeisters. 

.\ 

III.  Chemische  Fabrik  Bayerns  sucht 

tüchtigen  jüngeren  Seifensieder 

zur  Herstellung  von  Kern-  und  Schmierseifen. 

Gefl.  OfT.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  l'-arfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufon  zu  wollen. 

Große  Speiseölratfinerie  sucht 
zum  baldigen  Antritt  im  Verseifen, 
Bleichen  und  Destilliereil  durchaus 
bewanderten 


Fachmann 

bei  gutem  Gehalt  in  dauernde 
Stellung.  Anerbieten  mit  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit,  Gehalts- 
ansprüche etc.  an  die  Exped.  d. 
Bl.  unter  Z.  A.  35592  erbeten. 

Weikiüeisteroil.FachinaflR, 

welcher  in  der  Fabrikation  von 
Wagenfetten  usw.  nsw.  bewan- 
dert ist  lind  ein  lionkurrenz- 
fähiges  Fabrikat  herstellen 
kann,  wird  eine  dauernde  Po- 
sition (Lebensstellung)  geboten. 
Nur  fleißige  und  au  Arbeit  ge- 
wöhnte Herren  wollen  sich  unter 
„Vaseline  85590"  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  wenden. 

Fett-Chemiker 

mit  Betriebserfahrung  in  der  Ge- 
winnung und  Veredlung  von  ölen 
und  Fetten,  womöglich  sprachen- 
kundig, als 

Reise -Chemiker 

in  dauernde  Stellung  unter  sehr 
günstigen  Bedingungen  gesucht. 
Offerten  mitAngabe  derPersonalien 
u.  Zeugnisabschriften  unter  Chiffre 
„Hamburg  35543"  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 

Ein  braver  Junge 

kann  unter  Leitung  des  Meisters 

in  die  Leiire  eintreten. 

Kost  und  Logis  im  Hause.  Gefl. 
Offerte  an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 
unter  R.  H.  35572. 


Lehrinstitüt  für  die  Seifenindüstrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 


Ifliidige  praktische  M- 


Für  Rnss.-Polen  wird  ein  erstklass. 
{!ä41«3cl  fniei  «ter, 

Spezialistin  all.  Sorten  Kern-,Leim- 
u.  Eschwegerseifen  per  sofort  evtl. 
später  gesucht.  Ders.  muß  auch  in 
der  Autoklav.-Spalt.,  Karbonatvers, 
u.  nötigen  chem.Untersuch. vertraut 
sein.  Off.,  Refer.  u.  Photogr.  unter 
L.  0.  35578  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Hnd  chemisch-analytische 

Iluiing  im  Uorfliomi. 


35294 


Q  Stellen-Gesuclie  J 

its  /st  des  Oefteren  t 

vorgekommen, 
I  daßAuftraggeber  | 

von  Stellenge- 
I  suchen  bei  Rech- ' 
nungstellung  un- 
I  bekannt  verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 


dunggleichzeitig 
eine  Anzahlu~ng 


von 


wenigstens 


AI  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung  ^ 
\  erfolgt  auf  dem  \ 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  L.  N.  1170  die  Exp.  d.  Bl. 

ficIL  Sietaeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat  -  Verseifung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung. Gefl.  Offert,  sub  A.  Z.  1172 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Wissensehaftliehe  und  ieahnisehe  Seifräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oel-  u.  Fett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^ugsburg. 


Tttcht.  Siedemeister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung,  versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Jung.,  tOcht.  Seifensieder 

sucht  Stellg.  per  sofort  als  II.  Sieder 
oder  als  Stütze  des  Siedemeisters 
in  mittlerem  oder  größerem  Betrieb. 
Gefl.  Off.  an  Max  Kohu,  Barmen- 
R.,  Höfenstr.  15a.  35568 


Junge  Dame,  in  öl-,  Fett-,  Seifen- 
u.  and.  einschläg.  Untersuchungen 
erfahr.,w.anchübnng  auf  d.Schreib- 
masch.  u.  in  Stenogr.  besitzt,  s.  Stell. 
Off.  u.  V.  D.  35558  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Meister 

sucht  per  bald  Stellung.  Erfahren 
in  Herstellung  aller  Kern-,  Leim-, 
Schmier-  u.  Toiletteseifen.  Gefl.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  n.  K.  B.35579  erb. 


Dame, 

mit  d.Untersuchung  von  Nahrnngs-, 
Futter-  u.  Düngemitteln,  sowie  von 
Seifen  und  ölen  vertraut,  sucht 
Engagement.  Suchende  ist  der  engl. 
Sprache  in  Wortu.  Schrift  mächtig 
und  würde,  da  gediegene  kaufm. 
Kenntnisse  vorhanden,  evtl.  auch 
Kontorarbeiten  mit  übernehmen. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  H.  35576 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

$iedeitiei$tcn 

mit  guten  praktischen  u.  theoreti- 
schen Kenntniss.,  wünscht  Engage- 
ment. Gefl.  Offerten  unt.  G.C.35580 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

I.  Buchhalter 

und  Korrespondent,  bilanzsicher, 
lange  Jahre  nur  in  ersten  Häusern 
der  Branche  tätig  gewesen,  augen- 
blicklich Prokurist  eines  anderen 
großen  Betriebes,  sucht  p.l.  Oktbr., 
eventl.  auch  früher  Vertrauens- 
stellung. Hervorragende  Zeugnisse 
u.  Referenzen  zu  Diensten.  Offert, 
u.  J.  B.  9168  bef.  Rudolf  Mosse, 
Berlin  S.  W.  35551 

Tüchtiger,  junger 

Siedemeisten, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grnndseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung,  sucht  per  bald  dauernde 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  M.  M.  1171  die 
Exped.  d.  Bl. 


Mächtiger  Sieiemeister, 

32  Jahre  alt,  erfahren  und  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-, Halbkern-,  Schmier-,  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung,  versiert  in  allen  analyti- 
schen Arbeiten,  sucht  per  bald 
oder  später  leitende  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  B.  W.  1173 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

Tücht.  Verkäuferin  m.  gut.  Zeugn. 
sucht  p.l.Okt.Stell.  in  Seifen-  u.  Par- 
fümeriegesch.  ev.  als  Filialleiterin. 
Gefl.  Off.  an  P.  Hopp  J,  Leipzig,  Rittersir.  21 . 

35602 


r 


26  Jahre  alt,  groß  und  kräftig, 
7  Jahre  in  der  Branche  und  firm 
in  der  Herstellung  von  Kernseifen, 
gelben,  weißen  und  Harzseifen, 
pilierten  und  kaltgerührten  Toi- 
letteseifen, Eschweger-,  Leim-  n. 
Schmierseifen  (gelbe,  grüne  und 
weiße),  Seifenpulver  sowie  ver- 
schiedenen kosmetischen  Artikeln, 
Parfüms  etc.,  sucht  Stellung  zum 
1.  Okt.  d.  J.  in  größerer  modern 
eingerichteter  Fabrik  als  Stütze 
des  Meisters.  Gute  Zeugnisse,  be- 
scheidene Ansprüche.  Gefl.  Offert, 
u.  G.  G.  35600  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Seifensieder 

j 

firm  in  Schmierseife,  Kern-  und 
Leimseife,  versiert  im  Twitchell- 
veifahren,  sucht  sich  zu  verän- 
dern als  Stütze  des  Meisters  oder 
Siedemeisters  in  größerer  Fabrik. 
Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 
unter  A.  D.  35593. 


Seifensieder, 

vertraut  mit  dem  Sieden  von  Grund-, 
Kern-,  Schmier-  u.  Toiletteseifen, 
Twitchellspaltung,  Karbonatver- 
seifung,  sucht  für  sofort  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Off.  u.  Q.B. 35603 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Volontär. 

Welche  Seifenfabrik  mit  Fettspal- 
tung nimmt  Volontäre  auf?  Bin 
Ausländer  (Russe).  Gefl.  Offerten 
an  B.  6.,  Berlin-Schöneberg, 
postlagernd.  35563 


lunger  Sieder 

(24  Jahre  alt)  sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslande  in  größerem 
Betriebe,  wo  ihm  Gelegenheit  ge- 
boten wird,  sich  in  Fettspaltung, 
Glyzerin-Gewinnung  etc.  auszu- 
bilden. (Franz.  Sprachkenntnisse.) 
Gefl.  Off.  unt.  „Fortschritt  35564" 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


*) 


W0r  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  "^S 
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sucht  erf.  gewander  Kaufmann  der  öl-  und  Fett-Branche.  Nach 
Einarbeit  Beteiligung  oder  Übernahme  erwünscht  mit 

M  10000. 

Off.  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten  unter  K.  D.  35583. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfflmeare. 


I. 


Jüngerer  Seifensieder, 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 


II. 


Siedemeister, 


tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Kern-,  Halbkern-  und  Schmierseifen, 
sowie  einfachen  Toiletteseifen,  sucht  Stellung  in  größerer  Fabrik. 

III.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigang'  der 
Seifensieder  n.  Parfärnenre,  Sitz  Hünchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Tüchtiger  verläßlicher 

mit  4jähr.  Lab.-  n.  Betriebspraxis 
and  reichen  Erfahrungen  in  der 
Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
Verseifnng,  Äcidiflcation  u.  Destil- 
lation der  Fettsäuren,  Kerzen-  u. 
Glyzerin-Fabrikation,  ferner  voll- 
kommen vertraut  mit  der  Fabri- 
kation von  Kernseifen  (Karbonat- 
Verseifung),  Schmierseifen  nach 
rhein.  Art  und  Toiletteseifen,  sucht 
im  In-  oder  Ausland  dauernde 
Stellung.  Gefl.Off.  unter  K.S.35585 
an  die  Esp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Guter  Fachmann 

f.  6.  Stearingeschäft  sucht  Posten. 
Derselbe  destilliert,  kennt  die  Spal- 
tung der  Fette  f.  Stearin  u.  Seife, 
kocht  Fettsäure  für  Destillation 
und  Seife,  sowie  Glyzerin  auf  Va- 
kuum. Kleinere  Keparaturen. 
Langjährige  Zeugnisse.  Gefl.  .An- 
gebote unter  „Verläßlich  35423" 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

VolOQtärstelle. 

Für  jungen  Mann,  der  später 
im  Ausland  ein  Geschäft  überneh- 
men soll,  wird  Stelle  als  Volontär 
event.  gegen  Honorar  in  ehem.- 
techn.  Fabrik  gesucht,  wo 
möglichst  viel  verschiedene  Artikel 
hergestellt  werden.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  u.  B.  K.  35591. 


Ein  älterer  Seifensieder,  der  durch 
27  Jahre  in  2  großen  Seifenfabriken 
österr.  als  selbst.  Siedemeister  be- 
schäftigt war,  sucht  pass.  Stell,  nur 
in  Österreich.  Gefl.  Off.u.B.P.-45586 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Selbständiger 

i 


perfekt  in  Schmierseife,  sämtlichen 
Kiegelseifen,  vertraut  mit  Twit- 
chell -  Verfahren,  Kühlpresse, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  bef,  die 
Exped.  d.  Bl.  unter  B.  C.  35594. 


Chemiker, 

mit  mehrjähriger  Praxis  in  der 
Stearin-,  Kerzen-,  Seifen-  und 
Margarine-Industrie  und  3j ähriger 
Tätigkeit  als  Reise-Chemiker,  der- 
zeit in  Seifen-  und  Firnisfabrik 
tätig,  sucht  Stellung  als  Assistent 
des  Leiters  in  größerem  Unter- 
nehmen im  In- oder  Ausland.  Gefl. 
Angebote  sub  0.  B.  ,35582  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Chemikepin 

mit  mehrjähr.  Praxis  (öle  u.  Fette) 
sucht  Stellung.  Off.  u.  E.  J.  35584 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  Speisezwecke  eignet  sich  vorzüglich ; 

Maisöl. 

I Bewährtes  Raffinationsverfahren  zu  verkaufen. 
Off.  sub  V.Z.  35587  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Tiicht.  Kaufmann, 

schon  viele  Jahre  in  der  Branche 
tätig,  sucht  Stelle  als  Buchhalter, 
Expedient  oder  Lagerist ;  mit  allen 
vorkommenden  kaufm.  Arbeiten, 
auch  Organisation  etc.  vertraut. 
Angebote  sind  zu  richten  unter 
G.  G.  35498  an  die  Exped.  d.  Bl. 

^Verfahren  u.  Rezepte^ 


Der  Verrat  Ton  Ge- 
schäfts- oder  Betrlebs- 
geheiaiiilsseiii  (Verfahrea 
and  Rexepte)  dnrrb  An- 
Oestellte  wfiLhrcnd  der 
Ulemstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  En  einem 
Jalire  oder  mit  Geldbaße 
bis  ZB  6000  AI  bestraft, 
anch  hat  der  Verr&ter 
dem  geschiftdlgteii  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
waobsenden  Schaden  zn 
ersetzen. 


Nach  25jähr.  Tätigkeit  in  der 
Branche  gibt  Fachmann  alle  seine 
praktisch  bewährten 

Vorschriften 

der  Kosmetik,  Parfümerie,Toilette- 
seifen  etc.  ab.  Genaueste  Anleitung. 
Gefl.  Off.u.  K.L  35595  bef .  d.  E.  d.  Bl. 

Gutes  Verfahren  zum 

leiclien  von  Fettsäuren 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Muster  von  ungebleichter  und  ge- 
bleichter Fettsäure  unt.  R.K. 35536 
d.  d.  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

Riol.  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 


Vertretungen 


ITÄTIFM  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  Aliiliil  der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.  ANDÖ  &  STEINER,  Si3 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Moderne,  bestensbewährte 

Rafiations-Verfabren 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkernöl,  für  techn. 
ungenießbare  Sesam-,  Erdnuß- u. 
Kottonsaatöle,  für  Soja-,  Mais- 
u.  Büböle,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  WßSf  extrahierte 
Oele geben  vorzügl.Erfolge!  "^^i^f 
Verfahren  für  Evriglichtöl.  Gründ- 
liche Anlernung,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius  D.Taussky, 
Wien  11,3,  Adambergergasse  8. 

35513 


zu  beziehen  durch ; 


VERLAG  für  CraiSCHEIHDÜSTRIE 

AÜGSBURG. 


1^  Grundstück-Verkehr 


Kaufe  kl.  Fabrikpscliäft 

mit  Kundschaft  (Seifenbranche), 
gebe  Baustelle  in  Potsdam  in  Zahlg. 
Angeb. ., Lagerkarte  45"  Berlin  61. 

  35598 

^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

Brnno3ecker,}(ainbnrg8 

Oele  uxnd  I?*©t;t;e 
kauft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 
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Wollfette 

ll©*e.i*t  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

SulfurSI^ 

ilal.,  neuer  und  alter  Ernte  ab 
Mannheim  nnd  Rotterdam  hat  ab- 
zügeben 34662 

J.B.Maier,Watdkirclii.B. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendi*ix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cito. 


Gebrauchte,  jedoch  sehr  gut 
erhaltene 

Mischmaschine, 

Inhalt  ca.  20  Ztr.,  wegen  Aufgabe 
des  Geschäftes  billig  zu  verkaufen. 
Offerten  unter  Z.  K.  35492  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


OLEIN  :r 

zur  Seifenpulverfabrikation,  voll- 
ständig verseifbar,  ab  Mannheim 
billig  abzugeben.  34663 

J.B.  Maier,  WaläkircIii.B. 

la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 


Unser  nenestes  Produkt 

YeUdsen-ParfümSI 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Ungarische  Raffinerie  hat  zur  sukzessiven  T^ieferungSO  —100  Waggons 

Petroleum-Rückstan 

ca.  0.930  spez.  Gewicht  abzugeben.  Gefl.  Offerte  sub  „Petroletimraf- 
flnerie**  an  Rudolf  Mosse,  Budapest  erbeten.  35571 


poo  oooö  oooooooooo  ooooo  poo  ooo.p  o  oo  oooöoo  O 


Tran-  und  Flsdifett-Verarlieitung. 

Zuverlässige  Verfahren  für  die  Fabrikation.  35470 

1)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäuren, 

2)  Dauernd  geruchloser  Tranfettsäuren  mit  erheblich  er- 

höhtem Erstarrungspunkt, 

3)  Dauernd  geruchloser  Neutraltrane  von  angenehmem  Ge- 

ruch —  Neutraline-Charakter, 

4)  Geruchloser  Trane  -  für  die  meisten  Zwecke  durchaus  genügend. 

Dl«.  Keutgen,  Marburg  [Hessen]. 


Pei^plexmühle  Nr.  2, 

Fabrikpr.  1150  M,  sehr  gut  erh.,bill. 
z.verk.  Ang.  u.  F.A.35601  d.d.E.d.Bl. 


Verkaufes 

1  Trocken  schrank  f.  Dampf- 
heiz, mit  fahrb.  Wagen, 

1  Knochen- od.  Fettschmelz- 
apparatfür  Dampfheizung  ohne 
Einmaueruag, 

2  Doppelkessel  offene,  f.Dampfh. 
1  Talgschmelzapparait  z.Ein- 

maueri;  für  direkte  Heizung, 
1  PalmOI-Blelehapparatohne 
Chemikalien,  mit  Luft  u  Dampf, 
Kerxentankmasohlne  f.  Hand, 
5facheLeistung,große  Rentabilität, 
Pampen  verschied.  Korjstruktion 
für  Wasser,  Oel,  Lauge,  Seife  etc. 
Zngwanne,  Ciiehnt  f.  Wachszieher. 
zu  billigsten  Preisen  35393 

CarB  Hesselbach, 

Maschinenfabrik, 
Kitzingen  a.  Main.  S 


Sadlo  &  Co. 

liambuB*g. 

An-  ond  Verl(au 

abfallender  Oeleg  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Ounkle,  billige 

Riziniisöl-Fettsäiire 

für  regelmäßigen  Bedarf  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  u.  E.  M.  35501  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


34820 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 


Eine  sehr  gut  erhaltene 

Filterpresse 

für  Fettsäuren  (System  Dehne) 
billig  zu  verkaufen.  Off.  bef.  die 
Exp.  d.  Bl.  unt.  E.  Q.  35.589. 

Zu  kaufen  ffesueht: 

Piliermaschine,4  Granitwalzen , 
Peloteuse  mit  herausnehmbarer 
Schnecke,  Mischmaschine,  Knet- 
maschine, Spahnhobel,  5—6 
Pendelpressen,  4-5  Handschlag- 
pressen, 5 — 6  Formen  ä  2000  kg, 
4-5  schmale  Formen  ä  500-600  kg, 
1  Perplexmühle,  event.  1  Hauff- 
sche  Kühlpresse,  Tnbenfüllma- 
schine;  alles  in  tadellosem  Zu- 
stande. Gefl.  Off.  unter  R.  M.  35588 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


nnersätzlich  z. Fabr. feiner 
Toiletteseif.,  liefert  vor- 
teilhaft. Anfr.u.H.F.9501 
an  Rudolf  Mosse,Hamburg. 


.^5569 

Zinkhaltige 
RüGl(ständ 


aus  Fettspaltereien  werden  für 
regelmäßigen  Bedarf  gesucht.  An- 
gebote unter  Q.  D.  35599  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

GEGRÜNDET  1860 

Biencnwacbs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./i. 


KanfgesnchfürLaboratoriumoder 
Kleinbetrieb  passend:  1  Peloteuse 
(Boudinense)  und  eine  Knet-  und 
Mischmaschine.  Off.  n. L.K. 35581 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Wegen  Betriebsänderung  sind 

preiswert  abzugeben : 

1  Seifenform,  70  Ztr.  Inhalt  mit 
Doppelboden, 

1  große  Eckschneidemaschine^ 
von  Rost  &  Co.,  Dresden, 

1  Fällstücli  -  Transport -Wagen 
mit  Abschiebevorrichtung  zum 
bequemen  Wegfällen  der  Seifen- 
formen. 

Sämtliche  Maschinen  sind  in  tadel- 
losem  Znstande    und    erst  seit 
wenigen  Jahren  in  Gebrauch. 
Carl  Müller,  Dampf  Seifenfabrik, 
Eilenburg.  35577 


Reines 
abfallendes 


Erdnußöl 


zu  technischen  Zwecken  preiswert 
zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off.  unt. 
K.  B.  35556  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Gebrauchte 

Seifenpulvermühle 

zu  kaufen  gesucht.  Off.u.  A.0. 35557 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Tropf-y.Scliiiiieröle 

aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off.  u.  K.  M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 

Grösser.  Seifenkochkesset 

zu  kaufen  gesucht.  Off.  u.B.R.  1886 
an  Rudolf  Mosse,  Breslau.  3556ü 

Gebrauchte  gut  erhaltene 

Eisenformen 

für  Kokos-Seifen, 

f  Nagelmaschine 

für  Pappelholz-Kistchen  billig  ab- 
zugeben. Angebote  unt  V.K.  35565 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Billig  abzugeben! 

12  Fass  OLE  IN. 

Off.  u.  0.  F.  35567  bef.  d.Exp.  d.  BL 

Offerte 

über  Bimstein-,  Sand- 
eand  Comptoirseife 

wünscht  Versandgeschäft  unter 
Beifügung  von  je  1  Muster.  Aller- 
äußerste Preise  bei  500,  1000  und 
5000  St.  franko  und  inkl.  Ver- 
packung Cöln  gegen  Kasse.  Off. 
u.  K.  F.  U.  780  an  Rudolf  Mosse, 
Köln.  35570 

Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch- u.Knet-IWaschineny 

sowie  (Jas-u.Benzinmotore,2und 
3  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.  R.  S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 
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Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale fettsei/en. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

35419 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-ÖIpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Gbem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresden-A.  16. 


3äJ63 


Glyzerin 

Gebrüder  Oestreidier. 
FUlale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 

 34750  

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 

Fülltfichter  Abfüllmaschine, 

gebraucht,  doch  gut  erhalten,  billig 
zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off.  bef . 
die  Exped.  d.Bl.  unter  F.  R.  35534. 


Seifensand, 

Hervorragendes  Material  zur 
Herstellung  von  Sandseife, 
Blitzblank  etc.  liefern  vorteil- 
haft in  5  u.  10000  Kiloladungen. 

RheinischeWasserglasfabriken 
Rheingönheim  (Pfalz). 


84611 
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Elbert  &  Company 

Prodace  Exchange  t  NEW  YORK 

Paimöl  *  Palmkernöl  *  Sojaöl 

Wir  sind  in  der  Lage,  diese  öle  an  allergrößte  amerikanische 
Industrielle  zu  verkaufen,  und  reflektieren  auf  Offerten  von  g 
nur  leistungsfähigen  Fabrikanten.  Wir  bearbeiten  das  □ 
Geschäft  agenturweise  und  sind  vorzüglich  eingeführt.  S  ^ 
Prima  Bankreferenzen.  Telegr.-Adr. :  Elbertouia.  "  g 

anDDDD  □□□□□□  DDDDaDmDDDDDDaDaDaa 

fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  El.  sub  B.  F.  34821. 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 


Benldeter  Sachverständiger  für  das  Kammergericht  and  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  nnd  II  Berlin, 
öffentlich  angegtellter  beeidigter  Saohverstäodißrer  für  Fette,  öle, 

nnd  Seifen  bei  der  Handelsliamaier  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlin-Südende,  Brandenburgiscliestr.  4.  ^^ff/f^ 


3.154 
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Misch--  u.  Siebmascliinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

ßroyensen,Pilieriiiasclilnen 

für  al!e  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 


-j/m  Maschinenfabrik, 

Anspach   i.  Taunus. 


G.  SAUERBREY 

Maschinenfabrik,  Aictiengeseiischaft 

STASSFURT 

— baut  als  Spezialität   

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifenunter- 
I  äugen  auf  Rohglyzerin  unter  Wieder- 
gewinnung desKochsalzes,  Glyzerin- 
-  wässern  und  Aetznatronlaugen.  - 

lnl(rustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate.  35431 


Doppel-Pech-Papier  D.  R.  P. 

für  jedes  gewünschte  Format. 
KomblniertePackungD.R.fi.  M. 

für  weiche  u.  halbfeste  Seifen. 

Kianke's  Seifenfabrik,  HilclienliaGli. 


Faltschachteln  n.  1 


I 


Beutelpackungen 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  KatalOOB, 

Preislisten,  Prospelcteusw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sauberster  u. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

KuDStdrackerei  nnd  Papierwarenfalirilc 
Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Master  und  Offerte  I 


dcnemiaDoratorlib 

BERLIN  N,  39, 

Sctiarnliorststraße  18, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
von  Patenten,  Verwer- 
tung nener  Verfahren. 


Arbeitsplätze. 

Dr.R.vantoLeeta.  Z 


3  5458 
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Pendelppessen  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif eeistanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrüekvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  *3J8i 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


Seifen-Kühlapparat 
System  Jacobi  v.r.p. 


Gehässigen  Eonkurrenzmännövern  gegenüber  stelle 
ich  fest:  Die  Konstruktion  meiner  Kühlapparate  habe 
ich  bereits  Mitte  t908  geändert.  Seit  dieser  Zeit 
liefere  ich  das  Modell  B.  mit  in  Rollen  beweglichen, 
ans  einem  Stück  gegossenen  Kühlplatten,  die 
vorher  aus  zwei  Hälften  zusammengesetzt  waren. 
An  den  seit  dieser  Zeit  gelieferten  Ktthlapparaten, 
von  welchen  die  ältesten  demnachnnnmehrca.  5  Jahi^e 
im  Betriebe  sind,  sind  ii'giewd  weiche  Repara- 
tMrea^  in  keiwem  einzigen  Falle  vorgekommen. 


Der  beste  Beweis  für  die  Solidität  nnd  zweckmäßige 
unübertroffene  Konstruktion.  ::-:: 


August  laCObl.  Dannstadt. 


3'468d 


Nr. 700.  AeSCUlap-ZalinbÜrsten  in  Glashülsen  ä  Dtzd.lVI9.60 

(je  6  prima  Bürsten  in  Schau-Etuis  verpackt). 
Wir  liefern  portofrei  nach  allen  europäischen  Staaten  Ansichts- 
bezw.  Auswahlsendungen  von  M  1.20  bis  M  9.60  p.  Dtzd. 
ohne  Verbindlichkeit  des  Empfängers.  Nichtgefallendes  nehmen 

bereitwilligst  zurück.    Schöne  saubere  Arbeit. 
Solideste  Befestigung  d.  Borsten.  Weitgehendste  Garantieleistung. 

lUustr.  Katalog  und  Binzelproben  zu  Diensten.  35531 

Ä.  Worringen  &  Sohn,  ZaIiDDiirsten-lndusirie,  Köln,  Gereonhaus. 


ist  Ton  unerreichter  Schaumkraft  nnd  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

y  Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I 


Pendelschlagpresse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  n. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbetrleb. 

Über  700  Stück  gsliefert 

Vorsicht  vor  minder- 

wertigi-n 
Nachahmungen! 


Wilh.  Rivoir^  Of  f  enbach  a.  m. 

"^UÄÄe  Seifen- «.  FetMndustrie 


Erfolgreichste  Fabrik  auf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen: 

Qrundseifen-Kühl-  und  Trocken- 

Apparate 
Mischmaschinen,  Misch-  u.  Knet- 

Maschinen 

Broyensen,  Boudineusen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltung  im  Autoklav  u.  nach 
Twitchell 

Vacuum -Verdampfung  f.  Glyzerin- 
wässer und  Unterlänge 

Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 


Krückwerke,  Rührwerke, 

Plattenkühl-Apparate, 

Autopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Kostenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  n.  unver- 
bindlich. 35002 
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Größte 
Verdienstmönlldikeit 

bietet  den  Herren  Qrossis 

und  Detaillistcn 
Moiisou's  neue  iibcr- 
fottete  Igemo- 
Seife  zum  30 
50Pfg.  und  80Pfg.- 
Vcrkanf.    Gutes  Ge- 
wicht   —  Unübcr- 
treffliclie  Qualität  — 
Unbegrenzte  Absatz- 
mögliclikeit. 


Wirkungsvolle  Plakate 


geblockte  Einwickelpapiere  etc.  in  vornehmer  Ausführung  zur  Verftignng. 
SHF*    Verlangen  Sie  Spezial-Offcrte  und  kostenfreie 
Zusendung  unserer  kleinen  Broschüre  -In  ihrem  InUrcsse". 


y.  G.  Monson  S  Co..  Frankfurt  a. 


Gegründet  1793. 


33639 


Sie  beziehen  Ihre 
Versand  kisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma  a:)i52 

Robert  Schuster,G. m.b.H., 

Olbernhau  i.  Erzg-eb. 
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Seifen -Unterlaugen 
und  Glyzerinwasser 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 

Sprengslonwerke  Dr.  ü.  Natinsen 
&  Go.,  Ahtiengesellschan 

35293     Fabriken  in 

DSmilz  a.  Elbe.  Neuwied  a.  Rhein. 
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AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

Spezia.l-F£i,1bx>ik 

für 

Oelmablen.  Etagenpressen  mit  ge- 
walzten Pressplatten.  —  Autom. 

Ventile,     vermindern  Tuciiver- 

schiuß.  —  Autom.  Kuchenschneld- 
maschlne.  —  Autom.  Kuchenform- 
::  mascblnen.  :: 

  34074a  I 


3,S718a 


Clieniisclie  Werl(e  Roermonil  H.  Raali  S  Co. 

Roermond  (Holland)  und  DaSheim  (Rbeinld.). 
Erstes  Special  -  ««^osolxus-X^eirlx:** 

Künstliche  Riechstoffe,  Blütenöle  und  Biüten-Extraits 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::-::   Präparate,  Parfümeure  utid  Seifen-Fabriken.  ::-:: 
^rt&xi  f  »  J  =  1  ^  ta  1  >  i9- 1  Ii:     1 1>  2 
Ambra-,  Keton-  und  Xyioi-Moschus  100 /„.  Nelkenöl. 
Nerolln  IIa.  zum  Denaturieren,  Veilchenöle,  vorzügliche 
Proaukte  100»,V  -  Hyacinthin.  —  Billigste  Seifen-Parfüms 
Kunstliches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroll). 
Bittermandelöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  inklus.  Emballage 


HarburDer  Elsen-  und  Bronzewerke 


Aktiengesellschaft 

ehemals  Q.  &  R.  Koeber's  Eisen-  und  Bronzewerke,  Maschinenfabrik  H.  Eddelbüttel. 


Ober  1000  Oelpressen 

geliefert. 
::  la.  Referenzen.  :: 


Spezialfabrik  für  moderne 

Oelf abrik  -  Einrichtungeiio 

Oelpress-Anlagen,  Raffinerien 

für  alle  Speiseöle 

Extraktionen,  Palm-  u.  Kokosbutter- 
 Anlagen.  == 

Eigene  bewährte  Fabrikations-Verfahren.  33755  • 


Über  100  Ölraffinerien 
eigenen  Systems 
:    m  Betrieb.  :x: 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbek  e 

Hohe  Ausbeuten  bei  gei*leitg@n  Ueber^achungs-  s^sid  Betriebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^soisb 

Van  Ruymbeke,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien). 


L 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FEIjD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDORF  a.  Rhein. 


1 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029 


Das  einfaciiste,  sicherste  und  billigste,  das 

f beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
»  n  M  ■   -n-  ■  ■  na  ffiTB  Rohstofe  und  alle  Erzeugnisse. 

SPALTUHIä  ^    so  DFELDT  &  Co.,  I^ELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


r 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


siieii-.liiMn 


Aktien-Gesellschaft       ||iagii@bUI*g"  BUCkaAl  Gegründet  1864 

Hub-  und  Omdrehungszähler  tIand-Tachonieter 

Stationäre  Tadiometer 


Tactiojraplien 

 nutomobil-Taclioiiieter   Luftsdiiff-Taclionieter  Jß 

^^^^^  IB^H^H  imOmOy^  ^^mm^^  IHI  verlangen       unser  Angebot  BBBBI^HIi  HIBIIH  ^^^^ 
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anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

^Md'tsill'Pu'ftz 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinstKeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 


das  bedeutendste  Neu-Üuternelimen 


Bayer.  Kreidewerk  Strass  g. 


m.  b.  H.  in 


rg  a.  D. 


I  iirVAr-  Berlin»  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
•  Bez.  Halle,     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 
34347         Rotterdam,  Mailand,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


a  OD  □□□□□amDDoaaQ  □□□□□□□□□□  DD 

Q  Fils«  koi^sistee^te  iVlaschinenf ette  q 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  ß 
liefert  die  besten  ^'■iO^e  q 

Siedeanlagen,  RObrwerke,  Glanz-Egallslermascbinen 

Eaftiiiieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkiscbrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Äpparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 
säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


841148 


l1einr.los.Dresen 

.UrsulapIatzS 


•  r  si  Elflis-ffllrift  for 

alle  Brintiieo. 

Feinste QlasdosenniItluftdiclitschllell.„  .  ,.  ,  ,. 
eiasdeckel  sowie  Fla9ons  aller  Art.  Preislisten  OratlS. 

84378 


□ 
□ 
□ 

D 
D 
D 
D 
D 

g  Ca.]:»!  OsteploK,  X^übeck  8. 


Ges.m.b.H,,! 

 Fabrikiaper:  Max  Kielhorn,  Berlin  S.,  Oranlenstr.131'. 


(Hess,) 


Kübel  u.  Fässer 

znm  Seifenveidand. 
Kübel  von  Vi,  '/,,  '/.,  V,,  •/., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Hirzir  Kflbel-  i  Fass-Fabrik 

V.  JBi.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolinenm,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkrairt 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  ECelgers 
Mainz  und  iViannheim. 

33948 
35395 


Bergamottöl  kinst 
löl  kOnstl.  LaveQdelö! 

Rosenöi  im 


i«.Schmitz&Oo.,G. m.b.H. ,Oliss 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe. 


34033 


Glasfabrik 

Konsfein  in  Bayern 


Fiacons 

\  fit  Parw  IT)  s.O  I  a  pKarma. 
^SpedaKtäten.Hedizingla», 
I  Brandflaschen,  finr«!« 

Uim>«  Bronzeglaeaar^ 
fflaachefl  SrUeieiv«J)^<fe. 


Patent-'^Är^Alufflimuffl- 


en 


in  jeder  Form  und  Größe 
füc  die 

F8tt-,ÖI-y.Seifeo-lfi(lustrie. 

^rrimallef.  Viele  Nachbest. 

F.WidmannSSolip, 

lyiannheim, 

Aluminium- 
i4i-1i  i  Apparate-Bauanstalt. 
Aluminium-Vorratsbehälter  ij^^  290        Geer  1719 

27000  Ltr.  Inhalt       35575a         '   '  ' 


lÄppretur-Korke  J 

^  imitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledeburg  Korkfabrik, 

EvfngSgn  in  WCSii',  1,  Export  nach  all,  Ländern. 


Cathaiinen- 
■   brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Taig 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  BanmÄ,  ohne  Therm.  Dtzd  M  7^ 
dieselben  mit  Therm.  -|-  80°  B. 
Dtzd.  M  24.—. 


Glas- 
Thermometer 

PapierBbala  -|-  80°  R ,  SO  cm,  in  Pappf atteral, 
Dtzd.  M  6.—,  dieselben  in  45  om  Uolzzwlnge,  Dtzd.  M  iC— . 
Keiner,  Schramm  &  Co.,  Q  m.b.H.,  Arlesberg  L  Thor 


33668a 


BilligeKartonnagen| 

Z  nu  Yerpftoken  tob  einfachen  und  beaaeren  Seifen  kaufen  Sie  « 
am  beaten  von  der  34329 


MiopM  DUO  Sfrtitf,  BroDiiscIiiiitig  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


^FJorldajjlM 


Bestes  Entfärbungsmittel 
fQr  Pflanzenöie,  Tieröle,  Mineralöls 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


RBP.  KRflSEBERO.  BERUH  W.  15.  J 


34198 


«jV*        autogea  geschweißt  aus  ^/L^%jt 
Kupfer  und  Aluminium.  V 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos.  35193 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanslait 
OiAren,  Ehld. 


Abziehbilder  it  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderf&brik,  Nürnberg. 

93«4I 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


[STEARIN. 

I     Verein  chemischer  Fabriken  A.-G., 
i  Werk  fSehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 

\,e.n— —  / 


g=======g 

Olwerke  Berlin,  em 

Berlin  R.  W.  21,  fllt-Moabit  91/92. 

Teleplion  Amt  Moabit  2007. 


2 


idiiiMscIrjilölJBiliiirilieMilirili. 

Paetow  Gebrüder,  öttsseldorf  89. 


Telephon  Nr.  1425. 


35106 


Schrameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  i,  place  Boieldieu 

Slyzcrtnkäufe 
und  -Ucrkäufe« 


33937 


.8296  Sig,  SchwemMrfl/'S^ 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöi,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Taljj,  animal  u.  vegetab. 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette, 

PsrnianBiites  Lager  in  Hamburo,  Wien,  Tetschen  a.  E..  Triest  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revae 


übex»  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelmdnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerischer  Seilenfalirilianten.  —  fachorian  der  Vereiniguny  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Brfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
DeutscIiB  Post-ZeitunoslistB  Mr.  7289;  Österreichisctie  Post-Zeitunosliste  Nr.  4081. 


Insertionen 

üuseratensatz  In  Petitschrift;  Berechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  I  mm-Zelle 
oder  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/,,  i/„  i/,  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg, 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 
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Infolge  vielseitiger  Anregung  und  Wünschen  von  Kollegen 
s  der  Österreich-ungarischen  Monarchie  haben  sich  die 
lener  Seifensieder  und  Parfümeure  sowie  die  Kol- 
ben aus  der  Umgebung  von  Wien  entschlossen,  die 
ptembertage  dieses  Jahres  und  zwar  den  7.  und  8.  Septem- 
auszusuchen,  um  in  der  schönen  Donauresidenz  eine  Zu- 
mmenkunft  aller  Fachkollegen  zu  veranstalten.  Der  Zweck 
iser  18t  der,  daß  sich  die  Fachkollegen  kennen  lernen  und 
ö  sich  Kollegen,  welche  noch  keiner  Fachvereinigung  ange- 
ren,  einer  solchen  anschließen,  bezw.  daß  sie  von  der  Nütz- 


lichkeit einer  solchen  überzeugt  werden.  Das  geschäftliche 
Programm  dürfte  sich  auch  infolgedessen  in  der  Hauptsache 
auf  einen  Zusammenschluß  der  Kollegen  der  Münchener 
Vereinigung  und  des  Wiener  Seifensiedervereins  bezw. 
auf  die  Bildung  einer  Bezirksgruppe  Wien  oder  Landes- 
gruppe Österreich  erstrecken. 

Einige  Herren  dieser  beiden  Vereinigungen  haben  bereit- 
willigst das  Arrangement  für  eine  in  jeder  Weise  befriedigende 
gemütliche  Zusammenkunft  übernommen,  sodaß  jeder  Teil- 
nehmer schon  heute  überzeugt  sein  darf,  daß  er  hochbefriedio-t 
davon  sein  wird.  Das  unterfertigte  Komitee  erlaubt  sich  darum 
höflichst,  alle  Fachkollegen,  Mitglieder  aller  Fachvereinigungen, 
Freunde  und  Gönner  der  Seifenindustrie  zur  Teilnahme  einzu- 
laden. 

Zusammenkunftsort:  „Restaurant  zum  Spatzen",  Wien 
XVI,  Neulerchenfelderstraße  Nr.  17.  ' 

Programm: 

Am  6.  September,  abends  8  Uhr,  Begrüßung  und  Kommers, 

Am  7.  September,  vormittags  10  Uhr,  Versammlung, 

Am  7.  September,  mittags  2  Uhr,  gemeinschaftliches  Mittagessen. 

Die  weitere  Zeit  wird  der  Besichtigung  von  Wien,  der 
Adria-Ausstellung  und  dem  gemütlichen  Zusammen- 
sein gewidmet. 

Anmeldungen  für  Logis  und  Mittagessen  nimmt  Herr 
ÄM^o  Baumgartner,  Wien,  XI,  Gottschalkgasse  Nr.  13  ent- 
gegen. 

Das  Komitee 

I.  A.:  Hugo  Baumgartner. 

Arbeitsdauer  und  Dampfverbrauch  beim  Twitcliell- 
Verfahren. 

Von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner. 
Der  Erfinder  des  Twitchell-Verfahrens  hat  von  Anfang  an 
immer  empfohlen,  für  die  Ausübung  des  Verfahrens  etwa  40 
Stunden  Zeit  zu  nehmen.  Man  kann  als  Grund  dafür  wohl 
kaum  vermuten,  daß  er  damit  hat  den  Verbrauch  an  Twitchell- 
Reaktiv  einschränken  wollen.  Denn  es  hätte  zweifellos  in 
seinem  Interesse  gelegen,  daß  zur  Spaltung  möglichst  viel  von 
diesem  Mittel  genommen  wird,  und  er  hätte  das  vielleicht  auch 
ohne  Schwierigkeiten  erreichen  können,  weil  durch  Verwendung 
einer  größeren  Menge  Reaktiv  eine  anscheinend  wünschens*^ 
werte  Abkürzung  der  Spaltdauer  bewirkt  werden  kann.  Der 
Erfinder  hat  sich  aber  zweifellos  gesagt,  daß  die  Verminderung 
des  Reaktivzusatzes  bis  auf  das  Geringsterforderliche  viel  mehr 
im  Interesse  des  Ausübers  liegt  als  die  Verringerung  der  Spalt- 
dauer, und  es  soll  im  nachstehenden  kurz  untersucht  werden 
ob  diese  Ansicht  richtig  ist.  ' 

Durch  genaue  Ermittlung  der  während  der  Spaltung  ver- 
brauchten Menge  Dampf  habe  ich  festgestellt,  daß  während 
rund  40  Stunden  Spaltdauer  75  oder  80'*/o,  immer  aber  weniger 
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als  100°/o  Dampf,  auf  das  öl  gerechnet,  verbraucht  worden 
sind.  Diese  Feststellung  wurde  gemacht,  indem  durch  eine  gut 
wirkende  Kondensationsanlage  aller  aus  dem  Bottich  freiwer- 
dende Dampf  vollkommen  in  Wasser  übergeführt  und  seine 
Menge  gemessen  wurde.  Da  ferner  durch  Wiegen  des  nach 
dem  ersten  und  zweiten  Teil  der  Spaltung  sich  ergebenden 
Glyzerinwassers  ermittelt  werden  konnte,  welche  Menge  Wasser 
durch  Kondensation  des  Dampfes  im  Bottich  selbst  zu  den  bei 
Beginn  der  beiden  Teile  der  Spaltung  angesetzten  Mengen 
Wasser  hinzugekommen  war,  so  kann  meine  Feststellung  als 
sehr  zuverlässig  betrachtet  werden.  Ich  bin  der  Ansicht,  daß 
man  derartig  günstige  Ergebnisse  aber  nur  da  erzielen  kann, 
wo  sehr  scharf  gedrosselter  oder  am  besten  zuverlässig  ent- 
spannter Dampf  gebraucht  wird.  In  meinem  Betriebe  wird 
Dampf  von  nicht  mehr  als  0.2  atm  Druck  verwendet. 

Eine  Gegenüberstellung  der  Kosten  für  Dampf  und  Twit- 
chell-Reaktiv  bei  Verwendung  von  viel  und  wenig  Reaktiv 
ergibt  nun  folgendes  Bild.  Bei  Verwendung  von  V2"/o  Reaktiv, 
das  heute  M  1.—  für  1  kg  kostet  und  dessen  Wert  rein  als 
Spaltmittel  gerechnet  sich  unter  Berücksichtigung  des  Wertes 
der  darin  enthaltenen  und  zurückzugewinnenden  ^g  Fett- 
säure auf  etwa  60  Pfg-  für  1  kg  stellt,  sind  für  das  Spaltmittel 
allein  für  100  kg  Fett  30  Pfg.  einzusetzen. 

100  kg  öl  erfordern  dabei  in  40  Stunden  höchstens  etwa 
100  kg  Dampf,  bei  angenommen  7facher  Verdampfung  also 
etwa  15  kg  guter  Steinkohle,  die  bei  einem  Durchschnittswert 
von  M  16.—  für  1  t  24  Pfg.  für  100  kg  Öl  kosten. 

Twitchell-Reaktiv  und  Kohlen  kosten  zusammen  etwa 
54  Pfg. 

Um  die  Spaltdauer  auf  20  Stunden  abzukürzen,  würde 
man  l^/o  nehmen  müssen,  dessen  Wert  nach  obiger  Berechnung 
auf  etwa  60  Pfg.  zu  bemessen  ist.  Man  würde  in  20  Stunden 
angenommen  nur  die  Hälfte  der  oben  erwähnten  Dampfmenge, 
also  für  12  Pfg.  brauchen,  und  die  Kosten  für  Spaltmittel  und 
Dampf  würden  zusammen  72  Pfg.  betragen. 

Dabei  ist  zu  berücksichtigen,  daß  vorstehende  Berechnung 
ein  zu  günstiges  Bild  für  die  Abkürzung  des  Verfahrens  gibt. 
Denn  es  leuchtet  ein,  daß  bei  Beginn  der  Spaltung,  wo  mehr 
hochgespannter  Dampf  gebraucht  wird,  um  die  Masse  in  ge- 
nügende Wallung  zu  bringen,  sehr  viel  mehr  Wasser  konden- 
siert als  später,  und  da  der  Verbrauch  an  hochgespanntem 
Dampf  in  beiden  Fällen  der  gleiche  ist,  so  verschiebt  sich  also 
meine  Berechnung  wohl  noch  mehr  zugunsten  der  Spaltung  in 
längerer  Zeit. 

Nach  obiger  Berechnung  beträgt  dieser  Unterschied  min- 
destens 18  Pfg.  für  100  kg  verarbeitetes  Öl,  ein  Beweis,  daß 
die  vom  Erfinder  ursprünglich  vorgeschlagene  Spaltung  in  40 
Stunden  auch  für  den  Ausüber  die  vorteilhafteste  ist.  Nur  da, 
wo  Kohlen  und  infolgedessen  Dampf  erheblich  teurer  sind,  als 
in  meiner  Berechnung  angenommen,  kann  es  vielleicht  vorteil- 
hafter sein,  mit  mehr  Re'aktlv  in  kürzerer  Zeit  zu  spalten.  Mir 
sind  allerdings  so  hohe  Kohlenpreise  nicht  bekannt,  bei  denen 
eine  Abänderung  der  Arbeitsweise  nach  dieser  Richtung  hin 
vorteilhaft  erscheinen  würde. 


Krutolin. 

(Schluß.) 

Zu  einer  prima  Salmiak-Terpentiu-Schmierseife,  bei  der 
besonders  auf  den  Ausfall  der  weißen  Farbe  und  weniger  auf 
den  glänzenden  Silberfluß  Wert  gelegt  wird,  kann  Hammeltalg 
und  Kottonöl  des  hohen  Preises  wegen  gestrichen  und  dafür 
Candelite  oder  Talgol  teilweise  zum  Ansatz  genommen  werden. 
Die  Zusammensetzung  würde  folgende  sein: 

2000  kg  Krutolin 

1000  „  Candelite 

3000  kg. 

Zur  Reduzierung  der  Kaustizität  sind  ebenfalls  30  kg 
Pottasche  auf  100  kg  50gräd.  Ätzkalilauge  zu  rechnen.  Ferner 
ist  beim  Sieden  etwa  ein  Drittel  eingestellte  Natronlauge  zuzu- 
nehmen. Zu  letzterer  gibt  man  auf  100  kg  Trommelsoda 
25  kg  Ammoniaksoda.  Man  löst  beides  getrennt,  mischt  sodann 
und  stellt  die  Lauge  mit  Wasser  auf  die  gewünschten  Baume- 
grade ein. 

Bei  dem  vorliegenden  Ansatz  zeigt  die  Seife  eine  besonders 
zähe  Beschaffenheit.  Es  wird  deshalb  meist  noch  nötig  sein, 
je  nach  dem  Ausfall  der  entnommenen  Proben  mit  mehr  oder 
weniger  Soda-  oder  Pottaschlösung  einzugreifen,  bis  die  Seife 


die  gewünschte  normale  Beschaffenheit  besitzt.  Nach  diesen 
Ansatz  angefertigt  erhält  die  Salmiak-Terpentin-Seife  eine  sehj 
weiße  Farbe  und  läßt  sich  bei  Verwendung  von  erstklassiger 
Kartoffelmehl  anstandslos  ohne  Beeinflussung  der  Farbe  mit 

250/0  füllen.  _     .     ^       ^  .  ^  i 

Die  Zusammenstellung  der  Füllung  erfolgt  in  der  gleiche 
Weise  wie  oben,  jedoch  noch  mit  einem  Zusatz  von  Kalifüllung 
Sie  lautet  demnach: 

750  kg  Kartoffelmehl 
1500  „  12gräd.  Pottaschlösung 
375  „  Kalifüllung 
750  „  30gräd.  Abrichtelauge. 

Um  dem  Langwerden  der  Seife  noch  sicherer  vorzubeugen; 
verwendet  man  auch  bei  der  Füllung  statt  Pottaschlösung  jl 
nach  Bedarf  einen  Teil  Ammoniaksodalösung.  Bei  den  zweite; 
und  dritten  Qualitäten  dieser  Seife,  die  mit  50  und  750/o  Kai 
toffelmehl  in  der  gleichen  Weise  gefüllt  werden  können,  bleibe; 
auch  die  Ansätze  und  die  Siedeweisen  die  gleichen. 

Diese  gefüllten  Salmiak-Terpentin-Seifen  parfümiert  ma 
ziemlich  stark  mit  Salmiak  und  etwas  Terpentinöl,  da  bekanr 
termaßen  die  Kundschaft  die  Seife  nicht  allein  nach  der  weiße, 
Farbe,  sondern  auch  nach  dem  mehr  oder  minder  stark  hervoi 
tretenden  Salmiakgeistgeruch  beurteilt. 

Wie  schon  erwähnt,  wird  die  Ausbeute  der  Salmiak-Te]| 
pentin-Seifen  durch  die  Mitverwendung  von  Krutolin  erhöh 
Dieses  findet  durch  die  größere  »Aufnahmefähigkeit  für  Küi 
Zungsmittel  seine  Erklärung.  Beispielsweise  ergab  eine  mj 
gleichem  Ansatz  hergestellte  Salmiak-Terpentin-Seife  II,  dii 
mit  50"/o  Kartoffelmehl  gefüllt  war,  auf  Basis  von  20^/0  Fet'i 
Säuregehalt  eine  Ausbeute  von  475'Vo.  Nach  Abzug  der  Fü 
lung  verbleibt  also  für  die  ungefüllte  Seife  im  Kessel  eine  Au) 
beute  von  rund  250*'/o.  J 

Für  Naturkorn-  und  grüne  Schmierseifen  wird  Krutolil 
nicht  in  Frage  kommen,  da  es  weder  für  Talg  noch  Leini 
seinen  Eigenschaften  nach  Ersatz  bietet.  Talg  ist  für  Natu 
kornseifen  unbedingt  notwendig,  da  es  weder  bei  Krutolin  noc 
bei  den  anderen  Talgolprodukten  gelungen  ist,  bis  jetzt  eir 
einwandfreie  Kornbildung  zu  erzielen.  Für  eine  klare,  gar 
durchsichtige  Schmierseife  ist  Krutolin  ebenfalls  nicht  geeigne 
ganz  abgesehen  davon,  daß  Leinöl  heute  erheblich  biüiger  ii 
Preise  einsteht  als  Krutolin. 

Durch  längere  Zeit  fortgesetzte  Versuche  hat  es  sich  i 
der  Praxis  gezeigt,  daß  Krutolin  zusatzweise  auch  zu  de 
Riegelseifen  gute  Verwendung  finden  kann.  Besonders  doi 
wo  sich  die  helle  Farbe  der  Seife  mit  einer  gewissen  Geschme 
digkeit,  die  für  ein  gutes  Pressen  notwendig  ist,  vereinen  so 
sind  Zusätze  von  Krutolin  ohne  Frage  sehr  angebracht.  ] 
dieser  Beziehung  würde  zunächst  Oranienburger  Seife  zu  nei 
nen  sein,  wo  eine  reine  hellgelbe  Farbe  und  gute  Preßfähigke 
in  erster  Linie  vorhanden  sein  müssen.  j. 

Einige  Ansätze  aus  der  Praxis  lauten:  4 
1200  kg  Krutohn  f 
1200  „  Talgol-Fettsäure 
300  „  Abfall-Kokosölfettsäure 
300  „  Kernölfettsäure 
3000  kg 

450  „  Harz  =  lö^/o 
3450  kg. 

Der  vorstehende  Ansatz  wird,  normale  Abrichtung  un 
gute  Kühlung  vorausgesetzt,  eine  genügend  feste  und  zugleii 
gut  preßfähige  Seife  mit  schöner,  heller,  wachsartiger  Pari 
ergeben. 

Wie  bekannt,  spielt  die  Menge  des  Harzzusatzes  für  d 
Festigkeit  der  Seife  eine  wesentliche  Rolle.  Bei  größere 
Harzzusatz  muß  die  Mitverwendung  weicherer  Fette  eing 
schränkt  werden,  da  sonst  trotz  der  Kühlpresse  die  Gefa 
besteht,  eine  zu  weich  ausfallende  Seife  zu  erhalten. 

Ein  Ansatz  für  Oranienburger  Seife  mit  20<>/o  Harz  hal 
folgende  Zusammensetzung: 

800  kg  Krutolin 

600  „  helle  Knochenfettfettsäure 
1000  „  Talgolfettsäure 
300  „  Abfall-Kokosölfettsäure 
300  „  Kernölfettsäure 

3000  kg 

600  „  Harz  =  20o/o 
3600  kg. 
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Zur  Erzielung  genügend  fester  Seifen  ist  beim  Ausschleifen 
luch  darauf  zu  achten,  daß  etwas  schärfer  getrennt  wird,  um 
nehr  gute  Kernseife  und  weniger  Leim  zu  erhalten.  '  Bei 
^'ormseifen  könnten  allerdings  hierbei  leicht  kleinere  Schön- 
leitsfehler  entstehen.  Bei  Kühlseifen  ist  dies  nicht  so  sehr 
u  befürchten,  da  infolge  der  raschen  Erstarrung  sich  Leim 
der  Lauge  nicht  so  schnell  auszuscheiden  vermögen.  Diese 
lusgleichende  und  gewissermaßen  schönmachende  Wirkung  ist 
jieben  der  außerordentlich  schnellen  Fertigstellung  versand- 
[ähiger  Ware  ein  Hauptvorteil  der  Kühlmaschinen.  Wenn  an 
lltelle  von  prima  Kernölfettsäure  nur  Abfall-Kokos-  oder  -Kern- 
le  der  Speisefettfabrikation  zum  Ansatz  verwendet  werden, 
ann  wird  es  notwendig  sein,  den  Harzzusatz  zu  verringern' 
a  anderenfalls  sich  leicht  eine  zu  weich  ausfallende  Seife  er- 
eben könnte.  Diese  Abfall-Kokos-  und  -Kernöle  enthalten  fast 
tets  noch  Sesamöl  oder  andere  ähnliche  Öle  und  beeinflussen 
aher  auch  schon  aus  diesem  Grunde  die  Festigkeit  der  daraus 
ergestellten  Seife.  Bei  Verwendung  von  Krutolin  für  Oranien- 
urger  Seife  ist  es  sehr  zu  empfehlen,  vor  dem  Kühlen  mit 
afrol,  Zitronellöl  usw.  zu  parfümieren,  um  den  nicht  für  jeder- 
lann  angenehmen  Eigengeruch  dieses  Rohstoffes  zu  verdecken. 

Zu  abgesetzten  gelben  Harzkernseifen  läßt  sich  Krutolin 
benfalls  zusatzweise  gut  verwenden.  Es  trägt  dieses  helle, 
3ine  Produkt  viel  dazu  bei,  die  Grundlage  für  das  spätere 
arben  zu  verbessern.  Auf  einem  klaren  Seifenuntergrund 
ird  die  Wirkung  des  zum  Färben  benutzten  rohen  Palmöls 
eitaus  intensiver  und  feuriger  sein,  als  wenn  beispielsweise 
Lirch  unreine  und  dunkle  Knochenfette  usw.  ein  schwer  zu 
3ckender  Untergrund  gegeben  ist. 

Die  Zusammensetzung  des  Ansatzes  würde  folgende  sein: 
600  kg  Abfall-Kokosölfettsäure 
900  „  Krutolin 

600  „  helle  Knochenfettfettsäure 
450  „  Talgolfettsäure 
450  „  rohes  Palmöl 


3000  kj 
600  „ 


Harz  =  200/0 


3600  kg. 

j  Auch  hier  wird  der  Ausfall  der  fertigen  Seife  für  den  An- 
tz  maßgebend  sein  und  für  dessen  Zusammensetzuno-  den 
pgulator  bilden  müssen.  Zum  Beispiel  würde  bei  zu  weicher 
äschaffenheit  der  Seife  Harz  oder  Krutolin  im  Prozentsatz 
iruckzusetzen  sein. 

Ferner  findet,  den  beschriebenen  Verhältnissen  angepaßt 
;utolin  auch  noch  bei  weißen  Wachskernseifen  und  weiter 
i  den  verschiedenen  Textilseifen  gute  Verwendung.  Wo  es 
rt  und  Farbe  der  Seife  zuläßt,  wie  es  beispielsweise  wieder- 
Jt  bei  den  Textilseifen  der  Fall  ist,  wird  man  selbstverständ- 
h  das  Krutolin  spalten,  um  sich  den  Glyzeringewinn  nicht 
tgehen  zu  lassen.  y 


Aus  dem  Torscliriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

Filierte  Seifen. 
(Fortsetzung.) 
Heliotropseife,  weiß. 
10  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Olivenölgrundseife,  weiß 
1  „  ff.  Talkum 
200  g  Heliotropin 
50  „  Cumarin 
Vanillin 
Rosenöl,  echt 
Neroliöl,  bigarade 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Pomeranzenöl,  süß 
Moschusinfusion 
Zibetinfusion. 
Farbe  Nr.  84,  .S.  dt  C. 


/ 


10 

40 
20 
30 
30 
50 
150 
150 
2 


Savon  Violette  de  Parme. 

12  kg  Palmölgrundseife 

1  „  ff.  Talkum 
500  g  Veilchenwurzelpulver 
200  „  Pomeranzenschalenpulver 
220  „  Solution  Iris  (1:5) 


10  g  Guajakholzöl 
50  „  Sandelholzöl 
,  4  „  Vanillin 
5  ,,  Cumarin 
110  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
50  ,,  Geraniumöl 
15  „  Neroliöl,  bigarade 

2  ,,  Tonkin-Moschus 

150  „  Extrait  Cassie  (15  fach) 

3  „  Farbe  Nr.  56,  S.  <&  C. 


Savon  ii  la  Rose  des  Indes. 

12  kg  Grimdseife,  weiß 

1  ,,  ff'.  Talkum 
60  g  Rosenöl,  echt 
60  ,,  Geraniumöl 
55  „  Bergamottöl,  künstl. 
30  „  Zitronenöl 
50  „  Zedernholzöl 

3  ,,  Vetiveröl 
20  „  Sandelholzöl 

5  ,,  Guajakholzöl 

5  „  Patschuliöl 
10  „  Nelkenöl 

3  ,,  Vanillin 
100  ,,  Moschusinfusion 
100  „  Zibetinfusion 

3  „  Farbe  Nr.  20,  S.  &  0. 


Benzoefettseifc. 
10  kg  Grundseife,  weiß 
15  „  Palmölgrundseife 
120  g  Bergamottöl,  künstl. 
25  ,,  Lavendelöl 
20  ,,  Geraniumöl 
3  „  Vanillin 
3  „  Cumarin 
20  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 

Maiblumenseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
60  g  Bergamottöl 
30  ,,  Canangaöl 

9  „  Amanthol 

3  „  Irolene 
48  „  Narceol  . 
120  „  Linaloeöl 

6  ,,  Heliotropin 
36  ,,  Geraniumöl 

1  „  künstl.  Moschus. 


Fliederseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
71/2  g  Irolene 
15  „  Heliotropin 
36  „  Narceol 
24  „  Nelkenöl 
30  ,,  Zedernholzöl 
45  „  Bergamottöl 
200  „  Terpineol 
V2  ,,  künstl.  Moschus. 


Resedaseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
12  g  Amanthol 
30  „  Irolene 
45  „  Zedernholzöl 
60  ,,  Petitgrainöl 
54  „  Bergamottöl,  künstl. 
48  „  Geraniumöl 
24  ,,  Lavendelöl 
18  „  Nelkenöl. 


Honigseife. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
24  g  Irolene 
9  „  Lemongrasöl 
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18  g  Nelkenöl 

50  „  Bergamottöl,  künstl. 

12  „  Kümmelöl 

120  „  Zitronellöl. 


Orangenblüten  seife 
30  kg  Grrundseife,  weiß 
48  g  Irolcne 
21  ,,  Petitgrainöl 

9  „  Narceol 

3  „  Amanthol 
95  „  Bergamottöl,  künstl. 
30  ,,  Geraniumöl. 


Moschusseife. 
30  kg  Grundseife 
3  g  Zimtaldehyd 
3  ,,  Patschuliöl 
Perubalsam 
Irolene 
Zedernholzöl 
Geraniumöl 
Moschus,  künstUch 
Storaxinfusion. 
(Fortsetzung  folgt.) 


30 
21 
45 
54 
3 
60 


Basis  Nr.  348. 

Yon  den  Parfüm  euren  werden  andauernd  Neuheiten  ver- 
langt, und  man  muß  sich  in  der  Tat  manchmal  wundern,  woher 
sie  alle  die  neuen  Ideen  bekommen,  denn  jede  Saison  bringt 
doch  immer  wieder  eine  ganze  Reihe  recht  origineller  neuer 
Sachen,  die  denn  auch  im  Publikum  stets  großen  Anklang  fin- 
den. Und  doch  sind  trotz  allem  Bestreben  die  Parfumeure  bis- 
weilen nicht  in  der  Lage,  den  vielen  Ansprüchen  voll  und  ganz 
zu  genügen.  Umsomehr  wird  es  denn  auch  von  ihrer  Seite  aus 
begrüßt,  wenn  einmal  wieder  ein  neuer  Riechstoff  am  Markte 
erscheint,  der  wirklich  etwas  Besonderes  darstellt  und  ihnen 
somit  die  Aussicht  auf  die  Möglichkeit  des  Schaffens  einer 
Serie  neuer,  verkaufskräftiger  Artikel  bietet. 

Solch  ein  neuer  Riechstoff  ist  die  „Basis  Nr.  348",  welche 
die  Firma  Heine  de  Co.,  Leipzig,  neu  herausgebracht  hat.  Als 
Riechstoff  im  engeren  Sinne  kann  man  den  Artikel  eigentlich 
nicht  ansprechen,  vielmehr  stellt  er  eine  Komposition  dar,  eine 
sehr   gelungene   Zusammenstellung   mehrerer    Riechstoffe  zu 
einem  hervorragend  schönen  Ganzen.  Der  Artikel  „Basis  348" 
ist  dazu  ausersehen,  den  Parfümeuren  als  Grundlage  zu  dienen 
für  die  Herstellung  feiner  und  feinster  Taschentuchparfüme, 
die  in  dem  zurzeit  so  gern  gekauften  speziellen  französischen 
Genre  herauszubringen  sind.   Und  hierzu  ist  diese  Basis  aller- 
dings sehr  passend,  denn  mit  einer  ziemlich  kleinen  Menge 
kann  mau  sehr  gute  Wirkungen  erzielen.   Es  ergibt  sich  dabei 
nicht   die   schwüle  Nuance  der  Ideal-Parfüme,  sondern  eine 
noch  weit  feinere,  nicht  so  schwere  Kurve,  die  in  einen  un- 
endlich  lieblichen   Gesamteindruck   ausklingt.     Dabei  ist  die 
„Basis  348"  so  gehalten,  daß  man  ihr  fast  alle  frisch  duften- 
den Riechstoffe  zwecks  Schaffung  verschiedener  Geruchsteige- 
rungen zusetzen  kann,  ohne  ihr  irgendwie  zu  schaden.  Sogar 
die  schweren  Gerüche,  wie  Patschuli,  Vetiver  und  eventuell 
auch  Santa!,  kann  sie  tragen  helfen,  allein  bis  auf  Santal  do- 
minieren  sie   zu   stark,   und   drängen  das  fein  Pikante  der 
„Basis  348"  schnell  beiseite.     Es  erscheint  daher  nicht  em- 
pfehlenswert, bei  starker  Yerarbeitung  von   „Basis  348"  viel 
Patschuliöl  zu  verwenden.    Nach  den  bis  jetzt  gemachten  Er- 
fahrungen eignet  sich  Roseninfusion  sehr  gut  zur  Lösung  der 
Basis,  dann  aber  auch  Jasmin  und  alte  Jonquilleinfusion.  Wir 
sagen    „alte",   denn   man   glaubt   gar  nicht,  welcher  riesige 
Unterschied  gerade  hier  zwischen  einer  neuen  und  einer  alten 
Infusion  ist.    Die  alte  Jonquilleinfusion  ist  von  geradezu  wun- 
derbarem Dufte,  und  zwar  beginnt  sie  eigentlich  erst  im  zweiten 
oder  dritten  Jahre  etwas  ganz  hervorragend  Schönes  zu  wer- 
den.   Für  einen  Parfümeur  gibt  es  gar  nichts  Wertvolleres  als 
solche  alten  Infusionen,  doch  kann  er  sie  mit  Rücksicht  auf 
den  Einstandspreis  selten  so  recht  alt  werden  lassen,  gerade 
wie  dies  beim  AVein  der  Fall  ist,  der  ja  auch  bei  richtig  be- 
handeltem Lager  immer  besser  und  wertvoller  wird. 

Zusätze  von  feinem  echten  Bergamottöl  sowie  Ylang-Ylang- 
öl  machen  sich  bei  dem  Artikel  sehr  schön,  und  es  kann  dann 


wieder  Moosinfusion  etwas  ausgleichend  wirken,  damit  dai 
Ganze  nicht  zu  süßlich  riecht  und  dadurch  ermüdet.  Zun 
Fixieren  bedient  man  sich  am  besten  des  echten  Moschus  ali 
Infusion  mit  einer  ein  klein  wenig  herb  riechenden  Harzinfusion 
wie  z.  B.  Kiou-Nouk,  aber  auch  Labdanum-Infusion  ist  hiei 
sehr  gut  zu  gebrauchen,  sodaß  man  auf  die  allerverschiedenst» 
Art  die  feinsten  Nuancen  herausarbeiten  kann. 

Aber  nicht  nur  für  Taschentuchparfüme  ist  diese  Kompo 
sition  eine  sehr  geeignete  Basis,  sonders  auch  für  Toilette 
Wässer,  für  Puderparfüme  und  für  feine  Sachets.  Für  erster 
setzt  man  feinstem  Weinsprit  eine  solche  Menge  der  „Basi 
,348"  zu,  wie  sie  eben  für  einen  zu  erzielenden  Preis  genom 
men  werden  kann,  sodaß  der  Einstand  nicht  außerhalb  der  ge 
wohnten  Preislagen  ist.  Dann  kann  man  weitere  Zugabe! 
machen,  bei  denen  man  sich  an  die  Kombinationsart  hält,  wi 
man  diese  bei  den  Taschentuchparfümen  gewählt  hat.  Ei: 
gleiches  gilt  von  dem  Puderparfüm,  und  man  kann  sich  au 
diese  Weise  eine  neue  große  Serie  sehr  fein  duftender  Par 
fümerie-Neuheiten  schaffen.  Zudem  eignet  sich  die  Basis  34 
auch  außerordentlich  gut  als  Grundlage  für  eine  feine  Koni 
Position  zur  Parfümierung  von  erstklassiger  Toilettecreme 
nur  muß  man  hier  beachten,  daß  man  nicht  zu  viel  nimm; 
und  daß  die  Zusätze  recht  harmonisch  zur  Basis  eingestel 
sind.  Hier  ist  Sandelholzöl,  etwas  feines  Rosenöl  u.  a.  m.  z 
empfehlen  in  Yerbindung  mit  Bergamottöl  und  Spuren  vo-, 
Yanillin. 

Es  sei  hier  eine  Yorschrift  angeführt,  nach  welcher  mai 
bereits  sehr  hübsch  arbeiten  kann,  die  sich  aber  natürlici 
durch  individuelle  Eindrücke  noch  wesentlich  verfeinern  odf 
verändern  läßt,  ganz  wie  es  eben  für  den  jeweiligen  Kunden 
kreis  wünschenswert  erscheint. 

Bouquet  Imperator  (Kaiserstrauß). 
5000  g  Infusion  Moos 
600  „  Basis  348 
50  „  Bergamottöl,  echt 
Sandelholzöl 
Infusion  Rose 
Ylang-Ylangöl 
Neroliöl,  echt 
Infusion  Moschus 
„  „  Labdanum. 
Für  diese  feinen  Parfümerien  ist  es  auch  notwendig,  di 
die  Aufmachung  eine  entsprechende  sei.  Fein  geschliffei 
Glasfiaschen  mit  Facettestöpsel  werden  zurzeit  von  unsere 
deutschen  Glashütten  in  geradezu  mustergültiger  Weise  he 
o-estellt,  sowohl  was  Yornehmheit  der  Formen,  als  auch  krista 
helle  Qualität  des  Glases  anbelangt,  nicht  zu  vergessen  d<l 
vorzüglichen  Einschliff  der  Glasstopfen.  Da  wird  nun  so  c- 
geklagt,  daß  besonders  Glasstopfenflaschen  des  Auslandes  vo. 
Laien  gar  nicht  zu  öffnen  sind.  Was  nutzt  da  alles  der  schöi 
Inhalt  und  das  herrliche  Glas,  wenn  man  zu  dem  Inhalte  nie 
dazu  kann  oder  doch  nur,  indem  man  die  Hülle  zerschlag: 
Und  dabei  ist  es  doch  verhältnismäßig  einfach,  einen  Gla 
stopfen  so  zu  setzen,  daß  er  dicht  hält,  natürlich  immer  vorau. 
gesetzt,  daß  der  Schliff  so  ist,  daß  das  Glas  von  Natur  a: 
dicht  ist,  denn  sonst  ist  alle  Mühe  umsonst.  Em  sehr  ei 
faches  und  sicheres  Mittel  ist  hier  eine  ein  klein  wenig  v€ 
dünnte  Schmierseifencreme  oder  Seifencreme,  aus  Kalilau) 
und  Talg  hergestellt.  Das  teure  Kokosöl  kann  man  sich  f 
diesen  Zweck  sparen.  Man  gibt  von  diesem  ziemlich  düi 
breiförmig  gemachten  Produkt  eine  Idee  an  den  unteren  T' 
des  Glasstopfens  und  dreht  diesen  dann  fest  in  den  Hals  e^ 
hüte  sich  aber,  mit  einem  Holz  nochmals  auf  den  Kopf  d 
Stopfens  zu  schlagen,  denn  in  diesem  Falle  wird  der  Stopf ^ 
so  fest  sitzen,  daß  man  ihn  später  nur  mit  Mühe  entfern 
kann.  Gut  eingeschliffene,  auf  solche  Weise  festgemacl 
Glasstopfen  halten  unter  allen  Umständen  dicht  und  lassen  si 
später  auch  ziemlich  leicht  herausnehmen.  •    u    ■  q 

Für  die  Parfümierung  von  Toiletteseifen  ist  die  Basis  d 
iedoch  nicht  zu  empfehlen,  denn  es  geht  hierbei  ein  gut  T 
der  sonst  so  feinen  Nuance  verloren,  und  das  Resultat  steht 
Bezug  auf  Ausgiebigkeit  des  Geruches  in  gar  keinem  Yerhr 
nis  zu  den  gemachten  Aufwendungen. 

Auf  alle  Fälle  aber  bietet  uns  die  Basis  348  wieder 
Möglichkeit,  sehr  schöne  neue  Serien  an  den  Markt  zu  bring, 
und  ein  jeder  Parfümeur  wird  gut  tun,  sich  mit  dem  Erzei, 
nisse  zu" beschäftigen.  H.  Antony 


50 
3000  „ 
25  „ 
20  „ 

100  „ 
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Über  das  ostindische  Bieuenwachs  (Glieddawaclis)  und 
das  sogenannte  Cliinawaclis. 

Von  Georg  Buchtier  und  Hanns  Fischer. 
(Portsetzung.) 

Analysen   von  B  i  o  n  e  n  w  a  c  Ii  s  (i  n  d  i  c  h  e  ni)  nach 
D.  Hooper. 


Nr. 

II  Schmelz- 
I  pnnkt 
I  Grad 

Säure- 
zahl 

Ester- 
zahl 

Versei- 
fungs- 
zahl 

Jod- 
zahl 

Bemerkungen 

Indisches  Wachs  (Produzent 

nicht  angegeben). 

280 
284 
285 
286 
287 
309 
310 
318 
327 
328 
339 
4743 
4745 
4762 
5137 
5199 
5617 
5726 
5768 
6009 


6(i 
61.5 
62.2 
66 
62.2 
68 
68 
63.5 
62 
62.5 
62 
63 
63 
61.5 
61.5 
66.5 
65 
62 
64 
69 


7.4 
10.2 
8.8 
10.8 
11.6 
11.1 
13.2 
8.3 
7.2 
7.2 
8.3 
8.1 
7.3 
7.4 
7.3 
5.2 
9.5 
10.4 
5.8 
6.1 


87.8 
87.8 
87.2 
87.8 
83.0 
80.4 
74.8 
84.7 
84.3 
80.8 
93.7 
89.4 
85.2 
97.6 
92.7 
80.2 
136.1 
87.5 
92.8 
83.9  i 


95.2 
98.0 
96.0 
98.6 
94.5 
91.5 
88.0 
93.0 
91.5 
88.0 

102.0 
97.5 
92.5 

105.0 

100.0 
85.4 

145.6 
97.9 
98.0 
90.0 


8.2 
6.5 
5.1 
4.9 
4.5 
7.2 
2.3 
4.0 
6.6 
4.5 
5.1 
7.1 
5.9 
5.7 
5.7 
10.7 
5.9 
8.8 
8.5 
9.7 


Durchschnitt  63.9  8.5  88.9 
Maximum  69  13.2  1  136^1 
dinimum       |  61.5      5.2  74.'8 


97.4 
145.6 
85.4 


6.3 
10.7 
2.3 


4608 

62 

4630 

62 

4755 

63 

4756 

64 

4785 

62.5 

4803 

61 

4912 

67 

4916 

G3 

4963 

63 

4968 

62.5 

504V 

62 

5051 

60 

5720 

66.5 

5746 

66.5 

5766 

64 

5777 

61.5 

5780 

625 

6138 

62 

6241 

64 

6308 

64 

6653 

62 

21061- 

63 

17946 

61 

'nrchschnitt 

63.1 

aximum 

67 

inimum 

60 

Apis  dorsata. 


7.2 

97.8 

105.0 

5.2 

9.1 

80.9 

90.0 

6.2 

10.2 

87.3 

97.5 

4.8 

7.3 

87.7 

95.0 

5.0 

4.4 

90.7 

95.1 

5.2 

7.7 

84.3 

92.0 

7.8 

6.6 

91.0 

97.7 

8.3 

6.6 

93.4 

100.0 

6.9 

7.4 

97.5 

104.0 

6.7 

7.2 

90.4 

97.6 

6.1 

5.9 

91.7 

97.6 

6.9 

6.1 

69.5 

75.6 

9.0 

8.2 

91.8 

100.0 

9.9 

5.2 

95.6 

100.8 

5.7 

5.9 

89.3 

95.2 

5.9 

7.3 

90.7 

98.0 

5.3 

7.4 

92.8 

100.2 

7.6 

8.6 

81.7 

90.0 

9.0 

6.6 

94.2 

100.8 

5.9 

6.1 

85.1 

91.2 

7.3 

5.8 

86  6 

92.4 

8.0 

8.1 

92.7 

100.8 

5.2 

7.0 

89.4 

96.2 

6.7 

10.2 

97.8 

105.0 

9.9 

4.4 

69.5 

75.6 

4.8 

sehr  unrein 


4.5%  unlöslich 
IO.50/0  unlöslich 


7.50/0  unlöslich 


Apis  florea. 


4610 
4744 
4832 
5053 
5613 

62.2 

64 

68 

63 

63 

6.1 

7.7 
6.7 
8.4 
8.9 

85.9 
80.8 

123.8 
84.0 

103.7 

92.0 
88.5 

130.5 
92.4 

112.6 

9.0 
11.4 
7.7 
6.0 
6.0 

7.9''/o  unlöslich 
3.6V0 

unrein 

nrch  schnitt 

aximum 

inimum 

64.2 

68 

63 

7.5 
8.9 
6.1 

95.6 
123.8 
80.8 

103.2 
130.5 
88.5 

8.0 
11.4 
6.6 

Nr. 

Schmelz- 
punkt 
Grad 

Säure- 
zahl 

Ester- 

Zilhl 

Versei- 
fungs- 
zahl 

Jod- 
zahl 

Bemerkungen 

Apis  indica. 

4760 
4765 
5031  { 
5035  / 

62 
64 

63 

6.6 

0.0 

7.3 

95.9 
94.2 

85.4 

102.5 
100.0 

92.7 

6.9 
5.3 

9.2 

5774 
6141 
6244 

63 

63.5 

64 

Y.3 
5.0 
8.8 

93.0 
85.0 
84.0 

100.3 
90.0 
92.8 

5.7 

0.0 

8.9 

Durchschnitt 

Maximum 

Minimum 

63.25 

64 

62 

6.8 

8.8 
5.0 

89.6 
95.9 
84.0 

96.2 
102.5 
90.0 

7.4 
9.2 
5.3 

Trigona 

SPP- 

1459 
4614 
4616 
4624 
4761 
4874 
5049 
5616 

72 
68 
76 
70 
69 
72 
66 
71.5 

18.5 
20.9 
21.7 
22.9 
20.8 
22.8 
22.7 
16.1 

55.2 

94.9 
128.3 

56.9 

74.4 
100.2 
123.0 

84.0 

73.7 
115.8 
150.9 

79.8 

95.2 
123.0 
145.7  i 
100.1  1 
1 

47.6 
48.3 
30.2 
42.9 
48.0 
49.6 
48.2 
39.1 

3.10/0  unlöslich 

6..3«/o  unlöslich 

22.6''/o  unlöslich 
4.5''/o  unlöslich 

Durchschnitt 

Maximum 

Minimum 

70.5 

76 

66 

20,8 
22  9 

i6.i 

89.6 
128.3 
55.2 

110.4 
150.0 
73.7 

42.2 
49.6 
30.2 

Verfälschte  Wachse. 


308 
6529 
21062 


44 

42.3  1 

143.5 

185.8 

5.7 

43 

36.6 

162.9 

199.5 

3.8 

44 

27.7 

165,6 

193.3 

7.1 

65 


Englisches  Wachs. 
20.151    77.05  I  97.20  | 
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Analysen  von  Dr.  Schulten,  Calcutta. 


Nr. 


Versei- 
fungs- 
zahl 


Säure- 
zahl 


Ester- 
zahl 


Ver- 
hält- 
nis- 
zahl 


i3  - 

CO 


Jod- 
zahl 


'3  bD 

S.Sf 
> 


1903. 


21 
379 
637 
688 
741 


1239 
1361 
14.32 
1689 
1890 
2028 
2085 
2275 
2375 
2868 
4014 


174 
450 
526 
651 
687 
734 
778 
784 
799 
809 
810 
931 


97.86 

7.41 

90.45 

12.21 

145 

6.85 

97.93 

7.60 

90.33 

11.89 

143.6 

7.08 

106.00 

7.14 

98.86 

13.83 

145.4 

7.60 

103.07 

6.63 

96.44 

15.54 

145.4 

7.13 

108.04 

7.35 

100.69 

13.70 

146.3 

6.84 

1904. 


97.37 
97.83 
97  30 
98.38 
99.96 

102.24 
94.89 

101.60 
96.60 

100.82 

101  36 


6.50 
6.72 
6.16 
6.16 
6.16 
7.00 
6.72 
5.38 
7.61 
4.70 
6.27 


90.87 
91.11 
91.14 
92.22 
93.80 
95.24 
88.17 
96.22 
88.99 
96.12 
95.09 

1905. 


13.98 
13.56 
14.79 
14.97 
15.22 
13.60 
13.12 
17.88 
11.69 
20.45 
15.18 


144 

142.7 

142  7 

142.7 

142.0 

143.2 

142.5 

143.6 

144.1 

142.7 

143.6 


7.14 
8.41 
7.50 
8.10 
7.28 
8.24 
8.79 
7.32 
8.45 
6.95 
7.28 


99.49 

6.27 

93.22 

14.86 

145.4 

8.43 

98.00 

5.15 

92.85 

18.03 

143.6 

9.78 

98.70 

5.37 

93.33 

17.38 

142.7 

8.22 

98.10 

4.70 

93.40 

19.87 

144.5 

8.57 

95.90 

4.93 

90,97 

18.45 

143.6 

9.03 

102.20 

6.27 

95.93 

15.29 

142.7 

9.60 

95.69 

5.82 

89.87 

15.44 

143.6 

7.48 

97.94 

5.37 

92.57 

17.23 

143.6 

8.89 

97.95 

5.60 

92.35 

16.49 

143.6 

9.11 

96.52 

5.37 

91.15 

16.97 

142.7 

9.25 

98.02 

5.82 

92.20 

15.84 

142.7 

9.11 

91.72 

5.82 

85.90 

14.75 

143.6 

9.55 

0.57 
1.35 

1.41 

4.14 


1.18 
0.53 
0.87 
1.10 
1.79 
1.29 
0.83 
0.54 
1.14 
1.84 
1.64 
0.83 
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960 
1015 
1097 
1122 
1151 
1189 
1254 
1325 
1417 
1567 
1718 
1944 
2137 
2149 
2168 
2170 
22Ü5 
2252 
2267 
2370 
2371 
2372 
2595 
2846 
2847 
3217 
3271 


98.00 
96.53 
97.36 
93.82 
93.80 
99.32 
96.69 
96.60 
95.24 
95.76 
96.53 
94.30 
95.65 
96.55 
95.93 
94.85 
97.90 
96.50 
93.59 
94.40 
97.51 
95.66 
96.62 
96.50 
92.24 
94.46 
92.56 


5.37 
5.15 
6.05 
5.60 
5.60 
5.82 
5.60 
5.82 
5.62 
6.05 
6.72 
5.60 
5.60 
5.82 
5.49 
5.37 
5.82 
6.27 
5.82 
6.27 
6.72 
6.49 
6.72 
6.27 
6.05 
6.72 
5.82 


92.63 
91.38 
91.31 
88.22 
88.20 
93.50 
91.09 
90.78 
89.62 
89.71 
89.81 
88.70 
90.05 
90.73 
90.44 
89.48 
92.08 
90.23 
87.77 
88.13 
90.79 
89.17 
89.90 
90.23 
86.19 
87.74 
86.74 


17.25 
17.74 
15.09 
15.75 
15.75 
16.05 
16.27 
18.52 
15  95 
14.83 
13.36 
15.84 
16.08 
15.f8 
16.47 
16.66 
15.82 
14.39 
15.08 
14.05 
13.51 
13.73 
13.36 
14.39 
14.24 
13.06 
14.90 


143.6 
143.6 
142.7 
143.6 
141.8 
140 
144.5 
143.6 
143.6 
143.6 
145.4 
143.6 
142.7 
142.7 
142.16 
143.6 
141.8 
1445 
143.6 
143.6 
143.6 
143  6 
145.4 
145.4 
145.4 
147.2 
146.3 


9.98 
9.92 
8.22 
9.66 
9.82 

10.61 
8.47 

10.23 
9.06 

10.08 
9.53 
9.57 
9.00 
9.01 
8.21 

10.07 
7.81 
6.93 
8.73 
8.67 
6.72 
7.72 
8.01 
7.90 
7.93 

10.95 
7.71 


1906. 


474 

97.30 

6.72 

90.58 

13.48 

145.4 

8.60 

640 

96.79 

6.72 

90.07 

13.40 

145.4 

8.59 

898 

95.55 

6.72 

88.83 

13.21 

145.4 

7.07 

899 

96.60 

6.27 

90.33 

14.40 

144.5 

7.19 

960 

98.32 

6.72 

91.60 

13.63 

144.5 

8.35 

1085 

97.46 

6.72 

90.46 

13.50 

145.4 

8.53 

1350 

99.73 

6.49 

93.24 

12.82 

146.3 

8.61 

1346 

94.31 

6.94 

87.37 

12.59 

145.4 

9.70 

1582 

87.13 

6.94 

80.19 

11.55 

145.4 

9.74 

1661 

95.99 

6.72 

89.27 

13.28 

146.3 

8.19 

2030 

93.03 

6..50 

86.53 

13.30 

149 

10.30 

2458 

96.60 

6.49 

90.11 

13.88 

145.4 

9.23 

^'  -f 

:  1907. 

6386 

99.64 

5.23 

94.41 

18.04 

145 

6.77  1 

1908. 


0.75 
0.70 
0.60 
0.40 
0.25 
0.56 
0.91 
0.44 
0.42 
0.75 
2.16 
0.60 
1.13 
2.25 
0.78 
1.59 
0.50 
0.57 
1.03 
0.88 
0.72 
1  46 
0.79 
1.36 
1.23 
0.71 
0.74 


0.91 
1.00 
1.16 
0.98 
0.45 
0.66 
0.71 
1.02 
0.69 
1.21 
0.51 
1.68 


2.44 


806 

98.00 

7.40  1 

90.60 

12.10 

145  1 

10,00 

2.10 

1785 

92.23 

7.40 

87.83 

11.87 

142 

7.80 

2.53 

5921 

100.50 

7.00  1 

93.50 

13.35 

147  1 

9.96 

0.89 

!  r  i 

1909. 

L    737  1 

97.00 

6.8 

90.2 

13.27 

147 

10.2 

0.90 

E  171 

99.40 

7.0 

92.4 

13.2 

147 

10  04 

1.06 

E  894 

102.20 

6.7 

95.5 

14.2 

147 

9.9 

1.56 

E  955 

100.80 

6.6 

94.2 

14.2 

147 

9.9 

1.60 

B  222 

99.40 

6.8 

92.6 

13.6 

147 

lO.Ü 

1.20 

B  366 

98.00 

6.7 

91.3 

13,6 

147 

10.5 

1.20 

B  631 

95.20 

6.8 

88.4 

13.0 

147 

1.21 

B  639 

96.60 

7.0 

89.6 

12.8 

147 

0.50 

B  729 

98.00 

7.2 

90.8 

12.6 

147 

1.22 

B  731 

96  60 

7.0 

89.6 

12.8 

147 

0.50 

H  035 

99.80 

6.5 

93.3 

14.4 

146.b 

0.40 

H  177 

98.00 

7.3 

90.7 

12.4 

146 

0.35 

H  346 

98.00 

6.3 

91.7 

14.5 

145.5 

H  529 

98.00 

6.7 

91.3 

13.6 

145.5 

0.42 

H  584 

98.00 

6.9 

91.1 

13.2 

145.5 

H  644 

98  00 

6.9 

91.1 

13.2 

146 

0.20 

H  819 

98.10 

7.0 

91.1 

13.0 

144 

0.80 

H  910 

97.47 

6.73 

90.74 

13.4 

142 

A  661 

1  98.80 

1  6.6 

92.2 

13.9 

1  142 

1  . 

1910. 


L 

2C0 

98.20 

6.6 

91.6 

13.8 

142.5 

Negative 

L 

255 

97.10 

6.6 

90.5 

13.7 

141 

n 

L 

839 

101.60 

6.5 

95.1 

14.6 

V 

L 

847 

103.00 

6.6 

96.4 

14.6 

141 

E 

134 

100.90 

6.6 

94.3 

14.2 

142.5 

n 

E 

341 

98.00 

6.4 

91.6 

14.2 

142 

V 

E 

648 

99.50 

6.3 

93.2 

14.7 

143 

n 

B 

118 

98.20 

6.7 

91.5 

13.6 

143.5 

n 

L  282 

L  911 

E  386 

E  740 

E  934 


H  173 
H  951 
H  1099 
H  1266 
H  1401 


94.0 

6.7 

87.3 

13.0 

145.5 

98.2 

6.6 

91.6 

13.8 

143.5 

94.0 

6  45 

87.55 

13.6 

63.5 

94.0 

6.45 

87.55 

13.5 

145.5 

98.0 

6.45 

91.55 

14.18 

146 

1912 

94.7 

6.4 

88.3 

13.8 

146 

94.6 

6.4 

88.2 

13.7 

148 

96.18 

6.37 

89.31 

14.0 

148 

96.4 

6.4 

90.0 

14.06 

148 

101.1 

6  5 

94.6 

14.5 

146.5 

Negative 


Negative 


Beim  Studium  der  vorstehenden  Zahlenreihen  wird  mai 
zwei%ehr  interessante  Tatsachen  gewahr.    Die  erste  _  ist  di( 
niedrigere  Säurezahl  des  indischen  Bienenwachses.    Sie  zeig  ] 
ein  verschiedenes  Verhältnis   der  Carotin-  und  Myncinsaure 
verglichen  mit  dem  des  Wachses  anderer  Teile  der  Welt  an 
Die  zweite  interessante  Tatsache  ist  die  Übereinstimmung  dei 
Zusammensetzung  der  Wachse  dreier  verschiedener  indische 
Bienensorten,  welche  die  Apisfamilie   repräsentieren.  Dai 
Aussehen  des  Wachses  der  3  Apisarten  läßt  keinen  Schluß  au  . 
den  Produzenten  zu  und  obgleich  2  oder  3  eine  abnorme  Ab 
weichung  von  dem  Durchschnitt  auf  Grund  der  Verseifungszah 
und  der  in  weiten  Grenzen  variierenden  Jodzahl  geben,  so  is! 
doch  der  Verdacht  einer  Verfälschung  sehr  gering.     Das  Ver  l 
mischen   von  Wachs   von   Apis  dorsata,  Apis  indica  uni 
Apis  florea,  das  praktisch  eine  übereinstimmende  Zusammen 
Setzung  zeigt,  mit   dem  Wachse  einer  anderen  Spezies  kan 
nicht   als   Verfälschung   angesprochen   werden.     Wie  vorhe 
schon  bemerkt,  ist  der  Hauptwachsproduzent  die  Apis  dorsati 
Das  Wachs  der  Trigona  weicht  sowohl  in  seinen  Eigen 
Schäften,  als  auch  in  seiner  Zusammensetzung  von  dem  de 
wirklichen  Bienen  ab.    Es  ist  ausgezeichnet  durch  schwärzlich 
Farbe    zähe  Konsistenz,   höheren  Schmelzpunkt   und  hoher 
Säure-   und  Jodzahl.    Diese   Eigenschaften   unterscheiden  e 
von  dem  gewöhnlichen  Bienenwachs,  obgleich  man   hier  al 
Produzenten    die    Apis    florea    oft    angegeben  hat.  Ein 
Analyse  dieses  Wachses,  die  von  Greshoff  und  Sack  ausgetuhr 
wurde,  zeigt,  daß  es  aus  84  T.  Harz,  12  T.  Wachs  und  4  1 
einer  in  Alkohol  unlöslichen  Verunreinigung   bestand.  De 
Schmelzpunkt  des  Harzes  liegt  bei  60»,  der  des  Wachses  bei  66 : 
Unter  den  angeführten  Proben  waren  3,  welche   aus  den  Ba 
zaren  von  Simla,  Rawalpindi  und  Saharanpur  stammtei 
verfälscht.    Sie  waren  als  gereinigtes  Wachs  bezeichnet  wiche, 
in  ihrem  Aussehen  von  dem  gewöhnlichen  weißen  Wachs  a 
und   zeigten  Ähnlichkeit   mit   weißer   Stegseife.    In  manche 
Hinsicht  zeigte  es  Ähnlichkeit  mit  Japanwachs.    Das  speziüscb 
Gewicht  war  höher  und  der  Schmelzpunkt  bedeutend  niedrige 
als  dies  bei  Bienenwachs  der  Fall  ist.    Die  Ermittelung  d< 
Säure-  und  Verseif ungszahlen  zeigte,  daß  die  Werte  doppe 
so  groß  waren  als  die  bei  reinem  Wachs.     Die  Fehlmg^sch 
Probe,  in  der  Form,  wie  sie  Röttger  empfohlen  hat,   ergab  i 
der  verdünnten  Lösung  einen  stearinsäureähnbchen  Niederschla 
Nachforschungen  nach  dem  Ursprung  des  raffimerten  Wachs, 
von   Saharanpur   ergaben,   daß   es  von  Bombay  bezöge 
worden,  wohin  es  wahrscheinlich  von  Europa  importiert  worde 
war. 

Nach  dem  vorstehenden  kann  man  sagen: 

1  Indisches  Bienenwachs  stammt  von  3  Bienenarte: 
Apis  dorsata,  Apis  indica  und  Apis  florea;  aber  haui 
sächlich  von  Apis  dorsata. 

2  Das  von  den  Waben  dieser  3  Arten  gewonnene  Wae 
ist  identisch  in  der  Zusammensetzung  und  wird  selten  verfalscl 

3.  Indisches  Bienen  wachs   weicht   in   der   Analyse  vij 
dem  europäischen  durch  eine  niedrigere  Säurezahl  ab. 

4.  Der  Handel  mit  indischem  Bienenwachs  ist  erweilj 

rungsfähig.  ..      „  ,  , 

-Zu  den  eben  zitierten  Ansichten  Hooper  s  wäre  folgend 
zu  bemerken:  Neuerdings  hat  man  entgegen  der  alteren  A 
nähme,  die  sich  beim  indischen  Bienenwachs  nur  eine  V( 
Schiebung  der  normalen  Wachsbestandteile  und  daher  auch  d 
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Zahlen  dachte,  nachgewiesen,  daß  im  Ghedda- Wachs  der  Myri- 
cylalkohol  ganz  durch  Cerylalkohol  ersetzt  ist. 

Neuerdings  scheint  auch  die  Neigung,  Wachse  zu  ver- 
fälschen, zugenommen  zu  haben.  Herr  Dr.  Schulten,  Calcutta, 
schreibt  mir  als  Erklärung,  daß  die  übermittelten  Wachse 
(folgen  unten)  von  Jahr  zu  Jahr  abzunehmen  schienen,  dies 
läge  daran,  daß  in  der  Tabelle  nur  die  reinen  Wachse  aufge- 
nommen worden  seien,  während  die  von  Jahr  zu  Jahr  steigenden 
Verfälschungen  wegblieben. 

Die  Schulten' sehen  liesultatc  zeigen  durchschnittlich  die- 
selben Zahlen  wie  die  vom  indischen  Museum  Calcutta  unter- 
suchten AVachse.  Interessant  sind  auch  hier  die  erhöhten 
Verscifungszahlen. 

(Schluß  folgt.) 


Chemische  ffliffeUungen. 

Zur  Analysa  gehärteter  Öle. 

Von  W.  Normann  und  E.  Hügel. 
(Mitteilung  aus  dem  ehem.  Laboratorium  der  ölwerke  Germania, 

Emmerich.) 

Durch  Härtung  werden  Jodzahl,  spez.  Gewicht  und  Lichtbrechung 
der  öle  stark  verändert,  während  Verseifungs-  und  Säarezahl  einer 
Änderung  kaum  unterliegen.  Ebenso  verändert  sich  der  Gehalt  an 
Unverseif barem  nicht  wesentlich.  Dagegen"' werden  Hydroxylgruppen 
mehr  oder  weniger  abgespalten.  Gehärtete  Trane  verlieren  die  durch 
Brom  nachweisbaren  stark  ungesättigten  Fettsäuren,  erhalten  dafür 
aber  die  sich  ans  diesen  ungesättigten  Säuren  bildenden  Ärachin-  und 
Behensänren,  die  bis  zum  Betrage  von  207,,  und  mehr  beobachtet 
wurden.  Die  von  Kreis  und  Both')  kürzlich  veröffentlichte  Methode 
zum  Nachweis  von  gehärtetem  Erdnußöl  ist  aber  ebenso  kennzeich- 
nend für  gehärteten  Tran  und  ßüböl. 

Im  allgemeinen  wird  nach  den  Angaben  von  Kreis  gearbeitet 
Es  wurde  aber  gefunden,  daß  es  bei  den  gehärteten  Fetten  nicht  not- 
wendig ist,  nach  dem  Versetzen  mit  Bleiacetat  3  Stunden  stehen  zu 
lassen;  es  genügt,  wenn  man  abwartet,  bis  die  Flüssigkeit  auf  Zim- 
mertemperatur erkaltet  ist,  was  man  durch  Wasserkühlung  beschleu- 
nigen kann.  Man  erhält  meist  soviel  Fettsäuren,  daß  sich  diese  in 
der  vorgeschriebenen  Menge  Alkohol  gar  nicht  lösen.  Man  nimmt 
deshalb  100—150  cm^  Alkohol  und  erwärmt  anf  dem  Wasserbad  bis 
alles  m  Lösung  gegangen  ist.  Man  darf  hierbei  aber  nicht  zn  l'ano-e 
erwarmen,  da  sich  die  Arachinsäure  leicht  verestert.  Dann  stellt  man 
in  kaltes  Wasser,  läßt  auf  Zimmertemperatur  erkalten  und  kristalli- 
siert aus  immer  kleineren  Mengen  Alkohol  um.  Ein  dreimaliges  Um- 
kristallisieren genügt  meist  bei  nur  schwach  gehärteten  Fetten  Bei 
den  härteren  Fetten  dagegen  muß  noch  mehrmals  nmkristallisiert 
(Verden  bis  der  Schmelzpunkt  konstant  ist.  Hierbei  kommt  es  leicht 
ror  daß  molekulare  Gemische  von  konstanter  Znsammensetzung  aus- 
kriBtallisieren  und  der  Schmelzpunkt  sich  scheinbar  nicht  mehr  än- 
aert,  bis  man  ein  anderes  Lösungsmittel  verwendet.  Steigt  der  Schmelz- 
punkt über  70»  C,  so  kann  man  sicher  sein,  daß  gehärteter  Tran 
oder  Eubol  oder  Erdnußöl  zugegen  ist.  Der  umgekehrte  Schluß  ist 
äber  nicht  sicher,  denn  es  scheinen  auch  Trane  vorzukommen,  die 
bine  Abscheidnng  von  über  70»  C.  schmelzenden  Säuren  nicht  geben 
paruber,  ob  die  genannten  gehärteten  öle  für  sich  oder  in  Mischung 
piit  anderen  Fetten  vorliegen,  sagt  die  Probe  nichts  aus.  Wenn  man 
iicher  ist,  daß  man  einen  einheitlichen  Stoff  in  Händen  hat,  wird  man 
Erdnußöl  und  Ruböl  vom  Tran  noch  durch  die  Cholesterinprobe  unter- 
icheiden  können,  vorausgesetzt,  daß  Bömer's')  Angabe  von  der  Un- 
^eränderhchkeit  des  Cholesterins  bestätigt  wird. 

(Chem.-Ztg.  1913  [37],  Nr.  81,  S.  815  d.  Chem.-Rev.,  Hamburg.) 


"1      Zum  Nickelgehalt  in  Nahrungsmitteln. 

Von  W.  Normann  und  E.  Hügel. 

^ipJcn.I"'''^  K u^°^'^*L ''^f  "^"«ichen  Zeitung  des  deutschen 
leischerverbandes"  vom  26.  Oktober  1912  wird  die  Aufmerksamkeit 
uf  emen  etwaigen  Nickelgehalt  in  sogenannten  gehärteten  Fetten 
gelenkt,  die  zur  Speisefettfabrikation  herangezogen  werden  sollen, 
:.nd  es  entsteht  die  Frage,  ob  solche  Spuren  von  Nickel,  wie  sie  in 
[er  erwähnten  Zeitung  genannt  werden,  nämlich  2/1  000  000«/o  dem 
lenschen  Schaden  tun  können.  Gleichzeitig  wird  von  der  Zeitung 
emerkt,  daß  Fettinteressenten  darauf  hinweisen,  daß  die  in  Nickel- 
^eschirren  gekochten  Speisen  wenigstens  den  gleichen  Nickelgehalt 
fc=  r  P^"^^^  jedenfalls,  daß  Nickelgeschirre  seit  Jahrzehnten 
lassenhaft  im  Gebrauch  sind,  daß  zahlreiche  Personen  schon  iahr- 
ehntelang  Speisen  genießen,  welche  in  Nickelgeschirren  zubereitet 
ina,  ohne  daß  bis  jetzt  irgendwelche  Schädigungen  durch  Nickel 
ekannt  geworden  wären.  Es  fragt  sich  nun,  ob  in  der  Tat  Nickel 
US  den  Geschirren  in  Speisen  übergeht,  und  wieviel  das  ist.  Wir 

»)  Seifens -Ztg.  1913,  Nr.  30,  S.  794. 
')  Selfens.-Ztg.  1912,  Nr.  37,  S.  979. 


finden  in  der  Literatur  zwei  Veröffentlichungen  über  diese  Frage  • 
die  eine  ist  aus  dem  Jahre  1898,  von  Ludrvig  (österr.  Chem  -Ztg  ' 
Wien,  Jahrgang  1,  Nr.  1),  die  andere  aus  dem  Jahre  1909  vod  Leh- 
mann (Arch  für  Hygiene,  Bd.  68,  S.  421).  Die  genannten  Autoren 
hnden  folgenden  Gehalt  an  Nickel  in  1  kg  fertiger  Speisen: 

Tjudwig 

25—27  mg     Sauerkraut     54,  82,  95,  129  mg 

Essigkrant  37 

Pflaumenmus    ....  35 


Spinat    .    .  , 
Erbsen   .    .  . 
Linsen  sauer  . 
„  gekocht 


12 


-16 

35 
24 


-64 
-40 
22.4 


mg 


Lehmann 

Ochsenfleisch  und  Bouillon   26 

Kartoffelbrei  (500  Kartoffel  und  5r0  Wasser)  .    '    "  26 
eßfertiges  Spinatgemüse  (300  Spinat  und  700  Wasser) 
Kompott  aus  getr.  Zwetschen  (5.0  trockene  Zwetschen 

und  500  Wasser)  .    ^-.j  3 

eßfertiges  Sauerkraut  (500  S.  und  500"  Wasser)    .'    "  17  6-57  " 
in  2»/oiger  Essigsäure  eingekochte  Früchte.    .    .    '.  65.1—67  2  " 
Wasser,  Salzwasser,  Fleischextraktlösung  oder  Milch     3.5—5.3'"  " 
Die  ganze  Frage  ist  wichtig  genug,  um  die  vorstehenden  Ver- 
suche nochmals  zu  wiederholen.    Wir  taten  dies,   wie  nachfolgend 
beschrieben :  " 

Die  Speisen  wurden  in  einem  Nickeltopf  zubereitet  und  alle  in 
vollständig  eßfertigem  Zustande  zur  Untersuchung  genommen  und  in 
einer  Quarzschale  verascht.  In  der  mit  Salzsäure  aufgenommenen 
Asche  wurde  das  Nickel  mit  dem  Tschugaeft'saheu  Reagens  be- 
stimmt {Brtink,  Zeitschrift  für  ang.  Gh.  1907  [20],  1844).  Auf  diese 
Weise  konnte  in  allen  Fällen  das  Nickel  gewichtsanalytisch  bestimmt 
werden  mit  Ausnahme  des  Kaffees,  wobei  die  kolorimetrische  Verglei- 
chung  mit  einer  Nickellösung  von  bekanntem  Gehalt  herangezogen 
werden  mußte.    Wir  fanden  so  in  &  & 


Kaffee  . 
Apfelkompott 

Wirsingkohl  ....  3 
Rotkohl 

Sauerkraut*)  .... 

wässerige  Fl 

Kohlrabi*) 


Eochdaner 

ange- 
wandte 

Nieder- 

Nickelgeh. 
mg.  in  1kg 

Menge 

schlag 

Sabst. 

Std. 

215  g 

0.03 

>/2 

7i 

120  „ 

0.0272 

46.04 

n 

150  „ 

0.0514 

83.13 

1 

V 

105  „ 

0.0351 

67.9 

11/ 

'  n 

250  „ 

0.1568 

127.4 

65  „ 

0.0226 

70.62 

1 

V 

148  „ 

0.0138 

18.9 

183  „ 

0.0245 

27.2 

n 

114  „ 

0.0448 

79.8 

1  der  Butter  0.94) 

10 

Min. 

115  „ 

0.0686 

121.3 

wässerige  Fl. 
Bratkartoffeln  

(in  Butter,  Säure 

Sauerkraut   

(in  Schweinefett;  Säurezahl  des  Schweinefetts  0.43). 
Wir  bemerken  noch  besonders,  daß  der  eine  von  uns  mit  seiner 
Famihe  seit  längerer  Zeit  regelmäßig  die  in  demselben  Gefäß  ge- 
kochten Speisen  gegessen  hat,  darunter  auch  von  denjenigen  der 
obigen  Zusammenstellung,  und  daß  sie  der  ganzen  Familie  bisher 
andauernd  gut  bekommen  sind. 

Welcher  Nickelgehalt  findet  sich  nun  in  den  g e h  ä r  t  e  t  e  n  F  e  1 1  e  n  v 
Wir  hatten  Gelegenheit,  eine  größere  Anzahl  solcher  für  Speisezwecke 
hergestellten  Fette  zu  untersuchen.  Zur  Untersuchung  werden  jedes- 
mal 200  g  Fett  in  einer  Quarzschale  verascht,  die  Asche  mit  Salz- 
säure aufgenommen,  die  Lösung  mit  Ammoniak  übersättigt,  vom 
ausgeschiedenen  Niederschlag  (Fe,  AI,  Ca)  abfiltriert  und  eingedampft. 
/  a",?  J^f*  Verdampfnngsrückstand  1  cm^  Tschugaeff  schea  Reagens 
(AlKohol.  Losnng  von  Dimethylglyoxim)  und  nötigenfalls  Ammoniak, 
so  zeigt  eine  eintretende  Rosafärbung  Nickel  an.  Zur  quantitativen 
Bestimmung  lost  man  den  ganzen  Rückstand  in  100  cm^  Wasser  und 
vergleicht  die  Färbung  mit  einer  Lösung  von  Nickelchlorid  von  be- 
kanntem Gehalt,  der  ebenfalls  1  cm^  des  Tsclmgaeff' sehen  Reagens 
aut  100  cm'  zugesetzt  sind.  Zur  Erzielung  eines  konstanten  Farben- 
tones muß  man  die  Lösung  wie  die  Vergleichslösung  erst  längere 
Zeit,  etwa  über  Nacht,  stehen  lassen. 
Wir  fanden  auf  diese  Weise 
im  gehärteten  Baumwollsaatöl:       0.03    mg  Ni  in  1  kg 


Palmkernöl 


0.075 
0.03 
0.02 
0.03 
0.03 
0.20 
0.15 
0.02 
0  03 
0.1 


o».i*J=i»^*^  Kohlrabi  und  Sauerkraut  ließen  wir  das  Ganze  erst  abtropfen  und 
analysierten  den  festen  und  flüssigen  Anteil  getrennt.   Die  wässerige  Flüssigkeit 

Tmirdem  S^lf^'""!'"'^^''"^''^^'^'^^  «^"^  Sauerkraut  war  stfltenweYsI  wo 
es  mit  dem  Nickel  in  Berührung  gekommen  war,  grün  gefärbt  Die  von  den 
stätifeT™  Fo^ot'«"  festgestellten  Nickelgehalte    können  wir  also  be 
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im  gehärteten  Palmkernöl 


0.09    mg  Ni  in  1  kg 


O.Ol 
0.02 
0.017 
0.017 
0.03 


und  öle  mit  gesäuerter  Milch  vornimmt,  nachdem  dieser  vor  oder 
nach  der  Säuerung  bereits  ein  Teil  des  Wassers  auf  geeignete  Weise 
entzogen  wurde. 

Vollständige  Abschrift  der  Patentbeschreibung  erhalten  unsere  Leser  gegen 
Einsendung  von  M  1.50. 


Wie  man  sieht,  betragen  die  Nickelgehalte  dieser  Fette  nur 
Tausendstel  von  denen  der  in  Nickelgescbirren  hergestellten  Speisen, 
und  wenn  man  berücksichtigt,  daß  diese  Fette  nicht  für  sich  allem 
genossen  werden,  sondern  immer  nur  als  Zutaten  zu  anderen  Speisen 
dienen,  so  sinken  die  durch  solche  Fette  aufgenommenen  Nickelmengen 
noch  viel  weiter  unter  diejenigen  herab,  die  sich  durch  jahrzehnte- 
langen allgemeinen  Gebrauch  bisher  als  harmlos  erwiesen  haben. 

Auch  in  technischen  Fetten  finden  sich  im  Vergleich  zu  den 
Speisen  nur  geringe  Nickelmengen,  z.  B. 

im  gehärteten  Tran:      3.:-5  mg  Ni  in  1  kg 

"      "      "     H  "  "  "  i  " 

nun  "       "      "  . 

im  gehärteten  techn.  BaumwoUsaatöl :    0.85  mg  Ni  in  1  kg. 
(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margarine- Industrie,  Düsseldorf,  1913  [6],  Nr.  17). 

Kleine  Zeitung. 

über  Hydrogenisationen  organischer  Stoffe  hielt  Prof.  Dr. 
A  Skiia  in  der  Karlsruher  Chemischen  Gesellschaft  am  24.  Mai  d.  J. 
einen  Vortrag,  dem  wir  (d.  Chem.-Ztg.)  folgendes  entnehmen:  Be- 
kanntlich ist  die  Beschleunigung,  welche  die  verschiedenen  Reaktionen 
durch  Katalysatoren  erfahren,  um  so  größer,  je  größer  die  Oberflache 
des  Katalysators  ist.  Infolgedessen  ist  ein  in  Lösung  befindlicher  Ka- 
talysator immer  wirksamer,  als  wenn  sich  dieser  Katalysator  in  fein- 
verteiltem  Znstande,  also  ausgeschieden,  in  Reaktion  befindet.  Dies 
ist  besonders  bei  den  Platinmetallen  der  Fall,  bei  welchen  den  kol- 
loiden Lösungen  die  größte  Wirkung  bei  der  Übertragung  des  Wasser- 
stoffs auf  die  in  dieser  Lösung  befindlichen  ungesättigten  Stoffe  zu- 
kommt.   Kolloides  Platin  wurde  zuerst  von  G.  Breäig  durch  Zer- 
stäubung von  metallischem  Platin  durch  den  elektrischen  Strom  in 
einer  wässerigen  oder  ätherischen  Lösung  hergestellt.    Breäig  er- 
kannte auch  die  Fähigkeit  dieser  Lösungen,  Wasserstoff  zu  ubertragen 
indem  er  damit  Nitrite  zu  Ammoniak  reduzierte.   Diese  Kolloide  sind 
nicht  reversibel,  d.  h.  eingedampft  kann  man  sie  nicht  wieder  in  Lö- 
sung bringen.    Ein  festes  Metallkolloid,  das  leicht  wasserlöslich  lat, 
hat  zuerst  C.  Paal  erhalten,  indem  er  Platin  oder  Palladium  auf 
einem  wasserlöslichen  Schutzkolloid,  protalbin-  oder  lysalbinsaurem 
Natrium    niederschlug.    Mit  diesem  Palladiumkolloid  hat  C.  Paal 
zahlreiche  ungesättigte  aliphatische  Stoffe,  welche  in  Wasser  oder 
verdünntem  Alkohol  löslich  waren,  mit  Wasserstoff  abgesattigt.    i ur 
die  Reduktion  von  vielen  organischen  Stoffen,  z.  B.  von  Säuren,  Basen 
und  Kohlenwasserstoffen,  ist  aber  ein  Säurezusatz   von  Wichtigkeit, 
und  darum  hat  Vortr.  an  Stelle   des  protalbin-  oder  lysalbinsauren 
Natriums  ein  säurebeständiges  Schntzkolloid,  das  Gummiarabikum  em- 
pfohlen.   Behandelt  man  eine  Platinchlorürlösung  mit  Soda,  so  fällt, 
falls  man  diese  Reaktion  in  einer  wässerigen  Gummiarabikumlosung 
ausführt,  kein  Platinhydroxydul  aus;  dieses  bleibt  vielmehr  in  kolloider 
Lösung.    Beim  vorsichtigen  Eindampfen  erhält  man  schwarze  La- 
mellen, die  in  Wasser  und  verdünnten  Säuren  löslich  sind.  Schiittelt 
man  diese  kolloiden  Hydroxydullösungen  mit  Wasserstoff,  so  bilden 
sich  sehr  säurebeständige  Lösungen  von  kolloidem  Platin.    Diese  Lo- 
sungen geben  eingedampft  Präparate,  welche  wieder  leicht  in  wässerige 
Lösung  zu  bringen  sind.    Alle  diese  Platin-  und  Palladiumpräparate 
sind  hervorragend  geeignet,  in  saurer  wie  neutraler  Lösung  Wasser- 
stoff auf  ungesättigte  Stoffe  zu  übertragen.    Besonders  leicht  wird 
damit  die  aliphatische  und  hydrocyclische  Kohlenstoffdoppelbindong 
aufgehoben,  wie  dies  z.  B.  bei  der  Reduktion  der  Alkaloide  dargetan 
wurde.    Interessant  ist  ferner  die  Tatsache,  daß  sich  in  kurzer  Zeit 
und  schon  in  der  Kälte  beim  Einleiten  von  Wasserstoff  sehr  haltbare 
kolloide  Platinlösungen  bilden,  wenn  man  mit  solchen  kolloiden  Platm- 
lösungen  wässerige  Platinsalzlösungen  impft,  welche  etwas  Gummi- 
arabikum enthalten.    Auf  ähnliche  Weise  findet  auch  die  Bildung  kol- 
loider Palladiumlösungen  statt,  wenn  man  dieses  Impfverfahren  auf 
entsprechende  Lösungen  von  Palladiumchlorür  anwendet.  Schließlich 
mag  noch  erwähnt  werden,  daß  auf  diese  Weise  die  Wasserstoffiiber- 
tragung  durch  kolloide  Lösungen  von  Platinmetallen  auf  aromatische 
und  heterocyclische  Stoffe  ermöglicht  wird,  was  bisher  nur  mit  Hilfe 
von  Platinmohr  ausgeführt  werden  konnte. 

* 

Verbesserung  des  Geschmacks  und  Geruchs  von  Fetten  und 
Ölen  pflanzlichen  und  tierischen  Ursprungs.  (Deutsche  Patent- 
anmeldung G.  36701.  Kl.  53  h.  Einger.  11.  V.  1912,  ausgel.  ll.  yill. 
1913-  Einspruchsfrist  bis  11.  X.  1913.  Dr.  Frits  Gössel,  Stockheim 
[Oberhessen]).  Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Verbesserung 
etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die  zu  verbessernden  Fette 
oder  öle  oder  Gemische  derselben  mit  beliebigen  Mengen  auf  bak- 
teriologischem Wege  gut  gesäuerter  Milch,  z.  B.  gesäuerter 
Mager-  oder  Buttermilch  oder  dgl.,  oder  mit  Gemischen  dieser  Milch- 
arten  verrührt  und  dann  das  Gemenge  unter  Umrühren  solange  in 
geeigneter  Weise  erhitzt,  bis  das  Wasser  verdampft  ist  und  sich  die 
sauren  Milchbestandteile  gebräunt  haben.  2.  Verfahren  nach  An- 
spruch l,|dadureh  gekennzeichnet,  daß  man  die  Behandlung  der  ette 


/  Befreiung  der  Fettsäuren  aus  Tranen  oder  Fischölen  von 
ihrem  unansrenehmen  Geruch.  (Deutsche  Patentanmeldung  H.  59 183 
Kl.  23  d.  Einger.  28.  IX.  1912,  ausgel.  14.  VIIL  1913;  Einspruchs- 
frist bis  14  X.  1913.  W.  H.  Hofmann,  Hamburg,  Brackdamm  5). 
Patentanspruch:  Verfahren  zur  Befreiung  etc.,  dadurch  gekenn-' 
zeichnet,  daß  man  die  Fettsäuren  in  Gegenwart  von  Harzen  sulfuriert. 

Die  Trane  werden  möglichst  hoch  gespalten,  die  erhaltenen  Fett- 
säuren getrocknet,  mit  20/0  in  etwas  Fettsäure  gelöstem  Harz  versetzt' 
und  in  der  Wärme  mit  IQO/o  Schwefelsäure  66°  Be.  sulfuriert.  Die 
Fettschwefelsäure  wird  nach  mehrmaligem  Auskochen  mit  Wasser  und 
Behandlung  mit  (alkalischer)  Kochsalzlösung  im  Vakuum  mit  über- 
hitztem Wasserdampf  destilliert.  Die  so  erhaltene  Fettsäure  liefert 
Seifen,  die  zwar  einen  typischen  Geruch  zeigen,  dieser  läßt  sich 
jedoch  durch  beliebiges  Parfüm  leicht  und  dauernd  überdecken  im 
Gegensatz  zu  den  Seifen  aus  gewöhnlichen  Tranfettsäuren,  deren 
Fischgeruch  immer  wieder  durchdringt. 

Vollständige  Abschrift  der  Patentanmeldung  steht  unseren  Abonnenten 
gegen  Einsendung  von  M  2—  zur  Verfügung. 

* 

Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel.  Heft  IL 
Speisefette  und  Speiseöle^).  Zu  den  Entwürfen  hat  auch  diei 
Leipziger  Handelskammer  Stellung  genommen.  Es  wurde  empfohlen 
technisch  unvermeidbare  Beimengungen  prozentual  festzulegen  und 
als  zulässig  zu  erklären.  Es  sei  ausgeschlossen,  für  jede  Sorte  Ö! 
eine  besondere  Presse  zu  haben,  es  müßten  vielmehr  verschiedenti 
öle  durch  eine  Presse  gehen,  und  die  Presse  so  zu  reinigen,  daß  in) 
dem  nachfabrizierten  Öl  Beimengungen  des  vorher  geschlagenen  öh 
nicht  vorkommen,  sei  unmöglich.  2  Prozent  Sesamöl  seien  deshalb' 
auch  von  Nahrungsmittelchemikern  einzelner  Bezirke  für  Mohnöl  un-; 
beanstandet  gelassen  worden. 

Für  die  Bezeichnungen  Speiseöl,  Tafelöl  und  Salatöl  wird  _ein(i 
nähere  Begriffsbestimmung  gefordert,  damit  der  Konsument  wisse- 
was  er  unter  diesen  Namen  kaufe;  häufig  würden  minderwertige  ölt 
zu  Genußzwecken  präpariert  und  unter  hochklingenden  Namen  in  der 
Handel  gebracht.  . 

Zu  der  Bezeichnung  Nizzaöl,  unter  der  bekanntlich  ein  reinen 
Olivenöl  verstanden  wird,  wurde  bemerkt,  daß  heutzutage  oft  ge 
mischte  öle  angeboten  würden  unter  Namen  wie:  Nizzia,  Nissa,  O 
de  Nice  Nizaea-Öl  usw.  Obschon  derartige  Bezeichnungen,  bei  denei 
es  sich  'nicht  um  wirkliches  Nizza-Öl  handelt,  vielleicht  in  Zukunf 
auf  Grund  des  Gesetzes  gegen  den  unlautern  Wettbewerb  verfolg« 
werden  könnten,  dürfte  es  sich  gleichfalls  empfehlen,  eine  ausdruckl- 
liehe  Bestimmung,  die  Vermeidung  solcher  irreführenden  Angaben  bc 
treffend,  aufzunehmen.  (Kolonialw.-Ztg.,  Leipzig.) 

frage-  und  j§ntworikasten> 

Diese  Eubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgeineineii 
Interesse  unentgeltlich  2air  Verfügung.  -  Indirekte  Abonnenten  müsse 
sieh  durch  Post-  oder  Buchh ändl er- Quittung  gemesterweis 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  öffent 
liehen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brleflich^gewünscht  ,| 
ÄusküX  gegen  mäßige  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen,  zu  deren  Beanl 
w^rtuT  dif  fhemische^Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  is; 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  b et, 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen  - 
AnfFagen  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheanfwand  beantworten  lassei 
werdel  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rnckport 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist-  7  f j 
n  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Reäaktion  lediglich  di 
preßgesetzliche  Verantwortung.  -  Die  Aufnahme  der  ^ns  dem  Leser^^^^^^^ 
stammenden  Antworten,  insbesondere  solcher,  die  nur  zu  Geschaftsvermittlunge 
dienen  sollen  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  uberlassen.  -  Angebote  vo 
Rezepten  und  Fabrikationsverfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weik 
befordert  wenn  der  Eedalition  außer  dem  Porto  eine^  ehrenwortliche  El 
Mä?ung  des  Inhalts  übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr  Vorschrifte 
oto  gelen  das  Wettbewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§17  und  18  (Verrat  vo 
Gesehäftsgehelmnissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstoßt. 

Fragen. 

469  Ist  die  Kristallisation  von  Soda  vorteilhafter  in  50  kif 
Schalen'  oder  in  größeren  Behältern,  in  welche  Eisenhaken  eing 
hängt  werden,  auszuführen?  •     »  fiT^-.j'J, 

470  Meine  Kompositionskerzenabfälle  werden  beim  Aufschmelzt 
leicht  gelb  und  verursachen  dadurch  ein  Gelbwerden  der  daraus  g 
gossenen  Kerzen;  auch  werden  anfänglich  ^^iße  Kerzen  oft  na 
längerer  Zeit  gelb.  Die  Masse  besteht  aus  Paraffin  50/52»,  wov 
i'4  weiße  Paraffinschnppen  sind,  und  Stearin.  Was  kann  ich  tt 
um  das  Gelb  werden  der  Kerzen  zu  verhindern?  J"'-!^ 

471  Ist  es  einem  Laien  überhaupt  und  auf  welche  Weise  mo 
lieh  die  Stärke  von  Ammoniaksoda  festzustellen,  oder  ist  dazu  unt 
dingt  eine  chemische  Untersuchung  erforderlich?  'n^  T^t" 

472  Lassen  sich  fetthaltige  Erden  und  Rückstände  von  allerna 
Fetten,  z.  B.  Palmölabfallfett,  auch  noch  auf  andere  Weise,  als  £ 
dem  Wege  der  Extraktion,  behufs  Wiedergewinnung  des  Ivettes  V(: 
arbeiten?    Sind  für  die  Extraktion  besondere  Apparate  oder  die 

1)  Vgl.  Seifens.-Ztg.  19i3,  Nr  20,  S.  529-530;  Nr.  29,  S.  '-71-V72. 


Nr.  36. 1913.   Seif ensieder-Zoitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrü^ant. 
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bräachlichen,  z.  B.  die  von  Lindner.  Brünn,  oline  weiteres  zu  ver- 
wenden? Q   jj,  ^ 

473.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  Sauerstoffbäder?  Läßt  sich 
Natriumperborat,  lose,  mit  einem  Gehalt  von  10.38  »/o  aktivem  Sauer- 
stoff zu  solchen  Bädern  verwenden,  und  welches  Quantum  wäre  für 
ein  Bad  erforderlich?  '  j 

474.  Wie  erzeugt  man  eine  gute  antiseptische,  kaltgerührte 
Medizinal-Handseife  (mit  Karbol,  Lysol  etc.)?  S  in  S 

475.  Woraus  besteht  Franzbranntwein  (ä  la  Diana-  oder  Löwen- 
Franzbranntwein)  und  wie  wird  solcher  hergestellt?  S.  in  S 

476.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Herstellung  von  Glanzblau 
für  die  Wäsche.  jj  jj, 

477.  Wie  stellt  man  Kunsthonig  her?  M.  in  K. 

478.  Auf  welche  Weise  kann  man  schneeweiß  gebleichten  sowie 
gefärbten  Garnen,  ohne  daß  diese  später  vergilben  bezw.  die  Farbe 
verändern,  einen  weichen  Griff  verleihen?  W.  in  W. 

479.  Worauf  ist  bei  meiner  Naturkornseife  der  Fehler  zurück- 
zuführen, daß  dieselbe  nicht  gleichmäßig  körnte?  Handbreit  von 
oben  und  unten  hat  die  Seife  vollständig  ausgebildetes  schönes  Korn 
wahrend  sich  dasselbe  gegen  die  Mitte  zu  vollständig  verliert. 
JJie  Seife  ist  sonst  an  Konsistenz  und  Aussehen  normal  und  bereits 
6  Wochen  auf  Lager.  Die  sonst  in  derselben  Weise  gesottenen  Seifen 
waren  sehr  schön. 

Der  Ansatz  besteht  aus:  1328  Leinöl,  1372  Walöl  Nr  2  900 
Rindertalg,  200  Hammeltalg,  200  Palmöl.  '  ' 

Füllung:  208Ü  Kartoffelmehl,  2500  Pottaschlösung  II»  Be.,  1500 
Chlorkalium. 

Die  Siedelauge  ist  mit  22.6»/o  Pottasche  reduziert,  während  die 
Abrichtelauge  nach  dem  Füllen  keine  Pottasche  enthält.    K.  in  M 

_  480._  Auf  welche  Weise  verhütet  man  das  Verdunsten  von  Ex- 
traits,  die  in  Fläschchen  mit  Metall-Korkverschluß  einerseits  und  mit 
Glasstopselverschlnß  andererseits  abgefüllt  sind,  wobei  bei  beiden 
Verschlussen  außerdem  ein  feines  Goldschlägerhäutchen  angebracht  ist. 

.Q.  ^  .  ß.  in  A. 

4Ö1.    Wie  erzengt  man  einen  guten  Manganeisenkitt? 

482  Welches  sind  die  Ursachen,  daß  die  Schuhcremedose?  nach 
etwa  4  Monaten  zerfressen  werden?  P  in  Z 

m  ,  """^        '^^^•^^^  Weise  läßt  sich  stark  angebrannter 

Talg  bleichen?  S  in  K 

T  ■  t^^'  Anforderungen  werden  an  ein  erstklassiges  Lack- 

Leinol  gestellt  und  welche  Saat  eignet  sich  am  besten  zur  Fabri- 
kation i*   Eine  bewährte  Vorschrift  wird  ev.  honoriert     H  J  in  P 


Antworten. 

440.  Die  Handlung  fällt  unter  §  1  des  Gesetzes  zur  Bekämpfung 
des  unlauteren  Wettbewerbes.  Sie  ist  nicht  mit  Strafe  bedroht  Da 
es  sich  auch  nicht  um  eine  Entwendung  der  Schriftstücke  handelt 
nichrnV«^h™  'Tf-'K"F°u^^u^°°  Abschriften,  so  kann  es  sich  auch 
vor  nf«  w'f  ^^^bstahl  handeln.  Doch  liegt  Hausfriedensbruch 
Höchststrafe  ist  Gefängnis  von  3  Monaten.      Dr  iur  F 

40».  irotz  längeren  Nachsuchens  in  der  mir  zugänglichen  Fach- 
hteratur  gelang  es  nicht,  eine  Verordnung  zu  finden,  welche  auf  die 
Verwendung  von  Atzlaugen  zur  Eeinigung  von  Bierlei- 
tungen unmittelbar  Bezug  hat.  Es  existiert  ein  Entwurf  einer  Nor- 
mal-Polizei-Verordnung  betreffend  die  Einrichtung  und  den  Betrieb 
I  I  ^'.«^■^"'•"«lit^DgeD  (Preußen)  vom  30.  Januar  1909.  Dort  ist  in 
^T^^'-  '^'^  Reinigung  bleibt  dem  Betriebs- 

unternehmer uberlassen.      In  den  zugehöri|en  Ausführuno-sbestim- 
Z^lZrt-        O'tspolizeibehörden  empfohL,  solche  TeLiguig" 
ITptn  h  'h  J'°§^e'iögend  oder  besonders  zweckmäßig  er- 

M  ^It..-  f  ^^"'«^1  ^el^^^nt  zu  geben.  Ob  dieser  von  den  drei 
Ministerien  an  die  Regierungspräsidenten  hinausgegebene  Normalent- 
wnrf  Rechtskraft  erlangt  hat,  war  nicht  zu  eruieren.  In  einem  Nach- 
trage vom  30.  April  1912  bringt  das  Ministerium  für  Handel  und  Ge- 
werbe und  des  Innern  (Preußen)  folgenden  Erlaß:  „Zu  §  8-  Es  ist 
ein  neuer  Absatz  folgender  Fassung  anzufügen:  Sodalösungen  zum 
als  W^T  ^;^^?'-°«kleitungen  aus  Alumfnium  dürfen  nifht  mehr 
ais^öjo  fc'Oda  enthalten,  da  sonst  das  Aluminium  stark  angegriffen 

Tn.  ui''f  ?°^^t/.«etzt  allerdings  Leitungen  aus  Aluminium  voraus. 

fS  ?ie         .^"^  1-^.'  ^  '''''''  ^  hingewiesen,  daß 

für  die  Bierleitung  nur  Röhren  aus  reinem  Zinn  verwendet  werden 

In  n  1911  s!fd*i?''[  -r^»  ^''l  «^-äß  Nachtrag  vZ  sO 

diese  ir^L  i  eitungsrohre  aus  Aluminium  zugelassen.  Haben 
S  bpfill-^'    ^''^^  -T^f"^*'  '°  angenommen  werden, 

BilHn.  Aluminiumrohren  Atzlaugen  wegen  der  Gefahr  von  AI  (ONa); 
Bildung  ebenfalls  verboten  sind.  v^^^-^M 

AKct    n  T.  .  Stadlinger,  Chemnitz  i.  Sa. 

DenShi?/'''-?^*^''  "l"'  1'°  Pflanzenbutterkonsum  in 
vor,  Pi.ii.  7  w'*''''r  (^■H'fte^  gibt  1910  eine  Produktion 

ifrh  hfl  ?  Kokosbutter  an,  wovon  ein  be- 

trachtlicher Teil  exportiert  wird.  J  q 

LiPhf^l^  ^^f  Zusammensetzung  des  Pinosal-Fichtenbades  ist 
v™-  Vorschriften  für  Fichtennadelbadesalze  etc. 

[verweisen  wir  auf  die  in  Antwort  452  in  voriger  Nr.  35  S  937  an- 
gegebene Literatur.  ^        r.        o.  »^^^^'in 


462.  Eine  möglichst  neutrale  Leimseife  ans  Palmkernöl  be- 
reitet man,  indem  man  100  kg  Palmkernöl  mit  61  kg  38gräd.  Ätz- 
natronlauge bei  75-80»  C.  zu  einem  klaren  Leim  verseift,  diesen  genau 
neutralisiert,  bis  eine  Probe  mit  Phenolphtalein  nur  schwach  rosa 
reagiert,  und  dann  je  15  bis  2)  kg  Pottaschlösnng  von  18»  Bö  und 
Salzwasser  von  15"  Br.  cinkrückt.  Die  Abschnitte  werden,  nach- 
dem sie  gut  verschlossen  aufbewahrt  wurden,  sodaß  sie  frisch  bleiben 
beim  nächsten  Mal  unter  Zusatz  von  20-30»/o  Wasser  in  der  Lauge 
langsam  schmelzen  gelassen,  das  öl  zugegeben  und  wie  oben  weiter 
verfahren.  /  EG 

463.  _  Ein  Waschpulver  ä  la  „Persil"  bereitet  man  wie'folgt- 
Man  erhitzt  170  kg  34gräd.  Ätznatronlauge  und  250  kg  Wasserglas 
auf  75-80»  C.,  rührt  220  kg  Palmkernöl  oder  Palmkernölfettsäure 
ein  und  verkrückt  den  entstehenden  klaren  Seifenleim  mit  270  kg 
trockener  Ammoniaksoda,  wonach  man  die  breiartige  Masse  in  dünner 
Schicht  ausbreitet,  nach  einigen  Stunden  umsticht,  sodaß  sie  in  Klum- 
pen zerfällt,  welche  nach  völliger  Erkaltung  zu  feinem  Pulver  ge- 
mahlen werden.  Dieses  wird  in  einer  Mischmaschine  mit  100  kg 
Natriumperborat  vermischt  und  sofort  verpackt.  Natriumperborat 
liefern  die  Chemische  Fabrik  Coswig,  Coswig-Anhalt;  Kirchhoff  d 
Neirath,  Berlin;  Barium-Oxyd-Gesellschaft,  Hönningen  a.  Rh  • 
Dr.  W.  Ilagenburrjer,  Oggersheim;  Chemische  Fabrik  Grünau 
Grünau  b.  Berlin.  ^  q 

464.  Derartige  Fässer  mit  einer  Schicht  von  inkrustiertem 
Wasserglas  lassen  sich  schwer  reinigen;  und  selbst  heiße  Ätzlauo-e 
wurde  das  Wasserglas  bei  längerer  Einwirkung  nur  teilweise  lösen 
Am  besten  nimmt  man  das  Faß  auseinander  und  entfernt  durch  Ab- 
kratzen und  Abhobeln  den  Belag,  wonach  man  das  Faß  wieder  zu- 
sammensetzt, frisch  abdichtet  und  mit  heißem  Wasser  gut  ausspült. 

A.  G 

465.  Bei  der  Erhitzung  von  Rüböl  auf  200-250»  C.  tritt  eine 
teilweise  Spaltung  unter  Bildung  von  Fettsäuren  ein.  Wird  oleich- 
zeitig  Luft  zugeführt,  so  zersetzt  sich  Rüböl  teilweise,  weshalb  bei 
der  Bereitung  von  geblasenem  Rüböl  die  Temperatur  von  120  bis 
1.0  C.  selten  uberschritten  wird.  Eingedicktes  Rüböl  findet  als 
bchmieröl  und  bei  der  Herstellung  von  Faktis  Verwendung.  D  M 

466.  Zwecks  rationeller  Herstellung  von  Waschpulver  em- 
pfiehlt es  sich,  in  größerem  Maßstabe  zu  arbeiten.  Angenommen  es 
sollen  täglich  2o00  kg  Waschpulver  mit  dem  gewünschten  Fettgehalt 
von  17  »/„  fertiggestellt  werden,  so  wären,  außer  den  MateriaJkosten, 
für  Arbeitslohn  ca.  M  10.-  und  für  Kraftverbraueh  (Antrieb  des 
Mischkessels  und  der  Mühle)  ca.  M  12.-  bis  15.-  in  Rechnung  zu 
setzen,  sodaß  die  eigentlichen  Herstellungskosten  M  —  80  bis  1  — 
pro  100  kg  Waschpulver  betragen  würden.  Außerdem  sind  noch  die 
Verpackungskosten,  Handelsspesen,  Versandspesen  etc.  in  Anrechnuno- 
zu  bringen.  R  G 

468.  Über  die  Zusammensetzung  von  Frembo seife  ist  iaisher 
noch  nichts  bekanntgegeben  worden,  und  es  empfiehlt  sich,  das  Prä- 
parat untersuchen  zu  lassen. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung-  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Clivia-Palmkernölfettsäure. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Frage  Nr.  457  in  Nr.  34  d.  J  teilen 
wir  mit  daß  auch  wir  mit  der  Palmkernölfettsäure  Marke  „Clivia" 
Anstände  bekommen  haben.  Uns  ist  ebenfalls  durch  einen  Händler 
(vermutlich  den  gleichen)  die  Ware  als  „prima  reine  Palmkernölfett- 
säure frei  von  Weichfetten"  verkauft  worden,  die  Untersuchung  ergab 
jedoch  eine  Vermischung  mit  billigen  Weichfetten  in  Höhe  von  20''/„ ' 
Gegen^uber  unserem  Entschädigungsanspruch  stellen  sich  die  Clivia- 
Olwerke  auf  den  Standpunkt,  daß  ihre  betreffende  Fabrik  nur  Palm- 
kernöl und  Kokosöl  verarbeite,  sie  lehnen  daher  jede  Vergütung  rund- 
weg ab.  Sollten  in  jüngster  Zeit  außer  dem  Fragesteller  auch  an- 
üere  Herren  Kollegen  auf  diese  oder  eine  ähnliche  Weise  zu  Schaden 
gekommen  sein,  so  bitten  wir  sie,  sich  mit  uns  direkt  in  Verbindung 
zu  setzen,  um  das  Beweismaterial  gegenseitig  zu  ergänzen. 

Schwarzwälder  Dampf-Seifenfabrik  Gebrüder  Harr, 
Nagold,  Württbg. 


Briefkasten  der  Redaktion, 

Mehrere  Leser.  Ihre  Anfragen  blieben  unerledigt,  weil  kein 
Kuckporto  beigelegt  war.  In  der  Kopfbemerkung  zum  Pragekasten 
ist  doch  in  jeder  Nummer  darauf  hingewiesen,  daß  das  Rückporto 
nicht  fehlen  darf,  denn  bei  unserer  ausgedehnten  Korrespondenz  müßten 
wir  alljährlich  ganz  erhebliche  Summen  ausgeben,  wenn  wir  das 
Porto  selbst  tragen  würden.  Reklamationen  ohne  Rückporto  sind  aus 
dem  gleichen  Grunde  zwecklos. 


DerGhemisch-TechnischeFabrikant. 
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über  Bleicliuiig  mit  Tonsil. 

Von  Dipl.-Ingenienr  Felix  Frits  in  Triest  X. 
Von  Terschiedenen  Tonsorten  ist  es  schon  lange  bekannt, 
daß  sie  auf  Öle  u.  s.  w.  unter  Umständen  bleichend  einwirken 
können,  wie  aber  Hefter  bemerkt^),  püegt  die  entfärbende  Kraft 
dieser  Stoffe  im  allgemeinen  nicht  besonders  stark  zu  sein.  Dagegen 
fand  man  in  der  Floridableicherde  ein  Material,  welches  bei 
Anwendung  von  8— lö^/o  schon  ziemlich  weitgehenden  Erwar- 
tungen entsprach.    Durch  geeignete  Behandlung  einer  beson- 
deren Tonart  ist  es  nun  dem   Tonwerk  Moosburg  in  München 
gelungen,  ein  Bleichmittel  zu  schaffen,  welches  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  dem  Floridin  weit  überlegen  ist,  da  es  schon  bei  viel 
o-eringeren  Zusätzen,  als  von  der  Floridaerde  zu  nehmen  sind, 
das  gleiche  leistet,  ja  da  es  oftmals  noch  wirkt,  wo  bei  dem 
anderen  Material  überhaupt  kein  Erfolg  zu  erzielen  ist.  Das 
Produkt,  dem  der  Name  „Tonsil"  beigelegt  wurde,  gelangt,  um 
sich  möglichst  allen  Erfordernissen  und  Wünschen,  die  sich  m 
der  Praxis  ergeben  könnten,  anpassen  zu  können,  in  verschie- 
denen Marken  auf  den  Markt.     Nach  B.  Lach,  der  mit  dem 
Tonsil  umfangreiche  Versuche  angestellt  hat,  soll  in  erster  Linie 
das  darin  enthaltene  Kieselsäurehydrat  der  Körper  sein,  von  dem 
die  bleichende  und  entfärbende  Wirkung  ausgeht.    Wie  soeben 
erwähnt,  hat  B.  Lach  bei  einer  großen  Reihe  von  Ölen,  Fetten 
und  Wachsen  das  Tonsil  als  äußerst  brauchbar  befunden,  um 
aber  ein  eigenes  Urteil  zu  besitzen,  habe  ich  selber  das  Verhalten 
des  Tonsils  an  einigen  Materialien,  die  mich  besonders  interes- 
sierten, erprobt  und  in  allen  Fällen  die  Erwartungen,  die  recht 
hoch  gespannt  waren,  voll  bestätigt  gefunden.     Bei  all  den 
nachstehend  angeführten  Versuchen  habe  ich  etwa  4— 5'Vo  Tonsil 
A  C  (eine  andere  Marke  stand  mir  leider  nicht  zur  Verfügung) 
als  Zusatz  zu  den  Fettstotfen  verwendet  und  bin  unter  inten- 
sivem Rühren,  damit  sich  das  Bleichpulver  aufs  innigste  verteile, 
mit  der  Temperatur  etwas  über  lOO«  C.  gegangen.    Beim  Er- 
wärmen entweicht  aus  dem  Kieselsäurehydrat  Wasser,  weshalb 
einige  Vorsicht,  um  etwaiges  Überschäumen  zu  verhüten,  am 
Platze  ist.    Die  Zeitdauer  des  Erhitzens  ist  für  die  einzelnen 
Öle  und  Fette  verschieden,  doch  dürfte  man  meistens  mit  V2— 1 
Stunde   auskommen.    In   ganz  besonders   schwierigen  Fällen 
sollen  sich  durch  mehrmaligen  Zusatz  von  Tonsil  die  besten 
Resultate  erzielen  lassen,  doch  habe  ich  mich  bei  meinen  Ver- 
suchen stets  auf  einmalige  Anwendung  beschränkt  und  nach 
erfolgtem  Filtrieren  das  gewonnene  Ergebnis  festgestellt. 

Ein  dunkelorangegelbes  Palmöl  wurde  durch  Tonsil  fast 
ganz  weiß  und  behielt  nur  einen  geringen,  kaum  merkbaren 
gelblichen  Stich,  die  prompte  Wirkung  des  Bleichmittels  zeigte 
sich  hier  ganz  überraschend.  Nicht  viel  anders  verhielt  sich 
*  ein  stark  dunkelgrünes,  extrahiertes  Hanföl,  dessen  Farbe  so 
tief  war,  daß  man  selbst  in  der  dünnen  Schicht  eines  Reagenz- 
glases nicht  durchblicken  konnte,  indem  als  Endergebnis  ein 
schwaches,  lichtes  Gelb  erreicht  wurde.  Weiter  nahm  ich  ein 
dunkelbraunes,  violettfluoreszierendes  rohes  Harzöl')  zur  Hand, 
welches  sich  ohne  Mühe  in  einen  hellorangegelben  Ton  über- 
führen ließ;  gleicherweise  wurde  braunes  Rohpinolin  zu  schwach- 
gelb gebleicht.  Selbst  dunkelorangefarbige  Naphtensäuren  aus 
Baku  konnten  ganz  bedeutend  afitgehellt  werden,  sie  nahmen 
mit  Leichtigkeit  eine  Hellorangefarbe  an. 

Aus  B.  LacWs  Versuchen  und  den  meinigen  ist  also  zu 
schließen,  daß  in  dem  Tonsil  ein  sehr  beachtenswertes  Bleich- 
mittel vo'rHegt,  welches  sich  durch  seine  Vorzüge  ohne  Zweifel 
die  weitesten  Kreise  erobern  wird  und  das  man  nicht,  nachdem 
man  erst  einmal  zu  seiner  Benutzung  übergegangen  ist,  so  leicht 
wieder  aufgeben  wird. 


>)  Technologie  der  Fette  und  Öle,  Bd.  f,  S.  6fil. 
Harzöl  von  der  Firma  HclmUxe  <t  Co.,  Halle  a.  S. 


Die  Verwertung  der  Erdöle  und  Steinkoblenteeröle  in  | 
der  Wagenfett-Fabrikation. 

Von  L.  Ihemal. 
(Fortsetzung.)  i 
4.    Stein kohlenteeröl  wird  als  Ersatzmittel  an  Stelle 
von  Paraftinöl  zur  Fabrikation  von  Wagenfetten  verarbeitet 
oder  mit  diesem  vermischt  verwendet.    Es  eignen  sich  haupt- 
sächlich möghchst  hochsiedende  Fraktionen  der  Steinkoblenteeröle. 
Der  billige  Preis  dieser  Öle  gewährt  Vorteile,  doch  macht  sich  der 
penetrante  Geruch  im  fertigen  Produkt  unangenehm  bemerkbar,  | 
und  dadurch  wird  wiederum  der  Verkaufspreis  der  unter  Ver- 
wendung von  Steinkohlenteeröl  erzeugten  Fette  herabgedrückt. 
Schon  vor  einigen  Jahren  habe  ich  in  der  Fachpresse  die  Frage 
angeregt,  Spezialöle  zur  Wagenfettbereitung  herzustellen,  für 
welche  ein  großes  Absatzgebiet  gegeben  ist,  wenn  es  gelingt, 
durch   solche   das  Braunkohlenteeröl    zu   ersetzen.    Die  Teer- 
produktenindustrie hat  auch  Versuche  angestellt  und  es  sind 
mir  Teerölprobeu  zugegangen,  die  ich  in  der  Wagenfettfabrika-  j 
tion    erprobte.    Die   angestellten  Versuche   befriedigten   zwar  j 
nicht  ganz,  immerhin  ergaben  sie  recht  beachtenswerte  Resultate. 
Nun  ist  es  aber  auffällig,  daß  nur  geringe  Mengen  geeigneter 
Wagenfett-Teeröle  auf  den  Markt  kommen,  obgleich  die  Teeröl- 
produktion  in  den  letzten  Jahren  erheblich  zugenommen  hat, 
und  es  will  mir  scheinen,   als  ob  die  Teerproduktenindustrie 
den  Bedarf  an  Wagenfettöl  zu  gering  einschätzt,  während  sie 
denjenigen  an  Treiböl,  soweit  Teeröl  in  Frage  kommen  kann, 
überschätzt.    Eine  Umfrage  bei  den  Wagenfettfabrikanten  im 
Deutschen  Reiche  würde  aber  ergeben,  daß  große  Mengen  dem 
Zwecke   entsprechender   Teeröle   umzusetzen   und  für  solche 
bessere  Preise  zu  erzielen  sind  als  für  Treiböl. 

5.  Destillate   aus  Brauereiauslaufpech.     Über  Ge- 
winnnung  und  Verwertung  des  Brauereiauslaufpeches  habe  ich 
ich  mich"  kürzlich  in  dieser  Zeitschrift')  ausgesprochen.  Die 
Preisunterschiede  zwischen  Destillaten  aus  Brauereiauslaufpech 
und  solchen  aus  amerikanischem  Harz  werden  stets  bestimmend : 
sein  für  die  Verwendung  dieser  Materialien  zur  Wagenfettbe- 
reitung, .j 
Die  Herstellung  von  Wagenfett  unter  Verwendung  der; 
zu  1—5  bezeichneten  Materialien   ist  auf  kaltem  Wege  zu  be- 
wirken.   Diese  Arbeitsweise  erfordert  den  geringsten  Aufwand, 
und  es  sind  mit  wenigen  Arbeitskräften  und  einfachen  Ein- 
richtungen täglich  große  Quantitäten  Wagenfett  von  vorzügllicheri 
Beschaffenheit  zu  erzeugen,  wenn  die  gegebenen  Vorschriften 
streng  inne  gehalten  werden.    In  erster  Reihe  ist  darauf  zu- 
achten,  daß  nur  wasserfreie  Öle  zur  Verarbeitung  gelangen. 
Auf  die  Behandlung  der  Erdöle,  die  unerläßlich  ist,  wenn  emwand- 
freie  Fabrikate  hergestellt  werden  sollen,  habe  ich  oben  bereits 
hingewiesen;  sodann  ist  der  Bereitung  des  Kalkhydrats  beson- 
dere Aufmerksamkeit   zu  widmen.    Es  darf  nur  Kalk  bester 
Qualität,  stets  frisch  gebrannt,  feinst  gesiebt  und  völhg  trocken 
verarbeitet  werden.    Praktische  Maschinen  zur  Herstellung  von 
Kalkhydrat  in  Pulver-  und  Milchforni  bauen  unsere  inländischen 
Maschinenfabriken.    Im  übrigen  kommen  die  allgemeinen  Vor- 
schriften zur  Herstellung  von  Wagenfett  auf  kaltem  Wege  zui 
Anwendung,  die  bekannt  sind;   nur  in  der  Zusammensetzung 
der  für  die   Fabrikation  erforderlichen  Öle  sind  Änderunger 
vorzunehmen,    damit  Vorteile   erreicht   werden.    Bei   der  Zu- 
sammenstellung   der    Öle    sind    mannigfache  Kombinatiouer 
möglich,  die  den  Ansprüchen  der  Wagenfett- Verbraucher  unc 
den^Verkaufspreisen  anzupassen  sind.    Hier  tritt  die  Erfahrung 
des   Fachmannes   in   Aktion.    Ich   lasse   einige  Vorschrifter 
folgen : 

')   Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  11,  S.  290. 
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I. 

40  kg  Mineralblauöl 

22  „  Steinkohlenteeröl 

15  „  Kalkhydrat 

300  g  fettlösl.  Farbe,  orange 

23  kg  Harzstocköl. 

II. 

42kgWietzer  Rohöl 
IG  „  Paraftinöl 

17  „  Steinkohlenteeröl 

18  „  Kalkhydrat 
25  „  Harzstocköl. 

III. 

42  kg  Minei-alölrückstände 
33  „  Blauöl 
20  „  Kalkhydrat 
250  g  fettlösl.  Farbe,  schwarz 

„        „  „  gelb 

25  kg  Harzstocköl. 

IV. 

42kgWietzer  Rohöl 

16  „  Paraftinöl 

17  „  Steinkohlenteeröl 

18  „  Kalkhydrat 

150  g  fettlösl.  Farba,  schwarz 
50  „  . 
40  kg  Leichtspat 
25  „  Harzstocköl. 


gelb 


V. 

42  kg  Mineralölrückstände 
33  „  Mineralblauöl 
20  „  Kalkhydrat 
250  g  fettlösl.  Farbe,  schwarz 
50  „       „         „  gelb 
20  kg  Schwerspat 
25  „  Harzstocköl. 
Am  besten  eignet  sich  Harzstocköl,  aus  dunklem  amerikan- 
Harz  gewonnen,    aber  auch   solches,  aus  Brauereiauslaufpech 
erzeugt,  ist  verwendbar.    Harzstocköl  ist  auch  durch  künstliches 
Bindeol  zu  ersetzen,  doch  sind  dann  die  erforderlichen  Mengen 
heraufzusetzen.    Da  indes  die  synthetischen  Bindeöle  in  ver- 
schiedenen Qualitäten  in  den  Handel  kommen,  so  müssen  die 
erforderlichen  Mengen  ausprobiert  werden.     Bei  der  Vorschrift  l 
verfährt    man     wie     folgt:      Die    angegebenen  Quantitäten 
Mineralblauöl,    Steinkohlenteeröl   und   Kalkhydrat    werden  in 
einen  Bottich  oder  Rührwerk  gegeben,    auch  der  Farbstoff,  in 
1—2   kg  Mineralblauöl   gelöst,    wird   der  Masse  hinzugesetzt, 
alsdann  wird  diese  tüchtig  zusamraengerührt  und  schließlich 
durch   eine    kastenartige   Siebvorrichtung    in    einen  zweiten 
Bottich  gedrückt.    Das  Kastensieb  wird  hierauf  entfernt,  nun 
wird  das  Harzstocköl  hinzugegossen.     Jetzt  wird  die  Masse 
abermals  mit  einem  Rührscheit  durchgearbeitet.     In  einigen 
Minuten  beginnt  dann  die  Masse  zu  stocken,   das  Rührscheit 
wird  sogleich  herausgezogen  und  die  Fertigstellung  des  konsi- 
stenten  Wagenfetts  ist   damit    beendet.     In    gleicher  Weise 
wird  bei  den  Vorschriften  II  bis  V  verfahren,  wobei  zu  trachten 
ist,  daß  die  Füllmittel  stets  mit  den  Mineralölen  etc.  im  ersten 
Bottich  zusammenzurühren  sind. 

Die  Beschaffung  billiger  und  geeigneter  Fastagen  ist 
tur  den  Wagenfettfabrikanten  gleichfalls  von  Bedeutung,  denn 
die  fertigen  Produkte  werden  in  der  Regel  per  100  kg  inkl 
Faß  gehandelt.  Eine  Böttcherei  sollte  nicht  nur  den  größeren 
und  mittleren  Betrieben  angegliedert  werden,  auch ''für  den 
Kieinfabrikanten  wird  es  immer  von  Vorteil  sein,  einen  Böttcher 
zu  beschäftigen.  Herings-,  Schmalz-,  Darm-  und  Margarine- 
tasser  müssen  abgebunden  und  mit  Eisenbandreifen  und  Deckeln 
versehen  werden,  denn  gebrauchte  Ölbarrels  sind  für  den 
Wagenfettfabrikanten  zu  teuer.  Holzbearbeitungsfabrikeu  liefern 
die  zugepaßten  Stäbe  für  '/,-,  1,2-,  Vi-  Ztr.-Gebinde,  die  in  der 
Böttcherei  füllfähig  hergerichtet  werden.  Der  Kleinfabrikant 
bringt  Wage ufett  in  Blechdosen  und  Blecheimern  in  den  Handel; 
etztere,  mit  Henkeln  versehen,  werden  von  Landwirten,  Fuhr- 
leuten etc.  bevorzugt.  Die  entleerten  Wagenfetteimer  werden 
von  den  Kaufern  als  Stalleimer  oder  zu  andern  Zwecken  gern 
vrerwendet. 


Wie  verhält  es  sich  nun  mit  der  Vers  or  gun  gsmö  gl  ich  kei  t 
der  für  die  Wagenfettfabrikation  erforderlichen  hier  besprochenen 
Rohmaterialien':'    Die  Beschaffung   der   S  tei  n  koh  le  n  te  er  öl  e 
bietet   keine  Schwierigkeiten,    der  Bedarf  an   diesen  kann  in 
genügenden  Mengen  und  zu  billigen  Preisen  im  Inlande  gedeckt 
werden,    auch    an   preiswerten  Füllmitteln    mangelt    es  nicht, 
dagegen  hat  die  Beschaffung  der  für  die  Wagenfettfabrikation 
erforderlichen    rohen    Erdöle    und    Blauöle    schon  immer 
Schwierigkeiten  g:eboten,  und  diese  sind  —  ich  muß  das  hier 
nochmals  betonen  —  besonders  hervorgetreten,  seitdem  Erdöle 
eine  erhebliche  Preissteigerung  erfahren  haben.    Ich  darf  es 
als  bekannt  voraussetzen  und  habe  bereits  darauf  hingewiesen, 
daß   die   heimische   Erdölindustrie   uns    weder   Rohöle,  noch 
Destillate  in  genügenden  Mengen  liefern  kann,  da  die  Produk- 
tion an  sich  zu  gering  ist.    Um  unseren  Bedarf  zu  decken, 
sind  wir  daher  auf  das  Ausland  angewiesen,  und  da  kommen 
hauptsächlich  Produkte  galizischer  und  rumänischer  Herkunft 
in  Betracht.    Bestimmend  für  die  Rentabilität   derselben  sind 
nicht  nur  die  Erstehungspreise,  diese  würden  trotz  der  schwan- 
kenden Preisforderungen   immer  noch  Rechnung  lassen,  indes 
die  auf  Roh-  und  Blauöle  lastenden  überaus  hohen  Eingangs- 
zölle und  die  nach  entfernt  gelegenen  Landesteilen  hinzutrerenden 
Eisenbahnfrachtsätze  verteuern  diese  Materialien  außerordentlich, 
sodaß  diese  Abgaben  von  der  Wagenfettindustrie  mit  Recht  als 
eine  schwere  Schädigung  empfunden  werden.    Ich  habe  schon 
in  meiner  im  Jahre  1908  veröffentlicliten  Arbeit    ,Die  Ent- 
wicklung der  galizischen  Erdöl-  und  Erdwachs-Industrie"  auf 
die  ungünstige  Lage  der  Wagenfettindustrie   hingewiesen,  in 
welcher  sich  unhaltbare  Mißstände  herausgebildet  haben,  und 
konnte  die  Klagen  dieses  Erwerbszweiges  nur  als  durchaus 
gerechtfertigt  bezeichnen,   denn  es   ist   ungerechtfertigt,  rohe 
Erdöle  und  ßlauöle.  die,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  ausschließlich 
zur   Bereitung   billiger   Wagenfette    verwendet    werden,  mit 
demselben  hohen  Zollsatz  zu  belegen,  wie  die  teuersten  raffi- 
nierten Mineralschmieröle.    Im   weiteren  forderte  ich  Herab- 
setzung der  bestehenden  Eisenbahnfrachtsätze  für  Erdöl  und 
Destillate  (Blauöl)  und  zwar  sowohl  von  Stationen  des  deutschen 
Erdölgebietes,  als  auch  von  solchen  Galiziens  im  Verkehr  mit 
Deutschland.    Diese  Anregung  fiel  auf  fruchtbaren  Boden,  gab 
Veranlassung  zu  Eingaben  an  die  zuständigen  Stellen,  und  der 
Erfolg  blieb   auch  nicht  aus.     Indes  die   erreichten  Vorteile 
kamen  weniger  der  Wagenfettindustrie  zu  gute,  vielmehr  einem 
in   seiner   Entwicklung   gleichfalls   gefährdeten,    noch  neuen 
Betriebszweige  der  deutschen  Motorenindustrie  und  zwar  dem- 
jenigen, der  sich  mit  der  Herstellung  der  Dieselmotoren  befaßt. 
Erreicht  wurde  z.  Z.  die  Herabsetzung  des  Eingangszolles  für 
ausländisches  Erdöl  und  Blauöl  von  M  7.20  auf  M  3.60  per 
100  kg  netto.    Auch  die  Eisenbahnverwaltung  zeigte  Verständ- 
nis für  die  Wünsche  der  deutschen  Industrie  und  des  Handels, 
und  es  traten  die  Ausnahmetarife   33  und  91  A  in  Kraft,  die 
uns  in  den  Stand  setzten,  gali  zische  Erd-  und  Blauöle  zu  billigeren 
Frachtsätzen  nach  bestimmten  deutschen  Eisenbahnstationen  zu 
beziehen.     Später   traten   dann    auch   für   deutsche  Erdöle 
erweiterte  Ausnahmetarife  in  Kraft  und  zwar  nach  dem  Staats- 
und Privatbahntarif: 

Ausnahmetarif  20a  für  Rohpetroleum  von  Burgdorf, 
Celle,  Ehlershausen,  Peine,  Schwarmstedt  und  Wietze-Steinförde 
(Spezialtarif  III). 

Ausnahmetarif  20c  für  Mineralölrückstände  von  Peine 
nach  Köln  Connthor,  Köln  Gereon,  Köln  Deutz,  Kleinblitters- 
dort  und  Saarlouis  (besondere  Sätze). 

(Schluß  folgt.) 

Rundschau. 

Batchin?  Oel,  das  bisher  verwendet  und  in  Holland  hergestellt 
wird,  ist  eine  trübe,  braune  Flüssigkeit,  deren  chemische  üntersncbun!? 
ergab:  Trockenverlust  bei  100»  G. :  3.6'Vo  (Wasser  und  etwas  Mineral- 
öl, Weingeist  ist  nicht  vorhanden),  Asche:  0.05»/o,  in  Äther  Unlös- 
licües:  0.12»,g  (Seife  ist  nicht  vorhanden),  Liebermann' sehe  und 
Macier-balkowski' ache  Reaktion:  Beide  positiv  für  Wollfett:  Säure- 
zaül:  11.3,  Verseifnngszahl:  32.2,  un verseifbare  Bestandteile:  83.5»/o, 
abgeschiedene  Fettsäuren:  14»/o  (bei  20»  C.  fest),  Jodzahl  der  Fett- 
saaren: 36.8.  Die  nnverseif baren  Bestandteile  ergaben  nach  dem 
Kociien  mit  Essigsänreanhydrid :  Dichte  bei  1.5»  C.  0  8707,  .Todzahl  •  36  2 
Brechungsexponent  bei  20»  C.  1.4820;  sie  bestehen  danach  vorwiegend 
ans  Mineralöl.  Wollfett  wurde  durch  die  entsprechenden  Reaktionen 
nachgewiesen,  es  enthält  ebenfalls  unverseifbare  Bestandteile  die  von 
dem  Mineralöl  nicht  sicher  zu  trennen  sind.  Nach  dem  Ergebnis  der 
chemischen  Untersuchung  besteht  die  Ware  ungefähr  aus  70  T  Mine- 
ralöl und  30  T.  Wollfett.  (Äppretur-Ztg.) 
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Kandels-  und  IHurktberMta» 

Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 


Hamb  arg,  30.  August  1913.  (Originalbericht.) 
Von  einer  Belebung  des  Konsums  ist  noch  immer  nichts  zu 
snüren  Die  Preislage  des  Marktes  blieb  trotzdem  behauptet,  zeitigte 
soear  'im  Laufe  der  Woche  entschieden  Preisaufbessernngen  für  die 
Pflanzenfette.  Dadurch  hat  das  Gebäude  wieder  etwas  mehr  Halt 
bekommen,  und  der  Konsum  mußte  sich  notgedrungen  für  die  Ereig- 
nisse auf  den  Märkten  etwas  lebhafter  interessieren.  Die  Autmerk- 
samkeit  wendet  sich  berechtigter  Weise  vorwiegend  den  technischen 
animalischen  Talgen  und  Fetten  zu,  welche  ungleich  wohlfeiler  sind 
als  die  Pflanzenstofte,  hierin  dürfte  auch  das  Geschäft  zuerst  wieder 
einsetzen.  Sonst  dürfte  nur  noch  von  Interesse  sein,  daß  die  ameri- 
kanische Baumwollernte,  ein  nicht  unerheblicher  Faktor,  infolge,  der 
anhaltenden  Trockenheit  erheblich  ungünstiger  beurteilt  wird.  Baum- 
wollsaatöl  gestaltete  sich  daher  auch  wieder  fest.  Die  übrigen  Ole 
zeigten  keine  nennenswerten  Änderungen. 

Talq  hat  noch  keinen  lebhafteren  Absatz  gefunden,  infolgedessen 
sind  die  sekundären  Märkte  mit  ihren  Preisen  etwas  weiter  zurück- 
gegangen. Von  dieser  Bewegung  werden  aber  die  Produktionslander 
ga?  nicht  berührt  und  verharren  in  fester  Tendenz.  Die  aufs  Neue 
Eingesetzte  Steigerung  der  Pflanzenfette  dürfte  aber  einen  gunstigen 
Einfluß  ausüben,  und  man  glaubt  dies  bereits  an  einer  besseren  1<  rage 
für  technische  Talge  und  Fette  zu  spüren.  Der  starke  Preisunter- 
schied muß  notwendigerweise  den  Konsum  wieder  auf  die  animalischen 
Fette  lenken.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  1897  Fasser 
626  zu  unveränderten  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert 
fjg  83—  New  York  unverändert  B'/a  Cents.  Argentinien  war 
unverändert  bei  geringem  Angebot.  Es  notieren :  Weiße  anstral. 
Hammeltalge  M  82-«0,  geringere  Hammeltalge  ^  78-75  feine 
ßinderspeisetalge  M  78-76,  feine  La  Plata-Eindertalge  M  78-75 
technische  Rindertalge  M  73-70,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M 
67-63  braune  Knochenfette  M  53-54,  Benzinknochenfette  M  53— 48. 

Palmöl  verharrte  in  der  vergangenen  Woche  in  ruhiger  Haltung. 
Eine  Besserung  ist  noch  nicht  zu  verzeichnen,  da  der  Konsum  zurück- 
haltend bleibt.  Immerhin  zeigen  die  Importeure  keine  weitere  Nach- 
giebigkeit Bei  geringem  Angebot  könnte  die  Stimmung  sehr  leicht 
wieder  in  Festigkeit  umschlagen,  allerdings  sind  infolge  des  ruhigen 
Talo-marktes  für  die  nächste  Zeit  wesentliche  Veränderungen  nicht  zu 
erwarten  Die  zweite  Hand  hat  inzwischen  ihre  Notierungen  den 
ersthändigen  Forderungen  mehr  angepaßt,  dadurch  können  m  dieser 
Woche  die  Preise  noch  etwas  niedriger  als  in  der  vergangenen  an- 
gegeben werden.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozent- 
tara, unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Lagos 
tel  quel  M  68-67,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  65-64, 
Popotogo-Accra  sowie  gntfarbige  Marken  M  62—60,  Saltponds  sowie 
Liberia-Sorten  M  56—54,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  war  unverändert  fest,  besonders  nachdem  Kopra  wieder 
neue  Preiserhöhungen  melden  konnte.  Die  feste  Lage  dieses  Artikels 
hat  den  ölmarkt  noch  zurückhaltender  gestimmt  als  bisher,  und  die 
Preisforderungen  lauten  höher.  Pflanzenbutter  hat  ebenfalls  anziehen 
müssen  und  ist  sogar  für  nahe  Lieferung  knapp,  sodaß  eine  Preis- 
aufbesserung voll  gerechtfertigt  erscheint.  Der  Geschäftsumfang  ist 
nicht  groß  und  Aussicht  auf  Erleichterung  der  Situation  _  trotz  des 
Anscheins  nicht  vorhanden.  Bs  notieren:  importiertes  Köchin  £  58.— 
bis  £  51.—,  importiertes  Ceylon  £  51.—  bis  £  47.—,  Cif-Konditionen, 
importiertes  Köchin  M  112  bis  104,  importiertes  Ceylon  M  104  bis 
98  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  1»/«),  deutsches  Köchin  M 
105  bis  104,  deutsches  Ceylon  M  103  bis  102,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l«/o.  ,   ^     ,   .  ir 

Paltnkernöl  mußte,  wie  zu  erwarten  stand,  den  festeren  Kopra- 
märkten  folgen.  Allerdings  wurde  eine  stürmende  Aufwärtsbewegung 
bei  Beginn  der  Woche  sehr  schnell  wieder  in  ruhigere  Bahnen  ge- 
lenkt, und  die  Preise  blieben  unregelmäßig  und  schwankend,  zumal 
der  ölkonsum  nur  geringes  Interesse  zeigte.  Immerhin  haben  die 
Preise  gegenüber  der  Vorwoche  etwas  gewinnen  können.  Die  Notie- 
rung ist:  M  92.50  bis  M  91.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit.  ,    ,  ,  , 

Leinöl  war  im  Ausland  nur  sehr  wenig  verändert.  Das  Merkmal 
der  augenblicklichen  Marktlage  ist  eine  Realisationslust  für  nahe 
Ware  im  Saat-  und  ölmarkt.  Spätere  Termine  sind  hiervon  nur  sehr 
wenig  betroffen  und  daher  auch  im  Preise  nur  unbedeutend  zurück- 
gegangen. In  den  letzten  Tagen  ist  die  rückläufige  Bewegung  zum 
Stillstand  gekommen  und  so  wird  der  Abschluß  des  Monats  keine 
weiteren  Überraschungen  bringen.  Was  im  Monat  September  ge- 
schehen wird,  kann  auf  einem  ganz  anderen  Blatte  stehen. 

Baumwollsaatöl  stand  in  Amerika  unter  dem  Einfluß  ungün- 
stiger Ernteberichte.  In  der  Tat  wird  das  mutmaßliche  Ergebnis 
infolge  der  andauernden  Trockenheit  in  den  meisten  Distrikten  sehr 
viel  niedriger  geschätzt  als  bisher.  Die  Märkte  schlugen  infolge- 
dessen wieder  eine  steigende  Eichtang  ein.  England  war  infolge 
einiger  Realisationen  etwas  niedriger,  aber  in  den  letzten  Tagen 
zeigte  sich  wieder  beginnende  Festigkeit  für  neue  Ernte.  Deutsche 
Ware  bleibt  vernachlässigt  und  wird  wenig  gehandelt.  Die  Notie- 
rungen sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  84—82,   neue  Ernte 


M  72—70  englisches  öl  M  71—66,  neue  Ernte  M  63—62,  unver- 
zollt ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  Vjo.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert  prompte  Lieferung  M  89-92,  neue  Ernte  M  82-84, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l«/o.  ■  . 

Sojabohnenöl  hat  sich  nicht  geändert.  Offerten  aus  dem  Orient 
gelangen  kaum  an  den  Markt  und  auch  in  Deutschland  fanden  keine 
Umsätze  statt.  Auswärtiges  Öl  notiert  M  58-57,  unverzollt,  ab  Kai 
oder  Lager,  Kasse  l»/o,  deutsches  Öl  M  68-67,  zollfrei  ab  deutscher 

Fabrik,  Kasse  l^/o.  ,t        i.-   4.   ht  72  71 

Erdnußöl  ist  ruhig  und  ohne  Änderung.  Man  notiert:  M  iö—iL, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/o.  .  ,   .  ,  ,  ^ 

Fischöle  verkehrten  leblos.  Die  Preise  haben  sich  infolgedessen 
auch  nicht  geändert.  Es  scheint  aber  etwas  bessere  Frage  für  die 
feineren  Sorten  Waltran  aufzukommen.  Es  notieren:  Feinste  helle 
Waltrane  M  46—44.50,  helle  Robbentrane  M  44—40,  Dorschtrane 
M  35—33,  Japantran  in  Kisten  M  34—33,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager  Neugewicht,  Kasse  l»;o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  waren  im  allgemeinen  ruhiger.  Die  geringeren  Sorten 
sind  im  Preise  unverändert,  dagegen  waren  die  feineren  Qualitäten 
durch  die  günstige  Lage  des  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Marktes  beein- 
flußt und  die  Notierungen  höher.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosol- 
und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  85-84,  helle  konsistente  Pflanzenol- 
fettsäuren  M  70—60,  andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsauren 
auf  Anfrage  M  59-49,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l«/o. 

Frans  Gabam. 

—  Hamburg,  den  30.  August  1913. 

Leinöl  lag  schwach,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise 
ermäßigt;  sie  notieren  jetzt:  Prompt  M  54.50,  September- 
51  55_  Oktober  M  55.50,  November-Dezember  M  56.—,  Januar- 
April  1914  M  57—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels, 
Kassa  minus  1  »/o  Skonto.  Der  Absatz  war  auch  in  dieser  Woche 
wieder  sehr  schlecht,  während  ein  sehr  starkes  zweithandiges  Ange- , 

bot  herrschte.  ,  t-,    1  ■  a 

Kunsttalg  lag  fest  bei  guter  Nachfrage.    Die  Forderungen  sind: 
unverändert  geblieben.    Es  notieren  heute:  Talgol  M  70.—,  -L  algol- 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.-,  Candehte-Extra  M  74.50, 
Kr  u toi  in  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl 
Barrels  Kassa  minus  Vlo  Skonto,  diesjährige  Lieferung.  W.B.  Ulrich. 


—  Hamburg,  den  30.  August  1913. 
Holsöl.    Trotzdem  der  Markt  an  und  für  sich  sehr  ruhig  ist, 

haben  die  Preise  im  Produktionslande  angezogen,  und  es  werden  nicht: 
unerheblich  höhere  Forderungen  gestellt.  Wir  notieren  freibleibend:: 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte, 
Lieferung  M  62.50-63.50,  Abladung  M  Bohnenol    Wir  no- 

tieren unverbindlich:  helle  Tsingtau-Ware  auf  Abladung  M  56.50  bis: 
^      _  Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  29.  August  1913.  (Originalbericht.) 
In  der  letzten  Berichtswoche  war  das  Geschäft  in  Waltran  recht 

ruhig,  jedoch  waren  Preise  gehalten  und  prompte  Lieferung  sogar: 
etwas  höher  bezahlt.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg 
wie  folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  Lieferung  prompt  M  46.-,  Lieferung! 
Oktober-Dezember  M  46.-,  Nr.  3  prompt  oder  spätere  Lieferung; 
M  36  — ,  Nr.  4  prompt  oder  spätere  Lieferung  M  31.50.  ,„  , 

Japantran  Hierin  war  das  Geschäft  in  der  letzten  Wochi 
etwas  ruhiger,  jedoch  sind  die  auswärtigen  Preise  unverändert  sehi 
hoch  und  der  draußen  lagernde  Stock  soll  außerordentlich  gering 
sein  Meine  Notierungen  lauten  heute  unverbindlich  cif  Hamburg 
Antwerpen  wie  folgt:  Augnst-September-Abladung  von  Japan  M  33.75 
September-Oktober- Abladung  von  Japan  M  33.75.    ^^^^^^  Kliewe 

—  Mannheim,  29.  August  1913. 

PalmJcernöl  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  92.--  cif  Rheinstationen. 
Kokosöl  abfallend,  prompt  84.—  cif  Rheinstation. 
PalmJcernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  83.-  cif  Rhein 

'^^^'lafg.  Pa.  Hammeltalg  M  80-00,  pa.  I^ndertalg  M  78-00^ 
Siedetalg  M  74-00,  unverzollt,  cif  Rotterdam,  Seifentalg  M  7^.oO,  ci, 
Rheinstationen,  verzollt.  ..,  tt  1    -i  \    tm^  nc 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  P^lm^ernol,  Kokosöl.)   D  e  ge 
härteten  öle  enthalten  9-10»/«  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99  /«. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65  70        M  70.- 

Taliol  extra  „  42/45»  ,      45  55         .  71.5 

Candelite  „  48/50»  „  •  15/20         „  73. 

Candelite  extra      ,  50/52»  ,  «  ^   ^'^J  " 

ab  Lager  Mannheim  M  1.50  per  100  kg  mehr. 
Diese  Öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Lede. 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  fi 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim.  _ 

Palmöl.  Lagos  70.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  66^ 
Cameroon  65.50,  Basis  2%,  Accra  62.50,  B^sis  ^o/o,  Benin  63.o0,  Bas 
20/„  Brass,  New  Calabar  60.-,  Basis  20/o  cif  Rotterdam -  An , 
terpen  Gebleichtes  PalmöL  Septbr.  74.-  f  Mannheim  zollfn 
^Leinöl  prompte  Abladung  54.50,  September-Oktober-Abladui 
54.50,  November -Dezember -Abladung  54.50  cif  Mannheim  « 
bleichte 8  Leinöl,  extrahell  G.K.  für  weiße  Seifen,  prompt  62.50  . 
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Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

i?'e«säM.ren  cif  Mannheim ,  zollfrei.  Kottonöl-Fettsäure  hell 
prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68  50'  Se- 
samöl-Fettsäure,  hell,  prompt  50.50,  eskl.  Eisenfässer  ab  Bremen 
Weißl.  Destillat-Fettsäure,  prompt  ab  Hamburg  55.50. 

Olein.  Saponilikat  Olein,  stearinhaitig,  980/0  58.—,  Olein  prima 
59.-,  Destillat-Olein,  98/99o/o  64.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz- 
Pomade  42.50,  Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver 
98/99»/o  66.50.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 

Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  30.  August  1913. 

Leinöl.  Der  Markt  für  Leinöl  ist  in  Übereinstimmung  mit  dem 
weichenden  Saatenmarkte  sehr  ruhig  und  die  Käufer  vollständig  zu- 
rückhaltend. Auf  Lieferung  finden  nur  ganz  vereinzelte  Abschlüsse 
statt  und  auch  in  disponibler  Ware  geht  wenig  um. 

Rüböl  ist  ruhiger  und  ohne  besondere  Umsätze;  die  Mühlen  sind 
bei  der  geringen  Nachfrage  geneigt,  etwas  billiger  abzugeben. 

Erdnußöl  ist  unverändert  und  ohne  Geschäft. 
Hendrix  d:  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme- 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


—  Berlin-Wilmersdorf,  1.  September  1913. 

Kunsttalg.  Der  vorwöchentliche  Markt  vollzog  sich  bei  stetiger 
Tendenz  zu  unveränderten  Preisen.  Die  allgemeine  Befestigung  des 
Fettwaren- Marktes  nach  der  vorübergehenden  Abschwächnng  machte 
sich  auch  im  Talgol-Geschäft  durch  Vermehrung  der  Anfragen  be- 
merkbar. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Olwerke  Germania  so  mit  Aufträgen  überhäuft  sind,  daß  sie  die  ein- 
laufenden Aufträge  und  Abrufe  nur  der  Reihe  nach  ausführen  können 
und  hierzu  eine  Lieferfrist  von  ca.  14  Tagen  benötigen,  zu  welcher 
Zeit  dann  noch  die  Dauer  des  Transportes  zu  Wasser  nach  dem 
betreffenden  Bestimmungsort  kommt. 

Die  Preise  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  70.-  bis  M  71.-.  Talgol  extra  (für 
piherte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bisM72.50.  Candelite  (für  Grund- 
?T  4°  transparente    Glyzerinseifen),   Schmelzpunkt  48  50»  C 

^  Jf^T  V-  Candelite    extra,    Schmelzpunkt  '  50/52»' 

•R^-^Vü  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/„  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  lalg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  30.  August  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  temer  37.6  bis  38.3,  dunkler  32.0  bis  31.6,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  31.0  bis  33.6.  Rohtala  ie  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto.  ^oniaig,  je  nach 

Äusschnittalg   Kr.   93 -00.  Premier  jus.   Es  notieren:  Mitt- 

lÄ  i^TooX'''"'  "^^^ 

!       ^ITC!!-         notieren:   Primis  Kr.  144.-  bis  146.-,  Prima 

Jf..  i7m       in^l  ^^^i  Speisetalg  Kr.  104 

bis  110  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien  Kr  74  — 

iKr  7877nf/  innV^^-  ^^^^i^'^^ochenfett,  in  Barrels  '  ab  Wien, 
Kr.  68-00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  93.50  per  100  kg  ab  Har- 
S«  Kr  i^r""  ^^"^"-yf'^^o^lt.  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
n^^M^q^n  p  Pe'lOOkg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  69.50  Benin  M  Benny  M  65.-,  Cameroon  M  67.-, 
Brase  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  cif  Ham- 
burg netto  Kassa.  ' 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
CeTn  ti-~\  K^lf  =K118V,|per  100  kg  franko 

lafthi.    "im~r^'!r?r         =n  122^/4   verzollt  Station 
la  üochin    „  100.-  pr.  netto  Kassa   ==„125-     Wien  Kassa  l»/o 

rZ^n^f  ''n~i^  f*''f™  T,.     =  "  'S^-  3-montl.Akz. 

Import  Oeylon-Kokosol  in  Pipen  k  Ei.  119.00  per  100  ks  Ab- 

«/o"sfnl^";'*  'f'  122.- franko,  verzollt,  ^ien,  per  laTsa 
1  /o  Skc^to.  Import,  cochtnart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest  Kr  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko 
hnport  Kochtn-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.-  verzollt  Wien  per  Kassa  P/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
^■j.  ^r^^'i^  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
oMn  Barrels  Kr  -.-  Tnest,  Kr.-.-  Wien  P/o  Skonto.  Kotton- 
olfettsaure  Kr.  00.00-00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  -.- 
ab  Tnest  per  Kassa  l»/o  Skonto.  ^  •  • 


Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  

Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr,  — .—  bis  —  — 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Ej".  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept  oder  Kassa  lo/o.  Arachidöl,  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  Ja.  dopp.  raff.' 
Kr.  92  bis  93  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  152—154  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
hutter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  135—136  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Mai-Sept.  hoU.  fl.  — .—  :=  Kr.  — .— ,  Juni  hoU  fl 
— •—  =  ^"T' fl-  —  =  K  78.—,  Januar-Juni  1914  holL 
iT;~o,""  .      .    '«  ti&uKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 

l^/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  27.  Aug.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl,  cwt 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f .o  b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l«/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
,    ...         ,  per  cwt.  p.  100 kg  p.  100 kg 

PaJwo?,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  P/o 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar    .    .  . 

Acera  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


34/6 
31/lOVo 
32/li/r 
30/0 
30/9 
29/6 
31/9 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
,  161b.p.ll21b.  _ 
Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  t.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   '    '  qO/O 

^a&--Okt.        . ,  ;   ;  51/3 

la.  Ceylon  m  Pipen,  Aug.-Sept.    ....  47/9 


70.40 
65.05 
65.55 
61.20 
62.70 
60.20 
64.80 


f.o.b.net. 

85.90 
79.35 
79.95 
74.70 
76.60 
73.45 
79.— 


Sept.-Okt  


00.00 
104  50 
97.40 
97.40 


127.65 
118.90 
118.90 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

prompt   

August   [  [ 

Sept.-Dezember  

Januar- April  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Anßh. 
August  .  . 

Sept.-Okt  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Auff. 
Nov.-Dez.   !    .    .  . 

Talg,  f.  0.  b.  London    .    .    .'   .  . 

Austral.-Hammeltalg,  fein  

1  gut  

„  ,         »  dunkel  bis  mittelgut 

Sudamer.  Hammeltalg  

Austral.  Bindertalg,  feinst    ,    .    .'  . 

I)  n       gut  bis  fein  .... 

^  .  „"  ,         I)       dunkel  bis  mittelgut  . 
Weiß  ehm.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschff.  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

»  n         gering  bis  mittel    .  . 

[  43>/i'' 

ohne  Farbengarantie  \ 

48» 
43V»» 
450 
47» 
I  48» 

La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good    Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe   .    .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  


25/1072  52.75 


26/0 
26  9 

36/0 
33/6 
29/6 
38/0 

28/6 
26/3 
25/9 

39/0 
38/6 
38/0 


53. 
54.60 


73.45 
68.35 
60.20 
77.50 

.58.15 

53.55 
52.50 

79.55 
78.55 
77.50 


37/3 
36/6 
35/3 


76.— 
74.45 
71.90 


64.40 
64.75 
66.60 


89.65 
83.45 
73.45 
94.60 

71.— 
65.35 
64.10 

97.10 
95.90 
94.60 

92.75 
90.90 
87.75 


nicht  dunkelfarbig 


35/6 
34/0 
32/0 
33/6 
37/0 
38/0 
33/0 
33/9 
37/0 
38/0 
37/0 
36/0 
37/0 
36/9 

36/0 
35/9 
22/0 


72.40 
70.40 
65.30 
68.35 
75.45 
77.50 
67.30 
68.85 
75.45 
77.50 
75.45 
73.45 
75.45 
74.95 


88.40 
85.90 
79.65 
83.45 
92.15 
94.65 
82.15 
84.05 
92.15 
94.65 
90.90 
89.65 
92.15 
91.50 
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Premier-Jus.  Nordamerikanisches  vernaclilässigt.  Preise  wichen 
allmählig  zurück  bis  auf  f  64^/3  für  ^feinstes"  und  auf  f  6l;62.—  für 
zweite  Qualität;  gegen  Schluß  der  Woche  forderte  Amerika  wieder 
etwas  höher  in  Sympathie  mit  Oleo-Margarin  und  zwar  f  b5/fab.— . 
In  südamerikanischer  Ware  fanden  große  Abschlüsse  zu  f  52  5d.— 
für  la  und  zu  f  50/51.—  für  IIa  Sorten  (loko,  schwimmend  und  auf 
Abladung)  statt;  auch  hierfür  werden  jetzt  f  1.—  bis  f  2.—  mehr 

"^^^^^pfeßlinge  noüev^n  t  60,61.—  für  la.,  f  55/58.—  für  IIa  und  f 
50/53  —  für  geringere  Qualität. 

Neutrallard  bleibt  ruhig.  Notierung:  f  69V2/71.- für  Abladung, 
f  69/70.—  für  loko. 

Imitation  mutrallard  vernachlässigt.  Notierung:  f  68/69.—. 
Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  etwas  fester  auf  ungunstigere 
Ernteberichte  hin.  Notierung:  Butteröl,  loko  f  50.-,  Oktoberabladung 
f  47  —  1.  Hälfte  November- Abladung  f  45.—,  November/März-Abladnng 
f  43—  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wesson  44"  August/ 
September  M  91.-,  „Wessen  44"  Oktober/November  M  87.-,  »Wesson 
44"  Dezember- April  M  82.—,  „Wessen  88"  Oktober/November  M  89.—, 
.Wesson  88"  Dezember- April  M87.— ,  Englisches:  notiert  f  491/2/49.— 
für  -Wesson  No.  44"  loko.  ,     >t     ,t  .i., 

Kottonstearin  notiert:  f  50.-  für  loko,  f  4o.-  für  Nov./ Jan.- Abi. 

Neutrales  Kokosfett  fest.  Notierung:  f  633/4/64.-  für  prompte 
und  spätere  Termine.         .  l^aes  (&  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  29.  August  1913. 

Leinöl.  Auch  Leinöl  wurde  während  dieser  Woche  flott  gefragt 
und  zwar  waren  auch  hier  die  Preise  fest  und  steigend,  ließen  jedoch 
infolge  größerer  Saatanfuhr  gegen  Ende  der  Woche  um  etwas  nach. 
Der  binnenländische  Verbrauch  ist  weiter  sehr  befriedigend.  Der 
Export  ist  allerdings  infolge  Unter-Notierung  der  ausländischen  Märkte 
augenblicklich  nur  unbedeutend.  Demnächst  beginnt  nun  auch  wieder 
die  Kuchenkampagne,  und  es  steht  noch  abzuwarten,  inwieweit  diese 
einen  Einfluß  auf  den  ölmarkt  bringen  wird.  Die  Mühlen  im  Lande 
sind  vollauf  beschäftigt.  Die  heutigen  Notierungen  lauten  wie  folgt: 
Hfl  Loko  28,  September:  271/4,  September/Dezember  :  27^/8,  Januar- 
Anril  1914-  28^/8,  Mai/ August  1914:  28'/8  per  100  kg  exkl.  Barrels. 
^  E.  Faßbender  &  Co. 


—  Sande fjord,  Norwegen,  28.  Aug.  1913. 
Walöl.   0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen 


47.50  bis  46.50. 
Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amsterdam:30.  Aug. 
Tendenz : 

Disp.   

Sept.   

Sept.-Dez.   

Jan.-April   

Mai-Aug.   


29.  Aug. 

schwach 
273/4 
271/4 
27^/8 
28' ?4 
28'/8 
in  fl. 


28.  Aug. 
fest 


273/4 
28— 
28'/2 
29— 
per  100  kg 


27.  Aug. 
stetig 
273/4 
27— 
271/2 
281/4 


26.  Aug. 
still 

27— 
271/4 

27ä/4 

281/., 


25.  Aug. 

schwach 
28- 
271/8 
27-^/8 
28— 
28^8 


Paris 


Sept. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


30.  Aug. 

63.  — 

64.  — 
64.75 


29.  Aug. 
64.25 
64.75 
65.— 
67.— 


28.  Aug. 

64.  — 
64.50 

65,  — 
67.— 


27.  Aug. 

64.  — 
64.50 

65.  — 
66.75 


26.  Aug.  25.  Aug. 


in  Frs.  per  100  kg. 


64.  — 
64.50 

65.  — 
67.25 


64.50 
65.50 
66.- 
67.25 


Hüll 


nackt  30.  Aug. 

flau 


Disp. 

August 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


Hamburg 
Disp. 


23 10/ 

23  17/6 
2417/6 


29.  Aug. 

rutiiö-still 

2315' 
i  2315/ 
24 

25  2 '6 


28.  Aug. 
stetig 
23 15' 

242/6 
255'bz 


27.  Aug.  26.  Aug. 

später  steiiy  flauer 

2315/  2315/ 


24  2/6 

25  2/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


24 

25 


-/ 


25.  Aug. 
24  2,6 

24 10/ 
25 10/ 


30.Aug. 

541/2 


29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 
j    54_    I    54-    I  54— 
in  M  per  100  kg. 


26.  Aug.  25.  Aug. 
I    54-    1  55— 


Antwerpen:  30.Aug. 
Aug.  59  — 

Sept.-Dez.  59— 
Jan.-April        60  V4 


29.  Aug.  28.  Aug. 

591/2 

593/4 


591/4 
591/4 


61— 


27.  Aug. 

59— 
591/2 
607. 


26.  Aug. 
59— 
59— 
60— 


25.  Aug. 

eo'/a 

60'/3 
6I1/2 


Paris. 

August 
September 
Sept.-Dez. 
Jan.-April 

Berlin. 

Okt. 

Dez. 

Hamburg. 
Disp. 


Büböl-  Notierungen. 
29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 
80.25      79.50  78.75 
77.50       77.50  77.25 
76  50      76.25  76.— 
74.75      75.—  75.— 
in  Frs.  per  100  kg. 
30.  Aug.  29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 
66.10      -.-      66.-  66.80 


30.  Aug. 
78.75 
77.50 
76.— 
75.— 


26.  Aug.  25.  Aug. 

78.75  79.— 

77.50  77.75 

75.75  76.25 

75.—  75.75 

26.  Aug.  25.  Aug. 

67.30  67.30 


29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug.   26.  Aug.  25.  Aug.  23.  Aug 
Chicago:  prompt  50  cts.l  50cts.    1  —  cts.  1  50  cts.  |    50 cts.  |  öOcts. 
später   51cts.|  51  cts.    |  —  cts.  |  51  cts.  |    51  cts.  |  51  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 


Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Sept. 

Sept.-Dez. 


in  M  per  100  kg. 
30.  Aug.  29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 
68.—      68.—      68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  SO.Aug.  29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 


stetig 
343/4 
333/8 
331/2 
in  fl. 


fest 


Antwerpei 

Sept.-Dez. 

Jan.-April 


30.  Aug. 
72.50 
72.50 


still 

 343/4 

33i'2  331/4 
—  333/8 
per  100  kg. 
29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug 
72.50       72.50  72.50 
72.50       72.50  72.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 

Kottonöl. 

New-York  29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug. 
rohes  In  Tanks  i.Süd.  6.-nom.  6.-nom.  O.-OO 
Prime  Yellow 

disponibel     8.20-8.50  8.15-8.30  0.00-00.0 
August 
Sept. 
Nov. 
Jan. 
März 

100  Ibs. 
28.  Aug 
rnhig 
3310/ 


26.  Aug.  25.  Aug. 
68.—  69.— 

26.  Aug.  25.  Aug. 
still  schwach 

 35— 

331/2 
333/4 


333/8 
331/2 


26.  Aug.  25.  Aug. 

73.—  73.— 

73.—  73.— 
Tara. 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon. 

August 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez.-April 


0.00 
816 
6.83 
6.79 
6.88 

per 

30.  Aug,  29.  Aug. 
fest 


0.00 
8.25 
6.94 
6.82 
6.93 


0.00 

0.0a 

0.00 
0.00 


26.  Aug. 
6.-  nom. 

8.— geb. 


25. 
6.- 


Aug. 
nom. 


8.03 
6.78 
6.74 


8.25  geb. 
8.25 
8.28 
6.82 
6.79 


23.  Aug. 
6.-  nom. 

8.25  geb. 
8.25 
8.30 
6.80 
6.76 


3310/  3310/ 


315' 
28  5' 
3210/ 
27  5/ 


Bombay,  roh,  disp.  — 


31 

282/6 
32 10/ 
275/ 


3015/ 
27 17/6 
33 
27 


HuU 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Sept.-Dez. 
Jan. -Juni 


F 


Sojabohnenöl. 


30.  Aug.  29. 


27 
27 


27 
27 


27 
27 

per  Tonne. 


27.  Aug.  26.  Aug. 

25.  Aug. 

ruhig  ge 

schäftl. 

stetiger 

3312,6 

3315/ 

342/6 

3315/ 

3317/6 

31 

31 

312/6 

28 

28 

285/ 

33 

33 

33 

27  5/ 

315/ 

31 5/ 

lg.  27,Aug. 

26.Aug 

■.  25.Äug. 

still 

ruhig 

27 

27 

27 

nom.  27 

27 

27 

do.  Accra 


Hamburg. 

25.  Aug.  26.  Aug.  27.  Aug.  28.  Aug 

Lajoi 


Kernöirensäure 


ErdoaB 
Ko^os  la.  KoclilB 
do.  Harburger 

do.  Ceylon 

do.  Harborger 
Kotton.  amerlK. 

do,  engliscti 

do.  Harburger,  welB 

do.,  Harburger,  gelb 
lals,  amerlt 
Holzöl,  cbinesltcli 
RIzlBUt,  I.  Pressttog 

do.  II.  do. 
Wallran  Nr.  0 


do.  cmeesiscb 
do.  deoticli 

Tendeuz 


62 
92  91 

821/ 

831,2 

72,— 

110 

105,04 

104 
103/02 

83 

70 

93/84 
89/82 

63 
58 
56 

451/2 
60 
59 

67/— 
ruhig 


68 
62 
93, 91 1/2 
821/2 
831/? 
72/- 
110 
105/04 
104 
103/02 
83 
70 
93/84 
89/82 

63 
58 
56 

461/, 
60 
59 
67/— 
ruhig 


68 
62 
93/911/2 
82i/a 
831/2 
71/— 
110 
105/04 
104 
103,02 
83 
70 
93/84 
89/82 

63 
58 

56 

461/3 

60 

59 
67/— 
ruhiff 


68 
62 
921/2/91 
84 
84 

71/- 

110 

105/04 

104 
103/02 

83 

70 

92/84 
88/82 

63 
58 
56 

461/, 
60 
60 
68/- 
stetig 


29.  Aug. 

68 
62 
921/2/91 
84 
84 
71/— 
110 
105/04 
104 
103/02 
83 
70 

92/84 
88/82 


91 


58 
56 

461/2 
60 
60 
68/— 
stetig 


30.  Aug. 

68 

62 
921/2 
84 

84 
71/— 

110 
105/04 

104 
103/02 

83 

70 
92/84 
88  82 

63 

58 

56 
461/2 

60 

60 
68/— 
stetig 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  9.  August  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  xmd  Vorrate. 

Terpentinöl.  „.„.w.. 
1913/14   1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
Juli  13       98412     93838      98009  71331 
7080       6992        7392  5165 
Total      120425  117403 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  12  b^s  31 

Ernte  bis  heute 


106975  84970 
Fässer. 
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Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtunsren 


62857 
7381 
15828 


50009 
11948 
18557 


42464 
17947 
18688 


34180 
14605 
21828 


Total    86066     80509  79099 


Vorrat  heute:     34359  36894 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernle  vom  l.  April  12  Di 

Ernte  bis  heute 


31. 


Harz. 

91206  72207 

13     228921  268644 

16805  22499 


70618 
Fässer. 
27876  14357 
Fässer. 


30118  84231 
283985  202808 
22533  1.5875 


Total     336932  363350 


336636  302914 
Fässer. 


75897 
33516 
__57580^ 
166993 


111626 
55166 
80509 

247301 


104842  112027 
52602  34871 
7?979  90693 


Vorrat  heute:    169939  116049 


Verschifiungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 

Total     166993     247301    237423  237591, 

Fässer. 
99213  65323 

m  j  -i-r-.  Fässer. 
lerpentinol.  Der  Markt  blieb  auch  in  dieser  Woche  stabil  Nur 
vorübergehend  sind  Preise  von  U^U  cts  notiert  worden;  die  meisten 
Abmachungen  fanden  zu  35'/2  bis  35^/,  cts  statt.  Am  heutigen  Wo- 
chenschluß lautete  die  Forderung  36  cts,  wozu  etwa  200  Faß  abge- 
stoßen wurden.  Die  Erträge  dieser  Woche  betrugen  für  den  hiesigen 
Markt  lt.  der  öffentlichen  Statistik  5620  Faß  im  Vergleich  zu  ca.  6300 
Faß  im  Vorjahr;  die  registrierten  Gesamterträge  beziffern  sich  bis 
heute  mit  ca.  106000  Faß,  gegen  ca.  101600  Faß  im  Vorjahr  No- 
tierungen per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  —  Die  Nach- 
frage war  lebhaft,  und  während  Orders  für  den  Export  reichlich  vor- 
liegen, halten  die  einheimischen  Verbraucher  mit  Vornahme  von 
Deckungen  zurück,  welche  letztere  sie  nur  nach  dem  augenblicklichen 
Bedarf  bewirken. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hatte  ebenfalls  feste  Tendenz  —  Wäh- 
rend die  Statistik  für  den  hiesigen  Markt  in  dieser  Woche  nur  eine 
r/?QA^°°p^^*^^  ausweist,  gibt  sie  die  Verkäufe  gleichzeitig  mit 
lö  180  b  aß  an,  was  beweisen  würde,  daß  man  teils  auch  schon  alten 
Vorrat  in  den  Markt  bringt.  Die  Erträge  sind  geringer  als  im  Vor- 
jahr und  umfaßten  etwa  191(0  Faß;  die  vorjährige  Statistik  über 
r     OA^^^L^l^i  ^^^^Oö  l^eute  sind  es  aber  nur 

etwa  247400  Faß,  die  für  den  hiesigen  Markt  von  Beginn  der  Saison 
an  in  Betracht  kommen.  Die  Nachbarmärkte  sind  hierin  nicht  be- 
rücksichtigt. —  Die  Nachfrage  während  dieser  Woche  war  lebhaft 
was  zur  Folge  hatte  daß  die  Notierungen  sich  wieder  aufbessern 
ww"-  T.rn\7^'"'^^  eröffnete  zu  folgenden  Notierungen: 
WW     WGNMKJH  GFEWB 


3.80  3:8(n.75~3:65~3.50 
4.10  4.05  3.95  3.90  3.75, 
3  90   3.85  3.80   3.70  3.55, 


S  6.40    6.10  5.30  4.35  4.05  3  90  "3:85" 
am  Mittwoch  lauteten  die  Notierungen- 
S  6.45    6.25  5.35  4.35  4.15  4.10  4.10 
am  heutigen  Wochenschlnß : 

$  6.40  6.10  5.25  4.30  4.-  3.95  3.90  „  _  .  o  o  <u  o  o-, 
(voraus  hervorgeht,  daß  der  Preisanfschwung  ein  immerhin  begrenzte; 
^t:  Es  finden  andauernd  Erörterungen  über  die  Möglichkeit  der  Ernte- 
Einschrankung  von  September  1913  bis  März  1914  statt,  die  aber 
T        ?•  ^u"!  praktischen  Erfolg  führten.    Immerhin  ist  mit 

der  Möglichkeit  des  Gelingens  der  bestehenden  Absichten  zu  rechnen 
^eJdeS  wüTde         """^  ^^'^^  Stimmung  des  Marktes  hervorgerufen 

—  Hamburg,  den  30.  August  1913. 

Amerikanisches  Harz  bot  recht  wenig  Interesse  und  lag  sehr 
Jtill,  obgleich  die  Preise  für  dunkle  Sorten  weiter  angezogen  haben 
Es  notieren  heute:  B  20.10,  D  20.20,  E  20.30,  F  20.40,  G  20  45  H  20  ^Ö' 
r  21.30,  _K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW32  56  L  lOO  k^ 
letto,  mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  K^ssa  minus  Skonto 
.Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.i  w.  B.  Ulrich 


—  Wien,  den  30.  August  1913. 

Terpentinöl.  Unsere  Voraussage,  daß  mit  höheren  Preisen  zu 
rechnen  ist,  hat  sich  in  der  abgelaufenen  Woche  erfüllt,  indem  die 
amerikanischen  Notierungen,  speziell  für  spätere  Termine  wesentlich 
erhöht  wurden.  Man  notiert  heute  freibleibend:  la.  amerikanisches 
Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lieferung,  Kr.  89  — ,  September- 
Dezomberheferung  Kr.  91.-,  Januar-Aprillieferung  1914  Kr  93  — 
per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  1»/«  Skonto.  '  ' 

J.  P.  Deutsch  t&  Co. 

Terpentinöl. 

29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug.  26.  Aug.  25.  Aug.  23  kus 
New-York  417.-42^4  41'A-42V2  00-00  4273-437^  43-  42V4-42'/' 
Savannah   39-3974  38'/j-39     00-00     38'^/4-3974  39'/2  'id^'i-iO 


Antwerpen 
disp. 

Okt.-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Aug.-Sept. 


30.  Aug.  29.  Aug.  28.  Aug.  27.  Aug.  23.  Aug.  25.  Aug. 


76-       75-        75-  76- 
78-       77-         77-  78- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


60' 
61  — 


6OV2 
61— 


5972 
60- 


60- 
60— 


76— 
78- 


61— 
61— 


76  — 
74- 


61  — 
61— 


Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Wien,  den  30.  August  1913. 

Schellack.  Die  Marktlage  des  Artikels  bleibt  nach  wie  vor  eine 
Uberaus  feste,  und  die  nominellen  freibleibenden  Notierungen  zeigen 
eine  weitere  Erhöhung,  speziell  was  spätere  Lieferungstermine  an- 
belangt. Man  spricht  auch  bereits  von  sehr  ungünstigem  Ausfall  der 
nächsten  Ernte  was  sich  auch  gewiß  im  Preise  sehr  bald  fühlbar 
machen  wird  Man  notiert  heute  freibleibend:  Schellack,  extrafeinst 
goldorange  lemon,  )e  nach  Qualität,  Kr.  285-295,   Schellack  ffold- 

tT^T^;^9«o'  97S"^!.''f'n^';-  26Ö-275,  Schellack,  orange  Mittelqnali- 
260-270,  Schellack  rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  220-280 
Schellack,  extrafeinst  weißgebleicht.  Kr.  240-260,  per  100  kg,  franko 
Bahn  Wien,  Kassa  2»/o  Skonto.  j.  p.  Deutsch  &  Co. 

GSyzerin. 

-  Paris,  den  27.  Aug.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalberi  cht.) 
Rohglyzerin.  Unverändert,  Tendenz  stetig.  Saponifikat  frs  157  50 
per  100  kg  nackt  franko  Paris.  SOo/o haltiges  Unterlangen-Rohglyzerin 
1-    1 Q-,  =77  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  190  — 

bis  192.50  per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

ir,  f;:7.5%"''^^'''  f'f  ^^1^-  P^ei««  verstehen  sich 

in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

?c^fTq7^nXn-.no^°l  ^f.}^'^'^^'^^^^  160.00/000,  80»/,  do.  132.50, 
135,  137.50/000,  40«/«  do.  56/58,  58/60.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  den  28.  August  1913. 

Glyzerin  Wir  haben  bereits  in  unserem  letzten  Bericht  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  infolge  der  größeren  Nachfrage  in  diesem 
Artikel  die  Preise  noch  weiter  anziehen  werden,  was  sich  voll  und 
ganz  bestätigt  hat,  denn  die  vorletzte  Börse  brachte  wiederum  einen 
Aufschlag  von  /rs  5  -.  Auf  der  gestrigen  Börse  wurde  auch  die 
f^s   16o7l65-  stipuliert,  Produzenten  fordern  jedoch  schon 

In  Anbetracht  der  kleiner  werdenden  Produktion  in  Glyzerin 
durch  die  immer  mehr  zur  Verwendung  gebrachten  Abfallfette,  dürfte 
es  wohl  angebracht  erscheinen,  die  noch  im  Verhältnis  als  billig  zu 

Mf  .  '"'l  %  Bedarfs  für  die  nächstfn  6 

bis  9  Monate  zu  benutzen. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Hars  per  cwt.  .    .  , 
amerikan.,  hellstes 
n  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .    .    .  . 
Sept.-Dez.      .  . 
Jan.-April      .    .  , 


30.  August 
fest 

17/ 

10/6 

10/9 

fest 
30/41/2 
30/9 
31/9 


29.  August 
fest 

17/ 
10/6 
10,9 
fest 

30' 
30/9 
31/ 1072 


28.  August 
stetig 

17/ 
10/6 
10  9 

ruhig 

29/9 

30/4V2 

31/6 


27.  August 
fest 

17/ 

10/6 

10,9 

fest 

29/1073 

30/6 

31/772 


26.  August 
fest 

17/ 
10/6 
10/9 
schließt  stetig 
29/9 
30/3 
31/3 


25.  August 
stetig 

17/ 
10/6 
10/9 
schwach 
30/ 
30/9 
31/9 
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Die  Unsicherheit  des  Weltfriedens  dürfte  wohl  behoben  sein,  und 
da  bereits  die  Balkanstaaten  sich  wieder  als  Käufer  zeigen,  so  wird 
bald  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  an  Stelle  des  längst  verwünschten 
Stillstandes  treten.  ^auth  <&  Co. 

—  Wien,  den  30.  Augast  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  128.00-132.00,  28"  UO.00-143.00,  SO" 
150  00—152  00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynmnitglyserm  Kr. 
180'  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  1.  September  1913. 

Kopra    Bei  anhaltend  festem  Markt  zogen  die  Preise  weiter  an. 
Malahar  good  white,  fms.  in  Säcken,  August/September  a.  c- 
Abladung  £  33.15'—,  Oktober/Dezember  a.  c.  £  32.7/6. 

Ceylon,    fms.    in   Säcken,    August/ September    a.    c- Abladung 

Manila,  fms.  lose,  £  30.7/6  August/ September  a.  c.-Abladung. 
Südsee,  fms.  in  Säcken,  Juli/August  a.  c.-Abladung  i  31.1U/— 
rer  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen/Hamburg. 

"  Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  29.  August  1913. 

Leinsaat.  Während  am  Sonnabend  der  Vorwoche  der  Markt  hier 
recht  flaue  Stimmung  zeigte  bei  großem  zweithändigen  Angebot,  sind 
wir  während  der  ersten  Tage  dieser  Woche  etwas  stetiger  gewesen. 
Trotzdem  die  Terminmärkte  in  Buenos  Aires  und  auch  an  den  nord- 
amerikanischen Plätzen  festere  Tendenz  zeigten  und  auch  die  Am- 
sterdamer ölkurse  zum  Teil  höhere  Kurse  meldeten,  lag  das  Konsum- 
geschäft hier  sehr  ruhig.  Die  Mühlen  unternahmen  in  vorderen  Po- 
sitionen fast  nichts,  sondern  zeigten  nur  hin  und  wieder  für  spatere 
Sichten  etwas  Interesse.  Die  Spekulation  verhielt  sich  auch  abwar- 
tend da  von  Argentinien  wie  auch  von  Nordamerika  günstigere  Wit- 
terung für  das  Wachstum  der  Saaten  gemeldet  wurde.  Trotz  unbe- 
deutender indischer  Abladungen  und  trotzdem  auch  von  Argentinien 
die  Abladeziffern  kleiner  gewesen  sind  als  in  den  Vorwochen,  war  der 
Markt  hier  heute  deprimiert.  Ablader  ermäßigten  ihre  Forderungen 
um  M  2  —  bis  M  3.—  und  die  Wiederverkäufer  zeigten  sich  eben- 
falls sehr  verkaufslnstig.  Gestern  wurden  noch  einige  Partien  neuer 
Ernte  Plata-Leinsaat  Januar/Februar  mit  M  246.—  aus  dem  Markt 
genommen.  Heute  offerierte  man  vergebens  M  1.-  billiger.  Beson- 
ders stark  war  das  Angebot  auch  in  Südrnssen-Leinsaat,  wofür  die 
Offerten  im  Laufe  der  Woche  um  ca.  M  6.—  reduziert  worden  sind. 
Es  sieht  gegenwärtig  so  aus,  als  ob  die  Preise  weiter  sinken  sollen. 
Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  12900  tons, 
von  Indien  6000  tons  und  von  den  Verein.  Staaten  in  der  Vorwoche 

^^^%iata-Leinsaat  August/September  M  242.-,  Septemb /Oktober 
M  243—  Oktober/November  M  245.—,  NovembenDezember  M  247.— , 
Dezember/Januar  M  248.50;  Januar/Februar,  Februar/März  März- 
April  M  245.50.  Bombay-Leinsaat  August/September,  hept./Oktober 
M  263  — .  Kalkutta-Leinsaat  August/September  M  256.—,  September- 
Oktober  M  25S.— .  95  »/n  Nordrussen- Leinsaat  neue  Ernte  September- 
Oktober  altstilig  M  237.—.  96  »/o  Südrussen-Leinsaat  September- 
Oktober,  neue,  M  242.—.  China- Leinsaat  September/Oktober  M  258.—. 
Japan-Leinsaat  September/Oktober  M  252.—.  _ 

Rapssaat  recht  ruhig,  und  wenn  auch  während  einiger  Tage 
der  Markt  sich  etwas  zu  befestigen  schien,  so  sind  doch  die  Preise 
zum  Schluß  wieder  niedriger  und  besonders  neue  Ernte  Ferozepore 
wird  reichlich  angeboten.  Die  kleinen  indischen  Abladungen,  welche 
nur  900  tons  betragen,  haben  soweit  keinen  Eindruck  gemacht.  Fero- 
zepore August/September,  September/Oktober  M  261.-,  Oktober/No- 
vember M  262.-,  neue  Ernte  „Toria"  Dezember /Januar  M  254.50, 
Januar/Februar,  Februar/März  M  250.—,  Br.  Cawnpore  Sept./Oktober 
M  255.—,  Calcutta-Raps  August/September  M  242.—,  Donau-Eubsen 
August/September  M  245.—. 

Mohnsaat  stetig.  August/ September,  September/Oktober  M  393.—. 

Sesamsaat  fest.  l«/o  gelbe  China  Oktober/Dezember  M  384.-; 
15«/o  bold  white  Bombay  Dezember/ Januar  M  365.— ;  schwarze  Karachi- 
Sesam  Jannar/Februar  M  350.—. 

Erdnüsse  stetig.  Bold  Bombay  Dezember/Januar  M  30^—, 
Januar/Februar  M  305.—,  Februar/März  M  304.—  ;  Bombay  faq  De- 
zember/Januar M  300.—.  .,0  4. 

Rizinussaat  fest.  Bombay/Coromandel-Bizmussaat  August/bept., 
September-Oktober  M  238.—.  ^, ,  v  o<.7 

Monrasaai  fest.  September/Oktober,  Oktober/November  M  267.—, 

November/Dezember  M  268.—.  .  ,      „    ,  ^    ,^  ■, 

Carl  R.  Ahlers. 


—  London,  29.  August  1913. 

Rapssaat.  Trotz  ziemlicher  Flauheit  zeigte  der  Markt  etwas 
mehr  Festigkeit,  und  Verkäufer  waren  nicht  so  dringend  in  ihren 
Offerten  Für  Ferozepore  für  Verschiffung  wurden  allgemein  49/9 
bis  50/  verlangt  und  für  Bold  6  d  mehr.  Brown  Cawnpore  und  Yellow 
Cawnpore  stiegen  um  3  d  auf  48  9  bezw.  53/9,  und  für  Gazerat  wer- 
den jetzt  54/6  gefordert.  —  Die  Verschiffungen  der  Donaulander  be- 


truo-en  6000  tiars,  gegen  nil  der  Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese ; 
Woche  5000  qnrs,  gegen  40000  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Die  russi- 
schen Verschiffungen  beliefen  sich  auf  5000  qurs,  gegen  4000  qurs 
in  der  letzten  Woche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  betragt 
die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
3000  qurs,  gegen  1000  qurs  im  Vorjahre,  und  7000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  indischen  Ablader  sind  jetzt  geneigter.  Kaufern 
entgegen  zu  kommen,  und  Bombay,  Calcutta  option,  Aug.-Sept.  wurde 
jetzt  zu  66/  erhältlich  sein,  während  ein  wenig  Sept.-Okt.  nach  Dun- 
kirchen zu  66/3  abgeschlossen  wurde. 

Sesamsaat.  Der  Markt  ist  plötzlich  sehr  fest  geworden  und 
infolge  Verringerung  der  Verkäufer  werden  volle  1/6  Aufschlag  (63/9) 
für  Bombay  15«/o  Dez.-Jan.  gefordert.  Der  Bericht  über  die  Sommer- 
ernte dieser  Saison  in  Bengalen  bemerkt,  daß  überaus  starke  Regen- 
güsse im  Juni  die  Saat  in  fast  allen  Bezirken  geschädigt  haben  Die 
Anbaufläche  wird  auf  183800  Acres  geschätzt,  gegenüber  200 100 
Acres  im  letzten  Jahre,  und  die  Ausbeute  auf  76  bezw.  79», o  oder 
21800  t,  gegen  24700  t  im  Vorjahre. 

Rizinussaat  hat  weniger  Nachfrage  zu  verzeichnen,  und  für  neue 
Ernte  Bombay  würden  Verkäufer  £  11.16/3  Febr.-März  und  Marz- 
April  akzeptieren,  während  Käufer  nach  Hull  noch  eine  Woche  vor- 
her 1/3  mehr  pro  Tonne  zahlten.    Prompte  offeriert  zu  £  12. 

Sojabohnen.  Offenbar  geht  noch  kein  Geschäft,  obwohl  Kaufer 
noch  zur  Zahlung  voller  Preise  bereit  sind,  jedoch  hegen  nur  spär- 
liche Angebote  vor  und  diese  sind  in  wenigen  Händen.  Hull  wurde 
J-8  18  9  bis  £  8.17/6  für  prompte  und  £  8.7/6  für  neue  Ernte 
zahlen,  d.  s.  1/3  bis  2/6  unter  den  geforderten  Preisen. 


—  Mannheim,  29.  August  1913. 
Palmkerne  M  22.80  bis  23.70. 


Gehrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  30.  August  1913. 

Leinsaat.  Die  in  voriger  Woche  berichtete  Flaue  auf  dem  Lein- 
saatmarkte setzte  sich  auch  in  dieser  Woche  fort,  und  die  Ablader: 
bequemen  sich  zu  weiteren  größeren  Preiskonzessionen,  ohne  indes  | 
die  Käufer  aus  ihrer  Reserve  herauslocken  zu  können.  Anbetracüts. 
der  sehr  schlechten  Rentabilität  für  die  rheinischen  Ölmühlen  haltem 
diese  mit  den  Einkäufen  vollständig  zurück.  Die  Leinsaatkurse  vom 
Nordamerika  sowohl  als  auch  von  Argentinien  bröckeln  taglich  ab, 
ein  sicheres  Zeichen  dafür,  daß  die  Ernteaussichten  in  beiden  Lan-^ 
dern  sich  wesentlich  gebessert  haben.  Auch  Indien  folgt  dem  Markte 
und  kommt  mit  billigeren  Preisen  heraus.  Von  Rußland^  liegen  jetzt 
von  allen  Seiten  Offerten  vor  und  zwar  zu  Preisen,  die  im  Vergleicb' 
mit  den  Notierungen  für  andere  Provenienzen  als  marktgemaß  zu  be- 
zeichnen sind.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata. 
Leinsaat  schwimmend  M  240.-,  Sept.-Okt.- Abladung  M  244  --,  Okt. 
Nov.-Abladung  M  246.-,  Dez.-Jan.- Abladung  M  250^-,  Jan -Febr.-  um 
Febr.-März-Abladung  M  248.-.  Nordamerikanische  Leinsaat  Sept.-Okt. 
Abladung  M  251.-.  Bombay-Leinsaat  schwimmend  M  260.-,  bept. 
Okt -Abladung  M  262.—.  Nordrussische  Leinsaat  Sept.-Okt.-Abladnn| 
M  243.—,  alles  per  1000  kg  cif  Rotterdam  oder  Antwerpen,  bO  lag. 
Bankrembours,  Londoner-Kontrakt. 

Rapssaaten  liegen  ebenfalls  flau,  und  die  Ablader  sind  gewillf 
billiger  abzugeben,  aber  es  flndet  augenblicklich  sehr  wenig  Geschat 
statt.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt :  Indische  Fero 
zepore  Rapssaat  M  263.-/262.-,  Toria  Rapssaat  M  266.-/265. - 
alles  per  1000  kg  cif  Antwerpen  inkl.  Säcke,  60  Tage  Bankremboure 
Donau-Rübsen  bleiben  flott  angeboten,  aber  fast  ganz  ohne  Ge 
schäft,  und  infolge  der  geringen  Nachfrage  haben  die  Ablader  an  de 
Donau  wiederum  ihre  Forderungen  ermäßigt,  und  man  kann  heut 
Donau- Rübsen  per  Aug.-Sept.-  und  Sept.-Okt- Abladung  zu  M  248.- 
cif  Rotterdam,  lose,  netto  Kassa  kaufen. 

Erdnüsse  bleiben  geschäftslos,  weil  die  Forderungen  in  gf 
keinem  Verhältnis  zu  den  erzielbaren  Preisen  für  Ol  und  Kucüf 

stehen.  ,  . 

Leinsaat- Wo  eben- Verschiffungen. 

Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 

1.  Von  Indien-, 

nach  England  

zum  Kontinent 

zusammen 

vorige  Woche  

voriges  Jahr  

verschifft  seit  1.  März  1913 


10000  Quarters 
22000 


32000  Quarters 
65000  Quarters 
17000 
1070000 

gleichrPeriode'ml"   1323000 

2.  Von  Argentinien  :  ,  , 

nach  England     .   1*000  Quarters 

zum  Kontinent   "'^^'^^   

zusammen       68001)  Quarters 

vorige  Woche   106000  Quarters 

voriges  Jahr  /«- 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  448o000 

gleiche  Periode  1912    2204000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   80ÜÜ  Ions 

vorige  Woche   .^nn  " 

yoriges  Jahr   4  000  „ 
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3.  Von  Nordamerika  : 
nach  England 
zum  Kontinent 


28000  Qaarters 
21000 


zusammen  4!) 000  Quarters 

vorige  Woeho   88000  Quarters 

Rapsyerschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   5000  Qaarters 

vorige  Woche   40 ODO 

voriges  Jahr   18000  l 

Hendrix  &  Dichinann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  ■ 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  30.  Aug.  1913.  Die  Preise  Iverstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  50.—,  50.—,  Sesam  Tarsous  50.—,  50.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.—,  39  — ' 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /-,  — ,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambique  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen ;  Rufisque  34.b0,  35.—,  Sine  34.50, 35/—,  Gamble 
34.50/35.—,  Rio  Nnnez  34,  34.50,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—,  43.50/—,  Bombay  /— 

— .— ,  Coromandel  Fr.  38.50,  38.—/—. 

Lein  Bombay  34.00/—,  34,  Russ  — .— ,  _._/_._. 

Bicinum  Bombay  29.50  29,  29.50/29,  Coromandel  29.50, 29.—  Plata 
00.00,  — /— .  '  ' 

Mohn  Levant  48  50  47.50,  Bombay  48.50,  47.50,  Kalkutta  — .— ,  

Raps  Donau —.-,—.—,  Cawnp.  33.50  33-,  Kalkutta  ,'— .— 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  33.50  34.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  

Kopra  Manilla  75.00/—,  Saigon  75.—,  Padang  76.—,  Mixtes  76 —' 
Cebu  76.50,  Java  77.50,  Mozambique  76.50,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  50.—,  — .— ,  Lagos  52.—  51.00,  B.  d.  C.  52/51, 
•    <     •   I  eourant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Rotterdam,  den  26.  August  1913. 

Leinsaat.  Auch  während  dieser  Berichtswoche  war  die  Tendenz 
auf  dem  Leinsaatmarkte  sehr  fest.  Die  Nachfrage  nach  Saat  war 
weiter  eine  sehr  rege,  wenn  auch  zugegeben  werden  muß,  daß  ein 
ansehnliches  Quantum  für  Spekulationszwecke  erworben  worden  ist 
doch  ist  immerhin  noch  ein  außergewöhnlich  großes  Quantum  für 
den  Konsum  angekauft  worden,  und  man  kann  sicher  annehmen,  daß 
auch  Leinsaat  weiter  stark  gefragt  werden  wird,  zumal  ja  immer 
noch  für  die  später  liegenden  Termine  ein  ansehnlicher  Aufschlao- 
m  Anrechnung  gebracht  wird.  Die  Verschiffungen  waren  in  den 
ersteren  Tagen  etwas  kleiner  als  in  der  Vorwoche,  nahmen  jedoch 
gegen  Ende  derselben  bedeutend  zu,  hierdurch  erklärt  sich  dann  auch 
der  kleine  Preisruckgang  auf  dem  Markte  in  den  letzten  Tagen  denn 
es  hegen  keine  Anzeichen  vor,  die  für  einen  weiteren  Rückgang 
sprechen,  vielmehr  muß  man  noch  erst  abwarten,  inwieweit  der  in 
Argentinien  inzwischen  gefallene  Regen  noch  auf  die  Saat  einwirken 
wird.    Die  in  dieser  Woche  nach  Europa  schwimmende  Menge  beträgt: 

von  "^i^se  Woche  voriges  Jahr 

T  ^.  England    Kontinent    England  Kontinent 

von  Indien  147000  190000      75000  176000 

von  Argentinien  82000  335000      66000  178000 

ivon  Rußland  2000  6000        2000  3000 

Amerika  120000  45000  —  _ 


Total  351000 


576000     143000  357000 
qurs, 


gegen  vorige  Woche  nach  England  355000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  570  000  Quarters.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Odessa,  21.  August  1913. 

Die  Stimmung  für  Ölsaaten  ist  etwas  schwächer.  Leinsaat  ist 
wahrend  der  abgelaufenen  Woche  zu  Rbl.  1.73  das  Pud  (=  16  38 
Kilo)  ab  Speicher  gehandelt  worden.  fFrei  an  Bord  um  K  3  mehr ) 
Kaps,  gute,  trockene  Ware,  wird  mit  Rbl.  1.80-1.81  bezahlt,  nicht 
ganz  trockene  mit  Rbl.  1.73-1.75.  Andere  Ölsaaten  wurden  nicht 
Ponnn^P  /""^*[f  «"'^  ^0000  Pud  Raps,  40000  Pud  Leinsaat  und 
iiUUUU  Pud  Sonnenblumensaat.  V-Z) 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle) 
I      —  F.-  Hamburg. 

,  ■  I.  .  ^"g-  26.  Aug.  27.  Aug.  28.  Aug.  29  Auff    30  Aus- 

Ä?"  1^0-48  140-48  140-18  140-48  140-48  140-4% 

.elBkIChlil  144-54  144-54  144-54  144-54  144-54  144-54 

iapsl(ucli8B  La  Plata  in-is  117-18  in-is  117-18  117-18  117-18 
.Jl' .  t"!:"^""  130-00  130-00  130-00  130-00  130-00  130-00 
mit  mm     156-74  156-74  156-74 156-74 156-74 156-74 

dO.    iDdlSCtie  154-56  154-56  154-56  154-56  154-56  154  -66 

■JL  .^5"^  150-60  150-60  150-60  150-60  150-60  150-60 

.rüBüB,  dO.  Ir».  143-50  143-50  143-50  143-50  143-50  143-50 

0.    ßOrdeaH  160-64  I6O-Ö4  I6O-64  160-64  160-64  160-64 

do.  ipagiscli  143-54  143-54  143-54  143-54  143-54  143-54 
dfl.  deniicli      170-00  170-00  170-00  170-00  170-00  170-00 


sojakücliea  162      162       —    i63— 00  i63— 00  16:5-00 

do.  Harbürfl  148-52  14S -52  148-52  148  -52  148-52  148-52 
SOjaöOlloeaiClirOt  140  -46  140-46  140-46  140  -46  140-46  140—46 
PalnikerDSClirOt  132-36  132-36  132-36  132—36  132-36  132—36 

TöDdeaZ  stetig       still       still       still       still  still 

—  London,  29.  August  1913. 

Sojahohne nkuchen  behaupteten  die  letzte  Preiserhöhung,  jedoch 
ist  in  Ermanglung  von  Vorräten  die  Notierung  in  Hull  (f  lAbl)  rein 
nominell. 

—  Marseille,  den  30.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—,  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  

— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  Rufisque  17.50/17.00,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .—,  Bomb.  — ,  — .—  Corom.  16.50/16, 

— •— Rapskuchen  14.50,  — ,   Kottonknchen  Alex.  14/  — 

Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22  20.— ,  — /—  'conr' 
20.00/18/—  Sesamk.  schwarz  — .— ,  —  — ,  Erdnußkuehen  Nr.  2.'—.—' 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
—•—I  —  — .  Rizmusknch.  12.—/—.—  Nigerkuchen  — .— ,  —  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /—  —  Sulf.  Rapskuchen  '  1,5.— /—, 
— .—  Sulf.  Rizinusknchen  12/—.—.  Francois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  30.  Aug.  1913. 
Bienenwachs  fest  bei  unveränderten  Preisen. 

Smyrna- Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  320—322,  Brasil- 
Wachs  M  318—320,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  310-312,  Domingo-Wachs  M  300-305,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  303—306,  Marokko  M  305—310 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  000-000,  Mozambique- 
Wachs  M  308—310. 

Karnaubawachs  ruhig  aber  fest. 

Kurantgraue  Ware  M  310—312,  fettgraue  M  297—300  selbe 
Sorten  M  385-500.  '  ^ 

Japanwachs  anhaltend  fest.  Loko  -Ware  M  88—89,  schwimmende 
Ware  86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  30.  August  1913. 

Karnaubawacht.  Dieser  Artikel  wurde  in  der  letzten  Woche 
von  den  kontinentalen  Handelsplätzen  etwas  billiger  mit  der  Moti- 
vierung gemeldet,  daß  größere  Zufuhren  von  Brasilien  zu  erwarten 
seien,  solche  Mitteilungen  sind  aber  erst  dann  als  sicher  anzunehmen 
wenn  diese  Zufuhren  eingetroffen  sind,  denn  derartige  Berichte  waren 
seitjeher  sehr  unzuverlässig.  Man  notiert  heute  freibleibend-  Kar- 
naubawachs, fettgrau,  garantiert  rein,  Kr.  395—400,  Karnaubawachs 
kurantgrau,  garantiert  rein,  Kr.  410 -415,  per  100  kg,  franko  verzollt 
Bahn  Wien,  Kassa,  lo/o  Skonto. 

Japanwachs.  Es  hat  sich  in  der  letzten  Woche  keine  Verän- 
derung ergeben,  und  die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  sind- 
Hoch  la  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  116.—,  September-Okto- 
ber-Äbladung,  lieferbar  nach  Eintreffen,  Kr.  114.-  per  100  k»-  ver- 
zollt Bahn  Wien,  Kassa  2<'/o  Skonto.  J  p.  Deutsch  cfCo. 

—  Marseille,  den  30.  Aug.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  l^rancs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Y^c?^^l  P-  ^^Ser.  00.00,  000.-,  Marokko  362,  360,  Mozamb 

'    ?Än  ^nÄ^  ~  ~  I^evant.  000/000,  Pro- 

vence 000.  000.  Span.  000,  000.  FranQois  Honnorat. 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  22.  August  1913. 

t^Ar^n'  ^^äftabilische  und  gemischte  Fette:  Abfall-Sesamölzu 
54.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen,  prompte  Lieferung 
Antwerpener  Gewicht.  Soapstock  (von  Erdnußöl)  zu  44.-  pe^ 
100  kg  netto  inkl.  Barrels,  ab  Hameln.  Palm  abfallfett,  Verseif- 
barkeit  ca.  70%,  zu  21.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Lheinstation  verzollt.  Gelbes  Pflanzenfett  voll  verseif  bar  zu 
•~v,  iOO.kgf,  netto  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Gelbes 
weiches  Stearin  zu  67.50  per  100  kg,  ab  Breslau,  verzollt.  Kottonöl- 
ettsaure,  schwarz,  konsistent  (Minderverseif b.  als  100 »/o  wird  ver- 
gütet) zu  39^  per  100  kg,  ab  niederrheinischer  Station.  Dunkle 
Fettsäure,  Verseifnngszahl  910/0,  zu  25.-  per  100  kg,  netto,  fob 
•  ü^o^^V  Palmölrückstände,  hellbraun,  zu  28.50  per  100  kg  netto, 
inkl.  J^aß  ab  Breslau,  tel  quel  geliefert.  Pf  lanze  nfe  tt,  hellgelb,  und 
i-tlanzenol,  braun,  klar,  zu  29.—  per  100  kg  verbandlich,  ab  Frei- 
en ^'t.  /'  Emballage.  Helles  Stearinfett,  Verseif  barkeit  ca. 
faO  /o,  Fettsäuregehalt  ca.  66.8»/o,  zu  29.75  per  100  kg,  inkl.  Barrels 
cif  Hamburg.  Mischöl  von  Sesam-,  Erdnuß-  und  Kokosöl  und  Sesam- 
01,  verbandhch  zu  51.-  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt,^  tel  quel  geliefert.  Abfallfett,  gemischt,  fast  wasserfrei, 
zu  19.70  per  lOO  kg  netto,  inkl.  Faß,  bahn-  oder  kahnfrei  Hamburg 
verzollt.  Filt  errück  stände  aus  Kokosölfabrikation,  ca.  38/40  »/„ 
i^ettgehalt,  zu  18.—  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Mainz.  Fettrück- 
stand  aus  veget.  animal,  und  mineral.  ölen  und  Fetten  zusammen 
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zn  15—  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Wien.   Maisöl  zu  53.—  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  zollfrei,  ab  Bremen.  Vegetabilisches 
Abfallöl,  Verseifungszahl  180.34,  Jodzahl  80.40,  Sänrezahl  36.4,  zu 
42  50  per' 100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Triest.  Destillations- 
fett (Fettsäure  mit  Kohlenwasserstoffen),  60/70»/«  Verseif  barkeit,  zu 
31—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Berlin.    Vegetabilisches  Ab- 
fallöl, gemischt,  Basis  95  «/o  Verseifbarkeit,  Antwerpener  Analyse, 
zu  42  50  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  fob  Antwerpen.  Abfall- 
Kottonöl,  ziemlich  hell,  zu  52.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels, 
ab  Hamburg    verzollt.    Destillations-Rückstand,  Flammpunkt 
ca  240/250",  Brennpunkt  ca.  260/270",  zu  15.50  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  ab  Neu-Euppin.    Grünes  Pflanzenöl,  garantiert  rein, 
zu  59.75  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Lager  Hamburg,  Juli- 
Lieferung.    Palm-Abfallfett,  Verseifbarkeit  ca.  80/85»/o,  zu  22.— 
per  100  kg,  netto  inkl.  Faß,  frei  Station  oder  Schiff  Köln  a.  ßh. 
Dunkles  Leinöl  (aus  der  Firnisfabrikation)  zu  29.50  per  100  kg 
netto    inklusive  Faß,  ab  Berlin  oder  Rheinstation.  Sojabohnen- 
Rückstandsfett,  braun,  zu  34.50,   per  100  kg   netto,  inklusive 
Faß    cif  Hamburg  oder  Lübeck.    Dunkle  Fettsäure,  ca.  72  /q 
freie  Fettsäure,  ca.  1.75o/o  Unverseifbares,  ca.  14  «/o  Wasser,  zu  31.— 
per  100  kg    netto,  inkl.  Barrels,    ab   Station   Hamburg,  verzollt. 
Abfall-Kokosfett  I  zu  31.—  per  100  kg,  in  Fässern  mit  10»/o 
Taravergütung,    fob  Rotterdam.     Hellgelbes    Pflanzenfett  zu 
49  50  per  100  kg,  inklusive  Fässer  mit  11  "lo  Taravergutung,  fob 
Rotterdam.    Eüböl-Rückstände  zu  18.—  per  100  kg,  ab  Frank- 
furt a.  M.    Sojaöl-Rückstände  zn  .31.—  per  100  kg  netto,  inklu- 
sive Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.    Arachide-Öl,  dunkelfarbig, 
garantiert  rein,  zu  44.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zn  50.—  per  100  kg  netto,  inklusive 
Faß    ab  Mannheim.     Destillations-Rückstände  zu  25.—  per 
100 '  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Dortmund.    Diese  Rückstände 
sind  aus  der  Destillation  von  Talg  und  Palmöl  gewonnen.  Gewa- 
schenes Rüböl,  dunkel,  zu  29.-  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß, 
ab  Köln  a.  Rh.    S  oj  ab ohnenöl-Rtickstände  zu  25.—  per  100  kg 
netto  inklusive  Fässer,  cif  Rotterdam/ Antwerpen/Hamburg.  Mohnöl- 
Rückstände  zu  23.—  per  100kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schone- 
beck a  E    Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszahl  ca.  129.8,  Saure- 
zahl  ca.    129.2,    zu    27.50  per    100  kg    netto,    inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.    Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Hamburg,  hell  11.-  teurer,  ab  Stuttgart  verzollt. 
Pflanzenpech  zu  3.25  per  100  kg,  lose  verladen,  ab  Hamburg, 
verzollt.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B.  Animalische  Fette:    Technischer  Talg,  ca.  82o/o  verseif  bar, 
zu  32  50  per  100  kg,  netto  inkl.  Faß,  ab  Cottbus.    Leimfett,  98o/o 
verseifbar,  zu  58.-  per  100  kg,  netto  inkl.  Tierces  ä  ca  200  kg,  ab 
Köln  a.  Rh.,  zollfrei.    Kaliforn.  Talg   zu  74.-  per  100  kg,  netto 
inkl  Tierces,  ab  Quai  Hamburg,  unverzollt.   Deutscher  techn.  ialg, 
hell  zu  76  75  per  100  kg,  inkl.  Faß,  ab  Bremen.    Eine  Partie  Wal- 
tran No  3  zu  37.75  per  100  kg,  ausgel.  Bruttogewicht,  cif  Hamburg, 
Original-Tara.    Reiner  Rindertalg,  Titre  4372-441'?,  zu  76.2o  per 
100  kg    inkl.  guter  Exportfässer  (7-8  Ztr.),  cif  Hamburg,  prompte 
Verschiffung.    Knochenfett  zu  65.—  per  100  kg,  bahnfrei  Ham- 
burg    Dunkles  Walfett  zu  33.50  per  100  kg,  ab  Lager  Hamburg, 
unverzollt,  prompte   Lieferung.     Braunes  Talgfett   zu  35.—  per 
100  kg  17"/o  Tara,  ab  Hamburg,  verzollt.  Walfett-Ruckstande, 
ca.  50  o/o  Fettgehalt,  zu  27.-  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  ab 
Breslau    Knochenfettsäure,  Verseifbarkeit  ca.  98/99»/»,  Säurezahl 
ca    165,  zu  65.—   per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Breslau. 
Markfe'tt,  feine  Qualität,  prompt  lieferbar,  zu  69.—  per  100  kg, 
netto  inklusive  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg.    Seifenfett,  ga- 
rantiert 98 o/o  verseifbar,  zu  57.50  per  100  kg,  inklusive  Barrels,  cif 
Hamburg/Rotterdam.       Nordamerikanisches   Knochenfett  zu 
66—  per  100  kg,  cif  Hamburg.    Abfallfett,  nnrein,  m  2  Sorten, 
trocken  und  konsistent,  verbandlich  zu  29.50  per  100  kg,  ab  Straßburg 
i    Eis    Benzinfett  zu  39.50  per  100  kg,  in  Leiheisenfässern,  ab 
Würzen  i.  Sa.    Lederfett,  gereinigt,  zu  36.—  per  100  kg  faßfrei, 
cif   Rotterdam.     Schweinefett    mit    etwas    Kottonöl,    ca.    97  o/o 
verseifbar,  5»/o  Unreinigkeit  toleriert,  zu  64.50  per  100  kg,  inklusive 
Fässer,   cif  Rotterdam.     Talg,  weich,  zu  69.50  per  100  kg,  cif 
Rotterdam.    Abfallfett  mit  ca.  22/300/o  Fettgehalt,  zum  Extrahieren, 
zu  8  75  per  100  kg  frei  Waggon  Bremen.  Hellgelber  Talg  zu  74.— 
per  100  kg,  verzollt,  ab  Duisburg,  prompt.  Benzinknochenfett, 
Basis  97  »/o    30/0  Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50  per  100  kg, 
inklusive  Hartholzbarrels,  ab  Glauchau  i.  Sa.    Fleischfett  mit  ca. 
900/0  verseifbaren  Bestandteilen  zu  35.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Ori- 
ginalfaß  ab  Köln  a.  Rh.    Animalisches  öl,  fett,  dunkelblond  und 
klar  zu  28  50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Station  Frankfurt  a.  M., 
desgl.  ungereinigt  4.-  per  100  kg  billiger.  Analyse  des  gereinigten  Öles: 
Fettes  öl  74  3  »/n,  Unverseifbares  (Petrol-Kohlenwasserstoffe)  25.6  0/0, 
Asche  (hauptsächlich  Chromoxyd)  0.09  »/o,  Säurezahl  52.3,  Verseifungs- 
zahl 1343,  Jodzahl  52.    Amerikanisches  Benzinfett  Basis  9o7o 
zu  49  50  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  unverzollt,  cif  Hamburg, 
Original-Tara,   prompte  Lieferung.     Brauner  Seifentalg,  90,95  /q 
Verseifbares,  zu  40.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  frei  Hamburg, 
Berlin    oder    Hannover,   verzollt.    Extraktionsfett,    Titer  , 
Verseifbarkeit  95  »/o,  zu  46.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  cif  Hani- 
burg,  transito.    Trans  atz  zu   14.-  per  100  kg  netto  inklusive 
Earrels,  ab  Hamburg,  verzollt.   Dunkler  Talg,  ca.  80 0/0  Verseif- 


barkeit, zu  29.-  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels  cif  Harnburg, 
Antwerpen  oder  Rotterdam.  Tierisches  Abfallfett  zu24^--  PerlOOkg 
netto  inkl.  Barrels,  ab  Köln,  verzollt.  Animalisches  Ol,  _97"/o  ver- 
seif bär,  tranfrei,  zu  55.-  per  100  kg  aetto  inklusive  Faß, 
ab  Hamburg.  Mischöl  (animalische  und  vegetabilische  öle),  Ver- 
seifbarkeit ca.  98  0/0,  zu  41.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei 
ab  Hamburg,  verzollt.  la.  Fi  s  c  h  s  t  e  arin  zu  45.-  per  100  kg  netto 
cif  Hamburg.  L  e  i  m  f  e  1 1,  hell,  zu  58.-  per  100  kg  netto  mkl.  Faß  ab 
Hannover  Reines  animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt 
garantiert  ca.  96  »/p,  verseifbar  ca.  40  »/o,  zu  32.-  per  100  kg  netto, 
inklusive  Faß,  ab  Bernburg.  Tranfettsäure  Verseifungs- 
zahl ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseifbares  0.5,  zn  41.—  per 
100  kff  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  Tierisches 
Abfallfett  zu  30.-  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Mannheim.  Industrietalg  „K"  zu  49.-  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels 
ab  mitteldeutscher  Station.  Brauner  Talg  zu  43.-  per  100  kg  netto, 
inkl  Fässer,  ab  Gotha.  AnimalischeFettsäure,  garantiert  tranfrei, 
Verseifbarkeit  ca.  85  »/o,  Stearingehalt  25/30o/o,  zu  51.-  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  Zeitz.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

Jacobowits,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  h.  H.,  Hannover. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  29.  August  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120'> 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.-,  Ärnmoniak- Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr  14  -  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannhelm,  29.  August  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 


Waggon-Bezug. 


Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  25.  Juli  1913. 

Berlin  notiert  per  August-Sept.  hochfeines  Kartoffel- Mehl  nni 
-Stärke  M  26.—   superior  Kartoff el- Mehl  und  -Stärke  M  25.J5 
bis  25  50,  prima  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  M  21.50  bis  25.-,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  -.-  bis  M  -.-  Sekunda, 
Qualitäten  M  -.-  bis  Tertia-Qualitäten  M  -.-  bis 

Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  30.50  bis  ^l---  Halbweißer  4^  -.^^ 
bis  Stärke-Sirup  M  -.-  bis  Gelber  Starke- Strup  iS» 

M_ -bis -.-per  Aug -Sept.,  Skonto  IV^"/«-  Dextrin,  erste  Marken  1 
weiß  und  gelb,  superior  M  31.50  bis  32.-,  prima  Marken  M  31.--  bis  ? 
M  -  _  abfallende  Qualitäten  do.  M  -.-bis  Alles  per  100kg; 

br  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. , 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  invU.  Ka.rtoffelstarke  u., 
-MeWM  25.00-25.25  Aug.-Sept.  Hamburg  °fert :  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  -.-  bis  August-Sept.  M  25.50  bis 

26  -  Freihafen  prima  ?rarto/reZs<arfce  M  -.-  bis  Freihafen 

Kartoffelmehl,  prima,  M  20.50  bis  21.-  t^S^'^'^f^^  ^F'^^Zito 
körnige  Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  f  26^  bis  26^50 
Die  r h ei nl än d i s c h e n Märkte  notieren :  Superior KartoffelmehlM.  26.20- 
Ms  prima  Kartoffel- Mehl  M  25.75  bis  das  Elsaß  prima. 

Kartoffelmehl  M  27.-/-.-  per  August-Sept  Wien  notiert:  Aug.- 
Sept.  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  drf.- 
bis  33  50  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr  d2.2E) 
bis  32'75  prima  Mehl  Kr.  31.50  bis  32.25,  prompt  und  hochprima  1 
Kartoffelmehl  Kr.  33.25-34.25  Aug.-Sept.  Hollan  d  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Aug.-Sept.  M  20.75  bis  21.-  ^"^^^^J^^J^'-^^^lf^- 
Teic]!.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai _^ Juni  pr  ma- 
Mehl  frs.  -.-/-.-,  superior  Mehl  frs.  _-.-/- ,  ^pmal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  -.-  bis  superior   frs.  -■-■f/'^H 

stärke.  Prima  Hallesche,  disponibel,  m  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00-44.00,  schlesische  M  00.00-00.00,  Wet^enpuderJ^  45  -- 
47.00,  Schabestärke  M  38-40.00,  Kleisterstärke  M  00.00--00  00 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Esten  von  ^^1«  ^7  00  Mma 
^  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  rrima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.-  bis  38.-.  Mais-Puder  M  -.-  bis  -_ 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten, 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

—  Wien,  den  30.  August  1913. 

Gummi  arabicum.  Die  abgelaufene  Woche  hat  keinerlei  Preis 
Veränderung  im  Artikel  gebracht,  nachdem  einerseits  Angebote  von 
Sudan  fehlen,  dagegen  auch  die  Nachfrage  im  Artikel  sehr  viel  z 
wünschen  übrig  läßt^  Die  heutigen  f  roibleibenden  No  ierungen  laute, 
unverändert:  Gummi  arabicum  Cordofan,  feinst  weiß  natural,  Kr.  14&  - 
Sfond  natural  prompte  Lieferung  Kr.  82.-,  blond  natural  September 
Oktober-Abladung  vom  Sudan  Kr.  80.-,  Gezireh  Kr.  67.-  pe 
100  kg,  verzollt  Triest,  Kassa  l»/«  Skonto.  ^  ^^^^^^^  ^ 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Seit  längerer  Zeit  hat  man  in  unserem  Markt  von  verschiedene 
Seiten  immer  wieder  die  Ansicht  äußern  hören,   daß  für  die  nacüst 
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Zeit  steigende  Preise  in  Aussicht  seien.  In  den  letzten  Wochen 
werden  aber  die  Haussiers  eingesehen  haben,  daß  es  vorläulig  mit 
den  höheren  Preisen  nichts  ist.  Der  in  der  vorigen  Woche  kon.sta- 
tierte  allgemeine  Preisrückgang  hat  in  der  jetzigen  Woche  seine 
Bestätigung  und  Fortsetzung  gefunden.  Die  Woche  begann  mit 
einem  kräftigen  Abschlag  und  in  sehr  matter  Haltung.  Geringe 
Nachfrage  in  Verbindung  mit  der  Hube,  die  die  Ferienzeit  ins  Ge- 
schäft bringt,  ließen  eine  Besserung  in  der  Tendenz  des  Marktes 
nicht  aufkommen.  War  für  Leinöl  die  Stimmung  Mitte  der  Woche 
etwas  fester,  so  blieb  Leinsaat  dagegen  die  ganze  Woche  hindurch 
nachgiebig.  Besonders  bemerkenswert  erscheint  üer  ununterbrochene 
scharfe  Rückgang  der  amerikanischen  Saatnotierongen.  Merkwürdiger- 
weise hat  diese  Preisbewegung  im  Markte  bisher  nur  geringe  Beach- 
tung gefunden,  während  in  den  vergangenen  Wochen  Steigerungen, 
die  ungleich  geringer  waren,  viel  genauer  registriert  und  verwertet 
wurden.  Im  Interesse  einer  objekLiven,  uninteressierten  Berichter- 
stattung sei  hierauf  aufmerksam  gemacht.  Die  übrigen  Provenienzen 
sind  ebenfalls  gewichen,  besonders  auch  Indien.  Stärkeres  Angebot 
brachte  Kußland,  das  in  dieser  Woche  auch  schon  ein  ansehnliches  Quantum 
Saat  verschifft  hat,  nämlich  68000  qurs.  Geringer  als  in  der  vorigen 
Woche,  immerhin  aber  erheblich  größer,  als  im  vorigen  Jahre,  sind 
die  Verschiffungen  der  übrigen  Produktionsländer.  Es  haben  nämlich 
abgeladen:  Indien  32000  qurs  (gegen  65000  bezw.  17U00),  Argen- 
tinien 68000  qurs  (gegen  106000  bezw.  22000),  Nordamerika  5000 
qurs,  gegen  88000  in  voriger  Woche.  Die  Platastocks  sind  2  000ton8 
kleiner  geworden  und  betragen  noch  8000  tons  (zur  gleichen  Zeit 
des  vorigen  Jahres  4000  tons).  Die  Stimmung  ist  bei  Wochenschluß 
flau;  das  schwimmende  Quantum  Leinsaat  ist  gegenwärtig  mehr  als 
doppelt  so  groß,  wie  vor  einem  Jahre,  dabei  ist  vorläufig  kaum  mit 
einer  erheblichen  Abnahme  der  Verschiffungen  zu  rechnen. 

Daß  unter  diesen  Umständen  die  Stimmung  für  Leinöl  andauernd 
ruhig  ist,   erscheint  begreiflich.    Die  Notierungen  haben  überall  im 
Inlande,  wie  auch  an  den  ausländischen  Märkten  nachgegeben,  wobei  die 
nahen  Sichten  und  diesjährige  Lieferung  stärkeren  Kückgang  erkennen 
ließen  als   die  nächstjährigen  Termine.    Bei  dem  bestehenden  Mißver- 
hältnis zwischen  der  Preislage  für  Saat  und  Öl  ist  dieser  Preisrückgang 
bemerkenswert  und  ein  Zeichen  für  die  flaue  Beurteilung,  die  der 
Markt  für  Leinöl  heute  findet.    Für  nahe  Lieferung  ist  das  Angebot 
noch  immer  groß.    Die  Abgeber  mußten  sich  infolgedessen  zu  wei- 
teren Preisnachlässen  verstehen.    Zu  M  50.—,  teilweise  auch  noch 
eine  halbe  Mark  billiger,   wurden  prompte  Posten  abgestoßen.  Viele 
Reflektanten  waren  hierfür  jedoch  nicht  vorhanden.    Die  Leinölfirnis- 
fabriken, die  schon  längere  Zeit  über  geringen  Absatz  klagen,  können 
auch  heute  ihre  vorliegenden  Orders   bequem  bewältigen  und  haben 
vielfach  noch  Schwierigkeiten  mit  ihren  Kunden,  da  letzteren  die 
gekauften  Mengen  Firnis  an  den  kontraktlich  festgelegten  Terminen 
noch  nicht  gebrauchen  können  und   die  Abnahme  nach  Möglichkeit 
hinausschieben.    Infolgedessen  sind  die  meisten  Firnisfabriken  gegen- 
wärtig genügend  mit  Leinöl  versehen  und  dieser  Zustand  dürfte  auch 
noch  einige  Zeit  andauern,  da  eine  Besserung  im  Firnisverbranch 
nicht  abzusehen  ist.    Für  Liefernngstermine  waren  die  Leinölhersteller 
nicht  mit  dringenden  Angeboten  im  Markt,  da  die  bisherigen  Saat- 
preise ihnen  keine  Rechnung  lassen.    Die  Forderungen  waren  für 
Sept.-Dez.  noch  ca.  M  52.—.    Jan.-April  1914  wurden  nur  von  wenigen 
Stellen  angeboten  und  zwar  zu  ca.  M  53.—.  Zweithändige  Abgeber 
offerierten  auf  Grund  früherer  Kontrakte  Sept.-April  billiger  als  die 
Mühlen.    Geschäfte  wurden  jedoch  nur  wenig  perfekt,  da  bei  den 
Käufern  fast  keine  Unternehmungslust  vorhanden  war.    Die  Woche 
schließt  flau  bei  völliger  Geschäftsstille. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Eine  Ermäßigung  der  Notierungen  für  Leinöl  am  inländischen 
Markt  um  etwa  M  ;1-  per  100  kg  will  immerhin  etwas  bedeuten. 
Wenn  die  Konsumenten  nun  auch  aus  der  veränderten  Marktlage 
Nutzen  ziehen  und  sich  für  einige  Zeit  eindecken  wollten  !  Sie  werden 
natürlich  weiter  abwarten,  ohne  mit  der  Möglichkeit  genügend  zu 
rechnen,  daß  die  Notierungen  eher  steigen  als  fallen  werden.  Die 
Notierungen  für  Leinsaaten  wie  Leinöl  auf  spätere  Termine  gegen 
solche  für  nahe  Ware  sind  noch  immer  teurer.  Das  Verhältnis  hat 
sich  eher  noch  mehr  zu  Ungunsten  der  Konsumenten  gestaltet.  Nicht 
allem  das,  die  Fabrikanten  waren  mit  der  Abgabe  von  Offerten  für 
!  nächstjährige  Termine  im  Laufe  der  Berichtsperiode  eher  zurückhal- 
tend. Die  Verhältnisse  am  Leinsaatmarkt  sind  keineswegs  darnach 
angetan,  die  Möglichkeit  von  Preisermäßigungen  auf  die  Dauer  zu 
verbessern.  Die  Abladungen  an  Leinsaaten  waren  sehr  schwankend 
Bald  sind  sie  sehr  groß,  bald,  wie  in  der  Schlußwoche,  wieder  über- 
raschend klein.  Das  Angebot  von  Leinöl  war  im  Laufe  der  Berichts- 
penode im  allgemeinen  sehr  rege.  Verhältnismäßig  stabil  waren  die 
Preisverhältnisse  an  den  ausländischen  Märkten,  wo  die  Marktlage 
durch  einige  spekulative  Nachfrage  noch  in  etwa  gestützt  wird.  Da- 
gegen war  die  Tendenz  der  inländischen  Märkte  im  großen  und  ganzen 
sehr  flau.  An  der  Amsterdamer  Börse  ist  der  Preis  für  prompte 
Ware  auf  27^/^  Gulden  gesunken.  Es  wurde  dort  während  der  ganzen 
Berichtsperiode  nur  sehr  wenig  gekauft.  Weder  bei  Spekulanten 
noch  bei  Fabrikanten  lag  besondere  Kauflust  vor.  Deutsche  Fabriken 
haben  den  Preis  für  promptes  Leinöl  auf  M  SSV^  bis  M  54.—  per 
100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  reduziert,  für  größere  Kontrakte 


1  wurden  auch  wohl  noch  etwas  billigere  Preise  eingeräumt,  i^ieferung 
t  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  ist  etwa  M  1.—  und  im  nächsten 
Jahr  bis  zu  M  2.—  per  100  kg  teurer.  Mit  diesen  Preisen  sind  die 
i  Fabrikanten  wohl  an  dem  Punkt  angelangt,  wo  Selbstkosten-  und 
t     Verkaufspreise  sich  berühren. 

)  Das  statistische  Verhiiltnis  am  Leinsaatmarkt  ist  gegen  das  Vor- 

•     jähr  erheblich  günstiger,  hat  sich  in  den  letzten  Monaten  im  allge- 
1     meinen  aber  nicht  viel  verändert.    Während  der  Berichtsperiode  ist 
!     eine  kleine  Verschlechterung  eingetreten  insofern,  als  die  nach  Europa 
i     reisenden  Quantitäten  von  927 OUO  auf  894  000  qurs  zurückgegangen 
!     sind,  gegen  415000  qnrs  zur  selben  Zeit  des   vergangenen  Jahres. 
Verschifft  wurden  in  der  Anfangs woche  320ÜU  qurs  Kalkutta  nach 
England,   18000  qnrs  nach  dem  Kontinent,   lOüO  qnrs  Bombay  nach 
England  und  140UU  qnrs  nach  dem  Kontinent,  an  Platasaat  22  000 
resp.  83  OUO  qurs  außer  65U0  qars  russischer  und  88000  qurs  ameri- 
kanischer Leinsaat,  in  der  Schlußwoche  2000  qurs  Kalkutta,  30000  qnrs 
Bombay  und  68  öUOPlata.    Indien  und  Argentinien  sind  in  der  SchluB- 
■     woche  also  mit  etwa  70000  qurs  gegen  die  Anfangswoche  zurück- 
geblieben.   Wenn  die  Notierungen  für  Leinsaat  im  Laufe  der  Berichts- 
periode eher  nach  unten  zeigten  und  besonders  am  Schluß  der  Be- 
richtsperiode zu  Gunsten  der  Käufer  abgeschlossen  haben,   so  war 
solches  mehr  auf  mangelnde  Nachfrage  nach  Leinöl  als  auf  andere 
Ursachen  zurückzuführen.    Sobald  sich  die  Nachfrage  nach  Lein- 
saatprodukten belebt,  wird  auch  für  Leinsaaten  wieder  festere  Stim- 
mung zu  erwarten  sein. 

Die  Witterungsberichte  der  verschiedenen  Produktionsländer  lau- 
teten während  der  letzten  Zeit  im  allgemeinen  beruhigender.  Von 
Argentinien  wurde  berichtet,  daß  die  Witterung  dort  der  Jahreszeit 
durchaus  angepaßt  ist  und  die  Leinsaaternte  gute  Fortschritte  gemacht 
hat.  Die  Kabeloerichte  von  Nordamerika,  welches  auf  die  Verhält- 
nisse am  Leinsaatmarkt  gegenwärtig  großen  Einfluß  ausübt,  haben 
die  Notierungen  an  den  europäischen  Märkten  drücken  helfen.  Lon- 
don notierte  kontinentalen  Käufern  Plata  per  August-September  mit 
sh  46/9,  September-Oktober  sh  47^3,  November-Dezember  sh  47-9, 
Kalkutta  August-September  sh  48/3,  September-Oktober  sh  48/6,' 
Bombay  August-September  sh  49/3  und  September-Oktober  sh  49/9 
per  Quarter. 

Kottonöl. 

Das  Geschäft  an  den  öl  -  und  Fettmärkten  war  während  der  Berichts- 
woche im  allgemeinen  recht  ruhig.  Sowohl  an  ausländischen,  als  auch  an 
inländischen  Märkten  besteht  keine  große  Aussicht  auf  Belebung  des 
Verkehrs.  Überall  ist  sommerliche  Rahe  eingekehrt,  ohne  daß  in  den 
Preisen  große  Veränderungen  vorgekommen  wären.  Kleinere  Ermä- 
ßigungen fallen  nicht  ins  Gewicht.  Im  allgemeinen  ist  die  Stimmung 
fest.  Die  Prodaktions-  und  Konsumverhältnisse  dürften  für  die  nächste 
Zeit  kaum  Veranlassung  zu  größeren  Preisermäßigungen  geben.  Die 
Fabrikanten  als  auch  der  mit  Ware  reichlich  versehene  Zwischenhandel 
mögen  im  Laufe  der  letzten  Zeit  zum  kleinen  Teil  geneigt  gewesen 
sein,  ihre  Forderungen  etwas  zu  reduzieren,  ohne  daß  im  allgemeinen 
die  Notierungen  der  Rollmaterialien  große  Veränderungen  erlitten 
hätten.  Die  Konsumenten  interessiert  weniger  das  gegenwärtige 
als  das  kommende  Geschäft.  Mit  Käufen  ist  in  der  letzten  Zeit  zu- 
rückgehalten worden,  weil  man  sich  während  der  sommerlichen  Reise- 
zeit eher  mit  allem  anderen  als  mit  ernstlichen  geschäftlichen  Dingen 
beschäftigen  will,  wenn  es  nicht  unbedingt  nötig  ist.  Aber  gerade 
die  geschäftliche  Ruhe  der  letzten  Wochen  rückt  die  Möglichkeit 
in  bedrohliche  Nähe,  daß  beim  Beginn  der  herbstlichen  geschäftlichen 
Tätigkeit  die  Preise  steigende  Richtung  nehmen  werden.  Die 
ungünstigen  Verhältnisse  am  Geldmarkt,  die  auf  baldige  Änderung 
keineswegs  schließen  lassen,  und  das  für  die  Fabrikanten  wenig 
angenehme  Verhältnis  zwischen  den  Preisen  der  Rohmaterialien  und 
der  einzelnen  Fabrikate  lassen  keine  Aussicht  auf  Erleichterungen 
für  die  Konsumenten.  Die  Aussichten  auf  Versorgung  des  Welt- 
marktes mit  Rohmaterial  sind  keineswegs  ungünstig.  Sie  reichen 
aber  nicht  so  weit,  um  wesentlich  billigere  Notierungen  der  verschie- 
denen Fabrikate  zu  begründen.  Um  so  weniger  sollte  man  dahin- 
gehende Hoffnungen  nähren,  weil  der  Konsum  doch  eher  Fortschritte 
als  Rückschritte  machen  wird. 

Die  Notierungen  für  Kottonsaaten  neigten  im  Laufe  der  Berichts- 
woche nach  unten.  Die  Umsätze  waren  diesmal  unbedeutend,  obwohl 
die  Nahe  des  Ultimo  das  Gegenteil  hätte  erwarten  lassen.  Vielleicht 
wird  in  der  kommenden  Woche  das  Gegenteil  eintreten.  An  ägypti- 
schen Märkten  neigten  die  Notierungen  fühlbar  nach  unten.  Von 
Verkäufern  wurde  dringendes  Angebot  in  den  Markt  gelegt,  das 
wenig  beachtet  worden  ist.  Es  überrascht  daher  nicht,  wenn  an 
englischen  Märkten  das  gleiche  Verhältnis  vorgelegen  hat.  Die  Ver- 
schitfer  notierten  am  Londoner  Markt  für  disponible  ägyptische 
Kottonsaat  £  9/13/9,  für  September  i"  9/8/9  bis  9/2/6,  für  Novem- 
ber-Januar £  8  16/3  pro  Tonne.  In  HuU  stellte  sich  der  Preis  für 
ostimlische  Saat  per  August-September  auf  £  7/2/-  und  für  Septem- 
ber-Oktober auf  ^  7/1/3  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  waren 
die  Notierungen  in  den  letzten  Tagen  gleichfalls  Kleinigkeiten 
^illife^-  Die  Verschiffer  forderten  für  ägyptische  Saat  per  Oktober 
M  184/2  und  November-Januar  etwa  M  173V2  die  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Preise  für  Kottonöl  haben  an  amerikanischen  Märkten  ziemlich 
f  eschwankt.  Die  Erhöhungen  der  Vorwoche  waren  am  Schluß  dieser 
Woche  verschwunden.    Die  Abladungen  Nordamerikas  sind  von  800 
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Barrels  ans  der  Vorwoche  auf  2  400  Barrels  in  der  Berichtswoche 
gestiegen  gegen  6000  Barrels  in  der  korrespondierenden  Woche  des 
vergangenen  Jahres.  An  englischen  Märkten  sind  ziemliche  Preiser- 
mäßigungen eingetreten.  London  notierte  schließlich  für  rohes  Öl 
aus  ägyptischer  Saat  für  prompte  Lieferung  bis  zu  £  34  für 
raffiniertes  bis  zu  £  35'-/-  und  für  süßes  bis  zu  £  'ddl-i-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  verhalten  sich  die  Käufer  in  der  Mehrzahl 
reserviert.  Für  technisches  öl  notierten  die  Fabrikanten  M  80.—  bis 
M  82.—  per  ICO  kg  inklusive  Barrels,  für  bestes  Speiseiii  M  ÖO.- 
bis  M  92.—  per  100  kg  unter  gleichen  Konditionen. 

Sojabohnenöl 

schließt  sehr  ruhig.  Für  prompte  Ware  notierten  inländische  Fabri- 
kanten M  65.—  bis  M  66.—  per  100  kg  mit  Faß.  Vielleicht  wird 
der  etwas  billigere  Preisstand  die  Kauflust  in  den  nächsten  Tagen 
doch  anregen. 

Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Onter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  aus  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Nene  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk  Dresden.    Die  Firma  Süddeutsche  ölwerke,  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung.    Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Fabri- 
kation technischer  Öle  und  Fette  sowie  Handel  in  letztgenannten 
Produkten  im  Königreich  Sachsen.    Das  Stammkapital  betragt  2Ü0ÜU 
Mark    Geschäftsführer  sind:  der  Fabrikant  Herr  Louis  Grötzinger  in 
Freiburg  und  die  Kaufleute  Ferdinand  Albin  Koppert  in  Dresden, 
Hermann  Eisenberg  in  Freiburg  und  Karl  Adloff  in  Freiburg. 

*  Makassar  (Celebes).  Unter  der  Firma:  Erste  Makassarsche 
Oliefahriek  errichtet  die  Firma  Manders  Seemann  &  Co.,  Makassar 
und  Amsterdam,  die  erste  Kokosölfabrik  auf  Celebes  in  Makassar  auf 
Süd-Celebes.  Die  Eröffnung  der  Fabrik  wird  voraussichtlich  im  Sep- 
tember erfolgen.  Die  Fabrik  wird  modern,  mit  den  neuesten  tech- 
nischtm  Einrichtungen  (nach  dem  Preßverfahren)  versehen.  Die  Be- 
sitzer der  Fabrik,  welche  selbst  monatlich  2/SOOO  tons  Kopra  haben, 
beabsichtigen  die  Fabrik  in  Kürze  so  auszubauen,  um  monatlich  5000 
tons  Kopra  verarbeiten  zu  können.  Der  ölfabrik  wird  auch  eine  Sei- 
fenfabrik angegliedert.  Die  Maschinen  für  die  ölfabrik,  sowie  auch 
für  die  Seifenfabrik  sind  bestbewährtes  deutsches  Fabrikat.  Als 
technischer  Leiter  wurde  der  deutsche  Ölfachmann  Schwarz  aus  Bremen 
für  längere  Zeit  verpflichtet.  Alle  Anfragen  und  Kataloge  sind  zu 
richten  an  die  Erste  Makassarsche  Oliefabriek  Manders  Seemann  &  Co., 
Makassar,  Celebes. 

*  Malmö  (Schweden).  Das  S.  Barnekows  tekn.-kem,  Labora- 
torium, Fabrik  von  Käselab-Extrakt  und  -pulver,  Butter-  und  Käse- 
farben, Meiereipräparaten  usw.,  dahier,  wurde  in  eine  gleichnamige 
Aktiengesellschaft  mit  155000  Kr.  Aktienkapital  umgewandelt.  Der 
Vorstand  besteht  aus  Ingenieur  C.  Chr.  Barnekow  in  Kopenhagen  und 
Ingenieur  F.  E.  Printzen,  sowie  G.  Strandberg  in  Malmö. 

k  Pirna.  Dem  seit  länger  als  25  Jahren  bei  der  Firma  Hein- 
rich Hansel,  ätherische  öle,  ununterbrochen  beschäftigten  Herrn  Her- 
mann Kessler  wurde  ein  städtisches  Ehrendiplom  für  Treue  in  der 
Arbeit  verliehen.  .   ,  ^   ,   •  i. 

k  Prag.  Der  Verein  der  Produzenten  der  chemisch-technischen 
Fettwaren-  und  Schnhcremebranche  hat  sich  konstituiert,  dessen  Vor- 
standschaft  sich  zusammensetzt  aus:  Anton  Tnma  (Fa.  J.Hitz,  Prag  VIIl), 
Präsident;  Ottokar  Baumann  (Fa.  Ottokar  Baumann,  Prag  VIII),  Pra- 
sidentstellvertreter;  Mas  Grabenstein  (Fa.  Ph.  Grabenstein,  Smichow), 
Schriftführer;  Max  Witz  (Fa.  A.  Klimes,  Prag  VII),  Kassier;  Franz 
Jirnaek,  Prag  VIII;  Richard  Mendl,  ßeichenberg;  Emil  Benes  (Fa. 
Benes  a  Lakomy,  Brünn);  Hermann  Nenmann  (Direktor  der  Fa.  Ofen- 
heim &  Co ,  Zabor)  und  Ludwig  Nedved  (Fa.  Ernst  Turnier,  Kola). 


Wettbewerb  der  Walk-  und  Wollfette  (Spezialtarif  II)  und  der  Abfall- 
fette (Abstoßfette)  von  Häuten  und  Leder  (Spezialtarif  III)  sehr  zu 
leiden  habe. 

Wir  ersuchen  ergebenst  um  gefällige  Stellungnahme  zu  dem 
Antrage.  Insbesondere  wäre  uns  eine  gefällige  Mitteilung  darüber 
erwünscht,  ob  bei  Gewährung  des  Antrags  berechtigte  Berufungen 
zugunsten  anderer  Fette  und  öle  zu  gewärtigen  wären. 

2.  Die  Ältesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin  äußerten  sich 
am  30.  Juni  d.  J.  wie  folgt: 

In  Erwiderung  auf  die  gefällige  Anfrage  vom  14.  d.  M.  —  N.  8. 
V.  2/389  —  sind  wir  der  Ansicht,  daß  kein  Grund  vorliegt,  die  Ab- 
deckereifette zu  demselben  Spezialtarif  III  nicht  zu  verfrachten,  wie 
diejenigen  Fette,  welche  bei  der  Bearbeitung  von  Häuten  und  Leder 
abfallen.  Diese  letzteren  Fette  haben  bisher  durch  die  günstigere 
Tarifierung  einen  erheblichen  Vorsprung  gehabt,  wozu  keinerlei  Be- 
laß besteht.  Die  Seifenindustrie  ist  durch  die  verhältnis- 
mäßig hohen  Eingangszölle  bereits  derartig  belastet,^  daß 
es  mit  Freuden  zu  begrüßen  wäre,  wenn  für  möglichst  viele  ihrer 
inländischen  Eohmaterialien  besonders  günstige  Frachtbedingnngen 
geschaffen  werden.  Die  Industrie  würde  dadurch  unabhän- 
giger vom  Ausl  and  werden.  Irgendwelche  Beschwerden  durch 
die  Genehmigung  der  Ermäßigung  des  Tarifs  dürften  kaum  zu  er- 
warten sein,  da  die  Abdeckereifette  zum  größten  Teil  als  Ersatz  für 
die  aus  dem  Ausland  zu  beziehenden  minderwertigen  Knochenfette 
dienen. 


Handel  und  Yerkelir. 

Erhöhung  <ler  Seifenpreise.  Wie  mitgeteilt  wird,  haben  nun 
auch  sämtliche  Seifenfabriken  Siebenbürgens  die  Preise  vom  4.  Au- 
gust d.  J.  an  für  alle  Haushaltungsseifen  erhöht.  Die  Ursache  für 
diese  Maßnahme  ist,  wie  schon  kürzlich  von  uns  mitgeteilt  wurde, 
in  den  staik  erhöhten  Preisen  sämtlicher  Eohmaterialien  zu  suchen, 
und  es  macht  hiervon  nur  noch  der  Talg  (Unschlitt)  eine  Ausnahme. 
Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  weitere  Erhöhungen  bevorstehen,  da 
alle  aus  Pflanzen  gewonnenen  Fette  und  öle  schon  lange  und  stetig 
in  steigender  Tendenz  sich  befinden.  ^    .  ,.  , 

FrachtermäßiguDg  für  Abdeckereifette.  1.  Die  Königliche 
Eisenbahndirektion  Berlin  richtete  am  14.  Juni  d.  J.  an  die  Altesten 
der  Kaufmannschaft  von  Berlin  folgende  Anfrage: 

Es  liegt  der  Antrag  vor,  „Abdeckereifett  (Abdeckereitalg, 
Schweinefett,  Abdeckereiunschlitt,  Abdeckerei-Mischfett,  Abdeckerei- 
Kammfett),  zur  Herstellung  billiger  Seifen  verwendbar,  stammend  aus 
thermochemischen  Vernichtungsanstalten,  nur  soweit  als  von  diesen 
selbst  verfrachtet",  in  den  Spezialtarif  III.  aufzunehmen.  Begründet 
wird  der  Antrag  damit,  daß  der  Absatz  des  zurzeit  nach  der  Allge- 
meinen Wagenladungsklasse  tarifierenden  Abdeckereifetts  unter  dem 


Bericht  der  n.-ö.  Handels-  und  (Jewerbekammer  über  die  Inda- 
strie,  den  Handel  und  die  Yerkehrsverhältnisse  in  Niederöster- 
reich  während  des  Jahres  1912. 

Seifen  und  Parfümerien.     Das  abgelaufene  Geschäftsjahr 
war  außerordentlich  ungünstig.    Der  Inlandsabsatz,  welcher  bis  zum 
Beginn  des  Sommers  ziemlich  befriedigend  war,  litt  von  da  ab  natur- 
gemäß unter  dem  Balkankrieg  und  der  durch  ihn  hevorgernfenen 
unsicheren  politischen  und  wirtschaftlichen  Lage,  und  das  sonst  flotte 
Herbstgeschäft  setzte  gänzlich  aus.    Dazu  kam  noch  die  fortschrei- 
tende Verteuerung  des  Zinsfußes  und  der  fühlbare  Geldmangel,  wel- 
cher dem  Kanfmanne   seine  Geschäfte    außerordentlich  erschwerte 
und  den  Fabrikanten  große  Vorsicht  im  Kreditieren  zur  Pflicht  machte. 
Die  Insolvenzen  mehrten  sich  von  Tag  zu  Tag  und  wurden  in  Gali- 
zien  und  der  Bukowina  direkt  katastrophal,  sodaß  der  Absatz  nach 
diesen  Gebieten  sehr  reduziert  werden  mußte.    Der  Übersee-Export, 
insbesondere  der  nach  Indien  und  China,  bewegte  sich  im  Berichts- 
jahre in  normalen  Grenzen,  wird  jedoch  durch  die  stets  zunehmende 
Konkurrenz  deutscher,  englischer  und  französischer  Firmen  immer 
schwieriger  und  weniger  nutzbringend.    Auch  machen  schon  japani- 
sche Seifenfabriken  in  Japan,  China  und  Indien  in  billiger  Ware  ein 
ansehnliches  Geschäft.    In  Kobe  errichtete  jetzt  die  englische  Sun- 
light  Compagnie  eine  große  Seifenfabrik  und  dürfte  wohl  einen  großen 
Teil  des  japanischen  Geschäftes  an  sich  reißen.    In  Südamerika  domi- 
nieren die  französischen  und  deutschen  Toiletteseifen-  und  Parfümerie- 
fabriken,  sodaß  sich  die  österreichischen  Erzeugnisse  die  dortigen, 
Märkte  noch  nicht  erobern  konnten.    Nordamerika  hat  seine  eigene 
bedeutende  Parfümerieindustrie  und  ist  daher  für  österreichische  Er- 
zengnisse nur  schwer  zugänglich.    Die  andauernde  enorme  Teuerung 
aller  Fettstoffe,   sowie  die  Erhöhung  der  Arbeitslöhne  und  sonstigen 
Spesen  brachte  nach  längeren  Bemühungen  eine  Einigung  fast  aller 
österr.-ungar.  Toiletteseifen-    und   Parfümerieindnstrieller  zustande, 
welche  eine  Regulierung  der  Verkaufskonditionen  und  eine  sehr  mäßige 
Preiserhöhung  beschlossen,  deren  Durchführung  ein  sehr  lebhaftes 
Bedürfnis  für  diese  Industrie  darstellt. 

Kerzen.  Für  die  österreichische  Kerzenfabrikation  war  das 
Jahr  1912  leider  nicht  günstig.  Unmittelbar  vor  Beginn  des  Jahres 
kam  das  Paraffinkartell  zustande  und  damit  wurde  den  Kerzenfabri- 
kanten die  Möglichkeit  genommen,  dieses  Produkt  wie  früher  für  den 
ganzen  Jahresbedarf  zu  sichern.  Einer  erst  seit  kurzem  bestehenden^ 
Kerzenfabrik  war  es  möglich,  noch  vor  Abschluß  des  Kartells  emen- 
großen Posten  Paraffin  zu  kaufen  und  diesen  günstig  beschafftenr 
Vorrat  dazu  zu  benützen,  zu  außerordentlich  billigen  Preisen  zu 
verkaufen.  Hierdurch  wurde  es  der  ganzen  Branche  unmöglich  gemacht,, 
die  Kompositions-  und  Paraffinkerzen  auch  nur  annähernd  auf  ein 
der  Parität  des  Paraffinpreises  entsprechendes  Niveau  zu  _  bringen 
Auch  die  Preise  der  Stearinkerzen  mußten,  um  die  ohnehin  große 
Spannung,  welche  durch  die  Entwertung  des  Paraffins  zwischen  reiner 
Stearinkerzen  und  Kompositions-  und  Paraffinkerzen  eingetreter 
war  nicht  zu  erhöhen,  trotz  der  wesentlich  höheren  Fettstoöpreise 
auf  'dem  Preisstande  des  Jahres  1911  gehalten  werden,  sodaß  aucl 
für  Stearinkerzen  jede  Rentabilität  verloren  ging.  Die  Fabrikatioi 
von  Stearin  hat  überdies  auch  durch  den  Rückgang  der  Glyzerin^ 
preise,  sowie  durch  die  im  Laufe  des  Jahres  eingetretene  Entwertung  dei 
Elains  durch  die  ans  Trandestillation  hergestellten  Fettsäuren  seh 
zu  leiden,  sodaß  die  sehlechtere  Verwertung  der  Nebenprodukte 
namentlich  des  Elains  und  Glyzerins,  die  Produktionskosten  des  Stea 
rins  erhöhten. 
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1906  .  . 

.  4194 

1376 

197 

4B 

4391 

1907  .  . 

.  4877 

1522 

817 

286 

5695 

1908 

.  5577 

1343 

im 

206 

6285 

1909  .  . 

.  7910 

1  952 

743 

220 

8653 

1910  .  . 

.  8778 

2899 

466 

140 

9244 

1911  .  . 

.  8571 

2987 

981 

345 

9553 

1912  .  . 

.  10234 

3620 

1063 

405 

11297 

Tom  Weltmarkt. 

Seifenfaljrikation  in  der  Kapkoloiiie.  Im  Mai  laufenden  Jah- 
res wurde  eine  weitere  Zweigniederlassung  der  beljannten  Seifenfirma 
Lever  Bros.  (Sanlight  Soap)  in  Woodstock  bei  Kapstadt  dem  Betriebe 
übergeben.  Diese  auf  das  modernste  eingerichtete  Fabrik  wird  ebenso 
wie  die  schon  seit  einigen  Jahren  in  Durban  bestehende  Filiale  sich 
vorerst  mit  der  Herstellung  von  gewöhnlicher  Waschseife  („Sunlight" 
nnd  „blue-mottled  soap-*)  befassen  und  die  Fabrikation  von  feinerer 
Toiletteseife  erst  späterhin  in  Angriö  nehmen.  Da  der  größte  Teil 
der  Arbeiter  am  l'latze  angeworben  ist,  wird  zweifelsohne  noch 
einige  Zeit  vergehen,  ehe  eine  größere  Produktion  erzielt  werden 
kann,  es  darf  aber  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden,  daß  dann 
die  Einfuhr  von  gewöhnlicher  Seife,  welche  im  Jahre  1912  noch 
7  850  849  Ibs.  iia  Werte  von  68  292  £  (gegen  14174  217  Ibs.  im 
Werte  von  139  673  ^  im  Jahre  1911)  und  in  den  ersten  vier  Monaten 
1913  2  45S275  Ibs.  im  Werte  von  19  885  *  (gegen  3  062  599  Ibs. 
im  Werte  von  26  986  £  in  der  gleichen  Periode  des  Vorjahres)  be- 
trog, so  gut  wie  ganz  aufhören  wird.  Es  wird  ein  Versuch  gemacht 
werden,  den  größten  Teil  der  zur  Herstellung  von  Seife  verwendeten 
Substanzen,  mit  Ausnahme  von  Palmöl,  wie  z.  B.  Talg,  welcher  zur- 
zeit noch  aus  Australien  importiert  wird,  in  der  Kolonie  zu  beschaffen, 
und  die  Firma  Lever  Bros,  hat  auch  Versuche  mit  dem  Anbau  von 
„Soja"-Bohnen,  welche  aus  der  Mandschurei  stammen,  gemacht.  Für 
das  als  Nebenprodukt  gewonnene  Glyzerio  sind  die  Sprengstoffabriken 
Abnehmer.  (Bericht  des  österr.  Generalkonsuls  in  Kapstadt.) 

Kopra-Ausfuhr  aus  Dentscli-Neuguinea. 

Aus  dem  Bis-  Aus  Kaiser-  Zusammen 

Jahr        marck-Archipel        Wilhelmsland      1000  kg    1000  M 
1000  kg    lOCO  M.     IGOO  kg    lüOO  M. 

1419 
1808 
1549 
2172 
3039 
3332 
4025 

(Ämtsblatt  für  das  Schutzgebiet  Deutsch-Neuguinea.) 
Ausfuhr  von  Erzengnissen  der  Kokospalme  auf  Ceylon  1912. 
Infolge  der  großen  Trockenheit  im  Jahre  1911  blieb  die  Ernte  im" 
Jahre  1912  hinter  den  Erwartungen  zurück.  Die  Nüsse  waren  klein 
und  leicht.  Trotzdem  war  das  Ergebnis  für  die  Plantagenbesitzer 
ein  ganz  erfreuliches,  denn  die  Preise  waren  durchweg  hoch  und 
wenig  schwankend,  im  Durchschnitt  günstiger  als  im  Jahre  1911. 
Die  Gesamtausfuhr,  die  Öl,  Kopra,  Futterküchen,  Garn,  Schalen, 
geraspelte  und  frische  Nüsse  umfaßt,  betrug  über  93000  t  im  Werte 
von  über  32  Millionen  Rupien.  Deutschlands  Anteil  war  30000  t  im 
Werte  von  8762000 Rs.  Näheres  ergibt  die  nachstehende  Aufstellnno- 
für  1912:  ^ 

Deutschlands  Anteil 


öl  

Kopra   

Futterkuchen  .... 

Faser  

Garn  

Schalen  

Geraspelte  Nüsse    .  . 

Frische  Nüsse    .    .  . 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Colombo.) 

Gerichtsentscheidungen. 

Irr  4>^^'  ^^'•''"»t^  Anmeldung  des  Entscliädigungsan.sprnclis  eines 
Unfallverletzten.  (Nachdr.  verb.)  Ein  Arbeiter  hatte  eine  Verletzung 
am  Fuß  davongetragen,  die  ihn  für  geraume  Zeit  erwerbsunfähig 
machte.  Bevor  er  seinen  Beruf  wieder  aufnahm,  erklärte  er  bei  der 
etzten  ärztlichen  Untersuchung  ausdrücklich,  daß  er  immer  noch  nicht 
s'ollig  beschwerdenfrei  sei,  sein  Fuß  auch  bei  Anstrengungen  sofort 
inschwelle,  und  daß  er  sich  daher  seine  Ansprüche  vorbehalte. 

Der  Verletzte  arbeitete  nun  längere  Zeit,  indessen  machten  sich 
lie  Folgen  seines  Unfalles  immer  fühlbarer  und  verursachten  ihm 
ächheßhch  derartige  Beschwerden,  daß  er  von  der  Berufsgenossen- 
ächaft  Zahlung  einer  Unfallrente  forderte.  Die  Berufsgenossenschaft 
ivandtenun  ein,  der  Anspruch  des  Verletzten  sei  gemäß  §  72  des  Ge- 
iverbennfallversicherungsgesetzes  bereits  verjährt,  der  Arbeiter  habe 
ilso  kein  Recht  mehr  auf  die  Rente. 

In  seiner  Klage  gegen  diesen  abweisenden  Bescheid  machte  der 
[ürbeiter  geltend,  daß  er  sich  seinerzeit  bei  der  Unfalluntersuchung 
la  ausdrücklich  seine  Ansprüche  gegen  die  Bernfsgenossenschaft  vor- 
'Jehalten  habe,  und  das  Reichsversichernngsamt  hat  auch  in  dieser 
|irklärnng  des  Verletzten  eine  bedingte  Anmeldung  des  Ent- 
jichadigungsanspruchs  erblickt,  welche  die  Verwirkung  des 
Anspruchs  auf  Entschädigung  durch  Verjährung  hindert,  da  sie  inner- 


Menge 

Wert 

Menge 

Wert 

cwts 

Rs 

cwts 

Rs 

10586876 

5  306 

139813 

614  089 

10082  629 

368034 

6127874 

173410 

760418 

115477  . 

489  719 

238840 

1  745  920 

44  213 

323197 

109086 

1099586 

20888 

210,551 

506 

15672 

278  806 

6  689235 

55  150 

1276577 

Stück 

Stück 

16010809 

1244832 

2603  917 

194392 

halb  der  zweijährigen  Ausschlußfrist  bei  der  beklagten  Berufsgenossen- 
schaft eingegangen  ist,  die  demzufolge  den  Anspruch  des  Klägers 
nicht  mit  dem  Hinweise  auf  Verjährung  ablehnen  kann. 

(Reichsversicherungsamt,  8.  V.  12.) 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Fa.  0.  Heine,  Cöpenick  bei  Berlin,  Wortz.  Parfümerie  Boncourt  für  Par- 
fümerienetc.  Eingetr.  nnt.  175463  am  20.  5. 13.  —  Fa.  Gustav  Lohse, 
Berlin,  Wortz.  Glorianthes  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  175492  am 

21.  5.  13.  —  Aug.  Luhn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Barmen,  Wortz.  Lnn 
für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  175  527  am  21.  5.  13.  —  Georg 
Schicht  A.-G.,  Aussig  a.  E.,  Etikett  Adnra  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  17ö531  am  21.  5.  13.  am  21.  5.  13.  —  Sunlight  Seifenfabrik, 
'i.  m.  b.  H.,  Rheinau-Mannheim,  Wortz.  „Atalanta"  für  Seife  etc.  Ein- 
getragen unter  175  557  am  22.  5.  13.  —  Eugen  Lahr,  Würzburg, 
Wortz.  Metallfreund  für  Seifen  etc.    Eingetragen  unter  175559  am 

22.  5.  13.  —  C.  H.  Oehmig-Weidlich,  Zeitz,  Wortz.  Strampelchen  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175560  am  22.  5.  13.  —  Alfred  Decker, 
H.  m.  b.  H.,  Cöln,  Wortz.  Rigoletta-Silber  für  Seifen  etc.  —  Einge- 
tragen unter  175587  am  22.  5.  13.  —  Alfred  Decker,  G.  m.  b.  H., 
(Jöln,  Wortz.  Rigoletta-Gold  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175  588 
am  22.  5.  13. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

383.  Karnaubawachs,  feinstes  gelbes,  möglichst  fein  gemahlen, 
in  kleinerem  Quantum  (min.  10  kg.)  G.  in  W. 

384.  Arkosit  (Erdpech).  S.  &  L.  in  n! 

Beantwortungen. 
379.  Kalkhydrat:  Herrn.  Löwy,  Chem.  Prod.-Fabrik,  Wien  XI/1 
Simmeringer!ände  Nr.  86,  Vertreter:  Carl  Fried  jr.  Hamburg,  Rosen- 
straße 11,  Schafferhans.  (Die  Empfehlung  dieser  Firma  in  der  letzten 
Nummer  für  Imprägnierungsmittel  für  ßranntweinfässer  beruhte  auf 
einer  Verwechselung.    D.  R.) 


bei. 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der 

Firma  C.  H,  Borrmann,  Essen-Ruhr 


IV 


n.  R.  p. 


PERBORAT 
SiUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOR  CBEH.-TECBN. 
SEIFEN-  Dnd  WASGHPDLVER- 
FABRIKATION. 

I  Garantiert  beste  Qualität  | 
*     absolut  unschädlich  » 

Auskünfte  durch 

die  Fabrikanten: 


liBEWl^liilli  WERKE  KIliCHHOFF  i  HEIRATT  G.  m.  fa.  H..  BEfiLIM  W.  15. 


A 

r 

r 


Ko»tenlo»9  Probemahlungen.  ^ 


MAHL- 
MASCHINEN 

für  rationellste  und  gleichmäBIge  FEINMAHLUNQ  von 

wascüDuivBr  d.  seifepülver  'i^,tz^::\:^t^^ 

von  Soda,  Harz.  KretillZ'Kalk'SeKe  onil  G!ieni.-iectin.  Produlden  aller  Art 

troffener  erst-      AUGUSXA"lflf  ERIC       Leistungen  V 
klatslger  Aus-    Kommandit-Gesellsohaft  Leidesoher  &  Co,  vollkommen 
fdhrung.      ,^50^1,    AUGSBURG  staubfrei. 


Beaohten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer, 


976    Seifensieder-Zeitungu.Revueüb.d.Harz-,Fett-u.Ölmdustriem.d.Beibl.;DerChem.-^  Nr.  36.  1913. 
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und  !HtHIEÖR-BORE/ia 

fUr  Projektierung  und  technisclie  DurciifUhrung 

rationeller  P/INPr-SEIPENr/IBRIKEN 

FtHi  SthtllB  gS'Sia'r"'  'T  "Sg  Beii  W  30  ii.  Ltiiizi» 

34B5Ü 


Lehrinstitnt  für  die  Seif enindusf rie 

Db-.J.  DAVBDSOHIä  &  I».  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

yollstä^edige  ps^aktiscls®  Hysliiidsüiip 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  352  94a 

ITolisf  ändig®  chemiseh-analyt»  A^sEsiSeS&ang 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  ErleiÄurag  technischer  RatschSäge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsolm  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«.  

Oeilentl.  Chemisches  Laboratorium 


Fliiileri&Br.läliißF 


Gegr.  1876 


Fernsprecher  2509 
zugleich 


3S  Verbandes  der  Seifenfaörikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEEFEÜ'-,  @EL-  und 
FETT-iüDüSTRIE. 
Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     Uebernahtne  ständiger  Kontrojlen^ 


3410!) 


Spezial  - 


und 


für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar»  Steiner,  Meli 


e  ia  Hl 


AealYsen,  Gutachtes,  Raterteiluiig. 

Praktische  Ausbildu^ag  in:  T witchell-Spaltting,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qmnd- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  3  "22 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  RptTiphaiTalVTiiaHoTi  ne-<^  


Seifenfarben  p 

Farben  f  §ii*  OeS«  u.  Fstt-Bndustrie, 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  e.m.b  H., Quedlinburg. 

Filialen:  Berlin,  Hamburg,  Warschau.  33967 


ellstherstelluno  von  Edel-Flieder 

ans  Edel-Flieder  Grund-Essenz 
hervorragende,  preiswerte  Qualität, 


Haliflor-* 

Auskunft  erteilt  «1 


tialülor- Company,  Poberan-S.  (Mechlby.) 


Fadileliranstalt  des  Verbandes 

der  Seifenfaliriltanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Intere^enten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilient-ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Beriisi  ÜE.  4,  Gartenstraße  112. 


^  Stellen-Angebote 

Hier  Mmi\ 


sicher  im  Sieden  v.  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Toilettsseifen,  für  mitt- 
lere Seifenfabrik  Süddeutschlands 
zur  Stütze  des  Meisters  per  1.  Okt. 
er.  gesucht.  Zeugnisse  und  Ge- 
haltsansprüche unter  N.  W.  35610 
an  die  Esped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  Russ.-Polen  wird  ein  erstklass. 

Spezialistin  all.  Sorten  Kern-,Leim- 
u.  Eschwegerseifen  per  sofort  evtl. 
später  gesucht.  Ders.  muß  auch  in 
der  Autoklav.-Spalt.,  Karbonatvers, 
u.  nötigen  chem.Untersuch.vertraut 
sein.  Off.,  Refer.  u.  Photogr.  unter 
L.  0  .  35578  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Chsmikerinnen'-Schule 

}{amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten  undl 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Tnckt.  Seifensiederiehilfe 

zur  Stütze  des  Siedemeisters  von 
Mitteid.  Fabrik  sofort  gesucht. 
Off.  u.  G.  F.  35605  an  die  Bxped. 
d.  Bl.  erbeten. 


i'. 

der  in  Kernseifen  und  Seifenpulven 
bewandert  ist,  fiadet  dauernde. 
Stelle.  Gefl.  Off.  unter  E.  L.  35566; 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Zum  sofortigen  Eintritt  wird^ 
von  1.  Fabrik  ein  tüchtiger 

lifenschiieiiier  u,  Packei 

^Is  Vorarbeiter 

der  Abteilung  für  dauernd  gesucht! 
Off.  mit  Zeugn.  u.  Gehaltsanspr.  d 
die  Exp.  d.  Ztg.  unt.  E  R.  35535  erb 


Ein  erfahrener,  zuverlässiger 

Premier-jus-ScMzer, 

der  auch  Kenntnisse  in  der  Her- 
stellung technischer  Talge  besitzt, 
per  sofort  gesucht.  Nach  der  Probe- 
zeit soll  die  Aufsicht  der  Schmelze 
übertragen  werden.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exp.  d.  Bl.  u.  R.  D.  35614  erb. 


selbständig,  gewandt, 
!  fleißig  u.  tüchtig,  sucht 
m.  Gehaltsanspr.  Frz.  Kuhn,  Seifen- 
fabrik, Nürnberg  17.  35631 


in  braver  Jung© 

kann  unter  Leitung  des  Meister 

iäi  die  Lelire  eintreten. 

Kost  und  Logis  im  Hause.  Gef 
Offerte  an  die  Exped.  d.  Bl.  erl 
unter  E.  H.  35572. 


Ein  zuverlässiger,  energischt 


der  FettTvarenbranche  pr.  sofo 
gesucht,  dem  nach  kurzer  Zi 
eventl.  die  Aufsicht  übertrage 
werden  soll.  Gefl.  Offerten  an  d 
Exped.  d.  Bl.  u.  S.  D.  35615  erb» 
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Sicdeitieister» 

welcher  mit  der  Fabrikation  und 
UntersuchnngvonKern8eife,Scifen- 
pnlver  und  Ledercreme,  flüssigem 
Metallpntz  und  Bohnerwachs  aufs 
genaueste  vertraut  ist.  Offerten 
mit  Gesaltsansprüchen  bei  freier 
Wohnung  unter  C.  V.  35623  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  meinen  modern  eingerich- 
teten Betrieb  suche  zum  alsbal- 
digen Eintritt 

fleissigen  Gehilfen 

oder  auch  Voiontär.  Gelegen- 
heit zur  Ausbildung  in  Twitchell- 
spaltung  und  Karbonatverseifung 
geboten.  35609 

Joh.Wilh.Baupr,Dampfseifenfbr., 
Freiendiez  bei  Diez  a.  d.  Lahn. 


wird  für  Seifenfabrik  Süd-Italiens 
gesucht.  Derselbe  muß  perfekt 
sein  in  der  Herstellung  von  Kern-, 
Leim-,  Harz-  und  marmorierten 
Seifen  und  größerem  Personal  vor- 
stehen. Gute  und  dauernde  Stellung. 
Oiferten  und  Referenzen  erbeten 
an:  Laboratorio  Chimico  Orth- 
maun  &  C,  Mailand  (Italien). 

 3560» 

Mittelgroße  Seifenfabrik  am 
Niederrhein  sucht  für  1.  oder 
15.  Oktober  einen  tüchtigen 

Siedemeister, 

der  durchaus  sicher  in  der  Her- 
stellung allcrSortenKern-,Schmier- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver  ist, 
sowie  in  Karbonatverseifung,  Fett- 
spaltung u.  ehem.  Untersuchungen 
versiert  ist.  Gefl.  Angebote  an  die 
Exped.  d.  Bl.  u.  K.  W.  3.5606  erbet. 


Stellen-Nachweis 

der  Verelnlgnng  der  Seifensieder  und  ParfOmeure. 

I.  Chemische  Fabrik  Bayerns  sucht 

tüchtigen  jüngeren  Seifensieder 

zur  Herstellung  von  Kern-  und  Schmierseifen. 

II.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht  durchaus  erfahrenen 

der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  u.  Schmierseifen. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinis-unsr  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


Chemiker  aus  der  Oel-  und  Fettbranche 

wird  von  einer  gutgehenden  chemischen  techn.  Spezialfabrik  mittler 
ümfangs  m  einer  Großst.  Sachsens  als  tätig.  Teilliaber  zur  Verstärkunjr 
des  Betriebskapitals  u.  zur  Aufnahme  neuer  lohn.  Spezialartikel  für  bald 
oder  später  gesucht.  Erforderl.  Kapital  M  25-40000,  welche  auf  Wunsch 
sichergestellt  werden  können.  Es  wird  nur  auf  einen  jüngeren  strebsamen 
arbeitsfreudigen  Herrn  reflektiert.  Gefl.  Oft.  mit  ausführl.  Angaben 
Uber  bisherige  Tätigkeit  u.  Kapital  an  die  Exp.  d.  Bl.u  S  G  35607  erb 


Wissensehaftliehe  und  feehntsehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh -teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg» 


^  Stellen-Gesuche  j 

\Es  ist  des  Oeftererti 
1    vorgekommen,  \ 
daß  Auftraggeber 

von  Stellenge- 
suchen bei  F(ech- 
nungstellung  un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig- 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Suche  für  meinen  Sohn,  17, Jahre 
alt,  groß  u.  kräft.,  m.  einjähr,  frei- 
will.  Zeugn.,  d.  b.m.  schon  l'/a  Jahre 
in  der  Seifenfabrik  praktisch  ge- 
arbeitet hat,  Stellung  in  einer  mittl. 
iSeifenf.  n.  Frankr.  b.  besch.  Anspr. 
Off.  u.Q.N.  35635  a.d.  Exp.  d.Bl.erb. 


vollkommen  vertraut  mit  der  Her- 
stellung von  Schmier-  und  Kern- 
seifen, Seifenpulver  etc.,  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonat  -  Verseifung, 
ehem.  Untersuchungen,  sucht  Stel- 
lung, Gefl.  Offert,  sub  A.  Z.  1172 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Chemikern 

mit  mehrjähr.  Praxis  (öle  u.  Fette) 
sucht  Stellung.  Off.  u.  E.  J.  35584 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Junger,  tüchtiger,  fleißiger 


suchtper  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  unt.  J.B. 35638  die  Exp.  d.  Bl. 

Tücht.  sredemeister, 

33  Jahre  alt,  verheiratet,  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-,  Halbkern-,  Schmier-  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  ein- 
schlägigen chemischen  Analysen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende, 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
K.  0. 1169  au  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Junge  Dame,  in  öl-,  Fett-,  Seifen- 
u.  and.  einschläg.  Untersuchungen 
erfahr.,w.auchübung  auf  d.Schreib- 
masch.  u.  in  Stenogr.  besitzt,  s.  Stell. 
Off,  u.  VJD^35558_bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  Meister 

sucht  per  bald  Stellung.  Erfahren 
in  Herstellung  aller  Kern-,  Leim-, 
Schmier-  u.  Toiletteseifen.  Gefl.  Off. 
an  dieExp.d.Ztg.n.K.B.35579erb. 


) 


Züchtiger  Sie9emeister, 

32  Jahre  alt,  erfahren  und  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-, Halbkern-,  Schmier-,  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  analyti- 
schen Arbeiten,  sucht  per  bald 
oder  später  leitende  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  B.  W.  1173 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

Tücht.  Slefleräeistßri 

mit  la.  Zeugnissen,  sicher  in  der 
Fabrikation  aller  Sorten  Seifen, 
erfahren  in  Autoklav-  u.Twitchell- 
spaltung  sowie  in  Fettsäure- 
destillation,  sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslände.  Gefl.  Off.  unt. 
C.  V.  1174  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Tüchtiger  verläßlicher 

mit  4jähr.  Lab.-  u.  Betriebspraxis 
und  reichen  Erfahrungen  in  der 
Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
Verseifung,  Acidification  u.  Destil- 
lation der  Fettsäuren,  Kerzen-  u. 
Glyzerin-Fabrikation,  ferner  voll- 
kommen vertraut  mit  der  Fabri- 
kation von  Kernseifen  (Karbonat- 
Verseifung),  Schmierseifen  nach 
rhein.  Art  und  Toiletteseifen,  sucht 
im  In-  oder  Ausland  dauernde 
Stellung.  Gefl.Off.unterK.S.35585 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

VolontärsteileT 

Für  jungen  Mann,  der  später 
im  Aus'and  ein  Geschäft  überneh- 
men soll,  wird  Stelle  als  Volontär 
event.  gegen  Honor.ar  in  ehem.- 
techn.  Fabrik  gesucht,  wo 
möglichst  viel  verschiedene  Artikel 
hergestellt  werden.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  n.  B.  K.  ,35591. 

Ein  älterer  Seifensieder,  der  durch 
27  Jahre  in  2  großen  Seifenfabriken 
österr.  als  selbst.  Siedemeistcr  be- 
schäftigt war,  sucht  pass.  Stell,  nur 
in  Österreich.  Gefl.  Off.u.B.P.35586 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Tüchtiger  Siedemeistcr, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
aller  Sorten  Grund-,  Kern-  und 
Schmierseifen,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
bef.  sub  L.  N.  1170  die  Exp.  d.  Bl. 

Jnnger  Toiletteseifensieder 

sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
per  bald  oder  1.  Oktober  Stellung. 
Offerten  unter  „Zuverlässig35634" 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Dame, 

mit  d.Untersuchung  von  Nahrungs-, 
Futter-  u.  Düngemitteln,  sowie  von 
Seifen  und  ölen  vertraut,  sucht 
Engagement.  Suchende  ist  der  engl. 
Sprache  in  Wort  u.  Schrift  mächtig 
und  würde,  da  gediegene  kaufm. 
Kenntnisse  vorhanden,  evtl.  auch 
Kontorarbeiten  mit  übernehmen. 
Gefl.  Offerten  unter  D.  H.  35576 
an  die  Exped.  d.  BL  erbeten. 


s*«"e8'ichenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 
dringend  ersucht,  jede  Yerändenmg  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringe».  weraen 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.Beibl:  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  36.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Spezialist 


der  Metallputz-  und  Schuhcreme-Industrie  siacht  SteiSung  als 
Leiter  in  größerem  Betriebe.  SeSbes«  hat  au?  VeHahren  für 
Metallputz  Patent,  [Auslandspate3ite|,  D.  U.  P.  aeige- 

meldet.  Vorzügliche  bewährte  Rezepte.  Selbständige  Kraft.  Auch 
kaufmännisch  versiert.  Gefl.  Off.  unter  „Lebensstellung  2731"  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-O.,  Berlin  W.  8.  35627 


S-t  ©  ICK  -  ob^ssr  eis» 
der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümenre. 


I. 


Jüngerer  Seifensieder, 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

n.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinig'nng  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Tüchtiger,  junger 


Siedemeister, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fa- 
brikation von  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Grundseifen,  firm  in 
Twitchellspaltung  und  Karbonat- 
verseifung, sucht  per  bald  dauernde 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  M.  M.  1171  die 
Exped.  d.  BL 


26  Jahre  alt,  groß  und  kräftig, 
7  Jahre  in  der  Branche  und  firm 
in  der  Herstellung  von  Kernseifen, 
gelben,  weißen  und  Harzseifen, 
pilierten  und  kaltgerührten  Toi- 
letteseifen, Eschweger-,  Leim-  u. 
Schmierseifen  (gelbe,  grüne  und 
weiße),  Seifenpulver  sowie  ver- 
schiedenen kosmetischen  Artikeln, 
Parfüms  etc.,  sucht  Stellung  zum 
1.  Okt.  d.  J.  in  größerer  modern 
eingerichteter  Fabrik  als  Stütze 
des  Meisters.  Gute  Zeugnisse,  be- 
scheidene Ansprüche.  Gefl.  Offert, 
u.  G.  G.  35600  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletceseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Betriebsleiter 

einer  Talgsclimelze,  gründl.  erf.  in 
Rohtalgsortierung  u.  in  der  Her- 
stellung von  Premierjus,  Sekunda- 
jus,  Speise-  und  techn.  Talg  sowie 
durchaus  selbständ.in  Dampfkessel, 
Dampfmaschinen,  elcktr.  Anlagen 
und  deren  Reparatur,  sucht  anderw. 
leit.  aussichtsr.  Stellung  bei  gutem 
Einkommen.  Gefl.  Off.  u. C.B, 35611 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


I.  Kraft,  32  J.,  umsichtiger  Dis- 
ponent, gewandter  Korrespondent 
und  Einkäufer,  war  5  Jahre  selb- 
ständiger tüchtiger  Organisator  u. 
Verkäufer,  bilanzsicherer  Buch- 
halter, sucht  per  bald  Stellung 
als  erster  Buchhalter,  Disponent, 
Geschäftsführer  od.z.  Vertretg.des 
Chefs.  Off.  unter  E.  N.  35630  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Für  iSp@lS6ZW6ClCG  eignet  sich  vorzüglich: 

Maisöl. 

Bewährtes   Raffänationsverfahren   zu  verkaufen. 

Off.  sub  V.  Z.  35587  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


ler    Verrat    won  Ge- 

'scbSiIis-  oder  Betrlebs- 
gelielmnissen  (Verinlirea 
mnd  Kezepte)  durch  Au- 
gestellie  während  der 
Uien6tzel6  wird  mit  Ge- 
f&Dgrais  Ibis  En  eissena 
«fahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  besiraSt, 
auch  bat  der  Verräter 
dem  0eeohädl{;ten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  nn 
eraetaem. 


Gutes  Verfahren  zum 


Bleichen  m  Mmm 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Muster  von  ungebleichter  und  ge- 
bleichter Fettsäure  unt.  R.K. 35536 
d.  d.  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

iböl,  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Moderne,  bestensbewährte 

Rafiinations-Verfaiireii 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkernöl,  für  techn. 
nngenießbare  Sesam-,  Erdnuß- u. 
Kottonsaatöle,  für  Soja-,  Mais- 
n.  Rüböle,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  extrahierte 
Oele  geben  vorzügl.Erfolge!  "^ft 
Verfahren  für  Ewiglich  töl.  Gründ- 
liche Anlernung,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius D.Taussky, 
Wien  11/3,  Adambergergasse  8. 

35513 


Vertretungen 


N '  ■     Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

OTT.ANDÖ&  STEINER,  ÜIÜJS 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Hothrentabel 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugsquellen 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Rezept  für  Pyramiden-Fliegen- 
leim Preis  M  15. — . 
Rezept  für  flüssigen  Metallputz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Brief m.) 
Anfragen  unter  „Rentahel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Enormer  Vorteil,  größte  Erspar- 
nis durch  Selbstherstellnng 
aller  Blütenöle,  Geranium-,  Berga- 
mottöl  u.  s.  w.  Vollwertiger  Ersatz 
für  echte  öle!  Keine  Apparatur! 

GenanesteAnweisnng 

durch  langjährigen  Fachmann,  der 
die  Branche  verläßt.  Gefl.  Off. 
u.  S.G.35596,andieExp.d.BLerb. 


Verfaliren,  la.  Wagenfette 

30— 407o  billiger  herzustellen, 

abzugeben  (Österr.-Ung.  u.  Holland 
ausgenommen).  Muster  geg.  20  Pfg. 
in  Biiefm.  Anfragen  erbeten  unter 
„Schwimmfett  35624"  an  die  Exp. 


Erprobte  Rezepte 

zur  Fabrikation  von  Schuhcreme 
(Lederkonservierend),Schuhcreme- 
Wachsen, fertig  z.  Auflösen,  Boden- 
wich8e,Leder- Appretur,  Kaltpolier- 
tinte, Büroleim,  Metallputzmitteln, 
von  erfahr.  Fachmann  bill.abzugeb. 
Off.  unt.  E.  73  an  Rudolf  Mosse,  Stuttgart. 

35826 


^  Grundstück-Verkehr  j 

Gut  eingeführte  mittlere 

Seifeinfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt, 
R.  H.  35528  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten 

Kleine  Seifenffabrili 

mit  guter  Engros-  und  viel  Privat 
kundschaft  billig  zu  verkauf.  Off 
u  C.  F.35616andieExp.  d.Bl.  erb 


Nr.  36.  1913.   Seifensieder-Zoitupg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihr9m_  eigenen  jnteresse  bei  Anfragen  etu.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen" 


r 


Käufe  u.  Verkäufe 


BninoBecker,}{ambnrg8 

Oe>le>  uxxcai  I'^ettei 
kauft  und  verkauft  88^89 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  nnd  Fettwaren-Branch'). 


Gebrauchte  gut  erhaltene 

Elsenfonmen 

für  Kokos-Seifen, 

I  Nagelmaschine 

für  Pappelholz-Kistchcn  billig'  ab- 
zugeben. Angebote  unt  V.K. 35565 
an  die  Expcd.  d.  Bl.  erbeten. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

Hendpix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr  943  und  944.  Telegramme  Ciio. 


ia.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C  E.  SchpoepS) 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

 35127 

Eine  sehr  gut  erhaltene 

Filterpresse 

für  Fettsäuren  (System  Dehne) 
billig  zu  verkaufen.  Off.  bef.  die 
Exp.  d.  Bl.  unt.  E.  Q.  35589. 

Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

Fettwaren 

34750 


Wegen  Betriebsänderang  sind 

preiswert  abzugeben : 

1  Seifenform,  70  Ztr.  Inhalt  mit 
Boppelboden, 

1  große  Ecksclineideniaschine, 
von  Rost  &  Co.,  Dresden, 

1  Fällstück  -  Transport  ■  Wagen 
mit  Abschiebevorrichtung  zum 
bequemen  Wegfällen  der  Seifen- 
formen. 

Sämtliche  Maschinen  sind  in  tadel- 
losem  Zustande    und    erst  seit 
wenigen  Jahren  in  Gebrauch. 
Carl  Müller,  Dampfseifenfabrik, 
Eilenburg.  35577 

^rankanistcr 

mit  Holzkisten  (2  Kanister  in  einer 
Kiste)  einige  hundert  Stück  zu 
60  Pfg.  per  Kiste  ab  Fabrik  ab- 
zugeben. Offerten  unter R.S. 35613 
an  die  Exp.  d.  Bl.  eibeten. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


35,62 


Unser  neuestes  Prodnkt! 

VeUdien-ParfuinSl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch  1 
ii  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 


Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


GEGRÜNDET  1860 

Bienenwacb 

Import  und  Export. 

Hei^mansi  Low^, 

Wachs-BBeiche,  WienXl./l 


Zukaufen  gesucht : 

Piliermaschine,4€rrauitwalzei), 
Peloteuse  mit  herausnehmbarer 
Schnecke,  Mischmascliine,  Knet- 
maschine, Spahnhobel,  5—6 
Pendelprfssen,  4-5  HandschiHg- 
pr  essen,  5—6  Formen  ä  2000  kg, 
4-5  schmale  Formen  ä  500-600  kg, 
1  Perplexmühle,  event.  1  Hauff- 
sche  Kühlpresse,  Tubenfüllma- 
schine;  alles  in  tadellosem  Zu- 
stande. Gefl.  Off.  unter  R.  M.  35588 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Sadlo  k  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


84820 

la  I 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 


IIIIIIIIIIIIITIMlIlllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllillliill 

Kiiian's  neue  autom.  Hbf üll-  u.  Dosler-inasdilne  | 

für  SeifenpBilvßr,Stärke,Wasdiniittel. 

Shampoon  etc. 


^  (patentiert  Id  allen  Kullnrstaaten). 


Weitere 
Spezialitätens 

Automat.  Tabletten  -  Kom- 
primier-Maschinen. 

Abfüllmaschinen  f.  Flüssig- 
keiten. 

Dosen -Füllmaschinen  für 

Schuhcreme,Lederf  ett  etc. 
Knet-  und  Mischmaschinen, 
Sieb-Sichtmaschinen. 
Mischtrommeln. 
Kugelmühlen.  —  Excelsior- 

mühlen. —  Salbenmühlen. 

—  Walzenreibmühlen. 
Salbenreibmaschinen. 
Tuben-,    Füll-  n.  Schließ- 

Maschinen. 

Trockenschränke. 

Reib- U.Schneidemaschinen. 


(Neueste  Konstruktion,  schaltet  voM- 
ticmmea  nutomatissh  ein  and  ans,  das 
sonst  übliche  Betätigen  eines  Fnfihe- 
belg  od  Handgriffes  fällt  vollkommen 
fort,  daher  absolut  nicht  ermildend 
und  kinderleicht  zn  bedienen.) 


Fritz  Kilian.  DHasthinenfabrik 

Beilin-Uditeiiberg  5.  HerznergstMoziiiM 


Eig@£ie  permanaBste  Ausstellung! 

Berlin  S.  W.  5,  Lelpzlgerstr  66  (unweit  Spittelmarkt). 

35633 


POO  Q p  0  0  0  o  o  o OOOOQ.  o  oooooo  OO  o  o  o  o  o  o  o  o  o  0-; 


IfUngarische  Raffinerie  hat  zur  sukzessiven  Lieferung  80  —100  Waggons 


-Rückstand 


ca.  0.9.S0  spez.  Gewicht  abzugeben.  Gefl.  Offerte  sub  „Petroleiimraf- 
finerie"  an  Rudolf  Mosse,  Budapest  erbeten.  35571 


,^5^^*Oo  o  ö  o  c>  o  <:>  d  p  0  öp  b  Ö  ö  o  o  p  ob  o  ö  o  p  b  o  ö  o  ö  o  o  o  o  o  c 


Für  Autoklaven-Spaltung 


Spezial-Zinkoxyde  . 

S.  E.  Gtoldschmidt  &  8ohn 
Breslau  I  Wien  I  gsss? 


aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off. n. K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 

WoUfltT 

liefert:  34073 

FettfabrikReinlckendorf. 


Verseifbare 

Abfall  fette 

aus  der  Margarine-  uud  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  TV. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34300 
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Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Tolletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Esped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Stempelmascline 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rnng  billig  zn  verkaufen.  '^^'^^^ 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 

PreßtttGher-Ahfälle 

kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  3g.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX  2.  35482 


Eine  in  bestem  betriebsfähigen 
Zustande  befindliche 

  Peloteuse  == 

—  Rivoir  —  bis  etwa  150  kg 
Stundenhöchstleistung  billig  abzu- 
geben. Näheres  unter  Q.  D.  35622 
durch  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Feueranzünder- 


für  Hand-  und  Maschinenbetrieb 
liefert.  Offerte  unter  J.  R.  35625 
durch  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Mischtrommel 

gebraucht,  aber  gut  erhalten  und 
tadellos  funktionierend,  zu  kaufen 
gesucht.  Inhalt  300—500  Liter. 
Offerten  unter  C.  D.  35628  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Perplexmühle  Nr.  2,  Knetmasch, 
50  Liter,  Luftpumpe,  Verdampf- 
apparate, Duplexpumpen,  Fahr- 
stuhlanlage, Dampfkessel 
offeriert  billig  35612 
Ing.  Baum,  Altona  a.  E.,  Wotliers.  !lee  Ii. 


Zugaben: 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko. 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 

 35618  

~33807 


Dwarsbierstraat  9. 

Oele  und  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen Rohmaterialien 
für  die  Seifen-,  Talfl-,  Fett-, 
Kerzen-  und  Margarine- 
Fabriken. 


Warnung! 


T 


mit  eingeprägtem  Frauenkopf  laut  nebenstehender  Abbildung 
ist  eine  uns  in  Deutschland,  Frankreich,  Schweiz  und  Peru 
gesetzlich  geschützte  Marke.  35804 

Alle  Nachahmungen  dieses  Artikels 
Vierden  auf  strengste  verfolgt. 


I 


5ö,Rye(lePafaöis, 


fett-  mi  ölhaltige  R&ckstänDc 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
In  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Chemisches  Laboratoriym  Fresenius  zu  Wieshaden. 

(Vom  Staate  subventionierte,  akademische  Lehranstalt  mit  der  Berechtiguner  zur 
praktischen  Ausbildung  von  Nahrungsmittel-Chemikern  für  die  Hauptprütung. 

Das  Chemische  LiabOFutorlom  verfolgt  wie  bisher  den  Zweck,  junge 
Herren,  welche  die  Chemie  als  Haupt-  oder  Hilfsfach  studieren  wollen,  aufs 
Gründlichste  in  diese  Wissenschaft  einzuführen  und  mit  ihrer  Anwendung  in  der 
Industrie  und  den  Gewerben,  im  Handel,  der  Landwirtschaft  etc.  bekannt  zu 
machen    Spezial-Kurse  für  chemisch-technische  Analyse,  organ.  Chemie,  Lebens- 
mittel-üntersuohung,  Elektro-Analyse.    Es  bietet  auch  Herren  reiferen  Alters 
Gelegenheit  zu  chemischen  Arbeiten  jeder  Art.   Auch  Damen  werden  als  Studie- 
rende in  das  Laboratorium  aufgenommea     Anfang  des  Wliitepsemesters 
15.  Okt.     Statuten  nnd  Vorlesungsverzeichnisse  sind  durch  die  Geschäfts- 
stelle dieses  Blattes,   durch  C.  W.  Kreidels  Verlag  in  Wiesbaden 
oder  durch  die  Unterzeichneten  unentgeltlich  zu  beziehen.  35617 
Wiesbaden,  im  August  lbi3. 
Geheimer  Kegiernnasrat  Professor  Dr.  H.  Fresenins. 
Professor  Dr.  W.  Fresenias. 


Verzinkte  Seifenpackunsen, 

Eimer,  Wannen,  Wascli-  und  Kochtöpfe, 
Transportkübel  mit  eingeprägter  Firma, 
Reservoire,  Schöpfer  etc.  liefert  zum 
billigsten  Tagespreise. 

„Rheiiiwerk",'"*'T!"."'''''' 

Diisseldorf-Heefdt  Nr.  10, 

Blechemballagenfabrik  und  Verr.inkerei, 
Fernsprecher  Nr.  7982. 


3ö6iya 


33969b 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


s  streng  diskret  S 


Lombard  und 
Lagerspeicherei 


HennCoiDltzlDHo.  = 

Berlin,  aar  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
TeL:  Zentrum,  9641 


Geld 


84776 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


\  für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrilcation. 


35453 


S4S11 


Ii 

aller  Sorten  1 
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WACHS 


CERESIN 


NIGROSIN 


Einen  vorzüglichen  erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial- Wachsen 
SCHUHCREAM !  Rezepte  gratis l  mS0V  Erfolg  garantiert 


DEDTSCH-OESTEBIL  INDDSTRIE-OESELLSCHAFT  0.  0.  Vogelsann  I  Cc^  LflNfiBIM 


IM   M  PARAFFm 

fertigen  Spezial- Wachsen.  H| 
HP  Erfolg  garantiert! 
lang  I  Co..  LDNEBORTB— ■ 


^S8 


Syndikatsfreie,  elektrol. 


99 


m\m 


ir 


bei  Verwendung  meiner 


Fllier-Reibinasdilnen. 


■■ 
■■ 


Gegründet  1871     IllaSlillnenfabrlk.    lel. :  3199  u.  347. 


Atzkali'Lauge  50 

für  1913/14  35390 

AbfallOle,  Fett- 
säuren, Oleio. 

jacoby  8  JHeicr  J(ach/., 

Oele,  Fette,  cliem.  Produkte, 


33635 


Sie  bezielien  Ihre 

Versandkisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchcn 

durch  die  Firma    35452 1 

Robert  Sciiuster,G. m.b.H.,  | 

Olbernhau  i.  Erzg^eb. 


Seifen -Kfliilpresse  „Patent  Klumpp". 


0) 

« 
iß 

•■H 

a 
a 

et 


Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  und  Stücken 
gleichzeitig  kühlt,  preBt  und 
prägt  und  verschiedeneStärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Kuhlwasserverbrauch. 

Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Regulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten,  kein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhtie. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser-Kanäle  ausgeschlosssen. 


Erstklassioes 

BindeM 


mit  und  ohne  Firmenanfdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


1)448!) 


Seifen-Einwickler 
und  -Etiketten 

mit  Goldprägung  liefert  billigst 

E.  Helmold,  ßraunschweig 

I*ipäa;©- Anstalt. 

434900 


&  Hiibner,  Akt 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert 
billigst 
fiir 


Cartonnagenindustrie  Fr. Christian  G.Di.b.H. 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau) . 

344^4 


vermitteln 


34882 


Glyzerin 

Ein-  «na  VeK>kä.ufeZ 
^elegp.-Adx».  „Gpasso"  IVIannlieim. 

Telefon  60^. 


■e3718b2 


Chemisclie  Werke  Roermond  }(.Raab  &  Co.,  Roermond  (liollaiiil) 

Bf itei  ®i>©Älal-Mo«ioliti«- Werte 
2^  KanstlichsF  Moschus  nur  100»/,,  ehem.  rein 
■^P    Ambra-,  Kston-  nnd  Xyloi-Moschus. 

Franke  —  TeraolH  —  jaklnsiT«  BmbaU»oe. 


PINEOL 


zum  Denatufisren  fetter  Oele 

den  steueramtlichen  Vorschriften  entsprechend, 
liefert  mit  Zollattest 

Chemische  Fabrik  Uerdingen 

Lienau&Ciej.i),H,üerdmgena  Rh. 
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N 


Kia3.£öol3.,  tSjycojaoiaciLiäaoli,  Ifcsiolil:  ic c»  S^etie*« dein. 
Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfie^der  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Anlagen.  . 

FETTSÄURE-DESTILLIER-AWLAaBN. 


J.  VANRUYMBEKE        '»'^''r.iys^oV""'"'''''"'''  ^ 

I^OÜITÄXM  (Belgien),  13  Rue  Leopold.  JJT 


33915a 


I 


CEWINHOHGSAHLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FEIjD  Bt  VORSTMAM",  Gm.b.i 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BENDOBF  a.  Hhein. 

34029 


TWITCHELL 
SPALTUN 

Das  einfacSiste,  sicherste  und  billigste,  das 
»™  W    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
^  f      für  alle  Rohstofe  und  alle  Erzeugnisse. 

m  ^    SOHFELIIT  &  Co.,  iVIELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

"Verlangen  Sie  unser  Angebot 


Ue^iOiMiilinlmüoiStie 


^ 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventüe 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 


Magdebupg-  Buckau     Gegründet  i864 

Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen    eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Hähne  mit  Muffen  Schmierpressen 
Packhähne  Kondensations-Wasserableiter 

Wasserstandsanzeiger 
Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


Restarting-Injektoren 


Verlangen  Sie  nnser  Angebot 
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DDnnaaaDDODDmaDaaaaaDDDDaaaaaDD 
□ 

S  Import 


Japanwachs 
Bienenwachs 


□ 

Export  S 
□ 

 □ 

Carnaubawachs  g 

□ 


□  Q 

□  SS  August  Dittmers,  Hamburg  8.  ::  □ 

□  33905  D 

□□DD  OD  DonaaaaDoaaam  □□□□□□  □□□□□□ 


Wasserglas 


liefert 

van  Baerle 


Spandau. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  feM« 
säuren  für  die  Seifenfabrikction* 


341148 


Helnr.los.Dresen 

KÖlll,Ursulaplal29 


Eliiis-Fßtirili  fir 
alle  BrQndien. 


Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  schlieB, 
Giasdeckal  sowie  Flapons  aller  Art,  PfBISliStBIl  fli'atiS 

84378 


All©  VöÄ'Äiirikl; 


□  □DDaDaDDDDamDDaanaDDDDaBaDaQi] 

Für  koRisisfente  IVI^schisienf ette 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagonfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermasdiinen 

ßaffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiederuien,  Türkiscbrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifeu-Apparate. 
Prima  Eezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 


aDnoDEionoacaraDaoop^maoainiQDaDHDaQ 


mliallagen 


liefern  schnell 


und  billigst 

35403 


Laülerlisciier  Blecfiwareiliri  0.  leraliiinosafislall  Ges.^ 

Fabriklager:  Max  Kielüorn,  Berlin  S.,  Oranienstr! 


au!eFl}OGlilO(Hess.) 

131'. 


Kübel  u.  Fässer 

znm  Seifenveidand. 
lübel  von  '/,,  '/.,  V,,  V,,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzir  KObil-  i  Fass-Fabrik 

T.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc.' 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkiüift 
stets  jedes  Quantum  b3948 

Kilian  Keiler, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 
35395 


Glasfabrik 

Kon  sf  ein  tn  B^y<tm 
.  ^FJaconü 

\  r«/ Parrums.Olftpharmag. 
^SpedaKtätcuMedizinglat^ 
j  Stendflaschen.  Tuifens 
i  lein^it  Bronzeglaeser*^ 
f  Raacheo  ^^ä&m^S^m. 


IP^Ceranlnmöl  künstl.   LavendelOl  kOnstl. 


Oitronenöl  kunst 

^     Dr.Schmitz  &Co.,  G.m.b.H.,i9üsse!(lorf 


34033 


Patent 


Älnminlum 


Aluminium-Vakuum-Uesiillierblase. 


Ii 


iGhlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die 

Fett-,  Öl-  ynd  Seifen-Iodystrie. 

Prima  ßefer.        Viele  Nachbest. 

F.  Widmaiin  S  Sohn, 

Aluminium-  35575b 
Apparatebau-Anstalt, 

Mannheim. 


I  Appretur-Korke  J 

rnitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStf,  I,  Exuort nach  all.  Ländern. 


Georg  Weber. 

Hamburg.  tSi"  i°" 

Guttaperchaharz 

Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibrr.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


12   «.»...■..1..-Z.it,,,n.u.Kevnoab.d.Harz-.Fett-«.01intostriem.d.Beibl.:DerChem.-TechnF^^^^       Nr.  36  1913. 
^r-^^^,^-,^^^^^^^^  .i^enon  Intere^so  bri  Anfragonet^j^f  unsl^t.ng  berate,  »uwdlen. 

OLEIN. 

W@B*ein  chemischer  Fabriken  A.-G., 

Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 


Probengläser 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.s.w. 

Schraubengläsei* 

zum  Versand  von  Seifenpulver  u.s.w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co., 
G.m.b.H.         Apleeberg  i»  Thür. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


336681) 


BilligeKartonnagen 
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Neues  zum  Artikel  „Ölsäure". 

Von  H.  Harmsen,  Oberzollkontrolleur  in  Hamburg. 

Der  Verfasser  hat  im  Jahre  1910  in  der  „Seifensieder- 
Zeitung"  eine  Abhandlung  über  „die  Ölsäure"^)  veröffentlicht. 
In  seiner  ausführlichen  Schilderung  hat  er  auf  die  besonderen 
Schwierigkeiten  bei  der  Zollabfertigung  dieser  komplizierten 
"Ware  hingewiesen,  er  hat  weiter  den  Nachweis  erbracht,  daß 
auf  Grund  der  einschlägigen  Bestimmungen  ein  selbständiges 
Wirken  der  Zollstellen  auf  dem  fraglichen  Gebiete  ausge- 
schlossen wäre,  und  die  amtlichen  Befunde  fast  in  jedem  ein- 
zelnen Falle  von  dem  Gutachten  zollvereidigter  Chemiker  ab- 
hängig wären,  und  er  hat  endlich  zum  Schluß  der  Hoffnung 
Ausdruck  gegeben,  daß  neue  Vorschriften  erlassen  würden, 
durch  welche  die  Beamten  im  Interesse  von  Handel  und  In- 
dustrie völlig  selbständig  gemacht  würden,  damit  eine  schnel- 
lere und  glattere  Abfertigung  als  bisher  gewährleistet  werde. 

Der  Verlauf  von  drei  Jahren,  welche  nach  der  gewünsch- 
ten Richtung  ziemlich  ergebnislos  geblieben  sind,  berechtigt 
wohl  zu  der  bestimmten  Annahme,  daß  im  Schöße  des  Reichs- 
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Schatzamtes  in  dieser  Hinsicht  grundlegende  Änderungen  nicht 
geplant  sind.  Wenn  ein  solcher  negativer  Ausgang  im  Inte- 
resse der  in  Frage  kommenden  heimischen  Erwerbszweige  auch 
lebhaft  bedauert  werden  muß,  so  sprechen  andererseits  doch 
manche  Anzeichen  dafür,  daß  an  den  maßgebenden  Stellen 
fortgesetzt  die  gespannteste  Aufmerksamkeit  auf  die  schwierige 
^laterie  gerichtet  ist.  Neben  einer  Fülle  von  Tarifauskünften 
über  die  verschiedenen  Arten  von  Ölsäure  sind  Klarheiten  über 
mannigfache  noch  dunkle  Fragen  und  Erleichterungen  auf 
manchen  Spezialgebieten  geschaffen  worden. 

Zunächst  ist  als  ein  positiver  Gewinn  der  letzten  drei 
Jahre  zu  betrachten,  daß  der  Wirrwarr  und  die  Unklarheit,  wie 
sie  früher  vielfach  an  einer  großen  Zahl  von  deutschen  Zoll- 
stellen herrschten,  und  welche  in  ihrer  Folge  zu  einer  schweren 
Beunruhigung  der  Geschäftswelt  führen  mußten,  durchweg, 
soweit  der  Verfasser  zu  überblicken  vermag,  einer  gleich- 
mäßigen Auffassung  jetzt  Platz  gemacht  haben. 

Der  geschätzte  Leser  wird  sich  erinnern,  daß  man  zoll- 
technisch eine  Zweiteilung  der  Ölsäure  in  technische  und  an- 
dersartige Ölsäure  vorgenommen  hat.  Letztere  wird  unter 
gewissen  Voraussetzungen,  wenn  nämlich  ihr  Gehalt  an  festen 
Fettsäuren  mehr  als  5*^/0  beträgt,  wie  Stearin  bezw.  Stearin- 
säure behandelt.  Sie  unterliegt  also,  selbst  wenn  sie  sich  in 
flüssigem  Zustand  befindet,  der  gleichen  Behandlung  wie  ein 
fester  Körper.  Nun  entsteht  die  Frage,  ob  ihr  für  ihre  un- 
mittelbaren Umschließungen,  z.  B.  Fässer,  in  gleicher  Weise  wie 
beim  Stearin  ein  Gewichtsabzug  gewährt  werden  darf.  Waren, 
welche  einem  Zollsatz  von  mehr  als  6  M  für  den  Doppelzentner 
unterliegen,  genießen  die  Vergünstigung,  daß  entweder  die 
äußeren  Umschließungen  vor  Feststellung  des  zollpflichtigen 
Gewichts  entfernt  werden  dürfen,  oder  von  dem  Gesamtgewicht 
ein  gesetzlich  zugelassener  Prozentsatz  in  Abzug  gebracht  wird. 
So  ist  für  Stearin  mit  seinem  Zollsatz  von  10  M  ein  Abzug 
von  IS^/o  für  Fässer  eingeräumt  worden.  Man  sollte  nun  an- 
nehmen, daß  die  andersartige  Ölsäure,  wenn  sie  einmal  der 
Tarifnummer  und  dem  Zollsatz  von  Stearin  zugewiesen  ist, 
auch  bezügl.  ihrer  Umschließungen  nicht  ungünstiger  als  letz- 
teres behandelt  werden  darf. 

Aber  die  Ansichten  sind  Jahre  hindurch  geteilt  gewesen. 
Es  hat  erst  langatmiger  Berichte  von  den  Unterstellen  an  die 
höheren  Instanzen  bedurft,  bis  die  wichtige  Frage  ihre  Beant- 
wortung und  einheitliche  Regelung  gefunden  hat.  Die  Sache 
liegt  nämlich  nicht  ganz  so  einfach,  wie  sie  dem  Laien  er- 
scheinen dürfte. 

Nach  §  2  der  sogenannten  Taraordnung,  welche  sämtliche 
Bestimmungen  über  die  Behandlung  der  Umschließungen  ein- 
heitlich zusammenfaßt,  wird  nämlich  bei  der  Ermittelung  des 
zollpflichtigen  Gewichts  von  Flüssigkeiten  das  Gewicht  der 
unmittelbaren  Umschließungen  (Fässer,  Flaschen,  Kruken  oder 
dergleichen)  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  des  Zollsatzes  nicht 
in  Abzug  gebracht.  An  dieser  feststehenden  Bestimmung  hat 
man  sich  bezüglich  der  Ölsäure  stoßen  zu  müssen  geglaubt. 


978    Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  37. 1913. 


Man  hat  die  Gewährung  des  Gewichtsabzuges  nur  dann  für 
zulässig  erachtet,  wenn  die  andersartige  Ölsäure  sich  in  schmalz- 
artigem oder  festem  Zustand  befand. 

Es  konnte  nicht  ausbleiben,  daß  die  Einbringer  von  flüs- 
siger Ölsäure  gegenüber  der  Behandlung  von  nicht  flüssiger 
Ölsäure  und  von  Stearin,  obwohl  erstere  diesen  tarifarisch  nach 
den  Bestimmungen  doch  gleichgestellt  sein  sollte,  durch  die 
Nichtgewährung  eines  Gewichtsabzuges  für  die  Umschließungen 
sich  schwer  benachteiligt  fühlten.  Darum  mußten  erst  Be- 
schwerden von  der  beteiligten  Geschäftswelt  eingereicht  wer- 
den, bevor  die  Angelegenheit  verwaltungsseitig  in  die  Hand 
genommen  wurde. 

Die  schärfere  Auslegung  nun  konnte  auf  die  Dauer  nicht 
bestehen  bleiben.  Wenn  die  bereits  erwähnte  Bestimmung  der 
Taraordnung  auch  nicht  aus  der  Welt  zu  schaffen  ist,  so  läßt 
sich  ihre  Nichtanwendung  auf  den  vorliegenden  Fall  rechtlich 
doch  durchaus  vertreten.  Durch  die  Zuweisung  zu  der  Tarif- 
nummer des  Stearins  hört  die  andersartige  Ölsäure  ohne  Rück- 
sicht auf  ihre  wirkliche  Beschaffenheit  zolltechnisch  auf,  eine 
flüssige  Ware  zu  sein,  und  nimmt  damit  gleichsam  den  Cha- 
rakter eines  festen  Gegenstandes  an.  Dazu  kommt  noch,  daß 
dieser  mildere  Standpunkt  im  Tarifrecht  nicht  vereinzelt  ist. 
Bereits  vor  mehreren  Jahren  war  in  einem  ganz  ähnlichen 
Fall  entschieden  worden,  daß  für  Gerbstoffauszüge  jeder  Art, 
welche  bei  einer  gewissen  Dichte  trotz  ihrem  dünn-  oder  dick- 
flüssigen Zustand  zolltechnisch  als  fest  zu  gelten  haben,  in 
einem  solchen  Zustand  beim  Eingang  in  Fässern  für  diese  un- 
mittelbare Umschließung  eine  Taravergütung  zu  gewähren  ist. 

Auf  Grund  aller  solcher  Erwägungen  ist  nun  neuerdings 
bestimmt  worden,  daß  bei  andersartiger  Ölsäure  das  Gewicht 
der  unmittelbaren  Umschließungen  auch  dann  in  Abzug  ge- 
bracht werden  darf,  wenn  die  Ware  sich  in  flüssigem  Zustande 
befindet. 

Liegt  eine  Deklaration  über  „andersartige  Ölsäure"  vor 
oder  ist  der  Charakter  als  solcher  durch  einen  Chemiker  fest- 
gestellt, so  mußte  in  beiden  Fällen  bislang  stets  noch  der  Ge- 
halt an  festen  Fettsäuren  ermittelt  werden,  da  dieser  bei  einer 
Grenze  von  5'Vo  allein  darüber  zu  entscheiden  hatte,  ob  die 
Ware  als  Öl-  oder  Stearinsäure  zu  behandeln  war.  Nun  ist 
vor  einiger  Zeit  eine  Erleichterung  getroffen,  welche  sich  in 
ihrer  Wirkung  als  viel  einschneidender  erwiesen  hat,  als  auf 
den  ersten  Blick  erscheinen  dürfte. 

„Bei  andersartigen  Ölsäuren  nämlich,  die  bei  17**  C.  völlig 
flüssig  sind  und  keine  festen  Bestandteile  ausscheiden,  darf 
ohne  weitere  Untersuchung  ein  Gehalt  an  festen  Fettsäuren 
von  5**/o  oder  darunter  angenommen  werden.  Dagegen  ist  bei 
andersartigen  Ölsäuren,  die  bei  17"  C.  zwar  flüssig  sind,  aber 
feste  Bestandteile  ausscheiden,  oder  die  bei  diesem  Wärme- 
grade sich  als  salbenartig  oder  gar  fest  erweisen,  ohne  Unter- 
suchung ein  Gehalt  an  festen  Fettsäuren  von  mehr  als  5''/o 
ohne  weiteres  anzunehmen." 

Dieser  Erlaß  bedeutet  in  seiner  Tragweite  nichts  anderes 
als  den  Verzicht  auf  weitere  chemische  Untersuchungen,  sobald 
der  Charakter  der  Ware  als  „andersartige  Ölsäure"  festgestellt 
ist.  Wenn  man  berücksichtigt,  daß  gerade  die  Ermittelung 
der  festen  Fettsäuren  besonders  viel  Zeit  und  Arbeit  verur- 
sachte, und  Untersuchungskosten,  Verschleppung  der  Abfertigung 
und  sonstige  unliebsame  Begleiterscheinungen  mit  in  erster 
Linie  auf  das  Konto  jener  chemischen  Tätigkeit  zu  setzen 
waren,  so  wird  man  zugeben  müssen,  daß  die  Vergünstigung 
schon  in  dieser  Hinsicht  sehr  segensreich  gewirkt  hat. 

Gegen  die  generelle  Anordnung,  daß  in  allen  Fällen  flüs- 
sige Ölsäuren  durch  einen  Chemiker  daraufhin  zu  untersuchen 
sind,  ob  eine  technische  oder  andersartige  Ölsäure  vorliegt,  ist 
von  jeher  Sturm  gelaufen  worden.  Diese  Strömung  hatte  schon 
vor  Jahren  eine  kräftige  Unterstützung  durch  einen  Hamburger 
Chemiker  erfahren,  der  in  Vorträgen  und  in  einem  Aufsatz 
(Zeitschrift  für  das  Zollwesen)  nachdrücklich  daraufhin  gewiesen 
hatte,  daß  eine  Untersuchung  stets  dann  unnötig  wäre,  wenn 
die  tierische  Abstammung  der  Ölsäure  am  Geruch  und  damit 
ihr  Charakter  als  technische  sich  erkennen  lasse.  Der  Leser 
wird  sich  erinnern,  daß  der  Verfasser  in  seiner  früheren  Ab- 
handlung nachgewiesen  hat,  daß  nicht  nur  jene  Behauptung 
durch  die  Tatsachen  glatt  widerlegt  ist,  sondern  daß  vor  allem 
der  Durchführung  jenes  Vorschlages  die  klaren  Vorschriften 
über  flüssige  Ölsäuren,  wie  sie  in  dem  vom  Reichsschatzamt 
herausgegebenen  Nachrichtenblatt  für  die  Zollstellen  veröffent- 
licht sind,  im  Wege  stehen. 


Nun  hat  die  oben  erwähnte  Vergünstigung  auf  einem  an- 
deren Wege  in  die  starre  Burg  dieser  Vorschriften  eine  Bresche 
geschlagen,  welche  in  hohem  Maße  den  Interessen  des  ölhandels 
förderlich  sein  dürfte.  Aus  dem  oben  wiedergegebenen  Wort- 
laut der  Bestimmung,  welche  die  besprochene  neue  Vergünsti- 
gung enthält,  könnte  die  Folgerung  gezogen  werden,  daß  jeden- 
falls nach  wie  vor  der  Charakter  der  Ware  als  „andersartige 
Ölsäure"  durch  einen  Chemiker  zunächst  einmal  festgestellt 
werden  muß,  um  dann  allerdings  nunmehr  von  weiteren  Er- 
mittelungen entbunden  zu  bleiben.  Dieser  Zwang  trifft  aber 
keineswegs  jetzt  in  jedem  Falle  mehr  zu.  Andersartige  Ölsäure 
mit  einem  Gehalt  bis  zu  ö^/o  festen  Fettsäuren  wird  zolltech- 
nisch in  gleicher  Weise  wie  die  technische  Ölsäure  behaadelt 
und  unterliegt,  wie  diese,  einem  Zollsatz  von  4  M,  vertrags- 
mäßig 3  M,  für  den  Doppelzentner.  Liegt  also  eine  Ölsäure 
zur  Revision  vor,  die  bei  17**  C.  völlig  flüssig  ist  und  keine 
festen  Bestandteile  ausscheidet,  so  wird  sie  stets,  vorausge- 
setzt daß  keine  Beimischung  von  Mineralölen  oder  Harzöl 
nachweisbar  ist,  dem  ebengenannten  Zollsatz  unterworfen  wer- 
den müssen;  mithin  wird  auf  die  Feststellung,  ob  technische 
oder  andersartige  Ölsäure,  in  solchem  Falle  zolltechnisch  kein 
Wert  mehr  zu  legen  sein.  Um  kurz  zu  resümieren,  der 
Hauptgewinn  aus  jener  mehrfach  erwähnten  Bestimmung  ist 
demnach  in  der  Tatsache  zu  erblicken,  daß  wenigstens  in 
einem  Falle,  bei  den  angegebenen  Voraussetzungen,  die  Zoll- 
stellen nun  endlich  auf  die  eigenen  Füße  gestellt  und  selb- 
ständig gemacht  sind.  Da  ein  großer  Prozentsatz  der  einge- 
führten Ölsäuren  völlig  flüssig  ist  und  keine  festen  Bestand- 
teile ausscheidet,  so  wird  sich  die  Vergünstigung  in  solchen 
Fällen  dem  Handel  durch  eine  bei  weitem  schnellere  und 
glattere  Abfertigung  bald  in  erfreulicher  Weise  bemerkbar 
raachen. 

Wenn  der  gegenwärtige  Stand  der  „Ölsäure"  in  zollteeh- 
nischer  Beleuchtung  geschildert  werden  soll,  so  darf  das  soge- 
nannte „  Twifc^ieZZ-Spaltver fahren"  nicht  unerwähnt  bleiben,  da 
bei  ihm  nicht  nur  die  Ölsäure  eine  wichtige  Aufgabe  zu  er- 
füllen hat,  sondern  die  in  die  Angelegenheit  hineinspielende 
Tariffrage  einer  gewissen  mit  Ölsäure  zusammenhängenden 
Flüssigkeit,  ob  zollfrei  oder  zollpflichtig,  bis  jetzt  noch  unge- 
klärt geblieben  ist.  Auch  soll  hier  nur  kurz  angedeutet  wer- 
den, daß  Fette  und  Öle,  welche  in  der  Technik  Verwendung 
finden  sollen,  nach  Unbrauchbarmachung  zum  menschlichen 
Genuß  durch  Vermischung  mit  gewissen  Flüssigkeiten  unter 
amtlicher  Kontrolle  Anspruch  auf  eine  bedeutende  Ermäßigung 
ihres  Zollsatzes  haben. 

Das  Tiyjtefee^Z-Spaltverfahren,  welches  in  gewerblichen 
Kreisen  vielleicht  schon  längere  Zeit  im  Gebrauch  gewesen  ist, 
hat  für  die  Zolltechnik  erst  im  Jahre  1912  eine  besondere  Be- 
deutung gewonnen.  Die  Hamburger  Senatskommission  für  das 
Zollwesen,  welcher  sich,  soweit  dem  Verfasser  bekannt  gewor- 
den, noch  andere  oberste  Landesfinanzbehörden  angeschlossen 
haben,  hatte  nämlich  zu  dieser  Zeit  beschlossen,  bis  auf 
weiteres  zu  gestatten,  daß  an  Stelle  der  bis  dahin  vorgeschrie- 
benen Vergällung  mit  Olein  (Ölsäure)  die  amtliche  Überwachung 
des  Herstellungsganges  im  rwiicfeeii-Spaltverfahren  auf  Grund 
eines  amtlich  auszustellenden  Erlaubnisscheines  treten  dürfte. 
Und  zwar  sollte  die  Überwachung  nur  solange  fortgesetzt  wer- 
den, bis  sich  während  der  Verarbeitung  10*'/o  Olein  (Ölsäure) 
in  der  Ware  gebildet  hätten.  Die  Voraussetzungen  für  die 
Ablassung  zum  ermäßigten  Zollsatze  sind  als  erfüllt  anzusehen, 
sobald  ein  Gehalt  von  mindestens  10°/o  freier  Fettsäuren  fest- 
gestellt ist.  In  welcher  Weise  eine  solche  Feststellung  bewirkt 
wird,  wie  die  weitere  Kontrolle  auszuüben  ist,  und  ob  das  ver- 
suchsweise zugelassene  Verfahren  sich  im  großen  und  ganzen 
bewährt  hat,  kann  in  diesem  Zusammenhang  nicht  näher  ge- 
schildert werden.  Es  mußte  genügen  auf  die  Rolle  hinzu- 
weisen, welche  der  Ölsäure  in  dem  modernen  Verfahren  zuge- 
wiesen ist. 

(Schluß  folgt.) 


Medizinische  Seifen  und  ihre  tropensichere  Verpackung. 

In  den  heißen  Klimaten,  wo  die  Ansteckungsgefahr  wesent- 
lich größer  ist  als  in  den  gemäßigten  Zonen,  besonders  durch 
persönliche  Übertragung,  werden  medizinische  Seifen  in  bedeu- 
tend größerem  Umfang  verwendet  als  bei  uns.  Man  bedient 
sich  dieser  einfachen  Präservativmittel  gerne,  da  ihre  Anwendung 
nicht  nur  sehr  einfach  ist,  sondern  hierbei  auch  gleich  zwei 
Ziele  verfolgt  werden,  das  der  Reinigung  und  das  der  Desin- 
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fektion.  So  ist  in  jenen  Klimaten  als  Toiletteseife  besonders 
Borsäureseife  für  Handwaschungen  beliebt,  da  Borsäure  stark 
antiseptisch  wirkt  und  namentlich  gegen  Handschweiß  empfohlen 
wird. 

Im  Innern  Afrikas,  in  manchen  Städten  Vorderindiens  und 
besonders  in  Abessinien  werden  gerne  Haushaltungsseifcn 
gekauft,  denen  ein  gewisser  Prozentsatz  Karbolsäure  zugesetzt 
ist,  und  hier  macht  gerade  die  Sunlight-Seifen-Pabrik  ein  sehr 
großes  Geschäft  in  ihren  karbolsäurohaltigen  Hausseifon. 

Aber  auch  sonst  wird  in  den  warmen  Klimaten  jede  Art 
von  medizinischer  Seife  benutzt,  wir  sehen  jedoch  bisweilen 
Qualitäten  im  Handel,  die  den  von  ihnen  erhofften  Erwartungen 
in  keiner  Weise  entsprechen  können.  So  wird  doch  bekanntlich 
eine  ganze  Reihe  von  Medikamenten  durch  das  Alkali  teilweise, 
ja  ganz  zersetzt,  sodaß  manche  der  sogen,  kaltgerührten  Seifen 
einen  nur  sehr  problematischen  Wert  haben.  Das  trifft  nun 
freilich  nicht  für  alle  zu,  besonders  wenn  sie  mit  der  notwen- 
digen Sorgfalt  und  Sachkenntnis  hergestellt  sind.  Teerseifen, 
Karbolseifen  u.  a.  m.  bleiben  auch  als  kaltgerührte  Seifen 
wertvoll,  sogar  selbst  dann  noch,  wenn  man  ihnen  auch  ansieht, 
daß  sie  in  der  Form  „auseinandergegangen"  waren. 

Weiter  sollte  der  Gehalt  an  medizinischen  Zutaten  nicht 
unter  5"/o,  besser  aber  lO^/o  gehalten  werden,  denn  sonst  ist 
die  Menge,  die  zu  einer  Waschung  in  Aktion  tritt,  doch  gar  zu 
gering,  als  daß  sich  der  Verbraucher  auf  eine  sichere  Desin- 
fektion auch  nur  einigermaßen  verlassen  könnte.  Die  haupt- 
sächlichste Wirkung  der  medizinischen  Seife  liegt  doch  eigentlich 
darin,  daß  man  sich  damit  gehörig  einseift,  danach  den  Schaum 
möglichst  auf  der  Haut  eintrocknen  läßt  und  ihn  erst  dann  mit 
Wasser  wieder  abspült.  In  den  heißen  Klimaten  trocknet  solcher 
Seifenschaum  sehr  schnell  und  dringt,  da  die  Poren  infolge  der 
stärkeren  Transpiration  weit  offen  sind,  tiefer  in  die  Haut  ein, 
als  es  hier  bei  uns  der  Fall  ist.  Und  dieses  tiefe  Eindringen 
in  die  Haut  ist  ja  gerade  der  Zweck,  der  mit  dem  Gebrauch 
der  medizinischen  Seife  verfolgt  wird.  Der  eindringende  Seifen- 
schaum reißt  Teile  des  der  Seife  beigefügten  Medikamentes  mit 
in  die  Haut  und  desinfiziert  sie  auf  diese  Weise. 

Eine  medizinische  Seife  muß  daher  so  beschaffen  sein,  daß 
man  mit  ihr  einen  fetten,  starken  und  dichten  Schaum  erzeugen 
kann,  der  möglichst  lange  auf  der  Haut  stehen  bleibt,  nicht 
aber  in  leichten  Bläschen  zerplatzt  und  einen  Augenblick  aine 
kleine  feuchte  Stelle  auf  der  Haut  zurückläßt.  Diesen  dauer- 
haften Schaum  erreicht  man  am  besten,  wenn  man  für  die  medizini- 
schen Seifen  als  Grundlage  reine  Fettseifen  benutzt,  denn  diese 
schäumen  sehr  stark  und  können  für  den  besagten  Zweck  extra 
stark  schäumend  hergestellt  werden.  Es  eignen  sich  daher  für 
medizinische  Seifen  erstklassige  Grundseifen  hervorragend  gut, 
und  ihnen  wird  das  jeweilige  Medikament  durch  Pilieren  auf 
den  Maschinen  eingearbeitet.  Das  Medikament  ist  also  nur 
mechanisch  mit  dem  Seifenkörper  verbunden,  wird  demnach  in  dem 
Augenblick  schon  frei,  wo  die  Seife  angewaschen  wird,  und 
kann  so  wesentlich  leichter  abgegeben  werden,  als  wenn  es  in 
die  flüssige  Seifenmasse  eingedrungen  ist. 

Nun  gibt  es  aber  auch  Stoffe,  die  sich  schwer  oder  gar 
nicht  in  die  Grundseife  hineinarbeiten  lassen,  wie  z.  B.  der  Holzteer. 
Es  wäre  eine  schwierige  und  langwierige  Arbeit,  bis  man  10  kg 
Holzteer  in  90  kg  Grundseife  auf  der  Mühle  untergearbeitet 
hätte,  und  dann  würde  man  in  den  meisten  Fällen  nur  ein 
schmieriges  Produkt  erhalten,  das  man  nicht  einmal  in  die 
Boudineuse  zum  Formen  in  Stangen  geben  könnte,  da  diese 
Maschine  nur  einen  weichen  Brei  von  sich  geben  würde.  Man 
verseift  daher  den  Holzteer  mit  einer  Kokosseife,  die  man  auf 
halbwarmem  oder  auch  kaltem  Wege  herstellt,  d.  h.  man  bindet 
ihn  an  eine  solche  Seife,  wobei  man  den  Prozentgehalt  an 
Teer  nach  Möglichkeit  hoch  nimmt,  und  verarbeitet  dann  diese 
Seife  nach  gelinder  Trocknung  zusammen  mit  Grundseife  auf 
der  Maschine,  wonach  man  eine  sehr  schöne  und  glatte  Teer- 
seife von  vorzüglicher  Qualität  erhält,  der  man  auch  noch 
andere  Präparate  wie  Schwefel  oder  dergl.  zusetzen  kann. 
Dabei  ist  darauf  zu  sehen,  daß  mindestens  ein  Teergehalt  von 
lO^/o  erreicht  wird. 

Die  Medikamente  enthaltenden  Seifen  zeigen  häufig  Neigung, 
zu  beschlagen  und  bei  starkem  Temperaturwechsel  zu  schwitzen. 
Dieser  Feuchtigkeitsbeschlag  wird  besonders  in  feuchtwarmen 
Klimaten  oftmals  so  groß,  daß  die  Seife  vollkommen  weich 
wird  und  gleichsam  zu  schmelzen  beginnt.  Man  muß  diese 
Bezeichnung  nun  nicht  gerade  wörtlich  nehmen,  aber  sobald 
derartig  weich  gewordene  Seifen  in  Gebrauch  genommen  werden, 


zergehen  sie  gewöhnlich  bei  der  ersten  Berührung  mit  Wasser, 
namentlich  wenn  dies  warmes  Wasser  ist.  Sehr  stark  leiden 
unter  diesem  Übel  die  mit  Glyzerin  stark  versetzten  Seifen, 
seien  sie  pilierte  Seifen,  seien  es  auf  besondere  Weise  herge- 
stellte Glyzerinseifen.  Da  das  Glyzerin  stark  hygroskopisch 
ist,  zieht  es  die  Feuchtigkeit  leicht  an,  und  so  entstehen  auf 
diesen  Seifen  dicke  Wasserperlen,  die  den  Seifenkörper  zur 
Auflösung  bringen. 

Um  alle  diese  unliebsamen  Vorkommnisse  gerade  in  den 
tropischen  Klimaten  zu  verhindern,  gilt  es  vor  allen  Dingen, 
die  Luft  von  dem  Seifenstück  abzuschließen.  Das  erreicht  man 
am  sichersten  dadurch,  daß  man  das  Soifenstück  in  dichtes 
Pergaraentpapier  einschlägt  und  dieses  mit  starkem  Stanniol 
(Zinnfolie)  umgibt.  Man  nehme  hierzu  aber  wirklich  starke 
Folie,  denn  die  dünne  Zinnfolie,  wie  man  sie  gewöhnlich  zum 
Einschlagen  von  Mandelseifen  nimmt,  genügt  hier  nicht,  da  sie 
leicht  von  den  verdunstenden  Medikamenten  angefressen  wird. 
Um  diese  Zinnfolie  legt  man  dann  gewöhnlich  noch  irgend 
einen  Prospekt,  der  über  die  Verwendung  und  Wirkung  der 
jeweiligen  medizinischen  Seifen  etwas  belehrenden  Text  auf- 
weist. Hierauf  werden  die  für  die  Tropen  bestimmten  medizi- 
nischen Seifen  in  eine  der  Form  des  Stückes  angepaßte  Blech- 
dose mit  Scharnierdeckel  gelegt,  die  man  noch  mit  einem 
Papierstreifen  verklebt.  Letzteres  ist  aus  dem  Grunde  em- 
pfehlenswert, weil  dann  nicht  so  leicht  minderwertige  Ersatz- 
stücke untergeschoben  werden  können,  denn  an  der  verletzten 
Verpackung  würde  man  sofort  sehen,  daß  das  Stück  resp.  die 
Dose  bereits  geöffnet  war. 

Die  auf  diese  Weise  verpackten  medizinischen  Seifen 
halten  sich  in  den  feuchtesten  Klimaten  jahrelang  in  bestem 
Zustande,  und  oft  genug  findet  man  die  Dosen  wohl  etwas 
angerostet,  die  Seife  jedoch  absolut  in  der  besten  Verfassung. 
Nun  kann  man  im  Handel  mit  diesen  medizinischen  Seifen 
aber  bald  bemerken,  daß  nicht  überall  die  gleichen  Sorten 
gebräuchlich  sind.  So  werden  in  Niederländisch  Indien  sehr  viele 
Teerseifen  verbraucht  neben  undurchsichtigen  Karbolseifen.  In 
Vorderindien  wieder  finden  wir  eine  Karbolglyzerinseife  engli- 
schen Ursprungs  mit  einem  Gehalt  von  20''/o  Karbolsäure. 
Diese  Seife  hat  man  verschiedentlich  nachzuahmen  versucht, 
doch  erst  in  den  letzten  Jahren  ist  ein  deutsches  Fabrikat  am 
Markte  erschienen,  das  voll  befriedigte.  In  den  meisten  Fällen 
enthielten  die  Seifen  niemals  20^/0  Karbolsäure  und  wurden 
daher  von  der  Zollbehörde  zurückgewiesen,  da  dieser  Karbol- 
säuregehalt auf  den  Dosen  durch  Aufdruck  garantiert  war. 
Die  Herstellung  dieser  Seife  stößt  aus  dem  Grunde  auf  Schwierig- 
keiten, weil  man  sich  über  die  Wirkung  solch  großer  Mengen 
von  Karbolsäure  auf  den  Seifenkörper  nicht  ganz  klar  ist  und 
daher  oft  ganz  weiche,  undurchsichtige  Seifen  resultieren. 
Dann  aber  auch  beschlagen  die  Seifen  oft  so  stark  und  verän- 
dern ihre  Struktur  in  einer  Weise,  daß  sie  für  den  Verkauf 
absolut  ungeeignet  werden. 

Große  Mengen  medizinischer  Seifen  werden  außerdem  in 
Ägypten  und  dem  Sudan  verwendet.  Auch  in  Südamerika  wird 
viel  medizinische  Seife  gebraucht,  aber  die  „Jabon  curativo  de 
Reuter"  kann  im  eigentlichen  Sinne  nicht  als  medizinische  Seife 
angesprochen  werden,  trotz  der  Angabe  der  in  ihr  enthaltenen 
Ingredienzien.  Sie  ist  weiter  nichts  als  eine  sehr  gut  parfü- 
mierte reine  Toiletteseife,  die  eben  den  medizinischen  rosp. 
hygienischen  Zweck  der  Reinigung  als  Hauptsache  für  sich 
beanspruchen  kann. 

In  dem  Verbrauch  an  medizinischen  Seifen  hat  auch  fast 
ein  jedes  Land  seine  Eigenheiten,  ganz  entsprechend  dem 
Klima  und  den  bisweilen  auftauchenden  Krankheiten,  deren 
Ausbreitung  zu  wirklichen  Epidemien  oft  genug  durch  den 
reichlichen  Gebrauch  an  medizinischen  Seifen  verhütet  wird. 
Das  alles  aber  hat  es  nicht  verhindern  können,  daß  törichte 
Fabrikanten  in  ihrer  Kurzsichtigkeit  die  Preise  der  medizinischen 
Seifen  in  manchen  Ländern  derartig  auf  den  Hund  gebracht 
haben,  daß  sich  niemand  mehr  damit  befassen  will.  Aber  im 
allgemeinen  ist  die  Herstellung  dieser  Seifengattung  doch  immer 
noch  eine  lohnende,  freiUch  aber  verlangen  auch  der  Apotheker 
wie  der  Arzt,  daß  die  von  ihnen  verkaufte  oder  verordnete 
medizinische  Seife  in  jeder  Beziehung  einwandfrei  sei,  und  es 
gibt  einige  Firmen,  die  sich  hierin  einen  AV eltruf  erworben 
haben.  Besonders  deutsche  Firmen  sind  es  neben  großen 
englischen  Häusern,  die  in  medizinischen  Seifen  ganz  Hervor- 
ragendes leisten,  H.  Antony. 
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Über  das  ostindische  Bienenwaclis  (Gheddawachs)  und 
das  sogenannte  Chinawaclis. 

Von  Georg  Buchner  und  Hanns  Fischer. 
(Schluß.) 

Weiter  oben  äußerte  D.  Hooper  die  Ansicht,  daß  eine 
erniedrigte  Säurezahl  eines  Wachses  Paraffinbeigabe  anzeige, 
dies  trifft  beim  indischen  Wachs  nicht  immer  zu.  Seiner  Zeit 
untersuchte  ich  während  meiner  Assistentenzeit  am  Chemisch- 
Technischen  Untersuchungslaboratorium  München  {Georg  Buchner) 
ein  Wachs,  das  beanstandet  worden  war,  „da  es  nach  dem 
Analysenresultat  nicht  als  rein  angesprochen  werden  könne". 

Wir  erhielten  dieselben  Zahlen,  auf  Grund  deren  das  Wachs 
als  zweifelhaft  beurteilt  worden  war: 

Säurezahl  14,00 

Esterzahl  77.77 

Verseifungszahl  91.77 

Verhältniszahl  5.55 
Hier  müßte  also  eine  Verfälschung  mit  Paraffin  vor- 
handen sein,  wenn  die  erniedrigte  Säurezahl  allein  maßgebend 
wäre.  Daß  Paraffin  nicht  anwesend  war,  ersah  man  aus  der 
fehlenden  Neutralstoffabscheidung  nach  der  Buchner' sehen 
Methode.  Die  von  der  Bestimmung  der  Verseifungszahl 
stammende  Titrationsfiüssigkeit,  wird  zum  größten  Teil  alko- 
holbefreit, mit  kochendem  Wasser  versetzt.  Sind  ISTeutraistoffe 
über  15  Prozent  vorhanden,  so  scheiden  sich  diese  ab,  werden 
nach  dem  Erkalten  gewogen  und  der  Gehalt  an  Paraffin  auf 
diese  Weise  berechnet.  Da  diese  Probe  ergebnislos  verlief 
und  auch  die  Prüfung  auf  Glyzeride  negativ  ausfiel,  so  blieb 
nur  der  Schluß  übrig,  daß  wir  ein  Wachs  vor  uns  hatten, 
das  zu  ca.  50''/o  aus  europäischem,  zu  ca.  50''/o  aus  Ghedda- 
wachs  bestand.    Das  Wachs  war  nicht  zu  beanstanden. 


Tabelle  zur  ungefähren  prozentualen  Bestimmung  von 
Gemischen  von  Ghedda-  und  gewöhnlichem  Bienen- 
wachs.   (Nach  Gr.  Buchner.) 


Ghedda- 
wachs 
/u 

Gewöhnl. 
Bienen- 
waclis 

0/ 

/o 

Säure- 
zahl 

Ester- 
zahl 

Gewömi, 
Wact)s 

0/ 

/o 

Ghedda- 
wachs 

10 

Sänre- 
zahl 

Ester- 
zahl 

1 

99 

19.85 

75.13 

1 

99 

5.57 

88.21, 

2 

98 

19.70 

7Ö.26 

2 

98 

5.62 

88  08 

3 

97 

19.55 

75.40 

3 

97 

5.77 

87.94 

4 

96 

19.41 

75.53 

4 

96 

5.92 

87.81 

5 

95 

19.26 

75.66 

5 

95 

6.07 

87.68 

6 

94 

19.11 

75.80 

6 

94 

6.19 

87.54 

7 

93 

18.97 

75.93 

7 

93 

6.34 

87.41 

8 

92 

18.82 

76.06 

8 

92 

6.49 

87.28 

9 

91 

18.67 

76.20 

9 

91 

6.68 

87.14 

10 

90 

18.58 

76.30 

10 

90 

6,79 

87.01 

20 

80 

17.60 

77.60 

20 

80 

8.26 

85,68 

30 

70 

15.50 

79.00 

30 

70 

9.73 

84.30 

40 

60 

14.13 

80.33 

40 

60 

11.26 

83.01 

50 

50 

12.65 

81.67 

50 

50 

12.65 

81.67 

60 

40 

11.10 

83.01 

60 

40 

14.13 

80.34 

70 

30 

9.73 

84.34 

70 

30 

15.59 

79  00 

80 

20 

8.26 

85.68 

80 

20 

17.06 

77.67 

90 

10 

6.79 

87.01 

90 

10 

18.53 

76.33 

Was  nun  die  Frage  des  Chi  na- Wachses  anlangt,  so  bin 
ich  gezwungen,  mich  auf  die  kurzen  liebenswürdigen  Mittei- 
lungen zu  beschränken,  die  Frederick  Noel-Fatoti,  Esqr.,  Di- 
rector  General  of  Commercial  Intelligence  Calcutta,  mir  auf 
eine  Anfrage  hin  übersandte. 

Da  im  Handel  (jedenfalls  nach  den  Erfahrungen,  die  der 
deutsche  Handel  vermittelt)  drei  verschiedene  Arten  von  sogen. 
Chinawachs  vorkommen: 

I.  Normales  Bienenwachs  aus  China; 

II.  Chinesisches  Insektenwachs  (Cerotinsäure-Cerylester), 
das  walratähnlicli  und  pulverisierbar  ist; 

III.  Ein  mit  dem  ostindischen  übereinstimmendes  Wachs; 
richtete  ich  an  den  obengenannten  Herrn  folgende  Fragen: 

1.  Woher  stammt  das  sogenannte  Chinawachs?  Die 
Resultate  seiner  chemischen  Analyse  sind  dieselben,  wie 
die  des  Gheddawachses.    Handelt  es  sich  hier  vielleicht 
um  indisches  Bienenwachs,  das  via  Anna  exportiert  wurde? 
Antwort: 

Herkunft  des  sogenannten  Chinawachses. 
Die  Bezeichnung  „  Chinawachs "  ist  in  keinem  der  in  der 
hiesigen  Abteilung  befindlichen  Nachschlagewerke  auffindbar. 


Der  Handelsbotaniker  der  indischen  botanischen  Abteilung  teilt 
mir  mit,  daß  die  einzige  hier  als  wahres  Bienen  wachs  in 
Betracht  kommende  Substanz  das  aus  Annam  und  Fran- 
zösisch Cochin-China  exportierte  Wachs  ist,   das  mit  dem 
Gheddawachs  in  der  Zusammensetzung  übereinstimmt."  ii 
2.    Woher  stammt  das  sogenannte  chinesische  Insekten-  | 
wachs?  (Cerotinsäure-Cerylester.)  Es  ist  walratähnlich  und 
pulverisierbar. 
Antwort: 

„Ursprung  des  chinesischen  Insektenwachses. 
Ich  glaube,  Sie  haben  das  als  Insekte  nwachs  bekannte 
Wachs   im  Sinne.    (Auch   bezeichnet   als  chinesisches 
Wachs,  pflanzlicher   Walrat  —  vegetable  spermaceti  ' 
—  B  a  um  wachs  und  manchmal,  aber  unrichtig,  j  apanisches 
Wachs).    Dieses  Wachs  ist  eine  Ausscheidung  der  Insekten 
Coccus  ceriferus,  Fabr.  oder  Coccus  pela,  We stwood, 
an  den  Zweigen  der  chinesischen  Esche,  Fraxinus  chinensis 
Roxi,  und  anderer  Bäume.    Diese  Wachsinsekten  kommen 
hauptsächlich  im  Chienchangtal,  etwa  5000  Fuß  über  dem 
Meeresspiegel  vor.    Das  Wachs  wird  als  Handelsartikel, 
besondes  in  der  Stadt  Chiating,  die  200  englische  Meilen 
nordöstlich  des  Tales  liegt,  zubereitet."*) 
Genaueres  kann  ich  heute  noch  nicht  mitteilen;  doch  will 
ich    versuchen,    gelegentlich    in    der   Calcuttaer  königlichen 
Bibliothek  noch  einige  weitere  Einzelheiten  aufzufinden,  die  das 
chinesische   Wachs   anlangen.     Anstatt   der   Bezeichnung  i 
Chinawachs  wäre  der  Ausdruck  chinesisches  Wachs  vorzu-  j 
ziehen. 

Wenn  wir  die  oben  gegebenen  Resultate  zusammenfassend 
betrachten,  können  wir  sagen: 

Das   ostindische   oder   Gheddawachs   spielt   in  dem 
Wachswelthandel  eine  wesentliche  noch  steigeruugsfähige  Rolle,  i 
Es   ist   wegen   seiner   von   dem    gewöhnlichen    europäischen  i 
Bienenwachs  abweichenden  analytischen  Daten   geeignet,  ein 
verfälschtes    vorzutäuschen.      (Siehe    erste    Abhandlung  von 
Georg  Buchner.) 

III. 

Als  „Ergänzung  und  Berichtigung"  der  vorstehen-  : 
den  Arbeiten  erhalten  wir  von  unserem  Mitarbeiter  Karl  : 
Heins  folgenden  Beitrag  zur  Veröffentlichung.  f 

Red.  d.  Seifens.-Ztg.  ; 

Die  Frage,  ob  das  indische,   chinesische  und  japanische  i 
Bienenwachs  reines  Bienenwachs  ist  und  allen  Anforderungen 
entspricht,  die  man  an  ein  reines  Wachs  stellen  muß,  bedarf 
für  den  erfahrenen  Analytiker  keiner  besonderen  Erwägung, 
und  auch  ich  habe  keine  Veranlassung,  die  gemachten  Aus- 
führungen nicht  vollinhaltlich  in  dieser  Hinsicht  zu  bestätigen.  ^ 
Wohl   kommt   es   dem  Fachmann   wiederholt   vor,   daß  auch  ■ 
heute  noch  einige  Chemiker,  die  sich  streng  an  die  für  gewöhn- 
liches Bienenwachs  gegebenen  Vorschriften  halten,  jedes  Wachs 
mit  einer  etwas  abweichenden  Zahl,  als  nicht  rein  oder  aber  i 
sehr  oft:  „sich  nicht  wie  reines  Bienenwachs  verhaltendes  Wachs"  i 
bezeichnen.    Der  Fachmann,  der  von  der  Analyse  keine  Ahnung 
hat,  steht  dann  solchem  Wachs  mißtrauisch  gegenüber,  zumal 
er  oft  für  die  Reinheit  seiner  Fabrikate  garantieren  muß,  oder 
es   veranlassen   ihn   andere   Gründe,    solche    Besorgnisse   zu  | 
hegen.  Gerade  dieser  Umstand  aber  verhindert  die  allgemeine 
Einführung,  und  der  Nutzen  von  dem  etwas  billigeren  Preis, 
der  bezahlt  wird,  kommt  lediglich  einigen  großen  Werken  zu 
gute. 

Als  Fachmann  aber  möchte  ich  mir  erlauben,  einige  Aus- 
führungen des  Artikels  zu  ergänzen  und  einige  zu  berichtigen. 

Was  die  einzelnen  Sorten  des  ostindischen  Wachses  anbe-  j 
langt,  so  sind  seit  Jahren  die  drei  Hauptsorten,  das  indische, 
das  chinesische  und  das  japanische  Bienenwachs  bekannt.  Alle 
drei  Sorten  zeigen  die  gleichen  Eigenschaften  der  verringerten  < 
Säurezahl.    Normales  Bienenwachs  aus  China   habe  ich  noch 
nicht  gesehen;  es  kann  höchstens  aus  den  nördlichen  Provinzen 
Chinas  stammen  und  kommt  wohl  kaum  für  den  europäischen 
Markt  in  Frage,  da  es  doch  von  Rußland  verbraucht  wird, 
dessen  Wachsbedarf  für  kirchliche  Zwecke  in  dem  benachbarten  j 
Sibirien   immer   mehr   wächst.      Daß   mit   chinesischem   und  j 
japanischem  Bienenwachs  nicht  das  chinesische  Insektenwachs  \ 
und  das  Japanwachs  oder  der  Japantalg  gemeint  ist,  bedarf  j 
keiner  besonderen  Erwähnung. 

*)  Vgl.  hierzu  den  ausführlichen  Artikel  „Die  Gewinnung  des  Wachses  in  ; 
China"  (Seifens.-Ztg.,  1908,  Nr.  39,  S.  1049).  Scd.  : 
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Da  bekanntlich  der  Handel  alles  Wachs  nach  seinem  Ab- 
ladeplatz benennt,  so  kennt  er  auch  verschiedene  Sorten  von 
indischem  Bienenwachs  und  zwar  hauptsächlich:  Bombay-, 
Ceylon-,  Calcutta-,  Rangoon-,  Singapore-  oder  Malakka-, 
Batavia-  und  Makassar-  oder  Celebeswachs.  Von  chinesischem 
Wachs  sind  mir  nur  drei  Sorten  bekannt,  nämlich  Futschou-, 
Cochinchina-  und  Schanghaiwachs.  Das  japanische  Wachs 
hatte  Osaka  als  Abladehafen. 

Auffallend  ist  der  Unterschied  in  den  einzelnen  Sorten  des 
indischen  Wachses.  Die  aus  Vorderindien  stammenden  Partien 
enthalten  alle  Farben  von  fast  weißen  Stücken  durch  Gelb  zu 
dem  allgemeinen  Gelblichgrau  oder  Grünlichgrau  und  kommen 
meist  in  großen  Blöcken  oder  kleineren  Schüsseln  in  den  Handel. 
Madraswachs  ist  ausgesprochen  grau,  wie  auch  das  Singapore- 
wachs,  dagegen  ist  das  Calcuttawachs  meist  mehr  gelbfarbig 
und  ähnelt  mehr  dem  chinesischen  Wachs.  Alles  indische 
Wachs  ist,  trotzdem  es  den  gleichen  Schmelzpunkt  aufweist 
wie  das  gewöhnliche  Bienenwachs,  etwas  weicher,  greift  sich 
weicher  an,  widersteht  aber  der  Sonne  auf  der  Naturbleiche 
sehr  gut.  Während  das  indische  Wachs  meist  mehr  Verun- 
reinigungen aufweist  als  chinesisches,  ist  das  letztere  stets 
vollfarbig  goldgelb.  Das  chinesische  und  das  japanische  Wachs 
ist  in  der  Qualität  besser  als  das  indische.  Es  ist  ferner  härter, 
enthält  fast  gar  keinen  Schmutz  und  bleicht  sich  vorzüglich, 
sowohl  in  der  Sonnenbleiche,   als  auch  auf  chemischem  Wege. 

Im  Jahre  1896  hatte  ich  zuerst  Gelegenheit,  eine  größere 
Partie  von  ca.  10  tons  indischem  Wachs  zu  verarbeiten,  und 
konnte  alsbald  feststellen,  daß  das  indische  Wachs  eine  hervor- 
ragende Eigenschaft,  Emulsionen  zu  bilden,  besitzt.  Die  Emul- 
sionsbildun^  war  außerordentlich  stark  und  da  mir  damals  seine 
Gewinnung  und  Reinigung  drüben  nicht  bekannt  war,  konnte 
ich  mir  den  Umstand  nicht  erklären.  Durch  die  Ausführungen 
des  Herrn  Fischer  ist  es  ohne  weiteres  klar,  daß  der  zur 
Reinigung  zugesetzte  Borax  wie  auch  die  Zusätze  von  Öl  diese 
Eigenschaft  bedingen. 

Was  nun  die  Verfälschungen  des  indischen  Wachses  anbe- 
langt, so  kann  ich  leider  den  Ausführungen  des  Herrn  Fischer 
und  seines  Gewährsmannes  nicht  ganz  beipflichten.  Vorerst 
möchte  ich  die  Ausführungen  bezüglich  des  aus  Europa  stam- 
menden Wachses  erörtern.  Die  Herren  Greshoff  und  Sack 
fanden  ein  Wachs,  das  aus  84  T.  Harz,  12  T.  Bienenwachs 
und  4  T.  einer  alkoholunlöslichen  Verunreinigung  bestand.  Ich 
glaube  nicht  fehlgehen  zu  können,  wenn  ich  der  Vermutung 
Ausdruck  gebe,  daß  es  sich  in  diesem  Falle  um  sogenanntes 
Harzwachs  handelt,  das  in  früheren  Jahren  in  großen  Quan- 
titäten nach  Indien,  speziell  nach  Soerabaya,  Samarang  und 
Pandang  ausgeführt  wurde.  Dieses  Harzwachs,  von  deutschen 
Ceresinfabriken  geliefert,  bestand  aus  40 — SO^/o  amerik.  Harz 
und  Paraffin.  Früher  wurde  auch  noch  Ozokerit  verwendet, 
das  aber  infolge  der  gegenseitigen  Unterbietungen  schon  seit 
Jahren  nicht  mehr  verwendet  wird.  Dieses  Harzwachs  wurde 
schaumartig  durch  eine  Zentrifuge  hergestellt,  wodurch  es  ein 
schwachgelbliches  und,  wie  richtig  angeführt,  der  Stegseife 
ähnliches  Aussehen  erhielt.  Allerdings  mußte  das  Wachs 
durch  seine  außergewöhnliche  Leichtigkeit  auffallen,  da  es  sehr 
viel  Luftbläschen  enthielt.  Gerade  dieses  Harzwachs  diente 
dort  dem  von  H.  Fischer  angegebenen  Zwecke  (Bedrucken  der 
Zeuge).  Nachdem  aber  Rangoon  und  die  anderen  Provinzen 
mächtige  Petroleumquellen  erschlossen  und  ganz  besonders 
seitdem  in  Soerabaya  eine  eigene  Fabrik  errichtet  wurde,  hat 
der  Export  dieses  Harzwachses  seit  ca.  10  Jahren  vollständig 
aufgehört. 

Daß  solches  Wachs,  das  in  allen  Teilen  des  Landes  be- 
nötigt wird,  leicht  einmal  als  Bienenwachs  untergeschoben  wird, 
ist  leicht  erklärlich,  und  es  wundert  mich  überhaupt,  daß 
dieses  Harzwachs  nicht  zum  Verfälschen  des  Bienenwachses 
verwendet  wird.  Ich  muß  sagen,  daß  ich  bei  den  vielen  Partien, 
die  von  mir  sortiert  wurden  oder  mir  bei  der  Verarbeitung 
durch  die  Hände  gingen,  fast  niemals  harzverfälschtes  Wachs 
gefunden  habe. 

Andererseits  aber  muß  die  Behauptung  zurückgewiesen 
werden,  daß  das  indische  Wachs  lediglich  nur  an  den  europäi- 
schen Plätzen  verfälscht  werde.  Es  ist  dies  nicht  nur  technisch 
völlig  ausgeschlossen,  sondern  auch  des  Preises  halber  unmög- 
lich und  bedarf  gar  keiner  Erörterung.  Dahingegen  klagen 
alle  Importeure  Hamburgs,  daß  fast  alle  hereinkommenden 
Partien  indischen  Wachses  mehr  oder  weniger  verfälscht  sind. 
Als  vor  ca.  10  Jahren  die  regelmäßigen  Abladungen  eintrafen. 


wurde  reines  und  gutes  Wachs  geliefert,  doch  dauerte  das 
nicht  allzulange,  und  die  erschlossenen  Petroleumciuellen  Indiens 
boten  zu  Verfälschungen  die  günstigste  Gelegenheit.  Aber 
auch  ölverfälschte  Stücke  findet  man  fast  in  jeder  Partie,  und 
so  kann  man  kaum  sagen,  daß  der  dort  gemachte  Zusatz  von 
12^/0  öl  einem  lokalen  Bedürfnis  entspricht.  Vielfach  aber 
sind  die  Verfälschungen  so  kunstgerecht  ausgeführt,  daß  selbst 
der  erfahrene  Fachmann  getäuscht  wird.  Vor  einigen  Jahren 
hatte  ich  Gelegenheit,  eine  über  London  hereingekommene 
Partie  zu  prüfen.  Die  Partie  sah  sehr  schön  aus  und  war  weder 
in  Farbe,  noch  in  Geruch  verdächtig.  Allerdings  zeigte  das 
Wachs  die  Paraffinbläschen,  und  die  Analyse  ergab  eine  ganz 
gleichmäßige  Beimengung  von  45'*/o  Neutralstoffen. 

Die  Verfälschungen  von  indischem  Wachs  sind  so  stark, 
daß  nach  Aussage  der  Importeure  die  Mehrzahl  der  herein- 
kommenden Partien  beanstandet  werden  müssen.  In  letzter 
Zeit  ist  eine  bemerkbare  Besserung  eingetreten,  und  es  sind 
reine  Partien  mindestens  keine  Seltenheit  mehr.  Der  Haupt- 
stapelplatz für  die  Abladungen  aus  den  genannten  Ländern  ist 
London.  Die  in  London  gebräuchliche  Verkaufsart  aller  ein- 
getroffenen Waren  auf  öffentlicher  Auktion  nach  vorhergehender 
Besichtigung  und  Prüfung  kam  den  Verfälschungen  zu  gute, 
da  nachträgliche  Reklamationen  ausgeschlossen  sind.  Zudem 
gestatten  die  Verhältnisse  am  Kai  in  London  kaum  die  Mög- 
lichkeit einer  genauen  Prüfung  aller  Partien,  und  der  Käufer 
muß  sich  deshalb  mehr  oder  weniger  auf  die  vom  Treuhänder 
gezogenen  Muster  verlassen. 

Hamburg  aber  verlangt  reine  Ware  und  prüft  alle  Partien 
nach  Eintreffen  sehr  genau.  Deshalb  werden  auch  die  indischen 
Ablader  ihre  Abladungen  lieber  nach  London  richten  als  nach 
Hamburg.  Aus  diesem  Grunde  findet  das  indische  Wachs  nur 
sehr  langsam  Eingang  in  Deutschland. 

Verfälschungen  mit  Japanwachs  habe  ich  niemals  bemerkt 
und  solche  mit  Karnaubawachs  halte  ich  für  vollständig  ausge- 
schlossen. Karnaubawachs  dürfte  dort  so  teuer  sein,  daß  es 
den  gewünschten  Zweck  nicht  erfüllt,  zumal  man  von  raffi- 
nierten Verfälschungen  im  Sinne  der  analytischen  Zahlen  des 
Bienenwachses  nicht  sprechen  kann.  Mechanische  Verunreini- 
gungen außer  mangelhafter  Reinigung  kommen  nur  selten  vor. 
Würde  an  den  dortigen  Plätzen  jeder  Zusatz  von  Öl  und  dem 
zur  Reinigung  verwendeten  Borax  unterbleiben,  so  dürfte  in 
kürzester  Zeit  das  indische  Wachs  wesentlich  mehr  Freunde 
finden. 

Chinesisches  und  japanisches  Bieneuwachs  sind  nicht  nur 
besser  gereinigt,  sondern  auch  in  der  Qualität,  wie  bereits 
ausgeführt,  dem  indischen  Wachs  überlegen.  Verfälschungen 
mit  öl  sind  von  mir  noch  nicht  bemerkt  worden,  während 
Paraffinverfälschungen  wohl  ebenfalls  des  öfteren  vorkommen. 

Im  allgemeinen  bieten  die  betreffenden  Sorten  wohl  ver- 
wendbare Waren,  die  in  der  Hand  des  Fachmannes  jedem 
anderen  Bienenwachs  gleichkommen.  In  reinem  Zustand  wird 
es  wohl  selten  verarbeitet,  mit  anderem  Bienenwachs  gemischt 
bildet  es  oft  mehr  oder  weniger  schwierige  Probleme  für  die 
Analytiker,  besonders  für  solche,  die  nicht  genügend  Erfahrung 
in  der  Untersuchung  solcher  Wachskompositionen  haben. 

Die  Ausführungen  von  H.  Fischer  bieten  viel  Interessantes, 
I  leider  hat  er  aber  unterlassen,  über  den  Preis  zu  berichten, 
der  dort  gewöhnlich  für  das  Wachs  erzielt  wird.  Während 
noch  vor  wenigen  Jahren  der  Preis  M  30. — ■  bis  M  40. —  unter 
dem  des  gewöhnlichen  Bienenwachses  war,  hat  sich  durch  die 
gesteigerte  Nachfrage  der  Unterschied  immer  mehr  verringert 
und  ist  heute  nur  noch  minimal. 


Literaturbericht. 

Die  ätherischen  Oele.  Von  E.  Gildemeister  und  Fr.  Hoffmann. 
Zweite  Auflage  von  E.  Gildemeister.  Bearbeitet  im  Auftrage 
der  Firma  Schimmel  &  Co.  in  Miltitz.  Zweiter  Band.  713  Seiten 
mit  4  Karten,  3  Kurventafeln  und  zahlreichen  Abbildungen.  Preis 
brosch.  M  17.—,  geb.  M  20.—.  Miltitz  bei  Leipzig  1913.  Verlag 
von  Schimmel  &  Co.  (Für  den  Buchhandel:  L.  Staackmann, 
Leipzig.) 

Da  die  erste  Auflage  von  Gildemeister  und  Hoffmann  schon 
seit  Jahren  im  Buchhandel  vergriffen  ist,  sieht  man  in  Interessenten- 
kreisen mit  großer  Spannung  der  von  Gildemeister  allein  bearbeiteten 
zweiten  Auflage  dieses  Werkes  entgegen,  von  dem  nunmehr  der 
zweite  Band  erschienen  ist.  Derselbe  dürfte  als  spezieller  Teil 
gelten  und  befaßt  sich  ausschließlich  mit  der  eingehenden  Beschrei- 
bung der  einzelnen  ätherischen  öle,  die  nach  deren  Vorkommen  in 
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den  Pflanzen  unter  Zugrundelegung  des  von  Engler  aufgestellten 
Systems  der  Pflanzen  durchgeführt  ist.  Ein  dritter  Band  soll  die 
noch  nicht  besprochenen  öle  behandeln  und  den  Abschloß  des  ganzen 
Werkes  bilden. 

In  den  letzten  11  bezw.  13  Jahren,  welche  seit  dem  Erscheinen 
der  ersten  Auflage  verflossen  sind,  hat  die  Industrie  der  ätherischen 
öle  sich  bedeutend  entwickelt,  neue  öle  wurden  dargestellt,  und  die 
wissenschaftliche  Forschung  zeitigte  neue,  wertvolle  Resultate.  Diese 
Umstände  verlangten  eine  wesentliche  Erweiterung  des  Textes,  der 
sich  beinahe  um  das  Doppelte  vermehrt  hat. 

In  gewandter  Sprache  und  mit  erschöpfender  Gründlichkeit 
schildert  Gildemeister  die  Herkunft  der  ätherischen  Öle,  die  Me- 
thoden zu  ihrer  Darstellung  und  den  Handel  unter  Beifügen  von 
statistischen  Angaben.  Auch  die  exakten  wissenschaftlichen  For- 
schungen über  die  botanischen,  chemischen  und  physikalischen  Eigen- 
schaften sind  genau  berücksichtigt.  Ausführliche  Literaturhinweise, 
vier  geographische  Karten,  drei  Kurventafeln  und  zahlreiche  Abbil- 
dungen erhöhen  den  Wert  des  Buches. 

Die  Firma  Schimmel  &  Co.,  in  deren  Selbstverlag  das  Werk 
erscheint,  sichert  sich  ein  bleibendes  Verdienst,  indem  sie  ihren 
Gildemeister  mit  der  Herausgabe  der  zweiten  Auflage  des  Werkes 
über  ätherische  öle  betraute  und  darin  auch  ihre  eigenen  reichen 
Erfahrungen,  sowohl  allgemeiner,  als  auch  wissenschaftlicher  Natur, 
der  Allgemeinheit  zur  Verfügung  stellt. 

Druck  und  äußere  Ausstattung  des  Buches  verdienen  alles  Lob. 

Dr.  B.  Stangassinger. 

Die  neuen  Reichsgesetze  betr.  den  Wehrbeitrag  und  die  Besitz- 
steuer (Vermögenszuwachs)  vom  3.  Juli  1913.  Taschenformat. 
Gesetzverlag  L.  Schwarz  &  Comp.,  Berlin  S.  14,  Dresdener- 
straße 80.    Preis  M  1.10,  in  Leinenband  M  1.35. 

Nachdem  zur  Deckung  der  Kosten  der  großen  Wehrvorlagen  die 
Reichsgesetze  über  den  Wehrbeitrag  und  die  Besitzsteuer  bezw. 
Vermögenszuwachssteuer  beschlossen  worden  sind,  ist  es  für  jeden 
Steuerzahler  von  höchstem  Interesse,  über  die  Einzelheiten  dieser  Ge- 
setzesbestimmungen unterrichtet  zu  sein.  Man  muß  sie  kennen,  um 
sich  gesetzmäßig  selbst  einschätzen  und  vor  den  schweren  Strafen 
schützen  zu  können,  die  für  unrichtige  Selbsteinschätzung  drohen. 
Auch  um  zu  hoher  Veranlagung  wirksam  zu  begegnen  ist  die  Kenntnis 
dieser  Gesetze  unerläßlich,  zumal  die  Besitzsteuer  keine  einmalige, 
sondern  eine  dauernde  direkte  Reichssteuer  ist,  von  der  auch  die 
kleinen  Vermögen  betroffen  werden.  Die  Anschaffung  des  handlichen 
Buches  ist  als  nützlich  durchaus  zu  empfehlen. 

Über  Perborate  und  ihre  technische  Verwendung.  Von  H.  C. 
Zwicky.  78  S.  m.  8  Fig.  Zürich  1911.  Dissertation  Techn.  Hoch- 
schule. 

Le  Soja,  sa  culture,  ses  usages  alimentaires,  therapeuticiues, 
agricoles  et  industriels.  Par  Li-yu-ying  et  L.  Grandvoinnet. 
Verlag  von  Aug.  ChallameL    150  S.    Paris  1912. 

A  Treatise  on  Petroleum.  By  Sir  Boverton  Bedwood.  Third  edition. 
Three  vols.    London  1913.    Verlag  von  Chas.  Griff  in  &  Co. 

Die  Mückeuplage  und  ihre  Bekämpfung.  Von  Professor  Dr.  Bruno 
Heymann.  (Sonderab druck  aus  der  Deutschen  Vierteljahrsschrift 
für  öffentliche  Gesundheitspflege.)  29  Seiten.  Preis  geh.  M  0.60. 
Braunschweig  1913.    Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn. 

Das  Wassergesetz  für  das  Königreich  Preußen.  Handausgabe  mit 
Erläuterungen  und  Register  von  A.  Kloeß,  Justitiar  und  wasser- 
wirtschaftlicher Syndikus.  Preis  M  5.—.  Berlin  W.  1913.  Verlag 
von  Klemens  Renschel. 

Die  Voraussetzungen  zur  Betätigung  des  jungen  Kaufmannes  in 
Kolonien  und  Übersee.  Vortrag,  gehalten  an  der  Exportakademie 
des  k.  k.  österreichischen  Handelsmusenms  in  Wien  am  12.  Oktober 
\m2  von  August  Fischer.  15  Seiten.  Preis  M  0.85.  Wien  1913.  Ver- 
lag von  Alfred  Hölder.  ^ 


Geschäftliche  Notiz. 

Chemisclies  Laboratorium  Fresenius,  Wiesbaden. 

An  den  im  Frühjahr  1913  abgehaltenen  Ferienkursen  beteiligten 
sich  20  Studierende,'  darunter  2  Damen.  Während  des  Sommerse- 
mesters 1913  war  das  Laboratorium  von  36  Studierenden  (einschließ- 
lich eines  Hospitanten)  besucht,  darunter  3  Damen.  Der  Heimat  nach 
verteilen  sich  die  Studierenden,  wie  folgt:  21  aus  dem  Deutschen 
Reiche,  6  aus  Rußland,  2  aus  Luxemburg  und  je  1  aus  Dänemark, 
England,  Frankreich,  Holland,  Österreich-Ungarn,  Schweden  und  ans 
Brasilien.  Außer  den  Direktoren,  Geh.  Regierungsrat  Professor  Dr. 
H.  Fresenius,  Professor  Dr.  W.  Fresenius  und  dem  stellvertretenden 
Direktor  Dr.  B.  Fresenius  sind  am  Laboratorium  3  Dozenten  und 
Abteilungsvorsteher,  ferner  im  Unterrichtslaboratorium  2  Assistenten 
und  in  den  Untersuchungslaboratorien  (Versuchsstationen)  32  Assi- 
stenten und  Laboranten  tätig,  darunter  6  Damen.  Auch  im  Sommer- 
semester 1913  gingen  eine  Anzahl  von  wissenschaftlichen  Arbeiten 
aus  dem  Laboratorium  Fresenius  hervor.  Neben  den  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  wurden  im  Sommersemester  1913  in  den  verschiedenen 


Abteilungen  des  Untersuchungslaboratoriums  (Versuchsstationen)  zahl- 
reiche Untersuchungen  im  Interesse  des  Handels,  des  Bergbaus,  der 
Industrie,  der  Landwirtschaft,  der  Gesundheitspflege  sowie  der  Ver- 
waltungs-  und  Gerichtsbehörden  ausgeführt. 


Kleine  Zeitung, 

Verfahren  zur  Herstellung  fester,  nicht  bygrosliopischer 
Kaliseifen.  (D.  R.  P.  262  591  v.  1.  X.  1911.  Dr.  B.  Worms  in 
Berlin).  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstellung  fester 
Kaliseifen,  die  beim  Liegen  an  der  Luft  kein  Wasser  anziehen  und 
daher  nicht  zerfließen. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  vor,  während  oder  nach  der 
Verseifung  geringe  Mengen  von  wasserunlöslichen,  flüssigen  und  un- 
verseifbaren  Stoffen  zugesetzt  werden. 

Man  hat  schon  wiederholt  den  Versuch  gemacht,  feste  Kaliseife 
in  der  Weise  herzustellen,  daß  man  die  Konsistenz  des  Fettansatzes 
oder  der  fertigen  Seife  durch  Zusätze  von  Fetten,  Fettsäuren,  Wachsen 
0.  dgl.  vor  oder  nach  der  Verseifung  zu  erhöhen  suchte.  Auch  hat 
man  den  Vorschlag  gemacht,  Seifenstücke  dadurch  vor  der  Einwirkung 
feuchter  Luft  zu  schützen,  daß  man  sie  mit  einem  Überzug  eines 
wasserunlöslichen  Stoffes  (Paraffin  o.  dgl.)  versah. 

Das  vorliegende  Verfahren  verfolgt  mit  dem  Zusatz  von  flüssigen 
oder  halbflüssigen  Kohlenwasserstoffen  o.  dgl.  einen  anderen  Zweck, 
der  übrigens  auch  durch  Zusatz  jedes  beliebigen  flüssigen  Körpers 
erzielt  werden  kann,  der  unverseifbar  ist  und  in  dem  flüssigen  Seifen- 
leim sich  auflöst  oder  wenigstens  fein  verteilen  läßt. 

Abgesehen  davon,  daß  der  Zusatzstoff  flüssig  ist,  macht  er  auch 
nur  einen  geringen  Prozentsatz  der  Seife  aus,  sodaß  also  von  einer 
festmachenden  Wirkung  der  Znsatzstoffe,  wie  sie  bei  den  bekannten 
Verfahren  bezweckt  wird,  keine  Rede  sein  kann. 

Der  Zweck  des  Zusatzes  ist  der,  die  einzelnen  Seifenp artikelchen 
mit  einer  außerordentlich  dünnen,  für  feuchte  Luft  undurchlässigen 
Schicht  zu  überziehen,  um  sie  so  ihrer  hygroskopischen  Eigenschaften 
zu  entkleiden.  Diese  Schicht  oder  mit  anderen  Worten  der  Zusatz 
der  in  Frage  kommenden  Körper  darf  natürlich  nicht  so  stark  sein, 
daß  dadurch  die  Seife  ihre  charakteristischen  Eigenschaften,  nämlich 
die  Wasserlöslichkeit,  Schaumfähigkeit  und  Reinigungskraft,  verliert. 

Es  kann  sich  also  nur  um  Zusätze  von  wenigen  Prozenten  han- 
deln, die  sich  im  einzelnen  Falle  nach  der  Natur  der  zur  Verwen- 
dung gelangenden  Fette  und  nach  dem  Zweck,  dem  die  Seife  zu 
dienen  hat,  richten. 

Die  Zusätze  können  entweder  vor  oder  während  der  Verseifung 
gemacht  werden  oder  auch  zur  fertigen,  natürlich  noch  flüssigen 
Seife  erfolgen. 

Man  kann  die  Seife  statt  in  flüssigem  auch  in  mechanisch  fein 
verteiltem  Zustande  verwenden,  also  zum  Beispiel  als  feines  Pulver, 
das  in  geeigneter  Weise  mit  flüssigen  Zusätzen  der  oben  genannten 
Art  vermischt  wird.  Man  kann  dabei  in  der  Weise  verfahren,  daß 
man  die  Kaliseife  für  sich  herstellt,  bei  niedriger  Temperatur  trocknet 
und  pulvert,  die  pulverförmige  Seife  mit  den  flüssigen  Kohlenwasser- 
stoffen oder  ihren  Lösungen  in  flüchtigen  Flüssigkeiten  mischt  und 
das  Gemisch  im  letzteren  Falle  bis  zum  Verdunsten  des  Lösungs- 
mittels trocknen  läßt. 

So  kann  man  zum  Beispiel  natürliche  Fette  oder  Fettsäuren  mit 
den  berechneten  Mengen  von  Ätzkali  oder  Pottasche  in  Gegenwart 
von  etwa  1  bis  50/,,  flüssigen  oder  halbflüssigen  Kohlenwasserstoffen 
verseifen.  Die  Kohlenwasserstoffe  kann  man  auch  durch  beliebige 
andere  Körper  ersetzen,  welche  die  oben  erwähnten  Anforderungen 
erfüllen,  beispielsweise  durch  Amylalkohol. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  fester,  nicht  hy- 
groskopischer Kaliseifen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  vor,  wäh- 
rend oder  nach  der  Verseifung  geringe  Mengen  von  wasserunlöslichen, 
unverseifbaren,  flüssigen  oder  halbflüssigen  Stoffen,  insbesondere  Koh- 
lenwasserstoffen, zusetzt. 

/ 

Reduktion  ungesättigter  Fettsäuren  und  ihrer  Glyzeride.^ 

(Belg.  Pat,  256574  v.  15.  V.  1913.  Wilhelm  Fuchs.)  Es  gibt  be- 
reits eine  Reihe  Verfahren  für  die  Reduktion  ungesättigter  Fettsäuren 
und  ihrer  Glyzeride  mittelst  Wasserstoffs  in  Gegenwart  eines  Kataly- 
sators, sie  weisen  aber  Nachteile  auf,  insofern  als  sie  sich  zu  teuer 
stellen  und  unsicher  sind,  was  ihrer  industriellen  Verwertung  schadet. 
Die  Folgen  einer  solchen  mangelhaften  Arbeitsweise  sind:  Lange  Ar- 
beitsdauer, verbunden  mit  großen  Wasserstoff-  und  Wärmeverlusten; 
Anwendung  eines  großen  Überschusses  an  Wasserstoff  oder  Kataly- 
sator; schädliche  Wirkung  der  langen  Erwärmung  auf  die  Farbe,  den 
Geruch  und  Geschmack  der  reduzierten  Fette;  Anwendung  hoher  Drucke 
in  den  Apparaten,  was  teure  und  gefährliche  Autoklaven  bedingt; 
mangelhafte  Ausnutzung  des  Wasserstoffs  etc.  —  Untersuchungen 
haben  gezeigt,  daß  die  gegenwärtig  bekannten  Reduktionsverfahren 
größtenteils  die  Gesetze  außer  acht  lassen,  die  für  die  Durchführung 
kataly tischer  Verfahren  grundlegend  sind,  ja  daß  diese  Verfahren 
unter  Bedingungen  ausgeführt  werden,  die  diesen  Gesetzen  wider- 
sprechen. Gründliche  Versuche  haben  bestätigt,  daß  die  Resultate 
der  Reduktion  von  Fettkörpern  wesentlich  verbessert  werden,  wenn 
man  sich  genau  den  theoretischen  Forderungen  anpaßt  und  vor  allem 
folgende  Punkte  im  Auge  behält: 
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1.  Thermo-energetische  Bedingungen.  Man  erzielt  eine 
bemerkenswerte  Beschlennigung  der  Reaktion,  wenn  man  das  zn  hy- 
drierende öl  nur  auf  mäßige  Temperaturen  (90—150"  C),  den  Wasser- 
stoff dagegen  auf  200—250"  C.  erwärmt.  Die  Vermeidung  einer  star- 
ken Erwärmung  des  Rednktionsgutes  ist  günstig  für  das  Endprodukt, 
während  die  Erhitzung  des  Wasserstoffs  dessen  Aktivität  zu  erhöhen 
scheint.  Vergleichende  Versuche  zeigten,  daß  man  auf  diese  Weise 
die  Geschwindigkeit  der  Reaktion  um  ca.  10%  erhöhen  kann.  Zur 
Erwärmung  des  Gasstroms  dienen  Kupfer-  oder  Nickelschlangen,  die 
in  einem  Ölbad  erhitzt  werden,  um  ein  Durchbrennen  und  eine  Ex- 
plosion zu  vermeiden.  Die  Erhitzung  des  Ölbades  erfolgt  indirekt 
durch  Zirkulation  des  an  einer  entfernten  Stelle  erhitzten  Öles. 

2.  Chemo- energetische  Bedingungen.  Da  es  unmöglich 
ist,  auf  das  zn  hydrierende  öl  den  Wasserstoff  in  seiner  wirksamsten 
Form,  d.  h.  in  statu  nascendi,  einwirken  zn  lassen,  weil  durch  die 
hierfür  erforderlichen  Reaktionen  das  öl  schädlich  beeinflußt,  insbe- 
sondere teilweise  verseift  werden  würde,  so  muß  man  ihn  wenigstens 
in  atomarer  Form  anzuwenden  suchen.  Dieses  kann  z.  B.  durch  An- 
wendung chemisch  aktiver  Strahlen  bewirkt  werden.  Die  Dissoziation 
der  Wasserstoffmoleküle  scheint  auch  dadurch  zustande  zu  kommen, 
daß  man  den  molekularen  Wasserstoff  über  katalytische  Substanzen, 
z.  B.  Platinschwarz  oder  frisch  hergestelltes  Nickelpulver,  leitet  und 
dann  unter  hohem  Druck  durch  erhitzte  Metallscheiben  diffundieren 
läßt.  Die  Aktivität  des  dissoziierten  Wasserstoffs  ist,  wie  verglei- 
chende Versuche  bewiesen  haben,  um  etwa  15  bis  20%  höher.  Die 
katalytische  Substanz  kann  in  einem  Rohr  von  geeigneter  Länge  oder 
auf  den  Platten  eines  Kolonnenapparates  untergebracht  werden.  Die 
Erhitzung  kann  durch  ein  Ölbad  oder  jede  andere  Heizvorrichtung 
erfolgen. 

Beispiel:  1000  kg  Kottonöl  werden  mit  0.9" /o  eines  mit  Nickel- 
karbonat (nach  Angabe  des  unter  dem  gleichen  Datum  niedergelegten 
Patentes)  hergestellten  Katalysators  gemischt  und  bei  einer  Tempe- 
ratur von  120"  und  unter  einem  Druck  von  18  atm  Wasserstoff  durch- 
geleitet, der  chemisch  aktiviert  wurde  in  einem  eisernen  Rohr  von 
3  m  Länge  und  60  mm  lichter  Weite,  welches  mit  Platinasbest  aus- 
gekleidet ist  und  auf  250°  C.  in  einem  Ölbad  erwärmt  wird.  Man 
erhält  so  schon  nach  2  Stunden  ein  Fett,  dessen  Schmelzpunkt  44"  C. 
beträgt  und  das  für  die  meisten  industriellen  Zwecke  reichlich  ge- 
nügt. Nach  3  Stunden  erhält  man  ein  Fett  vom  Schmelzpunkt  65.4"  C. 
Bei  Außerachtlassung  der  oben  genannten  Bedingungen  würden  zur 
Erzielung  der  gleichen  Resultate  5—6  bezw.  7—8  Stunden  erfor- 
derlich sein. 

Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Reduktion  ungesättigter 
Fettsäuren  und  ihrer  Glyzeride  mittelst  Wasserstoffs  nach  dem  Kon- 
taktverfahren, dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  auf  das  nur  mäßig 
erwärmte  öl  stark  erhitzten  Wasserstoff  reagieren  läßt.  i3.  Ausfüh- 
rungsform des  Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  zn  hydrierende  öl  der  Einwirkung  atomären  Wasserstoffs 
unterworfen  wird,  dessen  Aktivität  z.  B.  dadurch  erhöht  wird,  daß 
man  ihn  mit  chemisch-aktiven  Strahlen  behandelt. 

* 

Kochkessel  für  kontinuierliche  Bearbeitung  von  Speck,  Fleisch 
usw.  von  Walen,  Seehunden  u.  dgl.  zur  Gewinnung  von  Oel, 
Fleischmehl  und  anderen  Fabrikaten.  (D.  ß.  P.  260857  v.  1.  II. 
1912.  Rieh.  Oswttw rfseWj^Kristiansand,  und  J.  M.  Osmimdsen,  San- 
defjord in  Norwegen.)  Der 
Kochkessel  besitzt  im  In- 
nern eine  Reihe  von  über- 
einander angebrachten  För- 
derbändern 15,  auf  welchen 
die  zerkleinerte  Masse  im 
Zickzackweg  durch  den 
Kochkessel  1  herabgeführt 
wird.  Unter  den  Förder- 
bändern sind  schräg  lie- 
gende Rinnen  J6  angebracht, 
welche  die  durch  die  För- 
derbänder sinkende,  ausge- 
kochte Flüssigkeit  sammeln 
und  ans  dem  Kessel  abfüh- 
ren. Ein  äußerer  Kessel  8 
umgibt  den  die  Masse  auf- 
nehmenden inneren  Kessel 
1  derart,  daß  zwischen  den 
Wänden  der  beiden  Kessel 
eine  Kammer  gebildet  wird, 
in  welcher  die  während  des 
Kochens   in   dem  inneren 

Kessel  ausgeschiedene  Flüssigkeit  aufgenommen  und  nachgekocht  wird. 
Die  zwischen  den  Wänden  der  beiden  Kessel  liegende  Kammer  ist  mit 
dem  inneren  Kessel  durch  Öffnungen  in  der  Kesselwand  an  den  tiefer 
liegenden  Stellen  der  schrägen  Rinnen  verbunden.  (Chem.-Ztg.) 

Fabrikation  von  Speisefetten,  speziell  von  Margarine.  (Belg. 
Pat.  254896  v.  21.  III.  1913.  A.  Kaufmann  Sohne,  Mannheim). 
Patentanspruch:  Verfahren,  um  pflanzlichen  oder  tierischen  Speise- 
fetten dauernd  den  Geschmack  und  das  Aroma  der  Naturbutter 


zu  verleihen,  indem  man  ihnen  Milch,  Trockenmilch,  Mandelmilch, 
Kunstmilch,  Buttermilch,  Kefir  o.  dergl.  vorher  gesäuerte  Produkte 
zusetzt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  dem  Fett  oder  der  ge- 
säuerten Milch  oder  beiden  zugleich  weniger  als  5%o  einer  Frucht- 
saure,  z.  B.  Zitronensäure,  zufügt. 

Die  vollständige  Abschrilt  der  Paten  schrift  (in  französiacber  Spraclie)  steht 
nnesren  Lesern  gegen  EinsenriuDg  von  H  ü.-  zur  Verfügung. 

* 

Gnoniin.  Unter  dieser  Bezeichnung  gelangt  ein  Präparat  in  den 
Handel,  das  dazu  bestimmt  ist,  allzu  transparente  Massen  für  Kom- 
positionskerzen undurchsichtig  zu  machen.  Es  stellt  nach 
0.  Dafert  und  M.  Rebek  ein  geruchloses  weißes  Pulver  vom  Schmp. 
105.5"  C.  dar  und  ist  ein  ^(J-Naphthylester  der  Benzoesäure,  der  u.  a. 
auch  in  der  Heilkunde  Verwendung  findet.  Die  ihm  zugeschriebene 
Wirkung  auf  die  Kerzenmasse  tritt  tatsächlich  ein,  doch  dürfte  der 
Preis  des  Präparates  (3—7  K  für  1  kg)  einer  weiteren  Verbreitung 
im  Wege  stehen.  (Ztschr.  Landw.  Versuehsw.  österr.  1913  [16], 
S.  165  d.  Chem.-Ztg. 


Jraffe-  und  j^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung,  —  Indirel^te  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buchli  ändl  er- Quittung  s em  e s  t e r  w e is e 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öft'ent- 
liohen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  Ant- 
worten, die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen  dienen  sollen, 
werd«n  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
das  Porto  beigefügt  ist.  —  Angebote  von  Reze|iten  und  Fabrikations- 
verfahren werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehren  wörtliche  Erklärung  des  Inhalts 
übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  (ieschäftsgeheira- 
nissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

485.  Wie  stellt  man  eine  schneeweiße  Silberseife  mit  ca.  550"/o 
Ausbeute  her,  wenn  Talgol,  amerikanische  Kottonölfettsäure  und  Ab- 
fall-Kokosöl zur  Verfügung  stehen?  Welches  Bleichmittel  ist  zu  em- 
pfehlen und  wie  ist  die  Arbeitsweise?  A.  in  B. 

486.  Welche  Packung  bezw.  Papierart  eignet  sich  am  besten 
für  das  Einwickeln  sogenannter  fester  Schmierseifen,  die  ziemlich  stark 
alkalisch  sind,  und  wer  liefert  solche  Packungen  bezw.  Einlagen? 

H.  in  I. 

487.  Wie  stark  muß  die  Sodalösuiig  bei  der  Karbonatverseifung 
von  Talgfettsäure  sein?  K.  in  H. 

488.  Welcher  Belag  ist  für  eine  Seifenfabrik  in  den  Parterre- 
Räumen  zu  empfehlen?  Bisher  war  der  Boden  mit  Klinkersteinen 
ausgelegt,  die  jetzt  erneuert  werden  müssen.  Ist  Beton-  oder  As- 
phaltbelag zu  empfehlen  und  wie  ist  die  Mischung?  S.  in  K. 

489.  Auf  welche  Weise  wird  gelbes  Vaselinöl  rein  weiß  gebleicht 
und  wer  liefert  eine  einfache,  möglichst  wenig  Platz  einnehmende 
Vorrichtung  hierfür?  W.  in  R. 

490.  Wie  stellt  man  einen  ausgiebigen,  nach  dem  Trocknen  stark 
glänzenden  und  klebenden  Etikettenleim  aus  Dextrin  her? 

S.  K.  in  U. 

491.  Welches  ist  das  geeignetste  Terpentinölersatzmittel  für  die 
Fabrikation  von  Bohnermasse,  das  betreffs  Geruchs  und  Eigenschaften 
dem  Terpentinöl  am  ähnlichsten  ist?  Mit  welchem  Parfüm  kann  ev. 
der  Geruch  des  Ersatzmittels  gedeckt  werden?  F.  in  M. 

492.  Wie  wird  ein  Seifenpulver  hergestellt,  das  sich  speziell 
für  die  Maschinenwäsche  eignet?  A.  in  S. 

493.  Behufs  Feinmahlung  von  Schuhwichse  und  ähnlichen  Stoffen 
verwende  ich  eine  JßeJirw'sche  Dreiwalzenmühle,  die  zwar  sehr 
leistungsfähig  ist,  aber  den  Fehler  hat,  daß  ein  Teil  des  Mahlgutes, 
insbesondere  an  den  beiden  vorderen  Walzen,  nach  rechts  und  links 
hinausgedrückt  wird  und  unvermahlen  bleibt,  weshalb  er  aufgefangen 
und  wieder  in  die  Mühle  gebracht  werden  muß.  Gibt  es  Walzen- 
mühlen, welche  diesen  Fehler  nicht  besitzen,  bezw.  sind  Kollergänge 
vorzuziehen?  B-  in  B. 

494.  Woraus  besteht  der  heute  vielbenutzte  Kaltleim  und  wie 
ist  die  Herstellung?  A.  in  B. 


Antworten. 

460.  Für  die  Appre  ur  gebleichter  und  gefä  bterGarne 
und  Zwirne  werden  verschiedenartig  zusammengesetzte  Appretur- 
massen verwendet.  Für  den  speziellen  Fall  werden  meist  Mischungen 
von  Monopolseife,  Dextrin,  Talg,  Traubenzucker  und  Magnesiasalzen 
benutzt.    Nach  Erhalt  einer  Probe  wäre  ich  auf  Grund  von  Appre- 
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tnrversüchen  in  der  Lage,  die  geeignete  Vorschrift  zur  Herstellung 
des  Präparates  und  der  Arbeitsweise  bekanntzugeben. 

Ing.-Cbemiker  Welwart,  Wien  9,  Wasagasse  31. 

467.  Rohgummi  wird  behufs  Entfernung  von  Baumrin- 
denstücken und  anderen  Verunreinigungen  zwischen  geriffelten 
Walzen  unter  gleichzeitiger  Berieselung  mit  heißem  Wasser  behan- 
delt. Von  den  geriffelten  Walzen,  die  mit  verschiedener  Geschwin- 
digkeit rotieren,  gelangt  das  vorgereinigte  Gummi  in  einen  zweiten 
Kalander  mit  glatten  Walzenpaaren,  auf  welche  gleichfalls  heißes 
Wasser  rieselt.  Die  einzelnen  Walzen  zeigen  verschiedene  Geschwin- 
digkeiten. Die  Behandlung  in  diesem  Kalander  erfolgt  solange,  bis 
die  „Pelle"  eine  Dicke  von  3  bis  i  Millimeter  zeigen.  In  der  Gummi- 
zeitung (Berlin)  sind  eine  Anzahl  Firmen  vertreten,  die  Spezialma- 
schinen  für  die  Gummiindustrie  erzeugen. 

lug.-Chemiker  Welwart,  Wien  9,  Wasagasse  31. 

468.  Fremboseife.  Für  diesen  Zweck  wird  von  Wiener  Ta- 
pezierern ein  zähflüssiges  Palmölseifenpräparat  verwendet,  das  fast 
neutral  ist  und  ca.  6°/o  Fettsäuren  enthält. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  9,  Wasagasse  31. 

469.  Kleine  Kristallisationsbehälter  für  Soda  sind  dann 
vorzuziehen,  wenn  auf  die  Erzielung  großer  Kristalle  kein  Gewicht 
gelegt  wird  und  die  Kristallisation  schnell  vor  sich  gehen  soll  (2  bis 
3  Tage),  wogegen  in  größeren  Betrieben,  wo  große  Massen  Kristall- 
soda hergestellt  werden  und  genügend  Platz  vorhanden  ist,  große 
Kristallisierbehälter  bis  zu  5000  kg  und  ev.  darüber  Verwendung 
finden,  welche  den  Vorzug  haben,  schöne  große  Kristalle  zu  liefern, 
bei  denen  die  Kristallisation  aber  12 — 14  Tage  dauert.         B.  G. 

470.  Das  Gelbwerden  der  Kompositionskerzen  dürfte 
einerseits  auf  das  verwendete  Paraffin  (Paraffinschuppen)  zurückzu- 
führen sein,  da  manche  Paraffinsorten  sich  am  Lichte  oder  anch  schon 
beim  Lagern  gelb  färben,  namentlich  wenn  sie  schlecht  gereinigt 
sind,  weshalb  eine  bessere  lichtbeständige  Paraffinsorte  verwendet 
werden  muß.  Auch  durch  das  Aufschmelzen  der  Abfälle  kann  die 
Kerzenmasse  eine  Gelbfärbung  erhalten,  z.  B.  wenn  das  verarbeitete 
Stearin  mit  Anilinfarbstoffen  künstlich  gebläut  war  oder  die  Kerzen- 
masse zu  heiß  gemacht  wird.  Am  besten  schmilzt  man  die  Kerzen- 
abfälle für  sich  in  einem  Holzbottich  mit  direkter  Dampfschlange 
oder  in  einem  Tonkessel  mit  Wasserbadheizung  vorsichtig  bei  mög- 
lichst niedriger  Temperatur  auf  und  schöpft  die  gut  abgeklärte  Masse 
zu  dem  frischen  Ansatz  dazu.  Ist  eine  schwache  Gelbfärbung  vor- 
handen, so  färbt  man  mit  einer  Spur  Anilinfarbe  (Methylviolett  oder 
Fettblau),  ie  nach  der  Nuance,  bis  die  Gelbfärbung  komplementiert  ist. 

D.  M. 

471.  Eine  noch  einfachere  Methode  für  die  Ermittlung  der 
Stärke  von  Ammoniaksoda  als  die  titrimetrische  Bestimmung 
mitttelst  Normalsalzsäure  und  Methylorange  gibt  es  nicht.  Ich  ver- 
weise Sie  auf  den  „Chemischen  Leitfaden  für  Seifentechniker "  von 
Dr.  C  Stiepel,  der  darüber  ausführliche  Angaben  enthält,  nach  denen 
auch  ein  Laie  arbeiten  kann.  E.  B. 

—  Eine  Analyse  der  Ammoniak-Soda  wird  am  zweckmäßigsten 
von  Fachleuten  ausgeführt,  wenn  zuverlässige  Resultate  angestrebt 
werden.  Handelt  es  sich  aber  nur  darum,  die  Alkalität  der  Soda  zu 
bestimmen,  so  kann  auch  der  Laie  die  nötigen  Manipulationen  un- 
schwer erlernen.  Diese  betreffen  zunächst  die  Titration,  also  jene 
Operation,  in  welcher  durch  geeignete  Reagenzien  unter  Anwendung 
von  Farben  die  Alkalität  der  Soda,  also  die  Stärke,  festgestellt  wird. 
Durch  passende  Anordnung  der  Versuchsbedingungen  kann  in  ein- 
facher Weise  der  Prozentgehalt  an  Alkali  direkt  abgelesen  werden. 
Öfters  begnügt  man  sich  auch,  mit  einer  nur  ungefähren  Genauigkeit 
die  Alkalität  der  Soda  zu  bestimmen.  Dies  wird  erreicht,  wenn  man 
unter  Vernachlässigung  gewisser  Imponderabilien  aus  dem  spez.  Ge- 
wicht einer  Sodalösung  auf  ihren  Gehalt  an  Alkali  schließen  will. 
Ermittelungen  dieser  Art  geschehen  durch  das  Aräometer.  Durch 
Vergleich  der  ermittelten  Zahlen  mit  Tabellen,  welche  speziellen 
Wünschen  angepaßt  sind,  kann  sich  auch  ein  Laie  in  bequemer  Art 
über  die  Stärke  der  Ammoniaksoda  orientieren.  Eine  genaue  Schil- 
derung würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen,  weshalb  Sie  sich  am 
besten  mit  einem  Chemiker  ins  Benehmen  setzen.  Dr.  R.  G. 

472.  Die  Bleichrückstände  bezw.  die  fetthaltige  Bleicherde 
läßt  sich  wohl  durch  heißes  Pressen  von  dem  größten  Teil  des  Fettes 
befreien,  rationeller  ist  aber  die  Extraktion  mit  Benzin  oder  Trichlor- 
äthylen.  Lieferanten  für  Extraktionsapparate  finden  Sie  im  Inseraten- 
teil, und  es  werden  für  diesen  Zweck  auch  kleine  Apparate  gebaut. 
Man  hat  auch  schon  versucht,  die  fetthaltige  Bleicherde  direkt  auf 
Seife  zu  versieden,  vergl.  den  Artikel  in  Jg.  1909,  Nr.  16  u.  17  über 
die  „Aufarbeitung  ölhaltiger  FuUererde  zu  Seifen."  A.  G. 

473.  Sanerstof fbäder.  Ausführliche  Angaben  darüber  finden 
Sie  in  diesem  Blatte  Jg.  1909,  Nr.  35,  S.  1055  und  .Jg.  1911,  Nr.  21, 
Antwort  283,  S.  580.  Zu  einem  Vollbad  sind  ca.  300  g  Natriumper- 
borat nötig.  Dieses  gibt  bei  der  Temperatur  des  Badewassers  seinen 
Sauerstoif  nur  dann  ab,  wenn  gleichzeitig  ein  Katalysator  (z.  B.  Man- 
ganborat, Eisenoxydsaccharat,  Jod,  Jodkalium  u.  s.  w.)  zugesetzt  wird. 
Die  genannten  und  noch  andere  Katalysatoren  stehen  unter  Patent- 
schutz. Ä.  B. 

—  Zur  Herstellung  von  Sauerstoffbädern  wird  heute  fast  aus- 
schließlich Natriumperborat  mit  10.4'Vo  Sauerstoff  verwendet.  Die 
heute  auf  dem  Markt  befindlichen  Bäder  enthalten  250  —  .SOG  g 
Perborat  und  einen  Katalysator,  welcher  die  Eigenschaft  hat,  den  im 


Perborat  enthaltenen  Sauerstoff  in  der  Zeit,  in  welcher  der  Badende 
sich  im  Wasser  befindet,  abzuspalten.  Da  die  Temperator  des  Bade- 
wassers meistens  30 — '^b'^  0.  ist,  Natriumperborat  jedoch  bei  dieser 
Temperatur  nur  geringe  Mengen  Sauerstoff  abspaltet,  so  ist  der  Zu- 
satz des  Katalysators  unbedingt  erforderlich,  wenn  der  Badende  die 
wohltätige  Wirkung  des  im  Perborat  enthaltenen  Sauerstoffes  voll- 
ständig genießen  will.  Man  unterscheidet  anorganische  und  organische 
Katalysatoren.  Letztere  lassen  das  Bad  meist  völlig  klar,  während 
die  anorganischen  Katalysatoren  dem  Bade  meist  eine  bräunliche 
Färbung  verleihen,  welche  je  nach  Wahl  des  Katalysators  von  der 
Badewanne,  dem  Körper  und  der  Wäsche  schwer  zu  entfernen  ist. 
Weitere  Informationen  zur  Herstellung  von  Sanerstoffbädern  können 
Sie  durch  uns  erhalten. 

Chemische  Werke  Kirchhoff  &  Neirath,  G.m.b.H.,  Berlin,  W.  15. 

474.  Medizinalhandseife.  Eine  solche  mit  Karbolzusatz  wird 
erzeugt,  indem  man  20  kg  Ceylonkokosöl  bei  ca.  25"  R.  mit  8  kg 
38gräd.  Ätznatronlauge  und  2  kg  38gräd.  Ätzkalilauge  verrührt, 
1  kg  kristallisierte  Karbolsäure  zusetzt  und  die  dicke  Seife  in  die 
Form  bringt,  welche  man  gut  bedeckt.  Weitere  Vorschriften  finden 
Sie  in  Jul.  Schaal  „Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation",  welches 
Buch  auch  ein  Kapitel  über  medizinische  Seifen  enthält.       R.  W. 

475.  Die  beiden  Franzbranntweinsorten,  Diana-  und  Lö- 
wenfranzbranntwein sind  mir  speziell  nicht  bekannt,  jedoch  dürften 
sie  auch  nichts  Außergewöhnliches  repräsentieren.  Der  echte  Franz- 
branntwein ist  ein  kognakartiges  Produkt,  durch  Destillation  aus  Wein 
oder  vergorenen  Resten  und  Abfällen  aus  der  Weinbereitung  ge- 
wonnen. Er  enthält  ca.  60  Volumprozente  Alkohol  und  wird  oft  auf 
künstlichem  Wege  durch  Destillation  von  Kartoffelspiritus  über  Drü- 
senöl,  Weinöl,  Kognaköl  (Oleum  vini  gallici,  önanthäther,  Weinfer- 
mentol)  hergestellt.  Diesen  Produkten  werden  dann  oft  noch  S^/o 
Kochsalz  zugesetzt.  Kr. 

476.  Ultramarin-Glanzblau.  80  T.  Ultramarinblau,  20  T. 
Glyzerin,  50  T.  Kartoffelmehl,  60  -70  T.  Abkochung  von  50  T.  Karag- 
heenmoos  in  1500  T.  Wasser;  letztere  ist  zuvor  durch  ein  Gewebe 
zu  seihen.  Kr. 

477.  Ein  Verfahren  für  Kunsthonig  finden  Sie  in  Nr.  32,  S. 
856  d.  Jg.  angegeben.  Wir  verweisen  auch  auf  den  Artikel  „Kunst- 
honig und  seine  Zubereitung"  in  Nr.  41  und  42  v.  Jg.  Red. 

--  Zur  Herstellung  von  Kunsthonig  geht  man  meistens  vom  In- 
vertzucker ans,  der  aus  Rohrzucker,  Rübenzucker,  Melasse  durch  ge- 
eignete chemische  Behandlung  gewonnen  wird.  Invertzucker  ist  ein 
heller  Sirup,  der  süßer  schmeckt  als  Rohrzucker  und  im  Geschmack 
angenehmer  als  Kandiszucker  ist.  Die  Aromatisierung  geschieht  mit 
Honigparfüm,  das  von  den  größeren  Fabriken  künstlicher  Riechstoffe 
zu  beziehen  ist.  Es  besteht  großenteils  aus  Phenylessigsäure  mit 
etwas  Kümmel-  und  Nelkenöl  und  ist  sehr  ausgiebig.  Um  aber  hin- 
sichtlich Geschmack  und  Geruch  anch  den  verwöhnteren  Ansprüchen 
des  Konsumenten  zu  genügen,  veredelt  man  das  Kunstprodukt  durch 
Zusatz  von  reinem  Bienenhonig.  Durch  verschiedene  Wahl  des  echten 
Honigs,  ob  Wald-,  Berg-,  Blütenhonig,  und  verschieden  bemessene 
Zugabe  desselben  lassen  sich  die  verschiedenen  Qualitäten  bekommen. 
Den  Kunsthonig  färbt  man  mit  Zuckercoaleur.  Vergleiche  D.  R.  P. 
216408,  welches  ein  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kunsthonig  aus 
Rübenrohzucker  betrifft.  Dr.  R.  G. 

478.  Zur  Appretur  weiß  gebleichter  Garne,  die  nicht 
nachgilben  dürfen,  können  Fette  und  Fettkompositionen  aller  Art 
nicht  verwendet  werden.  Die  chemischen  Fabriken  stellen  für  diesen 
Zweck  Präparate  her,  die  Sirup,  Magnesiasalze,  Glyzerin,  weißes 
Dextrin  und  Pflanzenschleime  enthalten. 

Ing.-Chemiker  Welwart,  Wien  9,  Wasagasse  31. 

479.  Naturkornseife.  Wenn  andere  Seifen,  die  mit  demselben 
Ansatz  und  in  derselben  Weise  gesotten  wurden,  gut  körnten,  so 
wird  der  Fehler  in  dem  Wassergehalt  der  Seife,  welche  nicht  kör- 
nen will,  zu  suchen  sein.  Es  wurde  in  dieser  Zeitung  schon  öfter 
darauf  hingewiesen,  welchen  Wert  es  für  den  Sieder  hat,  wenn  er 
vor  der  Füllung  die  Ausbeute  oder  den  Fettsäuregehalt  der  Grund- 
seife  feststellt  und  diese  erst  reguliert,  ehe  er  zur  eigentlichen 
Füllung  übergeht.  Der  Fettsäuregehalt  einer  Grundseife,  welche  die 
angegebene  Füllung  noch  aufnehmen  soll,  darf  nicht  unter  40'^/o  und 
nicht  über  42''/o  betragen,  wenn  sie  gut  und  leicht  körnen  soll,  denn 
zu  viel  oder  zu  wenig  Wassergehalt  beeinträchtigt  die  Kornbildung 
sehr.  In  dem  von  Ihnen  angegebenen  Fall  ist  anzunehmen,  daß  die 
Grundseife  etwas  zu  stark  eingedampft  war;  solche  Seifen  körnen 
dann  langsam,  weil  ihnen  der  nötige  Feuchtigkeitsgehalt  fehlt.  Oben 
und  unten,  wo  die  Seife  etwas  Feuchtigkeit  anziehen  kann,  bildet  sich 
das  Korn  etwas  schneller  aus.  Bergo. 

480.  Wenn  die  Extraits  ans  Flaschen  verdunsten,  bei 
denen  den  Metallstopfen  Goldschlägerhäutohen  unterlegt  sind,  dann 
sind  sicherlich  die  Stopfen  nicht  dick  genug  gewesen.  Auch  könnte 
es  möglich  sein,  daß  der  Abschlußkonus  des  Metallstopfens  nicht  ord- 
nungsgemäß schließt,  denn  sonst  darf  dies  einfach  nicht  vorkommen. 
Hiergegen  gibt  es  auch  weiter  gar  kein  Mittel.  Ich  nehme  an,  daß 
das  Goldschlägerhäutchen  unter  der  Ausflußöffnung  des  Metallstopfens 
im  Flaschenhals  angebracht  ist,  denn  ein  Überbinden  des  Metall- 
stopfens damit  hat  gar  keinen  Wert.  Man  stanzt  Goldschlägerhäutchen 
kreisrund  aus,  feuchtet  den  Metallstopfen  an  seinem  untersten  Ende 
etwas  an,  und  schiebt  dann  das  anhaftende  Häutchen  mit  in  den 
Flaschenhals.     Derartig  behandelte  Metallstopfen  schließen  immer 
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gut  ab.  Bei  Glasstöpselverschlnß  sollte,  wenn  der  Stopfen  gut  ein- 
geschliffen ist,  überhaupt  ein  Verdunsten  der  Flüssigkeit  unmöglich 
sein.  Man  tut  aber  gut,  wenn  man  an  den  Qlasstopfen  ein  ganz 
klein  wenig  Seifenorenic  streicht  udiI  dann  denselben  fest  in  den 
Flaschenhals  eindreht.  Dies  verhindert  nicht  nur  ein  Verdunsten  der 
Extraits,  sondern  bewirkt  auch,  daß  man  den  Stopfen  jederzeit  leicht 
öffnen  resp.  herausnehmen  kann.  Hilft  das  nichts,  d;iun  sind  eben  die 
Gläser  schlecht  und  dagegen  gibt  es  kein  Mittel.  H.  M. 

—  Wenn  beim  Lagern  ein  Verdunsten  der  abgefüllten  Ex- 
traits  wahrgenommen  wird,  so  kommt  dies  von  undichten  Verschlüssen. 
Da  ist  es  am  besten,  wenn  durch  sorgfältige  Auswahl  nur  einwand- 
freie Fläschchen  und  Verschlüsse  verwendet  werden.  Bei  billigerem 
Glasmaterial  sind  die  Flaschenhälse,  auf  welche  die  Metallkorkver- 
schlüsse zu  sitzen  kommen,  meistens  nicht  egal  rund,  sodaß  die  dünne 
Korkanlage  am  Metallverschluß  nur  eine  mangelhafte  Dichtung  bewirkt, 
beim  Lagern  wird  dies  noch  schlimmer,  da  der  Kork  nachgibt  un(l 
schrumpft.  Seltener  sind  die  Metallverschlüsse  selbst  undicht,  mangel- 
hafte Stücke  müssen  aussortiert  werden.  Bei  Fläschchen  mit  Glas- 
verschlnß  ist  entweder  der  Stöpsel  nicht  richtig  eingeschliffen  oder 
auf  die  nicht  zugehörende  Flasche  gesetzt,  sodaß  zwischen  den  (:rlas- 
wandungen  ein  Zwischenraum  bleibt,  durch  den  Verlust  von  Material 
eintreten  kann. 

Es  sieht  nicht  schön  aus,  wenn  unter  dem  Qoldschlägerhäntchen 
der  Verschlußstöpsel  noch  besonders  eingedichtet  wird,  weshalb  dies, 
abgesehen  von  der  Mehrarbeit,  nicht  gerne  gemacht  wird.  Ist  diese 
Maßnahme  aber  nicht  zu  umgehen,  so  lege  man  ein  dünnes  Celluloid- 
häutchen  (Celluloid-Abfälle  in  Äther-Amylacetat  lösen  und  mit  dem 
Pinsel  auftragen)  oder  ein  Wachshäutchen  (Wachs  in  Äther  lösen) 
unauffällig  an  den  Rand  zwischen  Flaschenhals  und  Stöpsel,  welches 
sich  beim  späteren  Entfernen  des  Stöpsels  bequem  wieder  mit  dem 
Messer  entfernen  läßt.  Dr.  R.  G. 

48L  Einen  schnell  erhärtenden,  hitzebeständigen  Manganeisen- 
kitt stellt  man  aus  gleichen  Teilen  fein  gemahlenem  Braunstein  und 
Zinkweiß  her,  die  mit  Wasserglaslösung  zu  einem  dünnen  Brei  ver- 
rieben wurden.    Der  Kitt  muß  sofort  verwendet  werden.  Kr. 

482.  Wenn  Ihre  Schuhcremedosen  nach  4  Monaten  zer- 
fressen sind,  wobei  ich  voraussetze,  daß  es  sich  um  verseifte  Creme 
handelt,  so  enthält  die  Creme  entweder  freie  Säure  (Fettsäure)  oder 
ist  völlig  neutral,  wobei  ich  wieder  infolge  Ihrer  vielfach  unklaren 
oberflächlichen  Angaben  Eisenblechdosen  voraus?etze.  Halten  Sie  die 
Creme  durch  einen  Boraxzusatz  schwach  alkalisch,  und  der  Übelstand 
wird  vermieden  sein.  Kr. 

483.  Stark  angebrannter  Talg  läßt  sich  schlecht,  oft  auch 
gar  nicht  bleichen.  Versuchen  Sie  zunächst  die  Bleiohnng  mit 
Lauge,  indem  Sie  den  Talg  schmelzen,  3  bis  4Plo  38  gräd.  Ätznatron- 
lauge einrühren  und  solange  erwärmen  und  dnrchkrücken,  bis  die 
gebildete  Seife  sich  in  dunklen  Flocken  ausscheidet,  wonach  absetzen 
gelassen  wird.  Eine  andere  Methode  wäre  folgende.  Man  schmilzt 
den  Talg,  setzt  2  bis  ö^/o  Bleicherde  (Fullererde  oder  Tonsil)  zu  und 
erwärmt  unter  Rübren  ca.  1  Stunde  bis  auf  100°  C,  wonach  man 
absetzen  läßt  und  dann  den  Talg  heiß  durch  eine  Filterpresse  treibt 

A.  G. 

484.  Ein  erstklassiges  Lackleinöl  muß  vor  allem  voll- 
ständig frei  von  schleimartigen  Körpern  (Eiweiß)  sein  und  darf  nicht 
„brechen",  d.  h.  beim  schnellen  Erhitzen  auf  280°— 300"  C.  keine 
Flocken  ausscheiden.  Als  Lackleinöl  verwendet  man  vielfach  das  kalt 
gepreßte  öl,  den  Vorlauf.  Besonders  geeignet  sind  die  sogenannten 
mageren  öle  aus  den  russischen  Saaten,  während  die  amerikanischen 
weniger  gut  sind.  Die  öle  wurden  früher  noch  durch  ein  längeres 
Lagern,  durch  Absetzen  von  den  restlichen  Schleimstoöen  befreit, 
werden  jedoch  jetzt  wohl  meistens  durch  rasches  Erhitzen  von  den 
für  die  Lackfabrikation  gefährlichen  Eiweißstoffen  befreit.  Kr. 


Spreehsaal, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Zur  Wirkung  der  perborathaltigen  Seifenpulver. 

Die  Beobachtungen,  über  die  Herr  JV.  Welmart  in  seinem  Auf  satze 
„Über  eine  neuartige  Nachreaktion  von  mit  Perborat  oder  perborat- 
haltigen Seifenpulvern  behandelter  Wäsche"  in  Nr.  34  d.  J.  berichtet, 
bedürfen  der  genauen  Prüfung,  da  das  Urteil,  zu  dem  der  Verfasser 
kommt,  geeignet  ist,  Natriumperborat  in  Mißkredit  zu  bringen  und  die 
Anwendung  zu  hemmen  in  solchen  Wäscherei-  und  Bleicherei-Betrieben, 
die  immer  mehr  erkennen,  daß  ihnen  im  Perborat  das  lange  gewünschte 
effektvolle  und  doch  unschädliche  Bleichmittel  zur  Verfügung  steht. 

Wir  prüften  zunächst  die  Angabe  des  Verfassers,  daß  in  Wäsche- 
stücken, die  mit  Perborat  behandelt  wurden,  noch  Perborat  nachzu- 
weisen wäre.  Zwar  schränkt  der  Verfasser  seine  Behauptung  dadurch 
ein,  daß  er  sorgfältige  Spülung  anempfiehlt,  wbdnrch  er  wohl  zum 
Ausdruck  bringen  will,  daß  dann  jede  Spur  Perborat  verschwinden 
würde. 


Unsere  wiederholt  ausgeführten  Versuche  ergaben  jedoch,  daß 
beim  Behandeln  der  Wäsche  mit  perborathaltigen  Seifenpulvern  in 
der  Kochhitze  auch  nach  oberflächlicher  Spülung  kein  Perborat 
in  der  Wäsche  zurückbleibt.  Zum  Nachweis  von  Perboratspuren 
wird  der  solchermaßen  gespülte  Stolf  mit  Wasser  bei  40"  C.  gründ- 
lich ausgelaugt  und  die  Äuslaugungsflotte  mit  .Jodkalilösung  und 
Schwefelsäure  bei  50"  versetzt.  Ein  Nachweis  mit  Permangaiiat 
könnte  zu  Trugschlüssen  führen. 

Der  unparteiische  Beurteiler  wird  sich  klarmachen  müssen,  wel- 
cher Nachteil  der  Wäsche  entstehen  würde,  wenn  bei  Benutzung 
anderer  Bleichmittel  nur  eine  oberflächliche  Spülung  vorgenommen 
wird,  um  den  Wert  des  Perborats  zu  erkennen. 

Auch  der  vom  Verfasser  geschilderte  Fall,  ein  Leinen-  oder  Baum- 
wollgewebe mit  O.P/yiger  Perboratlcsung  zu  tränken  und  hierauf  zu 
trocknen,  ist  irreführend,  denn  im  praktischen  Betriebe  wird  er  nie- 
mals vorkommen,  da  der  Stoff'  geschwächt  würde.  Außerdem  ist 
anzunehmen,  daß  durch  den  Trockenprozeß  das  sich  auf  der  Faser 
konzentrierende  Alkali  schuld  an  dem  Anfärben  trägt.  Die  mit 
Alkali  imprägnierte  Paser  ist  hygroskopisch  und  wirkt  auf  den  damit 
in  Kontakt  befindlichen  gefärbten  Stoff  ein.  Das  Anfärben  wäre 
also  bei  diesem  für  den  Großbetrieb  nicht  in  Betracht  kommen- 
den Fall  auf  Konto  des  Alkalis,  nicht  des  Perborats  zu  setzen. 

Grünau,  b.  Berlin,  29.  August  1913. 

Chemische  Fabrik  Grünau  Landshoff  &  Meyer  A.-G. 


Oxalsäure  (Kleesäure)  in  Metallputzmitteln. 

Von  geschätzter  Seite  erhalten  wir  folgende  Zuschrift :  „Sie  hatten 
Recht  I  Schon  im  Jahre  1910  warnten  Sie  vor  der  Oxalsäure  in  Putz- 
mitteln für  den  Haushalt').  In  England  werden  derlei  gifthaltige 
Putzmittel  gemieden. 

Einen  Sonderabdruck  aus  der  medizinischen  Wochenschrift  er- 
laube ich  mir  beizulegen'-^).  Interessant  ist,  daß  die  k.  k.  Staatsan- 
waltschaft einen  Erzeuger  die  Firma  F.  (£•  P.  in  R.  aus  eigener 
Initiative  belangte.  Diese  Firma  hatte  riesengroße  rote  Plakate  in 
Österreich  affichieren  lassen,  garantiert  „giftfrei".  Zufällig  macht 
diese  Firma  auch  Suppenwürfel  und  wurde  inspiziert.  Dabei  stellte 
es  sich  heraus,  daß  just  neben  den  Suppenwürfeln  Oxalsäure  in 
offenen  Kisten  stand. 

Viele  Erzenger  wissen  gar  nicht,  daß  die  Oxalsäuren  Salze  giftig 
sind.  Bei  uns  werden  sogar  Schulkinder,  wie  in  dem  Aufsätze  ^)  richtig 
bemerkt  ist,  von  den  Lehrern  vor  Sauerampfer  gewarnt. 

Sie  werden  sich  und  mir  Dank  wissen,  wenn  ihr  geschätztes 
Blatt  immer  und  immer  wieder  die  unerfahrenen  Fabrikanten  warnt. 
In  Floridsdorf  bei  Wien  hat  sich  Johann  Hruby  mit  einem  solchen 
Putzmittel  vergiftet.    Er  trank  aus  Versehen  etwa  90  Gramm." 


')  In  einem  Artikel  „Nichtabsetzende  flüssige  Metallputzmittel" 
(Seifens.-Ztg.  1910,  Nr.  39,  S.  1073)  schrieben  wir  folgendes:  „Manche 
Fabrikanten  verwenden  bei  der  Herstellung  dieser  Cremes  Oxalsäure 
mit.  Dieser  Zusatz  mag  bei  Putzwässern,  wo  die  Säure  in  unver- 
änderter Form  zur  Wirkung  gelangt,  seine  Berechtigung  haben,  wenn- 
gleich die  Verwendung  eines  so  giftigen  Körpers  für  Haushaltungs- 
zwecken dienende  Präparate  ihre  Bedenken  hat,  namentlich  wenn  auf 
die  Giftigkeit  des  Putzmittels  nicht  aufmerksam  gemacht  wird.  In 
einer  ammoniakalisch  reagierenden  flüssigen  Putzcreme  dagegen  geht 
die  putzende  —  metalloxydlösende  —  Wirkung  der  Oxalsäure  ver- 
loren, da  sie  darin  stets  als  oxalsaures  Ammonium,  also  als  neutrales 
Salz  enthalten  ist.  Praktische  Putzversuche  mit  einer  Creme,  die 
das  eine  Mal  mit,  das  andere  Mal  ohne  Oxalsäurezusatz  angefertigt 
wurde,  ließen  denn  auch  in  keiner  Weise  auf  eine  Erhöhung  des 
Putzwertes  der  ersteren  durch  den  Gehalt  an  oxalsaurem  Ammon 
schließen." 

^)  „Vergiftungen  mit  Oxalsäure  und  dem  Kalium-  und  Ammonium- 
salz der  Oxalsäure".  Von  Dr.  Loewy.  (Prager  Med.  Wochenschr. 
1913  [28],  Nr.  34.)  Es  heißt  darin  u.  a. :  „Ferner  ist  die  Oxalsäure 
in  ca.  3"/o  Lösung  ein  Hauptbestandteil  einiger  allgemein  verbreiteter 
Pntzmittel  

Wenn  man  nun  bedenkt,  daß  die  Hotels  manche  Speisen  auf 
Metallgeschirr  servieren,  daß  dasselbe  vom  Personal  behufs  Wieder- 
gebrauches möglichst  schnell  wieder  abgeputzt  werden  muß,  so  muß 
man  zugeben,  daß  besonders  bei  etwas  unachtsamem  Nachwischen 
sehr  beachtenswerte  Quantitäten  von  Kleesäure  und  Kleesalzen  als 
Satz  in  den  Fugen  des  Geschirres  zurückbleiben  können,  die  sodann 
mit  den  Saucen  und  Speisen  zusammen  dem  Magen  einverleibt  ge- 
wisse rätselhafte  Symptome,  wie  sie  schon  oft  beobachtet  wurden, 
hervorrufen  können. 

Da  auch  außerdem  mit  oxalsäurehaltigen  Putzmitteln  schon  Selbst- 
morde oder  Versuche  vorgekommen  sind,  so  habe  ich  mir  erlaubt, 
die  Aufmerksamkeit  aer  Herren  Kollegen  auf  die  Oxalsäure  und  ihre 
bisherige  Verwendung  zu  lenken". 
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Die  Yerwertuiig  der  Erdöle  und  Steiukohlenteeröle  in 
der  Wagenfett-Fabriksition. 

Von  L.  Themal. 
(Schluß.) 

Verkehr  mit  Süddeutschlaud  (Bayern,  Württemberg, 
Baden,  Pfalz,  Elsaß-Lothringen). 
Ausnahmetarif  20a  von  Burgdorf,  Celle,  Ehlershausen, 
Peine,  Schwarmstedt  und  Wietze-Steinförde  nach  Freiburg, 
Rheinau,  Neckarsbischofsheim,  Dörrenbach,  Künzell,  Lauterburg, 
Eislingen,  Schwab.  Hall,  Böckingen  Würzburg,  Regensburg, 
Fürth  und  den  Nürnberger  Bahnhöfen  (Spez. -Tarif  III). 

Verkehr  mit  Sachsen.  ^0 
Ausnahmetarif  20a  von  Burgdorf,  Celle,  Ehlershausen, 
Peine,  Schwarmstedt   und   Wietze-Steinförde   nach  Hainsberg, 
Kieritsch  und  Lobstädt  (Spez. -Tarif  III). 

Es  kommen  hier  etwa  100  Frachtsätze  in  Betracht,  über 
welche  jeder  Interessent  unterrichtet  sein  sollte. 

Bis  vor  wenigen  Jahren  war  es  möglich,  die  hier  gegebe- 
nen Vorteile  auszunützen,  da  deutsche  Erdöle  zu  angemessenen, 
galizische  zeitweise  zu  sehr  billigen  Preisen  zu  erstehen  waren. 
Seit  1910  ist  indes  bekanntlich  die  galizische  Erdölproduktion 
nicht  unerhebich  zurückgegangen,  während  die  Nachfrage  nach 
rohen  Ölen  und  Destillaten  größer  geworden  ist,  nachdem  der 
Dieselmotor  bei  uns  immer  mehr  und  mehr  Aufnahme  gefunden 
hat,  und  es  ist  natürlich,  daß  die  Preissteigerung  der  auslän- 
dischen Erdöle  nicht  ohne  Einfluß  blieb  auf  die  im  Inlande 
gewonnenen  Produkte.  Die  galizische  Rohölproduktion  betrug 
im  Jahre  1906     760  440  t 

1907  1  175  970  „  ,  , 

1908  1  721  590  „ 

1909  2  053150  „ 

1910  1761420  „  ■ 

1911  1  453  030  „ 
?n;:ioK        1912  1  170  000  „ 

Aus  diesen  Zahlen  ist  ersichtlich,  daß  die  Produktion  gali- 
zischer  Erdöle  seit  1910  andauernd  zurückgeht,  dagegen  nimmt 
die  Nachfrage  nach  Rohölen,  Destillaten  und  Raffinaten  ständig 
zu.  Seit  der  Verteuerung  der  Harzöle  werden  in  der  deutschen 
Wagenfettindustrie  erheblich  größere  Mengen  Rohöl  und  Blauöl 
gebraucht,  ebenso  sind  für  die  Versorgung  der  Dieselmotoren 
weit  größere  Ölmengen  erforderlich  geworden.  Im  Jahre 
1911/12  sollen  im  Deutschen  Reich  etwa  75  000  Tonnen  Öl  im 
Verbrennungsmotor  zur  Verwendung  gelangt  sein,  davon  ent- 
fallen auf  Teeröl  25  000  Tonnen,  an  der  Lieferung  der  übrigen 
50000  Tonnen  ist  die  deutsche  Braunkohlenteeröl-Industrie  mit 
15  000  Tonnen  und  die  Erdöl-Industrie  mit  35  000  Tonnen 
beteiligt.  Für  das  Jahr  1910/11  wurden  insgesamt  die  Be- 
darfsmengen auf  45  000  Tonnen  geschätzt,  sind  also  innerhalb 
Jahresfrist  um  rund  30  000  Tonnen  gestiegen.  Diese  Bedarfs- 
menge soll  zur  Zeit  der  ersten  ausgedehnten  Verwendung  des 
Dieselmotors,  etwa  im  Jahre  1905/6  nur  15  000  Tonnen  be- 
tragen haben.  Es  zeigt  sich  also,  daß  von  1905/6  bis  1910/11 
in  einem  Zeitraum  von  6  Jahren  die  Verwendungsraengen  von 
15  000  auf  45  000  Tonnen  gestiegen  sind,  sich  also  verdreifacht 
haben.  Über  die  Steigerung  der  Bedarfsmengen  in  der  Wagen- 
fettfabrikation  läßt  sich  eine  Kontrolle  schwer  ausüben. 

Für  die  Rentabilität  der  Rohöle  und  Blauöle  in  der  Wageu- 
fettfabrikation  ist  bestimmend: 

1.  der  jeweilig  bestehende  Erstehungspreis    derselben  ab 
Produktionsstätte. 

2.  der  Zollsatz,  dem  sie  unterliegen,  und 

3.  der  Frachtsatz    von   der   galizischen  Produktionsstätte 
bis  zur  deutschen  Betriebsstätte. 


Die  Werte  zu  1—3  ergeben  den  Gesamterstehungspreis. 
Solange  galizische  Öle  sich  in  der  Preislage  bis  5  M  aufwärts 
bewegten,  ließ  ihr  Bezug  dem  deutschen  Wagenfettfabrikanten 
immer  noch  Rechnung.  Der  hohe  Eingangszoll  wurde  zwar 
nach  wie  vor  als  eine  Härte  empfunden,  indes  nach  Inkraft- 
treten des  Eisenbahn- Ausnahmetarifs  91  A  wurde  die  Versor- 
gungsmöglichkeit erleichtert,  denn  nach  diesem  Tarif  beträgt 
z.  B.  die  Fracht  von  Boryslaw  nach  Kattowitz  (O.-Schl.)  nur 
1.03  M,  nach  Dresden  2.03  M  u.  s.  w.,  und  selbst  auf  die  große 
Entfernung  von  Tustanowiece  nach  Hamburg  kommt  nur  ein 
Frachtsatz  von  2.77  M  per  100  kg  in  Anwendung.  Nun  hat 
sich  aber  die  Marktlage  galizischer  Erdölprodukte  in  neuester 
Zeit  wiederum  ungünstig  gestaltet.  Angebot  und  Nachfrage 
regeln  bekanntlich  die  Preise,  und  so  trat  denn  ein,  was  zu 
erwarten  war,  die  Rohölpreise  bewegten  sich  nach  oben  und 
erreichten  im  April  d.  J.  einen  Stand  von  10  Kronen.  Gegen- 
wärtig werden  9  Kronen  per  100  kg  ab  Boryslaw-Tustanowiece 
notiert,  und  man  darf  wohl  sagen,  daß  in  absehbarer  Zeit  eine 
wesentliche  Reduzierung  der  Rohölpreise  nicht  zu  erwarten  ist. 
Unter  diesen  Verhältnissen  wird  die  Versorgungs- 
möglichkeit der  hier  besprochenen,  in  der  Wagenfett- 
fabrikation unentbehrlichen  und  wertvollen  Rohma- 
terialien ungemein  erschwert  durch  den  hohen  Zoll, 
der  auf  diesen  Materialien  lastet.  Es  ist  soweit  gekommen, 
daß  eine  Anzahl  inländischer  Fabrikanten  die  Herstellung  von 
Wagenfett  einstellen  mußten,  um  sich  vor  weiteren  Verlusten 
zu  schützen,  und  dabei  handelt  es  sich  um  ein  Er- 
zeugnis, das  in  der  Industrie,  in  der  Landwirtschaft  und  im 
Verkehrswesen  unentbehrlich  ist;  andere  Fabrikanten  schränken 
die  Fabrikation  ein,  arbeiten  fast  ohne  Nutzen,  nur  um  sich 
ihren  Kundenkreis  zu  erhalten,  der  den  Kauf  anderer  nutz- 
bringender Artikel  von  der  Lieferung  bilhger  Wagenfette  ab- 
hängig macht. 

Es  besteht  keinerlei  Zweifel,  daß  dem  Wagenfett- 
fabrikanten an  seinem  Besitztum,  in  seiner  Erwerbs- 
tätigkeit schwere  Schädigungen  zugefügt  werden,  und 
da  ist  es  die  Pflicht  des  Staates,  Abhilfe  zu  schaffen. 
Wenn  unter  solchen  Verhältnissen  von  der  Wagenfettindustrie 
die  Forderung  auf  Aufhebung  bezw.  Herabsetzung  des 
Zolles  auf  Erdöl  und  Blauöl  gestellt  wird,  soweit  die 
Produkte  zur  Bereitung  von  Wagenfetten  verwendet  werden, 
so  ist  diese  Forderung  durchaus  zu  billigen.  Umso 
berechtigter  erscheint  aber  das  Ersuchen,  als  es  fest- 
steht, daß  einem  anderen  Erwerbszweige  unter  ähnli- 
chen V  erb  ältnissen  Z  ollermä  ßigu  n  gen  auf  die  gleichen 
Produkte  bereits  zugestanden  worden  sind.  Die  Ma- 
schinenfabriken, welche  Dieselmotoren  bauen,  erblickten  in  dem 
hohem  Zoll  für  Erdöl  und  Gasöl  gleichfalls  eine  Gefahr  in  der 
Entwicklung  dieses  Betriebszweiges  und  erwirkten  bereits  vor 
einigen  Jahren  eine  Herabsetzung  des  Zolles  auf  Erdöl  und 
Gasöl  von  6  auf  3  M  per  100  kg.  Die  Steigerung  der  Erdöl- 
preise nötigte  die  Maschinenfabriken  zu  einer  weiteren  Eingabe, 
die  von  der  Gewerbekammer  zu  Hamburg  befürwortet  wurde, 
und  diese  hatte  zur  Folge,  daß  der  Bundesrat  in  seiner  Sitzung 
vom  14.  November  v.  J.  weitere  Änderungen  und  Ergänzungen 
des  Warenverzeichnisses  zum  Zolltarif  beschlossen  hat.  Die 
neuen  Bestimmungen  lauten: 

„Mineralöle  mit  einem  spezifischen  Gewicht  von  mehr 
als  0.830  bei  15'*  C,  die  in  inländischen  Betriebsanstalten 
gewonnen  sind  oder  aus  dem  Ausland  eingehen  und  zum 
Betriebe  von  Motoren  unter  Überwachung  verwendet 
werden,  unterliegen  dem  Zollsatz  von  1.50  M  für  1  dz." 
Diese  neuen  Bestimmungen  sind  am  16.  November  v.  J. 
in  Kraft  getreten. 

Daß  die  verbündeten  Regierungen  für  begründete  Anträge 


Nr.  37. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz- ,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  9H7 


der  Industrie  Verständnis  zeigten,  beweist  noch  eine  weitere 
neue  Bestimmung,  die  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unerwälmt 
bleiben  soll.  Der  Benzinbedarf  hat  bekanntlich  in  den  letzten 
Jahren  in  Deutschland  enorm  zugenommen,  und  die  groBo 
Nachfrage  nach  Benzin  hatte  wiederum  eine  erhebliche  Preis- 
steigerung für  diesen  Artilcel  zur  Folge.  Unter  diesen  Ver- 
hältnissen wurde  besonders  das  Gewerbe  der  Färbereien  und 
chemischen  Waschanstalten  botroii'cn.  Hierauf  wandte  sich  der 
Verband  deutscher  Färbereien  und  chemischen  AVaschanstalten 
an  die  zuständige  Behörde  und  bat  um  Aufhebung  des  Zolles 
auf  Benzin.  Drei  Eingaben  wai-en  allerdings  zur  Begründung 
des  Antrages  erforderlich,  doch  der  Erfolg  blieb  nicht  aus. 
Die  Zollbehörde  ist  angewiesen  worden,  leichtes  Mineralöl  (bis 
zum  spez.  Gewicht  von  0.750)  zu  Wäschereizwecken  zoll- 
frei aus  ausländischen  Kaffinerien  unter  den  gleichen  Bedin- 
gungen abzufertigen,  wie  aus  inländischen  Anstalten.  Der 
Erlaubnisschein  muß  an  der  Grenze  oder  an  der  betr.  deutscheu 
Abfertigungsstelle  vorgelegt  werden. 

Nach  diesen  Beschlüssen,  durch  welche  in  dem  einen  Falle 
eine  Herabsetzung  des  Zolles  auf  IMineralöl  von  6  auf  1.50  M  per 
100  kg,  in  dem  anderen  die  Aufhebung  des  Zolles  auf  Benzin 
herbeigeführt  wordeu  ist,  muB  man  sich  fragen:  AVeshalb 
geschieht  nichts,  um  die  Notlage  in  der  Wagonfettiudustrie  zu 
beseitigen?  Anträge,  die  von  Einzelfirmen  au  Handelskammern, 
Hansabund  sowie  an  das  Ministerium  des  Innern  gerichtet 
wurden,  hatten  keinen  Erfolg.  Soweit  meine  Informationen 
reichen,  ist  das  Für  und  Wider  zu  dieser  Frage  bisher  erschöpfend 
nicht  geprüft  worden.  Als  ich  im  vorigen  Jahre  Gelegenheit 
nahm,  einem  Dezernenten,  der  für  diese  Frage  zuständig  ist, 
die  Klagen  der  AVagenfettindustrie  vorzutragen,  habe  ich  hören 
müssen,  daß  einige  Einzelanträge  an  falscher  Stelle  vorgebracht 
worden  seien  und  dadurch  nicht  einmal  die  zuständige  erreicht 
haben.  Sollen  die  traurigen  Zustände  in  der  Wagenfettindustrie 
behoben  werden,  dann  kann  dies  meines  Erachtens  nur  erreicht 
Vierden  durch  Zusammenschluß  sämtlicher  deutschen 
Wagenfettproduzenten,  die  ihr  gesamtes  Material  zu 
dieser  Frage  einem  Verbände  zu  unterbreiten  hätten. 
Von  diesem  Verbände  wäre  dann  die  Eingabe  abzufassen  und 
mit  den  Unterschriften  aller  Interessenten  versehen,  einzureichen. 
Wird  dieser  Weg  eingeschlagen,  dann  werden  von  den  Behörden 
die  erforderlichen  Erhebungen  angestellt  werden,  das  darf  ich 
hier  aussprechen,  nachdem  mir  in  wohlwollendster  Weise  die 
eingehendste  Prüfung  der  Angelegenheit  zugesichert  worden 
ist.  Das  Resultat  der  Erhebungen  ist  abzuwarten.  Die  Inter- 
essenten werden  gehört,  und  darüber  dürfte  kein  Zweifel  bestehen, 
daß  die  weitaus  größere  Zahl  derselben  für  Aufhebung  bezw. 
Herabsetzung  des  Zolles  auf  Erdöl  und  Blauöl  eintreten  wird. 
Allerdings  müssen  wir  auch  damit  rechnen,  daß  es  nicht  ohne 
Einsprüche  abgehen  wird,  so  ist  z.  B.  zu  erwarten,  daß  die 
Paraffinöl-Syndikate  in  Halle,  Berlin  etc.  gegen  unsere  Bestre- 
bungen ins  Feld  ziehen  werden.  Nachdem  indes  der  deutschen 
Braunkohlenteerölindustrie  ein  neues  nutzbringendes  Absatz- 
gebiet durch  den  enorm  zunehmenden  Bedarf  an  Dieselmotoröl 
eröffnet  wurde  und  sie  nicht  einmal  imstande  ist,  den  laufenden 
Bedarf  zu  decken,  kann  heute  nicht  mehr  von  einer  Gefährdung 
der  heimischen  Braunkohlenteerölindustrie  die  Rede  sein. 
Schwieriger  dürfte  es  sein,  geeignete  Bestimmungen  zu  treffen, 
um  eine  Kontrolle  darüber  ausüben  zu  können,  daß  zollfrei 
oder  zu  ermäßigtem  Zoll  eingeführte  Rohöle  oder  Destillate 
ausschließlich  in  der  Wagenfettfabrikatiou  Verwendung  finden 
und  nicht  etwa  durch  Destillation  oder  sonstige  Behandlung  zu 
zollpflichtigen  Ölprodukten  verarbeitet  werden.  Ich  habe  indes 
keine  Bedenken,  daß  auch  diese  Frage  von  berufener  Seite 
gelöst  werden  wird. 

Ich  schließe  meine  Ausführungen  und  hoffe,  den  in  neuester 
Zeit  aus  Interessentenkreisen  an  mich  ergangenen  Anfragen 
Rechnung  getragen  zu  haben. 


Rundschau. 

über  die  Bewertung  you  DieselmotoröJon  verbreitet  sich 
E.  Graefe.  Die  Ausführungen  des  Vf.  beziehen  sich  in  der  Haupt- 
sache auf  die  Bewertung  von  Erdöl  und  seinen  Derivaten  für  motori- 
sche Zwecke.  Das  spezifische  Gewicht  spielt  nur  insofern  eine  Rolle, 
als  insbesondere  auf  Schiffen  mit  Eaum  wirtschaftlich  umgegangen 
werden  muß,  und  schwerere  Öle  im  gleichen  Volumen  eine  größere 
Energiemenge  aufspeichern  lassen.  Die  Siedeanalyse  ist  ohne  Bedeu- 
tung, hingegen  ist  der  Flammpunkt  von  Einfluß  auf  den  Grad  der 
Sicherheit  bei  der  Aufbewahrung.    Viskosität  ist  wichtig,  dünnflüssi- 


ucro  öle  eignen  sich  besser  als  dickflüssige,  die  zur  Zuleitung  und 
Zerstäubung  erst  angewärmt  werden  müssen.  Dem  Schwefelgehalt 
innß  kein  besonderes  Angenuierk  zugewendet  werden,  da,  wie  Vf. 
früher  gezeigt  hat,  Korrosionen  im  Zylinder  infolge  der  hohen  Tem- 
peratur und  demgemäß  Fehlen  von  kondensiertem  Wasser  nicht  zu 
befürchten  sind.  Der  Heizwert  ist  eine  wichtige  Größe,  doch  ist  er 
bei  ölen  derselben  Klasse  ziemlich  konstant;  Schwankungen  über 
ft'7|,  kommen  nur  selten  vor.  Vf.  zeigt  den  Wert  der  Heizwertformcl 
von  Kropff  und  Shermann,  die  aus  dem  spezifischen  Gewicht  in 
Baumegraden  und  einer  Konstante  den  Heizwert  berechnen  läßt, 
jedoch  nur  für  Petrolöle  Geltung  hat.  Der  Asphaltgehalt  ist  ohne 
Belang  für  die  Güte  eines  Öles,  da  Asphalt  selbst  im  Dieselmotor 
leicht  verbrennt,  wie  Vf.  selbst  versucht  hat.  Hingegen  ist  die  Ab- 
wesenheit mechanischer  Verunreinigungen  eine  wichtige  Bedingung 
für  den  Gang  des  Motors,  da  leicht  Verstopfungen  der  Zerstäuber- 
düsen vorkommen  können,  und  der  Motor  dadurch  zum  Stillstand 
gebracht  wird.  Der  Aschegehalt  des  Öles  spricht  nur  bei  Motoren, 
die  längere  Zeit  in  dauerndem  Betriebe  gehalten  werden,  mit,  wie 
z.  B.  bei  Schiffsmotoren,  während  bei  sonstigen  Maschinen,  die  häufig 
gereinigt  werden,  ein  höherer  Aschegehalt  unbedenklich  ist. 

(Der  Ölmotor  1913  [1],  S.  449-454  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 
Schlichte.  (D.  R.  P.  262551  v.  14.  VI.  1910.  Dr.  Alfons  Deckers, 
Aachen.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Mittels 
zwecks  Bereitung  schwachsaurer  Schlichte  znm  Leimen  (Schlichten) 
von  Webketten  und  Garnen,  die  gleichzeitig  als  Glätte  wirkt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  man  Fette  bezw.  Fettsäuren  in  der  Hitze  mit 
Borsäure  verschmilzt,  wobei  der  Schmelze  auch  die  bekannten  Schlicht- 
salze hinzugefügt  werden  können. 

Bisher  war  wenigstens  bei  den  Wollketten  ein  nachfolgendes 
Glätten  der  geschlichteten  Ketten  allgemein  üblich,  was  kostspielig 
war.  Dieses  nachherige  Glätten  der  Ketten  auf  dem  Webstuhle  hatte 
dabei  nur  eine  zweifelhafte  Wirkung,  weil  die  Oberfläche  der  Fäden 
nicht  vollständig  beeinflußt  wurde.  Das  neue  Verfahren  beseitigt 
diesen  Ubelstand.  Das  Glätten  auf  dem  Webstuhl  fällt  fort  und  wird 
gleichzeitig  mit  dem  Schlichten  bewirkt  und  um  so  vollständiger,  als 
es  den  Faden  in  seiner  ganzen  Oberfläche  triift.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Beton  mineralöldicht  zu  machen.  (Franz.  Fat.  452185  v. 
19.  XII.  1912.  Nederlanäsche  Betonijserbou  nni  J.  Mijs.)  Gelatine- 
leim (1  T.  in  4  T.  Wasser)  wird  mit  Glyzerin  (0.1  T.)  vermengt  und 
heiß  auf  die  Betonfläche  aufgetragen,  worauf  die  Schicht  mit  Formol 
gefestigt  wird.  (Ohem.-Ztg.) 

Karso,  ein  Kesselsteinmittel,  besteht  aus  etwa  1  T.  Kartoffel- 
mehl und  8  T.  Soda.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Asnicot  ist  ein  Pflanzenschutzmittel,  das  Arsen  sowie  SO"/, 
Nikotin  enthalten  soll.  Zum  Gebrauch  werden  25  bis  50  g  in  100  1 
Wasser  gelöst.  Darsteller:  Dr.  L.  C.  Marquart,  Chemische  Fabrik 
in  Beuel  a.  Rh.  (Vierteljahresschr.  f.  pr.  Pharm.) 

Mitlei  gegen  Insekten,  Pilz-  und  Mooswucheriingen  der 
Fruchtbäunie.  (Franz.  Pat.  452  765  v.  .31.  XII.  1912.  P.  Biyusseau.) 
Geschmolzener  Talg  (20  kg)  wird  mit  Harz  (20  kg)  vereinigt  und 
mit  Petroleum  (,50  1)  verdünnt.  (Chem.-Ztg.) 

Mittel  gegen  das  Oidiuni  und  das  Schwinden  der  Weinbeere. 
(Franz.  Pat.  452672  v.  30.  XL  1912.  J.  H.  Bretonniere.)  Das  Pul- 
ver, welches  unmittelbar  nach  der  Blüte  angewandt  wird,  setzt  sich 
zusammen  ans  Mehl  (45  kg),  Albumin  (12.5  kg),  Gummi  arab.  (12.5  kg), 
Pfeffer  (2.5  kg),  Schwefel  (10  kg)  and  Gelbocker  (17.5  kg).  (Chem.-Ztg.) 

Herstellung  als  Schmier-,  Imprägnier-,  Anstrichmittel  u. 
dgl.  geeigneter  ölgeniische  (D.  R.  P.  2H3278  v.  8.  XI.  1908.  Che- 
nrische  Fabrik  Flörsheim  Dr.  II.  NoercUinger,  Flörsheim  a.  M.) 
Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  als  Schmier-,  Impräg- 
nier-, Anstrichmittel  u.  dgl.  geeigneter  Ölgemiscbe  ans  Teerölen,  die 
mit  sauerstoffhaltigen  Gasen  oder  in  anderer  Weise  verdickt  worden 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Teeröle  mit  Mineralölen  versetzt 
und  bis  zur  Ausscheidung  der  pech-  und  asphaltartigen  Körper  auf 
etwa  80"  erwärmt  werden,  worauf  die  öle  von  den  ausgeschiedenen 
Verunreinigungen  getrennt  werden. 

Wie  Versuche  ergeben  haben,  lassen  sich  die  den  Wert  des 
Schmiermittels  beeinträchtigenden  pech-  und  asphaltartigen  Verbin- 
dungen der  verdickten  Teeröle  aus  diesen  dadurch  entfernen,  daß  man 
sie  mit  Mineralölen  erwärmt.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Herstellung  eines  entwässerten  Oemisches  von  entflocktem 
Graphit  und  öl.  (D.  R.  P.  262155  v.  23.  11.1912.  Acheson  Oildag 
Co.,  PortHuron,  Michigan,  V.  St.  A.)  Patentanspruch:  Verfahren 
zur  Herstellung  etc.,  darin  bestehend,  daß  man  aus  einem  Gemisch 
der  wässerigen  Paste  mit  öl  das  Wasser  unter  Umrühren  der  Masse 
abdampft,  und  zwar  mit  der  Maßgabe,  daß  das  Entwässern  anfänglich 
bei  einer  Temperatur  vorgenommen  wird,  die  weit  unter  dem  Siede- 
punkt des  Wassers  (etwa  zwischen  60  —  85*')  liegt,  und  die  erst  dann 
gesteigert  wird,  wenn  die  Entwässerung  derartig  fortgeschritten  ist, 
daß  eine  Flockenbildung  nicht  mehr  zu  befürchten  ist. 

In  Pat.  230  586  ist  bereits  vorgeschlagen  worden,  ein  Gemisch 
von  entflocktem  Graphit  mit  Wasser  und  Ol  durch  Verdampfen  des 
Wassers  zu  entwässern.  Demgegenüber  beruht  aber  das  Wesen  des 
vorliegenden  Verfahrens  auf  der  völlig  neuen  Erkenntnis,  daß,  um 
ein  technisch  brauchbares  Resultat  zu  erzielen,  die  Temperatur  an- 
fangs unter  dem  Siedepunkt  des  Wassers,  etwa  zwischen  60  —  85" 
gehalten  werden  muß  und  erst  später  allmählich  gesteigert  werden 
I  darf.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 
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ffanäeis-  und  Slarktberiehte. 


Oele«  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  6.  September  1913.  (Originalbericht.) 

Das  Geschäft  war  in  der  vergangenen  Woche  recht  lastlos.  Die 
große  Zurückhaltung  der  Käufer  ist  eine  Enttäuschung,  da  man  schon 
jetzt  mit  einem  lebhaften  Herbst-Geschäft  gerechnet  hatte.  Da  die 
Märkte  aber  im  ganzen  stabil  bleiben,  ist  noch  nichts  versäumt  worden, 
und  man  kann  holfen,  daß  die  Nachfrage  bald  lebhafter  wieder  ein- 
setzt. Speziell  vernachlässigt  liegen  die  animalischen  Speisefette; 
auch  Talg  ist,  abgesehen  von  technischen  Qualitäten  sehr  ruhig. 
Dagegen  sind  Schmalz  und  Butter  sehr  fester  Tendenz.  Auch  Pflanzen- 
fette sind  durchaus  nicht  flau.  Kopra  und  Kokosöl  sind  voll  behauptet; 
nur  Palmkernöl  mußte  etwas  nachgeben.  Baumwollsaatöl  steht  unter 
dem  Einfluß  der  Schwankungen  im  amerikanischen  Baunaw ollmarkt; 
neue  Ernte  hat  sich  aber  erheblich  befestigt.  Man  kann  also  von 
flauen  Erscheinungen  im  Markte  kaum  reden;  lediglich  die  Zurück- 
haltung des  Konsums  scheint  die  gegenwärtige  allgemeine  Unlust  zu 
verui'sachen.  In  technischen  Ölen  und  Fetten  hat  sich  nur  wenig 
verändert. 

Talg  ist  unverändert  ruhig;  der  Konsum  sieht  keine  Veranlassung 
einzugreifen.  Speziell  bessere  Sorten  sind  still,  während  technische 
Talge  und  Fette  gefragt  sind  und  stetige  Tendenz  zeigen.  Die  Fro- 
duktionsländer  bleiben  fest  und  teuer,  die  Ruhe  des  Marktes  ist  da- 
her nur  aus  der  guten  Versorgung  der  europäischen  Märkte  zu  erklären. 
London  zeigte  geringes  Geschäft.  In  der  Auktion  wurden  von 
1554  Fässern  282  zu  etwa  50  Pfg.  per  100  kg  niedrigeren  Preisen 
verkauft.  Paris  notiert  unverändert  frs.  83. — ,  New  York  unver- 
ändert ß'/s  Cents.  Argentinien  meldet  stetigen  Markt  und  unver- 
änderte Preise.  Es  notieren:  Weiße  austral. Hammeltalge  M  82—80, 
geringere  Hammeltalge  M  78—75,  feine  Rinderspeisetalge  M  77—75, 
feine  La  Plata-ßindertalge  M  76—74,  technische  Rindertalge  M  73 
bis  70,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66-61,  braune  Knochenfette 
M  56  -  53,  Benzinknochenfette  M  53—48. 

Palmöl  hat  sich  noch  nicht  aus  seiner  Lethargie  aufraffen 
können.  Der  Konsum  versagt  immer  noch  völlig,  und  wären  nur  mit 
großen  Preiskonzessionen  Aufträge  zu  erhalten.  Bei  dieser  Lage 
kann  es  nicht  wundernehmen,  daß  die  Notierungen  wieder  etwas 
zurückgegangen  sind.  Da  der  Rückgang  nur  unbedeutend  ist,  kann 
man  auch  jetzt  noch  nicht  von  einem  flauen  Markt  reden.  Gegen 
weitere  Abschwächungen  wird  sich  schnell  genug  energischer  Wider- 
stand bemerkbar  machen.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit 
Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l"/o. 
Lagos  tel  quel  M  67.50-  66.50,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M64 
bis  M  62,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  61 — 59,  Salt- 
ponds  sowie  Liberia-Sorten  M  56 — 54,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  unverändert  fest,  da  nur  wenig  Angebote  an  den 
Markt  kommen.  Kopra  bleibt  fest,  vielleicht  ist  etwas  größere  Nach- 
giebigkeit auf  Seiten  der  Verkäufer  für  spätere  Lieferung  bemerkbar. 
Pflanzenbutter  ist  knapp,  zeigt  aber  nur  geringe  Umsätze,  da  die 
Preise  sehr  hoch  sind.  Es  notieren:  importiertes  Koehin  £  58 — 60 
bis  £50.10,  importiertes  Ceylon  £50— 51  bis  £47.10,  Cif-Konditionen, 
importiertes  Kochin  M  112  bis  104,  importiertes  Ceylon  M  104  bis 
98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l°/o,  deutsches  Kochin  M 
106  bis  103,  deutsches  Ceylon  M  104  bis  101,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Palmkernöl  hatte  nur  geringe  Kauflust  zu  verzeichnen.  Die 
Festigkeit  für  Palmkerne  war  daher  auch  bald  vorüber  und  machte 
schwächeren  Notierungen  Platz.  Palmkernöl  ist  stark  vernachlässigt, 
und  die  Fabriken  konnten  ihre  Notierungen  ermäßigen.  Die  Notie- 
rung ist:  M  91.—  bis  M  90.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  eine  sehr  ruhige  und  lustlose  Woche.  Bei  Beginn 
dieses  Monats  setzten  sich  die  Realisationen  auf  den  größeren  Märkten 
fort;  gleichzeitig  war  auch  der  Saatmarkt  flau.  Gegen  Ende  der 
Woche  griff  eine  Erholung  Platz,  besonders  als  die  amerikanischen 
Märkte  ihre  Leinsaatforderungen  erhöhten.  Gegenwärtig  ist  die 
Tendenz  wieder  stetig.  Im  Hamburger  Markt  waren  die  Preise  durch 
fortgesetzte  Realisationen  der  zweiten  Hand  gedrückt,  und  zum  Schluß 
machte  sich  auch  hier  größere  Zurückhaltung  seitens  der  Verkäufer 
bemerkbar.  Immerhin  bleiben  die  nächsten  Monate  unter  Fabrik- 
preisen käuflich,  während  spätere  Lieferung  wenig  angeboten  ist. 
Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  52.50  bis  54.50,  zollfrei 
ab  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Baumwollsaatöl  steht  unter  dem  Zeichen  turbulenter  Schwan- 
kungen auf  dem  amerikanischen  Baumwollmarkt.  Die  Ernteschätznngen 
differieren  gewaltig,  und  die  unsichere  Haltung  des  Ölmarktes  kann 
daher  nicht  weiter  überraschen.  Es  sind  teilweise  erhebliche  Be- 
schädigungen der  Ernte  nachgewiesen.  Im  ganzen  waren  die  Preise 
für  die  alte  Saison  niedriger,  für  die  neue  Ernte  dagegen  wieder 
höher.  In  England  begegnen  wir  der  gleichen  Erscheinung,  auch 
hier  hat  sich  die  Tendenz  für  neue  Ernte  erheblich  befestigt. 
Deutsches  Öl  zeigte  nur  geringe  Preisverändernngen,  auf  selten  der 
Käufer  und  Verkäufer  ist  die  gleiche  Unentschlossenheit.  Die  Notie- 
rungen sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  83—80,  neue  Ernte 
M  69—65,  englisches  öl  M  72—70,  neue  Ernte  M  64—62,  unver- 


zollt ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert  prompte  Lieferung  M  89—92,  neue  Ernte  M  80—84, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  Vlo. 

Sojabohnenöl  ist  völlig  nominell,  da  fast  gar  keine  Umsätze 
stattfinden.  Neue  Nachrichten  aus  dem  Orient  liegen  nicht  vor,  es 
scheint  sich  also  auch  in  China  nichts  verändert  zu  haben.  Auswär- 
tiges öl  notiert  M  58—57,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l*/o, 
deutsches  öl  M  68-67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^lo. 

Erdnußöl  war  unverändert,  es  haben  keine  Umsätze  stattge- 
funden. Man  notiert:  M  73— 71,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l'^/o. 

Fischöle  waren  fest,  in  Waltran  haben  größere  Umsätze  für 
spätere  Termine  stattgefunden,  aber  die  anderen  Sorten  sind  ruhig 
bei  geringem  Geschäft.  Nur  Japantran  ist  knapp  und  fest.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  47—44,  helle  Robbentrane  M  44 
bis  40,  Dorschtrane  M  35—33,  Japantran  in  Kisten  M  34—33,  un- 
verzollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität 
und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  haben  ruhigen  Handel  und  geringen  Verkehr.  Die 
feineren  Sorten  sind  knapp  und  preishaltend,  während  die  Notierungen 
für  geringere  Sorten  je  nach  Qualität  beträchtlich  schwanken.  Die 
Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  85-84, 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  70—60,  andere  animalische 
und  vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  59—49,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o.  Frana  Gabain. 

—  Hamburg,  den  6.  September  1913. 

Leinöl  war  Anfang  der  Woche  recht  flau,  konnte  sich  dann  in 
der  Woche  befestigen,  schließt  aber  flau.  Die  Harburger  Mühlen 
notieren  heute:  Prompt  und  September  M  54.—,  Oktober  M  54.50, 
November-Dezember  M  55.—,  Januar-April  1914  M  56.—  per  100  kg 
netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto,  würden 
jedoch  Untergebote  wohl  akzeptieren.  Die  Nachfrage  seitens  des  Kon- 
sums ist  sehr  schlecht.  Für  prompte  und  September-Dezember-Liefe- 
rung ist  fast  keine  Nachfrage,  nur  für  Januar-April  macht  sich  wäh- 
rend der  vorübergehenden  Befestigung  in  der  Mitte  der  Wofhe  etwas 
Nachfrage  bemerkbar. 

Kunsttalg  liegt  sehr  fest  und  ist  die  Fabrik  für  September- 
Oktober-Lieferung  völlig  ausverkauft,  und  kann  erst  wieder  vom  No- 
vember an  beschränkte  Quantitäten  liefern.  Die  Forderungen  lauten 
heate  für  November-Dezember-Lieferung:  Talgol  M  70.— ,  Talgol- 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Extra  M  74.50, 
Krutolin  M  68.50  per  100  kg  netto,  cif  Hambarg,  zollfrei,  inkl 
Barrels,  Kassa  minus  l°h  Skonto.  W.B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  6.  September  1913. 

Holsöl.  Im  Produktionslande  wird  anhaltend  fest  auf  Preis  ge- 
halten. Während  hier  für  nahe  Lieferung  etwas  mehr  Nachfrage 
herrschte,  sind  Abladungstermine  noch  stark  vernachlässigt.  Wir 
notieren  unverbindlich:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  M  63.00—63.50,  Abladung  M  63  bis 
64.  Bohnenöl.  Wir  offerieren  freibleibend:  helle  Tsingtau-Ware  auf 
Abladung  M  56.50  bis  M  57.—.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  6.  September  1913. 

Talg.  Seit  meinem  zu  Beginn  vergangenen  Monats  herausge- 
gebenen letzten  Bericht  hat  die  Spannung  im  Fettmarkt  ganz  erheb- 
lich nachgelassen,  und  dies  ist  bei  den  harten  ölen  besonders  zum 
Ausdruck  gekommen.  Talg  konnte  sich  zwar  in  New  York  und  Paris 
auf  seinem  seitherigen  Stand  von  6'/,  cents  resp.  frs.  83. —  halten, 
doch  sind  die  letzten  Auktionen  in  London  recht  schwach  abgelaufen. 
In  der  Mittwochs-Auktion  konnte  noch  nicht  einmal  V*  des  angebo- 
tenen Quantums  zu  M  —.50  bis  M  1.—  niedrigeren  Preisen  unter- 
gebracht werden.  Die  deutschen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siede- 
talg M  75.—  bis  M  76.—  und  für  Toilettentalg  M  78.—  bis  M  79.— 
ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  In  der  abgelaufenen  Woche  wurden  die  Forde- 
rungen für  Kerne  nicht  unerheblich  reduziert,  sodaß  die  Werte  für 
Palmkernöl  um  etwa  M  3.—  zurückgingen.  Man  kann  per  September- 
Dezember  zu  M  PO  50  bis  M  90.—  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen 
Termin  zu  M92.—  bis  M  91.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- Akzept 
oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto  kaufen.  Palmkernölfettsäure,  ans 
der  Bntterfabrikation  stammend,  M  85.—  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Die  Notierungen  für  die  einzelnen  Sorten  Kopra  sind 
um  10  bis  15  sh  zurückgegangen  und  das  Angebot  ist  ein  ziemlich 
reichliches.  Prompte  Ware  ist  allerdings  immer  noch  recht  knapp, 
sodaß  die  ölfabriken  für  die  ihnen  zugehenden  Abrufe  entsprechende 
Lieferfristen  in  Anspruch  nehmen  müssen.  Es  stellt  sich:  la. Kochin- 
Butteröl  auf  M  101.—  bis  M  102.—,  la.  Kopra-Kokosöl  auf  M  95.— 
bis  M  96.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  auf  M  99.—  bis  M  100.—,  la.  Kochin- 
Kokosöl  auf  M  101.—  bis  M  102.—  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.- 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  — .— ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  In  importiertem  Kokosöl  fehlen  direkte  Offer- 
ten fast  gänzlich  und  die  nominelle  Notierung  per  September-Okto- 
ber-Abladung  ist  für  Ceylon-Kokosöl  £  46.50  bis  47—  und  für 
Kochin-Kokosöl  ^50—  bis  £  5072  cif,  was  einem  Preise  von  M 
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100.—  bis  M  101.—  für  Ceylon-Kokosöl  nnd  M  106.—  bis  M  107.— 
für  Kochin-Kokosö],  franko  Mannheim  nnd  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Besondere  Momente  im  Kokosbuttergeschäft  sind 
nicht  zu  verzeichnen,  die  Abnahme  ist  nach  wie  vor  befriedigend 
und  da  Angebote  ans  zweiter  Hand  den  Markt  nicht  beunruhigen, 
so  werden  die  Forderungen  der  Fabriken  voll  bewilligt.  la.  Produkt 
kostet  M  109.—  bis  M  110.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik, 
netto  Kasse. 

Kotionöl.  Im  Gegensatz  zu  den  anderen  Fetten  hat  Kottonöl 
seinen  hohen  Wertstand  behauptet  und  sind  deshalb  große  Umsätze 
nicht  zu  verzeichnen.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Mar- 
ken notiert  per  Dezember-März-Abladung  M  68. —  bis  M  68.50  cif, 
oder  M  76.50  bis  M  77.—  franko  Mannheim  nnd  Frankfurt,  verzollt, 
la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  September-Oktober- 
Abladung  M  67.—  bis  M  68  —  cif  oder  M  75.50  bis  M  76.50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto. 

Erdnußöl  verdient  infolge  seines  billigen  Preises  Beachtung, 
denn  man  kann  per  prompt  und  später  zu  M  71.50  bis  M  72. —  inkl. 
Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  hat  eine  Einbuße  von  M  2. —  hia  M  3.—  erfahren  nnd 
Lagos-Palmöl  per  September-Oktober-Lieferung  kostet  M  66. —  bis 
M  67. —  cif,  oder  M  71. —  bis  M  72.—  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl  ist  ziemlich  vernachlässigt  und  soweit  Angebote  vor- 
liegen kann  man  zu  M  60.50  bis  M  60.—  c.  f.  Rotterdam- Antwerpen, 
netto  Kasse  ankommen.  Siegmund  Steinbery. 

—  Mannheim,  5.  Sept.  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  91.50  cif  Rheinstatioaen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  82. —  cif  ßheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  81. —  cif  Rhein- 
staüonen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  78—00,  pa.  Rindertalg  M  73—00, 
Siedetalg  M  70-00,  unverzollt,  cif  Rotterdam,  Seifentalg  M  72.50,  cif 
Rheinstationen,  verzollt. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/p. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/370        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/450  ^      45/55         ^  7150 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52"  „       5/10         „  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.50  per  100  kg  mehr. 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krntolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  70.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/o,  66.50, 
Cameroon  65.50,  Basis  20/0,  Accra  62.50,  Basis  2o/o,  Benin  63.50,  Basis 
27o,  Brass,  New  Calabar  60.—,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.   Septbr.  74.—  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl.  Prompt  und  September-Oktober-Abladung  54.00,  Oktober- 
Januar-Abladung  53.50  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extra- 
hell G.K.  für  weiße  Seifen,  prompt  60.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M., 
Straßburg  i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren  cif  Mannheim,  zollfrei.  Kottonöl-Fettsäure,  hell, 
prompt  ab  Hamburg  62.75,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68.50,  Se- 
samöl-Fettsäur e,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen. 
Weißl.  Destillat-Fettsäure,  prompt  ab  Hamburg  55.60. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98o/o  58.—,  Olein  prima  59.—,  De- 
stearinhaltig,  stillat-Olein,  98/990/0  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metall- 
putz-Pomade 42.50,  Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifen- 
pulver 98/990/0  61.00.    Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark. 

Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  6.  September  1913. 

Leinöl.  Die  Preise  für  Leinöl  sind  bedeutend  ermäßigt  worden, 
aber  trotzdem  halten  sich  die  Käufer  noch  immer  zurück,  weil  die 
Lage  in  Anbetracht  der  großen  Schwankungen  auf  dem  Leinsaatmarkte 
noch  viel  zu  ungewiß  ist.  Disponible  Ware  ist  wenig  begehrt  nnd 
verschiedenes  wurde  zu  sehr  billigen  Preisen  gehandelt.  Auf  Liefe- 
rung wird  wenig  unternommen,  jedoch  zeigt  sich  bei  den  augenblick- 
lichen Preisen  hier  und  da  Interesse  für  nächstjährige  Lieferung 
Januar-Mai. 

Büböl  liegt  ruhig,  nnd  die  Preise  sind  etwas  billiger,  aber  die 
Nachfrage  läßt  auch  jetzt  noch  zu  wünschen  übrig. 

Erdnußöl  ist  unverändert  und  fest  ohne  Umsätze. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  8.  September  1913. 

Kunsttalg.  Das  Geschäft  verlief  in  der  vergangenen  Berichts- 
woche, in  Übereinstimmung  mit  den  entsprechenden  anderen  Roh- 
materialien, ruhig  und  zu  unveränderten  Preisen.  Man  hofft  zwar 
seitens  des  Konsums  vielfach  auf  baldige  Preiskonzessionen,  doch 
liegt  zu  solchen  seitens  der  liefernden  Werke  keine  Möglichkeit  und 
Veranlassung  vor,_da  man  für  Lieferungsabschlüsse  bis  fast  Ende 


dieses  Jahres  ausverkauft  und  andererseits  der  objektiven  Meinung 
ist,  daß  wir  mit  dem  zunehmenden  Herbst  einer  erneuten  Aufwärts- 
bowegung  der  Preise  entgegensehen.  —  Die  ölwerke  Germania  haben 
bisher  stets  erwiesen,  daß  sie  bei  ihrer  innigen  Fühlung  mit  dem 
Speisefett-Markte  die  bevorstehenden  Konjunkturverhältnisse  sehr 
richtig  voranstaxieren  und  zuverlässig  beraten.  Auch  seitens  der  Talg- 
Importeure  herrscht  allgemein  die  Ansicht,  daß  die  Herbstnachfrage, 
die  gewöhnlich  höhere  Preise  mit  sich  bringt,  auch  dieses  Jahr,  wenn 
auch  etwas  später  als  sonst,  kommen  wird.  Über  den  Palmkernmarkt 
liegen  mir  von  kompetenter  Seite  folgende  Zahlen  vor: 
Palmkerne.   Der  Import  betrug 

im  August  1913    24977  tons 

im  August  1912      ....     32398  „ 
im  Jan. /Aug.  1913  zusammen    161448  „ 
im  Jan. /Aug.  1912  zusammen   196430  „ 
Schon  im  August  1912  hatten  wir  hohe  Preise  für  Palmkuchen  und 
Palmkernöl.    Beide  Produkte  sind  noch  weiter  gestiegen  und  wir 
halten  nicht  nur  eine  Preisabschwächung  für  gänzlich  ausgeschlossen, 
sondern  wir  glauben,  daß  nach  der  ganzen  Marktlage  die  Werte  noch 
höher  gehen  können.  —  Im  vorigen  Jahre  um  diese  Zeit  waren  be- 
sonders in  Palmkuchen  noch  Vorräte  vorhanden,  während  heute  von 
solchen  nicht  gesprochen  werden  kann.    Aus  allem  geht  hervor,  daß 
es  nach  wie  vor  ratsam  erscheint,  sich  rechtzeitig  zu  heutiger  Preis- 
lage zu  versorgen  und  sich  insbesondere  auch  den  Vorteil  eines  recht- 
zeitigen Talgol-Einkanfes  zunutze  zu  machen.    Die  Notierungen  sind 
unverändert,  und  lauten  wie  folgt : 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
.soifen  und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50"  C, 
M  73.—  bis  M  74.  —  .  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krntolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  jpro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l"/,,  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  6.  Septbr.  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  93.-. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.9  bis  38.0,  dunkler  31.9  bis  31.0,  Rinder- 
talg: feiner  35.3  bis  36.6,  dunkler  31.0  bis  33.3.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  93  —00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  122.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  127.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Bs  notieren:  Primis  Kr.  144. —  bis  146. — ,  Prima 
138.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  110  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.    Benzin-Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68-00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  115. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  113.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  69.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  63.—,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  — .—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^94.—]    per  100  kg      ^KllSVajper  100  kg  franko 
Ceylon        „  98.— lab  Bremen          =  „  122^/41    verzollt  Station 
la  Cochin    „  100.— [pr.  netto  Kassa   =„125—     Wien  Kassa  P/o 
Bip.    »       „  — .— jin  Fässern  —  „  Isk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
10/0  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  Vlo  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  III. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1"/^  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  lo/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l«/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzweeke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jafifa-creme  Kr  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  lo/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  Vlo.  Arachidöl,  licht,  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  Vjo  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  151 — 152  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-   und  geschmackfrei. 
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Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Si?ecfc,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  134— 135  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Mai-Sept.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  — .— ,  Juni  holl.  fl. 
_.—  s=  K  — ,  Aug.-Dez.  holl.  fl.  —  =K78.— ,  Januar-Juni  1914  holl. 
— .—  =  K  79.—,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l^/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  3.  Sept.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100   kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l"/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny    ......  Liverpool 

Old  Calabar    ....  Tara: 

Accra  (  unter  12  Cwt. 

Bennin  .....  181b.  p.  1121b. 
New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  161b.  p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,         .......    00,0       00.00       — .— 

Aug.-Okt   51/6     104.50  127.65 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Aug.-Sept.  ....  48,0  97.90  119.50 
Sept.-Okt   .     48  0       97.90     119  50 


34  3 

65.85 

85.30 

31/6 

64.25 

78.50 

31/6 

64.25 

78.50 

29/9 

60.70 

74.10 

30  3 

61.70 

75.30 

31/3 

63.75 

77.85 

00/0 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt   

Disponibel   

Sept.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.  .  

Oktober  .  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  ..... 
Sojabohtienöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Aug, 

Nov.-Dez.   . 

Talg,  f.  0.  b.  London  ...... 

Austral.-Hammeltalg,  fein  38/6 

«  gilt  

„  dunkel  bis  mittelgut 


25/3 
25/6 
26  6 
— /— 

-/- 

35/3 
33,0 
29  9 
38  0 

28 '6 
26/9 
25/9 


38  0 
37  6 


51.50 
52.— 
54.05 


62.S5 
63  50 
66.— 


Austral.  Rindertalg,  feinst   37/3 

„  „       gut  bis  fein    ....  36  6 

„  „        dunkel  bis  mittelgut   .  35/0 

Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .    .  — . — 

Austral.  gemischter  Talg,  gut   35  6 

„  „         gering  bis  mittel    .  . 

(  43Vs« 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 

470 

48« 

43V>« 

45» 

47» 

48» 


34/0 
31/6 
33  0 

37  0 

38  0 

32  6 

33  6 
37,0 
38  0 
37/0 
36  0 


LaPlata  Talg,  Salad./FrigorlficBeef 

Matadero  Beef 
Good    Frigoriflc  Mutton  37/0 
Matadero  Mutton  36,9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .  . 
Market  Letters  Stadttalg  . 
Melted  Stuff  


71.90 
67.30 
60.70 

77.50 

58.15 

54.60 
52.50 

78.55 
77.50 
76.50 
75.45 
73.05 
71.40 

72^40 
70.40 
64.25 
67.30 
75.45 
77.50 
66.30 
68.35 
75.45 
77.50 
75.45 
73.45 
75.45 
74.95 


87.75 
82,15 
74.10 
94.60 

71.— 
66.60 
64.10 

95.85 
94.60 
93.40 
92.15 
90.25 
87.15 

88'40 
85.90 
78  50 
82.15 
92.15 
94.65 
80.90 
83.45 
92.15 
94.65 
90.90 
89.65 
92.15 
91.50 


Frachten: 


35 '3 
35 '0 
22/0 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl  flauer.    Leinöl   fest.    Kottonöl  stetig.  Soiaboh-- 
neu  öl  stetig.  Fast  <&  Neher.  , 

—  London,  5.  September  1913.  i 
Eüböl.    Das  Geschäft  ist  sehr  beschränkt  und  die  Preise  des 

gewöhnlichen  braunen  Üls  sind  für  nacktes  disponibles  um  5/  auf 
£  30.5/,  für  raffiniertes  in  Pipen  auf  £  32.10/  gefallen.  Der  Ber- 
liner Markt  behauptet  sich  gut,  der  Pariser  dagegen  tendiert  niedriger. 

Sojabohnenöl  ist  weiterhin  gut  gefragt,  und  für  das  ostasiatische 
Produkt  werden  volle  Preise  bis  5/  mehr  gezahlt,  weil  man  für  die 
nächsten  6  Wochen  mit  einer  Knappheit  an  öl  rechnet, 

Olivenöl.  Infolge  von  Geschäftslosigkeit  war  der  Liverpooler 
Markt  wieder  nominell. 

—  London,  3.  September  1913. 

Australischer  Talg.  Die  Verschiffung  von  Australien  betrug  im 
August  6200  t,  gegen  3500  t  im  gleichen  Monat  des  Vorjahrs.  Im 
Laufe  des  Monats  vermehrten  sich  die  Lagervorräte  in  London  um 
2  259  Pässer.  Zum  Schluß  des  Monats  belief  sich  das  Bruttogewicht  des 
Gesarat-Vorrats  schätzungsweise  auf  7  209  t.  Das  Anwachsen  des 
Vorrats  und  fortgesetzte  bedeutende  Verschiffungen  von  Australien 
sind  natürlich  geeignet,  auf  den  Markt  zu  drücken,  andererseits 
aber  sind  die  Verkäufer  wenig  geneigt  ihre  Preise  zu  ermäßigen. 
Auf  der  heutigen  Auktion  wurden  1  554  Fässer  angeboten,  wovon 
j  282  Fässer  zu  den  letzten  Preisen  mit  3  d  Abschlag  verkauft  wurden. 
I  Die  Nachfrage,  besonders  für  die  besseren  Sorten,  war  gering;  es 
wurde  jedoch  good  Mixed  zu  den  letzten  Preisen  etwas  gehandelt. 
Für  Cifbedingungeu  sind  die  Notierungen  wie  folgt:  33/  bis  34,'9  für 
Mixed,  35/3  bis  36/3  für  Beef  und  36/6  und  mehr  für  Mutton.  Süd- 
amerikanischer Talg  wurde  folgendermaßen  notiert:  Beef  35/9  bis 
36'  cif,  Mutton  36/6  bis  36,9  cif. 

1913  1912  1911 

Vorrat  am  31.  August       19589  Fässer    19947  Fässer  14789  Fässer 
Angekommen  im  August    12196      „       16158      „       7141  „ 
Geliefert  im  August  9  937      „       12198      „  9951 

Cuihbert  d  Hall. 

—  Liverpool,  5.  September  1913. 

Palmöl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  weiter  verflaut  und  beson- 
ders weiche  Iliveröle,  die  im  Wiederverkauf  ziemlich  stark  angeboten 
waren,  haben  einen  beträchtlichen  Rückgang  erfahren,  während  sich 
andererseits  harte  öle  ziemlich  gut  behaupteten.  Zu  den  reduzierten 
Preisen  stellte  sich  eine  gute  Frage  ein,  und  es  wurden  ca.  1500 
Tons  umgesetzt.  In  Bonny  Old/Calabar  fanden  größere  Verkäufe  für, 
Herbstlieferung  zu  £  31  statt  und  jetzt  wird  Ä  31.5/  für  Okt.-Nov. 
verlangt.  Zufolge  der  großen  Zufuhren  im  August  hat  der  hiesige 
Vorrat  um  1090  Tons  zugenommen,  allein  diese  ist  in  festen  Hän- 
den und  nicht  aui  Markte.  Ankünfte  während  der  Woche  1600  Fässer,,, 
schwimmend  auf  hier  8000  Fässer. 

1913         1912  1911 
Tons         Tons  Tons 
Vorrat  am  30.  August  3463  7389  1362 

Import  im  August  7836  4716  8502 

Import  vom  1.  Jan.  bis  30.  Aug.       49063  55511  49450 

Ablieferungen  im  August  6746  5071  7722 

Ablieferungen  vom  I.Jan,  bis  30.  Aug.  50609  50918  48571 

Wir  notieren  per  Sept.-Okt.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Lagos  tel  quel 
Quaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra'Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Brass/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/• 

34.5/  M 69.50/-.— frs. 86.— /—.- 

2°/o  ^  34  „  69.—/—.—  „  85.50/—.- 

„     „  31.2/6/         „  63.25/—.—  „  78.—/—.- 
:      „  31  „  63.-/-.-  „  77.75/-.-: 

„     „  30.15/         „  62.50  -.-  „  77.25/-.- 
„      „  29.17/6/30    „  60.75  61.—  „  75.-/75.25§ 
„      „  29.12/6        „  60.25/—.—  „    74.25/— .—I 
:      .30  ,  61.-/-.-  „  Ib^hl-.-: 

29.7/6/29.10  „  59.75.60.—  „  73.75/74. 
28.12/6        „  58.25/—.-  „    71.75/— .—  , 
27.2  6         „  55.25/—.—  „    68.— /—.—  i 
34.15/         „  70.75/—.—  „  S1.2bl-.— 
Wir  notieren  Australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Aug.-Sept.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/9—38,0  38/0—00/0 

SMP  38,0-00/0  38/0—00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel     00  0—0/00  00  0—00/0 

.    431/2»  und  good  color  Mixed     34/6—00/0  34  6—00/0 

„    4372°  no  color  Mixed  33/  -00  0  33  0-00/0 

„     430  good  color  Beef  35/3—35/6  35/6—00,0 

La  Plata-Talg  Sept.-Okt.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/0-36/3  36/3—36/6 
Hammeltalg  36/9—37/0  37/0—37/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Sept./Okt.-Dampferabladung  33/3  bis  00/0  per  ewt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte,, 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 
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—  Marseille,  6.  Sept.  1913. 

Konkrete  öle.  Kopraöl,  sofort  verfügbar,  ist  nur  sehr  schwer 
erhiiltlieh.  Man  bezahlte  hierfür  117,  Marseille.  Die  Zwischenhand 
gibt  indessen  vereinzelte  Posten  zu  116  117,50,  nackt,  netto  Kassa, 
ab.  Für  Ware,  lieferbar  im  Laufe  des  Monats  September,  ist  der 
Preis  von  115.50  erzielbar.  Oktober-November-Dezember  114.50.  Lie- 
ferung über  ganz  1914  107.  Ivochin-Kokosol,  schneeweiß,  124/r2(i. 
Ceylon  Kokosöl  120,121  fob  Marseille,  einschließlich  Barrels. 

Flüssiye  Öle.  Erdnußöl,  disponibel,  notiert  weiterhin  78/77.50. 
Man  verlangt  für  Lieferung  von  jetzt  bis  Ende  dieses  Jahres  78.50. 

Kizinusöl.  Erste  Pressung  72,  zweite  Pressung  69  einschließlich 
.Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  lUzinusöl  87  einschließlich  Fässer, 
pharmazeutisches  Rizinusöl  76. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Es  gibt  Verkäufer  zu  67.—  und  Käufer  zu  66.—. 

Palmöl.  Dahomey  (franz.  Lagos)  disponibel  wurde  mit  78.— 
netto  Kassa  bezahlt.  Die  Preise  für  August/September  und  Septemb.- 
Oktober-Abladnng  schwanken  zwischen  76.50  und  77.50,  netto  Kassa, 
cif  Marseille.  NovemberiDezember-  und  Dezember/.Januar-Verschiffung 
ist  zu  78.50  bosser  nachgefragt.  Gd.  Bassam  72.50  und  Gd.  Lahou  71.— . 

Liverpool:  Bonny  stehen  auf  34/.S,  Old  Calabar  31/6,  Accra  31/6, 
Benin  29/9,  New  Calabar  und  Braß  30/3,  Kamerun  31  3. 

Landtalg.  Der  offizielle  Kurs  in  Paris  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  43'/, blieb  diese  Woche  unverändert  auf  83.  In 
Marseille  ist  der  Markt  immer  noch  sehr  fest.  Die  hübschen  Talge  von 
heller  Farbe  43'/,/ sofortiger  Lieferung  werden  weiterhin  mit  90.—  be- 
zahlt. Die  Talge  des  hiesigen  Rayons  stehen  auf  der  Parität  von 
86  87  Marseille, 

Speisetalg.  Extra-Qualitäten  aus  der  Provinz  sind  zu  106/107, 
einschließlich  Kottonölfässer,  frei  Abgangsstation  erhältlich.  Die  ge- 
wöhnlichen Sorten  notieren  je  nach  Lage  und  Lieferungstermin  103'1Ö5. 
In  Preßtalg  sind  die  Geschäfte  etwas  leichter  geworden.  Erstklassige 
Pariser  Marken  116-118,  gewöhnliche  Sorten  aus  der  Provinz  110/112. 
Speisetalg  90. 

Exotische  Talge.  La  Plata.  Man  verlangt  für  Matadero  44» 
87/87.50  cif  Marseille,  englische  Bedingungen,  September  Oktober- 
Verschiffung.  Für  Oktober  November  und  November/Dezember-Ab- 
ladung scheinen  keine  Verkäufer  am  Markte  zu  sein. 

Vereinigte  Staaten:  Der  Markt  ist  unverändert.  Prime 
City  6'/3. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  abge- 
haltenen Auktion  wurden  1554  Fässer  angeboten,  wovon  346  Fässer  zu 
unveränderten  Preisen  weiterverkauft  wurden.  Any  color  43  V'^" 
steht  auf  3L6,  45»  33  -,  47»  37/—  48"  33/-,  no  dark  43'/^»  32/6, 
450  33,6,    47»  37/—,  48"  38/-. 

China:  Der  Markt  ist  stets  sehr  fest.  Schwimmende  Ware  fehlt 
gegenwärtig.  Es  gäbe  Verkäufer  von  weißem  China-Pflanzentalg  51" 
September/Oktober-Abladung  ä  91  und  Käufer  zu  89.  Für  Dezember- 
Januar-Verschiffung  konnte  88  und  für  Jannar/Februar-Abladung  87.50 
erzielt  werden.  Grüner  China-Pflanzentalg  52"  steht  auf  80.—.  China- 
Tiertalg  44",  schwimmend,  notiert  85, — . 

Cochinchina:  Die  in  nordischen  Häfen  liegenden  Mengen  Fisch- 
fett werden  zu  49. —  gehandelt. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  120.—,  Olein 
74.  Destillate:  Stearin  116,  Olein  71. 

R.  Radisson  (&  Ant.  Cere. 

—  Paris,  den  3.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber,) 
Französischer  Talg  43'/i",  nackt,  franko  Paris,    frs.  83.—  per 

100  kg;  Tendenz  flau.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74.—  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  franko 
Paris,  frs.  71. —  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  /jöwöZ  nackt.  Tendenz 
fest.  Prompt  frs,  63.75,  Sept.  frs.  64.-63.50/,  Oktbr.  frs.  64  50  64  --, 
September,  Dezember  frs.  64. — /61.25,  Novemb. /Dezember  frs.  64.25/64.75, 
November  Februar  frs.  65,2.5/65,50,  Januar/April  frs.  66,25,  März  Juni 
66,25  66,50.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  78.75,  Sep- 
tember frs.  78.-,  Oktober  frs.  76..50/77,50,  Sept./Dez.  frs.  75.50,76,50, 
Nov./Dez.  frs.  7.^.-/76.—,  Nov./Febr.  frs.  75.-/76.—,  Januar-April 
frs.  74.50,75.25,  März' Juni  frs.  74.-/75.-. 

—  Paris,  den  4.  September  1913. 

Oleo  Oil.  Die  Nachfrage  an  unserem  Platze  zeigte  nicht  viel 
Lebhaftigkeit,  man  hat  weiterhin  die  Mittelsorten  zu  105 — 108  frs.  ver- 
kauft, die  geringeren  Sorten  bleiben  zu  98 — 100  frs.  notiert.  In  extra 
Qualität  sind  die  Offerten  noch  immer  sehr  spärlich. 

Rinder- Premier- Jus.  Einige  Extra  Provinzsorten  wurden  zu 
110  frs.  verkauft,  wohingegen  die  gewöhnlichen  Sorten  zu  100 — 102  frs. 
abgegeben  wurden. 

Hammel-Premier-Jas  wurde  zu  105  frs.  Paris  für  Lieferung 
über  die  nächsten  Monate  gehandelt. 

Preßtalg.  Extra  Ware  notiert  weiterhin  120  frs.,  Prima  schwankt 
zwischen  HO — 112  frs.,  technischer  Preßtalg  wird  zu  103  frs.  offeriert. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Börsen-Notiz  ist  unverändert 
83  frs.,  man  hat  ziemlich  bedeutende  Verkäufe  für  die  Seifenindustrie 
gemacht  zu  diesem  Preise.  Säurefrei  geschmolzener  Talg  erzielt 
85—86  frs.  Paul  Lambert. 


Rotterdam,  den  6,  September  1913. 

Oleo-Margarin.  Nach  dem  kurzen  vorwöchenLlichen  Aufleben  ist 
der  Markt  wieder  in  seine  frühere  Ruhe  zurückgetreten.  Die  For- 
derangen lauten  unverändert  [  68,69.—  für  „Extra's",  f  6G;(i7.—  für 
IIa.,  f  59,60.—  für  Illa.  und  f  56/54.—  für  geringere  Qualitäten. 

Premier-Jus.  Nordamerikanisches  ruhig  zu  unveränderten  No- 
tierungen nämlich  f  65/66.—  für  „Extra's"  und  f  60/62.—  für  IIa. 
Qualitäten.  Südamerika.  Es  fanden  einige  kleinere  Verkäufe  statt 
zu  f  53.—  für  la.  und  zu  f  51. —  für  IIa,  Sorten,  und  wäre  so  wahr- 
scheinlich auch  ferner  käuflich. 

Preßlinge  notieren  f  60/61.—  für  la.  und  f  55/57.—  für  IIa. 

Neutrallard  ruhig.  Notierung:  f  69/70.—  für  disponibles,  f  70/71.— 
für  promptes. 

Imitation  Neutrallard  geschäftslos;  Notierung:  f  68.—. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  sehr  fest.  Notierung:  But- 
teröl,  loko  f  50/51.—,  November-Januar  f  4;5'/2/44.— .  Deutsches. 
Die  Notierungen  lauten:  „Wesson  44"  September  M  91.— ,  „Wessen  44" 
Oktober/November  M  87.—,  „Wesson  44"  Dezember-April  M  82.—, 
„Wesson  88"  Oktober/November  M  89.— ,  „Wesson  88"  Dezember-April 
M  87.—,  Englisches  notiert  f  49'/,/49.—  für  „Wesson  No.  44"  loko 
und  prompte  Abladung  und  f  43.—  für  Dezember/Februar-Liefernng. 

Neutrales  Kokosfett  unverändert  fest.  Notierung:  f  63'/2/64.— 
für  prompte  und  spätere  Termine.  Vaes  dt  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  5.  September  1913. 

Talg.  Tendenz  ruhig.  Amerika  offeriert  sehr  wenig  gute  Ware 
und  nur  zu  verhältnismäßig  hohen  Preisen,  während  in  Australtalg 
für  technische  Zwecke  ein  ziemlich  bedeutendes  Geschäft  stattge- 
funden hat. 

Kottonöl  schwankend,  aber  die  Tendenz  bleibt  fest.  Amerika  fordert 
noch  immer  sehr  hoch  und  englische  Ware  ist  gesucht,  speziell  für 
nahe  Termine. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Srvyndregt. 

—  Rotterdam,  den  6.  September  1913. 

Leinöl.  Auch  Leinöl  ging  im  Preise  zurück  und  wird  gleichfalls 
lebhaft  gefragt,  der  Verbrauch  ist  andauernd  sehr  groß  und  wenn 
auch  infolge  des  Preisrückganges  uoser  Export  jetzt  wieder  im  Zu- 
nehmen ist,  so  wird  sich  trotzdem  wohl  bald  ein  ziemlicher  Vorrat 
angesammelt  haben,  da  andererseits  die  Mühlen  im  Lande  jetzt  voll- 
auf beschäftigt  sind.  Die  demnächst  beginnende  Kuchenkampagne 
wird  auch  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Lage  bleiben  und  man  kann 
diese  Zeit  für  wohl  geeignet  halten  sich  einzudecken.  Wir  notieren 
heute:  Hfl.  Loko  28,  Oktober  :  27,  Oktober/Dezember:  27V4,  Januar- 
April  1914:  28,  Mai/ August  1914:  28" /z  per  100  kg  exkl.  Barrels. 

E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  4.  September  1913. 
Walöl.    0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  48.—  bis  47.—. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Tendenz : 
Disp. 

Okt. 

Okt.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-Aug. 

Paris 

Sept. 
Okt. 

Jan.-April 
März-Juni 


6.  Sept. 

5.  Sept. 

4.  Sept. 

3.  Sept. 

2.  Sept. 

1.  Sept. 

schwach 

fest 

fest 

stetig 

27--'/4 

27— 

27^8 

271/8 

271/1 

27'' 'b 

27 '/s 

26^/4 

28- 

28'/., 

2778 

27ä/8 

28'/2 

29- 

2872 

28— 

in  ü. 

per  100  k^. 

6.  Sept. 

5.  Sept, 

4.  Sept. 

3.  Sept. 

2.  Sept. 

1.  Sept. 

64.25 

64.50 

63.50 

62.75 

63.75 

64..50 

64.75 

64.- 

63.50 

64.25 

66,75 

66.75 

66.25 

65.50 

67.— 

67.— 

67.50 

66.50 

66.— 

67.75 

in  Frs.  per  100  kfj. 


Disp. 

Sept. 

Sept.-Dez. 
Jan.-April 


6.  Sept. 

5.  Sept. 

4.  Sept. 

3.  Sept. 

2.  Sept. 

1.  Sept. 

uHn  fest 

teurer 

ruhig 

flau 

23 12/6 

232,6 

2217/6 

23  2,6 

23  7/6 

2317  6 

23 12/6 

23  5/ 

23 12  6 

2417.6 

24 15/ 

24  7,607. 

2415/ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:    6.  Sept.  5.  Sept.  ^  4.  Sept.  j  3.  Sept, 

Disp.   1    54'/?    1    54'/2  54'/3 

in  M  per  100  kg. 

2.  Sept. 
54'/3 

1.  Sept. 
5473 

Antwerpen:  6  Sept. 

Sept.   

Okt.-Dez.   

Jan.-April   

5,  Sept.   4.  Sept. 
59—       60  - 
59V,  60— 
603/4  61— 

3.  Sept. 
58' /3 
58'/, 
60- 

2.  Sept. 
57'/2 
5772 
59— 

1.  Sept. 

58^/4 
58'/4 
60- 
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6.  Sept.  5.  Sept.  4.  Sept.   3.  Sept.  2. 


Chicago: 


er 


cts.l 

—  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

50  cts. 

cts. 

—  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

51  cts. 

in  Frs. 

per  100 

feg. 

Paris. 

September 
Oktober 
Jan.-April 
März-Juni 

Berlin. 

Okt. 
Dez. 


Eüböl-  Notierungen 
6.  Sept.    5.  Sept.    4.  Sept.    3.  Sept 
77.50 
77.— 
74.75 
74.50 


77.50 
— .—  77.— 
— .—  74.75 
— .—  74.50 

in  Frs.  per  100  kg. 
6.  Sept.   5.  Sept.    4.  Sept.   3.  Sept. 
— .—      66.—      66.25  66.20 


78. 
77.— 
75.— 
74.50 


Sept.  30.  Aug. 

50  cts. 

51  cts. 


1.  Sept. 
78.— 
77.— 
75.— 
74.- 


2.  Sept. 
78.— 
77.— 
75.— 
74.— 

2.  Sept. 
66.20 


1.  Sept. 
66.30 


Hamburg.  6.  Sept. 
Disp.  — . — 

Amsterdam.  6. Sept. 
Tendenz : 

Disponibel  

Oktober   

Okt.-Dez.   

Antwerpen.  6.  Sept 
disp.  — . — 

Okt.-Dez.         — .— 
in  frs. 


in  M  per  100  kg. 

5.  Sept.    4.  Sept.    3.  Sept. 
68.—      68.—  68.— 

in  M  per  100  kg. 
5.  Sept.    4.  Sept.    3.  Sept. 

stetig  stetig 


ruhig 

34V2 
33V8 
331/4 


2.  Sept. 
68.— 

2.  Sept. 
stetig 


1.  Sept. 
68.— 

1.  Sept. 


331 '8  331/8 
33V4  33V4 
in  fl.  per  100  kg. 
5.  Sept.   4.  Sept.   3.  Sept. 
71.—       71.—  71.— 
71.—       71.—  71.— 
per  100  kg  per  Tonne,  netto 


33V4 

2.  Sept. 
71.— 
71.— 
Tara. 


1.  Sept. 

72.50 

72.50 


New-York  6.  Sept.   5.  Sept. 

rohes  in  Tanks i.Süd.  o.-nom.  o.-oo 

Prime  Yellow 

disponibel    0.00-0.00  0.00-0.00 


Kottonöl. 
4.  Sept. 
6.-nom. 


3.  Sept. 
6.-  nom. 


Sept. 
Nov. 
Jan. 
März 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon. 

September 
Sept.-Okt. 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez.-April 


8.50-00.0  8.50 
0.00       0  00  8.43  8.46 

0.00       0.03  7.15  715 

0.00       0.00  7.07  7.04 

0.00       0.00  7.20  7.14 

per  100  Ibs. 
6.  Sept.  5.  Sept.  4.  Sept.  3.  Sept.    2.  Sept. 

fest    sp.  streng  später  fest  ruhig 


2.  Sept. 
6.-  nom. 

8.50geb. 
8.50 
7.05 
6.93 
7.— 


0000/ 

000' 
000' 
0000/ 
000/ 


30.  Aug. 
6.-  nom. 

8.20geb. 
8.25 
6.95 
6.83 
6.94 

1.  Sept. 
stetig 


Bombay,  roh,  disp.  — 
Hull 


0000/ 

33/2/6       33  5/ 

337/6 

33 10/ 

00 

315/  315/ 

812,6 

312/6 

0000/ 

29  gefragt  2810/ 

285 

285/ 

0000/ 

315/  3110/ 

32 

32  5/ 

000/ 

2717,6  — 

—             30 15/ 

30 15/ 

31  gen. 

Sojabohnenöl. 


nackt 

6.  Sept. 

5.  Sept. 

4.  Sept.  3.  Sept 

2.  Sept. 

1.  Sept. 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

27 

27 

September 

2610/ 

2610/  bez.  27 

27 

Sept. -Dez. 

27 

27 

per 

Tonne. 

F.  Hamburg. 

1.  Sept. 

2.  Sept. 

3.  Sept. 

4.  Sept. 

5.  Sept. 

6.  Sept. 

Palm,  Laoos 

88 

68 

68 

68 

67V, 

67Vä 

do.  üccra 

62 

62 

62 

62 

61 

61 

92'/a/91 

92V2/91  92/90V2  91'/2/90'/ 

2  9IV2/9O'/,  91  90 

KerDöirettsäure 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

Kolcosöirettsäiire 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

ErdDuB 

71/— 

71/- 

71/— 

71/- 

71/— 

71/— 

KoRog  la,  KOClllB 

110 

110 

110 

110 

110 

110 

do.  Harbiiryer 

105/04 

105/04 

105  04 

105/04 

106/04 

106/03 

do.  Ceyloo 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

do,  Karburger 

103/02 

103/02 

103  02 

103/02 

104/02 

104/01 

KottOD.  mmt, 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

do,  eogllscb 

70 

70 

70 

70 

69 

69 

do.  Harnarger,  weiB 

92/84 

92/84 

92/84 

92/83 

92/83 

92/83 

do.,  Harbüryer,  geit 

88/83 

88/83 

88/82 

88/81 

83/81 

88/81 

laig,  amerlK. 

Holzöl.  clilQeslscli 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

RIzlBDS,  1,  Pressoog 

58 

58 

58 

57 

57 

57 

do.  II.  do. 

56 

56 

56 

55 

55 

55 

Waltran  Nr.  0 

46  V2 

46V. 

461/2 

46Vs 

46'/2 

46V2 

BobeeBöl,  eegllscli 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

do.  etilaeslscb 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

do,  deotscb 

68/— 

68/— 

68/— 

68/- 

68/— 

68/— 

Teodeaz 

ruhig 

ruhig 

rahig 

stetig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

—  Wien,  den  6.  Septbr.  1913. 

Terpentinöl.  Es  hat  sich  in  der  abgelaufenen  Woche  eine  Ver- 
änderung der  Preise  nicht  ergeben,  doch  wird,  speziell  was  spätere 
Termine  anbelangt,  der  Artikel  relativ  hoch  gehalten,  und  man  glaubt 


allgemein  an  eine  Besserung  der  Preise,  wenn  das  Geschäft  bei  den 
Konsumenten  des  Artikels  sich  wieder  lebhafter  gestalten  wird.  Man 
notiert  heute  freibleibend:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert 
rein,  prompte  Lieferung,  Kr.  90. — ,  Oktober-Dezemberlieferung  Kr.  92.-, 
Januar-Aprilliefernng  1914  Kr.  95. — ,  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn 
Wien,  Kassa  I^/q  Skonto.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Hamburg,  den  6.  September  1913. 

Amerikanisches  Harz  liegt  still  bei  sehr  kleinem  Geschäft  und 
die  Preise  für  dunkle  Sorten  mußten  nachgeben.  Es  notieren  heute: 
B  19.80,  D  19.90,  B  20.—,  F  20.10,  G  20.20,  H  20.30,  J  21.30, 
K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.06,  WW  32.50  per  100  kg  netto, 
mit  14  o/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"/«  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 


6.  Sept. 
New-York  00-00 
Savannah  00-00 
6.  Sept. 
Antwerpen 

disp.   

Okt.-Dez.  


Terpentinöl. 
5.  Sept.   4.  Sept.   3.  Sept.   2.  Sept.    30.  Aug. 

42-42ä/4    42-42VS  42V2-43'/a  i\^li-4:2'k 


00-00 
00-00 
5.  Sept. 

76— 
77- 


39-39VS    39-391/4  39-391/4 
4.  Sept.   3.  Sept.   2.  Sept. 


76- 
77- 


76— 
78- 


76- 
78- 


Hamburg 
disp. 

Sept.-Okt. 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


 6O1/2        6O1/2        6O1/2  6O1/2 

 6I1/2        61'/2        6I1/2  6I1/2 

Kasse  l»/»,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


39-391/4 
1.  Sept. 

76- 
78- 


601/3 
6I1/2 


Schellack. 

—  Wien,  den  6.  September  1913. 

Schellack.  Die  Marktlage  war  naturgemäß  nach  dieser  starken 
Aufwärtsbewegung  in  den  letzten  Tagen  mangels  Anregung  etwas 
ruhiger,  doch  kann  man  nach  wie  vor  von  einer  überaus  festen  Ten- 
denz sprechen,  wenn  man  den  von  London  aus  ersten  Häusern  stam- 
menden Berichten  Glauben  schenken  soll,  dürfte  noch  mit  enorm 
hohen  Preisen  bis  Ende  dieses  Jahres  zu  rechnen  sein.  Man  notiert 
heute  freibleibend:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  260 — 295, 
Schellack  rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  225-275,  Schellack,  weißge- 
bleicht, je  nach  Qualität,  Kr.  245 — 235,  Knopflack  je  nach  Qualität 
Kr.  295-310,  per  100  kg.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Gljfserin. 

—  Paris,  den  3.  Sept.  1913.  Offlzielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin.  Tendenz  ruhig  und  unverändert,  Saponifikat  frs.  157.50 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  80°/ohaltiges  Unterlangen-Rohglyzerin 
frs.  130.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  187.50 
bis  192.50  per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille  ,  den  1.  September  1913.  (Monatsbericht  für  August.) 
liohglyserin.  Der  vergangene  Monat  August  stand  unter  dem  Zeichen 

einer  anhaltenden  Hausse.  Die  in  Paris  notierten  offiziellen  Preise, 
welche  Ende  Juli  frs.  147.50  für  Saponiflkat-Glyzerin  und  frs.  122.50 
für  SO'/o  iges  Laugen-Glyzerin  betrugen,  erreichten  am  20.  August 
frs.  157.50  respektive  frs.  130,  worauf  sie  am  Monatsschluß  stehen 
blieben,  obwohl  wiederholt  noch  höhere  Preise  effektiv  bezahlt  wur- 
den. Auffallend  blieben  weiter  die  für  nächstes  Jahr  bewilligten 
höheren  Preise  für  Lieferungen  über  1914.  Es  sind  nämlich  Ab- 
schlüsse bekannt  geworden,  welche  bis  zu  frs.  165  für  Saponiflkat- 
und  bis  zu  frs.  140  für  Laugen-Glyzerin  zustande  kamen,  sobald  es  sich  um 
Posten  von  mehreren  hundert  Tonnen  handelte.  Es  geht  aus  diesen 
Zahlen  hervor,  daß  die  Lage  des  Artikels  eine  durchaus  gesunde  ist, 
und  daß  der  Kückgang  der  Glyzerinerzengung  allein  für  die  Stetig- 
keit der  Preise  verantwortlich  ist.  Die  Nachfrage  ist  nämlich  in 
diesem  Jahre  viel  geringer  gewesen  als  in  früheren  Jahren,  und 
trotzdem  halten  sich  die  Preise  ununterbrochen  auf  einem  höheren 
Niveau  als  es  letztes  Jahr  der  Fall  war.  Es  dürfte  von  Interesse 
sein  hervorzuheben,  daß  ein  nicht  unbedeutender  Teil  der  zuletzt 
getätigten  Abschlüsse  über  1914  für  amerikanische  Rechnung 
nachgewiesen  werden  konnte.  Heute  ist  der  Markt  wesentlich  ruhiger, 
da  sämtliche  Käufer  behaupten,  ihren  Bedarf  nun  gedeckt  zu  haben. 
Die  Lage  läßt  sich  wie  folgt  kennzeichnen,  wobei  zu  bemerken 
ist,  daß  sämtliche  Preise  genau  um  frs.  10  höher  sind,  als  die  in 
unserm  letzten  Monatsbericht  vom  4.  August  genannten:  Saponi- 
f ikat-Gly zerin,  September-Dezemberlieferung  Käufer  zu  frs.  157.50, 
Verkäufer  zu  frs.  160,  Lieferung  1914  Verkäufer  zu  frs.  162.50. 
80%  Laugen-Glyzerin,  September-Dezemberlieferung  Käufer  zu 
frs.  130  132.50,  Verkäufer  zu  frs.  125,  Lieferung  1914  Verkäufer  zu 
frs.  140.  fObige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unver- 
packter Ware,  in  Käufers  Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden 
guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von 
mindestens  lOOOQ  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponi- 
flkat-Glyzerin mit  3Vs''/(,  Skonto  und  bei  Laugen-Glyzerin  801/0  ohne 
oder  mit  i/2<*;o  Skonto.)  A.  Bernardy  &  ses  Fils. 
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—  Mannheim,  5.  Septbr.  1913. 

Bohglyzerin.  Saponifikat  SS'/o  frs.  167.50,  Unterlaugen-Roh - 
glyzerin  80"/o  frs.  130.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  6.  Septbr.  1913. 

Bohglyserin.  26"  Kr.  128.00—132.00,  28«  140.00—143.00,  30» 
150.00^152.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
180  bis  185  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  8.  September  1913. 

Kopra.  Der  Markt  verkehrte  in  letzter  Woche  in  fester  Stim- 
mung; am  Schluß  derselben  machte  sich  eine  Abschwächnng  für  einige 
Provenienzen  bemerkbar. 

Malabar,  good  white,  fms.  in  Säcken,  £  34.2/6  Sept.  a.  c- 
Abladung  soll  bezahlt  sein. 

Ceylon,  fms.  In  Säcken,  sehr  wenig  offeriert.  Sept./Oktober 
a.  c.-Abladung  £  33.12/5  cif. 

Manila,  fm.  lose,  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung  £  30.17/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Juli/Sept.  a.  c.-Abladung  £  31.17/6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht,  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  5.  September  1913. 

Leinsaat.  Anfangs  der  Woche  hielt  die  flaue  Stimmung  an, 
während  am  Mittwoch  und  Donnerstag  infolge  ungünstiger  Wetter- 
nachrichten von  Canada  die  Preise  eine  rapide  Aufwärtsbewegnng 
nahmen.  Die  am  Donnerstag  Nachmittag  bekannt  werdenden  bedeu- 
tenden indischen  Abladungen  verursachten  jedoch  wieder  eine  flauere 
Stimmung.  Die  Mühlen  waren  während  dieser  Zeit  so  gut  wie  gar 
nicht  Käufer,  und  das  Geschäft  bewegte  sich  nur  in  geringen  Gren- 
zen innerhalb  der  zweiten  Hand.  Die  Abladungen  von  Argentinien 
betrugen  in  dieser  Woche  9500  tons,  von  Indien  17300  tons  und  von 
den  Ver.  Staaten  in  der  Vorwoche  9200  tons. 

Plata-Leinsaat  Angust/September  M  236.—,  Septemb./Oktober 
M  237.—,  Oktober/November  M  241.—,  November  /Dezember  M  243.— , 
Dezember/Januar  M  245.— ;  Januar/Februar,  Februar/März,  März- 
April  M  213. — .  Bombay-Leinsaat  Angust/Septemb.  M  257. — ,  Sept.- 
Oktober  M  258. — .  Kalkutta-Leinsaat  August/September  M  256. — , 
September/Oktober  M  257. — .  95 "/g  Nordrussen-Leinsaat  neue  Ernte 
September-Oktober  altstilig  M  236. — .  960/0  Südrussen-Leinsaat 
September-Oktober,  neustilig,  M  245. — . 

Bapssaat.  Der  Markt  war  sehr  ruhig  und  es  wurden  nur  ganz  ver- 
einzelt Geschäfte  abgeschlossen.  Die  norddeutschen  Mühlen  sind  mit 
der  Verarbeitung  der  einheimischen  Saat  stark  beschäftigt  und  wenig 
geneigt,  indische  Saat  alter  Ernte  zu  kaufen;  aber  auch  der  neuen 
Ernte  gegenüber  zeigten  sie  eine  ziemliche  Zurückhaltung.  Die  in- 
dischen Abladungen  betrugen  5400  tons  gegen  900  tons  in  der  Vor- 
woche. Ferozepore  August/September  M  257. — ,  September/Oktober 
M  260. — ,  Oktober/November  M  261.—,  neue  Ernte  „Toria"  Dezemb.- 
Januar  M  251.  —  ,  Januar/ Februar,  Februar/März  M  250.—.  Br.  Cawn- 
pore  Sept./Oktober  M  255. — ,  Kalkutta-Rapssaat  August/September 
M  242.—,  Donau-Rübsen  September/Oktober  M  246.—. 

Mohnsaat  etwas  nachgiebiger.  August/September,  September- 
Oktober  M  288.—. 

Sesamsaat  fest.    I^/q  gelbe  China  Januar/März  M  382.50; 
bold  white  Bombay  Dezember/Januar  M  363.—. 

Erdnüsse  ruhig.  Bold  Bombay  Dezember/Januar  M  308. — ,  Jan.- 
Februar  M  307.—,  Februar/März  M  306.—  ;  Bombay  faq  Dezember- 
Januar  M  300.—. 

Rizinussaat  ruhig.    Sept./Oktober  M  235. — . 

Mowrasaai  fest.  September/Oktober,  Oktober/November  M  268. — , 
November/Dezember  M  269.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  5.  September  1913. 

Bapssaat.  Die  Kauflust  war  in  dieser  Woche  minimal,  und  so 
gingen  denn  infolge  der  flauen  Stimmung  die  Preise  allmählich  um 
6  d  zurück,  am  Schluß  war  aber  der  Markt  zu  diesem  ermäßigten 
Preise  fest.  Ferozepore  Aug.-Sept.  nach  Hamburg  wurde  zu  49/3  ab- 
geschlossen, während  entferntere  Abladungen  zu  49/6  offeriert  werden. 
Für  Bold  grain  wurden  6  d  bis  9  d  mehr  verlangt.  Neue  Ernte  Toria 
Jan.-Febr.  offeriert  zu  47/9  Yellow  Cawnpore  prompt  hat  Verkäufer 
zu  53/3  und  Guzerat  zu  54'3,  jedoch  fehlen  für  diese  Sorten  Inte- 
ressenten. —  Die  Verschiffungen  ans  den  Donauländern  waren  nil, 
gegen  6000  qors  in  der  Vorwoche.  Indien  verschiffte  diese  Woche 
29000  qurs,  gegen  5000  qurs  in  der  Woche  vorher.  Die  russischen 
Verschiffungen  beliefen  sich  auf  6500  qurs,  gegen  5000  qurs  in  der 
letzten  Woche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ost- 
indien nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  8000  qurs, 
gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre,  und  6000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Tendenz  ist  immer  noch  für  Käufer  günstig, 
und  kürzlich  wurde  Sept.-Okt.  Bombay  (Kalkutta  Option)  nach  Ham- 
burg zu  66/,  nach  Antwerpen  zu  66/lVa  und  nach  Dünkirchen  zu  65/9 
verkauft. 

Sesamsaat.  Die  letzte  starke  Preiserhöhung  auf  63/9  für  Bom- 
bay (IS^/o)  Dez.-Jan.  wird  noch  von  den  Verkäufern  aufrecht  erhalten, 
offenbar  resultierte  aber  kein  Geschäft. 


Risinussaat.  Der  Markt  war  sehr  ruhig,  und  neue  Ernte-Po- 
sitionen sind  volle  2/6  per  Tonne  billiger  erhältlich,  also  zu  jf  11.13/9 
Febr.-März  und  März-April.  Prompte  offeriert  nominell  £  12. 
t  n  Sojabohnen.  Die  mandschurischen  Verkäufer  traten  reichlicher 
mit  Offerten  hervor,  und  es  würden  die  früheren  Gebote  akzeptiert 
werden,  jedoch  ist  die  Nachfrage  abgeflaut.  Neue  Ernte-Positionen 
wären  allgemein  zu  £  8.7/6  erhältlich,  indes  zeigen  Käufer  für  Dez.- 
Jan.  zum  Preise  von  £  8.6/3  einiges  Interesse. 

—  Mannheim,  5.  September  1913. 

Palmkerne  M  23.10  bis  23.30.  Gebrüder  Krayer. 

—  Nenß,  den  6,  September  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  großen  Schwan- 
kungen unterworfen.  Montag  und  Dienstag  flau,  Mittwoch  und  Don- 
nerstag wilde  Hausse  und  Freitag  und  Samstag  vollständige  Ab- 
schwächnng. Die  Hausse  in  der  Mitte  dieser  Woche  war  zunächst 
darauf  zurückzuführen,  daß  von  Kanada  Frost  gemeldet  wurde.  Argen- 
tinien schloß  sich  dieser  Hausse  sofort  an  und  Spekulanten  in  Ant- 
werpen und  Hamburg  trieben  alsdann  den  Markt  durch  forcierte  Ein- 
käufe von  Leinsaat.  Donnerstag  Nachmittag  wurden  große  Verschif- 
fungen von  Indien  gemeldet  und  daraufhin  brach  die  Hausse  wieder 
zusammen,  sodaß  man  heute  noch  unter  den  Preisen  der  vorigen 
Woche  kaufen  kann.  Die  rheinischen  Ölmühlen  haben  sich  von  der 
Hausse  wenig  beeinflussen  lassen,  weil  man  einerseits  die  Sache  nicht 
ernst  nahm  und  andererseits  in  der  augenblicklichen  Lage  des  Ge- 
schäftes keine  Anregung  zu  Einkäufen  von  Saat  findet,  denn  die 
Nachfrage  nach  öl  und  Kuchen  ist  außerordentlich  gering  und  die 
erzielbaren  Preise  derart  gedrückt,  daß  von  Verdienst  für  die  rheini- 
schen Ölmühlen  nicht  gesprochen  werden  kann.  Indische  Leinsaat 
ist  nicht  beachtet,  aber  man  bringt  jetzt  speziell  südrussischer  Lein- 
saat etwas  mehr  Interesse  entgegen  und  wir  werden  voraussichtlich 
in  den  nächsten  Monaten  mit  starken  Zufuhren  von  Rußland  zu  rechnen 
haben,  da  schon  jetzt  ziemlich  dringendes  Angebot  in  russischer  Lein- 
saat neuer  Ernte  herrscht.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt; 
Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  236.—,  Sept. -Okt.- Abladung  M  241.—, 
Okt.-Nov.-Abladung  M244.-,  Dez.-Jan.- Abladung  M  249.— ,  Jan.-Febr.- 
und  Febr.-März-Abladung  M  247. — .  Bombay-Leinsaat  schwimmend 
M  259.—,  Sept.-Okt.- Abladung  M  260.—,  alles  per  1000  kg  cif  Ant- 
werpen, 60  Tage  Bankrembours,  Londoner-Kontrakt. 

Rapssaaten  liegen  ziemlich  unverändert  und  es  finden  nur  ver- 
einzelte Abschlüsse  statt. 

Donau-Rübsen  sind  zu  ziemlich  unveränderten  Preisen  ange- 
boten, aber  auch  hierin  geht  fast  nichts  um.  Die  heutigen  Forde- 
rungen sind  wie  folgt:  Indische  Ferozepore  Rapssaat  Sept.-Okt. -Ab- 
ladung M  263.-/262.—,  Toria  Rapssaat  Sept.-Okt.-Abladang  M  266.— 
bis  M  265.—,  Ferozepore  Rapssaat  neuer  Ernte  Jan.-Febr.-Abladung 
M  254. — ,  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours.  Donau - 
Rübsen  per  Aug.-Sept.-  und  Sept.-Okt.-Abladung  M  248.-/247.-  cif 
Rotterdam,  netto  Kassa 

Erdnüsse  sind  noch  immer  vollständig  geschäftslos. 

Leinsaat-Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 


1.  Von  Indien: 

nach  England   33000  Quarters 

zum  Kontinent   61 000  „ 

zusammen  94  000  Quarters 

vorige  Woche   32000  Quarters 

voriges  Jahr   54000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1164000  „ 

gleiche  Periode  1912    1377000  „ 

2.  Von  Argentinien : 

nach  England   2000  Quarters 

zum  Kontinent   49000  „ 

zusammen  51000  Quarters 

vorige  Woche   68000  Quarters 

voriges  Jahr   10000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4536000  „ 

gleiche  Periode  1912    2214000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   7  000  Tons 

vorige  Woche   8000  „ 

voriges  Jahr   4000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   38000  Quarters 

zum  Kontinent   12  000  „ 

zusammen  50000  Quarters 

vorige  Woche   49000  Quarters 

Rapsverschiffangen  von  Indien: 

diese  Woche   29000  Quarters 

vorige  Woche   5000  „ 

voriges  Jahr   9000  „ 


Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 
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—  Odessa,  28.  August  1913. 

Die  Ernte  von  Winterraps  ist  in  Rußland  gut  ausgefallen.  Die 
Ernte  von  Leinsaat  dürfte  melir  als  mittelguten,  die  von  Hanfsaat  be- 
friedigenden und  die  von  Sonnenblumensaat  guten  Ertrag  bringen. 
Hitze  und  trockene  Winde  haben  indessen  die  Sonnenblumensaat  in 
manchen  Gegenden  geschädigt.  Auf  unserem  Markte  hat  sich  die 
Stimmung  für  Leinsaat  in  der  Borichtswoche  abgeschwächt,  sodaß 
die  Ware  zu  Rbl.  1.70  für  das  Pud  (=  16.;i8  Kil.)  ab  Speicher  ab- 
gegeben wird  (Frei  an  Bord  3  Eop.  mehr).  Guter,  trockener  Raps 
kostet  Rbl.  1.80.  Hedrich  etwa  Rbl.  1.  Geschäfte  mit  anderen  Öl- 
saaten finden  nicht  statt.  Vorrätig  sind  40  000  Pud  Raps,  40000 
Pnd  Leinsaat,  25000  Pud  Hanfsaat  und  30000  Pud  Sonnenblumen- 
saat. (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam    den  5.  Sept.  1913. 

Palmkerne.  Die  Tendenz  bleibt  sehr  fest  und  Preise  hoch.  In  Afrika 
werden  aber  die  Preise  auch  getrieben  und  sind  hier  momentan  nur 
zu  erhöhten  Notierungen  auf  spätere  Lieferung  Verkäufer  zu  finden. 

Erdnüsse.  Es  haben  einige  Verkäufe  stattgefunden  in  loko  Ware 
(ungeschält)  zu  vollen  Preisen. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndre(jt. 

—  Rotterdam,  den  2.  September  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  ging  infolge  der  überreichlichen 
Anfuhren  etwas  zurück.  Die  Nachfrage  war  weiter  sehr  lebhaft,  da 
die  Fabrikanten  diesen  Moment  für  sehr  günstig  halten,  sich  für 
später  einzudecken,  nachdem  man  allgemein  annehmen  muß,  daß  die  Preise 
sicher  schon  bald  wieder  anziehen  werden.  Die  Ernteberiehte  aus 
Nord-Amerika  und  Kanada  lauten  jetzt  bedeutend  günstiger,  trotz- 
dem zeigen  die  Ablader  keine  große  Eile  um  ihre  Vorräte  aus  alter 
Ernte  an  den  Mann  zu  bringen,  und  auch  wohl  eir  zig  aus  dem 
bereits  früher  erwähnten  Grunde,  daß  zu  Beginn  des  nächsten  Jahres 
das  anzubietende  Quantum  bei  weitem  nicht  so  groß  sein  wird  wie 
in  den  früheren  Jahren;  wenn  auch  augenblicklich  die  Weltver- 
schiffungen eine  Zunahme  zeigen,  so  dürfte  doch  in  absehbarer  Zeit 
mit  einer  Abnahme  zu  rechnen  sein.  Beträgt  doch  die  Weltver- 
schiffung bis  jetzt  seit  dem  1.  Januar  schon  fast  doppelt  soviel  als 
im  vorhergehenden  Jahre,  nämlich:  7001500  ciurs.  gegen  3  929000 
(iurs.  in  191:^.  Die  schwimmende  Menge  nach  Europa  beträgt  in  der 
Berichtswoche: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
137000  182000       75000  156000 

80000  338000      33000  148000 

3000  9000        1000  2000 

90000  55000  —  — 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total  310000 


584000  109000 


506000 
qurs. 


gegen  vorige  Woche  nach  England  351000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  576000  Quarters.  E.  Faßbender  &  Co. 


LelDlIDCbeB 

RaDsKucbeg  La 


Rückstände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

1.  Sept.  2.  Sept.  3.  Sept.  4.  Sept.  5.  Sept. 
140—48  140—48  140-48  140—48  140-48 
144-54  144  -54  144-54  144 -5i  144  -54 
117-18  117—18  117—18  117—18  117—18 
130-00  130  00  130-00  130-00  130-00 
156-74  156  -74  156-74  156  -74  156-74 
154-56  154-56  154-56  154—56  154—56 
150-60  150  -60  150-60  150—60  150—60 
143—50  143  -50  143-50  143-50  143-60 
160-64  160  -64  160-64  160-64  160-64 
143-54  143-54  143-54  143-54  143-54 
170-00  170-00  170-00  170-00  170—00 
163  163  163  163-00  163—00 
148—52  14S-52  148-52  148  -52  148—52 
140-46  140—46  140-46  140  -  46  140—46 
132—36  132-36  132-36  132—36  132—36 
still       —        still  still 


do.  iDdische 

do.  russisclie 

ErdBQB.  do,  irt. 

do.  Bordeaux 


do.  deotscü 
soJaKoctieB 

do.  Harborg 
SoJabohBOBScbrot 
PalDiIcerBscIirüt 


still 


6.  Sept. 
140—48 
144-54 
117-18 
130-00 
156—74 
154  -56 
150-60 
143-50 
160—64 
143-54 
170-00 
162-00 
148-52 
140—46 
132—36 
still 


—  London,  5.  September  1913. 

Sojabohnefikuchen  sind  immer  noch  sehr  knapp,  und  es  werden 
dafür  nominell  die  vollen  Preise  verlangt. 

Wachse» 

—  Hamburg,  6.  Sept.  1913. 

Bienenwachs  fest  bei  kleinem  Angebot  und  unveränderten  Preisen. 

Smyrna-Wachs  M  315—320,  Chile-Wachs  M  322—325,  Brasil- 
Wachs  M  000-000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  310—312,  Domingo- Wachs  M  303-306,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  305-307,  Marokko  M  306—310, 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  000-000,  Mozambiqne- 
Wachs  M  308—310. 

Karnaubawachs  ruhig. 

Kurantgraue  Ware  M  310—312,  fettgraue  M  297—300,  gelbe 
Sorten  M  385—500. 


Japanwachs  still  aber  preishaltend.  Loko-Ware  M  88—89,  schwim- 
mende Ware  86—87,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbind- 
lichkeit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  6.  September  1913. 

Karnaubawachs.  In  der  abgelaufenen  Woche  war  keinerlei 
Veränderung  zu  verzeichnen  und  das  Geschäft  in  diesem  Artikel 
liegt  gänzlich  leblos.  Man  notiert  heute  freibleibend:  Karnaubawachs, 
echt  fettgrau,  garantiert  rein.  Kr.  400,  Karnaubawachs,  echt  kurant- 
grau,  garantiert  rein.  Kr.  410,  per  100  kg,  franko  verzollt  Bahn  Wien, 
Kassa,  1>  Skonto. 

Japanwachs.  Auch  in  diesem  Artikel  hat  sich  in  der  abge- 
laufenen Woche  keinerlei  Veränderung  ergeben,  doch  ist  die  Tendenz 
im  Artikel  nach  wie  vor  eine  überaus  feste  und  man  notiert  heute 
freibleibend:  Hoch  la.  Japanwachs  garantiert  rein  prompte  Lieferung 
Kr.  116.—,  September-Oktober-Abladung  von  Japan,  lieferbar  nach 
Eintreffen,  Kr.  114.—  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa 
2»/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 
'  J  P.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  6.  Sept.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100«  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38,39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  5.  Sept.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/380  66.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  5.  Sept.  1913. 

Berlin  notiert  per  August-Sept.  hochfeines  Kartoffel-Mehl  und 
-Stärke  M  25.—  superior  Karloff el- Mehl  und  -Stärke  M  24.50 
bis  — .— ,  prima  Kartoff  el- Mehl  und  -Stärke  M  21.—  bis  — .— ,  ab- 
fallende Qualitäten  Mehl  und  Stärke  M  — .—  bis  M  — .— ,  Sekunda 
Qualitäten  M  — .—  bis  — .— .  Tertia-Qualitäten  M  — .—  bis  — .— . 
Capillair-Stärke-Sirup  42»  Be.  M  30.50  bis  — .— .  Halbweißer  42»  — .— 
bis  — .— .  Stärke-Sirup  M  — .—  bis  — .— .  Gelber  Stärke-Sirup  42» 
M  — .—  bis  — .—  per  Aug.-Sept.,  Skonto  1V*%-  Dextrin,  erste  Marken 
weiß  und  gelb,  superior  M  31.—  bis  32.—,  prima  Marken  M  30.50  bis 
M  abfallende  Qualitäten  do.  M  — .—  bis  — .— .    Alles  per  100  kg 

br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  bei  mindestens  100  Sack  erste  Kosten. 
Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  tnria..  Kartoffelstärke  u. 
-MehlM  25.00—25.25  September.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige 
Stärke,  Zollstadt,  prompt  M  23.25  bis  24.25,  August-Sept.  M  — .—  bis 
— .— ,  Freihafen  prima  Kartoffelstärke  M  — .—  bis  — .— ,  Freihafen 
Kartoffelmehl,  prima,  M  20.50  bis  21.—  September,  superior  grob- 
körnige Stärke  und  superior  Kartoffelmehl  prompt  M  — .—  bis  — .— ^ 
Die  rheinländischen  Märkte  notieren :  Superior  Kartoffelmehl  M  25.25 
bis  — prima  Kartoffel- Mehl  M  24.75  bis  — .— ,  das  Elsaß  prima 
Kartoffelmehl  M  26.—/—.—  per  September.  Wien  notiert:  Aug.- 
Sept.  hochprima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  33.— 
bis  33.50,  prima  Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  Kr.  32.25 
bis  32.75,  prima  Mehl  Kr.  31.50  bis  32.25,  prompt  und  hochprima 
Kartoffelmehl  Kr. 33.25— 34.25  September.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  per  Aug.-Sept.  M  20.75  bis  21.—  cif  Amsterdam.  Prank- 
reich. Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai -Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  —.—/—,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — .—  bis  — .— ,  superior  frs.  — .— .  Weizen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleister  stärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  55.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  36—37.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckineister. 

—  Wien,  den  6.  September  1913. 

Gummi  arabicum.  Dieser  Artikel  zeigte  eine  überaus  _  feste 
Tendenz  und  steigende  Preisrichtung  mit  Rücksicht  auf  den  wieder- 
holt zum  Ausdruck  gebrachten  Umstand,  daß  die  Zufuhren  für  das 
heurige  Jahr  gänzlich  aufgehört  haben  uud  der  Bedarf  sich  doch 
jetzt  allmählich  zu  decken  beginnt.  Man  notiert  heute  freibleibend: 
Gummi  arabicum  Cordofan,  weiß  natural,  zu  Kr.  150.—,  blond 
natural  zu  Kr.  82.—,  Gezireh  natural  gereinigt  zu  Kr.  70.—,  per 
100  kg,  ab  Lager  Triest,  Kassa  2»/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

In  dieser  Woche  ist  nochmals  ein  Versuch  zu  einer  Hausse 
gemacht  worden,  doch  hat  er  ein  Fiasko  erlitten.  Die  Woche  begann 
in  sehr  matter  Hallung,  da  die  großen  Saatverschiffungen  der  vorigen 
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Woche  sehr  verstimmt  hatten.  Nachdom  dann  zonlichst  Nordamerika 
steigende  Saatnotiorungon  gebracht  hatte,  kamen  Mitte  der  Woche 
von  sämtlichen  Saatmärkten  Meldungen  über  flott  höhergehende 
Preise.  Von  vielen  Seiten  hörte  man  jetzt  die  Ansicht:  diesmal  geht 
die  Hausse  aber  durch!  Der  Verlauf  des  Marktes  hat  jedoch  ganz 
entgegengesetzte  ilichtung  genommen,  und  diese  scheint  nach  Lage 
der  gegenwärtigen  Verhälluisse  auch  größere  Berechtigung  zu  besitzen. 
Zunächst  betrachte  man  nur  einmal  die  große  Menge  schwimmender 
Leinsaat;  es  sind  momentan  nämlich  9Ü1000  qurs,  gegen  395000  qurs 
zur  gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres!  Hierzu  kommt,  daß  heute 
alles  mit  Leinsaat,  wie  mit  öl  reichlich  versehen  ist  und  daß,  soweit 
sich  dieses  jetzt  schon  beurteilen  läßt,  die  Aussichten  für  die  neuen 
Ernten  durchweg  gute  genannt  werden  müssen.  Die  dieswöchigen 
Saatabladungen  sind  ebenfalls  wieder  recht  umfangreich.  Sie  betragen : 
von  Indien  94000  qurs  gegen  3:iü00  in  der  vorigen  Woche  und  54000 
im  letzten  Jahre,  von  Argentinien  51000  qurs,  gegen  68000  in  der 
vorigen  Woche  und  10000  im  letzten  Jahre.  Hierzu  kommen  wieder 
50000  qurs  von  Nordamerika.  Die  Platastocks  betragen  7000  tons 
(in  der  vorigen  Woche  8000  und  zur  gleichen  Zeit  des  letzten  Jahres 
4000).  Die  Stimmung  für  Leinsaat  ist  am  Schluß  der  Woche  allge- 
mein flau  und  die  sämtlichen  Märkte  haben  in  den  letzten  Tagen 
erheblich  nachgegeben.  Immerhin  steht  die  Leinsaat  heute  noch 
erheblich  höher,  wie  sie  im  vergangenen  Frühjahr  gestanden  hat 
während  sich  Leinöl  seinem  billigsten  Sande  schon   ziemlich  nähert. 

Das  Verhältnis  zwischen  Saatpreis  und  ölpreis  ist  mithin  für  die 
Leinölfabrikation  entschieden  ungünstiger  geworden  und  man  kann, 
selbst  wenn  man  an  künftige  billigere  Saatpreise  glaubt,  kaum  auf 
entsprechend  niedrigere  ölpreise  rechnen,  da  sonst  die  Fabrikation 
80  unrentabel  werden  würde,  daß  ein  Stillegen  des  Betriebes  der  un- 
lohnenden Tätigkeit  noch  vorzuziehen  sein  würde.  Gehen  die  Mei- 
nungen über  die  Lage  des  Artikels  auch  heute  noch  auseinander,  so 
kann  man  doch  ruhig  empfehlen,  die  jetzigen  Preise  nicht  unbenutzt 
vorbeigehen  zu  lassen  und  wem  die  Frühjahrsnotierungen  zu  hoch 
erscheinen,  möge  sich  Posten  näherer  Sicht  kaufen,  die  momentan 
schon  billig  zu  haben  sind  und  diese  einlagern  (falls  die  notwendigen 
Keller-  oder  Keservoir-Einrichtungen  vorhanden  sind)  und  verzinsen. 
Prompte  Ware  ist  jetzt  schon  zu  annähernd  M  49.—  ohne  Faß  käuf- 
lich, rechnet  man  hierzu  ein  halbes  Jahr  Zinsen,  so  hat  man  Jan.- 
April-Leinöl,  das  noch  keine  M  51. —  kostet  und  wegen  der  langen 
Lagerung  dem  frisch  geschlagenen  öl  entschieden  überlegen  ist. 
Vorsicht  bei  der  Lagerung  wäre  hierbei  aber  notwendig,  wegen  der 
im  Winter  leicht  eintretenden  Trübung.  Immerin  scheint  dieser  Ge- 
danke erwägenswert.  Heutige  Forderungen  für  Termine  sind  ca. 
M  50.50  für  Sept.-Dez.  und  M  52.—  für  Jan.-April.  Zu  diesen  Preisen 
wurde  auch  schon  gehandelt.  Große  Kauflust  bestand  bei  den  Konsu- 
menten aber  bisher  nicht,  zumal  da  auch  die  ausländischen  Leinöl- 
märkte nachgiebig  waren  und  verwandte  öle,  wie  Kottonöl  und  Maisöl, 
ebenfalls  billigere  Preise  zu  verzeichnen  hatten. 

Zur  Lage  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  6.  September  1913. 
Die  Tendenz  für  Küböl  war  während  der  Berichtsperiode  von 
zwei  Wochen  an  den  ausländischen  wie  inländischen  Märkten  sehr 
ruhig,  sodaß  die  Notierungen  mangels  loteresse  der  Käufer  im  all- 
gemeinen nach  unten  gerichtet  waren.  Der  Konsum  ist  zur  Zeit 
mäßig,  und  zu  neuen  Geschäften  haben  die  Konsumenten  noch  keine 
Neigung.  Die  Preise  für  ßübölsaaten  sind  überwiegend  auf  Seiten 
der  Käufer,  was  die  Konsumenten  naturgemäß  gleichfalls  veranlaßt 
hat  abzuwarten.  Mit  den  Abrufen  von  laufenden  Kontrakten  waren 
die  Fabrikanten  im  Inlande  bisher  im  allgemeinen  zufrieden.  Es  sind 
nur  ganz  unbedeutende  Reste  verblieben,  die  schon  bald  erledigt 
sein  werden,  wenn  sich  der  Markt  wieder  belebt,  was  in  einigen 
Wochen  der  Fall  sein  wird.  Die  Fabriken  im  Inlande  haben  wohl 
kaum  besondere  Vorräte,  sodaß  sie  die  Entwicklung  der  Marktlage 
in  Ruhe  abwarten  können,  ohne  auf  die  billigen  Gegengebote  kauf- 
lustiger Verbraucher  eingehen  zu  müssen.  Die  Notierungen  der  rhei- 
nischen Rübölfabriken  wurden  im  Laufe  der  Berichtsperiode  etwas 
ermäßigt,  in  den  letzten  Tagen  jedoch  wieder  erhöht.  Heute  kostet 
rohes  Rüböl  prompter  Lieferung  bis  zu  M  69. —  per  100  kg  in- 
klusive Barrels  ab  Fabrik,  einzelne  Fässer  50  Pfennig  per  100  kg 
teurer.  Für  gereinigtes  Rüböl,  das  bis  jetzt  noch  wenig  begehrt 
gewesen  ist,  ist  der  Preis  M  72. —  bei  gleichen  Konditionen,  sonst 
wie  oben.  Mit  dem  Voranschreiten  der  Jahreszeit  werden  sich  gerade 
die  Aussichten  im  Absatz  von  gereinigtem  Rüböl  ständig  bessern. 
An  den  ausländischen  Märkten  waren  die  Käufer  von  Rüböl  durchweg 
sehr  zurückhaltend.  Am  meisten  war  dies  an  den  englischen  Märkten 
der  Fall.  In  London  ist  der  Preis  für  Rüböl  prompter  Lieferung  auf 
^  30/5/-  pro  Tonne  reduziert  worden.  Für  raffinierte  Ware  ist  der 
Preis  momentan  ^  32/10/-  pro  Tonne.  An  der  Amsterdamer  Börse 
war  die  Tendenz  im  allgemeinen  stetig,  aber  sehr  ruhig.  Die  Notie- 
rungen lagen  am  Schluß  gegenüber  den  Anfangskursen  niedriger. 
Es  notierte  disponible  Ware  fl  34Vj,  Oktober  fl  33^8  und  Uktober- 
Dezember  fl  33V4  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Auch  an  der  Pariser 
Börse  hat  sich  der  Preisstand  nicht  ganz  behaupten  können.  Die 
Haltung  der  Käufer  war  dort  überwiegend  abwartend.  Für  Septem- 
berlieferung notierten  die  Verkäufer  frs.  78. — ,  Oktober  frs.  77. — 
und  Januar-April  frs.  74'/4  per  100  kg.  Am  hiesigen  Markt  war  die 
Tendenz  stetiger,   aber  die  Notierungen  mußten  sich  in  den  letzten 


Tagen  doch  wieder  kleinere  Abstriche  gefallen  lassen.  Für  Oktober- 
lief'ernng  wurde  der  Preis  von  M  66  V''  auf  M  66.— per  100  kg  ermäßigt. 

ßübkuchen  waren  zeitweise  ein  wenig  begehrt,  im  allgemeinen 
jedoch  halten  sich  die  Käufer  reserviert.  Für  prompte  Ware  notierten 
die  Fabrikanton  schließlich  M  11.75  bis  M  12.—  per  100  kg  ab  Fabrik. 

In  Rübsaaten  wurden  an  den  englischen  wie  kontinentalen  Märk- 
ten im  Laufe  der  Berichtsperiode  nur  kleinere  Posten  gekauft.  Die 
Notierungen  lagen  zu  Gunsten  der  Käufer,  wodurch  diese  aber  erst 
reserviert  gestimmt  worden  sind.  la  der  Schlußvvoche  war  kaum 
Interesse  der  Käufer  vorhanden  und  flaue  Stimmung  vorherrschend. 
Am  Schlußtage  hat  sich  die  Nachfrage  an  den  englischen  Märkten 
etwas  belebt.  Die  mäßigen  Verschiffungen  mögen  dazu  beigetragen 
haben,  daß  die  Vorschiffer  schließlich  stetigere  Haltung  eingenommen 
haben.  Die  Verschiffungen  während  der  Berichtsperiode  betrugen 
34000  qurs  indische,  11500  qurs  russische  und  (JOOO  qurs  Donaurüb- 
saat. Londoner  Verkäufer  notierten  nach  dem  Kontinent  braune 
Gawopore  per  August-September  mit  sh  48  9,  gelbe  mit  sh  53/3  und 
Ferozepore  mit  sh  49/3  per  Quarter.  Die  Nachfrage  am  einheimischen 
Markt  war  unbedeutend.  Inländische  Ware  wird  verhältnismäßig 
billig  offeriert,  sodaß  fremden  Herkünften  wenig  Interesse  geschenkt 
werden  kann.  Für  Ferozeporesaat  per  August-September  notierten 
die  Verschifier  bis  zu  M  262.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Die  Tendenz  der  ölmärkte  war  während  der  Berichtswoche  sehr 
gedrückt.  Die  ausländischen  Märkte  haben  ihre  Notierungen  für 
öle  und  Fette  durchweg  reduziert,  von  einzelnen  Sorten  abgesehen. 
Bei  der  jetzigen  geschäftlichen  Stille  ist  es  selbstverständlich,  daß 
feste  Tendenz  schlecht  aufkommen  kann.  Mit  umso  größerer  Sicher- 
heit wird  sie  aber  wiederkehren,  wenn  die  Nachfrage  erneut  einsetzt. 
Kauflust  war  in  der  letzten  Zeit  bekannllich  sehr  wenig  im  Markt, 
sodaß  die  Konsumenten  ihre  Vorräte  so  ziemlich  aufgebraucht  haben. 
Was  ist  daher  natürlicher,  daß  scljon  in  Bälde  regeres  Leben  sich 
einstellen  wird.  Daß  beispielsweise  die  Konsumenten  von  Leinöl  den 
jetzigen  billigen  Preisstand  ausnutzen  werden,  ist  nicht  anzunehmen. 
Man  wird  bei  dem  momentan  günstigen  Stande  des  Leinsaatmarktes 
so  lange  warten,  wie  nur  eben  möglich  ist,  und  dann  sehen,  daß  der 
Zeitpunkt  wieder  einmal  richtig  verpaßt  ist.  Es  geht  auch  schon 
daraus  hervor,  daß  die  Notierungen  von  Leinsaat  in  der  letzten  Zeit 
reduziert  worden  sind,  während  diejenigen  von  Leinöl  nur  in  ganz 
begrenztem  Maße  gefolgt  sind.  Was  Kottonöl  angeht,  so  steht  bei 
Margarinefabriken  großer  Bedarf  in  Aussicht,  nachdem  diese  ihre 
alten  Verträge  erledigt  haben  werden,  was  in  nächster  Zeit  schon 
der  Fall  ist.  Amerika  hat  sich  im  Laufe  der  letzten  Wochen  wieder 
ganz  zu  Gunsten  der  Verkäufer  gewandelt.  Nachdem  der  amtliche 
Bericht  über  den  Stand  der  dortigen  Baumwollernte  ergeben  hat, 
daß  die  Pflanzen  sehr  unter  Trockenheit  gelitten  haben  und  zum 
Teil  große  Beschädigungen  aufweisen,  ist  in  den  Preisen  für  amerika- 
nisches Baumwollsaatöl  eine  kräftige  Aufwärtsbewegung  eingetreten, 
welche  noch  keineswegs  abgeschlossen  ist.  Die  Marktlage  besonders 
in  Kottonöl  erfordert  daher  für  die  nächste  Zeit  doppelte  Aufmerk- 
samkeit, und  das  gleiche  ist  selbstredend  mit  verwandten  ölen  der 
Fall.  Im  großen  und  ganzen  kann  man  wohl  sagen,  daß  ein  billigerer 
Preisstand  für  öle  und  Fette  im  allgemeinen  für  den  Rest  des  .Jahres 
kaum  zu  erwarten  sein  wird. 

Die  Umsätze  in  Kottonsaaten  an  englischen  wie  festländischen 
Märkten  waren  in  vergangener  Woche  ganz  unbedeutend.  In  Alexan- 
drien sind  die  Notierungen  für  Septemberlieferung  im  Laufe  der 
Woche  um  einige  Piaster  reduziert  worden,  was  auch  an  englischen 
Märkten  ähnliche  Wirkung  hervorgerufen  hat.  Hauptsächlich  bezog 
sich  die  nachgiebigere  Haltung  der  Verschiffer  auf  Ware  naher 
Sichten,  wohingegen  Ware  auf  spätere  Termine  am  Schluß  der  Woche 
im  Preise  eher  angezogen  hat.  London  war  bei  Schluß  des  Berichtes 
indes  für  alle  Termine  wieder  fester  gestimmt.  Es  notierte  disponible 
ägyptische  Kottonsaat  9/8  9,  September  £  9  7/6  bis  ^  9'5/-, 
November-Januar  £  8/17/6  pro  Tonne.  Die  Aussichten  der  ostindi- 
schen Ernte  werden  als  günstig  gegenüber  dem  Vorjahr  angesehen. 
Trotzdem  war  die  Tendenz  für  diese  Ware  in  den  letzten  Tagen 
auch  eher  fester  und  höher.  In  HuU  notierte  Verschiffung  per  Sep- 
tember-Oktober f  7'2/6  pro  Tonne.  Der  einheimische  Markt  schließt 
ruhig  und  unverändert.  Für  ägyptische  Saat  per  Septemoer  notierten 
die  Verschiffer  bis  zu  M  183.—.  neue  Ernte  mit  M  173.—  pro  Tonne 
cif  Rotterdam. 

Trotz  der  festen  Tendenz  für  Kottonöle  an  amerikanischen 
Märkten  neigten  an  englischen  Märkten  die  Notierungen  eher  nach 
unten,  worin  lediglich  die  Wirkung  der  flauen  Haltung  des  Leinsaat- 
marktes zu  erblicken  ist.  Am  Huller  Markt  lauteten  die  Schlußpreise 
schließlich  eher  höher.  In  London  ist  der  Preis  für  rohes  Öl  aus  ägypti- 
scher Saat  auf  £  33/-/-  pro  Tonne  gesunken.  Für  raffinierte  Ware 
stellte  sich  der  Preis  auf  £  34/-/-  und  für  süßes  auf  i^  37/10/-  pro 
Tonne.  Am  einheimischen  Markt  stellt  sich  der  Preis  für  bestes 
Speiseöl  auf  M  90.—  bis  M  91.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik, 
neue  Ernte  M  7.—  bis  M  8.—  per  100  kg  billiger. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  im  Laufe  der  Woche  eher  stetiger.  Das  Geschäft  war  im  allge- 
meinen ruhig.  Nur  für  einzelne  Zwecke  läßt  sich  Nachfrage  ver- 
nehmen. Für  prompte  Ware  ist  der  Preis  M  66.—  bis  M  67. —  mit 
Faß  ab  Fabrik. 
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Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 

Onter  diese  Babrik  paaseude  Nachrichten  aas  dem  Leserkieise  Bind  uns  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksiohtigang. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten'Notizen  sind  handelsgerichtliche 
NeueintragUDgen.) 

*t  Düsseldorf.  Vertriebsgesellscliaft  für  Terpentinersatz- 
produkte G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf.  Gegenstand  ist  der  Verkauf  von 
Terpentinersatzprodukten  und  äbnliclien  Fabrikaten.  Das  Stamm- 
kapital beträgt  20000  M.  Zum  Qeschäftsfülirer  ist  Herr  Wilhelm 
Anffermann,  Kaufmann,  Düsseldorf,  bestellt. 

t*  Schmolz  bei  Breslau.  Schlesische  Leimfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Schmolz  bei  Breslau.  Gegenstand  dieses  Unternehmens  ist  die  Fabri- 
kation und  der  Vertrieb  von  Pflanzenleim  und  Klebstoffen,  sowie  ver- 
wandter Artikel.  Das  Stammkapital  beträgt  25000  M.  Geschäfts- 
führer sind  die  Herren  Wilhelm  Henschke,  Georg  Nisse  und  Max 
Ziegler. 

Berlin-Charlottenburg  2.  Unter  der  Firma  Dr.  Eppenstein 
Wallon  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  wurde  hier,  Knesebeckstraße  70/71  eine 
Großhandlung  in  Chemikalien,  Drogen,  Teer  und  Terprodukten,  Harzen, 
Ölen  und  Fetten,  chemischen  und  anderen  Rohstoffen  und  Neben- 
produkten gegründet. 

k  Düsseldorf.  Das  Engros-Geschäft  des  Herrn  Hermann  Voor- 
gaug,  Großhandlung  in  Seifen,  Parfümerien  und  Toilette-Artikeln, 
wurden  nach  Königsallee  74  verlegt. 

-m.  Göteborg,  Schweden.    Die  1893  gegründete  Seifen-  und 

ü 

Parfümerlefabrik  Tval-  och  Parfymfabriken  Viola  geht  mit  Januar  1914 

unter  der  Firma  Sapfabriken  (oder,  als  Nebenfirma :  Tekniska-Fabriken) 
Viola,  Karl  Jönsson,  in  dessen  Alleinbesitz  über. 

*  Halle  a.  S.  Auf  der  gelegentlich  der  Generalversammlung 
deutscher  Sattler-Innungen  dahier  stattgefundenen,  soeben  beendeten 
Sattler-  und  Lederwaren-Ausstellung  wurden  die  von  der  Sächsischen 
Cartonnagen-Maschinen- Aktiengesellschaft,  Dresden,  ausgestellten 
Spezialmaschinen  für  die  Lederwaren-,  Reiseartikel-  und  Sattler-Indu- 
strie mit  der  silbernen  Medaille  ausgezeichnet. 

-m.  H  a  1  m  s  t  a  d ,  Schweden.  Knut  R.  Ericksson  und  Johan  G.  Gölin 
errichteten  eine  Fabrik  für  Lederschmiere  unter  der  Firma  Ericksson 
&  Gölin. 

k  Hamburg.  Karl  Walter  hat  nachträglich  die  Genehmigung 
zur  Umänderung  der  Seifenfabrik  in  eine  Seifensiederei  auf  dem 
Grundstücke  Jarrostrasse  24  beantragt. 

-m.  Helsingfors,  Finnland.  Das  Parfümerie-  und  Drogen- 
geschäft Aktiebolaget  Nya  Droghandeln  Osk.  Durchman  errichtete  in 
Kuopio  und  Kouvola  Filialen. 

m.  Kopenhagen.  Herr  0.  Olsen-Hansen,  Kassier  am  Haupt- 
kontor der  chemisch-technischen  Fabrik  und  Großhandlung  Alfred 
Benzon,  feierte  am  1.  September  sein  25jähriges  Geschäfts-Jubiläum. 

k  Krefeld.  Dem  Seifensiedemeister  Anton  Woltering  ist  das 
Allgemeine  Ehrenzeichen  in  Silber  verliehen  worden. 

k  Luzern.  Eduard  Meyer  eröffnete,  Grondelstraße,  ein  Spezial- 
Herren-Coiä'eur-Geschäft. 

*  Magdeburg.  Die  Firma  C.  W.  Farenholtz,  ölfabrik,  Magde- 
burg, blickte  am  31.  August  auf  ein  150 jähriges  Bestehen  zurück. 
Dieselbe  wurde  im  Jahre  1763  zu  Goslar  a.  H.  von  Joh.  Christ. 
Farenholtz,  dem  Urgroßvater  des  jetzigen  Inhabers,  gegründet  und 
betrieb  in  mehreren  Ölmühlen  die  Verarbeitung  heimischer  Saaten, 
wie  Mohn,  Raps  und  Leinsaat,  worin  das  Geschäft  unter  Joh.  Wilh. 
Farenholtz  schon  verhältnismäßig  große  Bedeutung  erlangte.  Um  die 
Mitte  der  60  er  Jahre  begann  dann  Gustav  Wilh.  Farenholtz  die  da- 
mals bereits  außer  in  den  Mühlen  auch  fabrikmäßig  betriebene  Ver- 
arbeitung von  ostindisohem  Mohn,  Sesam  und  Erdnüssen.  Im  Jahre 
1881  übergab  er  die  Leitung  seinen  Söhnen  Hermann  und  Botho 
Farenholtz,  welche  bald  darauf  den  Beschluß  faßten,  den  in  Goslar 
nicht  mehr  entwicklungsfähigen  Betrieb  zu  verlegen,  und  so  wurde 
im  Jahre  1890  in  Magdeburg  eine  große,  neu  erbaute  ölfabrik  er- 
öffnet, in  der  man  sich  unter  Ausschaltung  technischer  Öle  nur  der 
Herstellung  von  Erdnuß-,  Sesam-  und  Mohnöl  zu  Tafel-  und  Margarine- 
zwecken zuwandte.  Das  Unternehmen  entwickelte  sich  am  neuen 
Platze  unter  der  umsichtigen  Leitung  der  Inhaber  aufs  beste,  der 
Umsatz  stieg  von  Jahr  zu  Jahr,  sodaß  umfangreiche  Neubauten  er- 
richtet werden  mußten,  verbunden  mit  z.  T.  durchgreifenden  Neuein- 
richtungen. So  verfügt  die  Firma  heute  trotz  ihres  ehrwürdigen 
Alters  über  einen  in  jeder  Beziehung  modernen  Betrieb.  —  Dem 
jetzigen  alleinigen  Inhaber,  Königl.  Kommerzienrat  Botho  Farenholtz, 
wurden  zu  dem  seltenen  Jubiläum  zahlreiche  Ehrungen  seitens  der 
Handelskammer  und  Behörden  Magdeburgs  zuteil.  Zur  Erinuerung 
an  die  Feier  stiftete  die  Firma  namhafte  Summen  für  ihre  Arbeiter- 
schaft und  verschiedene  wohltätige  Zwecke,  u.  a.  M.  10.000. —  zu 
Gunsten  von  Angestellten  der  Handelskammer. 

*  Mainz.  Am  1.  ds.  Mts.  ist  Herr  Wilhelm  Traine,  Inhaber  der 
Firma  Traine  &  Hauff'  gestorben.  Das  Geschäft  wird  im  Sinne  des 
Verstorbenen  in  unveränderter  Weise  unter  der  Leitung  des  Herrn 
Dr.  Opfermann  fortgeführt. 

k.  ßemsdorf  b.  Borna  i.  S.  Richard  Leye  hat  sich  hier  als 
Barbier  und  Friseur  etabliert. 


k.  Saarbrücken.  Auf  eine  25jährige  Tätigkeit  in  der  Firma 
C.  Kirchner,  Dampfseifen-  und  Parfümeriefabrik,  hier,  konnte  dieser 
Tage  der  Vorarbeiter  Mathias  Schneider  zurückblicken. 

-m.  Skjörn,  Söndre  Tronhjems  Amt,  Norwegen.  Hier  wurde  die 
Heringsölfabrik  Ä.-S.  Skjörn  Sildolie-og  Kraftfoderfabrik  mit  31000  Kr. 
Aktienkapital  gegründet.    Direktor  ist  J.  A.  Dybdahl. 


Internationale  Petroleum-Kommission.  Wegen  der  Kriegslage 
auf  dem  Balkan  ist  die  auf  den  12. — 20.  Oktober  angesetzt  gewesene 
Hauptv er s amm !  ung  abgesagt  worden.  Sie  wird  voraussichtlich 
im  Januar  1914  abgehalten  werden. 

Die  erste  deutsche  Walfangstation. 

—  st  —  Die  Walfang-Station  in  der  Sturmvogelbucht  bei  Lüde- 
ritzbucht,  von  der  wir  zuletzt  in  Nr.  27,  Seite  738  berichteten,  sieht 
ihrer  Vollendung  entgegen.  Die  ölkocherei  ist  bereits  fertiggestellt. 
Die  Errichtung  der  Guanofabrik  wird  allerdings  noch  einige  Zeit  in 
Anspruch  nehmen,  was  aber  die  Aufnahme  der  Fangtätigkeit  nicht 
hindert.  Die  beiden  Fangdampfer  der  Gesellschaft,  die  sich:  Deutsche 
Walfang-Gesellschaft  „Sturmvogel"  nennt,  sind  bereits  gegen  Anfang 
Juni  eingetroffen ;  sie  führen  die  Namen  „Sturmvogel"  und  „Seeadler" 
und  sind,  obgleich  sie  norwegischer  Herkunft  sind,  in  Bremen  behei- 
matet. Die  beiden  Schiffe  fahren  unter  deutscher  Flagge  und  haben 
eine  Größe  von  je  etwa  160  tons.  Sie  besitzen  derartig  kräftige 
Maschinen  von  540  P.S.,  daß  sie  in  der  Lage  sind,  bis  zu  10  Wale 
ins  Schlepptau  zu  nehmen.  Man  gedenkt  in  ganz  kurzer  Zeit  mit 
dem  Fang  beginnen  zu  können,  da  die  Hauptsaison  von  Juni  bis 
September  dauert.  Während  dieser  Zeit  ziehen  die  Wale  in  großen 
Schwärmen  vom  südlichen  Eismeer  die  Küste  entlang  bis  ungefähr 
an  den  Äquator  und  dann  auf  dem  gleichen  Wege  wieder  zurück. 
Die  Sturmvogel-Gesellschaft  will  ihre  Tätigkeit  hauptsächlich  auf 
diese  Schwärme  richten  und  weniger  auf  die  einzelnen  Wale,  die  sich 
dauernd  in  geringer  Anzahl  an  der  hiesigen  Küste  herumtreiben 
Es  wäre  sehr  zu  hoffen,  daß  diese  erste  deutsche  Walfang-Gesellschaft 
ein  recht  günstiges  Ergebnis  ihrer  Fangtätigkeit  erzielt,  denn  bis 
jetzt  haben  nur  die  Engländer  den  Walreichtum  an  der  hiesigen  Küste 
ausgebeutet.  Über  die  Walfangstation,  die  schon  vor  längerer  Zeit 
in  Swakopmund  gegründet  werden  sollte,  ist  leider  nichts  mehr  ge- 
hört worden.  Die  beiden  Walfang-Stationen  in  Walfischbay,  von 
denen  wir  schon  verschiedentlich  berichtet  haben,  klagen  sehr  über 
schlechte  Fangresultate.  Die  Walfischbay  Whaling  Co.,  die  in  Wal- 
fischbay eine  Landstation  besitzt  und  mit  vier  Fangdampfern  arbeitet, 
hat  seit  Wiederaufnahme  der  Jagd  im  April  bis  Mitte  Mai  nur  ca. 
70  Wale  gefangen,  das  sind  ungefähr  10  Wale  pro  Woche,  für  . 
4  Dampfer  gewiß  kein  günstiger  Erfolg.  Man  hofft,  daß  die  Haupt-  i 
fang-Saison  bis  September,  einigermaßen  einen  Ausgleich  bringen  wird.  f 


Handel  und  Verkehr. 

m.   „Zugabe"  eines  Handseifenstückes  in  Dänemark  verboten. 

Ein  Kolonialwarenhändler  in  Kopenhagen  wurde  auf  Grund  des  neuen 
dänischen  Gesetzes  gegen  unlantern  Wettbewerb,  welches  die  „Zugabe" 
im  Detailhandel  verbietet,  soweit  sie  nicht  in  Form  von  Bagatellen 
geschieht  und  nicht  bezwecken,  den  Kundenkreis  anderer  an  sich  zu 
ziehen  und  Usance  ist,  von  der  Polizei  angezeigt,  weil  er  seinen 
festen  Kunden,  die  für  mindestens  2  Kr.  in  der  Woche  kauften,  Sonn- 
abends ein  Stück  Handseife  im  Verkaufswerte  von  höchstens  Kr.  0.15 
zugab.  Der  Durchschnittswert  dieser  Zugabe  war,  so  erklärte  der 
Händler,  pro  Woche  ca.  19  Kr.,  sein  Jahres-Bruttoumsatz  ca.  50000  Kr. 
Er  wurde  vom  Untergericht  freigesprochen,  vom  Obergericht  aber  zu 
einer  Buße  von  Kr.  10  an  die  Kommunalkasse  und  in  die  Prozeß- 
kosten verurteilt. 


Zölle  und  Steuern. 

Die  Besteuerung  der  Parfümerien.  Der  Apothekerstreik,  der  •  ; 
in  Argentinien  anläßlich  der  Einführung  einer  inneren  Abgabe  auf 
Parfümerien  und  Patentmedikamenten  ausgebrochen  war,  hat  die  Re- 
gierung zur  Nachgiebigkeit  veranlaßt.  Es  sind  das  Gesetz  und  die 
Darchführungsvorschriften  wie  nachstehend  abgeändert  worden:  Ar- 
tikel 1  bestimmt  nunmehr,  daß  die  Abgabe  nicht  auf  den  Verkaufs- 
wert eines  jeden  Artikels  berechnet  werden  soll,  sondern  auf  den 
Darchschnittsverkaufswert,  der  von  einer  gemischten  Kommission 
festgesetzt  wird.  Artikel  2,  der  bestimmt  hatte,  daß  jeder  Artikel 
den  Verkaufswert  auf  der  Außenseite  deutlich  tragen  müsse,  ist  vor- 
derhand bis  zum  1.  Januar  1914  suspendiert.  Artikel  3  sagt  das 
gleiche  mit  Bezug  auf  die  anderen  Durchführungsmaßregeln  des  ur- 
sprünglichen Gesetzes.  Artikel  4  wird  aufgehoben,  demzufolge  bei 
Preiserhöhungen  dieses  Mehr  durch  Zuschlagsbanderiolen  kenntlich 
gemacht  werden  mußte.  —  Es  ist  leicht  zu  verstehen,  daß  die  argen- 
tinischen Apotheker  und  Drogisten  sich  dagegen  gesträubt  haben, 
den  effektiven  Verkaufswert  auf  jeden  Artikel,  also  auf  jedes  noch  so 
kleine  Stück,  aufzudrucken.  Die  Verpflichtung  der  Zuschlagsbande- 
riolen wäre  überdies  ein  Anlaß  zu  fortwährenden  Schikanen  aller 
Art  gewesen. 
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Submissionen. 

*  19.  September.   Potsdam.  Kgl.  Gerichtsgefängnis.  Lieferung 

von  75  kg  weißer  Seife,  85  kg  Sclitiiierseife,  40  kg  Soda.  Die  Be- 
dingongen  können  eingesehen,  aber  anch  gegen  Eiusendnog  von 
50  Pfg.  in  Briefmarken  bezogen  werden. 

*  19.  September.  Zoppot.  Kgl.  Amtsgericht,  Gefängnisinspek- 
tion. Liefernng  von  weißer  Seife  nnd  Soda.  Die  Lieferungsbedin- 
gungen liegen  zur  Einsieht  aas  nnd  können  auch  gegen  Zahlung  der 
Schreibgebiihren  abschriftlich  bezogen  werden. 

*  16.  September.  Essen.  Direktion  des  Untersuchungsgefäng- 
nisses. Liefernng  von  26.  Sparkernseife,  Stückseife,  400  kg,  27. 
Schmierseife  200  kg,  28.  Waschpulver  2000  kg,  29.  Soda  250  kg, 
30.  Lederol  oder  Lederschmiero  50  kg,  3L  Wichse  80  kg,  32.  Bobner- 
wachs 300  kg.  Die  Bedingungen  sind  bei  der  Gefängnisverwaltung, 
Andreasstraße  59,  einzusehen. 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wnrden  Warenzeichen  unter  dem  am  L  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Carl  Buchmann,  Berlin-Pankow,  Florastraße  15,  Wortzeichen 
Lempellin  für  kosmetische  Präparate.  Eingetragen  unter  175629 
am  22.  5.  13.  —  Fa.  .T.  Zwierzynski,  Posen,  Wortz.  Nostra  für  Seifen. 
Eingetr.  unter  1756^0  am  22.  5.  13.  —  Oskar  Wilde,  Berlin,  Wortz 
Heimglanz  für  Putzmittel  etc.  Eingetr.  unter  175631  am  22.  5.  13. 
—  J.  F.  Schwarzlüse  Söhne,  Berlin,  Wortz.  Gartenperle  für  Parfüme- 
rien  etc.    Eingetr.  unter  175632  am  22.  5.  13. 

Siegfried  Leichner,  Berlin,  Wortz.  Kilometer  für  Parfümerien  etc. 
Eingetr.  unter  175  712  am  23.  5.  13.  -  Charlotte  Stoß,  Adorf,  Wortz. 
Lestolin,  für  Haarpräparate.  Eingetr.  unter  175714  am  23.  5.  13.  — 
Fa.  Stettiner  Kerzen-  und  Seifenfabrik,  Stettin,  Wortz.  Meine  Freundin 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175725  am  23.  5.  13.  —  Wilhelm 
Rieger,  Frankfurt  a.  M.,  Etikett  für  Seifen  etc.  Eingetr.  nnterl7576Ü 
am  24.  5.  13. 

Bezugsquellen-Nachweis, 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

385.  Äufträger  für  Putzsteine,  die  aus  einem  Schwamm  bestehen, 
der  an  einem  Holzstöpsel  befestigt  ist.  C.  in  C. 

Beantwortungen. 

383.  Karnaubawachs  feinst  gelb,  mögliclist  fein  gemahlen 
in  kleineren  Quanten  von  je  miwdesten.s  10  Kilo :  August  Dittmers, 
Hamburg  8,  Catharinenstr.  4 — 5. 

Der  Gesamtauflage  dieser  Nummer  ist  eine  Beilage  der  Firma 
Otto  Diesterweg  in  MHgdeburg-Sudenbnrg- 

beigefügt. 


Die 


Mahlmaschine.Universal 

für  Waschpulver  und  Suifmiinilvcr  vom  niedrigsten  bis  zum  hüchsten 
Fcttgihalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Süda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 


hervorrasend  rulioMell 
vollständig  staubtrci 
gleiuhmälJicste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohiio  Nachsichtuiig 
einfach  —  modern  —  au.'jgeprobt 


Aupstawerk 


^Pi  obemablungen  liostenlos !  ^ 


Commandit-Ges. 
Leidescher&Co. 

fluDSburg. 


345ü9a 


3363'? 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  ^ 

V.  C.  Lüdecke,  diemib,  Cassel«^ 


D: 


Spez5imla,\asfe:m:iftsstelle  W 

far  die  Schulicreme-Industrie  vrie  der  gesamten  chem  -teclin.  I 

Kleinfabrikation.    Arsaly.sen,  GutacliteD,  Projektierung  von  1 

Anlagen,  Ansarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse,  I 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe. 


34^98 


Carl  Lieber/Hamburg. 

Telegr.-Adr.:  .CALEBEH"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

—  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  - 

Sämti.  Oie,  Fette  u.  Fettsäuren 

fiix»  die  Seifenfabpikation.  ''"^ 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Scliutzmarl(e:  „Liberal". 
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SYRIA-CASSIE 


POMADE  Nr.  100 
ESS.  SEMILIQTJIDE 


ESSENGE  CONCBETE 
PUR  PARFÜM  ABSOLU 


Spezialitäten  unserer  Fabrilc  in  BEYRUTH.    Beste  und  gröiite  Cassie-Produktion  der  Welt 


t-Fabrik  in  GÜASSE.   Gegr.  1795. 


BÜQ-  und  INdENIEQK-BQREfia 

fDr  Projektierung  und  tcchniscIiB  Durdiflihruna 

rationeller  P/IMPr-SEIfENF/iBRIKEN 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  SteinePp  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktisch®  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
Beüen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  ^ 

Theoretischef  Untecpicht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriehskalkulation  usw.  

Seifenfarben  j 

Farben  f  Sir  OeE-  u.  Fett-industrle, 

fttr  fluoreszierende  Mineralöle, 

3^^i0-2?oeiiiciL"J3aseBa. 

Ka  alle  iechnischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quedlinburg. 

FUialen :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interepsenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilientngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördere  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiler,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


34860 


izel 


der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-Technische  Fabrikant« 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
sendung von  50  Pfg.  pro  Exemplar. 


Stellen-Angebote 


welcher  sich  allen  vorkommenden 
Arbeiten  willig  unterzieht,  zur 
Stütze  des  Meisters  bei  guter  Be- 
zahlung bis  Mitte  od.  Ende  Sept. 
gesucht  von  35658 
J.  Krimmel,  Seifenfabrik, 
Ebingen,  Württemb. 


Ein  zuverlässiger,  energischer 


der  Fettwarenbranche  pr.  sofort 
gesucht,  dem  nach  kurzer  Zeit 
eventl.  die  Aufsicht  übertragen 
werden  soll.  Gefl.  Offerten  an  die 
Bsped.  d.  Bl.  n.  S.  D.  35615  erbet. 
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Lehrinstitul  für  die  Seifenindystfie 


sicher  im  Sieden  v.  Kern-,  Schmier-, 
Leim-  und  Toiletteaeifen,  für  mitt- 
lere Seifenfabrik  Süddeutachlands 
zur  Stütze  des  Meisters  per  1.  Oi<t. 
er.  gesucht.  Zeugnisse  und  Gc- 
haltsansprüche  unter  N.  W.  35610 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


sucht  erfahrenen  Prak- 
tiker als 


B 


etriebs- 
Leiter. 


Bewerber  müssen  nach- 
weisbar über  gediegene 
Kenntnisse  in  der  Behand- 
lung von  Speiseölen  ver- 
fügen. Ausführl.  Offerten 
m.  Ang.  d.  Gehaltsanspr. 
an  die  Expedition  Rudolf 
Mosse,  Magdeburg 
unter  A.  D.  386.  35642 


Direktrice 

oder  bessere  Vorarbeiterin  von 
größerer  Toiletteseifen-Fa- 

brik  Mitteldeutschlands  zum  bal- 
digen Antritt  gesucht.  Angebote 
mit  Angabe  der  bisherigen  Tätig- 
keit sowie  der  Gehaltsansprüche 
unter  F.  C.  35645  d.  d.  Exped.  d. 
Blattes  erbeten.  Diskretion  wird 
zugesichert. 


Tüchtiger,  energischer 

Siedemeister 

von  Seifenfabrik  mit  Fettspaltung 
(Autoklaven)  in  dauernde  Stellung 
gesucht.  Offerten  mit  Angabe  frü- 
herer Stellen,  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsaiisprüchen  unt.  V.  E. 
35656  durch  d.  Exped.  erbeten. 


Für  eine  kleinere  Seifensiederei 
wird  ein  tüchtiger  selbstän- 
diger 

Seifensieder 

per  1.  Oktober  er.  gesucht.  Gefl. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  durch  d.  Exped.  d.  Bl.  sub 
R.  C.  35668. 


Steilen-Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

(Sita;  TMiAtxoltierL.    E^.  V« 

I.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht  durchaus  erfahrenen 

der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  u.  Schmierseifen. 

II.  Seifenfabrik  Ungarns  sacht  tüchtigen,  erfahrenen 

als  selbständigen  Leiter.  Derselbe  muß  perfekt  sein  in  der  Fabrika- 
tion sämtl.  Kern-,  Halbkern-,  Eschwoger-,  Leim-  und  auch  Schmier- 
seifen, in  Karbunatvcrseifung  und  auch  ehem.  Untersuchungen. 

III.  Seifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht 

tüchtigen  Siedemeister 

zur  Fabrikation  von  Schmierseifen,  auch  Kernseifen,  Leimseifen  und 
Seifenpulver  aus  Fettsäuren  (Autoklavenspaltung). 

IV.  ölwerke  Süddeutschlands  suchen  tüchtigen,  jüngeren 

Fett- und  Seifensieder. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennacliweis  der  Vereiniffung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


Chemikerinnen-Schule 

](amburg. 

Spezielle  Ausbildung  in  derUn- 
terauchung  von  ölen,  Fetten  und 
Seifen  etc.  Bei  Stellenvakanz  An- 
frage erbeten.  35377 

Dr.  Schütte,  Maltentwiete  35. 

Ein  erfahrener,  zuverläasiger 

Pmier-jus -Schmelzer, 

der  auch  Kenntnisse  in  der  Her- 
stellung technischer  Talge  besitzt, 
per  sofort  gesucht.  Nach  der  Probe- 
zeit soll  die  Aufsicht  der  Schmelze 
übertragen  werden.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exp.  d.  Bl.  u.  R.  D.  35614  erb. 

Für  Russ.-Polen  wird  ein  erstklass. 
Ji*  I  e»cl  Ol  1  vt^  i  J*»  t  CM', 

Spezialistin  all.  Sorten  Kern-,Leim- 
u.  Eschwegerseifen  per  sofort  evtl. 
später  gesucht.  Ders.  muß  auch  in 
der  Autoklav.-Spalt.,  Karbonatvers, 
u.  nötigen  chem.Untersuch.vertraut 
sein.  Off.,  Refer.  u.  Photogr.  unter 
L.  0.  35578  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Wegen  plötzlicher  langwieriger 
Erkrankung  d.  Siedemeisters  sucht 
eine  größere  Dampfseifenfabrik  in 
Leipzig  einen  tüchtigen,  durchaus 
selbständig  arbeitenden 

Siedemeister, 

sei  es  zur  Aushilfe,  oder  in  dau- 
ernde Stellung. 

Reflektiert  wird  nur  auf  Herren, 
welche  durchaus  sicher  sind  in 
der  Herstellung  sämtlicher  Kern- 
seifen, Naturkorn-  und  glatter 
Schmierseife,  Seiferpulver  etc. 
Eintritt  sofort  oder  baldigst. 

Gefl.  Offerten  mit  Angabe  derGc- 
haltsansprüche,  Zeugnisabschrif- 
ten, Referenzen  etc.  unt.  K.  L. 
35655  an  d.  Exp.  d.  Bl. 


Gehilfe 

per  1.  Oktober  gesucht  zu  allen 
vorkommenden  Arbeiten.  35657 
Franz  Uhlich,  Chemnitz  (Sa.). 


Wissensehaftliehe  und  ieehnisehe  Beifräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Öl-  u.  J^'etf- 
Indusfrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Tiedttkfion  der  Seifensieder-Zeitung, 
jS'ugsburg, 


Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  Q.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

tidige  praictische  liiis 


und  chemisch-analytische 

MM\  im  lifliiorflloriuni. 


35294 


Stellen-Gesuche  J 

Es  ist  des  Oefierem 

vorgekommen, 
daß  Auftraggeber  I 

von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- ' 
nungstellung  un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
n  ehm  en  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
Init  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  weliigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
\  erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


TiicMiger  Siedemeister, 

erfahrener  ers  Lklasaiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  piliertenToiletteseifen,  Grurd- 
seifen,  mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständig,  leitende 
und  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 

F.  S.  1177  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

Eifahrener  Siedemeisler, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung, sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.    Gefl.  Off.  sub 

G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Siedemeister, 

perfekt  in  Herstellung  von  Grund- 
seifen, Glyzerin-,  transp.  Seifen, 
mit  und  ohne  Sprit,  Kokosseifen 
etc.  sucht  dauernde  Stellung  für 
Ausland.  Gefl. Off. unter R.L.35671 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


*\  Die  stellesnchcnden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gegangen  sollen,  werden 

)  Singend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen-  -«Q 


1000  «»».n.i.,1«r-7.itantr «. Eevue  üb.  d. Harz-, Fett- «.  Olindustriem.  d.Beibl.:  Der  Chem-Techn. Fabrikant  Nr.  37. 1913. 
T^i.  ,.,bH.n  L...r  ersuchen  wir  i.  ihrem  etoensn  Interesse  bei  ^rag»n  etc.  rioh  auf  Tinsere  Zeitang  berufen  zu  wollen. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

durchaus  bewandert  in  der  Fa- 
brikation aller  Sorten  Kern-  und 
Schmierseifen,  sowie  Toiletten- 
seifen, sucht  Stellung.  Zeugnisse 
zu  Diensten.  Offert,  unter  A.  C. 
35644  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


perfekter  Analytiker,  vertraut  mit 
der  Herstellung  von  Kern-  und 
Schmierseifen ;  bisherige  Tätigkeit 
in  neuzeitlich  eingerichteten  Be- 
trieben, sucht  Stellung.  Ausland 
bevorzugt.  Geil.  Off.  bef.  d.  Exp. 
d.  Bl.  unter  I.  D.  35648. 


Ein  älterer  Seifensieder,  der  durch 
27  Jahre  in  2  großen  Seifenfabriken 
österr.  als  selbst.  Siedemeister  be- 
schäftigt war,  sucht  pass.  Stell,  nur 
in  Österreich.  Gefl.  Off.u.B.P.3558t; 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


TttcM.  Siedemeister, 

mit  la.  Zeugnissen,  sicher  in  der 
Fabrikation  aller  Sorten  Seifen, 
erfahren  in  Autoklav-  u.Twitchell- 
spaltung  sowie  in  Fettsäure- 
destillation, sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off.  unt. 
C.  V.  1174  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Tlicht.  Kaufmann, 

schon  viele  Jahre  in  der  Branche 
tätig,  sucht  Stelle  als  Buchhalter, 
Expedient  oder  Lagerist ;  mit  allen 
vorkommenden  kaufm.  Arbeiten, 
auch  Organisation  etc.  vertraut. 
Angebote  sind  zu  richten  unter 
G.  G.  35498  an  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Herstellung  aller 
Kerns.-,  Schmierseifen,  auch  mit 
hoher  Füllung,  gewöhnl.  Toilette- 
seifen, versch.  Seifenpulv.,  sucht 
sof  oder  1.  Oktober  gute  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  nnt.  H.  P.  35664 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Spezialist 


der  Metallputz-  und  Schuhcreme-Industrie  sucht  Stellung  als 
Leiter  in  größerem  Betriebe.  Selber  hat  auf  Verfahren  für 
Metaliputz  Patent,  (Auslandspatente),  D.  R.  P.  ange- 
meldet. Vorzügliche  bewährte  Kezepte.  Selbständige  Kraft.  Auch 
kaufmännisch  versiert.  Gefl.  Off.  unter  „Lebensstellung  2731«  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-W  ,  Berlin  W.  8.  35627 


TügM.  Siedemeister, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Haus- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grnndseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Basier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seif ung,  Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltnng,  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Hanshalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtig.  Kontorist, 

18  Jahre,  fixer  Stenograph,  mit 
sämtlichen  Kontorarbeiten  sowie 
Buchführung  bestens  vertraut, 
wünscht  sich  zum  1.  Oktober  zu 
verändern  als  Kontorist  oder  Fak- 
turist. Off.  an  die  Exped.  d.  Bl. 
sub  F.  H.  35673  erbeten. 


Jung.  Kaufmann, 

2272  J.  alt,  militärf  r.,  firm  in  Exped., 
Buchführ.,  Mahn-  u.  Klagewesen, 
wünscht  sich  zum  1.  Oktober  zu 
verändern.  la.  Zeugn.vorh.  Offerten 
nnt.  A.S.35667an  dieExp.d.Bl.erb. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

Sit»  Äi:ii.»xoti.e.ici.. 


I. 


Jüngerer  Seifensieder, 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen,  Seifenpulver  und  Ki'istallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspa  tung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

II.  Ein  jüngerer,  energischer 


lunoer  Sieder 

(24  Jahre  alt)  sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslande  in  größerem 
Betriebe,  wo  ihm  Gelegenheit  ge- 
boten wird,  sich  in  Fettspaltnng, 
Glyzerin-Gewinnung  etc.  auszu- 
bilden. (Franz.  Sprachkenntnisse.) 
Gefl.  Off.  unt.  „Fortschritt  35665" 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  D.  ü.  1 175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpnlver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  ^er  Vereinigung  der 
SeifeSleder  u.  Parfümeure,  SitzMünchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.   

Junge  Dame,  in  öl-,  Fett-,  Seifen- 
u.  and.  einschläg.  Untersuchungen 
erfahr.,w.auchÜbungaufd.Schreib- 
masch.  u.  in  Stenogr.  besitzt,  s.  Stell. 
Off.  u.V.D.  35558  bef.  d.Exp.  d.  Bl. 


Vertretungen  J 


Süchtiger  Sieaemdster, 

32  Jahre  alt,  erfahren  und  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-, Halbkern-,  Schmier-,  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  analyti- 
schen Arbeiten,  sucht  per  bald 
oder  später  leitende  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  B.  W.  1173 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb.  

Tüchtiger  verläßlicher 
lM.Sr«-Cki©iMiife:®sc» 

mit  4jähr.  Lab.-  u.  Betriebspraxis 
und  reichen  Erfahrungen  in  der 
Autoklav-,  Twitchell-  u.  Krebitz- 
Verseifung,  Acidification  n.  Destil- 
lation der  Fettsäuren,  Kerzen-  u. 
Glyzerin-Fabrikation,  ferner  voll- 
kommen vertraut  mit  der  Fabri- 
kation von  Kernseifen  (Karbonat- 
Verseifung),  Schmierseifen  nach 
rhein.  Art  und  Toiletteseifen,  sucht 
im  In-  oder  Ausland  dauernde 
Stellung.  Gefl.Off.unterK.S.35585 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 

F&tte^  Oele 

für  Seifenfabriken. 

Energischer,  sehr  strebsamer 
Kaufmann,  mit  besten  Beziehungen 
sucht  Vertretung  erstklassigen 
Hauses  für  Rlieinland-West- 
falen.  la.  Referenzen  zur  Ver- 
fügung. Gefl.  Angebote  unter 
F.D.  35659  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


mit  allen  Zweigen  des  Margarine- 
nnd  Molkereiwesens  technisch  und 
chemisch  vertraut,  sucht  Posten 
im  In-  oder  Ausland.  Suchender 
würde  auch  Neueinrichtung  einer 
Margarinefabrik  übernehmen.  An- 
tritt kann  sofort  erfolgen.  Ge- 
fällige Offerten  erbeten  an 

K.  Seemann,  Wien  91/8, 
35652     Stuwerstraße  Nr.  30. 


ifT  »  f  iriT  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

IT  ALib^rl  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

dott.andö&steiher,ä;s 

Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz^italienis^  französisch  und  enghsch. 

Siedemeister, 

erfahren  in  der  Fabrikation  von 
Kernseifen  la.  n.  IIa.,  Eschweger, 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  Sei- 
fenpulver etc.,  sucht  dauernde 
Stellung.  BewerberhatlangeJahre 
eine  größere  Seifenfabrik  selb- 
ständig geleitet.  Gefl.  Off.  unter 
J  L.  35660  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 


I.  Kraft,  32  J.,  umsichtiger  Dis- 
ponent, gewandter  Korrespondent 
und  Einkäufer,  war  5  Jahre  selb- 
ständiger tüchtiger  Organisator  u. 
Verkäufer,  bilanzsicherer  Buch- 
halter, sucht  per  bald  Stellung 
als  erster  Buchhalter,  Disponent, 
Geschäftsführer  od.  z.  Vertretg.  des 
Chefs.  Off.  nnter  E.  N.  35630  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Der  Ter»»*  Ton  Ge- 
BobBHs- oder  Betriebs- 
geheimnissen (Vertahrem 
and  Rezepte)  durch  An- 
gestelite wahrend  der 
Ulenstaelt  wird  mit  Gre- 
langnla  bis  ma.  einem 
•fahre  oder  mit  GeldbnBe 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
aaoh  hat  der  Verräter 
dem  gesohAdlgten  Prin- 
cipal allem  diesem  er- 
waohsemdeD  Sobaden  an 
ersetaen. 


Verfahren  u.  Rezepte^ 


Die  Fabrikation  von  verdickteii 

RüMI,  Tranen  etc 


lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  3554^ 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten 


Nf.  57.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.EeYue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Tec^^^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Seit25JaLren  bewährte  praktische 

Uorscbriften 

aller  Kopf-  u.  Jlnndwässer,  Haut- 
und  Bartijremef,  Pasten,  Salben, 
Puder,  Pomaden,  Haarfarben,  Haar- 
öle, Biillantinen,  Eau  de  Cologne, 
echt,  Schönbeitsmittel,  Seifen, 
Extraits,  Blnmenöle,  künstl.  Berga- 
mott-,  Geraniumöle  usw.,  von  lang- 
I  jährigem  Fachm ann  nach  Verlassen 
der  Branche  abzugeben.  Sicherste 
Anleitung.  Nur  la.  Vorschriften  I 
Gefl.  Off.  unter  T.  K.  35597  bef. 
die  Exped.  d.  Bl. 

Moderne,  bestensbewährte 

Raffinations-Verfabren 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkeruöl,  für  techn. 
ungenießbare  Sesam-,  Erdnuß- u. 
K»»ttonsiiatöIe,  für  Soja-,  Mais- 
u.  Knböie,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  SHSt  extrahierte 
Oele  geben  vorzügl.Erfolge !  -^sgiSa, 
Verfahren  fürEwi^lichtöl.  Gründ- 
liche Anlernung,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius  D.Taussky, 
Wien   II/3,   Adambergergasse  8. 

  B5Ö13 

Epis  Molren 

zur  Geruchlosmachuu^  von  Tran 
wird  zu  kaufen  gesucht.  Offerten 
unter  A.  S.  .35661  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


20  Rezepte  bis  500%  Aus- 
beute V.  Haus-,  Schmier-  u. 
Toiletteseifen,  Seifenpul- 
ver mit  genauer  Fabri- 
kationsar.gabe,  sowie  wertv. 
Laugenberechnungs -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20.—  fr.  Nachn  od.  Voreins  d. 
Betr.  A.  Wieiitz,  Löbau  i.  Sa. 


35641 

Grundstück-Verkehr 


Stallung,  Remise, 
Scliuppeo,  Arbeitsraum, 

seit  25  Jahren  ein  öl-  und  Fett- 
geschäft, für  360  M  zu  vermieten. 
Hugo  Pescke,  Berlin  N.  20, 
Stettinerstraße  10.  35670 

^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

Bnino3( 


Oeles  i**xcl  ¥^&±±& 
kauft  uncs  verkauft  8S.589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

llendB*ix& Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cllo. 


la.  SaprOiein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

  35127 

Eine  sehr  gut  erhaltene 

Filterpresse 

für  Fettsäuren  (System  Dehne) 
billig  zu  verkaufen.  Oif.  bef.  die 
Exp.  d.  Bl.  unt.  E.  Q.  35589. 

Glyzerin  s: 


Filiale  Berlm  w.  57 


Wegen  Betriebsänderung  sind 
preiswert  abzugeben : 

1  Seifen  form,  70  Ztr.  Inhalt  mit 
Doppelboden, 

1  große  Eckschnpidemasclüne, 
von  Rost  &  Co.,  Dresden, 

1  Fällstiick  -  Transport  ■  Wagen 
mit  Abschiebevorrichtung  zum 
bequemen  Wegfällen  der  Seifen- 
formen. 

Sämtliche  Maschinen  sind  in  tadel- 
lo  sera   Zustande    und    erst  seit 
wenigen  .Jahren  in  Gebrauch. 
Carl  Müller,  Dampfseifenfabrik, 
Eilenburg.  35577 

trankaNister 

mit  Holzkisten  (2  Kanister  in  einer 
Kiste)  einige  hundert  Stück  zu 
60  Pfg.  per  Kiste  ab  Fabrik  ab- 
zugeben. Offerten  unter R.S. 35613 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Spindelpresse 

wenig  gebraucht,  gegen  Seife  um- 
zutauschen. Photographie  zu 
Diensten.  35647 

Ludwig  Ludwig,  Kempten  I.B. 

Frefiseiher 

gebraucht,  400 1  Durchm.,  30  Wand- 
stärke, 700  hoch  zu  kaufen  ge- 
sucht. Offerten  unter  U.  W.  35643 
bef.  d.  Exp. 


Tröpf-y.Scli[iiißröiß 

aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off. u. K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 

WoTlfW" 

liefert  34073 

Fettfaljrik  Reinickendorf. 


Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch- u.Knet-D^t  aschinen, 

sowie  Gas-  u.  Benzinniotore,  2  und 
a  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.  R.  S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfnrt. 

35419 


Wir  stellen  hiermit  unsere  gesamte 

OelmOhlen- 
Elnriditung 

bestehend  ans:|  « 

Dampfmaschine,  ca.  250  HP., 
Angl.-amerik.  Pressen,  Fünf- 
walzenstühlen, Schneidetischen, 
Wärmern,  großen  und  kleinen 
Tanks,  Filtrier-Anlage,  Repa- 
ratur-Werkstatt etc.  etc. 

s:  zum  Verkauf, 

Besichtigung  gern  gestattet. 

Oel-  und  Futtermittelfabrik, 
m.  b.  H., 
3.=>67r)    Hann.  Wlünden. 

PerplexmiIhBe  Nr.  2, 

Fabrikpr.  1150  M,  sehrgut  erh.,jbill. 
z.verk.Ang.u.F.A.35601d.d.E.d.BI. 

Geleseiilieitskauf. 

1  Stückenschneide-Maschine 
1  Riegelschneide-Maschine 
SU  gut  wie  neu,  preiswert  abzu- 
geben. Anfragen  unter  R.  H.  35651 
bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Gelegenheitsposten 

von  einigen  Hundert  Zentnern 
reiner,  dunkler 

Leioölscliiiilerseife 

abzugeben.  Offerten  erbeten  unter 
J.  D.  35646  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 

8  Barrel  la.  helles 

Erdnussöl 

sind  unter  Tagespreis  abzugeben 
ab  Mannheim.  Zu  erfragen  unter 
L.  N.  35649  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-ÖIpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 

35162 


■Unser  neuestes  Produkt 

Vellitieii-Farfäinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 


Chem.  Fabrik  35258 


öBGRuNDET  1860 

Blenetiwacbs 

Import  und  Export. 

I1es*niann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l, 

SadioTCa 

Hamburg. 

An-  und  Verkau 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Pabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg.  Wanheimerort. 


Verseifbare 


aus  der  Margarine-  und  Butter' 
fabrikation  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg, 


34800 


gelblich,  in  jeder  heliebigen  Menge 
abzugeben.  Günstige  Verfrachtung 
nach  Mitteldeutschl.  u.  Rheinland. 
Anfragen  erbeten  unt.  G.  F.  35654 
a.  d.  Exp.  d.  Bl. 
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Weiches 

Stearinpech 

laufend  preiswert  abzugeben.  An- 
frage erbeten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  B.  ^.35672. 


Ca.  100  Ztr.  technisch.  Fett, 
JOZtr.Paraffinschuppeii, 
„  20  Ztr.  Abfalifett  und 
falirikationsriickstände, 

nach  Typemuster,  sehr  preiswert 
abzugeben.  Ksflektanten  wollen 
sich  melden  unter  1009  an  Haasen- 
stein  &  Vog'ler,  A.-G.,  Danzig. 

35662 


Wer  liefert  billigst  Wasch- 
blau-Papier zum  Bläuen  der 
Wäsche  inBlättchen  vonlOX12  cm? 
Offerte  für  größere  Bezüge  unter 
R.D.  35663  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Rindertalg, 

garantiert  rein,  auch  für  technische 
Zwecke  geeignet,  zirka  60  Ztr. 
zu  verkaufen.  35669 
J.Miller,  Dampftalgschmelzerei, 
Weilheim,  Oberbayern. 


Pir-Eiicini. 

diverse  andere  Maschinen  billigst 
zu  verkaufen.  Gefl.  Anfrag,  unter 
Q.  0.  35666  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


n 


atler  Sorten 


I 


— \ 

Spezlal'Zlnkoxyde 

S.  E.  Goldschmidt  &  Sohn 

Fett-  und  ölhaltige  Kückständt 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef,  d.  Exped.  d.  Bl.  sab  B.  F.  34821. 


f  Sapoiiin  iiSthamer^^ 


El 


iit  von  unerreichter  Schaumkraft  und  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  f  ^parate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empandliche  Stoffe 
j  83949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

j  El»,  ßlchard  Sthamer,  Hamburg  I.  ^ 

■H  —  __  _  -■[  g 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Prax.s 
für  Fettspaltung,  Giyzerinffabrikation,  Unterlängen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  KeaKtiwne- 

reitung,  Extraktion  u.  s.  w. 
Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L-, 

langiähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsaure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken. 


RizinusOl-Fettsänre 

Offerten  an  d.  Exped.  erb.  nnter  K.  D.  35653. 


MissH-  u. 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

Broyensen,Piliermascliinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 


Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettscifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  B.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


3M54 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergeirlcht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  nnd  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Saohverständiger  für  Fette,  Ole, 

und  Seifen  bei  der  Handelskammer  BerUn. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


Seifensand, 

Hervorragendes  Material  zur 
Herstellung  von  Sandseife, 
Blitzblank  etc.  liefern  vorteil- 
haft in  5  u.  10000  Kiloladungen. 
RheinischeWasserglasfabriken 
Rheingönheim  (Pfalz). 


Import  und  Lager  von 

Laplata-Talg 

für  Seifenfabrikation 

Gustav  J.  J.  Witt, 

Hamburg-Freihafen. 


»56&0 


Seif  en  "Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  und  billig.  35674 
Man  verlange  Muster  u.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweo 

Kartonnagenfabrik 
Herford  nnd  Hildesheim. 


BERLIN  N.  39, 

SdiarnliorststraßßlS, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
Ton  Patenten,  Verwer- 
tung neuer  Verfahren. 
Arbeitsplätze. 

Dr.R.vaii(lerLee(lßi]. 
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Warnung! 


Toilßltesßife  „Savon  Miel  Parisieo" 

mit  eingeprägtem  Frauenkopf  laut  nebenstehender  Abbildung 
ist  eine  uns  in  Deutschland,  Frankreich,  Schweiz  und  Peru 
gesetzlich  geschützte  Marke. 


35604 


Alle  Nachahmungen  dieses  Artikels 
werden  auf  strengste  verfolgt. 


SO.RuedeParadis, 


Syndikatsfreie,  elektrol. 


Atzkali'Lauge  50° 

für  1913/14  35390 

AbfallOle,  Fett- 
säuren, Olein. 

jacoby  t  jlHeicr  j^ach/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 
IIVI  ta    c  I  ti  l:>  c»  r  . 


Sie  beziehen  Ihre 

Versand  Scisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma  35432 

Robert  Schuster,G.m.b  H., 

Olbernhau  i.  Erzg'eb. 


93 


Moosbupgep  Bleicherde 

TONSl 


34056 


von  höchster  Bleichfähigkeit 

liefert 

zum  Klären  von  allen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
(Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs) 

tonwerk:  MoosieuRG 

Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.:„Tonsil". 
Eigene  Gruben.   Auskünfte  und  Laboratoriumsversuche  kostenlos. 


la«  l«:olTil<e.o.saLUi!:*ier8.  So.r»yt 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Bayrum-Karbonat 
mit  98— SS^/o  ßeingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  Rflessingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschaft  Hönningen  am  Rhein. 


Alle 

Technischen  Poi^zellane, 

allgemeine  Gebrauchsgegenstände  für  Laboratorien, 
sowie  alle  Spezialartikel  wie  Walzen,  Einsatzteile  etc. 
liefert 

in  vorzüglicher  Qualität 
zu  mäßig  kalkulierten  Preisen 

die  35639 

A.  G.  Popzellanfabpik  Weiden 
Gebrüder  Bauscher,  Weiden  (Oberpfalz.) 

111.  Preisliste  und  Spezial-Offerte  auf  Verlangen. 


Glyzerin-Werk  Regensburg 

m 

Seifen -Uinterlaugen  und 
Glyzerinwässei*  s:-:: 

m 
m 

GEyzerin  Gewerbesalz. 

Pendeipnessen  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seifenstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  83S8i 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassbarg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


ChristbaumschmuckFabrik 

/iüGüST  SCHLEMMER 

R  O  TH  b. NÜRNBERG 

empHehlt  für  Weihnachfen 
Lamett-aartikel  in  Verbindung  mit 
Glas  in  hübsch  sorfierten  Sorti» 
meni-5käst-en  von  MK.3-10 
(Flache  und  volle  Sterne.  Eisballcn. Zapfen 
FantasiearHkel  Melallblumen  Guirlanden 
etc.  etc.)    Versand  per  Nachnahme. 


.34764c 

■  ■■aHBHaBaHBDBBDBSiHnBBaBB 


Me  Ersparnisse  in  Kartons 

bringen  uneere  Heftmaschinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Kartonf 

und  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht   nnd  einfach  zn  bedienenden 

Heftmaschinen  für  Nieten, 
Biechkammern  oder  Draht 

selbst  zusammen.  Resultat:  billigere  Karton- 
preise und  Platzereparnlsse  im  Lager.   .-.  .■. 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

Sächsische  Cartonnsyen -  Mascliiiien-A.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 


Berlin  S., 

Oresdenerstr,  68. 


Barmen, 

Neuerweg  7, 


Stuttgart, 

Hauptstätlerstr,  77. 


IBBBBBBBBBBB 
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für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko. 

Theoflor  Lebrecht,  Nürnberg. 


35618 


Säge -u  Hobelwerk 

ochwapeniBayern 


in  jeder  Ausführung  und 


FaltschacM 


I 


in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  Kataloge, 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sauberscer  n. 
moderner  Ausführung  bei 
l>illigsteu  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hof  lief. 

KunsldruckerBi  ond  Papierwarenfairlk 
Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Master  ind  Offartel 
adüs 


0 


Seifenkiihlpressen 


„Patent  Klumpp" 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Elndlckung 

Filterpressen 

WEGELIN  &  HÜBNER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei  .. 


Georg  Knell, 
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Harburger  Eisen-  und  Bronzewerke 

Aktiengesellschaft 

ehemals  Q.  &  R.  Koeber's  Elsen-  und  Bronzewerke,  Maschinenfabrik  H*  Eddelbüttel. 


Ober  1000  Qelpressen 

geliefert. 
::  Ja.  Referenzen.  :: 


Spezialffabrik  für  moderne 

OelffabriBc  -  Einriciitungen. 

Oelpress-Anlagen,  Raffinerien 

für  alle  Speiseöle 

Extraktionen,  Palm-  u.  Kokosbutter- 

=====  Anlagen.  ===  Ober  lOO  Ölraffinerien 

eloßnen  SvstBitis 

Eigene  bewährte  Fabrikations-Verfahren.  33755        in  Betrieb  "-" 


Wilh.  Riiroir,  Offenbach  a.  m, 

Seifen-  n.  FetHndustrie 


Seit  1868  SpeziaMfascblnen- 
Fabrik  fflr  die  gesamte 


Pendelschlagpresse 

für  Fußbetrieb 

mit  Schutzvorrichtung  ver- 
sehene, leistungsfähigste  n. 
beste  aller  Pressen 
ohne  Kraftbetrieb. 

Über  700  Stück  geliefert. 

Vorsicht  vor  minder- 
wertigen 
Nachahmungen  1 


Erfolgreichste  Fabrik  anf  dem 
Gebiete  der  Maschinen  für  die 
Fabrikation  pilierter  Toilette- 
seifen ; 

Qrnndseifen-Kühl-  und  Trocken- 
Apparate 

Jlischmaschinen,  Misch-  n.  Knet- 

Maschinen 
Broyensen,  Boudinensen 

Automatische  Stückschneide- 
maschinen 


Pressen  aller  Art 


Komplette  Anlagen  für 
Fettschmelzerei 

Fettspaltnng  im  Autoklav  u.  nach 

Twitchell 
Vacuum -Verdampfung  f.  Qlyzerin- 

wässer  nnd  Unterlauge 

Moderne  Siederei-Einrichtungen 
für  Haus-  u.  Toilette-Seifen 

Krückwerke,  Rührwerke, 
Plattenkühl- Apparate, 
Autopressen 

Anlagen  für  Seifenpulver,  Kristall- 
soda, Feinsoda. 


Eigenes  Laboratorium  u.  Versuchs- 
anstalt unter  fachmännischer 
Leitung 

Gewissenhafte  Beratung  in  allen 
Fachfragen 


Prospekte 

Koitenanschläge 

Projekte 


Fachauskünfte,  Laboratoriums- 
Versuche  kostenlos  u.  unver- 
bindlich. 


35002 


G.  SAUERBREY 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft 

STASSFURT 

— ==  baut  als  Spezialität  - 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifenunter- 
IsugenaufRohglyzerin  unter  Wieder- 
gewinnung des  Kochsalzes,  Glyzeri.  - 
-  wässern  und  Aetznatronlaugen.  - 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 


■H^HHHH^M  SEGRONDET  1873  ^HHHHIH^^Hn 

DÜCHSCHER  &  Co.| 


Aktien-Kommandit-Gesellschaft 

Wecken.  Großh.  Luxemburg 


84819 


Spezialfabrik 

für 

Ölpressen 
ÖlmüUereimaschinen 

komplette,  moderne 

Ölanlagen. 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geHnges«  lleberwachungs-  und  Betriebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^5" 

Van  Ruymbeicey  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien)^ 

ERIH- 


9EWINNUN9SANLIGEN. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

F  ETT8Ä  U  R  E  D  E  8TI LLATI 0  N  E  N.  ''""ÄS'''''" 
FELD  &  VOBSTMAN,  G.m.b.H.,  BEISTDOHF  a.Hhein. 

34029 


TWITCHELL-  a 
'    SPALTUNG " 

Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SülSFELilT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

r 


lAü-illioMiiliri 


Aktien-Gesellschaft 

Magdeburg"  Buckau     Gegründet  i864 

Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Kiemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 


Liegende  Duplei-Dampfpumpen 
Tertikaie  Marine-Dup'.ex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflttssiger 


Massen 


«„mnAn  Hydraulische  Preßpumpen  _ 

V„    P       „    .            1                   Pumpen  für  die  gesamte  Zucker-  „  „  „  M 

Vertikale  Manne- Simplex-                           +  •  u.  s.  w. 

^       „                                            Industrie  34388b 
Dampfpumpen   »        h^^^^^b  ^^^^^^m  ^^^^^^h  ^^^W 
mil^^mi  Umm^l  mi^H^I            ^'^rlangen  Sie  unser  Angebot  m  ^H^Hil  1111^111  .jj^üll^ll  ^^^^ 
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echte,  spez.  leichte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

MIg^s  II""  Pfiff  Zi 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinstsiesohlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strrtss  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Unternehmen 

Bayer.  Kreidewerk  Strass  q.  m.  b.  h.  in  Neuburg  a.  D. 

KaP"er*  ßerlln,  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wlttenber? 

.  Haiig     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 

34347         Rotterdam,  Mailand,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

SfiwitiSche  Oele,  Fette  und  Fett« 
säuren  für>  die  SeifenfabHkation. 


  341148 


Heinr.los.Dresen, 

,llrsulaplatz9. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdlchf  scIllleO. 
Glasdeckel  sowki^na9Dns  aller  Art.  PrBiSliStBIl  BPatiS. 


a  D  □□□□□□□□□□  mODDODD  DD 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  g 

D  Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  h 
D  liefert  die  besten  34076  g 

Sleileanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschinen  n 

ßaffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  E 

oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiederoien,    Türkischrotöl,  E 

Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  q 

Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  d 

CsLT»!  Osteploli,  ILtül^eck  S.  H 

D 


□  DDDDDDDDDDDDDDDDDmDDDDDDDDDQDa 


Emballagen 


liefern  schnell 
und  billigst 

35103 


LaülerliacIierBlGcl!warenfaijrl!(ü.tefc^^ 

FaöPiklager :  Max  Kielhorn,  Berlin  S.,  Oranienstr.  131 ' 


Kübel  u.  Fässer 

zam  SeifenTei«and. 
Kübel  von  V,,  V,,  V.,  V,,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Dirzir  KDbel-  i  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rub-,  Kolton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  tauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33ä4« 


Y  CeraninmOI  künstl.   Lavendelöl  U. 

1^  Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 
Di*«Sciimitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseiclorf 


Fabrik  kiiustl.  Kiechstoffe. 


340.33 


35395 


Patent-geschweißte.Aluminium 

Apparate,  Kessel,  Rohre,  Leitungen,  Schlangen  etc 


m  jeder  Form  und  Größe  für  die  Fett-,  Oel- u.  Seifen-Industrie. 


< 


'Glasfc 


^Fabrik 

Konstein  Hütte  ^ 

Konstein  in  Bayern 

[empfehlen  als  Specialilät: 

(,furParfums.Ole.pharmaz 
\5pecialita1-en.Medizinglas 
1  prandFlaschen.  Tinten-  ' 

Leim-iBronzeglaeser,' 
[Naschen  für  Ligueure.  Oele  etc 


I 


a 

'S 

(In 


B 

i=f 


35575c          Aluminium-Rohrschlange  für  6  Atm.  Druck. 

F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

Alumin  ium-App  ar  at  ebau- Anstalt. 


J  Appretur-Korke  t 

I  müDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

^  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStf. !,  Export  nach  all,  Läntfern. 


€eorg  Weber, 

Hamlinra.  'bSr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Banm«,  ohne  Tüerm.  Dtzd  Ii  IM, 
dieBelben  mit  Therm.  +  80»  E. 
Dtzd.  M  24  —. 


Glas 

Thermometer 


PaplerBkala  4-  80«  R,  80  cm,  In  Pappfntteral, 
Dtzd  M  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.— 
Keiner,  Schramm  &  Co.,  G.m.b.H..  ArieibefB  »•  ThM 

"  —  33668a 


IfBilligeKartonnagen 

■  u  .  »k»-  ainfanhan  nnd  hdaieran  9«if«n  kauf  Ml  31g 


m  ■««  YerptokeB  Ton  einlachen  und  beweren  Seifen  kaofea  SBe  g 
'  am  betten  von  der  34329  ^ 

I    EoitongiiplM  Otto  Hl,  BrimiiscMi  1. 


Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Florlda-Bleldierde 

(HydrosUlkat) 

Bestes  EntfärbungsmitteB 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 

ROD.  KROSEBERG.  BERUH  W.  15.  J 


autogen  geschweißt  aus  ^ 
Kupfer  nnd  Aluminium. 


Kostenanschläge  nnd  Projekte  kostenlos.  35193 
Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanstalt 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

ADzieliliilder  fOr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemischeso  Fabriken  A.- 
Werk Relimsdorf  b.  Zeitz. 


34605c 


Olwerke  Berlin, 

BerUn  H.W.21,  fllt-Moabit  91/92. 

Telephon  Amt  Moabit  2007. 


Sl 

lei 

l-Ole 

ine 

ir  ilieTi 

irUolöl- 

miHiIieMg 

Mgti. 

Paetow  GehrMer,  Düsseldorf  89. 

Telephon  Nr.  1425. 


iaorl89. 

35106 


Schrameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 

uÄ  eiyzerinkaufe 
und  =UcrMu!t 


3S937 


»  Sig.Schweinburg/'Ä 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  tränke  einer  Ä°  Stataon 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Buüerfe  ,  Sesamol  Kottonol  Kokw 
butter  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldol,  Taäfl,  anlmal  u.  vcgetaD 
ÄnS  Elaln,  s'ap.  u.  destill,  und  «äm^f  «^Jj«: 
säuren,  sowie  aUe  sonstigen  »'^i«  Seif en-,  Kerzen^,  Kunst 
schma  z  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette 

rientes  Um  in  mwi  f  «n  JetÄn  a  U^^^^^^^ 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  auizuioruei 
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Zur  Schmierseifenfabrikation. 

Schmierseifen  werden  im  Norden  und  Westen  Europas  in 
großen  Mengen  gesotten  und  in  verschiedenen  Sorten  auf  den 
Markt  gebracht.  Sie  sind  leicht  löslich,  schäumen  gut  und 
besitzen  eine  große  Waschkraft.  Auch  in  Österreich-Ungarn 
werden  Schmierseifen  in  zwei  Sorten,  einer  brauneu  und  einer 
weißen,  konsumiert  und  zwar  im  Haushalt  zum  Waschen  der 
Wäsche,  zum  Scheuern  der  Geräte  und  in  der  Textilindustrie 
zum  Walken  von  Tuchen. 

Im  folgenden  soll  eine  Methode  auf  wissenschaftlicher 
Grundlage  zur  Fabrikation  der  handelsfähigen  braunen  Schmier- 
seifen beschrieben  werden,  wie  sie  sich  in  der  Praxis  bewährt 
hat.  Die  reine  ungefüllte  Seife  enthält  etwa  40''/o  Fettsäuren, 
sodann  stets  größere  Mengen  Kalisalze  und  zwar  Pottasche 
oder  Chlorkalium  und  freies  überschüssiges  Ätzkali.  Als  Roh- 
material kommt  in  erster  Linie  Olein  in  Betracht  und  als  Zu- 
satzöle Arachisöl,  Leinöl,  Maisöl,  Rüböl,  Bohnenöl  und  rohes 
Palmöl.  Letzteres  dient  zur  Erzielung  eines  lebendigeren  Farb- 
tons und  größerer  Konsistenz,  doch  geht  man  nie  über  5— 10> 
im  Ansatz  hinaus.  Die  Neutralöle  können  nach  Twitchell  oder 
im  Autoklaven  gespalten  werden,  da  eine  dunklere  Färbung 
nicht  ins  Gewicht  fällt.  Eine  möglichst  hohe  Spaltung  ist  in 
jeder  Hinsicht  von  Vorteil,  da  neben  höherer  Glyzerinausbeute 


eine  billigere  Verseifung  erzielt  wird  und  die  Kohlensäure  aus 
einer  neutralfettarmen  Masse  rascher  und  leichter  auszutreiben 
ist.     Die  Menge  der  Kalisalze  beträgt  in  der  handelsüblichen 
Ware  etwa  40— 50Vo  des  zur  Verseifung  des  ganzen  Ansatzes 
notwendigen,   auf    Pottasche    umgerechneten    Alkalis.  Über 
die  Menge  derselben  müssen  wir  während  des  Abrichtens  genau 
orientiert  sein,  denn  sie  bilden  einen  wichtigen  Bestandteil  der 
Seife,  von  dem  die  Ausbeute  abhängig  ist.     Die  Menge  der 
Salze  hängt  von  dem  Verlauf  der  kohlensauren  Verseifung  und 
von  dem  Gehalt  des  Ansatzes  an  Neutralfett  ab.    Eine  quan- 
titative Verseifung  der  Fettsäuren  mit  Pottasche  wird  nie  durch- 
geführt, sondern  die  schwache  Seife  wird  nach  kräftigem  Durch- 
mischen abgerichtet,  sobald  sie  aufhört  zu  steigen.    Die  Ab- 
richtung  erfolgt  im  Sommer  mit  Natronlauge  und  Kalilauge, 
im  Winter  mit  Kalilauge  allein.    Aus  dem  jeweiligen  Verbrauch 
an  Lauge  läßt  sich  der  Gehalt  an  kohlensaurem  Kali  in  der 
abgerichteten  Seife  genau  berechnen.    Verfolgen  wir  nun  den 
Verlauf  des  Proz  esses  an  Hand  eines  Beispiels.    Es  sei  ein 
Ansatz  von 

700  kg  Olein 

300  „  Bohnenölfettsäure  und 
50  „  rohem  Palmöl 
zu  verseifen.   Die  theoretisch  notwendige  Menge  Pottasche  zur 
Verseifung  des  ganzen  als  Fettsäure  gedachten  Ansatzes  ist: 
1050  X  20  X  138  _ 
100  X  112  ~ 
wobei  eine  Verseifungszahl  von  200  angenommen  ist.  Die 
Pottasche  wird  in  Wasser  gelöst  und  die  Lösung  auf  30'^  Be. 
eingestellt.     In   die   kochende  Lösung  läßt  man  in  dünnem 
Strahl  die  Fettsäuren  einfließen   und   treibt  die  Kohlensäure 
durch   kräftiges   Sieden   aus.     Sobald  die   Masse  aufhört  zu 
steigen,  wird  das  vorgesehene  Palmöl  zugestochen   und  die 
Seife  abgerichtet.    Zur  Abrichtung  wurden  80  kg  38gräd.  Na- 
tronlauge und  60  kg  40gräd.  Kalilauge  gebraucht.   Der  Gehalt 
der  Seife  an  Kalisalzen  setzt  sich  nun  aus  folgenden  Sum- 
manden zusammen:   Der  80  kg  38gräd.   (33'^/oiger)  Natron- 
lauge äquivalenten  (gleichwertigen)  Menge  Pottasche,  die 

80  X  33  X  138 

 QQ  =  46  kg  und 

der  60  kg  40gräd.  =  38»/oiger  Kalilauge  äquivalenten  Menge 
D        X.     1   .  60  X  38  X  138 

Pottasche,  d.  i.   —  ^  28  kg;  Summa  74  kg. 

40"/o  der  theoretisch  notwendigen  Menge  Pottasche  aber 
sind  98  kg,  es  fehlen  also  noch  24  kg.  Diesen  Eest  kann  man 
als  Chlorkaliumlösung  zusetzen,  während  der  bei  der  kohlen- 
sauren Verseifung  angewandte  Überschuß  den  Zweck  hatte,  die 
Fettsäuren  rascher  und  vollständiger  abzusättigen. 

Die  mit  dem  oben  angenommenen  Quantum  Lauge  abge- 
richtete Seife  bedarf  zu  ihrer  Fertigstellung  noch  eines  ge- 
wissen Quantums  Wasser.  Man  läßt  soviel  davon  zulaufen, 
bis  die  Glasproben  klar  sind,  und  kontrolliert  dann  die  Ab- 
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richtung.  Will  man  eine  gut  haltbare  Seife  erzielen,  so  ist 
eine  vollständige  Verseifung  vor  dem  Ausschleifen  unerläßlich. 
In  diesem  Zustande  läßt  man  die  Seife  stehen,  bis  der  Fett- 
säuregehalt durch  chemische  Analyse  bestimmt  ist.  Den  Stand 
der  Seife  im  Kessel  merkt  man  sich  an  einer  Meßlatte  an. 
Die  Analyse  der  Seife  ergab  z.  B.  einen  Fettsäuregehalt  von 
43"/o,  entsprechend  einer  Ausbeute  von  2440  kg  Seife.  Um 
den  Fettsäuregehalt  auf  40"/o  herabzudrücken,  verwenden  wir 
nun  die  oben  ermittelte  Menge  Chlorkalium.  Bei  40'^/o  Fett- 
säuregehalt wiegt  der  Kesselinhalt  2620  kg.  Wir  haben  also 
noch  180  kg  Chlorkaliumlösung  zuzusetzen,  welche  28  kg  Chlor- 
kalium aufgelöst  enthalten.  Man  kontrolliert  zum  Schluß  noch- 
mals die  Abrichtung,  welche  durch  Blume  und  Zungenstich 
wahrnehmbar  sein  soll,  und  merkt  sich  den  Stand  der  Seife 
wieder  an  der  Meßlatte  an.  Der  Kessel  kann  nun  entleert 
werden,  und  das  genaue  Gewicht  der  Seife  wird  durch  Aus- 
wiegen der  einzelnen  KoUis  festgestellt.  Durch  die  Auswiegung 
wird  die  Analyse  kontrolliert  und  wenn  man  dann  stets  die 
gleiche  Menge  Ansatz  anwendet,  so  kann  man  sich  bei  allen 
folgenden  Süden  mit  Hilfe  der  Meßlatte  über  die  jeweilige  Aus- 
beute orientieren,  wodurch  ein  rasches,  sicheres  und  gleich- 
mäßiges Arbeiten  gewährleistet  ist.  E.  Hess. 

Neues  zum  Artikel  „Ölsäure". 

Von  H.  Harmsen,  OberzollkontroUeur  in  Hamburg. 
(Schluß.) 

Ungleich  wichtiger  dagegen  erscheint  die  Tariffrage  einer 
AVare,  welche  bei  Besprechung  des  Spaltverfahrens  nicht  über- 
gangen werden  darf.  Die  Fette  und  öle  werden  während  des 
Verarbeitungsprozesses  mit  dem  sogenannten  „  TmfdieZMle aktiv" 
gekocht.  Welche  Ware  ist  unter  dieser  Flüssigkeit  zu  ver- 
stehen? Es  liegen  zurzeit  auf  Grund  chemischer  Gutachten 
zwei  verschiedene  Auskünfte  vor,  welche  eine  ganz  verschie- 
dene zolltechnische  Behandlung  nach  sich  ziehen  müssen,  und 
zwar  führt  die  eine  zur  Zollfreiheit  und  die  andere  zur  Zoll- 
pflichtigkeit des  Gegenstandes.  Handelt  es  sich  tatsächlich  um 
zwei  verschiedene  Waren,  welche  —  vielleicht  zufällig  —  nur 
ein  und  dieselbe  Bezeichnung  tragen,  oder  hat  lediglich  die 
größere  und  geringere  Sorgfalt  verschiedener  Chemiker  bei 
ihrer  Analyse,  trotzdem  es  sich  um  die  gleiche  Ware  handelt, 
zu  einem  voneinander  abweichenden  Ergebnis  und  damit  zu 
verschiedenen  Folgerungen  in  der  Tariffrage  geführt?  Die  an- 
nähernde Übereinstimmung  bezüglich  Säurezahl  und  Versei- 
fungszahl  spricht  für  die  letztere  Vermutung,  während  aller- 
dings die  Jodzahl  beispielsweise  eine  erhebliche  Abwoichucg 
zwischen  beiden  Analysen  ergeben  hat.  Während  es  sich  nach 
der  einen  Auffassung  um  eine  zollfreie  Ware  handelt,  welche 
der  gleichen  Behandlung  wie  die  große  Masse  der  nicht  be- 
sonders genannten  chemischen  Erzeugnisse  unterliegt,  führt 
andererseits  die  Tatsache,  daß  erhebliche  Mengen  fester  Fett- 
säuren in  der  Ware  vorhanden  sind,  daß  weiter  die  einzelnen 
Bestandteile  kein  mechanisches  Gemenge  bilden,  sondern 
chemisch  miteinander  verbunden  sind,  zu  dem  Standpunkt,  daß 
nur  eine  andersartige  Ölsäure  mit  einem  Gehalt  von  mehr  als 
5'*/o  festen  Fettsäuren  in  Betracht  kommen  kann,  welche  be- 
stimmungsgemäß zu  10  M  für  den  Doppelzentner  zollpflichtig  ist. 

Die  Angelegenheit  ist  bereits  vor  längerer  Zeit  zur  Sprache 
gebracht,  ohne  daß  bis  jetzt  eine  Entscheidung  nach  der  einen 
oder  anderen  Richtung  gefallen  ist.  Gelangt  eine  Ware  unter 
der  Bezeichnung  ^Twitchell-Reakti-v"'  zur  Einfuhr,  so  wird  den 
Zollstelleu  bis  auf  weiteres  nichts  anderes  übrig  bleiben,  als 
den  Zoll  unter  Zugrundelegung  des  Zollsatzes  von  10  M  zu- 
nächst hinterlegen  zu  lassen  und  die  Entscheidung  in  jedem 
einzelnen  Fall  höheren  Ortes  zu  beantragen.  Ein  solches  um- 
ständliches, aber  unter  diesen  Umständen  nicht  zu  vermeidendes 
Verfahren  ist  natürlich  gleichbedeutend  mit  einer  Verschleppung 
der  Abfertigung  und  zugleich  bei  der  Unsicherheit  in  der  Be- 
handlung der  Ware  mit  einer  Beunruhigung  der  Geschäftswelt. 
In  deren  Interesse  dürfte  jedenfalls  eine  schnelle  Regelung  der 
Angelegenheit  liegen. 

Aus  der  Fülle  von  sonstigen  Tarifauskünften,  welche  noch 
in  den  letzten' Jahren  veröffentlicht  sind,  und  welche  ein  leben- 
diges Zeugnis  für  die  Schwierigkeiten  ablegen,  mit  denen  der 
Handel  nach  wie  vor  bei  der  Frage  nach  der  zolltechnischen 
Behandlung  von  Ölsäure  und  von  mit  ihr  verwandten  chemi- 
schen Fabrikaten  zu  kämpfen  hat  (denn  die  Zahl  der  Aus- 
künfte wird  naturgemäß  bedingt  durch  die  Zahl  der  Anfragen), 
greife  ich  nur  eine  amtliche  Tarifauskunft  aus  dem  Jahre  1912 


heraus,  welche  in  charakteristischer  Weise  zu  zeigen  vermag, 
auf  wie  schwachen  Füßen  Ansichten  und  Auslegungen  selbst 
von  chemischen  Sachverständigen  auf  diesem  Gebiet  noch 
immer  stehen  können.  Es  handelt  sich  um  eine  Ware,  welche 
unter  den  verschiedensten  Bezeichnungen  als  „flüssiges 
Harz",  „dickflüssiges  Harz",  „Harzöl",  „Tallöl",  in  den  letzten 
Jahren  häufiger  zur  Einfuhr  gelangt  ist  und  im  großen  und 
ganzen  eine  annähernd  gleichmäßige  chemische  Zusammen- 
setzung aufweist,  sodaß  sie  mit  einer  geringen  Ausnahrae,  wie 
wir  gleich  sehen  werden,  einer  übereinstimmenden  Behandlung 
unterworfen  werden  kann. 

Die  Ware  stellt  eine  dicke,  klare,  dunkelbraune  Flüssigkeit 
mit  einem  unangenehmen,  brenzlichen  Geruch  dar  und  wird 
angeblich  bei  der  Zelluloseherstellung  aus  schwedischem  Kien- 
holz als  Nebenerzeugnis  gewonnen.  Da  sie  manche  Eigen- 
schaften mit  festem  Harz  gemeinsam  hat  und  daher  als  Ersatz- 
mittel für  dieses  dienen  soll,  so  wurde  sie  noch  im  Jahre  1911 
nach  einer  Hamburger  Auskunft  als  „Harzsäure"  zollfrei  ge- 
lassen, zumal  da  sie  im  wesentlichen,  wenn  auch  etwas  ver- 
ändert, nach  jener  Auskunft  den  Charakter  von  Harzsäuren 
zeigen  sollte. 

Ebenso  war  eine  anscheinend  ganz  gleiche  Ware  bereits 
im  Jahre  1909  durch  die  Preußische  Oberzolldirektion  in  Magde- 
burg als  „Weichharz"  zwar  einer  anderen  Tarifnummer  zuge- 
wiesen, aber  ebenfalls  für  zollfrei  erklärt  werden. 

Ob  den  maßgebenden  Stellen  in  der  Folge  von  selbst  Be- 
denken bezüglich  der  Tariffrage  aufgestiegen  sind,  oder  ob  sich 
Einflüsse  von  außen,  vielleicht  aus  Konkurrenzkreisen,  fühlbar 
gemacht  haben,  mag  dahin  gestellt  bleiben.    Jedenfalls  besteht 
die  Tatsache,  daß  man  sich  längere  Zeit  mit  der  Tariffrage  der 
Gegenstände  beschäftigte  und  daß  man  endlich  im  Jahre  1912 
kurzerhand  die  früheren  Auskünfte  über  den  Haufen  warf.  Die 
fortgesetzten  Erwägungen  führten  zu  dem  Schlüsse,  daß  die 
Ware  in  beiden  Fällen  bei  ihrem  Gehalt  an  flüssigen  Fett- 
säuren im  Sinne  des  Tarifs  nur  als  Ölsäure  und  zwar,  vveil  die 
Jodzahl  der  Fettsäuren  90  übersteige,  als  andersartige  Ölsäure 
anzusprechen  sei.     Die  weitere  Behandlung  hinge  von  dem 
Gehalt   an   festen   Fettsäuren   ab.      Damit   war  (wenigstens, 
theoretisch)  zugegeben,  daß  die  Ware  nicht  nur  als  Ölsäure  ^ 
zum  Satze  von  4  M,   v.  3  M,  sondern  auch  als  Stearinsäurej 
zum  Satze  von  10  M  für  den  Doppelzentner  behandelt  werden} 
konnte. 

Bestärkt  wurde  man  in  dieser  Auffassung  durch  die  Stel-i 
lung,  welche  die  Kaiserl.  Technische  Prüfungsstelle  in  Berlin} 
jener  Ware  gegenüber  und  außerdem  zu  einer  Ware,  welche, 
ihr  unter  der  Bezeichnung  „Tallöl"  zur  Begutachtung  vorgelegt 
war,  einnahm.  Nach  den  längeren  Ausführungen  dieser  Zen- 
tralstellen, auf  die  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann, 
sollte  es  sich  bei  allen  Proben  um  sogenannte  „veresterbare 
Säuren"  handeln.  Nach  einigem  Schwanken  hatte  sie  dann 
den  Standpunkt  eingenommen,  daß  veresterbare  Säuren^  als 
Fettsäuren  im  Sinne  des  Tarifs  anzusprechen  seien.  Dieser 
Weg  führte  schließlich  ebenfalls  zu  dem  Ziel,  daß  die  vorge- 
legten Proben  sämtlich  für  „andersartige  Ölsäure"  zu  erklären 
wären. 

Der  Verfasser  hat  geglaubt,  seine  Schilderung  der  moder- 
nen ölsäurebehandlung  auf  wenige,  aber  wesentliche  Punkte 
beschränken  zu  müssen.  Sie  dürfte  schon  zur  Genüge  zeigen,, 
daß  die  letzten  Jahre  zwar  recht  erhebliche  Erleichterungen 
und  Vereinfachungen  in  der  Abfertigung  gebracht  haben,  daß 
aber  andererseits  auch  heute  noch  manche  Schwierigkeiten  auf 
dem  Gebiet  vorhanden  sind.  Viele  Anzeichen  —  darauf  mag 
zum  Schluß  kurz  hingewiesen  werden  —  sprechen  dafür,  daß 
die  Behandlung  der  Ölsäure  bei  Einführung  des  künftigen  neuen 
Zolltarifs  vollständig  neu  geregelt  werden  wird. 

Aus  dem  Torschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Filierte  Seifen. 
Familienseife,  gelb. 
30  kg  Grundseife,  weiß 

6  „  Talkum 
60  g  Lemongrasöl 
100  „  Cassiaöl 
10  „  Krauseminzöl 
5  „  Basilicumöl 
200  „  Benzoeinfusion 
15  „  Farbe  Nr.  34,  S.  &  G. 


Nr.  38. 1913. 
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Farailienseife,  rosa. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
6  „  Talkum 
50  g  Cassiaöl 
50  „  Palruarosaöl 
15  „  Nelkenöl 
15  „  Thymianöl,  weiß 
50  ,,  Lavendelöl 
100  „  Tinktur  Cumarin  (1:9) 
200  „  Infusion  Tolu 

3  „  Farbe  Nr.  14,  S.  S  C. 


Familien  seife,  orange. 
30  kg  Grundseife,  weiß 

6  „  Talkum 
30  g  Petitgrainöl 
60  „  Zitronenöl 

5  „  Citral 
35  ,,  Bergamottül,  künstl. 
10  „  Nerolin 
200  „  Tinktur  Ambrette 
15  „  Farbe  Nr.  26,  S.  G. 


Familienseife,  grün. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
6  „  Talkum 
25  g  Lavendelöl 
50  „  Linaloeöl 
20  ,,  Canangaöl 
30  „  Gingergrasöl 
20  „  Heliotropin 
200  „  Infusion  Storax 
15  „  Farbe  Nr.  150,  S.  (&  C. 


Familienseife,  weiß. 
30  kg  Grundseife,  weiß 

6  „  Talkum 
60  g  Thymen 
100  „  Zitronellöl 
50  „  Kampferöl,  leicht 
30  „  Poleyöl 
60  „  Lavendelöl 
200  „  Tinktur  Cumarin  (1  :  9). 


Familienseife,  braun. 

30  kg  Palmölgrundseife 
6  ,,  Talkum 
100  g  Lavendelöl 

50  „  Cassiaöl 

40  „  Nelkenöl 

30  ,,  Kümmelöl 

50  „  Safrol 
200  ,,  Infusion  Storax 

15  „  Farbe  Nr.  68,  S.  &  C. 


Frühlingsblumenseife,  gelb. 

30  kg  Grundseife,  weiß 
4  „  Talkum 
110  g  Bergamottöl,  künstl. 
100  ,,  Pomeranzeuöl,  süß 

10  „  Krauseminzöl 

30  „  Nerolin 
200  „  Tinktur  Heliotropin  (1  :  9) 
400  „  Infusion  Benzoe 

16  „  Farbe  Nr.  28,  S.  &  C. 


Frühlingsbluraenseif e,  rsoa. 

30  kg  Grundseife,  weiß 
4  „  Talkum 
100  g  Geraniumöl 

85  „  Bergamottöl,  künstL 

20  ,,  Cassiaöl 

60  ,,  Sandelholzöl 

40  „  Nelkenöl 

50  „  Zitronenöl 

20  „  Guajakholzöl 


20  g  Heliotropin 
400  „  Infusion  Benzoe 
10  „  Farbe  Nr.  14,  S.  &  C. 


Frühlingsblumenseife,  grün. 

30  kg  Grundseife,  weiß 
4  „  Talkum 
110  g  Bergamottöl,  künstl. 

60  „  Lavendelöl         ■  •■  '       ■  i 

80  „  Geraniumöl         n' !'  lüi?; 

20  „  Basilicumöl 

10  „  Patschuliöl 
400  „  Solution  Iris  (1:1000) 

16  „  Farbe  Nr.  144,  S.  &  C. 


Frühlingsblumenseife,  braun. 
30  kg  Palmölgrundseife 
4  „  Talkum 
400  g  Veilchenwurzelpulver 
60  ,,  Lavendelöl  ,. 
30  „  Safrol  ' 
50  „  Cassiaöl 
100  ,,  Geraniumöl 

4  ,,  Vetiveröl  ^ 
400  „  Infusion  Storax  " 
16  „  Farbe  Nr.  66,  S.  S  C.  '\ 


0;; 


Eoyalseife,  gelb.  ' 

30  kg  Grundseife,  weiß.  <.<i  (,(< 

2  „  Talkum  '  '  "  1 ' 

80  g  Zitronenöl  fjm- 

90  „  Bergamottöl,  künstl.  ' 

80  „  Poraeranzenöl,  süß 

20  „  Nerolin 

20  „  Citral       ■  -  ^' 

200  „  Tinktur  Ambrette  (1:2000) 

16  „  Farbe  Nr.  38,  S.  <&  C. 


Royalseife,  grün. 

30  kg  Grundseife,  weiß    ,  .  '' 
2  „  Talkum  '     "  ' 

140  g  Solution  Iris  (1:60) 
30  ,,  Basilicumöl  .    •  ' 

20  „  Nelkenöl         ",*"'''t  " 
10  „  Geraniumöl 
30  „  Tinktur  Bromelia  (1:5) 

8  ,,  Pomeranzeuöl,  süß 
12  „  Tinktur  Muse  Baur  (1 : 
2  ,,  Cumarin         ■ii.-ü.o  ..'  „ 
200  „  Infusion  Tolu     '  -.i-- 
16  „  Farbe  Nr.  48,  S.  &  C. 


100) 


Royalseife,  rosa. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
130  g  Bergamottöl,  künstl. 
20  „  Nelkenöl 
20  „  Guajakholzöl 
80  ,,  Geraniumöl 
60  „  Sandelholzöl  ■  '  >^  ' 

2  „  Cumarin 
200  „  Tinktur  Vanillin  (1:1000) 
16  „  Farbe  Nr.  18,  S.  &  G. 


Savon  Glycerine. 

30  kg  Grundseife,  weiß 
2  „  Talkum 
110  g  Bergamottöl,  künstl. 

80  ,,  Zitronenöl 

60  ,,  Lavendelöl 
100  „  Zitronellöl 

20  „  Cassiaöl 

30  ,,  Lemongrasöl 
100  „  Tinktur  Cumarin  (1:9) 

16  „  Farbe  Nr.  28,  S.  S  G. 
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Savon  Vaseline. 
30  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Vaseline 
2  „  Talkum 
50  g  Lavendelöl 
100  ,,  Linaloeöl 
50  „  Nelkenöl 
10  ,,  Heliotropin 
10  „  Cumarin 
300  „  Tinktur  Ambrette  (1:2000). 


Mandelseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
100  g  Bittermandelöl,  künstlich  , 
10  „  Geraniumöl 
20  „  Poleyöl 

5  ,,  Citral 

3  „  Cumarin 

2  „  Bittermandelöl,  echt 
50  „  Tinktur  Muse  Baur  (1  :  100). 


Rosenseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
60  g  Geraniumöl 
40  ,,  Zedernholzöl 
10  ,,  Nerolin 
90  „  Palmarosaöl 

1  ,,  Cumarin 
100  „  Tinktur  Ambrette  (1  :  2000) 
20  „  Farbe  Nr.  16,  S.  &  G. 


Maiglöckchenseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
80  g  Linaloeöl 
20  „  Canangaöl 
10  „  Heliotropin 

2  „  Cumarin 
10  „  Geraniumöl 
10  „  Solution  Iris  (1  :  60) 
200  „  Infusion  Storax 
20  „  Farbe  Nr.  142,  S.  &  C 


Veilchenseife. 
37  kg  Palmölgrundseife 
3  „  Talkum 
300  g  Storax,  gelöst  in 
200  „  Infusion  Storax 
70  ,,  Lavendelöl 
20  „  Perubalsam 
10  „  Guajakholzöl 
20  „  Safrol 

55  „  Bergamottöl,  künstl. 
10  ,,  Cassiaöl 
150  „  Tinktur  Ambrette  (1  :  1000) 
50  „      „       Cumarin  (1  :  9) 
20  „  Farbe  Nr.  66,  S.  dt  C. 


Resedaseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
50  g  Bergamottöl,  künstl. 
50  ,,  Petitgrainöl 

5  „  Bittermandelöl,  echt 
40  „  Geraniumöl 

5  „  Basilicumöl 

1  „  Irisöl 
100  „  Infusion  Zibet 
20  „  Farbe  Nr.  144,  S.  d  G. 

Patschuliseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 


20  g  Patschuliöl 
50  „  Lavendelöl 
50  „  Geraniumöl 

2  „  Vetiveröl 

5  „  Guajakholzöl 
200  „  Infusion  Benzoe 
10  „  Farbe  Nr.  48,  S.  &  G. 

Moschusseife, 
37  kg  Palmölgrundseife 

3  „  Talkum 
10  g  Zimtöl 

2  „  Patschuliöl 

30  „  Perubalsam 

2  „  Vetiveröl 

50  „  Zedernholzöl 

50  „  Pomeranzenöl,  süß 

5  „  Cumarin 

100  „  Tinktur  Muse  Baur  (1  :  100) 

15  „  Farbe  Nr.  64,  S.  dt  G. 


Lilienseife. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
60  g  Zitronenöl 
70  „  Bergamottöl,  künstl. 
60  „  Pomeranzenöl,  süß 
20  „  Lavendelöl 
20  ,,  Sandelholzöl 
200  „  Infusion  Toiu. 


Windsorseif e,  weiß. 
37  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
70  g  Cassiaöl 
70  „  Lavendelöl 
30  „  Kümmelöl 
10  „  Thymianöl,  weiß 
18  „  Geraniumöl 

2  „  Cumarin,  gelöst  in 
150  „  Tinktur  Ambrette  (1 :  2000). 


Windsorseif e,  braun. 
37  kg  Palmölgrundseife 

3  „  Talkum 
60  g  Cassiaöl 
40  „  Kümmelöl 
40  „  Lavendelöl 
50  „  Bergamottöl,  künstl. 
10  „  Thymianöl,  rot 
10  „  Palmarosaöl 
100  „  Infusion  Storax 
20  „  Farbe  Nr.  68,  S.  dk  G. 

Ixoraseife. 
37  kg  Grundseife,  gelb 

3  „  Talkum 
50  g  Lavendelöl 
25  „  Geraniumöl 
10  „  Heliotropin 

2  „  Cumarin 

150  „  Tinktur  Muse  Baur  (1 :  100) 
15  „  Farbe  Nr.  58,  S.  &  C. 

Abfallseife. 
30  kg  Kokosseifenabfälle 
20  „  Palraölgrundseife 

3  „  Talkum 
1000  g  Storax 

30  „  Cassiaöl 

50  „  Lavendelöl 

20  „  Safrol 

50  „  Pomeranzenöl,  süß 

10  „  Nelkenöl 

200  „  Infusion  Benzoe 

10  „  Guajakholzöl 

20  „  Farbe  Nr.  66,  S.  d;  G. 
(Fortsetzung  folgt.) 
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Toilette-Cremes. 

Tragant-Cream  ist  jetzt  in  Amerika  sehr  beliebt  und 
üiit  gutem  Kechte  als  Repräsentant  einer  der  ältesten  und 
besten  Type  von  erweichenden  Hautpomaden.  Quitten  und 
Leinsamenschleim  wurden  schon  in  längst  vergangenen  Zeiten 
als  Grundlage  von  Schönheitswässern  und  Pomaden  benützt. 
Schon  Horas  berichtet  über  ein  Schönheitsmittel  aus  Quitten- 
samen und  Honig,  das  von  den  Modedamen  angewendet  wurde. 
Zahlreiche  Hinweise  auf  Schönheitsmittel  aus  Tragant,  Ulmen- 
rinde und  Quittensamen,  die  mit  Wachs  und  vegetabilischen 
Fetten  vermischt  wurden,  finden  wir  in  alten  Rezepten.  Mit 
der  Entdeckung  des  Petroleums  und  der  Erzeugung  flüssiger 
und  fester  Derivate  aus  demselben  wurde  die  Verwendung  der- 
selben zur  Darstellung  von  Toiletteartikeln  eine  allgemeine.  In 
kommerzieller  Hinsicht  ist  deren  Hauptwert  in  der  Billigkeit  und 
Haltbarkeit  zu  suchen,  da  sie  nicht  wie  die  vegetabilischen 
öle  und  die  ti  erischen  Fettsorten  ranzig  werden,  in  therapeu- 
tischer Hinsicht  jedoch  bloß  als  nicht  reizendes  Schutzmittel 
angesehen  werden  können. 

Zunächst  kamen  die  sogenannten  „verschwindenden" 
Creams,  dargestellt  aus  Natriumstearat,  welche  wirklich  ver- 
schwinden, wenn  sie  in  die  Haut  eingerieben  werden,  da  sie 
tatsächlich  eine  Seifenemulsion  sind  und  gleich  Seifenblasen 
verschwinden,  wenn  das  Luft  enthaltende  Häutchen  platzt. 

Zu  gleicher  Zeit  traten  Creams  mit  Kaseingehalt  in  den 
Handel,  die  als  Hautkräftigungsmittel  und  zur  Massage  em- 
pfohlen wurden. 

Gegenwärtig  sind,  durch  gewisse  stark  annoncierte  Artikel 
und  das  Verlangen  nach  etwas  Neuem  die  sogenannten  flüs- 
sigen Creams  sehr  beliebt  geworden.  Diese  kann  man  nicht 
als  Creams  bezeichnen  (da  ein  Cream  eine  Suspension  oder 
Emulsion  eines  Öles  oder  Fettes  in  einer  wässerigen  Flüssig- 
keit ist),  sondern  es  sind  die  alten  Tragant-  oder  Quittensameu- 
schleime  mit  einem  Zusätze  von  Borsäure,  Natriumstearat  und 
anderen  Zusätzen.  Solche  Präparate,  wenn  gehörig  hergestellt, 
sind  den  fetthaltigen  Mitteln  für  die  Hautpflege  bei  weitem 
überlegen.  Da  sie  weiters  zum  großen  Teile  aus  Wasser  be- 
stehen, so  kann  man  ihnen  viele  medizinische  Substanzen  bei- 
mengen. Gegen  Sonnenbrand  gibt  es  nichts  besseres  als 
Quittenschleim-Cream.  Leinsamenschleira,  hergestellt 
aus  den  ganzen  Samen  durch  einstündiges  gelindes  Kochen  mit 
Wasser,  bildet  eine  ausgezeichnete  Grundlage  für  flüssige 
Toilette- Creams;  es  kann  demselben  durch  Abdampfen  des 
Wassers  jede  beliebige  Konsistenz  erteilt  werden.  Quitten- 
samen liefert  einen  Schleim  von  dünnerer  Konsistenz,  ist 
daher  mehr  für  Waschwässer  und  flüssige  Präparate  geeignet. 

Nachstehende  Vorschriften  für  Toilette-Creams  verschie- 
dener Art  sind  als  Repräsentanten  verschiedener  Typen  von 
Toilette-Creams  ausgewählt  worden.  Diese  flüssigen  Creams 
sollten  in  Zinntuben  gefüllt  werden;  tatsächlich  scheinen  alle 
weichen  Creams,  in  Tuben  gefüllt,  besser  verkäuflich,  da  sie 
reinlich  und  bequem  sind  und  deren  Inhalt  gut  haltbar  ist. 

Witch  Hazel  Cream  (Virginischer  Zauberstrauch- Cream): 
Tragant  62.20  g,  Borsäure  15.55  g,  Hamamelisextrakt  947  cm^ 
Glyzerin  186.60  g,  Wasser  473  cm3,  Parfüm  (Extrait)  14.8  cm-l 
Den  Tragantgummi  läßt  man  ein  bis  zwei  Tage  in  Wasser 
bis  zum  Erweichen  mazerieren,  worauf  man  das  Extrakt  und 
das  Glyzerin,  in  welchem  die  Borsäure  gelöst  wurde,  zusetzt, 
dann  bei  gelinder  Wärme  erhitzt,  bis  eine  klare,  durch- 
scheinende Lösung  erhalten  wird,  die  man  kollert.  Dies  kann 
als  grundlegende  Formel  bezeichnet  werden;  wird  ein  Wasch- 
wasser verlangt,  ist  weniger  Tragant,  wird  dagegen  eine  gal- 
lertartige Zubereitung  gewünscht,  so  ist  mehr  Tragant  zu  ver- 
wenden. Die  oben  angeführten  Mengen  liefern  eine  Mischung 
von  Honigkonsistenz.  Wird  ein  schaumiges  Präparat  gewünscht, 
so  setzt  man  3  bis  6  g  Benzoetinktur  oder  süßes  Mandelöl 
hinzu  und  bewirkt  die  Emulsionbildung  durch  heftiges  Schütteln 
der  Mischung  in  einer  großen  Flasche.  Zur  Parfümierung 
nimmt  man  am  besten  Extraits,  wie  Jockeyclub,  Rose  usw., 
wozu  die  oben  angeführte  Menge  von  ca.  15  g  hinreichend  ist. 

Menthol    liquid    cream:    Menthol   15.55   g,  Bayrum 
948.0  g,  Leinsamenschleim  2844.0  g. 

Der  Leinsamenschleim  wird  durch  Kochen  von  500  g 
reinen,  ganzen  Leinsamen  in  3800  g  Wasser,  bis  die  schleimige 
bubstanz  extrahiert  ist,  dargestellt,  worauf  man  kollert  und, 
wenn  notwendig,  abdampft,  um  Honigkonsistenz  zu  erzielen. 
Das  Menthol  löst  man  im  Bayrum  und  setzt,  falls  dieses  einen 
schwachen  Alkoholgehalt  besitzt,  etwas  Alkohol  hinzu.  Diese 


Lösung  wird  mit  dem  Leinsamenschleim  gemischt  und  die 
Mischung  so  lange  geschüttelt,  bis  eine  schaumige  Emulsion 
entsteht.  Der  Leinsamen  variiert  sehr  im  Gehalte  an  Schleim- 
substanz, es  müssen  daher  Vorversuche  angestellt  werden.  Es 
kann  an  Stelle  des  Leinsamens  auch  Quittensamen  zur  Verwen- 
dung kommen. 

Isländisches  Moos- Creme  (Iceland  Moss  Cream):  Bor- 
säure 15.55  g,  Isländisches  Moos  248.80  g,  kastilianische  Seife 
(weiße  ölseife)  15.55  g,  Wasser  3800  cm-^  Parfüm  nach 
Belieben. 

Das  isländische  Moos  wird  zuerst  mit  kaltem  Wasser  gut 
gewaschen  und  dann  in  ungefähr  3800  cm^^  warmem  Wasser 
durch  24  Stunden  geweicht.  Diese  Mischung  läßt  man  dann 
bei  gelinder  Wärme  kochen,  bis  sie  dick  und  gallertartig  wird. 
Das  durch  Verdampfen  verlorene  Wasser  muß  von  Zeit  zu  Zeit 
ersetzt  werden.  Nach  vollständiger  Extrahierung  koliert  man 
den  Schleim  durch  ein  wollenes  Tuch,  ergänzt  mit  heißem 
AVasser  durch  das  Koliertuch  auf  2844  cm^,  fügt  die  Seife  und 
die  Borsäure,  jedes  in  474  cm^  heißem  Wasser  gelöst,  hinzu 
und  schüttelt  tüchtig  bis  zur  Emulsionsbildung.  Parfüm  be- 
liebig. (Americ.  Drugg.  d.  Pharm.  Post). 


Kanister  für  Sojabohnenöl. 

Der  Export  von  Sojabohnenöl  von  China  und  der  Mand- 
schurei nach  den  Vereinigten  Staaten  und  dem  europäischen 
Festlande  ist  durch  das  dazu  benützte  Verpackungsmaterial  — 
es  gelangen  nämlich  Leuchtöl-Kanister  in  jedraöglichem  Zu- 
stande zur  Verwendung  —  wesentlich  beeinträchtigt  worden. 
Es  wird  nun  darauf  hingearbeitet,  dem  Sojabohnenöl  günstigere 
Versandbedingungen  in  dieser  Hinsicht  zu  sichern,  und  folgen- 
der Auszug  aus  einem  von  der  Manchuria  Manufacturing  Co , 
Dairen,  stammenden,  vom  30.  Juli  datierten  Brief  schildert 
einige  interessante  Einzelheiten  darüber: 

„Hier  wurde  der  Versand  von  Sojabohnenöl  stets  und  bis 
auf  den  heutigen  Tag  in  gebrauchten  Leuchtöl-Kanistern  vor- 
genommen. Sie  wurden  in  ganz  Japan,  Korea,  China  und  an 
der  mandschurischen  Küste  zusammengekauft,  und  zwar  in  ge- 
wissen Größenverhältnissen,  damit  nicht  allzu  hohe  Transport- 
spesen entständen.  Gegenwärtig  sind  18  verschiedene  Arten 
von  alten  Leuchtöl-Kanistern  für  den  besagten  Zweck  im  Ge- 
brauch, Kanister,  die  sowohl  aus  New  York  von  der  Standard 
Oil  Co.  eingeführt,  als  auch  in  Japan  usw.  angefertigt  wurden. 
Beim  Versand  dieser  Kanister  werden  zuweilen  neue  und  zu- 
weilen gebrauchte  Fässer  verwendet.  Von  Japan  werden  sie 
gewöhnlich  in  Kisten,  von  Dairen  nahegelegenen  Hafenplätzen 
dagegen  ohne  Kisten  verschifft.  Die  Kanister  sind  in  jeder 
Verfassung  vorzufinden.  Sogenannte  „auserlesene"  Kanister 
stellen  sich  gegenwärtig  pro  Verpackung  (d.  s.  zwei  Kanister 
und  eine  Kiste)  nur  ungefähr  2V2  d  billiger  als  neue  Kanister 
mit  Kiste.  Kanister  von  geringerer  Qualität  als  die  „auser- 
lesenen" sind  im  Preise  verschieden.  Die  durchschnittliche 
Differenz  der  Kosten  von  neuen  Kanistern  und  Kisten  und  ge- 
brauchtem Material  beläuft  sich  auf  ungefähr  2o/o  vom  Wert 
einer  Kiste  Sojabohnenöl,  d.  h.  dem  Öl-Exporteur  erscheint  die 
Ausgabe  für  die  Verpackung,  sofern  er  neue  Kanister  ver- 
wenden soll,  zu  hoch,  zumal  er  —  und  dies  wird  von  jedem 
behauptet  —  das  öl  mit  sehr  geringem  Nutzen  handelt. 

Da  übrigens  Kanister   und   Kisten  das  am  meisten  ge- 
wünschte Verpackungsmaterial  innerhalb  des  amerikanischen 
und  europäischen  Handels  im  allgemeinen  darstellen,  so  haben 
die  Empfänger  das  öl  auch  in  alten  Kanistern  angenommen, 
weil  sie  es  eben  in  keinen  anderen  erhalten  konnten.    Die  Er- 
fahrung in  den  beiden  letzten  Jahren  lehrte,  daß  die  durch 
gebrauchte    Kanister   hervorgerufene   Leckage   ungefähr  2^/0 
ausmacht;  manchmal  beträgt  sie  bis  zu  4'Vo,  und  sinkt  zuweilen 
bis  auf  10/0  herab.    Es  kommt  vor,  daß  verrostete  Nagellöcher 
in  alten  Kanistern  beim  Füllen  gar  nicht  entdeckt  werden,  weil 
die  Arbeit  möglichst  rasch  geschehen  soll;  manchmal  sind  je- 
doch auch  noch  andere  Gründe  maßgebend.    Die  Vorteile  der 
Verwendung  von  neuen  Kanistern  liegen  auf  der  Hand,  sodaß 
sich  deren  Erörterung  hier  erübrigt.     Wir  glauben,  daß  die 
Wünsche  der  Empfänger  in  Europa  und  Amerika   auf  neue 
Kanister  hinzielen,  besser  gesagt,  sie  wollen  das  Öl  in  einem 
sauberen  und  tadellosen  Zustande  erhalten.    Und  tatsächlich 
ging  uns  auch  eine  amerikanische  Korrespondenz  zu,  in  wel- 
cher die  Forderung  nach  neuen  Kanistern  aufgestellt  wurde, 
daß  man  mit  der  Bemerkung  Sojabohnenöl  in  anderen  Behäl- 
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tern  nicht  kaufen  würde.  Andere  unserer  amerikanischen 
Freunde  sagen,  daß  sie  von  keinem  Gesichtspunkte  aus  gegen 
alte  Kanister  etwas  einzuwenden  haben,  vorausgesetzt  nur,  daß 
das  darin  enthaltene  öl  in  ebenso  gutem  Zustande  ist  wie  in 
neuen.  Die  europäischen  Verbraucher  dürften  wohl  den 
gleichen  Standpunkt  vertreten.  Obgleich  noch  große  Mengen 
von  Sojabohnen  nach  Europa  abgehen,  um  dort  gepreßt  zu 
werden,  so  glauben  wir,  daß  auch  die  Ölausfuhr  von  hier  noch 
steigen  wird.  Dabei  kommen  verschiedene  Ursachen  in  Betracht, 
der  Hauptgrund  liegt  in  der  ziemlich  unbedeutenden  Nachfrage 
nach  Sojakuchen  in  Europa  während  dieser  Artikel  in  China 
und  Japan  außerordentlich  viel  begehrt  wird.  Es  sind  auch 
Bohnenverschiifungen  mit  Gefahren  verbunden,  während  das  öl 
verhältnismäßig  sicher  reist. 

Es  sei  noch  hinzugefügt,  daß  die  South  Manchuria 
Bailway  Co.  neben  den  in  Dairen  bereits  bestehenden  nahezu 
50  größeren  oder  kleineren  Ölmühlen  eine  sehr  ausgedehnte 
Ölgewinnungsanlage,  in  der  das  Extraktionsverfahren  zur  Anwen- 
dung kommt,  errichtet.  Ungeachtet  der  bedeutenden  Ausfuhr  von 
Bohnen  nach  Buropa  und  des  von  Dairen  in  Barrels  und 
Drums  abgehenden  Öles,  entfallen  auf  die  Verschiffungen  in 
Kanistern  durchschnittlich  folgende  Mengen :  36000  Kisten  oder 
72000  Kanister  per  Monat.  Wir  glauben,  daß  der  Versand 
noch  zunehmen  wird.  (Obige  Darchschnittsmengen  gelten  für 
das  Jahr  1911  und  1912  und  die  in  diesem  Jahre  abgelaufenen 
Monate)."  (Oil  and  Col.  Trades  Journ.) 


Chemisehe  JUitteilungen. 

Zur  Kenntnis  der  Konstitution  von  Seifenlösungen: 
Lösungen  von  Natriumpalmitaten. 

Von  Mc.  Bain,  W.  James  und  Millicout  Taylor. 
Es  wird  jetzt  fast  allgemein  angenommcD,  daß  die  Seifen  in 
konzentrierter  Lösung  echte,  einfache,  neutrale  Kolloide  seien;  diesa 
Annahme  gründet  sich  auf  die  Arbeiten  Krafft's^).  Krafft  hatte 
gefunden,  daß  die  Seifen  in  normaler  wässeriger  Lösung  keine  Siede- 
pnnktserhöhung  zeigen,  wohl  aber  bei  der  Anwendung  absoluten  Al- 
kohols als  Lösungsmittel.  Die  in  verdünnten  Lösungen  beobachtete 
Siedepunktserhöhnng  schrieb  Krafft  dem  durch  Hydrolyse  gebildeten 
Alkali  zu.  Die  Ansicht  iTm^'s  blieb  nicht  unwidersprochen,  beson- 
ders auf  Grund  von  Messungen  der  elektrischen  Leitfähigkeit  sowohl 
verdünnter,  als  auch  konzentrierter  Kalinmstearat-  und  Palmitatlö- 
sungen.  Endgültige  Klarheit  wurde  aber  nicht  geschaffen,  ein  Mangel, 
demMc.  Bain  xxüA  Millicout  Taylor  abzuhelfen  suchten.  Sie  fanden: 
Beim  Erhitzen  von  Seifenlösung  findet  allerdings  ein  regelrechtes 
Sieden  statt,  durch  die  von  der  Seifenlösung  äußerst  hartnäckig  fest- 
gehaltene Luft  treten  aber  so  viel  Versuchsfehler  auf,  daß  es  kaum 
berechtigt  ist,  weitere  Schlüsse  aus  den  Siedepunktsmessungen  bei 
Seifenlösungen  zu  ziehen.  Das  Studium  der  Tensionsbestimmangen 
von  konzentrierten  Seifenlösnngen  erwies  sich  als  sehr  mühsam  und 
zeitigte  keine  einwandfreien  Resultate  —  die  von  der  Seifenlösnng 
eingeschlossene  Luft  störte  auch  hier  außerordentlich.  Die  Verfasser 
nahmen  ihre  Zuflucht  zur  Leitfäbigkeitsmethode.  Das  experimentelle 
Material  umfaßt  folgende  Serien  von  Bestimmungen  bei  90°:  Natrium- 
palmitat  in  Wasser  aufgelöst  zwischen  0.01-r2.0n;  Palmitinsäure 
mittels  Natriumhydroxyd  zu  Natriumpalmitat  aufgelöst  zwischen 
0.Ü1-:  1.5n;  Natrinmacetat  0,01-^l.On,  Natriumhydroxyd  0.005-M.On; 
verschiedene  Mengen  Palmitinsäure,  mit  wechselnden  Mengen  Natrium- 
hydroxyd aufgelöst;  Palmitinsäure;  saures  Natriampalmitat.  Die 
Methode  war  die  Kohlrausch'' mit  Induktorium  und  Telephon; 
selbstverständlich  wurde  die  größte  Sorgfalt  verwandt  auf  die  Zube- 
reitung reiner  Substanzen,  die  Auswahl  von  Gefäßen,  welche  die 
Seifenlösung  nicht  beeinflussen  (nur  rein  silberne  Gefäße  erwiesen 
sich  als  brauchbar),  die  Herstellung  von  homogenen  Lösungen  genau 
bekannter  Konzentration. 

Die  Leitfähigkeitsmessungen  wurden  mit  außerordentlicher  Präzi- 
sion ausgeführt  und  ergaben  überraschende  Resultate.  Gleichviel,  ob 
die  Verfasser  von  Auflösungen  von  Natriumpalmitat  in  Wasser  oder 
von  Mischungen  von  Natronlauge  mit  Palmitinsäure  nach  äquivalenten 
Verhältnissen  (Natriumpalmitat)  ausgingen,  fanden  sie:  die  molare 
Leitfähigkeit  besitzt  ein  ausgesprochenes  Maximum  bei  -  n  und  ein 

ebenso  ausgesprochenes  Minimum  zwischen  y  ^  ^  °-  Die  maximale 
Leitfähigkeit  beträgt  89.47  und  die  minimale  82.37 ;  also  einen  Unter- 
schied von  8  Proz.  bei  einem  möglichen  experimentellen  Fehler  von 
0.5  Proz.  Diese  Erscheinung  ist  bis  jetzt  nur  in  einigen  nicht  wässe- 
rigen Lösungen  beobachtet  worden^)  und  stellt  einen  Fall  eines  be- 
stimmten, reversiblen  Gleichgewichts  zwischen  Kolloiden  einerseits 
und  Elektrolyten  andererseits  dar;   ein  Kolloid  kann  sich  also  an 

>)  Ber.  d  Deutsch,  ehem.  Ges.  1894  [27],  1747—1755;  1895  [28],  2566-2573; 
1896  [29].  1328;  1899  [32],  1584.  „  .     >  ^ 

2)  Franklin  und  Grifts,  Journ.  Amer.  Ghem.  Soc.  1907  [29],  1389.  Zeitschr.  f. 
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einem  vollständigen  Gleichgewicht  beteiligen.  Zar  Stützung  ihrer 
Ansicht  und  um  die  Gleichgewichte  in  hydrolysierten  Seifenlösungen 
klarzustellen,  maßen  die  Verfasser  die  Leitfähigkeiten  von  Natrium- 
palmitatlösungen  mit  wechselnden  Mengen  freiem  Natriumhydroxyd. 
Sie  fanden  hierbei,  daß  die  Zugabe  von  S.On  NaOH  zu  l.On  Natrium- 
palmitat die  Palmitinsäure  (natürlich  nicht  als  solche)  bis  auf  winzige 
Spuren  ausscheidet;  die  Ausscheidung  besteht  trotz  der  starken  zu- 
gesetzten Natronlauge  aus  einem  scheinbaren  Gemisch  von  normalem 
Natriumpalmitat  mit  saurem  Natriumpalmitat. 

Diese  Ausfällong  ist  nicht  als  eine  Löslichkeitserniedrigung  durch 
Herabdrücken  der  elektrolytischen  Dissoziation  aufzufassen,  sondern 
vielmehr  als  eine  KoUoidfällung,  als  eine  Koagulation,  und  zwar  wird 
höchstwahrscheinlich  das  saure  Natriumpalmitat  gefällt  und  Natrium- 
hydroxyd je  nach  der  Konzentration  der  freien  Natronlauge  von  dem 
Koagulnm  adsorbiert.  Die  fundamentale  Gleichung  für  Seifenlösungen 
und  Seifengleichgewichte  sollte  also  nicht 

Seife  +  Wasser         Fettsäure  +  Ätznatron, 


sondern 

Seife  -|-  Wasser 
Gleichung  behält 
lösungen,  wie  die 
Seifen  sind  auch 
üblichen  Meinung 
kolloidem  sauren 
(Z.  f. 


*  ^  saures  Natrinmsalz  -|-  Ätznatron  sein.  Diese 
ihre  Berechtigung  auch  für  konzentrierte  Seiten- 
Leitfähigkeitsmessungen  zeigen,  und  die  normalen 
in  stärksten  Lösungen  (-."-56  Proz.)  entgegen  der 
keine  einfachen  Kolloide,  sondern  Gemische  von 
Natriumpalmitat  mit  Natronlauge, 
phys.  Ghem.  1911  [76],  179  d.  Kolloidzeitsehrift). 


Bem8rl(ungen  über  die  Metheden  zur  Synthese  von  Glyze- 

riden.  Von  A.  Grün.  (Ber.  d.  Deutsch,  ehem.  Ges.  1913  [46],  j 
2198—2200).  1 

Kleine  Zeitung» 

Verfahren  zur  Darstellung,'  von  wasserlöslichen  Alkalisiii- 
kateu  aus  Kieselsäure  und  Alkalisalzen.    (D.  R.  P.  257  826  v.  10. 
VIII.  1912.  Ernst  Natho,  Geseke  i.  Westf.).    Um  Wasserglas  zu 
fabrizieren  schmolz  man  bisher  Kieselsäure  mit  Soda  bezw.  Pottasche 
und  Kohle  zusammen.    In  einfacherer  Weise  erhält  man  Wasserglas, 
wie  gefunden  wurde,  wenn  Kieselsäure  in  feinverteilter  Form,  z.  B.  j 
als  feiner  Sand  oder  Lehm,  mit  Alkalisalz,  z.  B.  Alkalichlorid  oder  ; 
Alkalisulfat,  zusammen  im  Autoklaven  unter  Druck  stark  erhitzt  wird.  ! 
Man  rührt  das  Gemisch  mit  etwas  Wasser  breiförmig  an  und  erhitzt 
auf  400—600"  6  bis  8  Stunden  lang.    Es  bildet  sich  das  betreffende  ,1 
Alkalisilikat,  ferner  Salzsäure-  bezw.  Ghlorgas  bei  Anwendung  eines  jl 
Chlorids  und  Schwefelsäureanhydrid   bei   Benutzung   eines  Sulfats, 
Diese  Reaktionsprodukte  werden  nach  Beendigung  der  Umsetzung  aus  ; 
dem  oberen  Ventil  entfernt.   Der  Patentanspruch  deckt  sich  mit  dem 
oben  Angeführten.  ^  (Kolloid-Zeitschr.) 

Gewinnung-  von  Glyzerin  aus  Schlempe.    (D.  R.  P.  263354  v.  | 
10.  IX.  1912.    Watrigant  Freres  £  Co.,  Lille).    Patentansprüche:  | 
1.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Glyzerin  aus  Schlempe,  beivrelchem 
diese  einer  möglichst  weitgehenden  Trocknung  unterworfen  wird,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  der  Rückstand  zuvor  mit  verschiedenen 
Flüssigkeiten  gewaschen  wird,  in  welchen  das  Glyzerin  unlöslich  ist, 
um  die  Stoffe  vorher  zu  entfernen,  die  sich  in  Amylalkohol  gleich-  1 
zeitig  mit  dem  Glyzerin  lösen  würden,  worauf  der  Rückstand  von  | 
diesen  Waschungen  mit  heißem  Amylalkohol    gewaschen   und  aus  j 
diesem  das  Glyzerin  durch  Abkühlen  wieder  ausgeschieden  wird.  2.  Ver-  | 
fahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  die  vor- 
herige Waschung  zum  Lösen  des  Kaliummalats  Aceton  und  des  Be- 
tains  Äthylacetat  verwendet  wird.    3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  } 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  die  vorherige  Waschung  mit  Gly-  1 
zerin  gesättigter,  kalter  Amylalkohol  verwendet  wird,  um  Kalium-  j 
malat  und  Betain  zu  lösen.    4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  für  die  vorherige  Waschung  Äthylacetat  zum 
gemeinsamen  Auflösen  des  Kaliummalats  und  des  Betains  verwendet 
wird. 

Man  braucht  die  amylalkoholische  Lösung  nur  abkühlen  zu  lassen, 
wodurch  die  beiden  Flüssigkeiten  sich  trennen,  und  durch  Abgießen 
einerseits  Glyzerin,  andererseits  Amylalkohol  erhalten  wird,  der  in 
den  Prozeß  zurückkehrt.  Das  Verfahren  bildet  geradezu  eine  analy- 
tische Methode.  (Z.  f.  angew.  Ghem.) 

* 

Katalytische  Anlagerung  von  Wasserstoff  an  ungesättigte 
Verbindungen,  insbesondere  an  Fettsäuren  und  deren  Glyzeride. 
(Deutsche  Patentanmeldung  Sch.  41408.  Kl.  12  0.  Einger.  6.  VII.  1912, 
ausgel.  18.  VIII.  1913;  Einspruchsfrist  bis  18.  X,  1913.  H.  Schlmck 
&  Cie.,  A.-G.  und  Dr.  A.  Hildesheimer,  Hamburg).  Patentan- 
spruch: Verfahren  zur  katalytischen  Anlagerung  etc.,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  als  Katalysator  Bor  und  dessen  Verbindungen  be- 
nutzt werden.  .  .  , 

Bor  und  dessen  Verbindungen  (Borwasserstoff,  Alummiumborid) 
sind  relativ  billige  Katalysatoren  und  leicht  herzustellen.  Die  Ver- 
wendung ist  die  gleiche  wie  bei  andern  Katalysatoren.  Das  Bor, 
dessen  Wirkung  wohl  auf  intermediärer  Bildung  von  BH3  beruht, 
läßt  sich  durch  Filtration  bequem  zurückgewinnen  und  neu  verwenden. 
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Es  soll  sich  eine  nahezü  quantitative  Hydrierung  der  öle  erreichen 
lassen. 

* 

Herstellung  einer  haltbaren,  zum  Härten  von  Fettstoffen 
besonders  geeigneten  Eontaktmasse.  (Deutsche  Patentanmeldung 
B.  69482.  Kl.  23  d.  Einger.  29.  V.  1912,  ausgel.  21.  VIII.  1913; 
Einspruchsfrist  bis  21.  X.  1913.  Zusatz  zur  Anmeldung  W.  37410. 
Bremen-Besigheimer  Ölfabriken,  Bremen).  Patentanspruch:  Ver- 
fahren zur  Herstellung  einer  u.  s.  w.  Kontaktmasse  nach  Anmeldung 
W.  37  440,  Kl.  23  d,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  nach  der  Re- 
duktion die  Masse  in  eine  Kohlensäureatmosphäre  bringt  und  darin 
mit  öl  verreibt. 

Statt  der  Kohlensäure  lassen  sich  auch  andere  indifferente  Gase 
verwenden.  Die  so  hergestellten  Katalysatoren  sollen  lange  haltbar 
sein  und  sich  durch  besonders  große  Aktivität  auszeichnen. 

-X- 

Verfahren  zur  Erhöhung  des  Schmelzpunktes  von  Fetten 
und  ölen,  (österr.  Patentanmeldung  A  10009—10  vom  24.  XII.  1910. 
Bekanntgemacht  15.  VIII.  1913,  Einspruchsfrist  bis  15.  X.  1913. 
Bremen- Besigheimer  ölfabriken,  Bremen.)  Patentanspruch:  Ver- 
fahren zur  Erhöhung  des  Schmelzpunktes  von  Fetten  und  ölen  unter 
Verwendung  eines  Katalysators  und  Wasserstoff  nach  dem  Kontakt- 
verfahren,  wobei  eine  Mischung  des  Fettes  mit  dem  Katalysator  vor- 
genommen wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mischung  in  einer 
Wasserstoffatmosphäre  fein  zerstäubt  wird. 

Das  Verfahren  kann  in  der  Form  ausgeführt  werden,  daß  der 
dem  feinst  zerstäubten  Gemisch  von  Fett  und  Katalysator  entgegen- 
strömende Wasserstoff  durch  eine  sich  am  Boden  des  Behandlungs- 
gefäßes ansammelnde  Schicht  der  Fettmischung  mit  Hilfe  einer  ge- 
eigneten Vorrichtung  derart  hindurchgeblasen  wird,  daß  er  diese 
Schicht  immer  wieder  nach  oben  springbrunnenartig  versprüht,  sodaß 
möglichst  jedes  Flüssigkeitsteilchen  nicht  nur  während  des  Durch- 
strömens des  Wasserstoffes,  sondern  auch  nachher  noch  wiederholt 
in  innige  Berührung  mit  demselben  kommen  muß.  Die  hiebei  ver- 
wendeten Katalysatorpräparate  werden  in  der  Weise  hergestellt,  daß 
man  eine  beliebige  Kontaktsnbstanz  auf  Kieselgur  oder  anderen  Stoffen 
niederschlägt,  die  so  feinpulverige  Beschaffenheit  haben,  daß  man 
die  Präparate  mit  öl  zu  einer  Paste  verreiben,  durch  Bühren  in  öl 

suspendieren  und  mit  Öl  vermischt  durch  Düsen  verstäuben  kann. 

* 

Verfahren  zur  Oxydation  von  Ölen,  Fetten,  Fettsäuren  und 
anderen  Stoffen,  (österr.  Patentanmeldung  A  4682  12  vom  24. 
XII.  1910.  Bekanntgemacht  15.  VIII.  1913,  Einspruchsfrist  bis  15. 
X.  1913.  Bremen-Besigheimer  ölfabriken,  Bremen.)  Patentan- 
spruch: Verfahren  zur  Oxydation  von  Ölen,  Fetten,  Fettsäuren, 
Tranen  und  anderen  Stoffen,  bei  welchen  das  zu  oxydierende  Material 
fein  zerstäubt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  stetige  Durch- 
wirbelung^  der  Masse  im  Behandlungsgefäß  stattfindet,  indem  das  dem 
fein  zerteilten,  zu  oxydierenden  Stoffe  entgegenströmende  oxydierende 
Gas^  durch  eine  sich  am  Boden  des  Behandlnngsgefäßes  ansammelnde 
Schicht  der  Fettmischnng  hindurchgeblasen  wird,  so  daß  es  diese 
Schicht  immer  wieder  durcheinanderwirbelt,  bezw.  springbrunnenartig 
versprüht,  wodurch  eine  innige  Berührung  aller  Teilchen  untereinander 
und  infolgedessen  eine  möglichst  vollkommene  Oxydation  erzielt  wird. 

Geeignete  Katalysatoren  für  die  Behandlung  von  Ölen  und 
ähnlichem  Material  mit  Wasserstoff.  (Ver.  St.  Am.  P.  1060673 
y.  6.  V.  1913.  Carleton  Ellis,  Montclair,  New  Jersey).  Nach  Erf. 
ist  Holzkohle  außerordentlich  geeignet,  Wasserstoffgas  an  seiner  Ober- 
fläche zu  absorbieren  und  in  Verbindung  mit  einem  anderen  Kataly- 
sator, z.  B.  Metallen  wie  Platin,  Palladium,  Nickel,  Kobalt  und  ähn- 
lichem, leicht  den  Wasserstoff  zu  übertragen  auf  öle,  Fette  und  dergl. 
Es  ist  nötig,  die  Holzkohle  vor  der  Anwendung  zu  reinigen;  das  gra- 
nulierte Material  wird  mit  heißer  verdünnter  Salpetersäure  behandelt, 
um  Kalk  und  andere  basische  Produkte  herauszuziehen,  und  danach 
mit  ö'/oiger  Sodalösung  in  der  Wärme  ausgewaschen.  (Chem.-Ztg.) 

Herstellung  hydrogenisierter  Produkte  ans  ungesättigten 
Verbindungen.  (Ver.  St.  Am.  P.  1063746  v.  3.  VI,  1913.  Aladar 
Skita,  Karlsruhe,  und  C.  F.  Boehringer  (&  Söhne,  Mannheim-Wald- 
hof). Die  Erfinder  haben  die  Behandlung  mit  Wasserstoff  unter 
Druck  in  Gegenwart  eines  Katalysators  auf  verschiedene  ungesättigte 
Verbindungen  angewendet.  Sie  lösen  z.  B.  13.6  g  Camphen  in  etwa 
300  cm^  Alkohol,  geben  zu  dieser  Lösung  ungefähr  5  cm'  einer  l«/oigen 
wässerigen  Lösung  von  Palladiumchlorid,  45  cm*  Wasser  und  10  cm^ 
verdünnte  Salzsäure  (1 : 3)  und  leiten  in  die  Lösung  unter  dem  Druck 
von  1  atm  Wasserstoff  bis  zur  Absorption  ein.  Der  entstehende 
Kohlenwasserstoff  ist  Dihydrocamphen.  Ähnlich  mischen  sie  250  g 
Rizinusöl  mit  einer  Lösung  von  0.05  g  Palladiumchlorid  in  5  cm^ 
Wasser.  Das  Ganze  wird  in  einem  Autoklaven  unter  Rühren  mit 
Wasserstoff  bei  4  atm  Druck  und  bei  70«  C.  behandelt.  Nach  2V, 
Stunden  ist  das  öl  in  eine  feste  Masse  verwandelt.  (Chem.-Ztg.) 

Hydriertes  Speisefett.  (Ver.  St.  Am.  P.  1067978  v.  22.  VII. 
1913.  C.  Ellis,  Montclair,  New  Jersey).  Das  Patent  schützt  ein  Ge- 
misch von  hydriertem  Maisöl  mit  hydriertem  Kottonöl  oder  einem 
andern  Fett,  in  solchem  Verhältnis,  daß  das  Ganze  von  schmalzartiger 
Konsistenz,  haltbar  und  frei  von  der  Tendenz  spontaner  Koagulation  ist. 


Ölmühlen  und  Pottaschefabriken  im  Kubangebiet.  Die  In- 
dustrie im  Süden  von  Rußland  hängt  in  der  Hauptsache  mit  der  Ver- 
arbeitung der  Bodenerzeugnisse  zusammen.  Im  Kubangebiet  spielen 
daher  neben  den  Mahlmühlen  für  Getreide  die  Ölmühlen  und  Pott- 
aschefabriken die  größte  Rolle,  die  den  Samen  und  die  Stengel  der 
Sonnenblumen  verarbeiten. 

Ölmühlen  gibt  es  in  Jekaterinodar  sechs,  darunter  kleinere  mit 
primitiven  Maschinen  und  andere  mit  den  neuesten  Maschinen  ausge- 
rüstet. Im  Knbangebiet  gibt  es  außerdem  noch  20  größere  Ölmühlen 
und  in  jeder  Stanitza  noch  mehrere  kleinere  Mühlen  mit  Hand-  und 
Motorbetrieb.  Die  Ernte  in  Sonnenblumensamen  betrug  in  der  letzten 
Saison  20  Millionen  Pud.  An  Sonnenblumenöl  wurden  hergestellt 
1912  in  Jekaterinodar  2  Millionen  Pud,  im  übrigen  Kubangebiet  5  Mil- 
lionen Pud. 

Aus  dem  enthülsten  Samen  werden  23"/n  öl  gewonnen.  Die  Her- 
stellung des  Öls  kostet  pro  Pud  90  Kopeken,  die  durch  den  Verkauf 
der  Ölkuchen  beinahe  gedeckt  werden.  Der  Marktpreis  des  Öls  betrug 
3.50—6.00  Rubel  pro  Pud  je  nach  der  Konjunktur. 

An  Ölkuchen  wurden  rund  10  Millionen  Pud  verkauft  zum  Preise 
von  60—90  Kopeken  pro  Pud.  Hauptabnehmer  der  Ölkuchen  sind 
Frankreich  und  Dänemark. 

Die  Kessel  der  Dampfmaschinen  in  den  großen  Ölmühlen  werden 
hauptsächlich  mit  den  Hülsen  der  Sonnenblumensamen  geheizt,  und 
erst  wenn  diese  verbraucht  sind,  kommt  Steinkohle  in  Betracht.  Mitt- 
lere Betriebe  heizen  auch  mit  Naphta. 

Das  Sonnenblumenöl  wird  hauptsächlich  in  Rußland  selbst  ver- 
braucht, nur  ein  kleiner  Teil  wird  nach  der  Levante  ausgeführt.  Die 
Zahl  der  in  den  größeren  Ölmühlen  beschäftigten  Arbeiter  beträgt 
1200.  Die  Ölmühlen  sind  meistens  im  Einzelbesitz.  Nur  eine  große 
Fabrik  in  Jekaterinodar  gehört  einer  Aktiengesellschaft.  Die  Aktien 
sind  jedoch  im  Besitz  ein  und  derselben  Familie.  Die  Höhe  der  Di- 
vidende oder  der  Rente  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben. 

Häufig  besteht  neben  der  Ölmühle  eine  Pottaschefabrik.  Die 
Stengel  der  Sonnenblumen  werden  nämlich  auf  dem  Felde  von  den 
Bauern  zu  großen  Haufen  aufgeschichtet  und  verbrannt.  Die  zurück- 
gebliebene Asche  wird  von  den  Bauern  an  die  Pottaschefabriken  ab- 
geliefert und  dort  in  ziemlich  primitiver  Form  zu  Pottasche  ver- 
arbeitet. 

In  Jekaterinodar  sind  12  große  Pottaschefabriken  in  einer  Aktien- 
gesellschaft vereinigt,  stehen  unter  einer  Verwaltung  und  verfügen 
über  ein  Grundkapital  von  1.2  Millionen  Rubel.  Die  Dividende  wird 
mit  50/0  angegeben.  Der  Reingewinn  dürfte  jedoch  höher  sein.  Die 
Betriebskraft  der  Fabrik  liefern  kleine  Dampfmaschinen  und  Motoren. 
Die  Zahl  der  Arbeiter  beträgt  150.  Der  Wert  der  Jahreserzeugnng 
wird  auf  680000  Rubel  geschätzt.  Die  Betriebe  waren  nur  zu  etwa 
beschäftigt.  Die  fertige  Ware  wurde  leicht  abgesetzt,  da  große 
Nachfrage  herrschte  und  eine  Konkurrenz  nicht  vorhanden  war.  Außer- 
dem sind  im  übrigen  Kubangebiet  noch  5  Pottaschefabriken  vorhanden. 
Die  fertige  Pottasche  wird  in  Fässern  über  Noworossiisk  nach  Bel- 
gien, Frankreich,  Italien,  Deutachland,  Großbritannien  und  neuerdings 
auch  nach  Amerika  versandt. 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Generalkonsuls  in  Odessa.) 


Frage-  und  ^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Imiirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Bu  ch  h  an  dl  er- Qu  i  1 1  ung  se  mes  te  r  weise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zar  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  Ant- 
worten,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen  dienen  sollen, 
werden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wen'n 
dag  Porto  beigefügt  ist.  —  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikations- 
verfahren werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Erklärung  des  Inhalts 
übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Geschäftsgeheim- 
nissen durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

495.  Meine  Feinsoda  ist  trotz  gutem  Ausschleudern  immer  noch 
feucht,  sodaß  sie  in  den  Papierbeuteln  nach  kurzem  Lagern  voll- 
ständig fest  und  die  Packung  teilweise  durchweicht  wird.  Wie  ist 
diesem  Übelstand  abzuhelfen?  0.  in  H. 

496.  Auf  welche  Weise  erzeugt  man  eine  gute  und  doch  billige 
Wasserglasseife?  B.  in  B. 

497.  Wie  stellt  man  eine  transparente  Schmierseife,  gut  und 
billig,  her?  Eine  zuverlässige  Vorschrift,  ev.  persönliche  Anleitung, 
wird  gerne  honoriert.  B.  in  B. 

498.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  eine  Seife,  die  sich  zum  Wa- 
schen von  Webwaren,  Wollsachen  und  Kleiderstoffen  aus  verschie- 
denen Materialien  eignet,  ohne  einen  schädlichen  Einfluß  auf  die  spä- 
tere Färbung  auszuüben.  W.  in  W. 
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499.  Welcher  Ansatz  ergibt  eine  anerkannt  gute  Bleichseife  für 
Baumwolle,  Baamwollstoffe,  Baumwollgarn,  Leinengarn,  Leinenstoffe, 
Oonse  Kreuzspnlen  und  Kettenbäume  auf  mechanischen  Apparaten? 

500.  Welches  Parfüm  eignet  sich  am  besten  zum  Parfümieren 
von  mit  Chlor  gebleichten  wasserhellen  Schmierseifen,  wie  solche  am 
Rhein  gangbar  sind?    Wie  viel  Parfüm  ist  pro  1000  kg  Seife  nötig? 

R  in  Z. 

501.  Wie  wird  eine  gefüllte,  auf  halb  warmem  Wege  bereitete 
Leimseife  grün  gefärbt,  sodaß  eine  tadellose,  allen  Anforderungen  ge- 
nügende Färbung  erzielt  wird?  Versuche  mit  40  g  Seifengrün  und 
10  g  Echtgelb  pro  150  kg  Seife  ergaben  bei  ungefüllter  Ware  zwar 
ein  gutes  Resultat,  die  gefüllte  Seife  wurde  dagegen  grau  und  un- 
schön. Die  Seife  ist  ans  50  T.  Kernölfettsäure  und  50  T.  Talgol 
hergestellt  und  mit  einer  ISgräd.  Füllungslösung  ans  Pottasche,  Salz 
und  Kristallsoda  vermehrt.  Bei  der  Mitverwendung  von  Talgol  redu- 
ziere ich  die  Laugenmenge  um  V2— 1  ^S-  2.  R.  in  D. 

502.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  einen  billigen  und  guten 
Scheuersand?  C-  D. 

503.  Woraus  besteht  das  bekannte  Putzmittel  „Sidol",  und  wie 
wird  ein  gleichwertiges  Präparat  hergestellt?  C.  in  D. 

504.  Wie  macht  man  Lecköl,  das  1— 2°/o  Schwefelsäure  enthält, 
säurefrei? 

505.  Bitte  um  Angabe  verschiedener  Vorreinigungsmethoden, 
um  Palmöl  mittelst  Luft  und  Licht  zu  bleichen.  Empfiehlt  sich  eine 
Raffination  mittelst  Alkalien  und  ist  eine  solche  üblich?     Z.  in  A. 

506.  Bitte  um  eine  verläßliche  Vorschrift  zur  Herstellung  einer 
tadellosen  Ja.  hellen  Oranienburger  Kernseife  bei  direkter  Feuerung 
unter  Mitverwendung  von  möglichst  viel  Talg  und  Fett.  Eine  gute 
Änleitttng  wird  gern  honoriert.  F.  in  E. 

507.  Wie  wird  ein  gutes  Lederfett,  schwarz  und  gelb,  sowie 
Huffett  hergestellt,  wie  hoch  stellen  sich  die  Fette  per  100  kg  und 
wer  liefert  vorteilhaft  die  Rohmaterialien?  ^-j^ 

508  Auf  welche  Weise  werden  gefallene  Birnen  und  Äpfel  ver- 
wendet? M.  in  W  _ 

509.  Gibt  es  zum  Auflösen  von  Zelluloid  einen  guten  und  dabei 
billigen  Ersatz  für  Aceton,  und  wer  liefert  solchen  in  Österreich? 

^  C.  in  B. 

510.  Woran  liegt  es,  daß  la.  Mandelseife  in  Stücken,  die  in 
echtes  Pergamentpapier  und  darauf  in  Stanniol  (Zinnfolie)  gepackt 
ist,  nach  2— 3monatigem  Lager  zusammenklebt?  B.  in  W. 

511.  Welche  Kerzenmasse  eignet  sich  für  Kompositions-Kirchen- 
kerzen,  die  mit  70  Pfg.  pro  Pfund  verkauft  werden  können?  Um 
Flecken  zu  vermeiden,  können  solche  Kerzen  vielleicht  in  der  Wärme 
gerollt  werden.  F.  in  M. 

Antworten. 

485.  Als  Ansatz  für  eine  schönweiße  Silberschmierseife 
aus  den  angegebenen  Fettmaterialien  würde  sich  folgender  empfehlen. 
300  kg  Talgol,  650  kg  amerikanische  Kottonölfettsäure  und  50  kg 
Abfallkokosöl  werden  mit  ^/^  Kalilauge  (auf  100  kg  50gräd.  Ätzkali- 
lauge 25  kg  Pottasche)  und  Vg  Natronlauge  auf  die  übliche  Weise 
verseift,  sodaß  eine  schaumfreie,  klare  Seife  erhalten  wird.  Diese 
bleicht  man  dann  wie  folgt:  5  kg  frischer  Chlorkalk  werden  mit 
20  kg  kaltem  Wasser  klumpenfrei  verrührt,  eine  Lösung  von  5  kg 
Pottasche  in  20  kg  Wasser  zugesetzt,  tüchtig  durchgerührt  und  ab- 
setzen gelassen,  wonach  man  die  klare  Bleichlösung  der  Seife  zusetzt 
und  dabei  gut  durchkrückt.  Gleichzeitig  kann  die  Füllung  der  Seife 
einverleibt  werden,  die  aus  600  kg  Kartoffelmehl,  1200  kg  12gräd. 
Pottaschlösung,  300  kg  2ügräd.  Wasserglas,  300  kg  Kalifüllung  und 
ca.  600  kg  30gräd.  Kalilauge  besteht.  Bei  einer  so  hohen  Füllung 
kann  selbstverständlich  keine  erstklassige  Ware  betr.  Geschmeidigkeit 
und  Konsistenz  erwartet  werden,  bei  Verwendung  reiner  Materialien 
dürfte  aber  die  Farbe  befriedigen.  L.  H. 

486.  Zum  Einwickeln  fester  Schmierseifen  verwendet  man 
allgemein  eine  Packung,  die  aus  einer  doppelten  Papierlage,  zwischen 
welcher  sich  eine  Pechschicht  befindet,  besteht.  Solche  Packungen 
und  Papiere  liefern  C.  W.  Klanke,  G.  m.  b.  H.,  Hilchenbach  i.  W. 
und  H.  0.  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa.  R.  W. 

487.  DieSodalösung  für  die  Karbonatverseifung  von 
Talgfettsäuren  wird  ca.  30-33«  Be.  stark  gewählt.         R.  W. 

488.  Es  ist  anzuraten,  als  Fußbodenbelag  wieder  Klinker- 
steine (Kelheimerplatten)  zu  wählen,  da  diese  in  Bezug  auf  ündurch- 
lässigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  sich  sehr  gut  bewährt  haben. 
Zement-,  Beton-  und  Asphaltbelag  halten  wohl  auch  gut,  aber  nur 
dann,  wenn  sie  keinen  großen  Anforderungen  bezüglich  Stoß  und  Druck 
ausgesetzt  sind.  -^^  Gr- 

489.  Die  Erzeugung  rein  weißen  Vaselinöls  erfordert  stets 
eine  kostspielige  Anlage  und  ist,  in  kleinerem  Maßstabe  durchgeführt, 
nicht  rentabel.  Diese  Fabrikation  hat  anfangs  viele  Kinderkrankheiten 
durchzumachen.  Meines  Wissens  ist  eine  gerade  die  Hauptmomente 
berücksichtigende  Veröffentlichung  bisher  kaum  geschehen,  und  der- 
artige Angaben  stammen  anscheinend  mehr  von  dem  Hilfspersonal, 
während  der  leitende  Chemiker  niemand  in  das  eigentliche  Wesen 
der  Raffination  einführt  und  die  auf  mühsame  Weise  erworbenen  Er- 
fahrungen streng  geheim  hält.  Am  besten  eignen  sich  für  diese  Fa- 
brikation russische  öle,  und  die  ganze  Raffination  ähnelt  der  üblichen 
Behandlung  der  Mineralöle  mit  Schwefelsäure  und  Lauge,  nur  daß 


hier  rauchende  Schwefelsäure  stärkster  Qualität  verwendet  wird,  wähn 
rend  eigentlich  der  Haupt-  und  Schlußeffekt  in  einer  Absorptionsbleiche; 
mit  Magnesiumhydrosilikat  (Fullererde,  welche  durch  Erhitzen  auf 
nicht  zu  hohe  Temperaturen  besonders  aktiv  gemacht  wurde)  besteht. 

Kr. 

—  Vgl.  den  Artikel  „Die  Herstellung  ;weißer  Vaselinöle"  in  Nr. 
20  u.  21,  Jg.  1911  dieser  Ztg.  Red. 

490.  Aus  Dextrin  einen  Etikettenleim  herzustellen  halte  ich 
für  weniger  praktisch  und  empfehle  Ihnen,  von  dem  billigeren  Kar- 
toffelmehl auszugehen  und  wie  S.  616  d.  Jg.  unter  Sichelkleister  be- 
schrieben ist,  zu  verfahren,  nur  daß  Sie  nicht  die  4fache  Wassermenge, i 
sondern  mindestens  die  6 fache  Wassermenge  auf  das  Kartoffelmehl 
verwenden.  Die  Behandlung  mit  der  Lauge  geschieht  am  besten  in 
einem  Wasserbade  und  wird  solange  unter  zeitweiligem  Umrühren 
fortgesetzt,  bis  die  Masse  genügend  dünnflüssig  geworden  ist  und 
vollständig  klar  erscheint,  worauf  mit  der  Neutralisation  mit  Salpeter- 
säure begonnen  wird,  und  zwar  soll  die  Neutralisation  soweit  getrieben 
werden,  bis  rotes  Lackmuspapier  nicht  mehr  oder  nur  ganz  schwach 
gebläut  wird.  Zwecks  Konservierung  versetze  man  den  fertigen  Leim 
mit  etwas  Formaldehyd,  ca.  400  g  auf  100  kg.  Kr. 

491.  Das  geeignetste  Terpentinölersatzmittel  ist  Schwer- 
benzin, sogen.  Lackbenzin,  jedoch  sollte  man  für  Bohnermassen  nur 
teilweise  diesen  Ersatz  verwenden,  maximal  öO'^/q  und  als  Rest  Ter- 
pentinöl und  einige  Prozente  Kampferöl  verwenden  und  mit  einer 
Spur  Amylacetat  parfümieren,  sodaß  der  Geruch  des  Amylacetates 
kaum  wahrgenommen  wird.  Kr. 

492.  Die  Anforderungen  an  Seifenpulver  für  Maschinen- 
wäsche sind  sehr  verschieden,  je  nachdem  ob  die  Wäscherei  allein 
damit  arbeitet  oder  auch  noch  Seife  verwendet.  Im  ersteren  Falle 
empfiehlt  es  sich,  ein  Seifenpulver  mit  20— 25''/o  Fettgehalt  zu  lie- 
fern, wogegen  im  letzteren  Falle  ein  solches  mit  10 — 120/0  Fettgehalt 
genügen  dürfte.  Als  Fettansatz  ist  '/2  Palmkernöl  und  ^/g  Olein  zu 
wählen,  sodaß  der  Ansatz  für  ein  250/oiges  Waschpulver  aus  25  T. 
Fett,  25  T.  25gräd.  Natronlauge,  12  T.  Wasser  und  38  T.  kalz.  Soda, 
der  Ansatz  für  ein  10%iges  Pulver  aus  10  T.  Fett,  10  T.  25gräd. 
Natronlauge,  25  T.  Wasser  und  55  T.  kalz.  Soda  besteht.      R.  G. 

493.  Eine  gut  konstruierte  bezw.  richtig  eingestellte 
Dreiwalzenmühle  darf  derartige  Übelstände  nicht  zeigen.  Sie 
wenden  sich  zur  Behebung  dieses  Übelstandes  am  besten  an  den  Lie- 
feranten der  Mühle,  denn  ohne  die  Mühle  vor  sich  zu  haben  läßt  sich 
schwer  etwas  zur  Behebung  des  Übelstandes  raten.  Kollergänge  sind 
für  diesen  Zweck  nicht  zu  empfehlen.  Kr. 

494.  Betreffs  Kaltleim  gilt  das  unter  Antwort  490  Gesagte 
sowie  das  auf  S.  616  d.  Jg.  unter  Sichelkleister  angeführte  Verfahren. 

SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  nnseren  Lesern  anentgeltliGh  zor  VerfUgnng;  die 
Verantwortlictikeit  für  die  veröfTentlicliten  Spreolisaal-Artlkel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Clivia-Palmkernölfettsäure. 

In  Nr.  36  Ihres  gesch.  Blattes  geben  Sie  einem  Artikel  „Clivia- 
Palmkernölfettsäure"  Raum ,  welcher  durch  unzutreffende  Angaben 
geeignet  ist,  den  guten  Ruf  unserer  Fabrikate  zu  schädigen.  Da 
fragliche  Fettsäure  in  einer  Fabrik  hergestellt  wurde,  in  welcher  seit 
der  Gründung  nur  Palmkern-  und  Kokoksöl  verarbeitet  wird,  so  sind 
derartige  Beimischungen  direkt  ausgeschlossen  und  ergeben  die  Unter- 
suchungsresultate der  bei  dem  Abfüllen  in  üblicher  Weise  zurückge- 
stellten Proben  in  einwandfreier  Weise  die  Konstanten  von  Palm- 
kernölfettsäure ,  wie  Jodzahl,  Verseifungszahl,  Refraktometerzahl, 
Schmelzpunkt  usw.,  und  können  anderweitige  Resultate  nur  durch 
unrichtige  Proben  erzielt  sein. 

Wir  bedauern,  daß  die  Firma  Harr  sich  nicht  scheut,  die  Be- 
hauptung in  die  Öffentlichkeit  zu  bringen,  daß  die  von  uns  herrüh- 
rende Palmkernölfettsänre  mit  200/o  billigen  Weichfetten  vermischt 
sei. 


Cleve,  5.  September  1913. 


„Clivia'^-Ölwerke,  G.  m.  b.  H. 


Taigschmelzerei-Kalamitäten. 

Vor  20  Jahren  kaufte  ich  in  Neumarkt  i.  0.  eine  kleine  Seifen- 
siederei mit  Talgschmelze.  In  derselben  war  alles  noch  ganz  primitiv 
eingerichtet.  Ich  richtete  nun  im  Laufe  der  Zeit  den  Betrieb  besser 
ein,  baute  einen  Kamin  zum  Abzug  der  Dämpfe  usw.  und  verlegte 
vor  3  Jahren  meine  ünschlittschmelze  in  einen  besonderen  Raum, 
da  bisher  Siederei  und  Schmelze  in  einem  Raum  waren.  Seit  3  Jahren 
schmelze  ich  also  in  dem  neuen,  hohen,  luftigen,  mit  Abzugsöffnungen 
für  den  Dampf  versehenen  Raum.  Nun  zeigte  mich  ein  guter  Nach- 
bar an,  weil  ich  eine  Genehmigung  zur  Schmelze  nicht  hatte.  Die 
Folge  davon  war:  1.  wurde  ich  um  11  M  gestraft;  2.  kam  der  Herr 
Bezirksarzt,  schaute  den  Raum  und  Betrieb  an  und  gab  dann  ein 
Gutachten  an  den  Magistrat  ab,  worin  ich  aufgefordert  werden  soll, 
meine  Ünschlittschmelze  als  gesundheitsschädlich  und  ekelerregend 
(es  wird  noch  im  offenen  Kessel  mit  freier  Feuerung  geschmolzen) 
vor  die  Stadt  zu  verlegen.  Vielleicht  ist  einer  der  Herren  Kollegen 
so  freundlich  und  äußert  sich  zu  der  Sache. 

Neumarkt  i.  0.,  9.  September  1913.  Fr.  Keßler. 


DerGbemisch-TeclmischeFabrikaiii 

Beiblatt  zur  Seifensieder-Zeitung  und  Revue  Ober  die  Harz-,  Fett-  und  Ölindustrie. 


Redaktion:  F.  C.  Kr  ist.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 

Nf.  38.-I9I3. 

Augsburg,  17.  September. 

10.  Jahrg. 

Einige  textilchemische  Präparate. 

Von  F.  G.  Krist. 
CoIoring=Öle. 

Diese  öle  dienen  zum  Geschmeidigmachen  unter  gleich- 
zeitiger schwacher  Anfärbung  hauptsächlich  von  Baumwoll- 
garnen und  sind  äußerlich  schon  durch  ihre  tiefdunkelrote  oder 
rotbraune  Färbung  im  durchfallenden  Lichte  gekennzeichnet. 

I. 

88>  Mineralöl,  spez.  Gew.  0.900 
10  „   Wollfett,  dunkel 
1„  Tran 

1  „   Zylinderöl,  dunkel 


Mit  irgend  einem 
roten  fettlöslichen 
Farbstoff,  10— 13  g 
auf  100  kg  gefärbt. 


lOOO/o 


II. 


88.50/0  Mineralöl,  spez.  Gew.  0.900 
10.0  „   Wollfett,  dunkel 
1.0  „  Harz 

0.5  „   Stearinpech,  weich 
100.00/0 


Mit  irgend  einem 
roten  fettlöslichen 
Farbstoff,  ca.  12  g 
auf  100  kg  gefärbt. 


Spicköle  für  Bindfadenfabriken   und  g^efärbte  minder= 
wertigere  Garne  und  Seilerwaren. 


Oleolith. 
25.070  Wollfett,  licht 
25.0  „  Mineralöl,  spez.  Gew.  0.885 

2.5  „  Pottasche 
47.5  „  Wasser 


I 

IT-  100.00/0 

Y erstehendes  Präparat  bildet  eine  nahezu  reinweiße  dick- 
flüssige, milchige  Creme  und  steht  besonders  in  den  böhmischen 
Industriebezirken  in  starker  Verwendung.  Erzeugt  wird  dieses 
Produkt  durch  Lösung  von  Wollfett  in  Mineralöl  und  Einfließen- 
lassen der  kalten  Pottaschelösung  unter  ständigem  Rühren  in 
die  nicht  über  lOOO  C.  warme  Fettlösung  und  nachfolgendes 
Weiterrühren,  bis  eben  die  feine,  weiße  Emulsion  gebildet  ist. 
Die  Pottasche  darf  nicht  durch  Soda  verfälscht  sein,  da  sonst 
die  Ware  zu  kurz  ausfallen  würde.  Es  eignet  sich  für  diese 
Zwecke  sonderbarerweise  gerade  die  billigere,  nicht  besonders 
gereinigte,  mehr  graue,  grobstückige  Ware  aus  den  großen 
Spiritusbrennereien  (Schlempepottasche). 

Ein  weiteres  einfacheres,  jedoch  auch  stark  verwendetes 
Präparat  erhält  man  durch  Auflösen  von  20— 250/o  lichtem 
Wollfett  in  80— 75o/o  Mineralöl  vom  spez.  Gew.  0.885.  Und 
zwar  schmilzt  man  das  Wollfett  längere  Zeit  mit  einem  Teil 
Mineralöl  zusammen  und  erhitzt  solange,  bis  alles  Wasser, 
welches  das  Wollfett  immer  in  beträchtlichen  Mengen  enthält, 
vollständig  verschwunden  ist,  d.  h.  bis  in  dem  über  100«  C. 
erhitzten  Gemisch  keine  Schaumbildung  mehr  wahrzunehmen 
ist,  worauf  der  restliche  Teil  Mineralöl  zugesetzt  wird.  Ein  so 
hergestelltes  Präparat  ist  nach  dem  Erkalten  vollständig  blank, 
wobei  ich  natürlich  unter  dem  lichten  Wollfett  keineswegs  ein 
Neutralwollfett  gemeint  habe,  denn  ein  gewisser  Gehalt  an 
freier  Fettsäure  bedingt  die  klare  Lösung. 

Softening. 

100  T.  Rindertalg,  hochprima 

200  „  Wasser 

20  „  Natronlauge  40«  Be. 

253  „  Wasser 


18  „  Amjnoniaksoda 
9  „  Borax 
600  T. 


Das  Wasser  und  die  Lauge  werden  in  den  Kessel  gebracht 
und  nahe  zum  Sieden  erhitzt,  worauf  der  Talg  unter  Rühren 
zugesetzt  und  bis  zur  Verleimung  gekocht  wird,  was  ca. 
■'/i  Stunden  beansprucht.  Ist  die  Verleimung  eingetreten,  so 
wird  das  weitere  Wasser  mit  der  gelösten  Soda  und  dem  Borax 
zugesetzt,  noch  einige  Zeit  unter  Rühren  weiter  erwärmt,  dann 
die  Heizung  abgestellt  und  ununterbrochen  kaltgcrührt,  bis  eine 
reinweiße  flüssige  Creme  entsteht,  worauf  sofort  abgefüllt  wird, 
da  die  Masse  bei  weiterer  Abkühlung  nicht  mehr  fließt.  Am 
besten  läßt  sich  dieses  Präparat  in  einem  Kessel  mit  mechani- 
schem Rührwerk  erzeugen. 


Chemisch-technische  Präparate. 
Kernbindemittei  Somolin  (Core=Binder). 

Die  Ware  ist  eine  dunkelbraune  Flüssigkeit  mit  einem 
gelbUchen  Bodensatz.  Die  chemische  Untersuchung  der  einge- 
reichten Probe  ergab: 

flüchtige  Stoffe  (Benzin  usw.)  32. 50/0, 

Mineralstoffe  (wesentlich  Eisenoxyd)  1.3  „  , 

organisch,  nicht  flüchtig  66.2  „  . 

Die  organische,  nicht  flüchtige  Masse  besteht  aus: 
verseifbarem  Anteil  48.00o/o  i  j 

unverseifbar  18.00  „  /  ^^t^Q- 

Bei  einer  Säurezahl  von  43  und  einer  Verseifungszahl  von  128 
(bezogen  auf  den  organischen  nicht  flüchtigen  Anteil)  wurden 
abgeschieden: 

Fettsäuren  27.0o/o    \  , 

Harzsäuren  (Harz)  17.5  „     /  ^a.re. 

Der  unverseifbare  Anteil  besteht  aus  Mineralöl  und  Harzöl. 
Es  liegt  ein  Gemisch  von  verseifbarem  öl  mit  Harz,  Mineralöl 
und  Harzöl  vor.  Für  ein  solches  Gemisch  besteht  eine  besondere 
Tarifvorschrift  nicht.  Es  ist  daher,  da  es  mehrere  zollpflichtige 
Bestandteile,  die  verschiedenen  Zollsätzen  unterliegen,  enthält, 
derjenigen  Tarifstelle,  die  dem  am  höchsten  belegten  Bestand- 
teil entspricht,  zuzuweisen.  Danach  ist  es  wie  eine  Auflösung 
von  mehr  als  50/0  Harz  in  Mineralöl  und  Harzöl  nach  Tarifnr 
343  zu  verzollen.  (W.  V.  "  "  ' 
Vorbemerkung  9.)  Zollsatz  M  25 
dungszweck:  Kernbindemittel  in 
Herstellungsland :  England. 


Stichwort  „Lacke"   Ziffer  1  und 
für  100  kg.  Verwen- 
Ei  sengießer  eien. 


Kaseinbindemittel. 

Die  Ware  stellt  sich  als  eine  gelblichweiße,  sirupöse 
Flüssigkeit  von  schwachem,  kampferähnlichem  Geruch  dar. 
Nach  den  Angaben  des  Fragestellers  ist  der  Hauptbestandteil 
der  Ware  Kasein.  Die  übrigen  Bestandteile,  die  den  Zweck 
haben  sollen,  das  Verderben  der  Ware  zu  verhindern,  will  er 
nicht  kennen.  Die  Einfuhr  soll  in  Blechbüchsen  von  5,  10  und 
25  kg  erfolgen.  Nach  dem  chemischen  Gutachten  reagiert  die 
Probe  stark  alkahsch,  ist  frei  von  Weingeist  und  Äther  und 
enthält: 

8O.7OO/0  Wasser, 
12.15  „  Kasein, 
3..55  „  Kieselsäure, 
0.22  „  Tonerde 
1..30„Kalk 
1.80  „  Natron 
und  ganz  kleine  Mengen  Kali. 
Hiernach  besteht  die  Ware  aus  einem  Gemische  von  Käsekalk 
und  Wasserglas.    Käsekalk   bildet  den  Hauptbestandteil.  Das 
Kaseinbindemittel  ist  daher  als  eine  nicht  zum  Genüsse  ver- 
wendbare Zubereitung  aus   Käsestoff  anzusprechen,    die  wie 
Käsestoffgummi  zu  verzollen  ist.    (AV.  V.  Stichwort  „Käsestoff- 
gummi".)   Tarifnr.  373.    Zollsatz  M  10.—,  v.  M  6.—  für  100  kg. 


1010  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  38. 1913. 


Verwendungszweck:  Bindemittel  (statt  Leim)  für  Farben 
zum  Fassadenanstrich  und  Male r arbeiten  auf  Zement- 
putz und  Holz.    Herstellungsland:  Dänemark. 

Bemerkung.  Die  Kichtigkeit  der  Auskunft  ist  durch 
eine  von  der  Kais.  Technischen  Prüfungsstelle  vorgenommene 
Nachuntersuchung  bestätigt  worden. 

Wae  Tallings. 

Die  Warenprobe  ist  nach  dem  Ergebnis  der  vorgenommenen 
chemischen  Untersuchung  ein  im  Wasser  untersinkender 
Rückstand  von  der  Mineralöldestillation,  der  in  10  g  weniger 
als  0.25  g  Asche  enthält.  Waren  von  dieser  Beschaffenheit 
sind  nach  Tarifnr.  243  zollfrei  zu  belassen.  (W.  V.  Stichwort 
„Rückstände"  Ziffer  3  b  und  Anleitung  für  die  Zollabfertigung 
Teil  III  40.)  Verwendungszweck:  Schmiermittel.  Her- 
stellungsland: Österreich-Ungarn. 

Bemerkung:  Die  in  der  Auskunft  erwähnte  chemische 
Untersuchung  ist  seitens  der  Kais.  Technischen  Prüfungsstelle 
bewirkt  worden. 

Niton,  wetter=  und  feuerfeste  Schutzmasse  für  Wand= 
bekleidung. 

Grauweiße,  knetbare  (plastische),  rechteckige  Platten  von 
ungefähr  55   cm  Breite,   5  m   Länge   und   3—4   mm  Dicke, 
welche  nach  der  chemischen  Untersuchung  aus  ungefähr 
52"/o  Wasser,  Hydratwasser  und  etwas  Kohlensäure  (Glühverlust), 
24  „  Asbest  (zerkleinert,  in  kurzen  Fasern), 
24  „  Wasserglas  (davon  16^0  Kieselsäure) 

bestehen,  einseitig  mit  Packpapier  belegt  sind,  aufgerollt  in 
fest  verschlossenen  Eisenblechtrommeln  eingehen  und  zur 
Wandbekleidung  dienen  sollen,  wobei  das  nur  zur  Verpackung 
(Verhütung  des  Zusammenklebens)  dienende  Papier  von  den  an 
der  Luft  schnell  erhärtenden  Platten  abgezogen  wird.  Die 
Ware  ist  den  Asbestzementplatten  gleichzustellen.  (W.  V. 
Stichwort  „Asbestzementplatten"  und  Stichwort  „Asbestwaren" 
Ziffer  1.)    Herstellungsland:  Norwegen. 

■  :  ;      Insecticide  J.  Qolaz.        '  ' '!  i  -  > 

Die  als  Insecticide  J.  Golas  bezeichnete  Ware  stellt  sich 
als  eine  tief  braune,  stark  nach  Ammoniak  riechende  Flüssigkeit 
dar,  die  in  Blechkannen  versandt  wird.  Sie  enthält  nach  den 
Angaben  des  Fragestellers: 

Tö'^/o  destilliertes  Wasser,  ■  ■  '     '  '  ■ 

15,  Seife,  'r'i- 

6„   ätherische  öle,  '  .  •*■'•••''••*; 

4  „  Kampfer. 

Die  von  einem  amtlichen  Sachverständigen  vorgenommene 
qualitative  Untersuchung  der  Warenprobe  ergab  das  Vorhanden- 
sein von  Kaliseife,  Nikotin,  Ammoniak,  Weingeist  und  Kampfer. 
Ätherische  Öle  waren  nicht  nachweisbar.  Quantitativ  wurden 
in  100  g  der  Flüssigkeit  ermittelt: 

Trockensubstanz    6.41  g, 

Mineralstoffe         1.82  „  ;  " 

Alkalitat  —  „     :  :         ;^  ' 

Weingeist  0.90  „ 

Nikotin  2.99  „. 

Die  Ware  ist  wegen  ihres  Gehalts  an  Weingeist  wie 
Branntwein  nach  Tarifnr.  179  mit  M  3.50  für  100  kg  zu  ver- 
zollen. (W.  V.  Stichwort  ,, Branntwein"  Ziffer  2  und  Vorbe- 
merkung 9  Absatz  3.)  Verwendungszweck:  Bekämpfung  von 
Pflanzenschädlingen.    Herstellungsland:  Schweiz. 

Vegetabilisches  Schwarz. 

Die  Ware  wird  nach  der  Angabe  des  Fragestellers  aus 
Rückständen  der  Holzstoffgewinnung  hergestellt  und  soll  zum 
Schwärzen  dienen.  Sie  ist  ein  feines  schwarzes  Pulver  und 
wird  wahrscheinlich  in  Kisten  oder  Fässern  eingeführt  werden. 
Nach  der  chemischen  Untersuchung  sind  die  Bestandteile 
folgende : 

Mineralstoffe  7.70/o 
unlöslicher  Anteil  der  Asche  0.7  „ 
Eisenoxyd,  Tonerde  usw.  1.0,, 
Kalk  ^/fi  »  -  0.2  „  i.  '  . 

Magnesia  0.1  „ 

kohlensaures  Natron  0.5  „ 

schwefelsaures  Natron  3.2  „ 

Kali  0.3  „ 

Natron  1.0  „  ; 


wässeriger  Auszug  S.l^/o  Asche, 

salzsaurer  Auszug  2.4  „       „  , 

ausgelaugte  Kohle  2.2  „       „  . 

Der  wässerige  Auszug  enthält  0.6"/o  organische  Masse  von 
leimartiger  Beschaffenheit.  Die  Angabe  des  Fragestellers,  daß 
ein  verkohlter  Rückstand  der  Holzstoffherstellung  vorliege, 
erscheint  zutreffend.  Nach  dem  Ergebnis  der  chemischen 
Untersuchung  kommt  die  Tarifierung  als  Ruß  oder  trockene, 
nicht  zubereitete  Buchdruck-  und  Kupferdruckschwärze  nicht  in 
Frage;  vielmehr  ist  die  Ware  als  gepulverte  Holzkohle 
anzusprechen  und  daher  nach  Tarifnr.  88  zollfrei  zu  belassen. 
(W.  V.  Stichwort  „Holzkohle".)  Herstellungsland:  Vereinigte 
Staaten  von  Amerika. 

Auskehrmittel  „Kastannin". 

Die  Ware  besteht  in  einem  etwas  feuchten,  schmutzig- 
grünen, schwach  nach  Mineralöl  riechenden  krümeligen  Pulver, 
das  beim  Auskehren  der  Zimmer  verwendet  werden  soll,  um 
die  Staubentwicklung  zu  verhindern.  Im  trockenen  Reagenz- 
röhrchen  erhitzt,  gibt  die  Probe  neben  Wasser  weiße  Dämpfe 
ab,  die  sich  im  kälteren  Teile  des  Röhrchens  zu  einem  gelben 
öl  verdichten.  Das  so  abgeschiedene  öl  löst  sich  in  Petroläther. 
Da  es  nur  zum  geringen  Teile  verseifbar  ist,  kann  es  Fett 
oder  fettes  öl  nur  in  untergeordneter  Mens:e  enthalten.  Der  in 
der  Ware  enthaltene  grüne  Farbstoff  ist  in  Wasser,  Äther  und 
Petroläther  unlöslich,  dagegen  in  heißem  Aceton  leicht  löslich; 
nach  seinem  chemischen  Verhalten  kennzeichnet  er  sich  daher 
als  Anilinfarbstoff.  Beim  Veraschen  der  Probe  blieben  braune, 
vorwiegend  aus  Sand  und  Ziegelmehl  bestehende  Mineralstoffe 
zurück.  Die  quantitative  Zusammensetzung  der  Ware  ist 
ermittelt  zu: 

7.88''/o  Feuchtigkeit  (Wasser), 

3.33,,  Mineralöl, 

0.16  „  Farbstoff  (grüner  Anilinfarbstoff), 
87.75  „  Quarzsand  mit  geringer  Beimengung  von  Ziegel- 
mehl, 

0.88  „  nicht  näher  bestimmten  Gemengteilen  (Holz-  und 
Koksstückchen). 

Die  Ware  stellt  sich  als  ein  nicht  besonders  tarifiertes  mecha- 
nisches Gemenge  von  verschiedenen  Tarifstellen  angehörenden 
Bestandteilen  dar,  das  zollpflichtige  Bestandteile  nur  in 
unwesentlicher  Menge  enthält  und  deshalb  nach  dem  vorwie- 
genden Bestandteil  wie  Quarzsand  nach  Tarifnr.  226  zollfrei 
zu  belassen  ist.  (W.  V.  Stichwort  „Quarz  usw."  und  Vorbe- 
merkung 9.)    Herstellungsland:  Österreich. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Rundschau. 

überfühvnng  von  Mineralölen  usw.  in  niedriger  siedende 
Produkte.  Franz.  Pat.  452919  v.  6.  I.  1913.  H.  Zerning.)  Petro- 1 
leum  u.  ä.  wird  mit  natürlichen  Naphtagasen  bezw.  solchen  Gasge  - 
mischen  gesättigt,  die  durch  Verdampfen  eines  Gemisches  von  Petroleum 
(6—10  T.)  mit  Wasser  (1  T.)  als  kataiytische  Substanz  bei  300°  C. 
erhalten,  durch  Überleiten  in  glühendem  Köhrensystem  dissoziiert  i 
und  zuletzt  unter  Kondensation  von  Wasser,  öl  und  Teer  abgekühlt 
worden  sind.  Das  spez.  Gewicht  und  der  Siedepunkt  des  Petroleums 
werden  so  von  0.795  auf  0.775  und  10°  C.  herabgemindert. 

Überführung  von  Mineralölen  in  niedriger  siedende  Produkte. 
(Zns.-Pat.  17078  vom  14. 1. 1913  zum  Franz.  Pat.  452919.  H.  Zerning.) 
Anstatt  der  natürlichen  Gase  (vergl.  vorst.  Ref.)  werden  solche  ans 
der  Trockendestilliernng  von  Fetten,  Kohlenwasserstoffen,  Cellnlose, 
Kohle  usw.  benutzt,  so  z.  B.  Leuchtgas.  Als  Absorptionsflüssigkeit 
lassen  sich  außer  Petroleum  auch  Fette  und  öle,  allein  oder  im  Ge- 
misch mit  Kohlenwasserstoäen  oder  mit  Alkoholen,  benutzen,  sodaß 
sie  ohne  weiteres  als  Treiböle  Verwendung  finden. 

Balsam  gegen  Mücken.    (Vorschrift  des  Kopenhagener  Äpothe- 1 
ken-Vereins.)  | 
Acidam  carbolicum  liquefact.  4.0 
Oleum  Eucalypti  5.0  : 

Tragacantha  pnlverata  2.5  [ 

Spiritus  Mentholi  (1  -f  4)  11.0 
Glycerinnm  purissimnm  12.0  | 

Liquor  Aluminii  acetici  ad  100.0.  | 

Aus  dem  Tragant  und  der  Lösung  der  Karbolsäure  in  dem  Men- 
tholspiritus wird  eine  Anreibung  hergestellt,  darauf  das  Glyzerin  und  i 
dann  sofort  die  Tonerdelösung  zugesetzt.    Das  Eukalyptusöl  wirdi 
zuletzt  zugefügt.    Man  füllt  den  Balsam  in  Tuben.  i 

(Vierteljahrsschr.  f.  prakt.  Pharm.)  1 


Nr.  38. 1913.   Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  101 1 


Handels-  und  marktberiohte. 


OelCf  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  13.  September  1913.  (Originalbericlit.) 

Große  Ruhe  und  ÜDlnst  herrschte  auch  in  dieser  Woche  wieder. 
Der  Absatz  ist  völlig  ungenügend,  und  man  wartet  vergeblich  auf 
Käufer.    Nur  sehr  billige  Üelegenheitspartien  sind  unterzubringen, 
es  mag  sich  im  allgemeinen  aber  noch  niemand  entschließen,  seine 
Ware  unter  Preisopfern  loszuschlagen.     Zum  Glück  ist  man  in  den 
Produktionsländern  keineswegs  flau  gestimmt,  man  merkt  fast  überall 
die  Absicht,  die  Preise  zu  halten.    Man  kann  daher  auch  nur  von 
ganz  geringen  Veränderungen  berichten.    Animalische  Fette  waren 
zwar  ruhig,  aber  nicht  flau.  Schmalz  bröckelte  allerdings  ab,  dagegen 
ist  Butter  außerordentlich  fest  und  steigend,  auch  Pflanzenfette  sind 
nicht  flau.     Nach  geringen  Abschwächungen  schließen  Kopra  und 
Palmkerne  wieder  fester.   Auch  die  betreffenden  öle  sind  daher  nicht  1 
niedriger,  obwohl  das  Geschäft  auch  hier  entschieden  zu  wünschen  I 
übrig  läßt.     Von  den  übrigen   ölen   war   Banmwollsaatöl   infolge  j 
besserer  Ernteberichte  niedriger.  Leinöl  bekundete  eine  sehr  schlechte 
Haltung  und  ging  zurück.   Palmöl  dagegen  zeigte  Widerstand  gegen  ' 
weiteren  Rückgang  und  ist  etwas  fester.  | 

Talg  sieht  immer  noch  nicht  besser  aus.    Der  Konsum  verhält  1 
sich  außerordentlich  zurückhaltend,  speziell  die  Sorten  für  Speise-  ' 
zwecke  sind  ganz  vernachlässigt  infoige  der  allgemeinen  Ruhe  im  ' 
Speisefettgeschäft.    Von  den  technischen  Qualitäten  gehen  auch  nur 
ganz  billige  Gelegenheitspartien.     Trotz  alledem  hat  sich  in  den  ! 
Produktionsländern  eigentlich  gar  nichts  geändert,  man  kann  daher 
auch  nur  von  stillem  Geschäft,  aber  nicht  von  flauen  Märkten  reden. 
Auch  animalische  Fette  sind  billiger  geworden,  das  Geschäft  hat  sich 
dadurch  aber  etwas  lebhafter  gestaltet.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  1738  Fässern  1338  zu  M  1.—  per  100  kg 
niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  ging  von  frs.  83.—  auf  frs.  82.— 
zurück.    New  York  notiert  unverändert  ßV'^i  Cents.  Argentinien 
blieb  ohne  Anregung  seitens  der  Käufer,  und  man  hört  nichts  Neues. 
Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  82—80,  geringere  Ham- 
meltalge M  78—76,  feine  Rinderspeisetalge  M  77—75,  feine  La  Plata- 
Rindertalge  M  76—74,  technische  Rindertalge  M  7ü— 69,  extrahelle 
Natur-Knochenfette  M64— 61,  braune  Knochenfette  M55— 52,  Benzin- 
knochenfette M  52—47. 

Palmöl  bleibt  unverändert  ruhig  bei  sehr  schleppendem  Absatz. 
Liverpool  meldete  stärkeres  Geschäft  und  höhere  Preise  für  die  bes- 
seren und  guten  Mittelsorten,  es  scheint  somit,  als  ob  der  Rückgang 
zum  Stillstand  gekommen  ist.  Die  Preise  haben  sich  daher  auch  im 
Hamburger  Markt  behauptet,  mit  einer  leichten  Neigung  zur  Festig- 
keit. Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unver- 
zollt, ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  I70.  Lagos  tel  quel 
M  67.60-66.50,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M64-62,  Popotogo- 
Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  61—59,  Saltponds  sowie  Liberia- 
Sorten  M  57—55,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  hat  nur  geringe  Veränderungen  zu  verzeichnen.  Der 
Kopramarkt  war  vorübergehend  schwächer,  schließt  aber  wieder  fest 
bei  geringem  Angebot.  Die  Umsätze  sind  sehr  klein,  denn  auch  der 
Absatz  in  Pflanzenbutter  läßt  viel  zu  wünschen  übrig.  Kokosöl  war 
für  spätere  Lieferung,  speziell  in  Ceylon,  etwas  billiger  käuflich.  Es 
notieren:  importiertes  Kochin  £  58—60  bis  £  51.10,  importiertes 
Ceylon  £  50-  51  bis  £  46.15,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin 
M  112  bis  104,  importiertes  Ceylon  M  104  bis  96,  ab  Kai  oder  Lager, 
unverzollt,  Kasse  i»/o,  deutsches  Kochin  M  106  bis  103,  deutsches 
Ceylon  M  104  bis  100,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l«/o. 

Palmkernöl  neigte  zur  Schwäche,  hat  sich  aber  wieder  erholen 
können  und  schließt  fester.  Immerhin  sind  die  Preise  über  das  Niveau 
der  vorigen  Woche  noch  nicht  hinausgegangen.  Palmkerne  waren 
fest  und  notieren  höher.  Das  ölgeschäft  ist  sehr  klein,  sodaß  die 
Besserung  der  Werte  nicht  genügend  Unterstützung  findet.  Die  No- 
tierung ist:  M  91.50  bis  M  90.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  vernachlässigt  und  entschieden  flauer.  Im  Saatmarkt 
zeigte  sich  kein  Leben,  und  die  Notierungen  gingen  zurück.  Die 
bekannt  gewordene  starke  Reduktion  der  nordamerikanischen  Ernte, 
ca.  25o;o,  blieb  unbeachtet.  Trotzdem  die  Verschiffungen  reichlich 
waren,  konnte  sich  die  Stimmung  zum  Schluß  der  Woche  wieder  be- 
festigen. Für  öl  zeigte  sich  nur  für  nächstjährige  Liefernng  etwas 
Interesse,  sonst  war  das  Geschäft  still.  Auf  den  auswärtigen  ölbörsen 
sind  die  Lieferungspreise  durchweg  um  M  1—2  per  100  kg  zurück- 
gegangen. Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  51—53, 
zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  1%. 

Baumwollsaatöl  war  matter,  da  die  amerikanischen  Erntebe- 
richte günstiger  lauten.  Trotzdem  ist  neue  Ernte  verhältnismäßig 
gut  behauptet,  während  die  Preise  für  die  alte  Saison  zurückgehen 
und  sich  dem  Preisniveau  der  neuen  Produktion  zu  nähern  suchen. 
Der  Rückgang  beträgt  für  alte  Ernte  ca.  6»;^,  für  neue  Ernte  etwa 
2*/,,.  Das  Geschäft  ist  klein  und  die  Käufer  bleiben  zurück.  In 
England  begegnen  wir  der  gleichen  Erscheinung  wie  in  Amerika, 
alte  Ernte  geht  zurück  und  neue  Ernte  ist  behauptet.  Der  Rück- 
gang jener  Position  beträgt  M  3.—  per  100  kg,  gleich  ca.  50/0,  wäh- 
rend neue  Ernte  nur  ganz  unbedeutend  zurückgegangen  ist.  Das 


Preisniveau  der  letzteren  hat  offenbar  sein  Gleichgewicht  gefunden 
und  der  Preis  von  ca.  61  M  ist  als  günstig  zu  bezeichnen.  In  deut- 
schem öl  war  nur  wenig  verändert,  die  Preise  sind  viel  zu  hoch,  um 
das  Geschäft  zu  beleben.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  ameri- 
kanisches öl  M  83-80,  neue  Ernte  M  63—65,  englisches  öl  M  68 
bis  65,  neue  Ernte  M  63—62,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neuge- 
wicht, Kasse  l°/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  prompte  Lie- 
fernng M  90—94,  neue  Ernte  M  81— 86,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l"/o. 

Sojabohnenöl  ist  knapp  und  fest.  Sojabohnen  werden  nur  wenig 
und  zu  vollen  Preisen  offeriert.  Infolgedessen  sind  die  diesseitigen 
ölvorräte  kleiner  geworden,  und  die  Preise  sind  höher.  Auswärtiges 
öl  notiert  M  61—60,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l'/o, 
deutsches  öl  M  68  —  67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Erdnußöl  ist  fest  und  preishaltend.  Umsätze  finden  nur  ver- 
einzelt statt.  Man  notiert:  M  73—72,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l°/o. 

Fischöle  sind  fest.  Waltran  ist  knapp  und  etwas  besser  gefragt, 
auch  die  übrigen  Sorten  sind  fest,  wenn  schon  der  Geschäftsnmfang 
nicht  groß  ist.  Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  47—44,  helle 
Robbentrane  M  46-  42,  Dorschtrane  M  35—33,  Japantran  in  Kisten 
M  35 — 34,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l'>,  je 
nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  waren  ruhig  bei  geringen  Umsätzen,  die  Preise  haben 
sich  im  großen  und  ganzen  behaupten  können.  Die  Forderungen 
lauten :  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  85  -  84,  helle  konsi- 
stente Pflanzenölfettsäuren  M  72—65,  andere  animalische  und  vege- 
tabilische Fettsäuren  auf  Anfrage  M  59—52,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  13.  September  1913. 

Leinöl  lag  flau  und  die  Mühlen  haben  ihre  Preise  verschiedent- 
lich ermäßigt.  Sie  notieren  heute:  Prompt  und  September 
M  52.—,  Oktober  M  52.50,  November-Dezember  M  53.—,  Januar- 
April  1914  M  54.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels, 
Kassa  minus  IO/q  Skonto.  Der  Absatz  blieb  weiter  sehr  schlecht,  so- 
wohl für  nahe  Lieferung  als  auch  für  spätere  Termine. 

Kunsttalg  liegt  fest  bei  guter  Nachfrage.  Leider  ist  die  Fabrik 
für  September  und  Oktober  völlig  ausverkauft,  sodaß  die  vielen  Nach- 
fragen für  diese  Monate  nicht  ausgeführt  werden  können.  Die  For- 
derungen für  November-  und  Dezember-Lieferung  lauten  unverändert: 
Talgol  M  70.—,  Talgol-Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—, 
Candelite-Extra  M  74.50,  Krutolin  M  66.50  per  100  kg  netto, 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  13.  September  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  bleibt  anhaltend  ruhig  ohne  nennenswerte 
Veränderung.  Wir  offerieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei 
von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung  M  63.00—63.50, 
Abladung  M  63  bis  64.  Bohnenöl.  Wir  offerieren:  helle  Tsingtan- 
Ware  auf  Abladung  M  56.50  bis  M  57.—. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  13.  September  1913. 

Talg.  Der  Artikel  hat  eine  weitere  Abschwächung  erfahren  und 
New  York  ist  auf  6'/8  cents,  Paris  auf  Frs.  82.—  zurückgegangen. 
In  der  Londoner  Auktion  war  zwar  die  Nachfrage  etwas  besser,  sodaß 
^-4  des  angebotenen  Quantums  untergebracht  werden  konnte,  doch 
mußten  die  Eigner  ihre  Forderungen  um  M  — .50  bis  M  1.—  redu- 
zieren. Die  deutschen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  75. — 
bis  M  76.—  und  für  Toilettentalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station, 
netto  Kasse. 

Palmkernöl.  In  den  letzten  Tagen  hat  sich  der  Kernmarkt 
wieder  befestigt,  obschon  besondere  Gründe  zu  einer  Aufwärtsbewe- 
gung kaum  gegeben  erscheinen.  Die  Kernölfabriken  haben  daher 
ihre  Forderungen  für  September-Dezember  auf  M  91.—  bis  M  91.50 
ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  auf  M  92.50  bis  M  93.— 
ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto 
erhöht.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend, 
M  86. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Kopraöle.  Auch  hier  war  die  Äbflanung  nur  vorübergehend  und 
der  Kopramarkt  muß  als  sehr  fest  bezeichnet  werden.  Die  heutigen 
Preise  sind  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  102.—  bis  M  103.— ,  la.  Kopra- 
Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  100.—  bis  M 
101.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  102.—  bis  M  103.—  per  100  kg,  inkl. 
Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°lo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  86.—  ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  Die  Notierungen  für  importiertes  Kokosöl  sind 
unverändert  und  es  kostet  per  September-Oktober-Abladung  Ceylon- 
Kokosöl  £  46.50  bis  ^  47—  und  für  Kochin-Kokosöl  £  49.50  bis 
50—  cü,  was  einem  Preise  von  M  100. —  bis  M  101. —  für  Ceylon- 
Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Trotz  der  durch  die  überaus  feste  Lage  des  Roh- 
warenmarktes bedingten  hohen  Preise  von  Kokosbutter  ist  der  Ver- 
brauch ein  durchaus  befriedigender  und  man  muß  für  la.  Produkt 
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heute  M  III.—  bis  M  112.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik, 
netto  Kasse  anlegen. 

Kottonöl.  Die  Werte  haben  in  der  vergangenen  Woche  sowohl 
in  Amerika  wie  in  England  nachgegeben  und  es  ist  nicht  ausge- 
schlossen, daß  in  der  nächsten  Zeit  eine  weitere  Abschwächung  Platz 
greift.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per 
Dezember-März-Abladung  M  66.—  bis  M  66.50  cif,  oder  M  74.50  bis 
M  75. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffi- 
niertes englisches  Kottonöl  per  September-Oktober-Abladung  M  66.50 
his  M  67.—  cif  oder  M  75.—  bis  M  75.50  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  trotz  des  billigen  Preises  vernachlässigt  und  die 
Forderung  für  September  und  später  ist  M  71.—  bis  M  71.50  inkl. 
Barrels,  cif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  konnte  sich  etwas  befestigen  und  per  September-Oktober- 
Lieferung  kostet  Lagos-Palmöl  M  67.—  bis  M  67.50  cif,  oder  M  72.— 
bis  M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  In  den  letzten  Tagen  sind  bereits  Angebote  für  nächst- 
jährige Kampagne  hereingekommen,  und  man  kann  für  Januar- Joni 
nächsten  Jahres  zu  M  58.—  bis  M  58.50  e.  f.  Rotterdam-Antwerpen, 
netto  Kasse  kaufen.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  12.  Sept.  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  91.50  cif  Rhefnstationen. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  83.50  cif  Rheinstation. 
Palmkernöl,  abfallend,  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  82.50  cif  Rhein- 
stalionen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  78—00,  pa.  Rindertalg  M  7.3-00, 
Siedetalg  M  70 -t  O,  unverzollt,  cif  Rotterdam,  Seifentalg  M  72.50,  cif 
Rheinstationen,  verzollt. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10»,'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99ö/n. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.- 

Candelite  extra      ,  50/52»  „       5/10         „  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.50  per  100  kg  mehr. 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krutolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.50,  Ronny  Old  Calabar,  Basis  20/0,  64.50, 
Cameroon  63.—,  Basis  2%,  Accra  60.75,  Basis  2%,  Benin  61.25,  Basis 
2%,  Brass,  New  Calabar  — .— ,  Basis  20/o  cif  Rotterdam  -  Ant- 
werpen. Gebleichtes  Palmöl.    Sept.br.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Leinöl.  Prompt  und  September  -  Abladung  53.50,  Oktober- 
Januar-Abladung  54.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extra- 
hell G.K.  für  weiße  Seifen,  prompt  60.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M., 
Straßburg  i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Gioßbezug. 

Fettsäuren.  Kottonöl-Fettsänre,  hell,  gespalten,  prompt  ab 
Hamburg  68.50,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68—.  Sesamöl-Fett- 
säure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen.  Weißl.  De- 
stillat-Fettsäure, prompt  ab  Hamburg  55.—. 

Olein.  Saponilikat  Olein,  9b»/o  53.—,  Olein  prima  59.—,  De- 
stillat-Olein, 98/990/0  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50, 
Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99''/o  61.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  13.  September  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  war  diese  Woche  außerordentlich  ruhig, 
und  die  Umsätze  sind  nicht  nennenswert;  für  nahe  Lieferung  ist 
wenig  Bedarf,  und  auf  Lieferung  halten  die  Käufer  infolge  der  flauen 
Tendenz  des  Marktes  gänzlich  zurück.  Die  Mühlen  haben  allgemein 
ihre  Forderungen  für  Leinöl  wesentlich  ermäßigt,  ohne  jedoch  ent- 
sprechende Umsätze  erzielen  zu  können,  aber  falls  die  Preise  sich 
noch  etwas  drücken  werden,  so  wird  voraussichtlich  größeres  Interesse 
für  Leinöl  Jan/Mai  kommen.  Augenblicklich  läßt  der  Konsum  in 
Leinöl  zu  wünschen  übrig,  denn  die  Firnisfabrikanten  haben  einen 
sehr  schwachen  Bedarf  und  die  Seifenfabriken  kaufen  nur  hier  und 
da  disponible  Ware. 

Eüböl  ist  ruhiger  bei  geringerer  Nachfrage. 

Erdnußöl  liegt  unverändert  fest  aber  ohne  Umsätze,  weil  der 
Konsum  die  heutigen  Forderungen  nicht  bewilligen  kann  und  will. 
Hendrix  tt  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel    Telegramme : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  15.  September  1913. 

Kunsttalg-  Der  Markt  in  diesem  Artikel  ist  nach  wie  vor  stabil, 
Bedarf  und  Nachfrage  andauernd.  Die  unveränderten  Preise  lauten, 
je  nach  Quantum  und  Termin  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47"  C,  M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  73.—  bis  M  74.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin   (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 


weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/o  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  13.  Septbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.9  bis  38.0,  dunkler  31.0  bis  33.3,  Binder- 
talg: feiner  35.3  bis  36.6,  dunkler  31.0  bis  33.3.  RoMalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  lüU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  93  —00.  Premier  jus.  Bs  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  122.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  127.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  144. —  bis  146. — ,  Prima 
138.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  110  per  100  kg.    Naturknochenßtt,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.    Benzin- Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68-00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  115. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  113.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  — .— ,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  61.50,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  60.50  cif  Ham* 
bnrg  netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^94.—]    per  100  kg      =K118V2lper  100  kg  franko 
Ceylon        „  98.— lab  Bremen          =  „  122*/*!    verzollt  Station 
la  Cochin    „  100.— jpr.  netto  Kassa   ^  „  125—1    Wien  Kassa  l»/o 
sup.    „       „  — . — )in  Fässern  =  „  ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab'- 
ladnng  ab  Triest  oder  Kr.  122.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  III.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzweeke  Kr.  — . —  bis — .— 
Bombay-Sorten  Kr  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-ereme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Qenußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Bühöl,  la.  dopp.  raff., 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapön. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  152—154  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerueh-  und  geschmaekfrei. 
Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  136—138  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Sept.-Dez.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  75.—,  Januar  holl.  fl. 
— .—  =-=  K  75.—,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  76.—,  Mai-Ang.  holl. 
— .—  =  K  77.—,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  10.  Sept.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreflenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l«/o  Skonto. 

Sterling  Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Bonny   

Old  Calabar   .    ,  . 
Accra  ..... 
Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon 


34  6 
31/3 
31  3 
29/6 
30/0 
29/6 
31/0 


70.40 
63.75 
63.75 
60.20 
61.20 
60.20 
63.25 


85.90 
77.85 
77.85 
73  45 
74.70 
73.45 
77.20 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
  .  ,  161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Dnrchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,    00/0      00.00      — ' 

Aug -Okt.   61/6     104.50  127.65 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Aug.-Sept   47/9      97.40  118.90 

Sept-Okt.     .   47/9      9V.40  11890' 
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Sterling 
p.  cwt. 
f.o.b.  net. 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100  kg 
f.o.b.  P/o  f.o.b.nct. 


Leinöl,  i.  o.  b.  London  .... 

prompt   

Disponibel   

Okt. -Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,   f.o.b.  Lond.  Hnll  od.  Außh. 

Disp.  .   

Oktober   

Nov.-April  

BÜß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat.  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Juli-Aug. 
Nov.-Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Anstral.-Hammeltalg,  fein  

»  gnt  

„  dunkel   bis  mittelgut 

Anstral.  Rindertalg,  feinst  

n  „        gut  bis  fein  .... 

k      n  n       dnnkel  bis  mittelgat  . 


— /— 
25/0 
25/6 
26,6 

34/3 
32  9 
29/9 
38,0 


Leinöl,  per  Tonne    .  , 

sehr  schwach 

Disponibel  in  Pipen  . 

24 

„         „  Barrels 

24  5/ 

■  September  

24 

Okt.-Dez  

247/6 

257/6 

2515/ 

Rapsöl  per  Tonne    .  , 

still 

Braunes,  gew.,  nackt, 

disp. 

2915/ 

2915/ 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp. 

32 

Kottonöl  per  Tonne 

still 

ägypt.  rohes  in  Fässern, 

disp. 

32 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

33 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

37 10/ 

Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient.  .  .  . 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Juli-August  

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov  -Dez  

Dez. -Jan  

CMnes.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Juli-August  

Aug.-Sept  

Sept -Okt  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  , 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Oktober  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Juni-Juli  

Bisinusöl  per  Tonne   .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.       „  Sept.-Dezbr. 
n.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disp«)nibel 
n      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


13.  Sept. 


still 


2617/6 

2617/6 

2615/ 

2615/ 

26  7/6 

265/ 

3110/ 
3010/ 
3010/ 
305/ 

fest 
5810/ 
38—40 

stetig 
50-ol 
47  5/ 
475/ 
60 

5115/ 
still 

37 

fest 
1610/ 
1610/ 
stetig 

28 
28 

still 

36. 6-39/ 
35/-37/ 
33/3-35  3 


51.  — 

52.  — 
54.05 


69.85 
60.80 
60.70 
77.50 


62.25 
63  50 
66.— 


85.30 
81.53 
74.10 
94.60 


28/0 

57.15 

69.70 

27/0 

55.10 

67.25 

26/6 

54.10 

66.- 

38/0 

77.50 

94.65 

37/6 

76.50 

93.40 

37/0 

75.85 

92.15 

37/3 

75.45 

92.15 

36/6 

73.85 

9025 

35/0 

71.40  , 

87.15 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl.    .    .  — . —   .   

Anstral.  gemischter  Talg,  gut   35/3  71.90  87.15 

„            „         gering  bis  mittel    .   .  34/0  70.40  85.90 

43'/i»  31/6  64.25  78.50 

45»  33/0  67.30  82.15 

47«  37/0  75.45  92.15 

48»  38/0  77.50  94.65 

43Vi«  32  6  66.30  80.90 

45»  33  6  68  35  83.45 

47»  37  0  75.45  92.15 

,  48«  38/0  77.60  94.65 

LaPiato  Taiflf,  Salad./FrigorificBeef  37/0  75.45  90.90 

Matadero  Beef  36/0  73.45  89.65 

Good    Frigorific  Mutton  37/0  75.45  92.15 

Matadero  Mutton  36/9  74.95  91.50 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe    .   .   .  35/3  — .—  — .— 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0  — ,—  

Melted  Stuff   22/0  — .—  — 

Frachten: 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.26 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/. 

0.00 

0.00 

Pasagei 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


12.  Sept. 
flauer 

24 

2410/ 
24  5/ 

24  10/ 

25  15/ 
262  6 

flauer 
2915/ 
2915/ 
82 

still 

32 
33 

37 10/ 
sehr  ruhig 


2617/6 

2617,6 

2615/ 

2615/ 

267,6 

265/ 

3110/ 
3010/ 
SO  10/ 
305/ 

fest 
5810/ 
38—40 

stetig 
50-51 
47  5/ 
475/ 
60 

5115/ 
still 

37 

fest 
1610/ 
1610' 
stetig 

28 
28 

ruhig 

36'6-39/ 
35/-37/ 
33 '3-35/3 


11.  Sept. 
schließt  stetig 
245/ 
2415/ 
2412/6 
25 

26  2/6 
26  7/6 
ruhig 

SO 
30 
325' 

schwach 

32 

3310/ 
37 10/ 

ruhiger 


2617,6 

2617/6 

2615/ 

2615/ 

267/6 

26  5/ 

3110/ 
3010/ 
3010/ 
30  5/ 

still 
5810/ 
38—40 

flauer 
50-51 
475/ 
475/ 
60 

5110/ 
still 

37 

fest 

1610/ 
1610/ 

stetig 
28 
28 

still 

36/6-39/ 

35/-37/ 

33/3-35/3 


*  Im  Laufe  des  Morgens  wurde  Mai- Aug.  zu  £  2615/  verkauft. 


W.  oept. 

9.  bept. 

8.  Sept. 

schließt  still 

schließt  stetig 

schwach 

2412/6 

24 15/ 

2415/ 

25  5/ 

25  2/6 

25 

25 

25 

2417/6 

25  5/ 

257/6 

255/ 

26  2/6 

265/ 

26  ' 

*26 10/ 

26  12/6 

265/  gen. 

still 

flauer 

ruhig 

30 

30 

30  5/ 

30 

30 

30  5/ 

325 

325/ 

3210/ 

still 

still 

still 

33 

33 

33 

34 

34 

34 

3710/ 

3710/ 

3710/ 

sehr  fest 

— 

gut  gefragt 
— 

fest 

— 

2617/6 

2617/6 

2617/6 

26 17/6 

eye;  i  n  ,o 

1  r/b 

26 17/6 

26  17/6 

2617,6 

2617/6 

2615/ 

26 15/ 

2612/6 

267/6 

26  7,6bz. 

26  5/ 

26  7,6 

267/6 

26  5/ 

3110/ 

315/ 

315/ 

3010/ 

30  10/ 

30  10/ 

3010/ 

3010/ 

30  10/ 

305/ 

305/ 

305/ 

still 

still 

still 

5810/ 

5810/ 

5810/ 

38-40 

38—40 

38-40 

fest 

fest 

ruhig 

50—51 

50-51 

50-51 

4715/ 

4715/ 

4715/ 

4715/ 

47  15/ 

4715/ 

60 

60 

60 

5110/ 

5110/ 

5110/ 

still 

still 

still 

37 

37 

37 

fest 

fest 

fest 

16 10/ 

1610/ 

16  10/ 

1610/ 

16 10/ 

1610/ 

ruhig 

stetig 

stetig 

28 

28 

28 

28 

28 

28 

schwächer 

ruhig 

ruhig 

36  6-.39/ 

37/-39/6 

37/-39.6 

35/-37/ 

36/-37/6 

36/-37/6 

33  3-35 '3 

33/3-35/9 

33/3-35/9 
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Finme  .  . 
Genna  .  ■ 
Gothenbnrg 
Hambnrg 
Havre  .  . 
Königsberg 


00/-  0.00  0.00 

20/-  0.00  2.60 

00/-  0.00  0.00 

10/-  1.05  0.00 

10/-  0.00  1.25 

20/-  0  00  0.00 


Biga 

Eotterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest  . 


00/-  0.00  0.00 

10/-  1.05  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 


einscliließlich  Asseknranz. 
Palmöl  stetig.  Leinöl  fest.    Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 
sehr  fest.  Fast  &  Neher. 

—  London,  12.  September  1913. 

Eüböl.  Da  in  Paris  und  Berlin  die  Notierungen  beständig  zurück- 
gehen, ist  die  Nachfrage  nach  Londoner  Ablieferung  sehr  gering,  und 
es  mn'ß  ein  weiterer  Abschlag  von  5/  per  Tonne  verzeichnet  werden. 
Gewöhnliches  braunes  (nackt)  offeriert  zu  £  30  und  raffiniertes  in 
Pipen  zu  £  32.5/  per  Tonne. 

Sojabohnenöl.  Infolge  allgemeiner  lebhafter  Nachfrage  sind  die 
Preise  weitere  5/  bis  15/  per  Tonne  gestiegen,  was  auch  dadurch  mit- 
bedingt ist,  daß  die  Ankünfte  sehr  wenig  umfangreich  sind,  und  daß 
man  noch  vor  Ende  dieses  Monats  eine  außerordentliche  Knappheit 

befürchtet.  ,  ,    ■  j  i. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  war  beschränkt,  jedoch 
behauptet  sich  der  Preis  von  £  50  per  Tonne  ab  Speicher  für  spani- 
sches und  levantinisches. 

—  Liverpool,  12.  September  1913. 

Palmöl.  Zu  den  niedrigeren  Preisen  entwickelte  sich  in  ver- 
gangener Woche  ein  ziemlich  lebhaftes  Geschäft  und  die  Verkäufe 
belaufen  sich  auf  ca.  1400  Tons.  In  prompter  Ware  ist  augenblick- 
lich wenig  angeboten  und  für  Okt. -Nov. -Lieferung  verlangen  Impor- 
teure eine  kleine  Prämie,  die  auch  in  einigen  Fällen  bewilligt  wurde. 
Ankünfte  während  der  Woche  VOO  Fässer,  schwimmend  auf  hier  9550 
Fässer. 

Wir  notieren  per  Sept.-Okt.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe  rt 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/BraB8/Niger„ 
Congo  « 
Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  ton 

i^  34  5/ 
2»/o  ^  34 
«     .  31 
„     „  30.17/6 
„     „  30.15/ 
«     .  30 
„     „  29.10/ 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/» 
M  69.50/— .—  frB.86.— /- 


69.—/—.— 
63.—/—.— 
,  62.75/- 
62.50/—. 
,  61.—/- 
60.—/— 
62.—/— 
,  59.75/— 
,  58.25/- 
55.50/- 
,  70.75/- 


85.50/- .— 
77.75/—.— 
77.50/—.— 
77.25/—.— 
75.25/—.— 
74.—/—.— 
76.75/—.- 
73.75/—.— 
71.75/—.— 
68.50/—.— 
87.25f— .— 


30.10/ 

29.7/6/—.— 
28.12/6 
27.5/ 
34.15/ 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Aug.-Sept.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  37/6-00/0  37/6—00/0 

SMP  37/9—00/0  38  0—00/0 

Basis  45°  und  good  color  Hammel     36/6—0/00  36/6—00/0 
„    43Vs°  nnd  good  color  Mixed     34/6—00/0  34  6— 00/0 

,    43Vs»  no  color  Mixed  33/0-00  0  33/0  -00/0 

,    43«  good  color  Beef  35/6—00  0  35/6—35/9 

La  Plata-Talg  Sept.-Okt.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  36/0-00  0  36/3-00/0 
Hammeltalg  36/9—37/0  37/0—37/3 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte nnd  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Sept./Okt.-Dampferabladnng  33/3  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l''/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Marseille,  den  13.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
ÄrdnM;6öL- Ohne  Faß.  Rufisqne  extra  snp.  Fr.  104,102,  extra  surf.  Fr.  97, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  83,  82.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  87,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—.  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  81.—, 
80.— /79.50  cour.  Fr.  7878.50/78.50/79. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  snp.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Kurrach6e  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brnne  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/—,  79/— 
cour.  Fr.  77.—,  77/78  —. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113.-/112.—,  surf. 
109.00,108.00,  fin  101.—,  100.—,  surf.  extr.  eonr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fiin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 


f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Pr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin  ; 
Fr  —  — .— . 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/— .—/72.50,  71.50, 
I.  conr.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  snp.  69.50/69.50  68.60/—/—.—, 
IL  er.  70.50/72  — /— ,  IL  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .—  77.50,  76.50,  snp.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä,  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  h  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  &  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  conr.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  165,  150.  surf.  Pr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Pr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  166,  snrf .  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Pr.  130, 
000,  snrf.  Fr.  120,  126,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Ft.  —,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Pr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  snp.  Fr.  104,  cour.  Pr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisehes  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Snlfnrolivenöl,  grün 
Fr.  67/68,  65/66,  conrants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressenee,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Prs.  123/124,  surf.  122/000, 
Ind.  119/120. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Pr.  — ,  — .— ,  roh  Pr.  — , 
— ,  gereinigt,  Pr.  — ,  — ,  snlf.  Pr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  beuche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — .— ,  — . 

Leinöl  kbouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  68/69. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  f abrique  000/000. 

Kokosöl:  InkLPaß.  Cochin  schneew.  123.50/— .—,  122.50/113.50, 
000.00  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  conr.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  119..50, 
—.—/118.50/ 109.50,  Kopra  er.  118.60/— .—/117.50/108.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  — .— / — .— ,  — •  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  conrant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffonröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  IHip^  do.  — .— ,  — .— 

Palmöl:  Lagos  snp.  tara  15»/o  79.— /80,  79.— /80.— ,  — ,  Addah 
rot  do.  —j—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Paß.  Landtalg  87/—,  88/—,  — .— , 
La-Platatalg  92/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  85/86,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .—,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knoehenfett,  Pr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  77.—,  destill,  weiß  73/—,  82.—,  blond 
 ,  /  j  — j  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  10.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/s«,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  flau.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74.—  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt, franko 
Paris  frs.  71.—  per  100  kg ;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz 
flau.  '  Prompt  frs.  77.50,  Sept.  frs.  76.-/77.50,  Oktbr.  frs.  76.-/77.-, 
September/Dezember  frs.  75.60/76.75,  Novemb./Dezember  frs.75.25/75.75, 
November/Februar  frs.  65.-/66.25,  Januar/ April  frs.  66.—,  März/ Juni 
66_/66.50.  Bepsöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt  frs.  77.50,  Sep- 
tember frs.  76/77.50,  Oktober  frs.  76/77.—,  Sept./Dez.  frs.  75.50/76.75, 
Nov./Dez.  frs.  76.25/75.76,  Nov./Febr.  frs.  74.60/75.50,  Januar- April 
frs.  74.50/75.50,  März/ Juni  frs.  73.50/74.60. 

Rotterdam,  den  13.  September  1913. 

Oleo-Mar garin.  In  der  anhaltend  außerordentlich  ruhigen  Markt- 
lage trat  endlich  heute  eine  Änderung  ein,  indem  Amerika  Gebote 
von  f  67.—  auf,:  400  Trcs.  „Harrison"  und  250  Trcs.  „Morris  Extra" 
September-Abladung  annahm,  während  ferner  zum  Abschluß  kamen: 
250  Trcs.  „Armour  Prime"  prommt  f  65.—.  Zu  f  67.—  werden  weiter 
Marken  „Harrison«,  „Morris  Extra"  „Stern  Extra"  und  „Cudahy 
Extra"  abgelassen. 

Preßlinge.  la.  nordamerikanische  wurden  auf  September/Oktober- 
Abladung  zu  f  56.—  gehandelt. 

Premier- Jus  geschäftlos.  Man  notiert:  für  „Choice"  nordameri- 
kanisches f  64/65.—,  für  la.  südamerikanisches  f  54/56.—,  für  IIa. 
südamerikanisches  f  51/.52,— ,  Hammel-Jns  f  50/53. — . 

Neutrallard,  mit  vereinzelten  beschränkten  Umsätzen  zu  f  69.— 
für  disponibles  und  f  70.—  für  promptes. 

Imitation  Neutrallard  ganz  leblos.  Offerten:  f  68/69.—  für 
promptes. 

Baumwollsamenöl  ruhig  aber  fest.  Notierung:  Butteröl,  loko 
f  50/51.—,  1.  Hälfte  November  f  45.—,  November/Dezember  f  44'43'/2. 
Deutsches.  Die  Notierungen  lauten:  „Wessen  44"  Oktober  M  88.— 
„Wessen  44"  November  M  86.—,  „Wesson  44"  Dezember- April  M  83.— 
„Wesson  88"  Oktober  M  90.—,  .Wessen  88"  November  M  88.—, 
„Wesson  88"  Dezember- April  M  86.—.  Englisches  notiert  f  49/49'/, 
für  disponibles  und  promptes  und  f  43.—  für  Dezember/Februar^ 
Lieferung. 

Neutrales  Kokosfett  fest.  Notierung:  f  65/66»/2  für  promptes 
f  64/66.—  für  spätere  Termine.  Vaes  <&  Van  Bede 
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—  Rotterdam    den  13.  Sept.  1913. 

Die  Tendenz  für  alle  Fette  war  diese  Woche  sehr  ruhig. 

Palmöl  niedriger  angeboten,  hier  aber  ohne  große  Geschäfte. 

Kottonöl  unregelmäßig  mit  einigen  Geschäften  in  Seifenöl,  wäh- 
rend in  Soyabohnenöl  sehr  wenig  umgesetzt  wird,  weil  die  Preise  zu 
hoch  sind. 

Talg  still.  In  der  zuletzt  abgehaltenen  Londoner  Auktion  wurden 
von  den  1738  angebotenen  Fässern  1306  Fässer  verkauft  zu  unver- 
änderten 3  d  niedrigeren  Preisen. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Botterdam,  den  9.  September  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  war  während  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  nur  ruhig,  der  Export  hat  wohl  weiter  etwas  zuge- 
nommen, doch  scheint  es,  als  ob  die  Käufer  meinen,  noch  einen 
günstigeren  Augenblick  abwarten  zu  wollen.  Vorrat  ist  augenblick- 
lich genügend  im  Lande.  Der  Geschäftsgang  war  auch  demzufolge 
nur  schleppend  und  mit  Eintritt  der  Kuchenkampagne  wird  wohl 
erst  wieder  eine  Änderung  eintreten  werden.  Das  anfangs  gezeigte 
Interesse  der  Spekulanten  scheint  sich  jedoch  jetzt  nach  anderer 
Richtung  gewandt  zu  haben. 

Wir  notieren  heute:  Hfl.  Loko  27^/4,  Oktober:  Se»/«,  Oktober- 
November:  26»/<,  Januar-April  1914:  27^/4,  Mai/August  1914:  28'/4 
per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  11.  September  1913. 

Walöl.  0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  48, —  bis  47. — . 
Fester  Markt  mit  starker  Nachfrage.  Große  Abschlüsse  haben  über 
dieses  und  nächstes  Jahr  stattgefunden. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  13. Sept. 

12.  Sept. 

11.  Sept. 

10.  Sept. 

9.  Sept. 

8.  Sept. 

Tendenz : 

stetig 

schwach 

still 

stetig 

stetig 

Disp. 

27— 

27V2 

27'/2 

Okt. 

263/8 

26V2 

26V8 

26»/i 

Okt.-Dez. 

26';  8 

26V, 

26^/8 

27— 

263/4 

Jan. -April 

271/4 

273/8 

273/4 

28- 

273/4 

Mai-Aug. 

28- 

28- 

28»/8 

283/8 

281/4 

in  fl. 

per  100  1 

Paris 

13.  Sept.  12.  Sept. 

11.  Sept. 

10.  Sept. 

9.  Sept. 

8.  Sept. 

Sept. 

62.bO 

63.— 

63.— 

63.50 

64.25 

63.75 

Okt. 

63.25 

63.50 

63.25 

64.25 

64.75 

63.25 

Jan.-April 

65.25 

65.25 

65.50 

66.- 

66.25 

65.50 

März-Juni 

i. 

65.25 

65.50 

65.50 

66.25 

66.75 

66.— 

in  Frs.  per  100  kg 


Hnll:  nackt  13.  Sept. 

niedriger 
Disp.  2215/  : 

Sept.   

Sept.-Dez.  23  —  I 
Jan.-April  23 17/6 
Mai-August  | 


12.  Sept. 
ruhig 

2217/6 
2217/6 
23  2/6 
245/ 
2415/ 


11.  Sept, 
flau 

232/6 
232,6 
237/6 
24  7 '6 
25 


10.  Sept. 


23  5/ 
23  5/ 
23 10/ 
24 12/6 
25  5/ 


in  Sterling  per  Tonne. 


9.  Sept. 
stetig 
23 10/ 

23 12/6 
2412/6 
25  5/ 


8.  Sept. 

jctilieBtsiel. 
23  5/ 

237/6 
245/ 


13.  Sept. 
52—  1 

12.  Sept. 

53— 
in  M 

11.  Sept.  10.  Sept. 

53—  53— 
per  100  kg. 

9,  Sept. 
53— 

8.  Sept. 
54 '/a 

1: 13.  Sept. 

57  — 
•  57V4 
58— 

12.  Sept. 
57- 
57V, 
58- 

11.  Sept. 

57V2 
58— 
59— 

10.  Sept. 

581/2 
583/i 
601/, 

9.  Sept. 

583/4 

591/2 

61— 

8.  Sept. 

571/2 
58— 
59— 

Disp. 


Sept. 

Okt.-Dez. 

Jan.-April 


12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept.  9.  Sept. 
Chicago:  proinpi  50  cts. I  50cts.    1  50  cts.  I  50  cts. 
später   51  cts.]  51  cts.    |  51  cts.  |  51  cts. 

in  Frs,  per  100  kg. 

Eüböl-Notierungen. 
Sept.  11.  Sept.  10.  Sept. 


8.  Sept.  6.  Sept. 
50 cts.  I  50  cts. 
51  cts.     51  cts. 


Paris.  13. 

September 
Oktober 
Jan.-April 
März-Juni 


13. 


Sept.  12. 
75.75 
74.50 
74.25 
72.25 

Sept.  12 
65.40 


75 

74.50 
73.50 
72.— 
in  Frs 
Sept.  11 


65.40  65.80 


76.50 
76.50 
75.— 
74.— 
per  100  kg. 
Sept.  10.  Sept. 


75.25 
75.25 
74.25 
72.50 


9.  Sept. 
77.— 
76.50 
75.— 
74.50 


8.  Sept. 
77.25 
76.50 
75.- 
74.50 


Berlin. 
Okt. 
Dez. 

in  M  per  100  kg. 
Hamburg.  13.  Sept.  12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept. 
Disp.  68.—      68.—      68.--  68.— 

jn  M  per  100  kg. 


9.  Sept.   8.  Sept. 
65.90  65.90 


9.  Sept.    8.  Sept. 
68.—  68.— 


Am8terdam.l3.Sept.  12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept.  9.  Sept. 

Tendenz :  stetig       schwach   stetig  stetig 

Disponibel   341/2   34'/2   

Oktober    33^/8        33V>  33'/2  

Okt.-Dez.    33'/4        33i',      33'/,  33'/, 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  13. Sept.  12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept.  9.  Sept. 

disp.                70.75  70.75       71.—       71.—  71.— 

Okt.-Dez.          70.75  70.75      71.—      71.—  71.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


8.  Sept. 
fest 

341/2 
33'/, 
331/2 

8.  Sept. 

71.— 

71.— 


New-York  12.  Sept.  11.  Sept 

foöegio  Tanks  i.Süd.   6.-  6.27 

Prime  Yellow 

disponibel    7.65-8.02  7.95-8.09 


Kottonöl. 

.  10.  Sept.  9.  Sept.   8.  Sept. 
6.13-6.20  6.13-6.20  6.-  nom. 


6.  Sept. 
6.-  nom. 


8.12-8.50  8.15-8.30  8.10-8.50  8. 


Sept. 
Nov. 
Jan. 
März 


7.81 
6.90 
6.90 
7.05 


7.98 
6.99 
6.98 
7.09 


Hnll 
nackt 
Baffin.,  dispon. 

Sept. 

Sept.-Okt, 
Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez.-April 


13.  Sept.  12. 


8.12 
7.08 
7.05 
7.18 
per  100  Ibs. 
Sept.  11.  Sept. 


8.11 
7.10 
7.06 
7.19 


8.10 
7.09 
7.05 
7.18 


—  geb. 

8.08 

7.08 

7.04 

7.18 


10.  Sept.  9.  Sept.    8.  Sept. 


315/  3110/ 


31 

2810/ 
30 

2710/ 


31 

2815/ 
2910/ 
27  5/ 


32 
32 
31 

2817/6 
30 

2710/ 


Aull 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

September 

Sept.-Dez. 


Sojabohnenöl. 
13.  Sept.  12.  Sept.  11.  Sept. 


2610/ 
2610/ 
2610/ 


26 10/  26 10/ 

2610/  2610/ 

2610/  2610/ 

per  Tonne. 


325/ 

312/6 
28 17/6 
3010/ 
27  10/ 


10.  Sept. 
untätig 
26 10/ 
2610/ 
2610/ 


3215/     33  j 


315/ 
2815/ 
3015/ 
27  10/ 


315/ 
2815/ 
30 15/ 


9.  Sept.  8.  Sept. 


2610/ 
2610/ 
2610/ 


2610/ 
2610/ 
2610/ 


F.  Hamburg. 

8.  Sept. 

9.  Sept.  10.  Sept.  11.  Sept. 

12.  Sept. 

13.  Sept. 

Palm,  Layoi 

871/2 

67V2 

67V2 

67 

67 

67 

do.  Accra 

61 

61 

61 

61 

61 

61 

Palnksre 

90i/a/90 

901/3/90  90V2/89  901/2/89 

91/90 

91/901/2 

KeriDirensaDm 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

Kokoiöirsnsäiirt 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

ErdBnD 

71/— 

71/- 

71/— 

71/- 

71/- 

72/— 

imi  la.  KoclilB 

110 

110 

112 

112 

112 

112 

do.  Harboroer 

106,03 

106/03 

106/03 

106/03 

106/03 

106/03 

do.  CeyloB 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

do.  Harborger 

104/01 

104/01 

104/01 

104/01 

104/01 

104/01 

lottOB.  aaierlk. 

83 

83 

83 

83 

83 

82 

do.  eaallicl) 

69 

69 

69 

69 

69 

68 

do.  HarbBroer,  weiB 

92/83 

92/83 

92/84 

92/84 

92/84 

92/84 

do.,  Harborger,  gelb 

88/81 

88/81 

88/82 

88/82 

88/82 

88/82 

lalt.amerlL 

Holzöl.  ehlBBilicb 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

RIzlBflt,  1,  PressBBg 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

do.  Ii.  do. 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

waltrao  Nr.  0 

46 1/2 

461/, 

461/3 

461/, 

461/2 

461/2 

BObBOBfil,  BBglltcb 

60 

60 

60 

60 

60 

61 

do.  (tlBBIItCll 

60 

60 

60 

60 

60 

61 

do.  deotscb 

68/— 

68/— 

68/— 

67/- 

67/— 

67/— 

TeodoBZ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  23.  August  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 
Terpentinöl. 

1913/14   1912/13   1911/12  1910/11 
il  14933  16573 


Erträge: 


1574 


8474 


Ernte  vom  1.  April  12  bis  31.  Jyli  13 

Ernte  bis  heute 

98412 
17921 

93838 
17343 

98009 
18725 

71331 
15025 

Total 

131266 

127754 

118308 

95030 
Fässer. 

Verschiffungen : 

68267 
8093 
16940 

57936 
13051 
20513 

47514 
19188 
20209 

43445 
15511 
24480 

nach  dem  Auslande 

nach  New  York 

nach  diversen  Richtungen 

Total 
Vorrat  heute: 

93300 
37966 

91500 
36254 

86911 
31397 

83436 
Fässer. 

11594 
Fässer. 

Harz. 

Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  1.  April  12  bis  31.  Juli  13 
Ernte  bis  heute 

91206 
228921 
43993 

72207 
268644 
56152 

30118 

283985 
58614 

84231 
202808 
45350 

Total 

364120 

397003 

372717 

332389 

Fässer. 
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Verschifiungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eichtnngen 


86427 
35895 
68165 


134093 
63554 
93737 


108802  127377 
58523  41257 
97404  104303 


Total     190487  291384 


Vorrat  heute:    173631  105619 


264729  272937 
Fässer. 
107988  59452 
Fässer. 

Terpentinöl.  Die  Geschäftslage  des  Terpentinölmarktes  hat  sich 
in  der  verlaufenen  Berichtswoche  erneut  befestigt,  und  am  heutigen 
Wochenschluß  hat  der  Markt  die  Basis  einer  Notierung  von  40  cts 
erreicht.  Frühere  Erwägungen  über  die  Möglichkeit,  daß  der  Markt 
soweit  steigen  könnte,  brachten  bereits  diese  Wahrscheinlichkeit  zum 
Ausdruck,  die  jetzt  Wirklichkeit  geworden  ist.  Von  36'/2  cts  beim 
Wochenanfang  stieg  der  Markt  unaufhörlich  bis  er  heute  mit  40  cts 
schloß  und  fast  300  Faß  wurden  zu  diesem  Preise  als  abgetan  ge- 
meldet. Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
—  Die  bekannt  gegebenen  Erträge  der  Woche  bezifferten  sich  für 
den  hiesigen  Markt  lt.  der  öffentlichen  Statistik  auf  5675  Faß  im 
Vergleich  zu  ca.  5750  Faß  im  Vorjahre,  und  die  Statistik  gibt  bis 
heute  von  Anfang  der  Saison  ein  Quantum  von  117  325  Faß  an  im 
Vergleich  zu  112470  Faß  im  Vorjahre.  Als  verkauft  wurden  für  diese 
Woche  etwa  5030  Faß  berichtet  im  Vergleich  zu  ca.  4160  Faß  in 
der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Im  Jahre  1912  lautete  die 
Forderung  für  die  gleiche  Zeit  ebenfalls  40  cts,  1911  bis  52  cts  und 
1910  bis  68^/4  cts;  an  Hand  dieser  Zahlen  ergibt  sich,  daß  sich  der 
Markt  jetzt  auf  der  ungefähren  gleichen  Höhe  des  Vorjahres  bewegt. 
Allem  Anschein  nach  ist  die  günstigste  Einkaufszeit  nunmehr  vorüber 
und  die  Festigkeit  des  Marktes  wird  weiter  zunehmen  müssen,  wenn 
die  Produzenten  eine  Verringerung  der  Ernte  für  den  Rest  der  ge- 
genwärtigen Saison  erreichen.  Man  schätzt,  daß  ungefähr  BO^'/g  der 
Ernte  bis  jetzt  hereingekommen  ist,  doch  mit  Rücksicht  auf  die  an- 
gestrebte Verringerung  der  Ernte  können  diese  Schätzungen  keinen 
Anspruch  auf  Zuverlässigkeit  erheben, 

Harz.  Der  Harzmarkt  entfaltete  in  dieser  Woche  ebenfalls  größere 
Festigkeit  als  vorher,  jedoch  war  die  Stimmung  nicht  so  beständig, 
daß  sich  die  höheren  Notierungen  bis  zum  Wochenschluß  behaupten 
konnten,  sondern  wie  es  auch  in  den  Vorwochen  zu  beobachten  war, 
mußten  die  Notierungen,  die  sich  bis  gegen  Mitte  der  Woche  befestigt 
hatten,  an  den  letzten  Wochentagen  wieder  nachgeben.  Die  Woche 
eröffnete  mit  den  folgenden  Notierungen: 

WW    WGNMKJH        QFE  W  B 

S  6.25  6.—  5.10  4.35  4.05  4.-  3.95  3.90  3.90  3.90  3.75  3.65 
am  Mittwoch  lauteten  die  Notierungen  wie  folgt: 
S  6.25  6.—  5.10  4.45  4.10  4.05  4.05  4.05  4.—  3.95  3.85  3.80, 
zum  heutigen  Wochenschlnß  waren  nachstehende  Preise  maßgebend: 
$  6.25  6.  -  5.10  4.40  4.10  4.—  3.90  3  85  3.85  3.85  3  80  3.75, 
woraus  hervorgeht,  daß  die  Notierungen  beim  Wochenschluß  nur  ge- 
ringe Abweichungen  zeigen  im  Vergleich  zu  denjenigen  am  Montag. 

Die  bekannt  gewordenen  Erträge  beziffern  sich  für  diese  Woche 
laut  der  Statistik  für  den  hiesigen  Markt  auf  13875  Faß  im  Vergleich 
zu  16265  Faß  im  Vorjahre,  und  die  Statistik  gibt  als  Ernte  bis  heute 
von  Beginn  der  Saison  ca.  275.660  Faß  an  im  Vergleich  zu  ungefähr  329.000 
im  Vorjahre.  Als  abgetan  wurden  in  dieser  Woche  15975  Faß  ge- 
meldet gegen  etwa  12600  Faß  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vor- 
jahres. Die  vom  Verkauf  zurückgehaltenen  Mengen,  einschließlich 
der  benachbarten  Märkte,  werden  heute  auf  ca.  300.000  Faß  geschätzt, 
für  deren  Hergabe  die   Aufkäufer  geeignete  Gelegenheit  abwarten. 

—  Hamburg,  den  13.  September  1913. 

Amerikanisches  Harz  hat  für  dunkle  mittlere  Sorten  etwas  im 
Preise  nachgeben  müssen,  da  absolut  keine  Nachfrage  bestand.  Es 
notieren  heute :  B  19.ö0,  D  19.60,  E  19.70,  F  19.80,  G  19.90,  H  19.95, 
J  21.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100 
kg  netto,  mit  14  "lo  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l"/o 
Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)         W.  R.  Ulrich. 

Terpentinöl. 

12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept.   9.  Sept.   8.  Sept.   6.  Sept. 
New-York  4I1/2-42V2  41V2-42  41'/2-42V2  41'/2-42i/2  42-42'/2  42-42'/3 


Savannah 


381/2 


13.  Sept.  12.  Sept.  11.  Sept.  10.  Sept. 
Antwerpen 
disp.  73V,      73—        74-  74- 

Gkt.-Dez.      757,      75-        76-  76— 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


9.  Sept.   8.  Sept. 


75— 
76— 


Hamburg 
disp. 

Sept.-Okt. 


60—  597, 

61—  6OV2 


591/2 
60'/2 


591/3 
6OV2 


Kasse  l"/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


591/2 
601/2 


75— 
76- 


60 
61 


38'/s      38'/2     38V2-383/4  38ä/4-39 

Londoner  Terpentin 


Schellack. 

—  Wien,  den  13.  September  1913. 

Schellack.  Die  Marktlage  hat  sich  in  der  abgelaufenen  Woche 
etwas  ruhiger  gestaltet,  wobei  man  aber  noch  immer  von  einer  aus- 
gesprochen festen  Grundtendenz  sprechen  kann,  nachdem  größere  An- 
gebote fehlen.  Man  notiert:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr. 
255—285.—,  Schellack  rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  220-265,  Schel- 
lack weiß,  je  nach  Qualität,  Kr.  210—265,  Knopflack  (Blutlack),  je 
nach  Qualität,  Kr.  245—295,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien  20o/o 
Skonto.  J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  10.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyzerin.   Tendenz  fest.    Saponifikat  frs.  160.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SO^/o haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  132.50 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  197.50  bis  200.— 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  13.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  165.00/000,  000.00/000,  80»/o  do.  132.50, 
140,  000.00/000,  40'>/o  do.  57/—,  60/61.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  12.  Septbr.  1913.  '.ifii:m 
Rohglyzerin.    Saponifikat   SS^/o  frs.  157.50,  Unterlaugen-Roh - 

glyzerin  80"/o  frs.  130.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  13.  Septbr.  1913. 

Rohglyserin.  26«  Kr.  132.00—135.00,  28»  142.00—145.00,  30« 
152.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
185  bis  190  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  •FrOchtei 

—  Hamburg,  15.  September  1913. 

Kopra.  Die  im  letzten  Bericht  gemeldete  Abschwächung  hat 
wiederum  einer  festen  Stimmung  Platz  gemacht. 

Malabar,  good  white  in  Säcken,  Sept.  a.  c.-Abladung  £  34.2/6, 
Jan./März  1914  £  31.17,6. 

Ceylon,  fm  8.  in  Säcken.  Sept./Oktober  a.  c.-Abladung  £  33.10/0. 

Manila,  fm.  lose,  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung  £  30.7/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Aug./Sept.  a.  c.-Abladung  £  31.12/6 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

Ol  I.'..  ■     10 :• 

—  Hamborg,  den  12.  September  1913. 

Leinsaat.  Unser  Wochenmarkt  zeichnete  sich  durch  große  Un- 
lust aus.  Die  Eröffnung  war  sehr  ruhig,  und  wenn  auch  am  Dienstag 
die  Preise  nominell  einige  Mark  höher  gehalten  wurden,  angeblich 
auf  Frostberichte  aus  Kanada  hin,  so  blieb  doch  die  Grundtendenz 
lustlos.  Da  am  Mittwoch  und  den  folgenden  Tagen  wieder  mehr  Ver- 
kaufslust hervortrat,  so  konnten  die  Preise  sich  nicht  behaupten,  son- 
dern mußten  langsam  auf  der  ganzen  Linie  abbröckeln.  Besonders 
Indien  hat  in  dieser  Woche  große  Quantitäten  Leinsaat  wieder  ex- 
portiert, wodurch  die  Wiederverkänfer  veranlaßt  wurden,  dringender 
zu  offerieren.  Von  Argentinien  wurden  in  dieser  Woche  11300  tons, 
von  Indien  20000  tons  und  von  Nordamerika  in  der  Vorwoche  9300 
tons  exportiert. 

Plata-Leinsaat  August/September,  Septemb./Oktober  M  233. — , 
Oktober/November  M  235.50,  November/Dezember  M  238. — ,  Dezember-« 


und  Harzpreise. 


13.  Sept. 

12.  Sept. 

11.  Sept. 

10.  Sept. 

9.  Sept. 

8.  Sept. 

still 

schwach 

ruhig 

ruhig 

stetig 

stetig 

amerikan.,  hellstes     .   ,  . 

16'6 

16/6 

16/6 

16/6 

16  6 

16  6 

„        dunkles     .    .  . 

10/4'/2 

10/41/2 

10/472 

10/41/2 

10,6 

10  6 

10/472 

10,472 

10/41/2 

10/6 

10i9 

10/9 

Terpentin  per  cwt.      .  , 

fest 

stetig 

still 

schwach 

schwach 

ruhig 

30/  bez. 

29/9 

29/9 

29/9 

30/3 

30/3 

Sept.-Dez  

30/ 

30/3 

30/6 

Gkt.-Dez  

30/41/2 

30/11/2 

30/ 

30/ 

3041/2 

31/3  bez. 

31/11/2 

31/ 

31/ 

31/3 

31/6 

i 
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Januar  M  -.  Januar/Februar,  Febrnar/März,  März/April  M  237.50. 
Bombay-Leti.oaat  August/Septemb.,  Sept./Okt.  M  255.—.  Kalkutta- 
Leinsaat  August/September,  September/Oktober  M  249.—.  95 X  Nord- 
russen-Leinsaat  neue  Ernte  September/Oktober  altstilig  M  22ö.— . 
96  »/o  Südrussen- Leinsaat  September-Oktober  altstilig  M  236.—. 
Japan- Leinsaat  September-Oktober  M  246.—.  China-Leinsaat  Sep- 
tember/November M  258. — . 

Bapssaat  ist  sehr  ruhig,  und  die  Mühlen  verhalten  sich  nach 
wie  vor  sehr  reserviert.  Ferozepore  August/September  M  256.—, 
September/Oktober  M  257.—,  neue  Ernte  „Toria"  Januar/ Februar, 
Februar/März  M  249.—.  Br.  Cawnpore  Sept./Oktober  M  248.—,  Kal- 
kutta-Raps August/September  M  240.—,  Donau-lliibsen  September/Ok- 
tober M  245.—. 

Mohnsaat  nachgiebig.  September/Oktober,  Oktober/November 
M  380.—. 

Sesamsaat  stetig,  l^/o  gelbe  China  Januar/März  M  385.— .  15% 
bold  white  Bombay  Dezember/Januar  M  364.—.  15%  small  white 
Bombay  Oktober/November  M  375. — . 

Erdnüsse  stetig.  Bold  Bombay  Dezember/Januar  M  312.—,  Jan.- 
Febrnar,  Februar/März  M  309.—  ;  Bombay  faq  Dezember-Januar 
M  302.-. 

Rizinussaat  nachgiebig.    Sept./Oktober  M  233.50. 
Mowrasaai  sehr  fest  bei  kleinem  Angebot.  Oktober/November 
M  271.—,  November/Dezember  M  272.—.  Carl  B.  Ahlers. 


—  London,  12.  September  1913. 

Rapssaat.  Da  die  Konsumnachfrage  sich  in  bescheidenen  Bahnen 
bewegte  und  auch  die  Spekulation  sich  nicht  regte,  blieb  der  Markt 
bei  etwa  unveränderten  Preisen  nominell.  Hamburg  zahlte  47/6  für 
neue  Ernte  Toria  Jan.-Febr.,  was  offenbar  das  einzige  Geschäft  dar- 
stellt, das  zustande  kam.  Ferozepore  prompt  offeriert  zu  49/3  bis 
49/6  und  Bold  zu  50/  bis  50/3.  Gnzerat  würde  noch  auf  54/3  kommen, 
Yellow  Cawnpore  1/  billiger  erhältlich  sein.  —  Die  Verschiffungen 
der  Donauländer  betrugen  2000  qurs,  gegen  nil  in  der  letzten  Woche. 
Indien  verschiffte  diese  Woche  19000  qurs,  gegen  29000  qurs  in  der 
Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  3000  qurs,  gegen 
6500  qurs  in  der  Woche  vorher.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge 
beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte 
Menge  1000  qurs,  gegen  nil  im  letzten  Jahre,  und  13000  qurs  im 
Jahre  1911.  ^ 

Mohnsaat.  Der  Markt  ist  ruhig  und  zeigt  immer  noch  fallende 
Tendenz,  da  Verkäufer  von  prompter  Bombay  (Kalkutta  Option)  nach 
Dünkirchen  gegenüber  dem  Preise  vor  acht  Tagen  um  9  d  bis  auf 
65/  heruntergegangen  sind. 

Sesamsaat.  In  Sympathie  mit  andern  Saaten  sind  Verkäufer 
von  Sesam  mit  dem  Preise  für  Bombay  (157o)  Dez.-Jan.  von  63/9  auf 
63/  zurückgegangen,  während  auf  dem  Kontinent  sogar  noch  niedri- 
gere Preise  akzeptiert  worden  sein  sollen.  —  Die  indischen  Ernte- 
berichte lauten,  soweit  sie  zur  Hand  sind,  günstig  und  verzeichnen 
eine  vermehrte  Anbaufläche. 

Rizinussaat.  Das  einzige  Geschäft,  über  das  berichtet  wird, 
betraf  März-Mai-Bombay  nach  Hnll  zum  Preise  von  £  11.11/3,  wäh- 
rend für  Febr.-März  Verkäufer  zu  £  11.12  6  vorhanden  waren.  Für 
prompte  Abladung  werden  £  12  verlangt. 

Sojabohnen.  Verkäufe  wurden  in  der  Berichtswoche  nicht  be- 
kannt. Die  Nachfrage  ist  zwar  nur  gering,  jedoch  drängen  Verkäufer 
nicht  zum  Geschäft,  obwohl  ihre  Forderungen  per  Tonne  nur  1/3 
höher  lauten  sollen  als  die  Gebote.  Für  prompte  Abladung  werden 
£  8.17/6,  und  für  neue  Ernte  Dez.  bis  einschließlich  März  £  8.7/6 
verlangt. 


—  Mannheim,  12.  September  1913. 
Palmkerne  M  23.10  bis  23.40. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  13.  September  1913. 

Leinsaat  war  diese  Woche  sehr  flau;  die  Kurse  von  Buenos- 
Äires,  Rosario  und  Dnlnth  waren  täglich  niedriger,  und  Rußland 
kommt  von  allen  Seiten  mit  Offerten  für  Leinsaat  neuer  Ernte  an  den 
Markt.  Die  Käufer  halten  infolge  der  flauen  Tendenz  vollständig 
zurück  und  es  wurden  hier  am  Rhein  nur  Kleinigkeiten  disponible  resp. 
schwimmende  Ware  gehandelt.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie 
folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  231.—,  Sept.-Okt.- Abladung 
M  235.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  238.-,  Dez.-Jan.- Abladung  M  241.—, 
Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung  M  239.—.  Bombay-Leinsaat 
disponibel  M  252.—,  Sept.-Okt.-Abladung  M  253.—.  Nordamerikani- 
sche Leinsaat  schwimmend  M  244.—,  alles  per  1000  kg  cif  Antwerpen, 
60  Tage  Bankrembours.  ' 
_  Rapssaaten  liegen  ruhiger,  speziell  für  nahe  Ware,  die  Umsätze 
sind  gering  und  die  heutigen  Forderungen  wie  folgt:  Indische  Fero- 
zepore Rapssaat  schwimmend  M  258.-/259.-,  Toria  Rapssaat  zwei 
Mark  teurer,  Sept.-Okt.-Abladung  M  261.—,  Ferozepore  Rapssaat 
neuer  Ernte  Jan.-Febr.-Abladung  M  254.-/255.—,  alles  per  1000  kg 
cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours.  Donau-Rübsen  Sept.-Okt.- 
Abladung  M  257.—,  cif  Rotterdam,  netto  Kassa. 
Brdnüsse  sind  vollständig  geschäftslos. 


Leinsaat-Wochen-Verschif  fangen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 
1.  Von  Indien: 


nach  England 
zum  Kontinent 


75000 
34000 


Quarters 


■•dl 


19000 
2.9000 
8000 


Qnarters 
Quarters 

Quarters 


Telegramme 


zusammen  109000  Quarters 

vorige  Woche   94000  Quarters 

voriges  Jahr   28000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1273000 

gleiche  Periode  1912    1405000  „ 

2.  Von  Argentinien  : 

nach  England   5000  Quarters 

zum  Kontinent   55  000  „ 

zusammen  6000U  Quarters 

vorige  Woche   51000  Qnarters 

voriges  Jahr   60000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4596000 

gleiche  Periode  1912    2274000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   9000  Tons 

vorige  Woche   7000  „ 

voriges  Jahr   6000  „ 

3.  Von  Nordamerika : 

nach  England   111000  Qnarters 

zum  Kontinent   6000  „ 

zusammen  117000 

vorige  Woche   49000 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche  

vorige  Woche  .... 

voriges  Jahr  

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  13.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  51. — ,  50. — ,  Sesam  Tarsous  51. — ,  50. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.— ,39. — , 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
4^. — ,  39. — ,  Kurraehöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rn&aquQ  34.—,  34.50,  Sine  34/ — ,34.50,  Gambie 
33. — /34. — ,  Bio  Nunez  33,  34. — ,    Casamance  — . — ,  — . — ,  Bonlam 
•    ,     .  . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50,  43.25/ — ,  Bombay  — . — / — , 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50/—. 

Lein  Bombay  33/—,  32.50,  Rnss  32.50,  30.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  30/—.—,  29.50/—,  Coromandel  30.—,  29.50,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant49.— /48  50,  Bombay  48  50,  47.50,  Kalkutta  — .— ,  — .— , 

Raps  Donau  — .— ,  — . — ,  Cawnp.  33.50  33—,  Kalkutta  ,  — . — 

Gutzer  — . — ,  — . — ,  Kntnee  — , — ,  Ferozepore  33.50  34. — ,  Eavision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  --.— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— 

Kopra  Manilla  75.00/—,  Saigon  75.—,  Padang  76.—,  Mixtes  76.— 

Cebu  76.60,  Java  77.50,  Mozambique  77.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  59.—,  58.—,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  C.  58.50, 

— . — ,  — .— ,  courant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Odessa,  4.  September  1913. 

Die  Berichtswoche  hat  weitere  Abschwächung  für  Ölsaaten  ge- 
bracht. Leinsaat,  die  beim  Beginn  der  Woche  zu  Rbl.  1.70  das  Pud 
(=  16.38  Kilo)  ab  Speicher  gehandelt  wurde,  ist  heute  zu  Rbl.  1.68 
erhältlich.  (Frei  an  Bord  um  3  Kop.  mehr.)  Der  Preis  für  Hedrich 
ist  von  Rbl.  1  auf  98  Kop.  das  Pud  zurückgegangen.  Der  für  Raps 
blieb  unverändert  Rbl.  1.80.  Andere  Ölsaaten  wurden  nicht  umge- 
setzt. Vorrätig  sind  60000  Pud  Leinsaat,  20000  Pud  Hanfsaat, 
50000  Pud  Raps,  30000  Pud  Sonnenblumensaat  und  15000  Pud 
Hedrich.  (K.  V.-Z.) 

—  Rotterdam,  den  13.  September  1913. 

Palmkerne  niedriger.  Es  wurden  diese  Woche  400  tons  ge- 
handelt. 

Kopra  fest.        F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Smyndregt. 

—  Rotterdam,  den  9.  September  1913. 

Leinsaat.  In  der  hinter  uns  liegenden  Berichtswoche  ist  der  Lein- 
saatmarkt nicht  weiter  im  Preise  heruntergegangen,  vielmehr  macht 
sich  jetzt  wieder  eine  festere  Tendenz  geltend  und  der  Preis  verblieb 
durchweg  ca.  '/2  boll.  Gulden  höher  als  in  der  Vorwoche,  und  man 
kann  wohl  damit  rechnen,  daß  sich  nunmehr  die  Preise  auch  in  dieser 
Richtung  bewegen  werden.  Die  Ernte  ist  in  Amerika  sowie  auch  in 
Indien  zum  großen  Teil  gut  hereingekommen,  von  Argentinien,  dem 
Hauptmarkte  jedoch  liegen  Nachrichten  hierüber  noch  nicht  vor. 
Sollte  jedoch  hier  im  letzten  Augenblick  noch  ein  ungünstiger 
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Witterungswechsel  eintreten,  so  wird  dieses  wohl  den  Ausschlag  für 
die  zukünftigen  Preise  geben.  Auch  liegen  Nachrichten  aus  Indien 
über  große  wolkenbruchartige  Regen  vor,  die  den  noch  draußen 
liegenden  Rest  der  diesjährigen  Ernte  vollkommen  hinweggeschwemmt 
haben  sollen.  Die  Weltverschiffongen  besonders  nach  dem  Kontinent 
nehmen  immer  noch  zu,  nach  England  ist  allerdings  die  Anfuhr  dieses 
mal  etwas  kleiner  gewesen  als  in  der  Vorwoche,  und  beträgt: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
162000  227000       96000  148000 

■i      73000  345000      38000  105000 

5000  4000        2000  2000 

45000  30000        2000  — 


von 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total  285000 


611000     138000  255000 
qurs. 


gegen  vorige  Woche  nach  England  310000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  584000  Quarters.  E.  Faßbender  <&  Co. 


Rttokstäntie 

—  F.-  Hamburg. 

8.  Sept. 
141—46 


(Ölkuchen  und  ölknchenmehle). 


LelBkecDei 


deQtscb 
imit.  dfiDtscIie 
do.  iDdlscIie 
do.  russisclii 
ErdBDB,  do.  irt. 
do.  Bordeani 
do.  ipaslscli 
do.  deotscb 
SojaKDCbee 


9.  Sept.  10.  Sept.  11.  Sept.  12.  Sept. 
141—46  141—46  141—46  141—46 
145-54  150-54  150-54  150-54  150-55 

La  Plata  117-18  117-I8  117-I8  117-18  118-22 

123—24  123-24  123—24  123—24  123—24 
156-74  156-74  156-74  156-74  158-74 
149-56  149—56  149—56  154—60  158—62 


Sojäüühnensctirot 
Palmkemschrot 

TOBdOBZ 


153—55 
166-68 
153—55 
166—68 

161 
148—52 
181-00 
143—46 
132—36 

still 


153-55 
166—68 
153-55 
168-00 

161 
148—52 
181-00 
143-46 
136—38 
still 


153—55 
166-68 
153-55 
168—00 

161 
148—52 
181-00 
143—46 
136-38 

still 


153-55 
166-68 
153-55 
168-00 
161—00 
148-52 
181-00 
143-46 
136—43 
still 


155—58 
166-68 
155-58 
168-00 
161—00 
149—52 
181-00 
143-46 
136—43 
still 


13.  Sept. 
141  -46 
150-55 
118-22 
123—24 
158-74 
158  -62 

155-58 
166-68 
155-58 
168-00 

161 
149-52 
181-00 
143-46 
136-43 

still 


—  London,  12.  September  1913. 

Sojabohnenkuchen  behaupten  infolge  fortgesetzter  Knappheit 
ihre  Festigkeit. 

—  Marseille,  den  13.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.50,  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— , 
weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  ßnfisque  18.00/17.50,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  —  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
—.—/—,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernknchen  — .— ,  — ,  Koprakuehen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour. 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— . — ,  en  coqne  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .— ,  —.—,  ßizinuskuch.  12.— /—.—,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—. — .  Francois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  13.  Sept.  1913. 
Bienenrvachs.   Der  Markt  ist  weiter  befestigt. 

Smyrna- Wachs  M  320—325,  Chile-Wachs  M  328—330,  Brasil- 
Wachs  M  000—000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  312—315,  Domingo-Wachs  M  306-310,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  306—308,  Marokko  M  310—313, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  308—310,  Mozambique- 
Wachs  M  310—312. 

Karnaubawachs  ruhig  aber  preishaltend. 

Kurantgraue  Ware  M  308—310,  fettgraue  M  296—300,  gelbe 
Sorten  M  390—500. 

Japanwachs  still.  Loko-Ware  M88 — 87,  schwimmende  Ware  86 
bis  85,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  13.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb. 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  13.  September  1913. 

Karnaubawachs.  Bei  geringer  Bedarfsfrage  ist  die  Preislage 
unverändert  und  man  notiert  heute:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau, 
Kr.  395. — ,  Karnaubawachs,  echt  kurantgrau,  Kr.  405,  per  100  kg,  ver- 
zollt franko  Bahn  Wien,  IVo  Skonto. 

Japanwachs.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  keinerlei 
Preisveränderung  ergeben  und  man  notiert  heute:  Hoch  la.  Japan- 
wachs, allererste  Marke  Kr.  115. — ,  Hoch  pa.  Japanwachs,  September- 
Oktober-Abladung  Kr,  113,—  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Triest 
20/0  Skonto.  /.  P.  Deutsch  &  Co. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  13.  Sept.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Bisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120'» 
Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 


in 

Kr, 

Kassa  mit  l»/o  Skonto. 


Sig.  Schweinburg. 


—  Mannheim,  12.  Sept.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38''Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  13.  September  1913. 

Gummiarabicum.  Es  hat  sich  in  der  letzten  Woche  nur  eine 
Preisverändernng  der  weißen  Sorten,  für  welche  größere  Nachfrage 
vorgelegen  ist,  ergeben.  Die  heutigen  Notierungen  lauten:  Gummi 
arabicum  Cordofan,  weiß  natural.  Kr.  155.—,  blond  natural  Kr.  85.—, 
Gezireh  natural  Kr.  67.—,  per  100  kg,  ab  Lager  Triest,  Kassa  2»/o 
Skonto.  -P-  Deutsch  (S;  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  jetzt  bereits  wochenlang  andauernde  Preisniedergang  hat 
auch  in  der  abgelaufenen  Woche  seine  Fortsetzung  gefunden.  Diese 
anhaltende  Baissebewegung  dürfte  auch  den  Haussier,  der  bisher 
noch  von  der  Richtigkeit  seiner  Meinung  über  die  Lage  des  Marktes 
überzeugt  war,  eines  anderen  belehrt  haben  und  diejenigen,  die  immer 
noch  Hansseaussichten  predigten  werden  nun  auch  erkennen,  daß 
ihre  Hoffnungen  keinen  realen  Boden  unter  den  Füßen  haben.  Der 
Konsum  bleibt  schwach,  aber  umso  stärker  zeigt  sich  die  Schwierig- 
keit, die  herandrängenden  großen  Saatmengen  unterzubringen.  Hielten 
sich  diesmal  die  nordamerikanischen  Saatnotierungen  auch  verhältnis- 
mäßig gut,  so  waren  dafür  die  argentinischen  Saatmärkte  und  erst 
recht  die  europäischen  Märkte  sehr  nachgiebig.  Trotzdem  aber  die 
Forderungen  für  Leinsaat  an  einzelnen  Tagen  ziemlich  scharf 
ermäßigt  wurden,  war  zeitweise  fast  nichts  abzusetzen  und  da  die 
dieswöchigen  Saatverschiffungen  von  Indien  und  von  Nordamerika 
wieder  abnorm  groß  ausfielen,  so  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  daß 
bei  Wochenschluß  die  Tendenz  recht  flau  ist.  In  dieser  Woche  brachte 
Indien  das  ansehnliche  Quantum  von  109000  qurs  auf  den  Weg, 
gegen  94000  in  der  vorigen  Woche  und  nur  28000  zur  gleichen  Zeit 
des  letzten  Jahres.  Argentinien  verschiffte  60000  qurs,  gegen  51000 
in  voriger  Woche  und  60000  im  letzten  Jahr.  Die  Stocks  verzeichnen 
eine  Zunahme  von  2  000  tons  und  betragen  nunmehr  9000  tons  (im 
vorigen  Jahre  6000  tons).  Hierzu  kommen  von  Nordamerika  noch 
117000  qurs.  —  Die  großen  Mengen  vorrätiger  Saat  fallen  desto 
schwerer  ins  Gewicht,  je  mehr  wir  der  Jahreszeit  näher  rücken,  die 
ganz  natürlicherweise  eine  Abnahme  im  Leinölverbrauch  mit  sich 
bringt. 

Anscheinend  wird  diese  Abnahme  im  Leinölkorsum  diesmal  noch 
verschärft  durch  die  gegenwärtige  nicht  gerade  günstige  wirtschaft- 
liche Lage  und  ebenso  wird  auch  der  Verbrauch  an  Leinkuchen  und 
Leinmehl  bei  der  in  diesem  Jahre  vorhandenen  großen  Menge  natür- 
licher Futtermittel  erheblich  eingeschränkt  werden.  Unter  diesen 
Umständen  ist  es  erklärlich,  daß  die  Leinsaat-Abgeber  beginnen,  in 
ihren  Forderungen  sehr  nachgiebig  zu  werden.  Aber  auch  in  Leinöl 
sind  die  Forderungen  weiter  ermäßigt  worden.  Insbesondere  haben 
die  ausländischen  Börsen  verhältnismäßig  viel  nachgegeben,  so  Amster- 
dam für  diesjährige  Termine  und  Jan.- April  um  3/4  fl  =  ca.  M  1.25 
und  London  für  diesjährige  Monate  um  rund  1  sh,  sowie  um  fast  2  sh 
für  Jan. /April.  Eine  Ausnahme  in  der  Preisbewegung  macht  Hüll, 
das  für  nächstjährige  Lieferung  eine  Preissteigerung  brachte,  wäh- 
rend es  für  nahe  Sicht  wie  die  anderen  Marktplätze  kräftig  erma- 
ßigte. In  Übereinstimmung  mit  Leinöl  meldeten  auch  die  Börsen  ! 
für  Kottonöl  und  Bohnenöl  wieder  zurückgehende  Preise  und  geringe  ! 
Geschäftstätigkeit.  Im  Inlande  sind  die  Forderungen  für  Leinöl  aller 
Sichten  ebenfalls  erheblich  reduziert  worden.  Prompte  Lieferung  ist 
jetzt  schon  zu  annähernd  M  48.—,  ohne  Faß,  ab  Mühlenstation, 
käuflich,  ebenso  Sept.-Dez.-Lieferung  zu  M  49.—  und  Jan.-April  zu 
etwa  M  50.50.  Die  meisten  Leinölhersteller  geben  heute  am  liebsten 
keine  Offerten  heraus  sondern  nehmen  Gebote  entgegen.  Nennens- 
wertes Geschäft  findet  nur  in  Einzelfällen  statt  und  es  hat  den  Anschein, 
als  sollte  die  nächste  Zeit  die  Preise  noch  etwas  herabdrücken.  Als- 
dann dürfte  aber  für  die  Konsumenten  der  Zeitpunkt  gekommen  sein, 
nunmehr  mit  Macht  an  den  Einkauf  heranzugehen. 

Zitr  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Das  Geschäft  in  Leinöl  war  während  der  Berichtsperiode  unbe- 
deutend, sodaß  die  Fabrikanten  Veranlassung  genommen  haben  ihre 
Notierungen  zu  reduzieren,  ohne  daß  die  Käufer  hierauf  genügend 
reagiert  hätten.  Es  ist  auch  nicht  anzunehmen,  daß  in  der  nächsten 
Zeit  die  Kauflust  sich  heben  wird,  da  sich  unter  der  Unlust  zu  Unter- 
nehmungen während  der  letzten  Zeit  einige  Vorräte  angesanamelt 
haben  welche  die  Konsumenten  erst  recht  zu  reservierter  Haltung 
veranlaßt  haben.  Bekanntlich  haben  die  Fabrikanten  während  derj 
ersten  Monatshälfte  genügend  Beschäftigung  vorliegen  insofern,  aisi 
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sie  dann  mit  der  Liefernng  der  ratierlichen  Monatsmengen  von  lau- 
fenden Kontrakten  beschäftigt  sind,  während  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Monats  weniger  Aussicht  auf  Beschäftigung  besteht.  Es  ist 
daher  möglich,  daß  in  den  nächsten  Tagen  die  Stimmung  weiter 
abflauen  wird,  sodaß  möglicherweise  auch  die  Preise  eher  zu  Gunsten 
der  Käufer  neigen  werden.  Nachdem  die  Notierungen  für  Leinöl 
auf  spätere  Lieferung  gegen  nahe  Ware  noch  immer  höher  gehalten 
werden,  wird  sich  im  Termingeschäft  vorläufig  kaum  größere  Leb- 
haftigkeit zeigen.  Mögen  nun  die  Aussichten  der  Konsumenten  im 
Augenblick  günstig  stehen,  so  ist  damit  keineswegs  gesagt,  daß  auch 
auf  die  Daner  ihre  Position  sich  günstig  gestalten  wird.  Das  Ver- 
hältnis zwischen  den  Notierungen  des  ßohmaterials  und  der  Fabri- 
kate ist  für  die  Fabrikanten  so  ungünstig  wie  es  nur  sein  kann. 
Sobald  der  Markt  größere  Aufnahmefähigkeit  zeigen  und  die  Kauflust 
der  Konsumenten  sich  günstiger  gestalten  wird,  werden  wir  mit 
ziemlicher  Sicherheit  erleben,  daß  die  Notierungen  für  Leinöl  auch 
wieder  in  die  Höhe  gehen.  Augenblicklich  ist  der  Preisstand  für 
Leinsaaten  wie  Leinöl  außergewöhnlich  günstig.  Wir  stehen  wieder 
auf  dem  Punkte,  daß  im  Inlande  der  Preis  von  M  50. —  ohne  Faß 
die  Grundlage  zu  Geschäften  bilden  wird.  An  der  Amsterdamer  Börse 
ist  der  Preis  auf  27  Gulden  exklusive  Barrels  gesunken.  Dort  sind 
die  Aussichten  der  Verkänfer  gerade  nicht  sehr  ungünstig.  Man 
rechnet  auf  zunehmende  Nachfrage  im  Exportgeschäft,  welche  mit 
Leichtigkeit  höhere  Preise  heraufziehen  läßt.  Was  für  das  Inland 
nicht  außer  acht  gelassen  werden  sollte,  ist  der  Umstund,  daß  über 
Fleischmangel  geklagt  wird.  Hieraus  muß  man  schließen,  daß  tierische 
Fette  während  der  nächsten  Zeit  nur  in  geringen  Quantitäten  auf 
den  Markt  kommen  und  vorraussichtlich  einen  hohen  Preisstand  ein- 
nehmen werden.  Trifft  das  zu,  so  werden  vegetabilische  Fette  ohne 
weiteres  feste  Tendenz  annehmen.  Wir  fassen  unsere  Ansicht  dahin 
zusammen,  daß  die  in  der  Tat  momentan  günstige  Position  der 
Käufer  resp.  der  Konsumenten  für  Geschäfte  auf  die  Dauer  nicht 
überschätzt  werden  sollte. 

Daß  die  statistische  Position  des  Leinsaatmarktes  sich  zu  Gunsten 
der  Fabrikanten  bezw.  der  Konsumenten  von  Leinöl  gewandt  hätte, 
kann  man  für  die  Berichtsperiode  gerade  nicht  behaupten.  Die  un- 
verkauft schwimmenden  Quantitäten  Leinsaat  haben  zwar  einen  ziem- 
lichen Umfang  angenommen,  sind  aber  während  der  Berichtsperiode 
von  896000  auf  812000  qurs  zurückgegangen,  während  sie  zur  selben 
Zeit  des  vergangenen  Jahres  406000  qurs  betragen  haben.  Die  Ver- 
schifi'ungen  an  Leinsaat  setzten  sich  zusammen  aus  33000  und  84000 
qurs  Kalkutta,  61000  und  25000  qurs  Bombay,  50500  und  60000  qurs 
Plata.  Amerika  und  Enßland  sind  in  ihren  Abladungen  zurückge- 
gangen, ohne  daß  der  Rückgang  den  Niedergang  der  Preise  hätte 
aufhalten  können.  Es  ist  aber  möglich,  daß  auf  die  Daner  diese 
Tatsache  auf  die  Gestaltung  der  Leinsaatpreise  größeren  Einfluß 
ausüben  wird.  Die  Ernteberichte  von  Argentinien  lauteten  in  den 
letzten  Wochen  sehr  günstig.  Im  Gegensatz  hierzu  meldete  Kanada 
Frost,  ohne  daß  sich  übersehen  ließe,  ob  Beschädigungen  angerichtet 
worden  sind. 

Die  Tendenz  für  Leinsaaten  ist  augenblicklich  ruhig  und  niedriger. 
London  notierte  nach  dem  Kontinent  Plata  per  September-Oktober 
und  Oktober-November  mit  sh  45'3,  November-Dezember  und  Januar- 
Februar  mit  sh  46/6,  Kalkutta  August-September  sh  47/-  September- 
Oktober  sh  47/6,  Bombay  September-Oktober  mit  sh  48/-  und  Oktober- 
November  sh  48/9  per  Quarter. 

Kottonöl, 

Die  Tendenz  der  ölmärkte  war  während  der  vergangenen  Woche 
sehr  verschieden.  Die  Märkte  sind  in  einem  Stadium,  in  dem  jeder  seine 
eigenen  Wege  geht.  In  der  Tat  sind  die  Verhältnisse  ja  auch  so, 
daß  sich  augenblicklich  nur  schwer  eine  bestimmte  Meinung  über  die 
zukünftige  _  Entwicklung  der  Marktlage  formen  läßt.  Man  kann 
augenblicklieh  weder  der  einen  noch  der  anderen  Richtung  den  Vor- 
zug geben.  Als  unparteiischer  Beurteiler  der  Marktlage  muß  man 
aber  darauf  hinweisen,  daß  der  Rückgang  der  Notierungen  der  Saat- 
märkte sich  in  der  Hauptsache  noch  auf  Leinsaat  erstreckt,  wohin- 
gegen andere  Ölsaaten  hiervon  bisher  weniger  ergriifen  worden  sind. 
Was  Kottonsaaten  anbetrifft,  so  ist  der  ungünstige  Stand  der  ameri- 
kanischen Baumwollernte  die  Ursache,  daß  billigere  Preise  nur 
langsam  zu  erwarten  sein  werden,  wenn  sie  überhaupt  im  Bereich  der 
Möglichkeit  liegen.  Vorläufig  nimmt  die  Frage  das  Interesse  der 
Käufer  in  Anspruch,  welchen  Umfang  der  Konsum  an  ölsaatkuchen 
während  der  Herbst-  und  Wintermonate  erreichen  wird.  Augenblicklich 
stockt  das  Geschäft  in  ölsaatkuchen  weil  die  Landwirtschaft  großen 
Vorrat  an  Grünfutter  hat.  Trotzdem  halten  die  Verkäufer  an  ihren 
Preisen  für  ölsaatkuchen  fest.  Sie  begründen  ihre  abwartenden  Stand- 
punkt damit,  daß  nach  der  jetzigen  Pause  reservierter  Haltung  der 
Konsumenten  mit  Herannahen  der  winterlichen  Jahreszeit  genügende 
Nachfrage  sich  einstellen  wird,  um  lebhaften  Bedarf  in  Leinsaaten 
hervorzurufen,  sodaß  die  Notierungen  für  Ölsaaten  sich  eher  nach 
oben  bewegen  werden.  Diese  Möglichkeit  liegt  vor.  Die  Aussicht, 
daß  eine  große  Produktion  an  öl  die  ölpreise  drücken  wird,  ist  dem- 
gegenüber gering,  zumal  die  Fabrikanten  bei  anhaltend  ungünstigem 
Verhältnis  zwischen  Saatpreisen  und  den  Preisen  für  ölsaatfabrikate 
ihre  Bezüge  an  Kuchen  aus  dem  Auslände  verstärken  werden. 

Während  die  Nachfrage  nach  Ölsaaten  im  allgemeinen  gering 
gewesen  ist,  haben  Kottonsaaten  ganz  ansehnliche  Geschäfte  ergeben. 


Entsprechend  der  geringen  Nachfrage  nach  öl  am  Weltmarkt  im 
allgemeinen  waren  Verkäufer  an  ägyptischen  Märkten  geneigt,  ihre 
Forderungen  für  Kottonsaat  naher  Termine  zu  reduzieren.  Dafür 
aber  haben  sie  für  Saat  auf  spätere  Termine  auf  volle  Preise  gehalten. 
Es  liegt  einstweilen  keine  Veranlassung  vor,  den  Verkauf  von  Ölsaaten 
auf  spätere  Termine  zu  erzwingen.  In  den  Ernteaussichten  in  Indien 
ist  durch  Regen  eine  günstigere  Wendung  eingetreten.  Für  disponible 
ägyptische  Kottonsaat  notierten  die  Verkäufer  am  Londoner  Markt 
etwaif  9/7/6,  für  schwimmende  #  9/1/3,  September-Oktober  jf  8/18/3 
bis  8/16/3,  für  neue  Ernte  per  November- Januar  ^  8/15/-,  für 
ostindische  Saat  per  September-Oktober  £  7/0/6,  Dezember-Januar 
£  6/19/-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  waren  die  Verkäufer 
zu  Preisermäßigungen  geneigt.  Die  Stimmung  war  in  den  letzten 
Tagen  fester.  Es  kostete  ägyptische  Saat  per  September  M  181. — , 
per  November-Januar  M  174. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  naher  Lieferung  war  an  amerikanischen 
Märkten  im  allgemeinen  niedriger.  Auch  an  europäischen  Märkten 
hatten  die  Preise  das  Bestreben,  sich  auf  die  Seite  der  Käufer  zu 
stellen,  was  bei  deren  abwartender  Haltung  keineswegs  überrascht. 
Am  Londoner  Markt  war  die  Tendenz  für  Kottonöl  flau  und  niedriger. 
Rohes  öl  prompter  Lieferung  notierte  £  32/-/-,  raffiniertes  3'dl-l-, 
süßes  etwa  I?  37/10/-  pro  Tonne.  Am  inländischen  Markt  sind  die 
Preise  gleichfalls  billiger.  Für  technisches  öl  forderten  die  Fabrikanten 
M  74.—  bis  Mi77.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Feinstes 
Speiseöl  für  Zwecke  der  Margarinefabrikation  stellte  sich  auf 
M  88. —  bis  M  90. —  unter  gleichen  Bedingungen.  Teilweise  wird 
auch  billiger  verkauft. 

Die  Nachfrage  nach 

Sojabohnenöl 

ist  ganz  gering,  der  Preisstand  ist  unverändert.  Für  prompte  Ware 
ist  der  Preis  etwa  M  66. —  bis  M  67. —  per  100  kg  inklusive  Faß  ab 
Fabrik. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 

Leinsaat..  Große  Ereignisse  werfen  ihre  Schatten  voraus,  dies 
ist  eine  Wahrheit,  die  sich  auch  einmal  wieder  auf  dem  Leinsaatmarkt 
erwiesen  hat.  Schon  seit  langem  hieß  es,  daß  die  Farmer,  durch  die 
schlechten  Saatpreise  entmutigt,  im  Anbau  der  Leinsaat  zurückge- 
gangen seien,  aber  daß  die  Abnahme  so  groß  ist,  wie  sie  jetzt  durch 
den  mittlerweile  herausgekommenen  amtlichen  Bericht  angegeben 
wird,  konnte  man  nicht  ahnen.  Ein  Rückgang  von  15  bis  20»/o  wird 
als  feststehend  betrachtet,  ein  Ergebnis  das  überall  großes  Erstaunen 
hervorrief  und  für  den  Markt  von  verblüffender  Wirkung  war.  Er- 
höhte Festigkeit  mit  zunehmender  Tätigkeit,  und  die  im  Gefolge  be- 
findliche schnelle  Preissteigerung  waren  das  natürliche  Ergebnis.  Als  dann 
Ende  August  die  Nachrichten  über  den  Anbau  noch  schlechter  wur- 
den, entwickelte  sich  eine  geradezu  fieberhafte  Tätigkeit  auf  dem 
Markte,  und  die  Preise  stiegen  ganz  rapid  von  Doli.  1.42  auf  Doli. 
1.54  für  Oktoberware.  Dies  war  der  höchste  bis  jetzt  für  die  neue 
Saat  erzielte  Preis,  der  um  25  Cts.  per  Bushel  höher  war  als  der 
im  Mai  für  diese  Option  geforderte  Preis.  Nach  dem  amtlichen  Be- 
richt beträgt  die  voraussichtliche  neue  Ernte  20000000  Bushel.  Da 
die  Regierungsberichte  aber  nicht  gerade  besonders  zuverlässig  sind, 
so  wird  man  diesen  auch  nicht  allzuviel  Bedeutung  beimessen  dürfen. 
Urteilt  man  z.  B.  nach  dem  Ertrage  vom  vergangenen  Jahre,  der  den 
Vereinigten  Staaten  31000000  Bushel  Saat  brachte,  so  müßte  die 
diesjährige  Saat  mehr  ausmachen,  und  dies  umsomehr,  als  das  Wachs- 
tum im  Monat  August  sehr  günstig  war.  Auf  23  bis  25000000  Bushel 
wird  man  immer  rechnen  können.  In  den  kanadischen  Prodnktions- 
gebieten  ist  ebenfalls  ein  Rückgang  in  der  Saatkultur  zu  verzeichnen. 
Die  heutige  Schätzung  läßt  auf  einen  Ertrag  von  16000000  Bushel 
schließen,  sodaß  der  Gesamtertrag  der  amerikanischen  Ernte  sich 
immerhin  auf  36  bis  40000000  Bushel  beläuft,  was  für  den  einhei- 
mischen Konsum  übergenug  ist.  Und  da  die  Berichte  aus  Rußland 
und  Arerentinien  sehr  günstig  sind,  sodaß  man  für  die  Zukunft  mit 
einem  Oberfluß  aller  Länder  rechnen  kann,  erscheint  die  in  letzter 
Zeit  eingetretene  Preissteigerung  sehr  seltsam.  Zweifellos  wird  man 
die  niedrigsten  Preise  gesehen  haben,  jedoch  scheint  es  sehr  fraglich, 
ob  der  Markt  noch  weitere  Steigerungen  erfahren  kann.  Immerhin 
wird  man  in  anbetracht  der  baldigen  Reife  der  neuen  Ernte  Momente 
finden,  in  denen  der  Markt  eine  Schwäche  zeigen  wird,  die  von  dem 
Handel  ausgenützt  werden  kann.  Soviel  steht  fest,  daß  die  heutige 
Lage  eine  sehr  spannende  ist.  Im  Handel  maßgebende  und  weit- 
sichtige Autoritäten  bekunden  offen,  kaum  etwas  über  das  zu  Er- 
wartende annehmen  zu  können.  Da  die  Großinteressenten  bei  dieser 
Steigerung  sich  sehr  passiv  verhielten,  wird  man  der  Entwicklung 
in  den  nächsten  Wochen  mit  Aufmerksamkeit  entgegen  sehen. 

Leinöl.  Die  Avance  auf  dem  Saatmarkt  blieb  ganz  naturgemäß 
nicht  ohne  Folgen  für  den  ölmarkt.  Die  Festigkeit  nahm  zu  und 
mit  ihr  auch  eine  Steigerung  der  Preise.  Sie  gingen  seit  dem 
letzten  Bericht  um  4  Cts.  per  Gallone  in  die  Höhe,  sodaß  die  Notie- 
rungen 52  Cts.  betrugen.  Diese  Preissteigerung  entspricht  aber 
keineswegs  derjenigen  der  Saat,  welch  letztere  mit  zum  Teil  durch 
die,  wie  vorigesmal  schon  bemerkt,  gestiegenen  Preise  für  Ölkuchen 
hervorgerufen  wurde.  Diese  stiegen  um  3  Dollar  per  Tonne,  sodaß 
man  wohl  eine  Erklärung  dafür  finden  kann,  daß  die  ölpreise  nicht 
weiter  in  die  Höhe  gegangen  sind.   Daß  die  Käufer  bei  der  jetzigen 
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Preissteigerung  für  öl  nur  wenig  Interesse  für  diese  zeigten,  ist 
eine  Erscheinung  wie  sie  noch  selten  zu  beobachten  war.  In  den 
östlichen  Teilen  wurden  daher  meist  auch  nur  kleine  Geschäfte  ab- 
geschlossen, was  als  etwas  Außergewöhnliches  anzusehen  ist.  Aller- 
dings sind  die  durch  den  Großhandel  im  November  und  Dezember 
vorigen  Jahres  gemachten  außerordentlich  großen  Eindeckungen,  die 
für  den  Bedarf  bis  Oktober  dieses  Jahres  reichen  und  die  zu  sehr 
niedrigen  Preisen  erfolgten,  mit  Schuld  an  dieser  Teilnahmslosigkeit. 
Ferner  hatten  die  Großinteressenten  dann  im  April  nochmals  Gelegen- 
heit zu  40  Cts.  zu  kaufen,  sodaß  sie  sich  jetzt  entschieden  weigern 
weiter  zu  kaufen,  solange  die  Preise  diesen  hohen  Stand  behaupten. 
Andererseits  gibt  es  aber  auch  viele,  die  es  bedauern  ihren  Bedarf 
nicht  eingedeckt  zu  haben,  als  die  Preise  auf  dem  niedrigen  Punkte 
standen,  aber  in  anbetracht  des  großen  allgemeinen  Weltvorrates  an 
Saat  ist  kein  Grund  vorhanden,  wegen  dieser  Preissteigerung  beun- 
ruhigt zu  sein.  Die  Lage  des  ölmarktes  steht  heute  mehr  denn  je 
auf  einer  Weltbasis,  und  es  wird  zweifellos  nur  auf  Europa  ankom- 
men, wie  sich  die  ganze  Marktlage  gestalten  wird.  Bleibt  das  Leinöl 
als  billigstes  Fett  für  die  Zwecke  der  Seifenindustrie  bestehen,  so 
fürchtet  man  amerikanischerseits,  daß  es  Europa  ein  Leichtes  sein 
wird,  sogar  die  gegenwärtige  große  amerikanische  Ernte  aufzu- 
brauchen, denn  Kanada,  das  nicht  mehr  als  3000000  Bushel  Saat 
für  ölzwecke  verarbeitet,  wird  wenigstens  noch  13 — 15000000  Bnshel 
für  den  Export  haben.  Daß  die  gegenwärtige  Preissteigerung  eine  un- 
günstige Zeit  für  den  Einkauf  gebracht  hat  ist  nicht  abzustreiten, 
jedoch  ist  die  Aussicht  auf  eine  Gelegenheit  vorhanden,  später  bil- 
ligeres öl  zu  erwerben. 

  riößrt  t:. 

Geiehäftliche  und  Personal-Nachriehten. 

Unter  diese  Rnbrik  pasaende  Nachrichten  ans  dem  Leserkieise  Bind  ans  stets 
willkommen  and  finden  al*  solche  nach  Möglichkeit  Berückslobtigang. 

k  Basel-Stadt.  Inhaber  der  neuen  Firma  Parfumerie  Anglo 
Suisse  Allen  Thom  ist  Herr  Allen  Thom,  englischer  Staatsangehöriger, 
wohnhaft  in  Basel,  Handel  mit  Parfümerien  aller  Art,  Thiersteiner- 
allee 24. 

*  Berlin-Charlottenbnrg.  Unter  der  Firma  Dr.  Eppenstein, 
Wallon  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  wurde  hier,  Knesebeckstr.  70/71,  eine 
Großhandlung  in  Chemikalien,  Teerprodukten,  Harzen,  ölen  und  Fetten, 
chemischen  und  anderen  Rohstoffen  und  Nebenprodukten  gegründet. 
Zu  Geschäftsführern  sind  bestellt  die  Herren  Chemiker  Dr  Georg 
Eppenstein,  Apotheker  Max  Friedländer  und  Kaufmann  Emil  Wallon. 

k  Bonn.  Am  '2.  September  beging  die  Seifenfabrik  A.  Heibach 
in  Bonn  ihr  25 jähriges  Geschäftsjnbiläum. 

k  Eger.  Mit  dem  Sitze  in  Eger  wurde  die  Firma  „J.  Lorenz 
&  Co.,  Erzeugung  chemisch-technischer  Bedarfsartikel  in  Eger,  Ge- 
sellschaft mit  beschränkter  Haftung"  eingetragen.  Höhe  des  Stamm- 
kapitals: 100000  K;  darauf  geleistete  Bareinzahlung:  40000  K.  Ge- 
schäftsführer: Josef  Lorenz,  Fabrikant  in  Eger. 

k  Hanau.  Die  Firma  Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth,  G.m.b.H. 
in  Hanau  beabsichtigt,  ihre  auf  dem  Grundstück  Rohrstraße  10  be- 
legenen Betriebsräume  durch  einen  Erweiterungsbau  zu  vergrößern. 

*  Königl.  Weinberge-Nusle.  Herr  Ferdinand  Holoubek,  der 
Sohn  des  Seniors  und  Gründers  der  Firma  Frant.  Holoubek,  Seifen-, 
Parfümerie-  u.  Kerzenfabrik  ist  in  die  Fabrik  als  öffentlicher  Gesell- 
schafter eingetreten.  Das  Unternehmen  wird  unter  unveränderter, 
bisheriger  Firma  weitergeführt  und  jeder  Gesellschafter  ist  berechtigt 
die  Firma  selbständig  zu  zeichnen. 

k  Neuss.  Herr  Max  Vellmer,  Prokurist  der  Firma  Overbeck 
und  Sohn,  Kerzenfabrik,  beging  dieser  Tage  sein  25jähriges  Dienst- 
jubiläum. 

-m.  Nykjöbing-Själland,  Dänemark.  Niels  A.  Larsen  machte 
unter  der  Firma  Säbehuset  i  Nykjöbing  ved  N.  A.  Larsen  eine  Seifen- 
handlung auf. 

k  Ölten  (Schweiz.)  Unter  der  Firma  Sodexwerke  A.-G.  gründete 
sich  mit  dem  Sitz  in  Ölten  eine  Aktiengesellschaft.  Hauptgegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  und  der  Vertrieb  von  Wasch- 
und  Putzmitteln  im  Gebiete  der  Schweiz.  Das  Gesellschaftskapital 
beträgt  150,000  Frs. 

*  San  Sebastian.  Am  8.  September  schied  Herr  M.  Lizariturry 
aus  dem  Leben.  Herr  Lizariturry,  Mitinhaber  der  weit  über  die 
Grenzen  Spaniens  bekannten  Firma  Lizariturry  y  Rezola,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  und  Glyzerinfabrik  in  San  Sebastian  und  Besitzer 
vieler  hoher  Orden,  war  ein  weitblickender  Fachmann,  der  überall 
in  hohen  Ehren  stand  und  wegen  seines  offenen  und  leutseligen  We- 
sens das  größte  Vertrauen  genoß. 

-m.  Stockholm.  In  den  Vorstand  der  1911  gegründeten  Seifen- 
fabrik Aktiebolaget  Bröderna  Lever  wurde,  an  Stelle  von  Ingenieur 
James  Sandberg  (Göteborg),  Walter  Wilberforce  in  Lidingö  bei  Stock- 
holm gewählt,  der  allein  die  Firma  zeichnet. 


Eonkurs. 

-m.  Kalmar,  Schweden.   Die  erst  1912  gegründete  Seifenhand- 

ü  o 

lung  Kalmar  Sap-  &  Tvalaffär,  Emilie  Johansson,  ist  in  Konkurs  ge- 
raten. 


Von  der  Leipziger  Herbstmesse. 

Es  ist  an  dieser  Stelle  schon  des  öfteren  über  die  Leipziger 
Messe  berichtet  worden,  doch  haben  wir  da  meistens  nur  der  Früh- 
jahrsmesse gedacht.  Diesmal  seien  einige  Worte  der  Herbstmesse 
gewidmet.  Die  Frühjahrsmesse  ist  eigentlich  in  der  Hauptsache 
Mustermesse,  während  die  Herbstmesse  mehr  dem  Verkaufe  vorbe- 
halten ist,  besonders  soweit  es  das  deutsche  Geschäft  anbetrifft. 

Wie  man  nun  von  allen  Seiten  bestätigt  erhält,  hat  besonders 
die  diesjährige  Herbstmesse  mit  einem  geradezu  kläglichen  Resultate 
für  die  Mehrzahl  aer  ausstellenden  Branchen  abgeschlossen,  und  die 
Parfümeriebranche,  die  verhältnismäßig  gut  vertreten  war,  zählt  auch 
zu  diesen.  Bleiben  auch  im  Herbste  eine  ganze  Reihe  von  Muster- 
lägern  leer  stehen,  so  werden  doch  die  allermeisten  beschickt,  und 
zwar  wohl  in  der  Hauptsache  aus  dem  Grunde,  weil  die  Miete  hier 
immer  für  ein  Jahr  läuft,  und  man  bei  den  reichlich  hohen  Miets- 
preisen die  zweite  Hälfte  doch  nicht  ganz  ungenützt  lassen  möchte. 
Und  doch  wäre  sicherlich  mancher  Aussteller  besser  dabei  gefahren, 
wenn  er  seine  Ausstellung  nicht  aufgebaut  hätte,  und  die  schöne  Zeit 
für  andere  nutzbringende  Zwecke  verwendet  haben  würde. 

Für  den  Verkauf  der  Erzeugnisse  unserer  Branche  ist  die  Leip- 
ziger Messe  auch  im  Frühjahr  nicht  absolut  geeignet.  Unsere  Fabri- 
kate werden  den  Interessenten  während  des  ganzen  Jahres  von  vielen 
Reisenden  und  Vertretern  besuchsweise  vorgeführt,  auch  können  jeder- 
zeit auf  Wunsch  Musterkollektionen  ohne  allzu  großen  Kostenaufwand 
dem  Kunden  übermittelt  werden.  Ja  sogar  bei  einem  größeren  Ge- 
schäfte kann  man  einmal  einen  Herrn  nach  dem  Wohnorte  des  Kunden 
schicken,  ohne  daß  die  Spesen  zu  groß  werden.  Mithin  sind  die 
Käufer  jederzeit  in  der  Lage  sich  passende  Artikel  nach  dem  Augen- 
schein zu  beschaffen.  Die  Einkäufer,  welche  die  Leipziger  Messe 
besuchen,  haben  daher  die  Artikel  Toiletteseifen  und  Parfümerien 
nur  in  den  allerseltensten  Fällen  auf  ihrem  Programm  stehen,  und 
besonders  mit  ihnen  bekannten  Firmen  lieben  sie  es  nicht,  sich  dort 
zu  beschäftigen,  wo  ihre  Zeit  knapp  und  teuer  ist.  Das  dürfte  auch 
wohl  der  Grund  sein,  weshalb  wir  die  wirklich  großen  Firmen  unserer 
Branche  nicht  zum  Verkauf  auf  der  Leipziger  Messe  treffen,  oder 
doch  nur  versuchsweise. 

Nun  hat  aber  in  diesem  Jahre  die  Herbstmesse  ganz  besonders 
schlecht  abgeschnitten,  nachdem  auch  die  Frühjahrsmesse  schon  keine 
glänzenden  Resultate  zu  zeitigen  in  der  Lage  war.  Man  muß  es  aber 
eben  hauptsächlich  der  Ungunst  der  Zeit  zuschreiben,  daß  die  Resul- 
tate so  schwache  waren.  Die  Balkanwirren  machen  sich  immer  noch 
fühlbar,  eine  gewisse  Unsicherheit  liegt  über  dem  gesamten  Geschäfts- 
leben, und  nirgends  will  die  sonst  so  bemerkbare  Arbeitslust  zum 
Durchbruch  kommen.  Die  Konjunkturabschwächung  und  besonders 
der  teure  Geldstand  wirken  zur  Zeit  außerordentlich  ungünstig  auf 
die  Kaufkraft. 

Es  dürfte  aber  immerhin  etwas  zu  weit  gegangen  sein,  wenn 
man  der  Leipziger  Herbstmesse  jede  Existenzberechtigung  absprechen 
wollte,  wie  es  nach  den  diesjährigen  Resultaten  in  manchen  Branchen 
geschieht.  Es  sind  doch  immer  noch  Erwerbszweige  da,  die  sehr 
gut  oder  doch  wenigstens  befriedigend  abgeschlossen  haben.  Freilich 
haben  mehrere  Branchen  den  Entschluß  gefaßt,  die  Herbstmesse  nicht 
wieder  besuchen  zu  lassen,  aber  wenn  man  bedenkt,  daß  rund  40U0 
Firmen  ausgestellt  hatten,  wovon  etwa  500  überhaupt  zum  ersten 
Male  am  Platze  waren,  da  kann  man  sich  vorstellen,  daß  der  Ausfall 
von  100  oder  200  Ausstellern  kaum  einen  Effekt  machen  wird.  Man 
wird  es  nach  wie  vor  den  einzelnen  Firmen  überlassen  müssen,  ob 
sie  ausstellen  wollen  oder  nicht,  aber  daß  für  unsere  Branche  dort 
viel  zu  holen  ist,  das  kann  eigentlich  kaum  jemand  behaupten  wollen. 

Anders  ist  es  mit  dem  Besuche  der  Frühjahrsmesse  zwecks  Ein- 
kaufes. Die  sollte  kein  Fabrikant  versäumen,  denn  nicht  nur  daß  er 
dort  unendlich  viele  Sachen  findet,  die  als  Neuheiten  sich  direkt  für 
ihn  eignen,  bekommt  er  auch  bei  dem  andauernden  Schauen  eine 
ganze  Menge  neuer,  für  seinen  Betrieb  vorzüglich  zu  verarbeitender 
Eindrücke;  gerade  diese  sind  oftmals  wertvoller  als  das  direkt  Gekaufte. 

Man  behauptet,  daß  die  großen  Warenhäuser,  die  Berliner  an  der 
Spitze,  in  den  verflossenen  Monaten  fast  25" /o  weniger  Umsatz  gehabt 
hätten  wie  im  vorigen  Jahre.  Das  sind  Summen,  und  sie  berechtigen 
die  Zurückhaltung  eines  Teiles  der  einkaufenden  Firmen,  die  nicht 
nur  die  Entwicklung  des  Herbstgeschäftes  abwarten  wollen,  sondern 
vor  allen  Dingen  auch  diejenige  des  Geldmarktes. 

Aber  immerhin  muß  doch  aufs  neue  festgestellt  werden,  daß  die 
Herbstmesse  doch  nur  in  sehr  beschränktem  Umfange  das  Interesse 
der  Toiletteseifen-  und  Parfümeriefabrikanten  erregen  kann,  besonders 
soweit  es  sich  auf  den  Verkauf  bezieht.  Wenn  man  ja  schließlich 
auch  im  Herbste  noch  einige  Neuheiten  zu  Gesicht  bekommt,  so  ist 
es  doch  in  den  meisten  Fällen  schon  für  dieses  Jahr  zu  spät,  die 
Sachen  noch  einzuführen,  und  im  folgenden  Frühjahr  sieht  man  auf 
der  Messe  wieder  so  viele  schöne,  neue  Artikel,  daß  man  die  vor- 
jährigen gerne  beiseite  legt.  , 


Literatur. 

Die  Wunder  der  Natur.   Deutsches  Verlagshans  Bong  &  Co, 
Berlin  W  57.   Preis  der  Lieferung  60  Pf.   In  den  neuesten  Lieferungen  ■ 
32—37  dieses  illustrierten  Prachtwerkes  läßt  sich  in  einer  interessante?  ii 
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Plauderei  der  bekannte  Münchener  Pflanzenbiologe  Raoul  H.  Francä 
über  die  Hexenringe,  wie  beim  Volke  seit  altersher  die  merkwürdigen 
Wachstumsringe  der  Pilze  benannt  sind,  aus,  die  sich  auf  einer 
wissenschaftlichen  Erklärung  dieser  Naturerscheinung  aufbaut.  Sehr 
hübsch  ist  auch,  was  Dr.  Adolf  Heilborn  über  den  „Floh"  zu  be- 
richten weiß.  Wir  erfahren  aus  der  Darstellung,  daß  die  verschie- 
denen Tierarten  ganz  wie  der  Mensch  ihren  besonderen  Floh  besitzen, 
deren  Eigenschaften  unter  Anknüpfung  zahlreicher  kultur-  und  lite- 
rarhistorischer Bemerkungen  von  dem  Gelehrten  geschildert  und 
gezeichnet  werden.  Aus  der  Fülle  der  andern  Abhandlungen,  die 
diese  neuen  Lieferungen  .32—37  bringen,  seien  nur  noch  kurz  erwähnt 
die  Darstellung  des  Wesens  der  „Sonn-  und  Mondfinsternisse"  durch 
den  Berliner  Astronomen  Prof.  Dr.  A.  Marcuse,  die  Schilderung  des 
Lebens  der  „Bienenkönigin"  durch  Dr.  M.  Küstenmacher,  den  be- 
kannten Bienenforscher,  der  Aufsatz  Dr.  R.  Fürstenaus  über  „Klang- 
fignren",  des  Kustos  am  Kgl.  Botanischen  Garten  zu  Berlin  Prof. 
Dr.  Udo  Dammer  über  „Kakteen",  die  Schilderung  des  Wesens  der 
„Staatsquallen",  aus  der  Feder  des  Direktors  des  k.  k.  Aquariums  zu 
Triest,  Prof.  Dr.  C.  /.  Cori,  Bruno  H.  Bürgels  Schilderung  der 
Entstehung  des  „Regenbogens",  die  Aufsätze  von  Prof.  Dr.  H.  Potonid 
über  „Fossiles  Wetter",  von  Prof.  Dr.  0.  Zacharias  über  die  „Mi- 
kroskopische Wnnderwelt  des  Teiches"  u.  a.  m.  Alle  diese  Arbeiten 
sind  aufs  wundervollste  zumeist  durch  photographische  Natururkunden 
illustriert. 


Zollwesen. 

Deutsches  Reich.  Amtliche  Auskünfte  in  Zolltarifangelegen- 
heiten.   Tarifnr.  166/67  und  166  Anmerkung. 

I  in  Fässern  Zollsatz  10  M  v.  9  M  für  1  dz, 

in  anderen  Behältnissen    .    Zollsatz  20  M  für  1  dz, 
in  Pässern,  amtlich  ungenießbar  gemacht 
l      (denaturiert)     ....    Zollsatz  4  M  für  1  dz. 
Die  als  Reisöl  bezeichneten  beiden  Warenproben  sind  honiggelbe 
(Probe  1)  ^oder^  schmutziggrüne  (Probe  2)  salbenartige  Massen  mit 
1,^  A       u_.j  j-jjg  chemische  Untersuchung  ergab: 

32.9»  C, 
0.856, 


Reisöl 


körnigen  Ausscheidungen. 
Schmelzpunkt 
Dichte  bei  100»  C 


Säurezahl  146.3, 

Verseifungszahl  187.3^ 


Jodzahl 

freie  Säure,  berechnet  als  Ölsäure 
unverseifbare  Anteile  .... 
Nach  dem  Gutachten  des  Amtschemikers 


102.7, 

73.40»/o, 
.  .  .  2.300/0. 
—  stellen  beide  Warenproben 
das  durch  Pressen  oder  durch  Extraktion  aus  Reisfuttermehl  gewon- 
nene reine  öl  dar,  das  keiner  weiteren  Bearbeitung  auf  Ölsäure  oder 
Fettsäure  unterzogen  worden  ist.  Nach  Angabe  des  Fragestellers 
sind  die  öle  gebleicht  worden.  Zu  Gennßzwecken  sind  sie  wegen 
ihrer  ganzen  Beschaffenheit  (Sänrezahl  146.,3)  nicht  geeignet.  Beide 
ölsoiten  sind  als  anderweit  nicht  genanntes  fettes  öl  zu  verzollen. 
(W.  V.  Stichwort  „öle"  Ziffer  1  b.)  Verwendungszweck:  S  eifenher- 
stellung.    Herstellungsland:  England. 

Tarifnr.  250.  Soapstock,  gereinigt  und  ungereinigt.  Zollsatz 
10  M  für  1  dz.  Salbenartige  schwarze  (Probe  1)  und  dunkelbraune 
(Probe  2)  Masse,  die  nach  der  Angabe  des  Fragestellers  ein  durch 
Lauge,  Farbstoff  usw.  verunreinigtes  Nebenerzeugnis  der  Baumwoll- 
samenölgewinnung  ist.    Die  chemische  Untersuchung  ergab: 

fltherauszug  (Gesamtfett)  .  . 
Weingeistanszug  (Seife)  .  .  . 
Mineralstoffe  (Asche)  .... 

Unverseifbares  

Fettsäuren  

Jodzahl  der  Fettsäuren     .    .  . 
Säurezahl  des  Ätherauszugs 
entsprechend  freie  Fettsäure 
Verseifungszahl  des  Ätherauszugs 
Die  Mineralstoffe  sind  Tonerde,  Kalk,  Alkalien  mit  0.7«/o  Kali.  Es 
besteht  danach  Probe  1  aus  etwa  75»/o  freien  Fettsäuren  und  25% 
Neutralfett,  Probe  2   aus  etwa  72»/o  freien  Fettsäuren  und  9.6»/c 
gleichen  Teilen  Kali-  und  Natronseifen.    Bei  beiden  Proben  ist  das 
Fett  seiner  Abstammung  nach  Banmwollsamenölfettsäure;  sie  sind 
deshalb  wie  Baumwollsamenölfettsänre  zu  verzollen.    (W.  V.  Stich- 
wort „Banmwollsamenölfettsäure"  in  Verbindung  mit  Vorbemerkung  9.) 
Verwendungszweck:  Herstellung  von  Seife  nach  erfolgter  Destil- 
lation behufs  Gewinnung  der  reinen  Fettsäuren.  Herstellungsländer: 
England,  Frankreich,  Österreich,  Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

Bemerkung.  Voraussetzung  ist  bei  Probe  2,  daß  sie  in  Fässern 
öder  anderen  größeren  Behältnissen  eingeht. 

Tarifnr.  358.  Mit  Riechstoflfen  getränkte  Reklamekarten. 
Zollsatz  100  M  für  1  dz.  Die  Muster  bestehen  in  mit  Riechmitteln 
getränkten  Kärtchen  von  5  cm  Länge  und  4  cm  Breite.  Den  Kärt- 
chen sind  auf  der  einen  Seite  der  Name  des  verwendeten  Riechmittels 
sowie  Verzierungen  und  auf  der  anderen  Seite  die  Namen  anderer 
Riechmittel  und  die  Bezeichnung  der  Handlung  aufgedruckt.  Die 
Kärtchen,  welche  offensichtlich  zur  Geschäftsreklame  bestimmt  sind, 
wirken  hauptsächlich  durch  ihre  starken  Riechmittel.  Sie  sind  des- 
halb als  anderweit  nicht  genannte  Rieehmittel  nach  Tarifnr.  858  zu 


Probe  1 

Probe  2 

99.0»/o 

85.5«/o, 

9.6  „, 

3.5  „, 

l-2Vo 

1-8  „, 

94.1  „ 

89.5  „  , 

91.5 

93.0, 

147.8 

144.0, 

74.0«/o 

72.0»/o, 

194.0 

198.0. 

verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Riech-  und  Schönheitsmittel"  Ziffer  4.) 
Herstellungsland:  Frankreich. 

Tarifnr.  244.  Steinkohlenteer  (Goudron).  Zollfrei.  Die  Waren- 
nrobe, deren  Dichte  1  14  beträgt,  besteht  in  einer  schwarzen  Flüssig- 
keit von  kreosotartigem  Geruch,  die  zum  Bestreichen  von  eisernen 
Hochofenteilen  (Winderhitzern)  verwendet  werden  soll. 

Nach  der  chemischen  Untersuchung  enthält  die  Probe  2  5'Vo 
Wasser  und  9.4%  Kohlenstoff. 

Die  fraktionierte  Destillation  ergab : 

1.  Leichtöl  (einschließlich  Wasser)  bis  170"  C.    11  "/o 

2.  Mittelöl  (fest,  Naphthalin)  bis  240»  C.    .    .  12 

3.  Schweröl  (breiig)  bis  270»  C  8 

4.  Anthrazenöl  (fest)  bis  360»  C  19.5 

5.  Rückstand  (hartes  Pech)  48 

Verlust  1.5  ".' 

Nach  ihrer  Menge  und  ihren  Eigenschaften  entsprechen  diese  Frak- 
tionen denen  des  Steinkohlentecrs ;  sie  sind  alle  in  Weingeist  löslich 
mit  Ausnahme  der  Fraktion  4,  die  einen  geringen  Rückstand  hinter- 
läßt. Die  Flüssigkeit  stellt  nach  dem  Gutachten  des  Amtschemikers 
einen  Stein  kohlenteer  dar,  dem  vermutlich  etwas  leichtes  Stein- 
kohlenteeröl  (erste  Fraktion  der  Steinkohlenteerdestillation)  zugesetzt 
worden  ist,  um  die  Ware  dünnflüssiger  zu  machen.  Sie  ist  daher 
als  Steinkohlenteer  nach  Tarifnr.  244  zollfrei  abzulassen.  (W.  V. 
Stichwort  „Steinkohlcnteer".)    Herstellungsland:  Frankreich. 

Bemerkung.  Durch  eine  nachträglich  von  der  Kais.  Technischen 
Prüfungsstelle  vorgenommene  Untersuchung  ist  bestätigt  worden  daß 
es  sich  um  einen  Steinkohlenteer  handelt.  ' 

Tarifnr.  260.  Mineralölrttckstände.  Zollsatz  12  M,  v.  7.50  M 
für  1  dz  Rohgewicht.  Dunkelbraune,  ölige  Flüssigkeit,  schillernd 
und  unangenehm  nach  verdorbenem  Fett  riechend.  Die  chemische 
Untersuchung  ergab : 

Dichte  bei  15"  0.    i'"  .•  '.^  'i' V'^.  '  .  \  0.9146 

Säurezahl   1.8  ' 

Verseifungszahl  ...   24.5' 

Gehalt  an  verseifbarem  fetten  öl  (aus 

der  Ätherzahl  berechnet)  12.3  o/o; 

Wasser  3  iq 

Asche  QfiS  l\ 

organischer  Schmutz  0.32 

Unverseifbares    .    •.•   .    •.  -  .ii  - -^^i...  85.10"' 
Fettsäuren  ...       )■'■<' A  bnh  ^■oi'yi.i.  iQ.'iO 
Das  Unverseifbare  ergab:       •  jV.v  j   .  .  ; 

Dichte  bei  15°  C.    .    .      '-.  ;  0.9073 

Jodzahl  .  •   ....    12.2.  ' 

Die  abgeschiedenen  Fettsäuren  hatten  die  Jodzahl  90.5  und  als  mitt- 
leres Molekulargewicht  285.2. 

Die  Ware  besteht  hiernach  in  einem  Gemisch  von  Mineralöl  und 
verseifbarem  Fett  oder  fettem  öl  mit  einem  geringen  Anteil  von 
Wasser,  Schmutz  und  Asche.  Sie  ist  als  Schmiermittel  zu  ver- 
zollen. (W.  V.  Stichwort  „Mineralöle"  Anmerkung  4  zu  Ziffer  1 
Stichwort  „öle"  Anmerkung  4  zu  Ziffer  1,  Stichwort  „Fette"  Anmer- 
kung 6  und  Stichwort  „Schmiermittel"  Ziffer  2.)  Verwendungszweck- 
unbekannt.    Herstellungsland:  Freihafen  Hamburg. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen). 
Abgabefreier  Bezug  von  Benzin.  Die  bisher  bloß  für  den 
Wiener  Finanzbezirk  getroffenen  Vereinfachungen  bei  Erledigung  von 
Gesuchen  um  abgabefreien  Bezug  von  Benzin  zum  Motorenbetriebe 
oder  zn  industriellen  Zwecken  (Wärmeerzeugung,  Lösungs-  und  Ex- 
traktionszwecke) sind  nunmehr  auf  ganz  Niederösterreich  ausgedehnt 
worden.  Die  Gesuche  sind  auf  den  amtlichen  Formularien  in  drei- 
facher Ausfertigung  und  zwar  von  gewerblichen  Betrieben  im  Wege 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  überreichen.  Die  Aufnahme  von 
Erhebungsprotokollen  unterbleibt.  Formularien  und  Auskünfte  sind 
bei  der  nied.-österr.  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  beschaffen. 


Submissionen.  - 

20.  September.  Graudenz.  Der  Erste  Staatsanwalt.  Lie-^ 
ferung  der  Wirtschaftsbedürfnisse  für  das  hiesige  Gerichtsgefängnis 
vom  I.November  1913  bis  31 .  Oktober  1914:  200  kg  weiße  Seife,  50  kg 
Schmierseife,  20  kg  Soda,  30  kg  Tran  zu  Schuhschmiere,  20  kg  Kienöl, 
10  kg  Schwefelkohlenstoff,  10  kg  Karbolsäure,  10  kg  Vaselinöl,  200  kg 
Karbolkalk,  100  kg  Chlorkalk.  Verschlossene  Angebote  mit  der  Auf- 
schrift: „Lieferung  von  Verpflegungs-  und  Wirtschaftsbedürfnissen  des 
Gerichtsgefangnisses  zu  Graudenz"  sind  im  Sekretariat  der  Kgl.  Staats- 
anwaltschaft, Amtsstraße  24,  Zimmer  3  einzureichen.  Die  vorher  ein- 
zusehenden Bedingungen  liegen  im  Geschäftszimmer  der  Gefängnis- 
inspektion aus,  können  auch  gegen  Schreibgebühren  bezogen  werden. 
Angebote,  welche  den  Bedingungen  nicht  entsprechen,  namentlich  nicht 
den  Vermerk  enthalten,  daß  der  Bewerber  die  Bedingungen  kennt 
und  sich  ihnen  unterwirft,  bleiben  unberücksichtigt. 

*  21.  September.  Wilhelmshaven.  Königliches  Amtsgericht. 
Lieferung  des  Bedarfs  des  Gerichtsgefängnisses  vom  1.  November  er 
bis  31.  Oktober  1914:  25  kg  gelbe  Kernseife,  80  kg  Waschpulver, 
4  kg  Lederschmiere.  Angebote  sind  an  die  Gefängnisinspektion,  Zim- 
mer 3  des  Amtsgerichts,  einzureichen.  Daselbst  können  auch  die  Be-' 
dmgnngen  eingesehen  werden.  ■ 


1022  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.    Nr.  38. 1913. 


*  22.  September.  Verden  a.  Aller.  Der  Erste  Staatsanwalt. 
Lieferung  der  Wirtschaftsbedürfnisse  des  hiesigen  Gefängnisses  vom 
1  November  er.  bis  einschl.  31.  Oktober  1914.  Bedingungen  liegen 
im  Sekretariat  1  der  Staatsanwaltschaft,  Zimmer  Nr.  3,  zur  Einsicht  ans. 

*  23.  September.  Hannover.  Königl.  Direktion  des  Gerichts- 
gefängnisses.  Lieferung  der  für  das  hiesige  Gerichtsgefängnis  erfor- 
derlichen Hanshaltsbedürfnisse  für  die  Zeit  vom  1.  November  er.  bis 
31.  Oktober  1914:  6.  Talg,  III.  Kernseife,  Easierseife,  Schmierseife, 
Soda,  Waschpulver,  Angebote  mit  der  Aufschrift:  „Angebot  auf  die 
Lieferung  von  Wirtschaftsbedürfnissen"  und  Proben  sind  von  den  unter 
III  aufgeführten  Gegenständen  frei  Anstalt  einzureichen.  Die  Bedin- 
gungen können  hier  eingesehen,  auch  gegen  Einsendung  von  50  Pfg. 
mit  den  Angebotsformularen  bezogen  werden. 

*  23.  September.  Göttingen.  Der  Erste  Staatsanwalt.  Lie- 
ferung der  für  das  hiesige  Gerichtsgefängnis  erforderlichen  Wirt- 
schaftsbedürfnisse für  die  Zeit  vom  1.  November  er.  bis  31.  Oktober 
1914-  50  kg  gelbe  Kernseife,  50  kg  weiße  Kernseife,  50  kg  grüne 
Schmierseife,  50  kg  Soda,  200  kg  Waschpulver,  50  kg  Lederschmiere, 
10  kg  Wichse.  Angebote  sind  einzureichen  mit  der  Aufschrift  „An- 
gebot auf  Lieferung  von  Wirtschaftsbedürfnissen  für  das  Gerichts- 
gefängnis Göttingen".  Lieferungsbedingungen  können  im  Sekretariat 
der  Staatsanwaltschaft  eingesehen  oder  auf  Ersuchen  gegen  Einsen- 
dung von  50  Pfg.  in  Briefmarken  bezogen  werden. 

*  26.  September.  Bochum.  Direktion  des  Königl.  Zentralge- 
fängnisses. Lieferung  der  Verpflegungs-  und  Wirtschaftsbedürfnisse 
für  das  Zentral-  und  Gerichtsgefängnis  Bochum  für  die  Zeit  vom 
I.November  1913  bis  I.Oktober  1914.  Bedingungen  können  während 
der  Geschäftsstunden  hier  eingesehen  oder  gegen  Erstattung  von 
50  Pfg.  Schreibgebühren  bezogen  werden.  Angebote  sind  mit  der 
Aufschrift  „Angebote  auf  Lieferung  von  Wirtschaftsbedürfnissen"  ge- 
sondert von  den  einzelnen  Proben  einzusenden. 

*  27.  September.  Charlottenburg.  Der  Gefängnisvorsteher. 
Lieferung  der  Wirtschaftsbedürfnisse  für  die  Zeit  vom  1.  November 
1913  bis  31.  Oktober  1914:  80  kg  weiße  Stückenseife.  Die  Bedin- 
gungen sind  im  Strafgerichtsgebände,  Kantstraße  79,  Zimmer  1,  ein- 
zusehen. Angebote  sind  versiegelt  und  mit  der  Aufschrift:  „Angebot 
auf  Lieferung  von  Wirtschaftsbedürfnissen"  im  Strafgerichtsgebände, 
Zimmer  2,  einzureichen. 

*  4.  Oktober.  Essen.  Der  Polizeipräsident.  Lieferung  des 
Bedarfs  an  Putz-  und  Keinigungsmaterialien,  der  königlichen  Polizei- 
direktion Essen.  Angebote  sind  kostenfrei  Pferdemarkt  2/4,  Zimmer 
Nr.  21  einzusenden.  Daselbst  werden  auch  die  Lieferungsbedingungen 
und  Angebotsformulare  gegen  Erstattung  von  1  M  Schreibgebühren 
ausgegeben. 

*  7.  Oktober.  Halle  a.  S.  Der  Erste  Staatsanwalt.  Lieferung 
von  Seife  für  das  Gerichtsgefängnis  in  der  Zeit  vom  1.  November 
1913  bis  31.  Oktober  1914.  Angebote  sind  mit  der  Aufschrift  „An- 
gebot auf  die  Ausschreibung  von  Wirtschaftsbedürfnissen"  im  Land- 
gerichtsgebäude, Poststraße  16,  Zimmer  44,  einzureichen. 

Submissions-Resultate. 

m  18.  Januar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Köln.  Lieferung 
von  Betriebsmaterial  für  die  Eisenbahndirektionsbezirke  Köln, 
Elberfeld,  Essen-Ruhr,  Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und  Saarbrücken.  Los 
12.  105000  kg  Schmierseife  für  Köln-Nippes;  Los  13.  55000  kg 
dto.  für  Hägen-Eckesey;  Los  14.  74000  kg  dto.  für  Langendreer; 
Los  15.  56000  kg  dto.  für  Frankfurt  a.  M.;  Los  16.  23000  kg  dto.  für 
Limburg  a.Lahn;  Los  17.60000  kg  dto.  für  Mainz;  Los  18.  50000  kg 
dto.  für  Saarbrücken. 


Submittenten 


Josef  Müller,  Limburg .    .  . 
Herm.  Meininghaus  jr.,  Dort- 
mund   

Mäurer  &  Wirtz,  Stolberg  . 
St.  Georger  Stearinfabrik, 

Hamburg.  ...... 

Gebr.  Sudtfeld,  Melle 

in  10000  kg-Ladungen 
„    5000         „         .  . 
F.  B.  Schmidt,  Gelsenkirchen 
Märkische  Seifenindustrie, 

Witten  

J.  Welker  &  Buhler,  Neuwied 
Mathias  Klein,  Köln 

frei  Köln  und  Köln-Nippes 
Wilh.  Wolfs  Nachf.,  Köln  . 
F.  Willringhaus,  Köln  .  .  . 
Heinrich  Kau,  Bonn  .  .  . 
Adam  Heibach,  Köln 

in  Stückgutsendungen  .  . 

in  5000  kg-Ladungen   .  . 

in  10000  „         .  . 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf., 

Koblenz  


26.— 
26.80 

29.- 

26.65 
26.92 
26.95 


Los 

12  I  13  1  14  I  15  I 


16  I  17  I  18 


26.40  26.40 
27.25127.25 


— .— I— .—  32.60 


32. 


3150 

26.13 
26.37 
26.50 

26.50 


80.15 

26.32 
26.55 
26.30 

27.50 


26. 
26.50 
26.50 
28.70 

25.50 
25.20 
25.15 

28.60 


26.- 
27.09 
27.09 
28.70 

26.50 
•25.70 
25.60 

28.60 


28.40 

28.— 

31.- 


26.— 
27.18 
27.18 
28.70 

26.50 
25.70 
25.60 


28.— 
27.80 

33.— 


28.70 

26. 

26.— 
27.89 
27.89 
28.70 

27.50 
27.10 
27. 


28.60|28.60 


28.30 
27.85 

30.— 


28.05 


28.50 


26.  — 

26 
27.47 
27.47 
28.70 

27.50 
27.10 

27.  — 

28.60 


29.30 
28.10 

33.— 


29.20 


26.- 

26.  - 
27.72 
27.72 

28.70 

27.50 
27.10 

27.  — 


26.— 

26.— 
28.23 
28.23 
28.70 

28.10 
27.90 
27.80 


Los  19—26.  376000  kg  Soda  für  Köln-Nippes,  Hägen-Eckesey, 
Langendreer,  Frankfurt  a.  M ,  Limburg-Lahn,  Mainz  und  Saarbrücken. 


Submittenden 


H.  Becker  Sohn,  Saarbrücken 
Louis  Sander,  Saarbrücken  . 
Matthias  Klein,  Köln 
Carl  Dicke  &  Co.,  Barmen  . 
Heinrich  Kau,  Bonn 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz  . 
Einau,  Kessel  &  Co.,  Köln,  nur  Los  19 
Adam  Heibach,  Köln 
L.  Webel,  Mainz  .... 

10.  22,  24  .-a  25  {  '»  IS  ^"^7" 
Lo.  23 


Los 
19-25 


und  25 

{  „  5000 

Vaseline.  Los  39  2100  kg  für  Köln-Nippes,  Los  40  500 
Hägen-Eckesey,  Los  41  1500  kg  für  Langendreer,  Los  42  600 
Frankfurt  a.  M.  Los  43  350  kg  kg  für  Limburg  a.  Lahn, 
2000  kg  für  Saarbrücken. 


8.48 
8.58 
9.— 
8.35 
8.65 
8.63 
8.45 
8.50 

8.69 

8.98 

8.79 

9.13 

kg  für 
kg  für 
Los  44 


Submittenten 


Los 


Ernst  Schmidt,  Bromberg 
Joseph  Müller,  Limburg  . 
ölwerke  Stern-Sonneborn,  Köln 
Fritz  Wiedemeier,  Saarbrücken 
Ferdinand  Klein,  Frankfurt  a.  M.  . 
Norddeutsche    Chemische  Fabrik 

Berlin-Schöneberg 
Vaselinefabrik  Rhenania,  Beuel 

bis 

Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft,  Köln 
Wilhelm  Gilgers,  Köln  . 
Heinrich  Kau,  Bonn 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
Lippmann   &  Birnbaum,  Ludwigs- 
hafen   

Stärkegnmmi.  Los  52  42000  kg 
10000  kg  für  Saarbrücken,  Los  53  27000 


39 

40 

41 

42  1 

43  1 

44 

55.— 

55.— 

55.— 

1 

55.— 

55.- 

55.— 

.    61.30  60. 

50.— 

51.20 

51.40  52.75  51.95 

53!35 

75.— 

75.70  75.85  74.25,75.- 

70.— 

45.- 

46.- 

48.— 

42.- 

42.— 

42.— 

42.— 

42.- 

42.— 

47.— 

48.— 

48.25  49.— 

48  — 

50.— 

59.- 

60.— 

60.25  61.— 

60.— 

62.— 

85.— 

85.— 

85.— 

85.— 

85.— 

85.— 

70.— 

70.— 

70.— 

70.— 

70.- 

70.— 

52.— 

52.50  52.50 

53.— 

54.— 

54.50 

50.— 

50.7050,80 

50.80 

51.40 

53  — 

70.- 

70.— 

70.- 

70.- 

70.— 

70.— 

für  Hägen-Eckesey,  Los  54 
kg  für  Langendreer.  


Submittenten 


H.  Becker  Sohn,  Saarbrücken  . 
Carl  Gronewaldt,  Berlin  . 
F.  A.  Kauffeld,  Nienburg  . 
Fr.  R.  von  der  Heiden,  Hilden  . 


Los 

52  I  53  I  54  ! 


_  „._|34.40 
33.45'33.45  36.70 
33.10  33.— ;35.— 
30.85:30.95  32.15 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Frau  Elise  Bock,  G.  m.  b.  H.,  Charlottenburg,  Bildzeichen  Frauen- 
kopf für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  175761  am  24.  5.  13.  — 
Schlimpert  &  Co.,  Leipzig,  Wortzeichen  Pelanin  für  Parfümerien  etc. 
Eingetr.  unter  175762  am  24.  5.  13.  -  Fa.  Ludwig  Küntzelmann 
Dresden,  Wortzeichen  Benzinseifen  für  Seifen  Eingetr.  unter  J'»'»^ 
am  24  5  13  —  Waldheimer  Parfümerie-  und  Toiletteseifenfabrik  A. 
H.  A.  Bergmann,  Waldheim  i.  Sa.,  Wortz.  Sophrona  für  Parfümerien 
etc.   Eingetr.  unter  175846  am  26.  5.  13. 


28.60  28.60 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  SteUe  finden  nur  solche  BezugsqueUen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert?  ,     ^       „  ,. 

386.  Vollwertigen  Ersatz  für  die  bekannte,  aber  teure  Perolin- 
zerstänberfiüssigkeit?  .  .     .     t,-     •  ^° 

387.  Nicht  scharf  riechendes,  gut  wirkendes  Pissoirolr' 

W.  in  N. 

388.  Nagelmaschinen?  .     S.  L.  in  L. 

389.  Ölsäure  animalischen  Ursprungs,  bezw.  Fischfettsaure,  üu 
nicht  mehr  als  10»/o  Unverseifbares  enthalten  darf  und  bei  10  0 
keine  Ausscheidung  zeigt,  möglichst  dünnflüssig  und  geruchlos? 

W.  M.  in  U.  ! 


Nr.  38. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1023 
Die  geenrien  Leser  ersucJien  wir  in  mrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Dieser  Nummer  ist  eine  Beilage  der  Firma 

F.  M.  Lenzuer,   Werk  für  Papierverarbeitung,  Stettin 
beigefügt. 

Von  der  Firma  : 
Heiue  &  Co.,  Akt.-Ges.  in  Leipzig  und  Gröba  a.  Elbe 

ist  uns  die  Vorzugspreisliste  für  September, 
von  der  Firma: 

E.  Sacbsse  &  Co.,  Leipzig 
die  Preisliste  für  September  zugegangen. 


Q    Kostenloge  Probemahlungen.  ~^ 


MASCHINEN 

für  rationellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUNG  von 


vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  Jeder  Fsinheit 


von  Soda,  tlorz,  KreliilZ'KaiyBlle  und  clie[!i.'leGtin.  Produkten  oller  Art 
AÜGÜSTA-WERIC 


m-  und  INQENIEQK-BaKE/IQ 

fDr  PrgjBktiiruni  und  tsciiniscliB  nurciilUlirung 

rationeller  P/INPF-SOfENfflBI^IKEN 

Fräoz  Siliinlli!  f;XSS"'-  "S'  "SSIiS.  Beiliii  III  30  ii.  Uipzii 

•6465* 


Fadilebranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  uBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  tlber  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Intereosenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  fiir  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
■  trebt,  diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördeia  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Hellep,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


in  unüber- 
troffener erst 

klassiger  Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co 
führung.      34504^  AUGSBURG 


Großartige 
Leistungen  u. 
vollkommen 
staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


Sellistlierstellung  von  Edel-Flieder 


aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz 
hervorragende,  preiswerte  Qualität. 


,Haliflor-' 
Auskunft  erteilt  «1 


Haliflor- Company,  Poberan-S.  (Mliij.) 


Lebrinstitut  für  die  Seifenindustrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollstäsadige  ppaktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik. 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindustrie 


von 


Dr.  GM  Bela  Lach 

Ingenieup-Chemikep 

Handelsgericbtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEH  m.  Ungaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi]itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  füpB  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.       ::-::  ::-:: 
Destillations-Anlagen  füp  Fettsäupe  und  Glyzepin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   

Glyzepingewinnung  jeder  Art.  Steapinepien. 
Kepzen-,  Cepesin-  und  Papaffinfabpikation. 
.".   IMinepai-  und  Petpoleum-Raffinepien.  ■■■ 

fllführilrPn        Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UiiajJi  lüöll  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  !E^x-tx>0Lk:'tloxxex3.  etc.  etc. 


34109 


Seifenfarben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

ftlr  fluoreszierende  Mineralöle, 

N'ig^posin-Baseii.  "^Ki 

ttlr  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität  < 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H.,Quecllinburg. 

Filialen :  Berlin,  HambartT)  Warschan.  33967 


Oellenll.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876   :;-::   Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN.,  GEL.  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten,     Uebernahme  standiger  Kontrollen, 


1024  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  38.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Konsultations  -  Bureau 


and 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen«  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  SteinePi  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gmnd- 
Beifen  (Karbonatverseif nng),  Glyzerineindampfnng  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  S4i22 

Theorstischei*  Untepficht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


Stellen-Angebote 


\mm 


selbständiger  Analytiker, für  Labo- 
ratorinm  und  Musterexpedition 
zum  baldigen  Eintritt  von  größerer 
Berliner  öl-  und  Fettwarenfabrik 
gesucht.  Ausführl.  Offert,  erbeten 
unter  V.  W. 35688  an  die  Exp.  d.  Bl. 
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Einem  tüchtigen 


Chemiker 

der  Seifen-  u.  Fettbranche 

mit  Kapital  ist  Gelegenheit 
geboten,  in  eine  neuzeitlich 
eingelichtete 

Seifenfabrik 

einzuheiraten.  Nntzbring. 
Spezlalfabrikate  im  Hand. 
Offerten  mit  Angabe  des 
Vermögens,  Konfession  und 
Alters  unter  H.4133  durch 
Haasenstein  &  Vogler,  A.- 
Gr., Frankfurt  a.  M.  Ver- 
mittler verbeten.  35702 


Cliemiicer 

ans  der  Oel-  und  Fettbranche, 
auch  Kenntnisse  in  der  Seifen- und 
Parfümerief  abrikation,wird  von 
einer  gutgehenden  ehem.  Fabrik 
mittl.  Umfangs  in  Großst.  Sachsens 
als  tätiger  Teiiiiabep  sofort 
oder  später  gesucht.  Erforderl. 
Kapital  M  50000—75000.  Streng 
reelle  Sache,  da  der  jetz.  Inhaber 
zu  stark  mit  Arbeiten  belastet  ist 
und  jüng.  strebsamen  Herrn  ist 
ein  großes  Feld  offen.  Offerten 
mit  ausführlichen  Angaben  unter 
„Vertrauen  u.Garantiel913/35700" 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Ein  in  der  Herstellung  moderner 
Schuh-,  Leder-  und  Metallpiitz- 
luittel,  Lederlacke,  Pasten, 
Bohnerartikel  etc.  durchaus  er- 
fahrener Vorarbeiter  oder 

von  größerer  Fabrik  Norddeutsch- 
lands in  dauernde  Stellung  ge- 
sucht. Bewerber,  die  auch  in  der 
Fabrikation  konsistenter  Masch.- 
Fette  und  anderer  techn.  Fette 
bewandert  sind,  bevorzugt.  Aus- 
führliche Angebote  mit  Angaben 
über  die  bish.  Tätigkeit,  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsansprücben 
unter  C.  J.  35685  an  die  Exped.  d. 
Bl.  erbeten. 


H  Kl 


IS 


Durchaus  tüchtiger  Fachmann  mit  eigener  Praxis  in 


IS 


als  Konsulent  gesucht.  Angebote  unter  R.  M.  35690  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


IS  Kl 
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Steilen-Iflacilweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  nnd  Parfttmenre. 

I.  Seifenfabrik  in  der  Schweiz  sucht 

tüchtigen  Siedemeister 

zur  Fabrikation  von  Schmierseifen,  auch  Kernseifen,  Leimseifen  und 
Seifenpulver  aus  Fettsäuren  (Autoklavenspaltung). 

IL  ölwerke  Süddeutschlands  suchen  tüchtigen,  jüngeren 

Fett-  und  Seifensieder. 

III.  Mehrere  Seifenfal)riken  Deutschlands  suchen 

jüngere  Geiiilfen 

als  Stütze  des  Chefs  bezw.  Siedemeisters. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfdmenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


$eifctt$Uda  für  0$t-JI$ien 

für  erstklassige  alte  Firma  (Bevollmächtigter  z.  Zt.  in  Deutschland) 
Besterprobter,  unverheirateter  Fachmann  für  Kernseifen-Herstellung 
in  Vorarbeiterstellung  bei  gutem  Einkommen.  Freie  Ausreise  II.  Klasse. 
4  Jahre  Vertrag,  freie  Heimreise,  gesundes  Klima,  eventl.  englische 
oder  spanische  Sprachkenntnisse  bevorzugt.  Besondere  Vergünstigungen 
mündlich.  Abfahrt  1.  November.  Allerschnellste,  schriftliche  Angebote, 
Alter,  Bild,  la.  Keferenzen  an  Laue,  Mainz,  Uferstr.  23.  35682 


Für  dauernde  aussichtsreiche 
Stellung  wird  ein  branchekundiger 

junger  Mann 

für  eine  Berliner  Chemikalien-, 
öl-  und  Fettwaren-Großhandlung 
gesucht,  der  an  selbständiges  Ar- 
beiten gewöhnt  ist.  Off.  bef.  unter 
V.  B.  35709  die  Exped.  d.  Bl. 


Chemiker. 

Zur  Erweiterung  eines  sehr  soliden 
und  lukrativen  Unternehmens  der 

Oel -Branche 

wird  junger  Chemiker,  welcher 
sich  mit  einer  Einlage  von  Mark 
50000. —  beteiligen  kann,  gesucht. 
Angebote  von  Selbstreflektanten 
sub  H.  U.  4039  an  Rudolf  Messe, 
Hamburg.  35704 


ler-üeni 


welcher  sich  allen  vorliommenden 
Arbeiten  willig  unterzieht,  zur 
Stütze  des  Meisters  bei  guter  Be- 
zahlung bis  Mitte  od.  Ende  Sept. 
gesucht  von  35658 
J.  Krimmel,  Seifenfabrik, 
Ebingen,  Württemb. 


Fabrik  in  Holland  sucht  per 
sofort  einen 

praktisch  erfahrenen 

Werkmeister, 

welcher  vertraut  ist  mit  der  Oel- 
und  Fettraffination.  Gehalt 
M  200.—  monatlich.  Offarten  bef. 
die  Exp.  d.  Ztg.  sub  G.  0.  35712. 


Wissensehaftliehe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemisah-teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensie  der- Zeitung, 
j^ugsburg. 


Nf.  38.  1913.  Seifensieder-Zeitimgu.Revueüb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem.-Techn.Fabri^^  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 

iEs  /st  des  Oefteren i 
vorgekommen, 
daß  Auftraggeber  \ 

von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 


M2 
wird. 


geleistet 


Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahreDer  erstklassigerFachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten Toiletteseifen,  Grund- 
seifen,  mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tnng,  Karbonatverseifnng,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständig,  leitende 
und  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
F.  S.  1177  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  n. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lang zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Siedemeister, 

perfekt  in  Herstellung  von  Grnnd- 
seifen,  Glyzerin-,  transp.  Seifen, 
mit  und  ohne  Sprit,  Kokosseifen 
etc.  sucht  dauernde  Stellung  für 
Ausland.  Gefl.  Off.  unter  E.L. 35671 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

änrehans  bewandert  in  der  Fa- 
brikation aller  Sorten  Kern-  und 
Schmierseifen,  sowie  Toiletten- 
seifen, sucht  Stellung.  Zeugnisse 
zn  Diensten.  Offert,  unter  A.  C. 
35644  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Spezialist 


der  Metallputz-  und  Schuhcreme-Industrie  sucht  Stellung  als 
Leiter  in  größerem  Betriebe.  Selber  hat  auf  Verfahren  für 
Metallputz  Patent,  (Ausiandspatente),  D.  R.  P.  ange- 
meldet. Vorzügliche  bewährte  Rezepte.  Selbständige  Kraft.  Auch 
kaufmännisch  versiert.  Gefl.  Off.  unter  „Lebensstellung  2731"  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A,-Gr  ,  Berlin  W.  8.  35627 


Erste  kaufmännisciie  Kraft. 

ßout.  repräsent.  Reisender,  erstkl. Redner,  acquisition«-  u.  organi- 
sationsfähig, leichte  Auffassungs-  n.  Anpassungsgabe,  bewander- 
ter Korrespondent  in  Deutsch,  etwas  Französisch  u  Engl.,  bilanz- 
sicherer Buchhalter  (doppelt  u.  amerik.  System)  und  Kassierer, 
Stenotachygraph,  Branchekenntnisse:  besonders  Speiseöle,  Leinöl, 
Firnis,  Terpentinöl  u.  a.,  Seifen,  Parfümerien,  Molkereiprodukte,  Schoko- 
lade, Kakao,  Zuckerwaren,  Honig,  Wachswaren,  Fleisch  u.  Fettwaren, 
allgemeine  Kolonialwaren,  Drogen  und  Chemikalien,  sucht  per 
I.Oktob  er  Vertrauensposten  bei  ersten  Firmen.  FeinsteZeugn. 
und  Referenzen  vorhanden.  Gefl.  Angebote  unter  „Reell  4405«  an 
Rudolf  Mosse,  Cassel.  35680 


Ein  älterer  Kanfmann 

wünscht  sich  an  einer  Seifenfabrik  mit  Kapital  aktiv  zu  betei- 
ligen. Anträge  erbeten  unter  .,Gutes  Unternehmen  1187«  an  die 
Annoncen-Expedition  M.  Dukes  Nachf.  A.  G.,  Wien  I./l.  357i3 


der  Yereinigang  der  Seifensieder  und  Parfflmeare. 


Sit»  ÄJttirxoliori.. 


I. 


Jijngenen  Seifensieder, 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

II.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpnlver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  "Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfämeare,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereitefanger  6.  33690 


Entspr.  ArteitsfßW 

am  liebst.m.  kaufm.  Betätigg.  sucht 
junger  Siedemeister  mit  vorz. 
fach.- u.kaufm. Kenn  tnissenu.wirkl. 
Geschäftsinteresse.  Geh.  150. —  M. 
Näheres  unter  „Fleißig«  Haasen- 
stein &  Vogler  A.-G.,  Berlin  W.8. 

j5706 

Junger  Seifensieder, 

z.  Zt.  Einj.-Freiw.,  gut.  Analytiker, 
sucht  Stellung  evtl.  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Meisters  pr.  1.  Okt.  Gefl. 
Off.  u.  H.U.  85699  bef.  d.  Exp.  d  Bl. 


Tttclit.  Siedemeister, 

mit  la.  Zeugnissen,  sicher  in  der 
Fabrikation  aller  Sorten  Seifen, 
erfahren  in  Autoklav-  u.  Twitchell- 
spaltung sowie  in  Fettsäure- 
destillation, sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off.  unt. 
C.  V.  1174  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  bilanzsicherer 

Buchhalter 

mittl.  Alters,  mit  einer  lOjähr.  in-u. 
ausl. Praxis  i.  Wachswaren-, Lichte-, 
Seifen-  u.  ehem.  Branche,  gründl. 
vertraut  mit  amerik.  Buchhaltung, 
engl,  und  franz.  Korrespondenz, 
Kassen- u.  Lohnwesen, Stenograph., 
Maschinenschr.,  sucht  dauernde 
Lebensstellung.  Kaution  vorband. 
Gefl.  Angeb.  sub  D.  M.  9150  an 
Rudolf  Mosse,  München  I.  357oi 

TDcht.  Siedemeister, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Haus- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpnlver, 
Grundseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seifung, Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltung, ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl, 

Züchtiger  Sieicmcister, 

32  Jahre  alt,  erfahren  und  sicher 
in  der  Fabrikation  aller  Sorten 
Kern-, Halbkern-,  Schmier-,  Grund- 
und  Toiletteseifen,  vertraut  mit 
Fettspaltung  und  Karbonatver- 
seifung, versiert  in  allen  analyti- 
schen Arbeiten,  sucht  per  bald 
oder  später  leitende  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  B.  W.  1173 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

Siedemeister, 

erfahren  in  der  Fabrikation  von 
Kernseifen  la.  u.  IIa.,  Eschweger, 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  Sei- 
fenpulver etc.,  sucht  dauernde 
St  ellung.  Bewerber  hat  lange  Jahre 
eine  größere  Seifenfabrik  selb- 
ständig geleitet.  Gefl.  Off.  unter 
J.  L.  35660  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Betriebsleiter, 

erste  Kraft,  chemisch-technisch  ge- 
bildet, große  Erfahrung  in  der  Her- 
stellung sämtl.  Sorten  Seife,  sowie 
in  den  verschiedenen  Systemen  der 
Glyzeringewinnung,  firm  in  der 
chemischen  Untersuchung  der  Roh- 
materialien u.  Fertigfabrikate,  der 
auch  das  Hydrierungsverfahren 
theoretisch  u.  praktisch  beherrscht, 
sucht  für  sofort  Anstellung.  Gefl.Off. 
unt.  K.  J.  35681  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Tüchtiger  erfahrener 

Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grundseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


9^  Die  stellesQchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
dringend  ersacht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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Q  Vertretungen 

TT  k  T      W  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  ÄLIuli  der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.ANDÖ&  STEINER,;.*'!*!! 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Bedeutendes  Berliner^Oelgeschäft  mit 
großem  Umsatz  ^sucht 

flIlein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Grroßer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erhet. 


Verfahren  u.  Rezepte 


Die  Fabrikation  von  verdicltten 

Bill,  Traneo  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Erped.  d.  Ztg.  erbeten. 


EpUes  Molren 

zur  Geruchlosmachung  von  Tran 
wird  zu  kaufen  gesucht.  Offerten 
unter  A.  S.  35661  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


ter    VepFKt    Ton  Ge- 

'8cb%f  ts-  oder  Betrlebs- 
gehelmalasen  CVerlabpea 
and  Reaepte)  dnrch  An- 
gestellte während  der 
Dienstzeit  wird  mit  Cre- 
fängnta  bis  sn  einem 
«Ishre  oder  mit  Geldbuße 
bis  mn  5000  M  bestraft, 
anob  bat  der  Verräter 
dem  gesohftdlgten  Prln- 
Blpal  allen  diesem  er- 
waohsemden  Sobaden  ma 
ersetaeii. 


Neues  Bleichverfahren 

Schmierseifen  ans  Fettsäuren  im 
Kessel  zu  bleichen,  gibt  Fachmann 
ab.  Off.  unter  G.  F.  35707  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Für 


Speisezwecke 


eignet  sich  vorzüglich : 


Maisöl. 

Bewährtes  Raffinationsverfahren   zu  verkaufen. 

Off.  sub  V.  Z.  35587  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Moderne,  bestensbewährte 

Raffinations-Verfahren 

mit  erstklassigen  Resultaten  für 
Kokos-  u.  Palmkernöl,  fürtechn. 
ungenießbare  Sesam-,  Erdnnß-  u. 
Kottonsaatöle,  für  Soja-,  Mais- 
u.  Rüböle,  zu  neutralen,  geruch- 
losen, schmackhaften  Salat-  und 
Butteröl.  Auch  fU^T  extrahierte 
Oelegeben  vorzügl.Erfolge!  "Spflili 
I  Verfahren  für EwiglichtÖl.Gründ- 
i  liehe  Anlernnng,  auch  Inbetrieb- 
setzung durch  Julius D.Taussby, 
Wien   II  3,   Adambergergasse  8. 

35513 

Ho[hrentabe[ 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren  :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugsquellen 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Rezept  für  Pyramiden-Fliegen- 
leim Preis  M  15. — . 
Rezept  für  flüssigen  Metallputz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Brief m.) 
Anfragen  unter  „Rentabel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

C  Grundstück-Verkehr 

V  -» — . — y 

Bileine  Seifenfabrik 

mit  guter  Engros-  und  viel  Privat- 
kundschaft billig  zu  verkauf.  Off. 
u.  C.  F.. 35616  an  die  Exp.  d.BI.  erb. 

Gut  eingeführte  mittlere 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35528  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 


Oele  xa.xx<5L  F'&±±& 
kauft  und  verkauft  »8589 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaol, 
Rüböl  etc. 

empfehlen  billigst: 

HendrixA  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  unil  944.  Telegramme  Cito. 


2  gebranchte  Seitenkessel, 

1  großer  ca.  ICO  und  1  kleiner 
ca.  35  Zentner  Inhalt  fassend. 
H.  Drefalt,  Lübeck.  * 

 35676 

Zu  kaufen  gesucht: 


bestehend  aus  3  Etagenpressen 
mit  Zubehör,  gebraucht  aber  gut 
erhalten.  Offerten  erbeten  subi 
V.H.  35683  an  die  Exp.  d.  Bl. 


s- 


gut  erhalten,  100  Gr.  Tragkraft, 
1  Milligr.  Empfindlichkeit,  wird, 
weil  entbehrlich,  preiswert  ab- 
gegeben. Anfragen  befördert  die 
Exped.  d.  Bl.  unter  G.  H.  35684. 


Dosenfttllmaschine  j 

mit  Dosiervorrichtung  für  Schuh- 1 
creme  zu  kaufen  gesucht.  Off.  miti 
näheren  Angaben:  Zeichnung  Ab-i 
bildung,  Leistung,  Preis  etc.  unter | 
V.K.  35686  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
 1 

Mehrere  noch  gut  erhaltene  eiserne ' 

Seifenformen 

billig  abzugeben.  35687 
Chr.  Rath,  Seifenfabrik, 
Boppard,  Rh. 


1  Ideal-Perplexmühle  Nr.  4, 
1  Kapler-Desintegrator, 

1  Vorbrecher, 

2  Exhanstoren, 
2  Entstaubungsanlagen, 

1  Sichtmaschine, 

2  Elektromotoren  20  u.  25  PS., 
billigst  ab  Halle  a.  S.  zu  ver- 
kaufen; ferner  ab  Königsberg 
i.  Preuß.i 

1  Perplexmühle  Nr.  4,  i 
1  aut.  Chronos-Waage  Nr.  6, 

H.  Schlüter  &  Co.,  \ 

Mühlenbauanstalt. 
Magdeburg-N.  3^689 


la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise. 

C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

35127 


35462 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifeii  I 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Gbeffl.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16., 
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Ein  größeres  Quantum  Seifen- 
pulver-Faltschachteln  V2  Pfund  mit 
neutralem  Druck  und  geschmack- 
voller Aufmachung  ganz  oder  in 
Teilen  unter  Preis  abzugeben. 
Anfragen  unter  J.  S.  35710  bef.  d. 
Exped.  d.  Bl. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-ParfiifflSl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


GEGRÜNDET  1860 

Bicnenwdcb$ 

Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I> 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  nnd  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
I  und  ähnlicher  Rück- 
I .  stände.  34244 

Verseifbare 

Abfall  fette 

aus  der  Margarine-  und  Butter» 
I  fabrikation  und 

I  Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
j  größeren  und  kleineren  Posten  zu 
\  kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
|3281  an  Haasenstein  &  Vogler 

A.-Gr.,  Nürnberg.  S4800 

I  Fabrik  chemisch- 
jtechnischer  Artikel 

[in  Österreich,  deren  Hauptabneh- 
mer Wäschefabriken  und  Wäsche- 
I  reien  sind,  wünscht  noch  einige 

I  lohnende  Artikel 
I  anfznnßhmen. 

öefl.  Anträge  unter  D.  L.  35698  an 
<die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 

gcverbesalz 

pr.  "/o  Kilo  M  1.52,   exkl.  Emb. 

offeriert  36677 
f.  X.  Milleri  Glyzerinwerk, 
Regensburg. 


Für  Autoklaven-Spaltung 

Spezial^Zinkoxyde 


S.  E.  Goldsclimidt  &  Sohn 


Breslau  I 


Wien  I 


85(537 


s  Ein  Vermögen  t 

ist  ein  gut  klingendes  Namenwort.  Ich  habe  4  noch  nicht  in  Deutsch- 
land eingetragene  Wörter  für  Seifen  und  Parfümerien,  die  vor- 
züglich klingen  und  sich  tadellos  schreiben.  Preis  pro  Wort  500  M. 
Anfragen  an  die  Exped.  d.  Ztg.  unter  D.  B.  35708  erbeten. 

fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  geincht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 

6 

Mark 

Extraf  ladie  Remontoir  -  Double  -  Gold  -  Kavalier  -  Uhr ! 

Den  echt  goldenen  Uhren  täuschend  nachgeahmt.  Herrlich  schöner, 
handgravierter  Sprungdeckel  mit  zarten  Dessins.  Geprägtes  Metall- 
zifferblatt mit  arabischen  Zahlen  und  Sekundenzeiger.  Genau  reguliertes 
und  garantiert  präzis  gehendes  echtes  Schweizerwerk.  Original- 
Garantieschein  für  3  Jahre,  bez.  für  guten  Gang  und  Haltbarkeit  der 
Goldauflage.  Preis  6  Mark  (Porto  70  Pf.).  Zollfrei  gegen  Nachnahme 
durch  die  Uhrenfabrik  Jakob  König,  Wien,  III.  Löwengasse  37  A. 

3570H 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabril(ation. 


H.  J.  Ottexi,  Rotterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm-Adresse:  >01ivet« 

Importeur  u.  Händler  aller  Arten  Talgi 

Oele  u.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

SpezialitS/tem 

HiirzDl,  EotfonslüQrin.  Preülinse,  Msflsre.  ülifiillfeile,  IMi  i  Speisefulü. 


35714 


34820 

Lauril-Hurziil, 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Dnisbnrg-Wanlieimerort. 


Glyzerin 

Qebrnder  Oestreldier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

31760 

Fettwaren 


Sonnenidar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Wollfette 

liefert:  34073 

Fettfalirlk  Reinickendorf. 


aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off.  u.  K.  M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 

Wer  fabriziert  oder  liefert 

gebrauchte  Geschmeidig- 
machungsmaschinen  für 

die  Pflauzenbutter  -  Fabrikation  ? 
Offerten  unter  A.  B.  35711  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


iinriclK 


diverse  andere  Maschinen  billigst 
zu  verkaufen.  Gefl.  Anfrag,  unter 
Q.  0.  35666  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


SoiGti 


MS 


„  \  i 

kte  S 


E  Alle  Ware 

Z!  auch  Rohprodu 

m  werden  beliehen 

n  Kauf  und  Kommissionsver-  mt 

■  kauf.     Schnell  und  kulant 

=  Streng  diskret  « 

V  Lombard     und  ™ 

"  Lagerspeicherei  m 

=  Hermann  Comitzky  Ho.  1 

^  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsatätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


H4776 


'<4gll 


Sorten 


alter 
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WACHS 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


Einen  vorzüglichen  erzielen  Sie  mit  nnseren  fertigen  Spezial-Wachse 
SCHUHCREAM  !  Bezepte  gratist  -mSWHBT  Erfolg  garantiert 


DEOTSCNESTEBB.  INDPmiE-BESELLSCBAFT  G.  0.  Togehano  i  Co..  LDHEBDBe. 


Sachsen.  HB 
■antlerti  H| 

■■■■ 


35125 


Seifen -Kuhlpresse  „Patent  Klumpp". 


K  o  n  sti^uk-tioxi.. 

Einziges  System,  welches  die  Seife 
in  Platten,  Riegeln  nnd  StUcken 
gleichzeitig  kühlt,  preßt  and 
prägt  und  verschiedene  Stärken 
der  Platten  in  einer  Operation 
gestattet. 

Geringster  Külilwasserverhraueh. 
Leichteste  und  einfachste  Handhabung. 
Regulierbarkeit  der  Kammern  entspr. 
dem  spez.  Gewicht  der  Seife,  besonders 
wichtig  bei  gefüllten  abgesetzten  Kern- 
seifen und  Leimseifen. 
Gleichmäßige  silberglänzende  Seifen- 
platten, kein  Auswechseln  von  Rahmen. 

Geringste  Arbeitslöhne. 
Solide  und  dauerhafte  Ausführung. 
Betriebsstörung  durch  Verstopfen  der 
Kühlwasser- Kanäle  ausgeschlosssen. 


Wegelin  &  HUbner,  Akt-Ges.,  Halle  a.S. 


33442a 


MasAinenzurOelaewinnung: 

Vopbrecher,  Kuchenbreehep,  Exzelsiormühlen,  Schlag-mühlen,  Walzenmühlen 

::    verbesserter  Bauart;  Wärmpfannen,  Preßanlag-en  für  Kuchen  jeder  Form.  :: 

Wwätiae  Oeipressen. 

Preßpumpwerke. 
Dpueksammlep. 
♦♦ 

Vollständige  masdifnelle 
Elnriditungen  für 

Oelfabriken. 


33914b 


Einrlditniifien  für 

Oelknäenmühlen. 

FRIED.  KRUPP  A.G.  GROSOHWERK 


Kartonnagenfabrik 

Wilb.  Ingelbaoh,  Düren,  Mi. 

Anfertigung  von  35004 
einfachen  und  feinen  Schachteln 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


mit  nnd  ohne  Pirmenaufdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialf abrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


04489 


Seif  en  -Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  nnd  billig.  S5674 
Man  verlange  Muster  u.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  undHildesheim. 


304  77 


L.  Wagner,  Masdiiocnfabrilt^ 

Heilbronn  a.  Neckar. 


t'lid 


für  Seifenpulver,  Bleichsoda^ 
mit  allernst.  VerTOllkommnang] 
automatiscli.  Scblittenffibrung,! 
15000-20000  Pakete  in  lO  StundJ 


Allererste  Referenzen  int  In-  nnil  Aaslanili 

GröOte  Leistung.  Saubere  Arbelf 

Keine  Belästigung  des  Personals. 

Genau  glelohe  Gewichte  der  Pakete. 
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Warnung! 


Toi 


mit  eingeprägtem  Frauenkopf  laut  nebenstehender  Abbildung 
ist  eine  uns  in  Deutschland,  Frankreich,  Schweiz  und  Peru 
gesetzlich  geschützte  Marke.  35604 

Alle  Nachahmungen  dieses  Artikels 
werden  auf  strengste  verfolgt. 


Irtl&Co,, 


50,Rue(lePara(lis. 


Syndikatsfreie,  elektrol. 


3i6Uä 


„feine  iniflen  WeMen  iir 


bei  Verwendung  meiner 


FillerRelliniasdiinen. 

Gustav  Spangenberi  ::  nannhelm 

Gegründet  1871     MaSdllnenf  abflk.    Xel. :  3199  u.  347. 


Ätzkali'Lauge  50 

für  19  13/14  353M0 

Abfallöle,  Fett- 
sänren,  Oleln. 

]acoby  2  JIKeier  jNachl., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 

Kisten 

aller  Art  -  fertig  n.  in  Teilen  -  liefert 

Richard  Leinbrock, 
Copitz  a.  E.,  Brückmühle. 

35695 


« Seifen -Unterlaugen  J 
*  und  Glyzerinwasser  * 


^  Hiiu  uljiEiiiinagool  ^ 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 


^           nns  angekauft  ||( 

4  Sprengstonwerke  Dr.  R.  Natan  $ 
N    j  Co.,  AkiiengeseilsGlioll  N 

5  35293     Fabriken  in  " 

)/(  DOmitz  a.  EiliB.  Neowied  a.  Rhein.  ^ 


Blechemballagen  jeder  Art 

für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Plascben,  Kanister,  Oelflascben 
Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Spezisll:  ff.  neutral  bedruckte  Lackdosen 

für  Fußboienlack  '/«  u.  1  kg.   Ständigr  am  Lager. 

Illustr. Preisliste  grat.  u  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballagenfabrik, 

Lichtenberg- Berlin  0. 


34M0d 


350H8 


Die  Bposchflpei 


Der  irei2(i(teiisdiif2 

bei  €rzcugnissen  ier  chemischen  Sniustrie 

von  Dr.  R.  Worms,  Patentanwalt  in  Berlin 
kann  zu  nur  M  I. —  exkl.  Porto  durch  die 

Seifensieder-Zeitung  und  Revue  über  die  Harz-, 
Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Cliemlsclt-Teclinisclie  Fabrilcani,  Augsburg 

bezogen  werden. 

=^C3=  nmn  


bzieh-Flakate 


zum  Abziehen  auf  Schaufenster- und  LadentQren-Schelben. 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Reklame.  ::: 

flnflusl  Ifltlner,  flszieiiiiierffliiriii.  Saalfeld  (Saale). 


Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände,  Bleicherden 

kaufen  und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  35371 

Neuendeich  bei  Uetersen. 


33590 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich,  auf  unsere  Zeitung  "berufen  zu  wollen. 


aLYZEHIN-DESTIIililSR 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindam  pf- An  lagen. 
FETTSÄUHB- 


Fettspaltungs-Anlagen, 
ANLAGE  N. 


33915a 


vorher  Jobbins  &  Man  Ruymbeke 

—    gegründet  1890  — 

X^OUlTiLXM  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


N 
A 

a 


ERI 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETT8ÄUREDE8TILLÄTI0NEN. 
FELD  &  VOBSTMAN,  G  ni  b  H.,  BENDOHF  a.Hhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029 


SPALTUNG ■ 


Das  einfaciiste,  siclierste  und  biiilgste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERiN-GEWiNNUNG 
für  alie  Rohstoffe  und  alie  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


.liDiiKMe 


^ 


Aktien-Geseiischaft    Hlagdebupg»  Buclcau 

l^eLia.gjsk.txvigG  Spezialität: 

M-  und  Qmdrehunsszäliler 
Tadiographen 
/lutoinoMI-Tactioiiieter 


Gegründet  1864 


Msm 


Hand-Tachometer 
Stationäre  Tactiometer 
Luftsdiiff-Tadiometer 


l^^l  Verlangen  Sie  unser  Angebot  |BB 
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Fett-SpaHung 

gegen  Vergütung 

Fettsäure-Destillation 

zu  mäßigen  Sätzen 

Glyzerin-  X  5^ 

Fabrik 

^T^/  von  Fettsäuren 

Seifenfabriken 

für 

Seifenpuiverfabriken 

für 

Textii-industrie. 


V5  , 

Speziai' 


Fabrik 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oeie,  Fette  und  Fett- 


säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


341148 


□□□□DD  □□□□□□  maaaaDD  □□□□□□□□□□□□ 


Für  konsistente  IffSaschinenf ette 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen,  RUbrwerke,  Glanz-Egallslermascblnen 

Raffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedercien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Kezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

C£tr>l  Osteploli,  X^übeck  8. 


□ 
□ 
□ 
□ 

□ 

D 
□ 

□ 
□ 
□ 
□ 


l1eliir.los.Dresen. 

,Ursulaplatz9. 


FelnsteGlasdosenmltluftdlohtschlleD,.  ,  „  . 

Glasdeck«!  sowia  Flaf  ons  aller  Art.  Preislisten  gratis. 

S4378 
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vericl  11  Ittels 


Emballagen 


liefern  schnell 

und  billigst 
35103 


LflulerlioGtier  BieGüwarenlalirlh  u.  1/erzlnliiinosanslali  Ges.ni.i).H.,  Lauterbacli  10  (Hess,) 

 Fabriklager:  üllax  Klelliorn,  Berlin  S.,  OranlBnstr.131'.  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveiaand. 
Kübel  von  V,,  '/♦,  '/.,  V., '/., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Barzer  KOlie!-  1  Fass-Fabrlk 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


j  Leere  Fässer 

,  von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
I  Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 

Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
I  und  dergl.  tauft  und  verkauft 

stets  jedes  Quantum  33948 

I       Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

!  33948 


Bergamottöl  künstl. 
Geraniumöl  künstl.   Lavendelöl  künstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.tn.b.H.,Dasseldorf 

Fabrik  biinatl.  Kieclistoffe.  34033 


35395 


Glasfabrik 

Konstein  Hütl-e  ^ 

Konstein  in  Bayern 

[empfehlen  als  Specialitäh 

^Flac.ons 

yfur  Parfums.Ole.pharmaz. 
\5pecialitäten.Medizinglas. 
Standflaschen,  Tinten.-  ' 
Leim-i  Bronzeglaeser. 
'Flaschen  fürügueure.Oeieetc, 


Patent  ■geschweisste,  Alnminium- 

Apparate,  Kessel,  Rolire,  Leitungen,  Schlangen  etc. 


Aluminium-Laekschmelzkessel 
1500  Liter  Inhalt. 


in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,  Gel-  und 
Seifen-Industrie. 

Prima  Refer.    Viele  Nachbest. 

F.  Widniann  S  Sahn, 

Alummium-  ^^'^"''^^ 
Apparatebau-Anstalt, 

Mannheim. 


t  AppreturKorIcet 

%  mitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 
liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  Wesir,].  Export  nach  all.  Ländern. 


Georg  Weber, 

Hambnrg, 


Cathaiinen- 
brücke  1 . 


Guttaperciiaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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'  STEARIN?^ 

Verein  chemischer'  Fabriken  A.-G.| 
Weric  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


Prob  engl  äse  r 

mit  Holzhülsen,  zum  Versand  von 
Warenproben  wie  öle,  Seifen  u.s.  w. 

Schraubengläsen 

mm  Versand  von  Seifenpulver  u.s.w.  billigst  bei 

Keiner,  Schramm  &  Co.| 

G.m.b.H.         Arlesberg  ik  Thür. 

(Preisliste  zu  Diensten.) 


33B68b 


BilligeKartonnagen 

nn  Yerpaokra  ?•!  tinfftokan  snd  ktiaerea  Saiftn  kanlui  Sl« 
am  keit«n  tos  der  34329 

MnapM  Ollo  Slreifl,  taschigei]  1. 

„  Man  verlange  Illuster  und  Preise. 


FlorldaJIeJiM 

Bestes  Entfärbyngsmittei 

fQr  Pflanzenöle,  Tieröie,  Mineralöle 
sowie  fQr  alle  Arten  Fette. 

.       .      «-        Direkter  Import  von  den  .  . 

amerikanischen  Minen. 

\^  ROD.  gROSEBEBC.  BERLIH  W.  15.  J 

34198 


^  «^**  autogen  geschweifSt  aus  ^e^^^ 
^  Kupfer  und  Aluminium.  ^ 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos. 

Kupferschmiederei  u.  Apparatebauanstalt 
Düren,  ßhld. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fQr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

*•  83641 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


34605a 


Sie  beziehen  Ihre 

Versand  kisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

darch  die  Firma  3^*52 
Robert  Schuster,G. m.b.H., 
Olbernhau  i.|Erzgeb. 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Kehre  etc. 

liefert 
billigst 
für 


bedarf 


Gartoimagenindustrle  Fr.Gliristian  G.m.li.G 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 


34434 


ZERKLEINERUN6S-IMASGHINEN 


Sieb-,  MIsoh-  und  Knetmaschinen 

Koch-  und  RUhrapparate 
Maschinen  und  Apparate  fiir  die 

SEIFEH-U.PARF0llERIEFABRimiON 


mm  &  Co. 


Automatische 

Füll-  u.  Pack- 

Masohlnen 
für  pilTerrürmlge  i. 
Diissige  Matirialien 
rdr  massesweiSB  Abfiil- 
lang  von  Pirbtn,  Fettis, 
Crsmes,  Salbei.  Pasttn, 
Oelen  atc. 
Id  BiDteln,  Taben, 
Dosen  etc. 


G.  m.  b.  H.,  Maschinenfabrik 
und  Apparatebauanstait, 


Spezial- 
Maschinen 
für  die  chemische 
und  pharma- 
zeutische 
Industrie 

(4900 


Frankfort  aL-SM 


Schrameck, 

Courtler  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris  ly  place  Boieldieu 

spezielle 
Uertnittlung 


Gly^erinkäufe 


und  -UcrMufe. 
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WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stet«  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonol,  Kokos 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  animal  u.  vegetab 
Knochenfette,  ElaTn,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Runsi 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  heue 
Permanentes  laoer  In  Hamburg.  Wien,  Tetschen  a.  L,  Triest  u  BudaDest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern 


Seifensieder-Zeitnng  nnd  Revne 


Ü1bex>  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Organ  des  llerbaniles  bayeriscker  Seiienfabrikantei!.  —  Fachorgan  der  lereinioong  der  Seiiensieder  ond  Parlümeore. 
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Bericht  über  die  am  7.  und  8.  September  in  Wien 
stattgefundene  Yersammlung  der  Seifensieder  und  Par- 
fümeure Oesterreich-Ungarns. 

Infolge  der  in  der  Augsburger  Zeitung  erschienenen  Einladung 
waren  aus  allen  Teilen  der  Monarchie  die  Kollegen  zu  der  Zusam- 
menkunft in  Wien  am  7.  und  8.  Sept.  d.  J.  erschienen.  Eine  kaum 
geahnte  Zahl  von  ca.  50  erschienenen  Kollegen  bildete  das  Resultat 
der  leider  etwas  zu  kurz  vorher  erschienenen  Bekanntmachung  in 
dem  Fachblatt,  und  es  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel,  daß,  wenn 
die  Einladung  einige  Wochen  früher  veröffentlicht  worden  wäre,  die 
Zahl  der  Teilnehmer  noch  größer  gewesen  wäre.    Der  nächsten  Zu- 


sammenkunft dürfte  ganz  gewiß  auch  von  denjenigen  Kollegen  Rech- 
nung getragen  werden,  die  infolge  des  kurzen  Zeitraumes  ihr  Er- 
scheinen nicht  mehr  möglich  machen  konnten.  Das  Resultat  der  Be- 
teiligung war  umso  erstaunlicher,  ali  doch  so  wenige  Wochen  vor- 
her erst  die  Wanderversammlung  in  Leipzig  stattgefunden  hatte,  und 
es  dürfte  wohl  als  ein  Beweis  dafür  anzusehen  sein,  daß  das  Zu- 
standekommen einer  Zusammenkunft  von  Fachkollegen  der  Monarchie 
einem  lang  gehegten  Bedürfnis  der  Kollegen  entsprach. 

Die  erzielten  Resultate  waren  nun  auch  infolge  der  regen  und 
intensiven  Vorarbeiten  des  Wiener  Komitees  über  alles  Erwarten  hoch- 
befriedigend, und  es  dürfte  wohl  im  Sinne  aller  Teilnehmer  gehandelt 
sein,  wenn  dem  Wiener  Komitee  schon  an  dieser  Stelle  der  aufrich- 
tigste herzlichste  Dank  für  seine  Arbeit  und  Mühe  ausgesprochen  wird. 

Der  am  Samstag,  den  6.  d.  M.,  veranstaltete  Kommers  brachte 
die  bereits  in  Wien  erschienenen  Teilnehmer  in  die  vielgepriesene  ur- 
fidele  Wiener  Stimmung,  die  kaum  der  grauende  Morgen  zu  brechen 
imstande  war. 

Die  10.  Vormittagsstunde  des  7.  September  führte  die  Kollegen 
und  Gäste  im  Versammlungslokal  zusammen,  wo  bis  zum  Beginn  nnd 
Eröffnung  der  Versammlung  manche  herzliche  Begrüßung  alter  lieb- 
gewonnener Kollegen  und  Freunde  zu  beobachten  war. 

Um  lO'/s  Uhr  eröffnete  der  1.  Vorsitzende  des  Vereins  der 
Wiener  Seifensieder  und  Parfümeure  Herr  Franz  ScJiimeczeh 
die  Versammlung  und  begrüßte  in  markigen  und  lieben  Worten  die 
erschienenen  Kollegen  auf  das  herzlichste.  Der  allbewährten  Führung 
dieses  wackeren  Kollegen  war  es  wohl  in  erster  Linie  auch  zuzu- 
schreiben, daß  die  Verhandlungen  und  die  Debatten,  an  denen  sich 
insbesondere  die  Kollegen  Vetter,  Baumgartner,  Ganzl,  Kölling, 
Fischer,  Hess,  Hentschel,  Bruder  und  LicMmann  beteiligton,  sich 
in  rein  sachlicher  Weise  kurz  und  bündig  erledigen  ließen.  Es  be- 
durfte nur  gegenseitiger  kurzer  Verständigung  und  Aufklärung,  um 
ans  dem  Munde  des  Herrn  Vorsitzenden  der  Wiener  Seifensieder 
und  Parfümeure  zu  vernehmen,  daß  der  Anschluß  der  Wiener 
Kollegen  an  die  Münchener  Vereinigung  als  vollendete 
Tatsache  bestehe. 

Mit  dieser  freudig  aufgenommenen  Erklärung  war  selbstverständ- 
lich auch  das  eifrige  Bestreben  der  Münchener  Vereinigung  zur  Tat- 
sache geworden,  eine  Landesgruppe  „Oesterreich-Ungarn"  un- 
serer Fachkorporation  einzureihen,  womit  alle  Anwesenden  sich  ein- 
verstanden erklärten. 

Der  einstimmige  Beschluß  ging  dahin,  unter  dem  Titel  „Ver- 
einigung der  Seifensieder  und  Parfümeure  (Sitz  München) 
Landesgruppe  „Österreich-Ungarn  in  Wien"  mit  1.  Januar 
1914  in  die  Rechte  und  Pflichten  der  Münchener  Vereinigung  mit 
Übernahme  von  deren  Statuten  überzugehen. 

Nach  dem  gemeinsamen  Mittagsmahl  wurde  eine  Fahrt  durch  das 
liebe  Wien  unternommen,  welche  in  der  Adria-Ausste  lung  ihren  End- 
punkt nahm.  In  einem  vorzüglichen  Wiener  Volkssängerrestanrant 
endete  der  Sonntag. 

Am  Montag  in  aller  Herrgottsfrühe  trafen  sich  die  Kollegen  in 
den  herrlichen  Anlagen  von  Schönbrunn.  Unvergeßlich  dürfte  für 
die  Teilnehmer  der  Anblick  und  Ausblick  von  der  „Gloriette"  über 
das  im  goldigen  Sonnenschein  liegende  Wien  und  im  Rücken  das 
grüßende  Alpengebirge  sein.  Wegen  Mangels  an  Zeit  konnte  leider 
dem  interessanten  und  sehenswerten  Schönbrnnner  Tiergarten  nur 
ein  kurzer  Besuch  abgestattet  werden,  denn  schon  führte  die  Stadt- 
bahn die  Besucher  wieder  nach  der  inneren  Stadt.  Bin  guter  Früh- 
stücksimbiß machte  nun  auch  Laune  für  einen  kleinen  Bummel  nach 
dem  Rathauskeller,  wo  der  Herr  Wirt  scheinbar  auch  von  der  Vor- 
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aussetzung  ausgegangen  war,  daß  der  Seifensieder  auch  einen  guten 
Tropfen  und  guten  Happen  vertragen  kann.  Frisch  gestärkt  brachte 
die  Elektrische  und  die  Zahnradbahn  die  zahlreich  erschienenen  Kol- 
legen nach  Nußdorf  und  dem  Kahlenberg.  Wenige  Stunden  waren 
es  nur  noch  bis  zum  Scheiden,  und  jeder  Teilnehmer,  der  von  der 
Platte  des  Aussichtsturmes  nochmals  tief  unten  das  liebe  Wien  und 
zurück  den  schönen  Wiener  Wald  beschaute,  mag  mit  sich  wohl  einig 
gewesen  sein,  daß  er  selten  schönere  Tage  erlebt  hat. 

Nun  ging  es  zurück  nach  Wien,  viele  „herzliche  Lebewohls"  sind 
gerufen  worden,  ehe  die  Kollegen  aus  nah  und  fern  ihrem  Wirkungs- 
kreis wieder  zustrebten.  Auch  der  Wettergott  scheint  die  Seifen- 
sieder doch  etwas  in  sein  Herz  geschlossen  zu  haben,  denn  er  kargte 
nicht  mit  dem  herrlichsten  Wetter  während  des  ganzen  Beisam- 
menseins. 

Mit  großer  Freude  wurden  die  Grüße  und  Wünsche,  welche  die 
Kollegen  teils  brieflich,  teils  telcgraphisch  sandten,  aufgenommen, 
und  herzlicher  Dank  sei  ihnen  hiermit  gebracht. 

Ein  großes  Stück  zur  gedeihlichen  Entwickelung  unserer  Ver- 
einigung und  unseres  Standes  sind  wir  damit  weiter  gekommen,  ein 
großes  Arbeitsfeld  steht  uns  aber  noch  offen  und  um  dieses  zu  be- 
stellen, werden  alle  edeldenkenden  Kollegen  gebeten,  das  Ihrige  bei- 
zutragen, unsere  Vereinigung  zum  Nutzen  aller  auszubauen. 

Unseren  Stand  und  unser  Ansehen  heben  wir  dann  getreu  unserer 
Devise  „Durch  und  mit  Kultur!" 

Wien,  im  September  1913.  Hugo  Baumgartner. 


Die  Seifenfabrikation  der  Neuzeit  und  die  veraltete 
Einrichtung  der  Seifenfabriken. 

Seit  Jahren  schon  hat  die  gesamte  Seifenfabrikation  schwer 
zu  kämpfen,  weil  es  nicht  gelingen  will,  die  Verkaufspreise  für 
die  fertigen  Produkte  in  Einklang  zu  bringen  mit  den  Ein- 
kaufspreisen für  die  Kohmaterialien,  insbesondere  für  die  zur 
Seifenherstellung  nötigen  Öle  und  Fette.  Mehr  und  mehr  wer- 
den die  besseren  Fette  und  öle  zur  Herstellung  von  Speise- 
fetten herangezogen,  der  Preis  für  diese  Fette  und  öle  ist  in- 
folgedessen so  hoch  gestiegen,  daß  sie  für  die  Seifenfabrikation 
kaum  mehr  in  Frage  kommen,  und  die  Seifenindustrie  ist  ge- 
zwungen, dunkle  und  minderwertige  Fette  zu  verarbeiten. 

Das  wäre  an  und  für  sich  ja  nicht  weiter  als  Mißstand  zu 
bezeichnen,  denn  auch  aus  dunklen  und  minderwertigen  Fetten 
lassen  sich  qualitativ  gute  Seifen  herstellen,  wenn  nicht  das 
Aussehen,  d.  h.  die  Farbe  der  Seifen  zu  sehr  in  Betracht  käme. 
Gewiß  würde  sich  das  Publikum  mit  der  Zeit  auch  daran  ge- 
wöhnen, dunklere  Seifen  zu  kaufen,  wenn  es  sich  davon  über- 
zeugt hätte,  daß  diese  Seifen  in  Bezug  auf  Qualität  den  hellen 
Seifen  nicht  nachstehen,  aber  bis  es  soweit  ist,  kann  noch  viel 
Zeit  vergehen,  und  vorläufig  ist  der  Seifenfabrikant  jedenfalls 
gezwungen,  dem  Geschmack  der  Konsumenten  und  dem  Ver- 
langen der  Zwischenhändler  Rechnung  zu  tragen  und  möglichst 
helle  Seifen  zu  liefern.  Da  werden  denn  mitunter  von  dem 
Chef  Anforderungen  an  den  Siedemeister  gestellt,  die  scheinbar 
gar  nicht  zu  erfüllen  sind.  Der  Chef,  der  sehr  häufig  selbst 
nicht  Fachmann  genug  ist,  um  die  Sache  richtig  beurteilen  zu 
können,  begründet  seine  Forderungen  einfach  mit  dem  Hinweis 
auf  die  Konkurrenz,  die  doch  auch  helle  Seifen  liefert  und 
doch  mit  demselben  Rohmaterial  arbeiten  müsse.  Der  Siede- 
meister wieder,  der  sich  bewußt  ist,  sein  Fach  zu  verstehen, 
und  sein  Bestes  tut,  um  aus  dem  ihm  zur  Verfügung  stehenden 
Rohmaterial  gute  Seifen  herzustellen,  wird  ungläubig  den  Kopf 
schütteln  und  sagen:  Hexen  kann  die  Konkurrenz  auch  nicht, 
wenn  sie  hellere  Seifen  liefert,  wird  sie  auch  hellere  Fette  ver- 
arbeiten. 

In  allen  solchen  Fällen  wird  es  schwer  sein,  dem  einem 
oder  dem  anderen  unbedingt  recht  zu  geben,  vielleicht  stehen 
der  Konkurrenz  durch  günstigen  Einkauf  tatsächlich  hellere 
Fette  zur  Verfügung,  vielleicht  aber  ist  der  Siedemeister  der 
Konkurrenz,  infolge  der  besseren  Einrichtung  der  Fabrik  und 
infolge  seiner  größeren  Machtvollkommenheit  und  der  ihm  von 
seinem  einsichtsvollen  Chef  belassenen  unbeschränkten  Bewe- 
gungsfreiheit, tatsächlich  imstande,  aus  gleichen  Rohmaterialien 
hellere  Seifen  herzustellen  als  sein  vielleicht  ebenso  tüchtiger 
Kollege,  der  aber  unter  weniger  günstigen  Verhältnissen  ar- 
beitet. 

Diese  ungünstigeren  Verhältnisse,  unter  denen  mancher 
Siedemeister  zu  leiden  hat,  können  recht  verschiedener  Natur 
sein.  Vielleicht  hat  er  nicht  genügend  Arbeiter  zu  seiner 
Verfügung.  Er  muß  infolgedessen  seine  Siederei  so  einrichiten, 
daß  er  möglichst  wenig  Arbeitskräfte  dazu  nötig  hat,  und  weil 
er  selbst  bald  da  oder  dort  mit  eingreifen  muß,  kann  er  seinen 


Seifen  nicht  die  volle,  notwendige  Aufmerksamkeit  zuwenden.; 
Ist  dann  noch  die  Einrichtung  der  Fabrik  eine  unpraktische, 
wie  man  sie  noch  recht  häufig  antrifft,  müssen  die  Laugen  in 
die  Siedekessel  getragen,  die  Seifen  mittelst  Handschöpfer  in 
die  Formen  geschöpft  werden,  haben  die  Siedekessel  keine 
Ablaßhähne,  um  die  ünterlaugen  und  die  Schmierseifen  abzu- 
lassen, befindet  sich  Schneiderei  und  Packerei  in  einem  ent- 
fernten Raum,  vielleicht  im  ersten  Stock,  so  ist  es  gewiß  er- 
klärlich, wenn  ein  Siedemeister  mit  der  gleichen  Anzahl  Ar- 
beiter weniger  leistet,  als  sein  besser  eingerichteter  Kollege. 

Es  ist  nun  nicht  immer  leicht,  seinen  Chef  davon  zu  über- 
zeugen, daß  man  mit  den  zur  Verfügung  stehenden  Arbeitern 
nicht  auskommt  und  mehr  Leute  eingestellt  werden  müssen, 
aber  ungleich  schwerer  ist  es,  einen  Chef  zu  bewegen,  eine 
Änderung  in  der  inneren  Einrichtung  der  Fabrik  vorzunehmen 
oder  eine  größere  Neuanschaffung  zu  machen. 

Recht  häufig  krankt  ein  Betrieb  an  schlechtem,  d.  h.  zu 
nassem  Dampf,  sei  es  nun  daß  die  Dampfanlage  für  den  Betrieb 
überhaupt  zu  klein  ist,  oder  daß  die  Leitungen  zu  lang  oder 
schlecht  isoliert  sind,  oder  daß  kein  gutes  Heizmaterial  ver- 
wendet wird.  Solche  Dampfverhältnisse  können  einen  Sieder 
zur  Verzweiflung  bringen  und  es  ihm  unter  Umständen  ganz 
unmöglich  machen,  tadellose  Seifen  herzustellen,  trotzdem  er 
ein  ganz  tüchtiger  Seifensieder  ist.  Aber  hier  eine  Änderung 
zu  treffen  ist  der  Chef  nicht  zu  bewegen,  er  meint,  er  habe 
genug  Geld  in  der  Fabrik  stecken,  und  bei  den  schlechten 
Seifenpreisen  verzinse  sich  das  Anlagekapital  jetzt  schon  nicht, 
außerdem  habe  der  Dampf  doch  früher  auch  genügt,  und  im 
Notfall  könne  man  doch  mit  direktem  Feuer  nachhelfen.  Ja 
gewiß,  mein  verehrter  Herr  Prinzipal,  früher,  als  der  Umsatz 
noch  kleiner  war,  als  noch  keine  Fettspaltung  und  vielleicht 
manches  andere  noch  nicht  angegliedert  war,  genügte  die  Dampf- 
anlage vollkommen,  und  wenn  die  Siedekessel  mit  Feuerungs- 
anlagen versehen  sind,  so  kann  man  sich  auch  mit  direktem 
Feuer  helfen,  aber  das  kostet  natürlich  Zeit  und  verursacht 
auch  Arbeit,  die  dadurch  wieder  mehr  geleistet  werden  muß. 

Ein  anderer  Übelstand,  den  man  in  vielen  älteren  und  auchi 
neueren  Fabriken  antrifft,  ist  die  ungenügende  Anzahl  der  vor- 
handenen Siedekessel.  Da  werden  so  und  soviele  Sorten  Seife! 
angefertigt,  und  da  muß  denn  bald  der  eine,  bald  der  andere [ 
Kessel  gereinigt  werden,  weil  eine  andere  Seifensorte  darin 
hergestellt  werden  soll.  Das  verursacht  nicht  nur  Arbeit  und 
Kosten,  nein,  es  zwingt  auch  den  Sieder  häufig  zu  schnellerem 
weniger  sorgfältigem  Arbeiten.  Nehmen  wir  einmal  an,  es  soll 
weiße  Kernseife  gesotten  werden.  Der  Ansatz  besteht  aus 
Kernölfettsäure,  Kottonölfettsäure  und  einem  talgartigen  Ab- 
deckereifett, welches  neutral  verarbeitet  werden  soll.  Im  Kessel 
befindet  sich  noch  der  Leimkern  vom  vorigen  Sud.  Nachdem 
die  Unterlauge  entfernt  ist,  wird  die  kalz.  Soda  für  die  Fett- 
säure im  Kessel  gelöst  und  dann  die  Fettsäure  darin  verseift. 
Das  Abdeckereifett,  welches  sich  bei  näherer  Untersuchung  als 
ziemlich  unrein  erweist,  müßte  eigentlich  vor  dem  Versieden 
geklärt  werden;  da  aber  kein  Kessel  dafür  frei  ist,  entschließt 
sich  der  Sieder,  es  so  zu  verarbeiten.  Er  spart  ja  dabei  auch 
noch  an  Arbeit  und  tröstet  sich  damit,  daß  die  Verunreini- 
gungen in  die  Unterlauge  gehen.  Nun  würde  er  das  Fett  ja 
gerne  gesondert  in  einem  passenden  Kessel  versieden,  aber 
auch  dafür  ist  keiner  vorhanden,  denn  die  verschiedenen 
Sorten  Schmierseifen,  Leim-  und  Halbkernseifen  nehmen  die 
Kessel  voll  in  Anspruch.  Was  nun  tun?  Schließlich  bleibt 
ihm  doch  nichts  anderes  übrig,  als  das  Fett  direkt  im  großen 
Kessel  zu  versieden,  und  das  Resultat  ist  eine  weniger  schöne 
Seife,  weil  sich  die  Verunreinigungen  in  dem  nun  gemischten 
Kern  nicht  so  gut  absetzen,  als  wenn  das  Fett  gesondert  vor- 
gesotten worden  wäre.  Betrachtet  man  die  Sache  noch  näher,! 
so  ist  dabei  auch  noch  nicht  einmal  Zeit  und  Arbeit  gespart 
worden,  denn  ehe  das  Fett  in  den  Kessel  gegeben  werden  kann, 
muß  natürlich  die  Fettsäure  fertig  versotten  und  der  daraus' 
hergestellte  Seifenleim  abgesalzen  werden.  Dann  muß  Zeit, 
gelassen  werden,  daß  sich  die  Unterlauge  absetzen  kann,  und 
erst  nachdem  diese  entfernt  ist,  kann  das  Fett  zugegeben  und' 
versotten  werden.  Würde  man  anders  verfahren,  vielleicht  das 
Fett  gleich  in  den  Seifenleim  geben  und  dann  zusammen  aus- 
salzen, so  würde  man  ja  das  Glyzerin  von  dem  Neutralfett 
verlieren,  denn  der  Glyzeringehalt  der  Unterlauge  würde  dannj 
so  gering  sein,  daß  man  keine  Abnehmer  dafür  finden  würde.i 

Solche  Fälle,  wo  der  Sieder  durch  mangelhafte  Einrich-1 
tung  unter  erschwerenden  Umständen  arbeiten  muß,  und  nicht; 
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immer  so  fabrizieren  kann,  wie  es  ihm  sein  fachmännisches 
Gewissen  vorschreibt,  ließen  sich  wohl  noch  viele  anführen. 
Aber  diese  Art  Fälle  gehören  nicht  zu  den  hoffnungslosen, 
denn  wenn  der  Chef  nur  einigermaßen  etwas  von  der  Siederei 
versteht,  wird  er  sich  den  berechtigten  Vorstellungen  seines 
Sieders  auf  die  Dauer  doch  nicht  verschließen  können  und 
wenn  es  auch  schwer  fällt,  doch  schließlich  Abhilfe  schaffen. 

Anders  liegt  aber  die  Sache,  wenn  der  Sieder  eine  Neu- 
erung beantragt,  die  dem  Laien  oder  nicht  durchgebildeten 
Fachmann  nicht  voll  verständlich  ist  und  infolgedessen  nicht 
anerkannt  wird.  Nehmen  wir  an,  es  handelt  sich  um  die  im 
Kessel  befindliche  Dampfschlange  für  den  direkten  Dampf.  Es 
ist  ein  einfaches  Rohr,  welches  unten  kranzförmig  über  dem 
Kesselboden  liegt  und  mit  den  üblichen,  spiralförmig  gebohrten 
Löchern  versehen  ist.  Der  Sieder  möchte  ein  zweites  Dampf- 
rohr in  dem  Kessel  haben,  welches  direkt  auf  den  Kesselboden 
mündet  und  nur  eine  große  Ausstrahlöffnung  hat.  Eine  solche 
Leitung  kostet  ja  nicht  viel,  aber  dem  Chef  will  die  Zweck- 
mäßigkeit der  Anlage  nicht  einleuchten,  und  doch  ist  eine 
solche  zweite  Dampfleitung  für  den  Sieder  von  großem  Wert, 
sowohl  beim  Verbandbilden,  als  vor  allem  auch  beim  Aus- 
schleifen, denn  so  ein  starker  Dampfstrahl  wühlt  den  ganzen 
Kesselinhalt  mächtig  auf,  ohne  dabei  die  Seife  ins  Steigen  zu 
bringen  und  Schaumbildung  zu  verursachen. 

Handelt  es  sich  nun  aber  um  eine  kostspieligere  Neuerung, 
die  beantragt  wird,  und  ist  der  Chef  nicht  imstande,  die  Not- 
wendigkeit der  Neueinrichtung  zu  beurteilen,  so  ist  in  den 
meisten  Fällen  alle  Hoffnung  ausgeschlossen,  daß  dem  Antrag 
stattgegeben  wird.  Hierbei  möchte  ich  noch  einmal  auf  die 
Bemerkung  zurückgreifen,  daß  ein  Sieder,  infolge  besserer  Ein- 
richtung der  Fabrik,  wohl  imstande  sein  kann,  hellere  Seifen 
herzustellen  als  ein  anderer,  weniger  gut  eingerichteter  Sieder. 
Besonders  groß  sind  diese  Unterschiede  bei  solchen  Fabriken 
anzutreffen,  die  nur  oder  doch  zum  größten  Teil  Fettsäure 
verarbeiten.  Immer  wieder  wird  uns  vorgepredigt,  daß  gar 
kein  Grund  vorliegt,  daß  aus  Fettsäure  gesottene  Seifen  weniger 
schön  ausfallen  können  als  Seifen,  welche  aus  Neutralfetten 
hergestellt  wurden.  Der  Sieder  gibt  sich  alle  Mühe,  arbeitet 
mit  größtmöglicher  Sorgfalt,  aber  das  Resultat  befriedigt  doch 
nicht.  Die  Kernseifen  sehen  nicht  weiß,  sondern  grau  aus,  die 
Schmierseifen  wollen  auch  nicht  hell  genug  werden,  und  die 
Versuche,  weiße  Schmier-  oder  Silberseifen  aus  Fettsäuren 
herzustellen,  scheitern  kläglich.  Dabei  ergeben  kleinere  Ver- 
suche im  Laboratorium  ganz  gute  Resultate,  also  muß  es  doch 
auch  im  Großen  gehen.  Nach  vielen  Versuchen  und  eingehen- 
dem Studium  ist  endlich  festgestellt,  daß  der  graue  oder  dunk- 
lere Farbenton  der  Seifen  davon  herrührt,  daß  das  Eisen  des 
Kessels  und  der  Rührwerke  von  den  Fettsäuren  angegriffen 
wird,  und  das  Sinnen  und  Trachten  des  Sieders  wird  nun 
darauf  gerichtet  sein,  die  Fettsäure  mit  dem  Eisen  so  wenig 
als  möglich  in  Berührung  kommen  zu  lassen.  Wir  haben  ja 
nun  freilich  im  Blankit  und  anderen  Bleichmitteln  ein  ganz 
gutes  Gegenmittel  für  diese  Art  Farbstoffe  erhalten,  aber  vor- 
beugen ist  besser,  und  durch  praktische  Einrichtung  kann  da 
ganz  außerordentlich  viel  erreicht  werden.  Guter  Dampf  und 
die  Anlage  der  Dampfschlangen  im  Siedekessel  spielen  dabei 
eine  Hauptrolle  und  wenn  auch  nicht  gerade  ein  ausgebleiter 
Siedekessel  notwendig  ist,  so  sollte  doch  wenigstens  das  Rühr- 
werk, wenn  ein  solches  im  Kessel  ist,  stark  verbleit  sein,  weil 
eine  intensivere  Berührung  der  Fettsäure  mit  dem  Rührwerk 
nicht  vermieden  werden  kann. 

Ganz  unmögUch  ist  es  aber,  prima  helle  Schmierseifen  und 
besonders  weiße  Schmierseifen,  die  aus  Fettsäuren  hergestellt 
wurden  und  nachher  mit  Chlorbleichlösung  behandelt  werden 
müssen,  in  solchen  Kesseln  fertig  zu  machen.  Wie  mancher 
Sieder  hat  sich  da  wohl  schon  den  Kopf  zerbrochen,  wie  er  es 
einrichten  soll,  er  sieht  es  deutlich  vor  Augen,  daß  die  Chlor- 
lösung mächtig  wirkt,  daß  aber  die  Wirkung  bald  wieder  nach- 
läßt, weil  Chlor  das  Eisen  stark  angreift.  In  kleinen  Betrieben 
kann  man  sich  wohl  damit  helfen,  daß  man  die  Seifen  in 
hölzerne  Standgefäße  abläßt  und  dort  erst  bleicht,  aber  in 
größeren  Betrieben^  wo  ganz  bedeutende  Mengen  solcher  Seifen 
hergestellt  werden,  ist  das  natürlich  nicht  angängig.  Wer  da 
schöne  Seifen  haben  will,  der  muß  sich  schon  einen  besonderen 
Bleichbottich  einrichten,  sonst  ist  alle  seine  Mühe  vergebens, 
und  obgleich  dies  doch  eine  recht  naheliegende  Sache  ist,  gibt 
es  nur  ganz  vereinzelte  Betriebe,  in  denen  man  eine  solche 
Einrichtung  findet.   Es  gibt  ja  freilich  auch  viele  Seifenfabriken, 


die  sich  mit  ihrem  Raum  recht  behelfen  müssen  und  in  wel- 
chen eine  solche  Neueinrichtung,  die  doch  auch  wieder  Platz 
beansprucht,  keine  so  einfache  Sache  ist,  aber  Rat  muß  ge- 
schafft werden,  wenn  man  sich  nicht  von  der  Konkurrenz  will 
beiseite  drücken  lassen.  Ist  in  der  Siederei  selbst  kein  Raum 
mehr  für  den  Bottich,  dann  vielleicht  daneben  oder  darüber. 
Mit  einer  guten  Rotationspumpe  kann  man  ja  die  Seifen  in 
kürzester  Zeit  überall  hin  befördern. 

Das  sind  so  einige  Sachen,  die  ich  aus  unserer  Praxis 
herausgegriffen  habe.  Das  Thema  ist  ja  damit  noch  nicht 
erschöpft,  aber  es  soll  auch  nicht  Zweck  dieser  Zeilen  sein, 
alle  die  Unterschiede,  die  zwischen  den  Einrichtungen  der  ver- 
schiedenen Fabriken  bestehen,  aufzuzählen,  sondern  ich  wollte 
damit  nur  den  Beweis  erbringen,  daß  die  neuzeitliche  Seifen- 
fabrikation auch  andere  Ansprüche  an  die  innere  Einrichtung 
einer  Seifenfabrik  stellt  als  früher,  und  manchem  arg  bedrängten 
Kollegen  etwas  zu  Hilfe  kommen.  Bergo. 


Aus  dem  Yorschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Transparentseifen. 
Weiße  Kristall-Glyzerinseife  I. 
18  kg  Cochinkokosöl 


12 

n 

Preßtalg  oder  Stearin 

10 

11 

Rizinusöl,  weiß 

20 

51 

40  gräd.  Ätznatronlauge 

12 

11 

Spiritus 

5 

11 

Glyzerin,  weiß 

15 

11 

Zucker,  in 

18 

)1 

destill.  Wasser  gelöst 

V2 

11 

Borax 

1 

11 

Salz 

150 

g 

Geraniumöl 

150 

11 

Palmarosaöl 

100 

11 

Sandelholzöl 

50 

11 

Zedernholzöl 

25 

11 

Guajakholzöl 

100 

11 

Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 

5 

11 

Heliotropin 

V2 

11 

Vetiveröl. 

Rosa  Kristall-Glyzerinseife  I. 
Ansatz  wie  bei  weiß. 
200  g  Geraniumöl 
100  „  Lavendelöl 
50  ,,  Guajakholzöl      .i  i  ..' 
25  ,,  Cassiaöl  .  •;  J". 

10  „  Cumarin 

15  „  Infusion  Moschus,  .3  fach  (45:1000) 
50  „  Farbe  Nr.  106,  S.  <&  C. 


Rote  Kristall-Glyzerinseife  1. 

Ansatz  wie  bei  weiß. 
100  g  Geraniumöl 
1.30  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
30  „  Nelkenöl 
15  „  Thymianöl,  weiß 
3  „  Vanillin 
100  „  Infusion  Tolu 
50  „  Farbe  Nr.  110,  S.  C. 


Orange  Kristall-Glyzerinseife  I. 
Ansatz  wie  bei  weiß. 
150  g  Petitgrainöl 
100  ,,  Pomeranzenöl,  süß 

50  „  Palmarosaöl 

10  „  Nerolin 

20  „  Linaloeöl 
100  „  Infusion  Zibet 
100  „       „  Benzoe 

35  „  Farbe  Nr.  104,  S.  &  C. 


Hellgrüne  Kristall-Glyzerinseife  I. 
Ansatz  wie  bei  weiß. 
250  g  Linaloeöl 
100  „  Canangaöl 
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100  g  Terpineol 
5  „  Nerolin 
45  „  Farbe  Nr.  100,  S.  &  G. 


Dunkelgrüne  Kristall-Glyzerinseife  I. 
Ansatz  wie  bei  weiß. 
50  g  Solution  Iris  (1:9) 
100  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
Lavendelöl 
Guajakholzöl 
Sandelholzöl 
Cumarin 
Geraniumöl 
Nerolin 
Linaloeöl 

Tinktur  Muse  Baur  (1:100) 


50 
20 
20 
5 

10 
10 
20 
100 


30  „  Farbe  Nr.  48  B,  S.  &  G. 


Weiße  Kristall-Glyzerinseife  II. 
60  kg  Talg 
10  „  Cochinkokosöl 
20  „  Rizinusöl 

45  „  40  gräd.  Ätznatronlauge 
24  ,,  Spiritus 
32  ,,  Zucker,  in 
40  „  destill.  Wasser  gelöst 
1  „  Glyzerin 
1  ,,  kalz.  Pottasche 
300  g  Lemongrasöl 
250  „  Zitronellöl  .■  yv 

50  „  Cassiaöl. 


Ge 
50  kg 
50  „ 
25  „ 
62V2  „ 
40  „ 
65  „ 
1 

38  „ 
450  g 
300  „ 
150  „ 
226  „ 
75  „ 
75  „ 
150  „ 
75  „ 
70  „ 


Ibe  Glyzerinseife  I. 
Talg 

Ceylonkokosöl 
Rizinusöl 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Zucker  in 

destill.  Wasser  gelöst  v 
Borax  ] 
Spiritus    .'.  •i'j /,■.-■.';  ..  i'.' 
Cassiaöl 

Anisöl  '  i  : . ' 

Fenchelöl        .  ::^:r.' 

Zitronellöl         '  .'  '  ■ 

Thymen 

Poleyöl 

Lavendelöl 

Tinktur  Cumarin  (1:9) 
Farbe  Nr.  102,  S.  <&  C. 


Gelbe  Glyzerinseife  II. 
Ansatz  und  Farbe  wie  bei  I  nebst 
25  kg  Füllung,  siehe  nachstehend 
250  g  Safrol 
250  „  Lavendelöl 
250  „  Fenchelöl 

150  „  Anisöl  ..  ■ 

100  „  Thymen  ..  r. 

250  „  Zitronellöl.  '  ,,  i'^)! 

Füllung:         •   '.  ■ 
54  kg  Zucker 

30  „  kalz.  Pottasche  und 
15  „  Salz  werden  in 
150  ,,  Wasser  gelöst.  - 


Rote  Glyzerinseife  I. 
Ansatz  wie  bei  Gelb  I. 
500  g  Palmarosaöl 
250  „  GingergrasÖl 
150  ,,  Linaloeöl 

25  „  Patschuliöl 
250  „  Pomeranzenöl,  süß 
250  „  Zedernholzöl 

25  „  Guajakholzöl 

50  „  Lavendelöl 

80  „  Farbe  Nr,  108,  S.  &  G. 


Rote  Glyzerinseife  II. 
Ansatz  wie  bei  Gelb  II  (inkl.  25  kg  Füllung). 
750  g  GingergrasÖl 
125  „  Cassiaöl 
150  „  Zedernholzöl 
125  ,,  Lavendelöl 
100  „  Lemongrasöl 
125  „  Thymen 
125  „  Safrol 
Farbe  wie  bei  Rot  I. 


Ro 

48  kg 

48 

30 

63 

36 

48 
6 

48 
450  g 
150 

75 

75 

90 

60 
450 


sen-Glyzerinseife  I. 

Cochinkokosöl 

Talg 

Rizinusöl 

39  gräd.  Ätznatronlage 
Spiritus 
Zucker  und 
Borax,  in 

destill.  Wasser  gelöst 

GingergrasÖl 

Geraniumöl 

Patschuliöl 

Guajakholzöl 


Sandelholzöl 

Tinktur  Vanillin  (5:1000). 


Stella-Glyzerinseife. 
40  kg  Cochinkokosöl 
30  „  Preßtalg  oder  Stearin 
Rizinusöl 

40  gräd.  Ätznatronlauge 
Zucker,  in 
Wasser  gelöst 

Füllung  (siehe  bei  gelber  Glyzerinseife  II) 
900  g  Palmarosaöl 
120  „  Geraniumöl. 

(Fortsetzung  folgt.) 


15 
431/2 
24 
24 
10 


Zur  Terwendung  der  Terpene. 

Die  ätherischen  Öle  stellen  fast  alle  verschiedene  Gemische 
chemischer  Verbindungen  dar,  bei  denen  das  Vorherrschen  des 
einen  oder  anderen  derselben  dem  Ganzen  den  Charakter  auf- 
drückt. Nach  den  Arbeiten  berühmter  Forscher,  an  deren 
Spitze  Otto  Wallach  steht,  bestehen  die  ätherischen  Öle  aus 
wertvollen  und  wertlosen  Teilen,  besonders  in  Bezug  auf  den 
Geruch  und  dessen  Intensivität,  von  denen  die  letzteren  der 
Klasse  der  Kohlenwasserstoffe  angehören,  die  hauptsächlich 
durch  die  Terpene  und  Sesquiterpene  gekennzeichnet  werden, 
seltener  durch  Olefine  oder  Paraffine. 

Es  lag  natürlich  nahe  zu  versuchen,  diese  für  den  Handels- 
wert  der  ätherischen  öle  nachteiligen  Verbindungen  auszuschei- 
den, und  dies  ist  in  geradezu  glänzender  Weise  gelungen,  denn 
in  den  terpen-  und  sesquiterpenfreien  (tsf.  Sachsse)  Ölen,  wer- 
den uns  heute  Erzeugnisse  geboten,  wie  sie  stärker  und  feiner 
wohl  nicht  mehr  gebracht  werden  können  und  die  denn  auch 
infolge  ihrer  großen  Ausgiebigkeit  allgemein  in  der  Parfümerie 
und  auch  in  andern  Branchen  Aufnahme  gefunden  haben. 
Durch  das  Freiwerden  der  Terpene  hat  man  nun  Riechstoffe 
gewonnen  —  Riechstoffe  freilich  nicht  im  ureigentlichsten 
Sinne  des  Wortes,  aber  doch  immer  noch  stark  riechende 
Körper  — ,  für  deren  Verwendung  man  ebenfalls  MögHchkeiten 
sucht.  Bei  der  geringen  Löslichkeit  der  Terpene  in  verdünntem 
Alkohol  einerseits  —  sind  sie  doch  es,  die  in  den  Parfümkom- 
positionen die  unangenehmen  Trübungen  hervorrufen,  sobald 
diese  Erzeugnisse  mit  Wasser  verdünnt  werden  —  bei  ihrer 
starken  Neigung  zum  Verharzen  andererseits,  sind  diese  ab- 
geschiedenen Bestandteile  der  ätherischen  öle  nicht  geeignet, 
in  der  Parfümerie  Verwendung  finden  zu  können,  wenigstens 
nicht  in  dem  Teile  derselben,  der  mit  Alkohol  als  Grundlage 
arbeitet.  Immerhin  ist  aber  ihr  Aroma  noch  so  groß,  daß  sie 
von  Fall  zu  Fall  wohl  zu  Parfümierungszwecken  herangezogen 
werden  können  und  zwar  besonders  da,  wo  eine  schädliche  resp. 
nicht  erwünschte  Einwirkung  auf  die  Durchsichtigkeit  der  zu 
erzielenden  Produkte  nicht  zu  befürchten  ist.   Dies  ist  in  erster 


Nr.  39. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Kevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1029 


Linie  bei  den  Seifen  der  Fall,  und  hier  kann  man  die  Terpeue 
recht  gut  verwenden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  billige 
Toiletteseifen  zu  parfümieren  oder  Haushaltungsseifen  ein  ge- 
wisses Aroma  zu  geben.  Wo  es  nicht  darauf  ankommt,  be- 
stimmte Parfüranuancen  zu  treffen  und  zu  halten,  da  kann 
man  die  Terpene  zur  Parfüniierung  heranziehen.  Man  kann 
sie  hier  hauptsächlich  gut  in  Verbindung  mit  andern  Riech- 
stoffen verarbeiten,  doch  wird  es  auch  genug  Fälle  geben,  wo 
die  Terpene  allein  auch  schon  geniigen. 

Dadurch,  daß  die  Terpeue  des  Handels  wesentlich  weniger 
stark  duften  als  die  jeweiligen  ätherischen  öle,  aus  denen  sie 
isoliert  sind,  bedarf  man  zu  annähernd  gleichen  Effekten  eben 
nicht  nur  viel  größerer  Quantitäten  dieser  Terpene,  man  kann 
auch  durch  Terpene  allein  bestimmte  Geruchsnuancen  über- 
haupt nicht  erreichen.  Es  ist  dies  ein  Moment,  das  zwar  voll- 
ständig in  der  Natur  der  Sache  liegt,  das  aber  oft  genug  nicht 
hiernach  beurteilt  wird.  Wennschon  z.  B.  Nelkenterpene  meist 
noch  ziemlich  kräftig  nach  Nelken  riechen,  so  können  sie  doch 
niemals  einen  Ersatz  bilden,  wie  manche  Parfümeure  anzu- 
nehmen gerne  geneigt  sind,  denn  die  Geruchsnuance  des 
Nelkengeruches  der  Nelkenterpene  ist  eine  wesentlich  verschie- 
dene gegenüber  dem  Gesamtgeruch  des  Nelkenöles,  noch  mehr 
aber  gegenüber  den  sauerstoffhaltigen  Verbindungen  desselben 
(Eugenol).  Aber  immerhin  kann  man,  wie  gesagt,  damit  ar- 
beiten, darf  nur  keine  zu  hohen  Ansprüche  an  die  Terpene 
stellen.  Vom  rechnerischen  Standpunkte  aus  ist  alsdann  die 
Verwendung  der  Terpene  nur  solange  zu  empfehlen,  als  sie 
eben  weit  unter  dem  Einstandspreise  der  reinen  ätherischen 
öle  oder  anderer  Riechstoffe  zurückbleibt,  ein  Punkt,  dem  un- 
bedingt allergrößte  Aufmerksamkeit  zu  widmen  ist.  So  hat 
man  z.  B.  in  Zeiten  hoher  Nelkenölpreise  wiederholt  versucht, 
dieses  teilweise  oder  oft  auch  ganz  durch  Nelkenterpene  zu 
ersetzen,  natürlich  stets  ohne  den  gewünschten  Erfolg.  Und 
dabei  ähnelt  der  Nelkenterpengeruch  dem  des  Nelkenöles  sehr. 

Seither  sind  folgende  Terpene  in  den  Handel  gebracht 
worden:  Terpene  von  Bergamottöl,  Fenchelöl,  Lemongrasöl, 
Nelkenöl,  Pomeranzenöl,  Sternanisöl,  Zitronenöl  und  hin  und 
wieder  auch  noch  andere.  Einzelne,  wie  z.  B.  die  Terpene 
der  Agrumenöle  (Bergamotte,  Zitrone,  Pomeranze)  sind  oft- 
mals nicht  zu  erhalten  oder  doch  nur  zu  verhältnismäßig  hohen 
Preisen,  und  auch  zurzeit  sind  bei  den  hohen  Einstandspreisen 
der  genannten  Öle  alle  hieraus  isolierten  und  nur  noch  einiger- 
maßen riechenden  Bestandteile  sofort  vergriffen.  Die  aus  den 
genannten  ätherischen  Ölen  ausgeschiedenen  Terpene  —  Ber- 
gamotte, Zitrone  und  Pomeranze  —  lassen  sich,  da  sie  noch 
stark  genug  duften,  besonders  bei  der  Parfümierung  von  Po- 
maden heranziehen,  ferner  für  Cremes  und  Toilettepuder  gut 
verwenden.  Die  Terpene  von  Sternanis,  Lemongras  und 
Fenchel  können  jedoch  nur  zu  Seifen  Verwendung  finden,  und 
selbst  hier  muß  man  mit  dem  Fenchelterpen  recht  vorsichtig 
sein,  damit  die  Seifen  auf  Lager  nicht  einen  „staubigen^  Geruch 
bekommen.  Am  besten  vermischt  man  die  Terpene  mit  irgend 
anderen  Riechstoffen,  wie  sie  für  den  gedachten  Zweck  gerade 
sich  eignen,  und  hier  hat  das  zurzeit  auch  recht  preiswerte 
Terpineol  stets  gute  Dienste  geleistet.  Es  fragt  sich  in  den 
einzelnen  Fällen  eben  nur,  was  man  eigentlich  gerne  erreichen 
möchte,  und  danach  muß  man  seine  Wahl  unter  den  Terpenen 
treffen.  Es  muß  aber  hier  nochmals  darauf  aufmerksam  ge- 
macht werden,  daß  man  die  Geruchsstärken  der  mit  Terpenen 
hergestellten  Kompositionen  für  Seifenparfüme,  nachdem  man 
den  Einstandspreis  festgestellt  hat,  mit  einer  gleichwertigen 
(gleichpreisigen)  Zusammensetzung  ätherischer  Öle  und  etwa 
verschiedener  Riechstoffe  vergleicht,  damit  man  sich  bezüglich 
der  „billigen"  Verwendung  der  Terpene  nichts  vormacht.  Denn 
nur  dann  ist  deren  Verarbeitung  empfehlenswert  und  rech- 
nerisch praktisch  und  gerechtfertigt,  wenn  man  mit  ihnen  für 
den  einzelnen  Fall  etwas  erreicht,  das  man  zu  gleich  niedrigem 
Preise  mit  andern  Produkten  zu  erreichen  nicht  in  der  Lage  ist. 

H.  MaQon. 


Über  Bieneiiwaclis  und  andere  Waclisarten. 

Von  G.  Seifert. 

Bienenwachs  wird  in  der  Hauptsache  zur  Erzeugung  von 
Kerzen  für  kirchliche  Zwecke  verwendet.  Da  es  sehr  hoch 
im  Preise  steht,  so  wird  es  vielfach  verfälscht.  Die  Unter- 
suchung von  Bienenwachs   ist   sehr   schwierig,   weshalb  ich 


nachstehend  einige  Angaben  über  eine  einfache,  schnell  durch- 
führbare Methode  zur  Untersuchung  von  Wachs  für  technische 
Zwecke  machen  will. 

Man  prüft  das  Wachs  für  Handelszwecke  nach  zwei  Seiten 
hin  und  zwar 

a)  das  Rohwachs,  wie  es  geliefert  wird,  und 

b)  das  vorher  geschmolzene  und  filtrierte  Wachs, 
In  dem  Rohwachs  bestimmt  man: 

1.  Trockenverlust  bei  100°  C.  Eine  Durchschnitts- 
probe wird  im  Wasserbadtrockenschrank  in  einer  flachen  Glas- 
schale bis  zur  Gewichtskonstanz  getrocknet  und  der  Gewichts- 
verlust als  Trockenverlust  berechnet. 

2.  Asche.  In  einer  tarierten  Platinschale  werden  10  g 
des  Wachses  verbrannt  und  geglüht. 

3.  Schmutz  (Verunreinigungen).  Man  löst  einige  Gramme 
Rohwachs  in  Tetrachlorkohlenstoff.  Das  Wachs  wird  dabei 
gelöst,  wogegen  die  Verunreinigungen  (Sand,  Kalk,  Schmutz, 
Bienenleichen,  Zellwände,  Stärkemehl  und  andere  unlösliche 
Verfälschungsmittel)  ungelöst  bleiben.  Man  filtriert  durch  ein 
vorher  bei  100''  C.  getrocknetes  Filter,  wäscht  den  Rückstand 
mit  Tetrachlorkohlenstoff  gut  aus  und  trocknet  ihn  bei  100''  C. 
bis  zum  konstanten  Gewicht. 

In  dem  geschmolzenen  und  filtrierten  Wachs  be- 
stimmt man  zwecks  Nachweises  von  löslichen  Verfälschungen: 

1.  Säurezahl,  Verseifungszahl,  Esterzahl  und  be- 
rechnet daraus  die  HübTsche  Verhältniszahl.  Eine  genau 
gewogene  Wachsmenge,  ca.  3  bis  5  g  werden  in  einem  Erlen- 
meyerkolben  mit  100  cm^  Oß^/oigem  Alkohol  Übergossen  und 
auf  einem  Drahtnetz  durch  direkte  Flamme  erwärmt.  Der 
Kolben  wird  oben  mit  einem  Rückflußkühler  verbunden.  Man 
erhält  ca.  5  Minuten  unter  öfterem  Umschütteln  in  lebhaftem 
Kochen,  setzt  dann  1  cm^  P/oiger  Phenoiphtaleinlösung  zu  und 
titriert  in  heißem  Zustande  mit  y  alkoholischer  Kalilauge  bis 
zur  Rotfärbung.    Die  Säurezahl  ist  gleich: 

Anzahl  der  cm^  X  mg'.KOH 

g  ^  ^  P  

abgewogene  Wachsmenge  in  g 
Den  Prozentgehalt  an  Cerotinsäure  (C)   erhält  man  aus 
der  Gleichung: 

C  =  S.-Z.  X  0.7308. 
Man  läßt   nun  soviel  alkoholische  Kalilauge  zulaufen,  bis 
25  cm^  im  Kolben   sind,   läßt  3  Stunden    auf  dem  Asbestnetz 
unter   Aufsetzen   des    kugelförmigen   Rückflußkühlers  lebhaft 
kochen  und  titriert  dann  mit  ^  Salzsäure  zurück,  wonach  man 

die  Verseifungszahl  (V.-Z.)  berechnet.  Die  Differenz  zwischen 
Verseifungszahl  und  Säurezahl  ergibt  die  Esterzahl  (E.-Z.) 
und  die 

Esterzahl 

HübVsche  Verhältniszahl  (Vh.-Z.)  =   r-, 

^         ^  Saurezahl. 

Die  Vh.-Z.   für   reines   Bienenwachs   ist  3.7.    Die  E.-Z., 

mit  1.208  multipliziert,  ergibt  die  Menge  Myricin  (Palmitinsäure- 

Myricylester),  d.  i.  der  Hauptbestandteil  des  Bienenwachses. 

2.  Schmelzpunkt.  Dieser  wird  meist  durch  die  PoTirsche 
Tropfpunktmethode  ermittelt. 

3.  Jodzahl.  1  g  Wachs  wird  in  kleine  Stücke  zer- 
schnitten, in  30  cm''  Tetrachlorkohlenstoff  gelöst,  mit  25  cm-' 
HübVscher  Jodlösung  versetzt  und  auf  die  übliche  Weise  die 
Jodzahl  ermittelt. 

4.  Unverseifbare  Bestandteile  und  Wachsalk  ohole. 
Die  bei  der  Bestimmung  der  Verseifungszahl  erhaltene  alko- 
holische Seifenlösung  wird  durch  Abdampfen  von  dem  Alkohol 
befreit,  der  Rückstand  mit  Sand  und  etwas  Bikarbonat  ge- 
mischt und  im  Soxhlef sehen  Apparat  extrahiert. 

5.  Spezifisches  Gewicht.  Dieses  bestimmt  man  am 
besten  durch  die  sogenannte  Schwimmethode  mit  Alkohol. 

Konstanten  von  normalem  Bienenwachs. 

Säure  zahl  20 
Verseifungszahl  95 
Esterzahl  75 
Verhältniszahl  3.75 
Jodzahl  10.0 
Uunver seifbares  und  |  tnno/ 
Wachsalkohole      |  ^^'^ 
Schmelzpunkt    63  bis  65»  C. 
Spezif.  Gewicht    0.95  bis  0.96. 
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Einige  Handelsmuster- Analysen  von 

.„ 

Bienenwachs  und  anderen  Wachsen. 
 .  

Nr. 

Bezeichnnng 

Eigenschaften 

Säure- 
zahl 

Versei- 
funyszatil 

Ester- 1  verliält- 
zahi  niszatil 

Sctimelz- 
punkt 

Jod- 
zahl 

Verf  älschun 

1 

Bienenwachs  ans  Böhmen 

Ungehleicht,  braungelb,  honigartiger  Geruch,  ohne 
Glanz,  Bruch  kreideartig. 

18.6 

87.0 

68.3 

3.67 

650  c. 

ganz  rein 

2 

dto. 

Ungebleicht,  schmutziggelb,  ohne 
artiger  Geruch. 

Glanz,  honig- 

19.3 

97.0 

77.7 

4.0  j63.7''C. 

— 

rein 

3 

dto. 

Ungebleicht,  honiggelb,  sehr  angenehmer  Geruch, 
hoher  Glanz,  weich,  läßt  sich  ziehen. 

8.25 

33.27 

25  02 

3.0 

57.50c. 

— 

Enthält 
60-65»/o 
Paraffin 

4 

Bienenwachs  aus  Nordtirol 

Gebleicht,  grünliche  Farbe,  kreideartiger  Bruch. 

21.7 

91.7 

70.0 

3.22 

62.40c. 

3.8 

rein 

5 

Bienenwachs  ans  Böhmen 

Ungebleicht,   hellgelb,  honigartig, 
unangenehm  riechend. 

aber  etwas 

10.88 

22.68 

11.8 

1.09 

58.40c. 

— 

ivjn  xardin 
verfälscht  t 

6 

QlO. 

Ungebleicht,  ungleichartige,  schmutzhaltige  Stücke 
von  verschiedener   gelber  bis  graugrüner  Farbe, 
Honigaroma,  kreideartiger  Bruch. 

18.46 

87  'S 

( 

59.04 

3.74 

62.70c. 

1 

rem,  nur 

schmutzig . 

7 

dto. 

Ungebleicht,    unreine  gelbe,    braune    und  grüne 
Stücke,  honigartiger  Geruch,  glatt. 

f  7.44 
6.44 
(  6.64 

47.7 
35.1 
32.6 

40.26 
28.66 
25.96 

5.4  ,  56.900. 
4.45  57.30c. 
3.91  56.70C. 

verfälscht 

8 

dto. 

Hellgelb,  fast  weiß,  von  kreideartigem  Bruch.  20.55 

96.8 

75.25 

3.66 

65.4''C. 

rein 

9 

Bienenwachs  ans  Mähren 

Honiggelb,  angenehmes  Aroma,  kreideartiger  Strich. 

19.8 

93.9 

74.1 

3.74 

63.300. 

— 

rein 

10 

Bienenwachs  ans  Nieder- 

Ungebleicht,  honiggelb,  mildes  Aroma,  normales 
Aussehen. 

19.94 

91.6 

71.66 

3.6 

64.900. 

— 

rein 

11 

Bienenwachs  aus  Böhmen 

Ungebleicht,  orangegelb,  sehr  mildes 
körnig,  ohne  Glanz,  klebt  nicht  an 

Aroma,  fein- 
den Zähnen. 

20.39 

102.10 

i 

$1.71 

4.0 

65.40C. 



rein 

12 

Bienenwachs  aus  Galizien 

Ungebleicht,  gelb  bis  grüngelb,  grobkörnig,  aroma- 
tischer Geruch,  normales  Aussehen,  kreideartiger 
Bruch,  etwas  Schmutz. 

20.6 

100.3 

797 

3.87 

64.600. 

— 

rein 

13 

Bienenwachs  aus  Tirol 

Gebleicht. 

20.09 

96.80 

76.71 

3.77 

63  5''C. 

— 

rein 

14 

Bienenwachs   aas  West- 
Böhmen 

Ungebleicht,   orangegelb,    honigartiger  Geruch, 
gipsartiger  Bruch,  normales  Aussehen. 

19.62 

92.20 

72.58 

3.7 

63.40c. 

— 

rein 

MifPaTäriiirüöi 
etwas  Stearinsäui 
verfälscht. 

15 

Bienenwachs  aus 
österr.  Schlesien 

Gelb,  honigartiger  Geruch,  sehr  weich,  plastisch 
und  knetbar,   normaler  Bruch  mit  weißen  Stellen, 
klebt  an  den  Zähnen,  glänzt  stark. 

(19.08 
\19.20 

37  9 
330 

18.82 

13.80 

0.98 
0.72 

52«C. 
51.8'C. 

16 

dto. 

Ungebleicht,    dunkelgelb    bis   braungelb,  milder 
honigartiger  Geruch. 

105.3 

85.48 

4.3 

rein 

17 

ISloIltJDW dt/118   dUa  Vyot" 

Böhmen 

Ungebleicht,  braungelb,  normales  Ausehen,  unan- 
genehmer Geruch,  weiß,  kein  Glanz,  schmeckt  bitter. 

21.02 

88.22 

67.20 

3.2 

63.4'' 0. 

rein 

18 

T}i  i-kn /^m  nrn /i  ri  O     QUO  AflfT/^lo 
jDlGlienWdCIlO    dUB  .AU^Uid 

(Benguela)  Afrika 

Schmutzig,   grüngelb,   kreideartiger  Strich,  ohne 
Glanz,  schwach  klebend,  grobkörnig,  zitronenartiger 
Geruch. 

19.27 

103.30 

84.03 

4.3 

62.3''C. 

rein 

19 
20 

BicnGD wäclis  siiis  der 
Bretagne  (Frankreich) 

Orangegelb,  sehr  milder  honigartiger  Geruch,  fein- 
körnig, ohne  Glanz,  weich,  normales  Aussehen. 

21.1 

99.3 

78.2 

3.7 

62.7''C. 

rein 

DienenwdLiiio  «lus  jjiaucL- 
gaskar  (Ostafrika) 

Schmutziffgelb  bis  dunkelbraun,  grobkörnig,  kreide- 
artiger Strich,  unangenehmer  tabakartiger  Geruch, 
sehr  unrein. 

17,3 

97.3 

80.0 

4.6 

64.400. 

rein 

21 

Bienenwaehs  aus  Nord- 
afrika 

Orangegelb,  grobkörnig,  hart,  Honiggeruch. 

24.6 

107.0 

82.4 

3.3 

61«C. 

rein 

22 

Bienenwachs  ans  Ostafrika 

Naturweiß,  etwas  grünlich,  geruchlos,  gipsartiger 
Bruch,  ohne  Glanz,  normales  Aussehen. 

19.3 

98.3 

79.0 

4.09 

62.7«C. 

rein 

23 

dto. 

Braungelb,    sehr  schmutzig,  sehr 
Geruch. 

unangenehmer 

19.01 

93.90 

74.09 

3.9 

62.600. 

rein 

24 

Ghedda-Wachs  (China) 

Schmutziggelb,  sehr  weich  und  klebrig,  plastisch, 
sehr  unrein,  unangenehmer  Geruch. 

7.5 

103.1 

95.6 

12.7 

65.30C. 

13.6 

25 

Earnaubawachs 

Grüngelb,   fenchelartiger   Geruch,   sehr   hart  und 
spröde,  lasurartiger  Bruch. 

9.44 

62.40 

52.94 

5.6 

83.1  0. 

— 

— 

26 

Japanwachs 

Weißgelb,    glänzender,    muschliger  Bruch,  hart, 
talgartiger  Geruch,  mit  kristallinischem  weißen 
Staub  bedeckt. 

26.7 

223.7 

197.0 

7.3 

51.7''C. 

öei41oc. 
durch- 
sichtig 

27 

Rohmontanwachs 

Dunkelbraun,  sehr  hart  und  spröde,  staubiger  brauner 
Strich,  muscheliger  Bruch,  Erdölgeruch. 

36.4 

98.7 

62.3 

1.7 

81.6 
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Bei  der  Tab  eile  ist  noch  nachzutragen,  daß  bei  Probe  Nr.  6 
der  Trockenverlust  bei  100"  C.  mit  0.97"/o,  die  Asche  mitO.Ol'Vo 
und  die  in  Chloroform  unlöslichen  Stoffe  mit  5.2'^/o  ermittelt 
wurden.  Bei  dem  Wachs  Nr.  7  wurden  drei  verschiedene  Muster 
untersucht  und  darin  auch  der  Trockenverlust  mit  0.45*'/o,  und 
die  mechanischen  Verunreinigungen  mit  3.2<>/o,  neben  Spuren 
von  Asche,  bestimmt,  wogegen  das  spezifische  Gewicht  bei 
15.5"  C.  bei  0.910  lag,  der  Gehaltan  Wachsalkoholen  und 
Kohlenwasserstoffen  (Unverseiftares)  89.3"/o  (statt  500/0  bei 
normalem  Bienenwachs)  betrug:,  der  Schmelzpunkt  des  Unver- 
seifbaren  mit  60"  C.  (anstatt  78"  C.  bei  reinem  Wachs)  ermittelt 
wurde  und  die  Buchner-Za,h\  bei  2.4  lag.  Bei  dem  Wachs  Nr.  8 
wurde  das  spez.  Gewicht  mit  0.955  bei  15.5"  C.  bestimmt.  Bei 
einigen  Wachsen  wurde  nach  den  Konstanten  der  Gehalt  an 
Cerotinsäure  und  Myricin  berechnet. 


Nr. 

Cerotinsäure 

Myricin 

8 

15.02"/o 

90.67"/o 

9 

14.47"/o 

89.30"/o 

10 

14.57"/o 

86.95"/o 

14 

14.33"/o 

87.67"/o 

Chemisehe  JlUtfeilungen, 

Über  die  Prophylaxe  der  Stomatitis  mercurialis  und  der 
Gebrauch  von  Bioxzahnpaste. 

Von  Dr.  W.  Bernheim. 
(Ans  der  Kgl.  dermatolog.  Universitätsklinik  zu  Breslau.) 

Vor  und  während  der  Anwendung  von  Quecksilberknren  mnß  der 
Pflege  der  Zähne  ganz  besondere  Sorgfalt  zugewendet  werden,  um 
einer  Entzündung  des  Zahnfleisches  (Stomatitis)  vorzubeugen.  Hierbei 
bieten  die  Zahnpasten  die  größten  Vorteile,  da  sie  die  Funktionen 
der  Zahnreinigungsmittel  und  der  Mundwässer  in  sich  vereinen  und 
in  der  Anwendung  bequem,  sauber  und  sparsam  sind.  Die  Anforde- 
rungen, die  an  eine  brauchbare  Zahnpaste  zu  stellen  sind,  lassen  sich 
wie  folgt  zusammenfassen:  Die  Zahnpaste  muß  mechanisch  die  Mund- 
höhle säubern,  ohne  Zahnschmelz  und  Mundschleimhaut  anzugreifen. 
Sie  muß  die  Widerstandsfähigkeit  des  Zahnfleisches  heben  und  die 
Speicheldrüsen  zu  lebhafterer  Sekretion  anregen.  Sie  muß  der  Wuche- 
rung der  Mundbakterien  Einhalt  tun  und  hinsichtlich  des  Geruchs 
und  Geschmacks  sowie  hinsichtlich  der  Haltbarkeit  und  des  Preises 
weitgehenden  Ansprüchen  genügen. 

Die  Firma  Max  Elb,  G.  m.  b.  H.,  Dresden,  bringt  neuerdings 
eine  Biox-Zahnpaste  in  den  Handel,  bei  der  das  Hauptgewicht  auf  eine 
kräftige  mechanische  Reinigung  der  Mundhöhle  gelegt  ist.  Sie  stellt 
eine  angenehm  nach  Pfefferminze  riechende  und  schmeckende  gelb- 
lichweiße Masse  dar,  aus  der  durch  den  Speichel  Sanerstofl  frei  ge- 
macht wird,  ein  Vorgang,  der  sich  durch  die  Bildung  eines  starken 
ziemlich  konsistenten  Schaumes  kennzeichnet  und  auch  aus  den  feinsten, 
sonst  der  mechanischen  Eeinigung  nicht  zugänglichen  Fugen  und 
Spalten  der  Zähne  jeglichen  Fäulnisherd  entfernt. 

Die  in  der  Bioxzahnpaste  enthaltenen  Pulverbestandteile  sind  so 
fein,  daß  ein  Zerkratzen  des  Zahnschmelzes  ausgeschlossen  erscheint, 
was  auch  Versuche  von  Piorkowski  an  extrahierten  Zähnen  bestä- 
tigten; dagegen  wird  durch  die  Bioxpaste  der  Zahnstein  gelöst  und 
die  Bildung  neuen  Zahnsteines  verhütet.  Das  Zahnfleisch  wird  nicht 
angegriffen  und  durch  die  alkalische  Reaktion  der  Paste  einer  Zer- 
störung der  im  Speichel  enthaltenen  fermentativen  Stoffe  vorgebeugt, 
was  für  die  Erhaltung  einer  guten  Verdauung  wichtig  ist. 

Vom  Verf.  angestellte,  durch  Versuchsreihen  belegte  bakterio- 
logische Versuche  mit  Biox-,  Saluferin-  und  Pebeco-Zahnpaste  führten 
zu  folgenden  Schlußfolgerungen: 

Eine  völlige  Sterilisierung  der  Mundhöhle  ist  mit  der  Bioxpaste 
ebensowenig  wie  mit  den  übrigen  desinfizierenden  Zahnpasten  erreich- 
bar. Eine  zu  starke  Konzentration  der  Antiseptika  ist  zudem  gar 
nicht  einmal  wünschenswert,  da  diese  dann  die  Mundschleimhaut  an- 
greifen, den  Speichel  zersetzen  und  dadurch  die  Magenverdauung 
störend  beeinflussen  würde. 

Die  bakterizide  Kraft  der  Bioxpaste  kommt  hauptsächlich 
auf  Rechnung  ihres  Gehaltes  an  naszierendem  Sauerstoff.  Sie  ist 
nach  den  sich  nur  über  eine  kurze,  aber  für  praktische  Zwecke  ledig- 
lich in  Betracht  kommende  Einwirkungszeit  erstreckenden  Reagenz- 
glasversnchen  sicher  nicht  schlechter,  sondern  vielleicht  sogar  etwas 
stärker  als  die  der  untersuchten,  mit  antiseptisch  wirkenden  Znsätzen 
versehenen  Pasten.  Es  böte  diese  Paste  somit  den  Vorteil  einer  Des- 
infektionswirkung und  einer  gewissermaßen  automatisch  vor  sich 
gehenden  mechanischen  Reinigung  der  Zähne  und  Mundhöhle. 

Über  die  Haltbarkeit  der  Bioxzahnpaste  ein  abschließendes 
Urteil  zu  fällen,  gestattete  die  bisherige  kurze  Beobachtungszeit 
(3  Moilate)  noch  nicht.  Eine  14  Tage  lang  an  der  Luft  bei  Zimmer- 
temperatur gehaltene  Probe  der  Bioxzahnpaste  zeigte  noch  deutliche 


Entwicklung  von  naszierendem  Sauerstoff  (Blaufärbung  des  Äthers 
durch  die  in  ihm  sich  lösende  Überchromsäure,  welche  sich  aus  dem 
Kaliumbichromat  durch  den  Sauerstoff  der  Bioxpaste  nach  Znsatz  von 
Salzsäure  bildet). 

Da  eine  Tube  Bioxzahnpaste  bei  täglich  dreimaliger  Anwendung 
etwa  6  Wochen  reicht,  ist  ihr  Preis  M  1.20  als  ein  entsprechender 
zu  bezeichnen. 

Bei  der  klinischen  Prüfung  (Prophylaxe  der  Stomatitis  mercurialis) 
wurden  mit  der  Bioxpaste  günstige  Resultate  erzielt,  sodaß  sie  vom 
Verf.  als  ein  äußerst  brauchbares  Mittel  für  die  tägliche  Mund-  und 
Zahnpflege  empfohlen  wird.     (Dermatol.  Zentralbl.  1913  [16],  Nr.  9). 


K/eine  Zeitung, 


Einrichtung  zur  Ergänzung  des  Schwundes  bei  Ktthlvorrich- 
fnngeu  für  Seife  und  ähnliche  Massen.    (D.  R.  P.  262875  v.  6. 
VlI.  1912.    Aug.  Jacobi,  Seifen-  und  Chemische  Fabrik,  Darmstadt.) 
Der  Behälter  ß  wird  bei  geschlossenem 
Ventil  S  mit  flüssiger  Seife  gefüllt.  Die 
Seife  steigt  durch  das  geöffnete  Ventil  V 
in  dem  Druckzylinder  D  empor,  wobei  der 
am  oberen  Ende  angebrachte  Hahn  H  ge- 
öffnet sein  muß.    Man  schließt  hierauf  den 
Hahn  H  und  öffnet  das  Ventil  S,  durch 
welches  die  Seife  nach  dem  Kühlapparat 
K  abfließt.    Sobald  der  letztere  gefüllt  ist, 
wird  nach  Schließen  des  Ventils  V  in  den 
Behälter  D  frische  Seife  nachgefüllt,  was 
aber  nur  dann  notwendig 
ist,  wenn  der  Behälter  B 
fast  leer  ist.    Alsdann  wird 
durch  den  Hahn  H  kompri- 
mierte Luft  eingeführt,  die 
den  Inhalt  von  D  und  da- 
mit   den    Kühlapparat  K 
sofort  unter  Druck  setzt, 
derart,  daß  der  Schwund 
der  Seife  bis  zur  vollkom- 
menen Erkaltung  des  In- 
haltes des   Kühlapparates  aus  dem  Behälter  B  ersetzt  wird. 

(Chem.-Ztg.) 

Synthetische  Fabrikation  von  Glyzerin.  (Belg.  Pat.  256975 
v.  27.  Mai  1913.  Arthur  Heinemann,  London.)  Nach  dem  Verfahren 
wird  Propylen,  das  man  durch  Vereinigung  von  Acetylen  und  Methan 
erhält,  mit  Ghlorgas  oder  einer  Chlorverbindung  behandelt,  wobei 
Dichlorpropan  entsteht;  dieses  wird  zunächst  in  Trichlorpropan  und 
dann  in  Trihydroxypropan  oder  Glyzerin  umgewandelt.  Das  Verfahren 
wird  auf  folgende  Weise  durchgeführt:  Das  auf  irgendwelche  Weise 
erhaltene  Propylen  wird  mit  Chlor  behandelt.  Die  Reaktion  ist 
folgende : 

CH2=CH— CH3  -|-  2C1  =  C1H3C~C1CH— CH3. 
Propylen  Chlor  Dichlorpropan 

Dem  so  erhaltenen  Dichlorpropan  wird  dann  1  Molekül  HCl  ent- 
zogen, indem  man  es  über  ein  erwärmtes  Alkali-  oder  anderes  Metall 
oder  eine  erwärmte  geeignete  Alkalimetallverbindung  (Magnesium, 
Calcium,  Aluminium,  Kali-,  Natronhydrat)  gießt.  Hierbei  entsteht 
Propenylchlorür,  welches  dann  durch  Behandlung  mit  Chlorgas  oder 
einer  geeigneten  Chlorverbindung  in  Trichlorpropan  übergeführt  wird. 
Diese  Reaktionen  lassen  sich  durch  folgende  Gleichungen  veran- 
schaulichen : 

CH3C1-CHC1~CH3  =  CH>C1~CH=CHj  +  HCl 
Dichlorpropan  Propenyluhlorür  Salzsäure 

CH2C1"CH=CH3  -f  2C1  =  CHsCl— CHCl-CH-.Cl 
Propenylchlorür         Chlor  Trichlorpropan 

Das  Trichlorpropan  wird  dann  mit  Wasser  mit  oder  ohne  Zusatz 
von  alkalisch  reagierenden  Verbindungen  (Kalium-,  Natriumhydroxyd, 
Natriumkarbonat,  Calciumhydroxyd)  vermischt  und  erwärmt,  wobei  es 
in  Trihydroxypropan  (=  Glyzerin)  übergeht  nach  folgender  Gleichung : 

CHsCl~CHCl"- CH2CI  4- 3 HsO  =  CH2(0H) "CH(OH)-  CH2  (OH) -f  3HC1 
Trichlorpropan  Wasser  Trihydroxypropan  Salz- 

(Glyzerin)  säure 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  synthetischen  Fabrikation  von 
Glyzerin,  darin  bestehend,  daß  man  das  aus  der  Vereinigung  von 
Acetylen  und  Methan  erhaltene  Propylen  mit  Chlorgas  oder  einer 
geeigneten  Chlorverbindung  behandelt,  um  auf  diese  Weise  ein  Di- 
chlorpropan zu  erzeugen,  letzteres  in  Propenylchlorür  und  dieses  dann 
in  Trichlorpropan  umwandelt,  diesen  Körper  dann  mit  Wasser  mit 
oder  ohne  Zusatz  einer  alkalischen  Verbindung  mischt  und  darnach 
die  Mischung  erwärmt,  um  so  Trihydroxypropan  oder  Glyzerin  zu 
erhalten. 

* 

Pulver  zum  Keinigen  von  Handschuhen.  Weißer  Bolus  60  g, 
Veilchenwurzelpulver  30  g,  Seifenpulver  T'/a  g,  Boraxpulver  15  g, 
Salmiakpulver  2'/j  g  werden  gemischt.  Das  Gemisch  wird  in  Beutel 
mit  Pergamenteinlage  gefüllt,  die  folgende  Aufschrift  erhalten :  Die 
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Handschühe  werden  mit  einem  feuchten  Tuche  angefeuchtet,  dann 
wird  das  Pulver  aufgerieben  und  nach  dem  Trocknen  wieder  abge- 
bürstet. (N.  Erf.  u.  Erf.) 

■r         ■  * 

Zeo-Kohlensäurebäder-Ersatz.  Folgende  selbst  dargestellte  Bä- 
der sind  nach  Evers  der  beste  Ersatz  für  Zeo  und  in  Berlin  sehr 
eingeführt:  1.  Natriumbikarbonat  ,  750,  2.  verdünnte  Ameisensäure 
600  cm^  (500  cm^  50°/oige  techn.  Ameisensäure  -\-  100  cm^  Wasser). 
Das  Natron  wird  in  einen  Beutel,  die  Ameisensäure  in  leere  Bitter- 
wasserflaschen abgefaßt.  Vollständige  Packungen,  aus  Pappe,  Karton, 
Wellpappe,  Beutel  und  Etikett  mit  Gebrauchsanweisung  bestehend, 
liefert  die  Firma  Georg  Bils,  Berlin  SW  61.  100  Packungen  13  M. 
Zweiseitig  bedruckte  große  Gebrauchsanweisungen  mit  Illustration 
als  Beilage  oder  zum  Versenden  an  Interessenten  liefert  die  Buch- 
druckerei  Müller,  Berlin-Schöneberg,  Bahnstraße  26,  zum  Preise  von 
4  M  pro  Mille.  Leere  Bitterwasserflaschen  sind  wohl  in  jeder  Brun- 
nengroßhandlung, pro  Stück  2^2  Pfg.»  zu  haben.  Die  Bäder  sind 
kühl  aufzubewahren  und  der  Inhalt  der  Flaschen  gelegentlich  zu 
kontrollieren,  da  es  zuweilen  vorkommt,  daß  die  Säure  kristallisiert 
und  das  Glas  zerfrißt.  (Pharmazeutische  Ztg.,  Berlin). 


>  ;  f raffe-  und  j^ntm  ort  kästen, 

Fragen. 

512.  Bei  der  Nentralfettverarbeitnng  von  15000  kg  öl  zu  Kern- 
seifen erhielt  ich  in  einem  halben  Jahr  insgesamt  18113  kg  Unter- 
lange, enthaltend  1582  kg  Reinglyzerin,  für  welche  ich  M  1326. —  löste. 
Da  ich  meine  Kernseifenproduktion  erhöhen  möchte,  beabsichtige  ich 
eine  Fettspaltungsanlage  aufzustellen,  finde  aber,  daß  bei  der  Tmii- 
c/ieH-Spaltung  selbst  bei  3 — 4  f acher  Produktion  sich  kein  Vorteil 
im  Glyzeringewinn  gegenüber  der  Unterlaugenverarbeitung  ergibt, 
denn  die  Glyzerinfabrik  zahlt  mir  pro  1000  kg  Unterlänge  (Basis  T^/q 
Glyzeringehalt)  M  56. —  und  für  jedes  '/i*"''«  mehr  M  1. — ,  bezw. 
macht  bei  jedem  '/i«"/«  weniger  M  I.IO  Abzug.  Dagegen  wird  mir 
für  Spaltungs-Glyzerinwasser  von  15<*/o  Glyzeringehalt  pro  1000  kg 
M  156.50  offeriert  und  für  jedes  Vi""/»  mehr  M  1.10  bezahlt,  bezw. 
für  jedes  Vi»"/"  weniger  M  1.20  abgezogen.  Nach  meiner  Berech- 
nung bekäme  ich  demnach  pro  Halbjahr  für  die  1582  kg  Glyzerin, 
die  doch  auch  bei  der  Fettspaltung  resultieren,  nur  M  141. —  mehr 
bezahlt  als  bei  dem  Unterlaugenverkanf,  und  selbst  eine  5  fache  Pro- 
duktion dürfte  mir  keine  wesentlichen  Vorteile  bringen.  Für  eine 
sachliche  Aufklärung  wäre  ich  sehr  dankbar.  R.  in  T. 

513.  Wie  läßt  sich  eine  helle  und  gutschäumende  flüssige  Seife 
ohne  Glyzerinzusatz  auf  kaltem  Wege  zu  einem  Preise  von  M  14. — 
pro  100  kg  an  Materialien  herstellen  und  welche  Rohstoffe  finden 
Verwendung?  J.  H.  in  H. 

514.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  antiseptische  Alaunsteine 
für  Barbiere  und  welche  Einrichtung  ist  nötig?  F.  R.  in  F. 

515.  Ich  liefere  an  eine  Schraubenfabrik  gelbe  Schmierseife,  die 
aber  nach  Angabe  des  Abnehmers  ein  Rosten  der  Schrauben  verur- 
sachen soll.    Wie  läßt  sich  dieser  Übelstand  vermeiden?     I.  in  S. 

516.  Wie  und  womit  wird  schwarzer  polierter  Marmor  am  zweck- 
mäßigsten gereinigt  und  geölt?  W.  in  N. 

517.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Herstellung  eines  Wachsöles 
für  Fußböden.  W.  in  N. 

518.  Wie  werden  Putzpomade-Tücher  ä  la  „Redio,"  die  von 
einer  englischen  Firma  in  den  Handel  gebracht  werden,  hergestellt, 
und  wer  fabriziert  solche  ev.  in  Deutschland?  W.  in  A. 

519.  Läßt  sich  die  Palmölmarke  „Gran  Bassam",  die  in  Spanien 
vielfach  in  der  Seifenindustrie  Verwendung  findet,  mittelst  des  Luft- 
bleichapparates bleichen?   Welche  Vorreinigung  ist  zu  empfehlen? 

A.  in  B. 

520.  Wie  stellt  man  eine  gute  Stärkepomade  her,  welche  der 
Stärkewäsche  Glanz  verleiht  und  ein  besseres  Gleiten  des  Bügeleisens 
bewirkt?  K.  in  R. 

521.  Welchen  Titer  kann  man  für  guten  australischen  Rinder- 
talg als  maßgebend  annehmen?  W.  in  K. 

522.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  Chlor-Bleichlauge,  die  in  der 
Textilindustrie  viel  Verwendung  findet.  H.  in  E. 

523.  Ist  die  Ansicht  zutreffend,  daß  man  im  Handelsgebrauch 
unter  Reisöl  ein  Produkt  versteht,  das  mehr  als  70%  freie  Fettsäuren 
enthält,  oder  muß  als  Reisöl  ein  öl  geliefert  werden,  das  nur  wenig 
freie  Fettsäuren  enthält?  Beim  ersten  Kauf  aus  England  zeigte  das 
öl  6.6''/o  freie  Fettsäure,  beim  zweiten  Kauf  aber  92'Vo.  Ist  Aussicht 
vorhanden,  mit  einer  Klage  in  England  durchzudringen?  W.  in  F. 

524.  Wie  wird  ein  gutes  Bindeöl  für  die  Wagenfettfabrikation 
als  Ersatz  für  das  teure  Harzstocköl  hergestellt?  Eine  bewährte  Vor- 
schrift wird  honoriert.  R.  g.  in  B. 

525.  Ist  die  Verwendung  von  denaturiertem  Alkohol  überall  ge- 
stattet oder  nur  auf  bestimmte  Industrien  beschränkt?  Bedarf  es  bei 
der  Verwendung  einer  vorherigen  Anmeldung  bei  der  Steuerbehörde? 

N.  in  M. 

526.  Woraus  besteht  das  Farbenbindemittel  „Rockenit"? 

S.  in  S. 


527.  Bei  der  Vorreinigung  von  Waltran  mit  Schwefelsäure  voi, 
der  Spaltung  kommt  es  vor,  daß  man  das  Säurewasser  nicht  ablasseii 
kann,  weil  unten  am  Boden  ein  dicker,  grauer  (ähnlich  wie  verseifter 
Satz  liegt,  das  Wasser  und  die  Säure  ganz  gebunden  sind  und  deji 
ganze  Rückstand  mehr  ausmacht  als  das  gewöhnliche  Quantum  Säure- 
wasser. Bisher  habe  ich  umsonst  versucht,  das  öl  daraus  abzuschei- 
den. An  diesem  Fehler  ist  meiner  Meinung  nach  das  öl  schuld,  wel-i 
ches  fremde  Stoffe  enthalten  muß,  die  auf  obengenannte  Weise  rea-' 
gieren.  Ich  habe  verschiedene  Versuche  gemacht,  z.  B.  mit  stärkerei 
Säure  66«  Be.,  mit  Salz  und  längerem  Sieden,  dies  führt  aber  nicht 
zum  Ziel.  A.  A.  in  K. 

528.  Wie  stellt  man  Öl-Paktis  (Gummi-Ersatz)  her,  und  wei! 
liefert  die  Apparatur  dazu?  P.  in  L. 


Antworten. 

495.  Das  Feuchtbleibea  der  Feinsoda,  trotz  guten  Aus-^- 
schleuderns,  dürfte  an  der  Zusammensetzung  der  Soda  liegen,  und 
Sie  müßten  genau  angeben,  wie  Sie  diese  herstellen.  Durch  Liegen 
an  der  Luft  in  unverpacktem  Zustand  oder  durch  Zumischen  von 
etwas  kalz.  Soda  ließe  sich  eine  trockene  Ware  erhalten.  Zu  be- 
achten ist  auch,  daß  der  Lagerraum  möglichst  trocken  und  luftig  ist,! 
keineswegs  aber  feucht,  da  sonst  die  Soda  wieder  naß  wird.  B.  G. 

496.  Die  Bezeichnung  Wasserglasseife  ist  nicht  ganz  klar, 
denn  man  kann  darunter  sehr  verschiedene  Seifen  verstehen.  Wenn 
Sie  sogenannte  Wasserglaskomposition  meinen,  so  bereitet  mani 
diese,  indem  man  50  kg  Oeylonkokosöl  mit  soviel  20gräd.  Ätznatron- 
lange  verseift,  bis  ein  klarer  Seifenleim  entsteht,  dem  man  noch  so- 
viel 20gräd.  Lauge  zusetzt,  daß  die  Seife  ganz  dünn  wird,  nicht  mehr) 
spinnt  und  vom  Spatel  abtropft.  Man  setzt  nun  portionsweise  unter! 
Rühren  150  kg  36/38gräd.  Wasserglas  und  die  vorhandenen  Ab-> 
schnitte  zu  und  läßt  sie  schmelzen,  wonach  man  noch  250  kg  Wasser 
hinzugibt.  Nun  wird  die  Seife  unter  fortwährendem  Krücken  auf  ca; 
30"  C.  abkühlen  gelassen,  in  eine  dichtschließende  eiserne  Form  ge- 
bracht und  der  Ruhe  überlassen.  Diesen  Punkt  erkennt  man  daran; 
daß  die  Seife  nach  kurzer  Ruhe  in  der  Form  ein  Häutchen  an  der 
Oberfläche  zeigt,  das  sich  hochziehen  läßt.  Ein  Zuwenigkrückeü 
macht  die  Seife  weich,  ein  Überkrücken  macht  sie  graupelig  und  ver- 
schlechtert den  Verband.  Der  Zusatz  von  Wasserglas  und  Wasser 
kann  bei  einiger  Übung  noch  erhöht  werden.  P.  A. 

497.  Transparente  Schmierseifen  stellt  man  heutzutage! 
am  besten  aus  Leinölfettsäure  und  Tranfettsäare  her,  und  ich  ver- 
weise Sie  auf  die  zahlreichen  Abhandlungen  in  dieser  Zeitung  über 
glatte  Schmierseifen.  Handelt  es  sich  um  kleine  Quantitäten,  so  kaum 
man  auch  auf  halbwarmem  Wege  wie  folgt  arbeiten.  Man  erhitzt 
100  kg  Leinölfettsäure  und  8  kg  Harz,  bis  letzteres  geschmolzen  ist,| 
entfernt  dann  das  Feuer  und  setzt  40  kg  50gräd.  Ätzkalilauge  nebst | 
4  kg  38gräd.  Ätznatronlauge  zu.  Der  Verband  tritt  rasch  ein  und' 
man  läßt  die  Seife  einige  Zeit  im  Kessel  stehen,  wonach  man  27  kg 
30gräd.  Pottaschlösung  und  55  kg  Wasser  hinzukrückt.  Die  fertige 
Seife  kann  nun  auf  die  übliche  Weise  gefüllt  werden.  B.  G. 

498.  Als  Seife  zum  Waschen  von  Webwaren,  Wollsachen 
und  Kleiderstoffen  dürfte  sich  am  besten  eine  Kernseife  aus  Sul- 
furolivenöl,  die  möglichst  neutral  ist,  eignen.  Man  verseift  z.  B. 
1000  kg  Snlfurolivenöl  mit  dem  gleichen  Gewicht  25gräd.  Ätznatron-i 
lauge  zu  einem  klaren  Leim,  läßt  diesen  einige  Stunden  sieden,  salztj 
mit  festem  Salz  aus,  bis  klare  Unterlänge  zu  sehen  ist,  und  läßt  über 
Nacht  absetzen.  Am  anderen  Morgen  entfernt  man  die  ünterlauge, 
zieht  den  Kern  mit  ögräd.  Lange  wieder  zu  einem  Leim  zusammen, 
läßt  durchsieden  und  prüft  die  Abrichtung,  die  kräftig  sein  muß. 
Darauf  wird  zum  zweiten  Male  ausgesalzen  und  nach  Ablassen  oder 
Auspumpen  der  Unterlauge  der  Kern  mit  soviel  heißem  Wasser  ver- 
schliffen, bis  er  flüssig  geworden  ist,  dabei  aber  auf  der  Spatelprobe 
genügende  Festigkeit  besitzt,  wonach  die  Seife  geformt  werden  kann. 

R.  Gr. 

499.  Bleichseife.  Die  beste  Seife  für  derartige  Zwecke  ist 
noch  immer  eine  gute  Talgkernseife,  d.  h.  also  eine  Seife,  aus  nur 
Talg  oder  talgartigen  Fetten  auf  Kern  gesotten  und  leicht  verschliffen. 
Wird  ein  besonderer  Wert  auf  die  Bleichkraft  der  Seife  gelegt,  so 
ist  eine  Seife  zu  empfehlen,  welche  einen  Zusatz  von  Sauerstoff  ent- 
wickelndem Perborat  oder  Kohlenwasserstoffen,  Borax  oder  dergl. 
enthält.  Diese  Art  Seifen,  die  sich  in  der  Textilindustrie  bereits 
einer  recht  großen  Beliebtheit  erfreuen,  stehen  aber  meistens  unter 
Patentschutz.  Bergo. 

500.  Zum  Parfümieren  von  Schmierseifen  wird  in  neuerer 
Zeit  vielfach  das  von  der  Firma  Fr.  FritsscJie  &  Co.,  Hamburg,  in 
den  Handel  gebrachte  „Ergamil"  verwendet,  welches  den  Seifen  einen 
sehr  angenehmen  Geruch  verleiht  und  vorzüglich  deckt.  Es  genügt 
schon  ein  Znsatz  von  500  g  auf  1000  kg  Seife.  Das  Parfüm  ist  je- 
doch trotz  seiner  Ausgiebigkeit  nicht  billig  und  verteuert  die  Schmier- 
seifen erheblich.  Wenn  eine  solche  Verteuerung  nicht  angängig  ist, 
so  bleiben  nur  die  bekannten,  bis  jetzt  angewandten  Deckparfüme 
wie  Safrol,  Rosmarinöl,  Mirbanöl  u.  dergl.  übrig,  die  sich  ja  wesent- 
lich billiger  stellen,  aber  auch  bei  weitem  den  Seifen  nicht  den  an- 
genehmen Geruch  verleihen,  Bergo. 
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501.  Eine  schöne  grüne  Farbe  bei  Leimseifen  erzielt  man 
mit  CJilorophyll.  Dieses  ist  zwar  teuer,  aber  außerordentlich  aus- 
giebig und  gibt  den  damit  gefärbten  Seifen  nicht  nur  eine  schöne, 
sondern  auch  sehr  beständige  Farbe.  Bergo. 

502.  Scheuersand  wird  durch  Zusammenmischen  von  10  bis 
15  T.  gemahlener  Kristallsoda,  kalz.  Soda,  sodahaltigem  Seifenpulver 
etc.  und  85 — 90  T.  Quarzsand,  Bimssteinpulver,  Kieselkreide  usw. 
bereitet.  A.  G. 

503.  Bezüglich  der  Zusammensetzung  des  Sidols  sei  auf 
den  Artikel  Metallputzmittel  Nr.  2,  S.  54  d.  Jg.  verwiesen.  Kr. 

504-.  Um  eine  unbedingt  zuverlässige  Arbeitsweise  angeben  zu 
können,  wodurch  die  1 — 2^0  Schwefelsäure  aus  dem  Lecköl  zu  ent- 
fernen wären,  wäre  es  notwendig  gewesen,  anzugeben,  was  Sie  unter 
Lecköl  verstehen,  und  wenn  Sie  damit  das  Tropföl  aus  lecken  Fässern 
meinen,  welcher  Art  das  öl  ist,  ob  verseifbar,  Neutralfett  oder  Fett- 
säuren oder  gar  Mineralöl !  Am  besten  lösen  Sie  3  kg  kristallisiertes 
Barynmchlorid  in  10  kg  Wasser  auf,  bringen  die  Lösung  auf  100°  C. 
und  gieRen  diese  in  das  ebenfalls  auf  100"  C.  erwärmte  öl  (100  kg) 
unter  ständigem  Rühren  und  lassen  das  ausgeschiedene  Baryumsulfat 
sich  mit  dem  Wasser  absetzen.  Kr. 

505.  Vorreinigung  von  Palmöl.  Bei  der  Bleichung  von 
rohem  Palmöl  mittelst  Luft  und  Licht  erfolgt  die  Vorreinigung  am 
besten  auf  die  Weise,  daß  man  das  öl  schmilzt  und  gut  abklären 
läßt.  Man  kann  das  öl  auch  auf  Salzwasser  aufkochen  und  dann 
absetzen  lassen.  Ist  ein  ausgebleiter  Bottich  und  Dampfanlage  vor- 
handen, so  wird  das  Palmöl  mit  direktem  Dampf  geschmolzen,  wonach 
man  einige  Prozente  Schwefelsäure,  die  man  vorher  verdünnt  hat, 
zugibt  und  eine  Stunde  durchkocht.  Man  überläßt  dann  der  Euhe,  1 
zieht  das  Sauerwasser  ab  und  kocht  das  öl  mit  Wasser  auf,  um  alle 
Säure  wieder  zu  entfernen,  worauf  man  abklären  läßt.  Eine  Läu- 
terung mit  Alkalien  empfiehlt  sich  nicht,  da  die  Palmöle  des  Handels 
oft  sehr  viel  freie  Fettsäuren  enthalten  und  große  Ölverluste  ent- 
stehen würden.  A.  G. 

—  506.  Eine  schöne  Oranienburger  Kernseife  erhalten  Sie 
aus  '^1^  Talg  und  Fett,  Kokosölfettsäure  und  12-15°/o  hellem  Harz, 
ev.  kann  der  Prozentsatz  von  Talg  und  Fett  auf  75"/o  erhöht  werden. 
Man  siedet  die  Fettstoffe  ohne  die  Kokosölfettsäure  vor,  bleicht  den 
Leim  mit  etwas  Blankit,  salzt  aus,  entfernt  die  Unterlauge,  verseift 
das  Harz  und  zieht  mit  der  Kokosölfettsäure  zusammen,  wonach  man 
die  Seife  ansschleift  und  absetzen  läßt.  E.  G. 

507.  Betreffs  Lederfett  und  Huf  fett  sei  auf  S.  51,  372,  397, 
477,  bezw.  S.  451  d.  Jg.  verwiesen.  Kr. 

508.  Gefallene  Birnen  und  Äpfel  werden  am  besten  auf 
Wein  verarbeitet,  indem  man  selbe  mittelst  der  bekannten  S-förmigen 
Hackmesser  in  einem  Holzbottich  zerkleinert,  ev.  gleich  oder  nach 
einigen  Tagen  in  einer  Fruchtpresse  nach  Art  der  Weinkelter  aus- 
preßt und  den  Saft  in  Fässern  in  einen  kühlen  Keller  bringt  und  hier 
vergären  läßt.  Eine  weitere  Verwertnngsmöglichkeit,  insbesondere 
saurer  Äpfel,  bietet  sich  durch  Verarbeitung  auf  Extractum  Malatis, 
ferri  oder  wie  heute  als  Extraktum  Pomi  ferratum  bezeichnet,  auf 
deutsch  Apfeleisenextrakt,  der  in  den  pharmazeutischen  Fabriken  nach 
Vorschrift  der  Pharmakopöen  oder  Arzneibüchern  io  größeren  Quan- 
titäten erzeugt  wird.  Kr. 

509.  Bezüglich  eines  neuen  billigeren  Lösungsmittels  für 
Zelluloid  verweisen  wir  auf  die  Eundschau  des  heutigen  Beiblattes. 

Red. 

510.  Die  Mandelseife  ist  jedenfalls  auf  kaltgerührtem  Wege 
und  dabei  unsachgemäß  hergestellt  worden,  d.  h.  die  Verseifung  ist 
eine  unvollständige  und  das  in  der  Seife  vorhandene  freie  Alkali  greift 
die  Packung  an,  durchdringt  sie  und  bewirkt  so  das  Zusammenkleben 
der  Seifenstücke.  L.  M. 

511.  Für  derartige  Kompositionskerzen  empfehle  ich  Ihnen 
eine  Masse  aus  45  T.  schottischem  Paraffin,  50/520,  50  T.  schottischem 
Paraffin,  58/60"  und  5  T.  gebleichtem  Karnaubawachs,  mit  welcher 
bei  entsprechender  Wärme  vorgezogen,  wonach  auf  der  Scheibe  dann 
nur  noch  1 — 2  mal  mit  einer  Masse  ans  30  T.  naturgelbem  oder  prima 
Ozokerit,  65  T.  Paraffin,  58/60°  und  5  T.  gebleichtem  Montanwachs 
oder  Karnaubawachs  Übergossen  wird.  Die  Kerzen  werden  kaum  fleckig 
werden,  ev.  empfehle  ich,  die  Übergüsse  nicht  zu  heiß  zu  applizieren 
und  unmittelbar  darauf  das  Rollen  vorzunehmen,  wobei  ein  Drücken 
mit  dem  Rollholz  möglichst  zu  vermeiden  ist.  F.  E. 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Lesern  unentgeltiich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlictilieit  für  die  veröfTentlictiten  Sprechsaal-Artikei  dem 
Leserkreis  gegenüber  liaben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Neuerung  auf  dem  Gebiete  der  Toilette-Seifen-Fabrikation. 

Wenn  Riegelstücke  in  ovale  oder  rundliche  Formen  gepreßt 
werden  sollen,  müssen  sie  bekanntlich  vorher  an  den  Rändern  abge- 
kantet werden,  da  sie  sonst  bei  der  Pressung  nic;lit  fehlerfreie  Seifen 
liefern.  Dieses  Abkanten  geschieht  bisher  durch  zeitraubende  Hand- 
arbeit, und  eine  geübte  Arbeiterin  kann  pro  Minute  höchstens  5—6 
Stück  abkanten.   Ein  Ingenieur  Batz  hat  nunmehr  eine  automatisch 


arbeitende  Hobel-  und  Randel-Maschine  konstruiert  und  dafür 
in  allen  Kulturstaaten  Patent  erhalten,  welche  diese  Handarbeit  durch 
Maschinenarbeit  ersetzt.  Diese  Maschine  leistet  pro  Minute  mit  Leich- 
tigkeit 60  Stück  derart,  daß  sie  die  Leistung  von  10  —  12  Arbeite- 
rinnen ersetzt.  Die  Maschine  ist  in  renommierten  Toiletteseifen- 
fabriken bereits  in  Betrieb  und  soll,  wie  man  mir  mitteilte,  sehr  zu- 
friedenstellend arbeiten,  insbesondere  da  sie  das  Abkanten  in  stets 
gleichmäßiger  und  genauer  Weise  besorgt.  Diese  Maschine  hobelt 
auch  gleichzeitig  die  Seifenstücke  auf  entsprechende  Größe  und  kann 
je  nach  Bedarfj von  J20  bis  auf  90  mm  eingestellt  werden.   Die  bei- 


gegebene Abbildung  zeigt  die  Konstruktion  dieser  Maschine,  welche 
durch  Transmissions-Riemen  in  Betrieb  gesetzt  wird  und  sehr  wenig 
Kraft  erfordert. 

Wie  mir  der  Patentinhaber  mitteilte,  ist  er  ev.  geneigt,  seine 
Patente  zu  verkaufen;  er  kann  jederzeit  die  Maschinen  im  Betrieb 
anfälligen  Interessenten  vorführen.  Ich  zweifle  nicht,  daß  vorstehende 
Mitteilung  für  Fachkreise  von  Interesse  ist.  Dr.  B&la  Lach. 


Lufthaltige  opal(e  Parafflniterzen. 

Wir  möchten  hierdurch  Ihr  Augenmerk  auf  eine  neuerdings  von 
englischen  Firmen  in  den  Handel  gebrachte  Kerze  lenken.  Wir  senden 
Ihnen  separat  eine  solche  Kerze  und  Sie  können  daran  ersehen,  daß 
sie  im  Verhältnis  zu  ihrer  Größe  ein  außerordentlich  leichtes  spe- 
zifisches Gewicht  aufweist.  Beim  Brennen  einer  solchen  Kerze  be- 
obachtet man,  daß  sich  in  dem  flüssigen  Paraffin  (wir  vermuten,  daß 
es  eine  gewöhnliche  Paraffin-Kerze  ist)  stets  Luftbläschen  zeigen, 
was  darauf  schließen  läßt,  daß  auf  mechanischem  Weg  in  die  Kerze 
beim  Ausgießen  oder  beim  Aufschmelzen  des  Paraffins  Luft  einge- 
preßt worden  ist. 

Durch  den  Vertrieb  derartiger  Kerzen  dürfte  doch  unsere  eigene 
Industrie  im  Lande  geschädigt  werden,  indem  der  Konsument  sich 
leicht  darüber  täuschen  läßt,  wenn  ihm  ein  Paket  mit  gleichem  Ge- 
wicht, jedoch  mit  einer  größeren  Anzahl  Kerzen  angeboten  wird. 
Wir  bitten  nun  um  gefl.  Mitteilung,  ob  ein  Verfahren  existiert,  wel- 
ches das  Paraffin  in  der  Weise  porös  macht,  wie  dies  bei  der  be- 
treffenden Kerze  der  Fall  ist.  Wir  glauben,  daß  es  sich  hier  um 
eine  Frage  von  allgemeinem  Interesse  handelt,  und  daß,  deshalb  ein 
Meinungsaustausch  darüber  erwünscht  wäre,  auf  welche  Art  und 
Weise  man  einer  derartigen  Konkurrenz  wirksam  begegnen  könnte. 

K.  d-  C.  in  H. 
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Chemiscli-teclinisclie  Rezepte. 
Abbeizpräparat  „Perplex". 

22  kg  amerikanisches  Harz  F  oder  G 

70  „  Natronlauge  30"  Be. 
Man  kocht  das  Harz  in  einem  eisernen  Kessel  mit  der 
Lauge,  bis  gänzliche  Lösung  eingetreten  ist,  sodann  gebe^  man 
noch  8  kg  Doppelwasserglas  (Kalinatronwasserglas)  30<*  Be.  zu, 
rühre  gut  durch,  bis  gleichmäßige  Verteilung  eingetreten  ist, 
setze  schließlich  noch  18  kg  Federweiß  oder  feinst  geschlämmte, 
leichte  Walkererde  zu  und  parfümiere  mit  etwas  Fenchel-  oder 
Anisöl. 

Anwendung:  Das  Abbeizpräparat  „Perplex"  wird  mit 
einem  Spachtel  möglichst  gleichmäßig  aufgetragen  und  beseitigt 
dann  jeden  Lack-  oder  Ölfarbenanstrich,  selbst  wenn  er  noch 
so  alt  ist,  in  kürzester  Zeit.  Die  aufgetragene  Salbe  ist  je 
nach  Alter  des  Anstriches  nach  20—50  Minuten  wieder  zu 
entfernen  und  der  betreffende  Gegenstand  mit  Wasser,  dem 
etwas  Schwefelsäure  oder  Essig  zugesetzt  werden  kann,  abzu- 
waschen. 

Adhäsionsöl  für  Treibriemen. 

50  kg  Rizinusöl  technisch,  II.  Pressung 
25  „  Dorschlebertran 
werden  im  Kessel  unter  Umrühren  erhitzt  und  sodann 

25  kg  Harzöl,  geruchloses,  in  welchem   man  vorher 
2  „  Paragummi,  feinst  geschnitten,  oder  an  Stelle 
desselben   Kautschuklösung  gelöst  hat,  zugegeben   und  unter 
Erhitzen  bis  zur  Gleichmäßigkeit  gerührt. 

Anstrich=  und  Malerfarbe  „Pinol". 

Betriöt  ein  Verfahren,  das  rohe  Harz  (sogenanntes  Rinn- 
harz) der  Nadelhölzer  zur  Bereitung  eines  rasch  trocknenden, 
dauerhaften  und  waschbaren  Grundierstoffes  für  Mauerwände 
und  Gegenstände  aus  Holz,  Stein  oder  Metall  sowie  zur  Her- 
stellung von  guten  und  schönen  Anstrich-  und  Malerfarben 
geeignet  zu  machen. 

Dieses  Verfahren  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  reines 
Weichharz,  wie  es  als  sogeuanntes  Rinnharz  direkt  von  den 
Stämmen  der  Nadelhölzer  gewonnen  wird,  durch  Behandlung 
mit  Schwefel  in  Gegenwart  eines  Alkalis  bei  entsprechender 
Temperatur  geschwefelt  und  dadurch  zur  Aufnahme  von 
metallischen,  erdigen  oder  vegetabilischen  Farbstoffen  oder 
anderen   Zusätzen   und   Mischungen   geeignet   gemacht  wird. 

Bei  Ausführung  des  Verfahrens  wird  in  eine  siedend  heiße 
alkalische  Lösung  (starke  Ätznatronlauge)  Schwefel,  am  besten 
in  Form  von  Schwefelblumen  eingetragen  u.  zw.  vorteilhaft  in 
solcher  Menge  (50  T.  Schwefelblumen  auf  200  T.  Ätznatron- 
lauge 40''  Be.),  daß  die  heiße  Flüssigkeit  eine  dunkelbraune 
Färbung  annimmt.  In  diese  Flüssigkeit  wird  das  Rohharz 
(1000  T.)  eingebracht  und  unter  öfterem  Umrühren  ungefähr 
eine  halbe  Stunde  lang  bei  100'' C.  gekocht;  die  derart  geschwe- 
felte und  homogen  gewordene  Masse  wird  eine  Stunde  lang 
auf  einer  Temperatur  von  70—80"  C.  erhalten  und  sodann 
abkühlen  gelassen,  wodurch  das  geschwefelte  Harz  sich  zu 
Boden  setzt  und  fest  wird,  sodaß  die  etwa  im  Überschuß  vor- 
handene Schwefellösung  leicht  abgezogen  werden  kann.  Das 
geschwefelte  Harz  wird  mit  Seife  irgendwelcher  Art,  vorteilhaft 
Natronseife,  geschmolzen  und  unter  Wasserzusatz  gekocht, 
wodurch  eine  milchig  aussehende  dicke  Emulsion  entsteht,  die 
direkt  als  Grundiermasse  verwendet  werden  kann.  Soll  sie 
einen  Farbenzusatz  erhalten,  so  wird  die  betreffende  Farbe  in 
feinst  gemahlenem  Zustande  während  des  Kochens  des  Harzes 
mit  der  Seife  unter  beständigem  Umrühren  zugesetzt.  Um 
eine  besser  und  rascher  trocknende  Grundiermasse  herzustellen 
oder  zum  Zwecke  der  Erzeugung  geeigneter  Mal-  und  Anstrich- 
farben wird  das  geschwefelte  Harz  mit  Mineralsäuren  behandelt. 


Zu  diesem  Zwecke  wird  das  geschwefelte  Harz  geschmolzen 
und  dann  verdünnte  Salzsäure  (80  T.  Salzsäure,  konz.  -f-  80  T. 
Wasser)  zugesetzt.  Die  Mischung  wird  unter  zeitweiligem  Um- 
rühren ca.  eine  halbe  Stunde  lang  auf  einer  Temperatur  von 
70—80°  C.  erhalten,  nach  dem  Abkühlen  die  Salzsäure  abge- 
gossen und  die  Harzmasse  durch  Auswaschen  mit  Wasser  oder 
besser  mit  einer  verdünnten  alkalischen  Salzlösung  gewaschen, 
um  alle  vorhandene  Säure  zu  entfernen. 

Das  auf  diese  Weise  bereitete  Harzpräparat  erstarrt  binnen 
kurzer  Zeit  zu  einer  konsistenten  Masse,  die  sich  bei  einer 
Temperatur  von  30—60"  C.  sehr  leicht  in  Terpentinöl,  Leinöl, 
sowie  auch  in  Mineralöl  löst  und  zur  Erzeugung  von  Anstrich- 
farben vorzüglich  geeignet  ist,  da  sie  ohne  jedwede  weitere 
Behandlung  und  ohne  weitere  Zusätze  die  Eigenschaft  von 
Sikkativen  besitzt.  Das  Zusetzen  der  Farbe  kann  hiebei  vor 
oder  nach  dem  Ölzusatze  durch  Verreiben  in  warmem  Zustande 
erfolgen.  Zur  Herstellung  der  genannten  Präparate  sind 
keinerlei  besondere  Vorrichtungen  erforderlich. 

„Antifungin"=Hausscliwammpräparat. 

In  durch  Dampf  zum  Sieden  gebrachte  verdünnte  10"/oige 
Schwefelsäure  wird  nach  und  nach  pulverisierte  chilenische 
Kupferasche  und  Galmei  eingetragen,  das  Gemenge  längere 
Zeit  mit  Dampf  gekocht  und  dabei  beolaachtet,  daß  stets  Kupfer- 
asche und  Galmei  im  Überschuß  bleiben,  sodaß  alle  Säure 
gebunden  wird  und  keine  freie  Säure  in  der  Flüssigkeit  bleibt. 
Dann  bringt  man  wieder  in  einem  anderen  Bottich  durch  Dampf 
eine  verdünnte  Lösung  (2"/oige)  von  Wasserglas  zum  Kochen, 
welcher  man  l"/o  Terpentinharz  zusetzt.  Beide  Flüssigkeiten 
werden  dann  miteinander  gehörig  gemischt,  sodaß  ein  spez. 
Gewicht  von  1.08  bei  15"  C.  erreicht  wird.  In  dem  Terpentin- 
absud sind  ca.  10"/o  Kupfer  und  Zinksulfat  neben  l"/o  Kieselsäure 
in  Lösung.  Schließlich  setzt  man  zu  1000  Liter  dieser  Flüssig- 
keit -|-  kg  Ghrysophansäure  zu  und  läßt  durch  längeres  Stehen 
abklären. 

Antikanin. 

(Präparat  zur  Abhaltung  von  Hunden  und  Katzen,  nicht 
giftig  und  nur  berechnet,  durch  den  Geruch  die  Tiere  abzu- 
halten.) 

88  T.  Zement,  Kalk  oder  Gips  werden  mit 
1  „   (ätherischem)  Senföl 
„  Baldrianöl 
10  „  Schwefelblüte 
bis  zur  Gleichmäßigkeit  gehörig  durchgemengt  und  dem  Gemenge 
T.  folgender  Substanzen,  entweder  einzeln  oder  mehrere 
zusammen  hinzugefügt,  u.  zw.:  Schwefelkohlenstoff,  Asa  foetida, 
Knoblauchextrakt,   Meerrettichextrakt,    Pulver   von  Senfmehl, 
Baldriankraut,  Patschuli,  Foenum  graecum   und  dann  wieder 
durchgemengt.    Das   Gemenge  wird  hierauf  in  Streubüchsen 
gegeben  und  so  in  den  Handel  gebracht.    Die  zu  schützenden 
Orte  werden  einfach  mit  dem  Pulver  bestreut. 

Antiputrin=Schabenpulver. 
70  kg  halb  gereinigtes  Naphtalin 

4  „  Curcuma,  feinst  pulverisiert 
25  „  Sumach,  pulverisiert 
1  „  Mirbanöl. 

Das  Naphtalin  wird  in  einem  kupfernen  Kessel  bei  lang- 
samer Erhitzung  geschmolzen,  hierzu  die  Curcuma  zugegeben 
und  gut  umgerührt.  Hierauf  wird  der  Sumach  zugerührt,  das 
Ganze  unter  stetem  Umrühren  15—20  Minuten  erhitzt  und 
dann  erkalten  gelassen,  bis  das  Gemisch  eine  einheitliche  feste 
Masse  bildet.  Diese  wird  in  erbsengroße  Stücke  zerstampft  i 
und  darauf  mit  dem  Mirbanöl  angespritzt.    Zum  Schluß  wird  ' 
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das  Produkt  auf  einer  Mühle  staubfein  gemahlen.  Es  resultiert 
ein  gelblichgraues  Pulver,  welches  die  Bestimmung  hat,  rohe 
oder  bearbeitete  Pelle,  Häute,  Rauhwaren,  Federn,  Wolle,  Haare 
und  Seide  vor  Schabenfraß  zu  schützen.  Antiputrin  _  tötet 
wirksam  alle  Insekten  und  deren  Larven  und  ist  dabei  aro- 
matisch. 

Barreifarben. 

Natronwasserglas  33"  Bö.  wird  durch  Zurühren  von  Kon- 
denswasser oder  Regenwasser  auf  25"  Be.  gestellt,  wodurch 
genügende  Streichfertigkeit  erzielt  ist,  dann  mit  Erdfarben  z.  B. 
Ocker,  Satinober,  Umbra,  Tiroler  Erde,  Engelrot,  Terra  di  Sienna 
oder  mit  Mineralfarben,  als  da  sind:  Chromgrün,  Kobaltgrün, 
Chromorange,  Chromgelb,  Chromrot,  Zinkgelb,  Schwefelkadmium, 
Ultramarin,  Eisenoxyd,  hellrot,  dunkelrot,  violett  und  braun, 
Eisenmennige  oder  mit  alkalibeständigen  Anilinfarben  auf  der 
Farbenreibmühle  abgerieben. 

KarboHneum=Standard  mit  hohem  Chlorzinkgehalt. 

Das  Ausgangsmaterial  bildet  Chlorzinklösung,  die  möglichst 
frei  von  fremden  Bestandteilen  sein  und  bei  einer  Temperatur 
von  17-i-"  C.  eine  Dichte  von  3°  Be.  haben  muß.  Zu  dieser 
Lösung  wird  nur  soviel  Rohkarbolsäure  beigemischt  als  dieselbe 
zu  lösen  vermag. 

Karbolineum,  wasserlöslich,  in  Wasser  sich  weiss  lösend. 

70      kg  schweres  Steinkohlenteeröl  (Kreosotöl) 
22       „  Harz  G. 

4 — 5  ,,  Ammoniak,  spez.  Gew.  0.903 

4       „  Natronlauge,  36"  Be. 

Das  Harz  wird  im  Kreosotöl  bei  90"  C.  geschmolzen  resp. 
aufgelöst,  hierauf  auf  55"  C.  abkühlen  gelassen.  Nach  erfolgter 
Abkühlung  wird  unter  gutem  Rühren  die  Ammoniakflüssigkeit 
in  Verbindung  mit  der  Natrojilauge  sukzessive  zugesetzt,  worauf 
man  durch  eine  halbe  Stunde  gut  vermischt  und  zum  Schluß 
das  fertige  Karbolineum  in  dicht  geschlossene  Fässer  füllt.  Es 
resultiert  eine  in  Wasser  zur  Emulsion  werdende  Harzteeröl- 
Verbindung.  ^■ 


j 

Rundschau. 

Darstellung  von  wasserstoffreicheren  Kohlenwasserstoffen 
aus  ungesättigten  Kohlenwasserstoffen,  insbesondere  von  Äthylen 
«nd  Äthan  aus  Acetylen.  (D.  K.  P.  262  541  v.  11.  VIIL  1910. 
Howard  Lane,  London,  Gustaf  Henrik  Byberg  nuA  Gottfried  Hilding 
Einberg,  Hamburg.)  Die  Darstellung  geschieht  durch  Anlagerung 
von  Wasserstoff  in  Gegenwart  von  Katalysatoren,  wie  Nickel,  Kupfer 
usw.  tfm  schädliche  Zersetzungen  und  Nebenreaktionen  zu  vermeiden, 
werden  die  zu  vereinigenden  Gase  nicht  von  vornherein  in  dem  Ver- 
hältnis, in  dem  sie  sich  vereinigen  sollen,  miteinander  gemischt  und 
auf  die  für  die  Keaktion  nötige  Temperatur  gebracht,  sondern  man 
mischt  das  eine  Gas  dem  anderen  bei  dieser  Temperatur  nach  und 
nach  in  solchen  Mengen  zu,  daß  durch  die  auftretende  Eeaktionswärme 
keine  schädliche  Temperatursteigerong  stattfindet  bezw.  die  entstehende 
überschüssige  Wärme  durch  geeignete  Vorkehrungen  abgeleitet  werden 
kann,  ehe  sie  eine  schädliche  Temperatursteigerung  hervorzurufen 
vermag.  (Chem.-Ztg.) 

Das  Metallputzmittel  Brillantol  erwies  sich  als  eine  Lösung 
von  Cyankalium. 

(Schweiz.  Wochenschr.  f.  Chem.  u.  Pharm.  1912,  78i.) 

Kupfertalkbrühe  gegen  Pflanzenschädlinge,  insbesondere 
in  Weingärten.  Will  man  100  Liter  Brühe  herstellen,  dann  gießt 
man  in  ein  Holzgefäß  50  Liter  reines  Wasser.  Darin  löst  man  2  kg 
Kupfervitriol  auf.  Es  empfiehlt  sich,  in  einem  irdenen  Topf  das 
Kupfervitriol  in  Wasser  allmählich  zum  Kocheu  kommen  zu  lassen 
und  das  aufgelöste  Kupfervitriol  auf  50  Liter  mit  Wasser  zu  ver- 
dünnen. Das  Hineingießen  des  aufgelösten  Kupfervitriols  muß  sofort 
erfolgen.  Läßt  man  den  Topf  mit  der  aufgelösten  Brühe  wieder  er- 
kalten, so  scheiden  sich  die  Kristalle  auf  dem  Grund  und  an  den 
Wandungen  des  Kochtopfes  aus.  In  einem  anderen  Gefäß,  das  eben- 
falls 50  Liter  Wasser  faßt,  löst  man  den  Kalk  auf.  Es  kann  sowohl 
Grubenkalk  als  trocken  gelöschter  Kalk  verwendet  werden.  Nur 
braucht  man  vom  Grnbenkalk  4  kg,  vom  gebrannten  dagegen  nur 
2  kg  zur  Herstellung  der  Brühe.  Bevor  die  Mischung  der  Brühe 
erfolgt,  müssen  sowohl  die  Kupfervitriolbrühe  als  die  Kalkmilch  gut 
umgerührt  werden.  Dann  gießt  man  unter  fortwährendem  Umrühren 
die  Kalkmilch  zu  der  Kupfervitriolbrühe;  nicht  umgekehrt.  Danach 
muß  die  Brühe  noch  so  lange  umgerührt  werden,  bis  die  Mischung 


vollkommen  erfolgt  ist.  Es  ist  durchaus  nicht  gleichgültig,  wie  der 
Laie  wohl  annehmen  mag,  ob  man  die  aufgelöste  KnpforbrUhe  in  die 
Kalkbrühe  oder  die  Kalkbrüho  in  die  Kupferbrühe  schüttet.  Wird 
die  Kupferbrühe  in  die  Kalkmilch  geschüttet,  so  erfolgt  die  Unschäd- 
lichmachung der  Säure  nur  unvollkommen.  Wenn  häufig  die  Beob- 
achtung gemacht  worden  ist,  daß  nach  der  Bespritzung  mit  dieser 
Brühe  die  Bäume  kahl  wurden  und  wie  vergiftet  dastanden,  so  ist 
das  ebe«  darauf  zurückzuführen,  daß  die  Mischung  nicht  in  richtiger 
Weise  hergestellt  wurde.  Wird  falsch  gemischt  oder  wird  zu  wenig 
Kalk  verwendet,  so  kann  nicht  die  saure  Eigenschaft  des  Kupfervitriols 
unschädlich  gemacht  werden.  Es  bleibt  dann  der  Säurecharakter 
bestehen,  der  vernichtend  auf  alles  Pflanzenleben  einwirkt.  Um  ganz 
sicher  zu  gehen,  daß  die  Brühe  keinen  Säurecharakter  mehr  besitzt, 
muß  man  daß  Gemisch  mit  blauem  Lackmuspapi^r  prüfen;  tritt  noch 
Kötung  ein,  so  wird  man  der  Brühe  noch  Kalk  zufügen  müssen.  Ein 
kleiner  Alkali-Überschuß  schadet  nichts.  Man  sollte  also  lieber  etwas 
mehr  als  zu  wenig  Kalk  der  Brühe  zusetzen.  Die  einprozentige 
Brühe  enthält  1  kg  Kupfervitriol,  1  kg  gelöschten  Kalk  oder  2  kg 
Grubenkalk  auf  100  Liter  Wasser,  die  vierprozentige  das  Vierfache 
von  diesen  Mengen  usw.  —  Ist  die  Brühe  hergestellt,  dann  muß  sie 
alsbald  verwendet  werden.  Bei  längerem  Stehen  verliert  sie  ihre 
guten  Eigenschaften  und  wird  wirkungslos.  Doch  kann  durch  Znsatz 
von  Zucker  (V,  kg  auf  100  Liter  Wasser)  immerhin  die  Haltbarkeit 
auf  einige  Tage  ausgedehnt  werden.     (Techn.  Rundschau,  Berlin.) 

Verarbeitung  von  Brannkohlenbitumen.  (D.  K.  P.  260697  v. 
29.111.1911.  Montanwachsfabrik  G.  m.  b.  H.,  EamhuTg.)  Patent- 
anspruch: Verfahren  zur  Verarbeitung  von  Braunkohlenbitumen, 
dadurch  gekeYmzeichnet,  daß  das  Braunkohlenbitumen  vor  der  Destil- 
lation nach  einem  der  bekannten  Verfahren  in  harzartige  Bestand- 
teile und  entharztes  Bitumen  zerlegt  und  jede  der  Komponenten  allein 
der  Dampfdestillation  mit  oder  ohne  Vakuum  unterworfen  wird. 

Das  Rohbitumen  wird  nach  einem  der  bekannten  Verfahren  von 
den  harzartigen  Bestandteilen  befreit,  wobei  15—250/0  Harz  erhalten 
werden.  Dann  wird  das  gewonnene  entharzte  Bitumen  unter  Vakuum 
mit  überhitztem  Wasserdampf  bei  einer  Temperatur  von  200  -  500", 
wobei  die  Temperatur  allmählich  zu  steigern  ist,  destilliert;  dabei 
werden  aus  100  kg  Rohbitumen  65—75  kg  Destillat  erhalten,  das 
dann  durch  weitere  Raffination  ein  weißes,  geruch-  und  geschmack- 
freies Wachs  von  einem  Schmelzpunkt  von  80—85»  ergibt.  Anßerdena 
werden  noch  5  —  10  kg  schwarzes  glänzendes  Pech  erhalten.  Bei 
der  Destillation  des  Harzes  wird  analog  verfahren;  unter  gleichen 
Bedingungen  werden  13  bis  20  kg  geruch-  und  geschmackloses  Harz 
und  2—7  kg  weicher,  paraffinhaltiger  Rückstand  erhalten,  der  weiter- 
hin auf  Paraffin  aufgearbeitet  werden  kann.    (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Darstellung  von  Lacken  ans  Zellnloseestern  (Amylacetater- 
satz).  (D.  R.  P.  251351  v.  6.  X.  1911.  Badische  Anilin-  und 
Sodafabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh.)  Zur  Herstellung  von  Zaponlacken 
oder  dergleichen  Lösungen  von  Zelluloseestern  bediente  man  sich  bis- 
her fast  ausschließlich  des  Amylacetats  allein  oder  im  Gemisch  mit 
anderen  Mitteln.  Amylacetat  ist  teuer,  und  es  wurde  daher  versucht, 
diese  Lösungsmittel  durch  andere  Stoffe  zu  ersetzen,  doch  bisher  ohne 
Erfolg.  Es  wurde  beobachtet,  daß  die  sehr  billigen  Ester  von  völlig 
hydrierten  Phenolen,  z.  B.  Zyklohexanolformiat,  Methylzyklohexanol- 
formiat  usw.,  sich  für  obige  Zwecke  gut  verwenden  lassen,  da  sie 
gutes  Lösungsvermögen  besitzen,  wenig  feuergefährlich,  leicht  beweg- 
lich sind,  schnell  verdunsten  und  die  gelösten  Zelluloseester  in  Form 
eines  sehr  elastischen,  widerstandsfähigen  Überzuges  hinterlassen.  Die 
Dämpfe  dieser  Ester  wirken  nicht  betäubend  und  erstickend.  Bei- 
spiele: Man  löst  zwei  Teile  Nitrozellulose  in  etwa  100  Teilen  Zyklo- 
hexanolacetat  und  verwendet  die  Lösung  ohne  weiteres  als  Lack.  Oder 
man  löst  einen  Teil  Nitrozellulose  und  einen  Teil  Kampfer  in  60  Teilen 
Zyklohexanolacetat,  die  Lösungen  lassen  sich  wie  Zaponlack  benutzen. 
Dem  Patentanspruch  zufolge  besteht  das  Verfahren  darin,  daß  man 
als  Lösungsmittel  die  Ester  von  völlig  hydrierten  Phenolen  mit  oder 
ohne  Zusatz  von  anderen  Lösungs-  oder  Quellmitteln  oder  sonstigen 
Substanzen  verwendet.  (Bayer.  Ind.-  n.  Gewerbebl.) 

Honigpnlver.  Nach  Dr.  A.  Hasterlik  „Der  Bienenhonig  und 
seine  Ersatzmittel",  ist  das  von  Dr.  Oetker  in  Bielefeld  in  den  Handel 
gebrachte  Honigpulver  „Fruktin"  ein  gelblichweißes,  grobes  Pulver 
aus  billiger  Raffinade,  welcher  ein  wenig  Weinsäure,  Malzpartikelchen 
und  Karamelstückchen  beigemengt  sind.  Die  letztgenannten  Stoffe 
sollen  beim  Erhitzen  und  Aufkochen  mit  Wasser  eine  braune,  honig- 
artige Farbe  geben  und  einen  Honiggeruch  erteilen.  In  einer  Probe 
wurden  gefunden:  0.6"/n  Wasser,  0.2360/o  Gesamtsäure,  als  Weinsäure 
berechnet,  Spuren  von  Invertzucker  und  99.37''/o  Rohrzucker.  Drehung 
der  Lösungen  (1  -|-  10)  direkt  +  13.25«,  Drehung  der  Lösung  nach 
der  Inversion  —  3.3".  Ändere  auf  dem  Markte  befindliche  Honipulver 
sollen  nichts  anderes  sein,  als  mit  etwa  O.50/0  Weinsäure  versetzter, 
parfümierter,  gelbgefärbter  Rohrzucker.         (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Zeckenpulver.  Ein  gutwirkendes,  billiges  Zeckenpnlver  erhält 
man  nach  W.  Wiesenthal  durch  eine  Mischung  von  Talkum  und 
Naphtalin  im  Verhältnis  ven  1  2,  resp.  2  -|-  3.  Dasselbe  wird, 
am  besten  nach  der  Schur,  trocken  eingerieben.    (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
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Kandels-  und  Jllürktbenehh, 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  20.  September  1913.  (Originalbericht.) 

Die  Woche  verlief  wiederum  ruhig,  aber  zum  Schluß  zeigte  sich 
etwas  mehr  Vertrauen  auf  den  Märkten,  und  wir  sehen  deutliche 
Spuren  einer  festen  Tendenz.  Allerdings  waren  animalische  Speise- 
fette und  Talg  noch  ruhig,  aber  Butter  ist  scharf  steigender  Tendenz. 
Auch  Schmalz  hat  sich  befestigt.  Baumwollsaatöl  ist  ebenfalls  fester, 
da  sich  die  Berichte  über  die  neue  Ernte  neuerdings  wieder  ver- 
schlechtert haben.  Pflanzenfette  sind  trotz  des  geringen  Geschäfts 
behauptet  und  man  muß  die  Situation  dieser  Fette  durchaus  als  fest 
bezeichnen.  Technische  öle  und  Fette  verkehrten  ruhig  und  sind  im 
Preise  unverändert.  Nur  Leinöl  geht  seine  Wege  für  sich  und  war 
infolge  starker  Realisationen  merklich  niedriger,  zum  Schluß  ist  aber 
auch  hier  eine  kleine  Besserung  zu  konstatieren.  Sollte  sich  die 
Tendenz  in  der  nächsten  Woche  weiter  günstig  entwickeln,  wird  der 
Konsum  aller  Voraussicht  nach  aus  seiner  Reserve  heraustreten  und 
den  teilweise  dringend  gewordenen  Bedarf  eindecken  müssen. 

Talg  nahm  wiederum  einen  ruhigen  Verlauf.  Die  Preise  haben 
sich  nicht  wesentlich  geändert,  auch  zeigte  sich  stellenweise  etwas 
mehr  Interesse  für  disponible  Ware.  Wenn  nicht  die  Produktions- 
iänder  auf  den  Markt  drücken,  und  dieses  ist  einstweilen  nicht  der 
Fall,  sollten  wir  etwas  besseren  Zeiten  entgegengehen.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  aufgestellten  2601  Fässern  1228  zu 
50  Pfg.  per  100  kg  niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  un- 
verändert frs.  82. — .  New  York  ging  von  ß'/a  auf  6'/«  cents 
zurück.  Argentinien  sandte  ermäßigte  Offerten,  die  einstweilen 
keinem  Interesse  begegneten.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammel- 
talge M  82—80,  geringere  Hammeltalge  M  77 — 74,  feine  Rinderspeise- 
talge M  76—74,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75—72,  technische 
Rindertalge  M  71—68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  65—60,  braune 
Knochenfette  M  55—52,  Benzinknochenfette  M  53—48. 

Palmöl  zeigte  eine  unentschlossene  Haltung.  Dem  Liverpooler 
Markt  nach  müßte  man  für  mittlere  und  geringere  Sorten  noch  einen 
weichenden  Markt  annehmen ;  doch  scheint  die  Tendenz  im  Ganzen 
etwas  stabiler  zu  sein.  Im  Hamburger  Markt  herrscht  bessere  Frage 
für  Lagos,  und  die  Forderungen  sind  etwas  höher  bei  geringem  An- 
gebot. Auch  in  geringen  Sorten  ist  fast  gar  nichts  angeboten,  wäh- 
rend sich  die  mittleren  Qualitäten  nur  schwer  verkaufen  lassen.  Bei 
der  etwas  zuversichtlicheren  Haltung  im  Fettmarkt  sollten  wir  ein 
langsames  Anziehen  der  Preise  zu  gewärtigen  haben.  Preise  per 
100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Lagos  tel  quel  M  68.50 -67.50,  Old 
Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  64 — 62,  Popotogo-Accra  sowie  gutfar- 
bige Marken  M  61 — 59,  Saltponds  sowie  Liberia-Sorten  M  58 — 55, 
je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  war  vorübergehend  schwächer  für  Abladungsware,  konnte 
sich  aber  wieder  befestigen.  Nahe  Lieferung  bleibt  außerordentlich 
knapp  und  bedingt  volle  Preise.  Kopra  zeigte  keine  einheitliche 
Tendenz  und  schließt  etwas  niedriger.  Pflanzenbutter  ist  preishaltend, 
wird  aber  nur  wenig  gekauft,  dagegen  ist  Naturbutter  und  Schmalz 
steigend.  Wir  können  also  für  Kokosöl  kaum  billigere  Märkte  er- 
warten. Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  58—60  bis  £  51.10, 
importiertes  Ceylon  £  49—51  bis  £  47. — ,  Cif -Konditionen,  impor- 
tiertes Kochin  M  115  bis  106,  importiertes  Ceylon  M  104  bis  98,  ab 
Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/o,  deutsches  Kochin  M  105 
bis  103,  deutsches  Ceylon  M  102  bis  100,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l°/o. 

Palmkernöl.  Auch  hier  war  der  Markt  schwankend,  speziell 
Palmkerne  zeigten  eine  sehr  unentschiedene  Haltung,  ölgeschäfte 
waren  fast  gar  nicht  zu  verzeichnen,  aber  trotzdem  sind  die  Preise 
nicht  niedriger.  Auch  für  Palmkerne  gilt  das  Gleiche  wie  vorstehend  über 
Kokosöl  Angeführte.  Die  Notierung  ist:  M  91.50  bis  M  90.50,  zoll- 
,  frei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  flau  und  nachgiebig.  Saat  war  infolge  reichlicher 
Verschiffungen  und  dringenderen  Angebots  niedriger.  Die  Realisations- 
lust für  öl  nahm  dementsprechend  stärkere  Dimensionen  an.  Die 
Preisrückgänge  betragen  wieder  M  2. —  per  100  kg,  man  sollte  aber 
jetzt  annehmen,  daß  das  niedrigere  Preisniveau  zahlreiche  Käufer 
anlocken  wird.  Die  Woche  schließt  auch  bereits  zu  etwas  höheren 
Preisen.  Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  49  —  51.50, 
zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  l"/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  war  zunächst  noch  nachgiebig,  speziell  für  alte 
Saison.  Die  Prämie  gegenüber  der  neuen  Ernte  ist  bis  auf  S^/q 
zurückgegangen.  Die  Ernteberichte  lauten  wieder  ungünstiger  und 
der  Markt  schließt  entschieden  fester.  Über  den  englischen  Markt 
kann  man  das  Gleiche  berichten.  Deutsches  öl  ist  von  den  Fabriken 
endlich  im  Preise  ermäßigt  worden,  ohne  daß  sich  bislang  ernsthafte 
Käufer  zeigten.  Der  Markt  schließt  aber  auch  hier  etwas  fester. 
Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  83—80, 
neue  Ernte  M  72—69,  englisches  öl  M  66-64.  neue  Ernte  M  62 
bis  61,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Feinstes 
deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  86 — 88,  neue 
Ernte  M  80—82,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o. 


Sojabohnenöl.  Es  ist  wenig  Neues  zu  berichten.  Englisches 
und  deutsches  öl  ist  nur  sehr  wenig  angeboten,  das  Angebot  besteht 
lediglich  aus  orientalischer  Kistenware,  welche  diesseits  in  Barrels 
umgefüllt  wird.  Auswärtiges  öl  notiert  M  62—61,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Kasse  P/o,  deutsches  öl  M  68  —  67,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Erdnußöl  ist  ruhig  und  unverändert  bei  geringem  Geschäft.  Man 
notiert:  M  73—72,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^'/o. 

Fischöle  sind  fest  bei  geringer  Nachfrage  und  kleinem  Angebot. 
Es  notieren :  Feinste  helle  Waltrane  M  47 — 45.50,  helle  Robbentrane 
M  46-42,  Dorschtrane  M  36—33,  Japantran  in  Kisten  M  35—34, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l",'o,  je  nach  Qua- 
lität und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  verkehren  ruhig,  sind  aber  im  Preise  nicht  zurück- 
gegangen. Das  Angebot  ist  beschränkt.  Die  Forderungen  lauten: 
Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  85—84,  helle  konsistente 
Pflanzenölfettsänren  M  72—66,  andere  animalische  und  vegetabilische 
Fettsäuren  auf  Anfrage  M  59-49,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  1"/«.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  20.  September  1913. 

Leinöl  lag  recht  schwach  bei  fehlender  Kauflust.  Die  Harburger 
Mühlen  haben  ihre  Preise  ermäßigt  und  notieren  heute:  Prompt  und 
September  M  51.—,  Oktober  M  51.50,  November-Dezember  M  52.~, 
Januar/April  1914  M  53. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive 
Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  Die  Mühlen  würden  Untergebote 
berücksichtigen.  Der  Konsum  ist  reichlich  gedeckt  und  kauft  fast 
nichts.  In  Januar/ April-Lieferung  haben  einige  Geschäfte  stattge- 
funden, doch  scheinen  das  ausschließlich  Decknngskänfe  gewesen  zu 
sein. 

GehäHete  Oele.  Der  Markt  liegt  fest.  Die  Nachfrage  ist  sehr 
gut.  Die  Forderungen  lauten  unverändert  für  November-  und  Dezember- 
Lieferung:  Talgol  M  70.—,  Talgol-Extra  M  71.50,  Candelite 
M  73.—,  Candelite-Extra  M  74.50,  Krutolin  M  66.50  per  100kg 
netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l°/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  20.  September  1913. 

Holzöl.  Markt  unverändert.  Wir  offerieren  unverbindlich:  Prima 
Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  Lieferung 
M  63—63.50,  Abladung  M  63—64.  Bohnenöl.  Wir  notieren:  helle 
Tsingtan-Ware  auf  Abladung  M  56.50—57. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  20.  September  1913. 

Talg.  In  der  vergangenen  Woche  sind  größere  Veränderungen 
im  Talgmarkt  nicht  eingetreten  und  New  York  und  Paris  notieren 
unverändert  6^/8  cents  resp.  frs.  82.  In  der  Londoner  Auktion  war 
der  Bedarf  mäßig  und  ungefähr  die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums 
konnte  zu  M  — .50  bis  M  1.—  niedrigeren  Preisen  plaziert  werden.  Die 
inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  75. —  bis  M  76. — 
und  für  Toilettentalg  M  78. —  bis  M  79. —  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Forderungen  für  Kerne  hielten  sich  auf  der 
bisherigen  Höhe  und  die  Umsätze  bleiben  nach  wie  vor  sehr  gering. 
In  Palmkernöl  wird  nur  der  nötigste  Bedarf  für  prompte  und  nahe 
Lieferung  gedeckt,  während  für  spätere  Termine  Käufer  nicht  vor- 
handen sind.  Die  Notierung  ist  per  September-Dezember  M  91.50  bis 
M  91. —  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  93. —  bis 
M  92.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l^/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stam- 
mend, M  85. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Be- 
dingungen. 

Kopraöle.  Der  Markt  bleibt  ruhig  aber  fest  und  trotz  der 
schwachen  Nachfrage  haben  sich  die  Importeure  zu  Konzessionen 
bisher  nicht  herbeigelassen.  Es  wird  verlangt  für :  la.  Kochin-Butteröl 
M  101.—  bis  M  102.--,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95.—  bis  M  96.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  100.—  bis  M  101.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  101.— 
bis  M  102.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—  ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  In  indischem  Kokosöl  fehlt  das  Angebot  fast 
gänzlich,  der  nominelle  Preis  per  September- Oktober-Abladung  ist  für 
Ceylon-Kokosöl  £  46.—  bis  46.50  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  49.50 
bis  Ü?  60. —  cif,  was  einem  Preise  von  M  99. —  bis  M  100. —  für 
Ceylon-Kokosöl  und  M  106. —  bis  M  107. —  für  Koehin-Kokosöl,  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Hierüber  ist  nichts  Neues  zu  berichten  und  die 
Anforderungen  sind  infolge  der  eingetretenen  kühleren  Witterung 
recht  befriedigend.  la.  Produkt  kostet  M  110. —  bis  M  III. —  per 
100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Wenn  auch  in  den  letzten  Tagen  von  Amerika  wieder 
eine  entschieden  etwas  festere  Stimmung  gemeldet  wird,  so  weist 
doch  die  Tendenz  nach  unten.  Man  kann  heute  amerikanisches  Kot- 
tonöl in  den  diversen  Marken  per  Dezember-März-Abladung  zu  M  64.50 
bis  M  65. —  cif,  oder  M  73.—  bis  M  73.50  franko  Mannheim  und 
Frankfurt  verzollt,  kaufen.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kot- 
tonöl notiert  per  September-Oktober-Abladung  M  66.50  bis  M  66. — 
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per  November- April- Abladung  M  60.50  bifl  M  60.—  cif,  was  einem 
Preise  von  M  75.—  bis  M  74.50  und  M  69.—  bis  M  68.50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1%  Skonto  entspricht. 

Erdnußöl  wird  vyie  seither  angeboten  und  man  kann  per  bep- 
tember  und  später  zu  M  71.—  bis  M  71.50  inkl.  Barrels,  cif  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  bleibt  fest  und  per  September-Oktober-Liefernng  kostet 
Lagos-Palmöl  M  67.—  bis  M  67.50  cif,  oder  M  72.—  bis  M  72.50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  l^/o  Skonto.  ,       .  . 

Sulfuröl.  Zu  etwas  reduzierten  Preisen  sind  bereits  einige 
kleine  Geschäfte  für  nächstjährige  Kampagne  gemacht  worden  und 
man  kann  heute  für  Januar- Juni  nächsten  Jahres  zu  M  56.50  bis 
M  57.—  e.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse,  ankommen. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  19.  Sept.  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  91.50  cif  Rheinstationen  ab 
Harburg. 

Kokosöl,  abfallend,  prompt  und  Anfang  Oktober  82.50  ab  Rheinstation. 
Palmkernöl,    abfallend,  prompt   00.00,  Januar-April   81.50  ab 

Rheinstationen.  .  ,    ,  ,     ,r  -o  nn 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  78—00,  pa.  Rindertalg  M  (3— 00, 
Siedetalg  M  00—00,  unverzollt,  cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg 
M  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/n. 
Talffol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50«  „      15/20         „  7,3.- 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         ,  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.00  per  100  kg  mehr. 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krutolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.50,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein  64.50, 
Bonny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  63.—,  Opopo/Emo  62.5'i,  Basis  2'Vo, 
Accra  60.75,  Basis  2%,  Benin  61.25,  Basis  2°!^,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  20/o  cif  Rotterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Septb'r.-Oktbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels. 

Leinöl.  September  -  Abladung  53.50,  Oktober-Januar-Abladung 
54—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  60.00  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren.  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  gespalten,  prompt  ab 
Hamburg  68.50,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  68.—.  S  es  am  öl -Fett - 
säure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen.  Weißl.  De- 
stillat-Fettsäure, prompt  ab  Hamburg  55.—. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/o  58.—,  Olein  prima  59.—,  De- 
stillat-Olein, 98/990/0  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50, 
Spezial-Olein  45.50,  OUva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  61.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  20.  September  1913. 

Leinöl.  Die  Tendenz  des  Leinölmarktes  war  diese  Woche  aus- 
gesprochen flau  und  die  Ölmühlen  machen  größere  Preiskonzessionen, 
ohne  aber  dadurch  größere  Umsätze  erzielen  zu  können,  und  wenn 
auch  hier  und  da  einige  Abschlüsse  auf  Lieferung  gemacht  werden, 
80  ist  doch  im  allgemeinen  die  Nachfrage  recht  gering  und  auch  für 
prompte  Lieferung  sind  nur  bescheidene  Quantitäten  umzusetzen. 

Büböl  ist  ruhig  und  ohne  größere  Nachfrage. 

Erdnußöl  ist  unverändert  und  ohne  Umsätze. 
Hendrix  d;  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  22.  September  1913. 

Talgol-ProduUe.  Trotz  der  sonstigen  Ruhe  im  Fettwarenge- 
schäft war  nach  Talgol-Produkten  eine  ziemlich  lebhafte  Nachfrage 
und  es  kamen  zahlreiche  Geschäfte,  darunter  auch  solche  von  sehr 
bedeutenden  Quantitäten  zustande.  Die  Preise  blieben  unverändert 
und  lauten  je  nach  Quantum  und  Terminen  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Taigkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40^0.,  M  70.-  bis  M  71.-.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgeruhrte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50  C., 
M73—  bis  M  74.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/5^", 
M  7450  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/o  oder  zwei  Monatsakzept.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  und  Hammeltalgs. 

Frits  Grümng. 


—  Wien,  den  20.  Septbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.3  bis  38.0,  dunkler  31.G  bis  34.0,  Rinder- 
talg: feiner  35.0  bis  36.0,  dunkler  31.0  bis  33.3.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Auaschnittalg  Kr.  93-00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  127.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg.  ^.  .   ^  x.-  t,  • 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  144.—  bis  146.—,  Prima 
138.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  106  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.   Benzin- Knochen  fett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg k.  115.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  113.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
quel  M  70  — ,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  62.50,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .—  Äccrah-Addah  M  59.75  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  94.-)    per  100  kg      =  K  118V2lper  100  kg  franko 
Ceylon        ,  98.— lab  Bremen  =  „  122ä/4|    verzollt  Station 

la  Cochin    „  100.-1  pr.  netto  Kassa        „  125— 1    Wien  Kassa  F/o 

— .— )in  Fässern  =  „  ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  119.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  122.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  126.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  123.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  126.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr'  III  —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl,  für  technische  Zwecke  Kr. 
65  00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  rall.. 
Kr  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  152—154  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr  135  —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  136—138  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Sept.-Dez.  holl.  fl.  — .-  =  Kr.  75.—,  Januar  boll.  fl. 
_._  ==  K75.— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  75.50,  Mai-Aug.  holl. 
_  _  =  K  76.50,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schtvemburg. 

—  London,  19.  September  1913. 

Rüböl.  Vom  Kontinent  wird  immer  noch  über  schwache  Tendenz 
der  Märkte  berichtet,  und  London  ging  dementsprechend  weitere  10/ 
per  Tonne  zurück.  Gewöhnliches  braunes  ist  jetzt  ofieriert  zu  i  29.10/ 
(nackt)  und  raffiniertes  in  Pipen  zu  £  31.15/. 

Sojabohnenöl  hat  momentan  seine  Anziehungskraft  für  Kaufer 
verloren,  und  die  Preise  sind  um  2/6  bis  5/  zurückgegangen,  jedoch  iso 
das  mehr  auf  das  Konto  des  Rückganges  der  Preise  anderer  öle  als 
auf  dasjenige  einer  erhöhten  Zufuhr  ostasiatischen  Öles  zu  setzen. 

Olivenöl  hatte  auf  dem  Liverpooler  Markt  eine  deutlich  bessere 
Nachfrage  zu  verzeichnen  bei  einem  Preise  von  £  50  per_  Tonne  ab 
Speicher  für  disponibles  spanisches  und  levantinisches.  Die  Haltung 
der  Verkäufer  war  am  Schluß  fest. 

—  London,  17.  Sept.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l°/o  bkonto. 

Sterling  Mark  Franca 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l«/o  f.o.b.net. 


34/3  69.85  85.30 

Liverpool       30/9  62.70  76.60 

Tara:          31/0  63.25  77.20 

unter  12  Cwt.    29/6  60.20  73  45 

18  Ib.  p.  1121b.     29/9  60.70  74.10 

über  12  Cwt.    29'6  60.20  73.45 

^.ameroun           .    .    •    161b.p.ll21b.    30/9  62.70  76.60 
Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

'  Bonny  

Old  Calabar    .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 
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Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .... 

la.  CocWn  in  Pipen,   

Sept.-Okt  51/9 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Sept.-Okt.    .    .  . 
Okt.-Nov.   47/3 


Cd 


Leinöl,  f.  o.  b.  London .    .    .  . 

prompt   

Disponibel   

Okt. -Dezember  

Jannar-April  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hnll  od.  Anßh. 

Disp.   

Oktober  ......... 

Nov.-Äpril  

BÜß.  für  Speisezwecke     .    ,    .    .  . 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  extrah  


Nov.-Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London  

Anstral.-Hammeltalg,  fein   37/9 

»  gnt   37/3 

„  dnnkel  bis  mittelgut  36  9 

Anstral.  Eindertalg,  feinst   37/0 

„  „       gut  bis  fein    .    .        .  36/0 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  ,  34/6 


00,0 
51/9 
47/3 
47/3 

00.00 
105  55 
96..% 
96.35 

128.90 
117.65 
117.65 

23^9 

24  3 

25  3 

48.45 
49.45 
51.— 

59!l5 
60.40 
62.90 

32/3 
31/9 
29/9 
37/0 

65.80 
64.80 
60.70 
75.45 

80JO 
79.— 
74.10 
92.15 

28/0 
26/9 
26/3 

57.15 
54.60 
53.55 

69.70 
66.60 
65.35 

Leinöl,  per  Tonne    .  . 
Disponibel  in  Pipen  , 
„         „  Barrels 

September  

Okt.-Dez  

Januar-April  .... 

Mai-August  .... 
Rapsöl  per  Tonne    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp 

September  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp. 
Kottonöl  per  Tonne 
ftgypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient.  .  .  .  . 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp 

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

CMnes.  Holzöl,  cif,  per  Tonne 

Disponibel  

Juli-August  

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Schmalzöl  per  Tonne    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  . 

gew.  in  Barrels     .    .  , 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofti 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov.  .  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Oktober  .  .  .  .  . 
Palmöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .    .   .  , 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Juni-Juli  

Rizinusöl  per  Tonne  .    .  , 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „  Sept.-Dezbr. 
II.        „        20/ weniger 

Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


77.— 
76.— 
74.95 
75.45 
73.45 
70.40 


94.— 
92.76 
91.50 
92.15 
89.65 
85,90 


Weiß  chin.  Pflanzentalg,  Nov.-Vschfl, 
Anstral.  gemischter  Talg,  gut  .    .  , 
„  „         gering  bis  mittel 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig  | 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 
Matadero 
Good  Frigorifie 
Matadero 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London 
mittel  bis  gute  Farbe 


Melted  Stuff 


■      •  • 

Ork'o 

lU.yu 

00.00 

•  • 

^^l/fi 
00/  0 

Di5.oO 

A  ^ 
Ö.O.40 

431/JO 

m  /^ 

Oi/O 

OD.  1  0 

77  Utk 

'±0 

OO.oU 

öl. OD 

470 

'x  1 

00/  ;7 

71 

yi.ou 

0 1 10 

lO.OU 

trO  12^ 

do.ou 

QA  QA 
0\J.O\J 

rtO 

00/0 

470 

36/9 

yi.ou 

48° 

37/6 

76.50 

93.40 

37/0 

75.45 

90.90 

Beef 

36/0 

(O.IO 

QQ  /JE 

Mutton  37/0 

Mutton 

36/9 

74.95 

91.50 

35/3 

g  •  . 

35/0 

22/0 

Frachten: 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    ,  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


20.  Sept. 

19  SpTif 

XU  t    KJ  C  L)  Lt 

i-o.  oepi. 

1  * .  oCpi. 

stetig 

schließt  stetig 

schließt  ruhig 

sehr  schwach 

235/ 

23  5/ 

23 

23  5/ 

2315/ 

2315/ 

23 10/ 

2312/6 

2312/6 

2312/6 

2310/ 

23 10/ 

24 

24 

24 

*24 

25-252/6 

255/ 

25  5/ 

25 

25 10/-12/6 

25 12/6 

2512/6 

*25  5/-7/6 

still 

still 

still 

stetig 

2910/ 

2910/ 

2910/ 

2915/ 

29 10/ 

2910/ 

2910/ 

29  15/ 

Ol  lo' 

31 15/ 

3115/ 

32 

Still 

still 

still 

still 

oi  iu/ 

31 10/ 

31 10 

32 

32 

3210/ 

32  10/ 

36 

36      ■  ■ 

37 

37 

Still 

sehr  ruhig 

ruhig 

— 

still 

2610/ 

2610/ 

2612/6 

2615/ 

26 10/ 

^0  IVI 

^0  lü/O 

zb  10/ 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

2612,6 

267/6 

267,6 

26  7/6 

26 10/ 

267/6 

267/6 

267/6 

26  5/ 

26 

26  bez. 

26  7,6 

3110/ 

3110/ 

3110/ 

31 10/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

30  5/ 

305/ 

305/ 

305/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

5810/ 

5810/ 

5810/ 

5810/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

50—51 

50-51 

50-51 

50—51 

475/ 

47  5/ 

475/ 

475/ 

475/ 

475/ 

475/ 

47  5/ 

60 

60 

60 

60 

51  15/ 

5115/ 

5110/ 

5115/ 

Stil] 

still 

still 

still 

3615/ 

3615/ 

3615/ 

37 

fest 

fest 

fest 

fest 

1610/ 

1610' 

16 10/ 

16 10/ 

16  10/ 

1610/ 

1610/ 

1610/ 

still 

ruhig 

ruhig 

schwach 

2715/ 

2715/ 

27 15/ 

2715/ 

2715/ 

2715/ 

2715/ 

2715/ 

schwach 

ruhig 

still 

schwach 

36/6-38,6 

36/6-38  6 

36/6-38  6 

36/6-38/6 

35/9-36'6 

35/9-36  6 

35/9-36/6 

35,9-36  6 

33/-35/ 

33/-35/ 

33/-35' 

33/-35/ 

16.  Sept. 
schließt  stetig 

2315/ 
24 

23  17/6 

24  5/ 

25  7,6 
2512/6 

stetiger 
29 15/ 
2915/ 
32 

still 
3110/ 
32  10/ 
37 

sehr  ruhig 


2615/ 
26 15/ 
2612/6 
2610/ 
26  5' 
267/6 

31 10/ 
3010/ 
3010/ 
30  5/ 

fest 
5810/ 
38—40 

stetig 
50-51 
47  5/ 
47  5/ 
60 

5115/ 
still 

37 

fest 
1610/ 
1610/ 
stetig 

28 
28 

ruhig 

36/6-39/ 

35/-37/ 

33/3-35/3 


15.  Sept. 

schließt  stetig 
24 

245/ 
24  2/6 
2410/ 
2512/6 
2517/6 

schwach 
2910/ 
2910/ 
3115/ 

schwach 
31 10/ 
32 10/ 
37 

ruhig 


2615/ 

2615/ 

2612'6 

2612/6 

267,6 

265/ 

3110/ 
3010/ 
30 10/ 
305/ 

fest 
5810/ 
38—40 

stetig 
50-51 
475/ 
475/ 
60 

5110/ 
still 

37 

fest 
16 10/ 
16  10/ 
stetig 

28 
28 


Im  Laufe  des  Tages  wurde  Okt -Dez.  zu  ^  23.17/6  und  Mai-Aug.  zu  j£  255/  verkauft. 


still 

36 '6-39/ 

35/-37/ 

33/3-35/3 
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Finme  .  . 
Genna  .  . 
Gothenbnrg 
Hamburg 
Havre  .  . 
Königsberg 


00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


Palmöl  stetig, 
ruhig. 


0.00   0.00       Riga     .    .    .  00/-   0.00  0.00 

0.00   2.60       Rotterdam     .  10/-    1.06  0.00 

0.00   0.00       Venedig     .    .  00/-   0.00  0.00 

1.05    0.00       Stettin      .    .  00/-    0.00  0.00 

0.00    1.25        Stockholm      .  00/-    0.00  0.00 

0.00  0.00  Triest  .  .  .  00/-  0.00  0.00 
einschließlich  Asseknranz. 

Leinöl  flau.   Kottonöl  rnhig.  Sojabohnenöl 

Fast  &  Neher. 


—  Liverpool,  19.  Suptember  1913. 

Palmöl.  In  vergangener  Woche  entwickelte  sich  wiederum  eine 
gute  Frage  zu  etwas  niedrigeren  Preisen,  und  es  wurden  ca.  1500 
tons  umgesetzt.  Die  von  der  zweiten  Hand  aus  den  jüngsten  An- 
künften  in  den  Markt  gebrachten  Lose  wurden  rasch  geräumt,  wäh- 
rend die  Importeure  selbst  keineswegs  drängende  Verkäufer  waren. 
Ankünfte  während  der  Woche  3450  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
8400  Fässer. 

Wir  notieren  per  Sept.-Okt.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/« 

Lagos  tel  quel  £  34.7/6         M 69.75/-.-  frs. 86.25/-.— 

Quaebo  Basis  2«/o  ^  34.2/6  ,  69.25/-.—  „  85.75/—.- 

Emoe  .     «  31  „  63.-/-.-  „  77.75/-.- 

Bonny/Oldcalabar  „  „  30.17/6  „  62.75/-.—  „  77.50/-.— 
Cameroon  „     „  30.12/6        „  62.25/-.-  „  77.-/-.- 

Benin  „    „  29.12/6/29.15/  „  60.25'60.50  ,   74.50  74.75 

Accra/Addah-Sorten  „  „  29.7/6/29.10/ „  59.75  60.-  „  73.75/74.- 
Red  Sherbro  „  ^    „  30,30.2/6     ,  61.-/61.25  „  75.50/75.75 

Newcalabar/Brass/Niger„  „  29.2/6/— .—  „  59.25/-.—  „  73.-/—.- 
Congo  „     „  28.12/6        „  58.25/-.-  „  71.75/-.- 

Saltpond-SortenBasispur.  „  27.2,6  „  65.25/—.—  „  68.—/—.— 
Gebl.  Palmöl  tel  qnel  34.15/         ,  70.75/—.—  ,  87.25f~.- 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Sept.-Okt.-Abldg. 
8  Crowns  Hammel  37/0-37/3  37/0-37/3 

SMP  37/3—00/0  37/3—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel     36/6—0/00  36  6—00/0 

.    43V»«        good  color  Mixed     34/6—00/0  34  6-00/0 

,    431/»«  no  color  Mixed  33/0-00/0  33  0-00  0 

,    43»  good  color  Beef  35  0—35/3  35/0—35/3 

La  Plata-Talg  Sept.-Okt.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/3—00/0  35/6-00,0 
Hammeltalg  36/3—36/9  36/6—37/0 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
45«  titre,  Sept./Okt.-Dampferabladnng  32/9  bis  33/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffnngsgewichte, 
innerhalb  l"/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Liverpool,  19.  September  1913. 

Chinesischer  Pßanzentalg,  ohne  wesentliche  Veränderung  und 
Geschäft  beschränkt. 

sh/d     M  frs 
Weiß  51«  prompt  und  nahe  36/3    74.—  91.50 

Sept.-Oktbr.  35  6    72.50  89.50 

Okt-Nov.  35/0   71.50  88.25 

Nov.-Dez.  34/9    70.75  87.75 

Dez.-Jan.  34/6    70.25  87.- 

Jan.-Febr.  34/3   69.75  86.50 

grün  52«,  disponibel  u.  Juli'Aug.-Abladnng    32/6    66.25    82. — 
Basis  l°/o  Unreinigkeiten,  im  Ankunftshafen  ausgeliefertes  Brutto- 

Gewicht  und  Verschiffungstara. 
Englische  Saatöle  in  Barrels.    In  Fässern  6d  per  cwt.  weniger. 
Hull  Sojaöl,  untätig,  prompt  u.  bis  Dez.     29/0    59.25  73.25 
Hull  Kottonöl,  erfuhr  einen  scharfen  Fall,  namentlich  in  naher 
Ware.   Prompt  32,6   66.25  82.— 

Sept.-Oktober  32-3   65.75  81.50 

Nov.-April  3I/IV2   63.50  78.50 

Nußöle,  besser  und  teurer,  mit  mehr  Geschäft. 
Ceylon,  ie  nach  Position  47/9     97.25  120.50 

bis  48/0     98.-  121.25 

Kochin,  je  nach  Position  52  6   107.—  132.50 

bis  53/6   109.—  135.— 

Kotton-Stearin,  stetig. 

43«  in  Fässern  28/6     58.25  72.— 

43«  „  Barrels  29/0     59.25  73.25 

42»  „  Fässern  27/6     56.25  69.50 

42»  ,  Barrels  28/0     57.25  70.75 

40»  „  Fässern  27/6     56.25  69.50 

40»  „  Barrels  28/0     57.25  70.75 

36/38«  in  Barrels  27/6     56.25  69.50 

Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Morelanä  &  Co. 


—  Marseille,  20.  Sept.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  bleibt  sehr  fest.  Kopraöl,  disponibel, 
wertet  frs.  116,  Marseiller  Bedingungen.  Die  Zwischenhand  gab  einige 
Geschäfte  zu  frs.  115  ab,  indessen  findet  man  hierzu  nur  schwer 
Verkäufer.  Für  spätere  Liefernngstermine  ist  der  Markt  gleichfalls 
sehr  fest.  Vorstehende  Preise  verstehen  sich  Ware  nackt,  netto  Kassa. 
Kochin-Kokosöl,  schneeweiß  frs.  124;  Ceylon-Kokosöl  frs.  121/122  fob 
Marseille,  einschließlich  Barrels. 

Flüssige  öle.  Erdnußöl,  disponibel,  notiert  weiterhin  frs.  78. 
Der  Markt  scheint  etwas  ruhiger  zu  sein.  Immerhin  konnten  einige 
Geschäfte  für  Lieferung  über  die  6  mittleren  Monate  des  kommenden 
Jahres  auf  Basis  von  frs.  73  getätigt  werden. 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  72;  2.  Pressung  frs.  69,  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  87,  einschließlich 
Fässer,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  79. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Der  Markt,  der  zu  Beginn  dieser  Woche  ruhig  war  ist 
heute  bedeutend  fester.  Die  Verkäufer  sind  sehr  zurückhaltend.  Für 
Oktober/Dezember-Lieferung  konnten  einige  Geschäfte  auf  Basis  von 
frs.  67/68  gemacht  werden.  In  Marseille  notiert  man  heute  für  diesen 
Termin  frs.  69  nackt.  Für  nächstjährige  Lieferung  verlangen  die 
Verkäufer  frs.  70;  indessen  weigern  sich  die  Käufer,  diesem  Preise 
näherzutreten.  Das  Höchste  was  von  dieser  Seite  zu  erwarten  wäre, 
ist  frs.  67/68  nackt,  netto  Kassa. 

Palmöl.  Der  Markt  ist  empfindlich  stärker.  Sofort  verfügbare 
Ware  fehlt  augenblicklich  vollständig.  Dahomey  (franz.  Lagos)  dispo- 
nibel notiert  frs.  81/82  franko  Station  Marseille.  September/Oktober- 
nnd  Oktober/November-Abladnng  frs.  79/80.  Januar/Februar-  und 
Februar/März-Verschiffung  wurde  mit  frs.  77  bezahlt.  Gd.  Bassam 
stehen  auf  frs.  75;  die  Verkäufer  sind  sehr  zurückhaltend.  Gebleichtes 
Palmöl,  disponibel,  wertet  frs.  86;  Ware  lieferbar  von  jetzt  bis  Ende 
dieses  Jahres  frs.  85;  nächstjährige  Lieferung  frs.  82.50. 

Liverpool:  Bonny  30/9,  Old  Calabar  31/—,  Accra  29/6,  Benin 
29/9,  New  Calabar  und  Braß  29/6,  Kamerun  30/9. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  iSV,"  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  frs.  82.  In 
Marseille  ist  der  Markt  noch  sehr  lebhaft.  Die  hübschen  Talge  von 
guter  Farbe  werden  für  sofortige  Lieferung  auf  der  Basis  von  frs.  90 
gehandelt.  Für  nächstjährige  Lieferung  kamen  Geschäfte  zu  frs.  87 
und  90  zustande,  je  nach  Qualität  und  Bedingungen. 

Speisetalg.  Premier  Jus,  gewöhnliche  Qualität,  aus  der  Provinz, 
sofortige  Lieferung,  ist  zu  frs.  106/107  erhältlich.  Für  September- 
Oktober  gäbe  es  Käufer  zu  diesen  Preisen.  Preßtalg  erzielt  in  den 
ersten  Marken  der  Provinz  frs.  116.    Speisetalg  frs.  90/92. 

Exotische  Talge.  Man  verlangt  für  Matadero  44»  frs.  87.50/88 
cif  Marseille,  englische  Bedingungen. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  notiert  Vs  höher  und  steht 
somit  auf  6'/8. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  wurden  2601  Fässer  angeboten,  wovon  1228  Fässer 
zu  unveränderten  Preisen  weiterverkauft  wurden.  Any  color  43  72° 
steht  auf  31/3,  45°  32/9,  47»  36/9,  48«  37/6,  no  dark  43>/20  32/3, 
45»  33,3,  47»  36/9,  48»  37/6. 

China:  Die  Geschäfte  in  dieser  Talgprovenienz  sind  immer  sehr 
lebhaft.  Weißer  China-Pflanzentalg  51»,  l«/o  und  l»/o  Sept./Okt.  und 
Oktober-Abladung  wird  mit  frs.  88.50/89,  l°/o  bezahlt.  Dezember- 
Januar-Verschiffung  steht  auf  frs.  87  netto.  Grüner  vegetabilischer 
Chinatalg  52»  bleibt  zu  frs.  79  für  alle  Epochen  unbegehrt.  China- 
Tiertalg  44»:  Es  gäbe  Käufer  zu  frs.  84/85,  indessen  liegen  keine 
entsprechenden  Offerten  vor. 

Cochinchina:  Es  gibt  bereits  Interessenten  für  die  nächste 
Kampagne,  indessen  ist  das  Angebot  gleich  Null. 

Hamburg.  Palmkerne:  Oktober-Ankunft  frs.  57.40;  November- 
Ankunft  frs.  57.20.  Der  Markt  ist  etwas  lebhafter.  Palmkernöl: 
Oktober/Dezember-Lieferung  M  91  ab  Harburg,  Kassa  1%  Skonto. 
Kokosöl-  und  Palmkernölfettsäure  aus  der  Butterfabrikation  stammend: 
Die  Offerten  für  Lieferung  von  jetzt  bis  Ende  dieses  Jahres  sind  sehr 
spärlich.  Die  direkten  Verkäufer  sind  ausverkauft  und  nur  die  Zwi- 
schenhand wirft  vereinzelte  Partien  auf  den  Markt.  Man  notiert 
Oktober/Dezember  M  84;  Januar/ Juni  M  81/82,  fob  Hamburg. 

Industrielle  Produkte.  Saponif ikate :  Stearin  120.—,  Olein 
74.  Destillate:  Stearin  116,  Olein  71.    R.  Radisson  &  A.  Cere. 

-Paris,  den  17.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 

Französischer  Talg  43V3»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74.—  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt, franko 
Paris,  frs.  71.—  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz 
flau.  Prompt  frs.  61.50,  Sept.  frs.  61.75/61.25,  Oktbr.  frs.  62.-/6125, 
November/Dezember  frs.  63.-/62.25,  Novemb./Februar  frs.  63.25/62.50, 
Januar/April  frs.  64.50/63.50,  März  Juni  64.50/63.75.  Repsöl  nackt. 
Tendenz  flau.  Prompt  frs.  75.—,  September  frs.  74.50/75.50,  Oktober 
frs.  74.— /73.— ,  Nov./Dez.  frs.  73.75  72.75,Nov./Febr.  frs.  73.25/71.50, 
Januar-April  frs.  72.50/72.—  März/Juni  frs.  71.-/72.-. 

Rotterdam,  den  20.  September  1913. 

Oleo-Mar garin.  Nachdem  Amerika  sich  entschloß  f  1.—  niedriger 
zu  lassen,  fanden  große  Posten  „Extra's"  zu  f  66. —  und  schöne  IIa. 
Qualitäten  zu  f  64.— Nehmer;  zusammen  kamen  ungefähr  5000  Tierces 
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zum  Verkauf.  Als  Amerika  jedoch  nacli  diesen  Abschlüssen  noch 
weiter  zu  gleichen  Preisen  anbot,  zogen  die  Käufer  sich  wieder  zurück 
und  der  Markt  schließt  in  ruhiger  Stimmung. 

Premier-Jus.  Nordamerikanisches  sehr  ruhig.  Notierung:  f  64/65. — 
für  „Feinstes"  und  f  62/60.—  für  IIa.  Qualitäten.  Südamerikanisches. 
Es  wurden  wiederum  große  Posten  la.  Qualität  zu  f  53. —  nnd  IIa. 
Qualität  zu  f  51. —  auf  Oktober'November-Abladung  gehandelt. 

Preßlinge  notieren  f  58. —  für  prima  französische  und  f  56/55.  - 
für  prima  südamerikanische  Ware. 

Neutrallard  bleibt  ruhig.  Die  Notierungen  lauten:  f  69^/^/70. — 
für  promptes;  f  69. —  für  disponibles. 

Imitation  Neutrallard  geschäftslos.  Notierung:  f  67Vs/68. —  für 
promptes. 

Baumwollsamenöl  sehr  still.  Disponibles  Butteröl  (alter  Ernte) 
notiert  f  50.—.  Die  Forderungen  für  Butteröl  (neuer  Ernte)  auf 
November/Januar-Abladnng  lauten  f  iSh^,  doch  werden  Untergebote 
versucht.  Deutsches  niedriger.  Die  Notierungen  lauten:  „Wesson  44" 
Oktober  M  86.—,  „Wesson  44"  November  M  83.—,  „Wesson  44" 
Dezember- April  M  80.—,  „Wessen  88"  Oktober  M  88.— ,  „Wesson  88" 
November  M  85.—,  „  Wesson  88"  Dezember- April  M  82.—.  Englisches 
notiert  f  49.—  für  disponibles  und  promptes.  Auf  Dezember/Januar- 
Abladnng  hätten  Gebote  von  f  42V2  Chance. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  aber  fest.  Die  Notierungen  lauten: 
f  65/66. —  für  promptes,  f  63 V2  für  spätere  Termine. 

Vaes  <&  Van  Rede. 

—  Rotterdam    den  20.  Sept.  1913. 

Palmöl  beinahe  ohne  Aufmerksamkeit.  Annähernde  Gebote  wurden 
verweigert. 

Kottonöl  etwas  fester. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  17.  September  1913, 

Leinöl  dagegen  wurde  auch  während  dieser  Berichtswoche 
ziemlich  flott  gefragt,  da  der  Verbrauch  im  Lande  immer  noch  zu- 
nimmt, ferner  hat  auch  unser  Export  weiter  zugenommen.  Leinöl 
wird  auch  in  Zaknnft  ein  sehr  begehrter  Artikel  bleiben,  zumal  ja 
alle  Ersatzprodukte  im  Preise  zu  gar  keinem  Verhältnis  mit  Leinöl 
stehen.  Die  Witterung  läßt  auch  wohl  noch  auf  einen  früheren 
Anfang  der  Kuchenkampagne  schließen,  was  wiederum  nicht  ohne 
Einfluß  auf  die  Notierungen  bleiben  wird.  Wir  notieren  heute  für 
prima  holl.  Leinöl: 

Hfl.  Loko  26V2,  Oktober:  253/4,  Oktober-Dezember:  25^8, 
Januar-April  1914:  26^8,  Mai/August  1914:  27'/4  per  100  kg  exkl. 
Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 

—  Antwerpen,  den  20.  Sept.  1913. 

Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M    

„  „       Ceylon   „    

r,  „  „      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  103^1^   ■ 

r,  r,  Ceylon     ....  „    

„         Kopra  .....  „   

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „  ,  

Palmöl  Lagos   „  69V2     :  -''^  

Maisöl,  amerik   „   

V     belg   „  583/4   

Kottonöl,  amerik   „    

^  V       engl   „  .   

Olivenöl  lampante  industr.  .....  „    

SojabohnetiölmBa.TTe\8   „  58'/2  ;   

„  in  Kisten   „  

Erdnujiöl,  industr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „  .  » 

Bisinusöl,  I.  Pressung   „  54^/^   

^      r        II.         „   „   52'/4  ,  

Oiem,  It'lond,  dest.  (gr.  Fässer)  j  Barrels  „  58^/4   

„       «  Sapon.    „     „       jMl.»/okg  „  

r  J    teurer  „  . 

„       „     amerik.  dest   „  57 —  '  

„       n  r,      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...         „  34—         ■  ■  

^    »  r        teil   „  343/4  . 

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  ...        r  45  — 

„      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)    per    100  kgi 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto- 

Eichard  Marx. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  18.  September  1913. 

Walöl.  0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  50. —  bis  49. — . 
Pester  Markt.  Letzte  Woche  worden  2  Ladungen  für  nächstes  Jahr 
verkauft.  Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amsterdam:  20. Sept. 


Tendenz : 

Disp. 

Okt. 

Okt.-Dez. 
Jan. -April 
Mai-Aug. 


ruhig 

251/4 
251/4 


19.  Sept.  ; 

iinregelmälllg 
261/4 
25V8 

251/2 

26»/8 
271/8 


18.  Sept. 
still 

25V8 

261/4 
271/8 


in  ä.  per  100  kg. 


17.  Sept. 
schwach 
261/2 

25V8 
25V8 
26V8 
27^8 


16.  Sept. 
ruhig 


273/4 


15.  Sept. 
stetig 
27— 
261/8 
261/4 
27— 
27^8 


Paris 

20.  Sept. 

19.  Sept. 

18.  Sept. 

17.  Sept. 

16.  Sept. 

15.  Sept. 

Sept. 

60.25 

60.75 

60.75 

61.25 

61.75 

— .— 

Okt. 

60.75 

61.— 

61.— 

61.75 

Jan.-April 

62.75 

'  63.— 

62.50 

63.50 

März-Juni 

63.— 

63.50 

63.25 

63.75 

64.50 

in  Frs. 

per  100 

Holl:  nackt  20.  Sept.  19.  Sept. 

18.  Sept.  17.  Sept. 

16.  Sept. 

15.  Sept. 

Disp. 

ruhig 

stetig 

stetig 

flau 

stetig 

stetig 

22  — 

22  2/6 

22  2'6 

22  5/ 

22 12/6 

22  15/ 

Sept. 

222/6  ' 

22  2,6 

22  5/ 

2212/6 

Okt.-Dez. 

22  10/ 

2212/6 

2215/ 

22  12/6 

23 

232/6 

Jan.-April 

23 10/ 

2315/bz 

23 15' 

23 15/ 

242/6 

242/6 

Mai-August 

24  2/6 

245/ 

24  5/ 

24  5/ 

24 10/ 

2412/6 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg 

20.  Sept.  19.  Sept. 

18.  Sept.  17.  Sept. 

16.  Sept. 

15.  Sept. 

Disp. 

51-  1 

51-  1 

52— 

52— 

52— 

52— 

in  M 

per  100  b 

g- 

Ant  Werpe 

n:  20.  Sept. 

19.  Sept. 

18.  Sept. 

17.  Sept. 

16.  Sept. 

15.  Sept. 

Sept. 

55- 

55- 

551/2 

56— 

561/2 

57— 

Okt.-Dez. 

551/4 

551/4 

551/» 

561/2 

57— 

57— 

Jan.-April 

563/4 

57— 

571/, 

58— 

58V, 

581/4 

19.  Sept.  18.  Sept. 
Chicago:  prompl  48  cts.l   49  cts. 
später   49  cts.]  50  cts. 

in  Frs. 


17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept.  14.  Sept. 
I  49  cts.  I  50  cts.  I    öOcts.  1  50  cts. 
I  50  cts.  I  51  cts.  I    51  cts.  I  51  cts. 
per  100  kg. 


Paris.  20.  Sept. 
September  7  t.— 
Oktober  73.— 
Jan.-April  72.— 
März-Juni  71.75 


Berlin. 

Okt. 

Dez. 


20.  Sept. 
65.30 


19. 


19. 


Rüböl- Notierungen. 

Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept. 

74.-      74.50       75.—  76.— 

73.—       73.50       73.50  74.— 

70.75      71.25      72.-  72.50 

7050  71.—  71.50  72.50 
in  Frs.  per  100  kg. 

Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept. 

65.30      65.30      65.30  65.30 


15.  Sept. 


15.  Sept. 
65.40 


Hamburg.  20.  Sept. 
Disp.  67.— 

AmBterdam.20.Sept 
Tendenz : 

Disponibel  

Oktober   

Okt.-Dez.   

Antwerpen.  20.Sept 
disp.  70.75 
Okt.-Dez.  70.75 
in  frs. 


in  M  per  100  kg. 
19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept. 
67.—      68.--      68.—       68.—  68.— 
in  M  per  100  kg. 
.  19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept. 
still  schwach 

3 -(3/,  34—  - 

32'/8    323/4  — 

323/8  32V8  — 

in  fl.  per  100  kg. 
.  19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept. 
70.75       70.75       70.75       70.75  70.75 
70.75      70.75      70.75      70.75  70.75 
per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 


stetig 
341/2 
333/8 
333/8 


New-York  19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept.  13.  Sept.  : 

rones  ID  Tanks  l.Süd.  5.80-5.87  5.74-5.80  5.74-5.80  5.74 

6.76 

0.00 

Prime  Yellow 

disponibel 

7.50-8.—  7.25-7.50 

7.15-7.40  7.10-7.45  7.40-7.75 

0.00 

Sept. 

7.40  7.18 

7.10 

7.14 

7.26 

0.00 

Nov. 

6.99  6.91 

6.86 

6.80 

6.82 

0.00 

Jan. 

6.99  6.93 

6.89 

6.85 

6.86 

0.00 

März 

7.18  7.13 

7.08 

7.03 

7.03 

0.00 

per 

100  Ibs. 

Hnll 

20.  Sept.  19.  Sept.  18.  Sept. 

17.  Sept. 

16.  Sept. 

15.  Sept.  , 

nackt 

stetig  fest 

fester 

ruhig 

untätig 

flau 

Raffln.,  dispon.     302/6  30 

2910/ 

2910/ 

3010/ 

3015/ 

isept. 

Sept.-Okt. 

2915/  2915/ 

295/ 

29 10/ 

30 

302/6 

Nov.-April 

2810/  285/ 

282/6 

28 

282  6 

28  7/6  ' 

Ägypt-,  roh,  disp.  28  28 

28 

28 

28 15/ 

2815/  • 

Dez.-April 

27  27 

27 

26  7/6 

27  2/6 

275/  . 
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Sojabohnenöl. 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

September 

Sept.-Dez. 


F.  Hambur 

15 

Palm,  Lagot 
do.  Accra 
PaltDüeri 
KerBöirens9DrB 
KokotölfetuSiire 
ErdioB 

Kokoi  la.  Koclili 
do.  Harönrger 

dl.  Ceyloi 

do.  Harburgor 
[ottoi.  aoinrlL 

do,  eigiltcl 

do.  Harbgrger,  weiB 

do„  Harbirgsr,  gelb 
laii.aiDerlk. 
Koizol.  mmM 
RIzliu,  I,  PmuiBg 

do.  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 

BOÜBSBÖI,  CBglllCll 
do.  ttlBBlItCk 

do.  deottcb 

TBBdBBZ 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  .SO.  August  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Terschiffungen  und  Yorräte. 

Terpentinöl. 

1913/14   1912/13   1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
13  98412     93838      98009  71331 

23746     23923       22B53  20125 

Total 


1.  Sept.  : 

19.  Sept.  18.  Sept 

.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept. 

flauer 

26 

26 

26 

26 

2610/ 

26 10/ 

26 

26 

26 

26 

2610/ 

2610/ 

26 

26 

26 

26 

2610/ 

2610/ 

per 

Tonne. 

g- 

.  Sept.  16.  Sept.  17.  Sept.  18.  Sept. 

19.  Sept. 

20,  Sept. 

68 

68 

68 

68 

68 

68 

61 

61 

62 

62 

62 

62 

91'90Vj 

91/90Va 

91/90V3  91/90V2 

91/90VS  9IV2/9072 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

84 

Ol 

72/— 

72/— 

72/— 

72/- 

121— 

72/— 

112 

112 

116 

116 

116 

116 

106/03 

lÜD/Oö 

106/03 

106/03 

105/04 

105/04 

104 

104 

104 

104 

104 

104 

104/01 

104/01 

104/01 

104/01 

102/01 

102/01 

82 

82 

82 

82 

82 

82 

68 

68 

68 

67 

67 

67 

92/84 

92/84 

92/84 

90  82 

90/82 

90/82 

88/82 

88/82 

88/82 

88/80 

88/80 

88/80 

63 

63 

63 

63 

63 

63 

57 

57 

57 

57 

67 

57 

55 

55 

55 

55 

65 

55 

46V2 

46V, 

46'/2 

46Vt 

46V2 

46'/» 

61 

61 

61 

62 

62 

62 

61 

61 

61 

62 

62 

62 

67/— 

67/— 

67/— 

67/- 

67/— 

67/— 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  31 

Ernte  bis  heute 


137091  134334 


122436  99930 
Fässer. 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


69417 
8198 
17467 


60986 
13465 
21344 


47814 
19539 
20792 


46595 
16300 
25290 


Total    95082     95795  88145 


Vorrat  heute:     42009      38538  34291 


88185 
Fässer. 

11745 
Fässer. 


Harz. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  Dis  3i. 

Ernte  bis  heute 


13 


91206 
228921 
59530 


72207 
268644 
77479 


30118 

283985 
71336 


84231 
202808 
69306 


Total     379657  418330 


Verschiflungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


94412 
40618 
71550 


150943 
71580 
99895 


385439  346345 
Fässer. 

115152  129027 
61018  46451 
100242  107640 


Total     206580  322418 
Vorrat  heute :   173077  95912 


276412  283118 
Fässer. 
109027  63227 
Fässer. 


Terventinöl.  Die  in  der  Vorwoche  erreichte  Notierung  von  40  cts 
konnte  sich  in  dieser  Woche  nicht  mehr  behaupten  und  nachdem  bei 
Eröffnung  des  Geschäftes  am  Montag  der  Versuch  gemacht  worden 
war  40  cts  zu  erzielen,  ohne  daß  es  indessen  gelang  Abschlüsse  zu 
tätiffen  eröffnete  die  Woche  mit  einer  Forderung  von  39  /^  cts,  zu 
welcher  nahezu  400  Paß  umgesetzt  wurden.  Die  Rückwärtsbewegung 
des  Marktes  brachte  gegen  Mitte  der  Woche  eine  Notierung  von 
38".  cts-  bei  lebhaftem  Geschäft  erfolgte  alsbald  ein  Aufschwung  auf 

39  cts  und  zum  heutigen  Wochenschluß  lautete  die  Forderung  39' /4  cts. 
Notierungen  per  Gallone  (l  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  -  Die 
Statistik  des  hiesigen  Marktes  gibt  an  Verkäufen  für  diese  Woche 
etwa  4880  Faß  an  im  Vergleich  zu  ca.  2950  Paß  im  Vorjahr,  und  lt. 
der  Statistik  hat  sich  die  Anlieferung  des  hiesigen  Marktes  in  dieser 
Woche  auf  ca.  5550  Paß  belaufen  im  Vergleich  zu  ca.  4.300  Faß  im 
Vorjahre  —  Die  Nachfrage  war  in  dieser  Woche  besonders  lebhaft 
als  die  Notiernngon  nachlassende  Stimmung  zeigten,  und  die  allge- 
meine Lage  wird  trotz  der  gewesenen  willigeren  Haltung  des  Marktes 
fest  genug  beurteilt,  um  sich  einen  sogar  höheren  Preisstand  als 

40  cts  zu  erringen.  -  Im  vergangenen  .Jahre  zu  jetziger  Zeit  lautete 
die  Forderung  ebenfalls  39V4  cts,  im  Vergleich  zu  51/51Vi  cts  im 
Jahre  1911  und  70'/,/71  cts  im  Jahre  1910. 

Hars    Der  Harzmarkt  hat  sich  in  dieser  Woche  erneut  befes- 
tigen können,  und  besonders  die  letzten  Geschäftstage  der  Woche 
brachten  festere  Stimmung  und  höhere  Preise.  -  Die  Woche  eröff- 
nete zu  den  folgenden  Notierungen:  ^       ^  ^xr  v, 
WW    WG    NMKJH  GFEWB 
$  6  25    6.-  5.10  4.40  4.10  4.-  3.90    3,85    3.85  3.85    3.80  3.75 
am  Mittwoch  lauteten  die  Notierungen  wie  folgt: 
^  6  30    6.10  5,15  4.50  4.10  4.05    4.—   3.9o   3.90  3.87V2  3.85  3.85, 
am  heutigen  Sonnabend  lauteten  die  Schlußnotierungen  wie  folgt: 
$  6.25  6.-  5.10  4.55  4.25  4.05   4.-     4.-    4.-  4.-_  4,-  4.-. 
Aus  diesen  Notierungen  geht  hervor,  daß  der  Markt  in  dieser  Woche 
sehr  feste  Haltung  eingenommen  hat.  Laut  der  Statistik  des  hiesigen 
Marktes  sind  Verkäufe  von  insgesamt  ca.  16850  Faß  bekannt  gegeben 
worden  im  Vergleich  zu  ca.  11670  Faß  im  Vorjahre.     Als  Ertrage 
führt  die  Statistik  für  diese  Woche  nur  eine  Zahl  von  ca.  14,3ao  i>  ats 
auf,  sodaß  bereits  von  dem  alten  Vorrat  verkauft  worden  ist. 

Die  Nachfrage  war  lebhaft  und  da  sie  im  Verlauf  dieser  Woche 
nicht  mehr  so  zögernd  wie  bisher  bekannt  gegeben  wurde,  laßt  sich 
vermuten,  daß  noch  ein  beträchtlicher  Bedarf  eingedeckt  werden  muß, 
was  ohne  Zweifel  befestigend  auf  den  Markt  einwirken  muß.  Beson- 
dere Aufmerksamkeit  wurde  in  dieser  Woche  den  unteren  Harzsorten 
zugewandt,  die  sich  daher  auch  verhältnismäßig  mehr  befestigten  als 
die  mittleren  und  hellen  Typen. 

—  Hamburg,  den  20.  September  1913.  . 
Amerikanisches  Harz  liegt  sehr  fest  und  is*  wesentlich  m 

Preise  gestiegen.  Es  notieren  heute:  B  19.95,  D  20.05,  E  20.15, 
F  20.25,  G  20.45,  H  20.50,  J  21.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60, 
WG  32  05  WW  32.50  per  100  kg  netto,  mit  14  «/o  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
Mark.)  ^-  ^- 

—  Wien,  den  20.  September  1913. 

Terpentinöl  Trotz  des  Versuches,  die  Produktion  in  Amerika 
einzuschränken  um  bessere  Preise  zu  erzielen,  ist  man  durch  die 
sehr  geringe  Nachfrage  in  den  letzten  Tagen  eher  etwas  billiger  ge- 
worden, bevor  nicht  genaue  Ziffern  über  die  nächste  Ernte  vorliegen, 
läßt  sich  über  die  Marktlage  des  Artikels  für  spätere  Zeit  nichts 
Bestimmtes  sagen.  Man  notiert  heute  freibleibend:  la.  amerikanisches 
Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lieferung,  Kr,  88—89,  «J^tober- 
Dezemberlieferung  Kr,  90—91,  Januar-Aprillieferung  1913  Kr.  93—94, 
per  100  kg  franko  verzollt  Wien,  Kassa  l°/o  Skonto. 
^  J.  P.  Deutsch  (&  Co. 

Terpentinöl. 

19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.   16.  Sept.  15.  Sept.  13-  Sept. 
New-York  42-42'/*    42-42Va  42"4-433/4    42-43'/4    417,-43  00-00 
Savannah  39-391/4       39-      39'/^       40-40'/i  39V4-3972  00-00 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .   .  , 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .   .    .  , 
Okt.-Dez.  .    .  . 
Jan.-April      ,  . 
Mai-Aug.       .  . 


20.  Sept. 

19.  Sept. 

still 

schwach 

16/6 

16/6 

10/3 

10/3 

10/3 

10/3 

stetiger 

still 

30/ 

30/ 

30/41/2 

30/41/2 

31/4'/» 

31/41/2 

32/4V2 

32,41/2 

18.  Sept. 

17.  Sept. 

ruhig 

still 

16/6 

16/6 

10/41/2 

10/41/2 

10/41/3 

10/41/2 

flauer 

sehr  fest 

30/6 

31/ 

30/71/2 

31/41/a 

31/6 

32/11/2 

32/6 

33/3 

16.  Sept. 

15.  Sept. 

ruhig 

ruhig 

16  6 

16  6 

10/41/s 

10/41/2 

10/41/, 

10/41/, 

fest 

fest 

30/41/2 

30/41/3  bez. 

30'9 

30/6 

31/9 

31/6 

32/9 

32/6 
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20.  Sept.  19.  Sept.  18.  Sept.  17.  Sept.  16.  Sept.  15.  Sept. 
Antwerpen 

disp.  75-       75Vs        TßVa        73V2       73'/2  74— 

Okt.-Dez.      77—      771/2        78V3        75V,       751/2  76- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hambnrg 

disp.  61—       61—        62—        62—        6IV2  60V, 

Sept.-Okt.     62-       62—        63—         63-        6272  6IV3 
Kasse  l»yo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Wien,  den  20.  September  1P13. 

Schellack.  Es  ist  in  der  vergangenen  Woche  zwar  eine  Ab- 
schwächung  mangels  größerer  Nachfrage  bemerkbar  gewesen,  doch 
bleibt  die  Grundtendenz  nach  wie  vor  eine  überaus  feste,  was  ja  auch 
daraus  hervorgeht,  daß  von  Kalkutta  für  gewisse  Marken  überhaupt 
keine  Offerten  herausgegeben  werden.  Die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  255  bis 
290,  Schellack  ruMn,  je  nach  Qualität,  Kr.  220-270,  Knopflack  je 
nach  Qualität,  Kr.  245-300,  Schellack  weißgebleicht,  je  nach  Qualität, 
Kr.  245—265,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien  verzollt,  Kassa  20/o 
Skonto  bei  größerer  Abnahme.  J.  p.  Beuisch  &  Co. 

—  Breslau-Berlin,  den  19.  September  1913. 

Schellack.  Kalkutta  kabelt  die  Verschiffungsziffern  für  die  erste 
Hälfte  September  wie  folgt: 

Großbritannien  2.000  Cwt. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  3.300  „ 
Kontinent  3.100 

8.400  Cwt. 

Die  Abladungsziffern  bleiben  klein,  der  Abzug  gut.  Die  Markt- 
lage ist  im  ganzen  unverändert;  die  Notierungen,  die  sich  im  Laofe 
der  Zeit  von  dem  niedrigsten  Stande  um  etwa  60— VO^/O  gehoben 
hatten,  bleiben  mit  kleinen  Schwankungen  nach  oben  oder  unten 
ziemlich  unverändert. 

Gebrüder  Ostreich  er. 

—  Paris,  den  17.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Bohglyzerin.  unverändert,  Tendenz  ruhiger.  Saponifikat  frs.  160.— 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO»/» haltiges  Ünterlangen-Eohglyzerin 
frs.  132.50  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  198.— 
bis  201.—  per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Mannheim,  19.  Septbr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88'*/o  frs.  160.—,  Unterlaugen-ßoh- 
glyzerin  80»/o  frs.  137.50.  ^  Gehrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  20.  Septbr.  1913. 

Rohglyzerin.  28"  Kr.  132.00—135.00,  28«  142.00—145.00,  30» 
152.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamügly serin  Kr. 
185  bis  190  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Slsaaten  un^  -FrOchte. 

—  Hamburg,  22.  September  1913. 

Kopra.  Das  Geschäft  in  Kopra  bewegte  sich  in  engen  Grenzen. 
Die  Preise  der  Prodnktionsländer  bleiben  noch  immer  höher,  als  die 
aus  zweiter  Hand  angebotenen  Partien. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  September  a.  c.  .f  342/6 
bis  <£■  33.15/—,  Januar/März  £  32.—/—  bis  £  31.15/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  September/Oktober  £  33.12/6  bis 
£  33.51—.  ' 

Manila  fms.  lose,  August/September  £  30.5/—. 

Südsee,  fms.,  in  Säcken,  August/September  £  31.12/6  per  ton 
geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen/Hamburg.  Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  19.  September  1913. 

Leinsaat.  Wenn  es  am  Anfang  dieser  Woche  zum  Teil  den  An- 
schein hatte,  als  ob  Leinsaat  im  Preise  steigen  würde,  so  hatten  wir 
während  der  letzten  Tage  doch  wieder  sehr  flaue  Märkte,  und  die 
Preise  haben  eine  weitere  Einbuße  von  mehreren  Mark  erlitten.  Selbst 
Berichte  über  zu  starke  Eegenfälle  in  den  argentinischen  Leinsaat- 
Provinzen  konnten  hieran  nichts  ändern.  Das  Angebot  von  Indien 
und  von  Argentinien,  ebenfalls  auch  von  Eußland  bleibt  recht  drückend, 
und  als  auch  an  den  nordamerikanischen  Terminmärkten  die  Notie- 
rungen _  von  Tag  zu  Tag  ermäßigt  wurden,  war  kein  Halten  mehr. 
Heute  ist  die  Stimmung  recht  gedrückt  und  dem  starken  Angebot 
stehen  fast  keine  Kauforders  gegenüber.  Die  Abladungen  von  Indien 
und  Argentinien  waren  mäßig;  sie  betrugen  von  Argentinien 
11600  tons,  von  Indien  7500  tons;  von  den  Vereinigten  Staaten  wurden 
dagegen  in  der  Vorwoche  22200  tons  abgeladen,  was  fast  eine  ßekord- 
ziffer  bedeutet. 

Plata-Leinsaat  August/September,  Septemb./Oktober  M  228.—, 
Oktober/November  M  229.—,  November/Dezember  M  231.—,  neue  Ernte 
Dezember/Januar  M  233.—,  Januar/Februar,  Februar/März,  März /April 
M  2,:jl.— .  Bombay-Leinsaat  August/Septemb.,  Sept./Okt.  M  258.— 
neue   Ernte  März/Mai  M  245.—.     Kalkutta-Leinsaat  September- 


Oktober  M  246.—,  Oktober/November  M  248.—,  neue  Ernte  April; 
Juni  M  242.—.  95  "/o  Nordrussen-Leinsaat  prompte  Abladung  M  215  -,' 
September/Oktober  neue  Ernte  M  220.—.  96  »/o  Südrussen-Leinsaa\ 
Oktober/November  M  230.—,  November/Dezember  M  231.—. 

Rapssaat  ruhig.  Ferozepore  September/Oktober  M  255.— ,  Okt.- 
November  M  257.—,  neue  Ernte  „Toria"  Dezember/Januar  M  250.--, 
Januar/Februar  M  247.—.  Er.  Cawnpore-Rapssaat  September/Oktober 
M  248.—.    Kalkutta-Eapssaat  September/Oktober  M  231.—. 

Sesamsaat  fest.  1  »/o  gelbe  China-Sesamsaat  Jannar/März  M  389.— ,1 
15%  bold  white  Bombay-Sesamsaat  Dezember/Januar  M  368.—.  Januar-, 
Februar  M  366.—. 

Rizinussaat  stetig.  September/Oktober  M  233.—,  Februar/März 
M  229.—,  März'April  M  226.—. 

Erdnüsse  fest.  Dezember/Januar  M  315.— ,  Januar/Febr.  M311- 
Februar/März  M  310.—,  Chinesische  Erdnüsse  Dez.-Januar  M  337.5a 

Mohnsaat  fester.  August/September,  September/Oktober  M  382.—. 

Carl  B.  Ählers. 

—  London,  19.  September  1913. 

Bapssaat.  Das  einzige  Interesse,  das  Käufer  diese  Woche  zeigten, 
bezog  sich  auf  Toria  neuer  Ernte,  die  fest  und  3  d  teurer  schließt 
als  vor  ein  paar  Tagen,  indem  Antwerpen  47/9  für  Dez.-Jan.  zahlte 
und  47  3  für  Jan.-Febr.  bot.  Andere  Qualitäten  sind  6  d  bis  1/ 
billiger  und  trotzdem  schwieriger  abzusetzen.  Brown  Cawnpore  Sept.- 
Okt.  offeriert  jetzt  zu  47/6,  Ferozepore  zu  48/6  und  Bold  zu  49/, 
während  Yellow  Cawnpore  zu  53/  und  Guzerat  zu  54/  erhältlich  sind! 
—  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  waren  nil,  gegen  2000  qurs 
in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  17000  qurs, 
gegen  19000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen 
betrugen  4160  qurs,  gegen  3000  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Brief-  , 
liehen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Ver- 
einigten Königreich  verschiffte  Menge  3000  qurs,  gegen  nil  im  Vor-  ' 
jähre  und  15000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Zeitweise  war  ein  weiterer  Eückgang  nm  9  d  bis  1/ 
für  Bombay  (Kalkutta  Option)  zu  notieren,  die  für  64/  Sept.-Okt.  er- 
hältlich gewesen  wäre.  Der  Schluß  ist  jedoch  fester  und  infolge! 
Besserung  der  Nachfrage  wurde  Nov.-Dez.  zu  64/3  und  Dez.-Jan  zni 
64 '6  verkauft. 

Sesamsaat.    Die  Nachfrage  nach  Bombay  (lö^/o)  ist  von  neuem i 
erwacht,  und  es  würden  jetzt  6  d  über  den  in  letzter  Woche  gefor- 
derten Preis  für  Dez.-Jan.  gezahlt  werden,  also  63/6,  während  64'3 
verlangt  werden. 

Bizinussaat.  Die  Nachfrage  war  sehr  ruhig,  jedoch  schlössen 
die  Preise  für  entferntere  Positionen  2/6  per  Tonne  höher  mit 
£  11.13/9  bis  £  11.15/  für  neue  Ernte,  während  prompte  unverändert 
£  12  notiert. 

Sojabohnen.  Wenn  auch  offenbar  das  Geschäft  noch  sehr 
schwierig  ist,  macht  sich  doch  einige  Verkaufslust  geltend,  und  Ver- 
schiffer  neuer  Ernte  offerieren  sehr  zurückhaltend  zu  £  8.8/9  für 
Jan.-Febr.,  indes  würde  auch  ein  1/3  niedrigeres  Gebot  angenommen 
werden.    Für  prompte  Verschiffung  werden  £  8.17/6  notiert. 


—  Mannheim,  19.  September  1913. 
Palmkerne  M  23.10  bis  23.30. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  20.  September  1913. 

Leinsaat.  Die  flaue  Tendenz  auf  dem  Leinsaatmarkte  setzte 
sich  auch  in  dieser  Woche  fort  und  die  Preise  für  sämtliche  Pro- 
venienzen wurden  wesentlich  ermäßigt.  Trotzdem  halten  die  rheini- 
schen Ölmühlen  mit  Einkäufen  vollständig  zurück  und  warten  die 
weitere  Entwicklung  des  Marktes  ab.  Die  Hauptursache  der  Flaute 
liegt  einerseits  in  den  großen  schwimmenden  Mengen  Leinsaat,  den 
fortwährenden  großen  Zufuhren,  den  großen  Ernten  in  Nordamerika 
und  Argentinien,  sowie  flottem  Angebot  von  russischer  Leinsaat  neuer 
Ernte  und  andererseits  auf  der  vollständigen  Zurückhaltung  der  Käufer, 
sowohl  in  Deutschland  wie  im  Auslände,  sodaß  die  Ablader  fortwäh- 
rend Konzessionen  machen  ohne  überhaupt  Abschlüsse  zu  erzielen.  — 
Die  neue  Ernte  in  Kanada  wird  um  175000  Tonnen  geringer  eingeschätzt 
wie  im  vergangenen  Jahre,  was  jedoch  durch  die  jetzt  noch  vorhan- 
denen Bestände  alter  Ernte  ausgeglichen  wird,  sodaß  wir  bezüglich 
Nordamerikas  mit  dem  gleichen  Quantum  rechnen  können  wie  im  ver- 
gangenen Jahre.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata- 
Leinsaat  schwimmend  M  227.—,  Okt.-Nov.- Abladung  M  228.—  ,  Nov.- 
Dez. -Abladung  M  231.—,  Dez.-Jan.-Abladung  M  233.—,  Jan.-Febr.-  und 
Febr.-März-Abladung  M  231.—.  Bombay-Leinsaat  disponibel  M  244.—, 
Sept.-Okt.-Abladung  M  247. — .  Nordamerikanische  Leinsaat  disponibel 
M  235.—,  Sept.-Okt.-Abladung  M  231.—,  alles  per  1000  kg  cif  oder 
bordfrei  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembonrs. 

Rapssaaten.  Es  zeigt  sich  etwas  mehr  Interesse  für  Eapssaaten 
und  es  wurden  diese  Woche  mehrere  Abschlüsse  in  Ferozepore  Raps- 
saat gemacht,  während  Donau- Saaten  nach  wie  vor  sehr  vernach- 
läßigt  sind.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Indische  Fero- 
zepore Eapssaat  schwimmend  M  257.—,  Toria  Bapssaat  M  260.—, 
Ferozepore  Eapssaat  neuer  Ernte  Jan.-Febr.-Abladung  M  253.—,  alles 
per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours.  Donau-Eübsen 
Sept.-Okt.-Abladung  M  242.—,  cif  Eotterdam,  netto  Kassa. 

Erdnüsse  sind  geschäftslos. 


Nr.  39.  1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Kevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrien!.  d.Beibl.:  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant. 


Leinsaat- Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 
Von  Indien: 

nach  England   26000  Quarters 

zum  Kontinent   37000  „ 

zusammen       63000  Quarters 

vorige  Woche   109000  Quarters 

voriges  Jahr   42000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1336000 
gleiche  Periode  1912    1447000  „ 


16000  Quarters 
24000 


2.  Von  Argentinien : 

nach  England  

zum  Kontinent   

zusammen       40001)  Quarters 

vorige  Woche   60000  Qnarters 

voriges  Jahr   25000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4636000 

gleiche  Periode  1912    2299000 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   8000  Tons 

vorige  Woche   9000  „ 

voriges  Jahr   5000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   62000  Quarters 

zum  Kontinent   22000  „ 

zusammen       84000  Quarters 
vorige  Woche   118000  Quarters 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   17000  Quarters 

vorige  Woche   13000  ^ 

voriges  Jahr   31000  „ 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Rotterdam,  den  20.  September  1913. 

Die  SLimmuDg  für  alle  Fette  war  diese  Woche  still  ohne  große 
Geschäfte. 

Palmlcerne  unverändert.    Geschäfte  fanden  nicht  statt. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  16.  September  1913. 

Leinsaatmarkt.  Der  Leinsaatmarkt  war  im  allgemeinen  in 
dieber  Berichtswoche  ziemlich  ruhig,  etwas  mehr  Interesse  wurde 
allerdings  gezeigt,  nachdem  aus  Amerika  über  inzwischen  eingetre- 
tenen Frost  berichtet  wurde,  jedoch  ist  hier  wie  bereits  gemeldet, 
die  Ernte  im  großen  und  ganzen  ja  schon  beendet  und  die  Saat 
dürfte  besser  hereingekommen  sein,  als  man  anfänglich  erwartet 
hatte.  Aus  Argentinien  liegen  allerdings  bis  jetzt  noch  keine  Nach- 
richten vor,  jedoch  war  der  Stand  der  Saat  auch  hier  in  der  letzten 
Zeit  ziemlich  günstig,  sodaß  auch  hier  noch  mit  einer  mittelmäßigen 
bis  guten  Ernte  gerechnet  werden  kann.  Der  Preis  für  Leinsaat 
wird  jedoch  vorläufig  sich  noch  in  derselben  Bahn  bewegen  wie  bis- 
her, wenn  auch  ein  kleiner  Rückgang  gegen  Ende  des  Jahres  nicht 
ganz  ausbleiben  wird,  worauf  ja  die  übergroßen  Anfuhren  während 
der  letzten  Woche  hindeuten  mögen.  Die  Weltverschiffangen  während 
dieser  Woche  betragen: 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
231000 
37000 
3000 
Gf.OOO 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


187000 
270000 
1000 
18000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
69000  153000 
32000  139000 
3000  3000 
7000  — 


Total  336000 


476000     111000  295000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  285000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  611000  Quarters.  E.  Faßbender  &  Co. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

15.  Sept.  16.  Sept.  17.  Sept.  18.  Sept.  19.  Sept. 


Palnikiicb69 
LeiBl^DCliee 

RaDSkucdeB  La  Plata 
do.  deutscD 

KoHoslc.  deatschs 
do.  iDdische 
do.  russisclie 

Erdnofl.  do.  irs. 
do.  BordeäDi 
do.  spaolscti 
do.  deatscli 

SojakQcheo 
do.  Harbiiro 

SoJabobDen 

SojabübneDicbrot 

PaifliKernscbrüt 

TbEdeez 


20.  Sept. 
141-46 
150-55 
118-22 
123-24 
158—74 

158-62  158-62  158-62  158-62  158—62  158-62 


141_46  141—46  141-46  141—46  141—46 
150-55  150-55  150-55  150-55  150-55 
118-22  118-22  118—2,^  118-22  118-22 
123-24  123  -  24  123—24  123-24  123-24 
158-74  158-74  158-74  158  -74  158 


74 


155—58  155  -58  155 
166-68  166-68  166 
155—58  155 
168-00  168 


58  155—58  155—58 
68  166-68  166—68 
58  155-58  155—58  155-58 
00  168-00  168-00  168-00 


161  161  161  161-00  161-00 
149—52  149—52  149—52  149-52  149—52 
181-00  181-00  181-00  181-00  181-00 
143—45  143-46  143—46  143-46  143—46 
136—43  136—43  136—43  136—43  136—43 
still  still      still       still  still 


155-58 
166-68 
155-58 
168-00 

161 
149—52 
181-00 
143-46 
136-43 

still 


—  London,  19.  September  1913. 

Sojabohnenkuchen.   Der  Handel  bewegt  sich  in  beschränkten 
Bahnen,  da  die  Preise  infolge  der  geringen  Vorräte  hoch  sind. 

Wachse. 

—  Hamburg,  20.  Sept.  1913. 
Bienenwachs  unverändert  fest. 

Smyrna-Wachs  M  320—325,  Chile-Wachs  M  325—330,  Brasil- 
Wachs  M  325—330,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  312—315,  Domingo-Wachs  M  306-310,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000  Madagaskar-Wachs  M  306—308,  Marokko  M  310—313, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  310—312,  Mozambique- 
Wachs  M  310-312.  _     ^  . 

Karnaubawachs  in  besserer  Frage  bei  unveränderten  Preisen. 

Kurantgraue  Ware  M  308—310,  fettgrane  M  295—298,  gelbe 
Sorten  M  390—500. 

Japanwachs  preishaltend.  Loko-Ware  M  88—87,  schwimmende 
Ware  86  bis  85,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  20.  September  1913. 

Japanwachs.  Dieser  Artikel  hat  in  den  letzten  Tagen  eine 
Werterhöhung,  speziell  für  spätere  Termine  erfahren  und  mit  Un- 
tergeboten ist  heute  nicht  anzukommen.  Die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  lauten  für:  Hochprima  Japanwachs,  prompte  Lieferung 
gj.  116—,  September-Oktober-Abladung  von  Japan  bei  Abnahme 
größerer  Quantitäten  Kr.  115.-  per  100  kg  verzollt  Magazin  Wien, 
Kassa  20/o  Skonto. 

Karnaubawachs.  Der  Markt  liegt  nach  wie  vor  überaus  leblos, 
trotzdem  aber  behaupten  sich  die  derzeitigen  Notierungen,  was  für 
die  günstige  Situation  des  Artikels  spricht.  Die  heutigen  freiblei- 
benden Notierungen  lauten  für:  Karnaubawachs,  echt  kurantgrau, 
garantiert  rein  Kr.  415.—  ;  fettgrau,  garantiert  rein  Kr.  400,  per 
100  kff.  franko  verzollt  Magazin  Wien,  Kassa  1>  Skonto. 

^'  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  20.  Sept.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr  14  — ,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  19.  Sept.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  20.  September  1913. 

Gummi  arabicum.  Dieser  Artikel  hat  in  den  letzten  Tagen 
wieder  eine  weitere  Preissteigerung  erfahren,  speziell  was  Prompt- 
ware anbelangt  und  es  dürfte,  wie  bereits  in  unseren  früheren  Be- 
richten vorausgesagt,  mit  einer  weiteren  Werterhöhung  des  Artikels 
zu  rechnen  sein,  nachdem  neue  Zufuhren  nicht  zu  erwarten  sind.  Man 
notiert  heute  freibleibend:  Gummi  arabicum  Cordofan,  weiß  natural, 
Kr.  155.—,  blond  natural  prompte  Lieferung  Kr.  85.—,  blond  natural 
Oktober-Dezemberlieferung  Kr.  83.—,  Gezireh  natural  gereinigt  Kr. 
70.—,  per  100  kg,  ab  Lager  Triest,  Kassa  l»/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Zar  Lacie  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  20.  September  1913. 
Die  Nachfrage  nach  Rüböl  war  der  Jahreszeit  entsprechend  be- 
friedigend. Im  allgemeinen  halten  sich  die  Konsumenten  reserviert, 
weil  die  Aussichten  auf  weitere  Preisermäßigungen  in  anderen  Ölsorten 
vorläufig  günstig  sind.  Die  Verarbeitung  an  Rübsaat  wird  vorläufig 
jedenfalls  klein  bleiben.  Unter  dem  Einfluß  höherer  Preise  für  Leinöl 
wird  Rüböl  auch  wohl  in  der  Seifenfabrikation  zur  Herstellung  billiger 
Seifen  verwandt.  Nachdem  die  Preise  für  Rüböl  jedoch  so  wesent- 
lich billiger  sind  als  für  Leinöl,  ist  dieser  Verwendungszweck  von 
Rüböl  einstweilen  ausgeschaltet.  Die  Fabriken  haben  aus  diesem 
Grunde  während  der  letzten  Zeit  auch  wenig  Rubsaat  verarbeitet, 
sodaß  Vorräte  an  Rüböl  nur  wenig  vorhanden  sind.  Andererseits 
wird  Rüböl  für  Brennzwecke  in  den  Wintermonaten  wesentlich  melir 
begehrt  Für  die  für  Verarbeitung  zu  technischen  Zwecken  aus- 
fallenden Quantitäten  Rüböl  ist  in  der  Nachfrage  für  Brennzwecke 
also  genügend  Ersatz  vorhanden.  Die  ausländischen  Markte  haben 
ihre  Notierungen  für  Rüböl  im  Laufe  der  Berichtsperiode  reduziert 
dadurch  daß  sie  damit  den  billigeren  Preisen  für  Rübsaaten  hauptsächlich 
gefolgt  sind  Am  einheimischen  Markt  sind  die  Rübölpreise  im  großen 
und  lanzen  unverändert  geblieben.  Für  größere  Kontrakte  wurden 
die  Fabrikanten  vielleicht  billigere  Preise  zugestanden  haben  für 
kleinere  Quantitäten  wurden  indes  eher  feste  Preise  gefordert.  Rhei- 
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nische  Rttbölfabriken  notierten  für  gewöhnliche  Ware  bei  größeren 
Abschlüssen  etwa  M  68>/2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik, 
einzelne  Fässer  50  Pfennig  per  100  kg  teurer.  Gereinigtes  ßüböl 
war  ziemlich  gefragt.  Die  Möglichkeit  billigerer  Kübsaatpreise  hält 
die  Verbrancher  reserviert,  sodaß  nur  kurzfristige  Geschäfte  möglich 
sind.  Für  gereinigtes  Eüböl  prompter  Lieferung  ist  der  Preis  heute 
M  7IV2,  resp.  M  72.—  bei  gleichen  Konditionen.  Englische  Märkte 
haben  für  Rttböl  wiederholt  Preisermäßigungen  eintreten  lassen.  In 
den  letzten  Tagen  war  die  Tendenz  dort  flau.  Für  gewöhnliches 
braunes  Rüböl  prompter  Lieferung  notierte  London  £  29/10/-,  für 
raffinierte  Ware  £  31/15/-  pro  Tonne.  Amsterdam  hat  sehr  flaue 
Haltung  mit  ansehnlichen  Preisermäßigungen  eingeschlagen,  nachdem 
sich  die  Preise  lange  Zeit  trotz  geringer  Umsätze  gut  behauptet 
hatten.  Für  disponible  Ware  ist  der  Preis  auf  fl  333/4,  für  Oktober 
auf  fl  32V8,  für  Oktober-Dezember  auf  fl  32^/8  exklusive  Barrels  redu- 
ziert worden.  An  der  Pariser  Börse  sind  ähnliche  Nachlässe  zuge- 
standen. Das  Interesse  der  Spekulanten  an  dem  Artikel  ist  momentan 
gering.  Für  Septemberlieferung  notierten  die  Verkäufer  frs.  74.—, 
fiir  Oktober  frs.  73.—  und  Januar-April  frs.  71.—  per  100  kg.  Am 
hiesigen  Markt  hat  die  Unternehmungslust  nachgelassen,  von  Ermäßi- 
gungen wollten  die  Abgeber  in  den  letzten  Tagen  jedoch  wenig  wissen. 
Sie  notierten  für  Oktober  bis  zu  M  BöV«,  waren  für  spätere  Termine 
aber  nur  sehr  zurückhaltend.  Vorläufig  wird  sich  das  Geschäft  in 
ruhigen  Bahnen  halten. 

Die  Tendenz  für  Eübkuchen  war  zu  Gunsten  der  Käufer,  die 
sich  jedoch  abwartend  verhalten.  Für  vorrätige  Ware  ist  der  Preis 
M  11.25  bis  M  11.50  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Das  Interesse  am  Einkauf  von  Eübsaaten  war  während  der  Be- 
richtsperiode unbedeutend.  In  der  ersten  Hälfte  war  die  Tendenz 
sehr  flau,  während  in  der  Schlußwoche  die  Aussichten  der  Verschiffer 
sich  gebessert  haben.  Die  Fabrikanten  kaufen  nur  ganz  geringe 
Quantitäten  und  bevorzugen  Donauware,  die  gegenüber  indischen 
Provenienzen  billiger  ist.  Indien  hat  während  der  Berichtsperiode 
36000,  die  Donau  2000  und  Eußland  7000  qurs  Eübsaat  verschifft. 
London  notierte  bei  Schluß  des  Berichtes  für  braune  Cawnpore  per 
September-Oktober  sh  47/6,  gelbe  sh  53/-  und  für  Ferozepore  sh  48/9 
per  Quarter.  Die  ungarische  Ernte  hat  sich  im  großen  und  ganzen 
günstig  entwickelt.  Für  Gawnporesaat  notierten  die  Verkäufer  am 
einheimischen  Markt  bis  zu  M  250.—,  für  Donausaat  bis  zu  M  248.— 
pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

KoUonöl. 

Die  Entwicklung  der  Ölsaat-  und  ölmärkte  bietet  im  allgemeinen 
wenig  neues.  Die  Konsumenten  halten  sich  mit  dem  Einkauf  von  öl 
fast  aller  Sorten  reserviert.  Trotzdem  kann  man  nicht  sagen,  daß 
die  Aussichten  der  Fabrikanten  ungünstig  sind.  Momentan  läßt  die  Ver- 
arbeitung von  Ölsaaten  kaum  irgendwelchen  Nutzen.  Günstig  arbeitende 
Fabriken  werden  unter  heutigen  Verhältnissen  jedoch  auch  noch 
einigen  Nutzen  aus  der  Verarbeitung  zu  ziehen  wissen.  Namentlich 
diejenigen  Fabriken,  die  am  Wasser  liegen,  auf  dem  Wasserwege 
Rohmaterial  beziehen  und  später  auch  den  gleichen  Weg  für  den 
Transport  ihrer  Fabrikate  wählen  können,  haben  gegenüber  den  im 
Binnenland  gelegenen  Fabriken  einen  nicht  zu  unterschätzenden 
Vorsprung.  Der  Eückgang  der  Leinölnotierungen  hat  auch  die  Preise 
für  Kottonöl  nicht  unbeeinflußt  gelassen.  Indes  hat  hauptsächlich 
der  ausländische  Markt  unter  der  Preisabbröckelung  zu  leiden  gehabt, 
während  der  einheimische  Markt  weniger  zu  Preisschleuderungen 
geneigt  ist.  Gegenüber  den  starken  Preisermäßigungen  für  Leinöl 
haben  die  Notierungen  für  Kottonöl  am  inländischen  Markt  eigentlich 
wenig  nachgegeben.  Gerade  der  Bedarf  in  Kottonöl  für  Zwecke  der 
Margarinefabrikation  bietet  für  die  nächste  Zeit  sehr  günstige  Aus- 
sichten. Um  diese  Jahreszeit  pflegt  sich  in  der  Fabrikation  von  Mar- 
garineprodukten eine  wesentliche  Zunahme  einzustellen,  weil  die  Nach- 
frage während  des  Winterhalbjahres  am  stärksten  ist.  Damit  haben 
die  Ölfabriken  Gelegenheit  zu  umfangreichen  Lieferungen,  weshalb 
sie  den  billigeren  Preisen  für  Leinöl  nur  langsam  folgen.  Allerdings 
bleibt  zu  bedenken,  daß  die  Verarbeitung  von  Kottonöl  zu  technischen 
Zwecken  während  der  Wintermonate  weniger  leicht  als  im  Sommer 
ist.  Für  Kottonöl  kommt  mit  in  Betracht,  daß  die  Notierungen  für 
Leinöl  auf  spätere  Termine  gegen  nahe  Ware  noch  immer  höher 
gehalten  werden.  Daher  erklärt  es  sich  auch,  daß  die  Notierungen 
für  Kottonöl  alter  Ernte  sich  im  allgemeinen  nicht  behauptet  haben 
während  für  öl  neuer  Ernte  das  Gegenteil  der  Fall  ist.  ' 

Die  Umsätze  in  Kottonsaaten  haben  etwas  zugenommen.  An 
ägyptischen  Märkten  sind  die  Notierungen  zunächst  gewichen,  später 
waren  wieder  kleinere  Erhöhungen  zu  sehen.  Englische  Märkte  sind 
in  ihren  Preisbewegungen  gefolgt,  hatten  am  Schluß  der  Woche 
)edoch  festere  Tendenz  aufzuweisen.  Am  Londoner  Markt  notierte 
(disponible  ägyptische  Kottonsaat  £  9/7/6,  Oktoberverschiffung 
£  8  17/6  und  November-Januar  ^  8/16/3  pro  Tonne.  Ostindische 
Saat  lag  im  allgemeinen  auch  zu  Gunsten  der  Käufer.  In  Hüll 
Qotierte  Ware  auf  Verschiffung  per  September-Dezember  ^  7,-/- 
Dezember- Januar  <ä?  6/18/9  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt 
lauteten  die  Forderungen  der  Verschiffer  durchweg  etwas  niedriger, 
äodaß  vereinzelt  einige  Partien  ans  dem  Markt  genommen  worden 
äind  Für  ägyptische  Saat  per  Oktober  notierten  die  Verschiffer 
M  172.—,  für  November-Januar  bis  zu  M  171 V2  pro  Tonne  cif 
Rotterdam. 


Kottonöl  lag  an  allen  Märkten  während  der  Berichtswoche  sehr 
still  als  Seitenstück  zu  Leinöl.  Amerika  selbst  war  in  der  Preis- 
stellung  den  Käufern  sehr  entgegenkommend.  Die  Aussichten  auf  Ver- 
schiffung größerer  Mengen  haben  sich  gebessert.  In  einzelnen  Wochen 
der  letzten  Zeit  sind  ganz  ansehnliche  Ziffern  erreicht  worden,  in 
der  Berichtswoche  waren  es  allerdings  nur  350  Faß  für  europäische 
Häfen.  Am  Londoner  Markt  lag  Kottonöl  während  der  vergangenen 
Woche  sehr  flau.  Die  Notierungen  sind  wiederum  ermäßigt  worden, 
und  zwar  für  rohes  öl  prompter  Lieferung  ans  ägyptischer  Saat  auf 
£  31/10/-,  für  raffiniertes  auf  ^  32/-/-,  süßes  auf  £  36/-/-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  notierte  technisches  öl  für  prompte  Lieferung 
M  72.—  bis  M  74.—,  feinstes  deutsches  Speiseöl  M  88.—  bis  M  90  — 
per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 

Die  Stimmung  für 

SojaboJmenöl 

war  am  Schluß  der  Woche  ruhiger,  an  ausländischen  Märkten  sind 
unwesentliche  Preisermäßigungen  eingetreten.  Am  einheimischen 
Markt  sind  die  Notierungen  nominell.  Inländische  Ware  kostet  wie 
zuletzt  M  66.—  bis  M  67.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 


Vom  Fastagrenmarkt.  Das  Geschäft  war  während  der  Berichts- 
periode sehr  ruhig,  obwohl  die  Verkäufer  die  Konsumenten  reichlich 
aufgefordert  haben.  Die  Beschäftigung  der  ölfabriken  läßt  zur  Zeit 
sehr  zu  wünschen  übrig,  und  es  bietet  sich  keine  Aussicht,  daß  sie 
sich  schon  in  nächster  Zeit  lebhafter  gestalten  wird.  An  sich  ist 
der  Monat  September  in  der  ölfabrikation  einer  der  ruhigsten  des 
ganzen  Jahres.  Für  dieses  Jahr  aber  kommt  hinzu,  daß  die  ölsaat- 
yerarbeitung  wenig  rentabel  ist.  Daraus  folgt,  daß  die  Fabriken 
überhaupt  nicht  auf  Lager  arbeiten  lassen  und  im  allgemeinen  wenig 
Interesse  haben,  das  Geschäft  in  Öl  besonders  stark  zu  betreiben.  Unter 
diesen  Umständen  war  der  Konsum  an  Fastage  während  der  Berichts- 
periode unbedeutend.  Bei  den  Zwischenhändlern  haben  sich  zum  Teil 
große  Vorräte  aufgehäuft,  die  trotz  Neigung  der  Preise  nach  unten  nur 
schwer  unterzubringen  sind.  Zu  Gunsten  der  Abgeber  spricht  der 
Umstand,  daß  wir  in  die  kältere  Jahreszeit  eintreten  und  die  Lage- 
rung von  Leermaterial  nicht  mit  dem  gleichen  Eisiko  verbunden  ist, 
wie  es  die  heiße  Jahreszeit  mit  sich  bringt.  Zu  ihren  Ungunsten 
spricht,  daß  der  Bedarf  an  technischen  ölen  während  der  Winter- 
monate zum  größten  Teil  nachläßt  und  die  Beanspruchung  im  Ge- 
brauch von  Fastagen  dadurch  heruntergedrückt  wird.  Trotzdem 
glauben  wir  nicht,  daß  die  Preise  wesentlich  ermäßigt  werden,  es  sei 
denn,  daß  der  im  Frühjahr  alljährlich  zu  beobachtende  Aufschwung 
des  Geschäftes  diesmal  nicht  den  Erwartungen  entsprechen  würde. 
Gewiße  Bedeutung  für  den  Zwischenhandel  in  Fastagen  hat  der  Um- 
stand, daß  einzelne  Sorten  technischer  öle  für  Lieferung  auf  nächst- 
jährige Termine  teurer  sind  als  nahe  Ware.  Es  läge  daher  nahe, 
daß  die  Konsumenten  sich  für  lange  Zeit  Vorrat  in  den  betreffenden 
ölen  hinlegen  würden,  wodurch  naturgemäß  ein  großer  Teil  leerer 
Fässer  zur  Lagerung  vorübergehend  in  Anspruch  genommen  werden 
müßte.  Aber  hiervon  haben  bisher  nur  wenige  Konsumenten  Gebrauch 
gemacht,  und  es  steht  nicht  zu  erwarten,  daß  sich  dieses  Verhältnis 
bis  zum  Schluß  des  Jahres  ändern  wird,  weil  die  Konsumenten  er- 
fahrungsgemäß rückgängiger  Konjunktur  eher  als  dem  Gegenteil  zu 
folgen  geneigt  sind.  Die  Lagerung  von  ölvorräten  in  Tanks  und  die 
Beförderung  in  eisernen  Fässern  hat  namentlich  bei  den  größeren 
Fabriken  gute  Fortschritte  gemacht.  Vielleicht  wird  die  günstigere 
Konjunktur  am  Eisenmarkt  diese  Versendungsart  weitere  Fortschritte 
machen  lassen. 

_  Die  Nachfrage  nach  prompt  lieferbarer  Ware  hat  sich  auf  äußerst 
geringe  Mengen  beschränkt.  Die  Fabriken  sind  in  manchen  Fällen 
ihren  Abnahmeverpflichtungen  nicht  voll  nachgekommen,  sodaß  die 
Lieferanten  sich  schon  zu  Entgegenkommen  haben  verstehen  müssen. 
Offiziell  haben  sich  die  Preise  seit  4  Wochen  nicht  oder  nur  wenig 
verändert,  aber  unter  der  Hand  kann  man  heute  schon  reparaturfreie 
eichene  Barrels  zum  Preise  von  M  4.50  bis  M  4.70  pro  Stück  franko 
Verbrauchsstelle,  größere  Quantitäten  vielleicht  auch  noch  etwas 
billiger  kaufen.  Besonders  ausgesuchte  Ware  ist  unter  heutigen 
Witterungsverhältnissen  nur  sehr  wenig  begehrt,  wenn  es  sich  nicht 
um  mehrmalige  Umladung  handelt.  Für  diese  Sorte  beanspruchen 
die  Zwischenhändler  M  5.10  bis  M  5.20  pro  Stück  wie  oben.  Das 
Angebot  in  Ware  mit  Schönheitsfehlern  ist  sehr  rege.  Die  Preise 
hierfür  bewegen  sich  zwischen  M  4.25  bis  M  4.35  pro  Stück  franko 
Verbrauchsstelle.  Angebot  in  Kottonöl-Fässern  ist  noch  immer  sehr 
wenig  im  Markt,  sodaß  die  Preise  hierfür  mit  etwa  M  6.—  pro  Stück 
keine  Veränderung  erfahren  haben.  Es  sei  allerdings  nicht  unbemerkt 
gelassen,  daß  Nordamerika  in  einzelnen  ölsorten  im  Laufe  der  letzten 
Wochen  größere  Abladeziffern  erreicht  hat.  Vielleicht  könnte  dieser 
Umstand  dazu  beitragen,  daß  die  Verkäufer  von  Kottonöl-Fässern 
schließlich  auch  etwas  nachgeben  werden.  Im  allgemeinen  wandern 
ja  Kottonöl-Fässer  gleich  in  die  Margarinefabriken  und  werden  dort 
für  den  Transport  von  Margarinefabrikaten  zurechtgeschnitten.  Kauf- 
lust in  Leermaterial  auf  spätere  Termine  lag  nur  ganz  vereinzelt  vor, 
da  es  möglich  ist,  daß  die  Preise  noch  etwas  ermäßigt  werden. 
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Geichäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Onter  diese  Rubrik  passende  Naohrloliten  ans  dem  Leserkielso  alnd  uns  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  BerüokBlohtigung. 

-m.  Christiania.  Im  Alter  von  69  Jahren  starb  C.  H.  Aaberg, 
Inhaber  der  öl-  und  Chemikaliengroßhandlung  seines  Namens,  Told 
bodgaden  8. 

-m.  Gefle,  Schweden.  Die  Parfumerien-  und  Seifenfabrik  Tek- 
niska  Aktiebolaget  Flora  i  Gefle  erhöhte  ihr  Aktienkapital  von  150000 
Kronen  durch  Überführung  aus  ersparten  Gewinnmitteln  um  75000 
auf  225000  Kr.  In  den  Vorstand  wurde  Eric  Jonsson  zu  Adamsberg, 
Gemeinde  Rimbo,  hinzugewählt. 

-m.  Malmö,  Schweden.    In  die  Seifenfabrik  A.  Edv.  Jansson, 

Svenska  Tvälfabriken,  trat  Carl  Lind  als  Teilhaber  ein. 

Nürnberg.  Die  13.  Generalversammlung  des  Deutschen  Wä- 
schereiverbandes wurde  unter  zahlreicher  Beteiligung  vom  7.— 10. 
September  abgehalten.  Schon  am  Begrüßungsabend  im  neuerbanten 
Künstlerhause  entwickelte  sich  ein  reges  Leben  und  zu  den  nachfol- 
genden zweitägigen  Verhandlungen  im  Industrie-  und  Kulturverein 
waren  ca.  250  Mitglieder  aus  dem  ganzen  Reiche  erschienen,  die 
die  umfangreiche  Tagesordnung  mit  großem  Interesse  berieten  und 
wichtige  Beschlüsse  zur  Hebung  des  Gewerbes  faßten.  Der  aus  Ge- 
sundheitsrücksichten ausscheidende  rührige  Vorsitzende  Gerhard  Plum- 
Berlin  wurde  in  die  Pressekommission  der  Verbandszeitung  gewählt 
und  H.  E.  Zerener-Berlin,  der  bereits  in  früherer  fünfjähriger  Tätig- 
keit als  Leiter  des  Verbandes  sich  außerordentlich  bewährt  hatte, 
unter  lebhaftem  Beifall  aller  Erschienenen  einstimmig  zum  Vorsitzenden 
gewählt.  Mit  dem  nächstjährigen  Verbandstag  soll  eine  Fachaus- 
stellung großen  Stiles  verbunden  werden. 

Die  festlichen  Veranstaltungen  vereinigten  ungefähr  300  Teil- 
nehmer in  den  schönen  Sälen  des  Kulturvereins  und  des  Tiergartens, 
wobei  die  Mitwirkung  erster  Künstler  des  Nürnberger  Stadttheaters 
zur  Erhöhung  der  allgemeinen  Lustbarkeit  wesentlich  beitrug.  Eine 
Korsofahrt  durch  die  sehenswertesten  Teile  Nürnbergs,  die  Besich- 
tigung der  Burg  und  ein  gemeinsamer  Besuch  der  altertümlichen 
Stadt  Rothenburg  o.  Tbr.  beschlossen  die  programmgemäß  verlaufene 
Tagung. 

k  Obertürkheim.  Herr  Friedrich  Stieger  von  Botnang  konnte 
auf  eine  25jährige  Tätigkeit  bei  der  Firma  Wizemann,  Fabrik  ehem. 
techn.  Artikel  zurückblicken. 

k  Oldenburg.  Gebrüder  Smit  eröffneten  Langestr.  68  unter  der 
Firma  Centrai-Drogerie  ein  Drogen-,  Parfümerien-  und  Toiletteseifen- 
Geschäft. 

k  Riga.  Dem  Kaufmann  J.  D.  Hutner  wurde  die  Konzession 
erteilt  in  der  Kirchhofstraße  Nr.  7  eine  Dampfseifensiederei  und  eine 
Fabrik  für  Toiletteseifen  zu  eröffnen. 

*  Stuttgart.  Die  Firma  Aug.  Pfinder's  Nchf.  hat  ihre  Fabrik 
in  Laupheim  aufgelöst  und  in  vergrößertem  Maßstabe  hier,  Augusten- 
straße 63,  neu  eingerichtet. 

Zölle  und  Steuern. 

Deutsches  Reich.  Zollbehandlnug  eines  als  Viteks-Pauax 
bezeichneten  Haarfärbemittels.  (Tarifnr.  356.)  Bei  einer  Kgl. 
Bayerischen  Zollstelle  ist  aus  Böhmen  in  kleinen  Gläsern  mit  der 
Bezeichnung  „Viteks-Panax-Haarfärbemittel"  eine  braune  Flüssigkeit 
eingegangen,  die  nach  der  Aufschrift  auf  den  Gläsern  nur  aus  reinen 
Pflanzensäften  bestehen  soll.  Da  die  Ware  nach  der  zollamtlichen 
Untersuchung  deutlich  einen  Gehalt  an  Weingeist  ergab,  sollte  sie 
zutreffend  nach  Tarifnr.  356  zum  Satze  von  400  M  für  1  dz.  ver- 
zollt werden  und  ist  deshalb  in  das  Ausland  zurückgeführt  worden. 
Nach  den  Angaben  des  Versenders  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  das 
Haarfärbemittel  bei  andern  Zollstellen  nach  Tarifnr.  358  zum  Zoll- 
satz von  100  M  für  1  dz  verzollt  wird. 

Einfuhr  von  Dextrin  unter  irreführender  Bezeichnung. 
(Tarifnr.  174).  Von  einer  chemischen  Fabrik  in  Aussig  (Böhmen) 
wird  eine  Ware  eingeführt,  die  als  löslicher  Gummi  für  Textilzwecke 
bezeichnet  ist,  jedoch  schon  durch  einen  eigentümlichen  Geruch  auf 
Dextrin  oder  Kleber  schließen  läßt.  Die  Bezeichnung  ist  anscheinend 
gewählt,  um  die  Ware  als  Tragantgummi  (Tragant)  nach  Tarifnr.  97 
zollfrei  einzuführen.  Die  chemische  Untersuchung  einer  Probe  hat 
ergeben,  daß  die  Ware  als  gewöhnliches  Dextrin  (Stärkegummi,  Röst- 
gummi, Britischgnmmi)  sich  kennzeichnet.  Ihre  Verzollung  nach 
Tarifnr.  174  zum  Zollsatz  von  18  M  für  1  dz  ist  deshalb  mit  Recht 
angeordnet  worden. 

Nach  den  Angaben  der  Absenderin  soll  die  Ware  bei  anderen 
Zollstellen  als  Tragantgummi  zollfrei  eingelassen  werden. 

Zollbehandlung  von  „Dr.  Gölis  Speisepulver".  (Tarifnr.  279). 
Nach  der  von  dem  Kgl.  Preuß.  Finanzminister  geteilten  Auffassung 
des  Reichskanzlers  (Reichsschatzamts)  ist  die  unter  der  Bezeichnung 
„Dr.  Gölis  Speisepnlver"  aus  Österreich-Ungarn  eingehende  Ware, 
bestehend  in  einem  Gemische  von  kohlensaurem  Kalk,  doppeltkohlen- 
saurem Natron  und  Weinsäure,  gleich  dem  Backpulver  ans  Weinsäure 
nach  Tarifnr.  279  zum  Satze  von  8  M,  v.  4  M  für  1  dz  zu  verzollen. 

Nach  den  stattgehabten  Erörterungen  besteht  Grund  zu  der  An- 
nahme, daß  versucht  wird,  diese  Ware  unter  der  Zollinhaltserklärung 
„Dr.  Gölis  Speisepnlver  —  diätetisches  Genußmittel  217"  nach  Tarif- 
nummer 217  zollfrei  einzuführen. 


Deutsches  Reich.  Einfuhr  eines  als  Kesselsteingegenmittel 
dienenden  Pflanzeuauszugs  der  Tarifnr.  386  unter  irreführender 
Bezeichnung.  Aus  der  Schweiz  wird  ein  Kesselsteingegenmittol 
eingeführt,  das  in  einer  dunkelbraunen  Flüssigkeit  von  alkalischer 
Reaktion  besteht  und  nach  chemischer  Untersuchung  etwa  3  v.  H.  Soda 
und  etwa  10  v.  H.  nicht  näher  bestimmte  Pflanzenauszüge  enthält. 
Gerbstoff  ist  in  den  letzteren  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  unwe- 
sentlicher Menge  festgestellt  worden.  Es  handelt  sich  hiernach  um 
ein  dem  sogenannten  Vegetabil  ähnliches  Erzeugnis,  das  als  ein 
anderweit  nicht  genannter,  nicht  äther-  oder  weingeisthaltiger 
Pflanzenanszug  zum  Gewerbegebrauche  zutreffend  nach  Tarifnr.  386 
mit  40  M  für  1  dz  verzollt  worden  ist.  Die  ursprünglich  als 
„Kesselsteinlösungsmittel"  deklarierte  Ware  ist  neuerdings  unter  der 
i''rreführenden  Bezeichnung  „Abfallnatronlauge"  eingeführt  und  infolge- 
dessen bei  der  Vorabfertignng  irrtümlich  der  Tarifnr.  289  und  dem 
Zollsatze  von  3.50  M  für  1  dz  zugewiesen  worden. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  ZoUstellcn). 


Handel  und  Yerkehr. 

Gebrauch  im  Leinölhandel.  Ein  Verlust  von  26  kg  während 
einer  Lagerung  von  7  Wochen  an  einer  Partie  Leinöl  im  Gesamtge- 
wicht von  4009  kg  also  etwa  Proz.,  kann  als  natürliche  Leckage 
angesehen  werden.  Aus  der  Tatsache,  daß  sich  innerhalb  7  Wochen 
während  der  warmen  Jahreszeit  im  Mai  und  Juni  nur  ein  so  geringes 
Manko  ergeben  hat,  muß  geschlossen  werden,  daß  der  Lieferant  seiner 
Verpflichtung  genügt  und  in  durchaus  dichten  Fässern  geliefert  hat. 
Es  ist  nicht  nur  üblich,  sondern  notwendig,  die  Leinölfässer  bei  län- 
gerer Lagerung  und  während  der  warmen  Jahreszeit  von  Zeit  zu  Zeit 
nachzuküpern.  (Gutachten  der  Handelskammer  Berlin). 

Bezahlung  der  Emballagen.  Nach  §  12  der  „Handelsgebräuche 
für  den  Chemikalien-,  Drogen-,  Lack-  und  Farbenhandel  im  Verkehr 
der  Fabrikanten,  Händler  und  anderer  Gewerbetreibenden"  sind  in 
Rechnung  gestellte  Verpackungen  (Emballagen)  nach  Ablauf  des  Zieles 
zu  bezahlen,  sofern  sie  nicht  in  brauchbarem  Zustande  zurückgesandt 
wurden.  Doch  werden,  wie  uns  mitgeteilt  ist,  auch  noch  nach  Ab- 
lauf des  Zieles  bei  einer  laufenden  Verbindung  Emballagen  zurück- 
genommen. Ist  aber  die  Verbindung  gelöst,  so  müssen  die  Embal- 
lagen handelsüblicherweise  nach  Ablauf  des  Zieles  als  Waren  bezahlt 
werden.  (Gutachten  der  Handelskammer  Berlin.) 


Tom  Weltmarkt. 

Anbau  der  Kokospalme  in  Brasilien.  Das  Landwirtschafts- 
ministerium läßt  gegenwärtig  Erhebungen  über  den  Anbau  der  Kokos- 
palme anstellen.  Nach  den  aus  Pernambuco  eingegangenen  Mitteilungen 
erfolgt  der  Anbau  in  jenem  Staate  in  den  Munizipien  Recife,  Clinda, 
Iguarassü,  Goyanna,  Jaboatao,  Cabo,  Serinhaem,  Rio  Formoso  und 
Barreiros.  Angebaut  werden  auf  insgesamt  28175  ha  230000  Palmen 
von  zwei  Varietäten:  Bahia  und  weiße.  Die  ältesten  Exemplare 
sind  60  Jahre  alt.  Die  Kosten  einer  Pflanzung  von  1000  Palmen 
werden  auf  1  : 200  Dollar  berechnet,  und  die  Aufwendungen  für  die 
Unterhaltung  betragen  20  Milreis  pro  Hektar.  Die  Erntekosten  be- 
laufen sich  auf  200  Reis  für  hundert  Nüsse.  Jede  Palme  liefert 
durchschnittlich  40  Nüsse  jährlich,  das  sind  6280  Nüsse  pro  Hektar. 
Verkauft  werden  grüne  Nüsse  zu  20  Milreis  das  Hundert,  trockene 
zu  8  Milreis,  12  und  15  Milreis  das  Hundert.  Im  Einzelverkauf 
kosten  die  Nüsse  80  bis  240  Reis.  Die  Ausfuhr  erfolgt  überwiegend 
nach  Southampton. 

Der  indische  Leinsaatmarkt.  Der  Kaiserliche  Konsul  in  Kal- 
kutta berichtet  über  Leinsaat:  Infolge  ungünstiger  Witterung  — 
Mangel  an  Regen  —  während  der  Wintermonate  November  1912  bis 
Januar  1913  ist  die  Aussaat  beträchtlich  kleiner  geblieben  wie  sonst. 
Während  die  starken  Regengüsse  anfangs  Februar  ds.  Js.  einigen 
Distrikten  Nutzen  brachten,  fügten  sie  anderen  großen  Schaden  zu. 
Im  allgemeinen  aber  wurde  die  Qualität  der  gereiften  Saat  beein- 
trächtigt. Die  offiziellen  Ernteschätzungen  der  Regierung  bestimmen 
das  mutmaßliche  Ergebnis  der  Ernte  1913  im  Vergleich  mit  dem 
Vorjahr  wie  folgt: 

1913  1912 
Tons  Tons 
United  Provinces  .    .   95  500         159  700 
Behar  und  Orissa     .    99  300  120 100 

Bengal   37  400  39  200. 

Die  Ernte  ist  verhältnismäßig  spät  an  den  Markt  gekommen 
und  die  ersten  Ankünfte,  namentlich  was  Bengalsaat  anbelangt,  ließen 
an  Qualität  viel  zu  wünschen  übrig. 

Im  Mai/Juni  besserte  sich  die  Qualität  und  die  Ankünfte  waren 
ziemlich  bedeutend.    Seitdem  fielen  die  Zufuhren  etwas  ab. 

Die  letzten  Privatberichte  lassen  darauf  schließen,  daß  die  Ernte 
in  den  vorgenannten  Distrikten  kleiner  ausfallen  wird,  wie  die  offi- 
ziellen Schätzungen  erwarten  ließen. 

Dagegen  hat  der  starke  Preissturz,  welcher  Ende  1912  eintrat, 
zur  Folge  gehabt,  daß  eine  bedeutende  Menge  Leinsaat  aus  der  Ernte 
1912  im  Lande  zurückgehalten  wurde  —  etwa  40000  bis  50000  tons 
—  und  nun  mit  der  diesjährigen  Ernte  vermischt  an  den  Markt  gelangt. 
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Der  Konsum  von  Leinsaat  im  Lande  nimmt  jährlich  zu.  Die 
Verschiffungen  vom  1.  April  bis  30.  Juni  1913  betrugen  28000 
tons  gegen  80000  tons  derselben  Periode  1912  und  163000  tons  im 
Jahre  1911. 

Während  die  Preise  im  Jahre  1912  zwischen  Ks.  8/-  und  9/- 
pro  maund  von  82  Ibs  gleich  etwa  60.5/-  bis  75.5/-  pro  quarter 
schwankten,  also  auf  ungemein  hohem  Niveau  standen,  trat  zu  Anfang 
dieses  Jahres  unter  dem  Druck  einer  großen  argentinischen  Ernte 
sowie  großer  Zufuhren  aus  Nordamerika  —  hauptsächlich  Kanada  — ' 
ein  enormer  Preisrückgang  ein. 

Die  diesjährige  Ernte  ist  soweit  zu  einem  Durchschnittspreis 
von  Es.  5/8/-  pro  maund  gleich  45.5/-  cif  pro  Quarter  veräußert 
worden.  Seit  Anfang  Juli  haben  die  Preise  etwas  angezogen  und 
die  Eingeborenen  angefangen  Leinsaat  zurückzuhalten.  Auf  großen 
Export  August  bis  Dezember  1913  aas  Kalkutta  darf  nicht  gerechnet 
werden. 

-m.  Aus  Ceylon  wurden,  einem  dänischen  Konsulatsbericht  aus 
Colombo  zufolge,  im  Jahre  1912  trotz  der  infolge  starker  Dürre  ver- 
minderten Gesamtansfuhr  doch  68000  cwts.  Kopra,  gegen  nur  11000 
cwts.  im  Jahre  1911,  direkt  nach  Dänemark  verschifft  zur  Verar- 
beitung an  der  ölfabrik  in  Aarhus. 


Submissionen. 

,nn  ,*  ^^P*'  P3<ierborn.  öefängnisinspektion.  Lieferung  von 
100  kg  weißer  Seife,  170  kg  Schmierseife,  100  kg  Soda. 

*  26.  Sept.  Neukölln.  Gefängnisvorsteher.  Lieferung  von  100 k? 
weißer,  150  kg  grüner  Seife,  200  kg  Waschpulver,  200  kg  Soda. 

29.  Sept.  Klosterneuburg.  Pionierzeugsdepot.  Lieferung 
von  600  kg  Leinölfirnis,  1000  kg  Maschinenöl,  400  kg  Zylinderöl. 

2.  Okt.  Düsseldorf.  Landeshauptmann  der  Rheinprovinz 
Lieferung  von  36050  kg  weicher  Kronseife,  12445  kg  harter  Kernseife' 

6.  Oktober.  Alicestift  b.  Darmstadt.  Großh.  Anstaltsver- 
waltung. Lieferung  von  800  kg  Seife.  Bedingungen  und  Muster  sind 
auf  dem  Geschäftszimmer  des  großh.  ßechners  und  Ökonomen  in  der 
Anstalt  einzusehen,  außerdem  können  erstere  nach  auswärts  gegen 
Schreibgebühr  gesandt  werden. 

*  7.  Oktober.  Gollnow,  Zentralgefängnis.  Der  Direktor  Lie- 
ferung folgender  Bedarfsartikel  für  das  Zentralgefängnis  und  Amts- 
genchtsgefängnis.  Los  VI.  500  kg  Abfallseife,  250  kg  grüne  Seife 
25  kg  reines  Maschinenöl,  70  kg  Baumöl,  120  kg  Bohnermasse  10  ks 
Easierseife;  Los  IX.  250  kg  Eüböl.  Die  Lieferung  soll  sich  auf  die 
Zeit  vom  1.  November  1913  bis  31.  Oktober  1914  erstrecken.  Bedin- 
gungen können  im  Geschäftszimmer  der  hiesigen  Ökonomieinspektion 
eingesehen  oder  von  dort  gegen  eine  Schreibgebühr  von  50  Fts 
bezogen  werden. 

*  29.  Oktob.  Schubin.  Direktion  d.  Provinzial-Fürsorgeanstalt 
Lieferung  der  Bedürfnisse  der  Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalt 
und  zwar:  200  kg  Elainseife,  700  kg  weiße  Kernseife,  2  kg  Easier- 
seife, 2  kg  Waschblau,  20  kg  Reisstrahlenstärke,  200  kg  Schuhwichse 
60  kg  Soda,  4  kg  Brennöl,  600  kg  amerikanisches  Petroleum  60  Pack 
schwedische  Zündhölzer,  5000  kg  Leinkuchen.  Lieferungsbedingungen 
liegen  im  Sekretariat  aus  und  werden  gegen  portofreie  Einsendung 
von  1  M  portofrei  übersandt. 

Subiaissons-Ergebnis. 
k  Hamburg.    Im  Submissionswege  ist  übertragen  worden-  die 
Lieferung  von  grüner  oder  ölseife  für  das  Werk-  und  Armenhaus  für 
die  Zeit  vom  15.  September  1913  bis  14.  September  1914  an  Karl 
Walter. 


Submissions-Resiiltate. 

«5  18.  Februar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Altona.  Lie- 
runng  von  76  0(iO  kg  Leinölfirnis  zu  Lackierarbeiten  für  das  Etatsjahr 
1913.  a)  30000  kg  frei  Harburg,  b)  22O0O  kg  frei  Neumünster 
c)  20000  kg  frei  Wittenberge,  d)  4000  kg  frei  Glückstadt.  ' 


Submittenten 


Forderungen 
pro  100  kg 
b       c  d 


bezirke  Köln,  Elberfeld,  Essen-Euhr,  Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und 
Saarbrücken.    I.  11845  kg  Leinöl.    Los  1  100   kg  für  Köln-Nippes 
Los  2  50  kg  für  Opladen,  Los  3  50  kg  für  Oberhausen,  Los  4  2850  kg 
für  Prankfurt  a.  M.  1,  Los  5  1 750  kg  für  Frankfurt  a.  M.  2,  Los  6 
750  kg  für  Limbnrg-Lahn,  Los  7  50  kg  für  Fulda. 


Submittenten 


Gustav  Struve,  Gößnitz  

Hugo  Äckerle,  Wandsbek,  Ersatz,  ohne  Faß  . 
Ewald  Doerken,  Herdecke  i.  W.,  Ersatz  . 
Lübecker  Ölmühle,  Akt.-Ges.,  Lübeck 

frei  Oldesloe  und  Eatzeburg 
Heinrich  Kau,  Bonn,  frei  Bonn 
Breslauer  Mineralölwerke,  Breslau  . 
ölwerke  Noury  &   van  der  Lande,  Emmerich, 

frei  Altona  57.75 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz,  frei  Altona  54. 
Schön  &  Co.,  Essen-Euhr        ....  6050 
W.  E.  Ulrich,  Hamburg,  frei  Harburg    .       .  (53.70 1 

CO  25.  Februar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Köln.  Liefe- 
rung von  Leinöl,  Leinölfirnis,  französischem  oder  amerikanischem 
Terpentinöl,  auch  Sangajol  (Terpentinölersatz)  etc.  für  die  Direktions- 


Forderung  pro  100  kg 
Los 

112    13    14    15  16 


Heinrich  Kau,  Bonn 
Ewald  Dorken,  Herdecke 
Jak.Brien  Söhne  Nachf.  Coblenz 
Schön  &  Co.,  Essen-Euhr 
G.  Becker  Sohn,  Saarbrücken 
Hamberg  &  Gans,  Köln  . 
Fritz  van  Ham,  Geldern 


56.50  57.30  57.40158.50  58.50  57.50  59.70 


48 
56.60 
58.75 
58.60 
68.40 
55.— 


48.-|48.-i48.-[48.-i48.-|48.— 
57.40  57.60,58.60  58.60  57.60  59.10 
59.— 159.— 60.50  60.— '61.  — löl  — 
58.60  58.60^58.60  58.60  58.60  58.60 
68.40168.40  63.40  63.40  63.40|69  40 
55.50|55.25  55.— !55.— '56.— 58.25 


Los  8  750  kg  für  Gießen,  Los  9  2  500  kg  für  Mainz,  Los  10  500  kg 
für  Darmstadt  1,  Los  11  2  250  kg  für  Darmstadt  2,  Los  12  50  kg  für 
Saarbrücken,  Los  13  130  kg  für  Saarbrücken-Bürbach,  Los  14  65  kg 
für  Karthaus. 


Submittenten 


Forderung  pro  100  kg 
Los 

I    9  I   10  I  11   I  12  i  13 


Heinrich  Kau,  Bonn      .      .  58.20  58 

Ewald  Dörken,  Herdecke       .  48.-48 

Jak.Brien  Söhne  Nachf.  Coblenz  58.40  58 

Schön  &  Co.,  Essen-Euhr      .  60.-60 

G.  Becker  Sohn,  Saarbrücken  58.60  58.' 

Hamberg  &  Gans,  Köln  .       .  63.40163. 

Fritz  van  Ham,  Geldern        .  56.25|55 

IL  74150  kg  Leinölfirnis.  Los  15 
Los  16  35000  kg  für  Crefcld-Oppum. 


.20,58.50  58.50  59.50  59.50 
.—  48. -{48. -'48.— '48.— 
20  58.80  58.80  59.50  59.50 
— 160.80  60.80  62.50  62.50 
60  58.60  58.60  58.60  58.60 
40  63.40,63.40  69.40i69.40 
—|55.— 55.— 58.25  58.25 
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58.50 
48.- 
58.60 
62.50 
58.60 
69.40 
57.25 


39150  kg  für  Köln-Nippes, 


Submittenten 


II 
Los 
15  I  16 


Fritz  van  Ham,  Geldern  .... 
Hamberg  &  Gans,  Köln,  .... 

Heinrich  Kau,  Bonn  

Lübecker  Ölmühle,  Lübeck 

Holtz  &  Willemsen,  Uerdingen,  ohne  Paß 

Schön  &  Co.,  Essen-Eahr 

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz  . 

Ewald  Dörken,  Herdecke 

Louis  Sander,  Saarbrücken  in  10  to-Ladungen 


i54.50|54  15 
61.50  61.25 


55.60 
53.75 
54.50 
58.25 
55.10 
48.-48.— 
55.40  54.90 


56.— 
53.75 
54.25 
58.25 
55.50 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

390.  Pech-  (Harz-)  Fackeln  zu  Engros-Preisen?    L.  &  L.  in  F. 

391.  Kosmetikhülsen  und  solche  für  Lippenstifte  aus  Pappe, 
bedruckt  und  glatt?  M.  in  W. 

392.  Gnomin?  M.  in  h! 

Beantwortungen. 

386.  Vollwertigen  Ersatz  für  die  bekannte,  aber  teure  Pe- 
roliuzerstäuberflüssigkeit:  Chemische  Fabrik  Dr.  Wilh.  Sternberg, 
Hamburg  22;  Chemische  Fabrik  Dr.  J.  Wagner,  G.  m.  b.  H.  Köln- 
Ehrent. ;  Ferencz  Neumann,  „Angyal"  Gyogyszertara,  Nagykikinda. 

387.  Nicht  scharf  riechendes,  gut  wirkendes  Pissolröl :  Wilh. 
Langhammer,  Leipzig-Gr.-Zschocher;  Max  Eemmert,  Neustadt/Sachsen  ; 
Heinr.  E.  Schmeck,  Duisburg-Euhrort. 


Der  vorliegenden  Nummer  sind  folgende  Beilagen  beigefügt: 
der  Gesamtauflage: 
Ferd.  Bethäuser,  Pumpen-  u,  Apparatebau,  Nürnberg-Doos, 

der  Teilauflage: 

.  L.  G.  Dehne,  Maschinen-  u.  Filterpressenfabrik,  Halle  a.  S., 
,  C.  Eckardt,  Kontrollapparatefabrik,  Stuttgart- Cannstatt, 
.  Sauerbrey,  Maschinenfabrik,  Aktien-Gesellschaft,  Staßfurt, 
und  A.  Worringen  &  Sohn,  Zahnbürstenindustrie,  Köln  a.  Rh. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Monat  lieh© 


»Bezugsquellen-Rundschau^^ 

für  die 

IndLustple-  und  HandLelsfei^eise 

der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs-  und  chemisch-technischen  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.  

R«dl„annaen  lür  Blnaobaltanai  Für  Nichtinserenten  pro  einzellige  Rubrik  und  Firmenzeile  M  10.-  nnd  für  InBerentea  eine  Rubrik  und  eine  Firmenzeile 
Bedlnanngen  •O^g«'"«"^*^,"^^!«  re  einzeilige  Rubriken  pro  Firmentoile  und  Jahr  H  5.-   Bestellungen  wenigstens  für  12mallge  Aufnahme. 

Ein  Umtausch  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Aultragsdauer  ist  nicht  zulassig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leaer  der  uberblick  erleichtert  wird!  -^H^^ 


AbdampIentOler. 

*Gbr.  Körting,  A-G,Körtingsdorf . 

Ablalllette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz.Brünn. 

Abfall  a.Selfenlettea.&rt 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AblallSle  n.  -Fette. 

♦Bruno  Becker,  Hamburg  8. 

AblallSle  n.  Ölsata  a.  Art. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AbfflllmaBOhinen. 

♦Fr.  Kilian,  Berlin-Llohtenbg. 
♦M.  f.  M.  G.  m.  b.H.,  Berlin  61. 

Abalebbllder. 

*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abalehbildep  f.  Kerzen. 

Tröger  &  Büoking,  Nürnberg. 

Abalebplakate. 

♦Aug.  Jüttner,  Saalfeld,  Sa. 
Tröger  &  Bnoklng,  Nürnberg. 

Aetberlsohe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  4  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
*Klnge  &  Pöritzsch,  Leipzig. 
Metzner  &  Otto,  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaler  Nyon,  Schweiz. 
Brüder  Richter,  Leipzig-Gohl. 
*E.  Sachsse  4  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aetberische  Oele,  kfinstl. 

♦Ch.W.H.Raab&Go.Roermond  H. 
*E.  Sachsse  4  Co.,  Leipzig-R 

Aetber.Oele,terpenlreie. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 

Aetherlache  Oele.terpen- 
n.  seequUerpeufreie. 

♦E.  Sachsse  4  Co.,  Leipzlg-R. 

Aetzball. 

♦Deutsche  Wlldermann-Werke, 
G.  m.  b.  H.,  Mülheim-Ruhr. 

Aetzkalllange. 

*Jacoby4SIalerNf.,  Magdeburg. 
Akbnmalatoren,  bjrdranl. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grusou- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-W,Grimma,Sa. 

Albannin. 

J.  Bernhardi,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig 

Alnmlniam- Apparate. 

♦W.  Bälz4Co.,  Düren.Rhld. 
*W.  C.  Heraeus.GmbH,  Hanau/M. 
♦F.  Widmann  4  Sohn,  Mannheim. 

Alaminlam-Hfilsen. 

*F.  Wldmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Alnmlniam- Röhrchen. 

♦F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Analysen. 

♦Chem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr. 

Stadlinger,Chemnitz,Frledr.-P). 

♦Laboratorium  derSelfensledor- 
Zeltnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  undOel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  I.  OelraDlnation. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 


Anlagen  znr  Brzengang 
TOn  Wasserstoff. 

♦Ges.  (.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 
Anlag,  a.  Brzeng.  fast 
oliom.  rein.  Wasserstoff. 

♦Elektrizitäts-A.-G.,  Nürnberg. 

Apparate  ffir  P  etts&are- 
Destillation. 

♦Friedr.  Beckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  tQr  Gljfaerln- 
Itestlllatlon. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  S016. 
♦Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  ffiv  Glyaerln- 
gewinnnng. 

♦J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 

Apparate  iOr  Knoohen- 
fett-  n.  Lieimlabriiiation. 

♦Friedr.  Beckmann,  Berlin  SO  16. 

Apparate  znm  Bleichen 
Ton  Palmöl. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf 
*M  aschinenbau-  A-  G.Grlmma,  H  a. 

Ar&ometer  nnd  Thermo- 
meter jeder  vorkomm.  Art. 

Friedr.  Sieder.Schmledefeld,  Th. 
Asbestpnlver. 

•Sud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Asphaltelsenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Antohlaven. 

*P.  Dinckels  4  Sohn,  Mainz. 
♦.J.Engelhardt.Neuilly-snrSeine. 
♦ööhrlg  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Baryt,  kohlensauer. 

♦Chem.Fabrlk  Hönningen  a.Rh. 
Bienenwachs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Herm.  Löwy,  Wien  XI/l. 

Blenennachs-Komposit. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Bindebänder. 

♦C.  F.  Strahler,  Wiesbaden. 

Blechemballagen. 

Gust.  Bahr  4  Co.,  Leipzig. 
*'<lecb  waren  fabrik.Lauterbaoh. 
W.  Buller,  Duisburg. 
J  Hipp  Nchf ,  Eßlingen  a  N. 
Karl  Huber,  OehrlnE;en,  Wtt  g. 
»Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 
Felix  Lasse,  Leipzig-Plagw. 
Heinr.  Peters,  Grötzenberg 

b.  Waldbröl.  Rhld. 
*  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  Piehler.Blechenibf,Zeltr. 
A.  A.  [Irsell,  Attendorn  i.  W. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 
Bleohemballagea  a.  Art. 
J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleiarmatnren  n.  Bleiarb. 

Aug  Schnakenberg,  G.  m.  b  H., 
Vohwinkel,  Rhld. 
Bleicherde. 

Färb  w. G.m.b.H., WunsiedeljBay. 

Bleicherde  (Floridin). 

Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsii). 

♦Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
♦Bad.AnUin-4Sodaf.Ludwlgshf. 


BiatenSle. 

*  Delvendahl  4  Küntzel,  Werder. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Blamenöle. 

♦E.  Sachsse  4  Co.,  Lelpzlg-R. 

Bohnermasse. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vasellnef.Wasfierfuhr,  Beuel, Rh. 
Adalb.  Vogt  4  Co.,  Berlin  0  ILä 

Bohnermasaedosen. 

Bleohwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BohrSle.  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Vaselinef. Wasserfuhr,  Beuel,  Rh. 

Borax. 

Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax"). 

Brecher  fDr  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grnson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 

BOcher. 

♦Verlagfür  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Ceresin. 

♦Compes  4  Co.,  Düsseldorf. 
Ernst  Sohliemanns  Export-Ccre- 
sin- Fabrik,  G.m.b.H.,  Hamburg  8. 
G.  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Ceresinw.Aublng-Mftnchen 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemie  und  die  Technik  der 

Untersuchung  der  Rohm:i- 
terialien  und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen- Industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 
*Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

ChemfscheLiaboratorien. 

♦Laboratorium  derSeifensleder- 
zeitnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oellndnstrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisoh-techn.  Fabrikant^, 
Augsburg. 

♦Lab  d. Verb.  dSelfenfabr.,  E.G., 
Chemnitz,  Friodrichplatz  7. 

♦Dr.R.vanderLneden,Berlin  N  39. 

♦CarlLüdecke,  Güemiker.Cassel. 

♦Dr.  C,  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Leittaden 

für  Seifentechniker. 
♦Verlag  fürCberaische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 

J.  Bernhardi,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

Christbanmschmnck. 

♦Fedor  Müller,  Dresden-A. 
"Aug.  Schlemmer,  Roth  b.  N  ürnb. 

Citronellöl. 

♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

Cremeseile. 

Hoff  mann- Schmidt,  Leipzig, 
Lütznerstr.  (Marke  Sonnella). 

CreoaotSI. 

A.  F.  Malchow,  München. 

DamnfanJagen,  aeitge- 
mäße. 

*J.  A.  Topf  4  Soehne,  Erfurt. 

Damplapparaie. 

♦F.  Jos.  Kurz  Söhne,  Wurzburg. 


Damptkeasel. 

♦Göhrig  4  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
Moritz  Jahr,  A.-G  .Gera  98,  Renß. 

Damplkessel- 
Binmanerungen. 

♦J.  A,  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Dampf  koohkeasel. 

♦  Siegt.  Eis.-u.Blechwf  .Eiserfeld. 

Dampf  talgsohmelaen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma, Sa. 

Dampf  Überhitzer. 

♦J.  A.  Topf  k  Soehne,  Erfurt. 

Destillationsaniagen. 

♦Volk.Hänig4Co.,Heiden.-Dre.sd. 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar nnd  explosionssicher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Dichlorftthylen. 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Dochte  aller  Art. 

♦Otto  Junghanss,  Chemnitz. 
Dosen  f.  Zahnpasta. 

*GlashGttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 
Darclisohrelbebflcber. 

♦E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Bimer  (Weißblech). 

Blechwfb.Jos.Heppel,  Limburg. 

Bindampfapparate. 

♦G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Binrichtnngen  f  iirDampf- 
seifenfabriken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Binriohtnngen  für 
Ciiyserlntabriken. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Binrichtnngen  von 
Oellabriken. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Elnwlckelmasohlnen, 
antom.  f.  Seiifenstacke. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  fQr 
Seifen  n.  Pakete. 

Hier    Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Blevatoren. 

♦Gbr.Körtlng,A-G,Körtingsdorf. 

fCmballagen,  verzinkt. 
'*Kheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

KntlärbnngspnlTer. 

Stcit.Sprltwerke,  A.-G.,  Stettin, 

Bntscheinnngafarben  f. 
Mineralöle  (fluoresc). 
♦Wilhelm  Brauns,  Q.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 

Etiketten. 
Lith.  Kunstanst.  Union,  Detmold. 
•Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf.,  Leutzseh-Lpz. 
♦J.  Rothschild,  Offenbach  a.  M. 

Etiketten  mit  Cllanzgold 
n.  Farbprägang. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 


Etlkettlerapparate. 

♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Bxtrahtionsanlagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*M  aschinenbau- A-U, Grimma, Sa. 
♦Pom.Eiseng.u.Msohf.  Stralsund. 

Extraktionsapparate. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Bxtraktlonsapp.  f.  51-  n. 
ietthalt.  Materialien. 

♦Friedr.  Heokmann, Berlin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grlmma, Sa 

Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u.  explosionsslchor. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Fachlehranstalt. 
♦O.Heller, Berlin  N 4,  Gartonstr. 

Faofaliteratnr  wlei 

//.  Mann:  Die  modorne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSoifen- Industrie. 

Jul.  Srliaal:  Die  moderne  Toi- 
letteseifentabrikation,  und 
son.st.  einsohläg.  Faehworke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
uad  chem.-techn.  Industrie. 

•Verlag  fürChemlscüelndustrle, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

•E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Filsser  all.  Art  kauft  u.  verkft.: 
Herm.  Kelndorfif,  Magdeburg-N. 

Fässer,  leere,  aller  Art 

♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltsohaobteln. 

•A.  E.  Fischer,  Gera. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
♦Kink  &  Eberhard,  München. 
CF.Leonhardt,  Crossen  Mnlde.'^a, 
Aug.  W.  Pläffle,  Lorch,  Wttbg. 
M.  PresoherNchf  ,  Leutzsch- Lpz. 

Farben,  lettlSsliehe. 

Williams  Bros  4  Co.,Hounslow. 

Faßmaschlnen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona  a.E. 
Fette,  konsistente. 

Kuhn  4  Martens,  Antwerpen. 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf. 

Fett-  n.  Öl-Bxtraktions- 
Apparate. 

♦Maschinen  ban-A-G,Grimma,.'''a. 
Otto  Ruf,  München,  Nymphbgstr. 

Fettaaore-Destillatlonen. 

*P.  Dinckels  4  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr  Heckmann  Berlin  SO  i'!. 
♦Dr.C.H.  Keutgen,Marbui  ga.L. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦J.van  Rnymbek6,Louvain,Belg. 

Fettsäuren. 

Ersteösterr  Extr.J.Merz,Brünn. 
♦Fettsäure-  u.  Glyzerinfabrik, 

Mannheim 
♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,R6hmsdorf. 


Anmerkung  für  die  geehrten  Liesen    Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensleder-Zeilung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nna  Oellndastrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemiach-Xechnische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  linden. 
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Fortsetzung. 


Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Fettsohmelaelnrloh- 
tangen. 

♦Göhrig  &  LenebB'sohe  Kessel- 

fabrlk,  A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenban-A-G,Grimina,Sa. 

Fettspaitangsanlragen. 

♦Carl  Canzler,  Düren,  Rheinpr. 
»Frledr.Heckmann, Berlin  SO  16. 
*Masoliinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
*G.  Bochow,  Offenbach  a.  M. 

Feneriiiigeii   IBr  ]eden 
BrennsioR. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Fllteppreasen. 
*A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filter-  nnd  Preßtflcher. 

*E..Schönstedt  &  Co.,  Duisburg. 

Flakons. 
»F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Koüatein. 

Flakons  aller  Art> 

Glashütte  Friedrichsthal  bei 
Costebran,  N.-L. 

Flakons  f.  Bxtpaits. 

*Glashüttenw.Carl3feld,CarIsnd. 

Flakons I.  Parliinierien. 

♦Glashüttenw.CarlsfeldjCarlsfld. 

Flakons  n>  Flaschen. 

■Warmbrunn,Quilitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 

*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Flaschen  I.  Mandwaeser. 

*Glashüttenw.Carlsfeia,Carlsfld 
Flaecbenkapseln. 

*Loui8  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Flockengraphit. 

KutiD  &  Martens,  Antwerpen. 

Florida(-BIeicherde). 
♦Rod.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Florida  Silikat. 

*B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

Floridin(-ßleicherile). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  t.  Wachszieher. 

*M.Brod,  München,  Baaderstr. 

Formnlar  e,  s&mtl.  kaaf  m. 

Hier.  Mühlberger,  Bachdrucker, 
n.  Vorlag,  Augsburg  (Bayern). 

Füllmaschinen. 

*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 
FOll-  u. Packmaschinen. 

♦Weisse &Oo.,Frankfurt/M.-Süd 

Fnssbodenöler. 

*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 
Albr.Keck,B!eebembf.,Eßlingen 

Ctasmotoren. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Gebranchemnster. 

♦F.  A,  Hoppen,  Berlin  SW  68. 
Crelatine-Ijamplons. 

Hetze  &Co.,Obertürbheim,Wttb. 

Geldschränke. 

*C.  Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

deranlnmöl,  künetl. 

♦Frz.  Frltzsche  &  Co.,  Hamburg. 

dlasbrnserei-Artlkel, 

pharm,  u  Chirurg. 

F.  G.  Bornkessel, Mellenbach, Th. 

®lasemballagen  Iflr 
alle  Swecke. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 
CtlasTraren. 

♦v.  Poncet  Glashütt w.,Berlin  SO. 
Glyzerin. 

Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
♦Glyzerin werke,  Regensburg. 
•Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W  37. 
Gg.  Schicht,  A.-G.,  Aussig  a.  E. 
*Zoll  &  Co.,  Mannheim. 


Glyzerln-Destlllatlons- 
Anlagen. 

♦Friedr.Heckmann,  BerlinSO  16, 
•Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 
♦Ing,  Zahn,  Berlin  W  15. 

Glyzerindestilllep-Appa- 
rate. 

♦  J.vanRuymbeke,  Louvain.Belg. 
Glyzerlnfabrlkatlon. 

♦Dr.  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.L. 
Glyzerin-Gewlnniinjf. 

♦Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H., 
Bendorf  a.  Rh. 

Glyzeringewlnnrangs- 
Anlagen. 

♦P.  Dlnokels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann,  Berlin  8016. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma.Sa. 
♦Pom.  Eiseng.u.Mfbk.,Stralsund. 

Glyzerln-Ge'vrtnnnngs-  n. 
Verseif  nngs  verfahren. 

Peter  Krobitz,  München  10. 

Goldsohlägerhftatchen. 

Zephirlederfahrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 

Afl.Grafit-u.Talk8teing.,Wien9/3. 
Ani-on  &  L'Allemand,  Anvers 

(Flocken). 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Grandseiten;    anch  in 
Spänen  n.  Pniver. 

Wilhelm  Geissler,  Dresden. 

GrnndstoHe  f.Parffimerie 

♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig, 

Gnttaperohaharz. 

♦Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

Hartpapiergefäße. 

Hartpapier  Warenfabrik  Otto 
Weise,Gera-Neudeb8chwitz  23. 

Harz. 

F.  M.  Pelzer,  A.-G.,  Laubenheim. 

Harzdestillationen. 

♦Maschinenbau- A-G,Qrimma,Sa. 

HarzOI. 

♦Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Haashalt  nngs-Seilen. 

Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 

Haut,flüssige,z.  luftdicht. 
Flaschen- VersoblnlS. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berün-Sohöneberg. 

Heißwasser-Speise- 
Aniomat. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 
Heizangsanlagen. 

*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Heliotropin. 
♦Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

HeringsSI. 

*01a  Olsen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappkartons. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Hnndeknchen  n.  Fleiech- 

fratter  für  Hunde. 
Bamberger  Futterfabrik,  Peter 
Budhart,  Bamberg. 

(Japan  wachs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

liinminationsinmpions 
a.  Laternen  aus  Gelatine. 
Hetzel&Co.,Obertürkheira,Wttb. 

Imprägnier!!  sigsmasse 
f.  Wagenplanen  etc. 
„Antiplavin''. 
Bob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsaorf. 

Isolierarb.  n.-Mat.  f.Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 


«latelelnen  (Sackleinen). 

Sundheimer(6StruppFrankftt.M. 
Kabelwachs. 

♦Gotthelf,Heimann&Co.,Reuben. 

Kaltleime  (Pflanzenleim). 
Pfeiffer  (S;  Dr.  Schwandner,chem. 

Fabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Karbolinenm. 

♦Fink  &  Co.,  G.m.b.H.,Asperg,W. 
Karnanbawaohs. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch. Fb.,  Bromberg. 

Karnanbawache-Grsatz. 

Ernst  Schliemanns  Export-Cere- 
sin-Fabrik, G.m.b.H., Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromb6rg. 

Kartonnagen. 

♦F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunsohweig. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th, 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Brannschwelg. 

Kartsnnagen  f.  Seifen 
n.  ParfGmerlen. 

♦W.  iDgeibacb,  Düren,  Rhld. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

KaTtonnagenl»<<.  Artin  einfacti, 
bis  fst.  Aijsf.;  ferner  Paket-,  Brief-  und 
Muster  otine  Werl-Versantfl<arlons, 

Aug.  W.  Pfäffle,  Lorch,  Wti  bg. 

Kartonnagen  n.  Etuis. 
Ed.  Grimm,  Straßburg  i.  E 

Kartons  f.  Toilette- 
seifen n.  Pari ßm. 

Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 
Ksisein. 

♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 

Hier.  Mühlberger,    Buohdru'  k. 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

KantschnkiSsnng. 

Alfr.  Stahl,  Asperg  b.  Stuttg. 

Kerzen« 

♦ARi6beok'scheMontanw.,HaIle. 

Kerzenfarben. 
♦Farbw.  F.  &  0.  Hessel,  Nerchau. 

Kerzengießmascbinen. 

*P.  Georgi,  Streberadorf. 
Job. Greiner,Atzgersdorfb. Wien 
*ächüßler<S:Dirscherl,  Wien  X/3. 
♦Beinhold  Wünschmann,  Leip- 
zig-Plagwitz.  Spez.  seit  1864. 

Kisten. 

G.  Hamann,  Königsberg  i.  Pr. 
♦R.  Leinbrock,  Copitz  a,  E. 

Kisten  nnd  Klstenteüe. 

L.  Hunger,  Börniohen  b.  Grün- 
hainichen, Sa. 
Aug,  Schubert,  Leipzig-N. 

KisteEischoner. 

Papier- u.Holzbearb.  Ges.  m.b.H., 
Dngen  a.  d.  Ems. 

Mistenteile. 

»J. A.  M  olf enter  &  Co.,  Schwaben. 

Klebstoffe. 
Cbem.Fabr.v.  Keime, Höxter,  W. 
Klebstoff wk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 

♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
KarlLeoDhardt  &  Co.,  Stuttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Kraochenfett. 

♦Knochenmehlf.BrechelshofSchl. 

Kokosbntter-Püan  sen- 
tit lürgarine  n.  Knkosül. 

C.Bubenzer,  Freudenberg,  Sieg. 

Kokosöl. 
Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Kokosspelselettanlagen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 


KoIIergAnge. 

♦Frled.Krnpp  A.-G.  Qrusonwerk, 
Magdeburg-Bnckan. 

Konservendosen. 

Blochwfk.  J.  Keppel,  Limburg. 

Konsnitatlonebaro. 

♦Dr.  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.  L. 

*C.  Lüdf-rkp  (Bassel. 

♦Os!  ar  Steiner,  Melle.  Hann. 

K«>nnnlta<;lonRbSr«  f.  die 
gesamte  öl-  u  Fettindustrie. 
♦Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  Hl/i, 
l  ngargaese  71. 

Korke. 

♦Gust.Ledebur,  Evingsen,Westf. 
♦Trenkamp  &Bohmann,Lohne,0. 

KottonSI  für  Speise-  und 
technische  Zwacke. 
♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Krietallislerkasten. 

♦Thomas  &  Bauragarten,  Neun- 
kirchen, Bez.  Arnsberg. 

Hnoherabreeher. 

•Fried. Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdebnrg-Buckan. 

Kübel. 
♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz. 

KShSmasohinen. 

♦Joh.  Hauff,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jaoobl,  Darmstadt. 
*L.  A.  RiediJger,  Augsburg. 

Laborutorinm^chemisch. 

♦Laboratorium  derSeifensieder- 
zeltnng  und  Bevue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Ijaboratoriramsapparate. 

Warmbrunn,Quilitz&Co., Berlin 

Liackdosen. 

Blechwfb.  J.  Keppel,  Limburg. 

liärchenterpentin. 

♦Andre  Degi  scher,  Bozen. 

Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch, 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver,  Ch.Werke,Charlottenburg. 

Liangengefäße. 

Masohinonf.  Eßl.,  Eßlingen  a.N. 

liBngenprober. 

♦Keiner,  Schramm  &  Co.,  Arles- 
berg b.  Elgersburg,  Thür. 

Lieder  für  ParfSmerle- 
flaschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H, 
Berlin-Schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Fabig  &  Kühn.Waldenburg,  Schi. 
Vaselinfb.  Wasserfuhr,  Beuel.Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

LiederSett-  nnd  Wichse- 
schacbteln. 
Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 
Sjcderiil. 

Fabig  &Kühn,Waldenburg,Schl. 

Liedertal^,  branner. 

♦R.Schindler,Münchenb6rnsdorf 

Liehriustitnt  f.  d.  Selfen- 
indnstrie. 

♦Davidsohn  &Web6r,  Berlin-Sch. 

LeinOI. 
Harb.Oelwerke,  Harburg  a.Elbe. 

LieitfadcD)  Chemischer 
fflr  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Lilteratar,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

LiSsnngsmittel,  unbrenn- 
bar nnd  exploslonssioher. 
*Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 


Liohn-Extrahtloo. 

F.  Hofmann's  Extr.-W.,  GmbH , 
Nenendelchb.  UeterS6n,Holst. 

Linftpnmpen. 

♦Friedr.  Beckmann,  BerlinSO  16. 

Mahlanlagen. 

Robert  üfer,  Dresden-A.  5. 

Mahlgänge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Klahlmaschinen. 

♦Angustawerk,K.-G.,  Augsburg. 

Mahl-n.Mlsohmasohinen. 

♦AlpineMasch.-Fabr.jAngsbnrg. 

Margarine-Fabrika- 
tions-Maschinen. 

Ch.  Zimmermann,  Mschf.,  Cöln  E. 

Marmorhalk,  chem.  rein. 

♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI/i. 

Marmormehl,  weiß. 

♦Marmorwerk,  Fürstenberg, Sa. 

Marselller-Selfen. 

Fleck  &  Voigt,  Leipzig-R. 
Aug.  Luhn  &  Co.,  Barmen-R. 

K^arseiller-SeiSen,  grün 
nrad  weiß. 

Fr.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Maschinen  für  die  Kar- 
tonnagen-Fabrikation. 

♦Sachs  Kart  -Masoh.AG.Dresden 

Maschinen  ffir  die  Seifen- 
fabrikatlon. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 
♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Apparate 
Z.Speise- n.Kokosfett- 

Fabs'ikatiun. 
♦Pom.  Eiseng.u.  Mfb., Stralsund. 

Maschinen  n.  Geräte  f. 
d.  Seifenfabrikation. 

♦Wilh.  Rivoir,  Otfenbach  a  M. 
♦C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 

Maschinen  fGr  Toilette- 
selfenfabrikation. 

♦Jakob  Eiffert,  Anspach. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Masohinen  z.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbat- 
ter,Speisef  ett  D.Oelen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
N.  V.  ,Grasso'8Machinefabrieken' 
Herzogenbnsch,Hlld.  Gegr.  1858 

Massen-Antlagen  IBr 
alle  Zwecke. 

Hier,Muhlberger,Buohdruck6rei 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Meteil-  n.  Glasbuoh- 
staben. 

Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C  2. 

Metall-  rand  Schranben- 
deckel  in  all.Metallen. 

M.  Böhme,  GmbH.,Scheibenberg. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Mineralöl,  einged. 

*ÖIw.Berlin,GrabH,BerlinNW21. 

Mirbanöl. 

*Wülfing,DahI&Co.,ÄG.,Barmen. 

Montanwachs. 

Corona- Werke.GmbH., Karlsbad. 
♦A  Riebeok'scheMontanw. Halle. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  raffln. 

♦Gotthelf,Heimann&Co,Beußen. 

Mosohns,  kHnstl. 
♦Ch.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Mnstertaechen. 

♦Hch.  Jos.  Dresen,  Köln  a.  Kh. 

KachtIichte(Salon-  n  Adler-). 

0  verbeck&SohnGmbH,  N  euß,Rh. 

IVatrlamalnm  inat. 

Gebr,Qiulini,G.m,b.H.,Ladwigs- 
hafen,  Rh. 


Anmerkung  för  die  geehrten  I.,eser:  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  oAd 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindu,strie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


Fortsetzung- 
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Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  ParFÜmerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und  chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Natr  lamper  b  orat. 

•Chem.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 

Neabarger  Mleaelbrelde. 

•Fritz  Schulz  jun ,  A,-G.Leipzig. 

Nenbargar  Kralde. 

♦Bay.Kretdew  Straß  b  Nouburg. 
Farbw.G.m,h.H.,\V  unsiedel,  Bay 
•Sclimitt  &  Förderer,  Cassel-W_ 

Nlgrosio. 

Hch.Haarmann, Neheim  a  Ruhr. 
»KmllWegner,  Cii.Fb., Bromberg. 
WilllamsBros  Ik  Co.,Houn8low. 
•Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

NIgpoeinbasen. 

»Wilhelm  Brauns,  ü.  m.  b.  11., 
Quedlinburg. 

Nltrouupli  talin. 

•Wülling,Datil&Co.,A-ü,Barmen. 

Öle  nnd  Fette. 

♦Hillcrest  Oil  Comp.  Ltd,  Man- 
chester. 
♦Call  Lieber,  Hamburg. 
•Charles  Marx,  Antwerpen. 
*H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
*öadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Scliweinbnrg,  Wien  I. 
»Siegm.Stolnberg.Frankf  nrt  aM. 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg  . 

Öllabrlkelnrlohtangen. 

•Christianaen&MeyerHarburgE. 
♦Harburger  Eisen-  a  Bronze 

werke  A.  G.,  Harburg  a.  d  E. 
•Kried.Krnpp  A.-G.  (irusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimnia,.Sa. 
♦Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N. 

Ölkuchen. 

♦Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

ÖlmOblenelnplolitiiugeii. 

♦Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G.Luther,A.-ü.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 

*Duchscher&Co.,Wecker,Luxbg. 

Olein. 

♦Georg  Knell,  Hamburg. 

♦C.  E.  Schroers,  Bockum-Kref. 

♦Ver.Ch. Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Olelne  feder  fpovenlenz. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Olivenöle. 

♦S.  Cittanova  Fils,  Marseille. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Oltvenölseilen,grüu  u.welC. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerlt. 

♦EmilVVegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Paohnngen  fUr  Seile. 

♦Georg  Gereon,  Aschersleben. 

PaketlBIImasohlnen. 

•L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketler  mascliiaen, 
antom.  f.  Selleiipalver. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannatatc. 

PalmkernSI. 

Hch.  E.  Schmeck,  Rnhrort. 

Palmül. 

♦Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Esch.  Str.  B. 

Panamarinde. 

Caesar  &  Loretz,  Halle  a.  S. 

Papierwolle. 

♦J.  Feirabend,  Niedernhausen. 
Parallln. 

Südd.Ceresin  W.Aubing- München 

Paralfinpaplere. 

♦Paur  &  Co.,  Dresden. 

Partamerle,  die  moderne. 
(DritteAuüage). 
•Verlag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


ParlUmofleu. 

•Ferd.  Laaterbach,  Breslau. 
ParlOmerle-Btlketten. 

Arno  Scheunert,  Leipzig. 

ParlQnierle-Btaia. 

♦Ernst  Selbmann,  Buchholz,  8a. 
ParlOmerie-liedep. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
ßerlin-Schöneberg, 

ParfGmaakons. 

♦Glashüttenworke  Carlsfeldl.  S. 
•F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

ParlOms  f  Br  Sellen,  Sei- 
feupnlver,  Pomaden, 
Cxtralts  nsw. 

*  FritzW  Richter ,Magdebarg-S. 

Pateute. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Pecbpapler. 

♦C.W.KlankeGmbHHilohenbaoh. 
♦Herm.Otto  Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Pelotensen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentaobioräthan. 

•Bosa  Eiektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Perborat. 

♦eil. Fb.  Coswig-Anhalt,  G.  m.  b. 
H.,  Coswig-Anhalt. 

Perborat  Enka  IV. 

♦Kirchhoff  &  Neirath,  Berlin. 

Perclilorilthylen. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  III. 

Pergamentpapier,  echtes. 
Schleipen  &Eichhorn,Emmerich. 
Pertfirkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  BerUn  SO  16. 

Plllermasohlmen. 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pil  lerr  elbmascbinen. 
*Gust.Spangenberg,Mannhelm. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
*G  raph.KunstanstaltKrnst  Klein 
(vorm  Hyll&  Klein)  Barmen35. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 

Plakate  nach  modernen 
Kttnstler-Entwarleu. 

II.  Preacher  Nchf.,  Leutzsch-Lpz. 

Planen,  -n-tz^sserdichte. 

Sundhelmer&^  triippFranktrt.M. 

Porzellan,  techn. 
♦Gbr  BauscherAGiWeidenjObpf. 

Preislisten. 

♦Gr.  Kunstanstalt  E.  Klein, 
Batmen  35. 

Pressen,  hj^draal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.GrusonwerK, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

PreBpnmpen,  hydranl. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Preß-  nnd  FlIterstoHe. 

Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Val.  Mehler,  Fulda  L. 

Preß- nnd  FlUertOcber. 

Klein&Quenzer.Kleinhenbach/M 
Salzmann  &  Co.,  Kassel. 

Prospekte. 

♦Gr.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

U.Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qnasten. 

Fedor  Schmidt.  Berlin  NO  43. 

Pnlsometer. 

♦Gbr.Körting,  A-G.Körtiagsdorf. 


Pumpen. 

Otto  Bottger,  Dresden-A.  28. 

♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  Uebläseraaichin., 
Si'hkeuflitz  bei  Leipzig  35. 

♦iiobr.  Körtlue,  Körllngsdorf. 

*Pom.Kl3»ng.u.Mfbk.,Straliund. 

♦Fr.  A.  Seebeck,  QeoKemünde. 

♦WfiBo  &  Monski,  Halle,  Sa. 

Zwick. Maschf.  A.-G. ,Zwickau,Sa. 

Pumpen  (Linftpumpen). 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Pumpen  f.  Öl-  u.  chem.  Subst. 
M.BrandenburgA.-G.BerlinS03U. 

Pumpen  IBr  Selten-»  Gele 
und  -Liauge. 

♦Weber  &  Seoländer,  Helmstedt. 
Pumpen  IQr  alleZweoke. 

Herb.Purapfb.HoffmannHerborn, 
Zwick.Masohf.A-G,,Zwickau,!Sa. 

Putzkreide. 

♦Blum  &  Lindner,  Parltz. 

Putzmlttci. 

Rieh.  Mendl,  Reiehenberg,  Böhm. 
(Try-Patent). 

({aiilayarlndenextrakt. 

*Dr.  Rich.Sthamer,  Hamburg  1. 
Reabtlv-Bereltung. 

♦Dr.C.H.Kentgen,  Marburg  a.L. 

Kegullerleuerungen  lür 
^elfeukessel. 

♦J.  A.Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel. 

Blechwf  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimor,  Furth  i.  B. 

Reklame-Beilagen  lür 
Zeltungen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augabnrg  (Bayern). 

Rehlameplakate. 

W.  S.  Feuer^itein,  Dresden. 
(Entwürfe  kostenfrei). 

Reservoire. 

♦E.Sprlngoruai& Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  schwarz 
und  versinkt. 

•Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

RieohatoHe. 

♦  PranzFritzsc  he&Co.,Hamburg. 
♦Haliüor  Company  .Doberan  i.M. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
♦Lautier  iils,  Grasse,  Frankr. 

RlechetoHe,  kfinstlioba. 

•Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Eoermond. 
•Haarmann  &Relmer,Holzmind. 
•Th.  llüliletbalcr,  S-A.,  Nyon. 
•E.  Sachase  &  Co.,  Leipzig-R. 
♦Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf. 

RleclistoHe,  natflrilche 
nnd  kfiostiiche. 

Chnit,Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf. 
Gent,  Schweiz. 

RlechstotSe,  sj^nthet. 

♦A.-G.  f.Anilinfabrlkat,,  Berlin. 
♦AW.SchwarzAltstetten-Zürich. 

Riecbstoif-  Fl&schohen 
1.  a.  Packg. 

♦Külinlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 

Sal.Gumperz,Hattingena.d  Ruhr 

Rizlnasöl. 

Bisa  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Frankfurther,  Breslau VH 

Rohmontan  wachs. 

♦Gotthelf, Heimann  &  Co,Reußen. 

RoBhaarpreßdeckel. 

Müller  &  Link  Mannheim. 

Rostbesohicker,  mechan. 

•J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Rflbrwerke. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 


Ruudsohaciiteln. 

♦Rugenda«  &  Cie.,  Augsburg 

Ruß  IQr  )eden  Zweck. 

Ant  Ändr6Sohn,Oppenan,ßaden. 
♦Karl  Hlagen,  Rußf  ,  Worms,  Rh. 

Saokelabriken. 

Sundhelmer&StruppFrankf  rt.  M. 

„Saponlnum  Uepuratam 
Sthamer". 

♦Dr.Rich.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Schaum-  u.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
♦Dr  Rieb. Sthamer,  Hamburg  1. 

Schellack. 
•Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Schellack  wachs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Scbmelaapparate, 
geruchlose. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma, Sa. 

Sohmelzkessel. 

Maschinenfb.  Eßl., Eßlingen  a.N. 

Schmier  materialien. 

♦Continent.-Oolw.,  Leipzig-B.-E. 

Schornotelne. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

♦Clemens  Müller,  Dresden. 
Sohreibm. -Farbbänder. 

Hetzel&Co.,Obertürkheim,Wttb. 

Schs-elbmasohluen-Vei'- 
senkpalte. 

♦ßellersRegistratorCo.,  BerUn. 

Schuhcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schüller  eme-Dosen. 

•  Kühnlenz  &.  Co.,  Frauenwald. 

Schnhcreme-Farben. 
WilliamsBros  &  Co.,Hounslow. 

Schuhcreme- Wachs. 

*Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Seiienblfttterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifeufabrlkelnrlch- 
tnngen. 

♦Louis  Brooks,  Leipzig-Lind. 

Sellen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

(Quedlinburg. 
♦Farbw.  F. &  C.  Hessel,  Nerohau. 
J. Giesel&Co., chem.  Fbk. Dresden. 
Eduard  Saupe,  Döbeln,  Sa. 
WilliamsBros  &  Co.,Hounslow. 

Sellen-  n.  Parlümerle- 

kartous. 

Jul.  Borohardt,  Berlin  0  27. 

(Auch  Faltschachteln). 
»Echternkamp  &  Hellweg,  Her- 
ford i.  Westf. 

Sellenkessel. 

Maschinenfb.  Eßl.,  Eßlingen  a.N. 
♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Seltenkübel  n.  -Fasser. 

J  OB.  Schweiger,  Oppenan,  Bad  en. 

Sellenkiihlpressen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  8. 

SeilenmHhIen. 

♦AlpineMasch.-Fabr.Augsburg2. 

Selfenmnster-Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

SellenSie  nnd  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz.Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Selfen-Pariam51-Kom- 
positionen. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 


^eltenpariama. 

Kr.  W.  HSrtig,  Kötzscbenbroda. 
♦Heine  *  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
•E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Selleuplattea-KOhl- 
Appar«te. 

Fallnicht,  inzersdorf-Wlen. 

Seilenpressen,  antomat. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Sellenpnlver. 

Fabrik,  v  Dr.Thompson's  Seifen- 
pulver, ü.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 

Ilüchgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
•Wilh.  Kautz,  Offenbaoh  8.  M. 
J.  Scheulen,  Düsseldorf  46. 

Sellenpnlver  (reine  Seife, 
bü'Vo  Fettsäuregehalt). 
Dlrcks  &  Thörey,  Eschwege. 
Emil  LötzBch,  Dresden-A. 

Selfenpnivermflhien. 

♦Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
Gechter&Kühn6,Mügeln  b.Dresd. 

Seilenpalverslickchen. 

♦Alfr.  Just,  Mannheim-lnd.-H. 
♦G.  Zingsheim,  Köln. 

Sellen-Rlegel-Preß- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 
Seilen-Spar-Automat. 

♦A.Kibele  &Co.,  Weiüenlels a.S. 
Seileustanzen. 

Fr  W.  Kulzscher,  Deuben-Dresd. 
♦W.  Straßburg,  Berlin  0  27. 

Sellennnterlaugen- 
Ankanl. 

♦Sprengstoffw.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•Westf.- Anh.Sprengst.AG.Berlin 

SenlSI. 

Gebr  Born,  G.  m.  b.  H.,  Erfurt. 

Siegellack. 

II.  Hunke,  Münster  i.  Westf. 
Schwarz  &  Co.,  L.öipzig. 

Siegelmarken. 

♦Herrn.  KöUe,  Eßlingen  a.  N. 
Arno  acheunert,  Leipzig. 

Soapstock. 

Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

So|abohnen5I> 

♦Louis  Pitz,  Antwerpen. 

Speiseletteinrlohtnugen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 

Speiseöl. 

Brem.-Bealgh.  Oelfabr.,  Bremen. 

SpinnSl,  wasserlöslich. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

Spnndlappen. 

Mülh.  Spundläppchenfabrik 
Chevillot,  Mülhausen  i  E. 

Stahldraht. 

♦0.  Kirschten  sen.,  Elsenberg. 

Stahlgußventile. 

♦Maschf.  v.C.  L  Strube,  Magdebg. 

Stanniol. 

♦Louis  Vetter,  Nümberg-Schn. 

Stearin. 

•Verein  Chem. Fabr.  ,Eehm8dorf. 

StearlnSl. 

♦Verein  Chem.  Fabr.,  Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 
n.  Preß-). 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Talgol. 

♦Öiw.Germania,  Emmerich  a.Rh. 

Talgschmelaanlagen. 

•Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 

labrik,  A.-G.,  Darmstadt. 
•Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Ma8chlnenbaa-A-G,Gnmma,Sa. 


Anmerkung  Ifir  die  geehrten  Leser  >  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Speziaütäten  im  Inseratenteil  der  .Seifensieder-Zeitung  und 
Eevue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


10^0  Fortsetxung. 

Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Talbam. 

Afl.Gratit-n.Talksteing.,Wien9/3. 
Anton  &  L'Allemand,  Anvers 
*Rud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 
St.  Kathareiner  Talkum  werke, 
Oberdorf  a.  d.  Lamming,  Post 
St.  Katharein,  Steierm. 
Talkumgewerke  Ed.  Elbogen, 
Wien  3/2,  Dampfschiffstr.  lO. 

Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Tepplneol. 

»ehem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
*Frz.  Fritz8Clie& Co.,  Hamburg. 

Tetraohloräthan. 

"Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Toiletteselfen. 

♦T.  L.  Guthmann,  Dresden. 
»Monson  &Co.,  FranUfurt  a.  M. 
Peter  Ney,  Selfenfabr.,  Aachen. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

Toiletteseilenfabrlka- 
tlon,  die  moderne,  vo» 
«Jnl.  Schani  (Literatur) 
♦Verlag  für  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrichsenMoy&Co,  Christiani  a 

Tran  jed.  Prov.,  aaoh 

Trane«atz. 
*W.  Yoorwinden,  Rotterdam. 

Traniiparentplakate. 

Gebr.  Pilz,  üclilettau,  Erzgeb. 

Transportgerate. 

*Frz.  Frenay,  Mainz. 
Grundmann  &Kubn,Berlin  SO  16. 

Trlohlorathylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Anmerfanng  lOr  die  geehrten  Lieser:  Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  oflferieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitimg  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mi  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  ünden 


Taben. 

AGfMetallindnstrie,Pforzheim. 
C.  BerckmüUer,  Durlach,  Baden. 

Taben  ans  Zinn  n.  Blei. 

•L.  Vetter,  Nnrnberg-Schnlegl. 

TabenIflII-  nnd  Taben- 
schlieBmaaohinen. 

*L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tabensohntsbülsen. 

♦Pappenindnstrle,  Berlin  0  112. 

TOrklNchrotSI. 

Bach  &  Landauer,  Berlin  SO  IG. 

TBrkonSl,  kalk-,  salz-  und 

säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

Twltohell-Reaktlv. 

(Original). 

»Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Tnritohell-Spaltaiilagen. 

A.Humpe.Kupfersohm., Melle  i  11. 
Oberhltsep. 

•Göhrig  &  Lenchs'aohe  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Uhren. 

♦Moritz  Levy,  Hagenau,  Eis. 

Vaknam- Apparate. 

♦Friedr  Heck  mann,  Berlin  SO  16. 
*Maschlnenbau-A-G,Grlmma,öa. 

Vakanm-Trocken- 
apparate. 

♦Friedr.  Höckmann,  Berlin  SO  1". 

Vaknam-Trockenap pa- 
rate Ifip  Seifenpalver. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  1 6. 

VakaamTerdampI-An- 
lagen. 

♦Pom.  Eiseng.  u.Mf  bk.  Stralsund. 
♦G.  Sauerbrey,  A.-0.,  Staßfurt. 


Vakaam- Verdampf- 
Apparate. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann,  Berlin  aO  16. 

Vaaellne. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  Vasellnöle. 

Vaselinef. Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Vasellndle. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veilohen-Ketone. 

♦Frz.  Fritzsehe  &  Co.,  Hamburg. 

VellchenSIe,  kOnstl. 

*Ch.W.  H.Raab&  Co.,Roermond. 

Venetianer  Seile. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ventilatoren. 

Emil  Mertz,  Maschinenf.,  Basel. 
Turbon-Ventilatoren  G.m.b.H., 
Berlin  N  20. 

Versandkisten. 

*Rob.Schuster,GmbH,01b6rnh8  u 

Versioherangen. 

♦Allg.Deutsch.V.-Ver., Stuttgart. 

Vervlelfftltlg.-Apparate. 

Deutsche  Bürobed.Ges.,  Goslar. 
Hetzel&Co.,Obertürkheim,Wttb. 

Vepainkerei. 

J  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Th.Stumpe,WUdeshau8en,0Idh. 
♦G.O.Vogelsang  4Co.,  Lüneburg. 

Wärmplannen. 

♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdebutg-Buokau. 


Wagenfeti« 

Engel  &  Voß,  ßurgdorf  i.  Hann. 
♦Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  flaU. 

Walkfett. 

♦Fettfabrik  Reinickendorf. 

Waltran. 

♦Andorsen  &  Neumann,  Chrl- 

stiania,  Norw. 
*Danne  vlg  &  Co.,Sandef jord  No  r. 

WalaenstOhle. 

♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Warenbelelhnngen. 

*H.  Gornltzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaelchen. 

•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

WarenBelchenschnta. 

♦Verlag  für  Chemischelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestllller- 
Apparate. 

♦Frledr.Heckmann, Berlin  SO  IG. 
Wasserglas. 

*Henkel  &  Co,  Düsseldorf. 
♦Rh.  Wasserglasf  Rheingönheim 

Wasserglas  a.  Apparate 
B.  Aallöseu  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
♦Rh.Wasserglasf. Rheingönheim 

Wasserglas-Schmelzöf. 

Willy  Manger.Ing.-G.ra.b. H.Dres- 
den 21,  Ludw.  Hartmannstr.  2  u 

Wassermesser  f  Dampfkess 
E.  Kegler,  Düsseldorf-Eller  XI. 


Wellpappe  n.  Wellpapp- 
Kartonnagen. 

Grässle,Laupitz&  Co.,  Luckas  A. 
K.  Lampmann  Söhne,  Köln-E. 
Wellpappen-  Werk  „  Wella",  G.m. 

b.  H.,  Leipzig. 
WestdeutscheWellpapierfabrik, 

Rodenkirchen  b.  Köln. 

Wollfett. 
Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch- 

WoUkämmerel,  Delmenhorst. 

Wollfettprodakte. 
*Woll  Wäscher.  n.Kämm.,Döhren 

Wollfett  mit  Wollfett- 

stearin,-Olelne  a.-Oele. 
♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Zahnbflrsten. 

*A  Worringen  &  Sohn,  Köln,  Rh. 

Zentvalhelzangen. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingadorf. 

Zentrifugen. 

♦Gebr.  Heine,  Viersen,  Rh!d. 

Zerkleinernngsmasohin. 

♦AugU3tawerk,K.-G.,  Augsburg. 
♦Frled-Krupp  A,-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zerstäuber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S  42. 

ZInkoxjrde. 

»Qoldschmidt  &  Sohn,  Breslau  I. 

Zinkstaab  f.Fettspaltang 

Paul  Speier,  Breslau  XVI. 
Zinkstaab  n.  Zinkweiß. 

A.  Auerbach,  Hamburg  11. 

Zagabe- Artikel. 

Hetzel&Go., Obertürkheim, Wttb. 
♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
♦Wernecker&Farnbacher,Auga- 
borg. 

Zagabeartikel  ffir 
Seilenpalver. 

♦Theodor  Lebreeht,  Nürnberg. 


alilmaschine,Univers; 

für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 


baut  als  Spezialität 

hervorragend  rationell 
vollständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


üugnstawerk 


Commandit-Ges. 
Leidescher&Co. 


^Probemahlungen  kostenlos  i  ^ 
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Grösste 
Vollkommen- 
heit 

H. 

Leistung! 


Schpsib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Clemens  nilDller, 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 

—  gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 


Vorführung  kostenlos  durch:  — 
Generalvertretung:  Heiirxriolx  :\IeLXXi:3L^ 
Telef.  60430.         Mllnol^en.      Gcethestraße  9. 


Konsullations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

T^wltola.e>ll-Irit©i-e««e»*ate>n. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qnmd- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  34122 

Theorstisciier  Untepplelgft  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 


33638 


Ii 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

V.  C.  Lüdeckei  Chemiker,  Cassel, 
n  =D: 

S]pezia,la;iislci:iMLftsstelle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  . 


Nr.  39.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revuo  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1051 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


ieber.  Ha 


Telegr.-Adr.:  .CALIBEß"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

—  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  — 


Sämti.  Öle,  Fette  u.  Fetteäuresi 


84901 


tiXx»  die  Seifeiifa.1>]?ika.tion. 
Spezialität:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 


FARBLOSE 
BLÜTEN 
-OELE 


< 
< 


ESSENGES 
>  ENFLEURAGE  < 


FIXIER- 
MITTEL 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


Seif  eeif  arben , 

Farben  fSir  Oel-  u.  Fett-Isidustriei 

(ttr  fluoreszierende  Mineralöle, 

N'igrr'osira.-^SaseM.  ipayS 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  ah  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg:,  Warschan.  33967 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Intereosenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amil  ienfcnge  hörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  förder«  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  M.  4,  Gartenstraße  112. 


1052  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.BeibI.;  Der  Chem.-Techn.Fato  Nr.  39.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

im-  und  INdENIEQK-BOREna 

für  ProjBlitlsrunfl  und  techniscliB  DurctilOtiruno   

Erfahrener  Parfümenr  gesucht 

züiQ  möglichst  sofortigen  Eintritt.  Derselbe  muß 
in  alien  Sparten  der  modernen  Toiletteseifen-  u. 
Parfümeriefabrikation  durchgreifende,  in  der  Praxis 
gesammelte  Kenntnisse  besitzen,  absolut  selbständig 
arbeiten  können  und  imstande  sein,  neben  dem  Be- 
triebsleiter einem  größeren  Betrieb  vorzustehen. 
Off.  erbeten  an  die  35765 
Estermann  A.-6.,  Linz-Donau,  Österreich. 


rationeller  PMPF-SEIFENr/IBRIKEN 


3465« 


^  Heirats-Gesuch  ^ 

Herr  aus  angesehener  Familie 
wünscht  zwecks 

Einheirat 

in  eine  Fabrik  Dame  passenden 
Alters  kennen  zu  lernen.  Betreff, 
ist  35  Jahre,  kathol.  und  besitzt 
50  Mille  Vermögen.  Gefl.  Briefe 
unter  J.G.  9677  bef .  die  Expedition 
des  Berliner  Tageblatts,  Berlin 
SW.     Diskretion  ehrenwörtlich. 

 35756 

^  Stellen-Angebote  ^ 

Ein  in  der  Herstellung  moderner 
Schuh-,  Leder-  und  Metallpiitz- 
Miittel,  Lederlacke,  Pasten, 
Bohnerartikel  etc.  durchaus  er- 
fahrener Vorarbeiter  oder 

Meister 

von  größerer  Fabrik  Norddeutsch- 
lands in  dauernde  Stellung  ge- 
sucht. Bewerber,  die  auch  in  der 
Fabrikation  konsistenter  Masch. - 
Fette  und  anderer  techn.  Fette 
bewandert  sind,  bevorzugt.  Aus- 
führliche Angebote  mit  Angaben 
über  die  bish.  Tätigkeit,  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  0.  J.  35685  an  die  Exped.  d. 
Bl.  erbeten. 


Ein  jüngerer  tüchtiger  selbständig. 


8 


wird  von  einer  kl.  Seifenfabrik 
Württbg.  in  dauernde  Stellung  pr. 
1.  Okt.  gesucht.  Offerten  mit  Ge- 
haltsansprüchen unter  K.C.S5769 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


findet  in  einer  großen  modern  ar- 
beitenden Seifenfabrik  am  Rhein 
gründliche  Ausbildung.  Off.  erb.  u. 
V.  N.  35754  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


□ 
□ 

a 

a 
u 


B 

a 


Einem  tüchtigen 

Chemiker 

odeB*  Kaufmann 

der  Seifen-  u.  Fettbranche 

mit  Kapital  ist  Gelegenheit 
geboten,  in  eine  neuzeitlich 
eingerichtete 

Seifenfabrik 

einzuheiraten.  Nutzbring. 
Spezialf  abrikate  im  Hand. 
Offerten  mit  Angabe  des 
Vermögens,  Konfession  und 
Alters  unter  H.4133  durch 
Haasensteiu  &  Vogler,  A.- 
Gr., Frankfurt  a.  M.  Ver- 
mittler verbeten.  35702 


um 


^-V i i o Ii t i  j>: 43 r*  K£»u.*Mcaemrx  |>;esa ii ölst, 

der  die  Seifen-  und  Parfümeriefabriken  Deutschlands  und  möglicher 
Weise  auch  des  Auslands  (bevorzugt  Mittel-  und  Norddeutschland) 
durch  mehrj.  Reisetätigkeit  kennt.  Es  wird  nur  auf  einen  Herrn  reflektiert, 
der  unter  gleichzeitiger  Kapitalbeteiligung  in  der  Lage  ist,  einer  Fabrik 
(G.  m.  b.  H.),  die  bereits  einige  Artikel  für  Seifenfabriken  herstellt,  Handels- 
artikel für  die  Seifenindustrie  anzugliedern.  In  Frage  kommen  Roh- 
materialien u.  Riechstoffe,  evtl.  auch  Artikel  für  verwandte  Industrien. 
Das  einzubringende  Kapital  soll  als  Betriebskapital  für  das  anzuglied. 
Handelsgeschäft  dienen  und  die  Disposition  darüber  dem  eintretenden 
Herrn  obliegen.    Off.  unter.  Z.  L.  35753  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Oel- Fabrik 


Fettsäuren  und 


sucht  für  ihre  Verkaufsabteilung 
Seifenfette  — 

junge  tüchtige  Kraft 

welche  die  Branche  und  das  Absatzgebiet  in  der  Textil- 
und  Seifenindustrie  genau  kennt  und  selbständig 
arbeiten  kann.  Offerten  nur  von  Herren  aus  der 
Branche  unter  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  Ge- 
haltsansprüchen sub  H.  H.  4111  befördert  Rndolf 
Mosse,  Hamburg.  35749 


Für  unsere  neu  zu  errichtende 


in  Düsseldorf  suchen  wir  einen 

Siedemeister. 

Derselbe  muß  mit  der  Herstellung  aller  in  Frage  kommenden  Seifen 
sowie  mit  der  Antoklaven-Fettspaltung  vollkommen  vertraut  sein  und  die 
zur  fachmännischen  Leitung  eines  großen  Betriebes  erforderlichen 
Eigenschaften  besitzen.  Bewerbungen  unter  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche, Beifügung  von  Zeugnisabschriften  und  Aufgabe  von  Referenzen 
mit  der  Aufschrift  „Verwaltungssache"  erbeten  an  35764 

Grosseinkaufä-Geseilsctiaft  Deutscher  Consumvereine 

mit  beschränkter  Haftung, 
Hamburg  !,  Besenbinderhof  52. 

Steilen-Ii  ach  weis 

der  Yerelnignng  der  Seifensieder  und  Parfümeare. 

(Sitz  IMlüLuoliexi.    £>.  V* 

I.  Mehrere  Seifenfabiikt;n  Deutschlands  suchen 

jüngere  Oeliilfen 

als  Stütze  des  Chefs  bezw.  Siedemeisters. 

II.  Für  eine  im  Auslande  (Übersee)  zu  errichtende  Seifen-  und 
Kerzenfabrik  wird  ein 

tüchtiger  erfahrener  Fachmann 

gesucht. 

III.  Für  eine  größere  Fabrik  in  engl.  Kolonie  wird  ein  durchaus 

tiücli.tij^ex>  SiedLemeistep 

gesucht,  der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seifen,  er- 
fahren in  Autoklav-  und  Twitchellspaltung  sowie  in  Fettsäuredestilla- 
tion.   Klima  gesund. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  a.  ParfOineare)  Sitz  Münclieii,  F.  Sclüegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 

Lehrinstitüt  für  die  Seifeninilüstrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  Q.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 


Tüchtiger 


35757 


Mmk '  6eie 

findet  dauernde  Beschäftigung. 
F.  X.  Miller,  Regensburg. 


gesucht.  Offerten  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  erbeten  unter  V.  N.  35748. 

Fabrik  in  Holland  sucht  per 
sofort  einen 

praktisch  erfahrenen 

Werkmeister, 

welcher  vertraut  ist  mit  der  Oel- 
und  Fettrafffination.  Gehalt 
M  200.—  monatlich.  Offarten  bef. 
die  Exp.  d.  Ztg.  sub  G.  0.  35712. 


ei[enfQliril{ 
chemisch-analytische 

üusliildDiig  im  iiQborQloriuiii. 


3S294 


□□□□□□□□□□□□□□□ 

^     Junger  fleißiger  J 

g  Gehilfe  g 


findet  in  mittlerer  Fabrik  g 

pr.  sofort  oder  später  dau-  _ 

ernde  Stellung.    Gefl.  Off.  g 

an  die  Exped.  d.  Bl.  erb.  q 

unter  G.  G.  35767.  „ 


□DDDODDDDDDDDaa 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etörTich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


WissenseAaftliehe  und  ieohnisohe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oel-  u.  Feit- 
Industrie  werden  jederzeit  enigagenge- 
nommen  und  entspreehend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
/Augsburg, 


Stellen-Gesuche 
1?)  

\Es  Ist  des  Oefterent 
\    vorgekommen,  [ 
d»ß  Auftragseber  | 

von  Stellense- 
\  suchen  bei  Rech- 
nungstellung  un- 
\ bekannt  verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
wenigstens 
2—  geleistet 


TDcbt.  Si6demeist6r, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Hans- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grundseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seifung,  Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltung,  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


von 


wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz, 


lünger.  Seifensieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister. 

durchaus  bewandert  in  der  Fa 
brikation  aller  Sorten  Kern-  und 
Schmierseifen,  sowie  Toiletten- 
seifen, sucht  Stellung.  Zeugnisse 
zu  Diensten.  Offert,  unter  A.  0 
35644  a.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Tiicht.  Seifensieder-Getiilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  sämt- 
licher Kern-,  Leim-  und  Schmier- 
seifen sowie  einfachen  Toilette- 
seifen, versiert  in  Twitchell-Spal- 
tnng,  Kühlpresse,  sucht  Stelle  als 
Stütze  des  Meisters  oder  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  bef.  d.  Exp.  d. 
Bl.  unter  B.  V.  35744. 


sucht  per  sofort  oder  später  dan- 
örnde  Stellung.  Gefl.  Off.  bef.  unt. 
A.  W.  35743  die  Exped.  d,  Bl. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  ParfQmeare. 
I  Jüngerer  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen Seifenpnlver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

II.  Ein  jüngerer,  energischer 


Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassigerFachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
und  pilierten  Toiletteseifen,  Grund- 
seifen,  mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständig,  leit  ende 
und  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
F.  S.  1177  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

TüßM.  Siedemeister, 

mit  la.  Zeugnissen,  sicher  in  der 
Fabrikation  aller  Sorten  Seifen, 
erfahren  in  Autoklav-  n.  Twitchell- 
spaltung sowie  in  Fettsäure- 
destillation, sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslande.  Gefl.  Off.  unt. 
C.  V.  1174  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda  und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl  Off  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung'  der 
Seifensieder  u.  Parfümwr«,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereitetanger  i.  ^^^^ 

Tüchtiger  erfahrener 

Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grundseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  n.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl.  

'Tüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Siedemeister, 

Kaufmann,  Mitte  30er  Jahre,  Fach- 
mann der  Seifenbranche,  sucht 
Stellung  in  einer  mittleren  Seifen- 
fabrik als  selbständiger  Siede- 
meister. Selbiger  hat  auch  mit 
gutem  Erfolg  gereist.  Gefl.  Off. 
L.  C.  35758  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Siedemeister, 

erfahren  in  der  Fabrikation  von 
Kernseifen  la.  n.  IIa.,  Eschweger, 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  Sei- 
fenpulver etc.,  sucht  dauernde 
Stellung.  Bewerber  hat  lange  Jahre 
eine  größere  Seifenfabrik  selb- 
ständig geleitet.  Gefl.  Off.  unter 
J.  L.  35660  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 


Q    Vertretungen  J 


Bedeutendes  Berliner  Oelgescliäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

flIlein-Vertretung 

einer   erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

leinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


*\  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  ChiiTre  an  unsere  Expedition  gelan|en  goUen,  irerden 

*)  ffgend  erS/^^^^^^^  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bnngei.-  ^ 
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ITÄHFM  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  nulLin  der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT,  ANOÖ  &  STEINER,  Täi 

ubernimmt  emschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


^  Verfahren  u.  Rezepte  ^ 

Die  Fabrikation  von  verdickten 

MMI,  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  G.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Neyes  Bleichverfahren 

Schmierseifen  ans  Fettsäuren  im 
Kessel  zu  bleichen,  gibt  Fachmann 
ab.  Off.  unter  G.  F.  35707  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


20  Rezepte  bis  öOOo/o  Aus- 
beute V.  Haus-,  Schmier-  u. 
Toiletteseifen,  SeifenpuU 
ves*  mit  genauer  Fabni- 
kationsa:f.gabe,  sowie  wertv. 
Laugesiberechnungs  -Ta- 
bellen vsrsend.  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wierbtz,  Löbau  i.Sa. 


Zum  Patent  angem. 

GeheimiVerfahren 

zur  Herstellung  echter 

Schwimm-Seifen 

für  Bad  u.  Toilette  (keine  Schaum- 
seifen) sowie  auch  für  weiße  Haus- 
haltseifen zu  verkaufen.  Glänzendes 
Geschäft  zu  erzielen.  Näheres  unt. 
G.  F.  35766  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Grundstück-Verkehr 


land-Sßitenslederei 

mit  Talgschmelze,  Kolonialwaren 
sow.  Kohlengeschäft,  hochrentabel, 
umständehalber  billig  zu  verkauf. 
Anfragen  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
unter  W.  A.  35770. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

Sr@ti@3tcktr,J{ambiirg8 

Oele  vanci  l^etto 
kanft  und  verkauft  »»sss 
Abfallende  0«le  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Leinöl,  Erduussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

in  Wagrg'onladung'en 
empfehlen  billigst: 

Hendpix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cito. 


ZijL  vericei  Vif  öm 

2  gebrauchte  Seifenkessel, 

1  großer  ca.  ICQ  und  1  kleiner 
ca.  35  Zentner  Inhalt  fassend. 
H.  Drefalt,  Lübeck. 

 35676 

1  Ideal-Perplexmnhle  Nr.  4, 
1  Kapler-Desintegrator, 

1  Vorhrecher, 

2  Exhaustoren, 

2  Entstaubnn^sanlag'en, 

1  Sichtmaschine, 

2  Elektromotoren  20  u.  25  PS., 
billigst  ab  Halle  a.  S.  zu  ver- 
kaufen; ferner  ab  Königsberg 
i.  Preuß. : 

1  Perplexmtihle  Nr.  4, 

1  aut.  Chrono»- Waage  Nr.  6. 

H.  Schlüter  &  Co., 

Mühlenbauanstalt. 
Magdeburg-N.  B5689 

35162 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresden-Ä.  16. 

Komplette,  ganz  moderne 

Einriehfunff  einer 
Seifenpulverfabrik 

im  rhein.  westf.  Industriegebiet 
ist  mit  oder  ohne  Kundschaft  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Angebote  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erb.  unt.  D.D.  35742. 

Grösseres  Quantum 

Roh  -  Wollfett 

für  diesjährige  Lieferung  beson- 
ders vorteilhaft  abzugeben.  35738 

Güstav  Hßßss,  Caimstatl-Stuttgart. 


Unser  nenestes  Produkt 

VeUAei-ParffimSl 


mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 


Chem.  Fabrik 

Hamburg  8, 


35258 


GEGRÜNDET  1860 


Bicnenwdcl)$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  nnd  Verkauf 

abfallender  Oelej  Fette 
und     ähnlicher  Rlick- 
 stände.  34244 

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikatiou  nnd 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  s48oo 

lYolMe 

-  ' '     liefert:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


1 


aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off.u.K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 

Wer  fabriziert  oder  liefert 

gebrauchte  Geschmeidig- 
machungsmaschinen  für 

die  Pflanzenbutter  -  Fabrikation  ? 
Offerten  unter  A.  B.  35711  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

ier-Einriclii 

diverse  andere  Maschinen  billigst 
zu  verkaufen.  Qefl.  Anfrag,  unter 
Q.  0.  35666  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum, 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseif  en. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  E.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

Glyzerin  :s 

Gebrüder  Oestreldier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

31750 

Fettwaren 


84820 
II 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

Soda -Zentrifuge, 

gebrauchte,  mit  Untenentleernng, 
zu  kaufen  gesucht.  Offerten  mit 
Angabe  des  Inhaltes,  Leistung  und 
Fabrik  erbeten  unter  D.  Z.  35740 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

Fabrik 

in  Nord-  oder  Mitteldeutschland, 
die  Interesse  für  laufende  größere 

lohüdestillationen 

von  verseifbaren  Fettsäuren  hat, 
gesucht.  Betriebe,  die  auch 
Spaltung  haben,  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  unter  E.  H.  35716  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

8000  kg 

Talkum 

preiswert  abzugeben.  Anfragen 
unter  B.  F.  35717  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 

Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch- u.Knet-1^  aschinen, 

sowie  Gas-u.Benzinniotore,2und 
3  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.  E.  8.35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

PreDtücher-Äbfälle 

kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  Jg.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX;2.  3^482 


Sie  beziehen  Ihre 

Versandkisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma  35452 

Robert  Schuster,G. m.b.H., 
Olbernhau  i.  Erzgeb. 


Nr.  39.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.Rewetib.d.  Harz-.  Fett- u.  Ölindustrie m.d.Beibl.:  Der  Ch^^^^^  1055 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etrTich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Für  Autoklaven-Spaltung 


Spezial^Zinkoxyde 


S.  E.  Goldschmidt  &  Sohn 
Breslau  I  Wien  I 


85637 


M-  und  ölhaltige  RückstänDe 

aller  Art,  Bleicherden,  FeUschlamm,  Satz6le  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angtb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Komplette 

it-EiiricU 


best,  aus:  div.Walzenstühlen.Äccu- 
mulatoren,  Pumpwerken,  Pressen 
versch.  Systeme,  Zerkleinerungs- 
maschinen, ölpumpen,  Raffinerie- 
Einrichtung,  Pntzerei,  Elevatoren 
n.Transportschneckfn,Sackaufzng, 
Kollergänge  etc.  in  bestem  betriebs- 
fähigem Zustande  einzeln  oder  ganz 
zu  verkaufen.  Off.  unt.  E.  D.  35739 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Zuga^Den: 


für  Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko. 

Theodor  Lebrecbt,  Nürnberg. 

35618 

Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

 35419 

Perplexmühle  Nr.  2, 

Fabrikpr.  1150  M,  sehr  gut  erh.,  bill. 
z.verk.  Aug.  u.  F.A.35601  d.d.E.d.Bl. 


A 


BERLIN  N.  39, 

Sctiarntiorststraße  18, 

Untersuchungen,  Gut- 
achten, Ausarbeitung 
von  Patenten,  Verwer- 
txing  neuer  Verfahren. 
Arbeitsplätze. 

Dr.R.vapilerLee(leii, 


r 
r 


sll^brikatton 

alter  Sorten 


Leistungsfähige  Feuer- 
anziinderfalirilc  1°°,?™: 

sucht.  Gefl.  Zuschr.  bef.  d.  Exp. 
d.  Bl.  unter  J.  W.  35760. 


la.  Tlirkischrotöl 

in  f)  T. -Posten  franko  Waggon 
Hamburg  zu  kaufen  gesucht.  Ge- 
naue und  bemusterte  Oiferten  unter 
J.  E.  35750  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Ein  schmiedeeiserner 

Seifenkessel 

(Eßlingen),  ca.  SOHektolit.  fassend, 
tadellos  erhalten,  sowie  eine 

Pendelschlagpresse 

mit  Fußbetrieb,  sind  wegen  Ge- 
schäftsaufgabe billig  abzugeben. 
Gefl.  Anfragen  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten  unter  K.  S.  35769. 


Runde  eis.  Bottiche 

mit  Rührwerk,  2—10  cbm,  desgl. 
Kesselfür  Feuer- u.Dampfkochung, 
eis.Reservoir,2—20cbm.  Bottiche, 
Eichenholz,  3—8  cbm,  Quersiede- 
rohrdampfkes8el,14qm,mit20  PS. 
Dampfm.  verkauft  billig  35768 
Gruzewsky,  Friedrichshagen 
bei  Berlin.    Tel.  20. 

1500  kg  Glyzerin, 

einf.  dest.,  28  "Be.,  wasserhell,  ab- 
zugeben, weil  überkauft.  Offerten 
sub  0.  12914  an  flaasenstein  & 
Yogier,  A.-G.,  Leipzig.  35741 

Welches 

Stearlnpech 

laufend  preiswert  abzugeben.  An- 
frage erbeten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  B.  A.  35672. 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 


Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyrerinfabrikation,  Unterlaugen-Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

reitung,  Extraktion  u.  s.  w. 
Spezialität:    Fettsäure-    und  Giyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  ZSeutgexi,  Marburg  L-, 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  3o470 


33969a 


Miscil-  u.  Siebmascliinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

BroyeuseDjPiliemascliineii 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 


Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


3  151 


r Chemisches  Laboratorium  "^Sä 
Dr.  C.  STIEPEL  ^ 


^  Ana 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kamraergericht  und  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  und  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Saehverständiser  für  Fette,  Ole, 

nnd  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratori 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industr' 


Berlln-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


ium 


lbtze,fltk.rette 


flbfaUhaize,  flbfalliile.  flbfalUette. 


Dr.  Eppenstein  Walion  &  Co. 

35745  G.  m.  b.  H. 


G.m.b.H. 

Berlin-Charlottenburg  2. 


I 
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6.  m.  b.  R., 


Düren,  Kbdnl 


Aluminium-  und  Kupfcrsd)niicdc,  IDascbincnfabrik. 

■  na- 

Spezialität: 

JHuminium-JIpparate. 


£r$te  Keferenxen. 


38705 


^    ^  Sämtliche  Apparate 
znr  Fabrikation  TOn 

Kokosbutter. 

Gen.-Tertr.;  Ring:e  &  Euhlmann,  Hamburg  A 


/  Fettspalt-. 
Destillations-  n. 

Extraktions- 
ilnlagen. 


*  Seifen -Untirlayoin  ♦ 
und  Glyzerinwisser 

A  werden  jederzeit  zu  knlan-  A 

▼  testen    Bedingungen    von  ▼ 

PI           uns  angekauft  ■ 

4  SprenQsloilwerKe  Dr.  ü.  Naiinsen  $ 

N    &  Co..  AKlIengesellsGiian  N 


5  35293     Fabriken  in  J 

|H|  Dömitz  a.  Elbe.  Reanied  a.  Rhein, 


S3591b 


E.Springorum&Co., 

Düsseldorf— Grafenberg 

SPEZIALITÄT : 

Verz.  a.Scbwarzblecbemballagen. 


Harliarger  Eisen-  unii  Bronzi 

Aktiengesellschaft 

ehemals  Q.  &  R.  Koeber's  Elsen-  und  Bronzewerl<e,  IVIaschlnenfabrll<  H.  Eddelbüttei. 


-C3- 


Ober  1000  Oelpressen 

Beliefert 
::  la.  Referenzen.  :: 


Spezialf  abrik  für  moderne 
Oolf  abrik  -  Einrichtiflngan. 
Oelpress-Anlagen,  Raffinerion 

für  alle  Speiseöle 

Extraktionen,  Palm-  u.  Kokosbutter- 


Anlagen^ 


über  100  Ölraffinerien 


eigenen  Systems 

Eigene  bewährte  Fabrllotlons-Verfahren.  33755        in  Betrieb. 
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sVOil  Co 


w   Manchester,  '^j 


Fabriken: 


Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Stearine 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearin-Peche 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


.l<.3U 


Oleine 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  —  Telegramme:  Schoos. 

=  Korrespondenzen  nach  Köln  erbeten.  =.  34023 
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I 
I 

I 


Faltscbachteln  n. 
Bentelpackungen 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  KatalOOß, 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sanbersier  n. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

Kaostdrnckersi  onil  Papierwarenfabrik 

Gera-Reuß. 
Terlaogen  Sia  Uuster  nod  OlTartel 

8A108 


I 


I 


^//XaAv^  Sie.  ßjv^de 


^I^^I^Ag;^  aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
glimmen  präpariert  u.  gebeizt,  fabriziert 

Chemnitzer  Lunten-  i  Eerzendochtlabrik  Otto  Junghanss, 

Otaemnita  in  Sachsen. 


] 


34640 


Seifenkiihlpressen 


Fettsäure-  und  Glyzerin-Destillationen 
;  Fettspaltungs-Anlagen 
Vakuum-Verdampf-Apparate 

auch  für  Glyzerlnlaugen-Elndickung 

Filterpressen 

WEGELIN  &  HÜBMER 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei   ..  Akt.-Ges. 


88448b 


o..  .**Hon  .u,.    Frauenwald  i.Thür 


RiflA  ""»»aller  ' 


mit  Etuis  aus  Holz,Metall 
und  anderen  Stoffen. 


34902 


ChristbaumschmuckFabrik 

/\Ü6Ü5T  SCHLEMMER 

ROTH  b. NÜRNBERG 

empfiehlt  für  Weihnachten 
Lamettaartikel  in  Verbindung  m\t 
Glas  in  hübsch  sortierten  Sorti» 
mentskästen  von  t^K.3-10. 
(Flache  und  volle  Sterne. Eisballen  Zapfen 
Fanrasieartlkel  Melallblumen  Guirlanden 
etc.  etc.)    Versand  per  Nachnahme. 


goooooooooo^ooooooooooooooooooooooooooooo< 

Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


34088 


ö  Fritz  ninller,  Pressenfabrik.  Esslingen  am  Heckar. 

I  Planetenmühle  D.  R.  P.  % 

$  § 

X  beste  und  leistungsfällige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei,  x 
Ä        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  X 

OOOOOOO^OOOOO^OOOOOOOOOOOOOOO^OOOOOOOO^O? 


Dampf-Talgschmelzeti, 
Schmelz-Apparate  für  Fett  und  Talg, 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 

und  -Apparate,  ^^^^^ 
Autoklaven,  Montejus, 
Palmöl-Bleich-Apparatei 
Oel-Bleich-  und  Raffinier-Anlagen, 
Misch-  und  Rührwerke,  Pumpen, 
Trockenapparate,Trockenschränke. 
Alle  Einrichtungen  u.  Apparate  nach  modern.  Konstrukt. 
Cap|  Hesselbachi  Maschinenfabrik  u. 

Apparatebauanstalt,  Kitzingeii  a.  Main. 
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HEISSWASSEB 
KESSELSPEIS-UNO 


INJECTOR.EN  & 
SPEISE  AUTOMAT  tN 

AL<5  Z.UV6.R.LÄUIG 
BLWÄHRT  ZJJQ. 

HElSZWA?y£ß- 
K  E:5S  &  L= 
5^PEI5'UNö. 

C  O  N  D  E  M  5  NX/Ai" J- E  R- 
Rt^CKSP£13  ER. 


PROSPECT  AVoRSCHlAGt 
KoSTENLOJ"  NACH  ANFRAGE. 


QEBß.  KÖRTINGS 

KÖßTI  NGSDOI^R  HANNOVEB 


TT 
T 


Kisten 

aller  Art  -  fertig  n.  in  Teilen  -  liefert 

Richard  Leinbrock, 
Copitz  a.  E.,  Brückmühle. 


35695 


33S81 


Chpistiania. 

Eigener  Walfang 

im  nördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer         : : 

Walross  n.  Roblienfana 
•,'  Export  von  allen  '. 

Transorten 
: :  Häuten  und  Fellen  : :  v 
Fischguanofabrik.  ^ 


^  ^  E  I  rsi  s-r  E.  R 
3  CM u  H  GR  E  Ä  M 


I 


Spezialität  I 

Schuhcreme -Dosen 

irle  Abbildun; 

mit  nentralem  Druck, 
für  10  n.  20  Pf. -Verkauf, 
jedes  Quantum  sofort 

vom  Lagrer  lieferbar, 
niustr.  Preisliste  gr.  u.  fr. 

Gebr.  Koppe, 

BlecheHbtllageifabrIk, 

Lichtenberg-Berlin  0. 


3ä718a 


31206 


A  (Mirbanöl 


«elf  exxeolnt. 


Wülfing,  Dahl  &  Co.  LG.,  Farbenfabriken,  Dafmeo. 

—  MxKsler  und  Preise  stehen  eu  Diensten.  — 


Chemische  Werke  Roermonrl  H.  Raah  S  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeinid.). 

Erstes  Speziai-,9AJ;o»o]:it;t<S''W'eirk*< 

Künstliche  RlechstofTe,  Blütenöle  und  Biüten-Extraits, 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::-::   Präparate,  Parfümeure  und  Seifen-Fabriken.  ::-:: 
Spezi  c»l=I^cil3r'llf:at©» 
Ambra-,  Keton-  und  Xylol-Hlosehus  lüO"/,.  Nelkenöl. 
Nerolln  IIa.  zum  Denaturieren,  Veilchenöle,  vorzügliche 
Produkte  100»,V  —  Hyaclnthln.  —  Billigste  Seifen-Parfüms. 
Künstliches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroli). 
Bittermandelöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  inklus.  Emballage. 


Pendelpressen  für  Kraftbetrieb 

Verbeiserung  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seifenstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrtlckvorrichtnng  im  Unter-  und  Oberstempel.  833»i 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strasshurg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


Dampfkessel-  und  Maschinenfabrik, 
Apparate-Bauanstalt 
Spezialität:  l^essel  und  Apparate 

für  die  Chemisciie  und  die  Seifen-industrie 

Offenbach  a.  Main. 
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FACHLITE 


zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Verlag. 


Die  moderne  Parfümerie  von  ff.  Mann.  3.  Auflage.  VIII.  u.  609 
Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 

Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  VI.  u. 
370  Seiten  mit  156  Abbildungen  in  Leinw.  geb.    Preis  M  10. — . 

Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation  von  Jul.  Schaal.  gr.  8",  320 
Seiten  und  VIII  mit  47  Textflg.    M  8.—  in  Leinw.  geb. 

Schuhcremes  und  Bohnermassen  von  C.  Lüdecke.  2.  Auflage» 
104  S.  in  Leinw.  geb.  Preis  M  3.—. 

Die  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 
in  der  Seifenindustrie  von  Dr.  C.  Stiepel.  Preis  M  7.—. 

Handbuch  der  Seif  enfabrikation  von  Dr.  C.Deite.  Dritte  Auflage. 

Erster  Band  (Haus-  und  Textilseifen.)  Preis  geheft.  M  10. — , 
gebdn.  M  11.20. 

—  Zweiter  Band:  Toiletteseifen,  medizin.  Seifen,  Seifenpulver  u. 
andere  Spezialitäten.    Dritte  Auflage.    Preis  geb.  M  11.—. 

Seifen-Industrie-Kalender  1913  von  0.  Heller,  I.  u.  II.  Teil  zus. 
M  2.50. 

Chemiker-Kalender  1913  von  Prof.  Dr.  B.  Biedermann,  1.  und 
IL  Teil  zus.  M  4.40. 

Die  Kernseifen,  Ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 
Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  Franfois  Merklen. 
Preis  M  6. — . 

Fabrieation  moderne  et  Applications  des  savons  industriels, 
huiles  solubles  et  matieres  d'öusimage  von  B.  Ehrsam. 
Preis:  M  8.~. 

Die   Stearinindustrie.    Praktisches  Handbuch  vonE.  Marcusea, 

bearbeitet  von  Dr.  C.  Mangold.  Preis  broschiert  M  4.50. 
Die  Gewinnung  des  Glyzerins  von  Feld  &  Vorstman.   Preis  MS. - 

Die  ätherischen  Öle  von  E.Qildemeister  and  Fr.  Hoff  mann.  Erster 
Band  gebdn.  M  20.—. 

Analyse  der  Fette  und  Wachsarten.  Von  B.  Benedikt  Uker. 
Fünfte  Auflage.   Preis  gebd.  M  28.60. 

Blüchers  Auskunftsbuch  für  die  ehemische  Industrie.  8.  Auf- 
lage   gr.  80.  1400  Seiten.  Geb.  M  15.—. 

Chemische  Technologie  und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  Letvkowiisch.    Preis  gebd.  M  34.—. 

Laboratoriumsbuch  für  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J. 
Lewkotvitsch.  Preis  brosch.  M  6. — . 

Technologie  der  Fette  und  Öle.  (Handbuch  der  Gewinnung  u.  Ver- 
arbeitung der  Fette,  öle  und  Wachsarten  desPflanzen-u.  Tierreiches.) 
Herausgegeben  von  Gu»tet>He/'(«r.  Erster  Band:  Gewinnungder 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfiguren  und 
10  Tafeha.    Preis  geh.  M  20.—,  gebd.  M  22.50. 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 
Teil.  Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafehi.  X  und  974  Seiten  S»). 
Preis  geheftet  M  28. — ,  in  Halbleder  gebunden  M  31. — . 


r 


—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Halbleder  gebd.  M  35.—. 

Der  Warenzeichensebatz  bei  Erzengnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr,  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.    Preis  M  1.—. 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  öle,  Fette  und 
Wachse  von  übbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgemeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—. 

—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewinnung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Törkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Ooldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—. 

Fabrieation  des  huiles  minörales  et  pyrogönöes,  pröparation 
des  huiles  composöes  pour  le  graissage  des  maehines  et 
autres  huiles  speciales  von  B.  Ehrsam.    Preis:  M  8.—. 

Warenkunde  für  chemisch-technische  Fabrikanten  von  J. 
Cracau.  Erster  Band.  Preis  M  6.—. 


Femer  8i 


ep-ADapooRei 

Gehärtete  Öle.  Preis  M  —.25. 

Die  bnehführende  Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabrikation.  Von  Betriebs- 
leiter Jul.  Schaal.   Preis  M  —.30. 

Die  Verwendnng  des  Saaerstoffbleichmittels  Natrinmperborat  in  der  Seifen- 
fabrikation und  im  Haushalt.  Preis  U  —.20. 

üeber  Verseifone  und  Alkaliberechnong.  Preis  M  —.25. 

Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  Henry  Mayer.  Preis  brosob.  U  —.40. 

Zar  Verwendung  der  terpen-  und  sesqniterpenfreien  ätherischen  Oele.  Von 
B,  Mann.  Preis  M  —.50. 

Beehentatel.  Beilage  En  dem  Sonderabdmck :  Die  Chem.  Betriebskontrolle 
der  Stearinfabrikation.  Von  Dr.  H.  Dubovitm.  Preis  M  —.40. 

Bestimmiing  des  freies  und  kohlensauren  Alkalis  in  der  Seife  von  Dr.  J 

Davidaohn  and  S.  Weber.   Preis  M  —.35. 

Beitrag  >am  Kapitel  „KalknlAtlonen  im  Seifenbetrieb"  von  Dr.  O.  Bachs 
Preis  M  -.60. 

Die  Öipalme  in  den  westafrikanischen  Kolonien  nnd  die  Katzbarmachnng 
ihrer  Produkte  für  den  deutschen  Ölkonsumenten.  Von  E.  Gips.  Preis  M 1.-. 

Einiges  äber  Oel-  und  Fettgewinnung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions- Ver- 
fahren unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhältnisse. 
Von  Emst  Gips.  Preis  M  —.80. 

Die  üntersuchnns  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltigen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Stiepel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  Cntersuohnng  von  Fetten, 
Oelen,  Wachs  und  Glyierln.  Von  Korpsstaba-Apotheker  Ute.  Preis  broaoh. 
H  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyzerins  von  Dr.  W.  stein/eis.  Preis  M  —.30. 

Die  Berechnung  der  Zusammensetsung  einer  teohnUchen  Fettsäure  auf 
analytlBcher  Grundlage.  Von  Professor  Dr.  G.  Bomemann.  Preis  M  —.55. 

Einiges  hber  die  ABidlflkatloa  nnd  Destillation  von  Fettsäuren  und  Aber 
Destillat-Olein  von  Dr.  Hugo  Dubovitz.  Preis  M  —.30. 

Welche  Artikel  eignen  sieh  als  Nebenbetrieb  lur  Seifenfabrlkation  voh 
P.  Piek.  Preis  M  —.80. 

Chemische  Betriebskontrolle  der  Stearinfabrikation  von  Dr.  ing.  Hugo  D»bovitg 
Preis:  mit  Logarithmentafel  90  Pf.,  ohne  Logarlttimentafel  50  Pf. 


Die  Lieferung  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  Inland  poptoffrei^  ebenfalls  nach 
Österreich-Ungarn  und  Luxemburg,  nach  dem  übrigen  Ausland  mit  '/^  Porto. 


Zahlungen  in  Marken  werden  nicht  angenommen. 
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Extraf  laihe  Remontolr  -  Double  -  Gold "  Kavalier  -  Uhr ! 

6 

Mark 

Den  echt  goldenen  Uhren  täuschend  nachgeahmt.  Herrlich  schöner, 
handgravierter  Sprungdeckel  mit  zarten  Dessins.  Geprägtes  Metall- 
ziiferblatt  mit  arabischen  Zahlen  und  Sekundenzeiger.  Genau  reguliertes 
und  garantiert  präzis  gehendes  echtes  Schweizerwerk.  Original- 
Garantieschein  für  3  Jahre,  bez.  für  guten  Gang  und  Haltbarkeit  der 
Goldauflage.  Preis  6  Mark  (Porto  70  Pf.).  Zollfrei  gegen  Nachnahme 
durch  die  Uhrenfabrik  Jakob  König,  Wien  III/154,  Löwengasse  37  A. 

35703 


Bj    MI 

I  Saponin  nSthamei*^^  | 

iit  von  unerreichtep  Schaumkraft  und  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wi« 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
83949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

Dr.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I.  ^ 


Transportgeräte  „Rollknedit" 


sind  handlich,  dauer- 
haft und  von  größter 

Beweglichkeit. 
ManverlangeSpezial- 
liste  Nr.  253  von 

Franz  Frenay, 


A.  Worringen  &  Sohn,  Zahnbürsten -Industrie, 

Engros.  Geschäftsgründung  18S1.  Export 


AeSCUlap-ZahnbÜrSten  in  GlashUlsen  ä  Dtzd.  M  9.60 

(je  6  prima  Bürsten  in  Schau-Etuis  verpackt). 
Wir  liefern  portofrei  nach  allen  europäischen  Staaten  An si  cht  s- 
bezw.  Auswahlsendungen  von  Sl  1.20  bis  M  9.60  p.  Dtzd. 
ohne  Verbindlichkeit  des  Empfängers.   Nichtgefallendes  nehmen 

bereitwilligst  zurück.    Schöne  saubere  Arbeit. 
Solideste  Befestigung  d.  Borsten.  Weitgehendste  Garantieleistung 
Ulustr.  Katalog  und  Einzelproben  zu  Diensten. 


Seifen-Kühlapparat 
System  Jacobi  i.r.p. 


Gehässigen  Konkurrenzmanövern  gegenüber  stelle 
ich  fest:  Die  Konstruktion  meiner  Kühlapparate  habe 
ich  bereits  Mitte  1908  geändert.  Seit  dieser  Zeit 
liefere  ich  das  Modell  B.  mit  in  Rollen  beweglichen, 
ans  einem  Stück  gegossenen  Kühlplatten,  die 
vorher  aus  zwei  Hälften  zusammengesetzt  waren. 
An  den  seit  dieser  Zeit  gelieferten  Kühlapparaten, 
von  welchen  die  ältesten  demnach  nunmehr  ca.  5  Jahre 
im  Betriebe  sind,  sind  irgendwelche  Repara- 
turen  in  keinem  einzigen  Falle  vorgekommen. 


Der  beste  Beweis  für  die  Solidität  und  zweckmäßige 
::-::  unübertroffene  Konstruktion.  ::-:: 


Ilngnst  Jacobi,  Dannsiam. 


KLUGE  &  PÖRITZSCH 

Fabrik  ätherischer  Öle  und  kUnstiloher  Riechstoffe 

Gegr.  1855       LEIPZIG       Gegr.  1855 
Zweigfabrik:  PRAG-KAROLINENTHAL 


33468d 


nutürlkhe  ätherische  ole 


BERGAMOTT-OEL 

CITRONELL-OEL 

CITRONEN-OEL 

GERANIUM-OEL 

GUJACHOLZ-OEL 

IRIS-OEL 

NELKEN-OEL 


I 

I 


PALMAROSA-OEL 

PATCHOULl-OEL 

PETITGRAIN-OEL 

POMMERANZEN-OEL 

ROSENHOLZ-OEL 

SANDELHOLZ-OEL 

ZIMMTBLÄTTER-OEL 


KÜNSTLICHE  RIECHSTOFFE 


ACETOPHENON 
GUAJOLACETAT 
HYACINTHIN 
LINALYLAGETAT  SO^/o 
NEROLIN 
OKTYLALKOHOL 
CINNAM^IN    «  TOLUIN 


TERPINYLACETAT 
TREFOL 

VEILCHENGRUNGERUCH 
VEILCHEN-GELE  100  °/o 

und  für  Seifen 


^  ZIBETHIN 


85531 


BERGÄHOTT-OELkünatl.  Bi/SS^/o   ♦    FLIEDER-OEL  weiß  für  Extraita 
OERANIUMOEL kttnstl. ♦  JASMIMOEL  künstl.  f.  Seif.  ♦  NEROLIOEL  knnstl. 
ROSEHOELkünstl.  für  Seifen  ♦VEILCHENBLÜTEMOELknnatl. 

83171 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke 


Hohe  Ausbeuten  bei  gier>inge?a  Ueberwacshsings»  mwtd  @eii*iebskosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^^^^^^ 

J.  Van  Ruymbekep  13  Rue  Leopold,  Lnuvain  (Belgien). 


GL 


I 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  8e  VOHSTMAN,  GmbH,  BENDOHF  a.  Rhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 

Laboratorium. 


34029 


™  TWITCH! 
"  SPALTl 

ELL-  1 
ING  ■ 

Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
f    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWlNNUä^G 
fQr  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

■    SUDFELDT  &  Co.,  SPELLE  i.  Hann. 
General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

34358 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 

V 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventlle 
Spelse-Rückschlagventlle 
Rotgufiventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


Magdebupg»  Buckau 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Planschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-Injektoren 


Orlginal-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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eohte,  spez.  leichte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

Metall-Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-PulTer 

liefert  feinstgesohlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  In  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Ünternelimen 

Bayer.  Kreidewerk  Sta  q.  m.  b.  h.  in  Neuburg  a.  D. 

I  oft-Ar«  Berlin,  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
LtA^d  •  Bez.  Halle,    London,   Paris,   Wien,  Brüssel, 
34347         Rotterdam,  Malland,  Tetaclien,  Boaton,  Mass. 


□□□□DD  □□□□□□  KODDnDDsmannDDnDOODD 

S  Für  konsistente  Iflaschinenf ette  □ 

Fette  ä,  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  Q 
liefert  die  besten  34076  g 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sfimtliche  Oele,  Fette  und  Fett« 


säuren  für  die  Seife nfaa Es rikation. 


34»48 


Helnr.los.  Dresel!, 

l(liln,Ursulaiilatzg. 

lüDsiertosdien-  ii. 
Mi-M^  fir 


Feinste  Glasdosen  mltluftillGhtschlleB,„  .  ,,  . 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  PreiSlIStBn  UmK. 

S4378 


□ 
□ 
□ 

a 
a 
□ 
□ 
□ 
□ 
a 


Sleöeanlagen,  Rührwerke,  Glanz 'Egalisiermaschinen 

Eaffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 
oxydierte    öle,    Degras,    Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 


'Emballagen 


liefern  schnell 
und  billigst 

35403 


Laulerbaclier  Blecliwareiilalirll  II.  Verttungsanslall  Ges.ni.b,H.,  Lauterliacli  10  (Hess.) 

 Fabriklager:  Max  Rielhorn,  Berlin  S.,  OranlBnstr.131'.  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveldand. 
Kttbel  von  '/.,  V,,  V.,  V.,  •/., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhaltlief.  z.  billig.  Preis,  die 

Birzir  KDbal- 1  Fass-Fabrlk 

V.  £!.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Loere  Fässer 


von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 

stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 
35395 


Konstein  Hütt-e  ^ 

Konstein  in  Bayern 

I  empfehlen  alsSpecialiläl: 

FJ  acons 
i  für  Parfüms.Öle.pharmaz. 
\Specialitäten.Medl2inglas. 
Shandflaschen.  Tlnfen.- 
Lelm-4  Bronzeglaeser. 
"Flaschen  für  Ugueure.  Oele  efc. 


Bergamottül  künstl. 
GeranlnmOl  künstl.   LavandelOl  kOnstl. 
CltronenDl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schniitz&Co.,G.m.b.H.,Düsselflorf 

Fabi-ib  künstl.  Riechstoffe.  34033 


Patent- 

geschweißte, 

Aluminium- 

Apparate,  Kessel, 
Rohre,  Leitungen, 
Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die 

Fett-,  Öl-  uod  Seifen-Indüstrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  S  Sohn, 

Aluminium-  355756 
Apparatebau-Anstalt, 

Mannheim. 


Alummiuni-Oelbelialrer. 


I  Appretur-^orke  t 

;  mItDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

'  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  WeStr,  1.  Export racH  all.  Landern. 


Qeorg  Weber, 

Cathaiinen- 
brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  Baum«,  ohne  Tberm.  Dtzd.  H  7.Mb 
dieselben  mit  Therm.  +  80«  B. 
Dtzd.  M  84.—. 

Glas 

Thepmometep 

Papiersfcala  +  80»  E ,  80  cm,  in  Pappfntteral, 
Dtzd.  H  6.—,  dieselben  in  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  H  10.— 
Keiner»  Schramm  &  Co.,  6. m.b.H.,  Arlesberg  L  Thtti. 


3ä6K8a 


ßilligeKartonnagen 

nm  YeipaokeB  tob  «inlaohen  nnd  baiieren  Soiftn  kanfea  81« 
»m  b«tten  von  d«r  34329 

MQnogenlrili  Ollo  Sfreift,  BroDnscIimeig  1. 

M  Man  verlange  Muster  und  Preise. 


Bestes  Entfäpbungsmitlel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

.       .  Direkter  Import  von  den 

amerikanischen  Minen. 

ROP.  KROSEBERfi.  BEKLIH  W.  15.  J 


34198 


^^i'       autogen  geschweißt  ans  ^^^^Ä 
Kupfer  und  Aluminium. 

Kostenanschläge  und  Projekte  kostenlos. 

Kupfersohmiederei  u.  Apparatebauanstalt 
DUiirexi,  Rhld. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


OLEIM. 


Vepein  cKemischep  Fabpiken  A.-G., 
Weplc  Rebmsdopf  b.  Zeitz. 


3i60bb 


•  ni 
■■■ 

3U 

au 
am 


iBBseeBaaaaBBBaBaBBnBBigaaBBaaBBBaaaBBBBBBBBBBBoaaBBBBBBBaB 

F.  Jos.  l{urz  Söhne 

WÜRZBURG 

liefert: 


SB 

SB 
■  B 
BB 

BB 


BS 
SB 

am 

SB 

SB 

•39 

am 
am 
am 

BB 

em 

BB 
■  ■ 

SB 
31 
SB 

ea 


SB 

»m 
an 
aa 
aa 
aa 
ea 
aa 


Dampf- 
Apparate 


von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Oele, 
Fette,  Talg  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen 
von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  kommt. 

Vertreter  gesucht,  ""^agg^  Man  verlange  Prospekt. 

■BBaBBBaaBBBB«BBaaBaaaa 

 ^aaaai  

35251 


Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 

SZ,  eiyzerinMufe 
und  -Uerkäufe. 


33937 


»  Siö.8cliweinbnr8,'%?' 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
PalmkernSl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottoaöl,  Kokos- 
butter,  Leinfii,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  aolmal  u.  vegetab, 
Knochenfette,  Elaln,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  fttr  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette, 

PermanentBü  Lager  in  BainliurB,  Wien,  Tetsclien  a.  E.,  Triest  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Revne 

über»  die 

Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 

Offizielles  Oroan  des  Verbandes  bayerischer  Seifenfabrikanteü.  —  Fachorsan  der  Vereinigong  der  Seifensieder  und  PariümeDre. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18. — , 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Srfolgt  Tor  Semesterwecbsel  keine  Abbeitellong,  läuft  daa  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlang  and  dos  äerlchtsstandei:  Angsbnrg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeitungsliste  Nr.  7289;  Osterreiciiisclii  Post-ZeitunDsliste  Nr.  40B1. 


Insertionen 

Inseratensatz  In  Petitschrift;  Berectinnng:  Ba  kostet  die  4  gespaltene  1  mm-Zell« 
oder  deren  Baum  15  Pfg.;  bei  '/,,  Vi.  Vi  jälirlger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nacli  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 
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Weiße  Kernseife. 

Die  schon  seit  langer  Zeit  im  Handel  eingeführte  weiße 
Kernseife,  auch  weiße  Wachs-Kernseife  genannt,  hat  sich  trotz 
der  heutzutage  bei  den  Konsumenten  mehr  beliebten  Oranien- 
burger und  Harzkernseifen  nicht  nur  behauptet,  sondern  ihr 
Absatzgebiet  noch  erheblich  vergrößern  können. 

Da  diese  Seife  in  möglichst  weißer  Farbe  gewünscht  wird, 
so  müssen  naturgemäß  auch  entsprechende  Rohstolfe  dazu 
verwendet  werden.  Bei  der  Auswahl  der  Fette,  bezw.  der 
Zusammensetzung  des  Ansatzes  ist  ferner  darauf  Rücksicht 
zu  nehmen,  daß  die  weiße  Kernseife  in  der  überwiegenden 
Menge  in  gepreßtem  Zustande  zum  Versand  kommt  und  daher 
die  zum   Pressen  notwendige  Geschmeidigkeit   besitzen  muß. 

Die  früheren  Zusätze  von  Kottonöl  hat  man  —  ganz 
abgesehen  von  dem  jetzigen  hohen  Preisstand  desselben  —  seit 
Jahren  ganz  gestrichen.  Es  hatte  sich  im  Laufe  der  Zeit  als 
unzweifelhaft  herausgestellt,  daß  die  Zusätze  von  Kottonöl  die 
Ursache  des  berüchtigten  Fleckigwerdens  der  weißen  Wachs- 
Kernseife  waren.  An  Stelle  des  Kottonöls  ist  zur  Vermeidung 
dieses  Übelstandes  und  zur  Erzielung  größerer  Geschmeidigkeit 
der  Seife  Erdnußöl  mit  gutem  Erfolg  verwendet  worden.  Doch 
stehen  die  hellen  Marken  dieses  Öls  zurzeit  infolge  der  starken 
Inanspruchnahme  durch  die  Speisefettfabrikation  so  hoch  im 
Preis,  daß  heute  dieser  Rohstoff  zur  weißen  Kernseife  kaum 


benutzt  werden  kann.  Man  hat  deshalb  nach  anderen  Ersatz- 
stoffen Umschau  halten  müssen.  Es  war  naheliegend,  hierbei 
die  neuen  Talgolprodukte  heranzuziehen  und  ihre  Verwert- 
barkeit für  die  weiße  Wachs-Kernseife  durch  praktische  Ver- 
suche zu  erproben.  Längere  Zeit  fortgesetzte  Mitverwendung 
von  Talgol  zu  obiger  Seife  hat  gezeigt,  daß  sich  dieser  Rohstoff 
bei  der  Verarbeitung  durchaus  normal  verhält,  und  daß  das 
fertige  Fabrikat  selbst  nach  längerer  Zeit  keine  ungünstigen 
Erscheinungen  zu  Tage  treten  läßt.  Die  Seife  zeigt  bei  ent- 
sprechender Zusammensetzung  des  Ansatzes  genügende  Geschmei- 
digkeit und  läßt  sich  nach  kurzem  Übertrocknen  auch  gut 
pressen.  Auf  dem  Lager  bleicht  die  Talgol  enthaltende  weiße 
Kornseife  sehr  gut  nach.  Besonders  hinter  Glas  aufgestellte 
Riegel  oder  Stücke  dieser  Seife  erhalten  nach  einiger  Zeit  eine 
blendend  weiße  Farbe.  Der  Eigengeruch  des  Talgols  wird 
durch  die  anderen  Rohstoffe  gedeckt,  und  da  überdies  die 
meisten  weißen  Kernseifen  parfümiert  in  den  Handel  kommen, 
so  ist  auch  hinsichtlich  des  Geruchs  keine  Beanstandung  zu 
erwarten.  Es  gibt  ja  Leute,  die  Talgol-Geruch  in  Seifen  fest- 
stellen, zu  denen  dieser  Rohstoff  gar  nicht  verwendet  worden 
ist,  woraus  wieder  ersichtlich  ist,  was  Einbildung  und  Vorurteil 
zu  Wege  bringen. 

Einige  Ansätze  für  weiße  Kernseife  ohne  Talgol  lauten: 

1000  kg  Palmkernölfettsäure 
600  „  heller  Rindertalg 
900  „  helles  Schmalzfett 

2500  kg. 

1500  kg  helles  Schmalzfett 
1000  „  Palmkernölfettsäure 
2500  kg. 

In  früheren  Jahren,  als  Kokosöl  noch  einen  erheblich 
niedrigeren  Preisstand  hatte,  verwendete  man  zur  Erzielung 
besonders  weißer  Seife  einen  Teil  Kokosöl  in  etwa  folgender 
Zusammensetzung : 

600  kg  Ceylon-Kokosöl 
900  „  Palmkernöl 
900  „  helles  Schmalzfett 
600  „  heller  Rindertalg 
3000  kg. 

Neutrales  Palmkernöl  oder  Kokosöl  wird  man  heute  nicht 
mehr  verarbeiten.  Man  erzielt  beispielsweise  bei  vorsichtiger 
Autoklavenspaltung  sehr  weiße  Palmkernöl-  und  auch  Kokosöl- 
fettsäuren, die  anstandslos  zur  weißen  Kernseife  Verwendung 
finden  können.  Der  Ausfall  der  Rindertalgfettsäuren  läßt  oft 
zu  wünschen  übrig.  Viele  ziehen  es  deshalb  vor,  das  Glyzerin 
aus  der  Unterlauge  zu  gewinnen,  um  möglichst  weiße  Wachs- 
Kernseifen  herzustellen. 

Beim  Schmalz  liegt  die  Sache  ganz  ähnlich.  Gelingt  die 
Spaltung  nicht  zur  Zufriedenheit,  dann  fällt  die  Seife  nicht 
genügend  weiß  aus,  obwohl  die  Fettsäuren  sich  meist  heller 
versieden,  als  sie  aussehen. 


L 
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Ein  Ansatz  mit  Talgol  wäre  folgender: 
1250  kg  helles  Schmalzfett 

750  „  Talgol 
1000  „  Kernölfettsäure 
3000  kg. 

Das  Sieden  der  weißen  Kernseife  kann  bei  den  verschie- 
denen Ansätzen  mit  und  ohne  Talgol  in  gleicher  Weise  ausge- 
führt werden.  Zweckmäßig  ist  es,  der  Siedelauge  einen  Zusatz 
Ton  Ammoniaksodalösung  zu  geben.  Rindertalg  und  Schmalz- 
fett enthalten  stets  mehr  oder  weniger  freie  Fettsäuren,  die 
durch  die  Sodalösung  neutralisiert  werden.  Aber  auch  um  eine 
geschmeidige,  gut  preßfähige  Seife  zu  erzielen,  sind  die  Zusätze 
von  Ammoniaksodalösung  von  günstiger  Wirkung.  Selbstver- 
ständlich muß  hiermit  eine  zweckentsprechende  Zusammensetzung 
des  Ansatzes  Hand  in  Hand  gehen.  Nicht  zu  harter  Rindertalg 
und  gutes  Schmalzfett  greifen  auf  die  Geschmeidigkeit  der 
weißen  Kernseife  stets  regulierend  ein. 

Das  Sieden  der  Seife  würde  in  folgender  Weise  ausgeführt 
werden.  Zunächst  bringt  man  die  Abschnitte  in  den  leeren, 
sorgfältig  gesäuberten  Kessel  und  gibt  einen  Teil  der  Siedelauge 
hinzu,  worauf  die  Abschnitte  mittels  Dampfes  oder  Feuers 
zum  Schmelzen  gebracht  werden.  Talgol,  Talg  und  Schmalzfett 
kommen  nun  nach  und  nach  hinzu  und  werden  in  einen  gut 
verbundenen  und  genügend  abgerichteten  Seifenleim  verwandelt. 
Es  ist  zu  empfehlen,  die  Seife  mehrere  Stunden  im  Leim  sieden 
zu  lassen  und  den  Stich  öfter  nachzuprüfen,  damit  alle  Fett- 
teilchen sich  vollständig  verseifen  können.  Die  später  vielfach 
auftretenden  gelben  oder  bräunlichen  Flecken,  die  bei  einer 
weißen  Wachs-Kernseife  doch  besonders  auffällig  wirken,  sind 
häufig  auf  zu  schnelle  und  deshalb  ungenügende  Verseifung 
zurückzuführen.  Sind  Talg  und  Schmalzfett  von  etwas  gelblicher 
Färbung,  oder  lassen  sie  sonst  noch  in  ihrer  Reinheit  zu 
wünschen  übrig,  dann  ist  es  zweckmäßig,  den  Leim  auszusalzen 
und  die  Unterlauge  gut  absetzen  zu  lassen.  Nach  mehrstün- 
diger Ruhe  oder  am  besten  nachdem  die  Seife  über  Nacht  abge- 
standen hat,  wird  die  Unterlauge  entfernt,  und  die  Seife  mit 
reinem  Wasser  oder  schwachem  Salzwasser  wieder  in  einen 
guten  Leim  zusammengezogen.  In  den  meisten  Fällen  wird 
hier  noch  etwas  Lauge  zur  Nachabrichtung  notwendig  sein. 
Durch  diese  Behandlung  bezw.  durch  das  Sieden  aaf  zwei 
Wassern  erzielt  man  eine  reinere  und  entschieden  hellere 
Seife,  die  auch  einen  besseren  Geruch  aufweist,  da  die  färbenden 
und  unreinen  Substanzen  ausgewaschen  und  entfernt  worden  sind. 

Man  kann  auch,  um  die  Seife  heller  zu  bekommen,  Blankit 
anwenden.  Es  ist  hierbei  darauf  zu  achten,  daß  die  Seife 
genügend  mit  Alkali  gesättigt  ist  und  der  Leim  einen  guten 
Mittelstich  aufweist.  Wäre  beispielsweise  die  Seife  zu  schwach 
abgerichtet,  dann  könnte  der  Fall  eintreten,  daß  die  ganze 
Seifenmasse  eine  grünliche  Färbung  annimmt.  Nach  dem 
Auflösen  des  Blankits  im  Wasser  läßt  man  die  Bleichlösung 
einige  Zeit  stehen,  damit  sich  der  stets  auftretende  schmutzige 
Schaum  oben  absetzen  und  vor  dem  Hineingeben  der  Lösung 
in  die  Seife  abgenommen  werden  kann.  Vielfach  wird  man 
beobachten,  daß  der  Leimkern  nach  Anwendung  von  Blankit 
grünlich  gefärbt  erscheint  und  dann  zum  zweiten  Mal  zur 
weißen  Kernseife  schwer  zu  verwenden  ist.  Falls  deshalb 
mehrere  Male  hintereinander  weiße  Wachs-Kernseife  gesotten 
werden  soll,  dürfte  gegebenenfalls  das  Auswaschen  vorzuziehen 
sein. 

Nach  der  Verseifung  von  Talg,  Talgol,  Schmalz  usw.  auf 
zwei  Wassern  kommt  die  Kernölfettsäure  nebst  der  entspre- 
chenden Lauge  hinzu,  worauf  das  Ganze  einen  gut  verbundenen 
Leim  bildet,  der  mit  Alkali  genügend  gesättigt  sein  muß.  Man 
läßt  noch  einige  Zeit  gut  durchsieden  und  gibt  dann  soviel 
starkes  Salzwasser  hinzu,  daß  die  Seife  beim  Werfen  flattert 
und  bei  der  Druckprobe  zwischen  den  Fingern  hinreichend 
näßt.  Hat  man  sehr  reine  und  sich  weiß  versiedende  Rohstoffe 
zur  Verfügung,  dann  erübrigt  sich  das  Sieden  auf  zwei  Wassern 
und  man  gibt  nach  der  Verseifung  des  Talgols  usw.  gleich  die 
Kernölfettsäure  hinzu.  Ein  gutes  Bedecken  der  Seife  im  Kessel 
und  ein  längeres  Absetzen  vor  dem  Ausschöpfen  oder  Aus- 
pumpen ist  stets  von  Vorteil.  Werden  mehrere  Sude  von 
weißer  Wachs-Kernseife  in  demselben  Kessel  hintereinander 
angefertigt,  dann  läßt  man  den  Leimkern  gleich  darin  und 
siedet  nach  Entfernung  der  Unterlauge  in  obenbeschriebener 
Weise  weiter.  Nach  drei-  bis  viermaligem  Sieden  wird  der 
Leimkern  entfernt,  um  bei  einer  anderen  passenden  Seife 
Verwendung  zu  finden.  Barnau. 


Palmöl  und  seine  Verwendung  in  der  Seifenfabrikation. 

Schon  von  alters  her  wird  Palmöl  als  ein  vorzüglicher 
Rohstofi"  für  die  Fabrikation  von  Seifen  der  verschiedensten: 
Arten  ganz  besonders  geschätzt.  Und  das  mit  Recht.  Selbst 
auch  heute  noch,  wo  uns  so  viele  Fettstoffe  für  die  Seifen- 
fabrikation zur  Verfügung  stehen,  würden  wir  das  Palmöl  nur 
ungern  entbehren.  In  früheren  Zeiten  wurde  die  alte,  gutbe- 
währte deutsche  Kernseife  fast  ausschließlich  aus  diesem  Roh-  ' 
Stoff  hergestellt.  Und  auch  in  unserer  Zeit,  wo  mehr  Wert 
auf  Schaumfähigkeit  und  schnellreinigende  Wirkung  als  auf 
Sparsamkeit  der  Seife  im  Gebrauch  gelegt  wird,  gibt  es  doch 
noch  Gegenden,  wo  die  guten  Kernseifen  fast  ausschließlich 
aus  Palmöl  hergestellt  werden. 

Wie  bekannt,  ist  Palmöl  verschiedenster  Herkunft  und 
ebenso  verschieden  in  seiner  Güte.  Des  besten  Rufes  erfreut 
sich  das  Lagos-Palmöl,  das  in  Geruch,  Reinheit,  Farbe  und 
Ergiebigkeit  an  erster  Stelle  steht.  Auch  andere  Marken,  wie 
Kamerun,  Old  Calabar,  Whydah,  sind  für  die  Seifenfabrikation , 
noch  gut  verwendbar,  während  die  mehr  abfallenden  Qualitäten  ; 
meist  zur  Stearinkerzenfabrikation  benutzt  werden.  ■ 

Palmöl  wird  zur  Fabrikation  von  Seifen  zum  Teil  in  rohem,  i 
am  meisten  jedoch  in  gebleichtem  Zustand  verwendet.  Je  1 
besser  das  Palmöl  in  Qualität  ist,  umso  leichter  und  schöneri 
läßt  es  sich  bleichen.  Daher  wird  man  die  besten  Erfolge 
damit  bei  den  Sup. -Lagos  Marken  erzielen. 

Das  Bleichen  kann  auf  mehrfache  Art  ausgeführt  werden: 
Durch  Überhitzung,  durch  Chemikalien  und  schließlich  durch) 
Wärme  und  Luft.  Die  erste  Methode  wird  wohl  nur  noch 
selten  angewandt.  Zur  Ausführung  dieser  Bleichart  wird  das 
Palmöl  unter  Zusatz  von  Wasser  geklärt.  Man  läßt  dann  am, 
besten  das  Öl  über  Nacht  absetzen,  damit  die  schweren  Schmutz- 
teile zu  Boden  gehen  und  die  leichten  als  Schaum  auf  der; 
Oberfläche  schwimmen.  Das  nun  goldklare  Palmöl  wird  m 
einen  Kessel  gebracht,  der  höchstens  bis  zu  drei  Viertel  des 
Inhalts  gefüllt  wird.  Hierauf  erhitzt  man  möglichst  rasch  bis 
über  200"  C.  Um  die  lästigen,  beißenden  Dämpfe  aus  dem 
Arbeitsraum  abzuführen,  wird  der  Kessel  gut  bedeckt  und  mit* 
einem  Abzugsrohr  versehen,  das  zweckmäßig  in  den  Schorn- 
stein geleitet  wird.  Sobald  die  angegebene  Temperatur  einige] 
Zeit  auf  das  öl  eingewirkt  hat,  prüft  man  den  Bleicherfolg: 
durch  Entnahme  kleiner  Proben  auf  einem  Porzellanteller.  Ist 
die  Zerstörung  des  Farbstoffes  noch  nicht  zur  Genüge  vorge- 
schritten, dann  muß  die  Erhitzung  noch  einige  Zeit  fortgesetzt 
werden,  bis  die  zerstörten  Farbstoffe  als  schwarze  Punkte 
zwischen  dem  hellgrauen  oder  gelblichen  Öl  auf  der  entnom-; 
menen  Probe  erscheinen.  J 

Einen  sehr  schnellen  und  guten  Bleicherfolg  erreicht  man] 
beim  Palmöl  mit  der  chemischen  Bleichung  mittels  doppelt- i 
chromsauren  Kalis  und  Salzsäure.   Hierbei  ist  jedoch  zu  berück- 
sichtigen, daß  der  charakteristische,  veilchenartige  Geruch  des 
Palmöls  bei  dieser  Bleichart  gänzlich  verloren  geht.    Sie  darf  ; 
deshalb  nur  dann  angewendet  werden,  wenn  kein  Wert  darauf 
gelegt  wird,  daß  dieser  schöne,  eigenartige  Geruch  des  Palmöls 
bei  der  daraus  hergestellten  Seife  vorhanden  ist. 

Das  Palmöl  wird  in  der  schon  beschriebenen  Weise  geklärt 
und  dann,  da  die  gewöhnlichen  Siedekessel  durch  die  Säuren : 
angegriffen  werden,  in  ein  Holzgefäß  oder  in  einen  mit  Bleii 
ausgeschlagenen  Eisenbehälter  gebracht.  Das  Öl  läßt  man  etwa 
auf  45  bis  50"  C.  abkühlen  und  gibt  dann  auf  100  kg  öll 
1.2  kg  doppeltchromsaures  Kali,  in  wenig  kochend  heißem; 
Wasser  gelöst,  sowie  5  kg  konzentrierte  Salzsäure  unter  gutem  • 
Durchkrücken  hinzu.  Das  Durchkrücken  wird  solange  tüchtig 
fortgesetzt,  bis  die  Masse  eine  grasgrüne  Farbe  annimmt. 
Sobald  sich  dieses  Anzeichen  einstellt,  kann  die  Bleichung  als  \ 
beendet  angesehen  werden.  Zum  Auswaschen  gießt  man  noch  - 
etwas  warmes  Wasser  mit  einer  Brause  über  das  Öl.  i 

Die  Wirkung  der  chemischen  Bleiche  ist  eine  sehr  gute, 
selbst  bei  geringeren  Palmölmarken  erzielt  man  damit  besonders 
helle  Öle.  In  der  Praxis  hat  sich  gezeigt,  daß  bei  den  feinen 
Lagos-Palmölen  sogar  schon  bei  geringeren  Mengen  der  che- 
mischen Bleichmittel,  als  oben  angegeben,  ganz  vorzügliche  ■ 
Resultate  erzielt  werden. 

Das  Bleichen  des  Palmöls  mittels  Wärme  und  Luft  dürfte" 
in  den  weitaus  meisten  Fällen  zur  Anwendung  gelangen.  Bei 
der  chemischen  Bleiche  muß  man  die  Säurerückstände  mit  in 
den  Kauf  nehmen,  deren  Wegschaffung  immerhin  Umstände, 
verursacht.  Oft  genug  wird  es  notwendig  sein,  das  gut  abge- 
setzte, klare  Öl  nochmals,  zur  Entfernung  der  Säurespuren,  mitii 
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Wasser  zu  läutern.  Dies  kommt  beim  Bleichen  mit  Wärme 
und  Luft  ganz  in  Wegfall.  Die  Hauptsache  aber  bleibt,  daß 
bei  dieser  Bleichart  der  angenehme,  veilchenartige  Geruch  des 
Palmöls  erhalten  wird  und  sich  weiter  auf  die  daraus  herge- 
stellten Seifen  überträgt. 

Die  Bleiche  mit  Wärme  und  Luft  wird  einerseits  im  offenen 
Kessel,  zweckmäßiger  jedoch  in  einem  Dampfstrahl-Luftsauge- 
apparat ausgeführt.  Im  ersteren  Falle  ist  es  wie  oben  für  den 
guten  Ausfall  erforderlich,  das  öl  vorher  zu  klären.  Das  so 
vorbereitete  Palmöl  muß  nun  in  Bewegung  gebracht  und 
dauernd  darin  erhalten  werden,  damit  es  mit  der  Luft  in  stetige 
Berührung  kommt.  Ist  eine  maschinelle  Anlage  vorhanden,  so 
eignen  sich  hierzu  sehr  gut  die  Apparate,  die  man  zum  Füllen 
der  Faßseifen  benutzt.  Erfahrungsgemäß  läßt  sich  hierbei  bei- 
spielsweise der  -Brocfcs'sche  Krückapparat  vorteilhaft  verwenden. 
Wenn  keine  maschinelle  Einrichtung  vorhanden  ist,  dann  läßt 
man  durch  eine  geeignete  Vorrichtung  ein  korbartig  kon- 
struiertes Sieb  auf-  und  abgehen.  Beim  Hochheben  fällt  das 
öl  strahlenartig  zurück  und  wird  so  mit  der  Luft  in  Berührung 
gebracht.  Bei  der  letzteren  Arbeitsweise  deckt  man  den  Kessel 
möglichst  dicht  zu  und  sorgt  durch  ein  aufgesetztes  Rohr  für 
Abzug  der  beißenden  Dämpfe  ins  Freie  oder  besser  in  den 
Schornstein.  Wenn  das  Bleichen  maschinell  betrieben  wird, 
ist  das  Zudecken  weniger  notwendig,  da  die  Arbeit  nicht  an- 
dauernd überwacht  zu  werden  braucht,  und  so  Belästigungen 
der  Arbeiter  durch  die  Dämpfe  vermieden  werden  können. 
Nach  etwa  3  Stunden  ist  bei  guten  Palmölmarken  ein  voller 
Bleicherfolg  eingetreten,  der  durch  A.iaftropfen  des  Öls  auf 
einen  Porzellanteller  festgestellt  wird. 

Am  einfachsten,  am  leichtesten  und  ohne  jede  Belästigung 
bleicht  man  Palmöl  in  einem  Dampfstrahl-Luftsaugeapparat. 
Die  Palmölfässer  werden  mittels  Dampf  in  einen  tieferliegenden 
Behälter  ausgeblasen.  Läßt  man  es  hierin  einige  Zeit  —  am 
besten  über  Nacht  —  stehen,  so  ist  eine  besondere  Klärung 
nicht  mehr  erforderlich.  Am  anderen  Morgen  wird  das  Öl 
mittels  des  Saughahns  in  ganz  kurzer  Zeit  wasserfrei  in  den 
Bleichapparat  befördert.  Das  Aufsteigen  des  Öls  ist  an  der 
am  Apparat  angebrachten  Glasröhre  zu  beobachten,  die  mit 
dem  Innenraum  in  Verbindung  steht.  Wenn  das  Öl  bis  etwa 
20  cm  unter  dem  oberen  Ende  der  Glasröhre  gestiegen  ist, 
wird  der  Hahn  zum  Sauger  geschlossen  und  das  öl  mittels  des 
Dampfheizkörpers  auf  100*^  C.  erwärmt.  Hierauf  wird  der 
Luftsaugeapparat  in  Tätigkeit  gesetzt,  der  die  vorgewärmte 
Luft  dauernd  durch  das  Öl  hindurchtreibt  und  so  die  vollstän- 
dige Bleichung  in  ca.  3  Stunden  bewirkt.  Die  Proben  zur 
Beurteilung  des  Öls  können  am  Ablaßhahn  vom  Ölstandglas 
bequem  entnommen  werden.  Am  nächsten  Tag  wird  das  Öl 
in  Fässer  abgelassen  oder  gleich  zur  Verarbeitung  in  den  Siede- 
kessel gebracht. 

Über  die  Frage,  wieviel  nun  das  gebleichte  Öl  kostet,  gehen 
die  Meinungen  oft  erheblich  auseinander,  weshalb  dieser  Punkt 
nachstehend  erörtert  werden  soll.  Zunächst  muß  festgestellt 
werden,  was  das  rohe  Palmöl  pro  100  kg  netto  frei  Hof  kostet. 
Hierbei  sind  Zoll,  Fracht,  Rollgeld,  Spesen  zu  berücksichtigen. 
Da  Palmöl  mit  140/o  Tara  gehandelt  wird  und  die  leeren 
Fässer  stets  mehr  wiegen  als  berechnet,  so  kommt  dadurch  ein 
Gewichtsverlust  zustande,  der  das  Öl  verteuert.  Außer  diesem 
direktem  Verlust  entsteht  noch  oft  ein  solcher  dadurch,  daß  die 
Fässer  nicht  vollständig  gefüllt  sind.  Dies  entgeht  vielfach  der 
Beachtung.  Häufig  werden  Palmölfässer  geliefert,  in  denen 
erhebliche  Hohlräume  enthalten  sind,  sodaß  sich  noch  bequem 
50  bis  100  kg  Öl  bis  zur  gesetzlichen  Daumengrenze  nach- 
füllen ließen.  Diese  Hohlräume  werden  meist  im  Bereich  der 
Spundöffnung  zu  finden  sein,  wo  sie  leicht  festzustellen  sind. 
Befindet  sich  jedoch  der  Hohlraum  in  einem  anderen  Teil  des 
Fasses,  sodaß  dieses  bis  an  den  Spund  gefüllt  erscheint,  so  ist 
die  Feststellung  weniger  leicht  und  kann  nur  durch  Öffnen  der 
Fässer  geschehen.  Für  alle  Fälle  ist  es  also  anzuraten,  bei 
Ankunft  der  Palmölfässer  diesem  Punkte  vollste  Aufmerksamkeit 
zu  schenken,  um  sich  nach  Möglichkeit  vor  Schaden  zu 
schützen.  Angenommen  das  Faß  enthält  für  100  kg  Palmöl 
Hohlraum,  so  entsteht  für  den  Käufer  ein  Verlust  von  14  kg. 
Bei  nicht  vollständiger  Füllung  wiegt  das  Faß  beispielsweise 
statt  700  kg  nur  600  kg  brutto,  folglich  kommen  nur  6  mal  14 
gleich  84  kg  Tara  in  Abzug,  während  das  Faß  vollgefüllt 
700  kg  Brutto  wiegen  würde,  also  7  mal  14  gleich  98  kg  Tara 
zum  Abzug  kämen.  Folglich  erscheinen  hier  14  kg  Netto- 
gewicht weniger  in  der  Faktura.    Das  wirkliche  Gewicht  des 


leeren  Palmölfasses  ist  wie  erwähnt  schon  erheblich  größer 
als  die  Prozenttara  ergibt.  Kommt  nun  noch  durch  Hohlraum 
eine  weitere  Differenz  hinzu,  so  entsteht  ein  doppelter  Schaden, 
gegen  den  man  sich  aber  durch  Achtsamkeit  schützen  kann. 

Bei  der  Kalkulation  des  gebleichten  Palmöls  ist  der  un- 
brauchbare Satz,  der  sich  beim  Klären  und  Bleichen  ergibt,  zu 
berücksichtigen.  Bei  abfallenden  Palmölen,  die  viel  mehr 
Schmutz,  Wasser  und  andere  Verunreinigungen  als  die  besseren 
Marken  enthalten,  ist  es  üblich,  das  öl  auf  „Basis  rein"  zu 
kaufen,  d.  h.  der  im  Palmöl  nach  Feststellung  durch  einen  ver- 
eidigten Chemiker  enthaltene  Prozentsatz  Schmutz  und  Wasser 
wird  vergütet.  Obwohl  nun  an  der  Richtigkeit  der  Analyse, 
die  der  betreffende  Chemiker  aufgestellt  hat,  nicht  im  geringsten 
gezweifelt  werden  soll,  wird  es  aber  oft  fraglich  sein,  ob  die 
entnommenen  Proben  wirkliche  Durchschnittsmuster  sind.  Viel- 
fach wird  es  vorkommen,  daß  Schmutz,  Wasser  und  andere 
Verunreinigungen  sich  in  größerer  Menge  gerade  dort  befinden, 
wo  der  Probestecher  bei  Entnahme  des  Musters  zufällig  nicht 
hinkommt.  Es  kann  also  leicht  geschehen,  daß  man,  obwohl 
man  auf  „Basis  rein"  kauft,  doch  noch  Schaden  dadurch  erleidet, 
daß  größere  Mengen  von  unverseifbaren  Stoffen  vorhanden  sind, 
als  bei  der  Preisberechnung  zugrunde  gelegt  sind.  Ebensogut 
ist  es  andererseits  natürlich  auch  möglich,  daß  die  tatsächlichen 
Schmutz-  und  Wassermengen  kleiner  als  durch  die  Analyse 
festgestellt  sind.  Der  wirkliche  Gehalt  an  Unverseifbarem 
dürfte  am  sichersten  nur  durch  sorgfältiges  Klären  der  ganzen 
Partie  in  einem  Kessel  zu  ermitteln  sein,  worauf  die  Versei- 
fungszahl  des  geklärten  Öls  zu  bestimmen  wäre. 

Einige  Bleichungen  verschiedener  Palmölraarken  ergaben 
bei  sorgfältigster  Überwachung  folgende  Kalkulationsresultate. 


10  Fässer  Sup.-Lagos-Palmöl 

Brutto  7354  kg 

Tara  laut  Faktura  140/0  =  1029.5  „ 

Netto  6324.5  kg. 


Die  wirklich  ermittelte  Tara  betrug  1258  kg  =  17.1''/o, 
sodaß  sich  das  tatsächliche  Nettogewicht  auf  6096  kg  stellte. 
Mithin  entstand  ein  Taraverlust  von  228.5  kg  =  3.1°/o.  Nach 
dem  Bleichen  verblieben  netto  6014  kg,  sodaß  ein  weiterer 
Verlust  von  82  kg  =  1.35''/o  (auf  das  tatsächliche  Nettogewicht 
berechnet)  vorhanden  war. 

Demnach  lautet  die  Aufstellung: 
6324.5  kg  k  0/0  kg  (frei  Hof)  73  M  =  4616.84  M 
Bleichkosten  45. —  „ 

4661.84  M 

Ausbeute  an  gebleichtem  Öl  6014  kg, 

mithin  100  kg  77.52  „ 

Folglich  verteuert  sich  das  Sup.-Lagos-Palmöl 

durch  Taraverlust  um  2.74  ,, 

durch  Bleichen  1.78  „ 

in  Summa  um       4.52  M 
gegen  den  Preis  des  rohen  Palmöls  frei  Hof.     Das  Bleichen 
wurde  im  offnen  Kessel  mittels  Wärme  und  Luft  ausgeführt. 

Beim  Bleichen  eines  Kameruner  Palmöls  ergab  sich 
folgende  Kalkulation: 

3  Fässer  Kamerun-Palmöl 

Brutto  2  763  kg 

Tara  laut  Faktura  14«/o  =        387  „ 
Netto  2  376  kg. 

Die  ermittelte  Tara  war  476  kg  =  17.270.  Folglich  betrug 
das  wirkliche  Nettogewicht  2287  kg.    Auf  das  Bruttogewicht 
berechnet  ergibt  sich  ein  Taraverlust  von  89  kg  =  3.2^/0. 
Nach  dem  Bleichen  verblieben  netto  2256  kg.    Daher  stellte 
sich  der  Bleichverlust  (einschließlich  Verlust  durch  Wasser  und 
Schmutz)  auf  31  kg  =  I.350/0. 
Die  Kalkulation  lautet  also: 
2376  kg  ä  0/0  kg  (frei  Hof)  72  M  =     1710.85  M 
Bleichkosten  20. —  „ 

173085  M 

Ausbeute  an  gebleichtem  Öl  2  256  kg, 

mithin  100  kg  76.72  M 

Bei  obigem  Kamerun-Palmöl  erhöht  sich  hiernach  der  Preis 
durch  Taraverlust  um  2.81  M 

durch  Bleichen  1.91  ,, 

in  Summa  um       4.72  M. 
Der  Gang  der  Selbstkostenberechnung  des  Palmöls  dürfte 
aus  den  vorstehenden  Beispielen  klar  geworden  sein.  Selbst- 
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Terständlich  ist  es  nicht  erforderlich,  die  Berechnung  nun  in  jedem 
Falle  in  der  geschilderten  Weise  einzeln  durchzuführen.  Viel- 
mehr stellt  man  zunächst  fest,  wieYiel  Prozent  die  wirkliche 
Tara  vom  Bruttogewicht  darstellt.  Dann  ergeben  sich  die 
Selbstkosten  des  Palmöls  aus  folgender  Beziehung 
100  X  (100  —  fakturierte  Tara)  X  Preis  für  100  kg    ,    ^,  .  , 

(100  —  wirkliche  Tara)  X  (100  —  Bleichverlust)  +  ' 
kosten  für  100  kg. 

In  unserem  ersten  Beispiel,  wo  die  fakturierte  Tara  14*^/o, 
die  tatsächliche  Tara  17.1*>/o,  der  Bleichverlust  1.35'^/o,  der  Preis 
des  Palmöls  73  M  und  schließlich  die  Bleichkosten  — .75  M  für 
100  kg  betrugen,  erhalten  wir  also 
100  X  (100  -  14)  X  73 
(100  —  17.1)  X  (100  —  1.35)  ^  ^-^^  ^'■^'^ 
Im  zweiten  Beispiel  waren  die  entsprechenden  Werte  li^/o, 
17.20/0,  1.357o,  72  M  und  —.88  M.     Der  Selbstkostenpreis 
dieses  Palmöls  beträgt  also: 

100  X  (100  -  14)  X  72  „ 
(100  -  17.2)  X  (100  -1:35)  +  ^-^^  -  ^^-^^  ^- 
Da  der  Ausdruck  100  minus  Tara  nichts  anderes  darstellt 
als  das  Nettogewicht,  können  wir  natürlich  unsere  obige  Formel 
auch  schreiben: 

100  X  fakturiertes  Nettogewicht  X  Preis  für  100  kg  ßig-f.]^ 

wirkliches  Nettogewicht  X  (100  —  Bleichverlust)  ' 
kosten  für  100  kg. 

Nach  der  letzteren  Formel  seien  noch  zwei  Palmöle  ge- 
ringerer Qualität  kalkuliert.    Die  Kalkulationen  stellen  prak- 
tische Beispiele  dar.  ..  . 
Accra-Addah-Palmöl, 
Preis  für  0/0  kg                 '  66.—  M 
fakturiertes  Nettogewicht  86.0''/o 
wirkliches  Nettogewicht  83.2o/o 
Verlust  durch  Wasser,  Schmutz  und  Bleichen  4.6''/o 
Bleichkosten  für  >  kg  —.80  M 

Selbstkosten  für  >  kg  ^  ^^83  2^X^9^^  +  ^  '^^•^^ 
Old-Calabar-Palmöl 

Preis  für  >  kg  68.—  M 

fakturiertes  Nettogewicht  Sö.O^/o 

wirkliches  Nettogewicht  83.0*'/o 

Verlust  durch  Wasser,  Schmutz  und  Bleichen  3.2<'/o 

Bleichkosten  für  »/o  kg  —.82  M 

Selbstkosten  für  0/0  kg  =  +  0-82  =  73.61  M. 

Wie  bereits  oben  erwähnt,  kommt  bei  diesen  Palmölen  ge- 
ringerer Qualität,  wenn  sie  auf  „Basis  rein"  gekauft  werden, 
noch  die  entsprechende  Vergütung  in  Abzug. 

Wie  aus  vorstehenden  Berechnungen  ersichtlich  ist,  wird 
das  Palmöl  weniger  durch  das  Bleichen  als  durch  Hohlraum, 
Taraverlust  und  unverseifbare  Stoffe  verteuert.  Der  Aufschlag, 
den  der  Preis  des  Palmöls  wegen  des  Taraverlustes  und  Satzes 
erhalten  muß,  läßt  sich  am  bequemsten  beim  Bleichen  ermitteln. 
Dementsprechend  sind  die  vorstehenden  Kalkulationen  auf- 
gestellt worden. 

(Schluß  folgt.) 


„Tegetabilisches  Fett  L.  X.  2" 

Von  Dr.  J.  Davidsohn,  Berlin. 

Ich  hatte  Gelegenheit,  mich  mit  der  Prüfung  eines  neuen 
Fettes,  das  unter  dem  Namen  „Vegetabilisches  Fett  L.  X.  2" 
in  den  Handel  gebracht  werden  soll,  auf  seine  Verwendbarkeit 
für  die  Seifenindustrie  zu  befassen. 

Das  Fett  ist  von  gelblicher  Farbe  und  hat  einen  wachs- 
ähulichen  Geruch.  Beim  Erhitzen  schmilzt  es  nicht  ganz  klar. 
In  Äther  ist  es  klar  löslich,  ebenso  in  Alkohol,  dagegen  ist  es 
in  Petroläther  nur  teilweise  löslich. 

Die  Untersuchung  ergab  folgendes  Eesultat: 

Wasser  und  bei  105°  C.  flüchtige  Substanzen  2.970/o 


Unverseifbares  Fett 
Verseifbares  Fett 


Schmelzpunkt  88.50  c. 
Tropfpunkt  nach  UbbeloMe  92.50 
Jodzahl  60.3 
Säurezahl  3.65. 


36.70,, 
60.33,, 

100.00«/o. 


Das  unverseifbare  Fett  wurde  abgeschieden  und  mit  viel 
Wasser  unter  Zugabe  von  etwas  Phenolphtaleinlösung  wieder- 
holt gekocht,  um  die  eingeschlossenen  Seifenreste  (durch  den 
Gang  der  Isolierung  des  unverseifbaren  Fettes  bedingt)  zu  be- 
seitigen, bis  keine  Eötung  durch  das  hydrolytisch  abgespaltene 
Alkali  der  Seife  mehr  eintrat.  Das  auf  diese  Weise  erhaltene 
unverseifbare  Fett  kristallisiert  aus  Petroläther  in  schönen 
glänzenden  Kristallen.  Der  Schmelzpunkt  dieser  Kristalle  ist 
sehr  hoch:  155»  C. 

Um  die  Fettsäuren  des  verseifbaren  Teiles  zur  weiteren 
Untersuchung  zu  isolieren,  wurde  das  Produkt  mit  alkoholischer 
Lauge  verseift  und  im  Soxhlet-Apparat  in  der  üblichen  Weise 
mit  Äther  extrahiert.  Die  in  der  Hülse  zurückgebliebene  Seife 
wurde  mit  Wasser  gekocht,  wobei  die  Seife  sich  klar  löste, 
Salzsäure  zugegeben,  mit  Äther  ausgeschüttelt  und  die  ätherische 
Lösung  mit  Wasser  säurefrei  gewaschen.  Nach  dem  Abdestil- 
lieren  des  Äthers  verblieben  die  Fettsäuren  als  halbüüssige 
Masse  zurück.  Die  Bestimmung  der  Säurezahl  derselben  er- 
gab 187.9. 

Betrachtet  man  die  Ergebnisse  der  Gesamtuntersuchung, 
so  muß  a  priori  angenommen  werden,  daß  das  Fett  infolge 
seines  hohen  Gehaltes  an  Unverseifbarem  sich  für  die  Seifen- 
industrie wenig  eignen  dürfte.  Es  dürfte  als  Zusatzfett  viel- 
leicht bis  150/0  auf  den  Ansatz  gerechnet  verarbeitet  werden. 

Um  nun  zu  sehen,  wie  sich  das  Fett  beim  Verseifen  mit 
Natronlauge  verhält  und  welche  Eigenschaften  die  fertige  Seife 
besitzt,  wurden  praktische  Siedeversuche  im  Kleinen  ausgeführt. 

Zunächst  wurde  äas  Fett  allein  mit  Natronlauge  verseift, 
und  dabei  zeigte  sich,  daß  das  Fett  schwer  mit  der  Lauge  in 
Verband  geht.  Am  besten  ist  es,  die  Verseifung  mit  ganz 
schwacher  Lauge  vorzunehmen.  Nachdem  vollständige  Ver- 
seifung des  verseifbaren  Teiles  erreicht  war,  wurde  mit  festem 
Kochsalz  ausgasalzen  und  eine  sehr  harte  Seife  erhalten.  Die 
Schaumkraft  derselben  ist  aber  ganz  gering,  und  das  ist  auch 
begreiflich,  wenn  man  bedenkt,  daß  das  Fett  36. 70/0  unverseif- 
bares Fett  enthält.  In  Wasser  ist  die  Seife  nicht  vollständig 
löslich. 

Um  festzustellen  in  welchem  Mengenverhältnis  sich  das 
Fett  zu  Seifen  verarbeiten  läßt,  wurde  folgender  Ansatz  ge- 
wählt und  zu  einer  Leimseife  versotten : 

400/0  Talg 

45  „  Kokosöl 

15  „  Vegetabilisches  Fett  L.  X.  2. 

Das  Versieden  ging  ohne  Schwierigkeiten  von  statten,  und 
es  resultierte  eine  harte  Seife  von  guter  Schaumkraft.  In 
Wasser  ist  die  Seife  löslich. 

Derselbe  Ansatz  wurde  nochmals  gewählt  und  zu  einer 
Kernseife  versotten,  und  das  erhaltene  Produkt  war  in  jeder 
Hinsicht  als  eine  gute  Seife  anzusprechen. 

Mehr  als  I50/0  zu  verarbeiten  wäre  nicht  ratsam,  und  es 
ist  also  die  Verwendung  des  Fettes  für  die  Seifenindustrie  in 
nur  ganz  beschränktem  Maße  zulässig.  Es  ist  aber  vielleicht 
für  Seifen,  die  speziellen  Zwecken  dienen  sollen,  besser  ge- 
eignet. So  dürfte  eine  Seife,  zu  deren  Herstellung  dieses  Fett 
mitverwendet  wurde,  meines  Erachtens  erhebliche  Mengen 
Benzin  oder  Petroleum  aufnehmen  können.  Auch  ist  es  sehr 
möglich,  daß  das  Fett  sich  für  gewisse  medizinische  Seifen 
und  für  manche  Präparate  gut  eignet. 

Ein  endgültiges  Urteil  über  das  Fett  kann  also  nur  dann 
abgegeben  werden,  wenn  noch  weitere  Versuche  nach  ver- 
schiedener Eichtung  hin  ausgeführt  werden. 


Aus  dem  Torscliriftenlbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Transparentseifen. 
Fichtennadel- Glyzerin  seife. 
70  kg  vom  vorstehenden  Seifenansatz 
700  g  Fichtennadelöl,  sibirisch 
200  ,,  Edeltannenöl 
100  „  Eukalyptusöl 
25  „  Farbe  Grün  S.  W.,  S.  (&  C 

Ben  zoe- Glyzerin  seife. 
70  kg  Seifenansatz 
50  g  Lavendelöl 
280  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
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150  g  Perubalsam 

50  ,,  Geraniumöl 
100  „  Palmarosaöl 
100  ,,  Cassiaöl 
100  „  Nelkenöl 

20  „  Cumarin 

50  „  Tinktur  Muse  ßaur  (2;  100) 
15  „  Farbe  Nr.  112,  S.  C. 
3  „  Transparentrot,  „ 


Vei 
70  kg 
30  g 
50  „ 
10  „ 
5  „ 
30  „ 
50  „ 
90  ., 
80  „ 
40  „ 
25  „ 
20  „ 
12  „ 


Iclien-Glyzerinseife. 
Seifenansatz 
Solution  Iris  (1:2) 
Sandelholzöl 
Cumarin 
Heliotropin 
Jasmin  öl,  H.  &  B. 
Petitgrainöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Lavendelöl 
Geraniumöl 

Tinktur  Muse  Baur  (2:100) 
Iraldeine,  lO^'/oig 
Farbe  Nr.  112,  S.  &  C. 


33 
55 

2 
8 

37V2 


Transparentseife  I  ohne  Sprit. 

33  kg  Talg 
411/2  „  Cochinkokosöl 

Rizinusöl 
r    55  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
\  8'/2  ,,  Wasser 
Salpeter 

Kristallsoda  und 
Zucker  in 
27'/2  ,,  Wasser  gelöst 
14  „  Füllung 
5  „  Glyzerin 
300  g  Bergamottöl,  küustl. 
300  „  Zitronellöl 
300  ,,  Linaloeöl 

Lemongrasöl 
3  „  Hausseifengelb  |  ...  1, 
3  „  Chinolingelb      I  ^""^  ^'"^ 
Transparentrot    für  rot 
Chinolingelb  |  ^..^  ^^„^ 


300 


25 


1  „  Erbse  Brill.  Gelb,  S.  W. 


Tr ansp 
371/2  kg 
30  „ 
30  „ 

\    50  „ 
2  „ 
7  „ 
32V2  „ 
25  „ 
I2V2  „ 
6  „ 
500  g 
200  „ 
100  „ 
200  „ 
10  „ 


arentseife  II  ohne  Sprit. 

Ceylonkokosöl 

Talg 

Rizinusöl 
Wasser 

39  gräd.  Ätznatronlauge 
Salpeter 

Kristallsoda  und 
Zucker  in 
Wasser  gelöst 
Füllung 
Glyzerin 
Zitronellöl 
Poleyöl 
Fenchelöl 

Solution  Guajakholzöl  (1:50) 
Transparentgelb. 


Hell  otrop-Glyzerin  seife. 
18  kg  Cochinkokosöl 
12  „  Preßtalg 
10  ,,  Rizinusöl 

20  „  40  gräd.  Ätznatronlauge 
12  „  Spiritus 

5  „  Glyzerin 
15  ,,  Zucker 
18  ,,  destill.  Wasser 
'/2  ,,  Borax 

1  „  Salz 


120  g  Ileliotropin 


30 
130 
60 
50 
25 
40 
10 
5 


Cumarin 
Bergamottöl,  künstl. 
Sandeliiolzöl 
Geraniumöl 
Tinktur  Muse  Baur 
Cassiaöl 
Basilicumöl 
Chinolingelb. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Chemische  TflitteUungen, 

Verbesserte  Methode  zur  Extraktion  pulverförmiger 
Materialien. 

Von  Dr.-Ing.  M.  Kardos  und  Dr.-Ing.  W.  Schiller. 
(Mittellnng  aus  dem  Organischen  Laboratorium  der  Kgl.  Techn.  Hoch- 
schule Berlin). 

Bei  der  Extraktion  palverförmiger  Materialien  na^ch  Soxhlet  usw. 
tritt  bekanntlich  der  Ubelstand  auf,  daß  das  aus  dem  Kühler  herunter- 
tropfende Lösungsmittel  das  Extraktionsgut  nicht 
in  idealer  Weise  durchdringt.  Das  Lösungsmittel 
sammelt  sich  vielmehr  als  Schicht  über  dem  pnlver- 
förmigen  Material  und  sickert  dann  an  den  äußeren 
Schichten  herunter.  Im  Innern  der  Extraktionshülse 
bildet  sich  eine  Region,  in  welche  das  Lösungsmittel 
sehr  wenig  oder  kaum  eindringt,  wie  Fig.  1  andeutet. 
Infolge  dieses  Umstandes  erfordert  die  Extraktion 
viel  zu  lange  Zeit  und  bleibt  trotzdem  oft  unvoll- 
ständig, sodaß  man  genötigt  ist,  das  zu  extrahierende 
Material  durchzumischen  und  ein  zweites  Mal  zu 
extrahieren.  Es  ist  nun  Verff.  geglückt,  diesem 
Übelstand  dadurch  abzuhelfen,  daß  sie  7or  der  Extrak- 
tion in  die  zu  extrahierende  Substanz  axial  ein  mit 
Löchern  versehenes  Rohr  aus  dickem  Glas,  welches 
an  seinem  oberen  Ende  trichterförmig  erweitert  und 
an  seinem  unteren  Ende  spitz  zngeschmolzen  ist, 
einführen,  wie  Fig.  2  zeigt,  üm  ein  Verstopfen  des 
Rohres  zu  verhüten,  wird  es  mit  einer  dichtanliegenden 
Hülse  ans  Koliertuch  umgeben.  Die  trichter- 
förmige Erweiterung  fängt  das  aus  dem  Kühler 
zurücktropfende  Lösungsmittel  auf,  leitet  es 
anf  dem  in  Fig.  3  angedeuteten  Wege  durch 
das  Extraktionsgut  hindurch  und  vermeidet  auf 
diese  Weise  das  Entstehen  einer  nicht  extra- 
hierten Zone.  Die  Vorteile,  die  darch  diesen  ein- 
fachen Apparat  erreicht  wurden,  sind  an  unten- 
stehenden Beispielen  erläutert.  Die  Versuche 
sind  zwecks  einwandfreier  Vergleichsmöglich- 
keit für  dasselbe  Beispiel  immer  in  demselben 
Apparat,  bei  derselben  Hülsengröße  und  gleicher 
Ablanfzeit  ausgeführt.  Es  sei  noch  bemerkt, 
daß  infolge  der  guten  Verteilung  der  Flüssig- 
keit ein  bedeutend  schnelleres  Tempo  der  Ex- 


traktion  ermöglicht  wird. 


Fig.  2. 


Material 


ange- 
wandte 
Meiifre 


Lnsungs- 
mittel 


erhalten 
ohne  Einsatz       mit  Einsatz 


Gepulverte  Farbwurzel  250  g 
(Azafranillo) 


Leinsamen 
(fein  gemahlen) 


Benzol  nach  9  Std.  =  nach  9  Std. 
0.7  g,  weitere  Ex-     ==  1.8  g 
traktion    ohne  Farbstoff 
Durchrühren  des  (quantitativ) 
Materials  =  0  g 
250  g     Äther    nach  27^  Std.  =  nach  3  Std. 

67.6  g,  nach  wei-    —  85  g 
teren  5  Std.  =  Leinöl 

17.4  g  (quantitativ) 
30  g  Ligroin  nach  2  Std.  =  nach  2  Std. 

5.73  g,  nach  wei-  =  6.78  g 
teren  2  Std.  =  Fett 

0.90g     nach  weit. 
2  Std.  =  Og 

Aus  obiger  Tabelle  ist  deutlich  zu  ersehen,  daß  man  mit  Hilfe 
des  Exfraktionseinsatzes  beinahe  doppelt  so  schnell  eine  erschöpfende 
Extraktion  erreicht.  Die  Firma  Warmbrunn,  Quilitz  rf-  Co.,  Berlin 
NW.  40,  Heide-Straße  55—57,  bat  den  Einsatz  gesetzlich  schützen 
lassen  und  die  Herstellung  übernommen.  (Chem.-Ztg.) 


Kakaopulver 


Zur  Theorie  der  Kaustizlerung  von  Alkalil<arbonatiösungen. 

Von  P.  P.  Fedotieff.    (Z.  anorg.  Chem.  1913  [82],  S.  841—352.) 

Kleine  Zeitung, 

Spaltung  von  Feiten  und  Ölen  zwecks  Gewinnung  von  Fett- 
säuren und  Glyzerin.  (Franz.  Fat.  456956  v.  22.  IV.  1913.  Ernst 
Twitchell,  Nordamerika).    Die  Erfindung  bezweckt,  reine  Produkte  zu 


1062  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.    Nr.  40. 1913. 


erzielen,  die  durch  das  Spaltmittel  keine  nennenswerte  Verfärbung 
erleiden.  Das  neue  Verfahren  gleicht  im  allgemeinen  dem  üblichen 
Spaltungsverfahren,  ist  jedoch  von  diesem  dadurch  unterschieden,  daß 
man,  anstatt  wie  bisher  Säuren  als  Reaktiv  zu  verwenden,  sich  als 
Spaltmittel  eines  Salzes  einer  Reaktivsäure  bedient.  Man  verwendet 
ein  schwach  grau  gefärbtes  Pulver,  das  ein  Salz  einer  aromatischen 
Snlfofettsäure  ist  und  das  spaltende  Prinzip  in  reinem  Zustand  und 
in  genügender  Konzentration  enthält.  Wenn  man  dieses  Salz  den  zu 
spaltenden  Fetten  und  ölen  zusammen  mit  einer  Säure,  z.  B.  Schwefel- 
säure, zufügt,  verwandelt  es  sich  leicht  wiederum  in  aromatische  Fett- 
sulfosäure  (welche  die  Spaltung  bewirkt),  indem  der  basische  (metal- 
lische) Teil  des  Salzes  mit  der  betr.  Säure  (Schwefelsäure)  eine  Ver- 
bindung bildet,  die  entweder  bei  dem  Verseifungsprozeß  oder  später 
bei  der  Gewinnung  des  Glyzerins  leicht  entfernt  werden  kann. 

Beispielsweise  handle  es  sich  um  einen  Ansatz  von  4530  kg  Fett 
und  2265  kg  Wasser,  der  zum  Kochen  gebracht  wird.  Als  Spalt- 
mittel dient  z.  B.  naphtalinsulfofettsaures  Baryum,  von  dem  man 
obigem  Ansatz  22.5  kg  in  Pulverform  zusammen  mit  11.25  bis  22.5  kg 
Schwefelsäure  zusetzt.  Hierbei  bildet  die  Schwefelsäure  mit  dem 
Baryum  des  genannten  Salzes  einen  unlöslichen  und  daher  leicht  zu 
entfernenden  Niederschlag  von  schwefelsaurem  Baryum,  während  die 
Naphtalinsulfofettsäure  in  reiner  und  genügend  konzentrierter  Form 
in  Freiheit  gesetzt  wird  und  die  Spaltung  bewirkt.  Dieses  pnlver- 
förmige  Reaktiv  ist  so  gut  wie  farblos,  sodaß  es  die  abgespaltenen 
Fettsäuren  nicht  verfärbt,  und  auch  das  Glyzerin  bleibt  von  schäd- 
lichen Verunreinigungen  frei,  da  ja  das  Baryum  vorher  niederge- 
schlagen wurde. 

Der  basische  Teil  des  als  Spaltmittel  dienenden  Salzes  kann  mit 
der  Säure,  die  zum  Freimachen  der  Reaktivsäure  dient,  entweder,  wie 
in  obigem  Beispiel,  einen  unlöslichen,  sofort  zu  entfernenden  Nieder- 
schlag bilden,  oder  man  kann  ihn  auch  zunächst  in  ein  lösliches  Salz 
überführen,  das  erst  durch  den  Zusatz  eines  weiteren  Reagenses, 
(z.  B.  von  Kalk)  bei  der  Glyzeringewinnung  in  unlöslicher  Form 
niedergeschlagen  wird. 

Den  basischen  Teil  des  als  Reaktiv  dienenden  Salzes  bildet  am 
besten  ein  Metall  der  Gruppe  der  Alkalierdmetalle  oder  Erdmetalle, 
z.  B.  Aluminium,  und  es  empfiehlt  sich  die  Anwendung  einer  Säure, 
die  das  betr.  Metall  des  Reaktivsalzes  in  eine  unlösliche  Verbindung 
überführt,  die  sofort  leicht  und  vollständig  entfernt  werden  kann. 

Die  nach  dem  beschriebenen  Verfahren  erhaltenen  Spaltprodnkte 
sind  von  wesentlich  besserer  Qualität,  das  Verfahren  selbst  ist  wirksam 
und  billig. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Spaltung  etc.,  darin  bestehend, 
daß  man  das  Fett  mit  Wasser  erwärmt  und  durchrührt,  eine  relativ 
geringe  Menge  eines  Salzes  einer  aromatischen  Snlfofettsäure  zusammen 
mit  einer  passenden  Menge  einer  anderen  Säure  hinzufügt,  die  sich 
mit  dem  metallischen  Bestandteil  des  Salzes  verbindet  und  die  aro- 
matische Snlfofettsäure  in  reinem,  konzentriertem  und  spaltkräftigem 
Znstand  in  Freiheit  setzt,  worauf  man  den  Ansatz  durchrührt  und 
erwärmt,  bis  sich  Fettsäuren  und  Glyzerin  getrennt  haben,  den  metal- 
lischen Bestandteil  des  Reaktivsalzes  niederschlägt  und  entfernt  und 

schließlich  die  Fettspaltungsprodukte  trennt. 

* 

Über  Dynamitglyzerin.  In  Vintervikens  Dynamitfabrik  in  Stock- 
holm, Vinterviken,  der  Nitroglyserin-Aktiebolaget  gehörend,  waren 
1912  wiederholt  die  Restsäuren  von  der  Nitroglyzerinherstellung  sehr 
schwer  zu  denitrieren.  Die  abgeschiedene  Schwefelsäure  war  dunkel- 
farbig und  mit  dickem  schwarzbraunen  Schaum  bedeckt,  bei  ihrer 
Konzentrierung  im  Kessler-Apparat  bildeten  abgeschiedene  Verunrei- 
nigungen in  demselben  einen  dicken  pechartigen  Belag.  Gleichzeitig 
war  die  Schicht  zwischen  dem  Nitroglyzerin  und  der  Restsäure  in 
den  Separatoren  sehr  groß  und  bestand  aus  einer  flockigen  dunklen 
Mischung  von  Nitroglyzerin  und  Verunreinigungen.  Da  sich  die  ange- 
wendete Nitriersäuremischung  gleich  blieb,  lag  es  nahe  anzunehmen, 
daß  die  benutzten  verschiedenen  Glyzerinsorten  ungleiche  Mengen 
Verunreinigungen  enthielten,  welche  störend  wirkten.  Da  keine  Gly- 
zerinprobe freie  Fettsäuren  enthielt,  ließ  sich  vermuten,  daß  die  Ver- 
unreinigungen aus  zersetztem,  im  Glyzerin  gelösten  Fett  bestanden, 
zumal  da  der  Geruch  des  im  Kesslerapparat  abgesetzen  Schaums  an 
den  in  der  Saponifikationsabteilung  einer  Stearinfabrik  erinnerte.  Man 
bestimmte  daher  die  Verseifnngszahl  der  verwendeten  Glyzerinsorten 
und  zwar  wie  folgt:  25  g  Glyzerin,  50  cm'  ausgekochtes  destilliertes 
Wasser  und  20  cm'  a/jo  Kalilauge  wurden  in  einer  Druckflasche  gemischt 
und  im  kochenden  Wasserbad  15  Minuten  lang  erhitzt,  die  Mischung 
abgekühlt  und  mit  »/lo  HCl,  mit  Phenolphtalein  als  Indikator  zurück- 
titriert. Sehr  wichtig  hierbei  ist  es,  die  Kohlensäure  der  Luft  aus- 
zuschließen, und  ein  blinder  Versuch  ist  empfehlenswert.  Es  ergab 
sich,  daß  Glyzerin  mit  geringer  Verseifungszahl  keinerlei  Störungen 
verursachte,  dagegen  solches  mit  hoher  Verseifnngszahl  teils  eine 
große  Schicht  zwischen  dem  Nitroglyzerin  und  der  Restsäure  lieferte, 
teils  auch  bewirkte,  daß  die  Denitrierung  der  letzteren  und  die  Kon- 
zentrierung der  abgeschiedenen  Schwefelsäure  mit  recht  großen 
Schwierigkeiten  verknüpft  waren.  Z.  B.  ließ  sich  mit  Glyzerin,  das 
auf  100  g  nur  0.02 — 0.03  g  NajO  verbraucht,  sehr  gut  arbeiten. 
Beträgt  jedoch  der  Alkaliverbrauch  etwa  O  l  g  Na20  auf  100  g 
Glyzerin,  so  bildet  sich  zwischen  Nitroglyzerin  und  Restsäure  eine 
große  dunkelfarbige  Schicht  mit  Flocken  von  Verunreinigungen,  die 
für  die  Separierung  nötige  Zeit  steigt,  die  Restsäure  wird  schwer  zu 


denitrieren  und  die  konzentrierte  Schwefelsäure  wird  undurchsichtig! 
und  dunkelbraunschwarz.  Es  dürfte  daher  nach  Erfahrungen  des  Ver- 
fassers unzweckmäßig  sein,  Glyzerin  mit  höherer  Verseifungszahl  als: 
0.06—0.08  NajO  auf  100  g  Glyzerin  anzuwenden.  Erfüllt  eine  Glyze-i 
rinsorte  diese  Forderungen  nicht,  so  muß  man  sie  mit  einer  besserem 
mischen. 

Eine  andere  Beobachtung  ist  die,  daß  zwei  Glyzerinsorten  mit 
gleicher  Verseifungszahl  sich  in  obigem  Falle  nicht  sicher  auf  gleiche 
Weise  verhalten.  Die  chemische  Zusammensetzung  des  Fettes  iml 
Glyzerin  scheint  also  eine  große  Rolle  zu  spielen. 

Dieselben  Erfahrungen  hat  man,  nach  einer  Abhandlung  vom 
0.  Heller')  zu  schließen,  auch  im  Auslande  gemacht. 

Die  in  den  letzten  Jahren  außerordentlich  gestiegenen  Glyzerin- 
preise haben  bewirkt,  daß  einerseits  eine  Menge  unerfahrene  Fabri- 
kanten die  Glyzerinherstellung  aufgenommen  haben,  andererseits  man 
neue  Rohstoffe  anzuwenden  begonnen  hat.  Die  Ester,  welche  sich  im 
Glyzerin  lösen,  sind  von  den  niedrigen  Fettsäuren  gebildet,  welche  I 
vor  allem  in  den  vegetabilischen  Fettstoffen  vorkommen,  die  man  in 
den  letzten  Jahren  für  Glyzerinherstellung  anzuwenden  begonnen  hat.' 
Die  Folge  ist  natürlich  die  gewesen,  daß  verschiedene  für  die  Nitro-; 
glyzerinerzeugung  ungeeignete  Produkte  auf  den  Markt  gebracht; 
wurden,  und  es  ist  Zeit,  daß  die  Sprengstoffhersteller  hierauf  auf- 
merksam werden. 

(Nach  0.  Bm.  in  Teknisk  Tidskrift,  Afd.  för  kemi,  1913, 

Heft  8,  S.  110.)  B. 
* 

Chemische  Reinigrung  von  pflanzlichen  und  tierischen  Oelen, 
Fettstoffen  und  Wachsarten  und  von  Fettsäuren  derselben, 
(österr.  Pat.  61142  v.  l.  VI.  1912.  Dr.  B^a  Lach,  Wien.)  Wiej 
bekannt,  lassen  sich  gewisse  öle  und  Fettstoffe  pflanzlicher  oder 
tierischer  Herkunft  nur  außerordentlich  schwer  reinigen  und  bei 
manchen  derselben  versagen  sämtliche  bisher  bekannten  Reinigungs- 
methoden. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  nun  ein  Verfahren,  nach  welchem  i 
öle,  Fettstoffe  und  Wachsarten  und  deren  Fettsäuren  auf  einfache! 
Weise  gebleicht  und  gereinigt  werden  können,  und  welches  selbst  bei  i 
Reinigungsgut,  auf  das  die  bisher  bekannten  Reinigungsmethoden  j 
unwirksam  sind,  erfolgreich  angewendet  werden  kann.  Nach  deml 
Verfahren  der  Erfindung  ist  es  nicht  notwendig,  die  öle  oder  Fett-i 
Stoffe  mit  energisch  wirkenden  Chemikalien,  wie  z.  B.  konzentrierter  ! 
Schwefelsäure  oder  Ätzlaugen  oder  dergl.  zu  behandeln,  wodurch  [ 
bisher  bedeutende  Mengen  der  öle  und  Fettstoffe  auf  Kosten  der 
schließlichen  Ausbeute  an  gereinigter  Ware  zerstört  oder  minder- j 
wertig  wurden. 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  fast  allen  Ölen  und  Fett- 
stoffen Verunreinigungen  anhaften,  in  welchen  organische  Schwefel- 
verbindungen enthalten  sind  und  welche  den  ölen  und  Fettstoffen  die 
charakteristischen  Eigenschaften  in  Bezug  auf  Farbe,  Geruch  und 
Geschmack  verleihen.  So  gering  der  Gehalt  an  diesen  Schwefelver- 
bindungen oft  auch  ist,  so  sind  dieselben  dennoch  in  ihrer  Wirksam- 
keit außerordentlich  ausgiebig  und  intensiv.  Andererseits  sind  diese 
organischen  Schwefelverbindungen  gegenüber  der  Einwirkung  von 
Chemikalien  äußerst  widerstandsfähig,  sodaß  man  zu  ihrer  Entfernung 
meist  sehr  energisch  wirkende  Reagenzien,  wie  konzentrierte 
Schwefelsäure,  Ätzlaugen  usw.  anwenden  muß,  welche  aber  oft  die 
Qualität  des  Reinigungsgutes  beeinträchtigen. 

Es  ist  eine  ganze  Reihe  von  Verfahren  zur  Reinigung  von  ölen 
und  Fettstoffen  bekannt,  darunter  auch  solche,  welche  Wasserstoff  in 
statu  nascendi  (D.  R.  P.  80935)  und  ferner  solche,  welche  gasförmigen 
Wasserstoff  in  Gegenwart  katalytischer  Mittel,  fein  verteilter  Metalle 
(D.  R.  P.  141029)  verwenden.  Diese  bekannten  Reinigungsverfahren 
lassen  vieles  zu  wünschen  übrig,  weil  einerseits  die  Wirkung  des 
naszierenden  Wasserstoffes  für  sich  allein  zu  gering  ist,  andererseits 
die  Wirksamkeit  des  gasförmigen  Wasserstoffes  durch  die  Gegenwart 
des  katalytischen  Mittels  nicht  soweit  gesteigert  wird,  daß  eine  für 
eine  vollkommene  Reinigung  der  öle  oder  Fettstofi'e  ausreichende 
Wirkung  erzielt  wird. 

Anders  verhält  es  sich,  wenn  man  gemäß  der  Erfindung  die  öle 
und  Fettstoffe  und  dergl.  mit  einem  gewissen  Prozentsatze  eines 
katalytischen  Mittels,  wie  Zinkstaub,  Aluminium-,  Magnesium-,  Eisen- 
pulver oder  dergl.,  innig  vermischt  und  hierauf  dieser  Mischung  ver- 
dünnte mineralische  oder  organische  Säuren  zusetzt.  Dadurch  wird 
in  der  Mischung  selbst  Wasserstoff  entwickelt,  welcher  im  status 
nascendi,  in  seiner  Wirkung  durch  die  Wirkung  des  katalytischen 
Mittels  ergänzt,  auf  die  organischen  Verunreinigungen,  in  erster  Linie! 
auf  die  organischen  Schwefelverbindungen  derart  einwirkt,  daß  diese 
Verbindungen  zerlegt  werden  und  der  Wasserstoff  durch  die  Einwir 
kung  des  katalytischen  Mittels  in  chemische  Bindung  (unter  anderem 
mit  dem  Schwefel)  tritt,  wobei  sich  Schwefelwasserstoff  entwickelt 
der  in  Gasform  entweicht. 

Man  kann  öle  und  Fettstoffe  beliebig  lange  Zeit  mit  naszierendem 
Wasserstoff  oder  mit  gasförmigem  Wasserstoff  in  Gegenwart  eines 
katalytischen  Mittels  behandeln,  ohne  daß  die  Bildung  von  Schwefel 
Wasserstoff  wahrnehmbar  ist;  erst  bei  Behandlung  der  öle  mit  Wasser 
stoff  in  statu  nascendi  in  Gegenwart  des  katalytischen  Mittels  ent 
wickelt  sich  Schwefelwasserstoff,  oft  sogar  in  bedeutenden  Mengen. 


»}  Dynamitglyzerin  und  Nobel-Test.  (Der  Seifenfabrikant  I9i3  [33],  Nr.  2u.3 
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Der  Arbeitsvorgang  nach  dem  Verfahren  der  Erfiadang  ist  der 
folgende: 

Die  öle  und  Fettstoffe  werden  bei  gewöhnlicher  Temperatur  oder 
bei  Temperaturen,  bei  denen  die  Fettstoffe  flüssig  werden,  mit  fein- 
gepulverten Metallen,  wie  Zinkstaub,  Eisen-,  Aluminium-,  Magnesinm- 
pnlver  und  dergl.  innig  vermischt,  worauf  eine  gewisse  Menge  ver- 
dünnter mineralischer  oder  organischer  Säuren  zugesetzt  wird.  Man 
erhält  nun  eine  Mischung  vom  Aussehen  einer  mißfarbenen  Emulsion, 
welche  man  zweckmäßig  durch  ein  anhaltendes  Mischen  eine  Zeitlang 
aufrecht  erhält.  Hierauf  wird  die  Mischung  in  irgend  einer  Weise 
erwärmt,  am  besten  durch  Anwendung  von  direktem  oder  indirektem 
Dampfe,  wobei  man  sie  je  nach  Qualität  des  Öles  oder  des  Fettstoffes 
auf  eine  Temperatur  von  60  bis  100°  C.  bringt  und  diese  Temperatur 
eine  Zeitlang  beibehält.  Schon  nach  kurzer  Zeit  zeigt  sich  in  der 
Emulsion  eine  intensive  Gasentwicklung,  welche  in  der  Hauptsache 
vom  freiwerdenden  Wasserstoff  herrührt.  Der  außerordentlich  starke 
Geruch  aber,  welchen  das  entweichende  Gas  besitzt,  zeigt,  daß  dem 
Wasserstoff  auch  Schwefelwasserstoff  und  Phosphorwasserstoff  beige- 
mengt sind,  welche  nur  durch  die  Einwirkung  des  katalytischen 
Mittels  und  des  naszierenden  Wasserstoffes  auf  die  öle  entstehen 
können.  Die  ganze  Mischung  ist  in  einen  gärungsartigen  Zustand 
versetzt  und  es  ist  angezeigt,  auch  in  diesem  Zustande  die  Emulsion 
einigemal  durchzumischen.  Alsbald  tritt  jedoch  eine  Klärung  des  Öles 
oder  des  Fettstoffes  ein,  welche  rasch  die  ganze  Masse  durchsetzt. 
Das  angewandte  katalytische  Mittel  (z.  B.  Zink)  ballt  sich  zusammen, 
sinkt  in  den  abgeschiedenen  verdünnten  Mineralsäuren  zu  Boden  und  über 
der  wässerigen  Lösung  der  Säure  scheidet  sich  das  öl  oder  der  Fett- 
stoff blank  und  gereinigt  ab.  Hervorzuheben  ist,  daß  keine  weiteren 
Verunreinigungen  in  dem  öl  oder  Fettstoff  festzustellen  sind,  sodaß 
dieses  Verfahren  fast  mit  gar  keinem  Materialverluste  verbunden  ist. 
Die  öle  und  Fettstoffe  werden  nicht  nur  gebleicht,  sondern  auch  in 
ihrem  Gerüche  und  Geschmacke  wesentlich  verbessert.  Durch  Aus- 
kochen der  öle  oder  Fettstoffe  über  Wasser  oder  durch  Behandeln 
mit  offenem  Dampf  kann  man  noch  den  denselben  anhaftenden 
Schwefelwasserstoff  leicht  entfernen  und  erhält  sofort  ein  fertiges 
Handelsprodukt. 

Wird  der  umgekehrte  Weg  eingeschlagen,  d.  h.  werden  die  öle 
oder  Fettstoffe  zuerst  mit  verdünnten  Säuren  gemischt  und  dann  das 
katalytische  Mittel  zugesetzt,  so  ist  der  Reinigungseffekt  wesentlich 
geringer,  da  das  Metallpulver  in  diesem  Falle  mit  der  zugesetzten 
Säure  sofort  in  Eeaktion  tritt  und  aufgezehrt  wird,  ohne  daß  es  seine 
katalytische  Wirkung  auf  die  Reaktion  zwischen  Wasserstoff  und  den 
ölverunreinigungen  in  vollem  Maße  äußern  könnte. 

Sollen  die  öle,  Fettstoffe  oder  dergl.  noch  weiter  raffiniert  werden, 
so  werden  sie  durch  Zusatz  von  geringen  Mengen  Alkali  entsäuert 
bezw.  die  vorhandenen  freien  Fettsäuren  durch  Bindung  an  das  Alkali 
entfernt  und  hierauf  gegebenenfalls  in  bekannter  Weise  mit  einem 
Entfärbemittel,  wie  Tierkohle,  Fnllererde,  Magnesiumhydrolilikat  oder 
dergl.,  behandelt  und  filtriert.  Hierbei  ergibt  sich,  daß  diese  Entfär- 
bemittel auf  die  nach  dem  vorliegenden  Verfahren  behandelten  öle 
und  Fettstoffe  weit  hesser  einwirken  als  auf  ungereinigte  öle  oder 
Fettstoffe,  wie  dies  nach  bisherigen  Methoden  geschah.  Wird  z.  B. 
dunkles  Soja-  oder  Rüböl,  oder  noch  besser,  dunkles,  fast  schwarzes 
Hederichöl  mit  einem  beliebigen  Entfärbepulver,  wie  z.  B.  Fnllererde 
oder  Magnesiumhydrosilikat  behandelt,  so  ergibt  sich  nicht  das  min- 
deste Bleichresultat,  und  die  Filtrate  haben  dieselbe  Farbe  wie  das 
Originalöl.  Werden  diese  öle  vorher  jedoch  gemäß  der  Erfindung  mit 
1  bis  3%  Zinkstaub  und  mit  verdünnter  Salzsäure  behandelt,  so  geht 
z.  B.  die  schwarze  Farbe  des  Hederichöles  in  orangegelb  über.  Wird 
nun  dieses  gereinigte  öl  mit  Magnesiumhydrosilikat  in  bekannter 
Weise  behandelt,  so  erhält  man  ein  Hederichöl  von  hellgelber  Farbe, 
während  andere  öle,  wie  Rüb-,  Lein-,  Soja-,  Nigeröl  und  dergl., 
nahezu  wasserhell  werden. 

Für  jedes  öl  und  jeden  Fettstoff  sind  gewisse  Temperaturgrenzen 
einzuhalten.  Nach  dem  neuen  Reinigungsverfahren  gelingt  es,  die 
meisten  öle  und  Fettstoffe  ganz  geruchlos  zu  erhalten,  und  auch  der 
Geschmack  der  so  gereinigten  öle  ist  sehr  angenehm,  sodaß  sich 
diese  Raffinationsmethode  auch  zur  Herstellung  von  Speiseölen  und 
Speisefetten  sehr  gut  eignet. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  die  sich  abscheidenden  Salz- 
lösungen der  Metallverbindnngen  sowie  die  nicht  verbrauchten  Metall- 
mengen weiter  verwertet  werden  können.  Besonders  bei  der  Anwen- 
dung von  Zinkstaub  scheiden  sich  meist  nicht  unbeträchtliche  Mengen 
von  ungelöstem  Zinkschwamm  aus,  welcher  ausgewaschen  und  getrocknet 
immer  wieder  verwendet  werden  kann. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  chemischen  Reinigung  von 
pflanzlichen  und  tierischen  Ölen,  Fettstoffen  und  Wachsarten  und  von 
Fettsäuren  derselben  durch  Behandlung  mit  Wasserstoff  in  statu 
nascendi  und  unter  Verwendung  eines  katalytischen  Mittels,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zunächst  durch  innige  Vermischung  des  zu  rei- 
nigenden Gutes  mit  dem  katalytischen  Mittel,  wie  Zinkstaub,  Eisen-, 
Magnesium-,  Alnminiumpulver  oder  dergl.,  eine  Emulsion  erzengt  wird 
und  dieser  sodann  eine  verdünnte  Säure  zugesetzt  wird,  zu  dem 
Zwecke,  eine  durchgreifende  Einwirkung  des  Wasserstoffes  auf  das 
gesamte  zu  reinigende  Gut  zu  erzielen. 

Kühler  zur  fraktionierten  Kondensation  bezw.  Destillation. 

(D.  R.  P.  265577  v.  7.  IV.  1912.    Dr.  Egon  Böhm,  Hamburg.)  Vor- 


liegende Erfindung  betrifft  einen  Kondensationskiihler,  mittels  dessen 
Fraktionen  von  verschiedenen  Kondensationstemperaturen  erhalten 
werden  können.  Erreicht  wird  dies  hauptsächlich  dadurch,  daß  die 
Kondensatabscheider,  welche  an  einzelnen  Windungen  der  an  sich 
bekannten,  den  zu  kondensierenden  Dampf  führenden  Kühlrohrschlange 

angeordnet  sind,  aus  je  einer  vorzugs- 
weise kugelförmigen  Erweiterung  be- 
stehen, welche  möglichst  an  ihrer 
tiefsten  Stelle  die  Ablaßöffnung  für 
das  Kondensat  und  hinter  dieser  eine 
Prellwand  aufweist,  die  den  gerad- 
linigen Durchgang  des  Dampfes  durch 
den  Abscheider  verhindert  und  so 
die  mechanische  Abscheidung  des 
Kondensats  begünstigt. 

Die  Zeichnung  veranschaulicht 
in  Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel 
des  Erfindungsgegenstandes  teils  im 
Längsschnitt,  teils  in  Ansicht,  wäh- 
rend Fig.  2  eine  Einzelheit  in  etwas 
größerem  Maßstab  darstellt. 

Das  Kühlwassergefäß  a  enthält 
eine  Rohrschlange  b,    durch  welche 
^  der  zu  kondensierende  Dampf  in  der 

'^^^^^^^^^''^^^  Richtung  der  Pfeile  c   strömt.  In 

fi   _~~\ÄC:  einzelne  Windungen  der  Rohrschlange 

b  ist  je  eine  kugelförmige  Erwei- 

-i-^'— I   II  (— '       ternng  d   eingebaut,   die  an  ihrer 

h  tiefsten  Stelle  eine  Öffnung  e  mit 

anschließendem  Rohr  f  aufweist,  wel- 
ches durch  die  Seitenwandung  des 
Gefäßes  a  aus  diesem  herausführt. 
Hinter  jeder  Öffnung  e  ist  eine  zwei- 
teilige Prellwand  g  angeordnet,  wel- 
che den  aus  der  Kugel  d  in  den 
nachfolgenden  Teil  der  Rohrschlange 
b  strömenden  Dampf  zu  einer  Rich- 
tungsändernng  zwingt.  Hierdurch 
und  wegen  des  Auftreffens  des  Damp- 
fes auf  die  Prellwand  g  wird  das' 
Kondensat  in  Tropfenform  abgeschie- 
den und  fließt  in  der  Richtung  des  Pfeiles  durch  das  bezügliche 
Rohr  f  ab.  Da  sich  dieser  Vorgang  an  verschiedenen  Stellen  der 
Rohrschlange  b  in  gleicher  Weise  wiederhohlt,  erhält  man  Fraktionen 
von  verschiedenen  Kondensationstemperaturen. 

Patentanspruch:  Kühler  zur  fraktionierten  Kondensation 
bezw.  Destillation,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  einzelnen 
Windungen  einer  an  sich  bekannten,  den  zu  kondensierenden  Dampf 
führenden  Rohrschlange  aus  je  einer  vorzugsweise  kugelförmigen 
Erweiterung  bestehende  Kondensatabscheider  angeordnet  sind,  welche 
möglichst  an  ihrer  tiefsten  Stelle  die  Ablaßöffnung  für  das  Kondensat 
nnd  hinter  dieser  eine  Prellwand  aufweisen,  die  in  an  sich  bekannter 
Weise  den  geradlinigen  Durchgang  des  Dampfes  durch  den  Abscheider 
verhindert,  zum  Zwecke,  beliebig  viele,  scharf  von  einander  getrennte 
Fraktionen  zu  erzielen. 


frage-  und  ^ntwortkasten. 

Fragen. 

529.  Lassen  sich  zementierte  Behälter  als  Fettsäurereservoire 
verwenden?  K.  in  K. 

530.  Für  100  kg  Palmkernöl  und  100  kg  Harz  benötigte  ich 
bisher  83  kg  40gräd.  Lauge,  möchte  die  Verseifung  in  Zukunft  aber 
mit  38gräd.  Lauge  vornehmen.  Wie  viel  ist  davon  nötig,  und  wie 
ist  die  Umrechnung?  B.  in  S. 

531.  Bei  meiner  gefüllten  Seife  aus  Talg,  Palmkernöl  und  Harz 
mit  80%  Wasserglas  möchte  ich  das  teuere  Palmkernöl  und  den  Talg 
teilweise  durch  andere  billigere  Fettstoffe  ersetzen.  Welcher  Ansatz 
ist  zu  empfehlen?  B.  in  S. 

532.  Wie  werden  hartgewordene  Sandseifenabfälle  am  besten 
wieder  aufgearbeitet,  und  welche  Maschinen  eignen  sich  ev.  zur  Zer- 
kleinerung solcher  Abfälle?  W.  in  N. 

533.  Es  soll  in  Süddeutschland  eine  neue  große  Fabrik  zur  Här- 
tung von  ölen  existieren,  die  nach  demselben  Verfahren  wie  Schicht, 
Aussig,  Centra,  Wien,  Jürgens,  Oss  etc.  arbeitet  und  sehr  große 
Posten  Waltran  kauft.    Ist  darüber  etwas  Näheres  bekannt?  H.  in  K. 

534.  Wie  werden  Pech-  (Harz-)  Fackeln  hergestellt?  Ch- in  F. 

535.  Ist  bei  der  Sunlightseife  auch  die  Form  geschützt,  oder 
kann  ich  die  gleiche  Fasson  mit  anderem  Namen  für  meine  Kernseife 
wählen?  K.  in  F. 

536.  Kann  ich  bei  Bezug  von  Pottasche  einen  Garantieschein 
für  die  Hochgrädigkeit  der  Ware  verlangen,  oder  bin  ich  allein  auf 
die  Ehrlichkeit  des  Lieferanten  angewiesen?  Bestehen  bei  den  von 
den  verschiedenen  Werken  gelieferten  Sorten  noch  weitere  Unter- 
schiede, oder  ist  eine  96-98  °/oige  Pottasche  von  einer  Fabrik  gerade 
so  gut  wie  von  der  anderen?  K.  in  F. 
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Antworten. 

488.  Als  Fußbodenbelag  empfehle  ich  die  gesinterten  Platten 
der  Vereinigten  Mosaikplattenmerke  Friedland-Sinzig  A.-G.,  Fried- 
land, Mecklbg.,  die  auch  bei  starker  Beanspruchung  den  besten  Belag 
darstellen.  J.  Müller,  Kostock. 

512.  Wenn  Sie  bei  der  Verarbeitung  von  15000  kg  Neutral- 
fett aus  der  Unterlauge  1582  kg  Reinglyzerin,  also  aus  100  kg  Fett 
reichlich  10.5  */o  Glyzerin,  gewonnen  haben,  so  müssen  Sie  in  geradezu 
idealer,  mir  allerdings  etwas  rätselhafter  Weise  arbeiten.  Nach 
meinen  Erfahrungen  werden  selbst  in  den  bestgeleiteten  Fettspaltungen, 
gleichviel  nach  welchem  Verfahren  gearbeitet  wird,  im  Durchschnitt 
nicht  mehr  als  P-Ö^/q  Keinglyzerin  gewonnen,  während  bei  der  Ver- 
arbeitung von  Neutralfett  schon  sehr  gut  gearbeitet  werden  muß, 
wenn  mehr  als  Q'^U  Glyzerin  gewonnen  werden  sollen.  Es  ist  nicht 
unmöglich,  auch  bei  der  Verarbeitung  von  Nentralfett,  einen  hohen 
Prozentsatz  des  im  Fett  enthaltenen  Glyzerins  zu  gewinnen,  wenn  die 
Seifen  wiederholt  ausgesalzen  und  die  Unterlaugen  immer  wieder  zum 
nächsten  Sud  mitverwendet  werden;  aber  bei  dieser  Arbeitsweise  ist 
es  kaum  möglich,  eine  Darchschnittsnnterlauge  zubekommen,  die  wie 
die  Ihrige  einen  Glyzeringehalt  von  8.75''/o  hat.  Wenn  Sie  bedenken 
wollen,  daß  von  all'  den  Fetten  und  ölen,  die  zu  Seife  verarbeitet 
werden,  außer  Palmkernöl  und  Kokosöl,  die  meisten  weniger  als  10.5 "/o 
Glyzeringehalt  haben,  so  werden  Sie  zugeben  müssen,  daß  Ihre  An- 
gaben wenig  wahrscheinlich  klingen.  Sind  Sie  aber  Ihrer  Sache 
sicher,  d.  h.  liegt  wirklich  kein  Eechenfehler  vor,  so  kann  ich  Ihnen 
nur  den  guten  Kat  geben,  so  weiter  zu  arbeiten,  denn  soviel  können 
Sie  bei  der  Fettspaltung  nicht  erzielen.  Bergo. 

513.  Flüssige  Seife.  80  kg  Palmkernöl  oder  Kokosöl  und 
20  kg  Rizinusöl  werden  mit  48  kg  50gräd.  Ätzkalilauge  und  30  kg 
Wasser  auf  kaltem  oder  halbwarmem  Wege  zu  einem  klaren  Leim 
verseift  und  dieser  genau  neutralisiert.  Darauf  setzt  man  500  kg 
Zuckerlösung  (1:5)  und  noch  soviel  5 gräd.  Pottaschlösnng  oder  Chlor- 
kaliumlösung zn,  daß  man  1000  kg  flüssige  Seife  erhält,  die  nach  dem 
Erkalten  beliebig  parfümiert  wird.  R.  W. 

514.  Antiseptische  Alaunsteine  bereitet  man,  indem  man 
gewöhnlichen  Kalialaun  unter  Zusatz  von  etwas  Sublimat,  Formal- 
dehyd, Borax  etc.,  nachdem  man  ihn  mit  weißem  Vaselinöl  Übergossen 
hat,  vorsichtig  am  besten  in  einem  Ölbad  schmilzt.  Durch  den  ölzn- 
satz  wird  ein  Verdampfen  des  Kristallwassers  verhindert,  und  man 
erhält  beim  Ablassen  der  Schmelze  in  geeignete  Formen  und  Erkalten- 
lassen schöne  feste  Alaunsteine.  Das  Vaselinöl  kann  immer  wieder 
verwendet  werden.  D.  M. 

515.  Halten  Sie  die  Schmierseife  für  Schraubenfabriken 
ziemlich  alkalisch,  und  der  Übelstand  des  Röstens  wird  soweit  über- 
haupt möglich  vermieden  sein.  M.  0. 

—  Die  Schmierseife  wird  in  den  Schraubenfabriken  besser  durch 
die  wasserlöslichen  öle  ersetzt,  welche  Fabrikation  auf  S.  558  und 
591  d.  Jg.  erörtert  ist.  Kr. 

516.  Um  schwarzen  Marmor  zu  reinigen  muß  man  natürlich 
erst  einigermaßen  wissen,  womit  er  beschmutzt  ist.  Ist  der  Marmor 
fett,  so  bestreuen  Sie  ihn  mit  feiner  Kieselkreide,  Schlämmkreide 
oder  Talkum,  befeuchten  mit  Benzin  und  überstreuen  die  besonders 
benzinfeuchten  Stellen  schnell  mit  obigen  Mitteln  und  entfernen  nach 
ca.  1  Stunde  die  Schicht,  in  der  sich  der  Schmutz  eingesaugt  haben 
wird;  allenfalls  wiederholen  Sie  den  ganzen  Vorgang  nochmals.  Ent- 
hält der  Marmor  wasserlösliche  Schmutzstoffe,  behandeln  Sie  ihn  in 
ähnlicher  Weise  mit  einer  verdünnten  warmen  Seifenlösung.  Auch 
mit  einem  Brei  aus  gebranntem  Kalk  und  Seifenlösung  soll  man  gute 
Erfolge  erzielen.  Geölt  wird  verschieden.  Ein  Einreiben  mittels 
Flanellappen  mit  einer  terpentinölalkoholischen  Wachslösung  dürfte 
guten  Effekt  haben.  Kr. 

517.  Ein  gutes  Wachsöl  für  Fußböden  erhalten  Sie  aus 
50  T.  Mineralöl  0.885,  8  T.  Leinölfettsäure,  6  T.  Ceresin,  17  T.  Ter- 
pentinöl oder  Kienöl,  17  T.Wasser  und  2  T.  Ammoniak  0.910.  M.  0. 

518.  „Redio"  Putzpomade-Tücher  sind  mir  direkt  nicht 
bekannt;  falls  Sie  genau  dasselbe  Fabrikat  erreichen  wollen,  wäre  es 
am  besten,  mir  ein  Muster  durch  die  Redaktion  zu  übersenden.  Her- 
zustellen wären  solche  Tücher  zweckmäßig  durch  Filtration  eines  aus 
allerfeinster  Kieselkreide  (mit  Seifengrundlage)  hergestellten  Putz- 
wassers  durch  beiderseitig  aufgerauhtes  Baumwollzeug  (Barchent)  und 
nachträgliches  Trocknen.  Es  würde  genügen,  wenn  die  Tücher  in 
Rahmen  gespannt  würden,  worauf  dann  das  gut  durchgeschüttelte 
Putzwasser  durch  Aufbürsten  verteilt  und  dieser  Vorgang  durch  Um- 
wenden nach  genügender  Trocknung  auf  der  anderen  Seite  wiederholt 
wird.  Kr. 

—  Vgl.  den  Artikel  „Metallpntztücher  und  Staubtücher"  in  Nr.  41, 
Jg.  1910  d.  Bl.  Bed. 

519.  Die  Palmölmarke  „Gran  Bassam"  ist  lt.  Analysen,  die' 
sich  in  der  Fettliteratur  vorfinden,  in  der  Zusammensetzung  sehr  ver- 
schieden, und  es  gibt  Qrand-Bassam-Öle,  die  sehr  viel  freie  Fettsäure 
enthalten-  Die  Vorreinigung  erfolgt  entweder  durch  Auskochen  mit 
verdünnter  Schwefelsäure  und  darnach  mit  Wasser  oder  durch  Zentri- 
fugieren,  wogegen  reine  öle  durch  einfaches  Aufschmelzen  und  gutes 
Absetzenlassen  geklärt  werden.  Die  Bleichung  mittelst  des  Luft- 
bleichapparates empfiehlt  sich  nur  bei  guten  Ölmarken,  die  nicht 
zu  viel  freie  Fettsäure  enthalten,  andernfalls  müßte  der  Bleichapparat 
innen  ausgebleit  sein,  und  der  Bleicheffekt  befriedigt  auch  nicht,  weshalb 
bei  schlechten  Marken  die  chemische  Bleiche  vorzuziehen  ist.     Ä.  G. 


520.  Ein  gutes  Stärkeglanzpräparat  erhalten  Sie  aus  158  T 
Wa-sser,  20  T.  Kartoffelstärke,  7  T.  Borax,  5  T.  Stearin  und  10  T 
Paraffin.  Die  Stärke  wird  in  dem  boraxhaltigen  Wasser  verkleistert! 
und  gekocht  und  das  am  besten  geschmolzene  Paraffin  und  Stearin 
eingerührt,  bis  die  Masse  eine  rein  weiße  Creme  bildet,  was  erst  bei 
ziemlicher  Abkühlung  in  Erscheinung  tritt,  weshalb  nach  dem  Paraffin- 
Stearinzusatz  ohne  weitere  Wärmezufuhr  sorgfältig  zn  rühren  ist. 

M.  0. 

521.  Ein  guter  australischer  Rindertalg  soll  einen  Titer 
von  43.5  bis  44"  C.  zeigen.  D.  M. 

522.  Chlorbleichlange,  wie  sie  in  den  Textilfabriken  ver- 
wendet wird,  stellt  man  auf  folgende  Weise  her:  Ein  Rollfaß  wird 
über  einem  am  besten  zementierten  Behälter  so  montiert,  daß  es  etwa 
zur  Hälfte  in  den  mit  Wasser  gefüllten  Behälter  eintaucht  und  so 
von  Hand  aus  oder  durch  mechanischen  Antrieb  in  langsame  Um- 
drehung gebracht  werden  kann.  Als  Lager-  und  Zapfenmaterial  hat 
sich  Hartblei  gut  bewährt.  Das  Faß  ist  durch  einen  Deckel  ver- 
schließbar eingerichtet  und  besitzt  an  seinem  Mantel  viele  kleine 
Bohrungen,  während  sich  in  seinem  Innern  ein  Holzklotz  von  Walzen- 
form mit  Bleikern  befindet,  welcher  bei  der  Rotation  die  bekannten 
Chlorkalkklümpchen  zerdrückt.  Das  Faß  wird  mit  Chlorkalk  beschickt, 
verschlossen  und  dann  in  Bewegung  gesetzt.  Der  erwähnte  große 
Behälter  steht  mit  einem  kleineren  durch  eine  Art  Siphon  in  Verbin- 
dung, wo  die  geklärte  Lauge  entnommen  wird,  während  sich  der 
Kalkschlamm  in  ersterem  Behälter  absetzt.  Derartige  Einrichtungen 
besitzen  entweder  die  Textilfabriken  selbst  oder  sie  beziehen  die  viel 
reineren,  auf  elektrolytischem  Wege  aus  Kochsalz  hergestellten  Bleich- 
laugen. M.  0. 

523.  Bei  Reis  öl  ist  ein  höherer  Gehalt  an  freien  Fettsäuren 
stets  in  den  Kauf  zu  nehmen,  und  nur  ein  ans  frischer  Reiskleie  her- 
gestelltes Öl  ist  ziemlich  neutral.  Meist  enthalten  die  Reisöle  des 
Handels  30-80'Vg  freie  Fettsäuren,  was  auf  die  Einwirkung  von 
Enzymen  zurückzuführen  ist.  Ans  diesem  Grunde  dürfte  eine  Klage 
in  England  aussichtslos  sein.  D.  M. 

—  Vgl.  a.  die  Notiz  in  der  Rubrik  „Zollwesen"  in  Nr.  38  d.  J., 
S.  1021.  Hed. 

524.  Über  Bindeöl  für  die  Wagenfettfabrikation  finden 
Sie  in  Nr.  19  d.  J.,  S.  508  in  der  Antwort  203  die  notwendigen  An- 
gaben. Bed. 

525.  Nach  §  1  der  „Branntweinsteuer-Befreiungsordnung"  ist 
denaturierter  Alkohol  nur  zu  gewerblichen  Zwecken,  einschließ- 
lich der  Essigbereitung,  zu  Putz-,  Heizungs-,  Koch-  und  Beleuchtungs- 
zwecken  oder  in  öffentlichen  Kranken-,  Entbindungs-  und  ähnlichen 
Anstalten  oder  in  öffentlichen  wissenschaftlichen  Lehranstalten  steuer- 
frei zu  verwenden.  Seine  Verwendung  steht  unter  Steuerkontrolle 
und  daher  ist  eine  Anmeldung  erforderlich,  Näheres  enthält  die  oben 
angeführte  Steuerordnung  {B.  v.  Decker's  Verlag,  Berlin). 

Harmsen. 

526.  Das  Farbenbindemittel  „Rockenit"  dürfte  mit  fol- 
gendem Präparate  identisch  bezw.  wie  folgt  herzustellen  sein.  3.5  T. 
Leinöl,  12  T.  Kasein,  6  T.  Leim,  3  T.  Borax,  70  T.  Wasser,  5.5  T. 
Terpentinöl  werden  in  Emulsion  gebracht.  Das  Kasein  muß  als  was- 
serlöslich angewendet  werden.  M.  0. 

527.  Der  Übelstand  bei  der  Vorreinigung  von  Waltran  ist 
jedenfalls  darauf  zurückzuführen,  daß  der  Tran  viel  Eiweißstoffe  ent- 
hält. Ich  empfehle  Ihnen,  den  Tran  in  einem  Kessel  mit  indirekter 
Dampfschlange  auf  75— 800  q  erhitzen  und  durch  Zugabe  von 
schwefelsaurer  Tonerde  oder  Alaun  die  Eiweißstoffe  abzuscheiden  und 
abzuschöpfen,  wonach  eine  Waschung  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
folgt.  W.  K. 

528.  Öl-Faktisse  werden  durch  Erhitzen  von  Lein-  oder 
Rüböl  mit  Schwefel  oder  durch  mäßiges  Erwärmen  mit  Chlorschwefel 
hergestellt,  ersteres  Verfahren  liefert  nur  dunkle,  letzteres  sehr  helle 
Produkte.  Von  beiden  Chemikalien  werden  Mengen  bis  30  kg  und 
auch  mehr  auf  ICO  kg  öl  angewendet.  Besondere  Apparaturen  sind 
gerade  nicht  notwendig;  für  ersterwähntes  Verfahren  genügt  eini 
Kessel  mit  direkter  Feuerung,  während  das  zweite  Verfahren  in  Ton- 
kesseln ausgeführt  wird.  In  beiden  Fällen  ist  für  vorzügliche  Ven- 
tilation zu  sorgen,  da  die  Fabrikation  ungemein  lästige  und  schäd- 
liche Dämpfe  entwickelt.  Kr. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  stellt  nnseren  Lesern  anentgeltiioh  znr  Verfügung;  die 
Verantwortiictifieit  für  die  veröffentlioliten  Sprechsaal-Artlltel  dem 
Leserlireis  gegenüber  haben  Jedooii  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Clivia-Palmkernölfettsäure. 

Auf  den  Sprechsaal -Artikel  der  CUvia-Ölwerke,  Cleve,  in  Nr.  38 
haben  wir  zur  Richtigstellung  der  Angelegenheit  folgendes  bekannt 
zn  geben: 

Wir  haben  von  einem  Zwischenhändler  vertraglich  eine  „prima 
reine  Palmkernölfettsänre"  gekauft,  geliefert  wurde  uns  aber  von  ihm, 
wie  sich  erst  im  Verlaufe  der  Reklamation  herausstellte,  ein  gut 
ausgenütztes  Abf all-Palmkernöl  aus  der  Kunstbutter-Fabrikation, 
nämlich  die  Clivia-Fettsäure.  Obwohl  solche  in  Farbe  ziemlich  hell 
war  und  auch  äußerlich  schön  sich  präsentierte,  so  konnte  sie  bei 
der  Verarbeitung  nach  nnseren  gewohnten  Ansätzen  doch  nicht  be 
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friedigen.  Wir  gaben  daher  an  zwei  verschiedene  chemische  Labo- 
ratorien Siiddeutschlands  den  Auftrag,  die  korrekt  unter  Zeugen 
gezogenen  Proben  der  Ware  daraufhin  zu  untersuclien,  ob  es  eine 
prima  reine  Palmkernöl-Fettsänre  sei.  Durch  die  Resultate  dieser 
beiden  ersten  Untersuchungen  wurde  übereinstimmend  eine  Verfäl- 
schung mit  Weiclifetten  ausgesprochen.  Darauf  haben  die  Clivia- 
öhverke  sich  der  Sache  in  einer  loyalen  Weise  angenommen,  neue 
Muster  gezogen  und  diese  unter  dem  Hinweis  darauf,  daß  man  es 
mit  einem  Abfallprodukt  ans  der  Knnstbutter-Fabrikation  im  Gegensatz 
zu  prima  gespaltenem  Palmkernöl  zu  tun  habe,  von  sich  aus  unter- 
suchen lassen.  Es  kommen  nun  die  vereidigten  Handelschemiker  zu 
dem_^folgenden  Schlußresnltato : 

„Das  vorliegende  Produkt  in  seiner  Gesamtheit  unterscheidet 
„sich  von  einer  nur  durch  Spaltung  von  Palmkernöl  erhaltenen 
„normalen  Palmkerncl-Fettsäure  durch  seine  erniedrigte  Ver- 
„seifungszahl  (245 — 24G),  seine  erhöhte  Jodzahl  (20.5)  und 
„P.efraktometerzahl  (23.5).  Diese  Abweichungen,  ebenso  wie 
„die  besonders  niedrige  Verseifungszahl  des  Neutralfett-An- 
„teiles  (232.2)  lassen  sich  möglicherweise  durch  die  Herstel- 
„lungsart  der  Ware  als  Abfallprodukt  der  Kunstbutterfabrika- 
ntion erklären,  da  hierbei  zunächst  die  Fettsäuren  abgetrennt 
„und  hierauf  der  ölige  Teil  des  Neutralfettes  vom  festen 
„abgeschieden  wird.  Dementsprechend  zeigen  auch  die  freien 
„Fettsäuren  annähernd  die  normale  Sättignngszahl  des  Palm- 
„kernöles,  da  sämtliche  Anteile  desselben  hierzu  beigesteuert 
„haben,  während  das  nur  aus  den  öligen  Anteilen  des  Palm- 
„kernöles  bestehende  Neutralfett  in  seiner  Verseifungszahl 
„erheblich  unter  der  für  das  Gesamtfett  normalen  Zahl  liegt. 

„Da  in  dem  Produkt  nach  seiner  Herstellungsweise  die 
„für  die  Seifenfabrikation  gerade  so  wertvollen   härteren  Be- 
„standteile  in  verhältnismäßig  weit  geringerer  Menge  vorhanden 
„sind  als  in  einer  nur  durch  Spaltung  von  Palmkernöl  herge- 
„stellten  Fettsäure,  so  kann  das  vorliegende  Produkt  ebenso- 
„ wenig  wie  das   unter  Nr.  39940   untersuchte  als  „Prima" 
„Palmkernöl-Fettsänre,  welche  nach  unserer  Ansicht  auch  die 
„den  festen  Fetten  entsprechenden  Fettsäuren  in  unveränderter 
„Menge  enthalten  muß,  bezeichnet  werden.    Wenn  auch  die 
„Gegenwart  fremder  öle  trotz  der  nicht  ganz  normalen  Zahlen 
„unter  Berücksichtigung  der  Herstellungsart  nicht  mit  Sicher- 
„heit  anzunehmen  ist  und  nur  aus  dem  Palmkernöl  herrührende 
„Fette  und  Fettsäuren  zugegen  sein  dürften,   so  liegt  doch 
„gegenüber  einer  „Prima  reinen  Palmkernöl-Fettsänre"  ein  min- 
„derwertiges  Produkt  vor." 
Wir  stehen  daher  nicht  an,  die  an  der  Sache  eigentlich  unbe- 
teiligten Clivia-öhverlte  von  dem  unter  den  geschilderten  Umständen 
aufgekommenen  Verdacht  einer  Verfälschung  der  Ware  hiermit  frei 
zu  sprechen.    Umso  schwerer  aber  dürfte  die  vertragswidrige  Liefe- 
rung den  Händler  treffen,  und  vielleicht  ziehen  die  Herren  Kollegen 
aus  diesem  Fall  die  Lehre,   daß  man  bei  der  gegenwärtigen  Fett- 
klemme mit  dem  Einkauf  und  der  Prüfung  der  Schluß-Scheine  nicht 
vorsichtig  genug  sein  kann. 

Nagold,  den  22.  September  1913. 

Schwarzwälder  Dampf-Seifenfabrik,  Gebrüder  Harr. 


Zum   Kapitel    „Unterlaugeneindampfung    und  Glyzerin- 
destiliation". 

Ich  habe  in  letzter  Zeit  häufig  in  diesem  Blatte  Notizen  über 
Ünterlaugen-Eindampfnng  gelesen  und  möchte  nicht  verfehlen, 
zu  diesem  Kapitel  etwas  aus  meiner  Praxis  zu  berichten. 

Das  Eindampfen  von  Seifensieder-Unterlänge  auf  SO^o  iges 
handelsübliches  Unterlaugen-Rohglyzerin  ist  eine  schwierige  Aufgabe, 
und  es  gehören  hierzu  nicht  allein  ein  tadellos  funktionierender 
Apparat,  sondern  noch  eine  ganze  Einrichtung  von  Spezial-Maschinen 
und  -Apparaten  und  zu  guterletzt  gründliche  chemische  Kenntnisse 
und  bedeutende  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Laugenverarbeitung 
und  Glyzeringewinnung.  Im  Grunde  genommen  ist  es  ganz  gleich- 
gültig, ob  ein  Vakuum-Apparat  einige  Prozente  Dampf  mehr  oder 
weniger  braucht.  Die  Hauptsache  ist  für  die  Apparate  zur  Laugen- 
eindampfnng,  daß  sie,  ohne  Verlust  arbeitend,  auch  imstande  sind, 
ein  handelsübliches,  80»/(,  iges  Unterlaugen-Rohglyzerin  mit  den  vor- 
geschriebenen Höchstverunreinigungen  und  einem  Salzgehalt  von 
maximal  W/o  herzustellen. 

Die  Erfüllung  dieser  Bedingungen  ist  eine  außerordentlich 
schwierige.  Ich  habe  mehrfach  Gelegenheit  gehabt,  mit  Apparaten 
verschiedener  Firmen  zu  arbeiten,  und  festgestellt,  daß  diese  Maschinen- 
fabriken und  Apparatebauanstalten  die  Herren  Seifenfabrikanten  oft 
glänzend  hineingelegt  hatten.  Nicht  etwa,  weil  der  Vakuum-Apparat 
und  die  Naßluftpumpe  oder  auch  die  Filterpresse  nicht  tadellos  kon- 
struiert und  ausgeführt  waren.  Die  Maschinen-  bezw.  Kesselschmiede- 
arbeit war  durchweg  tadellos,  die  Apparate  hatten  nur  den  einzigen 
Fehler,  daß  sie  für  den  gedachtenZweck  absolut  ungeeignet  waren.  Die 
Maschinenfabriken  garantieren  den  Seifenfabriken  die  Wasserverdamp- 
fung pro  Stunde,  den  Dampfverbrauch  und  leisten  für  tadellose  Arbeit 
und  gutes  Material  ihrer  Lieferungen  eine  einjährige  Garantie,  und  auf 
dieser  Basis  kaufen  die  Herren  Seifenfabrikanten  Anlagen  zur  Gewinnung 
von  Glyzerin  ausLaugen  und  Glyzerinwässern.  Nachdem  die  Anlage  mon- 
tiert worden  ist,  verlangt  der  Monteur  das  Rohmaterial,  und  das  Eindamp- 


fen beginnt.  Der  Monteur  kommt  natürlich  nicht  zurecht,  weil  ihm  die 
Eindampfung  der  Langes  bezw.  Glyzerinwässer  gänzlich  unbekannt 
ist.  Es  wird  ein  Ingenieur  der  betreffenden  Fabrik  requiriert;  es 
werden  wochenlange,  monatelange  Versuche  angestellt,  die  schließlich 
dazu  führen,  daß  die  betreifende  Seifenfabrik  die  Anlage  übernimmt, 
aber  auch  dafür  eine  Preisreduktiou  für  die  Anlage  vornimmt. 
Nachdem  der  Seifenfabrikant  einige  Zeit  mit  der  Anlage  gearbeitet 
liut,  stellt  es  sich  heraus,  daß  er  hereingefallen  ist.  Handelsübliches, 
HU'Voiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  bezw.  handelsübliches  Saponifikat- 
Jiühglyzerin  sind  mit  der  Anlage  überhaupt  nicht  herzustellen,  und 
der  Seifenfabrikant  hat  den  Schaden.  Ich  habe  schon  wiederholt 
festgestellt,  daß  manche  Maschinenfabriken  und  Apparatebauanstalten  die 
für  die  Unterlauge  und  Glyzerinwässer  empfohlenen  Anlagen  auf  Grund 
ganz  bestimmter  Garantien  für  das  zu  erhaltende  Rohmaterial  sowie  für 
don  Gesamtverlust  an  Glyzerin  an  Seifenfabriken  lieferten  und  daß  diese 
Firmen,  nachdem  sie  einige  Monate  mit  der  Anlage  Versuche  angestellt 
und  diese  inzwischen  fortgesetzt  geändert  hatten,  schließlich  die  Anlage 
zurücknehmen  mußten.  Vor  wenigen  Wochen  hatte  ich  Gelegenheit, 
in  Dresden  eine  große  Unterlaugen-Eindampfanlage  im  Betrieb  zu 
sehen.  Es  war  dies  die  zweite  Anlage,  die  die  Firma  bestellte;  sie 
war  von  einer  rheinischen  Spezialfirma  geliefert.  Die  Besitzer  teilten 
mir  mit,  daß  sie  vor  ca.  1^2  Jahren  von  einer  Maschinenfabrik  eine 
komplette  Unterlaugen-  Eindampfanlage  kauften  und  zwar  auf  Grund 
ganz  bestimmter  Garantien.  Nachdem  die  Anlage  montiert  war, 
erfolgte  die  Inbetriebsetzung  durch  eine  Anzahl  Monteure  und  Inge- 
nieure und  nach  monatelangen  Versuchen  und  vielen  Änderungen 
stellte  es  sich  heraus,  daß  die  Anlage  zum  Eindampfen  von  Seifen- 
sieder-Unterlauge auf  handelsübliches  Unterlaugen-Rohglyzerin  über- 
haupt nicht  verwendbar  war.  Die  Verluste  an  Glyzerin  waren  ganz 
enorm,  und  die  Besitzer  der  Anlage  mußten  sie  außer  Betrieb  setzen,  um 
nicht  noch  größere  Verluste  zu  erleiden.  Ein  Probebetrieb,  von  einem 
Berliner  Sachverständigen  vorgenommen,  ergab  einwandfrei,  daß  die 
Anlage  absolut  unbrauchbar  war,  und  die  betreffende  Maschinenfabrik 
mußte  die  ganze  Anlage  zurücknehmen,  die  bereits  erhaltenen  Beträge 
zurückzahlen  und  außerdem  für  die  enormen  Mengen  verloren  gegan- 
genen Glyzerins  Schadenersatz  leisten.  Die  von  der  rheinischen 
Spezialfirma  dahingegen  gelieferte  Anlage  arbeitet  vorzüglich,  die 
Glyzerinverluste  bei  der  Verdampfung  sind  gleich  Null  und  das 
Unterlaugen-Rohglyzerin  ist  in  jeder  Weise  erstlilassig. 

Unter  anderen  ein  weiterer  krasser  Fall.  Eine  norddeutsche 
Kerzenfabrik  dampft  ihre  Glyzerinwässer  j  ahrzehntelang  in  einer 
billigen  Vakuum-Eindampfanlage  ein.  Bei  einer  Revision  stellt  es 
sich  heraus,  daß  der  betreifende  Vakuum-Apparat  mit  durchschnittlich 
über  20''/o  Glyzerinverlust  arbeitet! 

Ich  könnte  noch  verschiedene  ähnliche  Fälle  zitieren. 

Auch  bei  der  Glyzerin-Destillation  herrschen  ähnliche  Ver- 
hältnisse vor.  Es  sind  mir  eine  ganze  Anzahl  Fälle  bekannt,  bei 
welchen  durch  Unkenntnis  der  Arbeitsweise  und  unrichtige  Konstruktion 
der  Apparate  lange  Zeit  die  kläglichsten  Resultate  erzielt  wurden; 
nach  den  mannigfachsten  Umänderungen  der  Apparatur  konnte 
zuweilen  nach  jahrelangem  Experimentieren  ein  einigermaßen  befrie- 
digendes Resultat  erzielt  werden.  Wie  oft  kam  es  aber  überhaupt 
nicht  zu  diesem  „relativen"  Resultat  und  mußte  die  Anlage  nach- 
träglich wieder  zurückgenommen  werden!  Welcher  Schaden  den 
Beteiligten  daraus  erwuchs,  läßt  sich  leicht  beurteilen. 

Im  allgemeinen  Interesse  ist  es  daher  geboten,  bei  Anschaffung 
solcher  kompletten  Glyzeringewinnungsanlagen  die  nötige  Vorsicht 
nicht  außer  acht  zu  lassen. 

Unter  allen  Umständen  ist  es  feststehend  und  kann  für  den 
Fachmann  darüber  kein  Zweifel  herrschen,  daß  die  billigste  Anlage 
jedenfalls  nicht  die  beste  ist. 

Für  den  Interessenten  wird  es  daher  Grundbedingung  sein,  ehe 
er  sich  zur  Anschaffung  einer  solchen  Anlage  entschließt,  an  die 
richtige  Quelle  zu  gelangen,  damit  alle  Teile,  er  aber  in  erster  Linie, 
vor  Schaden  bewahrt  bleiben. 

Es  würde  mich  freuen,  wenn  die  obigen  Zeilen  dazu  beitragen 
würden,  bedauerlichen  Vorkommnissen  oben  geschilderter  Art  ein 
Ende  zu  bereiten. 

Pfaff endorf-Coblenz,  den  22.  September  1913. 

Dr.  A.  Gerber. 


Briefkasten  der  Redaktion, 

D.  in  H.,  M.  in  B.,  L.  in  H.,  J.  in  M.,  B.-W.  in  W.,  M.  in 
R.,  K.  in  N.,  S.  in  B.,  L.  in  B.,  H.  in  K.  usw.  In  der  Kopf- 
bemerkung des  Fragekastens  heißt  es:  „Antworten,  die  nur  zu  Ge- 
schäftsvermittlnngen  dienen  sollen,  werden  an  die  Fragesteller  direkt 
befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn  das  Porto  beigefügt  ist."  Sie 
können  uns  doch  nicht  zumuten,  daß  wir  Ihre  Geschäftsbriefe 
frankieren  sollen!  Derartige  unfrankierte  Sendungen  wandern 
stets  in  den  Papierkorb.  Ebenso  müssen  für  unsere  Mitar- 
beiter und  Verfasser  von  Verlagswerken  bestimmte  Kor- 
spondenzen  mit  Freimarke  versehen  sein,  falls  sie  weiter  be- 
fördert werden  sollen.  Mehrere  Leser.  Geschäftliche  Sendungen 
jeder  Art  sind  nur  an  die  Redaktion  —  ohne  Nennung  jedes  Namens 
—  zu  adressieren,  da  andernfalls  Verzögerungen  in  der  Erledigung 
eintreten. 
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Chemisch  technische  Rezepte. 

Appreturöl,  So^loig. 

(Klar,  dickölig,  frei  von  Sulforizinsäuren). 
30  T.  Rizinusölsäure  (Bezugsquelle:  Vereinigte  Chemische 

Werke,  Charlottenburg,  Salzufer  16) 
60  „  Wasser 
werden  gemischt,  dann  mit  ca. 

10  T.  Natronlauge  36"  Be.  neutralisiert. 

Baumschmieren  gegen  Wildverbiss. 

(Beeinträchtigen  nicht  die  zarten  Pflanzenteile,  bilden  gleich- 
zeitig Torziigliche  Raupeuleime.) 

I.  90  kg  Föhrenharz  werden  bis  zur  Dünnflüssigkeit 

erwärmt,  sodann 
10  „  Oleum  aniniale  foetidum  (Tieröl)  zugerührt. 
Bei  Gebrauch  wird  die  Schmiere  erwärmt,  gut  vermischt, 
damit  sie  flüssigstreichbar  wird,  und  auf  die  zu  schützenden 
Pflanzenteile  aufgeschmiert.  Sie  hat  keine  schädliche  Einwirkung 
auf  die  zarten  Triebe,  kann  auch  nicht  durch  Regen  wegge- 
waschen oder  sonstwie  durch  atmosphärische  Einwirkung 
beeinträchtigt  werden. 

II.  97  T.  Karbolineum 

2  „  braune  Schmierseife 
1  „  ZinkvitrioUösunsr,  l'^/oig 
werden  unter  Erwärmen  bis  zur  Gleichmäßigkeit  gemischt. 

III.  80  kg  Kolophonium   werden   im    eisernen  Kessel 

geschmolzen,  hierauf  20  kg  russisches  Bir- 
kenteeröl  zugerührt  und  zum  Erstarren 
ausgegossen. 

IV.  48  kg  dickes  Harzöl  (Stocköl) 

49  „  Blauöl   oder   Paraffinöl   werden   auf  30**  0. 
erwärmt  und  sodann  mit 
9  „  Harzkalkseife  (bestehend  aus   7   T.  Harzöl 
und  2  T.  Kalk) 

versetzt  und  solange  unter  beständigem  Rühren  gekocht,  bis 
die  Masse  butterartige  Konsistenz  erhält. 
Dieser  Masse  werden  dann 
5'^/o  Sikkativ  und 
10  „   scharfen  Sandes  beigemengt. 
Mit  der  so  bereiteten  Schmiere  werden  die  der  Gefahr  des 
Abnagens    ausgesetzten    Bäume,    Sträucher    oder  Rebenteile 
bestrichen.    Die  Schmiere  kann  auch  ohne  Beimischung  von 
Sand  erzeugt  und  der  Sand  erst  bei  Vornahme  des  Anstriches, 
solange  dieser  noch  nicht  eingetrocknet  ist,  auf  die  Anstrich- 
fläche gestreut  werden. 

Bohröl,  dickemulgierend,  ammoniak=,  harz=  und  spritfrei. 

Man  mischt 

50  kg  Türkischrotöl,  SO^/oig  mit 
50  „  Olein  und 
100  „  Mineralöl  0.885 
und  neutralisiert  knapp  mit  Natronlauge. 

Brauerpech  „Neutralit" 
(Vollkommen  neutrales  Brauerpech.) 
Die  Destillation  des  Kolophoniums  wird  bei  Temperaturen 
von  230*^  C.  bis  höchstens  300"  C.  solange  fortgesetzt,  bis  der 
Destillations  Verlust  16 — 18"/o  beträgt,  worauf  der  Blasenrückstand 
nach  dem  Erkalten  auf  180 —  200"  C.  in  bekannter  Weise  mit 
neutralem  Paraffin  zusammengeschmolzen  wird. 

Brennöl  für  Kirchenlampen. 

Das  rohe  Rüböl  wird  in  üblicher  Weise  raffiniert,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  daß  zur  Neutralisierung  der  freien  Schwefel- 
säure Ätzbaryt,  100"/oig,  im  zehnfachen  Gewichte  destillierten 
kochenden  Wassers  gelöst,  zugesetzt  wird. 


Ein  etwa  sich  ergebender  kleiner  Überschuß  von  Ätzbaryt, 
welcher  zum  Neutralisieren  der  Schwefelsäure  nicht  benötigi 
wurde,  dient  dazu,  freie  Fettsäuren,  welche  in  dem  raffinierten 
Rüböle  enthalten  sind,  an  Baryt  zu  binden  und  so  als  unlösliche 
Seifen  abzuscheiden,  wodurch  das  Öl  nicht  bloß  von  der  freien 
Schwefelsäure,  sondern  auch  von  freien  Fettsäuren  befreit  und^J 
sonach  ein  reines  säurefreies  Rübbrennöl  gewonnen  wird. 

Brennöl  aus  raffiniertem  und  desodorisiertem  Tran. 

I.  Geruchfreier  Dorschtran  wird  zu  gleichen  Teilen  mit 
Sesamöl  technisch  (II.  Pressung)  gemischt  und  ergibt  ein  dem 
Rübbrennöl  gleichartiges  Produkt. 

II.  Dorschlebertran  wird  über  Wasser,  dem  man  3"/cj 
Schwefelsäure  66"  Be.  zugerührt  hat,  gekocht,  hierauf  untei 
gutem  Umrühren  mit  3"/o  Zinkstaub  versetzt.  Nach  einer, 
Stande  wird  das  Sauerwasser  abgezogen,  hierauf  zweimal  mit 
Wasser,  dem  man  entweder  Ätzbaryt  oder  kohlensauren  Baryt;  ' 
zugerührt  hat,  gewaschen.  Das  blanke  Öl  wird  abgezogen  undi 
nach  24  Stunden  bei  80"  C.  über  Knochenkohle  filtriert. 

Karbidöl.  || 

(Für  Spinnerei,  Färberei,  Avivage,  Chromleder-Fabrikation.)  i'l 
Das  Wesen  dieses  wasserlöslichen  Öles  beruht  auf  der' 
Grundlage,  daß,  wenn  man  Olein  mit  Salmiakgeist  bis  zumj 
schwachen  Überschuß  versetzt,  die  gebildete  Verbindung  oder; 
deren  konzentrierte  wässerige  Lösung  die  Eigenschaft  hat,  i 
ungefähr  dieselbe  Menge  (auf  Olein  bezogen)  von  Mineralölen 
klar  zu  lösen.  Eine  bessere  Löslichkeit  von  Mineralölen  wird 
jedoch  durch  Zusatz  von  verseiften  sulfonierten  Ölen,  z.  B.i 
Türkischrotöl  erreicht. 
Herstellung: 

50  T.  Türkischrotöl,  80"/o  ig  werden  mit 
50  „  Olein 

10  „  Ammoniak  0.910 
gemischt  und  unter  Rühren  auf  ca.  40"  C.  erwärmt,  bis  ganz; 
klar,  hierauf  100  T.  Spindelöl  0.885,  geruchlos,   zugerührt  und 
erkalten  gelassen;  zum  Schluß  werden  2  kg  Spiritus,  95/96"/oig 
zugerührt. 

Das  so  erhaltene  Öl  löst  sich  in  jedem  Verhältnis  in  warmem 
Wasser  leicht  zu  einer  Emulsion  auf.  Diese  Emulsion  wirkt; 
besonders  in  der  Schwarzfärberei  auf  die  Faser  ungemein  weich-,! 
geschmeidigmachend  und  glanzerhöhend  ein,  und  die  mit  Karbidöl 
behandelten  Waren  werden  infolge  seiner  großen  Beständigkeit! 
auf  Lager  nicht  ranzig,  morsch  oder  hart;  ferner  bewirkt  die 
Emulsion  klare  bezw.  tiefblumige  und  bronzefreie  Nuancen, 
außerdem  bei  Substantiven  Farbstoffen  ein  besseres  Aufziehen 
derselben. 

Vorteile:    Erzeugung  eines  sehr  weichen  und  geschmei- 
digen Griffes,  Erhöhung  des  Glanzes  auf  jedem  Material. 

Karbidöl  findet  ausgedehnte  Verwendung  zum  Schönen, 
Weichmachen  und  Avivieren  von  Schwefelschwarz,  Anilin- 
oxydationsschwarz und  anderen  echten  Farben  auf  Baumwolle, 
ferner  zum  Netzen  und  Vorbereiten  der  Baumwolle,  zum  Färben 
als  Ersatz  für  Türkischrotöl  und  ähnliche  Seifen  in  der 
Baumwollfärberei,  ferner  als  Ersatz  für  Olein  in  der  Spinnerei 
Als  Lederkonservierungsmittel  und  Einfettungsöl  erhöht  es  die 
Qualität  des  Leders  und  verleiht  ihm  ungleich  größere  Geschmei- 
digkeit als  Talg,  Tran,  Knochen-  und  Klauen  fett,  Moellou  etc., 
da  es  viel  intensiver  als  diese  in  das  Leder  eindringt  und  es 
vor  Austrocknen  schützt. 

Karbidöl  ist  vollkommen  wasser-,  harz-  und  säurefrei,  greift] 
das  Leder  nicht  an  und  gibt  keinen  fettigen  Ausschlag,  findet  ' 
vorteilhaften  Gebrauch  für  lohgare  Farbenleder,  schwarze  Chrom- 
leder,  farbige  Chromleder,   Schlag-,   Binde-   und  Nähriemen. 

F. 
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Rundschau. 

Backpulver.  (D.  R.  P.  261911  v.  15.  XII.  1910.  Louis  Sacje- 
biel,  Hamburg.)  Patentansprüche:  1.  Alkalikarbonat  enthaltendes 
Backpulver,  gekennzeichnet  durch  einen  Gehalt  an  Diainmoninmphus- 
phat,  (NHOäHPO^. 

2.  Backpulver  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
als  Vortrieb  einen  Znsatz  von  bei  gewöhnlicher  Temperatur  reagie- 
render Backpnlvermischung  aufweist. 

3.  Backpulver  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  als  Vortrieb  eine  aus  Monoammoniumorthophosphat  (NH|) 
H2PO4,  und  Alkali-  oder  Erdalkalibikarbonat  bestehende  Mischung 
enthält. 

Das  Diammoniumphosphat  bildet  große  klare  monokline  Kristalle, 
die  in  der  Hitze  sich  in  Ammoniak  und  Orthophosphorsäure  zer- 
setzen. Es  hat  vor  dem  Monoammoniumphosphat  den  großen  Vor- 
teil, auf  die  Alkalikarbonate  erst  beim  Erwärmen  unter  Entwicklung 
von  Kohlensäure  zu  reagieren,  während  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
im  Gegensatz  zu  dem  Monoammoniumphosphat  keine  Eeaktion  eintritt. 
Bei  der  Benutzung  des  Diammoniumphosphates  zur  Bereitung  von 
Backpulvern  muß  daher  auch  im  Gegensatz  zu  dem  Monoammonium- 
phosphat ein  sog.  Vortrieb  angewendet  werden,  der  schon  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  reagiert  und  auf  diese  Weise  schon  in  dem  kalten 
Teige  ungefähr  so  viel  Kohlensäure  entwickelt,  als  durch  den  natür- 
lichen Widerstand,  d.  h.  die  Zähigkeit  des  Teiges  zurückgehalten 
werden  kann.  (Z.  f.  angew.  Cham.) 

Gewinnung  von  Harzen,  insbesondere  Erdharzen,  aus  natür- 
liclien  Harzgemengen  und  Rohharzen.  (D.ß.  P.  26335ü  v.  4. III.  1913. 
Gamillo  Melhardt,  Starnberg.)  Bekannt  ist,  daß  Schwefelsäure  für 
eine  Reihe  von  Harzen  ein  Lösungsmittel  ist.  Nicht  bekannt  war  es 
aber,  daß  sich  Stocklack,  einige  Kopal-  und  Bernsteinsorten,  fast  alle 
Erdharze  gegen  Schwefelsäuren  verschiedener  Stärken  ganz  verschieden 
verhalten.  Es  wurde  festgestellt,  daß  Schwefelsäure  von  66»  Be.  die 
Harze  ganz  oder  teilweise  in  wasserlösliche  Verbindungen  überführt, 
hingegen  Säure  von  60"  Be.  bloß  als  Lösungsmittel  wirkt  und  die 
Harze  aus  solcher  Lösung  durch  Wasser  wieder  abgeschieden  werden, 
während  Säure  unter  60°  Be.  Stärke  unwirksam  bleibt.  Nach  vorlie- 
gendem Verfahren  gewinnt  man  zu  verwertende  Harze  durch  Dige- 
rieren yorbenannter  Stoffe  mit  Schwefelsäure  von  60»  Be.,  bis  nichts 
mehr  sich  löst.  Man  erhält  eine  dunkelrote  bis  braune  Lösung,  aus 
welcher  beim  vorsichtigen  Zusetzen  von  Wasser  das  Harz  flockig 
sich  ausscheidet  und  durch  Filtration  gewonnen  werden  kann. 

Beispiele:  100  kg  Stocklack  digeriert  man  mit  200  kg  Schwefel- 
säure von  60»  Be.  bei  etwa  30»  C,  bis  sich  das  spezifische  Gewicht 
der  Säure  nicht  mehr  ändert,  zieht  die  Lösung  ab  und  digeriert  den 
Rückstand  mit  neuen  Anteilen  Säure  von  je  100  bis  200  kg,  bis  frische 
Säure  nichts  mehr  aufnimmt.  Die  erhaltenen  Lösungen  werden  vereinigt, 
mit  Wasser  verdünnt,  24  Stunden  stehen  gelassen,  die  Harzflocken  ablil- 
triert,  mit  Wasser  gewaschen  und  aufgeschmolzen.  Oder  100  kg 
Montanwachs,  nach  Patent  257  060  aufbereitet,  gießt  man  in  Platten 
von  2  cm  Dicke,  stellt  diese  in  ein  Gefäß,  mit  etwa  500  kg  Schwefel- 
säure beschickt,  erhält  die  Stärke  der  Säure  durch  Zusatz  stärkerer 
Säure  auf  60»  Be  und  verfährt  dann  wie  oben  angegeben.  Oder 
100  kg  Steinkohlen-,  Schwel-  oder  harzhaltiger  Generatorteer  werden 
bis  zur  Dünnflüssigkeit  erwärmt  und  unter  gutem  Rühren  Schwefel- 
säure von  60»  Be.  in  Mengen  von  je  10  bis  20  kg  zugesetzt.  Man 
läßt  in  der  Wärme  absitzen,  zieht  die  unten  befindliche  Schwefel- 
säureharzlösung ab  und  behandelt  den  Rückstand  solange  mit  neuer 
Säure,  bis  diese  nichts  mehr  aufnimmt. 

Patentanspruch:  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Harzen,  ins- 
besondere Erdharzen,  aus  natürlichen  Harzgemengen  und  Rohharzen, 
wie  z.  B.  Stocklack  und  dergl.,  oder  aus  den  von  ihrer  Extraktion 
sowie  von  der  trockenen  Destillation  oder  Vergasung  herrührenden 
künstlichen  Gemengen,  wie  Montanwachs,  Teer  und  dergl.,  gekenn- 
zeichnet dadurch,  daß  man  die  Harze  in  Schwefelsäure  von  60"  Be., 
aufnimmt  und  aus  ihr  durch  nachfolgende  Verdünnung  ausscheidet. 

(Farben-Ztg.) 

Auswaschtinktur  für  Lithographen  bereitet  man  sich  aus 
7—8  T.  echt  syrischem  lithographischen  Deckasphalt,  8—10  T.  Talg, 
3  T,  gelbem  Bienenwachs  und  400-500  T.  bestem  rektifizierten 
Terpentinöl  nebst  etwas  schwachem  Leinölfirnis.  Die  Mischung  ist 
im  Wasserbade  vorsichtig  zu  erhitzen,  und  wenn  sie  aufwallt,  wird 
abgehoben  und  in  eine  Blechflasche  gefüllt,  worauf  nach  dem  Abkühlen 
noch  5  T,  reines  Lavendelöl  beigemischt  werden  und  die  Flasche  gut 
verkorkt  zu  verwahren  ist.  Die  Mischung  hält  sich  so  brauchbar  bis 
zum  letzten  Rest.  (Papier-Ztg.) 

Lycopuder,  ein  Lykopodium-Ers  atz,  stellt  ein  feines  gelb- 
liches Pulver  dar,  das  nach  0.  Anselmino  und  E.  Gilg  hauptsächlich 
aus  Stärke  besteht,  die  mit  einem  Harz,  vermutlich  Schellack  oder 
wahrscheinlicher  einer  Mischung  von  Schellack  und  Kolophonium 
versetzt  und  einem  nicht  lichtechten  Azofarbstoä  gefärbt  ist.  Der 
Aschegehalt  beträgt  9  »V    Darsteller:  Schüts  S  Co.  in  Hamburg. 

(Apoth.-Ztg.  1913,  Nr.  59.) 

Verfahren  zum  Reinigen  gebrauchter  PutzwoHe,  Putzlappen 
oder  Patztücher  in  einer  Schleuder.  (D.  R.  P.  251023.  Farb- 
werke Beinhardt  &  Ehlers,  Cöpenick.)    In  der  Industrie  und  im 


Eisenbahnbetriebe  werden  Maschinen  durch  Abwischen  mit  Putzwolle, 
Putzlappen  und  Patztüchern  gereinigt.    Die  verbrauchten  Pntzmittel 
aus  Textilgut  sind  mit  öl,  Ruß,  Staub,  Eisenspänen  usw.  verunreinigt 
und  werden  deshalb  zur  Wiederverwendung  wieder  gereinigt.  Dies 
geschah  entweder  durch  einen  Waachprozeß  oder  durch  Ausschleudern 
des  in  den  Tüchern  enthaltenen  Öles.    Beim  allgemeinen  Ausschleu- 
dern bleibt  indes  stets  ein  erheblicher  Teil   des  Öles,  durch  Kapilla- 
rität festgehalten,  zurück,  dessen  Menge  zwar  durch  sehr  langes  fort- 
gesetztes Schleudern  oder  durch  Schleudern  mit  größerer  Geschwin- 
digkeit oder  bei  höherer  Temperatur  etwas  verringert  werden  kann, 
der  aber  zu  beträchtlich  ist,  daß  die  bloß  unter  Zuführung  von  Wärme 
geschleuderten  Tücher  für  die  erneute  Verwendung  bei  weitem  nicht 
diejenige  Aufsaugungsfähigkeit  für  öl  besitzen  wie  die  gewaschenen 
Tücher.    Auf  der  anderen  Seite  bietet  auch  der  Waschprozeß  große 
Schwierigkeiten,  da  das  öl  zwar  durch  das  Kochen  zum  größten  Teil 
aus  den  Faserstoffen  herausgetrieben  wird  und  auf  der  Waschlauge 
schwimmt,  beim  Ablassen  der  Lauge  aber  wieder  mit  Tüchern  in  Be- 
rührung kommt  und  von  diesen  wieder  aufgenommen  wird,  sodaß  ein 
zwei-  oder  dreimaliges  Waschen  notwendig  ist,  um  das  öl  zu  ent- 
fernen.    Auch  sind  Verfahren  zum  Reinigen  von  öligem  Textilgut  in 
Schleudermaschinen  bekannt,  bei  denen  entweder  während  des  Scüleu- 
derns  nur  Dampf,  Dampf  uod  Wasser,  oder  auch  nach  dem  Trocken- 
schleudern heißes  Waschwasser  ohne  Schleuderwirkung  zum  Nach- 
waschen Anwendung  fanden.    Ebenso  wurde  schon  in  Zentrifugen  so 
gearbeitet,  daß  das  öl  zunächst  bei  stillstehender  Schleudertrommel 
durch  Waschen  im  Schaum  gelöst  und  dann  das  Waschmittel  durch 
Schleudern  der  Putzwolle  entfernt  wurde.    Demgegenüber  bestellt  das 
den  Gegenstand  der  Erfindung  bildende  Verfahren  zum  Reinigen  ge- 
brauchter Putzwolle,  Putzlappen  oder  Putztücher  in  einer  Schleuder- 
maschine darin,  daß  das  ölige  Textilgut  in  einem  Arbeitsgange  zu- 
nächst ohne  Zusatz  von  Waschlauge  oder  Dampf  durch  Schleudern 
entölt  und  daran  anschließend  unter  strahlenförmiger  Zuführung  von 
heißem  Wasser  vom  Innern  der  Schleudertrommel  aus  durch  weiteres 
Schleudern  völlig  entölt  und  gewaschen  wird.    Dabei  wird  zunächst 
die  Hauptmasse  des  Öles  aus  der  Putzwolle  durch  das  trockene  Schleu- 
dern entfernt  und  mittelbar  daran  anschließend  darcü  das  weitere 
Schleudern,  unter  strahlenförmiger  Zuführung  heißen  Wassers  das  von 
dem  im  wesentlichen  entölten  Textilgut  selbst  kapillar  aufgenommen 
wird,  das  in  Fasern  zurückbehaltene  Öl  vollständig  oder  fast  voll- 
ständig ausgetrieben.     Gleichzeitig  mit  öl  werden  aber  auch  sehr 
erhebliche  Mengen  Schmutz   entfernt,  was  einen  weiteren  Wasch- 
prozeß, wenn  ein  solcher  noch  beabsichtigt  ist,  wesentlich  erleichtert. 
Der  wesentliche  Unterschied  gegenüber  ähnlichen  Reinigungsverfahren 
liegt  also  beim  Erfindungsgegenstand  darin,  daß  bei  letzterem  die 
Wirkung  der  Zentrifuge  zum  Abschleudern  des  Öles  und  die  Zufüh- 
rung des  heißen  Wassers  zum  vollständigen  Waschen  in  einem  Ar- 
beitsgange erfolgt,  wobei  das  strahlenförmig  vom  Innern  der  Schleu- 
dertrommel aus  dem  Textilgut  zugeführte  heiße  Wasser  während  des 
Schleuderns  das  Schleudergut  gut  durchdringt.    Das  Verfahren  nach 
der  Erfindung  wird  beispielsweise  wie  folgt  durchgeführt:    In  einer 
Zentrifuge  von  800  mm  Durchmesser  werden  30  kg  ölige  Putztücher 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  ungefähr  ¥0)  Umdrehungen  in  der 
Minute  geschleudert.    Sobald  hierdurch  keine  erheblichen  Mengen  Öl 
mehr  entfernt  werden  können,  wird  ein  Strahl  siedend  heißes  Wasser 
gegen  die  Tücher  vom  Innern  der  Schleudertrommel  aus  gerichtet. 
Mit  dem  ausgeschleuderten  Wasser  werden  noch  sehr  große  Mengen 
öl  und  Schlamm  entfernt.    Das  Verfahren  wird  so  lange  fortgesetzt, 
bis  erhebliche  Mengen  öl  oder  Unreinigkeiten  in  dem  durchgeschleu- 
derten  Wasser  nicht  mehr  enthalten  sind. 

(Intern.  Wäscherei-Centralbl.) 

Gtegen  Petroleum  widerstandsfähiger  Wismut-Glaskitt.  Die 

meisten  gewöhnlich  angewendeten  Kitte  werden  von  Petroleum  auf- 
gelöst, oder  doch  stark  erweicht:  die  folgende  Legierung,  welche 
schon  bei  100»  schmilzt,  wird  hingegen  von  Petroleum  gar  nicht  an- 
gegriffen und  eignet  sich  deshalb  vortrefflich  zum  Aufkitten  von  Glas- 
teilen auf  die  Petrolenmgefäße  der  Lampen.  Diese  Legierung  be- 
steht aus  folgenden  Gewichtsteilen  :  3  Blei,  2  Zinn  und  2.5  Wismut. 

(„Der  Metallarbeiter,  Wien".) 

Selleriesalz.  I.  6  T.  Selleriewurzel  werden  in  Scheiben  von  '/s  cm 
Dicke  geschnitten  und  sorgfältig  und  gleichmäßig  unter  Vermeidung 
jeder  Quetschung  oder  Pressung  mit  16  T.  trockenen  Kochsalzes  ver- 
mischt. Wenn  letzteres  allen  Saft  der  Wurzel  aufgesaugt  hat,  stellt 
man  dasselbe  in  einer  Schale  eine  halbe  Stunde  in  den  Ofen.  Darauf 
wird  10  Minuten  lang  umgerührt  und  dann  wieder  getrocknet,  bis  das 
Salz  zusammengebacken  ist.  Dasselbe  wird  nun  gepulvert,  abgesiebt 
und  in  gut  verschlossenen  Gefäßen  aufbewahrt. 

II.  120  T.  Kochsalz  werden  mit  7  T.  Sellerie-Essenz  getränkt. 
Die  Essenz  erhält  man  durch  7  tägige  Mazeration  von  1  T.  gequetschter 
Selleriesamen  mit  3  T.  konzentriertem  Weingeist  und  nachherige  Fil- 
tration. Nach  einer  anderen  Vorschrift  mischt  man  gleiche  Teile 
getrocknete  und  gemahlene  Sellerieknollen,  Selleriesamen  und  Koch- 
salz. (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 
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Kandels-  und  lUarktberishtB, 


Oeie,  Fette  und  Fettsäure». 

Hamburg,  27.  September  1913.  (Originalbericbt.) 

Auch  diese  Woche  nahm  den  gleich  langweiligen  Verlauf  wie 
die  vorhergehende.  Von  besserem  Konsum  war  nichts  zu  spüren, 
und  die  Umsätze  bleiben  andauernd  beschränkt.  Demgegenüber  maß 
es  überraschend  wiriien,  daß  sich  die  Preislage  der  meisten  öle  und 
Fette  gar  nicht  verändert  hat.  Speisefette  blieben  behauptet,  wenn 
schon  das  Angebot  etwas  stärker  geworden  ist  und  auch  mancher 
gern  kaufen  möchte.  Aber  Butter,  Schmalz  und  Pflanzenspeisefette 
sind  stabil  und  behauptet,  und  man  kann  nicht  erkennen,  daß  die 
Situation  eine  ernsthafte  Veränderung  erlitten  hat.  Baumwollsaatöl 
war  sogar  für  neue  Ernte  wieder  höher,  weil  die  Ernteberichte  an- 
dauernd ungünstig  lauten.  Die  technischen  öle  und  Fette  blieben 
still  bei  kleinem  Geschäft,  die  Preise  waren  wenig  verändert.  Auch 
Leinöl  wird  von  den  Konsumenten  etwas  stärkeres  Interesse  ent- 
gegengebracht. 

Talg  behält  unverändert  ruhige  Märkte  bei,  die  Preise  haben 
sich  nicht  verändert,  obwohl  die  Londoner  Talgauktion  höhere  Notie- 
rungen brachte  und  der  nordamerikanische  Markt  dieser  Besserung 
bereitwilligst  durch  eine  Erhöhung  seiner  Notierungen  folgte.  Die 
Haltung  in  den  Produktionsländern  blieb  stetig,  aber  diesseits  ist  der 
Konsum  zurückhaltend,  und  die  Umsätze  sind  für  die  augenblickliche 
Jahreszeit  viel  zu  gering.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von 
aufgestellten  1727  Fässern  1277  zu  teilweise  M  1.—  per  100  kg 
höheren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert  frs.  82.—. 
New  York  erhöhte  seine  Notierung  von  6'/s  auf  ßs/s  cents.  Argen- 
tinien ist  unverändert,  man  hört  wenig  Neues.  Es  notieren:  Weiße 
austral.  Hammeltalge  M  82—80,  geringere  Hammeltalge  M  77—74, 
feine  Rinderspeisetalge  M  76—74,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  75 
bis  71,  technische  Rindertalge  M  71—66,  estrahelle  Natur-Knochen- 
fette M  65—60,  braune  Knochenfette  M  55—52,  Benzinknochenfette 
M  53—48. 

Palmöl  war  im  Ganzen  etwas  fester.  Es  zeigte  sich  neue  Frage 
für  Lagos,  und  es  wurden  hierfür  höhere  Preise  bezahlt.  Mittlere  Sorten 
sind  noch  nicht  verändert  und  bleiben  schwer  verkäuflich.  Geringe 
Sorten  notieren  ebenfalls  etwas  höber.  Das  Geschäft  ist  zwar  noch 
nicht  lebhaft,  aber  dieses  sollte  bald  eintreten,  denn  die  Talgmärkte 
haben  sich  inzwischen  ebenfalls  befestigt.  Wir  haben  daher  wohl 
eine  langsame  weitere  Steigerung  zu  erwarten.  Preise  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l"/o.  Lagos  tel  quel  M  68.50-67.50,  Old  Calabar, 
Whydah,  Kamerun  M  63—61,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken 
M  61—59,  Saltponds-  sowie  Liberia-Sorten  M  58—55,  je  nach  Quali- 
tät, Basis  rein. 

Kokosöl  war  unverändert  bei  geringem  Geschäft.  Kopra  behält 
seinen  schwankenden  Markt.  Die  Notierungen  sind  nicht  wesentlich 
verändert,  aber  es  fehlt  an  Käufern,  tatsächlich  konnte  man  auch 
nur  wesentlich  unter  den  heutigen  Notierungen  Ware  losschlagen. 
Pflanzenbutter  ist  schleppend  bei  nominell  unveränderten  Preisen. 
Das  Kokosölgeschäft  blieb  ruhig,  aber  wesentliche  Veränderungen 
sind  einstweilen  noch  nicht  zu  verzeichnen.  Es  notieren:  importiertes 
Kochin  £  58—60  bis  £  51.10,  importiertes  Ceylon  £  49—51  bis 
£  47.—,  Cif-Konditionen,  importiertes  Kochin  M  116  bis  106,  impor- 
tiertes Ceylon  M  104  bis  98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse 
l»/o,  deutsches  Kochin  M  105  bis  103,  deutsches  Ceylon  M  102  bis 
100,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1"/». 

Palmkernöl  konnte  höhere  Preise  bedingen  als  die  Werte  für 
Palmkerne  wieder  graduell  in  die  Höhe  gingen.  Das  Geschäft  blieb 
aber  ruhig  bei  geringen  Umsätzen,  immerhin  haben  die  Fabriken  ihre 
Preise  erhöht.  Die  Notierung  ist:  M  92.—  bis  M  91.50,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  inkl.  Fässer,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hatte  eine  sehr  ruhige  Woche  bei  schwacher  Kauflust  und 
reichlichem  Angebot.  Die  auswärtigen  Börsen  waren  nicht  wesentlich 
verändert,  dagegen  blieben  die  deutschen  Fabriken  verkaufslustig  und 
nahmen  eine  Herabsetzung  ihrer  Notierungen  vor.  Trotzdem  will 
sich  der  Konsum  nicht  beleben,  er  ist  für  dieses  Jahr  größten- 
teils gedeckt,  für  nächstjährige  Lieferung  findet  man  die  Preise 
beachtenswert,  man  kann  sich  aber  doch  nicht  zum  Kaufen  ent- 
schließen. Immerhin  hat  es  den  Anschein,  als  ob  wir  uns  einem 
Preisniveau  nähern,  bei  welchem  der  Konsum  stärker  eingreifen  wird. 
Hierin  liegt  die  Gewähr,  daß  sich  für  absehbare  Zeit  eine  Wendung 
zum  Besseren  vorbereitet.  Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist 
M  49-51.50,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  P/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  war  ruhig  bei  geringem  Geschäft,  aber  immer 
wieder  kommen  aus  Amerika  ungünstige  Ernteberichte  an  den  Markt. 
Daraufhin  konnten  sich  auch  die  Kurse  für  neue  Ernte  weiter  be- 
festigen, sodaß  für  alte  Saison  kaum  noch  eine  Prämie  besteht.  Das 
Preisniveau  ist  mithin  einheitlicher  geworden,  Kauflust  ist  aber  nicht 
ernstlich  vorhanden.  Der  englische  Markt  liegt  ähnlich,  auch  hier 
erscheint  die  Prämie  für  nahe  Lieferung  fast  ganz  aufgehoben,  die 
Umsätze  bleiben  aber  klein.  Im  deutschen  Markt  sind  die  Käufer 
ebenfalls  zurückhaltend.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  ameri- 
kanisches öl  M  81—80,  neue  Ernte  M  72—69,  englisches  öl  M  65 


bis  64,  neue  Ernte  M  62—61,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neuge- 
wicht, Kasse  l°/o.   Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  promptem 
Lieferung  M  86 — 88,  neue  Ernte  M  80—82,  zollfrei  ab  deutscher  . 
Fabrik,  Kasse  l^/o.  , 

Sojabohnenöl  bleibt  fest  bei  geringen  Angebot,  die  Märkte  haben  :i 
sich  wenig  geändert.  Auswärtiges  öl  notiert  M  63 — 62,  unverzollt, ' 
ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l"/o,  deutsches  öl  M  68—67,  zollfrei  ab  ' 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l°lo. 

Erdnußöl  ist  nominell  und  ohne  Änderung.  Man  notiert:  M  73 
bis  72,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^jo.  ! 

Fischöle  sind  fest  und  bedingen  etwas  höhere  Preise.  In  Wal- i 
trau  sind  größere  Geschäfte  für  nächstjährige  Lieferung  zustande ' 
gekommen.  Die  Preise  sind  höher.  Es  notieren:  Feinste  helle  Wal- i 
traue  M  47 — 45.50,  helle  Robbentrane  M  46— 44,  Dorschtrane  und 
ähnliche  Trane  M  33 — 33,  Japantran  in  Kisten  M  35 — 34,  unverzollt, 
ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität  und  j 
Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  fest  bei  stillem  Geschäft  und  schwachem  An- 
gebot. Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren i 
M  85—84,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsänren  M  70—65,  andere» 
animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  58—48,; 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/«.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  27.  September  1913. 

Holsöl.  Sowohl  für  prompte,  als  auch  spätere  Termine  sind  die- 
Preise  höher.  Vor  allen  Dingen  hält  auch  China  fest  auf  Preis.  Win; 
notieren  freibleibend :  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Bei- 
mischung, prompte  und  spätere  Lieferung  M  63—64.50.  Bohnenöl., 
Wir  offerieren:  helle  Tsingtau-Ware  auf  Abladung  M  56.50—57. 

Bernhards  (&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  27.  September  1913. 

Leinöl  war  zum  Beginn  der  Woche  flau,  und  die  Harburger  Mtihleni 
ermäßigten  die  Preise  um  M  0.50.  Später  befestigte  sich  der 
Markt,  und  die  Harburger  Mühlen  erhöhten  ihre  Forderungen  umi 
M  0.50  und  notieren  jetzt:  Prompt  und  September-Oktober  M  51.50, 
November-Dezember  M  52.—,  Januar-April  M  53.—,  Mai-Augusti 
M  53.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa 
minus  l^/o  Skonto.  Die  Umsätze  waren  sehr  gering  und  beschränkten] 
sich  fast  auf  Januar/April-  und  Januar/ Juni-Liefernng  ' 

Gehärtete  öle  liegen  fest.  Die  ölwerke  Germania  G.  m.  b.  H., 
Emmerich,  sind  nunmehr  auch  für  November  ausverkauft.  Sie; 
fordern  jetzt  für  Dezember-Lieferung:  Talgol  M  70. — ,  Talgol-*' 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Extra  M  74.50,i 
Kr  u  toi  in  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.; 
Barrels,  Kassa  minus  f/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 


—  Hamburg,  den  26.  September  1913.  (Originalbericht.)  \ 
Waltran.    Seit  meinem  Bericht  vom  29.  August  war  das  Geschäft 

in  Südsee-Waltran  bei  steigenden  Preisen  ein  außerordentlich  lebhaftes.' 
Die  Härtuugsfabriken  haben  Waltran  ladungsweise  aus  dem  Markt 
genommen  und  cif  Marseille  wurden  für  Basis  Nr.  0  und  1  M  48.— (1 
bezahlt.    Wie  von  mir  bereits  seit  Monaten  angedeutet,  ist  das  Geschäft j 
in  Waltran  in  ganz  andere  Bahnen  geleitet  worden,  und  für  die  zweite 
Hand  wird  dieser  Artikel  im  Laufe  der  Zeit  wohl  gänzlich  ausschalten, 
da  die  großen  Härtnngsfabriken  den  Handel  in  Waltran  langsam  aber 
sicher  monopolisieren  werden.    Die  noch  in  der  zweiten  Hand  befind- 
lichen Kontrakte  in  Null-Ware  belaufen  sich  auf  ein  ganz  minimales 
Quantum,  und  es  ist  nicht  mehr  darauf  zu  rechnen,  von  den  norwegischen 
Walfanggesellschaften  Kontrakte  mit  monatlichen  Lieferungen  zu  er- 
halten.   Wenn  man  nebenbei  den  Leinölmarkt  beobachtet,  wird  man, 
nicht  umhinkommen,  zuzugestehen,   daß  Waltran  seinen  Weg  voll- 
kommen gesondert  geht,  denn  schon  heute  wird  Waltran,  verzollt, 
höher   bezahlt   als    loko   Leinöl   kostet.     Die   vielfach  verbreitete 
Annahme,  daß  Waltran  noch  markweise  steigen  kann,  erscheint  somit 
nicht  unberechtigt.    Ich  notiere  heute   unverbindlich  cif  Hamburg 
wie  folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  Lieferung  prompt  M  46.75,  Lieferung 
per  Oktober-Dezember  M  47. — ,  Lieferung  nächsten  Jahres  Januar- 
Dezember  monatlich  200—300  Barrels  M  47.50,    Nr.  3  prompte  odei 
spätere  Lieferung  M  38. — ,  Nr.  4  prompte  oder  spätere  Lieferung  M  33.— 
Japaniran  faq.    Auch  in  diesem  Artikel  fand   in  den  letzter 
Wochen  ein  außerordentlich  bedeutendes  Geschäft  statt,  und  Japar 
fordert  heute  ca.  M  34.75  bis  35.—  für  September-Oktober,  Oktober- 
November- Abladung  von  Japan.    Aus  zweiter  Hand  wird  eine  Kleinig' ] 
keit  billiger  angeboten,  und  ich  notiere  unverbindlich  cif  Hamburg 
wie  folgt:  September/Oktober- Abladung  von  Japan  M  34.25,  Oktober 
November-Abladung  von  Japan  M  34.50.  Walter  Klietve. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  27.  September  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  der  verflossenen  Wochf 
eine  bessere  und  während  Paris  unverändert  frs.  82. —  notiert,  ist  di(l 
Forderung  in  New  York  von  6'/s  cents  auf  6'*/8  cents  gestiegen,  und| 
in  der  Londoner  Auktion  konnten  etwa  '/4  des  angebotenen  Quantums 
zu  M  1.—  höheren  Preisen  verkauft  Werden.     Die  ihländischei 
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Schmelzen  verlangen  für  la.  Siedetalg  M  75. —  bis  M  76. —  und  für 
Toilettetalg  M  78.—  bis  M  79.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Gegen  Ende  der  Woche  hat  der  Kernmarkt  an 
Festigkeit  etwas  eingebüßt,  doch  liegen  vorerst  Gründe,  die  einen 
größeren  Rückgang  wahrscheinlich  machen  könnten,  nicht  vor.  Die 
Fabriken  haben  ihre  Forderungen  für  Palmkernöl  etwas  erhöht,  und 
man  muß  für  Oktober-Dezember  M  92. —  bis  M  91.5Ü  ah  Harburg, 
und  für  den  gleichen  Termin  M  93.50  bis  M  93.—  ab  süddeutscher 
Fabrik,  2  Mts.- Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  anlegen.  Palm- 
kernöJfettsäure,  aus  der  Bntterfabrikation  stammend,  M  85. —  fracht- 
frei Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Kopraöle.  Nennenswerte  Änderungen  sind  nicht  vorgekommen, 
und  der  Kopramarkt  verharrt  bei  mäßigen  Umsätzen  in  der  bisherigen 
festen  Haltung.  Man  notiert  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  102.—  bis 
M  103.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95. —  bis  M  96. — ,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  100.—  bis  M  101.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  102.—  bis  M  103.— 
per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—  ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Importiertes  Kokosöl  ist  vernachlässigt  und 
direkte  Offerten  liegen  nicht  vor.  Die  Notierung  ist  per  September- 
Oktober-Abladung  für  Ceylon-Kokosöl  £  46.—  bis  ^  46.50  und  für 
Kochin-Kokosöl  49.50  bis  60.—  cif,  was  einem  Preise  von 
M  99.—  bis  M  100.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107.— 
für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbuiter.  Die  gesunde  Lage  des  Artikels  hält  an,  und  da 
Angebote  aus  zweiter  Hand  den  Markt  nicht  beunruhigen,  so  können 
die  Fabriken  die  durch  die  hohen  Rohwarenpreise  bedingten  For- 
derungen voll  erzielen.  Ja.  Kokosbutter  kostet  M  III. —  bis  M  112. — 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Artikel  war  in  der  letzten  Zeit  nur  geringen 
Schwankungen  unterworfen  und  mit  Ausnahme  von  englischem  Kot- 
tonöl, in  welchem  für  November-April  einiges  gehandelt  worden  ist, 
bewegt  sich  das  Geschäft  in  mäßigen  Grenzen.  Amerikanisches  Kot- 
tonöl in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladnng 
M  65.50  bis  M  65.—  cif,  oder  M  74.—  bis  M  73.50  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  notiert  per  September-Oktober-Abladung  M  66.50  bis  M66. — 
per  November-April-Abladung  M  61.—  bis  M  60.50  cif,  was  einem 
Preise  von  M  75.—  bis  M  74.50  und  M  69.50  bis  M  69.—  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l^/o  Skonto  entspricht. 

Erdnußöl.  Die  Umsätze  hierin  sind  klein,  obschon  die  heutigen 
Forderungen  für  Oktober  und  später  mit  M  71.—  bis  M  71.50  inkl. 
Barrels,  eif  Mannheim  und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen  als  vor- 
teilhaft zu  bezeichnen  sind. 

Palmöl  konnte  seinen  Wertstand  verbessern  und  prima  Lagos- 
Palmöl  per  Oktober-November-Lieferung  kostet  M  68.—  bis  M  68.50 
cif,  oder  M  73.—  bis  M  73,50  franko  Mannheim  und  Frankfurt  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Es  ist  etwas  mehr  Interesse  für  Sulfnröl  aus  der 
nächstjährigen  Kampagne  vorhanden,  und  es  sind  einige  Abschlüsse 
für  Januar- Juni  M  56.50  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen  zustande  ge- 
kommen. Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  26.  Sept.  1913. 
Palmkernöl  prompt  00.00,  Sept.-Dez.  92.50  ab  Harburg. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  und  Oktober  82.50  ab  Eheinstation. 
Palmkernöl,   abfallend,  prompt   00.00,  Januar-April  81.50  ab 
Bheinstationen. 

Talg.  Pa.  Hammeltalg  M  78.50,  pa.  Rindertalg  M  74  50, 
Siedetalg  M  00—00,  unverzollt,  cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg 
M  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/,,. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

C andeute  „  48/50«  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.00  per  100  kg  mehr. 
Di  ese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Kiutolin.   Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.50,  Nordafrikanisches. Lagos,  Basis  rein,  64.50, 
Ronny  Old  Calabar,  Basis  2Vo,  63.—,  Opopo/Emo  62.50,  Basis  2%, 
Accra  60.75,  Basis  2%,  Benin  60.50,  Basis  2%,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  So/o  cif  Rotterdam  -  Antwerpen.  Gebleichtes  PalmöL 
Septbr.-Oktbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels. 

Leinöl.  Oktober  -  Abladung  53.50,  November-Januar-Abladung 
54.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Fettsäuren.  Kottonöl-Fettsäure,  hell,  gespalten,  prompt  ab 
Hamburg  68.—,  weißl.  prompt  ab  Hamburg  67.50.  Sesamöl-Fett- 
säure,  hell,  prompt  50.50,  exkl.  Eisenfässer  ab  Bremen.  Weißl.  De- 
stillat-Fettsäure, prompt  ab  Hamburg  55.—. 


Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/o,  58. — ,  Olein  prima  59. — ,  De- 
stillat-Olein, 98/99Ö/0,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.60, 
Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  61.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  27.  September  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  liegt  ruhig,  jedoch  ist  etwas  mehr  In- 
teresse bemerkbar;  man  neigt  allmählich  zu  der  Ansicht,  daß  die 
heutigen  Preise  spekulationsfähig  sind,  und  es  wurden  infolgedessen 
verschiedene  Abschlüsse  per  Gkt.-Dez.  und  Jan.-Mai  gemacht.  Dispo- 
nible Ware  ist  immer  noch  reichlich  zu  billigen  Preisen  angeboten, 
da  die  meisten  Mühlen  ziemliche  Vorräte  haben  und  die  Konsum- 
nachfrage zu  wünschen  übrig  läßt. 

Rüböl  liegt  fester,  und  es  ist  etwas  mehr  Nachfrage  vorhanden: 
die  billigen  Preise  sind  vom  Markte  verschwunden. 

Erdnußöl.    Die  Forderungen  für  Erdnußöl  sind  unverändert,  aber 
es  geht  fast  nichts  um,  weil  die  Seifenfabrikanten  anbetrachts  der 
hohen  Erdnußolpreise  vorziehen,  andere  öle  zu  verarbeiten. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  29.  September  1913. 

Talgol- Produkte.  Wie  bei  den  keineswegs  überreichlichen  Zu- 
fuhren in  Talg  und  der  mangelhaften  Versorgung  des  Konsums  vor- 
auszusehen war,  ist  die  rückläufige  Bewegung  dieses  Artikels  zum 
Stillstand  gekommen  und  einer  Aufbesserung  gewichen.  Dement- 
sprechend ist  auch  das  Interesse  und  die  Kauflust  für  die  Talgoi- 
Produkte  in  der  verflossenen  Woche  lebhaft  gewesen.  Die  Notierun- 
gen der  Fabrik  sind  unverändert  geblieben  und  lauten,  je  nach  Quan- 
tum und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Waehskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40"  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M7L50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C, 
M  73.—  bis  M  74.-.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Kr u toi  in  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/(,  oder  2  Monatsakzspt,  netto.  Die  Produkte  von 
reinem  Talg-  bezw.  Stearingernch  und  schneeweißer  Farbe  zeigen  auch 
in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und  Verseifbarkeit  die 
Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder  Hammeltalgs. 

Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  27.  Septbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.6  bis  38.0,  dunkler  32.0  bis  34.0,  Binder- 
talg: feiner  35.6  bis  36.0,  dunkler  31.6  bis  33.0.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Äusschnittalg  Kr.  93—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  125.—  bis  127.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notleren:  Primis  Kr.  144. —  bis  146. — ,  Prima 
136.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  106  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 

bis  per  100  kg.    Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  117. —  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  114.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  70.—,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  62,50,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .—,  Accrah-Addah  M  60.—  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  95.—]    per  100  kg      =  K  1193/4jper  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen          =  „  125—1    verzollt  Station 
la  Cochin    „  101.— Ipr.  netto  Kassa   =  „  126V4|    Wien  Kassa  l»/o 
sup.    „       „  — . — )in  Fässern  =  „  jSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  122.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  125.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  130.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  130. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  112. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzweeke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr,  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Ärachidöl  für  Genußzweeke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Ärachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff. 
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Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148—150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  nnd  gesehmackfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  130—132  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Sept.-Dez.  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.—,  Januar  hell.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Januar-April  holl.  fl.  —  =  K  76.00,  Mai-Aug.  holl. 
_ ._  ---  K  77.50,  per  100  kg  franso,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezag  von  ganzen  Waggonladnngen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  26.  September  1913. 

Rüböl.  Der  Pariser  Markt  stieg  um  2  bis  3  frs.,  der  Berliner 
ist  jedoch  unverändert,  und  die  Londoner  Notierungen  für  gewöhn- 
liches braunes  sind,  obwohl  5/  höher  als  in  der  Mitte  der  Wohe,  nicht 
besser  als  vor  8  Tagen;  sie  betragen  £  29.10/  für  disponibles,  und 
£  29.15/  für  raffiniertes  in  Pipen. 

Sojabohnenöl.  Ostasiatisches  hatte  wiederum  einen  ruhigen  Markt 
zu  verzeichnen,  und  die  Preise  sind  teilweise  2/6  bis  5/  niedriger, 
jedoch  schließt  HuUer  extrahiertes  fest  und  10/  teurer  als  vor  acht 
Tagen.  Die  gegenüber  dem  Leinöl  vorherrschenden  hohen  Preise 
haben  zu  manchen  Erörterungen  in  der  Händlerschaft  geführt,  man 
muß  jedoch  im  Auge  behalten,  daß  Sojaöl,  abgesehen  von  seiner  rela- 
tiven Knappheit,  jetzt  auch  als  Speiseöl  Verwendung  findet. 


Olivenöl.  Der  Markt  in  Liverpool  war  ruhig  und  ereignislos, 
und  infolge  der  günstigen  Erntenachrichten  von  der  Mittelmeerküste 
sind  Käufer  nicht  besonders  bemüht,  Geschäfte  zu  entrieren. 


1913. 


—  London,  24.  Sept, 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  ewt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l«/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
Palmöl,  t.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  Vlo  Lo.b.net. 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Ronny   

Old  Calabar   .    .  . 

Acera  

Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon  .... 
Pracht  nnd  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen   00/0  00.00  — .— 

Sept.-Okt   52/6  107.10  130.70 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Sept.-Okt.    ...  47/9  97.35  118.90 

Okt-Nov    47/9  97.35  118.90 


34/41/2 

70.10 

85.60 

Liverpool 

30/10'/2 

63.— 

76.90 

Tara: 

31/0 

63.25 

77.20 

unter  12  Cwt. 

29/6 

60.20 

73.45 

181b.  p.  1121b. 

29/71/2 

60.40 

74.40 

über  12  Cwt. 

29/41/2 

59.90 

73.15 

161b.  p.  112  Ib. 

30/6 

62.20 

75.95 

Leinöl,  per  Tonne  .... 
Disponibel  in  Pipen  .  . 
„         „  Barrels 

September  

Okt.-Dez  

Januar-April   

Mai-August  

Rapsöl  per  Tonne    .  . 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

September  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 
Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  orient  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Aug. -Sept  

Sept.-Okt.  ....... 

Okt.-Nov  

Nov. -Dez.  ...... 

Dez. -Jan.  .    ...    .    .  . 

Jan. -Febr.     .    .    .    .    .  . 

CMnes.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 
Disponibel  .... 

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Schmahöl  per  Tonne 
la.  englisch  in  Barrels 
gew.  in  Barrels     .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Oktober  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Juni-Juli  

Rizinusöl   per  Tonne  .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „  Sept.-Dezbr. 
n.       „       20/ weniger 
Talg  per  cwt.  .... 
Austral.  Mutton,  disp'jnibel 
„      Beef,  disponibel 
.     Mixed  ..... 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 

ii.  bept. 

^0.  oepi. 

(äo.  isepi. 

fest 

schließt  stetig 

sehr  ruhig 

2310/ 

23  5/ 

235/ 

2315/ 

2312/6 

2310/ 

2315/ 

23  12/6 

237/6 

245/ 

242/6 

24 

2510/ 

25  5/ 

252/6 

2517/6* 

2515/ 

2510/ 

stetig 

stetig 

stetig 

2910/ 

29 10/ 

2910/ 

ay  iu/ 

3115' 

3115/ 

3115/ 

still 

still 

still 

31 

Öl 

Ol 

3110/ 

31  lU/ 

ol  10/ 

35 

OD 

OÖ 

still 

sehr  ruhig 

ruhig 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

265/ 

265/ 

2610/ 

265/ 

265/ 

2610/ 

265/ 

265/ 

26  5/ 

262,6 

262/6 

262/6 

26 

26 

26 

315/ 

315/ 

315/ 

30'5/ 

305/ 

305/ 

805/ 

305/ 

305/ 

305/ 

305/ 

schwach 

fest 

fest 

57 

58 10/ 

5810/ 

38—40 

38—40 

38—40 

stetig 

stetig 

stetig 

50-51 

50—51 

50—51 

475/  . 

47  5/ 

475/ 

475/ 

475/ 

47  5/ 

60 

60 

60 

51  15/ 

5115/ 

5115/ 

still 

still 

still 

36 

36 

36 

fest 

fest 

fest 

1610/ 

16 10/ 

1610/ 

1610/ 

16 10/ 

16 10/ 

still 

ruhig 

ruhig 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

2710/ 

fest 

fest 

fest 

36  6-38  6 

36/6-38/6 

36/6-38/6 

35/6-36  6 

35/9-36,6 

35/6-36/6 

33/6-35/3 

33/6-35/3 

33/6-35/3 

24.  Sept. 

ruhig 
23  5/ 
2310/ 
23 10/-12/6 
24 

252/6 
25 12/6 

fester 
2910/ 
29 10/ 
3115/ 
still 

31 

31 10/ 
35 

still 


26  10/ 
26 10/ 
26  10/ 

26  7/6 
267/6 
26 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

fest 
5810/ 
38—40 

stetig 
50—51 
475/ 
47  5/ 
60 

51 15/ 

still 

36 

fest 
16 10/ 
1610/ 

still 

27  10/ 
27 10/ 

fest 
36/6-38/6 
35/6-36,6 
33/6-35  3 


23.  Sept. 
schließt  stetig 

235/ 
23 10 
23 10/ 
24 

255/ 
25 12/6 

still 
29  5/ 
29  5/ 
31 10/ 

still 

31 

31 10/ 
35 

sehr  ruhig 


26 10/ 

26  10/ 
2610/ 
267/6 
267/6 
26 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

fest 
58 10/ 
38—40 

stetig 
50-51 
475/ 
47  5/ 
60 
52 

still 

36 

fest 
1610/ 
16 10/ 

ruhig 
2715/ 

27  15/ 

ruhig 

36/6-38/6 
35/9-36/6 
33/-35/ 


22.  Sept. 
schließt  stetig! 
23 
235/ 
235/ 
23 12/6 
2417/6 
25  7/6 

schwach 
29  5/ 
295/ 
3110/ 

schwach 
31 

31 10/ 
35 

ruhig 


2610/ 
2610/ 
26 10/ 
267/6 
26  7/6 
26 

3110/ 
3010/ 
3010/ 
305/ 

fest 
5810/ 
38—40 

fest 
50-51 
47  5/ 
475/ 
60 
52 

schwach 
36 

fest 
16 10/ 
16 10/ 

ruhig 
2715/ 
27 15/ 

still 
36  6-38/6 
35/9-36/6 
33/-35/ 


1 


■)  Während  des  Tages  wurde  Mai-August  zu  £  26  verkauft  (300  tons). 
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-/- 


w 


23/4'/2 
23/lOV 

25,0 
— /- 

-/- 
31/6 
31;3 
29/9 
34/9 


Leinöl,  t.  o.  b.  London  .... 

irompt   

Msponibel   

)kt.-Dezember  

anuar-April  

.  0.  b.  Hnll  oder  AnBenbäfen  .  .  . 
Zottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Anßh. 

)isp.   

?ept. -Oktober  

'{ov.-April  

liüß.  für  Speisezwecke  

I     Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

'[lisponibel  extrah  28/0 

)8tasiat.  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Aug.-Sept.  26/9 

^lov.-Dez.   26/7'/3 

Talg,  f.  0.  b.  London  

^nstral.-Hammeltalg,  fein  37/9 

gut  37/9 

„  dunkel  bis  mittelgut  37/0 

instral.  Bindertalg,  feinst  37/0 

„       gut  bis  fein   ....  36/0 
dunkel  bis  mittelgut  .  34'9 


47.70 
2  48.70 
51.— 


68.20 
59.45 
62.25 


^ustral.  gemischter  Talg,  gut  35  0 


gering  bis  mittel 
ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


431/j« 
450 
47» 
48« 
431/.« 
450 
47« 
48" 


34  0 
31/9 
33/3 

37  3 
38'0 
32  9 
33/9 
37/3 

38  0 
35/6 
35/9 


La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  37/0 
Matadero  Mutton  36/0 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe  . 
Market  Letters  Stadttalg 


64  25 
63.80 
60.70 
70.90 

57.15 
54.60 
54.35 

77.— 
77.— 
75.45 
75.45 
73.45 
70.90 
71.40 
69.85 
64.75 
67.80 
75.95 
77.5) 
66.80 
68.80 
75.95 
77.50 
72.40 
72.95 
75.45 
73.45 


78.45 
77.85 
74.10 

86.55 

69.70 
66.60 
66.30 

94.— 
94.— 
92.15 
92.15 
89.65 
86.55 
87.15 
8465 
79.— 
82.80 
92.75 
94.60 
81.55 
84.— 
92.75 
94.60 
88.40 
89.— 
92.15 
89.65 


35/3 
35/0 


Melted  Stuff 

.    .    .  22/0 

Frachten: 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

^twerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Dttnklrchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Biga     .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.60 

Botterdam 

10/- 

1.06 

0.00 

'Qothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 
Havre   .  . 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

'  einschließlich  Assekuranz. 

'  Palmöl  stetig.  Leinöl  stetig.  Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 
ruhig.  Fast  &  Neher. 

—  Liverpool,  26.  Suptember  1913. 

Palmöl  war  in  vermehrter  Frage  und  besonders  in  weichen  Eiver- 
3len  fand  ein  gutes  Geschäft  zu  etwas  höheren  Preisen  statt.  Nov.- 
|Dez. -Lieferung  bedingt  2/6  bis  5  -  Prämie  gegen  die  nahen  Positionen. 
,Harte  öle  dagegen  sind  weniger  begehrt.  Umsatz  ca.  1200  tons. 
Ankünfte  während  der  Woche  1900  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
10900  Fässer. 

I  Wir  notieren  per  Sept.-Okt.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Botter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt; 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
,Emoe 

Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Bed  Sherbro  „ 
i  Newcalabar/Brass  /  Niger , 
Congo  , 
Saltpond-SortenBasis  pur 
Qebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  ton 
34./10 
20/0  £  34.2/6 
n     «  31.2/6 


Per  100  kg  Kassa  •/•  l"/" 
M70.— /— .—  frs.87.— /- 


31- 

30.12/6 
29.10/ 
29.7/6 
30 

29.2/6/- 
28.12/6 
27 

34.15/ 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Sept.-Okt.-Abldg. 


69.25/— 
63.25/-. 
,  63.—/— 
62.25/ 

60.  —/— 
59.75/ 

61.  —/ 
59.25/ 
58.25/—, 
55.-/— 
70.75/— 


85.75/— 
78.—/— 
77.25/— 
77.—/— 
74.25/  — 
73.75/— 
75.50/— 
73.-/—, 
71.75/— 
67.75'— 
87.25/— 


3  Crowns  Hammel  37/3—00/0  "  37^3-00/0 

SMP  37/3—00/0  37/3—00/0 

Basis  45»  und  good  color  Hammel  36/6—0/00  36  6— 00/0 

,    43V>»  und  good  color  Mixed  34/3—00/0  34  3—00/0 

„    431/»"  no  color  Mixed  32/3—00/0  32/6-00  0 

.    430  good  color  Beef  35/3—00,0  35/6-00/0 


La  Plata-Talg  Sept.-Okt.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/3—00/0  35/6— OO/O 
Hammeltalg  36/3—36/9  36/6—37/0 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
450  titre,  Sept./Okt.-Dampferabladung  32/9  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Botterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffnngsgewichte, 
innerhalb  l"/,,,  garantiert  Originaltara.  Geber  <&  Co. 

—  Marseille,  27.  Sept.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  bleibt  fernerhin  fest.  Kopraöl,  dispo- 
nibel, steht  auf  frs.  115. — ,  Marseiller  Bedingungen.  Aus  Wiederver- 
käufen könnte  noch  Ware  zu  frs.  114. —  erstanden  werden;  indessen 
ist  hierzu  nur  sehr  schwer  anzukommen.  Nächstjährige  Lieferung 
frs.  107/108.  Vorstehende  Preise  verstehen  sich  Ware  nackt,  netto 
Kassa.  Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  123;  Ceylon-Kokosöl  frs.  120/121 
fob  Marseille,  einschließlich  Barrels. 

Flüssige  Öle.  Disponibles  technisches  Erdnußöl  notiert  frs.  78. 
Der  Markt  ist  ziemlich  aufgeregt.  Für  Lieferung  über  die  Monate 
März/September  nächsten  Jahres  konnten  einige  Geschäfte  zu  frs.  75 
zum  Abschluß  gelangen. 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  71;  2.  Pressung  frs.  68,  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  87,  einschließlich 
Fässer,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  79. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Der  Markt  ist  etwas  schwächer  geworden,  und  das  Geschäft 
war  im  Laufe  dieser  Woche  sogar  sehr  ruhig.  Für  Lieferung  Okt.- 
Dezember  1913  und  Januar/Dezember  1914  wäre  zu  frs.  68/69,  netto 
Kassa,  Ware  nackt,  anzukommen. 

Palmöl.  Der  Markt  ist  heute  empfindlich  fester  geworden. 
Disponible  Ware  fehlt  gänzlich.  Dahomey  (franz.  Lagos)  disponibel 
wurde  zu  frs.  82  cif  Marseille  gehandelt.  September/Oktober-  und 
Oktober/Nov.-Abladnng  wertet  frs.  81,  Kassa  1%.  Januar/Febr.-  und 
Februar/März-Verschiffung  frs.  77.50.  Gd.  Bassam  steht  auf  frs. 
76/76.50;  die  Verkäufer  sind  zurückhaltend.  Gebleichtes  Palmöl, 
disponibel,  frs.  86 ;  Lieferung  von  jetzt  bis  Ende  dieses  Jahres  frs.  85.50  ; 
über  ganz  1914  frs.  83,  nackt. 

Liverpool:  Benny  30'10V2,  Old  Calabar  31/—,  Accra  29/6, 
Benin  29  71/2,  New  Calabar  und  Braß  29/4'/s,  Kamerun  30  6. 

Landtalg.  Der  oifizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  i^^l^"  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  frs.  82.  In 
Marseille  ist  das  Geschäft  weiterhin  sehr  lebhaft.  Disponible  Talge 
von  guter  Farbe  werden  auf  Basis  von  frs.  89  90  gehandelt.  Für 
nächstjährige  Lieferung  kamen  größere  Abschlüsse  zu  ungefähr 
frs.  87/90  zustande,  je  nach  Qualität  und  Bedingungen. 

Speisetalg.  Premier  Jus,  gewöhnliche  Qualität,  aus  der  Provinz, 
notiert  für  sofortige  Lieferung  frs.  105  106.  Preßtalg  erzielt  in  den 
ersten  Provinz-Marken  frs.  116.  Technischer  Preßtalg  frs.  106. 
Speisetalg  schwankt  zwischen  frs.  90/92. 

Exotische  Talge.    Die  Offerten  aus  La  Plata  fehlen  fast  gänzlich. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  6''/8. 

Australien :  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  wurden  1727  Fässer  angeboten,  wovon  1277  Fässer 
zu  unveränderten  Preisen  verkauft  werden  konnten.  Any  color  43  72° 
steht  auf  31,9,  45"  33/3,  47»  37/3,  48°  38/—,  no  dark  431/2"  32/9, 
450  33,9,  47°  37/3,  48»  38/—. 

China:  Das  Geschäft  in  dieser  Talgprovenienz  ist  sehr  lebhaft. 
Weißer  China-Pflanzentalg  51»,  September  und  Sept./Okt.-Abladnng, 
wird  mit  frs.  89.50/90,  Kassa  l»/o  bezahlt.  Dezember/ Januar-Ver- 
schiffung frs.  89.  Der  Markt  für  vegetabilischen  grünen  Chinatalg  52" 
sowie  für  China-Tiertalg  44»  ist  leblos. 

Cochinchina:  Die  Offerten  sind  gleich  Null.  Es  gibt  Inte- 
ressenten für  die  nächste  Kampagne. 

Hamburg.  Palmkerne:  Der  Markt  ist  sehr  fest.  Das  Angebot 
ist  schwach.  Oktober-Ankunft  frs.  57.80/57.90,  November-Ankunft 
frs.  57.50/57.60;  Palmkernöl:  September. Dez.-Lieferung  frs.  91.5'J/91, 
frei  ab  Harburg.  Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (aus  der  Butter- 
fabrikation) :  Die  Lage  ist  unverändert.  Oktober/Dezember-Ver- 
schiffung notiert  M  84;  Januar 'Juni  M  81/82,  fob  Hamburg. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate:  Stearin  120. — ,  Olein 
74,  Destillate:  Stearin  116,  Olein  71.    R.  Badisson  &  A.  Cere. 

—  Marseille,  den  27.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Bufisque  extra  sup.  Fr.104,102,  extra  surf.  Fr.  97, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  83,  82.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  87,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  79.—, 
79.50/79.50/80,  cour.  Fr.  78'78.50. 78.50/79. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf,  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96  94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/ 81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/—,  79/— 
COM.  Fr.  77.—,  77/78/—. 
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Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113. — /112. — ,  surf. 
109.00,108.00,  fin  101.—,  100.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zn  Schmier- 
zwecken  Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.50/— .—/72.50,  71.50, 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—  II.  sup.  69.50'69.50  68.50/— /—.—, 

II.  er.  70.50/72  — /— ,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.50,  — .—  77.50,  76.50,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
k  4  Kau.  ä  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  h  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  snrf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  snrf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  SO/—,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  67,68,  65/66,  conrants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Eessence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  123/124,  surf.  122/000, 
Ind.  119/120. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  h  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  k  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  68/69. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  h  fabriqne  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  125.50/— .—,  122.50/115.50, 
000.00  la.  weiß  — . — ,  — . — ,  cour.  — ,  — . — ,  Ceylon  la.  weiß  121. — , 
— .— /118.50/111.50,  Kopra  er.  119.50/— .—/117.50/H0.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illip6  do.  — . — ,  — . — 

Falmöl:  Lagos  sup.  tara  15*/o  83. — / — ,  83. — /— . — ,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  87/—,  88'—,  — .— , 
La-Platatalg  92/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  85/86,  — . — ,  Ochsentalg 
— .— ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— . — ,  gelb  Nr.  1  — . — ,  — . — ,  Nr.  2  — . — ,  — . — ,  braun  — . — ,  — . — , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/— ,  77.— ,  destill.  weiß  73/— ,  82.— ,  blond 
— . — / — ,  — ,  rot  — / — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Paris,  den  24.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43VS»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82. —  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  franko  Paris, 
frs.  74. —  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  franko 
Paris,  frs.  71. —  per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz 
flau.  Prompt  frs.  60.50,  Sept.  frs.  60.50/60.25,  Oktbr.  frs.  60.50  60.75, 
November/Dezember  frs.  61. — /61.25,  Novemb. /Februar  frs.  61.75/62.25, 
Januar/April  frs.  63.25/63.—,  März/Jani  63.50/63.75.  Bepsöl  nackt. 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  76.50,  September  frs.  75.50/76..50,  Oktober 
frs.  74.50/75.50,  Nov./Dez.  frs.  74.50  75.50,  Nov./Febr.  frs.  74.50/75.50, 
Januar- April  frs.  73.50,74.50  März/ Juni  frs.  72.50/73.50. 

—  Paris,  den  25.  September  1913. 

Oleo.  Der  Markt  ist  diese  Woche  sehr  ruhig  geblieben  in  Über- 
einstimmung mit  Eütterdam.  Einige  Waggons  Oleo  Extra  wurden  für 
die  einheimische  Fabrikation  zu  ungefähr  frs.  130. —  verkauft  für  kurze 
Lieferfristen.  DieNachfrage  fürMittelsorten  war  verhältnismäßig  besser, 
man  verkaufte  zu  frs.  105.-/107.-;  die  angebotenen  Mengen  sind  immer 
nicht  sehr  bedeutend. 

Binder  Premier  Jus.  Die  Extra  Pariser  Qualität  mußte  zn 
frs.  125.- abgegeben  werden,  während  Extra-Provinzmarken  frs.  108./110.- 
erzielten  nnd  die  geringeren  Marken  frs.  100.-/105.-. 

Hammel  Premier  Jus  wird  leicht  zu  frs.  103.-/105.-,  je  nach 
Marke  abgesetzt. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  ist  immer  schwierig.  Die  Extra-Qualität 
fiel  auf  frs.  115.-  und  sogar  auf  frs.  112.-  für  einige  Marken,  prima 
Qualität  wird  zu  frs.  108.-/110.-  angeboten. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Notierung  ist  frs.  82.-,  aber  man 
bezahlt  frs.  83.-  und  für  die  Seifenfabrikation  wurden  Abschlüsse  in 
säurefrei  geschmolzenem  Talg  zu  frs.  86.-/87.-  getätigt. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  27.  Sept.  1913. 

Palmöl  etwas  höher.    Geschäfte  fanden  nicht  statt. 
Kottonöl   unregelmäßig  und  begegnet  größerer  Aufmerksamkeit. 
Talg  etwas  höher.    Im  allgemeinen  herrscht  mehr  Kauflust  für 
gute  Sorten. 

F.  N.  <&  W.  -ff.  Montauhan  van  Swyndregt. 


—  Rotterdam,  den  27.  September  1913. 

Oleo-Mar garin.  Das  Geschäft  bleibt  sehr  still;  „Extra's"  notieren 
unverändert  f  66. —  und  zweite  Qualitäten  f  64. — .  Gute  dritte  Sorten 
wurden  niedriger  abgegeben  und  zwar  zu  f  57/56. — ,  während  gerin- 
gere Qualitäten  zn  f  53  52. —  gehandelt  worden  sind. 

Premier-Jus.  Feinstes  nordamerikanisches  wird  wiederum  niedriger 
gelassen,  und  zwar  zu  f  62/62'/?,  fand  aber  trotzdem  keine  Beachtung. 
Südamerikanisches  notiert  f  53/52. —  für  la  und  f  51/50. —  für 
IIa.  Qualitäten. 

Preßlinge  flau.  Die  Notierungen  lauten:  f  57/56.—  für  prima 
französische,  f  54/53.-  für  IIa  Qualität  französische,  f  54. —  für 
prima  nordamerikanische,  f  51/50  für  prima  südamerikanische  Ware. 

Neutrallard.  Es  fanden  einige  Pöstchen  Nehmer  zu  f  69  (loko 
und  Abladung).  Die  Forderungen  auf  Abladung  lauten  heute  f  70. — 
und  höher. 

Imitation  Neutrallard  wurde  auf  Abladung  zu  f  667'  gehandelt 
und  wäre  wahrscheinlich  hierzu  ferner  käuflich. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  ruhig  aber  fest.  Butteröl 
Oktober-Abladung  wurde  zu  f  44/43^2  und  November/ Januar- Abladung 
zu  f  43. —  gehandelt.  Disponibles  Butteröl  notiert  f  50/49. — . 
Deutsches.  'Die  Notierungen  lauten:  „Wesson  44"  Dezember- April 
M  81.—,  „Wessen  aS''  Dezember- April  M  83.—.  Englisches  notiert: 
f  49. —  für  disponibles  und  promptes. 

Neutrales  Kokosfett  unverändert.  Notierung:  f  65/66. —  für 
promptes,  f  63'/^  für  November/Dezember,  f  63. —  für  Januar/Juni. 

Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  27.  September  1913. 

Leinöl  richtete  sich  in  seinem  Verhalten  nach  dem  Leinsaatmarkt. 
Auch  hier  wurden  die  Notierungen  sowohl  für  disponible  Ware,  als 
auch  für  die  ferneren  Lieferangen  weiter  etwas  ermäßigt.  Letzteres 
erklärt  sich  daraus,  daß  der  Konsum  nunmehr  nicht  mehr  ernstlich 
daran  denkt,  für  spätere  Lieferungen  schon  jetzt  Deckungen  vorzu- 
nehmen, sondern  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  abwarten 
will.  Der  gegenwärtige  Verbrauch  ist  befriedigend,  doch  sammelt  sich 
nach  und  nach  reichlicherer  Vorrat  an.  Wir  notieren  heute  für  prima 
holländisches  Leinöl :  Hfl.  Loko  26V2,  Oktober:  25^/8,  Oktober-Dezember  : 
255/4,  November  Dez.:  26Vj,  Januar-April  1914:  26Vj,  Mai/Aug.  1914: 
27  per  100  kg  exkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Genua,  den  27.  September  1913. 

Sidfuröl.  Die  Marktlage  für  Sulfuröl  bleibt  stetig  und  ist  an- 
dauernd fest.  Die  Offerten  sind  außerordentlich  spärlich,  und  man  kann! 
nunmehr  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  daß  irgendwie  nennenswerte 
Preisermäßigungen  für  die  nächste  Ernte  kaum  mehr  zu  erwarten  1 
sind.  In  erster  Hand  befindet  sich  nur  noch  sehr  wenig,  und  Zweite- ^ 
Hand-Verkäufer  halten  heute  infolge  der  festen  Marktlage  auf  vollem 
Preise.  Wer  sich  daher  noch  einzudecken  hat,  sollte  meiner  Ansicht ; 
nach  sich  entschließen,  die  heutigen  Preise  anzulegen,  da  für  diese ! 
jedenfalls  keine  Ermäßigung  von  irgendwelcher  Bedeutung  zn! 
erwarten  ist. 

Ich  notiere  heute  für  Oktober-Januar- Ver8chifi"Qng  M  65. —  cif  l 
Nordseehäfen  und  für  Februar-Juni-Verschiffang  M  63.50  cif  Nordsee- 
häfen. 

Bobert  Kiderlen. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  25.  September  1913. 

Walöl.    0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  50. —  bis  49. — . 

Sandefjord  Bors. 


Leinöl. 


Amsterdam 

27.Sept. 

26.  Sept. 

25.  Sept. 

24.  Sept.  23.  Sept. 

22.  Sept. 

Tendenz: 

stetig 

stetig 

schwach 

stetig 

fest 

Stil) 

Disp. 

26' '4 

261/1 

253/1 

Okt. 

25^/8 

2573 

253/8 

255/8 

25V2 

25- 

Okt.-Dez. 

253/4 

25  Va 

25-'/4 

25»/* 

Jan. -April 

26V. 

261'8 

26V4 

26V2 

25V2 

2578 

Mai-Aug. 

23V8 

27- 

27— 

■  26Vi 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

27.  Sept.  26.  Sept. 

25.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

22.  Sept. 

Sept. 

61.25 

61.— 

60.— 

60.25 

60.75 

60.—  i 

Okt. 

61.75 

61.75 

61.— 

60.75 

61.— 

60.25 

Jan.-April 

63.75 

61.— 

63.25 

63.— 

63.50 

62.50 

März-Juni 

64.25 

64.25 

63.75 

63.75 

63.75 

62.75 

in  Frs. 

per  100 

Ig. 

Hnll:  nackt 

27.  Sept.  26.  Sept. 

25.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

22.  Sept. 

fest 

stetig 

stetig 

rutiij-sietig 

fester 

niedriger' 

Disp. 

22  — 

22  -/ 

22  — / 

21 17,6 

22—/ 

21 12/6  I 

Sept. 

22  — 

2112/6  ( 

Okt.-Dez. 

22  10/ 

227,6 

22  7/6 

22  7/6 

22  7/6 

22—/ 

Jan.-April 

2315/ 

2312/6b 

2312  6b 

23 10/ 

23 10/ 

23  2/6  1 

Mai-August 

247,6  1 

245/  1 

245/  1 

24  — / 

24  — / 

2312/6  : 

in  Sterling  per  Tonne. 
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Hamburg : 

27.  Sept.  26.  Sept. 

25.  Sept.  24.  Sept. 

28.  Sept. 

22.  Sept. 

Disp. 

51—     1  51— 

51—  51— 

60'/, 

51— 

in  M  per  100  kg. 


Antwerpen 

27.  Sept. 

26.  Sept. 

25.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

22.  Sept. 

Sept. 

553/4 

65V, 

55'/4 

55^/4 

55 '/a 

54V2 

Okt.-Dez. 

56- 

55'/> 

5574 

56- 

56- 

Jan.-April 

57'/4 

57- 

56V, 

57— 

57'/4 

55'V4 

26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  28.  Sept.  22.  Sept.  20.  Sept. 
47  cts.l 


1    47  cts. 

47  cts. 

47  cts. 

47  cts. 

48  cts 

48  cts. 

48  cts. 

48  cts. 

48  cts. 

49  cts 

in  Frs. 

per  100 

kg- 

Chicago: 

später   48  cts 


Rüböl-Notierungen. 

Pari«.       27.  Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  2.3.  Sept.  22.  Sept. 
September       76.75      76.50      76.25       76.—      75.75  75.50 
Oktober  76.—      75.75      76.50       75.—      75.—  75.— 

Jan.-April         74.—       74.—       74.—       74.-       73.50  73.25 
März-Juni        73.50       72  50       72.50       73.—       72.50  72.50 
in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin.     27.  Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 

Okt.               — .—      — .—      — .—      65.50  65.50      — .— 

Dez.               — .—      — .—      — .—      65.80  — .—      — .— 
in  M  per  100  kg. 

Hamburg.  27.  Sept.  26.  Sept.  2b.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 

Disp.             66V2       66V2       661/»       67.—  67.—  67.— 

in  M  per  100  kg. 

Am8terdam.27.Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 

Tendenz :                       fest                    stetig  stetig  stetig 

Disponibel                      34'/4                      34—    33'/» 

Oktober                           33'/4   32^8  32V2  32Va 

Okt.-Dez.   33Vi   32'V4  32V2  32'/2 

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  27.Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 

disp.                7  5.—       71.50       71.—       71.50  71.—  70.50 

Okt.-Dez.          75.—      71.—      71.—      71.-  71.—  70.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


New-York  26.  Sept.  23.  Sept. 
ffl!l88  iO  Tanks  i.Süd.    5.87  5.87 
Prime  Yellow 


Kottonöl. 

24.  Sept.  23.  Sept. 
5.80-5.94  5.87 


22.  Sept.  20. 
5.87 


Sept. 
5.87 


disponibel 

7.10-7.15  7.13geb.  7.07-7.40 

7.06-7.20  7.20-7.50 

7.15  geb. 

Sept. 

7.10       7.12  7.05 

7.02 

7.13 

7.1« 

Nov. 

7.09      6.99  6.99 

6.97 

7.04 

6.98 

Jan. 

7.08      7.01  7.— 

6.98 

7.04 

7.02 

März 

7.29       7.20  7.20 

7.17 

7.21 

7.20 

per  100  Ibs. 

Hull 

27.  Sept.  26.  Sept.  25.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

22.  Sept. 

nackt 

ruhig 

stetig 

ruhig 

Raffln.,  dispon.     2910/  2910/  2)12/6 

29 15/ 

30—/ 

30—/ 

Sept. 

2910i'    2910/  — 

Sept.-Okt. 

2910'  2910/  2910/ 

29 10/ 

29  15/ 

29 10/ 

Nov.-April 

295/     285/  285/ 

285/ 

285/ 

285/ 

Ägypt.,  roh.disp.  28       28  2715/ 

28 

28  — / 

29  — / 

Dez.-April 

2617/6  2617/6  2617/6 

2617/6 

27-/ 

27  — / 

Sojabohnenöl. 

Hull 

nackt 

27.  Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 

Tendenz 

extrah.,  disp.         2610/     2610/  2610/ 

26  10/ 

2610/ 

26/ 

September 

2610/     2610  2610/ 

26  10/ 

2610/ 

26/ 

Sept.-Dez. 

2610/     2610/  2610/ 

2610/ 

2610/ 

26/ 

per  Tonne. 

91 


g- 

Sept.  23, 

68 

62 
9Ü  /a 

81 

84 

72'— 
116 
105/04 
104 
102/01 
80 
63 

88/83 
86/81 


Sept.  24.  Sopt.  2 


68 
62 

/a/eO'/a 

84 

84 
72/- 

116 
105  04 

104 
102/01 

80 

66 
88/83 
86/81 


68 
62 
91'/2/90i 
84 
84 

72/  — 
116 
105  04 
104 
102  Ol 
80 
66 
88  83 
86/81 


.3.  Sept. 
68 
62 
/2  92/91 
85 
85 

73/- 
116 
105/04 

104 
102/01 
80 
66 

88 '83 
86/81 


28.  Sept. 
68 
62 
93/91 
85 
85 
73/— 
116 
105/04 
104 
102/01 
80 
66 

88/83 
86/81 


27.  Sopt. 

68 

62 
92/9l'/a 

85 

85 
78/  — 

116 
105/04 

104 
102/01 

80 

65 
88/83 
86'81 


F.  Hambur 
22. 

Palm,  Lagos 
do.  Accra 

Ksreöirensaurs 
KokosüirettsäarB 
ErdouB 

imi  la.  KochlB 
do.  Harborger 
do.  CeyloD 
do.  Harburger 
tottOB.  amerllc, 
do,  eagllscb 
do.  Harborger,  welB 
do„  Harborger,  gelb 
lals,  amerlk. 
Holzöl,  cbloeslicb 
RIzlBDi,  I.  Pressoag 

do,  II.  do. 
waltrao  Nr.  0 
BobB8Böl,  eagllscb 
do.  cblBesItcli 
do.  ieoucti 
TeBdoBz 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  6.  September  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 
1913/14 
ril  14933 


63 

63 

63 

63 

63 

64 

57 

57 

57 

57 

57 

57 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

46 '/2 

46V, 

46^': 

46V, 

4672 

46V3 

62 

62 

62 

62 

62 

63 

62 

62 

62 

62 

62 

63 

67/- 

67/— 

67/- 

67/-- 

67/  — 

67/— 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig  unverändert 

Erträge: 
Vorrat  am  1 


1912/13 
16573 


1911/12 
1574 


1910/11 
8474 


Ernte  vom  i.  April  bis  31.  A 

UflUSt  13 

122873 

121000 

123268 

93398 

Ernte  bis  heute 

3910 

3595 

2296 

2490 

Total 

141726 

141168 

127138 

104362 

Fässer. 

Verschiffungen : 

nach  dem  Auslande 

86867 

69288 

51924 

46595 

nach  New  York 

8360 

14435 

20351 

16645 

nach  diversen  ßichtungen 

17955 

21967 

22443 

26295 

Total 

113182 

105688 

94718 

89535 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

28534 

35480 

32420 

14827 

Harz. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

[fote  vom  1.  April  bis  3i. 

Ernte  bis  heute 


13 


91206 
289989 
10155 


72207 
354182 
9750 


Fasser. 


30118  84231 
363147  267673 
7477  7960 


Total     391350  436143 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total 


101377 
40454 
^  75837 
222668^ 


156043 
73050 
106462 


400742  359864 
Fässer. 

142487  131827 
61583  51613 
107192  110891 


Vorrat  heute:  168682 


335555    311262  294331 
Fässer. 

100584     89480  65533 
Fässer. 

Terpentinöl.  Die  Preisschwankungen  brachten  den  Markt  in  dieser 
Woche  nicht  über  39'/3  cts.  hinaus  und  es  zeigte  sich,  daß  die  Festig- 
keit des  Marktes  nicht  ausreichend  war,  um  sich  wenigstens  auf  dieser 
Grundlage  zu  behaupten,  es  trat  eine  Ilückwärtsbewegung  ein,  die 
jedoch  bei  38'/^  cts.  innehielt.  Die  Woche  schloß  mit  einer  Notierung 
von  39  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen). 
Die  Erträge,  die  in  dieser  Woche  am  hiesigen  Markt  bekannt  gegeben 
wurden,  bezifferten  sich  auf  4708  Fässer  im  Vergleich  zu  5571  Fässern 
in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Statistik  des  hiesigen 
Marktes  gibt  eine  Gesamternteziffer  an  von  ca.  127  580  Fässer,  gegen 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


27.  Sept. 

26.  Sept. 

25.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

22.  Sept. 

still 

still 

schwach 

still 

schwach 

ruhig 

amerikan.,  hellstes     .   .  . 

16  3 

16,-3 

16  6 

16  6 

16  6 

16  6 

„        dunkles     .    .  . 

10/ 

10/ 

10/ 

10  3 

10  3 

10  3 

10/ 

10/ 

10/ 

10/3 

10/3 

10  3 

Terpentin  per  cwt.      .  . 

fest 

stetig 

stelig 

stetiger 

schließt  stetig 

ruhig 

29/IOV2 

29/71/3 

29/7V2 

29/71/2 

29,9 

30/ 

3O/I1/2 

30/ 

30/ 

30/ 

30/ 

30/3 

31/3  Käufer 

31  3 

31/ 

31/ 

30-9 

31/3 

32/3  „ 

32,3 

32/ 

32/ 

32/ 

32/3 
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a.  125630  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Geschäftslage  des  Marktes  war 
während  der  ganzen  Woche  fest  infolge  lebhafter  Nachfrage  sowohl 
iir  Export  als  auch  für  den  einheimischen  Bedarf,  der  jetzt  mit  regel- 
Qäßigeren  Aufträgen  herauszukommen  scheint,  weil  die  Bestände  an 
/■orrat  daselbst  nicht  ausreichend  sind.  Dieser  lebhaften  Nachfrage 
tehen  reichliche  Vorräte  im  Markt  nicht  gegenüber  und  da  auch  die 
Produktion  voraussichtlich  geringer  wird  als  im  Vorjahre,  ist  mit 
estbleibender  Situation  zu  rechnen.  Man  neigt  der  Meinung  zu,  daß 
lie  günstigste  Einkaufszeit  nunmehr  tatsächlich  vorüber  ist. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hat  teils  beträchtliche  Nachlässe  im  Vor- 
auf dieser  Woche  bewilligen  müssen,  doch  auch  hier  scheint  es  sich 
im  eine  schwankende  Haltung  zu  handeln,  die  über  kurz  oder  lang 
;u  endgiltiger  Festigkeit  übergehen  wird.  Die  Statistik  des  hiesigen 
darktes  gibt  für  diese  Geschäftswoche  eine  Ernteziffer  von  12653 
^ässer  im  Vergleich  zu  ca.  15960  Fässer  im  Vorjahre  an  und  als 
lesamternte  weist  die  Statistik  300581  Fässer  auf  im  Vergleich  zu 
166647  Fässer  im  Vorjahre.  Gehandelt  wurden  in  dieser  Woche 
5681  Fässer  und  zwar  handelt  es  sich  um  die  folgenden  Typen: 
/W  WG      N      M      K      J      H      G      F       E      W  T 
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1913: 

r63  426   551   748  1324  2287  2795  2487  1943  1205   481  971  15681 

im  Vergleich  zum  Jahre  1912: 
144  420   532   844  1287  1688  2229  2137  1916  1318  858  1594  15067 
im  Vergleich  zu  1911 : 
389  645  760   927  1448  1570  1428  1756  1292  913  1660  13320 

Fässer. 

Der  Harzmarkt  hat  in  dieser  Woche  nicht  das  Interesse  bei  den 
Käufern  gefunden  wie  in  den  Vorwochen,  was  zur  Folge  hatte,  daß 
lie  Konkurrenz  unter  den  Käufern  nicht  scharf  war.  Der  Markt 
iröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 

WW  WGNMKJH  GFEW  B^ 
t  6.25  6.-  5.10  4.55  4.25  4.05  4.—  4.—  4.—  4.—  4.—  4.—, 
im  Mittwoch  lauteten  die  Notierungen  wie  folgt: 
P  6.25  6.10  5.20  4.50  4.20  4.—  3.95  3.95  3.90  3.85  3.85  3.85 
md  zum  heutigen  Wochenschluß  wurde  notiert: 
p  6.15  6.—  5.10  4.50  4.10  3.95  3.90  3.90  3.90  3.85  3.85  3.85 
Sobald  die  Nachfrage  größeren  Umfang  annehmen  wird,  dürfte 
)ine  erneute  Befestigung  des  Marktes  eintreten. 

—  Hamburg,  den  27.  September  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  zu  Beginn  der  Woche  sehr  fest  für 
lunkle  und  mittlere  Sorten.  Später  verflaute  der  Markt,  und  die  Preise 
pngen  für  dunkle  Sorten  ziemlich  erheblich  zurück.  Es  notieren 
leute:  B  19.05,  D  19.10,  E  19.15,  F  19.20,  G  19.25,  H  10.30,  J 
51.30,  K  26.40,  M  26.65,  N  30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100 
cg  netto,  mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l'/o  Skonto. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Paris,  den  27.  September  1913. 

Harz.  Unser  Markt  wird  immer  schwächer,  und  die  Verkäufer 
laben  alle  Hoffnung  auf  eine  bessere  Marktlage  aufgegeben,  nachdem 
lie  Vorräte  immer  größer,  die  Käufer  dagegen  immer  lustloser  werden, 
lellere  Harze  behaupten  sich  jedoch  und  dies  infolge  der  Einwirkung 
1er  Händler,  welche  diese  Ware  aufkauften  und  die  Preise  jetzt  eiu- 
lalten  wollen.  Dunklere  und  mittlere  Sorten  sind  ganz  vernachlässigt. 
Es  werden  notiert  100  kg  fob  Bordeaux  —  7%  Tara  —  mit  Ausnahme 
ier  adriatischen  Häfen  — :  PG  frs.  21.—  HI  frs.  21.50,  K  frs.  22.— , 
ff  frs.  22.50,  N  frs.  24.25,  WG  frs.  26.75,  WW  frs.  28.25,  PALES  von 
ä9  bis  32. 

Terpentinöl.  Unser  Markt  ist  ganz  stillstehend  ebenso  sehr  für 
jrompt  als  für  Lieferung.  Die  Notierungen  in  Bordeaux  waren  frs.  56. — 
im  10.  September,  frs.  55. —  am  17.  September  und  frs.  54. —  am 
Ii.  Sept.  Fabrikanten  verlangen  frs.  56/56.50  für  nackte  Ware,  ab 
jandes.  Es  werden  wenig  Geschäfte  gemacht  und  niemand  wagt,  sich 
in  eine  Spekulation  zu  begeben.  Die  Preise  der  französischen  Ware 
itehen  doch  in  einem  normalen  Verhältnis  zu  der  amerikanischen  Ware, 
[vas  zu  Exportgeschäften  und  dadurch  zu  einer  Besserung  der  Markt- 
lage führt.  Lieferung  1914  wird  um  frs.  62.— angeboten,  die  6  ersten 
and  6  letzten  Monate  um  frs.  65. — ,  jedoch  wird  nichts  abgeschlossen. 

Ad.  Genvrain. 

—  Wien,  den  27.  September  1913. 

Terpentinöl.  In  der  letzten  Woche  hat  sich  absolut  keine  Ver- 
änderung der  Marktlage  ergeben,  und  die  Tendenz  liegt  noch  immer 
sehr  unausgesprochen  wie  in  der  letzten  Woche,  ein  genaues  Bild 
über  die  Marktlage  des  Artikels  wird  man  erst  dann  haben,  wenn 
man  weiß,  wie  sich  die  Brnteverhältnisse  in  Amerika  gestalten, 
worüber  aber  vorläufig  noch  keine  Daten  vorliegen.  Die  heutigen 
freibleibenden  Notierungen  lauten  für:  la.  amerikanisches  Terpentinöl, 
garantiert  rein,  prompte  Lieferung,  Kr.  89. — ,  Oktober-Dezemberliefe- 
rung Kr.  91. — ,  Januar-Aprillieferung  Kr.  94. — ,  per  100  kg  franko 
perzollt  Wien,  Kassa  l"/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  dl;  Co. 

Terpentinöl. 

26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.    23.  Sept.  22.  Sept.  20.  Sept. 
New-York  41-42V2    41-42V2  41'/8-42V2    42-43V4     42-43  42-4272 
Savannah  38-381/,    38-38V4  SS^l^-SSVi    äSV*   38V2-38V4  39'/4 


27.  Sept.  26.  Sept.  25.  Sept.  24.  Sept.  23.  Sept.  22.  Sept. 
Antwerpen 

disp.  73—      73—        74—        74-       74—  75— 

Okt.-Dez.      75—      75—        76—        76—       76—  77- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  60—      60-        61—        60Vj        61—  61— 

Sept.-Okt.     60-      60—        61—        61—        62—  62— 
Kasse  l'/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Wien,  den  27.  September  1913. 

Schellach.  In  der  abgelaufenen  Woche  war  der  Schellackmarkt 
verschiedentlichen  Preisschwankungen  ausgesetzt,  welche  auf  Gewinn- 
realisierungen zurückzuführen  sind,  doch  bleibt  die  Grundtendenz  des 
Artikels  immerhin  eine  sehr  feste,  nachdem  die  eventuellen  Offerten, 
welche  von  Indien  kommen,  sehr  hoch,  speziell  für  spätere  Termine, 
lauten.  Allgemein  ist  man  der  Ansicht,  daß  speziell  in  den  nächsten 
Monaten  mit  noch  wesentlich  höheren  Preisen  zu  rechnen  sein  wird, 
und  wenn  es  sich  bewahrheitet,  daß  die  Winterernte  auch  ein  ungün- 
stiges Resultat  aufweist,  wie  allgemein  behauptet  wird,  dann  ist  gar 
kein  Zweifel,  daß  man  im  Artikel  mit  Überraschungen  hinsichtlich  der 
Preisbewegung  zu  rechnen  hat.  Man  notiert  heute  freibleibend: 
Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  260—290,  Schellack  rubin, 
je  nach  Qualität,  Kr.  220  — 280,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qua- 
lität, Kr.  240-270,  Knopflack  (Blutlack),  je  nach  Qualität,  Kr.  250 
bis  320,  Siamstocklack,  holzfrei  und  gesiebt.  Kr.  175 — 180,  per  100  kg 
ab  Bahn  Wien  verzollt,  Kassa  2^/0  Skonto.     J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  24.  Sept.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalberieht.) 
Rohglyzerin.  Tendenz  fest.  Saponifikat  frs.  165. —  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  140.— 
per  100  kg  nackt.  Destillations-Rohglyzerin  frs.  155.— /157.50  per 
100  kg.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  202  50/207.50  per  100  kg ; 
nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  27.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyserin  sapon.  ohne  Faß  170.00/000,  170.00/175,  80»/o  do.  142.50, 
145,  145.00/150,  400/0  do.  60/—,  62/65.  Franpois  Honnorat. 

—  Mannheim,  25.  September  1913. 

Glyserin.  In  diesem  Monat  waren  die  Geschäfte  nicht  von  großem 
Belang,  weil  die  Rohproduzenten  mit  großer  Hartnäckigkeit  ihre  For- 
derungen, welche  noch  über  Börsennotiz  standen,  behaupteten.  So- 
wohl die  Zwischenhand,  als  auch  die  Destillateure  wollten  sie 
nicht  bewilligen,  und  nachdem  Amerika  plötzlich  sich  wieder  als 
Käufer  eingestellt  hat,  so  erfuhr  die  letzte  Börse  wieder  eine  weitere 
Erhöhung  von  frs.  5.—.  Wir  haben  also  seit  Anfang  August  a.  c.  nun 
einen  Preisaufschlag  von  frs.  17.50  zu  verzeichnen.  Da  speziell  von 
Amerika  nicht  allein  die  Preise  von  frs.  165. —  vergütet  werden,  son- 
dern noch  weit  darüber,  so  glauben  wir,  daß  es  ratsam  sein  dürfte, 
wenn  man  sich  wieder  an  höhere  Preise  für  die  nächste  Zeit  gewöhnen 
wird  infolge  der  Knappheit  an  Rohware.  Es  dürfte  zwar  immerhin 
noch  einige  Wochen  dauern,  bis  sich  die  Differenz  in  Destillatglyzerin, 
welche  zwischen  den  Fabrikforderungen  und  der  Zwischenhand  besteht, 
ausgeglichen  hat,  da  mitunter  von  letzterer  noch  ganz  unmarktmäßige 
Offerten  ausgegeben  werden.  Fauth  Co. 

—  Wien,  den  27.  Septbr.  1913. 

Bohglyeerin.  26»  Kr.  132.00—135.00,  28<>  142.00—145.00,  30« 
152.00 — 155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
185  bis  190  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FrOchte. 

—  Hamburg,  29.  September  1913. 

Kopra.  Die  letzte  Woche  brachte  eine  Abschwächung  der  Preise, 
und  das  Geschäft  war  recht  still.  Ablader  halten  immer  noch  auf 
höhere  Preise  als  die  zweite  Hand. 

Malabar,  good  white  in  Säcken,  September  a.  c.  J"34.— / — , 
Oktober  a.  c.  £  33.12/6,  Januar/März  £  32.—/—  bis  £  31.15/-.; 

Ceylon,  fms.  in  Säcken.  Sept./Oktober  a.  c.  £  32.15/ — . 

Manila,  fm.  lose,  Aug./Sept.  a.  c.  £  30.2/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  August/September  £  31.10/ —  per 
ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg-Antwerpen. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  27.  September  1913. 

Leinsaat.  Die  flaue  Stimmung,  welche  am  Montag  dieser  Woche 
herrschte,  machte  in  den  folgenden  Tagen  einer  festeren  Tendenz 
Platz.  In  den  Vereinigten  Staaten  und  Kanada  ist  man  dabei,  die 
neue  Ernte  hereinzubringen,  und  es  ist  zu  konstatieren,  daß  sie 
quantitativ  allerdings  kleiner  als  im  Vorjahre  ausgefallen  ist.  Nord- 
amerika dürfte  eine  Unterproduktion  von  ca.  200000  tons  haben, 
Kanada  eine  solche  von  100000  tons.    Immerhin  wird  für  den  Export 
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von  Kanada  noch  eio  größeres  Quantum  disponibel  sein,  da  man  mit 
größeren  Beständen  in  die  neue  Kampagne  hineingeht,  während  im 
Vorjahre  das  Land  gänzlich  von  Leinsaat  entblößt  gewesen  ist.  Vom 
La  Plata  waren  die  Berichte  in  der  letzten  Woche  über  die  Witte- 
rungsverhältnisse  weniger  günstiger.  Man  sehnt  jetzt  allgemein 
schönes,  warmes,  trockenes  Wetter  herbei.  VonRnßland  war  das  Angebot 
recht  bedeutend  und  Preise  gingen  verhältnismäßig  am  weitesten 
zurück.  Da  im  Vorjahre  die  Qualität  der  rassischen  Leinsaat  sehr 
schlecht  ausgefallen  ist,  verhält  sich  der  Konsum  den  Offerten  gegenüber 
abwartend  und  wünscht  erst  Muster  zu  sehen.  Infolge  der  festeren 
argentinischen  Terminmärkte  war  die  Stimmung  gestern  recht  fest, 
aber  bei  höheren  Preisen  traten  zahlreiche  Verkäufer  an  den  Markt, 
sodaß  er  ruhiger  schließt.  Auch  heute  ist  die  Tendenz  sehr 
ruhig  trotz  höherer  argentinischer  Terminkurse;  man  ist  allgemein 
über  die  gewaltigen  nordamerikanischen  Abladungen,  welche  in  dieser 
Woche  wiederum  15  500  tons,  gegen  15  700  tons  in  der  Vorwoche  betragen, 
erstaunt.  Von  Argentinien  wurden  in  dieser  Woche  12  300  tons,  von 
Indien  4900  tons  und  von  Rußland  in  der  Vorwoche  2200  tons  abgeladen. 

Plata-Leinsaat  September/Oktober  M  226.—,  Oktober/November 
M  228. — ,  November/Dezember  M  230. — ,  neue  Ernte  Dezember/Januar 
M  231.— ,  Januar/Februar,  Februar/März,  März/ April  M  231. — .  Bombay- 
Leinsaat  August/September,  September/Oktober  M250. — ,  neue  Ernte 
März/Mai  Basis  pure  M  270. — .  Kalkutta-Leinsaat  September-Okt. 
M  247.50,  Oktober/November  M  249.—,  neue  Ernte  April/Juni  M  255.—. 
95 "/o  Nordrussen- Leinsaat  September/Oktober,  Oktober/November, 
neue  Ernte  M  216. — .  96  "/o  Südrussen-Leinsaat  Oktober/November, 
November/Dezember  M  228.50. 

Rapssaat  ruhiger.  Ferozepore  September/Oktober  M  257. — ,  Okt.- 
November  M  258. — ,  neue  Ernte  „Toria"  Januar/Februar  M  252. — . 
Br.  Cawnpore  September/Oktober  M  248. — . 

Sesamsaat  iest.  1  "/o  gelbe  China  Januar/März  M  394. — ,  15%  hold 
white  Bombay  Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  370. — . 

Rizinussaat  stetig.  September/Oktober  M  234. — ,  Februar/März 
M  231.—,  März/April  M  228.—. 

Mohnsaat  fest.    August/September,  September/Oktober  M  384. — . 

Mowrasaat  stetig.    Oktober/November,  Nov./Dezember  M  274. — . 

Carl  R.  Ählers. 

—  London,  26.  September  1913. 

Rapssaat.  Obwohl  sich  einige  Nachfrage  mit  gelegentlichem 
Gebot  eines  Aufschlags  von  6  d  bis  9  d  entwickelte,  war  der  Markt 
am  Schluß  wiederum  ruhig,  und  volle  Preise  waren  schwer  zu  er- 
zielen. Antwerpen  zahlte  bis  zu  50/  für  Okt.-Nov.  Bold  Ferozepore, 
48/9  für  Dez.-Jan.  und  481  für  Jan.-Febr.  Toria.  Für  gewöhnliche 
Ferozepore  Sept.-Okt.  werden  49/6  verlangt.  Guzerat  Sept.-Nov. 
kommt  noch  auf  54',  und  Yellow  Cawnpore  auf  53/.  —  Die  Ver- 
schiffungen der  Donauländer  betrugen  7000  qurs,  gegen  nil  in  der 
letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche  2000  qurs,  gegen 
17000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  beliefen 
sich  auf  4800  qurs,  gegen  4160  qurs  in  der  vorhergehenden  Woche. 
Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem 
Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  3000  qurs,  gegen  2000  qurs 
im  Vorjahre  und  13000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Infolge  anhaltender  guter  Nachfrage  und  der  Knapp- 
heit von  Offerten  der  ersten  Hand  stiegen  die  Preise  um  weitere  6  d, 
und  Dünkirchen  zahlte  65/  für  Bombay  (Kalkutta  Option)  Nov.-Dez. 
Jetzt  haben  sich  die  Käufer  zurückgezogen,  obwohl  Verkäufer  sich 
mit  3  d  weniger  begnügen  würden. 

Sesamsaat.  Infolge  der  ruhigeren  Stimmung  des  Marktes  wollen 
Käufer  nur  63/3  für  Bombay  (15 "/o)  Jan.-Febr.  zahlen,  während  Ver- 
käufer dafür  64/  fordern.  Für  ostafrikanische  Saat  Okt.-Dez.  werden 
<f  18.17/6  verlangt  nnd  2/6  niedrigere  Gebote  zurückgewiesen. 

Risinussaat  hat  keine  nennenswerte  Änderung  zu  verzeichnen,  je- 
doch ist  die  Nachfrage  sehr  schleppend,  und  dringende  Offerten  wür- 
den wahrscheinlich  eine  Erniedrigung  der  Preise  nach  sich  ziehen. 

Sojabohnen.  Offenbar  hat  der  Markt  wieder  größeres  Interesse 
für  Käufer,  wenn  auch,  soweit  ersichtlich  war,  keine  Kontrakte  ab- 
geschlossen wurden.  Für  Nov.-Dez.-Verschiffnng  werden  £  8.10/9 
geboten;  für  Jan.-Fehr.  und  Febr.-März  sind  Käufer  zu  £  8.7/6  vor- 
handen, während  Eigner  jetzt  £  8.8. 9  fordern.  Die  Sojabohnen-Vor- 
räte in  Wladiwostock  verringerten  sich  während  des  Monats  August 
von  24975  Tonnen  auf  8100  Tonnen. 

—  Mannheim,  26.  September  1913. 

Palmkerne  M  23.20  bis  23.40.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  27.  September  1913. 

Leinsaat  war  diese  Woche  flau,  hat  sich  jedoch  in  den  letzten 
Tagen  wieder  befestigt  auf  höhere  Kurse  von  Amerika  hin  und  auf 
dadurch  hervorgerufene  größere  Umsätze,  speziell  seitens  der  Speku- 
lanten im  Auslande.  Hier  am  Rhein  macht  sich  etwas  mehr  Interesse 
bemerkbar,  aber  hauptsächlich  für  disponible  und  schwimmende  Ware, 
während  Abladung  immer  noch  vernachlässigt  ist.  Die  weitere  Ent- 
wicklung des  Marktes  hängt  hauptsächlich  von  den  Nachrichten  ab, 
die  wir  über  die  wachsende  Ernte  in  Argentinien  bekommen.  Die 
heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M  226.—,  Okt,-Nov.-Abladnng  M231.-,  Nov.-Dez.-Abladung  M  233.—, 


Dez.-Jan.-Abladung  M  235.50,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung 
M  233.50.  Bombay-Leinsaat  disponibel  M  244.—,  Okt.-Nov.-Abladung 
M  249. — .  Nordamerikanische  Leinsaat  disponibel  M  232.—,  Okt.-Nov.- 
Abladung  M  236.—,  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrem- 
bours, Londoner  Kontrakt. 

Rapssaaten  liegen  fester  sowohl  für  alte,  als  auch  für  neue 
Ernte,  und  die  Notierungen  sind  jetzt  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaat 
schwimmend  M  261.—,  Sept.-Okt.-  und  Okt.-Nov.-Abladung  M  261.—. 
Toria  Rapssaat  M  2. —  teurer.  Ferozepore  Rapssaat  neuer  Ernte 
Jan.-Febr.-Abladung  M  257.-/256.—,  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60 
Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Erdnüsse  und  Sojabohnen  sind  geschäftslos. 

Leinsaat-Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche : 


1.  Von  Indien: 

nach  England   3000  Quarters 

zum  Kontinent   24000  „ 


zusammen  27000  Quarters 

vorige  Woche   63000  Quarters 

voriges  Jahr   27000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1363000  „ 

gleiche  Periode  1912    1472000 

2.  Von  Argentinien : 

nach  England   5  000  Quarters 

zum  Kontinent   60000  „ 


zusammen  65000  Quarters 

vorige  Woche   40000  Quarters 

voriges  Jahr   21000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4697000 

gleiche  Periode  1912    2318000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   7000  Tons 

vorige  Woche   8000  „ 

voriges  Jahr   4000  „ 

3.  Von  Nordamerika : 

nach  England   69000  Quarters 

zum  Kontinent   14000  „ 


zusammen  83000  Quarters 

vorige  Woche   84000  Quarters 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   2000  Quarters 

vorige  Woche   17000  „ 

voriges  Jahr   11000  „ 


Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  27.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  51. — ,  50. — ,  Sesam  Tarsous  51. — ,  50. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  39. — , 
Bomb,  gelb  45. — /44. — ,  weiß  46. — /45. — ,  rot  45 '44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Knrrachöe  weiß  — ,  — ,  bnnt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen:  Rufisque  34.—,  34.50,  Sine  34/—,  34.50,  Gamble 
33.-/34.—,  Rio  Nunez  33,  34.—,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 
>    ,     •  • 

Erdnuß,  geschalt:  Mozambique  43.50,  43.25/ — ,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50/—. 

Lein  Bombay  33/—,  32.50,  Russ  32.50,  30.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  30'—.—,  29.50/—,  Coromandel  30.— ,  29.50,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mofe»  Levant  49.— /48  50,  Bombay  48.50,  47.50,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — . — ,  — . — ,  Cawnp.  33.50  33— ,  Kalkutta  ,  — . — . 

Gntzer  — . — ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  33.50/34. — ,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— . 

Kopra  Manilla  75.25/—,  Saigon  75.50,  Padang  76.25,  Mixtes  76.25, 
Cebu  77. — ,  Java  78. — ,  Mozambique  76.75,  Malabar  — . — . 

Palmkerne  Guinee  59.—,  58.—,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  C.  58.50, 
— . — ,  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Rotterdam,  den  27.  September  1913. 

Palmkerne.    Die  Stimmung  war  diese  Woche  fester,  und  es 
wurden  ca.  200  tons  verhandelt. 
Kopra  unverändert. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Smyndregt. 

Rotterdam,  den  27.  September  1913. 

Ijeinsaat.  Nachdem  die  feste  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  im 
Beginn  der  Vorwoche  noch  angehalten  hatte,  trat  jedoch  in  dieser 
Woche  nach  und  nach  weiter  ein  Rückgang  in  den  Preisen  ein,  und 
die  Stimmung  wurde  flauer.    Veranlassung  hierzu  gaben  die  größeren 

■  Leinsaatabladungen  sowie  die  überall  bestehenden  reichlichen  Vorräte. 
Nord-  und  Südamerika  wetteifern  immer  noch  sehr  mit  Offerten,  des- 

i  halb  bleibt  die  Meinung  bestehen,  daß  die  Anfuhren  wohl  vorerst  noch 
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weiter  zunehmen  werden,  dadurch  erklärt  sich  auch  wohl  die  abwar- 
tende Haltung  der  Käufer.  Die  Weltverschiffangen  während  dieser 
Berichtswoche  betragen : 

„„^  diese  Woche 

nach  England  Kontinent 
148000  206000 
68000  263000 
5000  3000 
170000  15000 

Total 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Kußland 
Amerika 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 
69000       ] 42000 
42000  111000 
5000  5000 


391000 


487000  116U0O 


258000 


qnrs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  420000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  476000  Quarters.  E.  Faßbender  <&  Co. 


RapsKucüeB  La  Plata 


UWl.  deDtscbe 


do.  russiscDg 
ErdBoB.  do.  Irs. 
do.  BordeaDx 


do.  deumii 


Palmkernsciirot 
TeadOBZ 


Rflcketände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
F.-  Hamburg. 

22.  Sept.  23.  Sept.  24.  Sept.  25.  Sept.  26.  Sept. 
141—46  141—46  141—44  141—44  141—44 
150-55  150-55  146-52  146-55  146-55 
118-22  118-22  116-20  116-20  116-20 
123-24  123  -24  123—24  123-24  123—24 
158-74  158-74  155-72  155-72  155-72 
158-62  158-62  154-60  154-60  154-60 
152-60  151-60  152—60  152—60  152—60 
155—58  155-58  155—58  155—58  155—58 
166-68  166-68  166-68  166-68  166-68 
155—58  155—58  155—58  155 
168-00  168-00  168—00  168 
160  160  160  160 
149—52  149—52  149—52  149-52 
180-00  180-00  180-00  180-00  181-00 
143—46  143-46  143—46  143-46  143—46 
136—43  136—43  136-43  136—43  136—43 
still        still        still        still  still 


do.  Har&Drg 


155-58 
00  168-00 
■00  161—00 
149—52 


27.  Sept. 
141—44 
146—55 
116—20 
123—24 
155—72 

154-  60 
152-60 

155—  58 
166-68 
155-58 
168-00 

161 
149-52 
181-00 
143-46 
136-43 

still 


—  London,  26.  September  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  noch  nominell  fest  infolge  der  geringen 
Vorräte. 

—  Marseille,  den  27.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.50,  18. — ,  Sesamkncben  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  17.50,  Erdnußk.  ßufisqne  18.00/17.50,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
— . — / — ,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/ — . — ,  — , 
Palmkernknchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20. — ,  20/19,  conr. 
20.00/18/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— . — ,  — . — ,  Rizinusknch.  12. — / — . — ,  Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  18,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/ — , 
— . — ,  Sulf.  Rizinusknchen  12/ — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Hamburg,  27.  Sept.  1913. 

Bienenwachs.  Nach  der  rapiden  Preissteigerang  ist  der  Markt, 
ruhig  aber  preishaltend. 

Smyrna-Wachs  M  320—325,  Chile-Wachs  M  328—332,  Brasil- 
Wachs  M  325—330,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  315—318,  Domingo-Wachs  M  308-312,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  308—310,  Marokko  M  312-315 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  310—312,  Mozambique- 
Wachs  M  312-316. 

Karnaubaniachs.  In  grauen  Sorten  fanden  einige  Umsätze  statt 
und  notieren  Preise  etwas  höher. 

Kurantgraue  Ware  M  310—312,  fettgraue  M  297—300,  gelbe 
Sorten  M  390—500. 

Japanwachs  disponible  Ware  knapp  und  gesucht.  Loko-Ware 
M  89 — 90,  schwimmende  Ware  86  bis  87,  alles  per  100  kg  netto,  unver- 
zollt, ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann^s  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  27.  Sept.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,  000.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  27.  September  1913. 

Karnaubawachs.  Die  abgelaufene  Woche  hat  keine  Veränderung 
in  der  Marktlage  des  Artikels  ergeben,  doch  bröckeln  die  Preise 
mangels  Kauflust  etwas  ab.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
lauten  für:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein  Kr.  395 
bis  400,  kurantgrau,  garantiert  rein.  Kr.  410 — 415,  per  100  kg,  Kassa 
1"/«  Skonto,  franko  verzollt  Wien. 

Japanwachs.  Dieser  Artikel  liegt  jetzt  sehr  fest  und  werden 
speziell  für  spätere  Termine  ziemlich  hohe  Preise  von  Japan  gefordert. 
Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Hochprima  Japan- 


wachs, garantiert  rein  prompte  Lieferung  Kr.  118.—,  Oktober-Novem- 
ber-Abladung Kr.  116.—  per  100  kg  verzollt  Wien,  Kassa  2°/o  Skonto, 
ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

/.  P.  Deutsch  <&  Co, 

AlkaBien. 

—  Wien,  den  27.  Sept.  1913. 

Ätznatron  128/130«  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätsnatror^\20^ 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniah-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38,39  per  100  kg  franko  Wien  per 


Kassa  mit  l*/o  Skonto. 


Sig.  Schweinburg. 


—  Mannheim,  26.  Sept.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezng,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  27.  September  191.3. 

Gummi  arabicum.  Die  feste  Tendenz  des  Artikels  hält  an,  und 
die  Preise  gehen  ziemlich  stark  in  die  Höhe,  nachdem  die  kleinen 
noch  vorrätigen  Lager  alter  Ernte  ziemlich  lebhaft  aus  dem  Markt 
genommen  werden.  Man  notiert  heute  freibleibend:  Gummi  arabicum 
Cordofan,  weiß  natural.  Kr.  155. — ,  blond  natural  Kr.  83 — 85,  Gezireh 
natural,  gereinigt,  Kr.  70 — 75,  per  100  kg,  franko  Bahn  Wien,  Kassa 
lo/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  Baisse  im  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  hat  auch  in  den  jetzt 
abgelaufenen  beiden  Wochen  ihre  Herrschaft  behaupten  können. 
Zwar  hat  sich  in  der  letzten  Woche  für  einzelne  Provenienzen  vor- 
übergehend eine  Besserung  bemerkbar  gemacht,  im  ganzen  ist  die 
Stimmung  des  Marktes  aber  noch  immer  die  alte.  Am  Schloß  der 
ersten  und  bei  Beginn  der  zweiten  von  den  beiden  letzten  Wochen 
sind  die  Preise  überall  auf  einen  bemerkenswert  niedrigen  Stand 
gesunken  und  trotzdem  ist  eine  durchgreifende  Belebung  des  Geschäftes 
auch  bei  den  billigen  Preisen  nicht  zu  konstatieren  gewesen.  Man 
sollte  annehmen,  daß  die  Saatkonsumenten,  die  doch  nun  schon  längere 
Zeit  mit  Einkäufen  außerordentlich  zurückhaltend  gewesen  sind, 
allmählich  wieder  Bedarf  an  Saat  verspüren  und  zum  Einkauf  schreiten 
müßten.  Bisher  ist  aber  das  Angebot  noch  immer  bei  weitem  über- 
wiegend, wenngleich  es  an  einzelnen  Saatmärkten  wie  beispielsweise 
in  Antwerpen  nicht  an  Bestrebungen  fehlt,  durch  Zurückhaltung 
seitens  der  Ablader  die  Stimmung  aufzubessern  und  eine  verstärkte 
Nachfrage  hervorznlocken.  Die  Preise,  die  gegenwärtig  für  das 
Leinöl,  wie  auch  für  die  Nebenfabrikate  erzielt  werden,  sind  so 
gedrückt,  daß  die  Leinölmühlen  heute  an  einer  starken  Fabrikation 
gar  kein  Interesse  haben,  sondern  eine  Einschränkung  des  Betriebes 
erwägen,  wenn  nicht  eine  entsprechende  Saatpreisermäßigung  die  Fabri- 
kation lohnender  gestaltet.  Infolgedessen  haben  es  die  Leinölher- 
steller mit  dem  Saateinkauf  momentan  durchaus  nicht  eilig.  Die 
andauernd  großen  Saatverschiffungen  tragen  noch  weiter  dazu  bei,  die 
Stimmung  unlustig  za  machen.  Auch  in  den  beiden  letzten  Wochen 
sind  wieder  recht  respektable  Mengen  auf  den  Weg  gebracht  worden. 
Es  dürfte  deshalb  vorerst  noch  schwer  halten,  die  vorhandenen  Mengen 
Leinsaat  zu  räumen.  Sodann  bringt  in  letzter  Zeit  auch  Rußland 
wieder  stärkeres  Angebot. 

War  für  Leinsaat  stellenweise  noch  eine  Aufbesserung  der  Notie- 
rungen zu  bemerken,  so  hat  sich  die  flaue  Stimmung  für  Leinöl  noch 
entschieden  stärker  gezeigt.  An  den  ausländischen  Hanptmärkten 
brachte  der  Anfang  dieser  Woche  ein  Preisniveau,  wie  es  nur  im 
verflossenen  Januar,  sonst  aber  seit  Jahren  nicht  mehr  zu  beobachten 
gewesen  ist.  Es  notierte  z.  B.  Amsterdam  vorrätige  Ware  mit  fl  25'/4, 
London  mit  sh  23/3,  Hall  sh  21/7'/5,  und  Paris  frs.  60.—.  Im  Laufe 
der  Woche  besserte  sich  die  Stimmung  ein  wenig,  sodaß  die  Notie- 
rungen sich  etwas  über  den  billigsten  Stand  erheben  konnten,  ohne 
jedoch  die  Preise  der  vorhergegangenen  Woche  wieder  zu  erreichen. 
Die  bessere  Stimmung  schien  von  England  auszugehen,  das  die  Lage 
anscheinend  mit  mehr  Vertrauen  ansah  und  zu  den  billigen  Preisen 
ziemlich  lebhaft  einkaufte ;  so  meldete  man  besonders  von  Amsterdam, 
daß  dort  für  englische  Rechnung  nennenswerte  Posten  Leinöl  gehandelt 
worden  seien.  Im  Inlande  herrscht  nach  wie  vor  eine  außergewöhn- 
lich ruhige  Stimmung.  Nachfrage  ist  fast  nicht  vorhanden.  Dagegen 
wird  viel  und  stellenweise  dringend  angeboten;  infolgedessen  drückt 
die  eine  Offerte  die  andere  herunter.  Der  Bedarf  an  Leinöl  ist  noch 
immer  sehr  gering  und  man  kann  deshalb  nahe  Ware  bei  Gebot  zu 
sehr  billigen  Preisen  bekommen.  Za  M  46. —  ohne  Faß  ab  Mühlen- 
station gibt  es  Verkäufer  und  für  Lieferung  in  den  Monaten  Sept.- 
Dez.  braucht  man  kaum  mehr  zn  zahlen.  Wie  heute  das  Geschäft 
liegt  ist  anzunehmen,  daß  nach  dem  Ultimo  für  nahe  Sichten  auch 
noch  billiger  anzukommen  sein  wird.  Erheblich  teurer  stellen  sich 
noch  immer  Posten  auf  Lieferung  im  Januar-April  n.  J.  Hierfür 
werden  von  einigen  Mühlen  noch  M50.—  verlangt.  Auch  bei  den  Ver- 
käufern kann  man  jedoch  zu  M  48. —  zurechtkommen.  Es  sollen  in 
dieser  Woche  auch  schon  bedeutende  Mengen  für  diese  Monate  ver- 
kauft worden  sein,  insbesondere  soll  die  Konvention  Abschlüsse  für 
genannten  Termin  perfekt  gemacht  haben. 
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Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 

Das  Interesse  der  Konsumenten  am  Einkauf  von  Leinöl  hat  sich 
während  der  Berichtsperiode  nicht  sonderlich  belebt.  Die  Notierungen 
sind  dem  Beispiel  der  Loinsaatpreise  gefolgt  und  zum  Teil  sogar 
erheblich  reduziert  worden.  Es  ist  jedoch  nicht  zu  verkennen,  dat5 
sich  in  den  letzten  Tagen  festere  Tendenz  eingestellt  hat,  nachdem 
seitens  der  Großverbraucher  etwas  mehr  Vertrauen  zur  Marktlage 
bekundet  wird.  Während  des  größten  Teiles  der  Berichtsperiode 
hatten  die  Notierungen  lediglich  nominelle  Bedeutung.  Unter  der 
Hand  konnte  auch  noch  mehr  oder  weniger  unter  den  offiziellen 
Preisen  gekauft  werden.  Erst  wenn  die  Verhältnisse  der  kommenden 
Leinsaaternten  mehr  geklärt  sind,  wird  der  Markt  voraussichtlich 
ein  anderes  Gesicht  annehmen.  In  dem  Verhältnis  der  Leinölpreise 
zu  den  Preisen  der  Konkurrenzöle  sind  im  Laufe  der  Berichtsperiode 
keine  großen  Veränderungen  eingetreten.  Leinöl  ist  verhältnismäßig 
das  billigste  öl  für  technische  Zwecke.  Für  die  Fabrikanten  ist  die 
jetzige  Marktlage  wenig  angenehm.  Größere  Geschäfte  auf  nähere 
oder  spätere  Termine  sind  nahezu  ausgeschlossen.  Die  Konsumenten 
kaufen  ihren  dringendsten  Bedarf  und  warten  ab.  Die  Verarbeitung 
an  Leinsaaten  läßt  nach,  weil  die  Landwirtschaft  genügend  Vorrat 
an  Grünfutter  besitzt  und  den  Rest  ihres  winterlichen  Bedarfes  noch 
nicht  decken  will.  Damit  lassen  sich  weder  in  Leinkuchen  noch  in 
Leinöl  größere  Geschäfte  erzielen,  wodurch  den  Fabrikanten  die  Dis- 
position für  später  fast  ganz  unterbunden  ist.  Jetzt  größere  Posten 
Leinöl  auf  nahe  Lieferung  zu  kaufen  und  für  späteren  Konsum  zu 
lagern,  dürfte  für  die  Konsumenten  wenig  Zweck  haben.  Der  dadurch 
entstehende  Zinsverlust  ist  so  groß,  daß  der  Preisvorteil  vollständig 
aufgezehrt  würde.  Die  Käufer  warten  die  Entwicklung  der  Markt- 
lage daher  lieber  ab.  An  den  ausländischen  Märkten  hat  sich  die 
Tendenz  für  Leinöl  in  den  letzten  Tagen  befestigen  können,  während 
am  einheimischen  Markt  nach  wie  vor  einige  Äbgabelust  vorhanden 
ist.  Die  Amsterdamer  Börse  hat  den  Preis  für  prompte  Ware  auf 
fl  26'/*  exklusive  Barrels  reduziert.  Paris  hat  den  Preis  für  nahe 
Lieferung  um  etwa  einen  Franken  erhöht,  während  an  den  englischen 
Märkten  sämtliche  Termine  schließlich  mit  Erhöhungen  abgeschlossen 
haben.  Am  inländischen  Markt  lag  meist  reichliches  Angebot  vor. 
Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  M  51. —  per  100  kg 
inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  größere  Quantitäten  etwas  billiger.  Nach- 
dem der  Konsum  in  gekochtem  Leinöl  um  diese  Jahreszeit  nachzu- 
lassen pflegt,  geht  den  Leinölmühlen  einer  der  besten  Abnehmer  von 
roher  Ware  verloren,  sodaß  sie  erst  recht  Entgegenkommen  beweisen 
müssen.  Für  gekochtes  Leinöl  ist  der  Tagespreis  etwa  M  53.—  per 
100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 

Das  Geschäft  in  Leinsaaten  war  während  des  Berichtsabschnittes 
im  allgemeinen  mäßig,  der  Jahreszeit  jedoch  angepaßt.  Die  Witterung 
ist  sehr  günstig,  sodaß  die  Landwirtschaf  t  sich  vom  Einkauf  in  Futter- 
mitteln zurückhält.  Von  geringen  Preiserhöhungen  abgesehen,  werden 
sich  die  Verhältnisse  am  Leinsaatmarkt  vorläufig  kaum  viel  verändern. 
Über  den  Umfang  der  Anbaufläche  in  Argentinien  gehen  die  Meinungen 
noch  immer  weit  auseinander.  Jedenfalls  stellten  sich  die  Notierungen 
für  Leinsaaten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  wieder  etwas  höher, 
nachdem  sie  vorher  zwar  ansehnlich  ermäßigt  worden  waren.  Kanada 
hält  mit  Offerten  in  Ware  neuer  Ernte  zurück.  Der  Ertrag  wird 
bekanntlich  kleiner  geschätzt  als  im  Vorjahr.  Verschifft  wurden  in 
der  ersten  Hälfte  der  Berichtperiode  28000  qnrs  Kalkutta,  35000  qurs 
Bombay  und  40000  qnrs  Plata,  in  der  Schluß woche  7000  qnrs,  20000 
qurs  resp.  65000  qurs.  London  notierte  nach  dem  Kontinent  Plata 
per  September-Oktober  mit  sh  43/3,  Oktober-November  sh  43/7V2, 
November-Dezember  sh  44'-,  Kalkutta  September-Oktober  sh  45/9, 
Oktober-November  sh  46/3,  Bombay  September-Oktober  sh  46,6  und 
Oktober-November  sh  47/-  per  Quarter. 

Koitonöl. 

In  der  Entwicklung  der  ölmärkte  im  allgemeinen  läßt  sich  auch 
im  Moment  noch  nicht  recht  klar  sehen.  Die  Konsumenten  halten 
mit  Einkäufen  zurück,  obwohl  die  Notierungen  reduziert  worden  sind. 
Die  Meinungen  über  den  Ausfall  der  amerikanischen  Baumwollernte 
sind  sehr  geteilt.  Die  Witterungsberichte  lauten  nicht  günstig.  Zum 
Teil  hat  die  Hitze  Beschädigungen  angerichtet,  über  deren  Umfang 
aber  noch  kein  klares  Bild  zu  gewinnen  ist.  Die  Konsumenten  werden 
ihre  abwartende  Haltung  natürlich  auf  die  Dauer  nicht  beibehalten 
können.  Bis  jetzt  war  ja  die  Tendenz  des  Olsaatmarktes  den  Fabri- 
kanten sehr  günstig.  Noch  mehr  aber  sahen  sich  die  Käufer  von 
Öl  im  allgemeinen  veranlaßt,  reservierte  Haltung  einzunehmen. 
Solange  sich  nicht  im  Kuchengeschäft  größere  Kauflust  einstellt, 
welche  die  Notierungen  für  Ölsaaten  stützen  wird,  sodaß  auch  die 
Preise  für  öle  im  allgemeinen  festeres  Gepräge  annehmen,  wird  auf 
Zunahme  der  Kauflust  nicht  gerechnet  werden  können.  Mitbestimmend 
ist  die  Viehhaltung,  welche  im  Inlande  bekanntlich  nicht  den  Umfang 
angenommen  hat,  wie  man  nach  den  günstigen  Grünfutterverhältnissen 
hätte  annehmen  sollen.  Hieraus  ist  bestimmt  zu  schließen,  daß 
tierische  Fette  während  der  nächsten  Zeit  feste  Tendenz  annehmen, 
und  die  Stimmung  für  animalische  Fette  und  Öle  in  gleicher  Richtung 
beeinflussen  werden.  Momentan  sind  die  Aussichten  der  Käufer  von 
öl  ja  günstig,  wo  niemand  kaufen  will.  Ob  aber  auf  die  Daner  die 
Verhältnisse  gleich  günstig  bleiben  werden,  sollte  für  die  Konsumenten 
während  der  nächsten  Zeit  der  Gegenstand  sorgfältigster  Beobach- 
tung sein. 


In  Kottonsaaten  wurden  im  Laufe  der  Berichtswoche  ganz 
ansehnliche  Umsätze  getätigt.  An  ägyptischen  Märkten  war  die 
Tendenz  zuerst  ruhig  und  niedriger,  ohne  daß  sich  die  Käufer  geregt 
hätten.  Erst  im  zweiten  Teil  der  Woche  setzte  Nachfrage  ein,  welche 
die  Verkäufer  in  den  Stand  setzte,  ihre  Forderungen  etwas  za 
erhöhen.  An  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Kottonsaaten 
überwiegend  flau,  auch  am  Schluß  hat  ägyptische  Saat  ihre  Position 
nicht  vorbessern  können.  Für  disponible  ägyptische  Kottonsaat 
notierten  die  Verschitfer  £  8/17/9,  schwimmende  8  17/6,  Oktober 
^  8/12,6,  November-Januar  £  811/3  pro  Tonne.  Ostindische  Kotton- 
saat wurde  an  englischen  Märkten  zunächst  billiger  offeriert.  Als 
aber  Indien  ungünstige  Witterungsberichte  sandte,  haben  Verkäufer 
die  vorher  eingeräumte  Ermäßigung  wieder  einholen  können.  Ostin- 
dische Saat  per  Oktober-November  schließt  mit  £  7'-/-  pro  Tonne. 
Am  einheimischen  Markt  war  die  Nachfrage  wenig  interessiert.  Die 
Verschitfer  notierten  für  September-Oktober  und  für  November-Januar- 
lieferung  M  172.—  bis  M  173.—  pro  Tonne  elf  Rotterdam.  Es  hängt 
zum  großen  Teil  von  der  Stimmung  des  Kuchengeschäfles  ab,  welche 
Richtung  der  Markt  für  Kottonsaat  einschlagen  wird. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  war  an  amerikanischen  Märkten  nur 
geringen  Schwankungen  ausgesetzt.  Für  spätere  Termine  konnten 
die  Notierungen  eine  geringe  Erhöhung  erzielen,  wohingegen  die 
Preise  für  nahe  Ware  eher  zu  Gunsten  der  Käufer  gerichtet  waren. 
Von  Nordamerika  wurden  im  ganzen  270  Barrels  nach  europäischen 
Häfen  abgeladen,  gegen  350  Barrels  in  der  Vorwoche  und  7  000  Barrels 
in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres.  Die 
Stimmung  der  englischen  Märkte  war  sehr  flau.  London  notierte  für 
rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  £  31/-/-,  für 
raffiniertes  £  31/10/  und  für  süßes  bis  zu  ^  35/-/-  pro  Tonne.  Vpn 
den  inländischen  Fabriken  wurden  gleichfalls  etwas  ermäßigte  Preise 
gestellt.  Für  technisches  öl  notierten  die  Fabriken  M  71. —  bis 
M  73.—,  für  feinstes  deutsches  Speiseöl  M  87.—  bis  M  89.—  per 
100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

Die  Nachfrage  nach 

Sojabolmenöl 

war  im  allgemeinen  unbedeutend.  Die  Preise  sind  anverändert,  da 
auch  Sojabohnen  ihren  alten  Platz  behauptet  haben.  Für  prompte 
Lieferung  notierten  die  Abgeber  M  66. —  bis  M  67. —  per  ICO  kg  mit 
Faß  ab  Fabrik. 


Geschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Onter  diese  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserkreise  sind  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berttcksichtigang. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 

fk.  Burscheid  (A.  G.  Opladen).  Eau  de  Cologne-Fabrik,  G.  m. 
b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Ver- 
trieb von  Parfüms,  insbesondere  von  Eau  de  Cologne  und  Melissen- 
geist. Das  Stammkapital  beträgt  20000  M.  Geschäftsführer  sind  der 
Kaufmann  Herr  Hubert  Braun  in  Burscheid  und  die  Ehefrau  Hubert 
Braun's  ohne  Stand  inBurscheid;  jeder  Geschäftsführer  ist  selbständig 
zur  Vertretung  der  Gesellschaft  befugt. 

t*  Dresden.  Süddeutsche  Öhverke,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  technischer  öle  und  Fette  sowie 
Handel  in  letztgenannten  Produkten  im  Königreich  Sachsen.  Geschäfts- 
führer sind:  Fabrikant  Louis  Grötzinger,  Freiburg  und  die  Kaufleute 
Ferdinand  Albin  Koppert,  Dresden,  Hermann  Eisenberg,  Freiburg  und 
Karl  Adolff,  Freiburg. 


k.  Basel-Stadt,  Amerbachstr.  35.  Der  Inhaber  der  neuen  Firma 
R.  Lindemann,  Bodenwichsefabrik,  ist  Herr  Reinhard  Lindemann- 
Glaser,  wohnhaft  in  Haagen  (Baden). 

k.  Bernburg.  Anläßlich  des  fünfzigjährigen  Jubiläums  der 
Gesellschaft  Solvay  &  Co.,  Brüssel,  errichteten  die  deutschen  Solvay- 
werke  A.-G.  Bernburg  für  ihre  Fabrikarbeiter  und  deren  Hinterbliebenen 
einen  Pensionsfonds  mit  3500000  M.  Ferner  hat  die  Fabrik  ihren 
Bergarbeitern  die  Gewährung  eines  jährlichen  Erholungsurlaubes  zu- 
gesagt. Die  Werke  überwiesen  der  preußischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, deren  korrespondierendes  Mitglied  Solvay  ist,  250000  M, 
damit  aus  dem  Erträgnis  eine  ordentliche  Mitgliederstelle  der  mathe- 
matisch-physikalischen Klasse,  und  zwar  in  erster  Linie  eine  Stelle 
für  einen  Vertreter  der  technischen  Wissenschaften  mit  Fachgehalt 
ausgestattet  werde. 

*  Bibrich  a.  Rh.  Herr  Carl  Lüdecke,  Chemiker,  verlegte 
sein  Chemisch-technisches  Untersuchungslaboratorium  und  Konsul- 
tationsbüro von  Cassel  nach  hier,  Thannhäuserstr.  4,  wo  er  es  durch 
entsprechende  Vergrößerung  den  gesteigerten  Ansprüchen  anpassen 
wird. 

*  Chamonix.  Am  16.  September  verschied  hierselbst  im  Alter 
von  nur  56  Jahren  der  bekannte  Fettchemiker  Dr.  J.  Lewkowitsch, 
der  Verfasser  der  bekannten  „Chemischen  Technologie  und  Analyse 
der  öle,  Fette  und  Wachse",  des  „Laboratoriumbuches  für  die  Fett- 
und  Ölindustrie"  und  zahlreicher  hervorragender  Arbeiten  ans  diesen 
Gebieten. 
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k.  Györ.  Die  Györer  ölfabrik  wird  demnächst  bedeutend  erweitert; 
zu  diesem  Zwecke  hat  der  Besitzer  der  Fabrik  von  der  Stadt  Györ 
ein  weiteres  Territorium  von  1000  Qnadratklafter  angekauft. 

*  Hamburg.  Herr  Ingenieur-Chemiker  S.  Zipser  hat  hier, 
Isestraße  37,  ein  Konsultations-  und  Ingenieurbüro  für  die  gesamte 
öl-  und  Fettindustrie  eröffnet. 


k.  Preiserhöhung  von  Kerzeu.  Die  österreichischen  und  unga- 
rischen Kerzenfabriken  haben  laut  „Bohemia,  Prag",  mit  Eücksicht  auf 
die  Steigerung  der  Kohmaterialienpreise  beschlossen,  eine  entsprechende 
Erhöhung  der  Kerzenpreise  sofort  vorzunehmen. 


Weltausstellung  1915  In  San  Francisco. 

Ein  Mahnwort 
von 

Handelschemiker  Dr.  Stadlinger  in  Chemnitz. 

Mit  der  Frage,  ob  sich  Deutschland  an  der  großen  Weltausstel- 
lung in  San  Francisco  beteiligen  soll,  sind  mit  einem  Schlage  Pro- 
bleme aufgetaucht,  deren  Tragweite  über  die  eigentliche  Beschickungs- 
frage weit  hinausreicht.  Zwar  möchte  es  nach  der  offiziellen  Ab- 
lehnung Englands  und  Deutschlands  zunächst  scheinen,  als  wäre  dies 
für  die  Beteiligten  deutschen  Industrie-  und  Handelskreise  ein  aus- 
reichender Grund,  um  die  Akten  über  San  Francisco  schließen  zu 
können;  war  doch  die  Zahl  derer,  die  den  amtlichen  Entschluß  rück- 
haltslos billigten,  riesengroß  im  Vergleich  zu  dem  Häuflein  Stimmen, 
das  sich  zu  Gunsten  einer  Beschickung  ausgesprochen  hatte.  Auch 
unsere  sächsische  Industrie,  insbesondere  die  Schwerindustrie,  stimmte 
dem  Standpunkte  unserer  Reichsregierung  mit  wenigen  Ausnahmen  zu. 

Inzwischen  ist  aus  der  kleinen  Zahl  ansstellungsfreundlichge- 
sinnter  Firmen  unter  Führung  tatkräftiger  Männer  von  der  Bedeutung 
eines  Ball  in,  gleichzeitig  unterstützt  durch  eine  hervorragende 
Presse,  eine  Opposition  entstanden,  deren  bisheriges  erfolgreiches 
Wirken  zu  der  Annahme  berechtigt,  daß  Deutschland  noch  in  letzter 
Stunde  einlenken  und  San  Francisco  in  einer  seinem  Wirtschaftleben 
und  seiner  Kultur  würdigen  Weise  beschicken  wird. 

So  zeigt  sich  wieder  einmal  die  Wahrheit  eines  ehernen  Natur- 
gesetzes, daß  jede  Aktion  auf  der  einen  Seite  Eeaktion  auf  der 
andern  auslösen  muß,  in  sinnfälliger  Weise. 

Diesem  Standpunkt  einer  immer  mehr  an  Zahl  gewinnenden 
Opposition  zu  Gunsten  der  Beschickung  eine  weitere  Stütze  zu  ver- 
leihen, sei  der  Zweck  vorstehender  Zeilen. 

Mag  es  auch  durchaus  verständlich  erscheinen,  wenn  Handel  und 
Industrie  die  Beantwortung  der  Beteiligungsfrage  in  erster  Linie 
davon  abhängig  machen,  ob  sich  die  hohen  Kosten  der  Beschickung 
durch  spätere  geschäftliche  Vorteile  lohnen,  so  wäre  es  doch  anderer- 
seits ein  schwerer  Fehler,  bei  Abwägung  des  Für  und  Wider  einzig 
und  allein  materielle  Gesichtspunkte  in  die  Wagschale  zu  werfen 
und  nicht  auch  ideellen  Faktoren  Geltung  zu  verschaffen.  Und 
solche  letzterer  Art  sind  reichlich  vorhanden. 

Zunächst  ist  es  durchaus  verfehlt,  die  Weltausstellung  von  San 
Francisco  mit  anderen  „Weltmessen",  wie  sie  Europa  in  den  letzten 
Dezennien  in  überreichlichem  Maße  erleben  durfte,  auf  gleiche  Stufe 
zu  stellen.  Schon  allein  die  Eröffnung  des  Panamakanals,  einer  neuen 
Welthandelsstraße,  die  Europa  dem  fernen  Westen  Amerikas  um  ein 
gewaltiges  Stück  näherbringen  wird,  gibt  dem  geplanten  Ausstellnngs- 
werke  ein  Präludium  von  welthistorischer  Bedeutung.  Gewaltige 
Umwälzungen  wird  dieses  Triumphwerk  technischer  Leistungsfähigkeit 
im  wirtschaftlichen  Leben  des  amerikanischen  Kontinentes  nach  sich 
ziehen.  Auch  unser  Esportverkehr  wird  bei  dieser  Neugruppierung 
zum  Teile  anderen  Richtlinien  folgen  müssen.  Soll  Deutschland  an 
diesem  friedlichen  Vorspiel  der  Kanaleröffnung  mit  ein  paar  Kriegs- 
schiffen die  Rolle  des  Beglückwünschenden  spielen  und  dann  in  San 
Francisco,  wenn  das  große  Werk  Amerikas  durch  ein  praktisches 
Examen  des  internationalen  Könnens  gekrönt  wird,  fernbleiben?  Dies 
mit  der  hier  so  wenig  angebrachten  Begründung  „Ausstellungsmüdig- 
keit", noch  dazu  in  einer  Zeit,  wo  die  Konkurrenz  auf  dem  Welt- 
markte immer  fühlbarer  wird,  wo  der  deutsche  Exporthandel  immer 
mehr  genötigt  ist,  neue  Absatzgebiete  zu  suchen?  Soll  unser  Vater- 
land, nachdem  es  sich  in  glänzender  Entwicklung  zu  einem  der 
hervorragendsten  Kulturländer  entfaltet  hat,  auf  der  großen  inter- 
nationalen Arena  fehlen,  preisgegeben  dem  Odium  finanzieller  Ohn- 
macht, mit  Genugtuung  von  seinem  schärfsten  Konkurrenten  England 
wegen  „glänzender  Abwesenheit"  belächelt?  Und  daß  England  trotz 
offizieller  Absage  seiner  Regierung  in  letzter  Stunde  doch  noch  aus- 
stellen wird,  kann  wohl  als  ziemlich  sicher  gelten.  Hat  doch  auch 
schon  jenseits  des  Kanals,  geführt  von  der  allmächtigen  „Times" 
eine  Bewegung  eingesetzt,  die  die  Ablehnung  des  offiziellen  England 
mißbilligt. 

Deutschland  kann  und  darf  sich  die  Gelegenheit  nicht  entgehen 
lassen,  bei  dieser  großen  Revue  seine  internationalen  Geschäftsver- 
bindungen auszudehnen,  bestehende  Beziehungen  weiter  zu  festigen 
und  verlorene  Märkte  wiederzugewinnen.  Dabei  wird  es  von  größtem 
Vorteile  für  unsere  Handelswelt  sein,  wenn  sie  mit  ihren  Abnehmern 
in  direkten  Kontakt  gelangt  und  sich  vom  bisherigen  Zwischenhändler 
des  amerikanischen  Ostens,  insbesondere  den  großen  Importhäusern 
New  Yorks,  unabhängig  macht. 


Daß  die  Ausstellung  von  vielen  tausenden  kaufkräftigen  Interes- 
senten aus  den  verschiedensten  Teilen  des  amerikanischen  Kontinentes, 
so  ans  Kanada,  den  westlichen  Union-Staaten,  Central-  und  Südamerika 
besucht  werden  wird,  kann  ohne  weiteres  angenommen  werden. 
Hierfür  dürften  billige  Reisegelegenheiten  Vorsorge  treffen.  Aber 
auch  Australien,  China  und  Japan  werden  sich  zur  großen  Weltmesse 
an  der  „Goldnen  Pforte"  des  Stillen  Ozeans  ein  Stelldichein  geben. 
Gar  vielen  Besuchern  dürften  deutsche  Waren  wenig  oder  gar  nicht, 
vielleicht  nur  dem  Namen  nach,  bekannt  sein. 

Und  hier  soll  Deutschland  fehlen?  Mag  sein,  daß  mancher 
heimische  Industriezweig,  so  unsere  Schwerindustrie,  guten  Grund 
hat  der  Ausstellung  fern  zu  bleiben.  Aber  noch  gibt  es  hunderte 
andere  Erzeugnisse  deutschen  Industrie-  und  Handelsfleißes,  die  mit 
Aussicht  auf  materiellen  Gewinn  konkurrenzfähig  dem  internationalen 
Publikum  vorgestellt  werden  können,  zumal  zu  erwarten  steht,  daß 
die  amerikanische  Regierung  —  für  uns  als  conditio  sine  qua  non!  — 
in  Kürze  die  wichtige  Frage  des  Zolltarifes  zu  Gunsten  des  deutschen 
Exporthandels  entscheiden  und  den  Ausstellungsobjekten  weitgehenden 
Schutz  gegen  skrupellose  Ausbeutung  geistigen  Eigentums  gewähren 
wird.  Beides  können  wir  ja  auch  mit  Fug  und  Recht  fordern. 
Ebenso  selbstverständlich  dürfen  unsere  Klagen  auf  Beseitigung  der 
Zollschikanen  keine  frommen  Wünsche  bleiben. 

(Schluß  folgt) 


Submissionen. 

*  3.  Oktober.  Frankfurt  a.  M.  Der  erste  Staatsanwalt.  Lie- 
ferung des  für  das  Gerichtsgefängnis  für  die  Zeit  vom  1.  November 
1913  bis  31.  Oktober  1914  erforderlichen  Bedarfes :  IX.  300  kg  weiße 
Kernseife,  150  kg  gelbe  Kernseife,  400  kg  Schmierseife,  100  kg  Soda, 
für  die  übrigen  Justizbehörden:  ungefähr  200  kg  Kernseife  und  300  kg 
Schmierseife.  Bedingungen  liegen  im  Bureau  des  Gerichtsgefängnisses 
Hammelsgasse  4,  zur  Einsicht  offen. 

*  4.  Oktober.  Lübeck.  Die  Maschineninspektion  der  Lübeck- 
Büchener-Eisenbahn-Gesellschaft.  Lieferung  von  80000  kg  Waggonöl, 
davon  40000  kg  Sommeröl  und  40000  kg  Winteröl,  7000  kg  Naß- 
dampf-Zylinderöl  für  Personen-  und  Güterzuglokomotiven  für  die  Zeit 
vom  Dezember  d.  Js.  bis  Ende  1914.  Verschlossene  Angebote  sind 
mit  der  Aufschrift:  „Angebot  auf  Lieferung  von  Waggon-  und 
Zylinderöl"  in  dem  Bureaugebäude  der  Hanptwerkstatt  einzureichen. 
Bedingungen  können  gegen  Einsendung  von  50  Pfg.  bezogen  werden. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

393.  Raupenleimgürtel-Papier  und  sog.  Insektenfanggürtel  aus 
Papier  in  Rollenform?  R.  in  H. 

394.  Kellen  ans  Holz,  wie  sie  zum  Auftragen  von  Raupenleim 
in  der  Praxis  im  Gebrauch  sind?  R.  in  H. 

395.  Saponitin?  W.  in  E. 

396.  Palmöl  und  Kokosöl  in  kleinen  Quantitäten  von  ca.  50  kg? 

B.  in  K. 

Beantwo  rtnngen. 

386.  Ersatz  für  die  Perolinzersfäuberflüssigkeit  2  Chemische 
Fabrik  Timmerbeil  G.  m.  b.  H.,  Witten. 

387.  Nicht  scharf  riechendes,  gut  wirkendes  Pissoiröl : 
Alb.  Binder,  Diemitz  bei  Halle/Saale;  Chemische  Fabrik  Lichtwitz  & 
Co.,  Breslau  III,  Berlinerstraße  1;  Chemische  Fabrik  Timmerbeil,  G. 
m.  b.  H.,  Witten. 


IV 


D.  R.  P. 


SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOR  GHEM.-TECHN. 
SEIFEN-  und  WASGHPDLVER- 
FABRlKATiON. 

J  Garantiert  beste  Qualität  J 
absolut  unschädlich  ■ 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


i,  D.iii.b.il., 


W.15. 
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Selbstherstellung  von  Edel-Flieder 

ans  Edel-Flieder  Grnnd-Essenz  „Haliflor'* 
hervorragende,  preiswerte  Qualität.    ::    Auskunft  erteilt 

Hallflor- Company,  Poberan-S.  (MH) 


und  INQEIIIEaR-BaKE/ia 

fDr  Projektierung  und  technisclie  DurchfUlirung 

rationeller  P/INPr-SEIfENr/IBRIKEN 

tum  Cotinollo  ^  vilingenleur,  gerichtl,  vereid.  Sachverständiger  Dnrlin  Ul  011 
rranZ  OUnneiie  Prima  Reterenzsn.       ^     Etabliert  1894.  DBrilll  Ii  dU 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seffenfabrikanten  m  Berlin. 

Ansftihrliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilientingehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördeza  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4g  Gartenstraße  112. 


c 


Kostenlose  Probematil 


ungen.  J 


MAHL- 
MASCHINEN 

für  rationellste  und  gle  ohmäBige  FEINIVIAHLUNQ  von 

WaschDUlver  u.SEraPUm  

von  Soda,  Harz,  KretiilZ'Kalk^Seiie  und  ctiem.^eciin.  Produlden  aller  Arl 
AUGUSTA-WERK 

Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co. 

84504b  AUGSBURG  

Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer 


vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
FETTGEHALT  in  jeder  Foinhait 


„pa°°°°Qnn„aDn°°°°nQn,nDD°°°°gDn 

Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Meile  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qnmd- 
seifen  (Karbonatverseif ung),  Qlyzerineindampfnng  (Vaknum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sadfeldt,  Melle.  34122 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalknlation  nsw. 


TecliniscBtes  Konsulat 


für  die  gesamte 

Fett-  nnd  Oelindustrie 


von 


Dr.  PJL  Bela  Ladt 

Ingenieur-Cliemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WO  m,  Unsaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi)itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  ünbetriebsctzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  für:  Fettspaitungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion.       ::-::  ::-:: 

Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

 —      nach  neuem,  bestbewährten  System. 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.".   RAineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  ■■■ 

nif/lhrilfPTI        Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Eabel- 
UllcUJi  iA.ull  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  E^xtrafetloMiesa.  etc.  etc. 


Seifenfarben  j 

Farben  für  Oei-  u.  Fett-Industriei 

für  fluoreszierende  Mineralöle, 

BOT  ISri9][>oBixi.-!Ba.sen  "VI 

ftlr  alle  ^technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambarjr,  Warschau.  33967 


31109 


Oellentl.  Chemisches  Laboratorium 

Dr.Hu8i^nlier8&llr.Slfl(llin8er 

Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN.,  OEL-  und 
FETT. INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     Uebernahme  standiger  Kontrollen. 


1080  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  40.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Lehrinstitut  für  die  Seifenindastrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Beplin-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

iloSistää^dige  praktische  AusbiBdung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  f  5294a 

lollsfändige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Jntersuchuisg  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
'ett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

ron  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Daridsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


Heirats-Gesuch 


Herr  ans  angesehener  Familie 
mnscht  zwecks 

Eifliieirat 

Q  eine  Fabrik  Dame  passenden 
ilteis  kennen  zu  lernen.  Betreff, 
st  3ö  Jahre,  kathol.  und  besitzt 
lO  Mille  Vermögen.  Gefl.  Briefe 
mter  J.G.  9677  bef.  die  Expedition 
les  Berliner  Tageblatts,  Berlin 
iW.     Diskretion  ehrenwörtlich. 

35756 


Steilen-Angebote 


r 

Gesucht  von  Fabrik  chem.- 
;echn.  Präparate  in  Budapest 

Meister  oäer  Kociier, 

ler  selbständig  Sohlenpoliertinte 
Kaltpoliertinte)  schwarz  u.  farbig 
lergestellt  hat.  Monatsgehalt 
\l  160  bis  200  nebst  Gewinnanteil. 
)fferten  nnt.  H.  E.4233  an  Rudolf 
ilosse,  Hamburg-.  35776 

ßes.wird  zumsofort.AntrittSeifen- 
3iedergehilfe,d.  gut  Kern- u.Leim- 
leifen  selbst,  sied,  kann  u.  gleiche, 
dch  all.  Arbeiten,  dieimBetr.vork., 
mterzieht.  Ders.muß  die  böhmische 
Sprache  sprechen  können.  Off.  an 
losef  Herr  mann,  Seifenfb.,  Raudnitz 
a.  Elbe,  Böhmen,  Österreich. 

35822 

Chemk-Schukür  Damen. 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
:ersuchung  von  ölen,  Fetten,  Seifen 
3tc.  Jahreskurse.  Bei  Steüen- 
»akanz  Anfrage  erbeten,  ^s^is 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Fabrik  in  Holland  suclit  per 
sofort  einen 

praktisch  erfahrenen 

Werlimeister, 

welcher  vertraut  ist  mit  der  Oel- 
und  Fettraffination.  Gehalt 
M  200.—  monatlich.  Offerten  bef. 
die  Exp.  d.  Ztg.  sub  G.  0.  35712. 

Junger  selbständiger 

militärfrei,  firm  in  medizin.  und 
techn.  Schmier-,  Haushaltungs- 
Seifen  u.  Seifenpulver,  fürkl.Fabrik 
in  Petersburg  ges.  Anfangsgage 
90  Rubel,  freie  Heise,  sofortiger 
Antritt.  Off.  mit  Zeugnisabschr. 
an  A.  Söncksen,  St.  Petersburg, 
Wladimir  Prosp.  10.  35792 
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Einem  tüchtigen 

Chemikei* 

oder  Kaufmann 

der  Seifen- u. Fettbranche 

mit  Kapital  ist  Gelegenheit 
geboten,  in  eine  neuzeitlich 
eingerichtete 

Seifenfabrik 

einzuheiraten.  Nutzbring. 
Spezialf  abrikate  im  Hand. 
Oiferten  mit  Angabe  des 
Vermögens,  Konfession  und 
Alters  unter  H  4133  durch 
Haasenstein  &  Vogler,  A.- 
G.,  Frankfurt  a.  M.  Ver- 
mittler verbeten.  35702 
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Für  unsere  neu  zu  errichtende 


in  Düsseldorf  suchen  wir  einen 

Siedemeister. 

Derselbe  muß  mit  der  Herstellung  aller  in  Frage  kommenden  Seifen 
sowie  mit  der  Autoklaven-Fettspaltung  vollkommen  vertraut  sem  und  die 
zur  fachmännischen  Leitung  eines  großen  Betriebes  erforderhchen 
Eigenschaften  besitzen.  Bewerbungen  unter  Angabe  der  Gehaltsan- 
sprüche, Beifügung  von  Zeugnisabschriften  und  Aufgabe  von  Referenzen 
mit  der  Aufschrift  „Verwaltungssache"  erbeten  an  35764 

Grosseinkaufs-Ges ellschaft  Deutscher  Consumvereine 

mit  beschränkter  Haftung, 
Hamburg  I,  Besenbinderhof  52. 


Junger  Parfümeur  Zl'^Zut^ 

von  größerer  rheinischer  Toiletteseifenfabrik.  Derselbe  muß  imstande 
sein,  den  Fabrikationsbetrieb  zu  beaufsichtigen  und  zeitweise 
selbständig  zu  leiten,  sowie  Erfahrung  besitzen  im  Zusammenstellen 
von  Parfüms.  Bei  guter  Leistung  Lebensstellung.  Offerten  mit 
Zeugnis-Abschr.  n.  Angabe  der  Gehalts-Anspr.  unter  M.  A.  85899 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


der  die  Seifen-  und  Parfümeriefabriken  Deutschlands  und  möglicher 
Weise  auch  des  Auslands  (bevorzugt  Mittel-  und  Norddeutschland) 
durch  mehrj.  Reisetätigkeit  kennt.  Es  wird  nur  auf  einen  Herrn  reflektiert, 
der  unter  gleichzeitiger  Kapitalbeteiligung  in  der  Lage  ist,  einer  Fabrik 
(G.  m.  b.  H.),  die  bereits  einige  Artikel  für  Seifenfabriken  herstellt,  Handels- 
artikel für  die  Seifenindustrie  anzugliedern.  In  Frage  kommen  Roh- 
materialien u.  Riechstoffe,  evtl.  auch  Artikel  für  verwandte  Industrien. 
Das  einzubringende  Kapital  soll  als  Betriebskapital  für  das  anzuglied. 
Handelsgeschäft  dienen  und  die  Disposition  darüber  dem  eintretenden 
Herrn  obliegen.    Off.  unter.  Z.  L.  35753  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Eifahrener  Parfttmeur  oesucht 

zum  möglichst  sofortigen  Eintritt.  Derselbe  muß 
in  allen  Sparten  der  modernen  Toiletteseifen-  u. 
Parfümeriefabrikation  durchgreifende,  in  der  Praxis 
gesammelte  Kenntnisse  besitzen,  absolut  selbständig 
arbeiten  können  und  imstande  sein,  neben  dem  Be- 
triebsleiter einem  größeren  Betrieb  vorzustehen. 
Off.  erbeten  an  die  35765 
Estcrniaun  A.-Gr.,  Linz-Donau,  Österreich. 


Stellen-^  ach  weis 

der  Yerelnlgnng  der  Seifensieder  und  Parfflmeare. 

I.  Mehrere  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

als  Stütze  des  Chefs  bezw.  Siedemeisters. 

II.  Für  eine  im  Auslande  (Übersee)  zu  errichtende  Seifen-  und 
Kerzenfabrik  wird  ein 

tüchtiger  erfahrener  Fachmann 

gesucht. 

III.  Für  eine  größere  Fabrik  in  engl.  Kolonie  wird  ein  durchaus 

tüclutig^er»  Siediemeister» 

gesucht,  der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seifen,_  er- 
fahren in  Autoklav-  und  Twitchellspaltung  sowie  in  Fettsänredestilla- 
tion.    Klima  gesund. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümenre,  Sitz  Münclien,  F.  Sclilegel,  München  7, 
Boreiteraoger  6. 


34282 


Wissensehaffliehe  und  ieehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh  -  feohnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j&uffsburg. 
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Q  Stellen-Gesuche  ^  '"Ti? 


iEs  ist  des  Oefterem 

vorgrekommen, 
daßA  uftraggeber  \ 

von  Stellenge- 
\  suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
I  bekannt  verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem  ' 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Tüchtiger  erfahrener 

Siedemeisten, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grnndseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  nnd  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslände. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


TDcht.  Siedemeister, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Hans- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grnndseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
aeifung,  Autoklav-  nnd  Twitchell- 
spaltung,  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

lünger.  Seifensieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  n. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zn  verändern.  Gefl.  Off.  snb 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


I 


seit  16  Jahren  in  der  Branche,  Ost-  u.  Mitteldeutschland  bereisend, 
bei  aller  Kundschaft  bestens  eingeführt,  Ende  30er,  Christ,  große 
repräs.  Erscheinung,  in  langjähr,  nngekünd.  Position,  sucht  pro 
1914  angemessene  Position  bei  allererstem  Hanse.  Off.  beförd. 
^Rudoir  Mosse,  Breslau  unter  Chifire  B.  T.  2109.  35773^ 


I 


der  Yerelnlgang  der  Seifensieder  and  Parfümenre. 

«Sit«  M13moJ3ie>rx. 

I  Jüngerer  Seifensieder, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen  Toilette- 
seifen, Seifenpnlver  und  Kristallsoda,  vertraut  mit  Twitchellspaltung 
und  Karbonatverseifung,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung 
in  größerer  Fabrik. 

II.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda nnd  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  StellennachTreis  der  Tereinignng  der 
Seifensieder  n.  Parfümeare,  Sitz  München,  F.  ScMegrel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Suchtiger  Sieicmeistcr, 

chemisch  nnd  kaufmännisch  ge- 
bildet, perfekt  in  der  Fabrikation 
sämtlicher  Haus-  n.  Toiletteseifen, 
Fettspaltungr,  Karbonatversei- 
fung, Analysen,  sucht  leitenden 
dauernden  Posten  im  In-  oder  Aus- 
lande. Übernimmt  auch  Reise- 
Vertretungen  zum  Verkauf  von 
Roh-  nnd  Fettprodukten  sowie 
Maschinen  und  Gerätschaften 
für  Seifenfabriken.  Suchender 
spricht  10  verschied.  Sprachen. 
Gefl.  Offerten  unt.  A.H.  35819  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Tüchtiger  Siedemeister, 

erfahrener  erstklassiger  Fachmann 
in  der  Fabrikation  aller  gangbaren 
Haus-,  Faß-,  Textilseifen,  Kokos- 
nnd  pilierten  Toiletteseifen,  Grnnd- 
seifen, mit  eingehender  chemischer 
Ausbildung,  erfahren  in  Fettspal- 
tung, Karbonatverseifung,  Kühl- 
pressen, gewissenhaft  in  Kalku- 
lation und  Betriebskontrolle,  der 
deutschen,  französischen,  slavi- 
schen  und  ungarischen  Sprache 
mächtig,  sucht  zum  1.  Oktober, 
eventl.  früher  in  modernem  grö- 
ßeren Betriebe  selbständig,  leit  ende 
und  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
F.  S.  1177  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

TttGht.  Siedemeister, 

mit  la.  Zeugnissen,  sicher  in  der 
Fabrikation  aller  Sorten  Seifen, 
erfahren  in  Autoklav-  u.  Twitchell- 
spaltung sowie  in  Fettsäure- 
destillation, sucht  Stellung  im 
In-  oder  Auslände.  Gefl.  Off.  unt. 
C.  V.  1174  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  snb  D.  U.  1175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Laborantin,  vertraut  mit  der 
Untersuchung  der  Fette,  öle  und 
Seifen,  sucht  StUg.  Kanfmännische 
Kenntnisse  vorh.  Off.  u.V.  D.  35790 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Suche  mich  mit  15—20000  M 
an  nachweisbar  lukrativer 


Seifenfabrik  zn  beteiligen, 

ev.  auch  kleinere  Seifensiederei 
zu  kaufen.  Prot.  Gegend  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  unt.  L.  0. 35791 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


mit  der  Herstellung  von  tieri- 
scher und  Pflanzen-Mar- 
garine sowie  Milchbereitung 
vollständig  vertraut  (einjähriger 
Praxis  als  selbständiger  Kirn- 
meister), sucht  eine  Stelle  bei 
bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Angeb.  unter  H.  L.  35817  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Junger  Mann 

aus  der  ätherischen  öl-,  Essenzen- 
u.  synth.  Riechstoff-Branche  sucht 
Stellung,  auf  la.  Zeugnissen  ge- 
stützt, p.l.X.  als  Kontorist,  Lagerist 
oder  Expedient.  Selbiger  hat  auch 
sehr  große  Lust  zu  reisen.  Gefl.  Off. 
bef.  die  Exp.  d.  Ztg.  u.  Q.C. 35800. 


^    Vertretungen  ^ 

35774 


leistungsfähiger  Seifenfabrik  (spez. 
Alabaster-  und  Silberseife)  sucht 
ältere  eingetragene  Firma  in  Groß- 
Berlin.  Gefl.  Off.  unter  S.O. 868 
an  Rudolf  Mosse,  Berlin  N.  39. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgescliäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

flllein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


^\  Jgtr  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  Tvelclie  Offerten  anter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
)  dringend  ersucht)  jede  Yerändernng  ilirer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


6      Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.Fato  Nr.  40.  1913. 

Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  "berufen  zu  wollen. 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.ANDÖ&  STEINER,  fi'iiü 

tiberniramt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


ner    Verrat    Ton  Ge- 

"ecbälts-  oder  Betrlebs- 
gehelmnlasen  (Verfahren 
und  Reaepte)  durch  An- 
geatellte  während  der 
WIenstzelt  wird  mit  Ge- 
f&ngnia  bis  an  einem 
Jahre  oder  mit  GeldbuBe 
bis  zn  5000  M  bestraft, 
anob  hat  der  Verräter 
dem  gesohftdigten  Prin- 
Eipal  allen  diesem  er- 
-waohsenden  Schaden  an 
eraetaen. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

Rilil  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Labextrakt 

Rat.  Herstelluiig-sverfahren  wird 
von  einer  ausländischen  Fabrik 
gekauft.  Off.  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten  unter  Z.B.  35812. 

Neues  Bleichverfabren 

Schmierseifen  ans  Fettsäuren  im 
Kessel  zu  bleichen,  gibt  Fachmann 
ab.  Off.  unter  G.  F.  85707  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


ä  la  Färbol,  Fachmann  gibt  das 
Verfahren  ab.  Off.  u.  K.  K.  35806 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Hodirentabel 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren  :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugs*quelleu 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Rezept  für  Pyramiden-Fliegen- 
leim Preis  M  15. — . 
Rezept  für  flüssigen  Metallpiitz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Briefm.) 
Anfragen  unter  „Rentabel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Siiheres  Verfahren 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leimflecken  35794"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Q  Grundstück-Verkehr 


Land-Seitensiederei 

mit  Talgschmelze,  Kolonialwaren 
sow.  Koblengeschäft,  hochrentabel, 
umständehalber  billig  zn  verkauf. 
Anfragen  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
unter  W.  A.  35770. 

Gut  eingeführte  mittlere 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdentschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H. 35528  a.d.Exp.d.Bl.  erbeten. 


Kleine  Seifenfabrik 

mit  guter  Engros-  und  viel  Privat- 
kundschaft billig  zu  verkauf.  Off. 
u.  C.  F.  .35616  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


OstseebaS  Kolbsrg. 

Wegen  Todesfall  ist  die 


von  Theodor  Klug  Nach- 
folger an  tüchtigem  Fach- 
mann sofort  zu  verkaufen. 
Auskunft  erteilt  Rechtsan- 
walt Dr.  Fechtner,  Kol- 


berg, Markt  3. 


35789 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

rnno3ecker,}{ambnrg8 

Oele  -und.  V"&±t:& 
kauft  und  verkauft  3=636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  allep  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Lederfett 

in  Barrels  und  kl.  Gebinden.  Off. 
franko  Dresden  erbeten  unter 
B.  0.  35807  an  die  Exped.  d.  Bl. 


300— 400  Barrels  billig  abzugeben. 
Gefl.  Off.  d.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbet, 
unter  G.  N.  35808. 


Leistungsfällige  Feuer- 

anzünflerfal)ril(  ZeT,:'- 

sucht.  Gefl.  Zuschr.  bef.  d.  Exp. 
d.  Bl.  unter  J.  W.  35760. 


35i62 


I 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Cbem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresden-Ä.  16. 

1  Ideal-Perplexmühle  Nr.  4, 
1  Kapler-Desintegrator, 

1  Vorbrecher, 

2  Exhaustoren, 

2  Entstaubungsanlagen, 

1  Sichtmaschine, 

2  Elektromotoren  20  u.  25  PS., 
billigst  ab  Halle  a.  S>  zu  ver- 
kaufen; ferner  ab  Königsberg 
i.  Preuß. : 

1  Perplexmühle  Nr,  4, 

1  aut.  Chronos-Waage  Nr.  6. 

H.  Schlüter  &  Co., 

Mühlenbauanstalt. 
Magdeburg-N.  '^^m 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldieii-Parfüsiol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rflböl  etc. 

in  Waggonladuugen 
empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  unil  9U.  Teleoramrae  Cito. 


unter  Tagespreis  zu  verkaufen. 
Anfragen  sub  Z.  U.  35820  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Trocken-Apparat, 

Patent  „Sesto  Nr.  4  g",  kaum  ge- 
braucht, zum  Trocknen  von  Öl- 
saaten und  Extraktionsschrot,  ein 
Fnnfwalzenstuhl  mit  Walzen  von 
800  mm  L.  u.  400  mm  Durchschn. 
billigst  abzugeben.  Off.u.  E.D.35816 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Wer  liefert 

ein  speziell  für  Easierzwecke  her- 
gestelltes 

Seifenpulver, 

welches  wenigstens  15  Minuten 
einen  fetten  Schaum  am  Gewicht 
läßt  resp.  nicht  eintrocknet?  En- 
gros-Offerte  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten  unter  M.P.  35815. 


Trankanister 

od.  Ölkanister  gleicher  Größe  in 
größeren  Posten  zu  kaufen  gesucht. 
Bernh.  Zimmermann,  Leipzig. 

35775 


Zur  Herstellung  von 
{«4  e  i  ^fc>  11 «  «  s     tl , 

Sola©«.©«"«©!*  © 
gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

Putzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fr.  Holzbaur  jr., 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Württemtieri.Gelatiiie-Folien-Fatjrik 

Hetzel&Co., Obertürkheim  b.Stuttg 
Spezialitäten 
[lluminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

für  Beleuchtuogszwecke  u.  Zlmmerdekoration 
Christbaumlämpchen    :::-::: ' 
35810    mit  und  ohne  Druck  35810 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 
beides  leiclit  verkäufliclie 
10  Pfg,-Christl)aum-Artlkel 
Gelatine-Hauch-U.Heiligenbilder 
(Menschenliaut)  In  ca.  5000  versch.  Dessins 
und  sonstige  liillige  Zugabe-Artikel. 


Grösseres  Quantum 

Roh -Wollfett 

für  diesjährige  Lieferung  beson- 
ders vorteilhaft  abzugeben.  35738 

Gustav  Heess,  Carnistatt-Stottgarl 


Nr.  40.  1913.   Seifensieder-Zeitung  u.Eevueflb.d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Bcibl.:  Der  Chem.-Techn. Fabrikant  7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Oel-  und  fetthaltige 

Ruckstände, 
Bleicherden 

kaufen    und  extrahieren 

F.  Koimann's  Exlraktionswerke 

Gesellsch.mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


3582  :j 


Piliermaschine, 

4  Walzen  groß,  zu  verkaufen; 
kann  auch  gegen  eine  große  mit 
3  Walzen  umgetauscht  werden. 
Gefl.  Off.  bef.  unter  M.  A.  35826 
die  Exped.  d.  Bl. 

Wollfette 

liefert:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


T 


aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off. u. K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  3''i2V 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 

Zurüikgesetzte 

Packungen  von  Seifenpulver  kaufen 
Mertz  Söhne,  Saarbrücken  3. 

 35811 

Tief  schwarzes 

Higrosin. 

fettlöslich,  la.  Qualität,  p.  kg  M2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  41/2  kg  M  9. —  fr.  geg.  Nachn. 

Tneodor  Rothenpieler, 

Chemische  Fabrik,  35821 
Kreuztal,  Kr.  Siegen  i.  Westf. 


gebraucht,  neu  hergerichtet,  so 
gut  wie  neu,  billig  abzugeben. 
Gefl.  Anfragen  unt.  Q.  0.  35814  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


35813 


Feinsten  Sand 

zur  Seifensandfabr.  liefert 
C.  Mancher,  Metzingen,  Wttbg. 


fgf  Für  Aiitokl;iven-Spaltiing  ^||||| 

Spezial^Zinkoxyde 

S.        ßnl<ls!f'hmi«U.  S!.  Solln 

V  

fett-  nnil  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 


Erbitte  Offerte  in 

Sbea  Nut-Mehl  und 


Mowrah-Mehl 


unter  „Prompt  30"  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


35777  "3 


NATRIUMPERBORAT 

in  bekannter  reiner  Qualität,  liefert  billigst  in  großen  Quanten. 

Gtiemisclie  Fabrik  Grünau,  Landshoff  &  Meyer,  A.-C, 


83301 


Eine  norddeutsche  Seifenfabrik  wünscht,  fortlaufend 

Fettsäuren 

in  Lohn  destiiliepen 

zu  lassen,  und  ersucht  Firmen,  die  sich  damit  befassen  können  und 
wollen,  um  Meldung  zwecks  weiterer  Verhandlungen  unter  E.M. 38525 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Dick's  Spezialitäten 

Seiienpulvermfihlen 

ntlil-UlisdnasiMMi 


Heinrich  Diele,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


33969  b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
f  seifen-   und  Seifenpulver-Fabrilcation. 


Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Slempelmaschine 

für  Hand-  und  Rieraonbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung für  M  250. —  zu  verkaufen. 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 


G.  m.  b.  H.,  Hanau  J 

i.M. 

351-48 

fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Quali- 
tätsmarke   und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  f  liegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzlos  1 1 

Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  35795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 


in  \  1 

jkte  S 


S  Alle  Warei 

H   auch  Rohproduk 
H  werden  beliehen 

tm   Kauf  und  Kommissionsver-  b 

■   kauf.     Schnell  und  kulant  h, 

m  m 

=  Streng  diskret  = 

S          Lombard     und  ^ 

Lagerspeicherei  ■■ 


S  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  96« 


,=^47  76 


Komplette,  ganz  moderne 

Cinn'ehfunff  einer 
Seifenpulverfabrik 

im  rhein.  westf.  Industriegebiet 
ist  mit  oder  ohne  Kundschaft  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Angebote  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erb.  unt.  D.D. 35742, 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  40.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  nnsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großahnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Eiped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Verseifbare 

Abfall  fette 

ins  der  Margarine-  und  Butter- 
rabrikation  nnd 

Seifentalg 

(Verden  jederzeit  von  Fabrik  in 
ajrößeren  nnd  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
J281  an  Haasenstein  &  Vogler 
Ä..-G.,  Nürnberg.  34800 

84820 

II 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

Glyzerin 

Gebrüder  Oestreläer. 
Filiale  Berlin  W.  57 

  84750 

Fettwaren 


JS'^vormiw.  Längauttj's  u.vorm.-*;g\l 
e.^ocVsNadp^Praegeat^stält  Cr  W 
1^:      esslinactjf  rar)KFürta.M.^Ävir 


354.53 


IMaltran- 

Produzenten 
Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  nnd  Australien. 

T.  Dannevig  &  Co.,  Sandef jord  (Norwegen). 


Biechembaiiagen  jeder  Art. 


Spezialitäta 

Bohnermasse  -  Dosen, 
ff.  neutral  bedruckt,  blau- 
weiß od.  gelb-braun,  stets 
I  sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.  1/4, 1/3  u.  1kg  Inhalt. 
I  Schnellste  und  billigste 
Anfertigung  von 
Bohnermasse  -  Dosen 
n.  allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
GroBes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illustr. 
Preisliste  gratii  n.  franko. 
Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  0. 

342000 


PALMOEL. 

TALa,C0C05KUSm 

PFLANZENTALG. 


G'BGRÜMDBT  1860. 

Biettenwd(b$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./I. 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Bohre  etc. 

liefert 

billigst 
fiir 

Massen 

bedarf 


Gartonnagenindustrie  Fr.  Christian  G.m.b.I 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

344B4 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
N 
♦ 
M 

♦ 

M 

♦ 

N 

♦3 


Seifen -Unterlavien 
ynil  Glyzerinwasser 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
nns  angekauft 


Dr.R. 

&  Co..  AldiengesellsGtiall 

35293     Fabriken  in 

DOmltz  a.  Elbe.  Neuwied  a.Rliein. 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
M 
♦ 
N 

♦ 

M 

♦  ■ 

N 


Eartonnagenfabrlk 

Wilh.  Ingelbach,  Düren,  ^hld. 

Anfertigung  von  ^^^oi 
einfachen  und  feinen  Schachteln 
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Gustav  Spansenbera  :: 
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Direkter  Import  von  sämt- 
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Fabriken. 
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Olbernhau  i.  Erzg'eb. 


mit  und  ohne  Firmenaufdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialf abrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


»4489 


Verzinkte  Seifenpackunoen, 

Eimer,  Wannen,  Wasch-  und  Kochtöpfe, 
Transportkübel  mit  eingeprägter  Firma, 
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Patent  ■geschweisste,  Aluminium- 
Apparate,  Kessel, 

Rohre,  Leitungen, 
Schlangen  etc. 
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Prima  Refer.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  &  Sohn, 

Aluminium- 
Apparatebau-Anstalt, 
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!  liefert  billigst 
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Technische  Drogen. 
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Über    eine    Unterlauge    aus    der  Terarbeitung  von 

abfallenden  Fetten  und  Ölen. 

Mitteilung  aus  dem  Laboratorium  Dr.  C.  Stiepel. 
(Eing.  18.  IX.  1613.) 

Vor  längerer  Zeit  verölfentlichte  ich  eine  Arbeit  über  die 
Frage:   "Wie  weit  sollen  die  Unterlaugen  ausgestochen  werden P^) 

Ich  gab  Analysen  von  dünnflüssigen  Laugen  und  dick 
gewordenen  Laugen,  d.  h.  von  Laugen,  welche  keine  erheblichen 
Mengen  Seife  mehr  enthalten,  und  solchen,  welche  infolge 
größeren  Seifengehaltes  in  der  Kälte  noch  erstarren.  Eine 
neuerliche  eingehende  Untersuchung  einer  dick  gewordenen 
Unterlauge  gibt  mir  Veranlassung,  auf  diese  Frage  zurückzu- 
kommen. Die  analytischen  Daten  dieser  Unterlauge  waren 
folgende. 

Stärke  der  Unterlauge  26»  Be.  bei  50°  C 

Gesamtalkalität  2.650/o  NaaCOa 

Ätzalkali  0.46«/o  NaOH 

Alkalikarbonat  2.00/o  ]S[a2C03 

Glyzeringehalt  7.3"/o 


Davon  | 


>)  Seifenfabrikant  1904,  Nr.  38. 


Fettsäure  O.2I0/0 
entsprechend  Seife  0.32''/o 
Ätherlösliche  Harzsubstanzen  3.36''/o. 

Vergleicht  man  diese  Zahlen  mit  denjenigen  der  früheren 
Arbeit,  so  ergibt  sich,  daß  es  sich  um  eine  gut  ausgestochene, 
stark  salzhaltige  Unterlauge  handelt,  welche  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  hätte  dünnflüssig  sein  müssen. 

Die  Erscheinung  des  Dickwerdens  kann  daher  lediglich 
auf  den  hohen  Gehalt  an  Seifen  harzartiger  Substanzen  zurück- 
geführt werden.  Von  Wichtigkeit  war  dabei  die  mir  gewordene 
Kenntnis,  daß  die  Lauge  der  Verarbeitung  von  im  wesentlichen 
abfallenden  Fetten  und  Ölen  entstammte. 

Diese  enthalten,  worauf  bereits  früher  wiederholt  hinge- 
wiesen wurde,  mehr  oder  weniger  große  Mengen  harzartiger 
Bestandteile  sauren  Charakters.  Wenn  die  Natur  derselben 
bisher  auch  nicht  weiter  aufgeklärt  ist,  so  ist  doch  bekannt, 
daß  sie  gleich  wie  die  Fettsäuren  Alkali  zu  binden  vermögen. 
Von  den  Seifen  der  Fettsäuren  unterscheiden  sich  aber  diese 
Alkaliverbindungen  der  harzartigen  Stoffe  dadurch  wesentlich, 
daß  sie  in  Salzwasser,  insbesondere  aber  in  alkalihaltigen  Salz- 
wässern selbst  starker  Konzentration  löslich  bleiben. 

Dieser  kurze  Hinweis  genügt,  die  anormale  Erscheinung 
des  Dickwerdens  der  vorliegenden  Unterlauge  zu  erklären.  Sie 
ist  die  Folge  des  Vorhandenseins  einer  größeren  Menge  schwer 
aussalzbarer  Alkaliverbindungen  harzartiger  Körper,  welche 
den    verarbeiteten   Abfallfetten    und   Abfallölen  entstammen. 

Folgert  man  weiter,  so  ergibt  sich,  daß  diese  harzartigen 
Verunreinigungen  von  Abfallfetten  und  Abfallölen  für  die 
Seifenfabrikanten  lediglich  einen  Verlust  ergeben,  einmal  durch 
Minderausbeute  an  Seife  und  dann  durch  Verschlechterung  der 
Qualität  der  Unterlauge. 

Zudem  ist  die  Farbkraft  dieser  Alkali-Verbindungen  der 
Harzsubstanzen  eine  sehr  große,  und  selbst  geringe  Mengen 
derselben  vermögen  den  Seifen  eine   dunkle  Farbe  zu  geben. 

Die  Annahme  der  Verwertbarkeit  der  harzartigen  Verun- 
reinigungen -von  Abfallfetten  und  Abfallölen  für  Zwecke  der 
Seifenindustrie,  wie  sie  von  anderer  Seite  als  möglich  hinge- 
stellt wurde,  ist  nicht  richtig.  Vielmehr  geht  seit  langer  Zeit 
das  Bestreben  der  Seifenindustrie  dahin,  durch  wiederholtes 
Auswaschen  der  Seife  die  Alkali-Verbindungen  der  Harzsub- 
stanzen möglichst  vollständig  zu  entfernen  und  dadurch  die 
Farbe  der  Seife  aufzuhellen. 

Es  ergibt  sich  so  erneut  ein  Beweis  der  Notwendigkeit,  die 
Untersuchung  von  Abfallfetten  derart  vorzunehmen,  daß  die 
Bestimmung  des  verseifbaren  Gesamtfettes  unter  Ausschluß  der 
harzartigen  Bestandteile  nach  der  Methode  erfolgt,  auf  welche 
ich  letzthin  erneut  auch  in  dieser  Zeitschrift  hingewiesen  habe. 2) 
Geschieht  dies  nicht,  so  ersteht  dem  Vorarbeiter  solcher  Fette 
unbedingt  ein  mehr  oder  weniger  großer  Schaden. 


2)  Die  Bestimmung  des  verseifbaren  Gesamtfettes  in  Fetten  und  ölen  aller 
Art.  (8eifens.-Ztg.  1913,  Nr.  22,  S.  585). 
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Palmöl  und  seine  Yerwendung  in  der  Selfenfabrikation. 

(Schluß.) 

Wir  wenden  uns  nun  der  Verwertung  des  Palmöls  für  die 
verschiedenen  Seifen  zu.  Es  findet  sowohl  in  rohem,  als  auch 
in  gebleichtem  Zustand  bei  Riegel-,  Schmier-,  Textil-  und  Grund- 
seifeu  Verwendung.  Selbstverständlich  müssen  sich  die  An- 
sätze in  erster  Linie  nach  dem  Preisstand  des  Palmöls  richten, 
falls  nicht  ausdrücklich  eine  Seife  ganz  oder  zu  einem  be- 
stimmten Prozentsatz  als  aus  Palmöl  hergestellt  garantiert  wird. 
Es  ist  nichts  Neues,  daß  Palmöl  schon  billiger  einstand  als 
mittelfarbige  Neutralfette.  In  solchen  Fällen  wird  man  es  wohl 
in  weitestgehendem  Umfange  verwenden.  Doch  hat  dies  auch 
hier,  z.  B.  bei  Hausseifen,  seine  Grenze,  da  es  nicht  rätlich 
ist,  die  Kundschaft  nun  mit  einem  Male  mit  ganz  erheblich 
besserer  Ware  zu  verwöhnen. 

Bei  Sekunda-Grundseife,  die  hauptsächlich  für  gefärbte 
Toiletteseife  in  Frage  kommt,  wird  man  bei  niedrigen  Preisen 
des  Palmöls  gern  und  ausgiebig  davon  Gebrauch  machen.  In 
rohem  Zustand  wird  Palmöl  meist  zum  Färben  der  Seifen 
verwendet.  Hierbei  wird  vielfach  der  Meinung  Ausdruck  ge- 
geben, daß  zum  Färben  die  geringeren  Palmölsorten  gerade 
gut  genug  wären.  Abgesehen  davon,  daß  der  niedrigere  Preis 
für  geringere  Palmölmarken  oft  nur  einen  scheinbaren  Vorteil 
bedeutet,  ist  es  geradezu  ein  Fehler,  matt  und  schmutzig  aus- 
sehende Palmöle  zum  Färben  der  Seifen  zu  verwenden.  Ein 
erstklassiges,  feuriges,  tief  orangegelbes  Palmöl  überträgt  die 
schöne  Farbe  auch  auf  das  fertige  Seifenfabrikat,  während  um- 
gekehrt ein  minderwertiges  Öl  auch  eine  in  Farbe  weniger 
schön  aussehende  Seife  liefern  wird.  Eine  künstliche  Farbe 
kann  das  rohe,  gute  Lagos-Palmöl  niemals  voll  ersetzen. 

Die  Verwendung  von  rohem  Palmöl  und  gleichzeitig  von 
gebleichtem  Palmöl  würde  bei  abgesetzter  Harzkernseife  in 
Frage  kommen.  Die  Farbennuance  dieser  Seife  wird  je  nach 
der  Gegend  verschieden  verlangt.  Man  hat  tief  orangegelbe 
Seifen,  anderseits  auch  solche,  die  eine  sehr  hellgelbe  Farbe 
besitzen.  Bei  Benutzung  der  Kühlmaschine  wird  man  die  Er- 
fahrung machen,  daß  ein  etwas  stärkeres  Färben  der  Seife  not- 
wendig wird,  als  wenn  diese  Seifen  in  die  Form  gebracht 
werden.  Dies  ist  eine  Folge  der  plötzlichen  schnellen  Ab- 
kühlung, unter  deren  Einwirkung  bekanntlich  auch  andere 
Substanzen  eine  hellere  Färbung  annehmen. 

Einige  Ansätze  für  Harzkernseife  lauten: 

Harzkernseife,  hellgelb. 

300  kg  rohes  Palmöl 
450  „  gebleichtes  Palmöl 
900  „  Talgolfettsäure 
750  „  Knochenfettfettsäure 
600  „  Abfall-Kokosöl-  oder  Kernölfettsäure 
3000  kg 

600  „  helles  Harz  =  200/o 
3600  kg. 

Harzkernseife,  orangegelb. 

600  kg  rohes  Palmöl 

450  „  gebleichtes  Palmöl 

750  „  Talgolfettsäure 

600  „  Knochenfettfettsäure 

600  „  Abfall-Kokosöl-  oder  Kernölfettsäure 
3000  kg 

900  „  Harz  J  =  30> 
3900  kg. 

Zur  Erzielung  einer  klaren  und  schöngefärbten  Harzkern- 
seife ist  ein  sauberes  und  sorgfältiges  Arbeiten  Vorbedingung. 
Vielfach  wird  diese  Seife  sozusagen  als  Stiefkind  behandelt, 
gut  genug,  um  noch  allerhand  sonst  schwer  verwendbare  Reste 
unterzubringen.  Dies  darf,  falls  wirklich  keine  andere  Ver- 
wendung für  derartige  Abfallsachen  zu  finden  ist,  immer  nur 
in  sehr  beschränktem  Maße  geschehen,  damit  das  äußere  An- 
sehen, auf  das  heutzutage  doch  der  größte  Wert  gelegt  wird, 
nicht  zu  sehr  in  Mitleidenschaft  gezogen  wird.  Von  ungün- 
stigem Einfluß  auf  die  Farbe  der  Seife  sind  auch  die  unge- 
nügend abgesetzten  Laugen.  Die  Trommelsoda  enthält  stets 
mehr  oder  weniger  Verunreinigungen,  die  nach  dem  Auflösen 
der  Soda  und  Einstellen  der  Lauge  auf  die  gewünschten 
Baumegrade  die  ganze  Laugenmenge  durchziehen  und  ihr 
zunächst  ein  trübes,  wolkiges  Ansehen  geben,  das  erst  nach 
längerem  Absetzen  und  nachdem  der  schmutzige  Schaum  von 


der  Oberfläche  mehrmals  sorgfältig  entfernt  worden  ist,  verloren 
geht.  Es  wird  daher  stets  notwendig  sein,  genügende  Laugen- 
mengen vorrätig  zu  halten,  damit  diese  wenn  möglich  einen 
bis  zwei  Tage  Zeit  haben,  sich  vollständig  abzuklären.  Der 
Einwand,  daß  bei  den  abgesetzten  Seifen  alle  Schmutzteile  in 
den  Leim  bezw.  nachher  in  die  Unterlauge  gehen,  darf  nicht 
als  stichhaltig  gelten.  Eine  goldklare  Siedelauge  wird  in  allen 
Fällen  auf  das  Aussehen  der  Seife  günstiger  einwirken  als 
eine  unabgeklärte  Lauge.  Dies  wird  besonders  dann  der  Fall 
sein,  wenn,  wie  es  jetzt  meist  üblich  ist,  erst  nach  3-  bis 
4  maligem  Sieden  der  Leimkern  aus  dem  Kessel  herauskommt 
und  der  oft  in  großen  Mengen  am  Boden  abgelagerte  Schlamm 
entfernt  wird. 

Dem  Leimkern,  diesem  unliebsamen  Anhängsel  der  abge- 
setzten Seifen,  muß  andauernde  Aufmerksamkeit  zugewandt 
werden.  Sehr  häufig  sind  schlecht  aussehende  und  fehlerhafte 
Seifen  auf  den  nicht  sachgemäß  behandelten  Leimkern  zurück- 
zuführen. Das  beste  wäre,  den  Leimkern  jedesmal  aus  dem 
Kessel  zu  entfernen  und  nach  dem  Ablassen  oder  Auspumpen 
der  Unterlauge  den  Kesselboden  gründlich  zu  reinigen.  Der 
herausgenommene  Leimkern  wird  mit  heißem  Wasser  bei 
längerem  Durchkrücken  gut  ausgewaschen,  sodaß  nach  mehr- 
stündigem Absetzen  die  darin  enthaltenen  Verunreinigungen 
größtenteils  zu  Boden  gehen.  Ferner  ist  es  sehr  zweckmäßig, 
den  Leimkern,  nachdem  er  wieder  in  den  Siedekessel  zurück- 
gebracht ist,  einige  Zeit  mit  starker  Lauge  klarsieden  zu  lassen, 
wodurch  eine  weitere  wesentliche  Verbesserung  erreicht  wird. 

Das  spätere  fertige  Fabrikat  fällt  nach  dieser  Handhabung 
in  Ansehen  und  Farbe  entschieden  schöner  aus  und  macht  die 
aufgewendete  Mühe  sicher  bezahlt.  In  großen  Betrieben,  wo 
täglich  in  ein  und  demselben  Kessel  die  gleiche  abgesetzte  Seife 
angefertigt  wird,  bedeutet  das  jedesmalige  Herausnehmen  des 
Leimkerns  einen  großen  Zeitverlust.  Man  läßt  ihn  deshalb  erst 
nach  Anfertigung  mehrerer  Sude  entfernen.  Hierbei  wird  man 
oft  beobachten  können,  welche  Mengen  von  Schlamm  sich  am 
Kesselboden  abgesetzt  haben,  und  man  wird  staunen,  daß  trotz 
der  verhältnismäßig  guten  Ansätze  so  etwas  überhaupt  möglich 
ist.  Wird  nun  dieser  Schlamm  beim  Weitersieden  jedesmal 
wieder  unter  der  ganzen  Seifenmasse  verteilt,  so  ist  es  klar, 
daß  die  Farbe  der  Seife  davon  keinen  Vorteil  haben  kann. 
Zur  Erzielung  einer  schön  gefärbten  Harzkernseife  dürfte  es 
zweckmäßig  sein,  erst  alle  anderen  Rohstoffe  in  den  Kessel  zu 
bringen  und  zu  verseifen  und  erst  zuletzt  das  rohe  Palmöl, 
damit  es  nicht  länger  mitzusieden  braucht,  als  unbedingt  not- 
wendig ist.  Fallen  die  Knochenfettfettsäuren  sehr  dunkel  aus, 
dann  ist  es  besser,  Neutralknochenfett  zu  nehmen  oder  die 
Knochenfette  überhaupt  durch  andere  Rohstoffe,  wie  z.  B. 
Talgolfettsäure,  zu  ersetzen. 

Nach  genügender  Abrichtung  und  gutem  Ausschleifen  wird 
der  Kessel  fest  bedeckt  und  die  Seife  einer  etwa  36  stündigen 
Ruhe  überlassen.  Durch  das  längere  Absetzen  im  Kessel  geht 
der  Leim  vollständig  nach  unten  und  bildet  mit  der  guten  Seife 
eine  ganz  scharfe  Grenze,  während  der  Schaum,  der  die 
leichten  Verunreinigungen  enthält,  genügend  Zeit  hat,  sich  an 
der  Oberfläche  abzuscheiden.  Bei  kürzerem  Stehenlassen  der 
Seife  im  Kessel  wird  man  finden,  daß  die  Abscheidung  bei 
weitem  nicht  so  korrekt  vor  sich  geht.  Vielfach  wird  die 
reine  Harzkernseife  mit  30  bis  50°/o  und  noch  mehr  präparier- 
tem Wasserglas  im  Mischkessel  gefüllt  und  als  Harzkernseife  II 
in  den  Handel  gebracht.  Durch  diese  Füllung  erhält  die  Seife 
eine  ungünstige  Färbung,  die  hier  nicht  mehr  mit  rohem 
Palmöl  verbessert  werden  kann.  In  diesen  Fällen  ist  man  ge- 
zwungen, mit  künstlicher  Farbe,  wie  Hausseifengelb  oder 
Brillantorange,  in  gewünschter  Weise  nachzuhelfen. 

In  den  Gegenden,  wo  noch  Palmöloberschalseifen  ihr  Ab- 
satzgebiet haben,  spielt  Palmöl  in  der  Seifenfabrikation  eine 
besonders  große  Rolle.  Die  sogenannte  „garantiert  reine  Palm- 
öloberschalseife" wird  vielfach  ausschließlich  aus  bestem  ge- 
bleichten Palmöl  hergestellt.  Oft  setzt  man  auch  zur  Erzielung 
einer  guten  Stabilität  dem  Ansatz  10  bis  20°/o  hellfarbigen, 
säurefreien  und  frischriechenden  Rindertalg  zu.  Es  ist  eine 
bekannte  Tatsache,  daß  diese  Seifen,  wenn  sie  nur  aus  Palmöl 
fabriziert  werden,  auf  dem  Lager  in  Riegeln  oder  Stücken 
aufgestellt,  die  unangenehme  Eigenschaft  zeigen,  mehr  oder 
weniger  krumm  zu  trocknen  und  die  ursprüngliche  Fagon 
wesentlich  zu  verändern.  Dieser  äußerliche  Schönheitsfehler 
wird  durch  Zusätze  von  Talg  gemildert,  ohne  daß  die  Seife  in 
der  Güte  eine  Einbuße  erleidet. 
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Zum  Sieden  der  reinen  Palmölseife  verwendet  man  soge- 
nannte eingestellte  Lauge.  Auf  100  kg  Trommelsoda  rechnet 
man  25  bis  30  kg  Ammoniaksoda  als  Zusatz.  Es  ist  zu  em- 
pfehlen, Trommelsoda  und  Ammoniaksoda  getrennt  aufzulösen, 
hierauf  zu  mischen  und  die  Lauge  auf  die  gewünschten  Baunie- 
grade  einzustellen.  Würde  das  Palmöl  nur  mit  reiner  Trommel- 
sodalauge verseift  werden,  dann  bekäme  die  Seife  nach  dem 
Aussalzen  eine  zu  feste  und  starro  Beschaffenheit.  Durch  den 
Zusatz  von  Ammoniaksodalösung  erzielt  man  die  notwendige 
Geschmeidigkeit,  die  schon  zur  Herstellung  der  künstlich  ge- 
blümten Oberschale  erforderlich  ist.  Da  Palmöl  stets  einen 
höheren  Prozentsatz  an  freien  Fettsäuren  besitzt,  so  wirkt  die 
Sodalösung,  dem  Gehalt  an  freier  Fettsäure  entsprechend, 
gleichzeitig  auch  noch  verseifend  und  ist  daher  nicht  als  ver- 
loren zu  betrachten. 

Beim  Aussalzen  und  Fertigsieden  der  reinen  Palmölseife 
sind  größere  Mengen  von  Salz  zu  vermeiden.  Obgleich  der 
Kern  beim  Klarsieden  in  ziemlich  schliffiger  Beschaffenheit 
erscheint,  erhält  man  trotz  geringerer  Salzzugabe  doch  eine 
sehr  feste  Riegelseife,  die  auch,  wie  es  stets  gewünscht  wird, 
beim  Anschnitt  in  fast  ganz  flußfreier  Beschaffenheit  zu  Tage 
tritt.  Auf  100  kg  Palmölansatz  genügen  etwa  50  bis  60  kg 
Salz.  Bei  höheren  Salzzusätzen  würde  die  Seife  zu  kurz  und 
spröde  ausfallen,  wozu  noch  sehr  leicht  die  Gefahr  tritt,  daß 
die  Seife  auf  dem  Lager  aufreißt  und  dadurch  unverkäuflich 
wird. 

Bei  der  Reinheit  des  gebleichten  Palmöls  ist  es  nicht  not- 
wendig, die  Seife  auf  zwei  Wassern  fertig  zu  sieden.  Nach 
dem  Aussalzen  läßt  man  die  Seife  unter  Beibehaltung  eines 
milden  Stiches  auf  der  ersten  Unterlauge  klar  sieden.  Schärfere 
Abrichtung  ist  überflüssig.  Diese  würde  nur  das  Beschlagen 
begünstigen,  das  von  den  meisten  Abnehmern  als  fehlerhaft 
bemängelt  wird  und  oft  den  Umtausch  der  Seife  zur  Folge  hat. 
Viel  Salz  und  stärkere  Abrichtung  bringen  den  Beschlag 
hervor,  der  sich  bei  diesen  Seifen  fast  ausschließlich  an  der 
Oberschalfläche  bemerkbar  macht. 

Um  den  notwendigen  strammen  Kern  und  gleichzeitig 
eine  schaumfreie  Seife  zu  erhalten,  muß  die  Seife  klargesotten 
werden.  Es  ist  nicht  erforderlich,  das  Klarsieden  soweit  fort- 
zusetzen, bis  aller  Schaum  von  der  Oberfläche  der  Seife  ver- 
schwunden ist.  Die  Hauptsache  bleibt,  den  Schaum  aus  dem 
Kern  herauszubringen.  Hierbei  ergeben  sich  sehr  häufig  große 
Schwierigkeiten.  Jahrelange  Beobachtungen  nach  dieser  Rich- 
tung hin  haben  gezeigt,  daß  die  Ursache  des  erschwerten  Klar- 
siedens in  der  Herkunft  des  Palmöls  zu  suchen  ist.  Durch 
erhöhte  Salzzugabe  würde  zwar  das  Klarsieden  der  reinen 
Palmölseife  erleichtert  werden,  doch  ist  dieser  Weg  aus  den 
schon  oben  angeführten  Gründen  nicht  gangbar.  Bei  manchen 
Palmölmarken  läßt  sich  ein  guter  Kern,  der  tief  im  Kessel  liegt 
und  den  Schaum  leicht  hinauswirft,  überhaupt  nicht  erzielen. 
Die  ganze  Seifenmasse  siedet  hier  trotz  stundenlangen  Be- 
mühungen stets  steigend  bis  an  den  Kesselrand  hinan,  ohne 
daß  die  gewünschte  Trennung  von  Kern  und  Schaum  eintritt. 
Daß  sich  derartige  Palmölarten  zur  Herstellung  einer  einwand- 
freien, garantiert  reinen  Oberschalseife  nicht  eignen,  bedarf 
keiner  weiteren  Erörterung.  Nach  dem  Fertigsieden  ist  ein 
längeres  Absetzen  der  Seife  im  Kessel  sehr  zu  empfehlen, 
damit  die  Kesselhitze  beim  Ausschöpfen  nicht  die  Unterlauge 
nach  oben  durchstößt.  Bei  gut  umhüllten  oder  im  oberen  Teil 
mit  Asche  isolierten  Siedekesseln  ist  das  Absetzen  über  Nacht 
in  jedem  Falle  vorzuziehen.  Das  Formen  muß  in  ganz  flachen 
Kasten  ausgeführt  werden,  damit  jede  Platte  geblümt  wird  und 
somit  jeder  Riegel  und  jedes  Stück  auf  der  Oberfläche  die  so- 
genannte Oberschale  erhält. 

Zur  zweiten  Qualität  der  Oberschalseife  wird  dem  Ansatz 
ein  Teil  gebleichtes  Palmöl  zugesetzt.  Die  Zusammensetzung 
lautet  beispielsweise: 

1000  kg  Naturknochenfett 

750  „  Kammfett 

750  „  Schlächterfett 

500  „  gebleichtes  Palmöl 
3000  kg. 

Da  meist  ein  gelblicherer  Farbenton  gewünscht  wird,  fügt 
man  dem  Ansatz  noch  ein  bis  zwei  Prozent  rohes  Palmöl  zu. 
Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  die  gespaltenen  Knochenfette, 
Kammfette  usw.  meist  zu  dunkel  ausfallen  und  deshalb  schwer 
für  hellfarbige  Oberschalseifen  zu  gebrauchen  sind.  Die  Fett- 
fettsäuren geben  einen  blaugrauen  Kern,  und  nur  die  äußere 


Seife  bleicht  langsam  etwas  nach,  sodaß  beim  Anschnitt  der 
Farbenkontrast  besonders  stark  in  die  Erscheinung  tritt.  Das 
Sieden  der  Oberschalseife  II  wird  ebenfalls  mit  eingestellter 
Lauge  ausgeführt.  Das  Klarsieden  bereitet  hier  keine  Schwie- 
rigkeiten, da  Palmöl  nur  zum  kleineren  Teil  im  Ansatz  ent- 
halten ist.  Besonders  muß  darauf  geachtet  werden,  daß  die 
Seife  beim  Anschnitt  möglichst  flußfrei  erscheint,  jedoch  darf 
sie  auch  nicht  zu  stark  mit  Salz  behandelt  werden,  um  ein 
späteres  Aufreißen  zu  vermeiden. 

Im  übrigen  gilt  bezüglich  der  Behandlung  der  Oberschal- 
seife II  das  gleiche,  was  oben  bei  der  Prima  Qualität  ausge- 
führt wurde. 

Palmöl  trägt  wesentlich  dazu  bei,  den  Geruch  der  Seife 
zu  verbessern.  Leim-,  Knochen-,  Abdecker-,  Schiächterfette 
usw.  zeigen  meist  einen  mehr  oder  weniger  üblen  Geruch,  der 
ohne  Frage  durch  Zusätze  von  Palmöl  wesentlich  gemildert  wird. 

Die  früher  in  so  großen  Mengen  hergestellten  Eschweger 
Seifen  sind  deshalb  wohl  aus  ihrer  dominierenden  Stellung 
verdrängt  worden,  weil  ihre  Qualität  nach  und  nach  immer 
geringer  wurde.  Die  schön  marmorierten,  weißgrundigen  Esch- 
weger  Seifen  ohne  jede  Füllung  sind  heute  eine  Seltenheit. 
Schlechtriechende,  dunkelfarbige  Eschweger  Seifen  mit  unreiner 
Marmorbildung  bilden  heute  den  Durchschnitt.  Doch  finden 
sich  auch  in  unserer  Zeit  noch  immer  Konsumenten,  die  für 
erstklassige  Eschweger  Seifen  Verständnis  haben  und  den  ent- 
sprechenden Preis  dafür  anlegen.  Zu  derartiger  Seife  würden 
Zusätze  von  schön  gebleichtem  Sup.-Lagos-Palmöl  sehr  zu  em- 
pfehlen sein.  Die  Zusammensetzung  des  Ansatzes  könnte  lauten: 
1000  kg  abf.  Kokosölfettsäure  oder  Kernölfettsäure 

800  „  gebleichtes  sup.  Lagos-Palmöl 

600  „  Talgfett 

600  „  helles  Schmalz 
3000  kg. 

Ob  die  gegen  Kernölfettsäure  stets  einige  Mark  niedriger 
einstehende  abf.  Kokosölfettsäure  in  Wirklichkeit  billiger  kal- 
kuliert, bedarf  in  jedem  Falle  sehr  der  Erwägung.  Zunächst 
fällt  die  Farbe  gegen  Kernölfettsäure  dunkler  aus  und  ferner 
hat  man  in  den  meisten  Fällen  mit  unverseifbaren  Stoffen  wie 
z.  B.  Natronseifen,  Kalkseifen,  Schmutz  und  Wasser  zu  rechnen, 
woraus  sich  eine  Herabsetzung  der  Verseifungszahl  ergibt. 
Dasselbe  gilt  natürlich  auch  für  die  Kernölfettsäuren,  die  ihren 
Ursprung  aus  der  Speisefettfabrikation  haben. 

Das  Sieden  einer  nur  aus  reinen  und  guten  Rohstoffen 
bestehenden  Eschweger  Seife  wird  zweckmäßig  auf  direktem 
Wege  erfolgeü.  Zur  Verseifung  dürfte  es,  um  eine  besonders 
gute  Schaumkraft  zu  erreichen,  zu  empfehlen  sein,  etwa  lO^/o 
Ätzkalilauge  von  SO''  Baume  zuzusetzen.  Auf  milde  Abrichtung 
richtiges  Kaustizitätsverhältnis  und  normale  Eindampfung  ist, 
um  schöne  Flußbildung  und  einen  reinen,  klaren  Grund  zu 
erzielen,  strengste  Aufmerksamkeit  zu  verwenden.  Dem  Zuge 
der  Zeit  folgend  läßt  man  die  Seife  auch  ungefärbt  und  gibt 
sie  einige  Zeit  nach  dem  Fertigsieden  in  die  Kühlmaschine,  um 
sie  als  weiße  Eschweger  Seife  in  den  Handel  zu  bringen.  Eine 
so  hergestellte,  gut  ausgetrocknete  Eschweger  Seife  dürfte  auch 
heute  noch  ihre  Liebhaber  finden.  Schon  die  Herstellungsart 
auf  direktem  Wege  ließe  es  für  den  Seifensieder  wünschens- 
I  wert  erscheinen,  Eschweger  Seifen  wieder  in  größeren  Mengen 
herstellen  zu  können.  Leim,  Leimkern  und  Unterlauge  sind 
hier  unbekannte  Dinge,  und  der  Kessel  ist  jedesmal  bis  auf 
den  Boden  mit  Seife,  die  keinerlei  Rückstände  enthält,  gefüllt. 

Gebleichtes  Palmöl  ist  ferner  auch  für  Oranienburger  Seife 
besserer  Qualität  ein  sehr  geeigneter  Rohstoff.  Werden  hierzu, 
wie  allgemein  üblich,  Talgolprodukte  mitverwendet,  so  mildert 
Palmöl  in  Verbindung  mit  Harz  den  Eigengeruch  dieser  neuen 
Rohstoffe.    Ein  Ansatz  lautet: 

900  kg  gebleichtes  Palmöl 
1500  „  Talgolfettsäure 

600  ,,  Kernölfettsäure 
3000  kg 

450  „  Harz  =  IS^/o 
3450  kg. 

Diese  Zusammensetzung  ergibt  eine  helle,  genügend  feste 
und  gut  preßfähige  Oranienburger  Seife.  Auf  den  Ausfall  des 
Harzes  ist  sehr  zu  achten,  da  dunklere  und  unreine  Marken 
die  Farbe  des  fertigen  Fabrikats  sehr  beeinflussen.  Das  gleiche, 
was  bei  der  Harzkernseife  über  die  Behandlung  des  Leimkerns 
gesagt  wurde,  gilt  auch  für  die  Oranienburger  Seife. 
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In  großen  Betrieben,  wo  heut  diese  Art  Riegelseifen  wohl 
weitaus  am  meisten  fabriziert  werden,  darf  es  als  ausgeschlossen 
gelten,  daß  der  Leimkern  der  Seife  anderweitige  Verwendung 
findet.  Deshalb  muß  er  hier  ganz  besonders  sorgfältig  be- 
handelt werden.  Ohne  Frage  erzielt  man  ohne  Zusatz  des 
Leimkerns  eine  im  Aussehen  schönere  Seife,  doch  läßt  die 
scharfe  Kalkulation,  die  heutzutage  notwendig  ist,  dies  nicht 
zu.  Nach  normalem  Abrichten  und  gutem  Ausschleifen  ist  ein 
längeres,  etwa  36-  bis  48  stündiges  Absetzen  im  festbedeckten 
Kessel  notwendig,  um  nach  dem  Abnehmen  des  Schaums  beim 
Auspumpen  eine  sehr  reine,  leim-  und  schaumfreie  Seife  zu 
erhalten. 

Ausgedehnte  Verwendung  findet  das  gebleichte  Palmöl  bei 
den  Grundseifen.  Der  angenehme,  veilchenartige  Geruch  dieses 
Rohstoifes  überträgt  sich  auf  die  gesottene  Seife  und  bildet 
somit  schon  eine  gute  Grundlage  für  die  Parfümierung.  Es 
ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  Toilettefettseifen,  die  einen 
größeren  Teil  gebleichtes  Palmöl  enthalten,  bei  sachgemäßer 
Zusammensetzung  des  Parfüms  weit  besser  gegen  das  Ranzig- 
werden geschützt  sind,  als  wenn  nur  Grundseifenfette  bezw. 
Talg  außer  Kokos-  oder  Palmkernöl  verarbeitet  worden  sind. 
Einige  Zusammensetzungen  für  Grundseifen  verschiedener  Qua- 
lität sind  folgende : 

Gruudseife  I 
]250kggebl.  Palmöl 
1250  „  Rindertalg  la. 

500  „  Ceylon  Kokosöl 
3000  kg. 

Grundseife  II 
lOOOkggebl.  Palmöl 
1050  „  helles  Schmalzfett 

500  „  Talgol 

450  „  Kernölfettsäure 
30CÖkg.~ 

Grundseife  III 

öOOkggebl.  Palmöl 

750  „  Taigolfettsäure 
1300  ,,  Schmalzfettfettsäure 

250  ,,  abf.  Kokosölfettsäure 

200  ,,  Kernölfettsäure 
3000  kg. 

Es  ist  schon  zur  Genüge  von  fachmännischer  Seite  darauf 
hingewiesen  worden,  daß  auf  das  sorgfältige  Sieden  der  Grund- 
seife der  größte  Wert  gelegt  werden  muß.  Jedes  überhastete 
Arbeiten  ist  hier  entschieden  zu  vermeiden.  Mehrere  Stunden 
oder  gar  einen  ganzen  Tag  beim  Sieden  der  Grundseifen  zu 
opfern,  spielt  gar  keine  Rolle.  Wenn  infolge  ungenügender 
Verseifung  schon  nach  kurzer  Zeit  Ranzidität  der  fertig  ver- 
packten oder  bereits  versandten  Fettseifen  eintritt,  und  die 
Ware  kistenweise  zurückkommt,  dann  ist  der  dadurch  ent- 
stehende Verlust  weitaus  größer  als  die  Kosten,  die  ein  Tag 
längeren  Siedens  verursacht.  Den  Grundseifensieder  wird 
sicher  nicht  in  allen  Fällen,  wenn  die  Seife  umschlägt,  die 
Schuld  treffen.  Es  kommt  öfter  vor,  daß  durch  Benutzung 
ungeeigneter  Parfüme,  die  einander  nicht  ergänzen,  sondern 
aufzehrend  wirken,  Ranzigwerden  der  Seife  hervorgerufen  wird. 

Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  Fettseifen,  zu  denen  größere 
Prozentsätze  von  gebleichtem  Palmöl  in  Verbindung  mit  anderen 
guten  Rohstoffen  verarbeitet  sind  —  vollständige  Verseifung 
und  sachgemäße  Parfümierung  vorausgesetzt  — ,  sich  jahrelang 
tadellos  halten.  Deshalb  sei  nochmals  auf  die  Verwendung 
gebleichten  Palmöls  bester  Marken  für  Grundseife  hingewiesen. 

Weniger  ausgedehnte  Verarbeitung  findet  Palmöl  bei  der 
Herstellung  von  Schmierseifen.  In  gebleichtem  Zustande 
kommt  es  hierfür  so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage.  An  die 
Stelle  von  Talg  kann  Palmöl  beispielsweise  bei  Naturkornseifen 
nicht  treten,  da  die  Kornbildung  alsdann  so  gut  wie  vollständig 
ausbleiben  würde.  Dagegen  ist  Palmöl  in  rohem  Zustand  zum 
Färben  dieser  Seife  ein  vorzügliches  Produkt  und  dürfte  hierin 
von  keinem  anderen  Färbemittel  erreicht,  geschweige  denn 
übertroffen  werden. 

Es  ist  dringend  anzuraten,  zum  Färben  der  Naturkorn- 
seifen bestes  Lagos-Palmöl  zu  verwenden.  In  Verbindung  mit 
hellem  Leinöl  und  gutem  Talg  erzielt  man  dann  eine  schöne 
feurige  Naturkornseife,  die  sich  besonders  in  ungefülltem  Zu- 
stande vorteilhaft  auszeichnet. 


Ein  passender  Ansatz  wäre  folgender: 
Naturkornseife  (ungefüllt). 
1000  kg  Rindertalg 
200  „  sup.  Lagos-Palmöl 
1300  „  Leinöl 
2500  kg. 

Werden  hohe  Ansprüche  an  das  Aussehen  der  Seife  ge- 
stellt, so  ist  zu  empfehlen,  Neutraltalg  und  Neutralleinöl  zu 
verwenden.  Rindertalg  fällt  beim  Spalten  meist  dunkler  aus, 
und  Leinölfettsäure  erhält  jetzt  fast  immer  eine  grünliche 
Färbung.  Die  Naturkornseife  wird  deshalb,  aus  Fettsäuren 
gesotten,  trotz  Anwendung  von  Blankit  und  Chlor  nicht  so 
schön  herzustellen  sein,  wie  aus  dem  vorbeschriebenen  Neutral- 
fettansatz. Zu  hochgefüllten  Naturkornseifen,  bei  denen  die  An- 
sprüche naturgemäß  zurückgestellt  werden  müssen,  sind  dagegen 
gut  ausfallende  Fettsäuren  ohne  Bedenken  verwendbar.  Zum 
guten  Gelingen  der  Naturkornseife  sind  außer  dem  sachgemäß 
gewählten  Ansatz  normale  Abrichtung,  korrekte  Eindampfung, 
richtiges  Kaustizitätsverhältuis  sowie  ein  zweckentsprechendes 
Lager  Vorbedingung. 

Die  Farbe  der  hochgefüllten  Naturkornseifen  wird  durch 
das  Mehl  stets-  beeinträchtigt.  In  diesen  Fällen  gibt  man 
Hausseifengelb  und  Brillantorange  nach  Bedarf  in  Lösung  zu, 
um  die  intensive  gelbe  Färbung  nach  Möglichkeit  wiederher- 
zustellen. 

Bei  ungefüllten  hellen  Ölschmierseifen,  sogenannten  Kristall- 
oder Honigseifen,  ist  ein  kleiner  Zusatz  von  rohem  Palmöl  auf 
das  Aussehen  von  sehr  günstiger  Wirkung  und  kommt  deshalb 
hier  auch  vielfach  zur  Verwendung. 

Schließlich  wird  Palmöl  in  rohem  und  gebleichtem  Zustande 
zur  Verseifung  der  Textilseifen  herangezogen.  Zusätze  von 
Palmöl  sind  bei  neutralen  Kernseifen  für  die  Textilindustrie 
entschieden  von  vorteilhafter  Wirkung.  Den  Ansätzen  für 
gewöhnliche  Walkseifen  gibt  man  neben  Olein,  Knochenfett 
usw.  je  nach  der  Preislage  20  bis  40*^/0  Palmöl  zu.  Ebenso 
vorteilhaft  sind  Palmölzusätze  für  die  Verarbeitung  von  Olein- 
Kernseifen,  doch  ist  hier  auf  Olein  das  Hauptgewicht  zu  legen. 
Auch  bei  den  Kaliseifen  für  die  Textilindustrie  kommt  Palmöl 
roh  und  gebleicht  in  den  verschiedensten  Prozentsätzen  neben 
Talg,  Olein,  Knochenfett  usw.  bezw.  deren  Fettsäuren  zur  Ver- 
arbeitung. Selbstverständlich  können  die  Palmölzusätze  für 
Textilseifen  wesentlich  vermindert  oder  auch  ganz  weggelassen 
werden,  wenn  die  Kalkulation  dafür  spricht.  Es  dürfte  sich 
erübrigen,  genaue  Ansätze  anzuführen,  da  Textilseifen  meist 
Spezialfabrikate  sind  und  selten  einer  einheitlichen  Herstellung 
unterliegen.  B. 


Aus  dem  Yorschrifteiibuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Transparentseifen. 
Veilchen-Glyzerinseife. 
110  kg  Seifenansatz,  wie  vorstehend 
30  g  Violett  M. 
120  „  Bergamottöl,  künstlich 
50  „  Lavendelöl 
40  „  Canagaöl 
50  „  Cassiaöl 

50  „  Infusion  Moschus  (1  :  4) 
5  „  Hausseifengelb. 


Mandelblüten-Glyzerinseife. 

1 10  kg  Seifenansatz 

400  g  Bittermandelöl,  künstlich 

50  „  Poleyöl 
150  y,  Pomeranzenöl,  süß 

50  „  Cassiaöl 

25  „  Infusion  Moschus  (1:4) 
3  „  Rhodamin. 


Rosen-Glyzerinseife. 
110  kg  Seifenansatz 
300  g  Geraniumöl 
300  „  Palmarosaöl 
30  „  Patschuliöl. 
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Flieder  - Gl  yzerinseife. 
110  kg  Seifenansatz 
500  g  Terpineol 
50  „  Qerauiumöl 
30  „  Cassiaöl 
10  „  Cumarin 
20  „  Heliotropin 
25  „  Infusion  Moschus  (1:4) 
G  „  Brillantorange  \  ^  ^ 
1  „  Transparentrot  j 


Maiglöckchen-Glyzerinseife. 
110  kg  Seifenansatz 
250  g  Linaloeöl 

50  ,  Canangaöl 

30  „  Krauseminzöl 

40  „  Lemongrasöl 

50  „  Petitgrainöl 

10  „  Basilicumöl 

30  „  Cassiaöl 

25  „  Infusion  Moschus  (1:4) 
4  „  Chinolingelb 
1  „  Erbse  Brillantgelb  S.  W. 


Rosen-Glyzerinseife. 
110  kg  Seifenansatz 
450  g  Palmarosaöl 
475  „  Geraniumöl 
50  „  Irolene,  extra. 


Perubalsam- Glyzerinseife. 
118  kg  Seifenansatz 
250  g  Lavendelöl 
250  „  Perubalsam 
150  „  Zirataldehyd 

30  „  Irisolette 

30  „  Vanillin 

50  „  Infusion  Moschus  (1:4) 
300  „       „  Benzoe 
16  „  Seifenbraun  I    \  g  ^  q 
6  „  Transparentrot  i 


Fichtennadel- Glyzerinseife. 

118  kg  Seifenansatz 
300  g  Edeltannenöl 
150  „  Latschenkieferöl 
150  „  Wacholderöl 
100  ,,  Eukalyptusöl 
25  „  Grün  S.  W. 

Medizinische  Seifen,  kaltgerührt. 
Kräuterseife. 

34  kg  Ceylonkokosöl 

1  „  rohes  Palmöl 

171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
80  g  Thymianöl 
100  „  Krauseminzöl 
50  „  Geraniumöl 
20  „  Pomeranzenöl,  süß 
50  „  Poleyöl 
30  „  Fenchelöl 

30  „  Farbe  Nr.  96  B,  Ä  C. 

Kampferseife. 

35  kg  Cochinkokosöl 

171/2  „  40  gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  Kampfer,  in 
1  ,,  Spiritus  und 

1  „  Glyzerin  warm  gelöst. 

Boraxseife. 
35  kg  Cochinkokosöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
1/2  „  Borax,  in 
11/2  „  destill.  Wasser  gelöst 


50  g  Lavendelöl 
50  „  Poleyöl 
30  „  Citral. 


Teerseife. 
30  kg  Ceylonkokosöl 
6  ,,  schwedischer  Holzteer 

2  „  Glyzerin 

18  ,,  39  gräd.  Ätznatronlauge. 
Zunächst  wird  der  Teer  und  das  Glyzerin  dem  öl  beige- 
mischt und  dann  die  Lauge  eingerührt. 

Teer-Schwefel-Seife. 
33  kg  Ceylonkokosöl 

3  „  schwedischer  Holzteer 
18  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 

2  „  Schwefelleber,  in 

2  ,,  destill.  Wasser  gelöst. 


Birkenteerseife. 
35  kg  Ceylonkokosöl 
17 '/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 

1  „  rohes  Birkenteeröl  (Juchtenölj 
100  g  Zuckercoleur. 

Zedernholzteerseife. 
35  kg  Ceylonkokosöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
750  g  rektifiziertes  Birkenteeröl 
50  „  Zuckercoleur. 

Tanninseife. 

35  kg  Ceylonkokosöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlaugo 
100  g  Gerbsäure,  in 
500  „  destill.  Wasser  gelöst, 

80  ,,  Lavendelöl 

80  ,,  Zitronenöl 

80  „  Perubalsam. 


Karbolseife. 
35  kg  Ceylonkokosöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
11/2  Karbolsäure,  weiß 
250  g  Rosmarinöl. 
Die  Karbolsäure  wird  in  heißem  Wasser  verflüssigt  und 
der  dicken  Seife  eingerührt,  wonach  man  parfümiert. 


Kiefernadelseife. 

35  kg  Ceylonkokosöl 
17 1/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
1000  g  Fichtennadelöl,  extra 

25  y,  Farbe  Nr.  98  B,  S.  &  C. 


Schwefels  eife. 
35  kg  Ceylonkokosöl 
171/2  „  38gräd.  Ätznatronlauge 

1  „  Schwefelleber,  in 

2  „  destill.  Wasser  gelöst, 
75  g  Lemongrasöl. 

Creolinseife. 
35  kg  Ceylonkokosöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
21/2  „  Creolin. 


Glyzerin -Schwefelmilch -Seife. 

30  kg  Ceylonkokosöl 
5  „  rohes  Palmöl 
171/2  „  38  gräd.  Ätznatronlauge 
21/2  „  Glyzerin 

2  „  Schwefelblüten 
100  g  Lemongrasöl. 
Die  Schwefelblüten  werden  in  etwas  Öl  angerieben  und 
zugesetzt. 
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Ichthyolseife. 
20  kg  Talg 
10  „  Cochinkokosöl 
4  „  fettes  Mandelöl 
17  „  38gräd.  Ätznatronlauge 
1  „  Ichthyol-Natrium,  in 
1  „  Glyzerin  gelöst. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Yerwendung  des  Rhodinols  und  des  Phenyläthyl- 
alkohols  in  der  Parfümerie. 

Alle  rosenartig  duftenden  Riechstoffe,  seien  sie  natürlicher 
oder  synthetischer  Herkunft,  sind  heute  für  den  Parfümeur 
von  erhöhtem  Interesse,  nicht  nur  deshalb,  weil  echtes  Rosenöl 
einen  so  hohen  Preisstand  erreicht  hat  und  ihn  für  die  nächste 
Zeit  auch  noch  bewahren  dürfte,  sondern  weil  der  Rosenduft 
in  der  Parfümerie  immer  noch  einer  der  begehrtesten  ist. 
Rosenartige  Riechstoffe  finden  daher  leicht  und  gern  Verwendung, 
besonders  wenn  sie  im  Preise  so  eingestellt  sich  zeigen,  daß 
ihrer  Verarbeitung  auch  in  größerem  Umfang  nichts  im  Wege 
steht. 

Unter  den  synthetischen  rosenartig  duftenden  Riechstoffen 
ist  es  das  Rh  odinol,  das  jetzt  sehr  viel  Zuspruch  findet,  seitdem 
es  von  verschiedenen  Firmen  in  besonders  preiswerter  und 
reiner  Qualität  an  den  Markt  gebracht  wird,  u.  a.  von  der 
Firma  Descollonges  Freres,  Lyon,  und  auch  von  Ä.  Maschmeijer  jr., 
Amsterdam.  Das  Rhodinol  wird  in  der  Hauptsache  aus  Citro- 
nellol  erzeugt,  dem  Riechstoffe,  welcher  den  Rosengeruch  des 
Bourbon-Geraniumöls  ausmacht. 

Das  Rhodinol  ist  einer  jener  Riechkörper,  über  die  sich 
die  großen  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  künstlichen  Riechstoffe 
noch  nicht  absolut  klar  sind,  der  in  früheren  Jahren  des  öfteren 
mit  Geraniol  verwechselt  wurde.  Hatte  man  doch  früher  ange- 
nommen, daß  sich  das  Rhodinol  auch  im  Rosenöle  vorfinde, 
während  man  später  feststellen  konnte,  daß  man  es  hier  nur 
mit  einem  unreinen  Geraniol  zu  tun  hatte.  Dies  alles  tut 
freilich  der  Verwendung  des  Rhodinols  durch  den  Parfümeur 
keinen  Abbruch,  besonders  da  sein  Preis  nicht  sehr  hoch  ist 
(M  90.—  bis  M  98.—). 

Schon  das  Citronellol  hat  einen  feinen  rosenartigen  Duft, 
der  es  dem  Geraniol  an  Wert  noch  weit  überlegen  sein  läßt. 
Das  aus  ihm   hergestellte  Rhodinol  und  das  noch  verfeinerte 
Äthylrhodinol  geben  dem  Parfümeur  aufs  neue  die  Möglichkeit, 
Roseueffekte   von   nicht   gekannter   Feinheit   und  Naturtreue 
hervorzubringen.    Wie  Citronellol  ist  auch  Rhodinol  einer  der- 
jenigen Riechstoffe,  die  durch  Alkalien  nicht  angegriffen  werden, 
wodurch   seine   Verwendung   auch   zur   Parfümierung  feiner 
Toiletteseifen  stark  in  Frage  kommt.    Hier   kann  man  schon 
mit  ganz  einfachen  Mitteln  unter  Verwendung  des  Rhodinols 
recht  schöne  Nuancen  herausbringen.    So  z.  B, 
Rosenknospen-Seife. 
100  kg  Grundseife,  ff.  weiß. 
150  g  Terpineol 
50  „  Trefol 

100  „  Geraniumöl,  künstl.,  Flora 
100  „  Rhodinol,  D.  F. 
Farbe:  Hellrosa. 
Dies  gibt  einen  sehr  haltbaren,  feinen  Rosenduft,  der  für 
feine  Familienseifen  sehr   beliebt  ist.    Aber   auch  für  Lilien- 
milchseifen  wird  Rhodinol  gern  zur  Parfümierung  herangezogen, 
seit  die  Verwendung  echten  Rosenöles  ausgeschlossen  erscheint, 
womit  aber  keineswegs   gesagt  sein  soll,   daß  Rhodinol  etwa 
echtes  Rosenöl  zu   ersetzten  vermöchte.    Es  kommt  vielmehr 
da  in  Frage,  wo  es  sich  darum  handelt,  das  ebenfalls  sehr  teure 
Geraniumöl  Bourbon  zu  ersetzen,  und  es  dürfte  mit  Erfolg  auch 
zu  den  eine  Komposition   darstellenden  künstlichen  Geranium- 
ölen   verarbeitet   werden,   wobei   sicherlich  das  Äthylrhodinol 
sehr  gute  Dienste  zu  leisten  imstande  ist. 

Lilienmilch-Seife. 
100  kg  Grundseife  ff.  weiß 
100  g  Rhodinol,  Ama. 
100  „  Sandelholzöl 
200  „  Terpineol 
20  „  Moschus,  künstl. 
60  „  Benzylacetat 

10  „  Parakresolmethylester,  E.  S.  d,  C. 


Will  man  hier  noch  ein  übriges  tun,  dann  setzt  man  noch 
etwas  Heliotropin  zu,  aber  kein  Vanillin,  da  dieses  die  Farbe 
der  Seife  durch  seine  eigene  Zersetzung  am  Licht  verändert 
und  man  eine  sehr  mißfarbige  Masse  erhalten  würde,  die  sicher- 
lich schwer  zu  verkaufen  wäre,  so  angenehm  ihr  Geruch  auch 
sein  mag. 

In  der  Parfümerie  verwendet  man  das  Rhodinol  vor  allem 
gern  zu  Toilettewässern,  wo  man  es  an  Stelle  von  Geraniumöl 
nimmt,  unter  Zusatz  von  ganz  kleinen  Mengen  Vanillin.  Was 
von  diesem  Produkte  für  die  Seifen  gilt,  hat  in  den  Parfümerien 
nur  in  beschränktem  Umfang  Beachtung  zu  finden,  wennschon 
auch  hier  einigermaßen  zu  beachten  ist,  daß  sich  Vanillin  im 
direkten  Sonnenlicht  auch  in  diesem  Falle  natürlich  zersetzt. 
Immerhin  sind  hier  kleine  Mengen  ohne  die  gerügten  unange- 
nehmen Folgen  verwendbar,  und  es  ist  weiter  interessant  zu 
beobachten,  wieviel  leichter  resp.  schneller  sich  eine  niedrig 
im  Alkohol  eingestellte  Flüssigkeit  bei  Vorhandensein  von 
Vanillin  verfärbt  als  eine  solche  von  80  und  mehr  Prozenten 
Alkoholgehalt.  Aber  auch  Parfüme  für  das  Taschentuch  werden 
sehr  schön  unter  Mitverwendung  des  Rhodinols  erzeugt,  wie 
denn  besonders  zu  allen  Arten  von  Kosmeticis  die  Verwendung 
dieses  Riechstoffes  sehr  zu  empfehlen  ist. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  auch  wieder  auf  den  Phenyl- 
äthylalkohol  aufmerksam  gmacht,  j  enen  Bestandteil  des  echten 
Rosenöles,  der  heute  sehr  stark  von  den  Parfümeuren  zu  rosen- 
artigen Erzeugnissen  herangezogen  wird,  und  zwar  mit  großem 
Erfolge.  Er  bildet  eine  farblose  Flüssigkeit  von  sehr  ange- 
nehmem, rosigem  Dufte,  der  allerdings  nicht  sehr  stark  zum 
Ausdruck  kommt,  jedoch  recht  anhaftend  ist.  Er  wird  daher 
zu  jeder  Art  von  Rosenparfümen  gern  genommen,  und  es  ist 
besonders  beachtenswert,  daß  er  zu  den  sehr  leicht  löslichen 
Riechstoffen  zählt.  Noch  in  50''/o  igem  Alkohol  sind  2  Teile 
Phenyläthylalkohol  löslich,  und  von  SO^/o  igem  Alkohol  benötigt 
man  nur  18  Teile,  um  eine  vollkommene  Lösung  zu  erzielen. 
Aber  auch  im  Wasser  löst  sich  der  Phenyläthylalkohol  im  Ver- 
hältnis von  1 :  60,  was  von  großem  Werte  für  mancherlei  Er- 
zeugnisse ist,  besonders  für  Wasserparfüme,  wie  solche  im 
Exporthandel  häufig  gefragt  sind.  Man  kann  nun  freilich  nicht 
erwarten,  in  diesem  Lösungsverhältnis  ein  Parfüm  zu  erhalten, 
das  etwa  großen  Ansprüchen  genügen  könnte.  Dem  ist  nicht 
so,  aber  das  in  genannter  Weise  parfümierte  Wasser  kann 
vorzüglich  als  Basis  für  rosenduftende  alkoholfreie  Parfüme 
(Wasserparfüme)  dienen,  auf  der  man  recht  hübsche  Produkte 
aufbauen  kann. 

Phenyläthylalkohol  und  Rhodinol  werden  oft  genug  in 
Vorschriften  zusammen  verwendet,  besonders  wo  es  sich  um 
die  Herstellung  von  Blütentropfen  handelt,  jenen  alkoholfreien 
Essenzen,  die  immer  noch  reichlich  Abnehmer  finden,  wenn- 
schon sie  bei  uns  ein  wenig  in  den  Hintergrund  gedrängt  sind 
durch  die  stark  duftenden  alkoholhaltigen  Parfüme,  die  heute 
an  den  Markt  gebracht  werden  und  denen  es  gelungen  ist^ 
sich  sehr  schnell  beliebt  zu  machen.  H.  MaQon. 


Literaturbericht. 

Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Gewinnung  und  Verwertung  der 
Schätze  der  Erde.  Mit  ca.  4000  Illustrationen.  Herausgegeben  von 
Hans  Kraenter  in  Verbindung  mit  zahlreichen  Fachmännern.  Preis 
pro  Lief erung  M  0.60.  Lieferung  180— 185.  Berlin  und  Leipzig  1913. 
Deutsches  Verlagshans  Bong  &  Co. 
Fast  hunderttausend  Kilometer  länger  als  die  Entfernung  des 
Mondes  von  der  Erde,  sind  in  ihrer  Gesamtheit  die  internationalen 
Kabel,  welche  in  den  Weltmeeren  ausgelegt  sind,  denn  das  um  den 
gesamten  Erdball  gesponnene  Kabelnetz  hat  eine  Länge  von  480000 
Kilometern.  Einige  Angaben  über  dieses  wichtigste  überseeische 
Verkehrsmittel  entnehmen  wir  den  vorliegenden  Lieferungen  von  „Der 
Mensch  und  die  Erde",  die  ein  recht  interessantes  Bild  von  seiner 
Bedeutung  geben.  Danach  werden  jährlich  etwa  10  Millionen  Tele- 
gramme, mehr  als  1000  in  der  Stunde  durch  dieses  Kabelnetz  ge- 
schickt. Die  größte  Tiefe,  die  bei  der  Verlegung  der  Unterseekabel 
überwunden  worden  ist,  beträgt  etwa  8000  Meter.  Die  längste  zusam- 
menhängende Kabelstrecke  verbindet  Vanconver  mit  den  Fanninginseln 
und  beträgt  6400  km.  Der  Betrieb  der  Ünterseekabel-Telegraphie 
liegt  nirgends  in  staatlichen  Händen,  sondern  erfolgt  durch  fünfzig 
Kabelgesellschaften,  unter  denen  nur  zwei  deutsche  sind.  Auch  an 
dem  Gesamtkabelbesitz  ist  Deutschland  nur  sehr  schwach  beteiligt, 
denn  während  davon  55%  England,  20^/0  den  Vereinigten  Staaten, 
g^/o  Frankreich  gehört,  sind  nur  ö^/o  im  Besitz  der  beiden  deutschen 
Gesellschaften.  Es  ist  bekannt,  wie  dieser  überragend  große  in  eng- 
lischer Hand  vereinigte  Kabelbesitz  die  Verbreitung  aller  Nachrichten 
in  englischer  Färbung  möglich  macht  und  dadurch,  namentlich  in 
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Zeiten  politischer  und  wirtschaftlicher  Spannung,  dem  englischen 
Interesse  zu  nützen  imstande  ist.  In  nenester  Zeit  scheint  sich  aber 
doch  eine  Änderung  zugunsten  Deutschlands  angebahnt  zu  haben, 
und  zwar  durch  die  Vervollkommnung  der  drahtlosen  Telegraphie, 
die  dadurch  auf  dem  Wege  ist,  der  Kabeltelegraphie  erfolgreich 
Konkurrenz  zu  machen.  Die  bisherigen  Hanptnachteile,  ihre  geringe 
Reichweite,  die  Langsamkeit  und  Unsicherheit  des  Betriebes,  sind 
durch  die  Einführung  der  sogenannten  „tönenden  Löschfunken"  der 
deutschen  Telefnnkengesellschaft  erheblich  verringert.  Die  Reichweite 
einer  Großstation,  wie  Nauen  bei  Berlin,  von  6000  Kilometern  er- 
möglicht heute  schon  die  direkte  Verbindung  mit  Amerika  und  den 
deutschen  Kolonien  in  Afrika,  einschließlich  Südwestafrikas.  Die 
größere  Billigkeit  der  drahtlosen  Telupraphenstationen  und  ihre  ver- 
hältnismäßige Sicherheit  in  Kriegszeiten  sind  Vorteile,  die  in  Bälde 
dazu  führen  werden,  die  Bedeutung  des  Unterseekabel-Netzes  mehr 
und  mehr  herabzudrücken  und  dadurch  auch  den  Machteinfluß  anders 
zu  verteilen,  an  dem  England  heute  noch  den  Löwenanteil  besitzt. 
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Prix  brochö  12  frs.,  relie  14  frs.  Paris  1913.  E.  Long,  Editeur 
Proprietaire,  40,  Rue  de  Moscou. 
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Mensch  und  Julius  Hellmann.  Siebenter  Jahrgang  1913.  Preis 
elegant  gebunden M 6.—.  Berlin,  Leipzig,  Hamburg  1913.  Verlag 
für  Börsen-  und  Finanzliteratur  A.-G. 
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Chemisehe  TnUteUungen» 

Verdrängung  von  „Säuren"  durch  Wasserstoffsuperoxyd. 

Von  /.  Sperber. 

Bei  der  Einwirkung  von  Perhydrol  auf  flüssiges  Wasserglas 
wird  sofort  glasige  Kieselsäure  gefällt,  die  allmählich  in  die  gallert- 
artige Modifikation  übergeht.  Kurze  Zeit  nach  der  Fällung  erfolgt 
eine  Sauerstoffentwicklung.  Bei  der  Einwirkung  von  Perhydrol  auf 
festes  Wasserglas  geht  die  Kieselsäure  zuerst  als  Hydrosol  in  Lösung 
und  gelangt  später  infolge  von  stärkerer  Gas-  und  Wärmeentwicklung 
als  Hydrogel  zur  Ausscheidung.  Bei  der  Reaktion  können  unbestän- 
dige Doppelverbindungen  von  Alkaliperoxyden  mit  Perhydrol  entstehen, 
wie  solche  von  den  Alkali-  und  Erdalkaliverbindungen  bereits  bekannt 
sind.  Ähnliche  Erscheinungen  wurden  bei  der  Einwirkung  von  Wasser- 
stoffsuperoxyd auf  Borax,  Natriummetaphosphat  und  die  Blutlaugen- 
salze beobachtet.  (Sonderabdr.  Schweiz.  Wochenschr.  f.  Chem.  und 
Pharm.  1913,  Nr.  12  d.  Chem.-Ztg.) 


Griechisches  Bienenwachs. 

Von  J.  Emmanuel,  Athen. 
Aus  den  Resultaten  der  chemischen  Untersuchung  von  16  Arten 
griechischen  Wachses  ans  den  produktivsten  Gegenden  Griechenlands 
geht  hervor,  daß  dasselbe  alle  Anforderungen  erfüllt,  welche  die 
bezügliche  Literatur  für  reines  Wachs  angibt.  Die  Grenzen  der  ver- 
schiedenen vom  Verf.  bestimmten  Zahlen  stimmen  zwar  nicht  mit  den 
von  Benedikt,  Hübl  und  Dieterich  angegebenen,  jedoch  liegen  sie 
innerhalb  der  von  andern  Forschern  {Ahrends  und  Helt)  angegebenen 
Grenzzahlen.  Die  Verhältniszahl  wurde  größer  gefunden  und  über- 
schreitet die  erlaubten  Grenzen,  was  aber  von  der  Art  des  Wachses 
und  nicht  von  einer  Fälschung  herrührt.  Die  Zahl  soll  für  die  grie- 
chischen Wachse  als  Normalverhältniszahl  gelten.  (Ber.  d.  D.  Pharm. 
Ges.  1913,  H.  6.  d.  Pharm.  Ztg.) 


Kleine  Zeitung,  / 

Entwürfe  zum  Codex  alimentarius  Austriacus:  Speisefette 
und  Speiseöle.  Wie  die  Zeitschrift  „Fette  und  öle"  berichtet, 
schreiten  die  Arbeiten  der  Kommission  zur  Herausgabe  des  Codex 
rüstig  vorwärts.  Soeben  sind  wieder  zwei  Referentenentwürfe  erschienen 
und  werden  nunmehr  der  Begutachtung  seitens  der  interessierten 
Faktoren  unterzogen  werden. 

Der  eine  Entwurf  betrifft  Speisefette  einschließlich  Margarine 
und  Margarineschmalz.  Das  Redaktionskomitee  hierfür  besteht  aus  dem 
Herrn  Hofrat  Dr.  Dafert  als  Hauptreferenten,  dem  Herrn  Kommerzialrat 
Gustav  Hefter  und  dem  inzwischen  verstorbenen  Regierungsrat  Johann 
Wolßauer  als  Referenten  und  den  ReiTen  Felix  Fischer,  Karl  Hartl 
jun.  und  Marktkommissär  Emil  Pellischek  als  Experten.  _  Viel  neues 
enthält  dieses^Referat  nicht,  da  es  sich  hier  um  ein  Gebiet  handelt. 


welches  durch  spezielle  Gesetze  und  Verordnungen  bereits  eingehend 
behandelt  ist.  Der  Entwurf  enthält  vorerst  eine  Sammlung  aller  den 
Verkehr  mit  Speisefetten  regelnden  Gesetze  und  Verordnungen  und 
darauf  bezughabenden  oberstgerichtlichen  Entscheidungen,  ferner  eine 
genaue  Beschreibung  der  Speisefette  und  ihrer  Fabrikation  und  zwar 
der  tierischen  Fette  (Premier  jus,  Speisetalg,  Oleomargarin,  Preßtalg), 
der  Pflanzenfette  (aus  Kokos-  und  Palmkernöl,  Mowrah-  und  Shea- 
butter),  der  Fettmischungen  (Margarine,  Margarinschmalz)  und  der 
veränderten  Fette,  der  sogenannten  hydrierten  Fette. 

Interessant  ist,  wie  sich  der  Referentenentwurf  über  die 
hydrierten  Fette 
äußert:  Die  Eignung  der  hydrierten  Fette  zur  Verwendung  als 
Lebensmittel  steht  nicht  ohne  weiters  sicher,  sondern  muß  erst  fall- 
weise sichergestellt  werden.  Die  für  die  menschliche  Ernährung  in 
Betracht  kommenden  veränderten  Fette  sind  weiß  bis  hellgelb  gefärbt, 
fast  geruchlos  und  völlig  geschmacklos.  Ihre  Konsistenz  liegt  zwischen 
der  der  Naturbutter  und  der  des  Preßtalges.  Mitunter  begegnet  man 
auch  Erzengnissen,  die  erst  bei  60"  C.  schmelzen  und  so  spröde  wie 
Karnaubawachs  sind;  sie  können  natürlich  für  sich  allein  als  Lebens- 
mittel nicht  verwendet  werden,  sondern  nur  zur  Erhöhung  des  Schmelz- 
punktes weicher  Speisefette  dienen.  Durch  die  Überführung  der  un- 
gesättigten Fettsäuren,  wie  Ölsäure,  Linolensäure  usw.  oder  ihrer 
Glyzeride  in  die  entsprechend  gesättigten  Verbindungen  wird  neben 
dem  Schmelz-  und  Erstarrungspunkt  auch  die  Jodzahl  wesentlich  ver- 
ändert; sie  ist  bei  gehärteten  Erdnuß-  und  Sesamölen  gewöhnlich  bis 
auf  50,  mitunter  auch  bis  auf  20,  bei  Kokosnußfett  sogar  bis  auf 
2  herabgedrückt  und  läßt  sich  bei  weitestgehender  Hydrogenisierung 
fast  bis  auf  Null  bringen.  Eine  relativ  geringere  Veränderung  erleidet 
dagegen  die  Verseifungszahl  der  betreffenden  Die.  Die  in  den  Pflan- 
zenölen enthaltenen  Phytosterine  werden  durch  den  Hydrogenisierungs- 
prozeß  nicht  verändert;  ein  gleiches  gilt  von  den  in  den  tierischen 
Fetten  vorkommenden  Cholesterinen.  Die  Refraktometerzahlen  erfahren 
mehr  oder  weniger  bedeutende  Verschiebungen ;  einige  der  für  bestimmte 
öle  charakteristischen  Farbreaktionen  werden  durch  die  Hydrogeni- 
sierung berührt.  So  versagt  z.  B.  die  ifaZpfeen'sche  Reaktion  bei 
gehärtetem  Baumwollsamenöl,  wogegen  die  Baudoum'sche  Reaktion 
für  Sesamöl  auch  nach  der  Hydrogenisierung  auftritt.  Das  Vermischen 
gehärteter  Fette  mit  Butter  oder  Butterschmalz  und  die  Verwendung 
von  Milch  oder  Rahm  bei  ihrer  gewerbsmäßigen  Herstellung  sind 
verboten  (§  3  des  Margaringesetzes). 

Die  gehärteten  Fette  kommen  im  Verkehr  bis  heute  nur  selten 
und  dann  kaum  unter  ihrer  richtigen  Bezeichnung  vor.  Meist  er- 
scheinen sie  auf  dem  Markte  entweder  unter  Phantasienamen,  zum 
Beispiel:  „Erdnuß-Oleo",  „Sesam-Oleo",  „Erdnuß-Margarin",  „Sesam- 
Margarin",  „Crisca"  u.  ä.,  oder  als  nicht  deklarierte  Bestandteile 
von  Fettmischungen  für  Speisezwecke.  Demgegenüber  ist  daran  fest- 
zuhalten, daß  ein  Vertrieb  solcher  veränderter  Fette,  für  sich  oder 
in  Mischung  mit  unveränderten  Fetten,  unter  einer  anderen  als  der 
ihrer  wahren  Beschaffenheit  entsprechenden  Bezeichnung  „gehärtetes" 
oder  „hydrogenisiertes  Fett"  den  Gebräuchen  des  reellen  ^Handels 
widerspricht.  Die  veränderten  Fette  sind  im  übrigen  keine  unver- 
fälschten Fette  bestimmter  Tier-  und  Pflanzenarten  im  Sinne  des  §  1 
des  Margaringesetzes,  sondern  unterliegen  den  Vorschriften  für  den 
Verkehr  mit  Kunstspeisefetten  oder,  wenn  sie  gefärbt,  vermischt 
u.  dergl.  sind,  jenen  für  den  Verkehr  mit  Margarine.  Von  unlau- 
teren Verfahrensarten  ist  außer  der  Nichtbeachtung  der  be- 
stehenden Bestimmungen  über  die  richtige  Bezeichnung  und  Kenn- 
zeichnung derartiger  Waren  noch  die  Außerachtlassung  der  unbedingt 
erforderlichen  Fürsorge  bei  der  Bereitung,  d.  h.,  die  nicht  gewissen- 
hafte Reinigung  der  Fettmasse  von  dem  Katalysator  (namentlich 
Nickelverbindnngen)  und  von  anderen  vom  Härtungsprozeß  herrührenden 
fremden  Verunreinigungen  anzuführen.  Das  Inverkehrsetzen  von  ver- 
änderten Fetten,  deren  Unschädlichkeit  für  den  menschlichen  Organismus 
nicht  schon  durch  einwandfreie  Versuche  einer  amtlichen  Stelle  sicher 
erwiesen  worden  ist,  widerspricht  dem  Lebensmittelgesetz. 

Des  weiteren  behandelt  der  Entwurf  sehr  eingehend  die  Probe- 
entnahme und  die  verschiedenen  Untersuchungsmethoden  sowie 
die  Beurteilung  der  Untersnchungsergebnisse.  Diesbezüglich  führt 
der  Entwurf  u.  a.  aus:  Verdorben  sind  Speisefette,  die,  ohne 
gesundheitsschädlich  zu  sein,  so  weit  ranzig,  übelriechend,  verschim- 
melt oder  verschmutzt  sind,  daß  sie  sich  nicht  mehr  zum  menschlichen 
Genuß  eignen.  Bei  Beurteilung  der  Ranzigkeit  ist  als  äußerste 
zulässige  Grenze  die  Säurezahl  4  zu  betrachten;  ein  höherer  Säure- 
gehalt bedingt  das  Verdorbensein  und  unter  Umständen  die  Gesund- 
heitsschädlichkeit. Als  verfälscht  hat  der  Gutachter  anzusehen: 
Schweinefett  und  Kunstspeisefette  mit  mehr  als  0.3  Prozenten,  Mar- 
garine mit  mehr  als  18  Prozenten  und  Margarinschmalz  mit  mehr 
als  1  Prozent  Wasser,  dann  Speisefette,  die  kohlensaure  Alkalien, 
Stärkekleister,  Mehl,  Kreide,  Ton  oder  ähnliche  Füllstoffe  oder  Mine- 
ralöle und  -Fette,  Wachs  u.  dergl.,  oder  mehr  als  3  Prozente  (Mar- 
garinschmalz mehr  als  3.7  Prozente)  Kochsalz  enthalten  etc.  etc. 

(Schluß  folgt.) 

* 

Kondensator  fär  Benzindämpfe  bei  Extraktionsanlagen  für 
Palmkernöl  oder  dergl.  (D.  R.  P.  262194  v.  1.  XH.  1912.  Karl 
Diehm,  Harburg  a.  E.,  und  Ad.  Knolle,  Paris.)  Dieser  Apparat  nimmt 
alle  bei  einer  größeren  Extraktionsanlage  zum  Teil  in  Vermischung 
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mit  Luft  in  reichlichen  Mengen  auftretenden  Benzindämpfe  auf  und 
macht  sie  durch  Kondensation  wieder  nutzbar.    Die  Kondensation  ist 

um  so  vollkommener, 
je  häufiger  sich  die 
Dämpfe  an  gekühlten 
Flächen  stoßen.  Zur 
Erreichung  dieses 
Zweckes  werden  die 
betreffenden  Dämpfe 
durch  die  in  belie- 
biger Anzahl  vorge- 
sehenen Anschluß- 
Stutzen  jj,  p\  in 
den  oberen  Teil  des 

Zwischenraumes 
zwischen  Außenman- 
tel a  und  Einsatz  h 
geleitet,  wo  sie  sich 
unter  dem  Druck 
der  nachströmenden 
Dämpfe  an  derAußen- 
wand  des  durch  das 
Sprühwasser  der  Dü- 
se d  gekühlten  koni- 
schen Einsatzes  h  so- 
wie an  den  vom  Kühl- 
wasser durchflos- 
senen  Schlangen  k 
stoßen.  Die  Benzin- 
dämpfe verdichten 
sich  hierbei  schnell 
zu  Tropfen,  die  an 
der  äußeren  koni- 
schen Wand  des  Ein- 
satzes h  in  den  unte- 
ren Teil  e,  den  sogen. 
Sammelraum  für  rei- 
nes Benzin,  fließen. 

Das  hierbei  zum  größten  Teil  kondensierte  Benzin  wird  von  Zeit  zu 
Zeit  am  Boden  e  mittels  eines  Hahnes  abgelassen.  Die  mitgeführte 
Luft  und  ein  noch  nicht  kondensierter  Teil  von  Benzindämpfen  ent- 
weichen durch  die  Entlüftungsrohre  n  nach  dem  Innenraum  des  koni- 
schen Einsatzes  h,  wo  sie  an  den  Stoßblechen  zur  Kondensation 
gebracht  werden.  Das  Benzin  enthaltende  Wasser  gelangt  durch  das 
Abflußrohr  i  nach  einem  Benzin-  und  Wasserscheider,  wohin  auch  die 
mitgeführte  Luft  entweicht.  Die  Wirkung  des  Apparates  wird 
wesentlich  gesteigert  durch  die  Anordnung  der  inneren  Kühlschlange 
und  durch  das  aus  dem  King  l  austretende  Kühlwasser.  Der  Apparat 
arbeitet  kontinuierlich  und  erfordert  keine  Bedienung,  sein  Kühlwasser- 
Verbrauch  ist  gering.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Sinethiert  Tale.  Die  Salrado  Compagnie  in  Hamburg  und 
London,  welche  in  letzter  Zeit  schon  mehrfach  „den  Ärzneischatz 
bereichert"  hat,  bringt  neuerdings  ein  Fußstreupulver  in  den 
Handel,  welches  sie  „Sinethiert  Tale"  nennt.  Hat  schon  der  Preis 
und  die  Form  der  Reklame  der  bisher  verbreiteten  Artikel  die  Auf- 
merksamkeit erregt,  so  muß  bei  dem  neuen  Mittel  besonders  die  Be- 
zeichnung in  Erstaunen  setzen.  Es  wird  den  deutschen  Apothekern 
und  Drogisten  und  vor  allem  dem  deutschen  Publikum  zugemutet, 
unter  einem  sinnlosen,  dem  deutschen  Sprachempflnden  völlig  fremd- 
artigen Namen  einen  Artikel  abzunehmen,  der  mit  deutschem  Ausdruck 
wohl  besser  und  richtiger  zu  bezeichnen  wäre. 

Hofi'entlich  finden  Verkäufer  und  Publikum  die  richtige  Form  für 
diese    Art,   sinnlose  Namen   auf   dem  deutschen  Markt  einzuführen. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin). 

* 

Rammad-Ton.  Unter  dem  Titel  „Ein  neues  Sch|windel- 
mittel"  schreibt  „Der  Drogenhändler"  in  Nr.  73  d.  J.  folgendes: 
Die  Dummen  werden  nicht  alle,  deshalb  auch  nicht  die  Spekulanten, 
die  von  der  Dummheit  der  Leute  leben.  Das  lehrt  eine  neue  An- 
preisung, die  gegenwärtig  in  verschiedenen  Tageszeitungen  die  Runde 
macht.    Sie  lautet: 

„5  Zentimeter  lange  und  2  Millimeter  tiefe  Runzeln  werden 
in  zwanzig  Minuten  vollständig  entfernt. 
Professor  Nitzam,  der  hervorragende  russische  Gelehrte,  welcher 
den  bisher  unbekannten  Wert  des  Rammad-Tons  zur  Verjüngung  des 
Gesichts  kürzlich  bewiesen  hat,  war  so  liebenswürdig,  uns  anläßlich 
seiner  Durchreise  ein  kurzes  „Interview"  zu  gewähren.  Er  hat  uns 
die  Gerüchte  bestätigt,  die  in  den  medizinischen  Kreisen  Berlins  be- 
reits zirkulieren  bezüglich  der  mit  älteren  Männern  und  Frauen  an- 
gestellten Versuche,  wobei  Runzeln  bis  zu  fünf  Zentimeter  Länge 
und  zwei  Millimeter  Tiefe  in  weniger  als  20  Minuten  durch  einfaches 
Auflegen  eines  kleinen  Quantums  Rammad-Tons  entfernt  wurden. 
„Es  ist  dies  kein  Wunder,  obgleich  gewisäe  Personen  dies  vielleicht 
sagen  mögen,"  erklärte  uns  Professor  Nitzam.  Der  Rammad-Ton, 
dessen  wir  uns  bedienen,  ist  ein  Naturprodukt  und  wirkt  in  natür- 
licher Weise  auf  die  Gewebe  ein.    Seine  Anwendung  verwischt  alle 


auf  dem  Gesicht  durch  Kummer  und  Ermüdung  hinterlassenen  Spuren, 
die  durch  die  mehr  oder  weniger  sichtbaren  Runzeln  verkörpert  wer- 
den und  macht  die  Haut  nach  einer  einmaligen  Anwendung  vollkom- 
men frisch,  zart  und  glatt.  Dieses  Resultat  wird  durch  die  Einwir- 
kung des  Rammad-Tons  hervorgerufen,  der  die  Gewebe  unter  der 
Haut  hebt,  sie  kräftigt  und  so  die  durch  die  Runzeln  gebildeten 
Höhlungen  ausfüllt.  Ist  dies  erst  einmal  erreicht,  dann  existiert  auch 
nicht  die  geringste  Spur  von  Runzeln  mehr.  Die  wenig  ausgeprägten 
Linien  werden  stets  sogleich  behoben;  die  tiefen  Runzeln  haben  aber 
ab  und  zu  den  Hang,  sich  wiederzubilden.  In  diesem  Falle  genügen 
ein  oder  zwei  weitere  Auflegungen,  um  sie  gänzlich  zu  beseitigen. 
Der  Rammad-Ton  ist  vollständig  harmlos  und  unschädlich  und  seine 
Anwendung  zieht  keine  Unpäßlichkeiten  noch  Unannehmlichkeiten 
nach  sich. 

Nota.  Einer  unserer  Korrespondenten,  der  bei  mehreren  Apo- 
thekern in  Berlin  Nachfragen  angestellt  hat,  um  Gewißheit  über 
den  Wert  des  Rammad-Tons  zur  Entfernung  von  Runzeln  zu  haben, 
macht  uns  die  Mitteilung,  daß  alle  dieses  Mittel  mit  großem  Erfolg 
verkaufen  und  daß  die  Kundinnen  entzückt  darüber  zu  sein  scheinen." 

Man  muß  sich  insbesondere  über  die  Nachschrift  wundern,  zu 
der  sich  die  Redaktionen  angesehener  Tageszeitungen  hergeben. 


Jraffß'  und  ^nfwortkasten. 

niese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinein 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buch  h  ändl  er- Quittung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortsohein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  Ant- 
worten,  die  nur  zu  Gesohäftsvermittlungen  dienen  sollen, 
werden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
das  Porto  beigefügt  ist.  —  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikations- 
verfahren werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliohe  Erklärung  des  Inhalts 
übersiiiidt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Geschäftsgeheim- 
nissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

5.37.   Kaan  Palmkernöl  durch  deutsches  Mowraöl  ersetzt  werden  ? 

P.  H.  in  K. 

538.  Läßt  sich  eine  marmorierte  Mottledseife  mit  380%  Aus- 
beute aus  reiner  Kokosölfettsäure,  ev.  mit  geringem  Talgzusatz,  in 
tadelloser  Qualität  herstellen?  Aus  Palmkernöl  ist  mir  die  Seife  stets 
sehr  gut  gelungen.  H.  H.  in  N. 

539.  Welche  Mühle  eignet  sich  am  besten  zum  Vermählen  von 
Manganresinat  zu  feinstem  Pulver,  das  zur  Herstellung  von  weißem 
Sikkativpulver  durch  Vermischen  mit  Zinkweiß  dienen  soll?  G.  in  P. 

540.  Zwecks  Anlage  einer  Glyzerindestillation  bitte  ich  um  An- 
gabe von  Büchern,  welche  darüber  berichten,  und  von  Adressen 
leistungsfähiger  Apparatebauanstalten.  C.  A.  in  R. 


Antworten. 

512.  Wenn  es  richtig  ist,  daß  Sie  von  15000  kg  öl  1582  kg 
Reinglyzerin  in  den  Unterlaugen  gewonnen  haben,  so  muß  man 
daraus  schließen,  daß  Sie  nur  Kernöl  verarbeiten,  denn  von  keinem 
andern  öl  oder  Fett  können  15000  kg  eine  derartige  Glyzerinausbeute 
bei  kaustischer  Verseifung  in  der  Unterlauge  ergeben.  Wenn  Sie 
vergleichen  wollen,  was  Ihnen  die  r»t)ite7ieZ;-Spaltung  an  Stelle  der 
bisherigen  Arbeitsweise  leistet,  so  müssen  Sie  natürlich  auch  von  den- 
selben Rohstoffen,  also  Kernöl,  ausgehen,  und  dann  bekommen  Sie 
selbstverständlich  bei  der  Spaltung  eine  erheblich  bessere  Glyzerin- 
ausbeute, als  Sie  in  der  Unterlauge  erhalten  können.  Außerdem  haben 
Sie  für  Ihre  Berechnung  einen  Glyzerinwasserpreis  zugrunde  gelegt, 
der  heute  zu  niedrig  sein  dürfte.  Wir  wissen  wenigstens,  daß  schon 
mehr  gezahlt  worden  ist.  Schließlich  können  Sie  doch  auch  durch 
die  kohlensaure  Verseifung  der  Fettsäuren  einen  verhältnismäßig 
großen  Vorteil  herausholen.  Wir  sind  bereit,  Ihnen  auf  Anfrage 
genauere  Berechnungen  zu  machen. 

Sudfeldt  &  Co.,  Melle  i.  Hann. 

515.  Eine  Schmierseife  für  Schranbenf  abriken  darf 
keine  freien  Fettsäuren  enthalten  und  ebensowenig  einen  zu  hohen 
Pottaschegehalt  aufweisen,  da  sonst  in  Rosten  der  Schrauben  eintritt. 
Durch  Untersuchung  Ihrer  Schmierseife  ließe  sich  der  Fehler 
ermitteln.         Laboratorium  Förster,  Bielitz,  österr.  Schlesien. 

518.  Putzpomadetücher  ä  la  Redio  fabrizieren  nnd  ver- 
treiben in  großen  Mengen. 

Pharmakon  G.  m.  b.  H.,  Berlin  S.  W.  29. 

523.  Das  Reis  öl  des  Handels  enthält  gewöhnlich  beträchtliche 
Mengen  freie  Fettsäure,  und  es  ist  keine  Seltenheit,  öle  mit  30,  ja 
selbst  40  o/n  anzutreffen.  Ein  öl,  welches  92%  enthält,  ist  aber 
jedenfalls  als  Reisölfettsäure  zu  bezeichnen,  doch  ist  es  wohl  zweifei- 
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haft,  ob  Sie  mit  einer  Klage  Erfolg  haben  werden,  falls  nicht  auf 
Basis  eines  Maximalgehaltes  an  freier  Fettsäure  gekauft  wurde.  Ein 
Usus,  Reisöl  mit  abnorm  hohem  Gehalt  an  freier  Fettsäure,  wie 
z.  B.  7Ü"/(„  als  normal  anzusprechen,  besteht  m.  W.  nicht.  C.  W.  A. 

527.  Eine  glatte  V orreinigung  von  Waltran  vor  der  Spaltung 
ist  nur  dann  möglich,  wenn  Sie  das  Kohmaterial  auf  konzentriertem 
Salzwasser  unter  Anwendung  von  Dampf  schmelzen  lassen.  Der  ein- 
strömende Dampf  darf  die  Masse  nicht  in  Wallung  bringen,  und  es 
darf  keine  Mischung  der  öl-  und  Salzwasserschichte  erfolgen.  Bii 
diesem  Verfahren,  bei  dem  die  gelochte  Dampfschlange  im  Salzwasser 
liegen  muß,  steigen  die  Eiweißstoft'e  usw.,  welche  als  Hauptverunrei- 
nignng  in  Betracht  kommen,  in  die  Höhe  und  scheiden  sich  als 
Schaum  an  der  Oberfläche  ab.  Dieser  wird  von  Zeit  zu  Zeit  abge- 
strichen. Ein  nachträglicher  Zusatz  von  ca.  1 — 2  °/o  stärkerer  Schwefel- 
säure führt  zur  vollständigen  Äbscheidung  der  Verunreinigungen, 
ohne  daß  dann  die  unangenehmen  Rückstände  auftreten.  Die  Ope- 
ration ist  zwar  umständlich,  erfordert  längere  Zeit  und  Aufmerk- 
samkeit, macht  sich  aber  bei  der  Spaltung  doppelt  bezahlt.  Dr.  H. 

529.  Zementierte  Behälter  lassen  sich  wohl  als  Fettsäure- 
reservoire verwenden,  besonders  dauerhaft  sind  sie  aber  nicht,  und  es 
bilden  sich  bald  Sprünge  und  Risse,  sodaß  Verluste  unvermeidlich 
sind.  Dagegen  sind  Kacheln  als  Auskleidungsmaterial  gut  geeignet, 
oder  man  verwendet  Reservoire  aus  homogen  verbleitem  Eisen,  mit 
Bleiblech  ausgelegte  Behälter  oder  Holzbottiche.  A.  Gr. 

—  Die  Frage,  ob  sich  zementierte  Behälter  als  Fettsäure-Reservoire 
eignen,  möchten  wir  mit  „nein"  beantworten.    Wir  stellen  wohl  eine 
Sorte  Zement  her,  welche  Schwefelsäure  und  Salzsäure  widersteht, 
gegen  Fettsäure  dürfte  sie  aber  nicht  dicht  sein. 
Deutsche  Mastico-Bitumen-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin  N.  4. 

530.  Eine  40gräd.  Ätznatronlaage  enthält  32.86''/o,  eine 
38gräd.  Ätznatronlauge  dagegen  30.52 "/g  Natriumhydrat,  demnach  sind 

83x3i^  86 

als  Ersatz  für   83  kg   40gräd.   Ätznatronlange  — p-^^=   89.4  kg 

38gräd.  Ätznatronlauge  zur  Verseifung  der  100  kg  Falmkernöl  und 
100  kg  Harz  nötig.  B.  W. 

531.  Bei  Ihrer  gefüllten  S  eife  läßt  sich  Falmkernöl  nur  durch 
Abfallpalmkernölfettsäure  oder  Kokosölfettsäure  ersetzen,  da  andern- 
falls die  hohe  Wasserglasfüllung  reduziert  werden  müßte.  Talg  kann 
durch  Talgol,  helles  Knochenfett,  gebleichtes  Palmöl  etc.  teilweise 
ersetzt  werden.  Da  Sie  Ihren  Ansatz  nicht  mitgeteilt  haben,  lassen 
sich  keine  weiteren  Angaben  machen.  R.  W. 

532.  Hartgewordene  Sandseifenabfälle  lassen  sich  am 
besten  auf  einer  Walzenmühle  zerkleinern,  doch  dürfte  ev.  auch  eine 
Schleudermühle  geeignet  sein.  Wird  die  Seife  auf  halbwarmem 
Wege  bereitet,  so  kann  man  die  Abfälle  auch  auf  schwacher  Lauge 
aufschmelzen,  wobei  aber  fortwährend  gerührt  werden  muß,  wogegen 
man  bei  der  Bereitung  der  Seife  auf  kaltem  Wege  die  zerkleinerten 
Abfälle  zugleich  mit  dem  Sand  dem  frischen  Seifenansatz  einarbeiten 
kann.  L.  M. 

534.  Pech-  (Harz-)  Fackeln  werden  hergestellt,  indem  man 
5  kg  amerikanisches  Harz  schmilzt,  eine  Mischung  von  50  g  Kienruß 
mit  1  kg  Harzöl  zusetzt  und  in  diese  Schmelze  einen  mit  Werg  um- 
wickelten Holzstab  zu  wiederholten  Malen  eintaucht.  A.  G. 

535.  Bei  der  Sunlightseife  ist  nur  der  Namen,  keinesfalls 
aber  die  Preßform  geschützt,  und  Sie  können  für  Ihre  Kernseife  die 
gleiche  Fasson  (Doppelstück)  mit  anderem  Namen  wählen.     B.  H. 

536.  Größere  Pottaschefabriken  geben  bei  der  Lieferung  von 
Pottasche  auf  Wunsch  gern  ein  Analysenzertifikat  mit  und  garan- 
tieren für  den  deklarierten  Gehalt  von  96/93 °/o;  immerhin  empfiehlt 
es  sich,  bei  jeder  Lieferung  eine  Untersuchung  vorzunehmen  oder 
vornehmen  zu  lassen.  Beim  Kauf  von  Pottasche  durch  Zwischen- 
händler ist  dagegen  größere  Vorsicht  geboten,  um  sich  vor  Schaden 
zu  bewahren,  da  manchmal  minderwertige,  natronhaltige  oder 
niedrigergrädige  Pottasche  geliefert  wird.  A.  G. 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Neuerung  auf  dem  Gebiete  der  Toiletteseifen-Fabrikaiion. 

Die  in  Nr.  39  d.  J.,  S.  1033  abgebildete  und  beschriebene  Hobel- 
und  Randelmaschine  ist  keine  Erfindung  bezw.  Konstruktion  des 
Herrn  Ingenieurs  Ratz.  Sie  wurde  vielmehr  nach  meinen  Angaben 
und  im  Auftrage  meiner  Firma  am  23.  II.  1910  den  Maschinenbauern 
Herren  Sax  dt  Co.,  Wien,  zur  Ausführung  übergeben.  Nach  ihrer 
Fertigstellung  erlaubte  ich  den  Herren  Sax  <&  Co.  im  Einverständnis 
mit  meiner  Firma  die  Aufnahme  von  Patenten  auf  diese  Maschine  so- 
wie deren  weitere  Verwertung. 

Die  von  Herrn  Dr.  Bela  Lach  gemachten  Angaben  entsprechen 
daher  nicht  ganz  den  Tatsachen. 

Wien,  30.  September  1913. 

Karl  Frans,  Betriebsleiter  der  Firma  Gottlieb  Taussig. 


Lufthaltige  opal(e  Paraffinkerzen. 

I. 

Zu  diesem  Artikel  im  Sprechsaaal  der  Nr.  39  d.  J.  gestatte  ich 
mir,  Ihnen  mitzuteilen,  daß  ich  selbst  solche  Kerzen  schon  hergestellt 
habe  und  daß  ich  im  Gegensatz  zu  dem  Einsender  das  Verfahren  für 
sehr  praktisch  und  wertvoll  halte.  Die  Kerzen  zeigen  ganz  das 
weiße  Aussehen  der  Kompositionskerzen  und  enthalten  nur  geringe 
Mengen  des  teueren  Stearins,  was  volkswirtschaftlich  natürlich  ein 
großer  Fortschritt  ist.  Sie  brennen  besser  als  gewöhnliche  Kompo- 
sitionskerzen, da  sie  nicht  so  leicht  ablaufen,  und  behalten  ihre  weiße 
Farbe  viel  länger  bei.  Die  beigelegte  Kerze  ist  über  5  Jahre  alt 
und  hat  ihr  weißes  Aussehen  immer  noch  behalten.*)  Ferner  verbiegen 
sie  sich  nicht  so  leicht  wie  Paraffinkerzen  und  zeigen  in  dieser 
Hinsicht  in  gewissem  Maße  auch  die  Vorzüge  der  Kompositionskerzen. 
Eine  Täuschung  infolge  leichten  Gewichtes  ist  ja  insofern  ausge- 
schlossen, als  für  die  Kerzenpackungen  bestimmte  Gewichte  vorge- 
schrieben sind  und  man  die  Kerzen  ja  auch  nach  dem  Gewichte 
bezahlt.  Inwiefern  die  Kerzenindnstrie  dadurch  geschädigt  werden 
soll,  ist  nicht  recht  verständlich,  da  ja  die  Fettstoffe  zur  Herstellung 
des  Stearins  zum  Hauptteil  aus  dem  Auslande  bezogen  werden  müssen, 
und  die  inländischen  Fabrikanten  hätten  eher  Veranlassung,  das  Ver- 
fahren einzuführen  als  es  zu  bekämpfen,  zumal  die  Herstellung 
dieser  Kerzen  kaum  teurer  ist  als  die  Herstellung  von  Paraffinkerzen. 

Dresden,  den  26.  September  1913. 

Dr.  Edmund  Graefe. 

II. 

Die  Fabrikation  beregter  Kerzen  ist  nicht  so  neu.  Seit  Jahren 
produziert  Amerika  diese  Gattung,  welche  jedoch  zu  uns  nicht 
durchgedrungen  ist,  und  nun  beginnt  England  sich  darum  zu  bemühen. 

Es  ist  unstreitig,  daß  ein  ähnlicher  Konkurrenzeingriff  uns  nicht 
gleichgültig  bleiben  kann,  da  er  unsere  Industrie  nennenswert 
schädigen  könnte,  zumal  dem  Gros  des  Publikums  nur  die  Menge, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Qualität  imponiert. 

Diese  gefürchtete  Perspektive  ist  aber  nicht  so  tragisch  zu 
nehmen  —  auch  wir  sind  imstande,  dem  englischem  Fabrikat  voU- 
kommen  gleichstehende  Ware  entgegen  zu  stellen  und  entschieden 
billiger  an  den  Markt  bringen  zu  können,  wodurch  der  Konkurrenz 
ernstlich  die  Spitze  geboten  wird. 

Zweck  dieses  ist,  einen  Weg  zu  zeigen,  auf  welchem  zum  richtigen 
Ziel  gelangt  werden  kann. 

Beregte  Kerze  ist  tatsächlich  nur  eine  Paraffinkerze  50/52" 
Schmpkt.  mit  einem  minimalen  Zusatz  an  Stearin.  Nachstehend  gebe 
ich  deren  Fabrikation  an. 

Das  Paraffin  wird  ähnlich  wie  bei  sonstigen  Paraffinkerzen 
vorbereitet,  wonach  es  in  Aluminium-Dnplikatoren  von  ca.  150  kg 
j  Inhalt  gelangt,  welche  mit  einem  aushebbaren  Rührwerk  versehen 
sind,  und  nun  beginnt,  bei  einer  Temperatur  von  ca.  70**  C,  unter 
Luftzutritt  durch  ein  Luftgebläse,  das  intensive  Rühren,  woljei  die 
Masse  anfängt,  schaumig  zu  werden,  bis  sie  zuletzt  eine  cremeartige 
Konsistenz  zeigt.  Jetzt  wird  das  Rührwerk  abgestellt  und  die  Masse 
in  vorbereitete  Gießmaschinen  gegossen.  Es  ist  darauf  zu  achten, 
daß  sofort  nach  dem  Füllen  die  Maschinen  gut  gekühlt  werden,  sonst 
kommen  die  Kerzen  unegal  heraus. 

Es  gehört  dazu  eine  gewisse  Übung,  um  sich  mit  dem  richtigen 
Zeitpunkt  des  Gießens  vertraut  zu  machen,  doch  einem  geübten  Gießer 
wird  es  auch  keine  besonderen  Schwierigkeiten  bereiten. 

Ob  zwar  diese  Kerzen  ein  schönes  opakes  Aussehen  aufweisen, 
besitzen  sie  doch  den  Nachteil,  bei  längerem  Lagern  fleckig  zu 
werden,  was  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  gewisse  Partien  dem 
Hange  nach  der  ursprünglichen  Transparenz  folgen. 

Diesem  Übelstande  ist  leicht  abzuhelfen,  und  ich  bin  gerne 
erbötig,  auf  Wunsch  den  Interessenten  ein  Verfahren  mitzuteilen, 
wodurch  das  opake  Aussehen  noch  intensiver  wird  und  selbst  bei 
längerem  Lagern  unverändert  bleibt,  auf  welche  Art  es  möglich  ist, 
bedeutend  schönere  Kerzen  als  die  Konkurrenz  in  den  Handel  zu 
bringen. 

St.  K. 

III. 

Unsere  Ansicht  ist  die,  daß  diese  Kerzen  von  selbst  wieder  aus 
dem  Verkehr  verschwinden  müssen,  nachdem  das  Publikum  einge- 
sehen haben  wird,  wie  unrentabel  sie  sind,  denn  es  ist  ja  selbstver- 
ständlich, daß  sie  sich  infolge  ihrer  porösen  Beschaffenheit  viel 
schneller  verzehren  als  eine  gleichgroße  normalerweise  hergestellte 
Kerze. 

Bislang  sind  wir  übrigens  im  Handel  noch  nicht  auf  diese  Lichte 
gestoßen. 

Lüneburg,  29.  September  1913. 

Lünehurger  Wachsbleiche  J.  Börstling,  A.-G. 
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Cliemiscli-tecliuische  Rezepte. 

Chromliquor  für  schwarze  Chromleder,  Boxcalf,  Schlag», 
Binde=  und  Nähriemen  in  reiner  Chrom=  und  Kombi= 
nationsgerbung-. 

Praktische  Gebrauchsanweisung  für  Einbadverfahren. 
Auf  200  kg  Falzgewicht  werden  genommen: 
6  kg  Karbidöl*) 
6  „  neutrale  Schmierseife 
2  „  Faßeigelb 
2  „  Weizenmehl 
200  „  Wasser,  60"  warm, 
gut  mischen  und  das  Leder  eine  halbe  bis  dreiviertel  Stunden 
im  Faß  walken.    Diese  Leder  werden  mit  warmem  Karbidöl  auf 
der  Tafel   abgeölt,   entweder   allein    oder   mit   Glyzerin  und 
Wasser  gemischt. 

Karbidöl  kann  sämtlichen  gebräuchlichen  Fetten  in  jedem 
Verhältnis  beigemischt  werden  und  verleiht  dem  Leder  Griff, 
Geschmeidigkeit  und  Haltbarkeit,  erhöht  gleichzeitig  die  Quali- 
tät desselben.  Karbidöl,  mit  Rizinusölseife  kombiniert,  dringt 
intensiv  in  das  Leder  ein  und  verursacht  nie  auf  demselben 
Ausschlag. 

Kollektorschmiere  ,,Excelsior",  neu. 

(Für  Schmierung  von  Dynamos  und  Elektromotoren  bezw. 
ihrer  Kollektoren  und  Schleifringe.) 
Statt  des  bisher  verwendeten  Graphits  wird  feinst  verteiltes, 
metallisches  Aluminiumpulver  im  Verhältnis  von  8 — lO'Vo  mit 
92 — 90"/o  Kurbelzapfenfett  (konsistentes  Fett  besserer  Qualität) 
auf  der  Farbenraühle  gut  abgerieben. 

Dichtungsschmiere  ,, Gigant". 

1.5     kg  Kautschuklösung 
3.5      „  Heißdampfzylinderöl 
0.2      „  Ceresin 
0.1      „  Harz 

0.010  „  (10  g)  Mennige  oder  Flockengraphit. 
Die  Kautschuklösung  wird  mit  dem  Zylinderöl  vermischt 
und  im  Wasserbade  erhitzt,  bis  der  Geruch  des  Lösungsmittels 
(Schwefelkohlenstoff  oder  Benzin)  gänzlich  entfernt  ist,  hierauf 
das  Geresin  und  Fichtenharz  zugerührt.  Wenn  alles  geschmolzen 
ist,  wird  die  Mennige  oder  der  Flockengraphit  zugerührt,  vom 
Feuer  entfernt  und  bis  zum  Erkalten  gerührt;  hierauf  kalt  in 
Dosen  gefüllt. 

Weitere  Dichtungsschmieren. 

L    Für  Dampfhähne  und  Dampfkesselarmaturen. 
2  kg  Rindstalg 
4  „  Guttaperchalösung 
2  „  Ozokerit 

2  „  Graphit,  pulv. 

IL    Für  Gas-  und  Wasserverschlüsse  jeder  Art  sowie  für 
alle  Verschlüsse,  die  kalt  bleiben. 
4  kg  Rindstalg 

3  „  Kautschuklösuug 

3  „  Graphit. 

HL  Für  Rohrflanschen  und  ähnliche  Dichtungen,  bei  denen 
ein  Anbrennen  vermieden  werden  soll. 
2  kg  Rindstalg 

4  „  gemahlener,   mit  Hanf-   oder  Baumwoll- 

einlage versehener  Kautschuk 
4  „  Graphit. 

Herstellung:  Es  werden  die  angeführten  Materialien 
l-^/i — 3  Stunden  in  einem  eisernen  Kessel  unter  fortwährendem 
Umrühren  und  bei  mäßigem  Feuer  gekocht  und  alsdann  die 

*j   Die  Vorsolirift  für  Karbidöl  befindet  sich  in  Nr.  40  d  J.,  S.  106G. 


Masse  unter  ständigem  Rühren  erkalten  gelassen,  worauf  sie 
gebrauchsfertig  ist. 

Die  Vorteile  dieser  Schmieren  bestehen  darin,  daß  die 
damit  bestrichenen  Hähne  und  Kesselgarnituren  selbst  bei 
einem  Dampfdruck  von  20  atm  nicht  trocken  werden,  sich 
jederzeit  bequem  und  leicht  öffnen  und  schließen  lassen,  daß 
ferner  das  Ansetzen  von  Kesselstein  und  anderen  Wassernieder- 
schlägen verhindert  wird,  daß  endlich  durch  Bestreichen  der 
Dichtungsringe  und  Platten  mit  dieser  Schmiere  das  Anbrennen 
der  Dichtungen  absolut  unmöglich  wird. 

Für  Verpackungen  von  Mannlöchern,  Zylinderdeckeln  und 
ähnlichen  Verschlüssen  wird  die  Schmiere  in  geflochtene,  innen 
hohle  Hanfliderungen  eingegossen  oder  mit  einer  Spritze  in 
noch  flüssigem  Zustande  eingespritzt  und  die  Hanfliderung 
alsdann  zum  Dichten  verwendet. 

Fensterputz  ,,Blankol" 

(Für  Fenster,  Spiegel  und  Marmorplatten.) 
50  kg  gebrannter  Kalk 
25  „  Schmierseife 
10  „  Natronlauge  36"  Be. 
10  „  Kampfer 
10  „  Spiritus 

10  „  Engelrot  (Caput  mortuum,  violett,  feinst 
geschlämmt). 

Der  Kalk  wird  mit  Natronlauge  gelöscht,  hierauf  mit  der 
Schmierseife  gut  abgetrieben,  dann  der  in  Spiritus  aufgelöste 
Kampfer  zugerührt,  schließlich  die  Masse  mit  der  Farbe  nach 
Belieben  gefärbt. 

Feueranzünder  ,, Höllenfeuer". 

Besteht  aus  einem  Holzwollseil.  Der  Hohlraum  dieses 
über  einem  Kern  gedrehten  Holzwollseiles  (statt  dessen  auch 
eines  Torf-  oder  Strohseiles)  wird  mit  Koksgries  oder  Kohlen- 
staub gefüllt  und  nach  Abschließen  des  einen  Endes  des  Hohl- 
raumes wird  der  ganze  Körper  mit  einem  Gemisch  von: 

80—100  Gewichtstoilen  Harz 

12—  20  „  Petroleum 

8—  12  „  Gasöl 

15 —  25  „  Koksgries 

imprägniert,  worauf  das  Produkt  geschnitten,  mit  imprägnierten 
Holzwollpfropfen  abgeschlossen  und  getrocknet  wird. 

Feueranzünder  ,,Diable". 

Torf,  der  vorher  mit  Blauöl  oder  Gasöl  imprägniert  wurde, 
wird  in  losem,  d.  i.  nicht  gepreßtem  Zustande  unter  Vermeidung 
zu  starken  Druckes  mit  Holzwolle  umwickelt  und  der  so  ent- 
standene, mit  einem  Bindfaden  gebundene  Wickel  in  heißem 
Petrolteer,  welchem  zur  Verstärkung  der  Adhäsion  etwas  Harz 
beigefügt  wurde,  getaucht.  Da  das  Gefüge  des  Wickels  ein 
sehr  loses  ist,  so  können  Torf-  und  Holzwolle  bis  zur  vollstän- 
digen Sättigung  imprägniert  werden,  wodurch  der  Anzünder 
eine  außerordentlich  hohe  Brennkraft  sowie  infolge  seines  losen 
Zusammenhanges  und  der  dadurch  bewirkten  größeren  Ober- 
fläche eine  sehr  leichte  Entflammbarkeit  erhält,  was  mit  dem 
gepreßten  Produkte  nicht  erreicht  werden  kann.  Mit  diesem 
Feueranzünder  kann  man  Kohle  ohne  weitere  Hilfsmittel  sehr 
schnell  zur  Entzündung  bringen. 

Feueranzünder  ,, Feuerlohe". 

Der  Feueranzünder  wird  aus  2  oder  3  stärkeren  kurzen 
Holzstücken  erzeugt,  welche  dann  mit  einem  beliebigen  brenn- 
baren Pflanzenstoffe  (Holzwolle,  Torffaser)  flach  umwickelt 
werden.  Man  legt  die  Hölzer  zu  diesem  Zwecke  nicht  kreuz- 
weise übereinander,  sondern  parallel  nebeneinander,  u.  zw.  in 
einer  Entfernung,  daß  dieses  Geflecht  flach  bleibt,  damit  das 
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auf  diesen  Feueranzünder  gelegte'Brennniaterial  von  ihm  nicht 
herunterfalle. 

Die  so  vorberereiteten  flachen  Anzünder  werden  sodann  in 
heißtlüasiges  billigstes  Stearinpech,  welchem  5 — lO'Vo  Steinkohlen- 
oder Gasteer  zugesetzt  wurden,  getaucht.  Sodann  werden  die 
ünterzünder  herausgezogen,  und  das  überflüssige  Stearinpecli 
abtropfen  gelassen.  Die  abgetrockneten  Anzünder  taucht  man 
schließlich  in  am  Feuer  geschmolzene  Brauereipechabfällo. 

Die  so  erzeugten  Anzünder  kleben  nicht  aneinander, 
schmieren  nicht  ab,  fangen  vorzüglich  Feuer  und  entwickeln 
beim  Brennen  eine  bedeutende  Hitze,  sodaß  das  Unterzünden 
sehr  leicht  geschieht. 

Feueranzünder  „Vesuv". 

Besteht  in  der  Hauptsache  aus  Ilolzabfällen  und  Holzwolle, 
welch  letztere  zu  kleinen  Ballen  um  ein  Stück  Holz  oder  um 
Holzkreuze  gewunden  werden.  Dieser  so  geschaffene  Körper 
wird  in  einer  vermittelst  Aufkochen  hergestellten  Masse  impräg- 
niert, welche  zusammengesetzt  ist  aus : 

75  kg  Steinkohlenteer 

15  „  Petroleumrückstaud 

10  „  Brauerpechabfall. 
Diese  Zünder  brennen  nicht   nur  sehr  leicht  an,  sondern 
erzeugen  auch  sehr  hohe  Glut,  sodaß  das  anzuzündende  Brenn- 
material außerordentlich  schnell  in  Brand  gerät. 

F. 


Rundschau. 

Honis^  iu  Taben  wird  von  der  HonigoerwertiingsgenossenscJiaft 
für  (las  Königreich  Sachsen  zu  Sornzig,  Bezirk  Leipzig,  in  den 
Handel  gebracht.  Damit  hat  die  saubere  und  appetitliche  Methodik 
der  Tnbe  auch  eines  der  klebrigsten  und  am  schwierigsten  appetit- 
lich zu  erhaltenden  Nahrungsmittel  gemeistert.  (Prometheus.) 

Siegellackstange  mit  Längseinlage.  (D.  R.  P.  263351  v.  11. 
X.  1912.  Bohumil  Nowak,  Swittavka,  Mähren.)  Patentanspruch: 
Siegellackstange  mit  Längseinlage,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Einlage  von  einem  Magnesinmstab  gebildet  ist. 

Die  Magnesiumeinlage  macht,  ohne  die  Nachteile  anderer  Ein- 
lagen zu  besitzen,  die  Siegellackstange  unzerbrechlich  und  unbiegsam, 
sodaß  die  vielfachen  Brüche  der  Stangen  auf  dem  Transport  voll- 
ständig in  Fortfall  kommen.  Bei  unmittelbarer  Einwirkung  der  Flamme 
und  daher  auch  stets  nur  so  weit,  als  ein  Verbrauch  an  Siegellack 
stattfindet,  verbrennt  die  Magnesinmeinlage  bei  Gebrauch. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 

Gewehrreinignngsmittel.  (D.  R.  P.  229 180.)  Dasselbe  besteht 
nach  0.  Hildebrancl  aus  einer  öl-  bezw.  fettfreien  Lösung  von  Alka- 
lien in  Glyzerin.  Da  das  Glyzerin  ein  größeres  spezifisches  Gewicht 
hat  als  die  in  Rissen  und  Poren  des  Gewehrlanfes  enthaltenen  ge- 
lösten Säuren,  so  kann  es  in  die  Risse  und  Poren  eindringen  und  mit 
dem  Metall  in  unmittelbarer  Berührung  bleiben,  und  die  in  dem 
Glyzerin  gelösten  Alkalien  können  die  Säuren  in  vollkommener  Weise 
nentralisieren,  sodaß  sich  kein  Rost  bilden  kann.  Der  alkalischen 
Glyzerinlösung  wird  zur  guten  Verteilung  noch  etwas  Seife  zugesetzt, 
und  es  geschieht  die  Herstellung  in  folgender  Weise:  Die  Seife  wird 
aus  Rizinusöl  oder  einem  anderen  veiseifbaren  Fett  oder  öl  in  be- 
kannter Weise  durch  Behandlung  derselben  mit  Alkalien  (Ätzkali  oder 
Ätznatron)  unter  gleichzeitiger  Zuführung  von  Alkohol  gewonnen. 
Dann  wird  ihr  unter  Erwärmung  reines  Glyzerin  beigemischt  und  der 
Masse  eine  weitere  Menge  von  gelösten  Alkalien  (Ätzkali  oder  Ätz- 
natron oder  kohlensaure  Alkalien)  zugesetzt  Das  Mittel  wird  alsdann 
zur  Klärung  mit  Alkohol  behandelt.  (Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

Weißes  Eeisfuttermehl  stellt  ein  beim  Schälen  und  Polieren  des 
Reises  entstandenes  Abfallerzeugnis  dar,  welches  im  Handel  als  weißes 
Reisfuttermehl  bezeichnet  wird.  Nach  dem  Gutachten  der  Versuchs- 
anstalt für  Getreideverarbeitung  in  Berlin  kann  die  Ware,  obwohl 
sie  sich  dem  Aussehen  nach  als  Stärke  hinstellt,  zu  t'>chni8chen 
Zwecken  nicht  verwendet  werden.  Ebensowenig  ist  ein  Ausscheiden 
von  Kleber  möglich.  Die  Untersuchung  ergab : 
6.75  "/o  Aschengehalt  und 
66.10  „  Stärkegehalt  in  der  Trockensubstanz. 
In  der  Kleie  befinden  sich  Bruchreis  und  Reisgrieße  in  einer  Menge 
von  nicht  mehr  als  5"/o  des  Gesamtgewichts.  Nach  diesem  Befunde 
liegt  ein  Erzeugnis  vor,  das  nur  zur  Viehfütterung  Verwendung  finden 
kann.  Der  nicht  mehr  als  5"/o  des  Gesamtgewichts  betragende  Ge- 
balt an  Bruchreis  und  Reisgrieß  bleibt  bei  der  Verzollung  außer 
Betracht.  Waren  von  Beschaffenheit  der  Probe  sind  ohne  vorherigen 
Zusatz  von  Kohlenstaub  nach  Tarifnr.  192  zollfrei  zu  belassen. 
(W.  V.  Stichwort  „Reisabfälle"  Ziffer  1  und  Anmerkung  in  Verbindung 
mit  Vorbemerkung  9  Abs.  1.)  Verwendungszweck:  Viehfutttjr.  Her- 
stellungsland: Belgien.  (Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 

Das  Eeisfuttermehl  dürfte  ein  billiges  Rohmaterial  für  Klebstoffe  nnJ  Appre- 
turmittel abgeben. 


Reinigen  und  Entfärben  von  Schmutzbeuziu  oder  dergl.  von 
der  chemischen  Wäscherei  unter  gleichzeitiger  Wiedergewinnung 
der  in  dem  Waschmittel  gelösten  Seifen.  (D.  R.  P.  262154  v.  27. 
Vil.  1911.  Martini  d-  Hiineke,  Maschinenbau-A.-G.,  Berlin.)  Das  zu 
reinigende  Schmutzbonzin  oder  dergl.  wird  durch  Walkerde,  Florida- 
Erde,  Tone,  Kieselkreide,  Infusorienerde  oder  ähnlich  wirkende  Klär- 
mittel filtriert,  denen  Stoffe  zugesetzt  sind,  die  mit  den  in  dem  gebrauchten 
Waschmittel  enthaltenen  Farben  Farblacke  oder  schwer-  bezw.  unlösliche 
Salze  bilden.  Diese  Klärmittel  scheiden  infolgedessen  bei  der  Filtra- 
tion die  in  dem  Waschmittel  enthaltenen  Farbsloffe,  auch  organische, 
vollständig  aus,  während  sie  den  Seifengehalt  des  Waschmittels  un- 
berührt lassen,  sodaß  das  seifenhaltige  Benzin  nach  der  Filtration  voll- 
kommen rein  und  fast  genau  in  derselben  Mischung  mit  Seifen  wieder 
gewonnen  wird,  wie  es  beim  Waschvorgang  zur  Verwendung  kam. 
Als  Zusatzstoffe,  die  mit  den  Farben  des  Waschmittels  Farblacke  oder 
schwerlösliche  Salze  bilden,  sind  beispielsweise  Alaun,  Baryt-,  Mag- 
nesia-, Strontian-,  Kalksalze  oder  dergl.  oder  deren  Oxyde  zu  nennen. 
Die  nach  einiger  Zeit  erforderliche  Regeneration  der  Klär-  und  Filter- 
masse wird  in  der  Weise  durchgeführt,  daß  die  Filtermasse  von  dem 
Benzin,  Benzol  oder  dergl.  zunächst  durch  Verdrängen  mittels  Wasser 
befreit,  darauf  an  der  Luft  oder  auf  Darren  oder  dergl.  getrocknet 
und  scbließlicb  geglüht  wird.  Hierbei  werden  die  von  der  Filter- 
masse aufgenommenen  organischen  Substanzen  zum  Teil  verbrannt, 
zum  Teil  in  Kohle  übergeführt,  die  bei  späterer  Wiederverwendung 
der  Masse  selbst  mit  zur  Wirkung  kommt.  Das  aus  der  Filtermasse 
durch  das  spez.  schwerere  Wasser  verdrängte  Benzin  läßt  sich  von 
dem  Verdrängungswasser  ohne  Verlust  leicht  abscheiden  und  voll- 
ständig wiedergewinnen.  Das  Verfahren  wird  zweckmäßig  mit  Hilfe 
mehrerer  hintereinander  geschalteter  Filtertürme  durchgeführt,  die 
ähnlich  wie  die  einzelnen  Zellen  bei  Diffusionsbatterien  nacheinander 
ein-  und  ausgeschaltet  werden  können.  (Chem.-Ztg.) 

Brikettieren  mit  Pech.  (D.  R.  P.  263153  v.  3.  VIII.  1912. 
Carl  Fohr,  München,  und  Em.  Kleinschmidt,  Frankfurt  a.  M.)  Das 
durch  Strendüsen  zerstäubte  und  durch  Abkühlung  zu  Staub  erstarrte 
Pech  wird  dem  Brikettiergut  unmittelbar  zngeblasen.  Dadurch  wird 
eine  äußerst  gleichmäßige  Vermengung  bewirkt  und  eine  genaue  Re- 
gelung des  Pechzusatzes  ermöglicht.  An  Pech  soll  erheblich  gespart 
und  doch  eine  größere  Festigkeit  des  Briketts  erzielt  werden. 

(Chem.-Ztg.) 

Aufarbeitung  der  bei  der  Schwefelsäurewäsche  von  Erdöl 
entstehenden  Säureharze.  (D.  R.  P.  261777  v.  12.  I.  1911.  Rüt- 
gerswerke  A.-G.,  Berlin.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Auf- 
arbeitung etc ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  diese  Säureharze  nach 
eventueller  Verdünnung  mit  Wasser  vorteilhaft  in  der  Wärme  in  hoch- 
siedenden Teerölen  gelöst  werden,  und  daß  aus  der  von  der  Säure 
getrennten  SäureharzteeröUösnng  ev.  die  letzten  Säurereste  mit  Na- 
tronlauge ausgezogen  werden. 

Aus  der  neutralen  Sänreharzteeröllösung  wird  das  Teeröl  durch 
Abdestillieren  entfernt.  Das  Destillat  kann  wieder  zur  Lösung  von 
Säureharzen  verwendet  werden.  Der  von  Teeröl  befreite  Rückstand 
wird  mit  Wasserdampf  ausgeblasen.  Er  stellt  eine  asphaltartige  Masse 
dar,  die  als  solche  als  Handelsware  abgesetzt  wird.  Der  gewonnene 
Asphalt  besitzt  neutrale  Reaktion,  hat  das  spez.  Gew.  1.050  und  zeigt 
nahezu  die  Eigenschaften  eines  normalen  Goudrons.  Das  ungereinigte 
Säureharz  ist  dagegen  schwerer  und  mit  großen  Mengen  saurer  Ver- 
bindungen sowie  freier  Schwefelsäure  durchsetzt;  es  reagiert  stark 
sauer  und  zeigt  nicht  die  Eigenschaften  eines  normalen  Goudrons.  Der 
gewonnene  Asphalt  ist  in  gleicher  Weise  wie  natürlicher  Asphalt  oder 
Teerasphalt  zu  verwenden.  Man  kann  ihn  unter  anderem  zum  Be- 
legen von  Straßen,  zur  Herstellung  von  Dachpappen,  Fabrikation  von 
Isolierplatten  sowie  Bindemittel  für  Briketts  verwenden. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 

Kobaltsikkative.  Die  auf  dem  Markte  offerierten  Kobaltver- 
bindungen können  nach  V.  P.  Krauss  in  2  Klassen  geteilt  werden. 
Die  erste  umfaßt  Kobaltoxyde,  Acetat,  Sulfat,  Chlorid,  Hydroxyd  und 
basisches  Karbonat ;  in  der  zweiten  Klasse  sind  verschiedene  Gemische 
und  Qualitäten  von  Resinaten,  Harzen  (auch  Sylvinate  genannt), 
geschmolzen  und  gefällt,  Oleate  oder  Linoleate,  Oleoresinate,  Tnngate 
und  Resinotungate  neben  einigen  anderen  flüssigen  Präparaten,  die 
im  ganzen  oder  nur  zum  Teil  ans  den  vorhergehenden  zusammen- 
gesetzt sind.  Der  Lackfabrikant  betrachtet  die  Verbindungen  der 
ersten  Klasse  als  Rohmaterialien,  die  zur  Darstellung  der  zweiten 
Klasse  gebraucht  werden,  sowie  zur  Produktion  einiger  Lacke,  flüssiger 
Sikkative,  trocknender  Öle  und  sogenannter  Farbenöle.  Die  Stoffe 
der  zweiten  Klasse  sind  das  Produkt  der  Lackfabrikation,  und  geben, 
wenn  richtig  dargestellt  und  zu  Mischungen  gebraucht,  zu  denen  sie 
passen,  sehr  gute  Resultate.  Vf.  beschreibt  dann  die  Methoden  zur 
Darstellung  der  Trockner  der  zweiten  Klasse.  Um  flüssige  Sikkative 
herzustellen,  kann  man  die  Paste  oder  das  feste  Sikkativ  allein  oder 
in  Verbindung  mit  Gummiharzen,  beschwertem  Leinöl  oder  beiden 
schmelzen  und  dann  mit  flüchtigen  ölen  zur  flüssigen  Konsistenz 
verdünnen. 

(J.  Ind.  Eng.  Chem.  1912,  731—733  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 
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Handels-  und  UiarAfberieAfe, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  4.  Oktober  1913.  (Originalbericlit.) 

In  den  Märkten  hat  sich  nur  sehr  wenig  verändert.  Leider  bleibt 
der  Konsum  zurückhaltend  und  man  hört  wenig  von  Umsätzen,  das 
Preisniveau  hat  sich  aber  kaum  geändert.  Animalische  Speisefette 
notieren  infolge  des  mangelnden  Absatzes  etwas  niedriger,  auch 
Pflanzenfette  und  Schmalz  sind  etwas  ruhiger.  Die  technischen  öle 
und  Fette  waren  in  gleicher  Weise  vernachlässigt,  haben  sich  aber 
kaum  geändert.  Leinöl  war  für  Lieferung  etwas  fester,  da  die  Ernte- 
berichte gelegentlich  etwas  ungünstiger  lauteten.  Besonderes  Interesse 
bot  BaumwoUsaatöl,  in  welchem  spätere  Lieferung  jetzt  teurer  ist  als 
prompte  Ware,  ein  Zeichen  von  großer  Festigkeit  dieses  Artikels. 

Talg  war  nicht  ganz  gleichmäßig.  Die  Haltung  in  den  Produk- 
tionsländern blieb  fest  und  war  teilweise  höher,  dagegen  läßt  sich  auf 
den  europäischen  Märkten  eine  ernstliche  Besserung  noch  nicht  er- 
kennen. Es  ist  reichliches  Angebot  vorhanden,  welchem  Käufer  nur 
vereinzelt  gegenüberstehen.  Tatsächlich  sind  nur  vereinzelte  Umsätze 
möglich,  und  diese  genügen  nicht,  um  eine  wirkliche  Festigkeit  zum 
Dnrchbruch  kommen  zu  lassen.  In  der  Londoner  Auktion  wurden 
von  aufgestellten  2828  Fässern  1853  zu  teils  50  Pfg.  höheren,  teils 
50  Pfg.  niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  ging  von  frs.  82  auf 
frs.  83  herauf.  New  York  notiert  unverändert  6^/8  cents.  Argen- 
tinien hat  sich  offiziell  nicht  verkaufslustig  gezeigt,  die  Preise  be- 
haupten ungefähr  die  alte  Höhe.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Ham- 
meltalge M  82—80,  geringere  Hammeltalge  M  77—74,  feine  Rinder- 
speisetalge M  76—74,  feine  La  Plata-Kindertalge  M  75—71,  tech- 
nische Rindertalge  M  72 — 67,  extrahelle  Natnr-Knochenfette  M  66 
bis  61,  braune  Knochenfette  M55  -  52,  Benzinknochenfette  M  53 — 48. 

Palmöl  ist  sehr  ruhig  geworden.  Der  Konsum  ist  zurückhaltend 
und  will  nichts  unternehmen.  Trotzdem  der  Talgmarkt  fester  ist,  hat 
Palmöl  nicht  folgen  können.  Das  Angebot  ist  in  allen  Sorten  ge- 
nügend, und  bei  den  geringen  Umsätzen  haben  wir  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  Abschwächungen  zu  erwarten.  Preise  per  100  kg  netto, 
inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neuge- 
wicht, Kasse  Vjo.  Lagos  tel  quel  M  68.50  -67.50,  Old  Calabar,  Whydah, 
Kamerun  M  63—61,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  61 — 59, 
Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  58 — 55,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  wenig  verändert,  aber  die  Umsätze  sind  sehr  klein 
geworden.  Importierte  Ware  bleibt  aber  außerordentlich  fest  und 
fehlt  in  naher  Sicht  fast  gänzlich.  Auch  deutsches  öl  ist  ganz  un- 
verändert bei  geringen  Umsätzen.  Pflanzenbutter  ist  vernachlässigt, 
wennschon  die  Preise  sich  wenig  verändert  haben.  Kopra  war  etwas 
reichlicher  und  billiger  angeboten,  ohne  daß  sich  Käufer  zeigten. 
Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  60 — 66  bis  £  51.10,  importiertes 
Ceylon  £  49—47,  Cif -Konditionen,  importiertes  Kochin  M  116  bis  106, 
importiertes  Ceylon  M  104  bis  98,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Kasse  l"/o,  deutsches  Kochin  M  105  bis  103,  deutsches  Ceylon  M  102 
bis  100,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Palmkernöl  ist  etwas  niedriger,  da  die  Käufer  fehlen  und  das 
Angebot  in  Palmkernen  reichlicher  und  billiger  wurde.  Die  vorge- 
nommene Preisermäßigung  ist  aber  nur  geringen  Umfangs.  Die 
Notierung  ist:  M  91.50—90.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  inkl. 
Fässer,  Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  bot  wenig  Momente  von  Interesse.  Stellenweise  gelangten 
Gerüchte  über  Wetterschäden  aus  Argentinien  und  Indien  an  den 
Markt,  wodurch  sich  die  Tendenz  zeitweilig  befestigen  konnte.  Da 
Saat  aber,  speziell  für  nahe  Abladung,  reichlich  und  billig  angeboten 
bleibt,  konnte  sich  die  Festigkeit  niemals  lange  behaupten,  zumal  der 
Konsum  zurückhaltend  bleibt  und  für  keine  Position  ernstliches  Kanf- 
interesse  zeigte.  Die  Notierungen  waren  daher  auch  zum  Schluß 
der  Woche  wieder  etwas  schwächer.  Die  Forderung  für  Harbnrger 
Leinöl  ist  M5Ü— 52,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  P/oi  je  nach  Lieferzeit. 

BaumwoUsaatöl  blieb  sehr  fest  in  den  Vereinigten  Staaten, 
speziell  für  neue  Ernte,  sodaß  diese  jetzt  etwa  S^/q  höher  notiert  als 
prompte  Ware.  Damit  hat  sich  der  Übergang  zu  einem  Report  voll- 
zogen, ein  Zeichen  großer  innerer  Festigkeit.  England  beeilte  sich, 
dieses  Marktbild  gleichfalls  anzunehmen,  und  hat  auch  heute  tatsäch- 
lich durch  gewaltsame  Manöver  ebenfalls  einen  Report  hergestellt. 
Diese  Bewegung  ist  aber  nur  rein  börsentechnisch  zu  verstehen,  in 
Wirklichkeit  erscheint  mir  in  England  prompte  Ware  zu  billig,  denn 
die  Vorräte  sind  nicht  reichlich,  und  Amerika  hat  sich  in  den  letzten 
Wochen  stets  als  Käufer  für  nennenswerte  Posten  gezeigt.  Wollen 
die  Engländer  einen  Aufschlag  für  später  beibehalten,  wird  ihnen 
wahrscheinlich  nichts  anderes  übrig  bleiben,  als  neae  Ernte  beträcht- 
lich zu  erhöhen.  Die  deutschen  Fabriken  haben  ihre  Preise  ebenfalls 
den  auswärtigen  Märkten  angepaßt,  das  Geschäft  ist  aber  sehr  still 
bei  kleinen  Umsätzen.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerika- 
nisches öl  M  80 — 76,  neue  Ernte  M  74 — 71,  technisches  englisches 
öl  M  64—63,  neue  Ernte  M  62—61,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für 
prompte  Lieferung  M  83 — 81,  neue  Ernte  M  82 — 80,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Sojahohnenöl  ist  unverändert.  Die  Engagements  sind  in  allen 
Ländern  sehr  klein  und  die  Umsätze  gering.   Auswärtiges  öl  notiert 


M  63 — 62,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l'/o,  deutsches  öl 
M  68—67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  zeigte  kleines  Angebot  zu  unveränderten  Preisen.  Man 
notiert:  M  73—72,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^'/o. 

Fischöle  sind  fest,  speziell  feine  Waltrane,  auch  in  Japantran 
zeigte  sich  Deckungsbegehr,  und  die  Forderungen  sind  erhöht  worden. 
Es  notieren :  Feinste  helle  Waltrane  M  47 — 46,  helle  Robbentrane 
M  46—44,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane  M  33 — 33,  Japantran  in 
Kisten  M  36 — 35,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l^/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  wenig  verändert,  die  Preise  sind  ungefähr  so 
wie  in  der  Vorwoche.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palm- 
kernöl-Fettsäuren  M  85—84,  helle  konsistente  Pflanzenölfettsäuren 
M  70 — 65,  andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren  auf 
Anfrage  M  57—48,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  4.  Oktober  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  ist  unverändert  fest.  Wir  notieren  frei- 
bleibend: Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
prompte  und  spätere  Lieferung  M  63.50—64.50.  Bohnenöl  ebenfalls 
unverändert,  und  wir  können  offerieren :  Tsingtan-Ware  auf  Abladung 
M  55.50 — 57.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  4.  Oktober  1913. 

Leinöl  lag  sehr  still.  Die  Harburger  Mühlen  notieren  heute: 
Prompt  und  Oktober  M  52.-,  November-Dezember  M  52.50,  Januar- 
April  M  53.50,  Mai- August  M  54.—  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/o,  würden  jedoch  Untergebote  gern 
berücksichtigen.  Die  Nachfrage  war  auch  in  dieser  Woche  wieder 
sehr  klein.    Der  Konsum  zeigt  nach  wie  vor  nur  sehr  wenig  Interesse. 

Gehärtete  öle.  Die  festere  Tendenz  auf  dem  Talgmarkt  hat  auch 
für  die  Talgol-Produkte  eine  größere  Nachfrage  gebracht.  Die  For- 
derungen der  ölwerke  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich,  sind  unver- 
ändert geblieben  und  zwar  für  Dezember-Lieferung:  Talgol  M  70. — , 
Talgol-Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Extra 
M  74.50,  Kr  u  toi  in  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Mannheim,  4.  Oktbr.  1913. 
Palmkernöl  prompt  00.00,  Okt.-Dez.  91.50  ab  Harburg. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  und  Okt.-Dez.  83.50  ab  Rheinstation. 
Palmkernöl,   abfallend,  prompt   00.00,  Januar-April   82.50  ab 
Rheinstationen. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46°  f.a.q.  75.50,  pa.  Rindertalg  72. — , 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  73.00,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.00  per  100  kg  mehr. 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krutolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.50,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — . — , 
Benny  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  63.—,  Opopo/Emo  62.5 J,  Basis  2%, 
Accra  59.75,  Basis  2%,  Benin  60.25,  Basis  2%,  Brass,  New  Calabar 
— . — ,  Basis  2ö/q  cif  Rotterdam  -  Antwerpen.  Gebleichtes  PalmöL 
Oktober  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels. 

Leinöl.  Oktober  -  Abladung  52.—,  Januar  -  April  -  Abladung 
53.50  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  58.60  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezng. 

Olein.  Saponiflkat  Olein,  98»/o,  58. — ,  Olein  prima  — . — ,  De- 
stillat-Olein, 98/990/0,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42.50, 
Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  62.00, 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  4.  Oktober  1913. 

Leinöl  war  diese  Woche  fester,  und  die  billigsten  Preise,  nament- 
lich für  nahe  Ware,  sind  vom  Markte  verschwunden.  Die  Käufer 
halten  allmählich  die  augenblicklichen  Preise  für  spekulationsfähig, 
und  es  wurden  namentlich  für  Jan. -Mai  größere  Abschlüsse  getätigt 
und  auch  für  Okt.-Dez. -Lieferung  ist  etwas  mehr  Nachfrage,  wäh- 
rend für  prompte  Lieferung  die  Ölmühlen  noch  immer  einen  besseren 
Konsum  wünschen. 

Rüböl  liegt  stetig,  die  Preise  haben  sich  etwas  gebessert,  und 
auch  die  Nachfrage  ist  besser. 

Erdnußöl.  Die  Lage  für  diesen  Artikel  ist  vollständig  unver- 
ändert, der  Markt  stagniert,  weil  zu  den  heutigen  Preisen  kein  Erd- 
nußöl abzusetzen  ist. 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 
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—  Berlin-Wilmersdorf,  6.  Oktober  1913. 

Talgol-Prochikte.  Das  Geschäft  in  der  verflossenen  Woche  be- 
wegte sich  in  unveränderten  Bahnen.  Die  ölwerke  Germania  sind 
für  die  vorderen  Monate  nunmehr  total  ausverkauft  und  auch  für  die 
ersten  Monate  des  nächsten  .Jahres  sind  nur  noch  geringe  Quantitäten 
frei.  Bei  dieser  Lage  der  Dinge  dürfte  es  sich  insbesondere  für  die- 
jenigen, welche  für  vorstehende  Termine  noch  Interesse  haben,  emp- 
fehlen, sich  jetzt  zu  decken.  —  Die  heutigen  Preise  sind  unver- 
ändert und  lauten,  je  nach  Quantum  und  Termin,  wie  folgt: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  C,  M  71.50  bis  M  72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  73.—  bis  M  74.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/(,  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  Fritz  Grüning. 

—  Wien,  den  4.  Oktbr.  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.3  bis  38.0,  dunkler  32.0  bis  34.0,  Rinder- 
talg: feiner  35.3  bis  36.6,  dunkler  31.6  bis  33.3.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität.   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  93—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis  126.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  144. —  bis  146. — ,  Prima 
136.—  bis  140.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  108  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 

bis  per  100  kg.    Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  69.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  92.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  117  50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  114.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  69.50,  Benin  M  — .— ,  Ronny  M  62.50,  Cameroon  M  67.—, 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — . — ,  Accrah-Addah  M  60.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsehe  Pressung: 
Kopra        ^95.—]    per  100  kg      =K1193/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100. — lab  Bremen          =  „  125 — I    verzollt  Station 
la  Cochin    „102. —  Ipr.  netto  Kassa        „  127 V2I    Wien  Kassa  l<*/o 
snp.    „        „  — . — )in  Fässern  =  „  ISk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  122.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  125. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  130.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l*/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  130. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  112. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l*/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l*/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jafifa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün,  Kr.  72. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rüböl,  la.  dopp.  raff. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148 — 150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerneh-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  130— 132  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Okt.-Januar  holl.  fl.  — . —  =  Kr.  75.50,  Januar  hoU.  fl. 
— .—  =-=  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  76.00,  Mai-Aug.  holl. 
— . —  =  K  77.00,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l*/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
nnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  1.  Oktbr.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sieh  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l°/o  Skonto. 


Palmöl,  i.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

Benny   

Old  Calabar  .... 

Accra  

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  


Sterling 
per  cwt. 
f.o.b.  net. 

34/3 
30/9 
31/0 
29/3 
29/6 
29/0 
30/9 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  P/o  f.o.b  .net. 


69.85 
62.70 
63.25 
59.65 
60.20 
.59.15 
62.70 


85.30 
76.60 
77.20 
72.85 
73.45 
72.20 
76.60 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
161b.p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,    00/0      00.00      — .— 

Okt.-Nov   51/6     105.05  128.25 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Sept.-Okt   47/3      96.35  117.65 

Okt.-Nov   47/3       96.35  117.66 


Leinöl,  i.  0.  b.  London  .... 

prompt   

Oktober  

Nov.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  , 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh, 

Disp.   

Oktober   

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Aug.-Sept. 

Nov.-Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London    .    .    ,    .    .  . 

Austral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Austral.  Bindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „         gering  bis  mittel    .  . 

I  431/j« 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45° 
47° 
48» 
43Vj° 
45° 
47» 
48» 

La  Plaia  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutten 
Matadero  Mntton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     ,  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .    .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  

Frachten: 


— /  — 
24'0 

48.95 

59.75 

24  9 

50.50 

61.65 

25  6 
— /  — 

52.— 

63.50 

— /— 
00/0 

— - — 

— . — 

31/0 

63.25 

77.30 

30/9 

62.70 

76.60 

34/0 

69.35 

84.65 

28/0 

57.15 

69.70 

26/9 

54.60 

66.60 

26/7^3 

54.35 

66.30 

ooiyj 

77  fifl 

37/9 

77.— 

94.— 

36/6 

74.45 

90.90 

36/6 

74.45 

90.90 

35/6 

72.40 

88.40 

34  9 

70.90 

86.5.5 

34/9 

70.90 

86.55 

34  0 

69..35 

84.65 

31/9 

64.75 

79.— 

33/3 

67.80 

82.80 

36'6 

74.45 

90.90 

37/3 

76.- 

92.75 

32  9 

66.80 

81.55 

33/9 

68.80 

84.— 

36/6 

74.45 

90.9) 

37/3 

76.— 

92.75 

35/6 

72.40 

88.40 

35/9 

72.95 

89.— 

37/0 

75.45 

92.15", 

36/0 

73.45 

89.65 

35/3 

35/0 

22/0 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.05 

0.00 

Gothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest    .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 

Palmöl  stetig.  L 

einöl  stetig. 

Kottonöl  ruhig. 

Sojabohnenöl 

fest. 


Fast  &  Neher. 


—  London,  3.  Oktober  1913. 

Rüböl.  Der  Markt  entbehrt  fortgesetzt  des  Interesses,  und  die 
Preise  bleiben  nominell  unverändert  mit  £  29.10/  für  disponibles 
rohes,  und  mit  £  31.15/  für  raffiniertes  in  Pipen. 

Sojabohnenöl  in  Kanistern  ging  im  ersten  Teil  der  Woche  etwas 
zurück,  jedoch  festigte  sich  infolge  verbesserter  Nachfrage  nach  dem 
geringen  angebotenem  Quantum  der  Markt  rasch,  sodaß  die  Preise 
wiederum  steigende  Tendenz  zeigen. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  bleibt  unbedeutend,  jedoch 
halten  Verkäufer  an  dem  Preis  von  £  50  per  Tonne  ab  Speicher  für 
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disponibles  spanisches  und  levantinisches  fest.  —  Berichte  aus  Arles 
melden,  daß  die  Ernteanssichten  schlecht  sind  und  eine  Fehlernte  zu 
befürchten  ist.    Die  Vorräte  alter  Ernte  sollen  noch  beträchtlich  sein. 

—  Liverpool,  3.  Oktober  1913. 

Palmöl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  verflaut,  aber  nachdem 
sich  Verkäufer  geneigt  zeigten,  in  ihren  Forderungen  nachzugeben, 
wurden  ca.  1400  Tons  umgesetzt,  sowohl  in  naher  Ware,  als  auch  für 
Nov.-Dez.-  und  Dez.-Jan.-Lieferung.  Der  hiesige  Vorrat,  wie  aus  nach- 
stehenden Ziffern  ersichtlich,  hat  um  ca.  1000  Tons  zugenommen, 
alkin  es  ist  davon  nur  wenig  angeboten. 

Ankünfte  während  der  Woche  4100  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
7700  Fässer. 


Vorrat  am  30.  September 
Import  im  September 
Import  vom  1.  Jan.  bis  30.  Sept. 
Ablieferungen  im  September 


1913 

1912 

1911 

Tons 

Tons 

Tons 

4485 

7275 

1752 

5912 

7161 

5531 

54975 

62672 

54981 

4890 

7275 

5141 

55499 

58193 

53712 

2»/o 


dam,  Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  1°/" 

34  M 69.— /—.— frs. 85.50/-.— 

^  33./15  n  68.50/-.-  „  84.75/-.- 

„  30.12/6  „  62.25/-.-  „  77.-/-.- 
„  30  10/  „  62.-/-.-  „  76.50/-.- 

„  30.7/6  „  61.75/—.-  „  76.25'-.- 
„  29.5/  „  59.50/-.-  „  73.50'-.- 

„  29.5/  „  59.50/—.-  „    73.,50/— .— 

„  30  ,  61.-/-.-  ,  75.50/-.- 

„  28.17/6  „  58.75/-.-  „  72.50;—.- 
„  28.5/  „  57.50/-.-  „  71.-/-.- 

„  26.12/6       „  54.25/—.-  „  66.75'—.- 
34.10/         ,  70.25/-.-  „  86.75f-.- 
Talg  war  ruhig  bei  mäßiger  Frage,  und  Preise  blieben  ziemlich 
unverändert. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  -  a^^I'I'' 


Lagos  tel  qnel 
Qnaebo  Basis 
Emoe  n 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  n 
Benin  n 
Äccra/Addah-Sorten  „ 
Ked  Sherbro  i 
Newcalabar/Brass/Niger , 
Congo  , 
Saltpond-SortenBasis  pur 
Qebl.  Palmöl  tel  quel 


Okt.-Nov.-Abldg. 
37/0—00/0 
37  O-OO'O 
36  0—00/0 
34  0-00/0 
32  0  -00  0 
34  9  -00  0 


Hamburg 

35/9—00/0 
36/3—36/9 


3  Crowns  Hammel  37/0—00/0 
SMP  37,0-00/0 
Basis  45"  und  good  color  Hammel     36/0 — 0/00 
„    431/3»  und  good  color  Mised     34/0— 00  0 
„    431/2»  no  color  Mixed  32/3-00  0 

«    43»  good  color  Beef  35/0-00  0 

La  Plata-Talg  Okt.-Nov.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef       35/6-00  0 
Hammeltalg  36/0—36/6 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Okt./Nov.-Dampferabladung  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l"/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl, 
firdwMÖöL- Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.104,102,  extra  surf.  Fr.  97, 
96,  surf.  — ,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie  — 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  83,  82.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  87,  00,  Lampante  Fr.  85/—, 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  80.—, 
_._/_._/80,  cour.  Fr.  79'— .—/79/—.—. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /— ,  brune  de  Mai  82/81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/— ,79'— 
cour.  Fr.  77.—,  77/78'—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113.— /112.—,  surf. 
109.00, 108.00,  fin  101.—,  100.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97/99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.—,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — . — . 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/— .—/71.50,  — .— , 
I  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  IL  sup.  69.— /69.-/-.— /—/—.— , 
II.  er.  76.50/76.50  —,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .—  76.50,  76.50,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 


000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Ft.        —   fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120,  : 
Lampante  Fr.  101/103,  zn  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000,  ; 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  SO/—,  grün  Fr.  88/87,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün  ' 
Fr.  67/68,  65'66,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  123/122, 
Ind.  120/121. 

Eüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä.  bouehe 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  h  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  68/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  k  fabrique  000/000. 

ETofcosöL-  InkLFaß.  Cochin  schneew.  126.50/— .—,  124.50/123.50, 
117  50  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  121.50, 
120.50/119.50/113.50,  Kopra  er.  120.50/119.53/118.50/112.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffourere,  cour.  — .— ,  — .— ,  Hlipö  do.  — .— ,  — .— 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15«/o  83.—/—,  84.-/79.—,  78,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  QnaL  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  88  89,  88/—,  — .— , 
La-Platatalg  91/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  87/86,  — .— ,  Ochsentalg 
—  — ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .—,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  77.—,  destUl.  weiß  73/—,  82.—,  blond 
_._/_^  _i  rot  — / — ,  — .— .  Fran^ois  Honnorat. 

—  Marseille,  4.  Okt.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  verkehrt  weiterhin  in  fester  Tendenz. 
Kopraöl,  disponibel,  wertet  frs.  116.50,  Marseiller  Bedingungen.  Aus 
Wiederverkäufen  könnte  noch  Ware  zu  frs.  116  erstanden  werden; 
indessen  hält  es  sehr  schwer,  hierzu  anzukommen.  Für  nächstjährige 
Lieferang  kann  zu  frs.  110/111  abgeschlossen  werden.  Vorstehende 
Preise  verstehen  sich  Ware  naekt,  netto  Kassa.  Kochin-Kokosöl, 
schneeweiß,  frs.  125;  Ceylon-Kokosöl  frs.  122  fob  Marseille,  ein- 
schließlich Barrels. 

Flüssige  Öle.  Disponibles  technisches  Erdnußöl  steht  auf  frs.  78.5U. 
Der  Markt  ist  ziemlich  aufgeregt.  Man  verlangt  frs.  76.50  für  die 
Monate  März/September  nächsten  Jahres.  Lieferung  über  ganz  1914 
notiert  frs.  77.  . 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  71;  2.  Pressung  frs.  68,  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  87,  einschließlich 
Fässer,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  79. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Der  Markt  ist  schwächer  und  das  Geschäft  war  im  Laufe 
dieser  Woche  sogar  sehr  ruhig.  Für  Lieferung  Oktober/Dez.  1913 
und  Januar/Dezember  1914  wäre  zu  frs.  72/73,  netto  Kassa,  einschließ- 
lich Barrels,  anzukommen. 

Palmöl.  Infolge  gänzlichen  Fehlens  sofort  verfügbarer  Ware 
hat  der  Markt  eine  sehr  feste  Haltung  angenommen.  Dahomey  (franz.  . 
Lagos)  disponibel  wertet  frs.  81  50  cif  Marseille.  Oktober/November- 
VerschiffuDg  frs.  81.  Januar/Febr.- und  Februar/März-Abladong  wertet 
frs.  80.  Gd.  Bassam  notiert  frs.  76;  die  Verkäufer  zeigen  sich  sehr 
zurückhaltend.  Gebleichtes  Palmöl,  disponibel,  steht  auf  frs.  86; 
nächstjährige  Lieferung  auf  frs.  83,  „,„  . 

Liverpool:  Benny  30/9,  Old  Calabar  31/—,  Accra  29/3,  Benin 
29/6,  New  Calabar  und  Braß  29/,  Kamerun  30  9. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  43V2«  wurde  diese  Woche  um  1  frs.  erhöht  und  steht 
somit  auf  frs.  83.  In  Marseille  bleibt  der  Markt  weiterhin  sehr 
lebhaft.  Die  sofort  verfügbaren  Talge  von  guter  Farbe  werden  mit 
frs.  89  93  bezahlt.  Es  kommen  Abschlüsse  über  das  nächste  Jahr  zu 
frs.  87 '90  zustande,  je  nach  Qualität  und  Bedingungen.  _ 

Speisetalg.  Premier  Jus,  gewöhnliche  Qualität,  aus  der  Provinz, 
ist  für  sofortige  Lieferung  frs.  102/108  erhältlich.  Preßtalg  erzielt 
in  den  ersten  Marken  der  Provinz  frs.  112.  Technischer  Preßtalg 
frs.  104.  Die  Preise  für  Speisetalg  schwanken  zwischen  frs.  90/92. 
Exotische  Talge.  Die  Offerten  aus  La  Plata  fehlen  gänzlich. 
Vereinigte  Staaten:  Der  Markt  unverändert.  Prime  City  ö'/s. 
Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  2828  Fässer  angeboten,  wovon  1853  zu  un- 
veränderten Preisen  verkauft  werden  konnten.  Any  color  43  V^"  steht 
auf  31,9,  45»  33/3,  47«  36/6,  48«  37/3,  no  dark  iS'h^"  steht  auf 
32/9,  45"  33  9,  47"  36'6,  48»  37/3. 

China:  Das  Geschäft  in  Talg  dieser  Provenienz  ist  weiterhin 
sehr  lebhaft.  Weißer  China-Pflanzentalg  51»,  schwimmend,  wurde 
mit  frs.  91  bezahlt.  September- Oktober- Abladung  notiert  frs.  90. 
Oktober  1913/März  1914  frs.  89.50'89.  Für  vegetabilischen  grünen. 
Ctiinatalg  52»  konnte  der  Preis  von  frs.  82  verzeichnet  werden.  In 
dieser  letzteren  Sorte,  ebenso  wie  in  China-Tiertalg  44»,  ist  der  Markt 
ziemlich  leblos. 
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Cocliinchina:  Das  Angebot  ist  gleich  Null,  während  es  an- 
dererseits bereits  Interessenten  für  die  nächste  Kampagne  gibt. 

Hamburg,  Palmkerne:  Die  Preise  haben  einen  Ilückgang  er- 
fahren und  das  (ieschäft  ist  ziemlich  ruhig.  Oktober-Ankunft  frs.  57.40, 
November-Ankunft  frs.  57/ — . — .  Für  nächstjährige  Lieferung  wären, 
trotz  der  heutigen  Marktverhältnisse,  sehr  interessante  Preise  erzielbar. 
Palmkernöl:  Oktober/Dezember  M  92  91.50  frei  ab  Harbarg.  Kokos- 
und  Palmkernolfettsäure  (aus  der  Butterfabrikation  stammend):  Die 
Lage  ist  unverändert.  Oktober/Dezember  M  84,  Januar'Juni  1914 
M  81  82,  fob  Hamburg. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  frs.  120. — , 
Olein  frs.  74.    Destillate:  Stearin  frs.  116,  Olein  71. 

R.  Radisson  &  A.  Cere. 

—  Paris,  den  1.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43"/j<',  nackt,  franko  Paris,  frs.  83. —  per 
100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  stetig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  71. — 
per  100  kg;  Tendenz  stetig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  6L2d,  Oktober  frs.  62.-/61.—,  November  frs.  62.50  61.75, 
November/Dezember  frs.  62.50  61.75,  No vcmb. /Februar  frs.  62.75/62.— , 
Januar/April  frs.  63.75/63.—,  März  Juni  64.50,63.50.  ße/>so7  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  73.75,  Oktober  frs.  75. — /76.— ,  November 
frs.  75.— /76.— ,  Nov./Döz  frs.  75.—  76.-,  Nov./Febr.  frs.  74.50  75.50, 
Januar/April  frs.  74.50  73.50,  März'Juni  frs.  73.75/72.50. 

—  ßotterdam,  den  4.  Oktober  1913. 

OJeo-Margarin.  Noch  stets  leidet  das  Geschäft  am  ßohstoiF- 
Markte  unter  den  Folgen  des  durch  die  reichliche  Obsternte  stark 
beeinflußten  Konsums  von  Margarine-Butter,  wodurch  die  Materialien- 
Vorräte  bei  den  Fabrikanten  viel  länger  ausreichen  als  vermutet. 
Von  einem  Animo,  die  Vorräte  zu  ergänzen,  ist  nichts  zu  verspüren, 
und  das  Geschäft  am  hiesigen  Markte  bleibt  —  nach  wie  vor  —  tod- 
still. Inzwischen  bleiben  die  Notierungen  ziemlich  unverändert  auf 
Basis  von  f  66. —  für  „Feinstes";  bloß  die  ganz  geringen  Sorten, 
mit  denen  Inhaber  nur  zu  gerne  räumen  wollen,  werden  nicht  mehr  so 
fest  auf  Preis  gehalten. 

Für  Premier-Jus  gilt  das  von  „Oleo"  Erwähnte.  Man  notiert: 
Prima  nordamerikanisches  f  62'/2  62. — ,  prima  südamerikanisches 
f  53/52. — ,  Sekunda  südamerikanisches  f  50/49. — ,  Hammel-Jus  f  48/47. 

Preßlinge  notieren:  f  56'/s/56.—  für  prima  französisches,  f  53.— 
für  IIa.  Qualität,  französisches,  f  54/53.—  für  nordamerikanisches, 
f  51/50. —  für  südamerikanisches. 

Neutrallard.  Die  beschränkte  Nachfrage,  welche  diese  Woche 
vorlag,  wurde  von  zweiter  Hand  befriedigt.  Die  erste  Hand-Notie- 
rungen lauten:  f  70.—  für  promptes,  f  69.—  für  disponibles. 

Imitation  Neutrallard  ganz  verlassen.  Man  verlangt  f  69. —  für 
prima  (loko  und  auf  Abladung.) 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches,  unverändert.  Die  Notie- 
rungen lauten:  Bntteröl  Oktober-Abladung  f  45/44.—,  Butteröl  Nov.- 
Jannar- Abladung  f  44'/2/43'/3.  Deutsches.  Die  Notierungen  lauten: 
„Wesson  44"  Oktober/November  M  81.—,  „Wessen  88"  Okt./Nov. 
M  83.—,  „Wessen  44"  Dezember-April  M  80.—,  „Wessen  88"  Dez.- 
April  M  82.—.  Englisches.  „Wessen  Nr.  41"  wurde  diese  Woche  um 
nicht  weniger  als  f  3.  -  im  Preise  ermäßigt  und  wird  jetzt  zu  f  46 
auf  prompte  Abladung  angeboten.  Englisches  „Wessen  Nr.  22" 
notiert  f  43'/2. 

Kotton-Stearin  notiert:  f  46. —  für  Oktober-Abladung,  f  45. — 
für  November/Januar-Abladung. 

Neutrales  Kokosfett.  Preise  sind:  f  65.—  für  promptes,  f  63Vs 
für  Oktober/Dezember,  f  62'/4  für  Januar/Juni.     Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  4.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Auch  Leinöl  blieb  in  dieser  Woche  ziemlich  unverändert, 
die  Preise  ließen  auch  hier  noch  etwas  nach,  zum  Schluß  der  Woche 
machte  sich  jedoch  eine  festere  Tendenz  bemerkbar.  Loko- Ware 
wird  immer  noch  ziemlich  stark  gefragt,  während  im  allgemeinen  den 
späteren  Lieferungsterminen  wenig  Beachtung  geschenkt  wird.  Für 
diese  Jahreszeit  ist  der  Verbrauch  im  Lande  noch  sehr  groß,  somit 
dürfte  sich  der  angesammelte  Vorrat  bald  aufgebraucht  haben,  zumal 
ja  auch  die  Mehrzahl  der  Mühlen  nur  noch  für  laufende  Kontrakte 
mahlen.  Wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl :  Hfl.  Loko 
26  72,  Oktober-November:  25-74,  Oktober-Dezember:  0000,  November- 
Dez.:  25V8  Januar- April  1914:  265'8,  Mai-Aug.  1914:  2V!i  per  100  kg 
cxkl.  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  2.  Oktober  1913. 

Walöl.    0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  43.—. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam: 
Tendenz : 
Disp. 

Nov. 

Nov.-Dez. 
Jan. -April 
Mai-Aug. 


4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

stetig 

stetig 

stetig 

26' '4 

253/4 

2572 

257'8 

26'/2 

26^'8 

2774 

27ä/8 

in  fl. 

per  100  1 

1.  Okt.  30.  Sept.  29.  Sept. 


schwach 
237« 

253/4 
2672 
2774 


still 


27— 
2T'/8 


fest 
20V4 


27— 
2778 


Paris 

4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

30.  Sept. 

29.  Sept. 

Okt. 

61.75 

61.— 

60.75 

61.— 

62.25 

62.25 

Nov. 

62.— 

61.50 

61.25 

61.50 

Jan.-April 

64.25 

63.50 

63.25 

63.— 

64/25 

64.75 

März-Juni 

65.— 

64.— 

63.50 

63  50 

64.75 

65.25 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll :  nackt  4. 


stetig 
22  — 


22  10/ 

23  10/ 

24  5/ 


Disp, 

Okt. 

Okt.-Dez. 
Jan.-April 

Mai-August 

Hambnrg: 
Disp. 

Antwerpen: 
Okt. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 


3.  Okt. 

Chicago:  prompt  48  cts.] 
später    49  cts.l 


Okt.  3.  Okt.  I  2.  Okt.  |  1.  Okt. 

seil,  rullijer  SCllliellt  fest  niedriger 

22  -  /    I  22— /      22/  bez 


227/6 

2312/6 

2410/ 


227/6 
23 10' 
245' 


22  10/ 

23  10/ DZ, 

24  7/6  gn, 


in  Sterling  per  Tonne. 


30.  Sept. 

fest 
22  2/6 

22  17/6 

24-/ 

2415/ 


29.  Sept. 
stetig 
22—/ 
22-1 
29  12  6 
2315/ 
2410/ 


4.  Okt.  3.  Okt. 
52—     1  52— 
in  M 

2.  Okt. 
52- 
per  100  h 

1.  Okt. 
52— 

S- 

30.  Sept.  29.  Sept. 
61-    1  51- 

:  4  Okt. 
55- 
55'/4 

3.  Okt. 
55- 
5574 

2.  Okt. 

55'/4 
553/4 

1.  Okt. 

567, 
567,2 
573/4 

30.  Sept.  29.  Sept. 

57  — 

5774 

5774 

5872  5874 

2.  Okt.  1.  Okt.  30.  Sept.  29.  Sept. 

48  cts.    ]   48  cts.  I  47  cts.  1    47  cts. 

49  cts.  I  49  cts.  I  48  cts.  |  48ct8. 
in  Frs.  per  100  kg. 
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Paris. 

4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

Oktober 

76.75 

76.50 

76.— 

75.50 

November 

76.50 

75.50 

75.50 

75.50 

Jan.-April 

74.50 

74.— 

74.— 

74.- 

März-Juni 

73.— 

73  — 

73.— 

73.- 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin. 

4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

Dez. 

Mai 

65'.40 

6540 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

Disp. 

67- 

67— 

67- 

67.— 

in  M 

per  100  1 

ig- 

Amsterdam.  4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

Tendenz : 

fest 

stetig 

Disponibel 

3474 

3474 

November 

33^7, 

Nov.-Dez. 

333/8 

3378 

feg- 

in  fl. 

per  100 

Antwerpen. 

4.  Okt. 

3.  Okt. 

2.  Okt. 

1.  Okt. 

disp. 

71.50 

71.50 

71.50 

72.- 

Okt.-Dez. 

71.— 

71.— 

71.— 

71.— 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 
Kottonöl. 


30.  Sept. 
75.50 

74!— 
73.75 


30.  Sept. 
65.80 


30.  Sept. 
66.50 

30.  Sept. 


30.  Sept. 
71.5  J 
71.— 

Tara. 


27.  Sept. 
I  47  cts. 
48  cts. 


29.  Sept. 
76.— 

74^— 
73.75 


29.  Sept. 


29.  Sept. 
66.50 

29.  Sept. 
still 
3174 


29.  Sept. 
71.50 
71.— 


New-York 

3.  Okt.    2.  Okt.    1.  Okt. 

30.  Sept.  29.  Sept.  27.  Sept. 

roties  in  Tanks  i.Süd.  5.94-6.-  5.94-6.-  5.94  6.- 

5.94-6.00 

5.94 

5.94 

Prime  Yellow 

disponibel    7.20-7.28  7.18-7.50    7.22-7.65  7.20  geb.  7.22  geb.  7.22-7.35 

Okt. 

7.17       7.20  7.21 

7.18 

7.22 

7.24 

Nov. 

7.07       7.13  7.14 

7.10 

7.12 

7.10 

Jan. 

7.13       7.19  7.19 

7.16 

7.18 

7.16 

März 

7.30       7.37  7.37 
per  100  Ibs. 

7.33 

7.37 

7.34 

F.  Hamburg. 

29.  Sept.  30.  Sept.   1  Okt. 

68         68  68 

2.  Okt. 

3.  Okt. 

4.  Okt. 

PaliD,  Lagos 

68 

68 

68 

do,  Accra 

62          62  62 

62 

62 

62 

?iMm 

92  9L'/3  92,9172  92; 9 172 

92/9172 

92/91V2  9172/90'/, 

KerBöiretts^urs 

8  $          85  85 

85 

85 

85 

ykosSirettsänre 

85          85  85 

85 

85 

85 

ErdDoB 

73  —    73/—  73'— 

73/  — 

73/— 

73/— 

tlolcoi  la.  KocblB 

116        116  116 

116 

116 

116 

do.  Harbamer 

105,04  105,04  105  04 

105/04 

105 '04 

105/04 

do.  CeyloB 

104        104  104 

104 

104 

104 

do.  Hardnrger 

102/01    102,01    102  Ol 

102/01 

102/01 

102/01 

KottOB.  amerlK, 

80          80  80 

80 

80 

80 

do,  eBollscli 

65          65  65 

65 

65 

64 

do.  Harbnrger.w 

Bie     84/82    84/82  84,82 

84 '82 

84/82 

84;82 

do.,  Hartiurger,  i 

lelb    82/80   82/80  82/80 

82/80 

82/80 

82  80 
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Holl  amorir 

Holzöl,  chlaeslicli 

b4 

RA 

RA 

Rl 

00 

KlZIDDI,  Ii  riBSSDDO 

0  / 

D  1 

0 1 

57 

57 

iln     II  rin 

iUi     II.  QU. 

ISP» 

55 

55 

55 

55 

U/ültran  Nr  fl 

461/ j 

46*/ 

12 

46Va 

BobeeaSI,  sBgllscIi 
do.  clilBetlicli 

63 

63 

63 

63 

63 

62 

63 

63 

63 

63 

63 

62 

do.  ienticli 

67/— 

67/— 

67/— 

67/- 

67/— 

67/ — 

TODdOBZ 

ruhig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stelig 

Terpentinöl  und 

Harz. 

Savannah,  13.  September  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Yerschiflfungen  und  Yorräte. 
Terpentinöl. 

191314   1912/13   1911/12  1910/11 
14933  16573 
122873 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

[rote  vom  i.  April  bis  31. 


13 


121000 


1574 
123268 


8474 

93398 


Ernte  bis  heute 

9351 

9454 

7483 

7228 

Total 

147157 

147027 

132325 

109100 

Fässer. 

Verschiifnngen : 

46895 

nach  dem  Auslände 

87417 

69286 

53424 

nach  New  York 

8725 

14990 

20986 

17125 

nach  diversen  Eichtungen 

18514 

22862 

23271 

27426 

Total 

114656 

107241 

97681 

91446 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

32501 

39786 

34644 

17654 

Fässer. 

Hars. 

Erträge : 

Vorrat  am  1.  April 

91206 

72207 

30118 

84231 

Ernte  vom  i.  April  bis  31.  Augost  13 

289989 

354182 

363147 

267673 

Ernte  bis  heute 

25359 

27145 

23982 

22898 

Total 

406554 

453534 

417247 

374802 

Fässer. 

Verschiflungen 

135096 

nach  dem  Auslande 

106527 

156043 

154687 

nach  New  York 

49278 

80324 

62108 

55456 

nach  diversen  Kichtungen 

79243 

112729 

110862 

115643 

Total 

235048 

349096 

327657 

30Ö195 

Fässer. 

Vorrat  heute: 

171506 

104438 

89590 

68607 

Fässer. 

Terpentinöl.  Die  Marktlage  hielt  ihre  Festigkeit  bei  mit  nur 
wenig  veränderten  Preisen.  Zu  Anfang  dieser  Woche  lautete  die 
Notierung  SS'/s— 38^/,  cts.,  und  zum  heutigen  Wochenschluß  setzte 
eine  festere  Tendenz  ein,  die  eine  Erhöhung  der  Forderung  auf 
39  cts.  zur  Folge  hatte.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa 
51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten  sich  laut  der 
Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  5412  Fässer  im  Vergleich  zu 
5254  Fässern  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Statistik 
weist  ferner  eine  Gesamternte  bis  beute  von  132993  Fässer  auf, 
gegen  130895  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Abschlüsse  erstreckten  sich 
in  dieser  Woche  lt.  Statistik  über  4382  Fässer  im  Vergleich  zu 
3932  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Nachfrage  für  den  Export  war  auch 
während  dieser  Geschäftswoche  lebhaft,  und  besonders  für  englische 
ßechnungen  sind  Deckungen  vorgenommen  worden,  sodaß  die  Vorräte 
auf  dem  Kontinent  eine  wesentliche  Vermehrung  erfahren  werden. 
Die  Nachfrage  seitens  der  einheimischen  Konsamenten  ist  schwan- 
kender Art  und  nicht  dergestalt,  um  einen  besonders  dringenden 
Bedarf  vermuten  zu  lassen;  es  ist  aber  dennoch  nicht  ausgeschlossen, 
daß  zeitweise  eine  stärkere  Nachfrage  einsetzen  kann,  die  dann 
ihrerseits  zweifellos  zur  Befestigung  der  Situation  beitragen  wird. 

Hars.  Der  Harzmarkt  verharrt  in  andauernd  fester  Haltung, 
jedoch  die  Preisnotierungen  haben  nicht  die  Beständigkeit,  welche  die 
allgemeine  Geschäftslage  rechtfertigen  würde.  Die  Nachlässe  in  den 
Notierungen  der  mittleren  und  unteren  Sorten,  welche  in  dieser  Woche 
bewilligt  werden  mußten,  sind,  wie  die  endstehende  Gegenüberstellung 
beweist,  nicht  beträchtlich.  Die  Statistik  des  hiesigen  Marktes  gibt 
die  Erträge  für  die  verflossene  Woche  mit  15280  Fässer  an  im  Ver- 
gleich zu  15900  Fässer  im  Vorjahre,  und  insgesamt  wurden  in  dieser 
Woche  17  453  Fässer  zur  Statistik  als  verkauft  angemeldet.  Die  ent- 
sprechende Ziffer  des  Vorjahres  lautete  15736  Fässer,  woraus  die 
größere  Nachgiebigkeit  des  Marktes  im  Vergleich  zum  Vorjahre  zu 
ersehen  ist.  Die  Verkäufe  verteilten  sich  auf  die  folgenden  Grade: 
WW  WG      N      M      K      J      H      G      F  E 


1913: 

312  503    745   953  1210  1828  2963  3273  3434  1297   672  1036  17453 

1912: 

292  513    621   949  1363  2014  2215  2076  2269  1435  803  1196  15736 

1911 : 

398  675  666  779  1082  1606  1687  1729  2058  1333  1010  1381  14404 

Fässer. 

Während  die  von  den  vereinigten  Markt-Interessenten  gegründete 
Firma,  die  das  Exportgeschäft  wahrnehmen  soll,  ihre  Tätigkeit  im 
Terpentinöl-Markt  bereits  aufgenommen  hat,  ist  solches  im  Harzmarkt 


noch  nicht  der  Fall;  man  erwartet  jedoch,  daß  sie  sich  in  der  nächsten 
Woche  auch  auf  dieses  Geschäft  werfen  wird,  und  es  bleibt  abzu- 
warten, ob  dadurch  eine  wesentliche  Beeinflussung  des  Marktes  ein- 
treten wird.    Die  Woche  eröffnete  mit  den  folgenden  Notierungen: 

WW    WGNMKJH        GFE     W  B 

$  6.15  6.-  5.10  4.40  4.10  3.95  3.90  3.90  3.90  3.85  3.85  3.85 
und  schloß  wie  folgt: 

$  6.25  6.15  5.25  4.50  4.15  3.80   3.80   3.80   3.80  3.80   3.80  3.80. 

—  Hamburg,  den  4.  Oktober  1913. 

Amerikanisches  Hars  war  fest  bei  guter  Nachfrage.  Die  Preise 
für  dunkle  und  mittlere  Sorten  konnten  etwas  anziehen,  und  man  fordert 
heute  für:  B  19.50,  D  19.55,  E  19.60,  F  19.65,  G  19.70,  H  19.75, 
J  19.80,  K  26.40,  M  26.65,  N30.60,  WG  32.05,  WW  32.50  per  100  kg 
netto,  mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l'/c  Skonto. 
(Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  4.  Oktober  1913. 

Terpentinöl.  Die  abgelaufene  Woche  brachte  eine  kleine  Er- 
mäßigung der  Preise,  welche  eher  der  Leblosigkeit  des  Geschäftes 
als  der  Marktlage  des  Artikels  selbst  zuzuschreiben  ist,  denn  die 
Erträgnisse  in  Amerika  waren  in  den  letzten  Monaten  kleiner  als  zur 
gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Man  notiert  heute  freibleibend:  la. 
amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lieferung, 
Kr.  89.—,  Oktober-Dezemberlieferung  Kr.  91.—,  Januar-Aprillieferung 
Kr.  93.—,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien  verzollt,  Kassa  P/o  Skonto  oder 
3  Monate  Ziel.  J.  P-  Deutsch  &  Co. 

Terpentinöl. 

3.  Okt.    2.  Okt.    1.  Okt.   30.  Sept.    29.  Sept.  27.  Sept. 
New-York  41-421/2    41-42       41-413/*     41-42       41-42  41-42 
Savannah  38i/,-39   38V4-38i/2  38V»      381/4-38^2    38^4  38^2 

4.  Okt.    3.  Okt.   2.  Okt.    1.  Okt.   30.  Sept.  29.  Sept. 

Antwerpen 

disp.  73-      73-        73-        73-       73—  73- 

Okt.-Dez.      74—      74—        74—        75—       75—  75- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


Bambnrg 
disp. 

Jan.-April 


OlVa       601/2^        6O1/2        60—  60— 

65—       64—        64—  631/a  

Kasse  Vjo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 


60- 


—  Wien,  den  4.  Oktober  1913. 

Schellack.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  keinerlei  Ver- 
änderung der  Marktlage  ergeben,  doch  ist  die  eben  publizierte 
Statistik  für  die  Situation  des  Artikels  günstig,  denn  die  Abladungen 
von  Indien  im  Monate  September  1913  haben  gegenüber  den  Abla- 
dungen im  Monate  August  a.  c.  eine  Abnahme  von  ca.  6000  cwts. 
erfahren.  Nach  diesen  kleinen  Verschiffungen  wäre  es  nicht  zu  ver- 
wundern, wenn  in  der  nächsten  Zeit  wieder  eine  Aufwärtsbewegung 
der  Preise  eintreten  würde,  jedenfalls  ist  mit  einer  rückläufigen  Be- 
wegung im  Artikel  nicht  zu  rechnen.  Die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  260  bis 
290,  Schellack  rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  220-280,  Knopflack,  je 
nach  Qualität,  Kr.  250-310,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qua- 
lität, Kr.  250—275,  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa 
2^L  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  1.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyserin.  Tendenz  ruhiger.  Saponifikat  frs.  167.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80»/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  140.— 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  207,50/210.—  per 
100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  170.00/000,  170.00/000,  80'»/o  do.  145.00, 
000,  000.00/150,  40«/o  do.  62/—,  65/—.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  4.  Oktbr.  1913. 

Rohglyserin.  Saponifikat  88»/o  frs.  170.—,  Unterlaugen-Boh- 
glyzerLn  SO^/o  frs.  145.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin  W.  57,  den  4.  Oktober  1913. 

Glyserin.  Der  Kurs  für  Saponifikat-Rohglyzerin  wurde  in  den 
vergangenen  Wochen  verschiedentlich  erhöht  und  an  der  letzten  Pariser 
Börse  mit  frs.  167V2,  bekannte  Pariser  Konditionen,  notiert.  Das 
Geschäft  war  recht  lebhaft  und  ist  erst  in  den  letzten  Tagen  ein 
wenig  ruhiger  geworden.    Die  Tendenz  bleibt  fest. 

Gebrüder  Östreicher. 

—  Wien,  den  4.  Oktbr.  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  132.00—135.00,  28"  142.00—145.00,  30« 
152.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
185  bis  190  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 
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Ölsaaten  und  -Frachte. 

—  Hamburg,  6.  Oktober  1913. 

Kopra.  Das  Geschäft  der  letzten  Woche  war  recht  still.  Niedrigere 
Qualitäten  fanden  etwas  Beachtung,  dagegen  waren  die  feineren  Sorten 
recht  vernachlässigt. 

Malabar  good  white,  fms.  in  Säcken,  schwimmend  ist  üu 
£  33.12/6,  Oktober  a.  c.  zu  S  33.10/—  angeboten. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  September-Oktober  a.  c.  £  32.15/—. 

Manila  fms.  lose,  August-September  £  30.2/6. 

Südsee,  fms.,  in  Säcken,  August-September  a.  c.  31.10/—  per 
ton  geliefertes  Nettogewicht  eif  Hamborg-Antwerpen. 

Emil  Pollndorff. 

—  Hamburg,  den  3.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Während  der  ersten  Tage  dieser  Woche  war  die 
Stimmung  hier  recht  fest.  Berichte  über  kaltes  Wetter  in  Argentinien 
einerseits  und  Klagen  über  schlechten  Monsun  in  Indien  anderseits 
trieben  die  Preise  um  mehrere  Mark  in  die  Höhe.  Da  einerseits  der 
Konsum  für  spätere  Sichten  größeres  Interesse  zeigte  und  die  Speku- 
lation ebenfalls  Käufe  in  größerem  Maßstabe  vornahm,  so  gestaltete  sich 
das  Geschäft  am  Montag  und  Dienstag  Vormittag  recht  lebhaft.  Doch 
bereits  am  Dienstag  Nachmittag  war  die  Stimmung  für  Leinsaat 
wieder  ruhiger,  da  verlautete,  daß  die  kalte  Witterung  in  Argentinien 
der  jungen  Leinsaat-Pflanze  nichts  geschadet  habe.  Es  zeigte  sich 
auf  der  ganzen  Linie  größere  Verkaufslust,  sodaß  die  Preise  sehr 
schnell  um  mehrere  Mark  wieder  zurückgegangen  sind.  Seit  gestern 
herrscht  hier  vollkommene  Geschäftslosigkeit.  Die  Preise  bleiben 
stetig,  unverändert  und  sowohl  Käufer,  als  auch  Verkäufer  zeigen  wenig 
Unternehmungslust.  Die  Abladungen  von  Indien  betrugen  in  dieser 
Woche  ca.  9000  tons,  von  Argentinien  3900  tons;  die  Ziffern  von 
Nordamerika  sind  soweit  noch  nicht  bekannt. 

Plata-Leinsaat  September/Oktober  M  225.50,  Oktober/November 
M  226.50,  November/Dezember  M  229.—,  neue  Ernte  Dezember/Januar 
M  233.  — ,  Januar/Februar,  Februar/März,  März/April  M  230.—.  Bomhay- 
Leinsaat  September/Oktober  M  252.—,  Oktober/November  M  253.— 
neue  Ernte  März /Mai,  Basis  pure,  M  270.—.  Kalkutta-Leinsaat  Sep- 
tember-Oktober M  247.—,  Oktober/November  M  248.—,  neue  Ernte  April- 
Juni  M  256.— .  950/O  Nordrussen-Leinsaat  September/Okt.,  alte/neue 
Ernte,  M  217.— ,  Oktober/November,  neue  Ernte,  M  219.— .  960/0  Süd- 
russen-Leinsaat Oktober/November,  November/Dezember  M  230.—. 

Rapssaat  ruhig.  Perozepore-Raps  September/Oktober  M  256.—, 
Oktober/November  M  257.—,  neue  Ernte  „Toria"  Januar /Februar 
M  250.—.    Br.  Cawnpore  September/Oktober  M  249.—. 

Sesamsaat  sehr  fest,  l^/o  gelbe  China  Januar/März  M  400.—, 
150/0  hold  white  Bombay  Dezember/ Januar,  Januar/Februar  M  385.—! 

Eisinussaat  stetig.  September/Oktober  M  233.50,  Februar/März 
M  230.—,  März/April  M  227.50. 

Mohnsaat  gut  behauptet.    September/Okt.,  Okt./Nov.  M  383.—. 

Mowrasaat  stetig.    Oktober/November,  Nov./Dezember  M275.— . 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  3.  Oktober  1913. 

Rapssaat.  Die  Nachfrage  bewegte  sich  in  beschränkten  Bahnen 
mä  der  Markt  war  leblos,  Verkäufer  bewahrten  jedoch  im  allge- 
meinen eine  feste  Haltung,  sodaß  die  Notierungen  gegenüber  der 
Vorwoche  nur  wenig  Ändernng  zeigten.  Ferozepore  notierte  am 
Schluß  für  Sept.-Okt.  49.'3,  Okt.-Nov.  49 '6;  für  Guzerat  Sept.-Okt. 
waren  Verkäufer  zu  54/6  vorhanden.  —  Die  Verschiffungen  aus  den 
Donauländern  betrugen  6000  qurs,  ffegen  7000qurs  in  der  letzten  Woche 
Indien  verschiffte  diese  Woche  ^'5000  qurs,  gegen  2000  qurs  in  der 
Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  beliefen  sich  auf  7800  qurs 
gegen  4800  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge 
beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte 
Menge  2000  qurs,  gegen  2000  qurs  im  Vorjahre  und  2000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Nachfrage  war  in  der  Berichtswocbe  verringert, 
jedoch  konnten  infolge  der  zurückhaltenden  Offerten  der  Verkäufer 
die  Preise  sich  allgemein  behaupten.  Bombay  (Kalkutta  Option)  Nov  - 
Dez.  hat  Verkäufer  zu  65/6  nach  Dänkirchen. 

Sesamsaat.  Die  Stimmung  hat  sich  in  dieser  Woche  gebessert, 
und  die  Preise  zeigten  festere  Tendenz,  ohne  daß  jedoch  viel  Geschäft 
ging.    Für  Bombay  15»/o  Dez.-Jan.  sind  Verkäufer  zu  65/3  vorhanden. 

Risinussaat.  Der  Markt  zeigte  im  allgemeinen  einen  ruhigen 
Verlauf,  ohne  daß  sich  die  Preise  wesentlich  änderten.  Für  Bombay 
nach  Hull  Sept.-Okt.  werden  £  11.18/9,  für  neue  Ernte  Febr.-März 
nach  Hull  £  11.15/  verlangt. 

Sojabohnen  zeigten,  obwohl  offenbar  kein  Geschäft  ging,  eine 
feste  Tendenz,  und  die  Verschiffer  sind  in  der  Abgabe  von  Offerten 
zurückhaltend.  Posten  für  Nov.-Dez.-Verschiffung  sind  zu  £  8.10/ 
gefragt,  während  Verkäufer  dafür  £  8.11/3  fordern  und  für  Dez.-Jan. 
i  8.8/9,  für  spätere  Abladungen  £  8.7,6  verlangen. 

—  Mannheim,  4.  Oktober  1913. 

Palmkerne  M  23.10  bis  23.30.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  4,  Oktober  1913. 

Leinsaat.   Der  Leinsaatmarkt  eröffnete  diese  Woche  in  ruhiger 
Stimmung,  befestigte  sich  sodann  auf  Nachrichten  von  Argentinien  | 


hin,  wonach  die  wachsende  Ernte  durch  Frost  gefährdet  sei.  Die 
Leinsaatproise  zogen  daraufhin  an,  aber  der  Markt  konnte  keine 
durchgreifende  Besserung  erzielen,  und  die  Preise  zeigen  gegen  die 
Vorwoche  sehr  wenig  Veränderung.  Nordamerika  ist  in  letzter  Zeit 
mit  Leinsaatofferten  sehr  zurückhaltend,  kam  aber  gestern  mit  etwas 
billigeren  Angeboten  an  den  Markt;  russische  Leinsaat  bleibt  ziem- 
lich stark  angeboten,  und  es  wurden  in  dieser  Provenienz  größere 
Abschlüsse  in  schwimmender  Ware  und  Okt.-Nov.  getätigt,  während 
in  indischer  Leinsaat  sehr  wenig  umgeht.  Die  heutigen  Forderungen 
sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  227.—,  Okt.-Nov.- 
Abladung  M  229.-,  Nov.-Dez.-Abladung  M  231.—,  Dez.-Jan.-Abladnng 
M  233.50,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladnng  M  232.-.  Bombay- 
Leinsaat  schwimmend  M  244.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  247.—.  Nord- 
amerikanische  Leinsaat  Okt.-Nov.-Abladung  M  235.—.  Südrussische 
Leinsaat  schwimmend  M  228.—,  Okt  -Nov.  M  230.—,  per  1000  kg  cif 
Rotterdam  oder  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Rapssaaten.  Auf  dem  Rapssaatenmarkt  herrscht  ein  festerer 
Ton,  und  die  Ablader  fordern  heute  wie  folgt:  Ferozepore  Rapssaat 
schwimmend  M  261.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  261.—,  Dez.-Jan.-Ab- 
ladnng M  257.—,  Jan.-Febr.Abladung  M  255.-/256.—,  Bold  Feroze- 
pore Okt.-Nov.-Abladung  M  267.—,  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60 
Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Die  Forderungen  für  Donau- Rübsen  laufen  durcheinander,  der 
Preis  für  Okt.-Nov.-Abladung  ist  M  245.—  cif  Rotterdam. 

Erdnüsse  sind  geschäftslos,  die  nominelle  Notierung  ist  M  322.— 
bis  M  320.—  für  geschälte  Coromandel  Erdnüsse,  cif  Antwerpen,  60  Tage 
Bankrembonrs. 

Leinsaat  - Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche : 


1.  Von  Indien: 

nach  England   18000  Quarters 

zum  Kontinent   32  000  „ 

zusammen  50000  Qnarters 

vorige  Woche   27000  Quarters 

voriges  Jahr   38000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1413000  „ 

gleiche  Periode  1912    1510000  „ 

2.  Von  Argentinien : 

nach  England     .   3000  Quarters 

zum  Kontinent   18000 

zusammen  21000  Quarters 

vorige  Woche   65000  Quarters 

voriges  Jahr   32000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4718000  „ 

gleiche  Periode  1912    2  351000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   7000  Tons 

vorige  Woche   7  000  „ 

voriges  Jahr   3000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   31000  Qnarters 

zum  Kontinent   4000 


zusammen  35000  Quarters 

vorige  Woche   83000  Qaarters 

4.  Von  Südrußland: 

diese  Woche  ,  16000  Quarters 

vorige  Woche  -■.  7000  „ 

Rapsverschiffnngen  von  Indien: 

diese  Woc^e   25000  Qnarters 

vorige  Woche   2000  „ 

voriges  Jahr   12000 


Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  51.—,  50.—,  Sesam  Tarsous  51.—,  50.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.—,  39.—, 
Bomb,  gelb  45.-/44.—,  weiß  46.-/45.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambique  — .— ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen  .-Rufisque  35.—,  35.50,  Sine  35'—,  35.50,  Gambie 
34.50 '35.— ,  Rio  Nnnez  34,  34.50,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50,  43.25/ — ,  Bombay  — .— /— 
— .— ,  Coromandel  Fr.  38.—,  37.50/—. 

Lein  Bombay  33/—,  32.50,  Russ  32.50,  30.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  30/—.—,  29.50/—,  Coromandel  30.—,  29.50,  Plata 
00.00,  — /— .  ' 

Mohn  Levant  48.— /47.50,  Bombay  47.50,  47.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — .  — ,  — .— ,  Cawnp.  33— /32.50,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.— /31.50,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWßA  — .—  — ,  HiLIPfi  — .— 
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Kopra  Manilla  76.25/—,  Saigon  76.50,  Padang  77.25,  Mixtes  77.25, 
Cebu  78.50,  Java  79.50,  Mozambique  78.25,  Malabar  — .— . 

Pahnkerne  Gninee  59  50,  59.—,  Lagos  59.50  -.00,  B.  d.C.  58.50, 
— .— ,  conrant  — .— ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

Rotterdam,  den  4.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Der  Lehisaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  ziemlich  rahig,  anfänglich  behaupteten  sich  die  Preise 
noch,  gingen  aber  im  Laufe  der  Woche  erneut  etwas  zurück,  doch 
verhalten  sich  die  Käufer  immerhin  in  Erwartung  größerer  Anfuhren 
noch  abwartend.  Der  Artikel  bringt  jedoch  unter  den  gegenwärtigen 
Umständen  nur  mäßigen  Schlaglohn,  sodaß  auch  nur  das  notwendigste 
gemahlen  wird,  auch  ist  die  Nachfrage  nach  Kuchen  immer  noch 
nicht  bedeutend,  zumal  ja  die  Preise  hierfür  noch  ziemlich  unsicher 
sind.  Die  Weltverschiffungen  sind  immer  noch  sehr  bedeutend  und 
betragen  in  dieser  Berichts woehe: 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
151000  199000 
37000  210000 
lOOOO  10000 
130000  40000 

Total" 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Eußland 
Amerika 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 

71000  niooo 
28000  120000 
2000  5000 


328000 


459000  iOlOOO 


236000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  391000  Qnarters  und  nach  dem 
Kontinent  487  000  Quarters.  E.  Faßbender  &  Co. 


Rflc^tstände  (Ölkuchen  und  Olknchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

29.  Sept.   30.  Sept. 


1.  Okt.    2.  Okt.    3.  Okt. 


PalmKocIieB 
LelBi^achee 

RapsKucHeB  La  Plata 
do.  deuticli 
KolcosK. 
do. 

do.  russische 
ErdeoO.  do,  Brs. 
do.  Bordeaax 
do. 


SojaSioclieB 


Palmkernsciiroi 
Tdodeiiz 


141—44  141—44  141—44  141—41  141—44 
141—55  146—55  146-55  146-55  146  -55 
116-20  116-20  116-20  116-20  116-20 
123-24  123  -24  123—24  123—24  123—24 
155-72  155  -72  155-72  155  -72  155-72 

154-  60  154—60  154-60  154-60  154-60 
152-60  153-60  152-60  152—60  152-60 

155—  58  155  -58  155  -58  155  -58  155—58 
166-68  166-68  166-68  166-68  166-68 
155-58  155-58  155-58  155-58  155-58 
168-00  168-00  168-00  168-00  168-00 

161        161        161        161  161 
149—52  149—52  149-52  149  -52  149—52 
181-00  181-00  181-00  181  -00  181-00 
143—46  143-46  143—46  143-46  143-46 
136—43  136-43  136-43  136—43  136—43 

still        still       still       still  still 


4.  Okt. 

141-  44 

142-  52 
116-20 
123-24 
155-72 
154  -60 
000-00 
155-58 
166-68 
155-58 
168-00 

161 
149-52 
181-00 

143-  46 
136-43 

still 


—  London,  3.  Oktober  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  zu  den  letzten  Preisen  stark  gefragt, 
da  die  Vorräte  gering  bleiben. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  19.—,  18.50,  Sesamkuehen  w.  lev.  19.—, 
— .— ,  weiß  Ind.  18.50,  Erdnußk.  Kufisque  18.00/17.50,  Qambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .—  Corom.  16.50/16, 
— . — / — ,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonknchen  Alex.  14/—. — ,  — , 
Palmkernkuehen  — .— ,  — ,  Kopraknchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  eour. 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  16.50,  16.—,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Raviaonknchen  14.50,—.—,  Mohnkuchen 
Rizinuskuch.  11.50  IL— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  FranQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  4.  Oktober  1913. 

Bienenwachs  ruhig  bei  unveränderter  Preislage. 

Smyrna-Wachs  M  320—325,  Chile-Wachs  M  328—332,  Brasil- 
Wachs  M  OJO-000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Waehs 
M  315—318,  Domingo-Wachs  M  308-314,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  308-310,  Marokko  M  312-315, 
Mogador-Wachs  M  000—000,  Benguela-Wachs  M  310—312,  Mozambique- 
Wachs  M  313-317. 

Karnaubawachs  in  besserer  Frage  bei  kleinem  Angebot. 

Kurantgraue  Ware  M  310—312,  fettgraue  M  295—300,  gelbe 
Sorten  M  380—500. 

Japanwachs  fest.  Loko-Ware  M  89—90,  schwimmende  Ware  87 
bis  88,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.000.  FranQois  Honnorat. 


—  Wien,  den  4.  Oktober  1913. 

Japanwachs  wird  wieder  höher  gemeldet,  und  es  scheint  sich  zu 
bewahrheiten,  daß  die  Produktion  im  Artikel  in  der  letzten  Zeit  in 
Japan  erheblich  eingeschränkt  wurde.  Man  notiert  heute  freibleibend: 
Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  118—120,  November- 
Dezemberlieferung  Kr.  118.—,  September-Oktoberabladung  Kr.  117.— 
per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  20/o  Skonto,  ab  Lager 
Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnaubawachs.  Der  Markt  liegt  nach  wie  vor  sehr  ruhig,  und 
man  hat  allgemein  das  Gefühl,  daß  die  Preise  in  der  letzten  Zeit 
etwas  abbröckeln  werden;  über  die  neuen  Zufuhren  verlautet  aller- 
dings noch  nichts  genaues,  und  die  Preisbildung  wird  ganz  davon 
abhängen,  ob  die  Zufuhren  in  der  nächsten  Zeit  groß  sein  werden 
und  ob  der  Bedarf,  welcher  in  der  letzten  Zeit  sehr  schwach  gewesen 
ist,  sich  für  den  Artikel  mehr  interessieren  wird.  Man  notiert  heute 
freibleibend:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein,  je  nach 
Quantität,  Kr.  390-395,  kurantgrau,  garantiert  rein,  je  nach  Quan- 
tität, Kr.  405  —  410,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  1>  Skonto. 

/.  P.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  4.  Okt.  1913. 

Ätznatron  128/ ISO«  in  Bisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak- Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95*  Kr.  38,39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l^/o  Skonto.  Sig.  Schweinbmg. 

—  Mannheim,  4,  Okt.  1913. 
liatron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  4.  Oktober  1913. 

Gummi  arabicum.  Die  feste  Tendenz  im  Artikel  hält  an,  und  es 
dürfte  in  der  nächsten  Zeit  sich  eine  wesentliche  Werterhöhung  des 
Artikels  bemerkbar  machen,  nachdem  ja,  wie  bekannt,  die  neuen 
Ernten  erst  im  März-April  1914  zur  Verschiffung  gelangen  und  bis 
dahin  die  Vorräte  der  alten  Ernte  höher  bewertet  werden.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum  weiß 
natural  Kr.  150.—,  blond  natural  Kr.  90.—,  blond,  gesiebt.  Kr.  HO.—, 
Gezireh  natural,  gereinigt,  Kr.  70.—,  per  100  kg,  ab  Lager  Triest, 
Kassa  l»/o  Skonto.  J-  P.  Deutsch  &  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Veränderungen  von  größerer  Bedeutung  hat  die  zu  Eude  gegan- 
gene Berichtswoche  nicht  gebracht.  Immerhin  ist  die  Tatsache 
bemerkenswert,  daß  der  Markt  keine  weiteren  Rückschritte  mehr 
gemacht  hat,  sodaß  die  sinkende  Preisbewegung  nuamehr  ihren,  wenn 
auch  nur  vorläufigen  Abschluß  erreicht  hat.  Daß  aber  jetzt  eine 
aufsteigende  Linie  beginnen  werde,  wagen  heute  doch  nur  die  wenig- 
sten zu  hoffen,  da  die  Stimmung  des  Marktes  bei  Schluß  der  Woche 
eigentlich  nicht  fest  zu  nennen  ist.  Leinsaat  war  in  den  ersten 
Tagen  dieser  Woche  ungewohnt  fest  und  bis  ultimo  waren  bei  sämt- 
lichen Provenienzen  Preisfortschritte  zu  verzeichnen.  Argentinien 
hatte  nämlich  Prost  gemeldet,  der  von  schädlichem  Einfluß  auf  die 
heranreifende  Ernte  gewesen  sein  soll.  Die  Preise  wurden  infolge- 
dessen um  mehrere  Mark  in  die  Höhe  gesetzt;  auch  hob  sich  die 
Nachfrage  etwas.  Die  bessere  Stimmung  war  jedoch  nicht  _  von 
Daner;  die  ersten  Tage  des  neuen  Monats  brachten  an  den  sämtlichen 
Hauptsaatmärkten  wieder  sinkende  Preise  und  überall  zeigte  sich 
wieder  die  Erscheinung,  daß  nächste  Sichten  schwer  unterzubringen 
sind.  Die  Verschiffungen  sind  in  dieser  Woche  weniger  groß  ausge- 
fallen. Es  brachten  nämlich  auf  den  Weg:  Argentinien  21003  qurs, 
gegen  65000  in  voriger  Woche  und  32000  im  letzten  Jahre,  Indien 
50000  qurs,  gegen  27000  in  voriger  Woche  und  38000  im  letzten 
Jahre.  Sodann  verschiffte  Nordamerika  35000  qars  (in  der  vorigen 
Woche  dagegen  83000  qurs)  und  ferner  Rußland  16000  qurs  (vorige 
Woche  7000  qurs).  Die  Platastoeks  betragen  uaverändert  7000  tons, 
zur  gleichen  Zeit  des  vorigen  Jahres  waren  es  3000  tons.  Für 
spätere  Sichten  gehen  die  Meinungen  noch  immer  auseinander,  und 
die  Lage  ist  hierfür  noch  ziemlich  unklar.  Allzu  hoffnungsselig  ist 
man  im  allgemeinen  für  neue  Ernten  aber  nicht.  Es  braucht  nur 
eine  wirkliche  Beschädigung  der  kommenden  argentinischen  Ernte 
einzutreten,  dann  werden  die  Saatpreise  notwendig  steigende  Richtung 
nehmen  müssen,  zumal  falls  sich  die  geringeren  Einschätzungen  der 
nordamerikanischen  Leinsaaternte  bestätigen. 

Unter  diesen  Umständen  erscheint  es  gewagt,  für  Leinöl  auf 
Lieferung  in  den  Monaten  Januar-Mai  auf  wesentlich  billigere  Preise 
zu  kalkulieren,  so  wie  das  gegenwärtig  vielfach  geschieht.  Heutige 
Notierung  für  Jan. -April  ist  bei  der  Konvention  M  49.50.  Von  anderen 
Mühlen  wird  für  die  gleichen  Monate  bis  zu  einer  Mark  mehr  oder 
weniger  verlangt.  Einzelne  Tage  brachten  für  diesen  Termin  ein 
ziemlich  reges  Geschäft,  im  ganzen  bleibt  aber  der  Mangel  an  Unter- 
nehmungslust bestehen.  Viele  Konsumenten  haben  sich  seit  einiger 
Zeit  daran  gewöhnt,  nichts  auf  Lieferung  zu  kaufen,   sondern  die 
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Monate  herankommen  zu  lassen  and  mit  dem  Einkauf  zn  warten,  bis 
die  Preise  sich  dem  Tagespreis  genähert  haben.  Bisher  haben  sie 
damit  kein  schlechtes  Geschäft  gemacht,  und  solange  das  Angebot  in 
greifbarer  Ware  ebenso  reichlich  bleibt,  wie  es  in  den  letzten  Monaten 
gewesen  ist,  dürfte  sich  in  dieser  Beziehung  kaum  eine  Änderung 
anbahnen.  Genügende  Vorräte  an  Leinöl  sind  noch  überall  vorhanden. 
Dabei  ist  die  schwimmende  Saatmenge  immer  noch  ca.  doppelt  so 
groß  wie  vor  einem  .Jahre.  Der  Preis  für  Leinöl  der  nächsten  Sichten 
dürfte  deshalb  auch  künftig  zwischen  M  40. —  und  M  47.—  auf-  und 
abschwanken.  Der  Markt  für  Leinkuchen  und  Leinuiehl  ist  noch 
immer  sehr  ruhig  und  fast  geschäftslos.  Von  den  Konknrrenzölen 
sind  ebenfalls  matte  Tendenz  und  nachgiebige  Preise  zu  berichton. 
Die  Unternehmungslust  war  auch  für  diese  Artikel  sehr  gering. 

Zur  Lage  des  Rüböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  4.  Oktober  1913. 

Das  Interesse  der  Käufer  von  ßüböl  an  den  Marktbewegungen 
war  während  der  verflossenen  Berichtsperiode  im  großen  nnd  ganzen 
sehr  gering.  Trotzdem  sind  die  Aussichten  der  Fabrikanten  nicht 
ungünstig.  Es  ist  großer  ungedeckter  Bedarf  im  Markt,  der  die  Preise 
auf  die  Dauer  stützen  wird,  sobald  sich  lobhafteres  Geschäft  einstellt. 
Vorläufig  wollen  die  Konsumenten  im  Einkauf  über  dringend  nötige 
Ware  nicht  hinausgehen,  obwohl  die  Preise  eher  erhöht  als  ermäßigt 
werden.  Wenn  auch  die  Verarbeitung  von  Rüböl  zu  gewissen  tech- 
nichen  Zwecken  eher  nachläßt,  sobald  die  kältere  Jahreszeit  sich 
einstellt,  so  ist  dafür  auf  der  anderen  Seite  wieder  größerer  Konsum 
in  gewissen  Sorten  zu  erwarten.  Was  die  Produktion  an  Rübkuchen 
angeht,  so  wird  von  verschiedenen  Stellen  gemeldet,  daß  ansehnliche 
Vorräte  an  Rübkuchen  vorhanden  sind,  welche  bei  den  heutigen  gün- 
stigen Witternngsverhältnissen  schlecht  unterzubringen  sind,  obwohl 
die  Fabrikanten  unter  der  Hand  sehr  billige  Fordernngen  stellen. 
Daraus  folgt,  daß  die  Verarbeitung  von  Rübsaaten  sich  in  engen 
Grenzen  halten  wird,  und  daß  die  Preise  für  Rüböl  keine  großen 
Aussichten  auf  Ermäßigung  bieten.  Die  Nachfrage  nach  Rüböl  auf 
spätere  Termine  war  ohne  Bedeutung.  Die  Konsumenten  haben  sich 
im  Einkauf  auf  dringend  nötige  Ware  beschränkt.  Rheinische  Rüböl- 
fabriken  notierten  für  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  M  68. — 
bis  M  68'/2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Für  gereinigtes 
Rüböl,  das  gut  gefragt  ist,  stellt  sich  der  Preis  wie  zuletzt  auf  M  71.— 
bis  M  71V2  und  für  Butter-  oder  Backöl  auf  M  74.-  bis  M 
unter  den  gleichen  Bedingungen.  An  den  ausländischen  Märkten  war 
die  Tendenz  für  Rüböl  ruhig,  aber  fest.  Die  Notierungen  haben  keine 
weiteren  Ermäßigungen  erfahren,  und  es  ist  auch  wenig  Aussicht 
vorhanden,  daß  die  Verkäufer  sich  zu  Ermäßigungen  verstehen  werden. 
Die  Nachfrage  nach  Rübsaaten  hat  sich  gebessert,  die  Stimmung  ist 
hierfür  stetig,  sodaß  die  Notierungen  erst  recht  nicht  zu  Gunsten 
der  Käufer  von  Rüböl  sich  gestalten  werden.  London  notierte  nach 
ganz  geringen  Umsätzen  für  rohes  Rüböl  prompter  Lieferung  etwa 
£  29/10  -,  spätere  Lieferung  gleichpreisig,  raffiniertes  ^  81/15/-  pro 
Tonne.  Amsterdam  hat  den  Preisstand  für  Ware  naher  Lieferung 
behaupten  können  und  für  spätere  Ware  weitere  geringe  Erhöhungen 
eintreten  lassen.  Für  disponible  Ware  notierten  die  Verkäufer  bis 
zu  fl  341/4,  November  fl  33^/8  und  November-Dezember  fl  33^/s  per 
ICO  kg  exklusive  Barrels.  An  der  Pariser  Börse  war  die  Tendenz 
schließlich  rahiger,  ohne  daß  die  Verkäufer  von  der  vorher  aufge- 
stellten Preiserhöhung  etwas  nachgelassen  hätten.  Oktoberlieferung 
kostete  frs.  76'/,,  November  75'/2,  Januar-April  frs.  74.—  per  lüO  kg. 
Der  hiesige  Markt  schließt  unentschieden.  Für  Mailieferung  stellte 
sich  der  Schlußpreis  auf  M  65'/..  per  100  kg. 

Die  Tendenz  für  Rübkuchen  ist  stetig,  aber  ruhig.  Die  Konsu- 
menten verhalten  sich  reserviert.  Die  Notierungen  neigen  nach  unten, 
und  es  hängt  jetzt  in  der  Hauptsache  von  der  Witterung  ab,  wie 
sich  die  Konsumenten  weiter  verhalten  werden.  Für  prompte  Ware 
notierten  die  Fabrikanten  M  11.—  bis  M  11.25  per  100  kg  ab  Fabrik, 
größere  Posten  werden  auch  billiger  verkauft. 

Die  Tendenz  für  Rübsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  sehr  ruhig  und  schließlich  auch  nach  unten  gerichtet. 
In  der  letzten  Woche  hat  sich  die  Stimmung  befestigt,  obgleich  die 
Nachfrage  nur  ganz  gering  gewesen  ist.  Die  Abladungen  von  Indien 
haben  27000  qurs  betragen,  von  der  Donau  14  000  und  von  Rußland 
12  5C0  qurs.  London  notierte  für  braune  Kalkutta  sh  47/9,  gelbe 
sh  53  3,  Ferozepore  sh  49,3  per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt 
haben  die  Notierungen  gleichfalls  etwas  angezogen.  Braune  indische 
Saat  notierte  M  250  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Die  Berichte  über  den  Stand  der  amerikanischen  Baumwollernte 
lauten  andauernd  ungünstig.  Die  Notierungen  sind  während  der 
letzten  Zeit  ständig  gestiegen,  sodaß  es  nicht  aufgeschlossen  ist,  daß 
auch  die  Preise  für  Kottonsaat  aller  Herkünfte  schließlich  doch  wieder 
nach  oben  ausbiegen  werden.  In  dieser  Woche  waren  die  Notierungen 
für  Kottonsaaten  eher  zu  Gunsten  von  Käufern,  doch  ist  es  fraglich, 
ob  sich  dieses  Verhältnis  für  die  nächste  Zeit  fortsetzen  wird.  Die 
Tendenz  der  ölsaatmärkte  ist  im  allgemeinen  im  Moment  recht 
unsicher,  und  es  sieht  nicht  darnach  aus,  als  wenn  die  notwendige 
Klarheit  schon  bald  geschaffen  werden  könnte.  Der  Ultimo  ist  vorbei 
und  hat  im  allgemeinen  ganz  ansehnliche  Umsätze  ergeben,  wonach 
die  Preise  auch  gestiegen  sind.   Inzwischen  hätte  man  ruhigere 


Stimmung  erwarten  dürfen,  statt  dessen  macht  die  neuerdings  einge- 
setzte Preisstoigerung  für  Leinsaaten  beispielsweise  weitere  Fort- 
schritte. Gerade  die  zur  jetzigen  Zeit  eingetretene  Preisstoigerung 
für  Leinsaaten  muß  etwas  beunruhigen.  Die  Aussichten  in  den 
Prodnktionsländern  sind  gegenwärtig  schlecht  zu  definieren.  Über 
den  Umfang  der  Anbaufläche  von  Leinsaat  in  Argentinien  tappt  man 
vollständig  im  Dunkeln.  Auf  die  derzeitigen  Meldungen,  daß  die 
Anbaufläche  wesentlich  größer  als  im  Vorjahr  sein  würde,  sind  die 
Notierungen  bekanntlich  stark  gefallen.  Inzwischen  verlautete,  daß 
das  Gegenteil  der  Fall  sei.  Jedenfalls  sind  die  Notierungen  zum  Teil 
auf  diese  Meldungen  hin  mit  in  die  Höhe  gegangen,  und  wahrschein- 
lich wird  dieser  Umstand  auch  weiter  die  Marktlage  wesentlich 
mitbestimmen,  solange  nicht  amtliche  Angaben  über  den  Umfang  der 
Anbaufläche  am  La  Plata  vorliegen.  Die  Notierungen  für  Leinöl  sind 
in  der  letzten  Woche  gestiegen.  Für  Kottonöle  war  wohl  das  Gegen- 
teil der  Fall.  Trotz  der  rückgängigen  Marktbewegungen  für  Kottoaöle 
kann  man  nicht  sagen,  daß  sich  die  Chancen  der  Käufer  gebessert 
hätten.  Es  wird  noch  geraume  Zeit  dauern,  bis  sich  die  Verhältnisse 
am  Weltmarkt  im  allgemeinen  zuverlässig  beurteilen  lassen. 

Die  Umsätze  in  Kottonsaat  haben  im  Laufe  der  Berichtswoche 
etwas  zugenommen.  Der  Preisstand  ist  im  Moment  jedenfalls  sehr 
günstig  für  die  Käufer,  nnd  es  ist  fraglich,  ob  auf  die  Dauer  wieder 
derartig  günstige  Preise  erreicht  werden.  In  Alexandrien  sind  die 
Notierungen  im  Laufe  der  Woche  weiter  etwas  reduziert  worden, 
ohne  daß  diese  Tatsache  den  englischen  Markt  für  spätere  Termine 
in  gleicher  Richtung  beeinflußt  hätte.  Nahe  Saat  stellte  sich 
an  englischen  wie  kontinentalen  Märkten  am  Schluß  der  Berichts  woche 
jedoch  billiger.  Loadon  notierte  für  disponible  ägyptische  Kottonsaat 
£  8/10'-,  schwimmende  Ware  auf  ^  8/15/-,  Oktober  und  November- 
Januar  auf  8/12/6  pro  Tonne.  In  Hall  kostete  ostindische  Saat 
per  Oktober-November  ^  6/18/-,  per  Dezember-Januar  bis  zu  £  6/18/9 
pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  die  Stimmung  unentschieden. 
Für  ägyptische  Saat  per  Oktober  und  November-Januar  forderten  die 
Verschiffer  zwischen  M  171.—  bis  M  172.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Am  amerikanischen  Markt  war  die  Tendenz  für  Kottonöl  im 
allgemeinen  fest  und  höher,  am  Schluß  unregelmäßiger.  Der  europäische 
Markt  ist  durch  diesen  Umstand  entgegen  der  sonstigen  Gepflogenheit 
nicht  beeinflußt  worden.  Eher  war  die  Stimmung  gedrückt  und 
niedriger.  London  notierte  für  rohes  Öl  prompter  Lieferung  aus 
ägyptischer  Saat  £  29  10'-,  für  raffiaiertes  £  29/ L5/-  und  süßes 
31/10/-  pro  Tonne.  Der  inländische  Markt  war  für  Kottonöl  sehr 
ruhig.  Für  technisches  öl  forderten  die  Fabrikanten  M  70.—  bis 
M  72.—,  für  feinstes  deutsches  Speiseöl  bis  zn  M  86.—  per  100  kg 
inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Die  Margarinefabriken  sind  im  Einkauf 
auf  spätere  Termine  noch  immer  sehr  zurückhaltend. 

Die  Tendenz  für 

Sojaholmetiöl 

war  im  großen  und  ganzen  fest,  aber  ruhig.  Die  Nachfrage  läßt  zu 
wünschen  übrig,  die  Preise  sind  jedoch  unverändert.  Für  prompte 
Ware  ist  der  Preis  M  66.  -  bis  M  67.—  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 

Leinsaat.  In  unserm  letzten  Berichte  machten  wir  schon  auf 
das  Ungenaue  der  amtlichen  Berichte  hinsichtlich  der  Ernteaussichten 
aufmerksam.  Und  in  der  Tat  lautet  der  im  September  herausge- 
kommene Bericht  wieder  ungünstiger  als  der  im  August  erschienene. 
Allerdings  ist  die  Differenz  keine  große,  wie  denn  überhaupt  in  den 
letzten  Jahren  die  Zuverlässigkeit  bedeutend  zugenommen  hat  gegen- 
über früheren  Jahren.  Wie  es  aber  möglich  war,  bei  den  in  den 
letzten  Wochen  herrschenden  günstigen  Witterungsverhältnissen  von 
einer  Verschlechterung  der  Situation  zu  sprechen,  ist  unklar.  Auch 
läßt  sich  die  genaue  Schätzung  nicht  auf  die  Zahl  der  Busheis 
inachen,  vielmehr  kann  nur  der  sich  pro  Acre  ergebende  Ertrag,  der 
sich  aber  erst  beim  Dreschen  mit  Bestimmtheit  feststellen  läßt,  maß- 
gebend sein.  Die  ersten  Berichte  hierbei  werden  aber  keineswegs 
günstig  aasfallen,  weil  gerade  Süd-Dakota  und  Minnesota,  wo  die 
erste  Leinsaat  produziert  wird,  von  ungünstigem  Wetter  heimgesucht 
wurden.  In  Nord-Dakota  und  Montana  dagegen  war  die  Witterung 
besser,  sodaß  der  Ertrag  dort  günstiger  sein  wird,  und  die  Ernte  der 
Vereinigten  Staaten  auf  volle  24000000  Bnshels  angenomnien  werden 
kann.  ^  Ebenso  sind  die  aus  Canada  und  Argentinien  kommenden 
Nachrichten  gut,  jedoch  wird  es  noch  ca.  2  Monate  dauern,  bis  die 
argentinische  Saat  geerntet  sein  wird. 

Betrachtet  man  die  in  den  letzten  4  Wochen  bestandene  Preis- 
lage, so  muß  man  sagen,  daß  sie  ganz  von  dem  jeweiligen  Wetter 
abhing.  Oktobersaat  stieg  und  fiel  zwischen  Doli.  1.54  und  Doli.  1.47. 
Und  da  es  immerhin  noch  einige  Wochen  dauern  wird,  bis  die  eigent- 
liche Erntebewegung  beginnt,  wird  dieser  „Wettermarkt"  auch  noch 
bis  dahin  anhalten.  Die  Haussiers  waren  stark  genug,  um  einen  viel 
höhern  Preis  im  Laufe  der  vergangenen  2  Monate  zu  behaupten,  als 
viele  es  für  möglich  hielten,  und  man  dürfte  daher  keine  so  günstigen 
Preise  mehr  zu  erwarten  haben,  wie  sie  im  Juni  und  Juli  waren 
wenn  die  Nachrichten  auch  sehr  günstig  lauten  sollten  Mag  der 
Markt  auch  im  Oktober  und  November  Schwächen  zeigen,  unter 
Doli.  1.35  wird  die  Saat  aber  kaum  gehen.  Die  vorhandenen  Vorräte 
in  den  Vereinigten  Staaten  und  Kanada  haben  allmählich  abgenommen, 
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jedoch  ist  anznnehnien,  daß  die  vorhandene  kanadische  Saat  gesen- 
wärtig  nicht  exportiert  wird.  Im  Angnst  waren  davon  ca.  3000000 
Bnshels  abg-esetzt,  während  in  den  zwei  vorhergehenden  Monaten  ca. 
11000000  Busheis  abgenommen  wurden.  Da  der  Markt  i'edoch  ein 
Weltmarkt  ist  und  der  amerikanische  Überfluß  unter  diesen  Umständen 
sehr  wahrscheinlich  durch  den  fremden  Markt  absorbiert  werden  wird, 
ist  im  voraus  weder  auf  große  Steigerungen  noch  Rückgänge  im 
Preis  zu  zählen.  Der  Markt  schloß  gegen  Ende  September  mit  Doli. 
1.503/^  für  Kassaware,  Doli.  1.49V4  für  September,  Doli.  I.491/4  B. 
für  Oktober,  1  50V'4  für  November  und  Doli.  1.47V*  A.  für  Dezember. 

Leinöl.  Während  die  Lieferungen  auf  Kontrakte  fortgesetzt 
gut  waren,  ließ  die  Tätigkeit  im  Abschluß  neuer  Geschäfte  viel  zu 
wünschen  übrig.  Die  Aktivität  konnte  sich  nicht  recht  entwickeln 
und  war  von  einer  wirklichen  auch  nur  halbwegs  gezeigten  Lust  am 
Geschäft  durchaus  nichts  zu  merken.  Auch  hat  der  Markt  die  in 
dem  letzten  Bericht  hervorgehobene  feste  Haltung  allmählich  verloren, 
sodaß  man  wohl  von  einer  allgemeinen  Schwächung  sprechen  kann. 
Spotöl  ging  infolgedessen  auf  49  cts.  zurück,  der  Markt  erholte  sich 
iedoch  gegen  Ende  September  wieder  etwas  und  schloß  bei  fester 
Haltung  mit  50  cts.  Was  die  Lage  diesmal  besonders  auszeichnete, 
war  das  sich  seitens  der  Konsumenten  zeigende  geringe  Interesse 
für  Leinöl,  was  speziell  dann  zum  Ausdruck  kam,  wenn  eine  Preis- 
steigerung stattfand.  Die  Käufer  weigerten  sich  ganz  entschieden, 
auch  nnr  der  geringsten  Preisavance  zu  folgen,  was  denn  auch  ganz 
folgerichtig  dazu  führte,  daß  keine  Erhöhung  aufrecht  erhalten  wer- 
den konnte,  insofern  man  auf  einen  Absatz  von  öl  spekulierte.  In 
öl  neuer  Ernte  war  das  Geschäft  auch  nur  ganz  minimal,  da  bei  den 
Interessenten  kein  Interesse  dafür  zu  erregen  war.  Man  kann  wohl 
sagen,  daß  heute  weniger  öl  neuer  Ernte  unter  Kontrakt  steht,  als 
dies  in  früheren  Jahren  um  dieselbe  Zeit  gewesen  ist.  Vor  ca.  zwei 
Monaten  hielt  man  es  für  unmöglich,  daß  der  heutige  Preis  behauptet 
werden  könnte,  jedoch  da  Europa  den  größten  Teil  des  großen  Vor- 
rats an  Leinsaat  absorbiert  hat,  war  es  den  Haussiers  ein  Leichtes, 
den  ölmarkt  zu  beherrschen,  und  es  gilt  als  zweifellos,  daß  ein  Teil 
derjenigen,  welche  große  ölvorräte  angesammelt  hatten,  dadurch  von 
großen  Verlusten  bewahrt  blieben.  Seit  diesem  Zeitpunkte  hat  sich 
die  Lage  aber  offensichtlich  gebessert.  Und  wenngleich  heute  sowohl 
öl,  als  auch  Saat  im  Überfluß  vorhanden  sind,  wäre  es  dennoch 
Unsinn,  wollte  man  auf  wesentlich  günstigere  Preise  rechnen.  Einige 
Käufer  rechnen  damit,  in  den  nächsten  Wochen  öl  in  größeren  Quan- 
titäten zu  45  cts.  kaufen  zu  können,  was  auch  nicht  ausgeschlossen 
sein  dürfte.  Andererseits  ist  es  aber  auch  nicht  gesagt,,  daß  der  Preis 
soweit  heruntergehen  muß,  was  ganz  besonders  dann  sehr  fraglich 
erscheint,  wenn  sich  das  Geschäft  in  normalen  Bahnen  bewegt.  Auf 
einen  solch  großen  Preisrückgang  zu  warten,  um  seinen  Bedarf  zu 
decken,  wird  daher  nicht  angeraten  und  zwar  umso  weniger,  als  man 
auch  damit  rechnen  muß,  daß  bei  einem  Preise  v^n  45  cts.  ein  all- 
gemeiner Sturm  auf  Leinöl  zu  erwarten  ist,  der  wieder  eine  baldige 
größere  Preissteigerung  als  unbedingte  Folge  haben  muß. 


Geschäftliehe  und  Personal-Nachrichten. 

Unter  dieae  Rabrik  passende  Nactaiicbten  ans  dem  Leserkreise  «lud  ans  stets 
willkommen  und  finden  als  solcbe  naoh  Möglichkeit  Beröckslohtiarnng. 

*  Augsburg.  Als  Inhaber  der  Firma  J.  Freyinger,  Seifenfabrik, 
dahier,  figuriert  jetzt  Herr  Johann  Freyinger  jr.,  Seifenfabrikant. 

k.  Coblenz.  Den  Arbeitern  Johann  Kneip  und  Vinzenz  Pf  äff 
aus  Coblenz,  die  über  30  Jahre  ununterbrochen  bei  der  Firma  J.  M. 
Maret,  Seifenfabrik,  hier  beschäftigt  sind,  wurde  in  Anerkennung 
ihrer  treuen  Dienste  das  Allgemeine  Ehrenzeichen  verliehen. 

k.  Cottbus.  Martha  Lubosch  eröffnete,  Sachsendorferstraße  8, 
ein  Spezial-Seifen-Geschäft. 

k.  Dessau.  Richard  Espenhahn  eröffnete,  Zerbsterstr.  43,  einen 
Herren-  und  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Eisenach.  Emma  Kompst  eröffnete,  Sophienstr.  47a,  einen 
Damen-Frisier-Salon. 

-m.  Kopenhagen.  Die  öl-  und  Seifenfabriken  Danske  Olie- 
möller  og  Säbefabriker,  Aktieselskab,  schlaffen  vor,  für  das  am 
30.  Juni  beendete  Betriebsjahr  anf  das  im  Vorjahre  von  1  auf  l'/a  Mill. 
Kr.  erhöhte  Aktienkapital  8  (1911/12:  lOO'n)  Dividende  zu  verteilen. 

-m.  Stockholm.  Die  Waschpulver-Fal5rik  Gajofabriken,  E.Klint 
wurde  von  Frau  Th.  Elsa  Klint,  sreb.  Loenbom  gegründet. 

-m.  Stockholm.  Fabriksaktiebolaget  Tvättalätt  wurde  mit 
30300  Kr.  Aktienkapital  durch  Übernahme  von  Ingenieur  Nestor 
Reinickes  Fabrik  mit  Lager,  Inventur  und  Außenständen  zur  Herstel- 
lung von  Waschpulver  gebildet.  Den  Vorstand  bilden  außer  Reinicke 
(Kungsholmstorg  14),  Großhändler  John  Nilsson,  der  die  Firma 
zeichnet,  und  Advokat  N.  Appelbom. 


Ausstellungswesen. 

FachansstelJung:  hn  Juni  1914  in  Mag'debnrff.  Der  Verband 
der  Seifenfabrikanten  Deutschlands  wird  im  Juni  nächsten  Jahres  seine 
Generalversammlung  in  Magdeburg  abhalten,  und  es  soll  voraussicht- 
lich bei  dieser  Gelegenheit  eine  Fachausstellung  von  Maschinen  und 
Gebrauchsgegenständen  der  Seifen-  und  Parfümerieindustrie  stattfinden. 
Der  Ortsansschuß  bittet  daher  die  Firmen,  die  mit  der  Seifenindustrie 
in  Verbindung  stehen,  es  als  eine  Pflicht  zu  betrachten,  diese  Aus- 


stellung zu  beschicken,  da  es  für  die  ausstellenden  Firmen  doch  von 
hohem  Werte  sein  dürfte,  ihre  Fabrikate,  Erzeugnisse  und  sonstige 
Artikel  den  deutschen  Seifenfabrikanten  vor  Augen  führen  zu  können. 
Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  künftighin  die  Firmen  besonders  mit 
Aufträgen  bedacht  werden,  die  dieser  Aufforderung  nachkommen,  und 
die  Interessenten  wollen  sich  an  die  versitzende  Firma  des  Ortsaus- 
schusses Magdeburg,  Müller  (&  Kalkow,  Magdeburg,  bezüglich  alles 
weiteren  wenden. 


Weltausstellung  1915  in  San  Francisco. 

Ein  Mahnwort 
von 

Handelschemiker  Dr.  Stadlinger  in  Chemnitz. 
(Schluß.) 

Unsere  textile,  chemische'),  optische,  graphische  und  feinmecha- 
nische Industrie,  ferner  die  deutsche  Spielwaren-,  Porzellan-  und 
Glasinustrie,  und  nicht  zuletzt  das  deutsche  Kunstgewerbe,  sind  wohl 
in  erster  Linie  berufen,  dem  internationalen  Wettbewerbe  anzugehören. 
Aber  auch  die  deutsche  Wissenschaft,  deutsche  Kultur  darf  im  fernen 
Westen  nicht  durch  Abwesenheit  glänzen,  wenn  es  gilt,  den  deut- 
schen Gedanken,  deutschen  Fleiß,  deutsche  Gründlichkeit 
und  deutsches  Wissen  in  würdiger  Weise  zu  verkörpern. 

Damit  ist  zugleich  schon  angedeutet,  daß  nicht  nur  allein  mate- 
rieller Gewinn,  sondern  zugleich  auch  Deutschlands  Ehre  auf  dem 
Spiele  steht,  wenn  unsere  Nation  der  Ausstellung  fern  bleibt  oder 
bei  dieser  unwürdig  vertreten  ist. 

Aber  noch  andere  gewichtige  Gründe  sprechen  mit. 

Eine  Nichtbeteiligung  Deutschlands  würde  bei  den  Millionen  von 
Deutsch-Amerikanern  oder  Abkömmlingen  deutscher  Eltern,  die  in 
den  Vereinigten  Staaten  eine  neue  Heimat  gefunden  haben,  sicherlich 
schmerzliche  Gefühle,  ja  sogar  Verbitterung  erwecken.  Handelt  es  sich 
doch  um  fast  3  Millionen  Deutschgeborene  und  etwa  9  Millionen  in  den 
Vereinigten  Staaten  Geborene,  deren  Vater  oder  Mutter  oder  beide 
Eltern  aus  unserem  Vaterlande  ausgewandert  waren.  Noch  vor  Er- 
öffnung der  Ausstellung  wird  die  Tagespresse  spaltenlange  Beschrei- 
bungen über  das  Wachstum  des  großen  Unternehmens  bringen,  und 
dabei,  wie  wohl  anzunehmen  ist,  die  «twaige  Nichtbeteiligung  Deutsch- 
lands in  allen  Variationen  beißender  Kritik  behandeln. 

Jedenfalls  aber  wird  der  Yankee  seinem  Ärger  über  die  „Zurück- 
setzung" gehörig  Luft  verschaffen  und  aus  naheliegenden  Gründen 
zunächst  den  Deutsch- Amerikaner  zum  Blitzableiter  seiner  gekränkten 
Gefühle  heranziehen.  Die  Lage  unserer  Landsleute  drüben  dürfte 
sich  hierdurch  wenig  beneidenswert  gestalten,  denn  wir  bringen  sie 
mit  unserer  Absage  in  ein  Dilemma  zwischen  Adoptiv-  und  Mutter- 
land, aus  dem  ein  Ausweg  für  sie  selbst  bei  gutem  Willen  schwer 
zu  finden  sein  wird.  Das  niederschlagende  Gefühl,  vom  Heimatlande 
gerade  jetzt  verlassen  zu  sein,  wo  der  deutsch-amerikanische  Gedanke 
ungeahnte  Stärkung  erfahren  könnte,  wird  unsere  Deutsch-Amerikaner 
drüben  mit  elementarer  Gewalt  umfassen  und  dem  so  viel  betonten 
„Nationalen  Selbstbewußtsein"  der  Ausländsdeutschen  manches  Grab 
eröffnen. 

Die  unlängst  von  drüben  erhobenen  Hilferufe  unserer  Blutsver- 
wandten nach  Beteiligung  Deutschlands  in  San  Franziseo  sollten  je- 
dem, dem  noch  deutsche  Art,  deutsche  Kraft  heilig  ist,  Warnungssig- 
nale zur  Unterstützung  des  deutschen  Gedankens  sein  ! 

Aber  auch  politische  Erwägungen  tauchen  bei  einer  Würdigung 
dieser  Fragen  auf!  Sollen  wir  durch  eine  endgültige  Absage  Verstim- 
mung zwischen  zwei  bisher  befreundeten  Nationen  heraufbeschwören, 
gerade  jetzt,  wo  es  die  politische  Konstellation  Europas  erwünscht 
erscheinen  läßt,  mit  der  Union  weiterhin  gute  Beziehungen  zu  pflegen? 
Wird  das  freundschaftliche  Verhältnis  zu  den  Vereinigten  Staaten 
ungetrübt  fortbestehen,  wenn  wir  bei  einer  Sache,  die  dem  Ameri- 
kaner Herzensangeleffenheit  ist,  Veranlassung  geben,  seinen  National- 
stolz auf  eine  harte  Probe  zu  stellen?  Besteht  nicht  Gefahr,  daß  sich 
die  öffentliche  Meinung  verletzt  fühlt,  daß  eine  Mißstimmung  gegen 
Deutschland  Platz  greift,  der  gegenüber  selbst  auch  die  amerikanische 
Regierung  ohnmächtig  bleibt?  Wer  weiß,  ob  nicht  gewisse  englische 
Kreise,  denen  die  amerikanisch-deutsche  Freundschaft  schon  längst 
ein  Dorn  im  Auge  ist,  die  Situation  benützen,  um  das  auflodernde 
Feuer  der  Verärgerung  gehörig  mit  öl  zu  begießen!  Hat  es  nicht 
schon  einmal  früher,  anläßlich  des  spanisch-amerikanischen  Krieffes 
(1898)  Verstimmungen  gegeben,  deren  Beseitigung  unsägliche  Mühe 
kostete?  Was  wir  durch  langjährige  Friedensarbeit  —  nicht  zuletzt 
durch  die  politische  Klugheit  und  Courtoisie  unseres  Kaisers  —  an 
Freundschaft  und  gegenseitigem  Vertrauen  gefördert  haben,  darf  un- 
möglich mit  einemmale  durch  eine  offizielle  Ablehnung  Deutschlands 
an  der  Weltausstellung  auf's  Spiel  gesetzt  werden!  Sind  einmal  der 
Riß  entstanden,  so  wird  kein  Prinzenbesuch,  keine  Austauschprofessur, 
keine  Denkmalschenkung,  keine  noch  so  freundliche  Behandlung 
führender  amerikanischer  Männer  die  klaffende  Wunde  wieder  zu  ver- 
nähen imstande  sein. 

Noch  ist  es  Zeit,  den  bisherigen  ablehnenden  Standpunkt  einer 
gründlichen  Revision  zu  unterziehen  und  auch  jene  Punkte,  die  für 

Hierunter  rechne  loh  auch  unsere  Peifenindnstrle  Vergl.  den  Artikel 
„Seifeninciustrie  und  Seif engescbäft  in  Mittelamerika"  inNo.  39  des  „Seifenfabri- 
kant"  1913,  Seite  966. 
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eine  Beschickung  der  Ausstellung  sprechen,  kritisch  zu  prüfen.  Ohne 
Zweifel  wird  sich  dann  eine  freundlichere  Auffassung  Geltung  ver- 
schaffen. Sind  aber  Handel  und  Industrie  für  die  Ausstellung  ge- 
wonnen, 80  bedeutet  dies  zugleich  eine  Ermutigung  für  unsere  Keichs- 
regierung,  ihre  ablehnende  Haltung  zu  verlassen  und  eine  würdju-e 
Beteiligung  Deutschlands  mit  allem  Nachdruck  zu  unterstützen.  Im. 
offiziellen  Gewände  wird  solch  eine  deutsche  Abteilung  sicher 
zu  einem  Clou  der  Weltausstellung  werden. 

Mögen  sich  alle  beteiligten  Kreise  mit  verdoppeltem  Eifer  und 
Ehrgeiz  vereinen,  um  dem  deutschen  Gedanken  an  der  „goldnen 
Pforte"  Geltung  zu  verschaffen,  mögen  sie  dem  Vankee  zeigen,  was 
deutsche  Kraft,  deutsches  Können  und  deutscher  Gewer  befleiß 
auf  der  Arena  des  internationalen  Weltmarktes  bedeutet! 


Submissiouen. 

*  15.  Oktober.  Köln.  Königliche  Eisenbahndirektion.  Ver- 
dingang  von  102  OUO  kg  gereinigtem  ßübol  in  4  Losen  für  die  Eisen- 
bahndirektionsbezirke Köln,  Elberfeld,  Essen  und  Mainz.  Verdingungs- 
unterlagen können  bei  unserer  Hausverwaltung,  Kaiser-Friedrich-Ufer 
Nr.  3  hierselbst,  eingesehen,  oder  von  ihr  gegen  portofreie  Einsen- 
dung'^ von  50  Pfg.  in  bar  (nicht  in  Briefmarken)  bezogen  werden. 

••  14.  November.  Kairo.  Ägyptische  Staatseisenbahnen  und 
lelegraphen.  Lieferung  von  300  t  oder  600  t  Schief eröl  zur  Her- 
stellung von  Gas  für  den  Bedarf  eines  bezw.  zweier  Jahre. 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 


Wer  liefert? 


Fragen. 


397.  Stanniol-Ersatz.  ß  Jn  j;. 

398.  Wer  spinnt  Baumwollfäden,  die  zur  Fabrikation  der  Gouillön- 
Dochte  verwendet  werden.  K.  &  H.  in  N. 

399.  Maschinen  zur  Herstellung  von  Baumwollfäden, '  die  zur 
Fabrikation  von  Gouillon-  Dochte  verwendet  werden.  K  &  H.  in  N. 

400.  Kaseinseife.  Cli.       p_  q_ 

401.  Gewürzöl  für  Speisezwecke.  H.  in  K.' 

Beantwortungen. 

390.  Pech-  (Harz-)  Fackeln  zu  Engros-Preisen:  Harttung 
&  Sohne,  Frankfurt  a.  Oder. 

393.  Raupeuleimgürtel-Papier  und  sogenannte  lusektenfang- 
gurtel  aus  Papier  in  ßollenform :  Ludwig  Polborn  Nachfg.,  Berlin N  4 
Gartenstraße  18.  &  .  - 

396.  Palmkernöl  und  Kokosöl  in  kleinen  Quantitäten  von 
ca.  50  kg:  Heinrich  E.  Schmeck,  Duisburg-Ruhrort;  Speisefettfabrik 
Heinrich  Schuck,  Frankenthal  (Pfalz):  Carl  Bubenzer,  Kokosöl-, 
Kokosbutter-  und  Margarinefabrik,  Freudenberg,  Krs.  Siegen  (Westfalen). 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
„Voran"-Apparatebau-Oesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin- 
Charlottenburg  2, 

bei. 


Eingegangene  Freisliste.  Von  der  Firma  Heinrich  Haensel, 
Fabriken  ätherischer  öle  und  Essenzen  in  Pirna  und  Aussig  a.  E., 
liegt  uns  die  pro  Oktober  a.  c.  erschienene  Preisliste  vor. 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 


1 

C.  Lüdecke.  Chemiker,  Bibricii  a.  Rh._j 


ff  Spezia>la,usku]:if tsstelle 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  3363'' 


oeMahlmeschine^Universar 

für  Waschpulver  und  Seil'i^npulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  oliem.-techn.  Frudukte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 


liervorrasend  rationell 
vidlständig  staubfrei 
gleichraäßif;ste  Mahlung 
in  jedem  Peinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


Aupstawerk 


^Probemablungen  kostenlos !  ^ 


Commandit-Ges. 
Leidescher&Co. 

Augsburg. 


345uya 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Clemens  MDIIer, 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 

—  gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 


Vorführung  kostenlos  durch:  —  — 

Generalvertretung:  Helanrloln  iIVdCann, 
Telef.  60430.         IMEÜnolnexi.      Gcethestraße  9. 


m  und  IN(iENIE(IK-BORE/IO 

fOr  Projektierung  und  teclinisclie  DurchfUlirung 

rationeller  P/iMPf-SEIFEHF/IBRIKEN 

Fran?  Iphnnllo  Civillngenleur,  gerichtl,  vereid.  Sachverständiger  Dntlin  W  On  n  I 
rrailZ  JCnnBliE  Prima  neterenz.n.       ^     Etabliert  1894.  üßFlIll  W  OU  II.  LßipZIfl 

34652 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifeofabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursui 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  f  örderm  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


34860 


Ei 


der  »Seifensieder-Zeitung  and 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-Technische  Fabrikant« 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
sendong  von  50  Pfg.  pro  Exemplar, 


1  iUzJ  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  ü.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  41.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuclien  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  xinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


irg. 


Telegr.-Adr.:  „CALIBEß"  Hambarg.  Femspreclier  Hambarg:  Grappe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

~  FiliaSen  in  3r>emen  und  Alexandrien.  ' 

SS   

Ole.  Fette  u.  Fettsäuren 


Spezialität:  Deutsche  Fabpikate.  Eingetragene  Schutzmarl(e:  „Liberal". 


lOÜ-NOU; 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH 


Seif  enf  ar  ben , 

Fas*l9@E?  für  ©@9"  y»  F©tt<»i§ic§iBSti*i@| 

für  flooreezierende  Mineralöle, 

fär  &lle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Willlelm  Brauns,  a  .m.b.H.,  Quedlinburo. 

Filialeü  :  Berlin,  Hambnrff,  Warschan.  33967 


nmd 


für  die  Seifesii-i  und  Fetiändustpie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  GiitacMen,  Raterleilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tang  der  Fettsäuren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qrund- 
Beifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  34122 

Theoretiochep  UsaCerpiclit  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalknlation  uaw. 
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V.. 


Stellen-Angebote 


ChemU-Schule  h  Hamen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
vakanz Anfrage  erbeten.  35'*18 

Dr.  Schütte,  Mattentwiate  35 
Gpossere  Oelfabrik 

sucht  per  sofort  oder  später  einen 
mit  der  ölfabrikation  —  Lein-, 
Raps-,  Kotton-Saat  etc.  —  durch- 
aus vertrauten,  erfahrenen 

Werkmeister. 

Gefl.  Offerten  unter  K.  L.  35848  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


IIBIIIIIHI  II 
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Bei  einer  Seifenfabrik  im  Auslande, 
woselbst  in  der  Eaffinerie  Mar- 
seiller-Seife  aus  Kottonöl-ßück- 
ständen  fabriziert  wird  (jährliche 
Seif  enprodnktion  ca.  3000Ö  Fässer), 
ist  die  Stellung  als 

Betriebsleiter 
Seifensieder 

zu  besetzen.  Der  Betreffende  muß 
vollständig  fähig  sein,  sämtliche 
wegen  Betriebskontrolle  vorkom- 
menden Analysen  auszuführen. 
Derjenige,  welcher  Kenntnisse  in 
Twitchellspaltung,  Glyzerin-Ge- 
winnung sowie  Fettdestillation  u. 
Seifenpnlverfabrikation  hat,  wird 
vorgezogen.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen snb  0.  P.  35849  d.  d. 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Siedemeister 

gesucht  zum  möglichst  baldigen 
Eintritt  für  mittlere  Dampfseifen- 
fabrik. Bewerber  müssen  durchaus 
sicher  sein  in  der  Herstellung  fol- 
gender Seifen:  Natarkorn-,  weiße 
Salmiak-,  Alabaster-,  Mottled-, 
Grund-,  sämtliche  Kern-,  solche 
auf  halbw.  Wege,  Leim-,  Toilette- 
(Kükos  u.  piliert),  Glyzerinseifen 
etc.,  ferner  in  Parfüiiiierung  der 
Toiletteseifen,  Fettspaltung  (Twit- 
chell),  Karbonatverseifung,  che- 
mischer Untersuchung  der  Seifen 
und  Fette,  Kalkulation  etc.  Da 
der  Inhaber  infolge  Kränklichkeit 
sich  nicht  ständig  intensiv  genug 
um  den  Betrieb  kümmern  kann, 
so  soll  der  Meister  an  dem  Erfolg 
einer  gewissenhaften  Fabrikation 
und  Betriebsleitung  durch  eine 
Geschäftseinlage  von  10—20000 
Mark  interessiert  werden.  Das 
Kapital  wird  durch  5"/„ige  Hypo- 
thek sicher  gestellt  und  erhält 
volle  Gewinnbeteiligung.  Ernst- 
gemeinte Angebote  unter  H.  L. 
35864  an  die  Expedition. 


Jüngerer  Cli6iiill(er, 

vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation v.  Lederappretur,  Dressings, 
Kaltpoliertint.,  Hartwachs,  Weich- 
wachs, für  ein  neues  Unternehmen 
in  Westfalen  gesucht.  Reflekt. 
muß  selbständig  arbeiten  können. 
Referenzen,  Gehaltsansprüche  und 
Konfession  unter„Westfalia  35875" 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Junger  selbständiger 


militärfrei,  firm  in  medizin.  und 
techn.  Schmier-,  Haushaltungs- 
Seifen  u.  Seifenpulver,  für  kl. Fabrik 
in  Petersburg  ges.  Anfangsgage 
90  Rubel,  freie  Reise,  sofortiger 
Antritt.  Off.  mit  Zeugnisabschr. 
an  A.  Söiicksen,  St.  Petersburg, 
Wladimir  Prosp.  10.  35792 


Junger  Parfümeur 


zur  Stütze  des 
^  Chefs  gesucht 

von  größerer  rheinischerToiletteseifenfabrik.  Derselbe  muß  imstande 
sein,  den  Fabrikationsbetrieb  zu  beaufsichtigen  und  zeitweise 
selbständig  zu  leiten,  sowie  Erfahrung  besitzen  im  Zusammenstellen 
von  Parfüms.  Bei  guter  Leistung  Lebensstellung.  Offerten  mit 
Zeugnis-Abschr.  u.  Angabe  der  Gehalts-Anspr.  unter  M.  A.  35899 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


II 

eil  ilitlger  Mimt, 

der  die  Fabrikation  einer  kleinen  Fabrik  selbständig  leiten  kann. 
Erstklassige  Referenzen  werden  verlangt,  sowohl  bez.  der  Fachkennt- 
nisse als  des  Charakters.  Frühere  Stellungen  sind  anzugeben,  sowie 
Gehaltsansprüche,  und  wann  Abreise  erfolgen  kann.  Offerten  unter 
F.  St.  765  an  Rudolf  Mosse,  Straßburg  i.  Eis.  35846 


JS  V t o Ii IVIeJ  tet- 

von  der  Schuhcreme-  u.  Metallputz- 
Branche,  der  über  gute  praktische 
Kenntn.  verfügt  und  einen  neu  zu 
gründ.  Betrieb  selbständig  leiten 
kann.  Off.  m.  Gehaltsanspr.  u.  Anfg. 
dergegenwärt.  Stellung,  ev.Tätigk. 
in  den  letzten  4-  5  Jahren  erbet,  an 
Kiidolf  Mosse,  Berlin  S.  W.  unter 
„Creme"  J.  S.  13817.  35848 


mit  der  Herstellung  von  Rasier-, 
Toilette-  und  medizinischen  Seifen, 
sowie  Kosmetika  und  Parfümorien 
vertraut, gesucht.  Off.u.G.D.35862 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Ulirinstitut  für  die  Seilenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  ¥/.,  Bahnstr.  27. 

Ilollsländige  praktische  Aus- 

bildunginßineriroyeifeoMli 

und  chemisch-analytische 

Ausluldiii  im  IidliorQloriuiii. 


35294 


Selfensiederoelfe 

gesucht.  Offerten  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  erbeten  unter  V.  N.  35748. 


Technisches  Konsulat. 

Ich  suche  als  Kompagnon  einen  jungen,  strebsamen, 
absolvierten  Chemiker  aus  besserer  Familie,  welchem 
Kapital  zur  Verfügung  steht.  Demselben  ist  die  Möglich- 
keit geboten,  sich  in  meinem  Berufe  einzuarbeiten,  meine 
Erfahrungen  sich  anzueignen  und  sich  eine  sozial  angesehene, 
angenehme  Lebensstellung  zu  gründen.  Zuschriften,  wo- 
möglich mit  Photographie  an:  35866 

Dr.  Bela  Lach,  Wien  BBi,  Ungargasse  Nr.  71. 

Stellen-^a  eil  weis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  ParfOmeare. 

(Sltas  Müttoli©*!.    E5.  V. 

I.  Für  eine  im  Auslande  (Übersee)  zu  errichtende  Seifen-  und 
Kerzenfabrik  wird  ein 

tüchtiger  erfahrener  FachmaBin 

gesucht. 

II.  Für  eine  größere  Fabrik  in  engl.  Kolonie  wird  ein  durchaus 

tUcKtig^ea?  Sieclem eisten 

gesucht,  der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seifen,  er- 
fahren in  Autoklav-  und  Twitchellspaltung  sowie  in  Fettsäuredestilla- 
tion.   Klima  gesund. 

III.  Seifenfabrik  Schlesiens  sucht 

tüchtigen  jüngeren  Seifensieder. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennacliweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


Wissensehaftliehe  und  technische  jßeUräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Gel-  u.  Fett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


1 104  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  41.1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sieh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


^  Stellen-Gesuche  ^ 

iEs  /st  des  Oeftereni 
vorgekommen, 
daß  Auftraggeber  | 

von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
du  ng gleichzeitig 
eToe  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Tüchtiger  erfahrener 

Ssedemeister, 

perfekt  in  der  Fabriljation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grnndseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfiimerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslände. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


TücM.  Sleflemeister, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Haus- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grundseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seifung,  Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltung,  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  I.Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltnng  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

mit  allerfeinsten  Referenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lände Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zialist in  Karbonatverseif  ung,Auto- 
klavenspaltung  u.  Fettsäuredestil- 
lation und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven n.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Laborant^ 

21  Jahre  alt,  perfekt  in  der  Aus- 
führung maß-  und  gewichtsanaly- 
tischen Arbeiten,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
sub  M.  R.  35838  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Junger  Deutscher,  perfekte  franz. 
u.  gute  engl.  Sprachkenntnisse, 
lange  Zeit  in 

Speiseöl-Fabrik 

tätig  gewesen,  Fabrikation,  Raffi- 
nation und  Organisation  sowie  ges. 
Bureauarbeit  kennend,  sucht  Stel- 
lung in  Rußland  vorzugsw.  in 
Oelfabrik.  Gefl.  Ofi^.  bef.  unt. 
R.  0.35847  die  Exped.  d.  Bl. 


chülicrenie- Fabrik 

würde  mich  gegen  entspr.  Vergü- 
tung mit  der  Fabrikation  vertraut 
machen  und  praktisch  ausbilden? 
Gefl.  Off.  mit  Honoraransprüchen 
zu  richten  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  S.  W.  unter  „Creme". 

r  5«  »5 


langjähriger,  erfahrener,  in  großen 
Betrieben  des  In-  und  Auslandes 
als  Maschinen-  n  Raffinier-Meister 
tätig,  von  Grund  aus  Mechaniker, 
absolut  sicher  im  Raffinieren  von 
feinen  Speiseölen  u.  Pflanzenbutter, 
bewandert  im  Zeichnen,  in  elektri- 
schen Licht-  und  Kraft-Anlagen, 
Kühlmaschinen,  sowie  im  Verkehr 
mit  den  Arbeitern,  gewöhnt  ein 
größeres  Personal  anzulernen  und 
an  leiten,  sucht,  gestützt  auf  lang- 
jährige Zeugnisse,  per  sofort  oder 
später  Stellung,  auch  als  Montage- 
Meister,  im  In-  oder  Auslände. 
Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg.  unter 
E.  N.  35853. 


Als  Fabrikmeister 

für  eine  Stearinfabrik  suche  An- 
stellung. Eigene  Methode  f. Stearin- 
erzeugung, bis  60%  garantiert. 
War  bisher  in  großen  Etablisse- 
ments beschäftigt,  kann  mich  mit 
langjährigen  Zeugnissen  ausweis. 
Gefl.  Angebote  unter  D.  J.  35840 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Betriebs 'Chemiker, 

allererste  Kraft,  durchaus  selbständiger  Arbeiter  mit  großem  Organi- 
sationstalent, mit  dem  modernen,  maschinellen  Betrieb  u.  der  chemischen 
Betriebskontrolle,  der  Twitchell-,  fermentativen  und  Autoklaven-Fett- 
spaltung, Glyzerinwasserverarbeitung,  Glyzerinraftination  etc.  völlig 
vertraut,  der  die  Herstellung  und  Kalkulation  der  sämtlichen  Sorten 
Seife  aus  den  billigsten  Rohmaterialien  kennt,  das  Hydrierungsver- 
fahren praktisch  und  theoretisch  beherrscht  und  verschiedenen  Be- 
trieben mit  großem  Erfolg  vorgestanden  hat,  sucht  Lebensstellung 
als  Leiter  eines  größeren  Betriebes.  Gefl.  Offerten  unter  K..R.  1059 
befördert  Rudolf  Jttosse,  Cölu.  35859 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  and  Parffimeure. 

I.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 


II. 


Junger  Seifensieder, 


bewandert  in  der  Fabrikation  von  Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Absolvent  einer  Fachschule,  sucht  per 
bald  geeignete  Stellung  als  Gehilfe  oder  Stütze  des  Siedemeisters. 


III. 


Brstklass.  Siedemeister, 

mit  ehem.  Bildung,  erfahren  in  Twitchell-,  Autoklaven-Spaltung,  wie 
in  allen  Haus-  und  Textilseifen,  Toiletteseifen,  Grundseifen,  Seifen- 
pulver, sucht  dauernde  Stellung. 


IV. 


Tüchtiger  Siedemeister, 


in  den  besten  Jahren,  durchaus  firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halbkern-, 
Eschwegerseifen,  transparenten  Schmierseifen,  Seifenpulver  und  ein- 
fachen 'i'oiletteseifen,  sucht  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  FarfUiaeare,  Sitz  München,  F.  Schlegrel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


M'DdJjrieir 

mit  allen  Zweigen  des  Margariue- 
und  Molkereiwesens  technisch  und 
chemisch  vertraut,  sucht  Posten 
im  In-  oder  Ausland.  Suchender 
würde  auch  Neueinrichtung  einer 
Margarinefabrik  übernehmen.  An- 
tritt kann  sofort  erfolgen.  Ge- 
fällige Offerten  erbeten  an 

K.  Seemann,  Wien  11/8, 
35868    Stuwerstraße  Nr.  30. 

Wachsbranche. 

Werkmeister  in  leitender  Stel- 
lung, gelernter  Fachmann,  ge- 
setzten Alters,  verläßlich  u.  ener- 
gisch, mit  allen  Zweigen  der 
Branche  als  Natur-  u.  chemisch. 
Bleichen,  Hand-  u.  Maschinenker- 
zenguß,  Wachsstock-  u.  Baum- 
lichtzieherei,  Luxuskerzen  und 
Dekor.,  Bohnermassen,  lUnmina- 
tionsartikeln,  auch  mit  Versand 
n.  Kalkulation  vollständig  vertraut, 
sucht,  gestützt  auf  langjährige 
Erfahrung  u.  günstige  Erfolge, 
sich  zu  verändern.  Gefi.  Offerten 
sind  unter  E.  F.  35873  d.  d.  Exp. 
d.  Seifensiederzeitung  erbeten. 


Jüngerer  Siedemeister, 

w.  selbst  mitarb.,  firm,  in  d.  ra- 
tionellen Fabrikat,  tadeil.  Kern- 
u.  Schmiers.  a.  Art,  Seifenp.  etc., 
Spalt  g.,  Karbonatvers.  u.  einf. 
Untersuchg.,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  bef.  unt.  Q.  P.  35876  d.Exp. 


Ochtiger  Sieiemdster, 

chemisch  und  kaufmännisch  ge- 
bildet, perfekt  in  der  Fabrikation 
sämtlicher  Haus-  u.  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Karbonatversei- 
fung,  Analysen,  sucht  leitenden 
dauernden  Posten  im  In-  oder  Aus- 
lande. Übernimmt  auch  Reise- 
Vertretungen  zum  Verkauf  von 
Roh-  und  Fettprodukten  sowie 
Maschinen  und  Gerätschaften 
für  Seifenfabriken.  Suchender 
spricht  10  verschied.  Sprachen, 
Gefi.  Offerten  unt.  A.H.  35819  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefi.  Off.  sub  D.  U.  il75 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


*\  8^  Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 
}  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adiesse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen, 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfj^agen  etc.  sich  auf^nnsero  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Laborantin,  vertraut  mit  der  == 
Untersüchnng  der  Fette,  öle  und 
Seifen,  sucht  Stllg.  Kaufmännische 
Kennlnisse  vorh.  Off.  u.  V.  D. 35790 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


der  diesen  Herbst  vom  Militär  ent- 
lassen, 4  Jahre  in  einer  größeren 
Si  ifenfabrik  tätig  gewesen,  mit 
sämtlichen  kaufmännisch.  Arbeiten 
vertraut  und  fl.  Stenograph  und 
Maschinenschreiber  ist,  sucht  per 
sofort  Stellung.  Angebote  unter 
F.A.3Ö855  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Junger  Mann 

aus  der  ätherischen  öl-,  Essenzen- 
u.  synth.  Riechstoff-Branche  sucht 
Stellung,  auf  la.  Zeugnissen  ge- 
stützt, p.l.X.  als  Kontorist,  Lagerist 
oder  Expedient.  Selbiger  hat  auch 
sehr  große  Lust  zu  reisen.  Gefl.  Off. 
bef.  die  Exp.  d.  Ztg.  u.  Q.C. 35800. 


Suche  mich  mit  15—20000  M 
an  nachweisbar  lukrativer 

Seifenfabrik  zu  beteiligen, 

ev.  auch  kleinere  Seifensiederei 
zu  kaufen.  Prot.  Gegend  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  nnt.  L.  0.  35791 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


^    Vertretungen  ^ 


Bedeutendes  Berliner  OelgescMft  [mit 
großem  Umsatz  sucht 

flIlein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  ^speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


ITALIEN 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOn.  ANOÖ  &  STEINER,  ü'i^! 

übernimmt  emschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  a4839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Palmöl. 

Erstes  Hamburger  Importhaus 
sucht  überall  eingeführte 

Vertreter. 

Off.  nnt.  H.  W.  9950  an  Rudolf 
Hesse,  Hamburg.  35858 


^Verfahren  u.  Rezepte^ 


Die  Fabrikation  von  verdickten 


iMI,  Traoeo  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


IJer    Verrat    von  «e- 

"■ohai  ta-  oder  Betrleba- 
gebelmnlaaen  (Verfahren 
nnd  Reaepte)  durch  An- 
geatellte  während  der 
UIcnstaelt  wird  mit  ©e- 
tftngnla  bla  ma  einem 
•fahre  oder  mit  GeldbuBe 
bis  ma  ÖOOO  M  bestraft, 
aaota  hat  der  Verräter 
dem  aoohAdlgten  Prln- 
■Ipai  allen  dleaem  er- 
waohaenden  Schaden  mn 
•raetacn. 


20  Rezepte  bis  5007o  Aus 
beute  V.  Haus-,  Schmier-  u 
Toiletteseifen,  Seifenpul^ 
vep_  mit  genauer  Fabri- 
icationsangabe,  sowie  wertv 
Laugenberechnungs  -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v 
M.  20.—  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wientz,  Löbau  i.  Sa. 


35641 


Sicheres  Verfahren 

zur  Verhütung  von  Leimflecken  j 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter! 
„Leimflecken  35794"  an  die' 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Labextrakt 

Rat.  Herstellnng-sverfahren  wird 
von  einer  ausländischen  Fabrik 
Rekauft.  Off.  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten  unter  Z.B.  35812. 


Neues  Bleichirerfaliren 

Schmierseifen  ans  Fettsäuren  im 
Kessel  zu  bleichen,  gibt  Fachmann 
ab.  Off.  unter  G.  F.  35707  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


r 


Grundstück-Verkehr 


3 


Gut  eingeführte  mittlere 

VN  N      ■  VI 


mit  Dampf-  und  Spaltanlage  und 
gangbarem  Detailgeschäft  ist  aus- 
einandersetznngshalber  zu  ver- 
kaufen. Anzahlung  M  20—30000. 
Gefl.  Offerten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
erbeten  unter  A.  N.  35861. 


Mta  SeiMolirili 

in  Westdeutschland,  seit  40  Jahren 
bestehend,  mit  treuer  Kundschaft, 
ist  wegen  Krankheit  des  Besitzers 
an  tüchtigen  Fachmann  zu  günsti- 
gen Bedingungen  zu  verkaufen. 
Erforderliches  Kapital  50  bis  60 
Tausend.  Angebote  unt.  O.K.  35869 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Lanfl-SeitensiedereT 

mit  Talgschmelze,  Kolonialwaren 
sow.  Kohlengeschäft,  hochrentabel, 
umständehalber  billig  zu  verkauf. 
Anfragen  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
unter  W.  A.  35770. 

^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BrnnoBecker,}{ambiirg8 

Oole  uuci  Fette 

kauft  und  verkauft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


300— 400 Barrels  billig  abzugeben. 
Gefl.  Off.  d.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbet, 
unter  G.N.  35808. 


Leistungsfähige  Feuer- 
anzünderfalirik  z^t'n 

sucht.  Gefl.  Zuschr.  bef.  d.  Exp. 
d.  Bl.  unter  J.  W.  35760. 


35162 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 

1  Ideal-Perplexmühle  Nr.  4, 
1  Kapler-Desintegrator, 

1  Vorbrecher, 

2  Exhaustoren, 

2  Entstaiibuni^sanlagen, 

1  Sichtmaschine, 

2  Elektromotoren  20  u.  25  PS., 
billigst  ab  Halle  a.  S.  zu  ver- 
kaufen; ferner  ab  Königsberg 
i.  Preuß. : 

1  Perplexmühle  Nr.  4, 

1  aut.  Chronos-Waage  Nr.  6. 

H.  Schlüter  &  Co., 

Mühlenbauanstalt. 
Magdeburg-N.  »5689 


I  Teilhaber 


Verkauf  von  Fabriken, 

Geschäften  etc. im  In- u.  Ausland 
mit  Kapital  in  jeder  Höhe      ^        schnellstens  durch     ^m^  l 

runaungen  lnvalidenstr.17a.TeL:Norden4299.| 
I  von  Aktienges.  und  G.  in.  b.  H.       Handelsgericht!,  eingetr. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Augsb.  Perplex 

billig  abzog.  Näh.  sub  F.  A. 3.5601a 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Zur  Herstellung  von 

»olxetAGfseif  es 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

Putzkreide-Sand 

MitMuster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fp.  Holzbaup  jp., 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Gpössepes  Quantum 


Roh -Wollfett 

für  diesjährige  Lieferung  beson- 
ders vorteilhaft  abzugeben.  35738 

Gustav  Heess,  Cannstatt-Stuttgart. 

Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellsch.mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 

3582ä 

Piliermascliine, 

4  Walzen  groß,  zu  verkaufen; 
kann  auch  gegen  eine  große  mit 
3  Walzen  umgetauscht  werden. 
Gefl.  Off.  bef.  unter  M.  A.  35826 
die  Exped.  d.  Bl. 


Wollfette 

liefert:  34073 

Fettf abrik  Reinickendorf. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldieii-Paitfiiiiöl 
..Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerneh 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hambupg  8. 


Fabrik  der  Seifenliraiiche 

sucht  für  den  regelmäßigen 
Bezug  von  Rohmaterial  mit 

einer  in  dieses  Fach  einschlägigen 
Firma  in  Verbindung  zu  treten. 
Off.  sind  unter  H.  J.  35865  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  zu  richten. 


Sadlo  &  Co. 

Hambupg. 

An'  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Verseifbare 

Abfall  fette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikatiou  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-€r.,  Nürnberg.  smo 


84820 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinpich  Giesen, 

Duisbarg-Wanheimerort. 


G-BGRdNDBT  1860. 

Bicnenwacb$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./I> 


Weiches 

Stearinpech 

laufend  preiswert  abzugeben.  An- 
frage erbeten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  B.  A.  35672. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

in  Waggonladungen 
empfehlen  billigst: 

Hend  PIX&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  913  und  944.  Teieoramme  Cito. 


Wer  liefert 

ein  speziell  für  Rasierzwecke  her- 
gestelltes 

Seifenpulver, 

welches  wenigstens  15  Minuten 
einen  fetten  Schaum  am  Gesicht 
läßt  resp.  nicht  eintrocknet?  En- 
gros-Offerte  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten  unter  M.  P,  35815. 

Wer  liefert  laufend  nach  West- 
deutschland 

Kristallsoda 

in  200  Ladungen  bei  Abschluß 
für  1914/15?  Angebote  u.  Adressen 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten 
sub  E.  S.  35867. 

Guterh.  Sodazentrifuge  m.  Unten- 
entl.  weg.Entbehrlichk.  bill.  abzug. 
Off.  u.  A.K. 35854  bef  d  Exp.d.Bl. 


Byflraullsclie  Presse 

zu  kaufen  gesucht.  2-  oder  4säulich, 
200  Atm.  Druck.  Offerten  mit  ge- 
nauer Beschreibung  und  Preisan- 
gabe an  35877 
Oelmühle  Zuffenhausen  Fr.  Thomä 
in  Zuffenhausen. 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Tiefschwapzes 

Nigrosln. 

fettlöslich,  la.  Qualität,  p.  kg  M2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  41/2  kg  M  9. —  fr.  geg.  Nachn. 

Theodor  Rothenpieler, 

Chemische  Fabrik,  35821 
Kreuztal,  Kr.  Siegen  i.  Westf. 


llienilolieBropiise, 

gebraucht,  neu  hergerichtet,  so 
gut  wie  neu,  billig  abzugeben. 
Gefl.  Anfragen  unt.  Q.  0.  35814  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Komplette,  ganz  moderne 

Einriehfunff  einer 
Seifenpuiverfabrik 

im  rhein.  westf.  Industriegebiet 
ist  mit  oder  ohne  Kundschaft  sehr 
billig  zu  verkaufen.  Angebote  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erb.  unt.  D.D. 35742. 

Glyzerin  :s 

Qebrnder  Oestreldier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

34750 

Fettwaren 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Tropf-y.Scliiiiieröle 

aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off. u. K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl.  

8000  kg 

Talkum 

preiswert  abzugeben.  Anfragen 
unter  B.  F.  35717  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten.   

Verkaufe  billigst  gebrauclite 
Misch- u.  Knet-Maschinen, 

sowie  Gas-u.Benzinmotore,2und 
3  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.  R.  S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

   35419 

Wer  liefert 

Veilchen -Seifenpulver 
mit  Geschenken 

inSpezial-Aufmachung,die  geliefert 
wird?  Billigste  Offerte  erbeten  sub 
Z.  M.  35874  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


Maisöl 

prima  Qual,  haben  ständig  ab- 
zugeben und  erbitten  Anfrage. 
Vereenigde  Oliefabrieken 

Gesellschaft  mit  beschr.  Haftung 
Hamburg  II,  Mönkedamm  7. 

35871 


tanolme-llndeM! 

Galizische  Spindel-  u.  Ma- 
schinenöle, ganz  erheblich 
unter  Tagespreis  für  prompte 
Lieferung  ab  Galizien,  einige 
Ladungen  abzugeben.  Anfragen 
unter  F.  D.  35860  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Sehr  wenig  gebrauchte 

Griebenpresse 

billig  zu  verkaufen.  Näheres  d. 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten  unter 
K.  M.  35863. 

35813 

Feinsten  Sand 

zur  Seifensandfabr.  liefert 
C.Maucher,  Metzingen,  Wttbg. 
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Für  Aiitoldaven-Spaltimg 

Spezial-Zinkoxyde 

S.  E.  Goldschmidt  &  Sohn 

Bresliui  I  Wien  I  35fiH7 


Größere  Quantitäten 

weißes 


unter  Preis  abzugeben. 

Wer  ist  Interessent? 

.Anfragen  unter  G.C.  35852  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Aus  dem  Konkurs  Eureka 
habe  ich  abzugeben : 

eine  Anzahl  Eisenbassins, 
„      „  HoJzbottiche, 

2  verbleite  Holzkasten, 
400X150X150, 

1  Seifenpulvermühle, 

1  Kugrelmüble, 

1  Siedekessel  mit  Rührwerk, 
300  Ztr.  Inh., 

1  Siedekessel  mit  Rührwerk, 
200  Ztr.  Inhalt, 

2  große  Tongefäße, 

1  Säurekessel,  8000  Ltr.  Inh., 
1  Montejus,  300X115  Durchm., 
Transmissionen,  Vorgelege, 
Treibriemen  etc.  35842 

Louis  Gutiimann, 
Düsseidorf-Oberk. 


Animalische  Fettsäure 

in  großen  Posten  gesucht.  Offerten 
nnt.  U.B.  35839 d.  d.Exp.d. Bl.erb. 


50000  Appreturfiaschen, 

30  Gramm  Inhalt, 
20000  Appreturfiaschen, 

80  Gramm  Inhalt 
weit  unter  Preis  abzugeben.  35841 
Karl  Esslen,  Berlin  33. 

♦♦  -♦♦ 

Schlager  von* 
Schuhcreme 

fabriziert  für  Versandgeschäfte 
und  Grossisten  äußerst  billig 

Jos.GalnederjChem.Fabrik, 

.Garching  a.  Alz,  Oberbayern.. 


35856 


84«!11 


alter  Sorten 


Wiirttemtißro.Gelatiiie-Folieii-Faörik 

Hetzel&Co.,Obertürkheimb.Stuttg. 

Spezialitäten 
luminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

für  Beleuclitungszwecke  u.  Zimmerdslforation 
Christbaumlämpchen  :::-::: 

35810    mit  null  oiine  Druck  35810 

Gelatine-Girlanden  (Ketten) 

tieides  leiclit  verkäufliche 
10  Pfg.-Christl)aum-Artikel  , 
Gelatine-Hauch  U.Heiligenbilder 

(MensclienbaDt)  In  ca.  5000  verscb.  Dessins 
flpd  sonttiae  hilliae  Zugalie-Artikel. 


NorddGütscfie  Grossistefi-Firma 

erbittet  Offerte  in 

selbsttätigem 
Waschmittel, 

prima  Qualität,  bei  Abnahme 
größerer  Posten.  Offerten  unter 
L.  S.  35851  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


II 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Quali- 
tätsmarke   und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


f 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  pliegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 

Pyramiden  -Fliegenfänger. 

Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt. 


daher  konkurrenzlos  1 1 
Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  35795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


Sie  beziehen  Ihre 

Vepsandkisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma  35^52 

Robert  Schuster,G.m.b.H., 
Olbernhaa  i.  Erzgeb. 


M7tl 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Suche  gut  erhaltene  moderne 


Sßifenkflhlmaschine 

mit  Tagesleistung  von  5000  kg  Seife.  Angabe,  von  welcher  Firma 
gebaut.  Gefl.  Anträge  unter  „Seifenkühlmaschine  2098-«  an  die 
Annoncen-Expedition  M.  Dukes  Nachf.,  A.-G.,  Wien  I,  1.  35870 


3=il54 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 

Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergericht  und  die  Be- 
..  zirke  der  Landgerichte  I  und  II  Berlin, 

öffentlich  angestellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette  öle 
_  und  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin.  ' 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratorium 
für  die  Fett-,  Oel.  und  Seifen-Industrie 


Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
m  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zn  kaufen  gesucht.  Angab 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen  Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 

.  ,.  ,.  »"eitung,  Extraktion  u.  s.  w. 

Spezialität:    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  35470 


33969a 


Misch-  u.  Siebmaschinen 
iVlisch-  u.  Knetmaschinen 

Broyeusen,PillerniascMnen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

bant  als  Spezialität 

Jakob  EiflFert, 

Maschinenfabrik, 

Anspach  i.  Taunus. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


aller  M 

bohner  Kork-Fabrik 
Trenkamp  &  Boämann 

I^olxn©  i.  Oldb. 


34394 


Blechemballagen  jeder  Art 


für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Flaschen.  Kanister,  Oelflasclien 
....  Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Speziflll:  Cneutral  hsdruckteLackdosen 

für  Fußbodenlack  '/a  u.  1  kg.    Ständig  am  Lager. 

Illustr.  Preisliste  grat.  u.  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballagen  fabrik , 

Lichtenberg 'Berlin  0. 

34aoüd 


 — — — —  — ■■  T — — :®| 

m 


Rundschacbteln  ü!»  Vorstehrand 

ma.scliixiiell  li.ei?z«istellen 


ermöglicht  endlich  unser  paten- 
tiertes Verfahren.  Einfachste  Ka-hti" 
kation,  daher  Arbeiterfrage  gelöst. 
Vornebnoste   eleganteste  Packung 
für  Puder,  Pastillen  und  alle 
anderen   liosmeti-chen  orter 
pharmazeutischen  Erzeugnisse. 

Unsere  Ufschlagsit  alles  bisk 
auf  diesem  Gebietedasewesene. 

Verlangen  Sie  Muster  U.Anstellung. 

Sächsische  Eartonnagen  -  Maschinen- 


A.-G..  Dresden-a.lB.BIasewitzerstr.  36. 


Berlin  S., 

Dresdenerstr.  68. 


Neuerweg  7. 


Stuttgart, 

Hauptstätterstr.  77. 


■mm 


#0   .  ~  — —  

S4764b 


34206 


Aß 


<^igro6in 


ff 


Wasser-,  sprit-  nnd  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslichkeit  1 
Kein  unlöslicher  Rückstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederapppetur-  u.  Shoe 
Cpeam-Fabpikation. 


la,  <^irbanöl 


/sr 


Wülfing,  Dahl  S  Co.  A.-G.,  Faibcnfabrikin,  Barmen. 

—  Muster  und  Preise  stehen  su  Diensten.  — 


la.  l«:olilerasaiJ.r»en  Baryt 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Bayrum-Karbonat 
mit  98— OS^/o  Reingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabrik  Hönningen 
und  vorm.  fllSessingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschaft  Hönningen  am  Rhein. 


Oleine. 

eorg  Knell,  Hamburg,  Kl.  Reichenstrasse  2. 


35353 


35554C 


Export  nach 
allen  Ländern, 

Ueberau  Ver- 
treter gesucht 


FenspaltungS'  und  GlyzennlabrUlagen. 
ettsäure^Destillationen, 
Extraktions^Apparate  u.  ^Anlagen, 
Seifenfabrik^Einrichtungen, 
Harz^Destillations^Anlagen, 
Vakuum^Verdampf'-Apparate. 

Alle  Einrichtungen  U.Teile  nach  modern.  Konstruktionen. 

P<ll»l  noCColhllph   Maschinenfabrik  und 
Udli  nCddölSJClbll,  Apparatebauanstalt, 
Kitzingen  a.  Main. 


>000<><><><K>000^^<><>0<><>0<><><>000<>0<>0<>^<X>000<>^<>Og 

Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


84033 


S  Fritz  müller.Pressenfabrlk,  Esslinsen  am  Heckar.  g 
I  Planetenmiihle  D.  R-  P- 

i  beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei,  x 
%        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  | 

%o<><><><><><><><><><><><><><><><><><><^^ 


Filterpressen 

für  das  Krebitz'sche  Glyzerin-Gewinnungs- 
und  Verseifung-s-Verfahren  unter  Garantie 
für  tadelloses  Funktionieren. 

fl.L.GJBlinejisiiieiiIiliniiliallSa.S. 
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(  Höchste  Reinheit  ) 


(^Billigstes  Verfahren) 


Anlagen  zur  Erzeugung  von 

Miassepstoff 

aus  Wassergas  nach  System  LINDE-FRANK-CARO  liefert  in  jeder  Größe 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismaschinen  A.  G., 

Höllriegelskreuth  bei  München. 


Bisher  geliefert  bezw.  in  Ausftilirung  begriffen 
16  Wasserstoff-Anlagen,  davon  5  für 


Kostenanschläge  und  Ingenienrbesuch  kostenlos. 


34028 


E.Springopum&C? 

DOsseldorf-Grafenber,"  ' 


Resepvoirel 

Specialfabrik  füpBlech 


Pendeippessesi  für  Kraftbetrieb 

Verbesserung  der  Fußtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif enstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtung  im  Unter-  und  Oberstempel.  83381 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassharg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


•9 


Seifen-Unterlaugen  J 

und  Glyzerinwasser  t 

werden  jederzeit  zu  kulan-  a 

testen    Bedingungen    von  ▼ 
uns  angekauft 

SpnostQUweiKe  Dr.  R.  Nalmsen  f 

i  Co..  AKllengesellSGiialt  N 

Xl£i.m]bux>gr.  2 

35293     Fabriken  in  " 

DDmitz  a.  Elbs.  Neuwied  a.  Rbeln.  U 


m. 


ocncw  <M, 

Dampfkessel-  und  Maschinenfabrik, 
Apparate-Bauanstalt. 
Spezialität:  fresse/  und  Apparate 

für  die  Cliemische  und  die  Seifen-industrie 

Offenbach  a.  Main. 


33688 


Kisten 

aller  Art  -  fertig  u.  in  Teilen  -  liefert 

Richard  Leinbrock, 
Copitz  a.  E.,  Brückmühle. 


35ß95 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Industriefetten 
geeignet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  im\%  mw\\ 

Mttnchenbernsdorf  i.  Thür. 


304  77 

L  Wagner,  Masdiioenfatirik, 

Heilbronn  a.  Neckar. 

PoHUine 

für  Seifenpulver,  Bleichsoda, 
j  mit  allernst.  Vervollkommnung 
automatisch.  Schllttenführung, 
15000-20000  Pakete  in  lo  Stund. 


I  Allererste  Heferonzen  im  In-  und  Ausland. 


GröBte  Leistung. 


Saubore  Arbeit. 


Keine  Belästisung  des  Personais. 

Genau  gieiohe  Gewiolite  der  Pallete. 


Extraktions-  und  Rafffinier-AnEagen 

jeder  Art  und  Größe  bauen  nach  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer. 

niasdibien-  and  Dampfkesselfabrlk.  ElsengieQerel. 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


^ 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwacliungs-  und  Beiriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  8***^*" 

Van  Ruymbeke,  13  Rue  Leopold,  Louvain  (Belgien)^ 


GL 


I 


6EWINNUN9SANLAGEN. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VOHSTMAN,  cm  b  K.,  BEITDOHF  a.  Rhein. 


34039 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUÜG ■ 

Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
r    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

'    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 


An'tiliMM«.üiiiStniIii! 


Aktien.Geseiischaft    Magdebupg"  Buclcau 

M'  und  Dmdrehunjszäliler 
Tachographen 
nutomoNI-Tactionieter 


Gegründet  1864 


Hand-Tachometer 
Stationäre  Tadiometer 
Lufts4iiff-Tactiometer 


PIUP  Verlangen  Sie  unser  Angebot 

J 


Nr.  41.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevne  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-TecTin.  Fabrikant.  11 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bsi  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  "wollen. 


eohte,  Bpez.  leichte, 
acerkaimt  beater  Grandstoff  für  flAssigen 


letail 


Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  felnstgeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  tagern 

das  bedeutendste  Neu-Unternehmen 

Bayer.  Kreidewerk  Strass  g.  m.  b.  h.  in  Nsuburg  a.  D. 

LaCer*  ß*""""!  KOIn,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
„T»  *  Bez.  Halle,  London,  Paris,  Wien,  Brüssel? 
34347         Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  Mass 


■'"niTIVIHrHi 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

SfimtiicheOele,  Fette  und  Fett- 


säupen  für  die  Seifenfabrikation. 


341M8 


tfeinr.lQS.Dra 

,Ursulaplatz9< 


□□Dana  □□□□□□  mDDOODDaDaDDnaDDDDD 
"  Für  konsistente  Maschinenfette  5 

Fette  ä  la  Calypsol,  Graben,  Industrie-  und  Wagenfette  g 
liefert  die  besten  3i076  p 

Sledeanlagen,  ROhrwerke,  Glanz-Egallslermaschlnen  n 

Raffiuieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  S 

oxydierte   öle,    Degras,    Firnissiedereien,    Türkischrotöl,  S 

Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  g 

Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  n 

Ca^T»!  OsteploK,  LUbeck  S.  g 
□□□□□ODDDDODaonaiaDmaDDDaniaanaaD 


die  BriDChen. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdlchtschlleB. 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  Preislisten  OratiS. 

84378 


a 
a 
□ 
□ 

D 

□ 
a 
□ 
□ 
□ 


LaulBrliacliBrBlBc!!wareaIfllirll(y.Verzln!{ui!gsanslaIl8es.m.i>.H..L8üler!i8c!il8(Hess,) 

Fabriklafler:  Max  Rielliorn,  Berlin  l.  Oranlenstr.  131 


Kübel  u.  Fäsaer 

zum  Seif envei  «and. 
Kübel  von  V.,  '/.,  V.,  V.,  V., 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Iirzir  KDbil-  I  Fass-Fabrlk 

E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 


35395 


,  Jülasfabrik 

Konsfein  HüHe  ^ 

Konsteln  in  Bayern 

j  empfehlen  alsSpecialifäf: 

\furParfums.Ole.pharmaz 
\5pecialitäten.Medizingla«^ 
1  Standflaschen,  Tinten;  ' 

/  Leim-4  Bronzeglaeser. 

l  Flaschen  für  Liqueure.Oeie  etc. 


Bergamottöl  künstl.  ^1 
Geraniamöl  künstl.  Lavendelöl  künstl.^' 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf 

Fabrik  kfinatl.  KlecLstolfe. 


Patent- 

geschweißte, 

Alumininm- 

Apparate,  Kessel, 
Rohre,  Leitungen, 
Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die 

Fett-,  öl-  ofid  Seifen-Indystrie. 

Prima  Eef.      Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  S  Sohn, 

Aluminium-  ^^"äg 
Apparatebau-Anstalt, 

Mannheim. 


JÄppretur-Korket 

;  mltOraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

;  liefert  billigst 

Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  Wesir,  I.  Export  nach  all.  Ländern. 


Georg  Weber. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Laugen-  und  Seifenwagen 

nach  BaninÄ,  ohne  Tüerm.  Dtzd  M  IM, 
dieselben  mit  Therm.  +  80«  E. 
Dtzd.  M  24.—.     

Glas 

Thermomeiep 

Papierskala  +  80"  R ,  80  cm,  in  Pappfutteral, 
Dtzd.  M  6.—,  dieselben  In  45  cm  Holzzwinge,  Dtzd.  M  10.— 
Ketner,  Schramm  &  Co.,  6  m.b.H.,  Arleaberfl  L  Thfll 


rBilligeKartonnagen 

I  £«m  Yerpaokea  yob  «infftokea  und  beiiereo  Saifea  k6of«a  9i« 

I 

I  Man  verlange  f^uster  und  Preiee. 


am  betten  Ton  der 


Ii  i 


Florida-Bleidier 

■B  (SidrosOlkat) 

Bestes  Entfär>bisiig©mittel 
für  Pflanzenöle,  TieröEe,  Mineralöle 
sowie  für  alie  Arten  Fette. 

,       .  Direkter  Import  von  den 

^^«^^  amerikanischen  Minen. 

\^  EOB.  KROSEBEEfl.  BERUH  W.  15.  J 

34198 


Sätlmgm,  itppamte,  Hod^' 
Züge,  Gefäße  und 

in  hödister  Säucebesfändigkeil'und 
FesüffkeitfM  alle  Zwecke  der  cfyem.Jadtssf  de  j 


%m 


SÄ 
'  'iis  ' 


Kupf^dpmedemu.Jtpfiarate&auanstalt. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  tOr  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Abziehbüderf&brik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦».♦♦♦♦♦ 


STE 


Verein  chemisdier*  Fabriken  A.-G.| 
^  Wei*k  Rehmsdorf  b.  Zeitz.  ^ 
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aa 

SB 

*■ 

■  ■ 

■  ■ 

■  B 

■  a 

■  ■ 

sa 

aa 
aa 
aa 
aa 

GB 

aa 

EB 

aa 
aa 
aa 


aa 

BB 

aa 
aa 


aa 

DB 

ca 

BB 
BB 
BB 


■■BBaaaaaBBBBBaBaBaBBaaaeaaBBaBamiaBBBBBBaBBBaBaaBBBBBBaBaaBa 
■aaBaaaaBBaBaBaaaaaaBaBBaaaaBBaaBaBaBBaBaaaBBBBaaaaBBBBBBBBaa 

F  Jos.  Kurz  Söhne  jj 

WÜRZBURG  II 

liefert:  SS 


Freistehende 
Dampf- 
Apparate 


aa 
aa 

BB 

aa 


aa 
aa 

BB 


aa 

aa 
aa 

BB 


aa 
aa 

BB 

aa 
ca 
aa 


von  höchstem  Nutzeffelit,  zum  Ausblasen  fester  Oele,  ■■ 
FettCy  Talg  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen  S| 
von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  kommt.  ■■ 

 -—  

Vertreter  gesucht,  "^i^  Man  verlange  Prospekt.  SS 

.SSSSSSSSSSSSSSSSSSSiSiSSiSSiiaBBaBBaaaBaBaaaaaBBaaaBaBBaaeaa 
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Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  f,  place  Boieldieu 

SZh  ölyzerlnkäufe 
und  -Ucrkäufe. 


ä»937 


:S5  8ig.8Ghwemburg,"?ä 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  .teti  yorteilhaft  franko  einer  jfden  Station: 
PalmkernSl,  Kokosöl,  ButterSI,  Sesamo!,  »^ottonöl,  Kokos- 

KnochiBfette  Elam,  »ap.  u.  deatlll.  und  «jlmtiiche  Fett- 
Suren,  sowie' aUe  sonstigen  für  di«  Seife|i-.  Kerzen-,  Kunst, 
schmalz  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fette. 

Permanentes  Laoer  io  Bamburfl,  Wien.  Tetschen  a.  L.  Triest  o  Budapest. 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Seifensieder-Zeitnng  luul  Reme 


iibex»  die 


Harz-,  Fett-  und  Oelmdnstrie. 

Offizielles  flrgaB  des  VertanJes  dayerisclier  Seifenfahikaniei!.  —  Fachorgan  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parlümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22.—. 
Brfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  welter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten, 
DeutsctiB  Post-ZeitunflslistB  Hr.  7289;  Österreichische  Post-Zeitunssllsta  Nr.  40B1. 


Insertionen 

InserateUBatz  IH  Petitschrift;  Berechnung:  B«  kostet  die  4  gespaltene  i  mm-Zeile 
«der  deren  Raum  15  Pfg.;  bei  '/„  '/>,  '/,  Jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedenteaderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlas  mi  Redalttion).   Telephon-Nr.  2683  (Expedition) 


Redaktion:  £.  fflarx  und  JH.  Sie  ff  an.    Verleger:  H.  Ziolkowsky. 


Nr.  42.— 1913. 


Augsburg,  15.  Oktober 


40.  Jahrg. 


Galerie  hervorragender  Fachgenossen.  *) 
VII. 
J.  LewkowitscJi. 
Die    öl-    und    Fettindustrie    hat    durch    den  Tod 
Dr.  Julius  Lewkowitsch  einen  schweren  Verlust  erlitten. 
kowitsch  hatte  seinen  Wohnsitz 
in   London,   71   Priory-rd.,  und 
übte  die  Tätigkeit  eines  beratenden 
und  analytischen  Chemikers  sowie 
eines  Ingenieurs  für  die  chemische 
Industrie  aus.   Er  verschied  nach 
nur  kurzer  Krankheit  in  Chamonix 
in  der  Schweiz  am  16.  September 
d.  J. 

Lewkowitsch  war  i.  J.  1857  in 
Ostrowo  (Provinz  Posen)  geboren 
und  wurde  nach  einer  glänzenden 
Universitäts-Karriere  in  Breslau 
zum  Dr.  phil.  promoviert.  Er 
widmete  sich  zunächst  der  aka- 
demischen Laufbahn  und  führte 
Unter  Professor  V.  v.  Richter  eine 
beträchtliche  Anzahl  wissenschaft- 
licher Untersuchungen  aus.  Darauf 
nahm  er  eine  Stellung  im  chemi- 
schen Laboratorium  der  Berliner 
landwirtschaftlichen  Hochschule 
unter  Professor  Hans  Landolt  an, 
und  später  wurde  er  Assistent 
von  Professor  Victor  v.  Meyer  an 
der  Universität  Heidelberg.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  publizierte  er 
viele  Originalarbeiten  über  die 
Stearin-Chemie,  die  damals  noch 
ein  neues  und  unentwickeltes 
Feld  darbot. 

Vor  nunmehr  25  Jahren 
ging  er  nach  England,  wo  er  sich 
naturalisieren  ließ.  Er  nahm 
dort  das  Studium  der  industriellen 
Technologie  der  Fette  und  öle 
auf  und  errang  durch  ernste 
und  anhaltende  Arbeit  die  Stellung 
als  eine  der  ersten  Autoritäten 
auf  dem  Gebiete  der  pflanzlichen 
und  tierischen  Fette  und  Öle.  Eine 


von 
Lew- 


Dr.  J.  Lewkowitsch. 


—      „. —  große  Anzahl  von  ünter- 

suchungs-  und  Fabrikationsverfahren,  die  in  großem  Umfang 
angewendet  werden,  haben  wir  seiner  Tätigkeit  zu  verdanken, 

*J  yf^\^^}f^^s.-Ztg.  1909,  Nr.  9,  15,  25,  38;  1910,  Nr.  2-10'  1911  Nr  7  -  Der 
vorstehende  Nachruf  für  Lewkowitsch  ist  im  wesentlichen  dem  „Oil'and  Colour 
Trades  Journal«  I9i3,  S.  1105  entnommen. 


und  seine  Arbeiten  über  Öle  und  Fette  sind  geradezu  als 
mustergültig  zu  betrachten.  Er  genoß  auch  großes  Ansehen 
als  Ingenieur-Chemiker,  wobei  ihm  seine  hervorragenden 
Sprachenkenntnisse  zu  statten  kamen,  denn  er  konnte  sich  in 
den  meisten  lebenden  europäischen  Sprachen  fließend  unter- 
halten. Diese  Talente  kamen  den  verschiedenen  wissenschaft- 
lichen Gesellschaften,  deren  Mit- 
glied er  war,  zu  gute,  bei  deren 
Vorstandssitzungen  man  nun  sein 
gesundes  Urteil  ebenso  vermissen 
wird,  wie  bei  den  Versammlungen 
seine  massive  Gestalt  und  seine 
genialen  Gesichtszüge. 

Lewkowitsch  war  „fellow" 
und  ehemaliges  Vorstandsmitglied 
der  Chemical  Society  sowie  des 
Institute  of  Chemistry  und  ehe- 
maliges Vorstandsmitglied  der 
Society  of  Public  Analysts.  Er 
war  auch  Vizepräsident  und  zur 
Zeit  seines  Ablebens  ,,honorary 
foreign  secretary"  der  Society  of 
Chemical  Industry.  Als  Vor- 
sitzender der  Londoner  Sektion 
der  letztgenannten  Gesellschaft 
war  er  mit  hervorragendem  Er- 
folg tätig,  indem  er  eine  Reihe 
von  allgemeinen  Vorlesungen 
Sachverständiger  in  bestimmten 
Industrien  organisierte,  und  in 
dem  Publikations-Komitee  der 
Society  war  er  eines  der  eifrig- 
sten Mitglieder. 

Lewkowitsch  hat  während  der 
letzten  30  Jahre  zahlreiche 
Arbeiten  (über  120)  über  Fette, 
Öle  und  Wachse  veröffentlicht 
die  zum  Teil  auf  seinen  Wunsch 
auch  in  der  Seifensieder-Zeitung 
wiedergegeben  wurden.  Von  der- 
artigen Arbeiten  größeren  Um- 
fangs  seien  hier  folgende  erwähnt: 
„Über  Versuche,  Ölsäure  in  Ker- 
zenmaterial umzuwandeln."  (Sei- 
fens.-Ztg.  1900,  Chem.  Mitteil. 
Nr.  24—34);  „Probleme  in  der 
Fettindustrie."  (Seifens.-Ztg.  1903,  Nr.  30—36);  „Vakuum- 
konzentration von  Flüssigkeiten,  die  feste  Stoffe  gelöst  ent- 
halten." (Seifens.-Ztg.  1906,  Nr.  21—24).  Seine  „Chemical 
Technology  and  Analysis  of  Oils,  Fats  and  Waxes"  hat  bereits 
die  4.  Auflage  hinter  sich  und  erschien  auch  in  deutscher  und 
französischer  Ausgabe.   Der  erste  Band  der  5.  Aufla,ge  erschien 
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am  4.  September  d.  J.,  die  übrigen  Bände  befinden  sich  jetzt 
unter  der  Presse.  Er  schrieb  weiter  ein  „Laboratory  Com- 
panion  to  Fats  and  Oils  Industries"  (englische  Ausgabe  1901, 
deutsche  [„Laboratoriumsbuch  für  die  Fett-  und  Ölindustrie"] 
1902),  den  Artikel  „Oils  and  Fats"  in  der  „British  Encyclo- 
paedia"  und  Artikel  über  verschiedene  Öle  und  Fette  in 
Thorpe's  „Dictionary  of  Applied  Chemistry." 

Letvkowitsch  war  auch  als  vortragender  Lehrer  über  Fette, 
Öle  und  ihre  Verwendung  und  als  Examinator  in  Seifenfabri- 
kation sowie  in  Ölen  und  Fetten  in  den  „City  and  Guilds  of 
London  Institute"  angestellt  und  war  ferner  Conferencier  der 
Societe  Chimique  de  France,  in  welcher  Eigenschaft  er  1909 
die  Lavoisier-Medaille  erhielt.  Als  führende  Autorität  auf 
seinen  Spezialgebieten  war  er  als  Sachverständiger  für  Par- 
lament-Kommissionen und  auch  in  Zivilprozessen  tätig.  In  der 
Abteilung  für  angewandte  Chemie  wirkte  er  auch  als  Mitglied 
des  Preisrichter-Kollegiums  der  französisch-britischen  Aus- 
stellung. 

Seine  hauptsächlichste  Erholung  bildete  das  Bergsteigen 
und  mit  Vorliebe  suchte  er  die  schweizerischen  Alpen  auf, 
angesichts  welcher  er  auch  die  Augen  zum  ewigen  Schlummer 
schloß.  Er  hatte  sich  1902  verheiratet  und  hinterläßt  außer 
der  Witwe  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

Letvkowitsch  ist  einer  der  wenigen,  auf  die  das  Wort  des 
Dichters  paßt: 

„Denn  wer  den  Besten  seiner  Zeit  genug  getan, 
Der  hat  gelebt  für  alle  Zeiten!" 
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Die  Wirkung  der  neuen  Patent-,  Gebrauchsmuster- 
und  Warenzeichen-Gesetze  auf  die  Fettindustrie. 

Von  Eduard  Butsmann. 
Die  vielen  von  der  Industrie  beklagten  Mängel  unserer 
heutigen  Gesetze  über  den  gewerblichen  Rechtsschutz  verlangen 
schon  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  eine  Reform  der 
rechtlichen  und  formellen  Bestimmungen.  Wenn  die  Regierung 
sich  aber  jetzt  entschlossen  hat,  die  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen 
zu  veröffentlichen,  so  sind  dafür  in  der  Hauptsache  die  unhaltbar 
gewordenen  Zustände  beim  Kaiserlichen  Patentamt  maßgebend 
gewesen.  Diese  Behörde  hat  eine  ganz  beispiellose  Entwicklung 
durchgemacht,  die  selbst  amerikanische  Vorbilder  übertrifft, 
sodaß  die  Regierung  es  für  notwendig  hält,  sich  einem  weiteren 
Fortschreiten  auf  dem  gleichen  Wege  hemmend  entgegenzu- 
stellen. Infolgedessen  werden  die  neuen  Gesetze  hauptsächlich 
zwei  Forderungen  zu  erfüllen  haben:  Erstens  muß  eine 
Beschränkung   der  Arbeitslast  erfolgen,   die   die  Behörde  zu 


bewältigen   hat,   und   zweitens   muß   auf  eine  Erhöhung  der ; 
Einnahmen   gesehen   werden.      Diese    beiden  Gesichtspunkte 
ziehen  sich  wie  ein  roter  Faden  durch  die  ganze  Reform,  und  ■ 
wenn   zugleich   auch   einzelne   Wünsche    der  Industrie    und : 
sonstiger  Interessenten  Berücksichtigung  finden,  so  empfängt 
man  doch  den  Eindruck,  daß  dies  nur  so  nebenbei  geschieht. 
Dieser  Eindruck   wird  besonders   dadurch   gestützt,   daß  die 
außerhalb  der  beiden   obigen  Gesichtspunkte  liegenden  Ände- 
rungen praktisch  von  untergeordneter  Bedeutung  sind,  während  i 
die   zur   Erfüllung   der   behördlichen   Wünsche  projektierten 
Neuerungen  wesentliche  Eingriffe  in  die  Interessen  der  Betei- : 
ligten  darstellen.    An  vorderster  Stelle  stehen  hierbei  natur- 
gemäß die  fiaanztechnischen  Änderungen,  die  nachstehend  kurz 
zusammengestellt  werden  sollen.  Dies  bietet  umsomehr  Interesse, 
als  die  alljährlich  erscheinenden  amtlichen  Statistiken  es  erlauben, 
die  Rückwirkung  der  Neuerungen  auf  die  einzelnen  Industrien  ! 
rechnerisch  zu  ermitteln.    In  Verfolg  des  Werdeganges  eines  i 
Patents,  Gebrauchsmusters  und  Warenzeichens  ergibt  sich  dabei  i 
das  folgende  Bild. 

Bei  der  Anmeldung  eines  Patents  ist  bekanntlich  eine 
Anmeldegebühr  zu  bezahlen,  die  heute  M  20. —  beträgt.  Das 
macht  beispielsweise  für  die  im  letzten  Jahre  angemeldeten 
226  Patente  der  Fett-  und  Ölindustrie  einen  Betrag  von  M  4520. — 
aus.  Das  im  Entwurf  veröffentlichte  neue  Patentgesetz  will  die 
Anmeldegebühr  auf  M  50.—  festgesetzt,  also  um  M  30. —  erhöht 
sehen.  Setzt  man  voraus,  daß  die  Anmeldungen  nicht  abnehmen, 
wie  die  Regierung  es  bei  ihren  Berechnungen  annimmt,  so 
würde  diese  Vervielfachung  der  Anmeldegebühr  von  der  Fett- 
und  Öl-Industrie  ein  Opfer  von  M  11300. —  fordern.  Für  den 
gleichen  Zweck  und  ohne  den  Eintausch  von  Vorteilen  müssen 
also  von  unserer  Industrie  künftig  etwa  M  7000. —  mehr  aufge- 
bracht werden  als  heute.  Das  ist  gewiß  ein  ansehnlicher 
Betrag. 

Will  jemand  die  Beschwerdeinstanz  in  Anspruch  nehmen, 
weil  er  sich  durch  die  Abweisung  seiner  Patentanmeldung 
benachteiligt  fühlt,  so  hat  er  bekanntlich  heute  eine  Beschwerde- 
gebühr vonM  20. —  zu  entrichten.  Auch  hierfür  sollen  künftig 
M  50. —  erhoben  werden  und  zwar  hauptsächlich,  um  nach 
Möglichkeit  vor  der  Inanspruchnahme  dieses  Rechtsweges  zu- 
rückzuschrecken, also  das  Patentamt  zu  entlasten.  Nun  wird 
die  zweite  Instanz  heute  schon  in  sehr  geringem  Umfange  in 
Anspruch  genommen,  denn  beispielsweise  wurden  für  Patent- 
anmeldungen auf  Erfindungen  der  Fett-  und  Ölindustrie  nur' 
29  Beschwerden  im  letzten  Jahre  erhoben.  Wurden  für  diese- 
M  580  an  Beschwerdegebühren  entrichtet,  so  müssen  künftig; 
für  den  gleichen  Zweck  und  unter  der  Voraussetzung  einer 
gleichen  Anzahl  von  Beschwerden  M  1450  aufgebracht  werden, 
also  annähernd  M  1000  mehr  als  heute.  Da  nun  die  erste  In- 
stanz künftig  für  die  Anmelder  etwas  ungünstiger  werden  wird,; 
so  dürfte  der  Wunsch  zur  Anrufung  der  zweiten  Instanz 
wachsen  und  damit  die  errechnete  Belastung  in  Wirklichkeit 
noch  übertroffen  werden. 

Während  des  Aufgebot- Verfahrens  kann  bekanntlich  gegen 
die  aufgebotenen  Patentanmeldungen  von  jedermann  Einspruch 
erhoben  werden.  Dies  geschieht  ohne  irgend  welche  Verpflich- 
tung zur  Zahlung  von  Gebühren  oder  Kosten.  Das  soll  nach 
dem  neuen  Gesetz  aufhören.  Nicht  nur  jeder  Einsprechende 
ist  gezwungen,  eine  Einspruchsgebühr  von  M  20  zu  bezahlen, 
sondern  es  wird  dem  Patentamt  darüber  hinaus  die  Befugnis: 
eingeräumt,  die  Parteien  mit  den  Kosten  des  Einspruch- Ver- 
fahrens zu  belasten.  Gegen  Patentanmeldungen  der  Fett-  und 
Öl-Industrie  wurden  im  letzten  Kalenderjahre  45  Einsprüche 
erhoben,  für  welche  daher  in  Zukunft  M  900  Einspruchgebühren 
zu  bezahlen  wären.  Wie  hoch  aber  die  den  Parteien  aufer- 
legten Kosten  sein  werden,  das  läßt  sich  auch  nicht  schätzungs- 
weise feststellen.  Man  rechnet  aber  sicherlich  sehr  niedrig, 
wenn  man  diesen  unbestimmten  Faktor  in  mindestens  der 
gleichen  Höhe  in  Aussicht  nimmt.  Hier  kann  die  Mehrbelastung 
unserer  Industrie  auf  etwa  M  2000  veranschlagt  werden. 

Die  heutige  gesetzliche  Vorschrift  der  Einzahlung  der 
ersten  Jahresgebühr  während  des  Aufgebot- Verfahrens  wird 
auch  im  neuen  Gesetz  beibehalten  werden.  Beträgt  diese  Ge- 
bühr aber  heute  nur  M  30,  so  soll  sie  künftig  aufM  50  erhöht 
werden.  Man  sieht,  daß  die  Regierung  sich  fast  allgemein 
dem  Satze  eines  halben  Hunderts  verschrieben  hat,  mit  welchem 
es  sich  natürlich  leichter  rechnen  läßt.  Für  die  48  Patente 
des  letzten  Jahres  ergibt  sich  demnach  ein  Mehr  von  wiederum 
etwa  M  1000  für  unsere  Industrie.  j 
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Damit  ist  das  Anmeldeverfahren  abgeschlossen,  und  es 
treten  nunmehr  die  jährlich  zu  zahlenden  Jahresgebühren  in 
die  Erscheinung.  Die  zweite  Jahresgebiihr  bleibt  unverändert 
aufM  50  festgesetzt,  während  mit  der  dritten  eine  Ermäßigung 
um  M  50,  der  vierten  eine  solche  um  M  100  und  bei  allen 
folgenden  Jahresgebühren  um  je  M  150  eintreten  soll.  Da  in 
den  letzten  Jahren  nur  etwa  22°/o  der  Patentanmeldungen 
unserer  Branche  zum  Patent  geführt  haben,  von  diesen  aber 
erfahrungsgemäß  am  Ende  des  zweiten  Jahres  schon  40'Vo  ver- 
fallen sind,  so  ergibt  sich  für  die  Fett-  und  Ölindustrie,  daß 
an  den  neuen  Lasten  alle  Anmelder  und  Patentinhaber  teil- 
nehmen, daß  aber  an  den  Ermäßigungen  nur  etwa  I30/0  der 
Anmelder  teilhaben. 

Über  die  Gebrauchsmuster-Anmeldungen  ist  nur  wenig  zu 
sagen.  Diese  Schutzart  hat  für  unsere  Industrie  geringeres 
Interesse,  denn  die  im  letzten  Kalenderjahre  angemeldeten 
66  Gebrauchsmuster  stellen  eine  Rekordzahl  dar.  Plier  kommen 
nur  zwei  Neuerungen  finanzieller  Art  in  Betracht,  und  zwar 
die  Erhöhung  der  Anmeldegebühr  um  M  5  auf  M  20  und  die 
Einrichtung  einer  dritten  Schutzperiode  von  4  Jahren,  für  welche 
eine  einmalige  Gebühr  von  M  150  entrichtet  werden  soll.  Die  Er- 
höhung der  Anmeldegebühr  ist  zu  gering,  als  daß  sie  nicht 
ohne  weiteres  getragen  werden  könnte,  und  auch  die  Erhebung 
eines  Betrages  von  M  150  für  die  auf  10  Jahre  verlängerte 
Schutzdauer  dürfte  keinem  großen  Widerspruch  begegnen. 
Hier  ist  die  Regierung  darum  mit  ihren  Erhöhungen  bescheiden 
gewesen,  weil  das  Gebrauchsmusterwesen  ganz  unbedeutende 
Arbeit  verursacht  und  heute  schon  Überschüsse  liefert. 

Was  nun  das  Warenzeichenwesen  anlangt,  so  soll  voraus- 
I     geschickt  werden,   daß  die  Gebührenerhöhungen  hier  ebenfalls 
j     nicht  allzu  schwer  empfunden  werden  dürften.    Hier  soll  anstatt 
der  Prüfungsgebühr  von  M  10  und  der  Schutzgebühr  von  M  20, 
die   heute   mit   zusammen  M  30  bei  der  Anmeldung  bezahlt 
:     werden  müssen,  eine  Anmeldegebühr  von  M  20  und  eine  Klas- 
'     sengebühr  in   gleicher  Höhe  bezahlt  werden,   also  zusammen 
mindestens  M  40.    Für  die  etwa  1800  Warenzeichenanmeldungen 
der  Fettindustrie,  welche  pro  Jahr  beim  Patentamt  eingereicht 
werden,  sind  also  von  unserer  Industrie  M  18000  mehr  aufzu- 
wenden.   Die  Anrufung  der  Beschwerdeinstanz  erfordert  wie 
bei  den  Patentanmeldungen  künftig  etwa  M  50,  was  bei  ISO  Be- 
schwerden etwa  M  4000  Mehraufwand  notwendig  macht. 

Abgesehen  von  der  Ermäßigung  der  Jahresgebühren  für 
Patente,  handelt  es  sich  demnach  durchweg  um  Gebührener- 
I  höhungen,  die  für  die  Fett-  und  Öl-Industrie  nach  obigen  Be- 
j  rechnungen  rund  M  33000  ausmachen.  In  Wirklichkeit  ist  die 
Belastung  natürlich  weit  größer  und  bildet  wiederum  ein  neues 
Glied  in  der  langen  Kette  der  Lasten,  welche  die  Industrie 
Deutschlands  zu  tragen  haben  wird. 


Die  allgemeine  Wirtschaftslage  uud  die  Seifeuindustrie. 

(Eing.  1».  IX.  1913.) 

Es  hat  wohl  niemals  in  der  Weltwirtschaftspolitik  eine 
Zeit  gegeben,  in  der  die  Entwickelungsmöglichkeiten  im  allge- 
meinen so  unberechenbar  geworden  sind  wie  in  der  gegen- 
wärtigen Industrieperiode,  dem  Zeitalter  der  Technik  auf  allen 
Gebieten.  Nicht  mehr  wie  vor  noch  kurzem  bedeutet  ein  neu- 
artiger Gedanke  ohne  weiteres  ein  Ausbeutungsobjekt  mit 
i  Verdienst-  und  Ausnützungsmöglichkeiten  für  einige  Zeit, 
sondern  a  priori  einen  Wettlauf  in  der  weiteren  Ausbaufähigkeit 
der  erfaßten  Idee  von  jeder  interessierten  Seite. 

Ein  offenkundiger  Beweis  für  die  Behauptung  dieser  Er- 
scheinung dürfte  sich  z.  B.  bei  dem  wertvollen  und  interessanten 
Prozeß  der  Hydrierung  von  Ölen  und  Fetten  erbringen  lassen, 
wo  die  technischen  und  wissenschaftlichen  Vervollkommnungen 
des  Fabrikationsverfahrens  sich  tatsächlich  überstürzt  haben, 
auch  die  verhältnismäßig  rasch,  d.  h.  seit  der  Einführung  auf 
dem  europäischen  Kontinent  erfolgte  Verbesserung  des  Twü- 
chell-Frozeaaea  durch  Veränderung  der  ursprünglichen  Grund- 
lage des  Spaltungsmittels  oder  auch  ferner  in  der  Türkischrot- 
ölindustrie die  rasch  aufeinander  gefolgten  Verbesserungsbe- 
strebungen zur  Erzeugung  beständiger  und  wirksamster  Sul- 
furierungsprodukte  können  mit  zum  Beweis  herangezogen 
werden.  Auch  die  Desodorisierung  von  Fischölen,  ein  sehr 
interessanter  Vorgang,  gibt  gar  vielen  Köpfen,  mit  mehr  und 
weniger  Erfolg,  ein  Betätigungsfeld  oft  mit  originellen  Grund- 
lagen. 


Die  Leiter  großer  Anlagen  der  beteiligten  Industrien 
müssen  jedenfalls  in  unsern  Tagen  ein  hervorragendes  Anpas- 
sungsvermögen besitzen,  bei  viel  werteerzeugendem  Talent,  um 
den  Anforderungen  zu  genügen. 

Ein  genialer  Gedanke  ist  nicht  mehr  wie  früher  eine 
Milchkuh  für  den  Ausbeuter  der  Idee,  sondern  die  Bekanntgabe 
einer  guten  Patentschrift  ist  ein  Ansporn  für  viel  hundert 
tätiger  Köpfe,  Besseres  zu  schaffen,  und  im  Interesse  der  All- 
gemeinheit wohl  auch  ein  Tüchtigkeitsmesser  der  geistigen 
Lebendigkeit  eines  Kulturvolkes. 

Das  Risiko  für  Kapitalisten,  welche  auf  Grund  neuartiger 
Ideen  und  sich  darauf  aufbauenden  Projekten  Anlagen  er- 
richten, ist  oftmals  ein  sehr  großes,  und  nicht  immer  ist  der 
Enderfolg  der  erhoffte.  Zahlreiche  Erfahrungen  bestätigen 
diesen  Satz. 

Im  Hervorbringen  von  neuen  Gedanken  liegt  auch  der 
große  kulturelle  Vorsprung  der  abendländischen  Völker.  Alle 
östlichen  und  morgenländischen  Völker  haben  es  bis  heute  nur 
im  Nachahmen  zu  einer  oft  erstaunlichen  Leistungsbefähigung 
gebracht.  Die  Völker  des  Ostens  sind  weder  Chemiker,  Tech- 
niker, noch  beschäftigen  sie  sich  mit  aufbauenden  Wissen- 
schaften, sie  sind  aber  wohl  Kaufleute,  die  mit  bekannten 
Werten  Vorteile  zu  gewinnen  verstehen;  z.  B.  kann  ein  Chinese 
sehr  wohl  mit  Hilfe  englischer  und  deutscher  Maschinen  und 
tüchtiger  Ingenieure  eine  Ölfabrik  gründen  und  Werte  erzeugen, 
im  Grunde  genommen  aber  versteht  er  nur  die  Errungen- 
schaften der  abendländischen  Völker  auszubeuten.  Mancher 
englische  Spinner  und  Weber  weiß  uns  zu  erzählen,  wie  in 
Indien  ganz  langsam  enghsches  Kapital  vom  einheimischen 
verdrängt  wird,  und  wie  Ostasien  anfängt,  die  westlichen  ÖI- 
märkte  zu  beeinflussen,  ist  zur  Genüge  bekannt. 

Es  dürfte  aber  allzu  pessimistisch  sein,  wollte  man  der 
„gelben  Gefahr"  zu  viel  Bedeutung  beilegen.  Mit  dem  offiziellen 
Abschneiden  des  Zopfes  ist  sehr  wenig  getan;  bis  der  Bar- 
barismus  und  die  Unkultur,  die  seit  Jahrtausenden  bei  östlichen 
Völkern  wuchern,  ausgerottet  sind,  werden  sicher  einige  Jahr- 
hunderte dahingegangen  sein.  Bei  den  sehr  ungünstigen 
Lebensbedingungen  der  unteren  Volksschichten  in  China,  Indien 
und  Japan  ist  ein  Aufschwung  in  wirtschaftlicher  und  vor 
allem  kultureller  Beziehung  nur  äußerst  langsam  zu  erwarten 
und  vom  materiellen  Gesichtspunkte  aus  die  Pflege  westlän- 
discher  Kultur  nur  einem  kleinen  Teile  des  Volkes  ermöglicht. 
In  welcher  Weise  sich  die  unausbleibliche  Reaktion  gegen 
fremdländischen  Einfluß  äußern  wird,  läßt  sich  zwar  nicht 
voraussehen,  jedoch  wird  hievon  die  Entwicklung  wesentlich 
abhängen. 

Wenn  z.  B.  auch  Japan  gegen  den  russischen  Einfluß 
waffentechnisch  sehr  erfolgreich  gewesen  ist,  so  würde  es  sich 
doch  in  volkswirtschaftlicher  und  finanzieller  Beziehung  ver- 
blutet haben,  wenn  nicht  das  Geld  der  „roten  Barbaren"  zu 
Hilfe  geeilt  wäre.  Wie  groß  heute  das  Risiko  der  Japanex- 
porteure ist  und  wie  das  Land  im  allgemeinen  noch  unter  den 
Nachwehen  des  letzten  Krieges  leidet,  ist  unter  Kaufleuten  wohl 
bekannt.  Die  ungünstige  finanzielle  Lage  Japans  und  der 
chinesische  Wirrwarr  beeinträchtigen  das  Ostasiengeschäft  schon 
sehr  lansre. 

Man  wird,  aber  in  den  produzierenden  Staaten  des  Westens 
gut  tun,  mit  offenen  Augen  die  weitere  Entwicklung  zu  ver- 
folgen, denn  das  Brot  vieler  Menschen  und  der  Aufschwung 
mancher  Staaten  hängt  vom  Export  ab. 

Wir  stehen  im  Zeichen  der  Weltwirtschafts-  und  Industrie- 
politik. Diese  Tatsache  besteht,  Schlagwörter  am  Markte  sind 
Schutzzölle,  Sonderzölle,  Zollvergünstigungen,  die  Ansichten 
über  den  Wert  derselben  sind  sehr  geteilt. 

Die  Zollpolitik  der  Völker  Europas  und  Amerikas  ist  aus- 
gedrückt in  der  Formel:  „Wie  du  mir,  so  ich  Dir",  und  in 
einiger  Zeit  dürfte  dieser  Kleinkrämergeist  ein  Hemmnis  für 
die  Entwicklung  mancher  Industriezweige  der  einzelnen  Staaten 
geworden  sein.  Die  meisten  Unstimmigkeiten  zwischen  pro- 
duzierenden Völkern  haben  letzten  Endes  ihren  Grund  in  wirt- 
schaftlichen Gegensätzen.  Zoll-  und  Patentschikanen  nehmen 
heute  einen  breiten  Raum  in  den  diplomatischen  Erörterungen 
der  internationalen  Beziehungen  ein.  Das  Deutsche  Reich  er- 
öffnet, einen  Zoll  auf  französische  Erzeugnisse,  z.  B.  Weine, 
Toilettenartikel  etc.  vorschlagen  zu  wollen,  die  französische 
Zolldeputation  sucht  ein  Gegengewicht  zu  erzeugen,  indem  sie 
auf  deutsche  Seiden  und  Samtwaren  Abgaben  festsetzt,  fran- 
zösische Weinbauern  und  deutsche  Seidenweber  aber  haben  die 
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Konsequenzen  zu  tragen.  Der  Erfolg  ist  eine  starke  Beun- 
ruhigung der  interessierten  Kreise  mit  oft  unabsehbaren  Schädi- 
gungen in  der  Folgezeit.  Auch  die  deutsche  und  österreichische 
Seifenindustrie  sowie  speziell  die  chemische  Industrie  weiß 
manches  Unerbauliche  von  Schutzzöllen  und  Patenterlebnissen 
zu  berichten. 

Welche  andere  Lehre  aber  ist  aus  der  zunehmenden  Aus- 
wanderung des  Kapitals  bestimmter  Industriezweige  z.  B. 
deutscher  chemischer,  Seifen-  und  öl  werke  zu  ziehen  als  jene 
Ton  der  zwingenden  Notwendigkeit  aus  wirtschaftlichen  Gründen! 

Andererseits  ist  diese  Erscheinung  aber  auch  der  sprechende 
Beweis  für  die  notwendig  internationale  Basis  des  Kapitales 
und  den  Zug  zur  Weltindustriepolitik,  von  den  Parlamenten 
des  Festlandes  wird  man  allerdings  in  absehbarer  Zeit  in 
dieser  Sache  sehr  wenig  erwarten  können,  denn  in  den  Kreisen 
der  dortigen  Mehrheit  dürfte  jedes  Verständnis  dafür  fehlen, 
und  doch  fordert  die  neue  Zeit  energisch  Abkehr  von  Kirch- 
turmpolitik und  Sonderinteressenvertretung. 

Die  Unbeständigkeit  der  Industrie,  im  allgemeinen  be- 
trachtet, ist  heute  bekannt,  die  kommerzielle  Atmosphäre  ist 
ungewisser  und  launenhafter  als  die  physische,  obgleich  man 
diese  gewöhnlich  als  ein  Symbol  der  Ungewißheit  bezeichnet. 
Es  ist  nicht  zuviel  gesagt,  wenn  man  sich  vor  einiger  Zeit 
noch  nichts  von  derlei  Erscheinungen  träumen  ließ,  wer  die 
Wandelbarkeit  mancher  Industriezweige  infolge  neuer  Erfin- 
dungen und  Arbeitsverfahren  und  die  für  manche  Werke  damit 
oft  verbundenen  Kalamitäten  ins  Auge  faßt,  wird  das  bestätigen 
müssen.  Es  ist  eben  nicht  in  allen  Fällen  möglich,  ohne 
weiteres  in  einer  bestehenden  Anlage  nach  neuen  Erfahrungen 
zu  arbeiten,  selbst  auf  Gefahr  einer  völligen  Unrentabilität  hin. 
Andererseits  aber  bedingten  Absatzmöglichkeiten  durch  Handel 
nach  andern  Staaten  ein  gewisses  Risiko  für  die  Erzeuger  von 
Waren,  ein  schikanöser  Zoll  oder  rigorose  Patentgesetze  haben 
schon  mancher  Industrie  gründlich  Abbruch  getan. 

Leider  glauben  viele  Europäer  und  Amerikaner  immer 
noch  an  die  Eisenbartmixtur  eines  Schutzzolles.  Es  wäre  ja 
sehr  zu  wünschen,  daß  ein  so  einfaches  Heilmittel  möglich  sei, 
denn  die  sich  langsam  zeigenden  Schäden  sind  so  groß,  daß 
man  mit  der  Erörterung  dieser  Tatsachen  weder  in  ökono- 
mischen, noch  in  anderen  Vorschlägen  kleinlich  sein  sollte. 
Die  Schwierigkeit  liegt  darin,  zu  zeigen,  in  welcher  Weise  die 
Ausschließung  oder  Erschwerung  der  Einfuhr  fremder  Güter  in 
irgend  einem  Staate  dahinwirken  könnte,  die  Ausländer  zum 
Ankauf  der  Erzeugnisse  eines  Staates  ohne  gesetzlichen  Druck 
zu  zwingen.  Mögen  wir  auch  fremde  Waren  ausschließen,  so 
viel  wir  wollen,  so  ist  es  sehr  fraglich,  wem  solches  Tun  mehr 
schaden  könnte,  dem  Agrarstaate,  der  eventl.  Korn,  Wein, 
Tabak,  Erze,  Baumwolle,  Seide  und  Öle  erzeugt  und  ausführt, 
oder  dem  Industriestaate,  der  gezwungen  ist,  um  Lebensbedin- 
gungen für  seine  Völkermengen  zu  schaffen,  die  importierten 
Waren  zu  veredeln.  Von  freihändlerischen  Kreisen  ist  ein 
Studium  dieses  Problems  sehr  erwünscht. 

Man  könnte  wünschen,  daß  die  Lage  oft  weniger  klar  wäre, 
als  sie  wirklich  ist,  und  daß  die  Grundlagen  der  Schwierig- 
keiten eines  Industriestaates  von  geringerer  Natur  wären,  daß 
durch  Schaffung  von  Tarifen  oder  sonstigen  Änderungen  im 
Zollwesen  Wandel  geschaifen  werden  könnte. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zerstörung  von  Seifen-Etiketten  und  deren  Verhütung. 

Zu  diesem  Thema  erhielt  die  ,,Papier-Ztg.",  Berlin,  folgende 
Zuschrift: 

Wir  lieferten  kürzlich  für  eine  Seifenfabrik  Einschlag- 
etiketten D  .  .  .  .  -Benzinseife,  wie  beiliegendes  Muster  A. 
Kurze  Zeit  darauf  schickte  uns  unser  Abnehmer  einige  Exem- 
plare der  letztgelieferten  Etiketten  mit  dem  Bemerken  zurück, 
daß  die  Farbe  der  Etiketten  durch  das  Durchschlagen 
der  Seife  zerstört  und  verblaßt  sei,  wovon  wir  uns  aus 
einigen  eingesandten  Exemplaren  überzeugten.  Insbesondere 
war  das  Blau  und  der  graue  Grund  stark  beeinträchtigt,  wäh- 
rend Schwarz  und  Rot  weniger  oder  fast  gar  nicht  von  der 
Zerstörung  beeinflußt  wurden.  Wir  haben  die  Angelegenheit 
untersuchen  lassen  und  fügen  ein  Gutachten  zur  Kenntnis- 
nahme bei. 

Wir  versuchten  erst  mit  einer  anderen  Auflage,  zu  welcher 
wir  ein  anderes  Papier  sowie  ein  anderes  Blau  wählten,  und 
zwar  ein  Stahlblau  in  der  Annahme,  daß  dieses  Blau  mindestens 


ebensoviel  standhalten  dürfte  wie  das  Rot.  Leider  schreibt  uns 
unser  Besteller,  daß  auch  die  zweite  Sendung  denselben  Übel- 
stand aufweist  wie  die  erste  Auflage,  und  daß  er  sich  weiter 
wenden  müsse,  wenn  wir  nicht  für  Abstellung  des  Übelstandes 
sorgen. 

Wir  senden  Ihnen  auch  von  der  letzten  Auflage  je  ein 
Muster,  Anlage  II,  woraus  Sie  ersehen,  daß  auch  das  mit  dem 
erwähnten  Stahlblau  gedruckte  Etikett  genau  denselben  Übel- 
stand aufweist. 

Die  Seife  wird  zuerst  in  fettdichtes  Pergamynpapier  und 
dann  mit  unseren  Etiketten  verpackt.  Wir  senden  Ihnen  ein 
Stück  Seife  unseres  Bestellers  mit  der  Bitte  zu  untersuchen, 
was  die  Ursache  des  Verblassens  der  Farbe  ist. 

Was  könnten  wir  tun,  um  unseren  Besteller  zufrieden  zu 
stellen?  Gibt  es  ein  geeigneteres  Papier,  welches  das  Durch- 
schlagen der  Seife  und  das  Zerstören  der  Farbe  verhindert? 

Das  oben  erwähnte  Gutachten  lautet: 

Es  steht  unzweifelhaft  fest,  daß  die  entfärbten  Stellen  der 
Packung  mit  Alkalien  in  Verbindung  gekommen  und  hierdurch 
die  Farben  zerstört  worden  sind.  Am  meisten  hat  der  blaue 
Lack  hierunter  gelitten,  der  wohl  auch  in  der  Farbenmischung 
des  grauen  Grundes  mitenthalten  ist.  Nach  dem  Zustand  der 
schon  benutzten  Packung  und  nach  der  ganzen  Sachlage  kann 
nur  angenommen  werden,  daß  die  alkalische  Einwirkung  von 
innen  heraus  erfolgt,  also  durch  die  in  der  Hülle  enthaltene 
Seife  verursacht  ist.  Das  kann  allerdings  als  eine  sehr  böse 
Reklame  für  die  Radikalwirkung  dieser  Seifenspezialität  gedeutet 
werden.  In  Wirklichkeit  ist  die  Sache  aber  nicht  so  schlimm, 
denn  die  Seife  wird  wohl  nie  in  dieser  konzentrierten  Form 
zur  Anwendung  kommen,  in  der  gewöhnlichen  Lösung  aber  den 
Farben  wahrscheinlich  weniger  gefährlich  werden.  Bei  farbigen 
Wäschestücken  wird  eine  erfahrene  Hausfrau  ohnedies  immer 
vorsichtig  sein.  Ob  die  Seife  tatsächlich  Benzin  enthält,  kann 
dahingestellt  bleiben,  denn  dieses  allein  konnte  eine  derartige 
schädliche  Beeinflussung  der  Farbe  nicht  herbeiführen.  Wahr- 
scheinlich kommt  es  auch  nicht  als  Lösungsmittel  in  Betracht, 
sondern  vielmehr  die  noch  in  der  Seife  vorhandene  Feuchtig- 
keit. Die  verfärbten  Stellen  des  Papiers  reagieren  in  der 
Analyse  stark  basisch,  während  die  übrigen  sich  neutral  ver- 
halten. Eine  Schuld  kann  der  Druckausführung  nicht  zuge- 
schrieben werden,  da  der  Drucker  die  chemischen  und  physi- 
kalischen Eigenschaften  solcher  Spezialfabrikate  nicht  kennen 
kann.  Die  Farbenzersetzung  bei  Waschmittelpackungen  ist 
auch  eine  im  Haushalt  schon  oft  wahrgenommene  Erscheinung. 
Mit  theoretischen  Erörterungen  wird  aber  dem  Besteller  wenig 
gedient  sein.  Als  praktische  Folgerungen  zur  Verhütung  des 
jetzigen  Übelstandes  könnte  vielleicht  die  Isolierung  der 
Packung  bezw.  der  Seife  durch  eine  undurchlässige  innere 
Schutzhülle  in  Betracht  kommen.  Stanniol  ist  wohl  zu  teuer 
für  diesen  Zweck,  daß  aber  Pergamyn-  oder  Paraffinpapier 
einen  genügenden  Ersatz  abgeben,  ist  ziemlich  unwahrscheinlich. 
Das  beste  wäre  wohl,  ein  Stück  der  betreffenden  Seife  einer 
größeren  Farbenfabrik  einzusenden  und  speziell  für  diesen 
Zweck  geeignetes  Farbenmaterial  zu  verlangen.  Die  Fabrik 
wird  dann  durch  ihre  Chemiker  schon  alkalienechte  Farbstoffe 
ausfindig  machen  lassen.  Vielleicht  wäre  es  für  den  Besteller 
auch  kein  Nachteil,  wenn  sich  sein  Fabrikat  zukünftig  in  anders 
koloriertem  Gewand  präsentierte,  das  die  unter  Umständen  ge- 
fährliche Reinigungswirkung  der  Seife  dem  Konsumenten  nicht 
vor  Augen  führen  kann. 

Voraussichtlich  werden  sich  im  jetzigen  Farbenbestand  des 
Fragestellers  außer  Schwarz  auch  noch  andere  Farben  finden, 
welche  dieser  Wirkung  widerstehen. 

Zu  vorstehender  Angelegenheit  äußert  sich  dann  ein  Mit- 
arbeiter des  Blattes  wie  folgt:  Vorerst  wurde  die  Seife  geprüft 
und  stark  alkalisch  befunden.  Dieser  Alkaligehalt  muß 
die  Leimung  des  Papiers  zerstören.  Auch  die  Leimung 
des  zur  ersten  Umwicklung  benutzten  Pergamynpapiers  war 
zerstört,  ebenso  die  des  als  letzte  Umwicklung  dienenden  be- 
druckten Etikettenpapiers.  Versuche  an  nicht  benutzten  Teilen 
des  Etikettendruckpapiers  zeigten,  daß  es  gut  geleimt  ist.  Durch 
den  starken  Alkaligehalt  der  Seife  muß  auch  die  Druckfarbe 
bleichen,  namentlich  die  blaue  Farbe,  weil  man  solche  bis  jetzt 
nicht  alkalifest  herstellen  kann.  Wohl  gibt  es  eine  blaue 
Wasserfarbe,  sogenannte  Indanthrenfarbe  (Körperfarbe),  welche 
bis  zu  einem  gewissen  Grad  Alkalien  widersteht,  ob  sich  aber 
diese  Farbe  für  Druckzwecke  mit  Fett  anreiben  läßt,  ist  frag- 
lich, man  müßte  sich  diesbezüglich  an  eine  Farbenfabrik  wenden 
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Rote  und  gelbe  Farbea  werden  durch  Alkali  woniger  ange- 
griffen, weshalb  man  für  derartige  Packungen,  z.  B.  bei  Seifen- 
pulverpackungen,  meistens  rote,  gelbe  und  braune  Farben  zum 
Druck  nimmt. 

Es  gibt  für  den  vorliegenden  Fall  vier  Wege,  um  zum  Ziele 
zu  gelangen. 

Erstens:  Die  Seife  in  Karton  einzuschlagen  und  dann 
mit  dem  bedruckten  Umschlag  zu  versehen,  wie  dies  auch 
seitens  anderer  Seifenfirmen  geschieht. 

Zweitens:  versuchen,  im  Stoff  gut  geleimtes  Papier  mit 
unlöslichem  Ticrleim-  oder  Kaseinleim-Überzug  zu  versehen  und 
darin  die  Seife  einzuschlagen,  da  solche  Überzüge  Alkalien  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  widerstehen. 

Drittens:  Die  Seife  zuerst  in  Paraffinpapier  einzuwickeln. 
Paraffin  ist  für  Säure  und  Alkalien  unangreifbar.  Es  gibt  auch 
Pergamynpapier,  das  ein-  oder  zweiseitigen  Paraffinüberzug 
hat.  Paraffinpapier,  das  wohl  nicht  zu  teuer  wäre,  wird  durch 
mehrere  leistungsfähige  Firmen  in  diesem  Blatte  angeboten, 
ebenso  Pergamynpapier  mit  Wachs-  oder  Paraffinüberzug. 

Viertens:  (und  wohl  am  einfachsten)  wäi-e  zu  versuchen, 
die  Seife  vor  dem  Einwickeln  in  ein  Paraffinbad  zu  tauchen, 
wodurch  auf  der  Seife  ein  undurchdringlicher  Überzug  ent- 
stehen dürfte,  der  keine  Nachteile  brächte,  sondern  Vorteile, 
da  die  Seife  dadurch  frisch  erhalten  bliebe  und  vor  Austrock- 
nung und  Schwitzen  geschützt  wäre. 

Das  Prüfungsergebnis  zeigt,  daß  an  dem  entstandenen 
Fehler  weder  das  Papier  noch  die  Druckerei  schuld  ist,  daß 
vielmehr  der  Fehler  in  der  Ware  liegt.  J.  K. 


Chemisehe  JltittGÜmgeiit 
Aus  dem  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Ic.  k.  Landwirt- 
schaftllch-chemisclien  Versuclisstatlon  in  Wien  im  Jahre  19(2. 

Von  Hofrat  Dr.  F.  W.  Bafert  u.  Eegierungsrat  Dr.  Karl  Kornauth. 

Außer  rein  technischen  oder  zu  Speisezwecken  bestimmten  Fetten 
und  ölen  wurden  an  Fettprodnkten  hauptsächlich  Schmiermittei,  As- 
phaltmischungen,  Fettsäuren  für  die  Seifenfabrikation,  Harzprodukte 
und  dergleichen  untersucht.  Von  den  reinen  Fetten  spielt  das  Olivenöl 
eine  besondere  Kelle,  weil  es  in  unvermiscbtem  Zustande  unter  Um- 
ständen eine  bedeutende  Zollbegünstigung  (K  4. —  statt  K  15. —  oder 
gar  K  24.—  )  genießt.  Die  Prüfung  des  Olivenöles  auf  seine  Rein- 
heit geschieht  im  allgemeinen  auf  den  Zollämtern  selbst  mittels  der 
allerdings  nicht  immer  zuverlässigen  Elaidinreaktion ;  in  Zweifelsfällen 
erfolgt  die  Einsendung  einer  Probe  an  die  Anstalt.  Eine  weitere  Zoll- 
begünstigung (KIO.— )  genießen  Mischungen  von  Olivenölen  mit  anderen 
ölen,  wobei  jedoch  in  der  Mischung  mindestens  50";'o  Olivenöl  vor- 
handen sein  müssen.  Hier  kommen  hauptsächlich  Arachisölmischungen 
in  Betracht,  in  denen  der  Gehalt  an  Arachisöl  durch  die  ziemlich 
umständliche  Bestimmung  der  Arachinsänro  festgestellt  wird.  Eine 
direkte  Bestimmung  des  Olivenöles  ist  natürlich  nicht  möglich,  und 
man  muß  sich  damit  begnügen  festzustellen,  ob  die  verschiedenen 
Konstanten  der  Ölmischung  der  von  der  Partei  zu  deklarierenden 
Zusammenstellung  ungefähr  entsprechen  oder  nicht. 

Eine  wichtige  Neuerung  betrifft  die  Verzollung  von  Abfall- 
ölen. Feste,  das  heißt  bei  15"  C.  nicht  ausgießbare  Abfallfette  fallen 
unter  Tarifnummer  lül  mit  einem  Zollsatz  von  K  2.50.  Flüssige 
Abfallfette  müssen  jedoch  mangels  einer  näheren  Bestimmung  im 
Zolltarif  wie  die  betreffenden  fetten  öle,  von  denen  sie  stammen,  ver- 
zollt werden;  meistens  also  als  nicht  besonders  benannte  öle  der 
Nummer  103  mit  K  7.50.  Andere  öle,  zum  Beispiel  Sesamöl,  würden 
sogar,  auch  wenn  sie  zur  Herstellung  von  Speiseöl  ganz  ungeeignet 
sind,  einem  Zollsatz  von  K  24.—  unterliegen. 

Diese  hohen  Zollsätze  treffen  auch  öle  mit  einem  zwar  bedeu- 
tenden, aber  bO^I^  noch  nicht  erreichenden  Gehalt  ac  freien  Fett- 
säuren, denn  die  Behandlung  als  Elain  (Zollsatz  K  6.-)  tritt  erst 
bei  einem  50%  übersteigenden  Fettsäuregehalt  ein.  Durch  eine  Ver- 
ordnung des  k.  k.  Finanzministeriums  vom  11.  Oktober  1912  wurde 
in  Ergänzung  der  Erläuterungen  zu  Tarifnummer  97  des  Zolltarifes 
bestimmt,  daß  nunmehr  auch  bei  15°  C.  flüssige  fettsäurereiche  Ab- 
fallöle mit  einem  Gehalt  von  weniger  als  öO'^'q  freien  Fettsäuren  als 
Elain  zum  Zollsatz  von  K  6. —  verzollt  werden  können,  wenn  durch 
die  Analyse  der  k.  k.  Landwirtschaftlich-chemischen  Versuchsstation 
festgestellt  wird,  daß  eine  Raffinierung  des  Öles  zu  Speisezwecken 
lohnend  nicht  durchführbar  ist. 

Ein  neues  Produkt  der  Fettindustrie  sind  die  sogenannten  ge- 
härteten öle.  Von  der  schon  früher  bekannten  Tatsache  aus- 
gehend, daß  ungesättigte  Fettsäuren  durch  Anlagerung  von  Wasser- 
stoff in  feste,  talgartige  Massen  verwandelt  werden,  hat  in  jüngster 
Zeit  ein  Verfahren  Eingang  in  die  Industrie  gefunden,  das  bezweckt, 
aus  flüssigen  fetten  Ölen  oder  weichen  Fetten  härtere  Produkte  her- 
zustellen, die  einen  Ersatz  für  die  gewöhnlichen  tierischen  Speise- 
und  technischen  Fette  abgeben  sollen.  Eine  ganze  Anzahl  von 
Patenten  betrifft  diesen  neuen  Fabrikationszweig,  der  sich  bis  vor 


kurzem  noch  im  Versuchsstadium  befand,  bei  seiner  weiteren  Ausge- 
staltung jedoch  müglichorweise  einen  tiefgreifenden  Einfluß  auf  unsere 
Fettindustrio  üben  wird. 

Die  Hydrogenisicrang  der  in  den  Fetten  enthaltenen  ungesättig- 
ten Fettsäuren  und  ihrer  Glyzeride  erfolgt  durch  Einwirkung  von 
gasförmigem  Wasserstoff  bei  100  bis  160"  0.  in  Gegenwart  eines 
Katalysators.  Als  solchen  wenden  die  verschiedensten  Verfahren  fein 
verteiltes  Nickel,  Nickeloxyd,  Kobaltoxyd,  Knpftroxyd,  Eisenoxydul, 
Palladium,  Platin,  Palladiumhydroxydnl  an;  die  Metalle  können  auf 
indifferenten  Stoffen,  zum  Beispiel  Kieselgur,  niedergeschlagen  zur 
Anwendung  kommen. 

Nach  Bömer's  Mitteilungen  arbeiten  die  Bremen-Besighcimen  öl- 
fal)rlken  in  Bremen  (Verfahren  von  Leprince  &  Sieveke  und  Wilbu- 
schewitz)  in  folgender  Weise:  In  einem  doppel wandigen  Autoklaven 
wird  das  zu  härtende  Öl  mit  dem  mit  öl  angeiührten  Katalysator 
(auf  Kieselgur  fein  verteiltes,  im  Wasserstoffgas  reduziertes  Nickel) 
unter  Druck  bei  100  bis  150"  C.  einem  Wasserstoffstrome  entgegen- 
geführt, indem  das  öl  in  einem  kontinuierlichen  Strahl  von  oben 
herabrieselt,  während  der  Wasserstoff  von  unten  her  in  den  Autoklaven 
eintritt.  Nach  Verlauf  von  V2  bis  1  Stunde,  je  nach  der  gewünschten 
Harte  des  Öles,  ist  der  Härtungsprozeß  beendet,  worauf  das  gehärtete 
Ol  durch  Filterpressen  von  dem  Katalysator  befreit  und  durch  Be- 
bandlung  mit  Wasserdampf  im  Vakuum  desodorisiert  wird.  Über  das 
analytische  Verhalten  dieser  gehärteten  Fette  liegen  noch  wenig  Er- 
fahrungen vor.  Außer  der  Erhöhung  des  Schmelzpunktes  zeigen  sie 
naturgemäß  eine  Erniedrigung  der  Jodzahl;  äußerlich  besitzen  sie 
Ähnlichkeit  mit  Schweineschmalz,  die  stärker  gehärteten  mit  Rinds- 
oder Hammeltalg.  Der  Nachweis  in  Speisefetten  wird  sich  sehr 
schwierig  gestalten;  Anhaltspunkte  kann  der  Ausfall  der  Phytosterin- 
probe  geben,  weil  die  fraglichen  Produkte  meist  aus  Pflanzenölen 
hergestellt  sind,  ferner  kann  auch  das  Vorhandensein  von  Spuren  des 
Katalysatormetalles  zur  Identifizierung  herangezogen  werden. 

Ein  häufig  wiederkehrender  Gegenstand  der  zollamtlichen  Unter- 
suchung ist  noch  immer  das  Montanbitumen  nebst  den  daraus  her- 
gestellten Erzeugnisssen.  Außer  den  durch  Extraktion  gewisser 
Braunkohlensorten  in  Deutschland  und  neuerdings  auch  im  Inland 
bereiteten  braunen  Montanbitumen  kommen  häufig  Sendungen  von 
Montanpech  und  Mischungen  dieser  Produkte  mit  Paraffin  vor.  Durch 
Zusatz  von  Alkali  oder  Baryt,  wodurch  eine  partielle  Verseifnng  ein- 
tritt, stellt  man  aus  Montanbitumen  eine  Masse  von  größerer  Härte 
her.  Die  Behandlung  des  Bitumens  mit  Salpeteroäure  liefert  eine 
braune,  wachsähnliche  Masse,  die  neuestens  noch  einen  Zusatz  von 
Paraffin  erhält.  Das  Verfahren  scheint  jetzt  durch  eine  weitere  Rei- 
nigung des  Produkts  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  und  Entfär- 
bungskohle und  durch  die  Extraktion  mit  Benzin  verbessert  worden 
zu  sein.  Die  Montanwachsprodukte  spielen  als  Ersatz  für  Karnauba- 
wachs  eine  große  Rolle  in  der  Fabrikation  von  Schuhwichse,  Kabel- 
massen, Isoliermassen  usw. 

Neueslens  kommt  unter  der  Bezeichnung  „Terenit  oder  fälsch- 
lich „bituminöse  Steine"  ein  aus  Bitumen  hergestelltes  paraffinartiges 
Produkt  im  Handel  vor,  das  ca.  4  bis  5'Vo  alkalihaltige  Asche  enthält 
und  demgemäß  nur  eine  Säurezahl  von  7  bis  10  und  eine  Verseifungs- 
zahl  von  34  bis  36  zeigt.  Es  ist  durch  seine  weitere  Beschaffenheit 
und  dadurch,  daß  man  damit  ähnlich  wie  mit  dem  Montanpech  auf 
Papier  schreiben  kann,  schon  äußerlich  |von  unversetztem  Bitumen 
leicht  zu  unterscheiden.  Für  die  Paraffinbestimmung  in  solchen 
Mischungen  hat  sich  folgendes  Verfahren  bewährt:  5g  der  möglichst 
fein  zerkleinerten  Probe  werden  mit  100  cm^  Benzin  in  einem  Schüt- 
telzylinder wiederholt  durchgeschüttelt  und  24  Stunden  stehen  gelassen. 
Der  benzinlösliche  Anteil  beträgt  meistens  30  bis  40 '/o.  Von  der  klaren 
Benzinlösung  wird  ein  aliquoter  Teil  wiederholt  mit  konzentrierter 
Schwefelsäure  durchgeschüttelt,  bis  sich  die  Säure  nicht  mehr  färbt. 
Dann  wird  mit  Wasser  gewaschen,  der  Petroläther  abdestilliert  und 
der  Rückstand  gewogen.  Seiner  chemischen  Beschaffenheit  nach  ist 
das  Montanbitumen  ein  wachsartiger  Körper,  der  eine  ihm  eigentüm- 
liche Säure,  die  Montansäure  enthält.  Es  verhält  sieh  auch  bei  der 
Verseifnng  wie  ein  Wachs;  seine  Anwesenheit  erschwert  daher  in 
Mischungen  den  Nachweis  von  Pfl[anzenwach8.  Ein  solcher  Nachweis 
wäre  unter  Umständen  für  die  zollamtliche  Behandlung  von  Waren 
wichtig,  läßt  sich  jedoch  nii'ht  immer  durchführen.  Denn  einerseits 
wird  zolltariflich  auch  Japanwachs,  das  bekanntlich  kein  Wachs, 
sondern  ein  Glyzerid  ist,  zu  den  Wachsen  der  Tarifnummer  93  gerechnet, 
andererseits  ist  weder  Montanbitumen  noch  Wollfett  zolltarifarisch 
als  „Wachs"  zu  betrachten. 

Für  den  Nachweis  wachsartiger  Stoffe  kommt  bekanntlich  die 
Bestimmung  der  Acetylzahl  des  Unverseifbaren,  das  in  diesem  Falle 
die  Wachsalkohole  enthält,  in  Betracht.  Hierfür  hat  'Normann  eine 
vereinfachte  Methode  ausgearbeitet,  die  sich  bei  den  hier  von  Dr. 
Malten  vorgenommenen  Versuchen  sehr  bewährte.  Die  Vereinfachung 
beruht  darin,  daß  man  die  Fette,  Wachse  u.  s.  w.  direkt,  ohne  vor- 
herige Abscheidung  der  freien  Fettsäuren,  mit  Essigsäureanhydrid 
kocht.  Das  überschüssige  Essigsänreanhydrid  entfernt  man  nicht  wie 
bisher  durch  Aufkochen  mit  Wasser,  was  immer  die  Gefahr  einer 
Spaltung  der  gebildeten  Essigsäureester  einschließt,  sondern  durch 
Erhitzen  im  trockenen  Kohlensäure-  oder  Leuchtgasstrom  auf  dem 
Wasserbade.  Die  Differenz  der  Verseifnngszahlen  des  ursprünglichen 
und  des  acetylierten  Fettes  entspricht  den  vorhandenen  Hydroxylgruppen, 
in  KOH  ausgedrückt.   Der  Verfasser  nennt  die  so  erhaltene  Zahl 
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„Hydroxylzalil''  zum  Unterschied  von  der  eigentlichen  Acetylzahl, 
das  ist  die  Esterzahl  der  aceiylierten  Fettsäuren. 

Mineralöle.  Hier  harren  noch  immer  verschiedene  Fragen  zoll- 
amtlicher Natur  der  Lösung,  deren  veichtigste  die  Unterscheidung  der 
nach  T.-P.  Nr.  178  zu  verzollenden  Schmieröle  von  den  der  Mineral- 
ölsteuer unterliegenden  leichten,  zu  Schmierzsvecken  nicht  geeigneten 
ölen  i&t.  Letztere  sind  im  allgemeinen  zu  Beleuchtungszwecken 
verwendbar;  weil  jedoch  der  Begriff  der  Brennfähigkeit  als  ein  rela- 
tiver von  der  Art  der  Brennvorrichtung  abhängt,  lassen  sich  Kriterien 
nur  in  Form  mehr  oder  minder  willkürlich  festgesetzter  Prüfungs- 
methoden aufstellen.  Die  früher  allein  als  Unterscheidungsmerkmal 
geltende  Dichte  von  mehr  oder  weniger  als  880  ist  jetzt  für  die 
zollamtliche  Behandlung  fallen  gelassen  worden;  auch  leichte  öle, 
wie  zum  Beispiel  Vaselinöle,  tariüeren  nach  T.-P.  Nr.  178,  wenn  sie 
Schmieröle  sind.  Als  weitere  Unterscheidungsmerkmale  sind  von 
verschiedenen  Seiten  vorgeschlagen:  1.  Eine  Grenze  von  140"  0.  für 
den  Flammpunkt;  2.  die  Abwesenheit  größerer  Mengen  von  unter 
300"  C.  flüchtigen  Anteilen;  3.  die  Viskosität;  4.  die  Brennfähigkeit 
in  einer  Normallampe  mit  flachem  Docht.  Bei  einer  eingehenden 
Untersuchung  werden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  zu  entscheiden, 
ob  ein  Mineralöl  als  Schmieröl  oderBrennöl  anzusehen  ist,  am  besten 
alle  Merkmale  herangezogen. 

(Schluß  folgt) 

fCleins  Zesiung. 

Seifenlierstellimg:  auf  kaltem  Wege  iti  Ägypten.  Die  Menge 
des  Unlöslichen  dieser  Seifen,  die  nur  in  den  billigsten  Sorten  für 
Haushaltungszwecke  hergestellt  werden,  beträgt  nach  Gr.  Nadalini 
20 — So"/,,;  es  besteht  hauptsächlich  ans  Talkum,  kohlensaurem  Kalk, 
Ton,  Mehl  and  dergl.  Als  Fett  wird  Baumwollsamenöl  benutzt. 
Kokosfett  oder  andere,  Glyzeride  der  niederen  Fettsäuren  enthaltende 
Fette  und  öle  werden  sehr  selten  verwendet,  da  die  Umsetzung 
zwischen  der  starken  kaustischen  Lauge  und  dem  Baumvi'ollsamenöl 
bereits  bei  gewöhnlicher  Temperatur  rasch  erfolgt.  Diese  „Kalt- 
seifen" sind  hart  und  werden  nur  aus  unreinen  Eobmaterialien  mit 
Hilfe  recht  primitiver  Einrichtungen  hergestellt.  Die  Verwendung 
moderner  Nentralisierungsmittel  für  Seife,  von  Ammoniaksalzen  oder 
Biphosphaten  ist  in  Ägypten  ganz  unbekannt. 

(Chem.  Trade  Journ.  1913,  Bd.  52,  S.  596  d.  Chem.-Ztg.) 

Herstellung'  von  Seife  iu  Form  von  Tabletten.  (D.  R.  P. 
265537  V.  15.  IX.  1911.  Dr.  M.  Castenhols,  Köln).  Vgl.  hierzu  die 
Anmeldung  in  Nr.  23  d.  J.,  S.  611. 

'S 

Haltbarmachen  von  WassergtolFaiiperoxydlösiingen.    (D.  ß.  P. 

263650  V.  15.  II.  1912.  Detäsche  Gold-  und  Silber-Scheide- Anstalt 
vorm.  Bößler,  Frankfurt  a.  M.)  Versetzt  man  neutrales  Wasserstoff- 
superoxyd mit  einer  geringen  Menge  Seife,  z.  B.  3"/oiges  neutrales 
H.,02  mit  O.'^''l(,o  Marseiller  Seife,  so  reagiert  dieses  Gemisch  anfangs 
neutral,  aber  schon  beim  Stehenlassen  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
oder  beim  Erwärmen  auf  55 "  G,  allmählich  deutlich  sauer  gegen  Lack- 
muspapier. Eine  solche  Lösung  ist  bei  gewöhnlicher  und  erhöhter 
Temperatur  sehr  beständig.  Man  verwendet  am  besten  solche  Seifen, 
welche  keine  oder  nur  minimale  feste  Ausscheidungen  geben,  wie  z.  B. 

Monopolseife.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Rizinus-Anbau  und  -Verwertung  im  mexikanisclien  Staate 
Oaxaca.  Der  Anbau  der  Eizinusstaude  steht  im  mexikanischen  Staate 
Oaxaca  in  fortwährendem  Wachsen;  es  scheint,  daß  das  dort  erzielte 
öl  seiner  vorzüglichen  Beschaffenheit  halber  den  Produkten  anderer 
Staaten  vorgezogen  wird.  Der  ganze  Ertrag  wird  im  Innern  des 
Landes  verbraucht  und  wird  hauptsächlich  für  Seifen  und  für  medi- 
zinische Zwecke  verwandt,  außerdem  wird  Glyzerin  ans  dem  öle 
gewonnen.  Die  Pflanze  begnügt  sich  mit  ärmlichem  Boden,  und  das 
öl  wird  dem  Samen  mit  hydraulischen  Pressen  entzogen.  Das  Ver- 
fahren ist  äußerst  einfach,  nur  ist  es  zeitraubend  und  manchmal 
beschwerlich,  den  weichen  Kern  aus  der  harten  stacheligen  Schale  zu 
entfernen,  was  heute  dadurch  geschieht,  daß  die  Samendolden  der 
Sonnenhitze  ausgesetzt  werden,  wodurch  sie  sich  öffnen  und  die  Kerne 
freigeben.  Eine  Maschine,  welche  nicht  zn  kostspielig  wäre  und 
welche  diese  Arbeit  zufriedenstellend  verrichten  könnte,  würde  unbe- 
dingt guten  Absatz  im  Staate  Oaxaca  finden.  Es  wurden  von  Oaxaca 
nach  der  Stadt  Mexiko,  Pnebla  und  anderen  Plätzen  des  Landes  rund 
205000  kg  Eizinusöl  verladen,  und  die  Preise  schwankten  für  1  kg 
netto,  auf  Station  geliefert,  zwischen  25  und  27  mexikanischen  Cen- 
tavos einschließlich  Verpackung,  die  in  Kisten  mit  je  zwei  Blechkannen 
geschieht.    (Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Vizekonsnlats  in  Oaxaca.) 

* 

Entwürfe  zum  Codex  alinientarius  Anstriacus:  Speisefette 
und  Speiseöle.    (Schluß.)    Der  zweite  Entwurf  betrifft 

Speiseöle. 

Das  Redaktionskomitee  war  hiefür  das  gleiche  wie  für  Speisefette. 
Der  Entwurf  enthält  so  wie  der  oben  besprochene  eine  Angabe  der 
Judikatur,  eine  Beschreibung  der  Speiseöle  (Oliven-,  Sesam-,  Banm- 
woUsamen-,  Erdnuß-,  Lein-,  Rüb-,  Kürbiskern-  und  Sonnenblumenöl). 
In  einer  Tabelle  werden  die  physikalischen  und  chemischen  Konstanten 


angeführt,     darunter    auch    für    Mohn-,    Mais-,    Leindotter-  und 
Soj  abohnenöl.  i 

Von  allgemeinem  Interesse  sind  die  Darlegungen  des  Codexent-  | 
Wurfes  über  die  Unterscheidung  der  Speiseöle,  über  gewisse  unlautere  i 
Verfahrensarten  und  die  Gesundheitsschädlichkeit  mancher  öle.  Es  '\ 
heißt  diesbezüglich:  | 

Je  nach  ihrer  Verwendung  kann  man  die  Speiseöle  unter-  j 
scheiden  in:    Salatöle  (Tafelöle),  Koch-  oder  Bratöle,  Bäckereiöle 
und  öle  für  die  Konservonindustrie.    Die  höchsten  Anforderungen  hin-  { 
sichtlich  des  Geschmackes,  Geruches  und  Aussehens  stellt  man,  weil 
sie  in  rohem  Zustande  genossen  werden,  an  die  Salatöle,  von  denen 
man  verlangt,  daß  sie  ein  klares  Aussehen  („Spiegel")  haben.    Bei  den  ' 
besonders  im  Süden  zu  Koch-  und  Bratzwecken  benutzten  Ölen  ist  ; 
ein  allzu  starkes  Schäumen  in  der  Pfanne  unbeliebt.    Die  bisweilen  j 
von  den  Bäckereien  an  Stelle  der  Butter  und  Margarine  verwendeten 
öle  können  auch  größere  Mengen  fester  Triglyzeride  enthalten,  weil  i 
man  von  ihnen  nicht  verlangt,  daß  sie  spiegeln.    Die  für  Tafelzwecke  j 
und  in  der  Konservenindustrie,  zum  Beispiel  bei  Bereitung  der  Öl-  \ 
Sardinen,  benutzten  öle  sollen  dagegen  tunlichst  klar  sein. 

Das  Färben  und  Aromatisieren  von  Speiseölen  durch  Her- 
stellung geeigneter  ölmischungen  ist,  wenn  die  Verschnitte  unter  i 
einer  ihrer  wahren  Beschaffenheit  entsprechenden  Bezeichnung  in  den  | 
Verkehr  kommen,  gestattet,  die  künstliche  Anffärbung  mit  Teerfarben  j 
u.  dgl.  und  der  Znsatz  von  künstlichen  Geruchstoffen,  wie  flüchtige 
Fettsäuren,  Aldehyde,  Ester  u.  dergl.,  widerspricht  aber  den  Gebräuchen 
des  soliden  Handels. 

Was  die  Bezeichnung  der  Speiseöle  betrifft,  sind  die  Namen 
„Salatöl"  und  „Tafelöl"  ganz  allgemein  zulässig,  also  auch  für  Ver- 
schnittöle, wenn  nicht  etwa  die  Angabe  ihrer  Bestandteile  vorgezogen 
wird;  eine  Ausnahme  bilden  lediglich  die  durch  einen  ausgesprochen 
eigentümlichen  Geschmack  ausgezeichneten  Lein-  und  Eüböle,  die  man 
reellerweise  als  solche  deklariert,  d.  h.,  für  die  man  die  Bezeich- 
nungen „Speiseleinöl"  und  „Speiserüböl",  gleichgültig,  ob  sie  unver- 
mischt  oder  vermischt  in  den  Verkehr  gesetzt  werden,  anzuwenden 
pflegt. 

Von  unlauteren  Verfahrensarten  sei  erwähnt,  daß  das 
Olivenöl  nicht  selten  mit  anderen  Speiseölen  versetzt,  trotzdem  aber 
als  Olivenöl,  Aixeröl,  Provenceröl  oder  als  echtes  Olivenöl  bezeichnet 
wird.  Es  kommt  auch  vor,  daß  unvermischtes  Sesamöl,  Baumwoll- 
samenöl und  Erdnußöl  unter  dem  Namen  „Olivenöl"  feilgehalttin  wird. 
Dies  ist  unstatthaft.  Gemische  von  Olivenölen  mit  anderen  Ölen  und 
fremde,  d.  h.  nicht  aus  Oliven  gewonnene  öle  dürfen  auch  nicht  unter 
Bezeichnungen  wie  Jungfernöl,  Nizzaöl,  Speiseöl  Type  Aixer,  Speiseöl 
ä  la  Aiser,  Speiseöl  FaQon  Aixer,  Speiseöl  Fagon  Nizza,  Speiseöl  Fagon 
Lucca  oder  dergl.,  bisher  nur  für  reine  Olivenöle  gebräuchlichen  oder 
auf  ein  bestimmtes  Prodnktionsgebiet  reiner  Olivenöle  hindeutenden 
Benennungen,  vertrieben  werden.  Ähnliche,  mit  den  Preisverhältnissen 
wechselnde  Unterschiebungen  usw.  kommen  auch  bei  den  anderen 
Speiseölen  vor,  z.  B.  das  Verschneiden  von  „Speiserüböl"  mit  Tran. 
An  dieser  Stelle  ist  ferner  zu  nennen:  das  Inverkehrsetzen  für  Speise- 
zwecke von  neuen  ölsorten,  deren  absolute  Unschädlichkeit  nicht  i 
durch  einwandfreie  Versuche  sichergestellt  ist,  und  das  von  faulig, 
schimmelig  oder  sonst  schlecht  schmeckenden  oder  riechenden  ölen, 
wobei  allerdings  die  sehr  verschiedenen  örtlichen  Anschauungen  über 
das,  was  noch  als  zulässige  Mängel  oder  gar  als  geschätzte  Eigen- 
tümlichkeit gewisser  ölsorten  gilt,  eine  große  Eolle  spielen.  Ferner 
schließt  der  solide  Kaufmann  extrahierte  öle,  deren  Geschmack  nnd 
Geruch  die  Gegenwart  von  Spuren  des  angewandten  Extraktionsmittels 
erkennen  läßt,  dann  stark  rauzige,  das  sind  mehr  als  6  Prozente  freie 
Fettsäuren  (als  Ölsäure  berechnet)  enthaltende  öle  nnd  öle  mit  einem 
Gehalt  an  Mineralsäuren  oder  Alkalien  oder  Blei-  und  Zinksalzen  oder  ; 
mit  merkbaren,  das  sind  0.5  g  in  100  kg  öl  übersteigende  Mengen 
von  Kupferverbindungen,  oder  mit  Mineralölen,  das  sind  öle  mit  mehr 
als  2  Prozenten  „Unverseifbarem",  vom  Verkehr  aus.  1 

Demgemäß  sind  gesundheitsschädlich  giftige  Speiseöle  und  ! 
solche,  die  Alkalien,  Seifen,  Mineralsäuren,  Schwermetalle,  nnd  Mine- 
ralöle enthalten.  Als  verdorben  hat  der  Gutachter  anzusehen:  ' 
verfaulte,  schimmelige  oder  aus  einem  anderen  Grunde  ungenießbare  i 
Speiseöle,  stark  ranzige  Speiseöle  und  Waren,  die  durch  Extraktion 
gewonnen  und  mangelhaft  gereinigt  worden  sind.  Eine  Fälschung 
stellt  dar:  das  künstliche  Färben  und  das  künstliche  Aromatisieren 
der  Speiseöle  und  der  Zusatz  fremder  öle  ohne  Deklaration  zu  einer 
unter  einem  bestimmten  Namen  in  den  Verkehr  gesetzten  ölsorte, 
z.  B.  von  Sesamöl  zu  „Olivenöl",  von  Tran  zu  „Speiserüböl"  u.  dergl. 
Falsch  bezeichnet  sind  Speiseöle,  die  unter  einer  Benennung  auf  den 
Markt  kommen,  die  den  oben  niedergelegten  Grundsätzen  widerspricht, 
ferner  Hedrichöl  und  Rettigöl,  die  als  Rüböle  auf  den  Markt  gelangen, 
und  Rüböl,  das  „Bntteröl"  oder  „Schmalzöl"  genannt  wird.  Alle 
übrigen  Abweichungen  von  der  normalen  Beschaffi^nheit  usw.  bedingen 
den  Minderwert  der  Ware. 

lieber  Haarbrncli  nach  Anwendung'  eines  Haarfärbemittels 
berichtet  Prof.  Dr.  K.  Ilerxheimer,  Frankfurt  a.  M.  Folgender  Fall 
aus  meiner  Praxis  lehrt,  daß  es  auch  ohne  Traumen  und  ohne  krank- 
hafte Verdickungen  oder  Einschnürungen  der  Haare  zum  Brechen 
derselben  kommen  kann.  Eine  46  jährige  Dame,  die  ich  wegen  Pity- 
riasis capitis  nnd  konsekutiven  Haarausfalls  schon  seit  Jahren  behandle, 
konsultierte  mich,  weil  ihr  plötzlich  eine  große  Menge  Haare  abge- 
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brochen  waren.  Die  ÜDlersnchnng-  ergab,  daß  tatsächlich  viele  Haare 
mitten  im  freien  Haarschafte  abgebrochen  waren,  sodaß  ein  sehr 
eigenartiges  Bild  resultierte.  Mikroskopisch  konnte  eine  Verdik- 
knng  oder  Einschnürung  an  den  Brnchstellon  nicht  festgestellt  wer- 
den. Jede  artifizielle  Betätigung  wurde  strikt  geleugnet.  Es  war 
mir  jedoch  die  gleichmäßig  schwarze  Farbe  der  Haare  aufgefallen, 
die  insofern  nicht  der  früheren  Haarfärbung  entsprach,  als  noch  vor 
einem  Jahr  etwa  vereinzelte  weiße  Härchen  vorhanden  waren.  Auf 
meine  Frage,  ob  ein  Haarfärbemittel  gebraucht  wurde,  wurde  dies 
auch  zugegeben.  Es  handelte  sich  um  ein  aus  Paris  vertriebenes 
Haarfärbemittel  ,,Mixture  Broux  ou  Mixture  Venetienne",  das  in  zwei 
Lösungen,  die  durch  A  und  B  voneinander  geschieden  waren,  gebraucht 
wurde,  und  das  die  Haare  gleichmäßig  tiefschwarz  färbte.  Dieses 
Mittel  war  seit  einer  Keihe  von  Monaten  täglich  benutzt  worden  und 
hat  die  Veränderungen  an  den  Haaren  erzengt.  Fast  alle  Haare,  die 
mikroskopisch  untersucht  wnrdeu  (etwa  50  Einzelhaare)  zeigten  an 
verschiedenen  Stellen  des  freien  Schaftes  Einknickungen.  Diese 
letzteren  führten  in  vielen  Fällen  zum  Brechen  der  Haare.  Nur  an 
einem  Haare  ist  es  mir  gelungen,  eine  Höhlenbildung  im  freien  Schaft 
festzustellen.  Die  Ränder  dieser  Hohle  sind  mit  dem  schwarzen  Farb- 
stoff ausgekleidet. 

Die  im  Laboratorium  der  hiesigen  Hirschapotheke  vorgenommene 
Untersuchung  des  Haarfärbemittels  ergab  folgendes  Resultat.  Die  mit  A 
bezeichnete  Flüssigkeit  ist  klar,  tiefrot  und  zeigt  starken  Ammoniak- 
geruch. Beim  Übersättigen  mit  Salzsäure  schlug  die  tiefrote  Farbe 
in  rosenrot  um.  Mit  Schwefelammonium  entstand  ein  starker  schwarzer 
Niederschlag,  der  als  Kobaltsulfid  idendifiziert  wurde.  Außerdem 
ließ  sich  noch  Salpetersäure  nachweisen.  Die  Lösung  A  enthielt  also 
Salpetersäuren  Kobalt  und  Ammoniak  im  Überschuß.  Die  Lösung  B 
war  ebenfalls  klar,  aber  hellbraun,  von  stark  alkalischer  Reaktion. 
Mit  verdünnten  Säuren  braust  die  Flüssigkeit  auf.  Unter  Entbindung 
von  Schwefelwasscrstofi  beim  Verdampfen  bleibt  ein  reichlicher  Salz- 
rückstand, der  zum  Teil  beim  Glühen  verbrennt,  zum  Teil  als  weiße 
Salzmasse  zurückbleibt,  wasserlöslich,  mit  Baryumnitrat  starke  Fäl- 
lung von  Baryumsulfat  zeigt.  Der  ätherische  Auszug  des  Verdamp- 
fnngsrückstandes  zeigte  nach  dem  Abdnnsten  des  Äthers  alle  Reaktionen 
j  des  Pyrogallols.  Lösung  B  bestand  demnach  aus  einer  mit  Alkali- 
j  Sulfid  versetzten  Pyrogallollösung.  Beide  Lösungen  gemischt  gaben 
I  einen  tiefschwarzen  Niederschlag.  Hiernach  ist  die  stark  alkalische 
I  Eigenschaft  der  beiden  Lösungen  zu  verwerfen,  weil  sie  das  Haar 
derart  entfetten  muß,  daß  dasselbe  brüchig  wird,  ebenso  wie  die 
t  Anwesenheit  eines  Alkalisulfides,  im  Überschuß  zugesetzt,  direkt  haar- 
zerstörend  wirken  muß.  Man  erinnere  sich  nur,  daß  die  Sulfide  als 
Depilatorien  Verwendung  finden,  z.  B.  das  Barynmsulfid  Ist  nach 
dem  Ausgeführten  kein  Zweifel,  daß  das  Abbrechen  dei  'Haare  auf 
das  Haarfärbemittel  zurückgeführt  werden  muß,  so  wird  diese  Auf- 
fassung auch  durch  den  weiteren  Verlauf  bestätigt,  damit  dem  Aus- 
setzen des  Färbemittels  das  Abbrechen  der  Haare  aufhörte.  Ein 
gleichartiger  oder  ähnlicher  Fall  ist  mir  aus  der  Literatur  nicht 
bekannt  geworden.  (D.  Allgem.  Friseur-Ztg.  1913,  Nr.  17.) 

GerLicli's  Präservativcreme  besteht  nach  den  Angaben  in  Halm- 
Holfert-Arends  „Spezialitäten"  aus  Kampfer,  Karbolsäure,  Zinkoxyd, 
Seife  und  Salicylsäure.  Ein  Ersatzpräparat  erhält  man  aus  reiner 
Schmierseife  50,  destill.  Wasser  29,  gelber  Vaseline  15,  Zinkoxyd  6. 
Mit  Lavendelöl  zu  parfümieren.       (Pharmazeutische  Ztg.,  Berlin.) 


ßraffd-  und  jS-ntmortkasten» 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
siüli  durch  Post-  oder  Bu  ob  Ii  an  dl  er- Qu  i  1 1  ung  sem  os  t  a  r  we  i  se 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  ötfent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Uurersuchung  zu  tragen  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zelt-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Für  die 
in  den  Antworten  erteilton  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
prebgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Loserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen  Ant- 
worten, die  nur  zu  Gesch  äf  t  s  ve  r  m  i  ttl  un  gen  dienen  sollen 
werden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
das  Porto  beigefugt  ist.  —  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikalions- 
vertahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befordert  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Erklärung  des  Inhalts 
ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr,  Vorschriften  etc.  gegen  das  V/ett- 
bewerbsgesetz,  insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Gesrhäftsgeheim- 
nissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

541.  Wie  wird  die  Kaseinfüllnng  für  pilierte  Toiletteseifen  her- 
gestellt, wieviel  von  dieser  Füllung  kann  man  der  Seife  zusetzen, 
ohne  daß  sie  an  Aussehen  und  Waschfähigkeit  einbüßt,  und  hat  die 
KaseinfüUang  einen  nachteiligen  Einfluß  auf  die  Haltbarkeit  der  Seife? 

N.  N.  Z. 

542.  Welches  Preßsystem  ist  gegenwärtig  das  rationellste  für 
die  ölfabrikation  und  gewährleistet  die  größte  Ausbeute?  Ist  die 
Extraktion  dem  Preß  verfahren  vorzuziehen?  A.  B.  in  C. 


543.  Wie  fabriziere  ich  einen  Wachsstock  bezw.  Wachszug  in 
weiß  und  gelb  für  70—80  Pfennig-Verkauf,  der  auch  bei  Kälte  biegsam 
und  geschmeidig  bleibt,  ohne  zn  brechen  oder  in  Stücken  abzuspringen  ? 
Wer  liefert  ein  billiges,  gutes  und  ausgiebiges  Wachsparfüm  für 
Aveißo  Kompositions-Wachskerzen  ?  G.  in  F. 

544.  Auf  w^eiche  Weise  erzeugt  man  ein  billiges  aromatisches 
Handvvaschwasser,  das  speziell  bei  Krankenpflegern  den  penetranten 
Geruch  der  Hände  schnell  beseitigt?  G.  in  F. 

515.  In  meinem  Lagerraain,  in  welchem  sich  Zinkweiß,  Bloiweiß, 
Mennige,  Kalkhydrat,  Marmorkalk,  Schwerspat,  Rehschwarz,  Bein- 
schwarz, Ocker,  Ultramarin  und  Eisenhärtepnlver  befanden,  brach 
Feuer  aus.  Sämtliche  Produkte  waren  in  Fässern  verpackt.  Ist  es 
möglich,  daß  ov.  eine  Selbstentzündung  dieser  Produkte  anzunehmen 
ist,  und  auf  welche  Art  und  Weise  kann  eine  solche  vorkommen?  Der 
betreffende  Lagerraum  war  trocken  und  mit  einer  elektrischen  Lampe 
versehen,  die  Leitung  in  Bergmannsrohr  isoliert,  also  ist  es  nicht  gut 
möglich,  daß  hier  ein  Kurzschluß  durch  Elektrizität  entstehen  konnte. 

A.  E.  in  P. 

516.  Bitte  am  Vorschriften  zur  Herstellung  von  Spritzfeiten  und 
Patentachsenfetten.  S.  in  D. 

547.  Bewähren  sich  Kübel  aus  gepreßtem  Holz  oder  Papiermasse 
zum  Verpacken  von  Schmierseifen,  und  wer  liefert  solche  Packungen 
nach  Holland?  M  in  M 

548.  Darf  ein  Produkt,  das  im  Ausland  hergestellt  wurde,  in 
Deutschland  verkauft  werden,  wenn  in  diesem  Land  das  Verfahren 
und  die  maschinellen  Einrichtungen  patentiert  sind?  Kann  eine  Aus- 
landsfirma durch  deutsche  Importeure  dieses  Produkt  nach  Deutsch- 
land einführen  und  da  verkaufen,  ohne  Differenzen  und  Schwierig- 
keiten mit  den  deutschen  Patentinhabern  des  Vorfahrens  zn  erhalten? 
Schließt  ein  Patent  zugleich  ein  Verkaufsmonopol  des  Produktes  ein? 

H.  in  K. 

549.  In  welcher  Weise  läßt  sich  das  Aufkleben  von  Papiereti- 
ketten auf  Wachstuch  (Ledertuch)  und  zwar  auf  die  finierte  Fläche 
am  besten  ausführen?  B.  M.  in  T. 

550.  loh  habe  in  meiner  Werkstätte  in  einem  offenen  Kessel 
geschmolzenes  Unschlitt  mit  Salzwasser  geläutert  und  bin  deswegen 
angezeigt  worden.  Kann  ich  deshalb  bestraft  werden,  bezw.  braucht 
man  zum  Läatern  von  bereits  ausgelassenem  Talg  auch  eine  Ge- 
nehmigung? Seifenfabrikant  F.  K.  in  N.  (Bayern). 

551.  Woran  liegt  es,  daß  eine  meiner  gelben  pilierten  Seifen 
beim  Lagern  braun  wird.  Der  Fehler  liegt  in  der  Parfümiernng,  da 
andere  gelbe  Seifen  mit  anderer  Parfümiernng  gut  sind.  Ich  ver- 
wende Sandelholzöl,  Terpineol,  Benzylacetat,  M.  &  B.,  Malanol  und 
Malanol  S,  Dr.  Sch.  &  Co.,  Moschus  Baur,  Lavendelöl,  künstl.,  Flora, 
Bergamottöl,  künstl.,  Benzylbenzoat,  Cumarin  Brugg.     R.  T.  in  S. 

552.  Ich  verteile  meine  grüne  Schmierseife  in  Eimer  von  Eisen- 
blech. Diese  werden  aber  gern  rostig.  Wie  soll  ich  die  Eimer  be- 
handeln, um  dies  zn  vermeiden.  Verzinnung  ist  nicht  gnt,  da  die 
grüne  Farbe  dadurch  leidet.  R.  T.  in  S. 

553.  Ich  habe  Versuche  gemacht,  Ton-Hektographenmasse  nach 
einem  in  dieser  Zeitung  angegebenen  Rezepte  mit  Glyzerin  und  Ton 
zu  fabrizieren.  Die  Hektographen  geben  viele  und  schöne  Kopien. 
Sie  haben  aber  einen  Fehler.  Da  sie  einige  Standen  stehen,  schwitzen 
sie  auf  der  Fläche  und  geben  fette  Flecken  auf  dem  Papier.  Ich 
habe  Gelatine  und  Wasser  zugesetzt  ohne  Erfolg.  Was  soll  ich 
machen?  ß.  T.  in  S. 


Antworten 

537.  Mowraöl  eignet  sich  nicht  als  Ersatz  für  Palmkern  öl 
denn  die  Seifen  aus  Mowraöl  sind  leicht  anssalzbar,  vertragen  Fül- 
lungen sehr  schlecht  und  schäumen  nur  schwach.  Als  Zusatzfett  ist 
Mowraöl  für  Kernseifen  dagegen  gat  verwendbar,  und  man  verseift 
es  am  besten  mit  schwachen  Laugen.  ij.  W. 

538.  Gewiß  läßt  sich  ans  reiner  Kokosölfettsäure  eine 
Mottledseife  mit  380 »/o  Ausbeute  herstellen,  nur  muß  man  folgendes 
beachten.  Zunächst  braucht  Kokosölfettsäure  zur  Verseifung  eine 
Kleinigkeit  mehr  Lauge  als  Palmkernöl.  Weiters  fallen  Fettsäure- 
seifen stets  rauher  ans  und  beschlagen  leichter,  da  ihnen  das  Glyzerin 
der  Neutralfette  fehlt,  weshalb  als  Füllung  mehr  Kalisalze,  wie 
Pottasche,  Chlorkalium  etc.,  und  weniger  Natronsalze,  wie  Kochsalz, 
Soda  usw,  Verwendung  finden  müssen,  um  der  Seife  die  nötige  Ge- 
schmeidigkeit zu  verleih  en.  Bei  Mitverwendung  von  Talg  wäre  fol- 
gender Ansatz  zu  empfehlen:  90  kg  Kokosölfettsäure,  10  kg  Talg, 
118  kg  20gräd.  Ätznatronlange,  65  kg  32  gräd.  Pottaschlösung,  .30  kg 
lögräd.  Chlorkaliumlösung  und  65  kg  22gräd.  Salzwasser.    H.  W. 

539.  Zur  Vermahlung  von  Manganresinat  zu  feinstem 
Pulver  eignet  sich  die  Teutoniamühle  von  R.  &  Th.  Möller,  G.  m. 
b.  H  ,  Brackwede  i.  W.,  sowie  auch  die  „Universal"  des  Auyustawerks 
Commanclit-Ges.  Leiäesclier  &  Co ,  Augsburg.  Diese  Firmen  führen 
auch  Probemahlungen  kostenlos  darch.  M.  0. 

540.  Die  neueste  Literatur  über  Glyzerindestillation  ist 
der  III.  Band  der  „Chemie  und  Technologie  der  Fette  und  öle"  von 
Ubbelohde-Goklachmidt,  Preis  M  iH.  -,  wo  Sie  auf  S.  82 — 101  die 
geeignetsten  Konstrnktionen  beschrieben  finden.  Es  sei  auch  auf 
die  Broschüre  „Die  Gewinnung  des  Glyzerins"  2.  Aufl.,  herausgegeben 
von  Feld  &  Vorstman,  Bendorf  a.  Rh.,  verwiesen,  welche  Firma 
Glyzerindestillationen  .als  Spezialität  errichtet.  Am  meisten  verbreitet 


1112  Seifensieder-Zeitung u.  Revue  üb.  d. Harz-, Fett- u.  Ölindustrie m.  d. Beibl, :  Der  Chem-Teclin. Fabrikant.   Nr. 42. 1913. 


sind  wohl  die  Apparate  von  J.  van  Ruymbeke,  Louvain,  Belgien; 
weitere  Firmen  finden  Sie  im  Inseratenteil  dieser  Zeitung  aufgeführt. 

D.  M. 

—  Praktische  und  moderne  Anlagen  zum  Destillieren  von  Glyzerin 
und  dessen  Vorbehandlang  fertige  ich  und  bitte,  sich  mit  mir  in 
direkte  Verbindung  zu  setzen,  damit  ich  mit  Näherem  Ibnen  an  Hand 
gehen  kann.    Carl  Hesselbach,  Maschinenfabrik,  Kitz  in  gen  a.  BI. 


Sprechsaal, 

Diese  Rubrik  steht  onseren  Lesern  onentgeltlioh  zur  Verfügung;  die 
VeratttwortÜGhkeit  für  die  veräffesstllGiiten  Sprechsaal-Artliiel  dem 
Leserl^reis  gegenüber  liabesi  Jedsch  die  Eiüsender  selbst  zn  tragen. 

Clivla-Palmkerslölfettsäure. 


Mit  Interesse  nahmen  wir  von  dem  in  Nr.  40  erschienenen  Ar- 
tikel der  Schwarzwälder  Dampfseifenfabrik  Gebr.  Harr,  Nagold, 
Notiz  und  obwohl  uns  diese  Zeilen,  soweit  es  unsere  Firma  betrifft, 
vollständig  Satisfaktion  geben,  können  wir  nicht  umhin,  hier  aus- 
drücklich zu  erklären,  daß  bei  den  ganzen  Verhandlungen  mit  dieser 
Firma  wir  nicht  den  Eindruck  gewonnen  haben,  daß  sie  der  Über- 
zeugung war,  von  der  betreffenden  Händlerfirma  eine  gespaltene  Fett- 
säure gekauft  zu  haben.  Wir  bedauern  sehr,  daß  die  Herren  Harr 
jetzt  die  ganze  Schuld  auf  eine  erstklassige  Händlerfirma  schieben, 
welche  aber,  wie  wir  hören,  sich  dies  nicht  gefallen  lassen  wird  und 
die  Angelegenheit  an  anderer  Stelle  mit  den  Herren  ausfechten  wird. 

Da  die  Herren  Harr  nur  die  Analyse  brachten,  welche  die  Herren 
Dr.  HundesJiagen  und  Dr.  Philip,  Stuttgart,  aufstellten,  dürfte  es 
von  Interesse  sein,  hier  auch  die  Gutachten  wiederzugeben  von  fol- 
genden bekannten  Laboratorien: 

Laboratorium  der  Seifensieder-Zeitung: 

Das  gesandte  Durchschnittsmnster  „Clivia-Palmkernölfettsänre", 
gesiegelt  W.  H.,  haben  wir  untersucht  und  fanden: 
Säurezahl  183.3 
Verseifungszahl  2i5.6. 

Dieser  Befund  erübrigt  eine  weitere  Untersuchung  (Jodzahl  etc.), 
da  die  Verseifungszahl  so  hoch  liegt,  daß  eine  Verfälschung  mit 
Weichfetten  bezw.  flüssigen  Pflanzenölen  nicht  mehr  in  Frage 
kommt.  Die  geringe  Erniedrigung  der  Verseifungszahl  gegenüber 
reiner  gespaltener  Palmkernölfettsäure  dürfte  auf  einen  kleinen 
Gehalt  an  Schmutz,  Wasser  und  unverseifbarem  Fett  zurückzu- 
führen sein,  der  bei  einem  Abfallkernöl  mit  in  Kauf  genommen 
werden  muß. 

Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende: 

Als  eine  Palmkernölfettsäure,  gewonnen  bei  der  Kaffination  für 
Zwecke  der  Speisefett-Fabrikation,  ist  das  Produkt  als  rein  zu 
bezeichnen,  da  die  ermittelten  Zahlenwerte  nur  solche  Abwei- 
chungen von  den  Normalzahlen  für  Palmkernöl  zeigen,  wie  sie 
bei  den  sogenannten  abfallenden  Palmkernölfettsänren  erfahrungs- 
gemäß als  zulässig  zu  bezeichnen  sind.  Auch  ergaben  qualitative 
Einzelreaktionen  keinen  Anhalt  für  eine  Verfälschung  der  vor- 
liegenden Palmkernölfettsäure. 

Dr.  Hiiggenberg  &  Dr.  Sladlinger,  Chemnitz: 

Vergleicht  man  die  Werte  für  reine  Palmkernölfettsäure  mit 
den  für  das  eingesandte  Muster  ermittelten  Analysenresultaten,  so 
ergibt  sich  zunächst,  daß  Neutralisationszahl,  mittleres  Moleku- 
largewicht und  Erstarrungspunkt  innerhalb  der  für  „reine"  Palm- 
kernölfettsäure beobachteten  Schwankungen  liegen.  Es  folgt  da- 
raus, daß  ein  Zusatz  von  anderen  ölen  resp.  Weichfetten  nicht 
stattgefunden  hat.  Die  Werte  für  .Jodzahl  und  Refraktion  zeigen 
bei  der  überwiesenen  Probe  gegenüber  den  Literaturwerten  eine 
geringe  Erhöhung,  welche  aber  nicht  von  Bedeutung  ist,  da  es 
sich  ja  nach  Ihren  w.  eigenen  Angaben  um  eine  Ware  handelt, 
welche  bei  der  Speisefett-Raffination  gewonnen  wurde.  Es  kann 
an  solche  Produkte  nicht  dieselbe  scharfe  Anforderung  gestellt 
werden,  als  wenn  es  sich  um  Spaltungsprodukte  von  reinem  Palm- 
kernöl handelt.  Bei  der  Raffination  von  Palmkernöl  gelangen  ja 
immer  die  Fettsäuren  von  oleinartigem  Charakter  in  die  Raffi- 
nationsrückstände, und  daher  ist  es  erklärlich,  wenn  Jodzahl  und 
Refraktion  einen  geringen  Anstieg  erfahren.  Aus  dem  Gesagten 
geht  somit  hervor,  daß  ein  Verschnitt  der  uns  gesandten  Ware 
mit  anderen  ölen  resp.  Fetten  nicht  stattgefunden  hat. 

Cleve  (Rhld.),  2.  Oktober  1913. 

„Cliüia"-Öhverhe, 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

II. 

Die  Angelegenheit  ist  inzwischen  von  der  betreffenden  Händler- 
Firma  zu  unserer  Zufriedenheit  erledigt  worden.   Nach  der  heutigen 


Lage  der  Dinge  wollen  wir  schließlich  zugeben,  daß  die  Händler- 
Firma  ihre  Verpflichtungen  erfüllt  hat. 

N.g.ia.  ae„  7.  Oktober  1913.  ««tSSÄS""" 


Unterlaugerißindampfung  und  Glyzerindsstillation. 

Zu  dieser  Zuschrift  des  Herrn  Dr.  Ä.  Gerber  im  Sprechsaal  der 
Nr.  40  möchte  ich  mir  erlauben,  folgendes  zu  äußern: 

Herr  Dr.  Gerber  hat  sehr  recht,  daß  er  darauf  aufmerksam  macht, 
daß  das  Verarbeiten  von  Unterlauge  auf  handelsübliches  80%iges 
Unterlaugenglyzerin  keineswegs  eine  einfache  Sache  ist.  Ich  glaube 
aber,  Herr  Dr.  Gerber  geht  zu  weit,  wenn  er  sagt,  er  habe  mehrfach 
feststellen  können,  daß  verschiedene  Maschinenfabriken  und  Apparate- 
bauanstalten die  Seifenfabrikanten  „hineingelegt"  hätten.  Abge- 
sehen davon,  daß  es  in  Deutschland  mehrere  Maschinenfabriken  und 
Apparatebauanstalten  gibt,  die  tadellos  funktionierende  und  gute  Pro- 
dukte liefernde  Anlagen  für  Unterlaugen- Verarbeitung  herstellen, 
glaube  ich  doch  nicht,  daß  es  deutsche  Maschinenfabriken  gibt,  die 
ihre  Kunden  „hineinlegen",  wenn  man  darunter,  wie  wohl  allgemein 
üblich,  über's  Ohr  hauen  oder  Betrügen  versteht.  Die  Maschinen- 
fabriken, die  verfehlte  Anlagen  für  genannte  Zwecke  —  die  Anzahl 
solcher  „verpatzter"  Anlagen  ist  leider  nicht  gering  —  geliefert 
haben,  waren  selbst  überzeugt,  gute  Anlagen  zu  liefern,  und  merkten 
zu  spät  erst  ihren  Fehler.  Welchen  Fehler?  Nun  eben  den  Fehler, 
den  nicht  nur  die  Seifenfabrikanten,  sondern  auch  die  meisten 
Maschinenbauer  machen,  nämlich,  daß  weder  die  einen  noch  die  andern 
es  für  angebracht  oder  nötig  halten,  einen  Mann  aus  der  Praxis, 
also  meistens  einen  Chemiker,  zu  Rate  zu  ziehen.  In  den  letzten 
Jahren  haben  sich  gar  viele  Maschinenfabriken  auf  Glyzerinanlagen 
geworfen.  Da  wurde  dann  einfach  in  irgendeinem,  mehr  oder  minder 
veraltetem  Werke  nachgelesen  über  Unterlängen-Reinigung  —  als 
ob  sich  alle  Unterlaugen  nach  dem  gleichen  „Rezept"  reinigen 
ließen.  Der  betreffende  Ingenieur  konstruiert,  von  keiner  Sachkenntnis 
belastet,  rasch  eine  „Reinigungs  (?)-Anlage".  Dann  kommt  der  Ver- 
dampfer an  die  Reihe.  Wie  sich  Glyzerin  beim  Eindampfen  verhält, 
davon  weiß  der  „Konstrukteur"  oft  gar  nichts.  Wie  sich  Wasser  aus 
Salzlaugen  verdampft,  weiß  man.  Wasser  aus  Glyzerin  zu  verdampfen, 
wird  wohl  ähnlich  seinl  Um  sicher  zugehen,  nimmt  man  den  Dampf- 
verbrauch, eventuell  auch  die  Heizfläche  etwas  größer!  Dann  wird] 
nach  alter  Schablone  ein  Unterlängen- Verdampf apparat  konstruiert 
und  gebaut!  Das  Ding  wird  schon  gehen!  Aber  es  geht  nicht, 
wenigstens  in  vielen  Fällen  nicht.  Erst  vor  kurzer  Zeit  ist  mir  ein 
Kostenanschlag  vor  Augen  gekommen,  der  von  einer  erstrenommierten 
Fabrik  abgegeben  war,  die  reichliche  und  erfolgreiche  Erfahrungen 
hat  in  der  Eindampfung  von  Salzlaugen  der  verschiedensten  Art. 
Diese  Firma  hatte  einen  Maximal-Dampfverbrauch  per  100  Kilo 
Unterlauge  garantiert  (bei  zu  kleiner  Heizfläche),  der  ganz  enorm 
überschritten  worden  wäre,  und  der  nicht  viel  höher  angegeben  war, 
als  wenn  gewöhnliches  Wasser  hätte  verdampft  werden  sollen.  Daß 
die  Reinigung  auch  Dampf  kostet,  wird  fast  immer  übersehen.  Betr. 
Maschinenfabrik  kann  froh  sein,  daß  ihr  der  Auftrag  nicht  erteilt 
wurde,  denn  mit  dem  projektierten  Apparat  hätte  man  überhaupt  kein 
verkaufsfähiges  Unterlaugen- Glyzerin  fertig  gebracht. 

Die  Konzentrations-Apparatur  ist  so  zu  bauen,  daß  der  Dampf- 
verbrauch kein  zu  großer  ist  (auf  ein  paar  Prozente  mehr  oder  weniger 
kommt  es  nicht  an,  wie  auch  Herr  Dr.  Gerber  sagt),  daß  die  abge- 
saugten Dämpfe  nicht  mechanisch  zuviel  Glyzerin  mitreißen  und  daß 
sich  nicht  im  Heizkörper  soviel  Salz  ansammelt  (es  sind  hier  nicht 
Inkrustationen  gemeint),  um  das  Weiterverdampfen,  nach  Erreichung 
einer  gewissen  Konzentration,  einfach  unmöglich  zu  machen.  Vor 
allem  aber  gute  Reinigung  der  Unterlangen,  sonst  nützt  auch  der 
beste  Konzentrations-Apparat  nichts!  Um  es  zu  wiederholen:  Nicht 
nur  die  Herren  Seifenfabrikanten,  sondern  auch  die  Herren  Apparate- 
bauer sollen  den  Praktiker  befragen,  dann  wird  beiden  Parteien  viel 
Ärger  und  viel  Geld  erspart  werden. 

Den  Seifenfabrikanten  möchte  ich  aber  außerdem  noch  sehr 
dringlich  ans  Herz  legen,  darauf  zu  achten,  daß  sie  in  puncto 
Maschinen-  und  Kesselschmiede- Arbeit  gut  und  solide  bedient  werden, 
denn  sonst  gibt  es  wieder  fortlaufenden  Arger.  Ich  hatte  des  öfteren 
Gelegenheit,  Unterlaugen-  und  andere  Glyzerin-Anlagen  zu  sehen,  von 
einer  oft  genannten  Firma  geliefert,  die  zwar  fabrikatorisch  gute 
Resultate  gaben,  aber  nicht  sehr  solide  gebaut  waren,  sodaß  kurz 
nach  Ablauf  der  Garantie-Zeit  die  bekannte  Reparatur-Misere,  ein 
kostspieliger  und  wenig  amüsanter  Zeitvertreib,  anflng. 

Und  noch  eins!  Kleinen  Seifenfabrikanten  sei  gesagt,  daß  es  nicht 
unter  allen  Umständen  rentabel  ist.  Unterlaugen  oder  andere  Glyzerin- 
wässer selbst  einzudampfen.  Die  Rentabilität  hängt  von  der  Markt- 
lage und  nicht  zuletzt  von  dem  zu  verdampfenden  Quantum  ab.  In 
dieser  Beziehung  bin  ich  schon  einige  Male  auf  eine  gewisse  Skrupel- 
losigkeit  gestoßen,  mit  welcher  von  1  oder  2  Maschinenfabriken  selbst 
Seifenfabrikanten  kleinsten  Kalibers  die  Rentabilität  einer  Verdampf  nngs- 
Anlage  „glänzend"  vorgerechnet  wurde,  natürlich  bei  sicheren  Zah- 
lungsbedingungen! Prozesse  können  kleine  Leute  nur  schwer  führen. 

Ähnlich  wie  bei  Glyzerin-Anlagen  verhält  es  sich  bei  Spalt-, 
Sulfuriernngs-,  Destillations-Anlagen  usw.  Auch  hier  werden  noch 
immer  aus  purer  Unkenntnis  oft  die  unglaublichsten  Sachen  geliefert, 
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und  auch  hier  sollten  Seifen-  und  Maschinenfabrikanten  nicht  nur  den 
Marburg  a.  L.,  6.  Oktober  1913.  Dr.  H.  Keutgen. 


Unlauterer  Wettbewerb. 

Artikel  nZTZr  n ''^  >  .verschiedenen  Berliner  Zeitungen  ein 
einSp^^i  J  .^'-^  „Gesichtspuder"  erschienen,  der  wohl  aus 
ßrrlin  fdpnS"^  ;  "^'t  ""i*-  ^<^'jenigen  der  Oja-AUiengesellschaft  in 
kun  J  n  J  7^!  /°  ^'^'^"^  Reklameprodukt  ist  über  die  Wir- 

80        Unw^hr'^rf         '^^^  befindlichen  Toiletteseifen 

Tezdän^rn  pf/'^'°?*'*  ^°°«te°  der  als  „Oja-Seife" 

seLnden  Rpkf.-  °"        °°l^°terer  Wettbewerb  anzu- 

SrderLf  ?  rL  /T^f  "^«^^  unserer  Meinung 

dreilte  Id  nnw  f  ^  ^'t  Seifenfabrikanten  geschlossen  gegen  solchl 
areiste  und  unwahre  Behauptungen  vorgehen. 

Seife^esa'lfiTt  ""Z-^'"^ °"  herausgreifen,  was  über  die 
öeiie  gesagt  ist.   Diese  Stelle  lautet  folgendermaßen: 

"o anscheinend  das  zweckmäßigste  Mittel,  um 

zirtem' T.iTa-'^  ^'^''"^  ^'«1«  Damen' mit 

AnwpnHn  trabe  Erfahrung  gemacht,  daß  eine  zu  häufige 

Anwendung  von  gewöhnlicher  Seife  die  Haut  verdirbt.  Wenn 
i   f7^.™n8etzung  der  gewöhnlichen  harten  Toilette- 
Pinlr  i  h  erscheint  es  natürlich,   daß  dieselbe 

daß  «;«  ?h'°  fettreichen  Haut  vorzügliche  Dienste  leisten  kann, 
dPr  n!nf  verderblich  wirkt  in  allen  Fällen,  wo  das  Epithel 
TWnl  H   T  .besonderer  Zartheit  ist.    Dieses  trifft  bei  den 

SnhT.«^:  •  '°w-°'b/'°°*^'''  während  die  südländischen 
bchwestern  ein  relativ  dickeres  Fell  haben. 

sPh?R'=.^%'*^  Toiletteseife  erfordert  nämlich  stets  einen  Über- 
W  .P  ^^""^  ^^"'"^  Überschuß,  der  aber  auf  die 

Publiknr«  n^H*^  ^"^'^^  "^^^  Anforderungen  des 

Publikums  und  auch  in  Bezug  auf  Haltbarkeit  nicht  entsprechen, 
würdi  t  t  ohne  Laugenüberschuß  hat  schmierige  Konsistenz, 
Schan-n  in  "^'l  ^^t  "^""'^  ^^'^^"^  ""«^  verliert  die  Fähigkeit 
bchaum  in  reicher  Menge  zu  bilden.  Gerade  letztere  Eigen- 
schaft wird  von  den  Seife  konsumierenden  Damen  sehr  verlangt, 
kraft  P  .i""?  -J^'^!^  hinzuweisen,  daß,  je  größer  die  Schanm- 
dne  7.rf«  ^  ,  ^^l^''  energischer,  weil  alkalischer,  auf 

Platze  «nf  -  f  °^epd  wirken  kann.  Es  ist  daher  am 
riatze,  auf  eine  Seife  hinzuweisen,  die  sich  zur  Hautpfieee 

dPm  -1  Bezeichnung  Seife  deshalb  gewählt  zu  haben,  um 
W^«.h!  .  """n^^-^u*^'"^^"'  '^^^  es  sich  um  ein  Produkt  zum 
Xl«  Vn  .  P'-äP^rat  verbindet  so 

dassellL  t'  ^^'"^^  begreiflich  ist,  wenn  man 

WPT-rl     f  vernünftige  Schönhdtspflege 

dr,«  c  "^J'^  '°  Gebrauch  findet.    Es  handelt  sich  um 

daß  Hif'i^'TM'''^.'  Zusammensetzung,  und  es  ist  bedauerlich, 
haben  H,-  r  -  ?*?  w''?'  ^^^nkts  es  bisher  verabsäumt 
h^ben,  die  Grunde  der  Wirksamkeit  desselben  in  dnleuchtender 
weise  vor  Augen  zu  führen. 

Ich  will  es  versuchen,  soweit  meine  damit  gemachten  Er- 
erkläre?'' frappante  Wirkung  jenes  Präparates  zu 

Wie  gesagt  handelt  es  sich  nicht  um  eine  Seife  im  vollsten 
binne  des  Wortes,  denn  weder  Natron-  noch  Kaliätzlauge  sind 
dann  vorhanden.   Folglich  kann  selbst  die  zarteste  Haut  nicht 
angegriffen,  d.  h.  verätzt  werden.   Allerdings  müßte  man  an- 
nehmen, daß  mangels  Lauge  weder  eine  reinigende  Wirkung 
noch  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  das  auf  der  Hautoberfläche 
sich  ansammelnde  natürliche  Fett  zu  entfernen.    Dem  ist  aber 
nicht  so.   Im  Gegentdl  ist  die  fettlösende  und  insbesondere 
die  Poren  der  Haut  gründlich  reinigende  Wirkung  eine  vor- 
zügliche.  Dieser  Prozeß  erfolgt  aber  nicht  auf  chemische,  die 
Haut  angreifende,  sondern  auf  natürliche,  mechanische  Weise 
Die  genannte  Paste  enthält  nämlich  einen  gewissen  Prozentsatz 
einer  feinkornigen  Substanz,  welche  vorzüglich  geeignet  ist, 
das  überschüssige  Fett  der  Hautoberfläche  zu  entfernen  die 
roren  gründlich  zu  rdnigen  und,  wdl  de  scheuernd  wirkt,  die 
verdickte  Epidermis  abzuschleifen.    Ferner  wird  der  Haut  noch 
in  vorteilhafter  Weise  ein  Idcht  resorbierbares,  wdl  wasser- 
los iches  Fett  zugeführt,  während  dn  äußerst  fdnes  wdßes 
Pulver  nach  dem  Waschen  die  Hantoberfläche  mit  dner  mikros- 
kopisch kaum  wahrnehmbaren  Schicht  überzieht." 
T>;i;.?%''^i       ^-x  bemerken,  wie  jeder  Fachmann  weiß,  daß  dne 
pilierte  Toiletteseife  wohl  niemals  einen  Alkaliüberschuß  haben  dürfte 
am  wenigsten  aber  einen  Gehalt  an  überschüssigem  Ätzalkali.  Diese 
helfen  werden  allgemein  nicht   nur  vollkommen  neutral  gehalten, 
sondern  in  den  meisten  Fällen  werden  sie  noch  mit  einem  geringen 


Prozentsatz  Lanolin  oder  einem  sonst  geeigneten  Körper,  der  nur  eine 
wohltätige  Wirkung  auf  die  Haut  hervorbringen  kann,  vermischt. 

Daß  natürlich  die  billigen  und  oft  hochgefüllten  Kokosseifen  be- 
sonders die  kaltgerührten,  die  niemals  vollkommen  neutral  sind 
sondern  stets  frdes  Alkali  neben  ungebundenem  Fett  enthalten,  auf 
eine  zarte  Haut  einen  mehr  oder  weniger  starken  Keiz  ausüben  ist 
allgemein  bekannt.  Im  vorliegenden  Falle  dürften  aber  wohl  nur'  die 
piherten  Seifen  gemeint  sein  können,  da  es  Leuten  mit  empfindlicher 
Haut  wohl  niemals  dnfallen  wird,  eine  billige  Kokosseife  als  Gedchts- 
seife  zu  verwenden. 

Die  geringe  hydrolytische  Spaltung,  die  stets  beim  Einwirken 
des  Wassers  auf  Seife  entsteht,  kann  aber  nur  Spuren  von  Alkali 
freimachen,  die  so  gering  sind,  daß  eine  eventuelle  schädliche  Wir- 
kung auf  die  Haut  durch  das  den  pilierten  Seifen  zugesetzte  Lanolin 
oder  andere  geeignete  Zusätze  vollkommen  paralysiert  wird. 

Die  Behauptung  des  Artikelschrdbers,  daß  eine  harte  Seife  stets 
einen  Überschuß  an  Lauge  erfordert,  ist  ebenso  unwahr,  wie  die 
weitere  Behauptung,  daß  ohne  diesen  Laugenüberschuß  eine  Seife 
nicht  den  Anforderungen  des  Publikums  entsprechen  und  haltbar  sein 
würde  oder  schmierige  Konsistenz  hätte  und  ranzig  würde.  Es  ist 
auch  nicht  wahr,  daß  eine  Seife  nur  durch  einen  Überschuß  an  Alkali 
gut  schäumend  wird.  Eine  sorgfältig  gesottene  Grundseife  wird  stets 
vollkommen  neutral  sein,  ohne  die  der  Seife  vom  Artikelschreiber 
angedichteten  unangenehmen  Eigenschaften  zu  besitzen. 

Es  kann  also  nur  angenommen  werden,  daß  der  Artikelschreiber 
entweder  keine  Ahnung  von  der  Herstellung,  Zusammensetzung  und 
Wirkung,  bezw.  den  Eigenschaften  einer  guten  pilierten  Toilette-Seife 
wie  solche  jetzt  allgemein  gehandelt  werden,  hat  und  trotzdem  sich 
erdreistet,  solche  herabzusetzen,  oder  daß  er  absichtlich  dem  Seife 
konsumierenden  Publikum  Sand  in  die  Augen  streuen  und  dasselbe 
durch  solche  unwahre  Behauptungen  zu  täuschen  versuchen  will. 

Beides  verstößt  aber  gegen  das  Gesetz  gegen  unlauteren  Wett- 
bewerb, und  es  ist  dne  Notwendigkdt,  gegen  eine  solche  drdste  und 
unwahre  Reklame  geschlossen  Front  zu  machen  und  dieselbe  öffentlich 
als  das  hinzustellen,  was  sie  wirklich  ist.  Vielleicht  nimmt  dch  der 
Verband  der  Seifenfabrikanten  recht  bald  ernstlich  dieser  Sache  an 
damit  solchen  Pfuschern,  die  ihre  Zuflucht  zu  derartigen  verwerflichen 
Mitteln  nehmen,  das  Handwerk  gelegt  wird.  -ff.  S  in  B 


Made  in  Germany  —  German  Make. 

des  „Sdfenfabrikant"  erläßt  der  Verband  der  Sdfen- 
fabrikanten  eine  Bekanntmachung  über  die  II.  Allgemeine  Deutsch- 
Ostafrikanische  Landesausstellung  zu  Daressalam  1914. 
Meines  Erachtens  wäre  es  ratsam,  eine  Beteiligung ')  an  dieser  Deutsch- 
ostafrika-Schau  zu  erwägen,  um  unsere  deutsche  Seifenindustrie  wieder 
im  Ansehen  zu  heben  und  den  schlechten  Klang  ihres  Namens  außer- 
halb der  schwarz-weiß-roten  Pfähle,  hauptsächlich  aber  außerhalb 
Europas  zu  beseitigen.  Es  ist  heute  nicht  mehr  aus  der  Welt  zu 
schaffen,  daß  die  deutsche  Seifenindustrie  ihr  Prestige  und  auch  die 
Fuhrung  in  den  letzten  2-3  Jahren  verloren  hat  und  täglich  mehr 
verliert,  was  wir  überall,  speziell  aber  in  unseren  eigenen  Kolonien 
am  besten  sehen  können,  denn  unsere  Ausfuhr-Seifen  —  gelbliche 
Leimseife,  blue  Mottled  mit  ca.  20o/o  Fettsäuregehalt,  vertrocknet 
mit  einer  Kristallkruste  überzogen  einem  Stück  krummen  Holzes  ähn- 
lich —  haben  die  jetzt  von  England  aus  beliebte  Bezeichnung  , Ger- 
man Make"  2)  mit  Eecht  erhalten. 

Es  liegt  mir  fern,  den  deutschen  Seifenfabrikanten  einen  Vor- 
wurf zu  machen  oder  das  Gleichnis  vom  Kuckuck  im  eigenen  Nest  zu 
befolgen,  aber  was  Sunlight  und  Schicht  können,  müssen  wir 
Deutschen  erst  recht  in  unserem  eigenen  Hause  zu  Wege  bringen. 

Bei  der  Sunlight  ist  es  selbstverständlich,  daß  ihre  Produkte  über 
die  ganze  Welt  verbreitet  sind.  Einmal  bewirkt  das  die  eigenartige 
gigantische  Reklame,  und  dann  werden  diese  neutralen  Seifen  wegen 
ihres  angenehmen  Geruches  und  ihrer  leichten  Löslichkeit  in  kaltem 
Wasser  gern  von  den  Eingeborenen  und  Eingewanderten  (gekauft. 
Schicht  betritt  dieselbe  Bahn,  wie 
man  aus  der  in  unserer  ostafrika- 
nischen Kolonie  erscheinenden  „Usam- 
bara-Post"  ersehen  kann,  und  ist  auch 
schon  gut  eingeführt. 

Wenn  man  die  vorstehend  ge- 
nannten  beiden    prima  Qualitäten 
Seifen  an  Ort  und  Stelle  mit  unseren 
vom  Mutterlande  eingeführten  Seifen  i 
vergleicht,  so  wird   der  einst  jähr-  = 
zehntelang    schön    klingende    Ruf  1 
„Made   in   Germany"    durch    „Ger-  i 
man  Make"  vollständig  vernichtet.  = 
Otto  Mannig. 


^  Allen 
^         Offerfbriefen  und  ^ 
Rorrespondenzen.  die  auf 
irgendwelche  Ueröffentlichung  und 
finfrage  Im  redahfionellcn  Geil  ein- 
sdilie&iich  Bezuasquellen-riadi- 
^'gis  unserer  Zeitung  bei  uns  ein- 
gereicht werden  und  Weitergabe 
erfahren  sollen,  wollen  für  Porto  und 


')  Nähere  Auskunft  erteilt  der  Ar- 
beitsausschuß der  Ausstellung,  Berlin  N. 
W.  io,  Roonstr.  i. 

„Deutsohes  Fabrüsat". 


v=-  Expedierung  20P?ennia  ~ 
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über  die  Fabrikation  der  Zinntuben. 

Von  C.  Krügener. 
Der  Zinntube  hat  sich  heute  ein  Verwendungsfeld  erschlossen, 

dessen  Ausdehnung  bei  Erfindung  dieser  überaus  praktischen 

Verpackung  kaum  voraus  gesehen 

werden  konnte. 

Um  den  gesteigerten  Ansprü- 
chen nachkommen  zu  können,  sind 

die  Maschinen  und  Apparate  zur 

Erzeugung  von  Tuben  erheblich 

verbessert  worden,  und  auch  ihre 

Leistungsfähigkeit  wurde  erhöht, 

sodaß    die  Preise,    obwohl  das 

Eohmaterial  immer  teurer  wurde, 

auf  annähernd  gleichem  Niveau 

gehalten  werden  konnten,  was  einer 

weiteren  Verbreitung  nur  förderlich 

sein  konnte. 

Es  werden  heute  alle  mögli- 
chen Erzeugnisse  'in  Tuben  ver- 
packt, wie  es  ja  auch   für  die 

Fabrikate  der  kosmetischen,  chemi- 
schen und  Nahrungsmittelbranche 

eine  besser  geeignete  Verpackung 

kaum  geben  dürfte.  Hauptsächlich 

Waren,  die  beim  Aufbewahren  in 

offenen,    bezw.    nicht    so  dicht 

schließenden  Gefäßen  leicht  dem 

Verderben  oder  Vertrocknen  aus- 
gesetzt sein  würden,  infolge  ihres 

hohen  Preises  eine  gewisse  spar- 
same Verwendung  angezeigt  sein 

lassen  und  für  die  schließlich 
größtmögliche  Sauberkeit  im  Ver- 
brauch geboten  bezw.  erwünscht 
ist,  könnten  in  einwandfreier 
Weise  gar  nicht  anders  verpackt 
werden  als  in  Tuben. 

Aber  nicht  nur  aus  diesen 
Gründen  erfreut  sich  die  Pak- 
kung  in  Tuben  steigender  Be- 
liebtheit, sondern  auch  deshalb, 
weil  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  dem  Fabrikanten  daran 
gelegen  ist,  eine  bestimmte 
Dosis  seines  Erzeugnisses  in 
einer  Form  darzubieten,  die 
zweifelsfrei  dartut,  daß  das 
kaufende  Publikum  auch  wirk- 
lich sein  Fabrikat  erhält,  und 
die  ihm  die  Gewißheit  gibt, 
daß  Fälschungen  und  Unter- 
schiebungen so  gut  wie  aus- 
geschlossen sind;  denn  er  wird 
selbstredend  nicht  versäumen, 
die  Tuben  mit  seinen  Initialen 
zu  versehen  und  sich  die 
Aufmachung  schützen  zulassen. 

Geeignet   für    diese  Art 
der  Verpackung  sind  alle  Er-  .    ,  ,,- 

Zeugnisse,  die  aus  einer  flüssi- 
gen oder  breiigen  Substanz  von 
dünnflüssiger  bis  ziemlich  fester  Beschaffenheit  bestehen. 

Die  Größe  der  Tuben  ist  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
unbeschränkt;  von  dem  Zwerge,  der  ca.  1  g  hält,  bis  zu  der 


Fig.  1. 


Fig.  2. 


ganz  respektablen  Größe  von  drei  und  mehr  kg  Inhalt  werden 
dieselben  angefertigt,  sodaß  auch  damit  die  weiteste  Verwen- 
dungsmöglichkeit gegeben  ist. 

Trotzdem  man  nun  fast  täglich  sieht,  in  welch'  großem  Maßstab 

die  Tube  ihre  Überlegenheit  über 
viele  andere  Verpackungsarten 
beweist,  dürfte  über  den  Werde- 
gang einer  solchen  noch  wenig 
bekannt  sein,  weshalb  ich  hoffe, 
mit  den  nachstehenden  Ausführ- 
ungen^über  deren  Fabrikation  das 
Interesse  weitester  Kreise  zufinden. 

In  den  Rahmen  der  Tuben- 
fabrikation fällt  auch  die  Erzeu- 
gung von  Spritzkorken  und 
Flaschenkapseln.  Die  erfor- 
derlichen einzelnen  Arbeitsopera- 
tionen haben  miteinander  viel 
Ähnlichkeit  und  es  können  teil- 
weise die  gleichen  Maschinen 
Verwendung  finden.  Es  werden 
infolgedessen  vielfach  diese  drei 
Artikel  miteinander  fabriziert,  um 
eine  intensive  Ausnützung  der 
vorhandenen  maschinellen  Einrich- 
tungen zu  ermöglichen. 

Als  Material  für  die  Tuben, 
Spritzkorken  und  Flaschenkapseln 
wird  im  allgemeinen  reines  Zinn, 
für  Chemikalien,  wie  Farbe  u.  s.  w., 
wohl  auch,  um  die  Kosten  herab- 
zusetzen  und   größere  Stabilität 
zu  erreichen,  eine  Legierung  von 
Zinn  und  Blei  oder  reines  Blei 
verwendet;    für  Tuben  zur  Auf- 
nahme von  Nahrungs-  und  Genuß- 
mitteln ist  ein  Bleizusatz  seiner 
Giftigkeit  wegen  gemäß  gesund- 
heitspolizeilicher Vorschrift  nur 
bis  zu  einem  gewissen  Prozent- 
satz zugelassen. 

Diese  Metalle  eignen  sich 
infolge  ihrer  Weichheit,  ver- 
bunden mit  großer  Dehnbarkeit 
und  Schmiegsamkeit  sowie 
ihrer  Schwerlöslichkeit  in 
Säuren  am  besten;  ein  Ersatz 
hierfür  dürfte  sich  schwerlich 
finden  lassen. 

Das  Material  wird  in  einem 
gewöhnlichen  Schmelzofen,  wie 
ein  solcher  in  Fig.  1  veran- 
schaulicht ist,  geschmolzen  und 
in  sogenannte  Gießbänke  Fig.  2 
in  Formen  gegossen. 

Die     damit  erhaltenen 
Metallbarren,  Ingots  genannt, 
werden  nun  auf  einem  Walz- 
werk,   wie     ein    solches  die 
Fig.    3  darstellt,  ausgestreckt, 
bis     das     Material    die  für 
die   aaszuschneidenden  Plätt- 
Stärke    hat.      Der    Antrieb  er- 
Leerlaufscheibe    großen  Durch- 
um  eine  genügende  Durchzugskraft   zur  Verfügung 


chen 
folgt 
messers 


(Platinen)  richtige 
mittelst     Voll-  und 
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Außerdem  ist    doppelte  Räderübersetzung 


angetrieben, 
Arbeiten 
breiten 


zu  haben 
sehen. 

Beide  Walzen  werden 
äußerst  gleichmäßiges 
gewährleistet.  Die  in 
Phosphorbronzebüchsen  gelagerten 
Walzen  sind  aus  bestbewährtem 
Hartguß  hergestellt,  fein  geschlififen 
und  poliert.  Die  Einstellung  auf  die 
gewünschte  Dicke  des  Bleches  erfolgt 
durch  Zentralstellung  der  oberen 
Walze,  welche  mittelst  Handrads, 
Schnecke  und  Schneckenrädern, 
betätigt  und  aufs  genaueste  reguliert 
werden  kann.  Zu  diesem  Zwecke 
ist  außerdem  das  eine  Schneckenrad 
verstellbar  angeordnet.  Zum  beque- 
men Einbringen  des  zu  streckenden 
Materials  ist  ein  verstellbarer  Füh- 
rungstisch angebracht. 

Nunmehr  werden  die  Bleche  in 
Streifen  geschnitten,  auf  einer  Schere 
mit  rotierenden  Messern,  wie  eine 
solche  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist.  Die 
beiden  stählernen  Messerwellen  haben 
eine  gediegene  Lagerung;  der  Gegen- 
druck des  unteren  Messers  resp.  der 
unteren  Welle  wird  durch  ein  Scheiben- 
druckkugellager aufgenommen.  Das 
obere  Messer  ist  vertikal,  das  untere 
horizontal    verstellbar,     sodaß  die 
Messer    für    die    zu  schneidenden 
Materialstärken  und  auch  nach  dem 
Schärfen  bequem  eingestellt  werden 
können.    Die  Messer  sind  aus  zweck- 
mäßigem,   bewährtem   Stahl  ange- 
fertigt.   Der  Antrieb   der  Scheren 
erfolgt  durch  Fest-  und  Los- 
scheibe und  Räderübersetzung 
mit    gefrästen    Zähnen.  An 
Stelle  der  Fest-  und  Losscheibe 
kann  auch  eine  Kurbel  aufge- 
setzt werden,  um  die  Maschine 
so    mit    Hand    betreiben  zu 
können. 

Diese  Streifen  werden  nun- 
mehr auf  die  in  Fig.  5  abge- 
bildete Exzenterpresse  ge- 
bracht, welche  aus  ihnen  runde 
Plättchen  ausschneidet,  die  als 
Grundlage  zur  weiteren  Fabri- 
kation der  Tuben  dienen. 

Das  Schnittwerkzeug,  be- 
steht   aus    einem  einfachen 
Stempel  und  Matrize,  und  die 
Bedienung  schiebt  die  Streifen 
einfach  unter  dem  Werkzeug 
soviel  bei  jedem  Stößelnieder- 
gang vor,   daß  bestmögliche 
Ausnützung     des  Materials 
möglich  ist.    Ein  sogenannter 
Materialvorschub  läßt  sich  bei 
diesen    Arbeiten    wohl  auch 
verwenden,  wird  indessen  selten 
eingebaut,  weil  die  Material- 
streifen an  und  für  sich  nicht 
besonders  lang  sind  und  eine 
gute  Materialausnützung  mehr- 
fache Werkzeuge   zur  Bedin- 
gung machen  würde,  die  eines- 
teils mehr  Reparaturen,  andern- 
teils   hohe    Preise  erfordern, 
während  ein  einfaches  Werk- 
zeug   beim    Vorschub    von  Hand 


und  hierdurch  ist  ein 


Fig.  3. 


und  der  bekannten  Sc/mZer'schen  Drehkeilkupplung.  Die 
Exzenterwelle  ist  überaus  kräftig  gehalten  aus  zähem  <^ut 
durchgeschmiedetem  Gußstahl  hergestellt,  und  in  sehr  breiten, 

ausgebüchsten  Lagern  zuverlässig 
eingepaßt. 

Die  Verbindung  zwischen  Ex- 
zenterwelleuzapfen  und  Stößel  wird 
durch  Pleuelkopf  und  Stoßzapfen 
hergestellt.  Das  kugelförmige  Ende 
des  letzteren  ist  in  einer  im  Stößel 
eingelassenen  gehärteten  Gußstahl- 
pfanne gelagert  und  mit  demselben 
durch  den  Deckel  drehbar  verbunden. 
Die  Stoßzapfen  sind  aus  bestge- 
schmiedetem Gußstahl  und  das 
Gewinde  im  Pleuelkopf  wie  am 
Stoßzapfen  äußerst  genau  geschnitten, 
sodaß  der  von  der  Presse  ausgeübte 
Druck  sich  gleichmäßig  auf  sämtliche 
Gewindegänge  verteilt. 

Zwecks  Verstellung  des  Stößels 
braucht  der  Stößelzapfen  nur  nach 
rechts  gedreht  werden;  diese  Stößel- 
verstellung, die  sich  in  der  Praxis 
glänzend  bewährt  hat,  gestattet  auf 
einfachste  Weise  ein  sehr  genaues 
und  rasches  Einstellen  der  Werk- 
zeuge. Die  Verstellung  selbst  ist 
innerhalb  weiter  Grenzen  zulässig, 
und  selbst  bei  minimalster  Verstel- 
lung des  Stößels  steckt  der  Stoß- 
zapfen noch  so  weit  im  Pleuelkopf, 
daß  ein  Knicken  desselben  ausge- 
schlossen ist. 

Um  Werkzeuge  verschiedener 
Höhen  verwenden  zu  können,  werden 
diese  Exzenterpressen  mit  verstell- 
barem Hub  ausgeführt.  Das 
Konstruktionsprinzip  dieser 
Hubverstellung  beruht  auf  der 
Verdrehung  der  exzentrisch 
gebohrten  Lagerbüchse  für  den 
Pleuelkopf,  die  mittelst  Kuppel- 
zähne mit  dem  Zapfen  der 
Exzenterwelle  verkuppelt  wird. 
In  den  meisten  Fällen  genügt 
allerdings  ein  einfacher  Hub, 
da  sich  die  Höhe  der  Werk- 
zeuge leicht  dem  Hub  anpas- 
sen läßt. 

Ein  Sicherheitsstift,  wel- 
cher den  Kupplungsteil  der 
Presse  gegen  Verdrehen  schützt, 
ist  vorgesehen,  sodaß  die 
Exzenterwelle  unabhängig  vom 
Schwungrad  und  ohne  den 
Riemen  abwerfen  zu  müssen, 
durch  das  angebrachte  Sechs- 
kant mittelst  eines  Schlüssels 
nach  Belieben  gedreht  werden 
kann,  was  zum  bequemen 
Einstellen^der  Werkzeuge  von 
großem  Wert  ist. 

Der  Stößel  ist  zum  beque- 
men und  raschen  Einspannen 
der  Werkzeuge  mit  Klemm- 
deckel, Zapfenloch  und  Stell- 
schraube, welche  die  Werk- 
zeuge gegen  Verdrehen  schüt- 
zen, versehen. 

Schluß  folgt. 


Fig.  4. 


.    —    "         gute  Materialausnützung 

gewährleistet,  da  die  Bedienung  hierin  eine  außerordentliche 
Fertigkeit  durch  Übung  bekommt. 

Die  oben  erwähnte  Exzenterpresse  ist  kräftiger,  solider 
Konstruktion.    Der  Antrieb  erfolgt  direkt  mittelst  Schwungrad 


Die  Mittel  zur  Pflege  des  naturfarbenen  Lederzeugs 
der  Truppen. 

Von  Dr.  H.  Strunk. 
Auf  Grund   angestellter  Untersuchungen   und  Versuche 
stellt  Verfasser  folgende  Forderungen. 
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Die  Mittel  dürfen  keine  Farbstoffe  enthalten  und  auf  Wolle 
keine  Flecken  erzeugen,  die  sich  nicht  mit  Wasser  von  60'' 
und  Seife  leicht  entfernen  lassen. 

Alkalische  Stoffe  dürfen  nicht  darin  enthalten  sein,  ebenso- 
wenig Harze  und  freie  Mineralsäuren  sowie  Harzessenz  und 
Kienöl.    Das  Verdünnungsmittel  soll  Terpentinöl  sein. 

Der  Tropfpunkt  (nach  übbelohde)  des  vom  Terpentinöl 
befreiten  Rückstandes  soll  nicht  unter  75"  liegen. 

Der  unverseifbare  Anteil  des  vom  Terpentinöl  befreiten 
Rückstandes  soll  nicht  mehr  als  TC/o  des  Rückstandes  betragen. 
Der  Tropfpunkt  des  Unverseifbaren  soll  nicht  unter  54*'  liegen. 

Die  Prüfung  der  Leder-Behandlungsmittel  hinsicht- 
lich obiger  Forderungen  kann  in  folgender  Weise  vorgenommen 
werden: 

Ein  Stück  weißer  Wollstoff,  z.  B.  Flanell,  wird  mit  dem 
zu  prüfenden  Mittel  eingerieben,  sodaß  ein  großer  Fleck  darauf 
entsteht.  Nachdem  der  Wollstoff  24  Stunden  gelegen  hat,  wird 
er  mit  Seife  und  lauwarmem  Wasser  ausgewaschen.    Es  darf 

keine  Färbung  der  Wolle 
bestehen  bleiben.  Bei 
ungefärbten  Mitteln  kann 
die  Probe  unterbleiben. 

Wasser  kann  nur 
mit  Hilfe  von  Alkalien 
oder  Seifen  zu  den  Leder- 
behandlungsmitteln ver- 
arbeitet werden.  Es 
genügt  also  die  Ermitt- 
lung des  Alkalis.  Freie 
Mineralsäure  wird  mit 
Kongorot  erkannt. 

Für  den  Nachweis 
von  Harzen  eignet 
sich  sehr  gut  die  von 
E.  F.  Ricks  angegebene 
Ausführung  derHalphen'- 
schen  Prüfung  auf  Kolo- 
phonium. 

Man  benutzt  für  die 
Parbenreaktion  zwei  Lö- 
sungen: 

A  =  1  Raumteil 
Phenol,  gelöst  in  4 
Raumteilen  Tetrachlor- 
kohlenstoff, und 

B  =^  1  Raumteil 
Brom,  gelöst  in  4  Raum- 
teilen Tetrachlorkohlen- 
stoff. 

Die  Ausführung  ist 
folgende:  Man  löst  eine 
kleine  Menge  des  Rückstandes  in  1  bis  2  cm^  der  Lösung  A  und 
gibt  die  Lösung  in  eine  Vertiefung  einer  für  Farbenreaktionen 
bestimmten  Porzellanplatte;  dann  gibt  man  in  eine  unmittelbar 
benachbarte  Vertiefung  etwa  1  cm^  der  Lösung  B  und  läßt  die 
Bromdämpfe  auf  die  Harzlösung  nebenan  einwirken.  Dabei 
beschleunigt  schwaches  Blasen  zuweilen  die  Reaktion.  Kolo- 
phonium färbt  sich  erst  grün,  dann  schnell  blau  und  violett 
und  langsamer  purpur  und  tief  indigoblau. 

Es  ließen  sich  nach  diesem  Verfahren  noch  l^/o  Kolopho- 
nium und  Fichtenharz  in  Gemischen  mit  Paraffin,  Montanwachs, 
Karnaubawachs  und  Japanwachs  erkennen.  In  Wirklichkeit 
kommen  wohl  nur  erheblich  größere  Zusätze  in  Frage. 

Terpentinöl  bleibt  mit  dem  Hal])h.en' sehen  Reagenz  unge- 
färbt und  nimmt  bei  längerer  Einwirkung  der  ßromdämpfe 
höchstens  eine  gelbliche  Färbung  an.  Kienöle  färben  sich 
karminrosa  und  Harzessenz  malachitgrün.  Die  Prüfungen  auf 
diese  beiden  Stoffe  werden  an  den  Destillaten  ausgeführt. 
Wenn  außer  diesen  Koniferenölen  auch  noch  Kohlenwasserstoffe, 
wie  Benzin,  Benzol  u.  a.,  vorhanden  sind,  was  durch  den 
Brechungsgrad  des  Destillates  erkannt  wird,  so  ist  nach 
Grimaldi^)  zu  verfahren. 

Unter  Tropfpunkt  ist  der  von  UbbeloMe  als  „wirklicher 
Tropfpunkt"  bezeichnete,  scharf  begrenzte  Wärmegrad  zu 
verstehen,  bei  dem  ein  Tropfen  der  zu  prüfenden-Masse,  unter 
seinem  Eigengewicht,  von  einer  gleichmäßig  erwärmten  Masse 

')   Chem.-Ztg.  1907,  1145  u.  1910,  721. 


Fig.  5. 


abfällt,  ohne  daß  Menge  oder  Gewicht  der  aufgetragenen  Masse 
(bei  verschiedenen  Versuchen)  die  Höhe  des  Tropfpunktes 
beeinflussen.^) 

Am  besten  eignet  sich  hierzu  das  von  Übbelohde  angege- 
bene Gerät. 3) 

Es  wurde  nachgewiesen,  daß  achtstündiges  Erhitzen  auf 
125'^  genügt,  um  sämtliches  Terpentinöl  aus  den  in  Betracht 
kommenden  Gemischen  auszutreiben.  Man  kann  auch  bis  150'^ 
hinaufgehen,  braucht  dann  aber  immer  noch  6  Stunden,  um 
einen  vollständig  vom  Terpentinöl  befreiten  Rückstand  zu  erhalten. 

Die  Bestimmung  der  unverseifbaren  Anteile  kann  nach  dem 
Verfahren  von  Spits  und  König  erfolgen,  jedoch  bilden  sich, 
besonders  wenn  Montanwachs  vorliegt,  schwer  zu  trennende 
Gemische.  Man  verfährt  deshalb  zweckmäßig  nach  Donath^), 
indem  man  mit  Chlorcalcium  die  Kalkseifen  und  mit  ihnen  die 
unverseifbaren  Anteile  ausfällt  und  im  Soxhlet-Gerät  mit  Petrol- 
äther  auszieht.  (Pharmazeutische  Zentralhalle.) 


Rundschau. 

Herstellung  von  in  Wasser  löslichen  oder  emulgierharen 
Kohlenwasserstoffen.  (D.  E.  P.  263  353  v.  8.  II.  1912.  Zusatz 
zum  D.  R.  P.  265  764.  Chemische  Fabrik  Westend,  Charlottenburg.) 
Das  Verfahren  des  Hanptpatents  256  764*)  soll  dahin  verbessert 
werden,  daß  die  wasserlöslichen  Produkte  einen  solchen  Grad  von 
Viskosität  erlangen,  daß  ihre  Verwendbarkeit  als  Schiniermaterial 
erhöht  wird.  Zu  dem  Zweck  werden  die  wasserlöslichen  Kohlen- 
wasserstoffe^^mit  Basen,  insbesondere  Hydroxyden  oder  Karbonaten 
der  Alkalien  oder  Erdalkalien  behandelt,  und  das  sich  abspaltende 
überschüssige  j  Wasser  oder  die  frei  werdenden  geringen  Mengen 
Kohlensäure  und  Wasser  werden  entfernt.  Beispielsweise  versetzt 
man  100  kg  des  nach  dem  Verfahren  des  Hanptpatentes  gewonnenen, 
mit  Wasser  emnlgierbaren  Produktes  allmählich  mit  9  kg  von 
1270  iger,  f  Natronlauge  unter  Umrühren  bei  gelinder  Hitze.  Man 
setzt  das  Erhitzen  so  lange  fort,  beispielsweise  bis  auf  105"  C,  bis 
das  Wasser  so  weit  abgetrieben  ist,  daß  das  öl  in  der  Kälte  blank 
bleibt.  Das  fertige  Produkt  stellt  ein  helles,  blankes  Öl  dar,  welches 
erhöhte  Viskosität  besitzt,  in  jedem  Verhältnis  mit  Wasser  mischbar 
ist  und  mit  diesem  neutrale  Mischungen  ergibt. 

Entfernung  der  spezifisch  schweren  Ölanteile  aus  Mineral- 
ölen (Rohölen,  Destillaten  und  Rückständen).  (D.  R.  P.  263  352 
v.  13.  IX.  1912.  Dr.  Frits  Schwärs,  Berlin-Zehlendorf.)  Man  ver- 
wendet an  Stelle  des  Acetons  (D.  R.  P.  232  794)  Rizinusöl  oder 
Traubenkernöl  zum  Herauslösen  der  spezifisch  schweren  Stoffe.  Die 
verbleibenden  Mineralöle  haben  geringes  Verharzungsvermögen  und 
eignen  sich  deshalb  besonders  zur  Schmierung  von  Turbinen  und  zur 
Füllung  von  Transformatoren,  überhaupt  überall  da,  wo  eine  dauernde 
Erhitzung  des  Öles  in  Frage  kommt.  Beispielsweise  werden  100  kg 
Mineralmaschinenöl  vom  spez.  Gew.  0.909  (bei  15*  C.)  mit  10  kg 
Rizinusöl  bei  Zimmertemperatur  10  Minuten  tüchtig  geschüttelt, 
worauf  man*|das  Gemisch  der  Buhe  überläßt.  Nach  einem  Tage 
kann  die  untere,  von  spezifisch  schweren  Ölanteilen  dunkel  gefärbte 
Schicht  abgelassen  werden.  Nachdem  die  obere  Schicht  nochmals 
mit  10  kg  Rizinusöl  innig  vermengt  ist  und  sich  die  Schichten  wieder 
getrennt  haben,  werden  nochmals  dunkel  gefärbte  ölanteile  mit  dem 
Rizinusöl  abgelassen.  10  kg  eines  dunkelbraun  gefärbten  Mineralöles 
vom  spez.  Gew.  0.940  werden  auf  diese  Weise  herausgelöst.  Der 
Rest  des  Öles  hat  das  spez.  Gewicht  0.905.  Aus  den  vereinigten 
Rizinusölanszügen  kann  das  Rizinusöl  durch  Ausziehen  mit  Alkohol 
wiedergewonnen  und  nach  Abdestillieren  des  Alkohols  zu  neuen 
Extraktionen  benutzt  werden.  Auch  läßt  sich  das  Gemisch  von  Rizinus- 
und  Mineralöl  für  besondere  Schmierzwecke,  z.  B.  als  Lagerkühlöl 
verwenden,  ferner  kann )  man  Seite  und  konsistente  Maschinenfette 
daraus  herstellen.  (Chem.-Ztg.) 

Kitt  für  Fahrradluftreifen  und  dergl.  (D.  R.  P.  262956  v. 
15.  I.  1911.  Pneudichtol-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Hannover.)  Der 
Kitt  besteht  aus  einem  Gemisch  von  in  Wasser  gelöstem  Gummi 
arabicum,  weißem  Dextrin,  Antimonpentasulfid,  Chlormagnesium  und 
Talkum.  Auf  200  kg  Dichtnngsmasse  verwendet  man  etwa  40  kg 
fein  gepulvertes  Gummi  arabicum,  in  130  1  Wasser  gelöst,  und  10  kg 
weißes  Dextrin.  Man  läßt  die  Flüssigkeit  einen  Tag  stehen,  bis  eine 
vollständig  klare  Lösung  eingetreten  ist.  Dieser  Lösung  setzt  man 
allmählich  unter  ständigem  Umrühren  20  kg  Antimonpentasulfid  und 
20  kg  Chlormagnesium  zu.  Der  erhaltenen  halbflüssigen  Masse  fügt 
man  schließlich  noch  40  kg  Talkum  hinzu.  (Chem.-Ztg.) 


2)  Nach  Roide,  Untersuchungjder  Mineralöle  und  Fette. 
)  Ztsehr.  f.  angew.  Chemie  1905,  1220.   Das  Gerät,  zu  dem  eine  Gebrauchs- 
anweisung  beigegeben  wird,   stellen   BiecTcmann  &  Burger  in  Berlin  N  24. 
AngustBtr.  3a,  her.  .  a    o  «.o 

4)  Nach  Benedikt-Vizer,  Analyse  der  Fette  und  Wachsarten,  5.  Aull,  S.  218. 

*)  Vgl,  Seifena.-Ztg  1913,  Nr.  20,  S.  535. 
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Handels-  und  MarktberiehiB, 

Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hambnrg,  11.  Oktober  1913.  (Originalbericht.) 
Die  Märkte  waren  in  der  vergangenen  Woche  äußerst  Instlos. 
Kauflust  trat  nur  vereinzelt  auf,  der  Gescliäftsumfang  bleibt  unbe- 
friedigend. Wenn  wir  das  Fazit  von  der  Woche  ziehen,  so  haben 
wir  auf  der  ganzen  Linie  Preisabschwächangeu  zu  verzeichnen,  von 
den  Speisefetten  angefangen  bis  zu  den  technischen  ölen  und  Feiten 
herunter  war  alles  lustlos  und  notiert  niedriger. 

Talg  blieb  wiedernm  außerordentlich  ruhig.  Es  ist  nicht  zu 
verkennen,  daß  die  Stimmung  in  den  Produktionsländern  flauer  ge- 
worden ist,  aber  auf  den  europäischen  Märkten  drückt  viel  Angebot 
auf  den  Markt,  welchem  nur  schwacher  Konsum  gegenüber  steht 
Infolgedessen  konnten  auch  in  dieser  Woche  weitere  Preiseinbußen 
nicht  vermieden  werden.  Es  kam  hinzu,  daß  die  animalischen  Speise- 
fette ebenfalls  sämtlich  flauer  waren.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  1897  Fässern  815  zu  50  Pfg  bis  1  M 
niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  ging  von  frs.  83  auf  frs  82 
zurück.  New  York  notiert  unverändert  6^8  cents.  Argentinien 
isc  unverändert.  Es  notieren:  Weiße  anstral.  Hammeltalge  M  82  bis 
79,  geringere  Hammeltalge  M  76-74,  feine  Rinderspeisetalge  M  76 
\fn}'  Plata-Rindertalge  M  75—70,  technische  Rindertalge 

M  70—67,  estrahelle  Natur-Knochenfette  M  65-61,  braune  Knochen- 
fette M  55—52,  Benzinknochenfette  M  52—48. 

Palmöl  hat  sich  weiter  abgeschwächt.  Hieran  ist  in  erster  Linie 
die  flaue  Haltung  des  Talgmarktes  schuld.  Palmöl  ist  in  allen  Sorten 
reichlicher  angeboten,  ohne  daß  sich  ernstlich  Käufer  zeigen  die 
Notierungen  sind  daher  auch  allgemein  niedriger.  Eine  Besserung 
kann  nur  eintreten,  wenn  der  immer  weiter  vorrückende  Herbst  noch 
em  lebhafteres  Konsumgeschäft  zeitigen  sollte,  zunächst  müßte  die 
Besserung  dann  aber  auf  dem  Talgmarkte  beginnen.  Preise  per 
100  kg,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager 
Nengewicht,  Kasse  l»/o.  Lagos  tel  qnel  M  67.50-65.50,  Old  Calabar' 
Whydah,  Kamerun  M  61—59,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken 
M  60—58,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  57—54.50,  ie  nach 
Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  nicht  wesentlich  verändert.  Kopra  war  zwar 
schwächer,  doch  der  Artikel  hat  sich  in  diesem  Jahre  als  so  un- 
berechenbar gezeigt,  daß  man  nicht  an  einen  starken  Rückgang 
glaubt,  und  die  Mühlen  Preisermäßigungen  nur  sehr  zögernd  vor- 
nehmen. Auch  importierte  Öle  sind  nur  sehr  wenig  verändert 
Pflanzenbutter  hatte  nur  schleppenden  Verkehr,  und  die  Preise  lauten 
etwas  niedriger.  Es  notieren:  importiertes  KocMn  £  60-50  10  im- 
portiertes Ceylon  £  49-46.10,  Cif-Konditionen,  importiertes  Köchin 
M  115  bis  104,  importiertes  Ceylon  M  102  bis  97,  ab  Kai  oder  Lager 
unverzollt,  Kasse  l«/o,  deutsches  Köchin  M  104  bis  102,  deutsches 
Ceylon  M  101  bis  99,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o 

_  Palmlternöl  war  sehr  ruhig  bei  geringem  Geschäft.  Palmkerne 
zeigten  eine  schwankende  Haltung,  sind  aber  nicht  wesentlich  ver- 
ändert. Die  Preisruckgänge  haben  infolgedessen  auch  nur  wenig  zu 
bedeuten,  em  ungünstiges  Symptom  ist  aber  zweifellos  der  enorm 
schleppende  Absatz.  Die  Notierung  ist:  M  91-90,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  17o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  in  dieser  Woche  nur  sehr  wenig  geändert  Zwar 
lauten  die  Terminpreise  noch  etwas  niedriger,  aber  diese  Ermäßigung 
resultiert  nur  aus  der  Ungeduld  der  Spekulanten,  welche  von  Zeit 
zu  Zeit  Geschäfte  tätigen  wollen.  Der  Saatmarkt  ist  für  spätere 
Lieferung  durchaus  nicht  flau,  sondern  völlig  behauptet.  Als  nach- 
giebig kann  man  nur  die  nahen  Positionen  bezeichnen,  hier  ist  sowohl 
m  Saat  als  auch  in  Öl  reichliches  Angebot  vorhanden.  Trotzdem 
haben  die  Preise  sich  nicht  merklich  geändert.  Die  Forderung  für 
Harburger  Leinöl  ist  M  49.50-51,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  1«!  ie 
nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  ist  in  Amerika  träge  und  etwa  2— S^/o  niedriger 
Die  Ernte  wurde  nicht  ganz  so  ungünstig  wie  bisher  beurteilt,  ob- 
wohl die  Schätzungen  recht  bedeutend  auseinandergehen  aber  das 
Geschäft  ist  ungenügend  und  daher  gehen  die  Preise  zurück  Eno-Iand 
konnte  die  ersten  Ankünfte  der  neuen  ägyptischen  Saat  nur  schwer 
begeben  da  die  Mühlen  infolge  mangelnden  Absatzes  in  öl  und 
Kuchen  keine  sichere  Kalkulationsbasis  hatten.  Die  Folge  davon  war 
ein  empfindlicher  Preissturz,  welcher  ca.  3.50  M  per  100  kg  betruff 
Gegenwärtig  schließt  der  Markt  erholt  und  etwas  höher  Die  Preise 
sind  zur  Zeit  nicht  teuer  und  dürften  größere  Kauflust  wecken. 
Deutsches  Ol  ist  ohne  Geschäft  und  notiert  wiederum  niedrio'er  Die 
Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  81—77  neue 
technisches  englisches  Öl  M  63-62,  neue' Ernte 
M  63-62,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l^/o. 
i^einstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferuno-  M  79—83 
neue  Ernte  M  79-81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o. 

Sojabohnenol  ist  fast  ganz  ohne  Handel,  die  Preise  können  im 
ganzen  etwas  niedriger  angenommen  werden.  Auswärtiges  Öl  notiert 
^  at~nn'  Kai  oder  Lager,  Kasse  l»/o,  deutsches  Öl 

M  68—67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  Vh. 

Erdnußöl  ist  ruhig  bei  schwachem  Angebot  und  geringer 
Kasse'' F/o  ^  ''''  deutscher  Fabrik, 


Fischöle  sind  außerordentlich  fest,  es  ist  in  allen  Sorten  nur 
geringes  Angebot,  während  die  Nachfrage  sich  in  der  letzten  Zeit 
entschieden  gebessert  hat.  Es  notieren :  Feinste  helle  Waltrane  M 
7n  ^'oo*""?  Robbentrane  M  47-  45,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane 
M  39-32,  Japantran  in  Kisten  M  36—35,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  P,o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  im  Augenblick  etwas  stärker  angeboten  und  bei 
der  allgemeinen  Ruhe  im  Geschäft  nur  schwer  zu  begeben  Die 
Preise  müssen  daher  auch  etwas  niedriger  angegeben  werden  Die 
Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83 
helle  konsistente  Pflanzenölfettsänren  M  66-60,  andere  animalische 
und  vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  56-48  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  P/o.  j/Vans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  11.  Oktober  1913. 

Holzöl     Markt  unverändert  ruhig,  wie  der  ölmarkt  im  allge- 
Wir  notieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von 
absichtlicher  Beimischung,  prompte  und  spätere  Lieferung  M  63  - 
M\An'^rj^°^^^^'^^-    "^'^  notieren:  Tsingtau-Ware  auf  Abladung 
M  65.50-5/.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  11.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Das  Geschäft  war  wieder  recht  klein,  da  der  Konsum 
für  nahe  Position  wohl  überreich  versehen  ist  und  bei  dem  weichenden 
Markt  sich  nicht  entschließen  kann,  Lieferung  per  neues  Jahr  zu 
kaufen.  Die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  verschiedentlich 
ermaßigt  und  notieren  jetzt:  Prompt  und  Oktober  M  50.50,  November- 
Dezember  M  51  Januar-April  M  52.-,  Mai-August  M  52.50,  per 
lUU  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  «/o  Skonto 

(jcehartete  ole.  Die  Nachfrage  ist  fortlaufend  gut,  und  die  öl- 
werke  Germania,  G  m.  b.H.,  Emmerich,  sind  für  die  nächsten  Monate 
gänzlich  ausverkauft,  und  auch  für  das  nene  Jahr  sind  bereits  so 
große  Lief ernngs-Kontrakte  abgeschlossen,  daß  für  die  ersten  Monate 
des  nächten  Jahres  nur  noch  geringe  Quantitäten  zu  vergeben  sind 
Liie  heutigen  Preise  sind  unverändert.  TalgolM70—  Tala-ol- 
Extra  M  ^l/O  Oa^delite  M  73.-,  Candelite-Extr'a  M  74.50, 
Krutohn  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl 
Barrels,  Kassa  minus  Vlo  Skonto,  Dezember-Lieferung. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Mannheim,  10.  Oktbr.  1913, 

Palmkernöl  prompt  00.00,  Okt.-Dez.  90.50  ab  Harburg. 
Kokosöl,  abfallend  prompt  und  Okt.-Dez.  83.50  ab  Rheinstation. 
Palmkernöl,    abfallend,  prompt   OO.OÜ,  Januar-April  82.50  ab 
Rheinstatjonen. 

Talg     Matadero  Hammeltalg  46«  f.a.q.  75.50,  pa.  Rindertalg  72 - 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  73.00,  cif  Rheinstationen 
...    Ge^oM-eie  ole    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
harteten öle  enthalten  9-10»/o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/„ 
ialgo  Schmelzpunkt  35/37«        Jodzahl  65/70        M  70 - 

Talgol  extra  „  42/450  „      45/55         „  7i:50 

Candehte  „  48/50«  15/20  "73- 

Candehte  estra      „  50/62»  „       5/10  7450 

ab  Lager  Mannheim  M  1.00  per  100  kg  mehr  " 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschs  Ersatz  für 
Kottonol  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim 

Palmöl    Lagos  69.50,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  

Benny  Old  Calabar,  Basis  2"/o,  62.50,  Opopo  Emo  62.51,  Basis  2«/' 
Accra  59.75,  Basis  2%,  Benin  79.75,  B'asis  27«,    Brass,  New  Calabar' 

ÖktThP,  7^  ^0  \  M  -  Antwerpen.  Gebleichtes   P  almöL 

Oktober  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels 

51    ^n?M;    Oktober -Abladung    60.-,     Januar  -  April  -  Abladung 
^1'.7  "f  Mannheim.     Gebleichtes    Leinöl,    extrahell    G.K  für 
weiße  Seifen,  prompt  58.-  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
1.  Us^    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 
f„?nf.-    ^iPoi^itikat  Olein,  980/0,  53.-,  Olein  prima  De- 
stillat-Olein,  98/99o/o,  62.-,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  42^ 
Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99«/«  62  00 
bteann  einschl.  Säcke  frei  süddeutscher  Station  87.—  bis  84  - 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer.  ' 

—  Neuß,  den  10.  Oktober  1913. 

r,ni,n^ w^^'  -^'■^''^  ^'^"^  ^''^"o'  ziemlich  unverändert.  In 

t!^  Af  •  "^^^'^^  ™'  tlagegen  sind  größere  Abschlüsse  für 

Jan.-Mai-Lieferung  von  den  Seifenfabriken  getätigt  worden,  und  auch 
ÄnoyT  i,    !  '^'^'^  Termine  einiges  aufgenommen. 

Auch  heute  besteht  noch  Interesse  für  Lieferung  Jan.-Mai,  und  dieser 

v  -l     ■  ^"  unveränderten  Preisen  käuflich. 

Büböl  ist  etwas  besser  bei  mäßiger  Nachfrage. 

Erdnußöl  liegt  unverändert  und  fast  ganz  ohne  Geschäft,  weil 
wollen"'™^        "^'^  heutigen  Preise  nicht  bewilligen  können  und 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme- 
Cito,  Telefon  943  und  944. 
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—  Berlin-Wilmersdorf,  13.  Oktober  1913. 

Kunsttalg.  Die  kleine  Abschwächnng,  die  sich  im  Laufe  dieser 
Woche  auf  dem  Fettwarenmarkte  bemerkbar  machte,  konnte  auf  die 
Talgolprodnkte  keinen  Einfluß  ausüben,  weil  der  Rohmaterialienmarkt 
für  diese  Fabrikate  von  der  Abschwächnng  nicht  berührt  wurde,  son- 
dern die  Preise  hierfür  bei  seiner  kleinen  Zufuhr  im  Gegenteil  stark 
angezogen  haben.  Hierzu  kommt  die  schon  mehrfach  erwähnte  starke 
Besetzung  des  Werkes,  welches  für  die  vorderen  Monate  total  aus- 
verkauft ist.  Die  Geschäfte  wurden  daher  zu  unveränderten  Preisen 
getätigt. 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen), 
Schmelzpunkt  35/40»  C,  M  70.—  bis  M  71.—.  Talgol  extra  (für 
pilierte  Fettseifen-,  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte) 
Schmelzpunkt  43/47»  0.,  M  71.50  bis  M72.50.  Candelite  (für  Grund- 
seifen und  transparente  Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48,50»  C, 
M  73.—  bis  M  74.—.  Candelite  extra,  Schmelzpunkt  50/52», 
M  74.50  bis  M  75.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz  und 
weißes  Kottonöl)  M  66.50  bis  M  67.50  pro  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  1»/,,  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Wien,  den  11.  Oktbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  93.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.0  bis  37.9,  dunkler  32.0  bis  34.0,  Binder- 
talg: feiner  35.0  bis  36.6,  dunkler  31.6  bis  33.3.  Bohtalg,  ]e  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  93—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis  126.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  142.—  bis  144.—,  Prima 
133.—  bis  137.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  108  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 

bis  per  100  kg.    Benzin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  69.00  per  100  kg.  PalmkernÖl  M  91.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  116.25  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmher nölfett- 
säure  Kr.  113.25  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  69.—,  Benin  M  61.—,  Benny  M  — .— ,  Cameroon  M  — .— , 
BrasB  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  59.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl,   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^95.—]    per  100  kg      =K119ä/4]per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen  =  „  125— (   verzollt  Station 

la  Cochin    „  102.— jpr.  netto  Kassa   =  „  I27V2I    Wien  Kassa  l*/o 

Bup.    „       „  — .— lin  Fässern  =  „  )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  122.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  125.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l*/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  130.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  130.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  112.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«/o  Skonto,  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Qennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Ärachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/o.  Ärachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  148—150  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  130—132  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Okt.-Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.—,  Januar  hoU.  fl. 
— .—  =  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  75.00,  Mai-Aug.  holl. 
— .—  =  K  77.00,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
P/o  Skonto  oder  3  Monats-Äkzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  8.  Oktbr.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sieh  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Doknmente  weniger  l'/o  Skonto. 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 


Sterling 
per  cwt. 
f.o.b.  net. 

34/3 
30/3 
30/6 
29/0 
29/3 
28/6 
30/3 


Mark  Francs 
p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


69.85 
61.70 
62.20 
59.15 
59.65 
58.15 
61.70 


85.30 
75.30 
75.95 
72  20 
72.85 
71.— 
75.30 


Bonny   Liverpool 

Old  Calabar    ....  Tara: 
Acera     ......  I  unter  12  Cwt. 

Bennin   181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  n.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  161b.  p. 112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Dnrehgangshäf en  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  i.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,    00/0      00.00      — .— 

Okt.-Nov   51/0     104.05  127.- 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Sept.-Okt.    ....  46/9      95.35  116.40 

Okt-Nov.      .   46/6      94.85  115.80 


W 

so 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .... 

prompt  

Oktober  ......... 

Nov.-Dezember  ........ 

Januar-April  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.   

Oktober  

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  ..... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Aug.-Sept. 

Nov.-Dez.  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

fl  gut  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Austral.  Rindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

.  gering  bis  mittel  .  . 
"         ^  431/»« 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  

Frachten: 


—I— 
23/9 
24/0 
25/3 

-/- 

00/0 

29/3 

29/9 

34/0 

28/0 
26/9 
26/7Va 

37/6 
36/6 
35/6 
36/6 
35/6 
34/6 
34  6 
34  0 
31/9 
33/0 
36/0 
36/9 
32/6 
33/8 
36/0 
36/9 
35/6 
35/9 
37/0 
36/0 

34/6 
34/3 
22/0 


48.45 
48.95 
51.50 


59.15 
59.75 
62.90 


59.65 
60.70 
69.35 

57.15 
54.60 
54.35 

76.50 
74.45 
72.40 
74.45 
72.40 
70.40 
70.40 
69.35 
64.75 
67.30 
73.45 
74.95 
66.30 
68.35 
73.45 
74.85 
72.40 
72.95 
75.45 
73.45 


72.85 
74.10 
84.65 

69.70 
66.60 
66.30 

93.40 
90.90 
88.40 
90.90 
88.40 
85.90 
85.90 
84.65 
79.— 
82.15 
89.65 
91.50 
80.90 
83.45 
89.65 
91.50 
88.40 
89.— 
92.15 
89.65 


Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

Bordeanz 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

Danzig 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

ßeval  . 

Finme  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.60 

Rotterdam 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest  . 

einschließlieh  Assekuranz 

Sterl. 

M 

Frs. 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Palmöl 
stetig. 


ruhig.  Leinöl  stetig.  Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 

Fast  &  Neher. 


—  London,  10.  Oktober  1913. 

Büböl.  Infolge  des  Hinaufgehens  der  Pariser  Notierungen  um 
1/2  bis  1  fr.  blieben  die  Londoner  Preise  fest,  indes  konnten  wegen 
der  Zunahme  der  Offerten  nur  wenig  Geschäfte  getätigt  werden.  Ge- 
wöhnliches braunes  (nackt)  offeriert  zu  £  29.10/  und  raffiniertes  in 
Pipen  zu  £  31.15/.  In  Ravison  ging  ein  wenig  Geschäft  zum  Preise 
von  £  26.10/  (nackt),  während  Nov.-Dez.  per  Tonne  2/6  billiger 
offeriert  wurde. 

Sojabohnenöl.  Die  Nachfrage  nach  ostasiatischem  Ol  hat  nach- 
gelassen, und  die  in  der  Vorwoche  berichtete  festere  Tendenz  hat 
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einer  flauen  Stimmung  Platz  gemacht,  was  in  einem  Abschlag  von 
5/  bis  10/  per  Tonne  für  alle  Termine  seinen  Ausdruck  fand. 

Olivenöl.  Trotzdem  mehr  Verkäufer  hervortraten,  zeigt  der  Liver- 
pooler Markt  gegenüber  der  Vorwoche  keine  nennenswerten  Ände- 
rungen, indem  disponibles  levantinisches  und  spanisches  mit  £  50 
per  Tonne  ab  Speicher  bezahlt  wurde.  Späteres  spanisches  notierte 
£  48.10/  elf  und  fob,  ist  jedoch  rein  nominell. 

—  Liverpool.  10.  Oktober  1913. 

Palmöl.  Die  Tendenz  neigte  sich  auch  in  vergangener  Woche 
zu  Käufers  Gunsten  und  Preise,  besonders  von  weichen  Kiverölen  und 
Benin,  haben  weiter  nachgegeben,  während  Lagos  infolge  geringer 
Angebote  immer  noch  teuer  bezahlt  werden  muß.  Zu  den  niedri- 
geren Preisen  zeigte  sich  indessen  vermehrte  Kauflust,  und  es  wurden 
im  Laufe  der  Woche  ca.  1400  Tons  umgesetzt. 

Ankünfte  während  der  Woche  3800  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
6400  Fässer. 

Wir  notieren  per  Okt.-Nov.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 


Congo  „     „  28  „  57.-/-.-  „  70.25/—.— 

Saltpond-SortenBasispur.     „  26.10/         „  64—/   66  50'  

Gebl.  Palmöl  tel  quel  34.2/6         „  69.25/—".—  "  86.—/—!— 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 


Per  ton 
34 

2»/o  g  33./10 
3U.2/6 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar  „  „30 

Cameroon  „  „30 

Benin  „  „  28.15/ 

Aecra/Addah-Sorten  „  „  28.15/ 

Eed  Sherbro  „  „  29.15/ 

Newcalabar/Bra88/Niger„  „  28.5/ 


Per  100  kg  Kassa  •/•  l"/o 
M69.— /-.—  frs.  85.50/— .— 


,  68.-/- 
„  61.25/— 
.  61.-/- 

r  61.-/- 

„  58.50/— 
„  58.50/— 
,  60.50/— 
„  57.50/— 


84.—/—.— 
75.75/—.— 
75.25/—.— 
75.25/—.— 
72.25/—.— 
72.25/—.— 
74.75/—.— 
71.—/—.— 


Schwimmend 
3  Crowns  Hammel  36/6—00/0 
SMP  36/6—00/0 
Basis  46»  und  good  color  Hammel  35/6—0/00 
„    43'/s''  und  good  color  Mixed  34/0—00/0 
„    431/1»  no  color  Mixed  32/0—00/0 
,    43»  good  color  Beef  35/0—00  0 

La  Plata-Talg  Okt.-Nov.-Dampferabladnng. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef       35/0—00  0 
Hammeltalg  36,0—36/6 


per  cwt.  netto  Kassa 
wichte  und  Tara. 


Okt.-Nov.-Abldg. 

36/6—00/0 
36/6—00/0 
35/6—00/0 
34/0—00/0 
32/0-00/0 
35/0—00/0 

Hamburg 

35/3—00/0 
36/3—36/9 


gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
450  titre,  Okt./Nov.-Dampferabladung  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co.  ' 

—  Marseille,  den  11.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
ÄrtZwuyööi.- Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.ll0,102,extra  surf  Fr  107* 
106,  surf.  100,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  83,  82.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  87,  00,  Lampante  Fr.  85/— 
85,  zu  Schmierzwecken  Fr.  86/—,  86,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr  80  — ' 
—.—/—.— /80,  cour.  Fr.  79.'— .—/79/—.—.  '  ' 


Londoner  Ol-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   ,  . 

Disponibel  in  Pipen   .  , 
„         „  Barrels 

Oktober   

Nov.-Dez  

Januar-April  .    .   .    .  . 

Mai-Augnst  

Rapsöl  per  Tonne    .    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp 

Oktober  

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  , 
Kottonöl  per  Tonne  ,  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient.  ... 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp 

Aug.-Sept. 

Sept.-Okt. 

Okt.-Nov. 

Nov.-Dez. 

Dez. -Jan. 

Jan.-Febr. 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne 

Disponibel     .    .  . 

Aug.-Sept.     .    .  . 

Sept.-Okt.      .   .  . 

Okt.-Nov.  .  .  . 
Schmaleöl  per  Tonne 

la.  englisch  in  Barrel 

gew.  in  Barrels 

Kohosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 
Sept.-Okt. 
Okt.-Nov. 
Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 
Oktober-Nov, 


11.  Okt. 
stetig 
235/ 
2312/6 
2312/6 
2315/ 

2415/Käufer 
255/ 

ruhig 
297/6 
297/6 
3115/ 


still 


Palmöl  per  Tonne   .    .  , 
Lagos,  disponibel  .    .  . 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Okt.-Nov.-Dez.       .    .  . 

Bieinusöl  per  Tonne    .  . 

I.  Pressung  disponibel  . 
I.       „      Okt.-April  . 

n.     „  20/weniger 

Talg  per  ewt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
„  Mixed  


29 
30 
33 


stetig 


267/6 

265/ 

265/ 

26 

26 

2517/6 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

still 
5510/ 
38—40 

stetig 
50—51 
4615/ 
4615/ 
60 
51 

still 
3510/ 

fest 
17  10/ 
1715/ 

still 
275/ 
275/ 

still 
36/-38/6 
35/6-36/6 
33/-34  6 


10.  Okt. 
ruhig 

23  5/ 
2312/6 
2312/6 
2315/ 
2415/ 
252/6-5/ 
ruhig 
297,6 
297/6 
31 15/ 

still 

29 
30 
33 

lebhaft  gelragl 


267/6 

265/ 

265/ 

26 

26 

2517/6 

315/ 
.805/ 
305/ 
305/ 

still 
5510/ 
38—40 

stetig 
50—51 
4615/ 
4615/ 
60 
51 

still 
3510/ 
sehr  fest 
1710/ 
1715/ 

ruhig 
275/ 
275/ 

still 
36/-38'6 
35/6-36/6 
33/-34/6 


9.  Okt. 
schließt  ruhig 

235/ 

2312/6 

2312/6 

23 17/6 

2417/6 

257/6 

stetig 
2910/ 
2910/ 
3115/ 

schwach 
29 
30 
33 

still 


267/6 

265/ 

265/ 

26 

26 

2517/6 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

schwach 
5510/ 
38—40 
still 
50-51 
4615/ 
4610/ 
60 
51 

still 
3510/ 

fest 
1710/ 
1716/ 

still 
275/ 
27  6/ 

still 
36/-38/6 
35/6-36/6 
33/-34/6 


8.  Okt. 

stetig 
23  7/6 
2315/ 
23 15/ 
*24-24  2/6 
25  2/6 
25 12/6 

stetig 
29 10/ 
29  10/ 
3115/ 

flauer 
29  10/ 
30 15/ 
34  5/ 

schwächer 


26  7/6 
26  5/ 

26  5/ 
26 
26 

2517/6 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

schwächer 
5610/ 
38—40 

ruhig 
50—51 
475/ 
47 
60 
515/ 

still 
3510/ 

fest 
17 10/ 
1715/ 

schwach 
275/ 

27  5/ 

niedriger 

36/-38/6 

35/6-36/6 

33/-34/6 


7.  Okt. 


schließt  fest 
235/ 

2312  6-15/ 
23 15/ 
24 

25  2 '6 

2512/6  bez. 

stetig 
29  10/ 
29  10'/ 
31 15/ 

ruhig 

30 
31 

3410/ 
stetig 


2612/6 
26 10/ 
2610/ 
26 10/ 
267/6  . 
265' 

315/ 
305/ 
305/  ' 
305/ 
still 

57 

38—40 
still 
50-51 
4615/ 
46 10/ 
60 
51 

still 
35 10/ 
sehr  fest 
1710/ 
1715/ 

ruhig 
27 10/ 
27 10/ 

fest 
36/6-38/6 
35/9-36/6 
33/6-35/3 


6.  Okt. 
schließt  stetig 
235/ 
23 15/ 
2315/ 
23  17/6 
25 

25 10/ 

stetig 
29 10/ 
29 10/ 
3115/ 
still 

30 
31 

34 10/ 
ruhig 


2610/ 
2610/ 
26 10/ 
2610/ 
26  7/6 
26  5/ 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 
still 

57 

38—40 
flau 
50-51 
4615/ 
46 10/ 
60 
51 

still 
3510/ 

fest 
1710/ 
1715/ 

ruhig 
2710/ 
27 10/ 

fest 

36'6-38/6 
35/6-36/6 
33/6-35/3 


*)  Während  des  Tages  wurden  ohne  weiteres  für  Jan.-ATril  £252/6  bezahlt  und  auch  ein  großer  Auftrag  für  Jan.-Aug.  nach  Hull  erteilt. 
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Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  snp.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Knrrachöe  snrf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
85/—,  86/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  85/86,  — /—,  brune  de  Mai  82'81, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  87/—,  89.—,  Lampante  für  Brennzwecke  83/84,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  84/85,  — /— ,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/—,  79/— 
cour.  Fr.  77.—,  77/78'—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  113.— /112.—,  surf. 
109.00,108.00,  in  101.—,  100.—,  surf.  extr.  cour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  105,  106,  ext.  — ,  — ,  surf.  101/102, 
amerik.  flu  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  97  99,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.—,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/— .—/71.50,  — .— , 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  69.— /69.—/—.— /—/—.— , 

II.  er.  76.50/76.50  —,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .—  76.50,  76.50,  sup.  Fr.  — /—,  cour.  Fr. —,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kau.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/c  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toseane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150.  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  _^  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  101  103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr."  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  88/—,  grün  Fr.  65/  -,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  67/68,  65/66,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pnlpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  123/122, 
Ind.  120/121. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezweeke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ä,  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl. Faß.  Coehin  schneew.  125.50/124  50,  123.50/121.50, 
117.50  la.  weiß  — .— ,  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  120.50, 
119.50/118.50/n7.5Ü/113.50,Kopracr.ll9.50/118.50/117.50/116.50/112.50 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffour^re,  cour.  — .— ,  — .— ,  Illipö  do.  — .— ,  — .— 

I'almöl:  Lagos  sup.  tara  15*/o  —.—/—,  84.—/—.—,  — ,  Addah 
rot  do.  —j—l—l—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  86  87,  86/—,  — .— , 
La-Platatalg  91/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  87/86,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .—  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .—  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  77.—,  destill,  weiß  73/—,  82.—,  blond 
72. — / — ,  — ,  rot  70/ — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  11.  Okt.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt,  welcher  Mitte  dieser  Woche  ruhig 
war,  ist  heute  wiedtii  fester  geworden.  Kopraöl,  disponibel,  notiert 
frs.  115/116,  Marseiller  Bedingungen.  Bei  Wiederverkäufen  wäre  viel- 
leicht eine  Kleinigkeit  billiger  anzukommen.  Für  Lieferung  über  das 
ganze  laufende  Jahr  notiert  man  gleichfalls  frs.  115/116.  Januar- 
Februar-März  frs.  III.  Nächstjährige  Lieferung  frs.  108/109.  Vor- 
stehende Preise  verstehen  sich  Ware  nackt,  netto  Kassa.  Kochin- 
Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  123/124;  Ceylon-Kokosöl  frs.  121/122  ein- 
schließlich Fässer,  fob  Marseille. 

Flüssige  Öle.  Disponibles  technisches  Erdnußöl  steht  auf  frs,  78.50. 
Der  Markt  ist  sehr  fest.  Für  Oktober-November-Dezember-Lieferung 
muß  man  mit  dem  gleichen  Preise  rechnen.  Januar-Februar-März 
frs.  78,  Mai-Juni  frs.  76.  Ganz  1914  frs.  77/78.  Vorstehende  Preise 
verstehen  sich  nackt,  netto  Kassa. 

Bisinusöl:  1.  Pressung  frs.  71;  2.  Pressung  frs.  68,  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares,  Rizinusöl  frs.  87,  einschließlick 
Fässer,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  79. 

Sulfurolivenöl  (ans  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Trotz  der  Belanglosigkeit  der  in  dem  Artikel  zustande 
gekommenen  Geschäfte  befindet  sich  der  Markt  in  guter  Haltung. 
Man  notiert  für  die  öle  von  guter  Qualität,  Lieferung  von  jetzt  bis 
Ende  nächsten  .Jahres,  frs.  76.  Für  1914  sind  zu  diesem  Preise  keine 
Käufer  vorhanden,  da  diese  für  diesen  Termin  billiger  anzukommen 
hoffen. 

Palmöl.  Das  Angebot  ist  ziemlich  schwach,  und  eine  Änderung 
ist  bis  Februar,  wo  Ware  der  neuen  Kampagne  auf  den  Markt  gelangt, 
nicht  zu  erwarten.  Von  den  geringen  verbleibenden  Mengen  erzielt 
Dahomey  (franz.  Lagos)  schwimmend  frs.  81/82  cif  Marseille,  netto 
Kassa.    Oktober-November-Abladnng    frs.  80/81.    November- Januar- 


Verschiffung  frs.  80.  Für  Januar-Februar- Abladung  liegen  Offerten  zu 
frs.  79  vor.  Gd.  Bassam  Oktober-November-Verschiffang  erzielt 
frs.  77.  Die  darauffolgenden  Monate  notieren  frs.  77/78;  noch  spätere 
Termine  frs.  76.  Gebleichtes  Palmöl,  disponibel,  wird  zu  frs.  86/87 
gehandelt.  Bei  Prämien-Geschäften  über  nächstes  Jahr  müßte  man 
sich  auf  frs.  86,87  basieren.  Zu  festem  Preise  ist  für  diesen  Termin 
nicht  unter  frs.  83  anzukommen. 

Liverpool:  Benny  30  3,  Old  Calabar  30/6,  Accra  29/—,  Benin 
29/3,  New  Calabar  und  Braß  28/6,  Kamerun  30  3. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen,  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  43'/sj'>  wurde  diese  Woche  um  1  frs.  zurückgesetzt  und 
steht  nunmehr  auf  frs.  82.  In  Marseille  ist  die  Lage  immer  noch 
unverändert.  In  Provinztalgen  wurden  ziemlich  bedeutende  Geschäfte 
auf  Basis  von  frs.  88,  franko  Marseille,  abgeschlossen.  Die  Talge 
unserer  Stadt  wurden  zu  frs.  89/90,  Marseiller  Platzbedingungen,  für 
sofortige  Lieferung  gehandelt.  Die  Geschäfte  für  nächstjährige 
Lieferung  sind  ruhig.  Immerhin  konnten  einige  nennenswerte 
Transaktionen  zu  frs.  88,89  zustande  gebracht  werden. 

Speisetalg.  Die  Lage  bleibt  die  gleiche.  Der  Markt  ist  flau. 
Premier  Jus,  gewöhnliche  Qualität,  aus  der  Provinz  wäre  zu  frs. 
103/104  fob  regulären  Seehäfen  erhältlich.  Preßtalg  Extra  notiert 
frs.  112115  und  die  guten  Provinzsorten  frs.  107/10.  Technischer 
Preßtalg  frs.  105.  Die  Preise  für  Speisetalg  schwanken  zwischen 
frs.  90/92,  frei  Abgangsstation. 

Exotische  Talge.  La  Plata-Ware  bleibt  weiterhin  rar.  Über  die 
Monate  Dezember-Januar  und  Januar-Februar  konnten  in  Matadero,  44", 
einige  Abschlüsse  von  Bedeutung  auf  Basis  von  frs.  88  getätigt  werden. 

Vereinigte  Staaten:  Der  Markt  ist  unverändert.  Prime  City  6^/8. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  1897  Fässer  angeboten,  wovon  815  zu  un- 
veränderten Preisen  verkauft  werden  konnten.  Any  color  43 7^°  31/9, 
45»  33/,  47«  36/,  48»  36/9,  no  dark  43V2»  32/6,  45°  33,6,  470  36/, 
48»  36/9. 

China:  Das  Geschäft  in  dieser  Talgprovenienz  ist  ruhiger  ge- 
worden. Weißer  China-Pflanzentalg  51»  wäre  über  alle  Termine 
cif  Marseille  zu  frs.  88  erhältlich.  Für  spätere  Abladungstermine 
wie  Februar  fehlen  Offerten  gänzlich.  Grüner  vegetabilischer  China- 
talg 52"  November-Januar- Abladung  frs.  79.50,  animalischer  Chinatalg, 
45",  November-Dezember  frs.  86. 

Cochinchina:  Das  Angebot  ist  gleich  Null,  während  es  an- 
dererseits bereits  Interessenten  für  die  nächste  Kampagne  gibt. 

Industrielle  Produkte.  Saponif  ikate :  Stearin  frs.  120.—, 
Olein  frs.  74.    Destillate:  Stearin  frs.  116,  Olein  71. 

B.  Badisson  &  A.  G^re. 

—  Paris,  den8.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  iSVs«,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  rubig.  Olein,  Saponiflkat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  71.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.    Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 

!  frs.  60.75,  Oktober  frs.  60.50/60.75,  November  frs.  60.75  61.25, 
November  Dezember  frs.  61.-/61.50,  Novemb. /Februar  frs.  61.50/62.50, 
Januar /April  frs.  63.-/63.25,  März  Juni  63.50/63.75.  Bepsöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  77.—,  Oktober  frs.  76.-/77.-,  November 

1  frs.  76.-/77.—,  Nov./Dez.  frs.  75.50  75.50,  Nov./Febr.  frs.  75.50/76.50, 
Januar/April  frs.  74.-/75.—  März/Juni  frs.  73.-/73.50. 

—  Paris,  den  9.  Oktober  1913. 

Oleo-Öl.  Angesichts  des  Preis-Rückganges  in  Rotterdam  mußten 
auch  unsere  französischen  Schmelzer  im  Preise  nachgeben.  Oleo 
Extra-Qualität  wurde  für  nahe  Termine  zu  frs.  126.—  abgestoßen, 
wohingegen  die  Mittelsorten  zu  frs.  103.—  bis  105.—  erhältlich  waren. 
Die  geringeren  Sorten  notieren  ca.  frs.  95. — . 

Binder-Premier  Jus.  Infolge  der  niedrigen  Preise  für  La  Plata- 
Ware  konnte  man  Extra-Ware  zu  frs.  105.—  bis  106.—  erhalten, 
Prima-Ware  zu  frs.  100.—,  kurante  Qualität. 

Hammel- Premier  Jus.    Loko-Ware  wurde  zu  frs.  98. —  verkauft. 

Preßtalg.  Extra- Ware  ist  auf  frs.  105.—  bis  106.—  zurückge- 
gangen für  Oktober-November-Lieferung,  prima  Ware  wird  auf 
frs.  102. —  gehalten. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  ist  um  einen  Franken  auf 
frs.  82.—  gefallen,  die  Nachfrage  ist  von  selten  der  Seifenfabrikanten 
fortlaufend  lebhaft,  und  man  bezahlt  noch  frs.  83.—.  Säurefrei  ge- 
schmolzener Talg  notiert  frs.  85. —  bis  86. — . 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  11.  Oktober  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  Stimmung  schwächte  in  dieser  Woche 
infolge  der  anhaltenden  Ruhe  immer  mehr  ab,  was  zur  Folge  hatte, 
daß  Amerika  am  Ende  Oleo  „Extra"  zu  Preisen  von  f  64/63.—  anbot. 
Diese  Preiskonzessionen  wurden  jedoch  nicht  für  genügend  gehalten, 
und  man  konnte  nar  zu  f  62.—  Gebote  auf  einige  runde  Posten 
bekommen,  welche  Gebote  aber  bis  jetzt  keine  Annahme  fanden. 

Premier-Jus  verkehrt  ebenso  in  schwacher  Lage,  was  teilweise 
schon  in  den  Offerten  zum  Ausdruck  kommt,  besonders  in  den  Preisen 
für  südamerikanische  Ware.  Man  notiert:  „Choice"  nordamerikanische 
Ware  f  61.—,  prima  südamerikanische  Ware  f  52/51.— ,  Sekunda  süd- 
amerikanische Ware  f  50/47.—,  Hammel-Jus  f  48/471/2. 
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Preßlinge  ruhig;  zu  f  54/53.—  allentwegen  angeboten.  Unter- 
gebote haben  Aussicht  auf  Annahme. 

Neutrallard  wurde  diese  Woche  zu  f  6873/68.-  gehandelt.  Die 
heutigen  Notierungen  lauten  f  683/4/69.—. 

/mifa^io«  NeM^m^ard  vernachlässigt.  Amerika  offeriert  zu  f  663/4. 
Disponibles  notiert  f  67. — . 

Baumwollsamenöl  bleibt  nach  wie  vor  fest  für  greifbare  Ware. 
Für  spätere  Termine  wird  seitens  Käufer  noch  nicht  volles  Vertrauen 
entgegengebracht.  Amerikanisches.  Man  notiert:  Butteröl,  Oktober- 
Abladung  f  44.—,  November-Februar  f  44/43.  Englisches.  „Wesson 
Nr.  44",  prompte  Abladung,  zu  f  45.—  ;  „Nr.  22"  prompt  zu  f  42.— 
gehandelt.  Deutsches  notiert:  „Nr.  44"  Oktober  M  82.—,  „Nr.  44" 
November  M  80.—,  „Nr.  44"  Dezember- April  M  79.—.  Weißes 
M  2.—  höher. 

Kotton-Stearin  notiert:  f  46.—  für  Oktober  und  f  45.—  für 
spätere  Termine. 

Neutrales  Kokosfett  unverändert  fest.  Notierungen:  Prompte 
Lieferung  f  65/66.—,  Oktober/Dezember  f  633/4,  iJanuar/Juni  f  6272. 

Vaes  &  Van  Bede. 

—  Rotterdam,  den  11.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  zeigte  gleichzeitig  etwas  mehr  Leben. 
Die  Preise  gingen  wohl  noch  weiter  um  eine  Kleinigkeit  zurück  und 
greifbare  Ware  ging  flott  in  den  Konsum  über,  auch  für  spätere 
Lieferungen  scheint  man  sich  wieder  mehr  zu  interessieren,  und  vor- 
sichtige Käufer  sicherten  sich  bereits  für  nächtes  Jahr  einen  großen 
Teil  ihres  Bedarfes.  Wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl : 
Hfl.  Loko  26.—,  253/4;  November:  24'/;,;  November-Dezember:  25.—  ; 
Januar- April  1914:  253/^;  Mai-Aug.  1914  :  2672  per  100  kg  exklusive 
Barrels.  ß.  Faßbender  &  Co. 

—  Sande fj er d,  Norwegen,  9.  Oktober  1913. 

Walöl.   0—1  cif  kontinentalem  Nordseehafen  M  49.—  bis  48.—. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 
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Tendenz : 

Disp. 

Nov. 

Nov.-Dez. 
Jan  .-April 
Mai-Aug. 

Paris 

Okt. 

Nov. 

Jan.-April 
März-Juni 


stetig 


255/8 
2672 


10.  Okt. 
still 
25W8 
2478 
25— 
25^/8 
267. 


9.  Okt. 
ruhig 

25- 

25'/8 
26  Vs 


in  fl,  per  100  kg. 


8.  Okt. 
stetig 
253/4 
2574 
253/8 
26— 

263/4 


7.  Okt. 
Stil) 

257'2 
2572 
26— 
263/4 


6.  Okt. 

schwach 
26— 
25'/2 
251/2 
2674 

26'Vi 


11.  Okt, 
61.— 
61.50 
63.25 
63.75 


10.  Okt, 
61.— 
61.50 
63.50 
64.— 


9.  Okt. 
61,25 
61,75 
63.75 
64.— 


8.  Okt. 
60.50 
61.— 
63.25 
63.50 


Hnll:  nackt  11.  Okt.  10.  Okt. 
geschäftl. 
2117/6 


Disp. 
Okt.-Dez. 
Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-August 


Disp. 


Okt. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 


22  5/ 

23  2 '6 
23  17/6 


in  Frs.  per  100  kg. 

10.  Okt. 

9.  Okt. 

8.  Okt. 

ruhig 

ruhig 

stetig 

2115/ 

21 15/ 

21 15/ 

22  5/ 

22  2,6 

225/ 

232/6 

235' 

237/6l)Z. 

2315/ 

24 

24  2/6 

in  Sterling  per  Tonne. 

7.  Okt. 
61.25 
61.25 
63.25 
63.75 


6.  Okt. 
61.75 
61.76 
63.50 
64.25 


7.  Okt. 

6.  Okt. 

sehr  ruhig 

ruhig 

2115/ 

2117/6 

22  5/ 

22  7/6 

235/ 

23  7/6  SD. 

24  — / 

24  2/6  „ 

11.  Okt.i 
51 V2  1 

10.  Okt. 

51 V2 
in  M 

9.  Okt. 
5IV3 
per  100  \ 

8.  Okt. 
5IV2 

7.  Okt. 
52— 

6.  Okt. 
52— 

:  11.  Okt. 
54- 
54'/4 
56- 

10.  Okt. 
54- 
5472 
5674 

9.  Okt. 
5473 

543/4 

563/4 

8.  Okt. 

5472 
55- 
567, 

7.  Okt. 
541/4 
55— 
5672 

6.  Okt. 
543/4 
5574 
5774 

10.  Okt.   9.  Okt.     8.  Okt.    7.  Okt. 
Chicago:  prompt  47  cts.]  47cts.    1  47  cts.  1  47  cts. 
später   48ct8.|  48  cts.    |  48  cts.  |  48  cts. 

in  Frs.  per  100  kg. 


6.  Okt.   4.  Okt. 

47  cts.  I  47  cts. 

48  cts.     49  cts. 


Paris. 

Oktober 
November 
Jan.-April 
März-Juni 

B  erlin. 

Dez. 


Rühöl-Notierungen. 

11.  Okt.  10.  Okt.    9.  Okt.  8.  Okt. 

77.50       77.25       76,75  76.75 

76.76       76.50       76.50  76.50 

75.—      75.—      74,50  74,50 

73.75      7360      73.50  73.25 

in  Frs.  per  100  kg. 

11.  Okt.  10.  Okt.    9.  Okt.  8.  Okt. 


7.  Okt. 
76.75 

76.50 
74.50 
73.25 


6.  Okt. 
76.75 
76.50 
74.50 
73.25 


7.  Okt.    6.  Okt. 


in  M  per  100  kg. 


Hamburg.  11.  Okt. 
Disp.  66- 


10.  Okt.    9.  Okt.    8.  Okt. 
66—       66-  66.— 
in  M  per  100  kg. 
Amsterdam.  11,  Okt.  10.  Okt.    9.  Okt.    8.  Okt. 


Tendenz : 
Disponibel 
November 
Nov.-Dez. 


still 
3474 

33  — 
33- 


still 
341/4 
337, 
331/4 


in  fl.  per  100  kg. 
Antwerpen.il.  Okt,  10.  Okt.    9.  Okt.    8.  Okt. 
disp.  71.60      71.50      71.50  71.60 

Okt.-Dez.  71.—      71.—      71.—  71.50 


7.  Okt, 
67.— 

7.  Okt. 


7.  Okt. 
71.50 
71.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 


New-York  10.  Okt.    9.  Okt. 

roties  in  Tanks  i.Süd.  5.94-6.-  5.94-6 

Prime  Yellow 

disponibel    7.20-7.28  7.18-7.50 


8.  Okt, 
■  5.94-6.- 


Okt. 
Nov. 
Jan. 
März 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Okt, 

Nov. -April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez.-April 

Hnll 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Oktober 
Okt.-Dez. 


7.17 
7.07 
7.13 
7.30 

11.  Okt, 


28 
28 
28 
27 
27 


7.22-7,65 
7.21 
7.14 
7.19 
7.37 
per  100  Ibs. 

Okt.  9.  Okt. 
fest 
28 
28 
28 
27 
27 

Sojabohnenöl. 


7.20 
7.13 
7.19 
7,37 

10 

ruhig 
28 
28 
28 
27 
27 


7.  Okt.  6.  Okt. 

5.94-6,00  5.94 

7.20  geb.  7.22  geb. 

7,18  7.22 

7.10  7,12 

7.16  7,18 

7.33  7.37 


6.  Okt. 
67.— 

6.  Okt. 
stetig 
341/4 
337., 
331/2 

6.  Okt. 
71,50 
71.— 


4.  Okt. 
5.94 

7.22-7.35 
7.24 
7.10 
7.16 
7.34 


8.  Okt. 
ruhig 

27  5/ 
27  7/6 
2717/6 
27/ 
27/ 


7,  Okt.  6.  Okt. 

flau  flau 
275/  2710/p. 

2710/  2715/ 

2717  6  282/6 

27  -/  27—/ 

2617/6  27—/ 


11.  Okt.  10.  Okt.  9.  Okt.    8.  Okt.    7.  Okt.   6.  Okt. 


2610/ 
2610/ 
2610/ 


2610/  2610/ 
2610/  2610/ 
2610/  2610/ 
per  Tonne. 


2610/  2610/  2610/ 
2610/  2610/  2610/ 
2610/     2610/  2610/ 


F.  Hamburg. 


Palm,  Lagoi 
do.  Accra 


KerBÖirensSurt 
xoKoiölfetttäorB 


Kokos  la.  KochlD 
do,  Harburggr 

do.  CeyloD 

do.  HarDorger 
Kottoo.  amerilc. 

do,  eaoilicb 

do,  Har&groer,  weis 

do.,  HarDorger,  gsüi 
Holzdl,  cbiseiitel) 
Rlzigyi,  I,  Preisoag 

do,  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 
BüiiDtiDöl,  esgilscli 
do.  emaeslscii 
do,  üeuucti 
Mals,  amerli:. 
Tendeoz 


6.  Okt. 

7.  Okt. 

88 

68 

62 

62 

911/2/9073 

91  90 

84 

84 

84 

84 

73/— 

73/— 

116 

116 

105/04 

105:04 

104 

104 

102/01 

102/01 

80 

64 

62 

84/82 

85/83 

1  82/80 

82/81 

63 

63 

57 

57 

55 

55 

4672 

467. 

62 

62 

62 

62 

67/— 

67/— 

stetie: 


8.  Okt. 

9.  Okt. 

10.  Okt. 

67 

67 

67 

61 

61 

61 

91/90 

91/90 

91/90 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

73/— 

73/— 

73/— 

116 

116 

116 

105  04 

105/04 

105/04 

104 

104 

104 

102  Ol 

102/01 

102/01 

62 

62 

63 

8.0,83 

85  83 

84/82 

83/81 

83/81 

81/79 

63 

63 

63 

57 

Ö6V2 

561/2 

55 

5472 

5472 

461/2 

47 

47 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

87/- 

67/- 

67/  — 

62 

62 

11.  Okt. 
67 
61 

91/90 
83 
83 
73/— 
115 
104/02 

102 
101/99 
81 
61 
84  81 
82  79 
63 

6672 
5473 
47 
62 
62 
67/— 
62 

ruhig  unverändert  ruhig  unverändert  ruhig 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  20.  September  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

191314    1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1674  8474 
13       122873    121000     123268  93.398 
14059     13984       12284  11889 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  öis  31 
Ernte  bis  heute 


Total 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


l  151865 

151557 

137126  11,3761 

Fässer. 

97017 

73686 

56374  47285 

9067 

15405 

21467  18314 

18859 

24569 

24257  29188 

Vorrat  heute:  26922 


113660    102098  94787 
Fässer. 

37897     35028  18974 
Fässer. 
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Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  31. 
Ernte  bis  heute 


Hars. 

91206  72207  30118  84231 

13      289989  354182  363147  267673 

39571  42943  38870  38171 


Total     420766  469332 


Verschifinngen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total 


117793 
51878 
__81194 
250865" 


156743 
82096 
119648 


432135  390075 
Fässer. 

167933  141396 
65870  61354 
117412  119090 


358487 


Vorrat  heute:   169901  110845 


351215  321840 
Fässer. 
80920  68235 
Fässer. 

Terpentinöl.  Die  vergangene  Berichtswoche  hatte  einen  festen 
Verlauf  mit  teils  steigenden  Notierungen,  die  sich  indessen  nicht  be- 
haupten konnten.  Von  39  cts.  zu  Anfang  der  Woche  erfolgte  Dienstag 
und  Mittwoch  ein  Aufschwung  bis  auf  40' cts.;  allmählich  setzte 
jedoch  eine  Rückwärtsbewegung  ein,  die  bereits  am  Donnerstag  Ver- 
käufe zu  39  cts.  ermöglichte,  und  zum  heutigen  Wochenschluß  lautete 
die  Forderung  39^'4  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
ca.  51  Gallonen).  Die  Marktstimmnng  war  lebhaft,  und  es  wurden 
insgesamt  4056  Fässer  als  verkauft  rapportiert,  im  Vergleich  zu 
3922  Fässer  im  Vorjahre.  Die  Statistik  des  hiesigen  Marktes  weist 
an  Erträgen  für  die  verflossene  Woche  4238  Fässer  aus,  gegen 
4367  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  In  der  jetzt 
vorgerückten  Jahreszeit  scheinen  die  vorhandenen  Anzeichen  für  eine 
Verringerung  der  Erträge  zu  sprechen,  und  wenn  das  Kaufinteresse 
ein  lebhaftes  geworden  zu  sein  scheint  —  wenigstens  sofern  die 
Exportfrage  dadurch  betroiJen  wird  — ,  so  kann  man  hierin  zweifellos 
ein  Bestreben  erkennen,  um  sich  noch  günstige  Einkaufsbedingungen 
zu  sichern.  Man  neigt  zu  der  Annahme,  daß  der  Markt  sich  über 
kurz  oder  lang  auf  einer  Basis  von  über  40  cts.  stabil  halten  wird. 
Die  inzwischen  bestätigten  Tarif- Veränderungen  werden  in  hohem 
Maße  die  einheimische  Industrie  fördern,  und  wenn  letztere  im  Augen- 
blick noch  kein  wesentliches  Interesse  für  Terpentinöl  hat,  so  kann 
sich  dieser  Umschwung  binnen  kurzer  Zeit  vollziehen.  Eine  Festi- 
gung der  Marktlage  ist  in  diesem  Falle  jedenfalls  zu  erwarten. 

Hars.  Der  Harzmarkt  zeigte  ein  wenig  wechselndes  Bild,  und 
nur  die  hellsten  Sorten  sahen  sich  genötigt,  teils  10—15  cts.  im 
Preise  nachzulassen.  Die  einzelnen  Preisunterschiede  gehen  aus  der 
endstehenden  Gegenüberstellung  hervor.  Für  den  hiesigen  Markt 
wurden  in  dieser  Woche  Erträge  in  Höhe  von  13117  Fässer  zur 
Statistik  angemeldet,  im  Vergleich  zu  15368  Fässer  in  der  entspre- 
chenden Zeit  des  Vorjahres.  Abgestossen  wurden  lt.  der  Statistik  in 
dieser  Woche  16275  Fässer,  gegen  13684  Fässer  im  Vorjahre.  Die 
neugegründete  Exportfirma  hat  in  dieser  Woche  am  Geschäft  Anteil 
genommen  und  mehrfache  Deckungen  bewerkstelligt.  Die  Nachfrage 
war  allgemein  lebhaft,  doch  teils  kamen  Geschäfte  wegen  ünterge- 
boten  nicht  zustande;  besonders  war  das  für  die  dunkleren  Typen  der 
Fall,  wie  überhaupt  sich  das  Interesse  heute  konzentriert  auf  die 
Typen  von  J  bis  B,  während  die  hellen  Sorten  infolge  der  geringer 
werdenden  Erträge  m  Interesse  einbüßen,  und  daher  sind  die  Preis- 
verluste für  die  hellen  Typen  auch  jetzt  von  untergeordneter  Bedeutung. 

Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     W6   N     M     K     J      H        G      F      E      D  B 
S  6.25  6.15  5.25  4.50  4.15 
und  schloß  heute  wie  folgt: 
6.15  6.-  5.10  4.45  4.25 


3.80  3.80  3.80  3.80  3.80  3.80  3.80 
3.95  3.95   3.80   3.80  3.80   3.80  3.80. 


—  Hamburg,  den  11.  Oktober  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  flau,  und  die  Preise  haben  einen 
wesentlichen  Rückgang  erfahren.  Es  notieren  heute:  B  18.70, 
D  18.75,  E  18.80,  F  18.85,  G  18.90,  H  18.95,  J  19.-,  K  21.10, 
M  21.80,  N  25.40,  WG  29.40,  WW  29.60  per  100  kg  netto,  mit  14  »/o 
Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  Vlo  Skonto.  (Die  Preise 
verstehen  sich  in  Mark.)  W.  R.  Ulrich. 


—  Wien,  den  10.  Oktober  1913. 

Terpentinöl.  Im  Gegensatz  zum  Verlauf  des  Marktes  in  der 
letzten  Berichtswoche  haben  die  Preise  in  den  letzten  Tagen  wieder 
eine  reichliche  Erhöhung  erfahren;  in  Amerika  sind  sie  um  nicht 
weniger  als  3  cents  per  Gallon  erhöht  worden.  Worauf  diese 
rapide  Steigerung  zurückzuführen  ist,  ist  vorläufig  noch  nicht 
bekannt,  und  man  muß  die  Berichte  aus  Amerika  abwarten,  um  zn 
sehen,  ob  diese  Steigerung  eine  begründete  Basis  hat.  Die  heutigen 
freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl, 
garantiert  rein,  prompte  Lieferung  Kr.  91,  November-Dezember- 
lieferung Kr.  93,  Januar-Aprillieferung  1914  Kr.  95,  per  100  kg  ab 
Bahn  Wien  verzollt,  Kassa  l'/o  Skonto  oder  3  Monate  Ziel. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 


Terpentinöl. 

10.  Okt.   9.  Okt.     8.  Okt.     7.  Okt.     6.  Okt.   4.  Okt. 
New-York  42-43  42V,-43V2  423/i-43V2  42V4-431/2    43-43  41V3-42 
Savannah  391/4      39V4  39'/, 
11.  Okt.  10.  Okt.   9.  Okt 

Antwerpen 

75_  74—  74— 
76—      75—  75— 


39^/4-40  39''4-39'/2  39-39i/i 
8.  Okt.   7.  Okt.    6.  Okt. 


disp. 
Okt.-Dez. 


76— 
77— 


76— 
77— 


76— 
77— 


Hamburg 
disp. 

Jan.-April 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


65- 


6IV2 
65— 


62—  62—  62—  62— 
651/2  651/2  651/2  651/3 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Wien,  den  10.  Oktober  1913. 

Schellack.  Der  Schellackmarkt  hat  in  der  abgelaufenen  Woche 
mangels  Anregung  keinerlei  Veränderung  gezeigt.  Der  Londoner 
Markt  offeriert  allerdings  für  prompte  und  sehr  nahe  Abladung  etwas 
billiger,  was  offenbar  nur  auf  Gewinnrealisationen  zurückzuführen  ist, 
doch  bleibt  die  Grundtendenz  im  Artikel  nach  wie  vor  eine  überaus 
feste,  was  speziell  daraus  hervorgeht,  daß  die  Offerten  für  spätere  Ter- 
mine von  Kalkutta  sich  in  der  gleichen  Preislage  wie  in  der  Vor- 
woche halten.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten: 
Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  225—285,  Schellack,  rubin, 
je  nach  Qualität,  Kr.  220-275,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  Kr.  245 
bis  300,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  250—275,  per 
100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  20/0  Skonto,  ab  Lager  Triest 
Kr.  4  per  100  kg  billiger.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 


—  Bremen,  11.  Oktober  1913. 

Schellack.  Statistik: 

Zufuhren  in  London  im  September  

Ablieferungen  in  London  im  September  

demnach  Zunahme  des  Londoner  Vorrates  um  .  . 
Am  1.  Oktober  betrug  der  Londoner  Vorrat 

1913         1912         1911  1910 


92663 
der  Wert  von  TN,  96 
1908_ 
47001 

dei  Wert  von  TN.  95 


99130 

68 
1907 


101429 
66 
1906 


86918 
80 
1905 


4969  Kisten 
3731  „ 
1238  „ 

1909 
49128  Kisten 
70  Sil  p.  CWf. 
1904 


21038       15706        23173  26940  Kisten 

152/6         221           179  190  Sh  p.  CWt- 

Abladungen  von  Kalkutta  nach  allen  Weltteilen: 

1913         1912         1911         1910  1909 


im  September  10500  15700  17600  17700  26200  cwt. 
l.NOV.— SO.Sept.  286900      354800      300700      444100     393800  cwt. 

1908         1907         1906  1905 
im  September  19100        17600       16700       15  700  cwt. 
l.NOV.— 30. Sept.  303400      294500      228400      216400  cwt. 

Der  Markt  bleibt  sowohl  für  loko-,  als  auch  für  Lieferungsware  flau.  Im 
Produktionslande  scheint  die  Situation  unverändert;  denn  Rohstoffe 
werden  von  dort  nach  wie  vor  fast  garnicht  angeboten.  Es  notieren: 
feinst  lemon  loko  235—245,  Lieferung  Dez./März  1914  240—250,  feinst 
orange  loko  225—235.   Lieferung  Dezbr./März  1914  230—240,  fem 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


11.  Okt. 

10.  Okt. 

9.  Okt. 

8.  Okt. 

7.  Okt. 

6.  Okt. 

amerikan.,  hellstes     .    .  . 

„        dunkies     .    .  . 
später  ........ 

Terpentin  per  cwt.      .    .  . 

Nov.-Dez  

Mai-Aug   . 

still 
16/3 
9/6 
9/6 
ruhig 

30/41/2 
30/71/2 
31/41/2 
32/41/2 

Stil) 
16/3 
9/6 
9/6 

ruhig 

30/41/3 
30/71/2 
31/4'/2 
32,41/2 

still 
16/3 
9/6 
9/6 

still 
30/41/2 
30/7'/3 
31/4V2 
32/41/2 

still 
16/3 

9/6 
9/6 
stetig 

30/71/2 
30/101/3 
31/6 
32/6 

still 

16/3 

9/6 

9/6 

stetig 
30/41/2 
30/71/2 
31/6 
32/6 

still 
163 

9/6 
9/6 

fest 

30/41/2 
30/6 
31/71/2 
32/71/2 
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orange  loko  215—220,  Lieferung  Dez./März  1914  220—230,  gut  orange 
TN  loko  200-205,  Lieferung  Dez./März  1914  205-210,  Knopflack,  je 
nach  Qualität,  loko  200—245,  Lieferung  Dezbr./März  1914  215—255, 
Bubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan. /März  1914  205—210,  Rubin, 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  170—195,  gebl! 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
170—250,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  in  6  Monaten  175—255.   Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  i&  Stroever. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  8.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht.) 
Rohglyeerin.    Tendenz  flau.    Saponitikat  frs.  165.—  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  140.— 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  202.50/207.50  per 
100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  11.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/000,  167.50/170,  SOVo  do.  142  50' 
145,  145/147.60,  40»/o  do.  61/63,  64/65.  Frangois  Honnorat.  ' 

—  Marseille, den  6.  Oktober  1913.  (Monatsbericht  für  September.) 

Im  Laufe  des  vergangenen  Monats  September  sind  die  Glyzerin- 
preise anhaltend  weiter  gestiegen.  Während  Anfang  September  die 
in  Paris  an  der  offiziellen  Börse  festgesetzten  Preise  frs.  157.50  für 
Saponifikat-Glyzerin  und  frs.  132.50  für  80» /q  ige  Laugen-  betrugen, 
standen  sie  am  1.  Oktober  auf  frs.  167.50  respektive  frs.  140. 
Tatsächlich  wurden  noch  höhere  Preise  bezahlt,  insbesondere  für  Lie- 
ferungen über  1914,  da  namhafte  Abschlüsse  durchschnittlich  zu  frs. 
170  bezw.  frs.  145  getätigt  werden  konnten.  Die  Nachfrage  hat  nun 
stark  nachgelassen,  und  es  hat  den  Anschein,  als  ob  ein  Stillstand 
eintreten  sollte.  Es  wird  sogar  von  Abschlüssen  berichtet,  die  zu 
frs.  167.50  und  frs.  142.50  zustande  gekommen  sind.  Heute  kann  die 
Lage  wie  folgt  gekennzeichnet  werden:  Saponifikat-Glyzerin, 
Oktober-Dezemberlieferung,  Käufer  zu  frs.  165,  Verkäufer  zu  frs.  167.50. 
Lieferung  1914,  Verkäufer  zu  frs.  172.50/170.  SO'^/o  Laugen-Gly- 
zerin, Oktober-Dezemberlieferung,  Käufer  zu  frs.  140,  Verkäufer  zu 
frs.  145;  Lieferung  1914,  Verkäufer  zu  frs.  145.  fObige  Preise  ver- 
stehen sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers 
Fässern  fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen, 
in  einmaligen  Verachiffungsmengen  von  mindestens  10000  kg,  zahlbar 
Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  SVa^/o  Skonto 
und  bei  Laugen-Glyzerin  SO^Iq  ohne  oder  mit  V2°'o  Skonto.) 

A.  Bernardy  &  ses  Fils. 

—  Mannheim,  10.  Oktbr.  1913. 

Bohglyserin.  Saponifikat  88«/o  frs.  170.—,  Unterlaugen-Roh - 
glyzerin  SO^/o  frs.  145.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  11.  Oktbr.  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr,  132.00—135.00,  28»  142.00—145.00,  30» 
152.00—155.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
185  bis  190  per  100  kg.  Sig.  Schweiniurg. 

Ölsaaten  und  -FpOchte. 

—  Hamburg,  13.  Oktober  1913. 

Kopra.  Trotz  der  nicht  unbedeutend  ermäßigten  Forderungen 
waren  Käufer  nicht  zum  Kaufen  zu  veranlassen,  und  die  in  den  letzten 
Tagen  sich  wieder  bemerkbar  machende  festere  Stimmung  blieb  eben- 
falls ohne  Einfluß. 

Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  schwimmend  offeriert  zu 
£  33.2/6,  Oktober  a.  c.-Abladung  £  32.15/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  schwimmend  zu  £  32.2/6  angeboten. 

Manila,  fm.  lose,  Sept.-Oktober  a.  c.-Abladung  £  30.  - /— . 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  September-Oktober  a.  c.-Abladung 
£  30.15/—  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  10.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Während  der  ganzen  Woche  bewegte  sich  das  Geschäft 
in  ruhigen  Bahnen.  Obgleich  von  Indien  andauernd  die  Berichte  über 
große  Trockenheit  klagen  und  man  die  Besorgnis  hegt,  daß  die  Öl- 
saaten, besonders  im  Bombay-Distrikt,  beschädigt  werden,  bestand  auf  der 
ganzen  Linie  größeres  Angebot,  da  sowohl  Rußland,  als  auch  Argentinien 
in  größerem  Maße  als  Verkäufer  auftraten.  Die  Berichte  aus  Argen- 
tinien über  die  neue  Ernte  lauten  soweit  recht  günstig.  Die  Anbau- 
fläche ist  ca.  2%  größer  als  im  Vorjahre,  und  falls  nichts  besonderes 
eintritt,  wird  man  auch  im  nächsten  Jahre  wieder  mit  einer  großen 
La  Plata-Ernte  zu  rechnen  haben.  Von  Nordamerika  liegt  heute 
auch  der  September-Regierungs-Bericht  vor,  welcher  den  Ertrag  der 
Ernte  ebenfalls  etwas  günstiger  angibt  als  im  Vormonat.  Der  Markt 
schließt  in  sehr  ruhiger  Haltung  bei  dringenderem  Angebot  von  La 
Plata-Leinsaat  alter  Ernte.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen 
in  dieser  Woche  22000  tons,  von  Indien  8600  tons,  und  von  Nord- 
amerika in  der  Vorwoche  6600  tons. 

Plata-Leinsaat  September/Oktober  M  223.50,  Oktober/November 
M  224.—,  November/Dezember  M  226.—,  Dezember/Januar  M  230.—, 
Januar/Februar,  Februar/März,  März/April  M  228.50.  Bombay-Leinsaat 


September/Oktober  M  250.—,  Oktober/November  M  251.— ,  November- 
Dezember  M  253. — ,  Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  254.—, 
neue  Ernte  März/April  M  263.—,  April/Mai  M  262.—.  Kalkutta- 
Leinsaat  schwimmend  M  246.—,  September-Oktober,  Oktober/Nov. 
M  246.--,  neue  Ernte  April /Juni  M  254.—.  95  »/q  Nordrussen-Lein- 
saat ^romyte  AhUdang  U  215—.  96  0/0  Azowl  SgJiwarzmeer-Leinsaat 
Oktober/November  M  225.50,  November/Dezember  M  226.50. 

Rapssaat  stetig  bei  kleinem  Geschäft.  Von  Indien  sind  die  For- 
derungen in  den  letzten  Tagen  weiter  erhöht  worden;  aber  der 
Konsum  legt  die  geforderten  Preise  soweit  noch  nicht  an.  Ferozepore- 
llapssaat  September/Oktober  M  258.—,  Oktober/November  M  260.—, 
neue  Ernte  „Toria"  Dezember/ Januar  M  255.—,  Januar/Febr.  M  252.—. 
Br.  Cawnpore  Oktober/November  M  250.—. 

Mohnsaat  fest.    September/Okt.,  Okt./November  M  3B5.— . 

Sesamsaat  sehr  fest.  l»/o  gelbe  China  Okt./Dezember,  Januar- 
März  M  410.—,  15%  grobkörnige  weiße  Bombay  Dezember/Januar, 
Januar/Februar  M  386.—. 

Erdnüsse  fest.  Grobe  Bombay  Dezember/Januar  M  325. — , 
Januar/Februar  M  324.—,  Februar'März  M  323.—,  Rangoon-Erdnüsse 
in  der  Schale  Dezember/.Jannar  M  264.—. 

Mowrasaat  stetig  bei  kleinem  Angebot.  Oktober/November 
M  275.—,  November/Dezember  M  276.—. 

Rizinussaat  ruhiger.  September/Oktober,  Okt./Nov.  M  232.—. 
Februar/März  M  230.—,  März/April  M  229.—. 

Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  10.  Oktober  1913. 

Rapssaat.  Es  ging  wiederum  sehr  wenig  Geschäft  und  wo  Preis- 
änderungen vorkamen,  geschahen  sie  zu  Gunsten  der  Käufer.  Am 
Schluß  war  jedoch  der  Markt  fester.  Yellow  Cawnpore  Okt.-Nov. 
würde  auf  52/9  kommen.  Ferozepore  wurde  zunächst  zu  49/4^3  ver- 
kauft, danach  wurden  49/6  gefordert  und  für  Bold  seed  50/3,  während 
Käufer  für  letztere  49/9  bieten.  Toria  Dez.-Jan.  wird  zu  48/9  und 
Jan.-Febr.  zu  48/  angeboten.  Verkäufer  von  prompter  Guzerat  er- 
mäßigten ihre  Preise  auf  53  9.  Die  Rapsernteaussichten  in  Rumänien 
haben  durch  die  Niederschläge  der  letzten  Woche  eine  erhebliche 
Besserung  erfahren.  —  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  waren 
nil,  gegen  6000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese 
Woche  9000  qurs,  gegen  i!5000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russi- 
schen Verschiffungen  betrugen  850  qurs,  gegen  7800  qurs  in  der  Vor- 
woche Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach 
dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  nil,  gegen  2000  qurs  im 
letzten  Jahre  und  4000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Die  Nachfrage  hat  sich  nicht  gebessert  nnd  für 
greifbare  Bombay  (Kalkutta  option)  würde  der  wahrscheinlichste  Preis 
64/  sein,  während  das  beste  Gebot  für  Okt.-Nov.  64/6  lautet  und  für 
Dez.-Jan.  höchstens  65/3  zu  erzielen  sind. 

Risinussaat.  Bis  gestern  zeigten  Käufer  kein  Interesse,  als 
jedoch  Verkäufer  Konzessionen  machten,  wurden  Kontrakte  zu  £  11.13/9 
für  Nov.-Dez.  und  zu  £  11.13/  für  März-Mai-Bombay  nach  Hnll  ab- 
geschlossen, welche  Preise  5/  bezw.  9  d  unter  dem  eine  Woche  vor- 
her geforderten  liegen. 

Sesamsaat.  Die  Trockenheit  in  Indien  veranlaßte  Verkäufer, 
sich  vom  Markt  zurückzuziehen  nnd  während  eine  Woche  zuvor  noch 
Bombay  15"/o  Dez.-Jan.  zu  65  3  offeriert  wurde,  bieten  jetzt  Käufer 
dafür  66/9.  Verkäufer  von  Mombassa  haben  sich  ebenfalls  zurückge- 
zogen infolge  der  großen  Nachfrage  an  Ort  und  Stelle,  und  so  lautet 
denn  die  nominelle  Schlußnotierung  £  19.2/6  gegenüber  dem  eine 
Woche  vorher  von  den  Käufern  gebotenen  Preis  von  £  18.16/3. 

Sojabohnen.  Verkäufer  halten  an  ihren  Forderungen  fest.  Die 
Nachfrage  von  dem  Vereinigten  Königreich  ist  fast  gleich  null,  jedoch 
zeigen  kontinentale  Käufer  mehr  Interesse,  und  Hamburg  und  Amster- 
dam würden  £  8.6/3  für  Dez.-Jan.  und  £  8.5/  für  Jan.-Febr.  zahlen. 

—  Mannheim,  10.  Oktober  1913. 

Palmherne  M  23.30  bis  23.15.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  10.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  ruhig,  und  die 
Preise  sind  gegen  die  Vorwoche  wenig  verändert.  Die  rheinischen 
Leinölmühlen  zeigen  noch  wenig  Neigung,  auf  Lieferung  zuzugreifen, 
da  ihnen  die  ganze  Lage  des  Marktes  eine  noch  zu  ungewisse  ist. 
Das  besäete  Areal  in  Argentinien  ist  größer  wie  je  zuvor,  aber  trotz- 
dem läßt  sich  über  die  neue  Ernte  so  gut  wie  nichts  sagen,  weil  der 
Zeitpunkt  hierfür  noch  verfrüht  ist.  Die  nordamerikanischen  Ablader 
sind  mit  Leinsaat  ziemlich  zurückhaltend,  kommen  aber  jetzt  auch 
für  spätere  Termine  Dez.-Jan.  an  den  Markt.  Die  indischen  Ablader 
zeigen  wenig  Neigung  zu  billigen  Preisen  zu  vorkaufen  und  die  russi- 
schen Ablader  neuerdings  mehr  Zurückhaltung.  Jedenfalls  ist  die 
augenblickliche  Situation  eine  sehr  ungewisse,  und  falls  ernstliche 
Beschädigungen  der  neuen  Ernte  in  Argentinien  gemeldet  werden 
sollten,  so  werden  die  Preise  zweifelsohne  rasch  höher  gehen,  zumal 
viele  Mühlen  für  ihre  ölverkäufe  per  Jan. -Mai  noch  ungedeckt  sind. 
Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M  225.50,  Okt.-Nov.-Abladung  M  228.-,  Nov.-Dez.-Abladung  M  230.—, 
Dez.-Jan.-Abladung  M  233.—,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung 
M  231.—.  Bombay-Leinsaat  angekommen  M  242. — ,  Okt.-Nov.-Abla- 
dung M  243. — .    Nordamerikanische  Leinsaat  schwimmend  M  227.—, 
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Okt.-Nov.-AbladuDg  M  228.—,  Dez.-Jan.  M  233.—.  Azow  Schwarz- 
meer-Leinsaat schwimmend  M  226. — ,  Okt.-Nov.  M  229. — ,  alles  per 
1000  kg  cif  Rotterdam/Antwerpen,  60  Tage  Bankrembonrs,  Londoner 
Kontrakt. 

Rapssaaten  sind  entschieden  fester,  es  wurden  in  den  letzten 
Tagen  größere  Posten  nach  dem  Rhein  gehandelt  und  zwar  zu  er- 
höhten Preisen.  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie  folgt:  Feroze- 
pore-Rapssaat  real  bold  Okt.-Nov.-Abladung  M  267. — ,  Toria-Rapssaat 
neuer  Ernte  Dez.-Jan.-  und  Jan. -Febr. Abladung  M  2,59. — /258. — ,  per 
1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

In  Donau-Bubsen  ist  das  Angebot  sehr  knapp,  und  die  Forde- 
rungen sind  heute  M  248.— /250. —  cif  Rotterdam  netto  Kassa. 

Erdnüsse  und  Sojabohnen  sind  vollständig  geschäftslos. 
Leinsaat-Wochen-Verschiffungen. 

Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 

1.  Von  Indien: 

nach  England   —  Quarters 

zum  Kontinent   —  „ 

zusammen  —  Quarters 

vorige  Woche   27000  Quarters 

voriges  Jahr   38000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1413000 

gleiche  Periode  1912    1510000 

2.  Von  Argentinien: 

nach  England     ........  3000  Quarters 

zum  Kontinent  ^.  18  000  „ 

zusammen  21000  Quarters 

vorige  Woche   65000  Quarters 

voriges  Jahr   32000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  4718000 

gleiche  Periode  1912    2351000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   7000  Tons 

vorige  Woche   7000  „ 

voriges  Jahr   3000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   46000  Quarters 

zum  Kontinent    ........  16000  „ 

zusammen  t)2000  Quarters 

vorige  Woche   35000  Quarters 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   25000  Quarters 

vorige  Woche   2000  „ 

voriges  Jahr   12000  „ 

Hendrix  <&  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  11.  Oktober  1913. 

Pahnkerne.  Hamburg.  Der  Markt  bleibt  schwach  und  die  Preise 
sinken  langsam.  Man  notiert  heute  frs.  57.50  für  Oktober- und  frs.  57. — 
für  Nov.- Ankunft.  Für  nächstjährige  Lieferung  sind  augenblicklich  keine 
Offerten  am  Markte,  obgleich  Interessenten  für  diesen  Termin  vor- 
handen sind. 

Palmkernol  M  91.50/90.50  ab  deutscher  Fabrik,  Kassa  l°/o. 

Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (aus  der  Butterfabrikation 
stammend):  Die  Lage  ist  unverändert.  Oktober-Dezember-Lieferung 
notiert  M  84,  Januar/Juni  1914  M  81/82,  fob  Hamburg. 

R.  Radisson  &  A.  Cere. 

—  Marseille,  den  11.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56. — ,  56. — ,  Sesam  Tarsous  56. — ,  55. — , 
Smyrna  — . — ,  — . — ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.—,  39. — , 
Bomb,  gelb  49.-/47.—,  weiß  48.-/47.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— / — ,  Mozambique  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen:  Bufisque  35.—,  35.50,  Sine  35/—,  35.50,  Gamble 
34.50/35. — ,  Eio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  — . — ,  — . — ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50,  43.25/—,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50  39. 

Lein  Bombay  33/—,  32.50,  Russ  32.50,  31.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  29/—.—,  29.50/—,  Coromandel  29.—,  28.50,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant 47.50. 47.—,  Bombay  47.—,  47.— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — .— ,  — .— ,  Cawnp.  32— /31.50,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  83.-/32.50,  Ravision 

kotion  *Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIP^  — .— 

Kopra  Manilla  75.75/—,  Saigon  76.—,  Padang  76.75,  Mixtes  76.75, 

Cebu  77.25,  Java  78.50,  Mozambique  77.25,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  59.50,  59.—,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  C.  58.50, 

— . — ,  — . — ,  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

Rotterdam,  den  11.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  verlief  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  bedeutend  lebhafter  als  in  der  Vorwoche,  da  nunmehr 


laut  geworden  war,  daß  die  Ankünfte  resp.  Anfuhren  von  drüben 
nunmehr  doch  wohl  bald  kleiner  werden  müssen,  da  jetzt  wohl  mit 
Bestimmtheit  anzunehmen  ist,  daß  die  Ernte  in  Argentinien  doch 
nicht  so  übermäßig  reichlich  ausgefallen  ist,  als  man  es  bisher  stets 
angenommen  hatte.  Nunmehr  scheinen  dann  auch  die  Fabrikanten 
ernstlich  daranzugehen,  sich  auch  noch  auf  längere  Zeit  hinaus  mit 
Saat  zu  versehen,  denn  über  kurz  oder  lang  müßten  sie  ja  doch  ihren 
erschöpften  Vorrat  ergänzen. 


(Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


RapsKuc&es  La  Plata 
do. 


do.  iDdlSCtlB 


ErdoGB,  do.  m. 
do.  Bordeaox 
do. 


do.  Harborg 


—  F.-  Hamburg. 
6.  Okt. 

141-  41 

142-  52 
116—20 
123-24 
155-72 

154-  60 
003-00 

155 —  58 
166-68 
155—58 
168-00 

160 
149—52 
181-00 

143-  46 

Palmkernsclirflt  136—43 
TefldBEZ  — 

~  London,  10.  Oktober  1913. 
Sojahohnenkuchen  sind  fest  zu  den  letzten  Preisen. 

—  Marseille,  den  11.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  19.50,  19. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — 
— .— ,  weis  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  18.00/17.50,  Gamble 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .—,  Corom.  16.50/16 
— . — / — ,  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/ — . — ,  — , 
Palmkernkuchen  — . — ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20. — ,  20/19,  cour, 
20.00/18/ — ,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  — . — ,  — . — ,  Mohnkuchen 
— . — ,  — . — ,  Rizinuskuch.  11. — /II. — ,  Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — / — ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/ — 
— . — ,  Sulf.  Rizlnusknchen  12/ — . — .  FranQois  Honnorat. 
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—  Hamburg,  11.  Oktober  1913. 
Bienenwachs  anhaltend  fest. 

Smyrna-Wachs  M  320—325,  Chile-Wachs  M  328—332,  Brasil- 
Wachs  M  328—330,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  315-320,  Domingo-Wachs  M  310-315,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  310-312,  Marokko  M  314—318, 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Benguela-Waehs  M  310—312,  Mozambique- 
Wachs  M  315—318. 

Karnaubawachs  ruhig  bei  unveränderter  Preislage. 

Kurantgraue  Ware  M  308—312,  fettgraue  M  292—298,  gelbe 
Sorten  M  390—500. 

Japanwachs  bei  kleinem  Angebot  sehr  fest.  Loko-Ware  M  90 
bis  91,  schwimmend©  Ware  89  bis  00,  alles  per  100  kg  netto,  unver- 
zollt, ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann''s  Wachsimport  Gr.  m.  h.  H. 

—  Wien,  den  10.  Oktober  191.3. 

Japanwachs.  Die  feste  und  steigende  Tendenz  im  Artikel  hält 
an,  und  die  letzten  Notierungen  von  Japan  sind  wieder  um  reichliche 
2-3  M  höher  als  in  der  Vorwoche.  Man  notiert  heute  freibleibend: 
Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  118—120,  November- 
Dezemberlieferung  Kr.  117  -118,  September-Oktoberabladung  Kr.  116 
per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  2"/o  Skonto,  ab  Lager 
Triest  um  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnaubawachs.  Die  letzten  Tage  haben  eine  Ermäßigung  der 
Preise  gebracht,  was  offenbar  auf  die  anhaltend  schwache  Kauflust 
zurückzuführen  ist;  über  die  Größe  der  Zufuhren  in  der  nächsten 
Zeit  ist  man  noch  nicht  orientiert,  doch  dürften  sie  jedenfalls 
den  Bedarf  in  den  nächsten  Monaten  versorgen.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garan- 
tiert rein,  je  nach  Quantität,  Kr.  385-390,  knrantgrau,  garantiert 
rein,  je  nach  Quantität,  Kr.  400  -405,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien, 
Kassa  l^Vo  Skonto.  /.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb. 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.000.  Frangois  Honnorat. 
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Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  27.  September  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemiscMe  Fette:    Abfall-Kottonöl  zu 
28.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,   ab  Hambur«-,  verzollt.  Abfall- 
Sojaölfettsäure  „S"   zu  21.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Paß,  ab 
Stettin.    Baumwollsaatölfettsänre,  mit  ca.  71»/o  in  Petroläther 
losl.  Fett,  zu  38.50  per  100  kg,  netto  inkl.  Faß,  ab  Stralsund.  Lein- 
olfett säure  prompt  zu  50.25  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.    Braune  Fettsäure,  garantiert  voll  verseif  bar,  zu  54  71^ 
per  100  kg  netto,  ab  Hamburg,  zollfrei.    Erdnuß-Soapstock  zu 
49.—.    besam-Soapstock   zu  45.—  per  100  kg,   inkl.  Faß,  ab 
Hameln  a.  W.    Lein-,  Mohn-  und  Hanf soapstock  gleichpreisig 
alles  ziemlich  helle  Ware.    Erdnußöl,  hell,  zu  73.75  per  100  ko-' 
inkl.  Faß,  ab  Hameln.    Sojabohnenöl,  dickflüssig,  zu  59.75  per 
100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bremen.    Sojaöls  atz  zu  27.—  per 
100  kg  netto,    inkl.  Faß,  ab  Bremen.  Sojabohneuölfettsäure 
flüssig,  braun,  klar,  zu  51.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  frei  ab 
Hamburg,   verzollt.    Verseifbares   ca.   97/98 »/o.    Gelbe  Kottonöl- 
fettsaure,  konsistent,  97  "/o  Verseif  barkeit,   zu  67.50  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer,  frei  Schiff  oder  Bahn  Hamburg,  verzollt.  Weiße 
Kottonolf  ettsäure,  97,98»  o  verseifbar,  zu  65.—  per  100  kg  netto 
inkl.  Faß,  cif  Antwerpen.    Sojabohne nölsatz,  mit  ca.  60— 65»/ö 
verseifbarem  Sojabohnenöl,  mit  35-407o  Phosphatiden  (Lecithin  und 
Ahnl.),  zu  55.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  cif  Hamburg.  Abfall- 
Sesamol  zu  54.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob  Antwerpen,  prompte 
Lieferung,  Antwerpener  Gewicht.  Soapstock  (von  Erdnußöl)  zu  44 — 
per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Hameln.    Palmabfallfett,  Verseif- 
barkeit  ca.  75%,  zu  19.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab 
Rheinstation,  verzollt.     Gelbes  Pflanzenfett,  voll  verseif  bar,  zu 
75.—  per  100  kg,  netto  inklusive  Faß,   ab  Hamburg.  Kottonöl- 
iettsaure,  schwarz,  konsistent  (Minderverseif b.  als  100 »/q  wird  ver- 
gütet), zu  39.—  per  100  kg,   ab  niederrheinischer  Station.  Dunkle 
Fettsäure,  Verseifungszahl  91«/o,  zu  25.-  per  100  kg,  netto,  fob 
Antwerpen.  Palmölrückstände,  hellbraun,  zu  24.50  per  100  kg  netto 
inkl.  Faß  ab  Breslau,  tel  qnel  geliefert.  Pflanzenöl,  braun,  klar,  zu 
TT      •L®'" .  Mannheim,  inkl.  Emballage.    Helles  S  t  e  a  r  i  n  f  e  1 1 

Verseif  barkeit  ca.  60  »/o,  Fettsäuregehalt  ca.  66.8  »/c,  zu  29.75  per  100  kg 
inkl.  Barrels,  cif  Hamborg.  Fettrückstand  aus  veget,  animal.  und 
mmeral.  ölen  und  Fetten  zusammen,  zu  15.—  per  100  kg,  inklusive 
Barrels,  ab  Wien.  Maisöl  zu  53.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß 
zollfrei  ab  Bremen.  Grünes  Pflanzenöl,  garantiert  rein,  zu  59.75 
per  lÜO  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Lager  Hamburg,  September- 
Lieferung  DunkleFettsäure,  ca.  72  "/o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75o/n 
Unverseifbares,  ca.  14%  Wasser,  zu  31.-  per  100  kg  netto,  inkl. 
Barrels,  ab  Station  Hamburg,  verzollt.  Eüböl-Rückstände  zu 
18.—  per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Arachide-Öl,  dunkelfarbig 
garantiert  rem,  zu  44.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  frei 
ab  Rotterdam.  Maisöl,  dunkel,  zu  50.-  per  100  kg  netto,  inklusive 
iaß,  ab  Mannheim.  Gewaschenes  Rüböl,  dunkel,  zu  29.-  per 
100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Köln  a.  Rh.  Soj ab ohnenöl -Rück- 
stände zu  2o.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  cif  Rotterdam- 
Antwerpen,  Hamburg.  Mohnöl -Rückstände  zu  23.—  per  100  kg 
netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schönebeck  a.  E.  Oleinartiges  Grünöl 
Verseifungszahl  ca.  129.8,  Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  perlOO  kg 
netto,  inkl  Barrels,  ab  Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu 
M.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam'Hamburg,  hell 
11.—  teurer,  ab  Stuttgart,  verzollt.    (Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

B  Animalische  Fette:  Tranfett  ca.  85  °/o  verseif  bar,  zu  34.50 
?no  \S  netto,  inkl.  Faß,  ab  Aachen.  Darmfett  zu  33.-  per 
100  kg,  ab  Breslau.  Fischstearin  zu  38.75  per  100  kg  cif  Stettin. 
Leimfett  98«  o  yerseifbar,  zu  54.50  per  100 kg,  netto  inkl.  Tierces  ab 
Köln  a.  Rh.  zollfrei.  Nordamerikanisohes  Knochenfett  zu 
66.-  per  100  kg,  cif  Hamburg.  Abfallfett,  unrein,  in  2  Sorten, 
trocken  und  konsistent,  verbandlich  zu  29.50  per  100  kg,  ab  Straßburg 
1.  Eis.  Benzinfett  zu  39.50  per  100  kg,  in  Leiheisenfässern,  ab 
■f^^l^'i'-  Lederfett,  gereinigt,  zu  36.-  per  100  kg  faßfrei, 
cit  Rotterdam.  Schweinefett  mit  etwas  Kottonöl,  ca.  970/o 
verseifbar,  5  »/o  Unreinigkeit  toleriert,  zu  64.50  per  100  kg,  inklusive 
ilasser,  cif  Rotterdam.  Benzinknochenfett,  Basis  97»/o  3»/o 
Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50  per  100  kg,  inklusive  Hart- 
bolzbarrels, ab  Glauchau  i.  Sa.  Fleischfett  mit  ca.  90o/o  verseif- 
baren Bestandteilen  zu  35.-  per  100  kg  netto,  inkl.  Originalfaß  ab 

9öLa^     ^nn,^''''"^^''*^^^«  dunkelblond  und  klar,  zu 

28.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Station  Frankfurt  a.  M.,  desgl 
ungereimgt  4  -  per  100  kg  billiger.    Analyse  des  gereinigten  Öles:' 
fettes  Ol  74.3 »/o,  Unverseifbares  (Petrol-Kohlenwasserstoffe)  25.6 'Vo, 
M  iM  o^^^T^'f ''^'^^  ^^'■o'^o^yd)  0.09  0/0,  Säurezahl  52.3,  Verseifungs- 
J°<i2^ahl52.    Amerikanisches  Benzinfett,  Basis  957„, 
zu  49.50  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  unverzollt,  cif  Hamburg 
Uriginal-lara,  prompte  Lieferung.    Reines    animalisches  Fettöl 
(Destillat),  Fettgehalt  garantiert  ca.  96»/o,  verseifbar  ca.  40»/o,  zu 
P^^^ i^V^  netto,  inklusive  Faß,   ab    Bernburg.  Tranfett- 
saure    V  ,  Verseifungszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca.  152,  Unverseif- 
bares 0.5,  zu  41  -  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels,  ab  Ham- 
burg,  verzollt.    Industrietalg   „K"   zu  49.-  per  100  kg  netto, 
M  l  ,  mitteldeutscher  Station.    (Preise  verstehen  sich  in 

mark.)  Jacobowits,  Sichel  S  Co.,  G.  m.  b.  H.,Hannover. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  11.  Okt.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eiaentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommein  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100«  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  10.  Okt.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»B6.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  10.  Oktober  1913. 

Gummi  arabicum.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  keinerlei 
Veränderung  der  Marktlage  ergeben,  und  die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  sind  :  Gummi  arabicum  Kordofan,  weiß  natural.  Kr  150 
blond  natural  Kr.  90,  blond,  gesiebt  Kr.  HO,  Gezireh  natural,  ge- 
reinigt, Kr.  70,  per  100  kg,  ab  Lager  Triest,  Kassa  l»/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Berlin  W,  10.  Oktober.  1913. 

Berlin   notiert   hochfeines   Kartoffel-Mehl  und   -Stärke  per 
Oktober-Dezember  M  21.00— 00.00  sa^ienoi  Kartoffel- Mehl  und -Stärke 
per  Oktober-Dezember  M  19.50-20.00,  prima  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  per  Oktober-Dezember  M  18.75  bis  19.00.    Dextrin,  superior 
Oktober-Dezember  M  25.50,  prima  Dextrin    per  Oktober-Dezember 
M  25.-.    Alles  per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten, 
bei  mindestens  100  Sack.    Capillair-Slärke-Sirup  Oktober-Dezember 
M  23.50  bis  24.00.    Die    mitteldeutschen    Fabriken  notieren 
superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  Oktober-Dezember  M  19.50 
bis  20.—,  prima  Kartoffelstärke   und  -Mehl  per  Oktober-Dezember 
M  19.00—19.50.    Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffel- 
stärke per  Oktober-Dezember,  Zollstadt,  M  18.75  bis  19  25  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  19.50  bis  20.-,  prima  Kartoffelmehl, 
Oktober-Dezember  M  18.75  bis  19.25,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
Oktober-Dezember  M  18.75  bis  19.2.5.    Die  rheinländische  n  Märkte 
notieren :  Superior  Kartoffelmehl  und  -Stärke  Oktober-Dezember  M  21.00 
bis  00.00,  prima,  Kartoffelstärke  und  -Me?i2  Oktober-Dezember  M  20.— 
bis  20.50.     Elsaß   notiert  superior   Kartoffel-Mehl   und  -Stärke 
Oktober-Dezember  M  52.50  bis  22.—,  prima  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
Oktober-Dezember  M  21.50  bis   — .— .     Wien  notiert:  hochprima 
Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  34  —  bis  34  50 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  33.25  bis  33.75,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  33.75   bis  34.25  per  Kasse.     Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  Oktober-Dezember   M  20.00,    prima   do.  M  19.25. 
Prankreich.    Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai-.Juni  prima 
^ru]  frs.  —.—/—.— ,    superior  Mehl  frs.  —.—/—,    Epinal  prima 
Mehl  Jnni-Juli  frs.  — .—  bis  — .— ,   superior  frs.  — .— .  Weizen- 
stärke.   Prima   Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,    Weisenpwder  M  45  — 
47.00,   Schabestärke  M  38—40.00,  Kleister  stärke  M  00.00-00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.    Mais-Puder  prima  M  37-00  00  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.    Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 

Stimmungs-ßerichte. 

Leinöl. 

Vom  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  ist  keine  wesentliche  Änderung 
zu  berichten.    Die  in  der  vorigen  Woche  eingetretene  Aufbesserung 
ist  nicht  von  nachhaltiger  Wirkung  gewesen.    Der  Markt  blieb  die 
Woche  hindurch  stetig  und  langsam  weichend.    In   Leinsaat  wie  in 
Leinöl  war  die  Geschäftstätigkeit  schleppend  und  sehr  geringen  Um- 
fangs.    Unlust  und  Verstimmung   beherrschten   wieder  den  Markt 
Leinsaat  war  reichlich  angeboten  und  mußte  im  Preise  nachgeben. 
Die  Abladungen  an  Leinsaat  nahmen  erheblich  zu.    Argentinien  brachte 
namlich  117000  qurs  auf  den  Weg,  gegen  nur  21000  in  der  vorigen 
Woche  und  73000  im  letzten  Jahr.    Von  Indien  kamen  47000  qurs 
zur  Verladung,  gegen  50000  in  der  vorigen  Woche  und  25003  im 
letzten  Jahr.    Dabei  haben  die  Platastocks  noch  um  1003  tons  zuge- 
nommen und  betragen  nun  8000  tons  (im   vorigen  Jahre  5000  tons) 
Leinöl  hat  an  den  verschiedenen  Hauptmärkten  ziemlich  viel  nach- 
geben müssen.    Amsterdam  ermäßigte  für  die  verschiedenen  Termine 
um   /4  — 1  fl.    Die  inländischen  Leinölhersteller  waren   weniger  zu 
Ermäßigungen  geneigt.    Prompte  und  diesjährige  Lieferung  wurden 
mit  M  46V2  —  M  47.—  bewertet.    Dagegen  konnte  man  Jan.-Mai- 
Lieferung  schon  zu  M  48.—  bis  M  48.50  ohne  Faß  kaufen.    Für  diesen 
lermin  fanden  sich  einzelne  Käufer. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Tendenz  für  Leinöl  war  während  der  Berichtsperiode  meist 
zu  Gunsten  der  Käufer.  Es  fehlte  nicht  an  festen  Momenten  aber 
der  günstige  Stand  des  Leinsaatmarktes  und  die  reservierte  Haltung 
der  Konsumenten  von  Leinöl  hatten  zur  Folge  gehabt,  daß  die  Notie- 
rungen für  Leinöl  im  Laufe  der  Berichtsperiode  erneut  reduziert 
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worden  sind.  Dieses  Verhältnis  kann  natürlich  auf  die  Daner  nicht 
bestehen  bleiben.  An  Verdienst  ist  bei  den  heutigen  Leinölpreisen 
für  die  Fabrikanten  nicht  zu  denken.  Um  so  weniger  wird  sich  das 
ungünstige  Verhältnis  vorläufig  bessern,  als  das  Geschäft  in  Lein- 
kuchen nicht  vom  Fleck  kommt.  Erst  empfindlicher  Witterungswechsel 
könnte  die  Position  der  Fabrikanten  bessern,  wenn  das  Wachstum 
der  Wiesen  und  Weiden  nachließe  und  das  Vieh  endgültig  aufgestallt 
werden  müßte.  Aber  damit  hat  es  unter  den  heutigen  Witternngs- 
verhältnissen  im  großen  und  ganzen  gute  Weile.  Die  Verarbeitung 
von  Leinsaaten  hat  in  den  letzten  Jahren  auch  im  allgemeinen  den 
Fabrikanten  nur  verminderte  Chancen  gelassen.  Sie  macht  Rück- 
schritte statt  Fortschritte.  Die  Notierungen  für  Leinöl  sind_  zwar 
wieder  auf  einen  mehr  normalen  Stand  gesunken,  trotzdem  jedoch 
hat  die  Verarbeitung  von  Leinöl  zu  gewissen  Zwecken  wesentlich 
nachgelassen.  Man  braucht  nur  an  die  Fabrikation  der  Ersatzmittel 
für  Seife  zu  denken.  Zur  Fabrikation  der  Ersatzmittel  wird  Leinöl 
weniger  herangezogen,  statt  dessen  hat  Sojabohnenöl  mehr  die  Auf- 
merksamkeit der  Verbraucher  auf  sich  gezogen,  sodaß  große  Seifen- 
pulverfabriken selbst  Sojabohnen  kaufen  und  vorarbeiten,  obwohl  die 
Unterbringung  der  Kuchen  unter  den  heutigen  Verhältnissen  mit  nicht 
geringen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  An  der  Amsterdamer  Börse 
hat  sich  das  Exportgeschäft  in  Leinöl  während  der  letzten  Woche 
belebt.  Die  Notierungen  sind  jedoch  am  Schluß  weiter  reduziert 
worden.  Notierte  Leinöl  zu  Beginn  noch  26^/4  Gulden,  so  ist  der 
Preis  inzwischen  auf  25V3  Gulden  exklusive  Barrels  reduziert  worden. 
Auch  die  Notierungen  für  spätere  Termine  sind  im  selben  Verhältnis 
gewichen,  aber  das  Verhältnis  gegen  nahe  Ware  ist  das  gleiche  wie 
früher,  sodaß  beispielsweise  Lieferung  per  Mai-August  genau  einen 
Gulden  höher  steht  als  prompt  lieferbare  Ware.  Die  Forderungen 
der  deutschen  Fabriken  lauten  recht  verschieden,  worin  die  verschieden- 
artige Auffassung  von  der  Zukunft  der  Marktlage  zum  Ausdruck 
kommt.  Heute  fordern  die  deutschen  Fabriken  für  promptes  Leinöl 
M  50—  bis  M  51.—  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik._  In 
gekochtem  Leinöl  ist  das  Geschäft  recht  still,  wodurch  den  Leinöl- 
mühlen einer  der  Hauptabnehmer  für  einige  Monate  verloren  geht. 
Auf  Lager  zu  arbeiten,  dürften  die  Fabriken  von  gekochtem  Leinöl 
unter  den  heutigen  Verhältnissen  wohl  nicht  für  geraten  halten. 

Die  Nachfrage  nach  Leinsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte 
der  Berichtsperiode  recht  lebhaft,  im  zweiten  Abschnitt  jedoch  sehr 
gering.  Für  das  Geschäft  während  der  ersten  Hälfte  kam  der  Ultimo 
als  ausschlaggebendes  Moment  in  Betracht,  der  einige  Nachfrage 
nach  Ware  für  Deckung  ergeben  hat.  Inzwischen  ist  insofern  eine 
Klärung  eingetreten,  als  die  Anbaufläche  in  Argentinien  nun  doch 
etwas  größer  als  im  Vorjahr  ist.  Die  Schlnßberichte  des  vergangenen 
Jahres  lauteten  auf  eine  Anbaufläche  von  4312  Mill.  Acres,  gegen 
4391  Mill.  in  diesem  Jahr.  Eine  Bestätigung  dieser  Nachricht  steht 
allerdings  noch  aus.  Es  ist  aber  anzunehmen,  daß  die  jetzt  genannte 
Zahl  der  Wirklichkeit  ziemlich  nahekommt.  Die  Abladungen  von 
Indien  haben  in  der  ersten  Woche  50000  qnrs,  in  der  Schlnßwoche 
47000  qurs,  von  Argentinien  20500  resp.  115500  qurs  betragen.  Aus 
den  zurückgegangenen  schwimmenden  Vorräten  ist  die  Ankunft  großer 
Quantitäten  an  den  europäischen  Märkten  zu  ersehen,  denen  gegen- 
über die  Preise  aber  verhältnismäßig  gut  standgehalten  haben.  London 
notierte  Plata  per  September-Oktober  mit  sh  43/3,  Oktober-November 
und  November-Dezember  sh  43/6,  Dezember-Januar  sh  44/3,  Kalkutta 
September-Oktober  sh  44/9  und  Oktober-November  sh  46/-,  Bombay 
sh  46/3  per  Quarter. 

Kottonöl. 

Für  die  kommenden  Bewegungen  der  ölmärkte  ist  es  nicht  unin- 
teressant zu  wissen,  daß  die  Preise  für  tierische  Fette  während  der 
vergangenen  Woche  nur  wenig  oder  garnicht  nachgegeben  haben. 
Speziell  die  Preise  für  Schmalz  sind  derart  hoch,  daß  an  die  Stelle 
von  Schmalz  andere  Fette  oder  öle  verbraucht  werden.  Dieser  Um- 
stand wird  die  Marktlage  in  technischen  ölen  für  die  nächste  Zeit 
nicht  zu  Gunsten  der  Konsumenten  beeinflussen.  Der  Konsum  an 
ölen  und  Fetten  für  Speisezwecke  ist  überhaupt  im  Winter  erheblich 
größer  als  im  Sommer  und  konzentriert  sich  besonders  auf  das  letzte 
Quartal  des  Jahres.  Vereinzelt  sind  die  Preise  im  Laufe  der  Woche 
etwas  reduziert  worden,  aber  was  will  die  geringe  Ermäßigung  bei 
den  im  großen  und  ganzen  nicht  ungünstigen  statistischen  Verhält- 
nissen an  ölsaatmärkten  besagen?  Nichts!  Bis  jetzt  war  übrigens 
das  Geschäft  in  öl  auf  Frühjahrsliefernng  sehr  ruhig,  während  es 
unter  normalen  Verhältnissen  manchmal  recht  lebhaft  ist.  Die  Mühlen 
haben  auf  Frühjahrstermine  einiges  verkauft,  flnden  im  allgemeinen 
bei  den  Konsumenten  jedoch  wenig  Interesse.  Das  Geschäft  für 
diese  Termine  ist  rein  spekulativer  Natur.  Heute  läßt  sich  schlecht 
sagen,  ob  die  Notierungen  von  ihrem  jetzigen  Stande  demnächst 
wesentlich  abweichen  werden.  Sind  die  Aussichten  an  den  ölsaat- 
märkten im  allgemeinen  auch  nicht  ungünstig,  so  stehen  ihnen  doch 
günstige  Bedarfsverhältnisse  gegenüber.  Voraussichtlich  ist  daher 
mit  ähnlichen  Preisverhältnissen  wie  jetzt  zu  rechnen,  wenn  die 
betreffenden  Termine  heranrücken. 

Im  allgemeinen  waren  die  Umsätze  an  Ölsaaten  in  der  vergan- 
genen Woche  gering.  In  Kottonsaaten  wurde  aber  einiges  umgesetzt. 
In  Alexandrien  sind  die  Notierungen  für  Kottonsaat  weiter  _  reduziert 
worden.   Die  englischen  Märkte  sind  gefolgt,  weil  sich  die,  Käufer 


dort  sehr  zurückhaltend  verhalten  haben.  Für  vorrätige  ägyptische 
Kottonsaat  ist  der  Preis  auf  £  8/10/-  pro  Tonne  ermäßigt  worden. 
Abladung  per  November-Januar  stellte  sich  gleichfalls  auf  £  8/10/-,  ; 
bei  ernstlicher  Kauflust  auch  noch  etwas  billiger.  Auch  für  ostindi- 
sche Saat  wurden  billigere  Preise  eingeräumt,  doch  blieb  diese  Sorte 
vernachlässigt.  In  Hnll  notierten  die  Verschiffer  Abladung  per  Oktober- 
November  mit  I?  6/17/6  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war 
die  Stimmung  durchweg  sehr  ruhig.  Bei  dem  ruhigen  Geschäft  in 
Ölen  im  allgemeinen  ist  das  Interesse  der  Fabrikanten  am  Einkauf 
nur  gering  gewesen.  Für  ägyptische  Kottonsaat  per  Oktober  ist  der 
Preis  etwa  M  170.—,  für  November-Januar  etwa  M  171.—  pro  Tonne 
elf  Rotterdam.  Die  gegenwärtigen  Saatpreise  sind  jedenfalls  als 
günstig  zu  bezeichnen,  wenn  man  bedenkt,  daß  der  Ausfall  der 
amerikanischen  Baumwollernte  noch  allerlei  Überraschungen  bringen 
kann. 

An  amerikanischen  Märkten  lag  im  Geschäft  mit  Kottonöl  nur 
sehr  wenig  Interesse  vor.  Die  Preise  sind  fast  täglich  gewichen. 
Man  kann  im  Moment  jedoch  nicht  übersehen,  wo  die  Preisbewegungen 
demnächst  enden  werden.  Die  Abladungen  nach  Europa  sind  etwas 
besser.  Sie  betrugen  während  der  Berichts woche  1300  Barrels,  500 
in  der  Vorwoche  und  5200  in  der  korrespondierenden  Woche  des 
vergangenen  Jahres.  Die  Notierungen  an  englischen  Märkten  sind 
weiter  ermäßigt  worden,  die  Stimmung  war  dort  schließlich  flau. 
London  notierte  für  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer 
Saat  £  29/-'-,  für  raffiniertes  JT  30/-/-  und  für  süßes  bis  zu  £  33/-/- 
pro  Tonne.  Die  Forderungen  der  inländischen  Fabriken  belaufen  sich 
für  technische  öle,  je  nach  Anforderung,  auf  M  68.—  bis  M  70.—,  für 
feinstes  deutsches  Speiseöl  auf  M  80.—  bis  M  82.—  per  100  kg  mit 
Faß  ab  Fabrik.  Für  öl  neuer  Ernte  werden  im  allgemeinen  fast  die 
gleichen  Preise  verlangt. 

Die  Preise  für 

Sojabohnenöl 

sind  unverändert.  Man  schenkt  dem  Artikel  zum  Teil  größere  Auf- 
merksamkeit. Für  Bohnenöl  prompter  Lieferung  stellte  sich  der 
Preis  auf  M  66.—  bis  M  67.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 


Oesehäftliehe  und  Perional-Naehriehten. 

Unter  diese  Babrlb  passende  Nacbrlobten  aas  dem  Leserkieise  Bind  ans  stets 
wiUkommen  and  finden  als  solobe  nach  Mögliohfeeit  Beräckslohtigang. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
fk.  Hamburg.  Deutsch-baltische  Öl-Gesellschaft  m.  b.  H.  Gegen- 
stand des  Unternehmens  ist  die  Einfuhr,  Verarbeitung  und  der  Vertrieb 
von  ölen  und  Fetten  aller  Art.    Das  Stammkapital  der  Gesellschaft 
beträgt  200000  M.    Geschäftsführer  ist  Herr  Martin  Walter  Felix 
Pundt,  Kaufmann  zu  Hamburg. 

*  Berlin-Tempelhof.  „Sennin",  Fabrik  chem.-technischer  Pro- 
dukte Hermann  Jack  dahier.  Inhaber  ist  Kaufmann  H.  Jack,  dahier. 
Dem  Fräulein  Susanne  Zander  in  Berlin-Schöneberg  ist  Prokura  erteilt. 

*  B  r  e  m  e  n.  Die  Bremen-Besigheimer  ölf  abriken  haben  lt.  Weser-Ztg. 
ihren  Besitz  an  Aktien  der  Nordisks  Fabriker  „Denofa"  in  Frederiks- 
stad  im  Nominalbetrage  von  1  Million  Kronen,  die  mit  0  M  zu  Buche 
stehen,  zum  Kurse  von  125  "/o  an  einen  großen  englischen  Konzern 
verkauft.  Die  Zahlung  des  Gegenwertes  hat  am  1.  Januar  1914  in 
bar  zu  erfolgen.  Auch  die  Beteiligung  der  Gesellschaft  an  der  Patent- 
verwertnngsgesellschaft  Richard  Curtius,  G.  m.  b.  H.,  konnte  mit 
gutem  Nutzen  realisiert  werden.  Die  für  das  laufende  Geschäftsjahr 
gehegten  Erwartungen  haben  sich  voll  erfüllt,  sodaß  man  mit  einem 
das  Vorjahr  noch  übertreffenden  Gewinn  rechnen  darf.  Die  Beschäf- 
tigung des  Unternehmens  ist  eine  sehr  befriedigende  und  die  Gesamt- 
produktion ist  bis  weit  in  das  Jahr  1914  hinein  zu  lohnenden  Preisen 
verkauft. 

k.  Gelle.    Gestorben  ist  Herr  Seifenfabrikant  Bernhard  Mechau. 

*  Dotzheim.  Die  Wiesbadener  Ölmühle  Ph.  L.  Fauth  wurde 
von  der  ölfabrik  Dotzheim,  G.  m.  b.  H.,  hierselbst,  übernommen  und 
wird  von  letzterer  unter  ihrer  Firma  weitergeführt.  Als  Geschäfts- 
führer sind  die  Herren  Adam  Brehm  und  Philipp  Lorenz  Fauth  auf- 
gestellt. 

k.  Dresden.  Die  Handlungsgehilfin  Fräulein  Hedwig  Otto  konnte 
auf  eine  25  jährige  Tätigkeit  im  Hause  Parfümerie  Paul  Schwarzlose,  j 
Schloßstr.  13,  zurückblicken. 

*  Dresden.  Ausgangs  September  a.  c.  feierte  die  weltbekannte  I 
Korkfabrik  Wm.  Merkel  in  Raschau  im  sächs.  Erzgeb.  (Inh.  Oskar 
und  Walter  Lindemann,  Dresden)  ihr  50 jähriges  Geschäftsjnbiläum. 
Dieser  Firma  w^urden  auf  verschiedenen  Industrie-  und  Weltausstel-  ^ 
lungen  bereits  33  erste  Preise  für  vorzügliche  Fabrikate  der  Branche 
zugebilligt.  Auf  der  III.  Internationalen  Pharmazeut.  Ausstellung 
Wien  1913  wurde  ihren  ausgestellten  Korkwaren  soeben  wieder  die 
höchste  Auszeichnung:  „Ehrendiplom  zum  Ehrenkreuz  und  zur  Großen 
goldenen  Medaille"  zuerkannt. 

*  Freising.   Herr   Georg  Illinger,  Seifenfabrikant  hierselbst, 
segnete  das  Zeitliche. 

*  Leipzig.  An  Stelle  der  durch  Tod  ausgeschiedenen  Teilhaber 
der  Firma  F.  E.  Steinbach,  Seifenfabrik,  dahier,  der  Herren  Max 
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Schmidt  nnd  Max  Herzog,  resp.  deren  Erben  ist  Herr  Otto  Runge 
als  persönlich  haftender  Gesellschafter  eingetreten. 

k.  Pilsen.  Die  hiesige  Firma  „Union- Werke",  Erzeugung  chem.- 
techn.  Artikel,  G.  m.  b.  H.,  beabsichtigt  in  ihrem  Betriebe  die  Kerzen- 
erzeugung einzuführen. 

k.  Katibor.  Prokurist  Albert  Blaschke,  Leiter  der  Seifenfabrik 
Adolf  Hoffmann,  beging  dieser  Tage  das  Jubiläum  einer  25jährigen 
Tätigkeit  in  der  Firma. 


(xerichtsentscheidung. 

Lubns  gegen  Sunlight.  Vor  einiger  Zeit  berichteten  wir,  daß 
die  Barmer  Kammer  für  Handelssachen  eine  Klage  der  Seifenfabrik 
Luhns  &  Co.  gegen  die  SunligM-Seifenyesellschaft,  betreffend  die 
Verletzung  Lnhn'scher  Warenzeichenrechte,  nach  monatelangen  Ver- 
gleichsverhandlungen wegen  Unzuständigkeit  abwies,  den  Wert  des 
Streitobjektes  auf  100000  Mark  festsetzte  und  die  Firma  Luhn  zur 
Tragung  der  Kosten  verurteilte.  Auf  die  Berufung  der  Firma  Luhn 
hat  gestern  das  Oberlandesgericht  Düsseldorf  dieses  Urteil  aufge- 
hoben, die  Einrede  der  Unzuständigkeit  als  nicht  zu  Recht  bestehend 
erklärt  und  die  Sache  zur  anderweitigen  Entscheidung  an  die  Barmer 
Kammer  für  Handelssachen  zurückverwiesen. 


Warenzeichen. 


Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem.  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Fa.  P.  H.  Schrauth,  Neuwied  a.  Rh.,  Packung  für  Waschpulver  etc. 
Eingetr.  unter  175007  am  9.  6.  1913.  —  Fa.  G.  H.  Weber,  Hattingen- 
Ruhr,  Wortz.  Arbeitnehmer  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  175889 
am  27.  5.  1913.  —  Hubert  Hülsebusch,  Düsseldorf-Oberkassel,  Wortz. 
Büschel  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  175890  am  27.  5.  1913.  — 
Gebr.  Tesmer,  Wittenberge,  Wortz.  Weltring,  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  176108  am  20.  5.  1913.  —  Kombella-Fabriken  Häntz- 
schel  &  Co.,  Dresden,  Packung  Kombella  Shampoon-Ei  für  Parfü- 
merien  etc.  Eingetr.  unter  176080  am  30.  5.  1913.  —  Haliflor  Com- 
pany G.  m.  b.  H.,  Doberan-Mecklbg,,  Wortz.  Zahnperle  für  Parfü- 
merien  etc.  Eingetr.  unter  176088  am  30.  5.  1913.  —  Dr.  Ludwig 
Cohn,  Charlottenburg,  Wortz.  Mitessertod  für  kosmetische  Präpa- 
rate. Eingetr.  unter  176128  am  31.  5.  1913.  —  Derselbe.  Wortz. 
Schuppentod  für  kosmetische  Präparate.  Eingetr.  unter  176129  ani 
31.  5.  1913.  —  Xaver  Gadebusch,  Posen,  Wortz.  Rewax  für  Puder 
etc.   Eingetr.  unter  176130  am  31.  5.  1913. 


Literatur. 

Die  Reklame,  ihre  Kunst  und  Wissenschaft.  Von  Paul  Rüben. 
XI  und  360  Seiten  mit  zahlreichen  ein-  und  mehrfarbigen  Kunst- 
beilagen. Preis  M  15.—  in  Leinen  gebunden.  Berlin  W  57.  Verlag 
für  Sozialpolitik,  G.  m.  b.  H. 

Lange  wird  es  noch  dauern,  bis  sich  die  Reklame  einwandfrei  als 
das  behaupten  wird,  was  sie  in  ihrem  Wesen  darstellt  —  Kunst 
Wissenschaft  und  Kulturfaktor.  Unaufhaltsam  geht  sie  ihren  Ent- 
wicklungsgang durch  das  Labyrinth  der  Verzerrungen  und  des 
Gemeinen.  Es  wird  mit  Eifer  daran  gearbeitet,  der  Reklame  die  ihr 
gebührende  Wertschätzung  zu  verschaffen,  und  ein  nicht  zu  karg  zu 
bemessendes  Verdienst  an  dem  schwierigen  Werk  kommt  dem  Verfasser 
dieses  kürzlich  erschienenen  Buches  zu.  Es  ist  vom  künstlerischen 
und  gleichzeitig  vom  praktisch-wissenschaftlichen  Standpunkt  aus  an- 
gelegt worden;  es  weist  also  die  Wege,  die  man  einzuschlagen  hat, 
soll  die  Reklame  von  Erfolg  sein.  Ein  reiches  Bilderwerk  —  Wieder- 
gaben erstklassiger,  künstlerischer  Plakate  —  in  hochfeiner  Ausführung 
ist  berufen  den  Geschmack  zu  verbessern.  Jedem  der  sich  mit  Reklame 
befaßt,  sei  dieses  Buch  aufs  wärmste  empfohlen. 


*  20  Oktober. 
[1074]  Zündhölzern 
öO  Pfg. 


Submissionen. 

Hamburg.  Finanzdeputation.  Lieferung  von 
und  [1075]  Leinöl  in  Fässern.   Bedingungen  je 


Submissons-Ergebnis. 

k.  Hamburg.  Im  Wege  der  Submission  ist  die  Lieferung  von 
ungefähr  16300  kg  ölseife  für  die  Gaswerke  in  Hamburg  in  der  Zeit 
bis  zum  31.  Juli  1915  im  ganzen  oder  geteilt  an  A.  C.  Schümann 
vergeben  worden. 

Submissions-Resultate. 

cQ  IS.Feb.  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Altona.  (Schluß.)  Liefe- 
rung von :  m.  67  800  kg  Terpentinöl.  Los  17  11 650  kg  für  Köln-Nippes, 
Los  18  4250  kg  für  Crefeld-Oppum,  Los  19  6000  für  Opladen,  Los  20 
19Ü0  kg  für  Siegen,  Los  21  1400  kg  für  Langenberg,  Los  22  3100  kg 
für  Arnsberg,  Los  23  300  kg  für  Dortmund  1,  Los  24  2750  kg  für 
Dortmund  2. 


17 


Benzinwerke  Rhenania, 

Düsseldorf-Roisholz 
als  Stückgut  .  .  . 
in  Ladungen  .  .  . 
Schmidt  &flintzen,  Coswig 
als  Stückgut  .  ,  .  .  . 
in  Ladungen     .    .    .  . 

Ersatz  ,  

Theodor  Jos.  Horst,  Köln 
C.  F.  Witzel,  Dortmund 

F.  J.  Ballerstein,  Kiel  . 
L.  Wagner  Mülheim-Rhein 
Gust.  Ruth,  Wandsbek 
J.  Schäfer  jr.,  Köln  .  . 
Nürnberger  Pechfabrik 

Nürnberg*,   ab  Fabrik 

und   

und   

Akt.-Ges.  für  Lackfabrika- 
tion, Hamm  .... 

Gebr.  Wulff,  Düsseldorf 

G.  Becker  Sohn,  Saarbrük- 
ken  

Heinrich  Kau,  Bonn  .  . 

Ersatz   . 

Hamberg   &  Gans,  Köln 

und   

Rheinische  Benzinwerke, 

Köln  

als  Stückgut  .... 
in  Ladungen  .... 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.. 

Coblenz  

Ersatz   


38.50 
38.20 

68.50 
67.50 
49.75 
30.25 

45.  — 
32.40 
34.— 
37.50 
37.50 

34.- 
38.- 

46.  - 

35.40 
30 

65, 
63.70 
36.50 
73..50 
51.25 


18 


30.05 
29.95 

64.10 
35.10 


19 


III. 

Los 
20  I  21 


38.50 


68.50 


34.— 
38. 
46. 

35.05 
30.- 

65. 
65,20 
37.50 
73.50 
51.25 


30.95 
30.60 

65.60 
37.40 


40.— 


68. 


.75  49.75 

,2531.25 

,  ^45^  

,40!32!4Ü 
,-34.— 
,6039  60 
50  37.50 


.34.- 
38.— 
46.— 


34. 
38. 
46. 


35.10  35.70 
30.—  31.50 


66.50 
65. 
37. 
73.50 
51.25 


68. 


38.50 


68.50 


49.75 
31.25 
45.— 


22  I   23  I  24 


40.— 


68.- 


39.- 


68.25 


49.75  49.75 
31.25  31.45 
45.— i45.— 
32.4032.40  .32.40 
34.-34.-34.- 


39.60, 
37.50 

34.— 
38.— 
46.- 

34.60 
30.— 


39.60  39.45 
37.50  37.50  37  50 


34.— 
38.— 
46.— 


34.- 
38.- 
46.- 


34.35  33.90 
30.50  30.50 


67.30  67.90  67.70 


65.50  65.50  65.90  66.10 
37.50  37.50  38.— 138.— 
73.50!73..50  73.50  73.50 
51.25  51.25  51.25  51.25 


30.35  31.85 


31.10  32.30  31.85 


39.— 


68.25 


49.75 
31.45 
45.— 
32.40 
34.- 
39.45 


65.30  65.90  65.80  66.50  66.20 
36.90  36.10  36.-  36.90,36.50 


34.- 

38.— 
46.— 

33.90 
30.50 

67.30 
66.10 
38.— 
73.50 
51.25 

31.35 


66.20 
36.50 


*)    in  Fässern  1.—  M  mehr. 

Los  25  2500  kg  für  Mülheim-Speldorf,  Los  26  2  400  kg  für 
Oberhausen,  Los  27  4500  kg  für  Witten,  Los  28  450  kg  für  Rikling- 
hausen,  Los  29  1500  kg  für  Frankfurt  a.  M.  1,  Los  30  2500  kg  für 
Frankfurt  a.  M.  2,  Los  31  3000  kg  für  Limburg-Lahn,  Los  32  700  kg 
für  Betzdorf,  Los  33  900  kg  für  Fulda 


Snbmitt  enten 


25  I  26  I  27 


Los 

28  I  29 


30  I  31  I  32  I  33 


Benzinw.  Rhenania, 
Düsseldorf-Reisholz 
Schmidt  &  Hintzen, 
Coswig  .    .    .  . 
Ersatz  .    .    .    .  . 
Theodor  Jos.  Horst, 
Köln      .    .    .  . 
C.  F.  Witzel,  Dort- 
mund    .  . 

F.  J.Ballerstein,Kiel 
L.    Wagner,  Mül- 
heim-Rhein    .  . 

Gust.  Ruth,  Wands- 
bek   ...  . 

J.  Schäfer  jr.,  Köln 

Nürnberger  Pech- 
fabrik, Nürnberg 

ab  Fabrik     .    .  . 

Akt.-Ges.  für  Lack- 
fabrikation, Hamm 

Gebr.  Wulff,  Düsseid. 

G.  Becker  Sohn, 
Saarbrücken  .  . 

Heinrich  Kau,  Bonn 

Ersatz  .... 

Hamberg  &  Gans, 
Köln  .... 

Ersatz  .... 

Rheinische  Benzin- 
werke, Köln   .  . 

Jak.  Brien  Söhne 
Nachf.,  Coblenz 

Ersatz  .... 


38.50 

38.50 

39.- 

39.- 

40.50 

68.50 

68.50 

68.25 

68.25 

68.— 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

31.45 

31.45 

31.45 

31.45 

32.45 

45.— 

45.— 

45.— 

45.— 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

34.— 

34.— 

34.- 

34.— 

34.- 

39.45 

39.45 

39.45 

39.45 

40.50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

46.— 

46.— 

46.— 

46.— 

46.- 

34.60 

34  60 

34.20 

34.20 

38.25 

30.— 

30.— 

30.50 

30.50 

32.— 

67.30 

67.40 

67.50 

67.70 

66.60 

65.60 

65.70 

65.70 

66.10 

64.60 

37.— 

37.— 

37.— 

.38.- 

38.50 

65.60 

65.70 

65.70 

66.10 

64.60 

51.25 

51.25 

51.25 

51.25 

53.75 

31.20 

31.30 

31.60 

31.85 

33.65 . 

65.90 

65.90 

66.10 

66.20 

65.—  ( 

36.1036.10 

36.40 

36.50 

37.10: 

40.50 

68.- 
49.75 

32.45 


32.40 

34.— 

40.50 
37.50 

46.— 
38.25 


40.50  39.50 

I 

68.25  68.25 
49.75  49.75 

32.45^32.45 


32.40 
34.— 


32.40 
34.— 


40.50  40.50 
37.50,37.50 


41.- 

68.— 
49.75 

32.45 


32,40 


46.— 

37.45 
32.50 

67.— 
,64.20 
37.50 


46.— 

36.- 
32.— 

67.90 
64.20 
37.50 


64.20  64.20 
53.75  53.75 

31.55 


64.75 
36.25 


34.50 

64.75 
35.80 


32.40 

34.— 

40.50 
37.50 

46.— 

38.05 
33.50 

67.95 
65.70 
39.50 

65.70 
53.75 

32.90 

66.20 
38.20 


rtageanstalt,  Bndenheim,  wird  der  Beachtung  unserer  Leser 
empfohlen. 


M  o  HL  a. -t  1  i  eil.  e 

PpBezugsquellen-Rundschau^^ 

für  die 

der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Waclis-  und  chemisch-technischen  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
 ^   geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.  ™~ 

Bedlnaraisgeii  lür  tSiniiicliaUrangt  Für  Nichtinserenten  pro  einzeilige  Rubrik  und  Firmenzeile  »1  10.—  und  für  Inserenten  eine  Rubrik  und  eine  Firmenzeila 
kostenlos  und  weitere  einzeilige  Kubriken  pro  Firmenzeile  und  Jabr  M  5.—   Bestellungen  wenigstens  für  12mallge  Aufnahme. 
Ein  Umtausch  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auftragsdauer  ist  nicht  zulässig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  überblick  erleichtert  wird! 


Abdampleiitöler. 

♦Gbr.Körting  A-G,Körtihgsdorf. 

AblaHtette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz.Brünn, 

Alilall  n.Sellerafettea.&rt 

*W.  Voorwlnden,  Kotterdam. 

ÄblallSIe  M.  -Fette. 

♦Bruno  BeoUer,  Hamburg  8. 

Ablailöle  m.  i^lsatu  a.  Art. 
*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AbSGIImaeioIiinen. 

*Fr.  Kilian,  Berlin-Licbtenbg. 

*M.  f.  M.      m.  b.H.,  Berlin  61. 

Afesiebbiider. 
*Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

AbzieitbUdep  f.  Kerzen. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Absiebptakate. 

*Aug.  Jüttiier,  Saalfeld,  Sa. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetherische  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
»Heine  &  Co.,  A.-ö.,  Leipzig. 
Metzner  &  Otto,  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaler  Nyoa,  Schweiz. 
Brüder  Richter,  Leipzig-üohl. 
*K.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-R. 

Aeiherisohe  Oele,  kHnstl. 

»Oh.W.H.Raab&Co.Roermond  H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- a. 

AetbeF.®eIe,tei>penfreie. 

Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 

AetberlacheOelejterpeii- 
n.  sescsiiiteppeufreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-R. 

Aetzkali. 

♦Deutsche  Wildermann-Werke, 
G.  m.  b.  H.,  Mülheim-Ruhr. 

Aeizkalllange. 

*  Jacoby&MaierNf.,  Magdeburg. 
Akkramnlatopeii,  hydraral. 

*Fried.  Krupp  A.-G.  öruson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-U,Grimma,Sa. 

Albaemin. 

J.  Bernhard!,  ö.  m.  b.  H.,  Leipzig- 

Alnminidsii- Apparate. 

*W.  C.  Heraene.GmbH,  Hanau/M. 
*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Alamininm-Ilaisen. 

*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Alamlninm-RSbiPcben, 

*F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Analysen. 

»Chem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr. 

Stadlinger,Chomnitz,Friedr.-PI. 

»Laboratorium  derSeifensleder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel- Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 
*C.  Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  I.  Oelralflnatlon. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 


Anlagen  xnr  Erzeagang 
von  Wasserstoff. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 
Anlag,  e.  Erzeng.  last 
ehem.  rein.  WassepstoH. 

*Elelitrizität3-A.-ö.,  Nürnberg. 

Apparate  ffflrFetts&are- 
Itestillation. 

♦Friedr.  Heokmann,  Berlin  SO  IG. 
♦Aiasehinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  fUr  Glynerin- 
ItestllEation. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  S0l6. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  IRr  Glyserln- 
gewlnnnng. 

*J.  van  Ruymbeke,Louvaln,Belg. 

Apparate  fBr  Knochen- 
fett- a.  LieimSabrikation. 

*Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  18. 

Apparate  zum  Bleichen 
von  Palnsöl. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf 
*MaschlnenbauA-G,Grimma,8a. 

Aräometer  und  Thermo- 
meter jeder  vorkomm.  Art. 

Friedr.  Sieder,Schmiedefeld,  Th. 
Äsbestpulver. 

*aud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 
Asphalteiaenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Antoklaven. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦J.Engelhardt,Neuilly-surSein8. 
♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmatadt. 
♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Baryt,  kohlensauer. 

*Chem. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Bienen  wachs. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
»Herrn.  Löwy,  Wien  XI/1. 
Bienenwaohs-Komposit. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,ßromberg. 

Bindebänder. 
*C.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 

Bleehemballagen. 

Gust.  Bahr  &  Co.,  Leipzig. 
W.  Buller,  Duisburg. 
.J.  Hipp  Nchf,,  Eßlingen  a.  N. 
K-arl  Hnber,  Oehrlnsen,  Wtt^g, 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 
Felix  Lasse,  Leipzig-Plagw. 
♦Lauterbacher  Blech warenf.  u. 
Verzink.-Anst.,Lauterbach  Hess. 
Heinr.  Peters,  Grötzenberg 

b.  Waldbröl,  Rhld. 
♦  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  Plehler.Bleobembf.,Zeitz, 
A.  A.  fJrsell,  Attendorn  i.  W. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 
Blechemballagen  a.  Art. 
J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleiarmataren  u.  Bleiarb. 

Aug.  Schnakenberg,  G.  m.  b  H., 
Vohwinkel,  Rhld. 
Bleicherde. 

Farbw. G.m.b.H.,  Wunsiedel,Bay. 

Bleicherde  (Florldiu). 

Horm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsll). 
♦Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bielohmittel. 
♦Bad.AnUin-cS;Sodaf.Lndwig8hf. 


BlOtendle. 

♦DelvendahldtKüfitzel,  Werder. 
Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Blnmenöle. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermasse. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Vaselinef.  Wasserfuhr,  Beael,Rh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0  112. 

Bohnermassedosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BobrSle»  wasserlösliche. 
Kuhn  Si  Martens,  Antwerpen. 
Vaselinef. Wasserfuhr,  Beuel,Rh. 

Borax. 
Heinrich  Maok,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax"). 
Brecher  fQr  Palmkerne, 
Mandeln  nsw. 
♦Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 

BOcher. 

♦Verlagfur  Cbemiacbe  Industrie, 
(H.  ZlolkowsUy),  Augsburg. 

Ceresin. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
Ernst  Schliemanna  Export-Cere- 
sin-Fabrik, G.m.b.H.,  Hamburg  8. 
Georg  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Ceresinw.  Aubing-München 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Cbemle  und  die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-Industrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Cfaemieschnle  I.  Barnen. 

♦Dr.  Otto  Schütte,  Hamburg. 

Chemische  Fabrik. 
♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromherg. 

Cbemische  Laboratorien. 

♦Laboratorium  derSeifonsieder- 
zeitnng  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit  dem  Beiblatt:  »Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

»Lab  d.Verb.  d.Selfenfabr.,E.G., 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

»CarlLüdecke.Chem.,  BlbrichRh. 

♦Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 

Chemischer  Lieittaden 

für  Seifentechniker. 
♦Verlag  fürChemische  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chlorophyll. 
J.Bernhardl,  G.m.b.  H.,  Leipzig. 

Christbanmsclimack. 

♦Hetzel&  Co.,Obertürkheim,Wtt. 
♦Fedor  Müller,  Dresden-A. 
*Aug.  Schlemmer,  Roth  b.  Nürnb. 

Cinnameln. 
Chem.  Fabrik  Reisholz  G.m.b.H., 

Reisholz  b.  Düsseldorf. 

CltronellSI. 
♦Otto  Diosterweg,  Magdeburg. 

Cremeseife. 

Hoffmann- Schmidt,  Leipzig, 
Lütznerstr.  (Marke  Sonnella). 

CreosotSI. 

A.  F.  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeltge- 
mäße. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Damplapparate. 

♦F.  Jos.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 


Dampfkessel. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
Moritz  Jahr,  A.-G.,  Gera  98,  Reuß. 

Damplkessel- 
Kinmanernngen. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Damptkoohkeesel. 

♦  Siegt.  Eis.-a.Blechwf.Biserfeld. 

Dampltalgschmelzen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
»Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Damptflbephltzer. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Destlllationsanlagen. 

♦Volk.Hänig&Co.,Held6n.-Dre3d. 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosioDSsicher. 
♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Dlchloräthylen. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 

♦Otto  Jnnghanss,  Chemnitz. 

Dosen  I.  Zahnpasta. 

♦Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

Dnrchsohrelbebfflcher. 
*E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Eimer  (WelBbleoh). 

Blechwfb.  Jos.  Heppel, Limburg. 

Elndamplapparate. 

♦G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Elnriohtnngen  f  ürDampI- 
selfenfabriken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Einriohtangen  Iflr 
dyzerlnfabriken. 

♦Friedr.  Heckmann,  BerlinSO  16. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Einrichtungen  von 
Oelfabrlken. 

•Maschinenbau- A-G,Grimina,3a. 

Elnwlckelmasohlnen, 
antom.  f.  Seifenstflcke. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  IBr 
Seifen  u.  Pakete. 

Hier,    Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsaorf. 

Emballagen,  verzinkt. 
♦Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Entfärbnngspniver. 

Stott.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin. 

Eiatschclnnngefarben  I. 
IHlneralSle  (fiuoresc). 
•Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

Etiketten. 

♦Graph  Kunstanst.  Ernst  Klein 
(vorm.Hyll  &  Klein)  Barmen  35. 
Lith.  Kunstanst,  Union,  Detmold. 
•Jul.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 
♦J.  Rothschild,  Offenbach  a.  M. 

Etiketten  mit  Glanzgold 
n.  Farbprägang. 

Rnd.  Fischer,  Dresden-A.  21. 


Etikettlerapparate. 

♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktionsanlagen. 

*P.  Dincliels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr,  Heckmann,  Berlin  80 16. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa 
♦Pom.Eiseng.tt.Mschf .  Stralsund. 

Extraktionsapparate. 

»Friedr.  Heokmann,  Berlin  SO  16. 

Extraktionsapp.  f.  öl-  n. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Friedr.  Heckmann,BerIin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,«a. 

Extraktionsmittel,  un- 
brennbar u.  explosionssloher. 

•Bosn.  Blektr.-Ä.-G.,  Wien  I/l. 
Fachiehranstalt. 

♦O.Heller, Berlin N 4,  Garteüstr. 
Faohliteratnr  wlet 

//.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSoifen-tndustrie. 

Jul.  Schaal:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
son.st.  einsohläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
und  chem.-techn.  Industrie, 

♦Verlag  für  Chemische  Industrie 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

*B.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fässer  all.  Art  kauft  u.  verkft.: 
Herm.  Keindorff,  Magdeburg-N 

Fässer,  leere,  aller  Art 

♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltsohachteln. 

•A.  E.  Fischer,  Gera. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
•Kink  &  Eberhard,  München. 
CP.Leonhardt.Crossen  Mulde,Sa, 
Aug.  W.  Pfäffle,  Lorch,  Wttbg. 
M.PrescherNchf ,  Leutzsch-Lpz 

Farben,  lettlSsIIehe. 

Williams  Bros  &  Co  .HounsIow. 

Faßmaschinen. 

Böttcher  &  Gessner,  Altona  a.B 

Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf. 

Fett-  n.  Öl-Extraktlona* 
Apparate. 

♦Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa 
Otto  Ruf,  München,  Nymphbgstr, 

Fettsänre-Destlllatlonen, 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
•Friedr.Heokmann.  BerlinSO  16 
»Dr.C.  H.  Keutgen, Marburg  a.L 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa 
♦  J.  van  ßuymbeke,Louvain,BBlg 

Fettsäaren. 

Erateöaterr  Extr.J.Merz.Brünn. 
♦Fettsäure-  n.  Glyzerinfabrik, 

Mannhelm. 
»Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.chem.Fbk.A.-G.,Rehmsdorf 
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Fettsohmelaelorloh- 
tangen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kesael- 

fabrlb,  A.-G.,  Darmstaiit. 
*Maschlnenbau-A-G,Grlmma,Sa. 

Fettspaltnngsanlagen. 

♦Carl  Canzler,  Düren,  Rheirpr. 
♦Frledr.Heckmaiin,  Berlin  öü  ifi. 
♦Ma8ohinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Feaerangen   tUr  Jeden 
Brennatoff. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Fllteppreasen. 

♦A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filter-  nnd  PreßtOcher. 

*R.Sohönstedt  *  Co.,  Duisburg. 

Fiakons. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Fiakons  aller  Art. 

Glashütte  Friedrichsthal  bei 
Costebran,  N.-L. 

Fiakons  t.  Extralts. 

♦Glashütten  w.CarlsfeId,Carlsfld, 

Fiakons  I.  Parfümerien. 

♦Glashtittenw.CarlsfeId,Carlsfld. 

Fiakons  n.  Flaschen. 

Warinbrann,Qallitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 

*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Flaschen  1.  Alandwasser. 

♦Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsnd. 
Flaschenhapseln. 

*Louis  Vetter,  Nürnberg-Sohn. 

Filegenfanger. 

♦Chem.  Fabrik  Zlok  Zack  Zeitz, 
Zeitz,  Prov.  Sa. 

Flockengraphit. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

FloFida(-Bleicherde). 

♦Rnd.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Florida  Silikat. 

*B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

Florldln(-Blelcherde). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formen  f.  Wachszieher 

*M.Brod,  München,  Baaderstr. 
Formalare,  sämtl.  kanf  m, 

Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Fdilmaschinen. 

*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg 

Füll-  D. Packmaschinen, 

♦Weisse  &Co.,Frankfurt/M.-Süd 

Fnssbodenöler. 
*Ferd.  Bethänser,  Nürnberg. 
Albr.Keck,BIechembf.,Eßlingen 

Gasmotoren. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtlngsdorf. 

Gebranchsmnster. 

*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Gelatine- Liampions. 

»Hetzel  &Co.,Obertürkheim,Wtt. 

Geldschränke. 

Ade,  Stuttgart,  Hansabau. 

Geranlumöl,  kttnstl. 

Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Glasbiaserel-Artlkel, 

pharm,  n  Chirurg. 

F  G.  Bornkessel.  Mellenbach, Th. 

Glasemballagen  Iflr 
alle  Zwecke. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Franenwald. 

Glaswaren. 

♦v.Ponoet  Gla8hüttw.,Berlin  SO. 

Glyserln. 

Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
♦Glyzerinwerke,  Regensbnrg. 
*Gebr.  Oestreioher,  Berlin  W  37 
Gg.  Schicht,  A.-G.,  Aussig  a.  E 
»Zoll  &  Co.,  Mannheim. 


Glyzerln-Destillatlons- 
Anlagen. 

♦Friedr.Heckmann,  BerllnSO  IG. 
•Maschinen  bau-A-G,Grimma,Sa. 
♦Ing.  Zahn,  Berlin  W  15. 

Gljrserlndestllller-Appa- 
rate. 

♦J.vanRuymbeke.Lonvaln.Belg. 

Glyserintabrikation. 

♦Dr.  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.L. 

Glyzerln-Gewlnnnng. 

♦Feld  &  Vorsfman,  G.  m.  b.  H., 
Bendorf  a.  Rh. 

Glyzerlngewinnnngs- 
Anlagen. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann,  Berlin  3016. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦Pom.  Eiseng.n.Mfbk.,Stral8und. 

Glyaerln-Ge-nrlnnangs-  n. 
Verself  nngsvertahren. 

Peter  Krobitz,  München  10. 

Goldschiagerhantcben. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 

Afl.Gralit-u.TaIksteing.,Wien9/3. 
An'on  &  L'AlIemand,  Anvers 

(Flocken). 
Eduard  El  bogen,  Wien  3/2. 

Grnndseilen,    auch  in 
Spänen  n.  Pnlver. 

Wilhelm  Gelssler,  Dresden. 

Grundstoffe  LPapIfimerle 

♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 

Gummi  (Kautschuklösung). 
Alfr.  Stahl,  Asperg  b.  Stuttgart. 

Gattaperchahara. 

♦Gg. Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

HartpaplergefäBe. 

Hartpapierwarenfabrik  OUo 
Weise.Gera-Neudebschwitz  23. 

Harz. 

F  M.  Pelzer,  A.-G.,  Lautenheim. 

Harzdestillationen. 

♦Maschinenbau- A-ö,Grimma,Sa. 

HaraSI. 

♦Heb.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Uaashaltnngs-Seifen. 

Hochgesandt  &  Anspt,  Mainz. 

Hant,nassige,z.  Inttdloht. 
Flaschen- VerscblnS. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

HelBwasser-Speise- 
Antomat. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Helznngsanlagen. 

♦Gbr.Körting,A-ö,Korting8dorf. 

Heliotropin. 

Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 

♦Ola  Olsen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappbartons. 

♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 
Huf  fette. 

*Va5eiinef.Wa3serfuhr,BeuelRh. 

Hnndebachen  u.  Flelech- 

fntter  für  Hunde. 
Bamberger  Futterfabrik,  Peter 
Rudhart,  Bamberg. 

Japan  wachs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Ilinminationsinmpions 
a.  L^aternen  ans  (ielatine. 

*Hetzel&Co.,Obertürkheim,Wtt. 

Imprägnier  nagsmasse 
f.  Wagenplanen  etc. 
„Antiplnvln". 

Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 

♦Gbr.Körtlng,A-G,Körtingsdorf. 

Isolierarb.  n.-JHat.  f.Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 


•Intelelnen  (Sackleinen). 

SundhelmeriStruppFrankfrt.M. 

Kabelwaoha. 

•Uotthelf,Heimann&Co.,Reußen. 

Kaltleime  (.Pflanzonlelm). 
Pfelft'er&  Dr.  Schwandnor.chem. 
Fabrik,  Lurtwigshafen  a.  Rh. 

Karbollnenm. 

vanBaerle&Sponnagel.Spandau. 
♦Fink  &  Co.,  G.m.b.U.,Asperg,W. 

Karnanba  wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Emil  Wegner,  Ch. Fb.,  Bromberg. 

Karnanbawaclis-Brsatz. 

fernst  Schliemanns  Export-Cere- 
sin-Fabrik,  G,iT\b.]l.,Haiiiburs8. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Kartonnagen. 

♦F.  Christian,  Wächtcrsbaoh. 
♦E,  Helmold,  Braunschwelg. 
G.  Bd.  Keller,  Ziesenrück,  Th. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Braunschweig. 

Kartonnagen  I.  Seifen 
n.  Parfamerlen. 

♦W.  Ingelbach,  Düren,  Rhld. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

Ka?  tonnagen  isit.  An  in  einfach, 
bis  fst  Ausl.;  ferne'  Paket-,  Brief- und 
Muster  oline  W6rt-Versandl<arlons, 

Aug.  W.  PfälTle,  Lorch,  Wttbg. 
Kartonnagen  n.  Ftnis. 

Ed.  Grimm,  Straßi-urg  i.  E. 

Kartons  f.  ToUette- 
seifen  n.  Parlttm. 

JqI.  Borchardt,  Berlin  0.  27. 
Rud.  Fischer,  i)resden-A.  21. 

Kasein. 

♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 

Kerzen« 

♦ARiebeck'scheMontanw.jHalle. 

Kerzentarben. 
♦Farbw.F.  &  C.  Hessel,  Nerchan. 

KerzenglcBmaschinen. 

*P.  Georgi,  Strebersdorf. 
Job.  G  reiner,  Atzgersdorfb.  Wien 
♦Schüßler&Dirscherl.Wien  X./s. 
♦Reinhold  Wünschmann,  Leip- 
ztg-Plagwitz.    Spez.  seit  1864. 

Kisten. 

G.  Hamann,  Königsberg  i.  Pr. 
Leinbrook,  Copitz  a.  B. 

Kisten  and  Kistentel'e. 

L.  Hunger,  Börnichen  b.  Grün- 

hainicben,  Sa. 
Aug.  Schubert,  Leipzig-N. 

Kistenschoner. 

Papier-u  Holzbearbeitungs-Ges. 
m.b.H.,  Lingen  a.  d.  Ems. 

Kistentcile. 

♦J.A.Molfenter  &Co., Schwaben. 
Klebstoffe. 

Chem  Fabr.  v.  Keime,  Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 

♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
Karl  Leonhardt  &  Co.,  Stuttgart. 
♦Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenfett. 

♦Knochenmehlf.BrecholshofSchl. 

Kokosbatter-Pflanzen- 
margarlne  u.  Kokosöl. 

C.ßubenzer,  Freudenberg,  Sieg. 

Kokosöl. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Rnhrort. 

Kokosspelsefettanlagen. 

»Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 


Kollergiänge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Konservendosen. 

Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 

KonsultationsbOro. 

♦Dr.C.H.  Kputfren.  Marburg  a.L. 
♦C.  Lüdecke,  Blbrlch,  Rh. 
♦Os'  ar  Steiner  ..lelle,  l'ann. 

KonsultationNhnv"  f.  die 

gesamte  öl- n  Fettiudustrie. 
♦Dr.  phll.  Bela  Lach,  Wien  lll/i, 
Ungargasse  71. 
Korke. 

♦Gust  Ledebur,  Evingsen, Westf. 
♦Karl  Lindemann,  Uresdyn-N. 
♦Trenkaiiip &Bohmann,Lohnp,0. 

Kottonöl  für  Spol.se-  und 
technische  Zwecke. 
*W.  Voorwinden,  Rotterdam 

Kristallislerkasten. 

♦Thoraas  &  Baumgarten,  Neun- 
kirchen, Bez.  Arnsberg. 

Knclienbreclier. 

♦Fried  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 

KU  bei. 
♦E.  Wackensen,  Osterode,  Harz 

Kühlmaschinen. 

*Joh.  Hauff,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobi,  Darmsladt. 
*L.  A.  RiediDger,  Augsburg. 

LaboratorinrnjChemtscIi, 

*LaboratorinmderS6ifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liaboratorinmsapparate. 

Warmbrunn, Quilitz&Co., Berlin 

Liackdosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Ijürchenterpentin» 

♦Andre  Degi  scher,  Bozen. 

Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.Werke,Charlottenburg. 

Liaagengetäße. 

Maschinenf.  Eßl.,  Eßlingen  a.N. 

Lieder  für  ParfUmerie- 
flaschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
Fabig  &  Kühn, Waldenburg, öchl. 
Vaselinfb.Wasserfnhr,  Beuel, Rh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

Liederfett-  nnd  Wichse- 
schachtein. 

Ewald  Wolf,  Stnhlseifen. 
LiederSI. 

Fabig  &  Kühn,Waldenburg,Schl. 

Liedertalg,  branner. 

*R.Schindler,Münchenbernsdorf 

Lehrlnstitnt  f.  d.  Seifen- 
indaatrie« 

♦Davidsohn  &Weber,  ßerlin-Sch. 
Leinöl. 

Harb.Oelwerke,  Harburg  a.Elbe. 

Leitfaden,  Chemischer 
lOr  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


Liiteratnr,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg, 

LiSsnngsmittel,  unbrenn- 
bar nnd  exploslonsaicher. 
*Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Liohn-Extraktion. 

♦F.  Hofmann's  Extr.-W.,  GmbH , 
Neuendeich  b.  Uetersen.HolsL 


Lnitpnmpen. 

♦Frledr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Alahlanlagen. 

itobert  Ufer,  Dresden- A.  5. 

Mahlgftnge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Alahlmaschinen. 

♦Augu8tawerk,K.-G.,  Augsburg. 

Alalil-u. Mischmaschinen. 

♦AlpineMasch.- Fabr., Augsburg. 

Margarine-Fabrika- 
tions-Alasohinen. 

Ch.  Zimmermann,  Mschf.,  Cöln  E. 
Marmorkalk,  cliem.  rein. 

♦Herrn.  Löwy,  Wien  XX/l. 

Marseiller-Selfen. 

Fleck  &  Voigt,  Leipzig-R. 
Aug.  Luhn  &  Co.,  Barmen-R. 

ürSarseiller-Seilen,  grOn 
nnd  weiß. 

Ft.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Masclilnen  liSr  die  Kar- 
tonnag en-Fabribat!on. 

♦Sachs  Kart  -Masch. AG.Dresden. 

Masciilnen  Z.Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokosbnt- 
ter,Speiselett  a.Uelen. 

»Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 
N.V.,Gras50'8Machinefabrieken' 
Herzogenbusch.Hlld  Gegr. 1 858 

Maschinen  f.  Oelgewinnung 
♦Jos.  Vögele,  Abt.  Memagwerk 
Mannheim. 

Masciilnen  iUr  die  Seifen- 
iabribation. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 
♦Weber*  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Geräte  f. 
d.  Seifenfabrikation. 

*Wilh.  Rivoir,  Offenbach  a  M. 
*C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden 

Maschinen  n.  Apparate 
Z.Speise- n.KokosIt^tt- 
Fabrlkatlou. 

♦Pom.  Eiseng.  u.  Mfb.,  Stralsund. 

Maschinen  fßr  Toilette- 
self enfabrlkation. 

♦Jakob  Eiffert,  Anspach.' 
J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Massen-Anflagen  lOr 
alle  Zwecke. 

Hier.Mühlberger,  Buchdruckerei 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Metall-  n.  Giasbnch- 
ataben. 

Brillant  Leiters  Co.,  Berlin  C  2. 

Metall-  nnd  Schranben- 
deckel  in  all.Metallen. 

M.  Böhme,  GmbH.,Scheibenberg. 
♦Louis  Vetter,  Nürnborg-Schn. 

Mineralöl,  einged. 

*Ölw.Berlln,GmbaBerlinNW21. 
Mirbanöl. 

*Wülfing,Dahl&Co.,AG.,Barmen. 

Montanwachs. 

Corona- Werke,GmbH.,Karlsbad. 
*A  Riebeck'scheMontanw. Halle. 
♦EmilWegner,  Ch  Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  raffln. 

*Gotthelf,Heimann*  Co, Reußen. 

Moschns,  hUneti. 

•Ch.  W.  PL  Raab  &  Co„Roermond. 

Mfihlen. 

♦AlpineMasch.-Fa'br.,Aug8bnrg2 

Mnstertascben. 

♦Heb.  Jos.  Drosen,  Köln  a.  Rh. 

NachtIichte(SaIon  u  Adler-). 

Overbeok&SohnGmbH.NeußjRh. 

Natrlnmalnminat. 

Gebr.Giulini.G  m.b.H.,Ladwiga- 
hafen,  Rh. 
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Natrlampepborat. 

»Chein.  Fabr.  Grünau  b.  Berlin. 

Nenbnpger  Kleselbrelde. 

*Fritz  Schulz  jun ,  A.-G.Leipzlg. 

nreabnrgep  Kreide. 

»Bay.Kreidew  Straß  b  Nenburg. 
Färb  w.G.m.b.H.,  Wunsiedel,  Bay . 
♦Schmitt  &  Förderer,  Cassel-W. 

Niarosln. 

Hch.Haarmanli,Nelielma  Ruhr. 
»EmilWeKuer,  Ch.Fb., Bromberg. 
WilliamsBros  &  Co.,Hounslow. 
»Wülfing,  Dahl  &  Oo.,  Barmen. 

BJlgroBinbasen. 

»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

lWitFona.pht»llH. 

♦Wülfing,Dahl&Co.,A-G,Bar  men. 

Öle  and  Fette. 

E'ste  österr.Extr.  J  Merz.  Brünn 
*Hlllcrest  Dil  Comp.  Ltd ,  Man- 
chester. 
•Carl  Lieber,  Hamburg. 
»Charles  Marx,  Antwerpen. 
*H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
»Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
*Sieg.  Schweinburg,  Wien  1. 
*Slegm.Stelnberg,Frankf  urt  aM . 
*R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Öllarbrikelnpiohtnngen. 

•Christlaneen&MeyerHarbnrgß. 

»Harb.  Bronzewerlse  A.-G.,  Har- 
burg a  d.  E. 

•Fried.Krnpp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

»Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 

♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N. 

Ölkuchen. 

»Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Ölmahlenelnrlchtangen. 

»Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G.Luther,A.-G.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 

*Duchscher&Co.,Wecker,Luxbg. 

Olein. 

Erste  österr.Extr.  J.  Merz.Brünn. 
»Georg  Knell,  Hamburg. 
*C.  E.  Schroers,  Bockum-Kref. 
♦Vor.  Ch.  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf.  | 

Olelne  feder  PpoTenlenz. 

»W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Ollvenöle. 

*S.  Cittanova  Fils,  Marseille. 
F.  Gruner,  EßUngen  a.  N. 

OIlvenölsei!en,grüu  n.welS. 
F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerlt. 

»Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Paobangen  für  Seile. 

•Georg  Gereon,  Aschersleben. 

Paketifflllmasoblnen. 

*L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketiepmasohlnen) 
antom.  f.  Seltenpalver. 

Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

FalmkepnSl. 

Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 

♦Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exoh.  Str.  B. 

Panamarinde. 

Caesar  &  Loretz,  Halle  a.  S. 

Papierwolle. 

*J.  Feirabend,  Niedernhausen. 

Parallln. 

Südd.Ceresinw.Anbing-München 

ParalUnpaplere. 

•Paar  &  Co.,  Dresden. 

Parlfimerle,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage). 
•Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  ZlolkowBky),  Augsburg. 


PavIQmerlen. 

•Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 
Pariamerie-Etiketten. 

Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Parfamerle-Btnls. 

»Ernst  Selbmann,  Buohholz,  Sa. 
Parlfimerle-Lieder. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
ßerlin-Schöneberg, 

ParfOmllakons. 

♦Glashüttenwerke  Carlsfeld  1.  S. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Pariame  Ifir  Sellen,  Sei- 
lenpnlver,  Pomaden, 
Extraits  asw. 

*  FritzW.  Richter,Magdeburg-S. 

Patente. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Pechpapier. 

»Herm.Otto Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Pelotenaen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentachloräthan. 

»Bosa  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Perborat. 

»Ch.Fb.  Coswig- Anhalt,  G.  m.  b, 
H.,  Coswig-Anhalt. 

Perborat  Knka  IV. 

»Klrchhoif  &  Neirath,  Berlin. 

Perchlorätbylen. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Pergamentpapier,  echtes. 
Schleipen  <fcEichhorn,Emmerich. 
Perteirbol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit. 
Buch  &  Landauer,  BerUn  SO  16. 
Perubalsam,  synth.  (Perng.). 
Chem.  Fabr.  Reisholz  G.m.b.H., 

Reisholz  b.  Düsseldorf. 

Plllermasoblnen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
»Graph.KunstanstaltKrnst  Klein 
(vorm.Hyll  &  Klein)  Barmen 35. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 

Plakate  nach  modernen 
Künstler-Bratwarien. 

M.  Prescher  Nchf.,  Leutzach-Lpz. 

Planen,  vrasserdichte. 

Sundheimer&StrnppFrankfrt.M. 

Porzellan,  techn. 
»Gbr.BanscherAG,Weiden,Obpf. 

Preislisten. 

»Gr.  Kunstanstalt  E.  Klein, 
Barmen  36. 

Pressen,  draal. 

•Fried.  Krupp  A.-G.GmsonwelK, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

PreBpnmpen,  hydraal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Preß-  and  Fllterstofle. 

Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Val.  Mehler,  Fnlda-L. 

Preß-  and  Filtertfloher. 

Klein&Qaenzer,Kleinh6Ubach/M 
Salzmann  &  Co.,  KasseL 

Prospekte. 

♦Gr.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

B.Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pader-Qaasten. 

*  Fedor  Schmidt,  BerUn  NO  43. 

Palsometer. 

»Gbr.Körting,  A-G.Körtlngsdorf. 


Pampen. 

Otto  Böttger,  Dresden-Ä.  28. 

♦Carl  Enke,  Spezlalfabrik  für 
Pumpen  u.  Gebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

•Gebr.  Körting,  Körtingsdorf. 

»Pom.Eiseng.u.Mfbk.,  Stralsund. 

»Fr.  A.  Seebeok,  Geestemünde. 

♦\Vei3e  &  Monskl,  Halle,  Sa. 

Zwick.Masohf.A.-G.  Zwiokau.Sa. 

Pampen  (Lialtpampen). 

»Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
Pumpen  f.  Öl-  u.  chem.  Subst. 
M.BrandenburgA.-G.BerlinS036. 

Pampen  Ifir  Seilen-,  Oele 
and  -Liange. 

»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pampen  lar  alleZweoke. 

Herb.Pumptb.HoffmannHerborn 
Zwick.Maschf.A.-G.,Zwickau,Sa. 

Patzkreide. 

»Blum  &  Lindner,  Paritz 

♦Fr.  Holzbaur  jun.,  Aalen,Wttbg. 

Pntzmittel. 

Rieh.  Meadl,Reichenberg,Böhm. 
(Try-Patent). 

«{nillayarindenextrakt. 

»Dr.  Rich.öthamer,  Hamburg  L 
Reahtiv-Bereitang. 

»Dr.  C.H.Kentgen,  Marburg  a.L. 

Kegnlierleaernngen  IQr 
gelSenbessel. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame- Artikel . 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimer,  Fürth  i.  B. 

Reklame-Beilagen  fOr 
Zeitungen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reklameplakate. 

W.  S.  Feuerstein,  Dresden. 

(Entwürfe  kostenfrei). 

Reservoire. 
»E.Sprlngorum&  Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  sohwara 
und  versinkt. 

•Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

RiecbstoHe. 

»Hallflor  Company  ,Doberani.M. 
»Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
»Lautier  Iiis,  Grasse,  Frankr. 

RiecbstoHe,  kfinstllohe. 

*Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
•Haarmann  &Reimer,Holzmlnd. 
•Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon. 
•B.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-B. 
•Dr.  Schmitz  &  Co.,  Düsseldorf. 
•A.W.SchwarzAltstetten-Zürlch 

Rlechstofle,  natarliche 
und  kfinstllche. 

Chuit.Naef  &  Co.,  M.Naef  &  Co.Nf . 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  synthet. 

»A.-G.  f.  Anilinfabrikat.,  Berlin. 
»AW.SchwarzAltstetten-Zürioh. 

Riechstoff- Ftftschoben 
1.  a.  Packg. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 

Sal.Gumperz,Hattingena.d,Ruhr 

RlzInusSI. 

Biss  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Frankfurther,  Breslau VIL 

Robmontanwaotas. 

»Gotthelf, Helmann  &  Co.Reußen. 

RoBhaarpreßdeckei. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Rostbesohloker,  meoban. 

*J.  A.  Topf  4  Soehne,  Brfnrt. 
Rührwerke. 

*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 


Rundschachteln. 

»Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

RuB  ffir  feden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,Baden. 
»Karl  Hisgen,  Rußf .,  Worms,  Rh. 

8ä.okeiabrlken. 

Sundheimer&StrnppFrankfrt.M. 

„Saponinam  Depuratum 
Stbamer". 

»Dr.Rich.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Schaum-  u.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
»Dr  Rieh. Sthamer,  Hamburg!. 

Schellack. 

•Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Sohellackwachs. 

»EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Schmelaapparate, 
geruchlose. 

»Maschlnenbau-A-G,Qrimma,Sa. 

Sohmelzkessel. 

Maschinenfb.  Bßl.,  Eßlingen  a.N. 

Sohmlermaterlallen. 

»Contlnent-Oelw-,  Leipzig-B.-E. 

Schornsteine. 

»J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Schreibmaschinen. 

»Clemens  Müller,  Dresden. 
Schreibm.-Farbbänder- 

♦Hetzel  &Co.,Obertürkh6im,Wtt. 

Schreibmascblaen-Ver- 
senbpnite. 

•ßellersRegistratorCo.,  Berlin. 

Schubcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schaboreme-Uosea. 
•  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Schuhcreme-Farben. 
WilliamsBros  &  Co.,Hounslow. 

Schuhcreme- Wachs. 
»Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Seifen,  flüssige. 
Heilbronner  &  Co.,Heilbronna.N. 
Seifenblätterapparate. 

Fallnioht,  Inzersdorf-Wien. 

Seltenlabrikeinrloh- 
tungen. 

»Louis  Brooks,  Leipzig-Lind. 

Seifen-Farben. 

•Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦Farbw.  F.*  C.  Hessel,  Nerchau. 
J.Giesel&Co.,chem.Fbk.Dresden. 
Eduard  Saupe,  Döbeln,  Sa. 
WilliamsBros  &  Co.,HounBlow. 

Seifen-  u.  ParlOmerle- 
kartons. 

»Echternkamp  &  Hellweg,  Her- 
ford i.  Westf. 

Sellenbessel. 

Maschinenfb.  Eßl,  Eßlingen  a.N. 
*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Selfenkfibel  n.  -Fftsser. 

Job.  Schweiger,  Oppenau,  Baden. 

SelfenkOhlpressen. 

»Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seitenmilhlen. 

»AlpineMasch.-Fabr.Augsbarg2. 

Sellenmaster- Versand- 
Dosen. 

»Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

Sellenöle  and  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz,Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Selten-Pariamdl-Kom- 
posltionen. 

»Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 


Sellenpapfams. 

Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G..  Leipzig. 
•E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

■elfenptatten-Kahl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seilenpressen,  automat. 

•Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Seilenpulver. 

Fabrik.  V.  Dr.Thompson'«  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 

Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
•Wilh.  Kautz,  Offen  b  ach  a.  M. 
J.  Scheulen,  Düsseldorf  46. 

Seilenpulver  (reine  Seife, 
80''/„  Fettsäuregehalt). 
Dlroks  &  Thörey,  Eschwege. 
Emil  Lötzsch,  Dresden-A. 

Seilenpulvermflhlen. 

»Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
»Heinr.  Dick,  Haaren  b.  Aachen. 
(■)  echter&Kühne,Mügeln  b.  Dresd. 
♦L.  Hoff'mann  G.  m.  b.  H.,  Maschi- 
nenfabrik, Finsterwalde,  N.-L. 

Sellenpulversftckchen. 

♦Alfr.  Just,  Mannheim-lnd.-H. 
*G.  Zingsheim,  Köln. 

Seilen-Rlegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Seifen-Spar-Automat. 

♦A.  Kibele  &  Co.,  Weißenfels  a.  S. 

Seilenstanzen. 
Fr  W.  Kutzscher,  Deuben-Dresd. 
»W.  Straß  bürg,  Berlin  0  27. 

Sellenunterlaugen- 
Ankaul. 

»Sprengstoff  w.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•Westf.- Anh.Sprengst.AQ.Berlin 

Senlöl. 

Gebr.  Born,  G.  m.  b.  H.,  Erfurt. 

Siegellack. 

H.  Hunke,  Münster  i.  Westf. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 

»Herrn.  KöUe,  Eßlingen  a.  N. 
Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Soapstock. 

Brem.-Be8lgh.  Oelfabr.,  Bremen. 

Soiabohnenöl. 

»Louis  Pitz,  Antwerpen. 
SpeiseietteinrichtauKen. 

»Maschlnenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Speiseöl. 

Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

Spinnöl,  wasserlöslich. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 
Spandlappen. 

Mülh.  Spundläppchenfabrik 
Chevillot,  Mülhausen  i.  E. 

Stabidraht. 

*0.  Kirsohten  sen.,  Eisenberg. 

StahlguBventile. 

»Masch! .  V.  C.  L.Strube,  Magdebg. 

Stanniol. 

»Louis  Vetter,  Nttrnberg-Schn. 

StannlolersatB. 

Joh.  Müller,  Rostock  i.  Meckl. 

Stearin. 
*  Verein  Chem.Fabr.  .Rehmsdorf. 

Stearlnöl. 

»Verein  Chem.  Fabr.,  Rehmsdorf. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 

n.  Preß-). 
•W.  Voorvrlnden,  Rotterdam. 

Talgol. 

»Ölw.Germania,  Emmerich  a.Bh. 

Talgscbmelaanlagen. 

•Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 

fabriK.  A.-G.,  Darmatadt. 
•Friedr.  Heokmann,  Berlin  SO  16. 
*Maschlnenbaa-A-G,Glrimma,Sa. 


Anmerkung  IBr  die  geehrten  Leser  t  Alle  mit  »  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  SpeziaUtäten  Im  Inseratenteil  der    SeifenBie|^-Zeitnng  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden.       ■  ^-  -  - 
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Afl.Grafit-u.Talk8teing.,Wlen9/3. 
Anton  &  L'Allemand,  Anvers 
♦Rnd.  Kroseberg,  Berlin  W  1 5, 
St.  Katbareiner  Talkamwerke, 
Oberdorf  a.  d.  Lamming,  Post 
St.  Katharein,  Steierm. 
Talkamgewerke  Kd.  Elbogen, 
Wien  3/2,  Dampfsohiffstr.  lO. 

Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hambarg  8. 

Terplneol. 

*Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Tetraohlorathan. 

»BoML  Blektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Tolletteselfen. 

♦T.  L.  Gothmann,  Dresden 
»Monson  ifeCo.,  Frankfurt  a.M 
Peter  Ney,  Selfenfabr.,  Aachen. 
•Karl  Petersen,  Klei. 
»F.  VVolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

TolleiteselfenIa.brlka- 
tlun,  die  moderne,  von 
Jnl.  Schau,!  (Literatur). 

»Verlag  für  ChemischeInJastrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Tran. 

♦DidrichsenMoyiCo.Chrlstiania 

Tran  Jed.  Prov.,  auch 
Transatz. 

♦W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Transparentplakate. 

öobr.  Pilz,  Schlettau,  Erzgeb. 

Transportaerftte. 

•Frz.  Frenay,  Mainz. 
Grnndmann&Kuhn,BerlinSO  16. 

Triohlorfttbylen. 

ßosn.  EIektr.-A.-Q.,  Wien  I/l. 


Tuben. 

AafMetallindu8trie,Pforzhelm. 
C.  Berokmüller,  Dnrlaoh,  Baden. 

Toben  ans  Zinn  n.  Blei. 

*L.  Vetter,  Nürnberg-Schnlegl. 

Tabenfall-  und  Tuben- 
soblieBmasohlnen. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tubensohatabffllsen. 

*Pappenindustrle,  Berlin  0  112. 

TOrklsobrotöl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

TOrkonOI,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

Twltohell-Reaktlv. 

(Original), 

♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Twitobell-Spaltanlageu. 

A.Humpe,Kupfer8chm.,Melle  I H. 
Cberhltaep. 

»Göhrig  &  Lenchs'aohe  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Uhren. 

*Moritz  Levy,  Hagenau,  Eis. 

Vaknnm-Apparate. 

»Friedr  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Vakuum -Trocken- 
apparate. 

»Friedr.  Heokmann,  Berlin  SO  16. 

Vaknnm-Trockeiiap  pa- 
rate Itir  Seilenpnlver. 

»Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Vaknnmvepdampf -An- 
lagen. 

»Pom.  Eiseng.  u.Mfbk.  Stralsund. 
*G.  Sauerbrey,  A.-Q.,  Staßfurt. 


Valiunm-Verdampl- 
Apparute. 

*P.  Dinekels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr  Heckmann,  Berlin  SO  16 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  n.  VaselinOle. 

Vaselinef.  Wasserfuhr,  Benel,Rh. 

VaBellnSle. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Veiloheu-Uetone. 

Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

VeilohenOIe,  kOnstl. 

*Ch.W.  H.Raab&  Co.,Roermond, 

Venetianer  Seile, 
F.  Graner,  Eßlingen  a.  N. 

Ventilatoren. 

Emil  Hertz,  Maschinenf.,  Basel. 
Turbon- Ventilatoren  G.m.b.H., 
Berlin  N  20. 

Versand  lilsten. 

•Rob.Sohuster.GmbH.Olbernhan 
Versicherungen. 

*Allg.Deutsoti.V.-Ver., Stuttgart. 

VerTleimitlg.-Apparate. 

Deutsche  Bürobed.Ges.,  Goslar. 
»Hetzel  &Co.,Obenürbheim,Wtt. 

VepBlnkerel. 

J  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

»Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
*Th.Stumpe,Wlldeshau8eD,0Idb. 
*G.O. Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

W3;Pmpfannen. 

♦Frled.Krnpp  A.-G.  Grasonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 


Wagenlett. 

Engel  &  Voß,  Burgdorf  1.  Hann. 
»Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lnbecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang,  Schwab  Hall. 

Walklett. 

»Fettfabrik  Reinickendorf. 

Waltran. 

»Andersen  &  Neumann,  Chri- 

stlanla,  Norw. 
»Dannevlg  &  Co.,Sandef jord  Mo  r. 

Walaensttthle. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Bnckao, 

Warenbeleihnngen. 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaeichen. 

•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Warenselchenschuta. 

»Verlag  für  Chemischelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

»Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestilller- 
Apparate. 

♦Frledr.lleckmanD, Berlin  SO  16. 
Wasserglas. 

»Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 
*Rh.Wassergla8f  Rheingönheim 

Wasserglas  n.  Apparate 
a.  Aniläseu  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
♦Rh.Wasserglasf  Rheingönheim 

Wasserglas-Schmelzöl. 

WillyMaDger.Ing.-G.m.b.H  Dres- 
den 21,  Ludw.  Hartmannstr.2l. 

Wasser  meseer  f  Dampfkess. 
E.  Kegler,  Düsaeldorf-Eller  XI. 


Weilpappe  u.  Wcllpapp- 
Har  ton  nagen. 

Grässlo,Laupitz&  Co.,  Luckas  A. 
K.  Lampmann  söhne,  Koln-E 
Wellpappen-  Werk  „  Wella",  G.ra. 

b.  H.,  Leipzig. 
Westdeutsche  Wellpapierfabrik, 
Olk. Stern, Rodenkirchen  b.Köln. 

Wolllett. 
Chera.  Abteil,  der  Norddeutsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wollfettprodnbte. 
•Woll  Wäscher.  u.Kämm.,Döhren 

Wollfett  mit  Woillett- 

stearln,-Oielne  u.-Oeie. 
*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

ZaIinbQrsten. 

»A.Worringen  &  Sohn,  Köln,  Rh, 

Zentralheizungen. 

*Gbr.Körting,A-G,KörtingBdorf. 

Zentrifugen.. 

»Gebr.  Heine,  Viersen,  Rhid. 

Zerkleinerangsmasohln. 

»Augu8tawerk,K  -Q.,  Augsburg. 
»Fried.Krupp  A.-G.  GruBonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Zerstäuber. 

»Brüder  Rachmann,  Berlin  S  42. 

ZInboxyde. 

*ti oldschmidt  &  Sohn,  Breslau  I. 

Zlnbstanb  f.  Fettspaltang 

Paul  Speler,  Breslau  XVI. 
ZInkstanb  n.  ZinkwelB. 

A.  Auerbach,  Hamburg  ll. 

Zngabe-Artlkel. 

»Hetzel  (S;Go.,übertürkheim,Wtt. 
»Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
*Wernecker&Farnbacher,Aag8- 
bnrg. 

Zugafoeartibel  fQr 
Seiieupuiver. 

»Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 


E6vn6üw"dTe'Hrf 'p°«H''**w?^''?T-''''^''r  *  l'e^e'^hneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder- Zeitung  und 

Revne  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustne  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  linden. 


Oeltentl.  Chemisches  Laboratorium 

BrJMfRlieri&llriliKlIinger 

Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 
zugleich 


des  Verbandes  der  Seif  enf  aürikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL.  und 
FETT-INDÜSTRIE. 

I  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     Uebernahmo  ständiger  Kontrollen. 


34109 


Seif  enf  ariien , 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

für  flnoreizierende  Mineralöle, 

Nig^x>OBi]a.-S£i.sexi.  "Vfl 

fttr  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialitat 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b.H., Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


IV 


0.  R.  P. 


SAUEBSTOFF- 
BLEICIITTEL 

WICHTIG  FÖR  CHEM.-TECHN. 
SEIFEN-  und  WASCHPULVER- 
FABRIKATION. 

y  Garantiert  beste  Qualität  I 
absolut  unschädlich  • 

Auskünfte  durch 

die  Fabrikanten: 


r 

A 

r 

A 

r 

A 

r 


,  0.in.h.H..  BERLIN  W.  15. 


Lebrinstif ut  für  die  Seifenindustrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel*  vnd  Schmierseifen  in 
emer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  352943 

Vollsfändige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

m  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl- 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge^ 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  Ol-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 
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Sie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  ia  ührgm  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Tpauep-Aaizeige. 

Unseren  verehrten  Mitgliedern  bringen  wir  die  traurige 
Nachricht  von  dem  Hinscheiden  unseres  langjährigen  Mit- 
gliedes des 

Herrn  Georg  Jlltnger  in  Freising 

zur  Kenntnis.  Der  Verstorbene  war  stets  ein  eifriges  Mit- 
glied unseres  Verbandes  und  ein  von  allen  hochgeschätzter 
Kollege.  Wir  werden  ihm  immer  ein  treues  Andenken  be- 
wahren. 

In  aufrichtiger  Trauer: 

Der  Verband  bayerischer  Seifenfabrikanten: 


Ber'thGld  Schwab,  Vorsitzender. 


.S59)0 


Sp®zial 

für  die  S« 
von  Ingenieur-Chemiker 


Prasktisehe  AääsfeiEdMBsg  in:  T witchell-Spaltnng,  VeFarbei- 
tnng  der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qmnd- 
seifen  (Karbonatverseif nng),  Glyzerineindampfnng  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifeirfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  84122 

Tti®OB<'®ti®ch@E'  IJe3tee°i*iolgft  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
Bohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  ubw. 


IQr  Projektierung  und  technisclie  Durchfaiirung 


Civilingenleur,  gericiitl,  vereid,  Sachverständiger  j 
Prima  Referenzsn.       ^     Elahllert  1894. » 


f  adilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seiienfabrikanten  i>Berliii. 

Ausführliche  Prospekts  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  Jedem  Interepsenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  nnd  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  f  ördera  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Hell«r>g  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


84860 


tellstlierstelluny  m  Edel-Flleder  1 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor"'        _  j 
hervorragende,  preiswerte  Qualität,   ::    Auskunft  erteilt  gl 

Haliflor- Company,  PoDeran-S.  (MechlHäOj 


JiiiiaererCliemito 


vollständig  vertraut  mit  der  Fabri- 
kation v.  Lederappretur,  Dressings, 
Kaltpoliertint.,  Hartwachs,  Weich- 
wachs, für  ein  neues  Unternehmen 
in  Westfalen  gesucht.  Reflekt. 
muß  selbständig  arbeiten  können. 
Referenzen,  Qehaltsansprüche  und 
Konfession  unter„We8tfalia  35875" 
an  die  Bxped.  d.  Ztg.  erbeten. 


IIIISIIBIBU 


£hanie-Schule  h  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen, Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Steiaew- 
wakae^z  Anfrage  erbeten,  ^syis 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Bei  einer  Seifenfabrik  im  Auslande, 
woselbst  in  der  Raffinerie  Mar- 
seiller-Seife  ans  Kottonöl-Rück- 
ständen  fabriziert  wird  (jährliche 
Seif  enprodnktion  ca.  30000  Fässer), 
ist  die  Stellung  als 

Betriebsleiter 
ifensieder 


zu  besetzen.  Der  Betreffende  muß 
vollständig  fähig  sein,  sämtliche 
wegen  Betriebskontrolle  vorkom- 
menden Analysen  auszuführen. 
Derjenige,  welcher  Kenntnisse  in 
Twitchellspaltung,  Glyzerin-Ge- 
winnung sowie  Fettdestillation  u. 
Seifenpnlverfabrikation  hat,  wird 
vorgezogen.  Offerten  mit  Gehalts- 
ansprüchen sub  0.  P.  35849  d.  d. 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Ein  Sohn  achtbarer  Eltern  kann 
per  sofort  in  die 

Lehre  eintreten. 

Kost  und  Logis  im  Hause,  bei 
Zufriedenheit  monatliche  Vergü- 
tung. Gefi.  Off.  an  die  Exped.  d. 
Bl.  unter  R.H.  35909  erb. 


S@ifeeisi@dler»Geiiilfe9 

der  sofort  antreten  kann  und  sich  allen  Arbeiten  im  Betriebe  unter- 
zieht und  ziemlich  selbständig  im  Sieden  von  Kern-  und  Leimseifen 
ist,  wird  sofort  angenommen.  Derselbe  muß  böhmische  Sprache 
sprechen.    Offerten  mit  Gehaltsansprüche  an  35919 

Josef  MeBT'mann,  Seifenfabrik,  Raudnitz,  Böhmen. 


der  die  Fabrikation  einer  kleinen  Fabrik  selbständig  leiten  kann. 
Erstklassige  Referenzen  werden  verlangt,  sowohl  bez.  der  Fachkennt- 
nisse als  des  Charakters.  Frühere  Stellungen  sind  anzugeben,  sowie 
Gehaltsansprüche,  nnd  wann  Abreise  erfolgen  kann.  Offerten  unter 
F.  St.  765  an  Rudolf  Mosse,  Straßburg  i.  Eis.  35846 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  vA^i^i^ 


Fabrik  ätherischer  Oole,  Essen 
zen  iiiid  künstlicher  Riechstoffe 

sucht  einen 

Reisenden, 

der  bei  Seifen-  und  Parftimerie- 
Fabriken  seit  Jahren  aufs  beste 
eingeführt  sein  muß.  Für  Herren, 
die  wirklich  große  Umsätze  er- 
zielen, wird  spätere  Beteiligung 
in  Aussicht  genommen.  Off.  unt. 
0.  S.  35908  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Grössere  Oelfabrik 

sucht  per  sofort  oder  später  einen 
mit  der  ölfabrikation  —  Lein-, 
Kaps-,  Kotton-Saat  etc.  —  durch- 
aus vertrauten,  erfahrenen 

Werkmeister. 

Gefl.  Offerten  unter  K.  L.  35848  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Ein  gut  geschulter  junger  Mann, 
auch  Fabrikantensohn,  wird  von 
mittlerer  Fabrik  mit  Fettspaltung 
und  kohlensaurer  Verseifung  unter 
günstigen  Bedingungen  jetzt  oder 
etwas  später  in  die  Lehre  ange- 
nommen. Für  gründliche  Aus- 
bildung unter  Leitung  des  Inhabers 
wird  pünktlichst  Sorge  getragen. 
Angebote  vermittelt  die  Exped.  d 
Blattes  unter  H.  M.  35884. 


Vorarbeiter 

verläßlich  und  gut  empfohlen  für 
eine  chemische  Fabrik  bei  Prag 
(Böhmen)  gesucht,  erfahren  in  der 
Herstellung  von  Textilpräparaten, 
Tovotefetten,  Wagenfetten  etc. 
Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg 
unter  D.  P.  35917. 


Stellen-Ii  ach  weis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeare. 

I.  Für  eine  größere  Fabrik  in  engl.  Kolonie  wird  ein  durchaus 

tiicKti^ex»  Siedlern  eis ter> 

gesucht,  der  perfekt  ist  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seifen,  er- 
fahren in  Autoklav-  und  Twitchellspaltung  sowie  in  Pettsäuredest'illa- 
tion.   Klima  gesund. 

n.  Seifenfabrik  in  Westfalen  sucht  zur  Herstellung  von  Silber - 
seifen  und  Kernseifen 

selbständigen  Seifensieder. 

Praktische  Kenntnis  der  Twitchellspaltung  Bedingnis. 

IIL  Zur  Errichtung  einer  Seifenpulverfabrik  in  Hamburg  wird 

erfahrener  Seifensieder 

gesucht,  der  die  Fabrikation  mit  allen  modernen  Errungenschaften 
kennt. 

IV.  Dampf  Seifenfabrik  Schlesiens  sucht  zum  sofortigen  Antritt 

jüngeren  Seifensieder, 

der  mit  der  Karbonatverseif ung  bei  Kernseifen  und  mit  der  Herstellung 
gefüllter  Schmierseifen  gut  vertraut  ist. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Siix.  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
B«reiteraager  6.  34282 


Wi'ssenseAa/flt'eAe  und  ieehnisehe  jßeiträgB 
aus  dem  Gebiete  der  Chemisch- leehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

HedaAtion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^ugsburg. 


Seifensieder  f.  Seifenpulver- 

fabrikation  gesucht. 

Nur  durchaus  erfahrene  Leute,  die 
selbständig  arbeiten  können  und 
Betrieb  einzurichten  vermögen, 
wollen  sich  melden.  Off.u.  H.K  6025 
an  Rudolf  Mosse,  Hamburg.  35887 


^  Stellen-Gesuche 


Es  Ist  des  Oefterent 

vorgekommen, 
daßA  uftraggeber  \ 

von  Stellenge- 
suchen bei  /Rech- 
nung-Stellung- un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Erfahrener  Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Fettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefi.  Off.  sub 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

lUnger.  Seifensieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Junger 
solider 


Seifensieder. 

bewandert  in  Krobitz-  u.  Twitchell- 
spaltung, perfekt  in  der  Fabrika- 
tion von  Kern-  und  Schmierseifen, 
sucht  dauernde  Stelle.  Offerten 
unt.V.T.35912  an  dioExp.d.Bl.erb 

VKaciisbranclie. 

Werkmeister  in  leitender  Stel- 
lung, gelernter  Fachmann,  ge- 
setzten Alters,  verläßlich  u.  ener- 
gisch, mit  allen  Zweigen  der 
Branche  als  Natur-  und  chemisch. 
Bleichen,''tHand-  und  j  Maschinen- 
kerzenguß,  Wachsstock-  u.  Baum- 
lichtzieherei,  Luxuskerzen  und 
Dekor.,  Bohnermaasen,  Illumina- 
tions-  sowie  technischen  Artikeln, 
auch  mit  Versand  und  Kalkulation 
vollständig  vertraut,sucht,  gestützt 
auf  langjährige  Erfahrung  und 
günstige  Erf olge.sich  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  sind  unter  E.  F.  35873 
durch  die  Esped.  d.  Ztg.  erbeten 

Tücht.  8iefleffl6ister, 

durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Haus- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grundseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seifung,  Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltung, ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.T.1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger  erfahrener 

Siedemeister», 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grundseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslände. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


I.  Ein  jüngerer,  energischer 


verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristali- 
soda  und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 

II  Tüchtiger  Siedemeister, 

in  den  besten  Jahren,  durchaus  firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halbkern-, 
Eschwegerseifen,  transparenten  Schmierseifen,  Seifenpulver  und  ein- 
fachen Toiletteseifen,  sucht  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Tereinigung  der 
Seifensieder  a.  Parfärneore)  Sitz  Uünchen,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


*\         Die  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  aolleot  werden 
J  dringend  ersucht)  Jede  Yerändernng  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen, 
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Erstklassiger  Siedemeister, 

mit  allerfeinsten  Referenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lande Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zialist in  Karbonatverseif  ung,  Auto- 
klavenspaltung u.  Fettsäuredestil- 
lation und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven u.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Laborant^ 

21  Jahre  alt,  perfekt  in  der  Aus- 
führung maß-  und  gevFichtsanaly- 
tischen  Arbeiten,  sucht  per  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
sub  M.  R.  35838  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Als  Fabrikmeister 

für  eine  Stearinfabrik  suche  An- 
stellung. Eigene  Methode  f. Stearin- 
erzeugung, bis  60  "/q  garantiert. 
War  bisher  in  großen  Etablisse- 
ments beschäftigt,  kann  mich  mit 
langjährigen  Zeugnissen  ausweis. 
Gefl.  Angebote  unter  D.  J.  35840 
an  die  Esped.  d.  Bl.  erbeten. 

Ciditiger  Sieiemdster, 

chemisch  und  kaufmännisch  ge- 
bildet, perfekt  in  der  Fabrikation 
sämtlicher  Haus-  n.  Toiletteseifen, 
Fettspaltung,  Karbonatversei- 
fung,  Analysen,  sucht  leitenden 
dauernden  Posten  im  In-  oder  Aus- 
lande. Übernimmt  auch  Reise- 
Vertretungen  zum  Verkauf  von 
Roh-  und  Fettprodukten  sowie 
Maschinen  und  Gerätschaften 
für  Seifenfabriken.  Suchender 
spricht  10  verschied.  Sprachen, 
Gefl.  Offerten  unt.  A.H.  35819  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Jüngerer  Seifensieder, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-  und  Schmierseifen,  einfachen 
Toiletteseifen,  sucht  Stellung  als 
Gehilfe  oder  als  Stütze  des  Siede- 
meisters. Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1175 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Laborantin,  vertraut  mit  der 
Untersuchung  der  Fette,  öle  und 
Seifen,  sucht  Stllg.  Kaafmännische 
Kenntnisse  vorh.  Off.  u.  V.  D.  35790 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Suche  mich  mit  15—20000  M 
an  nachweisbar  lukrativer 


Seifenfabrik  zu  beteiligen, 

ev.  auch  kleinere  Seifensiederei 
zu  kaufen.  Prot.  Gegend  bevor- 
zugt. Gefl.  Off.  unt.  L.  0.  35791 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Fleißig.  Gelillfe. 

22  Jahre  alt,  sucht  zur  weiteren 
Ausbildung  bei  bescheidenen  An- 
sprüchen pr.  15.  Oktober  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  J.  S.  35379  an 
die  Exped.  d,  Ztg.  erbeten. 


V.. 


Vertretungen  ^ 


Bedeutendes  Berliner  Oelgesehäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

niiein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


o  9  o  o  o  p  o  o  o  öq^  o  6  p  oopp  o  p  Pö  o  p  b  6  p  pö  o  o  aap  po  g  © 


IT  Ä  T  IPM  Technisch-Kaufmännisches  Büro 

1 1  Aliluri  der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOTT.ANDÖ&  STEINER,  SJ'iüS 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


ooopoooooo  oo  oooooo  oobooooopoooooooo  c  o 


Abfalltette 

speziell  aus  ersten  Butterfabriken 
sucht  vertretungsweise  alt  ein- 
geführte Firma,  mit  ersten  Seif  en- 
fahrikenin  langjähriger  Geschäfts- 
verbindung. Off.  erb.  unt.  Z.  16145 
an  Haasenstein  &  Yogier,  A.-G., 
Frankfurt  a.  M.  35886 


Hamburger  eingeführte 

Vertreter- Firma 

übernimmt  für  das  nordwestliche 
Deutschland  und  für  Export  die 
Einführung  und  den  Verkauf  wei- 
terer für  Seifenfabrikation  nötigen 
technischen  Einrichtungen  und 
Produkte.  Off.  unter  G.K. 35882 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


^  Verfahren  u,  Rezepte^ 


D! 


Verrat    von  Ge- 

'aobaUB-  oder  Botrleba- 
geheimnlasen  (Terlahvea 
nnd  Reaepte)  dapoh  An- 
geatellte  w&hipend  der 
SMenstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  Ea  einem 
«lalire  oder  mit  Geldbuße 
bis  an  5000  II  bes<^ra,!t, 
anoll  bat  der  Verräter 
dem  geschAdigtea  Prin- 
■Ipal  allen  diesem  er- 
wachsenden Sobaden  an 
eraetaen. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 


Bl,  Tranen  etc. 


lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Hoihrentabel 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugsquellen 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Rezept  für  Pyramiden-Fliegen- 
leim Preis  M  15. — . 
Rezept  für  flüssigen  Metallputz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Briefm.) 
Anfragen  unter  „Rentabel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Sidieres  Verfahren  1 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leimflecken  35794"  an  die  j 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Erfahrener  Siedemeister  lehrt 

eiclong  vin  Fettsäuren. 

Die  Seifen  sind  wie  von  mit  Lauge 
gebleichten  Leinöl,  Silberseife  mit 
400-440,  auch  ohne  Kottonöl, 
nach  dem  Erkalten  verkäuflich  und 
anderes  mehr!-  Anfragen  erbitte 
unter  M.  H.  35885  an  die  Exped. 
d.  Zeitung. 

Geheim -Verfahren 

echter  schwimmender  Grund- 

seife  ohne  sichtbare  Poren,  62-63"/o 
Fettg.,  für  Bade-,  Toilette-  und 
Hansseife  gegen  bescheidenes 
Honorar  abzugeben.  Muster  erfolgt 
gegen  50  Pfg.  Porto.  Off.  unter 
E.  D.  35881  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Bohnermasse, 

flüssig,  auch  zur  Möbel  auf  frischung 
und  als  Schuhcreme  brauchbar, 
neuer  großer  Konsumartikel,  hoch- 
rentable Fabrikation,  Chemiker 
gibt  das  Verfahren  ab.  Anfragen 
Lagerkarte  36,  Cöln  14.  35878 


^  Grundstück-Verkehr 


mit  Talgschmelze,  Kolonialwaren 
sow.  Kohlengeschäft,  hochrentabel, 
umständehalber  billig  zu  verkauf. 
Anfragen  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
unter  W.  A.  35770. 


Gut  eingeführte  mittlere 

Seifenfabrik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  unt. 
R.  H.  35528  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 
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Kleine  Seifenfabrik 

mit  gnterEngros-  und  viel  Privat- 
kundschaft billig  zu  verkauf.  Off. 
u.  C.  F. 35616  an  dieExp.  d.Bl.  erb. 

^Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoBccker,}{ambiirg8 

Oel©  und  Ivette 
kauft  und  verkauft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  allep  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


IP 


300— 400  Barrels  billig  abzugeben. 
Gefl.  Off.  d.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbet, 
unter  G.  N.  35808. 


35j62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


Zur  Herstellung  von 
J*»  e  J  f    ti  SS  {  »  rrk  cl , 

Ss»  o  1:»  e  VI  t?  r  |  j  vi  1  v  ©  r  , 

Äolx©  vierseif  © 

gibt_  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

Pntzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fp.  Holzbaup  jr., 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Grösseres  Quantum 

Roh  -  Wollfett 

für  diesjährige  Lieferung  beson- 
ders vorteilhaft  abzugeben.  35738 

Gustav  Heess,  Cainistatt-Stuttgart. 

^    .  35823 

Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Exlraktionswerlie 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


Sauex^stoff- Wa^sclimittel ! 

Für  mein  konkurrenzlos  billiges  Prima  Fabrikat  suche  ich  allerorts 
tüchtige  Vertreter  und  Engros-Abnehmer.  35891 

Hans  Deisler,  Offenbach  a.  MI. 

Den  spreclienden  Beweis  t  tlZl':  iL^rr^Jie^^Lf ndt 

freiwilligen  Anerkennungsschreiben,  m 

Die  Erfindung  entspricht  einem  vorhandenen  Bedürfnisse  und  ist 
zurErweiternng  u.  Erhaltung  des  Kundenkreises  bestens  geeignet 
Lizenz  für  einige  Bezirke  nocli  frei!    Reflektanten  erfahren 
.Näheres   durch  Friedr.  Karl  Scliönwald,  Düsseldorf 


359 1 5 


Verseifbare 

Abfallfette 

nnd  Butter- 


ans  der  Margarine 
fabrlkation  und 


Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G}.,  Nürnberg.  usoo 


35813 


Feinsten  Sand 

zur  Seifensandfabr.  liefert 
).  Mancher,  Metzingen,  Wttbg. 


84820 
II  I 


'5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 

GEGRÜNDET  1860. 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


Wollfette 

lieflert  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rüböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cito. 


Tief  schwarzes 

Higrosln, 

fettlöslich,  la.  Qualität,  p.  kg  M  2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  41/,  kg  M  9.—  fr.  geg.  Nachn. 

Tiieodor  Rotisenpielar, 

Chemische  Fabrik,  35821 
Kreuztal,  Kr.  Siegen  i.  Westf. 


Glyzerin  k 

Gebrüder  Oesfreliher, 
Filiale  Berlin  W.  57 

34750 

Fettwaren 

Größere  Quantitäten 

weißes 

Koiistearin 

unter  Preis  abzugeben. 

Wer  ist  Interessent? 

Anfragen  unter  G.  C.  35852  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Farfäinfil 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und    ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Für  die  Fettwarenfabrikation 

sehr  gut  erhaltene 

4  Dampf-Kochkessel, 

doppelwandig,  mit  Rührwerk, 
k  ca.  75,  150,  200  und  300  Liter. 
1  eisernen  einwandigen 

Kochkessel 

mit  Rührwerk  u.direkter  Dampf. 
Zuführung,  800/1000  Liter,  für 
Tintenfabrikation  etc. 

1  Holzrahmenfilterpresse 

für  Tinten,  Essenzen  etc.  12  Kam- 
mern,  Platten  550X550  mm. 

1  Elbtalmüble 

(Desintryrator)  für  Seifenpulver, 
Seife  Knochen,  Chemikalien  etc. 
etc.    Größe  Nr.  1 
verkauft  sofort  spottbillig 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 

 ,  35914 

Gebrauchte 

Selfenpfllvermülile 

für  Handbetrieb  sowie  eine 

gebraucilte  Spindelpresse 

zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off.  an 
die  Exp.  d.  Bl.  unter  Z.  S.  35916. 


Originelle, 
hochmoderne,  feine 

iDfethsler-flrbeiten 

poliert  in  allen  Farben,  ge- 
brannt, gemalt.  ö5913 
•  •  :iVIoclelle>  0  9 

für  Glas-  und  Porzellanwaren 
und  joden  sonstigen  Zweck. 

Kunstgewerbliche  Werkstätte 

für  feine  Arbeiten  aus  jedem 

Material. 
Dosen,  Büchsen,  Stiele, 
Griffe,  Formen  für  Apotheker, 
Ctiemiker,  Aerzte,  Techniker. 
Einzelteile,  Keparaturen, 
Massenanfertigung. 

Kunsldreciislerei  Meineclie, 

j  Nürnberg  seit  1834,  Tucherstr.  22. 1 

Ausstellung  | 
I  im  bayerischen  Gewerbemuseum.  I 


Hyflraulisclie  Presse 

zu  kaufen  gesucht.  2-  oder  4säulich, 
200  Atm.  Druck.  Offerten  mit  ge- 
nauer Beschreibung  und  Preisan- 
gabe an  35877 
Oelmühie  Zuffenhausen  Fr.  Thomä 
in  Zuffenhausen. 


HzifeBropse, 

gebraucht,  neu  hergerichtet,  so 
gut  wie  neu,  billig  abzugeben. 
Gefl.  Anfragen  unt.  Q.  0.  35814  an 
die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


aller  Art  werden  zu  den  höchsten 
Preisen  gekauft.  Off. u. K.M.  35559 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl. 
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ISSSI!^  fett-  «na  ölhaltige  Ruckstänae 


gesucht,  3-8äulig,  380  mm  Kolben- 
Durchm.,  250  Atm.  Druck.  Offerten 
erbeten  an  die  Exped.  d.  Blattes 
unter  N.  D.  35883. 


2  eiserne  Seifen-Formen, 

je  für  1500  kg,  zu  kaufen  gesucht. 
Angabe  der  Preise  und  Maße  unter 
„Alkena  35896"  an  die  Exped.  d. 
Blattes  erbeten. 


kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  Jg.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX, 2.  35,82 


la.  Sap.-Oiein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefelcl->Bockuin. 


aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  Bub  B.  F.  34821. 


33969b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
Wß  seifen-  und  Seifen pulver- Fabrikation. 


35894 


m. 


ocnow  k 


Dampfkessel-  und  Maschinenfabrik, 
Apparate-Bauanstalt 
Spezialität:  fresse/  und  Apparate 

für  die  Cliemisctie  und  die  Seifen-Industrie, 

Offenbach  a.  Main. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  nnsere 
hellen  tramp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
bluffend  billig  liefern.  Anfragen 
unter  B.  M.  34:231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Guterh.  Sodazentrifuge  m.  Unten- 
entl.  weg.Entbehrlichk.  bill.  abzug. 
Off.  n.  A.K. 35854 bef.  d  Exp.d.Bl. 


mit  höherem  und  geringerem  Fett-  | 
Säuregehalt   prompt   zu   vorteil-  :{ 
haften  Preisen  abzugeben.  Offerten 
erb.  sub  Z. M.  35897  an dieExp.  d.Bl. 


abzugeben.  Nur  Selbstverbraucher 
wollen  sich  melden. 

iOFiiLelilsiitz, 

beste  helle  Qualität,  abzugeben. 
Off.  unter  D.  B.  35880  an  die  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


Sä 


Die  Anstalt  ist  ausschließlich  im  Interesse  der 
Abonnenten  der  „Seifensieder-Zeitung  und  Revue 
über  die  Harz-,  Fett-  und  Ölindustrie"  mit  dem 
Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  tätig 
und  übernimmt  zu  mäßigen  Preisen: 

ANALYSEN 

von  Seifen.  Alkallen,  technlsclien  Ölen  u.  Fetten, 
Eesselspelsewässern  etc. 

Untersuchung  kosmetischer  Prä- 
parate (Haarfarben,  Hautcremes, 
Schminken  etc.)un(l  chemisch-teciinischer 
bezw. 


Änsarbeitnng  von  Vorscbriflen 

für  solche  auf  Grund  eingesandter  Muster. 

Die   Analysenresultate  werden  Eigentum  der 
verehrl.  Auftraggeber  und  dürfen  nur  mit  deren  Ein- 
willigung bekannt  gegeben  werden. 

Gutachten  für  Reklamezwecke  werden 
nicht  erstattet. 


Nr.  42.  1913.  Seifensieder- 
Die  geehrten  Leser  ersuchen 


-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 
wi^inJhrenLeigenen^^t^  berufen  zu  wollei^ 


Sofoii 


S  Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
■I  werden  beliehen 

IB  Kauf  und  Kommissionsver- 
■  kauf.     Schnell  und  kulant 

s  streng  diskret 

m  Lombard  und 

2      •  Lagerspeicherei 

i  HeianiiMtzliyHo. 

S  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 


Geld 


bzieh-Plakate 

zum  Abziehen  auf  Schaufenster-  unö  LadentOren-Scheibän" 

Ersatz  für  Glasmalerei.    Größte  Haltbarkeit.  35J5i 
Wirkungsvollste  zeitgemäße  Ileklame.  ::: 

Saalfeld  (Saale). 


'räparat-Pethppier  D.  R.  P. 

-      (zweiseitig  abgedeckte  Pechscliicht) 


D.  ß.  G.  M.  Patent  -  Präparat  -  Doppelhülsen 
für  Schmierseife 

^  und  sonstige  chemisch-technische  Produkte. 

^  Hermann  Otto  Schmidt,  Döbeln  i.  Sa.,  v 

 alleiniger  Fabrikant  und  Patent-Inhaber.  3403i^ 


Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


34776 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


^phn  niontanwacb$ 

(€r$atz  larKarnaubawad)«,  etretin,  Ozokerii  u»w.,  durcbauj  Irei  von  Belmlsdjunaen) 

Paraffin-  und  Paraffiiscbippea 
Paraffin"  und  HomposltlonsKerzen 

liefern 

JI.  Riel^ecK'icDe  IDonfiinii^erKe  Jikticnaeif  iiicbaft.  |)aile  ä.  $, 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs- Verein  a.G. 
Stuttgart. 


Haftpfliclit- 
(ünfall-Lebens-1 
yVersiclieriin^, 


Kapitalanlage  1913 :  95  Mill.  Mark. 

I  Jahresprämiol913:  34  Will.  Mark 
i      ÖOOOOO  Versicherunyen. 

1 4000    Emiifehhmgsverlräge  mit 
_    Verinnden,  Vereinen,  Jimunr/en, 
Handels-  u,  MandwerksJcarnnier 


354711 


35518 


Sie  beziehen  Ihre 

Versand  kistcn 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma 

Robert  Sc!iuster,G. m.b.H.  1 
Olbernhau  i.  Erzgeb.  ' 


illllllllllliliiiliiillllliiillillllllllllllillillilllliilliillllll^^^ 

Alle 
ressen 
Olmüllereimaschinen 
Moderne,  kompl.  Ölanlagen 
Duchscher    Co.,  Wecker  i.  Luxembg.  1 


OLE 


chemische»»  Fabriken  A.-G., 
^         Wepk  Rehmsdorf  b,  Zeitz. 


318 19 


35554a 


Oampf-Talgschmelzen, 
Schmelz-Apparate  für  Fett  und  Talg, 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
und  -Apparate, 
Autoklaven,  Montejus, 
Palmöl-Blelch-Apparate; 
Oel-Bleich-  und  Raffinier-Anlagen, 
Misch-  und  Rührwerke,  Pumpen, 
Trockenapparate,Trockenschränke. 
Alle  Einrichtungen  u.  Apparate  nach  modern.  Konstrnkt. 

Carl  Hesselbacll,  Maschinenfabrik  u. 

Apparatebauanstalt,  Kitzingen  a.  Main. 


Spezialität  I 

Scbühcreiiie- Dosen 

wie  Abbildung 
mit  neutralena  Druck, 
für  10  u.  20  Ff.-Yerkaaf, 
jedes  Quantum  gofort 
Tom  Lairer  lieferbar. 
Illustr.  Preisliste  gr.  u.  fr. 

Gebr.  Koppe, 

Blechemballageafabrlk, 

Llcbtenberg-BBrlln  0. 


»42000 


aoaanDaonQaDmaaaoaBaDBi 
□ 

Japanwachs 
Bienenwachs 
Carnaubawachs 

Soliella.ck   —  Rubinlack. 


Export 


0 

□ 


a 
a 
□ 
a 
a 
□ 
o 
n 

D 

a 
n 


a  :s  August  Ditfmers,  Hamburg  8.  b:  n 


□aanaDaDnDDnDODanomaaaBaaaaoapS 
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Wyrttembero.Gelatiiie-Folißn-Faörik 

Hetzel&Co. , Obertürkheim  b.Stuttg 

Spezia'.itäten 
llluminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

für  Belenchtungszwecke  u.  Zlmmerdskoratlon 
Christbaumlämpchen 
35810    mit  und  otme  Druck  35810 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 
beides  leicht  verkäufliche 
10  Pfg.-Christhaum-Artlkel 
Gelatine-Hauchu. Heiligenbilder 
(Menschenhant)  In  ca.  5000  versch.  Dessius 
und  sonttige  billige  Zugahe-Artlkel. 


34637 


a 

B 
B 
13 
B 
B 


B 

g  Ernst  SeHnnann  g 

Q  Luxus -Kartonnagen -Fabrik  B 

B  Buchholz  i.  Sa.  B 
Q  -  B 

BBBBBBBBBBBBBBB 


35453 


/,S*vorm.W  Lcsnggutl?'5  u.vorrrjr^-jY 
.e.lV)cl?l^;;Na5J?f.Pra«scaijstalfesi  Ii 


Spezialität: 


.6^ 


fertigt 


Puder -Quasien-Fabrik 

FecSoi*  Schmidt 

35828     Berlin  M.  0.  43,  Friedeustr.  8. 


]Vl£i.ma.li.ei£xi 


vermitteln 


84882 


zerm 


347640 


■  ■■■■■■■aBHBHBaBBBBHHBaaBBBBliBBBBBHaBBailgB 

BB  —  ~  


Qrofie  Ersparnisse  in  Kartons 

bringen  unsere  Heftmaschinen.  Moderne 
Betriebe  beziehen  ihre  Karton» 

und  heften  sie  bei  Bedarf  mit  unseren 
leicht  und  einfach  zu  bedienenden 
Heftmaschinen  fttr  Nieten, 
Blechkammern  oder  Draht 

selbst  zussmmen.  Resultat:  billigere  Karton- 
preise  und  PlatzerBparnisse  im  Lager.  .-.  .: 
Verlangen  Sie  bemusterte  Anstellung. 

SiclisisGlie  Mmm  -  Maschinen-t.-G., 

Dresden-A.  16,  Blasewitzerstraße  36. 

Berlin  S.,         Barmen,  Stuttgart, 

Dresdenerstr.  BS.        Neuerweg  7.       Hauptstätterstr.  77. 


BB' 


SäBaaBBBHBBBaBBBfflBaBBBBBBBBaBBBBaBBBBBaBBB 


VaknaB'Verianpf-Jliiagen 

mit  und  oline  Salzabscl 
für 

Seifen-Unterlängen, 


e!c.  etc. 


/  V  '^-p^^'^'V^  DesfUlatloiis-  u. 

^f<y^  Extraktions- 
V'/^  Äniaflen. 


Sämtllclie  Apparate 
zur  Fabrikation  von 


Kokislwlln. 

"Gen.-Tertr.:  Ringe  &  Kuhlmann,  Hamburg  k. 


Seifen-E'mwickler 
und  -Etiketten 

mit  Goldprägung  liefert  billigst 

E.  Belmold,  Braunschweig 


345900 


Gezogene  Sdiachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert 

billigst 
fiir 


bedarf 


GartonnaoBninflustrie  Fr. Christian  G.m.li.B, 

Wächtersbaoh  (Hessen-Nassau). 

34434 


mit  und  ohne  Pirmenaufdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 

Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11- 


»4489 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Quali- 
tätsmarke    und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 
*  n  9v 


Weltmarke  „Spiralette" 

3gr  bunte  j^liegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzlos ! ! 

Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  35795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Hack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


F.  HofffenaBiiij 

Maschinenfabrik  u.EisengiBSser.,Q.in.h.H. 
Finsierwalde  N.-L. 

liefern  seit  Jahrzehnten 

SeifenpulvermüMen 

357fi3 
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Die_geehrten_Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etu  sich  auf 

Seifen-Kuhlpressen  „Fat.  Rlumpp' 

auch  für  G]yzerin-Eindicknng 


I  Wegelin  &  Hühner,  Akt.-Ges.,  Halle  a.  d.  S 


:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Syndikatsfreie,  elektrol. 


S582<b 


Einen  vorzüglichen  erzielen  Sie  mit  nnseren  fertigen  Spezial- Wachsen. 
SCHUHCBEARfl  !  Rezepte  gratlsl  'WOimg'  Erfolg  garantiert! 


DEUiSCH-OESTEHH.  INDOSTRIE-OESELLSCHAFT  0.  0.  yonBlsann  j  CTPhEBDRÖ: 


OOCh'ltC^  aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
^  glimmen  präpariert  u.  gebeizt,  fabriziert 

Ctiemnitzer  Lunten-  A  KerzendBChtfabrik  Otto  Junghanss, 

Chemnlts  in  Sachsen. 


34(540 


OoüGTloplmQ  rfl 

i^hliBrL^BB5Pll5cnan-  Iii 
ttüPlina^aDPf  ü  fiannüDBr  Ell 


zum  Bleichen  von  Palmöl  mittels  Luft.  Kein  Zusatz  von 
Chemikalien.  Nachdem  das  rohe  öl  eine  Zeit  lang  im 
Apparat  mit  Luft  behandelt  worden  ist,  resultiert  ein  rein 
weißes,  ohne  weiteres  zui  Seifenfabrikation  geeignetes  ÖL 
Offerten  und  Prospekte  kostenlos. 

pamiifstpahlpjihpgebläse  und  Elevatoren, 
injektopen,  Pislsometer,  Wasseppeiniger. 

AntofflatischB  KontfsnswassBr-RDcksplseanlaDBn  D.R.P.  nnd  AHdampfentBIer. 

er  5000  Beamte  und  Arbeiter.  19000000  M  Aktienkapital. 


üb 


35058a 


Ätzkalj'Lauge  50 

für  19  13/14  35390 

Abfallöle,  Fett- 
säuren, OleiD. 

jacoby  t  jUeier  Jfach/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 
JVr  c  »    cl  o  T:»  »  r  ü  . 


Kisten 

aller  Art  -  fertig  n.  in  Teilen  -  liefert 

Richard  Leinbrock, 
Copiiz  a.  E.,  Brückmühle. 

35695  ■ 


Joseph  Vögele,  Abt.:  Memagwerk,  Mannheim 
Rein!  un  s  Oelgewinnung 

maschinen 

Selherpressen   _   Etagenpressen   -   PressDumoen         ..u*"^^^.  ^" 
Komplette  Einrichte,™  fOn  Oe.n.üh,e„r.''ÖX"ch;„™üMer 


1 


Gusseisepne  säurebeständig  emailliepte  Gefä 


sse  und  Apparate. 
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zu  beziehen  durch  den  unterzeichneten  Yerlag. 


Die  moderne  Parfümerie  von  H.  Mann.  3.  Auflage.  VIII.  n.  609 
Seiten  in  Leinw.  geb.  Preis  M  13.50. 

Die  Schule  des  modernen  Parfümeurs  von  H.  Mann.  VI.  n. 
370  Seiten  mit  156  Abbildungen  in  Leinw.  geb.    Preis  M  10.—. 

Die  Moderne  Toiletteseifenfabrikation  von  Jul.  Schaal  gr.  8«,  320 
Seiten  und  VIII  mit  47  Textfig.   M  8  —  in  Leinw.  geb. 

Sehuheremes  und  Bohnermassen  von  C.  Lüdecke.  2.  Auflage, 
104  S.  in  Leinw.  geb.  Preis  M  3. — . 

Die  Grundzöge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle 
in  der  Seifenindustrie  von  Dr.  C.  SttepeZ.  Preis  M  7.—. 

Handbuch  der  Seif  enfabrikation  von      C.Deit«.  Dritte  Auflage. 

Erster  Band  (Haus-  und  Textiiseifen)  im  Druck. 

—  Zweiter  Band:  Toiletteseifen,  medizin.  Seifen,  Seifenpulver  u. 
andere  Spezialitäten.    Dritte  Auflage.    Preis  geb.  M  11.—. 

Die  Kernseifen,  ihre  Zusammensetzung  und  Fabrikation  vom 
Standpunkte  der  physikalischen  Chemie  von  FranQoia  Merkten. 
Preis  M  5.—. 

Fabrieation  moderne  et  Applications  des  savons  industriels, 
huiles  solubies  et  matiöres  d'öusimage  von  B.  Ehrsam. 
Preis:  M  8.—. 

Die   Stearinindustrie.    Praktisches  Handbuch  vonE.  Maraeea, 

bearbeitet  von  Dr.  C.  Mangold.  Preis  broschiert  M  4.B0. 
Die  Gewinnung  des  Glyzerins  von  Feld  &  Vorstman.   Preis  M  3.- 

Die  ätherischen  öle  von  E.Qildemeistermä  Fr.  Hoffmann.  Erster 
Band  gebdn.  M  20.—, 

—  Zweiter  Band  gebdn.  M  20.—,  broscli.  M  17.—. 

Analyse  der  Fette  und  Wachsarten.  Von  B.  Benedikt  Ulzer. 
Fünfte  Auflage.   Preis  gebd.  M  28.60, 

Blüchers  Auskunftsbuch  für  die  chemische  Industrie.  8.  Auf- 
lage   gr.  «0.  1400  Seiten.  Geb.  M  15.—. 

Chemische  Technologie  und  Analyse  der  öle,  Fette  und  Wachse. 
Von  Dr.  J.  Lewkorvitsch.    Preis  gebd.  M  34—. 

Laboratoriumsbueh  für  die  Fett-  und  Ölindustrie.  Von  Dr.  J. 

Lewkawitsch.  Preisbrosch.  M6,— . 

Technologie  der  Fette  und  Öle.  (Handbuch  der  Geviminung  u.  Ver- 
arbeitung der  Fette,  öle  und  Wachsarten  desPflanzen-u.  Tierreiches.) 
Herausgegeben  von  Gfi*«<a«fle/'i«r.  Erster  Band:  Gewinnung  der 
Fette  und  Oele.  Allgemeiner  Teil.  741  S.  mit  346  Textfiguren  und 
10  Tafehi.    Preis  geh.  M  20.—,  gebd.  M  22,50, 

—  Zweiter  Band:  Gewinnung  der  Fette  und  Oele  (Spezieller 
Teü.  Mit  155  Textfiguren  und  19  Tafeln.  X  und  974  Seiten  8»), 
Preis  geheftet  M  28.—,  in  Haibieder  gebunden  M  31.—. 

—  Dritter  Band:  Die  Fett  verarbeitenden  Industrien.  Preis  ge- 
heftet M  32.—,  in  Haibieder  gebd.  M  35.—. 


Der  Warenzeiehensehutz  bei  Erzeugnissen  der  chemischen  Industrie 
von  Dr.  B.  Worms,  Patentanwalt,  Berlin.    Preis  M  1,—. 

Handbuch  der  Chemie  und  Technologie  der  Öle,  Fette  und 
Wachse  von  Ubbelohde.  Erster  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewin- 
nung der  Öle,  Fette  und  Wachse  (Allgeraeiner  Teil).  Preis  geheftet 
M  30.—,  gebd.  M  33.—. 

—  Zweiter  Band:  Chemie,  Analyse,  Gewümung  der  öle,  Fette  und 
Wachse  (Spezieller  Teil)  befindet  sich  noch  im  Druck. 

—  Dritter  Band:  Fettsäuren,  Glyzerin,  Stearin,  Tiirkischrotöle, 
Seifenindustrie.  Herausgegeben  von  Dr,  F.  Qoldschmidt.  Preis 
geheftet  M  46.—,  gebunden  M  50.—. 

Fabrieation  des  huiles  minörales  et  pyrogönöes,  pr6paration 
des  huiles  eomposöes  pour  le  graissage  des  maehines  et 
autres  huiles  speciales  von  R.  Ehrsam.    Preis:  M  8.—. 

Warenkunde  für  ehemiseh-teehnisehe  Fabrikanten  von  J, 
Cracau.  Erster  Band,  Preis  M  6.—, 


Femer  Sonder>Abdi*iloke  ■ 

GehSrtete  Öle.  Preis  M  —.25. 

Die  bnchführende  Betriebskontrolle  in  der  Seifenfabribation.  Von  Betriebs- 
leiter Jul.  Schaal.   Preis  M  —.30, 

Die  Verwendung  des  Sanerstoffbleiehmlttels  Natrlnmperborat  in  der  Seifen- 
fabrikation nnd  im  Hansbalt.  Preis  M  —.20. 

Ueber  Verseifang  und  Albaliberechnnng,  Preis  M  —.25. 

Die  Fabrikation  der  Wagenfette  von  Henri/  Mayer.  Prais  brosch.  M  —.40, 

Zur  Verwendung  der  terpen-  nnd  sesquiterpenfreien  ätherischen  Oele.  Von 
E,  Mann,   Preis  M  —.50. 

Bechentafel.  Beilage  »u  dem  Sonderabdrnck :  Die  Chem,  Betriebskontrolle 
der  Stearinfabrikation.  Von  Dr.  H.  Dubovim.  Preis  M  —.iO. 

Bestimmung  des  freien  und  kohlensauren  Alkalis  In  der  Seife  von  Dr.  J 
Davidsohn  nnd  ff,  Weber.   Preis  M  —.35. 

Beitrag  anm  Kapitel  „Kalkulationen'  Im  Seifenbetrieb"  vo»  Dr.  O.  Sachs 
Preis  M  -.60. 

Die  Ölpalme  in  den  westafrikaniscben  Kolonien  und  die  Nutzbarmachung 
Ihrer  Produkte  für  den  deutschen  Ölkonsumenten.  Von  E.  Gips.  Preis  M  1.-. 

Einiges  über  Oel-  und  Pettgewinnung  nach  dem  Preß-  und  Extraktions  Ver- 
fahren   unter  besonderer  Berücksichtigung  der  kolonialen  Verhältnisse, 

Von  Emst  Gips.  Preis  M  —.80. 

Die  Untersuchung  und  Kalkulation  der  Seifen  und  seifenhaltigen  Präparate 
mittels  des  Seifenanalysators  nach  Dr.  C.Stiepel.  Preis  M  —.20. 

Das  Refraktometer  und  seine  Verwendung  bei  der  üntersuchung  von  Fetten, 
Oelen,  Wachs  und  Glyzerin,  Von  Korpsstabs-Apotheker  utz.  Preis  broson. 
M  —.65. 

Zur  Frage  der  Bestimmung  des  Glyzerins  von  Dr.  W.  Steinfels.  Preis  M  —.80. 

Die  Berechnung  der  ZusammensetBung  einer  technischen  Fettsäure  auf 
analytischer  Grundlage,   Von  Professor  Dr.  G.  Bornemann.  Preis  M  —.55. 

Einiges  über  die  AzidiflkatlOB  und  Destillation  von  Fettsäuren  and  über 
Destillat-Olein  von  Dr.  Httgo  Dubovitz.  Preis  M  —.80. 

Welche  Artikel  eignen  sich  als  Nebenbetrieb  iup  Seifenfabrikatioa  von 

P.  FieJe.  Preis  M  —.80. 
Chemische  Betriebskontrolle  der  Stearlafabrikatlon  von  Dr.  ing.  Hugo  Dubovits 

Preis:  mit  Logarithmentafel  eo  Pf.,  ohne  Logarlttimentafel  50  Pf. 


Die  Liefepung  sämtlicher  Werke  erfolgt  im  Inland  popaofrei>  ebenfalls  wach 
Österreich-Ungarn  und  Luxemburg,  nach  dem  übrigen  Ausland  mit  '/^  Porto. 
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Manchester. 

Fabriken:  ^ 

Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke  * 


Stearine 


Textil-Oele 

Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearm-Peche 

SämtHche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Oleine 


Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  -  Telegramme:  Schoos. 

-  -   Korrespondenzen  nach  Köln  erbeten  - 

  3^023 
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GLYZERIN-DBSTILiLIBR-A 

N 

Eindampf-Anlagen.  Fettspaltungs-Mniagen. 
FETTSÄXTRE-DESTILLIER-ANLAGBN.  ^ 


Ausgezeichnete  Produkte,  die  aUen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  tand  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


vopoep 


Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—   gegründet  1890  — 


8391äa 


LOUIT-S^IN  (Belgien),  13  Rue 


N 


ERIH 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREOESTILUTIONEN. 

FELD  U  VOBSTMAN,  e.a  >  h. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BEUDOBF  a.  Bhein. 

34029 


TWITCHELL- 
SPALTUHG 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 

für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 
SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


Alitien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

84328a 


Magdeburg-Buckau 

lL,£8,ii0jä.lir»i0©  Spezialität : 

Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 
Hähne  mit  Muffen 
Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 
Origlnal-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R. 

■■■I  Hfl  Verlangen  Sie  gneer  Angebot  W^M 


Gegründet  1864 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations- Wasserabieiter 
Restarting-lnjektoren 

P.  usw. 


V*  I 
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Fett-Spaltung 


gegen  Vergütung 


Spezial- 
Fabrik 


Fettsäure-Destillation 

za  mäßigen  Sätzen 

Glyzerin- 

^JkCSf^  Seifenfabriken 

>.^^  ^  X  für 

J>'  Seifenpuivepfabpiken 


von  Fettsäuren 


Textil-industrie. 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

samtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


34148 


J 


□□□□□□□□□aDomaaoaannDDDaDanDDaD 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  S 

□  Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  n 

□  liefert  die  besten  34076  g 

g  Sledeanlagen,  Rührwerke,  Glanz-Egallslermaschlnen  « 


Helnr.lfls.DrßSBn. 
HÖIn.ffrsufä!iraM. 

lislfirfascfien-  d. 
Eliis-Fflfirili  fSr 
ie  Bmidieii. 

Feinste  Glasdosen  mit  luftdicht  schlleB. 

Giasdecksi  sowie  Flaoons  aller  Art.  Preislisten  Dratis. 

84378 


^  Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  . 

g  oxydierte   öle,    Degras,   Firnissiederoien,    Türkischrotöl,  S 

g  Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate.  S 

a  Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  q 

g  Ca,]:>l  Ostei^loli^,  ILiiibeclc  S.  ° 


fEmballaoen 


liefern  schnell 
und  billigst 

35103 


LaulerIiscliBreiecliwarßnIaI]rll(o.VeriliiKuiiosanslallee8.n,.i,,H,.LaulerliacIilO(Hess,) 

Fabrikiaaer:  Max  Rißlliorii,  Beriin  S.,  Oranienstr.lSl'. 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveidand. 
Kübel  von  '/.,  V«,  V.,  '/.,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

larzir  KDbel-  <  Fass-Falirik 

E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Trari 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 


nnr 


Y        Bergamottöl  kOnstl. 
Geraninmöl  künstl.   Lavendslöl  kOnstl.^ 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl  _ 

Dp.Schniitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf 

Fabrik  hünatl.  Riechätolfe.  34033 


Patßnt-geschweisste,  Aluffliniuiii- 

Apparate,  Kessel,  Rohre,  Leitungen,  Schlangen  etc. 


35395 


-r  ^ 
Glasfabrik  ^ 

Konsfein  HüHe  ^ 

Konstcin  in  Bayern 

I  empfehlen  als  Specialitäh 

,  -Fl.acons 

IfurPar-fums.Oie.pharmaz 
\5pecialitäten,Medizinglas. 
I  Sfandflaschen,  Tinl-en.- 
Leim-&  Bronzeglaeser^ 

;  Flaschen  für  Ligueure.  Oele  efc 


in  jeder  Form  und 
Größe  für  die 

Fett-,  Oel-  und 
Seifen-Industrie. 

Prima  Referenzen. 
Viele  Nachbestellg. 


Eisernes  Reservoir  mit  Aluminium- Auskleidung. 


Aluminium- 
Apparatebau-Anstalt 

Mannheim. 

35575h 


JÄppretur-Korkej 

;  mitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebup,  Korkfabrik, 
Evingsen  in  Wesir,  i,  Exportnach  all.  Ländern. 


Georg  Weber. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabii.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Oick's  Spezialitäten 


Seifenpulverniflhlen 

fllifail-ii.llllsdimasihinen 


&,  Sohn,  Zahnbürsten -Industrie,  KÖlfl, 


HelBiPBch  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


BilligeKartonnagen 

■«Bi  ?erpftokeB  voa  tinfftohen  and  besierea  Seilen  kaafsa  8S« 
ftm  boiten  Ton  der  34229 

veifiFil  Otto  Slreiff,  Eroonsdiiieig  1. 

R^an  werlanae  Muster  und  Preise. 


Florlda-Bleldierde 


□ 


mi  (Sydroslllkat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikamiscben  Minen. 


m.  m%mm.  beruh  w.  15. 

84198 
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kess^ei.uratßmälfer' 
,  züge,0Bfäße und 
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Export. 


AeSCUlap-ZahnbÜrSten  in  GlashUlsen  ä  Dtzd.  M  9.60 

(je  6  prima  Bürsten  in  Schau-Etuis  verpackt). 
Wir  liefern  portofrei  nacli  allen  europäischen  Staaten  A  n  s  i  c h  t  s- 
bezw.  Au'8wahi;se>dungen  von  M  120  bis  M  9.60  p.  Dtzd. 
ohne  Verbindlichkeit  des  Empfängers.   Nichtgefallendes  nehmen 

bereitwilligst  zurück.    Schöne  saubere  Arbeit. 
SolidestejBefestigung  d.  Borsten.  Weitgehendste  Garantieleistung. 
Illustr.  Katalog  und  Einzelproben  zu  Diensten.  35531 


in  höchster  Säucebeständigkeif- und 
1^1  Festigkeit  für  alle  Zwetiiederc/^em.Jadttsfäe 


|?i  Kupfersd/jtmd&viu.JlpparatetfauaitstßU: 
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Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Sohimpf,  Äbziefebüderfabrik,  Nürnberg. 


Schrameck, 

Courtier  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 

spezielle 
Uermittmttfl 

und  -Uerkäufe. 


GlyzerinMufc 
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8iB.8cliwemburg,'%!r' 


WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  iteti  yorteilhidt  franko  einer  j«den  |tation: 
PalBkeriiiI,  Kokosöl,  B»««'» '  »"'"^'u^-^f  1 

säuren,  sowie  &Ue  sonstigen  «l^J»«  SelfeB-,  Korien-,  Rnn« 
schmalz     Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u.  Fene. 

Permanentes  laoer  In  Bambüm.  fB".  Wetschen  a  Urias^L^^^^ 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aurzuioraern. 
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Ortsgruppe  Köln. 

Sonntag,  den  9.  November  er.,  nachmittags  2  Uhr  findet 
im  Hotel   „Fränkischer  Hof"   in  Köln,   Komödienstraße,  eine 


Ortsgruppenversammlung  statt,  zu  der  wir  alle  Mitglieder 
Freunde  und  Gönner  freundlichst  einladen. 

Außer  der  wichtigen  Tagesordnung,  die  vorliegt,  wird  uns 
Kollege  BürMe  einen  Vortrag  halten  über:  „Wie  kann  der 
Seifensieder  als  solcher  die  Berechtigung  zum  einjährig-frei- 
willigen Militärdienst  erlangen?" 

Auf  diesen  Vortrag  machen  wir  ganz  besonders  aufmerksam. 

I.  A.:  A.  BürMe. 

Zur  Weltausstellung  in  San  Francisco. 

Von  allen  Seiten  mehren  sich  die  Einsprüche  gegen  die 
Beschickung  der  im  Jahre  1915  als  besondere  Beigabe  zur 
Eröffnung  des  Panama-Kanales  geplanten  Weltaussellung  in 
San  Francisco,  der  westlichen  Handelsmetropole  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nord- Amerika.  Wenn  sich  auch  so  bedeutende 
Männer  wie  Direktor  Ballin  für  eine  Beteiligung  Deutschlands 
in  geschlossener  Form  ausgesprochen  haben,  so  muß  doch  ein 
großer  Teil  der  deutschen  Industrie  anderer  Ansicht  sein  und 
mit  ihr  unsere  Branche  in  der  Hauptsache,  die  diesen  Wünschen 
geradezu  diametral  entgegensteht.  Denn  die  Interessen,  die 
sie  an  einer  Ausstellung  ihrer  Erzeugnisse  in  den  Vereinigten 
Staaten  haben  kann,  sind  ganz  minimale,  denen  sehr  große 
Allgemeinkosten  gegenüberstehen,  die  auch  zu  den  im  günstig- 
sten Falle  hier  zu  erwartenden  Erfolgen  in  gar  kein  Verhältnis 
zu  bringen  sind.  Wiederholt  haben  sich  daher  Fabrikanten 
unserer  Branche  absolut  gegen  eine  Beschickung  ausgesprochen, 
denn  es  werden  vielleicht  nur  einige  ganz  wenige  Werke  sein 
die  einigen  Vorteil  davon  haben  könnten. 

Die  Verkaufsverhältnisse  für  die  von  Deutschland  einzu- 
führenden Seifen  und  Parfümerien  liegen  denn  auch  keineswegs 
günstig,  denn  die  Zölle  sind  für  die  Artikel   sehr  hoch.  Der 
neue  Zolltarif  (1913)  gibt  dafür  folgende  Sätze  an: 
Parfümerien  (Köln.  Wasser),  Kosmetische  Mittel,  Zahnpulver 
usw.,         ohne  Alkohol  eO^/o  vom  Wert 

do.,  mit  Alkohol  40  cts.  per  Pfund  und  eO^/o  „ 
Toiletteseifen,  parfümiert  30o/o  „ 

do.,       unparfümiert  IC/o  „ 

Medizinische  Seifen  200/0  „ 

Alle  andern  Seifen  50/0  ^ 

Ferner  ist  noch  von  Interesse,  daß  für  Hohlglas,  gepreßt, 
geschliffen  oder  gemustert,  45Vo  vom  Wert  erhoben  werden. 

Mag  sich  nun  auch  gegen   früher   der  Zollsatz  bei  dem  / 
einen  oder  andern  Artikel  etwas  günstiger  stellen,  die  Verhält-  / 
nisse  liegen  doch  recht  ungünstig  für  unsere  Branche.  Dazu 
kommt  auch  noch  die  andauernde  Schererei  mit  der  Zollbehörde, 
die  diese  den  deutschen  Fabrikanten  macht,   dadurch,    daß  sie 
Beamte  nach  Deutschland  entsendet,    welche  die  Vorlage  der 
Bücher  verlangen,  um  zu  konstatieren,    ob  die  Deklarationei 
sowohl  diesseits  wie  auch  jenseits  dem  wirklichen  Fakturenwert 
entsprechend  aufgemacht  worden  sind.    Man  kann  sich  nu 
freilich  der  Einsichtnahme  gegenüber  ablehnend  verhalten,  den 
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diese  Beamten  können  keinen  Fabrikanten  dazu  zwingen,  und 
der  betreifende  Herr  wird  auch  gegen  einen  Abweis  nicht  allzu 
empfindlich  tun.  Aber  durch  eine  solche  Verweigerung  der 
Einsichtnahme  setzt  der  Fabrikant  sich  und  auch  seine  Abnehmer 
in  Amerika  oder  dessen  Kolonien  der  Unannehmlichkeit  aus, 
daß  seine  Waren  überall,  wo  sie  eingeführt  werden  sollen,  mit 
den  höchsten  Zuschlagszöllen  belegt  werden,  wenn  man  sie 
überhaupt  den  Zoll  passieren  läßt.  Nicht  einmal  ein  legalisier- 
tes Ursprungszeugnis  nutzt  in  diesem  Falle  zu  etwas. 

Nun  muß  man  aber  diesen  in  Europa  herumreisenden  Zoll- 
beamten insoweit  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  als  sie  zu- 
nächst Yollkommen  als  Kaufleute,  und  erst  in  zweiter  Linie  als 
Beamte  auftreten.  Sie  sprechen  perfekt  deutsch  und  zeigen 
sich  in  den  von  ihnen  zu  vertretenden  Sachen  in  einem  er- 
staunlich weiten  Umfange  versiert,  der  sich  sogar  auf  eine  ge- 
naue Kenntnis  der  Verbindungen  der  Export  wie  Import  trei- 
benden einschlägigen  Firmen  bezieht,  sodaß  es  sicherlich  schwer- 
fallen dürfte,  diesen  Leuten  hier  wie  drüben  etwas  vorzumachen. 
Natürlich  kann  man  sich  denken,  daß  diese  Leute  erst  eine 
Sache  eingehend  in  allen  ihren  Lagen  studieren,  bevor  sie  sich 
an  diese  sicherlich  wenig  angenehme  Ausübung  ihrer  Pflichten 
heranmachen,  denn  daß  man  ihnen  überall  mit  einer  gewissen 
Abneigung  oder  doch  wenigstens  Zurückhaltung  entgegentritt, 
dürfte  wohl  sicher  anzunehmen  sein,  und  sie  werden  auch 
nicht  erwarten,  mit  offenen  Armen  aufgenommen  zu  werden, 
wenn  sie  sich  auch  noch  so  entgegenkommend  und  korrekt 
zeigen. 

Das  alles  ist  nur  ein  kleiner  Teil  der  Gründe,  aus  welchen 
man  in  unserer  Branche  ebenfalls  von  einer  Beschickung  der 
San  Francisco-Ausstellung  nichts  wissen  will.  Weiter  ist  für 
unsere  Branche  ausschlaggebend,  daß  in  den  Vereinigten  Staa- 
ten eine  sehr  gut  entwickelte  und  noch  weiter  stark  entwick- 
lungsfähige Industrie  der  Toiletteseifen  und  Parfümerien  wie 
auch  der  Hausseifen  bereits  vorzufinden  ist,  die  den  amerika- 
nischen Markt  vollständig  zu  versorgen  in  der  Lage  ist.  Dazu 
werden  drüben  sehr  viele  Artikel  gebraucht,  wie  Toilettewässer, 
die  durch  ihr  hohes  Gewicht  sich  schon  an  und  für  sich  zum 
Export  nach  einem  Lande  mit  eigener  Parfümerieindustrie 
schlecht  eignen.  Werden  auch  vielleicht  die  feinen  teuren 
Parfümerien,  einerlei  ob  deutschen,  französischen  oder  englischen 
Ursprungs,  immer  noch  in  einem  gewissen  Umfange  importiert 
und  vertragen  diese  auch  den  hohen  Zoll,  da  es  ihren  Abneh- 
mern nicht  darauf  ankommen  kann,  ob  sie  4  Dollars  oder 
7  Dollars  oder  auch  mehr  zu  zahlen  haben,  so  liegt  doch  auch 
hier  der  Hauptverbrauch  in  dem  guten  Mittelgenre,  wie  es  in 
der  Hauptsache  von  Deutschland  hergestellt  wird.  Und  gerade 
dieses  gute  Mittelgenre  stellen  auch  die  amerikanischen  Fabriken 
in  ganz  vorzüglicher  Ausführung,  sowohl  innerlich  wie  auch 
äußerlich,  her.  Es  sind  hier  gerade  so  gut  Preislagen  gegeben, 
die  eingehalten  werden  müssen,  soll  sich  der  Artikel  verkaufen, 
wie  es  bei  uns  der  Fall  ist,  ja  fast  noch  strenger  ist  die  Linie 
gezogen.  Da  kommen  nun  für  importierte  Waren  noch  der 
Zoll  und  die  Fracht  dazu.  Daß  das  Einreihen  in  eine  solche 
Preisklasse  dann  nur  auf  Kosten  der  Qualität  geschehen  kann, 
das  wird  jedem  Fabrikanten  einleuchten,  und  er  wird  sich  nicht 
wundern,  wenn  ihm  oft  von  amerikanischen  Importeuren  die 
Antwort  wird,  daß  sie  nur  ganz  billige  Sachen  kaufen  könnten, 
die  aber  sehr  viel  vorstellen  müssen.  Was  kann  das  nun  in 
qualitativer  Hinsicht  für  eine  Ware  sein?  Andererseits,  was 
kann  da  groß  für  ein  Nutzen  übrig  bleiben,  der  es  rechtfertigte, 
große  Summen  für  Äusstellungszwecke  zu  wagen?  Das  sind 
doch  Punkte,  die  so  in  die  Augen  springen,  daß  doch  sicher- 
lich niemand  sich  ihrer  klaren  Wahrheit  zu  verschließen  vermag. 

Bei  den  Toiletteseifen  ist  es  gerade  so,  wenn  nicht  noch 
viel  schlimmer,  denn  diese  Branche  bezieht  ja  genügend  Koh- 
material  gerade  aus  Amerika.  Dazu  kommt  auch  hier  eine 
sehr  entwickelte  Industrie,  die  höchstwahrscheinlich  noch  weiter 
vorgeschritten  sein  dürfte  als  die  unsrige  oder  wenigstens  in 
ganz  andern  Größenverhältnissen  arbeitet.  Und  nicht  nur,  daß 
unsere  Toiletteseifenfabriken  nur  einige  Spezialmarken  nach 
Amerika  verkaufen  können,  sie  müssen  sehr  auf  ihrer  Hut 
sein,  daß  die  Konkurrenz,  die  ihnen  hier  im  eigenen  Lande 
bereits  jene  Fabriken  machen,  nicht  noch  zunimmt.  Diese  ist 
wenigstens  zur  Zeit  in  stetem  Zunehmen  begriffen,  trotzdem 
im  allgemeinen  die  Qualitäten  keineswegs  besser  sind,  vielfach 
sogar  geringer,  was  hier  wieder  das  Gegenstück  bildet  zu  den 
vorher  erwähnten  Parfümerien  deutscher  Herkunft  in  den  Ver- 
einigten Staaten. 


So  sehen  wir  in  erster  Linie  Rasierseifen  amerikanischen 
Ursprunges  sich  immer  mehr  bei  uns  einbürgern.  Allerdings 
sind  diese  Spezialseifen  von  ganz  hervorragend  guter  Qualität, 
aber  auch  unsere  guten  Marken  stehen  diesen  in  keiner  Weise 
nach,  und  es  ist  absolut  nicht  zu  erklären,  warum  sich  gerade 
bei  dem  besseren  Publikum  eine  so  große  Vorliebe  für  ameri- 
kanische Rasierseifen  herausgebildet  hat,  wo  doch  die  deutschen 
Fabrikanten  alles  aufbieten,  um  den  Wünschen  des  Publikums 
gerecht  zu  werden. 

Von  manchen  Seiten  nun  wird  dem  deutschen  Seifenfabri- 
kanten der  Vorwurf  gemacht,  daß  er  zu  schnell  an  Experimente 
herantrete,  die  scheinbar  einen  finanziellen  Vorteil  böten,  oft 
genug  aber  zum  Nachteil  der  Konsumenten  ausfielen,  da  sie 
von  allem  Anfang  an  nicht  genügend  ausgeprobt  seien  und 
ihre  Mängel  erst  nach  einiger  Zeit,  wenn  die  Ware  bereits  im 
Handel  sei,  zeigten.  Eine  Wiederholung  derartiger  Vorgänge 
schrecke  die  Verbraucher  ab  und  führe  sie  andern  Erzeugnissen 
in  die  Arme;  dem  Händler  aber  brächten  sie  immer  eine  Reihe 
von  Unannehmlichkeiten.  So  ganz  unberechtigt  ist  dieser  Vor- 
wurf vielleicht  nicht,  aber  die  deutschen  Fabrikanten  schlafen 
eben  nicht,  und  in  der  Seifeabranche  heißt  eben  Stillstand  noch 
mehr  Rückschritt  als  vielleicht  in  einer  anderen.  Und  daß  da 
einmal  über  das  Ziel  hinausgeschossen  wird!  .  .  Wer  will  da 
den  ersten  Stein  aufheben? 

So  erkennen  wir  aus  alledem,  daß  es  keinem  Fabrikanten 
deutscher  Seifen  und  Parfümerien  verdacht  werden  kann,  wenn 
er  sich  nicht  gewillt  zeigt,  eine  an  und  für  sich  noch  so  inte- 
ressante und  durch  das  Ereignis  der  Eröffnung  des  mächtigsten 
Verkehrswerkes,  wie  des  Panama-Kanales,  gekrönte  Ausstellung 
unter  großen  Opfern  an  Geld  und  Zeit  zu  beschicken,  und 
daß  er  diejenigen  Werke,  die  glauben,  auch  hier  einen  nennens- 
werten Erfolg  sich  sichern  zu  können,  allein  diesen  Wurf  tun 
lassen  will.  H.  M. 


Die  allgemeine  Wirtschaftslage  und  die  Seifenindustrie. 

(Fortsetzung.) 

Aber  noch  eine  Gefahr  für  gesunde  Industriepolitik  ist 
heute  ein  Faktor  von  ungeheurer  Tragweite  geworden,  nämlich  die 
Überproduktion,  bedingt  durch  die  großartigen  Verbes- 
serungen im  Maschinenwesen,  die  fortschreitende  Technik  und 
Wissenschaft  und  die  Möglichkeit,  mit  Leichtigkeit  ohne  wesent- 
liche Handarbeit  fertig  zu  werden.  Vielfach  trugen  ja  zu  der 
Mechanisierung  der  Betriebe  die  oft  mißlichen  Arbeiterverhält- 
nisse, Streiks  etc.  bei,  jedoch  die  Hauptschuld  an  der  Erschei- 
nung der  Überproduktion  ist  mit  allem  Nachdruck  jenen  Fa- 
brikanten zuzuschreiben,  welche  in  völliger  Unkenntnis  der 
Aufnahmefähigkeit  des  Marktes  und  ohne  die  Absatzverhält- 
nisse genau  studiert  zu  haben,  große  Werke  errichteten  und 
nach  einiger  Zeit  einsehen  lernten,  daß  sie  nur  mit  dem  ver- 
werflichen Mittel  der  Preisunterbietung  Beschäftigung  ihrer 
Werke  erzielen  könnten.  Auf  Deutschlands  Seifenindustrie 
praktisch  angewendet  kann  selbst  unter  Berücksichtigung  aller 
den  Konsum  fördernden  Faktoren,  bei  völliger  Unmöglichkeit 
der  Ausfuhr  die  Entwicklung  eines  neuen  Werkes  nur  auf 
Kosten  schon  bestehender  geschehen,  und  diese  Tatsache  kann 
an  Hand  reichen  Materials  nachgewiesen  werden.  Die  alte 
ökonomische  Grundregel,  daß  die  Preise  steigen,  wenn  der 
Konsum  die  Produktion  übertrifft,  und  fallen,  wenn  sich  die 
gegenteilige  Erscheinung  äußert,  gilt  auch  heute  noch.  Wenn 
baumwollene  Garne,  Leinen,  Seife,  Leder  bei  unverhältnis- 
mäßigen Preisen  des  Ausgangsmateriales  billiger  sind  als  je, 
ist  die  Ursache  doch  in  vorhergehendem  Satze  bestätigt.  Je- 
mand hat  zu  Anfang  des  Maschinenzeitalters  behauptet,  daß 
die  Maschine  einmal  die  Menschen  zu  ihren  Dienern  raachen 
könnte;  im  einzelnen  betrachtet  könnte  man  in  gegenwärtigen 
Zeitverhältnissen  beinahe  daran  glauben,  wenn  man  bedenkt, 
wie  wenig  erfreulich  die  gegebene  Geschäftslage  und  Verdienst- 
möglichkeit gewisser  Industriezweige,  z.  B.  vieler  Webereien, 
Leder-  und  Seifenfabriken,  geworden  ist.  Man  ist  geneigt  zu 
glauben,  daß  manche  Werke  nur  produzieren,  um  die  allge- 
meinen Nachteile  einer  Betriebsstillegung  hintanzuhalten. 

Es  ist  schwer  zu  sagen,  von  welcher  Richtung  her  eine 
Besserung  der  Lage  zu  erwarten  ist,  ja  es  hat  den  Anschein, 
als  ob  dieser  Zustand  sehr  stabil  bliebe.  Der  Wettlauf  in 
billiger  Produktion  ist  so  ernst,  daß  jedes  Gewerbe  und  jedes 
Volk  seinen  äußersten  Nerv  anstrengen  muß,  um  nicht  aus  der 
jeweiügen  Stellung  verdrängt  zu  werden;  es  zeigt  sich  immer 
offenbarer,  daß  alles  darauf  hinausläuft,  den  Gewinn  auf  ein 
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Minimum  zu  reduzieren,  diese  Erscheinung  läßt  sich  aber  mit 
den  Zielen  der  spätkapitalistischen  Entwicklungsperiode  in  Ver- 
bindung bringen. 

Gerade  in  der  Industrie  der  Seifen  und  verwandter  Artikel 
ist  überhaupt  kaum  mehr  ein  Unterschied  zwischen  den  Kosten 
der  Produktion  und  dem  Yerkaufspreis  der  erzeugten  Waren 
zu  konstatieren  —  was  soll  aber  aus  den  Zinsen  der  Kapita- 
listen und  dem  Lohne  der  Arbeiter  werden? 

Man  verspricht  sich  in  unseren  Tagen  sehr  viel  von  Staats- 
hilfe, Syndikatsbildungen,  Produktionsfestlegungen,  Staatsmono- 
polen, Betriebsersparnissen  durch  Maschinen,  neuen  Arbeits- 
methoden etc.  in  jeder  Form  und  überlegt,  von  welchem 
System  die  wirksamste  Hilfe  in  dieser  Kalamität  zu  erwarten 
sei,  doch  mir  scheint  das  der  Optimismus  des  Ungewissen  zu 
sein,  denn  tatsächlich  hat  bis  heute  dem  größten  Teil  der 
deutschen  Seifenindustrie  der  Fortschritt  jeder  Art  sehr  wenig 
materiellen  Nutzen  gebracht. 

Es  besteht  zu  Recht,  daß  in  heutigen  Tagen  Reichtümer 
nicht  mehr  so  leichter  Hand  und  so  leichten  Kopfes  erworben 
werden  können,  wie  in  vergangenen  Jahrzehnten,  ja  es  besteht 
Gefahr  für  die  Einkünfte  des  Staates,  eine  bedenkliche  Er- 
scheinung, denn  der  Niedergang  der  Einkünfte  eines  Teiles  der 
Industrie,  wie  auch  in  der  Folge  derjenigen  der  Staatsbürger 
bedeutet  einen  bedeutsamen  Ausfall  für  den  Finanzsäckel  eines 
Staates. 

Ich  spreche  dem  Staate  allerdings  jegliche  Fähigkeit  ab, 
selbst  bei  ernstlichem  Wollen,  zur  Behebung  solcher  Tatsachen 
etwas  Positives  zu  leisten,  ich  führe  hier  Thomas  Carlyle  an,  der 
sagt:  Die  Staaten  mit  ihrem  Unvermögen,  alte  Sachen  in 
neuem  Lichte  zu  besehen,  und  ihren  tausenderlei  Rücksichten 
werden  verhindert,  die  Strömung  zu  verfolgen,  wohin  wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten  ein  Volk  führen  können. 

Schon  manches  Mal  ist  in  einzelnen  Industriezweigen  der 
Ruf  nach  allgemeinen  Staatsmonopolen  erklungen.  Ganz 
abgesehen  von  den  riesigen  Schwierigkeiten  der  Übernahme 
wäre  das  Monopol  ja  nur  ein  Mittel,  um  die  Selbständigkeit 
der  Produzenten  vollständig  zu  untergraben;  für  kleine  und 
mittlere  Fabrikanten  dürfte  zu  befürchten  sein,  daß  sie  nicht 
genügend  entschädigt  werden  könnten,  wenn  überhaupt  die 
Staatsmittel  der  finanziellen  Seite  dieses  Problems  gewachsen 
wären.  Im  Grunde  genommen  bedeutet  die  Ausführung  dieses 
Systems^  der  Monopolisierung  die  Verwirklichung  einer  staats- 
sozialistischen Idee,  die  Vergesellschaftung  der  Betriebsmittel; 
sollte  aber  durch  ein  ungebändigtes  Manchestertum  in  irgend 
einem  Staate  die  wirtschaftliche  Lage  stark  erschüttert  werden, 
müßten  Staatsmonopole  in  Wirkung  treten. 

Die  Einwände  gegen  Syndikate  in  den  großen  Ver- 
brauchsindustrien sind  zu  offenbare  und  stichhaltige,  als  daß 
man  sich  ernstlich  damit  beschäftigen  könnte,  ganz  abgesehen 
von  ihrer  Undurchführbarkeit  infolge  oft  prinzipieller  Gegen- 
sätze^ und  dem  Mißtrauen  aller  gegen  alle.  Ferner  hätte  die 
Syndikalisierung  von  Nahrungsmitteln,  Seifen  und  gewöhn- 
licheren Verbrauchsartikeln  ein  mächtiges  Anwachsen  der  syn- 
dikatsbrechenden Einflüsse  staatKcher  und  privater  Art  in 
unseren  modernen  Industriestaaten  zur  Folge,  entweder  ein 
direktes  Eingreifen  der  Staatsgewalt,  wie  in  Amerika,  oder 
Selbsthilfe  der  Konsumenten  in  Form  einer  erhöhten  Selbst- 
produktion, oder  was  ist  das  völkische  Genossenschaftswesen 
heute  schon  anderes  als  der  praktische  Versuch,  ein  Bollwerk 
gegen  Preisvereinigungen  in  gewissen  Zweigen  der  Industrie 
zu  bilden? 

Produktionsfestlegung  mit  Zugrundelegung  bestimmter 
Tarife  und  Zonen  würde  bei  einer  klaren  Auffassung  der  ge- 
gebenen Lage  und  einigermaßen  gutem  Willen  nach  raeinen 
Anschauungen  das  aussichtsreichste  Abhilfemittel  der  allgemein 
ungünstigen  Existenzbedingungen  in   der  Seifenindustrie  sein. 
Man  darf  sich  aber  auch  der  letzten  Konsequenz  der  Produk- 
tionsfestlegung, der  starken  Einschränkung  der  Aktivität  des  i 
einzelnen  nicht  verschließen.     Vielleicht  war  die  Nichtberück-  i 
sichtigung  dieser  Tatsache  bei  den  eingeleiteten  Teilversuchen  | 
im  Rheinland  und  im  Süden  des  Deutschen  Reiches  der  Grund, 
weshalb   ein   praktisches   Ergebnis,   aus   dem   man  ernsthaft 
Schlüsse  ziehen  könnte,  bisher  nicht  möglich  war. 

Anscheinend  hat  man  auch  heute  in  den  Kreisen  der 
Großerzeuger  in  der  Seifenindustrie  weniger  als  je  Interesse 
für  den  Vorschlag  der  Kontingentierung. 

Aus  den  Verbesserungen  der  maschinellen  Einrichtungen, 
der  möglichst  weitgehenden  Automatisierung  der  Werke  und 


dem  konsequentesten  Ausschluß  jeder  vermeidbaren  Handarbeit, 
vor  allem  aber  durch  Konsolidierung  mit  öl-  und  Alkaliwerkeu 
etc.,  ferner  durch  gut  organisierten  Einkauf  nach  bewährten 
Erfahrungen,  lassen  sich  bei  genügenden  flüssigen  Mitteln  und 
einem  klaren  Willen,  uneingeschränkt  von  Syndikaten,  Mono- 
polen und  Kontigentierungen,  auch  heute  noch  gute  Erfolge 
erzielen.  Große  kontinentale  Werke  beweisen  diese  Möglichkeit 
zur  Genüge. 

Eine  Forderung  des  Tages  aber  ist  das  Talent  einer  groß- 
zügigen modernen  Betriebsleitung  mit  einer  absolut  einwand- 
freien Kontrolle  des  positiven  Leistungsvermögens  eines 
Werkes. 

Chemiker  und  Techniker  müssen  heute  energisch  Hand  in 
Hand  arbeiten,  denn  der  Theorien  viele  harren  noch  der  prak- 
tischen Aufarbeitung.  Leider  herrscht  in  seifonsiederischen 
Kreisen  ein  gewisses  Vorurteil  gegen  Wissenschaftler,  als  rudi- 
mentäre Erscheinung  aus  dem  mittelalterlichen  Handwerker- 
Avesen,  und  ich  mache  gerade  das  Ignorantenwesen  in  der 
Seifenindustrie  mit  verantwortlich  für  die  allgemeine  Lage. 
Jeder  Seifenfachmann,  der  ernst  genommen  werden  will,  muß 
ohne  weiteres  zugeben,  daß  ein  rein  empirisches  Arbeiten 
gleichbedeutend  mit  Ruin  sein  kann. 

Jede  Seifenfabrik  welche  heute,  wenn  sie  nicht  an  ein  Öl- 
werk_  angegliedert  ist,  alles,  was  sich  überhaupt  mit  Alkali 
verseifen  läßt,   zu  Seifen  zu  verarbeiten  gezwungen  ist,  muß 
ganz  unbedingt  über  Art  und  Natur  des  Rohmaterials  orientiert 
sein,  um  nicht  gelegentlich  gar  eigenartige  Dinge  zu  erleben. 
Selbst  bei  für  gewöhnlich  reellen  Seifenölen  sind  oft  so  niedrige 
Hehner-Zahlen  zu  finden,  daß  der  geforderte  Preis  einer  großen 
Reduktion   bedarf,   wenn  das  betr.  Produkt  für  Zwecke  des 
Seifensieders  rentabel  verwendbar  sein  soll.    Von  den  Mengen 
unverseifbarer  Stoffe,  die  heute  noch  vielfach  von  Seifensiedern 
für  Vollwert  bezahlt  werden,  möchte  ich  nicht  einmal  reden. 
Eine  streng  durchgeführte  Analysenkontrolle  läßt  mich  diese 
Behauptung  gerechtfertigt  erscheinen.     Z.  B.   wäre  es,  wenn 
die    Seifensiederei    mehr    wissenschaftlich    aufgefaßt  würde, 
absolut  unmöglich,  daß  jemand  erklären  und  es  durchsetzen 
könnte,  daß  Oxyfettsäuren,  harzartige  Körper,  die  regelmäßig 
in  gewissen  Ölen  vorhanden   sind,  welche  aus  alter  fermen- 
tierter  Saat  oder  durch  sonstige  ungeeignete  Behandlung  ent- 
standen sind,  als  gleichwertiges  Verseifbares  anzusehen  sind, 
obwohl  bei  der  Verarbeitung  infolge  der  Wasserlöslichkeit  der 
daraus  erzeugten  Seifen  nicht  nur  Störungen  der  Fabrikation, 
sondern  auch  empfindliche  Verluste  entstehen.     Bei  solchen 
Vorfällen  stehen  nun   oft  sogenannte  Auchfachleute  da  und 
wundern  sich  und  wünschten  wohl  gar  allen  Ernstes,  in  Delphi 
säße  noch  wie  in  uralten  Zeiten  auf  güldenem  Dreifuß  Pythia 
im  Orakel  und  ließe  sich  befragen.    Ich  berufe  mich  auf  die 
oft  geradezu  krassen  laienhaften  Anfragen  im  Fragekasten  von 
Fachblättern.     Gar  manch  einer  holt  Leinöl  für  Natronseifen 
heran,  und  siehe,  es  bilden  sich  rötliche  Flecken,  das  wundert 
den  Mann  gar  höchlich  und  —  seine  Kühlpresse  ist  der  Unheil- 
stifter, von  trocknenden  Ölen  —  Jodzahlen  und  Oxydationser- 
scheinungen —  hat  er  keine  Ahnung.   Komische  Ideen  scheinen 
in  manchen  Köpfen,  bei  gelegentlich  geübter  Fettspaltung  und 
Glyzerinerzeugung,  ihr  Dasein  zu  fristen.     Nur  zuviele  An- 
fragen lassen  einen  Blick  hinter  die  Kulissen  werfen.    Will  da 
z.  B.  so  ein  Alchymist  Chlor  im  Glyzerin  ausfällen,  und  ein 
anderer  gar  das  Arsen  herausdestillieren.     Das  Bedauerliche 
ist  eben  gerade  hier,  daß  bei  derartigen  Fragestellern  die  ele- 
mentarsten Vorkenntnisse  fehlen.   Das  Tun  und  Treiben  solcher 
Leute  ist  aber  ein  großer  Nachteil  für  eine  Industrie  und  ihren 
Ruf. 

Manchmal  will  es  mir  trotz  all  dem  Unerfreulichen  dünken, 
als  ob  alle  Schleusen  der  Menschenliebe  sich  über  die  Seifen- 
sieder  ergössen.     Da   kommt   der   Kühlpressenfabrikant  und 
rechnet  uns  zahlenmäßig  einwandfrei  vor,  was  für  Summen 
durch  die  Vorteile  seines  Systems  zu  ersparen  sind,  der  Fett- 
spaltungsvertreter rechnet  uns  genau  aus,  wieviel  wir  uns  am 
eigenen  Besitz  unverantwortlich  geschädigt  hätten,  weil   wir  / 
nach  diesem  Verfahren  arbeiteten  und  nicht  nach  jenem,  der  / 
Bleichmittelverkäufer   erzählt   uns   von   ungeahnten    Erfolgen  / 
reduzierender  und  oxydierender  Mittel,  daß  uns  ganz  wunder-/ 
sam  zu  Mute  wird,  als  ständen  wir  an  unseren  Kesseln  und/ 
kochten  aus  Soapstock  und  Tran  Marseillerseifen,  und  am  Ende 
herrscht  doch  wieder  Petri  Betrübnis  am  Monatsschluß.  / 

(Schluß  folgt)  / 
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Das  Bleichen  des  Bienenwachses. 

Von  Karl  Heins. 
(Nachdruck  nicht  gestattet.) 

Die  Yorschrift  der  kirchlichen  Behörden,  zu  allen  gottes- 
dienstlichen Handlungen  Kerzen  aus  ganz  reinem  und  gebleich- 
tem Bienenwachs  zu  verwenden,  dürfte  darin  begründet  sein, 
daß  die  Kerze  aus  weißem  Wachs  als  Symbol  der  Keinheit 
betrachtet  wird.  Lediglich  bei  Trauergottesdiensten  werden 
vielfach  noch  Kerzen  aus  gelbem  Bienenwachs  verwendet.  Auf 
das  Brennen  der  Kerzen  übt  die  Farbe  wenig  Einfluß  aus, 
doch  brennen  die  Kerzen  aus  gebleichtem  Wachs  etwas  klarer 
als  solche  aus  ungebleichtem  Bienenwachs. 

Die  ursprüngliche  Farbe  des  Wachses  ist  weiß,  und  das 
Bienenwachs  erhält  seine  mehr  oder  weniger  dunkle  Färbung 
durch  die  Zeitdauer,  während  der  sich  die  einzeln  Waben  im 
Bienenstock  befinden.  Neugebaute  Waben  sind  immer  weiß, 
ganz  besonders  solche  von  sogenannten  Jungfernschwärmen; 
dagegen  nehmen  Waben,  die  mehi'mals  dem  Brutgeschäfte  der 
Bienen  gedient  haben,  eine  dunkelbraune,  oft  schwarze  Fär- 
bung an.  Solche  Waben  liefern  natürlich  auch  ein  ganz 
dunkles  Wachs. 

Das  Bleichen  des  Bienenwachses  ist  ein  schon  lange  be- 
kannter Yorgang.  Man  wußte,  daß  die  Sonne  bleicht,  richtig 
ausgedrückt,  daß  die  Strahlen  der  Sonne  das  Yermögen  be- 
sitzen, Farbstoffe  zu  zerstören.  Wie  weit  die  Sonnenstrahlen 
am  Bleichprozeß  beteiligt  sind,  ist  wissenschaftlich  noch  nicht 
erforscht,  wie  auch  der  Yorgang  des  Bleichprozesses  überhaupt 
noch  nicht  klar  gestellt  ist. 

Die  Bleichung  des  ßienenwachses  kann  sowohl  mittelst 
des  Sonnenlichtes,  also  auf  natürlichem  Wege,  als  auch  durch 
die  sogenannte  chemische  Bleiche,  also  auf  künstlichem  Wege, 
erfolgen.  Bei  der  Natur-  oder  Sonnenbleiche  des  Bienen- 
wachses ist  es  erforderlich,  daß  das  Wachs  in  möglichst  großer 
Oberfläche  dem  Bleichprozesse  ausgesetzt  ist,  indem  man  das 
Wachs  in  Form  von  Bändern  auf  Holzrahmen,  welche  man 
Tische,  Bänke,  Horden  oder  auch  Brüggen  nennt  und  die  mit 
einem  Stoffe  ausgelegt  sind,  ausbreitet.  Die  Hauptsache  hierbei 
ist,  daß  das  Wachs  recht  locker  liegt,  damit  die  Sonnenstrahlen 
recht  tief  in  das  Wachs  eindringen  können  und  so  im  größt- 
möglichen Maße  ausgenützt  werden.  Je  länger  die  Bänder 
sind,  desto  lockerer  können  sie  ausgebreitet  werden.  Um  ein 
Brechen  der  Bänder  zu  vermeiden,  soll  jede  Arbeit  auf  der 
Bleiche  nur  dann  vorgenommen  werden,  wenn  das  Wachs 
warm  genug  ist.  Auf  diese  Weise  wird  eine  rasche  Durch- 
bieichung erreicht,  erst  nach  vollständigem  Ausbleichen  des 
gelben  Farbstoffes  schmelze  man  das  Wachs  um  und  bringe  es 
nochmals  auf  die  Bleiche.  Die  gewünschte  rein  weiße  Farbe 
wird  meist  erst  nach  dem  zweimaligen  Umschmelzen  erreicht, 
wie  auch  solches  Wachs  in  seiner  Farbe  während  der  Lagerung 
am  wenigsten  verliert. 

Beim  Schmelzen  des  Gelbwachses  zum  Auslegen  auf  die 
Bleiche  vermeide  man  jede  Überhitzung,  wodurch  eine  unvoll- 
ständige Klärung  des  Wachses  bedingt  wird  und  dieses  etwas 
weicher  bleibt,  sodaß  es  eher  von  den  Sonnenstrahlen  ange- 
griffen wird. 

Die  zum  Bespannen  der  Tische  benutzten  Tücher  werden 
meist  durch  Holzleisten  von  unten  gestützt.  Durch  das  Auf- 
liegen des  Stofii'es  auf  dem  Holz  ersticken  aber  sehr  leicht  die 
Fasern  des  Gewebes,  und  es  empfiehlt  sich,  über  den  Quer- 
leisten der  Tische  ein  weitmaschiges  Drahtgeflecht  zu  spannen. 
Es  genügt  ein  2  mm  starkes  Drahtgeflecht  mit  5  cm  Maschen- 
weite, und  die  Kosten  des  Drahtgeflechtes  werden  reichlich 
durch  eine  längere  Haltbarkeit  der  Tücher  ausgeglichen,  zumal 
solches  Drahtgeflecht  für  ca.  40  Pfg.  pro  m^  zu  beschafl^en  ist. 

Beim  ersten  Umschmelzen  des  Wachses  von  der  Bleiche, 
beim  sogenannten  Purgieren,  zeigt  sich  oftmals  eine  unvoll- 
ständige Trennung  des  Wachses  vom  Wasser,  welche  dadurch 
herbeigeführt  wird,  daß  geringe  Mengen  Wasser  bläschenförmig 
von  einem  Wachshäutchen  eingeschlossen  sind.  Yielfach  wird 
angenommen,  daß  eine  außergewöhnlich  starke  Kotwachsab- 
sonderung vorliegt,  was  aber  durchaus  nicht  der  Fall  ist.  Um 
dies  zu  vermeiden,  empfiehlt  es  sich,  das  Wachs  stark  zu 
erwärmen  und  durch  längeres  Stehenlassen  in  einem  gut  zuge- 
deckten Behälter  eine  völlige  Klärung  herbeizuführen.  Ganz 
besonders  oft  tritt  eine  solche  teilweise  Emulgierung  des  Wachses 
dann  ein,  wenn  zur  Yerhinderung  der  Kesselsteinbildung  Soda 
verwendet  wird,  oder  das  Wasser  an  und  für  sich  etwas  alkalisch 


ist,  oder  sehr  hartes  Wasser  verwendet  wird.  Yermeiden  läßt 
sich  dieses,  wenn  man  dem  geschmolzenen  Wachs  auf  100  kg 
ca.  V*  1  66grädige  Schwefelsäure,  mit  ca.  3  1  Wasser  verdünnt, 
zusetzt.  Die  Schwefelsäure  übt  einerseits  eine  reinigende 
Wirkung  aus,  andererseits  wird  durch  die  Vermischung  des 
Wassers  mit  Schwefelsäure  das  spezifische  Gewicht  des  Wassers 
vergrößert.  Die  Verwendung  von  etwas  Schwefelsäure  ist  bei  jedem 
Umschmelzen  empfehlenswert,  da  bekanntlich  der  Unterschied 
des  spezifischen  Gewichtes  zwischen  Wasser  und  Wachs  ein 
sehr  geringer  ist.  Während  reines  Bienenwachs  ein  solches 
von  0.960 — 0.967  hat,  ist  das  spezifische  Gewicht  des  Wassers 
1.000. 

Bei  der  Vermischung  von  Schwefelsäure  und  Wasser  ist 
zu  beachten,  daß  stets  die  Schwefelsäure  in  das  Wasser  (kaltes) 
gegossen  werden  muß  und  nicht  umgekehrt,  da  durch  die  Yer- 
mischung  eine  äußerst  starke  Erhitzung  stattfindet.  Bei  Ver- 
wendung von  heißem  Wasser  findet  eine  explosionsartige  Yer- 
spritzung  der  Säure  statt,  wodurch  leicht  Verletzungen  herbei 
geführt  werden  können. 

Auf  derselben  Wirkung  beruht  die  auch  vielfach  übliche 
Anwendung  von  Kaliumoxalat  oder  Oxalsäure,  welche  aber 
ihrer  Giftigkeit  halber  nicht  zu  empfehlen  ist,  ferner  von  Wein- 
steinsäure, Kochsalz,  Salzsäure  u.  a.  m.  Salzsäure  und  Koch- 
salz verursachen  aber  eine  leichte  Braunfärbung  des  Wachses, 
weshalb  Schwefelsäure  vorzuziehen  ist.  Der  beabsichtigte  Zweck 
ist  neben  der  reinigenden  Wirkung  immer  die  Erhöhung  des 
spezifischen  Gewichtes  des  Wassers. 

Im  Hochsommer  bei  starkem  Sonnenschein  wird  das  Wachs 
sehr  leicht  von  den  Sonnenstrahlen  so  stark  erwärmt,  daß  es 
fast  schmilzt  bezw.  zusammenklebt.  Besonders  die  weicheren 
Sorten  Wachs  werden  hiervon  betroffen.  Dieser  Übelstand  wird 
durch  ein  Begießen  des  Wachses  mit  Wasser  vermieden.  Das 
Begießen  des  Wachses  soll  aber  nicht  öfter  erfolgen,  als  unbe- 
dingt erforderlich  ist,  da  der  durch  die  Verdunstung  des 
Wassers  entstehende  Wasserdampf  die  Einwirkung  des  Sauer- 
stoffes der  Luft  hindert. 

Wo  die  Platzfrage  nicht  bestimmend  ist,  bringe  man  das 
Wachs  stets  in  Bänderform  auf  Lager,  da  jedes  Umschmelzen 
die  Farbe  etwas  beeinträchtigt.  Ist  dies  nicht  möglich,  so  muß 
die  Umschmelzung  so  vorsichtig  als  möglich  geschehen.  Jede 
überflüssige  Erhitzung  ist  zu  vermeiden,  und  dem  Wachs  muß 
eine  möglichst  lange  Zeit  zum  Klären  gelassen  werden.  Es 
bedarf  wohl  keiner  Erklärung,  daß  Bänderwachs  nur  im 
trockenen  Zustande  auf  das  Lager  gebracht  werden  darf,  da 
sich  sonst  Schimmelpilze  bilden,  die  dem  Wachs  einen  dumpfigen 
Geruch  verleihen. 

Verfasser  hatte  Gelegenheit,  gebleichtes  Bienenwachs  aus 
einer  Partie  zu  vergleichen,  wovon  ein  Teil  der  Partie  in 
Deutschland  und  der  andere  Teil  derselben  Partie  in  Petersburg 
gebleicht  war.  Das  Wachs  stammte  aus  Marokko  und  zwar 
aus  dem  Hafen  Mazagan.  Das  in  Deutschland  gebleichte 
Wachs  zeigte  keine  Abweichung  von  solchem  Wachs  ähnlicher 
Provenienz,  dagegen  war  das  in  Rußland  gebleichte  Wachs 
nicht  nur  weißer,  sondern  auch  härter.  Da  eine  etwaige  Ver- 
fälschung ausgeschlossen  erschien,  so  dürfte  als  Erklärung 
dieser  Tatsache  nur  eine  energischere  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen bei  der  Bleichung  zu  vermuten  sein.  Eigentümlich 
ist  nur,  daß  man  dieselbe  Beobachtung  nicht  auch  an  solchem 
Wachse  machen  kann,  das  in  Spanien  gebleicht  worden  ist, 
obschon  auch  dort  eine  sehr  intensive  Sonnenbestrahlung  ^  vor- 
herrscht. 

Durch  die  Naturbleiche  und  die  im  Wachse  vorhandenen 
freien  Fettsäuren  erhält  das  Wachs  einen  leichten  ranzigen 
Geruch,  der  dann  beim  gebleichten  Wachs  als  schwach  aro- 
matischer, dem  Japanwachs  ähnlicher  Geruch  zum  Ausdruck 
kommt.  Vor  allem  aber  behält  ein  naturgebleichtes  Wachs 
seine  volle  Plastizität. 

Während  bei  der  Naturbleiche  lediglich  die  Einwirkungen 
von  Licht  und  Luft  den  Bleicheffekt  ermöglichen,  tritt  bei  der 
Kunstbleiche  die  Einwirkung  von  Chemikalien  in  Aktion.  Es 
hat  nicht  an  Versuchen  gefehlt,  die  Naturbleiche  zu  beschleu- 
nigen bezw.  vollständig  zu  ersetzen,  und  solche  Versuche  sind 
in  großer  Anzahl  angestellt  worden,  haben  aber  alle  ein  mehr 
oder  weniger  negatives  Resultat  gezeitigt.  Fast  alle  diese 
Versuche  beruhen  auf  dem  Prinzip  der  reinen  chemischen 
Bleiche,  in  welcher  aktiver  Sauerstoff  durch  Chemikalien  erzeugt 
wird.  Während  aber  hier  nur  eine  Unterstützung  der  Sonnen- 
bleiche gefordert  wird,  soll  die  chemische  Bleiche  die  Wirkung 
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völlig  durch  diese  erzielen.  Wie  weit  dies  erfolgt,  werden  wir 
später  ersehen. 

Zur  Unterstützung  oder  Beschleunigung  der  Sonnenbleiche 
wurde  empfohlen,  dem  flüssigen  Wachse  3— ö^/o  Terpentinöl 
zuzusetzen,  dem  Wasser  zum  Begießen  des  Wachses  auf  der 
Bleiche  einen  Zusatz  von  Terpentinöl  zu  geben,  oder  Wasser- 
stofifsuperoxyd,  Javellesche  Lauge  oder  eine  Lösung  von  chlor- 
saurem Kalium  an  Stelle  von  Terpentinöl  zu  verwenden. 

Die  Verwendung  von  Terpentinöl  als  Zusatz  zum  Wachs 
oder  als  Zusatz  zum  Wasser  dürfte  wohl  selten  nach  dem 
ersten  Versuche  eine  Wiederholung  gefunden  haben,  da  die 
nach  dem  Verdunsten  des  ätherischen  Öles  verbleibenden  Rück- 
stände des  Terpentinöles  dem  Wachs  einen  sehr  unangenehmen 
Geruch  verleihen,  der  sich  schwer  oder  gar  nicht  mehr  voll- 
ständig entfernen  läßt. 

Vielfach  wurde  empfohlen,  das  gebänderte  Wachs  in  eine 
Lösung  von  chlorsaurem  Kali,  Javellescher  Lauge  oder  Wasser- 
stoffsuperoxyd zu  legen  und  diese  auf  das  Wachs  einwirken 
zu  lassen.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  wird  die  Lösung 
von  chlorsaurem  Kali  in  Wasser,  wie  auch  eine  3— 50/0  ige 
Wasserstoffsuperoxydlösung  mit  ca.  1— 2o/o  Schwefelsäure  an- 
gesäuert und  das  gebänderte  Wachs  hineingelegt.  Da  aber 
letzteres  ein  sehr  großes  Volumen  einnimmt,  so  dürften  diese 
Verfahren  technisch  kaum  ausführbar  sein,  zumal  die  Sauer- 
stoffentwicklung relativ  nicht  sehr  stark  ist. 

Günstigere  Resultate  erzielt  man,  wenn  man  dem  Wasser, 
das  zur  Begießung  des  Wachses  bei  zu  starkem  Sonnenschein 
verwendet  wird,  diese  Zusätze  macht.  Wasserstoffsuperoxyd 
mischt  man  im  Verhältnis  von  2:8  und  vermischt  das  Ganze 
mit  ca.  1/32  1  Schwefelsäure.  Von  chlorsaurem  Kali  löst  man 
1  kg  in  10  1  Wasser  und  verfährt  wie  bei  Wasserstoffsuper- 
oxyd. Während  bei  den  genannten  Verfahren  die  Bleichwirkung 
auf  der  Erzeugung  von  Sauerstoff  beruht,  zerstört  bei  Anwen- 
dung der  Javelleschen  Lauge  das  Chlor  den  Farbstoff.  Man 
stellt  diese  Lauge  her,  iudem  man  20  T.  Chlorkalk  in  100  T. 
Wasser  anrührt,  klären  läßt  und  filtriert.  Ferner  löst  man 
25  T.  kalz.  Soda  in  500  T.  Wasser  und  bewahrt  beide  Flüssigkeiten 
getrennt  auf.  Kurz  vor  dem  Gebrauch  vermischt  man  beide 
Lösungen  und  verwendet  das  Gemisch  wie  oben  in  verschie- 
dener Stärke. 

Neuerdings  stellen  chemische  Fabriken  Baryumsuperoxyd 
her,  das  eine  viel  stärkere  Wirkung  als  Wasserstoffsuperoxyd 
besitzt.  Die  Anwendung  ist  die  gleiche,  jedoch  ist  Vorsicht 
geboten,  d.  h.  es  dürfen  nur  kleine  Quantitäten  auf  einmal  in 
das  Wasser  gebracht  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Geschäftliche  Notizen. 
Feuernngsanlagen  für'  Seifenkessel. 

Bei  der  Konstrnktion  dieser  Feuerungen  sowie  bei  der  Einmane- 
rnng  der  Kessel  ist  großer  Wert  auf  zweckmäßige  und  solide  Aus- 
führung zu  legen,  da  die  Feuerung  tagtäglich  Brennmaterial  ver- 
schlingt und  daher  bei  den  ständig  steigenden  Kohlenpreisen  mit  jedem 
Kilogramm  Mehrverbranch  gerechnet  werden  muß.  Die  heute  noch 
vielfach  anzutreffenden  primitiven  ünterfeuerungen  oder  langen  Vor- 
feuerungen sowie  künstlichen  Gewölbe  in  den  Feuerungen  sind  unvor- 
teilhaft und  veraltet.  Die  Anlage  der  Feuerung  und  die  Einmauerung 
sollten  stets  nur  tüchtigen  Fachleuten  der  Feuerungstechnik  über- 
tragen werden.  Dies  ist  umso  notwendiger,  als  es  Universalfeuerungen 
nicht  gibt,  es  sind  in  jedem  Einzelfalle  die  örtlichen  Verhältnisse,  die 
jeweils  gewünschte  Leistung,  die  Art  des  Brennmaterials  usw.  sorg- 
fältig zu  berücksichtigen.  Der  feuerungstechnische  Fachmann  wird 
daher  in  jedem  Falle  so  vorgehen,  daß  er  zunächst  das  jeweils  bil- 
ligste Brennmaterial  ermittelt  und  dann  diesem  entsprechend  die  Feue- 
rungsanlage  so  ausführt,  daß  unter  Zugrundelegung  dieses  Brenn- 
materials die  erforderliche  Wärmemenge  unter  allen  Umständen  er- 
zengt werden  kann.  In  gleicher  Weise  wird  er  handeln,  wenn  die 
Verwendung  eines  vorhandenen  bestimmten  Brennmaterials  bedingt  ist. 

Die  zweckmäßigste  Wahl  und  Anlage  der  Feuerung  allein  ge- 
nügt indessen  noch  nicht,  um  das  gewünschte  Resultat  zu  erzielen. 
Die  Feuerung  kann  nur  eine  bestimmte  Wärmeproduktion  gewähr- 
leisten, während  die  zur  Erzeugung  des  gewünschten  Heizeflektes  erfor- 
derliche Ausnutzung  der  erzeugten  Wärme  von  der  richtigen  Kon- 
struktion der  Einmauerung  bezw.  der  Züge  abhängig  ist.  Letztere 
ist  daher  ebenso  wichtig  wie  die  Feuerurg  selbst.  Die  moderne  Feue- 
rungstechnik arbeitet  dahin,  durch  zweckmäßige  Ausführung  der  Ein- 
mauerung offenen  Kesseln  und  Pfannen  den  gleichen  Heizeffekt  zu 
geben,  wie  ihn  Dampfkessel  besitzen.  Außerdem  sind  durch  die  Ein- 
mauerung die  Pfannen-  oder  Kesselböden  gegen  die  Einwirkung  der 
Stichflammen  zu  schützen. 


Endlich  ist  die  ganze  Feuerungsanlage  so  auszuführen,  daß  eine 
möglichst  ranchschwache  Verbrennung  erzielt  wird.  Von  Zeit  zu  Zeit 
wird  man  auch  die  Anlage  fachmännisch  untersuchen  lassen  müssen. 
Die  dadurch  entstehenden  Kosten  sind  nur  gering  und  werden  durch 
das  alsdann  gewährleistete  ständig  ordnungsmäßige  und  rationellejAr- 
beiten  der  Anlage  reichlich  aufgewogen. 


Empfehlenswert  ist  die  hier  abgebildete,  vielfach  angewendete 
Topf  sehe  Regulierfeuerung  mit  Planrost,  Treppen-  oder  Halbgasrost 
für  ]edes  Brennmaterial.  Bei  dieser  Feuerung  kann  die  Luftzufuhr 
zum  Rost  genau  reguliert  werden.  Wo  in  dieser  Hinsicht  besondere 
Anforderungen  gestellt  werden,  wird  die  Feuerung  mit  einer  beson- 
deren, selbsttätig  wirkenden  Regelungsvorrichtung,  dem  sog.  Luftauto- 
maten,  ausgestattet.  Es  wird  dadurch  eine  ganz  exakte  Regulierung 
der  Verbrennung  erzielt.  Durch  besondere,  mit  luftdichter  Führungs- 
hülse versehene  Rauchkanalschieber  wird  jeder  Zutritt  von  kalter  Luft 
in  die  Züge  verhindert.  Die  Güte  und  Zweckmäßigkeit  der  Jb/jf  sehen 
Einmauerungen  sind  bekannt.  Bei  intensivster  Ausnutzung  der  Feue- 
rnngsgase  wird  eine  große  Schonung  der  Pfannen-  oder  Kesselböden 
erzielt.  In  den  Betriebspansen  kann  das  Feuer  ganz  abgestellt  werden 
wobei  die  Wärme  im  Mauerwerk  aufgespeichert  bleibt.  ' 


Hohlrost  mit  Wasserinnenkühlung. 

_  Nachdem  die  eigentlichen  grundlegenden  Erfindungen  der  Maschi- 
nenindustrie zu  einem  gewissen  Abschluß  gelangt  sind,  wendet  man 
den  Einzelheiten  ein  größeres  Interesse  zu,  namentlich  bei  dem  Be- 
streben,^  mit  der  technischen  Leistung  eine  Ökonomie  des  Betriebes 
zu  verbinden.  Wo  sollte  man  nun  da  besser  beginnen  als  bei  den 
Feuerungsanlagen?  Der  hohe  ökonomische  Wert,  der  einer  völligen 
Ausnutzung  des  Brennmaterials  in  allen  Zweigen  der  Industrie  zu- 
kommt, hat  seit  langer  Zeit  die  besondere  Aufmerksamkeit  auf  die 
Erfindung  von  neuen  Feuerungseinrichtungen  gelenkt.  Die  vorteil- 
hafteste Feuerungsweise  ist  bekanntlich  diejenige,  bei  der  die  Brenn- 
stoffschicht an  der  Feuerbrücke  höher  gehalten  und  von  da  bis  zur 
Schürplatte  allmählich  gleichmäßig  niedriger  wird.  Diese  Schicht 
erhält  man  dadurch,  daß  von  der  Schürplatte  aus  das  bereits  durch- 
gebrannte Material  mit  einer  Krücke  nach  hinten  geschoben  und 
zusammengedrückt,  und  der  frische  Brennstoff  nunmehr  unmittelbar 
hinter  der  Schürplatte  auf  den  entstandenen  leeren  Raum  gebracht 
wird.  Diese  Arbeitsweise  ist  bekannt,  kann  aber  nur  selten  ausge- 
fiihrt  werden,  weil  die  rauhe  unebene  und  verschlackte  Rostfläche 
ein  Hindernis  bildet.  Das  Streben  des  Feuernngsingenieurs  ging  nun 
dahin,  einen  Rost  zu  schaffen,  welcher  den  Anfangszustand  des  Rostes, 
den  sogenannten  Arbeitsquerschnitt  der  Rostfläche  unverändert  bei- 
behält, an  welchem  keine  Schlacke  kleben  kann  und  dessen  Luftspalten 
stets  ohne  Mühe  freizahalten  sind.  Daß  diese  Ziele  durch  Luftküh- 
lung überhaupt  nicht,  sondern  einzig  und  allein  nur  durch  Wasser- 
innenkühlung zu  erreichen  waren,  ist  von  manchem  erkannt,  jedoch 
wurde  die  Mehrzahl  durch  die  enormen  Schwierigkeiten  und  Kosten, 
welche  sich  bei  der  Ausführung  herausstellten,  davon  zurückgehalten^ 
an  eine  sachgemäße  Fabrikation  von  Hohlrostanlagen  mit  Wasser- 
innenkühlung heranzutreten  und  eingehende  Versuche  damit  vorzu- 
nehmen. ' 

Bereits  vor  25  Jahren  hat  der  Ingenieur  Joh.  H.  Mehrtens  den  / 
ersten  gewalzten  und  wasserinnengekühlten  Hohlroststab  entworfen  / 
bezw.  hergestellt.    Dieser  Rost  zeigte  zwar  einwandfrei  die  Über-  / 
legenheit  des  Hohlrostes  mit  Wasserinnenkühlung  dem  Vollrost  gegen-  / 
über,  konnte  aber  leider  noch  keine  allgemeine  Verwendung  finden,  / 
da  ihm  noch  verschiedene  Mängel  anhafteten.  '  / 

Dem  Ingenieur  Robert  Grabowsky  war  es  vorbehalten,  auch 
diese  Mängel  zu  beseitigen  und  mit  Hilfe  des  modernen  Walz-  und 
autogenen  Schweißverfahrens^  einen   wassergekühlten  Hohlrost^  aus 
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Siemens-Martin-Stahl  herzustellen,  welcher  infolge  seiner  soliden  Kon- 
struktion und  bei  einfachster  Bediennngsmöglichkeit  die  absolute 
Dichtigkeit  und  Betriebssicherheit  gewährleistet. 


Hierdurch  ist  der  gesamten  Industrie  und  Schiffahrt  eine 
Feuernngsanlage  geschaffen  worden,  auf  welcher  jedes  Brennmaterial 
vom  minderwertigsten  bis  zum  schärfsten  in  der  denkbar 
g.ünstigsten  und  ökonomischsten  Weise  ausgenutzt  werden  kann. 

Die  allgemeinen  Vorzüge  des  wassergekühlten  Prometheus-Hohl- 
rostes dem  luftgekühlten  Vollrost  gegenüber  sind: 

1.  Große  Kohlenersparnis 

2.  Eauchfreie  Verbrennung 

3.  Bedeutende  Mehrleistung 

4.  Unbegrenzte  Lebensdauer 

5.  Geeignet  für  jedes  Brennmaterial. 

Von  sämtlichen  Stadtverwaltungen  dürfte  diese  neue  Feuerungs- 
anlage im  Interesse  der  Bestrebungen  zur  Verhütung  des  Bauches 
ganz  besonders  zu  begrüßen  sein. 

Dieser  im  In-  und  Auslände  patentierte  Rost  wird  unter  der  Be- 
zeichnung 

„Prometheus-Hohlrost 
aus  Siemens-Martin-Stahl  mitSWasserinnenkühlung^ 
hergestellt  und  in  den  Handel  gebracht  von  den 

Deutschen  Prometheus- Hohlrost- Werken,  Q.  m.  b.  H., 
Hannover. 


Chemisehe  Mitteilungen, 
Die  Hydrogenisation  ungesättigter  Fettstotfe  mittels 
NiGl(eloxyd^). 

Von  Prof.  Dr.  E.  Erdmann,  Halle  a.  S. 

An  Stelle  des  bisher  für  die  technische  Ölhärtung  in  großem 
Maßstab  gebrauchten  metallischen  Nickels  läßt  sich  mit  Vorteil  Nickel- 
oxyd als  Katalysator  benutzen.  Am  besten  verwendet  man  ein  volu- 
minöses Nickeloxydul,  welches  so  erhalten  wird,  daß  man  in  einer 
konzentrierten  Lösung  von  salpetersaurem  Nickel  Rohrzucker  auflöst 
und  diese  Mischung  in  eine  auf  schwacher  Rotglut  erhitzte  Muffel 
tropfen  läßt.  Die  vom  Vortr.  in  Gemeinschaft  mit  F.  Bedford  näher 
studierte  Hydrogenisation  der  Fettsubstanzen  verläuft  unter  gewöhn- 
lichem Druck  bei  etwa  250"  C.  in  der  Weise,  daß  sich  zunächst  eine 
tiefschwarze  kolloidale  Lösung  des  Nickeloxyds  in  Öl  bildet.  Durch 
diese  erfolgt  dann  die  Absorption  des  molekularen  Wasserstoffes  und 
seine  Übertragung  auf  die  ungesättigte  Fettsubstanz,  deren  Erstarrungs- 
punkt dadurch  höher  steigt,  während  die  Jodzabl  allmählich  bis  auf  0 
sinkt.  Ein  Hanptvorzug  dieses  Verfahrens  ist  seine  allgemeine  An- 
wendbarkeit bei  sämtlichen  hier  in  Betracht  kommenden  pflanzlichen 
und  tierischen  Ölen  des  Handels.  Der  Nickeloxydkatalysator  ist  gegen 
Katalysatorgifte  viel  weniger  empfindlich  als  das  fein  verteilte  metal- 
lische Nickel,  welches  unter  den  gleichen  Bedingungen  keine  kolloide 
Lösung  in  Öl  bildet.  Mit  Nickeloxyd  lassen  sich  öle  von  hohem 
Gehalt  an  freier  Fettsäure,  z.  B.  Japanfischöl,  ebenso  anstandslos  wie 
gewisse  schwefelhaltige  öle,  z.  B.  ägyptisches  Kottonöl,  härten. 

Die  Untersuchung  über  den  inneren  Mechanismus  der  Reaktion 
ergab  bisher  folgendes:  Wird  der  Härtungsprozeß  vor  seiner  voll- 
ständigen Beendigung  unterbrochen  und  der  Katalysator  durch  Zentri- 
fugieien  von  dem  geschmolzenen  Fett  getrennt,  so  zeigt  sich,  daß  er 
sich  durch  Extrahieren  mit  Benzol  oder  anderen  Lösungsmitteln  für 
Fett  nur  außerordentlich  langsam  völlig  von  den  Fettsubstanzen 
befreien  läßt.  Wird  hingegen  der  Hydrogenisationsprozeß  vollständig 
zu  Ende  geführt,  so  flockt  sich  der  Katalysator  von  selbst  aus.  Durch 
dieses  Verhalten  wird  die  Anschauung  gestützt,  daß  es  sich  um  eine 
lose  Additionsverbindung  eines  Nickeloxydes  mit  ungesättigter  Fett- 
substanz handelt,  eine  Verbindung,  die  durch  Wasserstoff  wieder  zer- 
legt wird.  Die  Analyse  des  als  lockeres  schwarzes  Pulver  wieder- 
gewonnenen, entfetteten  Katalysators  ergibt  dann  noch  mehrere 
Prozent  Kohlenstoff,  der  in  karbidartiger  Form  mit  Nickel  verbunden 
ist.  Der  Hauptmenge  nach  besteht  das  Pulver  aus  einem  Gemenge 
von  Nickeloxydul  mit  einem  Nickelsuboxyd,  welches  magnetisch  ist 
und  die  Eigenschaft  besitzt,  mit  Mineralsäure  Wasserstoff  zu  entwickeln. 

Über  den  chemischen  Vorgang  bei  der  Hydrogenisation  läßt  sich 
demnach  sagen:  Das  Nickeloxyd  wird  zunächst  zu  einem  niederen 
Oxyd  reduziert,  welches,  soweit  man  aus  den  Eigenschaften  des  wieder- 
gewonnenen, entfetteten  Katalysators  schließen  kann,  identisch  zu 

*)  Vgl.  a.  den  Artikel:  Nickeloxyde  als  Reduktionskatalysatoren  bei  der  Über- 
trag-ung  von  molekularem  Wasserstoff  auf  ungesättigte  Fette  nnd  Fettsäuren. 
Von  Prof.  Dr.  E.  Erdmann.    (Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  23,  ä.  605—607). 


sein  scheint  mit  dem  von  Th.  Moore^)  beschriebenen  Suboxyd.  Diesem 
muß  nach  den  neuesten  Untersuchungen  von  Bellueci  und  GorelW) 
die  Formel  NijO  zuerteilt  werden.  Denkbar  wäre  es  immerhin,  daß 
unter  den  besonderen  Bedingungen  der  Hydrogenisation  fetter  öle 
ein  Suboxyd  von  anderer  Zusammensetzung  entstände.  Aber  die 
Eigenschaften  sprechen  in  hohem  Maße  für  die  Identität.  Für  die 
Wasserstoffübertragung  kommen  dann  als  Zwischenphasen  entweder 

a)  die  Additionsverbindungen  gjJj^O  in  Frage,  von  denen  letztere  den 

Wasserstoff  sehr  lose  gebunden  enthält,  oder  aber  b)  es  findet  durch 
das  Nickelsuboxyd  eine  Zerlegung  von  Wasser  statt,  nach  der  Glei- 
chung Ni^O-j-HaO  =  2NiO-f-H2,  wobei  der  Wasserstoff  in  statu  nascendi 
sich  an  die  ungesättigte  Verbindung  anlagert  und  das  zurückgebildete 
Nickeloxyd  durch  molekularen  Wasserstoff  wieder  zu  Suboxyd  reduziert 
wird.  Welche  von  diesen  beiden  Anschauungen  richtig  ist,  müssen 
weitere  Untersuchungen  lehren.  Jedenfalls  ist  bei  dem  geschilderten 
Prozeß  metallisches  Nickel  nicht  der  Wasserstoffüberträger.  Während 
des  Härtungsprozesses  bildet  sich  überhaupt  kein  Nickelmetall,  da  der 
wiedergewonnene  entfettete  Katalysator  keine  elektrische  Leitfähigkeit 
zeigt  und  bei  Behandlung  mit  Kohlenoxyd  kein  flüchtiges  Nickel- 
carbonyl  liefert.  An  Stelle  von  Nickeloxyd  kann  man  bei  diesem  Ver- 
fahren auch  Nickeloxydhydrat  oder  Nickelkarbonat  verwenden,  da 
diese  Verbindungen  beim  Erhitzen  in  Nickeloxyd  übergehen.  Auch 
organische  Nickelsalze  wie  Nickelformiat  oder  -acetat  lassen  sich 
benutzen,  ohne  daß  dies  gegenüber  dem  Nickeloxyd  einen  Vorteil 
gewährt.  Denn  diese  Salze  wirken  erst  dann  als  Wasserstoffüber- 
träger, wenn  die  organische  Säure  unter  dem  Einfluß  des  Wasser- 
stoffes sich  abgespalten  hat,  und  freies  Metalloxyd  entstanden  ist. 
(Vortrag  auf  der  85.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher 
und  Ärzte  d.  Chem.-Ztg.) 


Aus  dem  Bericht  über  die  Tätigiieit  der  k.  V..  Landwirt- 
sctiaftlich-chemisclien  Versuchsstation  in  Wien  im  Jahre  1912. 

Von  Hofrat  Dr.  F.  W.  Dafert  u.  Regierungsrat  Dr.  Karl  Kornauth. 

(Schluß.) 

Für  den  Gebrauch  in  Zollämtern  wurde  vor  kurzem  vom  könig- 
lich ungarischen  Materialprüfungsamt  eine  Orientierungsprobe,  eine 
Art  Viskositätsbestimmung,  vorgeschlagen,  die  darin  besteht,  daß  man 
einen  Streifen  Filtrierpapier  von  bestimmten  Dimensionen  in  das  öl 
taucht  und  nach  4  Stunden  die  Steighöhe  abmißt.  Eine  andere,  die 
Mineralöle  betreffende  Frage  ist  folgende:  Schwere  öle  genießen  be- 
kanntlich eine  Zollbegünstigung,  wenn  sie  nicht  , fertige  Schmieröle" 
sind  und  von  Fabriken  zur  „Erzeugung  von  Schmierölen"  bezogen 
werden.  Bis  jetzt  fehlen  jedoch,  trotz  verschiedener  Vorschläge,  noch 
immer  Bestimmungen  darüber,  was  unter  „Weiterverarbeitung"  und 
was  unter  „fertigem  Schmieröl"  zu  verstehen  ist. 

Asphalt.  Der  flüssige  Asphalt  (Bergteer  oder  Malthe)  ist  be- 
kanntlich ein  Produkt,  das  in  seinen  Eigenschaften  zwischen  dem 
eigentlichen  festen  Asphalt  und  dem  Erdöl  steht.  Im  Handel  kam 
er  in  den  letzten  Jahren  kaum  mehr  vor,  bis  vor  einiger  Zeit  wieder 
ein  angeblich  aus  Amerika  stammender  sogenannter  flüssiger  Asphalt 
auftauchte.  Mehrere  Proben  dieser  Ware  lagen  hier  vor  und  ergaben 
nachstehendes  Analysenresultat: 

I.  n. 

Konsistenz  zähflüssig  zähflüssig 

In  Benzin  löslich  ....    8O0/0  78»/o 

Destillation  bis  360«  C.  .  .  .    65  „  66„||s| 

Destillat  gibt  mit  konzentrierter  Schwefelsäure   33  „  30  „ 

Destillat  gibt  mit  Dimethylsulfat        .  ■    84  „  80  „ )  gsf 

Destillationsrückstand    ....  weiches  Pech  weiches  Pech 

Asche      ...... —  — 

Asphaltprobe  nach  Malenkovic  .         .    gelb  gelb 

Es  muß  dahingestellt  bleiben,  ob  das  Produkt  als  Asphalt  oder  als 

asphaltartiges  Mineralöl  anzusprechen  ist. 

Die  erhöhte  Kontrolltätigkeit  der  Versuchsstation  auf  dem  Gebiete 
der  fetten  öle  betrifft  weniger  die  Speiseöle  als  technische  öle 
und  Fette.  Bei  Käufern  und  Verkäufern  bricht  sich  immer  mehr 
die  Erkenntnis  Bahn,  daß  für  den  Handel  in  diesen  Produkten  die 
reelle  Basis  der  Gehaltsermittlung  eine  unerläßliche  Voraussetzung  ist. 
Namentlich  sind  es  die  kleineren  Fabrikanten  und  Händler,  die  jetzt 
häufiger  als  früher  ihre  Waren  einschicken  und  die  Feststellung  der 
Qualität  verlangen,  um  den  Wettbewerb  der  Großindustrie  aushalten 
zu  können.  Ähnliches  gilt  von  den  Seifen  und  Waschmitteln. 
Die  an  Zahl  und  Umfang  rasch  anwachsenden  großen  Dampfwäsche- 
reien und  die  Bahnverwaltungen  wollen  sich  von  dem  garantierten 
Fettgehalt  der  gelieferten  Seifen  und  von  ihrer  Reinheit  überzeugen. 
Bei  den  Seifen  kamen  mannigfache  Zusätze  vor,  beispielsweise  in 
Waschmitteln  Perborat  und  schwefligsaures  Natron,  deren  Unschäd- 
lichkeit und  Wirksamkeit  zu  erproben  war. 

Fallende  Tendenz  weist  der  Einlauf  von  Mineralölen  und  Gas- 
wässern auf,  bei  ersteren  vermutlich  wegen  der  schlechten  Konjunktur, 
bei  letzteren  wegen  der  Zentralisierung  der  Werke,  wodurch  Einzel- 

1)  Ciiem.  News  1895,  S.  81. 

2)  Atti  R.  Accad.  dei  Linoei,  Bd.  22,  I.  S.  603,  703. 
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muster  kleinerer  Partien  entfallen  und  nur  Proben  aus  großen  Waren- 
sendungen entnommen  werden. 

Unter  den  Stärkemustern  figurieren  auch  zahlreiche  für  Appre- 
teure bestimmte  stärkehaltige  Schlichtpräparate  mit  Zugaben  von 
Magnesium-  und  Tonerdesalzen  und  Kartoffelsirupe  —  sogenannte 
Brillantine  —  die  eine  Glyzerinbeimengnng  aufweisen. 

Die  Verfälschung  aller  Gattungen  von  Fetten  und  ölen  wird 
weiter  schwunghaft  betrieben.  Es  konnten  nachgewiesen  werden: 
Knochenöle,  die  vorwiegend  aus  Tran  bestehen,  Trane  mit  88  Prozent 
Mineralölgehalt,  Firnisse  mit  starkem  Mineralölzusatz,  Wachs  mit 
Paraffin-,  Stearin  und  Terpentinölbeigaben,  Terpentinöl,  enthaltend  85% 
Schwerbenzin  und  dergleichen.  In  mehreren  Kittproben  bestand 
das  znr  Knetung  verwendete  öl  vorwiegend  aus  Mineralöl,  ein  Naph- 
talinmuster  enthielt  beiläufig  9  Prozent  Soda. 

Gutachten  im  gerichtlichen  Auftrage  vpurden  erstattet  über  Honige 
weiße  Farben  (Bleigehalt),  Sesamöl,  Schweinefett,  Terpentingeist  und 

_  Versuchstätigkeit:  Die  auf  chemisch-technischem  Gebiete  im  Be- 
richtsjahre ausgeführten  Versuche  betrafen  u.  a.  folgende  Gegenstände : 
Die  vergleichenden  Untersuchungen  über  die  direkte  Wasser- 
bestimmnng  in  Fettsäuren  und  in  leicht  oxydierbaren  Fetten 
lehrte,  daß  sich  nnr  die  Destillation  des  Fettes  mit  Xylol  oder  aber 
die  Verdrängung  des  Wassers  durch  Erhitzen  des  Fettes  im  Kohlen- 
sänrestrom  und  Aufnehmen  im  Chlorcalciumrohre  bewährt.  Die  in- 
direkte Wasserbestimmnng  durch  Trocknung  im  Wasserbadschrank 
ist  zu  verwerfen. 

_  Für  Abfallfette  ist  die  S^iepersche  Methode  der  Fettbestimmung 
mittels  Petroläther  gegenüber  der  direkten  Benzinextraktion  im  Soxh- 
letschen  Apparat  vorzuziehen. 

Die  direkte  Glyzerinbestimmung  nach  dem  Verfahren  von 
bhukoff  und  Schestnknff  erweist  sich  sowohl  umständlicher  als  auch 
ungenauer  als  das  Bichromat-  und  Acetinverfahren. 


Kleine  Zeitung, 


f 


Herstellimg  von  Seife.    (Engl.  Pat.  18723  v.  15.  VIII.  1912 
^^J:^^^^'^  ™tl  F.  Grosses,  London.)    25  T.  Sägespäne  läßt  man 
b(J  — 100%  Petroleum  oder  ähnliche  Kohlenwasserstoffe  aufsaugen  und 
knetet  dann  die  Masse  in  100  T.  Natronseife  ein 


Überführung  ungesättigter  Verbindungen  in  gesättigte. 
(EngL  Pat.  18282  v.  8.  VIII.  1912.  E.  B.  Higcjins,  Wallasey, 
Cheshire.)  Die  Umwandlung  ungesättigter  Fettsäuren  oder  ihrer 
Glyzeride,  oder  anderer  ungesättigter  Verbindungen  in  die  entspre- 
chenden gesättigten  mittelst  Wasserstoffs  in  Gegenwart  fein  verteilten 
Nickels  oder  anderer  Metalle  erfährt  durch  die  Anwesenheit  von 
Ameisensäure  oder  anderen  flüchtigen  organischen  Säuren  eine 
Beschleunigung.  Am  besten  eignen  sich  1—2»/,,  Ameisensäure, 
berechnet  auf  das  Gewicht  der  ungesättigten  Verbindung.  Nach  dem 
Verfahren  läßt  man  den  Wasserstoff  durch  ein  Gefäß  mit  der  flüch- 
tigen Säure  streichen,  bevor  man  ihn  in  die  Mischung  der  unge- 
sättigten Verbindung  mit  dem  Metallkatalysator  einleitet. 
>■■  * 

1Q  ^m^^iQ?"^  ungesättigter  Körper.  (Engl.  Pat.  18998  v. 
19.  ylll.  1912.  R.  Lessing,  London.)  Die  Hydrierung  ungesättigter 
Verbindungen,  z.  B.  von  Glyzeriden  und  Fettsäuren,  geschieht  mittels 
Wasserstoffs  oder  eines  anderen  Hydrierungsagens  und  einer  Metall- 
verbindnng,  welche  sich  bei  der  Arbeitstemperatur  unter  Freiwerden 
des  Metalls  zersetzt.  So  z.  B.  kann  ein  Metallcarbonyl,  insbesondere 
Nickelcarbonyl,  verwendet  werden.  Das  Carbonyl  wird  in  der  zu 
hydrierenden  Substanz  aufgelöst  und  die  Lösung  in  einen  beheizten 
Behälter  eingestäubt,  in  welchem  sie  mit  Wasserstoff  gemischt  wird 
Oder  _  es  kann  auch  mit  Kohlenoxyd  gemischter  Wasserstoff  über 
reduziertes  Nickel  oder  ein  anderes  Metall  geleitet  werden  und  die 
hierbei  entstandene  Mischung  von  Wasserstoff  und  Metallcarbonyl 
alsdann  durch  das  erhitzte  Hydrierungsgut  geleitet  werden. 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Unterdrückung  der  Staubentwicklung  bei  der  Verarbeitung 
von  Panaraarinde.  (D.  K.  P.  264 163  v.  28.  IX.  1912.  Dr -Ing.  Bob 
Mandelbaum  und  Dr.  A.  Kauffmann  &  Co.,  Asperg  in  Württemberg  j 
Bei  der  Verarbeitung  der  Panamarinde  machen  sich  die  giftigen 
hämolytischen  und  zum  Husten  reizenden  Einwirkungen  auf  den  mensch- 
lichen Organismus  empfindlich  bemerkbar,  insbesondere  wegen  der 
Staubentwicklung.  Die  dauernde  Bindung  der  staubfeinen  Bestand- 
teile gelingt  nach  dieser  Erfindung  auf  folgende  Weise.  Die  Binde 
wird  mit  einer  Lösung  von  hygroskopischen  Körpern  wie  Calcium- 
chlond  und  dergl.  behandelt,  wodurch  die  staubfeinen  Bestandteile 
dauernd  an  die  Emde  gebunden  werden.  Oder  man  imprägniert  die 
Kinde  mit  einer  konzentrierten  Lösung  von  Borax  oder  befeuchtet  sie 
mit  einer  Lösung  solcher  Körper,  welche  die  ihr  lose  anhaftenden 
Bestandteile  an  die  Rinde  kleben,  wie  beispielsweise  mit  Lösungen 
von  Leim,  Dextrin,  Zucker  oder  dergl.,  denen  man  zweckmäßig  die 
erwähnten  hygroskopischen  Körper  zusetzt,  um  durch  ihre  baktericiden 
Wirkungen  das  Schimmeln  der  Panamarinde  zu  verhüten.  Die 
Panamarinde  kann  auch  mit  den  trocknen  hygroskopischen  Körpern 


in  Pulverform  gemischt  werden,  wobei  die  beabsichtigte  Wirkuno- 
durch  Zusatz  von  Wasser  erzielt  wird.  (Chem. -Ztg.)  " 

* 

Verfahren  zur  Herstellung  von  Sulfosänren  aus  Mineralölen 
und  Naphtadestillaten.  (D.  R.  P.  264  785  v.  2.  IV.  1912.  Grigori 
Fetroft  in  Nowo-Girejewo  bei  Moskau.)  Bei  der  Bearbeitung  der 
Naphtakohlenwasserstoffe  mit  konzentrierter  Schwefelsäure  oder 
Schwefelsäureanhydrid  bezw.  mit  einem  Gemische  derselben  bilden 
sich  bekanntlich  bedeutende  Mengen  der  organischen  Sulfosänren 
Zur  Gewinnung  dieser  Sulfosäuren  in  reinem  Zustande,  d  h  Aus- 
scheidung derselben  aus  den  Sulfurierungsprodukten,  wurde  es  bereits 
vorgeschlagen,  die  letzteren  mit  Alkalien  zu  neutralisieren  und  die 
Sulfosalze  mit  Wasser  auszuwaschen.  Nach  anderen  Vorschlägen 
werden  sie,  und  zwar  ausschließlich  aus  dem  nach  der  Abscheidung 
der  unangegriffenen  Kohlenwasserstoffe  zurückbleibenden  sauren 
Gondron  (sauren  Harz)  mit  Wasser  ausgewaschen  und  durch  Kristal- 
lisation der  Calciumsalze  gereinigt. 

In  Anbetracht  des  mißlichen  Umstandes,  daß  die  Wasserlösungen 
der  freien  Naphtasulfosäuren,  ebenso  auch  deren  Alkalisalze,  mit  den 
Kohlenwasserstoffen  und  harzähnlichen  Sulfurierungsprodukten  sehr 
leicht  Emulsionen  bilden,  ist  die  Ausscheidung  der  Sulfosäuren  in 
reinem  Zustande  nach  den  erwähnten  Verfahren  mit  großen  Schwierig- 
keiten verbunden. 

_  Vorliegende  Erfindung  geht  von  der  Feststellung  aus,  daß  die 
bei  der  Snlfuriernng  der  Naphtakohlenwasserstoffe  sich  bildenden 
Sulfosäuren  in  die  saure  Goudronschicht  nur  zum  Teil  übergehen 
zum  Teil  aber  in  den  unangegriffenen  Kohlenwasserstoffen  gelöst 
bleiben. 

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  die  Sulfosäuren  beim  Waschen  der 
letzteren  mittels  einer  kleinen  Menge  Wein-  bezw.  Holzgeist  oder 
Aceton  in  diese  Lösungsmittel  übergehen  und  auf  solche  Weise  aus 
den  Naphtadestillaten  leicht  und  glatt  ausgeschieden  werden  können 
Durch  Erwärmung  oder  mittels  Luftdurchleitens  können  die  Lösungs- 
mittel entfernt  und  die  Säuren  vollständig  rein  erhalten  werden  Sie 
haben  die  Form  einer  gelblichen  harten  oder  halbweichen,  im  Wasser 
löslichen,  unkristallinischen  Masse,  bestehend  aus  einem  Gemisch  von 
Sulfosäuren  der  zyklischen  Reihe,  enthalten  eine  Sulfogruppe  im 
Molekül  und  besitzen  ein  hohes  Molekulargewicht  (über  25U)  Die 
Wasser-  und  Alkalilösungen  der  Sulfosäuren  besitzen  eine  bedeutende 
Emulsionsfähigkeit  und  Waschkraft  und  können  in  verschiedenen 
Gebieten  der  Technik  Anwendung  finden. 

Derjenige  Teil  der  Sulfosäuren,  welcher  nach  der  Sulfurierung 
der  Naphtakohlenwasserstoffe  in  die  saure  Goudronschicht  (saure  Ab- 
falle) übergeht,  kann  auch  mittels  Bearbeitung  der  letzteren  mit 
Naphtadestillaten  oder  Mineralölen  ausgeschieden  werden.  Die  Sulfo- 
säuren gehen  dabei  in  die  Kohlenwasserstoffe  über  und  können  aus 
denselben,  wie  oben  bereits  beschrieben,  mittels  Alkohol  oder  Aceton 
extrahiert  werden. 

Beispiel:  10000  kg  der  Fraktion  des  Bakuer  Erdöls  vom 
spezifischen  Gewicht  0.880  werden  nach  der  Bearbeitung  mit  einer 
kleinen  Menge  Schwefelsäure  (Monohydrat)  und  Trennen  der  sauren 
bchicht_  nochmals  mit  25 »/q  rauchender  Schwefelsäure  bearbeitet 
daraufhin  wird  der  Goudron  ausgeschieden  und  das  Destillat  mit  400  kg 
wäßrigem  Alkohol  (z.  B.  1  Teil  Alkohol  +  2  Teile  Wasser)  gemischt 
Nach  einigem  Stehen  scheiden  sich  ungefähr  800  kg  dicker  durch- 
sichtiger Lösung  aus,  welche  ungefähr  400  kg  organischer  Sulfosäuren 
enthalt.  Diese  Lösung  kann  zwecks  Anreicherung  mit  Säuren  zum 
Waschen  einer  neuen  Menge  snlfurierten  Destillats  gebraucht  werden 
.tiin  Teil  der  gebildeten  Sulfosäuren  bleibt  im  abgesetzten  sauren 
Goudron.  Mit  Wasser  wird  von  ihm  die  freigebliebene  Schwefelsäure 
abgetrennt.  Der  Rückstand  wird  mit  dem  Destillat  wieder  vermischt 
indem  die  Sulfosäuren  in  das  Destillat  übergehen,  aus  welchem  sie' 
wie  oben  beschrieben,  durch  Spiritus  extrahiert  werden.  ' 

Die  Ausbeute  an  organischen  Sulfosäuren  hängt  von  der  Qualität 
des  Destillates,  von  der  Menge  und  Qualität  der  Schwefelsäure  und 
den  Arbeitsbedingungen  ab.  Je  mehr  Schwefelsäure  gebraucht  wird 
und  je  reicher  sie  an  Schwefelsäureanhydrid  ist,  um  so  mehr 
organischer  Sulfosäuren  werden  gebildet. 

_  Diese  Säuren  sind  löslich  in  Wasser  und  stellen  in  chemisch 
reinem  Zustande  eine  harte  oder  dickflüssige  gelbe  harzähnliche 
Masse  dar.  Sie  können  auf  verschiedenen  Gebieten  der  Technik 
Verwendung  finden*). 

Patent-Anspruch.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Sulfosäuien 
aus  Mineralölen  und  Naphtadestillaten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sulfosäuren  aus  den  Kohlenwasserstoffen,  welche  beim  Digerieren 
von  Mineralölen  oder  Naphtafraktionen  mit  Schwefelsäure  oder  deren 
Anhydrid  nnangegriffen  bleiben,  mit  Alkohol,  Aceton  oder  einem 
anderen  neutralen  und  wasserlöslichen  organischen  Lösungsmittel 
extrahiert  werden,  während  sie  aus  den  sich  absetzenden  Säureab- 
fälien  mit  Naphtadestillaten  oder  Mineralölen  ausgezogen  und  aus 
letzteren  auch  durch  Alkohol  oder  Aceton  ausgeschieden  werden. 

* 

Beseitigung  der  ranzigen  Stoffe  aus  Fetten.  (Franz.  Pat.  454.315 
V.  13  II.  1913.  Vereinigte  Chemische  Werke  A.-G.,  Charlottenburg). 
Zwecks  Vermeidung  der  Nachteile  der  Verseifungsmethode  werden 

P«t2t?.^-,!i'^  Spaltmittel  für  Fette  und  Öle.   Vgl.  hierzu  die  deutsche 
ratentanmeldung  des  Erhnders  in  Seifensieder- Ztg.  J913,  Nr.  21,  S.  639.  lied. 


1 144  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  43. 1913. 


ranzige  öle  und  Fette,  Palmöl,  Kokosölrückstände  (100  kg,  enthaltend 
öT.S'/o  freie  Fettsäuren)  in  einem  Kohlensänrestrom,  welcher  gleich- 
zeitig zum  Rühren  der  Masse  dient,  bei  etwa  lOö"  C.  mittels  ß-  Naph- 
talinsulfosäure  (2  kg)  mit  Glyzerin  (10  kg)  unter  heftigem  Rühren 
verestert.  Die  freien  Fettsäuren  sinken  auf  14''/o  nach  zweistündiger 
und  auf  LS^/n  nach  fünfstündiger  Einwirkungsdauer**). 

(Chem.-Ztg.) 

* 

Gemahlene  Erdnußschalen  werden  nach  einer  Mitteilung  von 
Ch.  Brioux  den  Landwirten  zum  Füttern  des  Viehes  in  verschiedenen 
Formen  angeboten,  mit  Melasse  gemischt,  in  Kraftfuttermittein  oder 
auch  rein  mehr  oder  weniger  fein  gemahlen.  Wie  die  Analysen 
zeigen,  ist  das  Futter  vollkommen  wertlos.  Wert  als  Futtermittel 
besitzt  nur  die  Erdnuß-Kleie.  Sie  wird  bei  der  Reinigung  der  Erd- 
nüsse gewonnen,  nachdem  die  Schalen  entfernt  sind.  Sie  besteht 
aus  den  Trümmern  der  Samenhaut,  vermengt  mit  Teilen  des  Keimes 
und  des  Kernes  und  ist  reich  an  Fett.  Auch  die  Erdnußkleie  wird 
häufig  mit  Schalen  vermengt  angetrolfen. 

Schalen  Kleie 
Feuchtigkeit  9.08°/o  9.67»/o 

Stickstoffhaltige  Stoffe  4.00  „  15.56  „ 
Fett  0.66  „      14.18  ^ 

Stickstoffreie  Stoffe  26.90  „  29.45  „ 
Rohzellulose  57.84  „      23.38  „ 

Mineralstoffe  1.52  „        1.76  „ 

(Ann.  Falsifications  51  [1913],  52  d.  Pharm.  Zentralh.) 

* 

Die  beste  Methode  zur  Eeinigung  der  Mundhöhle.  Schon 
von  verschiedenen  Seiten  ist  die  Frage  behandelt  worden,  welche 
desinfizierende  Kraft  den  gebräuchlichen  Mundwässern  inne  wohne, 
und  man  ist  dabei  zu  einem  negativen  Ergebnis  gelangt.  Von  Küster 
und  Weishach  in  Freiburg  i.  B.  sind,  wie  die  D.  Kr  -K.-Z.  berichtet, 
die  früher  gemachten  Untersuchungen  erweitert  worden,  indem  sie 
neben  den  bekannten  Mundwässern  die  Reinigung  der  Mundhöhle  mit 
Zahnbürste,  kräftiger  Spülung  und  rein  mechanisch  wirkenden,  indif- 
ferenten Substanzen  und  deren  Wirksamkeit  auf  die  Verminderung 
des  Keimgehaltes  einer  Prüfung  unterzogen.  Es  ergaben  sich  dabei 
recht  bemerkenswerte  Forschungsresultate,  nämlich  vor  allem,  daß 
eine  Desinfektion  der  Mundhöhle  durch  Spülungen  mit  den  bisherigen 
verschiedentn  Mitteln  ausgeschlossen  erscheint.  Mundreinigungen  mit 
Zahnbürste  und  verschiedenen  Mitteln  der  chemischen  Industrie  er- 
gaben eine  Keimabnahme  von  50  Prozent.  Dieselbe  Abnahme  erfolgt 
bei  Benutzung  von  indifferenten  Tonpräparaten,  sowie  bei  gewöhn- 
lichem weißen  Ton  in  Aufschwemmung  mit  Kochsalzlösung.  Da 
Kochsalzlösung  in  einer  Konzentration  von  6  g  auf  1000  g  Wasser 
das  reizloseste  Spülwasser  und  weißer  Ton  ein  mechanisch  sehr  gut 
reinigendes  und  zugleich  ein  vorzügliches  Heilmittel  bei  Halsentzündung 
und  Diphtherie  darstellt,  so  ist  vom  volkshygienischen  Standpunkt 
und  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Kostenfrage  die  Reinigung  der  Mund- 
höhle mit  weißem  Ton  und  physiologischer  Kochsalzlösung  zu  emp- 
fehlen. (Der  Deutsche  Drogist). 

Herstellung  von  Wachskerzen,  (österr.  Patentanmeldung 
A  6768—12.  Kl.  23  b.  Einger.  7.  VIII.  1912,  bekanntgemacht  15.  IX.  1913; 
Einspruchsfrist  bis  15  XI.  1913.  Paul  Kropfttsch,  Schlossergehilfe 
in  Wolfsberg,  Kärnten).  Patentansprüche:  1.  Vorrichtung  zur 
Herstellung  von  Wachskerzen  durch  Angießen,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  einer  Antriebswelle,  die  senkrecht  zu  einer  fixen  Achse  steht 
und  an  dieser  gelagert  ist,  ein  Kulissenhebel  angebracht  ist,  der  ver- 
mittels eines  Armes  und  eines  dreiarmigen  Hebels  einerseits  eine 
Dochtdrehvorrichtung,  andererseits  vermittels  des  Armes  und  einer 
Schaltklinke  ein  mit  einem  Tragrad  und  darauf  abnehmbar  befestigten 
Dochtrad  gekuppeltes  Schaltrad  betätigt,  wobei  Trag-  und  Schaltrad 
am  unteren  Teil  der  fixen  Achse  befestigt  sind,  während  des  Leer- 
ganges der  Dochtdrehvorrichtung  das  Schaltrad  um  einen  Zahn  und 
dadurch  das  Dochtrad  um  eine  Dochtteilnng  fortgeschaltet  wird,  und 
während  des  Arbeitsganges  der  Dochtdrehvorrichtung  der  zwischen 
den  Backen  derselben  befindliche  Docht  von  einer  durch  die  Antriebs- 
welle betätigten  Pumpe  mit  Wachs  begossen  wird.  2.  Dochtdrehvor- 
richtung, bestehend  aus  zwei  in  je  einer  Schiene  geführten  Backen, 
deren  auswechselnder  Vor-  und  Rückgang  durch  einen  dreiarmigen, 
um  einen  festen  Punkt  schwingenden  Hebel  veranlaßt  wird. 


S^rage-  und  jS'ntmortkasten, 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buch  h  ändl  er- Quitt  ung  semesterweise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflicti  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich   erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 


*•)  Vgl.  hierzu  die  deutsche  Patentanmeldang  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  50, 
S.  1339)  und  die  daran  angeknüpfte  Diskussion  (Seifens.-Ztg.  1912,  Nr.  52,  S.  1396; 
1913,  Nr.  2,  S.  52,  Nr.  3,  S.  76,  Nr.  5,  S.  125. 


(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die  : 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme   der   aus  dem  Leserkreise  • 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  Ant- 
worten,    die    nur    zu    Geschäftsvermittlungen     dienen  sollen,; 
werden    an   die   Fragesteller    befördert,    jedoch  nur    dann,   wen^n  ' 
das   Porto   beigefügt   ist.  —  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikations-  ^ 
verfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,   wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche    Erklärung  des  Inhalts 
übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Geschäftsgeheim- 
nissen durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

554.  Welcher  Ansatz  empfiehlt  sich  für  eine  gute  feste  la.  weiße 
Kernseife  mit  62— 63<*/o  Fettsäuregehalt  unter  Ausschluß  von  Palm- 
kernölfettsäure  ?  A.  in  W. 

555.  Welche  Bleichmittel  werden  heute  bei  Kernseifen  verwendet, 
mit  welchem  Mittel  erzielt  man  die  beste  Wirkung  und  wie  ist  die 
Arbeitsweise?  X.  in  B. 

556.  Bleibt  beim  Ersatz  von  , Australisch  Good  Mixed  43^2°" 
durch  Talgol  die  Ausbeute  bei  Grundseifen  und  Eschwegerseifen 
unverändert?  B.  in  M. 

557.  Wie  wird  eine  Wasserglasseife,  auch  Bleichseife  oder 
Wasserglaskomposition  genannt,  mit  einem  Fettgehalt  von  3  bis  5  o/o 
hergestellt?  Die  Seife  soll  nicht  beschlagen,  darf  nicht  scharf  sein 
und  muß  genügend  fest  sein,  d.  h.  man  soll  sie  nach  dem  Schneiden 
mit  freien  Händen  zum  Transportwagen  tragen  können.  Die  Form 
faßt  1200  kg.  J.  B.  in  N. 

558.  Wodurch  kann  man  die  Brüchigkeit  der  Stearinkerzen  ver- 
ringern?   Welche  Behandlung  bezw.  welche  Zusätze  sind  geeignet? 

•  G.  in  M. 

559.  Auf  welche  Weise  und  womit  wird  mißfarbiges  Stearin 
gebleicht?  G.  in  M. 

560.  Wie  stellt  man  einen  Klebstoff  zum  schnellen  Zusammen- 
kleben von  dickem  Papier  für  Kerzenpakete  her?  G.  in  M. 

561.  Welche  maschinelle  Einrichtung  eignet  sich  zum  Impräg- 
nieren von  Ghlorkalkpaketen  und  wer  liefert  derartige  Maschinen? 

G.  in  L. 

562.  Bitte  um  Auskunft  über  das  Verfahren  „Morgenstern"  in 
der  Wollfettindustrie,  nebst  Angabe  der  einschlägigen  Literatur. 

W.  in  S, 

563.  Ist  Extraktionswachs  bleichbar,  welche  Chemikalien  sind 
geeignet  und  wie  hoch  stellen  sich  die  Bleichkosten  per  100  kg 
Wachs?  _  K.  in  0. 

564.  Wie  werden  Putzsteine  zum  Auffrischen  von  weißen  Schuhen 
hergestellt?  Ist  dazu  eine  Presse  nötig  oder  erfolgt  die  Erzeugung 
auf  nassem  Wege?  A.  in  B. 

565.  Bitte  um  Angabe  eines  Verfahrens  zur  Herstellung  von 
Waterproof-Firnis.  Ein  praktisch  erprobtes  Verfahren  wird  ev. 
honoriert.  E.  in  R. 

566.  Hat  die  Verwendung  von  90/92  »/ßiger  Pottasche  anstatt 
solcher  von  96/98  »/o  einen  Nachteil  auf  die  Glanzwirkung  oder  auf 
die  Qualität  einer  damit  hergestellten  verseiften  Schuhcrenie  ?_  ^ 

567.  Bei  unserer  verseiften  Schuhcreme  rosten  die  Schwarzblech  " 
dosen  durch.  Das  Wachs  ist  mit  Pottasche  verseift.  Wie  ist  diesem 
Übelstand  abzuhelfen?    Ein  gutes  Fabrikationsverfahren  wird  honoriert. 

L.  in  G. 

568.  Kann  man  Talgol  (gehärtetes  Walöl)  für  Naturkornschmier- 
seifen mitverwenden?  B-  in  S. 

569.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Erzeugung  einer  billigen 
Fougöre-Komposition  für  Seifen.  B-  i°  2. 

Antworten 

515.  Schmierseifen  für  Schraubenfabriken  werden  ge- 
wöhnlich aus  i/a  Fischöl  und  '/^  Harz  hergestellt  und  müssen  ganz 
neutral  sein.  Sie  finden  auch  viel  Verwendung  beim  Bohren  in 
Maschinenfabriken.    Ev.  gebe  ich  für  M  50.—  das  Verfahren  ab. 

S.  in  London. 

540.  Eine  eingehende  Darstellung  der  Glyzerin-Destillation  findet 
sich  in  übbelohde  und  Goldschmidt,  Handbuch  der  öle  und  Fette, 
Bd.  III,  Abteilung  1.  Daselbst  sind  auch  die  leistungsfähigsten 
Apparatebauanstalten  namhaft  gemacht  und  die  hauptsächlichsten 
Apparattypen  derselben  abgebildet.  F.  Gr. 

541.  Kaseinfüllung  für  pilierte  Toiletteseifen:  ^  Man 
bringt  in  ein  größeres  Gefäß  20  kg  alkalilösliches  Kasein  und  30  kg 
kaltes  Wasser,  mischt  gut  durch  und  läßt  einige  Stunden  stehen, 
wobei  das  Kasein  etwas  aufquillt.  Nun  setzt  man  unter  beständigem 
Rühren  50  kg  heißes  Wasser,  worin  2  kg  Borax  gelöst  sind,  hinzu 
und,  wenn  alles  gut  verrührt  ist,  noch  1  bis  2  kg  Salmiakgeist 
(0.910  spez.  Gewicht).  Die  Masse  muß  nun  klar  sein  und  kann  direkt 
verarbeitet  werden.  Es  ist  darauf  zu  achten,  daß  la.  alkalilösliches 
Kasein  verwendet  wird,  auch  muß  die  Lösung  des  Kaseins  stets  frisch, 
kurz  vor  der  Verwendung,  bereitet  werden.  Mehr  als  10  "/q  Kasein- 
füllung lassen  sich  nicht  anwenden,  und  dabei  muß  die  Grundseife 
gut  trocken  sein.  Wenn  die  verwendete  Grundseife  gut  und  voll- 
ständig verseift  war,  so  kann  die  Kaseinfüllung  keinen  nachteiligen 
Einfluß  auf  die  Qualität  und  Haltbarkeit  der  Seif e  ausüben ;  im  Gegen- 
teil macht  sie  die  Seife  neutraler  und  begünstigt  die  Sehaumfähigkeit. 

L.  M. 
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—  über  die  Bereitung  der  Kaseinfüllung  für  Toiletteseifen  gibt 
das  Buch  ^Die  moderne  Toiletteseifenfabrikation"  von  Jul.  Schaal 
eingehenden  Aufschluß.  j^g^ 

542.  Die  gebräuchlichen  Pressensysteme  stellen  alle  noch 
nicht  die  ideale  Konstruktion  dar  und  werden  den  Anforderungen,  die 
man  an  eine  brauchbare  Presse  stellt,  nur  teilweise  gerecht,  weshalb 
man  bei  der  Wahl  des  Pressensystems  jeweils  den  speziellen  Fall  ins 
Auge  fassen  und  untersuchen  muß,  welcher  Faktor  als  der  wichtigste 
den  Ausschlag  gibt,  d.  h.  ob  eine  große  Tagesleistung  oder  ob  eine 
größtmögliche  ölausbeote  usw.  in  Frage  kommt.  So  geben  die 
geschlossenen  Pressen  eine  etwas  geringere  ölansbente  als  die  Pack- 
pressen (offene  Pressen),  wogegen  bei  den  letzteren  wieder  der  Tücher- 
verschleiß ins  Gewicht  fällt  usw.  Darüber  finden  Sie  ausführliche 
Angaben  in  dem  I.  Band  der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von 
G.  Hefter,  Preis  M  20.—. 

Über  die  Vor-  und  Nachteile  des  Extraktions  Verfahrens 
gegenüber  dem  Preßverfahren  sind  in  letzter  Zeit  sehr  instruktive 
Abhandlungen  erschienen,  vergl.  Seifens.-Ztg.,  Jg.  1912,  Nr.  43—45 
über  „Pressung  oder  Extraktion"  und  Jg.  1913,  Nr.  i  und  2  über 
„Extraktion  der  Samenöle",  auf  die  ich  Sie  verweise.  A.  G. 

—  Mit  den  modernen  Extraktions-Anlagen  wird  eine  größere  Aus- 
beute als  durch  das  Pressen  der  öle  aus  dem  Grunde  erzielt,  weil 
dabei  das  noch  in  den  Preßkuchen  verbleibende  öl  bei  der  Extraktion 
auch  gewonnen  wird.  Es  ist  deshalb  eine  moderne  Extraktion  mit 
dem  vollkommen  gefahrlosen  Trichloräthylen  der  Gewinnung  des  Öles 
durch  Pressen  vorzuziehen.  Ausführliche  Angaben  über  die  Öl- 
Extraktion  und  die  hiezu  nötigen  Apparate  etc.  erhalten  Sie  bereit- 
willigst von 

Carl  Hesselbach,  Maschinenfabrik,  Kitzingen  a.  M. 

543.  Über  die  Herstellung  von  Wachszug  und  Wachsstock 
vergl.  die  Artikel  in  Jg.  1907,  Nr.  13  und  14;  Jg.  1905,  Nr.  26. 
Wachsparfüm  beziehen  Sie  von  E.  Sachsse  <&  Co.,  Leipzig. 

M.  F. 

544.  Für  diesen  Zweck  wird  sich  eine  flüssige  stark  par- 
fümierte Seife  eignen,  bei  deren  Gebranch  der  penetrante 
Geruch  der  Hände  verschwinden  dürfte.  Zu  diesem  Behuf  be- 
reiten Sie  aus  Va  Kokosöl  und  i/»  Rizinusöl  mit  Ätzkalilauge  eine 
Kahseife,  die  auf  1000  bis  2000  »/o  Ausbeute  verlängert  wird,  wonach 
man  sie  mit  „Florovis"  von  Gebr.  Siebert,  Düsseldorf,  oder  mit  „Er- 
gamil"  von  Fr.  Fritssche  &  Co.,  Hamburg,  stark  parfümiert.  R.  G. 

545.  Bei  den  angeführten  Produkten  ist  wohl  eine  Selbstent- 
zündung nicht  gut  anzunehmen.  Der  einzige  Körper  der  noch 
einige,  aber  geringe  Wahrscheinlichkeit  zur  Selbstentzündung  böte, 
wäre  das  Rebschwarz,  jedoch  ist  darüber  noch  nichts  bekannt  geworden, 
weshalb  man  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  Selbstentzündung  als 
Brandursache  verneinen  kann. 

546.  Bezüglich  Spritzfett  und  Patentachsenfett  ver- 
weisen wir  auf  Antwort  239,  S.  533  in  Nr.  20  d.  Jg.  Red. 

...  l^'^-  Kübel  aus  gepreßtem  Holz  oder  Papiermasse  sind 
für  Schmierseifen  unverwendbar,  da  das  freie  Alkali  der  Seife 
die  Holz-  bezw.  Papiermasse  stark  angreift.  R  G 

548.  Der  Inhaber  eines  D.  R.  P.  hat  tatsächlich  das  alleinige 
Ausubungsrecht  für  das  ihm  geschützte  Verfahren  und  das  Verkaufs- 
monopol für  danach  hergestellte  Produkte  im  Gebiete  des  gesamten 
Deutschen  Reiches ;  denn  das  deutsche  Patentgesetz  sagt  in  §4-  Das 
Patent  hat  die  Wirkung,  daß  der  Patentinhaber  ausschließlich 
befugt  ist,  gewerbsmäßig  den  Gegenstand  der  Erfindung  herzu- 
stellen in  Verkehr  zu  bringen,  feilzuhalten  oder  zu 
gebrauchen.  Ist  das  Patent  für  ein  Verfahren  erteilt,  so  erstreckt 
sich  die  Wirkung  auch  auf  die  durch  das  Verfahren 
unmittelbar  hergestellten  Erzeugnisse."  Und  in  §  35  heißt 
es  weiter:  „Handelt  es  sich  um  eine  Erfindung,  welche  ein  Verfahren 
zur  Herstellung  eines  neuen  Stoffes  zum  Gegenstand  hat,  so  gilt  bis 
zum  Beweise  des  Gegenteils  jeder  Stoff  von  gleicher  Beschaff  en- 
üeit  als  nach  dem  patentierten  Verfahren  hergestellt" 
Demzufolge  müssen  ihre  ersten  beiden  Fragen  verneint  werden.  Mit 
Rucksicht  auf  die  angedrohten  hohen  Strafen  ist  vor  einer  derartigen 
ratentverletzung  dringend  zu  warnen.  ffeff 
13  t  Papieretiketten  lassen  sich  auf  Wachstuch  durch 

Befeuchten  des  Tuches  mit  etwas  Chloroform  ohne  Anwendung  eines 
weiteren  Klebstoffes  leicht  und  gut  befestigen,  nur  ist  ein  mäßiger 
Druck  auszuüben.    Den  gleichen  Zweck  dürfte  ein  Lackfirnis  erfüllen. 

oou.  Das  Lautern  von  geschmolzenem  Talg  bedarf  keiner 
besonderen  Konzession,  und  niemand  kann  Sie  hindern  oder  gar  be- 
strafen, wenn  Sie  den  Talg  durch  Klärung  oder  Läuterung  mit  Salz- 
wasser bezw  Lauge  zwecks  Erzielung  eines  höheren  Verkaufspreises 
in  der  Qualität  verbessern.  J  q 

..  551-  Wenn  Sie  die  feste  Überzeugung  haben,  daß  ihre  Grund- 
seife richtig  und  vorschriftsmäßig  hergestellt  ist,  also  ein  tadelloses 
und  einwandfreies  Produkt  darstellt,  so  kann  die  Ursache  des  Braun- 
werdens der  pilierten  Seife  nur  in  der  Parfümierung  zu  suchen 
sein.  Jis  gibt  Parfümkompositionen,  welche  durch  ungeeignete  Zu- 
sammenstellung der  einzelnen  Komponenten  auf  die  Seife  stark  ver- 
ändernd einwirken,  also  entweder  eine  Farbenveränderung  oder  gar 
Ranziditat  hervorrufen.  Ans  den  von  Ihnen  angegebenen  Bestand- 
teilen ist  nicht  ohne  weiteres  ersichtlich,  ob  die  Komposition  unglücklich 
gewählt  ist,  da  die  Mengenverhältnisse  fehlen.   Bekanntlich  veran- 


lassen größere  Mengen  von  Moschus,  künstl.,  Cumarin  und  Lavendelöl 
ein  Granwerden  der  Seife,  es  kann  aber  auch  die  Möglichkeit  vor- 
liegen, daß  Sie  eine  billige  Marke  Benzylacetat,  welches  nicht  frei 
von  Chlor  ist,  mitverwenden  und  letzteres  das  Braunwerden  hervor- 
ruft. Um  in  Ihrem  Falle  der  Sache  auf  den  Grund  zu  gehen,  ist  es 
empfehlenswert,  mit  den  einzelnen  Komponenten  Versuche  vorzunehmen, 
um  festzustellen,  welcher  wohl  die  Ursache  der  Farbenverändernng 
ist,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  Sie  jeden  Geruchskörper  allein  mit 
etwas  Seife  verarbeiten  und  diese  in  ihrer  späteren  Entwickelung 
beobachten.  Derjenige  Riechstoff  nun,  welcher  die  Seife  dunkel  färbt, 
wird  entweder  ganz  ausgeschaltet,  oder  seine  Menge  stark  reduziert! 
Auch  ist  unbedingt  darauf  zu  achten,  daß  die  kristallinischen  Bestand- 
teile der  Komposition  vor  der  Zugabe  zur  Seife  auch  vollkommen 
aufgelöst  sind,  denn  ungelöste  Kristalle  können  auch  Fleckenbildung 
hervorrufen.  Schaal. 

—  Der  Fehler  dürfte  bei  dem  Benzylacetat  zu  suchen  sein,  das 
vielleicht  nicht  absolut  chlorfrei  ist.  Die  anderen  Komponenten  des 
Parfüms  können  eigentlicü  nicht  die  Ursache  der  Bräunung  sein. 

H.  M. 

552.  Schmierseifeneimer  aus  Eisenblech  finden  viel  Ver- 
wendung, und  es  empfiehlt  sich,  zur  Vermeidung  des  Rostens 
sje  mit  etwas  Vaselinöl  vor  der  Füllung  einzureiben.  Auch  emaillierte 
Eimer  sind  zu  empfehlen.  R_  w 

553.  Wenn  Ihre  Ton-Hektographenmasse  fette  Flecken  er- 
gibt, so  muß  sie  Fett  enthalten,  da  nun  aber  die  auf  S.  746,  Nr.  28, 
Jg.  1912  angeführte  Vorschrift  kein  Fett  enthält,  so  haben  Sie  viel- 
leicht unreine  Rohmaterialien  verwendet.  Eine  andere  Erklärung 
wüßte  ich  nicht. 


Sprechsaal, 

Oiese  RubHk  steht  anseren  Lesern  onentgeltlioh  zbp  Verfügung-  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Unterlaugeneindampfung  und  Glyzerindestillation. 

Auf  die  Zuschrift  des  Herrn  Dr.  H.  Keutgen  im  Sprechsaal  der 
Nr.  42  gestatte  ich  mir  folgendes  zu  antworten: 

Ich  gehe  mit  Herrn  Dr.  Keutgen  vollkommen  einig  darin,  daß 
ich  ebensowenig  wie  er  glaube,  daß  es  deutsche  Maschinenfabriken 
gibt,  die  ihre  Kunden,  wie  er  sich  ausdrückt,  „übers  Ohr  hauen"  oder 
„betrügen"  könnten;  dafür  achte  ich,  als  aller  Industrieller,  die  Ma- 
schinenindnstrie  viel  zu  hoch.  Dem  Ausdruck  „hineingelegt"  lag 
meinerseits  jeder  dolose  Sinn  fern. 

Aber  an  der  Tatsache  läßt  sich  leider  nicht  rütteln,  daß  es  eine 
große  Anzahl  „verpatzter"  Anlagen  gibt,  von  denen  die  Mehrzahl 
vollkommen  still  gelegt  ist.  Herr  Dr.  Keutaen  würde  wohl  über  den 
Umfang  des  diesbezüglichen  in  meinen  Händen  befindlichen  Materials 
staunen. 

Zweck  meines  Eingesandt  war,  dem  großen  Leichtsinn,  der  bei 
Beschaffung  solcher  Anlagen  von  selten  mancher  Maschinenfabriken 
überhand  nimmt,  im  allgemeinen  Interesse  zu  steuern. 

Was  nun  kleine  Eindampfanlagen  anbelangt,  so  dürfen  diese,  um 
rentabel  zu  sein,  natürlich  nicht  unter  ein  gewisses  Minimum  gehen. 
Bei  einer  Jahresproduktion  von  150  Tonnen  guter  Unterlange  von 
ca.  50/0  Glyzeringehalt  betrachte  ich  z.  B.  eine  Eindampfanlage  unter 
sonstigen  günstigen  Betriebsverhältnissen  immer  noch  als  rentabel. 

Pfaffendorf-Coblenz,  15.  Oktober  1913. 

Dr.  A.  Gerber. 


Neuerung  auf  dem  Gebiete  der  Toiletteseifenfabrikation. 

Wir  bitten  Sie,  zu  dem  Eingesandt  des  Herrn  Karl  Franz,  Be- 
triebsleiters der  Firma  Gottlieb  Taussig,  hier,  in  Nr.  41  folgende 
Richtigstellung  aufnehmen  zu  wollen. 

Gesprächsweise  sagte  uns  Herr  Karl  Franz,  daß  es  von  großem 
Nutzen  wäre,  das  Randein  und  Hobeln  der  Seifenstücke  statt  mit  der 
Hand  maschinell  zu  machen,  und  legte  uns  einmal  einige  Holz- 
brettchen  vor,  wie  er  sich  die  Sache  vorstelle;  dies  war  alles,  was 
wir  von  Herrn  Frans  erhielten. 

Wir  haben  ganz  allein  die  Sache  ausgearbeitet  und  wiederholt 
neue  Modelle  angefertigt,  bis  wir  nach  langen  Versuchen  die  richtige 
Konstruktion  fanden  und  jetzt  nach  vieler  Mühe  die  Üniversalmaschine 
zusammenbrachten. 

Wir  glauben  auch  keinen  Moment,  daß  Herr  Franz  dies  uns 
streitig  machen  will,  sondern  sind  der  Meinung,  daß  sein  Eingesandt 
lediglich  den  Zweck  haben  sollte,  dem  entgegenzutreten,  daß,  wie  in 
Nr.  39  mitgeteilt  wurde,  Herr  Ingenieur  Ratz  der  Erfinder  sei,  und 
dies  mit  vollstem  Recht. 

Wie  Herr  Ingenieur  Ratz,  der  bloß  unser  Vertreter  ist,  sich 
dahin  äußern  konnte,  wissen  wir  jetzt  noch  nicht. 
Wien,  11.  Oktober  1913.     M.  Sax  &  Co.,  Maschinenbauanstalt. 


DerCbemisch- 


abrikant. 
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Augsburg,  22.  Oktober. 


Über  die  Fabrikation^ der  Zinntuben, 

Von  C.  Krügener. 
(Schluß.) 

Die  ausgeschnittenen  runden  Plättchen  werden  nunmehr 
auf  einer  soge- 
nannten Tuben- 
presse (Fig.  6) 
weiter  Terarbeitet 
und  erhalten  hier 
ihre  rohe  Form. 

Es  ist  interes- 
sant zu  sehen,  wie 
das  weiche  Metall 
unter  dem  Druck 
des   Stempels  an 

letzterem  hoch- 
schießt, als  sei  es 
eine  Flüssigkeit. 

Der  Hub  dieser 
Exzenterpresse  ist 
so  groß  bemessen, 
daß  ein  Ausschwin- 
gen der  Stempel 
außerhalb  derPreß- 
mitte  oder  die  An- 
wendung von  Ge- 
lenkstempeln be- 
hufs Abziehens  der 
gepreßten  Tuben 
Yon  den  Stempeln 
nicht  erforderlich 
ist,  und  die  damit 
verbundenenjSTach- 
teile,  daß  der  Stem- 
pel zuweilen  nicht 
genau  in  seine  ur- 
sprüngliche Lage 
zurückgeht  und 
daher  seine  zen- 
trale Lage  zur 
Matrize  verliert, 
vermieden  sind. 
Die  allergeringste 
Verschiebung  in  der  V^erkzeugstellung  bedeutet  beim  Pressen 
von  Tuben  Ausschuß.  Auch  hier  sind  die  Führungen  der 
Stößel  äußerst  lang  und  genau  und  mit  nachstellbaren  Leisten 
versehen,  wie  im  übrigen 
auch  die  sonstige  Konstruk- 
tion und  Ausführung  dieser 
Maschine  der  vorbeschriebe- 
nen Exzenterpresse  entspricht 
und  die  gleichen  Organe  zur 
Inbetriebsetzung  etc.  aufweist. 

Es  ist  nunmehr  die 
äußere  Form  der  Tube  gege- 
ben und  es  bleibt  nur  noch 
übrig,  das  hintere  Ende  abzu- 
stechen, an  den  Hals  Gewinde 
zu  schneiden  und  den  oberen 
äußeren  Rand  zu  riffeln,  um 
für  das  Auf-  und  Abdrehen 
des  Verschlusses  einen  festen 
Griff  zu  haben. 

Diese  3  Operationen 
werden  alle  auf  einer  Spezial- 


Fig  6. 


maschine  (Fig.  7)  vorgenommen,  deren  Konstruktion  und 
W^irkungsweise  hier  kurz  erläutert  werden  soll. 

Der  Antrieb  erfolgt  mittelst  offenen  und  gekreuzten  Riemens 
für  Vor-  und  Rücklauf  und  die  sehr  solid  in  Bronze  gelagerte 
Arbeitsspindel  wird  mittelst  Friktionskuppelungen  mitgenommen. 

Der  Spindelstock 
trägt  ein  Acht- 
schraubenfutter 
zur  Befestigung 
des  der  zu  bearbei- 
tenden Tube  ange- 
paßten Arbeitsdor- 
nes. 

An  der  Stirn- 
seite des  Spindel- 
stockes    ist  ein 

Bolzen  einge- 
schraubt, auf  wel- 
chen das  zum  Ab- 
schneiden der  Tube 
dienende  Kreis- 
messer schwing- 
bar an  einem  Hebel 
gelagert  ist. 

Der  einstellbare 
Support  der  Ma- 
schine nimmt|einen 

verschiebbaren 
Bock  auf,  der 
links  den  verstell- 
baren Arm  für  die 
Rolle  zum  Rän- 
drieren  des  Tuben- 
randes trägt  und 
rechts  den  Hebel 
für  das  Annähern 
dieses  Armes  bezw. 
der  Rolle  an  die 
Arbeitsstelle.  Die- 
ser Hebel  ist  ex- 
zentrisch gelagert 
und   trägt  ferner 

das  Gewinde- 
schneidzeug für 


Fig.  7. 


den  Tubenhals. 

Die  Arbeitsweise  ist  folgende:  Die  Bedienung  steckt  eine 
rohe  Tube  auf  den  Dorn,  rückt  mittelst  Fußtrittes  die  entspre- 
chende Friktionskupplung  des 
Spindelstockes  ein,  nähert  den 
Hebel  des  Supportes  dem 
Tubenhals,  damit  sowohl  das 
Gewinde  schneidend,  als  auch 
das  Rändrieren  besorgend. 
Beide  Bewegungen  sind 
zwangläufig  miteinander  ver- 
kuppelt und  durch  Anschläge 
begrenzt.  Gleichzeitig  wird 
auch  mit  der  anderen  Hand 
der  das  Kreismesser  tragende 
Hebel  gehoben  und  der  Tuben- 
rand beschnitten.  Auch  diese 
Bewegung  ist  einstellbar  be- 
grenzt. 

Sobald  diese  3  Operatio- 
nen beendet  sind,  wird  mit 


Fig.  8. 


dem  FußeJ  entkuppelt^  und 
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sofort  der  Rücklauf  eingerückt,  sodaß  das  Gewindeschneidzeug 
vom  Tubenhals  abgeschraubt  wird,  der  betreffende  Hebel  also 
zurückgezogen  werden  kann.    Nunmehr  kann  die  fertige  Tube 
abgezogen  werden,  was 
leicht  vonHand  geschieht. 
Inzwischen     ist  auch 
die  Rücklaufkupplung 
gelöst,  und  die  Maschine 
ist  zu  einem  neuen  Ar- 
beitsgang bereit  gemacht. 
Natürlich    spielen  sich 
diese  einzelnen  Arbeits- 
phasen viel  schneller  ab, 

als  dies  gelesen  werden 

kann,  und  in  der  Tat  ist 
die  Leistungsfähigkeit 

einer  derartigenMaschine 

auch  eine  überaus  hohe, 

wobei    aber    auch  die 

Geschicklichkeit  und  der 

Fleiß  der  Bedienung  eine 

große  Rolle  spielen. 

Jetzt  ist   noch  der 

Verschlußdeckel,  „Bou- 

chon"  genannt,  herzu- 
stellen.     Hierzu  dient 

eineSpezialpresse(Fig.8).  Fig- 
Die  kleinen  runden  Plättchen  werden  ebenfalls  auf  der  Exzenter- 
presse  (Fig.   5)    ausgeschnitten   und   kommen   dann   in  das 
Werkzeug  der  Bouchonpresse.     Mit  einem  Druck  wird  hier 
die  äußere  Form  gegeben,  und  auch  das  innere  Gewinde  wird 
mit  eingepreßt.    Eine  automatisch  arbeitende  Vorrichtung  sorgt 
alsdann  dafür,  daß  die  Bouchons  abgeschraubt  werden,  bevor 
der  Stößel   seine   höchste  Stellung   erreicht   hat,   da  sie  sich 
infolge  ihres   Gewindes  erst  dann  ausstoßen  lassen.  Hierauf 
ist  die  Maschine  zu  einem  neuen  Arbeitsgang  bereit. 
Die    Arbeitsweise    dieser    Spezialpresse    ist  eine 
durchaus  zuverlässige  und  bei  einiger  Übung  der 
Bedienung  auch  genügend  schnelle,  wie  im  übrigen 


Die  rohen  Bouchons  werden  nunmehr  auf  einer  Bouchon- 
Drohbank,  wie  eine  solche  in  (Fig.  9)  gezeigt  ist,  abgestochen 
und  randriert,  worauf  der  Deckel  fertig  ist. 

Die  Konstruktion  die- 
ser Bouchon-Drehbank 
ist  die  gleiche,  wie  die 
der  Tuben-Drehbank,  nur 
ist  der  Arbeitssupport 
etwas  anders  angeordnet 
und  ausgebildet.  Zur 
Bedienung  genügt  das 
Einrücken  der  Friktions- 
kupplung, worauf  ein 
Bouchon  auf  den  Dorn 
des  Spindeldornes  auf- 
geschraubt wild. 

Mittelst  Handhebels, 
der  exzentrisch  gelagert 
ist,  wird  einmal  der 
vordere  Support  mit  dem 
Abstechstahl,  das  andere 
Mal  der  hintere  Support 
mit  der  RändrierroUe 
dem  Bouchon  genähert 
zum  Beschneiden  und 
Rändrieren,  worauf^wie- 
der     die  Mittelsteliuno- 


eingenommen  wird 


Fig.  11. 

auch  die  Konstruktion  und  Ausführung  allen  Anforderungen 
entsprechend  sind.  Die  allgemeine  Anordnung  der  Presse  ist 
die  gleiche  wie  bei  der  Presse  (Fig.  5), 


Fig.  10. 

Nunmehr  erfolgt  mittelst  des  die  Friktionen  betätigenden 
Fußtrittes  das  Wechseln  der  Umdrehungsrichtung  der  Arbeits- 
spindel, worauf  das  Bouchon  von  Hand  festgehalten  und  somit 
abgeschraubt  wird. 
_  Die  Bewegungen  des  Supportes  sind  durch  Schrauben 
einstellbar  begrenzt,  um  ein  möglichst  schnelles  Arbeiten  zu 
erreichen  und  gleichmäßiges  Produkt  zu  erhalten. 

Die  beiden  Teile  einer  kompletten  Tube  sind  nunmehr 
fertig,  und  es  wäre  noch  zu  erwähnen,  daß  die  Bouchons 
zwecks  Abdichtung  teilweise  innen  mit  einem  Konus  versehen 
sind,  der  sich  in  die  Tubenöffnung  preßt,  oder  es  werden 
besondere  Dichtungsscheiben  aus  Kork  oder  sonstigem  geeis- 
netem  Material  eingelegt. 

In  den  meisten  Fällen  versieht  man  die  Tuben  mit  Etiketten, 
die  vielfach  künstlerisch  ausgeführt  sind,  doch  werden  die 
l  uben  auch  andererseits  direkt  mit  Farbe  bedruckt,  wozu  die 
in  (Flg.  10  und  11)  veranschaulichten  Bedruckmaschinen  dienen. 

Die  Wirkungsweise  dieser  Maschinen  ist  aus  den  Bildern 
wohl  ohne  weiteres  ersichtlich.  Die  Trommel  trägt,  entsprechend 
dem  Umfang  der  Tube,  ein  Klischee,  das  durch  ein  Walzen- 
system mit  einem  gleichmäßigen  Farbüberzug  versehen  wird 
und  diesen  dann  an  die  auf  dem  Dorn  steckende  Tube  abgibt, 
sodaß  bei  jeder  Umdrehung  eine  Tube  fertig  bedruckt  wird! 
Kommen  mehrfarbige  Drucke  in  Frage,  so  müssen  die  Tuben 
der  gleichen  Operation  nach  dem  jeweiligen  Trocknen  des  vorhe- 
rigen Überzuges  unterzogen  werden,  wobei  natürlich  das  genaue 
Aufeinanderpassen  der  einzelnen  Farben  beachtet  werden  muß 
was  mittelst  Kontrollstriche  auf  Tube  und  Dorn  erleichtert  wird' 
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Nach  dem  Trocknen  der  Farbe-Überzüge  erhalten  die 
Tuben  auf  einem  einfachen  Lackierungsspindelstock,  der  einen 
Dorn,  entsprechend  dem  inneren  Durchmesser  der  Tuben, 
trägt,  eine  schützende  Lackierung  und  kommen  nunmehr  zwecks 
schnelleren  Trocknens  auf  einen  Trockenapparat  (Fig.  12) 
der  mittelst  Eiemenantrieb  in  langsame  rotierende^Bewegung 
versetzt  wird. 

Die  aus  der  Abbildung 
ersichtliche  Platte  ist  aus 
Aluminium  und  besitzt  eine 
größere  Anzahl  Dorne  zur 
Aufnahme  der  Tuben.  Die 
Platte  ist  abnehmbar,  um  die 
von  der  Bedruckmaschine  und 
dem  Lackierungsspindelstock 
kommenden  gefüllten  Platten 
schnell  aufsetzen  zu  können, 
sodaß  ein  kontinuierliches  Ar- 
beiten und  schnelles  Trocknen 
der  Tuben  ermöglicht  ist. 

Nachdem  die  Tuben  der- 
maßen ausgestattet  sind,  wer- 
den die  Bouchons  aufge- 
schraubt, und  die  Füllung  der 
Tube  kann  vor  sich  gehen. 
Bei  leichtflüssigen  Substanzen 
geschieht  dies  unter  dem  Hahn 
von  Hand,  während  für  streng- 
flüssiges Füllmaterial  eine 
Füllmaschine  (Fig.  13)  benutzt 
werden  muß.  Der  Zylinder 
ist  aus  Messing  und  innen 
verzinnt;  der  Kolben,  welcher 
die  Masse  durch  das  seitlich 
befindliche  Mundstück,  das  dem 
Durchmesser  der  Tube  ange- 
paßt ist,  in  die  Tubenhülse 
preßt,  wird  mittelst  Gewinde- 
spindel und  konischen  Räder- 
getriebes vertikal  bewegt.  Zwecks  Reinigung  wird  der  Zylinder 
durch  einen  Druck  auf  den  hinten  befindlichen  Hebel  freigegeben. 

Zum  Schluß   müssen  die    so   verarbeiteten  Tuben  ausge- 
quetscht und  verschlossen  werden,  was  beides  auf  der  in  Fig.  14 
abgebildeten   Maschine   vorgenommen   wird.    Die   Tube  wird 
zuerst  unter  den  Ausdrücker  (Ausquetscher)  gebracht,  nachdem 
zuvor    der    Anschlag  auf 
das     entsprechende  Maß 
eingestellt  wurde.  Die  über- 
schüssige Masse  wird  durch  '  '  ' 
einen     verzinnten  Blech- 
kanal abgeleitet,    und  die 
Tube    erhält  gleichmäßig 
auch    ihre  charakterische, 
hinten  breite  messerartige 
Fasson. 

Nunmehr  wird  das 
breite  Ende  der  Tube  unter 
die  Klemmbacke  gebracht, 
durch  Heben    des  Hebels 

zusammengedrückt,  und 
nach  rückwärts  gebogen. 
Dieser  Vorgang  wird  je 
nach  Bedürfnis  ein-  oder 
mehrmals  wiederholt,  sodaß 
ein  dichter  Falz  die  Tube 
verschließt. 

In  diesem  Zustande 
endlich  ist  die  Tube  dann 
der  Käufer  zu  nehmen. 


Fig.  13. 

bereit,  ihren  Weg  in  die  Hände 


Rundschau. 

Neuer  Feueranzünder  „Flamme".  (D.  G.  M.  Nr.  279  207  und 
279  214.  Leopold  Siegle,  Augsburg.)  Dieser  besteht  aus  einem 
12  cm  langen  Blechrohr  von  D  form,  verlängert  sich  zu  einem  11  cm 
langen  flachen  Griff,  ist  innen  mit  Asbest  gefüllt  und  trägt  an  seinem 
Umfange  kreisrunde  Löcher  von  6  mm  Durchmesser  in  ebensogroßen 
Zwischenräumen.    Gebrauchsanweisung:    „Man  nimmt  ein  altes 


Gefäß,  füllt  es  mit  einem  Quart  Petroleum  und  steckt  dann  den  An- 
zünder mit  der  durchlöcherten  Hülse  beim  ersten  Gebrauch  ca. 
10  Minuten  in  das  Petroleum.  Sodann  nimmt  man  ihn  heraus,  zündet 
ihn  an  und  legt  ihn  in  den  Ofen  mit  der  runden  Seite  abwärts. 
Sodann  legt  man  sogleich  das  Holz  (nicht  Späne)  darauf.  In  3—4 
Minuten  ist  das  Feuer  so  groß,  daß  es  weiter  brennt;  dann  wird  der 
Anzünder,  wenn  das  Petroleum  herausgebrannt  ist,  wieder  herausge- 
nommen  und   beiseite   gelegt  bis   zum  nächsten  Gebrauch.  Beim 

nächsten  Gebrauch  genügt  es, 
wenn  der  Anzünder  eine  Minute 
im  Petroleum  steckt,  um  das 
größte  Scheit  Holz  in  Brand  zu 
setzen.  Der  Verbranch  des  Petro- 
leums ist  unbedeutend". 

Jedenfalls  bedeutet  die  ganze  An- 
ordnung gegenüber  den  verbrennbaren 
Unterzündern  keine  VereinfaeliuDg,  Ist 
viel  unpraktischer  im  Gebrauch,  und 
das  Blech  dürfte  auch  bald  durchge- 
brannt sein.  jRed. 

Trockenöl  für  Druck-  und 
Lithographiefarben.  (Frz.  Pat. 
451  452  v.  22.  XL  1912.  H.  Lesne 
Tinä  M.Lapierre.)  Olivenöl  (15  kg), 
Sandarak  (15  kg),  Stearin  (12.5  kg), 
Marseillerseife  (2.5  kg),  Burgun- 
der Harz  (40  kg).  Olein  (2.5  kg) 
und  weißes  Wachs  (12.5kg)  werden 
zusammengeknetet  und  im  Ver- 
hältnis von  100—200  g  für  1  kg 
Druckfarbe  zugesetzt. 

(Chem.-Ztg.) 
ölfreier  Anstrich.  (Frz.  Pat. 
451 426  v.  22.  XL  1912.  B. 
Jullian.)  Man  verkocht  erstens 
Petroleum  (6  1),  Kolophonium  (4  kg), 
Terpentin  (2  kg),  Barinmkarbonat 
(6  kg)  und  Rußschwarz  (100  g) 
und  zweitens  dieselben  Stoffe  mit 
Zinkkarbonat  (Zinkweiß)  (2  kg), 
wonach  beide,  unter  Umständen 
nach  Zusatz  von  Erdfarben,  ver- 
einigt werden.  Der  Anstrich  eignet 
sich  für  alle  Fälle,  in  denen  die 
Gegenwart  von  ölen  nachteilig  ist. 

Verfahren  zur  systematischen  Abwasserreinigung  der  Mineral- 
ölraffinerien. Die  sauren  Abwässer  der  Mineralölraffination  enthalten 
Naphtensäuren,  während  die  alkalischen  Wässer  Salze  dieser  Säuren 
enthalten,  die,  wie  alle  organischen  Seifen,  die  charakteristische 
Eigenschaft  besitzen,  ans  ihren  Lösungen  durch  Chlornatrium  oder 
andere  Salze  quantitativ  ausscheidbar  zu  sein.   Da  nun  vorzugsweise 

die  alkalischen  Mischwässer 
emnlgieren,  in  denen  die  Bil- 
dung und  Anreicherung  wasser- 
löslicher Seifen  begünstigt  ist, 
durch  welche  die  sonst  im 
_ ,    _  Wasser  unlöslichen  neutralen 

T  t,'^  naphtensäuren  Seifen  wegen 

des  Überschusses  an  Alkali 
wasserlöslich  und  emulgierbar 
werden,  so  empfiehlt  es  sich, 
nach  H.Bauer  und  J.  Fleischer, 
die  alkalischen  Abwässer  für 
sich  der  Reinigung  zu  unter- 
werfen und  diese  dann  zwecks 
weiterer  Seifenbildnng  und 
-abscheidnng  mit  den  sauren 
Wässern  unter  Bedachtnahme 
vorherrschender  Alkalinität  zu 
vereinigen.  Die  Reinigung  der 
alkalischen  Abwässer  erfolgt 
nach  einem  zum  Patent  ange- 
meldeten Verfahren,  das  die 
vollständige  Aufarbeitung  der 
Raffinationslaugen  bis  zu  dem 
Grade  bezweckt,  daß  auch  bei 
weitestgehender  Verdünnung  keinerlei  Emnlgierung  oder  Trübung  der 
Fabrikwässer  eintritt.  Ferner  sollen  durch  das  neue  Verfahren  die 
Raffinationsabgänge  als  reine,  geruchlose,  naphtensaure  Salze  in 
Form  ihrer  unlöslichen  Natronseifen  quantitativ  zurückgewonnen 
werden.  Die  zur  Abscheidnng  verwendeten  Salze  (Chlornatrium  oder 
andere  wasserlösliche  Salze)  werden  in  solcher  Menge  benutzt,  daß 
sämtliche  naphtensaure,  emulsionsfähige  wasserlösliche  Bestandteile 
des  Abwassers  quantitativ  verdrängt  werden.  Diese  Menge  wird 
durch  einen  Probeversuch  festgestellt. 

(österr.  Chem.-Ztg.  1913  [16],  95  d.  Z.  f.  angew.  Chem.) 


Ii 


Fig.  14. 


Nr.  43.  1913. 
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Handeis-  und  ülarktberidife. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  18.  Oktober  1913.  (Originalbericht.) 
Das  Geschäft  ist  völlig  leblos  geblieben.  Der  Konsum  hält  sich 
von  Einkaufen  völlig  fern.  Angesichts  dieser  Lage  haben  die  Preise 
weiter  nachgeben  müssen,  und  wir  schließen  auf  der  ganzen  Linie 
niedriger  Speziell  alle  Speisefette  liegen  ungünstig  und  bleiben  trotz 
der  ermaßigten  Preise  geschäftslos.  Die  technischen  öle  und  Fette 
dagegen  scheinen  sich  gegen  Schluß. der  Woche  erholen  zu  wollen 
und  man  fand  etwas  größeres  Interesse  bei  den  Käufern.  Leinöl  ist 
nach  den  letzt  eingetretenen  Preisermäßigungen  sehr  beachtenswert 
und  wird  spezie]  für  nächstjährige  Lieferung  stärker  gekauft.  Da 
der  Konsum  sich  für  die  Herbstmonate  noch  wird  versorgen  müssen 
Ekte^  '  ^^^^  ^^'^^^  Haltung  der 

TalQ  blieb  unverändert  ruhig,  nur  für  technische  Qualitäten 
zeigte  Bich  etwas  mehr  Interesse,  und  die  Preise  konnten  sich  be- 
haupten. Ls  kommt  hinzu,  daß  Kunsttalg  gegenwärtig  zu  teuer  ist, 
und  der  Konsum  sich  daher  wieder  mehr  den  technischen  Naturtalgen 
zuwendet  bpeisesorten  dagegen  bleiben  vernachlässigt.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurden  von  aufgestellten  1434  Fässern  1047  zu 
teils  höheren,  teils  niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  un- 
verändert rs.  82.  New  York  unverändert  65/8  Cents.  Argentinien 
Tsi  7«  «^verändert.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge 
S  7^"??'  f.""Sere  Hammeltalge  M  76-74,  feine  Rinderspeisetalie 
SlJe  M  fiq  Tfi  ^-Rindertalge  M  75-70,  technische  Kinder- 

talge M  69-66    extrahelle  Natur-Knochenfette  M  64-59,  braune 
Knochenfette  M  55-52,  Benzinknochenfette  M  52-48 
,1p,  T.f  "^^i^^""  ges'^'iäftlos  geblieben,  da  auch  gleichzeitig 

der  Talgmarkt  in  schwacher  Haltung  verharrte.  Das  Angebot  ist  in 
allen  Sorten  gleichmäßig  reichlich,  und  es  finden  nur  vereinzelte 
Posten  zu  reduzierten  Preisen  Nehmer.  Da  eine  Besserung  noch 
nicht  abzusehen  ist  müssen  wir  einstweilen  weiter  mit  einem  nach- 
iSlfl^     \  -'f  f'^-  Herbstgeschäft,  welches  jetzt  statt- 

ier  Ton       '  ''f.''     ^t.^'''  ^'^^^"^  ^^^'^  versagen.  Preise 

LI    T    ^    M     '  """u-  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai 

Calabar,  Whydah  Kamerun  M  60-59,  Popotogo-Accra  sowie  gntfar- 

?i^l?'n'°rK-.^V^-^'  ««^i«  Saltponds-Sorten  M  5^6-^54, 

je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

^..^■^^^t^  verändert,  aber  Kopra  ist  rückläufig,  und  die 

Thne  r°PscK?f  T"^^'"^-  b/^ächtlich.  Pflanzenbutter  ist  ebenfalls 
ohne  Geschäft,  die  Preise  sind  aber  einstweilen  nur  wenig  verändert. 

I  49  4^10  'p-f^''''.^f?  ^""^3"  ^  60-50.10,  importiertes  Ceylon 
~      T.r^'^  Oif -Konditionen,  importiertes  Kochin  M  115  bis  104 

Z««  if ««l«'  Lager,  unverzollt! 
St  qq  ^  102,  deutsches  Ceylon  M  101 

bis  99,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o 

^  C.^^XS^'^JZ'^  ^  ^^""^  vernachlässigt,  und  es  findet  nur  wenig 

s7hli?Rfi  ^  !  w  P^l°ikß™e  zeigten  eine  schwankende  Haltung,  be 
Y"'*"'  aber  etwas  niedriger.    Die  ölpreise  haben  sich 
qop^n      .u  ^   S^I"^^"-  behauptet.    Die  Notierung  ist:  M  91.50  bis 
90.50  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  P/«,  je  nach  Lieferzeit 

..ipinh    "f-  '°  '^m^'^'"  '^"''^^  überwiegend  schwächer  mit  einer 

gleichzeitigen  flauen  Tendenz  für  Leinsaat^   Die  Preise  konnten  in- 

pSf«P        empfehlen  kann.    Es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  sich 
einstli^h  w'^""'.'^  ^^iter  abschwächen  werden.  Sollte  d^r  Konsum 
S  T?^  •  ?^''^'?.^u''  nächstjährige  Lieferung  beginnen,  würde 
t  är,  R«,  ''^T  ^'r^*  befestigen  können.    Einkauft  auf  der  heu- 
t  gen  Basis  durften  daher  kaum  ein  Risiko  bieten.    Die  Forderung 

j^nS  L&ä"°'       ^  ''  ''-''^  ^"'^^-^  "o" 

ptw^'^fcT*"-"'??'"^'^'  ^^"^  verändert  und  notiert  in  Amerika 

un.L  J\l'!  Ernteberichte  sind  nach  wie  vor  äußerst 

helltfia  h;  •^'^/ng^ben  Uber  den  Umfang  der  Ernte  schwanken 
bestandig  hin  und  her.    Das  Geschäft  ist   aber  nur  sehr  geringen 

mS  eine'r  n!i^"^'"°'^  VI        ^"^"^^  ^^^en  Schluß  de?  WoSe 

SchlnR  Ir  w^\°^  1"  ^f,  ''f  ägyptische  Saat  war  gegen 

wordPn  ebenfalls  fester.  Deutsches  öl  ist  wenig  gehandelt 

Tec&h?»  '  .Preise  smd  unverändert.  Die  Notiernn|en  sind: 
lechnisches  amerikanisches  öl  M  81-77,  neue  Ernte  M  73-68 
technisches  englisches  öl  M  63-62,  neue  Ernte  M  62-60,  unverzollt 
sieifpm  I  J  t  ^engewicht,  Kasse  P/o.     Feinstes  deutsches 

hpeiseol  notiert:  prompte  Lieferung  M  79-83,  neue  Ernte  M  79-81, 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o.  ' 
y,..f-^^A^"I'^T''^  nominell  bei  geringen  Vorräten,  die  Preise  sind 
unverändert.  Auswärtiges  Öl  notiert  M  63-62,  unverzollt,  ab  Kai 
Ärik,  Ssf  T'/o  ^  ^^-76.  zollfrei  ab  deutscher 

M  75? ""f.r^fu ^'•ändert  bei  kleinem  Angebot.   Man  notiert: 
M  'ö— 72,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o 
Q   Fischöle  sind  sehr  fest.    Waltrane  sind  außerordentlich  knapp, 

W.H?!  ^°''*e°-  Es  notieren:  Feinste  helle 

Waltrane  M  48-46,  heUe  Robbentrane  M  47-45,  Dorschtrane  und 


ähnliche  Trane  M  39—32,  Japantran  in  Kisten  M  36—36,  unverzollt 
ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/c,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit 
Fettsäuren  sind  ruhig  bei  genügendem  Angebot  und  behaupteten 
f/ of  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren 

M  85—84,  helle  konsistente  Pflanzenöifettsäuren  M  66—60,  andere 
animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  56—52 
zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o.  Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  18.  Oktober  1913. 

Leinöl  lag  schwach,  und  die  Harburger  Mühlen  haben  ihre  For- 
derungen mehrfach  ermäßigt.  Diese  notieren  jetzt:  Prompt  und 
Oktober  M  49.—,  November-Dezember  M  49.50,  Januar-April  M  50  — 
Mai-Augnst  M  50.50,  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels' 
Kassa  minus  1>  Skonto.  Am  Wochenschlnß  entwickelte  sich  ein 
sehr  großes  Geschäft,  und  man  kann  der  Konsum-Kundschaft  ja  auch 
nur  anraten,  sich  einen  Teil  ihres  Bedarfes  per  Januar- April  und  Mai- 
August  zu  den  jetzigen  Preisen  zu   decken.    Es  sind  große  Posten 

^r^°.oTn^?"^f  fn?^*"''^        ^  ^Is  M  50.-  uud  Mai-August  zu 

M  49.50  bis  M  50.50  gekauft  worden. 

Gehärtete  öle  sind  fortlaufend  gut  gefragt.    Die  Preise  sind  un- 
verändert geblieben,  und  man  fordert  heute  für  Dezember-Lieferung- 
ralgol  _  M  70.-,   Talgol-Extra   M  71.50,   Candelite  M  73 
Gandelite-Extra  M  74.50,  Krutolin  M  66.50  per  100  kg  netto' 
cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  lo/o  Skonto.  ' 

W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  18.  Oktober  1913. 

Holzöl.  Markt  ohne  Veränderungen.  Wir  offerieren  freibleibend  • 
Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte 
und  spätere  Lieferung  zu  M  63.—  bis  63.50.  Bohnenöl  können  wir 
anbieten:  Tsmgtau-Ware  auf  Abladung  zu  M  55.50  bis  57. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  18.  Oktober  1913. 

Seit  meinem  Ende  vergangenen  Monats  herausgegebenen  letzten 
Bericht  sind  wesentliche  Änderungen  im  Fettmarkt  nicht  zu  ver- 
zeichnen. Die  Situation  ist  zwar  heute  zu  Gunsten  der  Käufer,  doch 
durfte  es  übereilt  sein,  mit  einem  größeren  Rückgange  in  der 
nächsten  Zeit  zu  rechnen. 

Talg.  Paris  und  New  York  notieren  unverändert  frs.  82.—  resp 
b  /8  Cents,  doch  mußten  in  der  Londoner  Auktion  die  Verkäufer  ihre 
Forderungen  um  M  -.50  bis  M  1.-  reduzieren.  Die  inländischen 
Schmelzen  notieren  für  la.  Siedetalg  M  74.-  bis  M  75.-  und  für 
Toilettetalg  M  77.—  bis  M  78.-  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Der  Kernmarkt  war  in  der  letzten  Hälfte  der  ver- 
gangenen Woche  eher  etwas  fester,  doch  sind  die  Umsätze  nach  wie 
vor  sehr  gering.  Die  Fabriken  verlangen  für  Palmkernöl  per  Oktober- 
Dezember  M  91.50  bis  M  91.-  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen 
lermin  M  93.-  bis  M  92.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.- Akzept 
oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butter- 
fabrikation  stammend,  M  85.—  frachtfrei  Mannheim  uhd  Frankfurt 
bekannte  Konditionen.  ' 

Kopraöl.  Die  direkten  Offerten  in  Kopra  sind  um  etwa  10  bis 
10  sh  ermaßigt  worden,  ohne  daß  jedoch  hierdurch  ein  lebhafteres 
Geschäft  möglich  gewesen  wäre.  Die  Notierungen  sind  für-  la 
^  101—  bis  M  102.-,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95.- 
M^;r.'n.l^-  Ceylon-Kokosöl  M  99.-  bis  M  100.-,  Ja.  Kochin- 
?"Mr°\5^^}-T  *^102.-  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau, 
i  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt 
bisherige  Bedingungen.  Von  Indien  wird  wenig  angeboten  und  der 
nomine  le  Preis  per  Oktober-November- Abladung  ist  für  Ceylon- 
Kokosol  ^  45.50  bis  £  46.-  und  für  Kochin-Kokosöl  £  49.50  bis 
f  u   r  ®*°e"^  ^'■^'«6  von  M  99.—  bis  M  100.—  für  Cevlon- 

Kokosöl  und  M  106.-  bis  M  107.-  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 
•    ^okosbutter.   Wie  immer  um  diese  Jahreszeit  ist  der  Verbrauch 
ein  befriedigender,  und  da  die  Konsumenten  sich  an  den  Wertstand 
nacü  und  nach  gewöhnt  haben,  so  werden  die  Forderungen  der  Fa- 
briken auch  bewilligt.    la.  Kokosbutter  stellt  sich  auf  M  109.-  bis 
^"T         00  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 
JLrdnußol  ist  vernachlässigt  und  für  prompte  und  spätere  Lie- 
ferung werden  M  70.-  bis  M  70.50  inkl.  Barrels,  cif  Mannheim  und 
i^rankfurt,  bekannte  Konditionen  verlangt. 

Palmöl  hat  im  Preise  weiter  nachgegeben,  und  man  kann  la. 
Lagos-Palmol  per  Oktober-November-Lieferung  zuM6i.50  bis  M  65 — 
i',.  o',.¥  ^?;^0  bis  M  70.-  franko  Mannheim  und  Frankfurt  ver- 
zollt, J  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  lo/o  Skonto  kaufen. 

Sulfurol.  Das  Interesse  für  den  Artikel  hat  sich  vermehrt,  und 
die  Notierungen  lauten  höher.  Für  Januar-Juni  ist  die  Notierung 
M  60.—  bis  M  60.50  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen  netto  Kasse, 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  17.  Oktbr.  1913. 
Palmkernöl  prompt  00.00,  Okt.-Jan.  91.25  ab  Harburg 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  Dez.  83.50  ab  ßheinstation. 
Rh  ■  abfallend,  prompt   83.00,  Januar-April   00.00  ab 
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Talg.  Matadero Hammeltalg  46"  f. a.q.  74.50,  anstr.  Kindertalg  69.50 
cif  Eotterdam,  inländischer  Seifentalg  73.00,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10»,'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         ,  71.50 

Candelite  ,  48/50»  „      15/20         „  73.- 

Candelite  extra      „  50/52»  „        5/10         „  74.50 

ab  Lager  Mannheim  M  1.00  per  100  kg  mehr. 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Kiutolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  69.25,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — . — , 
Emo  Old  Calabar,  Basis  2°lo,  61.75,  Bonny/Opopo  61.25,  Basis  2%, 
Accra  59.25,  Basis  2%,  Benin  58.75,  Basis  2%,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  SO/o  cif  Rotterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Oktober  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Dez. -Jan.  cif  Rhein- 
station 61.50,  Dez.-Jan.  ab  Halle  a.  S.  60.— 

Leinöl.  Oktober-Dezbr.-Abladung  49.50,  Januar-April-Abladung 
51.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  57.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponitikat  Olein,  98»/o,  58.—,  Olein  prima  — .— ,  De- 
stillat-Olein, 98/990/0,  62.—,  Olein  M.  F.  für  Metallputz-Pomade  42.50, 
Spezial-Olein  45.50,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  98/99»/o  62.00. 

Stearin  einschl.  Säcke  frei  süddeutscher  Station  87.—  bis  84.—. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

Neuß,  den  18.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Die  rheinischen  Ölmühlen  haben  die  Preise  für  Leinöl 
wieder  bedeutend  ermäßigt,  und  es  fanden  in  dieser  Woche  größere 
Abschlüsse,  speziell  für  Jan. -Mai-Lieferung  statt;  auch  für  weitere 
Termine  Mai- Aug.  sind  jetzt  einzelne  Ölmühlen  am  Markte,  und  es 
besteht  auch  schon  vereinzelt  Interesse  für  diese  Termine.  In  dispo- 
nibler Ware  geht  wenig  um,  und  die  Preise  sind  infolgedessen  recht 
gedrückt. 

Rüböl  liegt  ruhig  bei  befriedigenden  Umsätzen. 
Erdnußöl  ist  unverändert  und  ohne  Umsätze. 
Hendrix     Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  18.  Oktbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.6  bis  37.0,  dunkler  32.6  bis  34.0,  Rinder- 
talg: feiner  35.0  bis  36.0,  dunkler  31.6  bis  33.6.  Bohtalg,  }e  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  124.—  bis  126.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  142.—  bis  144.—,  Prima 
134.—  bis  136.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  104 
bis  108  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 

bis  per  100  kg.   Benzin- Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  69.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  116.75  franko,  verzoilt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  114.75  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  68.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  60.25,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  58.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        Jt            per  100  kg      =Kli93/4|per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— [ab  Bremen          =  „  125— |    verzollt  Station 
la  Cochin    „  102.— fpr.  netto  Kassa   =  „  127V2i   Wien  Kassa  l»/o 
Bup.    „        „  — .— Jin  Fässern  =  „  )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  &  Kr.  122.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  125.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  130.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  130.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  112.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  and  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/e  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfurol,  grün,  Kr.  72.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Bühöl,  Ja.  dopp.  raflf. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Main  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 


Wiener  Schweinefett  Kr.  148—149  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmaekfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Okt.- Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.—,  Januar  holl.  fl. 
_ K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  75.00,  Mai-Aug.  holl. 
_._  =  K  77.00,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  15.  Oktbr.  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
perewt.  p.  100  kg  p.  100kg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

Bonny   

Old  Calabar    .   .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  n.  Brass 


33/9 
29/9 
30  0 
28/6 
28/9 
28/0 
29/9 


68.85 
60.70 
61.20 
58.15 
58.65 
57.10 
60.70 


84.05 
74.10 
74.70 
71.— 
71.60 
69.75 
74.10 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
Cameroon  )  16  Ib.  p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  ..... 

la.  Cochin  in  Pipen,    00/0      00.00      — .— 

Okt-Nov.  50/6     103  05  125.75 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Sept.-Okt.  ....  46/3  94.40  115.15 
Okt.-Nov.      .  46/3      94.40     115  15 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt  

Oktober   

Nov.-Dezember  

Januar-April  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.   

Oktober  .......... 

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojahohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  extrah.  28/0 
Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Aug.-Sept.  26/6 
Nov.-Dez.  .  ..... 

Talg,  t.  0.  b.  London    .  . 

Austral.-Hammeltalg,  fein  3if/0 

ff  gnt  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Austral.  Rindertalg,  feinst  • 

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „         gering  bis  mittel 


— /— 

23/0 

46.95 

57.30 

23  0 

46.95 

57.30 

24  0 

48.95 

59.75 

— /- 

-/- 
— /— 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


43Vs« 
45° 
47" 
48« 
43VJ0 
45» 
47» 
[  48» 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good    Frigorifie  Mutton 
Matadero  Mutton 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London  .  . 
mittel  bis  gute  Farbe  .  .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  


Frachten: 


29  9 

60.70 

74.10 

29/9 

60.70 

74.10 

33/0 

67.30 

82.15 

28/0 

57.15 

69.70 

26/6 

54.05 

66.— 

26/3 

53.55 

65.35 

37/0 

75.45 

92.15 

36/0 

73.45 

89.65 

35/0 

71.40 

87.15 

36/0 

73.45 

89.65 

35/6 

72.40 

88.40 

34  6 

70.40 

85.90 

35  0 

71.40 

87.15 

34 '6 

70.40 

85.90 

32/0 

65.30 

79.65 

33/6 

68.35 

83.45 

35/9 

72.95 

89.- 

36/6 

74.45 

90.90 

32/9 

66.80 

81..55 

33/6 

68.35 

83.45 

35/9 

72.95 

89.- 

36/6 

74.45 

90.90 

35/9 

72.95 

89.— 

35/6 

72.40 

88.40 

36/0 

73,45 

89.65 

35'6 

72.40 

88.40 

34/6 

34/3 

22/0 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval  . 

Finme   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga 

Genna   .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

Sterl. 

M 

Frs. 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

15/- 

0.00 

1.85 

00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0. 00 

00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

1.05 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Ii 
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00/-  0.00  0.00 
00/-  0.00  0.00 
00/-    0.00  0.00 


Hamburg       .    10/-    1.05   0.00  Stettin 
Havre    .    .    .    10/-   0.00    1.25  Stockholm 
Königsberg    ,    20/-   0.00   0.00       Triest   .  . 

einschließlich  Assekuranz. 
Palmölrnhig.    Leinöl  flau.    Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenöl 
^^^^S-  Fast  <&  Neher. 

—  London,  17.  Oktober  1913. 

Büböl.  Der  Pariser  Markt  ging  um  weitere  '/*  bis  1  frs.  hinauf 
jedoch  blieb  das  Londoner  Geschäft  davon  unbeeinflußt,  und  die 
letzten  Preise  konnten  nur  schwor  aufrecht  erhalten  werden.  Gewöhn- 
liches braunes  (nackt)  offeriert  zu  f  29,7  6  und  rafftniertes  in  Pipen 
zu  £  31.12  6.  Disponibles  ßavision  ist  zu  ^  26.10,-  und  spätere 
Lieferung  zu  g  26.7/6  (nackt)  erhältlich. 

SojaboJtnenöl.  Für  ostasiatisches  Ol  blieben  die  Preise  im 
Beginn  der  Woche  stationär;  als  jedoch  die  Nachfrage  wuchs,  stiegen 
die  Notierungen  allgemein,  um  dann  am  Schluß  der  Woche  auf  das 
ursprüngliche  Niveau  zurückzugehen. 

Olivenöl.  Der  Blarkt  in  Liverpool  verlief  sehr  still,  und  die 
Notierungen  sind  ohne  nennenswerte  Änderung. 

—  Liverpool,  17.  Oktober  1913. 

Palmöl.  Zu  etwas  niedrigeren  Preisen  machte  sich  in  vergange- 
ner Woche  vermehrte  Frage  geltend,  und  die  Umsätze  beliefen  sich 
auf  ca.  1500  Tons.  Bonny  Old  Calabar  per  Dez.-Jan.  wurde  mit  £  30 
bezahlt,  und  der  Markt  schließt  etwas  stetiger. 

n-nn^^^""^*^^  Während  der  Woche  1200  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
7oüü  Fasser. 


Wir  notieren  per  Okt.-Nov.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt; 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar  ^ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Äccra/Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Bra8s/Niger„ 
Congo  „ 
Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  ton 
jg  33 

2»/o  32./15 

«  „  30/30.2/6 

„  „  29.15/30 

.  „  29.10/ 

n       n  28.12'6 

r,      .  28.10/ 

29.10/ 
28 

27.10/ 
26.5/ 

34.5/34.10/ 


Per  100 
M67.— /— 

„  66.50/— 
„  61.— ;6l 
„  60.50/61 
„  60.-/- 
„  58.25'— 
„  58.-/- 
,  60.-/- 
«  57.-/- 
„  56.-/- 
„  53.50/— 
69.50/70 


25 


Kassa  •/.  l'/o 
,—  frs.SS.— /-.— 
82.25/—.— 
75.25  75.75 
74.75/75.25 
74,— /— ._ 
72.-/—.— 
71.50/— • — 
74.-/-.- 
70.25/—.— 
69.—/—.— 
66.—/—.— 
86.— ,'86.75 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt 


3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  45'  und  good  color  Hammel 
„    4371»  und  good  color  Mixed 
„    437»°  no  color  Mixed 
,    43»  good  color  Beef  „ 
La  Plata-Talg  Okt.-Nov.-Dampferabladnng, 
„  ,  ,  cif  Liverpool 

Saladero  oder  Digester  Beef  34/9—00/0 
Hammeltalg  35/6—36/6 
per  cwt.  netto  Kassa 
Wichte  und  Tara. 


Schwimmend 

36/3—00/0 
36/3—00/0 
35/3—0/00 
33/9—00/0 
31/9-00  0 
34/9-00  0 


Okt.-Nov.-Abldg. 

36/3—00/0 
36/3—00/0 
35/3—00/0 
33/9-00/0 
31/9-00/0 
34  9—00,0 

Hamburg 

35  0— 00/0 
35/9-36/9 


gegen  Dokumente,  Original-Verschiffungsge- 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   .   .  . 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
„         „  Barrels     .  . 

Oktober  

Nov.-Dez  

Januar-April  

Mai -August  ». 

Rapsöl  per  Tonne    .    .    ,  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  , 
Kottonöl  per  Tonne  .  ,  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    ,  , 

für  Speisezwecke  in  Barrels 
Sojabohnenöl  in  Barrels 

Disponibel,  Orient  

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Aug.-Sept.     .    .  . 

Sept.-Okt.  ... 

okt.-Nov  ;  ; 

Nov.-Dez  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr.     .    .    .    .    .  . 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Aug.-Sept.      .  , 
Sept.-Okt. 

Okt.-Nov  .■  ; 

Schmaleöl  per  Tonne    ,  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Sept.-Okt.      .  . 

Okt.-Nov  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Oktober-Nov  

Palmöl  per  Tonne    ,    ,    .  , 

Lagos,  disponibel  .  .  ,  ,° 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Okt.-Nov.-Dez.       .    .    ,  . 
Neufundland-  Tran 

disponibel,  barreis      .    ,  , 
BizinusÖl  per  Tonne    .    .  , 
I.  Pressung  disponibel  .  , 
I.        „       Okt.-April  .  . 

n.     „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutten,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
n  Mixed  


18.  Okt. 

fest 
227/6 
2215/ 
2217/6 
23 
24 

24  7/6 

ruhig 
297/6 
3115/ 

stetig 

29 
30 
33 

schwach 


265/ 
26  2/6 
26 

2517/6 
2515/ 

31 
30 
30 
30 

still 
5510/ 
38—40 

ruhig 
4910/ 
465/ 
465/ 
60 

5010/ 

still 
3510/ 
stetig 

17 

1710/ 

2010/ 
still 

27  2,6 
272/6 

still 

35/6-38  6 

35/-36/ 

33/-35/ 


17.  Okt. 

schließt  fest 
22  7/6 
2215/ 
22 12/6 
2215/-17/6 
2312/6 
242  6 

ruhig 
29  7,6 
3115/ 

stetig 

29 
30 
33 

still 


267/6 

265/ 

262/6 

2517/6 

2515/ 

31 

30 
30 
30 

still 
5510/ 
38—40 
still 
4910/ 
46,5/ 
465/ 
60 

5010/ 
still 

3510/ 
stetig 

17 

1710/ 

2010/ 

ruhig 
272  6 
27  2/6 

fest 

35/6-38  6 

35/-36/ 

33/-35/ 


16.  Okt. 

schließt  stetig 
225/ 
2210/ 
2210/ 
2212/6 
2310/ 
2317/6 

ruhig 
297/6 
3115/ 

fest 

29 
30 
33 

schwächer 


267/6 

265/ 

262/6 

2517/6 

2515/ 

31 
30 
30 
30 

still 
5510/ 
38—40 
ruhig 

465/ 
465/ 
60 

5010/ 

still 
3510/ 

stetig 

1710/ 

2010/ 

still 
272/6 
272/6 

fest 
35/6-38/6 
35/-36/ 
33/-35/ 


15.  Okt. 
schließt  stetig 
22  7,6 
2215/ 
2215/ 
23 

2317/6 
24  7.6 

ruhig 
297,6 
3115/ 


fest 


29 
30 
33 


stetig 


2610/ 
26 10/ 
2610/ 
26  5/ 
265/ 
25  17/6 

31 5/ 
305/ 
30  5/ 
305/ 

still 
5510/ 
38-40 
ruhig 

50 
465/ 
46  5/ 
60 

5'JIO/ 

still 
35 10/ 

ruhig 

17 

17  7/6 

2010/ 

still 
27  2/6 


teurer 
35/6-38/6 
35/-36/ 
33/-35/ 


14.  Okt. 

schwach 
2215/ 
23  5/ 
23  2,6 

23  7/6 

24  7, 6 
2415/ 

ruhig 

29  7/6 
3115/ 


stetig 


29 
30 
33 


13.  Okt. 
still 

23 

23  7,6 
2  .^7  6 
23  12/6 
2410/ 
25 

ruhig 

29  7/6 
3115/ 


still 


lebhaft 


26 10/ 
26 10/ 
2610/ 
26  5/ 
265/ 
2517.'6 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

still 
55 10/ 
38—40 

still 

50 
465/ 
465/ 
60 

5010' 

still 
35  10/ 

rnhig 
177/6 
17  7,6 

21 

ruhig 

27  5/ 
27  5/ 

still 
36/-38  6 
35/6-36/6 
33/-34  6 


29 
30 
33 


ruhiof 


267/6 
265/ 
26  5/ 
26 
26 

25 17/6 

315/ 
305/ 
305/ 
305/ 

still 
55 10/ 
38—40 
flauer 

50 
465/ 
465/ 
60 

50 10/ 

still 
35 10/ 

flauer 
17  7/6 
177/6 

21 

still 
27  5/ 
27  5/ 

still 
36'-38  6 
35/6-36/6 
33/-34/6 
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Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
450  titre,  Okt./Nov.-Dampferabladung  32/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffnngsgewiehte, 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Liverpool,  17.  Oktober  1913. 

Chinesischer  Pflansentalg.  Disponible  und  nahe  Ware  sind  ge- 
fragt, aber  nur  schwer  erhältlich,  auch  Abladung  von  China  ist  in 
etwas  besserem  Begehr. 

sh/d     M  frs 
Weiß  51»,  prompt  nominell  38/0   77.50  96.— 

Sept.-Oktbr.  *  — •—    — •—    — •— 

Okt.-Nov.  36/6   74.50  92.25 

Nov.-Dez.  36/3    74.-  91.50 

Dez.-Jan.  35/9    73.-  90.25 

Jan.-Febr.  35/6    72.50  89.75 

grün  52»,  disponibel  n.  Juli/Aug.-Abladnng    32/3    65.75  81.50 
Basis    lo/o    Unreinigkeiten,    im    Anknnftshafen  ausgeliefertes 

Gewicht  und  Verschiffungstara. 
Englische  Saatöle  in  Barrels.    In  Fässern  6d  per  cwt.  weniger. 
Hull  Sojaöl,  prompt  u.  bis  Dez.  28/9    58.75  72.50 

Hull  Kottonöl,  jede  Position  bis  April  1914    30/9   62.75  77.75 
Sept.-Oktober  — • —    — • —    — • 

Nov. -April  — • —    — • —  • 

Nußöle.    Markt  ruhig  ohne  wesentliche  Preisveränderuug. 
Ceylon,  ie  nach  Position  46/10'/2     95.50  118.25 

bis  47/3     96.25  119.25 


Kochin,  je  nach  Position 

bis 

Kotion-Stearin,  Markt  anhaltend  fest. 
43»  in  Fässern 
43»  „  Barrels 
42»  „  Fässern 
42»  „  Barrels 
40»  „  Fässern 
40»  „  Barrels 
36/38»  in  Barrels 


47/3 

51  3  104.50  129.25 
520   106.—  131.25 


28/6 
29/0 
27/6 
28/0 
27/6 
28/0 
26/6 


58.25  72.— 

59.25  73.25 

56.25  69.50 

57.25  70.75 

56.25  69.50 

57.25  70.75 

54.—  67.— 


Die  Preise  verstehen  sich  per  cwt.  netto  Kassa  resp.  per  100  kg, 
Kasse  abzgl.  l«/o  cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrew,  Moreland  &  Co. 

—  Marseille,  den  18.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisqne  extra  sup.  Fr.110,102, extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  100,  fine  88,  89,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  95,  Gambie 
extra  Fr.  92,  91,  surf.  Fr.  90/91,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  88,  89.—,  weiS  für  Pharm.  Fr.  94,  00,  Lampante  Fr.  87/—, 
87,  zu  Schmierzwecken  Fr.  88/—,  88,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  80.—, 
—.—/—.— /80,  conr.  Fr.  79'— .—/79/—.—. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,  Kurrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
89/_,  88/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  88/87,  — /— ,  brune  de  Mai  87/88, 
— .— ,  Kaltntta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  81/83,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  90  91,  91.—,  Lampante  für  Brennzwecke  86/87,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  87/88,  88/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  78/—,  79/— 
cour.  Fr.  77.—,  77/78'—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.— /115.—,  surf. 
110.00, 109.00,  fin  104.—,  103.—,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Risinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/— .—/71.50,  — .— , 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  69.— /69.—/—.— /—/—.— , 

II.  er.  76.50/76.50'—,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .—  76.50,  76.50,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ii  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  _  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 
Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  88/—,  grün  Fr.  65/—,  — ,  Snlfurolivenöl,  grün 
Fr.  67,68,  65/66,  courants  Fr.  — ,  — .—  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  123/122, 
Ind.  120/121. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — > 
— ,  gereinigt,  Fr.  —  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  k  bouche 
Fr.  —  — .— ,  roh  Fr.  — gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 


Leinöl  h  bouche  75,  74,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  ftti  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  128.50/127.50,  127.50/125.50, 
124  50/117.50  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  123.50, 
122!50/122.50/120.50/119.50/113.50,Kopraer.l22.50/121.50/121.50/119.50 

118.50/112.50. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

vyeiß  M   .  ,    er.  — . — / — . — ,  — .     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffonrfere,  eour.  — .— ,  — .— ,  IHipö  do.  — .— ,  — -- 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  lö'/o  85.-/84,  83  82/81/79,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  84/85,  84/—,  — .— , 
La-Platatalg  89/—,  — .--  — .— ,  Australtalg  85/84,  — .— ,  Oehsentalg 
_  _  — ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .—,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .—  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  73/—,  75.—,  destill,  weiß  71/—,  80.—,  blond 
70.  /  ,   ,  rot  68' — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

-Paris,  den  15.  Oktbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43Vi°,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  71.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  59.75,  Oktober  frs.  59.75/59.50,  November  frs.  59.75,60.50, 
November/Dezember  frs.  60.25/60.75,  Novemb./Februar  frs.  60.75/61.—, 
Januar/April  frs.  61.75/62.—,  März/Juni  62.— /62.50.  Repsöl  nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  78.25,  Oktober  frs.  77.50/78.—,  November 
frs.  76.50/77.50,  Nov./Dez.  frs.  77.—/—.—,  Nov./Febr.  frs.  76.50/77.50, 
Januar/April  frs.  75.-/76.—,  März/Juni  frs.  73.-/74.—. 

—  Paris,  den  16.  Oktober  1913. 

Oleo-Öl.  Die  Stimmung  des  Marktes  war  in  dieser  Woche  äußerst 
flau  und  niedergeschlagen.  Unsere  Pariser  Fabrikanten  mußten  bis 
auf  122  frs.  für  Oleo-Extra  heruntergehen,  wohingegen  die  Mittel- 
Sorten  auf  100  frs.  fielen.  Die  geringeren  Qualitäten  schwanken 
zwischen  93—95  frs. 

Rinder- Premier  Jus.  Der  Verkauf  ist  angesichts  der  Plata- 
Offerten  zu  102  frs.  äußerst  schwierig,  die  geläufigen  Marken  werden 
hier  zu  lOO  frs.  angeboten. 

Hammel' Premier  Jus.   Man  notiert  frs.  95—97,  je  nach  Schmelzer. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  ist  für  die  Gerberei  besser  gewesen. 
Während  für  die  technische  Ware  95  frs.  erzielt  wurden,  konnten  Prima- 
Ware  zu  98/100  frs.  und  Extra-Ware  zu  103  frs.  Absatz  finden.  _ 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  ist  unverändert  82  frs.;  die  Seifen- 
fabrikation  verlangt  weiterhin  größere  Quantitäten  angesichts  der 
Hausse  der  konkreten  öle,  die  guten  Sorten  erzielten  83  frs.,  säure- 
frei geschmolzener  Talg  85/87  frs.  Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  18  Oktober  1913. 

Oleo-Mar garin.  Es  war  seitens  Amerika  nicht  vernünftig,  die 
Gebote  von  f  62. —  für  Extra-Oleo  abzulehnen.  Anstatt,  daß  dadurch 
der  Markt  stimuliert  wurde,  schwächte  die  Stimmung  weiter  ab,  und 
man  konnte  schließlich  nur  noch  Gebote  in  Höhe  von  f  60.—  bekommen, 
welche  am  Ende  dankend  angenommen  wurden.  Es  fanden  auf _  dieser 
neuen  Preisbasis  sehr  befriedigende  Umsätze  statt,  aber  doch  sind  die 
Erwartungen  auf  ein  nach  allen  Seiten  lebhaftes  Geschäft  nicht  in 
Erfüllung  gegangen,  und  man  ikonnte  keineswegs  den  Eindruck 
gewinnen,  daß  der  Markt  jetzt  wieder  auf  einem  Wendepunkt  ange- 
langt sein  sollte.  Es  bleibt  abzuwarten,  ob  und  welche  Folgen  für 
unsern  Artikel  der  neue  Zolltarif,  der  jetzt  in  den  Vereinigten  Staaten 
in  Kraft  getreten  ist,  haben  wird.  Nach  diesem  Tarif  kann  u.  a, 
sowohl  lebendiges  als  auch  geschlachtetes  Vieh  zollfrei  eingeführt 
werden,  gegenüber  einer  früheren  Belastung  von  270/0  resp.  25  »/o-  Es 
wird  hierdurch  jetzt  ermöglicht,  daß  u.  a.  Canada  lebendes  Vieh  nach 
den  Vereinigten  Staaten  exportiert. 

Premier-Jus  kann  sich  immer  noch  nicht  der  Aufmerksamkeit 
seitens  der  Verbraucher  erfreuen.  Man  notiert:  Feinstes  nordameri- 
kanisches f  59/58.—,  prima  südamerikanisches  f  52/51,—,  Sekunda  süd- 
amerikanisches f  49/48.—,  Hammel-Jus  f  47/46.—. 

Preßlinge  niedriger.  Notierungen:  Prima  französisches  f  53  5272, 
südamerikanisches  f  49/48. — . 

Neutrallard  etwas  niedriger.  Loko  wurde  zu  f  68/67.—,  promptes 
zu  f  67V2/67.—  gehandelt. 

Imitation  mutrallard  wird  zu  f  66.—  vergeblich  angeboten. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  ruhig.  Die  Notierungen 
lauten:  Butteröl,  Oktober- Abladung  f  44.— ,  Butteröl,  November-Febr.- 
Abladung  f  43i,2/43.—  Butteröl,  loko  f  46.-.  Deutsches  notiert: 
„Nr.  44"  November  M  80.—,  „Nr.  44"  Dezember-März  M  79.— 
Weißes  M  2.—  höher.  Englisches  „Wessen  Nr.  44"  notiert  f  42'/, 
für  Dezember-März;  geringere  Sorten  f  38V2/38.—  für  promptes. 

Neutrales  Kokosfett  sehr  ruhig.  Promptes  notiert  f  65.—, 
Oktober/Dezember  f  633/4,  Januar/Juni  f  62V». 

Vaes  &  Yan  Rede. 
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—  Rotterdam,  den  18.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Auch  der  Leinölmarkt  zeigte  in  dieser  Berichtswoche 
wenig  Abwechslung,  und  die  Preise  blieben  fast  durchweg  fest  und 
unverändert.  Gegen  Ende  der  Woche  setzte  jedoch  eine  Plaue  ein 
die  dann  ein  Nachlassen  der  Preise  sowohl  für  Loko-Ware,  als  auch 
für  die  späteren  Lieferungen  nach  sich  zog,  das  dann  auch  sofort 
wieder  etwas  mehr  Leben  verursachte,  da  der  Verbrauch  für  diese 
Jahreszeit  doch  immerhin  noch  ganz  ansehnlich  ist.  Der  plötzliche 
Witternngsumschlag  brachte  jedoch  auch  hier  eine  große  Veränderung 
denn  für  die  bevorstehende  Kuchensaison  wird  bereits  lebhaft  gefragt,' 
und  wenn  auch  erst  für  spätere  Monate,  so  wird  sich  jedoch  die  Nach- 
frage immer  lebhafter  und  dadurch  auch  eine  Änderung  in  den  Notie- 
rungen verursacht  werden.  Wir  notieren  heute  für  prima  hollän- 
disches Leinöl:  Hfl.  Loko  24Vs,  November:  23^/4;  November-Dezember- 
23'>/8;  Januar- April  1914:  24V2;  Mai-August  1914:  aö'/a;  per  100  kg 
exklusive  Barrels.  e.  Faßbender  &  Co. 

—  Rotterdam,  den  18.  Oktober  1913. 

Palmöl  unverändert  mit  mehr  Nachfrage  für  rote  Sorten. 
Kottonöl  und  Sojöl  unverändert  mit  wenig  Geschäft. 
Tran  in  guter  Nachfrage. 

F.  N.  (t  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  16.  Oktober  1913. 

Walöl.  Nr.  0  M  49.—,  Nr.  1  M  48.—,  Nr.  2  M  45  —  Nr  3 
M  42.-,  Nr.  4  M  38.-  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  18.  Okt. 

Tendenz :   

Disp.   

Nov.  .  

Nov.-Dez.   

Jan.-April   

Mai-Aug.   


17.  Okt. 
stetig 
241/4 
233/4 
23'/, 
243/8 

in  fl. 


16.  Okt. 
schwach 


23'/8 
24- 
24'/8 
251/2 
per  100  kg 


15.  Okt. 

schwach 
243/4 
241/4 
243/8 
25'. '8 
26— 


14.  Okt. 
stetig 

243/4 
243/4 
25'/2 
26V3 


13 


Okt. 
stetig 
251/4 

243/, 
24'/8 
251/3 
26V2 


Paris 

Okt. 

Nov. 

Jan.-April 
März-Juni 


18.  Okt. 
58.60 
59.25 
61.— 
61.— 


17.  Okt, 
58.25 
58.60 
60.75 
61.25 


16.  Okt. 
58.25 
59.— 
60.25 
60.75 


15.  Okt. 
59.75 
60.25 
62.— 
62.25 


Hnll:  nackt 


in  Frs.  per  100  kg. 


14.  Okt. 

60.25 
60.75 
62.50 
62.50 


13.  Okt. 

60.75 
61.— 
63.— 
63.50 


18.  Okt. 
fest 
21 


Disp. 

Okt.  — 
Nov.-Dez.        21 5/ 
Jan.-April  217/6bz. 
Mai- August  22  12/6  bz. 


17.  Okt. 

stetig 
2015/g. 

212/6 
2115/ 
22  5/ 


16.  Okt. 

flau 
20 17/6g. 

215/ 
22 

2210/ 


15.  Okt. 

flau 
215/ 
21 17/6 
21 17/6 

22  10/ 

23  2/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


14.  Okt. 

flau 
2110/ 
21 17/6 
21 17/6 
2217/6 
23 10/ 


13.  Okt. 

still 
21 12/6 
22  2/6 

22  2/6 

23  2/6 
23  15/ 


Hamburg:  18.  Okt.' 
Disp.  49—  i 


Antwerpen:  18.  Okt. 
Okt.  olV, 
Nov.-Dez.  52— 
Jan.-April        53 '/4 

17.  Okt. 
Chicago:  prompt  46  cts. 
später   47  cts. 


17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.  |14.  Okt. 
50—    I    50—    I    50—    I  51— 
in  M  per  100  kg. 

14.  OkT 

52'/4 
523/, 
55— 


17.  Okt.  16.  Okt. 
5072    I  öO'/s 
503/4    I  öO'/a 
52-  52— 


15.  Okt. 
52- 
52— 
54— 


—  cts. 

—  cts. 


16.  Okt.    15.  Okt.  14.  Okt.  13.  Okt. 
[  46  cts.    I  46  cts.  I  47  cts. 
I  47  cts.    I  47  cts.  I  48  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 

Rüböl-Notierungen. 
17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt. 
77.75      77.75  77.75 
76.50      76.75  77.— 
74.25       75.50  75.50 
73.25       73.50  73.50 
in  Frs.  per  100  kg. 
17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.    14.  Okt. 
65.50      — .—      — ._  65.60 


13.  Okt. 
5IV2 

13.  Okt. 
54— 
541/4 
561/4 

11.  Okt. 

47  cts. 

48  cts. 


14.  Okt. 
77.75 
77.— 
75.75 
73.75 


Paris.  18.  Okt. 
Oktober  78.— 
November  76.50 
Jan.- April  74.50 

März-Juni  73.50 

Berlin.        18.  Okt. 
Dez.  _._ 

Mai  — , —  

in  M  per  100  kg. 
Hamburg.    18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.    14  Okt 
Disp.  67—       67—       67-       67.—       66.—  ' 

in  M  per  100  kg. 
Amsterdam.  18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.    14.  Okt. 


13.  Okt. 
77.50 
76.75 
75.— 
73.75 

13.  Okt. 
65.60 


Tendenz : 
Disponibel 

November 
Nov.-Dez. 


still  still 

341/4  341/4 

331/8   331, 

331/p   333/8 

in  fl.  per  100  kg. 


13.  Okt. 
66.— 

13.  Okt. 
fest 
341/4 
331/2 
331/j 


Antwerpen.  18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.  14  Okt 
disp.  71.50  71.50  71.50  71.60  71.— 
Okt.-Dez.          71.—      71.—      71.—      7l._  7i._ 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


13.  Okt. 
71.50 
71.— 


Kottonöl. 

New-York  17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.  14.  Okt.  13.  Okt.  11.  Okt. 
rolies  iD  Tanks  i.Süd.  5.60-5.66  5.60  5.60  5.66  0.00  5.66  nom. 
Prime  Yellow 

disponibel    6.80-6.90  6.85-7.00 
Okt.  6.88  6.87 

Nov.  6.76  6.79 

Jan.  6.91  6.91 

März  7.07  7.10 


per  100  Ibs. 
18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt. 


6.83-6.90  6.80-6.94  0.00-0.00  5.95-7.10 
6.84      6.88       0.00  6.99 
6.73      6.81       0.00  6.90 
6.89      6.93       0.00  7.— 
7.05      7.09       0.00  7.16 


Hnll 

nackt  stetig  fest 

Raffln.,  dispon.  287/6  287/6  282/6 

Okt,  —  —  _ 

Nov.-April  282  6  282/6  285/ 

Ägypt.,  roh,  disp.  272/6  272/6  27  2/6 

Dez.-April  272/6  272/6  27 


15.  Okt. 
stetig 
282/6 

28  5/ 
27  2/6 
27  2/6 


14.  Okt.  13.  Okt. 
stetig  ruhig 


282/6bz 
28  2/6  „ 
282/6  „ 
27-/  „ 
27-/  „ 


28—/ 
28—/ 
28—/ 
27  — / 
27  — / 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Oktober 

Okt.-Dez. 


F.  Hamb 

Palm,  Lagoi 
do.  Accra 


Soj'abohnenöl. 
18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt.  15.  Okt.  14.  Okt.  13.  Okt. 


KerBöirettsSuri 

Ko^osOirsttsänre 

ErdBoB 

Müi  la.  KocblB 

do.  HarbBrger 
do.  CeylOB 
do.  HarbBrger 

KottOB.  anierllc, 
do,  BBgllsch 
do,  Harborger,  wf 
do.,  HarbBrger,  g 

Holzöl.  cblBeslscli 

RIziBoi,  I,  PressBBi 
io.  II.  do. 

Waitran  Nr.  0 

BobBeBöl,  eegllsch 
do.  tblBeiiicli 
do.  imm 

lait,  amerlk. 

TeedeBz 


265/ 
265/ 
265/ 


urg. 

13.  Okt. 
67 
61 
91/90 
83 
83 

73/— 
115 
104/02 
102 
101/99 
81 
64 

e  84/81 
Ib  82/79 
63 
561/2 
541/2 
47 
62 
62 

67/— 
62 

ruhig 


265/  265/ 
265/  265/ 
265/  265/ 
per  Tonne. 


14.  Okt. 
67 
61 
91  90 
83 
83 
73/— 
115 
104/02 
102 
101/99 

64 
84/81 
82/79 

63 

57 

55 

48 

62 

62 
67/— 

62 
stetig 


26  5/ 
26  5/ 
265/ 


2610/  2610/ 
2610/  2610/ 
2610/  2610/ 


15.  Okt. 

16.  Okt. 

17.  Okt. 

18.  Okt. 

66 

66 

66 

66 

60 

60 

60 

60 

91/90  911/2/901/2  911/J911/2  91'/,/91 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

73/— 

73/- 

73/— 

73/— 

115 

115 

115 

115 

104/02 

104/02 

104/02 

104/02 

102 

102 

102 

102 

101/99 

101/99 

101/99 

101/99 

63 

63 

63 

63 

84/81 

84/81 

84/81 

83/81 

82/79 

82/79 

82/79 

80/79 

63 

63 

63 

63 

57 

57 

57 

57 

55 

55 

55 

55 

48 

48 

48 

48 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

67/— 

67/- 

67/— 

67/— 

62 

62 

62 

62 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  27.  September  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiifiingen  und  Vorräte. 
Terpentinöl. 

1913/14    1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
13       122873    121000     123268  93398 
18771     17396       16794  15955 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  31 

Ernte  bis  heute 


Total 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


1  156577 

154969 

141636  125237 

Fässer. 

102856 

73686 

57924  52310 

9335 

15810 

22128  19112 

19867 

26436 

25156  37931 

Vorrat  heute:  24519 


115932    105208  109353 
Fässer. 
39037     36428  1588f 
Fässer./ 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  31. 

Ernte  bis  heute 


Harz. 


13 


91206 
289989 
53.^59 


72207 
354182 
55156 


30118  842/ 
363147  2676 
52675  52f 


Total     434554  481545 


445940  404 
Fäs^/ 


1 154  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  43. 1913. 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


124573 
56303 
84324 


156743 
83228 
125550 


173523  146346 
69245  62852 
124211  124066 


Total     265200  365521 


Vorrat  heute:    169354  116024 


366979  333264 
Fässer. 
78961  71181 
Fässer. 

Terpentinöl.  Der  Terpentinölmarkt  behielt  auch  in  dieser  Woche 
feste  Stimmung  bei;  zwar  waren  die  Preisnotiernngen  wiederum  andau- 
ernden Schwankungen  unterworfen,  die  eine  nachlassende  Tendenz 
des  Marktes  nicht  verkennen  ließen,  jedoch  die  allgemeine  Situation 
wurde  hierdurch  nicht  beeinflußt.  Die  Willigkeit  des  Marktes  ist 
heute  noch  in  erster  Linie  durch  die  reichlich  vorhandenen  Vorräte 
erklärlich,  und  diesem  Umstände  ist  die  gegenwärtige  Marktstimmung 
wohl  auch  zuzuschreiben.  Laut  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes 
wurden  in  dieser  Woche  4538  Fässer  umgesetzt  im  Vergleich  zu 
3103  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Woche 
eröff'nete  mit  einer  Forderung  von  39^/4  cts.;  strichweise  bröckelten 
Nachlässe  ab  bis  ein  Umschwung  einsetzte,  nachdem  die  Basis  von 
38  cts.  erreicht  worden  war.  Die  Woche  schloß  heute  fest  zu 
38^/2  cts.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  Gal- 
lonen). Die  Erträge  fielen  in  dieser  Woche  ebenfalls  reichlich  aus. 
Die  Statistik  gibt  sie  für  den  hiesigen  Markt  mit  4773  Fässer  an,  im 
Gegensatz  zu  3766  Fässern  in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des 
Vorjahres.  Das  Herannahen  des  Winters  wird  sich  alsbald  durch  ein 
Nachlassen  der  Erträge  bemerkbar  machen,  und  nachdem  sich  diese 
Überzeugung  vollzogen  haben  wird,  ist  mit  aller  Wahrscheinlichkeit 
die  Grundlage  für  eine  festere  Marktstimmung  gegeben,  weil  eine 
Verminderung  der  Erträge  und  Vorräte  unvermeidlich  ist.  Im  gegen- 
wärtigen Stadium  schätzt  man,  daß  etwa  80"/o  der  Ernte  eingebracht 
sind;  man  rechnet  also  mit  verhältnismäßig  recht  geringen  Rester- 
trägen, die  aber  dennoch  eine  wesentliche  Beeinflussung  des  Marktes 
und  höhere  Preise  verursachen  können  im  Zusammenhang  mit  den 
noch  unverkauften  Vorräten  hier  und  auf  dem  Kontinent. 

Harz.  Der  Harzmarkt  zeigt  heute  ein  dem  Terpentinölmarkt 
ähnliches  Bild,  indem  durch  reichliche  Vorräte  auch  hier  Preisnach- 
lässe zugestanden  werden  mußten.  Die  teils  wesentlichen  Unter- 
schiede in  den  Notierungen  gehen  aus  der  endstehenden  Gegenüber- 
stellung hervor.  Die  Statistik  gibt  für  den  hiesigen  Markt  in  dieser 
Woche  die  Erträge  mit  13113  Fässer  an,  im  Vergleich  zu  12  616  Fässer 
in  der  entsprechenden  Produktionszeit  des  Vorjahres.  Abgestoßen 
wurden  laut  der  Statistik  in  dieser  Woche  15830  Fässer,  im  Vergleich 
zu  11409  Fässer  im  Vorjahre,  und  zwar  verteilen  sich  diese  Mengen 
auf  die  einzelnen  Typen  wie  folgt: 

WW  WG      N      M      K      J      H      G      F  [DI 


309  364  467 


160  300  449 


1913: 

755  1161  1470  2533  2835  2490  1539   688  1219  15830 
1912: 

677    906  1311  1830  1740  1649   963  585   829  11409 
1911: 

165  330  528  664   969  1470  1597  1595  1707  1436   817  1052  12030 

Fässer. 

Es  ist  kaum  anzunehmen,  daß  die  heutige  Situation  von  langer 
Dauer  sein  wird,  sondern  man  muß  eher  der  Meinung  zuneigen,  daß 
die  Marktstimmung  bald  zu  fester  Preisrichtung  übergeht  und  auch 
keinen  Rückschritt  mehr  dulden  wird,  ehe  die  gegenwärtige  Saison 
vorbei  ist. 

Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     WQNMKJH        GFE   _  D  _  B 
S  6.15  6.-  5.10  4.45  4.25  3.95  3.95   3.90   3.85  3^80   3.80  3.80, 
am  Donnerstag  erzielte  man: 

S  6.15  6.—  5.10  4.40  4.10  3.70  3.70  3.70  3.70  3.70  3.70  3.70 
und  heute  lauteten  die  Forderungen: 

S  6.15  6.—  5.20  4,40  4.10  3.60  3.60  3.60  3.60  3.60  3.60  3.60, 
woraus  hervorgeht,  daß  besonders  die  unteren  Sorten  benachteiligt 
worden  sind,  während  die  hellen  Sorten  sich  allgemein  stabil  erhalten 
haben, 


—  Hamburg,  den  18.  Oktober  1913. 

Amerikanisches  Hars  lag  sehr  ruhig,  doch  war  der  Grundton 
etwas  fester.  Die  Forderungen  haben  sich  kaum  verändert  und  nur 
für  helle  Sorten  sind  die  Preise  etwas  gestiegen.  Es  notieren  heute: 
B  18.75,  D  18.75,  E  18.75,  P  18.80,  G  18.85,  H  18.90,  J  19.10, 
K  21.75,  M  23.50,  N  26.50,  WG  30.25,  WW  30.50  per  100  kg  netto, 
mit  14  "/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l^/o  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.i  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  18.  Oktober  1913. 

Terpentinöl.  Die  feste  und  steigende  Tendenz  im  Artikel  hält 
an,  und  es  scheint  nach  allen  vorliegenden  Berichten,  daß  die  von 
den  Interessenten  lange  erwartete  Haussebewegung  ihren  Fortgang 
nimmt;  ob  diese  anhalten  wird  und  ob  nicht  durch  große  Erträg- 
nisse diese  Befestigung  des  Artikels  verloren  gehen  wird,  läßt  sich 
momentan  schwer  sagen.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
für  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  lauten  für  Oktober- 
lieferung Kr.  92,  November-Dezemberlieferung  Kr.  94,  Januar-April- 
lieferung Kr.  96,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  l^/o  Skonto  oder 
3  Monate  Akzept  vom  Faktnrendatum.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 


Terpentinöl. 
17.  Okt.  16.  Okt.    15.  Okt.    14.  Okt. 


New-York43-43'/a  42Vj-433/4  42'/s-43V2 
Savannah   40-   393/,-40V4  40 

18.  Okt.  17.  Okt.  16.  Okt. 

Antwerpen 


disp. 
Okt.-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Jan.-April 


75- 
76— 


75- 
76— 


75- 
76- 


42-43 
391/3 
15.  Okt. 

75- 
76— 


13.  Okt. 
00-00 
00-00 

14.  Okt. 

75- 
76— 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


62— 
66— 


62- 

66— 


62— 
66- 


62— 
65V2 


61 7i 
65- 


Kasse  l°yo,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


11.  Okt. 
42-43 
39-391/1 
13.  Okt. 

75— 
76- 


62— 
651/2 


Schellack. 

—  Wien,  den  18.  Oktober  1913. 

Schellack.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  die  sehr  ruhige 
Tendenz  angehalten,  in  den  allerletzten  Tagen  hat  sich  jedoch  wieder 
eine  kleine  Befestigung  des  Marktes  bemerkbar  gemache.  Allgemein 
hält  man  die  Abschwächung  des  Marktes  für  eine  vorübergehende, 
insbesondere  deshalb,  weil  der  Markt  in  Kalkutta  seit  ca.  10  Tagen 
gesperrt  ist  und  dadurch  die  Baissespekulation  die  Möglichkeit  hat, 
erfolgreich  zu  operieren.  Allerdings  läßt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
behaupten,  ob  in  der  nächsten  Zeit  der  Markt  eine  Tendenz  nach 
oben  zeigen  wird,  doch  muß  man  mit  Rücksicht  auf  die  spärlichen 
Offerten,  welche  von  Indien  vorliegen,  annehmen,  daß  die  feste  Ten- 
denz des  Artikels  nicht  verloren  gegangen  ist.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität, 
Kr.  245-280,  Schellack,  rnbin,  je  nach  Qualität,  Kr.  220-270,  Knopf- 
lack, je  nach  Qualität,  Kr.  240 — 290,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach 
Qualität,  Kr.  250—275,  sämtliche  Preise  per  100  kg  franko  Bahn 
Wien,  Kassa  2<'/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Glyzerin. 

—  Paris,  den  15.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen(Originalbericht.) 
Rohglyzerin  unverändert,  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  165. — 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  205/202.50 
perlOO  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  18.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  165.00,000,  165.00/000,  80»/o  do.  140.00, 
000,  145/000.00,  40»/o  do.  65/—,  62/—.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  17.  Oktbr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  SS^/o  irs.  170.—,  Unterlaugen-Roh - 
glyzerin  SO^/o  frs.  145.00.  Gebrüder  Krayer, 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  . 

Nov. -Dez. 

Jan.-April 

Mai-Aug. 

Scpt.-Dez. 


18.  Okt. 

17.  Okt. 

16.  Okt. 

15.  Okt. 

14.  Okt. 

13.  Okt. 

still 

still 

schwach 

still 

still 

still 

16'3 

I6/3 

16  3 

16  3 

16  3 

16  3 

9/3 

9/3 

9,3 

9  6 

9  6 

9  6 

9,3 

9,3 

9  3 

9,6 

9;6 

9,6 

stetiger 

flauer 

still 

stetiger 

ruhig 

still 

30/4'/2 

30/3 

30/6 

30/41/2 

30/3 

30/3 

3O/71/2 

30/6 

30,9 

30,71/j 

30  6 

30  6 

31/6  bz. 

31/41/3 

31/7'/2 

31/6 

31/41/2 

31  3 

32/6 

32,41/2 

32/6 

32/6 

3241/2 

32/3 

33/6 

33/41/2 

33/6 

33/6 

33/41/2 
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—  Wien,  den  18.  Oktbr.  1913 
155üÄWlr  inn\^'--^^^^^^^  145.00-148.00,  30» 

^'  iitä-  ochweinburu. 

Ölsaaten  und  -Fracht«. 

—  Hamburg,  20.  Oktober  1913. 

q^m^rT'*'  i?®'"  ^^^^^^  ^^"^      'e^zter  Woche  schwankend  doch  am 

Kinfer  fir  Oktober-Abladung  zn      32.15/-  Torlianden 
i-  3m'-°¥erkMei°  ""»'■"-^»'«"■bcr  a.  ».-Äbladnng 

'f-         "««''«■''«'«mber  ,.  c..Äblado„g  £  m.lOI- 
£  m\\,r    •  ".■  f'°'"°'    September-Oktober   a  c-AbladDe^ 

t  30.n;6  per  to«  gelieferte,  Nettogewiell  cif  Hainbnrg-Anl,erpe„°. 

Emil  Fohndorff. 

-~  Hamborg,  den  18.  Oktober  1913, 

Leinsaat.    Diese  Woche  stand  im  Zeichen  einer  ziemlich  scharfen 

^Zl^Z^Vff"  'f"  »"Setrcte.  wennncM 

in  aer  letzten  Zeit  von  Indien  andauernd  Klagen  über  .»roBe  Tioc Iren 

Auln  ;?r'  ^'r'™""'.^""'  '"^  i»f»Vedess™"  einen  groBen 

ÄrfSr."T  IS^'^^errute'Ä  i^dc^Te  nsIlS^ 

ÄtiÄ^tlSrnurLoit^'B^^ 

dt'  S^^ngÄist  Z'Z'^äjs'T'r^'  ^ 

hoher  als  man  gestern  offeriert  und  zum  Teil  verkannt  l,'«?  r7 
19  00"nfr  ^«^^'•rtinien  beliefen  sich  If  I490S   vo^  Indtn  aJ 
19300  und  von  Nordamerika  auf  6000  tons 

M  2mTD';tSj^^^^^^^^^^^  218.50,  November/Dezember 

M  221.-    mSS  M  222  r'  J^^^^J;- Februar,  Februar/März, 

M  941        tT!     1,^    T  •    Bomhay-Leinsaat  November-Dez 

M  pS""'  .  Jannar/Febraar   M  243.-  März/Aiirii 

NovembT;  M^^sf tf^'tV'-i  ^«^^«««-ieansaaTok  ofer-' 
jQnTT914  S  So~'  ^olo^       r'""^"'/  Ernte  April- 

M  21s  -   qßof  7-     lo  ^"  ^'''"^'■"«se^-iemsaa^  Oktober/November 
Dezember  ^'^^.^^''^'''''^^^^^«--»^eer-Lam.aa^   Oktober/Nov.,  Nov 

T,iit  ist  gegenwärtig  wieder  etwas  ruhiger,  was  ebenfalls 

SÄ^hlTote  ä^l",  ^S=Äer^^Sr' 

M  4l9irT"^  ^"/o  gelbe/weiße   China  Novemblr/Dezember 

M  412.0O,   Januar  März,  Februar/April  M  415  —    IM/  • 
we:ße  Bombay  Dezembe'r/Januar,  Januar/Februar  'm  390 

JanuSÄ,  Ffbruar'^SL'r'sfl  «-,7'^^''^'^"^^ 
November/DezembefSSs"^!!,^  TsingturE^dS  Fet  iß^^^J 

..n  4'TT^*'^^,^'S-  01^tober/November,November  Dez  M  228  ' 
neue  Ernte  Februar/März  M  226.-,  März/April  M  225  -  ~ 

Mohnsaat  stetig,    Oktober/November  M  383  -     '  ' 
^  ^Mowrasaat  stetig.    Oktober/November  M  272.-,  November/Dez. 

-  London,  17.  Oktober  1913  '^'"'"^ 

SuteTn'zu^r'/l'""  ^-^7^°^^  47/9  gebot  n    bei  V  i 

-  oTe  vLchiVfSr  "J^^  ^^^^^'^  P^^i«  gekauft  haben. 

Vr>.w.  /erschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  nil  wie  in  der 
Vorwoche  Indien  verschiffte  diese  Woche  12000  qurs  Vl^en  9000 
qurs  m  der  letzten  Woche.    Die  russischen  Verschiffunge^n  ^betrn^en 

SgrbetrS"die''vo'n  0  T  "^^^r^^"  BrieflS  N^chrichle'n 
vSscIme  Mpfc.«  ^'^innn"  ""^"^  "^^^  Vereinigten  Königreich 

i  j!  1911      ^       '  ^^^^        ™  letzten  Jahre  und  4000  qurs 

drucÄrA*.^-    "'t  Nachfrage  während  der  ganzen  Woche 

druckte  die  Ansprüche  der  Verkäufer  um  1/6  bis  2/  herunter  und  iede 
Position  von  Bombay  (Kalkutta  Option)  offeriert  jetzt  zu  64/ 
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anf  ^iTlff  S'-^'^'^T  "^i'  ^'^''^^  «l«^  Käufer  für  Bombay  15o/„ 
auf  67/3  und  die  Verkaufspreise  auf  67/6  gestiegen  waren    ist  der 

heL  vr^raie^T'o./l^'^  '^"^«''oten.    Chinesische  erzielte 

ttt  Sufer'^aT  nofh'Ä.P"  '""'''^  Schluß 
Infolge  der  sehr  ruhigen  und  leblosen  Haltung  der 
Markte  wahrend  der  ganzen  Woche  kamen  Verkäutrmit  niS^ren 
Preisen  heraus  und  Positionen  neuer  Ernte  hatten  den  e  heblicreS 
Abschlag  von  3/9  bis  5/  per  Tonne  za  verzeichnen.  Prompte  Bombay 
nach  Hai  offeriert  za  £  11.12/6  und  März-Mai  zu  £  118/9  ^ 
bojabohnen.  Die  jüngst  gemeldete  Nachfrage  vom  Kontinent 
war  nur  von  kurzer  Dauer,  und  in  den  letzten  paar  T^g^n  hatte  der 

f  ut  e"GelfeTon"Trfi/rr*''t[^'^^^/'  --^^-cLinlich'^irden  jet 
irunere  i^ebote  von  J  8.6/3  für  Dez.-Jan.  akzeptiert  werden. 


—  Mannheim,  17.  Oktober  1913. 
Palmkerne  M  23.50  bis  23.40. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  18.  Oktober  1913. 

Lemsaai.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  recht  flau  und 
die  Ablader  mußten  ihre  Preise  bedeutend  ermäßigen  Neuer'dines 
l^gen  von  Argentinien  Berichte  vor,  wonach  das^  äugenbS  che 
Wetter  für  die  neue  Ernte  vorzüglich  ist.  Von  Indien  "Siegen 
gemeldet,  wodurch  sich  ebenfalls  die  Ernteaussichten  in  diesem  Sde 
verbessern;  von  Rußland  ist  ziemlich  starkes  Angebo^nnd  anTh  Nord! 
amerika_  kommt  wieder  mit  Leinsaatofferten  heran  .  Die  heutigen 
Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  220-  01?  - 
Sr'/^^^*^^?^,  ?!  Nov.-Dez.-Abladung  M  223  -    De^ -Jan 

Abladung  M  225.-,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung  M  223  - 

LotÄpre:rÄ 

Sdo^r  'Ztäf  Rotterdam/Antwerpen,  60  Tage l^nk^^em^^^u^;: 
Rapssaaten  liegen  ruhig,  und  es  fanden  in  dieser  Woche  nnr 
geringe  Umsätze  statt.  Die  heutigen  Forderungen  sTnd  wie  folg" 
M  266  26?'''"'^^'^'^  schwimmend  nnd  Okt.-Nov.-ibla  ufg 
Z  'f  "«"e""   Ernte  Dez.-Jan.-Abladun" 

M  259  -,  Jan.-Febr.-  und  Febr.-März-Abladung  M  255-  per  1000  w 
cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt.  ^ 
Erdnüsse  Sind  vollständig  geschäftslos;  es  liegen  letzt  Offerten 
für  Coromandel  Erdnüsse  neuer  Ernte  Jan.-Pebr.-AWadung  vor  aS 
ebenfalls  za  Preisen,  die  anbetrachts  der  erzielbaren  Preile  füföl 
und  Kuchen  gar  nicht  in  Betracht  kommen. 

Leinsaat- Wochen- Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche- 
1.  Von  Indien: 

zutxoÄnt  :  ttZ'"^':'" 

zusammen     103000  Quarters 

verschifft  seit  1.  März  1913     .  1563000  " 

9  Vnn  /^ei'^^.e  Periode  1912    1602000 

-i.  Von  Argentinien:  " 

^n™S-'°^ 22000  Quarters 
zum  Kontinent   57000 

zusammen       79000  Quarters 

vÄTh^'   117000  Quarters 

voriges  Jahr   37000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  .    '    '    "  4915000 

gleiche  Periode  1912  ...        '    '  2460000 
Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen- 

diese  Woche  .    .                ■  '  «nnn  m 

vorige  Woche     .    .  Ioqo 

voriges  Jahr  ...                       '  donn  " 

3.  Von  Nordamerika-  4000  „ 

zu^kÄ  ::::::: 

zusammen  34000  Quarters 

Rapsvers Jhiffung^' von  Indien: 

diese  Woche   12000  Quarters 

vorige  Woche   9000 

voriges  Jahr  •    ■    •  ^^^^  „ 

Hendrix     Dickmann  Ol,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


,-  „—Marseille,  den  11.  Oktbr.  1913.   Die  Preise  verstehen  sich 
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40.—,   39.—,   Knrrachöe  weiß   — ,    — ,  bnnt  — /— ,    — ,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambique  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen ;  Rufisqne  35.—,  35.50,  Sine  35/—,  35.50,  Gambie 
34.50  35.— ,  Rio  Nnnez  34,  34.50,    Casamanee  — .— ,  — .— ,  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50,  43.25/—,  Bombay  —.—/—, 
— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  38.50  39. 

Lein  Bombay  33/—,  32.50,  Russ  32.50,  31.— /— .— . 

Ricinum  Bombay  29/—.—,  29.50/—,  Coromandel  29.— ,  23.50,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn Levant47.50  47.— ,  Bombay  47.—,  47.— .Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — .  — ,  — .— ,  Cawnp.  32— /31.50,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  33.-/32.50,  Ravision 

~*~K-o«o«  Alexandrie  -/-,  MOWRA  -.- -,  ILLIPfi -.- 

Kopra  Manilla  76.50/—,  Saigon  76.50,  Padang  77.50,  Mistes  77.50, 

Cebu  77.75,  Java  78.75,  Mozambique  78.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinea  60.—,  59.50,  Lagos  60.  .00,  B.  d.  C.  59.50, 

„  ^  ^  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Rotterdam    den  18.  Oktober  1913. 

Palmkerne.  Die  Stimmung  ist  etwas  fester,  es  kamen  indessen 
keine  Geschäfte  zustande. 

Kopra  etwas  leichter  käuflich. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rotterdam,  den  18.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  zeigte  in  der  hinter  uns  liegenden 
Berichtswoche  wenig  Veränderung,  und,  abgesehen  von  einigen  kleinen 
Schwankungen,  hielt  sich  der  Markt  dennoch  ziemlich  fest  und  zeigt 
eher  Neigung  zu  weiterem  Steigen,  denn  wie  bereits  im  letzten  Bericht 
erwähnt,  sind  die  Erträgnisse  der  hereingekommenen  Ernte  hinter 
den  Erwartungen  zurückgeblieben,  nnd  die  Verschiffungen  haben 
bereits  eine  bemerkenswerte  Verminderung  sowohl  nach  England,  als 
auch  nach  dem  Kontinente  erfahren.  Hier  und  da  sind  allerdings 
die  Fabrikanten  eifrigst  bemüht,  sich  Vorrat  für  das  Spätjahr  anzu- 
schaffen, und  einige  größere  Abschlüsse  wurden  getätigt.  Die  Welt- 
verschiffungen während  der  letzten  Berichtswoche  betrugen: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
127000  159000       62000  78000 

30000  231000       32000  184000 

5000  10000        5000  15000 

50000  10000  —  — 


von 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


Total"^T2Ö00  410000      99000  277000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  314000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  451000  Quarters.  E.  Fahnder  <&  Co. 

naofesiände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

13.  Okt.  14.  Okt.  15.  Okt.  16.  Okt.  17.  Okt.  18.  Okt. 
141_44  141—44  141—44  141—44  141—44  141—44 

142-  52  142-52  142-52  142-52  142-52  142—52 
116—20  116—20  116—20  116-20  116-20  116-20 
123-24  123-24  123-24  123-24  123-24  123-24 
155-72  155-72  155-72  155-72  155-72  155-72 
154-60  154-60  154-60  154-60  154—60  154-60 

152-  60  153-60  152-60  152—60  152—60  1.52—60 

153—  55  153-55  153-55  153-55  153—55  153—55 
166-68  168-68  166-68  166-68  166-68  166-68 
150—55  150-55  150-55  150-55  150-55  150-55 
168-00  168-00  168-00  168-00  168-00  168-00 

161        161        161        161        161  161 
149—52  149—52  149-52  149-52   149—52  149-52 
181-00  181-00  181-00  181-00  181-00  181-00 

143—  46  143-46  143-46  143-46  143-46  143-46 
136—43  136—43  136-43  136—43  136—43  136-43 
sehr  still    still       still       still    sehr  still  still 


RassKuciigD  La  Plata 
do.  deoucb 


do. 
do. 

ErdDQB.  do,  Irs. 
do.  Bordeaoi 


do.  deoucli 
SojaRDCbea 
do. 


PalmKernscSrot 
Teodeaz 


—  London,  17.  Oktober  1913. 

So}abohnenkuchen  sind  um  2/6  pro  Tonne  gefallen,  finden  aber 
langsamen  Absatz. 

—  Marseille,  den  18.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  19.50,  19.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— . 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  18.00/17.50,  Gambie 
17.50/16.—,  Mozamb.  — .—  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16 
__/_  Kapskuchen  14.50,  —  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  —  — . 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  —.—,—.—  Mohnkuchen 
Rizinuskueh.il.— /II.— .Nigerkuchen  — .— ,  — .  Mowra 
k^ehen  — ,  — .  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/— 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  FranQOis  Honnorat. 


—  Hamburg.  18.  Oktober  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest  bei  lebhafter  Frage. 

Smyrna-Wachs  M  320—325,  Chiie-Wachs  M  330—332,  Brasil- 
Wachs  M  328—332,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  318—322,  Domingo-Wachs  M  312-315,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000  Madagaskar-Wachs  M  310—312,  Marokko  M  314—318, 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Bengnela- Wachs  M  312—315,  Mozambique- 
Wachs  M  315—318. 

Karnaubawachs  Preise  zu  Gunsten  der  Käufer. 

Kurantgraue  Ware  M  308—310,  fettgraue  M  288—292,  gelbe 
Sorten  M  390—480. 

Japanwachs  sehr  knapp  und  Preise  höher  ;zu  notieren.  Loko- 
ware M  90—92,  schwimmende  Ware  89  bis  00,  alles  per  100  kg  netto, 
unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Marseille,  den  4.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—.  Marokko  362.  360,  Mozamb. 
368,  000,  Senegal  —  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  18.  Oktober  1913. 

Japanmachs.  Die  abgelaufene  Woche  hat  eine  neuerliche  Be- 
festigung des  Japanwachsmarktes  mit  sich  gebracht,  und  die  Notie- 
rungen von  Japan  haben  wieder  neuerlich  angezogen.  Man  notiert 
heute  freibleibend:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  120 
bis  122,  November-Dezemberlieferung  Kr.  118,  September-Oktoberabla- 
duiig  Kr.  117  per  100  kg  franko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o 
Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnaubawachs.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  absomt 
keine  Veränderung  ergeben,  und  die  heutigen  freibleibenden  Notie- 
rungen sind:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein,  je  nach 
Qualität,  Kr.  390—395,  kurantgrau,  garantiert  rein,  je  nach  Qualität, 
Kr  405—410,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  l^/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  18.  Okt.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  17.  Okt.  1913. 
Jiatron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Kram- 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  17.  Oktober  1913. 

Berlin  notiert  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  per 
Oktober-Dezember  M  21.00—00.00,  superior  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke 
per  Oktober-Dezember  M  19.50-20.00,  prima  Kartoff el- Mehl  und 
-Stärke  per  Oktober-Dezember  M  19.0  bis  19.25.  Dextrin,  superior, 
Oktober-Dezember  M  25.50,  prima  Dextrin  per  Oktober-Dezember 
M  25  —  Alles  per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten, 
bei  mindestens  100  Sack.  Gapillair-Stärke-Sirup  Oktober-Dezember 
M  23.50  bis  24.00.  Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren 
superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  Oktober-Dezember  M  19.50 
bis  20.—,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  per  Oktober-Dezember 
19  00—19.50.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffel- 
stärke per  Oktober-Dezember,  Zollstadt,  M  19.50  bis  20.00,  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  20.-  bis  20.50,  prima  Kartoffelmehl, 
Oktober-Dezember  M  19.50  bis  20.00,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
Oktober-Dezember  M  19.00  bis  19.50.  Die  rheinländische  n  Markte 
notieren:  Superior  Kartoffelmehl uni  -Stärke  Oktober-Dezember  M21.UU 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -MefeZ  Oktober-Dezember  M  <:.ü.— 
bis  20  50.  Elsaß  notiert  superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke 
Oktober-Dezember  M  21.50  bis  22.—,  prima  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
Oktober-Dezember  M  21.50  bis  — .— .  Wien  notiert:  hochprima 
Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  34.— bis  34  50 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  33.25  bis  33.75,  prima  Kartoffel-Mehl 
do  Kr.  33.75  bis  34.25  per  Kasse.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  Oktober-Dezember  M  20.00,  prima  do.  M  19.50. 
Frankreich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai-Jum  prima 
Mehl  frs.  —.-/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  —.—/—,  Epina]  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — .—  bis  — .— ,  superior  frs.  — •  Weisen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43  00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M  45  — 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 
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—  Wien,  den  18.  Oktober  1913. 

Gummi  arabicum.  Die  abgrelanfene  Woche  hat  keinerlei  Ver- 
änderung in  den  Preisen  prebracht,  doch  ist  jedenfalls  der  Markt 
Uberaus  fest,  und  es  wird  in  allen  Berichten  vom  Prodnktionsland  betont 
daß  mit  Rücksicht  auf  die  erst  im  März-April  1914  erfolgende  neue' 
J^^rnte  mit  wesentlich  höheren  Preisen  in  der  Zwischenzeit  zu  rechnen 
18t.  Uie  heutisren  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum 
Kordofan,  weiß  natural.  Kr.  150,  blond  natural  Kr.  90,  blond,  gesiebt 
Kr.  110  Gezireh  natural,  gereinigt,  Kr.  70,  per  100  kg,  ab  Lagei^ 
Triest,  Kassa  l»/o  Skonto.  /  p.  D^^t^^j,  ^  (jo 

Stimmungs-Bepichte. 

Zur  Lage  des  Buböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  18.  Oktober  1913. 
Die  Marktlage  in  Rüböl  ist  für  die  Fabrikanten  nicht  ungünstig 
Wenn  auch  das  Geschäft  im  Laufe  der  verflossenen  vierzehn  Tale 
nur  langsame  Fortschritte  gemacht  hat,  so  haben  sich  die  Notierungen 
doch  so  ziemlich  behaupten  können  und  an  einzelnen  Märkten  sind 
r  gestiegen.    Die  großen  Vorräte  in  Rübkuchen  haben 

die  Fabrikanten  veranlaßt,  mit  der  Verarbeitung  von  Rübsaaten  Maß 
zu  halten    sodaß  die  Produktion  an  Rüböl  der  verschiedenen  Sorten 
zumeist  kleiner  geworden  ist.    Dieser  Umstand  hat  die  Konsumenten 
veranlaßt,  dem  Geschäft  allmählich  mehr  Aufmerksamkeit  zu  schenken 
wahrend  die  Fabrikanten  in  der  Lage  waren,  auf  volle  Preise  zu 
halten.    Die  Notierungen  für  öle  im  allgemeinen  sind  in  der  letzten 
J^u  M^'u"?'^  zum  Teil  sogar  stark  reduziert  worden.  Dieienigen 
von  Rubol  haben  sich  jedoch  behaupten  können,   obwohl  zeitweise 
auch  die  Preise  der  Rubsaat  eher  zu  Gunsten  der  Fabrikanten  gelegen 
haben.    Die  verhä^ltnismäßig  günstigen  Aussichten  im  Konsum  von 
Rubol  der  verschiedenen  Sorten  lassen  es  als  fraglich  erscheinen,  daß 
die  Notierungen  während  der  nächsten  Zeit  reduziert  werden.  Rhein- 
ische Rubolfabriken  notieren  für  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Liefe- 
rung etwa  M  68.-  per  lüO  kg  inklusive  Barreh  ab  Fabrik,  für  einzelne 
Fasser  wird  ein  Aufpreis  von  50  Pfennig  per  100  kg  verlangt.  Die 
°  n     geremigt^em  Rüböl  ist  befriedigend.    Besonders  aus 
Kreisen  der  Großverbraucher  ist  großes  Interesse  vorhanden,  doch 
müssen  die  Fabriken  bei  der  bestehenden  großen  Konkurrenz  Manch- 
mal schon  sehr  billige  Preise  stellen.    Für  vorrätige  Ware  notieren 
die  Fabrikanten  bei  Schluß 'des  Berichtes  etwa  M  71.-  per  100  kff  bei 
fl^^«^^°.^"°d'tionen.    An  ausländischen  Märkten  war  die  Tendenz  für 
Rubol  nicht  einheitlich.    Die  englischen  Märkte  tendierten  andauernd 
sehr  ruhig  und  haben  im  Laufe  der  Berichtsperiode  auch  kleinere  Er- 
^..w  .  ^,ö««en.    London  notierte  für  rohes  Rüböl 

prompter  Lieferung  schließlich  bis  zu  ^  29/7/6  pro  Tonne,  für  rafFi- 
niertes  bis  zu  f  31/15/-,  An  der  Amsterdamer  Börse  wa'r  d/e  Ten- 
denz flau  ohne  daß  sich  die  Verkäufer  jedoch  veranlaßt  gesehen  hätten, 
wesentliche  Ermäßigungen  eintreten  zu  lassen.  Für  disponible  Ware 
notieren  die  Fabrikanten  bei  Schluß  des  Berichtes  etwa  fl  34V.,  Nov 
und  Nov.-Dez  fl  337«  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Vor  nicht  langer 
Zeit  waren  die  Notierungen  bekanntlich  etwas  billiger.  Am  Pariser 
SnL'llf  H-  ^"^'^'""f  °  «her  gestiegen,  bis  am  Schluß  der  Berichts- 
?n  m1i  fj^'''^'"^^^"«!^  Haltung  einsetzte,  ohne  jedoch  die  Preise 
VerSer  7rs  7I  /       '^'^k"-  Oktoberlieferung   notierten  die 

Verkäufer  frs.  773/4,  November  frs.  767,,  Januar-April  frs.  74V4  und 
Marz-.Juni  frs.  73'/4  per  100  kg  exklusive  Faß 

Die  Stimmung  für  Rübsaatkuchen  war  im  allgemeinen  still.  Es 
ist  momentan  wenig  Geschäft  zu  machen.  Die  Konsumenten  haben 
da\"SbTft^f«"?  an  Grünfutter,  und  die  günstige  Witterung  S 
das  Geschäft  für  den  Winter  ganz  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Die 
Notierungen  bewegen  sich,  je  nach  dem  Quantum,  zwischen  M  10.50  bis 
Jtt  11. —  per  100  kg  ab  Fabrik. 

A..  n'^-  ^f^h^^^/  °^«h  Rübölsaaten  war  während  der  ersten  Hälfte 
JhL  w  f -'f  '  ^iinbedeutend,  doch  hat  sich  die  Tendenz  hierfür 
eher  befestigt  _  Auch  m  den  ersten  Tagen  der  Berichtswoche  war  das 

ScrilV-T'^'^r^Sr  V        "^^"^  ^^^^  wesentlich  nachgelassen,  bi 
sich  die  Kaufer  schließ  ,ch  ganz  aus  dem  Markt  zurückgezogen  haben. 

21000  däDZ/"-^>."?''''/°  ^«^••"^«'^  -'^^  Indien 

vll,  l  ^^^''J'^l  nichts  und  von  Rußland  etwa  3000  qurs.  Indien  be- 

Whf \  «^^'^^  -^ie  Saat-  undölpreise  viel- 

8h  47/9,  gelbe  sh  47/9  und  für  Ferozepore  sh  49/6  per  Quarter. 


Kottonöl. 

ölmärkte  war  während  der  Berichtswoche  sehr 
J^ril  t?-^  Die  Konsumenten  bewahren  strenge  Neutralität  und 
werden  an  ihrem  Standpunkt  vorläufig  kaum  eine  Änderung  vornehmen. 
iTcZ^n'  ^-^''^  Möglichkeit,  daß  die  Preise  später,  wenn 
das  Geschäft  sein  gewohntes  Aussehen  wieder  annimmt,  sich  in  die 
W  !.vwfr-  A  Versorgung  der  europäischen  Märkte  mit  Ölsaaten 
LI  ^      •  der  letzten  Wochen  etwas  gebessert,  im  allgemeinen 

kann  man  jedoch  nicht  sagen,  daß  übermäßig  große  Vorräte  vorhanden 
%  geeignet  sein  könnten,  die  Marktlage  wesentlich  zu 
Gunsten  der  Fabrikanten  wie  der  Konsumenten  zu  beeinflussen.  Den 
erniaßigten  Preisen  für  Leinöl  sind  auch  die  Preise  für  Kottonöl 
weiter  gefolgt.  _  Soweit  die  amerikanische  Baumwollernte  in  Betracht 
kommt,  sieht  sich  die  Zukunft  der  Marktlage  nicht  mehr  so  ungünstig 


an  als  vor  einigen  Wochen.  Die  Notierungen  sind  reduziert  worden 
woraus  hervorgeht,  daß  die  Aussichten  sich  gebessert  haben.  Genaues' 
läßt  sich  im  Moment  jedoch  nicht  sagen.  Erst  aus  den  statistischen 
Verhältnissen  laßt  sich  herauslesen,  wie  sich  die  Marktlage  endgültig 
gestalten  wird.  Vorläufig  ist  die  Marktlage  ungewiß.  Größere  Be- 
achtung verdient  die  Haltung  des  ölknchenmarktes.  Vom  Geschäft 
in  Olsaatkuchen  hängt  es  ab,  ob  für  die  nächsten  Monate  große  Ver- 
arbeitung an  Ölsaaten  und  damit  auch  entsprechend  große  Produktion 
an  Ol  zu  erwarten  steht.  Darüber  läßt  sich  im  Augenblick  natürlich 
nichts  bestimmtes  sagen.  Erst  die  Witterung  der  nächsten  Zeit  wird 
hierüber  einen  bestimmten  Anhalt  gewähren 

An  ägyptischen  Märkten  hat  sich  die  Lage  zu  Beginn  der 
Berichtswoche  behauptet.  Von  Spekulanten  wurde  einige  Kauflust 
entwickelt  sodaß  die  Notierungen  späterhin  sogar  höher  lauteten 
Gegenwartig  ist  die  Tendenz  sehr  fest.  An  englischen  Märkten 
haben  die  Fabrikanten  nur  wenig  gekauft.  Trotzdem  aber  sind  die 
Preise  zum  Teil  erhöht  worden.  Dagegen  sind  die  Preise  für  ostin- 
dische Saat  ermäßigt  worden,  sodaß  sich  darin  größere  Umsätze 
haben  ermoglichon  lassen.  Londoner  Verkäufer  notierten  für  disponible 
ägyptische  Kottonsaat  £  8/12/6,  November-Januar  gleichpreisig,  ostin- 
dische Saat  kostete  in  Hull  ^  6/13/6,  pro  Tonne.  Am  einheimischen 
Markt  war  die  Tendenz  für  Kottonsaat  ruhig  und  schließlich  etwas 
niedriger.  Für  ägyptische  Saat  per  Oktober  notierten  die  Verschififer 
^  per  November-Januar  M  169.-  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

_  Die  Tendenz  für  Kottonöle  aller  Sorten  war  sehr  ruhig  und  durchweg 
niedriger.  Das  Geschäft  bietet  unter  heutigen  Verhältnissen  den 
Konsumenten  nur  insofern  Interesse,  als  sie  sich  für  nahen  Bedarf 
versorgen  Amerika  hat  sich  für  Kottonöl  weiter  nach  unten  bewegt 
hauptsächlich  infolge  der  günstigeren  Beurteilung  des  Standes  der 
dortigen  Baumwollernte.  Die  Verschiffungen  an  Baumwollsaatöl 
haben  etwas  zugenommen  und  während  der  Berichtswoche  etwa 
1500  Barrels  betragen,  gegen  1300  in  der  vergangenen  Woche 
Insgesamt  sind  seit  dem  1.  Juli  dieses  Jahres  annähernd  20000 
Barrels  exportiert  worden  gegen  57  500  Barrels  in  der  gleichen  Periode 
des  vergangenen  Jahres  und  66500  Barrels  im  Jahre  1911  Dieses 
Verhältnis  bietet  immerhin  geringen  Anhalt  dafür,  daß  die  Aussichten 
auf  wesentliche  Preisermäßigungen  für  Kottonöle  vorläufig  nicht 
überschätzt  werden  dürfen.  An  englischen  Märkten  war  die  Tendenz 
frsl^   ,    r-  ^l''^^''  ^^°z<'°   '■°h^g'   'iher  stetig.  London 

lZ  %  %nn  ^'öiie/.^ottonöl  prompter  Lieferung  J-  29/-/-,  für  raffinier- 
ZvnnJ'!-]  für  sußesjP  33/-/-  pro  Tonne.  Die  Forderungen 
für  Kottonöl  am  einheimischen  Markt  sind  sehr  verschieden  Tech- 
hrSr%n  '^°«^°M  65.-  bis  M  70.-,  feinste  Speiseöle  M  78.- 
bis  M  80.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 
Die  Nachfrage  nach 

Sojabohnenöl 

ist  unbedeutend  Man  fordert  im  großen  und  ganzen  die  früheren  Preise. 
v!L  /•J'^'^'n^*  Interesse  wegen  der  Bestrebungen  auf  weitere 
Verwendbarkeit.    Prompte  Ware  kostet  M  67.-  mit  Faß  ab  Fabrik 

Vom  Fastagenmarkt.  Das  Geschäft  stand  während  der  ver- 
flossenen vierwöchentlichen  Berichtsperiode  mehr  unter  dem  Einfluß 
Inl  ^""h  .welche  sowohl  bei  den  Fabriken  als  auch  bei  dem  Zwi- 
Ä  r  fi°^^''^^?°.,  ^"g^ehäuft  haben.  Es  ist  zum  größten  Teil 
Tatsache,  daß  die  Fabriken  für  die  gekauften  Quantitäten  nicht  voll 
^iprnTh  ^f^V"^.?^  ""^^  sich  über  das  Geschäft  in  letzten  Monaten 

l^^^fyfn  T''^^■^f^^^■  Besserung  der  Verhältnisse  in 

7nrn  T  ^'""^  Vorläufig  sicherer  Beurteilung. 

Zum  Teil  ist  ja  für  die  Wintermonate  regere  Nachfrage  nach  öl  zu 
wpTÄ°'  Hauptsache  jedoch  ist  es  das  Frühiahrsgeschäft, 

Tphl.  1  -Rf  ''n''-"''^v''°.  V^'-hältnissen  den  Verkehr  an  den ölmärkten  auf- 
leben laßt.  Die  Abrufe  von  laufenden  Kontrakten  seitens  der  Ver- 
braucher von  Leermaterial  ließen  während   der  Berichtsperiode  sehr 

MhZ  w"4  ""^"^R  ^'X  ^^^"'^^^  '^ö""«"  z^^r  heute  bei  der 
kühlen  Witterung  größere  Quantitäten  lagern,  ohne  daß  sie  größere 
Reparaturkosten  haben  Sie  haben  eben  nur  besc'hränkten  Lag  ?pfatz  zSr 
Xbt  £r       ''"'^  ^^^'^  ""''^^  "°      ^^^e,  den  Wünschet  der  Ab- 

nehmer Rechnung  zu  tragen.  DerZwischenhandelnimmt  unter  diesen  Ver- 
aIaZpT-  ^"''^^fy.«"  f  hstand,  größere  Quantitäten  Fastagen  aufzukaufen, 
b?8  n«  .  ^  ^  nnbedingt  zurückgehen  müssen,  wenn  der  flaue  Zustand  noch 
heuteH^^^        f '  ^1'^''"'°  '""t*'-    So  wie  die  Verhältnisse 

diese  JS  'i.  \  ''^ß  '''^  «^^^  Geschäft  noch  in 

trden  P  Die  Fabriken  schränken  unter  den  obwal- 

T.-  M"  v^?,  öeschaftsverhältnissen  die  Produktion  an  öl  lieber 
!t»R  Möglichkeit,  daß  leere  Fässer  zur  vorübergehenden  Lagerung 
größerer  Quantitäten  öl  dienen  können,  fällt  damit  auch  weg.  ^dS 
ilLit''  ^^^«.'°°§^  übrigens  auch  dadurch  eingeschränkt,  daß  die 
Fabriken  weiter  zum  Bau  von  Tankanlaeen  schreiten.  Die  gegen- 
wärtig ruckgängige  Konjunktur  in  der  Großindustrie  bietet  hierzu 
fm  rl'^f '/''^n"^.'"-  Beförderung  von  öl  in  Kesselwagen  Tat 

Zh.l  t.w^^  n^^'^.'  Fortschritte  gemacht.  Die  Kesselwagen 
Ä  !.  ^^hriken  für  eine  geringe  Miete  zur  Verfügung  und  die 
Gefo£j  7,'^. Abfüllung  hat  nicht  geringe  Betriebsfrspamisse  im 
Ai2.!'  Konsumenten  fällt  diese  Versendungsart  aller- 

dings fort,  weil  sie  Eisenbahnanschluß  bedingt 

in  pL'fJ  n^"^""  ^™  F^st^^^enmarkt  hielt  sich  unter  diesen  Umständen  / 
PreispfrsRpa.r"''''  die  Verkäufer  geneigt  waren,  kleinere  / 

Preisermäßigungen  eintreten  zu  lassen.   Nur  da  stellte  sich  Nachfrage  / 
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nach  prompt  zu  liefernde  Ware  ein,  wo  die  Verbraucher  schon  seit 
Monaten  mit  neuen  Käufen  gewartet  hatten.  Sobald  sich  das  Geschäft 
in  öl  für  die  Frühjahrstermine  besser  übersehen  läßt  und  Aussicht 
vorhanden  ist,  daß  ein  merkbarer  Umschwung  eintritt,  werden  die 
Käufer  von  Leermaterial  von  der  Hand  in  den  Mund  leben.  Das 
Winterhalbjahr  setzt  die  Verkäufer  allerdings  in  den  Stand,  in  der 
Abgabe  von  Offerten  sparsam  zu  sein.  Für  gute  eichene  ölbarrels, 
welche  ohne  Vornahme  größerer  Keparatnren  zum  Versande  verwendet 
werden  können,  ist  der  Preis  gegenwärtig  M  4.50  bis  M  4.60  pro 
Stück  franko  Verbrauchsstelle.  Größere  Quantitäten  werden  auch  mit 
kleineren  Ermäßigungen  abgegeben,  wobei  allerdings  Voraussetzung 
ist  daß  ein  Aussuchen  der  Ware  nicht  gestattet  wird.  Für  ausge- 
suchte Ware  sind  die  Preise  30—40  Pfg.  pro  Stück  teurer.  Diese 
Sorte  ist  jedoch  unter  heutigen  Verhältnissen  nur  wenig  begehrt. 
Großes  Angebot  ist  in  Ware  mit  Schönheitsfehlern  vorhanden,  wovon 
auch  vielfach  Gebranch  gemacht  wird.  Für  Fässer  dieser  Art  ver- 
langen die  Verkäufer  ca.  M  4.25  pro  Stück  franko  Verbrauchsstelle. 
Reklamationen  bei  der  Ankunft  solcher  Ware  sind  jedoch  in  der  Regel 
ausgeschlossen.  Das  Angebot  in  Kottonölfässern  ist  unbedeutend  aus 
den  früher  an  dieser  Stelle  wiederholt  angeführten  Gründen.  Die 
bevorstehende  Zunahme  des  Versandes  der  Margarinefabriken  dürfte 
das  Angebot  in  dieser  Sorte  eher  zurückgehen  lassen.  Die  Preise 
für  diese  Sorte  bewegen  sich  wie  früher  um  M  6.—  pro  Stück  herum. 
Das  Termingeschäft  war  in  dieser  Berichtsperiode  vollends  ohne  Be- 
deutung. Im  allgemeinen  werden  für  Terminlieferungen  die  gleichen 
Preise  als  wie  für  nahe  Ware  berechnet.  Die  Konsumenten  decken 
jedoch  nur  einen  kleinen  Teil  ihres  Bedarfes  für  die  Anfangsmonate 
nächsten  Jahres. 


Gesehäftliehe  und  Perional-Nachrichten. 

unter  diese  Babrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserkreise  «ind  ans  stets 
willkommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Bernckslohtigung. 

*  Berlin,  „ölwerk  Hydrogen  G.  m.  b.  H.",  Berlin.  Durch  Be- 
schluß der  Gesellschafter  vom  20.  September  1913  ist  das  Stamm- 
kapital um  40000  M  erhöht,  beträgt  also  jetzt  290000  M.  Ferner 
wird  als  nicht  eingetragen  veröffentlicht:  Die  Akener  Speiseöl-  und 
Pflanzenbutter-Fabriken,  G.  m.  b.  H.  zu  Magdeburg  haben  die  ihnen 
zustehenden  Lizenzrechte  hinsichtlich  des  patentierten  bezw.  zum 
Patent  angemeldeten  Verfahrens  betreffend  die  Härtung  von  öl  der 
Gesellschaft  übertragen.  Die  Vergütung  hierfür  ist  auf  150000  M 
festgesetzt,  wovon  ein  Teilbetrag  von  40000  M  auf  die  von  der  über- 
tragenden Gesellschaft  übernommene  Stammeinlage  angerechnet  ist. 

*  Emmerich.  Der  von  einer  Emmericher  Einwohnergruppe  er- 
hobene Einspruch  gegen  den  Betrieb  der  Germania-Ölwerke  wurde 
vom  Bezirksausschuß  zurückgewiesen.  Die  Konzession  zum  Betriebe 
war  s.  Zt.  von  der  Polizeibehörde  unter  der  Bedingung  erteilt  worden, 
daß  die  Fabrikation  keine  Belästigung  der  Umgebung  in  sich  schließe. 
Dies  ist  nach  Ansicht  verschiedener  Anwohner  der  Fall,  die  behaup- 
teten, die  von  der  Fabrik  ausgehenden  Gerüche  bewirkten  eine  Wert- 
minderung der  anliegenden  Grundstücke,  sie  seien  außerdem  gesund- 
heitsschädlich. Die  Firma  machte  demgegenüber  geltend,  daß  sie 
alles  tue,  um  ihre  Umgebung  nach  Möglichkeit  nicht  zu  belästigen, 
außerdem  handele  es  sich  aber  auch  um  einen  neuen  Fabrikations- 
prozeß, bei  dem  es  noch  an  Erfahrungen  mangele,  um  Belästigungen 
vorzubeugen.  Schon  jetzt  sei  eine  neue  Anlage  mit  einem  Kosten- 
aufwande  von  40000  M  in  Angriff  genommen,  um  die  Rauchentwick- 
lung bezw.  die  Verbreitung  von  Gerüchen  überhaupt  zu  verhindern. 
Die  Klage  wurde  deshalb,  wie  bemerkt,  vom  Bezirksausschusse  ab- 
gewiesen. 

-m.  Gefle,  Schweden.  Die  kürzlich  hier  gegründete  Firma 
Aktiebolaget  Sasol  erhielt  auf  der  3.  Internationalen  pharmazeutischen 
Ausstellung  in  Wien  die  Große  Goldene  Medaille  für  das  von  Apotheker 
Dr.  phil.H.  Cederberg  erfundene  antiseptische  Präparat  Sasol,  das  sie 
außer  in  Flaschen  auch  als  Sasol-Seife  für  die  Toilette,  mit  Zusatz 
von  10  »/o  Sasol  (aus  ätherischen  ölen  extrahiert),  auf  den  Markt  bringt. 

*  Goch.  Die  Holl.  Margarinewerke  Jürgens  &  Prinzen  haben 
aus  Anlaß  ihres  25jährigen  Geschäftsjubiläums  der  Stadt  zum  Zwecke 
der  Schaffung  eines  Jubilänmsparkes  75000  M  zur  Verfügung  gestellt. 
Ferner  hat  die  Firma  der  hiesigen  Freiwilligen  Peoerwehr  zur  Er- 
gänzung ihrer  Feuerlöschapparate  1000  M  überwiesen.     (K.  V.-Z.) 

*  Harburg.  Die  ölwerke  Teutonia,  G.  m.  b.  H.,  erhöhten  zur 
Ausdehnung  des  Fabrikbetriebes  ihr  Kapital  von  2  auf  3  Millionen 
Mark. 

-m.  Karlshamn,  Schweden.  Die  Erbauung  der  vom  Sprittrust 
Rayersholms  Gamla  Spritförädlings  Aktiebolag  geplanten  Sojabohnen- 
ölfabrik  ist  nach  einer  Mitteilung  des  Direktors  Herrn  M.  P.  Mathiasson 
mangels  verfügbaren  Kapitals  aufgeschoben  worden. 

*  Karlsruhe.  Die  Parfümerie-  und  Toiletteseifen-Fabrik 
F.  Wolff  &  Sohn  dahier  ist  für  ihre  auf  der  III.  Internationalen 
Pharmazeutischen  Ausstellung  in  Wien  ausgestellten  Erzeugnisse 
—  Kaloderma-Hautpüegemittel  —  mit  dem  Ehrendiplom  zum  Ehren- 
kreuz und  großen  goldenen  Medaille  prämiiert  worden. 


Handel  und  Verkelir. 

sk.  Zugaben  als  unlauterer  Wettbewerb.  Es  gibt  eine  Reihe 
von  Artikeln,  die  als  Zugabe  geschenkt  werden  und  die  von  vorn- 
herein vom  Fabrikanten  für  diesen  Zweck  hergestellt  sind.  Es  kommt 
sogar  vor,  wie  eine  Verhandlung  vor  dem  Einigungsamt  der  Korpo- 
ration der  Kaufmannschaft  von  Berlin  in  Sachen  des  unlauteren  Wett- 
bewerbs zeigte,  daß  diese  Zugaben  (es  handelte  sich  dabei  um  ein 
Stück  Lilienmilchseife)  von  vornherein  vom  Fabrikanten  mit  einem 
Preisaufdruck  versehen  werden,  obwohl  diese  Seifen  kaum  jemals 
verkauft,  sondern  fast  immer  nur  verschenkt  werden.  Das  Einigungs- 
amt trat  dieser  Praxis  entgegen.  Der  Fall  war  der,  daß  ein  Gewerbe- 
treibender, der  Seifen,  Stärke,  Waschpulver  und  dergl.  den  Hausfrauen 
anbot,  der  Ankündigung  den  Vermerk  ansetzte,  jeder  Kunde  erhalte 
gratis  am  Sonnabend  ein  Stück  echte  Lilienmilchseife  im  Werte  von 
40  Pfg.  beim  Einkauf  von  Seifen  und  Waschartikeln  für  1  M.  Diese 
Reklame  wurde  von  einem  Fachverbande  beanstandet  und  dem  Eini- 
guDgsamt  unterbreitet.  Das  Einigungsamt  erblickte  hierin  einen  Vor- 
stoß gegen  das  Gesetz.  Der  Händler  mußte  sich  verpflichten,  in 
Zukunft  die  Angabe,  daß  die  Seife  40  Pfg.  wert  sei,  zu  unterlassen, 
auch  dafür  zu  sorgen,  daß  der  Aufdruck  auf  den  Kartons  in  Zukunft 
wegfalle. 

Gerichtsstand  und  Mängelrüge  bei  Exportlieferungen. 

Von  P.  M  Grempe,  Berlin-Friedenau. 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  steigenden  Exportziffern  unserer  Statistik  zeigen,  daß  im 
großen  und  ganzen  erfreulicherweise  der  Absatz  zahlreicher  Erzeug- 
nisse des  deutschen  Gewerbefleißes  im  Auslande  vorwärts  schreitet. 
Wenn  naturgemäß  diese  Entwicklung  nicht  gleichmäßig  für  jedes 
Exportland  und  für  jede  Branche  gilt,  so  läßt  sich  doch  im  allge- 
meinen eine  gute  Entwicklung  des  Verkaufs  unserer  Produkte  nach 
ausländischen  Märkten  verzeichnen.  Das  trifft  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  auch  für  unsere  Branche  zu. 

Bei  der  kritischen  Würdigung  des  Absatzes  auf  ausländischen 
Märkten  muß  man  sich  übrigens  vor  der  Einseitigkeit  bewahren,  nur 
diesen  direkten  Erfolg  zu  schätzen.  Man  darf  hierbei  den  indirekten 
Vorteil  nicht  übersehen.  Zu  bedenken  ist  nämlich,  daß  der  Fortschritt 
der  Produktion  des  Inlandes  bis  zu  einem  gewißen  Grade  auch  darauf 
beruht,  daß  man  infolge  des  mehr  oder  minder  erheblichen  Exportes 
alle  Anlagen  vergrößern  und  dementsprechend  auch  diese  rationeller 
ausnutzen  kann.  Darüber  hinaus  kommt  noch  in  Betracht,  daß  ja 
vielfach  erst  durch  eine  umfangreiche  Produktion  die  Voraussetzungen 
für  Versuche  aller  Art,  die  Herausbringung  neuartiger  Erzeugnisse 
etc.  gegeben  werden. 

Naturgemäß  hat  der  Exportverkehr  seine  besonderen  Schwierig- 
keiten. Diese  beginnen  schon  bei  der  Frage  der  richtigen  Ver- 
packung, der  möglichst  zweckmäßigen  Verfrachtung  und  dem  Kampf 
um  die  Anwendung  möglichst  geringer  Zollsätze.  Doch  diese  Schwie- 
rigkeiten werden  in  jedem  Geschäft  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit 
bei  der  Pflege  des  Exportverkehrs  überwunden.  Viel  schwieriger 
werden  dagegen  die  Verhältnisse,  wenn  es  zu  Differenzen  in  Bezug 
auf  die  Abnahme  der  exportierten  Ware  kommt.  Hier  spielt  die 
Mängelrüge  eine  ebenso  wichtige,  wie  nicht  immer  leicht  zu 
lösende  Frage. 

Für  die  Beurteilung  des  Problems  der  Mängelrüge  im  Exportver- 
kehr ist  eine  Publikation  der  Berliner  Handelskammer,  auf  die  wir  im 
Folgenden  näher  eingehen,  von  außerordentlich  informatorischem  Wert. 
Die  genannte  Korporation  hat  nämlich  bei  den  zahlreichen  Anfragen 
der  Gerichte:  ob  nach  Handelsbrauch  bei  Waren,  die  von  einem 
deutschen  Exporteur  (Exportkommissionär)  zum  Versand  nach  dem 
Auslande  bezogen  werden,  Mängelrügen  erst  erhoben  zu  werden 
brauchen,  wenn  der  ausländische  Empfänger  die  Untersuchung  durch- 
führen konnte,  immer  die  Auskunft  geben  müssen,  daß  ein  allgemeiner 
Handelsgebrauch  in  diesem  Sinne  nicht  feststellbar  sei. 

Bei  der  Wichtigkeit  dieser  Frage  für  den  gesamten  deutschen 
Exportverkehr  kann  es  kein  Wunder  nehmen,  daß  diese  Auffassung 
heiß  umstritten  wurde.  Daher  ist  es  mit  Freuden  zu  begrüßen,  daß 
die  Berliner  Handelskammer  durch  eine  besondere  Kommission  diese 
Frage  einer  gründlichen  Untersuchung  unterziehen  ließ.  Zu  diesem 
Zweck  wurden  Fragebogen  ausgearbeitet,  welche  alle  Verschieden- 
artigkeiten der  in  Betracht  zu  ziehenden  Verhältnisse  berücksichtigten. 
Diese  Fragebogen  sind  dann  an  72  Handelsorganisationen  versandt 
worden.  Die  Instanzen  wurden  aufgefordert,  die  in  ihren  Bezirken 
ansässigen  Firmen,  welche  nicht  direkt,  sondern  vermittels  Hamburger, 
Berliner  oder  sonstiger  Exporteure  nach  überseeischen  Ländern  aus- 
führen, zur  Beantwortung  zu  veranlassen. 

Das  Ergebnis  dieser  Rundfrage  lieferte  54  Antworten.  15  Han- 
delskammern gaben  nur  über  die  Stellung  der  in  ihren  Bezirken  vor- 
herrschenden Branchen  zu  der  Frage  Ausdruck,  ohne  ihre  eigenen 
früheren  gutachtlichen  Äußerungen  anzugeben.  Außerdem  wurde  die 
Vereinigung  der  Exportfirmen  von  Berlin,  Barmen-Elberfeld,  Frank- 
furt a.  M.,  Leipzig,  Hamburg  und  Nürnberg  ersucht,  bei  ihren  Mit- 
gliedern eine  Rundfrage  auf  Grund  eines  besonderen  Fragebogens 
durchzuführen.  Das  Ergebnis  von  500  Auskünften  aus  den  Kreisen 
der  Fabrikanten  und  Exporteure  zeigt  folgendes  Bild :  Die  Exporteure, 
besonders  die  Hamburger,  benutzen  bei  Abschluß  von  Geschäften  mit 
ihren  Lieferanten  fast  durchweg  Ordre-Formulare,  welche  ausdrücklich 
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die  Mangelrüge  beim  Auslands-Empfänger  vorbehalten.  Hierbei  wird 
keine  Kucksicht  auf  den  Artikel  oder  Geschäftszweig  genommen  Tis 
allgemein  üblich  wird  die  Verwendung  derartiger  Bestelirrmnlare 
fast  ausnahmslos  bezeichnet  für  die  Manufakturwaren-Branche  die 

fore'tib^ThW  ""r '"^n'       -^P^t-  Galanteriewär  n 

«r..^.      f  5    fur  allgemeine  Handelsartikel.    Ordreformulare  mit 

ZtLfi""'    ^ ^'.r  ^^Seg^""  ^^^^^^  von  Ex- 

porteuren nicht  zur  Verwendung.     Hier  kommen   in  Betracht  1) 

fYr  di^  ^^"^^^^t  ^^^'•e«;  2)  alle  Artikel 

ur  die  allgemein  geltenden  usancemäßige  Bedingungen  im  Handel 
bestehen  besonders  für  Waren,  die  nach  Hamburger  etc.  sJhlnßnoten 
eingehandelt  werden;  3)  leichtverderbliche  Güter,  besonder  so!  he 
der  Nahrungsmittelbranche;  4)  Waren,  die  von  Fabrikanten  geliefert 
werden,  welche  abweichende  Bedingungen  vorschreiben;  5)  Erzeug- 
nisse der  Schwerindustrie  und  6)  Spezialanfertigungen.  Bei  GeschTfJen 
dieser  Art  pflegen  die  Fabrikanten  die  Mängelrüge  nur  zim  Teil  an 
zunehmen,  oder  man  vereinbart  sie  von  Fall  zu  Fall 

Die  Annahme  oder  Ablehnung  beruht  in  verschiedenen  Branchen 
weder  auf  örtlichen  Gepflogenheiten,  noch  auf  Gebräuchen  innerha  S 
Jeh^n    H.r'l^'"'"'^'/-  Rnndfrage  hat  in  dieser  Hinsicht  e  - 

geben  daß  Firmen  desselben  Geschäftszweiges  und  des  gleichen 
Handelskammerbezirkes  widersprechende  Aniaben  machen  S 
kommen  besonders  in  Frage:  Drogen  und  Chemikalien,  ArSkel  deJ 
Ä^ÄtsSJt^'nTÄ."'^^^''^^^^^"'  «Pie^elwart: 
^IrJoh!  Anerkennung  der  Mängelrüge-Bestimmung  werden  als 
h.r  JiuJT^'iT  P.e;«önlichkeit  des  Exporteurs,  bei  dem  un- 
berechtigte Ausstellungen  nicht  zu  befürchten  sind,  die  Unmöglichkeit 
der  Untersuchung  der  Waren  durch  den  Exporteur,  sei  es  Solee 
ZT.  J^'^^'w '°  Sachkunde,  sei  es  wegen  der  'seemäßigen  Ve^r 
Packung  der  Ware  oder  auch  wegen  direkter  Lieferung  de?  Artikel 
an  den  Spediteur  oder  fob.  Seeschiff,  sodaß  der  Exporteur  die  Waren 
überhaupt  nicht  zur  Untersuchung  zur  Verfügung  bekommt  Beach 
hfuT.        '"'^  "^'t  ^^«t^tellQng,  daß  sehr^ft  der  Druck  der  Ver- 

Ät,TnÄL"^:utlier^ 

(Schluß  folgt.) 


Zolhvesen. 

-m.  Schweden.  Ab  1.  Januar  1914  tritt  in  Schweden  für  alle 
SfTn  P°>.^^™'"el  auf  Flaschen  im  Gewicht  von  nicht  über Vtg 
eine  Zollerhohung  auf  Kr.  0.25  (bisher  Kr.  0.10)  in  Kraft. 


Tom  Weltmarkt. 

Seifen  und  Parfümerien  im  Belgisch-Kongo.  Einem  franzö- 
sischen offiziellen  Berichte  sind  nachstehende  Mitfeilung  n  üb  r  das 
?r  Jah  e'lSif  h  °"'lPf.^f'i--!«%i-Belgisch-Kongo  zf  entnehmen 
im  Jahre  1911  betrug  die  dortige  Seifeneinfnhr  425  073  Frs  hiervon 
aus  Belgien  412124,  Großbritannien  27  785  Frs.  ferner  aus  Deutsch 
land  Frankreich  Britisch-Südafrika  etc.  kleine  Beträge.  Doch  SürfJe 
die  belgische  Ziffer  durch   falsche  Buchung   des   Durchfuhrhande  s 

S7n  th  marmorierten  !Marseille''-Seifen  finden 

iio^«?.^^'^*^ ''"L'^on^inen  in  Kisten  zu  45  kg  netto,   iede  mit 
112  Stuck  zu  je  400  g.    Die    Verkaufspreise   betragen  '  in  Matad 
S  ^'^'■n'"!."^'"''''  «^i^  Kiste  minderer'Seife     In  dem 

S  [e  titfw/'i^'/'L""''''^"  ^^^^^"«i^"  K'"«^^«^  kostet  di^ 

Kiste  mittlerer  Seife  48,  jene  minderer  Seife  39  Frs.  Feine  Seifen 
haben  10»/  des  Fakturenwertes  nebst  einem  Zuschlag  von  200/'  aS 
Zoll  zu  entrichten  für  gewöhnliche  Seifen  werden  10%  von  e  nem 
festen  Werte  im  Betrage  von  35  Frs.  für  100  kg  verlangt  Die  Se^ 
fracht  beträgt  ungefähr  42  Frs.  die  t.  ^ 

Die  handelsüblichen  wohlfeilen  Parfümerien  haben  im  Belgisch- 
Kongo  einen  namhaften  Absatz  zu  verzeichnen,  so  Kölner  Wasser 
Lavendelwasser,  sowie  überhaupt  die  gangbaren  Pomaden  und  Parfüms' 
Parfümerien  müssen  sehr  kräftig  sein.    Deutschland   ist  bei  billigen 

'^^^^  kommt  in  Kisten  zu  12,  ^24 
nfr  JL^  f  Fläschchen  oder  Töpfchen.  Beispielsweise  werden 
für  gangbare  Pomaden,  die  Kiste  zu  12  Dutzend,  in  Matadi  32  und 

wer^riT  ^l?^^*^'  ^^t'-ägt  10"/o  des  Fakturen- 

wertes mit  einem  Zuschlage  von  20%,  die  Seefracht  ungefähr  55  Frs. 

(Handelsmuseum). 

n.^.^'Sr^^lP^'"*  Tientsins  im  Jalire  1912.  Die  Nachfrage  nach 
ungeschälten  Erdnüssen  aus  der  Provinz  Tschili  ist  im  Jahre  1912 
starker  geworden  und  insbesondere  deutsche  Firmen  haben  sich  mit 
dem  Export  beschäftigt.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Aus- 
tuhr  sich  m  den  kommenden  Jahren  bedeutend  heben  wird,  denn  die 
von  iientsin  zum  Export  gebrachten  Nüsse  können  mit  der  javanischen, 
indischen  und  afrikanischen  Frucht  jeden  Vergleich  aushalten. 
Störend  wirkt  nur  die  lange  Transportdauer,  denn  dadurch  ist  die  Nuß 
der  Gefahr  des  Verderbens  ausgesetzt,  für  den  Fall,  daß  sie  feucht 
verschifft  worden  ist.  Aber  die  Gefahr  ist  ausgeschlossen,  wenn  die 
äußerste  Sorgfalt  bei  dem  Versand  beobachtet  wird.  Die  Preise  zogen 
gegen  Ende  des  Jahres  1912  bedeutend  an. 

Für  geschälte  Nüsse  kommt  die  Provinz  Tschili  nicht  in  Frage, 
denn  die  Bauern  befassen  sich  mit  dem  Schälen  der  Nüsse  nicht;  sie 


u'nl^^ch'älte  Ntsl""''  '"'^'^  "«^^^       ^^"^^  ^1^-^-- 

(Aus  einem  Berichte  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Tientsin.) 

Gerichtsentscheidungen. 

.v^rbtu  ^r'.Jl''^",*''''"';^'  Begriffe  „Kaufmann«,  „Hand- 

weikei«,  „C-robhandwerlter".  (Nachdr.  verb.)  Der  Inhaber  eines 
Holzbearbeitungsbetriebes  war  zu  den  Handelskammcrbeiträgen  he^^ 
fchlifßh>h''K,        ^fi'  Beitragspflicht   bestatten  und 

ndissenln^  t^f  ""f  Freistellung  von  diesen  Beiträgen  erhoben,  die 
IbtewiJse^de"'^^^  Oberverwaltungsgericht 

Hp^n'/M/y"''*'f^«  K'^Ser  darin  beizustimmen,  so  heißt  es 

n  den  ^runden  daß  jemand,  der  Waren  anschafft,  verarbeitet  wei 
terveraußert  und  daher  als  Kaufmann  im  Sinne  des  §  1,  Z  fer  1  des 

?inne  dfs'f -f  H  'T'^f.  '''''  "'^''^  "^^^^^  Kaufmann  im 
binne  des  §  3  des  Handelskammerges.  zu  gelten  hat.    Der  §  3  des 

IZlt^T''^''-  "ä"^''«^  l^'e  Organisation   des  Kauf- 

mannsstandes in  einem  viel  engeren  als  dem  sich  ans  §  1  des  Han- 
delsgesetzbuches ergebenden  Sinne,  nämlich  in  dem  Sinne    der  nur 
ie'r  au   chließ  '°W  "^^^^^         Minderkaufleute  und  fl'andwerke 
im  SinSe  de  1'^  Z  ^^^-ker  ist,  ist  nicht  Kaufmann 

L  nr^dw.ri?  ^  dann  nicht,  wenn 

sein  Handwerk  einen  in  kaufmännischer  Weise  eingerichteten  Betrieb 

htt:jJ:T  ''r'^"'  ^r"^*        gegeben^enfalU  zum  Groß. 

hand werker,  aber  nicht  zum  Kaufmann  im  Sinne  des  Handels- 

odTrTnirH^rd./'''-^^^"'*  't^*^'"'  ß^^^^b  eines  Handwerks 

Ses'inTer'n'SÄ  '''''''''       ^^'^'^^'^^  ^eise 

Handwerker  ist,  wer  ein  Handwerk  dergestalt  betreibt  daß 
er   ich  an  dem  technischen  Hergange  der  Warenfrzeugung  selbst  be 
fnhrnn'o.~r      ''"'^^  M  tarbeit,  sei  es  durch  Leitung^  und  Aufsichl 
werklSe  FaoLnTh-M  "  'l'  ^J'^'^  ^"«^  ^ine  hand- 

Srilbe:  b'elrtuet kaufmännische  Seite  des 

Der  Kläger  ist  nicht  gelernter  Handwerker,  er  beschäftigt  auch 
in  seinem  Betriebe  nur  ungelernte  Arbeiter,  und  zwar  26  Personen 
d  rrdet'let:rf:°"''f^'=\'r°  beschäftigt  sind.  Jedes  Stück 
verschiedene  HäTdP  Massenartikel  geht  durch  etwa  fünf 

IpTh,7  h  f  °f-  7  °  u'       jierrscht  also  Arbeitsteilung,  und  der  Kläger 

TersönHc?   g  e^M^'^'^-f  der  Arbeitserzeugnisse  nkht 

persönlich    Die  Mitarbeit  des  Klägers  ist  nur  eine  kaufmännische 

s timmt  Hifw"  r^^.?^«"^'^  M^sci^Ln  und  Geräte  sind  nTcht  be 

Naoh  .i?h    "^'*i  u  ""^'■«tützen,  sondern  sie  zu  ersetzen. 
Der  Sir  «f''"  ^"o";'  '\'^  ""''^^       «■'^^'^  Handwerksbetrieb. 
betrefbt^eTn  iL      ^^^"^^^ker  noch  Großhandwerker,  sondern  er 
uehmens  ist  S^tf^'^'u^'.  ,  ^'««^^  Handels  unter- 

zfehur  zn  ripn  T?  '  H  Handelsregister  eingetragen,  und  seine  Heran- 
Obt°v?rwaTt.-£.,  f-'^g^k^-rbeiträgen   ist   berechtigt.  (Preuß. 


Warenzeichen. 

in  R-fifT*?^!°  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  J.  Oktober  1894 
Nac^stehfntn""  ^"'^^  ^'^^ der  Warenbezeichnungen 'den 

bleicSÄterünr^^^^^^^^^ 

a^'  Ä"Ä'3^-^J-  Mai  enrjür^iethSret?.^"^^^^^^^^^^ 
Jubiläums^arke   fil'.  Offenbach,  Wortz.  Boehms 

31  5  Sl3       Dip«Plh^  ?  ""'"'ou'^'-  '^"ter  176203  am 

Verewigte  Seife„f.brik,n  Slntti.rt  Q.  m  b  H   ünSlürkheiL  4.7 

l^fid-f«     P°i^^^««er    in    der  Tüte  für  Seifen  etc.     EiSgetr  nSte; 
176406  am  5.  6.  1913.  -  Otto  Kugler,  Berlin,  Wortz  TuL  für 
Haarwasser    Eingetr.  unter  176423  am  5.  6.  1913  -  MiS  Gros 
köpf,  Köln-Lindenthal,  Bildz,   Goldene  III  für  Par  ümerien  etc  F?n' 
getragen  unter  176421  am  5.  6.  1913  -  Fa  Carl  Sh.ii  p 
nover.^Wortz.   Karren  für  Seifen  etc."  Einit^ttÄ'si^'rm 


1160  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,-Fett-  n.  ölindüstrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.   Nr.  43. 1913. 


Fa  Karl  Koch,  Freibnrg  i.  B.,  Packung  Koch's  Seifensand  für 
Seifensaud.  Eingetr.  anter  176501  am  6.  6.  1913.  —  Wilhelm  Rieger, 
Frankfurt  a.  M.,  Etikett  Jabon  Curativo  für  Parfümerien.  Eingetr. 
unter  176555  am  6.  6.  1913.  -  P.  Beiersdorf  &  Co.,  Hamburg,  Wortz 
Haarmilch  für  Mittel  zur  Pflege  der  Haare.  Eingetr.  unter  17660» 
am  7  6  1913  —  Fa.  C.  Naumann,  Offenbach,  Wortz.  Letus  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176631  am  9.  6.  1913.  —  Maurer  &  Wirtz, 
Stolberg,  Wortz.  Minister  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176629  am 
9  6.  1913.  —  Carl  Gentner,  Göppingen,  Bildz.  Turner  für  Seife  etc. 
Eingetr  unter  176677  am  10.  6.  1913.  —  Derselbe.  Bildz.  Putzer 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176679  am  10.  6.  1913.  —  Fa.  Par- 
fümerie  M  C.  Mayer,  Wien,  Wortz.  Perdento  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  176696  am  10.  6.  1913.  —  Georg  Junghans,  Offen- 
bach, Etikett  „Scheuerol"  für  Putzmittel  etc.  Eingetr.  unter  176695 
am  10.  6.  1913.  ,    .^^  , 

Pharmakon,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Wortz.  Biha  für  Waschmittel 
etc.  Eingetr.  unter  176745  am  12.  6.  1913.  —  Hermann  Glasen, 
Hamburg,  Wortz.  Clasen's  Haar-Veredler  für  Parfümerien  etc.  Ein- 
getragen unter  176  804  am  13.  6.  1913.  —  Dr.  M.  Albersheim,  Frank- 
furt a.  M.,  Wortz.  Dorna  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176817  am 
14  6  1913.  —  Fa  Wilhelm  Geißler,  Seifenfabrik,  Dresden,  Wortz. 
Deka  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176818  am  14.  6.  1913.  — 
Jünger  &  Gebhardt,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Wortz.  Deutsche  Kunst  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  176824  am  14.  6.  1913.  —  Fa.  L.  Leichner, 
Berlin  Etikett  L.  Leichner  für  kosmetische  Mittel  etc.  Eingetr.  unter 
176866  am  17.  6.  1913.  —  Kopp  &  Joseph,  Berlin,  Wortz.  ßosonglin 
für  Präparate  zur  Nagelpflege.  Eingetr.  unter  176885  am  17.6.1913. 
—  Föll  &  Sehmalz,  Bruchsal,  Wortz.  Blühweiß  für  Seifen  etc.  Ein- 
getragen unter  176901  am  17.  6.  1913.  —  Herm.  Theegarten,  Köln- 
Nippes,  Wortz.  Tega  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  176930  am  18. 
6.  1913.  —  Franz  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg,  Wortz.  Fritzsche  für 
Seifen  etc.    Eingetr.  unter  176952  am  18.  6.  1913. 

von  Deylen  &  Sohn,  Visselhövede,  Wortz.  ßothorn  für  Parfü- 
merien etc.  Eingetr.  unter  177062  am  20.  6.  1913.  -  C.  Nagorski, 
Pr.  Stargard,  Phantasiebild  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177129 
am  21.  6.  1913.  —  C.  H.  Öhmig- Weidlich,  Zeitz,  Wortz.^  „Zeitzer 
Eatsherren"  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  177233  am  23.  6.  1913. 


Literatur. 

Wie  mache  ich  Inventur  und  Bilanzabschlaß?  Die  gesetzlichen 
Vorschriften  in  gemeinverständlicher  Erläuterung  nebst  Bilanzent- 
würfen. Verfasser  Hans  Lustig,  Bücherrevisor  und  kaufmänn. 
Sachverständiger.  Baumgartens  Verlagsbuchhandlung,  Saarbrucken 
3d;  Preis  M  1.50.    4.  Auflage. 

Das  Büchlein  hält  das,  was  der  Titel  verspricht.  An  einer  Reihe 
von  Beispielen  und  Entwürfen  zeigt  Verfasser,  wie  die  Bilanzen  aus- 
sehen sollen.  Dabei  sind  diejenigen  Fehler  besonders  hervorgehoben, 
vrelche  der  Bilanzaufsteller  so  oft  begeht.  An  Hand  des  Gesetzes 
sind  die  Vorschriften  der  Bewertung  der  Waren  etc.  erläutert;  manche 
Kapitel  verdienen  besondere  Hervorhebung  wie  z.  B.  Buchung  der 
Büigschaftsverpflichtungen  und  weiterbegebenen  Wechsel,  Mitgift  der 
Ehefrau,  Bewertung  der  Kundschaft.  , 

Das  Büchlein  fällt  durch  seine  klare  Darstellungsweise  angenehm 
auf.  Man  erkennt  die  Hand  eines  gründlichen  Kenners  des  Materials, 
sodaß  man  die  vorliegende  Bearbeitung  als  ein  vorzügliches  Hilfs- 
mittel für  die  Bedürfnisse  des  Handel-  und  Gewerbestandes  bezeichnen 
darf.   Das  treffliche  Büchlein  gehört  in  jedes  Kontor, 


404.  Glyzerin-Imitation  oder  -Er- 
satz. L.  in  W. 

405.  Nnßöl,  welches  in  Öster- 
reich mit  ca.  K.  60.—  bis  70.~  per 
100  kg  verkauft  werden  soll. 

L.  in  W. 


Submissionen. 

*  4  November.  Karlsruhe.  Verwaltung  des  städtischen 
Krankenhauses.  Lieferung  von  ca.  16000  kg  Schmierseife,  3000  kg 
weißer  Kernseife,  2500  Stück  Sandseife.  Bedingungen  liegen  zur 
Einsicht  auf.  ^     .    .  . 

*  11.  November.  Teupitz.  Direktion  der  Landesirrenanstalt. 
Lieferung  von  6000  kg  Kristallsoda,  2000  kg  Ammoniaksoda,  8000  kg 
Elainseife,  8000  kg  Talgkernseife.  Die  Lieferungsbedingungen  liegen 
zur  Einsichtnahme  auf,  sind  aber  auch  gegen  50  Pfg.  Schreibgebuhren 
zu  beziehen.  .  ^ .  , 

*  2  Dezember.  München.  K.  Artilleriedepot.  Lieferung  von 
25200  kg  Reinigungsfett  und  3000  kg  Waffenfett.  Die  Bedingungen 
liegen  zur  Einsichtnahme  auf,  können  auch  gegen  Entrichtung  von 
M  1.—  abschriftlich  bezogen  werden. 

Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

402.  Comp.-Stärke.  .        ^-  i°  ^• 

403.  Wer  stellt  Anthracen-Carbolineum  mit  einem  spezifaschen 
Gewicht  von  mindestens  1.1  her.  F.  Q.  in  G. 


Beantwortungen.  i 
397.  Stanniol-Ersatz:  Johannes t 
Müller,  Rostock,  Schwibbogen  6.  ; 

Eingegangene  Preisliste.  Die 
Firma  Dr.  Mehrländer  &  Bergmann, 
Fabrik  ätherischer  öle,  Essenzen, 
ehem.  Produkte  und  künstlicher  Riech- 
stoffe in  Hamburg,  brachte  für  Mitte 
dieses  Monats  Vorzugs  -  Preisliste 
heraus. 


^  Hllen  ^ 

7        Offertbriefen  und 
Korrespondenzen,  die  auf 
irgendwelche  Veröffentlichung  und 
anfrage  im  redaktionellen  Geil  eln- 
sdiiiefeiich  Bezugsquellen-riadi- 


weis  unserer  Zeitung  bei  uns  ein- 
gereicht werden  und  Weitergabe 


erfahren  sollen,  wollen  für  Porto  und 

Expedierung20Pfennig 
—  beigefügt  werden.  ^ 


Die 


MahlmasGhine,Universal' 

für  Waschpulver  und  Soifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit,  ,    v         ^  i  ^     n  -  a»i- 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 
'  baut  als  Spezialität 


hervorragend  rationell 
vollständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


flngastawerk 


Commandlt-Ges. 
Leidescher&Co. 


(^Probemablungen  kostenlos  I  ^ 


R4505a 


Schreib- 
maschine 

Fabrikat  der 

Giemens  MOIlBr. 

G.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 

—  gegr.  1855  — 
1300  Arbeiter. 


Verführung  kostenlos  durch: 


Generalvertretung:  Hemariolr  Ma»», 
Telef.  50430.         MÜ»ota.e*x.      Goethestraße  9. 


S4a98 


Konsuitations  -  Bureau 

and  ^ 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingonleur-Cliemiker  Ositar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

ViXsr  T-wl-tol».©!!-!».*©«"«««»».*«©».. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Gmnd- 
seifen  (Karbonatverseifnng),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  nsw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabnfc 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  »^^^a 

TheoFstischer  Untecrlchfi  in:  Chemische  üntersnchnng  der 
Rohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Rctnebskonti-olle.  Ref-T-ioVislrnlknl«tion  hbw 


Nr. 43  1913  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevne  üb.  d.  Harz-,  Fett- «.  Olfadustriem.  i. Beibl. :  Der  Cliem.-T..hn  nei 
^MS!^iSm^mäM^m^mk^m^^^^{T^3__^ic.  doh  auf  .n=ere  zeitig  berufen  zu  wollen. 


CONCRETES  SEMI-LIQUIDES 
PURS  PARFÜMS  ABSOLU 


CASSIE 
JASMIN 
KOSE 
TILLEUL 


FLEUR  D'ORANGER 
JONQUILLE 
MOÜSSE  ODORANTE 
TUBEREUSE 


MIMOSA 
MUGUET 
OEILLET 
VIOLETTE 


Haupt-Fabrik  in  G RASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 


eifenfarben, 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Bndustrie, 

ftlr  flnoreszierende  Mineralöle, 

|p#   N'ig^x»osii3T"Ke.seia.  "^Rf 

für  alle  iechniachen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.ni.b  H.,Quedlinburg. 

FUlalen :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanfen  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
üieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  anf  Wunsch  jedem  Intereesenten  eratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F amil ientnge hörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
■  trebt,  diese  la  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
mrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  M.  4,  Gartenstraße  112. 


116^  Seifensieder-Zeitung  u.  Bevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  43. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindustrie 


Dr. 


Bngenieua*-ChemBker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WllE     üMgamasse  71 


Ausarbeitung  von  Gutachten,KostenvoranschlägeD,Rentabilitätsberechnungen, Konstruk- 
tionszeichnungen un  i  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Hebsrnimmt  3nstaIlationsn,  3nbetri§bsdziiisgin  u.  Expertisen. 

Spezialist  für:  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

 —   nach  neuem,  bestbewährten  System.   — ^  

©iSfzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
K@R«zen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   IVSineral"  und  Petroleum-Raffinerien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
wachs-, Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  E^xtralsitlonesa.  etc.  etc. 


Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  1 


Lvon  C.  LS 

3d= 


,  Chemiker, 


0 


I 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  cbem.-techn. 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung-  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35io3 


I-  und  mQENIEQK-BQREna 

für  Projektierang  und  technisclie  Durchtiilirung 

rationeller  P/INPf-SOrENM 

[>iin7  (»Iinnlln  Civillngenleur,  jerichtl.  vereld,  Sachverstänillger 
.rianZ  dCnilBIIB  Prlma  Referenzi;ii.       ^     Etabliert  1894. 


E 


der  »Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-Technische  Fabrikant« 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Yorein- 
«endangvon  50  Pfg.pro  Exemplar. 


Mittlere  Seifenfabrik  sucht  einen 

Betriebsleiter, 

der  in  den  Untersuchungen  der 
öle  und  Fette  und  des  Glyzerins 
vollständig  firm  ist.  Herren,  die 
in  der  Fabrikation  von  Schubcreme 
Erfahrung  besitzen,  werden  bevor- 
zugt. Ansftthrliche  Offerten  unter 
Angabe  des  Lebenslaufes  und  der 
Gebaltsansprücbe  unter  V.  S.  35949 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


V. 


Stellen-Angebote 


Fabrik  ätherischer  Oele,  Essen- 
zen und  künstücher  Riechstoffe 

sucht  einen 

Reisenden, 

der  bei  Seifen-  und  Parfümerie- 
Fabriken  seit  Jahren  aufs  beste 
eingeführt  sein  muß.  Für  Herren, 
die  wirklich  große  Umsätze  er- 
zielen, wird  spätere  Beteiligung 
in  Aussicht  genommen.  Off.  unt. 
O.S.  35908  an  die  Exp.  d.Bl.erb. 


Ein  gut  geschulter  junger  Mann, 
auch  Fabrikantensohn,  wird  von 
mittlerer  Fabrik  mit  Fettspaltung 
und  kohlensaurer  Verseif  ung  unter 
günstigen  Bedingungen  jetzt  oder 
etwas  später  in  die  Lehre  ange- 
nommen. Für  gründliche  Aus- 
bildung unter  Leitung  des  Inhabers 
wird  pünktlichst  Sorge  getragen. 
Angebote  vermittelt  die  Exped.  d. 
Blattas  unter  H.  M.  35884. 


Fetthärtung ! 


Eine  österreichische,  chemische  Fabrik,  welche  billigen 
Wasserstoff  als  Nebenprodukt  gewinnt,  wünscht  ihrem  Be- 
trieb eine  Fetthärtungsanlage  zum  Zwecke  des  Weiterver- 
kaufes der  damit  erzengten,  gehärteten  Fettsorten,  anzu- 
gliedern und  sucht  biezu  einen  Teälhabep,  welcher  ein 
passendes  Verfahren  mitbringt.  Kapitalseinlage  nicht  er- 
forderlich. Offerten  sind  zu  richten  unter  „Fetthärtung  SSOSS-* 
an  die  Exped.  d.  Blattes. 


1^. 


Zuvei^lässiger'y  tüchtiger 

iedemcistcr 

für  mittlere  Waschpulver-Fabrik  in 
Westfal.  ges.  Derselbe  muß  durch- 
aus vertraut  mit  der  Herstel- 
lung von  selbsttätigem  Wasch- 
luittel  sein  und  die  erforderlichen 
Kenntnisse  der  für  den  Betrieb 
in  Frage  kommenden  Maschinen, 
Mühlen  etc.  haben.  Offerten  unter 
K.  J.  35973  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Zur  Beaufsichtigung  des  Betriebes 
einer  mittleren 

Sp®is@ili  -  Fabrik 

wird  ein  energischer,  zuverlässiger, 
mit  den   einschlägigen  Arbeiten 


Jünger.Seifeiisieder, 

der  sich  willig  allen  Arbeiten 
unterzieht,  gesiacht.  Offerten 
mit  Lohnansprüchen  unter  P.6040 
beförd.  Annonc.-Exped.  des  Inva- 
lidendank, Berlin  W.  9.  35922 


Zur  Einführung  eines  neuen 
Artikels  für  die  Seifenfabrikation 
wird  ein  in  jeder  Weise  gewandter, 
erfahrener  und 


\W  Herr 


von  30  —  40  Jahren  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Offerten  mit  Zeug- 
nisabschriften, Gebaltsansprüchen, 
Lebenslauf  unter  V.  H.  35948  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


35294 


Lehrinstilut  fyr  k  Seileniniiustne 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
BeriSn  W.,  Babnstr.  27. 

Mine  praktlsck  fliis- 


zum  baldigen  Antritt  gesucht.  Be- 
vorzugt geeignete,  im  Verkehr  mit 
der  einschlägigen  Kundschaft  ge- 
wandte Persönlichkeit  aus  der 
Seifen-Technik.  Offerten  unter 
M.  H.  35974  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
vakanz Anfrage  erbeten.  ^^''^^ 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Ein  Sohn  achtbarer  Eltern  kann 
per  sofort  in  die 

Lehre  eintreten. 

Kost  und  Logis  im  Hause,  bei 
Zufriedenheit  monatliche  Vergü- 
tung. Gefl.  Off.  an  die  Exped.  dii 
Bl.  unter  E.H. 35909  erb. 


Nr.  43. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-TechD  Fabrikant  1163 
gi^geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  ^;^i^^^^^^r^  .^Ti;^ 


In  oiner  Dampf  -  Seifenfabrik 
Mitteldeutschlands  findet  ein 

tüchtiger  und  befähigter 

Siedemeister 

zum  1.  Januar  1914  oder  früher 
dauernde  selbständige 

Stellung.  Reflektiert  wird  nur  auf 
erste  Kraft,  welche  mit  der 
Herstellnng  sämtBicher  Faß- 
u.  Riegeiseifen  voilstäno 
dig  vertraut  ist.  Gefl.  Bewer- 
bungen mit  Angabe  der  Gehalts- 
ansprüche unter  S.  J.  35947  an  die 
Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


WissensehafUiohe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Öel-  u.  J^eit- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreekend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
j^ugsburg. 


Stellen-I^ac 

der  Vereinlgnng  der  Seifensieder  und  Parfflmeure. 

I.  Für  eine  größere  Fabrik  in  engl.  Kolonie  wird  ein  durchaus 

g'csncht,  der  perfekt  ist  in  _  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seifen,  er- 
tLn.'°  Klima  gSund"  ^^^^«^«"«P^ltung  sowie  in  Fettsäuredestilla- 
des t?chn!"Leifer^'^^°^''^"''  '°  ^""^"^ösischer  Kolonie  sucht  zur  Stütze 

jüngeren  tüchtigen  Seifensieder, 

der  möglichst  etwas  französisch  spricht  und  schreibt. 

III.  Seifenfabrik  Rheinlands  sucht  zur  Stütze  des  Chefs 

jungen  Parffiimeur. 

der  imstande  ist,  den  Fabrikationsbetrieb  zu  beaufsichtigen. 

IV.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 

tacbtigen  Seifensieder, 

der  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Leim.eiten,  E.chwerer-  nnd 
lT«rl%er/4t''  "'■-"»-"^  ™" 

«•lÄ;?^"  Stellennachweis  der  VereiniLnmff  der 

läSte«^  V*'^*"*'       ^"^^^^^^  F.  Schlegel,  MüSn  7' 

342S2 
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Stellen-Gesuche 

\Es  Ist  des  Oefteretti 

]    vorg-ekommen,  j 
daß  Auftraggeber 
von  Stellenge- 
\  suchen  bei  f(ech- 
nungstellung  un- 
j  bekannt  verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit    1  exteinserf- 
dunggleichzeitisr 
eine  Anzablüng 
von  wenigstens 
M  2.~  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem  ' 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Modern  eingerichtete,  große  Seifenfabrik  Westdeutsch- 
lands sucht  einen 


Erstklassiger  Siedemsister, 

mit  allerfeinsten  Referenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lände Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zialist in  Karbonatverseif  ung,  Auto- 
klavenspaltung u.  Fettsäuredestil- 
lation  und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven u.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


ZtltZ  Betrieben  selbständig  gearbeitet 

hat  und  der  sem  Fach  durchaus  versteht.    In  den  Bewer- 

OÄT.^  ^R^P°So°°.-  G^li^lt«^"«P™che  aufzuführen. 
Uü.  bef.  unt.  R.  G.  35942  die  Exped.  d.  Bl. 


Gewandter  jvier  Hl 

20  Jahre  alt  und  im  Bes.  d.  Einj.- 
Zeugnisses  sucht  für  bald  Stellung. 
Gefl.  Angebote  unter  B.  S.  35950 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Erfahrener  Siedemeisfer, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämt- 
licher gangbarer  Sorten  Kern-  u. 
Schmierseifen,  Toiletteseifen,  ver- 
traut mit  Pettspaltung  und  Kar- 
bonatverseifung,  sucht  seine  Stel- 
lung zu  verändern.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1178  bef.  die  Exped.  d.  Bl 


Für  meinen  Sohn,  welcher  Ostern 
die  höhere  Handelsschule  verläßt, 
suche  Stellung  als 

Lehrling 

in  gut  eingericliteter  Seifenfabrik, 
wo  ihm  Gelegenheit  geboten  wird, 
die  Seifen,  und  Seifonpulver- 
fahi-ikation  gründlich  zu  erlernen. 
Kost  und  Logis  im  Hanse  sowie 
Familien-Anschluß  bevorzugt.  An- 
gebote unter  Q.  M.  35941  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


für  eine  Steariufabrik  suche  An- 
stellung. Eigene  Methode  f. Stearin- 
erzeugung, bis  60»/n  garantiert. 
War  bisher  in  großen  Etablisse- 
ments beschäftigt,  kann  mich  mit 
langjährigen  Zeugnissen  ausweis. 
Gefl.  Angebote  unter  D.  J.  35840 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl,  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Tflclit  Slederaeister, 


durchaus  sicher  und  selbständig 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Haus- 
halt- u.  Textilseifen,  Seifenpulver, 
Grnndseifen,  pilierten  Toilette- 
seifen, transparenten  Glyzerin-, 
Rasier-  und  medizinischen  Seifen, 
in  kaustischer  und  Karbonatver- 
seifung,  Autoklav-  und  Twitchell- 
spaltung, ehem.  Untersuchungen, 
sucht  zum  1.  Oktober  leitende  Stel- 
lung in  größerer  Haushalt-  oder 
Toiletteseifenfabrik.  Gefl.  Off.  sub 
E.  T.  1176  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Tüchtiger  erfahrener 

Siedemefster, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grundseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslände. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


28  Jahre  alt,  verheiratet  und  mili- 
tärfrei, mit  der  Fabrikation  von 
Parfümerien,  kosmetisch,  chemisch 
u.  technischen  Spezialitäten  durch- 
aus vertraut,  sucht  per  1.  Novbr. 
in  Berlin  oder  Vorort  Vertrauens- 
stellung. Off.  unt.  Sch.ü.882an 
Rudolf  Messe,  Schöneberj?, 
Hauptstr.  23/24.  35919 


*l  1^         steHesnchenden  Inserenten,  V&t  welche  Offerten  nnter  rhiffr»  o«  «t..^^«  ^  a-^- 
)  drlnsrend  ersucht,  Jede  Verändernng  Wer  Adresse  un^t  zu  "uns^'e/ier^^^^^^ 


1164  Seifensieder-ZeitUDgu.EeYue  üb. d. Harz-, Fett- u. Ölindustrie m.  d.Beibl.: Der Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  43.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  ia  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


(33  Jahre  alt,  verheiratet),  der  mit  nachweislich  bestem  Erfolg 
betriebenes  Detail-Geschäft  größten  Stils  der  Seifenbranche  im  Osten 
besitzt,  möchte  sich  mit  einem  Kapital  von  ca.  50®0©  Mark 
an  einer  Seäf enfabr'ik  oder  ähnliche  Branche  beteöligeB« 
bezw.  kaufen.  Aeltere  Herren,  die  die  Absicht  habea,  sicli 
in  absehbarer  Zeit  zur  Ruhe  zu  zetzeu  und  einer  jungen 
tätigen  Kraft  die  Fabrik  übergeben  wollen,  bevorzugt.  Gefl. 
Offerten  unter  U.  0.  857  an  Haasenstein  &  Vogler  A  -G  , 
Königsberg  1.  Pr.  35920 


der  Yerelnlgang  der  Seifensieder  iiiiii  Parfümeure. 

I.  Ein  jüngerer,  energischer 

verläßlich  in  der  Fabrikation  aller  Kern-  und  Schmierseifen,  Kristall- 
soda und  Seifenpulver,  sucht  dauernden  Posten. 


II. 

in  den  besten  Jahren,  durchaus  firm  im  Sieden  von  Kern-,  Halbkern-, 
Eschwegerseifen,  transparenten  Schmierseifen,  Seifenpulver  und  ein- 
fachen Toiletteseifen,  sucht  dauernde  Stellung. 

Gefl  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfttmeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereitesanger  5.  ^^3690 
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arlämeiir  und  Sluteneister.  □ 


welcher  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Parfümerie-  u.  Toilette- 
seifen-Fabrikation als  hervorragender,  erster  Fachmann,  mit 
großer  langjähriger  Praxis  tätig  ist  und  bisher  in  renommierten 
Firmen  die  techn.  Leitung  führte,  sucht  per  I.Januar  1914 
(auch  früher  oder  später)  in  bedeutender  Fabrik  des  Id-  oder 
Auslandes  leitende  Stellung.  Suchender  ist  44  Jahre  alt,  ver- 
fügt über  allerfeinste  Empfehlungen  und  Zeugnisse.  Herren 
Fabrikanten,  denen  daran  gelegen  ist,  ihren  Betrieb  in  idealer 
und  ökonomischer  Weise,  bei  Erzeugung  eines  nur  vorzüglichen 
Fabrikates,  geleitet  zu  wissen,  werden  gebeten  gefl.  Offerte 
unter  R.  A.  35951  an  die  Exped.  d.  Ztg.  abzugeben. 


Ei 
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SeiffensiedeEP 

firm  in  tadellos.  Silber-,  Transpa- 
rent-, Kern-,  Halbkern-,  Leim-, 
Textil-  und  einf.  Toiletteseifen, 
Spaltg.  u.  Karbonatverseifg.  etc., 
siecht  Stellung.  Westdeutschi,  be- 
vorzugt. Gefl.  Offerten  erbeten  u. 
Q.  P.  35988  an  die  Exped.  d.  Ztg. 


TficMipr  SdfensieJtr, 

32  J.,  verh.,  sicher  in  der  Fabri- 
kation d.  gangbaren  ßiegelseifen, 
Karbonatverseif  ung,glatt.Schmier- 
seifen,  auch  mit  Dampf,  Seifen- 
pulver, einfachen  Toiletteseifen, 
Talgverarb.  auf  Premier-Jus  u.  a. 
Sorten,  der  bis  jetzt  selbständig 
in  kl.  u.  m.  Betrieben  tätig  war 
und  durch  Fabrikverkauf  bisher. 
Stelle  ändern  sollte,  sucht  für  An- 
fang 1914  eine  Stelle  als  Stütze 
des  Chefs  oder  als  2.  Sieder  in 
größerer  Seifenfabrik  Rheinlands, 
wo  er  auch  Gelegenheit  findet, 
sich  in  der  Schmierseifenfabri- 
kation zu  vervollkommnen.  Geht 
ev.  auch  zur  Aushilfe.  Gefl.  Off. 
erb.  unt.  J.  C.  35927  an  die Exp.  d.  El. 


Seistäniliier  Sieder 

sucht  sofort  Stellung  als  Stütze 
oder  2.  Sieder.  Offerten  erbeten 
an  Otto  Nitzsche,  Altenburg, 
S.-A.,  Pauritzergasse  lO/I.  35926 


kaufm.  gebildet,  sucht  bei  beschei- 
denen Ansprüchen  Stellung  per 
sofort  oder  15.  XI.  in  Seifen-  oder 
Parfümeriefabrik  des  In-  oder 
Auslandes.  Gefl.  Off.  bef.  unter 
H.A. 35987  die  Exp.  d.  Bl. 

Werkmeister 

derWachsbranche  mit  lang] ähriger 
Erfahrung,  vollständig  firm  auf 
dem  ganzen  Gebiete  der  Branche, 
sucht  Werkmeister- Stellung  in 
größerer  Wachs-Fabrik.  Gefl.  Off. 
unter  V.  P.  35939  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  erbeten. 


Jünger  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-,  Schmierseifen  und  Seifen- 
pulver, sucht  geeignete  Stellung 
als  Gehilfe  oder  als  Stütze  des 
Meisters.  Gute  Zeugnisse  sind 
vorhanden.  Gefl.Off. unt. V.F.  35981 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


jüngerer,  welcher  in  der  Seifen- 
branche gelernt  hat,  sucht  Stellung 
für  Kontor  und  Lager  sofort  oder 
später.  Offerten  unter  J.B. 35980 
an  die  Exped.  d.  Ztg,  erbeten. 


Vertretungen 


Leistungsfähige  Fabrik  sucht 
Verbindung  mit  Herrn,  welcher 
regelmäßig  die  Toilette-Seifen- 
Fabriken  Deutschlands  besucht 
und  bereit  ist,  einen  bekannten 
synthetischen  Riechstoff 


rovisiosi 


mitzuführen.  Gefl.  Angebote  mit 
Angabe  von  Referenzen  unter  N.  Z. 
1030  an  Haaseustein  &  Vogler, 
A.-G.,  Cöln.  85978 


Abfalltette 

speziell  aus  ersten  Butterfabriken 
sucht  vertretungsweise  alt  ein- 
geführte Firma,  mit  ersten  Seifen- 
fabriken in  langjähriger  Geschäfts- 
verbindung. Off.  erb.  unt.  Z.  16145 
an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-Gr., 


Frankfurt  a. 


35886 
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Verfahren  u.  Rezepte 


EeF  Verrat  von  Oe- 
aohälta-  odevBetrlebs- 
Oehelmnlssen  (V  erfahren 
und  Keaepte)  dnroh  An- 

geatellte  während  der 
lenaiBeU  wird  mit  de- 
längnla  bla  mn  einem 
Jahre  oder  mit  Geldbuße 
bla  an  5000  AI  bestraft, 
»neb  bat  der  Verräter 
dem  aeaobftdlgten  Prin- 
Blpal  nllen  dleaem  er- 
waohaenden  Bobnden  an 
eraetaen« 


Erprobte  Verfahren  v.  Dressing  u. 

Kaltpoüertinte  für  Ausland  z.k.ges. 
Off.  bef .  d.Exp.d.Ztg.sub  G.A.35983. 


Technisch-Kaufmännisches  Büro 
der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

MÜILAND 

I  f  GOHSO  MÄGENTÜ  M 

ubernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgeseliäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

nilein-Vertretuna 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

ualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 
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Diegeehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  Tinsere_2eitTing  berufen  wnii.n' 


Verfahren  § 


um  Saatöle,  speziell  Sojaöl  und 
Rüböl  geniessbar  zu  machen. 

Angebote  befördert  die  Exped.  d.  Ztg.  unter  G.  D.  35945  erbeten. 

REZEPT 

zur  Herstellung-  und  Parfümie- 
rung' einer  vorzüglichen  Lilieu- 
milcli-Seife  zu  kaufen  gesucht. 
Gefl.  Preis-Offerten  mit  Gernchs- 
proben  unter  Z  6023  durch  Iriva- 
lidendauk,  Berlin  W.  9.  35921 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

RiMI,  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Geheim -Verfahren 

echter  schwimmender  Grund- 
seife ohne  sichtbare  Poren,  62-63<'/o 
Fettg.,  für  Bade-,  Toilette-  und 
Hausseife  gegen  bescheidenes 
Honorar  abzugeben.  Muster  erfolgt 
gegen  50  Pfg.  Porto.  Off.  unter 
E.  ü.  35881  an  die  Exped.  d.  Bl 


20  Rezepte  bis  bOGy^  Aus- 
beute V.  Haus-,  Sehniger-  u. 
Toiletteseifen,  SeifenpuS- 
ver  mit  genauer  Fabri- 
iotionsa^rgabe,  sowie  wertv. 
Laugenbereclinungs  -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20.—  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wientz,  Löbau  i.  Sa. 


35641 


Erfahrener  Siedemeister  lehrt 

Bleiciiung  von  Fettsäuren. 

Die  Seifen  sind  wie  von  mit  Lauge 
gebleichten  Leinöl,  Silberseife  mit 
400-440,  auch  ohne  Kottonöl, 
nach  dem  Erkalten  verkäuflich  und 
anderes  mehrl  Anfragen  erbitte 
unter  M.  H.  35885  an  die  Exped. 
d.  Zeitung. 


Sicheres  Verfahren! 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.     Anfragen    unter  | 
„Leimflecken  35794"   an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


^  Grundstück-VeH(ehr^ 

Ans  Liquidations-Masse! 
Selten  günstige  Gelegenheit! 
Seifenfabrik  St.  Ingbert, 


mit  Wohn-  u.  Fabrikgeb.,  kompl. 
Pabrikeinricht.,  nebst  gr.  Bau-  u. 
Gartenselände,  167  Ar  gr.,  Taxe 
M  70000.-,  unter  den  denkb.  günst. 
Beding. weit  unt.Wert  von  auswärt. 
Bankh.bei  kl.Anz.sof.z.verk.  Fabrik 
ist  im  Betrieb,  gute  Kundsch.  vorh, 
Umsatz  15—20000  Ztr.  Es  können 
6000  Ztr.  Fett gespalt.  werd.  Kalku- 
lat.  15—20  Mille  ßeinverd.  Sichere 
Existenz  für  tücht.  Fach-  od  ei'  auch 
Kaufmann.  Off.  unt.  F.  W.  G.  3658  an 
Rudolf  IHosse,  Frankfurt  a.  IH. 

35977 


IVBättlere 


mit  alter  Stammkundschaft  ist 
wegen  ander.  Unternehmens  preis- 
wert zu  verpachten.  Sichere 
Existenz  für  jungen  Kaufmann. 
Besitzer,  Fachmann,  unterstützt 
Pächter  evtl.  mit  fachmännischeu 
Kenntnissen.  Angeb.  unt.  G.P.35976 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


 —  —  

^ Käufe  U.Verkäufe 


;6iss9Beckir,}{ämbnr§3 

Oele  *aai<a  fette 

kauft  nnd  verkauft  35636 
Abfallende  0@le  und  Fette 
sowie  Rückstände  aSlerArt 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rfiböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

Hendpix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  m  und  944.  Teleoramme  Cito. 


Glyzerin  :; 

Gebrüder  Oestreliher, 
Filiale  Berlin  VI.  57 

3175Ü 

FettiMfaren 


Verseifbare 


aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation  und 


werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  848oo 


3582B 

Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extraS^iee^en 


snns 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
SVeuendesch  bei  Uetersen. 


35J62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ghem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresdea-A.  16. 


Zur  Herstellung  von 
e  i  f  fci  J  »  8  i  cl , 

gibt_  es  kein  besseres  Rohm  st" 
terial  als  meinen  fst.präparierten 

Fntzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fr>.  Holzbaup  ji«., 

Aalen  i.  Wücttbg.  35788 


Grösseres  Quantum 

Roh-Wollfett 

für  diesjährige  Lieferung  beson- 
ders vorteilhaft  abzugeben.  35738 

Gustav  Heess,  Caiinstatt-StuttQart. 


Unser  neuestes  Produkt  i 

Velldien-Farffiniül 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Für  die  Fettwareiifabrikation 

sehr  gut  erhaltene 


4 


doppelwandig,  mit  Rührwerk, 
ä  ca.  75,  150,  200  und  300  Liter. 
1  eisernen  eiiiwaudigen 


sei 


mit  Rührwerk  u.direkterDampf- 
znführung,  800/1000  Liter,  für 
TintenfabrikatioD  etc. 

i  Holzralunenfilterpresse 

für  Tinten,  Essenzen  etc.  ]2Kani- 
meru,    Platten  550X550  mm. 


(Desintryrator)  für  Seifenpulver, 
Seife  Knochen,  Chemikalien  etc. 
etc.    Größe  Nr.  1 
verkauft  sofort  spottbillig 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


b5914 


Gebrauchte 


Seifenpnlvermüble 

für  Handbetrieb  sowie  eine 

gebrauchte  Spindelpresse 

zu  kaufen  gesucht.  Gefl.  Off.  an 
die  Exp.  d.  Bl.  unter  Z.  S.  35916. 

la.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  SchroerSf 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Größere  Quantitäten 

weißes 


unter  Preis  abzugeben. 

Wer  ist  Interessent? 

Anfragen  unter  G.  C.  35852  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


6  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.Fabra^^^^  Nr.  43.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  unsere  Zeitnng  berufen  zu  wollen. 


Wep  ist  Käufer 

von  ungerösteten,  losen 

GrieieiilerGrietei? 

Muster  steht  zur  Verfügung.  Off. 
unter  A.  W.  35325  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


34820 


5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Duisburg-Wanheimerort. 

GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacb 

lutiport  und  £x|S®rt. 

Hermaein  Lilwif, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 

WoTlfettT 


340Y3 


Welche  leistungsfähige  Firmen 
fabrizieren 


seile  iasseo- 
Bedarfs-Artikel? 

Offerten  erbeten  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter  Q.  K.  35943. 


Wer  liefert  ein  gutes 

Fensteroylzmi 


Bemusterte  Offerten  für  Abnahme 
größerer  Posten  bei  Franko-Liefe- 
rung,  Station  Cöln,  erbeten  an 
Karl  Gehring,  Cöln-Braunsfeld, 
Raschdorffstraße  3.  35944 


Tiefschwar;^@s 

igrosin. 

fettlöslich,  la.  Qualität,  p.  kg  M2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  4Vä  kg  M  9.—  fr.  geg.  Nachn. 

i  Theodor  RotHenpieler, 

-  Chemische  Fabrik, 
KreuztaE,  Kr.fSiegenli.;-;Westf. 


Dorschtransatz. 

200  Barrels  verkauft  auf  prompte  Abnahme  35956 


Leinöl.  -  Baumwollsaatöl. 

lw«i«iHaffi>4MSAlltfft    welche  genannte  öle  in  großem  Um- 

iBitiMSBCBrBCBIlSy  fange  verarbeiten,  beabsichtigen  zur 
Selbsterzeugung  überzugehen  und  eine  Ölmühle  moderner  Art  zu  er- 
richten.   Weitere  Interessenten  mit  größeren  Konsum  werden  zur 


Teilnahme  eingeladen, 
die  Exped.  d.  Bl 


Näheres  auf  Anfrage  sub  „Leinöl  35957"  an 


UDQDnDaDaQDDEDDDDeSOOEIOOQQDODOQIDCIi 

I 
□ 


Hellender  Dampfkessel 


□ 

□ 


M  6  Atm.  Überdruck,  2.95  qm  Heizfläche,  mit  sämtlichen  Arma-  3 

^  turen  und  Zubehör,  beinahe  noch  ganz  neu,  ist  umstände-  " 

O  halber  äußerst  billig  zu  verkaufen.  Anfragen  befördert  unter  ö 

S  O.E. 35972  die  Exped.  d.  Ztg.  ^ 

□DDDDDEaaBDaDiaDaDQBEEiQaDnaaaEanEioo 

Oetleutliclie  Verdinpng. 

K.  Artilleriedepot  fflüeclien  vergibt  vorbehaltlich  höherer  Ge- 
nehmigung die  Lieferung  von: 

25200  kg  Retnigungsfett  und 
3000  kg  Waffenfett. 

Die  Bedingungen  für  die  Bewerbung  und  die  Vertragsbedingungen 
liegen  beim  Ä.rtilleriedei)ot  München  zur  Einsicht  auf  und  werden 
auf  Verlangen  gegen  Entrichtung  von  1  M  Schreibgebühren  unfrankiert 
zugestellt.  . 

Die  Briefumschläge  der  versiegelt  und  portofrei  an  das  Artillerie- 
depot  München  einzusendenden  schriftlichen  Angebote  müssen  mit  der 

Aufschrift:  ,  #  *+t^ 

„Angeliot  auf  Lifcfenmg  von  Reinigungs-  und  Waffentett" 
versehen  sein. 

Angebotseröffnung:  2.  Dezember  1913,  vormittags  9  Uhr  beim 
Artilleriedepot  München. 

Die  Proben  von  Reinigungs-  und  Waffenfett  müssen  längstens  bis 
15.  NovemSjer  1913  portofrei  bei  der  K.  Pulverfabrik  Ingolstadt, 
Station  Reichertshofen,  eingetroffen  sein,  nachträglich  eingehende 
Proben  können  keine  Berücksichtigung  finden. 

Frist  für  Zuschag:  23.  Dezember  1913. 

Frist  für  Vertragserfüllung:  28.  Februar  1914.  35923 

Ku     MrtiileHe-^epot,  üilliiciieBi. 


t-  nnd  ölhaltige  Knckstände 

aller  Art,  BSeicherdeMj  FetttschSamm,  Satzöie  und  dergl 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Zu  kaufeiri  gesucht 

eine  Partie 

Eisenfässeff* 

von  4  —  600  1  Inhalt,  gebraucht 
oder  neu.  Gefl.  Angebote  unter 
J.  L.  35968  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Zu  kauf©!«  gesucht 

verzollt  5000  kg  weißSiche 

Talgfettsäure. 

Bemusterte  Offerte  erbeten  unter 
K.  B.  35940  an  die  Exped.  d.  Bl. 


Sodabrecher  fast  neu, 

SeifenUe3sel2700Dorchin  u.aiOO  Durohm. 
u.  2300  hoch,  23-25  PS.  Dainpfanlage  za 
verk.        Ehrenfeld,  Marleustr.  66. 

35924 


Ein  gebrauchter,  gut  erhaltener  j 


misch- Boftieh 

I  von  ca.  1000  Ltr.  Inhalt  für  1 
1  öle  zu  kaufen  gesucht.     35946 1 

Postfach  212  Düsseldorf. 


billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


aeuB*  Erzeugung  von 
feinem  Sesfenpulve«". 

Offerten  unter  A.  T.  35971  d.  d. 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Zur  Eröffnung  eines  Seifen- 
resp.  Waschartikelgeschäfts 

erbitte  Offerten 

unter  W.M.160an  die  Ann.-Exped. 
von  Heinrich  Eisler,  Bautzen. 

 35t)79 

Wer  ist  regelmäßig  Käufer  von 

Butterschmalz 

ab  Oberbayern  Station?  Angeb. 
unter  J.  N.  35986  d.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


alt,  für  kleine  Stücke  u.  geringe 
Leistung  ges.  Off.  an  die  Exp. 
d.  Ztg-  sub  L.  B.  35982  erb. 


Zu  verkaufen: 

3  wenig  gebrauchte,  gut  erhaltene 

hydraulische  Pressen, 

550XÖ50  mm  Tischgröße,  Preß- 
druck 170  Atm. 

/  Dupiexpresspumpe, 

150  mm  Dampfzylinderdurchmess., 

4  Atm.  Dampfdruck.  Offerten  er- 
beten unter  D.  B.  35975  an  die  Exp. 
d.  Zeitung.: 


Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

 35419 

Perplex 

neueste  Konstruktion  verkfl.  Off.sub 
F.  A.  35601b  d.  d.  Exp.  d.  BL 

Welches 

Stearlnpech 

laufend  preiswert  abzugeben.  An- 
frage erbeten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  B.  A.  35672. 


Nr.  43.  1913.   Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  7 
giejeehrtenLeserers^     wir  in  ihrem  eigenenjntegssejei  Anfragen  etc.  sich  auf  u^ro  Zeitung  berufen~^7^;;;di;^ 

Misch-  u.  Stebmasctiinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

ßroyeflsen,PilleriDascliinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eifferty 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen  Apparate,  Verfallren  auf  Grund  langjähriqer  Praxis 
für  Fettspaltung,  GlyzerinfabrikatiSl,,  ün?eri äugen  Ver 
Ko^i«»^'  J*^^''Tl  Seifenfabriken  neTester 

Konstruktion,  Kuhlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbl!^ 
c       •  ^  »°eitung,  Extraktion  u.  s.  w. 

Spezialität.-    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  a.  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  FettsäureT  Stearin- 

Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  chem.  Fabriken.  35801 


847S1 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

Teleg:r.-Adr.  Fenchelfri. 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 

Beeiaeter  jachverstäacliger  für  das  Kammergericht  und  die  Be- 
•»    ...         ^"'^^        i^anfiRerlchte  I  und  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Saohverständieer  für  Fette  öle 

and  Se  fen  bei  der  Handelskammer  Berlin  ' 
Analytisches  u.lechn.Spezial-Laborätorium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlln-Südende,  Brandenburg-ischestr.  4.^^^| 


Sßifen-KflWpressen  „Fat.  Klunipp" 

Verbesserte  Konstruktion. 

Einziges  System,  welrbes  die  Seife  in  Platten,  Riegeln  und  Stücken  gleichzeitig  kühlt 
preßt  und  prägt  und  verschiedene  Stärken  der  Platten  in  einer  Operation  .e.Utt.t 


Zugaben-. 


für   Seifenpulver,    stets  neueste 
Sortimente.    Listen  frei.  Muster 
gegen  M  1.50  franko. 

Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 

35618 


nach  eigenem  patentierten 
Scliweilverfaliren  mit  dem 
Hammer  gescliweißt. 

Einziges  Verfaliren  oiine 
Verwendung  eines 
Scliweiß-,  Löt-  oder 
Rednziermittels, 


W.CJeraeus.  Gmun.,  Hanau  a.M. 


IS 


Schlager  von* 
Schuhcreme 

fabriziert  für  Versandgeschäfte 
und  Grossisten  äußerst  billig 

Jo8.Galneder,Chem.Fabrik, 
^Garching-  a.  Alz,  Oberbayern.' 


35856 


hoch  verBeifbar  zn  dunklen 
Seifen  nnd  Industriefetten 
geeifliiet    hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

i  mm,  mm 

Münchenbernsdorf  i.  Thür. 


f 


10 

00 

E 

5 

0 

0 

0 

0 

00 
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00 

0 

0. 

00 

34329a 

000000000 

Sie  beziehen  Ihre 

Versand  kisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma    35452  1 

Robert  Schuster,G. m.b.H. 
Olbernhau  i.  Erzgeb. 


8      Seifensieder-Zeitungu.EeYueüb.d.Harz-,Fett-u.Ölmdustriem.d.Beibl.:DerChem.-Te^^^  Nr.  43. 1913. 

Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIP8ER 


I 


KonsultationS'  undiIngenieurbUro 

|für  die 

gesamte  Oel-  ond  Fett- Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse :  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 

Spezialität : 

Extraktionsanlagen 
für  teclinisclie  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  lOOO  kg  Rohmaterial :  3—5  M 


I 


Fettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser  u.  Seifenunterlauoen. 

Destillations 'Anlagen 
für  Qele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelrafünation, 
Margarinefabrikation. 
Bleicbanlagen.  Ewiglichtöl. 
Leinöl'  und  Glätteflrnisse. 


Verlust  an  Lösungsmittel  „ 
Oelgehalt  der  Extraktionsruokstände 


2—5  kg 
02-0.5»/o 


Analysen,  Gutachten 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
61-  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 
Kostenvoranschläge.  Rentabilitätsberechnungen. 


EmllWegner, 


Chemische  Fabrik, 

Gr^ßT^M^d^^ieos.  Abtlg.:  Ceresiti-  und  Waohswerk.  Gold^^edaiUe  1904. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgraa, 
ScheüSackwachs  zur  Schnhcremefabrikation, 
Sietraenwachs-Kompositio««;  gelb  und  weiß, 
Carnaubawrachs-Rückstände, 
Carnaumontin-Spezial  wachs, 
-  Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Cas*naubawachs-Er>satzproduki, 
gernchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geBChützt«n  Caman- 
montinwachs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
nnd  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

fttr  Terpentin-  und  Wassercrem©. 
Nigrosiny  fett-  nnd  wasserlöslich. 
LR|>r  la !  MannlialB,  Frsnkfart  i.  H.,  Wli  i.  Bh.,  laaftiri,  Magmiiiirt,  BerBs,  mitsfctrg  L  Pr. 


85632 
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F.Jos. Kurz  Söhne 

WÜRZBURG 


liefert: 


BB 
SB 
BB 

aa 
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aa 

CB 
BB 
BB 


Dampf' 

Apparate 


aa 
ae 
mm 
aa 
aa 
mm 
aa 


BB 

aa 

BB 
BB 


von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Qele, 
Feite,  Talg  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen 
von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  kommt. 

Vertreter  gesucht.  "^mWf^  Man  verlange  Prospekt. 


aa 

BB 


BB 
BB 


00000000000^000000<K><XX>0000^0000000 

X  Sämtliche 

%  Maschinen  für  Oelfabrikation 

g  in  fortschreitender  Verbesserung 

O  baut  seit  50  Jahren 


1  Fritz  müUer.PressenfibrUcEssniiflen  am  Heckar.  g 
S  Planetenmiihl®  D.  R»  P«  | 

$  beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei,  x 
%        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  6 

0<>00<><><>0000<><>00<><XX>000000000000000<X>000<X>^ 


35804 


Dampfmaschinen 
Dampfkesse 
Rohöl-Motoren 

Bauart  „Diesel" 


Drucksachen,  Kosten- 
Voranschläge  und 
Ingenieurbesuche 
kostenfrei 


iedin^er  A.-G 

Augsburg. 


««■■■■HBBaaaBBBaaaaBaaBaaBBBBaBBaBaaBBsaaBBBBaaHDaBaBaHaBBaaaBB 
SSSSSSSSSSSiSäiiSSiBiaiiaBaiSaaBBBBBBBaBBBBaaDBBBeciaBBBBssnaBBB 


beste  Bleichmittel 
für  Seifenfabrikation 
und  Fettspaltung. 


Badisclie  Anilin-  u.  Soda-Fabrik,  Ludwigshafen  a.Rh. 


Weiße  Blll-Kall-Selfe 
Ko.  Paketen  neutral 

., .  -  jscl).  u,  paientiertp,  Packunfl. 
Für  Süifenralirikeii  Ennros-VorzuöSDreise, 
Klanke's  Seilenfabrik,  Hildieiibach. 


a4S8l 


Alle 


Technischen  Poi^zellane, 

allgemeine  Gebranchsgegenstände  für  Laboratorien 
sowie  alle  Spezialartikel  wie  Walzen,  Einsat^teileSetc 
liefert 

in  vorzüglicher  Qualität 
zu  mäßig  kalkulierten  Preisen 

die  35639 

A.  G.  Popzellanfabpik  Weiden 
Gebpüdep  Bauschep,  Weiden  (Oberpfaiz) 

^       in.  Preisliste  nnd  Spezial-Oflferte  auf  Verlangen. 


S4902 


Wörttemliero.Gelatiiie-Folieii-FaliPik 

^et2el&Co.,0bertürkheimb.Stuttg 
Spezialitäten 
Illuminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

für  BelepcMungszwBcke  u.  Zlmmerileljoratloii 
Ctiristbaumlämpchen  :::-::: 

35810    mit  und  otine  Drnclc  358in 

Gelatine-Girlanden  (Ketten) 

heides  laiclit  vertäufliclie 
10  Pfg.-Ghnstliauiii-Artilcel 
Gelatine-Hauch  u  Heiligenbilder 

(MenschenliaDt)  in  ca.  5000  verscb,  Dessins 
und  SOnftiOB  tlilline  Znnaiic-artilfpl 


Christbaumschmuckfabrik 

/iüfiüST  SCHLEMMER 

R  O  TH  b. NÜRNBERG  ' 

empfiehlt  für  Weihnachren 
Lamettaartikel  in  Verbindung  mi^ 
blas  in  hübsch  sortierten  Sortj» 
meni-skästen  von  MK3-10 
(Flache  und  volle  Sterne.  Eisbalieri  Zapfen 

tir^^tr\'^\f  Melallblumen.Guirlanden 
etc.  etc.)    Versand  per  Nachnahme 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Quali 
tätsmarke  und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  f  liegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzloFil 
Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  85795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


E.Springorum&Co. 

Ottsseldopf-Gpafenberg. 

SPEZIALITÄT:  35715a 

Verz.  u.SchwarzblechemballaBen 


G.  SAUERBREY 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft 

  STASSFURT 

■  *»aul  als  Spezialität  - 

VAKUUllÄ-VERDAIWPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifenuntep. 
laugen  auf  Rohglyzepinunter  Wieder- 
gewinnung desKochsalzes,  Glyzepi  - 
-  wassern  und  Aetznatronlaugen.  - 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate. 


35481 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung  von 

Fetten  und  Glyzerin 


sind  die 


Apparate  Van  Ruymbeke 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwachungs-  und  Betriebsicosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ä^»^**» 

Van  RuymbelKe,  13  Rue  Uopold,  Louvain  (Belgien). 


LYZERI 

GEWINNUNGSANLAGEN.  TstSn. 

F  ETTSÄ  U  R  E  D  E  ST!  LL  ATI  0  N  E  N.  '''Tarrr'"'*" 
FÜLD  &  VORSTMAN",  G.m.b.H.,  BSUDOHF  a.Kheia. 


34029 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG ■ 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


Verlangen  Sie  nnser  Angebot 


CioiMe 


^ 


Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg-Buckau 


Gegründet  1864 


V 


Liegende  Dnplex-Dampfpumpen 
Vertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 

pumpeu 
Vertikale  Marine -Simplex - 
Dampfpnmpen 


Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickfl&ssigrer 

Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zncker- 
industrie 

WM  Verlangen  Sie  nnser  Angebot 


Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 


u.  s.  w. 


34388b 


Nr.  43.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikant.  11 
Diegeehrten_Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  beiAnfragen_gto,jich^auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


echte,  gpez.  leiobte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  flOssigen 

Metall-Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulyer 

liefert  feinstgeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  nnd 
billig  In  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Unternehmen 

Bayer.  Kreiiiewerk  Strass  g.  m.  b.  h.  in  Neuburo  a.  D. 

LaCer:  d*"""?,*  .P'";  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
oVoT;  S"-  London,    Paris,    Wien,  Brüssel. 

Rotterdam,  Mailand,  Tetsclien,  Boston,  Mass 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

sämtliche  Oele,  Fette  und  Fe«, 
»äuren  für  die  Seifenfabriketion. 


34148 


Keinr.los.Dresen 

,Ursulaplatz9. 


''i*iiiisfil  ElDis-Fflilrili  fir 
alle  BroDilien. 


Feinste  Glasdosen  itiltluftdlchtscMleB. 
Glasdeckel  sowie  Flapons  aller  Art.  Preislisten  BratiS. 

84378 


□□□□□□□oaaDamDDDannDDnDDDaDDDDD 
Für  konsistente  Maschinenfette  S 

Fette  ä  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  nnd  Wagenfette  n 
liefert  die  besten  3i076  g 

Siedeanlagen.  ROhrwerke.  Glanz-Egallslermaschlnen  n 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  5 

oxydierte    öle,    Begras,    Fimissiedereien,    Türkiscbrotöl,  E 

Schlichte-  und  Appreturseifen- Apparate.  S 

Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  n 

g  Ca,]:>l  OsteploK,  X^übeck  8.  ° 
DanannPBgHanDnaBPBmBDnnanHBBHHO 


AUG  veraclnltterx 


Blec!i- 
Emballage 

liefern  schnell 
und  billigst 

85103 


LaolerliaclierBlecIiwarBnlalirlH  ü.  VerzInKungsanslai 

Fahrlklager:  Max  Rielfiorn,  Berlin  S., 


ISes.m.b.H,, 

Oranlenstr. 


Lauleft]OCillO(Hess.) 
131'.  


Kübel  u.  FässoB" 

zum  Seifenveiiand. 
Kübel  von  '/.,  V,,  V.,  'A,  •/., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

lirzir  KDIial-  k  Fass-Fabrik 

T.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

3394« 


35395 


Glasfabrik 


Bergamottöl  kOnstl. 
Geraninmöl  kOnstl.   Lavendelöl  kiinstl. 
Citronenöl  kflnstl.       Rosenöl  kOnstl. 


Di<.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf 

Fabrik  hünstl.  Eieclistoffe.  34033 


Konstein -HüM-e  ^ 

^onstein  in  Bayern 

j  empfehlen  alsSpecialilät: 

(.furPar-Fums.Olepharmaz 
\!>pecialitäten.Medi2ingla<^ 
'  Stendflaschen,  Tinfenr  ' 
Leim-i  Bronzeglaeser. 
'  riaschen  für Liqueure. Oele  efc. 


Patent-geschwelssteilllfflmmffl- 

Apparate  Gessel, 
I  Rohre,  Leitungen, 
'  "Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe 
für  die 

Fett-,ÖI-u.Seifeo-lii(lustrie. 

Prima  Ref.  Viele  Nachbest. 

F.WiliinsniiSSolin, 

Aluminiura- 
^.  Apparatebau-Anstalt, 

"°i?SS-JZ!l^'\.2  Mannheim. 


Appretur-Korke: 

j  itiltDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

=  liefert  billigst 

Gustav  LedebuFp  Korkfabrik, 
EvIngSSn  in  Wesir,  I.  Export  nach  all,  Ländern. 


■II 

Georg  Weber. 

Hambnis.  Sri" 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


_ 
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Dick's  Spezialitäten 


Seiienpulvermiihlen 

niifDII-u.llllisdimasdiinen 


Heenrich  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


FBilligeKartonnagenl 

^  „ — ... . — . . — . — . 


Bua  VeipKokaB  toi  •infaohos  and  beaieren  Scifos  ksnleB  8i» 
&ra  lieiten  Ton  der  34329 

InrlooiiflpM  Otto  Slreiff,  tansclipieig  1. 

Man  verlange  Mustep  und  Preise« 


Bestes  Entfärbungsmittel 

fOr  Pflarszenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 

ROD.  KEOSEBEEG.  BERUH  W.  15. 


34198 


Rührkltmgm,^tm$(üiM 
Züge,  Gefäße  tmd 

in  höchster  $äucebeständt0keitun^ 


m 

WM 


f|j^|  Festigkeit  für  alleZwerkedercfyeni.Jttdmfde 


'mm 

Kuppevsc^iedeeeiu-Apparatebauanstait. 


Täglich  30-40.000  Faltschachteln 

wie  abgebildet  und  andere  Fassons 
stellt  vollständig  aatomatlsoh  bis 
auf  Zasammecklebeu  fertig  unsere 

Schwungrad-Presse 

her.  Mit  größtem  Erfolg  in  vielen  Seifen- 
pnlverfabriken  dauernd  im  Betrieb.  .'.  .'. 
verlangen  Sie  Anstellung  auch  in  unseren 
anderen  Kartonnageu-Maschinen. 

Sichsischi  [artoiinaoen-Mascliineii-l.-G., 

Dresden -A.  I6y  Blasewitzerstr.  36. 

Berlin,       Barmen,  Stuttgart, 
Dresdenerttr.  GS.    Heuerweg  7.      Hauptstatterstr.  77. 


ci«764a 


Alle 
Ölpressen 
Ölmüllereimaschinen 
Moderne,  kompl.  Ölanlagen 
I  Duchscher^  Co.,  Wecker  i.Luxembg.  | 


34819 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fOr  Kerzen. 

Carl  ßoMmpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 

*  lä64S 


Schrameck, 

Courtler  Assermentö  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 


spezielle 
Uermittlung 


eiyzerinkHufe 


und  -UerMufe. 


S?  Sig.Scliwembiirg,"!^:' 


WIEÜ  I,  Canovag.  7 

offeriert  «teU  Torteilhaft  franko  einer  j«;»  Station: 

butter,  LelBll,  SalfirSI,  Artohld»!,  Talg, 
KMOhMfette  EliTi,  MP.  >.  dwtlll.  nnd  »totUche  Fett- 
säuren, .owle  aUe  wnstigen  Ä'Ji«  S««^""' ''•"•"l'  Vette 
80hmal2  u.  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  u- F«"«; 

PermiänBntBs  lagir  Id  Banibaro.  Wien.  Ttohen  a.  L  TrlKU  B^^^^^^^ 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


nsieder-Zeitnng  nnd  Revne 


ttbep  die 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 
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Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.— 
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Urt  der  Zahlung  und  des  Gerlchtestandei :  Augsburg. 
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Zum  Artikel  „Talg-Schmelzerei-Kala- 


Gesch  äftli  che  Notiz: 
mitäten." 

Kleine  Zeitung:  Einbetten  dünner  Gelatine-Etiketten  in  durch- 
sichtiger Seife.    Drapenta-Seife.  Hevea-Samenöl. 

Fragekasten.  — Sprechsaal:  Unlauterer  Wettbewerb  Unter- 
laugenemdampfung  und  Glyzerindestillation.  Die  Hydrogeni- 
sation ungesättigter  Fettstoffe  mittels  Nickeloxyd 
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Ortsgruppe  Frankfurt  a.  M. 

Die  Monatsversammlung  der  hiesigen  Kollegen  findet 
regelmaßig_  am  ersten  Samstag  im  Monat  abends  8'/"  Uhr  im 
Hotel  Kaiser  Friedrich"  in  Offenbach  statt.  Alle  Kollegen 
äind  hierzu  freundlichst  eingeladen.  l.  A  •  E  Gelbrich 


Die  allgemeine  Wirtschaftslage  und  die  Seifenindustrie. 

(Schluß.) 

Es  ist  nun  die  Frage  genauer  zu  erörtern:  Worin  mag  die 
ungünstige  Lage  ihren  Grund  haben?  Die  Beantwortung  dürfte 
teilweise  unter  Berücksichtigung  sozialpolitischer  und  volks- 
wirtschaftlicher Erscheinungen  möglich  sein. 

Wer  sich  in  gegenwärtigen  Zeitläufen   aufmerksam  mit 
dem  Wesen  und  der  Entwickelungsgeschichte  gewisser  Industrie- 
zweige in  Deutschland  oder  Österreich  befaßt,  wird  in  sozial- 
politischer und  vor  allem  in  volkswirtschaftlicher  Hinsicht  die 
Entstehung   pessimistischer   Gedankengänge   nicht  verhindern 
können.     Es  steht  nun  zwar  ohne  weiteres  fest,  daß  speziell 
die  kontinentalen  Staaten  Europas  in  der  zweiten  Hälfte  des 
vergangenen  Jahrhunderts  einen    großartigen  wirtschaftlichen 
Aufschwung  genommen  haben,  und  es  hat  eine  Zeit  gegeben 
wo  man  über  jenen  Hinterwäldler  die  Achseln  zuckte,  der  ab 
und  zu  sich  mit  einem  gewissen  wehmütigen  Gefühl  der  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  vor  jener  Aufschwungperiode  erinnerte. 
Em  alter  kulturpolitischer  Satz  ist  begründet  in  der  Auslassung* 
daß  nur  jenes  Volk  einen  gesunden  Fortschritt  nehmen  könne' 
das  nicht  einseitig  materiell  wirtschaftliche  Ziele  pflege,  sondern 
auch_  ein  Gesamtheitsideal  kenne.     Die  Wirtschaftspolitik  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  bietet  uns  Lehren  zur 
Genüge,  wie  Industrie  und  Wirtschaftsleben  nicht  sein  sollen 
und  welchen  Erschütterungen  das  Volksganze   ausgesetzt  ist 
wenn  skrupelloses  Börsen-  und  Manchestertura  zur  Herrschaft 
gelangt  sind.  Als  der  Engländer  Gotter -Morison  1887  in  einem 
Artikel  in  der  „Contemporary  Review"  auf  die  letzten  Kon- 
sequenzen des  Maschinenzeitalters  in  einem  starkbevölkerten 
Industriestaat  hinwies  und  über  Arbeitsgelegenheit  und  Ver- 
dienstmöglichkeit kritische  Betrachtungen  anstellte,  hat  er  die 
bittere  Erfahrung  machen  müssen,  daß  man  ihn  gelinde  «besagt 
nicht  verstand.    Morison  äußert  die  ganz  richtige  Auffassung, 
daß  die  Maschine  und  die  durch  sie  geborene  Technik  von  der 
Menschheit  leicht  zu  einer  Waffe  gegen  das  eigene  Fleisch 
benutzt  werden  könnte.     Es  ist  an  dieser  Stelle  nicht  Raum 
gegeben,  um  aus  vorstehendem  kulturidealistische  Folgerungen 
zu  ziehen,  dem  aufmerksamen  Beobachter  aber  dürfte  es  nicht 
entgangen  sein,  daß  langsam  die  bange  Frage  vor  den  National- 
okonomen  tritt:  Welche  Schritte  sind  notwendig,  um  die  Industrie 
und  damit  Lebensbedingungen  für  alle  Volksklassen  in  Zukunft 
weiter  so  auszubauen  bezw.  zu  erhalten,  daß  eines  Ta^^es  eine 
Katastrophe  vermieden  wird?    So  ist  die  Gründung  Yon  Indu- 
strieanlagen durch  deutsche  Kapitalisten  im  Auslande,  sofern 
nur  ein  egoistisches  materielles  Interesse  und  nicht  Zoll-  oder 
Patentschwierigkeiten  den  Anlaß  bildeten,  eine  Äußerung  anti- 
nationaler  Denkweise,  denn  durch  die  Gründung  von  Fabrik- 
anlagen in  Ländern,  nach  welchen  der  Kontinent  zu  expor- 
tieren gewöhnt  war,   werden  eine  Anzahl  von  Werken  der 
alteren  Kulturstaaten  gezwungen,  die  Rentabilitätsziffern  fort- 
wahrend zu  erniedrigen,  um  sich  Arbeitsgelegenheit  nicht  ent- 
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gehen  zu  lassen.  "Wir  besitzen  heute  schon  manchen  Industrie- 
zweig, dem  durch  Schutzzöllnerei  etc.  die  Ausfuhr  unmöglich 
geworden  ist  und  der  nur  mehr  Inlandsgeschäfte  abzuwickeln 
imstande  ist.  Die  Unverkäufiichkeit  gewisser  Industrieanlagen 
und  die  Schwierigkeiten  fitianzieller  Interessieruug  bei  solchen 
Werken  werden  manchem  Fabrikanten  schon  Bedenken  ge- 
macht haben.  Diese  Beobachtungen  sind  aber  ein  sprechender 
Beweis  dafür,  daß  man  sich  im  allgemeinen  sehr  vorsichtig 
bewegt  oder  Kenner  der  Sachlage  sind  heute  nur  mehr  mit 
ziffermäßigen  Aufstellungen  zu  überzeugen,  denn  Entwicklungs- 
aussichten gelten  für  unsichere  Wechsel.  Es  ist  in  orientierten 
Kreisen  der  chemischen  Industrie  eine  längst  bekannte  Tat- 
sache, daß  gerade  die  Seifenfabriken  eine  höchst  schwierig  zu 
organisierende  und  eine  sehr  geringe  Rente  abwerfende  Indu- 
striegruppe darstellen.  In  der  Allgemeinheit  gelten  zwar 
immer  noch  gerade  die  Seifensieder  als  die  wahren  Alchy- 
misten,  Yulgo  Goldmacher,  doch  geht  es  den  Seifensiedern  in 
heutiger  Zeit  wie  jenen,  das  Gtold  ist  meistens  Katzengold. 

Daß  die  Artikel  Seife  und  Seifenpulver  in  großen  Mengen 
sehr  leicht  herzustellen  sind,  das  ist  ja  wohl  richtig,  wie  unend- 
lich schwer  es  aber  geworden  ist,  heute  Seife  etc.  abzusetzen, 
weiß  jeder  Leser  dieser  Zeilen.  Bedauerliche  Tatsache  ist  es 
aber  immerhin,  wenn  gewisse  Gründungen  die  Volksmeinung 
ausbeuten  und  manchen  von  denen,  die  nicht  alle  werden,  die 
harten  Taler  aus  der  Tasche  locken.  Beispiele  dafür  wurden 
schon  genug  in  Fachblättern  festgenagelt.  Wie  mancher 
Seifenfabrikant  klagt:  Seife  ist  eben  ein  Stapelartikel  und  diese 
werfen  nichts  mehr  ab,  große  Mengen  müssen  den  Gewinn 
bringen.  Eine  ganz  ungesunde  und  unklare  Anschauung, 
aber  leider  eine  Folge  der  in  der  kohlensäurehaltigen  Luft  der 
Seifenfabriken  üppig  vegetierenden  Selbstverkohlung.  Es  steht 
ziffernmäßig  fest,  daß  die  deutschen  Seifenfabriken  ungefähr 
das  "Vierfache  von  dem,  was  tatsächlich  erzeugt  wird,  leisten 
können,  und  darin  liegt  der  Übel  größtes,  die  Überproduk- 
tion, welche  Schleuderpreise  bedingt. 

Eine  zweite  krankhafte  Erscheinung  ist  die  Erzeugung 
von  minderwertigen  Qualitäten,  die  reellen  Fabriken  den 
Verkauf  riesig  erschweren,  den  Erzeugern  aber  doch  nichts 
einbringen.  Indes  sind  es  meistens  kleinere  und  mittlere  Be- 
triebe, die  solche  unreelle  Waren  erzeugen,  eine  ganze  Anzahl 
größerer  Werke  fertigt  prinzipiell  nur  garantiert  einwandfreie 
Seifen  an. 

Es  ist  absolut  falsch,  wenn  oft  behauptet  wird,  die 
deutschen  und  österreichischen  Seifenfabrikanten  könnten  nicht 
rechnen;  sie  können  es  oft  sehr  gut,  aber  zu  den  kalkulierten 
Preisen  ist  das  Produkt  meistens  nicht  abzusetzen,  das  gilt  für 
Marktware  sowohl,  wie  gegebenenfalls  für  den  durch  Reklame 
verteuerten  Spezialartikel. 

Wer  an  eine  natürliche  Gesundung  der  momentanen  Lage 
glaubt,  ist  um  seinen  Optimismus  zu  beneiden,  aber  jedenfalls 
müßten  vorher  noch  eine  große  Anzahl  von  bestehenden  Be- 
trieben wirtschaftlich  unmöglich  geworden  sein. 

Der  Zug  der  Großbetriebe  zum  Spekulationsbetrieb,  ein 
gewagter  Vorgang,  der  riesige  Kapitalien  notwendig  macht 
und  am  Ende  die  Industrie  bedingungslos  der  Börse  ausliefert, 
wäre  nur  dann  ermöglicht,  wenn  zugleich  der  ausschließliche 
ölraarkt  durch  die  als  Konsumenten  auftretenden  Seifenfabriken 
beeinflußt  werden  könnte,  ein  solcher  Einfluß  könnte  aber  nur 
von  Großbetrieben  durchgedrückt  werden,  die  mit  Speisefett- 
und  Ölwerken  konsolidiert  oder  mindestens  verständigt  sind. 
An  eine  derartige  Möglichkeit  ist  aber  auf  dem  europäischen 
Festlande  vorläufig  noch  nicht  zu  denken.  Ähnliche  Verhält- 
nisse herrschen  ja  zum  Teil  auch  schon  in  gewissen  Textil- 
industriegruppen und  bedeuten  den  Tod  aller  kleinen  und 
mittleren  Werke,  einen  Vorgang,  den  man  auch  als  „Ameri- 
kanismus"  bezeichnet,  und  der  letzten  Endes  auch  gewaltsame 
wirtschaftliche  Gesellschaftsumformungen  hervorbringen  wird. 
Auch  das  moderne  Bankensystem  wirkt  beschleunigend  auf 
solche  Prozesse.  Unsere  heutige  Welt  geht  zu  sehr  in  allen 
möglichen  egoistischen  Dingen  auf,  um  plötzlich  zu  erwachen 
und  vor  irgend  einer  vollendeten  Tatsache  zu  stehen;  was 
morgens  noch  ein  Kind  war,  ist  mittags  oft  ein  Tyrann,  der 
Länder  in  sein  Joch  zwingt.  Je  egoistischer  ein  Wirtschafts- 
progamm ist,  desto  mehr  proletarische  Massen  wird  es  er- 
zeugen, je  mehr  die  Masse  wächst,  desto  mehr  wächst  auch 
die  Macht,  die  auch  einmal  stärker  wird  als  das  Gesetz.  Ich 
erinnere  an  das  riesige  Anwachsen  der  deutschen  Konsum- 
vereine, Produktivgenossenschaften  etc.  und  die  darin  begrün- 


deten wirtschaftlichen  Folgen  für  das  gewohnte  Wirtschafts- 
leben. 

Jene  Schwerindustriellen,  die  zuerst  das  Genossenschafts- 
wesen in  Form  von  Konsumentenvereinigungen,  d.  s.  die  Werk- 
konsumanstalten förderten,  haben  wohl  kaum  daran  gedacht, 
daß  der  Konsumverein  einen  nicht  zu  unterschätzenden  Faktor 
im  wirtschaftlichen  Sozialismus  bedeutet  und  geeigcet  ist,  lang- 
sam mancher  Industriellengruppe  Schwierigkeiten  zu  bereiten. 

Das  geflügelte  Schlagwort  unserer  Zeit  ist  Genossenschaft, 
ob  Bund,  Syndikat,  Gewerkschaft  oder  Konaumvereinigung.  Es 
begeguet  uns  im  ganzen  öffentlichen  Leben,  in  wissenschaft- 
lichen, politischen  und  vor  allem  in  wirtschaftlichen  Angelegen- 
heiten und  bedeutet  die  Inkarnation  der  Interessengebiete,  die 
in  den  jeweils  interessierten  Volksteilen  begründet  liegen;  ob 
diese  Erscheinung  das  Erwachen  eines  bestimmten  Macht- 
gefühles oder  die  Folgen  eines  Notstandes  ausdrückt,  ist  für 
den  Moment  gleichgültig.  Tritt  eine  Genossenschaft  in  Aktion, 
so  handelt  es  sich  naturgemäß  immer  um  Fragen  wirtschaft- 
licher Natur.  Es  ist  eine  sehr  interessante  und  lehrreiche 
Betätigung,  das  völkische  Genossenschaftswesen  zu  studieren. 
Ich  verweise  vor  allem  auch  auf  die  riesigen  Zahlenmassen, 
die  der  bäuerlichen  Genossenschaftsidee  zugrunde  liegen,  und 
auf  die  Umsätze,  welche  z.  B.  die  iTetw'schen  Gründungen  in 
Regensburg  in  Bayern  erzielen.  Bei  den  Konsumvereinigungen 
der  Arbeiter  verweise  ich  auf  den  Jahresbericht  der  Hamburger 
Großeinkaufsgesellschaft,  der  die  wirtschaftliche  Bedeutung 
gerechtfertigt  erscheinen  läßt.  Man  kann  sehr  leicht  begreifen, 
daß  in  den  Kreisen  der  selbständigen  Kaufmannschaft  und  des 
interessierten  Handwerker-  und  Fabrikantentums  angesichts 
jener  Weiterentwickelung  auf  die  wachsende  Bedeutung  des 
genossenschaftlichen  Gedankens  hingewiesen  wird,  denn  zum 
mindesten  liegt  hier  eine  Idee  zugrunde,  welche  ein  gewaltiger 
Faktor  im  Erwerbsleben  der  Einzelexistenz  werden  kann. 

Vom  kulturpolitischen  Standpunkte  aus  betrachtet  ist  ins- 
besondere die  Bildung  von  Interessentengruppen  und  deren 
sprungweises  Emporschnellen  beachtenswert.  Diese  Erscheinung 
kennzeichnet  den  Ernst  der  spätkapitalistischen  Entwicklungs- 
periode und  der  beginnenden  Weltwirtschaft. 

Es  wäre  nun  ja  eine  utopistische  Forderung,  wenn  jemand 
annehmen  würde,  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  könne  der 
Genossenschaftsbewegung  in  irgend  einer  Form  Abbruch  getan 
werden,  denn  dieser  Bewegung  liegt  ein  wohlorganisierter 
Volkswille  zugrunde,  und  der  Staat  kann  und  wird  niemals 
Sonderinteressen  einer  einzelnen  Gruppe  vertreten  können, 
sondern  nur  Gesamtinteressen  im  Auge  behalten,  daher  könnte 
und  wird  er  nur  vermittelnd  eintreten.  Da  die  Handelsobjekte 
bei  bäuerlichen  Genossenschaften,  Arbeiter-  und  Beamtenkonsum- 
vereinen Bedarfsartikel  und  Erzeugnisse  darstellen,  so  wird 
auch  die  Produktion  sich  vorläufig  einerseits  nur  auf  Müllerei- 
produkte und  landwirtschaftliche  Bedarfsartikel  und  Waren  und 
anderseits  auf  Nahrungs-  und  Verbrauchsartikel  beschränken. 

Jedoch  besteht  die  Tatsache,  daß  in  den  meisten  Fällen 
eine  Genossenschaft  als  Produktionsstätte  infolge  eines  schwer- 
fäUigeren  Betriebes  und  sonstiger  Nebenumstände  in  der  wirk- 
lichen Leistungsfähigkeit  gegenüber  dem  selbständigen  Fabri- 
kantentuni  etwas  zurückbleibt.  Die  Genossenschaftler  berufen 
sich  sehr  oft  darauf,  daß  die  Produktivstätte  als  Preisregulator 
wirken  soll,  dieser  Satz  verliert  aber,  auf  die  deutsche  Seifen- 
industrie angewendet,  ziemlich  seine  Berechtigung,  wenn  man 
die  allgemein  bekannte  Tatsache  ins  Auge  faßt,  daß  in  der 
Seifenfabrikation  die  positive  Leistung  in  Bezug  auf  den  Ver- 
kaufswert der  Waren  oft  das  Leistungsvermögen  übertrifft. 

Immerhin  ist  die  Eigenproduktion  der  Konsumvereine  noch 
ein  aussichtsreicheres  Unternehmen  als  die  oft  zitierte  Zusam- 
menlegung kleinerer  und  mittlerer  Betriebe.  Vom 
theoretischen  Standpunkt  aus  könnte  man  mit  einiger  Phantasie 
und  bei  fehlender  Übersichtlichkeit  des  Für  und  Wider  dem 
Gedanken  sympathisch  gegenüberstehen. 

Eine  im  Süden  des  Deutschen  Reiches  im  Jahre  1910  be- 
gründete Produktivgesellschaft,  die  aber  leider  allzu  umfassend 
war  und  die  sich  widersprechendsten  Interessengruppen  ver- 
einigen wollte,  z.  B.  Seifenfabriken,  Großeinkaufsgesellschaften 
der  Kolonialwarenhändler,  Grossisten  und  Großkonsumenten, 
war  ja  in  Reklame  viel  glücklicher  als  in  positiven  Leistungen 
und  besitzt,  wie  mir  bekannt,  heute  keinen,  der  ursprünglichen; 
Idee  entsprechenden  Wert  mehr.  Werden  z.  B.  kleinere  Seifen- 
fabriken zentralisiert  zum  Zwecke  gemeinsamer  Fabrikation 
auf  genossenschaftlicher   Grundlage,  so  wird  sich  erstens  er- 
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geben,  daß  die  Zusammenlegung  kompliziert  und  teuer  ist, 
zweitens  für  direkte  Konkurrenten,  von  einem  vernünftigen 
Standpunkte  aus  betrachtet,  ein  unannehmbares  Projekt  bedeutet 
und  drittens,  daß  der  Eindruck  des  einzelnen  Fabrikanten  in 
kurzer  Zeit  verwischt  und  dieser  zum  Händler  herabgedrückt 
wird,  ohne  davon  die  geringsten  Vorteile  in  irgend  einer  Form 
zu  haben. 

Übrigens  bieten  alle  diese  Bestrebungen  meines  Erachtens 
keine  unbedingte  Gewähr  für  billige  Produkte,  weil  der  Einkauf 
des  Rohmateriales  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von  der 
Spekulation  begünstigt  wird  und  so  wieder  neue  Komplikationen 
bildet. 

Eine  Mahnung  aber  möge  der  interessierten  deutschen 
Seifenindustrie  zugänglich  werden, 

erstens  nicht  zu  vergessen,  der  Zolltarifreform  ein 
wachsames  Auge  zuzuwenden  und  den  unentwegten  Schutz- 
zöllnern mit  Mißtrauen  zu  begegnen, 

zweitens  der  großen  und  unheilvollen  Überproduktion 
zu  begegnen  zu  suchen  und  Ausfuhrmöglichkeiten  zu  er- 
zwingen, 

drittens  im  Einkauf  Normen  zu  schaffen. 
Das  Gesamtheitsideal  aber  soll  der  Kern  aller  Bestrebungen 
sein.  Zubier. 


Zur  Frage  der  Pfeilringspaltung. 

Von  Dr.  J.  Davidsohn,  Berlin. 
(Aus  dem  Lehrinstitnt  für  die  Seifenindnstrie.) 
Über  die  Vorzüge  und  Nachteile  jedes  der  gebräuchlichen 
Fettspaltungsverfahren  wurde  schon  viel  diskutiert.  Es  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  daß  jede  Spaltungsmethode  ihre  besonderen 
Vorzüge  aufweist,  die  den  anderen  Verfahren  nicht  oder  in 
geringerem  Maße  zukommen.  So  zeichnet  sich  z.  B.  das 
Kr ebifz-Y erfahren  durch  die  Helligkeit  der  resultierenden  Seifen 
aus.  Die  Vorzüge  der  Twitchell-üp-d.\t\in^  sind  wiederum  die 
Einfachheit  des  ganzen  Prozesses  und  die  Billigkeit  der  Ein- 
richtung, sodaß  auch  ein  mittlerer  oder  kleiner  Seifenfabrikant, 
der  nach  dem  Autoklavenverfahren  wegen  der  hohen  Anlage- 
kosten nicht  spaltet,  sich  für  das  Twitchell-Y erfahren  sehr  gut 
entschließen  kann. 

Dank  diesen  Vorzügen  hat  sich  das  Twitchell-Y erfahren  in 
der  Praxis  sehr  gut  eingeführt,  trotzdem  nach  diesem  Verfahren 
erheblich  dunklere  Fettsäuren  als  nach  den  anderen  Methoden 
erhalten  werden.  Diese  negative  Seite  der  Twitchell-Methode 
hat  manchen  davon  abgehalten  dieselbe  anzuwenden,  besonders 
in  den  Gegenden,  wo  auf  die  Helligkeit  der  Seife  besonderer 
Wert  gelegt  wird.  In  manchen  Betrieben  wird  wiederum 
sowohl  nach  Twitchell  gespalten  als  auch  nach  einem  anderen 
Verfahren,  um  auf  diese  Weise  helle  Fettsäuren  für  bestimmte 
Seifen  zu  haben. 

Es  muß  daher  mit  Freuden  begrüßt  werden,  daß  es  den 
Herren  Dr.  Connstein  und  Dr.  v.  Schönthan  von  den  Vereinigten 
Chemischen  Werken,  Charlottenburg,  gelungen  ist,  diesem  dem 
Twitchell-Y erfahren  anhaftenden  Übelstand  durch  die  Anwendung 
eines  _  neuen  Fettspalters  zu  steuern,  dem  sie  den  Namen 
„Pfeilringspalter"  gaben  und  dessen  Herstellung  zum 
Patent  angemeldet  wurde. 

Mit  Hilfe  dieses  neuen  Spalters  an  Stelle  des  alten 
„Twiichell-Reaktivä''  sollen  Fettsäuren  resultieren,  die  ganz 
bedeutend  heller  sind,  als  die  mit  dem  Twiichell-ReaktiY  erhaltenen. 
Diese  Vorzüge  machen  natürlich  den  Pfeilringspalter  zu  einem 
sehr  wertvollen  Produkt  auf  dem  Gebiete  der  Fettspaltung. 
Die  Anwendung  des  neuen  Spaltmittels  datiert  erst  seit  kurzer 
Zeit,  nämlich  seit  dem  6.  März  dieses  Jahres,  wo  das  bekannte 
Patent  von  Twitchell  (D.  R.  P.  114491)  zur  Spaltung  von 
Fetten  und  Ölen  mittelst  aromatischer  Sulfosäuren  abgelaufen  ist. 

Ich  hatte  wiederholt  Gelegenheit,  Proben  von"  Fettsäuren 
zu  sehen,  die  einmal  mit  dem  Pfeilringspalter  und  das  andere 
Mal  mit  dem  Twitchell-Re aktiY  von  demselben  Fett  abgespalten 
wurden.  Die  mit  dem  Pfeilringspalter  erhaltenen  waren  stets 
heller  als  die  Twitchell-Fettaäuren.  Auch  sind  mir  von  Seifen- 
fabrikanten, die  den  neuen  Spalter  in  ihren  Betrieben  anwenden, 
die  Vorzüge  desselben  hervorgehoben  worden. 

Demgegenüber  wurde  wiederholt  von  selten  der  Firma 
Sudfeldt  d  Co.,  Melle  in  H.,  den  Generalvertretern  des  Twitchell- 
Spaltverfahrens,  sowohl  in  Flugblättern  als  auch  an  anderen 
Stellen  erklärt,  daß  wirkliche  Vorzüge  des  Pfeilringspalters 
gegenüber  dem  Iwitchell-ReakÜY  nicht  bestehen. 


Es  interessierte  mich  nun,  auf  Grund  von  eigenen  Versu- 
chen die  Überzeugung  zu  gewinnen,  ob  dem  neuen  Spalter  mit 
Recht  so  große  Bedeutung  beigemessen  wird,  wie  es  von  ver- 
schiedenen Seiten  geschieht.  In  Anbetracht  der  Wichtigkeit 
dieser  Frage  für  die  Seifenfabrikanten,  möchte  ich  an  dieser 
Stelle  die  Resultate  meiner  Laboratoriumsversuche  bekannt  geben. 

Die  Versuche  wurden  im  Kleinen  unter  gleichen  Be- 
dingungen einmal  mit  dem  Twitchell-Iieaktiv  und  das  andere 
Mal  mit  dem  Pfeilringspalter  ausgeführt.  Das  Fett  oder  öl, 
das  der  Spaltung  unterworfen  werden  sollte,  wurde  auf  40"  C. 
erwärmt,  darauf  l^/o  Schwefelsäure  von  60''  Bc.  zugesetzt  und 
in  die  Masse,  die  auf  40"  C.  gehalten  wurde,  1  Stunde  Luft 
eingeleitet.  Darauf  wurde  über  Nacht  absetzen  gelassen  und 
am  nächsten  Morgen  das  vorgereinigte  Öl  gut  abgegossen  und 
in  das  Gefäß  übergeführt,  wo  es  gespalten  wurde. 

Es  ist  bereits  festgestellt  worden,  daß  bei  Anwendung 
größe  rer  Mengen  Spaltmittel  die  Zeit,  die  zur  Erzielung  eines 
genügenden  Spaltungsgrades  notwendig  ist,  sehr  abgekürzt  wird, 
und  zwar  ist  diese  umgekehrt  proportional  der  Spaltmittel- Menge. 
Dies  trifft  sowohl  für  das  Twitchell-Reakt'iY,  als  auch  für  den 
Pfeilringspalter  in  gewissen  Grenzen  zu.  Zum  Spalten  wurden 
herangezogen:  Erdnußöl,  Talg  und  ein  Gemisch  von  Kokosöl, 
Palmkernöl  und  Sesamöl. 

Spaltung  von  Erdnußöl. 

200  g  mit  Schwefelsäure  vorgereinigtes  Erdnußöl  wurden 
mit  6  g  Pfeilringspalter,  die  vorher  mit  etwas  heißem  Wasser 
vermischt  wurden,  verrührt  und  in  die  Masse  6  Stunden  lang 
direkter  Dampf  eingeleitet.  Sodann  wurde  das  Ganze  einige 
Stunden  absitzen  gelassen  und  in  einer  Probe  des  klaren  Öles 
die  Säurezahl  bestimmt  und  163.5  gefunden.  Unter  Zugrunde- 
legung der  Neutralisationszahl  der  Erdnußölfettsäuren  von  201.6 
berechnen   sich  daraus  die  Prozente  der  Fettsäuren  zu  81.1. 

In  genau  derselben  Weise  wurden  200  g  Erdnußöl  mit  dem 
Twitchell-Reaktiv  gespalten.  Die  Säurezahl  des  gespaltenen 
Öles  ergab  einen  Spalteffekt  von  87.6"/o. 

Der  Unterschied  in  der  Farbe  der  mit  beiden  Spaltmitteln 
erhaltenen  Fettsäuren  ist  ein  sehr  großer:  Die  Erdnußölfett- 
säure, mit  dem  Pfeilringspalter  erhalten,  ist  nur  ganz  schwach 
gelb,  während  die  Twitchell-F ettaänren  des  Erdnußöles  fast 
braun  sind. 

Spaltung  von  Talg. 

Es  wurde  nun  ein  zweiter  Spaltversuch  vorgenommen  und 
dieses  Mal  Rindstalg  gewählt.  Die  Arbeitsweise  war  dieselbe 
wie  beim  Erdnußöl.  Die  Bestimmung  der  freien  Fettsäuren  in 
den  Pfeilringfettsäuren  ergab  eine  Säurezahl  von  154.4.  Nimmt 
man  197.2  als  die  Neutralisationszahl  der  Talgfettsäuren  an, 
so  berechnen  sich  hieraus  78.3''/o  Talgfettsäuren. 

Die  Säurezahl  der  mit  dem  Twiichell-Reaktiv  erhaltenen 
Talgfettsäuren  war  142.38,  gleich  72.20/o  Talgfettsäuren. 

Der  Unterschied  in  der  Farbe  der  beiden  Fettsäuren  ist 
nicht  so  groß  wie  bei  den  Erdnußölfettsäuren,  immerhin  ist 
deutlich  zu  sehen,  daß  die  Pfeilring-Fettsäuren  erheblich  heller 
sind. 

Spaltung  eines   Gemisches  von  Kokosöl,  Palmkernöl 
und  Sesamöl. 

Zum  Schluß  wurde  ein  Gemisch  von  Kokosöl,  Palmkernöl 
und  Sesamöl  gespalten.  Die  Säurezahl  der  Pfeilring-Fettsäuren 
war  285.0  gleich  92.0"/o  Fettsäure.  Die  Säurezahl  der  Trvitchell- 
Fettsäuren  war  210.1,  gleich  82..25o/o  Fettsäure. 

Die  Twiichell-F ettaänren  sind  nur  ein  wenig  dunkler  als  die 
Pfeilring-Fettsäuren. 

Aus  all  den  Versuchen  geht  hervor,  daß  bei  den  von  mir 
herangezogenen  Fetten  der  neue  Spalter  der  Vereinigten  Chemi- 
schen Werke,  Charlottenburg,  hellere  Fettsäuren  ergab  als  das 
Twitchell-ReakÜY. 

Es  liegt  mir  natürlich  fern,  auf  Grund  der  Laboratoriums- 
versuche ein  Urteil  in  dieser  die  ganze  Seifenindustrie  interes- 
sierenden Frage  abzugeben.  Es  ist  aber  wohl  von  Interesse 
zu  konstatieren,  daß  die  mit  beiden  Spaltmitteln  unter  voll- 
ständig gleichen  Bedingungen  ausgeführten  Versuche  im 
Kleinen,  ebenso  wie  die  von  anderer  Seite  im  Großen  vor- 
genommenen Twitchell-  und  Pfeilring-Spaltungen,  zu  dem  gleichen 
Ergebnis  geführt  haben,  nämlich  daß  die  resultierenden  Pfeil- 
ring-Fettsäuren hellerer  Farbe  sind  als  die  Twitchell-F ettaäaren. 

Die  Firma  Sudfeldt  &  Co.  kündigt  bekanntlich  an,  daß  sie 
demnächst  ein  neues  Reaktiv  in  den  Handel  bringen  wird,  das 
dem  Pfeilringspalter  in  Bezug  auf  die  Erzielung  heller  Fett- 
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säuren  bei  weitem  überlegen  sein  wird.')  Dem  Erscheinen  dieses 
neuen  TwUchell-S]) alters  wird  natürlich  mit  großem  Interesse 
entgegengesehen.  Es  wäre  sehr  erfreulich,  wenn  es  gelingen 
würde,  bei  der  IwitcJiellS^altung  noch  hellere  Fettsäuren  zu 
erhalten.  Dann  würde  die  Twitchell-ST^aMung  es  ermöglichen, 
daß  die  Seifenindustrie  die  Vorteile  der  Fettspaltung  in  noch 
größerem  Maße,  als  es  bis  jetzt  der  Fall  ist,  sich  zunutze 
machen  würde. 


Yerfahren  zur  Spaltung  von  Fetten  und  Ölen. 

Von  Balthasar  E.  Beuter,  Chicago. 
Das  neue  Verfahren  bezweckt,  die  Fette  und  Öle  in  Fett- 
säuren und  Glyzerin  zu  spalten,  ohne  daß  die  ersteren  dabei 
eine    Mißfärbung  erleiden. 
Es  ist  wirksam  un  d  ratio- 
nell, da  es  keine  Verluste 
an  Fettsäuren  oder  Glyzerin 
bedingt.  In  einigen  Punkten 
stellt  es  eine  Verbesserung 
des  Tiüiic/ieiZ-Verfahrens 
(Ver.  St.  Am.  Fat.  601603 
V.  29.  III.  1898)  dar,  und 
zu     seiner  Durchführung 
wird   auch   das  Twitchell- 
Reaktiv   benutzt,    das  im 
Ver.  St.  Amer.  Pat.  628503 
V.  11.  VII.  1899  als  eine 
fettaromatische  Sulfoverbin- 
dung  beschrieben  ist. 

Bei  dem  gewöhnlichen 
Tmiichell-Y  eriahvevL  erleiden 
infolge  der  Spaltung  der 
Fette  die  Fettsäuren  eine 
Verfärbung,  wenn  man  den 
Glyzeringehalt  in  rationeller 
Ausbeute  gewinnen  will, 
wenn  man  dagegen  die 
Spaltung  unterbricht,  bevor 
die  Dunklerfärbung  der  Fett- 
säuren eingetreten  ist,  bleibt 
ein  großer  Teil  des  Glyze- 
rins im  ungespaltenen  Fett 
zurück. 

Die  Grundzüge  des  von 
mir  angewendeten  Verfah- 
rens sind  folgende:  Die  öle 
oder  Fette  werden  zunächst 
einer  sauren  Waschung 
unterzogen.  Danach  werden 
die  klaren  Fette  oder  Öle 
in  einen  luftdicht  schließen- 
den Spaltbottich  gebracht, 
in  dem  sie  mit  dem  Twitchell- 
Reaktiv  erwärmt  und  durch- 
gerührt werden,  wie  noch 
näher  beschrieben  werden 
wird.  Dann  folgt  der  Prozeß 

des  Absitzenlassens,  während  dessen  der  Inhalt  des  Spaltbottichs 
zeitweilig  erhitzt  und  durchgerührt  wird.  Hiernach  überläßt 
man  den  Inhalt  des  Bottichs  der  Ruhe,  damit  sich  Fettsäuren 
und  Glyzerinwasser  trennen  können,  und  verhindert  gleichzeitig 
den  Zutritt  atmosphärischer  Luft  durch  eine  Dampfzone.  Ist 
vollständige  Trennung  der  Schichten  eingetreten,  so  wird  das 
Glyzerinwasser  am  Boden  des  Spaltbottichs  abgezogen.  Die  in 
diesem  verbleibende  Fettschicht  wird  zwecks  Vervollständigung 
der  Spaltung  noch  ein  zweites  und  drittes  Mai  der  gleichen 
Behandlung  unterworfen,  und  man  gewinnt  auf  diese  Weise 
so  gut  wie  alles  vorhandene  Glyzerin.  Während  des  ganzen 
Spaltungsprozesses  wird  die  Berührung  des  Spaltguts  mit  der 
atmosphärischen  Luft  sorgfältig  vermieden.  Das  Glyzerin- 
wasser wird  aus  dem  Spaltbottich  am  Ende  jeder  Behandlung 
abgezogen  und  bevor  dies  geschieht,  eine  kleine  Menge  60"  Be. 
starker  Schwefelsäure  zugefügt,  um  die  Trennung  der  Emulsion 
und  die  Abscheidung  des  Wassers  aus  den  Fettsäuren  zu  er- 
leichtern.    Sind  die  zur  Spaltung  gelangenden  Fette  oder  Öle 
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von  guter  Farbe,  wurde  der  Zutritt  der  Luft  zum  Inhalt  des 
Spaltbottichs  während  der  Arbeit  sorgfältig  verhütet  und  wurde 
endlich  nur  eine  geringe  Menge  des  Reaktivs  zu  der  wie  oben 
beschrieben  stufenweise  erfolgenden  Spaltung  verwendet,  so 
sind  die  gewonnenen  Fettsäuren  von  guter  Farbe.  Um  ge- 
wünschtenfalls  die  Farbe  der  gewonnenen  Fettsäuren  zu  ver- 
bessern, versetze  ich  sie  mit  Wasser  und  Decrolin  und  bringe 
das  Gemisch  unter  Umrühren  zum  Kochen.  Danach  wird  der 
Inhalt  des  Bleichbottichs  neutralisiert  und  dann  nach  zeit- 
weiligem Durchrühren  absitzen  gelassen,  worauf  die  gewon- 
nenen hellen  Fettsäuren  für  die  Seifenfabrikation  fertig  sind. 

Bei  der  Ausführung  meines  Verfahrens  finde  ich  es  wün- 
schenswert, die  zu  spaltenden  Fette  oder  öle  in  successiven 
Operationen   zu   behand  ein,   wobei  dann  jedesmal   nur  eine 

geringe  Menge  von  Reaktiv 
nötig  ist.  Gleichzeitig  wende 
ich  eine  sehr  geringe  Menge 
von  Schwefelsäure  an,  die 
eben  hinreicht,  um  die 
Mischung  schwach  sauer  zu 
machen.  Während  jeder 
Behandlung  wird  die  Mi- 
schung durch  Rühren  oder 
Kochen  oder  durch  beides 
zugleich  in  eine  Emulsion 
übergeführt,  welche  die  Fette 
oder  Öle  in  feinster  Vertei- 
lung enthält,  sodaß  sie  mit 
dem  Reaktiv  in  innigste 
Berührung  kommen,  was 
eine  vollkommene  Spaltung 
erleichtert.  Eine  solche 
Emulsion  bildet  sich  umso 
leichter,  wenn  nur  eine  ge- 
ringe Menge  Schwefelsäure 
zur  Anwendung  gelangt, 
eine  größere  Menge  würde 
das  Gegenteil  bewirken. 

Zur  Ausführung  des 
Verfahrens  dient  der  abge- 
bildete Apparat,  den  Fig.  1 
im  Schnitt  zeigt;  Fig.  2 
stellt  eine  Detailskizze  der 
Dampfschlange  dar. 

A  ist  der  Bottich,  in  dem 
die  Fette  mit  Säure  gewa- 
schen werden,  B  ein  Be- 
hälter zur  Aufbewahrung 
des  von  A  kommenden 
Waschwassers.  C  ist  der 
Spaltbottich  mit  dem  Rühr- 
werk c,  D  der  Glyzerinwas- 
serbehälter, E  ein  Behälter 
zur  Aufbewahrung  und 
Bleichung  der  aus  dem 
Bottich  C  abgezogenen  Fett- 
säuren, F  ein  Behälter  für 
kondensiertes  oder  destil- 
liertes Wasser. 

Der  Fettansatz  wird  in  geschmolzenem  Zustand  durch  das 
Rohr  10  in  den  Behälter  A  gebracht.  Dieser  ist  offen  und  mit 
Blei  oder  einem  andern  Material  ausgekleidet,  das  dem  Angriff 
von  Schwefelsäure  widersteht.  Der  Ansatz  wird  durch  den 
in  das  Rohr  11  einströmenden  und  aus  der  Schlange  12  aus- 
tretenden Dampf  zum  Kochen  gebracht.  Es  werden  1/2  bis  2''/o 
Schwefelsäure  (60"  Be.)  zugefügt  und  die  Mischung  1 — 2  Stdn. 
gekocht.  Hierdurch  werden  die  Fette  und  Öle  geklärt  und 
gewaschen.  Darauf  läßt  man  den  Inhalt  des  Behälters  A  je 
nach  Bedarf  1  bis  12  Stdn.  —  im  allgemeinen  genügen  1  bis 
2  Stdn.  —  absitzen.  Sodann  ziehe  ich  das  Säurewasser  und 
den  Bodensatz  durch  das  Rohr  13  ab,  welches  nach  dem  Säure- 
wasserauf bewahrungsbehälter  B  führt,  aus  dem  dann  etwa  vor- 
handenes Glyzerin  oder  Fette  bezw.  Fettsäuren  zurückgewonnen 
werden  können,  wie  weiter  unten  beschrieben  ist. 

Die  in  dem  Waschbottich  A  zurückgebliebenen  klaren  Fette 
oder  Öle  fließen  nun  durch  das  Rohr  Ii  nach  dem  Spaltbottich 
C.  Dieser  ist  luftdicht,  jedoch  führt  aus  seinem  oberen  Teile 
ein  Abzugsrohr  15  zunächst  durch  die  Kondensatorschlange  16 
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in  den  unteren  Teil  des  Behälters  E  und  dann  in  die  Überlauf- 
tasse 17\  die  im  oberen  Teil  des  Wasserbehälters  F  liegt.  Diese 
Anordnung  gestattet  das  Entweichen  von  Dampf  aus  dem 
oberen  Teil  des  Behälters  C,  wodurch  die  Entstehung  von 
Druck  in  C  und  ebenso  eine  höhere  Temperatur  als  100°  C. 
vermieden  wird.  Nachdem  die  Fette  oder  öle  in  den  Spalt- 
bottich C  eingelassen  sind,  werden  ihnen  etwa  40'';o  destilliertes 
oder  Kondenswasser  zugesetzt  und  die  Mischung  durch  Frisch- 
dampf, der  durch  das  Kohr  16  einströmt,  zum  Kochen  gebracht. 
Nun  wird  durch  den  Trichter  17  etwa  Vio"/o  Twitchell-ReaktW 
zugesetzt,  worauf  der  Inhalt  des  Bottichs  auf  einer  Temperatur 
von  100"  C.  erhalten  wird,  während  das  Rührwerk  c  in  Be- 
wegung gesetzt  wird.  Darauf  wird  mittelst  eines  oder  mehrerer 
Hähne  18,  19  und  20  eine  Probe  entnommen  und  der  Prozent- 
gehalt des  Wassers  an  Schwefelsäure  bestimmt.  Nötigenfalls 
wird  soviel  60"  Be.  starke  Schwefelsäure  zugefügt,  bis  die 
Mischung  einen  Gehalt  von  O.Oö^/o  aufweist. 

Der  Inhalt  des  Spaltbottichs  wird  dann  unter  beständigem 
Rühren   etwa  1  Stde.  gekocht,   danach  die  Dampfzufuhr  und, 
-wenn  die  Temperatur  auf  100—93»  C.  zurückgegangen  ist,  das 
Rührwerk  abgestellt.   Nun  wird  die  Temperatur  in  dieser  Höhe 
(93—1000  C.)   12—18  Stdn.  lang  aufrechterhalten.  Während 
dieser  Periode  wird  zeitweilig  der  Inhalt  des  Bottichs  einige 
Minuten  auf  100"  C.  erwärmt  und  das  Rührwerk  10  Min.  bis 
V2  Stde.  in  Bewegung  gesetzt.    Diese  wiederkehrende  Tempe- 
raturerhöhung  befördert   ebenso   wie   die  von  unten  in  den 
Bottich  eintretenden  Dampfstrahlen  den  Spaltungsvorgang;  in 
gleicher  Richtung  wirkt  die  mechanische  Rührung,  die  zudem 
Dampf  erspart.    Die  geschilderte  Behandlungsweise  erhält  den 
Inhalt  des  Bottichs  in  Gestalt  einer  Emulsion  und  bringt  so 
das  Reaktiv  in  innige  Berührung  mit  den  Teilchen  des  zu 
spaltenden  Fettes  oder  Öles.     Da  die  Spaltung  bei  niedriger 
Temperatur  erfolgt,  wird  die  Verflüchtigung  von  Fettsäuren  und 
Glyzerin,  die  bei  höherer  Temperatur  in  den  Wasserbehälter 
F  überdestillieren  würden,  vermieden.     Außerdem  ist  bei  der 
niederen  Temperatur  in  Verbindung  mit  dem  oben  beschriebenen 
Durchrühren  der  Masse  die  Spaltung  vollständiger,  als  es  bei 
höherer  Temperatur  der  Fall  ist. 

Jede  Erhöhung  des  Drucks  und  der  Temperatur  und  des 
Drucks  im  Spaltbottich  würde  die  Tendenz  einer  Wiederver- 
einigung des  Glyzerins  und  der  Fettsäuren  zu  Neutralfett 
zeitigen,  besonders  wenn  die  Spaltung  zu  Ende  geht.  Eine 
derartige  Umkehrung  der  Reaktion  wird  durch  die  Anwendung 
einer  niederen  Temperatur  und  das  Fehlen  jeglichen  Druckes 
verhütet. 


wie  zuvor  und  das  zweite  Glyzerinwasser  in  den  Behälter  I) 
abgezogen. 

Nun  werden  die  im  Spaltbottich  zurückgebliebenen  Fett- 
sauren  4-  Neutralfett  noch  einer  dritten  Behandlung  unter- 
worfen, die  im  wesentlichen  der  zweiten  gleicht,  und  danach 
das  dritte  Glyzerinwasser  abgelassen. 

Aus  dem  Behälter  B  kann  die  Schwefelsäure  zurückge- 
wonnen oder  das  darin  enthaltene  Säurewasser  zur  Neutralisatfon 
der  Seifeuunterlaugen  benutzt  werden,  wobei  in  diesem  Wasch- 
wasser etwa  enthaltene  Fettsäuren  und  Glyzerin  zurückge- 
wonnen werden  würden. 

Die  verwendete  Apparatur  ist  verhältnismäßig  einfach  und 
leicht  zu  bedienen.  In  einer  derartigen  Anlage  habe  ich  einige 
90000  Pfund  Fette  und  öle  durchschnittlich  per  Woche  ge- 
spalten. Die  Spaltung  war  vollständig,  und  ich  konnte  997o 
des  Totalglyzerins  gewinnen,  während  man  nach  dem  älteren 
Verfahren  nur  bestenfalls  75— 80"/o  gewinnt.  Weiterhin  war 
die  Farbe  der  Fettsäuren  selbst  ohne  nachträgliche  Bleichung 
sehr  gut  und  nach  der  Bleichung  mit  Decrolin  allen  Ansprüchen 
genügend.  Dieser  Vorzüge  wegen  stellt  sich  das  Verfahren 
bilhger  als  andere  bekannte  Spaltverfahren.  Außerdem  werden 
ja  von  Chemikalien  nur  geringe  Mengen  verwendet,  und  die 
Anordnung  der  verschiedenen  Behälter  und  Röhren  gestattet 
eine  äußerst  sparsame  Verwendung  des  Dampfes 
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Etwa  1/2  Stde.  vor  Ablauf  der  12-  oder  18  stündigen  Spalt- 
dauer wird  eine  geringe  Menge  60"  Be.  starker  Schwefelsäure 
zugegeben,  um  die  Emulsion  zu  trennen.  Der  Inhalt  des  Spalt- 
bottichs wird  dann  auf  ca.  100"  C.  erwärmt,  nach  Abstellen 
des  Dampfes  das  Rührwerk  etwa  1/2  Stde.  in  Bewegung  gesetzt 
und  danach  die  Masse  V2  bis  6  Stdn.  der  Ruhe  überlassen. 
Infolge  des  Schwefelsäure-Zusatzes  tritt  rasch  eine  Trennuno- 
ein,  wobei  Glyzerinwasser  und  Reaktiv  nach  unten  gehen,  so*^ 
daß  sie  am  Boden  abgelassen  werden  können,  während'  die 
Fettsäuren  zusammen  mit  dem  noch  ungespaltenen  Neutralfett 
in  dem  Bottich  für  die  weitere  Behandlung  zurückbleiben.  Das 
Glyzerinwasser  läuft  vom  Boden  des  Behälters  C  in  den  Süß- 
wasserbehälter D.  Das  gründliche  Durchrühren  unmittelbar  vor 
dem  Absitzenlassen  im  Bottich  C  dient  zur  gründlichen  Durch- 
mischung des  Bottichinhalts,  sodaß  während  des  Absitzens  das 
Wasser  durch  die  Fettschicht  nach  unten  durchsickert  und  aus 
ihr  die  letzten  Reste  Glyzerin  und  Reaktiv  herauswäscht,  die 
sonst  davon  mechanisch  zurückgehalten  werden  würden. 

Nach  dem  Ablassen  des  ersten  Glyzerinwassers  wird  zu 
dem  Inhalt  des  Spaltbottichs  wiederum  Wasser  zugegeben  und 
zwar  diesmal  ca.  30"/o.  Die  Masse  wird  dann  zum  Kochen 
gebracht,  das  Rührwerk  angestellt,  abermals  Vio"/o  Twüchell- 
Reaktiv  zugefügt  und  wie  vorher  der  Gehalt  an  Schwefelsäure 
festgestellt.  Beträgt  er  unter  0.05"/o,  so  wird  noch  soviel  60- 
grad.  Schwefelsäure  zugesetzt,  bis  das  Wasser  diesen  Prozent- 
satz aufweist.  Man  kocht  nun  unter  gleichzeitigem  Rühren 
1  Stde.  lang  und  stellt  dann  den  Dampf  ab,  um  die  Temperatur 
auf  100—93"  C.  zu  vermindern.  Zeitweilig  wird  wie  vorher 
die  Temperatur  auf  einmal  10—30  Min.  auf  den  Siedepunkt 
gebracht  und  das  Rührwerk  etwa  die  gleiche  Zeit  in  Bewegung 
gesetzt.  Nach  12  oder  18  Stdn.  wird  zwecks  Trennung  der 
Emulsion  wiederum  Schwefelsäure  zugefügt,  absitzen  gelassen 


Das  Bleichen  des  Bienenwaehses. 

Von  Karl  Heinz. 
(Nachdrai  k  nicht  gestattet.) 
(Fortsetzung  statt  Schloß.) 
Den    Übergang   von   der    Naturbleiche    zur  chemischen 
Bleiche  stellt  ein  Verfahren  dar,  in  welchem  durch  Chemikalien 
nur  ein  Teileffekt  erzielt  wird  und   der  hauptsächlichste  Teil 
der  Sonne  und  der  Luft  auszuführen  bleibt.    Es  geschieht  dies 
dadurch,  daß  man  pro  100  kg  flüssigen  Wachses  3  kg  chlor- 
saures Kali  in  10  ]  Wasser  löst   und  zusetzt,   wonach  das 
Ganze  mit  Schwefelsäure  angesäuert  wird.    Man  hält  nunmehr 
so  lange  im  Kochen,  bis  das  Wachs  eine  strohgelbe  Farbe 
angenommen  hat,  läßt  hernach  klären  und  bändert  dann  das 
Wachs  wie  sonst  aus.    Da  der  hauptsächlichste  Teil  des  Farb- 
stoffes bereits  zerstört  ist  und   das  Wachs  zugleich  mit  Sauer- 
stoff gesättigt  ist,  so  wird  es  rasch  gebleicht.  Es  ist  erforderlich, 
daß  das  Wachs  beim  ersten  Umschmelzen  gut  gewaschen  wird' 
indem  man  dem  Wachs  beim  Schmelzen   viel  Wasser  zusetzt' 
oder  noch   besser,  man   läßt  das  bereits  abgesetzte  Wasser 
ablaufen  und  gibt  dem  Wachs  frisches  Wasser  hinzu,  kocht 
nochmals  etwas  auf  und  läßt  zum  zweiten  Male  klären.  Hier- 
durch soll  erreicht   werden,  daß  alles  chlorsaure  Kali  wieder 
entfernt  wird.    Der  im  Wachs  befiindliche  Sauerstoff  wird  von 
der  Sonne  ausgelöst  und  wirkt  in   verstärktem  Maße  auf  das 
Wachs  ein.    Das  Verfahren  bietet  manches  Gute  und  dürfte 
auch  heute  noch  des  öfteren  angewendet  werden. 

_  In  der  chemischen  Bleiche  ist  man  rein  auf  die  Sauerstoff- 
bleiche  angewiesen,  da  für  Bienenwachs  die  für  Leinen  her- 
vorragend wirkende  Chlorbleiche  nicht  empfehlenswert  ist  In 
der  Chlorbleiche  wird  Chlorkalk  mit  Wasser  angerührt  und  die 
Losung  klären  gelassen,  wonach  man  nunmehr  das  klare, 
schwachgrüne  Chlorwasser  verwendet,  indem  man  das  Wachs 
durch  Dampf  auf  demselben  schmilzt.  In  kurzer  Zeit  erscheint 
das  Wachs  schneeweiß.  Man  läßt  nun  abklären  und  wäscht 
3— 4mal  mit  reinem  Wasser  aus.  Zur  Beseitigung  des  Chlors  wird 
auch  Antichlor  verwendet,  doch  leider  läßt  sich  niemals  das 
Chlor  ganz  aus  dem  Wachs  wieder  entfernen  und  verursacht 
beim  Brennen  der  Kerzen  einen  unangenehmen  Geruch,  auch 
neigt  die  Kerze  sehr  leicht  zum  Rauchen.  Andererseits  aber 
geht  das  Wachs  bei  der  Entfernung  des  Chlors  so  stark  in  der 
Farbe  zurück,  daß  die  weiße  Farbe  fast  ganz  wieder  verloren  ist. 

Ein  etwas  besseres  Resultat  erzielt  man,  wenn  man  Chlor- 
wasser in  Verbindung  mit  chlorsaurem  Kali  verwendet  und 
nach  Erzielung  der  weißen  Farbe  etwas  verdünnte  Schwefsäure 
zusetzt.  Hierbei  ist  aber  größte  Vorsicht  geboten,  und  die 
Beigabe  der  Schwefelsäure  darf  nur  mit  vom  Bottich  abgewen- 
deten Gesicht  geschehen.  Die  Bleiche  erfolgt  am  besten  im 
Freien,  weil  sich  äußerst  gefährliche  Dämpfe  entwickeln,  die 
gesundheitsschädlich  sind. 

Ein  _  weiteres  Verfahren,  das  in  vielen  Fällen  versucht 
worden  ist,  ohne  ein  zufriedenstellendes  Resultat  zu  liefern, 
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besteht  in  der  Anwendung  von  übermangansaurem  Kalium. 
Dem  mäßig  warmen  Wachs,  das  sich  in  einem  mit  Rührwerk 
versehenen  Bottich  befindet,  setzt  man  eine  Lösung  von  über- 
mangansaurem Kalium  in  Wasser  langsam  zu  und  überläßt  es 
solange  der  Einwirkung,  his  das  Wachs  eine  lederbraune  Farbe 
angenommen  hat.  Während  dieser  Zeit  muß  das  Rührwerk 
fortwährend  im  Gange  sein,  damit  alle  Teilchen  des  Wachses 
mit  der  Bleichlösung  in  Berührung  kommen.  Ist  dieser  Zustand 
erreicht,  so  gibt  mau  dem  Wachs  in  einem  Strahl  soviel 
schwefelige  Säure  (nicht  Schwefelsäure)  zu,  bis  die  lederbraune 
Farbe  verschwunden  ist  und  das  Wachs  als  klare  Masse  oben 
erscheint.  Hierauf  wäscht  man  das  Wachs  mehrmals  mit 
reinem  Wasser  aus,  wonach  die  Bleiche  beendet  ist.  Sollte 
der  gewünschte  Effekt  nicht  erzielt  worden  sein,  so  kann  das 
Verfahren  wiederholt  werden.  Das  Auswaschen  des  Wachses 
am  Schluß   der  Operation   soll   alle  Spuren   der  Chemikalien 

beseitigen.  .         .    ,  .  ^  j 

Leider  bleibt  der  erzielte  Effekt  meist  weit  hinter  dem 
erwarteten  zurück,  sodaß  das  Verfahren  heute  wohl  kaum 
noch  angewendet  wird.  Die  entwickelte  Sauerstoffmenge  ist 
auch  viel  zu  gering,  um  den  Farbstoff  des  Wachses  zu  zer- 
stören und  die  gewünschte  weiße  Farbe  zu  erzielen.  Nur  bei 
gut  bleichbaren  Wachssorten  erzielt  mau  ein  einigermaßen 
annehmbares  Resultat,  dagegen  liefern  die  meisten  Wachssorten 
ein  völlig  unbefriedigendes  Ergebnis.  Schwer  bleichbare 
Wachse,  wie  dunkles  Cubawachs,  Domingowachs,  Madagaskar- 
wachs u.  8.  w.,  werden  kaum  angegriffen.  Abgesehen  von  dem 
Kostenpunkt  dieses  Verfahrens,  dürfte  es  kaum  noch  eiue 
fabrikmäßige  Anwendung  finden. 

Die  einzige  wirksame,  im  Betrieb  auch  durchführbare 
Bleiche  ist  die  Bleichung  mit  Kaliumbichromat.  Wenn  diese 
richtig  ausgeführt  wird,  bietet  sie  alle  Vorteile,  welche  man 
an  eine  chemische  Bleichmethode  stellen  kann  und  muß.  Die 
Durchführung  ist  in  einer  Reihe  von  Fabriken  erprobt  und  hat 
sich  vorzüghch  bewährt.  Meist  aber  wird  die  Art  der  Aus- 
führung seitens  der  Werke  als  Fabrikgeheimnis  bewahrt. 

Die  Ausführung  der  Chrombleiche  geschieht  durch  Kochen 
des  Wachses  mit  einer  Lösung  von  Kaliumbichromat  und 
Schwefelsäure,  bis  der  Farbstoff  zerstört  ist  und  das  Wachs  als 
grüne  Flüssigkeit  oben  schwimmt.  Der  Ansatz  besteht  aus 
12  T.  Kahumbichromat  und  35  T.  Schwefelsäure  auf  100  T. 
Wasser  und  Wachs.  Das  grüne  Aussehen  des  Wachses  rührt 
von  dem  Gehalt  an  Chromoxyd  her,  welches  durch  Waschen 
mit  Wasser  in  Verbindung  mit  ca.  6— 80/o  Milchsäure  oder 
schwacher  Schwefelsäure  gelöst  und  so  entfernt  wird.  Dieses 
Verfahren  befriedigt  infolge  seiner  Wirkung  sowohl  bei  gut 
bleichbaren  Wachsen  wie  auch  bei  solchen,  die  bisher  als 
unbleichbar  gegolten  haben;  ebenso  sind  die  Kosten  und  die 
Zeitdauer  der  Bleiche  in  jeder  Weise  befriedigend. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  Sonnenstrahlen  _  für  die 
Bleichung  unersetzbar.  Es  gibt  keine  chemische  Bleiche,  die 
irgend  einen  Stoff,  sei  es  Wachs  oder  Leinen,  gänzlich  auf 
chemischem  Wege  bleicht,  d.  h.  den  größtmöglichen  Effekt 
erzielt.  Bei  allen  chemischen  Bleichmethoden  ist  ein  Nach- 
bleichen an  der  Sonne  erforlich.  Wohl  erreicht  man  durch  die 
chemische  Bleiche  bei  entsprechenden  Sorten  ein  den  örtUcheu 
Verhältnissen  entsprechendes  zufriedenstellendes  Resultat,  an 
der  Sonne  findet  aber  immer  noch  ein  Nachbleichen  statt.  _  In 
Fachkreisen  bezeichnet  man  den  Erfolg  der  chemischen  Bleiche 
mit  der  Bleiche,  während  die  ^j^  Bleiche  der  Natur  über- 
lassen werden  muß. 

Es  wäre  völlig  zwecklos,  wollte  man  den  Endeffekt  durch 
eine  Wiederholung  des  Bleichprozesses  zu  erzwingen  suchen, 
da  sich  die  Sonnenbleiche  eben  nicht  ersetzen  läßt. 

(Schluß  folgt) 


Klima  hat  in  dem  vorliegenden  reichillustrierten,  135  Qnartseiten 
umfassenden  Buche  die  technischen  Karikaturen  in  bestimmte  Gruppen 
zu  bringen  versucht,  und  man  muß  gestehen,  daß  ihm  diese  Systemi- 
sierung  wohl  gelungen  ist.  Die  Auswahl  der  mit  wenigen  Ausnahmen 
recht  gut  wiedergegebenen  Karikaturen  ist  zu  loben,  bei  der  Be- 
schränkung des  Platzes  mußte  natürlich  auch  manch  gelungenes  Bild 
fortgelassen  werden.  So  werden  die  Leser  dieses  Blattes  die  seiner- 
zeit vielbelachte,  von  den  „Fliegenden  Blättern"  gebrachte  „Margarine- 
kah"  vermißt  haben;  dafür  können  sie  sich  an  dem  weniger  be- 
kannten, aber  trefflichen  Blatte:  „Sieg  der  Stearinkerze  über  das 
Wachs-  und  Unschlittlicht"  erfreuen.  Daß  der  leider  viel  zu  wenig 
beachtete  Wiener  Zeichner  Juch  mit  seinen  Arbeiten  in  Klima' s  Bache 
so  reichlich  vertreten  ist,  werden  alle  Freunde  echter  und  dabei 
humorvoller  Kunst  zu  schätzen  wissen.  Jedem,  der  etwas  Sinn  für 
die  bildliche  Satire  hat,  wird  das  Bach  Freude  bereiten.  Hefter. 

Deutscher  und  Internationaler  Patent- Kalender  1914.  (21.  Jahr- 
gang.) Herausgegeben  von  Patentanwalt  Gr.  Dedreux,  München. 
Verlag  von  K.  Beck  (L.  Haile),  München.    Preis  M  1.—. 

Das  Jahr  1913  brachte  die  Revision  der  „Internationalen  Union 
zum  Schutze  des  gewerblichen  Eigentums".  Diese  Revision  hatte 
Änderungen  der  deutschen  und  ausländischen  Gesetze  zur  Folge.  Die 
in  Betracht  kommenden  Änderungen  sind  natürlich  bei  dem  vor- 
liegenden neuen  Jahrgang  des  Kalenders  berücksichtigt.  Derselbe 
bringt  neben  Auszügen  aus  den  ausländischen  Patentgesetzen,  neben 
den  Bestimmungen  der  internationalen  Union  die  deutschen  Gesetze, 
betr.  Patent-,  Gebrauchsmuster-,  Muster-  und  Warenzeichenschutz, 
das  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden  Künste  und  der  Photo- 
graphie, Äusstellungsschntz,  Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs, 
Patentanwälte.  Ein  eigenes  Kapitel  ist  der  Verwertung  von  Patent 
und  Gebrauchsmuster  gewidmet.  Man  findet  also  in  dem  übersichtlich 
angelegten  Kalender  alles  Wissenswerte  auf  dem  Gebiete  des  inter- 
nationalen Patentwesens  in  kurzer,  prägnanter  Fassung,  sodaß  er  ein 
für  Erfinder,  Patentsucher,  Industrielle  und  Gewerbetreibende  schätzens- 
wertes Nachschlagwerkchen  darstellt. 

Chemical  Technology  and  Analysis  of  Oils,  Fats  and  Waxes. 
By  Dr.  J.  Lewkowitsch,  M.  A.,  F.  I.  C.  Fifth  edition,  entirely 
re-written  and  enlarged.  In  three  volumes.  Vol.  I.  668  pages 
with  59  illustrations  and  numerous  tables.  Macmillan  and  Co., 
Limited,  St.  Martin's  Street,  London.    1913.    Price  25  s. 

Radiuni  als  Kosmetikum.  Von  Dr.  med.  Albert  Breyer.  Mit  16 
Abbildungen.  Preis  M  2.40.  Bonn  1913.  Verlag  von  Friedrich 
Cohen. 

Das  moderne  Friseurgewerbe  in  Wort  und  Bild.  Von  Ferdinand 
ilÄZier-Berlin.  Mit  508  Abbildungen  und  15  Tafeln.  Preis  gebdn. 
M  13.—.   Leipzig  1913.   Verlag  von  Heinrich  Killinger. 


Literaturbericlit. 

Die  Technik  im  Lichte  der  Karikatur.  Eine  analytische  Studie 
von  Dr.  Anton  Klima.  Mit  139  Abbildungen.  Verlag  von  Franz 
Malota ,  Wien. 

Wir  leben  in  einer  Zeit,  die  mit  dem  alten  Vorurteil,  Techniker- 
tnm  mit  Banauserei  zu  identifizieren,  gründlich  gebrochen  hat. 
Kellermann's  Roman  „Tunnel",  dieses  hohe  Lied  der  technischen 
Arbeit,  und  Heinrich  Kley's  schönheitsdurchtränkte,  mit  dem  Auge 
des  echten  Künstlers  gesehene  Industrie-  und  Werkstättenbilder  sind 
beredte  Zeugnisse  dafür.  Es  darf  daher  nicht  wundernehmen,  wenn 
man  nunmehr  auch  die  bisher  wenig  beachtete  graphische  Satire 
würdigt,  die  technische  Gedanken  zum  Motive  hat. 


Geschäftliclie  Notiz. 
Zum  Artikel  „Talgschmelzerei-Kalamitäten«  in  Nr.  38. 

Wenn  manche  Besitzer  von  Seifensiedereien  und  Talgschmelzen 
große  Schwierigkeiten  und  Widerwärtigkeiten  mit  ihrer  alten  Methode 
des  Schmelzens  in  offenen  Kesseln  haben,  so  sind  sie  insofern  daran 
selbst  schuld,  weil  sie  nicht  mit  dem  Fortschritt  gehen. 

Dieses  Schmelzen  in  offenen  Kesseln  verursacht  hauptsächlich  bei 
älteren  Fetten  einen  so  lästigen  bestialischen  Geruch,  daß  es  manchem 
Nachbarn  oder  Anwohner  der  Talgschmelze  gar  nicht  verargt  werden 
kann,  wenn  er  sich  darüber  beschwert  und  wenn  sich  die  Gesund- 
heitspolizei  damit  befaßt.  Manche  Anwesen,  die  neben  solchen  Talg- 
schmelzereien  älteren  Stiles  liegen,  verlieren  dadurch  an  Wert  und 
werden  von  Mietern  vollkommen  gemieden. 

Berücksichtigt  man  weiter,  daß  bei  diesem  offenen  Schmelzen 
auch  noch  immer  ab  und  zu  umgerührt  werden  muß,  damit  die  Fette 
nicht  anbrennen,  und  daß  dabei  der  Arbeiter,  der  dieses  Umrühren 
besorgt,  auch  diese  Dämpfe  und  lästigen  Gerüche  einatmen  muß,  so 
ist  dieses  vom  gesundheitlichen  Standpunkt  betrachtet,  auch  nicht 
mehr  zeitgemäß.  ,       „   n  i.  • 

Die  Maschinentechnik,  die  auf  allen  Gebieten  für  fast  alle  h  abri- 
kationszweige  in  den  letzten  Jahrzehnten  viele  Neuerungen  und  große 
Fortschritte  gebracht  hat,  hat  auch  für  das  Schmelzen  von  Talg  und 
Fetten  so  gute,  praktisch  bewährte  Apparate  konstruiert,  daß  damit 
allen  vorstehenden  Kalamitäten  und  Belästigungen  abgeholfen  wird. 
Es  hat  in  den  letzten  10—15  Jahren  besonders  die  Spezialfabrik 
moderner  Talg-  und  Fettschmelzen  Carl  Hesselbach'm  Kitzingen  a.M. 
solche  Apparate  zum  vollkommen  geruchlosen  Schmelzen  von  Roh- 
fetten, Unschlitt  etc.  konstruiert  und  hergestellt,  die  sich  in  vielen 
Schmelzereien  des  In-  und  Auslandes  zur  größten  Zufriedenheit  ihrer 
Käufer  und  der  Behörden  eingeführt  und  bewährt  haben.  Besonders 
die  sogenannten  „Trinmph"-Schmelzapparate  dieser  Firma  eignen 
sich  zum  geruchlosen  Schmelzen  von  allen  Fetten,  von  Wachs,  Harz 
etc.  mit  direkter  Feuerung  oder  für  Dampfheizung,  mit  wie  ohne 
Druck,  zur  Speisefett-,  Seifen-  und  sonstigen  Fabrikationen.  In  diesen 
Apparaten  „Triumph"  werden  durch  die  oberen  mit  Klappschrauben 
verschlossenen  Klappdeckel  die  vorher  zerkleinerten  Rohfette  etc._  ein- 
gefüllt, alle  Teile  gut  geschlossen  und  das  zuvor  am  Boden  einge- 
lassene Wasser  durch  Heizen  verdampft.   Dieser  Dampf  durchdringt 
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und  schmilzt  alle  darin  enthaltenen  Kohfette  so  gründlich,  daß  nur 
noch  die  häutigen  und  sehnigen  Teile  als  Eückstand  verbleiben,  wobei 
noch  eine  wesentlich  größere  Aasbeate  an  schönerem,  weißem  Talg 
als  beim  Schmelzen  in  offenen  Kesseln  erzielt  wird.  Die  sich  bei 
diesem  Schmelzen  bildenden  Gase  und  Dämpfe  werden  durch  eine 
Rohrleitung  in  die  Feuerung  über  das  Feuer  geleitet  und  da  so  ver- 
brannt, daß  dabei  absolut  gar  kein  Geruch  zu  merken  ist.  Bei  dieser 
Schmelzmethode  in  den  „Triumphe-Apparaten  ist  auch  kein  Umrühren 
nötig  und  kann  kein  Anbrennen  vorkommen,  sodaß  die  damit 
geschmolzenen  Fette  und  der  Talg  keinen  Geruch  und  keine  braniie 
Färbung  erhalten,  sondern  schön  weiß  und  mehr  wert  sind  als  offen 
geschmolzener  Talg. 

Es  ist  also  mit  diesem  Apparat  außer  dem  vollkommen  geruch- 
losen selbsttätigen  Schmelzen  auch  noch  eine  wesentlich  größere 
Ausbeute  an  schönen  weißen  wertvollen  Fetten  bei  geringerem  Ver- 
branch an  Brennmaterial  zu  erzielen,  letzteres  deswegen,  weil  die  in 
die  Feuerung  geleiteten  und  darin  verbrannten  Gase  ja  auch  mit- 
heizen. 

Wenn  die  Besitzer  von  Talgschmelzen,  die  über  Kalamitäten  zu 
klagen  haben,  diese  und  sonstige  Schwierigkeiten  loshaben  wollen  so 
brauchen  sie  nur  einen  solchen  bewährten  „Triumphe-Apparat  anzu- 
schaffen, der  außer  dem  geruchlosen,  selbsttätigen  Schmelzen  noch 
große  pekuniäre  Vorteile  mit  sich  bringen  wird.  Auch  werden  dann 
die  Klagen  und  Beschwerden  der  Nachbarschaft  und  Behörden  ver- 
stummen und  alle  Auflagen  und  Schwierigkeiten  ganz  von  selbst 
aufhören.  C  H 

Kleine  Zeitung, 

Verfahren  zum  Einbetten  dünner  bedruckter  Etiketten  aus 
"belatine  in  Stücke  durchsichtiger  Seife.  (D.  R.  P.  265428  v  14 
XII.  1912.  Hermann  Kesttier,  Mühlhausen  i.  E.)  Patentan- 
sprüche: 1.  Verfahren  zum  Einbetten  dünner,  bedruckter  Etiketten 
aus  Gelatine  in  Stücke  durchsichtiger  Seife,  dadurch  gekennzeichnet 
daß  in  ein  scheidenförmig  geschlitztes  Stück  aus  durchsichtiger  Seife 
zwei  steife  Papierstreifen  mit  der  dazwischen  gelegten  Etikette  ans 
Uelatine  gleichzeitig  hineingeschoben  werden,  von  denen  sodann  der 
eine  und  spater  der  andere  Papierstreifen  ans  dem  Schlitz  herausge- 
zogen wird,  worauf  das  die  allein  zurückgebliebene  Etikette  enthal- 
tende Seifenstuck  zwischen  zwei  rotierende  Preßwalzen  hindurchge- 
lassen wird,  welche  den  Schlitz  spurlos  beseitigen  und  die  Luftblasen 
entfernen.  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet 
daß  einem  Bestreben  der  Gelatine-Etikette,  sich  während  des  Herans- 
ziehens des  ersten  Papierstreifens  mit  demselben  zu  verschieben,  durch 
in  dem  anderen  Papierstreifen  vorgesehene  zahlreiche  Nadelstiche 
entgegengewirkt  wird,  gegen  deren  hervorstehende  Ränder  die  Kante 
der  Etikette  beim  Verschieben  vielfache,  deren  Stillstand  verur- 
sachende Stutzpunkte  findet. 

« 

Drapenta-Seife  enthält  30/0  Phobrol-„Roche''.  Darsteller:  Her- 
mann  Drosse,  Chemische  Fabrik  in  Berlin  SW  87. 

^  (Pharm.  Zentralhalle.) 

T?nV,K^^  ^''"^^"k"'?^:.  Y'l  Colombo-Korrespondent  an  „Greniers 
Rubber  Isews"  berichtet,  hat  Wm.  WycherUy  die  Frage  der  Ver- 
«""ff'^T  H^ea-Samen  zur  Ölgewinnung  eingehend  theoretisch 
rpnf.hf  f,,^?^  Ceylon  studiert.  Er  hält  die  Sache  für  durchaus 
rentabel  und  hat  selbst  eine  Anlage  mit  drei  ganz  modernen  Entker- 
nnngsmaschmen  m  Grandpass,  Colombo,  errichtet.  Die  Samen  werden 
47  hi!°^no,   a'i  ^  ..^^^"^  sorgfältig  getrocknet.    Sie  liefern  so 

iL  070/  '  uY^^J^f'''^  unentschältem  Znstande  20 

bis  270/0  ausmacht.  Nach  einem  Urteil  der  bekannten  Hull  Oil  Manu- 
facturing  Company  ist  das  Hevea-Öl  der  beste  natürliche  Ersatz  für 
Leinöl  und  kann  einen  ungefähr  gleichen  Preis  wie  dieses  erzielen 
nft"^^     ^^''^        /^^^  Government  Railway  versucht,  und  der 

Ölkuchen  hinsichtlich  seines  Wertes  als  Futter- und  Düngemittel  durch 
eine  maßgebende  Fouragefirma  in  Colombo;  beide  urteilen  günstig. 

(Gummi-Zeitung  d.  Tropenpflanzer.) 

Frage-  und  ^ntmortkasten» 

X  .i^'^ff'^^^^^  vonFirmeD  oder  deren  Erzeugnissen  finden  in  dieserRnbrik 
keine  Aufnahme,  sondern  lediglich  im  Bezugsquelle nfragekasten.  "''""""''"'^ 

Fragen. 

570.  Einer  unserer  Konkurrenten  arbeitet  mit  dem  KreUts- 
vr^?nm^'%nnn°/'''^  Sich  dieser  bei  einer  täglichen  Produktion 
von  7000  bis  8000  kg  Kerntoilette-  und  Textilseifen  ?  Unser  bisheriger 
Kohlenverbrauch  schwankt  je  nach  der  Jahreszeit  zwischen  30  bis 
40 "/o  des  hergestellten  Seifen quantums,  und  wir  erhalten  pro  100  kg 
Fett  oder  Öl  im  Durchschnitt  10  kg  Unterlaugenglyzerin  von  80  »fo 
Glyzeringehalt.  Es  kosten  pro  100  kg:  kaustische  Soda  Fr.  26- 
Solvaysoda  Fr.  8.-,  gebrannter  Kalk  Fr.  3.-.  Bietet  das  KreUtz- 
Verfahren  gegenüber  diesem  Resultat  noch  einen  nennenswerten 
Vorteil?  P  M  in  P 

571  Lassen  sich  aus  Leinölfettsänre  ebenso  schöne,  helle  und 
klare  Schmierseifen  herstellen  wie  aus  Leinöl,  oder  muß  letzteres  mit- 
verwendet werden?  Ist  die  Ausbeute  bei  Leinölfettsäure  ebenso  hoch 
wie  bei  Verwendung  von  Leinöl?  T.  in  0  | 


572.  Ich  kaufte  von  einem  Großhändler  60  Barrels  weißen 
Tran,  in  Raten  ä  10  Barrels  lieferbar.  Die  ersten  10  Barrels 
wurden  wie  üblich  in  Hartholzfässern  ö,  ca.  170  kg  geliefert 
später  aber  erhielt  ich  ordinäre  Weichholzfässer  von  ca.  215  kg 
Nettoinhalt,  wodurch  ich  mich  geschädigt  fühle,  da  letztere 
nur  einen  Wert  von  ca.  M  3.—,  Hartholzbarrels  dagegen  einen  solchen 
von  M  4.50  besitzen.  Meines  Wissens  versteht  man  unter  öl-  und 
Tranbarrels  Hartholzfässer,  und  ich  habe  solche  früher  auch  stets 
erhalten.  Muß  der  Lieferant  in  einem  solchen  Fall  nicht  besonders 
hervorheben,  daß  der  Tran  in  Weichholzfässern  geliefert  wird? 

r.n^     r.     .  .  K.  in  F. 

57d.  Erscheinen  gelbe  Kernseifen,  die  unter  Druck  bezw.  ohne 
Druck  in  Kühlmaschinen  erkaltet  sind,  heller  als  in  großen  Formen 
erstarrte  Seifen,  und  ist  das  hellere  Aussehen  eine  dauernde  Eigen- 
schaft? ^ 

574.  Bei  dem  Verfahren  nach  Krobitz  soll  in  dem  Kalk  Fett 
zurückbleiben.  Ist  dieses  Fett  in  irgend  einer  Weise  und  in  welcher 
wieder  herauszubekommen?  Welche  Mengen  Fett  gehen  ev.  bei  sorg- 
fältigem Arbeiten  verloren?  Welche  Apparate  braucht  man  für  Spal- 
tung nach  Kreutz  für  eine  Menge  von  ca.  3000  Ztr.  Fett  im  Jahre 
und  wie  hoch  stellt  sich  der  Anschaffangswert?  Wo  ist  eine  Anlage 
nach  Krebüz  zu  besichtigen?  g.  in  q 

575.  Werden  Fettsäuren  aus  Talg,  Knochenfett,  Abdeckereifett 
und  abfallenden  Pflanzenfetten,  nach  Tivitchell  gespalten,  durch 
Destillieren  heller,  und  entstehen  durch  Destillation  Fettverluste? 
Wo  sind  solche  Destillationsanlagen  ev.  zu  besichtigen?     K.  in  G. 

576.  Was  ist  rote  Sattelseife,  welche  bei  berittenen  Truppen  zum 
Glänzendmachen  der  Sättel  und  Geschirre  verwendet  wird?  Wie  wird 
solche  hergestellt?  g  q 

577.  Durch  eine  Händlerfirma  kaufte  ich  von  einem  Londoner 
Haus  nach  Muster  auf  Basis  44  45°  C.  Titer  200  Ztr.  Australtalg.  Im 
Hafen  wurde  lt.  Muster  und  später  auch  von  mir  erkannt,  daß  der 
angebliche  Talg  ganz  weich  und  stark  mit  Schmutz  durchsetzt  war. 
Um  Lagerspesen  und  hohe  Unkosten  zu  vermeiden,  entschloß  ich  mich 
zur  Verarbeitung  unter  Zollaufsicht.    Ich  reklamierte  gleich  an  den 
Vermittler  und  fragte  an,  ob  eine  Musterziehung  durch  Zollbeamte 
anerkannt  würde.    Das  hiesige  Nebenzollamt  ersuchte  mich  um  baldige 
Abfertigung,  doch  traf  innerhalb  11  Tagen  kein  Bescheid  seitens  des 
Verkäufers  ein.    Die  gesamte  Sendung  von  31  Fässern  warde  in  Gegen- 
wart zweier  Zollbeamten  ausgestochen,  nachdem  vorher  von  jedem 
einzelnen  Faß  mit  einem  Mnsterzieher,  durch  das  ganze  Faß  gehend 
Proben  herausgenommen  und  in  einem  besonderen  Topf  gesammelt 
wurden.    Diese  Fettmenge  von  ca.  30  kg  wurde  unter  Aufsicht  des 
Zollbeamten  trocken  geschmolzen  und  daraus  unter  Umrühren  3  Gläser 
abgefüllt,   welche   durch    den   Zollbeamten    eigenhändig  versiegelt 
wurden.    Je  ein  Glas  erhielt  zur  Untersuchung  das  seitens  der  Londoner 
Firma_  aufgegebene  Liverpooler  Laboratorium  sowie  ein  bekannter 
inländischer  vereidigter  Handelschemiker.    Liverpool  fand  43.8"  C. 
Titer,  das  inländische  Laboratorium  36.3"  C.  Titer  bei  Doppelbestimmung! 
Beim  Ausstechen  der  Fässer  zeigte  sich,   daß  in  5  Fässern  aller 
Schmand  zusammengegossen  war  und  direkte  Schmutzteilchen  heraus- 
gehoben werden  konnten.    Ein  langes  Thermometer,  Blech  usw.  waren 
weitere  Funde,  was  von  der  Nachlässigkeit  der  Behandlung  der  frag- 
lichen Sendung  zeugte.    Die  ganze  Sendung  ergab  3  Barrels  Schmutz- 
satz.   Inzwischen  erkannte  die  Londoner  Firma  meine  Musterziehung 
nicht  an  und  gab  eine  Firma  zur  Musterziehung  auf,  obleich  ihr  kund 
wurde,  daß  der  Talg  unter  Aufsicht  verarbeitet  worden  war.  Sind 
von  anderer  Seite  ähnliche  „erfreuliche"  Lieferungen  und  Verhalten 
bekannt,  und  wie  kann  ich  hiergegen  erfolgreich  vorgehen  and  mich 
gegen  weitere  solche  Reinfälle  sichern?  Sch.  in  D. 

578.  Ich  besitze  eine  Heißdampflokomobile  mit  Überhitzer;  der 
Kessel  hat  eine  wasserbespülte  Heizfläche  von  70  m^  und  der  Über- 
hitzer eine  Heizfläche  von  30  m^.  Die  Rostfläche  ist  110  cm  lang  und 
75  cm  breit,  es  werden  pro  Stunde  je  nach  der  Beanspruchung  130 
bis  200  Pfond  Kohlen  —  gewaschene  Nußkohle  Nr.  4  der  Zeche  Kon- 
stantin der  Große  —  verbrannt.  Die  Rauchgase  haben  im  Fuchs,  der 
trocken  ist  und  eine  Länge  von  ca.  6  m  hat,  sowie  am  Fuße  des 
Schornsteins  eine  Wärme  von  136— 140«  C.  Der  Schornstein  ist  30  m 
hoch  und  hat  durch  Einbau  eines  15  m  hohen  Futters  unten  eine 
Weite  von  90—100  und  oben  eine  solche  von  80  cm.  Die  Zugstärke, 
am  Fuße  des  Schornsteins  gemessen,  beträgt  13  mm.  Die  Lokomobile 
wie  auch  die  Schornsteinanlage  ist  ca.  3  Jahre  alt,  und  von  Anfang 
an  hat  es  am  nötigen  Zug  gefehlt,  sodaß  ich  gezwungen  war,  in  den 
Fuchs  einen  Saugventilator  einzubauen.  Ich  möchte  nun  aber  den 
Ventilator  wieder  außer  Betrieb  setzen,  um  die  Kraft  dafür  zu  er- 
sparen, und  weil  er  auch  unverbrannte  Kohlen  anzieht  und  im  Fuchs 
massenhaft  ablagert.  Woran  liegt  es  nun,  daß  der  jetzige  Schorn- 
stein nicht  genügenden  Zug  verschafft,  und  wie  ist  diesem  Übelstande 
abzuhelfen?  Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  für  die  Ausfugung  des 
Schornsteins  dasselbe  Material  wie  für  die  Mauerung  verwendet  ist, 
nämlich  Mörtel,  der  ans  Zement,  Rheinsand  und  zum  größten  Teil 
aus  Schlackensand  bestand.  Es  handelt  sich  also  um  ziemlich  poröses 
Material,  sodaß  der  Schornstein  nicht  ganz  luftdicht  ist;  kann  hierauf 
wohl  ev.  der  schlechte  Zug  zurückzuführen  sein?  Ü.  in  Z. 

579.  Durch  welche  Änderung  erhöhe  ich  die  Schaumkraft  meines 
Shampooings,  das  ans  5000  g  dest.  Wasser,  4000  g  Alkohol,  96 0/0 
150  g  Borax,  80  g  Pottasche  und  80  g  Salmiakpulver  bereitet  ist? 

K.  in  M. 
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580.  Ich  bekomme  jährlich  2—3  tons  la.  Knochenöl  und  frage 
an,  welchen  Artikel  ich  daraus  herstellen  kann.  M.  in  B. 

581.  Welches  Kesselsteinlösungsmittel  ist  für  einen  liegenden 
Kessel,  der  mit  sehr  hartem  Wasser  gespeist  wird  (ca.  27  bis  28  Här- 
tegrade), am  besten  geeignet?  Vor  kurzem  wurde  mir  ein  Kesselstein- 
lösungsmittel „Pyrin"  von  der  Firma  Dürr  Söhne,  Pasing,  angeboten. 
Das  Mittel  soll  den  'etwa  vorhandenen  Kesselstein  vollständig  lösen 
und  Kesselblech  und  Armaturen  nicht  angreifen,  im  übrigen  garantiert 
unschädlich  sein.  L-  in  K. 

582.  Wie  wird  eine  gute  Paste  zum  Scheuern  der  Herdplatten 
hergestellt,  und  woraus  besteht  „Herdol"  der  Firma  Krebs  &  Co., 
Vallendar  a.  Kh.?  D.  in  Sch. 

583.  Woraus  besteht  Dr.  RoWb  Inertol?!  M.  in  H. 

584.  Was  ist  Siderosthen-Lubrose?  D.  in  0. 

585.  Bitte  um  eine  Vorschrift  zur  Herstellung  von  guter  Leder- 
appretur in  schwarz  und  farbig.  C.  in  B. 

586.  Ein  Schuhcremeerzeuger  in  Wien  preist  unter  dem  Namen 
„Romanol"  eine  neue  Schuhcreme  an,  die  nach  seinen  gedruckten 
Angaben  aus  in  Rizinusöl  gelöstem  Blutwachs  (aus  dem  Rindsblut 
gewonnen)  besteht.  Da  mir  über  die  Existenz  von  solchem  Blutwachs 
nichts  bekannt  ist,  so  bitte  ich  um  nähere  Daten  über  dieses  Wachs- 
produkt,  und  wo  und  zu  welchem  Preise  es  ev.  bei  Waggonbezügen 
zu  haben  ist.  Gleichzeitig  bitte  ich  um  ein  Verfahren,  wodurch 
Rizinusöl  so  fest  eintrocknet  oder  sich  verflüchtigt,  daß  die  Creme 
einen  Hochglanz  liefern  kann.  K.  M.  in  W. 

687.  Wie  stellt  man  ohne  chemische  Kenntnissse  und  mit  möglichst 
wenigen  Apparaten  den  Glyzeringehalt  in  Unterlaugen  fest?    G.  in  G. 

588.  Ersuche  um  Angabe  einer  Vorschrift  zur  Bereitung  von 
Siegellack,  C-  in  0. 


Antworten.  ^  / 

.^54.  Wenn  Palmkernölfettsänre  und  vermutlich  auch  Kokosöl 
und  Kokosölfettsäure  ausgeschlossen  sein  sollen,  so  sieden  Sie  Ihre 
la.  weiße  Kernseife  aus  35— 40»/o  Talgol,  30 -35 »/«^ Talg,  25 »/q 
hellem  Erdnußöl  oder  Sesamöl  und  5  o/o  hellem  französischen  Harz, 
wobei  die  indirekte  Arbeitsweise  angebracht  ist.  B.  G. 

555.  Als  Bleichmittel  für  Kernseifen  dienen  „Blankit"  der 
Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh.  und 
„Palidol"  der  Vereinigten  Chemischen  Werke,  Charlottenburg.  So- 
dann bringen  auch  die  Farbwerke  vorm.  Meister,  Lucius  <&  Brüning, 
Höchst  a.  M.,  eine  Bleichlange  in  den  Handel.  Die  genannten  Firmen 
geben  auch  die  Gebrauchsanweisung  mit.  B.  G. 

556.  „Australisch  Good  Mixed  43V2''"  läßt  sich  bei 
Eschwegerseifen  wohl  durch  Talgol  ersetzen,  die  Ausbeute  bei 
Talgol  ist  aber  etwas  geringer,  und  Sie  müßten  Talgol  extra  ver- 
wenden, um  die  gleiche  Ausbeute  zu  erzielen.  A.  G. 

557.  Wasserglasseife.  Vergl.  die  Antwort  zu  Frage  496  in 
Nr.  39  d.  Jg.,  S.  1032,  wo  eine  gute  Vorschrift  gegeben  ist,  die  eine 
genügend  feste  Seife  ergibt.  Bei  einiger  Übung  läßt  sich  die  Aus- 
beute noch  entsprechend  erhöhen.  P.  A. 

558.  Um  die  Brüchigkeit  der  Stearinkerzen^  zu  verrin- 
gern, setzt  man  Härtnngsmittel,  wie  Hartparaffin,  Ceresin,  raffiniertes 
Montanwachs,  Karnaubawachs  etc.,  in  kleinen  Mengen  zu  oder  mischt 
die  Stearinmasse  mit  hartem,  doppelt  gepreßtem  Stearin.  Da  die 
Brüchigkeit  oft  auch  auf  ein  starkes  Kristallisationsvermögen  zurück- 
zuführen ist,  so  muß  man  trachten,  durch  geeignete  Mischung  der 
Fettsäuren  ein  weniger  stark  kristallisierendes  Stearin  zu  erhalten; 
auch  gibt  es  Verfahren,  die  Kristallisation  aufzuheben.  A.  G. 

559.  Mißfarbiges  Stearin  wird  gebleicht,  indem  man  das 
Stearin  mit  einigen  Prozenten  Fullererde,  Tonsil,  Frankonit,  Blnt- 
kohle  etc.  in  der  Wärme  verrührt  und  dann  heiß  filtriert.  In  vielen 
Fällen  genügt  auch  ein  Aufkochen  des  Stearins  mit  verdünnter 
Schwefelsäure.  Das  geläuterte  Stearin  wird  dann  noch  durch 
schwaches  Bläuen  mit  einer  Spur  Methylviolett  oder  dergl.  in  der 
Farbe  verbessert.  A.  G. 

—  Vergl.  den  Artikel  „Die  Aufarbeitung  mißfarbiger  Kerzenab- 
fälle" in  Jg.  1910,  Nr.  37.  Bed. 

560.  Zum  Zusammenkleben  der  Kerzenpakete  verwendet 
man  einen  billigen  Siegellack,  den  man  sich  z.  B.  aus  20  T.  Kolo- 
phonium oder  Brauerpech,  10  T.  Fichtenharz,  5  T.  dickem  Terpentin, 
7V2  T.  Kreide  und  3  T.  Oxydrot  oder  einer  anderen  Körperfarbe 
bereitet.  M.  0. 

563.  Vergl.  den  Artikel  „Zur  Frage  des Extraktionswachses" 
in  Jg.  1909,  Nr.  38  und  39,  woselbst  auch  Angaben  über  die  Bleichung 
gemacht  sind.  Bed. 

564.  Putzsteine  zum  Auffrischen  von  weißen  Schuhen 
werden  aus  Schlämm-  oder  auch  Kieselkreide,  eventuell  unter  Zusatz 
von  etwas  Magnesia,  durch  Überführung  in  Teigform  mit  verdünntem 
Leimwasser  und  nachträgliches  Pressen  durch  eine  Strangpresse  her- 
gestellt. Kr. 

565.  Waterproof-Firnis  ist  ein  starkgekochter  Leinölfirnis, 
der  beim  Auftragen  auf  die  Gewebe  diese  vollständig  durchdringt, 
dabei  aber  so  zähflüssig  ist,  daß  die  Zwischenräume  der  Fäden  dauernd 
ausgefüllt  werden.    Der  Firnis  muß  lange  gekocht  und  eingedickt 


werden.  Dies  kann  bei  höherer  Temperatur  oder  unter  Durchblasen 
von  Luft  bei  niedriger  Temperatur  erreicht  werden.  Auch  können  ihm 
kautschukähnliche  Substanzen,  wie  Guttapercha,  einverleibt  werden. 

M.  0. 

566.  Die  Verwendung  von  90/92»/oiger  Pottasche  gegen- 
über solcher  von  96'98o/o  wird  im  allgemeinen  für  die  Schuhcreme 
keinen  Nachteil  haben.  Kr. 

567.  Bezüglich  Durchrostens  von  Schuhcremedo sen  sei 
auf  Antwort  482,  S.  985  d.  Jg.  hingewiesen.  Bed. 

568.  Talgol  eignet  sich  nicht  für  Naturkornschmierseifen, 
da  die  Körnung  eine  sehr  mangelhafte  ist;  man  kann  aber  einen  Teil 
des  Talges  durch  Talgol  ersetzen.  B.  W. 

569.  Eine  gute  billige  Pougfere-Seife  stellt  man  in  der  Par- 
fümierung wie  folgt  her:  250  g  Lavendelöl,  spanisch,  100  g  Melli- 
lone,  Descollonges  Fr^res,  25  g  Mousse  concreto,  75  g  Geraniumöl 
„Flora",  20  g  Ambrette-Moschusl „Flora",  10  g  Cumarin,  100  g  Pfeffer- 
minzöl.  Hiervon  nimmt  man  auf  100  kg  Seife  soviel  Parfüm,  als  zu 
dem  bestimmten  Preise  möglich  ist.  Das  Parfüm  ist  sehr  kräftig  und 
daher  zu  einer  guten  Parfümierung  nicht  allzuviel  nötig.      H.  M. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  die 
Verantwortilohkelt  für  die  veröfTentllcbten  Spreobsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen 

Unlauterer  Wettbewerb? 

Unter  diesem  Titel  erschien  in  Nr.  42  ein  Sprechsaal- Artikel,  den 
ich  im  Interesse  der  deutschen  Seifen-Industrie  dennoch  beantworten 
möchte. 

Der  Artikelschreiber  H.  S.  bleibt  im  Hintergrunde  (hoffentlich 
recht  lange)  und  schickt  den  Verband  der  Seifenfabrikanten  voran. 

Devise:  „Hans  geh'  du  voran,  du  hast  die  großen  Stiefel  an". 
Eine  praktische  Kampfmethode,  bei  welcher  H.  S.  nichts  zu  verlieren  hat. 

Ich  will  aber  bei  der  Sache  bleiben:  H.  S.  schickt  als  selbstver- 
ständlich voraus,  daß  die  billigen  Kokosseifen  stets  freies  Alkali  ent- 
halten, behauptet  aber  dreist,  daß  ich  diese  Sorte  Toilette- 
seifen nicht  gemeint  haben  kann,  sondern  nur  die  feinsten  und 
noch  mit  besonderen  Znsätzen  versehenen  pilierten  Seifen  gemeint 
haben  muß.  Sic! 

Entweder  H.  S.  versteht  nicht  zu  lesen,  oder  er  ist  boshaft  ge- 
nug, nicht  verstehen  zu  wollen,  oder  er  ist  eine  derbere  Sprache  ge- 
wöhnt, die  ihm  ja  gerne  zuteil  werden  kann. 

Ich  habe  ausdrücklich  zweimal  hervorgehoben,  daß  ich  gewöhn- 
lich e  Toiletteseife  meine;  solche,  die  von  bekanntesten  Toiletteseifen- 
fabrikanten mit  großer  Reklame  in  den  Handel  gebracht  werden ;  solche, 
von  denen  in  den  Inseraten  behauptet  wird,  daß  sie  taufrischen 
Jugendschmelz,  rosigen  Teint  etc.  hervorzaubern;  solche,  die  von 
Millionen  Damen  in  Deutschland  gekauft  werden  und  vielleicht  ebenso 
vielen  Damen  die  Haut  ruinieren;  solche,  die  im  Detail  mit  M  0.25 
bis  0.50  per  Stück  verkauft  werden,  bei  welchen  den  Händlern  noch 
ein  Rabatt  von  60  bis  70''/o  gewährt  wird  und  welche  noch  eine  Reklame 
von  vielen  100000  M  vertragen  und  außerdem  und  trotzdem  den 
Fabrikanten  einen  enormen  Nutzen  lassen;  solche,  die  meist  Kokos- 
seifen sind,  und  die  immer  einen  gewissen,  oft  sogar  mächtigen  Über- 
schuß an  Alkali  besitzen;  solche,  welche  von  Deutsehland  als  aller- 
feinste  Ware  angepriesen  in  die  ganze  Welt  versandt  werden  und  der 
deutschen  Seifenindustrie  nichts  weniger  als  einen  guten  Raf  bringen, 
mögen  sie  sogar  den  sonst  stolzen  bestrenommierten  Namen  Lilien- 
milch (welche  Ironie)  oder  sonst  einen  als  Steckenpferd  benutzen. 

Diese  sind  es,  die  ich  meine.  Diese  nenne  ich  gewöhnliche 
Seifen.  Ich  erlaube  mir  „H.  Mann"'  anzuführen,  welcher  doch  beinahe 
ebensoviel  von  der  Seifenfabrikation  verstehen  dürfte,  als  Herr  H.  S. 

Mann  schreibt  in  seinem  vorzüglichen  Buche  „Die  moderne 
Parfümerie"  auf  Seite  428  wörtlich: 

„Unter  die  Toiletteseifen  rechnet  man  zumeist  nur  die  kalt- 
gerührten Kokosseifen  etc." 
Weiter  auf  Seite  429: 

„Auf  warmem  Wege  hergestellte  Toiletteseifen  sind  in  guter 
und  bester  Qualität  nur  noch  wenige  oder  gar  keine  im  Handel." 
Weiter  auf  Seite  432: 

„Ein  geringer  Alkali-Überschuß  genügt  vollkommen,  um  die 
Seife  vor  dem  Ranzigwerden  zu  schätzen." 

Diese  Argumente  genügen  vollkommen,  meine  geäußerten  Ansichten 
zu  präzisieren. 

Würde  ich  den  Stil  des  Herrn  H.  S.  besitzen,  dann  hätte  ich  mich 
allerdings  derber  ausdrücken  müssen.  Da  ich  aber  durchaus  nicht 
die  Absicht  hatte,  mich  an  Herrn  H.  S.  zu  richten,  sondern  mich  an 
ein  Publikum  wandte,  welches  zu  lesen  versteht,  welches  sehr  gut 
weiß,  daß  man  z.  B.  mit  der  Bezeichnung  „ein  gewöhnlicher  Mensch" 
einen  „gemeinen  minderwertigen  Menschen"  meint,  so  hoffe  ich  in 
jenen  Kreisen  richtig  verstanden  worden  zu  sein.  Diese  Kreise  wissen 
genau,  daß  eine  gewöhnliche  Toiletteseife  durchaus  nicht  eine 
feinstepilierte  mit  besonderen  Zusätzen  versehene  Seife  ist. 

Die  weitere  geistreiche  Bemerkung  des  Herrn  H.  S.,  daß  Leute 
mit  empfindlicher  Haut  niemals  eine  billige  Kokosseife  als  Gesichts - 
seife  verwenden,  entbehrt  der  Logik,  denn  nur  das  gebrannte  Kind 
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scheut  das  Pener.  Also  kann  sich  nur  der  vor  Benützung  einer 
schlechten  Seife  hüten,  der  mit  einer  solchen  bereits  böse  Erfahrungen 
gemacht  hat.  Das  aber  zu  verhüten  ist  Pflicht  der  deutschen  Seifen- 
industrie,  und  das  habe  ich  dem  Publikum  klar  zu  machen  versucht. 
Es  ist  selbstverständlich,  daß  manche  Köchin  oder  Stallmagd  von 
einer  gewöhnlichen  Toiletteseife  entzückt  sein  kann. 

Ich  will  es  auch  gerne  glauben,  daß  Herr  H.  S.  noch  niemals 
die  unangenehme  Wirkung  einer  gewöhnlichen  Seife  verspürt  hat. 
Es  gibt  aber  auch  anderseits  Damen,  die  eine  feinere  Haut  haben 
und  an  eine  Seife  Ansprüche  stellen,  von  denen  sich  Herr  H.  S.  wahr- 
scheinlich nichts  träumen  läßt.  Um  diesen  Herrn  zu  belehren,  mangelt 
es  mir  an  Lust,  seinen  Fehdehandschuh  jedoch  nehme  ich  gern  auf 
und  erwarte  den  Kampf  mit  umsomehr  Genugtuung,  als  es  stadtbe- 
kannt ist,  daß  meine  Devise  stets  lautete: 


LEX  MIHI  MARSI 


A.  St. 


Nach  dem  Grundsatz  „Audiatur  et  altera  pars"  haben  wir  vor- 
stehendes Eingesandt  ungekürzt  abgedruckt,  erlauben  uns  aber  dazu 
folgendes  zu  bemerken. 

Der  Vorwurf  der  Anonymität,  den  der  Einsender  gegen  Herrn 
H.S.  erhebt,  prallt  auf  ihn  zurück,  da  er  ja  ebenfalls  anonym  schreibt. 
Im  übrigen  kommt  es  wohl  weniger  darauf  an,  wer  etwas  schreibt, 
sondern  darauf,  was  der  Betreffende  schreibt. 

Die  Ausführungen  des  Herrn  H.  S.  halten  wir  für  berechtigt, 
denn  in  jenem  Reklameartikel  für  die  Oja-Seife  stehen  die  Bezeich- 
nungen „gewöhnliche  harte  Toiletteseife'  und  „Die  harte  Toiletteseife" 
ausschließlich  im  Gegensatz  zu  der  außergewöhnlichen 
Oja-Seife,  und  jede  Leserin  —  Köchinnen  und  Stallmägde  pflegen 
die  Tagesblätter  kaum  in  die  Hand  zu  bekommen  —  wird  durch  die 
Lektüre  des  Reklameartikels  den  Eindruck  erhalten,  daß  die  gewöhn- 
lichen, handelsüblichen  harten  Toiletteseifen  —  und  bei  diesen  über- 
wiegen bekanntlich  die  pilierten  —  wegen  ihres  Langenüberschusses 
ätzend  wirken  I  Auch  wir  haben  den  Artikel  im  Sinne  dieser  Tendenz 
gedeutet.  Der  nunmehrige  Hinweis  des  Herrn  A.  St.  auf  gewisse, 
mit  großer  Reklame  angebotene  kaltgerührte  Seifen  schmeckt  doch 
recht  stark  nach  einer  Art  Rückzug. 

Im  übrigen  gefällt  uns  weder  der  Ton  der  A.  S^.'schen  Einsen- 
dung, noch  seine  Art  und  Weise,  wie  er  das  Buch  von  H  Mann 
seinen  Zwecken  dienstbar  macht;  denn  er  zitiert  —  um  es  milde  aus- 
zudrücken —  unvollständig.  Der  ersterwähnte  Satz  (auf  S.  428  der 
„Modernen  Parfümerie")  lautet  nämlich: 

„Unter  die  Toiletteseifen  rechnet  man  zumeist  nur  die  kaltge- 

„gerührten Kokosseifen,  die  pilierten,  aus  neutraler  Grund- 

„seife  hergestellten  Fettseifen  und  schließlich  die  Glyze- 

„rinseifen". 

Seite  429:  „Auf  warmem  Wege  hergestellte  Toiletteseifen  sind 
in  guter  und  bester  Qualität  nur  noch  wenige  oder  gar  keine  im 
Handel,  während  geringe  Ware  immer  noch  auf  diese  Art  her- 
gestellt wird."  Hieraus  geht  doch  hervor,  daß  der  Verf.  damit 
sagen  wollte,  daß  die  Herstellung  derartiger  minderwertiger  Leim- 
Seifen  im  Abnehmen  begriffen  ist. 

Seite  432:  „Ein  geringer  Alkaliüberschuß  genügt  vollkommen, 
„um  die  Seife  vor  dem  Ranzigwerden  zu  schützen,  und  man  wird 
„die  Beobachtung  machen,  daß  dieser  kleine  Alkaliüber- 
„schuß  nach  dem  Absetzen  des  Leimes  in  der  fertigen  Seife 
„nicht  mehr  nachzuweisen,  also  in  den  Leim  gegangen 

Red. 


Unterlaugeneindampfung  und  Glyzerindestiilation. 

Unter  diesem  Titel  bringt  Herr  Dr.  Keutgen  in  Nr.  42  in  der 
Rubrik  „Sprechsaal"  einen  Aufsatz,  welcher  so  wenig  sachlich  gehalten 
ist,  daß  er  nicht  unwidersprochen  bleiben  kann. 

Na,ch  den  Ausführungen  des  Herrn  Dr.  Keutgen  gibt  es  so  gut 
wie  keine  Apparatebauanstalt,  welche  in  der  Lage  ist,  einwandfreie 
und  leistungsfähige  Glyzerineindampf-  und  Destillationsanlagen  zu 
bauen.  Nur  der  „Chemiker"  und  „Praktiker"  soll  dazu  berufen  sein. 
Wir  besitzen  in  Deutschland  eine  ziemliche  Anzahl  namhafter  erster 
Firmen,  welche  sich  auf  dem  Gebiete  des  Apparatebaues  für  die 
chemische  Industrie  betätigen ;  sie  verfügen  über  wissenschaftlich  vor- 
züglich durchgebildete  Kräfte  und  moderne  Fabrikationseinrichtungen, 
vermöge  welcher  sie  wohl  imstande  sind,  gut  funktionierende  Apparate 
auch  für  die  Glyzerinindustrie  zu  bauen. 

Natürlich  muß  bei  der  zunehmenden  Ausdehnung  und  wachsenden 
Nachfrage  im  gesamten  Weltgetriebe  auch  das  Angebot  wachsen,  und 
so  kommt  es,  daß  auch  neue  Lieferanten  erstehen  müssen.  Keines- 
wegs ist  es  aber  angängig,  einen  vielleicht  hier  oder  dort  begangenen 
Fehler  als  Maßstab  für  die  allgemeinen  Leistungen  unseres  Apparate- 
baues zu  verwenden. 

Was  Herr  Dr.  Keutgen  z.  B.  über  die  Eindampfung  von  Unter- 
laugen sagt,  ist  in  weitem  Maße  angetan,  Mißverständnisse  in  Fach- 
kreisen hervorzurufen.  Ein  Eindampfprozeß  ist  nicht  nur  auf  „prak- 
tischer" Basis  zu  ergründen,  sondern  dazu  gehört  auch  etwas  „Theorie", 
welche  aus  genannten  Zeilen  nicht  spricht.  Es  wird  das  Projekt  einer 
Maschinenfabrik  genannt,  welches  pro  100  kg  Unterlauge  einen  viel 
zu  geringen  Dampfverbrauch  garantiere,  ohne  Nennung  dieser  Zahl 


und  Angabe  des  Wertes,  wie  er  sich  nach  den  Erfahrungen  des 
Schreibers  stellt.  Herr  Keutgen  findet  sich  einfach  mit  den  Worten 
ab,  daß  der  Eindampfapparat  so  gebaut  sein  müsse,  daß  er  weder  zu 
wenig,  noch  zu  viel  Dampf  gebrauche.  Was  hat  die  Konstruktion  des 
Apparates  mit  dem  zum  Eindampfen  benötigten  Dampfqnantum  zu 
tun?  Welchen  Einfluß  hat  die  Größe  der  Heizfläche  auf  den  Dampf- 
verbrauch? Das  sind  die  Fragen,  die  Herrn  Dr.  Keutgen  vorzulegen 
Bind  und  welche  er  nach  dem  Inhalt  seiner  Zeilen  nicht  beantworten 
kann. 

Die  Verdampfung  von  Wasser,  und  um  solche  handelt  es  sich 
eben  auch  bei  der  Eindampfung  von  Unterlauge,  ist  einem  feststehenden 
Gesetz  unterworfen,  welches  schon  in  grauer  Zeit  von  Forschern  er- 
kannt und  festgelegt  wurde.  Es  ist  demnach  ein  grober  Irrtum,  wenn 
behauptet  wird,  der  Dampfverbrauch  beim  Eindampfen  von  Unter- 
lauge sei  größer  als  der  beim  Eindampfen  von  Wasser.  Um  1  kg 
Wasser  von  lOO»  C.  in  Dampf  von  100»  C.  überzuführen,  sind  536 
Wärmeeinheiten  erforderlich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Größe  der  Heiz- 
fläche und  die  Bauart  des  Apparates  und  ohne  Rücksicht  darauf,  ob 
dieses  Wasser  aus  Unterlauge  oder  Salzlauge  oder  gar  aus  Wasser 
zu  verdampfen  ist. 

Besonders  zur  Erniedrigung  des  Siedepunktes  der  Unterlauge  und 
um  nicht  Heizdampf  zu  hoher  Spannung  verwenden  zu  müssen,  wird 
wohl  in  modernen  Betrieben  bei  hinreichender  Größe  die  Eindampfung 
stets  im  Vakuum  vorgenommen.  Beträgt  die  Höhe  dieses  Vakuums 
etwa  60  cm,  dann  ist  die  latente  Verdampfungswärme  mit  564  Wärme- 
einheiten pro  kg  Wasser  zu  bewerten.  Um  z.  B.  100  kg  5"/oige 
Unterlauge  in  80  "/oiges  Unterlaugenglyzerin  umzuwandeln,  müssen  an 
Wasser  aus  derselben  verdampft  werden: 

lOOX(l-li)  =  93.75  kg 
und  in  Wärmeeinheiten  sind  aufzuwenden: 

93.75X564  =  52875  W.  E. 
Würde  nun  z.  B.  die  Eindampfung  durch  Heizdampf  von  5  atm 
Uberdruck  (6  atm  absolut)  im  Einkörpervakaum  vorgenommen,  so 
würden  aus  1  kg  Heizdampf  etwa  500  W.  E.  nutzbar  gemacht  werden. 
Daraus  berechnet  sich  der  Dampfverbranch  zu- 

=  105.75  kg. 

Um  also  100  kg  Unterlauge  im  Einkörperapparat  auf  SC/oiges 
Unterlangenglyzerin  zu  verarbeiten,  werden  105.75  kg  Heizdampf 
benötigt.  Der  zu  machende  Aufwand  an  Wärme  für  Änwärmnng  der 
Unterlauge  im  Verdampfer  auf  Siedetemperatur  und  derjenige  zur 
Kompensation  der  Strahlungsverluste  ist  natürlich  hierbei  nicht  ein- 
begriffen. Auf  diese  Details  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Ort,  es  sei 
nur  erwähnt,  daß  gewisse  Apparatebauanstalten  ihre  Anlagen  mit  Ein- 
richtungen versehen,  welche  die  Vorwärmung  der  Lauge  durch 
sekundäre  Dämpfe  bezwecken.  Lediglich  hierin  liegt  eine  Heizdampf- 
ersparnis beim  Eindampfprozeß  der  Unterlauge. 

Auch  die  Frage  des  Baues  guter  Reinigungsanlagen,  zweckent- 
sprechender Salzabscheidung  und  Verhinderung  des  Mitreißens  von 
Glyzerin  sind  wohl  im  Apparatebau  als  lange  gelöste  Fragen  zu 
betrachten. 

Zweck  dieser  Zeilen  soll  sein,  die  Leser  auf  die  Gesetzmäßigkeit 
des  Dampfverbrauches,  der  Wärmetheorie  und  Wärmeübertragung 
hinzuweisen  und  klarzustellen,  daß  die  Unterlaugeneindampfung  und 
die  Bestimmung  des  Dampfverbrauches  kein  so  großes  Rätsel  sind, 
welches  nach  Meinung  des  Herrn  Dr.  Keutgen  nur  vom  „Chemiker" 
und  „Praktiker"  gelöst  werden  kann. 

Interessenten  kann  nur  geraten  werden,  sich  beim  Bau  von  Anlagen 
an  namhafte  Firmen  zu  wenden,  welche  den  Bau  von  Apparaten  für  die 
chemische  Industrie  als  Spezialität  betreiben.  Sie  verfügen  über 
tüchtige  Konstrukteure,  haben  auch  meist  von  Chemikern  geleitete 
Laboratorien  und  übernehmen  für  die  Güte  und  Leistungsfähigkeit 
ihrer  Lieferungen  feststehende  Garantien.  Sache  des  „Chemikers" 
und  „Praktikers"  wird  es  dann  sein,  mit  diesen  Anlagen  so  zu 
arbeiten,  daß  sie  Produkte  in  beabsichtigter  Qualität  liefern.  H.  S 


Die  Hydrogenisation  ungesät- 
tigter FettatofFe  mitteJs  Nickel- 
oxyd. 

(Berichtigung.) 
_  In  dem  Referat  auf  S.  1142 
voriger  Nummer  muß,  wie  uns 
Herr  Prof.  Dr.  Erdmann  freund- 
lichst mitteilt,  eine  ausgelassene 
Formel  eingeschoben  werden.  Es 
muß  nämlich  auf  der  rechten  Spalte, 
Zeile  8  von  oben  heißen : 

„a)  die  Additionsverbindungen 


HC— Ni\  HNi. 

,0  und         ,0   in  Frage, 
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HC-Ni 


HNi 


^  Allen 
^         Offerfbricfen  und  ^ 
=      Rorrgspondenzen.  die  auf 

=      irgendwelche  Veröffentlichung  und 
i     Anfrage  im  redahilonellcn  Geil  eln- 
sdiliefeiich  Bezuflsqueilen-nadi- 
Wgis  unserer  Zeitung  bei  uns  ein- 
=     gereicht  werden  und  Weifcrflabe 
=^  erfahren  sollen,  wollen  für  Porto  und 
Expedierung  2öPfennig  _ 
beigefügt  werden.  ~ 
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Das  Kabelwachs. 

Unter  die  Wachsprodukto,  mit  deren  Herstellung  sich  nur 
wenige  Fabriken  befassen,  gehört  unbestreitbar  das  Kabelwachs. 
Die  Ursache  davon  ist  darin  zu  suchen,  daß  die  verhältnismäßig 
wenigen  Kabel-  und  Gummidrahtwerke  ihren  Bedarf  nur  mit 
solchen  Produkten  decken,  über  welche  sie  schon  genügend 
praktische  Erfahrungen  besitzen,  und  die  sich  in  ihren  Betrieben 
bewährt  haben.  Diese  Vorsichtigkeit  und  das  Mißtrauen  gegen- 
über anderem,  noch  nicht  ausprobiertem  Kabelwachs  ist 
dadurch  begründet,  daß  sich  die  Kabelfabrik  durch  eine  unge- 
eignete Wachskomposition  die  sich  ziemlich  teuer  stellende 
Grummimischung  verderben  kann,  oder  durch  das  mangelhafte 
Verhalten  der  Isolation  ihr  Renommee  einbüßt.  Anderenteils 
kommen  auch  solche  Betriebe  vor,  die  sich  ihr  Wachs  selbst 
herstellen  und  erst  dann,  wenn  eine  Teuerung  der  Rohstoffe 
eintritt,   sich  um  ein  anderes,   billigeres  Kabelwachs  umsehen. 

Das  Kabel  in  unserem  Sinne  ist  bekanntlich  ein  aus 
mehreren,  meist  durch  Umflechtung  und  ebenso  voneinander 
getrennten  Kupferdrähten  zusammengedrehtes  Seil,  welches 
zum  Leiten  des  elektrischen  Stroms  dient.  Zu  gleichem  Zwecke 
gebraucht  werden  die  einzelnen  Leitungsdrähte,  welche  in 
bewohnten  oder  ähnlichen  Räumlichkeiten  installiert  werden; 
sie  müssen  ebenfalls  der  Sicherheit  halber  oder  zum  Schutz 
gegen  Nässe,  Feuchtigkeit  oder  andere  schädliche  Einflüsse 
eine  isolierende  Umhüllung  erhalten. 

Diese  Isolierung,  abgesehen  von  der  Umflechtung,  besteht 
aus  einer  Mischung  von  Guttapercha  oder  Kautschuk,  Schwefel, 
Blei-  oder  Zinkoxyd,  Kreide  oder  Talkum,  event.  auch  Farbe 
und  einen  wachsähnlichen  Zusatzstoff  (Kabelwachs).  Diese 
Mischung  wird  nach  dem  Eintragen  in  trockener  Wärme 
vulkanisiert. 

Die  Rolle,  welche  das  Kabelwachs  in  der  Isolationsmasse 
spielt,  ist  bedeutend.  Dasselbe  verleiht  der  Gummimischung 
eine  gewisse  Plastizität  bei  Verwendung  von  zu  hart  ausfal- 
lenden Füllstoffen,  wie  Talkum,  eine  besondere  Geschmeidigkeit 
und  Weichheit,  sodaß  sie  sich  leichter  verarbeiten  läßt. 
Außerdem  erhöht  es  ihr  Isolationsvermögen,  ihre  Widerstands- 
fähigkeit und  Haltbarkeit. 

Soll  ein  Kabelwachs  diese  Eigenschaften  der  Isolierungs- 
masse erteilen,  so  muß  es  auch  aus  geeigneten  Stoffen  bestehen. 
Es  soll  einen  Schmelzpunkt  von  etwa  bb^ — 65**  aufweisen, 
keine  unter  180''  0.  flüchtigen  Bestandteile  enthalten,  nicht 
bröcklig,  kurz,  klebrig,  ranzig,  oxydierend  oder  säurehaltig 
sein  oder  werden,  gegen  Wasser  und  Wasserdampf,  Säure- 
dämpfe, event.  auch  gegen  schwache  Alkalien  sich  indifferent 
verhalten  und  dabei  verhältnismäßig  nicht  hoch  im  Preise 
stehen. 

Ein  Material,  in  dem  alle  diese  Eigenschaften,  ausge- 
nommen die  letztgenannte,  vereinigt  sind,  ist  das  längere  Zeit 
auf  200'^  C.  erhitzte  Erdwachs  oder  der  Ozokerit.  Der  rohe 
unraffinierte  Ozokerit  eignet  sich  für  die  schwarzen  Isolier- 
massen, dagegen  ist  für  die  weißen  oder  rosafarbigen  Massen 
nur  der  gereinigte  Ozokerit  oder  das  Ceresin  zu  verwenden. 
Der  hohe  Preis  und  der  damit  noch  auftretende  Mangel  an 
greifbarer  Ware  erlaubt  es  nicht,  daß  der  Ozokerit  eine 
alleinige  Verwendung  als  Kabelwachs  findet,  sodaß  auch  erst- 
klassige Kabelwachskompositionen  nur  mit  einem  gewissen 
Prozentsatz  von  Ozokerit  sich  begnügen  müssen  und  das 
übrige  im  besten  Falle  aus  Ceresinrückstand  (Pitch),  meistens 
aber  aus  Paraffin,  Pech  und  ähnlichem  Material  besteht. 
Neuerdings  hat  man  auch  versucht,  von  einem  Zusatz  von 
Rohmontanwachs  und  Montanpitch  Gebrauch  zu  machen. 
Anstatt  der  naturgelben  und  weißen  Ozokerite  zu  hellfarbigen 


Isolierungsmassen  wird  gewöhnlich  eine  Komposition  von 
Paraffin,  Japanwachs,  Harz  mit  oder  ohne  Karnaubawachszusatz 
als  Kabelwachs  angeboten  und  verwendet. 

la.  schwarzes  Kabelwachs. 

40  T.  abgedampfter  Ozokerit  GS/TO»  C. 
20  „  ausgelaugte  Ceresinrückstände  (Pitch) 
20  „  Japanwachs  oder  Stearin 
20  „  Harzpech  (Kolophoniumdestillations- 
rückstand). 

Einige  andere  schwarze  Kabelwachse. 

I.    IL   in.  IV.    V.  VL 


Abgedampfter  Ozokerit  70/72»  C. 

58/60»  C. 
Abgedampfte  Paraffinschuppen 

54/56»  C. 
Säurefreie  Ceresinrückstände 
Harzpech 

Stearinpech,  mittelhart 
Petroleumgoudron 


25  52  —  —  —  — 

—  —  25  20  20  15 

—  —  —  —  60  30 
75  60  55  40  —  — 

—  15  20  40  10  25 

—  —  —  —  10  5 

—  —  —  —  —  25. 


Naturgelbe  und  weiße  Kabelwachse. 

I.  IL  IIL  IV. 

Naturgelber  Ozokerit  68/70»  C.                 25  —  —  — 

Abgedampfte  Paraffinschuppen  54/56»  C.     70  80  60  75 

Japanwachs  — ^  20  10  — ■ 

raff.  Montanwachs                                   —  —  —  2 

Abgedampftes  Harz                                  5  —  18  23 

Karnaubawachs,  fettgrau                           —       2  2  — . 

Die  Herstellung  der  Kabelwachse.  Wie  aus  den 
Vorschriften  zu  ersehen  ist,  sollen  der  rohe  Ozokerit,  die 
Paraffinschuppen  und  das  Harz  vor  ihrer  Anwendung  abge- 
dampft werden.  Damit  wird  erreicht,  daß  die  unter  180— 200»  C. 
fiüchtigen  Bestandteile  entfernt  werden;  dieses  geschieht,  wie 
schon  erwähnt,  aus  dem  Grunde,  damit  bei  dem  Vulkanisieren 
in  der  Gummimischung  keine  Blasen  entstehen,  oder  die 
Isolierung  nicht  porös  ausfällt. 

Das  Abdampfen  oder  Auskochen  wird  in  einem  Eisenkessel, 
der  von  außen  heizbar  ist,  vorgenommen.  Der  Deckel  des 
Kessels  ist  nicht  abnehmbar,  etwas  nach  oben  gewölbt  und  mit 
einem  breiten  Ableitungsrohr  versehen,  das  ins  Freie  führt 
oder  in  einen  eigenen  Schornstein,  also  nicht  in  denselben, 
der  für  die  Feuerung  dient,  mündet,  da  sonst  eine  Entzündung 
der  Gase  resp.  der  Masse  im  Kessel  zu  befürchten  wäre.  Der 
Deckel  besitzt  eine  ziemlich  große  viereckige  Öffnung,  auf 
welcher   auf  Scharnieren   eine   gut  verschließbare  Türe  ruht. 

Durch  diese  Öffnung  wird  der  Ozokerit,  die  Schuppen 
oder  das  Harz  in  den  Kessel  gegeben  und  angeheizt,  sodaß 
die  Materialien  allmählich  180 — 200»  C.  erreichen,  wobei  die 
zwei  erstgenannten  Materialien  ungefähr  2 — 3  Stunden  und 
das  Harz  nur  1 — II/2  Stunden  verbleiben  kann,  ohne  daß  aber 
dieser  Hitzegrad  überschritten  wird.  Der  Kessel  kann  und  soll 
bis  zu  ^li  seines  Fassungsraumes  von  der  geschmolzenen  Masse 
gefüllt  sein,  jedoch  dürfen  die  Feuergase  nicht  mehr  als  1/3  des 
Kessels  bestreichen.  Durch  die  Öffnung  kann  die  Schmelze 
beobachtet  und  die  Temperatur  gemessen  werden.  Der 
Verdampfungsverlust  beträgt  beim  Ozokerit  7 — 10»/o,  bei  dem 
amerik.  Schuppenparaffin  6 — 7»/o,  beim  Harz  10 — 12»/o. 
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Nach  dem  „Auskochen"  wird  der  Kesselinhalt,  je  nachdem 
man  sich  die  Arbeit  einteilt,  in  einen  größeren  Kessel  umge- 
füllt und  in  diesem  gleich  mit  den  anderen  Materialien  zu 
Kabelwachs  verschmolzen,  oder  er  kommt  auf  ßiechformen  und 
wird  dann  nach  Bedarf  verarbeitet,  wie  es  bei  Harz  auch  nicht 
anders  sein  kann. 

Bei  der  Herstellung  von  naturgelbem  oder  weißem  Kabel- 
wachs wird  80  verfahren,  daß  die  heiße  Schmelze  in  einen 
verzinnten  Behälter  kommt,  wo  sie  solange  durchgerührt  wird, 
bis  sie  auf  ihrer  Überfläche  schaumig  geworden  ist,  wonach  sie 
erst  auf  die  Blechformen  gefüllt  wird.  Durch  dieses  Rühren 
bekommt  das  Kabelwachs  ein  ceresinartiges  Aussehen. 

Sian.  Ljubowski. 


Rundschau. 

ßeinigungr  von  aus  waschbarem  Leder  angefertigten  Leder- 
waren. (Deutsche  Patentanmeldung  K.  51  959  Kl.  8  m.  Einger. 
11.  VII.  1912,  ausgel.  11.  VIII.  1913.  Kar  plus  &  Herzher  y  er,  Berlin.) 
Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Reinigung  von  etc.  Leder- 
waren aller  Art,  wie  Handschuhe,  Schuhe,  Gürtel,  Westen  u.  dergl., 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  der  Eeinignng  neben  einem  Keini- 
gnngsmittel,  wie  Seife,  Stoffe  zur  Anwendung  kommen,  die  ein  Fixieren 
der  auf  die  Gegenstände  aufgefärbten  Farbstoffe  bewirken,  wie  z.  B. 
Pflanzengerbstoffe,  Catechu  und  Gambir.  2.  Verfahren  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  der  Keinigung  solche  Farben 
(oder  Farbstoffe)  zur  Verwendung  kommen,  die  gleichzeitig  mit  der 
Reinigung  ein  Wiederauffärben  derselben  bewirken.  3.  Verfahren 
nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  noch  Stoffe  zur 
Anwendung  kommen,  die  ein  weiches,  volles  Auftrocknen  der  Leder- 
gegenstände bewirken,  wie  Öl,  Glyzerin,  Mehl  oder  Salz. 

Es  ist  bekannt,  daß  insbesondere  aus  farbigem,  waschbarem  Leder 
hergestellte  Gegenstände,  wie  Handschuhe  usw.,  beim  Reinigen  (z.  B. 
mit  Wasser  und  Seife)  nach  dem  Auftrocknen  mehr  oder  weniger 
hart  und  storr  werden  und  fast  regelmäßig  ein  ungleiches,  wolkiges 
Aussehen  zeigen.  Nach  öfter  wiederholter  Reinigung  ist  die  Farbe 
der  Gegenstände  so  verändert  und  ausgeblaßt,  daß  von  einer  Ähnlich- 
keit mit  dem  ursprünglichen  Aussehen  infolge  Unbeständigkeit  der 
Ansfärbungen  gegenüber  Seife,  Reiben  usw.  keine  Rede  mehr  sein 
kann ;  die  aus  weißem  Leder  hergestellten  Artikel  bleiben  nnrein  oder 
sind  zum  mindesten  nicht  schön  klar.  Diese  Nachteile  werden  nach 
vorliegendem  Verfahren  beseitigt.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Kunstmilchfabrikation.  In  London  befindet  sich  eine  Kunst- 
milchfabrik,  deren  Besitzer  den  bezeichnenden  Namen  Faulding  führt. 
Die  ZusammensetzuDg  der  sogenannten  Milch  stellt  sich  nach  vorge- 
legten Analysen  zn  87.840/0  Wasser,  3.70/o  Eiweiß,  3.97o/o  Fett,  3.78° 'q 
Zucker  und  Q.l^V^  Asche.  Das  Fett  ist  noch  feiner  emulgiert  als 
das  der  Naturmilch.  Faulding  stellt  auch  Kunstrahm  her.  Die 
Fabrikation  soll  für  eine  tägliche  Erzeugung  von  41000  leingerichtet 
werden.  Bekanntlich  stellte  ein  gewisser  Bigler  in  Klausenburg 
früher  eine  ähnliche  Flüssigkeit  her. 

(Molkerei-Ztg.  1912,  282  d.  Pharm.  Zentralhalle.) 

Asphaltfällung  ans  Mineralölen.  Fällt  man  den  Asphalt  aus 
Mineralölen  mit  Ätheralkohol,  so  dauert  das  Absetzen  des  ausgefällten 
Asphaltes  sehr  lange,  namentlich  bei  hoch  asphalthaltigen  Produkten, 
da  der  Asphalt  in  feinster  Verteilung  abgeschieden  wird.  Dt.  E.  Graefe 
erzielte  ein  fast  momentanes  Absetzen,  indem  er  im  Gemisch  von 
Mineralöl,  Äther  und  Alkohol  einen  feinflockigen  Niederschlag  hervor- 
rief, der  die  Suspension  zu  Boden  reißt.  Die  Erzeugung  des  Nieder- 
schlags geschah  dadurch,  daß  der  Suspension  des  ausgefällten 
Asphaltes  einige  Tropfen  ätherischer  Eisenchloridlösnng  und  dann 
einige  Tropfen  alkoholischen  Ammoniaks  hinzugefügt  wurden.  Hier- 
durch wird,  was  auch  sehr  wichtig  ist,  einmal  keine  andere  Flüssigkeit 
als  zur  Fällung  verwendete,  beigefügt,  und  auch  das  Verhältnis  der 
Fällungsflüssigkeiten  zueinander  rieht  geändert.  Der  Niederschlag, 
der  aus  Eisenhydrosyd  und  Chlorammonium  besteht,  enthält  den 
ausgefällten  Asphalt,  der  daraus  durch  Extraktion  mit  Benzol  gewonnen 
werden  kann.  Graefe  zeigt  ferner,  wie  sich  die  verschiedenen  Asphalt- 
arten, Malthene,  Asphaltene  und  Carbene  ineinander  überführen  lassen 
und  wie  die  Löslichkeit  in  den  verschiedenen  Lösungsmitteln  durch 
die  Anwesenheit  der  benachbarten  Glieder  der  Asphaltreihe  beeinflußt 
wird.  (Chem.-Ztg.) 

Lösliche  Stärke.  Die  Darstellung  einer  neuen  Form  von 
löslicher  Stärke  beschreibt^.  Fernbach  {Chem.  Z.-B].  1912,  II,  1812). 
Gießt  man  unter  kräftigem  Rühren  einen  1-  bis  2%  igen  Stärkekleister 
(aus  gewöhnlicher  Kartoffelstärke)  in  überschüssiges  Aceton,  so  erhält 
man  einen  flockigen  Niederschlag,  der  nach  dem  Zerreiben  mit 
Aceton  und  Trocknen  im  Vakuum  ein  weißes  leichtes  Pulver  darstellt, 
welches  nicht  nur  in  heißem,  sondern  auch  in  kaltem  Wasser  so  gut 


wie  vollständig  löslich  ist.  Diese  Form  von  löglicher  Stärke  besitzt 
vor  den  bisher  erhaltenen,  auf  andere  Weise  dargestellten  Produkten 
den  Vorzug,  keinerlei  Reduktionsvermögen  zu  zeigen.  Durch  Malz- 
extrakt wird  diese  lösliche  Stärke  ebenso  wie  das  Ausgangsprodukt 
leicht  verzuckert;  die  wässerige,  leicht  durch  Papier  filtrierbare 
Lösung  wird  durch  Jod  intensiv  gebläut.  Bei  Verwendung  eines 
konzentrierten  Kleisters  entsteht  eine  in  kaltem  Wasser  nur  teilweise 
lösliche  Stärke.  Diese  neue  Form  der  löslichen  Stärke  zeigt  wie  der 
ursprüngliche   Stärkekleister   die   Erscheinungen    der  Rückbildung. 

(Südd.  Apotheker-Ztg.) 

Backpulver.  (Deutsche  Patentanmeldung  B.  66  921.  Kl.  2  c 
Einger.  3.  IV.  1912,  ausgel.  21.  VII.  1913.  C.  //.  BoeJiringer  Sohn, 
Nieder-Ingelheim  a.  Rh.)  Patentanspruch:  Backpulver,  bestehend 
aus  einem  Alkali-  oder  Erdalkalibikarbonat  oder  -karbonat,  vorzüglich 
Natriumbikarbonat  und  einem  Alnminiumsalz  der  Milchsäure. 

Die  Versuche,  die  dem  menschlichen  Körper  bekömmliche  Milch- 
säure an  Stelle  der  sehr  wenig  bekömmlichen  Weinsäure  als  sauren 
Bestandteil  von  Backpnlvermischungen  zu  verwenden,  sind  bisher 
daran  gescheitert,  daß  die  mit  milchsauren  Salzen  erhaltenen  Back- 
pnlvermischungen nicht  die  erforderliche  Haltbarkeit  autwiesen.  Das 
milchsaure  Aluminium  (neutrales  oder  basisches  Salz)  ergibt  nun 
demgegenüber  in  Verbindung  mit  Karbonaten  oder  Bikarbonaten  ein 
durchaus  haltbares  Backpulvergemisch.  Außer  seiner  Haltbarkeit  hat 
das  Salz  noch  den  Vorteil,  daß  sämtliche  an  Aluminium  gebundene 
Milchsäure  zur  Entwicklung  der  Kohlensäure  ausgenutzt  wird. 

(Z.  f.  angew.  Chem.) 

Betriebsergehnisse  der  Spritwäsche  von  rohen  Parafflnölen 
—  nach  D.  R.  P.  232657  —  in  Kubierschkys  Kolonnenapparaten. Über 
dieses  Thema  hielt  Dr.  Krey  auf  der  Hauptversammlung  des  Vereins 
Deutscher  Chemiker  in  Breslau  einen  interessanten  Vortrag,  dem  wir 
(d.  Chem.-Ztg.)  folgendes  entnehmen: 

Das  Spritverfahren,  das  durch  die  Isolation  eines  im  Montanwachs 
m  wechselnden  Mengen  vorhandenen  Harzes  durch  Graefe  veranlaßt 
worden  ist,  ist  jetzt  mit  einer  Anlage  in  Betrieb  gekommen,  welche 
täghch  12500  kg  Paraffinöl  verarbeitet.  Neuerdings  kommen  Wachse 
aus  böhmischen  Kohlen  in  den  Handel,  die  dieses  fossile  Wachs  in 
Mengen  bis  zu  40%  und  darüber  enthalten.  Dieses  Harz  ist  in  kaltem 
Alkohol  löslich  und  seine  Destillationsprodukte  sind  als  die  Schädlinge 
anzusehen,  deren  Entfernung  das  Ziel  der  jetzigen  Reinigungsmethode 
ist.  Das  dem  Verfahren  unterworfene  öl  hat  das  spezifische  Gewicht 
von  0.905  bei  20°  C,  läßt  bis  300»  C.  etwa  SOo/o  sieden,  sein  Heiz- 
wert ist  9543  WE.  Kreosotgehalt  6— 70/0,  Paraffingehalt  12"/o.  Nach 
der  Behandlung  mit  90»/o  igem  Alkohol  in  kontinuierlichem  Verfahren, 
wobei  60/0  Alkohol  im  gereinigten  öle  und  11— 12o/o  ölbestandteile 
sich  m  Alkohol  lösen,  ergibt  sich  nach  dem  Entspriten  ein  Paraffinöl 
mit  dem  spezifischen  Gewichte  0.889  bei  20»  C,  unveränderter  Siede- 
analyse, einem  Heizwert  von  9836  WE,  0.5—0.8%  Kreosot  und  15°/o 
Paraffin.  Der  Wasserstoffgehalt  ist  um  OäVq  gestiegen,  der  Gehalt 
an  Sauerstoff  und  Stickstoff  um  l»/o  gefallen.  Das  Spritextrakt  zeich- 
net sich  durch  hohe  Viskosität  aus,  sein  Wasserstoffgehalt  beträgt 
8.7%,  der  Gehalt  an  Sauerstoff  und  Stickstoff  6"  0.  30"/o  des  Extrakts 
sind  alkalilöslich  und  haben  für  sich  eine  Viskosität  von  74  Engler- 
graden bei  50"  C.  Nach  dem  bisherigen  Stande  der  Technik  beträgt 
der  Spritverbrauch  1  Liter  auf  den  Doppelzentner  Paraffinöl,  und  die 
Kosten  des  Verfahrens  werden  bei  einem  Preise  des  Extraktes  von  6 
M  für  100  kg  als  gedeckt  anzusehen  sein.  Dieser  Preis  gilt  als  sehr 
wahrscheinlich  erreichbar.  Das  Verfahren  ist  vorläufig  in  seiner  An- 
wendbarkeit begrenzt  durch  den  Siedepunkt  des  Öls,  der  nicht  unter 
180°  C.  liegen  soll.  Vortr.  weist  darauf  hin,  daß  für  die  Technik  des 
Verfahrens  die  Kubier schkif' sehe  Kolonne  von  besonderer  Bedeutung 
gewesen  sei.  Es  ist  anzunehmen,  daß  das  Verfahren,  die  Paraffinöle 
mittels  eines  physikalischen  Waschverfahrens  zu  reinigen,  anstelle 
das  jetzigen  brutalen  chemischen  Eingriffs,  noch  weiter  verbessert 
werden  wird. 

Glättolin  erwies  sich  als  Ursache  einer  Hautentzündung  des 
Halses  in  zwei  von  Dr.  ifoJi w-Frankfurt  beobachteten  Fällen,  die 
beide  sofort  nach  Aussetzen  dieses  Kragenglättemittels  ohne  weitere 
Behandlung  heilten.    Es  besteht  nun  das  Glättolin  aus: 
50    T.  Talkum 
50     „  Karnanbawachs 
0.2  „  Benzaldehyd 
0.5  „  flüssigem  Paraffin. 
Bei  dem  einen  Kranken  konnte  Kohn  durch  einfaches  Bestreichen 
des  Halses  mit  Karnanbawachs  eine  Hautreizung  hervorrufen,  dadurch 
scheint  es  bewiesen,  daß  in  den  beschriebenen  Fällen  eine  außerge- 
wöhnliche Empfindlichkeit  gegen  dasselbe  die  Erkrankung  entstehen 
ließ  und  unterhielt. 

(Münch.  Med.  Wochenschr.  1913,  1205  d.  Pharm.  Zentralh. 
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Handels-  und  jfflarAtbene/ttß, 


Oele,  Fette  und  Fettsäupen. 

Hamburg,  25.  Oktober  1913.  (Originalberieht.) 

Die  Märkte  verkehrten  auch  in  der  vergangenen  Woche  lustlos 
bei  abwartendem  Konsum.  Indessen  ist  die  Flauheit  nicht  stärker 
hervorgetreten,  im  Gegenteil,  die  Situation  scheint  sich  zu  befestigen. 
Pflanzenfette  bleiben  trotz  großen  Konsums  außerordentlich  fest,  auch 
Schmalz  hat  sich  wieder  befestigeo  können.  Ich  bin  daher  der  An- 
sicht, daß  der  Kückgang  in  tierischen  Eohfetten  keine  weiteren  Fort- 
schritte machen  kann,  vielleicht  sehen  wir  daher  bald  eine  Besserung. 
Über  die  technischen  öle  und  Fette  läßt  sich  wenig  berichten,  nur 
Leinöl  war  stärker  begehrt  und  konnte  ansehnliche  Umsätze  erzielen. 
Auf  die  billige  Preislage  dieses  Artikels  kann  nicht  genug  hinge- 
wiesen werden.  Alle  anderen  öle  haben  bei  weitem  nicht  das  gleiche 
Interesse  für  die  Seifenindustrie.  Die  Ernteberichte  sind  nicht 
günstig,  und  die  Preise  bleiben  durchweg  enorm  hoch.  Umsoweniger 
darf  man  die  Chancen  in  Leinöl  verpassen. 

Talg  ist  noch  immer  nicht  lebhafter  geworden.  Die  besseren 
Sorten  für  Speisezwecke  bleiben  dringender  angeboten  und  sind  nach- 
giebig im  Preise.  Infolgedessen  wollte  sich  auch  für  die  mittleren 
und  geringeren  Sorten  das  Geschäft  nicht  beleben.  Der  Markt  ist 
vorläufig  noch  überfüllt  mit  Ware,  da  aber  Pflanzenfette  immer  fest 
bleiben  und  auch  Kunsttalg  hoch  im  Preise  steht,  muß  sich  die  un- 
natürliche Spannung  zwischen  tierischen  und  pflanzlichen  Fetten 
irgendwie  ausgleichen.  Falls  diese  Theorie  richtig  ist,  hätten  wir 
gelegentlich  bessere  Preise  für  Talg  zu  erwarten.  Die  Einfuhren  in 
tierischen  Eohfetten  sind  sehr  groß  und  betragen  bis  Ende  September 
58000  tons,  gegen  50000  tons  im  Vorjahre.  Hierdurch  sind  die 
großen  Läger  und  das  reichliche  Angebot  zur  Genüge  erklärt.  In 
der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  1338  Fässern 
327  zu  unveränderten  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert 
frs.  82.  New  York  unverändert  65/8  cents.  Argentinien  ist  eben- 
falls unverändert.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  80 
bis  76,  geringere  Hammeltalge  M  76—74,  feine  Rinderspeisetalge  M 
74—72,  feine  La  Plata-Eindertalge  M  74— 6«,  technische  Eindertalge 
M  69—66,  extrahelle  Natnr-Knochenfette  M  64—59,  braune  Knochen- 
fette M  55—52,  Benzinknochenfette  M  52—48. 

Palmöl  zeigt  nun  endlich  etwas  mehr  Leben.  Es  fanden  sich 
einige  Käufer,  speziell  für  die  besseren  Sorten,  welche  sich  ent- 
schlossen, die  vollen  Marktpreise  anzulegen.  Dadurch  ist  etwas  mehr 
Haltung  in  den  Markt  gekommen.  Auch  in  den  mittleren  und  ge- 
ringeren Sorten  sind  Umsätze  zu  verzeichnen  gewesen.  Natürlich 
ist  der  Markt  noch  weit  davon  entfernt,  fest  genannt  werden  zu 
können,  diesem  würde  schon  der  Talgmarkt  widersprechen,  welcher 
noch  immer  lustlos  ist  und  in  sehr  matter  Tendenz  verharrt.  Immer- 
hin sieht  die  Situation  etwas  freundlicher  aus.  Preise  per  100  kg 
netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  P/o.  Lagos  tel  quel  M  67—66,  Old  Calabar, 
Whydah,  Kamerun  M  60—59,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Sorten 
M  59—58,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  56—54,  je  nach  Qua- 
lität, Basis  rein. 

Kokosöl  ist  fest  und  unverändert.  Der  Kopramarkt  zeigte  eine 
erneute  Anspannung.  Trotz  aller  Zurückhaltung  der  Fabriken  sind 
die  Preise  nicht  zurückgegangen.  Da  die  Versorgung  entschieden 
zurückgeblieben  ist,  wird  bald  genug  erneute  Kauflust  auftreten.  Die 
Märkte  dürften  aber  fest  bleiben,  zumal  auch  Pflanzenbutter  gut 
gefragt  bleibt.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  60 — 59  bis  £50. — , 
importiertes  Ceylon  £  49—45.10,  Cif-Konditionen,  Kasse  l"/o,  impor- 
tiertes Kochin  M  115  bis  102,  importiertes  Ceylon  M  102  bis  95,  un- 
verzollt, ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l°/o,  deutsches  Kochin  M  104  bis 
102,  deutsches  Ceylon  M  101  bis  99,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik. 
Kasse  l"/o. 

Palmkernöl  bleibt  sehr  uninteressant  und  zeigt  keine  wesent- 
lichen Veränderungen.  Auifallend  ist  auch  hier,  daß  der  Markt  trotz 
der  größten  Zurückhaltung  der  Fabriken  und  des  Konsums  nicht 
weichen  will.  Die  Umsätze  blieben  äußerst  gering,  und  die  Preise 
sind  unverändert.  Die  Notierung  ist:  M  91.50  -90.50,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  in  dieser  Woche  befestigen  können.  Bei  den 
billigen  Preisen  stellte  sich  große  Kauflust  für  alle  Termine  ein,  und 
die  Folge  davon  war,  daß  sich  die  Saatmärkte  befestigten.  Man  ist 
zwar  noch  überwiegend  der  Ansicht,  daß  die  Preise  weiter  weichen 
müßten,  und  die  günstigen  Ernteberichte  geben  einstweilen  dieser 
Ansicht  recht.  Ich  finde  aber,  daß  aus  allen  Fabrikationskreisen 
außerordentliches  Interesse  für  den  Artikel  vorliegt  und  glaube  daher 
nicht,  daß  noch  wesentliche  Abschwächungen  eintreten  werden.  Es 
kann  keine  Frage  bestehen,  daß  die  großen  stattgefundenen  Käufe 
dem  Saatmarkt  eine  kräftige  Unterstützung  gewährt  haben.  Die 
Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  49—51,  zollfrei  ab  Fabrik, 
Kasse  l"/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  hat  sich  etwas  befestigen  können,  da  die  Ernte- 
berichte wieder  ungünstiger  lauten.  Die  Schätzungen  schwanken 
jetzt  zwischen  13^/2  bis  14  Millionen  Ballen  Baumwolle.  Die  Preise 
sind  im  Laufe  der  Woche  um  ca.  2"/^  erhöht  worden.  Das  Geschäft 
ist  nur  kleinen  Umfanges,  man  scheut  sich,  infolge  der  Preiserhöhung 


etwas  zu  unternehmen.  Es  hat  aber  den  Anschein,  als  ob  wir  keine 
billigeren  Preise  sehen  werden.  England  konnte  sieh  gleichfalls  be- 
festigen, da  auch  hier  ans  Ägypten  ungünstige  Ernteberichte  ein- 
trafen. Die  Preise  konnten  ebenfalls  um  ca.  2"'/o  anziehen.  Die 
Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  80—7?,  neue 
Ernte  M  74—70,  technisches  englisches  öl  M  64—63,  neue  Ernte 
M  63—61,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o. 
Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert  für  prompte  Lieferung  M  79 — 83, 
neue  Ernte  M  79 — 81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert  bei  geringem  Handel.  Diesseits 
sind  beschränkte  Posten  zu  unveränderten  Preisen  käuflich.  Aus- 
wärtiges Öl  notiert  M  63 — 62,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse 
l^/o,  deutsches  Öl  M  68—66,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  unverändert.  Man  notiert  M  73—72,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l'^/o. 

Fischöle  bleiben  fest,  die  Preise  sind  unverändert.  Es  notieren: 
Feinste  helle  Waltrane  M  48—46,  helle  Eobbentrane  M  47-45, 
Dorschtrane  und  ähnlicüe  Trane  M  39 — 32,  Japantran  in  Kisten  M  36 
bis  35,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l*/c,  je  nach 
Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  ruhig  bei  stillem  Handel.  Die  Forderungen 
lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83,  helle  konsi- 
stente Pfianzenölfettsäuren  M  66—60,  andere  animalische  und  vege- 
tabilische Fettsäuren  auf  Anfrage  M  56—52  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o.  Frans  Gabain. 


—  Hamburg,  den  25.  Oktober  1913. 

Leinöl  konnte  sich  nach  dem  letztwöchentlichen  Eückgang 
infolge  großer  Kauflust  etwas  erholen,  und  die  Harburger  Mühlen 
haben  auch  ihre  Preise  für  Leinöl  erhöhen  können.  Diese  notieren 
jetzt:  Prompt  und  Oktober  M  50.—,  November-Dezember  M  50.50, 
Januar- April  M  51.—,  Mai- August  M  51.50,  per  100  kg  netto,  ab  Har- 
burg, inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1  "/o  Skonto.  Zu  den  jetzt  relativ 
billigen  Preisen  herrschte  eine  ganz  gute  Nachfrage,  besonders  für 
Januar-April-  und  Mai-Augnst-Liefernng. 

Gehärtete  Öle.  Die  Preise  sind  bei  guter  Nachfrage  unverändert 
geblieben,  und  man  fordert  heute  für:  Talgol  M  70. — ,  Talgol- 
Extra  M  71.50,  Candelite  M  73.—,  Candelite-Bxtra  M  74.50, 
Krutolin  M  66.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl. 
Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto,  Dezember-Lieferung.  Das  von  den 
ölwerken  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich,  neu  an  den  Markt 
gebrachte,  garantiert  tranfreie  Linolith,  findet  gleichfalls  großen 
Anklang;  es  hat  einen  Glyzeringehalt  von  9  — lO"/o,  eine  Ver- 
seif ungszahl  von  188 — 195  und  eine  Verseif  barkeit  von  98— 99''/o, 
Die  Forderung  hierfür  ist  M  71.—  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg, 
zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  IVo  Skonto.        W.  Ii.  Ulrich. 


—  Hamburg,  den  25.  Oktober  1913. 

Holsöl.  Während  der  Markt  für  prompte  Ware  unverändert 
liegt,  haben  die  Preise  auf  Abladung  eine  Kleinigkeit  nachgegeben. 
Wir  offerieren  freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absicht- 
licher Beimischung,  prompte  Lieferung  zu  M  63.—,  spätere  Lieferung 
zu  M 62— 62.50.  Bohnenöl  notieren  wir  unverändert:  Tsingtau-Ware 
auf  Abladung  zu  M  55.50  bis  57.  Bernhards  dt  Stroever. 


—  Frankfurt  a.  M.,  den  25.  Oktober  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  ließ  zu  wünschen  übrig.  Paris  und  New 
York  notieren  wie  seither  frs.  82.—  und  6*/8  cents,  und  in  der  Lon- 
doner Auktion  konnte  nur  ^j*  des  angebotenen  Quantums  zu  bishe- 
rigen Preisen  plaziert  werden.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen 
für  la.  Siedetalg  M  74.—  bis  M  75.—  und  für  Toilettetalg  M  77.— 
bis  M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Importeure  von  Kernen  haben  in  den  letzten 
Tagen  weitere  Erhöhung  ihrer  Preise  durchgesetzt,  doch  ist  dies  auf 
den  Palmkernöl-Preis  bisher  ohne  Einfluß  geblieben.  Die  Harburger 
Fabriken  verlangen  für  Palmkernöl  per  Oktober-Dezember  M  91.50 
bis  M  91.—  ab  Harburg,  und  die  süddeutschen  Fabriken  M  93.— 
bis  M  92.50  Frachtbasis  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  lo/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stam- 
mend, M  85.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Kon- 
ditionen. 

Kopraöl.  Abgesehen  von  kleiLen  Schwankungen  nach  oben  und 
unten  war  der  Markt  unverändert  und  der  Konsum  hält  mit  Käufen 
zurück.  Die  Notierungen  sind  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  101.—  bis 
M  102.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95.—  bis  M  96.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
M  99.—  bis  M  100.—,  Ja.  Kochin-Kokosöl  M  101.—  bis  M  102.—  per 
100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l«/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Importiertes  Kokosöl  ist  vernachlässigt,  und 
die  Forderung  per  November-Dezember  ist  für  Ceylon-Kokosöl  s  45.50 
bis  £  46.—  und  für  Koehin-Kokosöl  49.50  bis  £  60.—  cif,  was 
einem  Preise  von  M  99.—  bis  M  100.—  für  Ceylon-Kokosöl  und 
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M  106  —  bis  M  107.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Hierüber  ist  nichts  Neues  zu  berichten  und  die 
Geschäfte  nehmen  ihren  normalen  Verlauf.  la.  Fabrikat  notiert- 
Kasse  ^  ^a^"^.  °etto 

Kottonöl.  Der  Artikel  hat  sich  zwar  in  der  letzten  Woche 
etwas  befestigen  können,  doch  liegt  Grand  zu  einer  wirklichen  Anf- 
wärtsbewegung  nicht  vor.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen 
Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladung  M  67.50  bis  M  68 — 
cif  oder  M  76.-  bis  M  76.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt  ver- 
zollt, la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  November- 
April-Abladung  M  61.50  bis  M  61—  cif  oder  M  69.—  bis  M  68  50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  ner 
Kasse  mit  l»/«  Skonto.  ^ 

Erdnußöl  ist  ohne  Bewegung,  und  die  Forderung  für  prompt 
und  später  ist  M  71.-  bis  M  71.50  inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  hat  sich  befestigen  können,  und  man  muß  für  la  Lagos- 
Falmöl  per  November-Dezember-Lieferung  M  66.—  bis  M  66  50  cif 
IHL^.V^~        ^  "^^-^^  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt' 

2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  IVo  Skonto,  anlegen. 

Sulfuröl.  Die  Offerten  sind,  je  nach  Provenienz  der  Ware  im 
^^^^^r  in  ^ß'sc'iieden  und  lauten  für  Januar-Juni-Abladung  M  62  — 
bis  M  60.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  26.  Oktbr.  1913. 
Palmkernöl  prompt  00.00,  Okt.-Jan.  90.25  ab  Harburg 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  84.00  ab  Rheinstation 
Palmkernöl,   abfallend,  prompt   83.00,  Januar-April   00  00  ab 

Rhein  Stationen. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46"  f.a.q.  75.50,  austr.  Rindertalg  70  25 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen 

Gehartete  Öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10»/o  Glyzerin.    Verseif  barkeit  98/99o/n 
ialgol  Schmelzpunkt  35/37»        Jodzahl  65/70        M  70 — 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20  „78- 

Candehte  extra      „  50/52»  „       5/10  74  50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C.  "  71  _ 

Ljnolith,  Extra,  Schmelzpunkt,  nicht  unter  5S»  C.  "  72  50 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die"  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Krutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim M  1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl.    Lagos  68.25,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein  

Emo  Old  Galabar,  Basis  2o/o,  62.-,  Bonny/Opopo  60.75,  Basis  2^' 
Accra  58.25,  Basis  2o/„,  Benin  58.25,  Basis  2%,    Brass,  New  Calabar 

^^T'   o^^^^  ^     "'^I'otterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl 
Novbr.  73.00  cif  Mannheim,  zollfrei  in  Barrels. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Dez.-Jan.  cif  Rhein- 
station 61.50,  Dez.-Jan.  ab  Halle  a.  S.  60.— 

Leinöl  Oktober-Dezbr.-Abladung  49.50,  Januar-April-Abladnne 
51.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  GK  für 
weiße  Seifen,  prompt  56.50  cif  Mannheim.  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
I.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug 

Oletn.    Saponifikat  Olein,  98«/c,  60.—,  Olein  prima  De- 

stillat-Olein,  98/990/0,  62  -,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45  00 
t»pezial-01ein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.00' 

Stearin  einschl.  Säoke  frei  süddeutscher  Station  87  —  bis  84  — 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  25.  Oktober  1913. 
_  Leinöl.    Auch  in  dieser  Woche  wurden  wieder  größere  Posten 

Lemol  speziell  per  Jan.-Mai  gehandelt  und  auch  per  Jan.-Aug  wurde 
etwas  umgesetzt,  während  sowohl  prompte  Lieferung,  sind  auch  Nov  - 
Dez.  vernachlässigt.  Die  Konsumenten  halten  allgemein  die  ietzi- 
gen  Leinölpreise  für  beachtenswert. 

Erdnußöl  liegt  unverändert  und  fast  ohne  Geschäft 
Hendrix  <&  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme- 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  27.  Oktober  1913. 
Talgol-Produkte.    In  Westdeutschland  sind  in  der  verflossenen 

Woche  sehr  bedeutende  Quantitäten  für  1914  vergekauft  worden 
und  auch  in  meinem  Bezirk  stehen  sehr  namhafte  Abschlüsse  bevor 
Gemäß  der  Entwicklung  des  Rohmaterialien-Marktes  hat  sich  in  der 
Preislage  der  Talgol-Produkte  nichts  Wesentliches  geändert.  Das 
Produktionsquantum  der  ölwerke  Germania  ist  nach  Fertigstellung 
der  erneuten  Erweiterungen  jetzt  auf  ca.  4000  Zentner  pro  Tag  ge- 
stiegen. °  ^ 

Sehr  lebhaftes  Interesse  bringt  man  dem  jetzt  in  den  Handel 
gekommenen  Linolith  und  Linolith-extra  entgegen,  wie  die  außer- 
ordentlich zahlreichen  Probeaufträge  mehr  oder  weniger  großen  Um- 
fanges  beweisen,  die  fast  von  jedem  Seifenfabrikanten  erteilt  werden, 
üs  laßt  sich  annehmen,  daß  dieses  garantiert  tranfreie  Produkt  sich 


in  allerkürzester  Zeit  eine  große  Bedeutung  im  Fettwarenmarkt  ver- 
schafft haben  wird.    Die  Preise  lauten: 

Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen) 
Schmelzpunkt  35/40°  C.,  M  70.—.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fett- 
seifen-.  Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte)  Schmelzpunkt 
43/47»  C,  M  71.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  73.—.  Candelite  extra 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  74.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz 
und  weißes  Kottonstearin)  M  66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg  per 
100  kg  teurer,  Kasse  1»/^,  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  p^its  Grüning. 

—  Wien,  den  25.  Oktbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.0  bis  37.6,  dunkler  32.6  bis  34.0  Binder- 
talg: ferner  Bi.O  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.6.  Eohtalg,  ie  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren-  Mitt- 
leres Kr.  118.—  bis  120.—,  feinstes  Kr.  122.—  bis  126.-,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg.  '  ' 

Margarin.    Es  notieren:    Primis  Kr.  142.—  bis  146—  Prima 
136.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.   Speiseialg  Kr.  104 
bis  106  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 

Ti^TT^  P®'  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

p.  69.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  116.75  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr  114.75  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.    Palmöl:   Lagos  tel. 

qnel  M  68.25,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  62  50,  Cameroon  M  

Brass  (New-Oalabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  58.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
Kopra        JLdb.-]    per  100  kg      =K  1193/4)  per  100  kg  franko 
Ceylon        ,  100.-  ab  Bremen  =  ,  125-(    verzollt  Station 

la  Cochin    „  102.- jpr.  netto  Kassa   -=  „  127V2(    Wien  Kassa  l»/o 

T  "     s  "«".-"'l^  Fässern  =  „  )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  122.00  per  100  kg  Ab- 
adung  ab  Triest  oder  Kr.  125.-  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
1  /o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  130.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  IVo  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  127.00  per  100  kg  ab  Triest 
Kr.  130.-  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
~i  -  P®'  ^«■ssa  1%  Skonto.  Kotton- 

öl m  Barrels  Kr.  -.-  Triest,  Kr.  -.-  Wien  P/o  Skonto.  Kotton- 

olfettsaure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr  

ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genaßzwecke  Kr.  — .—  bis  

Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  —  — 
per  100  kg  per  Kassa   l»/o   Skonto.    Arachidöl  für  Genußzwecke 

~-—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept  oder    Kassa    l»/o.    Arachidöl    für    technische    Zwecke  Kr. 
bö.OU  per  100   kg,    franko,   verzollt   Wien,    per   Kassa    mit  l»/o 
Skonto.   Sulfuröl,  grün,  Kr.  72.-  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest 
loT'  franko,  verz.  Wien.    Büböl,  la.  dopp.  raff. 

Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elainsapon 
uw-  "^0.-  bis  — .—  per  100  kg  netto 

ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

7.  «  ^*««er  Schweinefett  Kr.  148—149  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
OM«er  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gernch-  und  geschmaekfrei. 
OK*  \      r,  P®'  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 

Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122-124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Okt.-Januar  holl.  fl.  -.-  =  Kr.  74.-,  Januar  hoU.  fl 
— •—  -=  K  —  — ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  75.00,  Mai-Aug.  holl. 
~;~  =  '^-00,  per  100  kg  frauKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  S  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladnngen 
Qnd  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  22.  Oktbr.  1913. 

l*if  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
t.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b, 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l«/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
D  7   -T  .     .  ^.  per  cwt.  p.  100kg  p.  100kg 

Palmol,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o  f.o.b.net. 

Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

'  Bonny  

Old  Calabar    .    ,  . 

Acera  , 

Bennin   

New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  


33/6 

68.35 

83.45 

Liverpool 

300 

61.20 

74.70 

Tara: 

30/3 

61.70 

75.30 

unter  12  Cwt. 

28/6 

58.15 

71.— 

181b.  p.  1121b. 

28/9 

58.65 

71.60 

über  12  Cwt. 

28/0 

57.10 

69.75 

161b.p.ll21b. 

29/9 

60.70 

74.10 
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Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durehgangsliäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   

Okt.-Nov  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Okt.-Nov.     .    .  . 
Nov.-Dez  46/0 


Leinöl,  f.  o.  b.  London  .... 

prompt   

Oktober   

Nov. -Dezember  

Januar-April  .  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f.  0.  b.  Lond.  HuU  od.  Außh. 

Disp.   

Oktober   . 

Nov.-April  

BÜß.  für  Speisezwecke  


td 


00/0 
50/3 
46/0 
46/0 

00.00 
102.50 
93.90 
93.90 

125.10 
114.55 
114.55 

— /— 
22/6 
22/9 
23  6 

45.90 
46.40 
47.95 

56.— 
58.50 

-/- 
29,9 
29/9 
33/0 

60.70 
60.70 
67.30 

74.10 
74.10 
82.15 

Sojaiohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah   27/9 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Okt.-Nov.  26/3 

Nov.-Dez.    26/0 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein   37/0 

„  gut   36/0 

„  dunkel  bis  mittelgut  35/0 


Anstral.  Bindertalg,  feinst  36/0 

„  „       gut  bis  fein   ....  35/0 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  .  34/6 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  34 '9 

  34/0 

32/0 
33/0 
35/9 
36/6 
32/9 
33/3 
35/9 
36/6 
35/9 
35/6 


gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


LaPlaia  Talg,  Salad./FrigoriflcBeef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mutton  36/0 

Matadero  Mutton  35/6 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  34/6 

Market  Letters  Stadttalg  .    .  34/3 

Melted  Stuflf   22/0 

Frachten 


73.45 
71.40 
70.40 
70.90 
69.35 
65.30 
67.30 
72.95 
74.45 
66.80 
67.80 
72.95 
74.45 
72.95 
72.40 
73.45 
72.40 


89.65 
87.15 
85.90 
86.55 
84.65 
79.65 
82.15 
89.— 
90.90 
81.55 
82.80 
89.— 
90.90 
89.— 
88.40 
89.65 
88.40 


56.60 

69.10 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

53.55 

65.35 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

53.— 

64.75 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

75.45 

92.15 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paria    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

73.45 

89.65 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

PasageB 

.  00/- 

0.00 

0.00 

71.40 

87.15 

Dünkirchen 

,  10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

disp 


Leinöl,  per  Tonn©  . 

Disponibel  in  Pipen 
„         „  Barrels 

Oktober  .... 

Nov.-Dez.      .    .  . 

Januar-April  .    .  . 

Mai-August  ... 
Rapsöl  per  Tonne  . 

Braunes,  gew.,  nackt 

raflßniert,  disp.,  i.  Pp 
Kottonöl  per  Tonne 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

r affin,  gebl.,  in  Pipen 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov.-April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez.  ..... 

Dez. -Jan.  .....  . 

Jan.-Febr  

Febr.-März    .    .    .    .  . 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne 

Disponibel  

Aüg.-Sept  

Sept.-Okt.  .... 

Okt.-Nov  

Schmalsöl  per  Tonne    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  . 

gew.  in  Barrels     .    .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov.  .    .  . 

Nov.-Dez.      .  . 
Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Oktober-Nov  

Palmöl  per  Tonne    .   .  , 

Lagos,  disponibel  .  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Okt.-Nov.-Dez.       .  . 
Neufundland- Tran 

disponibel,  i.  Barrels  . 
Rizinusöl  per  Tonne  . 
I.  Pressung  disponibel 
I.        „  Okt.-April 

II.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
.  Mixed  


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


25.  O.kt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

ii.  ObX. 

91  r\}ri- 

lil.  UEt. 

di\j.  UKt. 

stetig 

schließt  stetig 

fest 

schließt  stetig 

schließt  stetig 

sclilieBt  scm 

22  0/ 

QO  Fi/ 
lii  Ol 

99  / 

99 1^1 

iiCi  Ol 

2210/ 

22 10/ 

in/ 

99  7/fi 

99  in/ 

22  17/6-23 

2210/ 

22 10/ 

22 10/ 

22  5/ 

22 10/ 

2215/ 

2215/ 

2215/ 

2215/ 

2210/ 

22 15/ 

23 

2310/ 

2310/ 

2310/ 

23  5/ 

23 10/ 

2317,6 

24-24  2/6 

2317/6-24 

24 

23 15/ 

2317  6-24 

24  7/6 

schwächer 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

29 

29 

295/ 

295/ 

29  5/ 

29  5/ 

315/ 

3110/ 

3110/ 

31 10/ 

3110/ 

ItJö  L 

\^\/  U.1  \jL 

fest 

stetig 

stetig 

fest 

295/ 

295/ 

29 

29 

29 

29 

3010' 

3010/ 

30 

30 

30 

30 

3310/ 

3310/ 

33 

33 

33 

33 

öU  JVI. 

flauer 

stetig 

fest 

stetig 

still 

— 

still 

— 



262/6 

— 

265/ 

— 
265/ 

— 
— 

— 

— 

26 

262/6 

262/6 

265/ 

26  5/ 

265/ 

2515/ 

26 

2b 

ab  Ol 

^0  ii\ o 

2515/ 

26 

26 

26 

26 

26 

2515/ 

2517/6 

2517/6 

25 17/6 

25 15/ 

2515/ 

2515/ 

2517/6 

2517/6 

25  15/ 

2512/6 

25 10/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

5510/ 

5510/ 

5510/ 

5510/ 

55 10/ 

5510/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

38—40 

38-40 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

stetig 

still 

ruhig 

49 

49 

49 

49 

49 

49 10/ 

46 

46 

46 

465/ 

46 

465/ 

46 

46 

46 

465/ 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

5010/ 

5010/ 

5010/ 

505/ 

505' 

5010/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

3510/ 

3510/ 

3510/ 

35 10/ 

35 10/ 

3510/ 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

1715/ 

1715/ 

1715/ 

1710/ 

17 10/ 

1710/ 

fest 

sehr  knapp 

streng 

2010/ 

235/ 

235/ 

23 

2010/ 

20 10/ 

still 

schwach 

still 

still 

still 

still 

26  15; 

2615/ 

27 

27/ 

27  2/6 

27  2/6 

2615/ 

2615/ 

27 

27/ 

27  2/6 

27  2/6 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest 

35/6-38  6 

35/6-38  6 

35/6-38/6 

35/6-38/6 

35/6-38  6 

35  6-38,6 

34/9-35  6 

34  9-35  6 

34/9-35/6 

34/9-35'6 

35/-36/ 

35/-36/ 

33/-34/9 

33/-34'9 

33/-34/9 

33/-34  9 

33/-35/ 

33/-35/ 
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Fiame  .  , 
Genna  .  . 
Gothenbnrg 
Hamburg 
Havre  .  . 
Königsberg 


00/-  0.00  0.00 

20/-  0.00  2.60 

00/-  0.00  0.00 

10/-  1.05  0.00 

10/-  0.00  1.25 

20/-  0,00  0.00 


Riga  . 
Botterdam 
Venedig 
Stettin 
Stockholm 
Triest 


00/-  0.00  0.00 

10/-  1.06  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 

00/-  0.00  0.00 


einschließlich  Asseknranz. 
Palmöl  stetig.    Leinöl  flan.   Kottonöl  rnhig,  Sojabohnenöl 

Fast  &  Neher. 

—  London,  22.  Oktober  1913. 

Australischer  Talg.  Während  der  Woche  beschränkte  sich  das 
Geschäft  meist  auf  disponible  Positionen,  in  denen  größere  Abschlüsse 
in  Beef-Talgen  getätigt  wurden,  jedoch  meist  mit  einem  sehr  kleinen 
Aufschlag  auf  die  Preise  von  good  Mixed.  Zu  Cifbedingnngen  war 
nur  ein  geringes  Geschäft  möglich.  Das  Augenmerk  der  Käufer 
richtete  sich  nur  auf  spätere  Positionen  bei  Bewilligung  eines 
größeren  Nachlaases  auf  die  gegen  ivärtigen  Preise,  welche  die  Käufer 
^loo^^^"^^^^^^^  geneigt  waren.  In  der  heutigen  Auktion  wurden 
Iddöi  asser  angeboten,  und  327  der  geringeren  Qualitäten  gingen 
zu  unveränderten  Preisen  ans  dem  Markt.  Die  besseren  Sorten  be- 
haupteten die  letzten  Preise,  und  einige  Nachfrage  bestand  für  good 
Mixed  und  die  geringeren  Beefs.  Zu  Cifbedingnngen  lauten  die  No- 
tierungen: 31/6  bis  33/6  für  Mixed,  33/6  bis  35/  für  Beefs,  35/6  und 
boher  für  Mutton.  Südamerikanischer  Mutton  notiert  35'  bis 
3o/6  cif,  Beefs  35/  cif.  Cuthbert  dk  Hall. 

—  London,  24.  Oktober  1913. 

Rüböl.  Es  fand  ein  schwacher  Konsumbandel  statt  zu  Preisen 
die  Verkaufern  ungünstig  waren.  Gewöhnliches  braunes  (nackt) 
ofieriert  jetzt  zn  ^  29.5/-  und  raffiniertes  in  Piepen  zu  Iß  31 10/- 

Sojabohnenöl.  Die  Preise  blieben  bei  mäßiger  Nachfrage  ziemlich 
bestandig,  und  es  ist  während  der  Berichtswoche  nur  ein  teilweiser 
Abschlag  von  2'6  p.  t.  zu  verzeichnen. 

_  Olivenöl.  Der  Markt  in  Liverpool  verlief  ruhig  und  für  levanti- 
nisches  wie  spanisches  werden  noch  £  50  p.  t.  ab  Speicher  gefordert 
—  Berichte  von  Nizza  besagen,  daß  die  Olivenernte-Aussichten  sehr' 
gut  sind,  da  die  Frucht  gesund  ist  und  feine  Qualität  verspricht. 

—  Liverpool,  24.  Oktober  1913. 

Palmöl.  In  vergangener  Woche  machte  sich  eine  gute  Frage 
geltend,  besonders  für  weiche  öle  und  Benin,  die  einen  Aufschlag  von 
5/— bezw.  10/—  erfuhren,  während  andere  Sorten  unverändert  blieben 
oder  teilweise  etwas  niedriger  zu  notieren  sind.  Umsätze  zirka  1800 
Tons. 

^nn/^^""*'*'  während  der  Woche  1900  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
6900  Fasser. 

Wir  notieren  per  Okt.-Nov.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  l'/o 

iT  33.5/33.7/6  M  67.50,  67.75  frs.  83.50  83.75 


Lagos  tel  qnel 

Quaebo  Basis  20/0  ^  33/33.2/6 

Emoe  „  „  3U.5/ 

Bonny/Oldcalabar         „  „  30.2/6 

Cameroon  „  „  29.17/6 

Benin  „  ^  29 

Accra/Addah-Sorten      „  „  28.10/ 

Red  Sherbro  „  „  29.11/6 

Newcalabar/Bra8s/Niger„  ,  28.2/6 

Congo  „  „  27.5/ 

Saltpond-SortenBasispur.  „  26 
Gebl._Palmöl  tel  quel  34.5/34.10/ 


67.-/67  25 
61.50'—.- 
61.25/—.— 
60.75'—.— 
59.— /— — 
58.—/—.— 
60.25/-.- 
57.25'—.— 
55.50/—.— 
53.-/—.— 
69.50'70.- 


83.-/83.25 
76.—/—.— 
75.50/—.— 
75_/_._ 

72.75/—.— 
71.50/—.— 
74.50/—.— 
70.50/—.- 
68.50/—.— 
65  25'—.— 
86.— ,'86.75 


Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.'  cif  London,  wie  folgt' 


Schwimmend 

36/3—00,0 
36/0—00/0 
35/6—0/00 
33/9—00/0 
32/0-00  0 
34/6-00  0 


Okt.-Nov.-Abldg. 

36/0—00/0 
35  9—36/0 
35/6—00/0 
33  6— 3^/3 
3L9-00,'0 
34'6— 34/3 

Hamburg 

35  0—35/3 
35/6—36,0 


Original-Verschiffungsge- 


3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  45»  und  good  color  Hammel 
„    43V»°  und  good  color  Mixed 
„    437«°  no  color  Mixed 
,    43»  good  color  Beef 
La  Plata-Talg  Okt.-Nov.-Dampferabladung 

o  ,  j  ^.  Liverpool 

Saladero  oder  Digester  Beef       34/9—35  0 

Hammeltalg  35/3—35/9 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente. 
Wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Okt./Nov.-Dampferabladung  32/6  bis  00/0  per  cwt  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte 
innerhalb  lo/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  25.  Okt.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  ist  sehr  fest.  Sofort  verfügbare  Ware 
fehlt  gänzlich.  Kopraöl,  mit  Garantie  für  Lieferung  an  einem  be- 
stimmten Tage,  wird  mit  frs.  119  120  bezahlt.  Warf,  lieferbar  Ende 
nächster  Woche,  ist  billiger  erhältlich  (ca.  frs.  118),  da  zwei  Dampfer, 
welche  bedeutende  Mengen  Kopra  an  Bord  haben,  nach  Marseille 


schwimmen  und  demnächst  hier  fällig  werden.  Nächstjährige  Lieferung 
steht  weiterhin  auf  frs.  108/109.  Vorstehende  Preise  verstehen  sich  Ware 
nackt,  netto  Kassa.  Kochinkokosöl,  schneeweiß,  frs.  130-  Cevlou- 
Kokosol  frs.  128. 

Flüssige  öle.    Der  Markt  ist  gleichfalls  sehr  fest.  Erdnußöl 
disponibel  steht  auf  frs.  79,79.50;  einige  Fabrikanten  verlangen  soga^ 
frs  80    Es  ist  keine  Aussicht  vorhanden,  für  Lieferung  von  jetzt  bis 
Ende  dieses  Jahres  unter    diesem  Preise   anzukommen.  Februar- 
Dezember  1914  frs.  76/77.   Basis  nackt,  netto  Kassa. 

Rieinusöh  l.  Pressung  frs.  71;  2.  Pressung  frs.  68,  einschließlich 
Barrels,  mit  Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  87,  einschließlich 
i  asser,  pharmazeutisches  Rizinusöl  frs.  79. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Der  Markt  dieses  Artikels  scheint  etwas  ruhiger  geworden  zu 
sein  Uber  die  mittleren  Monate  des  nächsten  Jahres  wären  Geschäfte 
zu  frs.  68  69,  nackt,  netto  Kassa,  möglich. 

Palmöl.  Die  Marktlage  ist  ziemlich  unverändert  und  Ware 
ziemlich  knapp.  Die  wenigen  Partien  Dahomey  (franz.  Lagos),  welche 
allgeboten  wurden,  sind  unverkäuflich.  Die  Verkäufer  rechnen  mit 
Preisen,  welche  sich  zwischen  frs.  84/85  bewegen,  während  die  Ideen 
der  Käufer  kaum  frs.  82  erreichen.  Für  Januar-März-Verschiffung 
waren  bessere  Konditionen  herauszuholen.  Das  Angebot  lautet  auf 
frs.  80,  wahrend  andererorts  Käufer  zu  frs.  79  vorhanden  sind  Gd 
Bassam:  Oktober-Dezember  wertet  frs.  76/77;  Januar-Februar  frs  75- 
Januar-März  frs.  74.  Winnebah/Appam,  Oktober-Dezember,  frs.  65  bÖ 
cif  Marseille,  pt.  drt.  Gebleichtes  Palmöl,  disponibel,  notiert  frs  87/88- 
Januar-Dezember  1914  frs.  83,84.  ' 

Liverpool:  Benny  30/-,  Benin  29/-,  New  Calabar  und 
Brass  28/—. 

c  i-,.^?f^*?r^-  I^er  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei- ralg  43'/,«  blieb  letzten  Mittwoch  unverändert  auf 
trs.  82  In  Marseille  war  das  Geschäft  infolge  der  Knappheit  von 
Kopraöl  sehr  lebhaft.  Die  sofort  verfügbaren  guten  Talge  von 
weißer  Farbe  werden  mit  frs.  92,95,  Marseiller  Platzbedingungen 
bezahlt.  Einige  gute  Fabrikate  des  hiesigen  Rayons  erzielten  für 
prompte  Lieferung  frs.  88/90,  franko,  hiesiger  Station.  In  den  kuranten 
lalgen  der  hiesigen  Provinz,  43'/,»,  kamen  Geschäfte  zn  frs.  84/85 
frei  Abgangsstation,  zustande.  Über  1914  konnte  zu  frs.  87  50  88 
abgeschlossen  worden.  ' 

Speisetalg.  Die  Lage  dieses  Marktes  bleibt  weiterhin  unver- 
ändert. Die  gewöhnlichen  Premier- Jus-Marken  der  Provinz  werden 
zwischen  frs.  102/105,  je  nach  Qualität  und  Lage,  gehandelt.  Ueber 
1913  kamen  einige  Prämiengeschäfte  zu  frs.  18/22  zustande.  Franz 
Preßtalg  (gewöhnl.  Qual.)  ist  flau,  da  Ware  italienischer  Provenienz 
bereits  zu  frs.  102  erhältlich  ist.  Speisetalg  (für  Parfümeriezwecke) 
wird  mit  frs.  90/92  frei  Abgangsstation  bezahlt. 

Exotische  Talge.  Matadero,  44",  Dezember-Januar-  und  Januar- 
Februar-Abladung  frs.  87.50/88  cif  Marseille,  englische  Bedingungen 
La  Plata-Talg,  Sekunda  43",  wird  zu  frs.  82/83  angeboten. 

Vereinigte  Staaten:  Der  Markt  ist  unverändert.  Prime  City  6^/8. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  konnte  ungefähr  der  angebotenen  Menge  zu 
unveränderten  Preisen  weiterverkauft  werden. 

China:  Veget.  weißer  Chinatalg  5P  Dezember- Januar-  und 
Jan.-Febr.-Verschiffung  notiert  frs.  88  netto  Kassa.  Grüner  vegetabili- 
scher Chinatalg  52"  November-Januar-Abladung  frs.  80.—,  animalischer 
Chmatalg  November-Dezember-Abladung  44»  frs  86  46»  frs  87  cif 
Marseille,  Gewichtstoleranz  P/o.  ' 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  frs  120  — 
Olein  frs.  74.    Destillate  :  Stearin  frs.  116,  Olein  71.  "  ' 

R.  Radisson  &  A.  Gere. 

—  Marseille,  den  25,  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
ffr(i«M^oi.- Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.106,105, extra  surf.  Fr  105* 
104,  surf.  100.  fine92,  91,  Sine  extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  96,  Gambie 
extra  Fr.  98,  97,  surf.  Fr.  91/92,  Mozamb.  surf.  -,  -.-  Bombay 
fane  Fr  88,  87.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  94,  00,  Lampante  Fr.  87/— 
»7,  zu  bchmierzwecken  Fr.  88/—,  88,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr  81  — ' 
/80,  cour.  Fr.  79.5079.50/77/76.  '     "  ' 

Sesamöl:  Ohne  Faß.   Jaffa  sup.  Fr.  110,  112,  extra  109,  110, 
surf.  100,  101,   Knrrachöe  surf.  96/94,  Bombay  weiß  93/—,  94,  bunt 
89/—,  88/—,  Knrrachöe  kl.  Saaten  88/87,  — /— ,  brune  de  Mai  87  88 
Kalkutta   -/-,  Fine  IIa  81/83,  -/-,  weiß  extra  für 

t-harm.  90  91,  91.—,  Lampante  für  Brennzwecke  86/87,  — /—  für 
Schmierzwecke  87/88,  88/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr  78/—  79/— 
cour.  Fr.  77.—,  77/78'—.  ' 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.-/115-  surf 
110.00, 109.00,  fin  104.-,  103.-,  surf.  extr.  cour.  -,  fin  ord'r 
amerik.,  demarg.  -,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103.' 
amerik.  fin  Fr.  -,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  -/-  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Phann.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — ,— . 
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Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/— .—/71.50,  — .— , 
T.  eonr.  Fr.  —.—/—.—/--.—/—.—,  Tl.  sup.  69.— /69.—/—.— /—/—.— , 
n.  er.  76.50/76.50/—,  II.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  — .—  76.50,  76.50,  snp.  Fr.  — /— ,  eonr.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  h,  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  h  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  '/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jnngf.  extra  Fr.  180,  175,  snrf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000, 000,  eonr.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  snrf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  146,  150,  snrf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  fin  Fr.  — ,   — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 

LampanteFr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisehes  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  85/—,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Eessenee,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  snp.  Frs.  123/124,  surf.  120/119, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezweeke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — i 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  snlf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Bavisions  h  bouehe 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfnr.  — . — ,  — . 

Leinöl  h  bouche  73,  74,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  sehneew.  128.50/127.50,  126.— /123.—, 
120.— /118.—  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  123.50, 
122.50/121.— /119.—/116.—/114.— ,Kopra  er.l22.50/121.50/120.-/118.— 
114.— /113.—. 

Palmhernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — .— / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffourfere,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15«/o  84.-/83,  82/80/79/—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  84/85,  84/—,  — .— , 
La-Platatalg  89/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  85/84,  — . — ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Sehweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  73/—,  75.—,  destill,  weiß  71/—,  80.—,  blond 
70.—/—,  — ,  rot  68'—,  — .— .  FranQOis  Honnorat. 

—  Paris,  den  22.  Oktbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  iB^lto,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82. —  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  74. — 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  71. — 
per  100  kg ;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  58.—.  Oktober  frs.  58.-/57.75,  November  frs.  58.25/58.50, 
November/Dezember  frs.  58.75/58.50,  Novemb./Februar  frs.  59.25/59.-, 
Januar/April  frs.  60.50/60.25,  März/Juni  61.— /60.50.  Repsöl  nackt. 
Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  79. — ,  Oktober  frs.  77.75,  November 
frs.  76.-/77.-,  Nov./Dez.  frs.  76.-/77.—,  Nov./Febr.  frs.  75.75/76.75, 
Januar/ April  frs.  73.-/74.-,  März'Juni  frs.  71.-/72.—. 

—  Paris,  den  23.  Oktober  1913. 

Oleo-öl.  Der  enorme  Preisfall  verstärkt  sich  im  Einklang  mit 
Rotterdam;  Pariser  Extra  Oleo  loko  und  November-Lieferung  wurde 
zu  115  frs.  gehandelt;  die  Mittelsorten  werden  zu  98  frs.  offeriert. 
Die  Fabrikation  der  geringeren  Sorten  ist  stark  verringert,  da  unsere 
Schmelzer  mehr  Vorteil  daran  haben,  die  Fabrikation  aufzugeben. 

Rinder- Premier  Jus.  Der  Verkauf  gestaltete  sich  etwas  besser, 
wenngleich  die  kuranten  Provinzmarken  nicht  mehr  als  95 — 88  frs. 
erzielen  konnten.  Die  geringeren  Sorten  sind  gegenwärtig  unver- 
käuflich. 

Hammel- Premier  Jus  ist  weiter  im  Preise  zurückgegangen  und 
stellt  sich  jetzt  sehr  vorteilhaft  zu  92  frs.  in  großen  Fässern. 

Preßtalg.  Die  Offerten  sind  weiterhin  reichlich  vorhanden.  Extra- 
Ware  notiert  102  und  selbst  100  frs.,  je  nach  Schmelzer;  Prima  Ware 
frs.  96/97. 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  ist  unverändert  82  frs.,  die  Nach- 
frage von  Seiten  der  Seifenfabrikation  ist  äußerst  lebhaft,  man  zahlte 
82  und  83  frs.,  säurefrei  geschmolzener  Ta]<i-  ^.zielt  86  frs. 

Paul  Lambert. 

—  Rotterdam,  den  25.  Oktober  1913. 

Oleo-Mar garin.  Obwohl  an  und  für  sich  die  jetzigen  Preise  sehr 
günstig  liegen,  vermögen  diese  nicht  das  Geschäft  aus  seiner  gedrückten 
Lage  zu  rücken.  Die  vorwöchentliche  Auflebung  auf  Basis  von  f  60. — 
war  nur  von  kurzer  Dauer,  und  trotzdem  Amerika  sich  zu  weiteren 
Konzessionen  bereit  zeigt  und  jetzt  schon  zu  f  59. —  für  „Extra's" 
Abgeber  ist,  zeigen  die  Käufer  bis  jetzt  nur  noch  in  bescheidener 
Weise  ihr  Interesse  für  den  Rohstoff-Markt. 

Premier-Jus  nach  wie  vor  sehr  ruhig.  Man  notiert :  „Choice" 
nordamerikanisches  f  57^2/58. — ,  je  nachMarke,prima  südamerikanisches 
f  51/50. — ,  Sekunda  südamerikanisches  f  49/48. — ,  Hammel-Jns  f  46/45Va. 


Preßlinge  flau  mit  Angebot  zu  f  51/50. —  für  prima  nordameri- 
kanisches, f  51^/2/51. —  für  prima  französisches,  f  47/46. —  für  süd- 
amerikanisches. 

Neutrallard  ziemlich  unverändert.  Amerika  offeriert  zu  f  61^I.JQ9^U, 
je  nach  Marke;  Loko-Ware  zu  f  68/67. — . 

Imitation  Neutrallard  zu  f  66. —  angeboten;  Loko  zu  f  66/65. — . 

Baumwollsamenöl.  Die  Berichte  aus  Amerika  deuten  auf  eine 
für  Käufer  etwas  günstigere  Lage.  Die  Forderungen  Amerikas  lauten 
unverändert.  Butteröl  Oktober-  und  November-Abladung  von  New 
York  f  44.—,  Butteröl  November/März-Abladung  von  New  York 
f  43Va/43.— .  Deutsches  notiert:  „Nr.  44"  November  M  82.—, 
„Nr.  44"  Dezember-März  M  80.—.  Weißes  M  2.—  höher.  Eng- 
lisches.   Wir  wollen  Gebote  von  f  42V2  für  Dezember-April  versuchen. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  zu  ungefähr  unveränderten  Notie- 
rungen, nämlich:  November-Dezember- Abladung  f  63 V«,  Januar/Juni- 
Abladnng  f  62V*.  Vaes  <&  Yan  Bede. 

—  Rotterdam,  den  24.  Oktober  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  zeigte  in  dieser  Beriehtswoche  wenig 
Änderung,  die  Preise  gingen  wohl  um  etwas  zurück.  Der  Verbrauch 
ist  ja  bekanntlich  in  dieser  Jahreszeit  nicht  mehr  allzu  groß,  und 
es  wird  nur  noch  das  Notwendigste  angeschafft.  Jedoch  grifi'en  auch 
hier  am  Freitag  die  Käufer  bei  dem  unerwarteten  Rückgang  zu,  und 
es  wurde  ziemlich  flott  gehandelt.  Doch  zeigte  der  folgende  Tag 
auch  hier  schon  wieder  den  erhöhten  Preis.  Wir  notieren  heute  für 
prima  holländisches  Leinöl:  Hfl.  Loko  25' /. ;  November:  24i/s;  November- 
Dezember:  24Va;  Januar-April  1914:  25V2;  Mai-August  1914:  26  per 
100  kg  exklusive  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 


Leinöl. 


Amsterdam 

:  25.  Okt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Tendenz : 

ruhig 

fest 

stetig 

still 

schwach 

fest 

Disp. 

25- 

241/2 

25— 

Nov. 

241/4 

241/2 

23^8 

24— 

241/8 

241/2 

Nov.-Dez. 

24V4 

241/2 

241/8 

241 '8 

241/4 

241/2 

Jan. -April 

24  Vs 

251/8 

24^/8 

24V8 

243/4 

251/4 

Mai-Aug. 

253/4 

26— 

25°/8 

25V8 

26- 

in  fl. 

per  100  kg. 

Paris 

25.  Okt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Okt. 

58.— 

58.25 

58.— 

57.75 

58.50 

59.75 

Nov. 

58.50 

59.— 

58.75 

58.50 

59.- 

59.75 

Jan.-April 

60.75 

60.75 

60.50 

60.25 

61.— 

61.75 

März-Juni 

61.25 

61.75 

61.25 

60.75 

61.75 

62.25 

in  Frs. 

per  100 

ig. 

Hnll:  nackt 

25.  Okt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

stetig 

nahz.flau 

flau 

stetig 

flauer 

Disp. 

205/ 

205/ 

202/6 

207/6 

2015/t)Z. 

21-/ 

Nov. 

202/6 

 / 

 / 

 / 

Nov.-Dez. 

20  15/ 

2012/6 

2010/ 

20 12/6 

21—/ 

21 10/ Dz. 

Jan.-April 

21 15/ 

2115/ 

21 12/6 

21 10/ 

2117/6 

227/6gn. 

Mai-August 

22  15/ 

2212/6 

227/6 

22  2/6 

22  7/6  Dz, 

2217/6 

in  Sterling  per  Tonne. 

Hamburg : 

25.  Okt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Disp. 

50—  1 

49—  1 

49— 

49— 

49— 

49— 

in  M 

per  100  kg. 

Antwerpen 

:  25.  Okt. 

24.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Okt. 

531/4 

531/2 

52'/2 

5IV2 

52— 

52- 

Nov.-Dez. 

53'/4 

53V, 

52^/4 

511/2 

52V2 

.53  — 

Jan.-April 

54— 

53— 

52— 

53— 

54— 

24.  Okt.   23.  Okt.   22.  Okt.  21.  Okt.  20.  Okt.  18.  Okt, 

Chicago:  prODiPt  46  cts.j   46cts.    ]  46  cts.  1  46  cts.  1  46ct8.  I  46ct8. 

später   46cts.l  46  cts.    \  46  cts.  |  46  cts.  1  46  cts.  |  46  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 


Rüböl-  Notierungen. 

Paris. 

25.  Okt. 

24.  Okt.  23.  Okt.  22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt 

Oktober 

78.— 

78—      77.75  77.75 

77.50 

77.50 

November 

77.— 

77.—       76.50  76.50 

76.50 

76.50 

Jan.-April 

75.50 

76.—      74.50  73.50 

74.50 

74.50 

März-Juni 

73.50 

73.50      72.50  71.50 
in  Frs.  per  100  kg. 

73.— 

73.— 

Berlin. 

25.  Okt. 

24.  Okt.  23.  Okt.  22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Dez. 

65.60 

65.70      65.80  65.80 

65.70 

65.60 

Mai 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

25.  Okt. 

24.  Okt.  23.  Okt.  22.  Okt. 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

Disp. 

67- 

67—       67—  67.— 

67.— 

67.— 

in  M  per  100  kg. 
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Tendenz 
Disponibel 
November 
Nov.-Dez. 


disp. 

Okt.-Dez. 


fest 

f  öst 

B  cetifi; 

343/4 

33V8 

33'/8 

33Vfi 

34— 

34- 

333/4 

in  fl. 

per  100 

25.  Okt. 

24.  Okt.  23.  Okt. 

71.50 

71.50 

71.50 

71.50 

71.50 

71.— 

fest 
341/4 
33V3 


71.50 
71.— 


21.  Okt. 
71.50 
71.— 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


20.  Okt. 
fest 
34»/4 
331/4 

3.33/8 

20.  Okt. 
71.50 
71.— 


Kottonöl. 

New-York    24  Okt.  23.  Okt.  22.  Okt.  21.  Okt.  20.  Okt. 
rolies  ID  Tanks  i.Süd.  5.66-5.73  5.66-5.73  5.66-5.73  5.66-5.73  5  66-5  73 
Prime  Yellow 

disponibel     6.88-6.95  6.75-6.95    6.70-7.0Ü  6.70-7  00  fi  9.^^.7  OEi 
Okt. 
Nov. 
Jan. 
März 


6.88 

6.88 

6.87 

6.87 

6.84 

6.79 

6.82 

6.82 

7.04 

7.— 

'  6.97 

6,97 

7.21 

7.19 

7.17 

7.17 

per 

100  Ibs. 

6.97 
6.85 
7.03 
7.24 


Hnll 
nackt 

Raffln.,  dispon.  29 
Okt.  29 
Nov. -April  29 
Ägypt.,  roh,  disp.  28 
Dez.-April 


25.  Okt.  24.  Okt.  23.  Okt.    22.  Okt. 
fest     streng     streng  stetig 
29  2815/bz.2810/ 


28 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Oktober 

Okt.-Dez. 


2816/  2810/bz.285/ 
2715/bz  2715/  27  5/ 
28  bz     2710/     27  5/ 

Sojabohnenöl. 


21.  Okt. 
stetig 
287/6 

28  5/ 
27  2/6 
27  2/6 


18.  Okt. 
5.60-5.66 

6.85-6.97 
6.83 
6.74 
6.91 
7.07 

20.  Okt. 
ruhig 

282/6 

28—/ 
27—/ 

27—; 


25.  Okt.  24.  Okt.  23.  Okt.  22.  Okt.  21.  Okt.  20.  Okt. 


265/ 
265/ 
265/ 


266/ 
265/ 
265/ 


265/ 
265/ 
265/ 


per  Tonne. 


26  5/ 
266/ 
265/ 


265/  265/ 
265/  265/ 
265/  265/ 


Hamburg. 

20.  Okt. 

66 


21.  Okt. 
66 

do,  Accra  60  60 

Palmkere  911/8/90739172  90V2  9i7a 


KsrafilfensSorB 
KolcosOlfensäDre 
ErdBDe 

M<st  la,  KochlB 
do.  Harbarger 
do,  CeylOB 
do.  Harborofir 
KottOB.  amerit 


do. 


Harbargar,  welB 
Harborger.  gelb 
chlaeilicb 
RIzlBBi,  I,  PressDBg 

<o.  II.  do. 
Waliran  Nr.  0 
Boboegöl,  eagllscb 
do.  cbifieilicli 
do,  imvA 
■als,  anerlL 


83 
83 

73/— 

115 
104/02 
102 

101/99 

63 

83/81 
80/79 
63 
57 
55 
48 
62 
62 

67/— 
62 

rnhig 


83 
83 
73/— 
115 
104-02 
102 
101/99 

63 
83/81 
80/79 
63 
57 
55 
48 
62 
62 
67/— 
62 
rnhig 


22.  Okt. 
66 
60 
/907,91> 
83 
83 

73/— 

115 
104/02 

102 
101  '99 

63 
83/81 
80/79 

63 

57 

55 

48 

62 

62 
67/— 

62 


23.  Okt. 
66 
60 

/2/9072 
H3 
83 

73/- 

115 

104/02 

102 
101/99 

63 

83 '81 
80/79 

63 

57 

55 

48 

62 

62 
67/- 

62 


24.  Okt.  25.  Okt. 
66  66 
60  60 
917./9072  91'/3/90>/2 


83 

83 
73/— 

115 

104/02 

102 
101/99 

63 

83/81 
80/79 
63 
57 
55 
48 
62 
62 
67/— 
62 


ruhig  unverändert'  still 


83 
83 
73/— 
115 
104/02 

102 
101/99 

63 
83/81 
80  79 

63 

57 

55 

48 

62 

62 
67/— 

62 
still 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  27.  Oktober  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Die  Marktstimmung  in  der  verflossenen  Woche  war 
sehr  fest,  und  die  letzten  Geschäftstage  erlebten  daher  erneute  Preis- 


aufbesserungen.  Von  38'/»  cts.  zu  Anfang  der  Woche  erfolgten 
nachdem  eine  vorübergehend  nachlassende  Tendenz  überwunden  war' 
allmählich  Preissteigerungen,  die  schließlich  eine  Höhe  von  39"»  cts' 
erreichten.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält  etwa  51  GaN 
Ionen).  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten  sich  laut  der  Statistik 
des  hiesigen  Marktes  auf  3865  Pässer,  gegen  .3979  Fässer  in  der  ent- 
sprechenden Zeit  des  Vorjahres,  und  es  ist  immerhin  nicht  ausge- 
schlossen, daß  dieses  Nachlassen  der  Erträge  ein  Vorzeichen  ist  für 
den  Schluß  dieser  Saison  und  auch  eine  Folge  der  seit  langem  ange- 
strebten Einschrä,nknng  der  Ernte.  Wenn  diese  Voraussetzungen 
deren  Wahrscheinlichkeit  bereits  früher  erörtert  worden  ist,  zutreffen 
wird  die  Situation  des  Marktes  eine  jedenfalls  schärfere  werden  und 
das  gegenwärtig  geübte  Verkaufssystem  wird  daher  wahrscheinlich 
den  Interessen  derjenigen  entsprechen,  die  sich  zusammengetan  haben 
um_  die  Ware  bis  zur  Zeit  besserer  Preise  zurückzuhalten.  Zur 
gleichen  Zeit  des  Vorjahres  lautete  die  Fordernnff  ca.  39  cts.  und 
1911  ca.  50'/2  cts.,  gegen  ca.  721/2  cts.  im  .Tabre  1910. 

Harz.  Der  Harzmarkt  hielt  sich  gleichfalls  fest,  und  da  die 
Nachfrage  ebenso  wie  im  Terpentinölgeschäft  eine  lebhafte  war 
haben  die  Preise  sich  befestigen  können.  Zwar  hat  es  auch  im  Harz- 
markte nicht  an  einer  Zeit  mit  vorübergehend  nachlassenden  Notie- 
rungen gefehlt,  doch  es  handelte  sich  auch  hier  nur  am  eine  kurze 
Fenode,  und  nachdem  diese  überstanden  war,  konnten  sich  sämtliche 
Notierungen  befestigen.  Die  einzelnen  Unterschiede  gehen  aus  den 
endstehend  gegenübergestellten  Notierungen  hervor;  jene  sind  teils 
belangreich,  gleichzeitig  beweisen  sie  indessen  auch  einen  Zusammen- 
hang der  mittleren  und  unteren  Harzsorten  von  JbisB  untereinander 
denn  es  ist  bemerkenswert,  daß  sie  sich  im  Markte  ohne  Unterschied 
der  Gute  gleichmäßig  befestigt  haben.  Die  Erträge  dieser  Woche 
beziöerten  sich  aus  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  12039 
Fässer,  gegen  14777  Fässer  im  Vorjahre.  Ein  Rückschritt  in  dem 
Anfall  der  Erträge  ist  also  auch  bereits  hier  festzustellen,  und  es 
wird  sich  in  den  nächsten  Wochen  zeigen,  ob  man  es  hier  mit  einer 
andauernden  Erscheinung  zu  tun  hat. 

Die  Woche  eröffnete  mit  den  folgenden  Notierunffen  • 
WW     WG   N     M     K     J      H  G  F      e'     D  B 

^  ^-^^  ^-^^  ^-^^  3.60   3.60   3.60  3.6Ö~3r60~36"0T60 

am  Mittwoch  wurden  verlangt-  ' 

S  6.15  6.--  5  10  4.454.103.571/,  ,8.571/2  3.571/23.571/,  3.571/3  3.571/2  3.571/2 
und  am  heutigen  Wochenschluß: 

S  6.30  6.20  4.25  4.55  4.25  3.75  3.75    3.75   3.75  3.75   3.75  3.75, 
—  Paris,  den  2.5.  Oktober  1913. 

Fransösisches  Harz.  Die  Spekulanten,  welche  die  Hausse  durch 
ihre  Einkäufe  verursachten,  haben  jetzt  diese  Taktik  aufgegeben  Sie 
sind  jetzt  Verkäufer  und  es  verursacht  ihnen  große  Mühe,  gekaufte 
prompte  Paj^tien  unterzubringen.    Dagegen  bleiben  noch  Fabrikanten 

stellen  ziemlich  hohe  Forderungen. 
Geschäfte  sehr  beschränkt:  FGH 
22.50,  N  frs.  24.-,  WG  frs.  26.50, 

a^^r^A   *  A  A-  .     o.  —  29.25,  AB  frs.  29.75,  AA 

30.50,  AAA  frs.  31.50,  AAAA  frs.  34.—. 
Terpentinöl.  Unser  Markt  richtet  sich  nach  der  Hausse  der  ame- 
rikanischen Ware  in  London.  Der  Kurs  stieg  am  Mittwoch  in  Bor- 
deaux um  3  frs.  auf  57,  und  in  Dax  lautet  die  Notierung  bei  2  frs 
Zuschlag  frs.  58.  Es  sind  Käufer  zu  frs.  61,  nackt,  ab  Landes  vor- 
handen, und  in  Dax  wird  wahrscheinlich  heute  mehr  bezahlt  Ver- 
kaufer haben  Recht,  daraus  Nutzen  zu  ziehen,  da  die  Londoner  Hausse 
von  den  Besitzen  amerikanischer  Ware  aufrecht  erhalten  wird.  Diese 
Bewegung  verfolgt  einen  anderen  Zweck,  deren  Ursprung  und  Bedeu- 
tung eine  kurze  Dauer  erkennen  lassen. 

Ad.  (renvrain. 

—  Hamburg,  den  25.  Oktober  1913. 

Amerikanisches  Harz  war  besser  gefragt,  und  es  wurden  auch 
für  Lieferung  bis  März  größere  Abschlüsse  getätigt.  Die  Preise 
haben  wieder  eine  Kleinigkeit  nachgeben  müssen.  Es  notieren  heute- 
B  18.50,  D  18..55,  E  18.60,  P  18.6.5,  G  18  70  H  18  75  T  18  80 
^^22.90  N  26.25.  WG  29.85,' WW  30.15  per  100 'kg  nett' 
mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  1«"«  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  w.  B.  Ulrich. 


unter  der  Haussestimmung  und 
Zu  folgenden  Notierungen  sind 
frs.  21.50,  IK  frs.  22.—,  M  frs. 
WW  frs.  28.50,  DD  CG  frs.  29.- 
frs. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 
amerikan.,  hellstes 
n  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  . 
Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


25.  Okt. 
still 

16/3 

9/3 

9/3 

sehr  fest 
31/9 
31/IOV3 
32/772 
33/71/3 
34/71/2 


24.  Okt. 
still 
16/3 
9/3 
9/3 

fest 
31/71/2 
31/101/3 
32,6 
33/6 
34  6 


23.  Okt. 
still 
16/3 
9/3 
9  3 

sehr  fest 
31/6 
3l/7'/2 
32/41/2 
33/6 
34/6 


22.  Okt. 

still 
I6/3 
9/3 
9/3 

sehr  fest 
31/ 

31/11/3 

31/10'/3 

32/lOVo 


21.  Okt. 
still 
16  3 

9'3 
9/3 

streng 
30/9 
.30/101/2 
31/101/2 
32/9 
33/9 


20.  Okt. 
still 

16/3 

9/3 

9/3 

stetig 
30/6 
30/71/3 
31/6 
32/6 
33/6 


  n 
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—  Wien,  den  25.  Oktober  1913. 

Terpentinöl.  Auch  die  vergangene  Woche  hat  eine  weitere  Be- 
festigung des  Marktes  und  Werterhöhung  des  Artikels  gebracht,  und 
mit  der  Steigerung  der  Preise  erhöht  sich  auch  das  Interesse  der 
Konsumenten  für  den  Artikel,  sodaß  in  der  letzten  Zeit  sogar  schon 
größere  Abschlüsse  pro  1.  Semester  1914  getätigt  wurden.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Ter- 
pentinöl, garantiert  rein,  prompte  Lieferung  Kr.  90—92,  November- 
Dezemberlieferung  Kr.  94-95,  Januar-Junilieferung  1914  Kr.  96 — 98, 
per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  l"/o  Skonto  oder  3  Monate 
Akzept  vom  Fakturendatum.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Terpentinöl. 

24.  Okt.  23.  Okt.   22.  Okt.   21.  Okt.  20.  Okt.    18.  Okt. 

New-York  44>/<,-45V2  U-ib^ji    44-45      44-44"2  43V4-44Vi  43-44 

Savannah     42''     41V,-41'/4    41-41V2   4ü'/,-41  40V4-403/4  4074 

25.  Okt.  24.  Okt.  23.  Okt.    22.  Okt.  21.  Okt.  20.  Okt. 

Antwerpen 

disp.           78-      78-        78—        77-  76—  76- 

Okt.-Dez.      79—      79—        79—        78—  77—  75- 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.            63—      63-        62—        62—  62—  62— 

Jan.-April     67—      67—        66V2        66V2  66—  66— 
Kasse  l"/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 

Schellack. 

—  Wien,  den  25.  Oktober  1913. 

Schellack.  Wie  wir  in  unserem  letzten  Bericht  voraussagten, 
war  die  Abschwächung  des  Marktes  tatsächlich  nur  eine  vorüber- 
gehende, und  der  Markt  hat  in  den  letzten  Tagen  eine  wesentliche 
Befestigung  erfahren,  welche  sich  nicht  so  sehr  in  einer  Wert- 
erhöhung als  in  dem  Mangel  an  Offerten  ausgedrückt  hat.  Man 
muß  annehmen,  daß  in  den  nächsten  Tagen  der  Schellackmarkt 
wieder  eine  wesentliche  Steigerung  zeigen  wird,  nachdem  ja  auch 
der  Bedarf  sich  bis  jetzt  sehr  zurückgehalten  hat,  und  man 
schließlich  zur  Deckung  desselben  schreiten  muß,  weil  derselbe  im 
großen  und  ganzen  noch  unversorgt  ist.  Man  notiert  heute:  Schellack, 
orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  240—270,  Schellack,  rubin,  je  nach 
Qualität,  Kr.  205-260,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  Kr.  240—290, 
Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  245—265,  per  100  kg 
franko  Bahn  Wien,  Kassa  2°/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per 
100  kg  billiger.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Bremen,  25.  Oktober  1913. 

Schellack.  Abgesehen  von  kleinen  täglichen  Schwankungen  war 
der  Markt  auch  in  der  vergangenen  Woche  ruhig,  trotzdem  gute  Nach- 
frage herschte.  Neuerdings  eingetroffene  Calcutta-Nachrichten  be- 
stätigen, daß  die  nächste  Ernte  nur  klein  sein  und  die  Hälfte  der 
vorjährigen  betragen  soll.    Es  notieren: 

feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung  Dez./März  1914  225-235,  feinst 
orange  loko  210-215,  Lieferung  Dezbr./März  1914  215-225,  fein 
orange  loko  205—210,  Lieferung  Dez./März  1914  210—215,  gut  orange 
TN  loko  190 -195,  Lieferung  Dez./März  1914  193—198,  Knopflack,  je 
nach  Qualität,  loko  195—240,  Lieferung  Dezbr./März  1914  215—255, 
Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan./März  1914  195—200,  Rubin, 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  165 — 195,  gebl. 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
165 — 245,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  in  6  Monaten  170 — 250.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 

—  Paris,  den  22.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen(Originalbericht.) 
Rohglyserin  unverändert,  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  165. — 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO^/o  haltiges  Unterlangen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  202.50/205 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  18.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/000,  167.50/000,  80»/o  do.  140.00, 
000,  145/000.00,  400/0  do.  60/—,  62/  — .  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  25.  Oktbr.  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88''/o  frs.  138.—,  Unterlangen-Roh- 
glyzerin SO^/o  frs.  000.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  25.  Oktbr.  1913. 

Rohglyserin.  26»  Kr.  135.00—138.00,  28«  145.00—148.00,  30» 
155.00—158.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
190  bis  195  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  -FpQchte. 

—  Hamburg,  27.  Oktober  1913. 

Kopra.  Für  bald  fällige  und  schwimmende  Partien  besteht  etwas 
Nachfrage.  Für 


Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  schwimmend  ist  die  For- 
derung £  33.5/ — .  November  a.  e.-Abladung  £  33. — /  -.  Dezember 
a.  c./Januar  1914-Abladung  £  31.17/6.  Januar-März  1914-Abladung 
£  31.12,6. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Okt.-Nov.  a.  c.-Abladung  £  32.—  / — . 
November-Dezember  a.  c.-Abladung  £  31.17/6. 

Manila,  fm.  lose,  Oktober-November  a.  c.-Abladung  £  30.7/6. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  September-Oktober  a.  c.-Abladung 
£  30.15/ —  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  24.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Wenn  auch  am  Montag  dieser  Woche  die  Stimmung 
für  Leinsaat  ziemlich  gut  behauptet  blieb,  so  hatten  wir  während  der 
nächsten  Tage  wieder  recht  flaue  Märkte  und  besonders  am  Dienstag 
Nachmittag  machte  sich  auf  günstigere  argentinische  Berichte  hin 
große  Verkaufslust  für  neue  Ernte  Plata-Leinsaat  geltend,  und  die 
Preise  sanken  im  Laufe  dieses  Tages  für  neue  Ernte  um  ca.  M  3. — 
bis  M  4. — .  Seit  Mittwoch  Nachmittag  haben  sich  die  Preise  wieder 
etwas  erholt,  besonders  auf  festere  Nachrichten  aus  England  und 
Belgien  hin.  Hier  hat  man  sich  bei  den  erhöhten  Preisen  soweit 
wieder  sehr  reserviert  verhalten.  Indien  ist  entschieden  verkaufs- 
lustiger; besonders  die  Kalkutta- Ablader  haben  ihre  Preise  während 
der  letzten  Tage  ermäßigt.  Im  großen  und  ganzen  blieben  die  Nach- 
richten aus  Argentinien  sehr  günstig,  und  die  gestrigen  Kabel 
sprechen  sogar  von  einer  zu  erwartenden  noch  größeren  Leinsaat- 
ernte als  im  Vorjahre.  Rußland  zeigt  sich  nach  wie  vor  verkaufs- 
lustig, und  von  Indien  liegen  bessere  Witterungsberichte  vor,  womit 
sich,  wie  schon  vordem  gesagt,  das  größere  Angebot  indischer  Lein- 
saat erklärt.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser 
Woche  6400  tons,  von  Indien  5700  tons  und  von  Nordamerika  in  der 
Vorwoche  6300  tons. 

Plata-Leinsaat  September/Oktober  M  216.—,  Oktober/November 
M  217.—,  November/Dezember  M  218. — ,  Dezember/Januar  M  221. — , 
Januar/Februar,  Februar/März  M  219.-,  März/April  M  220.—. 
Bombay-Leinsaat  November/Dezember  M  243.—,  Dezember/Januar, 
Januar /Februar  M  245.—,  März/April  M  257.—,  April/Mai  M  255.—. 
Kalkutta-Leinsaat  Oktober/November,  November/Dezember  M  240. — , 
neue  Ernte  April' Juni  1914  M  250. — .  95 »/g  Nordrussen-Leinsaat 
Oktober/November  M  211.—.  96 ''/q  AzowI Sghmarzmeer-Leinsaat 
Oktober/November,  November/Dezember  M  222. — . 

Rapssaat  stetig  bei  kleinem  Angebot.  Ferozepore  Oktober- 
November,  November/Dezember  M  261.—,  „Toria"  Dezember/Januar 
M  258.—,  Januar/Februar,  Februar/März  M  254.—.  Br.  Cawnpore- 
Rapssaat  Oktober/November  M  248.—. 

Sesamsaat  etwas  ruhiger  bei  größerem  Angebot.  l»/o  gelbe- 
weiße China-Sesamsaat  Januar/März  M  418.—,  15  "/q  grobkörnige 
weiße  Bombay-Sesamsaat  Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  392.50. 

Erdnüsse  stetig.  Bold  Bombay  Dezember/Januar  M  325.—, 
Januar/Februar  M  323.—,  Februar'März  M  322.—,  Mombassa-Erdnüsse 
Oktober/November,  November/Dezember  M  34S.— ,  Tsingtau-Erdnüsse 
Februar/April  M  347.50. 

Rizinussaat  flau.  Oktober/November,  November/Dez.  M  224.—, 
Februar/März  M  222.—,  März'April  M  220.—. 

Mohnsaat  überaus  ruhig.  Oktober/November,  Nov. /Dez.  M380.— . 

Mowrasaat  ruhig.  Oktober/November  M  271.—,  November/Dez. 
M  272.—.  Carl  R.  Ählers. 

—  London,  24.  Oktober  1913. 

Rapssaat.  Der  Markt  bewegte  sich  in  sehr  beschränkten  Grenzen, 
und  es  bestand  nur  Nachfrage  nach  neuer  Ernte  Toria  Januar-Februar 
zu  48/3  nach  Hamburg,  während  Verkäufer  3  d  mehr  forderten,  d.  i. 
ein  um  6  d  höherer  Preis  als  im  letzten  Bericht.  Andere  Sorten 
liegen  ebenfalls  zu  Verkäufers  Gunsten,  indes  sind  die  Notierungen 
meist  nominell.  Brown  Cawnpore  prompt  offeriert  zu  47/9  und  Yellow 
Cawnpore  zu  53'-,  gewöhnliche  Ferozepore  ist  zu  49/9  bis  50/-  und 
Bold  grain  6  d  teurer  erhältlich.  —  Die  Verschiffungen  aus  den 
Donauländern  waren  nil,  wie  in  der  Vorwoche.  Indien  verschiffte 
diese  Woche  9000  qurs,  gegen  1^000  qurs  in  der  letzten  Woche. 
Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  1100  qurs,  gegen  1800  qurs 
in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von 
Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  nil, 
gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre  und  4000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  In  dieser  Ölsaat  ging  kein  Geschäft,  da  die  Nach- 
frage sehr  dürftig  war,  und  so  lauten  denn  die  Notierungen  der 
Verkäufer  nominell  63  6  bis  64/  für  Verschiffung. 

Sesamsaat.  Eine  sehr  feste  Haltung  des  Marktes  während  der 
ganzen  Woche  hatte  eine  allgemeine  Steigerung  der  Preise  zur  Folge. 
Bombay  (15»/o)  fand  Käufer  zu  1/6  Aufschlag  per  qur  {6S/6),  chinesi- 
sche zu  10'  per  t.  {£  20.10/  Käufer)  und  Mombassa  zu  5/  p.  t. 
(i^  19.7/6),  jedoch  sind  für  letztere  keine  Verkäufer  da. 

Rizinussaat.  Käufer  sind  noch  sehr  geschäftsunlustig,  obwohl 
Bombayverschiffer  in  ihren  Offerten  wesentliche  Konzessionen  von  2/6 
bis  7/6  p.  t.  machen.  Hnll  offerierte  jetzt  Okt.  bis  Dez.-Verschiffungen 
zu  #  11.5/  und  März-Mai  zu  f  11.6/3. 

Sojabohnen.  Die  Tendenz  ist  schwach  wegen  mangels  an  Nach- 
frage, sodaß  Importeure  für  Ankünfte  in  Hnll  ^  8  11.3  akzeptierten, 
gegenüber  dem  zuerst  geforderten  Preise  von  £  8.17,6.   Das  Fallen 
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der  Leinsaat-  nnd  Leinölmärkte  bot  eben  keine  Ermutigung'  für 
Käufer  von  Bohnen,  und  solange  nicht  die  Leinsaat  höher  geht  wird 
wahrscheinlich  die  mandschurische  Produktion  vernachlässigt  bleiben 
Wiederyerkäufer  für  Verschiffung  gingen  bis  auf  £  8.6/3  herunter' 
wahrend  Februar-März  £  8.5/  kosten  würde 


—  Mannheim,  24.  Oktober  1913. 
Palmkerne  M  23.50  bis  23.40. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Neuß,  den  25.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  fest,  und  es  wurden 
größere  Posten  sowohl  Laplata-Leinsaat,  als  wie  auch  Azow  Schwarzmeer- 
Leinsaat  von  den  rheinischen  Ölmühlen  gekauft  für  prompte  Lieferung 
nnd  spatere  Abladungen.  Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt-  Laplata- 
Leinsaat  schwimmend  M  221.—,  Okt.-Nov.-Abladung  M  222  -  Nov - 
Dez.-Abladnng  M  222.50,  Dez.-Jan.-Abladnng  M  225  —  Febr'-März- 
und  März-April-Abladnng  M  223.-.  Bombay-Leinsaat  disponibel 
f  r;  Ol^t-foy-Abladung  M  237.-.  Nordamerikanische  Leinsaat 
disponibel  M  220.-  Azow  Schwarzmeer-Leinsaat  Nov.-Abladung 
M  222.-,  alles  per  1000  kg  cif  Rotterdam/Antwerpen,  60  Tage  Bank- 
rembours, Londoner  Kontrakt. 

Erdnüsse  und  Sojabohnen  sind  gescbäftslos. 

Leinsaat- Wochen-Verschiffungen. 

Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 

1.  Von  Indien: 

nach  England   .        4000  Quarters 

zum  Kontinent   27000 

zusammen  31000  Quarters 

vorige  Woche   103000  Quarters 

voriges  Jahr   29000 

verschifft  seit  1.  März  1913    .    .    .  1594000  " 

gleiche  Periode  1912    1631000  " 

2.  Von  Argentinien:  " 

nach  England   _  Qnarters 

zum  Kontinent   34000 

zusammen       34000  Quarters 

vorige  Woche   79OOO  Quarters 

voriges  Jahr   46000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....   4949000  " 

gleiche  Periode  1912  .'2506000  " 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen-  " 

diese  Woche   .        5OOO  Tons 

vorige  Woche   6000 

Q  T7        "^f^""  •  •  5000 

o.  Von  Nordamerika: 

nach  England   HqOo  Quarters 

zum  Kontinent   3000 


14000  Qnarters 
34000  Qnarters 


zusammen 

vorige  Woche  ........ 

Kapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   .        gooo  Qnarters 

vorige  Woche   12000 

voriges  Jahr   .    .        1000  " 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme 
Cito,  Telefon  943  nnd  944. 

-  Marseille,  den  25.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl 

Saaten:   Sesam  Jaffa  56.-,  56.—,  Sesam  Tarsous  56.—,  55  - 

""iT'.7-"^'.;f^^^''°*^^."®       -•-  Coromandel  40.-,  39.-', 
Bomb,   gelb    49.-/47^,   weiß   48.-/47.-,   rot   45/44,  schwarz 
V'   39.-,   Knrrachöeweiß   -,    -,  bunt  -/-,  Kalbuttz 
— /— ,  Mozambiqne  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  — /  

^n?4?""^  •  35/-,  35.50,  Gambie 

34.50/35^-,  Bio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  Bonlam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.50,  43.25/43.  Bombay  /— 

— .— ,  Coromandel  Fr.  39.—,  37.50  37.  ^    '    '  ' 

Lein  Bombay  32/—,  31.50,  Russ  31.50,  31.—/  

00  00  !!.7!L"'  ^"'"''^^  28.60/-,  28.50/-,  Coromandel  28.50,  -.-,Plata 

MofenLevant  47.-/46.50,  Bombay  47.-,  46.50,  Kalkutta  -.  

Baps  Donau —.—,—.—  Cawnp.  32-/31.50,  Kalkutta  '— ■_' 

_  _  ^IT'           -^"'"^^       ~  ^'e'ozepore  33.-/32.50,  Revision 
Kotton  Alexandrie  -/-,  — .-,  MOWRA  -.  ,  ILLIPÄ  

r«hT,  7^9^  ^'''^Vl.^^ir^  ^'i?*'"  "-^0'  P^dang  78.-,  Mixtes  79.-, 
Oebu  78.25,  Java  79.25,  Mozambiqne  78.—,  Malabar  — — 

^^almkerne  Guinee  59.50,  59.—,  Lagos  60.  .00,  B.'d.  C.  59.50, 

•   '  courant  — .— ,  — ._.  Frangois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  25.  Oktober  1913. 

Palmkerne.  Hamburg.  Das  Geschäft  ist  etwas  lebhafter.  Der 
Markt  befindet  sich  in  besserer  Haltung.  Man  notiert:  Oktober- 
Ankunft  frs.  57.90,  November-Ankunft  frs.  57.70,  Dezember-Ankunft 


frs.  57.60.  Es  sind  bereits  Interessenten  für  Ware,  lieferbar  über 
die  6  ersten  Monate  des  nächsten  Jahres  vorhanden,  indessen  ist  für 
diesen  Termin  das  Angebot  gleich  Null. 

Palmkernöl  Oktober  November  M  91.—  frei  ab  Harburg. 

Kokas-  und  Palmkernölfettsäiire  (ans  der  Butterfabrikation 
stammend).  Infolge  der  Steigerung  der  Kottonölpreise  war  das  Ge- 
schäft etwas  lebhafter.  Man  bezahlte  für  die  ersten  Marken 
frs.  107.50/108.—  cif  Marseille,  Kassa  lo/o  oder  90  Tage.  Zu  diesem 
Preise  sind  weitere  Käufer  vorhanden,  indessen  bewilligen  heute  die 
Konsumenten  nicht  mehr  als  frs.  107.— .  Für  nächstjährige  Lieferung 
liegen  Offerten  zu  frs.  105.-  vor,  indessen  geht  die  Preisidee  der 
Käufer  nicht  über  frs.  101.50;i02.—  hinaus. 

B.  Radisson      A.  Gere. 

Rotterdam,  den  24.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  In  der  hinter  uns  liegenden  Berichtswoche  war  die 
Tendenz  auf  dem  Leinsaatmarkt  sehr  ruhig.  Anfangs  konnten  sich 
allerdings  die  Preise  noch  halten,  gingen  dann  aber  sowohl  für  die 
nahen  als  auch  für  die  entfernteren  Lieferungstermine  etwas  zurück 
trotzdem  war  die  Kauflust  nur  sehr  gering.  Etwas  Interesse  zeigte 
man  allerdings  am  letzten  Freitag,  wo  der  Markt  eine  unerwartet 
günstige  Gelegenheit  bot,  sämtliche  Notierungen  fielen  an  diesem 
Tage  nm  1  vollen  Gulden,  zogen  jedoch  sofort  am  nächsten  Tag 
wieder  an.  Die  Verschiffungen  zeigten  auch  in  dieser  Woche  wieder 
eine  Zunahme  und  betragen  demnach: 

von  ^^^^^  Woche  voriges  Jahr 

^  nach  England   Kontinent    England  Kontinent 

von  Indien  139000  189000      72000  128000 

von  Argentinien  58000  266000      38000  176000 

von  Rußland  5000  15000        5000  15000 

Amerika  85000  25000  —  _ 

Total   2870ÖÜ  492000     115ÜÖÖ  319000 

,  qurs, 
gegen  vorige  Woche  nach  England  212000  Qnarters  und  nach  dem 
Kontinent  410  000  Quarters.  E.  Faßbender  di  Co. 

Rückstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle) 
—  F.-  Hamburg. 

„  ,  _  20.  Okt.   21.  Okt.  22.  Okt.  23.  Okt.    24.  Okt 

PalinmliBa  141—44  141—44  141—44  141—44  141—44 

LfilDMa  142-52  142-52  142-52  142-52  142-52 

RapskoclieD  La  Plata  116-20  116-20  116-20  116-20  116-20 

dO.  deUtlCll  123-24  123-24  123—24  123-24  123—24 
KOW.  deiitSCllB       155-72  155  -72  155-72  155-72  155-72 

do.  iDdiscbe  154 -60  154— 60  154 -60  154 -60  154-6O 

do.  rossiscös  152-6O  152 -60  152 -60  152— 60  152-6O 

ErdegB,  do.  in.  153-55  153-55  153-55  153-55  153-55 

do.  Bordeagi  I66-68  I66-68  I66-68  I66-68  I66-68 

do,   ipaBlSCH        150—55  150-55  150-55  150-55  150-55 

do.  deaucn      les-oo  les-oo  168-00  168-00  I68-00 
SoJaKoclieB  I60      154      154      154  154 

149—52  149-52  149-52  149  -52  149-52 

181-00  174-00  174-00  174  -00  174—00 

  143—46  143-46  143-46  143-46  143-46 

PalmkernSClirOt  136-43  136-43  136-43  136—43  136-43 

TßBdß«  sehr  still    still       still       still  still 


25.  Okt. 

141—  44 

142—  52 
116-20 
123-24 
155-72 
154  -60 

152—  60 

153—  55 
166-68 
150-55 
168-00 

154 
149-52 
174-00 
143-46 
136-43 
schwach 

—  London,  24.  Oktober  1913. 

Sojabohnenkuchen  hatten  keine  Änderung  zu  verzeichnen,  jedoch 
halten  infolge  der  knappen  Vorräte  Verkäufer  auf  festere  Preise. 

—  Marseille,  den  25.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  ml^rancs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl. 

Kuchen:  Leinkuchen  19.50,  19.—,  Sesamkuchen  w   lev  - 

Tn'^'n^^^^  2^^-  r-~'  ^'■dnnßk.  Rnfisque  18.00/17.50,  Gambie 
17.50  16.-   Mozamb.  Bomb.  -,  Corom.  16.50/16, 

—•,—[—1  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonknchen  Alex.  14/—.—  — 
on  n'^Tf^^*"*^«®"  Koprakuchen,  weiß  22/20.-,  20/19,  coar.' 

JU.UO/18/— ,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  —  — ,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .—  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  — .— ,  — .— ,  Mohnkuchen 
.  -T"'  ~~ß'2i°°8knch.  11.— /II.— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knehen  -  -,  Snlf.  Sesamk.-/-,-,  Sulf.  Rapskuchen  15.-/-, 
— .— ,  hulf.  Rizmuskuchen  12/—.—.  FrauQois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  25.  Oktober  1913. 
Bienenwachs  fest  und  weitersteigend. 

Smyrna-Wachs  M  320-330,  Chile- Wachs  M  330-335,  Brasil- 
Wachs  M  OOO-OOO,  Kalifornisch  Wachs  M  000-000,  Kuba-Wachs 
M  320-322,  Domingo- Wachs  M  310-315,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  310-312,  Marokko  M  314-318 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela- Wachs  M  312-315,  Mozambiqne' 
Wachs  M  315—320.  ^ 

Karnaubawachs  abgeschwächt. 

Kurantgraue  Ware  M  305—308,  fettgraue  M  285—290  eelbe 
Sorten  M  390—480.  '    s  . 
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Japanwachs  steigend.  Loko-Ware  M  91 — 92,  schwimmende  Ware 
90  bis  00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  25.  Oktober  1913. 

Japanwachs.  Der  Markt  war  in  der  abgelaufenen  Woche 
mangels  Anregung  gänzlich  unverändert,  doch  liegt  er  nach  wie 
vor  sehr  fest,  nachdem  Angebote  von  Japan  gänzlich  fehlen.  Man 
notiert  heute:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  120  bis 
122,  November-Dezemberlieferung  Kr.  118,  September-Oktoberabladung 
von  Japan  Kr.  117  per  100  kg  frachtfrei  Bahn  Wien,  Kassa  2^/o 
Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnauhamachs.  Wider  Erwarten  haben  sich  in  den  letzten 
Tagen  die  Karnanbawachspreise  wesentlich  befestigt,  was  man  ins- 
besondere von  kurantgrauer  und  mittelgelber  Ware  konstatieren  muß. 
Speziell  was  die  letztgenannte  Qualität  anbelangt,  soll  auf  den  kon- 
tinentalen Handelsplätzen  absolut  nichts  zu  haben  sein.  Die  heutigen 
Notierungen  lauten:  Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein, 
Kr.  .S85— 390,  kurantgrau,  garantiert  rein.  Kr.  405—410,  per  100  kg 
ab  Bahn  Wien,  verzollt,  Kassa  l^/o  Skonto.    J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

—  Marseille,  den  25.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 


Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  24.  Oktober  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Eeines  raff.  Harzöl, 
hell,  zu  32. —  per  100  kg,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Sesamnach- 
schlagöl  zu  63.50,  inkl.  Barrels,  ab  Halle  a.  S.  Kottonöl-Rück- 
stände  zu  33. —  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg.  Maisöl,  hell  und 
dunkel,  zu  39.50  per  100  kg,  cif  Hamburg,  unverzollt.  Sojabohnenöl 
zu  45. —  per  100  kg,  ab  Bremen,  verzollt.  Argentinisches  Maisöl, 
rot,  zu  45.50  per  100  kg,  ab  Lager  Antwerpen.  Abfall-Kottonöl  zu 
28.,50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Abfall- 
Sojaölfettsäure  „S"  zu  21.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Stettin.  BaumwoUsaatölf ettsäure,  mit  ca.  71°/o  in  Petroläther 
lösl.  Fett,  zu  38.50  per  100  kg,  netto  inkL  Faß,  ab  Stralsund.  Soja- 
ölsatz  zu  27.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bremen.  Soja- 
bohn enölf ettsäure  flüssig,  braun,  klar,  zu  51. —  per  100kg  netto, 
inkl.  Barrels,  frei  ab  Hamburg,  verzollt.  Verseifbares  ca.  97/98  "/o. 
Gelbe  Kottonölfettsäure,  konsistent,  97  o/o  Verseif  barkeit,  zu 
67.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Pässer,  frei  Schifif  oder  Bahn  Hamburg, 
verzollt.  Abfall -Sesamöl  zu  54.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob 
Antwerpen,  prompte  Lieferung,  Antwerpen  er  Gewicht.  Palmabfallfett, 
Verseifbarkeit  ca.  75''/(„  zu  19.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rheinstation,  verzollt.  Kottonöl-P ettsäure,  schwarz,  konsistent 
(Minderverseifbarkeit  als  100  »/o  wird  vergütet),  zu  39. —  per  100  kg, 
ab  niederrheinischer  Station.  Palmölrückstände,  hellbraun,  zu 
24.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  ab  Breslau,  tel  quel  geliefert.  Helles 
Stearinfett,  Verseifbarkeit  ca.  600/0,  Fettsäuregehalt  ca.  66.80/0,  zu 
29.75  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg.  Dunkle  Fettsäure, 
ca.  72 »/g  freie  Fettsäure,  ca.  1.750/^  Unverseifbares,  ca.  14%  Wasser, 
zu  Hl.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station  Hamburg,  ver- 
zollt. Sojabohnenöl-Rück  stände  zu  25. —  per  100  kg  netto, 
inklusive  Fässer,  cif  Rotterdam,  Antwerpen,  Hamburg.  Mohn  öl - 
Rückstände  zu  20. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schö- 
nebeck a.  E.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszahl  ca.  129.8, 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24. —  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam/Hamburg,  hell,  11.—  teurer,  ab  Stutt- 
gart, verzollt. 

B.  Animalische  Fette:  Brauner  Tran  zu  36.50  per  100  kg,  in- 
klusive Fässer,  cif  Hamburg.  Animalische  Fettsäure,  ca.  95 "/o  ver- 
seifbar (Dr.  Stiepel),  zu  48.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tran-Abfallfett  zu  13.—  per  100  kg,  inkL  Faß,  cif 
Hamburg.  Dunkler  Heringstran  zu  36.50  per  100  kg,  fob  Ant- 
werpen. Helle  animalische  Fettsäure  (Talgkonsistenz),  99*'/o  ver- 
seifbar zu  68.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Dunkle 
Fettsäure,  98/99o/o  verseifbar,  tranfrei,  zu  M  55. —  per  100  kg, 
inkl. Barrels,  ab  Düsseldorf,  verzollt.  Fischstearin  zu  38.75  perlOO'kg, 
cif  Stettin.  Leimfett,  98o/o  verseif  bar,  zu  54.50  per  100  kg,  netto 
inklusive  Tierces  ab  Köln  a.  Rh.,  zollfrei.  Benzinfett  zu  39.50 
per  100  kg,  in  Leiheisenfässern,  ab  Würzen  i.  Sa.  Lederfett,  ge- 
reinigt, zu  36. —  per  100  kg  faßfrei,  cif  Rotterdam.  Benzinkno- 
chenfett, Basis  970/(1,  3''/o  Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50 
per  100  kg,  inklusive  Hartholzbarrels,  ab  Glauchau  i.  Sa.  Reines 
animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  960/0,  ver- 
seifbar ca.  400/0,  zu  32.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Bern- 
burg. Tranf  etts  äure  „V",  Verseifungszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca. 
152,  Unverseifbares  0.5,  zu  41. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels, 
ah  Hamburg,  verzollt.  Industrietalg  „K"  zul  49.—  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  mitteldeutscher  Station.  (Preise  verstehen 
sich  in  Mark.)     Jacobowitz,  Sichel  <&  Co.,  Gr.  m.  b.  H.,  Hannover. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  25.  Okt.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Bisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120' 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  25.  Okt.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38oB6.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  DextPin  und  dergl. 

—  Wien,  den  25.  Oktober  1913. 

Gummi  arabicum.  Mangels  größerer  Nachfrage  hat  das  Ge- 
schäft in  diesem  Artikel  in  der  vergangenen  Woche  keine  Veränderung 
erfahren,  doch  haben  sich  die  Preise  mit  Rücksicht  auf  das  absolute 
Fehlen  von  Angeboten  auf  dem  bisherigen  Preisniveau  gehalten,  was 
am  besten  für  die  Situation  des  Artikels  spricht.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum  Kordofan,  weiß 
natural,  Kr.  155—160,  blond  natural  Kr.  90—95,  blond,  gesiebt,  Kr. 
105 — 110,  Gezireh  natural,  gereinigt.  Kr.  70—75,  per  100  kg,  ab 
Lager  Triest,  Kassa  l»/o  Skonto.  J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

In  den  beiden  letzten  Wochen  hat  die  Baisse  im  Leinsaat-  und 
Leinölmarkt  noch  einmal  die  Herrschaft  gehabt.  Die  Notierungen 
haben  ständig  nachgeben  müssen,  und  es  hat  sich  dadurch  ein  recht 
erheblicher  Preisabschlag  ergeben.  In  den  letzten  Tagen  dieser 
Woche  hat  sich  dann  aber  in  der  Bewegung  der  Preise  für  die  ver- 
schiedenen Saatprovenienzen  ein  Unterschied  herausgebildet.  Die 
Meinungen  schienen  auseinander  zu  gehen,  und  infolgedessen  haben 
die  verschiedenen  Hauptmärkte  voneinander  abweichende  Preisrichtung 
eingeschlagen.  Amerika,  das  diese  Woche  zu  höheren  Preisen  eröffnet 
hatte,  dann  aber  wieder  langsam  weichen  mußte,  konnte  sich  in  den 
letzten  Tagen  erholen.  Hingegen  sind  die  indischen  Saaten  seit  zwei 
Wochen  Tag  für  Tag  ohne  Unterbrechung  gesunken  und  schließen  in 
nachgiebiger  Tendenz.  Eigentlich  steigend  war  von  Mitte  dieser 
Woche  ab  die  argentinische  Leinsaat.  Die  argentinischen  Märkte 
brachten  eine  Preissteigerung,  die  in  Europa  hauptsächlich  von  Ant- 
werpen sofort  aufgenommen  und  in  verstärktem  Maße  fortgesetzt 
wurde.  Die  Verschiffungen  sind  in  dieser  Woche  geringer  ausge- 
fallen, ebenso  wie  auch  die  Stocks,  sowie  die  schwimmende  Saatmenge 
abgenommen  haben,  und  die  Nachfrage  hatte  sich  zu  den  niedrigen 
Preisen  etwas  gehoben.  Infolgedessen  konnte  sich  in  den  letzten 
Tagen  eine  festere  Stimmung  entwickeln.  Daß  diese  aber  dorch- 
greifend  sein  wird,  erscheint  noch  zweifelhaft.  Der  Bedarf  an 
Leinsaat  ist  zur  Zeit  nicht  groß,  denn  Leinöl  wird  nirgendwo  dringend 
verlangt  und  Leinkuchen  sind  durchaus  vernachlässigt,  sodaß  hierin 
bereits  größere  Vorräte  bestehen  und  die  Preise  allmählich  außerge- 
wöhnlich gedrückt  werden.  Die  vorhandenen  Bestände  an  Leinsaat 
dürften  vorläufig  völlig  genügen,  und  was  die  neue  argentinische 
Ernte  betrifft,  so  ist  diese  bisher  vom  Wetter  begünstigt  gewesen 
und  dürfte  recht  gut  ausfallen.  Die  fast  alljährlich  um  die  jetzige 
Jahreszeit  auftauchenden  Meldungen  über  Beschädigung  der  heran- 
wachsenden Leinsaat  werden  deshalb  diesmal  kaum  von  größerer  Ein- 
wirkung auf  den  Preisstand  sein. 

Leinöl  hat  in  den  letzten  Tagen  durch  die  bessere  Haltung 
des  Saatmarktes  einen  Anstoß  erhalten  und  ist  dadurch  zu  etwas 
besserer  Stimmung  gelangt.  Bis  dahin  war  es  meist  lustlos  und  matt 
gestimmt.  Die  beiden  letzten  Wochen  haben  für  Leinöl  einen  Tief- 
stand der  Preise  gebracht,  den  wir  seit  Jahren  nicht  mehr  gesehen 
haben.  Bis  zn  den  niedrigen  Preisen  des  Jahres  1909  muß  man  zurück- 
gehen, um  auf  gleiche  Preise  zu  stoßen.  Der  niedrigste  Preisstand 
war  diesmal  in  Amsterdam  für  vorrätige  Ware  mit  24^4  fl  und  November- 
Ware  mit  23'/4  fl,  in  London  vorrätig  mit  22.3  sh,  in  Hull  vorrätig 
mit  20.1'/2  sh,  Paris  57.37  fr.,  im  Inlande  konnte  man  greifbare  Ware 
im  billigsten  Moment  zu  44.50  M  ohne  Faß  erstehen.  Man  sieht 
hieraus,  wie  die  flaue  Stimmung  sich  für  das  Leinöl  noch  in  erheb- 
lich schärferem  Maße  geäußert  hat,  wie  für  die  Saat.  Der  Grund 
hierzu  liegt  in  der  fast  ganz  versagenden  Nachfrage.  Insbesondere 
wurden  schon  seit  längerer  Zeit  die  Leinölfirnisfabriken  bezüglich  des 
Konsums  an  Leinöl  sehr  enttäuscht.  Gerade  für  diesen  Industrie- 
zweig hatte  man  ja  wegen  des  niedrigen  Standes  des  Leinölpreises 
mit  erheblich  verstärktem  Konsum  gerechnet.  Die  ungünstige  wirt- 
schaftliche Lage,  die  teuren  Geldpreise  und  hierdurch  veranlaßte  dies- 
jährige geringe  Bautätigkeit  haben  den  Leinölverbraucb  aber  wesent- 
lich geringer  ausfallen  lassen,  wie  anzunehmen  war.  Nur  die  Seifen- 
fabrikation hat  diesmal  guten  Leinölkonsum  entfaltet  und  neuerdings 
beginnt  nun  auch  das  Härten  des  Leinöls,  wodurch  der  Verbrauch  an 
Leinöl  gewiß  stärker  werden  wird.  Die  billigen  Preise'dieser' Woche 
haben  die  Geschäftstätigkeit  etwas  belebt.  Nachdem  nun  das  Not- 
wendigste gekauft  worden  ist,  durfte  die  nächste  Zeit  wieder  ein  sehr 
ruhiges  Geschäft  bringen. 
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Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 
Die  Tendenz  der  verschiedenen  Leinölmärkte  war  während  des 
vierzehntägigen  Berichtsabschnittes  nur  wenig  verändert    Die  Preis- 
schwankungen waren  unbedeatend,  während  man  nach  Lage  der  Ver- 
Sii  5«^%"°"  Lein«aatmarkt  größere  Ermäßigongen  hätte  erwarten 
dürfen.    Für  die  Fabrikanten  ist  das  Verhältnis  zwischen  Leinsaat- 
und  Leinolnotierangen   momentan  wenig  gunstig.    Die  Notierungen 
Hi«F!'h"°t^     ^         ^^«»"'^en  als  diejenigen  für  Leinsaaten,  sodaß 
die  Fabrikanten  die  Verarbeitung  von  Leinsaaten  auf  das  Notwendigste 
beschranken.    Wahrend  sonst  die  Fabrikanten  den  Ausfall  in  den 
Leinolpreisen  durch  entsprechende  Preise  für  Leinkuchen  auszugleichen 
suchen,  ist  dies  bis  >tzt  nicht  möglich  gewesen.    Von  der  Herbst- 
kampagne im  Lemknchengeschäft  war  bis  jetzt  wenig  zu  merken 
S.l  Zh?'°*H°        I^«i°kuchen  halten  mit  weiteren  Einkäufen  zu- 
rück, nachdem  die  Getreide-  wie  die  Kartolfelernte  so  günstig  ausge- 
f fpi.'tn.h^'  ^'°H^'  ^  Hf*,r°  der  Witterung  ab,  wie  sich  das  Geschä  t 
in  Leinkuchen  und  mittelbar  auch  in  Leinöl  weiter  gestaltet.  Trotz 
u^i  f^^i^VS^V^'f'"^*'"       J-^i^^^^ten  drängt  sich  einem  das  GefüW 
wfr'd  i.hX     °i.*'h  ««•°e°\eutigen  Stand  nicht  viel  heruntergehen 
wird.    Sobald  sich  das  Geschäft  in  Leinkuchen  belebt,  wird  der  Lein^ 
h»l  r    n""^° willkommene  Stütze  finden  und  auf  höhere  Preise 
halten.    Die  Lemolpreise  werden  sich  dem  gleichen  Einfluß  um  so 
weniger  entziehen,  als  sie,  wie  schon  gesagt,  in  einem  sehr  ungünstTgen 
Verhältnis  zu  den  Saatpreisen  stehen.   Die  Nachfrage  nafh  Lefnö" 
war  im  Berichtsabschnitt  mäßig.    Aussicht  auf  Änderung  des  VerS 
nisses   der  Preise  für  Ware  auf  Lieferung  gegen  nahe  Ware  be 
steht  vorlaufig  nicht.    Die  Konsumenten  hättef  also  ihr  Interesse 
daran,  sich  nahe  Ware  für  späteren  Konsum  hinzuznCn  Nur  wenige 
int  lJltX'V'r'^i''^'''.  ^«"^^'^^t.   Es  ist  also  s  fr 

LeLTÄ  .  Jaiires  lebhaftes  Geschäft  in 

läge  richtet        "  ^""^       Entwicklung  der  Markt- 

ansländischen  Märkten  hat  sich  die  Nachfrage  nach  Leinöl 
belebt  und  die  Tendenz  infolgedessen  befestigt.  Der  Londoner  Ma?kt 
hat  sämtliche  Notierungen  erhöht  und  zu  erhöhten  Preisen  ansehn 
hches  Geschäft  machen  können.  Amsterdam  war  eher  nach  oben  a?s 
Zk^t2ir'^'\  ^^"if^'^Pr-«  P--Pte  Ware  sTente 
V0I1/2I  fl  «tt '  •  ^  u^l°        ^^S^^^'  ili"  Forderung  auf 

j£  Jt  Barrels  erhöht.   Ans  der  Erhöhung  des  Preises 

sSL  ah  ^^'r.'  ^^«i°öl  ficht  so  groß 

Markt  ha^n  2T^'"'''  ^l''''^'-  -^'^  Notierungen  am  einheimisfhen 
Markt  haben  sich  nur  sehr  wenig  verändert.    Je  nach  der  Ansicht 

fn'.h^?"p'°- '°  Aussichten  bis  zum  Schluß  des  Jahres  werd^ 

bis  M  49.-  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Die  nächsten 
in''dÄ:St."''"°'  festere  Tendenz  herrschen,  weil"de?uftim; 

...  ]?^®  Nachfrage  nach  Leinsaaten  war  während  der  Berichtsperiode 
standig  gering:.  Die  statistischen  Verhältnisse  haben  s  eh  günstig 
entwickelt.    Die  Verschiffungen  von  Indien  und  Argentinien  TaS 

In  d"r  Änlwo^h'^'r?  '^'^■"^^  de^ersten  Woch " 

wonhP  ^on  Indien  105000,  in  der  Schluß- 

woche 3100Ü,  von  Argentinien  79000  resp.  34000  qurs     Die  Ab- 
T  Nordamerika  sind  allmählich  zusammengeschrumpft 
Die  Ankunfte  an  europäischen  Märkten  waren  reichlich  sodardi^' 
schwimmenden  Quantitäten  von  779000  auf  644000  aurs  InrtiokZ 

Ser  ind^Zvemr^'?.'^^  '«'^"^  BetSlsTSta  Ä  : 
l^o^j     .  T     November-Dezember  mit  sh  42/-.  Dezember- Tannar 

mVsh  Jöt 'uTrS^^oSV^'  5*'/-  C^'-"^  0?tX-'Noverb 
mil  Sh  45/b  und  Bombay  Oktober-November  mit  sh  45/6  Dezember- 
Januar  sh  46/6,  Januar-Februar  mit  sh  47/-  per  Quarter! 


Kottonöl. 

Man  muß  unter  heutigen  Verhältnissen  schon  größere  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Entwicklung  des  ölsaatkuchengescSes  legeS  weil 
hiervon  zum  nicht  geringen  Teil  die  Entwicklung  der  Marktrate 
Z^^"  ^^^r^\  D^.\G«««liäft  inölsaatkuchen  hat  ih  aLh  wTh  efd 
der  Berichtswoche  nicht  belebt.  Weder  an  ausländischen  Toch  an 
inländischen  Märkten  ist  eine  Belebung  der  NachfZe  öLat" 

von  öir^fm"  an:.p"°""'  Fabrikanfen  ebenso  wi^X  Konsum  Ten 
von   Ulen   im   allgemeinen   warten.    Die  Fabrikanten   wart-Pn  mif 

Ä't  OrsLtSb"''  f^^"  des'SrhalbTahrTs  Z 

uescnaft  in  Olsaatkuchen  für  sie  den  Ausschlag  gibt.    In  diesem 
Jahr  sind  sie  von  dem  Kuchengeschäft  sehr  enttäuscht  gewesen  S 
Notierungen  für  Olsaatkuchen  sind  beständig  reduziert  woTden  ohne 
vfrrSfan  Är^'^"/'^"  Olsaatkuchen^  weil  sTe  Tch  große? 
für  den  Win^pTf  r'''"',  -^^  ^''^''''^  '^'^^  restlichen  Bedarfes 

öTsaaJLJJer.  hpl.h  "^^'^^  '''^  das  Geschäft  in 

Ulsaatkuchen  beleben,  so  hatten  die  Käufer  von  öl  umso  eher  anf 

lt:imTlZf\rr  dem'uXfried?|  nden 

BerTchtswonhp       S""- '°  ^^^^enz   am  Schliß  der 

Sache   ttr  Ätton^l       ™  f %emeinen  fest,  was  sich  in  der  Haupt- 

wthrenrdS^letzter.^7p^^^^  ^  '  bekanntlich 
St  nm  £  T«nH  d^^art  gesunken,  daß  der  geringste  Anlaß 
wÄ^r««  Tendenz  anziehen  zu  lassen.  Hält  die  günstige 
Witterung  an,  so  ist  nicht  anzunehmen,  daß  sich  die  Möglichkeit  /n 
weiteren  Freisermäßigungen  für  öle  Im^llgemeinerveÄrt 


Das  Geschäft  in  Kottonsaaten  hat  sich  im  Laufe  der  Woche 
etwas  verschoben.  Die  Nachfrage  war  nicht  groß,  aber  die  Notierungen 
haben  sich  wesentlich  befestigen  können.  In  Alexandrien  sind  die 
Preise  gestiegen  Die  erhöhten  Preise  haben  sich  bis  zum  Schluß 
der  Woche  auch  behaupten  können.  Die  Ankünfte  an  Saat  waren 
ganz  bedeutend  doch  scheint  sich  die  Spekulation  des  Geschäftes 
bemächtigt  zu  haben.  An  englischen  Märkten  hat  sich  die  Stimmung 
ebenfalls  befestigt,  obwohl  die  Umsätze  nur  unbedeutend  gewesen 
sind.  Disponible  ägyptische  Kottonsaat  notierte  am  Schluß  der 
Berichtswoche  am  Londoner  Maikt  £  8/16/3,  November-Januar 
•  V  '.^*^*L°'^^^*^^®  per  November  £  6/12/6  pro  Tonne.  Am  einhei- 
mischen Markt  sind  die  Notierungen  gleichfalls  gestiegen.  Für 
ägyptische  Saat  per  Oktober  notierten  die  Verschiffer  schließlich 
n-  l  K  -i""  .  per  November-Januar  M  173'/,  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 
Die  i^abnkanten  haben  nur  geringe  Quantitäten  gekauft.  Es  liegt 
vorlaufig  auch  nicht  in  ihrer  Absicht,  über  dringenden  Bedarf  hinaus- 
zugehen. 

Die  Umsätze  in  öl  waren  im  allgemeinen  mäßig.  Die  größeren 
Konsumenten  ziehen  reservierte  Haltung  vor,  bis  sich  die  Aussichten 
am  Weltmarkt  im  allgemeinen  besser  übersehen  lassen.  Es  hänet 
die  Entwicklung  der  Marktlage  von  dem  Ausfall  der  verschiedenen 
Leinsaaternten  zum  großen  Teil  ab.  An  den  amerikanischen  Märkten  hat 
sich  die  Tendenz  für  Leinöl  im  Laufe  der  Berichtswoche  befestigen 
können  Die  nordamerikanischen  Abladungen  nehmen  zu  und  haben 
m  letzter  Woche  3700  Barrels  erreicht,  gegen  1500  Barrels  in  der 
Vorwoche  und  3000  Barrels  in  der  korrespondierenden  Woche  des 
vergangenen  Jahres.  Die  englischen  Märkte  haben  die  Preise  gleichfalls 
mäßig  erhobt.  Am  Londoner  Markt  notierte  rohes  Leinöl  prompter 
T^^af  ägyptischer  Saat  bis  zu  29/5/-,  raffiniertes  bis  zu 
iJSrl  'ux^''  ^^'10^-  pro  Tonne.   Am  einheimischen 

Markt  war  die  Nachfrage  nicht  größer  als  in  früheren  Wochen  auch. 
J^ur  technisches  öl  notierten  die  Fabrikanten  M  67—  bis  M  70  — 

Ba^rrerfb^Fab^ir'^  ^  ^^l-'-' 

^t.t£lt  ¥  ^«^«^ö^/eM  war  sehr  ruhig,  für  Sojabohnenöl 

stetiger.  Inländische  Verkaufer  notierten  für  Sojabohneiiöl  prompter 
und  spaterer  Lieferung  M  66.-  bis  M  67.-  per  100  kg  mit  Faß  ab 
V  ■      größeren  Einkäufen  haben  die  Verbraucher  unter  heutigen 

Verhaltnissen  wenig  Meinung. 


Geschäftliche  und  Personal-Nachrichten. 


Onter  dieso  Rubrik  passende  Nachrichten  ans  dem  Leserferelse  ilnd  nna  stet« 
willkommen  and  flnden  als  solche  nach  Möglichkeit  ßeräcksJoWlgMg 
k.  Achdorf  A.-G.,  Landshut,   Niederbayern.    Dem  Seifenfabri- 
kanten und  Bürgermeister  Alois  Schmid,  wurde  die  Silberne  Medaille 
des  Verdienstordens  v.  hl.  Michael  verliehen. 

o*»'^^'^^]*"''^;  Gardone,  wo  er  zur  Erholung  weilte,  verschied 
am  23.  ds.  Mts  plötzlich  der  Generaldirektor  der  Aktiengesellschaft 
^rTz^euSer.  Wichse-Fabriken,  Augsburg,  Herr 

*  Bodenbach  a.  E.  Die  Sächsische  Cartonnagen-Maschinen  A.-G. 
in  Dresden  sah  sich  infolge  ihrer  ausgedehnten  Beziehungen  nach 
Osterreich  veranlaßt,  hierorts  eine  Filialfabrik  zu  errichten 
Den  österreichischen  Abnehmern  wird  es  dadurch  möglich,  namentlich 
die  verschiedenen  Heftmaterialien  genannter  Firma  wesentlich  vorteil- 
i-t™!'"^?,  '^^S^r'^^e  bei  diesen  Artikeln  der  österreichische 

üingangszoll  bisher  erheblich  ins  Gewicht  fiel. 

Monnl^fr  A  '^^^  ^"''^^'^  beendeten,  durch  mehrere 
Monate  im  Grand  Palais  zu  Paris  unter  dem  Namen  „Exposition 
Internationale  de  l'Emballage"  abgehaltenen  Ausstellung  über  die 
moderne  Verpackungs-Industrie  und  die  dafür  in  Betracht  kommenden 
fc-pezial-Maschinen  wurden  die  Maschinen  der  Sächsischen  Carton- 
nagen-Maschinen A.-6.,  Dresden  A  16,  mit  dem  „Grand  Prix«  der 
höchsten  Anerkennung,  welche  verliehen  werden  konnte,  ausgezeichnet 
nrni;  %  •Z''*^^'"  eröfi-nete,  Bismarckstraße  55,  ein 

^^'J^^"-'  Reifen-  und  Parfümerie-Geschäft  unter  dem  Namen 
nOt.  Jurgen-Drogerie". 

an  F^knl\^*^V  ^n"^  Siederleben  hat  ihr  Seifengeschäft,  Eoßstr.  17, 
an  J<  raulein  Elise  Garn  verkauft. 

h.f  \,^ö™Pten,  Algäu.    Der  Kaufmann  Herr  Gottfried  Hail,  dahier 

i^Ä""-.^'"/"'^!-'™^^''*""^*^^^"        Seifen-  und  Wäscheartikel- 
geschaft  mit  dem  Sitze  in  Kempten. 

TT.,cf™i;  Kopenhagen.  Aktieselskabet  Lessive  Phenix  wurde  zur 
Herstellung  von  Waschpulver  mit  25  000  Kr.  Aktienkapital  gegründet 

X^r^'S**  ^''*f^.*        ^-  S'^^"^^^'  ^-  Alb.  Gottsfhilk  und 

Äiirea  Lundgren,  letztgenannter  wohnt  in  Malmö. 

f«hr,-l™'A  Sojabohnenölfabrik    Dansk  Sojakage- 

laorik  A.-S.  erteilte  an  Niels  Marius  Lindahl  Poulsen  Kollektivnro- 
Kjefdsen'^"''"^"         ^'  ^'  Rasmussen  oder  Michael 

Klopenhagen.  Die  Ölfirma  Aktieselskabet  Dustless  Oil 
Company,  Norrebrogade  56,  ist  erloschen  und  wird  von  S.  Ohr  Ilshöi 
unter  der  Firma  Dustless  Olie-Import  allein  fortgeführt 
OH-jr"  -"^i'?^*?^  bei  Älalmö,  Schweden.  Die  Ölmühle  Skanska 
Kl  pfJ^  '  ^«'«1»«  sich  im  Besitze  der  ölgroßhandlung  Aktiebolaget 
ftml  ^^"«ternsson,  Stockholm,  befindet,  ist  in  der  Nacht  vom  28.  Sep- 
tember vollständig  niedergebrannt.   Der  Schaden  ist  durch  Versiehe- 
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rung  gedeckt.  Ein  indirekter  Verlust  erwächst  nur  durch  die  Betriebs- 
nnterbrecliung. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Aus  der  Öl-Einf uhrhandiung  Aktiebolaget 
Svensk  Olje-Import  trat  Wilhelm  Andersson  ans.  Die  Firma  zeichnet 
der  Verwaltungsdirektor  Anton  Jensen. 

-m.  Manger,  Norwegen.  Eine  große  Heringsölfabrik  für  Be- 
handlung von  450  „Maal"  Heringe  täglich  soll  von  einer  mit 
200000  Kr.  Aktienkapital  gebildeten  A.-G.  auf  Flöholmen  in  Manger 
angelegt  werden,  wo  Grundstück  und  Lagerhaus  gekauft  sind. 
Beteiligt  ist  Manger  Sparebank. 

*  Miltitz.  Zu  dem  die  Firma  Schimmel  &  Co.,  Fabriken  äthe- 
rischer öle,  dahier,  betroffenen  Brandnnglück  wird  uns  von  der  Firma 
unterm  20.  ds.  Mts.  mitgeteilt:  ^Die  zum  Teil  stark  übertriebenen 
Berichte  in  der  Tagespresse  über  das  Brandunglück,  von  dem  wir  am 
18.  Oktober  betroffen  worden  sind,  geben  uns  Veranlassung  folgendes 
festzustellen:  Am  Samstag  Vormittag  9  Uhr  brach  plötzlich  im  Boden- 
raum unseres  Hauptfabrikgebäudes  Feuer  aus,  das,  reichlich  genährt 
durch  die  dort  lagernden  Drogenvorräte,  so  schnell  um  sich  griff,  daß 
binnen  kurzem  das  gesamte  Dach  des  ca.  2500  qm  umfassenden  Ge- 
bäudes in  Flammen  stand.  Trotz  energischen  Eingreifens  unserer  mit 
einer  Dampfspritze  ausgerüsteten  Fabrikfeuerwehr  und  tatkräftiger 
Unterstützung  dorch  die  Feuerwehren  unserer  Nachbarorte,  insbeson- 
dere die  Leipziger  Berufsfenerwehr,  war  es  nicht  möglich,  die  beiden 
oberen  Stockwerke  zu  retten,  sodaß  auch  unsere  Zerkleinerungsanlagen 
im  1.  Obergeschoß  dem  Feuer  zum  Opfer  fielen.  Verlust  an  Menschen- 
leben ist  glücklicherweise  nicht  zu  beklagen,  auch  war  das  Erdgeschoß 
mit  unseren  wertvollen  Destillierapparaten  sowie  die  Kraftanlage  un- 
versehrt, als  man  am  späten  Abend  Herr  des  Feuers  geworden  war. 
Abgesehen  von  einigen  Dachschäden,  die  durch  herabstürzende  Stein- 
massen verursacht  wurden,  haben  die  angrenzenden  Gebäude  keinerlei 
Beschädigung  erlitten.  Als  Entstehungsursache  glauben  wir  Selbst- 
entzündung annehmen  zu  dürfen.  Der  Schaden  ist  beträchtlich,  aber 
durch  Versicherung  in  vollem  Umfang  gedeckt.  Soweit  sich  die  Sach- 
lage bis  jetzt  übersehen  läßt,  wird  unser  Fabrikationsbetrieb  nur  eine 
Unterbrechung  von  wenigen  Tagen  erfahren,  die  aber  auf  die  Erledi- 
gung der  Aufträge  keinerlei  Einfluß  ausüben  dürfte,  da  wir  an  allen 
in  der  betreffenden  Betriebsabteilung  hergestellten  ölen  reichliche 
"Vorräte  besitzen  ^ 

k.  Oranienburg.  Oranienburger  Fett-  und  Seifenindnstrie  Max 
Sommer.    Die  Firma  ist  erloschen. 

-m.  Sandefjord,  Norwegen.  Hier  wird  die  Anlage  einer  großen 
Fabrik  zur  Veredelung  von  Waltran  auf  chemischem  Wege  mit 
anderen  Patentrechten  als  denen,  die  A.-S.  De-No-Fa  in  Frederiksstad 
verwertet,  geplant.  Beteiligt  sind  Großhändler  Thor  Dahl,  Konsul 
Lars  Christensen  und  Werkbesitzer  Christensen. 

-m.  Söderhamn,  Schweden.  Die  Seifen-  und  Eau  de  Cologne- 
Fabrik  Tekniska  Fabriken  Nordstjärnan,  Bernt  Wilson,  wurde  mit  der 
Tekniska  Fabriken  Nordpolen,  Jernberg  &  Andersson,  zu  einer  Aktien- 
gesellschaft mit  75000  Kr.  Aktienkapital  vereinigt. 

Submissionen. 

*  5.  November.  Düsseldorf.  Landesversicherungsanstalt 
Eheinprovinz.  Lieferung  von  8000  kg  Silberseife,  20000  kg  Trans- 
parentseife, 500  kg  Kernseife,  800  kg  Soda.  Die  Bedingungen  liegen 
zur  Einsichtnahme  ans,  sind  auch  gegen  Zahlung  von  M  1.—  zu 
bezietien. 

*  22.  November.  Saarbrücken  2.  Kgl.  Eisenbahndirektion. 
Los  6.  360  kg  Schellack,  840  kg  Kleistermehl,  700  kg  Kolophonium, 
500  kg  Leim.  Bedingungen  sind  einzusehen  oder  zu  beziehen  gegen 
50  Pfg.  in  bar  (nicht  in  Briefmarken). 

Svibmissons-Ergebnis. 

-m.  Wiborg,  Finnland.  Die  finnische  Staatsbahn  übertrug  die 
Lieferung  ihres  Jahresbedarfs  an  Stearinkerzen,  etwa  10000  kg,  der 
Seifen-,  Leim-  und  Kerzenfabrik  Havis  Aktiebolag  in  Wiborg  zum 
Preise  von  9.40  Rubel  per  Pud,  d.  i.  ein  40  Kopeken  höherer  Preis 
als  im  letzten  Jahre.  . 


Seif  enf  ar  ben  I 

Farben  für  Oel-  u.  Fett-Bndystrie, 

Itlr  flüoreBzierende  Mineralöle, 

M'igr]?o@ixx.-13ci>sexi.  fW 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  G.m  b.H., Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hamburg,  Warschan.  33967 


Bezugsquellen-Nachweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Beantwortung. 

404.  Glyzerin-Imitation  oder  -Ersatz  :  Philipp  Mühsam,  Berlin 
S.W.  78,  Alexandrinenstrasse  11. 

Dieser  Nummer  liegen  Prospekte  der  Firmen 
Heinrich  Schirm,  Leipzig-Plagwitz, 
A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S., 
Schwetasch  «&  Seidel,  Spremberg, 
Michelius-Gesellschaft  m.  h.  H.,  Frankfurt  a.  M., 
Deutsche  Fr ometheus-Hohlrost- Werke,  Qt.  m.  h.  H.,  Hannover, 
F.  Soenuecken,  Bonn, 
Karl  Block,  Breslau 
bei,  die  wir  der  Beachtung  unserer  Leser  empfehlen. 


MAHL- 


r  Kostenlose  Probemahlungen. 


MASCHINEN 


für  rationellste  und  gleichmäßige  FEINMAHLUNG  von 

Wasclmulver  u.  SEIFENPULVER  ^^^ggSSf^" 

von  Soda,  Harz,  Kretiitz^KaltSelle  ani]  cliein.°leGtin.  ProduHlen  aller  Sri 
AUGUSTA-WERK 


in  unüber- 
troffener erst- 
lilasslger  Aus- 
führung. 84504b 


Großartige 
Leistungen  u. 

Kommandit-Gesellschaft  Leidescher  &  Co,  vollkommen 
AUGSBURG  staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


SeliistiierstBlIung  von  Edel-Flieder 

ans  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Haliflor'* 
hervorragende,  preiswerte  Qualität,   ::   Auskunft  erteilt 

Haliflor- Company,  Pol)eran-S.  (MH) 


Oeltenil.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Fernsprecher  2509 


zugleich 


des  Verbandes  der  Seifenfabrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämti. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
,„„  FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  V  rwerlung  von  Abfallprodukten.    üebernaliniB  ständiger  Kontrollen. 


84109 


Fadilehranstiilt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  i>Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  ttber  Notwendigkeit  und  Ziele  ' 
dieser  Lehranstalt  sowie  ttber  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  IntereMenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  ftlr  F amilien»ngehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  f  ördera  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Hellap,  Berlin  N.  4«  Gartenstraße  112. 
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Vorarbeiter 

verliißlich  und  gut  empfohlen  für 
eine  clieiuische  Fabrik  bei  Prag 
(Böhmen)  gesucht,  erfahren  in  der 
Herstellung  von  Textilpräparaten, 
Tovotefettcn,  Wagenfetten  etc. 
Gefl.  Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 
unter  D.  P.  36019. 


Lehrinstitnt  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Berlia-W.,  Bahnstr.  27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Vollständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
emer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  8529^^ 

Vollständige  chemisch-analyt.  Ausbildung 

m  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etr  im 
Laboratorium. 

J??.***"  o"?''""0  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  Öl- 
Fett-  u.  Seifemndustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge.' 

Von  uns  zu  beziehen  (2.-  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse  c. 

Konsultations  -  Bureau 
Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  and  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  GutachtenT  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  nnd  Toilette-Qmnd 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  nsw 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle.  8^122 

Theorstischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationeller 
Betriebskontrolle.  Betriebskalknlation  usw. 


m-  und  INIiENIEaR-BQRE/iQ 

fOr  ProjektieronB  diiiI  technischB  DürchfOtiruno 

rationeller  PflMPf-SEIfENF/IBRIKEH 

.Franz  SiliMlIt  StSS"  y  ia;g-a;  Birlin  «1 30  u,  leipzi). 


34652! 


Gesuehfe  ^äressel 

Herr  Chemiker 

ErhardFreundel, 

zuletzt   Erfurt,  Papiermühlen- 
weg 10,  wird  gebeten,  uns  seine 
Adresse  mitzuteilen. 
Redaktion  der  Seifensieder- 
Zeitung,  Augsburg. 


r 


Stellen-Angebote 


J 


Vormann 

für  Kerzenfabrik  in  Tampico 
(Mexiko)  gesucht.  Offerten  von 
Herren,  welche  möglichst  schon 
Arbeiterpersonal  beaufsichtigt 
haben,  zu  richten  an  36018 
E.  Haberkorn,  Dresden, 
Hainsbergerstr.  3. 

Chemig-Schuk  fir  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
vakanz Anfrage  erbeten.  35S18 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Zuverlässiger,  tüchtiger 

für  mittlere  Waschpulver-Fabrik  in 
Westf  al.  ges.  Derselbe  muß  durch- 
aus vertraut  mit  der  Herstel- 
lung von  selbsttätigem  Wasch- 
mittel sein  und  die  erforderlichen 
Kenntnisse  der  für  den  Betrieb 
in  Frage  kommenden  Maschinen, 
Mühlen  etc.  haben.  Offerten  unter 
K.  J.  35973  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Zur  Beaufsichtigung  des  Betriebes 
einer  mittleren 


Fabrik 

wird  ein  energischer,  zuverlässiger, 
mit  den   einschlägigen  Arbeiten 

vertrauter  Mann 

von  30  —  40  Jahren  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Offerten  mit  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen, 
Lebenslauf  unter  V.  H.  35948  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Jonper,  kiäftiger  Gehilfe, 

findet  sofort  dauernde  Stellung  in 
mittlerer  Dampf  seif  enfabrikMittel- 
deutschlands.  Offerten  unter  G.  N. 
36031  durch  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Oele  u.  Fettwareti. 

Maler-  u.  Agenturgeschäft  sucht  für 
bald  oder  später  iutelli;;.  jüng. 
Herrn,  der  Branche  und  Absatz- 
gebiet in  der 

Seifen-  und  Margarineinduslrie  elc. 

genau  kennt  und  selbständig  ar- 
beiten kann.  Ausf.  Off.  m.  Gehalts- 
anspr.snbE.H.36022  and.Exp.d.Z. 




Fetthärtung  I 

Eine  österreichische  chemische  Fabrik,  welche  billigen 
Wasserstoff  als  Nebenprodukt  gewinnt,  wünscht  ihrem  Be- 
trieb eine  Fetthärtnngsanlage  zum  Zwecke  des  Weiterver- 
kaufes der  damit  erzeugten,  gehärteten  Fettsorten  anzu- 
gliedern und  sucht  hiezn  einen  Teilhaber,  welcher  ein 
passendes  Verfahren  mitbringt.  Kapitalseinlage  nicht  er- 
forderlich. Offerten  sind  zu  richten  unter  „Fetthärtung  SöGSS-* 
an  die  Exped.  d.  Blattes. 


Stellen-Nachweis 

der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  ParfOrnenre. 

I.  öl-  und  Seifenfabrik  in  französischer  Kolonie  sucht  zur  Stütze 
des  techn.  Leiters 

jüngeren  tüchtigen  Seifensieder, 

der  möglichst  etwas  französisch  spricht  und  schreibt. 

II.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Leimseifen,  Eschweger-  und 
Mottledseifen.  Bewerber,  die  in  Erzeugung  von  Schuhcreme  versiert 
sind,  werden  bevorzugt. 

III.  Seifenfabrik  ßheinlands  sucht  per  sofort 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  in  der  Fabrikation  von  rheinischen  Seifen  perfekt  ist;  ferner  muß 
der  Bewerber  mit  Karbonatverseifung,  fermentativer  und  Twitchell- 
Spaltung  durchaus  vertraut  sein. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  m.  Parfönieure,  Sitz  Miinchea,  F.  Schlegel,  München  7, 
Btteiteranger  6.  34282 


Wissensehaftliehe  und  teehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh-teohnisohen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 
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selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Halbkern-  und  Eschwegerseifen, 
für  dauernde  Stellung  gesucht. 
Offerten  mit  Gelialtsansprüchen 
(Wobnung  im  Hause)  an  36021 
Seifensiederei  J.  Kern, 
Falkenau  a.  Eger. 


f  Stellen-Gesuche 


iEs  /st  des  Oefteretii 

vorgekommen, 
\  daßAuftraggeber  j 

von  Stellenge- 
!  suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  au  ff  wenn 
mit  Texteinsen- 
d  u  nggleichz  eitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

mit  allerfeinsten  Keferenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lande Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zialist in  Karbonatverseif  nng,  Auto- 
klavenspaltung u.  Fettsäuredestil- 
lation und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven u.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Gewandter  junger  Mann, 

20  Jahre  alt  und  im  Bes.  d.  Einj.- 
Zeugnisses  sucht  für  bald  Stellung. 
Gefl.  Angebote  unter  B.  S.  35950 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Älterer  tüchtiger 

Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  u.  Glyzeringevcinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  und  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 


lünger.  Seifensieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Tüchtiger  erfahrener 

Siedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grundseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Tfichtiggr  Sd|cnsieier, 

32  J.,  verh.,  sicher  in  der  Fabri- 
kation d.  gangbaren  Riegelseifen, 
Karbonatverseif  ang,glatt. Schmier- 
seifen, auch  mit  Dampf,  Seifen- 
pulver, einfachen  Toiletteseifen, 
Talgverarb.  auf  Premier-Jus  u.  a. 
Sorten,  der  bis  jetzt  selbständig 
in  kl.  u.  m.  Betrieben  tätig  war 
und  durch  Fabrikverkauf  bisher. 
Stelle  ändern  sollte,  sucht  für  An- 
fang 1914  eine  Stelle  als  Stütze 
des  Chefs  oder  als  2.  Sieder  in 
größerer  Seifenfabrik  Eheinlands, 
wo  er  auch  Gelegenheit  findet, 
sich  in  der  Schmierseifenfabri- 
kation zu  vervollkommnen.  Geht 
ev.  auch  zur  Aushilfe.  Gefl.  Off. 
erb.  unt.  J.  C.  35927  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Werkmeister 

derWachsbranche  mit  langjähriger 
Erfahrung,  vollständig  tirm  auf 
dem  ganzen  Gebiete  der  Branche, 
sucht  Werkmeister- Stellung  in 
größerer  Wachs-Fabrik.  Gefl.  Off. 
unter  V.  P.  35939  an  die  Exp.  d. 
Ztg.  erbeten.   

Tüchtioer  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung,  Glyzeringewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  und  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl.  Off. 
sub  A.Z.  1184  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 

Als  Fabrikmeister 

für  eine  Stearinfabrik  suche  An- 
stellung. Eigene  Methode  f. Stearin- 
erzeugung, bis  ßOo/o  garantiert. 
War  bisher  in  großen  Etablisse- 
ments beschäftigt,  kann  mich  mit 
langjährigen  Zeugnissen  ausweis. 
Gefl.  Angebote  unter  D.  J.  35840 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


□□□□□DaDDDaDaDDDDnaDDaaamaDDDDD 


Farfümeur  und  Siedemeister. 

welcher  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Parfümerie-  u.  Toilette- 
seifen-Fabrikation als  hervorragender,  erster  Fachmann,  mit 
großer  langjähriger  Praxis  tätig  ist  und  bisher  in  renommierten 
Firmen  die  techn.  Leitung  führte,  sucht  per  1.  Januar  1914 
(auch  früher  oder  später)  in  bedeutender  Fabrik  des  In-  oder 
Auslandes  leitende  Stellung.  Suchender  ist  44  Jahre  alt,  ver- 
fügt über  allerfeinste  Empfehlungen  und  Zeugnisse.  Herren 
Fabrikanten,  denen  daran  gelegen  ist,  ihren  Betrieb  in  idealer 
und  ökonomischer  Weise,  bei  Erzeugung  eines  nur  vorzüglichen 
Fabrikates,  geleitet  zu  wissen,  werden  gebeten  gefl.  Offerte 
unter  R.  A.  35951  an  die  Exped.  d.  Ztg.  abzugeben. 


a 

D 

□ 
□ 
□ 
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der  Yereinlgang  der  Seifensieder  and  Parfümeare. 


I. 


Siedemeister, 


gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltnng  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II.  Jüüflerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  «.  Parfttmenr«,  SitzMUuclieu,  F.  Scblegel,  Münclien  7, 
B«reiter«aeer  h.  33690 


Tüchtiger  junger  Kaufmann 
sucht  Stellung  als  Reisender  in 
Seifenfabrik.  Gefl.  Off.  bef.  unter 
V.  K.  ä6037  die  Exped.  d.  Bl. 

^DlT^ellesüchenden  Inserenten,  für  welche  Oflferten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 


Janger  Chemil^er, 

firm  in  der  Analyse  von  Fetten 
und  deren  Produkten,  prakt.  Erf. 
in  der  Wollfettbranche,  sucht  Stel- 
lung bei  bescheidenen  Ansprüchen. 
Gefl.  Off.  bef.  unt.  R.  M  36026  die 
Exped.  d.  Bl. 

Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  37  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Ja- 
nuar 1914  eventl.  auch  früher 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  großen 
Seifenfabriken  des  In-  und  Aus- 
landes als  Leiter  vorgestanden 
und  ist  firm  auf  dem  ganzen  Ge- 
biete der  Haus-  und  Toiletteseifen- 
fabrikation, hat  langjährige  Er- 
fahrungen in  Fettspaltung,  Kar- 
bonatverseifung,  Stearin-  u.  Ker- 
zenfabrikation, Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlangen,  ist  geübter 
Analytiker  und  besitzt  maschinen- 
technische Kenntnisse.  Gefl.  Off. 
sub  L.N.1182  bef.  die  Exp.  d.Bl. 

Tttolit.  Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
M.  M.  1183  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


der  Hansseifenbranche,  von  siche- 
rem Auftreten,  sacht  per  bald 
Reiseposten  zu  besetzen.  Gefl. 
Angeb.  an  die  Exped.  d.  Bl.  unt. 
R.L.  36030  erbeten. 


sucht  junger  Fachmann  Stel- 
lung in  einer  Seifen-,  Kerzen-, 
Stearin-,  Seifenpulver-,  Glyze- 
rin-, Fettsäure-  oder  chem.- 
techn.  Fabrik  bei  bescheidenen 
Ansprüchen.  Gefl.  Zuschr.  u. 
„Assistent  36027"  an  die  Exp. 
d.  Bl.  erbeten. 


K:£bUfl3A£l.l3Ln, 

28  J.  alt,  seit  5  Jahren  in  einer 
großenSeif  enf  abrik  am  Mittelrhein, 
innngek.  Stell.,  sucht  p.  1. 1. 14  Ver- 
trauensposten, la,  Referenz.  Gefl. 
Off.  erbitte  unter  R.  C.  36008  an 
die  Exped.  d.  Ztg. 

TQclit.  Analytiker  der  öl-, 

Fett-  und  Seifenindustrie  (Fach- 
schüler) mitBetriebs-n.Büro-Praxis 
(Stenogr.,  Maschinenschr.  etc.),  in 
ungekünd.  Stelle,  sucht  Lebensst. 
Gefl.Off.u.G.F.36017  bef.  d.Exp.d.Z. 


w\  SÄ-  Die  stellesuchenden  Inserenien,  lur  weicne  uuerwu  uuici  yjuLu.ix=  ».^^u.^^.^^   „ 

/  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  bu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Nr.  44.  1913.  Seif ensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


^    Vertretungen  ^ 


JTÄl  IFN  Technisch-Kaufmännisclies  Büro 

linULin  der  Fett-,  öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Industrie 

DOn.SNOÖ&STEINER.!ä'i»,«! 

übernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung    von    Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgeschäft  jmit 
großem  Umsatz  sucht 

Alleinvertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


Sicheres  Verfahren  | 

zur  Verhütung  von  Leimflecken  | 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter  1 
„Leimflecken  35794"  an  die ' 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener  Siedemeister  lehrt 

Bleicliuno  von  Fettsäuren. 

Die  Seifen  sind  wie  von  mit  Lange 
gebleichten  Leinöl,  Silberseife  mit 
400  —  440,  auch  ohne  Kottonöl, 
nach  dem  Erkalten  verkäuflich  und 
anderes  mehrl  Anfragen  erbitte 
unter  M.  H.  35885  an  die  Exped. 
d.  Zeitung. 

Geheim -Verfahren 

echter  schwimmender  Grund- 
seife ohne  sichtbare  Poren,  62-63"/o 
Fettg.,  für  Bade-,  Toilette-  und 
Hausseife  gegen  bescheidenes 
Honorar  abzugeben.  Muster  erfolgt 
gegen  50  Pfg.  Porto.  Off.  unter 
E.  D.  35881  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Neues  Verfahren 

aus  dunkeln  Fetten  im  Preise  von 
M  50. —  schöne  harte  und  helle 
Kernseife  nur  auf  1  Wasser  zu 
erzeugen,  gibt  gegen  Einsendung 
von  M  10.—  ab.  Vo^el,  Bor., 
Siedemeister,  Szolnok  (Ungarn). 

36009 

Gut  eingeführte  mittlere 


Hoüirentabel 

ist  die  Fabrikation  meiner  erst- 
klassigen Verfahren :  Pyramiden- 
Fliegenfänger,  Bezugsquellen 
und  Anl.  z.  Fabrikation. 
Rezept  für  Pyraniiden-Fliegen- 

leini  Preis  M  15.—. 
Rezept  für  flüssigen  Metall  putz 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  flüssigen  Büro-Leim 

Preis  M  10.—. 
Rezept  für  Suppenwürfel  (drei 

Sorten)  Preis  M  10.—. 
(Muster  gegen  30  Pfg.  in  Briefra.) 
Anfragen  unter  „Rentabel  35552" 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Die  Fabrikation  von  verdickten 

RiMI,  Traden  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Grundstück-Verkehr 


Gut  eingeführte  mittlere 

Seiffeiifabi*ik 

mit  gangbarem  Detailgeschäft  in 
Südwestdeutschland  ist  unter  gün- 
stigen Bedingungen  zu  verkaufen 
oder  zu  vermieten.  Gefl.  Off.  nnt. 
R.  H.  35528  a.  d.  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Kleine  Seifenfabrik 

mit  guter  Engros-  und  viel  Privat- 
kundschaft billig  zu  verkauf.  Off. 
u.  C.  F.  35616  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Seifen-Fabriki 

welche  hochrentablen  SpezEalai-täkel  herstellt,  unter  günstigen 
n^''§^nc^?\  y.erkaufen  oder  zu  verpachten.  Gefl.  Offerten  unter 
G.  F.  35994  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Vertreter. 

Zum  Vertrieb  eines  vorzüglichen 
flüssigen  Parkett- nnd  Linolenm- 
wachses  werden  an  allen  größeren 
Plätzen  Vertreter  gegen  hohe 
Provision  gesucht.  Offerten  unter 
F.  P.  36025  an  die  Exped.  d.  Ztg. 


Verfahren  u.  Rezepte 


ner  Terpai  Ton  Ge- 
"■ohaita-  oder  Betplebs- 
Behelmnlasen  (Terfahreii 
nnd  Reaepte)  dnrch  An- 
gestellte wahrend  der 
nienstaeH  wird  mit  de- 
tftngnla  hlm  mu  einem 
J»bre  oder  mit  GeldbnBe 
bla  an  5000  M  bestraft, 
anob  bat  der  Verräter 
dem  ae'obAdigten  Prln- 
■Ipal  allen  dieaem  er- 
waohaeaden  Schaden  an 
•raetaen. 


Olhärtung 

(Hydrierung). 

Erfahrener  Chemiker  der  Ölbranche  richtet  die  Fabrikation  zur 
Härtung  von  Ölen  nach  erstklassigem  bewährten  Verfahren  billigst  ein. 
Auch  ist  das  Verfahren  für  sich  oder  das  komplette  Projekt  der  nötigen 
Apparatur  gegen  direkte  Vergütung  oder  Lizenz  billig  von  Betr.  zu 
erwerben.     Offerten  unter  F.  F.  35996  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


6  Seifensieder-Zeitung  u.Bevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant  Nr.  44.  1913 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitlang  berufen  zu  wollen. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 


0&1.&  TP'&'t±'& 
kaaft  und  verkauft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 

Parfümerie- Fabrik, 

ausschließlich  f  ürExport  arbeitend, 
modern  eingerichtet,  ist  bereit,  für 
inl.  Fabrik  die  Herstellung^  von 
einschlägigen  Artikeln  (keine 
Seifen)  billig  zu  übernehmen. 
Gefl.  Offerten  unter  Q.  H.  35990 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


2  bis  3  gebrauchte 


ä  100  bis  200  Liter  Inhalt  mit 
oder  ohne  Rührwerk  werden  sofort 
zu  kaufen  gesucht.  Offert  an  die 
Exp.  erb.  unter  Q.  W.  36020. 


Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter» 
fabrikation  und 

Seifeütal 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nüi'nberg.  34800 

35T62 


ParaiDiiDiiire 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ghem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 

Glyzerin  ss 

Qelirüder  Qestreldier, 
Filiale  Berliii  W.  S? 

31750 

Fettwaren 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaol, 
Rflböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

liendpix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Teleyramme  Cilo. 


rima 

in  Spälinen  zur  Herstellung 
von  pilierten  Toiletteseifen 

wird  in  vorzugiichei*  Oluaiität  und  in 
beliebigen  Qluantitäten  abgegeben.  Be- 
musterte Offerten  stehen  auf  Anfrage  zu 
Diensten,  Anfragen  unter  U.C.  36032  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Zu  verkaufen: 

3  wenig  gebrauchte,  gut  erhaltene 

hydraulische  Pressen, 

550Xöf'0  mm  Tischgröße,  Preß- 
druck 170  Atm. 

/  Duplexpresspumpe, 

150  mm  Dampfzylinderdurchmess., 

4  Atm.  Dampfdruck.  Offerten  er- 
beten unter  D.  B.  35975  an  die  Exp. 
d.  Zeitung. 


Wir  sind  Käufer  von  großen 
Quantitäten 

«  «f  I 


lo. 


mit  möglichst  geringem  Säure- 
gehalt. Offerten  sub  Z.  U.  35992 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl. 


Im  Konkursverfahren  über  das 
Vermögen  der  ChemlschenFabrik 
Neufeld  Söhne  in  Grimma  ist  ein 

gröBer.  Seifenlagsr 

im  ganzen  oder  geteilt  sofort  zu 
verkaufen.  Das  Lager  besteht  in 
der  Hauptsache  aus: 

Spar-Kernseife  ca.  16000  kg 
Eschweger  Seife  ca.    1100  „ 
Waschkernseife  ca.   1500  „ 
Harzkernseife     ca.  2400  „ 
Walkseife  ca.   7500  „ 

und  weiße,  grüne, 
gelbe  Schmierseife  ca. 1500  „ 
Die  Besichtigung  ist  jederzeit 
gestattet.    Interessenten  erhalten 
Auskunft  durch  den  Konkursver- 
walter, Rechtsanwalt  Wiokler 


in  Grimma,  Brückenstr. 


12/1. 

35995 


35823 

Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellsch.mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei^Uetersen. 


ia.  SaprOlein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


84820 


Liil-liarzö , 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinpich  Qiesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

GEGRÜNDET  1860. 

ßiencnwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Waohs-BIeiche,  Wien  Xl./I. 

Tief  schwarzes 

rosin. 

fettlöslich,  Ia.  Qualität,  p.  kg  M2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  41/2  kg  M  9.—  fr.  geg.  Nachn. 

Theodor  Rothenpisler, 

Chemische  Fabrik,  358n 
Kreuztal,  Kr.  Siegen  i.  Westf. 


.2, 

beste  Mühle  für  Seifenpulver,  wird 
wegen  Anschaffung  einer  größeren 
Mühle  preiswert  abgegeben. 

Die  Mühle  ist  noch  im  Gebrauch 
u.  tadellos  arbeitend. 

Anfragen  werden  unter  G.  H. 
35993  von  d.  Exp.  d.  Bl.  befördert. 

Einige  hölzerne 

Bottiche 

3000—4000  Lit.  Inhalt,  evtl.  mit 
Eührwerk,  kaufen  F.  Hofmann's 
Extraktionswerke,  G.  m.  b.  H., 
Neuendeich  b.  TJetersen.i  p5991 


Zur  Herstellung  von 
Ö»»  «nci  s^el  f  «3, 

gibt  es  kein  besseres  Rohma-V 
terial  alsmeinenfst.präpariertenfl 

ntzkreide-Sani 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten 

Fr.  Hoizbaup  jr., 

Aalen  i.  Württbg.  3^78ä 


Grösseres  Quantum 

Roh-WollfetI 

für  diesjährige  Lieferung  beson 
ders  vorteilhaft  abzugeben.  3573f 

Gustav  Heess,  Cannstatt-StuttQart 


Unser  neuestes  Produkt 

¥eUil3en-Parffiin51 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengerneh 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Sadlo  &  Co 

Hamburg. 

An'  und  Verkanl 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 3424^ 


35914 

Für  die  Fettwarenfabrikatioi 

sehr  gut  erhaltene 

4  Dampf-Kochkessel 

doppelwandig,  mit  Rührwerfei 
ä  ca.  75,  150,  200  und  300  Liter 
1  eisernen  einwandigen 

Kochkessel 

mit  Rührwerk  u.direkter  Dampf 
Zuführung;,  800/1000  Liter,  fii 
Tintenfabrikation  etc. 

1  Holzralinienfllterpresse 

für  Tinten,  Essenzen  etc.  12  Kam 
mern,   Platten  550X550  mm 

1  Elbtalintthle 

(Desintryrator)  für  Seifenpulvei 
Seife  Knochen,  Chemikalien  et( 
etc.   Größe  Nr.  1 
verkauft  sofort  spottbillig 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15 


I 
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Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch-u.Knet-Maschinen, 

sowie  Ga8-u.Benzinmotore,2und 
SPS.  Gefl.  Änfrag.unt.R.S. 35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


mit  und  ohne  Sauerstoff,  ber- 
yorrag.  Qual,,  Nov.-März  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Saner- 
stoffwaschmittel  36029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Australtalg! 

Wer  ist  regelmäßig  Käufer  für 
sehr  preiswerte  größere  Partien 
auf  Abladung?  Anfragen  sub 
E.  H.  36024  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

iMlfettT 


34073 


Fettfabrik  Reinickendorf. 


Seifen -Unterlaooen 
und  Glyzerinwasser 

werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 

SprenDStonwerke  Dr.  R.  Natuisen 
I  Co..  AktlenDesellsGlialt 

8589S     Fabriken  in 

DOmitz  a.  ElbB.  RBQwiBda.BliBin. 


N 

♦ 

N 

♦ 

N 
♦ 
M 
♦ 
N 

♦ 

N 

♦ 

M 


dUcT  Sorten 


Eine  der  größten 

schottischen  HochseefischereicBi 

sucht  infolge  wesentlicher  Vergrößernng  ihrer  Anlagen  noch  einige 

bede„t..de    GrossabueliiBer  von 

:s  Dorschtran  :s 

und  anderen  Sorten  gegen  Kassa. 
Anfragen  unter  Q.  D.  36010  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


fett-  und  ölhaltige  Rndstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb 
bef  d.  Esped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Leinöl.  -  Baumwollsaatöl. 

SnciuQ'i'BVRCAllcä    welche  genannte  öle  in  großem  Um- 

a,u.  ■^■■«^I  fange  verarbeiten,  beabsichtigen  zur 

belbsterzeugung  überzugehen  und  eine  Ölmühle  moderner  Art  zu  er- 
richten. Weitere  Interessenten  mit  größeren  Konsum  werden  zur 
Teilnahme  eingeladen.  Näheres  auf  Anfrage  sub  „Leinöl  35957"  an 
die  Exped.  d.  Bl. 


Oefientliche  Verdingung. 

K.  Artilleriedepot  München  vergibt  vorbehaltlich  höherer  Ge- 
nehmigung die  Lieferung  von: 

25200  kg  Reinigungsfett  und 
3000  kg  WafTenfett. 

Die  Bedingungen  für  die  Bewerbung  und  die  Vertiagsbedingnngen 
hegen  beim  Artilleriedepot  Miincheu  zur  Einsicht  auf  und  werden 
auf  Verlangen  gegen  Entrichtung  von  1  M  Schreibgebühren  unfrankiert 
zugestellt. 

Die  Briefumschläge  der  versiegelt  und  portofrei  an  das  Artillerie- 
depot München  einzusendenden  schriftlichen  Angebote  müssen  mit  der 
Aufschrift: 

„Angebot  auf  Lieferung  von  Reinigungs-  und  Waflfenfett« 
versehen  sein. 

Angebotseröffnung:  2.  Dezember  1913,  TOrmittags  9  Uhr  beim 
Artilleriedepot  München. 

I^ie  Proben  von  Reinigungs-  und  Waffenfett  müssen  längstens  bis 
15.  November  1913  portofrei  bei  der  K.  Pulverfabrik  Ingolstadt, 
Station  Reichertshofen,  eingetroffen  sein,  nachträglich  eingehende 
Proben  können  keine  Berücksichtigung  finden. 

Frist  für  Zuschag:  23.  Dezember  1913. 

Frist  für  Vertragserfüllung:  28.  Februar  1914.  35923 

K.  B.  Urtieierie-DcBiot,  München. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Eine  Hobel-,  Teil-  u.  StempelmaschinB 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung für  M  250.—  zu  verkaufen. 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Oioth, 
G.  m.  b.  H.,  Hanau  a.  M. 

Kleiner  gut  erhaltener  ge- 
brauchter doppelwjindiger 


aus  Schmiedeeisen  und  mit  Feue- 
rung versehen,  mit  ca.  300  kg 
Inhalt,  zu  kauf.figes.  Off.  unter 
R.  M.  .46028  bef.  die  Exped.|d.  Bl. 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 

Streng  diskret 

Lombard  und 
Lagerspeicherei 

ReriiieoiiGoriiitzliyHo. 

Berlin,  nur  Seydelstr- 12/13 

Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


.S4776 


Reservoire,  Seifenkessel,  Drnckgefafle 

für  jeglichen  Inhalt,  vom  kleinsten  bis  zum  größten  Fassungsraum 


für  Fabpikneubauten,  Hallen  und  Gerüste 

nach  eigenen  und  eingesandten  Entwürfen  liefert  billigst  • 

Michael  La  vis,  Kesselfabrik  und  Eiseiibauanstalt,  OfTönbaCh  M, 


35908 
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MODERNE 
PLAKATE 
CHßOMO; 

PLAKATE 


PLAKÄTE^ 
REKLAME 
KARTEN, 


3dü3J 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspacii  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 

Hieiinilllpiwrit 

für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrilcation. 


33969b 


Produzenten 
Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  und  Australien. 

O^nne^ig  &  Co.,  Sandef  jord  (Norwegen). 


Verzinkte  Seifenpackungen, 

Eimer,  Wannen,  Wasch-  und  Kochtöpfe, 
TransportkUbel  mit  eingeprägter  Firma, 
Reservoire,  Schöpfer  etc.  liefert  zum 
billigsten  Tagespreise. 

Düsseldorf-Heerdt  Nr.  10, 

Blechemballagenfabrik  und  Verzinkerei. 
Fernsprecher  Nr.  7982. 


35619a 


IDarmorkalk-Rydrat  ^ 

blendend  weiß  und  laut  Analyse  chemisch  rein  liefert 

Marmorkalkwerk  Brennermuhle 

München  VI,  Augustenstr.  65.  36034 
=  Billigste  Offerten  unverbindlich.  = 


pussboBin- 


mit  la.  Filz 
M  1.75 

ab  Fabrik. 

IW,  irüögrsloos 

Aostaitu.Apparaiefaörik. 


85453 


Harburger  Elsen-  u.  Bronzewerke  fl.-G. 


f  Harburg  a.  d.  Eibe. 

vorm.Koeber-Eddelhüttel. 

Oel|abrik-€inrichtungen 

In  modernster  Ausführung. 

yiutont.  Oelpresscn. 

HydraulisAe  Oel- 
preßanlagen  jederArt. 

für 

Saaten,  Kuclienü.  Rückstände. 
Raffinerien. 


36S95 


uri  ^vorm.W  Lanaau  tb's  u.  vorm.-^A 


.  (?.K,ocl?'s  Nacl7F.Praegeat?stalt  L. 
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Syndikatsfreie,  elektrol. 


Sie  beziehen  Ihre 

Versandkisten 

gut  und  preiswert, 
sowie  als  Spezialität 

Spankistchen 

durch  die  Firma    35452  1 

Robert  Schustep,G.m.b  H.,  | 

Olbernliau  i.  Erzsyeb. 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert 

billigst 
fiir 


Spezialität: 


^0* 


fertigt 


35828 


Pudep-Quasten-Fabrik 

Fedor  Sci^midt 

Berlin  N.  0.  43,  1  riedonstr.  8. 


bedarr 


Gartonnagenindustrie  Fr.Gliristlan  G.m.b.H 

Wächtersbaoh  (Hessen-Nassau). 

34434 


bzieh-Flakate 


zum  Abziehen  auf  Sciiaufenster-und  Ladentüren-Sclieiljen. 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Keklame.  ::: 

Huflust  IflWner.  matiiiiiiiHfiiiinii,  Saalfeld  (Saale). 


Ölfabrik-Einrichtungen 

«MOdeftieiter  A««*liiirt»*iß-.  339i4a 


FRIED.  KROPF  Ä-Q.  GROSONWERR 


Ätzkali'Lauge  50 

für  19  13/14  35390 

Abfallöle,  Fett- 
säuren, Olein. 

]acoby  S  jUteicr  j^ach/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 


Württemliero.Gelatiiie-Folieii-Falink 

Hetzel&Co.,Obertürkheiinb.Stuttg 

Spezialitäten 
llluminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

für  Beleuchtungszwecke  u.  Zimmerdekoration 
Christbaumlämpchen  :::-::: 

35810    mit  and  obne  Druck  35810 

Gelatine-Girlanden  (Ketten) 

beides  leicht  verkäulliche 
10  Pfg.-Cliristbaum-Artikel 
Gelatine-Hauch  u  Heiligenbilder 

(Menschenhaut)  In  ca.  5000  versch.  Dessins 
und  sonniige  billige  Zugabe-Artikel. 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Qnali- 
tätsmarke    und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


iöiiier 


Weltmarke  „Spiralette' 

Der  bunte  f  liegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzt,  geschützt, 
daher  konkurrenzlos  1 1 

Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  85795 
Chemisclie  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Konsultations-  und  Ingenieurbüro 

für  die 

gesamte  Oel-  und  Fett -Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Pettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Seifenunterlaugen. 

DestillationS'Anlagen 
für  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelraffination, 
Margarinefabrikation. 
Bleicbanlagen.  Ewlgllclitöl. 
Leinöl'  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktionsanlagen 
für  technlscbe  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  lOOO  kg  Rohmaterial :  3—5  M. 

Verlust  an  Lösungsmittel    „     „     „  „  2  5  kg 

Oelgehalt  der  ExtraUtionsrüokstände  :  02—0.5% 


Analysen, 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
öl-  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 
Gutachten,   KostenToranschläge.  Rentabilitätsberechnungen. 


35893 
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aii'TZEIHIH-DEBTILLIlIH 

Ausgezeichnete  Produkte,  die  allen  Anforderungen  der  Industrie  und  der  Pharmakopoe  entsprechen. 
Garantien  und  Auskünfte  durch  den  Erfinder  des  Verfahrens. 


Eindampf-Anlagen. 
FETTSÄURE- 


Fettspaltungs-Anlagen. 
•AlTL.iVGEig'. 


VAN  RUYMBEKE 


L. 


83915a 


vorher  Jobbins  &  Van  Ruymbeke 

—   gegründet  1890  — 

ILiOUlTiLII^  (Belgien),  13  Rue  Leopold. 


GLYZERI 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FELD  &  VOBSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDOHF  a.  Rhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029 


TWITCHELL- 
SPALTUMG 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERiN-GEWINHUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

  34358 


Aktien-Gesellschaft 


1^ 


Magdeburg"  Buckau 

Hub-  und  amdrehungszähler 
Tachographen 
nutomohil-Tachometer 


Gegründet  1864 


848280 


Hand-Tachometer 
Stationäre  Tachometer 
Luftschiff-Tachometer 


PPPH  Verlangen  Sie  unser  Angebot 

e»- 

J 
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Emil  Wegner, 

Chemische  Fabrik, 

Große 8ilb.Medaille  1902.  Abtlg.:  Ceresin-  und  Waohswerk.  Goldene  Medaille  1904, 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgraa, 
Schellackwachs  zur  Schuhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Kompositiorf,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-RUckstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Epsatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  pateiitamtlich  geßchützten  Carnaa- 
montinwachs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

für  Terpentin-  und  Wassercrem*). 
Nigrosin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Liisr  lo :  Manabeln,  Frankfurt  i.  M.,  Kilo  i.  gli.,  lambiri,  Magdefeuri,  Bertta,  KBnlBskari  I.  Pr. 


Sadlo  &  Co..  Hamburg 

SfimtBiche  Oelef  Fette  unil  Fett- 


säuv*era  fäis«  die  Sc^Sfenffabrikation. 


Heinr.los.Dreseii 

iln.UrsulaplatzB 


Eliis-Ffllirili  fir 
olle  Brandien. 


FelnsteGlasdoseninltluftdictitschlleB.-  ,  , 
eiasdeckel  sowie  Flaoons  aller  Art.  Preislisten  DPatlS. 

S4378 


35632 


Für  konsistente  Maschinenfette  q 

Fett«  k  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  und  Wagenfette  q 
liefert  die  besten  3407g  g 

Siedeanlagen,  ROhrwerke.  Glanz-Egallslermascblnen  ^ 

Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für  ^ 
oxydierte   öle,    Degras,   Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  und  Appreturseifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Car*l  Oster*lolx,  ILiiilseck  8. 


D 

D 
D 
□ 
□ 

!QDOei 


^^^^^  Emballagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

35403 


LaulerbaGlier  Blediwarenlatirll  u.  MiDnosansial!  Ge3.ni.b.H„  Laulerbach  10  (Hess.) 

Fabriklaoer:  Max  Rieltiorn,  Berlin  S.,  öranlBnstr.131'.  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenveidand. 
Kübel  von  V.,  V,,  V.,  V.,  Vi, 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Iirzir  IQbel- 1  Fass-Fabrik 

T.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum  33948 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  rAannheim. 

3394« 
35395 


ergamottöl  kflnstl. 
Geraninmöl  künstl.   Lavendelöl  kunsti. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  kunstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,DlisseSdlorf 


Fabrik  künstl.  Riechstoffe. 


34033 


asfabrik  ^ 

Kons^ein  Hüt-t-e  ^ 

Konsfein  in  Bayern 

j  empfehlen  alsSpecialitäf: 

Flacons 
ifurPar-Fums.Ole.pharmaz. 
\5pecialitaten.Medl2inglas 
Sl-andflaschen,  Tinten: 
Lelm-iBronzeglaeser. 
;  Flaschen  für  Liqueure.Oeie  efc 


Patent-gescbweisste  Aluminium- 
Apparate.  Kessel, 


Aluminium-Vakuum -Destillierblase. 


Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die 

Fett-,  Öl-  und  Seifeo-Indystrie. 

Prima  Befer.        Viele  Nachbest. 

■  Widmann  S  Sfibn, 

Aluminium-      35575  b 
App  arat  eb  au-Anstalt, 

nflannheim. 


|Appretur-iCorke$ 

g  mltDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
EvIngSSn  in  Wesir,  I.  Exportrachall.  Landern. 


Georg  Weber, 


Cathaiinen- 
f   brücke  1. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 

m 
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Dick's  Spezialitäten  In«  m  ■■■«■■■■ 

Falk-  und  wasserdidite  Fasser 

für  Chemikalien,  s5892 
fertige  FaBdauben  nnd  Böden  in  Kiefer  und  Bnche, 
mit  nnd  ohne  Nute  und  Feder  versehen,  können  ständig  liefern 
Richard  Kohl,  G.m.b.H.,  Faßfabrik,  Roßlau  a.  Elbe  (Anhalt). 
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Heinrich  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 
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rBilligeKartonnagen"! 

■  IUI  YerpaokeB  tob  «infaoben  and  beiieren  Stifra  kaofra  ^«  . 

km  boiten  Ton  dar  ä4St2$ 


iQrtonüQpfQlrit  Otto  SM,  BronnscMi  1. 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 

■■  Iffl  .Jl 


Florida-Bleidierde  ] 

□  ■m  (fiydrosUlkat)  ■■■□p| 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen.  ^ 

ROD.  KROSEBERG.  BERLIH  W.  15. 
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kesmMTalßmuäer 
zäße,  Gefäße  tma 

in  höchster  Säucebestänäigkei^und 
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iMI  Fesfijgkeit  für  alle  Zwecke  der  cfyenr.  Jadttsfae 
|v0  Hupferscirmiedeceia./lp/farate&mea/tstßU: 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  AbziohbUderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


PALMOEL. 

TALG,COCOSNUSS0E 

PFLANZENTALG. 


RSQExchanceStEast.LIVERI 


Blechembaliagen  Jeder  Art 

für  Farben,  Lacke,  öle  etc., 

wie  Patentdosen,  Fiasclien.  Kanister,  Oelflaschen 

 Sofort  ab  Lager  lieferbar. 

Spezioll:  ff.neutral  hedrockteLackflosen 

für  Fußbodenlack  '/a  u.  1  kg.   Ständig  am  Lager. 

Illustr.  Preisliste  grat.  u.  frk. 

Gebr.  Koppe, 

Blecbemballagenfabrik, 

Lichtenberg- Berlin  0. 


Schrameck, 

Courtier  Asserment6  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 


61yzcrinkäufe 
d  -Uerkäufc. 
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8!g.  Schweinbnrg,  ™g? 

WlEfi  l,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulf  uröl,  Arachidöl,  Talg,  animal.  u.  vegetab 
Knochenfette,  Elain,  aap.  u.  destill,  und  sämtliche  fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette, 


Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetsclien  a.  E.,  Triest  u.  Builapest. 

Bei  Bedarf  ersucbe  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


eifensieder- 


iilber»  die 


Harz-,  Fett-  und  Oelindastrie. 
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In  der  am  18.  Oktober  d.  J.  stattgefundenen  Monatsversamm- 
Inng  gab  der  I.  Vorsitzende  Kollege  Krebits  den  Mitgliedern  noch- 
mals bekannt,  daß  der  Wiener  Seifensieder- Verein  auf  der  am  8.  Sept 
d.  J  stattgehabten  Versammlung  in  Wien  beschlossen  hat,  sich  ab 
1.  Januar  1914  der  Münchner  Vereinigung  als  „Landesgruppe 
Österreich-Ungarn  in  Wien"  anznschließen. 

Dieser  Zusammenschluß  wurde  von  den  anwesenden  Mitgliedern 
freudigst  begrüßt  und  die  Wiener  Kollegen  herzlichst  willkommen 
geheißen.  Wir  verweisen  noch  auf  den  diesbezüglichen  Bericht  des 
Kollegen  Baumgartner  im  Vereinsfachblatt  Seifensieder-Zeitung  1913, 
Nr.  39.   Unseren  Mitgliedern  ist  leider  auch  eine  Trauerbotschaft  an- 


zuzeigen, indem  unser  langjähriges  Mitglied  Herr  Fritz  Koch,  Ver- 
treter der  renommierten  Stearinkerzenfabrik  V.  Haehl  &  Co.,  Straß- 
burg, am  19.  September  1913  im  47.  Lebensjahre  nach  einem  schweren 
Schlaganfall  in  Kehl  a.  Rh.  gestorben  ist.  Der  Vorsitzende  Herr 
Peter  Krebitz  widmete  dem  allzufrüh  abberufenen  lieben  Kollegen  in 
der  letzten  Monatszusammenkunft  einen  warm  empfundenen  Nachruf. 
Der  dahingegangene  Kollege  Fritz  Koch  war  ein  treubesorgter  Fami- 
lienvater, der  auch  in  schweren  Tagen  seinen  Mut  nicht  verlor.  Er 
hat  sich  durch  sein  offenes  Wesen  und  seine  Anhänglichkeit  bei  allen, 
die  ihn  näher  kannten,  ein  ehrendes  Andenken  gesichert. 

Wie  alljährlich  wurde  die  Abhaltung  der  satzungsgemäßen  Jah- 
reshauptversammlung auf  den  Januar  verlegt,  und  zwar  wurde 
der  4.  Januar  1914  bestimmt.  Näheres  wird  in  den  alljährlichen  Zir- 
kularschreiben bekanntgeben. 

Ab  1.  Juni  1913  neu  beigetreten: 
Außerordentliche  Mitglieder. 

Boehm,  Ferdinand,  Saponiawerke,  Offenbach  a.  M. 

Bracks,  Louis,  Maschinenfabrik,  Leipzig-Lindenau. 

Mouson,  Fritz,  i.  Fa.  J.  G.  Mouson  &  Co.,  Fabrik  feiner  Seifen  und 
Parfümerien,  Frankfurt  a.  M. 

Vayda,  Sigmund,  Budapest  V,  Korall  utca  21. 

Ordentliche  Mitglieder. 

Böecker,  Emil,  Chemiker  und  Betriebsleiter  bei  Fa.  Apollo-Schicht- 
werke, Wien-Simmering. 

Bucha,  J.,  Chemiker,  Mähr.-Ostran,  Gartenstr.  4. 

Ruschhaupt,  Rudolf,  i.  Fa.  Gebr.  Ruschhaupt,  Seifen-  nnd  Parfüme- 
riefabrik,  Bielefeld. 

Schajfarcsyk,  Josef,  Seifensiedergehilfe  bei  Fa.  G.  Erkel,  Seifenfabrik, 
Wiesbaden. 

Schmejkal,  Wilhelm,  Seifensieder,  Tarnowitz  (Schles.),Lnb]initzer8tr.2l. 
Schweinicke,  Kurt,  Seifensieder,  Eberstadt  b.  Darmstadt,  Schloßstr.  38. 
Steiner  Wilh.,   Siedemeister  bei  Fa.  Aug.  Schmieg,  Seifenfabrik, 

Rothenburg  o.  T. 
Trzicky,  Emil,  Siedemeister,  Altona,  Goebenstr.  7  1 . 
Till,  Leo,  Chemiker  u.  Parfümeur  bei  Fa.  Apollo-Schichtwerke.  Wien 

XIII,  2. 

Urbanke,  Georg,  Chemiker  bei  Fa.  Apollo-Schichtwerke,  Wien  XIII,  2. 
Ab  1.  Juni  1913  ausgetreten: 
Außerordentliche  Mitglieder. 
Brey,  Louis,  München  25. 
Schultz,  Gebr.,  Perleberg. 

Ordentliche  Mitglieder. 
Weigend,  Franz,  Horowitz  (Böhmen). 

Nachstehend  verzeichnete  Mitglieder  werden  höflichst  ersucht,  an 
den  Schriftführer  ihre  Adressen  bekannt  zu  geben: 

Braun,  Otto,  Seifensieder,  zuletzt  in  Hamburg-Ottensen,  Gr.  Brunn- 
straße 105111. 

Hampe,  Ferd.,  Betriebsleiter,  zuletzt  in  Chemnitz,  Zöllnerplatz  25. 
Heinrich,   Georg,  Seifensieder,  zuletzt  bei  Fa.  Müller  &  Kalkow, 
Magdeburg. 

Hitzler,  Karl,  Seifensiedergehilfe,  zuletzt  in  Grimma,  Sa. 
Hoffert,  Eugen,  Siedemeister,  zuletzt  in  Chemnitz,  Zwickauerstraße 
142  II. 

Hoffmann,  Paul,  Siedemeister,  zuletzt  in  Braunschweig,  Schöppen- 
stedterstr.  33  m. 
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Noack,  Ernst,  Siedemeister,  zuletzt  in  Münster  i.  We8tf.,Hubertistr.  11. 
Bosencrantz,  Fritz,  Seifensieder,  zuletzt  in  Münster  i.  Westf.,  Wese- 
lerstr.  30». 

Seemann,  Mich.  Aug.,  Siedemeister,  zuletzt  in  Marseille. 
Schneider,  Otto,  Parfümeur,  zuletzt  in  Wolfenbüttel. 
Schwarts,  Edmund,  Siedemeister,  zuletzt  in  Gleiwitz,  Bahnhofstr.  17. 
Weber,  Hermann,  Siedemeister,  zuletzt  in  Chemnitz,  Schwanenstr.  8. 
Weigel,  Franz,  Siedemeister,  zuletzt  in  Gröba-Riesa  a.  Elbe. 
Wunderwald,  Paul,  Betriebsleiter,  zuletzt  in  Nordhausen,  Neustadt- 
straße 30 1  . 

Adressierung. 

An  den  I.  Vorsitzenden  Herrn  Peter  Krebits,  München  10,  sind 
alle  Anfragen  über  Fachangelegenheiten,  Unterstützung  und  Beihilfe 
zu  richten. 

An  den  II.  Vorsitzenden  der  Vereinigung  Herrn  Alfons  BürMe, 
Barmen-R.,  Schwarzbachstr.  93,  die  Organisation  der  Vereinigung  be- 
treffende Angelegenheiten  und  Unterstützungen. 

An  den  Schriftführer  und  Kassier  Herrn  Friedrich  Schlegel,  Par- 
fümeur und  Chemiker,  München  7,  Bereiteranger  5,  betreffs  Beitritts- 
anmelduTigen,  Einzahlungen,  Stellenvermittlung  und  damit  in  Verbin- 
dung stehende  Anfragen. 

I.  A.:   Friedr.  Schlegel, 
Schriftführer. 


Die  Herstellung  und  Kalkulation  der  Seifenpulyer. 

Der  ungeahnte  Aufschwung,  den  die  Fabrikation  der 
Seifenpulyer  in  den  letzten  Jahren  genommen  hat,  führte,  wie 
stets  in  solchen  Fällen,  naturgemäß  zu  einer  ungemein  ver- 
schärften Konkurrenz.  Viele  Seifenfabrikanten,  die  sich  früher 
lange  gesträubt  hatten,  die  Herstellung  dieses  Artikels  aufzu- 
nehmen, sahen  sich  bald  gezwungen,  einzulenken  und  auch 
ihrerseits  die  Fabrikation  von  Seifenpulver  in  mehr  oder 
weniger  großem  Maßstabe  zu  betreiben.  Denn  es  kann  nicht 
geleugnet  werden,  daß  die  große  Aufnahme,  die  die  Seifen- 
pulver im  Bereiche  der  Reinigungsmittel  gefunden  haben,  auf 
den  Konsum  der  Hausseifen  herabdrückend  eingewirkt  hat. 
Und  so  mußten,  schon  um  hierin  einen  Ausgleich  zu  schaffen, 
wohl  die  meisten  Seifenfabriken  dazu  übergehen,  Seifenpulver 
selbst  herzustellen.  Aber  auch  Spezialfabriken,  die  nur  Seifen- 
pulver fabrizieren,  sind  in  großer  Zahl  entstanden.  Aus  dem 
Gesagten  geht  klar  hervor,  daß  ganz  gewaltige  Mengen  Seifen- 
pulver auf  den  Markt  kommen  und  Abnehmer  finden.  Ebenso 
sicher  aber  ist  auch,  daß  die  Preise  infolgedessen  aufs  äußerste 
gedrückt  werden,  und  —  mit  wenigen  Ausnahmen  —  sowohl 
bei  großen,  wie  bei  kleinen  Posten  nur  der  billigste  das 
Geschäft  machen  kann. 

Vielfach  macht  man  die  Beobachtung,  daß  einzelne  Seifen- 
pulver nie  den  rechten  Anklang  finden  und  zu  allerhand  Aus- 
stellungen Veranlassung  geben,  obwohl  sie  den  gleichen  Fett- 
gehalt wie  die  Konkurrenzfabrikate  besitzen  und  sicher  auch 
mit  ebenso  großer  Sorgfalt  hergestellt  worden  sind.  Auch  ist 
kaum  anzunehmen,  daß  die  betreffenden  Fabriken  minderwer- 
tige Rohstoffe  verwenden  oder  etwa,  je  nach  der  Marktlage, 
bald  bessere  und  bald  geringere  Fette  verarbeiten.  Die  Ur- 
sache obiger  Erscheinung  liegt  vielmehr  zweifellos  darin,  daß 
der  eine  es  versteht,  sein  Fabrikat  durch  fortgesetzte  ausge- 
dehnte Reklame  bekannt  zu  machen.  Selbstverständlich  darf 
er  hierüber  in  keiner  Weise  die  Güte  seines  Seifenpulvers  ver- 
nachlässigen. Es  wäre  ein  grober  Fehler,  bewährte  und  gut 
eingeführte  Fabrikate  bei  ungünstiger  Konjunktur  der  Roh- 
stoffe in  ihrer  Güte  zu  verschlechtern.  Das  kann  sehr  leicht 
and  schnell  verderblich  wirken,  denn  die  Konsumenten  haben 
in  Bezug  auf  Qualität  ein  sehr  feines  Gefühl,  und  ein  einmal 
vorhandenes  Mißtrauen  ist  schwer  wieder  zu  beseitigen. 

Die  Vorliebe  des  konsumierenden  Publikums  für  Seifen- 
pulver, besonders  für  die  besseren  Marken,  ist  in  der  sehr 
leichten,  einfachen  Handhabung  und  in  der  günstigen  Reini- 
gungswirkung zu  suchen.  Die  leichtere  Verbrauchsweise  des 
Seifenpulvers  beruht  auf  der  innigen  Vermischung  von  Seife 
und  Soda  in  Form  von  feinem  Pulver,  im  Gegensatz  beispiels- 
weise zur  Kernseife,  der  die  Soda  ja  erst  beim  Verbrauch 
zugefügt  wird. 

Obwohl  Seife  und  Soda  in  Form  von  Seifenpulver  teurer 
zu  stehen  kommen  als  Kernseife  und  Kristallsoda,  jedes  für 
sich  bezogen,  so  haben  diese  ökonomischen  Gründe  gar  keinen 
einschränkenden  Einfluß  auf  den  Konsum  von  Seifenpulver  aus- 
zuüben vermocht.  Denn  in  den  Vordergrund  tritt  und  bleibt 
heutzutage  die  Losung:  VT^enig  Mühe  und  schneller  Erfolg. 


Ein  weites  Absatzgebiet  für  Seifenpulver  sind  die  vielen 
und  großen  "Waschanstalten  mit  maschinellem  Betrieb.  Für  die 
dort  aufgestellten  Waschtrommeln  eignen  sich  zum  Reinigen 
der  Wäsche  die  Seifenpulver  besonders  gut,  da  sie  ein  schnelles 
und  wirksames  Arbeiten  ermöglichen,  im  Gegensatz  zu  guten 
trocknen  Kernseifen,  die  hier  oft  infolge  ihres  hohen  Fettge- 
haltes die  Trommeln  verschmieren  und  unsauber  machen.  Be- 
sonders macht  sich  dieser  Übelstand  bei  Wäsche  bemerkbar,  die 
viel  Fett  enthält,  wie  Servietten  usw.  In  diesem  Falle  wird 
das  Waschen  ausschließlich  mit  guter  Kernseife  schwierig, 
während  das  Seifenpulver  mit  seinem  höheren  Überschuß  an 
Soda  auf  das  Fett  absorbierend  einwirkt. 

Die  Herstellung  des  Seifenpulvers  kann  im  Kleinen  als 
Nebenprodukt  ebenso  gut  erfolgen  wie  im  Großen  mit  spezieller, 
zeitgemäßer  maschineller  Einrichtung.  Die  Größe  des  Ansatzes 
spielt  gar  keine  Rolle,  wohl  ist  aber  auf  die  Auswahl  der 
Rohstoffe  zu  achten,  die  auf  die  Güte  und  auf  die  Schaum- 
fähigkeit des  Seifenpulvers  wesentlichen  Einfluß  ausüben. 

Einen  in  jeder  Hinsicht  guten  Ansatz  für  Seifenpulver 
ergibt  eine  Zusammensetzung  aus  öC/o  Palmkernöl  bezw. 
Palmkernölfettsäure  und  öC/o  Olein.  Bei  dem  jetzigen  hohen 
Preisstand  des  ersteren  wird  man  den  Prozentsatz  davon  etwas 
hinunterschrauben  und  es  durch  Knochenfette  etc.  ersetzen. 
Ebenso  sind  die  abfallenden  Kokos-  bezw.  Kernöle  aus  der 
Speisefettfabrikation  gut  mitverwendbar,  sobald  bestes  Kernöl 
oder  beste  Kernölfettsäure  zu  teuer  kalkulieren.  Abfallende 
Kokos-  oder  Kernöle  können  gleichfalls  mitverwendet  werden, 
wenn  es  sich  darum  handelt,  ein  besonders  schaumfähiges 
Seifenpulver  herzustellen.  Über  die  Verarbeitung  von  Wasser- 
glas zum  Seifenpulver  gehen  die  Ansichten  auseinander.  Sicher 
ist,  daß  die  Mehrheit  der  Fabrikanten  es  nicht  verwendet,  dabei 
von  dem  Standpunkt  ausgehend,  daß  Wasserglas  auf  die  Fasern 
der  Wäsche  ungünstig  einwirkt.  Andererseits  sind  große  Ab- 
nehmer vorhanden,  welche  die  Mitverwendung  von  Wasserglas 
in  bestimmten  Prozentsätzen  sogar  vorschreiben. 

Die  Fabrikation  des  Seifenpulvers  geschieht  allgemein  in 
folgender  Weise:  1.  Herstellung  der  Seife  bezw.  des  Seifen- 
leims; 2.  Vermischen  der  Seife  mit  Ammoniaksoda;  3.  Trocknen 
der  Seifenpulvermasse;  4.  Mahlen  der  letzteren  und  5.  Ver- 
packen des  fertigen  Seifenpulvers. 

Zur  Herstellung  von  Seifenpulver  im  Großen  ist  eine  gut 
angeordnete  und  entsprechend  geräumige  Anlage  mit  erstklas- 
sigen maschinellen  Einrichtungen  notwendig.  Hierdurch  wer- 
den die  Arbeitskräfte  auf  das  unbedingt  Erforderliche  einge- 
schränkt und  die  Betriebskosten  herabgesetzt. 

Soweit  die  Raumverhältnisse  es  gestatten,  muß  die  ma- 
schinelle Anlage  so  gestaltet  sein,  daß  die  verschiedenen  Ar- 
beiten leicht  in  einander  greifen,  Umwege  vermieden  und 
Handarbeiten  nach  Möglichkeit  ausgeschaltet  werden.  Auch 
wenn  die  zur  Verfügung  stehenden  Räumlichkeiten  nicht  diese 
Herstellungsweise  zulassen,  so  muß  durch  Transportleitungen 
etc.  dafür  gesorgt  werden,  daß  trotzdem  ein  rationelles  Arbeiten 
möglich  ist. 

Bei  Großbetrieb  wird  die  Seife  bezw.  der  Seifenleim  in 
einem  größeren  Kessel  angefertigt  und  von  hier  durch  Aus- 
pumpen oder  Ablassen  in  die  verschiedenen  Mischtrommeln 
befördert.  Nach  dem  innigen  Vermischen  von  Seife  und 
Ammoniaksoda  wird  die  Seifenpulvermasse  automatisch  entleert 
und  durch  Transportvorrichtungen  auf  den  Zerkleinerungs-, 
Kühl-  und  Trockenapparat  gebracht.  Falls  kein  Trockenapparat 
vorhanden  ist,  breitet  man  die  Seifenpulvermasse  auf  einem 
zementierten  oder  Betonfußboden  aus.  Nachdem  die  Masse  ge- 
trocknet worden  ist,  wird  sie  vom  Elevator  aufgenommen  und 
den  Mühlen  zugeführt.  Das  gemahlene  Seifenpulver  befördern 
wieder  Elevatoren  in  die  Packräume,  wo  es  in  Säcken  oder 
Paketen  zum  Versand  fertiggestellt  wird.  Das  Verpacken  in 
Tüten  oder  Paketen  wird  durch  gut  konstruierte  Abfüllmaschinen 
bewirkt,  wie  sie  von  verschiedenen  Maschinenfabriken,  die  die 
Herstellung  derartiger  Apparate  als  Spezialität  betreiben,  für 
Massenbetrieb  geeignet  auf  den  Markt  gebracht  werden. 

Wo  Seifenpulver  nur  als  Nebenartikel  in  kleineren  Mengen 
hergestellt  wird,  kann  man  den  Seifenleim  gleich  in  dem  mit 
einer  Mischvorrichtung  versehenen  Seifenpulverapparat  anfer- 
tigen. Ist  Dampf  vorhanden,  dann  wählt  man  doppelwandige 
Apparate,  wo  Fett  und  Lauge  gleich  erhitzt  werden  können 
und  dadurch  die  Herstellung  des  Seifenleims  unter  Zuhilfenahme 
des  im  Apparat  befindlichen  Rührwerks  sehr  schnell  von  statten 
geht.    Im  anderen  Falle,  wenn  kein  Dampf  vorhanden  ist,  ge- 
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braucht  man  die  einfachen  Apparate  ohne  Doppelwand  und 
bringt  Fett  und  Lauge  in  heißem  Zustande  ein.  Es  bildet  sich, 
durch  Selbsterhitzung  bei  der  Verseifung  und  unter  Mitbe- 
nutzung des  Rührwerks,  hier  ebenfalls  sehr  bald  ein  guter 
Seifenleim.  Besonders  erleichtert  wird  die  Herstellung  des 
letzteren,  wenn  Kernöl  bezw.  Kernölfettsäure  oder  abfallende 
Kokosöle  MitYerwendung  finden. 

Werden  nur  Fettsäuren  verarbeitet,  dann  kommt  selbst- 
verständlich die  kohlensaure  Yerseifung  zur  Anwendung,  die 
sich  auch  in  den  kleinen  Seifenpulverapparaten  gut  ausführen 
läßt.  Für  alle  Fälle  ist  besonders  Sorgfalt  darauf  zu  -ver- 
wenden, daß  ein  gut  spinnender,  normal  abgerichteter  Seifen- 
leim zustande  kommt,  ganz  gleich,  ob  der  Leim  im  großen 
Kessel  oder  in  den  kleinen  Apparaten  angefertigt  wird,  denn 
ein  guter  Seifenleira  ist  die  Grundlage  eines  guten  Seifen- 
pulvers. Viele  spätere  Beanstandungen  sind  oft  nur  auf  die 
mangelhaft  ausgeführte  Verseifung  der  Fette  zurückzuführen. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Aus  dem  Vorschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Medizinische  Seifen,  kaltgerührt. 
Export-Karbols  ei  fe. 
30  kg  Palmkernöl 

2  „  Rizinusöl 
20  „  35gräd.  Ätznatronlauge 
2'/2  „  Karbolsäure,  roh 
)     1  „  ISgräd.  Salzwasser 
\  IV2  „  ISgräd.  Pottaschlösung. 


Salicylsäure-Seife. 
33  kg  Cochinkokosöl 
16'/2  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
V2  „  Salicylsäure 
1  „  Glyzerin 
150  g  Bergamottöl,  künstl. 


Benzoeseife. 
30  kg  Ceylonkokosöl 
3  „  Talg 
16'/2  „  39gräd.  Ätznatronlauge 
1  „  Benzoe,  in 
l'/2  „  Spiritus  gelöst. 


Jodkalium-Seife. 
33  kg  Cochinkokosöl 
16'/2  „  39gräd.  Ätznatronlauge 


-n  Jodkalium,  in 


1  „  destill.  Wasser  gelöst, 
150  g  Lavendelöl. 


Thymolseife. 
30  kg  Ceylonkokosöl 
3  „  Talg 
16'/2  ,,  39gräd.  Ätznatronlauge 

1  „  Wasser 
500  g  Thymol 
150  „  Safrol. 

Chlorkalkseife. 
33  kg  Ceylonkokosöl 
I6V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
2V2  „  Chlorkalk 

1  „  destill.  Wasser. 


Storaxseife. 


30  kg  Ceylonkokosöl 
3  „  Talg 

1  „  Storax,  filtriert 
16 V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge. 

Naphtolseife. 
30  kg  Ceylonkokosöl 
3  „  Talg 
I6V2  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
IV2  „  Naphtol. 


Resorcinseife. 
30  kg  Ceyloukokosöl 
3  „  Talg 
IG'/a  „  39  gräd.  Ätznatronlauge 
V2  „  Resorcin 
1  „  Wasser. 


Terpentinseife. 

30  kg  Ceylonkokosöl 
3  „  Talg 
16'/2  „  39  gräd.  Ätznationlauge 

2  „  Terpentinöl,  russisch. 

* 

Medizinische  Seifen,  piliert. 
Kräuter  seife. 

25  kg  Palmölgrundseife 

3  „  Talkum 

50  g  Krauseminzöl 
30  „  Pfefferminzöl,  deutsch 
Thymianöl,  weiß 
Rosmarinöl 
Calmusöl 
Salbeiöl 

Angelikawurzelöl 
Kümmelöl 
Fenchelöl 
Ultramaringrün. 


20 
40 
10 
20 
15 
10 
25 
200 


Kampferseife. 

25  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 
5  ,,  Kampfer,  pulv. 


Jodkalium-Schwefelseife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
500  g  Jodkalium 
500  „  Schwefelkalium 
120  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  ,.  Petitgrainöl. 


Karbol-Teer-Seife, 
15  kg  Palmölgrundseife 
10  „  Teerseifenabfälle 

1  „  Karbolsäure 

3  „  Talkum. 


Boraxseife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 
200  g  Borax,  in 
1000  „  destill.  Wasser  gelöst 
75  „  Lavendelöl 
75  „  Zitronenöl 
50  „  Sandelholzöl. 


Teer-Schwefel-Seife. 
15  kg  Palmölgrundseife 
10  ,,  Teerseifenabfälle 
3  ,,  Talkum 
V2  ,,  Schwefelleber,  in 
V2  „  destill.  Wasser  gelöst. 


Teerseife. 
I2V2  kg  Palmölgrundseife 
12'/2  „  Teerseifenabfälle 

1  „  Holzteer,  schwedisch 

3  ,,  Talkum. 


Glyzerin-Schwefelmilch-Seife. 
25  kg  Palmölgrundseife 
3  ,,  Talkum 
1  „  Glyzerin 
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500  g  Schwefelmilch 
50  „  Spiköl 

60  „  Bergamottöl,  küastl. 
25  „  Lemongrasöl 


25  „  ßosmarinöl. 


Schwefelsei  fe. 
25  kg  Palmölgrundseife 
3  „  Talkum 
500  g  Schwefelleber,  in 
500  „  destill.  Wasser  gelöst 
50  „  Lavendelöl 
50  „  Pomeranzenöl,  süß 
25  „  Verbenaöl. 

Sommersprossen- Seife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 

3  „  Talkum 
150  g  Pottasche,  in 
1000  „  destill.  Wasser  gelöst 
30  „  Terpineol 
30  „  Lavendelöl 
30  „  Linaloeöl 
10  „  Geraniumöl 
10  „  Canangaöl 
100  „  Tinktur  Cumarin  (1:19). 


Ichthyolseife. 

25  kg  Palmölgrundseife 
3  „  Talkum 
500  g  Ichthyol-Natrium. 


Salicylsäure-Seife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 
100  g  Salicylsäure 
75  ,,  Petitgrainöl 
75  „  Zitronenöl 
85  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Benzoeinfusion 
10  „  Heliotropin. 
Wird  mit  einer  Spur  Ehodamin  gefärbt. 


Creolinseife. 
25  kg  Palmölgrund  seife 
3  „  Talkum 
1^/2  „  Creolin. 


Lanolin-Boraxseife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 
200  g  Borax,  in 
1000  „  destill.  Wasser  gelöst 
1250  ,,  Lanolin 
10  „  Nerolin 
25  „  Citral 

60  „  Bergamottöl,  künstl. 
10  „  Nelkenöl 
10  „  Lavendelöl 
5  „  Ceylonzimtöl. 


Lilienmilch-Boraxseife. 
25  kg  Grundseife,  weiß 
3  „  Talkum 
200  g  Borax,  in 
1000  „  destill.  Wasser  gelöst 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Guajakholzöl 
Heliotropin,  in 

Infusion  Abelmoschus  (1:2000) 
* 

Parfütnltompositionen  für  Seifen. 

Akazienseife. 
10  g  Iraldeine 
100  „  Heliotropin 


50 
25 
20 
10 
100 


200  g  Neroliöl,  Heiko 

350  „  Bergamottöl,  künstl. 

90  „  Geraniumöl 

100  „  Zedernholzöl 

100  „  Infusion  Tolu 

100  „  Infusion  Storax. 


Aubepineseife. 
350  g  Anisaldehyd 
220  „  Portugalöl 
150  „  Geraniumöl 

60  „  Neroliöl,  Heiko 

30  „  Vetiveröl 

30  „  Solution  Iris  (1:10) 

60  „  Lavendelöl 
100  ,,  Infusion  Labdanum. 


Alpen  blumenseife. 
200  g  Zitronenöl 
150  „  Eosmarinöl 
150  „  Menthol 
125  „  Salbeiöl 

75  „  Cassiaöl 
200  „  Lavendelöl 

50  ,,  Cumarin 

50  „  Poleyöl. 


Sav  0 
20  g 
35  „ 
100  „ 
330  „ 
100  „ 
250  „ 
30  „ 
125  „ 
40  „ 


n  Brisa  de  las  Pampas. 
Neroliöl,  Heiko 
Cumarin 
Heliotropin 
Bergamottöl,  künstl. 
Nelkenöl 
Linaloeöl 
Patschuliöl 

Tinktur  Muse  Baur  (2:100) 
Infusion  Labdanum. 


Kaschmir  seife. 
150  g  Vetiveröl 

50  „  Patschuliöl 
150  „  Sandelholzöl 
200  „  Petitgrainöl 
200  „  Guajakholzöl  (1:1) 
100  „  Linaloeöl 

20  „  Cumarin 

30  „  Heliotropin 
100  „  Portugalöl. 


K  onkurr  enzseife. 
800  g  Lavendelöl 
145  „  Geraniumöl 
50  „  Cumarin 
5  „  Moschus,  Baur, 


Kosmosseife. 
300  g  Geraniumöl 
330  „  Bergamottöl,  künstl. 
50  „  Heliotropin 
50  „  Patschuliöl 
300  „  Tinktur  Muse  Baur  (2 : 100). 
(Fortsetzung  folgt.) 


Das  Bleichen  des  Bienenwachses. 

Von  Karl  Heins. 
(Nachdrach  nicht  gestattet.) 
(Schluß.) 

Als  es  der  Wissenschaft  vor  einigen  Jahren  gelang,  Ozon 
auf  rationelle  Weise  herzustellen,  glaubte  man,  endlich  ein 
universales  Bleichmittel  gefunden  zu  haben,  das  allen  Anfor- 
derungen gerecht  wird.  Leider  war  auch  diese  Hoffnung  eine 
trügerische,  und  es  wurden  arge  Enttäuschungen  erlebt.  Das 
Wachs  wurde  zunächst  in  festem  Zustande  behandelt,  abei 
das  Ozon  hatte  nicht  die  Kraft,  in  das  Wachs  einzudringen. 
Andererseits    wurde  das  Wachs  in  flüssigem  Zustande  den 
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Einwirkuugen  des  Ozones  ausgesetzt,  wobei  aber  das  Wachs 
weich  blieb  und  einen  unangenehmen  Geruch  annahm. 

Wenn  man  bedenkt,  daß  alle  derartigen  Versuche  nicht 
nur  mit  sehr  hohen  Kosten  verknüpft  sind,  sondern  auch  dali 
das  Wachs  ein  teurer  Versuchsartikel  ist,  zumal  die  Versuche 
mit  kleinen  Quantitäten  meist  wertlos  sind  und  man  deshalb  stets 
größere  Mengen  verwenden  muß,  um  einen  Anhalt  für  die 
Ausführbarkeit  zu  bekommen,  so  findet  man  es  erklärlich,  daß 
solche  relativ  selten  vorgenommen  werden,  zumal  sie  auch  viel 
Zeit  und  Erfahrung  erfordern.  Verfasser  hat  vor  einiger  Zeit 
in  einem  chemisch-elektrischen  Laboratorium  Versuche  mit  Ozon 
angestellt  und  auch  ein  zufriedenstellendes  Resultat  erhalten. 
Es  mußten  aber  die  Versuche  aus  obigen  Gründen  eingestellt 
werden. 

Zum  Kapitel  der  chemischen  Bleiche  sei  noch  bemerkt, 
daß  jedes  chemische  Bleichverfahren  das  Wachs  in  seinen 
chemischen  Eigenschaften  etwas  verändert.  Einerseits  bedingen 
die  angewandten  Säuren  eine  Veränderung  der  im  Wachs 
vorhandenen  freien  Säuren,  wodurch  oft  eine  wesentliche 
Erhöhung  der  Säurezahl  eintritt,  andererseits  gelingt  es  in  den 
seltensten  Fällen,  alle  angewandten  Chemikalien  wieder  au? 
dem  Wachse  zu  entfernen.  In  physikalischer  Hinsicht  wird 
das  Wachs  trockener  und  weniger  fettig,  wodurch  andererseits 
ein  besseres  Brennen  der  Kerzen  erzielt  wird.  Enthält  das 
Wachs  noch  Schwefelsäure,  so  wirkt  diese  auf  die  Fäden  des 
Dochtes  ein  und  beeinflußt  auch  die  Präparation  des  Dochtos. 
In  solchen  Fällen  erscheint  der  Docht  in  der  Flamme  wie 
geknickt,  und  er  kann  das  flüssig  gemachte  Wachs  nicht  mehr 
verzehren,  sodaß  die  Kerze  zum  Ablaufen  oder  Tropfen  kommt. 

Gelingt  es,  eine  chemische  Bleiche  zusammenzustellen,  die 
jedes  Wachs  in  kurzer  Zeit  bleicht,  eine  Belichtung  desselben 
an  der  Sonne  nicht  erforderlich  macht  und  auch  betr.  Kosten 
genügend  Vorteile  bringt,  dabei  aber  dem  Wachs  alle  seine 
physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  beläßt,  dann  ist 
das  ersehnte  Ziel  erreicht. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  noch  eine  Art  der  Entfär- 
bung angeführt,  welche  zwar  oft  versucht,  immer  wieder  ange- 
priesen, aber  kaum  technisch  angewendet  worden  ist.  Es  ist 
dies  die  Bleichung  mittelst  Entfärbungspulver,  Floridaerde  oder 
Fullererde.*)  Diese  Körper  haben  die  Eigenschaft,  Fremdkörper 
in  Fetten  und  ölen  an  sich  zu  ziehen  und  festzuhalten.  Das 
Entfärbungspulver  ist  der  Eückstand  bei  der  Blutlaugensalzbe- 
reitung  und  besteht  in  der  Hauptsache  aus  Knochenkohle. 
Neuerdings  wird  von  der  Chemischen  Fabrik  Staßfurt  ein 
Entfärbungspulver  hergestellt,  das  absolut  wasserfrei  und  von 
höchster  Entfärbungskraft  ist. 

Wie  ausgeführt,  besitzen  diese  Körper  keine  Bleichfähigkeit, 
sondern  lediglich  eine  Entfärbungskraft.  Ihre  Anwendung 
erfolgt,  indem  man  das  Wachs,  das  absolut  wasserfrei  sein 
muß,_  mit  einem  bestimmten  Prozentsatz  Entfärbungspulver 
vermischt  und  dieses  unter  fortwährendem  Umrühren  ca. 
1  Stunde  einwirken  läßt.  Der  Prozentgehalt  richtet  sich  nach 
der  Entfärbungsfähigkeit  des  Materials  und  schwankt  zwischen 
V2  und  lO»/o,  auf  das  Wachs  gerechnet.  Nach  der  angegebenen 
Zeit  wird  das  Wachs  in  geheizten  Filterpressen  abfiltriert.  Nach 
mehrmaliger  Wiederholung  des  Verfahrens  gelingt  es,  ein 
gewisses  Resultat  zu  erreichen,  welches  aber  stets  gegen  den 
mit  der  Naturbleiche  erzielten  Effekt  zurückbleibt.  Der  haupt- 
sächlichste Nachteil  dieses  Verfahrens  beruht  in  dem  augen- 
blicklichen Verlust,  der  dadurch  entsteht,  daß  das  Entfärbungs- 
pulver eine  erhebliche  Menge  des  verwendeten  Wachses  zurück- 
hält, das  nur  durch  Extraktion  vermittelst  Benzin  oder  dergl. 
wiedergewonnen  werden  kann.  Da  aber  den  wenigsten  Wachs- 
bleichen eine  Extraktionsanlage  zur  Verfügung  steht,  zudem 
das  Wachs  durch  die  Extraktion  bedeutend  an  Qualität  verliert 
und  außerdem  der  Prozentsatz  ein  ziemlich  großer  ist,  so  ist 
diese  Art  der  Bleichung  unrentabel. 

Für  die  Wahl  der  Bleichmethode  sind  vor  allem  örtliche 
und  geschäftliche  Gründe  maßgebend.  Die  Naturbleiche  ist  in 
Bezug  auf  Ausgaben  an  barem  Gelde  wohl  die  billigste  und 
erfordert  die  geringsten  Anlagenkosten,  zumal  auch  die  chemische 
Bleiche  stets  eine  Nachbleichung  an  der  Sonne  erforderlich 
macht.  Dagegen  wird  durch  die  Naturbleiche  nicht  nur  ein 
gewisses  Kapital  auf  längere  Zeit  festgelegt,  sondern  auch  die 
Zinsverluste  sind  sehr  bedeutend,  zumal  der  Preis  des  Bienen- 
wachses immer  höher  geht.    Die  chemische  Bleiche  dürfte  aber 
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yoT  allem  bei  kurzem  Sommer  and  schlechter  Witterung  einen 
großen  Vorteil  gewähren  und  gestattet  außerdem  die  Bleichung 
von  Quantitäten,  die  durch  die  Naturbleiche  kaum  bewältigt 
werden  könnten.  Für  kleinere  Betriebe  bringt  sie  vor  allem 
eine  Arbeitserparnis  mit  sich  und  gewährt  den  Vorteil,  die 
Marktlage  des  Wachses  im  vollen  Umfange  ausnützen  zu 
können,  da  bekanntlich  nach  Eindeckung  des  Bedarfes  für  die 
Naturbleiche  der  Wachsmarkt  im  Juli  und  August  stets  etwas 
nachläßt.  Ganz  besonderen  Vorteil  aber  dürfte  die  chemische 
Bleiche  dort  gewähren,  wo  örtliche  Verhältnisse  die  Bleichzeit 
auf  eine  kurze  Spanne  Zeit  beschränken  und  zudem  große 
Quantitäten  gebleicht  werden  müssen. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  künstlichen  Mittelwände: 
Das  Weed-System. 
Von  Fr.  Frese. 

Die  hohe  Bedeutung,  welche  die  künstlichen  Mittelwände, 
oder  schlechtweg  „Kunst waben",  für  die  gegenwärtige  ratio- 
nelle Bienenzucht  und  damit  für  die  Volkswirtschaft  der  speziell 
m  Frage  kommenden  Kulturstaaten  haben,  ist  allen  Fachleuten 
hinlänglich  bekannt.  Die  Bienenzucht,  deren  kultureller  Wert 
z.  B.  für  Deutschland  erst  neuerdings  durch  die  Gründung 
eines  großen  Reichsverbandes  der  deutschen  Bienenzuchtvereine 
anläßlich  des  Imkertages  in  Berlin  anerkannt  worden  ist  und 
die  unserni  Wirtschaftsleben  noch  so  mancherlei  Perspektiven, 
nicht  nur  in  ökonomisch  materieller,  sondern  auch  nicht  zuletzt 
in  erzieherischer  und  ethischer  Hinsicht  eröffnet,  kann  dort, 
wo  sich  so  viel  Kultur  innerhalb  verhältnismäßig  eng  gezogener 
Grenzen,  wie  bei  den  europäischen  Staaten,  bemerkbar  macht, 
nicht  mehr  auf  die  Tätigkeit  der  Biene  allein  beschränkt 
bleiben.  Es  ist  zur  richtigen  Ausbeutung  des  wichtigen  Er- 
werbszweiges nötig,  daß  der  Mensch  der  Biene  bei  ihrer  be- 
wunderungswürdigen Arbeit  entgegenkommt  und  sie  unterstützt, 
so  gut  er  es  vermag.  Diese  Notwendigkeit  erkannte  vor 
mehreren  Jahrzehnten  ein  schlichter  Pfarrer  aus  Lobkowitz  in 
Oberschlesien  namens  Dsierson,  der  auch  die  Parthenogenesis 
bei  den  Bienen  nachwies.  Seine  geistliche  Behörde  emeritierte 
ihn  wegen  seiner  wissenschaftlichen  Forschungen  im  Jahre  1869 
und  seitdem  widmete  er  sich  ausschließlich  dem  Problem  der 
künstlichen  Bienenwohnungen.  Diesem  Manne  verdanken  wir 
die  künstliche  Mittel  wand  in  ihrer  heutigen  Gestalt  und  damit 
die  gesamten  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Bienenzucht, 
und  welche  Vollkommenheit  das  Resultat  bis  heute  war,  zeigten 
die  modernen  Bienenhäuser  für  Mobilimkerei,  wie  sie  auf  dem 
Imkertage  in  Berlin  neben  den  historischen  Klotzbauten,  Stülp- 
körben usw.  zu  sehen  waren,  mit  denen  sich  unsere  Vorfahren 
begnügten  und  die  noch  heute  in  manchen  Gegenden  unseres 
Landes  benutzt  werden. 

So  halten  die  meisten  Imker  der  Lüneburger  Heide  noch 
hartnäckig  an  den  historischen  Stülpkörben  fest,  bis  auch  diese 
der  hier  unerbittlich  vordringenden  Kultur  zum  Opfer  fallen 
werden. 

Fragen  wir  uns  nach  dem  Wert  der  Umwälzung  auf  dem 
Gebiete  der  Bienenzucht,  so  liegt  es  wohl  ohne  weiteres  klar 
auf  der  Hand,  daß  Dzierson,  als  guter  Kenner  des  hochinteres- 
santen Bienenvolkes,  sich  nicht  anmaßte,  dessen  instinktive 
Arbeit  etwa  zu  verbessern,  denn  er  wußte  so  gut  wie  jeder 
Fachmann,  daß  der  genialste  Baumeister  der  Welt  die  Bienen- 
zelle und  deren  Fundament  in  der  geradezu  unbegreiflichen 
Genauigkeit  nicht  nachbilden  kann.  Was  er  deshalb  versuchte, 
war,  der  Biene  die  Herstellung  der  Mittelwand,  also  des  Fun- 
damentes, auf  welchem  sie  später  nach  beiden  Seiten  die  sechs- 
eckigen Zellen  aufbaut,  abzunehmen,  ihr  also  in  diesem  zeit- 
raubendsten Teil  der  Arbeit  entgegenzukommen,  und  das  ist 
ihm  im  Prinzip  glänzend  gelungen.  Er  hat  den  Weg  vom 
Stabilbau  zum  Mobilbau  gezeigt  und  damit  dem  Imker  Gelegen- 
heit_  geboten,  sich  persönlich  an  der  Arbeit  seiner  Völker  zu 
beteiligen  und  sie  zu  beschleunigen  zum  Zwecke  einer  besseren 
Rentabilität. 

Der  Nutzen  der  Imkerei  mit  beweglichen  Waben,  welche 
auf  Rähmchen  gespannt  und  dann  in  die  Bienenwohnungen 
eingesetzt  werden,  liegt  nicht  allein  in  der  schnelleren  Entstehung 
der  fertigen  Waben  oder  des  Scheibenhonigs,  sondern  der 
Imker  hat  dadurch  auch  Gelegenheit,  die  verschiedenen  Blüten- 
perioden zur  gegebenen  Zeit  auszunützen  und  die  Honigpro- 
duktion einer  jeden  Periode  separat  zu  ernten.    Man  vermag 
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also  das  Honigerträgnis  z.  B.  aus  der  Blütezeit  des  Kapses, 
Buchweizens,  der  Heide  usw.  getrennt  zu  halten.  Für  die 
Bienenvölker  selbst  haben  die  künstlichen  Mittelwände  außerdem 
einen  nicht  zu  unterschätzenden  hygienischen  Wert,  indem 
durch  müheloses  Entfernen  der  Kähmchen  jederzeit  eine 
Säuberung  der  Wohnungen  möglich  ist. 

Daß  ein  intellektuell  hochstehendes  Insekt,  wie  es  die 
Biene  ist,  die  neben  einem  Geruchs-  und  Geschmackssinn  auch 
einen  neuerdings  wissenschafthch  festgestellten  Richtungssinn 
besitzt,  nun  nicht  etwa  jede  ihr  dargebotene,  von  Menschen- 
hand hergestellte  Mittelwand  vorbehaltlos  bebaut,  versteht  sich 
von  selbst  angesichts  der  Akkuratesse  und  verblüffenden 
Präzision,  mit  welcher  sie  selbst  ihre  Arbeit  verrichtet.  Mit 
andern  Worten,  es  hängt  die  Vollendung  der  Wabe  von  der 
Beschaffenheit  der  künstUchen  Mittelwand  ab,  und  deshalb  ist 
die  Industrie  bestrebt,  diese  in  immer  größerer  Vollendung 
herzustellen. 

Viele  Mobilimker  stellen  sie  sich  selbst  her  durch  Aus- 
gießen des  flüssigen  Wachses  auf  eine  negative  Metallform, 
welcher,  nachdem  das  Wachs  eben  erstarrt  ist,  die  positive 
Form  aufgepreßt  wird,  welche  mit  der  ersteren  durch  Schar- 
niere verbunden  ist.  Beide  Teile  sind  angefeuchtet  und  nach 
kurzer  Zeit  kann  man  die  gepreßte  Wachsschicht  mühelos 
entfernen.  Diese  primitivste  Art  der  Kunstwabenbereitung  ist 
wenig  rationell,  denn  der  Biene  bleibt  es  vorbehalten,  das 
Produkt  erst  in  einen  für  sie  bearbeitungsfähigen  Zustand  zu 
versetzen  durch  Egalisieren,  Verbessern  der  Ansätze  u.  s.  f. 
Allerdings  hat  der  Imker  bei  dieser  Methode  die  Gewähr  für 
die  absolute  Reinheit  seiner  Wabe,  was  man  bei  den  im  Wege 
der  Industrie  erzeugten  Fabrikaten  nicht  immer  voraussetzen 
darf.  Hierüber  werden  wir  im  weiteren  Verlaufe  der  Abhand- 
lung noch  hören. 

Die  meisten  im  Handel  befindlichen  Mittelwände  werden 
während  der  letzten  Jahrzehnte  durch  Auswalzen  dünner 
Wachsblätter  erzielt,  die  man  durch  Ausgießen  des  flüssigen 
Wachses  z.  B.  auf  eine  polierte  Marmorplatte  herstellen  und 
darauf  in  beliebige  gewünschte  Formate  zerschneiden  kann, 
welche  in  das  Holz  werk  hineinpassen.  Man  kann  auch  glatt- 
gehobelte feuchte  Bretter,  welche  gleich  die  richtigen  Formate 
aufweisen,  in  flüssiges  Wachs  tauchen  und  so  die  Wachsplatten 
erhalten,  welche,  je  nachdem  das  Wachs  temperiert  ist,  dicker 
oder  dünner  ausfallen. 

Das  Walzwerk,  mit  der  Hand  oder  mittels  Maschinenkraft 
angetrieben,  besteht  wiederum  aus  zwei  positiv  und  negativ 
gravierten  Metallwalzen  (meistens  Gußstahl),  die  durch  Stell- 
schrauben in  entsprechender  Entfernung  zu  einander  gehalten 
werden.  Sie  müssen  ebenfalls  dauernd  feucht  sein,  um  die 
geprägten  Wachsplatten  loszulassen.  Letztere  gelangen  beim 
Austritt  aus  der  Walze  auf  einen  Tisch  und  werden  dort  in 
die  von  den  Bestellern  vorgeschriebenen  Formate  zerschnitten. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Literaturb  er  ic  ht. 

Hilfsbuch  für  Maschinisten  und  Heizer.  Begründet  von  E.  Wurr, 
neu  bearbeitet  von  Dipl.-Ing.  K.  Vigener.  7.  Auflage.  Verlag  von 
Hachmeister  &  Thal,  Leipzig. 

An  Hilfsbüchern  für  Heizer,  Maschinisten  und  Elektrotechniker 
ist  unsere  Literatur  wahrlich  nicht  arm,  doch  werden  in  der  Keihe 
dieser  Erscheinungen  nur  wenige  Arbeiten  zu  finden  sein,  die  ihre 
Ä.ufgabe  in  so  durchaus  vorzüglicher  Weise  lösen  wie  die  vorliegende, 
von  Vigener  mit  lobenswertem  Geschick  und  großem  Fleiß  bearbeitete 
Neuauflage  des  „Wurr".  Diese  ist  mehr  denn  ein  bloßes  Hilfsbuch; 
(vegen  der  methodischen,  dabei  leicht  verständlichen  Darstellungsart, 
die  sich  nicht  mit  der  nackten  Angabe  von  Tatsachenmaterial  begnügt, 
sondern  überall  begründet  und  belehrt  und  es  nirgends  an  sachlicher 
knapper  Kritik  fehlen  läßt,  kann  der  fast  600  Seiten  starke  Band  als 
ein  Lehrbuch  angesprochen  werden,  aus  dem  sich  nicht  nnr 
llaschinisten  und  Heizer  Rat  erholen  können,  dem  vielmehr  auch  in 
ier  Handbibliothek  von  Fabrikanten  und  Betriebsleitern  ein  Platz 
jebtihrt  und  das  auch  Berufsingenieure  mit  Nutzen  als  Nachsehlage- 
juch  verwenden  können. 

Yigener  hat  sich  die  Heransgabe  der  Neuauflage  durchaus  nicht 
eicht  gemacht.  Einige  Abschnitte,  wie  z.  B.  der  über  Dampfturbinen, 
lind  fast  von  Grund  aus  neu  geschrieben  und,  der  heutigen  Bedeutung 
mtsprechend,  recht  gründlich  behandelt,  bei  vielen  anderen  erkennt 
nan  die  Umarbeitung  des  mitten  in  der  Praxis  stehenden  und  daher 
len  Stoff  souverän  beherrschenden  Autors  an  der  Ausmerzung  des 
lurch  den  Fortschritt  Überholten  und  an  der  Einschaltung  des  Neuen 
md  Modernen. 

Es  macht  Freude,  diesem  in  jeder  Beziehung  vortrefflichen  Werk 
—  das  in  10  Jahren  7  Auflagen  erlebte  —  jenes  uneingeschränkte 
Oob  zu  spenden,  das  es  verdient.  Hefter. 


Bericht  von  Schimmel  &  Co.,  in  Miltitz  bei  Leipzig  über  ätherische 
öle,  Eiechstoffe  usw.    Oktober  1913. 

Über  das  ostindische  Bienenwachs.  Von  Hanns  Fischer.  (Son- 
derabdruck aus  Z.  öffentl.  Chem.  1913,  Heft  18). 

Die  Konkurs-Ordnung:.    Gesetzesabdruck  mit  gemeinverständlichen 
Erläuterungen,  übersichtlichem  Sachregister  und  Formularen.  Volks- 
tümliche Ausgabe.  Verfasser  Max  Lustig.  95  Seiten.  Preis  M  1. — . 
Ka ufmänn.- Jurist.  Verlag  G.  m.  b.  H.,  Mainz.  Neudruck  1913. 
An  Kommentaren  zur  Konkurs-Ordnung  fehlt  es  nicht;  doch  sind 
solche  fast  immer  zu  umfangreich  und  deshalb  für  den  Nichtjuristen 
unbrauchbar.    Den  Mangel  an  einer  gemeinverständlichen  Erläuterung 
der  Konkurs-Ordnung  hilft  die  vorliegende  Bearbeitung  beseitigen. 
Jedem  Paragraphen  sind  die  Anmerkungen   und  Erläuterungen  in 
kleinem  Druck  beigefügt.    Das  übersichtliche  Sachregister  und  die 
Beifügung  der  im  Konkurs  vorkommenden  Formulare  machen  dieses 
Buch  zu  einem  willkommenen  Hilfsmittel  für  jedes  Kontor. 

Bayerischer  Handwerkerkalender  für  das  Jahr  1914.  Herausge- 
geben von  Dr.  jur.  H.  Purpus,  Syndikus  der  Handwerkskammer 
Augsburg  und  Joseph  Hammer,  Oberingenieur  und  Vorstand  der 
Nebenstelle  der  Landesgewerbeanstalt  Augsburg.  80  Seiten. 
Preis  25  Pfennig.   Verlag  von  W.  Kohlhammer,  Stuttgart. 


Chemisehe  7nitteUung9n» 

Nachweis  von  Konservierungsmitteln  in  Fetten  (Butter, 
Margarine,  Schmalz.) 

E.  Vollhase  weist  die  gebräuchlichsten  Fett-Konservierungsmittel 
auf  folgende  Art  nach: 

50  g  Fett  werden  mit  100  cm^  Wasser,  dem  ein  bis  zwei  Tropfen 
einer  Natronlauge  (15%ig)  und  10  g  festes  Paraffin  beigegeben 
werden,  übergössen  und  kräftig  geschüttelt.  Darauf  läßt  man  auf  Eis 
erkalten.  Sodann  durchstößt  man  den  gebildeten  Fettkuchen  und 
filtriert  die  wässerige  Flüssigkeit  ab.  Ein  Drittel  des  Filtrates  ver- 
wendet man  zur  Prüfung  auf  Formalin  und  schweflige  Säure,  und 
zwar  5  cm'  mit  Eisenchloridlösung  und  Milch  auf  Formaldehyd,  den 
Rest  mit  Kaliumjodatstärkepapier  auf  schweflige  Säure.  Der  übrige 
Teil  des  Filtrates  wird  mit  Aluminiumhydroxyd  vermengt,  geschüttelt, 
zum  Sieden  erhitzt  und  nach  dem  Erkalten  filtriert.  Nun  prüft  man 
folgendermaßen  auf: 

Salicylsäure  und  deren  Salze:  3  bis  5  cm'  Piltrat  werden  mit 
Bisenchlorid  versetzt. 

Benzoesäure  und  deren  Salze:  Man  säuert  das  Filtrat  mit 
Salzsäure  an,  schüttelt  mit  Äther  aus  und  verdampft  den  letzteren. 
Der  Eückstand  wird  mit  einer  Mischung  von  zwei  Tropfen  Ammoniak 
(IQO/oig)  und  5  cm'  destilliertem  Wasser  aufgenommen  und  filtriert. 
Nach  dem  Kochen  bis  zum  Verschwinden  des  Ammoniakgeruches  und 
Erkaltenlassen  gibt  man  stark  verdünnte  Bisenchloridlösung  zu;  es 
entsteht  ein  fieischfarbener  Niederschlag. 

Fluor:  Die  ausgeätherte  Flüssigkeit  wird  mit  Natronlauge  alkaliseh 
gemacht  und  auf  15  cm'  eingedampft.  3  cm^  davon  werden  mit  Essig- 
säure und  Chlorcalciumlösung  versetzt. 

Borsäure  und  deren  Salze:  Der  Rest  der  Lösung  wird  vollkommen 
eingedampft.  Der  Rückstand  wird  mit  Salzsäure  und  Kurkumapapier 
geprüft. 

Chlorate:  Die  salzsaure  Lösung  wird  mit  Silbernitratlösung  ver- 
mengt und  das  entstandene  Chlorsilber  abfiltriert.  Das  Filtrat  wird 
mit  1  cm'  konzentrierter  Salpetersäure  und  1  cm'  einer  Lösung  von 
schwefiigsaurem  Natrium  (10:100)  erhitzt.  Ein  unlöslicher  Nieder- 
schlag von  Chlorsilber  zeigt  die  Anwesenheit  von  Chloraten  an. 

(Chem.-Ztg.  1913,  Nr.  31,  S.  312  d.  Pharm.  Zentralhalle.) 


Über  Öle  aus  den  Samen  von  Manihot  und  Funtumia. 

Von  S.  Rideal  und  D.  Äcland. 
Die  Samen  vom  Manihot  lieferten  15.75o/o  eines  hellgelben  Öles, 
welches  angenehmen  Geruch  und  nußartigen  Geschmack  zeigte,  in 
dünner  Schicht  ausgestrichen  gut  trocknete  und  beim  Kochen  sich_  wie 
frisch  geschlagenes  Leinöl  verhielt,  doch  nicht  so  auffällig  wie  dieses 
nachdunkelt.  Mit  6.10  g  Chlorschwefel  auf  5  g  öl  gemischt,  lieferte 
dieses  Manihot-Samenöl  eine  durchsichtige  Gallerte,  welche  beim  Er- 
hitzen dunkler,  härter  und  weniger  elastisch  wurde.  Die  Samen  von 
Funtumia  ergaben  31  bis  33°/o  Aasbeute  an  öl  von  sehr  dunkler  Fär- 
bung, mit  bitterem  Geschmack  und  unangenehmem  Geruch.  Durch 
Behandeln  mit  Fuller-Erde  und  Tierkohle  ließ  sich  dieses  Öl  entfärben, 
es  liefert  bei  mehrtägigem  Stehen  einen  Absatz  von  Stearin,  welcher 
bei  47<*  C.  schmolz.  Das  Funtnmia-Öl  trocknete  in  dünnen  Schichten 
nicht  gut  ein,  es  hinterließ  einen  klebrigen  Film.  Beim  Kochen  wurde 
das  öl  zähflüssig,  gab  mit  Chlorschwefel  (5  g  öl  und  6.16  g  Chlor- 
schwefel) gemischt  eine  braune  Gallerte.  Das  Öl  dreht  den  polarisier- 
ten Lichtstrahl  0.7»  nach  rechts  infolge  Anwesenheit  von  0.11°/o  eines 
Bitterstoffes.  Auch  konnte  im  öl  ein  cyanbildendes  Glukosid  nachge- 
wiesen werden.  Beide  öle  ähnelten  in  ihrem  Verhalten  dem  Hevea- 
Samenöl,  jedoch  enthält  dieses  öl  nur  geringe  Mengen  fettartiger 
Fermente.  In  nachstehender  Tabelle  sind  die  von  Bideal  und  Acland 
gefundenen  Konstanten  dieser  öle  angegeben: 
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öl  von 

Spez.Gew. 
bei  150  Q 

ßefrali- 
tion 
bei  150  c. 

Jodzahl 

Sänre- 
zahl 

Versei- 
fungszahl 

Hehner- 
zahl 

Eeichert- 
Meißl- 
Zahl 

Flüssige 
Fett- 
säuren 

0/0 

Jodzahl 
der  flüs- 
sigen Fett- 
säuren 

Manihot  ..... 
Funtnmia  ..... 
Hevea            .         .  . 

0.9230 
0.9230 
0.9258 

1.4750 
1.4788 

137.0 
338.0 
138.7 

0.62 
2.65 
5.26 

189.1 
185.0 
191.2 

95.1 
94,0 

0.44 
0  66 
2.70 

88.9 
79.8 
86.0 

162.5 
175.5 

Der  fettfreie  Rückstand  der  Manihot-Samen  enthielt  2.19% 
Stickstoff,  derjenige  der  Fnntumia-Samen  4.34"/o  Stickstoff. 

(The  Analyst  d.  Tropenpflanzer.) 


Kleine  Zeitung. 

Überführung  von  ungresättigten  Fettsäuren  nnd  deren  Gly- 
zeriden  in  gesättigte  Verbindungen  mittels  Wasserstoffs  (D.  K. 
P.  266662  vom  18.  II.  1912.    E.  Utescher,  Hamburg.) 

Vgl.  hierzu  die  Anmeldung  in  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  32,  S.  851/852. 

Herstellung  einer  Kontaktmasse  unter  Verwendung  von  Me- 
tallsalzen. (Deutsche  Patentanmeldung  B  68512.  Kl.  12  g.  Eiuger. 
17.  VIII.  1912,  ausgel.  11.  VIII.  1913.  Bremen-BesigJieimer  öl- 
fabriken,  Bremen.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur  Herstellung 
einer  Kontaktmasse  unter  Verwendung  von  Metallsalzen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, daß  die  nach  dem  Niederschlagen  des  Metallsalzes  auf 
einem  anorganischen  Träger  erhaltene  Masse  nach  dem  Trocknen  mit  dem 
Stofl,  für  den  die  Kontaktmasse  verwendet  werden  soll,  oder  mit  einem 
indifferenten  Lösungsmittel  angerieben  und  dann  derart  behandelt 
wird,  daß  alles  Wasser  und  der  Teil  der  flüchtigen  Säure  des  Salzes, 
welcher  sonst  bei  dem  ßeduktionsprozeß  frei  wird  und  störend  wirkt, 
entfernt  wird. 

Vor  dieser  Entfernung  von  Wasser  und  Säure  werden  also  die 
als  Katalysatoren  (z.  B.  bei  der  Reduktion  ungesättigter  Fettsäuren 
und  ihrer  Glyzeride)  za  verwendenden  Metallsalze  oder  Oxyde  auf 
poröse  unorganische  Stoffe  so  fein  verteilt,  daß  sie  in  dem  zu  behan- 
delnden StoiSf  schwebend  bleiben.  Bei  Verwendung  des  Katalysators 
zur  Eeduktion  von  ölen  oder  Fetten  tränkt  man  Kieselgur,  Asbest 
oder  ähnl.  mit  einer  Lösung  eines  Metallsalzes,  z.  B.  Nickelacetat.  Nach 
dem  Trocknen  der  Masse  wird  diese  mit  etwas  öl  (oder  dem  zu  redu- 
zierenden Stoff  überhaupt)  so  fein  verrieben,  daß  eine  mikroskopisch 
feine  Anreibung  entsteht ;  diese  wird  zur  Verjagung  von  Wasser  und 
Essigsäure  (im  geschlossenen,  mit  Rührwerk  versehenen,  evaknier- 
baren  Apparat)  auf  150  -2000  erwärmt,  und  zum  Schluß  wird  Was- 
serstoff dnrchgeleitet.  ^  (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Nickelhaltige  Kontaktmasse.  (Deutsche  Patentanmeldung  B 
69653.  Kl.  12  g.  Einger.  25.  XI.  1912,  ausgel.  8.  IX.  1913;  Ein- 
spruchsfrist bis  8.  XI.  1913.  Bremen-Besigheimer  Ölfabriken,  Bremen.) 
Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  nickelhal- 
tigen  Kontaktmasse,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Kieselgur  oder  ähn- 
liche poröse  Stoffe  mit  Nickelkohlenoxyd  getränkt  und  zum  Nieder- 
schlagen metallischen  Nickels  auf  dem  Träger  erwärmt  werden,  wo- 
rauf das  nickelhaltige  Pulver  sofort  unter  Luftabschluß  mit  öl  oder 
einem  sonst  geeigneten  Stoff  zu  einer  emulsions-  oder  pastenartigen 
Masse  angerieben  wird. 

2.  Verfahren  zur  Wiederbelebung  der  nach  Anspruch  1  herge- 
_stellten  Kontaktmasse  nach  deren  Abnutzung,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die_  verbrauchte  Kieselgur  oder  dgl.  von  fremden  Stoffen  durch 
Extraktion  oder  ein  anderes  geeignetes  Verfahren  gereinigt,  das 
Nickel  ausgezogen  und  nach  seiner  Oberführung  in  Pulverform  wieder 
zur  Herstellung  von  Nickelkohlenoxyd  verwendet  wird. 

Zur  Herstellung  des  Nickeltetracarbonyls  verwendet  man  zweck- 
mäßig das  bei  der  Herstellung  von  Wasserstoff  nach  dem  Linde- 
Caro'achen  Verfahren  entstandene  Kohlenoxyd,  das  bisher  außer  zum 
Treiben  von  Motoren  nicht  nutzbringend  zu  verwenden  war.  Die  Masse 
läßt  sich  mit  dem  zu  reduzierenden  Stoff,  z.  ß.  öl,  leicht  und  gleich- 
mäßig mischen,  und  bei  der  Reduktion  kann  man  beide  zusammen 
sehr  fein  versprühen  und  so  eine  sehr  kräftige  Einwirkung  des  Was- 
serstoffs erzielen.  (Z.  f.  angew.  Chem.) 


ß'raffe-  und  j^nfworfkasfen. 

Diese  Rubrik  stellt  unseren  Abonnenten  für  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  A b onn ent en  mu ssen 
sich  durch  Post-  oder  Buchhändler-Quittung  semes  ter  weise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  ötfent- 
üchen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 
werden  m  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  - 
Antragen  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Mäheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  —  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 


preßgesetzliohe  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  iiborl  issen.  Ant- 
worten, die  nur  zu  Ges  ch  äf  t  s  ve  rmi  t  tl  u  n  gen  dienen  sollen, 
werden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
das  Porto  beigefügt  ist.  —  Angebote  von  Reze|iten  und  Pabrikations- 
verlahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Erklärung  des  Inhalts 
übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  von  Gesehäflsgebeim- 
nissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 

589.  Stellt  weißer  Chinatalg  mit  einem  Titer  von  51'  C.  ein 
rentables  Fett  für  die  Seifenfabrikation  dar,  welche  Ausbeute  an  ge- 
schliffener Kernseife  ist  zu  erwarten,  wieviel  Glyzerin  enthält  China- 
talg und  sind  auch  unverseifbare  Stoffe  vorhanden?  J.  in  G. 

590.  Woraus  besteht  der  Glyzerinersatz  „Dextose"?   A.  in  K. 

591.  Ist  für  die  Einarbeitung  von  Farbe  und  Parfüm  in  eine 
Toilette-Grundseife  eine  Walzenmaschine  (Broyeuse)  absolut  nötig, 
oder  genügt  dazu  eine  gute  Misch-  und  Knetmaschine,  welche  die 
Grundseife  mit  dem  Parfüm  nnd  der  Farbe  innig  vermischt,  wonach 
das  Gemisch  direkt  der  Strangpresse  zugeführt  wird?        M.  in  S. 

592.  Wie  ist  das  neue  Doppelreaktiv  von  Twitchell  zusammen- 
gesetzt?    _  E.  in  M. 

593.  Wie  wohl  allgemeiner  bekannt,  haben  die  Bremen-Besig- 
heimer ölfabriken  in  Bremen  eine  große  Anlage  zur  Hydrierung  von 
Fetten  und  ölen,  benutzen  sie  aber  nicht,  weil  Patentstreitigkeiten  [ 
zwischen  ihnen  und  den  Ger mama-W^e/fcen  als  Inhabern  des  Patentes  \ 
Normann  bestehen.    Ebenso  dürfen  die  Fabrikate   der  De-No-Fa  in 
Christiana,  die  nach  dem  gleichen  Verfahren  arbeiten,    wie  es  die  \ 
Bremen-Besigheimer  ölfabriken  haben,  in  Deutschland  nicht  einge- 
führt werden.    Sowohl  die  Hydrier- Werke  in  Magdeburg,  welche  das  ' 
Verfahren  des  Professors  E.  Erdmann  von  den  Akener  Speiseöl-  und  ( 
Pflanzenbutter-Fabriken  erworben  haben,  wie  ancb  die  Gründung  der 
Ölfabrikf  Groß-Gerau-Bremen   an  der  Unterweser,   die  nach  dem 
Verfahren  Wimmer- Higgins  arbeitet,  sollen  noch  in  diesem  Jahre  in 
Betrieb  kommen  nnd  gehärtete  Produkte  liefern  können. 

Verstoßen  die  Verfahren  dieser  Akener  und  Bremer  Firma  nicht 
gegen  bestehende  deutsche  Patente  und  sind  Schwierigkeiten  für  die 
Käufer  der  nach  den  fragliehen  Patenten  hergestellten  Produkte  zu 
erwarten?  in  H. 


Antworten. 

553.  Wenn  die  Hektographenm  asse  schwitzt,  so  liegt  das 
daran,  daß  das  hierzu  verwendete  Glyzerin  zu  konzentriert  ist  oder 
in  zu  großer  Menge  angewendet  wurde.  Dieses  zieht  nämlich  infolge 
seiner  stark  hygroskopischen  Eigenschaften  besonders  in  konzen- 
triertem Zustande  begierig  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  an,  was  nach 
einigen  Stunden,  je  nach  dem  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft,  auch 
äußerlich  durch  Auftreten  von  Wasserperlchen  an  der  Oberfläche  der 
Hektographenmasse  in  die  Erscheinung  tritt.  Da  ein  Wasserzusatz 
zur  Behebung  des  Fehlers  bereits  ohne  sichtbaren  Erfolg  versucht 
wurde,  so  ist  anzunehmen,  daß  entweder  dieser  Zusatz  zu  gering 
war  oder  aber  von  Anfang  an  zu  wenig  Kaolin  und  dieses  vielleicht 
noch  in  zu  grober  Mahlung  bezw.  Schlämmung  verwendet  wurde. 
Eine  lediglich  aus  Kaolin  nnd  verdünntem  Glyzerin  hergestellte  Hekto- 
graphenmasse, wie  diese  nach  den  in  der  Anfrage  gemachten  Angaben 
offenbar  vorliegen  dürfte,  kann  bis  zu  780/0  Kaolin  enthalten.  Ein 
Zusatz  von  Gelatine,  wie  dieser  bereits  versucht  wurde,  hebt  die 
große  Anziehungskraft  des  Glyzerins  für  Feuchtigkeit  etwas  auf.  Da 
aber  gerade  diese  Eigenschaft  des  Glyzerins  zur  Anfertigung  der  Ab- 
züge notwendig  ist,  so  empfiehlt  es  sich,  bei  einem  Gelatinezusatz 
zum  Ausgleich  auch  etwas  Zucker  mitzuverwenden.  In  diesem  Falle 
muß  natürlich  der  Kaolinznsatz  wesentlich  reduziert  werden,  da  sonst 
die  Hektographenmasse  zu  fest  wird.  Ohne  nähere  Angabe  über  die 
Komposition,  welche  den  mißglückten  Versuchen  zu  Grunde  lag, 
können  eingehendere  Ratschläge  nicht  erteilt  werden. 

Lüdecke,  Biebrich  a.  Rh. 
_  659.  Ausgezeichnete  Resultate  bei  mißfarbigem  Stearin 
erzielt  ma,n  nach  folgendem  Vorgang  mit  Tonsil.  Das  zu  bleichende 
Stearin  wird  in  einem  konischen  Alnminiumdoppelkessel  (andere  Metalle 
sind  zu  vermeiden)  mit  unten  angebrachtem  Abflaßhahn  geschmolzen 
und  bei  80— 85»C.  I^Iq  Tonsil  zugegeben,  wonach  mittels  Rührwerks 
'/j— %  Stunde  innig  gemischt  wird,  damit  das  Bleichpulver  in  dem 
Stearip  suspendiert  bleibt  und  nicht  zu  Boden  sinkt.  Man  filtriert 
nun  eine  kleine  Probe  ab  und  kontrolliert  den  ßleicheffekt.  Sollte 
dieser  nicht  genügend  erscheinen,  so  setzt  man  ein  weiteres  Prozent 
Tonsil  zu  und  wiederholt  das  Rühren  Stunde.  Am  zweckmäßigsten 
ist  es,  eine  Vorprobe  im  Laboratorium  vorzunehmen,  wobei  die  erfor- 
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derliche  Menge  Bleichmittel  festgestellt  werden  kann.  Ich  betone,  daß 
Tonsil  nicht  wie  sonstige  Bleicherden  geglüht,  sondern  höchstens 
angewärmt  werden  darf.  Handelt  es  sich  nm  eine  nur  temporäre 
Bleichung,  so  genügt  zum  Filtrieren  ein  gewöhnlicher  Filtertisch,  im 
anderen  Falle  hingegen  ist  eine  Kahmenfilterpresse  mit  Aluminium- 
verkleidnng  und  eine  Plungerpumpe  mit  Dampfantrieb  erforderlich, 
wobei  die  Ablaufhähne  der  Filterpresse  aus  säurefester  Aluminium- 
komposition sein  müssen.  Empfehlenswert  ist  es,  vor  den  Filter- 
tüchern ein  Filterpapier  einzuschalten,  wodurch  ein  tadelloses  Material 
erzielt  wird.  Eine  rasche  Filtration  über  dem  Filtertisch  erreicht 
man,  wenn  nach  dem  Absetzen  des  Tonsils  das  klare  Stearin  zuerst 
zur  Filtration  gelangt  und  erst  zum  Schluß  der  mit  Tonsil  verblei- 
bende Stearinrest  abgezogen  und  filtriert  wird.  Ing.  Balling. 

561.  Das  Imprägnieren  der  zum  Abfüllen  von  Chlorkalk 
Verwendeten  Kartons  mit  der  hierfür  allgemein  üblichen  Harzlösung 
geschieht  von  Hand  durch  einfaches  Eintauchen  der  bereits  gefüllten 
und  an  Fäden  hängenden  Schachteln  in  die  heißflüssige  Imprägnie- 
rungsmasse. Kommt  nur  eine  ganz  dünne  Imprägnierung  in  Betracht, 
so  kann  diese  mit  durch  Preßluft  betriebenen  Spritzmaschinen  in  der 
Weise  angewendet  werden,  daß  die  gefalteten  Schachteln  im  Innern 
oder  aber  die  fertigen  Pakete  äußerlich  mit  der  Imprägnierungsmasse 
überzogen  werden.  Geeignete  Spritzapparate  liefert  die  Firma 
A.  Serinyi,  Berlin  C.  2,  Kaiser  Wilhelmstr.  46.  Ein  maschinelles 
Vorimprägnieren  der  zur  Herstellung  der  Faltschachteln  dienenden 
Kartons  auf  den  in  der  Papierindustrie  viel  benutzten  Bogenbekleb- 
oder  Lackiermaschinen  ist  nicht  ausführbar,  da  die  von  der  Schachtel- 
maschine umgelegten  Falzstellen  die  Imprägnierung  undicht  machen 
würden.  Wo  dieses  jedoch  nicht  weiter  stört,  so  z.  B.  in  dem  Falle, 
wo  die  Schachteln  noch  mit  wasser-  und  luftundurchlässigem  öl-  oder 
Paraffinpapier  besonders  ausgeschlagen  werden,  ist  es  natürlich  an- 
gängig, die  Imprägnierung  der  Schachteln  auf  maschinellem  Wege 
mit  Hilfe  von  Lackiermaschinen  vorzunehmen,  und  nenne  ich  als  Spezial- 
firmen, welche  Schachtel-Lackier-  und  Überziehmaschinen  liefern,  die 
Badebeuler  Maschinenfabrilc  August  Koehtg,  G.  m.  b.  H.,  Radebenl 
b.  Dresden;  Joseph  iJewger,  Maschinenfabrik,  Düsseldorf;  Ferd.  Emil 
Jagenberg,  Maschinenfabrik,  Düsseldorf.    Lüdecke,  Biebrich  a.  Eh. 

562.  Ich  habe  praktisch  mit  dem  Verfahren  von  Morgen- 
stern gearbeitet  und  stehe  Ihnen  mit  näherer  Auskunft  ev.  Betriebs- 
kalkulation gerne  zu  Diensten.  Es  resultierten  sehr  schöne,  hellgelbe 
Fettsäuren,  gut  kristallisierend;  die  Alkohole  haben  jedoch  nicht  voll- 
ständig entsprochen,  was  ich  auf  eine  schlechte  Destillationsanlage 
zurückführe.  E.  in  B. 

570.  Wir  verseifen  täglich  durchschnittlich  4000  kg  Fett  nach 
dem  ITre&ifs-Ver  fahren  und  verbrauchen  dazu  1800— 2000  kg  Kohle, 
ferner  monatlich  nahezu  1000  Kilowaltstunden  Kraft  im  ganzen.  An 
Glyzerin  gewinnen  wir  durchschnittlich  11  "/o  von  SS^/o  ßeinglyzerin. 
Außer  dem  Siedemeister  teilen  sich  in  der  Arbeit  6  Mann. 

Resultat:  100  Fett  erfordern  12  Kalk  per  «/o  frs.  3.—  frs.  0.36 
100  „  Umsetzung  23  Soda  „  „  „  8.—  „  1.84 
100  Ansatz  elektr.  Kraft  1  KW.  ä    „    0.15    „  0.15 

Chemikalien,  Maschinenöl  etc  „  0.30 

Arbeitsunkosten  „    1- — 

Kohlen  45  o/«  per  "/o  frs.  2.65    „  1.20 

Amortisation  der  Lizenz  und  Anlage  .    .    .    „    2. — 
Unkosten  der  Verseifung  pro  100  kg  Fett  .  frs.  6.85. 
Glyzerinerlös  von  100  kg  Fett  11  kg  per  »  o  frs.  165.—  frs.  18.15 

Unkosten  der  Verseifung   ^  6-85 

Verbleiben  beim  Krebüs-Y eriahien  frs.  11.30. 
Dagegen  Kalkulation  nach  der  Anfrage: 
100  Fett  erfordern  18  kg  kaust.  Soda  per  o/o  frs.  26.—  frs.  4.68 
100    „    elektr.  Kraft  1—3  KW.     .    .    .    ä  frs.  —.15    „  —.05 

100    „    Chemikalien,  Maschinenöl  etc  „    — .20 

100    „    Kohlen  40»/o  per  »/o  frs.  2.62    „  1.06 

Arbeitsunkosten  „    — .60 

Amortisation  der  Anlage  •    „  120 

Unkosten  der  Verseifung  von  100  kg  Fett  nach  dem  rj 

alten  Verfahren,  Unterlaugen-Glyzerin-Gewinnung   .       •     •  • 
Unterlaugen-Glyzerinerlös  von  100  kg  Fett  10  kg,  p.  »/o 

frs.  140.—  frs.  14.— 

Unkosten   „  7.79. 

Verbleiben  beim  alten  Verfahren  und  Glyzerin-Gewin- 
nung aus  der  Unterlauge  •    •    n  6.21. 

Verbleiben  per  "/o  Fett  zu  Gunsten  des  Krebitz-YeA.  .    „  5.09. 
Alle  anderen  Spesen  dürften  bei  beiden  Verfahren  so  ziemlich 
gleich  sein.  M.  B. 

571.  Eine  sachgemäß  gespaltene  Leinölfettsäure  ergibt 
ebenso  helle,  transparente  Schmierseifen  wie  Leinöl  selbst.  Die 
direkte  Ausbeute  an  Grundseife  pro  100  kg  Fettsäure  ist  etwas  höher 
als  pro  100  kg  Neutralöl,  dagegen  verträgt  die  Fettsäureseife  weniger 
Ausschleiflösungen  bezw.  Füllung,  da  sie  andernfalls  zu  weich  ausfällt. 

B.  W. 

572.  Unter  Barrel  im  engeren  Sinne  des  Wortes  versteht  man 
ein  englisches  Flüssigkeitsmaß,  entsprechend  163.564  1.  Im  ölhandel 
ist  damit  das  gebräuchlichste  Versandgefäß  gemeint,  das  eine  Tara 
von  30 — 40  kg  und  einen  Fassungsraum  von  170  -180  1  besitzt,  doch 
werden  diese  Bedingungen  nicht  genau  eingehalten,  und  es  kommen 
sowohl  kleinere  als  auch  größere  Fässer  als  Barrels  zum  Versand. 


Ebenso  werden  anstatt  Hartholz-Barrels  auch  solche  aus  Weich- 
holz benutzt,  was  zu  vielen  Klagen  über  Ölverluste  Anlaß  gibt.  Sie 
können  zufrieden  sein,  daß  Sie  außer  dem  Minderwert  der  leeren 
Fässer  nicht  noch  einen  Ölverlust  zu  beklagen  haben;  in  Zukunft 
seien  Sie  vorsichtiger  und  verlangen  die  Tranlieferung  stets  in 
Hartholzbarrels.  A.  G. 

573.  Gekühlte  Kernseifen,  ob  sie  nun  mit  oder  ohne  Druck 
in  Kühlmaschinen  künstlich  zur  raschen  Erstarrung  gebracht  sind, 
erscheinen  stets  heller  als  Seifen,  die  langsam  in  großen  Formen  er- 
kaltet sind,  und  bewahren  das  hellere  Aussehen  auch  dauernd.  Die 
Ursache  ist,  daß  die  Flußbildung  und  Kristallisation  der  Kernseifen 
bei  der  raschen  Abkühlung  gestört  bezw.  ganz  verhindert  wird,  sodaß 
sie  in  opaker  Struktur  erstarren.  B.  G. 

573.  Das  Verfahren  von  Krebits  ist  kein  Spaltverfahren  im 
engeren  Sinne,  sondern  ein  Verseifungsverfahren,  bei  welchem  keine 
freien  Fettsäuren  entstehen.  Die  Fette  werden  mit  Kalk  in  Emulsion, 
ohne  längeres  Kochen,  durch  eigene  Reaktionswärme  verseift.  Es 
resultiert  eine  poröse  Kalkseife,  die  das  Glyzerin,  welches  durch  die 
Verseifung  frei  geworden  ist,  aufgesaugt  enthält.  Das  Glyzerin  wird 
der  Kalkseife  systematisch  durch  Wasser  in  einer  Stärke  von  5 — 6" 
Be.  nahezu  vollständig  entzogen.  Die  Kalkseife  wird  hernach  mit 
einem  gewissen  Überschuß  Soda  in  Natronseife  und  kohlensauren  Kalk 
umgesetzt.  Der  kohlensaure  Kalk  reißt  beim  Absetzen  etwas  Natron- 
seife mit,  die  mit  heißem  Wasser  ausgelaugt  wird,  was  am  schnellsten 
in  einer  geeigneten  Filterpresse  oder  Nutsche  geschieht.  Bei  rich- 
tigem Sodaverhältnis  und  vollständiger  Umsetzung  der  Kalkseife  kann 
der  kohlensaure  Kalk  nur  Seife  enthalten,  die  wie  gesagt,  mit  heißem 
Wasser  bis  auf  Spuren  ausgewaschen  werden  kann.  Die  so  erhaltene 
Seifenlösung  kehrt  in  den  Fabrikationsprozeß  zurück.  Wie  Sie  sehen, 
sind  Sie  mangelhaft  unterrichtet  worden,  denn  Fett  kann  im  Kalli 
nicht  zurückbeiben,  weil  es  vollständig  verseift  wurde,  wohl  aber 
etwas  Seife,  wenn  der  Kalk  nicht  vollständig  ausgewaschen  wird. 
Eine  Einrichtung,  mit  der  man  im  Jahre  3000  Ztr.  Fett  nach  Krebitz 
verseifen  kann,  kommt  je  nach  der  vorhandenen  Seifenfabrikseinrich- 
tung auf  M  4000. —  bis  7000. —  zu  stehen.  Wegen  Kosten  der  Ein- 
richtung, Lizenz  und  Besichtigung  einer  solchen  Anlage  wenden  Sie 
sich  am  besten  an  den  Patentinhaber  Peter  Krebits,  München,  10. 

P.  K. 

blb.  Gewiß  lassen  sich  Fettsäuren  aus  Talg,  Knochen- 
fett, Abdeckereifett  und  abfallenden  Pflanzenfetten,  die 
nach  Twitchell  gespalten  wurden,  durch  Destillation  mit  über- 
hitztem Wasserdampf  reinigen;  ausgeschlossen  sind  nur  Kokosöl-  und 
Palmkernölfettsäuren.  Die  Destillationsverluste  sind  sehr  verschieden 
und  hängen  von  der  Qualität  der  zu  destillierenden  Fettsäure,  von 
der  Apparatur  usw.  ab.  Zwecks  Besichtigung  wenden  Sie  sich  an  die 
in  dieser  Zeitung  inserierenden  Firmen,  die  Fettdestillationsanlagen 
bauen.  Einem  ernstlichen  Reflektanten  wird  es  die  eine  oder  andere 
ermöglichen,  eine  solche  Einrichtung  im  Betrieb  zu  besichtigen. 

A.  G. 

576.  Rote  Sattelseife.  Am  besten  geht  man  von  einer 
gesottenen  oder  auf  halbwarmem  Wege  hergestellten  Harzkernseife 
aus,  die  man  mit  rohem  Palmöl  färbt,  wonach  man  daraus  durch 
Lösen  von  300  T.  in  200  T.  Wasser  und  Zumischen  von  200  T.  gelbem 
Wachs,  Ceresin,  Paraffin  etc.  eine  Paste  herstellt.  Vergl.  den  Artikel 
in  Jg.  1908,  Nr.  42.  B.  W. 

577.  Die  Differenz  zwischen  dem  Liverpooler  Titerbefund  mit 
43.8°  C.  und  dem  des  inländischen  Laboratoriums  mit  36.3*  C.  ist  sehr 
auffallend  und  läßt  vermuten,  daß  im  letzteren  Falle  der  Erstarrungs- 
punkt des  Neutralfettes  und  nicht  derjenige  der  Fettsäure  bestimmt 
wurde.  Das  erstere  Resultat  würde  den  Kaufbedingungen  für  den 
Äustraltalg  44/45"  C.  ziemlich  entsprechen,  und  wegen  des  Schmutz - 
gehaltes  müssen  Sie  energisch  reklamieren,  wobei  sie  sich  auf  die 
Zeugen  bei  der  Probeentnahme  und  auf  das  Analysenergebnis  berufen. 
Es  war  überhaupt  ein  Fehler,  daß  Sie  den  Talg  verarbeitet  haben, 
und  Sie  mußten  die  Sendung  dem  Lieferanten  zur  Verfügung  stellen, 
der  dann  auch  die  Lagerspesen  und  sonstigen  Unkosten  hätte  tragen 
müssen.  D.  M. 

578.  Der  Fehler  bei  Ihrer  Heißdampf  lokomobil  e  wird  sich 
nur  durch  eine  Besichtigung  an  Ort  und  Stelle  feststellen  lassen, 
und  ich  empfehle  Ihnen,  sich  an  ein  feuerungstechnisohes  Bureau,  wie 
solche  in  diesem  Blatte  inserieren,  zu  wenden.  E.  H. 

579.  Die  Schaumkraft  ihres  Shampooings  kann  durch 
Zusätze  von  Kokosölkaliseife  oder  von  einem  saponinhaltigen  Extrakt 
aus  Quillajawurzel  erhöht  werden,  z.  B.  setzen  Sie  Ihrer  Kompo- 
sition noch  2000  g  einer  Abkochung  von  Quillajawurzel  in  Wasser 
(1:10)  zu.  L.  M. 

580.  Knochenöl  wird  in  der  Chromlederfabrikation  gerne  zum 
Einfetten  des  Leders  verwendet,  da  es  nicht  ausschlägt,  auch  wird  es 
sich  als  Narbenöl  mit  Mineralöl  0.900  verschnitten  gut  eignen,  endlich 
auch  in  gut  gereinigtem  Zustande  zum  Schmieren  feiner  Mechanismen 
(Uhren  etc.)  B.  K. 

581.  Das  beste  ist  immer,  die  Kesselsteinbildnng  durch  Verwen- 
dung einer  Enthärtungsanlage  zu  vermeiden,  denn  was  Sie  auf  der 
einen  Seite  durch  die  Nichtanschaffung  ersparen,  setzen  Sie  auf  der 
anderen  Seite  durch  einen  Mehrverbrauch  an  Kohlen  zu,  und  eine 
Wasserreinigung  rentiert  sich  auf  alle  Fälle.  Als  Kesselstein- 
lösnngsmittel  verwendet  man  schwache  Gerbbrühen  oder  man 
bringt  eine  größere  Menge  Petroleum  in  den  Kessel  und  sorgt  durch 
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Änderung  des  Wasserstandes  (Abblasen)  dafür,  daß  die  Kesselstein- 
schicht von  dem  auf  dem  Wasser  schwimmenden  Petroleum  durch- 
drungen wird,  wobei  der  Kesselstein  gelockert  werden  und  sich  leicht 
entfernen  lassen  soll,  jedoch  glaube  ich  kaum,  daß  dies  für  alle  Kessel- 
steine der  Fall  sein  wird.  Kr. 

582.  „Herdol"  bezw.  seine  Zusammensetzung  ist  mir  nicht 
bekannt,  jedoch  bin  ich  gern  bereit,  gegen  Vergütung  der  Unter- 
suchungsspesen ein  an  die  Schriftleitung  eingesandtes  Muster  zu 
untersuchen.  Meist  werden  zu  diesem  Zwecke  Mischungen  von  Soda 
und  Seifenpulver  mit  Quarzsand,  Bimssteinpulver,  Kieselkreide  etc. 
verwendet.  M.  0. 

583.  Über  die  genaue  Zusammensetzung  des  „Inertol"  ist  noch 
nichts  bekannt  geworden,  wir  verweisen  deshalb  auf  die  Notiz  S.  559 
unter  „Versuche  mit  wasserdichtem  Beton."  Bed. 

584.  Siderosthen-Lubrose  ist  ein  nach  patentiertem  Ver- 
fahren ans  einem  Gemische  von  Steinkohlen-  und  ölgasteer  durch 
Behandlung  mit  Schwefel  erhaltenes  Rostschutzmittel,  das  entweder 
als  solches  heiß,  oder  durch  ein  Lösungsmittel  wie  Benzol  verdünnt, 
als  zugleich  säurebeständiges  Anstrichmittel  verwendet  wird.  R.  K. 

585.  Eine  gute  Led er appretur  erhalten  Sie  aus  13  T.  Schellack, 
orange,  2  T.  Nigrosin,  wasserl.  (für  schwarz)  oder  einem  anderen 
Farbstoff  für  braun  oder  gelb,  70  T.  Wasser,  5  T.  Borax.     M.  0. 

586.  Das  Blutwachs  in  der  „Romanolcreme"  dürfte  jeden- 
falls nur  auf  den  Zirkularen  existieren,  denn  Blut  enthält  meines 
Wissens  keine  Wachsart,  und  es  ist  jedenfalls  damit  das  Hämoglobin 
gemeint,  das  mit  glänzender  Schicht  eintrocknet.  Rizinusöl  läßt  sich 
nicht  flüchtig  noch  leicht  trocknend  machen,  und  es  handelt  sich  hier 
jedenfalls  um  festes  (hydriertes)  gehärtetes  Rizinusöl.  Kr. 

587.  Als  einzige  Glyzerinbestimmungsmethode,  die  sich  von 
einem  Laien  ohne  besondere  Apparate  ausführen  läßt,  nenne  ich  ihnen 
die  Extraktionsmethode  nach  Flemming,  welche  aber  nur  annähernd 
genaue  Resultate  gibt.  Man  bringt  20  g  der  Unterlauge  in  eine  Por- 
zellanschale, säuert  unter  Zusatz  von  etwas  Methylorange  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure  an  und  neutralisiert  mit  Kalkmilch,  wonach 
man  bis  zur  Trockene  eindampft,  die  Masse  mit  Ätheralkohol  aufnimmt, 
filtriert  und  den  Rückstand  mit  Ätheralkohol  gut  auswäscht.  Das 
Filtrat  wird  von  dem  Ätheralkohol  durch  Abdampfen  und  Trocknen 
befreit  und  der  Rückstand  gewogen.  Man  bestimmt  darin  noch  den 
Aschengehalt  und  zieht  den  Befund  von  dem  ersten  Resultat  ab. 

B.  N. 

588.  Für  Siegellacke  gibt  es  eine  Unmenge  Vorschriften.  Vgl. 
das  Büchlein  „Siegel-  und  Flaschenlacke"  von  Louis  Edgar  Andds 
(zum  Preise  von  M  3.—  durch  unseren  Verlag  zu  beziehen).  Sie 
hätten  angeben  müssen,  welchen  Zwecken  der  betr.  Siegellack  dienen 
soll.  Eine  Vorschrift  für  Packsiegellack  finden  sie  in  Antwort  560 
in  voriger  Nummer.  2?ed 


Sprea/isaa/, 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung:  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Fettspaltung. 

Die  Fettspaltnng  resp.  die  Abscheidung  des  Glyzerins  wird  heute 
nicht  nur  in  größeren  und  mittleren  Betrieben  ausgeübt,  sondern 
selbst  die  meisten  kleineren  Fabriken  haben  sich  die  Vorteile  der  Fett- 
spaltung zu  nutze  gemacht  und  wenden  das  ihren  Verhältnissen  am 
besten  entsprechende  Verfahren  an,  denn  wir  haben  ja  auf  diesem 
Gebiete  die  mannigfaltigsten  Systeme  und  Methoden.  Wie  ein  solches 
Verfahren  nun  heißen  mag,  sei  es  das  Autoklaven-  oder  Twitchell- 
das  fermentative  oder  i^-reöife- Verfahren,  sie  sind  alle  bei  richtiger 
Handhabung  gut  und  brauchbar,  und  es  dürfte  wohl  immer  eine  Streit- 
frage bleiben,  wollte  man  behaupten,  „dieses  oder  jenes  Verfahren  ist 
das  beste."  Es  trifft  eben  nicht  zu,  daß  ein  bestimmtes  Spaltver- 
fahren für  jeden  Betrieb  paßt  und  passen  muß,  und  der  erfahrene 
praktische  Seifensieder  dürfte  das  wohl  in  erster  Linie  beurteilen 
können. 

•  i.^-'^  v'"^J,^f'  ^^^^^^  ^°  ''einer  mehr  als  30jährigen  Praxis 

reichlich  Gelegenheit,  gründliche  Beobachtungen  über  die  bestehenden 
JJettspaltungsmethoden  anzustellen  und  alle  bestehenden  Verfahren 
ihre  Vorteile  und  Nachteile  kennen  zu  lernen,  sodaß  er  wohl  zur  Ab- 
gabe eines  maßgeblichen  Urteils  berechtigt  erscheint.  Unmöglich 
wurde  es  ihm  jedoch  auch  heute  noch  sein,  wenn  er  zur  Abgabe  eines 
offenen  und  vorurteilsfreien  Urteils  aufgefordert  würde,  zu  sagen- 
„Dieses  oder  jenes  Verfahren  ist  das  beste." 

Alle  Spaltverfahren  beruhen  bekanntlich  darauf,  daß  das  Fett 
durch  hydrolytische  Spaltung  in  Fettsäure  und  Glyzerin  zerlegt  wird, 
unter  Zugabe  irgend  eines  Agens,  wodurch  die  Reaktionsgeschwindig- 
keit des  Prozesses  stark  vergrößert  wird.  Niemand  aus  Fachkreisen 
wird  ernstlich  glauben,  daß  das  Problem  der  Fettspaltung  mit  den 
bis  jetzt  aufgestellten  und  erprobten  Methoden  seinen  Abschluß 
gefunden  hat.  Die  Chemie  in  Gemeinschaft  mit  der  Technik  arbeitet 
miiner  weiter,  um  Vervollkommnungen  und  Verbesserungen  in  das 
Vorhandene  einzuschieben.  In  neuerer  Zeit  nennt  man  den  Pfeil- 
ringsp alter,  und  es  wurde  auch  vor  wenigen  Monaten  hierüber  in 


dieser  Fachzeitung  ausführlich  berichtet,  sodaß  auch  ich  mich  ver- 
anlaßt sah,  meine  Aufmerksamkeit  dem  Pfeilringspalter  zuzuwenden. 

Wer  sollte  wohl  so  von  der  Vollkommenheit  einer  Sache  überzeugt 
sein,  daß  er  nicht  mehr  an  Verbesserungen  glaubt  und  sich  nicht  nach 
Besserem  sehnt?  Die  Ansprüche  von  allen,  allen  Seiten  machen  es 
doch  zur  Pflicht.  Es  ist  und  bleibt  eine  alte  Tatsache,  daß  mau  Nen- 
einführungen_  gegenüber  meist  eine  reserviert  vorsichtige  HaUung  ein- 
nimmt und  nicht  zum  wenigsten  in  unseren  Industriekreisen;  das  Be- 
friedigende hält  man  gern  fest,  so  lange  man  nicht  von  dem  Besser- 
sein eines  Anderen  und  Neuauftauchenden  überzeugt  ist.  Obwohl  ich 
nun  nicht  veranlagt  bin,  impulsiv  mich  für  eine  Neuerung  zu  begeistern 
so  ist  mir  die  helle  Farbe  des  Pfeilringspalters  sofort  aufgefallen,  so- 
daß ich  hoffen  durfte,  mit  ihm  auch  entsprechend  gute  Resultate  zu 
erzielen. 

Meine  Voraussetzungen  haben  mich  denn  auch  nicht  getäuscht 
die  Endresultate  waren  überraschend  und  hochbefriedigend.  Unter 
Beobachtung  einer  intensiven  Vorreinigung  der  öle  vollzieht  sich  die 
Spaltung  rasch  und  anstandslos.  Bei  Palmkerncl  wurde  z.  B.  nach 
einer  Spaltungsdauer  von  32  Stunden  eine  Säurezahl  von  223  festge- 
stellt, und  nach  abermalig  weiteren  10  Stunden  konstatierte  man  238 
Säurezahl  und  255  Verseifungszahl.  Es  entspricht  dies  einem  Spal- 
tungsgrad  von  93.4«/o.  Wenn  ich  oben  sagte,  daß  mich  das  End- 
resultat überraschte,  so  will  ich  damit  ausdrücken,  daß  derartige 
Zahlen  für  die  Brauchbarkeit  und  Vorzüge,  welche  dem  Pfeilring- 
spalter von  vielen  Seiten  nachgerühmt  werden,  die  beste  Gewähr 
bedeuten.  Das  helle  und  reine  Aussehen  der  Fettsäuren  entsprach 
denn  auch  vollkommen  den  gehegten  Erwartungen,  und  es  unterliegt 
wohl  kaum  einem  Zweifel,  daß  der  Pfeilringspalter  als  vorteilhaftes 
bpaltungsagens  überall  Einführung  finden  wird.  Ein  Siedemeister 


Unlauterer  Wettbewerb. 

Die  Replik  des  Herrn  A.  St.  in  voriger  Nummer  beweist  evident 
die  Richtigkeit  meiner  Vermutung,  daß  dieser  Herr,  der  für  die  so- 
genannte „Oja-Seife"  unter  Diskreditierung  der  Toiletteseife  im  all- 
gemeinen eine  eigentümliche  Propaganda  macht,  von  Toiletteseifen, 
über  die  er  in  seinem  Interesse  von  wissenschaftlicher  (?)  Seite 
schreiben  läßt,  keine  Ahnung  hat,  sich  aber  dennoch  erdreistet,  über 
dieselbe  Urteile,  die  er  vielleicht  für  sachlich  hält,  abzugeben.  Ohne 
auf  die  ihm  anscheinend  recht  geläufige  Ausdrucksweise  einzugehen, 
möchte  ich  nochmals  erwähnen,  daß  ich  die  Anregung,  es  möchte  der 
Verband  der  Seifenfabrikanten  ernstlich  gegen  solchen  unlauteren 
Wettbewerb  Stellung  nehmen,  deshalb  gegeben  habe,  weil  der  einzelne, 
wenn  er  sich  nicht  scheut,  gleich  verwerfliche  Gegenmittel  anzu- 
wenden, solcher  marktschreierischen,  unlauteren  Reklame  gegenüber 
machtlos  ist  und  weil  durch  die  unwahre  Behauptung  des  Herrn 
A.  St.,  daß  eine  Toiletteseife  einen  Alkaliüberschuß  besitzen  muß, 
um  fest  zu  werden,  die  ganze  Seifenindustrie  geschädigt  werden  soll! 
Unter  „gewöhnlicher"  Toiletteseife  versteht  man  heute  allgemein  die 
gewöhnlich  im  Handel  vorkommenden  Toiletteseifen,  und  gerade  da 
sind  die  mit  25—50  Pfennig  detaillierten  Seifen  in  der  weitaus  über- 
wiegenden Mehrheit  die  pilierten,  guten  Fettseifen.  Die  kaltgerübrten 
Seifen  werden  mit  wenigen  Ausnahmen  weit  unter  25  Pfg.  per  Stück 
detailliert.  Von  „feinster"  Toiletteseife  habe  ich  übrigens  gar  nicht 
gesprochen,  sondern  von  pilierten  Toiletteseifen.  Der  Begriff  „feinste" 
Toiletteseife  ist  nach  meiner  Ansicht  ein  sehr  individueller  und  hängt 
wohl  außer  von  vollkommener  Neutralität  noch  ab  von  Geruch,  Farbe 
Form,  Aufmachung  etc.  ' 

Auffallend  sind  die  Entstellungen,  die  Herr  A.  St.  dem  Werke 
von  H.  Mann  zuteil  werden  läßt,  indem  er  unter  absichtlicher  Weg- 
lassung eines  Teils  der  Ausführungen  des  Autors  den  ganzen  Sinn 
der  zitierten  Stellen  ändert.  Ein  solches  Vorgehen  richtet  sich  wohl 
ebenfalls  von  selbst.  Ich  habe  mit  meinem  Artikel  weder  eine 
Polemik,  noch  einen  Zeitungsstreit  beabsichtigt.  Es  ist  mir  vor 
allem  darum  zu  tun,  den  guten  Ruf,  den  die  pilierten  deutschen 
loiletteseifen  mit  vollem  Recht  genießen,  nicht  durch  unwahre  Be- 
hauptungen herabsetzen  zu  lassen,  wie  dies  Herr  A.  St.  getan  hat. 
Der  Herr  A.  St.  sollte  sich  doch  einmal  in  einem  guten  Detail- 
Geschäft  für  25  Pfg.  oder,  falls  es  sein  Budget  nicht  zu  sehr  belastet 
für  50  Pfg.  ein  Stück  gute,  pilierte  Toilette-Fettseife  kaufen  und  sich 
damit  waschen,  dann  wird  er  wohl  schnell  zu  der  Erkenntnis  ge- 
langen, daß  der  Kulturzustand  jeden  Volkes  und  auch  des  einzelnen 
immer  noch  vom  Seifen-Konsum  abhängig  ist.  H.  S. 
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Die  Komödie  TOin  Graphit. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
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1.  Einleitung. 

2.  Chemisches  vom  Graphit. 

3.  Fundorte,  Abbau,  Wirtschaftliches. 

4.  Entdeckung,  Aufbereitung. 

5.  Der  Graphit  als  Schmiermittel  bis  1900. 

6.  Das  Mühen  der  Amerikaner  um  den  Markt  ab  1900, 
bekanntere  Spezialmarken  und  deren  Erfolge. 

7.  Der  künstliche,  aus  Anthrazit  gewonnene,  amorphe 
Graphit.  Dr.  Acheson's  Oildag.  Eeibungsverringerung 
und  wodurch?  Widersprüche. 

■  "    8.  Die  gefahrbringende  Graphitschmierung. 
9.  Flockengraphit  oder  amorpher  Graphit? 

10.  Künstlicher  oder  natürlicher  Graphit? 

11.  Ursachen  der  Verringerung  des  Ölverbrauchs. 

12.  Die  Komödie  vom  Graphit. 

13.  Wie  kommt  man  dem  Ideal  einer  vollendeten  Eeibungs- 
aufhebung  am  nächsten? 

Einleitung.  Es  sind  schon  rund  50  Jahre  her,  daß 
Graphit  als  Zusatz  zu  Ölen  und  Fetten  für  die  Schmierung 
von  Maschinen  und  Apparaten  aufkam.  Viel  Freude  erlebte 
die  technische  Welt  an  der  sogenannten  Graphitschmierung 
jedoch  nicht.  Es  zeigten  sich  nämlich  anstelle  der  durch  den 
Graphitzusatz  beseitigten  Unannehmlichkeiten  neue  Übelstände. 
So  wurden  schon  nach  kurzer  Zeit  die  Ölrohre  und  ölkanäle 
verstopft,  wodurch  dem  Schmieröl  der  Weg  nach  dem  zu 
schmierenden  Maschinenteilen  verlegt  wurde.  Heißlauf  der 
Lager,  manchmal  selbst  Auslaufen  des  Lagermetalls  und  unfrei- 
williges, kostspieliges  Stillstehen  des  Betriebes  waren  die 
Folgen.  Trotz  nachhaltiger  Eeklame  amerikanischer  Hersteller 
und  allmählicher  Erreichung  eines  hohen  Feinheitsgrades  war 
es  bis  vor  kurzer  Zeit  nicht  gelungen,  die  Grapitschmierung 
auf  Kosten  der  reinen  Ölschmierung  in  weite  Kreise  einzuführen. 
In  den  beiden  letzten  Jahren  scheint  sich  nun  aber  eine  Ände- 
rung vorzubereiten  —  wohlgemerkt  scheint  so.  Ob  die  der 
Graphitschmierung  zugeschriebenen  günstigen  Eigenschaften 
wirklich  vorhanden  sind,  soll  in  den  nachfolgenden  Aus- 
führungen untersucht  werden. 

Chemisches  vom  Graphit.  Was  ist  nun  überhaupt 
Graphit?  Aus  der  Chemie  wissen  wir,  daß  die  Kohlenstoff- 
gruppe in  drei  Untergruppen  a)  Diamant,  b)  Graphit,  c)  amorpher 
Kohlenstoff  zerfällt,  und  daß  die  zweite  Untergruppe  einen 
schon  weniger  reinen  Kohlenstoff  darstellt,  der  namentlich 
durch  Ton,  Kalk,  Magnesia,  Quarz,  Glimmer,  Eisenoxyd,  Kiesel- 
säure und  etwa  Vä  bis  l^ji^jo  Wasserstoff  verunreinigt  ist. 
Der  Name  kommt  von  dem  griechischen  graphein  ==3  schreiben 
her.  Veraltete  Ausdrücke  sind  Aschblei,  Potelot,  Pottloh, 
Üfenfarbe,  Reisblei-,  fälschlich  wird  Graphit  auch  als  Wasserblei, 
Molybdän,  Plumbago,  bezeichnet.  Er  ist  ein  Mineral,  gehört 
zu  den  Metalloiden  und  besitzt  ein  Volumgewicht  von  1.9  bis 
2.33.  Er  ist  von  Farbe  silberhell  bis  grau  und  teilweise  bis 
tiefschwarz,  besitzt  einen  mehr  oder  weniger  großen  Metall- 
glanz, fühlt  sich  fettig  an  und  gibt  einen  grauen  bis  schwarzen 
Strich.  Er  findet  sich  kristallinisch  und  amorph;  im  ersteren 
Falle  vorwiegend  hexagonal,  aber  auch  rhomboedrisch  und 
hemiedrisch.  Die  HSrte  des  Graphits  liegt  zwischen  1/2  und  1, 
er  ist  weder  in  anderen  Stoffen  löslich,  noch  kann  man  ihn 
normalerweise  schmelzen;  der  Schmelzpunkt  liegt  nämlich  bei 
rund  3000«  C. 

Man  unterscheidet  in  der  Hauptsache  zwei  Gruppen 

a)  den  Pudergraphit 

b)  den  Flockengraphit 


und  außer  diesen  beiden  natürhchen  noch  den  auf  künstlichem 
Wege  hergestellten  Graphit. 

Fundorte,  Abbau,  Wirtschaftliches.  In  Tonschiefer, 
Glimmerschiefer,  Gneis,  Granit,  Felsitporphyr,  Kalkglimmer- 
schiefer und  körnigem  Kalk  findet  sich  der  natürliche  Graphit 
in  Lagern,  Nestern,  Putzen  und  Stockwerken  und  zwar  sowohl 
in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Welt.  Im  Deutschen  Reiche 
wird  er  in  Bayern,  Schlesien,  Sachsen  und  in  der  Lausitz 
abgebaut.  In  der  Ostmark  gewinnt  man  ihn  in  Böhmen, 
Mähren,  Salzburg,  Tirol  und  Steiermark.  Da  von  Anfang  an 
in  diesen  beiden  deutschen  Reichen  die  Ausbeute  nicht  allzu- 
groß war,  wurde  der  Abbau  immer  mehr  vernachlässigt,  sodaß 
es  den  Amerikanern  und  Briten  möglich  war,  den  Kontinent 
mit  nordamerikanischem  und  ceylonschen  Graphit  zu  über- 
schwemmen.*) Immerhin  sind  es  aber  doch  noch  167000 
Doppelzentner  Graphit,  die  Deutschland  1910  (145000:1909) 
aus  Österreich-Ungarn  bezog,  während  unsere  Gesamteinfuhr 
in  dem  Jahre  1910  307000  Doppelzentner  gegen  292000 
Doppelzentner  im  Jahre  1909  ausmachte.  Unsere  Ausfuhr 
nach  unserem  Bundesnachbar  betrug  leider  nur  6813  bezw. 
5494  Doppelzentner  in  den  beiden  gleichen  Zeiträumen. 
Andere  Fundorte  auf  dem  Festlande  sind  Fr  ankreich,  Spanien 
und  Pargas  in  Finnland.  Ferner  Italien,  das  uns  1910 
33000  Doppelzentner  Graphit  (1909:36000)  herüberschickte, 
und  die  englische  Grafschaft  Cumberland,  wo  der  Graphit 
entdeckt  worden  ist.  Die  Hauptfundorte  des  Graphits  liegen 
in  Asien.  Da  ist  zuerst  Sibirien  zu  erwähnen,  wo  nach  den 
Schätzungen  von  Geologen  in  dem  Gouvernement  Jenisseisk  an 
den  Flüssen  Tunguska,  Kureika  und  Bachta  Graphitlager  von 
ungeheurer  Ergiebigkeit  liegen.  Der  dort  bislang  nur  durch 
Heimarbeit  gewonnene  Graphit  soll  dem  ceylonschen  Graphit 
in  keiner  Weise  nachstehen,  sondern  ihn  sogar  noch  übertreffen. 
Die  Ausbeutung  jener  reichen  Lager  hat  die  vor  einigen  Jahren 
gegründete  Gesellschaft  Turuchansker  Graphit  in  die  Hand 
genommen.  Augenblicklich  ist  die  Erzeugung  zwar  noch  nicht 
so  bedeutend,  doch  muß  damit  gerechnet  werden,  daß  Sibirien 
den  ceylonschen  Abbauern  nachdrücklichen  Wettbewerb  macTien 
wird.  Das  umsomehr,  als  auf  Ceylon  die  Verhältnisse  noch 
sehr  im  argen  liegen.  Es  sind  auf  Ceylon  fast  17000  Arbeiter 
in  rund  1000  Graphitbergwerken  tätig.  Davon  befinden  sich 
nur  zwei  in  europäischen  Händen.  Einige  Graphitmineu  haben 
in  den  letzten  Jahren  zwar  moderne  Vorrichtungen  und  Ver- 
fahren eingeführt,  aber  im  allgemeinen  geschieht  die  Gewinnung 
doch  noch  recht  primitiv.  Man  baut  ihn  entweder  aus  offenen 
Gruben  oder  unterirdischen  Lagern  ab,  zu  denen  senkrechte 
Schächte  führen.  Die  meisten  dieser  Schächte  sind  nicht  mal 
100  Fuß  tief,  nur  einige  wenige  erreichen  eine  Tiefe  bis  zu 
500  Fuß.  Der  aus  den  Gruben  kommende  Rohstoff  wird  in 
Säcken  nach  Schuppen  geschleppt  und  dort  von  den  gröbsten 
Verunreinigungen  befreit.  Dann  wird  er  nach  Colombo  gesendet, 
wo  Singhalesenfrauen  das  Material  mit  Äxten  zerkleinern  und 
anhaftende  Quarzteilchen  entfernen.  Mit  feuchten  Jutelappen 
wird  alsdann  der  Graphit  glänzend  poliert,  worauf  ein  Aussuchen 
nach  Größe  und  Beschaffenheit  folgt.  Das  minderwertigere 
Material  wird  meistens  einfach  mit  Knüppeln  zu  Pulver  geschla- 
gen und  so  wie  es  ist,  auf  den  Markt  gebracht.  Unter  dem 
Namen  Ceylon-Graphit  wird  natürlich  nur  die  blättrige,  schup- 
penartige Ware,  nicht  aber  der  amorphe  Graphit  verstanden. 

*)  Die  Ansprüche,  die  von  den  verschiedensten  Industrien,  namentlich  der 
ßleistiftherstellung  an  die  Graphitlieferong  gestellt  werden,  sind  so  stark  im 
Steigen  begriffen,  daß  der  Bergbau  ihnen  nicht  mehr  zu  genügen  vermag. 
Adern  von  Graphit  in  einer  Ausdehnung  und  Mächtigkeit,  daß  gie  einen  Abbau 
lohnen,  sind  verhältnismäßig  selten,  und  es  gilt  als  bedeutendes  Ereignis,  wenn 
neue  Graphttminen  entdeckt  werden.  Manche  der  Lager,  die  früher  die  größte 
Roll«  in  der  Versorgung  des  Weltmarktes  gespielt  haben,  sind  lieute  erschöpft. 
Die  Vorkommen  in  Europa  treten  jetzt  an  Bedeutung  überhaupt  zurück.  Die 
I  wertvollsten  Gruben  sind  nunmehr  in  Ostsibirien  und  auf  der  Insel  Ceylon. 
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Es  bereitet  sich  in  der  Graphit-Industrie  auf  Ceylon  übrigens 
seit  mehreren  Jahren  ein  Umschwung'  vor.  Der  Tagebau  ist 
nicht  mehr  lohnend  und  wird  von  den  Bauern  größtenteils 
aufgegeben.  Nur  die  geldkräftigen  Eingeborenen,  die  bis  in 
große  Tiefen  abbauen  können,  bleiben  wettbewerbsfähig.  Die 
Gewinnung  des  Ceylon-Graphits  scheint  für  die  Zukunft  wenigen 
großen  Minen  mit  zeitgemäßem  und  geregeltem  Betriebe  yorbe- 
halten  zu  sein.  Im  Jahre  1910/1911  ist  die  Graphitausfuhr 
Ceylons  um  55000  Zentner  gefallen,  und  an  Steuern  auf  den 
Graphitabbau  wurden  14000  Rupien  weniger  eingenommon. 
Das  Jahr  1911  war  für  die  Graphitindustrie  des  ganzen  Landes 
schlecht.  Die  Preise  gingen  vom  Januar  bis  Dezember  unauf- 
haltsam bergab,  ein  Zustand,  der  seit  einem  Jahrzehnt  auf 
Ceylon  unbekannt  gewesen  war.  Zu  all  den  inneren  Schwierig- 
keiten kam  dann  noch  der  Umstand,  daß  in  diesem  Krisenjahr 
eine  bedeutend  größere  Menge  untergeordneten  Graphits  aus 
Ceylon  zur  Versendung  kam,  was  ein  Abspringen  mancher 
früherer  Abnehmer  zur  Folge  hatte.  Durch  solche  Verhält- 
nisse waren  eine  ganze  Menge  Gruben  zum  Stillegen  ihres 
Betriebes  gezwungen.  Durch  den  außergewöhnlich  großen 
Eegenfall  im  Jahre  1911  wurde  eine  weitere  Anzahl  Gruben 
außer  Betrieb  gesetzt,  und  wegen  der  schlechten  Beschaffenheit 
der  Verkehrswege  blieben  ganz  beträchtliche  Mengen  geförderten 
Graphits  bei  den  Minen  liegen.  Daß  bei  der  Sachlage  die 
ceylonschen  Ablader  ihre  Lieferungsverträge  nicht  erfüllen 
konnten,  leuchtet  ein.  Auch  deutsche  Firmen  haben  dadurch 
beträchtliche  Verluste  erlitten,  denn  entweder  wurde  überhaupt 
nicht  geliefert  oder  aber  die  Ware  fiel  minderwertig  aus. 
Durch  die  Knappheit  zogen  die  Preise  vom  April  1912  ab  wieder 
an  und  stiegen  langsam  bis  Oktober.  Gegen  Ende  des  Jahres 
war  der  Markt  dagegen  schon  wieder  völlig  lustlos.  Die  Aus- 
fuhr Ceylons  an  Graphit  betrug  in  den  beiden  schweren  Jahren 
1910/11  und  1911/12  26502  Tonnen  gegen  32732  Tonneu, 
wobei  bemerkt  sein  mag,  daß  die  dennoch  erzielte  Steigerung 
im  Jahre  1912  darauf  zurückgeführt  wird,  daß  infolge  der 
hohen  Preise  im  Oktober  1912  sämtliche  Lager  gelichtet  wurden. 
Der  größte  Teil  des  ausgeführten  Graphits,  nämlich  bald  50  v. 
H.,  ging  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  25  v. 
H.  bezogen  wir,  und  in  den  Rest  teilten  sich  Großbritannien 
und  Belgien.  Ende  1912  waren  von  9996  eingetragenen 
Minen  nur  noch  449  in  Betrieb. 

In  steigendem  Maße  wird  dem  ceylonschen  Graphit  durch 
den  in  Korea  abgebauten  Graphit  Wettbewerb  gemacht,  wenn- 
gleich auch  hinsichtlich  feinster  Qualitäten  Korea  nicht  mit 
Ceylon  wetteifern  kann.  Immerhin  aber  hat  Korea  einen  großen 
Teil  des  englischen  Marktes  an  sich  gerissen. 

Auch  in  Japan  ist  die  Graphitgowinnung  im  Steigen 
begriffen.  1910  führte  Deutschland  6000  Doppelzentner  gegen 
4500  im  Jahre  vorher  ein;  wieviel  davon  aus  Korea  stammen 
dürfte,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen. 

•  So  werden  die  Dinge  auch  wohl  bei  dem  aus  Indien 
kommenden  indischen  Graphit  liegen:  es  wird  wohl  weiter 
nichts  als  Ceylon-Graphit  sein. 

In  Afrika  kennen  wir  nur  die  Insel  Madagaskar  als  Fund- 
stätte für  Graphit.  Schon  1911  exportierte  Madagaskar 
1500  Tonnen  Graphit,  und  für  1912  rechnete  man  auf  wenig- 
stens 3000  Tonnen.  Vom  Jahre  1916  an  wird  nach  der 
Schätzung  des  französischen  Kolonialministers  die  jährliche 
Ausfuhr  20000  Tonnen  betragen.  Der  hier  gewonnene  Graphit 
geht  in  der  Hauptsache  nach  Frankreich,  und  französisches 
Kapital  interessiert  sich  in  den  paar  letzten  Jahren  lebhaft  für 
den  madagaskarschen  Graphitabbau.  Es  wird  die  Gründung 
einer  großen  Fabrik  in  Frankreich  für  die  Herstellung  von 
Schmelztiegeln,  Schmiermitteln,  Elektroden  usw.  aus  Graphit 
nach  dern  Muster  der  Fabriken  von  Morgan  <&  Co.  in  London 
und  Bixon  Crucible  in  New  York  beabsichtigt.  Die  Bahnen 
zwischen  Tananariva  und  Brickaville  bezw.  Tamatave  und 
Antsirabe  werden  die  Graphitgewinnung  zweifellos  sehr  beleben. 

Eine  ganze  Menge  Fundstätten  gibt  es  in  Amerika.  Da 
sind  es  u.  a.  Grönland,  Kan ada  und  Mexiko,  besonders 
aber  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  ihren 
Landesteilen  Kalifornien,  Pennsylvanien,  Connecticut,  Massachu- 
setts und_  manchen  anderen.  Ein  bei  uns  wohlbekannter  nord- 
amerikanischer Graphit  ist  nach  seinem  Fundort  „Ticonderoga" 
benannt  worden. 

In  dem  jüngsten  Erdteile  endlich,  Australien,  ist  es  die 
Insel  Neuseeland,  auf  der  Graphit  abgebaut  wird. 


Die  Hauptmärkte  für  Graphit  sind  Hamburg,  London, 
Antwerpen  und  Havre. 

Entdeckung,  Aufbereitung.  Mit  der  Eröffnung  der 
Grube  zu  Borrowdale  bei  Keswick  in  Cumberland  beginnt  die 
Geschichte  des  Graphits.  1827  kam  Ceylongraphit  in  den  Handel. 
Zwanzig  Jahre  später  wurde  der  Graphit  in  Sibirien  entdeckt. 
Das  aufgefundene  Material  wurde  in  erster  Linie  für  die  Blei- 
stiftherstellung verwendet.  Bleistifte,  richtiger  Graphitstifte 
geheißen,  waren  schon  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in 
Gebrauch  und  sind  entweder  in  Italien  oder  England  erfunden 
worden.  Dort  wurde  der  abgebaute  Graphit  so,  wie  er  aus  der 
Erde  kam,  in  dünne  Stäbchen  geschnitten,  für  die  Fabrikation 
der  Bleistifte  benutzt.  Es  erübrigten  sich  Läuterungsvorgänge, 
denn  der  englische  Graphit  war  besonders  rein  und  fiel  immer 
gleichmäßig  aus,  weswegen  man  mit  dem  Abbauen  sich  auch 
recht  viel  Zeit  ließ,  um  die  Erschöpfung  der  Gruben  möglichst 
weit  hinauszuschieben. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 

Wasserdichtmachen  von  Seidenstoffen.  Zum  vollkommenen 
Wasserdichtmachen  von  Seidenstoff  eignet  sich  sehr  gut  der  so- 
genannte „Seifenlack",  da  er  vollständig  wiederstandsfähig  gegen 
Wasser  ist  und  eine  bedeutende  Elastizität  besitzt.  Man  stellt  ihn 
nach  den  Angaben  der  „Pharmazeutischen  Zeitung"  auf  folgende 
Weise  her:  Gute  Talgkernseife  wird  mit  destilliertem  Wasser  gekocht, 
sodaß  eine  klare  Lösung  entsteht,  die  noch  heiß  durch  ein  dichtes 
Tuch  filtriert  wird.  Nachdem  die  Lösung  abermals  erhitzt  und  mit 
dem  gleichen  Volumen  destilliertem  Wasser  verdünnt  wurde,  fügt  man 
ihr  solange  eine  kochend  heiß  bereitete  Lösung  von  Alaun  hinzu,  als 
noch  ein  Niederschlag  von  fettsaurer  Tonerde  gebildet  wird. 
Diesen  Niederschlag  wäscht  man  mit  kochendem  Wasser  ans,  trocknet 
ihn  hierauf  und  erhitzt  ihn  dann  in  einem  Wasserbadkessel  so  lange, 
bis  die  Masse  durchscheinend  geworden  ist.  Man  erhitzt  inzwischen 
in  einem  andern  Kessel  vorsichtig  Terpentinöl  beinahe  bis  zum  Sieden, 
und  trägt  von  der  Tonerdeseife  so  viel  ein,  bis  eine  Lösang  entstan- 
den ist,  welche  die  Dicke  von  Firnis  hat.  Wenn  man  mit  dem  Seifenlack 
die  über  einen  Rahmen  gespannte  Seide  auf  beiden  Seiten  gleichmäßig 
dünn  bestreicht,  so  wird  diese  nach  dem  Trocknen  vollkommen  wasser- 
undurchlässig, bleibt  aber  dabei  doch  elastisch. 

(Äppretur-Ztg.) 

Eine  schöne  altsilbcrartige  Tönung  eiserner  Zierstücke.  Die 
gründlich  gereinigten  Stücke  taucht  man  in  ein  Bad,  das  folgender- 
maßen hergestellt  worden  ist:  Man  löst  3  g  Wismutnitrat  in  10  g 
konz.  Salpetersäure  und  fügt  10  g  Weinstein,  45  g  Salzsäure  und 
ein  Liter  Wasser  hinzu.  Die  Dauer  des  Eintauchens  hängt  ab  von 
der  Art  und  Bearbeitung  der  Gegenstände.  Man  spült  nnd  trock- 
net sie  dann.  Sie  zeigen  auf  ihrer  Oberfläche  eine  dünne  Schicht 
pnlverförmigen  Wismuts,  die  man  mit  einer  weichen  Bürste  entfernt. 
Hierauf  behandelt  man  die  erhabenen  Stellen  mit  einer  Anreibever- 
silberung  mit  einem  Tuche  nach,  dann  wird  gespült,  in  Sägespänen 
getrocknet  und  mit  Zaponlack  überzogen.  Die  Anrei  b  e  versi  Iberung 
besteht  nach  Langbein  aus:  10g  Chlorsilber,  20g  Weinsteinpnlver, 
20  g  Kochsalz  und  Wasser  bis  zur  Teigkonsistenz  oder  ans  15  g 
Silbernitrat,  20  g  Weinstein,  25  g  Kochsalz  und  90  g  Kreidepnlver. 

Schwarzbeizen  von  Kupfer,  kupferreichen  Legierungen,  Ins- 
besondere Rotguß  und  verkupferten  Oegenisländen.  Man  erhitzt 
nach  dem  Verfahren  von  Dr.  Groschuff  b°lo  ige  Natronlauge  in  einem 
geeigneten  Gefäß  aus  Glas,  Porzellan  u.  a.  auf  100»  C,  setzt  Vlg 
Kaliumpersulfat  (gepulvert)  hinzu  und  taucht  das  an  einem  Draht 
befindliche  Metallstück  in  diese  Lösung  ein,  wobei  Sauerstoff  ent- 
wickelt wird.  Der  Gegenstand  ist  im  Bade  so  lange  hin-  und  herzu- 
bewegen, bis  die  gewünschte  schwarze  Färbung,  gewöhnlich  schon 
nach  5  Minuten,  eintritt.  Sollte  die  Sauerstoffentwicklung  aufhören, 
so  setzt  man  weiter  l"/;,  Persulfat  zu.  Der  Gegenstand  wird  in  kaltem 
Wasser  gespült  nnd  mit  einem  weichen  Tuch  abgetrocknet.  Die 
Beize  läßt  sich  auch  für  andere  kupferhaltige  Legierungen  wie  Tombak, 
Bronze  n.  s.  w.  verwenden.  Bei  ihnen  dauert  der  Prozeß  jedoch 
etwas  länger  als  bei  Kupfer.  Bei  Anwendung  von  10°/o  iger  Natron- 
lauge werden  auch  Messing  und  Aluminiumbronze  geschwärzt.  Bei 
nur  verkupferten  Gegenständen  beachte  man,  daß  die  Knpferschicht 
nicht  zu  dünn  sein  darf,  da  durch  die  Beize  etwas  Kupfer  gelöst  wird. 

Mattbrenne.  Eine  vorzügliche  Mattbrenne  von  IMessing  und 
Bronze  wird  folgendermaßen  bereitet :  Zinkschnitzel  werden  in  1  1 
Salpetersäure  bis  zu  ihrer  Sättigung  gelöst.  (I).  Man  stellt  sich 
ferner  eine  Lösung  von  1  1  Salzänre,  1  1  Schwefelsäure,  330  g  gepul- 
pertem  Salmiak  her.  (U).  Von  I  setzt  man  zur  Lösung  II  genügend 
zu,  um  den  gewünschten  Mattton  zu  erhalten,  und  taucht  die  zu 
mattierenden  Gegenstände,  an  Messingdraht  befestigt,  zwei  oder 
mehrere  Mal  in  die  Brenne.   Polieren  u.  s.  w.  folgt  wie  gewöhnlich. 

(Metalltechn.  1913  d.  Chem.-Ztg.) 
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Oele,  Fette  und  FettsäureTS. 

Hambnrg,  1.  November  1913.  (Originalbericlit.) 

Die  vergangene  Woche  war  wiederum  recht  still.  Die  Öle  und 
Fette  waren  alle  mehr  oder  weniger  vernachlässigt  und  Neues  ist 
kaum  zu  berichten.  Im  ganzen  genommen  waren  Schmalz,  Pflanzen- 
fette und  Baumwollsaatöl  fest,  während  die  übrigen  animalischen  Koh- 
fette  in  der  bisherigen  Lustlosigkeit  verharrten.  Leinöl  konnte  sich 
etwas  befestigen,  schließt  aber  wieder  niedriger.  Die  Umsätze  sind 
aber  in  allen  ölen  und  Fetten  ganz  unbedeutend  gewesen. 

Talg  verharrte  in  der  gleichen  nachlässigen  Haltung.  Von  Bedarf 
ist  trotz  der  vorgerückten  Jahreszeit  nichts  zu  spüren,  und  man  muß 
daher  die  Hoffnung  auf  eine  baldige  Besserung  anscheinend  aufgeben. 
Die  animalischen  Speisefette  sind  noch  weiter  zurückgegangen  mit 
Ausnahme  von  Schmalz;  Pflanzenfette  sind  ebenfalls  behauptet.  Aus 
diesem  Grunde  kann  man  auch  einer  weiteren  Verflauung  des  Talg- 
marktes kaum  das  Wort  reden,  die  Preiseinbußen  würden  sonst  auch 
wohl  beträchtlicher  sein.  Die  Kunsttalge  können  ebenfalls  ihren 
Preis  behaupten,  ich  bin  daher  von  der  Notwendigkeit  einer  weiteren 
ernstlichen  Flauheit  nicht  überzeugt.  In  der  Londoner  Auktion 
wurden  von  aufgestellten  652  Fässern  465  zu  unveränderten  Preisen 
verkauft.  Paris  notiert  unverändert frs.  82.  New  York  unverändert 
65/8  Cents.  Argentinien  sendet  kein  reichliches  Angebot,  die  Ab- 
ladnngspreise  sind  behauptet.  Es  notieren:  Weiße  austral.  Hammel- 
talge M  78—75,  geringere  Hammeltalge  M  76—74,  feine  Rinderspeise- 
talge M  74—72,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  74—68,  technische 
Rindertalge  M  69—66,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66—62,  mitt- 
lere Knochenfette  M  57—54,  geringere  Knochenfette  und  sonstige 
Fette  M  53—46. 

Palmöl.  Die  Besserung  im  Markte  ist  nur  von  kurzer  Dauer 
gewesen,  der  Artikel  ist  wieder  in  die  alte  Lethargie  versunken.  Es 
sind  nur  vereinzelt  Käufer  für  nahe  Ware  vorhanden,  es  wird  mithin 
nur  der  dringendste  Bedarf  gedeckt.  Das  Angebot  ist  nicht  reichlich, 
genügt  aber  für  den  schwachen  Bedarf.  Die  Preise  haben  sich  wenig 
oder  gar  nicht  geändert.  Die  Schuld  an  diesem  trägen  Zustand 
haben  die  Talgmärkte,  in  welchen  sich  noch  immer  kein  Leben  zeigt. 
Die  Preise  für  alle  animalischen  Rohstoffe  haben  in  der  vergangenen 
Woche  wiederum  nachgeben  müssen.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl. 
Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l»/o.  Lagos  tel  quel  M  67-66,  Old  Calabar,  Whydah, 
Kamerun  M  60—59,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Sorten  M  59 
bis  58,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  56—54,  je  nach  Qualität, 
Basis  rein. 

Kokosöl  ist  nur  wenig  verändert,  obwohl  der  Kopramarkt  eine 
Verflauung  des  Artikels  anzudeuten  schien.  Die  Versorgung  des 
Marktes  mit  öl  ist  aber  einstweilen  noch  völlig  ungenügend,  und  so 
sind  die  Aussichten  auf  eine  ernstliche  Verflauung  des  Marktes  nur 
sehr  gering.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  60. —  bis  £  50. — , 
importiertes  Ceylon  £  48.—  bis  £  45.—,  Cif-Konditionen,  Kasse  l^/o, 
importiertes  Kochin  M  110  bis  102,  importiertes  Ceylon  M  100  bis  92, 
ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt,  Kasse  l^/c,  deutsches  Kochin  M  103 
bis  101,  deutsches  Ceylon  M  100  bis  98,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l"/o. 

Palmkernöl  blieb  gänzlich  uninteressant  mit  sehr  geringem 
Umsatz.  Der  Artikel  ist  von  Kopra  und  Kokosöl  abhängig  und 
scheint  daher  ebensowenig  eine  Flauheit  in  sich  zu  bergen;  jedenfalls 
konnte  eine  Veränderung  in  den  Preisen  für  Palmkerne  und  öl  nicht 
wahrgenommen  werden.  Die  Notierung  ist:  M  91—90.50,  zollfrei, 
ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  war  bei  Beginn  der  Woche  fest,  als  Frost  von  Argentinien 
gemeldet  wurde,  später  schwächte  sich  aber  die  Tendenz  wieder  ab, 
als  bessere  Nachrichten  einliefen.  Die  Umsätze  sind  nur  sehr  ge- 
ringen Umfangs  gewesen.  Es  bleibt  nach  wie  vor  die  Meinung  vor- 
herrschend, daß  die  kommende  große  La  Plata-Ernte  bei  Beginn  der 
Saison  einen  weiteren  größeren  Preisdruck  ausüben  muß.  Dieses  ist 
aber  natürlich  Zukunftsmusik.  Ich  kann  diese  Ansicht  nicht  so  ohne 
weiteres  teilen.  Den  günstigen  Nachrichten  vom  La  Plata  könnte 
man  ungünstige  von  Indien  entgegenhalten.  Auch  hört  man  aus 
allen  Industriezweigen,  daß  der  Leinölkonsum  überall  im  Wachsen 
begriffen  ist,  die  Chancen  nach  beiden  Seiten  stehen  sich  daher  mit 
gleichen  Kräften  gegenüber,  und  ich  glaube  vorderhand  nicht,  daß 
wir  wesentlich  billigere  Preise  sehen  werden.  Die  Forderung  für 
Harburger  Leinöl  ist  M  49—50.50,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  1%, 
je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  konnte  sich  in  Amerika  wieder  um  etwa  3*>/o 
befestigen.  Die  Ernte  scheint,  wie  man  erwarten  konnte,  ziemlich 
klein  zu  werden.  Die  Schätzungen  schwanken  jetzt  zwischen  13^2 
und  14  Millionen  Ballen.  Der  Handel  hält  sich  immer  noch  zurück, 
die  Preise  werden  aber  wohl  nicht  niedriger  werden.  England  er- 
lebte in  der  vergangenen  Woche  einen  starken  Aufschwung,  da  aus 
Ägypten  ebenfalls  verminderte  Ernteerträge  gemeldet  wurden.  Die 
Preise  sind  aber  trotz  des  geringen  Geschäfts  wesentlich  höher. 
Deutsches  öl  ist  ebenfalls  beträchtlich  im  Preise  erhöht  worden. 
Dabei  ist  das  Geschäft  ganz  unbedeutend,  weil  die  Konsumenten 
nicht  kaufen.    Aber  das  Angebot  hält  sich  ebenfalls  stark  zurück. 


Es  scheint,  als  ob  die  Fabriken  sich  infolge  der  Preishöhe  nur  sehr 
wenig  engagiert  haben,  dann  muß  aber  natürlich  Ware  knapp  und 
teuer  bleiben.  Die  Notierungen  sind:  Technisches  amerikanisches  Ol 
M  81—79,  neue  Ernte  M  74—72,  technisches  englisches  öl  M  66 
bis  64,  neue  Ernte  M  64—63,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neu- 
gewicht, Kasse  l°/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  November- 
Lieferung  M  80—86,  Januar-März-Lieferung  M  83—85,  zollfrei  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/o. 

Sojahohnenöl  blieb  bei  sehr  kleinen  Umsätzen.  Asiatische  Kisten- 
ware  ist  etwas  billiger  gehandelt  worden,  schließt  aber  fester.  Fiir 
die  nahen  Monate  ist  das  Angebot  beschränkt,  und  die  Preise  bewegen 
sich  ungefähr  auf  der  Höhe  der  Vorwoche.  Das  Öl  dürfte  bei  den 
hohen  Preisen  für  Baumwollsaatöl  in  der  nächsten  Zeit  wieder  stärker 
für  Speisezwecke  in  Betracht  kommen.  Auswärtiges  öl  notiert  M  63 
bis  62,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l"/»,  deutsches  öl  MöS 
bis  67,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/o. 

Erdnußöl.  Es  ist  wenig  Neues  zu  berichten;  die  Notierungen 
sind  unverändert.  Man  notiert  M  73—72,  zollfrei  ab  deutscher  Fa- 
brik, Kasse  l°/o. 

Fischöle  bleiben  fest  bei  geringem  Handel;  die  Preise  sind  im 
ganzen  unverändert.  Es  notieren :  Feinste  helle  Waltrane  M  48—46, 
helle  Robbentrane  M  47  —  45,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane  M  39 
bis  32,  Japantran  in  Kisten  M  36—35,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l'/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren.  Auch  hierüber  läßt  sich  wenig  Neues  berichten,  die 
Notierungen  sind  wie  zuletzt.  Die  Forderungen  lauten:  Kokosöl-  und 
Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83,  helle  konsistente  Pflanzenölfett- 
säuren M  66—60,  andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren 
auf  Anfrage  M  56—52,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  P/o, 

Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  1.  November  1913. 

Leinöl  lag  still,  da  die  Konsum-Nachfrage  gänzlich  fehlte.  Die 
Harburger  Mühlen  haben  ihre  Forderungen  etwas  ermäßigt  und 
notieren  jetzt:  Prompt  und  November  M  49.50,  Dezember  M  50.—, 
Januar-April  M  50.50,  Mai-August  M  51.—  per  100  kg  netto,  ab  Har- 
burg, inklusive  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 

Gehärtete  Öle.  Das  neue  in  den  Handel  gebrachte,  garantiert 
tranfreie  Linolith  und  Linolith-Extra  finden  sehr  großes  Interesse  und 
von  allen  Seiten  gehen  Probeaufträge  ein.  Die  ölwerke  Germania, 
G.  m.  b.  H.,  Emmerich,  fordern  für  nächstjährige  Lieferung:  Talgol 
M  69.50,  Talgol-Extra  M  71.—,  Candelite  M  72.50,  Candelite- 
Estra  M  74.—,  Krutolin  M  66.—,  Linolith  M  71.—,  Linolith- 
Extra  M  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels, 
Kassa  minus  Vlo.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  1.  November  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  liegt  unverändert  ruhig.  Wir  können  jetzt 
auf  Abladung  für  Januar  bis  März  1914  bereits  notieren.  _Wir_  offe- 
rieren freibleibend:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher 
Beimischung,  prompte  Lieferung  zu  M  63—62.50,  spätere  Lieferung 
zu  M  62.50—61.50.  Bohnenöl  notieren  wir  ebenfalls  unverändert : 
Tsingtau-Ware  auf  Abladung  zu  M  55.50—56. 

Bernhards  &  Stroever. 

—  Hamburg,  den  1.  November  1913. 

Boher  Waltran:  Größeres  Angebot  kommt  vorläufig  nicht  an 
den  Markt.  Die  Preisentwicklung  für  1914  wird  ihr  Gegengewicht 
in  dem  neuen  Produkt  des  gehärteten  Leinöls  finden,  und  damit  ist, 
wenn  wir  auf  den  heutigen  Leinölpreisen  stehen  bleiben,  die  Grenze 
nach  oben  für  Waltran  gezogen,  Dieses  neue  Produkt  aus  Leinöl 
wird  sich  schneller  seinen  Weg  bahnen  als  gehärteter  Waltran 
Nr.  „0":  Nahe  Termine  wurden  schlank  mit  M  47.—  cif  bezahlt. 
Nr.  „1":  Freibleibend:  je  200  Bris.  Nov./März  zu  M  45.50  cif.,  Nr.  „3": 
1000  Bris.  Nov.  und  1000  Bris.  Febr.  M  38.25  cif. 

Japantran:  Der  Fang  aus  alter  Saison  ist  so  gut  wie  verkauft; 
freibl.:  2000  Kisten  Okt.-Nov. -Abladung  zu  M  35.25  cif  Hamburg. 

Japan-  Waltran  Nr.  „1"  in  Barrels  notiert  auf  Abladung  M  45.50  cif. 

Sardinentran:  Novemb.-Lieferung  notiert  38.25  cif  Hamburg. 

Hagedorn  <&  Co. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  1.  November  1913. 

Talg.  Der  Artikel  zeigt  keinerlei  Bewegung,  und  die  Notierungen 
in  Paris  und  New  York  sind  unverändert  frs.  82  und  6*/8  cents.  In 
der  Londoner  Auktion  war  nur  ein  beschränktes  Quantum  angeboten, 
welches  bis  auf  einen  kleinen  Rest  zu  bisherigen  Preisen  unterge- 
bracht wurde.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für  la.  Siede- 
talg M  74.—  bis  M  75.—  und  ,für  Toilettetalg  M  77.—  bis  M  78,— 
ab  Station,  netto  Kasse.  ' 

Palmkernöl.  Dem  schwachen  Angebot  von  Kernen  steht  die 
gleiche  geringe  Nachfrage  gegenüber,  sodaß  Preisänderungen  nicht 
eingetreten  sind.  Palmkernöl  kostet  per  November-März  M  91.50  bis 
bis  M  91.—  ab  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  93.—  bis 
M  92.50  ab  süddeutsche  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  m?t 
lo/o  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stam- 
mend, M  85.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt;  bekannte  B^i- 
dingungen. 
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Kopraöl.  Es  besteht  nnr  etwas  Interesse  für  nahefällige  Par- 
tien, während  im  übrigen  der  Markt  seine  seitherige  Haltung  ohne 
größere  Umsätze  beibehielt.  Es  werden  verlangt  für:  la.  Kochin-Butterol 
M  102.—  bis  M  103.—,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95.—  bis  M  96.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  99.—  bis  M  100.—,  Ja.  Kochin-Kokosöl  M  102.— 
bis  M  103.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l'lo  Skonto. 

Kokosölfettmure  M  85 —,  frachtfrei  Mannheim  und  Prankfurt, 
bisherige  Konditionen.  Für  indisches  Kokosöl  besteht  ebenfalls  wenig 
Frage,  und  die  nominellen  Notierungen  per  November-Dezemberabla- 
dung sind  für  Oeylon-Kokosöl  £  45.50  bis  £  46.—  und  für  Kochin- 
Kokosöl  ^  49.50  bis  Jg  60.—  elf,  was  einem  Preise  von  M  99.— 
bis  M  100.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107.—  für 
Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto 
Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  Abrufe  bleiben  gut,  und  die  Fabriken  sind 
durchweg  ausreichend  beschäftigt.  Ja.  Kokosbutter  kostet:  M  109.— 
bis  M  110.—  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Berichte  aus  den  Prodnktionsländern  lauten  fest, 
und  Preise  konnten  um  Ml.—  bis  M  2.—  in  die  Höhe  gehen.  Ameri- 
kanisches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember- 
März-Abladnng  M  71.—  bis  M  72.—  cif  oder  M  79.50  bis  M  80.50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  per  November-April-Abladung  M  62.50  bis  M  63.50 
cif  oder  M  71.—  bis  M  72.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt,  und  man  kann  prompt  und 
später  M  71.50  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bisherige  Bedingungen,  kaufen. 

Palmöl  verkehrte  weiter  in  fester  Haltung,  und  die  heutige  For- 
derung für  Ja.  Lagos-Palmöl  per  November-Dezember-Lieferung  ist 
M  66.50  bis  M  67.50  cif,  oder  M  71.50  bis  M  72.50,  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  lo/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Das  Angebot  für  Sulfuröl  neuer  Ernte  ist  gering,  und 
die  Preise  für  Januar-Juni  schwanken  zwischen  M  62. —  und  M  60.— 
c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse.         Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  31.  Oktbr.  1913. 

Palmkernöl  prompt  00.00,  Nov.-März  90.50  ab  Harburg. 
Kokosöl,  abfallend,  prompt  84.00  ab  Rheinstation. 
Palmkernöl,    abfallend,  prompt   83.00,  Januar- April  00.00  ab 
Rheinstationen. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  460  f. a.q.  74.50,  austr.  Rindertalg  69.25 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  öle.    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl.)   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— 10°,'o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/99%. 
Talgol  Schmelzpunkt  85/37»        Jodzahl  65/70        M  70.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  71.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  73.— 

Candelite  extra      „  50/52»  „       5/10         „  74.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C.  „  71. — 

Linolith,  Extra,  Schmelzpunkt,  nicht  unter  55»  C.  „  72.50 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Kiutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  66.50  cif  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim M  1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl.  Lagos  68.25,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — .— , 
Emo  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  61.50,  Bonny/Opopo  61.25,  Basis  270, 
Acera  58.25,  Basis  2%,  Benin  59.25,  Basis  20/0,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  2»/o  cif  Rotterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Novbr.  73.00  cif  Mannheim,  zollfrei. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Dez. -Jan.  cif  Rhein- 
station 61.50,  Dez.-Jan.  ab  Halle  a.  S.  60.— 

Leinöl.  November-Dezbr.-Abladung  49.50,  Januar- April-Abladung 
51.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  56.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/c,  60.—,  Olein  prima  — De- 
stillat-Olein, 98/990/0,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.00. 

Stearin  einschl.  Säcke  frei  süddeutscher  Station  87.—  bis  84.—. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gehrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  1.  Novbr.  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.0  bis  37.6,  dunkler  32.6  bis  34.0,  Binder- 
talg: feiner  34.0  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.6.  Rohtalg,  ie  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Amschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  116.—  bis  118.—,  feinstes  Kr.  120.—  bis  124.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134.—  bis  136.—,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  102 
bis  104  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.   Benein-Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  116.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 


säure  Kr.  114.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  68.—,  Benin  M  — .— ,  Ronny  M  61  50,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  57.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  96.— I    per  100  kg       =K12i  — Iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen          =  „  125— |    verzollt  Station 
la  Cochin    „  102.  — Ipr.  netto  Kassa   =»=  „  I27V2I    Wien  Kassa  l«/o 
«np-    «       «  — .— Jin  Fässern  =  „  jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  129.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  110.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l«/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  tOO  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  78.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Rühöl,  la.  dopp.  rafif. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr,  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  144—145  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Sijecfc,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122— 124  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Okt.-Januar  holl.  fl.  — .—  —  Kr.  73.—,  Januar  hoU.  fl. 
— .—  3=  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  K  73.50,  Mai-Aug.  holl. 
— •—  =  K  74.50,  per  100  kg  iranKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kaasa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg. 

—  London,  29.  Oktbr.  1913.  .: 
Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per    100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  lo/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l»/o 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Cwt. 


Lagos  telquel  per  engl 

Benny  j  Liverpool 

Old  Calabar   ....  Tara: 

Accra     ......  I  unter  12  Cwt. 

Bennin       .....  [  181b.  p.  1121b. 

New  Calabar  u.  Brass  über  12  Cwt. 
Cameroon  ....    .  )  161b.  p.ll21b. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  i.  0.  b.  London  ..... 
Ja.  Cochin  in  Pipen,  00,0      00.00      — .— 

Okt.-Nov     51,0     104.—  127.— 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Okt.-Nov.  .  ,  .  ,  46/3  94.60  115.15 
Nov.-Dez   46/3      94.60  115.15 


33/6 

.30  3 

30/6 

28/41/2 

29/11/3 

äS'li/j 

30/11/, 


68.35 
61.70 
62.25 
57.90 
59.40 
57.35 
61.45 


f.o.b.net. 
83.45 
75.35 
75.95 
70.65 
72.55 
70.05 
75.— 


td 


Leinöl,  f.  0.  b.  London  .    .    .  , 

prompt   

Oktober  

Nov.-Dezember  

Januar-April   .  ,  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  , 
Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh 

Disp.   

Oktober   .  . 

Nov.-April  

süß.  für  Speisezwecke  ..... 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  extrah.  ......... 

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Nov.-Dez. 
Dez.-Jan.   

Talg,  f.  0.  b.  London  ...... 

Austral.-Hammeltalg,  fein  

»  gat  

„              dunkel  bis  mittelgut 
Austral.  Rindertalg,  feinst  

n  n       gut  bis  fein  .... 

n  „       dunkel  bis  mittelgut  . 


22/6 
22  9 
23,71/, 
— /  — 


45.90 
46.40 
48.20 


.56.— 

56.65 
58.85 


31/772 
31/11/., 
33/3 


27/9 
25/9 
25/9 

37/0 
36/0 
35/0 
36/0 
35/0 
34/6 


64.50 
63.50 
67.80 

56.60 
52.50 
52.50 

75.45 
73.45 
71.40 
73.45 
71.40 
70.40 


78.75 
77.55 
82.80 

69.10 
64.10 
64.10 

92.15 
89.65 
87.15 
89.65 
87.15 
85.90 
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ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


Anstral.  gemischter  Talg,  gut  34 '9 

„  „         gering  bis  mittel    .  . 

431/1« 
45° 
47» 
48« 
43Vj« 
45« 
47» 
48« 

La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good    Frigorific  Mutton  36/0 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .    .  ■ 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 

Melted  Stuff  22/6 

Frachten 


o4'9 

tu.vU 

öb.55 

oi  u 

by.oo 

o4  bog 

00  n 
6i£  U 

(y.bo 

Dö'U 

"7  0  A 

b  (.aU 

82. 15 

(2.95 

ö9.  — 

db/o 

1 A  Ad 

(4.40 

9U.9U 

/>/»  DA 

bb.öU 

öl.OO 

06' 0 

b  (.öU 

QO  QA 

öblv 

/z.yo 

o9. — 

36/6 

74.45 

90.90 

35/9 

72.95 

89.~ 

dO/O 

'70  Al\ 

00. 4U 

00/U 

QQ  ßR 

35/6 

72.40 

88  40 

34/6 

34 '3 

22/6 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

.  15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Finme   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

.  10/- 

1.06 

0.00 

Gothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Leinöl,  per  Tonne    .    .    .  . 

Disponibel  in  Pipen   .    .  . 
„         „  Barrels     .  , 

Oktober  

Nov.-Dez  

Januar-April   

Mai-August  

Rapsöl  per  Tonne    .    .    .  . 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Koitonöl  per  Tonne  .  .  . 
ftgypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov.-April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov  -Dez.  .    .       .    .    .  . 

Dez. -Jan  

Jan. -Febr.  .    .    .  . 

Febr. -März  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Aug.-Sept  

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Schmalsöl  per  Tonne    .    .  , 

la.  englisch  in  Barrels 

gew.  in  Barrels     .    .    .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez.      ...       .  . 

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Oktober-Nov  

Palmöl  per  Tonne    .    .  . 

Lagos,  disponibel  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Nov.-Dez  

Neufundland-  Tran 

disponibel,  i.  Barrels  . 

Rizinusöl  per  Tonne  . 

I.  Pressung  disponibel 
I.        „  Okt.-April 

n.     „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
.  Mixed  


00/-  0.00  0.00 
00/-  0.00  0.00 
00/-   0.00  0.00 


Hamburg       .    10/-    1.05   0.00  Stettin 
Havre    .    .    .    10/-   0.00    1.25  Stockholm 
Königsberg    .    20/-   0.00   0.00       Triest   .  , 
einschließlich  Assekuranz. 
Palmöl  stetig.    Leinöl  fest.    Kottonöl  stetig.  Sojabohnenöl 
ruhiger.  Fast  &  Neher. 

—  London,  31.  Oktober  1913. 

Büböl.  Die  Berichte  von  Paris  lauteten  fester,  schlössen  jedoch 
schwach  und  Berlin  ist  ebenfalls  billiger  als  vor  acht  Tagen.  Lon- 
doner Lieferung  von  gewöhnlichem  braunen  öl  ging  um  5  zurück 
und  würde  jetzt  auf  £  28  (nackt)  kommen,  während  für  raffiniertes 
in  Pipen  £  31.5  gefordert  werden. 

Sojabohnenöl.  Käufer  von  ostasiatischem  öl  scheinen  sich  voll 
eingedeckt  zu  haben,  und  die  Preise  sind  bei  ruhigem  Schluß  des 
Marktes  um  5/-  bis  10/-  billiger. 

Olivenöl.  Die  Marktlage  in  Liverpool  ist  unverändert,  und  die 
Nachfrage  blieb  ruhig  bei  dem.  früher  geforderten  Preise. 

—  Liverpool,  31.  Oktober  1913. 

Palmöl.  Für  weiche  River  öle  und  Benin  bestand  in  vergangener 
Woche  eine  rege  Frage  und  besonders  in  Bonny-OId  Calabar  wurden 
größere  Verkäufe  per  Nov.-Dezember  und  Dez.-Januar  zu  höheren 
Preisen,  sage  ^  30.10/—  bis  30.15/—,  erzielt,  und  jetzt  verlangt 
man  ^  31. — .  Harte  River  öle  sind  nur  spärlich  angeboten,  dagegen 
ist  Congo  vernachlässigt  und  hat  einen  beträchtlichen  Rückgang  er- 
fahren. 50  tons  des  letzteren  für  November-Ankunft  könnte  man 
wohl  zu  £  26.10/ —  bis  ä.  26.15' —  kaufen,  was  Beachtung  verdient. 
Wochenumsatz  circa  1700  tons. 


Londoner  Ol-  und  Fettpreise. 


1.  Nov. 

31.  Okt. 

30,  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

27.  Okt. 

Icot 

DL/JJlIt)JJt  olcll^ 

oL/lllltJiJt  bLtJLl^ 

scnlieJjt  fest 

scDlieDi  stetig 

22  5/ 

22  5/ 

22 10/ 

22  10/ 

22  6/ 

22 

00 1  C 

ddi  Idj  b 

lii  10/ 

10/ 

2a  15/ 

22 10/ 

22  7/6 

9919  ß 

99  10/ 

'■>•}  1  F>/ 

90  1  Pi/ 

10/ 

lu/ 

00  n  lU 
iii  1  !o 

23 

2217/6     <i  » 

232/6 

23  2,6 

22 17  6 

22 12 '6 

2315/ 

2312/6 

2317/6-24 

24  2/6 

2315/ 

2310, 

245/ 

245' 

24  7/6 

24  7/6 

24  6/ 

24 

ruhig 

Bllll 

Still 

ruhig 

StUi 

Stlü 

9Q 

9Q 

90 

90 

315' 

315/ 

315/ 

31 5/ 

31 5/ 

315/ 

fest 

fest 

fest 

ICO  l 

fest 

teurer 

30 

30 

2915/ 

29 15/ 

29  10/ 

29  10/ 

31 

31 

31 

31 

31 

31 

od  IL)/ 

0  Q  1  A  / 

od  IL)/ 

dd  IL) 

od  10/ 

33 10/ 

33 10' 

3010/  Kf. 

3010/  Kf. 

3010/  Kf. 

3010/  Kf. 

30  10/  Kf. 

30  Kf. 

still 

still 

still 

still 

still 

i3\jXi.  VV  CAiKJll 

2o  10' 

2512/6 

2512/6 

2515/ 

25 15/ 

25 17/6 

2510/ 

5-:Jl2/6 

2512  6 

2512  6 

25 12/6 

26 15/ 

2510' 

2512/6 

2512  6 

25  12  6 

25 12/6 

25  15/ 

2510/ 

2512/6 

25  12/6 

25 12/6 

2512,6 

2515 

2510/ 

2512/6 

2512/6 

2512  6 

25 12/6 

2515/ 

2510/ 

2512/6 

2512/6 

25  12/6 

2512/6 

2515/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

2915/ 

2915/ 

2915/ 

30 

30 

30 

2915/ 

2915/ 

2915/ 

30 

30 

30 

2915/ 

k9 15/ 

2915/ 

30 

30 

30 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

5510/ 

5510/ 

5510/ 

5510/ 

55 10/ 

6510/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38-40 

ruhig 

still 

still 

ruhig 

still 

flauer 

48 

48 

48 

49 

48 

48 10/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

4515/ 

45 15/ 

4515/ 

4515/ 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

5010/ 

5010' 

5010/ 

5J10/ 

50 10 

5010/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

3510/ 

3510/ 

3510/ 

35 10/ 

35 10/ 

3510/ 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

17 

17 

17 

17 

17 

17 

1710' 

17 10/ 

1710/ 

1710/ 

1710/ 

1715/ 

fest 

sehr  knapp 

fest 

fest 

sehr  knapp 

fest 

2310/ 

23 10/ 

2310/ 

23 10/ 

23 10/ 

235/ 

still 

still 

still 

still 

still 

still 

265/ 

265/ 

2610/ 

26  10/ 

26 15/ 

2615/ 

265/ 

265/ 

2610/ 

26 10/ 

2616/ 

26 15/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

35/6-38/ 

35/6-38/ 

35/6-38/ 

35/6-38/ 

35/6-38  6 

35/6-38. 6 

34/9-35/6 

34'9-35  6 

34/9-35/6 

34/9-35/6 

34/9-35/6 

34/9-35/6 

33/-34'9 

33/-34/9 

33/-34/9 

33/-34/9 

33/-34/9 

33/-34/9 
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Ankünfte  während  der  Woche  3260  Pässer,  schwimmend  auf  hier 
4200  Pässer. 

Wir  notieren  per  Nov.-Dez.-Liefernng  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  l^'o 

Lagos  tel  qnel  £  33.10/-33.12/6  M68.— /68.25  frs.84.— ,84.50 

Qnaebo  Basis  2o/o  £  33.5/  „  67.50/    —  „   m  50/  

Emoe  „     „31.2/6         „  6.3.^5'-. -  -  „  78.-/-.- 

Bonny/OIdcalabar         „      „31.  ^  63.-/- .—  „  77.75/—.— 

Cameroon  „      „30.15/  „  62.50  — .-„  77.25/  

Benin,.  r     „29.10/         „  60.-/-.-  „  74.-/-.- 

Accra/Addah-Sorten      „      „  28.7;  6          „  57.75/   71  25/  

ßed  Sherbro  „     „  30.  ,  61.-/-.-  \  75.60/-.- 

Newcalabar/Bras8/Niger„  „  28.2/6/28.5  „  67.25/57.50  „  70.50/71.- 
^ongo     „  r     „  26.10-26.15   „  54.-/64,.^0  „    66.50  67.25 

haltpond-SortenBasispnr.  „  26.5/26.7/6  „  53.50'53.75  „  66.-/66.25 
Gebl.  Palmöl  tel  qnel  34.5/34.10/  „  69.50-70.—  „  86.-/86.75 

Wir  notieren  australischen  Taly  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 
„  „  „  Schwimmend  Okt.-Nov.-Abldg. 

Hammel  36/3-00/0  36/3-00/0 

35/6-35'9  35  6-00/0 

Basis  45»  und  good  eolor  Hammel     35/3—0/00  35  3—00/0 

„    43V»°  und  good  color  Mixed     33/6— 00  0  33  3—00/0 

„    43VJ0  no  color  Mixed  32/0-00  0  31/9  -00/0 

,    43»  good  color  Beef  34  0—00  0  33  9-00/0 

ia  Plata-Talg  Okt.-Nov.-Dampferabladnng. 

„  ,  ,  cif  Liverpool  Hamburg 

haladero  oder  Digester  Beef  34/9—35  0  35  0—35/3 
Hammeltalg  35,0—35/6  35/3—35/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiffungsge- 
wichte und  Tara.  ^  ^ 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
450  titre,  Okt./Nov.-Dampferabladung  32/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  1%,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Liverpool,  31.  Oktober  1913. 

Chinesischer  Pflanzentalg.  Mehr  Geschäft  zu  billigeren  Preisen. 
.  sh/d     M  frs 

weiß  610,  disponibel  38/0   77.50  96.50 

Okt.-Nov.- Abladung  _._    _._  _ 

Nov.-Dez.  36/0   73^50  91^25 

I'ez.-Jan.  35/9    73._  90.75 

Jan.-Febr.  35/6    72.50  90.— 

grün  52»,  disponibel  32/0   65.25  81.25 

Verschiffnngsware  32/3   65  75  81.75 

Basis  l»/o  Unreinigkeiten,  im  Ankunftshafen  ausgeliefertes 
Gewicht  und  Verschiffungstara. 

Englische  Saatöle  in  Barrels.    In  Fässern  6d  per  cwt.  weniger. 
Huller  Sojaöl,  stetig,  prompt  n.  bis  April   28/6    58.25  72.25 
Huller  Kottonöl,  untätig,  disponibel  u.  Okt  32/6    66.25  82.50 
Nov.-April  32/0   65,25  81.75 

Nußole.  Wiederum  billiger  bei  nur  unbedeutendem  Geschäft, 
aber  mit  eher  etwas  besserem  Ton  am  Schlüsse. 

Ceylon,  je  nach  Position  46/IV2     94-—  117-— 

bis  46/4V2     94.50  117.75 

Kochin,  je  nach  Position  50  6    103.—  128.— 

bis  51/6   105.—  130.75 

Kotton-Stearin,  Markt  fest. 

43»  in  Fässern  28/6     58.25  72.25 

43»  „  Barrels  29,0     59.25  73.50 

42»  „  Fässern  27/6     56.25  69,75 

42»  „  Barrels  28/0     57.25  71.— 

40''  „  Fässern  27/6     56.25  69.75 

40°  „  Barrels  28/0     57.25  71.— 

36/38»  in  Barrels  26/6     54.—  67.25 

Diese  Preise  verstehen  sich  ohne  Verbindlichkeit,  per  cwt.  netto 
Kassa,  resp.  per  100  kg,  Kasse  gegen  Dokumente  abzgl.  l»/o  Skonto, 
cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrem,  Moreland  <&  Co. 

—  Marseille,  den  31.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis), 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Pr.l08,107,extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine94,  93,  Sine  extra  Pr.lOO,  99,'  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  100,  99,  surf.  Fr.  93/94,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  89/—, 
89,  zu  Schmierzweeken  Fr.  90/—,  90,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  84.—, 
83.50/83.50/83,  cour.  Fr.  83/82 '82.50/82/— . 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf.  102,  103,  Kurrachöe  surf.  98/96,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
91/—,  96/—,  Kurrach6e  kl.  Saaten  90/89,  — /— ,  brune  de  Mai  89  90 
—  —  Kalkutta,  — /—  — .— ,  Fine  IIa  83/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  92/93,  93.—,  Lampante  für  Brennzweeke  88/89,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  89,90,  90  —,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  80/-,  81/— 
eonr.  Fr.  79.—,  79,80/—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz,  extra  demarg.  116.— /115.—,  surf. 
110.00, 109.00,  fin  104.-,  103.-,  surf.  extr.  cour.  -,  fin  ordr.  -, 


amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr. — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.— /— .— /72.— ,  — .— , 
[.cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—._,  II.  sup.  69.50  69.—/—.—/—/—.—, 
a.  er.  76.50/76.60/—,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  77.—,  — .—  77.—,  — .— ,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
k  4  Kan.  ä,  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  h  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  16  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000,  000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155.  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  HO,  120, 
Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  88/—,  — ,  Sulfnrolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  courants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  123/124,  surf.  120/119, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisions  ä  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  snlfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  h,  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.  Paß.  Cochin  schneew.  127.50/126.50,  125.50  122,50, 
117.50/—. —  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  122.50, 
121.50/120.50/118.50/113.50/—.—,  Kopra  cr.121.50/120.50/119.50/117,50 
112.50/—.—. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  — .— / — .— ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  84.-/83,  83'82/81/— ,  — ,  Addah 
rot  do.  —l—l—j—,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85  86,  85/—,  — .— , 
La-Platatalg  90/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  86-  85,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .—  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/—,  76.—,  destill,  weiß  72/  —,  — .— ,  blond 
72. — / — ,  — ,  rot  69/ — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den  29.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/»°,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  76. — 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs,  72.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt 
frs.  68.50,  Oktober  frs.  58.25/58.50,  November  frs.  58  50  59  25, 
November  Dezember  frs.  58.75/59.—,  Novemb./Februar  frs.  59.50/60.— , 
.Januar/April  frs.  60.50/60.75,  März/Juni  61..50/— .— .  Äep.söZ ' nackt. 
Tendenz  ruhig.  Prompt  frs.  78.50,  Oktober  frs.  78.25/78.50,  Nov. 
frs.  76.50/77.50,  Nov./Dez.  frs.  76.50/77.50,  Nov./Pebr.  frs.  76.50, 77.50, 
Januar/April  frs.  75.50/76.—,  März/Juni  frs.  73.50/74  50. 

—  Paris,  den  30.  Oktober  1913. 

Die  Geschäfte  waren  in  dieser  Woche  nicht  besonders  lebhaft,  das 
wenige,  was  gehandelt  wurde,  wurde  zu  äußerst  günstigen  Preisen 
für  die  Käufer  abgegeben,  besonders  in  Rinder- Premier  Jus  in  den 
geläufigen  Provinzmarken  zu  92—95  frs.  und  90  frs.  für  Hammel  Jus, 
diese  Preise  stellen  fast  diejenigen  für  technischen  Talg  dar,  wenn 
man  die  Fastage  berücksichtigt. 

In  Oleo  Extra  scheint  nichts  gehandelt  zu  sein,  trotz  des  niedrigen 
Preises  von  115  frs.,  zu  welchem  man  offerierte.  Die  geringeren 
Sorten  wurden  zu  96  frs.  verkauft. 

Preßtalg.    Extra- Ware  wurde  zu  100  frs.  und  Prima  zu  95  frs. 
abgegeben,  zu  welchen  Preisen  noch  Verkäufer  vorhanden  sind. 

Technischer  Talg.  Die  offizielle  Börsennotiz  ist  82  frs.,  die 
Seifenfabrikati on  hat  jedoch  greifbare  Partien,  sowie  entfernte  Liefe- 
rung zu  83—85  frs.  aufgenommen. 

Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  31.  Oktober  1913. 

Sulfuröl.  Die  Marktlage  hat  auch  in  den  letzten  14 — 20  Tagen 
keine  nennenswerte  Änderung  erfahren.  Da  die  Vorräte  in  guten 
Qualitäten  heuriger  Ernte  als  nunmehr  nahezu  vollständig  geräumt 
zu  betrachten  sind,  ist  es  den  Eignern  der  noch  vorrätigen  Partien 
leicht,  auf  volle  Preise  zu  halten. 

Die  Aussichten  für  die  nächste  Ernte  sind  so  weit  günstige.  Doch 
haben  Unwetter  in  den  letzten  10—14  Tagen  strichweise  erheblichen 
Schaden  angerichtet.    Die  Ernte  dürfte  nun  in  einzelnen  Gegenden 
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in  einem  Monat  beginnen,  und  es  ist  daher  in  14  Tagen  bis  3  Wochen 
ein  genaueres  Urteil  über  den  endgültigen  Ausfall  der  Ernte  möglich. 
Jedenfalls  ist  so  viel  von  der  kommenden  Ernte  schon  verkauft,  daß 
auch  hier  keine  nennenswerten  unverkauften  Quanten  vorhanden  sind, 
die  eventuell  die  Preisgestaltung  und  den  Markt  beeinflussen  können. 
Im  großen  und  ganzen  bleibt  die  Marktlage  fest,  und  es  ist  an  eine 
rückläufige  Bewegung  der  gegenwärtigen  Preise  kaum  zu  denken,  da 
alle  Vorbedingungen  hierfür  fehlen  würden. 

Ich  quotiere  heute  freibleibend  für  meine  bekannten  Abladungen 
an  naturgrünen  italienischen  Sulfuröl:  November-Verschiffung  M  64. — 
cif  Triest,  M  65.50  cif  Hamburg  und  M  66.—  cif  Rotterdam.  Pebruar- 
Jnni-Abladungen  M  1. —  weniger.  Bohert  Kiderlen. 

-j      —  Rotterdam,  den  31.  Oktober  1913. 

Leinöl  richtete  sich  auch  in  seinem  Verhalten  ganz  nach  dem 
Saatmarkt.  Auch  hier  wurden  die  Notierungen  für  alle  Termine  von 
den  Preisfluktuationen  sofort  berührt  und  größere  Verkäufe  konnten 
notiert  werden.  Jedoch  auch  hier  setzte  gegen  Schloß  der  Woche 
wieder  eine  Festigkeit  ein,  von  welcher  dann  wiederum  alle  Termine 
betroffen  wurden.  Somit  ist  dann  auch  das  Interesse  für  die  nächst- 
jährigen Lieferungsmonate  wieder  dahin,  denn  ein  jeder  will  jetzt 
abwarten,  wie  der  Markt  sich  weiter  entwickeln  wird.  Wir  notieren 
heute  für  prima  holländisches  Leinöl:  Hfl.  Loko  25V2;  November:  23^/^; 
November-Dezember:  24;  Januar- April :  24^/^ ;  Mai- August  1914:  25^/4 
per  100  kg  exklusive  Barrels.  E.  Faßbender  (&  Co. 

—  Rotterdam,  den  1.  November  1913. 

Oleo-Margarin.  Noch  stets  bewegt  sich  das  Geschäft  in  sehr 
ruhigen  Bahnen.  Im  allgemeinen  ist  es  mit  dem  Lagerbestand  bei 
den  Butterfabriken  noch  derart  gestellt,  daß  ein  lebhaftes  Interesse 
für  den  Rohstoff-Markt  sich  noch  gar  nicht  fühlbar  macht.  Außer- 
dem kann  man  auch  nicht  blind  dafür  sein,  daß  die  fortschreitenden 
Änderungen  in  der  Margarine-Industrie  ihren  Einfluß  auf  den  Ver- 
brauch tierischer  Fette  mehr  und  mehr  geltend  machen.  Inzwischen 
blieben  die  Notierungen  in  dieser  Woche  unverändert  auf  Basis  von 
f  60/59.—  für  „Extra's"  und  f  57/56. —  für  schöne  zweite  Sorten. 

Premier-Jiis  ruhig.  Die  Notierungen  lauten:  Feinstes  nord- 
amerikanisches bSjbl. — ,  prima  südamerikanisches  f  50/49. — ,  IIa  Quali- 
täten südamerikanisches  f  48/46. — ,  Hammel-Jns  f  44. — . 

Preßlinge  blieben  rnhig.  Notierung:  Prima  französische f  5OV2/5O.-, 
gute  französische  f  49V2/49. — ,  südamerikanische  f  47/46. — . 

Neutrallard.  Auf  Basis  von  f  67. —  kamen  einige  Posten  zum 
Abschluß.  Die  heutigen  Notierungen  lauten:  f  67V2/68V3  für  prompte 
Abladung,  f  68/68V2  für  loko. 

Imitation  Neutrallard  ruhig  unverändert.  Amerika  offeriert  zu 
f  66V0/671/2. 

Baumwollsamenöl  fest.  Es  fanden  nur  ein  paar  Geschäfte  in 
Butteröl  für  erste  Hälfte  November-Abladung  von  New  York  zu 
f  44/44V2  statt.  Für  spätere  Abladungen  hätten  Gebote  von  f  43^/2 
vielleicht  Chance  auf  Annahme.  Disponibles  Butteröl  wurde  zu 
f  44/45. —  gehandelt,  je  nach  Qualität.  Deutsches  notiert:  „Nr.  44" 
November-Dezember  M  84.—,  „Nr.  44"  Januar-März  M  83.—.  Weißes 
M  2.—  höher.  Englisches.  Wir  sollizitieren  Gebote  von  f  43V2  für 
Dezember-  und  Dez. -April-Abladung. 

Speise-Leinöl.  Man  offeriert:  Deutsches  „Wesson"  promptzu  M70.-. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Notierung:  f  65. —  für  promptes, 
f  63'/«  für  Nov./Dez.,  f  62'/a  für  Januar/Juni.   Vaes  (&  Van  Rede. 

—  Sande fjord,  Norwegen,  30.  Oktober  1913. 

Walöl.  Nr.  0  M  48.50,  Nr.  1  M  47.50,  Nr.  2  M  44.50,  Nr.  3 
M  41.50,  Nr.  4  M  37.50  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam 

1.  Nov. 

31.  Okt. 

30.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

27.  Okt. 

Tendenz : 

still 

still 

stetig 

stetig 

still 

Disp. 

24V2 

243/4 

243/4 

Nov. 

23'/4 

241/8 

24V4 

24— 

24— 

Nov.-Dez. 

24  — 

243/8 

241 '8 

24 '/8 

Jan.-April 

243/4 

25— 

25— 

24V8 

24 '/2 

Mai-Aug. 

253/4 

25- 

26— 

251/2 

25 '/a 

in  ffl. 

per  100  1 

Paris 

1.  Nov. 

31.  Okt. 

30.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

27.  Okt. 

Okt. 

58.- 

57.50 

58.50 

.■»7.75 

57.50 

Nov. 

58.— 

58.50 

59.— 

58.25 

58.25 

Jan.-April 

60.— 

60.50 

60.75 

60.50 

60.— 

März-Juni 

60.50 

61.25 

61.50 

61.— 

60.75 

in  Prs. 

per  100 

kg. 

Hall:  nackt 

1.  Nov. 

31.  Okt.  30.  Okt.  1 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

27.  Okt. 

Disp. 
Okt. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-August 


ruhig 
21 

215/ 
22 

2217/6 


stetig 
21 5/ 

217/6 
22  5/ 
23 


streng 
21 2/6 
212/6 
21 10/ 
22  5/ 
232/6; 


in  Sterling  per  Tonne, 


fester 
20  10/ 

20  17/6 
21 17/6 
22  15/ 


205/ 

2012/6 
2110/t)Z. 
22  10/ 


Hamburg :    1.  Nov. 
Disp.   • 

31.  Okt. 
50—  j 

Iii  ilX 

30.  Okt. 

50— 

»Ar  100  l 

29.  Okt. 
50— 

28.  Okt. 
50— 

27.  Okt. 

50— 

Antwerpen:  1.  Nov. 

Okt.   

Nov.-Dez.   

Jan.-April   

31.  Okt. 

621/4 
52  V, 
531/4 

30.  Okt. 
52'/2 
53— 
54— 

29.  Okt. 

521/2 
521/3 
531/2 

28.  Okt. 
52— 
52— 
521/3 

27.  Okt. 

531/4 
531/3 
54— 

31.  Okt. 
Chicago:  prompt  45  cts.l 
später    45  cts. 


30.  Okt 
46  cts. 

46  cts.  I  46  cts.  I  45  cts 
in  Frs.  per  100  kg. 


29.  Okt.  28.  Okt.  27.  Okt.  25.  Okt. 
46  cts.  I  45  cts.  I    45  cts.  |  46  cts. 

45  cts.     46  cts. 


Paris. 

Oktober 
November 
Jan.-April 
März-Juni 

B  erlin. 

Dez. 
Mai 

Hamburg. 
Disp. 

Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
November 
Nov.-Dez. 

Äntwerp  en. 
disp. 

Okt.-Dez. 


Rüböl-Notierungen. 

1.  Nov.  31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt.  28.  Okt.  27.  Okt. 

— .—      78.50      78.—       78.50  78.50  78.— 

— .—       77.—       77.—       77.—  77.—  77.— 

— .—      75.75      77.75      75.75  75.75  75.75 

— .—      73.50      73.50      74.—  74.—  73.50 

in  Frs.  per  100  kg. 

1.  Nov.  31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt.  28.  Okt.  27.  Okt. 

— .—      65.60      — .—      65.60  — .—  65.60 


in  M  per  100  kg. 
1.  Nov.  31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt. 
  67—  67-  67.— 

in  M  per  100  kg. 

1.  Nov.  31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt. 

stetig  still 
  351/4  351/4 

  341/8   341/8 

 341/«  341/4 

in  fl. 

1.  Nov.  31.  Okt 
— .—  71.50 
— .-  71.— 


per  100  kg. 

30.  Okt.  29.  Okt. 
71.50  72.— 
71.—  72.— 


28.  Okt. 
67.— 

28.  Okt. 


28.  Okt. 
71.50 
71.50 


27.  Okt. 
67.— 

27.  Okt. 
fest 
351/4 
343/8 
341/2 

27.  Okt. 
71.50 
71.50 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 

New-York  31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt.  28.  Okt.  27.  Okt.  25.  Okt. 
rOtieSiDTanl(Si.Süd.5.93  5.87  5.87  5.87  5.80  geb.  5.73-5.80 
Prime  Yellow 

disponibel    6.95-7.15  6.86-6.90   6.86-6.85  6.80-6.96  6.88-7.50  6.88-7.50 


Okt. 

0.00      0.00  0.00 

6.80 

6.58 

6.89 

Nov. 

6.97       6.87  6.87 

6.93 

6.96 

6.90 

Jan. 

7.15       7.10  7.08 

7.09 

7.17 

7.12 

März 

7.33       7.30  7.30 

7.28 

7.35 

7.30 

Mai 

7.42       7.41  7.40 

per  100  Ibs. 

Hüll 

1.  Nov.  31.  Okt.  30.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt.  27.  Okt. 

nackt 

fest 

fest 

still    sehr  streng 

Raffln.,  dispon. 

30 

30  30 

30—/ 

30—/ 

30—/ 

Okt. 

30 

Nov.-April 

29 10/ 

2910/  2910/bz. 

29 12/6 

29  7  6 

29 10/ 

Ägypt.,  roh,  disp.  29 

29  2812/6 

2815/ 

28 10/ 

2810/ 

Dez.-April 

29 

29  2815/ 

2812/6 

285/ 

28  7/6 

Sojabohnenöl. 

Hall 

nackt 

1.  Nov. 

31.  Okt.  30.  Okt.  29.  Okt.  28.  Okt. 

27.  Okt. 

Tendenz 

ruhig 

ruhig 

extrah.,  disp. 

265/ 

265/  265/ 

26  5/ 

265/ 

26 

später 

265/ 

2517  6  26 

26  5/ 

265/ 

26 

per  Tonne. 

F.  Hamburg. 

27.  Okt. 

28.  Okt.  29.  Okt. 

30.  Okt. 

31.  Okt. 

1.  Nov. 

Palm,  Lago{ 

86 

66  66 

66 

66 

66 

(jo.  Acers 

60  ■ 

60  60 

60 

60 

60 

?imm  911/2/901/2  91V2/901/2  911/2/901/,  91 

1/2/901/2  91i/,/90i/2  911/2/901/2 

KerBöirettsäurt 

83 

83  83 

83 

83 

83 

Kokosölfettsäore 

83 

83  83 

83 

83 

83 

ErdDDB 

73/— 

73/^  73'— 

73/- 

73/— 

73/— 

KoKos  la.  KOChlB 

115 

115  115 

115 

115 

110 

do.  Harbarger 

104/02  104/02  104/02 

104/02 

104/02 

104/02 

d9.  GeyloB 
do.  Harburger 

102 

102  102 

102 

102 

102 

101/99 

101/99  101/99 

101/99 

101/99 

101/99 

KottOB.  ameriSc. 

do,  BBOllSCtl 

63 

63  63 

66 

66 

66 

do,  HarbüroBr,  weil    83/8 1 

83/81  83/81 

84/82 

84/82 

86/85 

do„  Harborger,  ge 

Ib  80/79 

80/79  80/79 

81/79 

81/79 

83/82 

Holzöl.  CblBBillCb 

63 

63  6ä 

63 

63 

63 
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RIzlBoi,  1,  Pressoao 

57 

57 

57 

57 

57 

55 

do,  II.  do. 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

Waltran  Nr.  0 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

BoHeeBöl,  eBgllscli 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  cmBeilicb 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  denticb 

67/— 

67/— 

67/— 

67/- 

67/— 

67/— 

lall,  amerlt 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

Teedeaz 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  11.  Oktoher  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträg^e,  Verschiifung-cn  und  Vorräte. 

Ter2)entinöl. 

1913/14    1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
13         143.^86    140816     143062  112157 
5826       6237        5090  4099 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  l.  April  öis  30. 

Ernte  bis  heute 


Total 


164345  163626 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


149726  124730 
Fässer. 


106956 
10120 
21267 


79136 
16657 
29311 


63324 
22853 
27577 


54010 
22052 
32703 


Total  13S343    125104  113754 
Vorrat  heute:     26002  38622 


108765 
Fässer. 
35972  15965 
Fässer. 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  30.  Sept.  13 

Ernte  bis  heute 


Harz. 


91206 
850261 
15910 


72207 
417138 
20299 


30118  84231 
425229  329434 
16763  15329 


Total     457377  509644 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


Total 


152527 
62230 
__9^265_ 
306022 


186593 
85037 
136761 


472110  428994 
Fässer. 

192523  160941 
72279  72108 
133218  131585 


4U8B91 


Vorrat  heute:    151355  101253 


398020  364634 
Fässer. 
74090  64360 
Fässer. 

Terpentinöl.  Die  Geschäftslage  des  Terpentinöl-Marktes  war  auch 
während  der  verflossenen  Berichtswoche  fest,  und  vorübergehend  wurde 
wieder  ein  Preis  von  40  cts.  erreicht.  Zwar  hat  sieh  auch  diesmal 
dieser  Preis  noch  nicht  behaupten  können,  weil  die  Kauflust  sofort 
ausblieb,  doch  die  Reaktion  war  überwunden,  als  Ware  zu  39V4  cts. 
hergegeben  wurde.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von 
39V<  cts.;  die  Preise  avancierten  allmählich  bis  auf  40  cts.,  und  zum 
Wochenschluß  erfolgten  Abmachungen  zu  39  und  39'/*  cts.;  insgesamt 
wurden  lt.  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  3412  Fässer  im  Verlauf 
dieser  Woche  umgesetzt,  gegenüber  3345  Fässer  in  der  entspre- 
chenden Zeit  des  Vorjahres.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  werden  laut  der  Statistik 
des  hiesigen  Marktes  mit  4078  Fässer  beziffert,  im  Vergleich  zu  4205 
Fässer  im  Vorjahre.  In  vergangener  Saison  lautete  die  Forderung 
zur  jetzigen  Zeit  38';2  cts.,  im  .Jahre  1911  491/2  cts.  und  im  Jahre  1910 
ca.  76^2  cts.  Die  Exportfrage  wird  auch  jetzt  noch  andauernd  be- 
günstigt durch  die  Deckungen,  die  für  den  Kontinent  vorgenommen 
wurden,  und  wenn  sich  die  einheimischen  Verbraucher  auch  zeitweilig 
für  Deckungen  nicht  interessieren  und  Zurückhaltung  bewahren,  so 
erleidet  der  Geschäftsgang  dadurch  keine  Einbuße,  da  die  lebhaftere 
Nachfrage  für  den  Export  einen  Ausgleich  herbeiführt. 

Harz.  Die  Situation  des  Harzmarktes  ist  ebenfalls  fest,  jedoch 
auch  hier  hat  sich  dieselbe  Erscheinung  gezeigt  wie  im  Terpentinöl- 
Geschäft,  denn  auch  die  Harzsorten  haben  auf  der  ganzen  Linie  Nach- 
lässe bewilligen  müssen.  Die  einzelnen  Unterschiede  gehen  aus  der 
endstehenden  Gegenüberstellung  hervor.  Laut  der  Statistik  des  hiesigen 


Marktes  wurden  in  der  verflossenen  Woche  10270  Fässer  abgestoßen, 
gegen  11457  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die 
statistische  Ertragsziffer  lautet  für  diese  Woche  10|901  Fässer,  im 
Vergleich  zu  12685  Fässer,  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres. 
Veranlaßt  durch  die  nachlassenden  Notierungen  trat  im  Laufe  dieser 
Woche  das  Kaufinteresse  mehr  hervor  und  im  allgemeinen  nimmt 
man  an,  daß  es  sich  in  der  Hauptsache  auch  um  auswärtige  Aufträge 
handelt,  da  auch  im  Harzmarkt  die  Nachfrage  für  Export  eine  leb- 
hafte ist.  Die  Erträge  in  den  hellen  Sorten  sind  in  der  jetzigen 
Zeit  von  geringer  Bedeutung,  dagegen  die  Sorten  H  G  und  F  machen 
das  Gros  der  Erträge  aus,  sodaß  die  Preisschwankungen  dieser  Typen 
die  meiste  Beachtung  finden. 

Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW    WGNMKJH  GFEDB 
S  6.30  6.20  5.25  4.55  4.25  3.75  3.75   3.75   3.75  3.75   3.75  3.75, 
am  Mittwoch  lauteten  die  Forderungen  wie  folgt: 
S  6.20  6.10  5.10  4.40  4.10  3.62V3  3.60  3.57V2  3.55  3.55  3.55  3.55, 
und  beim  Wochenschlnß  wurden  erzielt: 

S  6.20  6.10  5.10  4.40  4.15  3.60  3.57V2  3.55  3.5775,  3.55  3.55  3.55. 

—  Hamburg,  den  1.  November  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  fester  bei  besserer  Nachfrage  für 
Lieferung  per  Januar/März.  Die  Forderungen  sind  etwas  erhöht 
worden.  Es  notieren  heute:  B  18.55,  D  18.55,  E  18.55,  F  18.55, 
G  18.65,  H  18.75,  J  18.85,  K  21.75,  M  23.25,  N  26.80,  WG  30.15, 
WW  31.30  per  100  kg  netto,  mit  140/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l'/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)' 

W.  R.  Ulrich. 

—  Wien,  den  31.  Oktober  191.3. 

Terpentinöl.  Die  Aufwärtsbewegung  der  Preise  hat  in  den 
letzten  Tagen  weitere  Fortschritte  gemacht,  und  wenn  sich  die  Nach- 
richten bewahrheiten,  daß  das  Erträgnis  der  letzten  Ernte  gegen  das 
Vorjahr  stark  zurückgeblieben  ist,  kann  man  mit  einer  weiteren 
wesentlichen  Werterhöhung  rechnen.  Zudem  kommt  noch,  daß  der 
Bedarf  in  echtem  amerikanischen  Terpentinöl  im  Laufe  der  letzten 
Jahre  sich  wesentlich  vergrößert  hat,  nachdem  man  mit  den  ver- 
schiedenen Ersatzprodukten  keine  guten  Erfahrungen  gemacht  hat. 
Wir  notieren  heute :  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein, 
prompte  Lieferung  zu  Kr.  92—94,  Dezember-Januarlieferung  zu  Kr.  94 
bis  95,  Februar-Junilieferung  1914  zu  Kr.  96—98,  per  100  kg  franko 
Bahn  Wien,  Kassa  l*/o  Skonto  oder  3  Monate  Akzept. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Terpentinöl. 

31.  Okt.  30.  Okt.   29.  Okt.    28.  Okt.   27.  Okt.    25.  Okt 


New-York  44'/2-45V2  45-45V4  45-457, 
Savannah       42        41^74  42 

1.  Nov.    31.  Okt.  30.  Okt. 

Antwerpen 
disp. 


45-45=1/4     45-46  45-451/2 
421/4       42-421/2  42 
29.  Okt.   28.  Okt.  27.  Okt. 


Okt.-Dez. 

Hamburg 
disp. 

Jan.-April 


79- 
80— 


79— 
80- 


78- 
80— 


79— 
80— 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


641/s 
671/2 


641 /j 
671/3 


641/2 
671/j 


Kasse  1»/».  gewöhnt.  Tara,  inkl.  Barrel. 


641/3 
671/2 


78- 
79- 


641/2 
671/3 


Schellack. 

—  Wien,  den  31.  Oktober  191.3. 

Schellack.  Die  Befestigung  des  Marktes  hat  in  den  letzten 
Woche  angehalten,  und  es  zeigt  sich,  daß  die  in  der  letzten  Zeit  zum 
Vorschein  gekommene  Abschwenkung  des  Marktes  eine  vorübergehende 
war.  Nach  den  geringen  Zufuhren  zu  schließen,  welche  die  stati- 
stischen Ziffern  zeigen,  muß  man  mit  noch  wesentlich  höheren  Preisen 
rechnen,  und  maßgebende  indische  Firmen  prophezeien  für  die  nächste 
Zeit  eine  ganz  bedeutende  Werterhöhnng.  Unsere  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  sind:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität, 
Kr.  245—280,  Schellack,  rubin,   je   nach  Qualität,  Kr.  210-265, 

Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  , 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  . 
Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-Aug. 
Sept.-Dez. 


1.  Nov. 
fester 
16  3 

9/6 
9/6 

fest 
31/9 
31/1072 
32/7'/2 
33/71/2 
34/71/2 


31.  Okt. 
Stil) 

16/3 
9/3 
9/3 
ruhig 

31/71/2 

31/9 

32/71/2 

33/6 

34/6 


30.  Okt. 
still 

16/3 

9/3 

9/3 

fest 
31/6 

31/71/0 
32/6 
33/6 
34/6 


29.  Okt. 

still 
16/3 
9  3 
9/3 

still 
31/41/3 
31/6 
32/3 
33/3 
34/3 


28.  Okt. 
still 

16/3 

9/3 

9/3 

ruhig 

31/9 

31/101/2 

32,6 

33/6 

34-6 


27.  Okt. 
still 

16/3 

9/3 

9/3 

sehr  fest 
31/101/3 
32/ 

32/71/2 
33/71/2 
34/71/2 
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Knopflack,  je  nach  Qualität,  Kr.  240—295,  Schellack,  weißgebleicht, 
je  nach  Qualität,  Kr.  250—265,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa 
20/„  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Bremen,  7.  November  1913. 

Schellack:  Die  Marktlage  hat  sich  in  den  letzten  Tagen  wieder 
gebessert,  und  Preise  haben  sich  seit  dem  niedrigsten  Punkte  in  Überein- 
stimmung mit  Calcutta  auch  für  Loko-Ware  bereits  wieder  kräftig  er- 
holt. Dementsprechend  sind  auch  unsere  Preise  wieder  höher.  Es  no- 
tieren :  feinst  lemon  loko  225-236,  Lieferung  Jan./ April  1914  230-240,  feinst 
orange  loko  215—220.  Lieferung  Januar/April  1914  220-230,  fein 
orange  loko  210—215,  Lieferung  Jan./April  1914  215-220,  gut  orange 
TN  loko  195  200,  Lieferung  .Jan./April  1914  198  -  20B,  Knopflack,  je 
nach  Qualität,  loko  200-245,  Lieferung  Januar 'April  1914  220—260, 
Eubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan./April  1914  200—205,  Rubin, 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  170—200,  gebl. 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
170—250,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  in  6  Monaten  175—255.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 


Glyzerin. 

—  Paris,  den  29.  Oktbr.  1913.  Offizielle  Notiernngen(Originalbericht.) 
Bohglyserin  unverändert,  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  165. — 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO'/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  200/202.50 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  31.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/170,  167.50/170,  8O0/0  do.  140.00, 
000,  145/000.00,  40»/o  do.  60/—,  62/—.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  31.  Oktbr.  1913. 

Bohglyserin.  Saponifikat  SS^Io  frs.  165.-,  Ünterlaugen-Roh- 
glyzerin BO^/o  frs.  140.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Mannheim,  31.  Oktober  1913. 

Glyzerin.  Wie  wir  bereits  in  unserem  letzten  Bericht  zum  Aus- 
druck brachten,  behaupteten  die  Produzenten  mit  großer  Hartnäckig- 
keit ihre  Forderungen,  doch  die  letzten  Wochen  sind  ziemlich 
geschäftslos  gewesen,  weil  das  Angebot  erstens  sehr  klein  war  und 
zweitens  der  Konsum  sich  zum  großen  Teil  für  längere  Monate  wieder 
eingedeckt  hat  und  sich  deshalb  für  den  Artikel  vorläufig  überhaupt 
nicht  mebr  interessierte. 

Es  ist  ja  nicht  zu  verkennen,  daß  die  Ausbeute  ganz  bedeutend 
kleiner  geworden  ist,  weil  durch  die  enorm  hoben  Preise  der  Rohöle 
die  Seifenfabriken  zu  anderen  ölen  greifen,  welche  weniger  oder  fast 
gar  kein  Glyzerin  enthalten,  so  daß  sich  natürlich  eine  Spaltung  der- 
selben nicht  lohnen  würde.  Auch  ist  die  Kerzenfabrikation  zurück- 
gegangen, weshalb  diese  auch  weit  nicht  mehr  diese  riesigen 
Quantitäten  Rohglyzerin  abwerfen  wie  in  früheren  Jahren. 

Es  ist  heute  wirklich  sehr  schwer,  etwas  zu  sagen,  wie  sich  die 
Lage  des  Artikels  weiter  gestaltet.  Die  eine  Seite  ist  der  Meinung, 
daß  wir  auf  dem  Höhepunkt  der  Preise  angelangt  seien,  zu  welcher 
Annahme  auch  der  schwache  Verbrauch  infoige  der  immer  noch  sehr 
schlechten  Geschäftslage  berechtigen  würde.  Die  andere  Seite  da- 
gegen behauptet,  noch  wesentlich  höhere  Preise  zu  erhalten,  da  ge- 
rade infolge  des  großen  Rückgangs  der  Ausbeute  es  den  Rohglyzerin- 
fabriken ermöglicht  wäre,  zusammenzuhalten  und  die  Preise  nach 
eigener  Willkür  zu  stellen,  welche  dann  wohl  oder  übel  bezahlt 
werden  müssen. 

Faufh  <&  Co. 

—  Wien,  den  1.  Novbr.  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr.  137.00—140.00,  28»  147.00—150.00,  30« 
157.00 — 160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
195  bis  200  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  urncB  »Früchte« 

—  Hamburg,  3.  November  1913. 
Kopra.   Das  Geschäft  ist  sehr  still. 

Malabar  good  white  fms.  in  Säcken,  schwimmend,  wird 
zu  £  33. — / — ,  November-Januar  1914  zu  £  31.12/6  angeboten. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  £  31.15/ — ,  schwimmend  und  prompte 
Abladung. 

Manila  fms.  lose,  Oktober-November  a.  c.-Abladung  £  30.7/6. 
Südsee,  fms.,   in   Säcken,    September-Oktober   a.  c.-Abladung 
£  30.10/  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  31.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Auf  Frostnachrichten  von  Argentinien  hin  war  die 
Stimmung  während  der  ersten  Tage  der  Woche  fester.  Später  aller- 
dings verlautete,  daß  die  kältere  Witterung   der  Leinsaat  keinen 


Schaden  zugefügt  habe,  im  Gegenteil  der  Stand  der  Pflanze  vorzüglich 
sei,  und  man  ein  besseres  Ernte-Resultat  wie  im  Vorjahre  erwartet. 
Hierauf  schloß  der  Markt  entschieden  ruhiger  bei  größerer  Verkanfs- 
lust.  Indische  Provenienzen  wurden  von  den  Schwankungen  des 
Marktes  weniger  getroffen.  In  Bombay  war  mehrere  Tage  Feiertag, 
sodaß  keine  Offerten  nach  hier  kamen.  Seit  gestern  ist  jedoch  ein 
ziemlich  großes  Offerten-Material  im  Markte  zu  recht  mäßigen  Preisen. 
Infolge  der  großen  Spannung  zwischen  Kalkutta-Leinsaat  und  Plata- 
Leinsaat  blieb  erstere  Provenienz  bei  den  Mühlen  unbeachtet.  Hin 
und  wieder  wurden  nur  kleinere  Posten  in  Deckung  aus  dem  Markt 
genommen.  Rußland  blieb  weiter  verkaufslustig.  Im  billigsten  Moment 
wurde  95 '^/^  Nordrnssen-Leinsaat,  neue  Ernte,  mit  M205. —  gehandelt, 
später  lauteten  die  Forderungen  von  Nordrußland  etwas  höher,  jedoch 
zeigte  sich  bei  den  höheren  Preisen  keine  Anfnahmelust.  Die  Ab- 
ladungen von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  5200  tons,  von 
Indien  1900  tons,  und  von  Nordamerika  in  der  Vorwoche  2700  tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  und  Oktober/November  M  217. — , 
November/Dezember  M  218. — ,  neue  Ernte  Dezember/Januar  M  221.60, 
Januar/Februar,  Februar/März  M  220.-,  März/April  M  222.—.  Kal- 
kutta-Leinsaat OktoberfNovember,  November/Dezember  M  238. — , 
neue  Ernte  April/Juni  M  250. — .  Bombay-Leinsaat  Oktober/Nov., 
November/Dezember  M  239.—  ,  Dezember/Januar  M  243. — ,  Januar- 
Februar  M  244. — .  Karachi- Leinsaat  November/Dezember  M  230. — . 
95 »/n  Nordrussen-Leinsaat  neue  Ernte  November/Dezember,  Dez.- 
Januar  M  208.—.  98  »/o  Steppen-Leinsaat  November /Dez.  M  232. — . 
96"/n  \Asowl Schwarsmeer-Leinsaat  Oktober/November,  November- 
Dezember  M  223.—. 

Bapssaat  war  anfänglich  gut  behauptet,  später  aber  zeigte  sich 
auch  für  diesen  Artikel  größere  Abgabelust.  Die  „Toria''-Ernte  wird 
auf  100000  tons  geschätzt.  Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  259. — , 
Oktober/November,  November/Dezember  M  261. — ,  „Toria"  Dezember- 
Januar  M  257. — ,  Januar/Febr.,  Februar/März  M  253. — .  Br.  Cawnpore- 
Rapssaat  Oktober/November  M  249. — . 

Sesamsaat  flau,  l^/g  gelbe  China  Januar/März  M  410. — ,  15 "/q 
grobkörnige  weiße  Bombay  Dezember/Januar,  Januar/Febr.  M  882. — , 
weiße  Howri-Sesamsaat  November/Dezember  M  390. — . 

Mohnsaat  nachgiebig  und  ohne  Geschäft.  Oktober/November, 
November/Dezember  M  377/76.—. 

Erdnüsse  ruhig.  Grobe  Bombay  Dezember/Januar  M  324. — , 
Januar/Februar  M  321. — ,  Februar'März  M  320. — ,  Mombassa-Erdnüsse 
Dezember/Februar  M  343.—.    China-Erdnüsse  Dez./Jan.  M  342.50. 

Bisinussaat  flau,  schwimmend,  Oktober/November,  November/Dez. 
M  218.—,  neue  Ernte  Februar/März  M  216.—,  März/April,  April/Mai 
M  214.—. 

Mowrasaat  ruhig.  Oktober/November,  November/Dez.  M  269. — , 
Januar/Februar  M  271.—. 

Niger  saat  stetig  bei  kleinem  Angebot.  Bombay/Coromandel 
Januar/Februar  M  260.—.  Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  31.  Oktober  1913. 

Bapssaat.  Der  Markt  war  in  dieser  Woche  wesentlich  fester, 
und  Preise  stiegen  allgemein  um  3  d  bis  9  d,  während  gleichzeitig 
bei  Käufern  das  Interesse  für  Toria  neuer  Ernte  erhalten  blieb,  welche 
49/7V2  Dez. -Jan.  und  48/9  Jan.-Feb.  nach  Antwerpen  erzielte.  Andere 
Sorten  sind  im  Einklang  damit  fester  geworden,  obgleich  sehr  wenig 
Geschäft  ging;  am  Schluß  ist  die  allgemeine  Stimmung  jedoch  ruhiger. 
Für  Brown  Cawnpore  prompt  wurden  48  und  für  Ferozepore  50/3 
verlangt,  während  Bold  Grain  6  d  höher  ist  — .  Die  Verschiffungen 
der  Donauländer  betrugen  18000  qurs,  gegen  11000  qurs  in  der  letzten 
Woche.  Indien  verschiffte  in  dieser  Woche  10000  qurs,  gegen  9000 
qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen  Verschiffungen  beliefen  sich 
auf  10100  qurs,  gegen  1100  qurs  in  der  Woche  zuvor.  Brieflichen 
Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem  Vereinig- 
ten Königreich  verschiffte  Menge  1000  qurs,  gegen  4000  qurs  im 
letzten  Jahre  und  1000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Obwohl  billigere  Offerten  an  den  Markt  kamen,  resul- 
tierte nur  ein  schwacher  ümsatz.  Bombay  (Calcutta,  Option)  Okt.-Nov. 
nnd  Nov.-Dez.  würde  jetzt  auf  63  und  Dez.-Jan.  auf  63/6  kommen. 

Sesamsaat.  Die  Nachfrage  nach  Bombay  (15"/ 0)  hat  plötzlich 
ausgesetzt  und  da  Käufer  drängten,  fielen  Preise  um  1/6  auf  67. 
Andere  Sorten  behaupteten  ihre  vollen  Notierungen.  Für  Mombassa 
waren  keine  Verkäufer  da,  obwohl  noch  19.7.6  geboten  wurden,  und 
für  chinesische  wurden  £  21  pro  Tonne  verlangt. 

Bisinussaat.  Bombay-Verschiffer  sind  zu  weiteren  Konzessionen 
bereit,  indes  ist  die  Nachfrage  sehr  schleppend,  und  soweit  ersicht- 
lich, kam  kein  Geschäft  zustande.  London  kaufte  heute  vor  acht 
Tagen  Okt.-Nov.  zu  £  11.1/3,  und  für  März-Mai  würden  £  11.6/3 
akzeptiert  werden. 

Sojabohnen.  Diese  Woche  hatte  für  Verkäufer  nichts  Ermutigen- 
des. Die  Nachfrage  schläft,  und  Preise  sind  nominell  1/3  per  Tonne 
niedriger,  es  ist  jedoch  zweifelhaft,  ob  weitere  Konzessionen  zu  irgend- 
welchen befriedigenden  Resultaten  führen  würden,  so  außerordentlich 
gleichgültig  scheinen  Käufer  zu  sein.  Posten  neuer  Ernte  offerieren 
jetzt  zu  £  8.5  bis  8.3/9. 

—  Mannheim,  31.  Oktober  1913. 

Palmkerne  M  23.72  bis  23.45.  Gebrüder  Krayer. 
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—  Marseille,  den  31.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  56.—,  Sesam  Tarsous  56.—,  65.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.— ,  39.— ', 
Bomb,  gelb  49.-/47.-,  weiß  48.-/47.-,  rot  45'44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambique  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisqne  35.—,  35.50,  Sine  35/—,  35.50,  Gambie 
34.50/35.—,  Rio  Nunez  34,  34.50,  Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulaiu 
.    ,     .  . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50/44,  43.50  44,  Bombay  — .— 
— ,  Coromandel  Fr.  39.50,  38.50  37.50  ' 

Lein  Bombay  31/—,  30.50,  Russ  30.50,  30.  -/  —.—. 

Ricinum  Bombay  i;7.50/— ,  28.—/—,  Coromandel  27.50,  28.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant47.—  46  50,  Bombay  47.— ,  46.50,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — .  — ,  — .— ,  Cawnp.  31.50  31  — ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50  32.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  —  — ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— 

Kopra  Manilla  76.75/—,  Saigon  77.00,  Padang  77.75,  Mixtes  77.75, 

Cebn  77.75,  Java  78.75,  M'^zambique  78.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  59/59,  58.50,  Lagos  69.50  —.00,  B.  d.  C.  59.—, 

~- — 1  — • — 1  conrant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

Rotterdam,  den  31.  Oktober  1913. 

Leinsaat.  Nachdem  die  feste  Tendenz  auf  dem  Leinsaatmarkt 
zu  Beginn  der  Vorwoche  noch  angehalten  hatte,  trat  wiederum  gegen 
Mitte  derselben  ein  bedeutender  Preisrückgang  ein,  und  dieser  günstige 
Moment  wurde  wieder  von  vielen  Fabrikanten  ausgenutzt,  denn  schon 
der  nächste  Tag  zeigte  wieder  eine  Steigerung  des  Preises,  die  wohl 
am  Freitag  nicht  mehr  ganz  Stand  halten  konnte,  jedoch  ist  eher  ein 
weiteres  Steigen  als  das  Gegenteil  zu  erwarten.  Die  Weltver- 
schiffnngen  haben  zwar  schon  ganz  bedeutend  abgenommen,  sind 
jedoch  noch  immer  ziemlich  belangreich  und  betragen  während  dieser 
Berichtswoche: 

von  ^^^^^  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
von  Indien  84000  190000      79000  115000 

von  Argentinien  37000  258000      42000  191000 

von  Rußland  10000  lOüOO        5000  20000 

Amerika  40000  15000  —  — 

Total    1710ÖÖ  473000     126000  326000 

qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  287000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  492000  Quarters.  E.  Faßbender  <&  Co. 


ROokstände  (Ölkuchen  und  ölknchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

28.  Okt.  29.  Okt.  30.  Okt.  81.  Okt. 
44  141—44  137-39  137—39  137-  39 
52  142  -52  139-45  138-45  139  45 
-20  108-10  lOS-10  108  -10 
24  118-20  118-20  118-20 
72  152  -  68  152  68  152-68 
60  145  -55  145  -  55  145-55 
60  152—58  152—60  152—60 
55  148-52  148-52  148-52 


LelBl[ICI18l 

RapsKucneD  La  Plata 
do.  deoticti 
UUit  deDtscte 


do.  rujsisclie 
ErdaoS.  do.  Irs. 
do.  Bordeaoi 
do.  ipaBlscli 
do.  deiiucli 
SojakDcheB 


-20  116- 
-24  123 
-72  155 
60  154- 


S0jaD0ll08B 

SoJabolineDsctirot 

PaiaiKerosctrot 

Teodeez 


27.  Okt 
141 
142 
116 
123 
155 
154 

152—  60  152 

153—  55  153 
166-  68  166-68  162-64  162  -64  162-64 
150—55  150-55  150-53  150-53  150-53 
168-00  168-00  164-00  164-00  164-00 

154  150  150  154  148 
149—52  149—52  149-52  149  -52  149—52 
174-00  170-00  170-00  174  00  168-00 
143—46  143-46  140—44  140-44  140—44 
136-43  136-43  133-38  133—38  133-38 
schwach  schwach      still       still  still 


l.Nov. 

137-39 

139-  45 
108-10 
118-20 
152—68 
145  55 
152—60 

148-  52 
162-64 
150  -53 
164-00 

148 

149-  52 
168-00 

140-  44 
133-38 

still 


—  London,  31.  Oktober  1913. 

Sojabohnenkuchen.  Die  Nachfrage  ist  sehr  gerins'  und  Hull 
ging  um  2,6  auf  £  7.10  zurück. 

—  Marseille,  den  31.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lief erung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.50,  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— , 
T^'T^]   ^^^^  Sj'diiüßk.    Rufisque   — .— /17.50,  Gambie 

17.50/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — ,— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
— •— /— I  Rapskuchen  14.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22'20.— ,  20/19,  cour. 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  14.50,—.—,  Mohnkuchen 

.  —•—Rizinnskuch.  11.— /II.— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuehen  — ,  — ,  SnU.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  Francois  Honnorat. 


Wachse. 

—  Wien,  den  31.  Oktober  1913. 

Japanwachs.  Die  Hanssebewegung  hat  weitere  Fortschritte 
gemacht,  und  nach  Berichten  von  Japan  soll  in  den  nächsten  Wochen 
mit  noch  wesentlich  höheren  Preisen  zu  rechnen  sein.  Unsere  heu- 
tigen freibleibenden  Notierungen  sind:  Hoch  la.  .Japanwachs  prompte 
Lieferung  zu  Kr.  122,  November-Dezemberliefernng  za  Kr.  120,  Sep- 
tember-Oktoberabladniig  zu  Kr.  118  per  100  kg  frachtfrei  Bahn  Wien, 
Kassa  20/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnauba wachs.  Mangels  größerer  Kauflust  im  Artikel  haben 
sich  die  Preise  in  der  letzten  Woche  wieder  etwas  abgeschwächt, 
doch  ist  man  der  Ansicht,  daß,  wenn  die  allgemeine  Geschäftslage 
uine  Besserung  erfahren  wird,  auch  die  Karnaubawachspreise  hiervon 
profitieren  werden,  weil  die  Grundtendenz  des  Artikels  eine  feste  ist, 
nachdem  die  Zufuhren  von  Brasilien  nach  wie  vor  sehr  klein  bleiben 
und  auch  die  kontinentalen  Läger  quantitativ  nicht  von  Bedeutung 
sind.  Unsere  heutigen  freibleibenden  Notierungen  sind:  Karnauba- 
wachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein,  Kr.  390  -  395,  kurantgrau, 
garantiert  rein,  Kr.  410-415,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  1> 
Skonto.  j.  p.  Deutsch  &  Co. 

—  Marseille,  den  31.  Oktbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000.  Span.  000.  000.  Frangois  Honnorat. 

Alkalien. 

—  Wien,  den  31.  Okt.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120° 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96«  Kr.  38  39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l«/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  1.  Nov.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 

Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  31.  Oktober  1913. 

Gummi  arabicum.  Die  letzte  Woche  hat  gar  keine  Verände- 
rungen gebracht,  und  wir  notieren  daher  unverändert:  Gummi  arabicum 
weiß  natural,  zu  Kr.  155—160,  blond  natural  zu  Kr.  90—95,  blond, 
gesiebt,  zu  Kr.  105—110,  Gezireh  natural,  gereinigt,  zu  Kr.  70—75* 
per  100  kg,  ab  Lager  Triest,  Kassa  l»/o  Skonto.  ' 

J.  P.  Deutsch  d;  Co. 

—  Berlin  W,  31.  Oktober  1913. 

Berlin   notiert   hochfeines   Kartoffel- Mehl  und   -Stärke  per 
Oktober-Dezember  M  21.00—00.00,  superior  Kartoff el- Mehl  und  -Stärke 
per  Oktober-Dezember  M  20.00—00.00,  prima  Kartoff  el- Mehl  und 
-Stärke  per  Oktober-Dezember  M  19.50  bis  — .— .    Dextrin,  superior 
Oktober-Dezember  M  26.,—  prima  Dextrin    per  Oktober-Dezember 
M  25.50.    Alles  per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten 
bei  mindestens  100  Sack.    Capillair-Stärke-Sirup  Oktober-Dezember 
M  24.—  bis  00.00.    Die    mitteldeutschen    Fabriken  notieren 
superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  Oktober-Dezember  M  20.00 
bis  20.50,  prima  Kartoffelstärke   und  -Mehl  per  Oktober-Dezember 
M  19.50—19.75.    Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffel- 
stärke per  Oktober-Dezember,  Zollstadt,  M  20.00  bis  20  50  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  20.50  bis  21.00,  prima  Kartoffelmehl, 
Oktober-Dezember  M  20.00  bis  20..50,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
Oktober-Dezember  M  19..50  bis  20.00.    Die  rheinländische  n  Märkte 
notieren:  Superior  Kartoffelmehl  und  -Stärke  Oktober-Dezember  M  21.50 
bis  00.00,  piima,  Kartoffelstärke  und  -Me/i?  Oktober-Dezember  M  20.50 
bis  21.00.     Elsaß   notiert  superior   Kartoffel-Mehl   und  -Stärke 
Oktober-Dezember  M  22.—  bis  22.50,  prima  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
Oktober-Dezember  M  21.50  bis   21.75.     Wien  notiert:  hochprima 
Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  33.50  bis  34  — 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  32.75  bis  33.25,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  33.25   bis  33.75   per  Kasse.     Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  Oktober-Dezember   M  20.00,    prima   do.  M  19.50. 
Prankreich.    Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai-Juni  prima 
w  uJ  frs.  — .—/—.— ,    superior  Mehl  frs.  —.—/—,    Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — .—  bis  —  — ,  superior  frs.  — .— .  Weizen- 
stärke.   Prima   Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von   25  kg  Inhalt 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,    Weizenpuder  M  45  — 
47.00,    Schabestärke  M  38—40.00,   Kleisterstärke  M  00.00— 00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.    Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.   Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 
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Stimmungs-Berichie. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  haben  in  der  abgelaufenen  Woche 
ein  unklares  Bild  gezeigt  und  die  Stimmung  ist  wenig  einheitlich 
gewesen.  Immerhin  ist  die  Tatsache  bemerkenswert,  daß,  wenn  auch 
an  einzelnen  Tagen  billigere  Notierungen  herauskamen,  die  Tendenz 
im  ganzen  nicht  mehr  sinkend  war.  Andererseits  haben  aber  auch 
diejenigen  eine  Enttäuschung  erfahren,  die  vom  Ultimo  eine  Anspan- 
nung der  Preise  erwartet  hatten,  denn  der  Ultimo  ging  in  durchaus 
matter  Stimmung  vorüber,  wie  wir  das  ja  seit  längerer  Zeit  schon 
gewohnt  sind.  Die  Saatabladungen,  die  in  der  vorigen  Woche  bereits 
erheblich  abgenommen  hatten,  sind  diesmal  noch  kleiner  ausgefallen. 
Sie  betragen  nämlich  von  Indien  10000  qurs,  gegen  31000  qurs  in 
der  vorigen  Woche  und  12000  qurs  im  letzten  Jahre.  Argentinien 
hat  nur  12000  qurs  abgeladen,  gegen  34000  qurs  vor  einer  Woche 
und  60000  qurs  vor  einem  Jahre.  Dabei  sind  auch  die  Stocks  noch 
um  1000  tons  geringer  geworden  und  betragen  jetzt  nur  noch  4000 
tons  (vor  einem  Jahr  7000  tons).  Trotzdem  hat  auch  diese  Ver- 
schlechterung der  Lage  im  Markte  keinen  Eindruck  gemacht.  Die 
Notierungen  sind  für  argentinische  Saat,  die  bis  dahin  gut  behauptet 
war,  in  den  letzten  Tagen  eine  Kleinigkeit  gewichen.  Nordamerika 
konnte,  nach  vorübergehender  Schwäche,  Mitte  der  Woche  eine  Stei- 
gerung erzielen,  mußte  die  höheren  Notierungen  in  den  letzten  Tagen 
aber  wieder  aufgeben.  Immerhin  schließen  diese  beiden  Provenienzen 
aber  noch  höher  als  vor  acht  Tagen.  Hingegen  ist  Indien  für  alle 
Sichten  wieder  billiger  geworden.  Abgeber  indischer  Leinsaat  sind 
noch  immer  verkanfslustig  gestimmt,  während  argentinische  Saat 
ziemlich  gehalten  wird.  Im  ganzen  ist  die  Geschäftstätigkeit  in 
dieser  Woche  nicht  besonders  rege  gewesen. 

Für  Leinöl  hatte  die  Vorwoche  fest  geschlossen,  die  gestiegenen 
Preise  konnten  sich  jedoch  nicht  behaupten.  Vielmehr  brachte  der 
Beginn  dieser  Woche  an  den  sämtlichen  Hauptmärkten  billigere 
Notierungen.  Die  weitere  Entwicklung  des  Marktes  war  dann  an 
den  verschiedenen  Märkten  von  einander  abweichend.  Während  die 
englischen  Märkte  eine  beachtenswerte  Steigerung  erzielen  konnten, 
hatten  Amsterdam  und  Paris  nur  kleinere  Schwankungnn  nach  oben 
und  unten  zu  verzeichnen.  Überall  aber  sind  die  niedrigsten 
Preise  der  vergangenen  Wochen  nicht  wieder  erreicht  worden.  Da 
der  Schluß  der  Woche,  der  zugleich  Monatsschluß  ist  für  Leinöl 
ebenso  matt  als  für  Leinsaat  verlaufen  ist,  erscheint  es  nicht  ausge- 
schlossen, daß  die  nächste  Zeit  wieder  niedrigen  Preisstand  bringen 
wird.  Über  das  inländische  Geschäft  ist  diesmal  wenig  Neues  zu 
berichten.  Die  geringe  Nachfrage  bot  zur  Belebung  des  Handels  nur 
wenig  Veranlassung.  Trotzdem  haben  sich  die  Preise  durchweg  auf 
einem  höheren  Stand  gehalten.  Die  Leinölhersteller  waren  in  ihren 
Angeboten  mehr  zurückhaltend  und  zeigten  für  Limite  nur  geringes 
Entgegenkommen.  Die  Forderungen  waren  recht  verschieden.  Dispo- 
nible Ware  kostete  45. —  bis  45  50  M,  Nov.-Dez -Lieferung  45.50  bis 
46.—  M,  Jan.-April  1913  47.-  bis  47.50  M  ohne  Faß,  Frachtparität 
Geldern.  Vereinzelt  wurde  auch  Jan.-Aug.-Lieferung  gekauft  und 
mit  48.—  bezahlt.  Interessenten  für  diesen  letzteren  Termin  waren 
hauptsächlich  Seifenfabriken,  die  zu  stärkerer  Beteiligung  am  Leinöl- 
geschäft veranlaßt  wurden  durch  die  straff  steigenden  Preise  für  die 
Konkurrenzöle,  besonders  für  die  verschiedenen  Sorten  Kottonöle. 

Zur  Lage  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  1.  November  1913. 
Das  Geschäft  in  Rüböl  hat  sich  während  der  Berichtswoche  im 
großen  und  ganzen  befriedigend  entwickelt.  Die  Haltung  des  inländ- 
ischen Marktes  hebt  sich  vorteilhaft  von  der  Haltung  des  ausländischen 
Marktes  ab,  soweit  das  Geschäft  seitens  der  Fabrikanten  beurteilt 
werden  muß.  Die  Nachfrage  am  inländischen  Markt  ist  ziemlich 
lebhaft.  Besonders  gereinigtes  Rüböl  wie  auch  Butter-  oder  Backöl 
haben  befriedigenden  Konsum  aufzuweisen,  der  stellenweise  in  der  Zu- 
nahme begriffen  ist.  Die  Notierungen  haben  sich  während  des  größ- 
ten Teiles  der  Berichtsperiode  behaupten  können,  am  Schluß  sogar 
weiterer  kleinere  Erhöhungen  erfahren.  Darauf  ist  in  früheren  Berich- 
ten wiederholt  hingewiesen  worden,  obwohl  die  Tendenz  der  aus- 
ländischen Märkte  mit  geringer  Unterbrechung  sehr  gedrückt  ge- 
wesen ist.  Der  Stand  der  indischen  Rübsaaternte  wird  bekanntlich 
nicht  günstig  beurteilt  Die  Tendenz  für  Rübsaaten  ist  anhaltend 
sehr  fest,  sodaß  die  Preise  für  Rüböl  vielleicht  weiter  in  die  Höhe 
gehen  werden.  Der  Konsum  in  gewissen  Sorten  muß  bis  Jahresschluß 
und  vielleicht  auch  darüber  hinaus  weiter  zunehmen  An  billigere 
Preise  ist  vorderhand  jedenfalls  nicht  zu  denken.  Was  die  Fabri- 
kanten an  Rüböl  herstellen,  ist  in  der  Hauptsache  für  den  regulären 
Konsum  bestimmt.  Vorräte  werden  das  Geschäft  vorläufig  also  nicht 
beeinflussen.  Was  die  Möglichkeit  vorläufig  fester  Tendenz  steigert, 
ist  der  Umstand,  daß  die  Fabrikanten  die  Notierungen  für  Rübkuchen 
im  Laufe  der  letzten  Woche  reduziert  haben.  Die  Nachfrage  nach 
Rübkuchen  ist  sehr  minimal.  Wir  stoßen  da  auf  das  in  der  ölsaat- 
verarbeitung  wohlbekannte  Verhältnis.  Sinken  die  Notierungen  für 
Kuchen,  so  müssen  die  der  betreffenden  Sorten  öl  notgedrungen 
steigen,  wenn  das  Verhältnis  für  die  Fabrikanten  erträglich  bleiben 
soll.  Ohne  daß  Rüböl  verarbeitet  wird,  wo  sonst  bei  entgegengesetztem 
Preisverhältnis  Leinöl  verwendet  wird,  haben  sich  also  die  Notierungen 


zu  Ungunsten  der  Käufer  verändert.  Die  rheinischen  Rübölfabriken 
notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  für  gewöhnliches  Rüböl 
prompter  Lieferung  M  68'/,  per  100  kg  in  größeren  Quantitäten, 
einzelne  Fässer  M  0.50  per  100  kg  teurer.  Für  gereinigtes  Rüböl 
prompter  Lieferung  stellte  sich  der  Preis  auf  M  71  bezw.  M  72  — 
bei  gleichen  Bedingungen.  An  englischen  Märkten  war  die  Tendenz 
für  Rüböl  flau  und  unverändert.  Für  gewöhnliches  Rüböl  prompter 
Lieferung  notierten  die  Verkäufer  ^  291-1-,  für  raffiniertes  ^  31/b/- 
pro  Tonne.  Auch  am  Pariser  Markt  schließen  die  Preise  eher  zu 
Gunsten  der  Käufer.  Die  Verkäufer  notierten  für  prompte  Lieferung 
frs.  78.—,  November  frs.  77. — ,  Januar-April  frs.  75^/^  und  Mai- August 
frs.  741 /j  per  100  kg.  An  der  Amsterdamer  Börse  wurden  im  allge- 
meinen hohe  Preise  gefordert.  Für  disponible  Ware  notierten  die 
Verkäufer  bis  zu  fl  35'/^,  November  fl  34V8  und  November-Dezember 
fl  34'/+  per  100  kg  exklusive  Barrels.  Am  Berliner  Markt;  herrschte 
mäßiger  Verkehr.  Für  Dezember  stellte  sich  der  Schlußpreis  auf 
M  65V2  bis  M  ßb^l*  per  100  kg. 

Die  Tendenz  für  Rübkuchen  ist  weiter  abgeflaut.  Vielleicht  wird 
anhaltend  feuchtes  Wetter  oder  Frost  die  Stimmung  doch  beleben. 
Man  fordert  heute  für  prompte  Ware  in  größeren  Posten  M  lOV*  bis 
M  101/2  per  100  kg  ab  Fabrik. 

In  Rübsaaten  sind  im  Laute  der  Woche  nur  geringe  Einkäufe 
getätigt  worden.  Das  ungenügende  Geschäft  in  Rübsaatfabrikaten 
schließt  lebhaftere  Nachfrage  nach  Rohmaterial  aus.  Rüböl  wird  im 
allgemeinen  nur  für  kurze  Termine  gekauft.  Die  Verschiffungen  von 
Indien  sind  andauernd  sehr  klein.  Die  Tendenz  für  Rübsaaten  hat 
sich  befestigt.  Obwohl  Rückverkäufer  sich  eingestellt  haben,  ist  von 
Preisdruck  nichts  zu  merken  gewesen.  Londoner  Verkäufer  notierten 
nach  dem  Festlande  braune  Cawnpore  per  Oktober-November  sh  48/ — , 
gelbe  sh  53/ — ,  Ferozepore  sh  50/3  per  Quarter.  Am  inländischen 
Markt  war  hauptsächlich  Rübsaat  neuer  Ernte  sehr  fest.  Für  braune 
Cawnpore  per  Oktober-November  forderten  die  VerschifEer  bis  zu 
M.  252,—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Der  Konsum  an  ölen  im  allgemeinen  hat  während  der  Berichts- 
woehe  kaum  besondere  Fortschritte  gemacht.  Was  Speiseöle  angeht, 
so  ist  der  Bedarf  darin  im  letzten  Quartal  des  Jahres  in  der  Regen- 
sehr  umfangreich.  Hinzukommt  lebhafter  Bedarf  in  Margarine  und 
Pflanzenfetten,  der  sich  bis  jetzt  aber  nur  auf  mäßiger  Höhe  gehalten 
hat.  Allem  Anschein  nach  macht  sich  der  schlechte  Geschäftsgang 
in  der  Großindustrie  im  allgemeinen  in  den  Konsumverhältnissen 
schon  jetzt  wenig  angenehm  bemerkbar.  Die  Kaufkraft  des  Publikums 
hat  nachgelassen,  sodaß  man  sich  vielfach  billigeren  Qualitäten 
zuwendet.  Die  Nachfrage  nach  ölen  hält  sich  vorsichtig  im  Hinter- 
grunde. Im  Moment  deutet  jedenfalls  nichts  darauf  hin,  daß  die 
Konsumenten  wie  auch  der  Großhandel  in  der  nächsten  Zeit  gewillt 
sind,  den  Marktbewegungen  mit  größeren  Einkäufen  zu  folgen.  Ob 
es  richtig  ist,  daß  die  Konsumenten  größte  Reserve  an  den  Tag 
legen,  läßt  sich  im  Augenblick  schwer  entscheiden.  Es  liegt  jeden- 
falls die  Möglichkeit  nahe,  daß  anhaltende  Geschäftsstille  die  Käufer 
veranlaßt,  alles  auf  eine  Karte  zu  setzen  und  sich  auf  die  günstigen 
Ernteaussichten  zu  verlassen.  Hiervon  kann  nicht  dringend  genug 
gewarnt  werden,  da  bis  zum  Einbringen  der  neuen  Ernte  noch 
geraume  Zeit  vergeht,  während  welcher  sich  das  Bild  vollständig 
verändern  kann.  In  den  Ernteaussichten  für  Baumwolle  in  Amerika 
kann  man  jedenfalls  am  wenigsten  klar  sehen.  Die  Berichte  lauten 
bald  so,  bald  so.  Man  ist  sich  darüber  einig,  daß  die  Ernte  beschä- 
digt worden  ist,  doch  läßt  sich  über  den  Umfang  der  Beschädigung 
vorläufig  kein  sicheres  Urteil  gewinnen.  Im  allgemeinen  hat  sich  die 
Tendenz  der  öl-  und  Fettmärkte  etwas  befestigen  können,  zum  Teil 
infolge  des  Einflusses  des  Ultimo,  zum  Teil  auch  infolge  der  weniger 
günstigen  Aussichten  in  den  Produktionsländern.  Die  Viehpreise  haben 
sich  im  letzten  halben  Jahr  fast  unverändert  behauptet.  Animalische 
Fette  werden  daher  in  diesem  Jahr  voraussichtlich  keine  erwähnens- 
werten Veränderungen  erleiden. 

Die  Nachfrage  nach  Kottonsaaten  war  im  Laufe  der  Berichts- 
woche mäßig.  In  Alexandrien  sind  die  Preise  für  nahe  wie  spätere 
Ware  erhöht  worden,  welche  sich  bis  zum  Schluß  der  Woche  behaup- 
tet haben.  Die  englischen  Märkte  sind  den  Preiserhöhungen  gefolgt, 
obwohl  man  dort  in  Kreisen  der  Fabrikanten  dem  Einkauf  zum  größten 
Teil  reserviert  gegenüber  gestanden  hat.  Wenn  die  Notierungen  zu 
einer  Zeit  erhöht  werden,  wo  das  Geschäft  nur  wenig  zu  bedeuten 
hat,  so  sind  die  Schlüsse  hieraus  gerade  nicht  zn  Gunsten  der  Käufer, 
sobald  sich  lebhafteres  Geschäft  einstellt.  Einen  großen  Anteil  an  der 
Aufwärtsbewegung  hat  die  Spekulation,  welche  für  die  Zukunft  ungün- 
stige Verhältnisse  zu  wittern  scheint.  Am  Londoner  Markt  ist  der 
Preis  für  ägyptische  Kottonsaat  per  Oktober  und  November-Januar 
auf  £  8/18/9  pro  Tonne  erhöht  worden.  Für  ostindische  Saat  per 
Dezember-Januar  stellte  sich  der  Preis  auf  £  6/18/9  pro  Tonne. 
Der  einheimische  Markt  tendierte  im  großen  und  ganzen  fest,  aber 
ruhig.  Die  Fabriken  kaufen  geringe  Quantitäten,  obwohl  im  Moment 
kaum  Aussicht  auf  Preisermäßigung  vorhanden  ist.  Für  ägyptische 
Kottonsaat  per  Oktober  und  November-Januar  stellte  sich  der  Preis 
auf  M  171.—  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

In  Kottonöl  wurde  im  Laufe  der  Woche  auch  seitens  der  größeren 
Verbraiucber  nur  v^enig  unternommen.    Aber  trotzdem  hat  sich  die 
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Tendenz  an  ausländischen  wie  inländischen  Märkten  befestigt.  London 
hat  den  Preis  für  promptes  rohes  öl  ans  ägyptischer  Saat  auf 
^.  29/15/-,  für  raffiniertes  auf  #  31/-/-  und  für  süßes  auf  £  33/10/- 
pro  Tonne  erhöht.  Inländische  Fabriken  notierten  Kottonöl  für  die 
Seifenfabrikation  mit  M  68. —  bis  M  70.-,  feinstes  deutsches  Speiseöl 
mit  M  79.—  bis  M  82  —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik,  öl 
neuer  Ernte  M  1. —  bis  M  2. —  per  100  kg  billiger. 
Die  Nachfrage  nach 

SojaboJinenöl 

ist  im  allgemeinen  gering,  der  Preisstand  jedoch  trotz  ruhiger  Ten- 
denz für  Bohnen  unverändert.  Prompte  Ware  kostet  M  66. —  bis 
M  67.—  per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 


Oeiehäftliehe  und  Pergonal-Nachriehten. 

Unter  diese  Rabrlk  passende  Naohrlohten  ans  dem  Leserkreise  sind  ans  stete 
willkommen  nnd  finden  als  solche  naob  Möglichkeit  Berückslobtigang. 

k.  Ansbach.  Herr  Ferdinand  Hanbold,  früher  Seifenfabrikant  in 
Eothenburg  o.  T.,  ist  im  85.  Lebensjahre  dahier  gestorben. 

k.  Berlin.  Gestorben  ist  Herr  David  Prochovrnik,  Mitinhaber  der 
Parfümeriewaren-Firma  J.  Prochownik,  dahier. 

k.  Bladenhorst,  Westfalen.  Die  Firma  Rütgerswerke,  Aktien- 
gesellschaft, dahier,  beabsichtigt  ihre  öldestillation  zu  erweitern. 

k.  Bodenbach,  Böhmen.  Die  Erzeugnisse  der  Chemischen 
Fabrik  Clar  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  dahier,  wurden  auf  der  Deutsch- 
böhmischen Landesschau,  Komotau,  mit  der  Goldenen  Medaille  ausge- 
zeichnet. 

k.  Frankfurt  a.  0.  Stadtrat  Carl  Harttung  starb  im  Alter  von 
56  Jahren  an  Herzschwäche.  Er  war  Inhaber  der  Firma  Harttung 
&  Söhne,  Wachsbleiche  und  Wachswarenfabrik,  eines  der  ältesten 
industriellen  und  kaufmännischen  Unternehmungen  hiesiger  Stadt. 

k.  Greifswald.  Die  Firma  G.  A.  Friedrich,  Drogerie  und  Seifen- 
siederei, konnte  dieser  Tage  auf  ein  150  jähriges  Bestehen  zurück- 
blicken. 

*  Magdeburg,  ölwerk  Hydrogen  G.  m.  b.  H.  in  Magdeburg. 
Gegenstand  des  neugegründeten  Unternehmens  ist  die  Härtung  von 
ölen  nach  dem  vom  Professor  Erdmann  und  Dr.  Bedford  erfundenen, 
in  Deutschland  unter  Nr.  211669  und  221890  patentierten  und  unter 
B  59523  und  B  62366  zum  Patent  angemeldeten  Verfahren.  Stamm- 
kapital 290  ODO  M.  Geschäftsführer  Mas  Keck  und  Dr.  Adolf  Prost. 
Die  genannten  Patentrechte  hat  die  Akener  Speiseöl-  und  Pflanzen- 
bntter-Fabriken,  G.  m.  b.  H.,  zu  Magdeburg  der  Gesellschaft  über- 
tragen. _  Die  Vergütung  hierfür  ist  auf  150000  M  festgesetzt,  wovon 
ein  Teilbetrag  von  der  übertragenden  Gesellschaft  übernommene 
Stammeinlage  angerechnet  ist. 

k.  Memel.  Eichard  Tharann  eröffnete,  Friedrich-Wilhelmstr.  14 
und  15,  einen  Damen-  und  Herren-Frisier-Salon. 

k.  Neubrandenburg.  Eine  Seifenfabrik  wird  dem  Vernehmen 
nach  die  Firma  Carl  Friedrich  Beese  in  nächster  Zeit  auf  ihren  in 
der  Heidenstraße  erworbenen  Grundstücken  erbauen. 

k.  Ob  erndorf.  Karl  Manch  eröffnete,  Talstr.  47,  ein  Friseur- 
Geschäft. 

k.  Salzwedel.  Robert  Loer  eröffnete  in  Perver,  St.  Georgs- 
straße 18,  ein  Barbier-,  Friseur-  und  Perückenmacher-Geschäft. 

k.  Schneidemühl.  Paul  Steinbring  eröffnete,  Bromberger 
Chaussee  51,  ein  Friseurgeschäft. 

k.  Sonderburg.  Die  in  der  Perlstraße  gelegene  ölfabrik  des 
Margarinefabrikanten  Peter  Knarhoi  ist  vollständig  ausgebrannt.  Die 
Entstehung  wird  darauf  zurückgeführt,  daß  sich  die  Sonnenblumensaat, 
die  auf  großen  Pfannen  zum  Trocknen  ausgelegt  war,  erhitzt  und 
entzündet  hat.  Das  Gebäude  ist  erst  kürzlich  mit  einem  Kostenauf- 
wand von  einer  Viertel  Million  Mark  neu  errichtet  worden. 

*  Utrecht,  Holland.  Die  Kgl.  Seifenfabrik  Chr.  Pleines,  dahier, 
wurde  auf  der  Weltausstellung  zu  Genf  für  die  ausgestellten  Erzeug- 
nisse (Sparkernseife,  Kokosseife,  Schmierseife  und  Seifenpniver 
Marke  Duif)  mit  dem  Grand  Prix  ausgezeichnet. 

Handel  und  Yerkehr. 
Gerichtsstand  und  Mängelrüge  bei  Exportlieferungen. 

Von  P.  M  Grempe,  Berlin-Friedenau. 

(Nachdruck  verboten.) 

(Schluß.) 

Auch  die  Machtfrage  spielt  erklärlicherweise  bei  der  Festsetzung 
der  hier  in  Betracht  kommenden  Bedingungen  eine  erhebliche  Rolle. 
Bestimmungen  über  die  Mängelrüge  werden  überwiegend  abgelehnt; 
von  den  Werken  der  Schwerindustrie,  von  den  in  großen  Verbänden 
organisierten  und  in  Monopolstellungen  oder  nur  in  geringer  Kon- 
kurrenz in  Wettbewerb  tretenden  Firmen  und  endlich  von  größeren 
Werken  der  chemischen  Industrie,  der  Zementbranche,  sowie  der 
elektrotechnischen  Industrie.  Die  Exporteure  müssen  in  diesen  Fällen 
zur  Streichung  der  Bestimmung  ihr  Einverständnis  erklären.  Auch 
sonst  erklären  sich  die  Exporteure  hierzu  unter  gewissen  Voraus- 
setzungen bereit,  so  bei  anerkannter  Zuverlässigkeit  der  liefernden 
Firma,  _  oder  wenn  der  in  Frage  kommende  Artikel  sonst  überhaupt 
nicht  in  gleicher  Qualität  oder  nicht  zu  annähernd  gleichem  Preist 


zu  bekommen  ist.  Ferner  kommen  in  Betracht:  der  überseeische 
Kunde  verlangt  Ware  eines  bestimmten  Lieferanten,  oder  der  Fa- 
brikant kann  die  Klausel  nicht  annehmen,  ohne  selbst  Risiken  unbe- 
rechtigter Natur  zu  laufen.  Hier  kommen  besonders  leichtverderbliche 
Waren  (einschließlich  Konserven)  in  Betracht. 

Der  Fragebogen  verlangte  dann  weiter  Auskunft  darüber,  ob  die 
in  vielen  Branchen  übliche  Mitgabe  von  Referenz-  oder  Ausfallmustern 
auch  die  Anerkennung  oder  Ablehnung  der  Mängelrüge-Vorschrift 
entscheidenden  Einfluß  ausübt.  Diese  Frage  wird  im  allgemeinen 
verneint.  Allerdings  wird  in  den  Orderformularen,  von  denen  ungefähr 
die  Hälfte  Vorschriften  über  Prüfung  von  Ausfallmustern  enthalten, 
eine  Verpflichtung  des  Exporteurs  zur  Prüfung  dieser  Muster  ge- 
wöhnlich ausgeschlossen  und  daher,  soweit  dieses  von  dem  Lieferanten 
anerkannt  wird,  durch  Lieferung  derartiger  Muster  an  der  Mängel- 
rüge-Bestimmung nichts  geändert.  Aber  auch  in  dieser  Hinsicht  ist 
die  Stellung  verschieden.  In  der  Papierindustrie  stehen  sich  z.  B. 
die  Äußerungen  gegenüber:  „Die  Annahme  der  Referenzmuster  in 
Hamburg  gilt  nicht  als  Genehmigung  der  Ware,  und  Ausfallmuster 
sind  sofort  nachzusehen,  damit  Reklamationen  erhoben  werden  können, 
solange  die  Ware  in  Deutschland  ist."  Der  gleiche  Zwiespalt  konnte 
in  der  Textilbranche  festgestellt  werden. 

Im  übrigen  sind  folgende  Auskünfte  beachtenswert:  „Wir  liefern 
an  Exporthäuser  Referenzmnster,  auf  Grund  deren  die  Annahme 
erfolgt.  Mit  Reklamationen  des  ausländischen  Empfängers  hat  der 
Lieferant  nichts  zu  tun,  es  sei  denn,  daß  es  sich  um  Mängel  handelt, 
die  an  den  Referenzmustern  nicht  zu  erkennen  sind." 

Verbände,  namentlich  die,  welche  Bestimmungen  über  die  Mängel- 
rüge ablehnen,  haben  dagegen  für  den  Exporthandel  die  Klausel  an- 
genommen: „Offensichtliche  Mängel  der  Ware  sind  vom  Exporteur  an 
Hand  der  Ausfallmuster  zu  rügen."  Dieser  Bestimmung  dürfte  jeder 
Kaufmann  gern  beipflichten.  Es  führt  doch  offensichtlich  nur  zu 
ganz  unnötiger  Reklamation  und  zu  einer  schweren  Schädigung  des 
Zutrauens  zu  deutschen  Fabrikaten  überhaupt,  wenn  der  Exporteur 
Erzeugnisse  weitersendet,  deren  Fehler  er  ohne  weiteres  sieht.  Hier 
liegt  sicherlich  die  sofortige  Mängelrüge  seitens  des  Exporteurs  im 
Interesse  aller  Beteiligten! 

Was  das  ziffernmäßige  Verhältnis  der  Annahme  und  Ablehnung 
dieser  Bestimmung  über  Ausfallmuster  betrifft,  so  wird  die  Ablehnung 
von  den  Exporteuren  auf  höchstens  2^lo  beziffert. 

Es  hat  auf  die  Anerkennung  oder  Ablehnung  der  Mängelrüge 
keinen  bestimmenden  Einfluß,  wenn  die  Ware  ab  Produktionsort  bezw. 
Niederlassung  des  Fabrikanten  an  den  Spediteur  oder  auf  dessen 
Weisung  direkt  an  seinen  Abnehmer  verfrachtet  wird.  Nur  in  den 
seltensten  Fällen  versendet  der  Lieferant  auf  Weisung  des  Exporteurs 
direkt  an  dessen  Abnehmer.  Üblich  ist  die  Verschickung  der  Ware 
an  den  von  dem  Exporteur  bezeichneten  Spediteur  oder  Längsseite 
des  Schiffes. 

Die  Vereinbarung  eines  vom  Gesetz  abweichenden  Erfüllungsortes 
ist  ebenso  häufig,  wie  die  Vereinbarung  eines  besonderen  Gerichts- 
standes. So  bestimmen  die  Orderbogen  des  Vereins  Hamburger- 
Exporteure:  „Gerichtsstand  für  beide  Teile  ist  Hamburg".  Das 
Musterorder-Formular  der  Berliner  Exportfirmen  sagt:  „Für  die  aus 
diesem  Auftrag  sich  ergebenden  Streitigkeiten  ist  das  Schiedsgericht 
der  Vereinigung  der  Exportfirmen,  Berlin,  zuständig".  Die  Bedin- 
gungen des  Verbandes  deutscher  Samt-  und  Plüschfabrikanten  besagt : 
„Als  Ort  der  Erfüllung  für  Käufer  und  Verkäufer  gilt  die  Handels- 
niederlassung des  Verkäufers,  als  Gerichtsstand  gilt  Hamburg  für  die 
Mitglieder  des  Vereins  Hamburger  Exporteure."  Für  die  Mitglieder 
der  übrigen  an  den  Verband  deutscher  Exporteure  angeschlossenen 
Vereine  gilt  als  Gerichtsstand  der  Sitz  des  Vereins,  dem  sie  angehören. 

Demnach  läßt  sich  nicht  verkennen,  daß  die  einleitend  erwähnte 
negative  Auskunft  der  Berliner  Handelskammer  durchaus  zutreffend, 
wenn  vielleicht  auch  wenig  befriedigend  ist.  Einheitliche  Gepflogen- 
heiten bestehen  wegen  der  Mängelrüge  im  Exportverkehr  weder  all- 
gemein noch  innerhalb  der  einzelnen  Guschäftszweige.  Die  wenigen 
Ausnahmen  zeigen  deutlich,  daß  die  Regelung  dieser  Frage  vorläufig 
noch  immer  am  besten  durch  vertragliche  Vereinbarung  erreicht  wird. 

Unstreitig  ist  die  Prüfung  der  Ware  für  den  Exporteur  mit 
großen  Schwierigkeiten  verbunden,  vielfach  sogar  unmöglich.  Von 
Wichtigkeit  ist  die  Mitteilung  der  Exporteure,  daß  selbst  dann,  wenn 
keine  Vereinbarung  über  die  Mängelrüge  nnd  Prüfung  der  Ausfall- 
muster bestand,  Streitigkeiten  meist  im  Wege  gütlicher  Erledigung 
beseitigt  wurden.  Bei  dieser  Sachlage  hat  die  Berliner  Handels- 
kammer erneut  folgendes  Gutachten  auf  gerichtliche  Anforderung 
hin  abgegeben:  „Ein  Handelsgebrauch,  nach  dem  Mängelrügen  erst 
geltend  gemacht  zu  werden  brauchen,  wenn  der  ausländische  Em- 
pfänger die  Ware  hat  untersuchen  können,  ist  nicht  feststellbar. 
Jedoch  kann  aus  den  Umständen  des  Einzelfalles,  besonders  bei  see- 
mäßiger Verpackung  oder  direkter  Sendung  der  Ware  an  den  Spedi- 
teur auf  eine  dahingehende  stillschweigende  Vereinbarung  der  Par- 
teien geschlossen  werden". 

Die  Kenntnis  vorstehender  Gesichtspunkte  hat  für  alle  am  Export 
Interessierten  doppelten  Wert.  Zunächst  mahnt  sie  zu  rechtzeitiger 
Festlegung  entsprechender  Vereinbarung.  So  dann  lehrt  das  Ergebnis 
dieser  Rundfrage,  daß  es  zur  Zeit  im  allgemeinen  noch  zwecklos  ist, 
sich  auf  einen  angeblichen  Handelsgebrauch  bei  gerichtlichen  Streitig- 
keiten zu  berufen.  Diese  Kenntnisse  bedeuten  mithin  vielfach  erheb- 
liche Ersparnisse  an  Zeit,  Arbeit  und  Geld  I 
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Gericlitsentscbeidung. 

rd.  Netto  Kasse  bei  Empfang.  (Nachdr.  verb.)  In  einem 
Kaufvertrag  war  vereinbart  worden,  daß  die  Ware  am  Wohnsitz  des 
Verkäufers  abgenommen  werden  sollte ;  die  Zahlung  sollte  erfolgen 
netto  Kasse  bei  Empfang. 

Es  enstanden  Differenzen  zwischen  den  Vertragsgegnern,  und 
der  Verkäufer  strengte  bei  dem  Gerichte,  in  dessen  Bezirk  sich  sein 
Wohnsitz  befand,  die  Klage  gegen  den  Käufer  an. 

Der  Beklagte  wandte  ein,  das  angerufene  Gericht  sei  unzuständig; 
die  Klage  hätte  bei  seinem,  des  Beklagten,  Gericht  anhängig  gemacht 
werden  müssen  ;  denn  wenn  auch  als  Ort  für  die  Abnahme  der  Ware 
der  Wohnsitz  des  Klägers  vereinbart  worden  sei,  so  bleibe  doch 
Erfüllungsort  für  die  Zahlung  der  Ort,  in  dem  der  Beklagte  wohne. 

Ind  essen  hat  das  Oberlandesgericht  Darmstadt  dem  Kläger  recht 
gegeben,  also  dahin  erkannt,  daß  nach  den  getroifenen  Abmachungen 
der  Wohnsitz  des  Verkäufers  als  Zahlungsort  zu  gelten  habe.  Es 
könne  dem  Beklagten  zugegeben  werden,  so  heißt  es  in  den  Gründen, 
daß  die  Klausel  netto  Kasse  bei  Empfang  für  sich  allein  nur  den 
Ausschluß  eines  Zahlungszieles  und  die  sofortige  Fälligkeit  des  Kauf- 
preises bedeutet.  Aus  den  besonderen  Umständen  des  Falles  ergibt 
sich  aber  hier  die  Bestimmung  eines  Zahlungsortes.  Empfang  ist 
nämlich  gleichbedeutend  mit  Abnahme,  und  wenn  vereinbart  worden 
ist,  daß  die  Abnahme  am  Wohnorte  des  Verkäufers  zu  erfolgen  habe, 
so  ergibt  sich  daraus  mit  Notwendigkeit  der  übereinstimmende  Partei- 
wille, daß  das  ganze  Geschäft  in  dem  Wohnorte  des  Klägers  zur 
Erledigung  gelangen,  und  daß  somit  für  beide  Teile  der  Wohnsitz  des 
Verkäufers  Erfüllungsort  sein  sollte. 


Die  Übergangsbestimmungen  zum  Gesetz  vom  30.  Mai  1908 
(Isleiner  Befähigungsnachweis). 

-US-  Trotz  der  möglichst  weitverbreiteten  Mitteilung  über  die 
nach  dem  1.  Oktober  1913  in  Bezug  auf  die  Zulassung  zur  Meister- 
prüfung und  die  Erlangung  der  Befugnis  zur  Anleitung  von  Lehrlingen 
eintretende  Sachlage  herrscht  noch  immer  in  weiten  Kreisen  des 
Handwerks  völlige  ünklarheit,  über  die  mit  den  Übergangsbestimmungen 
zum  Gesetz  vom  30.  Mai  1908  beabsichtigte  Wirkung. 

Man  begegnet  immer  wieder  der  Ansicht,  daß  nach  dem  1.  Okt.  1913 
Gesuche  um  Verleihung  der  Befugnis  zur  weiteren  Anleitung  von 
Lehrlingen  nicht  mehr  berücksichtigt  werden  können  und  daß  dieses 
Recht  vom  genannten  Zeitpunkt  ab  nnr  noch  durch  das  Bestehen  der 
Meisterprüfung  erlangt  werden  könne.  Diese  Auffassung  ist  irrig! 
Das  Gesetz  hat  eine  Frist,  bis  zu  welcher  der  Antrag  auf  Weiterver- 
leihung der  Anleitungsbefugnis  gestellt  werden  muß,  nicht  bestimmt 
und  mit  Rücksicht  auf  die  bestehenden  Verhältnisse  auch  nicht  be- 
stimmen können. 

Die  hinsichtlich  der  Verleihung  der  Anleitungsbefugnis  getroffenen 
Übergangsbestimmung  (Art.  II  Abs.  1  des  Gesetzes  v.  80.  Mai  1908) 
lautet: 

„Personen,  welche  bei  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes  ;(also  am  1. 
Oktober  1908)  nach  den  bis  dahin  geltenden  Bestimmungen  zur  An- 
leitung von  Lehrlingen  im  Handwerk  befugt  sind,  dürfen  die  zu  diesem 
Zeitpunkte  bereits  in  das  Lehrverhältnis  eingetretenen  Lehrlinge  aus- 
lehren. Die  weitere  Befugnis  zur  Anleitung  von  Lehrlingen  ist  ihnen 
auf  ihren  Antrag  von  der  unteren  Verwaltungsbehörde  zu  verleihen, 
wenn  sie  beim  Inkrafttreten  dieses  Gesetz  mindestens  5  Jahre  hin- 
durch mit  der  Befugnis  zur  Anleitung  von  Lehrlingen  in  ihrem 
Gewerbe  tätig  gewesen  sind.  Im  anderen  Falle  kann  sie  ihnen  von 
der  unteren  Verwaltungsbehörde  verliehen  werden.* 

Darnach  muß  die  Anleitungsbefugnis  auf  Antrag  von  der  nntern 
Verwaltungsbehörde  verliehen  werden  denjenigen  Personen,  die  am 
1.  Oktober  1908  das  Recht  zur  Anleitung  von  Lehrlingen  bereits  er- 
worben hatten,  das  sind  —  abgesehen  von  den  Fällen  besonderer 
Verleihung  (Art.  7  Abs.  3  und  4  d.  Ges.  v.  26.  Juli  1897,  §  129, 
Abs.  2  G.  0.)  —  nur  solche  Handwerker,  die  vor  dem  1.  April  1884 
geboren  sind  und  in  dem  betr.  Gewerbe  eine  2  jährige  Lehrzeit  zn- 
riickgelegt  haben  oder  5  Jahre  lang  persönlich  das  Handwerk  selbstän- 
dig ausgeübt  haben  oder  als  Werkmeister  oder  in  ähnlicher  Stellung 
tätig  gewesen  sind. 

Gleichzeitig  muß  aber  auch  folgende  Bedingung 
erfüllt  sein:  Die  ebengenannten  Personen  müssen  am  1.  Oktober 
1908  bereits  fünf  Jahre  hindurch  mit  der  Befugnis  zur  Anleitung  von 
Lehrlingen  in  ihrem  Gewerbe  tätig  gewesen  sein,  d.  h.  sie  müssen, 
da  die  Befugnis  in  der  Regel  erst  nach  Vollendung  des  24.  Lebens- 
jahres erworben  werden  konnte,  vor  dem  1.  Oktober  1879  geboren 
sein. 

Sind  diese  beiden  Bedingungen  erfüllt,  so  darf  auf  Antrag  die 
Verleihung  der  Anleitungsbefugnis  von  der  unteren  Verwaltungsbe- 
hörde nicht  versagt  werden. 

Handwerkern,  die  am  1.  Oktober  1908  die  Anleitungsbefugnis 
zwar  erworben  haben  (s.  o.),  aber  noch  nicht  fünf  Jahre  hindurch 
besitzen,  kann  gemäß  Satz  3  des  obengenannten  Gesetzestextes  auf 
Antrag  die  Befugnis  von  der  unteren  Verwaltungsbehörde  verliehen 
werden.  Wer  also  zwischen  dem  1.  Oktober  1879  und  1.  Oktober 
1884  geboren  ist,  überhaupt  am  1.  Oktober  1908  zur  Lehrlings- 
anleitnng  nach  den  obengenannten  Gesetzesvorschriften  befugt  war, 
hat  kein  Recht  auf  die  Verleihung  der  Befugnis,  sondern  die  Ertei- 


lung derselben  liegt  in  diesem  Falle  im  Ermessen  der  Behörde .  Vor- 
her ist  der  Handwerkskammer  Gelegenheit  zur  gutachi  liehen  Äußerung 
zu  geben. 

Eine  Frist  für  Stellung  des  Antrages  bei  der  unteren  Verwal- 
tungsbehörde ist  in  keinem  Fall  vorgesehen;  er  kann  also  jederzeit 
gestellt  werden. 

Es  wird  nun  die  Frage  auftauchen,  welche  Vergünstigung  denn 
nach  dem  1.  Oktober  1913  außer  Kraft  tritt.  Hierauf  gibt  Abs.  II 
des  Art.  2  der  Übergangsbestimmungen  Auskunft,  welcher  lautet: 

„Während  der  ersten  5  Jahre  nach  dem  Inkrafttreten  dieses 
Gesetzes  darf  die  Zulassung  zur  Meisterprüfung  von  dem  Bestehen 
der  Gesellenprüfung  (§  133  Abs.  3)  nicht  abhängig  gemacht  werden. 
Für  Personen,  die  beim  Inkrafttreten  dieses  Gesetzes  (also  am  1. 
Oktober  1908)  zur  Anleitung  von  Lehrlingen  befugt  sind,  gilt  das 
gleiche  auch  nach  Ablauf  dieser  5  Jahre."  Hienach  müssen  also  alle 
Personen  mit  Ausnahme  derjenigen,  die  am  1.  Oktober  1908  zur  An- 
leitung von  Lehrlingen  befugt  waren,  nach  dem  1.  Oktober  1913  den 
Nachweis  der  bestandenen  Gesellenprüfung  erbringen,  während  vor 
dem  erwähnten  Termin  die  Zulassung  zur  Prüfung  in  jedem  Fall 
ohne  diesen  Nachweis  erfolgen  mußte. 


Yom  Weltmarkt. 

Glyzerin  in  Südafrika.  Die  südafrikanischen  Seifen-  und 
Kerzenfabriken  versenden  das  in  ihren  Betrieben  gewonnene  Glyzerin 
in  rohem  Zustande  ins  Ausland,  obwohl  die  südafrikanischen  Spreng- 
stofferzeuger einen  großen  Bedarf  an  raffiniertem  Glyzerin  haben. 
Aber  die  genannten  Seifen-  und  Kerzenfabriken  halten  es  nicht  für 
lohnend,  Glyzerinraffinerien  anzulegen  und  werden  hierzu  auch  nicht 
von  den  Sprengstoifabriken  ermutigt.  So  ergibt  sich  für  den  süd- 
afrikanischen Zollverein  die  Notwendigkeit  einer  stets  wachsenden 
Einfuhr  von  raffiniertem  Glyzerin.  Diese  stieg  von  8.14  Millionen 
Ibs.  für  186554  £  im  Jahre  19U8  auf  15.27  Millionen  Ibs.  für  537  743  £ 
im  Jahre  1912.  Hauptlieferanten  sind  Holland,  Großbritannien, 
Deutschland,  in  kleinerem  Ausmaße  auch  Frankreich  und  die  Ver- 
einigten Staaten.  (Das  Handelsmaseum). 

Palmölgewinnung  in  Liberien.  Nach  der  African  World  macht 
eine  anglo-amerikanische  Firma  augenblicklich  Versuche,  diese  Industrie 
in  Liberien  einzuführen.  Auch  der  amerikanische  Konsul  in  Liberien 
hat  in  einem  Bericht  seinen  Landsleuten  angelegentlich  empfohlen, 
sich  dieser  Industrie  zu  widmen,  sodaß  man  wohl  in  naher  Zukunft 
eine  weitere  Entwicklung  der  Palmölgewinnung  in  Liberien  erwarten 
kann. 


Verschiedenes. 

Gefährdung  der  Harburger  Palmkernölindustrie.  Eine  inte- 
ressierte Firma  hatte  bei  der  Oberzolldirektion  in  Hannover  um  die 
Genehmigung  gebeten,  rohes  Palmöl  aus  deutschen  Kolonien  zollfrei 
einzuführen,  im  Inlande  zu  bleichen  und  gebleicht  wieder  ins  Ausland 
absetzen  zu  dürfen.  Nach  eingehender  Erörterung  der  Angelegenheit 
mit  Interessenten  der  Palmkernölindustrie  richtete  die  Harburger 
Handelskammer  an  die  Oberzolldirektion  die  Bitte,  dem  gestellten 
Antrag  auf  zollfreie  Einfuhr  rohen  Palmöls  nicht  stattzugeben^  indem 
sie  ausführte,  daß  die  Harburger  Palmkernölindustrie  die  bedeutendste 
Deutschlands  sei,  die  infolge  ihrer  Lage  auf  Forcierung  des  Export- 
handels angewiesen  wäre  und  sich  daher  in  Amerika,  England  usw. 
große  Absatzgebiete  für  Palmkernöl  geschaffen  habe.  Durch  das  be- 
antragte Veredelungsverfahren  würde  dem  Exporthandel  des  Palmkernöls 
eine  sehr  schwere  Konkurrenz  geschaffen,  da  in  vielen  Fällen  dann 
Palmöl  entschieden  billiger  als  Palmkernöl  verkauft  werden  könne. 
Schon  jetzt  habe  die  Palmkernölindustrie  mit  großen  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen  und  sei  gezwungen,  möglichst  billig  zu  verkaufen,  um  im 
Auslande  konkurrenzfähig  zu  bleiben.  Auf  wiederholte  Anfrage  der 
Oberzolldirektion  habe  die  Handelskammer  erklärt,  daß  sie  ihren 
Wiedersprnch  für  Österreich-Ungarn  unbedingt  aufrecht  erhalten  müsse, 
da  dieses  Land  für  deutsches  Palmkernöl  eine  große  Aufnahmefähig- 
keit besitze;  dagegen  habe  sie  nichts  einzuwenden,  wenn  eine  Ver- 
edelung vom  Palmöl  unter  der  Bedingung  genehmigt  würde,  daß  das 
gereinigte  und  gebleichte  Palmöl  nur  nach  Rußland  ausgeführt  werde. 

(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margarine-Ind.,  Düsseldorf.) 


Submissionen. 

*  5.  November*.  Sachsenburg  i.  Sa.  Landesanstalt.  Lieferung 
von  Seife,  Soda,  Petroleum  und  Rüböl.  Warenverzeichnisse  und  Lie- 
ferungsbedingungen werden  auf  Ansuchen  gegen  Einsendung  von 
45  Pfg.  abgegeben. 

*  8.  November.  Altona.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Lieferung 
von  79000  m  Docht,  150  kg  Fadendocht,  100000  Schachteln  (von 
480  Stück  Inhalt)  Streichhölzer,  4  300  kg  Putzcreme,  400  kg  flüssiges 
Putzmittel,  12000  Stück  Harzfackeln.  Die  Bedingungen  können  im 
Zentralbüro  (Zimmer  115  des  Direktionsgebäudes)  eingesehen  und 
gegen  Zahlung  oder  freie  Einsendung  von  1  M  10  Pfg.  (bar,  nicht 
in  Marken)  bezogen  werden. 

*  8.  November.  Hamburg.  Finanzdeputation.  [1170]  Lieferung 
Von  Soda,  Reis-  und  Glanzstärke,  Ätznatron,  [1171]  Hausstands-  und 
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Toiletteseifen,  Tannenbaum-,  Kronen-  und  Stearinlichtern,  [1172] 
Zündhölzer  schwedischer  Art.    Bedingungen  je  40  Pfg. 

*  14.  November.  Dresden.  Krankenpflegeamt.  Lieferung  von 
insgesamt  60595  kg  verschiedenen  Seifen,  52  78Ü  kg  Soda,  500  kg 
Weizenstärke  und  10  Ballons  Natronlauge.  Die  Bedingungen  liegen 
in  der  Kanzlei  des  Krankenpflegeamtes,  Landhausstraße  9/III  aus, 
und  können  von  dieser  auch  bezogen  werden. 

*  18.  November.  Wilhelmshaven.  Beschaffungsabteilung  der 
kaiserlichen  Werft.  Lieferung  von  4  270  kg  Borax,  7325  kg  Tischler- 
leim, 3340  kg  Schellackorange,  125  kg  Schellack,  weiß,  43595  Pakete 
Streichhölzer,  1425  kg  gelbes  Wachs,  143  kg  Wachsstock.  Die  Be- 
dingungen liegen  aus,  sind  auch  gegen  M  1.20  zu  beziehen. 


Sabmissions-Resultate. 

oc  25.  Feh.  1913  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Köln.  Lieferung  von 
Leinöl,  Leinölfirnis,  französischem  oder  amerikanischem  Terpentinöl, 
auch  Sangajol  (Terpentinölersatz)  etc.  für  die  Direktionsbezirke  Köln, 
Elberfeld,  Essen-Ruhr,  Frankfurt  a.M  ,  Mainz  n.  Saarbrücken  (Schluß)  III. 
Los  34  900  kg  für  Gießen,  Los  35  750  kg  für  Mainz,  Los  36  3000  kg" 
für  Darmstadt  1,  Los  37  750  kg  für  Darmstadt  2,  Los  38  550  kg  für 
Saarbrücken,  Los  39  3000  kg  für  Karthaus,  Los  40  8  300  kg  für 
Saarbrücken-Bürbach,  Los  41  600  kg  für  St.  Wendel,  Los  42  150  kg 
für  Trier. 


Benzinw.  Rhenania, 

Düsseldorf-Eeisholz 

41.— 

40.— 

40.- 

40.- 

41.— 

41,— 

41.— 

41.50 

41.- 

Schmidt  &  Hintzen, 

Coswig  .... 

68.25 

68.25 

68.25 

68.25 

69.25 

'69,25 

G9.25 

69.25 

69.25 

Ersatz  ..... 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

49.75 

Theodor  Jos.  Horst, 

Köln      .  . 

31.45 

31.45 

41.75 

32.45 

33.25 

33.25 

33.25 

33.25 

33.25 

F.  J.Ballerstein,  Kiel 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

32.40 

L.    Wagner,  Mül- 

heim-Rhein 

34.— 

34.— 

34.- 

34.— 

34.— 

34.— 

34.— 

34.— 

34.— 

Gust.  Ruth,  Wands- 

bek   ...  . 

40.50 

40,70 

40.70 

40.70 

41.20 

41,20 

41.20 

41.20 

41.20 

J.  Schäfer  jr.,  Köln 

37.50 

37,50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

37.50 

Nürnberger  Pech- 

fabrik, Nürnberg 

ab  Fabrik     .    .  . 

46.— 

46.— 

46.— 

46.— 

46.- 

46.— 

46.- 

46.— 

46.— 

Akt.-Ges.  für  Lack- 

fabrikation, Hamm 

37.35 

38.25 

38.50 

38.50 

39.25 

38.30 

39.30 

39.10 

38.20 

Gebr.  Wulff,  Düsseid. 

32.50 

32.— 

33.— 

33.— 

33.50 

32.— 

33.— 

33.— 

33.— 

G.     Becker  Sohn, 

Saarbrücken  .  . 

67.50 

66.40 

66.40 

66.40 

63.50 

65.40 

63,50 

64.40 

65.30 

Heinrich  Kau,  Bonn 

65.70 

64  60 

64.60 

64.60 

63.60 

63.70 

63.60 

63.60 

63.60 

Ersatz  .... 

38.50 

38.— 

38.50 

38.50 

39,50 

38.50 

39.50 

39.— 

39.  ■ 

Hamberg   &  Gans, 

Köln  .... 

76.— 

76.— 

76.— 

76.- 

76.- 

76.- 

76.— 

76.- 

76.— 

und  

53.75 

53.75 

53.75 

53.75 

53.75 

53.75 

53.75 

53.75 

Rheinische  Benzin- 

werke, Köln  . 

33,15 

33,70 

34.40 

32.5o| 

32.50 

34.40 

34.25 

33.05 

Jak.    Brien  Söhne 

Nachf.,  Coblenz 

65.- 

65.-1 

65.— 

65.— 1 

64.— 

64.— 

64,— 

64.—: 

64.— 

Ersatz  .... 

36,90 

36.70| 

37.30 

37.30^ 

38,- 

37.10 

38.- 

37.70^ 

36.90 

oc  26.  Februar  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Kattowitz. 
Lieferung  des  Bedarfs  an  gereinigtem  Rüböl  für  die  königlichen  Eisen- 
bahndirektionen Breslau,  Kattowitz  und  Posen  für  das  Etatsjahr  1913, 
verteilt  in  3  Lose. 


Submittenten 

Offerierte 
Lose 

Forderüngen 

pro  100  kg 

Lieferort  frei 

Breslauer  Mineralölwerke, 
Breslau  .... 

A.  H.  Zander,  Stettin 
Küderich  &  Co.,  Berlin  . 
S.  Herz,  Berlin 
Ölmühle   Emil  Stahlberg, 

Stettin  . 
Deutsche  Vacuum  Oil  Co., 

Hamburg 
Bielauer  öl  und  Zuckerfa- 

1  n.  2 

3 

1-3 
1—3 
1-3 

1—3 

1-3 

66.— 
68.50 
63.75 
64.— 
64.— 

64.50 

56.50 

Empfangsstation 

Pommernsdorf 
Berlin 

Wittenberge 
Pommernsdorf 
Wedel  i.  Holstein 

fabrik,  Neiße 
C.  Thywissen,  Neuß,  ein- 
schließl.  Paß 

1—3 
1—3 

64.50 
66.25 

Neisse 
Neisse 

CO  5.  August  1913.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Cassel.  Lieferung 
von  Leinölfirnis  (Gruppe  C)  in  3  Losen.  Los  l  16000  kg  für  Cassel  0., 
Los  2  10000  kg  für  Göttingen,  Los  3  15000  kg  für  Paderborn. 


Truelsen  &  Cordes,  Hamburg  . 
Hugo  Äckerle,  Wandsbek  . 
Schön  &  Co,  Essen-Ruhr  , 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Koblenz 
W.  R.  Ulrich,  Hamburg 
ab  Harburg        .       .       .  , 
Heinrich  Kau,  Bonn*  . 
Ad.  Lüning,  Cassel 
für  Liefetang  Septbr./Dezbr. 

1914     .       .  . 
ölwerke  Noury  &  van  der  Lande,  Emmerich** 


Forderung  pro 

100  kg 
112  3 


52.50 
52.,50 

58.  — 

59.  - 
59.15 
56.20 
59.20 

57.15 
58.15 
58.25 


53.— 
53.- 
59.25 
60,50 
59.75 
56.20 
60.50 

58.10 
59.10 
59.20! 


hielt  sich  an  sein  Angebot  nur  bis  9.  August  gebunden. 


52.25 
52.25 
68.— 
58.20 
58.85 
56.20 
58.50 

57.15 
58.15 
58.25 


cc    3.  September  1913.  Finanzdeputation.  Hamburg.  Lieferung 
von  ca.  16300  kg  ölseife  für  die  Gaswerke  in  Hamburg. 

Submittenten 

Forderung 
pro  100  kg 

A.  C.  Schümann,  Hamburg 

Alexander  Kähler  Nachf.,  Hamburg 

J.  L,  Douglas  Söhne,  Hamburg 

St.  Georger  Stearinfabrik,  Hamburg 

Beruh.  Hertling,  Hamburg 

Rob.  Henke,  Hamburg 

Curt  Bauer,  Hamburg 

26.50 
27,80 
28.— 

28.  — 

29.  — 
29,— 
36.50 

^  CO  15.  August.  Kgl  Eisenbahndirektion.  Köln.  Lieferung  von 
Leinöl  und  Terpentinöl.  1.  Leinöl.  Los  1  100  kg  für  Köln-Nippes  b, 
Los  2  2  850  kg  für  Frankfurt  a.  M.  1,  Los  3  1750  kg  für  Frankfurt 
a.  M.  2  b,  Los  4  770  kg  für  Limburg  b,  Los  5  50  kg  für  Fulda,  Los 
6  750  kg  für  Gießen. 


Submittenten. 

I. 

Forderungen  pro  100  kg 

1  1    2  1    3  1    4  1    5  1  6 

Gottfried  Glaser,  Wiesbaden  .    .  . 
Fritz  Van  Ham,  Geldern  .... 
Schön  &  Co.,  Essen-Ruhr  .... 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz  . 
Heinrich  Kau,  Bonn  .    .    .  . 
Lippmann  &Biernbaum,  Ludwigshafen 
W.  de  Laxe,  Flamen  

1  1 
48.25  48.25  48.25  49.25 

57.-157.60  57,60  55,50 

59.-  60.50  60.50  60.25 

59.50  61.—  61.-64,20 

59,30  61.10  61.1"  60.70 

59.30  59.30  59.30:59.30 

62.— '63.50  63.50,63.50 

59.50 
60.50  59,25 
61.—  60.50 
62.40  60.80 
62.70  61.20 
59.30:59.30 
63.50,63.50 

Los  7  2500  kg  für  Mainz,  Los  8  500  kg  für  Darmstadt  1,  Los  9 
2250  kg  für  Darmstadt  2,  Los  10  50  kg  für  Saarbrücken,  Los  11 
130  kg  für  Saarbrücken-Burbach,  Los  12  65  kg  für  Karthaus. 
IL  Leinölfirnis.  Los  13  39150  kg  für  Köln-Nippes  b.,  Los  14  35000  kg 
für  Crefeld- Oppum. 


Gottfried  Glaser, 

baden  ...... 

W.  de  Laxe,  Flämen  .  , 
Ewald  Dörken,  Herdecke 
Schön  &  Co,,  Essen-Rohr 
ölwerke  Noury  &  van  der 
Lande,  Emmerich   ,  . 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf., 
Coblenz     .    .    .    .  . 

Heinrich  Kau,  Bonn 
Hugo  Äckerle,  Wandsbek 
Hugo    Gramling,  Saar- 
brücken    .    .    .    .  , 

Lippmann  &  Biernbaum, 
.  Ludwigshafen  .  .  . 
Pritz  van  Ham,  Geldern 
in  10  to-Ladungen  .  . 
in  5  to-Ladungen  .  . 
Holz  &  Willemsen, 

Ürdingen  

Court  &  Bauer,  Köln 
LouisSander,  Saarbrücken 


48.25  59.— :59  — 
63.25  63.25  63.25 

60.50  60.75  60.75 


60.60 
60.60 


59.30 
57.50 


61.20  61.20 
61  50  61.50 


59.3059.30 
57.75  57.50 


63.-  63.- 
63.—  63. 


61.90 
63.— 


59.30 
60.50 


61.90 
63. 


59.30 
60.50 


63.— 
63. 


61.— 
63.— 


59.30 
59.50 


195.- 
47. 

56,60 

57.10 

58.40 
58.75 
43.58 

38.— 


56.50 


195.- 
47.— 
56.25 

56.70 

58.40 
58.90 
43.58 

57.75 


60.65 
57,24 


56.14 
57.— 

57.— 
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III.  Französisches  oder  amerikanisches  Terpentinöl,  auch  Sanjogol. 
Los  15  11640  kg  für  Köln-Nippes  b.,  Los  16  4  250  kg  für  Crefeld- 
Oppnm,  a)  in  Stückgut,  b)  in  Ladungen,  Los  17  6000  kg  für  Opladen  a., 
Los  18  1900  kg  für  Siegen,  Los  19  1400  kg  für  Langenberg,  Los  20 
3100  kg  für  Arnsberg. 


III. 

Submittenten 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

a 

b 

a 

b 

Benzinwerke  Khenania, 

Düsseldorf-Reiaholz 

38.- 

38. 

38.— 

40.— 

38.— 

40.— 

Vollpracht  &  Weiß,  Hil- 

R5  — 

35.— 

Carl  Becker,  Köln      .  . 

amerikan.  Terpentinöl 

45.— 

45.— 

37.— 

37.— 

31.30 

29.90 

31.- 

Gebr.  Wulif,  Düsseldorf 

29.70 

29.70 

29.70 

Gebr.  Siebert,  Düsseldorf 

30.60 

30.40 

30.60 

30.40 

30.60 

31.50 

30.60 

31.50 

W.  de  Laxe,  Flamen  . 

62.— 

62.— 

62.— 

62.— 

63.50 

63.50 

63  50 

63.50 

Gust.    Ruth,  Wandsbek 

36.— 

35.— 

36.— 

35.— 

38.70 

38.70 

38.70 

38.70 

LouisWagner,  Köln,  prima 

66.— 

67.— 

66.50 

67.50 

67.— 

67.- 

68.- 

Terpentinölersatz   .    .  . 

35.— 

36.— 

35.50 

36.50 

36.— 

37.— 

Schön  &  Co.,  Essen-ßuhr 

38.55 

37.90 

38.50 

38.- 

38.25 

39.25 

38.20 

38.75 

amerik.  Terpentinöl 

60.50 

60.— 

60.30 

60.05 

60.30 

61.30 

60.25 

60.80 

Josef   Schäfer  jr.,  Köln 

31.50 

31.50 

31.50 

31.50 

31.50 

31.50 

31.50 

31.50 

Jakob  Brien  Söhne  Nachf., 

prima  

57.80 

57.50 

59.40 

59.- 

5890 

60.40 

59.70 

60.— 

Terpentinölersatz  .    .  . 

36.30 

36.30 

36.70 

36.40 

36.60 

36.60 

36.60 

38.50 

Heinrich  Kau,  Bonn  .  . 

reines  Terpentinöl  .    .  . 

57.60 

57.40 

58.88 

58.40 

58.80 

59.40 

50.40 

50.40 

amerik.  Terpentinöl   .  . 

55.80 

55.30 

57.30 

57.- 

57.— 

57.60 

57.20 

58.20 

Terpentinölersatz  .    .  . 

36.50 

36.30 

36.60 

36.30 

36.60 

39.20 

38.10 

Rheinische  Benzinwerke, 

Köln-Braunsfeld  .    .  . 

28.50 

25.40 

28.60 

Gottfried  Glaser,  Wies- 

baden   

60.- 

60.— 

60.25 

60.20 

60.50 

61.50 

61.- 

62.50 

(Schluß  folgt.) 


Warenzeichen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1 .  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

Adolf  Selten,  Berlin-Wilmersdorf,  Wortz.  „Tiens"  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  177245  am  23.  6.  1913.  —  Heine  &  Co.,  Akt.-Ges., 
Leipzig,  Wortz.    Gerosol  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  177246  am 

23.  6.  1913.  --  Fa.  Volk  &  Co.,  München,  Wortz.  Volksperle  Vojo 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177263  am  23.  6.  1913.  —  Oja  Aktien- 
gesellschaft, Berlin,  Wortz.  Ojazon  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
177280  am  24.  6.  1913.  —  Fa.  Wilh.  Pauling  &  Schranth,  Leipzig- 
Lindenau,  Wortz.    Weipus  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  177  293  am 

24.  6.  1913.  —  Siegel  &  Co.,  Köln-Braunsfeld,  Etikett  Lodix  für  Wasch- 
blau etc.  Eingetr.  unter  177  337  am  24.  6.  1913.  —  Fa.  C.  Nau- 
mann, Offenbach,  Wortz.  Vadia  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177336 
am  24.  6.  1913. 

Fa.  Heinrich  Hamel,  Berlin,  Wortz.  Hamel's  Seifen  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  177466  am  26.  6.  1913.  —  Fa.  Heinrich  Hamel,  Berlin, 
Wortz.  Hamel's  Berliner  Glanz-Stärke  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
177467  am  26.  6.  1913.  —  Fa.  Erste  Tarnowitzer  Seifenfabrik  J.  Lu- 
kaschik,  Tarnowitz,  Wortz.  Fatentolit  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
717483  am  26.  6.  1913.  —  Dieselbe  Firma  Wortz.  Patentos  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177  484  am  26.  6.  1913.  —  Fa.  Peter  Ney, 
Aachen,  Wortz.  Pro  Patria  für  Seifen.  Eingetr.  unter  177523  am 
26.  6.  1913.  —  Fa.  Günther  &  Haußner,  Chemnitz-Kappel,  Wortz. 
Auto-Liebchen-Seife  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177610  am  28.  6. 
1913.  —  Fa.  Hornung  &  Co.,  Stockheim,  Wortz.  Manusan  für  Sei- 
fenpulver etc.  Eingetr.  unter  177  609  am  28.  6.  1913.  —  Fa.  Siegel 
&  Co.,  Köln-Braunsfeld,  Wortz.  Vulcan  für  Ofenputzmittel.  Eingetr. 
unter  177643  am  30.  6.  1913.  —  Fa.  Emil  Wegner,  Bromberg,  ßildz. 
Metalla  für  Metallputzwasser.   Eingetr.  unter  177  697  am  30.  6. 1913. 

—  Chemische  Fabrik  Bischoff-Eilenbnrg,  G.  m.  b.  H.,  Eilenburg  bei 
Leipzig,  Wortz.  Rassa  für  Seifen.  Eingetr.  unter  177699  am  30. 
6.  1913.  —  Frau  Hedwig  Ziffer,  geb.  Ehlert,  Berlin,  Wortz.  Wirke 
sogleich  für  Haarkonservierungsmittel.  Eingetr.  unter  177700  am 
30.  6.  13.  —  Fa.  G.  Heine,  Berlin-Köpenik,  Wortz.  Eston  für  Seifen. 
Eingetr.  unter  177701  am  30.  6.  1913.  —  Franz  Bataille,  Köln,  Wortz. 
Cheveto  für  Parfümerien  etc.    Eingetr.  unter  177702  am  30.' 6.  1913. 

—  Kurt  Paul  August  Rohde,  Darmstadt,  Wortz.  Tubrodol  für  Metall- 
putzmittel in  Tuben.  Eingetr.  unter  177703  am  30.  6.  1913.  —  Che- 
mische Fabrik  Wittlich  Ermann  &  Co.,  Wittlich,  Wortz.  Erbol  für 
Stärke  etc.  Eingetr.  unter  177724  am  1.  7.  1913.  —  Sunlight  Seifen- 
fabrik, G.m.b.H.,  Rheinau-Mannheim,  Wortz.  Nurpur  für  Seifen  etc. 
unter  177734  eingetragen  am  1.  7.  1913. 


Maurer  &  Wirtz,  Stolberg  Rheinland,  Wortz.  Meine  Einzige  für 
Seife  etc.  Eingetr.  unter  177768  am  3.  7.  1913.  —  Paul  Rost,  Dres- 
den-N.,  Flaschenzeichen  HEXOD  für  kosmetische  Mittel.  Eingetr. 
unter  177797  am  3.  7.  1913.  —  Heinrich  Haensel,  Pirna,  Wortz. 
Glühfalter  für  kosmetische  Mittel  etc.   Eingetr.  unter  177798  am 

3.  7.  1913.  —  Fa.  Martin  Falk,  Hamburg,  Bildz.  §  11  für  Seife. 
Eingetr.  unter  177827  am  4.  7.  1913.  —  Fa.  Georg  Dralle,  Hamburg, 
Bildz.    Sapodont  für  Zahnseife.    Eingetr.  unter  177828  am  4.  7. 1913. 

—  Arthur  Magner,  Berlin,  Wortz.  Montdore  für  Parfüms  etc.  Ein- 
getr. unter  177871  am  4.  7.  1913.  —  Fa.  Herm.  Meininghaus  jr., 
Dortmund,  Wortz.  „Tremonia-Seife"  misse  nimmer.  Wer  sie  kennt, 
nimmt  sie  immer,  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  177872  am  4.  7. 1913. 

—  Walter  Meyer,  Crefeld,  Wortz.  Sensi  für  Putzmittel.  Eingetr. 
unter  177873  am  4.  7.  1913.  —  Frau  Helene  Rau  geb.  Schneider, 
München,  Wortz.  „Ravir"  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  177874  am 

4.  7.  1913.  —  Ernst  Colditz,  Leipzig-Plagwitz,  Frauenbildnis  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177927  am  5.  7.  1913.  Fabriken  von 
Dr.  Thompson's  Seifenpulver  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf,  Kinderzeichen 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  177965  am  5.  7.  1913.  —  Husmann 
&  Niemann,  Quakenbrück,  Bildz.  Unentbehrlich  für  Seifen  etc.  Ein- 
getr. unter  177967  am  5.  7.  1913.  —  Fa.  Max  Queisner,  Charlotten- 
burg, Bildz.  Strobin  für  Mittel  zum  Reinigen  von  Strohhüten  etc. 
Eingetr.  unter  177997  am  5.  7.  1913.  —  Dieselbe  Firma.  Phantasie- 
bild für  Mittel  zum  Reinigen  von  Strohhüten  etc.  Eingetr.  unter 
177998  am  5.  7.  1913.  —  Fa.  Ludwig  Küntzelmann,  Dresden,  Wortz. 
Reibnit  für  Sauerstoffwaschmittel.    Eingetr.  unter  178080  am  8.  7. 1913. 

—  Adolf  Selten,  Berlin-Wilmersdorf,  Wortz.  La  grande  Dame  für 
Seifen  etc.    Eingetr.  unter  178084  am  8.  7.  1913. 

J.  F.  Schwarzlose  Söhne,  Berlin,  Wortz.  Lilaflor  für  Parfümerien 
etc.  Eingetr.  unter  178146  am  8.  7.  1913.  —  Francis  B.  Mastin, 
Paris,  Wortz.  Sepalias  für  Seifen  etc.  Eingetragen  unter  178147 
am  8.  7.  1913.  —  Fa.  M.  Kappus,  Offenbach  a.  M.,  Wortz.  Haus- 
recht für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178148  am  8.  7.  1913.  — 
Meyer  &  Stümges,  Rheydt,  Wortz.  Die  neue  Welt  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  178180  am  9.  7.  1913.  —  Rentzsch  &  Roock,  Frank- 
furt a.  0.,  Zeichen  RR  —  Packung  für  Seifenpulver.  Eingetr.  unter 
178182  am  9.  7.  1913.  —  Heinr.  M.  Clausen,  Flensburg,  Packung 
Julid  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  178197  am  9.  7.  1913.  —  Arthur 
Magner,  Berlin,  Bildz.  A  M  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178300 
am  10.  7.  1913.  —  Max  Schwarzlose,  Berlin,  Bildz.  Rose  Royale  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  178301  am  10.  7.  1913.  —  Wilhelm  Rie- 
ger, Frankfurt  a.  M.,  Packung  für  Pafümerien.  Eingetr.  unter  178415 
am  12.  7.  1913.  —  Krefft  &  Arndt,  Berlin,  Wortz.  Meine  Liebste, 
für  Waschmittel  etc.   Eingetr.  unter  178416  am  14.  7.  1913. 

Josef  Crosfield  &  Sons,  Limited,  Warrington,  Wortz.  Glitto  für 
Putzseifen  etc.  Eingetr.  unter  178656  am  17.  7.  1913.  —  Fa.  J.  Krön, 
München,  Etikett  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178739  am 
17.  7.  1913.  —  Max  Schwarzlose,  Berlin,  Wortz.  Tete  ä  Tete  für 
Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178740  am  17.  7.  1913.  —  Constantin 
Tornbuca,  Dresden-A.,  Wortz  Trichosan  für  Parfümerien  etc.  Ein- 
getragen unter  178742  am  17.  7.  1913. 

Erste  ßatiborer  Dampf-Seifenfabrik  Adolf  Hoffmann,  Ratibor, 
Phantasiebild  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178808  am  19.  7. 
1913.  —  Erste  Tarnowitzer  Seifenfabrik  J.  Lukaschik,  Tarnowitz, 
Wortz.  Patentofix  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  178824  am  19.  7. 
1913.  —  Chemische  Fabriken  &  Putzwollwerke  Ed.  WöUner,  Rhein- 
gönheim-Ludwigshafen, Wortz.  Wollrin  für  Seifen  etc.  Eingetr. 
unter  178870  am  19.  7.  1913.  —  Bergische  Anilin-  und  Sodafabrik 
L.  Lettermann,  Elberfeld,  Wortz.  Dr.  Lettermann  für  Seifenpnlver. 
Eingetr.  unter  178871  am  19.  7.  13.  —  W.  Reichert,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Pankow,  Wortz.  Reichert's  Fettschminken  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  178890  am  21.  7.  1913.  —  Ferd.  Braukmann  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf,  Wortz.  Brauko  für  Parfümerien  etc.  Ein- 
getragen unter  178905  am  21.  7.  1913.  —  Paul  Roeseier,  Berlin- 
Steglitz,  Wortz.  „Zahndol"  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter 
178907  am  21.  7.  1913.  —  Karl  Krayer,  Frankfurt  a.  M.,  Wortz. 
„Mastodon"  für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  178908  am  21.  7. 
1913. 


Bezngsqaellen-Nacliweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragren 
Anf nähme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

406.  Aromastoff  für  Kunstschmalz  (nicht  Schmelzmargarine.) 

G.  in  W. 

407.  Rohmaterialien  für  Siegellack,  und  wer  stellt  diesen  her. 

408.  Rohmaterialien  für  Seifenpulver.  H.  in  F. 

Beantwortung. 

404.  Glyzerin-Imitation  oder -Ersatz :  Jaeobowitz,  Sichel  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstraße  6. 

Eingegangene  Preisliste.  Von  der  Firma  Frans  Fritssche 
&  Co.,  Fabriken  ätherischer  öle  in  Hamburg  39,  liegt  uns  das  Vor- 
zugspreisverzeiehnis  itür  Oktober-November  a.  e.  vor. 
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IV 


I».  R.  I». 


PERBORAT 
SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 

WICHTIG  FOR  GHEM.-TECHN. 
SEIFEN-  und  WASCHPULVER- 
FABRIKATION. 

J  Garantiert  beste  Qualität  ? 
"     absolut  unschädlich  ■ 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


W.15. 


^  Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro"*ll 

^von  C.  LndeGke,ciieiiiiker,  Biebrich  a.Rh.  J 


0: 


für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.  Analysen,  Gutachten,  Projektiernng  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35S03. 


DieMahlmaschine,Unjversar 

für  Waschpulver  und  Seifenpulyer  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk  Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 


baut  als  Spezialität 

hervorragend  rationell 
vollständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsichtung 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt 


Augnstawerk 


^Probemablnngen  kostenlos  I  ^ 


Commandlt-Ges. 
Leidescher&Co. 

Augsburg. 


H4505a 


34898 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fe!!'  und  Oelindnslrie 


von 


Dr.  PJL  Bela  Lach 

Ingenieup-Chemikep 

Handelsgericbtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Scbätzmoister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEB  m,  Unaarflasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi)itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertise». 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 

Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.".   Mineral"  und  Petroleum-Raffinerien.  .■■ 

n 

niführilfPn        Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Eabel- 
UllcUJl  lA.ull  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich«. 
Alle  Arten  von  iCxtrÄktloj:re*i  etc.  etc. 


Seif  enf  arben , 

Farben  f  Ur  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

fQi  flnoreszierende  Mineralöle, 

für  alle  technischen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialit&t 

Wilhelm  Brauns,  G.m  b  H  ,  Quedlinburg. 

Filialen :  Berlin,  Hflmburgr,  Warschan.  33967 


and 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qmnd- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle.  34122 

Theopstischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


SYRIA-CASSIE 

S  Nr.  100  ESSENGE  CONCRilTE 

S.  SEMI-LIQUIDE  PUR  PARFÜM  ABSOLU 

Spezialitäten  unserer  Fabrik  in  BEYßUTH.    Beste  und  größte  Cassie-Produktion  der  Welt 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


Telegr.-Adr.:  .CALIBEß"  Hamburg.  Fernsprecher  Hambarg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

:  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  =z^=z^= 

SS 

SämtL  Ole,  Fette  u.  Fettsäuren 

fiix»  die  Seifeiifa.bi?ikci.tion. 
Spezialitat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Sciiutzmarke:  „Liberal". 


Fadilehraiistalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBerlin. 

Aasftthrliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  nnd  Daner  des  Enrsns 
etc.  werden  anf  Wnnsch  jedem  Intereesenten  gratis  nnd 
franko  zngesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildnng  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  and  die  Schale  in 
ihrer  Freqaenz  f  Orden  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heiler,  Berlin  M.  4«  Gartenstraße  112. 


B/IQ-  und  INdENIEflR-BdRE/IQ 

für  Projektierung  nnd  technische  DorchfDhrunD 

rationeller  PflNPF-SEIPEHMBRIKEN 


EiDzdiie  Din 


der  >SeifeDsieder-Zeitan£  nnd 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-Technische  Fabrikant« 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
■endung  von  50  Pfg.  pro  Exemplar. 


^  Stellen-Angebote  ^ 

Chemie-Schule  fir  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahresknrse.  Bei  Stellen- 
vakanz Anfrage  erbeten.  35^18 

Dr.  Schutte,  IMattentwiete  35. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere^ Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Schweizerische  Riechstoff-Fabrilc  sucht  für  ihr  Parfümerie-Ver- 
snchslaboratoriuin  zu  baldigem  Eintritt  einen  tüchtigen 

Farfümeur. 

Reflektiert  wird  nur  auf  ganz  erste  Kraft  mit  großer  Erfahrung. 
Leistungsfähigem  Herrn  wird  hoher  Gehalt  zugesichert.  Oiferten 
befördert  unter  „Parfümeur  36075"  die  Exped.  d.  Ztg. 


Stellen-Nachweis 

der  Terelnlginn  der  Seifensieder  und  Parfftmeure. 

I.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Leimseifen,  Eschweger-  und 
Mottledseifen.  Bewerber,  die  in  Erzeugung  von  Schuhcreme  versiert 
sind,  werden  bevorzögt. 

II.  Seifenfabrik  Rheinlands  sucht  per  sofort 

tüchtigen  Siedemeister, 

der  in  der  Fabrikation  von  rheinischen  Seifen  perfekt  ist;  ferner  muß 
der  Bewerber  mit  Karbonatverseifung,  fermentativer  und  Twitchell- 
Spaltung  durchaus  vertraut  sein. 

III,  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Rumäniens  sucht  tüchtigen 

Siedemeister  und  Parfümeur 

zur  Herstellung  von  Grundseifen-,  Kokos-  Glyzerin-,  Rasierseifen  etc. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  dea  StellenBachTreis  der  Yereinigung'  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  Münclien,  F.  Schleg-el,  München  7, 
BersitarangM-  6.  34282 


Konstrukteur 

gesucht  von  großer  Maschinen- 
fabrik, welcher  selbständig  arbeiten 
kann  und  gute  Erfahrungen  im 
Bau  von  Maschinen  für  die  Oel- 
fabrikation  besitzt.  Ofierten  mit 
genauer  Angabe  über  bisherige 
Tätigkeit,  Gehaltsansprüche  und 
frühesten  Eintrittstermin  erbeten 
unter  T.  ü.  360.^9  an  die  Exp.  d.  Bl. 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Halbkern-  und  Eschwegerseifen, 
für  dauernde  Stellung  gesucht. 
Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
(Wohnung  im  Hause)  an  36021 
Seifensiederei  J.  Kern, 
Faliienau  a.  Eger. 


Oele  u.  Fettwaren. 

Maler- U.Agenturgeschäft  sucht  für 
bald  oder  später  intellij?.  jung. 
Herrn,  der  Branche  und  Absatz- 
gebiet in  der 

Seifen-  und  Margarineindustrie  etc. 

genau  kennt  und  selbständig  ar- 
beiten kann.  Ausf.  Off.  m.  Gehalts- 
anspr.8nbE.H.36022  and.Exp.d.Z. 


BIIIMiHIIIIBiIWi! 


35294 


Lehriiistitut  für  die  Seifenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

Vollslflndige  praktische  llus- 
DildungineinergroyeifsnfQiirili 

und  chemisch-analytische 

flusbildung  iin  IiQboroforiuoi. 


Als  Sekretär 

eines  Fabrikanten  -Verbandes  in 
Berlin  wird  eine  geeignete  Kraft 
gesucht,  die  entsprechende  che- 
misch-technische und  allgemeine 
Vorbildung  hat.  Die  Stellung  läßt 
reichlich  Zeit  für  anderweitige  Be- 
schäftigung. Gefl.  Bewerbungen 
sind  unter  J.  A.  36078  durch  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Glyzerin-Fabrikation. 

Für  Anfang  nächsten  Jahres  ein 
in  der  Glyzerin-Destillation  durch- 
aus erfahrener 

Jetriebsleitcr, 

welcher  auch  die  vorkommenden 
laboratorischen  Untersuchungen 
selbständig  ausführen  kann,  ge- 
sucht. Ausführliche  Angebote  mit 
Angabe  über  bisherige  Tätigkeit, 
Zeugnisabschriften  u.  Gehaltsan- 
sprüche unter  B.  A.  36065  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 

iEs  Isides  Oefterem 

vorgekommen, 
I  daßA  uftraggeber  \ 

von  Stellenge- 
suchen bei  Rech- 
nung-Stellung- un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 


AT  2 
wird. 


geleistet 


Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  /Korre- 
spondenz. 


Wissensdtaftliehe  und  teehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebtete  der  Seifen-,  Gel-  u.  J^ett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreahend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


Erstklassiger  Siedemeister, 

mit  allerfeinsten  Referenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lande Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zialist in  Karbonatver8eifnng,Anto- 
klavenspaltung  u.  Fettsäuredestil- 
lation und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven u.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Gewandter  junger  Mann, 

20  Jahre  alt  und  im  Bes.  d.  Einj.- 
Zeugnisses  sucht  für  bald  Stellung. 
Gefl.  Angebote  unter  B.  S.  35950 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Älterer  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  n.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 

lünger.  Seifensieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Tüditigsr  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpnlver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzeringewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  und  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl.  Oft. 
sub  A.  Z.  1184  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


Als  Fabrikmeister 

für  eine  Stearinfabrik  suche  An- 
stellung. Eigene  Methode  f.Stearin- 
erzeugung,  bis  60  "/o  garantiert. 
War  bisher  in  großen  Etablisse- 
ments beschäftigt,  kann  mich  mit 
langjährigen  Zeugnissen  ausweis. 
Gefl.  Angebote  unter  D.  J.  35840 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Öl-  nnd  F£ttlaborant 

24  Jahre  alt,  langj.  Lab.-  und 
Betriebspraxis  in  groß,  ölraff., 
firm  in  allen  öl-  und  Fettanalysen, 
m.  der  Fabr.  techn.  öle  u.  Fette 
vertraut,  sucht  Stellg  per  1.  Jan. 
1914  im  Betr.  oder  Lahr.  Gefl. 
Angeb.  unter  „Tüchtig  36095" 
a.  d.  Exed.  d.  Zeitschr. 


^\  HF*  Die  stellesnclienden  Inserenten,  ftlr  irelche  Offerten  nnter  Gliiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soIleO)  werden 
}  dringend  ersucht,  jede  Teränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen.  '^kS 


1 216  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  45. 1913. 
Die_geehrten  Leser  ersiichen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  iinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  37  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Ja- 
nuar 1914  eventl.  auch  früher 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  großen 
Seifenfabriken  des  In-  und  Aus- 
landes als  Leiter  vorgestanden 
und  ist  firm  auf  dem  ganzen  Ge- 
biete der  Haus-  und  Toiletteseifen- 
fabrikation, hat  langjährige  Er- 
fahrungen in  Fettspaltung,  Kar- 
bonatverseifung,  Stearin-  u.  Ker- 
zenfabrikation, Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlangen,  ist  geübter 
Analytiker  und  besitzt  maschinen- 
technische Kenntnisse.  Gefl.  Off. 
sub  L  N.1182  bef.  die  Exp.  d.Bl. 

Tüchtiger  erfahrener 

Biedemeister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  sämtl. 
Sorten  Kern-  und  Schmierseifen, 
Grnndseifen,  pilierten  Fettseifen, 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
vertraut  mit  Twitchell-  u.  Auto- 
klavenfettspaltung,  geübt  in  ehern, 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung  im  In-  oder  Auslande. 
Gefl.  Off.  sub  H.  Q.  1179  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

TttcM.  Sieflemeister, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gevresen  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
M.M.  1183  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Werkmeister 

nachweislich  firm  in  der  Herstel- 
lung sämtlicher  Lederkonservie- 
rungsmittel, sucht,  gestützt  auf 
la.  Zeugnisse  nebst  Referenzen 
baldigst  Stellung.  Offert,  unter 
Q.  M.  36090  an  die  Exped.  der 
Ztg.  erbeten. 

Betriebsleiter 

Falir>ikchemilcer 

Däne,  sucht  ähnliche  Stellung  in 
einer  Seifenfabrik  ab  1.  Januar 
bezw.  auch  früher. 

Mehrjährige  Erfahrung  und 
genaue  Kenntnis  aller  einschläg. 
Seifensorten.  Durchaus  moderne 
Sachkenntnis  gewährleistet.  Twit- 
chells  Spaltung,  Karbonatversei- 
fung  und  gewöhnliche  kaustische 
Verseifung.  Vorzügliche  billige 
Parfümeriekompositionen.  —  Zu- 
schriften erbeten  unter  0.  C.  86099 
an  die  Expedition. 

Dame 

sucht  zum  1.  Januar  1914  mög- 
lichst Dauerstellung  in  öl-,  Fett-, 
Seifen-Laborator.  (sich.  Analyt.  m. 
mehrjähr,  erfolgreicher  Praxis). 
Gefl.  Offert,  erb.  u.  „Hamburg" 
a.  d  Exped.  d,  Bl.  36089 


□QDflDsaaQEiDaaciiiaQaooDaaoQsciQaDaiaa 


Parfümenr  und  Siedemeister, 

welcher  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Parfümerie-  u.  Toilette- 
seifen-Fabrikation als  hervorragender,  erster  Fachmann,  mit 
großer  langjähriger  Praxis  tätig  ist  und  bisher  in  renommierten 
Firmen  die  techn.  Leitung  führte,  sucht  per  I.Januar  1914 
(auch  früher  oder  später)  in  bedeutender  Fabrik  des  In-  oder 
Auslandes  leitende  Stellung.  Suchender  ist  44  Jahre  alt,  ver- 
fügt _  über  allerfeinste  Empfehlungen  und  Zeugnisse.  Herren 
Fabrikanten,  denen  daran  gelegen  ist,  ihren  Betrieb  in  idealer 
und  ökonomischer  Weise,  bei  Erzeugung  eines  nur  vorzüglichen 
Fabrikates,  geleitet  zu  wissen,  werden  gebeten  gefl.  Offerte 
unter  R.  A.  35951  an  die  Exped.  d.  Ztg.  abzugeben. 
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der  Terelnlgung  dsr  Seifensieder  und  Parfflmeare. 

gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grnnd- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  in  größerem 
Betriebe. 

II  Jüuaerer  Seifensieder, 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl.  Off.  erbeten  aa  den  Stellennachweis  der  Yereinignng  der 
Seifensieder  a.  Parfliuieur«,  bitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 

Bereitei'änjiiüi:  ö.  33(jyO 
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firm  in  Verarbeitung  von  Kotton, 
Soja,  Hanf,  Lein  etc.,  vertraut  mit 
hydr.  Pressen-,  mod.  Extraktion»-, 
Speiseölraffinerie-,Dampf-,Ma8ch.-. 
und  elektr.  Anlagen,  sucht  sich 
baldmögl.  in  ähnliche  Position  zu 
verändern.  Gefl.  Offert,  unt.  G.  Z. 
36101  bef.  d.  Exped.  d.  Bl. 


Kontorist 

25  Jahr,  in  allen  Kontorarbeiten  bes. 
der  In- u.  Ausland-Exped.  u.  Buch- 
haltung durchaus  vertraut  w.  sof. 
Stellg.  Selb,  ist  in  einer  großen 
Seifen-  u,  Parfümeriefab.  tät.  gew. 
Angeb.  u.  C.  0.  2271  a.  d.  Annonc- 
Exped.  Hugo  Aeckersberg,  Cöln- 
Ehrenfeld.  36100 


Laborantin, 

mit  Fett-,  öl-  u.  Seifenanalysen  ver- 
traut, kaufm.  geübt,  sucht  Stelle. 
Off.  u.  V.D.  36054  an  die  Exp.  d.Bl. 


Vertretungen 


Vertreter. 

Zum  Vertrieb  eines  vorzüglichen 
flüssigen  Parkett- und  Linoleum- 
wachses werden  an  allen  größeren 
Plätzen  Vertreter  gegen  hohe 
Provision  gesucht.  Offerten  unter 
F.  P.  36025  an  die  Exped.  d.  Ztg. 


TiicMiger  Seifßnsig86r, 

32  J.,  verh.,  sicher  in  der  Fabri- 
kation d.  gangbaren  Riegelseifen, 
Karbonatverseif  ung,glatt.Schmier- 
seifen,  auch  mit  Dampf,  Seifen- 
pulver, einfachen  Toiletteseifen, 
Talgverarb.  auf  Premier-Jns  u.  a. 
Sorten,  der  bis  jetzt  selbständig 
in  kl.  n.  m.  Betrieben  tätig  war 
und  durch  Fabrikverkauf  bisher. 
Stelle  ändern  sollte,  sucht  für  An- 
fang 1914  eine  Stelle  als  Stütze 
des  Chefs  oder  als  2.  Sieder  in 
größerer  Seifenfabrik  Rheinlands, 
wo  er  auch  Gelegenheit  findet, 
sich  in  der  Schmierseifenfabri- 
kation zu  vervollkommnen.  Geht 
ev.  auch  zur  Aushilfe.  Gefl.  Off. 
erb.  unt.  J.C.  35927  an  die  Exp.  d.Bl. 

Seifensieder 

25  Jahre  alt,  militärfrei,  voll- 
kommen selbstständig  in  der 
Fabrikation  von  Schmierseifen, 
Silberseifen,  Textilseifen,  billigen 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
stallsoda und  durchaus  sicher  in 
der  Glyzeringewinnung  nach  dem 
Twitchellverfahren,  sucht  per 
1.  Januar  1914  Stellung  am  lieb- 
sten im  Rheinland.  Gefl.  Offerten 
unter  A.  L,  36096  a.  d.  Exped. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgeschäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

nilein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sieh  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erhet. 


"Nr.  45.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wirjnjhrjm  eigenen  Intgressejei  Anfragen  etc.  sich  aufjLnsere^Zeitnng  berufen  zu  wollen. 

ITALIEN  ^ 


Tüchnisch-Eaufmännisches  Büro 

der  Fett-,  Öl-,  Seifen-,  Glyzerin-,  Kerzen-,  Stearin-Indus Irie 


DOn.ANDO&  STEINER,  ü'.!.*.«» 

tibernimmt  einschlägige  Vertretungen,  Installationen,  Inbetriebsetzungen, 
Expertisen,    Leitung   von   Filialen,    Betriebskontrolle.  34839 
Langjährige  technische  und  kaufmännische  Erfahrungen. 
Korrespondenz:  italienisch,  deutsch,  französisch  und  englisch. 


^  Verfahren  u.  Rezepte^ 


n«v  Tevra«  von  Oe- 
"■obatta-  oder  B«trlebs- 
aeheimnisaen  (Verlmhren 
■ad  R«aepte)  durch  An- 
aeatellte  wAhrand  der 
Dienataelt  wird  mit  €>e- 
Iftngnia  hia  aa  einem 
•l»hre  odar  ml«  CteldbaBe 
bla  an  ftOOO  M  beatralt, 
SDOta  hm*  der  Verräter 
dem  geaohAdlgtea  Prln- 
atpal  »Ilea  dieaem  ep- 
waiobaeadM  8oli»den  an 
•raetaen. 


Sicheres  Verfahren  | 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leiiuflocken  35794"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  trheten. 

Neues  Verfahren 

aus  dunkeln  Fetten  im  Preise  von 
M  50. —  schöne  harte  und  helle 
Kernseife  nur  auf  1  Wasser  zu 
erzeugen,  gibt  gegen  Einsendung 
von  M  10.—  ab.  Vogel,  Bor., 
Siedemeister,  Szolnok  (Ungarn). 


Die  Fabrikation  von  verdickten 

Rüliijl,  Tranen  etc. 

lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


350  Original-Rezepte 

n.  Patentverfahren  zur  Selbstbereitung 
der  wichtigsten,  chem.-teuhn.  kosmet. 
hyg.,pharm.Präparate806benerflchien6n 
samt  laOO  direkten  Bezugsquellen  des 
In-  und  Auslandes.  Preis  nur  2  M. 
franko  Nachnahme.  ä6oe4 

Fr.  J.  Herzog,  BerlinN,  Lothringerstr.  58. 


35641 


20  Rezepte  bis  5000/0  Aus- 
beute V.Haus-,  Schmier-  u. 
Toiletteseifen,  Seifenpui- 
ver  mit  genauer  Fabri- 
kationsangabe, sowie  wertv. 
Laugen berechnungs -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wientz,  Löbau  i.  Sa> 


Q  Grundstück-Verkehr 


Seifensiederei 

zu  kaufen,  eventl.  zu  pachten  ge- 
sucht. Anzahl.  6- 8  Mille.  Gell. 
Off.  zu  richten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  A.  N.  36058. 

In  einer  verkehrsreichen  Stadt 
Mittelbayerns  ist  eine  altrenom- 
mierte, besteingeführte 

Seifen-  und  Sodahbrik 

wegen  Geschäftsaufgabe  billig  zu 
verkaufen;  schöne  Gebäude,  mo- 
derne Einrichtung.  Nachweisbarer 
Reinverdienst  M.  80(i0.—  p.a.  Preis 
M  53000. — .  Anzahlung  nach  Aas- 
sprache. Gefl.  Offerten  unter 
G.M.  36097  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BninoSecker,}(ambtirgS 

Oele  uucl.  I^ötte 

kauft  nnd  verkauft  35636 
Abfallende  Oeie  und  Fette 

sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 

Verseifbare 

Abfallfett© 

aus  der  Margarine-  und  Butter" 
fabrikation  und 


werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 
35T62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ghem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 

3582ä 

Oel-  und  fetthaltige 

Mckstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Exiraktionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


Glyzerin- 

Wasser  u.-Laugen 

zahlen  wir  die  besten  Preise.  Offerten  nur  direkt  von 
Produzenten  erbeten  sub  E.  H.  360.53  d.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unter) äugen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  n.  s.  w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.  Keutgen,  Marburg  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  35801 


Tief  schwarzes 

Higrosln. 

fettlöslich,  la.  Qualität,  p.  kg  M2.-, 
bei  Abschluß  billiger.  Probepaket 
mit  4'/jj  kg  M  9.—  fr.  geg.  Nachn. 

Theodor  Rothenpieler, 

Chemische  Fabrik,  358Ü1 
Kreuztal,  Kr.  Siegen  i.  Westf. 


Zur  Herstellung  von 
S?»  e  i  Jf  ö  n  »i*  t»  1"»  c  1 , 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial als  meinen  fst.präparierten 

Fntzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fp.  Holzbaur  jp., 

Aalen  i.  Württbg.  3578R 


Glyzerin  s: 

(iebroder  Oestreidier. 
FUlale  Berlin  W.  57 

34750 

Fettwaren 


84820 
II 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinpich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 

GEGRÜNDET  1860- 
Import  nnd  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  Soyaöl, 
Rflböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

HendPBx&  DickBBiann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Tfilegramme  Cito. 


34611 


ss-fähnkätxm 

(tUcT  Sorten 
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Weiches 

Stearinpech 

lanfend  preiswert  abzugeben.  An- 
frage erbeten  an  die  Exp.  d.  Ztg. 
unter  B.  A.  35672. 

PreBtücher-AMäll6 

kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  Jg.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX'2.  3^482 

Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottloh  Kraus,  Scliweinfnrt. 

35419 

60  Barrels  la.  grünes  ital. 

Sulfuröl 

auf  Rotterdam  schwimmend,  50 
Barrels  ab  ital.  Hafen  prompte 
Verladung  abzugeben.  36088 
J.  B,  Maier,  Waldkirch  (Baden). 

Größere  Mengen 

RohwolUett 

zur  sofortigen  oder  in  monatlichen 
Lieferungen  preiswert  abzugeben. 
Anfragen  erbeten  an  die  Geschäfts- 
stelle dr.  Zte:.  unter  B.  A.  36092. 


Wer  ist  Käufer 

von  ca.  10000  kg 

Fuiibodenöl? 

Gefl.  Anfragen  sub  A.  H.  36091  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Im  Konkursverfahren  über  das 
Vermögen  der  ChemischenFabrik 
Neufeld  Söiiue  in  Grrimma  ist  ein 


r.  mmm\ 


im  ganzen  oder  geteilt  sofort  zu 
verkaufen.  Das  Lager  besteht  in 
der  Hauptsache  aus: 

Spar-Kernseife  ca.  16000  kg 
Eschweger  Seife  ca.   1100  „ 
Waschkernseife  ca.   1500  „ 
Harzkernseife     ca.  2400  „ 
Walkseife  ca.   7500  „ 

und  weiße,  grüne, 

gelbe  Schmierseife  ca.1500  „ 
Die  Besichtigung  ist  jederzeit 
gestattet.  Interessenten  erhalten 
Auskunft  durch  den  Konkursver- 
walter, Rechtsanwalt  Wiokler 
in  Grimma,  Brückenstr.  12/1. 

35995 


la.  Sap.-Oiein 


35127 


liefert  zu  billigstem  Preise 
C.  E.  Schpoers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  K.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUAen-Farffiinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik 

Hamburg  8 


35258 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


35914 

Für  die  Fettwarenfabrikation 

sehr  gut  erhaltene 

4  Dampf-Kocbkessel, 

doppelwandig,  mit  Rührwerk, 
k  ca.  75,  150,  200  und  300  Liter. 
1  eisernen  einwandigen 

iCochlcessel 

mit  Rührwerk  u.dii  ekter  Dampf- 
zuführung;, 800/1000  Liter,  für 
Tintenfabrikation  etc. 

1  Holzrahnienfllterpresse 

für  Tinten,  Essenzen  etc.  12  Kam- 
mern,   Platten  550x550  mm. 

1  Elbtalmtthle 

(Desintryrator)  für  Seifenpnlver, 
Seife, Knochen, Chemikalien  ete.etc. 
Größe  Nr.  1 
verkauft  sofort  spottbillig 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 
Homogen  verbleite 

Rafflnier- Kessel 

für  öl,  gebraucht  oder  neu,  zu 
kaufen  gesucht.  Angebote  unter 
N.  S.  36056  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Wollfette 

liefert:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 


Augsb.  Perplex 

billig  abzug.  Näh.  sub  F.  A. 35601a 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Suche  zu  kaufen: 

1  eiserne  Seifenform, 

6—900  kg  Inhalt.  Genaue  Offerten 
sind  zn  senden  unt.  L.  55411  an  die 
Firma  Uaasenstein&Yogler,  A.- 
G.,  Magdeburg.  36052 

Ungefähr  jfl  Ztr.  AbMlfett 

abzugeben.  Master  stehen  zur 
Verfügung.  Kreinert,  Leipzig, 
Bayersche  Str.  65.  36051 

Ich  beabsichtige,  meine  aus 
8  Kammern  bestehende,  noch  im 
Betrieb  befindliche 

Kühlmaslhine. 

Patent  Steck  (ohne  Formrahmen) 
wegen  Anschaffung  einer  größeren 
Maschine  zu  verkaufen,  und  bitte 
Interessenten, sich  unter  E.S.  36077 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  an  mich 
zu  wenden. 

Soapstock 

in  größeren  Mengen  zu  kaufen 
gesucht.  Angebote  unt.  C.  Q.  36067 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

Srankanister 

mit  Holzkisten(2  Kanister  in  IKiste) 
einige  hundert  Stück  zu  70  Pfg. 
ab  Fabrik  abzugeben.  Off.  unter 
R.  S  36061  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Gut  erhaltene 


Filterpnesse 

zu  kaufen  gesucht.  Rahmen-  oder 
Kammerpresse  800X800X24,  mit 
ca.  24  Rahmen  oder  Kammern, 
für  Filtration  mit  Druck.  Offert, 
unter  M.  N.  36060  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Wollfette 

preiswert  abzugeben.  36057 
Wilhelmsburger  Olein- Werke 
G.  m.  b.  H., 
Rathausstr.  6,  Hamburg. 

Gebrauchte  guterhaltene 

Schuficreme- 
FuUmasclime 

zu  kaufen  gesucht.  36055 
Ad.  Foth,  Berlin-Niederhausen. 

M-Menpier 

mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
vorrag. Qual.,  Nov.-März  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Sauer- 
stoffwaschmittel  36029"  bef.  die 
£]xped.  d.  Bl. 


Gebr.  Walzenmaschine 

Broyeuse 

zu  kaufen  ges.  Gefl.  Off.  an 
Hessel,IUünsteri.W  ,Göbenstr.6, 


I 


 36103 

Wer  ist  regelmäßiger  Käufer 
von 


Habe  fortlaufend  größere  Quanti- 
täten darin  abzugeben.  Anfr.  u. 
J.  B.  36102  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


la. 


Talo  in  Riepeln 
Fett  in  Fässern , 

hat  laufend  abzugeben.  36098 
Tierkörper-Verwertungs-Anstalt 
,, Hopfenberg",  Rothwas8er,0.-L. 

  ä6098 

Wer  liefert 

Apparate  zur  Hersteilung  von 
Türkischrotöl  und  wer  lehrt  die 
Fabrikation  dieses  Artikels  gegen 
entspr.  Honorar?  Gefl.  Zuschr. 
bef.  unt.Q.  H.  36094  die  Exp.  d.  Bl. 


Antopresse, 

nur  wenig  gebraucht,  wegen  Liqui- 
dation ab  München  billig  zu  ver- 
kaufen. Anfragen  unter  J  H.  36093 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Bemusterte  Offerts 

über  fein 

gemablene  Seife 

für  Seifen-Sparapparat  erbittet 
E.Trümper-Bödemann, 
Leipzig,  Kohlgartenstr.  11. 


36060 


SeifenkUbel,  Fässer 
Bütten 

auf  Wunsch  gehobelt,  liefert  billigst 

Fassiabrik  Hiliiebrandl,  Schmalkalden. 

Roh-Glyzerin 

zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit 
Angabe  der  monatlich  abzugeben- 
den Mengen  unter  B.  A.  36066  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


□□□□□□ □□□□□□□□□ 

□  □ 

□  Jedes  Quantum  O 


D 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
D 
D 


ms 


von  Wachszieliern wird  fort- 
während gekauft.  Offerten 
unter  K.  M.  36082  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


D 
□ 
□ 
□ 
□ 
D 
D 
□ 
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Billwärder  Seifenfabrik  Walter  Kraufi 

Fettsäure-  und  Glyzerinfabrik.  Hamburg  27 

übernimmt  Spaltungen  fremder  Oele  gegen 

Vergütung,  | 

liefert  Fettsäuren  jeder  Art  der  Seifen-  1 
fabriken,  Seifenpulverfabriken  und  4 
Maschinenölfabriken,  ^| 
kauft  Glyzerinwasser  und  Saponifikat- 
Glyzerin. 


36048 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

T«l«pr.-Adr.  Fenchelffpi. 


33969a 


Misch-  u.  Sielimaschinen 
iVlisch-  u.  Knetmaschinen 

Broyensen,PilierinascIiinen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffferi, 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 


aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  SatzSIe  nnd  dergl. 
in  grofien  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zn  kanfen  gesncht.  Angeb. 
bef.  d.  Espad.  d.  Bl.  inb  B.  F.  3i821. 


r 


Chemisches  Laboratorium^Hj 

Dr.  C.  STIEPEL  ^ 


Ana 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Eammersrerlcht  nnd  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  nnd  II  Berlin, 
öff6>itlich  angestellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  öle, 
nnd  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin, 
alytisches  u.techn.Spezial-Laboratori 
füp  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industri 


Berlln-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


ium  ^ 

■gaUlfil^S 


'  Schlager^  von* 
Schuhcreme 

fabriziert  für  Versandgeschäfte 
nnd  Grossisten  äußerst  billig 

Jo8.Galneder,Chein.Fabrik, 
^Garching  a.  Alz,  Oberbayern., 


Wer 

baut 


Oelliärtnnasanlaaen? 


35856 


Weiße  Bili'Kaii-Seife 
In    Ko.  Palceten  neutral 

ges  gescn,  u.  patentiurip,  PacKung. 
Für  SeifenraDrikeo  Enoros-Vorzuospreise. 
Klanke's  Seifenfabrik,  HilctifiiibaGti. 


Offerten  unter  S.  L. 3962  an  die  Annoncen-Expedition  A.  de  la  Mar  Azn  Amsterdam. 


36049 


(  Höcilste  Reiniieit  } 


35953 


15 

ER-ANSTALT  ZINKOGRAPHIE 


AutoLypleruAmerikReioucnen 

Dre  L  u  Mehrfapben-Aeizun^n  Smdi 
aizun^en  u  Photol  i  ihogra  ph  len 
Original  .Entwürfe  und  Zeich 
nun^en  in  eigener  Anstali 
Gravierungen  fQralleZuecte 

Stempel  für  Buttieinbdnde 

Kala  loQe  ^Ga  rni  turen  „ 
^und  /Aeäsin^schrifien 


(^Billigstes  Verfahren) 

Anlagen  zur  Erzeugung  von 

Wasserstoff 

aus  Wassergas  nach  System  LINDE-FßANK-CAßO  liefert  in  jeder  Größe 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismaschinen  A.-G., 

Höllriegelskreuth  bei  München. 

Bisher  geliefert  bezw.  in  Ausführung  begriffen  BTä**!.» 2i— A--— 

17  Wasserstoff-Anlagen,  davon  5  für  T  ettnaS^tUnga 


Kostenanschläge  nnd  Ingenieurbesnch  kostenlos. 


34028 
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IDarmorkaik-Rydrat  ^ 

blendend  weiß  nnd  laut  Analyse  chemisch  rein  liefert 

MarmoB'kalkwerk  Bpennermühie 

München  VI,  Augustenstr.  65.  36034 
-  Billigste  Offerten  unverbindlich.  == 


OLEI 


Verein  chemischer  Fabriicen  A.-G., 
Werk  Rehmsdopf  b.  Zeitz. 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Qnali- 
lätsmarke    nnd  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  fllegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzlos !  I 

Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  35795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


E.Springorum&Co., 

Düsseldorf — Grafenberg 

SPEZIALITÄT  : 

Verz.  tt.ScIlwarzblecIiemballagen. 


?6014 


pussboien- 
Oekr 

mit  ia>  Filz 
M  1.7,5J 

ab  Fabrik. 

ßr,  Imtiero^Doos 

Anstalt  u.Apparaiefaönk. 


Prachtkatalog  mit  über  300 
I  Abbiidungengratisu. frank. 

Spezialität:  GoMregcii 

größte  Neuheit  1913. 


Grosser  Verdiepst. 

Fedor  Müller,  Dresden,  1 

Christbaumschmuck-Fabrik, 
Gr.  Brüdergasse  32.  35640 1 


1 

I 

II 

Export  nach 

allen  Ländern. 

Ueberau  Ver- 

treter gesucht. 

R5554a 


Dampf-Talgschmelzen, 
Schmelz-Apparate  für  Fett  und  Talg, 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
und  -Apparate, 
Autoklaven,  Montejus, 
Palmöl-Bleich-Apparateji 
Gel-Bleich-  und  Raffinier-Anlagen, 
Misch-  und  Rührwerke,  Pumpen, 
Trockenapparate,Trockenschränke. 
Alle  Einrichtungen  u.  Apparate  nach  modern.  Konstmkt. 

Carl  Hesseibach|  Maschinenfabrik  u. 

Apparatebauanstalt,  Kitzingen  a.  Main. 


o 

0  Sämtliche 


000000^ 

Maschinen  für  Oelfabrikation  % 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


S 


3403a 


0  Fritz  Maller.  Fressenfabrik.  Esslingen  am  Heckar.  | 

1  Planetenmiihle  D.  R.  P.  % 

O  0 

$  beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei,  V 
O        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  o 

000000000000000000000000000000000000000000 


G.  SAUERBREY 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft 

STASSFURT 

— ~         baut  als  SpeziaSität  — 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifenunter- 
laugen  auf  Rohglyzerin  unter  Wieder- 
gewinnung des  Kochsalzes,  Glyzerin- 
-  tivässern  und  J^etznatronlaugen.  - 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate.  35481 


Wirtteoilierö.Gelatiiie-Folieii-Falirik 

Hetzel&Co., Obertürkheim  b.Stuttg 
Spezialitäten 
liluminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Kiapplaternen 

für  Beleacbtungszwecke  u.  Zimmerdekoration 
'  Christbaumlämpchen  ' 
35810    mit  nnd  ohne  Drnck    358 10 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 

beides  leicht  verkäufliche 
10  Pfg.-Christbaum-Artikel 
Gelatine-Hauch-u. Heiligenbilder 

(Menschenbant)  in  ca.  5000  versch.  Dessins 
nnd  sonstige  blliiiie  Znqabe-Artikel. 


L. 


Hellbronn  a.  Neckar 

Lang'jährijc  Spezialität: 

Pilief-itaii 

fUr  Seifenpulver,  Bleichsoda  etc. 

Leistung:  bis  20  000  Pakete  in  10  Std' 


Neu  ii6035 

Paketfüllmasciline  Simplex 

Patentamtl.  geschützte  Konstruktion 
Billigste  u  beste Faketfüllmascbine 

Automatische  u.  staubfreie  Arbeit, 
Grosse  Leistung,  einfache  Bedienung. 
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wird  durch  mein  neues  patentiertes  Verfahren,  wonach  die  Nickel- 
bleche fest  mit  der  Gußplatte  verbunden  werden,  erzielt. 

Keine  Reparaturen  infolge  Anrostungen  der  Kühlplatten,  vollkommen  eben- 
liegende Nickelbleche,  erhöhte  Kühlwirkung  und  vermindertes  Kleben  der  Seifen. 


t8468c 


Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIPSER 

Konsultations-  und  Ingenieurbüro 

für  die 

gesamte  Oel-  und  Fett-Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsnl. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaitung. 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Seifenunterlaugen. 

Destillations-Anlagen 
für  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelraffination, 
Margarinefabrlltation. 
Bleicbanlagen.  Ewigliclitöl. 
Leinöl-  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktionsanlagen 
für  technlsclie  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauoh  per  1000  kg  Rohmaterial :  3—5  M 
Verlust  an  Lösungsmittel    „     „     „  2— 5  kg 

OelgeUalt  der  ExtraUtionsrückstände  :  02— 0.5»/„ 

Aufarbeitung  und  Verwertung 
öl-  und  fettbaltiger  Abfallprodulcte. 

Analysen,   Gutachten,   Kostenvoranschlä^e.  Rentabilitätsberechnungen. 

3Ö89S 


34394 


aller  M 

Lohner  Kork-Fabrik 
Trenkamp  &  Botamann 

I^olcxxxG  1.  Oldb. 


Wasser-,  sprit-  und  fettlöslich, 
ünübertrefflich  leichte  Löslichkeit  I 
Kein  unlöslicher  Rückstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederappretur-  u.  Shoe 
Cream-Fabrikaiion. 


■x 


Wülfing,  Oalil  S  Co.  A.-E.,  Farbenfabniieii,  Bariiisn. 

—  Muster  und  Preise  stehen  zu  Diensten.  — 


Chemische  Werke  Roermond  )(.Raab  &  Co.,  Roermond  (flolloflll) 

■^T  KBnstliohcr  Mosohu«  nnr  lOO»/,,  ehem.  rein 
Ambra-,  Katon-  und  Xylol-Moschus. 


337186« 


35251 


 ——-»7»»::::::::::::::;:::::::::: 

Ii  F.Jos.Kiirz  Söhne  II 

II  WÜRZBURG  Ii 

■■  liefert:  ■■ 

Freistehende  Ii 

■■ 

Dampf'  II 
Apparate  jj 


■■    von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Oele,  !■ 
f^ette,  Talg  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen  \\ 
■  S        von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  icommt.  SS 

SS  Vertreter  gesucht,  '^ä^  JVIan  verlange  Prospekt.  SS 
^^^^^""""""■""""■"■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■SS 
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Die  besten  Apparate  für  die  Verarbeitung-  von 

Fetten  und  Glyzerin 

sind  die 

Apparate  Van  Ruymbeke. 

Hohe  Ausbeuten  bei  geringen  Ueberwaciiungs-  und  Betriebslcosten. 

Projekte  und  nähere  Auskünfte  zu  Diensten.  ^asisb 

Van  Ruymbeice,  13  Rue  Uopold,  Louvain  (Belgien). 


GLYZERI 

BEWINNUNeSINlMiEll  SSSS 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN.  '^aÄ™.''"'" 
FELD  &  VOBSTMAIT.  G.m.b.H.,  BEITDOHF  a.  Rhein. 


34029 


■«■«««■"■"tf^UFl  ■  Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 

I  ml  I  l#Hfc.l-L."  f  beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
^  m%  mk  m  "ruM^  ^"^  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SPALlUHb  "    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  Tür  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34358 


0. 

Aktien-Gesellschaft    Magdebupg*  Buckau      Gegründet  i864 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 

Schmierpressen 

Kondensations-Wasserableiter 


V Rotguß-Rückschlagventile  Wasserstandsanzeiger  Restarting-lnjektoren  H 

84328a  Original-Vollhub-Slcherheitsventn  D.  R.  P.  usw. 

lllllllllllllllll^l  mUmm  mm^mm  verlangen  SU  unser  Angebot  11111111^111111111^^111  lilillilHI^^^^ 
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anerkannt  bester  Ornndstoff  für  flflssigen 

Metall-Putz, 

Futz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  f einstgeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  ond 
billig  In  Waggon«  «der  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Unternehmen 


Bayer.  Rreidewerk  Strass  a. 


m.  b.  H.  in 


a.D. 


I  HVt^V  Berlin,  KOln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
•  Bez.  Halle,     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 


34347 


Rotterdam,  Mailand,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sfimtliche  Oele,  Fette  und  Fett« 


säuren  fiii*  die  Seiffenfabrikation. 


□  □□□□□DDaDDDCDDDaDDnaDDDDDDDDaDP 


D 
□ 


Für  konsistente  Maschinenfette 

Fette  k  la  Calypsol,  Gruben,  Industrie-  and  Wagenfette 
liefert  die  besten  34076 

Siedeanlagen.  RDbrwerke.  GlanZ'Egallslermaschlnen 

^  Raffinieranlagen  für  alle  vegetabilischen  öle,  Anlagen  für 

g  oxydierte   öle,    Degras,   Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 

g  Schlichte-  und  Appreturieifen-Apparate. 

p  Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal.  _ 

g  Ca.r>l  OsteploK,  H^iil^eck  8.  g  i 
□□□DaDananQaDORnBamoDDnDDDDDDDD 


l1i]lnr.los.Dresi!n, 

l{Dln,lirsDlaplatzg. 

IIlDS(er[os(}iei!-  d. 
E(Dis-folirili  fir 
iille  Brandien. 

FelnsteGlasdasenmltluft(llclit3ChlleB.„  ,  ., 
Blasdeckel  sowie  Flaf  ons  aller  Art.  Preislisten  DratlS. 

84378 


D 
D 
D 

a 

D 


Alle  vor .zi  nlt t;©*:k 


Emballagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

85403 


LflDlerliaGlier  ßlectiwarenlalirlK  d.  IferzlnRunosanstaii  ees.Ri.b.H.,  Laulerbach  10  mx,) 

 Fabriklaoer:  Max  Klelliorn,  BerllD  S..  OranlBnstP.131'.  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seif enrei  «and. 
Kübel  von  V.,  V,,  '/,,  •/,,  •/., 
und  Fässer  von  1 — 4,  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Hirzir  EDbal-  k  Fass-Fabril 

V.  B.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  342JS0 


Leere  Pässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 


35395 


Glasfabrik 

Konsfein  Hüft-e  ^ 

Kon  Stein  in  Bayern 

[empfehlen  als  Specialifär: 

Flac.ons 

ifurParFums.Ole.pharmaz 
\5pecialitäten.Medizingla£. 

Standflaschen.  Tinten: 
fn  ^^"zeglaeser. 
[Flaschen  für Liqueure.Oele etc 


Geraninmöl  künstl.   Lavendelöl  kflnstl.  ' 


Bergamottöl  künstl. 


Citronenöl  künstl.       Rosenöl  künstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,DUsseldorf 

Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  3403.3 


Pateilt"ge8ciiweißte,Allimillilll11  - 

Apparate,  Kessel,  Rohre,  Leitungen,  Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die  Fett-,  Oel-  u.  Seifen-Industrie. 


PS 

CS 
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Aluminium-Rohrschlange  für  6  Atm.  Druck. 

F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

Aluminium-Apparatebau- Anstalt. 


t  Appretur-Korke  $ 

mitDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  iRWeStf.l.  Export  nach  all,  Landern. 


Georg  Weber, 


Hamburg. 


Cathaiinen- 
brücke  1. 


Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 


1 2  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  45.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eie^enen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wellen. 


Dick's  Spezialitäten 


Seifenpulvermfihlen 

flknu-iJIsitasdiiMi 


Heinrich  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 
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["BilligeKartonnagenl 

»m  leiten  tob  der  34829  " 
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lorlonnQpfalirit  Ollo  SlreiH,  Iraonsclmieig 

Man  verlange  Muster  und  Prei 


Florldajff 


Bestes  Entfärbungsmittel 

fQr  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBERQ.  BERUH 


W.  15.  J 


84198 


Hufagen 
Wdtmmfe 


mm 


ttvhtieittingm.^tmäidiB 
^cblangm,  /rmmmte,  Horn 
kesseiMratsmiUrei^' 
zäge,  Gefäße  und 
m,    ■■■■  ^e0ßau$äieii>m^m, 

in  höchster  Säitcebesfä'jTdigkeil-uru} 
'^fl  Festigkeit  für  alleZufeckedercfyem.Jadiisfae 

lütpfvpsdpniedeeeia./tpparatelfauattstalt. 

Ihm 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  fQr  Kerzen. 

Oarl  Sohimpf,  AbziehbUderfabrik,  Nürnberg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Padt-  nnil  wasseriidite  FJsser 

für  Chemikalien,  358»2 
fertige  Faßdauben  und  Böden  in  Kiefer  und  Bnche, 
mit  und  ohne  Nute  und  Feder  versehen,  können  ständig  liefern 
Richard  Kohl,  G.m.b.H.,  Faßfabrik,  Roßlau  a.  Elbe  (Anhalt). 


l£i>.  kolilens£i.uLX>e]:i.  SeLr»yt; 

(chemisch  gefälltes,  deshalb  feinstpulveriges  Bayrum-Karbonat 
mit  98  — 99"/o  Keingehalt),  bestes  Mittel  zum  Neutralisieren  saurer 
Glyzerinwässer  und  zur  vollständigen  Beseitigung  der  Schwefel- 
säure aus  den  Fettsäuren,  empfiehlt  als  größtes  und  leistungs- 
fähigstes Werk  in  dem  Artikel: 
Chemische  Fabr>ik  Hönningen 
und  vorm.  Messingwerk  Reinickendorf  R.  Seidel 
Aktiengesellschaft  Hönningen  am  Rhein. 
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Alle 

Ölpressen 
Ölmüllereimaschinen 
Moderne,  kompl.  Ölanlagen 
I  Duchscher  ^  Co.,  Wecker  i.  Luxembg. 


m 


34819 


Sciirameck, 

Courtier  Asserment^  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 


Paris  I,  place  Boieldieu 

spezielle 
üermlttluttfl 


GlV^erinkMe 


und  -Uerk^ufc. 


Sig.  Schweinburg, 


TelBption 

„8296"   Oiy.  ObUWölUUUl  y,  „Esclie". 
WIEN  1,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  KokoS' 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal.u.  vegetab 
Knochenfette,  Ela'in,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett 
säuren,  sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst 
schmalz  und  Butter- Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette 


Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetschen  a.  E.,  Triest  u.  Budapest. 
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40.  Jahrg. 


Eine  moderne  Krebitz-Anlage. 

Das  in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Einführung  von 
■vielen  Seiten  angefeindete  ifre6/fe -Verfahren  hat  sich  im  Laufe 
der  Zeit  zu  einer  gewinnbringenden,  den  höchsten  Anforderungen 
entsprechenden  Betriebsmethode   entwickelt,   ja,    man  möchte 
sagen    es  hat  auf  dem  Gebiete  der  Erzeugung  hochwertiger 
Kiegelseifen  eine  gewisse  Umwälzung  hervorgerufen,  die  sich 
zunächst  auf  die  chemischen  Phasen  des  Operationsprozesses, 
vor  allem  aber  auf  die  maschinelle  Einrichtung  erstreckt,  sodaß 
der  nach  der  alten 
Verseifungsmethode 
arbeitendePachmann 
staunend    vor  der 
in  lückenloser  Kette 
beinahe  automatisch 
arbeitenden  Anlage 
steht  und,  dem  Gang 
der  einzelnen  Ope- 
rationen folgend,  die 
Großzügigkeit  und 
Genialität  erkennt, 
die    das  Verfahren 
von  Krebits  in  sei- 
ner jetzigen  Gestalt 
kennzeichnen  und 
es    von   Erfolg  zu 
Erfolg  führen.  Wenn 
in  früherer  Zeit  bei 
Anfragen  nach  einer 
billigen,  wenig  An- 
lagekapital erfor- 
dernden Einrichtung 
zur  Glyzeringewin- 
nung, bezw.Fettspal- 
tung  und  Karbonat- 
verseifung,  welche 
den  teurenKupferau- 
toklaven  ausschließt, 
auch    das  Krebite- 

Verfahren  als  eine  diesen  Zweck  erfüllende  Methode  genannt 
wurde,  so  trifft  das  gewissermaßen  heute  nicht  mehr  zu,  denn 
eine  komplette,  allen  Ansprüchen  genügende,  dafür  aber  auch 
tadellos  arbeitende  Anlage  nach  Krebits  stellt  sich,  infolge  in- 
tensiven Ausbaues  des  Verfahrens,  in  apparativer  Hinsicht  teurer 
als  eme  Autoklavenanlage,  bringt  dafür  aber  auch  mannigfache 
\  orteiIe  und  gewährt  dem  damit  arbeitenden  Fachmann  einen 
viel  größeren  Spielraum  in  der  Wahl  der  Kohfette  als  alle 
anderen  Verseifungsmethoden.  So  ist  das  Verfahren  heute  zu 
einer  idealen,  einen  rentablen  Arbeitsgang  verbürgenden  Be- 
triebsmethode  für  den  Großbetrieb  geworden,  jedoch  kann  es 
auch  im  Mittel-  und  Kleinbetrieb  mit  Erfolg  angewandt  werden 


Fig.  1.    Gesamtansicht  des  Neubaues,  auf  der  auch  die  Ausdämpfanlage  zu  sehen  ist. 


und  rechtfertigt  auch  in  kleinerem  Maßstabe  die  gestellten  Er- 
wartungen in  vollstem  Maße,   wenn  auch  zugestanden  werden 
muß,  daß  ohne  mechanische  Hilfsmittel  die  Ausübung  eine  we- 
niger empfehlenswerte  ist.   Der  vielgeschmähte  Kalk,  der  dabei 
angeblich  die  Arbeit  komplizieren  soll  und  der  früher  doch  ein 
guter  Freund  des  Seifensieders  bei  der  Einstellung  der  Ätz- 
laugen war,  jetzt  aber  über  die  Achsel  angesehen  wird,  ver- 
richtet wahre  Wunderdinge  bei  dem  Verfahren,   denn  er  ent- 
zieht den  verarbeiteten  Fettstoffen  nicht  nur  die  oft  unange- 
nehm empfundene  Mißfärbung,  sondern  auch  den  für  manche 
  Zwecke    noch  we- 
niger erwünschten, 
mehr  oder  weniger 
penetranten  Eigen- 
geruch, sodaß  auch 
aus  weniger  gutem 
Fettmaterial  hoch- 
wertige  Seifen  er- 
zielt werden.  Ebenso 
wird    ein  erstklas- 
siges Glyzerinwasser 
bezw.  Rohglyzerin 
erhalten,  das  nahezu 
aschefrei    ist  und 
von   den  Dynamit- 
fabriken zu  erhöhten 
Preisen,  eben  wegen 
seiner  großen  Rein- 
heit   gern  gekauft 
wird. 

Daß  sich  das  Kre- 
ftiVs-Verfahren  in  den 
letzten  Jahren  beson- 
ders in  der  Toilette- 
seifenfabrikation bei 
der  Herstellung  der 
Grundseifen  einführt 
und  sich  daselbst 
nicht   nur   gut  be- 

-  währt,  sondern  große 

Erfolge  errungen  hat,  beweist,  daß  die  damit  bereiteten  Seifen 
in  jeder  Beziehung  erstklassig  und  vor  allen  Dingen  auf  Lager 
vollkommen  haltbar  sind.  Selbst  bei  Anwendung  höchster  Pro- 
zentsätze Talgol,  welches  Kunstfett  bekanntlich  aus  Waltran 
durch  Hydrierung  mit  Wasserstoff  erzeugt  wird  und  dessen 
Seifen  bei  Anwendung  der  gewöhnlichen  Verseifungsmethode 
stets  einen  scharfen  Eigengferuch  besitzen,  gelingt  es,  mittelst 
des  Krebitz-Y erfahr ens  hochwertige  geruchlose  Toilettegrund- 
seifen herzustellen.  Dasselbe  gilt  für  andere  minderwertigere 
Fette  und  Ole,  die  sonst  zur  Fabrikation  von  erstklassigen 
Grund&eifen  ausgeschlossen  sind  oder  mangelhafte,  mißfarbige 
und  unangenehm  riechende  Seifen  ergeben;  auch  diese  lassen 
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Flg.  2.    Kalk  verseif  ungs-Reservoire  und  Emulgierungs- Gefäß. 


sich  nach  dem  iTre&ife- Verfahren  anstandslos  verarbeiten  und 
liefern  einwandfreie  Fabrikate. 

* 

Es  war  schon  lange  mein  Wunsch,  eine  moderne  Krebits- 
Anlage  zu  sehen.  Dank  des  Entgegenkommens  der  Firma 
M.  Kappus,  Toilette- 
seifenfabrik, Offen- 
bach a.  M.  und  der 
freundlichen  Einla- 
dung des  Herrn  P. 
Krebits,  München  10, 
hatte  ich  kürzlich  Ge- 
legenheit, die  neu- 
erdings vergrößerte 
Krebitz-Anluge  da- 
selbst eingehend  zu 
besichtigen. 

Die  Firma  Kappus 
stellt,  was  hier  aus- 
drücklich bemerkt 
sei,  nur  feine  hoch- 
wertige Grundseifen 
aus  den  besten  Roh- 
fetten wie  la.  Talg, 
Arachidöl  und  Ko- 
kosöl her. 

Der  neue,  3  Etagen 
undzwarKeller,  Par- 
terre und  ein  Stock- 
werk bergende  Neu- 
bau (Fig.  1)  ist  34  ra 
lang  und  25  m  breit. 
Die  Fabrik  ist  voll- 
ständig unterkellert 
und   zwar  befindet 
sich  daselbst  ein  Teil  der  Fett-  und  ölvorräte  in  großen,  durch 
indirekten  Dampf  heizbaren  Reservoiren,  die  auch  eine  vorge- 
sehene Fettreinigungseinrichtung  enthalten.     Ebenso  ist  hier 
auch  die  Kalkkammer  untergebracht,  die  den  gebrannten  Kalk 
enthält,  sowie  das  Kalklöschbassin,  in  welchem  die  Kalkmilch 
bereitet  wird,  um  darauf  in  das  im  ersten  Stockwerk  befindliche 
Emulgierungsgefäß  gedrückt  zu  werden.     Ferner  enthält  der 
Kellerraum   die   Behälter   für  das  Kondenswasser  und  zwar 
mehrere,    die  das 
gesamte  Kondens- 
wasser  der  Fabrik 
aufnehmen.  Zuletzt 
sind  noch  mehrere 
Reservoire   für  die 
von  der  Kalkpresse 
abfließenden  klaren 
Unterlaugen  im  Kel- 
ler plaziert,  von  wo 
aus  die  Unterlauge 
in  den  ebenfalls  im 
ersten  Stock  befind- 
lichen Ausstechbe- 
hälter befördert  wird, 
um     zwecks  voll- 
ständiger Wiederge- 
winnung der  darin 
gelösten  Soda  und 
zwecks  glatten  Ar- 
beitens daselbst  aus- 
gestochen zu  werden. 
Von  da  aus  fließt  die 
ausgestochene  Un- 
terlauge in  ein  an- 
deres, im  Hinterhofe 
der  Fabrik  angeord- 
netes Reservoir,  wo 
sie  bis  zur  völligen 
Abkühlung  verbleibt, 
um  dann  in  vollständig  klarem,  abgekühltem  und  ganz  sejfen- 
freiem  Zustande  durch  einen  besonderen  Kanal  die  Fabrik  zu 
verlassen.    An  der  Vorderfront  des  Neubaues,  befindet  sich  die 
Ausdämpfanlage  für  die  in  festem  Zustande  einlangenden  Fett- 
stoffe. Diese  Ausdämpfeinrichtung  ist  sehr  praktisch  angeordnet, 


indem  der  dabei  entwickelte  Dampf  ins  Freie  entweichen  kann 
und  eine  Geruchsbelästigung  ausgeschlossen  ist.  Durch  die 
sinnreich  konstruierten  Dampfdüsen  wird  einer  Dampfver- 
schwendung vorgebeugt.  Das  dabei  ausfließende  flüssige  Fett 
rinnt  nicht  in  Gruben,  sondern  in  separate  Sammelrinnen,  durch 

die  es  nach  Passie- 
rung mehrerer  feiner 
Siebe  direkt  in  die 
im  Keller  befindli- 
chenVorratsbehälter 
fließt,  in  denen  sich 
das  Kondenswasser 
absetzt,  wonach  die- 
ses abgelassen  wer- 
den kann;  ebenso 
kann  das  Fett  darin 
ev.  noch  geläutert 
werden.  Von  hier 
aus  wird  das  ge- 
klärte heiße  Fett 
mittelst  einer  Rota- 
tionspumpe in  flüs- 
sigem Zustand  in  das 
erste  Stockwerk  ge- 
pumpt, passiert  da- 
selbst zunächst  eine 
Flüssigkeits  wage, die 
genau  35  kg  faßt, 
sodaß  das  Gewicht 
durch  einen  Zähl- 
apparat genau  fest- 
gestellt werden  kann, 
indem  jede  Wägung 
ä  35  kg  automatisch 
registriert  wird,  wo- 
nach das  gewogene  Fett  in  das  Emulgierungsgefäß  fließt.  Zwecks 
Beginns  der  Kalkverseifung  werden  jedesmal  6000  kg  Fett  in 
das  Emulgierungsgefäß  eingebracht,  wobei  die  Wägung  dieses 
Quantums  ca.  20  Minuten  dauert.  Darnach  wird  die  Kalkmilch 
aus  dem  im  Keller  befindlichen  Kalklöschbehälter  dazugepumpt 
und  während  des  Zulaufes  die  Masse  mittelst  eines  starken  Ver- 
tikal-Rührwerks  durchgearbeitet  und  innig  gemischt,  wonach 
die  erhaltene  Emulsion  in  ein  darunter  befindliches  Kalkver- 

seifungsreservoir, 
wovon  3  vorhanden 
sind  (siehe  Fig.  2), 
abgelassen  wird.  Es 
werden  12<*/o  ge- 
brannter Kalk,  also 
für  6000  kg  Fett 
720  kg  Kalk,  ange- 
wendet, die  in  der 
ca.  3  fachen  Menge 
Wasser  gelöscht 
werden.  Mittelst  ei- 
ner transportablen, 
für  alle  3  Kalkver- 
seifungsbehälter  be- 
stimmten direkten 
Dampfschlange  (auf 
Fig.  2  befindet  sie 
sich  im  1.  Versei- 
fungsbehälter)  wird 
nun  die  Emulsion, 
je  nach  Art  des  ver- 
wendeten Fettes,  auf 
93  bis  96»  C.  erhitzt, 
und  dann  der  Behäl- 
ter mit  einem  Holz- 
deckel und  Säcken 
warm  bedeckt.  Die 
Vornahme  einer  sol- 
chen Operation  dau- 
ert inklusive  des  Zudeckens  nicht  länger  als  1  Stunde,  und  täglich 
werden  meist  2,  oft  auch  3  Operationen  ausgeführt,  sodaß  12000 
bis  18000  kg  Fett  zur  Verarbeitung  gelangen. 

Am  andern  Morgen  wird  die  erstarrte,  poröse  Kalkseife  von 
2  Mann  gelockert  und  dann  von  1  Mann  auf  die  über  den 


Fig  3.  Entgiyzerinierungstürme 
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Fig.  4.    Duplex-Vakuumapparat  und  3  Glyzerin-Vorrats-Behälter. 


Kalkverseifungsbehältern  angeordnete  Holzbühne  geworfen,  von 
wo  sie  in  die  amerikanische  Mühle  geschaufelt  wird,  welche  stündlich 
maximal  6000  kg  Kalkseife  zu  feinstem  Gries  vermählt.  Nach  Ent- 
leerung der  Verseifungsbehälter  werden  diese  lofort  wieder  mit  fri- 
scher Kalk-Fett-Emulsion  gefüllt,  um  eine  Abkühl  ung  der  Be- 
hälter zu  vermeiden. 

Die  gemahlene 
Kalkseife   fällt  von 
der  Mühle  durch  ei- 
nen kurzen  Schacht 
in  eine  horizontale 
Rinne,in  der  sich  eine 
Transportschnecke 
bewegt,  welche  die 
Kalkseife    zu  den 
Entglyzerinierungs- 
türmen(Fig.3)führt, 
wovon  10  vorhanden 
sind.  Die  Anlage  ist 
so  beschaffen,  daßdie 
Transportschnecke 
nach  2  Richtungen 
arbeitet  und  die  Kalk- 
seife nach  allen  Tür- 
men hintranspor- 
tiert.   Jeder  Turm 
faßt  eine  Kalkseifen- 
menge von  nahezu 
4000  kg  Fettansatz, 
sodaß  durch  2  Kalk- 
verseifungen  ä  6000 
Kilogramm  Fettan- 
satz 3  Türme  gefüllt 
werden,  was  durch 
einen  oben  an  jedem 

Turm  angebrachten  Einfüllschieber  geschieht. 

Sind  die  Türme  gefüllt,so  wird  von  oben  automatisch  durch  einen 
Injektor  kochend  heißes  schwaches  Glyzerinwasser  von  einer  frü- 
heren Waschung,  bezw.  später  heißes  reines  "Wasser  aufgeduscht, 
wobei  eine  Brause  die  Verteilung  über  den  ganzen  Querschnitt 
des  Turmes  bewirkt.  Die  ganze  Berieselung,  die  das  Auswaschen 
des  Glyzerins  aus  der  Kalkseife  besorgen  soll,  geschieht  syste- 
matisch, sodaß  das  erste  Süßwasser  5— 6"  Be.  stark  erhalten  wird, 
wonach  noch  3  ev.  ' 
4  Waschungen  mit 
schwachem  Glyze- 
rinwasser bezw.  mit 
reinem  Wasser  fol- 
gen, welche  die  letz- 
ten Glyzerinreste  ex- 
trahieren. Die  sch  wa- 
chen Süßwässer  die- 
nen dann  zum  Aufdu- 
schen des  nächsten 
Turmes,  sodaß  eine 
stete  Anreicherung 
mit  Glyzerin  statt- 
findet. Das  starke 
Glyzerinwasser  wird 
in  die  Glyzerinabtei- 
lung in  Reservoire, 
wovon  4  ä  7500  1 
Inhalt  vorhanden 
sind,  abgelassen  und 
daselbst  einer  Vor- 
reinigung unterwor- 
fen, bei  der  es  von 
den  vorhandenen  Ei- 
weiß- und  Farbstof- 
fen befreit  wird,  um 
nach  Passierung  ei- 
ner Filterpresse  ei- 
nem großen,ca. 15000 


nierten  Dampfmaschine  entnommen  wird ;  später  ist  der  Betrieb  mit 
Frischdampf  vorgesehen.  Der  Duplex- Vakuumapparat  (siehe  Fig.4) 
dampft  in  8— lOstündiger  Arbeitszeit  10000—12000  1  (im  Maxi- 
mum 150001)  Glyzerin  Wasser  ein.  Die  Vakuumpumpe  saugt  das  Ein- 
spritzwasser aus  dem  großen  Sammelbassin  in  dem  Keller  an,  und 

der  Antrieb  der  Va- 
kuumpumpe erfolgt 
mittelst  elektrischer 
Kraft,  wie  auch  alle 
Maschinen  u.  Appa- 
rate der  neuen  An- 
lage durchweg  durch 
Elektromotoren  an- 
getrieben werden. 
Das  fertig  einge- 
dampfte Glyzerin 
wird  darauf  mittelst 
einer  Pumpe  in  die 
3  Glyzerin- Vorrats- 
behälter befördert. 

Die  nach  4-,  even- 
tuell 5  maliger  Wa- 
schung entglyzeri- 
nierte  Kalkseife,  wo- 
bei solange  ausge- 
waschen wird,  bis  das 
letzte  Süßwasser  un- 
ter 0.3  ö/o  Glyzerin- 
gehalt gesunken  ist, 
besitzt  eine  trockene 
poröse  Beschaffen- 
heit, da  alles  unge- 
bundene Wasser  ab- 
läuft. Sie  wird  nach 
Öffnung  der  unten  an 


Fig.  5.  Siederaum. 


Liter  fassenden  Behälter  zuzufließen,  von  wo  aus  es  nach  nochmali- 
ger Reinigung  und  Filtration  in  das  Sammelreservoir  für  fertiges 
Glyzerinwasser  gelangt.  Aus  diesem  saugt  es  der  Duplex -Vakuum- 
apparat selbsttätig  ein.  Dieser  wird  in  der  Regel  nur  mittelst  des  Ab- 
dampfesderFabrik geheizt,  welcherderinderPilierabteilungstatio- 


den  lurmen  angebrachten  Mannlöcher  etwas  gelockert  und  fällt 
dann  in  einen  darunter  befindlichen  Sammelschacht,  an  dessen  Sohle 
sich  eine  Förderschnecke  bewegt,  welche  die  Kalkseife  selbsttätig 
dem  Mauptbecherwerk  zuführt,  das  sie  in  die  im  ersten  Stockwerk 
über  den  Seifenkesseln  befindliche  Rinne  mit  Schnecke  hebt.  Über 
jedem  Seifenkessel  hat  die  Rinne  ein  durch  einen  Drehkegel  ver- 
schließbares Ausfall-Loch,  unter  dem  sich  ein  Verteilungstrichter 
befandet,  über  weichen  dieKalkseife  in  die  Siedekessel  (Fig.  5)  rieselt. 

Davon  haben  die  2 
größten  je  85000  1 

Gesamtfassungs- 
raum, während  2  wei- 
tere einen  Inhalt  von 
je  55000  1  besitzen. 
Sodann  sind  noch  2 
kleinere  Kessel  mit 
15000  und  5O00  I 
vorhanden,  die  le- 
diglich zu  Versuchs- 
zwecken dienen. 

Bevor  die  Kalk- 
seife in  die  Siedekes- 
sel eingebracht  wird, 
löst  man  in  der  Regel 
in  dem  Leim  des  vor- 
hergehenden Sudes 
dieberechneteMenge 
Soda  auf,  wonach  das 
Einstreuen  der  Kalk- 
seife beginnt.  Beson- 
ders bemerkt  sei,  daß 
bei  Verwendung  der 
amerikanisch.  Mühle 
eine  sehr  gleichmä- 
ßige Mahlung  erzielt 
wird,  die  eine  sehr 
rasche  Umsetzung 

,       ,    bei  geringem  Dampf- 

verbrauch ermoghcht,  sodaß  die  Einstreuung  und  der  gleichzeitig 
erfolgende  Ümsetzungsprozeß  von  beispielsweise  einem  Kalkseifen- 
quantum aus  24000  bis  30000  kg  Fettansatz  nur  6  bis  7  Stunden 
in  Anspruch  nimmt.  Während  des  Einstreuens  der  Kalkseife  wird 
auch  schon  Salz  zugesetzt,  sodaß  die  Masse  teilweise  getrennt 
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siedet,  wogegen  die  vollständige  Trennung  erst  nach  Beendigung 
der  Umsetzung  erfolgt. 

Sobald  der  Verseifungsprozeß  beendet  ist,  wird  absetzen 
gelassen  und  zunächst  der  unter  der  Unterlauge  sich  abschei- 
dende Kalkschlamm  in  einen  unter  jedem  Siedekessel  angeord- 
neten Behälter  (Fig.  6),  der  zweiteilig  ist,  abgelassen,  wonach 
auch  die  Unterlauge  abgezogen  wird,  wobei  man  am  besten  so 
verfährt,  daß  in  die  eine  Hälfte  des  Behälters  der  Kalkschlamm 
und  in  die  andere  Hälfte  die  Unterlauge  gelangt.  Nach  mehr- 
stündiger Ruhe  wird  dann  die  klare  Unterlauge  in  das  im  Keller 
befindliche  Sammelroservoir  abgelassen,  von  wo  aus  sie  nach 
dem  Ausstochbehälter  gedrückt  wird,  während  der  Kalk  mit 
heißem  Wasser  angeschlämmt  und  die  so  erhaltene  Brühe  in 
die  Ifalkfilterpresse,  die  ebenfalls  unter  den  Siedekesseln  seitlich 
plaziert  ist,  gepumpt  wird,  woselbst  der  Kalk  gründlich  ausge- 
laugt wird.  Die  Kalkölterpresse  besitzt  40  Kammern,  die  1  m 
breit  und  1  m  hoch  sind,  und  faßt  38  bis  44  Zentner  trockene 
Kalkkucheu,  die  einem  Fettansatz  von  8000  bis  10000  kg  ent- 
sprechen. Das  klare  Filtrat  aus  der  Kalkfilterpresse,  also  die 
dem  Kalkschlamm  noch  beigemischte  Unterlauge,  läuft,  wie  be- 
reits erwülmt,  in  das  im  Keller  befindliche  Sammelreservoir 
und  wird  ebenfalls  in  den  Ausstechbehälter  im  ersten  Stock- 
werk gedrückt,  während  das  Wasser  von  der  Kalkkuchenaus- 
laugung,  welches     

nur  noch  geringe 
Mengen  Seife  ent- 
hält, in  ein  im  ersten 
Stock  befindliches 
Reservoir  befördert 
wird,  um  je  nach 
Bedarf  beim  Aus- 
schleifen der  Seife 
Verwendung  zu  fin- 
den. 

Nach  Ablassen  des 
Kalkschlamms  und 
der  Unterlauge  aus 
dem  Siiidekessel  wird 
der  Kern  zunächst 
mit  klarem  Salzwas- 
ser ausgewaschen, 
um  die  letzten  Kalk- 
spuren zu  entfernen, 
das  Salzwasser  ab- 
gezogen u.  die  Seife 
mit  dem  Schleifwas- 
ser gut  ausgeschlif- 
fen, wonach  der 
Kessel  auf  ca.  60 
Stunden  bedeckt  und 
nach  dieser  Zeit  die 
honigiilare,  neutrale 

Grundkernseife 
durch  eine  über  den 
Hof  führende,  ca.  80  m  lange  Rohrleitung  in  zwei  große  heiz- 
bare Vorratsbehälter  geleitet  wird,  die  über  den  großen  kon- 
tinuierlichen Broyeusen  bezw.  Trockenapparate  angeordnet  sind. 

Der  vollständige  Betrieb  arbeitet  einschließlich  Glyzerin- 
eindampfung  mit  nur  8  Arbeitern,  eine  erstaunlich  geringe 
Zahl  im  Verhältnis  zu  der  großen  Produktion.  Der  Verbraucb 
an  elektrischer  Kraft  schwankt  pro  100  kg  Fett  zwischen  0.9 
bis  1  Kilowatt,  wogegen  der  Kohlenverbrauch  bisher  durch- 
schnittlich 48''/o  des  verarbeiteten  Fettquantums  betrug. 

Die  ganz9  Anlage  zeigt  uns  das  Bild  eines  modernen  Be- 
triebes zur  Herstellung  erstklassiger  Toilettegrundseifen,  und 
sie  wird  dazu  beitragen,  daß  die  Erkenntnis  des  hohen  Wertes 
des  Krebits^schen  Glyzeringewinnungs-  und  Verseifungsverfahrens 
immer  weitere  Kreise  durchdringt  und  seine  vielen  Vorzüge 
von  der  Fachwelt  voll  und  ganz  anerkannt  werden.  St. 


Fig.  6.    Siedekessel,  vom  Parterre  aus  gesehen,  nebs.  Unterlauge-  und  Kallibehältern  und 
im  Hintergrunde  die  Kalkfilterpresse. 


Weiße  Scilmierseife  aus  Kottonölfettsäure. 

Langsam  zwar,  aber  doch  sicher  und  unaufhaltsam  geht 
die  Umwandlung  der  Seifen fabrikation  vor  sich.  Die  Verar- 
beitung von  Neutralfetten  za  Seife  nimmt  immer  mehr  und 
mehr  ab,  eine  Seifenfabrik  nach  der  andern  entschließt  sich 
zur  Einrichtung  einer  Fettspaltung,  um  sich  den  Nutzen  des 
Glyzeringewinns  und  der  Karbonatverseifung  zu  verschaffen. 


Besonders  die  Fabriken,  welche  viel  Schmierseifen  herstellen, 
sind  ja  förmlich  gezwungen,  ihre  Fette  und  öle  vor  der  Ver-  ; 
arbeitung  zu  Seife  zu  spalten,  wenn  sie  konkurrenzfähig  bleiben 
wollen;  denn,  während  beim  Sieden  von  Kernseifen  aus  Neu- 
tralfetten doch  immerhin  ein  Teil  des  Glyzerins  aus  den  Unter- 
laugen wieder  gewonnen  werden  kann,  ist  beim  Sieden  von 
Schmierseifen  aus  Neutralfett  das  Glyzerin  vollständig  verloren, 
was  bei  der  Kalkulation  recht  empfindlich  ins  Gewicht  fallen 
kann,  wenn  Glyzerin  gut  im  Preise  steht. 

Im  allgemeinen  hat  sich  diese  Umwandlung  bis  jetzt  doch 
ziemlich  glatt  vollzogen.  Einige  kleinere  oder  größere  Ent- 
täuschungen resp.  Mißerfolge  hat  wohl  jede  Fabrik  bei  Ein- 
führung der  neuen  Arbeitsweise  zu  verzeichnen  gehabt;  aber 
dann  ging  es  doch,  man  gewöhnte  sich  so  langsam  an  die 
neuen  Seifen  und  überwand  recht  bald  die  sich  entgegenstel- 
lenden Schwierigkeiten.  Die  Kernseifen  wurden  mit  Blankit 
gebleicht  und  die  braunen  resp.  transparenten  Schmierseifen 
mit  Chlorbleichlösungen,  nur  mit  den  weißen  Schmier-  oder 
Silberseifen  wollte  die  Sache  nicht  klappen.  Alle  Versuche, 
auch  zu  diesen  Seifen  Fettsäuren  zu  verarbeiten,  ergaben 
schlechte  Resultate.  Die  Seifen  wurden  nicht  weiß,  sondern 
bekamen  eine  recht  unangenehme  graue  oder  gelbe  Farbe,  und 
das   Publikum   wies  diese  Seifen  einfach  zurück,    sodaß  die 

Seifenfabrikanten 
sich  wohl  oder  übel 
entschließen  mußten, 
zur  Fabrikation  der 
Silberseifen  nach  wie 
vor  Neutralfette  zu 
verarbeiten. 

Das  war  für  man- 
chen Seifensieder 
doch  recht  hart,  und 
namentlich  als  Kot- 
tonöl  wieder  einmal 
recht  teuer  wurde, 
ging  es  abermals  ans 

Versuchemachen; 
aber  nur  wenigen 
Glücklichen  war  es 
beschieden,  Erfolgei 
zu  erringen,  weil' 
eben  nur  wenige  Sei- 
fensieder Zeit  und 
Gelegenheit  haben, 
eingehendere  Ver- 
suche anzustellen. 
Auch  ich  habe 
mich  redlich  bemüht, 
aus  Fettsäure  eine 
vernünftige  weiße 
Schmierseife  herzu- 
stellen, und  auchi 
ich  habe  Mißerfolge 
genug  gehabt,  bis  ich  endlich  in  die  Lage  kam,  meine  Ver- 
suche eingehender  sachgemäß  ausführen  zu  können,  weil  mir 
die  dazu  notwendige  Zeit  und  Einrichtung  zur  Verfügung  ge- 
stellt wurden.  Schon  früher  hatte  ich  die  Beobachtung  gemacht, 
daß,  wenn  ich  im  kleinen  emaillierten  Kessel  meine  Versuche 
machte,  recht  schöne,  brauchbare  Resultate  zu  erzielen  waren, 
sobald  ich  aber  einen  Versuch  im  großen  Siedekessel  machte, 
erhielt  ich  unansehnliche  Seife.  Ich  sagte  mir  deshalb  sehr 
bald,  daß  doch  wohl  der  eiserne  Kessel  daran  schuld  sein  müsse, 
weil  jedenfalls  das  Eisen  durch  die  Fettsäure  zu  sehr  ange- 
griffen würde.  Da  nun  aber  Silberseife  bei  uns  in  großen 
Quantitäten  hergestellt  wurde,  so  mußte  die  Seife  doch  in  dem 
eisernen  Kessel  gesotten  werden,  denn  ein  verbleiter  Siedekessel 
stand  mir  nicht  zur  Verfügung.  Mein  Augenmerk  war  nun 
hauptsächlich  darauf  gerichtet,  die  Fettsäure  so  wenig  wie 
möghch  mit  der  Kesselwandung  in  Berührung  kommen  zulassen. 
Das  ist  ja  nun  nicht  allzuschwer,  und  man  erreicht  es  noch 
leichter,  wenn  man  den  Ansatz  nicht  nur  aus  Fettsäure  be- 
stehen läßt,  sondern  einen  Teil  Neutralfett  mit  versiedet.  Mein 
Ansatz  besteht  zurzeit  aus 

1000  kg  Kottonölfettsäure  und 
200  „  Candelite. 
Zur  Verseifung  dieses  Ansatzes  brauche  ich  900  kg  Kalilauge 
von  30"^  Be.  und  300  kg  Ätznatronlauge  von  25'*  Be.  Die 
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Kalllauge  ist  reduziert  mit  250/0  Pottasche,  zur  Reduzierung 
der  Ätznatronlauge  gebe  ich  noch  100  kg  30grädige  Sodalösun| 
mit  in  den  Kessel.    Ich  habe  auch  eine  Zeitlang  die  Kalilauge 
statt  mit  Pottasche  mit  kalz.  Soda  reduziert  und  dann  im  Ver- 
hältnis weniger  Ätznatronlauge  genommen,   bin   aber  wieder 
davon  abgekommen,  weil  es  mir  nicht  gelingen  wollte,  mit  sol- 
cher Lauge  bei  den  Seifen  den  richtigen  Griff  zu  erzielen,  und 
weil  die  dabei  gemachte  Ersparnis  sehr  gering  ist,  denn  mehr 
als  25"/o  vom  Ansatz  sollen  doch  nicht  mit  Soda  verseift  werden 
Ich  gebe  nun  die  für  den  ganzen  Ansatz  nötige  Lauge  in 
den  Kessel,  bringe  sie  zum  Sieden  und  lasse  dann  die  Kotton- 
oltettsaure  so  langsam  zufließen,  daß  sie  sofort  verseift  wird 
sich  nicht  etwa  erst  an  die  Kesselwandung  anlegen  kann  Da 
»r^^  ''J""^.  im  Kessel  ist,  so  kann  man  unbedenklich 

alle  i^ettsaure  zulaufen  lassen,  die  Verseifung  erfolgt  bis  zu- 
letzt ohne  jede  Schwierigkeit  und  Stockung,  wenn  man  guten 
Dampf  hat  und  damit  die  Masse  im  lebhaften  Sieden  erhält. 
Erst  wenn  die  Fettsäure  voll  und  ganz  verseift  ist,  gibt  man 
die  200  kg  Candehte  in  den  Kessel,  welche  sich   leicht  dem 
Verband  einfügen.    Die  Abrichtung  der  Seife  ist  die  gewöhn- 
liche.   Die  fertige  Seife  muß  schön  klar,  leicht  gehäufelt  auf 
dem  Glase  hegen  und  darf  nur  leichte  Blume  haben.    Ist  die 
Probe  erkaltet  so  muß  die  Seife  langsam  absterben,  vom  Rande 
aus  weiß  werden     Während  die  Seife  nach  dem  Absterben  sich 
ziemlich  fest  anfühlt,  muß  sie  wieder  zart  und  geschmeidig 
werden   wenn  sie  durchgesilbert  ist.     Wenn  nun  die  Seife  so- 
weit als  fertig  betrachtet  werden  kann,   gebe  ich  ein  wenig 
Blankit  zu.     Der  Zusatz  muß  aber  sehr  vorsichtig  gemacht 
werden.    Es  darf  nur  soviel  Blankit  in  die  Seife  kommen,  daß 
sie  einen  leichten  grünlichen  Schimmer   erhält:    würde  man 
mehr  zugeben,  so  könnte  man  leicht  eine  grüne  Seife  bekom- 
men statt  einer  weißen,  und  wenn  sich  dieses  Grünliche  auch 
etwas  verliert,  wenn  die  Seife  silbert,  ganz  geht  es  doch  nicht  fort 
Wir  stellen,  wie  die  meisten  Seifenfabriken,  mehrere  Sorten 
S,lberseife  her.    Die  erste  Sorte  ist  rein,  ohne  Mehl,  diezweite 
rloZT   l^  '"'  ^'^^^         -^00  kg  Ansatz  gl 

a    7  %  ^'^^'""''^  Fettsäuregehalt  ge- 

Äo/   F^S       \  u  ^''/T''  Sorte^telle  ich 

M    42»/o  Fettsauregohalt  und  dann  wird  die  genau  berechnete 
^  M  "°^  «•"g^kriickt     Da  die  Seifen  sämtlich  mit  1^« 
CWorbleichlosung  zum  Schluß  gebleicht  werden,  muß  dies  be 
allen  drei  Sorten  bei  Berechnung  der  Füllung  mit  in  Betracht 

S  S'/  "dt"'  A     •  '''''  -"'^^  Siedekesse 

auf  42  /o,  die  andere^  Sorten  vor  der  Mehlfüllung  auf  44'>/o 
Fe  tsauregehalt  eingestellt,  es  entspricht  dies   dann,  mit  de 
40  ?esp''l2or"^'     f  «"gegebenen  normalen  Stand  von 

Gefiillt  werden  dl  Seifen  im  Siedekessel,  welcher  mit  einem 
guten  Ruhr-  oder  bes  er  gesagt,  Krückwerk  versehen  ist.  Dann 

I>d  L'rv,rM  ''.r'''^^'"''^  übergepumpt,  und  hier  ers 
wird  die  Chlorbleichljisung  zugegeben.  Der  Bleichbottich  ist 
ein  runder    zyhndri^her,   starker  Holzbottich,   welcher  innen 

.  Z^^rbleit  und  ebenfalljmit  einem  guten  Rührwerk  versehen  st 
Das  Ruhrwerk  ist  al|r  etwas  eigenartig.  Die  Achse  ist  zwar 
von  Eisen,  aber  sie  ]t  mit  einem  Holzmantel  umgeben,  und 
die  starken   etwas  sjirag  gestellten  Flügel  sind  von  Hol^  und 

!  mit  der  Achse  durcl^  stark  verbleite  Eisenteile  verbunden,  so 

I  daß  also  die  Seife  r^p.  die  zuzugebende  Chlorlösung  in  ke  ner 
Weise  m.t  Eisen  m)Berührung  kommt.  Der  Bottifh  hat  ein 
Fassungsvermögen  on  ca.  2500  kg,  und  ich  muß  daher  bei 
memem  Ansatz  voJl200  kg  öl  die  Bleichung  der  Seife  in 

(  zwei  Operationen  v^nehmen.  Da  nun  aber  die  Bleichung  nur 
sehr  wenig  Zeit  in  Lnspruch  nimmt,  denn  es  genügt,  wenn  die 
Seife  mit  der  Chlor^sung  10  bis  15  Minuten  gerührt  wird  so 
ist  das  nicht  weitei^schlimm,  obgleich  es  ja  angenehmTwäre 

SobaM^also'd"  CT"  f""^  ^^'^  ^P'^^^^'-  Weichen  költe' 
Sobald  also  die  Hafte  des  Sudes  übergepumpt  ist,  wird  das 

Ruhrwerk  angestel  und  die  Bleichlösung  zugegeben  und  es 
ist  eine  Freude  zujsehen,  wie  mächtig  lie  Wirkung  der  Lö! 
sung  ist.  Glasprobn,  welche  man  vor  dem  Zugeben  der  Lö- 
sung dann,  nachd^  diese  5  bis  10  Minuten  auf  die  Seife  ge- 
wirkt hat  entnimi^,  zeigen  uns  am  besten  die  starke  Bleich- 
wirkung der  Lösu^.  Sobald  die  volle  Wirkung  erreicht  ist 
was  wir  daran  sften,  daß  sich  die  Proben  nicht  mehr  ver-' 
andern,  wird  die  ^ife  abgelassen  und  zwar  direkt  in  die  Ge- 
binde, worin  die  ^ife  versandt  wird.  Dann  wird  die  Pumpe 
wieder  angestellt,  und  die  zweite  Hälfte  des  Sudes  kommt  in 
den  Bottich,  um  öenfalls  gebleicht  zu  werden. 


A-  Es  ist  erstaunhch,  was  erreicht  werden  kann,  wenn  nach 
dieser  Methode  gearbeitet  wird.  Sogar  Fettsäuren  von  Kottonöl 
englischer  Herkunft  lassen  sich  hierbei  noch  zu  Silberseifen 
verarbeiten  und  selbstverständlich  fallen  auch  transparente 
Schmierseifen,  wenn  sie  so  behandelt  werden,  noch  viel  heller 
aus,  als  wenn  sie  direkt  im  Siedekessel  mit  Chlorbleichlösun? 
behandelt  werden.  Die  Chlorlösung  greift  eben  das  Eisen  doch 
viel  starker  an,  als  wohl  im  allgemeinen  angenommen  wird 
und  nur  darauf  ist  es  vielfach  zurückzuführen,  daß  Seifen 
welche  nach  Zugabe  der  Bleichlösung  wunderbar  gebleicht  er- 
schienen, schon  nach  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  wieder  recht 
dunkel  werden.  ^ 


Die  Herstellung  und  Kalkulation  der  Seifenpulver. 

(Fortsetzung.) 

c  .^^■^'^"l^^tio"  der  Seifenpulver  unterscheidet  sich 

grundsätzlich  nicht  von  derjenigen  der  Haus-  und  der  Toilette- 
seifen die  in  den  Nummern  24,  31  und  32  dieses  Jahrganges 
der     Seifensieder-Zeitung"   eingehend   behandelt   worden  ist 
Wie  dort  müssen  zunächst  die  auf  100  kg  entfallenden  Material- 
kosten festgestellt  werden,  dann  wird  durch  Aufschlagen  der 
Geschäftsunkosten  _  entweder  prozentual  oder  in  feston  Be- 
tragen —  der  Selbstkostenpreis  ermittelt  und  schließlich  der 
Gewinn  (Verdienst)  hinzugerechnet.     Ebenso  wie  es  bei  den 
piherten  Seifen  geschieht,  pflegt  man  auch  bei  den  Seifen- 
pulvern die  Kosten  für  die  Faltschachteln  oder  Tüten  sowie 
den  Packlohn  nicht  in  die  allgemeinen  Geschäftsunkosten  auf- 
zunehmen,  sondern   beides   wie   besondere  Ges.;häftsu.ikosten 
(z.  a  i  rächt)  zu  behandeln  und  dementsprechend  am  Schluß 
der  Kalkulationsrechnung  mit  den  wahren  Werten  einzusetzen 
Da   der  Preis   des  Packmaterials  für  eine  bestimmte  Seifen- 
pulvermenge  genau  bekannt  ist  und  da  das  Packen  im  Akkord 
ausgeführt  wird,  bereitet  dieses  Verfahren   keine  Schwierig- 
li«W?'  r  r  anderseits  genauere  Kalkulationsresultate 

helert.  Es  kommt  noch  hinzu,  daß  das  Seifenpulver  in  großen 
Mengen  auch  lose  in  50-  oder  100-kg-Säcken  verkauft^  wird 
Se  bstverstandlu^h  muß  aber  Vorsorge  getroffen  werden,  daß 
bei  der  jährlichen  Feststellung  der  den  Kalkulationen  zugmnde 
zu  legenden  allgemeinen  Geschäftsunkosten  nun  nicht  etwa  die 
Ausgaben  für  Tüten  etc.  und  Packlohn  mit  aufgenommen  werden 
da^ja^  sonst  der  betreffende  Artikel  doppelt,  damit  belastet  sein 

Gerade  beim  Seifenpulver  ist  die  Frage  sehr  wichtig  ob 
man  die  Geschäftsunkosten  und  den  Gewinn  prozentual  ^de' 
m  festen  Betragen  (vgl.  die  Ausführungen  auf  Seite  637  in 
Tli^firT"'.  ?''*"^^^T.'^'''  Materialkosten  zuzurechnen  hat. 
in?d  S  \r   ^'"'J'r  "^^ß       Unkosten  bei  bess.,ren 

beiden  S  Qualltaten  gleich  sind,  und  daß  deshalb  in 

beiden  Fallen  auch  der  gleiche  Aufschlag  ge.'echtferti<.t  ist 
,  nahezu  zutreffend.  Der  aber  bereits  seinerzeit  ang  |ebene 
I  Grund,  daß  ein  schon  an  und  für  sich  teuerer  Artikel  einen 
entsprechend  höheren  Aufschlag  ohne  Schaden  vertragen  k  nn 
durfte  jedoch  auch  in  diesem  Falle  dafür  ausschlaggebend  sdn' 
prozentuale  Aufsch  äge  zu  wählen.  Viel  kommt  üb?igens  auch 
darauf  an,  ob  gleichmäßig  Seifenpulver  verschiedener  Quali- 
täten oder  hauptsächlich  nur  eine  Sorte  hergostolli  wird  So 
Te  durcrf  r  IWt'^''^'-  Falle  die  durch^)rozentuale  unS 
untersctid^  ^"'"'^^^^  "™'"^'*^"  Verkaufspreise  nur  wenig 

*lv  ^^"^  allgemeinen  Gescliäftsunkosten  ist  es 

von  wesenthchem  Einfluß,  ob  das  Seifenpulver  in  einem  modern 
eingerichteten,   großen   Betrieb   mit  maschineller  Srkhtung 

SerLsteir''  f''T  f 'i'"^'  "««^  Handbetrieb  stattfindet^ 
hergestellt  wird.  Auch  die  Art  des  Absatzes  -  ob  in  kleinen 
oder  großen  Posten  -  ist  von  Bedeutung. 

V.r.UHn  a?ehstehenden  Kalkulationsberechnungen  sind  die 
Sr?k  zr'n.""",^7'r°'-^"^  eingerichteten  Seifenpulve  ! 
fionm  ^o^.^^^*'^*'  jährhcben  Umsatz  von  etwa 

SomJ'^^.T  '^f )..  ?f enpulver  im  Werte  von  rund 
/ÖUOOO  M  hat  und  hauptsächlich  in  größeren  Posten  verkauft 
Die  allgemeinen  Geschäftsunkosten  dieser  Fabrik  -  also 
abgesehen  von  den  Kosten  für  Verpackungsmaterial  und  Pack- 

lT.t-^Zl\r  "f"^^  ^  '^'''^  a^^enominen  Sdbst- 

rrden  df  ?t\  ^'."'^^^'^^^  ^i<'J't  als  Norm  betrachtet 
Zsatz'und  i^Jif"'v";'''t'^'°  gesagt,  je  nach  Einrichtung, 
Umsatz  und  Absatzgebiet  mehr  oder  weniger  schwanken  werden 
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Mehrere  Zusammensetzungen  für  Seifenpulver  mit  verschie- 
denem Fettgehalt  und  deren  Kalkulationen  folgen  nachstehend : 

Seifenpulver  mit  40>  Fettgehalt. 

(Kaustische  Verseifung.) 

40  kg  Abfallkokosölfettsäure  "/o  kg  84.—  M  33.60  M 
80  „  Knochenfett  „    „   58.—  „         46.40  „ 

90  „  Natronlauge  30»  Be.  „    „     5.—  „  4.50  „ 

55  „  Wasser  Ti'TI  " 

50  „  Ammoniaksoda  ,,    „     8.50  „  4.25  „ 


315  kg 
15  „  Verlust 


88.75  M. 


300  kg. 


29.60  M 


Materialkosten  für  100  kg 

Allgemeine  Unkosten  14**/o,  daher 

.    29.60  X  100  „. 

Selbstkostenpreis  -   rrr^  =        di.^u  „ 


Verdienst  l^j^^jo 


100  —  14 

2.60  „ 

Preis  des  losen  Pulvers  37.—  M. 


Der  für  die  SO«  Be.-Natronlauge  angenommene  Preis  von 
rund  5  Mark  gründet  sich  darauf,  daß  100  kg  Trommelsoda 
125>  etwa  420  kg  Natronlauge  von  30»  Be.  ergeben.  Da 
100  kff  dieser  Trommelsoda  20  Mark  kosten,  beträgt  mithin 

100  X  20 

der  Preis  für  100  kg  30»  Be.-Natronlauge   =  4.76, 

nach  oben  abgerundet  5  Mark. 

Bei  kohlensaurer  Verseifung  mit  Fettsäure  stellt  sich  obiges 
Seifenpulver  in  der  Kalkulation  wie  folgt: 

Seifenpulver  mit  40°/o  Fettgehalt. 

(Kohlensaure  Verseifung.) 

40  kg  Abfallkokosölfettsäure  »/o  kg  84.—  M         33.60  M 

80  „  Knochenfettfettsäure  „  „   55. —  „         44. —  „ 

20  „  Ammoniaksoda  „  „     8.50  „  1.70  „ 

40  „  Wasser 

40  „  Natronlauge  25o  Be.  „  „ 
45  „  Wasser 

50  „  Ammoniaksoda  „  j, 

315  kg 
15  „  Verlust 

300  kg. 


4.-  „ 
8.50  „ 


1.60  „ 

•  »1 

4  25  „ 

85.15  M. 


Materialkosten  für  100  kg 
Allgemeine  Unkosten  14*>/o,  daher 
.    28.40  X  100 
Selbstkostenpreis  '  ^qq  Ti" 

Verdienst  7V2"/o 


28  40  M 

33.-  „ 
2.50  „ 


M 


Seifenpulvers  mit  35''/o  Fettgehalt. 
(Kaustische  Verseifung.) 
30  kg  Abfallkokosölfettsäure        ^lo  kg  84.- 
30  „  Olein  „    »  60.— 

60  „  Knochenfett  „    „   58. — 

90  „  Natronlauge  30«  Be.  „    „  5.— 


75  „  Wasser 
75  ,,  Aramoniaksoda 


8.50 


360  kg 
20  „  Verlust 


25.50  M 

18.-  „ 

34.80  „ 

4.50  „ 

6^40  ," 
88.90  M 


340  kg 


26.15  M 


Materialkosten  für  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  14'*/o,  daher 
.    26.15  X  100 
Selbstkostenpreis  -^qq    ^        oU.4U  „ 

Verdienst  7^270  2.30  „ 


Preis  des  losen  Pulvers  32.70  M. 
Wird  das  Seifenpulver  in  noch  etwas  gelberer  Färbung 
gewünscht,  als  es  diese  Zusammensetzung  ergibt,  so  setzt  man 
dem  Ansatz  etwa  S^/o  rohes  Palmöl  zu. 

Bei  kohlensaurer  Verseifung  ergibt  sich  folgende  Be- 
rechnung : 

Seifenpulver  mit  35"/o  Fettgehalt. 
(Kohlensaure  Verseifung. 
30  kg  Abfallkokosölfettsäure 
30  „  Olein 

60  „  Knochenfettfettsäure 
20  „  Ammoniaksoda 
40  „  Wasser 

40  „  Natronlauge  25"  Be. 
65  „  Wasser 
75  Ammoniaksoda 


Preis  des  losen  Pulvers  35.50  M. 
Den  Preis  von  4  M  für  die  25»  Be.  starke  Natronlauge 
erhält  man  in  gleicher  Weise  wie  oben  den  Preis  für  30gräd. 
Lauge     100  kg  Trommelsoda  1250/0  geben  rund  530  kg  Na- 
tronlauge von  25»  Be.,    100  kg  der  letzteren  kosten  daher 

M  =  3.78  oder  rund  4  Mark. 

530 

Fertigt  man  den  Seifenleim  in  einem  größeren  Siedekessel 
an,  so  setzt  man  ihm  soviel  Wasser  zu,  daß  er  dem  im  Seifen- 
puiverapparat  hergestellten  Seifenleim  in  Bezug  auf  den  Fett- 
gehalt entspricht.  Die  richtige  Bemessung  der  Wasserzusätze 
wird  man  anfangs  durch  Analyse  des  Seifenleims  kontrollieren 
müssen,  bei  einiger  Übung  lernt  man  aber  bald,  sich  nach  ge- 
wissen Merkmalen,  z.  B.  wie  hoch  der  Leim  im  Siedekessel 
steht,  zu  richten,  sodaß  dann  Analysen  weniger  oft  erforderlich 
sind  Trotz  möglichst  genauen  Arbeitens  werden  sich  bei  der 
Kontrolle  des  fertigen  Seifenpulvers  doch  kleinere  Schwan- 
kungen des  Fettgehalts  ergeben.  Dies  liegt  aber  in  der  Natur 
der  Sache  begründet,  da  in  der  Praxis  eine  absolut  genaue 
Vorherbestimmung  des  Fettgehaltes  mit  Rücksicht  auf  die  vielen 
Zufälligkeiten  nicht  möglich  ist.  Es  ist  deshalb  auch  anzu- 
raten, den  Fettgehalt  eines  Seifenpulvers  nie  genau  zu  garan- 
tieren, sondern  sich  durch  Zusatz  beispielsweise  des  Wortes 
„etwa"  einen  kleipen  Spielraum  zu  wahren.         ,      „  , 

Nachstehend  folgt  die  Zusammensetzung  und  Kalkulation 
eines 


360  kg 
20  „  Verlust 


kg  84.— 

M 

25.20  M 

»1 

„  60.- 

n 

18.-  „ 

„  55.- 

1) 

33.-  „ 

)) 

„  8.50 

») 

1.70  „ 

)) 

„  4.- 

!) 

i.'eo 

11 

„     8  50 

11 

6.40  '! 

85.90  M. 

25.25  M 


340  kg. 

Materialkosten  für  100  kg 
Allgemeine  Geschäftsunkosten  14°/o,  daher 

.    25.25  X  100  _„ 
Selbstkostenpreis  —^00^^347  =^        dy.öü  „ 

Verdienst  7V2*>/o  ^  20  „ 

Preis  des  losen  Pulvers  31.55  M. 

Es  dürfte  sich  erübrigen,  die  Kalkulationsberechnung  für 
kohlensaure  Verseifung  noch  weiterhin  auszuführen,  da  die 
Kosten  für  die  auf  kaustischem  und  die  auf  kohlensaurem 
Wege  hergestellten  Seifenpulver  stets  ingefähr  in  gleichem 
Verhältnis  zu  einander  stehen. 

Während  die  Seifenpulver  mit  40  und  35«/o  Fettgehalt 
seltener  gefordert  werden,  ist  von  den  lesseren  Seifenpulvern 
das  30 Prozent! ge  ein  sehr  gangbarer  Artikel.  Da  bei  den 
besseren  Seifenpulvern  vielfach  mehr  arf  die  Qualität  als  auf 
den  billigen  Preis  gesehen  wird,  so  vervendet  man,  um  eine 
gute  Schaumfähigkeit  zu  erzielen,  auch  lalmkernölfettsäure  in 
etwas  höheren  Prozentsätzen,  wenn  es  ceren  Preis  irgendwie 
zuläßt.  Beispielsweise  würde  ein  Ansät;  mit  Kernölfettsäure 
für  30»/oige8  Seifenpulver  wie  folgt  lautei. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Reinigung  des  Glyzerinwassers  md  deren  Einfluß^ 
auf  das  RohglyzeriL 
Von  Dr.-Ing.  Hugo  Dubovits  in  Indapest. 

Bekanntlich  ist  das  fertige  Produkt  unso  reiner  und  besser, 
je  reiner  die  im  Prozeß  verwendeten  Ausgngsmaterialien  sind. 
Dieses  Prinzip  wird  im  Glyzerinhandel  vielleicht  allzusehr 
geltend  gemacht,  wo  die  geringsten  Menpn  von  Asche  uud 
Trockenrückständen  über  die  zulässige  laximalgrenze  den 
Marktwerkt  des  Glyzerins  sehr  herabsetze.  Wer  auch  selbst 
das  Glyzerin  destilUert,  hat  ein  Interesse  daran,  ein  an  or- 
ganischen Rückständen  und  an  Asche  anes  Rohglyzerin  zu 
erhalten,  weil  dann  die  Menge  des  Glyaringoudrons  umso 
geringer  wird.  Das  Rohglyzerin  darf  aua  keine  freie  Fett, 
säure  enthalten,  weil  alsdann  das  destillirte  Glyzerin  auch 
fettsäurehaltig,  trübe  und  flockig  und  dabei  unbrauchbar  wird, 

Die  Verunreinigungen  des  Glyzerinwassrs  rühren  teilweise 
aus  dem  zur  Spaltung  verwendeten  Wassr  her,  was  jedoct 
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durch  die  Verwendung  von  in  jeder  Fabrik  in  großen  Mengen 
zur  Verfügung  stehendem  Kondenswasser  vermieden  werden 
kann.  So  z.  B.  vermehrt  die  Verwendung  eines  Wassers  von 
65  französischen  Härtegraden  zur  Autoklavenspaltung  den  Aschen- 
gehalt um  0.5  Vo. 

Die  übrigen  Verunreinigungen  des  Glyzerinwassers  stammen 
teils  aus  dem  bei  der  Spaltung  verwendeten  Reagens,  teils  aus 
dem  Fett.    Die  Verunreinigungen  —  hiezu  müssen  auch  die 

bei  der  Spaltung  entstehenden  Polyglyzerine  gerechnet  werden  

sind  teils  anorganischer,  teils  organischer  Natur.  Sehr  bedenk- 
lich sind  Alkalisalze,  z.  B.  NaCl  in  den  Tranen,  Natriumseife 
in  den  auf  Lauge  geschmolzenen  Fetten  oder  in  den  RafFinie- 
rungsabfällen,  z.  B.  in  Kokosölfettsäure  etc.,  da  sie  aus  dem 
Glyzerin  in  einfacher  Weise  nicht,  im  günstigsten  Fall  nur 
mit  Hilfe  einer  Diffusionseinrichtung  entfernt  werden  können 
Dasselbe  gilt  für  die  löslichen  organischen  Stoffe  mit  dem 
Unterschied,  daß  diese  nicht  einmal  durch  Diffusion  entfernt 
werden  können.  Enthält  daher  das  zu  spaltende  Fett  in  Wasser 
lösliche  Substanzen,  so  muß  es  vorher  mit  Wasser  bezw.  dünner 
Schwefelsäure  gekocht  werden.  Diese  vorherige  Reinigung  ist 
auch  dann  empfehlenswert,  wenn  die  Menge  der  Verunreini- 
gungen gering  ist,  da  sich  diese  infolge  der  Konzentration  im 
Rohglyzerin  perzentuell  bis  auf  das  zwanzigfache  vergrößert. 

Das  Verfahren  zur  Reinigung  des  Glyzerinwassers  muß 
stets  dessen  Ursprung  respektive  seiner  Zusammensetzung  an- 
gepaßt sein.  Auch  bei  ein  und  demselben  Fett  müssen  Glyze- 
rinwässer je  nach  den  verschiedenen  Spaltungsmethoden  anders 
gereinigt  werden,  es  muß  sogar  das  z.  B.  aus  dem  Autoklaven 
herrührende  Glyzerinwasser  je  nach  der  Natur  der  zu  Spaltung 
verwendeten  Base  anders  gereinigt  werden.  In  folgendem  soll 
die  Reinigung  des  bei  der  Autoklavenspaltung  entstehenden 
Glyzerinwassers  erörtert  werden;  dieses  Gebiet  ist  trotz  seiner 
Wichtigkeit  noch  nicht  gehörig  und  in  erschöpfender  Weise 
bearbeitet  worden,  die  vorliegende  Studie  dürfte  daher  auf  ein 
gewisses  Interesse  rechnen  können. 

Die  Erfahrung  zeigt,  daß  das  Rohglyzerin  auch  bei  be- 
sonders sorgfältiger  Reinigung  viel  Asche  und  organische  Rück- 
stände (Metallseifen)  enthält.    Der  geringe  Erfolg  des  Reini- 
gungsprozesses ist  zunächst  damit  erklärt  worden,  daß  die  im 
Wasser  schwer  oder  überhaupt  nicht  löslichen  Substanzen  in 
dem  5— 10  o/o  Glyzerin  enthaltenden  Wasser  bedeutend  besser 
loshch  sind  als  in  reinem  Wasser  von  derselben  Temperatur 
In  dieser  Richtung  hat  nun  Verfasser  dieses  Aufsatzes  das  bei 
der  Magnesiaspaltung  eines  Knochenfettes  gewonnene  Glyzerin- 
wasser untersucht,  hierauf  aus  Wasser  und  Glyzerin  eine  Lö- 
sung von  derselben  Konzentration  hergestellt  und  versucht 
die  gesättigten  Lösungen  derselben  Magnesiaseifen  herzustellen! 
Das  Uberraschende  Resultat  war,  daß   diese  Stoffe  eigentlich 
keine   gesättigten  Lösungen  in    gewöhnlichem  Sinne  bilden 
indem  die  Trockenrückstände  und  der  Aschengehalt  auch  bei 
gleicher  Temperatur  je  nach  der  verschiedenen   Dauer  des 
Losens  und  der  Heftigkeit  des  Schütteins  etc.  verschieden  sind 
Für  die  Loslichkeit  von  Knochenfettmagnesiaseife  (mit  0.63  MgO) 
in  einem  6>igen  Ölyzerinwasser  ist  folgendes  gefunden  worden 


1  

Asche 

Trocken- 
rück- 
stände 

In  82  o/oigem  ßohglyz. 

Asche 

Trocken- 
rlickstände 

Nach  lOst.  Auto] 

la- 

vensialtg. 

0.130 

0.366 

1.7 

4.32 

„    V2  n  Lösui 

0.0115 

0.0461 

0.157* 

0.630* 

0.0154 

0.0585 

0.211* 

0.800* 

n       6  »  » 

0.0174 

0.0641 

0.238* 

0.876* 

Die  mit  *  bezeichneten  Daten  sind  umgerechnet. 

Diese  von  ehander  beträchtlich  abweichenden  Zahlenwerte 
lassen  folgern,  djß  die  Trockenrückstände  und  die  Asche  auch 
bei  derselben  Teijperatur  eine  verschiedene  Löslichkeit  besitzen 
also  keine  gesättigte  Lösung  bilden,  sondern  entsprechend  der 
kolloidalen  Natd  der  Seife  eine  Emulsion  bilden,  d.  h.  in  ganz 
feiner,  jedoch  efafacher  mechanischer  Verteilung  suspendiert 
sind,  und  daß  (i,her  die  Konzentration  umso  größer  wird,  je 
heftiger  die  Rühiwirkung  zwischen  Wasser  und  Metallseife'  ist 
und  je  länger  )ie  beiden  Stoffe  miteinander  in  Berührung 
stehen.    Nach  (Jeser  Erkenntnis  ist  es  unschwer  zu  erklären 


warum  die  vollkommene  Reinigung  des  Glyzerinwassers  nicht 
gehngt.  Da  sich  die  Metallseife  in  kolloidaler  Lösung  befindet 
wirken  die  Reagentien  nur  schwer  und  langsam  auf  sie  ein 
was  bei  der  Reinigung  des  Glyzerinwassers  des  öftern  be- 
obachtet werden  kann. 

In  folgendem  sollen  nun  einige  in  der  Praxis  bewährte 
Reinigungsmethoden  beschrieben  werden.  Zwar  ist  nach  den 
obigen  Ausführungen  eine  vollkommene  Reinigung  nicht  zu 
erreichen  mit  Sorgfalt  und  bei  längerer  Einwirkung  der  Rea- 
gentien können  jedoch  70-80 %  der  im  Glyzerinwasser  an- 
wesenden Asche  und  mitunter  90  «/o  der  organischen  Verun- 
reinigungen entfernt  werden. 

Die  Reinigung  des  Glyzerinwassers  beruht  auf  einer  Über- 
fuhrung der  gelösten  Nichtglyzerinstoffo  in  unlösliche  Sub- 
stanzen. Die  hierzu  verwendeten  Reagentien  müssen  so  gewählt 
werden,  daß  das  Glyzerinwasser  stets  einen  schwach  alkalischen 
Oharakter  bewahrt,  oder  aber  das  Glyzerinwasser  muß  nachher 
sehr  schwach  alkalisch  gemacht  werden.  Saueres  Glyzerin- 
wasser enthält  nämlich  etwas  freie  Fettsäure,  die  schädlich  auf 
das  destillierte  Glyzerin  einwirkt;  bei  größeren  Mengen  von 
freier  Lauge  entstehen  anderenteils  Polyglyzerine,  was  einem 
Glyzerinverlust  gleichkommt. 

_  Die  unlöslich  gemachten  Stoffe  (anorganische  Niederschläge) 
sind  selbst  größtenteils  Kolloide  oder  feinkörnige  Kristalle  die 
auch  einen  Teil  der  organischen  Verunreinigungen  mit 'sich 
fuhren.  Die  Trockenrückstände  enthalten  außer  Asche  und 
organischen  Verunreinigungen  an  Base  gebundene  Fettsäure 
(Metallseife).  Diese  Fettsäure  wird  auch  entfernt,  und  dadurch 
werden  die  organischen  Verunreinigungen  vermindert 

Mit  Rucksicht  auf  das  Glyzerin  wird  bei  der  Autoklaven- 
spaltung—wie  bereits  ausgeführt  -  Kondenswasser  verwendet 
Die  Verwendung  von  künstlich  (z.  B.  mittelst  Kalks  und  Soda) 
weichgemachtem,  d.  h.  von  Kalk  und  Magnesia  größtenteils 
befreitem  Wasser  ist  nicht  zulässig,  weil  es  infolge  der  Um- 
setzung der  Soda  mit  dem  schwefelsauren  Kalk  mehr  oder 
minder  große  Mengen  schwefelsaures  Natron  gelöst  enthält 
was  bei  der  Reinigung  des  Glyzerinwassers  bei  weitem  be- 
denklicher ist. 

Mitunter  enthält  der  Kalk  und  die  Magnesia,  die  bei  der 
Spaltung  verwendet  werden,  auch  Alkalichloride  und  -Sulfate, 
boiche  bpaltungsmittel  sind  zu  verwerfen. 

Bei  der  Autoklavenspaltung  wird  meistens  Kalk,  Magnesia, 
Zink  und  Zinkoxyd  verwendet.  Die  beiden  letzteren  können 
führer""  ^^^^"""^^^^  «i«         derselben  Zinkseife 

1.  Reinigung  des  bei  Spaltung  mittelst  Kalka 
gewonnenen   Glyzerin wassers. 

..«v,  ^^""u^^  f'^tol^lavenspaltung   gegenwärtig  Kalk 

schon  seltener^  verwendet  wird,  wollen  wir  auch  dieses  Ver- 
tahren  berücksichtigen,  insbesondere  da  die  Reinigung  des  beim 
i^re&tte-Prozeß  gewonnenen  Glyzerinwassers  ebenfalls  nach  der 
angegebenen  Methode  erfolgt. 

Das  Glyzerinwasser  wird  in  einem  Holzbottich  mittelst 
offener  Heizschlange  gekocht,  und  während  des  Kochens  in 
heißem  Glyzerin  Wasser  gelöste  konzentrierte  Oxalsäure  solan-e 
zugegeben,  bis  die  entnommene  Probe  mit  Lackmuspapier 
schwach  sauere  Reaktion  zeigt.  Der  Kalk  ist  in  diesem  Falle 
nicht  in  seiner  ganzen  Menge  ausgefällt,  da  gemäß  der  Gleichung 

Ca-Seife  -f  C2O4H2  =  CaCaO*  -f  2  Fettsäure 
Fettsäure  frei  wird,  deren  in  Wasser  löslicher  Teil  schon  sauer 
reagiert,  wenn  noch  ungespaltene  Kalkseife  anwesend,  also 
Oxalsäure  noch  mcht  im  Uberschuß  ist.  Im  Bedarfsfalle  wird 
noch  soviel  Oxalsäure  zugesetzt,  bis  die  Probe  nach  neuerlicher 
Zugabe  von  Oxalsäure  keinen  Niederschlag  ergibt.  Hierauf 
wird  das  Glyzerinwasser  noch  eine  halbe  Stunde  schwach  ge- 
kocht und  dann  nach  Abschluß  der  Dampfleitung  während 
J  btunden  stehen  gelassen,  damit  das  Fett  sich  auf  der  Ober- 
üache  ansammelt;  letzteres  wird  sorgfältigst  abgeschöpft  Ob- 
gleich ein  kleiner  Uberschuß  von  Oxalsäure  den  Aschengehalt 
nicht  vermehrt,  empfiehlt  es  sich  dennoch,  das  Glyzerinwasser 
mit  Kalk  zu  neutralisieren,  ev.  schwach  alkalisch  zu  machen, 
da  bei  der  Destillation  des  Rohglyzerins  die  Oxalsäure  -  teils 
in  l^orm  von  Ameisensäure  und  Formaldehyd  —  mit  übergeht, 
wodurch  das  destillierte  Glyzerin  für  die  Zwecke  der  Dynamit- 
labrikation  sowie  für  pharmazeutische  und  kosmetische  Zwecke 
ungeeignet  wird. 
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2.  Reinigung  des  bei  Spaltung  mittelst  Magnesia 
gewonnenen  Glyzerinwassers. 

Dieser  Prozeß  ist  schon  umständlicher  und  kann  auf  ver- 
schiedene Weise  durchgeführt  werden. 

a)  Reinigung  mittelst  Kalks  und  Oxalsäure.  Zu  dem  kochen- 
den Glyzerinwasser  wird  aus  Glyzerinwasser  und  gebranntem 
Kalk  hergestellte  Kalkmilch  gesetzt,  bis  Lackmuspapier  vom 
Glyzerinwasser  schwach  blau  gefärbt  wird: 

Mg-Seife  +  Ca  (OH)  2  =  Mg  (OH)  2  +  Ca-Seife. 

Der  sich  ausscheidende  Magnesiumhydroxyd-Niederschlag 
wird  hierauf  zur  Absetzung  gebracht,  und  das  kristallklare 
Glyzerinwasser  in  einen  darunter  befindlichen  Bottich  ab- 
gelassen. Das  erhaltene  Glyzerinwasser  ist  im  Wesen  identisch 
mit  dem  bei  Spaltung  mittelst  Kalks  gewonnenen,  ist  also  noch 
nach  1.  mit  Oxalsäure  zu  reinigen. 

6)  Reinigung  mittelst  Schwefelsäure  und  Kalks,  besw.  Baryum- 
hydroxyds.  Das  kochende  Glyzerinwasser  wird  mittelst  20*>/oiger 
Schwefelsäure  schwach  angesäuert.  Um  später  ein  arsenfreies 
destilliertes  Glyzerin  zu  erhalten,  muß  arsenfreie  Schwefelsäure 
verwendet  werden.  Nach  der  Ansäuerung  wird  noch  eine  halbe 
Stunde  schwach  gekocht,  worauf  das  Glyzerinwasser  nach 
2  stündiger  Ruhe  von  dem  auf  seinem  Spiegel  sich  ansam- 
melnden Fett  befreit  wird.  Das  entstehende  Bittersalz  bleibt 
gelöst: 

Mg-Seife  -|-  H2S0i  =  MgSOi  +  2  Fettsäure. 
Nun  wird  das  Glyzerinwasser  in  einen  zweiten  Bottich  über- 
geführt und  dort  mittelst  Kalkmilch  schwach  alkahsch  gemacht: 

MgSOi  +  Ca  (OH)  2       Mg  (OH)  2  +  CaSOi. 
Der  zum  größten  Teil  aus  Magnesiumhydroxyd  und  zum  ge- 
ringen Teil  aus  Gips  bestehende  Niederschlag  setzt  sich  rasch 
ab,  worauf  das   Glyzerinwasser   nach  Filtration  eingedampft 
werden  kann. 

Da  Gips  im  Glyzerinwasser  ziemlich  löslich  ist,  ist  es  zur 
Fällung  von  Magnesia  zweckmäßiger,  anstatt  Kalk  Baryumhy- 
droxyd  zu  verwenden,  wobei  das  wesentlich  schwerer  lösUche 
Baryumsulfat  ensteht  gemäß  der  Gleichung: 

Mg  SO  4  H-  Ba(0H)2  =  Mg  (OH)  2  +  BaSO  * 

unlöslich  unlöslich 

3.  Reinigung  des  bei  Spaltung  mittelst  Zinks  gewon- 
nenen Glyzerinwassers. 

Zink  wird  meistens  zur  Spaltung  von  hellen  Fetten  besserer 
Qualität  verwendet,  kann  jedoch  vorteilhaft  auch  zur  Spaltung 
von  Fetten  dunklerer  Färbung  verwendet  werden,  da  hierbei 
ein  reineres  Glyzerinwasser  gewonnen  wird  als  bei  der  Spal- 
tung mittelst  Kalks  oder  Magnesia.  Dies  erklärt  sich  daraus, 
daß  die  im  Glyzerinwasser  sonst  löslichen  organischen  Ver- 
unreinigungen mit  Zink,  insbesondere  aber  mit  dem  beim  Prozeß 
sich  bildenden  Zinksulfat  unlösliche  Niederschläge  ergeben. 

Die  Reinigung  kann  auch  hier  auf  verschiedene  Weise 
erfolcen  und  zwar:  a)  mittelst  Schwefelsäure  und  Baryumhy- 
drats,  b)  mittelst  Kalks  und  Oxalsäure,  endlich  c)  mittelst  Baryum- 

Ad  a)  Das  Verfahren  unter  Anwendung  von  Schwefelsäure 
und  Baryt  ist  im  Wesen  identisch  mit  dem  unter  2.  b)  be- 
schriebenen : 

Zn-Seife       H2SO4  =  ZnSOi  +  2  Fettsäure. 
Die  sich  bildenden  Fettsäuren  werden  sorgfältig  entfernt,  und 
soviel  Barythydrat  zugesetzt,  bis  die  Probe  nach  neuerlicher 
Zugabe  von  Barythydrat  nur  noch  einen  schwachen  Nieder- 
schlag ergibt: 

ZnSOi  -\-  Ba(0H)2  =  ßaSOi  +  Zn(0H)2 
unlöslich  unlöslich 

Baryt  darf  jedoch  nicht  im  Überschuß  vorhanden  sein  — 
was  beachtet  werden  muß  —  da  sich  sonst  das  niederge- 
schlagene Zinkhydroxyd  auflöst.  Das  so  entstehende  Baryuni- 
zinkat  würde  sich  im  übrigen  beim  weiteren  Kochen  zum  Teil 
zersetzen.  Das  Glyzerinwasser  wird  heiß  filtriert  und  eingedampft. 

Ad  b)  Das  Verfahren  ist  mit  dem  ad  2.  a)  identisch  und 
eignet  sich  besser  als  die  Reinigung  mittelst  Schwefelsäure 
und  Baryts,  da  kleine  überschüssige  Mengen  der  Reagentien 
hier  unschädlich  sind.  Zu  dem  zu  reinigenden  Glyzerinwasser 
wird  soviel  Kalkmilch  zugesetzt,  bis  eine  Probe  mit  Kalk  über- 
haupt keinen  oder  nur  einen  schwachen  Niederschlag  ergibt: 
Zn-Seife  +  Ca  (OH)  2  =  Ca-Seife  +  Zn  (OH)  2.  _ 

Das  Glyzerin  wird  nun  durch  eine  Filterpresse  in  einen 
zweiten  Bottich  geführt,  und  unter  stetem  Kochen  soviel  Säure 
zugesetzt,   bis   sauere  Reaktion  eintritt.   Die  Fettsäure  wird 


hierauf  abgeschöpft,  das  Glyzerinwasser  mit  Kalk  neutralisiert, 
ev.  ganz  schwach  alkalisch  gemacht,  filtriert  und  eingedampft. 

Ad  c)  Dieses  in  der  Praxis  noch  nicht  erprobte  Verfahren 
verspricht  viel,  da  Baryumkarbonat  den  Aschengehalt  des  Gly- 
zerins auch  im  Falle  eines  bedeutenden  Überschusses  nicht 
vermehren  kann.  Das  zu  reinigende  Glyzerinwasser  wird  mit 
feinem  Baryumkarbonatmehl  gekocht,  wobei  aus  den  Zinkseifen 
das  unlösliche  basische  Zinkkarbonat  und  Barytseife  entstehen, 
welche  letztere  nur  schwer  löslich  ist  und  sich  größtenteils' 
ausscheidet.  Das  Glyzerinwasser  wird  hierauf  filtriert,  und  falls 
es  noch  Asche  enthält,  verdünnte  Schwefelsäure  solange  zuge- 
setzt, bis  sich  sauere  Reaktion  zeigt;  die  an  der  Oberfläche 
sich  ansammelnde  Fettsäure  wird  abgeschöpft,  mittelst  Baryum- 
karbonats  neutralisiert  und  mit  wenig  Baryumhydroxyd  schwach 
alkalisch  gemacht. 

Wird  bei  der  Reinigung  mittelst  Barythydrats  das 
Baryumhydroxyd  teilweise  durch  Baryump  eroxydhydrat 
Ba  (0H)4  .  6H2O  ersetzt,  so  ergibt  das  Verfahren  ein  bedeu- 
tend helleres  Rohglyzerin.  Wird  ferner  bei  der  Spaltung  mit- 
telst Zinks  anstatt  Zinkoxyds  ganz  oder  teilweise  Zinkper  oxyd 
in  den  Autoklaven  gefüllt,  so  wird  sowohl  die  Fettsäure,  als 
auch  das  Rohglyzerin  in  hellerer  Farbentönung  erhalten. 

Die  Reinigung  mittelst  Oxalsäure  scheint  etwas  kostspielig 
zu  sein;  die  aufgewendete  Oxalsäure  kann  jedoch  fast  in  ganzer 
Menge  regeneriert  werden,  indem  man  den  in  der  Filterpresse 
zurückbleibenden  und  fast  aus  reinem  Calciumoxalat  bestehen- 
den Niederschlag  zunächst  mit  heißem  Wasser  aufkocht,  um 
das  Glyzerin  zu  entfernen,  danach  mittelst  dünner  Schwefel- 
säure kocht,  von  dem  sich  ausscheidenden  Gips  abfiltriert  und 
die  Oxalsäure  aus  der  heißen  Lösung  zur  Kristallisation  bringt. 


Nachdenkliche  Betrachtungen  über  die  Ölhärtungsfrage. 

Von  Frans  Mayer. 
Es  vergeht  tatsächlich  kaum  eine  Woche,  daß  man  in  den 
Fachzeitungen  nicht  neuen,  die  ölhärtung  betreffenden  Patent- 
anmeldungen begegnete.  Patenterteilungen  findet  manschen 
seltener,  denn  auch  hier  fühlen  sich  viele  berufen,  aber  nur 
wenige  auserwählt.  Es  hat  bisher  wohl  kaum  eine  Neuerung 
auf  dem  Gebiete  der  öl-  und  Fettindustrie  gegeben,  die  in  einer 
gleich  intensiven  Weise  von  allen  Interessenten  bearbeitet  wor- 
den wäre,  und  es  scheint  fast,  als  erblickten  alle,  die  mit  öl 
und  Fett  etwas  zu  tun  haben,  einzig  in  der  Ölhydrierung  das 
fernere  Heil. 

Von  den  angemeldeten,  neu  ausgelegten  oder  erteilten  Pa- 
tenten betrifft  die  weitaus  größte  Mehrzahl  sogenannte  Appa- 
ratur-Patente, deren  Wert  wegen  ihrer  Abhängigkeit  von 
einem  Katalysatorpatente  von  vornherein  ziemlich  proble- 
matisch ist,  wenigstens  solange,  als  das  älteste  Katalysator- 
patent  von  Leprince  <&  Siveke  noch  Gültigkeit  hat.  In  Deutsch- 
land ist  das  bis  zum  \ugust  1917  der  Fall;  von  da  ab  werden 
die  Apparaturpateuve  aufleben  und  ebenso  gewisse  heute  von 
Leprince  d;  Siveke  beziehungsweise  deren  Rechtsnachfolgern  ab- 
hängige Katalysatorpatente,  die  auf  eine  feine  Verteilung  des 
Nickelmetalls  oder  besondere  Herstellung  des  Nickelkatalysators 
hinauslaufen  oder  die  Nickelmetall  während  ces  Hydrierprozesses 
bilden.  Von  den  neueren  Katalysatorpateaten  weist  nur  das 
eine  einen  wirklich  neuen  Gedanken  auf,  indem  es  Bor  und 
dessen  Verbindungen  als  Kontaktsubstanzen  empfiehlt  und  da- 
mit aus  dem  Kreise  der  ewigen  Variation  „Nickel  —  Nickel- 
oxyd*  herauskommt.  In  diese  Variante  falbn  alle  die  verschie- 
denen Verfahren,  bei  denen  Nickelverbindunjen  katalytisch  ver- 
wertet werden,  denn  samt  und  sonders  zerfiUen  diese  Verbin- 
dungen, gleichgültig  ob  es  sich  um  Formiate,  Vcetate  oder  Karbo- 
nate des  Nickels,  um  Nickelseifen  oder  Niclelkarbonyl  handelt, 
während  des  Härtungsprozesses  in  Nickelm ^t all  oder  Nickel- 
oxjd,  und  sie  hängen  daher  entweder  vom  Nickelmetallpatent 
(Leprince  &  Siveke)  oder  vom  Nickeloxydvirfahren  (Badford- 
Erdmann-Williams)  ab.  Es  stand  zu  hoffen,  daß  anläßlich  der 
„Versammlung  deutscher  Naturforscher  um  Ärzte"  in  Wien 
Neues  über  den  Stand  des  Katalysatorprobltms  in  die  Öffent- 
lichkeit dringen  würde,  denn  einer  der  Pateitnehmer  (Granich- 
städten) stand  auf  der  Vortragsliste  mit  eiiem  Vortrag  über 
ölhärtung  vermerkt.  Das  allen  geschäftlich3n  Interessen  ent- 
rückte Forum  gab  eine  gewisse  Gewähr,  da£  die  Ausführungen 
Granichstädten' s  sich  in  streng  wissenschaftlith  objektiver  Form 
halten  würden  und  daß  man  seine  Versucisergebnisse  beim 
Experimentieren  mit  dem  von  ihm  vorgeschhgenen  Nickelkar- 
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bonat  hören  werde.  Sonderbarer-  und  auffallenderweise  fand 
der  Vortrag  Granichstädten' s  aber  nicht  statt,  was  umso  mehr 
zu  bedauern  war,  als  die  Anwesenheit  Erdmann's  eine  wissen- 
schaftliche Diskussion  über  die  strittige  Frage  ermöglicht  hätte, 
ob  das  Nickelkarbonat  beim  Härtungsprozeß  zu  Nickelmetall 
oder  Nickeloxyd  zerlegt  werde  oder  ob  eine  solche  Zerlegung 
bei  diesem  Nickelpräparate  überhaupt  nicht  stattfinde.  Über 
diese  Frage  wurden  die  Besucher  der  betreffenden  Sitzung 
nicht  genügend  aufgeklärt,  wohl  aber  konnten  sie  nach  einem 
klaren  Vortrage  Erdmann's  über  die  „öihydrierung"  einem  sehr 
interessanten  Geplänkel  zwischen  Wolffenstein  und  Erdtnann^)  bei- 
wohnen, bei  welchem  eine  andere,  seit  langem  unentschiedene 
Frage  ventiliert  wurde. 

Es  handelte  sich  dabei  darum,  ob  während  des  Hydrierpro- 
zesses nicht  auch   Nickeloxyd   (Verfahren  Bedford-Erdmann- 
Wiliams)  zu  Nickelmetall  reduziert  werde,  und  ob  eine  Nickel- 
metallbildung nicht  auch  bei  Verwendung  aller  anderen  Nickel- 
präparate statthabe.    Diese  Entscheidung  ist  nicht  nur  wegen 
der  Unabhängigkeit  des  Verfahrens  Bedford-Erdmann-Williams 
wichtig,   sie  trifft  ebenso  die  Methoden  von  Wimmer-Higgins, 
von  Fuchs-Granichstädten  und  alle  anderen,  Nickelverbindungen 
verwendenden  Katalysatorp     nte.   Daß  diese  samt  und  sondOTs 
entweder  von  dem  Nickeln.  ;tall-  oder  dem  Nickeloxyd- Verfahren 
abhängig  sind,  darüber  besteht  bei  allen,  die  sich  mit  der  öl- 
härtungsfrage  nur  einigermaßen  beschäftigt  haben,  wohl  kaum 
ein  Zweifel  mehr;  es  ist  nun  aber  durchaus  nicht  gleich,  welche 
Abhängigkeit  eintritt;  denn  wirkt  Nickelmetall  als  wirksame 
Kontaktsubstanz,  so  sind  die  betreffenden  Verfahren  vom  Au- 
gust 1917  ab  ihrer  bis  dahin  bestehenden  Abhängigkeit  ledig 
und  gelten  von  da  ab  als  freie  Vollpatente ;  ja  in  jenen  Staaten, 
in  denen  der  Nickelmetall-Katalysator  patentlich  nicht  geschützt 
ist  —  und  solcher  Länder  gibt  es  einige  —  ist  eine  Abhängig- 
keit überhaupt  nicht  gegeben.   Ist  der  wirksame  Teil  bei  jenen 
Verfahren  aber  ein  sich  etwa  bildendes  Nickeloxyd,  so  besteht 
eme  Abhängigkeit  für  weit  längere  Zeit  und  in  allen  Staaten, 
denn  die  Anmeldung  des  Nickeloxydpatentes  ist  ziemlich  neuen 
Datums,  und  das  betreffende  Verfahren  ist  in  allen  Industrie- 
staaten zum  Patent  angemeldet  oder  schon  patentlich  geschützt. 
Eine  Abhängigkeit  der  Härtungsverfahren  mittels  Nickelformiat, 
Nickelacetat,  Nickelkarbonat  etc.  von  dem  Oxydpatent  bedeutet 
für  erstere  also  eine  weit  schwerwiegendere  Knebelung. 

Der  endgültigen  Aufklärung  dieser  Fragen  seheu  nicht  nur 
die  in  erster  Linie  daran  beteiligten  Patenterwerber  oder  Pa- 
tentinhaber entgegen,  sondern  auch  alle,  die  mit  der  Ölhärtung 
m  irgend  einem  Zusammenhange  stehen,  in  letzter  Linie  also 
alle  Konsumenten  fester  Fette.    Kann  es  doch  keinem  Zweifel 
unterhegen,  daß  der  Ausgang  dieser  Streitigkeiten  nicht  ohne 
Einfluß  auf  die  Preise  für  gehärtete  Öle  werden  wird,  wenn 
nicht  im  gegebenen  Moment  eine  gütliche  Einigung  aller  Strei- 
tenden unter  Bildung  einer  großen  Ölhärtungsfusion  erfolgt. 
Die  ersten  Keime  zu  einer  solchen   sind  bereits  vorhanden, 
denn  die  Streitaxt  zwischen  Emmerich  (Germania-Werke)  und 
der  Bremen-Besigheimer  ölfabrik  (Inhaberin  des  Wilbuschewitsch- 
Patentes)  ist  bereits  begraben.     Die  Germania-Werke,  hinter 
denen  die  bekannte  Firma  Jürgens  steht,  scheinen  sich  zu  dieser 
Nachgiebigkeit  durch  Umstände  bestimmen  gelassen  zu  haben 
die  auch  dem  Fernerstehenden  einleuchten.     Das  Arbeiten  mit 
dem  Metallkatalysator  hat  im  Großbetriebe  seine  besonderen 
Schwierigkeiten  und  erfordert  sehr  reine,  hauptsächlich  schleim- 
ireie  und  keine  sonstigen  Katalysatorgifte  enthaltenden  Öle- 
zudem  wird  es  in  weniger  als  4  Jahren  frei.    Was  liegt  da 
naher,  als  das  Bestreben  der  Germania-Werke,  sich  durch  freund- 
liches Verhalten  gegen  die  auftauchende  Konkurrenz  eine  an- 
genehme Lage  für  spätere  Zeiten  zu  sichern,  wenn  ihr  Metall- 
patent erloschen  sein  wird  und  alle  jene,  die  auf  dieses  Patent 
sich  aufbauende  Verbesserungen   patentlich  geschützt  haben 
den  Emmericher  Germania-Werken  das  Leben  werden  sauer 
machen  können.     Es  ist  also  eine  sehr  verständliche,  klu<^e 
Taktik  von  Emmerich,  die  Konkurrenten  jetzt  schon  zu  Dank 
zu  verpflichten,  denn  dieses  Entgegenkommen  wird  vielleicht 
seinerzeit  sehr  reichhch  Zinsen  tragen.   Die  Sachlage  wäre  eine 
ganz  andere,  wenn  die  neueren  Verfahren  nicht  große  tech- 
nische und  wirtschaftliche  Vorteile  gegenüber  den  alten  Metall- 
katalysatoren besäßen.  Diese  Tatsachen  lassen  sich  nicht  mehr 
wegleugnen,  und  die  Finanzleute  der  Germania-Werke,  die  daran 
lange  Zeit  nicht  glauben  wollten  und  daher  in  der  Abwehr  der 
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neuauftauchenden  Verfahren  Wege  einschlugen,  die  weder  tak- 
tisch klug  waren  noch  vom  Standpunkte  des  „nobiesse  oblige" 
gutgeheißen  werden  konnten,  haben  sich  jetzt  zu  dieser  Ein- 
sicht bekehrt.  Wenn  einmal  die  neueren  Verfahren,  deren 
einige  auch  sehr  unreine  billige  öle  anstandslos  zu  härten  ver- 
mögen und  deren  Kontaktsubstanzen  der  vorzeitigen  Vergiftung 
nicht  so  leicht  unterliegen  wie  der  Nickelmetallkatalysator,  in 
freien  Wettbewerb  mit  dem  Verfahren  der  Germania-Werke 
treten  können,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  diese 
trotz  der  inzwischen  gesammelten  Betriebserfahrungen  ins 
Hintertreffen  geraten,  denn  die  Notwendigkeit,  nur  die  teuren, 
reinen  Rohprodukte  zu  verarbeiten,  setzt  sie  im  Konkurrenz- 
kampf schon  von  vornherein  zurück.  Aus  diesem  Grunde 
dürften  dem  Einverständnis  Emmerich-Bremen  bald  auch  andere 
ähnliche  Abkommen  folgen,  so  grimmig  man  sich  zur  Stunde 
auch  noch  als  Gegner  gegenüberstehen  mag. 

Diejenigen  Konsumenten  gehärteter  Öle,  die  sich  über  die 
bestehenden  und  zu  erwartenden  Patentstreitigkeiten  freuten 
und  davon  eine  Verbilligung  dieser  Produkte  erhofften,  dürften 
sich  also  getäuscht  haben;  die  Verbraucher  dürften  vielmehr 
auch  diesmal  wieder  diejenigen  sein,  welche  die  Rechnung  zu 
bezahlen  haben. 


und  Soja- 


Über  das  Bleichen  von  Kottouöl,  Sesamöl 
Ibolinenöl  mit  Tonsil. 

Von  Ingenienr- Chemiker  August  Wagner. 

(E  ng.  12.  X.  1913). 

Seit  längerer  Zeit  wird  der  Markt  mit  Bleicherden  über- 
schwemmt. Mit  dem  steigenden  Bedarf  dieses  Materials  sind 
die  neuen  Fundstellen  in  beängstigendem  Maße  gewachsen,  und 
jede  Woche  bringt  speziell  den  Laboratorien  der  Speiseölfabriken 
neue  Qualitäten,  die  oft  bei  verblüffend  niedrigen  Einstands- 
preisen hohe  und  höchste  Bleicheffekte  zeitigen  sollen.  Nicht 
selten  steht  der  Wert  der  angepriesenen  Bleicherden  in  umge- 
kehrtem Verhältnis  zur  Menge  der  angedichteten  guten  Eigen- 
schaften, und  es  ist  oft  recht  schwierig,  in  solchen  Fällen  Spreu 
vom  Weizen  zu  sondern.  Umsomehr,  als  Laboratoriumsversuche 
oft  nicht  zur  gewünschten  Aufklärung  führen,  da  sie  nur  sehr 
selten  unter  den  Verhältnissen  des  Großbetriebes  ausgeführt 
werden  können  und  leicht  zu  falscher  Beurteilung  führen. 
Einwandfreie  Resultate  erhält  man  am  besten  durch  Großver- 
suche, sowohl  über  den  Bleichwert  einer  Erde,  als  auch  über 
Filterverluste  und  nicht  zuletzt  über  den  Einfluß  der  Bleicherde 
auf  das  zu  bleichende  Öl  mit  Rücksicht  auf  dessen  spätere 
Verwendung  als  Speiseöl. 

Unter   den   Bleicherden,   die   in   letzter   Zeit   in  großen 
Quantitäten  auf  den  Markt  kamen  und  sich  diesen,  dank  ihrer 
hervorragenden  Eigenschaften,  trotz  relativ  hoher  Preise,  rasch 
eroberten,  verdient  unstreitig   das  vom  Tonwerk  Moosburg  bei 
München  in  den  Handel  gebrachte  „Tonsil"  an  allererster  Stelle 
genannt  zu  werden.      Über  die  chemische  Zusammensetzung 
und  die  allgemeinen  Eigenschaften  ist  bereits  von  anderer  Seite  in 
ausführlicher  Weise  berichtet  worden.   Durch  einen  hohen  Gehalt 
an  Kieselsäurehydrat  ausgezeichnet,  kann,  vielmehr  muß  Tonsil 
in  ungeglühtem  Zustande  verwendet  werden,  sodaß  die  teure 
und   zeitraubende   Arbeit    des   Glühens   in   Wegfall  kommt. 
Selbstverständlich  muß  aber  Tonsil  in  trockenem  Zustande  zur 
Anwendung  gelangen,  wenn  es  seine  volle  Bleichwirkung  ent- 
falten soll.    Über  die  weiteren  chemischen  Eigenschaften  des 
Tonsils   gibt   die  Spezialbroschüre   der  Tonsilwerke  Auskunft. 
Zweck  dieser  Zeilen  ist,    über  die  Anwendung  des  Tonsils, 
speziell  der  Marke  AG  zum  Bleichen  von  Kotton-,  Sesam-  und 
Sojaspeiseöl  zu  berichten.     Zweifellos  ist  Tonsil  ein  ganz  vor- 
zügliches Material  für  diesen  Zweck   und  besitzt  alle  Eigen- 
schaften, die  es  zur  ausgedehntesten  Verwendung  empfehlen 
Die  enorme  Bleichkraft  gestattet  die  Anwendung  ganz  geringer 
Prozentsätze  Tonsil,  wodurch  die  Filterverluste  auf  ein  Minimum 
reduziert  werden  und  zugleich  die  Leistungen  der  Filterpressen 
sich  erhöhen.    Von  großem  Wert  ist  das  nicht  zu  hohe  spezi- 
fische Gewicht  des  Tonsils.    Dadurch  wird  eine  gleichmäßige, 
innige  Mischung  mit  dem  zu  bleichenden  Öl  ermöglicht  und  ist 
nicht  die  Anwendung  von  Rührwerken  nur  intensivster  Wirkung 
notwendig,  die  nicht  immer  und  überall  zur  Verfügung  stehen. 
Es  wurden  im  Großbetriebe  bei  selbst  langsam  laufenden  Rühr- 
werken  glänzende  Bleicherfolge   mit  Tonsil  AG  erzielt.  Es 
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trat  üiemals  ein  Absetzen  der  Bleicherde  und  dadurch  vermin- 
derte Bleichwirkung  ein.  Tonsil  bleibt  selbst  nach  monatelangem 
Lagern  gleichmäßig  verwendungsfähig  und  ballt  sich  nicht  zu 
Klumpen  zusammen,  die  dann  bei  der  Verwendung  entweder 
zu  Störungen  oder  zeitraubenden  Yoroperationen  (Trocknen, 
Sieben  etc.)  Veranlassung  geben. 

Nachfolgend   soll  kurz  die  Anwendungsart  von  Tonsil  AC 
zum  Bleichen  obenerwähnter  öle  besprochen  werden. 

Zum  Bleichen  von  Kotton  öl  wird  das  vorraffinierte,  gut 
getrocknete  Öl  je  nach  Qualität  und  gewünschter  Helligkeit 
mit  1/2—1*^/0  Tonsil  AC  bei  einer  Temperatur  von  80— 85«  C. 
eine  Stunde  lang  unter  stetem  Rühren  behandelt  und  dann 
unter  andauerndem  Rühren  filtriert.  In  allen  Fällen  wird  man 
dann  Bleicheffekte  erzielt  haben  gleich  denen  von  mit  der 
4 fachen  Menge  der  besten  englischen  Erden  behandelten  Ölen. 
Die  Filtration  erfolgt  glatt  und  sauber,  das  Öl  hat  einen  schönen 
hellen  Glanz  und  wird  nach  erfolgter  Dämpfung  durchaus  edel 
im  Geschmack. 

Eine  höhere  Temperatur  zu  verwenden  als  oben  ange- 
geben, ist  nicht  zu  empfehlen,  da  erstens  immer  Rücksicht 
darauf  genommen  werden  muß,  das  Kieselsäurehydrat,  den 
wirksamsten  Bestandteil  des  Tonsils  zu  erhalten,  zweitens  aber 
bei  der  Verarbeitung  von  Speiseölen  und  ganz  speziell  bei 
Kottonöl,  die  möglichst  niedrigsten  Temperaturen  zur  Anwen- 
dung kommen  sollen,  weil  der  Geschmack  des  Öles  auch  bei 
nur  geringer  Überhitzung  stark  leidet.  Die  in  der  Filterpresse 
zurückbleibende  Bleicherde  wird  durch  gründliches  Durchblasen 
mit  Druckluft  und  nicht  zu  hoch  gespanntem  Dampf  von  dem 
größten  Teil  des  absorbierten  Öles  befreit,  und  bei  richtiger 
Arbeitsweise  resultieren  Rückstände  mit  höchstens  10 — 12*/o 
Ölgehalt. 

Ein  ungünstiger  Einfluß  des  Tonsils  auf  die  Festigkeit 
der  zur  Verwendung  gelangenden  Filtertücher  war  selbst  nach 
monatelangem  Gebrauch  nicht  wahrzunehmen.  Entsprechend 
dem  geringen  Prozentsatz  verwendeter  Bleicherde  konnte 
naturgemäß  auch  eine  Ersparnis  im  Filtertuchverbrauch  konsta- 
tiert werden. 

Die  Behandlung  von  Sesam  öl  mit  Tonsil  AO  erfolgt  in 
analoger  Weise  wie  bei  Kottonöl,  nur  genügen  bei  diesem  öl 
bereits  '/i — 72*^/0  Tonsilzusatz,  um  nach  einstündigem  Rühren 
ein  hellgebleichtes  Produkt  zu  erzielen.  Die  Temperatur  kann 
bei  Sesamöl  90 — 95"  C.  erreichen,  ohne  den  Geschmack  des 
fertigen  Speiseöles  irgendwie  zu  gefährden.  Vorbedingung  bleibt 
natürlich  immer,  wie  auch  bei  Kotton-  und  Sojaöl,  daß  die 
Vorraffination  des  Öles  einwandfrei  und  vollständig  war,  denn 
nur  solche  öle  lassen  sich  bis  zum  Höchsteffekt  bleichen. 
Mangelhaft  raffinierte  öle,  und  hier  wieder  Kottonöl  in  erster 
Linie,  sind  auch  durch  ein  Übermaß  von  Bleichmaterialien  nicht 
zu  bleichen  und  bleiben  rotstichig. 

Zum  Schluß  sei  noch  auf  die  enorme  Bleichkraft  von 
Tonsil  AC  auf  Sojabohnenöl,  welches  wohl  eines  der  am 
schwersten  zu  bleichenden  öle  ist,  hingewiesen.  Es  ist  mir 
mit  keiner  zweiten  Bleicherde  —  auch  den  teuersten  Marken 
nicht  —  gelungen,  den  gleichen  Bleicheffekt  zu  erzielen  wie 
mit  Tonsil  AC.  Diese  Tatsache  hat  wohl  auch  dazu  geführt, 
daß  die  größten  Sojaölfabriken  dieses  Material  mit  Vorliebe 
verwenden. 

Kurz  zusammengefaßt  sind  die  Vorzüge  von  Tonsil  AC 
folgende : 

1.  Höchste  Bleichkraft  bei  geringstem  Prozentsatz  von 
angewendetem  Bleichmaterial. 

2.  Dadurch  bedingte  größte  Leistungsfähigkeit  der  Filter- 
pressen, geringster  Ölverlust  und  Filtertuchersparnis. 

3.  Erzielung  von  im  Geschmack  durchaus  edlen  Speise- 
ölen. 

Diese  Eigenschaften  dürften  wohl  ausreichen,  der  deutschen 
Tonsilerde  gegenüber  anderen  Erden  weiteste  Verbreitung  zu 
sichern,  umsomehr,  da  die  beste  Bleicherde  in  diesem  Falle 
auch  die  relativ  billigste  ist. 

Nachfolgend  ist  eine  kleine  Tabelle  beigefügt,  aus  welcher 
zu  ersehen  ist,  in  welch  hohem  Maße  die  Überlegenheit  von 
Tonsil  AC  auch  zahlenmäßig  zum  Ausdruck  kommt. 

Die  folgenden  Bleichversuche  sind  unter  immer  ganz  glei- 
chen Verhältnissen  gemacht,  die  gebleichten  öle  in  gleich 
hoher  Schicht  mit  Loüiöowd-Farbgläsern  gemessen: 


öl 

Beste  engl. 
Erde 

Deutsche  Erde 
Im  Preise  höher 
als  Tonsil  AC 

Tonsil  AO 

3»/o 

20/0 

20/0 

1% 

l*/o 

Kottonöl 

35 
gelb 
6.6 
rot 

35 
gelb 
6.4 
rot 

35 
gelb 
5.6 
rot 

35 
gelb 
60 
rot 

Sesamöl 

10 
gelb 
1.2 
rot 

12 
gelb 
2.4 
rot 

10 

gelb 
2.0 
rot 

Sojaöl 

35 
gelb 
5.8 
rot 

1 

1 

35 
gelb 
6.8 
rot 

35 
gelb 
5.8 
rot 

Unrationelle  Kerzen-Fabrikation. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 
Bevor  ich  auf  dieses  Thema  näher  eingehe,  möchte  ich 
vorausschicken,  daß  meine  Ausführungen  sich  nicht  auf  die 
großen  Stearin-  und  Kerzenfabriken  beziehen,  sondern  aus- 
schließlich auf  die  große  Anzahl  von  kleinen  und  mittleren  so- 
genannten Kerzengießereien,  die  in  letzter  Zeit  an  vielen  Orten 
entstanden  sinA  und  die  alle  über  einen  schlechten  Geschäfts- 
gang klagen,  zu  welchem  sie  mehr  oder  weniger,  direkt  oder 
indirekt  selbst  Veranlassung  gegeben  haben. 

Bekanntlich  ist  in  den  letzten  Jahren  das  Paraffin  infolge 
seiner  niederen  Preise  außerordentlich  stark  in  der  Kerzen- 
industrie verwendet  worden  und  hat  die  Paraffinkerze  in  vielen 
Fällen  die  Stearinkerze  nahezu  verdrängt.  Die  scheinbare  Ein- 
fachheit der  Fabrikation  von  Paraffinkerzen  hat  nun  eine  ganze 
Reihe  von  kleinen  Unternehmen  verlockt,  Kerzengießereien  ein- 
zurichten, indem  sie  das  nötige  Paraffin,  ev.  auch  Stearin  kauf- 
ten. Frisch  und  fröhlich  wurde  nun  mit  der  Fabrikation  be- 
gonnen, doch  zeigten  sich  schon  nach  wenigen  Tagen  recht 
unangenehme  Kinderkrankheiten,  welche  in  vielen  Fällen  durch 
den  absoluten  Mangel  an  Fachkenntnis  der  neuen  Herren 
Fabrikanten  zu  derartigen  Schwierigkeiten  anwuchsen,  daß  die 
Fabrikation  eingestellt  werden  mußte.  Ich  wurde  in  einigen 
Dutzend  von  Fällen,  spez.  im  Lande  Galizien  von  Besitzern 
solcher  kranken  Kerzenfabriken  zu  Rate  gezogen,  und  es  ist 
äußerst  instruktiv  und  wirkt  vielleicht  als  heilsames  Ab- 
schreckungsbeispiel, hievon  einiges  der  Öffentlichkeit  zu  übergeben. 

Eine  der  ersten  Schwierigkeiten,  die  sofort  am  1.  Tage 
eintritt,  ist  der  Umstand,  daß  die  Kerze  nicht  ordentlich  brennt, 
während  doch  Paraffin  und  Stearin  sowie  der  gekaufte  Docht 
von  prima  Qualität  war.  Hauptursache  hiervon  ist,  daß  der 
Docht  der  Kerzengröße  nicht  angepaßt  wird.  Man  fabriziert 
einfach  die  Paraffinkerze  mit  demselben  Dochte,  ob  es  nun  eine 
12-,  6-,  oder  4er-Kerze  ist,  und  wundert  sich  dann,  daß,  wenn 
die  eine  Kerze  gut  brennt,  die  andere  wie  eine  Fackel  rußt.  Es 
ist  mir  auch  schon  vorgekommen,  daß  der  Herr  Fabrikant  un- 
geheizte Dochte  gekauft  und  verwendet  hat,  da  diese  billiger 
sind.  Daß  an  und  für  sich  ganz  gute  Kerzendochte  dadurch 
nahezu  unbrauchbar  werden,  indem  man  sie  in  Staub  und 
Schmutz,  ev.  auch  naß  herumliegen  läßt,  können  manche 
Fabrikanten  nicht  begreifen. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  ist  der  Umstand,  daß  die  Ker- 
zen, obwohl  sie  in  den  ersten  Tagen  von  schöner  Qualität 
waren,  sich  alsbald  in  der  Qualität,  hauptsächlich  in  der  Farbe 
auffallend  verschlechtern,  was  davon  herrührt,  daß  der  Abfall 
ja  mit  dem  neuen  Kerzenmaterial  immer  wieder  vergossen 
werden  muß.  Es  ist  unglaublich,  wie  lawinenartig  die  Menge 
des  Abfalls  unter  solchen  ungeübten  Händen  anschwillt!  Schheß- 
lich  steht  der  Herr  Fabrikant  diesem  Übelstande  hilflos  gegenüber. 

In  der  Zwischenzeit  hat  man  auch  beim  Verkauf  üble  Er- 
fahrungen gemacht.  Zur  Gründung  der  Kerzenfabrik  hat  den 
unerfahrenen  Unternehmer  die  anscheinend  glänzende  Ren- 
tabilität bewogen;  er  kalkuliert  nämlich  folgendermaßen:  100  kg 
Paraffin  kosten  mich,  sagen  wir  K  55. — ,  das  bißchen  Docht, 
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die  geringe  Arbeit  und  den  wenigen  Dampf  kann  ich  hoch  cre- 
rechnet  mit  K  5.-  pro  lüO  Kilo  einstellen,  folglich  kostet  mtch 
die  fertige  Kerze  K  60.—;  verkauft  wird  die  Kerze  mit  K  90  — 
folglich  bleibt  mir  ein  Nutzen  von  K  30.—  pro  100  kg  Wenn 
ich  nun  täglich  auch  nur  300  kg  verkaufe,  die  ich  ja  mit  einer 
ganz  kleinen  Anlage  herstellen   kann,  so  ist  das  schon  für 
mich  ein  glänzendes  Geschäft,  und  ich  brauche  für  die  ganze 
bache  ja  nur  ein  paar  tausend  Kronen  Kapital.  -  Schlag  auf 
Schlag  treten  nun  die  Enttäuschungen  ein.    Die  Installation 
der  Anlage,   welche   er  mit  K  4000-5000  im  ganz  kleinen 
Maßstäbe  durchfuhren  wollte,  erweist  sich  an  allen  Ecken  und 
ll^nden  zu  klein  und,  ehe  er  noch  recht  klar  zum  Bewußtsein 
kommt,  kostet  die  Anlage  durch  Nachanschaffung  das  Vier- 
und  Fünffache    Das  Kohmaterial,  wie  Paraffin,  Stearin,  Dochte, 
Papier  etc.  erfordern  ebenfalls  größere  Kapitalien;  desgleichen 
die  Vorrate  an  oft  unverkäuflicher  fertiger  Ware,  während  man 
der  Kundschaft  langfristige  Zahlungstermine  einräumen  muß. 
IJer    Unternehmer    hatte    anfänglich    geglaubt,    mit  einem 
Kapital  von  K  15000-20000  reichKch  sein  Auskommen  zu 
finden     Unterdessen  hatte  die  kleine   Quetsche  bereits  nach 
Monaten  das  Vielfache  dieser  Summe  verschlungen!  Steht  dem 
Unternehmer  nicht  eigenes  Vermögen  zur  Verfügung,  so  muß 
er  den  Kredit  in  Anspruch  nehmen,   und  das  ist  der  Anfang 
vom  Ende.    Auch  in  der  Annahme  der  niederen  Fabrikations- 
spesen erkennt  er  bald  seinen  Irrtum,  wenn  er  diese  berechnet. 
Ich  sage  ausdrückl.ch  „wenn^  denn  es  ist  eine  unglaubliche 
Tatsache,  daß  viele  solche  Herren  Fabrikanten  überhaupt  nicht 
rechnen  und  nach  Jahresfrist  nicht  begreifen  können,  woher 
die  Verluste  kommen.    Das  bißchen  Docht,  die  wenige  Arbeit 
"."nn,  »^^^   geringen   Produktion  pro 

100  kg  nicht  K  5.-  aus,  sondern  K  15.-  bis  20.-,  und  nun 
gar  erst  die  Enttäuschung  bei  dem  Verkaufe!  Der  angenommene 
Verkaufspreis  von  K  90.-  war  Detailpreis.  Die  böse  Kon- 
kurrenz gewährt  jedoch  Eabatte,  Skonto  und  verschiedene  andere 
Vergünstigungen,  sodaß  der  reine  Verkaufspreis  sich  auf 
/5— 80  K  reduziert;  hiezu  kommen  noch  die  sogenannten  ßegie- 
spesen,  die  da  bestehen  aus  Amortisation,  Assekuranz,  Beleuch- 
tung und  Beheizung,  Post-  und  Bureauspesen,  endlich  die  Em- 
ballage die  er  zumeist  gar  nicht  gerechnet  hat,  derart,  daß 
solche  Unternehmer  nicht  nur  nichts  verdienen,  sondern  im 
wahren  Sinne  des  Wortes  auf  jeden  Zentner,  den  sie  verkaufen, 
einige  Kronen  daraufzahlen.  Hat  der  Unternehmer  sich  end- 
hch  zu  dieser  Erkenntnis  durchgerungen,  so  wird  in  solchen 
Fallen  fachmannischer  Rat  eingeholt;  zumeist  jedoch  beginnt 
ein  Experimentieren,  um  die  Fabrikation  zu  verbilligen  So 
kamen  mir  Anfragen  vor,  ob  es  nicht  möglich  wäre,  in  irgend 
welcher  form  Wasser  in  das  Kerzenmaterial  einzuführen  f  ein 
anderer  sandte  mir  eine  Kerze  ein,  welche  absolut  nicht  ordent- 
lich brennen  wollte,  die  er  durch  Zusatz  von  Talkum  ver- 
bilhgen  wollte.  Em  erfinderischer  Kopf  wollte  durch  Einrühren 
von  Mehl  oder  Starke  in  das  Paraffin  eine  stearinähnliche 
Kerze  herstellen. 

Wenn  es  solchen  Kerzengießereien  gelingt,  sich  über  Wasser 
zu  halten  so  ist  das  nur  mit  einem  Vegetieren  zu  vergleichen 
So  klein  die  Produktionen  solcher  Fabriken  auch  sind,  so  fü-en 
sie  doch  m  Ihrer  Gesamtheit  den  großen  Kerzenfabriken  "be- 
deutenden  Schaden  zu,  indem  sie  den  Kerzenmarkt  geradezu 
demoralisieren.  Die  auf  den  Markt  gebrachte  Schundwäre  muß, 
um  abgesetzt  werden  zu  können,  zu  möglichst  billigen  Preisen 
vorkauft  werden  und  zu  diesen  Schleuderpreisen  kann  der  re- 
elle Kerzenfabrikant  unmöglich  eine  Qualitätsware  herstellen 
ohne  an  dem  Geschäfte  zu  verlieren.  Er  muß  also  ebenfalls 
minderwertige  Waren  erzeugen  oder  verlustbringend  verkaufen. 
Es  werden  denn  auch  bereits  die  billigen  Kerzensorten  in  einer 
Qualität  auf  den  Markt  gebracht,  die  vor  zehn  Jahren  einfach 
unmöglich  gewesen  wäre.  Da  man  immer  weicheres  Material 
verwendet,  rmnen  die  Kerzen  beim  Brennen  in  jämmerlicher 
Weise;  Sonnenlicht  vertragen  sie  überhaupt  nicht,  sonst  biegen 
sie  sich  zu  niedhchen  Spiralen.  Manche  schwitzen  ihren  Öl- 
gehalt  sogar  durch  das  Packpapier.  Es  wäre  im  wahren  Sinne 
des  Wortes  notig,  daß  man  Wander-Lehrer  hinaussenden  würde 
um  solche  kleinen  Kerzenfabrikanten  aufzuklären 

Ich  kenne  einen  ziemlich  großen  derartigen'  Fabrikanten 
der  auch  Besitzer  einer  Petroleum-Raffinerie  ist  und  der  das 
notige  Paraffin  sich  selbst  erzeugt.  Er  kalkuliert  folgender- 
maßen: 100  kg  Paraffin  kosten  mich  K  55.-,  der  Docht  kostet 
K  4.—,  die  Arbeit  kostet  K  1.—  ;  demnach  kosten  mich  100  kg 
Kerzen  K  60.—.    Wenn  ich   die  Kerzen  netto  mit  K  65  - 


vorkaufe,  bleibt  mir  ein  Nutzen  von  K  5.—  pro  100  kg-  ne- 
benbei bemerkt  verkauft  er   seine  Kerzen   meistens  in  Kist- 
chen a  10  kg.    Auf  meine  Frage,  wo  die  Emballage  bleibe 
bemerkte  er  wörtlich:   „Das  Holz  ist  bei  uns  ja  so  billig,  und 
dann  kaufe  ich  die  alten  Kistchen  sehr  billig  wieder  zurück  " 
Mein  Einwurf,   daß  auch  für  Dampf,  Wasser  und  insbesonders 
Generalspesen  gewisse  Beträge  anzusetzen  sind,  entkräftete  er 
mit  folgenden  Argumenten:  Dampf  bekomme  er  von  der  Pe- 
troleumraffinerie,  Wasser  schöpfe  er  aus  dem  Bache  und  die 
Kegiespesen  schlage  er  einfach  auf  die  Petroleumfabrik.  Dem 
Mann  war  mit  rechnerischen  Beweisgründen  nicht  beizukommen ' 
leurer,  meinte  er,  könne  er  nicht  verkaufen  wegen  der  Kon- 
kurrenz, und  Kerzen  müsse  er  erzeugen,  weil  die  Firmen  die 
bei  ihm  Petroleum  kaufen,  auch  Kerzen  haben  wollen,  und  wenn 
er  im  Kerzengeschäft  auch  verliere,  beim  Petroleum  käme  er 
l-o^li  'T''  ß^'^Jin'ing-     ßer  Mann  erzeugt  jährlich  2000 
bis     3000    Doppelzentner     Kerzen.        Und     gegen  solche 
Konkurrenz  soll  ein  reeller  Kerzenfabrikant  ankämpfen'  Ne- 
benbei gesagt  herrscht  in  seiner  ziemlich  großen  Petrolraffinerie 
eine  ahnhche  Wirtschaft.    Der  Begriff  „Ausbeute"  ist  ihm  un- 
bekannt.   Er  erhält  einfach  so  viel  Benzin,  Petroleum  und  Öle 
als  „herauskommt".    Wieviel  in  die  Destillierapparate  hinein- 
kommt  weiß  er  nicht;  er  ist  nämhch  glücklicherweise  selbst 
Grubenbesitzer  und  pumpt  einfach  das  Öl  von  der  Grube  in  die 
Apparate     In  der  Fabrik  liegen  Berge  von  wertvollen  Rück- 
standen herum,  deren  Wert  in  die  100000  geht.  Verkaufen 
tut  er  diese  Rückstände  nicht,  da  er  deren  Wert  kennt,  resp 
er  verlangt  zu  hohe  Preise  dafür;  verarbeiten  tut  er  sie  auch 
nicht,  denn  so  eine  Anlage  kostet  Geld  und  man  setzt  doch 
nicht  gerne  das  „Lebende  auf  das  Tote."    Trotzdem  ist  der 
Mann  Millionär,  was  nur  durch  den  Ölreichtum  seiner  Terrains 
zu  erklären  ist. 

Der  Zweck  vorstehender  Zeilen  ist  erfüllt,  wenn  sich  der 
eine  oder  der  andere  kleine  Kapitalist  davon  abschrecken  ließe 
solche  Kerzenfabriken  zu  errichten,  oder  wenn  einem  oder  dem 
anderen  bestehenden  kleinen  Kerzengießer  dadurch  die  Augen 
geöffnet  würden.  ^ 

Aber  sie  werden  doch  nicht  alle! 


Die  Riechstoffe. 

Von  Dr.  Bich.  Stangassinger. 

Die  Fortschritte,  welche  in  der  Neuzeit  die  Errungen- 
schaften von  Wissenschaft  und  Technik  in  unser  Kulturleben 
gebracht  haben,  führten  zu  einer  gewaltigen  Verfeinerun<^ 
unserer  Lebensweise,  sodaß  heutzutage  fast  jeder  Kulturmensch 
bewußt  oder  unbewußt  die  Riechstoffe  in  größerem  oder  c^e- 
ringerem  Umfange  gebraucht.    Was  sind  nun  Riechstoffe  ^ 

Eine  bündige  Definition  auf  diese  Frage  zu  geben,  ist  un- 
endlich schwer,  da  uns  die  Wissenschaft  zurzeit  noch  nicht  die 
objektiven  Kriterien  für  das  Wesen  eines  Riechstoffes  er- 
schlossen hat.  Wir  sind  also  zum  Teil  noch  auf  subjektive 
Beurteilungen  angewiesen,  die  natürlich  mit  den  wahrnehmen- 
den Individuen  und  den  Begleitumständen,  wie  Mode  und  Zeit- 
auite,  wechseln  werden.  Am  besten  ist  es  daher,  die  Defini- 
tion, was  unter  einem  Riechstoff  verstanden  werden  soll,  ganz 
allgemein  zu  fassen. 

Unter  Riechstoffen  verstehen  wir  dann  chemisch-organische 
Produkte,  welche  wegen  ihres  starken  Eigengeruches  einer  An- 
wendung im  menschlichen  Leben  fähig  sind;  in  spezieller  Hin- 
sicht fordern  wir  von  ihnen,  daß  sie  der  Geruchssinn  des  nor- 
malen Menschen  als  wohlriechend  empfindet. 

Von  dieser  Definition  ausgehend  stellen  also  Stoffe,  wie 
Alkohol,  Äther,  Benzin,  Toluol  etc.,  keine  Riechstoffe  dar,  ob- 
wohl sie  selbst  mit  einem  eigenartigen  Geruch  begabt  sind, 
ihr  Eigengeruch  ist  nämlich  so  wenig  ausgeprägt,  daß  sich 
damit  keine  geruchlichen  Effekte  erzielen  lassen.  Es  mangelt 
ihnen  somit  die  charakteristische  Eigenschaft,  wegen  ihrer  Riech- 
kraft im  täglichen  Leben  benützt  zu  werden.  Natürlich  werden 
auch  die  übel  riechenden  Arsen-,  Schwefel-  und  Stickstoffver- 
bindungen als  Riechstoffe  nicht  in  Betracht  kommen,  weil  der 
gebildete  Mensch  im  Gegensatz  zum  kulturarmen  Menschen 
deren  Geruch  als  widerlich  empfindet. 

Ich  bevorzuge  die  oben  niedergelegte  allgemeine  Fassung 
des  Begriffes  „Riechstoffe"  gegenüber  der  jetzt  neuerdings  ge- 
übten engeren  Umgrenzung,  nämlich  unter  Riechstoffen  nur  die 
chemisch  einheitlichen  und  wohlriechenden  Körper  zu  verstehen 


1228   Seifensieder-Zeitung u.  Revue flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr-  ff  jLglS. 


Auf  der  einen  Seite  gibt  es  nämlich  noch  eine  große  Reihe 
von  chemischen  Verbindungen,  nur  um  z.  B.  vom  Nitrobenzol 
zu  sprechen,  die  wegen  ihrer  enormen  Geruchskraft  vielfach 
verwendet  werden  und  deswegen  als  typische  Riechstoffe  anzu- 
sprechen sind,  obwohl  man  von  ihnen  nicht  behaupten  kann, 
daß  sie  wohlriechend  sind.  Ferner  müssen  auch  Stoffe,  wie 
Indol  und  Skatol,  die  man  in  zutreffender  Weise  als  direkte 
Stinkstoffe  bezeichnet  hat,  in  die  Kategorie  der  Riechstoffe  ein- 
gereiht werden,  insofern  diese  Körper  geeignet  sind,  die  Kom- 
pensation anderer  störender  Gerüche  herbeizuführen,  wenn  sie 
in  geringen  Mengen  anderen  Riechstoffen  zugesetzt  werden. 
Man  führt  diese  Erscheinung  auf  physiologische  Ursachen  zurück. 
Die  Stinkstoffe  aber  an  und  für  sich  als  wohlriechend  bezeichnen 
zu  wollen,  bedeutet  geradezu  eine  Verirrung  des  Geruchssinnes. 

Auf  der  anderen  Seite  scheint  mir  gegen  die  spezifizierte 
Definition  der  Umstand  zu  sprechen,  daß  die  physiologische 
Auslösung  der  Empfindung  eines  Wohlgeruches  nicht  allein  an 
chemisch  einheitliche  Körper  gebunden  ist.  Geradezu  kompli- 
ziert zusammengesetzte  Blumendüfte  erwecken  in  unseren  Sinnen 
die  Empfindung  des  feinsten  Wohlgeruches,  während  wir  da- 
gegen häufig  den  Geruch  der  einzelnen  Komponenten,  die  also 
chemisch  einheitliche  Körper  vorstellen,  nicht  einmal  als  an- 
genehm ansprechen  können. 

Die  Geschichte  der  Riechstoffe  gibt  den  besten  Aufschluß 
über  die  Rohmaterialien,  aus  denen  sie  gewonnen  werden. 

In  den  ältesten  Zeiten  der  Menschheit  waren  es  die  duft- 
spendenden Blüten  der  Blumen,  die  Kräuter,  die  Sträucher,  die 
Bäume,  die  bei  feierlichen  Anlässen  durch  ihren  Wohlgeruch 
des  Menschen  Sinn  erfreuten.  Aber  gar  bald  hat  der  Mensch 
aus  der  Beobachtung  gelernt,  daß  manchen  Pflanzenteilen,  wie 
Blättern,  Blüten  und  Wurzeln,  auch  in  getrocknetem  Zustande 
der  Wohlgeruch  der  lebenden  Pflanze  erhalten  bleibt,  wenn- 
gleich er  sich  über  diese  Erscheinung  wohl  noch  keine  Rechen- 
schaft zu  geben  verstand.  So  dienten  schon  von  altersher 
Balsame,  Gewürze,  Harze  und  Hölzer  dazu,  die  Güte  und  Seg- 
nungen der  Götter  zu  erflehen  und  das  Wohlbefinden  des 
Menschen  zu  heben. 

Harzbalsam,  Nelken,  Zimt,  Myrrhe,  Weihrauch,  Rosen-  und 
Sandelhölzer  gehören  zu  den  längst  bekannten  Stoffen,  die  von 
jeher  im  Völkerverkehr  eine  bedeutende  kulturelle  Rolle  ge- 
spielt haben;  auch  heute  noch  zählen  sie  zu  den  begehrtesten 
Handelsartikeln.  Viele  dieser  Stoffe,  die  wir  unter  dem  Begriff 
„Riechdrogen"  zusammenfassen,  sind  mit  dem  Emporblühen 
unserer  wissenschaftlichen  Erkenntnisse  die  wichtigsten  Aus- 
gangsmaterialien für  die  Gewinnung  der  ätherischen  Öle  ge- 
worden. Die  Eigenschaft  mancher  Blüten,  Blätter,  Früchte  und 
Wurzeln,  auch  in  getrocknetem  Zustande  einen  sehr  ange- 
nehmen Duft  von  sich  geben,  sicherte  ihnen  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  eine  umfassende  Anwendung  in  der  Parfümerie.  Be- 
sonders beliebt  sind:  Cassie-  und  Orangenblüten,  Rosenblätter, 
Tonkabohnen,  Veilehenwurzel. 

Hier  zu  erwähnen  sind  ferner  noch  einige  pathologische 
Pflanzensekrete,  die  Träger  geruchskräftiger  Bestandteile  sind 
und  deswegen  sehr  geschätzt  werden.  Es  ist  dies  hauptsäch- 
lich der  Terpentinbalsam  und  das  Benzoeharz,  beide  gewonnen 
durch  Verletzen  von  Abietineen  bezw.  Benzoebäumen;  ferner 
der  Perubalsam,  der  Storax  und  der  Tolubalsam. 

Zu  den  Riechdrogen  gehören  auch  noch  einige  Substanzen 
tierischen  Ursprungs.  Diese  sind:  Ambra,  Hyraceum,  Castoreum, 
Moschus  und  Zibet.  An  und  für  sich  dürften  diese  Produkte 
nicht  zu  den  Wohlgerüchen  zählen,  dagegen  kommen  ihnen 
aber  Eigenschaften  zu,  die  sie  befähigen,  subtile  Pflanzenge- 
rüche zu  fixieren.  Zum  Teil  ist  dies  durch  die  Anwesenheit 
von  Stinkstoffen,  von  denen  bisher  Skatol  mit  Sicherheit  im 
Moschus  nachgewiesen  werden  konnte,  zu  erklären.  Über  deren 
Bedeutung  wurde  schon  eingangs  gesprochen.  Bemerkenswert 
ist  immerhin,  daß  aus  dem  natürlichen  Moschus  ein  Keton  — 
Muskon  genannt  —  isoliert  wurde,  das  den  Moschusgeruch  in 
milder  und  unaufdringlicher  Form  widergeben  soll,  frei  von 
allen  unangenehmen  Nebengerüchen. 

Es  wurde  früher  gezeigt,  daß  man  in  den  ältesten  Zeiten 
sich  den  in  den  Pflanzen  vorhandenen  Geruch  dadurch  nutzbar 
machte,  daß  man  die  Pflanzenteile  in  getrocknetem  Zustande 
verwendete.  Sei  es  nun,  daß  die  verschiedenen  Teile  schon 
an  und  für  sich  einen  angenehmen  Duft  von  sich  gaben,  oder 
sei  es,  daß  man  die  Duftstoffe  erst  durch  Räucherungen  her- 
vorbrachte, wobei  die  Pflanzenteile,  auf  glühende  Kohlen  ge- 
worfen, ihre  ätherischen  Öle  verflüchtigten.   Die  Findigkeit  des 


Menschen  aber  lernte  bald,  aus  den  wohlriechenden  Drogen  das 
Aroma  zu  sondern  und  an  Fette  und  Öle  zu  binden.  So  be- 
richtet uns  Homer  schon  über  ein  Rosenöl,  mit  dem  die  Göttin 
Aphrodite  den  Leichnam  Hektors  wusch.  Die  alten  Griechen 
und  Römer  verwandten  zu  ihren  täglichen  Salbungen  parfümierte 
Fette  und  Öle,  die  sie  durch  Behandeln  wohlriechender  Pflanzen- 
teile mit  Fett  oder  dgl.  gewannen.  Später  dann,  zur  Zeit  der 
römischen  Kaiser,  wurden  alljährlich  große  Rosenfeste  abge- 
halten, an  denen  die  Grabsteine  mit  Rosenöl  gesalbt  wurden. 
Bis  in  diese  frühe  Epoche  zurück  lassen  sich  die  Vorläufer  der 
heutzutage  noch  geübten  Extraktion  von  wohlriechenden  Stoffen 
mit  Fett  und  Öl  aus  Pflanzenteilen  verfolgen.  Obwohl  sich  im 
Laufe  der  folgenden  Jahrhunderte  die  Extrakte  durch  Dar- 
stellen neuer  Gerüche  und  durch  die  Kenntnis,  wohlriechende 
Stoffe  in  geeigneter  Weise  zu  fixieren,  bedeutend  erweiterten, 
so  waren  doch  erst  zu  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  die 
chemischen  Methoden  so  weit  gefördert,  daß  man  ätherische 
Öle,  in  dem  Sinne  unserer  heutigen  Auffassung,  durch  Destil- 
lation gewinnen  konnte.  Seit  dieser  Zeit  kennen  wir  Bitter- 
mandel-, Rosen-,  Zimtöl  und  einige  andere  mehr.  Allmählich 
ergänzten  sich  die  Kenntnisse  der  Bestandteile  der  Pflanzen 
und  deren  Verwendungsmöglichkeiten  immer  mehr,  so  daß  be- 
reits im  16.  Jahrhundert  ätherische  Öle  in  größeren  Mengen 
hauptsächUch  in  den  Apotheken  gewonnen  werden^  konnten. 
Über  das  Wesen  dieser  Stoffe  herrschte  aber  noch  bis  in  das 
19.  Jahrhundert  herein  eine  arge  Unklarheit.  Erst  die  systema- 
tische Forscherarbeit  unserer  Zeitgenossen  lehrte,  die  Öle  in 
ihrem  Wesen  und  in  ihrem  Aufbau  erkennen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Saint-Jean. 


Von  H.  Mann. 

Es  gibt  immer  noch  eine  ganze  Menge  wohlriechender 
Erzeugnisse  natürlicher  Herkunft,  die  besonders  in  der  deutschen 
Parfümerie  wenig  oder  gar  nicht  angewendet  werden,  die  es 
aber  verdienten,  in  größerem  Umfange  bekannt  und  zur  Ver- 
feinerung der  bereits  bestehenden  Vorschriften  herangezogen 
zu  werden.  Hierher  gehört  u.  a.  auch  das  Parfüm  naturel 
saus  cire  „Saint-Jean",  das  den  Duft  der  Immortellen  dar- 
stellt und  natürlichen,  nicht  etwa  künstlichen  Ursprungs  ist.  ) 
Der  Geruch  des  Artikels  hat  eine  sehr  feine  starke  Nuance 
und  erinnert  entfernt  an  den  feinen  Duft  des  Labdanums,  doch 
ist  ihm  eine  an  Zitrone  anklingende  Richtung  beigegeben, 
Saint-Jean  stellt  eine  rotbraune  Flüssigkeit  dar,  die  ihren  Farb- 
ton auch  den  stark  damit  verschnittenen  Parfümerien  mitteilt. 
Es  ist  daher  empfehlenswert,  die  Lösung  nicht  allzu  konzentriert 
zur  Anwendung  zu  bringen,  auch  ist  dies  infolge  des  sehr 
starken  Duftes  nicht  immer  möglich.  Man  verwendet  Saint- 
Jean  sowohl  zum  Fixieren  feiner  Parfümeriewaren,  wie  auch 
als  Grundlage  für  originelle  Parfüme,  wo  es  hervorragende 
Dienste  zu  leisten  vermag,  besonders  bei  ganz  feinen  Kompo- 
sitionen, während  man  für  die  verschiedenen  zarten  Blunien- 
düfte  schon  etwas  vorsichtig  sein  muß,  damit  es  diese  nicht 
übertönt. 

Saint-Jean  ist  aus  dem  Grunde  besonders  wertvoll,  weil 
es  den  damit  verschnittenen  Parfümen  diejenige  Nuance  ver- 
leiht, die  feine  Taschentuchparfüme  eigentlich  erst  durch_  das 
Alter  bekommen.  Es  ist  dies  ein  undefinierbarer,  leicht  säuer- 
lich anmutender  Geruch,  der  gerade  feinen  Kompositionen  ein 
gewisses  Etwas  verleiht,  das  wir  seither  umsonst  nachzubilden 
versuchten.  Aber  wie  man  auch  in  anderen  Branchen  durch 
Zufälligkeiten  auf  recht  wertvolle  Dinge  gebracht  wird,  so  auch 
hier.  Setzt  man  z.  B.  einer  guten  Jasmininfusion  eine  ganz 
kleine  Menge  des  Saint-Jean  zu,  so  wird  man  erstaunt  sein, 
wie  vornehm  sich  der  Duft  der  Infusion  bereits  entwickelt,  nur 
muß  man  eben  recht  vorsichtig  sein,  damit  man  nicht  zuviel 
von  dem  Produkte  nimmt.  Um  diesem  Fehler  nach  Möghch- 
keit  zu  begegnen,  setzt  man  sich  vorteilhaft  eine  Infusion 
Saint-Jean  an,  die  man  etwa  wie  folgt  halten  kann: 
Infusion  Saint-Jean  (Immortelle). 

5000  g  feinster  Weinsprit 
100  „  Parfüm  naturel  saus  cire  Saint-Jean  (Immortelle). 
Das  Parfüm  naturel  löst  sich  sofort  in  dem  Alkohol  und 
gibt  eine  völlig  klare  Lösung.    Man  kann   diese    gerade  so 
verbrauchen,  höchstens  daß  man  sie  einmal  filtriert,  um  etwaige 

*)  Fabrikant  ist  die  Firma:  ElabKssementa  Antoine  ChMs  *  Jeaiicard  Fils, 
Reunis,  13,  Rue  Ballu,  Paris  ()Xe\ 


Nr.  46. 1913.   Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1 229 


Verunreinigungen  zu  entfernen,  aber  selbst  das  dürfte  nur  in 
den  allerseltensten  Fällen  notwendig  sein.  Ein  Ausfrieren  der 
Infusion  ist  nicht  vonnüten. 

Mit  Hilfe  dieser  Infusion  ist  man  dann  in  der  Lage,  ganz 
kleine  Mengen  des  starken  Riechstoffes  verarbeiten  zu  können, 
ohne  befürchten  zu  müssen,  daß  mau  davon  leicht  zu  viel  deni 
jeweiligen  Parfüm  zusetze.  Aber  trotzdem  ist  es  zu  empfehlen, 
daß  man  erst  mit  den  kleinsten  Mengen  beginnt  und  den  Zu- 
satz allmählich  nach  Wunsch  vergrößert.  Dabei  zeigt  sich 
diese  Infusion  doch  immer  noch  stark  genug,  um  auch  sogleich 
in  Wirkung  zu  treten,  sodaß  man  nicht  gezwungen  ist,  größere 
Mengen  Flüssigkeiten  anzuwenden,  die  eventuell  nicht  erwünscht 
wären. 

Wie  gesagt  eignet  sich  diese  Infusion  in  allererster  Linie 
als  Zugabe  zu  feinen  und  feinsten  Taschentuchparfümkomposi- 
tionen, dann  aber  auch  hervorragend  zur  Fixierung  feiner 
Toilettewässer,  wie  sie  auch  diesen  eine  bestimmte,  elegante 
Nuance  gibt.  Man  sollte  gar  nicht  glauben,  mit  welchen 
geringen  Mengen  man  bereits  sehr  schöne  Resultate  zu  erzielen 
in  der  Lage  ist,  und  man  wird  es  nach  einigen  Proben  gewiß 
erstaunlich  finden,  daß  dieses  Produkt  in  der  deutschen  Par- 
fümerie  eigentlich  so  verhältnismäßig  wenig  Anwendung 
gefunden  hat.  Es  mag  dies  aber  auch  vielleicht  daran  liegen" 
daß  das  deutsche  Publikum  doch  immer  mehr  für  die  wirklichen 
Blütendüfto  geschwärmt  hat  und  diese  auch  heute  noch  den 
schweren  schwülen  Parfümkompositionen  vorzieht,  wie  solche 
vom  Auslande  mehr  gewünscht  werden,  aber  in  den  letzten 
Jahren  auch  in  Deutschland  in  Mode  gekommen  sind.  Diese 
feinen  zarten  Blumendüfte  vertragen  stärkere  Zusätze  von 
Samt- Jean  nicht,  wie  bereits  eingangs  erwähnt  wurde.  Doch 
kann  man  bei  Narzisse,  Rose  und  Jasmin  bei  richtiger  Anwen- 
dung der  Infusion  großartige  Effekte  erreichen.  Dazu  kommt, 
daß  auch  auf  dem  Lager  der  Einfluß  dieser  Infusion  sich  sehr 
günstig  bemerkbar  macht  und  bei  richtiger  Abmessung  auch 
hier  niemals  überhand  nimmt,  sodaß  etwa  andere  Parfüme 
verdrängt  würden.  Es  sei  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  man,  wenn  man  von  dem  Riechstoff  zuviel  nimmt,  sehr 
leicht,  besonders  bei  Vorhandensein  von  Vanillin,  einen  an  Rum 
erinnernden  Geruch  herausbringt,  der  sich  nach  und  nach  so 
sehr  verstärkt,  daß  von  den  sämtlichen  weiteren  Zusätzen  ein- 
fach 80  gut  wie  nichts  mehr  zu  riechen  ist. 

In  dem  Saint- Jean  haben  wir  einen  Riechstoff,  mit  Hilfe 
dessen  der  Parfümeur  in  der  Lage  ist,  so  recht  seine  eigene 
Individuahtät  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Wenn  wir  daher  hier 
zwei  mit  Saint- Jean  hergestellte  Toilettewässer  in  ihrer  Zusam- 
mensetzung vorführen,  so  geschieht  dies  nur,  um  zu  zeigen,  was 
man  alles  mit  dem  Produkte  zu  schaffen  in  der  Lage  ist  Im 
übrigen  aber  müssen  wir  es  dem  Parfümeur  ganz  überlassen, 
an  seinen  Vorschriften  auszuprobieren,  wie  er  das  Saint-Jean 
am  besten  zu  verwenden  gedenkt. 

Toilettewasser  Narzisse. 

5000  g  Weinsprit 
120  „  Infusion  Labdanum 
60  „  Bergamottöl,  künstl.,  Kape 
8  „  Ambrette-Moschus,  Flora 
80  „  Basis  348,  Heiko 
160  „  Narzissenöl,  E.  S.  &G. 
8  „  Rose  alpine,  T.  M. 
10  „  Eugenol 
40  „  Heliotropin 
120  „  Infusion  Benzoe 
1000  ,       „       Saint  Jean 
1500  „  Orangenblütenwasser. 

Toilettewasser  Gefüllter  Jasmin. 
4000  g  Infusion  Jasmin  II 
1000  „       „  Moos 
100  „        „  Labdanum 
100  „       „       Benzoe  Siam 
20  „  Trefol 

60  „  Jasminblütenöl  ^  Sachsse  6787" 
5  „  Isoeugenol 
20  „  Bergamottöl,  künstl.,  Kape 
5  „  Ambrette-Moschus  Flora 
2  „  Rose  alpine,  T.  M. 
1200  „  Infusion  Saint-Jean 
1500  „  Jasminblütenwasser. 


Es  kann  nun  eventuell  auch  etwas  mehr  oder  weniger  der 
Infusion  Saint-Jean  genommen  werden,  doch  hält  die  hier 
angegebene  Menge  sicherlich  allen  Ansprüchen  stand. 

Noch  sei  bemerkt,  daß  man  Saint-Jean  sehr  gut  ala  Fixie- 
rungsmittel bei  feinen  Puderparfümeu  verwenden  kann,  da  es 
hier  den  Duft  des  Puders  erhöht  und  zugleich  stark  an  der 
Haut  anhaften  macht. 


Neues  auf  dem  Gebiete  der  künstlichen  Mittelwänße: 
Das  Weed-System. 

Von  Fr.  Frese. 
(Fortsetzung.) 

Die  auf  diese  Weise  hergestellten  Fabrikate  befinden  sich 
heute  vorwiegend  im  Gebrauch  und  wenn  auch  bei  vielen  eine 
durchaus  saubere,  gleichmäßige  Prägung  unverkennbar  ist,  so 
erreichen  sie  an  Zweckmäßigkeit  doch  bei  weitem  noch  nicht 
das  von  der  Biene  verlangte  Maß. 

Das  letztere  besteht  in  knapper  Fassung  aus  dreierlei: 

1.  Die  Prägung  soll  so  transparent  und  dünn  wie  irgend 
möglich  sein,  d.  h.  der  von  der  Biene  selbst  erzeugten 
Arbeit  möglichst  nahekommen. 

2.  Die  Wabe  soll,  trotz  ihrer  dünnen  Beschaffenheit,  nicht 
dehnbar  sein,  sich  also  nach  dem  Einspannen  in  die 
Rähmchen  nicht  bauchen  und  verziehen. 

3.  Das  Material  soll  möglichst  das  gleiche  sein,  wie  es  die 
Bienen  erzeugen,  denen  man  die  Mittelwände  zur  wei- 
teren Bearbeitung  darbietet.  Indessen  ist  dieser  Punkt 
rein  wissenschaftlicher  Natur,  und  ich  werde  am  Schlüsse 
noch  kurz  darauf  eingehen.  Mit  der  Technik  der  Wabe 
hat  er  nichts  zu  tun. 

Die  Frage,  ob  unsere  heute  am  Markte  befindhcheu  Fabri- 
kate den  Anforderungen  unter  Punkt  1  und  2  entsprechen, 
muß  verneint  werden,  wenn  auch  zuzugeben  ist,  daß  solche 
existieren,  die  denselben  möglichst  nahekommen. 

Die  Nachteile  einer  zu  dicken  Mittelwand  sind  dem  Fach- 
mann klar.  Obwohl  die  Bienen  den  Fehler  teilweise  wieder 
gut  machen  können,  indem  sie  die  Wände  der  Zellen,  die  sog. 
Ansätze  ausziehen,  Verdünnern  sie  jedoch  nicht  die  eigentliche 
Mittelwand,  welche  den  Grund  der  Zelle  bildet.  Diese  zu  dicken 
Zellenböden  wirken  ungünstig  auf  die  Brutentwicklung  ein  und 
sind,  soweit  in  Handformen  hergestellte  Waben  in  Frage  kom- 
men, auch  häufig  die  Ursache  von  Sprüngen  und  Rissen  in 
denselben,  denn  die  gegossenen  Wände  werden  ziemlich  spröde, 
sobald  sie  sich  einige  Zeit  an  der  Luft  befinden.  Überdies  sind 
die  großen  Rietschepressen,  wie  sie  auch  in  Österreich  allge- 
meine Anwendung  finden,  verhältnismäßig  teuer  und  unpraktisch. 

Die  durch  Auswalzen  hergestellten  Mittelwände  sind  infolge 
eines  gelinden  Druckes,  welcher  ihnen  beim  Passieren  der  Präge- 
walzen mit  auf  den  Weg  gegeben  wird,  zwar  weniger  spröde 
als  gegossene,  dafür  aber  oft  schwammig,  fehlerhaft  und  neigen 
mehr  zum  Verziehen  und  Ausbauchen. 

Man  sieht  also,  daß  mit  unsern  gebräuchlichen  Systemen 
eine  wirklich  zweckentsprechende  Arbeit  auf  diesem  Gebiete 
nicht  geliefert  werden  kann. 

Indessen  ist  im  Laufe  der  Jahre  bereits  ein  besseres  und 
zwar  amerikanisches  Fabrikat  am  Markte  gewesen,  welches 
wenig  in  die  Öffentlichkeit  gedrungen  ist,  weil  der  amerikanische 
Patentinhaber  des  sogenannten  Weert-Systems  die  Monopole  auf 
seine  Maschinen,  in  nur  wenigen  europäischen  Ländern;  an 
einzelne  Firmen  übertrug,  die  mithin  das  alleinige  Recht  der 
Herstellung  der  Weed-Wabe  besaßen.  Die  Erfindung,  welche 
M.  E.  B.  Weed  bereits  im  Jahre  1896  in  die  Praxis  umsetzte, 
hat  im  Laufe  der  Zeit  allerlei  Verbesserungen  erfahren,  und 
man  darf  wohl  sagen,  daß  die  nach  diesem  System  hergestellten 
künstlichen  Mittelwände  heute  das  Vollkommenste  und  Beste 
repräsentieren,  was  Menschengeist  hervorbringen  konnte,  und 
für  die  nächste  Zukunft  wird  von  wesentlichen  Verbesserungen 
auf  diesem  Gebiete  nicht  mehr  die  Rede  sein  können. 

Die  Vorzüge  der  Weed-Wahe,  auf  deren  Herstellung  ich 
näher  eingehen  werde,  sind  Leichtigkeit,  scharfe  Zellenprägung, 
ferner  Festigkeit  und  Undehnbarkeit  infolge  des  hohen  Druckes] 
welchem  die  Wachsplatten  im  Laufe  des  Fabrikationsprozesses' 
wiederholt  ausgesetzt  werden.  Bei  ihrer  Herstellung  wird  die 
Wabe  söwohl  gegossen  wie  gewalzt  und  vereinigt  daher  folge- 
richtig die  Vorteile  beider  Methoden  in  sich,  ohne  dabei  deren 
Nachteile  aufzuweisen.  Bei  sachgemäßer  Behandlung  werden 
diese  Waben  sich  weder  verziehen  noch  brechen  oder  sich  bauchen : 


1230  Se'if ensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  46. 1913. 


sie  werden  im  Sommer  nicht  weich  und  im  Winter  nicht  spröde, 
weshalb  sie  bei  großer  Hitze  sowohl  wie  Kälte  versandt  werden 
können. 

Der  ganze  sinnreiche  Apparat  des  WeetZ-Systems  besteht 
aus  drei  Maschinen,   welche   getrennt  von  einander 
arbeiten,  nämlich: 

1.  die  Bandmaschine, 

2.  die  Streckwalze, 

3.  die  Prägemaschine,  welche  auch  zum  Be- 
schneiden, Yerpacken  etc.  dient. 

Die  Seele  des  gesamten  Mechanismus  ist  zweifellos 
die  Bandmaschine  (Fig.  1),  da  sie  den  Wachsplatten 
vor  deren  weiterer  Verarlaeitung  den  hohen  Druck 
mit  auf  den  Weg  gibt,  der  das  Charakteristische  bei 
dem  Prozesse  darstellt  und  der  AVabe  die  große  Fe- 
stigkeit und  Undehnbarkeit  verleiht. 

In  einem  hochgelegenen  Behälter  wird  das  zur 
Verarbeitung  kommende  gelbe  Wachs  vorgeschmolzen 
und  wird  nach  entsprechender  Zeit,  wenn  sich  sämt- 
licher Schmutz  etc.  zu  Boden  gesetzt  hat,  in  einen 
seitwärts  darunter  befindlichen  zweiten  Behälter  abge- 
lassen. Dieser  hat  Doppelwandung,  um  mit  Dampf 
oder  heißem  Wasser  immer  auf  der  richtigen  Temperatur 
gehalten  werden  zu  können,  und  ist  noch  so  hoch  ge- 
legen, daß  von  hier  aus  das  absolut  saubere,  flüssige 
Wachs  mittels  eines  Auslaufrohres  in  das  doppelwan- 
dige  Bassin  (1)  der  Maschine  gelangen  kann,  welches 
ebenfalls  auf  Temperatur  gehalten  wird.  Der  in  diesem 
Bassin  befindliche  hohle  Zylinder  (2)  rotiert,  gestützt 
durch  zwei  Lager,  um  seine  Achse  und  taucht  dabei 
andauernd  und  gleichmäßig  1.5  mm  in  das  flüssige 
Wachs,  welches  mit  Hilfe  eines  Hahnes  mit  Schwim- 
mer stets  auf  einem  entsprechend  gleichmäßigen  Niveau 
gehalten  wird.  Der  hohle  Zylinder  wird  von  innen 
mit  frischem  Wasser  kühl  gehalten,  und  deshalb  setzt 
sich  bei  seiner  Umdrehung  eine  dünne  Schicht  er- 
starrten Wachses  auf  ihm  an,  die  durch  ein  breites, 
hohles,  von  innen  erwärmtes  Kratzmesser  seitwärts 
an  dem  „Kopf  (3)  entfernt  und  durch  die  Drehung 
des  Zylinders  in  einen  engen,  an  dem  Messer  befind- 
lichen Schlitz  hineingetrieben  wird.  Der  Zylinder  rotiert  von 
rechts  nach  links;  infolgedessen  macht  das  auf  ihm  befindliche 
Wachs  eine  dreiviertel  Umdrehung,   die  bei  dem  langsamen 


„Kopfes"  (3),  aus  welchem  es  auf  der  andern  Seite  durch  eine 
Spaltöffnung  von  6  mm  unter  hohem  Druck  als  fortlaufendes 
(sog.  „ewiges")  Band  herausgedrückt  wird.  Dieser  Druck  stehl 
in  Wechselbeziehung  zur  Konsistenz  des  Wachses  im  „Kopfe"; 


Fig.  2. 

Gang  der  Maschine  genügt,  um  die  dünne  Schicht  genügend 
erstarren  zu  lassen  und  sie  in  einer  halb  plastischen  Beschaf- 
fenheit dem  schmalen  Schlitz  zuzuführen.  Durch  diesen  ge- 
langt das  Wachs  in  einen  5  cm  hohen  rechteckigen  Kaum  des 


Fig.  1. 

er  kann  verhältnismäßig  gering  sein,  wenn  das  Material  weich 
ist,  letzteres  dagegen  könnte  so  hart  sein,  daß  die  Maschine 
beim  Antrieb  zusammenbricht.    Wenn  sich  deshalb  bei  Beginn 

der  Arbeit  noch  er- 
kaltetes Wachs  im 
Kopfe  befindet,  muß 
dieses  erst  genügend 
angewärmt  werden, 
bevor  neues  Material 
zugeführt  wird. 

Die  einzelnen  Teile 
der  Maschine  können, 
wie  aus  dem  ange- 
brachten Rohrsystem 
ersichtlich  ist,  dem 
Bedarf  eutsprechend 
erwärmt  oder  gekühlt 
werden;  dies  ist  an- 
gesichts der  eigenarti- 
gen Beschaffenheit  des 
Bienenwachses  von 
allergrößter  Wichtig- 
keit, hat  man  doch 
oft  schon  erhebliche 
Schwierigkeiten,  die 
Materie  bei  der  Ver- 
arbeitung mit  der 
Hand  (z.  B.  Herstel- 
lung von  Kirchenker- 
zen) immer  richtig  zu 
temperieren. 

Die  Konstruktion 
dieser  ersten  Maschine 
ist  sicher  ebenso  sinn- 
reich wie  verhältnismäßi  einfach,  aber  die  richtige  Anwendung 
von  Dampf  und  frische  ii  Wasser  erfoi'dert  zweifellos  einige 
Übung  und  Geschicklich  eit.  Der  hohe  Druck  in  dem  sog. 
„Kopf"  wird  durch  entspiechende  Übersetzungen  erzielt.  Der 
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Antrieb  der  Maschine  kann  beliebig  erfolgen  und  erfordert  nur 
den  Bruchteil  einer  Pferdekraft. 

Nachdem  nun  das  Wachsband  entsprechend  dem  6  mm 
breiten  Schlitz  am  linken  Teil  des  Kopfes  herausgetreten  ist, 
passiert  es  das  mit  lauwarmem  Wasser  gefüllte  Bassin  (4)  und 
läuft  über  die  Rolle  (5),  welche  zum  Zwecke  der  besseren  Füh- 
rung des  Bandes  noch  eine  zweite  Rolle  aufgesetzt  erhalten 
sollte,  auf  die  Haspel  (6).  Wenn  letztere  vollgewickelt  ist,  hat 
die  Arbeit  dieser  Maschine  ihre  Erledigung  gefunden,  sofern 
man  nicht  die  Haspel  gegen  eine  leere  auswechselt  und  weiter- 
arbeitet. Ein  Aneinanderkleben  des  Bandes  ist  ausgeschlossen 
da  es  immer  genügend  feucht  ist,  um  dies  zu  verhindern.  ' 

Die  weitere  Bearbeitung  des  Wachsbandes  kann  nun  zu 
jeder  beliebigen  Zeit  geschehen.  In  seiner  Dicke  ist  es  na- 
türlich für  die  Prägung  noch  nicht  tauglich  und  es  muß  des- 
halb erst  auf  die  richtige  Stärke  reduziert  werden;  das  ist 
0.0016  m  für  die  Brutwabe  und  0.0008  m  für  die  Ansätze. 
Diese  Operation  vollzieht  sich  auf  der  Streckwalze  (Fig.  2) 


sonders  feiner,  exakter  Beschaffenheit,  um  ein  Produkt  zu  ge- 
währleisten, welches  der  Biene  konveniert  und  ihrer  eigenen 
Arbeit,  soweit  es  Menschenkunst  gestattet,  möglichst  nahe- 
kommt. Nach  dem  Prägen  läuft  das  Band  durch  die  Rollen  (15), 
welche  es  grleich  mit  einem  Papierbelag  in  Verbindung  brin- 
gen. Bei  (16)  wird  es  von  einem  erwärmten  hohlen  Messer 
in  die  gewünschten  Längen  zerschnitten,  und  bei  (17)  erfolgt 
das  automatische  Anhäufen  der  fertigen  Waben  und  das  Ver- 
packen derselben  in  Pakete  von  bestimmter  Stückzahl. 
(Schluß  folgt.) 


Literaturbericht. 
Das  Glyzerin.    Seine  Darstellnng,  Anwendung  und  Ermittlung.  Von 
Siegfried  Walter  Koppe.    196  Oktavseiten,  7  Abbildongen!  Preis 
M  2.50,  gebdn.M  3.30.    Wien  und  Leipzig  1913.  A.  Hartleben's 
Verlag. 

Die  bekannten  grünen  Bändchen   von  Hartleben's  „Chem  -techn 


Fig.  3. 


Die  Trommel  mit  dem  Wachsband  wird  auf  zwei  Lager 
innerhalb  des  Bassins  (7)  gelegt,  welches  mit  entsprechend 
temperiertem  Wasser  gefüllt  ist.  Das  Band  nimmt  seinen  Weg 
aber  die  Führungsrolle  (8)  und  passiert  die  Streckwalze  (9), 
wo  es  zum  zweiten  Male  einem  nicht  unerheblichen  Druck  aus- 
gesetzt und  gleichzeitig  auf  etwa  ein  Viertel  seiner  Dicke  um- 
gepreßt wird.  Der  hier  in  Frage  kommende  Druck  ist  wiederum, 
je  nach  der  Konsistenz  des  Materials,  mehr  oder  weniger  euer, 
gisch.  Das  Band  erhält  durch  diese  Manipulation  die  sog 
ewige  Länge  von  100  Metern  und  mehr.  Es  nimmt  nach  dem 
Verlassen  der  Streckwalze  seinen  Weg  über  die  Rolle  (10),  um 
in  das  Wasser  des  Bassins  (11)  zu  tauchen  und  auf  die  Trom- 
mel (12)  aufgerollt  zu  werden.  Nunmehr  hat  das  Band  (13) 
die  für  die  endgültige  Bearbeitung  erforderliche  Stärke.  So 
wird  die  Trommel  (12)  vor  die  dritte  Maschine  (Fig.  3)  gehängt, 
welche  außer  der  Arbeit  des  Prägens,  auch  das  Abschneiden  und 
Beschneiden  (Stutzen)  der  Tafeln  und  das  Verpacken  besorgt. 

Das  Prägen  geschieht  durch  die  positiv  und  negativ  gra- 
vierten Stahlwalzen  (14).   Selbstverständlich  sind  diese  von  be- 


Bibliothek"  haben  ihre  frühere  Beliebtheit  allmählich  verloren  weil 
lüre  Bearbeitung  mit  der  großen  Entwicklung,  welche  die  technische 
iiiteratnr  in  den  letzten  Jahrzehnten  genommen,  nicht  Schritt  gehalten 
Hat.   Die  meisten  dieser  Arbeiten  sind  mit  einer  Oberflächlichkeit 
und  einem  Mangel  an  Selbstkritik  geschrieben,  wie  sie  auch  nachsich- 
tige Leser  heute  bei  technischen  Werken  nicht  mehr  tolerieren 
Aoppes  „Glyzerin"  trifft  dieser  Vorwurf  ebenfalls  teilweise,  denn  die 
^enauflage   hätte    durch  eine    gründliche  Umarbeitung  der  ersten 
dem  jetzigen  Stande  der  Glyzerinindnstrie  gerecht  werden  müssen 
t>o  beschränkt  sich  der  Autor  aber  darauf,  das  ^reftiia- Verfahren  auf  ^Iz 
die  TTO^^cfeeK-Methode  auf  1  und  die  fermentative  Spaltung  auf  1'/' 
Kleinoktavseiten  abzutun,  wobei  zum  Teil  bei  letzteren  nicht  einmal 
die  Erfinder  genannt  werden.    Solches  geschieht  in  einem  Buche 
das  eine  Monographie  des  Glyzerins  sein  will  und  wobei  dem  Nitro- 
glyzerin und  Dynamit  fast  60  Seiten,  den  verschiedenen  Kleinanwen- 
dnngen  des  Glyzerins  und  dessen  Ermittlung  90  Seiten    (1)  gewidmet 
Bind.    Wenn  der  Autor  im  Vorworte  das  nebensächliche  Behandeln 
der  ßohglyzeringewinnnng  —  der  Eindampfung  der  Glyzerinwässer 
ist  so  gut  wie  gar  nicht  gedacht  —  damit  zu  entschuldigen  sucht 
daß  er  die  ßohglyzeringewinnung  als  außerhalb  des  Rahmens  der 
Arbeit  hegend  erklärt,  so  wird  er  damit  nur  berechtigtes  Befremden 
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erregen,  sofern  er  nicht  den  Titel  des  Bändchens  entsprechend 
ändert. 

Da  die  Nenanflage  in  der  Hauptsache  ein  bloßer  Abdruck  der 
ersten,  durchaus  nicht  fehlerfreien  Edition  der  Arbeit  ist,  braucht  auf 
Einzelheiten  nicht  weiter  eingegangen  zu  werden.  Hefter. 

Die  deutsche  ÖlmüUerei.  Eine  Darstellung  der  volkswirtschaftlichen 
Bedeutung,  ihrer  technischen  Entwicklung.  Von  Dr.  Hermann 
Klaue.  223  Seiten.  Preis  geh.  M  4.50,  geb.  M  5.60.  Leipzig  1913. 
Verlag  von  Dr.  Werner  Klinkhardt. 

Die  Arbeit  erschien  als  13.  Band  der  von  Sinsheimer  herausge- 
gebenen technisch-volkswirtschaftlichen  Monographien,  die  sich  die 
anerkennenswerte  Aufgabe  stellen,  die  große  Bedeutung  der  Entwicklung 
von  Gewerbe  und  Industrie  für  unser  ganzes  Wirtschaftsleben  zu  illu- 
strieren.  Die  Lösung  derartiger  Aufgaben  erfordert  Nationalökonomen, 
die  über  ein  gutes  Stück  technischer  Kenntnisse  der  betreffenden 
Industriezweige  verfügen,  und  es  schien   mir  daher  ein  besonders 
glückliches  Znsammentreffen,  daß  im  vorliegenden  Falle  der  Autor 
einer  Lidustriellenfamilie  entstammt  nnd  schon  von  Kindheit  an  mit 
der  Technik  des  von  ihm  volkswirtschaftlich  zu  beleuchtenden  Indu- 
striezweiges  einige  Fühlung  hat.    Ich   habe   das  Buch   daher  mit 
großer  Neugierde  in  die  Hand  genommen  und  von  Anfang  bis  zu 
Ende  gelesen,  wobei  meine  Geduld  stellenweise  allerdings  auf  eine 
harte  Probe  gestellt  wurde.    Die  Arbeit  Klaue's  leidet  nämlich  an 
Langatmigkeit;   Selbstverständliches,  das  mit  wenigen  Worten  nur 
hätte  angedeutet  zu  werden  brauchen,  ist  mit  selbstgefälliger  Breite 
bis  zur  Ermüdung  ausgesponnen.    Dabei  ist  der  Aufbau  der  ganzen 
Darstellung  recht  gut  gedacht,  die  Ausführungen  sind  streng  logisch 
gegliedert  und  an  Quellenstudium  hat  es  der  Autor  ebenfalls  nicht 
fehlen  lassen,  wie  die  Benutzung  sonst  schwer  erhältlicher  Dokumente, 
wie    alter    Handelskammerberichte,    Industrieinspektoren  -  Referate, 
Börsenberichte  u.  s.  w.  zeigt.    Das  lange  Ausspinnen  jedes  einzelnen 
Gedankens  und  der  Mangel  an  richtigem  Zusammenfassen  schwächen 
aber  leider  die  Wirkung  der  Arbeit  IClaue's,  der  sich  durch  gründliches 
Studium  älterer  und  neuerer  über  die  Ölindustrie  handelnder  Werke, 
durch  zahlreiche  Umfragen  und  Besichtigung  moderner  ölfabriksan- 
lagen  in  recht  bemerkenswerter  Weise  auch  in  den  technischen  Teil 
der  von  ihm  behandelten  Materie  vertiefte.    Schade,   daß  er  dabei 
eines  sachkundigen  Führers  entbehrte,  der  ihn  das  Wesentliche  von 
dem  Unwesentlichen  unterscheiden  lehrte,  vor  der   allzu  großen  An- 
frenndung  an  die  alten,  vor  1850  datierenden  Literaturerscheinungen 
warnte  und  sagte,  daß  alle  Vergleiche  über  Kraftbedarf,  Bedienung, 
Leistungsfähigkeit  etc.  vollständig  wertlos  seien,  wenn  es  ihnen  an 
einer  einheitlichen  Versuchsbasis  mangelt.     Wäre  dem  Autor 
neben  dem  vielen  angelesenen  Wissen  auch  ein  wenig  Erfahrung  odtr 
guter  Rat  eines  Eingeweihten  zur  Seite  gestanden,  so  würde  das  Buch 
sicher  um  vieles  schmäler,  dafür  aber  um  ein  erkleckliches  besser 
ausgefallen  sein.  Das  kann  bei  einer  eventuellen  Neuauflage  —  die  bei 
dem  meist  nur  beschränkten  Kreise  von  Interessenten,  den  volkswirts- 
schaftliche  Bücher  finden,  allerdings  nicht  so  bald  erscheinen  dürfte 
—  gut  gemacht  werden,  und  es  wird  dann  wohl  auch  das  Extrak- 
tionsverfahren etwas  mehr  zu  seinem  Rechte  kommmen.    Jetzt  ist 
darüber  an  zwei  Stellen  nur  ganz  flüchtig  gesprochen  nnd  des  „Tri" 
gar  keine  Erwähnung  getan.   Auch  kleine  Irrtümer  nnd  Fehler,  auf 
die  hier  aber  nicht  eingegangen  werden  soll,  wpxden  dann  gutzu- 
machen sein.  _ 

Hefter. 

Codex  alimentarins  Austriacus.  Referat  über  Speisefette,  ein- 
schließlich Margarine  und  Margarineschmalz.  Erstattet  von  Gustav 
Hefter  und  J.  Wolßauer  (t).  52  Seiten  Lexikonformat.  —  Referat 
über  Speiseöle.  Erstattet  von  Gustav  Hefter  und  J.  Wolßauer  (f). 
20  Seiten.  Lexikonformat. 

Aus  dem  Inhalt  dieser  beiden  Entwürfe  zum  österreichischen 
Lebensmittelbuch  wurde  bereits  das  Wichtigste  in  ISr.  41  und  42  d. 
J.  wiedergegeben,  sodaß  sich  ein  näheres  Eingehen  darauf  erübrigt. 
Diese  beiden  Kapitel  gewinnen  gegenüber  den  meisten  anderen  des 
umfangreichen  Codex  dadurch  an  Bedeutung,  daß  zu  ihrer  Bearbeitung 
ein  so  hervorragender,  in  der  Industrie-Praxis  stehender  Fachmann 
wie  G.  Hefter  mit  herangezogen  wurde.  Wenn  gleichwohl  nicht  alle 
Bestimmungen  des  Entwurfes  den  Wünschen  der  Öl-  und  Fett-Produ- 
zenten entsprechen,  so  dürfte  der  Grund  hierfür  wohl  darin  zu  suchen 
sein,  daß  die  betreffenden  Referate  nicht  durchweg  die  persönlichen 
Ansichten  des  genannten  Fachmannes  darstellen,  sondern  vielmehr  die 
Resultierende  verschiedener  Meinungen  bilden,  unter  denen  diejenigen 
der  meist  Handel  und  Verkehr  nur  wenig  kennenden  amtlichen  Organe 
ausschlaggebend  sind  Es  wird  Sache  der  österreichischen  öl-  und 
Pettindustrie  sein,  dafür  zu  sorgen,  daß  die  Bestimmnngen,  bevor  sie 
Gesetzeskraft  erlangen,  so  gestaltet  werden,  daß  die  berechtigten 
Interessen  des  Handels  und  der  Industrie  gewahrt  werden.  M. 


-•^-•^  Geschäftliche  Notizen. 

Überführung  von  kristallinischem  Stearin  in  amorphe  Form. 

Bei  Verarbeitung  destillierter  Fettsäuren  auf  Stearin  resultiert 
wie  bekannt  immer  nur  ein  mehr  oder  minder  kristallinisches, 
friables  Stearin,  welches  den  daraus  erzeugten  Kerzen  eine  gräuliche 
Farbennuance  verleiht,  weshalb  bei  besseren  Kerzengattnngen  das 
teurere  Saponifikat-Stearin  den  Vorzug  genießt.  Nach  einem  vom 
Verfasser  erfundenen  Verfahren  ist  es  möglich,  die  Kristallisation 
gewöhnlicher  Destillatstearine  vollständig  zu  zerstören,  und  es  können 
von  diesen,  je  nach  ihrer  Beschaffenheit,  60— 70o/o  in  amorphe  Form 
umgewandelt  werden,  die  sonst  ihre  typische  Kristallstruktor  beibe- 
halten hätten. 

Das  dekristallisierte  Stearin  ist  bereits  im  ungerührten  Zu- 
stand e ,  also  bei  einer  Temperatur  über  seinem  Schmelzpunkt  vergossen, 
amorph,  glasartig  hart  und,  obwohl  nur  einmal  gepreßt,  dem 
Saponifikat-Double-Stearin  in  jeder  Hinsicht  gleichwertig.  Es  kann 
zwar  der  Einwand  erhoben  werden,  daß  bei  jedem  kristallinischen 
Stearin  durch  Mischen  (wie  es  bei  dem  Kerzengießen  geschieht)  die 
Kristalle  zerstört  werden  können.  Diese  Zerstörung  ist  aber  nur  eine 
scheinbare,  das  eigentümliche  Friable  bleibt  erhalten  und  wenn  dieses 
erkaltete  Stearin  nochmals  geschmolzen  wird,  treten  die  ursprüng- 
lichen Kristalle  wieder  hervor.  Dieses  wollte  ich  nur  betonen,  nm 
den  Unterschied  zwischen  beiden  Stearinarten  festzulegen. 

Die  Fabrikation  entzieht  sich  keinesfalls  dem  Fabrikationsrahmen 
eines  gewöhnlichen  Destillat-Stearins,  ist  mit  keinen  Mehrkosten  ver- 
bunden und  bedarf  auch  keiner  neuen  Installation. 

Da  nun  alle  mit  Herstellung  des  Doublestearins  verknüpften 
Arbeiten,  wie  Umschmelzen  der  Ränder,  Formengießen  nnd  nochmaliges 
Warmpressen  wegfallen,  und  die  zur  Verwendung  gelangenden  Chemi- 
kalien kaum  15  Pfennig  pro  100  kg  betragen,  ist  evident,  daß  es 
nennenswert  billiger  zu  stehen  kommt  als  ein  sonstiges  Doublestearin. 

Das  sind  Vorzüge,  die  das  Verfahren  bietet,  welches  für  unsere 
Stearin-  und  Kerzenfabriken  gewiß  von  Interesse  sein  durfte,  um  so 
mehr,  als  die  daraus  erzeugten  Kerzen  einen  klingenden  Ton  sowie 
besondere  Härte  besitzen  und  von  blendend  weißer  Farbe  sind.  Auf 
diese  Weise  bietet  sich  dem  Stearinfabrikanten  die  Möglichkeit,  sein 
Stearin  besser  zu  verwerten,  d.  i.  zu  besseren  Preisen,  an  den  Mann 
bringen  zu  können.  Ich  bin  gerne  erbötig,  Interessenten  auf  Wansch 
mit  Näherem  zu  dienen.  ^' 


Neues  für  den  Betrieb. 
Heute  wird  mehr  als  je  Wert  darauf  gelegt,  die  Erzeugnisse  der 
chemischen,  chemisch-technischen  Industrie  wie  auch  bei  der  Nahrungs- 
mittel- und  pharmazeutischen  Industrie  in  Originalpackungen  und 
sauberer  Aufmachung  in  den  Handel  zu  bringen.    Die  Unkosten,  die 

hierdurch  entstehen, 
lassen  sich  durch  An- 
schaffung von  wirk- 
lich guten  leistungs- 
fähigen Dosier-  nnd 

Abfüllmaschinen 
ganz  bedeutend  ver- 
ringern. Wir  machen 
unsere  Leser  auf  die 
von  der  Maschinen- 
fabrik Ganshorn  & 
Kling  in  Schwä- 
bisch Hall  erzeug- 
ten Füllmaschinen 
ganz  besonders  auf- 
merksam. 

In  bewährter  mu- 
stergültiger Aus- 
führung liefert  diese 
Firma  Dosiermaschi- 
nen, Füllmaschinen 
für  die  Abfüllung 
flüssiger  Stoffe  aller 
Art  in  Dosen,  Kan- 
älen, Flaschen,  Krüge 
usw.;  hierbei  ist  es 
ToUkommen  einerlei, 
ob  die  Stoffe  dick- 
oder  dünnflüssig  sind, 
da  die  Maschinen 
:ganz  dem  jeweiligen 
Verwendungszweck 
angepaßt  werden. 
Die  Füllung  kann 
sowohl  für  exakte 
Quantitäten  erfolgen 
(Maßabfttller),  als 

auch  auf  gleiche  Füllhöhe  (Niveaufüller). 
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Die  Fiff.  1  stellt  einen  selir  praktisclien  Plasclienfüllapparat 
„Nova  dar,  der  sich  für  Abfüllung  von  Parfümerien,  Essenzen  etc 
in  kleinere  Fläschchen  glänzend  bewährt. 

Der  Apparat  füllt  die 
Flaschen  selbsttätig  auf 
gleiche  Höhe.  Das  Ingang- 
setzen des  Apparates  nnd 
das  Flaschenanfstecken  so- 
wie Flaschenabnehmen  er- 
folgen genau  so,  wie  bei 
dem  nachstehend  beschrie- 
ben Knndlänfer-Flaschen- 
ftiUapparat. 

Fig.  2  stellt  einen  so- 
genannten „Rundläufer- 
Flaschenfüll-Apparat"  dar, 
welcher  je  nach  dem  Pia- 
scheninhalt nnd  nach  dem 
Flüssigkeitsgrad  der  abzu- 
füllenden Flüssigkeit  mit 
einer  größeren  oder  klei- 
neren Anzahl  Füllröhren 
versehen  wird.  Die  Anzahl 
der  Füllröhren  wird  eben 
80  bemessen,  daß  bei 
schnellstem  Abnehmen  der 
gefüllten  Flaschen  bei  einem 
Rundgang  des  Behälters 
die  betrefifende  Flasche 
sich  füllt.  Dieser  neue 
Plaschenfüllapparat  bietet 
gegenüber  ähnlichen  Ap- 
paraten ganz  bedeutende 
Vorteile.  Die  Heberröhren 
müssen  nicht  einzeln  mit 
einer    Pumpe  angesaugt 


i'lg.  2. 


^ha^t«;  T^^Av  ^""^  J^^l^  .gleichzeitig  durch  Niederdrücken  des  im 
.^.A  aZ  if^°f Schwimmers  in  Gang  zu  setzen.  Außerdem 
Flaschentrager  derart  ausgeführt,  daß  beim  Wechseln  der 
*  laschensorten,  also  wenn  von  einer  Flaschensorte,  die  höher  ist,  auf 
«nn^  1?^'  f  .{'•edriger  ist,  oder  umgekehrt,  übergegangen  werden 
Plich.Ür  -^'^  Flaschenträger  in  bequemer  Weise  bei  alle. 
Flaschennntersatzen  oder  Flaschentellern  mit  einer  einzigen  Bewegung 
sS  an.h       pT'"^'^  "'^'^Sen  kann.  Diese  Apparate  bürgern 

me?n  Z  yJf"  r?T'"f  "^'^^  «^^durch  unge- 

mein an  Zeit,  Arbeit  und  an  Material  gespart  wird. 

Fig.   3    stellt  eine 
Flaschenfüllmaschine 
„Triumph"  dar.bei  der 
die  zu  füllenden  Fla- 
schen oder  Gläser,  in 
eigens  hierfür  angefer- 
tigte Füllkästen  gesetzt, 
gefüllt  werden.  Diese 
Flaschenfüllmaschine 
„Triumph"  wird  sowohl 
fiir  dünn-  als  auch  für 
dickflüssige  Präparate 
ausgeführt,  ferner  auch 
für  Flaschen  jeder  Form 
und  jeden  Inhalts.  Diese 
Füllmaschine  eignet  sich 
vorzugsweise  da,  wo  es 
sich  um  große  Mengen 
gleichartiger  Flaschen, 
die  in  möglichst  kurzer 
Zeit   zu    füllen  sind, 
handelt.      Die  Tisch- 
platte kann  je  nach  den 
verschiedenen  Flaschen- 
höhen verstellt  werden, 
ebenso  kann  die  Anzahl 
der  Füllröhren,  je  der 
verlangten  Leistung  ent- 
sprechend, größer  oder 
kleiner  gehalten  werden. 


*  lg.  3. 


Die  Masch  nenfabrik  Gan.korn  S  in»,,rrchlrbirch  H  ?' 
welche  diese  Maschinen  herstellt  und  in  den  Handel  bring?  kt  zu 
wei  eren  ausführlichen  Auskünften  über  dieselben    ederzeft'  g  rne 


Echte  Neuburger  Kieselkreide. 

m5ff°{"  w"*^"""?.^,  feinster  flüssiger  nnd  fester  Metallputz- 
mittel  hat  sich  seit  langen  Jahren  die  echte  Neuburger  Kiesel- 
kreide  vorzüglich  bewährt.  Sie  wird  in  ausgedehnten  Bergwerks- 
anlagen von  der  Firma  Fritz  Schulz  jun.  ÄktLgesellschaftfTeu. 


bürg  a.  D.-Leipzig,  gewonnen,  mittels  Maschinen  neuester  Kon- 
struktion aufs  feinste  geschlämmt  bezw.  aufgearbeitet  nnd  hat  infolge 
Ihrer  Güte  und  Gleichmäßigkeit  der  Qualität  schon  seit  vielen  Jahren 
Hp,  w  ,f  Weltmarkt  erobert.  Die  größten  Metallpntzmittelfabriken 
der  Welt  verdanken  ihren  Ruf  nicht  zuletzt  langjähriger  Verwendung 
dieses  sich  stets  gleichbleibenden  Materials,  das  große  Ergiebigkeit 
mit  außerordentlicher  Putz-  und  Polierkraft 'vereint^  Der  bfdeutVnde 
Absatz  in  echter  Neubnrger  Kieselkreide,  der  von  keiner  anderen 
wnrH«  "If  /'"T  ähnlichen  Produkt  auch  nur  annähernd  erreicht 
wurde  ist  der  beste  Beweis  für  die  führende  Stellung  genannter 
Kieselkreide  in  der  einschlägigen  Industrie 

«nRinrH''M°K'°^l''^^'^°TT^''*'°  überdies  dieses  Material 

außerordentlich  gut  zur  Herstellung  von  Scheuerpulver  Seifen- 
sand  und  öandseife. 

Mit  näheren  Angaben,  auch  über  Bezug  von  Scheuerpulver,  sowie 

Le^in.'il^nf  f  ^'it' Schulz  jun.  AMielgesellscZfl 

ijeipzig  116,  Interessenten  gerne  zu  Diensten. 


Bardella. 

•  ^  D°  Haushalte  dürfte  die  Bardella  fehlenl  Was 

dl  Hprr  nl  «"^  Chemikalien  imprägnierte  Binde, 

A    .f  ,  "S"'  ^(^rdeleben  in  Bochum  gemeinsam    mit  Herrn 

Apotheker  Br.  Schmidt  in  Bremen  erfunden  ^hat.  Sie  i^  spezfeÄ 
SndIblT«T?°  nnd  Verbrühungen  als  sofort  schmerzstnSe 
und  schnelle  Heilung  anbahnendes  Verbandmittel  bekannt,  durch  her- 
vorragende Autoritäten,  Exzellenz  von  Bergmann-Berlin,  Exzellenz 
von  Esmarch-Kiel  sowie  durch  Professor  J.assar-Berlin  als  vorzttg 
iches  seinen  Zweck  voll  erfüllendes  Verbandmittel  anerkannt  Wie 
so  lt«^flfr  diese  Binde  -  kurz  Bardella  genannt  und 

so  patentamtlich  geschützt  -  vielfach  nachgemacht.    Immer  größer 

ke,^  S  ^''^^^'^^^  ^^SeUioh  ersetzenden  Präparatef' doch 

kein  einziges  vermag  das  zu  leisten,  was  sie  schon  über  ein  Jahr- 
zehnt erfüllt.  Die  Bardella  ist  geruchlos,  ungiftig,  blutstillend  anti- 
septisch und  dabei  absolut  reizlos,  was  namentlich  bei  ausgedehnten 
Verbrennungen  von  großer  Wichtigkeit  ist.  In  Hunderten  fon  Fäl  eS 
wurde  dieses  von  Ärzten  festgestellt.  Die  Bardella  ist  ein  ideales 
llt  .Z  'lv  ff'  einwandfrei  jederzeit  gebrauchsfertig  zu 

An^Lu       •^'^'■".«•..Mjt  goldenen  Medaillen  und  ersten  Preisen  anf 

^Pit  «,1t  r.°i''''"T*'  ""''^^'^  ^"""^'^^^  Kaiserlichen  Gesund- 
heitsamt zur  Anwendung  empfohlen,  sie  ist  ständig  im  Gebrauch  bei 

fchlTtl  bei  der  Reichspost,  den  Rettungsgesel  ! 

Schäften,  auf  unsern  großen  Kriegs-  und  Handelsschiffen,  in  Kranken- 
häusern sowie  auf  dem  Lande  abseits  ärztlicher  Hilfe  als  sofort  ver- 
wendbares. Ideales,  antiseptisches  Verbandmittel,  und  zwar  nicht  nur 
bei  Verbrennungen    sondern  auch  bei  allen  Verletzungen  (Schnitt- 
nlTr  1°,^  Hautabschürfungen),  sowie  bei  einer  ganzL  Reihe  von 

Sl  S'  f^'  ,I"«ektenstichen,  Wundlaufen,  Wundsein  der  Kinder 
offenen  Frostbeulen  usw.  wird  die  Bardella  ebenfalls  mit  glänzendem 
Erfolge  angewandt.  Welch  eine  vielseitige  Anwendung  de7  BarSella 
und  keine  Familie  sollte  daher  ohne  sie  seinl  Aber  auch  bei  diesem 
s^lt«  R  ,  if '°  T  Nachahmungen  auf  der  Hut  sein.  Man  verlangt 
stets  Bardella  groß  mittel  oder  klein  und  lasse  sich  auf  der  Ver- 
schlußmarke (rote  Flamme)  den  Namenszug  Dr.  von  Bardeleben  sZie 
AnoThft^''"«  ^o'r  i'f  alleinberechtigten  Herstellers 

iJ^roh^l^w  S'^^J^'ft^^remen  -  zeigen  nnd  schütze  sich  da- 

Nummer)  wertlosen  Nachahmungen.    (Siehe  Inserat  in  dieser 


Chemisehe  Tllitteilungen» 
Eine  Methode  der  Bestimmung  des  Kolophoniums  in  Fetten 

und  Seifen. 

Mitteilung  von  Dr.  Leiste  und  Dr.  C.  Stiepel. 

des  N^.yfwi-^"'"         ^''^  ^^^^  qualitative  Methode 

Epffp.     ^  .«^zersetzten  Seifenresten  in  sog.  abfallenden 

felbst\e?  G?.^'"-  ^l'  ^'''^'^l  "^"^^^  ^^^^"f'  daß^atron  eifeS 
Ät^t^nriSicHinr^"  "^^"^^^  oder  Fettsäure  in 

Aceto^n°erlt'T«R^'^^^^°M  ^If^g«  der  Löslichkeit  von  Seifen  in 
löslich  sÄ'i  die  Natronsei  en  in  Aceton  wesentlich  schwerer 

löslich  sind  als  die  Kaüseifen,  und  daß  bei  Verwendung  wasserfreien 
tsem'/„r'  wasserfreie  Natronseifen  nahezu  völlif  unEch  "n 

«1..  direkt  in  die  Augen  fallende  Ausnahme  machten  die  Kolo- 
phonium-Seifen  allgemein  Harzseifen  genannt.  Bis  auf  wenige  Pro- 
zent konnten  bei  den  Versuchen  von  nns  wasserfreie  HarSen  h, 
entwässertem  Aceton  in  Lösung  gebracht  werden  ^^'^«^ifen  m 

PpH.-^^  Gegensätzen  zwischen  Harzseifen  und  den  Seifen  der 

Fettsauren  war  eine  neue  Methode  der  Harzbestimmung  nahe  gelegt 
D  es  um  so  mehr,  nachdem  von  uns  ermittelt  worden  war  daß  £ 
aS  iölT'';°i;'1°'^j^^°  einem  zwei  Prozent  Wasser  enihaltenden 
PrflfnL  ^  \  Erforderlich  war  es  edoch  zunächst,  in  eine  erneute 
Prüfung  der  Frage  der  Löslichkeit  von  Seifen  in  zwei  Prozent  WasJer 


1234  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  in.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  46. 1913. 


enthaltendem  Aceton  einzutreten.  Es  ergab  sich  dabei,  daß  die  Lös- 
lichkeit der  Kaliseifen  nicht  unwesentlich  zugenommen  hatte.  Die 
Löslichkeit  der  Natronseifen  einiger  Fette  in  diesem  Aceton  gibt 
folgende  kleine  Tabelle  wieder. 

Tabelle, 
betr. 

Löslichkeit  von  Natronseifen  in  Aceton  -f-  20/0  Wasser. 


Art  der  Fettsäure 
Knochenfett 
Kottonöl 
Leinöl 
Tran 
Kokosöl 


In  Lösung  waren  gegangen') 
l.V6% 
1.740/0 
2.13  »/o 
1.920/0 
1.45  »/o. 


Die  Zahlen  zeigen,  daß  das  Lösungsvermögen  ein  im  Vergleich 
zu  der  Genauigkeit  der  bisherigen  Methoden  der  Harzbestimmung 
geringes  ist.  Löslichkeitsbestimmungen')  von  Gemischen  von  Fett- 
säuren mit  Harz  bestimmter  Einwage  zwischen  10— 30 »/o  ergaben  bei 
einer  Reihe  von  Versuchen  bei  Isolierung  der  Harzsäuren  Differenzen 
von  2-3  »/o- 

Wir  geben  nunmehr  zunächst  eine  Beschreibung  der  neuen  Methode 
—  Aceton-Methode  —  der  Bestimmung  des  Kolophoniums  in  Fetten 
und  Seifen.  Als  üntersuchungsobjekt  muß  vorliegen  oder  hergestellt 
werden  ein  Gemisch  des  Harzes  mit  Fettsäure  oder  Seife^).  2  g  Fett- 
masse werden  in  einem  Nickelschälchen  abgewogen  und  in  15—20  cm^ 
Alkohol  gelöst.  Alsdann  wird  nach  Zugabe  von  Phenolphtalein-Lösung 
mit  alkoholischem  Ätznatron  neutralisiert»)  und  darauf  die  Masse  durch 
Erwärmen  auf  einem  Asbestteller  bis  zur  Bildung  eines  Häutchens 
eingeengt.  Alsdann  werden  ca.  10  g  scharfkörniger  ausgeglühter 
feiner  Grubensand  mittelst  Pistills  eingerührt,  unter  Kühren  der 
Alkohol  weiter  abgedampft  und  zuletzt  im  Trockenschrank  die  Masse 
zur  absoluten  Trockne  gebracht.  Als  Extraktionsmittel  für  die  er- 
kaltete Masse  dient  Aceton  mit  20/o  Wassergehalt*).  Für  obige  Ein- 
wage genügen  100  cm^  desselben. 

Das  Auslaugen  der  Harzseife  wird  nun  durch  ein  achtmaliges 
Aufgießen  von  10  cm'  Aceton,  intensives  Verreiben  mittelst  Pistills 
und  Dekantieren  bewirkt.  Die  dekantierten  Aufgüsse  werden  in  einem 
Becherglas  gesammelt,  wobei  sich  suspendierte  Fettseife  absetzt.  Als- 
dann wird  in  einen  gewogenen  Kolben  filtriert  und  mit  dem  Best  an 
Aceton  mehrfach  nachgewaschen.  Die  im  Philippsbecher  befindliche 
Harzseifenlüsung  darf  nun  nach  dem  Abdestillieren  des  halben  Volumens 
an  Lösungsmittel  beim  Abkühlen  keine  Ausscheidungen  zeigen.  Tritt 
eine  solche  ein,  so  ist  erneute  Filtration  und  tunlichst  geringes  Nach- 
waschen erforderlich.  Zum  Schluß  wird  das  Aceton  vollständig  ab- 
destilliert und  die  Harzseife  bis  zur  Gewichtskonstanz  im  Trocken- 
schrank getrocknet.    Das  ermittelte  Gewicht  ergibt  die  Harzseife. 

Unter  Zugrundelegung  einer  mittleren  Verseifungszahl  von  170 
für  Kolophonium  berechnet  sich  alsdann  der  Kolophonium-Gehalt_  in 
gleicher  Weise,  wie  in  den  „Einheitsmethoden",  Seite  36  beschrieben  ist. 

Wichtig  bei  Ausführung  der  Bestimmung  ist  die  vollkommene 
Trocknung  des  mit  Sand  angerührten  Seifengemisches. 

Bemerkungen  zu  vorstehender  Methode:  Die  Versuche 
wurden  unter  Verwendung  eines  amerikanischen  Harzes  ausgeführt. 
Es  benötigt  einer  Nachprüfung,  ob  die  verschiedenen  Qualitäten  Harz 
gleiche  Löslichkeitsverhältnisse  zeigen.  Diese  derzeitige  Einschrän- 
kung ist  Anlaß,  von  Wiedergabe  analytischer  Einzeldaten  abzusehen. 
Ferner  liegt  es  im  Wesen  der  Methode,  daß  alles  „Unverseifbare"  als 
zum  Harz  gehörig  in  Rechnung  gesetzt  wird.  Dieses  spricht  bezüglich 
des  Harzes  selbst  zu  Gunsten  vorliegender  Methode,  bezüglich  des 
ünverseifbaren  aus  der  Fettsäure  zu  Ungunsten  derselben.  Da  jedoch 
die  Seifenindustrie  durchweg  nur  Fette  mit  geringen  Gehalten  an 
Unverseifbarem  verarbeitet,  ist  diese  Fehlerquelle  meist  eine  geringe. 

Als  Untersuchungsobjekt  maß  dienen  eine  Fettsäure  oder  eine 
glyzerinfreie  Natronseife,  da  Glyzerin,  falls  vorhanden,  von  Aceton 
gleichfalls  in  Lösung  gebracht  werden  würde.  Aus  Kaliseifen  ist  die 
Fettsäure  abzuscheiden  und  zu  untersuchen,  da  das  verwendete  Aceton 
für  Kaliseifen  ein  zu  großes  Lösungsvermögen  besitzt. 


Kleine  Zeitung, 


Seifenform  mit  zwei  sich  kreuzenden  Vertiefangen  auf  den 
beiden  Hauptflächen,  zwecks  Yentiliernng  der  zusammengepackten 
Seife.  (D.  G.  M.  569890.  Kl.  23.  Eingetr.  22.  IX.  1913.  Gehrüder 
Tesmer,  Wittenberge.)  Beschreibung:  Viele  Seifen,  besonders  die 
auf  Leimniederschlag  gesottenen  Kernseifen,  haben  die  unangenehme 
Eigenschaft,  auf  dem  Lager  zu  schwitzen,  wodurch  namentlich  die 
Hauptflächen  der  Seifenstücke  unansehnlich  werden  und  erweichen. 
Diese  Erscheinung  ist  die  Folge  eines  nicht  zu  vermeidenden  geringen 


1)  Bei  der  später  beschriebenen  Versnchsbedingnng. 

2)  Diese  muß  aber  glyzerinfrei  sein. 

3)  Von  Seife  werden  S  g  In  Alkohol  gelöst.  ,^  .  .  ,  ^ 
*)  Hergestellt  ans  Aceton,  welches  mit  geglühtem  Natriumsulfat  getrooKnet 

war,  durch  Zugabe  von  2  Vol.-Prozenten  Wasser. 


Salzgehaltes  in  Verbindung  mit  mangelnder  Ventilation  der  zusammen- 
gepackten Seifenstücke.  Durch  in  ab- 
gebildetem Seifenstüek  zum  Ausdruck 
gebrachte  Anordnung  von  zwei  sich 
kreuzenden  Vertiefungen  auf  den 
beiden  Hanptflächen  der  Seifenstücke 
wird  erreicht,  daß  in  der  zusammen- 
gepackten Seife  aus  diesen  Vertie- 
fungen Luftkanäle  gebildet  werden, 
welche  eine  Ventiliernng  der  Seife 
und  damit  Beseitigung  oder  Vermin- 
derung des  Schwitzens  ermöglichen.  Gleichzeitig  wird  dabei  ein  Aus- 
trocknen der  einzelnen  Seifenstücke  bewirkt,  wodurch  die  Seife  härter 
wird  und  sich  sparsamer  verwäscht.  Die  Vertiefungen  können  auch 
in  Richtung  der  Diagonalen  der  Hauptflächen  verlaufen. 

Es  wird  beansprucht  der  Schutz  für  Seifenformen,  welche  als 
Charakteristikum  zwei  sich  kreuzende,  in  der  Richtung  der  Mittel- 
linien oder  Diagonalen  verlaufende  Vertiefungen  haben,  derart,  daß 
die  zusammengepackte  Seife  von  Luftkanälen  durchzogen  wird,  welche 
eine  Ventilierung  ermöglichen.  ^ 

Verfahren  zur  Herstellung  serumhaltiger  Seifen.   (D.  R.  P. 

265538  vom  20.  II.  1912.  Dr.  Hugo  Grauer«,  Berlin-Halensee.) 
Trotzdem  eine  ganze  Anzahl  sogenannter  Eiweißseifen  bekannt  ist, 
muß  das  Problem,  welches  die  Ei  weiß  seife  in  sich  schließt,  noch 
immer  als  ungelöst  betrachtet  werden. 

Bekanntlich  erwartet  man  von  dem  Eiweißzusatz  zum  Seifen- 
körper die  Neutralisation  des  beim  Waschprozeß  hydrolysierten  Alkalis 
durch  die  in  den  natürlichen  Eiweißkörpern  vorhandenen  stickstoff- 
haltigen Verbindungen  (Albumine,  die  stark  sauren  Globuline,  Lecithin 
usw.  8.  Abderhalden,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie,  2.  Auf- 
lage, S.  181.)  Um  nun  dieses  Ziel  in  vollem  Maße  zu  erreichen, 
müssen  die  verwendeten  Eiweißkörper  einerseits  aus  ökonomischen 
Gründen  leicht  zugänglich  und  billig  sein,  andererseits  dürfen  die  zu 
erwartenden  Wirkungen  nicht  durch  gleichzeitig  vorhandene,  den  ge- 
wünschten Effekt  störende  Begleitsnbstanzen  aufgehoben  werden.  Vor 
allen  Dingen  ist  das  Vorhandensein  sogenannten  Überfettes  dringend 
zu  vermeiden.  Denn  in  überfetteten  Seifen  sind,  wie  schon  im  Patent 
183187  ausgeführt  worden  ist,  die  Eiweißteilchen  gleichsam  in  einer 
Fettschicht  eingekapselt,  sodaß  bei  der  Hydrolyse  die  Eiweißstoffe  gar 
nicht  oder  erst  sehr  spät  in  Wirksamkeit  treten.  Daß  die  für  den 
gewünschten  Effekt  verwendeten  Eiweißkörper  selbst  vollkommen  oder 
doch  nahezu  fettfrei  sein  müssen,  ergibt  sich  aus  diesem  Zusammen- 
hang von  selbst. 

Die  Patente  112456,  112354  und  134933  benutzen  nun  für  die  ge- 
nannten Zwecke,  von  der  Verwendung  reiner,  relativ  schwach  saurer 
und  daher  auch  schwach  wirksamer  Albumine  abgesehen,  das  natür- 
liche Hühnereiweiß,  und  zwar  die  beiden  erstgenannten  Patente  den 
mit  Formaldehyd  versetzten  Gesamtinhalt  des  Hühnereis,  welcher 
neben  12.6"/o  Stickstoffsubstanz  12»/o  Fett  (Eieröl)  enthält  (s.  Abder- 
halden, Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie,  2.  Auflage,  S.  885), 
das  letzgenannte  Patent  die  mit  Alkohol  gefällte  und  nach  Ausziehung 
des  Alkohols  mit  gewissen  Fetten,  wie  Wollfett,  Vaselin  usw.,  ver- 
mischte Hühnereisubstanz. 

Es  ist  nach  dem  Vorhergehenden  einleuchtend,  daß  die  nach  den 
genannten  Verfahren  hergestellten  Eiweißseifen  infolge  des  in  ihnen 
enthaltenen  Überfettes  die  erwarteten  Wirkungen  nicht  erfüllen 
können,  ganz  abgesehen  davon,  daß  die  nach  den  beiden  erstgenannten 
Verfahren  hergestellten  Produkte  leicht  dazu  neigen,  ranzig  zu  werden. 
Als  ein  Nachteil  dieser  Verfahren  mag  es  auch  betont  sein,  daß  sich 
dauernd  klar  bleibende  flüssige  Seifen  auf  diesem  Wege  nicht  erhalten 
lassen. 

In  teilweiser  Würdigung  dieser  Umstände  benutzen  nun  die 
Patente  183187,  193562  und  221623  zur  Erreichung  des  obengenannten 
Effektes  gewisse  Spaltprodukte  der  Eiweißkörper,  und  zwar  vornehm- 
lich Albumosen.  Der  gewünschte  Effekt  kann  allerdings  auf  diesem 
Wege  in  vielleicht  glücklicher  Weise  erreicht  werden,  aber  die  immer- 
hin umständliche  und  kostspielige  Herstellung  der  Albumosen  bringt 
es  mit  sich,  daß  die  mit  ihrer  Hilfe  hergestellten  Seifen  einen 
wesentlich  höheren  Einstandspreis  aufweisen  als  diejenigen,  welche 
mit  natürlichen  Eiweißstoffen  erhalten  werden.  Das  Problem  der 
Eiweißseife  erfordert  daher,  nochmals  kurz  zusammengefaßt,  einen 
leicht  zugänglichen,  billigen,  fettfreien,  natürlichen 
Eiweißkörper. 

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  der  in  diesem  Sinne  ideale  Eiweiß- 
körper im  Blutserum,  und  zwar  im  Blutserum  als  solchem  vorliegt. 
Nach  Abderhalden,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie,  2.  Auflage, 
S.  732  und  733  enthalten  nämlich  die  Tierblntsera  neben  durchschnitt- 
lich 7''/o  Eiweiß  nur  etwa  0.1  "/o  Fett,  das  in  dieser  geringen  Menge 
die  Wirkung  der  Eiweißkörper  nicht  nachteilig  beeinflussen  kann. 
Vor  allem  aber  konnte  festgestellt  werden,  daß  wider  Erwarten  gerade 
die  in  den  Seris  reichlich  enthaltenen  Globuline  den  gewünschten 
Zweck  in  vollkommenster  Weise  erfüllen,  indem  sie  auf  Grund  ihrer 
Acidität  eine  weitgehende  Neutralisation  wässeriger  Seifen- 
lösungen bewirken,  ohne  indessen  die  aus  ibren  Salzen  verdrängten 
Fettsäuren  zur  Ausscheidung  zu  bringen.  Der  auf  Grund  dieser  Tat- 
sache erreichbare  Effekt  tritt  auch  beim  Waschprozeß  deutlich  in  Er- 
scheinung, indem  solche  mit  einem  Originaltierblutserum  bereiteten 
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Seifen  weit  kräftiger  Bchänmen  und  weitaus  milder  wirken 
''is  ^_i^ei&B6Üen,  für  deren  Herstellnng  ein  von  den  Globulinen 
sorgfältig  befreites,  schwachsaures  Sernmalbumin  verwandt  wurde 
V  "Tion^^TnaS  beispielsweise  in  der  Zeitschrift  „Der  Seifenfabri- 
kant- 1905,  S.  998  r.  Sp,  Zeile  21  fif.  beschrieben  ist.  Den  obenge- 
nannten ökonomischen  Forderungen  werden  die  Tierblutsera  ebenfalls 
I^J:?   uiu  überaus  große  Mengen  frischen  Tierblutes  in  den 

bchlachthansern  ungenutzt  verloren  gehen.  An  Stelle  der  Sera  kann 
natürlich  auch  defibriniertes  Blut  verwandt  werden,  eine  Maßnahme 
durch  die  lediglich  die  Farbe  der  hergestellten  Seifen  beeinflußt  wird' 
Da  Seife  selbst  konservierend  (desinfizierend)  wirkt,  können  die  ge- 
nannten Sera  mit  der  Seife  direkt  in  frischem  Zustande  verarbeitet 
werden,  zweckmäßigerweise  und  besonders,  wenn  die  Verarbeituncr 
nicht  sofort  geschieht,  werden  sie  jedoch  zuvor  mit  einem  Konser- 
vierungsmittel wie  Borsäure,  Salicylsänre,  Formaldehyd  usw.,  versetzt 
w  •  Verarbeitung  geschieht  in  der  für  die  Seifenfabrikation  üblichen 
Weise  am  besten  mittels  Broyeuse  und  Peloteuse,  der  Zusatz  selbst 
vnTtno/  ^«iten  Grenzen  schwanken,  für  gewöhnlich  ist  ein  Gehalt 
Piwp?R{''  .«,°^P^«l»l^f^«rt-  Flüssige,  dauernd  klarbleibende 
fc.1  we  iß  seif  en  werden  am  besten  durch  Verdünnung  flüssiger  Han- 
delsseifen  oder  falls  man  diese  Verdünnung  vermefden  wiU  dnrch 
Sten  konzentierter  Seifenlösungen    mit   dem  Serum 

Patent-Anspruch:  Verfahren  zur  Herstellung  serumhaltiger 
Seifen,  gekennzeichnet  durch  den  Zusatz  frischer  oder  konservierter 
Mutsera  bezw.  defibrinierten  Blutes  zu  Seifen  jeglicher  Art  und 

* 

„   „.^l^^'^fs,  nicht  schäumendes  Easiermittel.  (D.  R.  F.  264  955 
^\^^}^-  .  Jaques  Jellinek,  Wien).    Die  bisher  bekannten 

53BilH^nr''"'"?-r^^^'^^°  verschiedenen  Zusätzen!  die 

durch  Bildung  von  Seifenschaum  wirksam  gemacht  werden  Diese 
flussigen  Kasiermi^tel  haben  darin  vor  den  anderen  EasierSeln  d  e 

S  tein  roh/''°'^'''°"^.^''^^'"'  salbenartigen  Ea'sie 

m  tte  n  nichts  voraus ;  die  Einseifung  wird  bei  allen  diesen  ßasier- 

rrSsuXSfchTsf"'^"'  Einseifen  zeitraubend  ;nd 

w.i„J?^°  Gegenstand  der  Erfindung  bildet  ein  flüssiges  Easiermittel 
Je  f  /.''«nh  '''''^t-M  bekannten    Rasiermitteln,  kTinen 

Seifenschaum  bildet  und  durch  bloßes  Auftragen  wirksam  ist 
Für  ein  Easiermittel  dieser  Art,  welches  nach  dem  AuSagereiier 
Vo  p[rw  -^"^^""^  l''^^  "^'^^  Leichtflüssifkeit   e  n 

^^^Z  Z,^'''''''^''  beispielsweL  durch 

Das  Easiermittel,  welches  den  Gegenstand  der  Erfindung  bildet 
Bora?%  ''r '-r''^.'  En^ulsion,  welche  der  HauptsacheTach  aus' 
Borax,  Vaselinol  und  Äther  besteht,  also  nicht  schaumbildend  ist 
ESeLtVT'  Seife  erhält  dieEmuS  die 

Eigenschaft,  die  rasierten.Haare  zu  binden.  Versuche  haben  ereebei 
daß  hierfür  am  besten  die  sogenannte  englische  Easierseife  (CoSe- 
seife)  geeignet  ist  Der  Fettgehalt  der  Emulsion  ist  ein^  soSer 
feucht  erhm  das  Gesicht  für  das  Easieren 

Zur  Herstellung  des  Easiermittels  eignet  sich  folgendes  Verfahren  • 
Es  wird  aus  20  Ws  30  g  Vaselinöl,  10  f  Äther,  2  bl  5  g  engltche; 
Seife  und  etwas  Wasser  eine  Emulsion  hergestellt,  welch!  dufch  den 
Zusatz  eines  Riechmit  eis,  z.  B.  5  g  Bergamottö  ,  parfümiert  wirT 
Diese  Emulsion  wird  mit  einer  Lösung  von  ungefäh^  20  g  KaiserbTra^ 

PaTeT«.?™'"^.''  ZT""^  "^^^  ^''^'^  gebrauchsfeftS  ist  ^ 

JestÄnil^rtLÄaÄÄ»^^ 
!  Ärtn'Sls^ -it^B^rg^S; 

tpat  ^^0^18'v^2' Vn?'iqn*''/'*''^^'**r^°-  Amer. 
fftii  ^"'y  .  ^    \.  -  1^^^-    Hermann  Käst,  Berlin)    Die  Hpr 

ste  lung  fein  ver  eilter  als  Kontaktsubstanzen  dienender  Meta^  e  oder" 
Metalloxyde  erfolgt  a  gemein  in  der  WeisP   A^R         a-  . 
;  2^-?-^-  sSzlösu'ngen  dir^kJ^odTr^n^chti  m^        leTzte  e^" 
'^rsJv/h  anorganische  oder  organisch^  Stoffe Te 

.trankt  hat,  durch  ausfällende  oder  reduzierende  Agentien  ans  cheidet 

SLsphte   Sf"  Daf ^'''r.  redSSetiden 
/■'^^r^  ^.^l  ersterwähnte  Verfahren  hat  den  Nachteil 

daß  die  Niederschläge  sich  in  verhältnismäßig  grober  kristallint  Ai 
Form  ausscheiden,  das  zweite  den,  daß  die  SerscSte^^w^^^^^^ 
des  Bachfolgenden  Erhitzens  verschlacken.   So  wird  ^«^^^11^ 
die  Oberfläche  der  Niederschläge  und  damit  ein  TT^nnff  li  -l 
Ed"';     r'^'"^^  verringit.°°äeseT  übe's^nJt 
liegende  Erfindung,  indem  sie  als  Metallsalze  die  Salze  der  höher 
ni  rierten  Phenole,  besonders   des   Trinitro-Phenols  Kresols 
Xylenols,  -Resorzins  und  deren  Derivate  (Sulfonsäuren  Chlor-  Acetvf^ 
Verbindungen  etc.)  verwendet.    Diese  Salze  entwickln  be  m  ErhTtten 
eine  große  Menge  von  Gasen,  die  wegen  ihre^  Gehaltes  1  Kohl!, 
oxyd,  Wasserstoff  und  Kohlenwasserstoffen  stark  reduzSrend  wirken" 
und  wegen  ihrer  Menge  die  Masse  während  de"verbrennen^  an? 
blähen,  sodaß  die  resultierende  Asche  (das  Metall  oder  Salloxvd 
eine  außerordenthch   eine,  voluminöse  und  schwammige  Form  beiSt^ 
speziell  geeignet  erwiesen  sich  die  nächsten  höheren  Homobgen  des 


Trinitrophenols    weil  die  produktive  Leistung  der  Gase  mit  dem 
steigenden  Kohlenstoff-  und  fallenden  Sanerstofigehalt  und  die  Menee 
der  Gase  mit  dem  Sinken  des  Wasserstoffgehaltes  zunimmt.  Als 
metallsalze  empfehlen  sich  am  meisten  die  der  Schwermetalle 
A-    ^^l  u  mit  oder  ohne  Luftzutritt  hat  man  die  Wahl 

die  Metalle  als  solche  oder  in  Form  ihrer  Oxyde  abzuscheiden.  Ein 
weiterer  Vorteil  hegt  darin,  daß  die  Salze,  sobald  sie  einmal  ent- 
zündet sind  von  selbst  weiterbrennen.  Sie  können  entweder  in 
trockenem  Znstand  oder  in  Gestalt  mehr  oder  weniger  verdünnter 
Losungen,  mit  denen  die  Katalysatorträger  getränkt  werden,  ver- 
wendet werden.  ' 

Das  hier  beschriebene  Verfahren  ist  denjenigen  überlegen,  die  in 

°,  P^;  ^öAl^^.?^.^?*^  12*^^^'  ™  St.  Fat.  612614  und  den 
engl.  Pat.  2554  (1906),  7803  (1906),  4956  (1908)  beschrieben  sind, 
and  zwar  wegen  seiner  besonderen  Einfachheit,  indem  die  Zumischung 
anderer_  Stoffe  in  Wegfall  kommt,  das  Glühen  und  Reduzieren  in 
einer  einzigen  Operation  geschieht  und  eine  äußere  Wärmezufuhr 
?nfM07Q°°f'^u'?*ü  öbertrifft  deshalb  auch  das  im  Ver.  St.  Pat. 
1ÜU1279  beschriebene  Verfahren,  da  der  zur  Reduktion  der  Metall- 
verbindung  erforderliche  Wasserstoff  und  das  zur  Herstellung  eines 
nicht  pyrophorischen  Metalles  nötige  Kohlendioxyd  nicht  besonders 
zugeführt  zu  werden  brauchen,  sondern  während  der  Verbrennung 
spontan  gebildet  werden. 

„  ,  ^|!p?®^.^^^,ß^°er  Explosion  beim  Erhitzen  größerer  Mengen  der 
Salze  laßt  sich  durch  vorherige  Zugabe  indifferenter  Stoffe  etc.  ver- 
hüten. 

* 

Geruchsverbessernng  von  Fischölen,  insbesondere  Tranen 
V^tr  f^^-  (Deutsche  Patentanmeldung  W.  424,33.  Kl.  23  a.  Einher 

}■  -^^tI^' ^-  ^91^;  Einspruchsfrist  bis  13.  XIL  1913' 
(^nstav  Weiß,  Hilchenbach  i.  Westf.).  Patentanspruch:  Verfahren 
zur  Geruchsverbesserung  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  diese 
Produkte  vor  dem  bekannten  Dämpfen  mit  basischen  Stoffen,  insbe- 
sondere den  Oxyden  oder  Hydroxyden  der  Alkalien,  Erdalkalien  oder 
anderer  Metalle,  auf  höhere  Temperaturen  (ungefähr  200"  C  )  erhitzt 
werden.  '' 

EinsInIK von  m'Iso""  ''''''  Anmeldung  erhalten  unsere  Abonnenten  gegen 

Frage-  und  ^ntmorikasten, 

1  '     L.  ^"^''^^"dler-Wuittung  semesterwei— 

egmmieren.  -  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt,  -  Zur  ötlenr 

AuskünfrS^mlß^gfs^Ä^^lf^^^^^ 

IVAI\  a''n%irFrf^es'?e'n6';''rey":r''J'"^l«".  dien  enTolte^n, 
<ias  Porto  bei^fifüA^  itf  A  ''^fordert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
verfahren  werden^an  die  Pri^re^Teiw^n"'"^^  Rezepten  und  Fabrikations 
Redaktion  aXr  dem  PorTn  !fn«  .L°"  ^ann  weiter  befordert,  wenn  der 
ubersandt  Wird  daß  dTe  BekaT,m  J^h„  H/A"^  Erklärung  des  Inhalts 

bewerbsgesVtz  insbesonderrdes  ff «  17  nn/^^^^  etc.  gegen  das  Wett- 

uissen  dLch  Angesteme  etc.)  n  cht  verJtößf  ^""^  Geschäftsgeheim. 


Fragen. 

nach^S«ii;\!'s''ca  %ä''''''^'"'u ^^^^^  vorher 
genügend  hell,  hat  aber  vor  allem  den  Fehler    d.R  .ji  • 

efneThelL  Sen^  sL-f.  wirksame  Bleichmittel  zur  Erzielung 

einer  üellen  klaren  Seife,  die  keinen  unangenehmen  Geruch  besitzt? 

Ausbeute  JeTrlhS  t""-'"?  T^-  '^^^^  Chlorkaliumlösnng  auf  °248'oL 

m?t  etwa  öTMehl  lo^rST^^^- '^"^  ^'^'^^^^ 
Ah^J^H  ,     '  -^"^  'o  Chlorkaliumlösnng  vonl20Be  und  ca  »So/ 

Abrichtlauge  auf  ca.  270o/o  vermehren,  oder  muß  in  diesem  pSlle  die 

7^       ?o'  ?treiTbt"P^  ^''^'V  Füm^mTera?";  vou 
t/ansp°arÄe  iTerZL'r  T 

se^e^^-s 

(T63l)'':n'frif  k"?"--/.'1.  -^fi-  Kioche'fetl' 

l  .     °"       Kokosolfettsänre  (M  85.—)  Für  60/  10-«  Hntpr 

eS^Sst:  1^^^         Wie  hoch  sinf  ie  Ver 

Prozpft  f     ,  '  ^«sbeute  hat  die  frische  Seife  und  wieviel 

nacrfürf^^n  ??.r  l'' Pi'i^^f^higkeit  ein?    Meiner  Serechnuni 

Trocknen?  Unkosten  nach  dem 

A.  in  B. 


1236  Seif ensieder-Zeftnng  u/Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  n.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


Nr.  46. 1913. 


697.  Wie  läßt  sich  bei  Siedekesseln  mit  Rührwerken,  bei  Elektro- 
motoren, bei  Spantrockenmaschinen  mit  Exhaustor  etc.,  deren  Funda- 
mente auf  einer  Eisenbeton-Unterlage  ruhen  und  zwar  in  einem  Raum, 
der  auch  eine  Eisenbeton-Decke  hat,  das  starke  Geräusch,  das  sehr 
störend  empfunden  wird,  möglichst  vermindern  bezw.  ganz  vermeiden  ? 
Welche  Isolierung  kommt  in  Betracht?  B.  in  R. 

598.  Besteht  bei  Lieferung  „frachtfrei  Station"  oder  „franko 
Station"  insofern  ein  Unterschied,  daß  vielleicht  bei  dem  ersten  Modus 
das  Transportrisiko  (einschließlich  Bruch  bei  Glasballons)  zu  Empfängers 
Lasten  geht,  während  bei  Frankolieferung  der  Absender  dafür  aufzu- 
kommen hätte?  F.  in  M. 

599.  Wie  wird  eine  Seife  ä,  la  Sunlight,  desgleichen  eine  Spar- 
kernseife und  billigste  Kernseife  inkl.  Parfümierung  hergestellt? 

A.  Z.  in  0. 

600.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  Toilettewasser,  das  von 
Friseuren  zum  Benetzen  vom  Gesicht,  Haut  und  Haaren  mittelst  Ge- 
bläses benutzt  wird  und  das  zu  M  1.50  pro  kg  mit  gutem  Nutzen 
abgegeben  werden  kann.  B-  in  I^- 

601.  Wie  lassen  sich  Pflanzenöle  vorteilhaft  bleichen?  Kann  man  ) 
auch  Fettsäuren  bleichen?  B.  in  B. 

602.  Woraus  besteht  Globus-Scheuerpulver?  Enthält  es  außer 
Neubnrger  Kieselkreide  auch  Soda  und  Seife?  Welche  Grube  am 
Rhein  fördert  einen  dazu  geeigneten  Sand?  H.  in_M. 

603.  Wie  läßt  sich  am  einfachsten  und  sichersten  die  geleistete 
Arbeit  in  einem  Betriebe  prozentuell  zum  Zwecke  einer  statistischen 
Aufstellung  ermitteln?  H.  in  W. 

604.  Woraus  besteht  Magnesit-Kitt,  welcher  von  Mechanikerni 
viel  statt  Mennigekitt  gebraucht  wird?  K.  in  L. 


Antworten.  j 

570.  Der  Kohlenverbauch  bei  dem  JCreftj^g-V  er  fahren  ist  nicht' 
größer  als  bei  einem  anderen  Glyzeringe»  innungs-Verfahren,  im  Gegen- 
teil, die  Spaltung  selbst  ist  in  ca.  20  Minuten  erledigt,  während  man 
bei  dem  Autoklaven-  und  bei  dem  Ttü/ic^eH- Verfahren  stundenlang 
Dampf  braucht.  Bei  guter  Einrichtung  kann  man  aus  den  Fetten 
sämtliches  Glyzerin  gewinnen,  also  bei  Kernöl  12 — 13  "/o  87— 88%iges 
Glyzerin,  aus  anderen  Fetten  je  nach  ihrem  Gehalt.  Zur  Verseifnng 
wird  nur  kalz.  Soda  gebraucht.  Die  Verseif ung  würde  also  per  100  kg 
frs.  2.39  kosten,  während  die  kaust.  Verseifung  auf  frs.  4.68  per  100  kg 
Fett  kommen  würde.  Es  sind  demnach  ganz  entschiedene  Vorteile 
bei  der  Anwendung  des  iTrefeife- Verfahrens  vorhanden,  die  größten 
Vorteile  liegen  aber  zweifellos  in  der  gegenüber  einer  aus  Fettsäuren 
hergestellten  Seife  kolossal  überlegenen  Qualität  in  Bezug  atif  Halt- 
barkeit, Härte,  Geruchlosigkeit  und  reine  Farbe.  H.  S.  in  H. 

574.  Wenn  beim  JCreftiiz-Ver fahren  die  Kalkseife  mit  einem 
Überschuß  von  Soda  vollkommen  in  Natronseif  e .  umgesetzt  wird,  kann 
Fett  nicht  im  Kalk  zurückbleiben.  Der  kohlensaure  Kalk-Schlamm, 
der  sich  nach  dem  Aussalzen  und  Kochen  absetzt,  enthält  mehrere 
•  Prozente  Natronseife,  die  ihm  mit  kochendem  Wasser  bis  auf  kaum 
nennenswerte  Reste  entzogen  werden,  was  am  raschesten  mittelst 
einer  Kalkfilterpresse  möglich  ist.  Für  eine  jährliche  Verseifung  von 
3000  Ztr.  Fett  genügt  eine  ganz  einfache  Einrichtung,  die  auf 
ungefähr  4000  M  zu  stehen  kommt.  Das  Glyzerinwasser  wird,  ohne 
einzudampfen,  an  Dynamitfabriken  verkauft.  Betreffs  Apparate,  Be- 
sichtigung einer  Fabrik  usw.  wenden  Sie  sich  direkt  an  den  Erfinder, 
Herrn  P.  E'reftite,  München  10,  oder  an  den  Vertreter,  J.Gioth,  Seifen- 
fabrik in  Hanau  a.  M.  H.  G. 

589.  Weißer  Ghinatalg  eignet  sich  wohl  als  Fettmaterial  für 
Kernseifen,  es  müssen  aber  Weichfette  oder  flüssige  Pflanzenöle  und 
Palmkernöl  oder  Kokosöl  mitversotten  werden,  damit  die  Seifen  die 
nötige  Geschmeidigkeit  und  Schanmfähigkeit  erhalten,  denn  eine  Kern- 
seife aus  Chinatalg  allein  ist  sehr  hart  und  spröde,  reißt  in  der  Form 
und  in  Stücken,  ist  schwer  löslich  und  schäumt  schlecht.  Die  Aus- 
beute an  geschliffener  Kernseife  ist  ca.  158— 160''/o.  Chinatalg  ent- 
hält ca.  11  o/n  Glyzerin:  unverseifbare  Stoffe  sind  nicht  vorhanden. 

A.  a. 

590.  Dextose-Glyzerinersatz  ist  eine  durch  Kochen  von  Rohr- 
zucker (Rübenzucker)  mit  verdünnter  Salz-  oder  Schwefelsäure  er- 
haltene Invertzuckerlösung,  die  nach  der  Neutralisation  mit  der  vor- 
schriftsmäßigen Menge  Chlormagnesium  denaturiert  oder  genußunfähig 
gemacht  wurde  und  somit  als  denaturierter  Zucker  anderer  Art  steuer- 
frei ist.  Hergestellt  wird  dieses  Präparat  von  einer  Prager  Firma, 
die  den  dazu  verwendeten  Zucker  steuerfrei  bezieht,  und  zwar  wird 
teils  reine  Raffinade,  teils  Sandzucker  verarbeitet.  Die  Fabrikation 
steht  natürlich  unter  Finanzkontrolle!  Kr. 

591.  Bei  der  Einarbeitung  von  Parfüm  und  Farbe  bei 
f  oilette-Grundseifen  könnte  man  nur  in  dem  Falle  die  Walzen- 
maschine  (Broyeuse)  entbehren,  wenn  die  Qrundseife  in  Form  von 
Bändern  und  nicht  in  Form  von  hartgetrockneten  ungewalzten  Spänen 
zur  Verarbeitung  gelangt,  was  nur  dann  der  Fall  ist,  wenn  die 
flüssige  heiße  Grundseife  mittelst  einer  Broyeuse  söcheuse  con- 
tinue  zur  Erstarrung  gebracht  und  gleichzeitig  getrocknet  wird.  Die 
Misch- und  Knetmaschine  müßte  natürlich  von  guter  Konstruktion  sein, 
denn  nur  in  diesem  Fall  wäre  die  Mischung  von  Seife  mit  Parfüm  und 
Farbe  eine  einigermaßen  befriedigende.  Seifen,  die  in  Kühl- 
maschinen oder  Formen  erkaltet  sind,  dann  in  Riegel  geschnitten,  in 


Späne  gehobelt  und  getrocknet  werden,  müssen  vor  und  während  der 
Färbung  und  Parfümierung  gewalzt  werden,  um  die  nötige  homogene 
Beschaffenheit  zu  erhalten. 

—  Vergl.  das  neue  Werk  von  Jul.  Schaal  „Die  moderne  Toilette- 
seifenfabrikation".  ^ß^- 

592.  Das  neue  „Doppelreaktiv"  yox^  Twitchell  dürfte  mit  dem 
durch  die  deutsche  Patentanmeldung  T.  17570,  Kl.  23  d.,  vom 
4.  VII.  1912  geschützten  Spaltmittel  identisch  sein.  Über  diese 
Patentanmeldung  wird  in  einer  der  nächsten  Nummern  berichtet 
werden.  (Vgl.  auch  das  in  Nr.  40  d.  J.,  S.  1061/1062  wiedergegebene 
französische  Patent.)  -^^(i. 
/  593.  ölhärtung.  Über  die  Frage  der  Abhängigkeit  der  ver- 
schiedenen Härtungspatente  wurde  in  diesem  Blatte  schon  wiederholt 
gesprochen;  so  z.  B.  in  Nr.  25,  Jg.  1912.  Es  sei  an  dieser  Stelle 
daher  nur  kurz  wiederholt,  daß  daß  Verfahren  von  Wimmer-Higgins 
in  ein  Ahhängigkeitsverhältnis  zu  jenen  Patenten  kommen  dürfte,  die 
das  Nickelmetall  {Leprince  (&  Sivehe,  bezw.  G ermania-Olwerke)  oder 
das  mckelo-själBedford-Erdmann-WilUams,  bezw.  ölwerke Hydrogen 
in  Ammendorf)  als  Katalysator  schützen,  denn  erwiesenermaßen  zer- 
fallen die  von  Wimmer-Higgins  vorgeschlagenen  organischen  Nickel- 
salze beim  Härtungsprozeß  durchweg  in  Nickeloxyd,  vielleicht  so- 
gar teilweise  in  Nickelmetall.  Solange  die  Entscheidungen  des 
deutschen  Patentamts  nicht  vorliegen,  ist  es  aber  unmöglich,  sich  ein 
endgültiges  Urteil  zu  bilden,  man  muß  sich  vielmehr  auf  Vermutungen 
beschränken,  die  allerdings  auf  wissenschaftlicher  Erkenntnis  fußen. 
Wie  aus  den  Berichten  der  letzten  Generalversammlung  ier  Bremen- 
Großgerauer  Ölfabrik  hervorgeht,  sind  ernstliche  Einsprüche  gegen 
die  Ausübung  des  Wimmer-fZiggms'schen  Verfahrens  bereits  erfolgt, 
und  wenn  nicht  ein  freundschaftliches  Arrangement  stattgefunden  hat, 
wird  man  nach  diesem  Verfahren  gehärtete  öle  nicht  so  bald  auf  dem 

Die  Ammendorfer  ölhärtungswerke,  die  das  Bedford-Erdmann- 
Williams'sche  Verfahren  erworben  haben  und  sehr  umfangreiche  An- 
lagen mit  angeblich  über  2  Millionen  Mark  Kosten  errichten,  obwohl 
die  teuere  Wasserstoffanlage  (infolge  der  Angliederung  des  neuen 
Unternehmens  an  eine  große  elektrolytische,  Wasserstoff  als  Abfall- 
produkt ergebende  Fabrik)  dort  wegfällt,  sollen  mit  Jahreswende  in 
Betrieb  kommen.  Auch  hier  sind  natürlich  Patentschwierigkeiten 
nicht  ausgeschlossen,  wiewohl  das  Nickeloxyd-Verfahren  offenbar  auf 
einer  weit  solideren  und  sichereren  patentrechtlichen  Unterlage  ruht 
als  andere  Katalysator-Patentanmeldungen.  Die  Ammendorfer  Fabrik 
hat  das  Lizenzrecht  von  der  ölverwertung,  G.  m.  h.  H.,  erworben  und 
der  Akener  Speiseölfabrik,  die  früher  Lizenzinhaberin  war,  für  den 
bloßen  Rücktritt  150000  M  bezahlt;  die  Ölwerke  Hydrogen,  G.  m. 
b.  H.  (s.  Nr.  45  d.  J.  unter  „Geschäftliche  und  Personalnachrichten"), 
sind  als  eine  Art  Verwertungsgesellschaft  gedacht  und  daher  mit 
recht  bescheidenem  Kapital  gegründet  worden,  während  die  Kapitalien 
für  den  Bau  und  den  Betriebsfonds  von  der  Chemischen  Fabrik 
Buckau,  bezw.  der  Mitteldeutschen  Privatbank  gegeben  wurden,  die 
das  Ausübungsrecht  des  Erdmann' Bchea  Verfahrens  gegen  laufende 
Lizenzabgaben  erworben  haben.  ,    •  -v. 

Die  Nachricht,  daß  die  Bremen- Besigheimer  ölfabrik  m  ihrer 
Hydrieranlage  nicht  härten  solle,  dürfte  nicht  zutreffen;  es  ist  angeb- 
lich zwischen  ihr  und  den  Germaniawerken  ein  Übereinkommen  er- 
zielt worden.  Dagegen  soll  die  De-No-Fa  nicht  befriedigend  arbeiten, 
aber  aus  rein  betriebstechnischen  Gründen,  weil  die  zur  Verfügung 
stehenden  Trane  vielfach  von  nicht  genügender  Reinheit  sind  und  das 
Wilbuschewitsch-Y ertahren  (wie  alle  Methoden,  die  mit  Nickelmetall 
arbeiten)  nur  allzu  leicht  versagt,  wenn  die  zu  härtenden  öle  nicht 
sehr  rein  sind.  Wieviel  an  den  Gerüchten  über  den  teilweisen  btiU- 
stand  der  De-No-Fa  wahr  und  wieviel  dabei  erdichtet  ist,  läßt  sich 
schwer  sagen,  denn  in  allen  die  ölhärtung  betreffenden  Fragen  wird 
sehr  viel  von  der  Parteien  Haß  und  Gunst  entstellt.  Z. 


Brief kasfen  der  Redaktion» 

Hydrierte  öle.  Wir  verweisen  Sie  auf  die  in  Nr.  48  d.  J. 
erscheinende  Abhandlung  von  Professor  J.  Leimdörfer.  Mehrere 
Mitarbeiter.  Wir  bitten,  bei  Manuskripten  die  Rückseite  des  Papiers 
unbeschrieben  zu  lassen,  möglichst  leserlich  und  mit  Tinte  oder 
Schreibmaschine,  keinesfalls  aber  mit  Bleistift  schreiben  zu  wollen. 
M.  in  W.  Über  die  Prüfung  der  in  der  Stearinfabrikatiop  verwen- 
deten Trane  erscheint  demnächst  eine  ausführliche  Arbeit  von  Dr. 
Luksch.  R.  in  W.,  K.  in  N.,  Sch.  inM.  Ihre  Brief e  wurden  nicht 
weiterbefördert,  weil  Sie  das  nötige  Porto  nicht  beilegten.  Anfragen, 
denen  das  Rückporto  nicht  beiliegt  —  siehe  auch  die  Kopfbemer- 
kung  zum  Fragekasten  —  bleiben  unerledigt.  Unterlangenemdam- 
pfung  etc.  Wir  verweisen  auf  die  in  nächster  Nummer  erscheinende 
Erwiderung  des  Herrn  Dr.  Keutgen.  Gießler-Bauer'sches  Perborat- 
seifen-Patent.  Die  Nichtigkeitsklage  gegen  das  D.  R.  P.  149335  ist 
nunmehr  entschieden.  Wir  berichten  über  die  Entscheidung,  die  für 
alle  Perboratwaschpulverf abrikanten  günstig  ist,  in  einer  der 
nächsten  Nummern. 
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Karnaubawachs. 

Von  0.  Lüdecke,  Chemiker,  Biebrich  a.  Bh. 

(Alle  Rechte  vom  Verf.  vorbehalten.) 
In  diesem  Jahre  der  allgemeinen  Jubiläen  ist  es  vielleicht 
angebracht,  daran  zu  erinnern,  daß  auch  ein  heute  noch  immer 
in  enormen  Mengen  und  nicht  zuletzt  von  der  chemisch-tech- 
nischen Kleinfabrikation  gebrauchtes  Rohprodukt,  nämlich  das 
Karnaubawachs,  in  der  Lage  wäre,  sein  öOjähriges  Handels- 
Jubiläum  zu  feiern,  denn  vor  50  Jahren  kamen  zum  ersten 
Mal  größere  Mengen  dieses  bis  dahin  noch  unbekannten  Pflanzen- 
Wachses  nach  England,  um  sich  von  hier  aus  allmählich  den 
Markt  zu  erobern.  Lange  Jahre  hat  es  allerdings  gedauert, 
bis  für  dieses  neue  Wachsmaterial  diejenigen  Verwendungs- 
möglichkeiten gefunden  wurden,  welche  einen  größeren  Absatz 
gewährleisteten,  und  heute  ist  der  Verbrauch  dos  Karnauba- 
wachses  ein  so  allgemeiner,  daß  selbst  das  als  Karnaubawachs- 
ersatz  m  ganz  hervorragender  Weise  geeignete  Montanwachs 
sowie  das  neuerdings  aufgekommene  Candelillawachs  noch  nicht 
imstande  waren,  den  Absatz  des  nur  in  begrenzten  Mengen 
vorkommenden  Karnaubawachsea  wesentlich  zu  beeinträchtigen, 
da  die  hierdurch  verloren  gegangenen  Absatzgebiete  durch 
neue  und  erhöhte  Absatzmöglichkeiten  ausgeglichen  wurden. 

Wenn  auch  in  einzelnen  Jahren  die  Anfuhren  in  den 
Hauptstäpelplät2en  für  Karnaubawachs  eine  Abnahme  gegen- 
übet  den  Vorjahren  erkennen  lassen,  so  ist  dieses  nicht  immer 
Bin  Zeichen  dafür,  daß  in  dem  betr.  Jahre  die  Nachfrage  nach 
Karnaubawachs  nachgelassen  hat.  In  den  meisten  Fällen  haben 
hierzu  geringere  Ernten  im  Ursprungslande  oder  aber  die  hier- 
mit nicht  immer  im  Zusammenhang  stehenden  höheren  Preis- 
notierungen Veranlassung  gegeben,  da  Karnaubawachs,  wie  so 
viele  von  drüben  kommende  Artikel,  zeitweise  der  wildesten 
Spekulation  unterliegt  und  speziell  die  deutschen  Konsumenten 
hierdurch  veranlaßt  werden,  in  der  Hoffnung  auf  günstigere 
Preise  nur  kleine  Abschlüsse  zu  machen  oder  gar  von  "der 
Hand  in  den  Mund  zu  kaufen.  Gerade  die  Unsicherheit  des 
Karnaubawachs-Marktes  hat  schon  viele  Opfer  gefordert,  und 
mancher  Händler,  welcher  infolge  der  günstigen  Ernteberichte 
seine  Läger  bei  niedrigen  Notierungen  räumte,  mußte  später 
von  der  neuen  Ernte  zu  weit  höheren  Preisen  kaufen,  um 
laufende  Schlüsse,  wenn  auch  mit  Verlust,  decken  zu  können. 
Gerade  die  günstigen  Ernteberichte  geben  nur  allzuleicht  Ver- 
anlassung zu  unvorsichtigen  Käufen,  da  die  Ernte  auf  den 
weit  verzweigten  Pflanzungen  infolge  klimatischer  und  örtlicher 
Verhältnisse  niemals  eine  einheitliche  ist  und  ein  einziger  Reo-en 
die  Ernte  stark  beeinträchtigen  kann.  ^ 

Wenn  bisher  in  den  P.achblättern,  soweit  mir  erinnerlich, 
noch  niemals  ein  ausführlicher  Artikel  über  Karnaubawachs 
erschienen  ist,  dieses  Produkt  auch  sonst  in  der  Literatur  recht 
stiefmütterlich  behandelt  und  nur  ganz  kurz  beschrieben  wird, 
so  mag  das  daranliegen,  daß  Karnaubawachs  ein  ziemlich  ein- 
heitliches Produkt  ist,  welches  seitens  der  Großhändler  durch- 
weg in  reiner  Qualität,  so  wie  es  gewonnen  wird,  auf  den 
Markt  kommt  und  mit  Rücksicht  auf  seine  große  Härte  beson- 
deren Verfälschungen  schon  im  Ursprungslande  nicht  unter- 
liegt. Sollten  aber  dennoch  Verfälschungen  versucht  werden, 
so  sind  diese  an  der  Erniedrigung  des  Schmelzpunktes  leicht 
zu  erkennen  und  von  jedem  Verbraucher  festzustellen,  sobald 
das  Karnaubawachs  in  größerem  Maßstabe  mit  anderen  minder- 
wertigeren Wachskörpern  verschnitten  wurde.  Das  einzige 
Wachs,  von  welchem  geringe  Zusätze  ohne  Einfluß  auf  den 
Schmelzpunkt  des  Karnaubawachses  bleiben  würden,  wäre 
chinesisches  Insektenwachs,  doch  ist  dieses  so  selten  und  daher 
so  teuer,  daß  ein  Verschnitt  hiermit  in  Wirklichkeit  niemals 
vorgenommen  werden  dürfte.  Da  auch  Säure-  und  Verseifungs- 
zahl  denen  des  Karnaubawachses  ähnlich  sind  und  nur  das 


spezifische  Gewicht  etwas  niedriger  ist  als  bei  Karnaubawachs 
so  wäre  ein  Nachweis  geringer  Mengen  sehr  schwierig.  ' 

Die  einzigen  Verfälschungen,  welche  ich  in  meiner  langen 
Praxis  nachweisen  konnte,  waren  lediglich  solche  mit  Paraffin 
sowie  mit  Harz.    In  allen  Fällen  war  durch  diese  Zusätze  der 
Schmelzpunkt  des  verschnittenen  Karnaubawachses  ganz  wesent- 
lich herabgesetzt,  was  sich  schon  äußerlich  beim  Anfassen  der 
Ware  durch  geringere  Sprödigkeit  und  eine  gewisse  Klebrig- 
keit zu  erkennen  gab.    Durch  die  Bestimmung  der  Säurezahl, 
Verseifungszahl  und  Verhältniszahl  konnte  dann  das  Vorliegen 
des  einen  oder  anderen  Verfälschungsmittels  bezw.  einer  ent- 
sprechenden  Mischung   nachgewiesen    werden,    da    eine  Er- 
niedrigung der  Säure-  und  Verseifungszahl  bei  normaler  Ver- 
hältniszahl auf  einen  Paraffin-  bezw.  Ceresinzusatz  zu  schließen 
berechtigt,  während  eine  Erhöhung  der  Säurezahl  und  Erniedri- 
gung der  Verhältniszahl  einen  Harzzusatz  zu  erkennen  gibt. 
Da  aber  immerhin  in  besonderen  Fällen,  so  speziell,  um  die 
Verseifbarkeit  des  Karnaubawachses  zu  erhöhen,  Zusätze  von 
Stearin,  Japanwachs,  Rückständen  der  Bienenwachs-Extraktion 
oder  dergl.   denkbar  sind,  so  ist  bei  einer  exakten  Prüfung 
natürlich  auch  hierauf  zu  untersuchen.   Eine  Verfälschung  mit 
Schellackwachs  sowie  mit  raffiniertem  Montanwachs  dürfte  in 
praxi  noch  nie  vorgekommen  sein,  und  das  mag  daran  liegen, 
daß  mit  Rücksicht  auf  den  hohen  Preis  dieser  Produkte  der 
Zusatz  hiervon  schon  ein  ganz  erheblicher  sein  müßte,  um 
einen  Ersatz  für  die  Schraelzkosten  und  den  gewünschten  Ver- 
dienst zu  erzielen.    Hierdurch  würde  aber  die  Härte  des  Kar- 
naubawachses derartig  herabgesetzt  werden,  daß  ein  in  dieser 
Weise  verfälschtes  Karnaubawachs  nicht  unter  dem  Deckmantel 
der  Reinheit  verkauft   werden  könnte.    Schellackwachs  ließe 
sich  mit  Rücksicht  auf  die  dunkle  Färbung  aber  nur  in  ganz 
geringen  Mengen  und  nur  bei  helleren  Karnaubawachssorten 
verwenden,   sodaß  hiermit  in  Wirklichkeit,  besonders  bei  der 
Knappheit  dieses  Artikels,  niemals  zu  rechnen  ist.    Aber  selbst 
ein  ganz  geringer  Zusatz  hiervon  oder  von  raffiniertem  Montan- 
wachs würde  sich  sofort  durch  den  beim  Erwärmen  hervor- 
tretenden charakteristischen  Schellack-  bezw.  Montanwachsge- 
ruch bemerkbar  machen,  da  dieser  den  aromatischen  Karnauba- 
wachsgeruch  völlig  verdeckt,  sodaß  ein  derartiger  Zusatz  eben- 
falls leicht  festzustellen  ist.    Etwas  anderes  ist  es  mit  rohem 
Montanwachs,  von  welchem  ein  Zusatz  von  nur  wenigen  Pro- 
zenten genügt,  um  dem  Fälscher  schon  einen  Vorteil  zu  bringen. 
Da  durch  den  Verschnitt  mit  rohem  Montanwachs  das  Karnauba- 
wachs in  der  Farbe  jedoch  ganz  wesentlich  dunkler  werden 
müßte,  so  läßt  sich  hierzu  entweder  nur  das  in  der  Farbe 
hellere  Karnaubawachs  verwenden,  also  mittelgelb,   oder  ganz 
besonders  das  oft  sehr  hell  ausfallende  Karnaubawachs  courant- 
grau,  obgleich  dieses  schon  durch  einfaches  Umschmelzen  dunk- 
ler wird.    Für  einen  Verschnitt  mit  Paraffin  würden  sich  da- 
gegen naturgemäß   am  besten   die   dunkeln,  braunschwarzen 
Karnaubawachsstücke  eignen.    Weiterhin  wäre  es  denkbar,  daß 
anstelle  von  reinem  Paraffin  Rückstände  der  Ceresin-Raffination, 
Kerzen-Fabrikation  oder  dergl.  mitverwendet  werden,  sodaß  die 
so  einfach  erscheinende  Untersuchung  eines  verfälschten  Kar- 
naubawachses oft  recht  kompliziert  werden  kann,   wenn  man 
die  Zusätze  isolieren  und  qualitativ  bestimmen  will. 

Ich  habe  keine  Veranlassung,  auf  die  gewissenlosen  Fälschern 
dienenden  Praktiken  hinzuweisen  und  diesbezügliche  Geheim- 
nisse zu  lüften,  da,  wie  bereits  eingangs  erwähnt,  das  von 
unseren  deutschen  Händlerfirmen  gelieferte  Karnaubawachs  ift 
allen  Fällen  rein  und  unverfälscht  in  die  Hände  der  Abnehmer 
gelangt  und  die  bei  hohem  Preisstand  des  Karnaubawachses 
sowie  geräumten  Lägern  vereinzelt  anzutreffenden  verfälschten 
Partien  meist  durch  so  viele  Hände  gegangen  sind,  daß  es 
niemals  möglich  ist,  den  Fälscher  ausfindig  zu  machen.  Die 
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beste  Garantie,  ein  reines  unverfälschtes  Karnaubawachs  zu 
erhalten,  liegt  für  den  Verbraucher  auch  hier  wieder  darin, 
möglichst  nur  aus  erster  Hand  Ton  bekannten  Tirmen  bezw. 
ihren  Vertretern  zu  beziehen. 

Erst  in  allerneuester  Zeit  hört  man  wieder  von  Karnauba- 
wachsfälschungen,  welche  in  geringen  Zusätzen  aus  dem  äußer- 
lich dem  Karnaubawachs  so  überaus  ähnlichen  Candelillawachs, 
dem  bekannten  mexikanischen  Pflanzenwachs,  bestehen,  über 
welches  ich  in  den  Nrn.  30  und  31,  Jahrg.  1912  dieser  Zeitung 
eingehend  berichtete.  Diese  verfälschenden  Zusätze  geschehen 
allerdings  nicht  in  der  Weise,  daß  das  Karnaubawachs  mit 
Candelillawachs  verschmolzen  wird,  da  das  Schmelzen  und  Zer- 
schlagen der  Wachskomposition  in  dem  reinen  Karnaubawachs 
ähnliche  Bruchstücke  zu  viel  Arbeit  erfordern  würde,  sondern 
dadurch,  daß  dem  rohen  Karnaubawachs  einige  Prozent  von 
in  kleinere  Stücke  zerschlagenem  Candelillawachs  beigemischt 
wurden.  Mir  sind  sogar  schon  Wachsstücke  als  Durchschnitts- 
muster größerer  Sendungen  zur  Untersuchung  eingeschickt 
worden,  welche  aus  reinem  Candelillawachs  bestanden,  sodaß 
also  dieses  an  solche  Konsumenten,  welche  Karnaubawachs 
noch  nicht  verarbeitet  haben  bezw.  nicht  zu  prüfen  verstehen, 
direkt  unter  dem  Namen  Karnaubawachs  verkauft  wurde,  und 
es  liegen  hier  ähnliche  Fälle  vor,  wie  ich  diese  bereits  in 
meinem  Artikel  über  Candelillawachs  schilderte,  indem  ich  er- 
wähnte, daß  dieses  Produkt  auch  vielfach  unter  dem  Namen 
„mexikanisches  Karnaubawachs"  gehandelt  würde  und  zwar 
offenbar  in  der  Absicht,  mit  Fachkenntnissen  nicht  beschwerte 
Käufer  irre  zu  führen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Chemisch  technische  Vorschriften. 

Von  Dr.  B.  König. 
Auto-  und  Kutschenpolierwasser. 

79  °/o  Wasser 
4    „  Schwefelsäure  66^  Be. 
2    „   Bimsstein,  feinst  pulverisiert 
7.5  „  Leinöl 

7.5  „   Kampferöl,  dickflüssig. 

Die  einzelnen  Bestandteile  werden  in  angeführter  Reihen- 
folge in  einem  Holz-  oder  Tongefäß  sehr  sorgfältig  vermischt 
und  dann  unter  ständigem  Rühren  in  Gasflaschen  abgezogen, 
welche  den  Vermerk  tragen:  „Vor  Gebrauch  schütteln,  am 
besten  mit  Wolllappen  auftragen!  Kleidungsstücke  sind  vor 
Bespritzungen  zu  schützen!" 

Ziehöl. 
75  kg  Olein 

150  „  Mineralöl  0.885 
48  „  Wasser 
27  „  Kalilauge  50"  Be. 

Die  einzelnen  Bestandteile  werden  unter  mäßigem  Er- 
wärmen und  sorgfältigem  Rühren  vermischt;  der  Zusatz  der 
Kalilauge  hat  nach  und  nach  zu  erfolgen.  Das  resultierende 
Produkt  bildet  eine  dickflüssige  Emulsion  und  wird  beim  Ziehen 
an  den  Ziehpressen  in  Blechwarengeschirrfabriken  (Emaillier- 
werken) verwendet. 

Linoleumbohnermasse,  flüssig. 

182  kg  Mineralöl  0.885 
28  „  Leinölfettsäure 
21  „  Ceresin 
52  „  Terpentinöl 

7  l  Ammoniak  0.910  (25o/oig). 

Das  Ceresin  wird  im  Mineralöl  und  in  der  Leinölfettsäure 
durch  Erwärmen  gelöst,  dann  nach  Abstellen  der  Wärmezufuhr 
mit  dem  Wasser  und  dem  Terpentinöl  versetzt  und  zuletzt  mit 
dem  Ammoniak  nach  und  nach  unter  sorgfältigem  Rühren  ver- 
seift. Das  fertige  Produkt  bildet  eine  noch  gut  fließende 
Creme  und  kann,  wenn  erwünscht,  durch  Verwendung  stark 
gefärbten  Ceresins  (mit  Sudan  2G  fettl.)  auch  wachsartig  gefärbt 
und  mit  etwas  Amylacetat  schwftph  parfümiert  werden. 


Bohnerflüssigkeit  ä  la  Venezol. 

63  kg  Ceresin 
217  „  Lackbenzin  (Schwerbenzinj 
66  „  Terpentinöl 
3  „  Amylacetat. 

Das  Ceresin  wird  geschmolzen  und  auf  dem  Wasserbade 
mit  der  Hälfte  der  Lösungsmittel  gelöst,  worauf  der  Rest  dieser 
eingerührt  wird.  Parfümiert  wird  erst,  wenn  die  Flüssigkeit 
einigermaßen  abgekühlt  ist.  Hier  wird  selbstredend  nur  gelbes 
Ceresin  verarbeitet. 

Fester  Schuhputz  ä  la  Palotto. 
Gelbe  Qualität. 
87.5  kg  Karnaubawachs,  fettgrau 
131.0  „  Ceresin 
131.0  „  Paraffin. 
Paraffin  und  Ceresin  werden  geschmolzen  und  darin  das 
Karnaubawachs  gelöst  und  zum  Schluß  mit  einer  fettlöslichen 
Anilinfarbe  gefärbt. 

Schwarze  Qualität. 
87.5  kg  Karnaubawachs 
131.0  „  Ceresin 
131.0  „  Paraffin 
4.5  „  Ruß 

2.3  „  Nigrosin,  fettlöslich. 

Schuhfärbecreme  ä  la  Färbol. 

8.5"/o  Karnaubawachs 

8.5  „  Japanwachs 
30.0  „  Erdfarbe,  feinst  geschlämmt  (Ocker,  Umbra) 
31.0  AVasser 

2.0  "  Ammoniak  0.910  (25o/oig) 
20.0  „  Terpentinöl. 

Die  Wachse  werden  geschmolzen  (am  besten  im  Wasser- 
bade) mit  den  allerfeinsten  Erdfarben  verrührt,  bis  alle  Klümp- 
chen  verschwunden  sind,  worauf  Wasser  von  ca.  70"  C.  hinzu- 
gefügt wird.  Danach  wird  das  Ammoniak  unter  sorgfältigem 
Rühren  zugesetzt  und  alsdann  Terpentinöl  eingerührt  und  bis 
zum  Dickflüssigwerden  weitergerührt,  worauf  dann  in  Tuben 
abgefüllt  wird.  Vor  dem  Ammoniakzusatz  ist  bereits  jede 
Wärmezufuhr  abzustellen.  Sehr  zweckmäßig  ist  es  auch,  das 
Wachsgemisch  mit  einer  fettlöslichen  Anilinfarbe  vorzufärben. 

Lederöl  ä  la  Weltol. 
Dunkel.  Hell. 
25"/o  Asphalt  70/0  Floricin 

67  „  Mineralöl  0.900  93  „  Mineralöl  0.900. 

8„   Talg.  . 
Beide  Öle  werden  mit  etwas  Mirbanöl  parfümiert. 

Riemen-Adhäsions-  und  Konservierungsöl. 
340/0  Mineralöl  0.885 
16  „  Floricin 
50  „  Harz  G. 
Man  parfümiert  mit  etwas  Mirbanöl. 

Gummitran. 

90"/o  Tran 

10  „  Schwefelblumen  werden  unter  ständigem  Rühren 
erhitzt,  bis  eine  gezogene  Probe  gummiartig  Fäden  zieht, 
worauf  mit  ca.  l^/o  fettlöslichem  Nigrosin  gefärbt  und  zum 
Schluß  mit  etwas  Rosmarinöl  parfümiert  wird.  Überhitzen  ist 
strengstens  zu  vermeiden  und  verdirbt  das  Produkt! 


Eignung  und  Bewertung  der  Rohstoffe  für  die 
Maschinenfettfabrikation. 
Von  L.  Janke. 

Wie  die  Seifenfabrikanten  haben  auch  die  Hersteller  tech- 
nischer öle  und  Fette,  insbesondere  die  der  Maschinenfette, 
über  die  immer  höher  werdenden  Preise  ihrer  Rohmaterialien 
zu  klagen.  Sind  die  Seifen  fabrikanten  in  der  Hauptsache  nur 
von  der  Marktlage  der   verseifbaren  öle  und  Fette  abhängig, 
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80  ist  der  Fettfabrikant  noch  übler  dran,  denn  er  hat  auch  den 
Mineralolmarkt  zu  berücksichtigen.  Daß  ihm  dieser  durch  die 
in  den  letzten  zwei  Jahren  ins  Fabelhafte  gestiegenen  Preise 
für  Mineralöl  schwere  Sorgen  bereitet  hat,  dürfte  wohl  bekannt 
genug  sein.  Die  Differenz  zwischen  der  Preiserhühun.^  des 
Mineralöles  und  dem  bewilligten  Mehrpreis  seitens  der  Kund- 
schaft ist  eine  so  gewaltige,  daß  man  von  einem  Nutzen  dieser 
Fabrikation  kaum  mehr  sprechen  kann. 

Uiiisomehr  ist  der  Fabrikant  gezwungen,  alle  nur  erdenk- 
baren Umstände,  die  eine  Verbilligung  der  Herstellung  dieser 
J^ette  ermöglichen  können,  in  Erwägung  zu  ziehen.  Wohl  nur 
wemgo  kleine  Fabrikanten,  die  im  Besitz  einer  alten,  festen 
treuen  Konsumentenkundschaft  sind,  können  es  sich  leisten' 
nach  alter  Art  weiter  zu  fabrizieren.  Alle  anderen  sind 
gezwungen,  passende  Ersatzprodukte  auszuwählen.  Dies  gilt 
jedoch  nur  für  die  verseif  baren  öle  und  Fette,  denn  das  Ersetzen 
des  Mineralöles  hört  bei  den  dünnsten  und  billigsten  ölen  auf 
Wenden  wir  uns  deshalb  zunächst  den  verseifbaren  Ölen 
und  Fetten  zu  Von  den  vielen  am  Markt  befindlichen  Ölen 
und  ietten  kommen  für  die  Maschinenfettfabrikation  folgende 
in  Betracht:  Erdnußöl,  Rizinusöl,  Kottonöl,  Sesamöl  bezw 
hesamnachschlagöl,  Rüböl,  Ravisonöl,  Sojabohnenöl,  Baumwoll- 
stearin,  Pferdefett,  Abdeckereifette,  Lard'ol,  Rindertalg,  diverse 
horten  Trane. 

Betrachtet  man  die  im  Handel  befindlichen  Maschinenfette 
etwas  genauer,  so  wird  einem  die  verschiedene  Struktur  dieser 
Fette  auffallen  Manche  Fette  sind  gänzlich  glatt,  wobei  sie 
zugleich  fast  durchweg  einen  hohen  Glanz  besitzen.  Sie  fühlen 
sich  jedoch  in  der  Regel  kurz  an,  d.  h.  sie  lassen  sich  zwischen 
den  auseinander  gezogenen  Fingern  nicht  lang  ziehen.  Andere 
iette  besitzen  neben  hohem  Glanz  ein  etwas  körniges  Aus- 
sehen. Noch  andere  Fette  haben  ganz  körnige  Struktur  und 
ein  mattes  Aussehen.  Vorweg  will  ich  bemerken,  daß  ich 
hierunter  nur  sachgemäß  bereitete  Fette  zähle,  solche  mit 
absichtlichem  Wasser-  und  Beschwerungszusatz  schließe  ich 
voflstandig  aus. 

Das  glatte,  halbkörnige  oder  körnige  Aussehen  wird  in  der 
Hauptsache  durch  die  Art  des  verseifbaren  Öles  bedingt  Es 
ist  nach  meinen  Erfahrungen  abhängig  von  der  Löslichkeit  der 
aus  diesen  Fetten  gebildeten  Kalkseife   in   dem  betreffenden 
Mineralöl.    Daß  aber  auch  die  Qualität  des  Mineralöles  hierbei 
eine  gewisse  Rolle  spielt,  beweist  die  Tatsache,  daß  Fette,  aus 
einer  gleichartig  zusammengesetzten  Kalkseife  mit  verschieden- 
artig schweren  Mineralölen  gewisse,  häufig  recht  grobe  Unter- 
schiede in  der  Struktur  zeigen.    Ja  selbst  die  Provenienz  der 
Mineralöle  übt  einen  gewissen  Einfluß  hierbei  aus.  Russische 
amerikanische,  galizische  und  deutsche  Mineralöle  besitzen  der 
gleichen  Kalkseile  gegenüber  ein  verschiedenes  Lösungsvermö-ren. 
Sehr  deuthch  in  Erscheinung  tritt  der  Unterschied  der  Löslich- 
keit, wie  schon  oben  gesagt,  bei  Verwendung  verschiedenartig 
schwerer  Mineralöle.    Es  kommt  vor,  daß  die  Kalkseife  mit 
einem  dünnen  Mineralöl  ein  schönes  Fett  ergibt,   während  bei 
Verwendung  eines  schweren  Mineralöles  überhaupt  keine  Ver- 
bindung erzielt  werden  kann. 

Sehr  wichtig  ist  außerdem  eine  richtige  Mischung  der 
verseifbaren  öle  und  Fette.  Nur  sehr  selten  verwendet  man 
zur  Bildung  der  Kalkseife  ein  Öl  für  sich  allein.  So  mischt 
man  _  dem  Rüböl  stets  etwas  Talg  hinzu,  um  eine  größere 
Konsistenz  des  Maschinenfettes  zu  erzielen.  Es  gibt  z  B  Öle 
die  nur  einen  gewissen  Zusatz  an  Talg  vertragen,  andernfalls 
resultiert  ein  voller  Mißerfolg.  Ein  wirkliches  Universalöl  in 
dieser  Beziehung  ist  das  Rüböl,  das  früher  ja  auch  fast  aus- 
schließlich zur  Herstellung  der  Maschinenfette  Verwendun-r 
fand.  Es  verträgt  sich  in  jedem  Verhältnis  mit  Talg.  Die 
daraus  hergestellte  Kalkseife  ist  in  allen  Verhältnissen  in  dünnen 
wie  in  schweren  Mineralölen  „löslich". 

Nicht  so  günstig  sind  in  dieser  Beziehung  die  anderen 
verseifbaren  öle.  Dem  Rüböl  am  nächsten  kommt  das  Kottonöl. 
Die  Loshchkeit«  seiner  Kalkseife  ist  in  ganz  hochmolekularen 
Kohlenwasserstoffen  schon  keine  ganz  gute,  kann  aber  durch 
eine  entsprechende  Beimischung  von  Talg  unterstützt  werden 
Es  gibt  schone  glatte  Maschinenfette,  während  ich  ein  Maschi- 
nenfett aus  Rüböl  schon  zu  den  halbkörnigen  zähle.  In  der 
Struktur  dem  Maschinenfett  aus  Rüböl  gleich  sind  die  Fette 
aus  Sesamol,  Sojabohnenöl  und  Erdnußöl.  Animalische  Fette  und 
Ole  geben  meistens,  die  Eignung  des  Mineralöles  vorausgesetzt, 
hochglanzende,  glatte  Maschinenfette.  Das  gleiche  gilt  von 
den  verschiedenen  Tranen.    Rizinusöl  gibt  zwar  ein  glattes 


aber  ein  ausnahmsweise  besonders  weiches  Fett  Es  ist  also 
wenn  es  sich  um  Herstellung  fester  Fette  handelt,  zu  vermeiden' 
1  alg  oder  die  in  letzter  Zeit  im  Handel  erschienenen 
hydrierten  öle  als  alleinige  Basis  für  die  Kalkseife  zu  ver- 
wenden ist  nicht  ratsam.  Das  Kochen  dieser  Fette  ist  ein 
äußerst  schwieriges,  da  sich  die  Kalkseife  nur  langsam  im 
Mineralöl  verteilt.  Ebenso  neigen  diese  Fette  beim  nachherigen 
Ruhrprozeß  stark  zur  Knotenbildung.  Dagegen  sind  diese 
hydrierten  öle  in  Mischung  mit  flüssigen  ölen  ein  ausgezeich- 
ne  es  Material  für  konsistente  Fette.  In  den  weitaus  meisten 
lallen  laßt  sich  der  Talg  durch  diese  hydrierten  Öle  ersetzen. 
(Schluß  folgt.) 


Die  Komödie  vom  Oraphit. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
(Fortsetzung.) 

Der  Graphit  kommt  in  der  Natur  in  besonderen  Lagen  im 
Vorgebirge  vor  und  wird  bergmännisch  gewonnen.  Seine  Auf- 
bereitung erfolgt  in  verschiedener  Weise.  Nach  RupprecM  wird 
der  Graphit  zunächst  zwecks  Abscheidung  von  Schwefelkies 
sowie  der  schweren  Gangarten  auf  Herden  vorgewaschen  und 
dann  mittels  eines  ölschwimmverfahrens  behandelt,  indem  man 
das  Gut  mit  einer'  Ölemulsion  innig  mischt  und  dann  unmittel- 
bar auf  eine  Aufbereitungsvorrichtung  bringt,  wo  es  der  Ein- 
wirkung von  fließendem  Wasser  ausgesetzt  wird.  Von  dem 
Wasser  werden  die  eingefetteten  Graphitteilchen  mitgenommen 
wahrend  die  bis  dahin  noch  vorhandene  Gangart,  z.  B.  Glimmer 
im  Wasser  untersinkt  und  durch  die  Bewegung  der  Aufbe- 
reitungsvorrichtung  in  einer  den  Wasserstrom  kreuzenden  Rich- 
tung abgeführt  wird.  Als  Aufbereitungsvorrichtung  wird  zweck- 
t'^mbfr  ^jgj^'^j'^^^^'^^^d  verwendet  (D.  R.P.  259424  vom  6.  Sep- 

««Jn.'^n  ^^'■^'■^'t,«*«*^"  «oll  die  nachfolgende  Aufbereitungsart 
8ein._  Der  natürliche  Graphit  wird  durch  Glühen  mit  efnem 
Gemisch  aus  kohlensaurem  Natron  und  Schwefel  gereini-t  mit 
Wasser  und  verdünnter  Salzsäure  ausgewaschen,  mit  Natron- 
lauge gekocht,  durch  Auslaugen  und  Digerieren  mit  Salzsäure 
unter  Zusatz  von  Pluornatrium,  Auswaschen,  Trocknen  und 
Glühen  weiterbehandelt,  bis  er  stark  anschwillt. 

Um  die  Mitte  des  vergangenen  Jahrhunderts  reinigte  man 
den  natürlichen  Graphit  durch  Schmelzen  mit  Kalihydrat,  Aus- 
laugen und  Digerieren  mit  Salzsäure  oder  durch  Erhitzen  mit 
chlorsaurem  Kali  und  Schwefelsäure  und  zuletzt,  wie  beim 
vorigen  Verfahren  unter  Zusatz  von  Fluornatrium,  Auswaschen, 
Trocknen  und  Glühen  bis  zum  Aufschwellen. 

Teilweise  vor  allem  dort,  wo  es  sich  um  ein  edles,  hoch- 
prozentiges Material  handelt,  findet  überhaupt  keine  besondere 
Autoereitung  statt. 

Anderwärts  wieder  ist  die  Reinigung  sehr  primitiv,  wie 
z.  B.  in  Ceylon,  worauf  bereits  hingewiesen  wurde 

1  '  J^\.^'^  Bleistiftherstellung  bestimmte  Graphit  wird 
zwecks  Zerstörung  etwaiger  organischer  Fremdkörper  oder 
anderer  Verunreinigungen  mit  chlorsaurem  Kalium  und  Salz- 

GTnhU^.  I  V"^,"^'".'^"''^"'''^^"  billigsten  Sorten  bestimmte 
tjraphit  lediglich  pulverisiert  wird. 

Der  lediglich  für  technische  Zwecke  bestimmte,  „Plumbago" 
gen^annte  Graphit,  wird   selten  geschlämmt,  meistens  nur  le- 

,.^^^\f/^^}'\''^^^''^^^^rmitte\  bis  1900.  Schon  1864 
betonte  Tt^e^e,.)  den  Nutzen  des  Graphits  als  reibungsver- 
ringerndes  Mittel,  und  in  seinem  Buche  über  Graphit")!  das 
8  Jahre  spater  erschien,  ging  er  ausführlich  auf  dieses  Ver- 
m?t  nT^  1*  r-W-^"  jener  Zeit  hieß  es  vom  Graphit,  daß  er 
l?  ?  Friktionsschmiere,  sowohl  trocken,  als  mit  Fett 
„angemacht,  für  die  Reibung  von  Holz  auf  Holz  (besonders  zum 

^letar^M?,,^"/^^^^  ^"«1»  ^on 

Der  r/  h  .   r  «  '   ^'-v.^-  Fuhrwerk)  angewendet  wird. 

"st«H  hI^a!    l^^^J'^'i  feingeschlämmtem  Zustande 

„statt  des  Öls  für  die  Zapfen  feiner  Uhren  anwenden."  Somit 

HititTi?'h-H  ^«^^«^  50  Jahren  nicht  nur  Graphit  als 
veS  -1  Jl®'^'"''"''?^'  "^"^"'^  eigentliches,  reibungs- 
Terhinderndes  Schmiermittel  angesehen  wurde.   Allerdings  mutet 
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es  uns  sonderbar  an,  daß  seinerzeit  der  Weg  yon  Kammrad 
und  Wagenachse  zum  Präzisionsuhrwerk  so  nahe  war;  es  muß 
als  ausgeschlossen  gelten,  daß  wirklich  „die  Zapfen  temer 
Uhren"  seinerzeit  mit  reinem  Graphit  in  zufriedenstellender 
Weise  geschmiert  worden  sind.  Überhaupt  muß  es  einmal 
gesagt  sein,  daß  bis  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts soviel  Günstiges  und  Ungünstiges,  und  so- 
viel  Widersprechendes  über  Graphit  als  Schmier- 
mittel geschrieben  worden  ist,  daß  derjenige,  den  es 
angeht,  der  Maschinenbesitzer,  mit  dem  besten  Willen 
sich  kein  klares  Bild  über  Wert  oder  Unwert  machen 
konnte.  Trotzdem  fortwährend  viel  Gutes  geschrieben  wurde, 
sank  der  Euf  des  Graphits  als  Schmiermittel  immer  mehr.  Im 
Jahre  1868  begann  man  mit  systematischen  Versuchen,  die 
Aussicht  auf  Herstellung  eines  wirklich  brauchbaren  Schmier- 
graphits eröffneten.  Ende  des  vergangenen  Jahrhunderts  schrieb 
darüber  die  Zeitschrift  „Dampf",  Organ  für  die  Interessen 
der  Dampf-Industrie: 

„In   Wasser    aufbereiteter   und   blattförmig  getrockneter 
Graphit  ist  eine  in  kleinen,  dünnen  Schichten  lagernde  Masse. 
Die  Überlegenheit  des  Graphits  andern  Schmiermitteln  gegen- 
über  ist   von   allen   neueren  Schriftstellern,   die   die  Eeibung 
behandelt  haben,  anerkannt  worden.    Der  bei  der  Anwendung 
des  Graphits  sich  ergebende  Reibungskoeffizient  ist  sehr  klein, 
und    die    dauernde  Wirkung    dieses  Schmiermittels    ist  sehr 
erheblich,  viel  größer  als  die  irgend  eines  Öles.     Viele  und 
sorgfältig    ausgeführte    Versuche    mit     Professor  Thurston's 
Prüfungsmaschine    und   Erfahrungen    in  Werkstätten  haben 
gezeigt,  daß  für  den  zweckmäßigsten  Gebrauch  die  Graphitmasse 
eine  gewisse  Korngröße  haben  und  vollständig  gereinigt  sein 
muß.     Der  Unterschied  zwischen  einem   vollkommen  reinen 
und  einem  beinahe  reinen  Graphit  (dieser  ist  gänzlich  unge- 
eignet für  Schmierungszwecke)  kann  weder  durch  das  Aussehen, 
noch  durch  das  Gefühl  ermittelt  werden.    Beim  Schmieren  von 
Lagern  werden  die  sich  reibenden  Flächen  sehr  bald  mit  einem 
glänzend  glatten  Überzuge  versehen,  die  betreffenden  Flächen 
gleiten  dann  aufeinander  mit  äußerst  geringer  Reibung.  Beim 
Gebrauch   für   Lager,   die    „warm"    laufen,   füllt  der 
Graphit   alle   Unregelmäßigkeiten    aus,    die   in  den 
Lagerpfannen   zur   Abnutzung   und  Zerreiben  Anlaß 
gaben, und  die  aufoinandergleitenden  Flächen  werden, 
somit   glatt   und   eben   gemacht.    Versuche  mit  Graphit 
sind  im  reinen,  wie  im  mit  Fett  gemischten  Zustande  schon  vor 
längerer  Zeit  gemacht  worden,  ohne  sich  im  weiteren  Umfange 
in  die  Praxis  umsetzen  zu  können.    Es  ist  aber  nicht  unmög- 
lich, daß  man  bessere  Resultate  mit  dem  auf  das  sorgfältigste 
gereinigten  Rohstoffe  erzielen  wird." 

Von  einer  Kritik  vorstehender  Zeilen  soll  im  Augenblicke 
abgesehen  werden,  da  sie  sich  hernach  von  selbst  ergibt. 
Betont  mag  nur  werden,  daß  die  Ergebnisse  auf  der  Thur- 
sfon'schen  Prüfung sm aschine^)  uns  wenig  interessieren 
können,  da  bis  heute  noch  keine  Ölprüfmaschine  erbaut  worden 
ist,  die  für  die  Praxis  anwendbare  Werte  festzustellen  vermag. 
Beachtenswert  ist  es,  daß  schon  damals  nur  dem  lOO'/oigen 
Graphit  eine  Existenzberechtigung  zugesprochen  wurde. 

Von  den  mehr  wissenschaftlichen  Arbeiten  über  Graphit 
als  Schmiermittel  seien  besonders 'erwähnt:  Wagner,  Chem.- 
Ztg.  Rep.  1899;  Dr.  Leopold  Singer  Pardubitz,  1902  und 
die  Abhandlungen  in  der  Zeitschrift  „Graphite"  Jersey  City, 
1903. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Rundschau. 


Schuhcremedose.  (D.  G.  M.  569  4Ö8.  Kl.  81.  Einger.  4.  IX. 
1913,  eingetr.  18.  IX.  1913,  bekannt  gemacht  29.  IX.    1913.  Bubert 


creme,  Bohnerwachs  etc.  bei  längerem  Lagern  vor  dem  Austrocknen 
zu  schützen,  sowie  das  Beschmutzen  der  Dosen  durch  Auslaufen  der 
Ware  bei  dem  Transport  zu  verhindern. 

Schutzanspruch:  Dose  oder  sonstiger  Behälter  für  Schuhcreme, 
Bohnerwachs  etc.,  bei  welchem  durch  Wachs  oder  ähnliches  Material 
eine  luftdichte  Verbindung  des  Deckels  mit  der  Dose  hergestellt  wird. 

Dose  für  Schuhcreme.  (D.  G.  M.  G69889.  Kl.  81.  Einger. 
28.  "VnL  1913,  eingetr.  22.  IX.  1913,  bekannt  gemacht  29.  IX.  1913. 

Carl  Erley,  Velbert.)  Beschreibung: 
Dose  für  Schuhcreme  mit  einem  am 
Deckelrand  befestigten  ungleicharmigen 
Hebel,  dessen  kürzerer  Arm  beim  Heben 
des  längeren  auf  den  vorstehenden 
Band  des  Behälters  greift  und  nach 
weiterem  Heben  bis  zu  90  Grad  den 
Deckel  von  dem  Behälter  derart  löst, 
daß  dieser  jetzt  ohne  Anstrengung 
abgehüben  werden  kann,  wodurch  das 
bisherige  mit  Anstrengung  und  teils 
mit  gefährlicher  Handhabung  verbundene 
Abziehen  oder  Drehen  des  Deckels  von 
dem  Behälter  beseitigt  wird. 

Schutzanspruch:  Als  neu  wird 
beansprucht:  Dose  für  Schuhcreme  etc. 
mit  einem  am  Behälter  stark  vorsteh- 
enden Rand  und  einem  am  Deckelrand 
befestigten,  beim  Heben  exzentrisch  wirkenden  Hebel  zum  selbsttätigen 
Abdrücken  des  zum  Verschluß   dienenden  Deckels  von  dem  Behälter. 

Reinigung  und  Erneuerung  von  ölgemäl.leu.  (Deutsche 
Patentanmeldung  A.  23  594.  Kl.  2^g.  Einger.  1.  IIL  1913,  ausgel. 
18.  IX  1913.  Einspruchsfrist  bis  18.  XL  1913.  Aktiengesellscliaft 
für  Auilinfahrikation,  Berlin.)  Patentanspruch:  Verfahren  zur 
Reinigung  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  die  Bildschicht  _m 
geeigneter  Weise  mit  fliis.sigen,  in  Wasser  schwer  löslichen,  hochsie- 
denden und  schwer  flüchtigen,  beständigen  und  bii  gewöhnlicher 
Temperatur  nicht  erstarrenden,  nicht  trocknenden  Alkoholen  oder  die 
gleichen  Eigenschaften  besitzenden  Eltern  behandelt,  die  die  Schmutz- 
schicht lösen,  ohne  die  Farben  anzugreifen. 

Als  derartige  Körper  werden  die  folgenden  genannt:  Benzyl- 
alkohdl,  Benzoesäurebenzylester,  Benzoesäureäthylestcr,  Chlorbydrin, 
Glyzerinacetate  (Acetin),  ölsaurcs  Äthyl,  Citronensäuretnälhylester, 
Malonsänredimetbylester.Trikresylphosphat,  Phthalsäuredimethyiester, 
Benzoylglykoisäureäthylester  usw.  Es  gelingt  bei  Anwendung  der- 
artiger Substanzen,  die  in  geeigneter  Weise  auf  die  Schmutzschicht 
aufzubringen  sind,  alte  Bilder  in  vollständiger  Reinheit  der  Farben 
und  in  ihrem  alten  Glänze  wieder  herzustellen.  Ja,  es  gelingt  sogar, 
Bildern,  deren  Schmutzschicht  zum  Teil  auch  mit  Schwefelblei  durch- 
setzt ist,  die  Reinheit  und  Klarheit  der  Farben  wiederzugeben. 

(Z.  f.  angevv.  Chem.) 

Reinigung  und  Erneuerung  von  Fresken,  Aquarellen,  Stereo- 
chromien,  mit,  Caseinfaiben  oder  in  Tempera  gemalten  Bild(^rn 
oder  Pliotographien.  (Deutsche  Patentanmeldung  A.  23976.  Kl.  22g. 
Einger  liS  V.  1913,  ausgel.  18.  IX.  1913.  Einspruchsfrist  bis  18.  XI. 
1913  Zus  z  Anui.  A  23594.  Kl.  22g.  Aktiengesellschafi  für 
Anilinfabrikation,  Berlin.)  Patentanspruch:  Weitere  Ausbildung 
des  Verfahrens  der  Hanptanmeldung  A  23594,  Kl.  22g,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  man  Fresken,  Aquarelle,  Stereochromien,  mit 
Kaseinfarben  oder  in  Tempera  gemalte  Bilder  oder  Photographien 
usw.  mit  Hilfe  der  in  der  Hanptanmeldung  (s.  vorstehendes  Referat) 
charakterisierten  Körper  reinigt  und  erneuert.    (Z.  f.  angew.  Chem.) 

Anstrich  für  Öfen,  Kamine  und  dergl.  (Franz.  Pat.  451893 
vom  34  XII.  1912.  Suc.  anon.  de  la  Fäte  Flamande.)  Gewohn- 
licher Graphit  (900  g),  Ceylongraphit  (150  g),  Beinschwarz  _  (35  g) 
und  Ruß  (15  g)  werden  gemischt,  auf  50»  C.  erhitzt  und  m  eine  auf 
30°  C.  gehaltene  Lösung  von  Wachs  (110  g),  Ozokerit  (25  g),  ünschlitt 
(5  g)  in  Terpentinöl  (760  g)  eingetragen  und  geknetet. 

Anstriche,  insbesondere  als  Rostschutzmittel.  (Franz.  Pat. 
451719  vom  25  XI.  1912.  R.  Eberhard.)  Durch  Einwirkung  von 
Chromylchlorid  (CrCCl^)  (1  T.),  Salzen  der  Chlorehromsäure  und 
ähnlichen  Verbindungen  mit  Chron  ylradikal,  ferner  von  Perchromsaure 
und  Chromphosphat  auf  Fette  und  öle  (Leinöl,  gechlorte  öle.  Wachse, 
Asphalt,  Petroleum,  Fischtran,  Holzteer,  Paraffin)  (20-30  T.)  unter 
Zusatz  von  Verdünnungsmitteln  (Toluol,  CS,)  (30-40  T.)  werden  nach 
dem  Abdestillieren  der  letzteren  viskose  Produkte  erhalten,  die,  auf 
Eisen  aufgetragen,  sich  mit  diesem  anscheinend  verbinden  und  nicht 
die  Nachteile  der  bekannten,  leicht  abspringenden  Mittel  besitzen.  Die 
Anstriche  sind  gegen  Gase,  Feuchtigkeit,  Seewasser  standfest. 


Dalbeck,  Mettmann.)  Beschreibung:  Der  Zweck  der  Neuerung 
ist:    Den  Inhalt  der  Dose  oder  des  sonstigen  Behälters  für  Schuh- 

ä)   Chem.-Ztg.  Rep.  1897  „Thurston". 
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Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  8.  November  1913.  {Originalbericht.) 
Auch  in  der  vergangenen  Woche  war  Ruhe  vorlierrschend  Der 
Konsum  bleibt  nach  wie  vor  zurückhaltend.  Animalische  Speisefette 
blieben  schwach,  dagegen  schließt  Schmalz  wesentlich  fester.  Pflan- 
zenfette sind  ebenfalls  behauptet  und  teilweise  sogar  wieder  höher 
man  kann  daher  die  Speisefett-Position  keineswegs  als  flau  bezeichnen' 
In  den  technischen  ölen  und  Fetten  zeigte  sich  etwas  besseres  Ge- 
schäft für  lalg  und  Palmöl,  in  letzterem  war  eine  Steigerung  zu 
verzeichnen.  Von  den  ölen  interessiert  gegenwärtig  nur  Leinöl 
welches  aber  schwach  lag  und  im  Preise  zurückgegangen  ist  Die 
übrigen  öle  sind  unverändert  und  wenig  beachtet.  Auch  Fischöle 
sind  ganz  vernachlässigt  und  scheinen  zu  teuer  zu  sein,  da  die  Här- 
tungsfabnken  sich  anscheinend  vorwiegend  dem  Leinöl  zuwenden 
Die  Marktlage  bietet  somit  das  Bild  großer  Verworrenheit  Im 
ganzen  genommen,  kann  man  aber  die  öl-  und  Fettposition  keines- 
wegs als  flau  bezeichnen. 

Taly  behält  einen  ruhigen  Markt,  indessen  ist  keine  weitere 
Schwache  zu  verzeichnen.  Es  hat  Geschäft  in  mittleren  und  gerin- 
geren Sorten  stattgefunden,  da  sich  etwas  besserer  Konsum  zeigte 
m  diesen  Sorten  kann  das  Angebot  nur  als  knapp  bezeichnet  werden' 
Dagegen  ist  die  Abladungsposition  schwächer  geworden,  die  Aus- 
sichten sind  daher  keineswegs  ermutigend.  London  verkaufte  in 
der  Auktion  von  aufgestellten  1042  Pässern  725  zu  teils  höheren 
teils  niedrigeren  Preisen.  Australien  Die  Verschiffungen  betru'/en 
im  Oktober  6100  tons  gegen  4000  tons  im  Vorjahre.  Der  Londoner 
Vorrat  beträgt  14910  Fässer.  Paris  ging  von  frs.  82  auf  frs  81 
zurück.  New  York  notiert  unverändert  65/8  cents.  Argentinien 
sandte  etwas  billigere  Offerten  für  spätere  Abladungen.  Die  neuen 
Schlachtungen  haben  begonnen,  und  steht  infolgedessen  mehr  Material 
zur  Verfugung.  Es  notieren:  Weiße  aastral.  Hammeltalge  M  77— 75 
geringere  Hammeltalge  M  76-74,  feine  Rinderspeisetalge  M  74 
feine  La  Plata-ßindertalge  M  74-70,  technische  Rindertalge  M  68 
Natur-Knochenfette  M  66-62,  mittlere  Knochenfette 
M  58—54,  geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette  M  53—46. 

Palmöl  hat  sich  in  der  vergangenen  Woche  befestigen  können 
Liverpool  scheint  für  mittlere  Sorten  tiberverkauft  zu  sein,  und  die 
Verkaufer  können  sich  bei  den  geringen  Zufuhren  an  Ware  nur  zu 
höheren  Preisen  eindecken.  Lagos  wurde  von  dieser  Bewegung  nur 
wemg  berührt,  ebenso  die  geringeren  Sorten.  Der  Konsum  nimmt 
zunächst  nicht  viel  Anteil  an  der  steigenden  Bewegung,  ist  auch 
größtenteils  noch  genügend  versorgt.  Die  Forderungen  lauten  aber 
für  alle  Sorten  höher,  und  bei  dem  kleinen  Angebot  spricht  die 
Wahrscheinlichkeit  dafür,  daß  wir  zunächst  einen  festen  Markt  be- 
halten. Der  Talgmarkt  bleibt  aber  sehr  ruhig  und  mahnt  zur  Vor- 
sicht. Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  nnver- 
?,  l  '  Nengewicht,  Kasse  P/o.    Lagos  tel  quel 

M  6-i  6b.50,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  64— B2,  Popotogo- 
Accra  sowie  gutfarbige  Sorten  M  60-59,  Liberia-  sowie  Saltponds- 
Sorten  M  58—55,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl.  Es  ist  eine  leichte  Abschwächung  für  spätere  Lieferung 
zu  verzeichnen.  Kopra  ist  ebenfalls  etwas  niedriger  und  schwer  ver- 
käuflich, da  die  Fabriken  nichts  unternehmen,  Kopra  ist  daher  auch 
für  spatere  Sicht  billiger  erhältlich.    Importiertes  Öl  ist  für  nahe 
•  Lieferung  preishaltend,  für  spätere  Monate  etwas  schwächer.  Deutsches 
.  Ol  ist  nicht  reichlich,  und  die  Preise  sind  nur  wenig  verändert  Es 
notieren:  importiertes  Kochin  £60.-  bis  £49.10,  importiertes  Ceylon 
!  «r  ..■;ru.,^.    .       Cif-Konditionen,  Kasse  !>,  importiertes  Kochin 
M  110  bis  101,  importiertes  Ceylon  M  98  bis  94,  ab  Kai  oder  Lager 
unverzollt,  Kasse   l»'«,  deutsches  Kochin  M  103  bis  101,  deutsches 
Ceylon  M  100  bis  98,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o 

Palmkernöl  war  bei  Beginn  der  Woche  still  und  geschäftslos, 
alsdann  setzte  aber  eine  neue  Steigerung  für  Palmkerne  ein.  Bei 
den  geringen  Vorräten  der  Fabriken  mußten  die  Preise  anziehen  und 
:  wir  schließen  wesentlich   fester  mit  steigender  Tendenz.    Es  kommt 
'hinzu,  daß  der  Kuchenabsatz  momentan  sehr  schlecht  ist  und  infolge- 
I  dessen  von  den  Fabriken  nur  wenig  unternommen  wird.    Jede  Stei- 
gerung der  Rohstoffe  fällt  daher  schwer  ins  Gewicht.  Die  Notierung 
ist:  M  92.50-90.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1%,  je  nach 
Lieferzeit.  ' 

Leinöl  war  in  dieser  Woche  durchweg  rückläufig.  Die  fortgesetzt 
gunstigen  Nachrichten  aus  Argentinien  veranlassen  die  Verkäufer  zur 
Abgabe  m  Saat.  Besonders  gedrückt  waren  die  nahen  Positionen 
welche  nur  schwer  zu  begeben  sind.  Der  Konsum  hält  außerordent- 
lich zurück,  und  promptes  öl  ist  schwer  verkäuflich.  Gleichzeitig  ist 
auch  die  Kuchenfrage  gering  bei  stark  weichenden  Preisen.  Die 
Fabriken  haben  aber  auch  nur  wenig  Veranlassung,  bei  der  ungün- 
stigen Lage  der  Ölmärkte  öl  zu  kaufen,  der  Markt  ist  daher  gegen- 
wärtig schwer  zu  übersehen.  Die  Stimmung  ist  aber  augenblicklich 
recht  schwach,  wenn  schon  man  im  allgemeinen  die  Preise  jetzt 
billig  findet.  Die  Forderung  für  Harburger  Leinöl  ist  M  48-49 
zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  IVo,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  hat  sich  im  Laufe  dieser  Woche  nicht  verändert. 
Die  Ernteberichte  lauteten  etwas  besser,  und  man  nimmt  jetzt  einen 


Ertrag  von  14  Millionen  Ballen  Baumwolle  an.  Der  Kottonölmarkt 
konnte  sich  aber  behaupten,  da  nur  wenig  Ware  an  den  Markt  koiumt 
Die  Preise  haben  sich  demgemäß  auch  nicht  geändert.  Eno-Iand 
wurde  nach  Ablauf  des  Monats  Oktober  für  prompte  Ware  etwas  nac^hgie- 
biger,  Ägypten  hält  jedoch  seine  Saat  fest  auf  Preis,  und  die  Aus- 
sichten auf  billigere  Preise  sind  daher  nur  gering.  Deutsches  Öl  ist 
wenig  am  Markt,  die  Fabriken  sind  nur  wenig  engagiert  und  haben 
z.  Zt  nur  geringes  Interesse  am  Verkauf.  Das  Angebot  ist  daher 
sehr  klein  und  die  Notierungen  hoch.  Die  Preise  sind:  rechnisches 
amerikanisches  öl  M  80  -79,  neue  Ernte  M  74-72,  technisches  eng- 
lisches öl  M  65  -  64,  neue  Ernte  M  64-62,  unverzollt  ab  Kai  oder 
Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert- 
November-Lieferung  M  86—84,  Januar-März-Lieferung  M  85—83  o-e- 
ringere  Sorten  M  81-79,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  P/'o 

Sojahohnenol.  Es  hat  sich  nichts  Neues  ereignet.  Für  orien- 
talische Kistenwarc  herrschte  Nachfrage,  und  die  Preise  konnten  sich 
behaupten.  In  deutschem  Öl  sind,  soviel  mir  bekannt,  keine  Umsätze 
getätigt  worden  da  die  Fabriken  nicht  im  Markt  sind.  Auswärtiges 
u  l^l'KJ'^^^^^'n^'  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  P/o,  deut- 
sches öl  M  68—67,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  gänzlich  unverändert.  Das  Angebot  ist  sehr  klein 
es  herrscht  aber  auch  keine  Nachfrage.  Man  notiert  M  73—72  zoll- 
frei ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  P/o.  ' 

Fischöle  sind  etwas  ruhiger  geworden.    Die  Preise  für  Waitran 
sind  im  Vergleich  mit  Leinöl  zu  hoch,  die  Kauflust  hält  sich  infolge- 
dessen zurück.  Die  Notierungen  sind  einstweilen  nur  wenig  verändert 
Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  48-46,  helle  Robbentrane  M  47 
'..^oJ"'^,*'"''"^  ähnlicue  Trane  M  39-32,   Japantran  in 

Kisten  M  36-35,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l"';o,  ]e  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren.  Das  Geschäft  ist  ruhig,  und  die  Preise  sind  wenig 
verändert.  In  den  letzten  Tagen  zeigte  sich  infolge  der  Preissteige- 
rung für  Palmkernöl  bessere  Frage  für  Kokosöl-  und  Palmkernölfett- 
sauren.  Die  übrigen  Sorten  sind  ruhig  und  unverändert.  Die  For- 
derungen lauten:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  85— 84  helle 
konsistente  Pflanzenölfettsäuren  M  66-60,  andere  animalische  und 
vegetabilische  Fettsäuren  auf  Anfrage  M  56-52,  zollfrei  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  P/o.  ^^„^^  Gabain. 

—  Hamburg,  den  8.  November  1913. 

Leinöl  lag  schwach  bei  nur  geringer  Konsum-Nachfrage.  Die 
Harburger  Mühlen  haben  ihre  Preise  wieder  ermäßigt  und  notieren 
jetzt:  November-Dezember  M  49.-,  Januar-April  M  49.50,  Mai-August 
■       1  n,P^o,  -^^^  Harburg,   inklusive  Barrels,  Kassa 

minus  1 7o  Skonto.  Der  Konsum  scheint  für  nahe  Termine  überreich 
versehen  zu  sein  und  nur  für  nächstjährige  Lieferung  besteht  einige 
Nachfrage.  ^ 

Gehärtete  öle.  Die  Nachfrage  ist  sehr  befriedigend,  und  das 
Absatzgebiet  für  dieses  hervorragende  Material  nimmt  ständig  zu 
Die  Preise  sind  unverändert  geblieben,  und  die  Ölwerke  Germania, 
tj  m.  b.  H.,  Emmerich,  fordern  für  nächstjährige  Lieferung-  Talgol 
M69.-,  Talgol-Extra  M  70.50,  Oandelite  M  72.-,  Candelite- 
Extra  M  73.50,  Krutolin  M  65.50,  Linolith  M  71.-,  Linolith- 
Extra  M  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels 
Kassa  mmus  l^/o.  ^  ^    ^^^^^^  ' 

—  Hamburg,  den  7.  November  1913.  (Originalbericht.) 

Waitran.  Seit  meinem  Bericht  vom  28.  pto.  hat  sich  die  Markt- 
lage in  Waltran  nur  wenig  verändert  und  bei  geringem  Angebot  für 
vorliegende  Termine  behauptet  der  Artikel  seinen  Preis.    Für  nächst- 

v'P.Q  ^^^^  zweiter  Hand  noch  eine  Kleinigkeit 

zu  M  48.—.  Basis  Nr.  0  zu  haben.  Ich  notiere  heute  unverbindlich 
cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee- Waltran  Nr.  0  Lieferung  prompt  M  47  — 
^'taJ^^^  November-Dezember  M  47.50,  Lieferung  Januar-März  1914 
KT  *;-50v  •  ^""""^  April-Dezember  1914  M  48.-.  Südsee- Waltran 
^r  3.  Lieferung  prompt  oder  später  M  37.—.  Südsee-Waltran  Nr  4 
Lieferung  prompt  oder  später  M  32.50.  Japantran  faq.  Auch  in 
diesem  Artikel  war  das  Geschäft  in  der  letzten  Woche  recht  lebhaft 
bei  unverändert  festen  Preisen.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif 
^iT-       ^r^""  Oktober-November-,  November-Dezember-Abladung 

M  30.25,  Mai -August-Abladung  M  36.-.  Walter  Kltewe. 


—  Frankfurt  a.  M.,  den  8.  November  1913. 

Talg.  Die  Tendenz  des  Artikels  war  keine  einheitliche,  denn 
wahrend  New  York  seine  Notierung  auf  63/4  cents  erhöhte,  ist  Paris 
um  frs.  1.—  also  auf  frs.  81.-  zurückgegangen.  In  der  Londoner 
Auktion  konnten  etwa  ^/t  des  angebotenen  Quantums  zu  den  seitherigen 
Preisen  verkauft  werden.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für 
la.  Siedetalg  M  73.-  bis  M  74.-  und  für  Toilettetalg  M  77.—  bis 
M  78. —  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Der  Kernmarkt  muß  entschieden  als  fest  bezeichnet 
werden,  und  die  Ölfabriken  waren  gezwungen,  ihre  Forderungen  für 
Palmkernöl  zu  erhöhen.  Man  muß  heute  für  November-März  M  92  50 
?r^o^r^'^-~  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  94.—  bis 
M  93  50  ab  süddeutsche  Fabrik,  2  Mts.- Akzept  oder  per  Kasse  mit 
1  10  Skonto  anlegen.    Palmkernölfettsäure,  ans  der  Butterfabrikation 
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stammend,  M  85.—  frachtfrei  Mannheim  und  .Frankfurt,  bekannte 
Bedingungen.  _ 

Kopruöl.  Die  offizieUen  Notierungen  haben  zwar  keine  wesent- 
lichen Änderungen  erfahren,  doch  werden  für  greifbare  und  nahefällige 
Partien  Kopra  entsprechende  Aufschläge  verlangt  und  auch  bewilligt. 
Die  heutigen  Notierungen  sind  für:  la.  Kochin-ßutteröl  M  lOä.—  bis 
M  104.—,  ia.  Kopra-KokOBöl  M  96.—  bis  M  97.—,  la.  Ceylon-Kokosöl 
^  100—  bis  M  IUI.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  103.—  bis  M  104.— 
per  luO  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-(ierau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse 
mit  l"!»  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Konditionen.  Importiertes  Kokosöl  wird  zu  den  seitherigen 
Preisen  angeboten  und  per  Dezember-Januar-Abladung  kosten  üeylon- 
Koküsöl  *  45  —  bis  £  45.50  und  Kochin-Kokosöl  d  49.50  bis  ^  50.— 
cif  was  einem  Preise  von  M  lOO.—  bis  M  101.—  für  Ceylon- Kokosöl 
und  M  106.—  bis  M  107.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Trotz  der  seitherigen  billigen  Preise  für  tierische 
Fette  und  Schmalz  ist  der  Konsum  in  Kokosbutter  durchaus  befrie- 
digend und  die  Forderungen  der  Fabriken  werden  schlank  bewilligt. 
Ja.  Kokosbutter  kostet:  M  liO.—  bis  M  III.—  per  100  kg  inkl. 
Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse.  ,  ,    x  j- 

Kotlonöl.  Sowohl  aus  Amerika  wie  auch  aus  England  lauten  die 
Berichte  schwächer,  und  Preise  sind  etwa  M  1.—  bis  M  1.5U  zurück- 
gegangen Man  kann  amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken 
zu  M  69.—  bis  M  69.50  cif  oder  M  77.50  bis  M  .8.—  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt  verzollt  kaufen.  Ia.  doppelt  raftiniertes  eng- 
lisches Kottonöl  per  November-April-Abladung  kostet  M  61.50  bis  M 
62.50  cif  oder  M  70.—  bis  M  71.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt, 
verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l"/o  Skonto. 

Erdnußöl  hat  seinen  Wertstand  nicht  geändert  und  für  November 
und  später  werden  M  71.50  bis  M  72.—  inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen  gefordert. 

Palmöl.  Die  Zufuhren  bleiben  klein,  und  Preise  konnten  weiter 
anziehen.  Lagos-Palmöl  per  November-Januar  notiert  M  67.50  bis 
M  68.—  cif,  oder  M  72.50  bis  M  73.—  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt, verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

tiulfuröl.  Die  Ausbietungen  schwanken,  je  nach  Qualität,  zwischen 
M  61.—  und  M  59.—  c.  f.  Kotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse,  und 
für  eine  Lieferung  per  Dezember-Mai  nächsten  Jahres. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  7.  November  1913. 

Palmkernöl  November-Dezember  93.-,  Januar- Juni  92.—  ab 
Harburg. 

Kokosöl,  abfallend,  prompt  83.50  ab  Rheinstation. 

Palmkernöl,  abfallend,  prompt  83.50  ab  ßheinstationen. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46'' f. a.q.  74.50,  austr.  Kindertalg  69.25 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  ßheinstationen^ 

Gehärtete  Öle   (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl  Kokosöl)    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-10",'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  9«/99"'o- 
Taleol  Schmelzpunkt  35/40"        Jodzahl  65/70        M  69.— 

Talgole^tra  /         42/45»  „      45/55         ,  70.50 

Gandelite  „  48/50«  „      15  20         ,  72.- 

Gandelite  extra      „  50/52»  „        5/10         „  73.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  4d»  C,  ^  'i- 

Linolith,  Extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  5d»  0.,  „  <^.ou 

Diese  öle  eignen  sich  auch  ttir  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Kiutolin.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cü  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim M  1.00  per  100  kg  mehr.  . 

Palmöl  Lagos  69.oO,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  - .— , 
Emo  Cid  Calabar,  Basis  2"/o,  65.—,  Bonny/Opopo  65.--,  Basis  2  /o, 
AccraÖL-,  Basis  2%,  Benin  61.-,  Basis  2%,  Brass  IMew  Calabar 
— .— ,  Basis  2»/o  cü  Rotterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmol. 

Novbr.  74.50  cif  Mannheim,  zollfrei.  du  ■ 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Dez.-Jan.  cif  Rhein- 
station 6l.5ü,  Dez.-Jan.  ab  Halle  a.  S.  60.—  ...  au,  j 

Leinöl.  November-Dezbr.-Abladung  49.25,  Januar- April-Ab^dung 
50.25  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K  für 
weiße  Seifen,  prompt  56.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Sapomükat  Olein,  9a»/o,  60.-,  Olein  prima  -•->  Df; 
stillat-Olein,  ca.  98"/«,  62.-,  Olein  M.  P.  fä'.^iletallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  OUva-Seifenöl  für  Seifenpnlver  9»/99"/o  63.00. 

Stearin  einschl.  Säcke  frei  süddeutscher  Station  87.—  bis  Ö4.— . 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  10.  November  1913. 

Talgolprodukte.  Die  erfolgte  Befestigung  des  Marktes  in  Palm- 
kernöl und  Talg  hat  namentlich  dadurch  das  Interesse  für  Talgol  und 
Linolith  erhöht,  als  bei  diesen  Produkten  die  kürzliche  Herabsetzung 
der  Preise  noch  bentehen  geblieben  ist.  Dies  kam  bei  verschiedenen 
zum  Teil  sehr  bedeutenden  Abschlüssen  ^  für  nächstes  Jahr  zum  Aus- 
druck, und  da  die  Ölwerke  Germania^  auch  jetzt  noch  ohne  jeden 
Preisäufschlag  zur  sukzessiven  Lieferung  bis  Ende  1914  verkaufen 
und  wie  bekannt  für  die  vorderen  Termine  andauernd  knapp  mit  Ware 


ist  so  dürfte  das  lebhafte  Geschäft  zunächst  auch  weiter  anhalten, 
insbesondere  wenn  sich  der  übrige  Markt  weiter  befestigen  und  stei- 
gen sollte  Die  verflossenen  großen  Abschlüsse  der  letzten  Zeit  be- 
weisen daß  die  Mehrzahl  der  Groß-Konsumenten  den  gegenwärtigen 
Zeitpunkt  2um  Kauf  für  spätere  Sichten  für  günstig  hält.  Die  Preise 
lauten  heute  wie  folgt: 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  4o"  C,  M  71.—.  J^ino- 
lith-extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C,  M  72.50.  Talgol 
(für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Taigkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40"  0.,  M  70.-.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen 
Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte),  Schmelzpunkt 
43/47»  C  M715Ü  Gandelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  73.-.  Gandelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  74.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz 
und  weißes  Kottonstearin)  M  66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  2o  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  l»/o  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsauren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  ^rits  Grünmg. 

—  Neuß,  den  8.  November  1913. 

Leinöl  Die  Kauflust  hat  diese  Woche  erheblich  nachgelassen, 
und  für  disponible  Ware  besteht  sehr  wenig  Nachfrage,  weil  der 
Konsum  bis  zum  Ende  des  Jahres  zum  größten  Teile  gedeckt  ist. 
Per  Januar,Mai-Lieferung  wurden  vorige  Woche  noch  große  Posten 
gehandelt,  aber  auch  für  diesen  Termin  besteht  jetzt  weniger  trage 
Die  rheinischen  Ölmühlen  haben  infolgedessen  ihre  Preise  wesentlich 
reduziert,  es  bestehen  bei  den  Mühlen  ziemliche  Stocks  m  Leinöl,  und 
es  ist  nicht  anzunehmen,  daß  sich  der  Bedarf  in  den  nächsten  Mo- 
naten wesentlich  bessern  wird.  ,    ^  ,  ^      .  ,  • 

Erdnußöl  ist  vollständig  geschäftslos,  und  es  besteht  auch  keine 
Aussicht,  daß  in  nächster  Zeit  sich  das  Geschäft  belebt,  weil  die 
Angebote  in  Erdnüssen  auch  für  neue  Ernte  derart  hoch  sind,  daß 
die  Ölmühlen  nicht  daran  denken,  solche  anzunehmen. 
Hendrtx  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  8.  Novbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 

Es  notieren  in  London:  •  „,.^,.„,^^0,1 

Hammeltalg:  feiner  36.0  bis  37.6,  dunkler  32.6  bis  34.0,  Rinder- 
talg: feiner  34.0  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.6.  RoMalg,  le  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  lOU  kg  netto. 

Ausschnütalg  Kr.  92-00.  Premier  ]U8.  Es  notieren  :  Mitt- 
leres Kr.  116.-  bis  118.-,  feinste»  Kr.  120.-  bis  124.-,  je  nach 

'^'''^'£r^:Hri!\oü.r..-.  PrimisKr.  134.-  bis  136 -  Prima 
128  —  bis  132.—,  exkL  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetoifif  Kr.  102 
bis  104  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  -  per  100  kg.   Bemin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  92.-  per  100  kg  ab  Ha,r- 
bure  K  117  50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernolfett- 
säure  Kr.  115.-  per  100  kg  '^rz.  Wien  Paimöt:  Lagos  tel. 
quel  M  68.-,  Benin  M  Bonny  M  61.50,  Cameroon  M 

Brass  (New-Calabar)  Niger  M Acerah-Addah  M  57.50  eif  Harn- 
bnrg  netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JL  96.-]    per  100  kg      =K  121-,per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.-  ab  Bremen          =  „  125-     verzollt  Station 
la  Cochin      102.-  pr.  netto  Kassa   -=„  127V J    Wien  Kassa  l»/o 
gnn   m  Fässern  =  „  )Sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.^'Geyion-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.- franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
lipon.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest 
Kr  129.-  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosolfettsaure 
Kr  110  —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l"/«  Skonto.  Kotton- 
öim  Barrels  Kr.  -  -  Triest,  Kr.-.-  Wien  P/o  Skonto.  üTotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00-00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  -.- 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto.     ^     „  „  ^. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  GenuBzweeke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  -.-  bis  Jafia-creme  Kr^  -.-  bis 

per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachtdol  für  Genußzweeke 
Kr  ^per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65  00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  1  /o 
siZo^  Sulfuröh  gr^n,  Kr.  75.-  per  100  kg,..^anko  verz^  Triest, 
Kr  78  —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien,  ßubol,  Ia.  dopp.  raö. 
Kr"  93' bis  94  per  lUO  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr!  72.-  bis  Elain  dest.  Kr.  70.-  bis  -.-  per  100  kg  netto 

ftb  Wien  ner  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wienirschn^einefett  Kr.  144-145  per  100  i^g.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerneh-  und  geschmaekfrei. 
kJ.  135.-  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
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Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packnnpf  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Okt.-Jannar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  70  50,  .Tanuar  holl.  fl 
— •—  =-=  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  71..50,  Mai-Ang.  holl' 
— =  K  — •— ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l'/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezog  von  ganzen  Waggonladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  voransgesatzt.  nnd  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  5.  November  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l^/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 

per  cwt.  p.  100  kg  p.  100 kg 
Palmol,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  -    •  - 

.^3/9 

31/9 
28 '6 
30 '0 
28 'fi 
31/3 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

'  Bonny  

Old  Calabar    .    .  . 

Äccra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 


f.o.b.  lo/o 

f58.85 
ß4.2.ö 
64.80 
58.15 
61.20 
58.15 
63.75 


f.o.b.net. 
84.0.^ 
78.50 
79.— 
71.— 
74.70 
71.— 
77.85 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
....    161b.  p. 1121b.  oo.<u  M.öD 

J<  rächt  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  

la.  Cochin  in  Pipen,   00  0 

Okt.-Nov   500 

la.  Ceylon  in  Pipen,  Okt.-Nov.  .  .  .  ,  45/9 
Nov.-Dez  45/g 


00.00 
102.— 
93.30 
93.30 


Leinöl,  i.  0.  b.  London  . 

November   

Dezember   

Januar- April  

Mai-August  .... 
f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen 


124.50 
113  90 
113.90 


22/6 
22'9 
23 '3 
23/9 

31/0 
30 '9 
33/6 


Knttonöl,  f.  0.  b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.   

November  

Dez. -April  

süß.  für  Speisezweeke  .... 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Okt.-Nov 
Nov.-Dez.  

Talg,  f.  0.  b.  London    .    .    .    .'  . 

Anstral.-Hammeltalg,  fein  *  37/0 

i>               gnt   36/0 

.    ^   ,     r              dunkel  bis  mittelgut  35/0 

AnstraL  Rindertalg,  feinst   36/0 

n            n       gut  bis  fein    ....  35/6 

ti            n       dunkel  bis  mittelgut  .  34/6 

Austral.  gemischter  Talg,  gut   34/9 


27/9 
25/6 
25/6 


gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


431/1« 
45» 
47« 
48« 
431/1« 
45« 
47» 
48« 


34/0 
32 '3 
33/6 
35/9 
36/6 
33/0 
33/6 
35/9 
36/6 
35/3 
35/0 


La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good    Frigorific  Mutton  35 '6 
.  ^  Matadero  Mutton  35/0 

^Englischer  Talg,  f.o.b.  London  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  .  34/6 
Market  Letters  Stadttalg  ,    .  34/3 

Melted  Stuff  22/6 

Frachten: 
SterL  M  Frs. 
10/-  1.05  1.25 
10/-  0.00  00.0 
00/-  0.00  0.00 
00/-  0.00  0.00 
00/-  0.00  0.00 
10/-  0.00  1.25 
00/-  0.00  0.00 
20/-  0.00  2.60 
00/-  0.00  0.00 
10/.  1.05  0.00 
10/-  0.00  1.25 
20/-   0.00  0.00 


45.90 
46.40 
47.40 
48.45 


63.25 
62.70 
68.35 

56.60 
52.— 
52.— 

75.45 

73.45 

71.40 

73.45 

72.40 

70.40 

70.90 

69.35 

65.80 

68..35 

72.95 

74.45 

67..30 

68.35 

72.95 

74.45 

71.90 

71.40 

72.40 

71.40 


56.— 
56.65 
57.90 
59.15 


77.20 
76  60 
83.45 

69.10 
63.50 
63.50 

92.15 

89.65 

87.15 

89.65 

88.40 

8.^.90 

86.55 

84  65 

80.30 

83.45 

89.— 

90.90 

82.15 

83.45 

89.- 

90.90 

87.80 

87.15 

88  40 

87.15 


f 'Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
iBordeanx 
Danzig 
Dtinkirehen 
Finme  .  , 
I3enna   .  . 
Rothenburg 
lamburg 
^avre    .  . 
Königsberg 


einschließlich  Assekuranz. 


Hafen 

Sterl 

M 

Frs. 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     ,  . 

.  16/- 

0.00 

1.85 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Rotterdam 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  10/- 

1.06 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Triest    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Palmöl  fest.  Leinöl  ruhig.  Kottonöl  ruhig.  Soiabohnenöl 
'nhig-  Fast  &  Neher. 

—  London,  7.  November  1913. 

Rüböl.  Im  Einklang  mit  den  niedriger  lantenden  Berliner  und 
Pariser  Notierungen  ging  Londoner  Lieferung  nm  10'  per  Tonne 
herunter,  und  es  werden  gewöhnliches  disponibles  braunes  Ol  (nackt) 
zn  £  28.10  nnd  raffiniertes  in  Fässern  zn  ^  .30  15/  offeriert. 

Sojabohnenöl.  Ostasiatisches  hatte  in  den  letzten  Taeen  eine 
bessere  Nachfrage  zu  verzeichnen,  sodaß  sieh  die  früheren  Notierungen 
gut  behaupten  konnten. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  war  in  Liverpool  rnhiff,  nnd  abgesehen 
von  einer  gelegentlichen  Nachfrage  nach  spanischem  für  Dezember- 
Verschiffung  zu  ^  48  per  Tonne  cif  und  fob  ereignete  sich  in  der 
Berichtswoche  nichts  Bemerkenswertes. 

—  London,  5.  November  1913. 

Australischer  Tain.  Von  Anstralien  kamen  im  Oktober  6100 
Tonnen,  gegen  4000  zur  gleichen  Zeit  des  Voriahres  zur  Verschiffung. 
Die  Vorräte  des  Londoner  Lagerhauses  verminderten  sich  währen'd 
des  Monats  um  5168  Fässer.  Oeschätzt  wird  das  Brnttoffewicbt  des 
Vorrats  auf  5991  Tonnen.  Seit  letztem  Dienstag  konzentriert  sich  das 
Hauptgeschäft  auf  Beefs,  welche  um  6  d  im  Preise  anzogen  Andere 
Sorten  sind  nicht  viel  begehrt,  wurden  auch  in  einigen  Positionen 
?'«oo  ^l^'^'^""^'^  angeboten.  In  der  heutigen  Auktion  unterstanden 
1  092  Fas«er  dem  Verkauf,  von  denen  762  die  Besitzer  wechselten 
(Tut  gefrae-t  waren  Beefs  in  den  mittleren  nnd  geringen  Sorten 
crstere  erzielten  einen  Aufschlag  von  3  d  bis  6  d  und  die  letzteren 
die  vollen  Preise  der  Vorwoche.  Muttons  blieben  unverändert,  good 
Mixed  meistenteils  3  d  niedriger.  Zn  Cifhedinguna-en  lauteten  die 
Notiernngen:  Mixed  31/6  bis  33/3.  Beef  .33/6  bis  35/6,  Muttons  35/ 
bis  35/6.  Südamerikanische  Beefs  35/  bis  34/3  cif  für  entfernte 
Lieferung,  Muttens  35/. 

1913  1912  1911 

Vorrat  am_  31.  Oktober  14918  Fässer  107.56  Fässer  8071  Pässer 
Gelandet  im  Oktober  7821      „         7622  9622 

Ausgeliefert  im  Oktober    12  989      l       17992      J  14843 

,    „  ..^  CutJibert  d  Hall. 

—  Liverpool,  7.  November  1913. 

PaZm67  erfreute  sich  auch  in  vergangener  Woche  einer  lebhaften 
trage,  nnd  Preise  der  meisten  Sorten  sind  weitere  .5/—  bis  10/— ge- 
stiegen Weiche  Riveröle  waren  wieder  am  meisten  begehrt  und  es 
wurde  dann  ein  größeres  Geschäft  in  allen  Positionen  bis  .Tan'./Febr  - 
sehJ%e"t^  *■    ^"'^^^''.«'^«'1  ^800  Tons.    Der  Markt  schließt 

4600^Fä?se^ •  "^^^'^"^       ^''"^^  ^ä«««''  schwimmend  auf  hier 

1913 

„  Tons 
Vorrat  am  31.  Oktober  4246 
Import  im  Oktober  6717 
Import  vom  1.  .Tan.  bis  31.  Okt.  61692 
Ablieferungen  im  Oktober  6956 

Ablieferungen  vom  I.Jan,  bis  31.  Okt.   62455  „.,0.3  ou(öz 

Wir  notieren  per  Nov.-Dez.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/.  lo/o 

JP  .34.  M  69.-/-.-  frs.  85  50/-.- 


1912 

Tons 
6.504 
4^?19 

66891 
4990 

63183 


1911 

Tons 
1900 
7218 

92199 
7070 

60782 


2«/o 


Lagos  tel  quel 
Ouaebo  Basis 
Emoe 

Bonny/Oldcalabar  " 
Cameroon  „ 
Benin 

Accra/Addah-Sorten 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Brass  /Niger " 
Congo 

Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gehl.  Palmöl  tel  quel 

Tal(i  war  mehr  gefragt 
cwt.  cif  London,  wie  folgt: 


,  33.10/ 
.  31.17/6 
#31.12/6-.31.15/, 

r,   31  10/ 

,  30.-/ 
„  28.17/6 
.  30.10/ 
-  29.-/ 
,  27  2/6 
.  26.15/ 
34.15/35 


68.—/  

64.75'—.— 
64.25 '64.50 
64.—/—.— 

61.  —/—.— 
58.75/—.— 

62.  —/-.— 
.59.—/—  — 
55.95/—.  . 

54  50/  

70.50 '71. — 


84.—/—.— 
80.— /— 
79.50/79.75 
79.—/  

75  25/_.— 
72.50/—.— 

76  50/  

72.75/—.— 
68.— /_._ 
67.25/— ._ 
87  25'88.— 


Wir  notieren  australischen  Talg  per 


Schwimmend 

36'0— OO'O 
35/6— OO'O 
35/3—0/00 
33/3— OO'O 
32 '0— OO'O 
34/0—000 


3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  45«  und  good  eolor  Hammel 
„     43V»«  und  good  color  Mixed 
„     4,^Vj«  no  color  Mixed 
,     43«  good  color  Beef  w  k, 

La  Plata-Talg  Nov.-Dez.-Dampferabladnng, 
„  ,     ^.  Liverpool 

»aladero  oder  Digester  Beef       34-9—00 '0 
Hammeltalg  35/0—35/6 
per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente. 
Wichte  nnd  Tara. 

^f^fornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  qnality  und 
40    titre,  Noy./Dez.-Dampferabladung  32/3  bis  32/6    per  cwt.  cif 

iwSÄ  f  VerschiflFungsgewichte, 

innerhalb  Vj^,  garantiert  Originaltara.  Geber  Co 


Nov.-Dez.-Abldg 

36/3—00/0 
35-6-00/0 
35 '3— 00/0 
.33'3— On/Q 
31 '9— OO'O 
33/9—00/0 

Hamburg 

.35/0— OO'O 

35/3—35/9 


Origin  al- Vers  Chi  fifungsge 
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6d  per  cwt. 
28'6  58.25 


weniger. 
72.25 


—  Liverpool,  7.  November  1913. 

Chinesiseher  Pflanzentalg.  Neuerdings  billiger,  mit  mehr  Angebot. 

sh/d     M  frs 
Weiß  51«,  disponibel  37/0    75.50  94.- 

Nov.  Dez.-Abladung  33.3    72.—  89.50 

Dez.-Jan.  35/0    71.25  88.75 

Jan.-Febr.  34/9    70.75  88.25 

Febr.-März  34/6    70.25  87.50 

grün  52«,  disponibel  32/0    65.25  81.25 

Verschiffungsware  31/6    64  25    80  — 

Basis  lo/o  Unreinigkeiten,  ina  Anbunftshafen  ausgeliefertes 
Gewicht  und  Verschiffungstara. 

Englische  Saatöle  in  Barrels.  In  Fässern 
Hiiller  Sojaöl,  stetig,  prompt  u.  bis  April 
Huller  Kottonöl,  niedriger,  disponibel  u. 

bis  April  31,9    64.75  80.50 

Nußöle.    Zu  Beginn  der  Woche  flau,  in  der  Folge  stellte  sich 
aber  eine  besondere  Frage  ein  und  führte  so  zu  mehr  Geschäft  zu 
etwas  teueren  Preisen  für  Ceylon. 
Ceylon,  je  nach  Position 
Koehin,  je  nach  Position 

bis 

Kotton- Stearin,  ganz  nominell. 
43"  in  Fässern 
4.3"  „  Barrels 
42»  „  Fässern 
42°  „  Barrels 
40''  „  Fässern 
40"  „  Barrels 
36/38»  in  Barrels 


46/6 

50  6 

51  6 

28/6 
29/0 
27/6 
28/0 
27/6 
28/0 
26/6 


94.75 
103.— 
105.— 

58.25 
59.25 
56.25 
57.25 
56.25 
57.25 
54.— 


118.- 
128.— 
130.75 

72.25 
73.50 
69.75 
71.— 
69.75 
71.— 
67.25 


Diese  Preise  verstehen  sich  ohne  Verbindlichkeit,  per  cwt.  netto 
Kassa,  resp.  per  100  kg,  Kasse  gegen  Dokumente  abzgl.  l*/o  Skonto, 
cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrem,  Morelanä  <&  Co. 

—  Marseille,  den  8.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstellen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis), 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rnfisque  extra  sup.  Fr,108,107,extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102.  fine  94,  93,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gamble 
extra  Fr.  100.  99,  surf.  Fr.  93/94,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  89/—, 
89,  zu  Schmierzwecken  Fr.  90/—,  90,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  84.—, 
83.50  83.50/83,  cour.  Fr.  83/82 '82.50/82'—. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf  102,  103,  Knrrachöe  surf.  98 '96,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
91/_  96/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90/89,  — /— ,  brune  de  Mai  89  90 
-.— ,'  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  83/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  82  93  93.—,  Lampante  für  Brennzwecke  88/89,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  89  90,  90'—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  80/—,  81/— 
cour.  Fr.  79.-,  79  80'—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.-/115.-,  surf 
110  00,109.00,  fin  1C4.— ,  103.—,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  -,  -,  sup.  107,  108,  ext.  -,  -,  surf.  104/103, 
amerik  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 

'Bizi^ü^l:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  69.50,68.50/69..',0,  69.-, 
I.  cour  Fr.  _.-/-.-/-.-/-.-,  IL  snp.  66.50  65.50,66.50  66/-.-, 


Londoner  Öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .    .  . 

Disponibel  in  Pipen 
„         „  Barrels 

November  

Nov.-Dez.      .  . 

Januar-April   

Mai-August  ..... 
Rapsöl  per  Tonne    .    .  . 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 
raffiniert,  disp.,  i.  Pp. 
Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen     .  . 
für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov. -April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Sept.-Okt   . 

Okt.-Nov  

Nov  -Dez.  .    .  .... 

Dez.-Jan  

Jan  -Febr  

Febr.-März  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Sept-Okt.  ...... 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Schmaleöl  per  Tonne  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels     .  . 
Kokosnußöl  per  Tonne 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez.  ... 
Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 
Oktober-Nov.  .... 
Palmöl  per  Tonne    .    .  . 

Lagos,  disponibel 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 
disp.  ....... 

Nov.-Dez  

Neufundland-Tran  i 

disponibel,  i.  Barrels  .  , 
Rizinusöl  per  Tonne  . 
I.  Pressung  disponibel 
1.        „       Nov. -April 
II.        „  20/weniger 

Talg  per  cwt.  .  . 
Anstral.  Mutton,  di8p<)nibel 
„      Beef,  disponibel 
.  Mixed  


8.  Nov. 
ruhig 
2115/-22 
225/ 
222  6-5/ 
2^5/ 
22 17/6§' 
2310/ 

still 
2810. 
30 15' 

fest 

30 
31 

33 10/ 
3010' 
fest 

2515/ 
2515/ 
2515/ 
2515/ 
25  15/ 
2515/ 

3010/ 
2910/ 
29 10/ 
29 10/ 

still 
5510/ 
38—40 

stetig 

48 
46 
46 
60 

4910/ 
still 

3510' 
stetig 

17 

1710' 
fest 

2310/ 
still 

26 
26 

ruhig 
35/6-37  6 
34/9-36' 
33/-34/9 


7.  Nov. 

fest 
2115/-22 
22  5/ 
22  2/6-5/ 
227,6 
232/6 
2312.6 

still 
2810, 
3015/ 

fest 

30 
31 

3310/ 
3010/  Kf. 
fest 

2515/ 
2515/ 
2515/ 
2515/ 
2515/ 
2515/ 

3010/ 
2910/ 
2910' 
i910/ 

still 
5510/ 
38—40 
stetig 

48 
46 
46 
60 

49 10/ 
still 

3510- 
stetig 

17 

17  10; 

nominell 
23 10/ 
still 

26 
26 

ruhig 
35/6-37  6 
34/9-36' 
33/-34'9 


6.  Nov. 
schließt  stetig 

22 
225/ 
22  7/6 
227,6 
232/6 
2310/  Kf. 

schwach 
2810/ 
3015/ 
fest 

30 
31 

3310/ 
3010/  Kf. 
still 

2510/ 
2510/ 
25 10/ 
2510/ 
2510/ 
2510/ 

3010/ 
2910/ 
29 10/ 
2910/ 

still 
5510/ 
38—40 
unregelmäßig 
48 

4515/ 
'  46 
60 

49 10/ 

still 
3510/ 
stetig 

17 

1710/ 

fest 
2310/ 
still 

26 
26 

ruhig 

35/6-37,6 
34/9-36/ 
33/-34/9 


5.  Nov. 
still 

22 

22  7/6 

22  7/6 
22 10/ 

23  5/ 
2312  6 

schwach 
2815/ 
31 

fest 

30 
31 

33 10/ 
3010/  Kf. 
still 

2510/ 
25 10/ 
25 10/ 
2510/ 
25  10/ 
25  10/ 

30 10/ 
29 10/ 
29 10/ 
2910/ 

still 
5510/ 
38—40 

stetig 

48 

4515/ 
4515/ 
60 
50 

still 
3510/ 
stetig 

17 

1710/ 
fest 

2310/ 
still 

26 
26 

ruhig 

35 '6-37/6 
34  9-36/ 
33/-34'9 


4.  Nov. 
schließt  stetig 
22-22  5/ 
2210/ 
2212/6 
2215/ 
23  10/ 
24 

still 

29 
315/ 
fest 

30 
31 

33 10/ 
30  10/  Kf. 
still 

25 10/ 
25 10/ 
2510/ 
25 10/ 
25 10/ 
25 10' 

3010/ 
29  10/ 
2910/ 
29 10/ 

still 
55 10/ 
38—40 

stetiger 
48 

4515/ 
4515' 
60 
50 

still 

35  10/ 
stetig 

17 

17  10' 

sehr  knapp 
23 10/ 
schwach 

26 
26 

ruhig 
35  6-38 
34;9-35'6 
33/-34  9 


3.  Nov. 
stetig 
22  5/ 
2212,6 
2215/ 
2-417/6 
2312  6 
242/6 
still 

29 

315/ 
fest 

30 
31 

33 10/ 
3010/  Kf. 
still 

25 10/ 
2510/ 
25  10/ 
2510 
2510/ 
25 10/ 

30 10/ 
29 10/ 
2910' 

still 
5510/ 
38—40 

schwach 
48 

4510/ 
4510/ 
60 
50 

still 
3510/ 
stetig 

17 

1710/ 
fest 

2310/ 
still 

265/ 

26  5/ 

ruhig 

35'6  38/ 

34/9-35/6 

33/-34,9 
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Fr. 


^-  "n:  I^-^^i^^-^^'-  --00,  -,  für  Pharm,  extra  weiß 

Fr  74.50,  63^50  74^50,  74.-,  enp.  Fr.  -/-,  c'onr.  Fr. -,  _  in  Kisten 
h  4  Kan  h  20/25  kg,  do.  ä  8  Kan.  k  10  kg,  do.  h  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  «/o  kg.  ^ 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  snrf  Fr 
170,  165,  Bari  extra  Pr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  conr.  Fr  000  000 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Pr.  155.  150.  surf.  Fr.  145  fin 
««A  13  ^spagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Pr  'l20 

000,  Sizil  extra  Pr.  160,  165,  surf.  Pr.  000,  000,  Alger.  extra  Pr  13o' 
000,  surf.  Pr.  120,  125,  fin  Pr.  116,120,  Tunis  extra  000,  000, 'surf' 
f'-  Fr.  -,   -,  Sard.  Pr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120 

LampantePr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Pr.  104,  cour.  Fr.  100/000 
für  Seifenfabriken  Fr.  — /— . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  • 
Ressence  gelb  Pr.  90/-,  grün  Pr.  88/-,  -,  Sulfurolivenöl,  grün 
ll:  r'  — .  conrants  Fr.  — ,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Prs.  124/125,  surf.  120/119 
Ind.  120/119.  ' 

Eüböl:  Ohne  Paß.   Für  Speisezwecke  Pr.  —  roh  Fr  — 

gereinigt,  Fr.  -,  -,  sulf.  Pr.  Ravisions  ä  bouche 

— .  —  — ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  _,  sulfur.  — .— ,  — . 
Letnöl  h  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  66/67 
Mohnöl  für  Malerei  OOO'OOO.— ,  äfabriqne  OOO'OOO. 
^c:,J^^^%''^^■  I°^l-Faß.  Cochin  schneew.  1-^8.50  127  50,  126.50/124  50 
122.50/117.50  Ja.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  Ja  weiß  12'-5  5o' 

117.50  112  oO.  ' 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  /  /OOOO 

weiß  M  er  -.-/-.-    _.     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

üerzenf abnken :   Mowra   courant   — .— ,  — .—  weiß  

MaflFouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  liiipö  do.  — .— , '— .—        '    '      '  ' 

Palmöl:    Lagos  sup.  tara  15»/o  —.—/-,  84  83/82/—,  -,  Addah 
rot  do.  —i—i—i—^  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  85  86  85/—  

La-Platatalg  90  -,   ._,  Australtalg  86  85,  Ochsentalg 

'  "ir-xT^T'^^^'  ™S  — '  Fe",  amerik.,  weiß,  — /- 

7;-'  .&«i\Nr.  1  Nr.  2  braun  _.- 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Pr.  — /— /  — .— 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/— ,  75.— ,  destill,  weiß  72/-^, —.—,  blond 
~'       69/—,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den5.  Novbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Origiaalber.) 
^*'"'*^^ösischer  Talg  43V,»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  81.—  per 
100  kg;  Tendenz  flau.  Olein,  Saponitikat,  nackt,  frs  76  - 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  72  — 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt  ' 
tra.  56.75,  November  frs;  56.5!J,  56.75,  Dezember  frs.  57—  67  25 
November  Februar  frs.  57.50'57.75,  .Januar  Februar  frs.  58 —  .ö«'öo' 
Januar,April  frs.  58.-/58..iO,  März  Juni  59.-/59.50,  Mai  Jali  6o'25' 
jiepsol  nackt.  Tendenz  ruhig  aber  fest.  Prompt  frs.  78.—,  November 
&s.  7/.—/78.-,  Dezember  frs.  76.-/77.—,  Nov.-Feb.  frs.  76.-/77  - 
Januar/Februar  frs.  75.—  74.50,  Januar/April  frs.  73.50/74.50  März- 
Jnni  frs.  72.5U/73  50,  Mai/Augnst  frs.  72  -/73  —  .  iu  ^ 


—  Paris,  den  6.  November  1913. 

.TT  2!^-  J^'^'^  ^I^'^*  lebhafter  als  in  vergangener 

Woche.  Oleo-Extra  wurde  zu  115-116  frs.  verkauft,  wohingegen  die 
Mittelsorten  zu  95  frs.  offeriert  wurden. 

Rinder- Premier  Jus.  Der  Verkauf  ist  weiterhin  schwierig  trotz 
Oäerten  zu  98— 100  frs.  für  die  besten  Provinzmarken  und  95  frs  für 
die  kuranten  Marken. 

Hammel- Premier  Jus.  Für  Lieferung  bis  Ende  dieses  Jahres 
wurden  90  frs.  erzielt. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  scheint  besser  zu  werden  Pariser 
Extra-Qualität  wurde  zu  99—100  frs.  und  Prima- Ware  zu  93—94  frs 
gehandelt. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  wurde  gestern  auf  81  frs 
herabgesetzt,  ein  absolut  fantastischer  Preis,  denn  die  meisten  Schmelzer 
konnten  zu  83-85  frs.,  je  nach  Termin  und  Qualität,  verkaufen. 

Paul  Lambert. 

—  Genua,  den  8.  November  1913. 

Sulfuröl.  Die  Marktlage  für  Sulfuröl  hat  sich  auch  im  Laufe 
dieser  Woche  nicht  verändert.  Jetzt  unmittelbar  vor  der  Ernte 
kann  man  sagen,  daß  die  Aussichten  im  allgemeinen  günstige  sind 
und  die  Preisgestaltung  hängt  nun  vor  allem  von  dem  Quantum' 
ab,  das  den  Produzenten  nach  Abzug  des  schon  Vorverkauften  noch 
für  die  nächste  Saison  übrig  bleibt.  Um  wirklich  große  Posten  die 
den  Markt  in  entscheidender  Richtung  beeinflußen  könnten,  kann  es 
sich  nach  den  großen  Verkäufen,  die  schon  vor  verschiedenen 
Monaten  und  in  der  Zwischenzeit  getätigt  worden  sind  nicht  mehr 
handeln.  Auch  ist  unter  Berücksichtigung  der  heutigen  Marktlage 
bulfuröl  eines  der  billigsten  Rohmaterialien  zur  Seifenfabrikation 
und  findet  aus  diesem  Grund  in  weit  größerem  Maße  als  früher  in 
der  einheimischen  Seifenindustrie  Verwendung.  Selbst  angenommen 
die  Ernte  ist  eine  bessere  als  die  letzte,  dürfte  daher  für  den  Export 


kein  größeres  Quantum  verfügbar  sein.  Die  Aussichten  auf  die 
Gestaltung  dos  Marktes  sind  daher  heute  ziemlich  klare,  und  Preis- 
schwankungen von  irgendwelclier  nenneswerten  Bedeutun'^  dürften 
für  die  nächsten  3-4  Monate  und  womöglich  weiter  hinaus  kaum 
zu  erwarten  sein. 

Ich  quotiere  heute  freibleibend  für  meine  bekannten  Abladungen 
an  naturgrünem  italienischen  Sulfuröl :  November- Verschiffuno-  M  64 — 
cif  Triest,  M  65.50  cif  Hamburg  und  M  66.—  cif  Rotterdam.^Februar- 
Juni-Abladungen  M  1.-  weniger.  Robert  Kiderlen. 

—  Rotterdam,  den  7.  November  1913. 

Leinöl.  Die  günstige  Witterung  in  der  letzten  Zeit  hat  noch 
sehr  dazu  beigetragen,  daß  der  angesammelte  Vorrat  an  Leinöl  sich 
wenn  auch  nicht  ganz,  so  doch  zumindest  um  ein  gutes  Stück  zu- 
sammenschrumpfte, und  da  auch  hier  und  da  nicht  mehr  mit  voller 
Kraft  gemahlen  wird,  so  wird  das  Angebot  kleiner.  Für  die  nahen 
Lieferungstermine  war  die  Nachfrage  nur  sehr  gering,  wohingegen 
Käufer  bei  den  günstigen  Preisen  für  die  nächstjährigen  Termine 
schon  Veranlassung  nahmen,  sich  schon  jetzt  einen  Teil  ihres  nächst- 
jährigen Bedarfes  zu  decken.  Die  Preise  gingen  auch  hier  weiter  um 
etwas  zurück  und  wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl 
in  Barrels:  Hfl.  Loko  24'/,;  November:  23^^/8;  November-Dezember- 
23'/,;  Januar- April  1914  24V8;  Mai-Angnst  1914:  25'/.,  exklusive 
^^"^'8-  E.  Faßbender  <&  Co 


—  Rotterdam,  den  8  November  1913. 

Palmöl  fester  und  erfreut  sich  größerer  Aufmerksamkeit 
Talg  höher  mit  mehr  Nachfrage  für  mindere  Sorten. 
Kottonöl  unregelmäßig  bei  regem  Umsatz. 
Sojabohnenöl  still. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  8.  November  1913. 

Oleo-Margarin.  Wenn  man  auch  geneigt  sein  würde,  den  Grnnd- 
ton  des  Marktes  nicht  mehr  als  flau  zu  beurteilen,  so  wäre  solches  mehr 
auf  Rechnung  der  Berichte  über  bessere  Geschäfte  in  Amerika  selbst 
als  auf  eine  Belebung  am  hiesigen  Markte  zu  setzen.  Diesseits  ist 
die  Lage  noch  eine  ruhige,  und  die  weiter  gemachte  Preiskonzession 
für  Oleo  ,Extra%  welches  jetzt  f  60.-  und  f  59.-  notiert  wird 
allem  Anschein  nach  zu  großen  Umsätzen  führen.  Schöne  IIa  Sorten 
wurden  zu  f  56.  -  gehandelt.  Illa  Qualitäten  fanden  zu  Preisen  von 
f  51/48.—,  je  nach  Qualität,  Nehmer. 

Premier-Jus.  „Choice"  notiert  f  58.—,  nachdem  Amerika  Gebote 
von  f  5b.  —  ablehnte.  „Extra"  südamerikanisches  notiert  f  49/50  — 
prima  südamerikanisches  notiert  f  46  48.— ,  Hammel-Jus  wurde 'zu 
f  43.—  in  Casks  und  zu  f  44  —  in  Tierces  gehandelt. 

Preßlinge  notieren:  Prima  französische  f  50.—,  IIa  Qualität 
französische  f  4o.— ,  südamerikanische  f  46  47.-. 

Neutrallard.  Die  Stimmung  war  diese  Woche  etwas  fester  Die 
Forderungen  auf  Abladung  lauten  f  68.—  und  höher  Es  wurde 
schwimmende  Ware  zu  f  67i/,2  und  loko  zu  f  68.—  gehandelt. 
Imitation  Neutrallard.  Amerika  notiert  f  66.—  und  höher 
Baumwollsamenöl.  Amerikanisches  in  fester  Stimmung.  „Wessen 
Nr.  44%  am  18.  November  von  New  York  abzuladen,  wurde  zu  f  45'/s 
und  November-Abladung  zu  f  45  —  gehandelt.  Auch  für  Butteröl 
November-März-Abladung  werden  f  45S/4f..-  gefordert;  Gebote  von 
r  44  /j  hatten  Aussicht  auf  Annahme.  Deutsches  notiert-  Nr  44" 
Januar-März  M  84.-.  Weißes  M  2.- höher.  Englisches.  „Wessen  44" 
notiert  f  45  441/2  auf  Janunar  April-Abladung. 

Speise-Leinöl.  Man  offeriert:  Deutsches  „Wesson"  promptzn  M70- 
Kottonstearin  wurde  auf  November-Dezember-Abladuna-  zu  f  45  — 
gehandelt;  die  Forderung  ist  jetzt  f  46'/2  für  November-März-Abladung 
Neutrales    Kokosfett    ruhig    bei   unveränderten  Notierungen- 
promptes  f  65.—,  November-Dezember  f  63V4,  Januar/Juni  f  62'/?.  ' 

Vaes  dt  Van  Rede. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  6.  November  191.3. 
Walöl.    Nr.  0  M  48.50,  Nr.  1   M  47.50,  Nr.  2  M  44  50    Nr  3 
M  41.50,  Nr.  4  M  37.50.  Sandefford  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  8.  Nov. 

Tendenz:  stetig 

Disp.   

Dez.  22'/8 

Jan  .-April  

Mai-Aug.   

Sept.-Dez.   


7.  Nov. 

fest 
231/4 
23  - 
23'/., 
241/8 


6.  Nov.  '  5.  Nov. 

schwach  schwach 
233/4 


23— 
233/8 
24V* 


237» 
23 '/8 
24V8 


in  fl.  per  100  kg. 


3.  Nov. 
tili 
24- 
23'/8 
245/s 
25 '/2 


Paris 

Nov. 
Dez. 

Jan.-April 
Mai-August 


8.  Nov. 
55.75 
56.25 
57..50 
59.50  ! 


7.  Nov. 
56.- 
56.50 
57.50 
59.50 


6.  Nov. 
56  50 
57.25 
58.25 
59.75 


5.  Nov. 
5S.75 
57.25 
58..50 
60  25 


in  Frs.  per  100  kg 


4.  Nov. 
.07.— 
57.25 
59.- 
60.50 


3.  Nov. 

57.75 
58.  - 
59.75 
60.50 
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Hnll :  nackt 

Disp. 

Nov. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-August 

Hamburg: 
Disp. 


Nov. 

Jan.-April 
Mai-August 


Chicago: 


8.  Nov. 

7.  Nov. 

6.  Nov. 

5.  Nov. 

4.  Nov. 

3.  Nov. 

stetig 
20 15/ 

stetig 
2012/6 

ruhiger 
20 10/ 

ruhiou.niedr. 
20 15/ 

schwach 
2015/ 

 / 

21-/ 
21 12/6  ön. 
22  12/6 

still 
21/ 

/ 

21 

217/6 
227/6 

21 

217/6 
225/ 

2015/ 
217'6 
22  5/bz 

--/ 
2017/6 
2112/6 
2212/6 

217/6 
22  — / 
22  17/6 

in  Sterling  per  Tonne. 


49- 


.  Nov.  7.  Nov. 
)-     1  49- 
in  M 

6.  Nov. 
49— 
per  100  b 

5.  Nov. 
49— 

g- 

4.  Nov. 
49— 

3.  Nov. 

50- 

8.  Nov. 
49'/4 
51V* 
52Vi 

7.  Nov. 

493/4 
51Vj 
52V2 

6.  Nov. 

50V3 
51'/> 
52V« 

5.  Nov. 
50'/4 
51 V« 

52V2 

4.  Nov. 
51— 

52^4 

3.  Nov. 
5P/4 
52V2 
53Va 

Pari». 

November 
Dezember 
Jan.-April 
Mai-August 

Berlin. 

Dez. 
Mai 

Hamburg. 
Disp. 

Amsterda 
Tendenz : 
Disponibel 
Dezember 
Jan.-April 

Antwerpei 
disp. 

Dez. -Jan. 


7.  Nov.    6.  Nov.   5.  Nov.    4.  Nov.    3.  Nov. 
45  cts.l   45  cts.    I   45  cts.  I  45  cts.  1    45  cts. 
45cts.|  45  cts.    I  45  cts.  |  45  cts.  |  45cts. 
in  Frs.  per  100  bg. 


Rüböl- Notierungen. 

8.  Nov.    7.  Nov.    6.  Nov.     5.  Nov.  4.  Nov. 

77.50       77.50       77.50       77.25  77.— 

76.—      76.50      76.50       76.60  77.— 

74.—       73.75       74.—       74.—  75.50 

71.50      71.50      72.—      72.50  72.50 
in  Frs.  per  100  bg. 

8.  Nov.    7.  Nov.    6.  Nov.     5.  Nov.  4.  Nov. 

64.60       64.90       — .—       65.10  65.40 

64.30      64.80      — .—      — .—  —.— 
in  M  per  100  bg. 

8.  Nov.    7.  Nov.   6.  Nov.     5.  Nov.  4.  Nov. 

67-       67—       6Y—       67.—  67.— 
in  M  per  100  bg. 

m.  8.  Nov.    7.  Nov.    6.  Nov.    5.  Nov.  4.  Nov. 
stetig        still     schwach  schwach 

  341/2  35—   

33V8        33'/4        33'/2  333/4   


1.  Nov. 
I  46  cts. 
46ctB 


3.  Nov. 
77.— 
77.— 
75.50 
72.50 

3.  Nov. 
65.50 


3.  Nov. 
67.- 

3.  Nov. 
fest 
35V4 
34V2 


in  fl.  per  100  bg. 
8.  Nov.    7.  Nov.   6.  Nov.   5.  Nov.   4.  Nov. 
71.50      71.50      71.50      71.50  71.50 
71.-      71.—      71.—      71.—  71.— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 


3.  Nov. 
71.50 
71.— 


New-Yorb 

7.  Nov.    6.  Nov.   5.  Nov. 

4.  Nov. 

3.  Nov. 

1.  Nov. 

roties  iD  Tanks  i.Süd.  6.  —    6.—  6.— 

5.87 

6.—  5.9i-6.00 

Prime  Yellow 

disponibel    6.95  geb.   6.95geb.  6.95geb. 

6.80-6.96 

6.95  geb.  6.94-7.00 

Nov. 

6.98      7.00  6.99 

6.80 

6.99 

6.95 

Jan. 

7.15      7.16  7.17 

6.93 

7.18 

7.17 

März 

7.30       7.33  7.35 

7.09 

7.35 

7.32 

Mai 

7.41      7.43  7.44 

7.28 

7.45 

7.41 

per  100  Ibs. 

Hnll 

8.  Nov.    7.  Nov.   6.  Nov. 

5.  Nov. 

4.  Nov. 

3.  Nov. 

nacbt 

still  ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhiger 

Raffln.,  dispon. 

295/     295/      29  5/ 

29  5/ 

2910/ 

29 12/6 

Okt, 

—        295/  295/ 

Nov.-April 

29  5/     295/  295/ 

29  7/6 

29  7  6 

29  7/6 

Ägypt.,  roh,  disp.  295/    29  29 

29/ 

29/ 

28 17/6 

Dez.-April 

2910/  295/  29 

29/ 

29/ 

29 .' 

Sojahohnenöl. 

Hull 

nackt 

8.  Nov.    7.  Nov.    6.  Nov. 

5.  Nov. 

4.  Nov. 

3.  Nov. 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

262/6     262/6     26  2/e 

26/ 

26 

265/ 

Dez.-April 

26         262  6  26 

26/ 

26 

265/ 

per  Tonne. 

F.  Hamburg. 

3.  Nov.    4.  Nov.  5.  Nov. 

6.  Nov. 

7.  Nov. 

8.  Nov. 

Palm,  Lagos 

66         67  68 

68 

68 

68 

de,  Accra 

60         61  62 

62 

62 

62 

Palmkere 

91/9073  91,90Vs  91/90V, 

91Va/91 

91V,/91 

91'/a/91 

KerBöirsttsSurii 

83          84  84 

83 

83 

83 

Kokosöirsnsäore 

83         84  84 

84 

83 

83 

ErdnuB 

73/—    73/—  73/— 

73/— 

73/— 

73/— 

Kokot  la.  KocblB 

110       110  110 

110 

110 

110 

do.  Harborger 

104/02  103/02  103/02 

103/02 

103/02 

103/02 

do.  CeylOB 
do.  Harborger 

KottOB.  aDierlt 
do,  eaglltcb 
do.  Harbgrgor,  wBiD 
do„  Harborger,  gelb 
HDizBI.  cblBeilicb 

RizlBoi,  I.  PresiDBg 
do.  II.  do. 

Waltran  Nr.  0 

BobB6Bfil,  eBgllich 
do.  tblBeiltcb 
do.  ieoticb 

lalt,  ainerlt 

TeodoBZ 


102 

100 

100 

100 

100 

100 

101/99 

100/90 

100/90 

100/90 
— 

100/90 
— 

100/90 
— 

— 
66 

— 
65 

— 
65 

64 

64 

64 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

83/— 

83/— 

83/— 

83/— 

83/— 

83'— 

63 

62 

62 

62 

62 

62 

55 

55 

57 

5b 

55 

55 

53 

53 

55 

53 

53 

53 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

od 

CO 

62 

61 

61 

61 

61 

61 

67/— 

67/— 

67/— 

67/- 

67/  — 

67/— 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

ruhig 

stetig 

ruhig 

stetig 

stetig 

stetig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  18.  Oktober  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verscliiflfuiigen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

Erträge: 


Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  30.  Sept.  13 

Ernte  bis  heute 

Total 

Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


1913/14 
14933 


1912/13 
16573 


1911/12  1910/11 


1574 


8474 


143586 

140816 

143062 

112157 

8858 

10062 

9132 

8182 

167377 

167451 

153768 

128813 

Fässer. 

106956 

87136 

64174 

54010 

10607 

16994 

23491 

22292 

21960 

30641 

28799 

33521 

Total  139523    134771    116464  109823 

Vorrat  heute:     27854      32680     37304  18890 

Fässer. 


Hars. 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  l.  April  bis  30.  Sept,  13 
Ernte  bis  heute 


91206 
350261 
25813 


72207 
417138 
33474 


30118  84231 
425229  329434 
29800  28069 


Total     467280  522819 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


152527 
64202 
94948 


196778 
85912 
1.38592 


485147  441734 
Fässer. 

195023  166041 
72411  73478" 
136242  135423" 


Total     311677  421282 
Vorrat  heute:    152603  101537 


403676  374942 
Fässer. 
81471  66792 
Fässer. 


Terpentinöl.  Der  Markt  nahm  auch  in  der  verflossenen  Berichts- 
woche einen  lebhaften  Verlauf.  Infolge  der  großen  Nachfrage  seitens 
der  Käufer  hat  sich  die  Preisgestaltung  erneut  zu  Gunsten  der  Ver- 
käufer entwickelt;  von  39  cts.  zu  Anfang  der  Woche  trat  eine 
allmähliche  Steigerung  ein,  bis  40  und  40'/*  cts.  erzielt  wurden,  uni' 
die  letztere  Notierung  ist  auch  diejenige,  welche  beim  Wochenschluf 
bedingt  wurde.  Diese  Preisrichtung  bringt  den  Markt  auf  nngefähi 
das  gleiche  Niveau,  welches  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres 
für  den  Markt  maßgebend  war.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  ent- 
hält etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten  sich 
laut  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  etwa  3170  Pässer,  gegen 
ca.  4000  Fässer  im  Vorjahre,  und  zur  Statistik  wurden  in  dieser 
Woche  als  verkauft  angemeldet  2661  Fässer,  im  Vergleich  zu  2948 
Fässer  im  Vorjahre.  Eine  Erscheinung,  die  sich  in  letzter  Zeit  mehr- 
fach wiederholt  hat,  trat  auch  in  dieser  Woche  zu  Tage,  nachdem 
beabsichtigt  ist,  zurückbehaltene  Mengen  auf  den  Markt  zu  werfen, 
sobald  die  Preisrichtunjj  sich  befestigt  hat.  Die  Wirkung  dieses  Vor- 
habens dürfte  aber  ausbleiben,  weil  das  Kaufinteresse  alsbald  nach- 
lassen wird.  Es  hat  jedoch  den  Anschein,  als  könnte  der  alte  Vorrat 
bessere  Preise  nicht  bedingen,  und  es  ist  anzunehmen,  daß  dieser 
allmählich  abgestoßen  werden  wird,  zumal  die  Erträge  in  jetziger 
Zeit  ständig  nachlassen.  Der  einheimische  Konsum  hat  auch  in  der 
Zwischenzeit  am  Erwerb  von  Vorräten  für  längere  Zeit  kein  Interesse 
gezeigt,  sodaß  für  den  Markt  die  Nachfrage  für  Export  ausschlag- 
gebend ist.  Die  Situation  wird  allgemein  fest  beurteilt,  und  man 
nimmt  an,  daß  die  Preisbasis  von  40  cts.  einstweilen  maßgebend  sein 
dürfte. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hat  sich  in  dieser  Woche  ebenfalls  be- 
festigen können  und  hat  teilweise  ziemlich  erhebliche  Vorsprünge 
gemacht.  Die  statistische  Ertragsziffer  dieser  Woche  zeigt  eine 
ziemlich  bedeutende  Verminderung  der  Erträge  im  Vergleich  zum 
Vorjahre;  in  der  vergangenen  Woche  wurden  9739  Fässer  zur  Statistik 
als  Erträge  angemeldet,  im  Vergleich  zu  13322  Fässern  im  Vorjahre. 
Als  verkauft  weist  die  Statistik  in  dieser  Woche  11355  Fässer  aus, 
gegen  11257  Fässer  im  Vorjahr,  und  aus  diesen  Zahlen  geht  hervor, 
daß  auch  im  Harzmarkt  allmählich  der  alte  Vorrat  abgestoßen  wird. 


Nr.  46. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1247 


Wenn  die  Ernte  in  jetziger  Zeit  auch  geringer  ist  als  in  den  Vor- 
monaten, so  ist  trotzdem  nicht  anzunehmen,  daß  der  vorerwähnte 
Vorrat  die  Gesamterträge  dieser  Woche  darstellt,  denn  die  Bestre- 
bungen zur  Befestigung  des  Marktes  werden  mit  allen  verfügbaren 
Mitteln  fortgesetzt.  Die  Nachfrage  war  während  der  ganzen  Woche 
eine  lebhafte,  und  man  konnte  den  Rückgang  der  Notierungen  gegen 
Mitte  der  Woche,  wie  es  letzthin  häufig  zu  beobachten  war,  "nicht 
wahrnehmen.  Die  Geschäftslage  wird  fest  beurteilt  und  die  vorhan- 
denen Anzeichen  sprechen  auch  für  eine  zunehmende  Beständigkeit 
des  Marktes. 

Die  Woche  schloß  mit  den  folgenden  Notierungen- 

WW     W6   N     M     K  J_    H  G     F      E      D  B 

S  6.25  6.-  5.20  4.50  4.10  3.65  3.G2h\  3l03llV73MKb7^3FjY^ 


gegen 

S  6.20  6.10  5.10  4.40  4.15  3.55  3.50  3.52V 
zu  Anfang  der  Woche 


3  3.50    3.55  3.55  3.55 


—  Hamburg,  den  8.  November  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  recht  fest  bei  guter  Nachfrage  für 
prompte  und  Januar/April-Liefernng.  Die  Forderungen  sind  wieder 
erhöbt  worden,  und  es  notieren  heute:  B  19.—  D  1905  E  19  10 
F  19.15,  Q  19.20,  H  19.25,  J  19.60,  K  21.85  M  24.-'  N  28  75' 
WG  31.10,  WW  31.60  per  100  kg  netto,  mit  14  »/o  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  lo/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
^"^•^  W.  E.  Ulrich. 

—  Wien,  den  8.  November  1913. 

Terpentinöl.  Der  Terpentinölmarkt  war  in  der  abgelaufenen 
Woche  verschiedenthchen  Preisschwankungen  unterworfen,und  es  scheint 
wie  wir  bereits  in  unserem  letzten  Bericht  voraussagten  richtig 
zu  sein,  daß  man  sich  ein  genaues  Bild  über  die  Marktlage  erst  dann 
wird  machen  können,  wenn  verläßliche  Berichte  über  die  Erträgnisse 
der  neuen  Ernte  vorliegen.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lie- 
ferung Kr.  92-94,  November-Dezemberlieferunff  in  Wahl  des  Ver- 
käufers Kr.  95-96,  Januar-.Jnni  1914  Kr.  97—98,  per  100  k?  franko 
verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  P/o  Skonto.  J.  p.  Deutsch  Co 


Terpentinöl. 
7.  Nov.    6.  Nov.    5.  Nov. 
New-York    46-47     46-463/4  46-46'/, 
Savannah  43'/4-43'/2423/4-43V4  423/4-43 
Nov.    7.  Nov.    6.  Nov. 


Antwerpen 
>-  disp. 
F  Dez. -Jan. 

Hamburg 

disp. 
IfJan.-April 


4.  Nov.  3.  Nov. 
45-46V4  45-46'/4 
423/4-43  421/2-423/4 

5.  Nov.    4.  Nov. 


81- 
3472 


81— 


81— 

84V2 


81 - 

84V2 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara 


79— 
82— 


65Vs  65Vs  651/, 
69—  69-  69— 
Kasse  lo/o.  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


66— 
69— 


651/2 
681/3 


1.  Nov. 
45 

42-421/4 
3.  Nov. 

nom. 
nom. 


65>/2 
68V3 


Schellack. 

—  Bremen,  8.  November  1913. 

Schellack- Statistik. 

Zufuhren  in  London  im  Oktober  166(;  gisten 

Ablieferungen  m  London  im  Oktober   4O95 

demnach  Abnahme  des  Londoner  Vorrates  um     .    '         2429  " 
Am  1.  November  betrug  der  Londoner  Vorrat 

1913         1912         1911         1910  1909 


der  Wert  von  TN. 


90234       97127      100022        8927Ö"     50341  Kisten 
^0  65  86  65  Sh  p.  CWI. 
 1908         1907         1906  1905 


,   ,„  48263       25134       127Ö2  21877 

der  Wert  von  TN.  93        i40        209  176 

Abladungen  von  Kalkutta  nach  allen  Weltteilen- 

1913         1912         1911  l'giO 

im  Oktober 


Kisten 
Sil  p.  cwt. 


13100  23900 
.Nov.— 31.0«.  300000  378700 


1909 


26900 
327600 


26300 
470400 


57200  cwt. 
451000  cwt. 


1908 


1907 


1906 


1905 


im  Oktober    25  400        26800       19800        21100  cwt 
1.  Nov.— 31.  Okt.  328800       321300      248100      2,36500  cwt. 

Preise  haben  sich  weiter  erholt  und  sind  auf  der  ganzen  Linie 
sowohl  fürloko  wie  Termine,  als  auch  für  Ablarlungswaro  weiter  anziehend. 
Es  notieren:  feinst  lemon  loko  227-237, Lieferung, Jan. /April  1914  232-242 
feinst  orange  loko217-222,  Lieferung  .Januar/April  1914  222-232  fein 
orange  loko  212—217,  Lieferung  , Jan. /April  1914  217—222,  gut  orange 
TN  loko  197-202,  Lieferung  .Jan./April  1914  200-205.  Knopflack,  le 
nach  Qualität,  loko  200—247,  Lieferung  .Januar'April  1914  222—262 
Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan./April  1914  200—20,5,  Rubin,' 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  170—200,  gehl! 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
170—250,  gehl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  in  6  Monaten  175—255.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  &  Stroever. 

—  Wien,  den  8.  November  1913. 

Schellack.  Die  Festigkeit  des  Schellackmarktes  hat  auch  in  der 
letzten  Woche  weitere  Portschritte  gemacht,  und  es  ist  jetzt  mit 
Sicherheit  anzunehmen,  daß  diese  Befestigung  des  Artikels  keine 
vorübergehende  war,  sondern  der  Grund  in  den  sehr  kleinen  Zufuhren 
von  Indien  zn  suchen  ist.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  250-280,  Schellack 
rubin,  je  nach  Qualität,  Kr.  215-260,  Knopflack,  je  nach  Qualität, 
Kr.  24(»— 290,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  245  bis 
260,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager  Triest 
Kr.  4  per  100  kg  billiger.  J.  p.  Deutsch  &  Co. 


Glyzerin. 

—  Paris,  den  5.  Novbr.  1913.  Offizielle  Notierungen(Originalbericht). 
Bohglyserin  unverändert,  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  165.— 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  8O0/0  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  200/202  50 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  8.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preisl 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/170,  167.50/170,  80»/o  do  140  OO' 
000,  145/000.00,  40»/o  do.  58/-,  60/-.  FranQois  Honnorat.  ' 

—  Marseille,  den  3.  November  1913.  (Monatsbericht  für  Oktober.) 
Bohglyzerin.    Im  vergangenen  Monat  Oktober  sind  die  Preise 

für  80»/o  Laugen-Glyzerin  in  Paris  anhaltend  auf  frs.  140  festgesetzt 
gebheben  (der  höchste  Stand  des  .Jahres),  während  für  Saponifikat- 
Glyzerin  nach  einer  Preisermäßigung  von  frs.  2..50  am  8.  Oktober 
gleichfalls  unverändert  frs.  165  notiert  wurden.  Tatsächlich  kamen 
die  meisten  Geschäfte  im  Laufe  des  Berichtsmonats  zu  höheren  Preisen 
zustande,  und  es  wurden  schlank  frs.  145  und  frs.  170,  insbesondere 
für  nächstjährige  Lieferungen,  bewilligt.  Die  Tendenz  des  Artikels 
bleibt  demnach  sehr  fest,  obwohl  die  Käufer  sich  nicht  entschließen 
können,  offen  an  den  Markt  heranzutreten.  Greifbare  Ware  wird 
nur  in  spärlichen  Mengen  angeboten,  und  es  ist  vorauszusehen,  daß 
Ende  des  Jahres  keine  Vorräte  von  Bedeutung  vorhanden  sein  werden 
Allerdings  wird  vielfach  von  Speknlations-Lagerungen  in  England 
gesprochen,  wonach  Tausende  von  Tonnen  dort  unverkauft  liegen, 
eine  Behauptung,  die  schwer  zu  beweisen  ist.  Heute  kann  der  Markt 
wie  folgt  gekennzeichnet  werden:  Saponifikat-Glyzerin  Novem- 
ber-Dezemberlieferung, Käufer  zu  frs.  165,  Verkäufer  zu  frs  170  Lie- 
ferung 1914  nominell  frs.  170.  80^'/n  Lauffen-Glyzerin,  November- 
Dezemberheferuner.  Käufer  zu  frs.  137.50,  Verkänfer  zn  frs  142  50/140 
Lieferung  1914,  Käufer  zu  frs.  142.50,  ohne  Verkäufer.  fObige  Preise 
verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unverpackter  Ware,  in  Käufers 
Fassern,  fob  allen  in  Frage  kommenden  guten  europäischen  Häfen 
in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von  mindestens  10000  kg,  zahlbar 
Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat-Glyzerin  mit  SVs"/,,  Skonto 
und  bei  Laugen-Glyzerin  80»/o  ohne  oder  mit  Va^/o  Skonto.) 

A.  Bernaräy  &  ses  Fils. 

—  Mannheim,  7.  November  1913. 
Bohglyserin.    Saponifikat    88''/o   frs.  165 

glyzerin  80«/o  frs.  140.00. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


— ,  Unterlaugen-Roh - 
Gehrüder  Krayer. 


Harz  per  cwt.  .    ,  , 
amerikan.,  hellstes 
n  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .   .    .  . 

Dez  

Jan.-April  .  .  . 
^'  Mai-Aug.       .    .  . 

Sept.-Dez.      ,    .  . 


8.  Nov. 

stetig 
16/3 
9/6 
9/9 

fest 
32/172 
32/3 
32/IOV2 
33/IOV2 
34/101/2 


7.  Nov. 

"  stetig 
16/3 
9/6 

stetig 

32/ 

32/3 

32/9 

33/9 

34/9 


6.  Nov. 
stetig 
16/3 
9/6 

ruhig 
32/ 

32/172 
32/9 
33/9 
34/9 


5.  Nov. 
fest 
16/3 
9/6 
9/6 

fest 
32/11/2 
32/3 
32/lOi/a 
33/101/3 
34/101/2 


4.  Nov. 

stetig 
16/3 
9/6 
9/6 

teurer 
32/11/2 
32/3 
32, 107a 
33/10i'2 
34'1072 


3.  Nov. 

ruhig 
16 '3 
9/6 
9/6 

stetig 
31/9 
31/101/2 
32/77a 
33/71/2 
34/71/a 
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—  Köln  a.  Eh.,  den  6.  November  1913. 

Glyzerin.  Während  seit  Ende  Juli  bis  Anfang  Oktober  a.  c.  auf 
dem  Glyzerinmarkt  eine  ziemlich  lebhafte  Stimmung  herrschte,  die 
Aufwärtsbewegung  der  Preise  sowohl  für  Saponifikat-  als  auch  für 
80"/oige8  Unterlängen-Glyzerin  stetig  fortschritt  und  die  Überzeugung, 
daß  die  Zeiten  billiger  Glyzerinpreise  ein  für  allemal  vorbei  seien, 
bis  in  die  Kreise  der  kleinsten  Verbraucher  gedrungen  zu  sein  schien, 
herrscht  heute  eine  unverkennbare  Ungewißheit  im  Markt,  für  welche 
Kichtung  der  Artikel  wohl  die  meiste  Neigung  verrät. 

Im  Verlaufe  des  Oktober  notierte  Paris  80"/oige8  Unterlaugen- 
Glyzerin  unverändert  mit  frs.  140.—,  während  Saponifikat-ßohgly- 
zerin  nach  einer  Preisrednktion  von  frs.  2.50  am  8.  Oktober  a.  c. 
gleichfalls  unverändert  mit  frs.  165. —  schließt. 

Dieser  Umschwung  in  der  Konjunktur  dürfte  nun  auf  verschiedene 
Umstände  zurückzuführen  sein. 

Die  Destillateure  lehnten  es  plötzlich  ab,  der  Aufwärtsbewegung 
weiter  zu  folgen,  da  sie  beim  Verkauf  des  Fertigfabrikates  mit  ihren 
Forderungen,  die  den  Gestehungskosten  auf  Grund  der  hohen  Roh- 
glyzerinpreise entsprachen,  auf  große  Schwierigkeiten  stießen. 
Man  sah  sich  infolgedessen  gezwungen,  entweder  mit  Verlust  zu  ar- 
beiten, oder  aber  im  Einkauf  der  Rohware  zurückzuhalten.  Das 
letztere  geschah,  und  dieser  Vorgang  wurde  begünstigt  durch  zeit- 
weilig recht  schwache  Dispositionen  in  Destillaten,  ebenso  durch  bil- 
lige Angebote  der  zweiten  Hand. 

England  hat  nur  wenig  unternommen,  und  auch  der  gewichtigste 
Faktor  „Amerika"  ist  nicht  im  Markt,  weil  man  behauptet,  hinreichend 
gedeckt  zu  sein. 

Wenn  einerseits  die  Vergangenheit  zeigt,  daß  eine  flotte  Auf- 
wärtsbewegung der  Rohglyzerinpreise  bei  ungenügenden  Verkaufser- 
lösen für  Fertigfabrikat  die  Verbraucher  zur  Zurückhaltung  zwingt, 
so  trat  andererseits  besonders  in  die  Erscheinung,  daß  die  Produzenten 
trotz  des  nunmehrigen  Stillstandes  in  der  Preisentwicklung  auf  ihren 
Forderungen  mit  großer  Festigkeit  beharren  und  diese  sogar  weiter 
heraufsetzen. 

Der  Rückgang  der  Ausbeute  an  Rohglyzerin  und  auch  der 
Umstand,  daß  der  Zwischenhandel  infolge  der  hohen  Preise  sich  in 
größerem  Maße  Vorräte  kaum  hingelegt  hat,  also  wohl  laufend  im 
Markte  bleiben  wird,  dürften  die  Annahme  eines  Rückganges  der 
Rohglyzerinpreise  kaum  zulassen.  Hermann  Schiefer. 

—  Wien,  den  8.  Novbr.  1913. 

Bohglysertn.  26«  Kr.  137.00—140.00,  28«  147.00—150.00,  30« 
157.00 — 160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
195  bis  200  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -FrQchte. 

—  Hamburg,  10.  November  1913. 

Kopra.  Das  Geschäft  war  ruhig,  doch  machte  sich  seitens  der 
Konsumenten  eine  etwas  lebhaftere  Nachfrage  bemerkbar,  und  es 
fanden  mehrfach  Umsätze  zu  den  geforderten  Preisen  statt. 

Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  schwimmend  mit  £  32.17/6 
bezahlt.  Für  November  a.  c.  werden  £  H2.5/ — ,  Dezember  a.  c.  i"32.  — /, 
Januar-März  und  Februar/April  1914  £  31.15/  gefordert. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  schwimmend,  wiederum  zu  =f  31.1b/ — 
gehandelt,  für  Nov.-Dez.  a.  c.-Äbladnng  werden  £  32.5/ —  gefordert. 

Manila,  fm.  lose,  Oktober-Nov.  a.  c.-Abladung  £  30.10/—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Sept.-Okt.  a.  c.-Abl  £  30.12/6  per 
ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg.  Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  7.  November  1913 

Leinsaat.  Wir  haben  während  dieser  Woche  einen  Zusammen- 
bruch erlebt.  Argentinien  war  ja  schon  seit  langem  sehr  verkanfs- 
lustig;  aber  der  Markt  wurde  gehalten  durch  die  schlechten  Nach- 
richten, welche  von  Indien  zu  uns  herüberkamen.  Seit  drei  bis  vier 
Tagen  nun  ist  das  Preis-Niveau  für  Leinsaat  auf  der  ganzen  Linie  um 
ein  Beträchtliches  gesunken. 

Argentinien:  Man  scheint  in  diesem  Jahr  nicht  nur  mit  einer 
Rekord-Ernte  zu  rechnen,  sondern  auch  eine  sehr  frühe  Ernte  steht 
bevor.  Bereits  jetzt  liegen  Berichte  vor,  daß  man  unter  günstigen 
Verhältnissen  mit  dem  Schnitt  in  einigrn  Distrikten  begonnen  hat. 
Dieses  ist  ungefähr  14  Tage  früher  als  im  Vorjahre.  Daß  diese 
Nachrichten  auf  Wahrheit  beruhen,  erhellt  daraus,  daß  die  argen- 
tinischen Ablader  ä  tout  prix  ihre  alterntigen  Bestände  abzustoßen 
suchen.  Da  andererseits  der  Konsum  mit  vorderer  Ware  sehr  gut 
gedeckt  ist,  so  werden  die  vorderen  Partien  nur  langsam  geräumt 
und  drücken  auf  den  Markt.  Die  Spekulation  geht  infolge  der  in  den 
letzten  Jahren  gemachten  Erfahrungen  sehr  vorsichtig  zu  Werk. 
Während  man  früher  bei  guten  Aussichten  in  größerem  Umfange 
neue  Ernte  Plata-Leinsaat  zu  Preisen  weit  unter  dem  La  Plata-Ein- 
stands-Niveau  offerierte  und  verkaufte,  halten  sich  jetzt  die  speku- 
lativen Offerten  nur  um  ein  geringes  unter  den  Ablader-Preisen.  Ist 
Verdienst  vorhanden,  so  wird  sofort  zur  Deckung  geschritten,  sodaß 
im  allgemeinen  das  Blanko-Engagement  nicht  bedeutend  ist.  Hier- 
durch wird  dem  Markt  eine  große  Stütze  genommen;  denn  in  früheren 
Jahren  wurden  die  vielen  Haussen  größtenteils  dadurch  verursacht, 
daß  die  Blanko-Verkänfer,  sobald  ein  gefährlicher  Moment  eintrat, 
sofort  zu  irgend  einem  Fancy-Preise  sich  eindeckten  und  dadurch  der 
Markt  immer  weiter  getrieben  wurde.  Wenn  auch  die  argentinische 
Ernte  noch  nicht   ganz  gesichert  ist,  da  immerhin  noch,  wie  im 


Dezember  1911,  durch  starke  Regenfälle  die  Ernte  gefährdet  werden 
kann,  so  sind  doch  im  allgemeinen  die  Aussichten  geradezu  ideal. 

Indien:  Der  zweite  Monsun  ist  anfänglich  unbefriedigend 
gewesen,  besonders  in  den  Zentral-Provinzen  hat  man  über  allzu 
große  Trockenheit  geklagt.  Seit  mehreren  Tagen  scheint  die  Gefahr 
beseitigt  zu  sein.  Der  Markt  wird  besonders  durch  Bombay-Offerten 
gedrückt.  Es  ist  dieses  zum  großen  Teil  darauf  zurückzuführen,  daß 
die  Banken,  welche  den  eingeborenen  Händlern  Vorschuß  auf  die  Ware 
geben,  infolge  des  allgemeinen  Rückganges  der  Leinsaatpreise 
gezwungen  werden,  die  Bestände  zu  realisieren.  Die  Preise  für 
Bombay-Leinsaat  sind  infolgedessen  auch  in  den  letzten  Tagen  weit 
mehr  zurückgegangen  als  die  Preise  für  Plata-Leinsaat.  Eingeborene 
Spekulanten  sind  seit  Jahren  Haussiers  gewesen,  und  als  Ende  vorigen 
Jahres  der  große  Preissturz  für  Leinsaat  erfolgte,  welcher  sich  im 
Laufe  dieses  Jahres  fortgesetzt  hat,  haben  die  Indier  viel  Geld  ver- 
loren. Die  einzige  Rettung  für  die  indische  Spekulation  bestand  in 
einer  argentinischen  Mißernte.  Da  nun  wiederum  die  Aussichten  am 
La  Plata  eine  brillante  Ernte  versprechen,  scheinen  die  Indier  ihre 
Position  als  verloren  zu  geben.  Von  Kalkutta  ist  das  Angebot  nicht 
so  dringend,  indessen  ist  diese  Provenienz  bei  der  großen  Spannung 
für  den  Konsum  von  wenig  Interesse. 

Nordamerika:  Die  amtlichen  Endschätzungen  liegen  jetzt  vor. 
Die  Vereinigten  Staaten  haben  einen  Minderertrag  von  ca.  7000(00 
Busbels  (ca.  1750C0  tons),  Kanada  ca.  5000000  Bushels  (ca.  125000 
tons).  Soweit  haben  diese  Ziffern  auf  den  Weltmarkt  keinen  Eindruck 
gemacht,  da  der  Konsum  der  Vereinigten  Staaten  durch  die  eigene 
Ernte  sowie  durch  die  kanadische  Ernte  überreichlich  gedeckt  wird 
und  sogar  für  den  Export  noch  ein  ziemlich  bedeutendes  Quantum 
übrig  bleibt.  Es  ist  immer  zu  bedenken,  daß  im  Vorjahre  das  Land 
infolge  zweier  Mißernten  ohne  Saat-  und  Öl-Bestände  in  die  neue 
Ernte  hineinging,  während  man  in  dieser  Saison  mit  ca.  lOOOOOCO 
Bushels  Saat-Oberschuß  aus  der  alten  Ernte  rechnet. 

Rußland  hat  eine  bedeutend  größere  Ernte  als  im  Vorjahre.  Da 
jedoch  die  Saat  in  Qualität  im  Vorjahre  den  Konsum  nicht  befriedigt 
hat,  hat  man  bisher  wenig  russische  Saat  gekauft,  und  es  steht 
deshalb  zu  erwarten,  daß  in  der  nächsten  Zeit  ein  größerer  Druck 
von  Rußland  kommen  wird. 

Im  allgemeinen  kann  man  deshalb  wohl  der  Ansicht  sein,  daß  die 
Leinsaatoreise  weiter  zurückgehen  werden.  Die  Abladungen  von  Argen- 
tinien betrugen  in  dieser  Woche  19700  tons,  von  Indien  5300  tons, 
in  der  Vorwoche  von  Nordamerika  1300  tons,  und  von  Nord-  und  Süd- 
rußland 5600  tons. 

Plata-Leinsaat  Oktober/November  M208.— ,  November/Dezember 
M  209.—,  Dezember/Januar  alte  oder  neue  Ernte  M  211.—  Dezember- 
Januar  M  211.—,  Dezember/Januar  neue  Ernte  M  215.—,  Januar- 
Februar,  Februar/März,  März/April  M  213.—.  Kalkutta-Leinsaat 
Oktober  November,  November /Dezember  M  234.—,  neue  Ernte  April- 
Juni  M  240.—.  Bombay-Leinsaat  November  Dezember  M  227.—, 
Dez./Jan.  M  228.—,  Jan./Febr.M  230  -,  Febr./März  M2.32.— ,  März/ April 
M  234.—,  April'Mai  M  236.— .  95«/o  Nordrussen-Leinsaat  neue  Ernte 
November/Dezember,  Dezember  Januar  M  200.—.  DulufJi' Manitnba- 
Flaxseed   November/Dezember  M  219.—,  Dezember/Januar  M  220.—. 

Rapssaat  flauer.  Vordere  Ware  ist  schwer  verkäuflich,  und  auch 
für  neue  Ernte  „Toria"  zeigt  der  Konsum  wenig  Kaufinteresse. 
Ferozepore-Rapssaat  schwimmend  M  257.—,  „Toria"  Dezember- 
Januar  M  251.—,  Januar/Febr.,  Februar/März  M  247.—. 

Sesamsaat  flau,  l»/«  gelbe  China-Sesamsaat  Jan./März  M  405.— , 
150/0  grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Dezember /Januar,  Januar/Febr. 
M  376.—,  15  0/0  kleinkörnige,  gleiche  Termine  M  369.—. 

Mohnsaat  nachgiebig.  Oktober/November,  November/Dezember 
M  370.-. 

Erdnüsse  ruhig.  Grobe  Bombay  Dezember/ Januar  M  321.—, 
Januar  Februar  M  320.—  Februar'März  M  319.—,  China-Erdnüsse  Dez.- 
Februar,  Januar/März  M  340  —. 

Risinussaat  flau,  Oktober/November,  November/Dez.  M  217.—, 
neue  Ernte  Februar/März  M  215.—,  März'April  M  213.—. 

Mowrasaat  nachgiebig.  Oktober/November,  November/Dezember 
M  264.—,  Januar/Februar  M  267.  Carl  R.  Ählers. 

—  London,  7.  November  1913. 

Rapssaat.  Die  zuletzt  gemeldete  feste  Tendenz  ist  gewichen 
infolge  des  Umstandes,  daß  Wiederverkäufer  zum  Geschäft  drängten, 
und  so  gingen  denn  die  Preise  in  der  Woche  um  1/  bis  1/6  per  qur. 
zurück.  Toria  Jan.-Febr.  wurde  bis  zu  47 '4' /2  herunter  gehandelt, 
und  Ferozepore  Nov.-Dez.  nach  Antwerpen  zu  49/  offeriert.  Bold  grain 
letzterer  würde  jetzt  49/6  kosten,  während  Verkäufer  von  Brown 
Cawnpore  Okt.-Nov.  47/6  verlangen.  —  Die  Verschiffungen  der  Donau- 
länder waren  nil  gegen  nil  (korrigiert!)  in  letzter  Woche.  Indien 
verschiffte  19000  qurs  gegen  10000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  rus- 
sischen Verschiffungen  betrugen  4000  qurs  gegen  10100  qurs  in  der 
Woche  zuvor.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ost- 
indien nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  1000  qurs 
gegen  1000  qurs  im  letzten  Jahre  und  2000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Der  Markt  war  ruhig,  und  Verkäufer  waren  deshalb 
zu  einem  Nachlaß  von  9d  für  Dez.-Jan.-Bombay  (Calcutta  Option)  be- 
reit, die  jetzt  zu  62/9  offeriert  wird. 

Sesamsaat.  Alle  Sorten  sind  in  den  letzten  paar  Tagen  we- 
sentlich heruntergegangen.   Für  Bombay  (15«/o)  fiel  der  Preis  um  1/3 
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per  qur.  auf  65/6  und  für  chinesische  um  15/  per  Tonne  anf  Jt'  20.5  ; 
letztere  soll  sogar  bis  za  if  20  herunter  gehandelt  worden  sein.  Für 
Mombassa  sind  jetzt  Verkäufer  zu   #'  19.15/  per  Tonne  am  Markte. 

Risinussaat.  Der  Markt  ist  noch  sehr  ruhig,  und  prompte  Bom- 
bay nach  Hull  wäre  jetzt  zu  11  erhältlich,  während  März-Mai  zu 
11.1  3  offeriert  wird. 
Sojabohnen.  Der  hiesige  Markt  ist  rein  nominell,  da  Käufer  die 
Angebote  entweder  unbeachtet  lassen  oder  weniger  anlegen  wollen, 
während  Ablader  mehr  dazu  neigen,  ihre  Limite  zu  erhöhen  als  das 
Geschäft  zu  forcieren.  Indessen  notierte  hier  neue  Ernte  Charbin 
^  8.5/  bis  rf  8.3  9,  welche  Preise  viel  niedriger  sind  als  die  in  der 
Mandschurei  erzielbaren. 


—  Mannheim,  7.  November  1913. 
Palmkerne  M  23.60  bis  23.50. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  8.  November  1913. 

Leinsaat.    Der  Markt  war  diese  Woche  ausgesprochen  flau.  Die 
Aussichten  der  neuen  argentinischen  Leinsaaternte  sind  sehr  gut,  und 
es  ist  auch  kaum  anzunehmen,   daß  jetzt  noch  besondere  Störungen 
eintreten,  weil  der  Schnitt  in  verschiedenen  Provinzen  Argentiniens 
bereits  begonnen  hat.    Die  nordamerikanischen  Ablader  sind  mit  Of- 
ferten zurückhaltender,  da  man  anscheinend  zu  den  niedrigen  Preisen 
von  Laplata  Leinsaat  nicht  übergehen  will.    Von  Indien  liegen  an- 
günstige  Wetterberichte  vor,  und  die  indischen  Ablader  sind  deshalb 
nicht  geneigt,  zu  den  gedrückten  Preisen  abzugeben.  —  Hier  am 
Rhein  bestand  diese  Woche  wenig  Kauflust,  da  man  anbetrachts  der 
guten  Ernteaussichten  in  Argentinien  annimmt,  daß  die  Preise  noch 
weiter  zurückgehen  werden.  —  Die  heutigen  Forderungen  sind  wie 
folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  208. — ,  Nov.-Dez.  M  212  — 
Dez.-Jan.  M  218.-,  ;Jan.-Febr.  M  215.-.    Bombay-Leinsaat  schwim- 
mend M  230. -,  Nov.-Dez.  M  229.50,  Dez.-Jan.  M  ü32.— .  Nordameri- 
kanische Leinsaat  disponibel  M  218.50,  November  M  218.—,  alles  per 
1000  kg  cif  Rotterdam  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,' Londoner 
Kontrakt. 

Erdnüsse  und  Sojabohnen  sind  gescbäftslos. 
Hendrix  d;  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  ■ 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  8.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  56.—,  Sesam  Tarsons  56.—,  55.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alezandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.—'  39—' 
Bomb,  gelb  49.-/47.-,  weiß  48.-/47.-,  rot  45  44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Knrrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /-,  — ,  Kalknttz 
— /— ,  Mozambiqne  — .— ,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  35.—,  35.50,  Sine  35/—,  35.50  Gambie 
34.50  35.—,  Rio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  — .—  —  — , '  Boulam 

•       ,  .  . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.50,44,  43.50/44,  Bombay  

—,  Coromandel  Fr.  40.-,  39.50  38.— .  J     ■  ' 

Lein  Bombay  30.50.  30/—,  Rnss  29.50  30.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  ^7.50/—,  21.~l—,  Coromandel  27.50,27.—  Plata 
00.00,  — /— . 

JWofenLevant47.—  46  50,  Bombay  48  —,  47.— .Kalkutta  

Raps  Donau —.-,—.—,  Cawnp.  31.50/31—,  Kalkutta  

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50  32.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ILLIPß  

^  Kopra  Manilla  76.25/—,  Saigon  76.25,  Padang  77.2'5,  Mixtes  77.25 
Lehn  77.50,  Java  78.25,  Mozambiqne  77.50,  Malabar  — .— 

Palmkerne  Gninee  59/59,  58  50,  Lagos  59.50  —  .00,  B.  d.  C.  59.— 
~  coi'ant  — .— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

Rotterdam,  den  7.  November  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  gegen  Ende  der  letzten  Be- 
richtswoche etwas  lebhafter  gestimmt,  trotzdem  die  Weltverschiffnngen 
wiederum  sehr  bedeutend  waren.  Die  Preise  sowohl  für  die  entfernten, 
als  auch  für  die  nahen  Lieferungstermine  gingen  weiter  zurück  aber 
trotzdem  blieben  die  Käufer  noch  dem  Markte  fern  und  kaufen  auch 
nur  das,  was  sie  notwendig  haben  müssen.  Die  Nachfrage  nach 
Kuchen  kommt  auch  nur  ganz  allmählich  herein,  und  bevor  nicht 
auch  hier  das  Geschäft  ein  lebhafteres  wird,  wird  auch  ein  Umschwung 
zu  Ungunsten  der  Konsumenten  wohl  nicht  eintreten.  Die  Weltver- 
schiffnngen haben  weiter  sowohl  nach  dem  Kontinent,  als  auch  nach 
England  gegen  die  Vorwoche  abgenommen,  sind  jedoch  gegenüber 
dem  Vorjahre  immer  no  h  ziemlich  belangreich  und  betragen: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England    Kontinent    England  Kontinent 
67000  164000       73000  109000 

46000  240000       49000  198000 

12000  22.100       10000  20000 

 180üO_  5000  -  _ 

Total  143000 


von 


von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


431000     132000  327000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  171000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  473000  Quarters.  E.  Faßbender  <&  Co. 


Rotterdam    den  8.  November  1913. 
Palmkerne  mehr  gefragt.    Es  wurden 
dieser  Woche  verhandelt. 


ca.  200  tons    im  Laufe 


Pdlnil[OClieB 

RjpskucliSD  La  Plata 
do.  deutscii 

Kolcost  deotsclie 
do.  iDdlscbe 
do.  russische 

ErdBoB.  do.  Irs 
do.  BordeaDi 


do.  deflticb 
sojaKucbee 


F.  N.  (&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

Rflokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
F.-  Hambnrg. 

3.  Nov.   4.  Nov.    5.  Nov.    6.  Nov.  7.  Nov.  l.Nov. 

137—39  137—39  137-39  1.37—39  137-39  1.37—39 

137-45  137-45  1,39-45  139-45  139    45  139—45 

108  -10  108-10  108-10  108-10  108  -10  108-10 

108  -20  108    20  lOS-20  108-20  108  -20  108-20 

152    68  152    68  152-68  152    68  152  -68  152—68 

145  -.55  145-55  145  -.55  145    55  145-55  145  55 

000-00  152-60  152-60  152-60  152-60  152-60 

US— 52  148  -52  148  -.02  148-52  148-52  148-52 

162    64  162-64  162  -64  162    64  162-64  162-64 

150—53  150-53  150-53  150-53  150-53  1,50  53 

164-00  164-00  164-00  164-00  164—00  164  00 

148         148        145        140  145  148 

149—52  149-52  148  -50  148  -50  148—50  149-52 

168-00  168-00  165-00  160  -00  165-00  168-00 

140—44  140-44  140—44  140-44  140—44  140-44 

133-38  l33-,38  133-38  133—38  1.33-38  133-38 

—        still         still        still  still  still 

—  London,  7.  November  1913. 

Sojabohnenkucheu  hatten  einen  schleppenden  Absatz  zu  dem 
vorwöchentlichen  Abschlag  von  2/6. 

—  Marseille,  den  8.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  19.—  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  19.—  . 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnnßk.  Rufisque  — .— /17.50,  Gambie 
17.5016.—,  Mozamb.  — .—,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
Rapskuchen  14.50,  —  Kottonknchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernknchen  — .— ,  —  Koprakuchen,  weiß  22  20.— ,  20/19,  cour.' 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  14  50,  — .— ,  Mohnkuchen' 

1  — •— ,  Rizinuskuch.  11.—  11.— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
knchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Snlf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Snlf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  Franoois  Honnorat. 


Sojabonnensclirot 
Paimkernsctirot 


Wachse. 


—  Hamburg,  8.  November  1913. 

Bienenwachs  sehr  fest  und  teilweise  höher  gehalten. 

Smyrna-Wachs  M  320—330,  Chile-Wachs  M  330—335  Brasil- 
Wachs  M  330-335,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  320  -325,  Domingo-Wachs  M  312  -318,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  312-315,  Marokko  M  313—318 
Mogador- Wachs  M  313  -316,  Benguela- Wachs  M  314—316,  Mozambiqne  ' 
Wachs  M  315—318. 

Karnaubawachs  abgeschwächt  und  namentlich  fettgrau  billiger 
angeboten. 

Kurantgraue  Ware  M  305—308,  fettgraue  M  276—282  eelbe 
Sorten  M  380—480.  '  ^ 

Japanwachs  sehr  fest  und  knapp.  Loko-Ware  M  92—93,  schwim- 
mende Ware  90  bis  91,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Ver- 
bindlichkeit. Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  8.  November  1913. 

Japanwachs.  Die  in  unserem  letzten  Bericht  avisierte  Anfwärts- 
bewegung  der  Preise  hat  auch  in  der  vergangenen  Woche  angehalten 
und  diese  Festigkeit  drückt  sich  insbesondere  in  dem  Umstand  aus) 
daß  von  Japan  im  Artikel  keine  wie  immer  gearteten  Offerten  sotvohl 
für  prompte,  als  auch  für  spätere  Lieferung  vorliegen.  Die  nominellen 
Notierungen  lauten  von  Japan  sehr  hoch,  doch  kauft  man  am  Kon- 
tinent noch  wesentlich  billiger.  Die  heutigen  freibleibenden  Notie- 
rungen sind:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lieferung  Kr.  122  No- 
vember-Dezemberlieferung in  Verkäufers  Wahl  Kr.  120,  September- 
Oktoberabladung  Kr.  118  per  100  kg  frachtfrei  zollfrei  Station  Wien 
Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4.—  per  lOO  kg  billiger.  ' 

Karnaubawachs.  Durch  den  andauernden  schwachen  Konsum  in 
diesem  Artikel  sind  die  Preise  in  der  letzten  Zeit  wieder 
abgeflaut  und  speziell  fettgraue  Ware  hat  eine  ziemliche  Preiseinbuße 
erlitten;  in  interessierten  Händlerkreisen  nimmt  man  aber  an,  daß 
diese  Abschwächnng  eine  vorübergehende  sei,  weil  die  Zufuhren  von 
Brasilien  nach  wie  vor  sehr  klein  sind,  und,  sobald  der  Konsum  sich 
stärker  zu  decken  beginnen  wird,  die  Preise  wieder  ihre  frühere  Höhe 
erreichen  werden.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten  • 
Karnaubawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein.  Kr.  385-390  kurant- 
grau,  garantiert  rein.  Kr.  304-410,  per  100  kg  frachtfrei  zollfrei 
Station  Wien,  Kassa  VJo  Skonto.  J.  p.  Deutsch  <&  Co 
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—  Marseille,  den  8.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
ich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
68,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
ence  000,  000,  Span.  000.  000.  Francois  Honnorat 


Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  8.  November  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Reines  raff.  Harzöl, 
eil,  zn  32.—  per  100  kg,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Sesamnach- 
chlagöl  zu  63.50,  inkl.  Barrels,  ab  Halle  a.  S.  Kottonöl-Rück- 
tände  zu  33—  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg.  Maisöl,  hell  und 
Unkel,  zu  39.50  per  100  kg,  cif  Hamburg,  unverzollt.  Sojabohnenöl 
u  45.—  per  100  kg,  ab  Bremen,  verzollt.  Argentinisches  Maisöl, 
ot,  zu  45.50  per  100  kg,  ab  Lager  Antwerpen.  Abf  all-Kottonöl  zu 
8.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Abfall- 
ojaölfettsäure  „S"  zu  21.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
tettin.  Baumwollsaatölf ettsänre,  mit  ca.  71»/o  in  Petroläther 
3sl.  Fett,  zu  38.50  per  100  kg,  netto  inkl.  Faß,  ab  Stralsund.  Soj  a- 
Isatz  zu  27.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bremen.  Soja- 
obn  enölfettsäure  flüssig,  braun,  klar,  zu  51. —  per  100  kg  netto, 
ikl.  Barrels,  frei  ab  Hamburg,  verzollt.  Verseifbares  ca.  97/980/0. 
reibe  Kottonölf ettsänre,  konsistent,  970/o  Verseifbarkeit,  zu 
7.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  frei  Schiff  oder  Bahn  Hamburg, 
erzollt.  Abf all'-Sesamöl  zu  54.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob 
lUtwerpen,  prompte  Lieferung,  Antwerpener  Gewicht.  Palmabfallfett, 
^erseifbarkeit  ca.  75<'/o,  zu  19.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Iheinstation,  verzollt.  Kottonöl-F ettsänre,  schwarz,  konsistent 
Vlinderverseifbarkeit  als  100  »/o  wird  vergütet),  zu  39.—  per  100  kg, 
b  niederrheinischer  Station.  Palmölrückstände,  hellbraun,  zu 
4.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  ab  Breslau,  tel  quel  geliefert.  Helles 
Itearinfett,  Verseifbarkeit  ca.  eo^/o,  Fettsäuregehalt  ca.  66.8 "/o,  zu 
9.75  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg.  Dunkle  Fettsäure, 
a.  720'o  freie  Fettsäure,  ca.  1.75o/o  Unverseifbares,  ca.  14%  Wasser, 
u  31.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station  Hamburg,  ver- 
oUt.  Sojabohnenöl-Rück  stände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
aklusive  Fässer,  cif  Rotterdam,  Antwerpen,  Hamburg.  Mohnöl- 
lückstände  zu  20.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schö- 
lebeck  a.  E.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszahl  ca.  129.8, 
läurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
jübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24.—  per  100  kg  netto, 
nkl.  Barrels,  cif  Rotterdam,  Hamburg,  hell,  11.—  teurer,  ab  Stutt- 
art,  verzollt.  Soap stock  zn  32.50  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab 
)üsseldorf,  Basis  100  <"„  verseif  bares  Gesamtfett.  Kotton-Soap- 
tock  zu  26.50  per  100  kg,  ab  Hamburg.  Kottonöl-Fettsäure  zu 
8.50  per  100  kg,  cif  Mageburg,  zollfrei. 

B.  Animalische  Fette:  Brauner  Tran  zn  36.50  per  100  kg,  in- 
clusive Fässer,  cif  Hamburg.  Animalische  Fettsäure,  ca.  95°/»  ver- 
eifbar  (Dr.  Stiepel),  zu  48.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
■erzollt.  Tran-Abfallfett  zu  13.—  per  100  kg,  inkl.  Faß,  cif 
lambnrg.  Dunkler  Heringstran  zu  36.50  per  100  kg,  fob  Ant- 
yerpen.  Helle  animalische  Fettsäure  (Talgkonsistenz),  9d'>ln  ver- 
eifbar  zu  68.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Dunkle 

ettsänre,  98 '990/0  verseif  bar,  tranfrei,  zu  M  55.—  per  100  kg, 
nkl. Barrels,  ab  Düsseldorf,  verzollt.  Fischstearin  zu  38  75  per  100kg, 
;if  Stettin.  Leimfett,  98<"o  verseifbar,  zn  54.50  per  100  kg,  netto 
nklusive  Tierces  ab  Köln  a.  Rh.,  zollfrei.  Benzinfett  zu  39.50 
)er  100  kg,  in  Leiheisenfässern,  ab  Würzen  i.  Sa.  Lederfett,  ge- 
•einigt,  zu  36.—  per  100  kg  faßfrei,  cif  Rotterdam.  Benzinkno- 
;henfett,  Basis  97o/o,  3"/o  Wasser  und  Asche  gestattet,  zu  54.50 
per  100  kg,  inklusive  Hartholzbarrels,  ab  Glauchan  i.  Sa.  Reines 
mimalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  96"/  Q,  ver- 
leifbar  ca.  400/0,  zu  32.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Bern- 
)urg.  Tranfettsäure  „V",  Verseifungszahl  ca.  188,  Säurezahl  ca. 
L52,  Unverseifbares  1.5,  zu  41.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels, 
ib  Hamburg,  verzollt.  Industrietalg  „K"  zu  49.—  per  100  kg 
letto,  inkl.  Barrels,  ab  mitteldeutscher  Station.  Knochenfett, 
iberseeisch,  zn  50.—  per  100  kg,  ab  Hamburg,  unverzollt.  Tran- 
■ettsäure  „C"  zu  47.—  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  (Preise 
verstehen  sich  in  Mark.)  Jacobowits,  Sichel  c&  Co.,  G.  m.  b.  H., 
lannover. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  8.  Nov.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120° 
,n  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  SS/lOO»  in  Säcken 
Kt.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  38/39  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  7.  Nov.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  B4.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke«  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  8.  November  1913. 

Gummi  arabicum.  Auch  die  abgelaufene  Woche  hat  in  den 
Preisen  des  Artikels  absolut  keine  Veränderung  gebracht,  und  für  den 
Artikel  wird  erst  dann  'wieder  Interesse  herrschen,  wenn  Berichte 
über  die  neue  Ernte  vorliegen,  resp.  Angebote  für  nächstjährige 
Lieferung  vom  Sudan  zu  haben  sind.  Man  notiert  daher  unverändert: 
Gummi  arabicum  weiß  natural.  Kr.  145 — 150,  blond  natural  Kr.  90  bis 
95,  blond,  gesiebt,  Kr.  105 — 110,  Gezireh  natural,  gereinigt,  Kr.  70 
bis  75,  per  100  kg  ab  Lager  Triest,  Kassa  l^/o  Skonto. 

/.  P.  Deutsch  <&  Co. 

—  Berlin  W,  7.  November  1913. 

Berlin  notiert  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  per 
November-Dezember  M  20.75— 00,00,8uperior  Kartoffel-  MefeZund  -Stärke 
per  November-Dezember  M  19.50—20.00,  prima  Kartoffel- Mehl  und 
-Stärke  per  November-Dezember  M  19.00  bis  19.50.  Dextrin,  superior, 
November-Dezember  M  26., —  prima  Dextrin  M  25.50.  Alles 
per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten,  bei 
mindestens  100  Sack.  Capillair-Stärke-Sirup  November-Dezember 
M  24.—  bis  00.00.  Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren 
superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  November-Dezember  M  20.00 
bis  — . — ,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  per  November-Dezember 
M  19.50 — 00.00.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffel- 
stärke per  November-Dezember,  Zollstadt,  M  20.00  bis  20.50,  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  20.75  bis  21 00,  prima  Kartoffelmehl, 
November-Dezember  M  20.50  bis  20.75,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
November-Dezember  M  19.50  bis  — . — .  Die  rheinländische  n  Märkte 
notieren:  Superior  Kartoffelmehl  u.-Siärfce November-Dezember  M21.25 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -  Mehl  November-Dezember  M  20.25 
bis  20.50.  Elsaß  notiert  superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke 
November-Dezember  M  22. —  bis  — .—,-pnma,  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
November-Dezember  M  21.50  bis  — . — .  Wien  notiert:  hochprima 
Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  33.50  bis  34.—, 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  32.75  bis  33.25,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  .33.25  bis  33.75  per  Kasse.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  November-Dezember  M  19.25,  prima  do.  M  18.75. 
Frankreich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai- Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  — . — /— ,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — . —  bis  ,  superior  frs.  — .— .  Weizen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleister  stärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Nachdem  die  vorige  Woche  und  damit  zugleich  der  Monat 
Oktober  in  sehr  ruhiger  Stimmung  geschlossen  hatte,  war  in  den 
beteiligten  Kreisen  vielfach  mit  neuerdings  weichenden  Preisen  ge- 
rechnet worden.  War  man  deshalb  über  den  in  der  jetzt  abge- 
laufenen Woche  eingetretenen  Preisrückgang  nicht  erstaunt,  so  hat 
gleichwohl  der  Umfang  der  diesmaligen  Baisse  an  einzelnen  Haupt- 
märkten überrascht. 

Leinsaat  hat  in  dieser  Woche  Tag  für  Tag  und  für  sämtliche 
Provenienzen  nachgeben  müssen.  Erst  in  den  letzten  Tagen  zeigte 
sich  für  einzelne  Termine  eine  schüchterne  Besserung.  Der  an  den 
sämtlichen  Saatmärkten  gleichmäßig  zu  beobachtende  Rückgang  der 
Notierungen  beweist  das  Ueberwiegen  des  Angebots.  Demgegenüber 
besteht  bei  den  Leinölmühlen  nur  mehr  geringe  Aufnahmefähigkeit 
für  Saat.  Die  meisten  der  Mühlen  sind  mit  Saatvorräten  reichlich 
versehen  und  haben  deshalb  momentan  für  Leinsaat  wenig  Interesse. 
Es  fehlten  also  diesmal  nur  noch  große  Saatverschiffungen.  Als 
dann  auch  diese  noch  eintrafen,  wurde  die  Lage  allgemein  flau  be- 
urteilt. Es  sind  nämlich  in  dieser  Woche  zur  Abladung  gekommen: 
von  Indien  28000  qurs,  gegen  10000  in  der  vorigen  Woche  und 
11000  in  der  gleichen  Woche  des  letzten  Jahres  und  von  Argen- 
tinien 105000  qurs,  gegen  nur  27000  in  der  vorigen  Woche  und 
28000  im  letzten  Jahre.  Ferner  hat  Nordamerika  noch  17000  qurs 
und  Rußland  7000  qurs  verschifft.  Auch  sind  die  Platastocks  noch 
um  1000  tons  gewachsen.  Für  die  gegenwärtige  Jahreszeit  ist  also 
zur  Zeit  ein  ungewöhnlich  großes  Quantum  Leinsaat  vorhanden,  und 
es  fällt  deshalb  schwer,  an  höhere  Preise  zu  glauben,  zumal  da 
eine  gute  neue  Ernte  vor  der  Türe  steht.  Preiswertes  Angebot  ist 
besonders  in  russischer  Leinsaat  genügend  im  Markt. 

Daß  unter  diesen  Umständen  auch  das  Leinöl  eine  weichende 
Richtung  einschlage a  mußte,  ist  nicht  verwunderlich.  Neben  der 
geringen  Nachfrage  nach  Leinöl  ist  ja  der  Stand  des  Saatmarktes 
noch  immer  der  Hauptfaktor  für  die  Beurteilung  des  Leinölwert- 
standes. Der  diesmalige  Preisrückgang  hat  stellenweise  zu  uner- 
wartet niedrigen  Preisen  geführt.  So  ist  beispielsweise  Amsterdam 
um  IVa  fl  zurückgegangen  und  hat  damit  den  außergewöhnUchen 
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Preisstand  von  23'/i  fl  für  vorrätige  Ware  erreicht,  während  Liefe- 
rung Januar-April  mit  28i/3  tl  nicht  nennenswert  hoher  notiert  und 
Dezember  sogar  den  außerordenthch  niedrigen  Preis  von  22'/  ,  fl  be 
dingt.  In  gleich  bedeutendem  Umfang  sind  auch  die  inländischen 
Preise  gewichen,  doch  ist  trotzdem  der  Inlandpreis  noch  immer 
wesenthch  höher  als  derjenige  in  Holland.  Man  konnte  am  Nieder- 
rhein diesmal  kaufen:  prompte  Lieferung,  sowie  Nov.-Dez  zu  44  —  M 
i^^c^l^  f,^^'  ^'i'^chtparität  Geldern,  ferner  Jan.-Mai  zu  45  -  M  bis 
r:^"  '^"c'i        diesen  erheblich  ermäßigten  ForderunKcn 

keine  fühlbare  Belebung  der  Geschäftstätigkeit  eintrat,  so  la-  dieses 
hauptsadilich  an  dem  Mißtrauen,  das  die  Leinölkonsumenten  ge-en- 
uber  den  bestehenden  Preisen  noch  immer  hegen.  Die  Konsumenten 
kalkulieren  viehach  auf  ein  weiteres  Sinken  der  Preise  und  zwar 
einmal  wegen  des  gegenwärtigen  unbedeutenden  Leinölverbrauchs 
und  der  ihm  gegenüberstehenden  großen  Menge  fertiger  Ware 
sowie  für  die  Zukunft  auf  einen  Preisdruck  durch  die  in 
Aussicht  stehende  gute  Plataernte.  Immerhin  sind  gegen  Ende  der 
Woche  zu  genannten  Preisen  mehrfach  Kontrakte  zustande  ge- 
kommen, da  die  Leinölkonsumenten  zum  Teil  diese  Preise  zu 
Ueckungen  benutzen  zu  sollen  glaubten;  sie  befürchteten,  die  niedrige 
Preislage  zu  verpassen,  zumal  da  Kottonöl  wieder  lebhaft  steigend 
war.  bollten  die  Preise  in  nächster  Zeit  noch  etwas  billiger  werden 
so  wird  sich  gewiß  von  allen  Seiten  Interesse  zeigen  es  hoffen 
wisdien""  Leinölverbraucher,  den  billigsten  Moment  zu  er- 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes 
JJas  Interesse  der  Käufer  bezw.  Konsumenten  von  Leinöl  an  den 
Marktbewegnngen  ist  sehr  rege,  wenn  auch  nicht  überall  Kauflust 
sich  bemerkbar  macht.  Tatsächlich  hat  sich  Kaufinteresse  während 
der  Berichtsperiode  besonders  für  Ware  späterer  Termine  eingestellt 
wahrend  man  Eindeckung  in  naher  Ware  nur  von  Fall  zu  Fall  vor- 
nimmt, wenn  sich  Bedarf  einstellt.  Mag  auch  ein  Teil  der  Geschäfte 
in  Ware  spaterer  Lieferung  für  Rechnung  von  Spekulanten  erfolgt 
sein  in  der  Hauptsache  jedoch  sind  es  Großkonsumenten  gewesen 
welche  ihre  Aufmerksamkeit  dem  Geschäfte  zugewandt  haben  Die 
Vorrate  an  Leinsaat  an  europäischen  Märkten  lassen  sich  naturge- 
mäß schwer  schätzen,  dürften  jedoch  ansehnlichen  Umfang  erreicht 
haben.  Dagegen  sind  die  Vorräte  an  Leinöl  unbedentendf  weil  die 
Fabriken  ganz  maßige  Quantitäten  Leinsaaten  verarbeitet  haben  und 
Jn!,.  •T.^''^°?^u  gewöhnlich  geringen  Kuchenkonsnms  wegen 
auch  nicht  ausdehnen  werden.  Die  Vorräte  an  Grünfutter  sind  noch 
mimer  recht  bedeutend,  sodaß  auf  Zunahme  des  Konsums  bzw.  der 
£ßo-Ä  nach  Leinkuchen  einstweilen  wohl  nicht  zu  rechnen  ist. 
Maßgebend  hierfür  sind  die  Witterungsverhältnisse.  Nur  ein  frühzei- 
tiger und  strammer  Winter  könnte  die  Verhältnisse  am  Ölsaatkuchen- 
markt  und  damit  vielleicht  auch  an  Ölsaat-  nnd  ölmärkten  wesent- 
licn  verschieben. 

Ar,..?^  Notierungen  für  Leinöl  sind  während  der  Berichtsperiode 
durchweg  weiter  reduziert  worden.  Sowohl  an  ausländischen  wie  auch  an 
inländischen  Markten  sind  die  Preise  ansehnlich  gefallen.  Der  Preis- 
s  and  ist  ohne  Zweifel  sehr  günstig,  was  die  betreffenden  Käufer 
auch  veranlaßt  haben  dürfte,  dem  Geschäft  mehr  Aufmerksamkeit 
als  bisher  zu  schenken.  Nach  Einräumung  billigerer  Preise  ist  die 
iendenz  für  Leinöl  uberall  jedenfalls  sehr  fest.  Es  frägt  sich  aller- 
dings, ob  sich  die  Notierungen  behaupten  werden,  nachdem  diejenigen 
W^h.Th''^  i-^l^'^-^f  7^^'°  ansehnliche  Ermäßigung  erfahren  haben. 
Wahrscheinlich  wird^Leinöl  den  billigeren  Preisen  für  Leinsaat  wohl 
folgen  müssen.  Nicht  zu  vergessen  ist  andererseits,  daß  das  Ver- 
hältnis zwischen  Leinsaat-  und  Leinölpreisen  für  die  Fabrikanten 
heute  das  denkbar  ungünstigste  ist.  Die  Fabrikanten  werden  mit 
weiteren  Ermäßigungen  für  Leinöl  daher  nur  ganz  langsam  vorgehen 
und  erst  recht  dann,  wenn  einigermaßen  Nachfrage  vorhanden  ist 
Amsterdarn  ist  mit  seinen  Preisermäßigungen  endlich  auf  23i/4  fl 
exklusive  Barrels  für  prompte  Ware  angekommen.  Das  Verhältnis 
1^1"°^''"'''°  \  und  spätere  Lieferung  bleibt  an  holländischen, 
englischen,  insonderheit  auch  an  einheimischen  Märkten  bestehen 
Die  Forderungen  der  deutschen  Fabriken  für  prompte  Ware  schwan- 
ken momentan  zwischen  M  48.—  bis  M  49.—,  für  gekochtes  Leinöl 
zwischen  M  50.-  bis  M  51.-  per  100  kg  inklusive  Borrels  ab  Fabrik' 
D  e  Aufpreise  für  spatere  Lieferung  sind  am  einheimischen  Markt 

S  f^n     .     '"!?^''''''*f.°".^  Januar- April  M  I.-  bis 

M  l.oO  und  Mai-August  M  2.—  bis  M  2.50  per  100  kg 

Leinsaaten  haben  sich  gegenüber  dem  großen  Angebot,  das  sich 
namentlich  im  zweiten  Teil  der  Berichtsperiode  breit  gemacht  hat, 
ziemlich  gut  behaupten  können.  In  der  ersten  Woche  war  die  Tendenz 
fest  und  steigend  von  da  ab  war  der  Markt  wenig  widerstandsfähig, 
aber  erst  am  Schluß  der  Berichtsperiode  haben  sich  auch  die  Verschiäer 
zu  größeren  Ermäßigungen  verstanden.  Die  Berichte  von  Argentinien 
lauteten  gunstig,  während  bezüglich  Indien  das  Gegenteil  der  Fall 
ist  Man  ist  auch  heute  noch  weit  entfernt,  die  tatsächlichen  Aus- 
sichten in  den  Hauptprodnktionsländern  fest  umgrenzen  zu  können 
Die  Abladungen  von  Indien  und  Argentinien  sind  in  der  zweiten 
Hälfte  wieder  gestiegen.  Insgesamt  haben  die  beiden  Hauptproduk- 
Vaa  Ina       '°  '^^'^  Hälfte  37500,  in  der  Schluß woche  jedoch 

IddöOO  qurs  nach  Europa  verscJiifft.  London  notierte  nach  dem 
testlande  Plata  per Dezember-Jannar  mit  sh40/10'/2,  Januar-Februar 
sü  41/-,  Galcntta  November-Dezember   sh  43,9  und   Bombay  No- 


vember-Dezember sh  44/-,  Dezember-Januar  sh  44/3  per  nur 
Für  argentinische  Leinsaat  neuer  Ernte  auf  Verschiifang  per  Januar- 
Februar  ist  der  Preis  am  Pestlande  auf  M  215.-  pro  Tonne  auf 
Antwerpen  reduziert  worden. 

Kottonöl. 

Die  Olsaatmärkte  standen  zu  Anfang  der  Berichtswoche  im  allge- 
meinen unter  dem  Eindruck  der  ungünstigen  Witterungsberichte  von 
Argentinien,  denen  jedoch  vorläufig  kaum  irgendwelche  Bedeutung 
beizumessen  sein  dürfte.  Es  rückt  jetzt  allmählich  die  Zeit  heran  wo 
man  über  die  Aussichten  der  indischen  und  ägyptischen  Baumwoll- 
ernten sich  ein  ungefähres  Bild  machen  kann.  Was  Amerika  angeht 
so  ist  der  Umfang  der  Beschädigung  der  dortigen  Ernte  noch  nicht 
festzustellen  gewesen.  Während  im  Vorjahr  die  Ernte  etwa  14'/, 
Millionen  Ballen  betragen  hat,  lauten  die  Schätzungen  heute  nicht 
einmal  auf  14  Millionen.  Berücksichtigt  man  den  von  Jahr  zu  Jahr 
steigenden  Verbrauch,  so  muß  ein  derartiger  Minderertrag  sich  voraus- 
sichthch  wenig  angenehm  bemerkbar  machen,  zumal  die  aus  der 
vorigjahrigen  Ernte  mit  herübergehenden  Vorräte  klein  sind  Über 
die  indische  Baumwollernte  ist  bekannt,  daß  die  Anbaufläche  zirka 
11>  großer  als  im  Vorjahr  ist.  Da  die  Witterungsberichte  von  dort 
in  der  letzten  Zeit  gerade  nicht  günstig  lauteten,  so  ist  es  einstweilen 
noch  fraglich,  ob  auch  der  Ertrag  in  Indien  entsprechend  größer 
ausfallen  wird.  Was  Ägypten  betrifft,  so  ist  die  Ernte  dort  ungefähr 
so  groß  als  im  Vorjahr.  Die  Notierungen  für  Baumwolle  sind  im 
Laufe  der  Woche  wiederum  etwas  reduziert  worden,  wie  auch  die 
Iendenz  für  Kottonsaaten  sich  ruhiger  gestaltete.  Man  könnte  ans 
dem  größerem  Geschäft  in  Baumwolle  andererseits  schließen,  daß  die 
Käufer  den  gegenwärtig  günstigen  Preisstand  ausnutzen  wollen,  weil 
die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  später  steigende  Tendenz 
zu  erwarten  ist. 

....  L>je  Umsätze  an  Kottonsaat  waren  an  englischen  und  festländischen 
Markten  im  Laufe  der  Berichtswoche  ziemlich  rege.  Die  Tendenz 
war  an  englischen  Märkten  zunächst  unregelmäßig,  später  jedoch 
fester  und  hoher.  Am  Schluß  setzte  ruhige  Haltung  ein,  ohne  daß 
die  Notierungen  nachgegeben  hätten.  Mit  den  Schätzungen  der 
ägyptischen  Ernte  ist  man  nicht  überall  zufrieden.  Zum  Teil  hatte 
man  höhere  Ziffern  erwartet.  Die  amtliche  Schätzung  lautet  auf 
/.b,  private  Scliatzungen  sprechen  von  nur  gut  7  Millionen  Kantars 
Baumwolle.  Die  Verschiffungen  an  ägyptischer  Kottonsaat  haben  seit 
m  '"'''^  264500  Tonnen  ergeben  gegen 

364000  Tonnen  im  gleichen  Zeitraum  des  vergangenen  Jahres  Am 
Londoner  Markt  notierten  die  Verschiffer  ägyptischer  Kottonsaat  für 
schwimmende  Ware  ^  8/18/9,  für  ladende  Ware  £  8/17/6,  November- 
Januar  *  8,18  9  und  Februar-März  £  9  1/3  pro  Tonne.  Dem  Bei- 
spiel der  Verschitfer  von  Leinsaat  folgend,  haben  auch  die  Verschiffer 
von  Kottonsaat  die  Notierungen  für  Ware  späterer  Verschiffung  mit 
geringem  Aufgeld  gegenüber  naher  Ware  belegt.  Das  Interesse  der 
üaufer  an  indischer  Ware  war  gering,  sodaß  die  Preise  anfänglich 
zu  Gnnsten_  der  Käufer  neigten,  später  jedoch  wieder  gestiegen  sind 
London  notierte  für  Verschiffung  per  November-Dezember  £  6/17/6' 
Dezember- Januar  .4  6/16'-  pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  sind 
die  mise  gleichfalls  erhöht  worden,  die  sich  auch  ziemlich  behauptet 
l  ff  ■  ägyptische  Saat  per  November- Januar  notierten  die  Ver- 

schiffer M  17ai/2,  für  Januar-August  bis  zu  M  174.-  pro  Tonne  cif 
Kotterdam. 

,-«f  r.Wll''  "^.'e  Tendenz  für  Leinöl  zu  Gunsten  der  Käufer  schließt, 
st  mit  Ko  tonol  das  Gegenteil  der  Fall.  Wenn  auch  die  Notierungen 
hT„  T  !  ^'er  Berichtswoche  nicht  weiter  gestiegen  sind,  so  hat  sich 
die  Iendenz  im  allgemeinen  doch  befestigt.  Die  Fabrikanten  an  in- 
und  ausländischen  Märkten  halten  auf  höhere  Preise,  ohne  daß  sich 
die  Nachfrage  wesentlich  belebt  hätte.  London  notierte  für  rohes  öl 
promp  er  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  S  30/-/-,  für  raffiniertes 
31/-/-  und  süßes  £  33/10-  pro  Tonne.  Kottonöl  für  die  Seifen- 
laorikation  kostet  am  einheimischen  Markt  M  70.—  bis  M  73—  feinstes 
ab°Fabrik.^''""'  inkliive  B?rfels 

Die  Nachfrage  nach 
,       .  Sojabohnenöl 

üat  sich  an  fremden  Märkten  gebessert,   am  einheimischen  Markt  ist 

vtrlin/'^'T/ßT     u'^        ^^"°g-  prompte  Ware  fordern  die 

Verkauf  er  M  67.—  bei  gleichen  Bedingungen. 


Vom  ölmarkt. 

■n-    AT    i,r  .  Köln,  den  8.  November  1913. 

.  ,  Nachfrage  nach  technischen  Ölen  auf  spätere  Termine  hat 
Tr  MeL3'^HrR^^"-^i.°  ^'^'^  ^«treffenden  Verbraucher  sind 
TJL   i  r  f '     l  i^^  eigentlichen  Frühjahrsgeschäftes 

der  sinkenden  Konjunktur  an  Ölmärkten  im  allgemeinen  ein  Ziel 
gesetzt  sein  wird.  Demgegenüber  ist  die  Meinung  der  Vorarbeiter 
Iprinüfr!' A  ^"'l"'"'  ßj^i'tnng         suchen.    Sie   warten  mit 

v!rh^  \  f  u^'  ^"'^  '^^"^  "egt  g'^'-ade  die  Gefahr  für  die 
Verbraucher  technischer  öle,  daß  sie  später  sich  höheren  Preisen 
gegenüber  befinden  werden.  Man  ist  bekanntlich  bestrebt,  technische 
Ole  mehr  zur  Verarbeitung  zu  Speise« wecken  vorzurichten,  wie  es  in 
neuerer  Zeit  besonders  mit  Sojabohnenöl  der  Fall  ist 
An«fJt^'f  ^  -f  durchweg  im  Preise  etwas  ermäßigt  worden.  Die 
Ausfuhr  Amerikas   nach  Europa  ist   sehr  gering.    Bevorzugt  wkd 
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lomentan  Maisöl,  welches  aus  argentinischem  Mais  hergestellt  ist. 
n  amerikanischen  Märkten  sind  hauptsächlich  Speiseqnalitäten  dieser 
Isorte  sehr  begehrt.  Die  feste  Tendenz  für  amerikanisches  Ol 
lacht  sich  am  Antwerpener  Markt  dadurch  bemerkbar,  daß  es  einige 
rancs  teurer  als  englisches  Maisöl  ist.  Am  Hambarger  Markt  sind 
ie  Preise  für  Maisöl  vor  einigen  Wochen  etwas  reduziert  worden, 
1  der  Schlnßwoche  haben  sich  die  Notierungen  jedoch  behauptet, 
[aisöl  prompter  Lieferung  notierte  dort  M  61.—  bis  M.  62.—  per 
00  ko-  unverzollt,  loko  Hambarg,  größere  Kontrakte  etwas  billiger. 

Ms  Neuerscheinung  auf  dem  inländischen  Markt  und  demnächst 
uch  Wühl  an  ausländischen  Märkten  sind  gehärtete  öle  zu  regi- 
trieren  Über  die  Aussichten  dieses  neuen  Industiiezweiges  läßt  sich 
eute  genaues  noch  nicht  sagen.  Vorläufig  ist  die  Preisstellung  für 
iese  Fabrikate  derart,  daß  die  Preise  für  öle  im  allgemeinen  dadurch 
^enig  beeinflußt  werden.  Den  Ausgang  dieser  Fabrik ationsbestre- 
ungen  hat  man  in  dem  bekannten  Margarinekonzern  Goch-Cleve-Al- 
3na  zu  suchen.  Den  beteiligten  Industriezweigen,  welche  die  ver- 
chiedenen  Fabrikate  gehärteter  öle  verarbeiten,  bietet  die  Angelegenheit 
atnrgemäß  großes  Interei-se.  _       ,    .   ,  u^  a- 

Kokosöl  hat  die  Preise  nur  wenig  reduziert,  obwohl  die  Kam- 
agne  billigerer  ölpreise  schon  lange  anhält.  Die  Notierungen  für 
Lopra  sind  bekanntlich  wiederholt  ermäßigt  worden,  aber  bei  unge- 
ügenden  Vorräten  in  Kokosöl  waren  die  Fabrikanten  nicht  gezwungen, 
er  rückgängigen  Marktbewegnng  für  öle  im  allgemeinen  zu  folgen, 
lowohl  importierte  wie  auch  im  Inlande  hergestellte  Ware  haben  die 
'reise  ziemlich  behaupten  können.  Für  letztere  notierten  die  Fabn- 
anten  M  97.—  bis  M  102'.,,  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 

In  E  r  d  n  u  ß  ö  1  haben  sich  die  Umsätze  fortgesetzt  auf  ganz  geringer 
löhe  gehalten.  Die  Preise  für  Erdnüsse  sind  sehr  hoch,  diejenigen 
ür  öl  können  infolgedessen  nicht  reduziert  werden.  Die  Fabriken 
erarbeiten  nur  ganz  geringe  Quantitäten  Erdnüsse.  Erdnußöl  promp- 
er  Lieferung,  je  nach  Qualität,  kostet  heute  M  70.—  bis  M  72.-  per 
00  kg  mit  Faß  ab  Fabrik.  j- 

Palmkernöl  und  Palmöl  haben  nur  wenig  Interesse  bei  inlandi- 
chen  Käufern  gefunden  und  werden  zum  großen  Teil  nur  für  die 
Ausfuhr  hergestellt.  Ersteres  kostet  heute  M  90.-  bis  M  91.  zoll- 
rei,  letzteres  M  55.-  bis  M  65.-  per  100  kg,  unverzollt,  ab  Fabrik. 

Zur  Hausse  in  amerikanischem  Terpentinöl. 

Hamburg,  den  S.November  1913. 
Den  Vorgängen  am  Terpentinölmarkt  wird  in  Kreisen  der  Kon- 
lumenten  leider  noch  zu  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Die  Kon- 
lumenten  an  englischen  Märkten  haben  in  der  letzten  Zeit  ganz  be- 
leutende  Einkäufe  in  Terpentinöl  vorgenommen.  Die  Gefahr  eines 
leuen  Trustes  in  Terpentinöl  und  Harz  geht  diesmal  von  England 
lus  Die  amerikanische  Gesetzgebung  geht  den  Trustgebilden  be- 
janntlich  seit  einiger  Zeit  scharf  zu  Leibe.  Auch  in  verkappter 
7orm  ist  es  dort  heute  sehr  erscawert,  Trustideen  in  die  iat  umzu- 
setzen Es  ist  daher  verständlich,  wenn  sich  die  dortigen  Eegisseure 
mdere  Länder  als  Feld  ihrer  Tätigkeit  aussuchen.  Wenn  man  auch 
leuie  noch  nicht  davon  reden  kann,  daß  die  Bildung  eines  neuen 
rerpentinöltrustes  in  England  restlos  durchgeführt  ist,  so  bestehen 
loch  bereits  bindende  Abmachungen,  welche  die  PreisverhaUtnisse 
iieses  Artikel  „regeln".  Aus  den  Preisbewegungen  der  letzten  Wochen 
,st  unschwer  zu  ersehen,  wohin  die  Reise  geht.  Den  großen  Ein- 
iuhrhäusern  kann  die  Syndizierung  dieses  Artikels  unter  fremder 
Führung  ziemlich  gleichgültig  sein.  Hat  sich  der  Großhandel  truh- 
zeitig gedeckt,  so  kann  ihm  steigende  Bewegung,  welche  der  einzige 
Zweck  der  Vorgänge  am  Terpentinölmarkt  ist,  nur  erwünscht  sein. 
Will  obendrein  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  der  regellosen 
Ausbeutung  der  Wälder  entgegenarbeiten,  so  müßte  dieser  Umstand 
die  Gefahr  einer  gewaltigen  Hausse  für  Terpentinöl  nur  erhohen 
Es  ist  noch  garnicht  solange  her,  daß  amerikanisches  Terpentinöl 
M  95  —  bis  M  lOU.--  gekostet  hat.  Und  diese  Möglichkeit  ist  jetzt 
abermals  gegeben.  Der  tiefste  Stand  der  Notierungen  für  ameri- 
kanisches Terpentinöl  am  inländischen  Markt  war  M  57  —  bis 
M  58  —  heute  sind  die  Preise  für  prompte  Ware  bereits  wieder  auf 
M  65-'  bis  M  66.-  per  100  kg  loko  gestiegen,  und  für  Lieferung 
per  Januar-April  wird  ein  Aufgeld  von  M3.-  bis  M  4.-  per  100  kg 
verlangt  Wohin  die  Reise  geht,  ist  also  unschwer  zu  erraten  Und 
die  Mittel,  ditsen  Vorgängen  entgegenzuarbeiten?  Es  gibt  keine! 
Wie  die  Konsumenten  an  englischen  Märkten  es  gemacht  haben,  so 
kann  man  auch  den  Verbrauchern  am  einheimischen  Markt  nur 
empfehlen,  den  Markt  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen.  Bis  jetzt  sind 
sie  wenig  davon  überzeugt  und  unterrichtet,  mit  welchen  Möglich- 
keiten sie  im  heranrückenden  Frühjahr  zu  rechnen  haben,  wenn  der 
Hauptkonsum  des  Jahres  einsetzt. 

Geschäft  liehe  und  Personal- Ttaehriehten. 

Onter  dUse  ßnbrife  passende  Nttcnrlchten  aOB  dem  Leserkieise         aus  stets 
wilTommen  und  flnden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 
Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  t  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
t*  Hilgen.    „Montania  Kerzenwerke  Albert  Berger,  G.m.b.H.", 
Hilgen.  


-m.  Akureyri,  Island.  Die  im  Jahre  1912  errichtete  Heringsöl- 
fabrik  zu  Dagvardareyri  in  öfjorden  ist  am  25.  Oktober  niederge- 
brannt.   Der  Schaden  beträgt  ca.  200000  Kr. 

-m.  Frederiksstad,  Norwegen.  Die  Fabrik  für  veredelten 
Waltran  Aktieselskabet  De-No-Fa  beschloß  die  Erhöhung  des  Aktien- 
kapitals von  3  auf  4  Millionen  Kr. 

k.  Glatz,  Schlesien.  Zum  Stadtrat  wurde  der  Wachswaren- 
fabrikant Herr  Paul  Ludwig  gewählt. 

k.  Glauchan.  Sein  25jähriges  Jubiläum  als  Inhaber  der  Seifen- 
fabrik F.  W.  Simon  konnte  Herr  Albin  Starke  begehen. 

k.  Greiz.  Frau  Franziska  Schiller  eröffnete  im  Hause  Greizer 
Fischhalle,  an  der  Brücke,  ein  Seifengeschäft. 

k.  Halle  a.  S.  Der  Kaufmann  Karl  Emil  Müller  beabsichtigt, 
die  früheren  Fabrikräume  des  Grundstücks,  Röpzigerstr.  12,  als  Anlage 
zur  Gewinnung  von  ölen  und  Paraffin  aus  Braunkohlenrücksländen 
einzurichten. 

\.  Halle  a.  S.  Gotthart  &  Briest  eröffnete.  Große  Ulrichstr.  28, 
einen  Wiener  Zentral-Frisier-Salon. 

*  Hamburg.  Am  hiesigen  Platze  wurde  die  Firma  Busch 
&  JoUes,  G.  m.  b.  H.,  gegründet,  die  die  bisher  von  der  Firma  F.  S. 
Reich  innegehabte  Generalvertretung  für  das  europäische  Festland 
der  Aktiengesellschaft  Busch  &  JoUes  Incorporated,  Savannah  Ga., 
U.  S.  A.,  für  den  Cif.-Verkauf  von  Harz,  Terpentinöl  und  ähnlichen 
Produkten  übernommen  hat.  Geschäftsführer  ist  Herr  Fritz  Reich, 
Prokurist  Herr  Ernst  Reich. 

-m.  Karlskrona,  Südschweden.  Unter  der  Firma  Handsk  och 
Parfymmagasinet,  Elvira  Persson,  wurde  ein  Parfümeriegeschäft 
aufgemacht. 

-m.  Kopenhagen.  Die  neue  Firma  Aktieselskabet  Lessive 
Phenix,  Waschpulver-Fabrik,  (siehe  Nr.  44),  hat  ihren  Sitz  Vester- 
brogade  27. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Die  Firma  Duragantfabriken  wurde  zur 
Herstellung  eines  Leder-Imprägnierungsmittels  gegründet. 

k.  Oschersleben,  Prov.  Sachs.  Karl  Wienert  eröffnete,  Horn- 
häuserstr.  8,  ein  Barbier-  und  Friseur-Geschäft, 

k.  Tiegenhof.  Lydia  Ewert  eröffnete,  Marktstraße  9,  ein 
Seifen-Spezial-Geschäft. 

-m.  Upsala,  Schweden.  Zum  Verwaltungsdirektor  der  alten 
Seifen-,  Mundwasser-  und  Toiletteartikel- Fabrik  Henrik  Gahns 
Aktiebolag  wurde  Herr  Emil  Fredrikson,  langjähriger  Vertreter  der 
Firma  in  Stockholm,  bestellt. 

k.  Winterthur.  Seifenfabrikant  Herr  Karl  Sträuli-Haggen- 
macher  ist  im  75.  Lebensjahre  dahier  gestorben. 

k.  Wismar.  Der  Arbeiter  Joachim  Qualmann  konnte  bei  der 
Seifenfabrik  Zimmermann  auf  eine  50jährige  Tätigkeit  zurückblicken. 


Vom  Weltmarkt. 
Die  Aussichten  der  diesjährigen  Olivenernte  in  Italien. 

Die  Aussichten  der  kommenden  Olivenernte,  die  während  der 
ersten  Entwicklungsperiode  der  Oliven  durchaus  günstig  waren,  haben 
sich  nach  und  nach  in  der  letzten  Zeit  verschlechtert.  Man  erwartet 
daher  eine  spärliche  Ernte,  verursacht  besonders  durch  die  anhaltende 
Dürre  in  den  Hauptproduktionsgebieten  und  durch  das  Abfallen  von 
Blüten  und  Früchten.  Kürzlich  ist  noch  die  ölfliege  in  ausgedehntem 
Maße  aufgetreten  und  man  befürchtet  mit  Recht,  daß  sie  der  an 
sich  schon  spärlichen  Ernte  ernsthaften  Schaden  zufügt.  Die  Di- 
strikte, die  bis  jetzt  die  beste  Ernte  versprechen,  sind:  Toscana,  Una- 
brien  und  die  Provinzen  Campobasso  und  Salerno.  Die  Ernte  m 
Apnlien  ist  durch  vielfache  starke  Hagelschläge  vermindert  worden; 
diejenige  in  Galabrien  und  auf  Sizilien  i»t  bis  jetzt  vielversprechend. 

Die  ölpreise  haben  im  allgemeinen  eine  beträchtliche  Steigerung 
erfahren,  trotz  der  immer  mehr  hervortretenden  Konkurrenz  der 
Samenöle  In  Genua,  dem  Hauptmarkt  für  Einfuhr  und  Ausfuhr, 
klagt  man  über  den  flauen  Gang  der  Geschäfte.  Tatsächlich  wurde 
in  der  ersten  Hälfte  d.  Js.  nur  für  25362742  L  Olivenöl  ausgeführt, 
während  sich  die  Ausfuhr  in  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahres  auf 
32519350  L  stellte.  .  ,         ^  m    •  a 

Es  scheint,  daß  Spanien  eine  sehr  reichliche  und  lunis  una 
Griechenland  eine  gute  Olivenernte  haben  werden.  Diese  guten  Ernten 
werden  die  Preise  der  künftigen  italienischen  Olivenöle  beeinflussen 
können.    (Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Rom  vom  22.  Okt.  1913.) 


Ölsaaternte  in  Bußland  im  Jahre  1913. 

Die  Ernte  in  Winterraps  ergab  einen  übormittleren  Ertrag. 
Eine  gute  Ernte  gibt  es  in  diesem  Jahre  in  den  Gouvernements: 
Chersson,  Bessarabien,  Podolien.  Poltawa  und  Kiew.  In  Polen  nimmt 
der  Raps  einen  hervorragenden  Platz  ein,  desgleichen  auch  in  Wol- 
hynien  und  im  Jekaterinoslawer  Gouvernement;  die  diesjährige  Ernte 
war  in  allen  drei  Gebieten  aber  nur  eine  Mittelernte  und  im  Tscher- 
nigow'schen  Gouvernement  ist  sie  anter  mittel  ausgefalle 

Leinsaat  ergab  auch  einen  Ernteertrag  über  mitteL  In  den 
südlichen  Gouvernements,  wo  man  Flachs  des  Samens  wegen  zieht, 
ist  die  Ernte  im  Gouvernement  Kiew  gut  ausgefallen,  mit  Ausnahme 
des  Umansker  Kreises,  wo  es  eine  liüttelernte  gibt,  ferner  im  Gouver- 
nement Poltawa  und  Chersson,  sowie  auch  im  Dongebiet.    Gut  ist 
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die  Leinsaaternte  auch  in  verschiedenen  Zentral-Gonvernements  wie 
in  Kursk,  Orel,  Rjasan,  Jaroslaw,  Kasan  und  Nishnij -Nowgorod,  sowie 
teils  auch  im  Wjatka-Gouvernement  und  im  Ural,  insbesondere  in  Ufa 
Perm  und  Orenburg.  Im  Nordwesten  hat  teilweise  Livland  eine  gute 
Leinsaaternte,  ferner  Pskow  und  Kowno,  sowie  auch  Mohilew  Eine 
unbefriedigende  Ernte  in  Leinsaat  gibt  es  nur  in  verhältnismäßig 
wenig  Fallen,  so  z.B.  in  einigen  Teilfen  des  Taurischen  Gouvernements 
und  des  Terek-Gebiets  und  im  Kubangebiet,  auch  an  einigen  Orten 
des  Gouvernements  Tschernigow.  In  den  zentralen  Gouvernements 
ist  die  Ernte  in  Leinsaat  unbefriedigend  in  einzelnen  Gebieten  von 
lambow,  Kalnga  und  Kostroma.  In  allen  anderen  Gouvernements  ist  die 
Ernte  in  Leinsaat  zufriedenstellend. 

Die  Ernte  in  Hanfsaat  wurde  Mitte  September  beendet  und 
zeigt  eine  gute  Mittelernte.  Gut  ist  die  Ernte  in  Kiew  und  Poltawa 
sowie  teilweise  in  Chersson  und  Podolien  sowie  in  einigen  Gebieten 
von  Kursk,  Tula  und  Rjasan.  Auch  im  Nordosten  gibt  es  Gebiete 
wo  die  Ernte  in  Hanfsaat  gut  zu  nennen  ist,  wie  z.  B.  in  Simbirsk' 
Wjatka,  Kasan,  Orenburg  und  in  Ufa.  Im  Nordwesten  ist  Hanfsaat 
gut  gediehen  in  Livland,  Wilna,  Mohilew,  Kowno  und  Witebsk  Un- 
befriedigend, namentlich  der  Menge  nach,  ist  die  Ernte  in  einigen 
Gebieten  des  Zentralrayons,  besonders  im  Gouvernement  Kaluga  wo 
die  Ernte  nicht  selten  schlecht  ausgefallen  ist,  sowie  in  einigen 
Kreisen  des  Gouvernements  Orel  und  Tschernigow;  auch  in  Pensa 
und  Woronesh  ist  die  Ernte  teilweise  schlecht.  In  allen  anderen 
Gouvernements  ist  die  Ernte  im  ganzen  zufriedenstellend. 
M-ff^'^  Sonnenblumensaat  ist  im  Durchschnitt  eine 

Mittelernte.  In  den  Hauptrayons,  wo  man  sie  anpflanzt,  in  den  Gou- 
vernements Saratow  und  Tambow  sowie  im  nördlichen  Kaukasus  ist 
die  hörnte  in  diesem  Jahre  unter  mittel,  und  in  einigen  Kreisen  dieser 
Gebiete  ist  das  Ergebnis  sogar  unbefriedigend.  Auch  im  Terekgebiet 
und  im  Kubangebiet,  desgleichen  im  Gouvernement  Woronesh  und 
Pensa  ist  die  Ernte  in  Sonnenblnmensaat  nicht  befriedigend.  Im  Don- 
gebiet dagegen  gibt  es  eine  e:ute  Ernte  über  mittel.  Auch  die  Gou- 
vernements Chersson,  Podolien,  Kiew,  Poltawa  und  Orenburg  haben 
eine  gute  Ernte  zu  verzeichnen.  Was  die  anderen  Ölsaaten  betrifft 
wie  z.  B  Senf  so  ist  der  Ertrag  darin  im  ganzen  gut  zu  nennen! 
ttut  ist  die  Senfernte  in  Astrachan,  Saratow  und  Samara,  sowie  auch 
im  Dongebiet;  nicht  ganz  befriedigend  ist  die  Senfernte  im  nördlichen 
Kaukasien  und  teils  auch  im  Gouvernement  Saratow  gewesen 

Mohn  ergab  eine  Mittelernte;  einen  guten  Ertrag  in  Mohn  erntete 
man  in  Podolien,  im  Dongebiet  und  Gouvernement  Orel. 

Da  das  Wetter  im  verflossenen  Sommer  unbeständig  und  ungleich- 
mäßig war,  ist  die  Ernte  in  den  verschiedenen  Gebieten  auch  quali- 
tativ ungleich  ausgefallen.  In  den  östlichen  Gebieten  ist  die 
geerntete  Saat  leicht  an  Gewicht;  im  Kaukasus  ist  die  geerntete  Saat 
an  bonnenblumen  klein  und  wegen  des  Regens  während  der  Erntezeit 
nicht  trocken.  Im  Südwesten  und  teils  auch  im  Westen  ist  die  Saat 
zum  Teil  durch  Überfluß  an  Feuchtigkeit  weich  und  verdorben.  Die 
Qualität  der  geernteten  Saat  ist  gut  in  den  nordöstlichen  Gebieten 
sowie  teilweise  anch  in  den  nordwestlichen  Gouvernements,  wo  sie 
jedoch  ungleichmäßig  ist.  Hier  und  dort  sind  Schädlinge  aufge- 
treten und  haben  die  Saat  angefressen.  Die  meisten  Klagen  über 
Schaden  durch  Würmer  trafen  aus  den  Gebieten  an  der  mittleren 
Wolga,  so  aus  Simbirsk,  Samara  und  Saratow,  ein. 

(St.  Petersburger  Herold.) 

Von  der  Parfümeriefabrikation  Japans. 

In  den  Fachblättern  unserer  Branche  ist  wiederhol!  auf  die  Ent- 
wicklung der  Parfümerieindustne  Japans  aufmerksam  gemacht  worden 
und  interessierte  Kreise  hat  man  auf  die  entstehende  so  schwere 
Konkurrenz  hingewiesen,  die  damals  noch  in  den  allerersten  Anfängen 
war;  wenn  man  auch  von  vielen  Seiten  zustimmende  Antworten  er- 
hielt und  mancher  Fabrikant  sich  nach  Möglichkeit  gleich  zu  Anfang 
rüstete,  um  dieser  Konkurrenz  begegnen  zu  können,  war  man  doch 
gerade  m  Fabrikantenkreisen,  die  am  Exportgeschäft  stark  beteiligt 
waren,  geneigt,  diese  Mahnungen  mit  einem  liebenswürdigen  Lächeln 
zu  quittieren.  Wenn  diese  Kreise  damals  freilich  hätten  ahnen 
können,  wie  schnell  sich  diese  Industrie  entwickeln  würde  und  wie 
umfassend  und  dabei  erdrückend  sie  in  kurzer  Zeit  sein  würde,  dann 
hatte  man  wohl  ernsteren  Blickes  in  die  Zukunft  geschaut  Die  in- 
dustrielle Entwicklung  Japans  ist  eben  in  jeder  Beziehung  ein  Phä- 
nomen und  als  solches  muß  auch  diejenige  seiner  Parfümerieindustrie 
betrachtet  werden. 

Freilich,  man  kann  die  sich  entwickelnde  Industrie  eines  Kultur- 
staates nicht  aufhalten,  aber  man  kann  ihr  entgegenarbeiten,  be- 
sonders, wenn  man  Waren  an  den  Markt  zu  bringen  hat,  die  in 
eben  diesem  Staate  stark  verbraucht  werden,  weil  man  dadurch  doch 
mehr  Uber  die  Bedürfnisse  ausschlaggebender  Kreise  unterrichtet 
ist.  Man  kann  auch  etwa  noch  versuchen,  ihr  Übergreifen  über  die 
Landesgrenzen  zu  verhindern.  Mit  wie  viel  Erfolg  dies  bisweilen 
geschehen  kann,  ist  allerdings  eine  Frage,  die  sich  von  Anfang  an 
nicht  beantworten  läßt.  Hier  aber  hat  man  die  Hände  in  den  Schoß 
gelegt  und  ruhig  zugesehen,  vielleicht  gerade  aus  dem  Grunde,  weil 
man  sich  vornherein  machtlos  fühlte.  Und  in  gewissem  Sinne  ist 
dies  nach  jeder  Richtung  hin  auch  so  ungefähr  der  Fall.  Die  Frage  ■ 
„Was  hatten  wir  dagegen  tun  sollen  und  tun  können?"  ist  wohl  eine 
berechtigte  und  die  Antwort  wird  man  nicht  so  leicht  finden  denn 


wir  stehen  hier  einem  Volke  gegenüber,  das  es  mit  dem  „fair  play" 
nicht  so  genau  nimmt,  das  kaufmännische,  westliche  Usancen  nur 
notgedrungen  angenommen  hat  und  in  dessen  innerstem  Fühlen  und 
Denken  eben  jene  Korrektheit  fehlt,  die  gerade  dem  deutschen  Kauf- 
mann die  Hochachtung  der  ganzen  Welt  errungen  hat,  nicht  daß 
man  deshalb  von  andern  westeuropäischen  Kaufmannschaften 
schlechter  dächte! 

Gerade  Japan  gegenüber  macht  sich  für  die  Fabrikanten  immer 
wieder  von  neuem  fühlbar,  daß  es  an  sofortigen  Informationen  über  den 
Gang  und  das  Entstehen  neuer  Unternehmungen,  über  ihr  Anwachsen 
und  die  damit  von  Staats  wegen  zu  ihrem  Schutze  getroffenen  oder 
zu  treffenden  Maßnahmen  fehlt.  Als  seinerzeit  das  japanische 
Markenschutzgesetz  herauskam,  wußte  die  deutsche  Kaufmannschaft 
nichts  davon,  und  nur  so  konnte  es  nur  geschehen,  daß  sich  Kon- 
sortien japanischer  Geschäftsleute  schlimmster  Sorte  in  den  Besitz 
der  eingeführten  Marken  setzen  konnten,  indem  sie  diese  für  sich 
bei  dem  japanischen  Patentamte  eintragen  ließen.  Die  eigentlichen 
Inhaber  in  Europa  mußten  dann  notgedrungen  von  diesen  Konsortien 
Ihre  eigenen  Marken  gegen  schweres  Geld  wieder  freikaufen  damit 
sie  nur  überhaupt  diese  Artikel  wieder  in  Japan  einführen  konnten 
Das  sind  keine  anständigen  Geschäftsusancen,  und  auch  kürzlich 
horte  man  durch  die  Tageszeitungen  wieder  von  einem  neuen  japa- 
nischen Markenschutzgesetz,  über  das  wieder  niemand  orientiert  sein 
will.  Ob  dem  so  ist,  wird  die  nächste  Zeit  schon  lehren,  aber  auf 
Überraschungen  kann  man  da  immer  gefaßt  sein.  Hierin  haben 
übrigens  die  Japaner  von  ihren  englischen  Freunden  gelernt,  in  deren 
Land  auch  ein  Parlamentsbeschluß  über  Nacht  Gesetz  wird  und  sofort 
zur  Ausführung  gelangt. 

Nun  hat  ja  von  jeher  in  Japan  eine  Parfürmerieindustrie  in 
eineni  gewissen  Umfange  bestanden,  wennschon  diese  ziemlich  be- 
scheidene Grenzen  nicht  überschritten  hatte.    Kosmetische  Salben 
loilettecremes,  Zahnpulver  waren  schon  seit  vielen  Jahren  erste  Er- 
zeugnisse der  Japaner,  und  die  zierlichen  Zahnpulverkästchen  fanden 
auch  in  Europa  wiüige  Abnehmer,  da  ihr  Inhalt  wirklich  nicht  schlecht 
war,  wenn  er  auch  nicht  besser  war  als  das  Zahnpulver,  welches 
man  beim  Drogisten  erstehen  konnte.    Aber  erst  der  zunehmende 
Verkehr  niit  Europa  hat  auch  bei  den  Japanern  die  abendländischen 
Gepflogenheiten  noch  mehr  verbreitet,  sodaß  Japan  für  europäische 
rolle tteseifen  und  Parfümerien  ein  recht  gutes  Absatzgebiet  wurde 
Als  dann  die  draußen  reisenden  japanischen  Kaufleute  sahen,  welche 
Mengen  von  Parfümerien,  speziell  billige  Sachen,  der  ganze  Osten 
dabei  das  enorm  große  China  an  der  Spitze,  verbrauchte,  da  haben 
sie  gesucht,  sich  solche  Artikel  in  ihrem  Vaterlande  zu  beschaffen 
in  welchem  die  Einfuhr  europäischer  Parfümerien,  vornehmlich  solcher 
tranzosischen  Ursprungs,  andauernd  im  Wachsen  begriffen  war  Erst 
im  Kleinen,  dann  nach  eifrigem  Studium  auch  im  Großen  sind  die 
Japaner  an  die  Fabrikation  der  billigen  Toiletteseifen  wie  auch  der 
Parfümerien  herangetreten,  und  heute  findet  man  bei  den  Vertretern 
.  '^^  Häuser,  die  auf  ihren  Hausbooten  ganz  China  auf  seinen 
Mußlaufen  und  Kanälen  durchziehen,  neben  anderen  Artikeln  auch 
Parlumerien,  von  denen  sie  große  Mengen  absetzen.    Haben  auch 
die  Qualitäten  immer  viel  zu  wünschen  übrig  gelassen,  so  waren 
und  sind  noch  heute  die  Preise  so  medrige,  daß  die  europäische 
Konkurrenz  gar  nicht  daran  denken  kann,  hier  mittun  zu  wollen 
Und  wie  es  in  China  geht,  so  hat  sich  diese  Industrie  Japans  über 
den  gesamten  Osten  Asiens  zu  verbreiten  vermocht,  sodaß  heute  in 
Manila,  auf  Java,  in  Singapore  und  bis  nach  Bombay  hin  japanische 
Parfümerien  bilhgsten  Genres  den  ganzen  Markt  beherrschen,  meistens 
als  krasse  Imitationen  europäischer  Erzeugnisse,  wobei  man  sich 
kaum  scheut,  den  Namen  der  europäischen  Fabrik  ebenfalls  aufzu- 
setzen   gelegentlich  etwas  japanisiert.    Eine  recht  gut  arbeitende 
Glasindustrie  unterstützt  dabei  auf  das  lebhafteste  die  Parfümerie- 
tabriken,  wie  auch  finanzielle  Unterstützungen  lange  Zeit  zu  ungemein 
niedrigem  Zinsfuße  zur  Verfügung  gestanden  haben. 

Auch  heute  noch  könnte  man  nicht  behaupten,  daß  die  japanischen 
Parfümerien  qualitativ  auf  der  Höhe  seien,  aber  man  muß  doch  un- 
parteiisch zugeben,  daß  sie  sich  schon  gebessert  haben 
o  f  i^'^J^T  dieser  so  vielversprechenden  Industrie  noch  schneller 
aul  die  Fuße  zu  helfen,  hat  Japan  im  Jahre  1912  einen  neuen  Zoll- 
tarif tur  ausländische  Toiletteseifen  und  Parfümerien  herausgebracht 
und  damit  die  Einführung  dieser  Artikel  vollständig  unterbunden 
Zwar  hatte  man  den  Importeuren  Zeit  genug  gelassen,  noch  recht 
viele  europaische  Parfümerien,  besonders  neuesten  Genres,  einzu- 
lunren,  aber  das  war  auch  nur  dem  Wunsche  entsprungen,  noch 
recht  viel  Material  herbeizuschaffen,  das  des  Nachahmens  wert  sei 
neute  werden  von  Parfümerien  in  Japan  nur  noch  einige  Sachen 
tranzosischen  Ursprungs  eingeführt,  und  selbst  diese  Artikel  be- 
schranken sich  auf  das  Allerfeinste,  da  Japan  selbst  bestrebt  ist 
gute  Artikel  an  den  einheimischen  Markt  zu  bringen,  und  darin  in 
gewissem  Sinne  auch  Erfolg  aufzuweisen  hat. 

Während  nun  früher  gerade  Deutschland  in  Toiletteseifen  und 
Frankreich  m  besseren  Parlumerien  fast  den  ganzen  Inlandsbedarf  in 
Japan  deckten,  ist  jetzt  dieser  Export,  wie  schon  gesagt,  vollkommen 
abgeschnitten.  Das  hat  sich  selbst  Frankreich  nicht  so  vor«-estellt 
denn  auch  dort  ist  des  Klagens  über  dies  Mißgeschick  kein  Ende' 
™r  *5°^*®*  ^^^^  wenigstens  damit,  daß  man  heute  die  Roh- 
stoffe liefert,  wo  man  früher  fertige  Waren  liefern  konnte.  Aber 
Hieran  partizipieren  auch  noch  viele  andere  Länder,  wie  Deutsch- 
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land  die  Schweiz  etc.,  sodaß  der  effektive  Nutzen  doch  wesentlich 
kleiner  sein  dürfte,  als  es  bei  den  fertigen  Parfümerien  der  Fall 
war.  Für  das  Nationaleinkommen  wenigstens  bedeutet  es  einen 
Ausfall,  der  gar  nicht  gutzumachen  ist,  denn  in  den  früher  gelieferten 
fertit^en  Parfümerien  waren  doch  die  Rohstoffe,  die  man  heute  als 
solche  zu  liefern  hat,  auch  bereits  mit  inbegriffen.  Weiter  kommt 
dazu,  daß  der  Ausfall  dieses  Marktes  für  die  europäische  Parfümerie 
im  allgemeinen  und  die  deutsche  Branche  im  besondern  gerade  in 
diesem  Jahre  sich  hervorragend  fühlbar  gemacht  hat,  weil  eben  sich 
keine  andern  Gebiete  erschließen  ließen,  die  auch  nur  annähernd 
diese  Mengen  von  Erzeugnissen  aufzunehmen  in  der  Lage  gewesen 
wären,  ja  im  Gegenteil  haben  sich  durch  die  Orientkriege  die  Länder 
des  nahen  Orients,  wie  durch  die  neue  Revolution  in  China  auch 
Länder  des  fernen  Orients  ganz  oder  teilweise  der  Neuaufnahme 
unserer  Erzeugnisse  verschlossen,  sodaß  hier  ein  Rückschlag  gar 
nicht  ausbleiben  konnte,  den  manche  Unternehmungen  im  Laufe  des 
vergangenen  Sommers  bisweilen  recht  empfindUch  verspüren  mußten. 

Einigermaßen  ist  es  ja  immerhin  verwunderhch,  daß  es  gerade 
die  Parfümerie  ist,  auf  welche  die  Japaner  so  stark  verfallen  sind, 
da  sie  doch  in  ihrem  eigenen  Lande  weder  duftende  Blumen  haben, 
noch  son.-^t  irgend  eine  Basis  für  gerade  diese  Branche.  Sie  sind 
im  Gegenteil  gezwungen,  alle  die  notwendigen  Zutaten,  wie  ätherische 
öle,  künstliche  Riechstoffe  etc.  —  mit  Ausnahme  des  Alkohols  — 
aus  dem  Auslande  zu  beziehen,  doch  sind  die  Eingangszölle  hierauf 
so  gehalten,  daß  sie  der  aufblühenden  Industrie  nicht  schädlich  sein 
können  und  sie  gegen  das  Ausland  konkurrenzfähig  lassen.  Ihr  Im- 
portwert ist  natürlich  seit  Einführung  des  neuen  Zolltarifes  wesent- 
lich gestiegen  und  die  Zollbehörde  glaubt,  daß  er  bald  den  Ausfall 
aus  der  verminderten  Parfümerieeinfuhr  decken  werde. 

Wenn  man  nun  Stimmen  hört,  die  darauf  hinweisen,  daß  deutsche 
Riechstoffabriken  den  Japanern  keine  Rohprodukte  liefern  sollten, 
dann  sind  doch  diese  Wünsche  nicht  ernst  zu  nehmen.  Das  wäre 
doch  eine  der  größten  Torheiten,  die  diese  Industrie  begehen  könnte. 
Andere  Länder  würden  mit  Kußhand  sich  sofort  auf  die  Hinterlassen- 
schaft Deutschlands  stürzen  und  hohnlachend  aus  einer  solchen 
Prinzipienreiterei  den  Nutzen  ziehen.  Auch  den  lithographischen 
Anstalten  wird  oft  genug  ein  Vorwurf  daraus  gemacht,  daß  sie  für 
Japan  arbeiten.  Tun  es  nicht  deutsche  Firmen,  so  tun  es  eben 
andere;  die  japanischen  Firmen  werden  nicht  ohne  Verpackungs- 
material gelassen  werden.  Aber  auch  auf  dem  Gebiete  der  Kunst- 
druckerei hat  Japan  schon  ganz  nette  Fortschritte  gemacht,  wenn 
es  auch  den  japanischen  Lithographen  wie  Zeichnern  überhaupt  kaum 
möglich  ist,  z.  B.  einen  europäischen  Frauenkopf  zu  zeichnen,  ohne 
ihm  den  japanischen  Typus  der  geschlitzten  Augenwinkel  zu  geben. 
Das  haben  die  Leutchen  noch  nicht  fertig  gebracht,  und  diese  Bilder 
verraten  immer  aufs  deutlichste  den  Ursprung  der  Ware. 

Unsere  Parfümeriefabrikanten  werden  sich  eben  mit  dem  Verlust 
der  Ausfuhr  nach  Japan  abfinden  müssen,  aber  nicht  damit  allein, 
sondern  auch  mit  der  Gewißheit,  daß  sie  hier  eine  schwere  Konkurrenz 
in  billigen  Artikeln  haben  für  die  Märkte  des  fernen  Orients  und 
daß  sie  auf  ihrer  Hut  sein  müssen,  damit  diese  Konkurrenz  sich 
nicht  auch  des  nahen  Orients  bemächtige. 

H.  M. 


ZoUwesen. 

Auslegung  des  §  5  a  der  Mineralöl-Zollordnung.  Nach  dem 
vom  Bundesrat  unter  dem  27.  Juni  1912  beschlossenen  §  5a  der 
Mineralöl-Zollordnung  sind  von  der  Zollfreiheit  diejenigen  Mineralole 
ausgeschlossen,  die  von  andern  als  den  in  §§  2  und  5  a.  a.  0.  aus- 
drücklich genannten  Betrieben  oder  za  anderen  als  den  daselbst  an- 
gegebenen Zwecken  verwendet  werden.  Insbesondere  darf  zollfreies 
Mineralöl  nicht  an  Betriebe  abgegeben  werden,  die  Lacke  nnd  Firnisse 
nicht  selbst  herstellen,  sondern  fertig  oder  halbfertig  ans  Laek-  oder 
Firnisfabriken  beziehen  und  bei  sich  für  die  Zwecke  ihres  Betriebes 
noch  mit  Mineralöl  verdünnen  und  gebrauchsfertig  machen.  Bei  der 
Beratung  des  genannten  §  5a  waren  Zweifel  darüber  entstanden,  ob 
zu  den  begünstigten  Betrieben,  besonders  zu  den  Lack-  und  Firnis- 
fabriken, nur  solche  zu  rechnen  sind,  die  lediglich  Lack,  Firnis  usw. 
zum  Weiterverkaufe  herstellen  oder  auch  solche,  die,  wie  z.  B.  Eisen- 
möbelfabriken, die  Lacke  usw.  zwar  auch  selbst,  aber  nur  im  Neben- 
betrieb und  nur  für  den  eigenen  Bedarf  herstellen.  Nach  den  ange- 
stellten Erörterungen  kann  es  mit  der  mehrgenannten  Bestimmung 
als  vereinbar  angesehen  werden,  auch  Betriebe,  die  Lacke  usw.  für 
den  eigenen  Bedarf  selbst  herstellen,  als  zollbegünstigte  Lack-  und 
Firnisfabriken  zu  behandeln.  Dagegen  muß  die  Zollfrei kieit  allen 
Betrieben  versagt  werden,  die  sich  damit  begnügen,  Lacke  und  Firnisse 
fertig  oder  halbfertig  zu  beziehen,  um  sie  lediglich  mit  Schwerbenzin 
zu  verdünnen  und  durch  Zusatz  von  Farbstoffen  zu  gebrauchsfertigen 
Öl-  und  Änstreichfarben  zu  verarbeiten.  Der  Reichskanzler  (Reichs- 
schatzamt) hat  die  Bundesregierungen  mit  eigener  Zollverwallung  durch 
Randschreiben  vom  3.  3.  13,  II  1682,  ersucht,  die  Zollstellen  ihrer 
Verwaltungsgebiete  mit  entsprechender  Anweisung  versehen  zu  lassen. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 


Gesetze  und  Verordnungen, 

Zyankali  als  Putz-  und  Reinigungsmittel. 

Es  ist  zu  meiner  Kenntnis  gelangt,  daß  das  u.  a.  auch  gewerb- 
lichen Zwecken  dienende  Zyankali  neuerdings  in  Gastwirtschaften  zur 
Reinigung  von  silbernem  Tafelgeschirr  benutzt  wird.  Die  aas  diesem 
Anlaß  gehörte  Wissenschaftliche*  Deputation  für  das  Medizinalwesen 
hat  gegen  die  Zulassung  einer  derartigen  Verwendung  von  Zyankali 
und  anderen  Stofien,  die  beim  Zusammentreffen  mit  Säuren  Blausäure 
entwickeln,  schwerwiegende  Bedenken  erhoben.  Nach  ihrem  Gutachten 
besteht  zunächst  die  Befürchtung,  daß  die  mit  der  Reinigung  des 
Tafelgeschirrs  beschäftigten  Personen,  die  ihrer  ganzen  Tätigkeit  nach 
an  den  Umgang  mit  einem  solchen  Gift  nicht  gewöhnt  sind,  in  ge- 
sundheitlicher Beziehung  stark  gefährdet  werden.  Dann  aber  liegt 
bei  Betrieben,  wie  Gastwirtschaften  die  Gefahr  vor,  daß  durch  nicht 
sorgfältige  Aufbewahrung  eines  so  starken  Giftes,  wie  es  das  Zyankali 
ist,  die  Gesundheit  weiterer  Kreise  in  höchstem  Maße  geschädigt 
werden  kann.  Auf  Grund  dieses  Gutachtens  ist  die  Verwendung  des 
Zyankalis  und  ähnlicher  Verbindungen  zur  Reinigung  von  Metallge- 
schirr in  Hotels,  Restaurants,  Sanatorien  usw.  nicht  als  erlaubter  ge- 
werblicher oder  wirtschaftlicher  Zweck  und  derjenige,  der  dieses  Gift 
so  verwenden  will,  nicht  als  zuverlässig  im  Sinne  des  §  12  der  Folizei- 
verordung  über  den  Handel  mit  Giften  vom  22.  Februar  1906  anzu- 
sehen. 

Berlin,  den  23.  September  1913. 

Der  Polizei-Präsident. 
I.  A.:  Trewendt. 


Reehtsspreohung, 

Zum  Kampf  gegen  Schleuderet  in  der  Seifen-  und  Parfümerie- 

Braucbe. 

Je  größer  eine  Branche  wird,  umsomehr  versuchen  gewöhnlich 
Außenseiter  ein  besonders  gutes  Geschäft  dadurch  zu  machen,  daß  sie 
die  vorgeschriebenen  Detailpreise  unterbieten.  Die  „Schleuderer" 
gehen  dabei  von  der  Erfahrung  aus,  daß  infolge  ihres  besonders  j 
billigen  Angebots  die  Känferkreise  stark  angezogen  werden.  Daher 
wird  hier  nach  dem  Grundsatz:  „Großer Umsatz,  kleiner  Nutzen"  ge- 

Nun  ist  gewiß  im  kaufmännischen  Leben  dieses  Maxim  dasjenige, 
das  sich  die  Welt  immer  mehr  erobert.  Der  wesentliche  Unterschied 
aber  zwischen  der  Auffassung  des  Schleuderers  und  derjenigen  des 
modernen  Kaufmanns  besteht  doch  darin,  daß  letzterer  die  Wichtig-  .. 
keit  der  Innehaltung  der  regulären  Verkaufspreise  als  Voraussetzung 
eines  gesunden  Geschäfts  der  ganzen  Branche  erkennt  und  dar- 
nach handelt.  Der  Schlenderer  dagegen  verschlechtert  unbekümmert 
der  Lage  des  ordentlichen  Kaufmanns  den  Markt,  um  nur  selbst  ein  5 
„recht  großes"  Geschäft  zu  machen.  \ 

Diese  Entwicklung  hat  ja  leider  auch  die  deutsche  Seifen-  und  ] 
Parfümerie-Branche  zu  beklagen.  ] 

Theoretisch  ist  der  hier  kurz  skizzierte  Mißstand  überall  sehr  ;| 
leicht  zu  beseitigen.    Die  Lieferanten  brauchen  ja  nur  keine  Ware,  ( 
vor  allen  Dingen  keine  Markenartikel  an  den  oder  die  Schleuderer 
abzugeben.  Leider  ist  die  Darchführung  dieser  Weisheit  in  der  Praxis 
außerordentlich  schwierig.    Es  hat  sich  bisher  in  allen  Branchen 
gezeigt,  daß  es  die  Schleuderer  verstanden  haben,  sich  immer  wieder 
„hinten  herum"  Ware  zu  beschaffen.   Der  Wille  des  ehrlichen  Fabri- 
kanten, unter  keinen  Umständen  an  Schlenderer  direkt  oder  indirekt  1 
zu  liefern,  ist  bisher  im  großen  und  ganzen  bei  allen  Markenartikeln, 
die  einen  nennenswerten  Konsum  haben,  von  den  Schleuderern  und 
ihren  Hintermännern  mehr  oder  minder  umfangreich  zu  Schanden  > 
gemacht  worden.  Die  Mittel  und  Wege,  die  hier  in  den  verschiedenen 
Branchen  angewandt  worden  sind,  weisen  oft  ein  Maß  von  Intelligenz  ; 
nnd  Raffiniertheit  auf,  das  wirklich  einer  besseren  Sache  würdig  ; 
wäre!    Die  Aufdeckung  mancher  dieser  Mittel  hat  aber  gezeigt,  daß 
die  Schleuderer  und  ihre  Hintermänner  doch  Wege  wandeln  müssen, 
die  der  legitime  Handel  verurteilt.    Glücklicherweise  verfeinert  sich 
ja  auch  bei  uns  mehr  und  mehr  das  Gefühl  der  Kaufmannschaft  dafür, 
was  im  geschäftlichen  Leben  noch  gerade  als  zulässig  und  was  schon 
als  verwerflich  gilt.     Es  läßt  sich  nicht  verkennen,  daß  auf  dem 
Wege  dieser  Entwicklung  im  Laufe  der  letzten  Jahre  zahlreiche 
Knifflichkeiten  und  Schliche  als  unlautere  Maßnahmen  mehr  oder 
minder  allgemein  verurteilt  worden  sind.    Dabei  läßt  sich  sogar  oft 
die  Tatsache  feststellen,  daß  manche  Schleuderer  selbst  ihre  Unter-  j 
bietungen  der  vorgeschriebenen  Detailpreise  nicht  als  schön  _  oder  j 
nachahmenswert  hinstellen,  sondern  gewissermaßen  zur  Entschuldigung  | 
geltend  machen,  sie  würden  zu  dieser  Maxim  eben  durch  d«n  erbit- 
terten Konkurrenzkampf  unserer  Tage  gezwungen.  , 

Das  Problem,  dem  Schleuderer  die  Zuführung  von  Markenwaren 
zu  unterbinden,  ist  nun  nicht  nur  in  der  Seifen-  und  Parfümerie-  , 
Branche,  sondern  auch  in  zahlreichen  anderen  Gewerbezweigen  ein  j 
80  wichtiges,  daß  man  die  größten  Anstrengungen  gemacht  hat,  um  ^ 
hier  einen  juristisch  zulässigen  Weg  zur  erfolgreichen  Unterdrückung 
der  Schleuderer  zu  finden.  Lange  Zeit  hat  man  in  den  Kreisen  j 
unserer  Juristen  große  Hoffnungen  auf  die  §§  823  und  826  des  Burger-  j 
liehen  Gesetzbuches  gestellt.  Darüber,  daß  den  legitimen  Handlern  ;  ^ 
durch  die  Schlenderei  Schädigungen  zugefügt  werden,  und  daß  diese  ;j 
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Preisnnterbietnngen  auch  eigentlich  gegen  die  „guten  Sitten"  ver- 
stoßen, war  man  sich  seit  langem  einig.  Trotzdem  gelang  es  nicht 
die  Handlung  der  Preisunterbietung  der  Schlenderer  auf  diesem  juri' 
stischen  Wege  erfolgreich  zu  fassen.  Gerade  aber  aus  diesem  nega- 
tiven Ergebnis  schöpften  die  Schlenderer  Mut  zur  Fortsetzung  ihres 
Treibens. 

Nun  scheint  aber  doch  endlich  ein  juristisch  gangbarer  Weg  zu 
der  erfolgreichen  Bekämpfung  dieses  Mißstandes  gefunden  worden  zu 
sein.  Die  Zeitschrift  „Markenschutz  und  Wettbewerb"  in  Berlin  ver- 
öffentlicht soeben  in  ihrer  Nr.  11  ein  Urteil  des  Landgerichts  Breslau 
Abteilung  I  für  Handelssachen  (Aktenzeichen  7  Q  5' 13),  welches  im' 
Prinzip  als  Beweis  dafür  anzusehen  ist,  daß  jede  Preisschleuderei  in 
Markenartikeln  auf  Grund  des  §  1  des  Gesetzes  gegen  unlauteren 
Wettbewerb  unterdrückt  werden  kann.  Wenn  der  Fall  selbst  auch 
in  einer  anderen  Branche  spielt,  so  liegen  doch  die  Verhältnisse  in 
nnserm  Gewerbe  prinzipiell  durchaus  gleichartig.  Das,  was  also  in 
der  Zigarettenbranche  zum  Ziele  führte,  das  muß  nach  logischen 
Grundsätzen  auch  die  Aussicht  bieten,  in  unserer  Branche  den 
bchlenderern  mit  wesentlich  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  als  bisher  zu 
x.^^r.  ^^^^^^  Sachlage  dürfte  das  in  der  genannten 

Z/eitschrift  abgedruckte  Urteil  in  seinen  wesentlichsten  Ausführungen 
auch  das  besondere  Interesse  unserer  Leser  finden.  Über  den  Tat- 
bestand der  Klage  selbst  wird  Folgendes  gesagt : 

Eine  bekannte  Zigarettenfabrik  bringt  ihre  Fabrikate  unter  der 
Marke  X  in  verschiedenen  Qualitäten  und  Preislagen  in  den  Handel 
Dabei  wird  den  Abnehmern  die  Verpflichtung  auferlegt,  diese  Fabri- 
kate nicht  unter  den  von  ihr  vorgeschriebenen  Preisen  und  Bedin- 
gungen zu  verkaufen  und  ihrerseits  dieselben  Verpflichtungen  ihren 
weiteren  Abnehmern  aufzubürden.  Auch  dürfen  sie  nach  dem  mit 
Ihr  geschlossenen  Reverse  Ware  an  solche  Händler  nicht  liefern,  die 
gegen  die  in  Eede  stehenden  Verkanfsbedingungen  verstoßen  haben 
Die  vorgeschriebenen  Verkaufsbedingungen  für  den  Kleinhandel  be- 
tragen 3,  5  Pfg.  pro  Stück  für  die  No.  3'/,,  4Pfg.  für  die  No.  4  etc 
Bei  größeren  Entnahmen  werden  50/0  für  über  100  und  WL  von  499 
Zigaretten  an  gewährt. 

Um  die  Befolgung  der  den  Abnehmern  auferlegten  Verpflich- 
tungen kontrollieren  zu  können  und  um  nötigen  Falles  bei  Zuwider- 
handlungen den  Anspruch  auf  Vertragsstrafe  geltend  zu  machen,  wird 
ein  Kontrollsystem  benutzt.  Die  Etiketten  (Banderolen)  der  Kartons 
werden  mit  fortlaufenden  Nummern  gestempelt.  Dadurch  will  man 
die  Möglichkeit  erreichen,  bei  jedem  verkauften  Karton  feststellen  zu 
tonnen,  an  welchen  Abnehmer  er  von  dem  Fabrikanten  geliefert 
wurde. 

Der  Kaufmann  C.  hat  nun  in  Breslau  ein  lediglich  zum  Vertriebe 
von  Zigaretten  bestimmtes  Geschäft  errichtet,  in  dem  die  Fabrikate 
der  Klägerin  erheblich  unter  den  festgesetzten  Mindestpreisen  ver- 
kauft wurden.  Diese  Preise  waren  auch  am  Laden  angemalt  worden 
Der  Verkäufer  blieb  auch  bei  diesem  Geschäftsgebahren,  obwohl  er 
von  dem  Fabrikanten  auf  die  Unlauterkeit  seines  Unternehmens  auf- 
merksam gemacht  worden  war.  Nachweislich  hat  er  an  den  Kaui- 
frfrf  ^i?«°/arton  mit  100  Stück  der  No.  3'/,  für  2.75  M  und 
lüü  Stuck  Nr.  4  an  den  Kaufmann  K.  für  3  M  verkauft.  Auf  diesem 
üarton  aber  ist,  wie  auf  sämtlichen  Verpackungen  der  in  dem  Ge- 
schatte des  Antragsgegners  feilgehaltenen  Fabrikate,  die  Kontroll- 
nnmmer  teils  auf  chemischem  Wege,  teils  durch  Wegradieren  be- 
seitigt worden.  Dadurch  wurde  es  dem  Fabrikanten  unmöglich  ge- 
macht, den  Vertragsbrüchigen  Abnehmer  festzustellen,  um  ihm  keine 
Ware  mehr  zu  liefern. 

Die  Klägerin  beantragte  nun  eine  einstweilige  Verfügung  ffeeen 
den  Schleuderer,  durch  welche  es  diesem  verboten  werde,  sich  ihre 
Fabrikate  durch  solche  Personen  zu  verschaffen,  die  sich  ihr  gegen- 
über verpflichtet  hatten,  ihm  keine  Ware  zu  liefern,  solche  Zigaretten 
unter  dem  von  der  Fabrik  festgesetzten  Mindestpreis  zu  verkaufen 
una  die  Kontrollnummern  zu  beseitigen. 

(Schluß  folgt.) 


rd.  Hat  bei  einem  Ratenlieferungsvertrage  der  Käufer  das 
Recht,  wegen  gesetzHcher  Ermäßigung  der  Frachtgebühren  den 
Kaufspreis  und  die  Differenz  der  Frachtkosten  zu  kurzen? 
(Nachdr  .verb.)  Käufer  und  Verkäufer  hatten  einen  Vertrag  ee- 
schlossen,  Inhalts  dessen  letzterer  sich  verpflichtete,  in  bestimmten 
Säten  dem  ersteren  Ware  frachtfrei  für  einen  festgesetzten  Kaufpreis 
zu  liefern.  Wahrend  der  Dauer  des  Vertrages  wurde  für  die  frae- 
hche  Ware  zeitweilig  ein  billigerer  Frachsatz  durch  Gesetz  eingeführt 
und  das  gab  dem  Käufer  Veranlassung,  die  fällige  Kaufpreisrate  um 
die  Differenz  der  Frachtkosten  zu  kürzen,  die  der  Verkäufer  bei  der 
Lieferung  der  Ware  vereinbarungsgemäß  zu  zahlen  hatte 

Daraufhin  verlangte  der  Lieferant  Nachzahlung  dieses  Betrages 
V,-  ?  nicht  erreichen  konnte,  weigerte  er  sich  -  nach  ver- 

geblicher Fristsetzung  -  weiter  zu  liefern.  Nun  klagte  der  Käufer 
auf  Schadensersatz  wegen  Nichtlieferung,  woraufhin  der  Verkäufer 
die  Widerklage  anstrengte,  mit  welcher  er  Nachzahlung  der  Differenz 
und  die  Feststellung  verlangte,  daß  der  Vertrag  aufgelöst  sei 

In  Übereinstimmung  mit  dem  Vorderrichter  hat  das  Keichsgericht 
den  Abzug  für  unberechtigt  erklärt  und  demgemäß  dem  Rücktritt 
des  Verkäufers  vom  Lieferungsvertrage  für  begründet  erachtet.  Im 
allgememen,  so  heißt  es  in  den  Gründen,  hat  die  Partei,  welcher 


von  dem  Gegner  ein  unerheblicher  Teil  der  Leistung  vorenthalten 
wird,  noch  nicht  das  Recht  des  Rücktritts  vom  Vertrage.  Hier  aber 
hegt  der  Fall  doch  wesentlich  anders.  Der  Käufer  konnte  von  dem 
Verkäufer  gemäß  der  mit  ihm  getroffenen  Vereinbarung  doch  nichts 
anderes  verlangen,  als  daß  er  die  Ware  für  den  festgesetzten  Kauf- 
preis frachtfrei  erhielt.  Eine  etwaige  Änderung  der  Frachtkosten 
berührte  nicht  ihn,  sondern  den  Verkäufer.  Nun  war  die  Differenz 
welche  der  Käufer  zu  zahlen  sich  weigerte,  allerdings  nur  eine  ver- 
ha  tnismäßig  geringe,  indessen  mußte  der  Verkäufer  nach  dem  Ver- 
halten des  Gegners  befürchten,  er  werde  den  fraglichen  Abzug  auch 
bei  den  folgenden  Sendungen  machen.  Unter  diesen  Umständen  war 
dem  Verkaufer  nicht  zuzumuten,  weiter  vertragstren  zu  erfüllen- 
denn  er  mußte  ja  erwarten,  daß  der  Käufer  bei  den  späteren  Sen- 
dungen in  gleicher  Weise  vertragswidrig  verfahren  werde 

In  seiner  Revision  hatte  der  Käufer  noch  geltend  gemacht,  der 
Lieferant  hatte  es  ja  in  der  Hand  gehabt,  dem  Käufer  die  späteren 
Sendungen  nur  gegen  gleichzeitige  Zahlung  der  ungekürzten  Kanf- 
preisraten  anbieten  zu  lassen.  Dem  steht  aber  entgegen,  daß  dem 
Verkaufer  nicht  zuzumuten  war,  eine  solche  mit  Kosten  und  Um- 
standen verbundene  Maßregel  zu  treffen  auf  die  Gefahr  hin,  daß  der 
Kaufer  doch  wieder  die  gleichen  Schwierigkeiten  bereiten  würde 

Das  Verhalten  des  Lieferanten  war  sonach  durchaus  zu  billigen 


V er  sehte  denes. 

Warenprüfungsanstalt  in  Triest. 

Das  K.  K.  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  hat  der  Waren- 
prufungsanstalt  des  Triester  Handelsmuseums  das  Recht  eingeräumt 
Uber  chemisch-technische  Analysen  von  Artikeln  des  Triester  Waren- 
verkehrs Zeugnisse  auszustellen,  die  als  öffentliche  Urkunden  anzu- 
sehen sind. 

Die  Warenprüfungskommission  befaßt  sich  besonders  mit  fol- 
genden Untersuchungen: 

Feuchtigkeitsbestimmung  von  Rohfasern,  Gespinsten  und  anderen 
fetoöen,  z.  B.  von  Zellulose,  Mineralien  und  chemischen  Produkten- 
Untersuchung  von  Getreide,  Ölsaaten  u,  dergl.  auf  Qualität,  Rein- 
heit und  Unverdorbenheit  nach  amtlichen  Normalien ;  Dichtebestim- 
mung  (besonders  von  Flüssigkeiten,  ölen,  Alkohol  usw.);  Untersuchung 
von  Brenn-  und  Leuchtmaterialien  wie  Kohlen  (Heizwertbestim - 
mnng),  Petroleum  (Flammpunktprüfung);  Bestimmung  des  anorgani- 
schen Anteils  (Aschengehalts)  in  verschiedenen  Handelsartikeln  -  Prü- 
fung technischer  öle,  Fette,  Seifen,  Kerzen  und  Schmier- 
mittel; diversen  Untersuchungen,  die  für  Handel,  Industrie  und  Ge- 
werbe sowie  amtliche  und  private  Zwecke  Bedeutung  haben  und  in 
den  Rahmen  der  Tätigkeit  der  Anstalt  fallen,  z.  B.  Feststellung  der 
Gefahren,  denen  Waren  beim  Seetransport  ausgesetzt  sind,  Prüfung 
der  Ursache  der  Havarie  verdorbener  Waren,  Nachweis  von  Fäl- 
schungen, Konstatierung  des  Gehalts  an  vorgeschriebenen  Bestand- 
teilen von  Waren. 

c.  -.^/"f  deutschen  Handelsverkehr  mit  Triest,  besonders  von 
Suddeutschland,  dürfte  die  Warenprüfungsanstalt  von  Interesse  sein 
Mwaige  Zuschriften  an  die  Anstalt  würden  am  besten  an  das  La- 
boratonoMerceologico  delMuseoGommerciale  diTrieste"  zu  richten  sein. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Triest.) 


Submissionen. 


*  18  November.  Potsdam.  Direktor  der  Brandenburgischen 
Provinzial- Anstalt  für  Epileptische.  Lieferung  von  VI  2000  kff  Pe- 
(^^'«°öl),  2200kgRüböl,  2 500 kg  Talgkernseife  (Oberschale), 
«od?  h^TK^^^^f\  ^^^5  Elainseife,  1700  kg  Ammoniak- 
soda, 1200  kg  Kristallsoda.  Bedingungen  können  eingesehen  oder 
gegen  Einsendung  von  75  Pfg.  bezogen  werden. 

ri949il^'/°^^'?^o''-.  ^f.'^^'''"^-  Finanzdeputation.  Lieferung  von 
[1242]  Soda  und  Seife,  [1244]  Rüböl  für  die  Gefängnisdirektion  für 
50  p/g  Dezember  1914.     Bedingungen  je 

n.H  ^T"'''^':  ,  Strausberg.    Brandenburgische  Landarmen- 

Ih.  ßnnf^°  A^"^°'*.H*-  Lieferung  von  Gruppe  IV.  3  500  kg  Kristall- 
soda, «00  kg  Ammoniaksoda,  Gruppe  VIL  2500  kg  Elainseife,  lOOOkff 
weißer  Kernseife,  300  kg  brauner  Stückenseife  ä  50  g  zur  Körper- 
reinigung.  Die  Lieferungsbedingungen  liegen  aus,  sind  auch  gegen 
Erstattung  der  Schreibgebühren  zu  beziehen. 

1'  Wilhelmshaven.  Beschaffenheitsabteilnng 

der  kaiserlichen  Werft.  Lieferung  von  478400  kg  Marineseife  (Kern- 
seite). Die  Bedingungen  liegen  im  Annahmeamt  der  Werft  aus 
werden  auch  gegen  70  Pfg.  postfrei  versandt. 


Submissions- liesultate. 

RnllJ.  fi-^'^^"^»?-  w?'""  Lieferung  von  ca.  700  kg  Wachsstöcken  in 
iQi'l''\ Direktion  der  Gaswerke  in  der  Zeit  vom  1.  November 

fahri^''/r  ^^,^•'^1°^^.^  1^1^  Sprottauer  Wa  hswaren- 

fabrik  und  Wachsbleiche  Carl  Rumpier,  Sprottau,  die  Lieferung  des 
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Bedarfs  der  Allgemeinen  Armenanstalt  an  Keinigungsmaterialien  für 
das  Jahr  1914  an  Robert  Henke  übertragen. 

m  15.  August.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Kö  In.  (Forts,  statt  Schluß.) 
Lieferung  von  III.  Französisches  oder  amerikanisches  Terpentinöl,  auch 
Sangajol.  Los  21  300  kg  für  Dortmund  la,  Los  22  2750  kg  für  Dort- 


mund 2,  Los  23  2500  kg  für  Mülheim-Speldorf,  Los  24  2  400  kg 
für  Oberhausen,  Los  25  4500  kg  für  Witten  3,  Los  26  450  kg  für 
Recklinghausen,  Los  27  1500  kg  für  Frankfurt  a.  M.  1,  Los  28 
2500  kg  für  Frankfurt  a.  M.  2,  Los  29  3000  kg  für  Limburg  b,  Los  30 
700  kg  für  Betzdorf. 


Submittenten 


•fO!i  '  li.r.fi' 


Benzinwerke  Rhenania,  Düsseldorf-Reisholz 
Vollpracht  &  Weiß,  Hilchenbach  •„  ,„•,,.  ,,, 
Carl  Becker,  Köln  . 

amerikan.  Terpentinöl. 

Terpentinölersatz       .  ' 
Gebr.  Wulff,  Düsseldorf  .  . 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf 
W.  de  Laxe,  Flamen 
Gast.  Ruth,  Wandsbek         .       .  ^^".  V  ;:  ; 
Louis  Wagner,  Köln,  prima 

Terpentinölersatz  .... 
Schön  &  Co.,  Essen-Ruhr,  Terpentinölersatz 

amerik.  Terpentinöl  .... 
Jakob  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz 
[,f  prima  .       .       .       .  . 

Terpentinölersatz  .  '  • '^;'a?.•^^ftv. 
Heinrich  Kau,  Bonn      .       .      ■     ,••«>  ■ 

reines  Terpentinöl      .      .      ,  .  " 

amerik.  Terpentinöl    .       .  " 

Terpentinölersatz       .       .  .  '-■ 

Rheinische  Benzinwerke,  Köln-Braunsfeld 
Gottfried  Glaser,  Wiesbaden  ... 


III. 


21  1 

22 

23  1 

24 

25  I 

26 

27 

28  1 

29  1 

30 

tjy. — 

oy. — 

Oo.  — 

Oo. — 

Oi7.  

ou, — 

— 

^U.  

öl/.  — 

35.— 

35.— 

35.- 

35.— 

35.— 

35.- 

35.— 

35.— 

35.- 

35.— 

40. — 

^tO. — 

40. — 

40. — 

40. — 

iO.  

4:0.  

*40. — 

■40. — 

A^ 

37.— 

37.— 

37.— 

37.— 

37.— 

37.— 

37.- 

37.— 

37.— 

37.— 

30.30 

30.30 

29.70 

29.70 

30.20 

30.10 

32.80 

32.80 

31.80 

31.80 

30.60 

80.60 

30.60 

30.60 

30.60 

30.60 

32.50 

32.50 

32.50 

31.50 

63.50 

63.50 

63.50 

63.50 

63.50 

63.50 

64.50 

64.50 

64.50 

64.50 

37.95 

37.95 

37.95 

37  95 

37.95 

37.95 

39.— 

39.— 

39.- 

39.— 

67.50 

67.50 

67.— 

67.- 

67.50 

67.50 

69.— 

69.— 

68.— 

67.50 

36.50 

36.50 

36.— 

36.— 

36.50 

36.50 

38.— 

38.— 

37. — 

36.50 

38.45 

38.45 

38.50 

38.55 

88.35 

38.55 

40.50 

40.50 

39.80 

39.35 

60  50 

60.50 

60.55 

60.60 

60.40 

60.60 

62.60 

62.60 

61.85 

61.40 

60- 

60.— 

59.80 

59.80 

59.90 

60.— 

59.— 

59.— 

58.50 

58.50 

37.30 

37.30 

36.30 

36.30 

37.20 

37.30 

39.10 

39.10 

39.— 

38.- 

59.70 

59.70 

54.40 

54.40 

54.40 

59.50 

54.40 

54.40 

57.90 

57.90 

57.60 

57.90 

46.70 

37.— 

37.— 

36.40 

36.40 

37.— 

37.— 

39.- 

39.- 

38.80 

87.80 

28.50 

28.50 

28.60 

28.10 

28.10 

28.40 

61.— 

61.— 

60.25 

60.50 

60.50 

60.50 

(Schluß  folgt.; 


Warenzeiehen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1 .  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden : 

—  Fa.  C.  Naumann,  Offenbach  a.  M.,  Packung  Lilienmilchseife 
für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  178928  am  21.  7.  1913.  —  Ernst  Col- 
ditz,  Leipzig-Plagwitz,  Phantasiebild  für  Waschmittel  etc.  Eingetr. 
unter  178939  am  21.  7.  1913.  —  Fa.  Emil  Gärtner,  Radeberg,  Wortz. 
Eichenkranz  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  178979  am  22.  7.  1913. 
—  Violet  &  Cie.,  Andernach  a.  Rh.,  Wortz.  Mio  Favorito  für  Seifen 
etc.  Eingetr.  unter  178980  am  22i  7.  1913.  —  Gebr.  Tesmer,  Wit- 
tenberge, Wortz.  Alpenfee  für  Seifenpulver  etc.  Eingetr.  unter  179074 
am  24.  7.  1913.  —  Berthold  Krumsdorf,  Berlin-Pankow,  Wortz.  Pu- 
minol  für  kosmetische  Präparate  etc.  Eingetr.  unter  179075  am 
24.  7.  1913. 

Fritz  Schulz  jun.,  Aktiengesellschaft,  Leipzig,  Wortz.  Globax  für 
Seifen  etc.  Eingetr.  unter  179159  am  25.  7.  13.  —  Waldheimer  Par- 
fümerie-  und  Toiletteseifen-Fabrik  A.  H.  A.  Bergmann,  Waldheim 
i.  Sa.,  Wortz.  Deutsche  Sieges-Rose  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter 
179206  am  25.  7.  13.  —  C.  Nagorski,  Pr.  Stargard,  Wortz.  „Wäscht 
und  bleicht,"  macht  die  Arbeit  leicht"  für  Seifenpulver  etc.  Eingetr. 
unter  179208  am  25.  7.  13.  —  Hermann  Fromm,  Neukölln,  Phantasie- 
bild für  Mundwasser.    Eingetr.  unter  179209  am  25.  7.  13.  ■ 


Bezugsquellen- Jlaehweis» 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen- Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

409.  Stanniolersatz  (Alnminiumfolien).  R.  in  E. 

410.  Geschlossene  Puder-Siebmaschinen.  C.  in  W. 

411.  Seifen-Spar-Apparate  für  flüssige  Seife.  V.  in  G. 

412.  Zugabe- Artikel.  M.  in  W. 

413.  Zerkleinerungsmaschinen  für  Wachse.  T.  in  0. 

414.  Terpentinöl-Ersatzmittel  für  die  Bohnermasse-Fabrikation. 

-         ..  '  S.  in  D. 

415.  Weihnachtskerzen.'  '      ^^r'^''-^-  G.  in  A. 

416.  Maschinen  zum  Umflechten  des  elektrischen  Leitungsdrahtes. 

J.  in  P. 

417.  Nagelmaschinen.  S.  in  L. 

418.  Einrichtungen  für  Wichsefabriken.  S.  in  L. 

419.  Apparate  zur  Herstellung  von  Öl-Faktis  (Gummi-Ersatz). 

P.  in  L. 

420.  Spritzkorke.  B.  in  D. 

421.  Piliermaschinen.  H.  in  0. 

422.  Apparate  zur  Elektrolyse.  0.  in  G. 

423.  Fischtran,  hell_und  dunkel.  C^in  W. 


424. 

Porzellanfiguren  für  Parfümeriezwecke. 

L.  in  P. 

425. 

Dampferzeuger. 

V.  in  G. 

426. 

Kleine  Dampfkessel. 

K.  in  N. 

427. 

Destillationsanlagen  für  Twitchell-Fettsäuren. 

K.  in  G. 

128. 

Bottiche  zur  Fettspaltung. 

K.  in  L. 

429. 

Pappkartons. 

S.  in  B. 

430. 

Kieselgur. 

L.  in  P. 

431. 

Blechemballagen  für  Schuhcremedosen. 

K.  in  E. 

432. 

Ammoniakmaschinen. 

H.  in  B. 

433. 

Seifenkühlpressen. 

A.  in  A. 

434. 

Tubenfabrikations-Maschinen. 

N.  in  B. 

435. 

Harzsaures  Mangan. 

F.  in  W. 

436. 

Kobaltresinat. 

F.  in  W. 

437. 

Hellstes  Standöl. 

F.  in  W. 

438. 

Präpariertes  chinesisches  Holzöl. 

F.  in  W. 

439. 

Alkalisches  Kasein. 

K.  in  E. 

440. 

Weichholzfässer  in  Waggonladung. 

H.  in  D. 

441. 

Billige  Stearinsäuren,  Erstarrungspunkt  50*>  C. 

M.  in  C. 

442. 

Apparate  für  moderne  Lackfabrikation. 

M.  in  C. 

443. 

Nickeloxyd. 

F.  in  M. 

444. 

Raupenleim. 

R.  in  H. 

445. 

Wasserlösliches  Karbolineum,  sogen.  Soluble  Creosot,asphalt- 

und  pechfrei. 

R.  in  H. 

446. 

Riemen-Adhäsions-  und  -Konservierungsöl. 

R.  in  H. 

447. 

Abfallschwefelsäure  und  Ätznatron. 

B.  in  U. 

448. 

Marottiöl  auch  wohl  Kardamomöl  genannt. 

H.  in  R. 

449. 

Kalikosäckchen  zum  Füllen  mit  Seifenpulver. 

G.  in  P. 

450. 

Anlagen  zum  Entsäuern  und  Desodorisieren. 

S.  in  S. 

451. 

Stearinpech. 

F.  in  S. 

452. 

Kanalfettfänger. 

L.  in  L. 

453. 

Komplette  Einrichtungen  (Maschinen  und  Gerätschaften)  für  \ 

Kokosbutterfabrikation. 

B.  in  C. 

Beantwortung. 

407.  Rohmaterialien  für  Siegellack:  Paul  Knobbe,  Stuttgart; 
R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

408.  Rohmaterialien  für  Seifenpulver:  Paul  Knobbe,  Stutt- 
gart; Jakobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 

Dieser  Nummer  liegen  in  der  Gesamtauflage  Prospekte  der 
Firmen 

Vereinigte  Chemische  Werke  Aktiengesellschaft,  Char- 
lottenburg, 

Maschinen  für  Massenverpackung  G.  m.  b.  H.,  Berlin, 
in  deri  Teil  aufläge  solche  der  Firmen 
Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S., 
Karl  Block,  Breslau, 
Ferdinand  Bethäuser,  Nürnberg-Doos 

bei. 


Monat  Ii  ein  e 


y^Bezugsquellen-Rundschau" 

für  die 

Industrie-  und  HandLelslcr^eise 

der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margrarine-,  Wachs-  und  chemiscli-technisclien  Branche  zwecks  rascher  Ermittolung 
 .   geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel.   

Bedlnanngen  lOr  Blnsohaltangi  Für  Nicljtinserenten  pro  einzeilige  Rubrili  und  Plrmenzeile  M  10.—  und  für  Inserenten  eine  Ruhrilj  und  eine  Flrmenzeile 
kostenlos  und  weitere  einzeilige  Bnbrilien  pro  Firmenzeile  und  Jahr  M  5.—    Bestellungen  wenigstens  für  12mallge  Aufnahme 
Ein  ümtausuh  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auftragsdauer  ist  nicht  zulässig. 
Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  überblick  erleichtert  wird! 


AbdamplentSler. 

*Gbr.  Körting  A-G.Körtlngsdorf. 

Abfalllette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz, Brünn 

Ablall  n.8elfenfettea. Art 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

AblallSle  u.  -Fette. 

♦Bruno  Beci-er,  Hamburg  8. 
♦Jacobowitz,  Sichel  &  Co.,  Han- 
nover 

AblallSIe  a.  Ölaata  a.  Art. 

*W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 
Abfailmaaohlnen. 

•Ganzhorn&Kling.Schwäb.Hall. 
♦Fr.  Kilian,  Berlin-Lichtenbg. 
*M.  f.  M.  Ö.  m.  b.  H.,  Berlin  61. 

Abschneide  draht. 
Herrn.  Feltmann,  Hannover. 

Abalehbilder. 

•Carl  Schimpf,  Nürnberg. 

Abalehbilder  i.  Kerzen. 

*Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Abaiehplabate. 

♦Aug  Jutriier,  Saalfeld,  Sa. 
*Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 
Aetherisohe  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
♦Compagnie  Morana,  Zürich  VI. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
Metzner  &  Otto,  Leipzig. 
♦Th.Mühlethaler  Nyon,  Schweiz. 
Brüder  Richter,  Lelpzig-Gohl. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aetherisohe  Oele,  liflnstl. 
♦Ch.W.H,Raab<S;Co.Roermond  H. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig- ü 

Aether.Oele,  terpenfreie. 

Hch  Haensel,  Pirna  a.  E. 

Aetherisohe  Oele,terpen- 
n.  sesqniterpenfreie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 
Aetzkall. 

•Deutsche  Wildermann-Werke, 

G  m.  b.  H.,  Mülheim-Ruhr 
Aetzkalllaage. 

ConsoUd.  Alkaliw.,  Westeregeln. 
♦Jacoby&MalerNt.,  Magdeburg. 

Aliknnialatoren,  hydranl. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Grnson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 
•Maschinenbau- A-u,Grimma,Sa 

Alk  annin. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Alaminlnm-Apparate. 

♦W.  C.  HeraeuB.GmbH,  Hanan/M. 
♦F.Widmann&Sohn,  Mannhelm! 

Alaminiam- Arbeiten. 

Krz  Uerrmann,  Köln-Bayenth. 

AinminlDm-Hfllaen. 

*F.Wldmann&  Sohn,  Mannheim. 

Alnminlam-RShrohen. 

♦F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 
Analysen. 

*Chem.Lab.  Dr.Huggenberg&Dr. 

Stadlinger,Chemnitz,Friedr.-Pl. 

•Laboratorium  derSeifensleder- 
Zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Industrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Anilinfarben,  fettlösliche. 
•Wilhelm  Brauns,  Q.  m.  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦O.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  1.  Oelranination. 

•Masclilnenbau-A-G,Qrimma,Sa. 


Anlagen  znr  Erzengang 
von  Wasserstoff. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 

Anlag,  a.  Erzeug,  fast 
ehem.  rein.  Wasserstoff. 

♦Elektrizitäts  A.-G.,  Nürnberg. 

Apparate  lllrFettsB,are- 
Destillation. 

♦Friedr.  Höckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Ma8chinenban-A-G,Grimm»,Sa. 

Apparate  fflr  Cllyaerin- 
Uestillation. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berün  SO  16. 
•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  ffiv  Cilyaerin- 
gewinnnng. 

•J.  van  Ruymbeke,Louvain,Belg. 
Apparate  fflr  Knoohen- 
fett-  D.  Lieimfabrikation. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
Apparate  zum  Bleichen 
TOn  Palmöl. 

♦Gebr.  Körting,  Körtingsdorf 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma>a. 
Aräometer  and  Thermo- 
meter jeder  vorkoram  Art. 
Friedr.  Sieder,  Schmiedefeld,  Th. 

Asbestpnlver. 
•Eud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Asphalteisenlaok. 

A.  F.  Malchow,  München. 
Autoklaven. 

*P.  Dinokels  &  Sohn,  Mainz 

•J.Eng6lhardt,N6uiIly-snrSeine. 

•Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik. A.-G.,  Darrastadt. 

•Friedr  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
Baryt,  kohlensauer. 

•Chem.Fabrik  Hönningen  a  Rh. 

BeFenehtangs-Uegen- 

st&iide. 

♦Aug.  Gärtner,  Berlin  N  64. 
Bienenwaolis. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
♦Herrn.  Löwy,  Wien  XI'l. 

Bienen  waohs-Komposit« 

•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Bindeb&nder. 

•0.  F.  Strähler,  Wiesbaden. 
Bieohemballanen. 

Gust.  Bahr  &  Co  .  ijeipzig. 
W.  ßuUer,  Duisburg. 
J  Hipp  Nchf.,  Eßlingen  a.  N. 
Karl  Huber,  Oehrincen,  Wttbg. 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg. 
♦Gebr.  Koppe,  Lichtenberg-B. 
Felix  Lasse,  Leipzig-Plagw. 
♦Lauterbacher  Blechwarenf.  u. 
Ver2ink.-An3t.,Lauterbach  Hess 
Helnr.  Peters,  Grötzenberg 

b.  Waldbröl.  Rhld. 
*  Jos.  Pick,  Köln,  Lupusstr. 
♦Ernst  Pienler.Blecbembf., Zeitz. 
A.  A.  nrsell,  Attendorn  i.  W. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 
Bleohemballagen  a.  Art. 
J.  Dllger,  Eßlingen  a.  N. 
Bleiar  maturen  n.  Bleiarb. 
Aug  Schnakenberg,  G.  m.  b  H. 

Vohwinkel,  Rhld. 

Bleicherde. 
♦Farbw. G.m.b.H.,  Wnnsiedel,By. 

Bleicherde  (Fiorldin). 
Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsll). 
•Tonwerk  Moosbnrg,  München. 

Bleiohmittel. 
♦Bad.Anilin&Sodaf.Lndwigshf. 

BleirShr.  n.  Bieibleohe. 
Blelwk.QoslarQmbH  Goslar  a  H. 


BIfltenSle. 

*  Delvendahl  *  Küntzel,  Werder. 
Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

BInmenöle. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Bohnermasse. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
•Vaselinef.WasaerfuhrBeuelRh. 
Adalb.  Vogt  &  Co.,  Berlin  0  112 

Bohner  massedosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

BohrSle.  wasserlösliche. 
♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
•Vaselinef.Wasserfuhr  BeuelRh. 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 
(Marke  „Kaiser-Borax"). 

Brandbinde  (Bardella-). 

*Br.  Schmidt,  Bremen. 

Brecher  Iflr  Paimkerne, 
Mandeln  usw. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Grnson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 
BOoher. 

»Verlagfür  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Ceresin. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
Ernst  Sohliemanns  Export-Cere- 
8in-Fabrik,(^.m.h.H.,  Hamburgs. 
Georg  Schütz,  Frankfurt  a.  M. 
Südd.Ceresinw.  Aubing-München 
•EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemie  und  die  Technik  der 
Untersuchung    der  Rohma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-Jndustrie, 
Grundzüge  der  allgemeinen. 
(Literatur) 
•Verlae   für   Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Chemleschule  f.  Damen. 

*Dr.  Otto  Schütte,  Hamburg. 

Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemische  Liaboratorlen. 

•Laboratorium  derSelfensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 
♦Lab.  d.Verb.  d.Seifenfabr., E.G., 

Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 
♦C  Lüdecke,  Chem.,  Biebrich  Rh. 
*Dr.  C.  Stiepel,  Berlin- ^üdende. 
Chemischer  Licitladen 
für  Seifentechniker. 
•Verlag  f  ürChemlsche  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 
Chlorophyll. 
J.  Bernhardl,  G.  m.  b.  H.,  Leipzig. 

Chrlstbaam  schmück. 

♦Hetzel& Co  ,0 bertürkheim,Wtt. 
•Fedor  Müller,  Dresden-A. 
*Aug  Schlemmer,  Roth  b.  Nürnb. 

Cinnameln. 
Chem.  Fabrik  Heisbolz  G.m.b.H., 
Reisholz  b.  Düsseldorf. 
CitronellS!. 
•Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

Cremeseife. 
Hoffmannd  Schmidt,  Leipzig, 
Lütznerstr  (Marke  Sonnella') 
R.  Trebert  Nchf.,  Fritz  üllrieh 
Quedlinburg  a.  H.  ' 
CreosotSI. 
A.  F.  Malchow,  München. 

Damplanlagen,  aeltge- 
mäBe. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 
Damplapparate. 

♦F.  Jos.  Kurz  Söhne,  Würzburg. 


Dampfkessel. 

♦Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 

Moritz  Jahr,  A.-G ,  Gera  98,  Reuß. 

*G.tlochowGmbH,Offenbacha.M. 
Damplkessel- 
Elnmanernugen. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Dampikochkessel. 

♦Siegt.  Eis.-u.Blechwf.Eiserfeld. 

Dampf  talgschmelzen. 

•Göhrig  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  ■iO  16. 

*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a.  M. 

♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
Dampf  flberhitzer. 

♦J.  A.  Topf  (Sj  Soehne,  Erfurt. 

Destiilationsanlagen. 

♦Volk.Hänig&Co.,Heiden.-Dresd. 

Destllllerap  v  arate. 
♦Osk.Ed  .  Hösselbarth,  Leipzig. 
Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  explosioiissioher. 
•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dichlorftthylen. 
•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 

•Otto  Junghanss,  Chemnitz. 
Dosen  f.  Zahnpasta. 

*Glashüttenw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Dnrchsohreibebficlier. 

♦E.  Gundlach,  A.-G.,  Bielefeld. 

Elmer  (WeiBblech). 

Blechwfb.  Jos.  Heppel,  Limburg, 

Eindampfapparate. 

♦6.  Hauerbrey,  A.-G.,  Staßfurt. 

Einrichtungen  f  UrDampf- 
seifenfabriken. 

•Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Elnriohtnngen  filr 
Giyaerlnfabriken. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Einrichtungen  von 
Oellabriken. 

•Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Einwiokelmaschlnen, 

antom.  I.  SeifenstQoke. 
•Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einwickelpapiere  für 
Seiten  u.  Pakete. 

■»Hier.  Mühlberger,  Buchdruck. 

n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Elevatoren. 
♦Gbr.Körting,Ä-G,Körting8dorf. 

Emballagen,  verzinkt. 
•Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Rntf&rbnngspuiver. 

♦Pfirschinger  Mineralwerke, 

Kitzingec  a.  M.  (Frankonit). 
Stett.Spritwerke,  A  -G.,  Stettin. 

Entscheinungsfarben  I. 
Mineralöle  (fluoresc). 
•Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 

QnedUnburg. 

Etiketten. 
Höh.  Gerbers  Nchf.,  Nürnberg. 
*St.  Göppert,  Waldkirch,  Bad 
•Graph  Kunstanst.  Ernst  Klein 

(vorm.Hyll&Klein)Barmen  35. 
Lith.Kunstanst  Dnion,  Detmold 
•Jnl.  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 
•J.  Rothschild,  Offenbach  a.  M. 

Etiketten  mit  Cilanzgold 
n.  Farbpragnng. 

End.  Flacher,  Dresden-A.  ai. 


Etikettierapparate. 

•Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktlonaaniagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr  HecUmann,  Berlin  SO  16 
♦Masehinenbau-A-iT.Cirimma  Sa 
♦Pom.Eiseng.uMschf.  Stralsund. 

Extraktionsapparate. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Extraktionsapp.  f.  51-  n. 
fetthalt.  Materialien. 

♦Friedr.  Heckmann.ßerlin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Extraktlonsmittel,  an- 
brennbar u.  explosionssioher. 
•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Fachlehranstalt. 
♦O.Heller,  Berlin  N4,  Gartenstr. 

Fachliteratur  wlei 
H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 
Dr.  C.  Stiepel:   Grundzüge  der 
allgemeinen    Chemie  und 
die    Technik    der  Unter- 
suchung der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle in  derSeifen-lndustrie. 
JuL  Srhr.al:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
sonst,  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Fett- 
uml  chem.-teohn.  Industrie. 
•Verlag  f.  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Fftsser. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 
•Rieh.  Kohl,  G.  m.  b.  H.,  Roßlau 
*E.  Mackensen,  Osterode  a.  H. 

Fässer  all.  Art  kauft  u.verkft.- 
Herrn.  Keindorff,  Magdeburg-N. 

Fftsser,  leere,  aller  Art 

♦Kilian  Keller,  Mainz. 

Faltschachteln. 

•Anders  &  Co.,  Hainichen,  Sa 
•A  E.  Fischer,  Gera. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
•Kink  &  Eberhard,  München. 
CF.Leonhardt,CrossenMnlde,Sa 
Aug.  W.  Pläffle,  Lori;h,  Wttbg. 
M.  Prescher  Nchf.,  Lentzsch-Lpz. 

Farben,  lettlSsliohe. 

Williams  Bros  &  Co.,Houn8low. 

Faßmasohinen. 
•Böttcher  &  Gessner,  Altona  a.  E. 
Fette,  konsistente. 

•Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf. 

Fett-  u.  Öl-Bxtraktlons- 
Apparate. 

♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa 
Otto  Ruf,  München,  Nymph  bgstr. 

Fetts&ure-Destillatlonen. 

•P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
•Friedr.Hefkmann.  Berlin  SO  16 
♦Dr.C.H.  Keutgen,Marburga.L' 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa! 
♦  J.van  Ruymbeke,Louvain,Belg.' 

Fettsanren. 

Ersteösterr  Extr.  J.Merz,Brünn. 
•Fettsäure-  n.  Glyzerinfabrik 
Mannheim.  ' 
•Louis  Pitz,  Antwerpen. 
•Ver.ch6m.Pbk.A.-G.,Rehmsdorf. 


Anmerkung  Iflr  die  geehrten  lieaeri    AUe  mit  •  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Snezialität.aTi  im  in«o„>f^„*-.u  ^       o  .*     .  ^  „ 
Eevue  über  die  Harz-,  Fett-  «na  Ölindustrie  nüt  dem  Beiblatt;  Der  Chemisch-Technische  ^^.^r^:J'^t^  LTJZ^^^^^^  .^elfensIeder-Zeitung  and 
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Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Qel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Fettsohmelaelnrlob- 
tnngen. 

♦Göhrig  &  Leuoba'sohe  Keasel- 

fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 
*Maschinenban-A-G,Grimma,Sa. 

Fettspaltangsanlagen. 

*CarI  Canzler,  Düren,  Rheinpr 
»Friedr.Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*Ma8chinenban-A-G,Grimma,Sa. 
*G.Roohow,GmbH,Offenboh.a.M. 

Fenernngen    Iflr  fedeo 
BrennstoB« 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Fllterpreasen. 

*A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S. 

Filter-  nnd  PreßtOoher. 

»R.Schönstedt  &  Co.,  Duisburg 

Flakons. 
»F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flakons  aller  Art. 

Glasbütte  Friedrichsthal  bei 
Costebrau,  N.-L. 

Flakons  f.  Extralts. 

»Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

Flakons I.  PariOmerlen. 

*Glashütt6nw.Carlsfeld,Carlsfld. 

Flakons  n.  Flasoben. 

Warinbrunn,Quilitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 

*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konstein. 

Flaschen  f.  Mandwasser. 

»Glashütten  w.Carlsield.Caristld. 

Flaschenkapseln. 

*Lonis  Vetter,  Nürnberg-Sohn. 

Fliegenfänger. 

•Chera.  Fabrik  Zlck  Zack  Zeitz, 
Zeitz,  Prov.  Sa. 

Flookengraphlt. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florida(-Bleicherde). 

♦Rud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Florida  Silikat. 

*B.  Groverman  &  Co.,  Bremen. 

FIoridin(-BIeicherde). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 
Formnlare,  sämtl.  kanf  m. 

•Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker, 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Fflllmaschinen. 

*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 

Fall-  n.Packmaschinen. 

♦Weisse  &Co.,Frankfurt/M.-Süd 

Fnssbodenölep. 

*Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 
AI  br.Keck,Bleohembf.,Eßlingen 

Gasapparute. 

*P.  von  Richter,  Berlin  SW  61. 
Gasmotoren. 

*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Ciebranohsninster. 

*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 
Gelatine- Liantplons. 

*Hetzel  &Co.,0  berturkheim.Wtt, 

GeraninmSI,  kSnstl, 

Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

Glasblftserei-Artlkel, 

pharm,  u  Chirurg. 

*F.  G.  Bombessel  MellenbachTh. 

Glasemballagen  IQr 
alle  Zwecke. 

»Glasf.  Wernerhntte,  Haselbach 
♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald 

Glaswaren. 

♦v.  Poncet  Glashüttw.jBerlin  SO. 

Glyaerin. 

Dindorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
♦Giyzerinwerke,  Regens  barg. 
•Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W  37. 
Gg.  Schicht,  A.-G.,  Aussig  a,  E. 
♦Zoll  &  Co.,  Mannheim. 


GlyzeFln-Destlllatlons- 
Anlagen. 

♦Friedr.Heekiiiann, BerlinSO  iß. 
•Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
♦Ing.  Zahn,  Berlin  W  15. 
Glyaerindestillier-Appa- 
rate. 

*J.-vanRuymbeke,  Louvain,Belg. 

Giyzerinfabrikation. 
♦Dr.  C.  U.  Keutgen,  M  arburg  a.L. 

Glyzerin-Gewlnnnng. 
♦Feld  &  Vorstman,  G.  m.  b.  H  , 

Bendorf  a.  Rh. 

Glyzerin-Gewinnnng, 
Fat.  Krebltz. 
»Hanauer  aeifenfabrik,  J.  Gioth, 

G.  m.  b.  H.,  Haoan  a.  M. 

Glyzeringewinnangs- 
Anlagen. 
♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
»Friedr.Heckmann,  Berlin  S016. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
♦Pom.  Eiseng.u.Mf  bk.,8tralsund. 

Glyaepln-Gewlnnnngs-  n. 
Verseif  nngsverlahren. 

Peter  Krebitz,  München  10. 
Goldsohlägerhilntchen- 

H.  Klessig,  Röhrsdorf-Lbckwitz- 
*Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H.i 
Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 

Afi.Gratit-n.Talk8teing.,Wien9/3. 
♦An'oa  &  li'AUemand,  Anvers 

(Flocken). 
♦Eduard  Elbogen,  Wien  3/2. 

Grnndseilen,    anoh  in 
Spänen  n.  Pulver. 
Wilhelm  Geissler,  Dresden. 
Grnndstofle  f.Parf  ü  merle 
•Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 

Gummi  (Kautsohuklösnng). 
Alf'r.  Stahl,  Asperg  b.  Stuttgart. 

Gnttaperohahara. 
♦Gg. Weber,  Hamburg,  Kath.  Er. 

HartpaplergefäBe. 

Hartpapierwarenfabrik  Otto 
Weise.Gera-Nendeb  :chwitz  2  i. 
Harz. 

*Dr.  Eppenstein  Walion  &  Co., 
G.m.b.  H.,ßerlin-Charlottenbfr. 

F  M.  Pelzer,  A.-G.,  Laubenheim 
Harzdestillationen. 

♦Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 

HarzSl. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 

Haushalt  ungs-Seifen. 
Hocligesandt  &  Ampt,  Mainz. 
Hant,fliiBSlge,z.  Initdlcht. 

Flaschen-  Versohlaß. 
♦Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Heißwasser-Spelse- 
Antomat. 
♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 

Heizungsanlagen. 
♦Gbr.Körting,A-Q,Körtingsdorf. 

Heliotropin. 
Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Heringsöl. 

»01a  Olsen,  ötavanger,  Norw. 
Hobel-  n.  Randelma- 
sciilne  f.  Toiletteseif. 

♦M.  Sax  &  Co.,  Wien  VJ/:. 

Holzpappkartons. 
♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Haffette. 
♦VaielinelWasserfuhr.BeuelRh 
Hundekuchen  n.  Fleisch- 

futter  für  Hunde. 
Bamberger  Futterfabrik,  Peter 

Rudhart,  Bamberg. 

Japanwachs. 

»Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Illuminationslampions 
u.  Liaternen  aus  Gelatine. 
♦Hetzel  &Co.,0  beitürkheim,  Wtt, 

Imprägnierungsmasse 
I,  Wagenplanen  etc. 
„Antiplnvin". 

Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

Injektoren. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
Isolier  arb.  n.  -IMat.  f .  Dam  pf , 

Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 


«Inteleinen  (Sackleinen). 

Snndheimer&StrnppFrankfrt.M. 

Knbelwach«. 

•Botthelf,  Heimann  &  Co.,  Zeitz. 

Kaltleime  (Pflanzenleim). 
Pfeiffer  &  Dr.  Schwandner,  ehem. 
Fabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Karbolineum. 

vanBaerle&sponnagel.Spandau. 
»Fink  &  Co.,  G.m.b.H.,Asperg,W. 

Karnanbawaohs. 

»Compea  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 
»Emil  Wegner,  Ch.Fb.,  Brom  berg. 

Karnanbawachs-Ersatz. 

Ernst  Schliemanns  Export-Cere- 
sin-Fabrik, G.in.b.H.,Hamburg  K. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Kartonnngen. 
»F.  Christian,  Wächtersbach. 
*E.  Helmold,  Braunschweig. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th, 
C.  Oesterheid,  Gotha. 
*0.  Streiff,  Braunschweig. 

Kartonnagen  f.  Seifen 
n.  ParlUmerien. 

»W.  Ingelbacb,  Düren,  Rhld. 
G.  Ohlekopf,  Hannover. 

Kartonagen  jeder  Art. 

J.  Orlamtlnde,  Leipzig. 

Kar  tonnagen  jed.  An  in  einfach. 
bl3  fst.  Aust;  ferner  Paket-,  Brief-  und 
IVluster  ofine  Wert-Versandkartons. 
Aug.  W.  Pfäffle,  Lorch,  Wttbg. 

Kartonnagen  n.  Etnls. 

Ed.  Grimm,  Straßburg  i.  E, 

Kartons  f.  Toilette- 
seilen n.  Parfüm. 

.lul.  Borchardt,  Berlin  0  27. 
Rud.  Fischer,  Dresden-A.  21. 

Kasein. 

♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  u.  Preislisten. 

»Hier.  Mühlberger,  Buchdruck 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern) 

Kerzen. 

•ARiebeck'sch©Montanw.,Halle. 

Kerzenf  arb  en. 

»Färb w.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchan. 

Kerzengießmaschinen. 

*P.  Georgi,  Strebersdorf. 
Joh.Grelner,Atzgersdorf  b.Wien 
»Schüßler&Dirscherl,  Wien  X  s. 
»Heinhold  Wünsohmann,  Lei[i- 
zlg-Plagwitz.    Spez.  seitl86i. 

Kerzentnnbmaschlnen. 

»Mart.  Englert,  Kitzingen  a.  M. 

Kisten. 

G.  Hamann,  Königsberg  i.  Pr 
*R.  Leint  rock,  Copitz  a.  E. 

Kisten  und  Kistentei  e. 

L.  Hunger,  Börnlchen  b.  Griin- 

hainichen,  Sa. 
Aug.  Schubert,  Leipzig-N 

Kistenschoner. 

Papier-u  Holzbearbeitungs-Geu. 
m.b.H.,  Lingen  a.  d.  Ems. 

Kistenteile. 

*J.A.  M  olf  enter  &  Co.,  Schwaben. 

Klebstoffe. 

Chem.  Fabr.  v.  Keime,  Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  Collodin,  Mainkur. 

Klischee. 

♦Louis  Gerstner,  Leipzig. 
♦Hugo  Horn,  Leipzig-R. 
KarILeonhardt&Co.,  Stuttgart. 
»Rudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knochenfett. 

♦Knochenmehlf  BreohelshofSchl. 

Kokosbutter  -  Pflaitzen- 
n  argarine  it.  l{»kosiU. 

C.ßubenzer, Freudenberg,  Sieg 

Kokosöl. 
Heinr.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 
Kokosspeisefettaniagen. 
»Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Kollergänge. 
»Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckao. 


Konservendosen. 

Bleohwfk.  J,  Heppel,  Limburg. 

Konsnitationsbfiro. 

•Dr.  H.  Dnbowltz,  Budapest  VHI. 
•Dr.  C.H.  Keutgpn,  Marburg  a.L. 
*C.  Lüdecke,  Biebrich,  Rh. 
♦Os'  ar  Steiner,  Melle  Pann. 

Konsnltationsbiir»  f.  die 

gesamte  öl-  tu  Fettindustrie. 
»Dr.  phll.  Bela  Lach,  Wien  Ili/i, 

Ungargasse  71. 
*S.  Zipser,lng.-Chem.,Hamburg. 

Korke. 

♦Gnst.Ledebnr,  Evingsen,Westf. 
♦Karl  Lindemann,  Dresden  N. 
♦M.  Oppenheimer,  Würzburg. 
♦Trenkamp  &Bohmann.Lohne,0. 

KottonSl  für  Speise-  nnd 
technische  Zwecke. 
•W.  Voorwtnden,  Rotterdam. 
Kristallisierkasten. 

»Thomas  &  Bauragarten,  Neun- 
kirchen, Bez.  Arnsberg. 

Kristallsoda  n.  krist. 
Feinsoda. 

Gg.Chr.  Liebaug,  Schmalkalden. 

Knohenbreoher. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Kflbel. 

♦E.  Mackensen,  Osterode,  Harz 
K.Sauter,Faßf.,  Hessental,  Wttg. 

Kflhimaschinen. 

»Job.  Hauff,  Berlin  0  27. 
»Aug.  Jacobi,  Darmstadt. 
*L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 

I.iaboratorlnm,chemisch. 

»Laboratorium  der  Seifensieder- 
zeitung nnd  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndnstrie 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Liaboratorinmsapparal  e. 

Warmbrunn,Qailitz&Co., Berlin 

Liaokdosen. 

Bleohwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Iiärchenterpentin. 

»Andre  Degischer,  Bozen. 

Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddeutsch 
Wollkämmerei,  D.elmenhorst. 
♦Ver.  Ch.Werk6,Charlottenburg. 

Langengefäße. 

Maschinenf.  Eßl.,  Eßlingen  a  N. 

Lieder  fSr  ParfQmerie- 
Qaschen. 

♦Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöne  berg. 

Iicderfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow 
Fabig  (S;Kühn,Waldenburg,b'chl. 
♦Vaselinfb.WasserfuhrBeuelRh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

Liederfett-  nnd  Wichse- 
Bchachteln. 

♦Ewald  Wolf,  Stuhlseifen. 
Iiederöl. 

Fabig  &  Kühn,Waldenburg,Schl. 

Iiedertalg,  branner. 

♦R.Schindler,Münohenbernsdort 

Liebrlnstitnt  f.  d.  Seifen- 
Industrie. 

•Davidsohn  &Weber,  Berlin-Sch. 
Leinöl. 

Harb.Oelwerke,  Harburg  a.Elbe. 

I/Citfaden,  Chemischer 
lär  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Iiiteratnr,  fachmännische. 
♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Liösnngsmittel,  unbrenn- 
bar und  explosionssicher, 
»ßosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Liohn-Extraktion. 

»F.  Hofmann's  Extr.-W.,  GmbH , 
Neuendeich  b.  Uetersen, Holst.. 


Iiultpnmpen. 

»Friedr.  Heokmann,  BerlinSO  16. 

Mahlanlagen. 

Robert  Ufer,  Dresden-A.  5. 

Mahlgänge. 

♦Fried.Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 
Mahlmaschinen. 

*Angustawerk,K.-G.,  Augsburg. 

Malil-u.Mischmaschinen. 

*AlpineMasch.-Fabr.,Augsburg. 
Margarine-Fabrika- 
tious-Masoliinen. 

Ch.Zimmermann,  Mschf.,  Cöln-E. 

Marmorkalk,  chem.  rein. 

»Herin.  Löwy,  Wien  XI/1. 
Marmorkalk-Hydrat. 

»Marmorli  alkwerk  Brenner- 
mühle München,  Augustenstr. 

Marseilier-Selien. 

Fleok  &  Voigt,  Leipzig-R. 
Aug.  Lahn  &  Co.,  Barmen-R. 

IMarseiller-Seilen,  grün 
nnd  weiß. 

*Fr.  Gruner.  Kßlingen  a.  N. 
Maschinen  fflr  die  Kar- 
tonnagen-Fabrikation. 

»Sächs  Kart  -Masoh.AG.Dresden. 

Maschinen  z.  Fabrikat.  T. 
Margarine,  Kokosbut- 
ter,Speisetett  n.Oelen. 

•Maschinenbau-Ä-G,Grimma,Sa. 
N.  V.  ,GraS80'sMaohinefabrieken' 
Herzogenbusch,Hlld.  Gegr.  '858 

I^Iascbinen  f.  Oelgewinnung 
♦Jos.  Vögele,  Abt.  Memagwerk 
Mannheim. 

Maschinen  f  Or  die  Seif  en- 
fabrikation. 

»August  Krull,  Helmstedt. 
»Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Geräte  f. 
d.  Setfenfabrikation. 

»Wilh.  Rivoir,  Otfenbach  a.  M. 
♦C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden 

Maschinen  n.  Apparate 
Z.Speise- U.Kokosfett- 
Fabrikation. 

♦Pom.  Eiseng.  u.Mfb.,  Stralsund. 

Maschinen  ttkv  Toilette- 
seifenfabrikation. 

»Jakob  Biffert,  Anspach. 

*J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Massen-Auflagen  fflr 
alle  Zwecke. 

*Hi6r.  Mühlberger,Buchdruoker. 
n.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Metall-  n.  Glasbnoh- 
staben. 

Brillant  Letters  Co.,  Berlin  C  2. 

Metall-  und  Schrauben- 
deckel in  all.Metallen. 

M.  Böhme,  GmbH.,Scheibenberg. 
»Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Minernlöi,  einged. 

*  Ö  .W.Berlin,  GmbH.BerlinN  W21. 

Mirbanöl. 

*Wülling,Dahl&Co  ,AG.,Barmea 
Misch-  und  Knetma- 
schinen. 

»Karl  Seemann,  Borsigwalde. 
Maschinenf.  Klein,  Offenbach/M, 

Möbel. 

♦Ludw.  Stritzinger,  Darmstadt 

Montanwachs. 

♦Goronawerke,  GmbH.,Karlsbad 
♦A  Riebeck'scbeMontanw.  Halle. 
♦Emil  Wegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Montanwachs,  ralfin. 

♦Gotthelf,Heimann&  Co,  Z  oicz. 

Mosohns,  kflnstl. 

*Ch.  W.  H.  Raab  &Co.,Roermond. 

Mühlen. 

♦Alpine  Masch.-Fabr.,  Augsburg2 

Mustertaschen. 

»Höh.  Jos.  Dresen,  Köln  a.  Rh. 

lVachtlichte(Salon-  u  Adler-). 
Overbeok&SohnGmbH.  Neuß,Rh. 

Natrlnmaluminat. 

Gebr.Giulini,  G.m.b.H.,  Lndwigs- 
hafen,  Rh. 


Anmerkung  Iflr  die  geehrten  L.eser:  Alle  mit  ♦ 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  : 


'  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 
Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


Fortsetzung. 
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Bezugsquellen-Rundschau  Tür  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
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IVatrlamperborat. 

*Chem.  Fahr.  Grünau  b.  Berlin. 
*Carl  Cordes,  Magdeburg. 
W.  Neuber,  G.m  b.  H.,  WlenVl/s. 

Neabnrger  Kleselkrelde. 

♦Fritz  ScUulz  Jnn ,  A.-G.Lelpzig. 

Xenborger  Kreide. 

*Bay.  Kreidew  Straß  b  Neuburg 
♦Farbw.G.m.b.H.,  VV  nnsiedel,  By 
•Schmitt  &  Förderer,  Caasel-W. 

Nigrosln. 

Hoh.Haarmann,  Neheim a  Ruhr. 
*EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 
WllllamsBros  i<j  Co  .Honnelow. 
»Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

NlgroBlnbasen. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

]Vitrouaptata.llii. 

♦Wülfing,DaliI&Co.,A-G,Barmen. 

Öle  und  Fette. 

♦Hillcrest  Oil  Comp.  Ltd,  Man- 
chester. 
♦Carl  Lieber,  Hamburg. 
♦Charles  Marx,  Antwerpen. 
♦H.  J.  Otten,  Rotterdam. 
♦Sadlo  &  Co.,  Hamburg. 
♦Sieg.  Schwein  barg,  Wien  I. 
*Slegm.Stelnberg,Pranbf  ort  aM . 
*R .  Weichsel  &  Co.,  Hamburg. 

Oele  n.  PettpOckstande. 

♦Verw.Ges.f.Rohmat.BerlinO  17. 

Öllabplkelnrlohtnngen. 

•Chrlstiansen&UeyerHarburgE. 
♦Harb.  Elsen-  u.  ßronz6weri»6, 

A.-G.,  Harburg  a.  d.  E. 
•Fried.Krnpp  A.-G.  Grasonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,.Sa 
♦Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel 
♦Fritz  Müller,  Eßlingen  a.  N 

Ölkaohen. 

♦Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Olmfihlenelnpiobtnngen. 

•Amandus  Kahl,  Hamburg. 
*G.Lnth6r,A.-G.,  Braunschweig. 

Ölpressen. 

♦Ducüscher&Co.,Wecker,Lnxbg. 
Olein. 

Ei-steösterr  Extr.  J  Merz,  Brünn. 
*C.  E.  Sohroers,  ßocKum-Kref 
*Ver.  Ch  Fabr.  A.-G.,  Rehmsdorf. 

Oleine  Jeder  Provenienz. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 
OllvenSle. 

♦S.  Cittanova  Fils,  Marseille. 
*F.  Gruner,  Eßlingen  a.  lN. 

OIlTenölselfen,grun  u.weiß. 
♦F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ozokerit. 

♦EmilVVegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Packungen  Iflp  Seile. 

♦Georg  Gerson,  Aschersleben 

Paketiailmasohlnen. 

♦L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Pa,ketlerniii.8chlnen, 
antom.  f.  Selfeiipalver. 

*Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

PalmkernSI. 
Hch  E  Schmeck,  Ruhrort. 

Palmöl. 

♦Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liverpool,  30  Exch.  Str.  E. 

Panamarinde. 

Caesar  &  Loretz,  Halle  a.  S. 

Papierwolle. 

•J.  Feirabend,  Niedernhansen. 

Paralfin. 
Stidd.Ceresin  W.Aubing-München 

Paraifinpaplere. 

•Paur  &  Co.,  Dresden. 

Parlflmerie,  die  moderne. 
(DritteAuflage). 
♦Verlag   für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 


Parfilmerlen. 

•Ferd.  Lauterbaoh,  Bres'an. 

Parfflniepie-Etiketten. 

♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Parlamerie-Btals. 

♦Ernst  Selbmann,  Buchholz,  Sa. 

ParlGmerle-Lieder. 

♦Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
ßerUn-Schöneberg, 

Pariilmflakons. 

♦Glashuttenwerke  Carlsfeldl.  3. 
♦F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konateln. 

ParlOms  lAr  Seilen,  Sei- 
feupnlver,  Pomaden, 
Kxtruits  nsw. 

♦  FritzW  Riohter,Magdebnrg-S 

Patente. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Peobpapler. 

*C.  W.  Klanke,  Hilchenbach. 
♦Herm.OttoSchmidt,  Döbeln.Sa. 

Pelotensen. 

*J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentaehlorätlian. 

♦Bosa  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Perborat. 

♦Chem.  Fabr.  Coswig-Anhalt, 
G.  m.b.H.,  Coswig-Anhalt. 
♦Chem.Fbk.,Dr  W.Hagenburger, 
Oggersheioa,  Pfalz. 

Perborat  Bnka  IV. 

♦Klrchhoff&Neirath,  Berlin  Wl5. 

Perchloräthylen. 

*Bosa  EIektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Pergamentpapier,  echtes. 
f^cbleipen&EiGhhorn,Emmerich. 
Per tOrkol,  Rein.-  u.  Entf.-Mit 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  i6 

Pernbalsam,  synth.  (Perng.). 
Chem.  Fabr.  Reisholz  O. m. b. H.,  ' 
Reisholz  b.  Dusseldorf.  ^ 

PilleFmasohinen. 

♦J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
♦Graph. KunstanstaltErnst  Klein 
(vorm.Hyll&  Klein)  Barmen 35. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 

Plakate  nach  modernen 
Künstler-Entwarlen. 

M  Prescher  Nchf.,Leutzsch-Lpz. 
Planen,  wasserdichte. 

8nndheimer&StrnppFrankfrt.M. 

Porzellan,  techn. 
♦Gbr.BauscherÄG,Weiden,Obpf. 

Pottasche. 

Consolid.  Alkaliw.,  Westeregeln. 

Preislisten. 

♦Gr.  KunstanstaJt  E.  Klein, 
Barmen  3ä 

Pressen,  hjrdranl. 

♦Fried.  Krupp  A.-Q.Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
♦Ma8ohinenbau-A-G,Grlmma,Sa. 

PreBpnmpen,  hydrant. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Preß-  nnd  FilterstoHe. 

♦Gustav  Kunz,  A.-G..  Treuen,  Sa 
Val.  Mehler,  Fulda-L. 

Preß-  and  Filtertfloiier. 

Klein&Quenzer,KIeinhenbach/M 
Salzmann  &  Co.,  Kassel 

Prospekte. 

•Gr.  Knnstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
♦Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qaasten. 

♦  Fedor  Schmidt,  Berlin  NO  43. 

Pnlsometer. 

♦Gbr.Körtlng,  A-G.Körtlngsdorf. 


Pampen. 

Otto  Böttger,  Dresden-A.  28. 
♦Carl  Enke,  Spezialfabrik  für 
Pumpen  u.  Gebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  36. 
♦Gebr.  Körting,  Kortingsdorf. 
♦Pom.Elseiig.u.Mfbk.,  Stralsund. 
*Fr.  A.  Seebeck,  Geestemünde. 
•Weise  &  Monski,  Halle,  Sa. 
Zwick.Maschf.A.-G.  Zwickan.Sa. 

Pampen  (Linltpampen). 

♦Frledr  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Pnmpeu  f.  Öl-  u.  chem.  Subst. 
M.Brandenburg  A.-Q.BerlinS03tj 

Pumpen  iQr  Seilen-,  Oele 
and  -Liange. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 
Pampen  für  alleZwecke. 

Herb.Pumpfb.HotfmannHerborn 
Zwick.Maschf.A.-G.,Zwickau,Sa. 

Patzkreide. 
♦Blum  &  Lindner,  Paritz. 
♦Fr.  Holzbaurjun.,  Aalen.Wttbg. 

Patzmittel. 

♦Reh.  Mendl,  R6ichenberg,Böhm. 
(Try-Patent). 

«gaillajrarindenextrakt. 

♦Dr.  Rieh,  öthamer,  Hamburg  1. 

Rcaktiv-Bereitang. 

♦Dr.C.H.Keutgen,  Marburg a.L. 

Kegalierleaerangen  iUr 
Seiienkessel. 

♦J.  A,Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimer,  Fürth  1.  B. 

Keklame-Beilagen  iQp 
!  Zeitungen. 

♦Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reklameplakate. 

W.  S.  Feuerstein,  Dresden. 

(Entwürfe  kostenfrei). 
*Herm.  Schott,  A.-G.,  Rheydt. 

Reservoire. 
♦Jlloh.  Lavls,  Offenbach  a.  M 
*E  Sprlngorum&  Co., Düsseldorf. 

Reservoire,  schwarz 
und  verzinkt. 

♦Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Riechstoffe. 

♦Chem.  Fab.  Flora,  A.-G.,  Düben- 

dorf-Zürieh 
♦Haliüor  Company,Doberanl.M. 
'  Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
»Lautier  Ms,  Grasse,  Frankr. 

ttieohstoHe,  kfinstliche. 

*Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
♦llaarmann&Keimer.Holzmind. 
♦  Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon. 
♦E.  Sachsse  &  Co.,  Lelpzlg-B. 
•Dr.  Schinitz  &  Co.,  Düsseldorf. 
•A.W.SchwarzAltstetten-Zürlch 

Riechstoffe,  natOriiohe 
nnd  künstliche. 

*Chuit,Naef&  Co.,  M.Naef&Co.Nf. 
Genf,  Schweiz. 

Riechstoffe,  synthet. 

*A.-G.  f.  Anilinfabrikat.,  Berlin. 
•AW.SchwarzAltstetten-Zürich. 

Riechstoff-  Fiasohohen 
i.  a.  Packg. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Rindertalg. 

Sal.Gumperz,Hattlngena.d  Ruhr 

Rizinusöl. 

Biss  &  Hormann,  Hamburg  I. 
Gebr.  Krankfurther,  BreslauVIl. 

Rohmontanwachs. 

♦Gottheit',  Heimann  &  Co,  Zeitz. 

RoBhaarpreBdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannhelm. 

Rostbeschicker,  mechan. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Rührwerke. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf 
♦Karl  Osterloh,  Lübeck. 


Rnndschacliteln. 

♦Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 

Ruß  ifir  leden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,ßaden. 
♦Karl  Hlsgen,  Rnßf  .,  Worms, Rh. 

SAckefabrlken. 

SnndhelmeriStrnppFrankfrt.M 

„Saponinum  Depuratum 
Sthamer". 

♦Dr.RicL,  Sthamer,  Hamburg  I. 
Sardinen  tran. 

♦Georg  Knell,  Hamburg. 

Schaum-  n.  Waoohmittei 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
♦Dr.Rich.Sthamer,  Hamburgl. 

Schellack. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8, 

Schellack  wachs. 

♦EmilWegner,Ch.Fb.,Bromberg. 

Scbmelzapparate, 
geruchlose. 

♦Maschinenbau-A-G,Qrlmma,Sa. 

Schmelzkessel. 

Maschinenf  b.  Eßl.,  Eßlingen  a.N. 

Schmiermaterialien. 

♦Continent.-Oelw.,  Leipzig-B.-E. 

Schornsteine. 

♦J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

♦Clemens  Müller,  Dresden. 

Sehr  eibm. -Farbbänder. 

♦Uetzel  &Co.,Obertürkheim,Wtt. 

Schrelbmaschlnen-Ver- 
senkpulte. 

♦ßellersRegistrator  Co.,  Berlin.  | 

Schuhcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Schuhcreme-Dosen. 

♦  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Schuhcreme-Farben. 

WilllamsBros  &  Co.,Honnslow. 

Schuhcreme- Wachs. 

♦Jahl  «  Co.,  Berlin  N  24. 
•EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Seilen,  flüsfige. 
Heilbronner  &Co.,  lleilbronn  a.N. 

Seüenblätterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Seifenbflretten. 

♦Dr.  Hodes&Gö hei, Ilmenau  Thr. 
Seilen-Elintvickelma- 
sehinen. 

♦Fl.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt 

Sellenlabrikelnrlch- 
tungen. 

♦Louis  Brooks,  Lelpzlg-Lind. 

Seifen-Farben. 

♦Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

Quedlinburg. 
♦Farbw.  F.*  C  Hessel,  Nerohau. 
J.Glegel&Co., ehem.  Fhk. Dresden 
Eduard  Saupe,  Döbeln,  Sa. 
Williams  Brog  &  Co.,Houn4low. 


Seifen-  u.  ParfOmerie- 
kartons. 

•Echternkamp  &  Hellweg,  Her- 
ford i.  Westf 

Seifenkessel. 

Maschinenf  b.  Eßl.,  Eßlingen  a  N 
♦G.Rochow,GmbH,Offenbcha  m' 
*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

SeifenkObel  u.  -Pftsser. 

*R.  Hildebrandt  Schmalkalden. 
Jos.  Schweiger,  Öppenau,  Baden. 

Seiienkühlpr  essen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  8. 

Sellenmahlen. 

*AlplneMa3ch.-Fabr.Augsburg2. 

Sellenmnster- Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

SelfenSIe  und  -Fette. 

Erste  österr.Extr.J.Merz.Brunn 
Hch.  E.  Schmeck,  Rnhrort. 

Selfen-Pariamöl-Kom- 
posltionen. 

♦Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 


SeifenparlOms. 

Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G..  Leipzig. 
♦K.  .Sachsse  &  Co.,  Leipzig-E 

Seifenplatten-Kahl- 
Apparate. 

Fallnicht,  inzersdort-Wlen. 

Seilenpressen,  antomat. 

♦Weber  &  Seeländer,  uuimsielc 

Seilenpulver. 

Fabrik.  V.  Dr.Tbompson'B  Seifen- 
pulver, G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 
Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
♦Wllh.  Kautz,  Offenbach  a.  M. 
J.  Scheulen,  Düsseldorf  46. 

Seifenpulver  (reine  Seife, 
80"/„  Fettsänregehalt), 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege. 
Emil  Lötzsch,  Dresden-A. 

Sellenpalvermaiilen. 

♦Augustawerk,  K.-G.,  Augsburg. 
♦Helnr.  Dick,  Haaren  b.  Aachen 
Gechter&Kühne,Mügelnb  Dresd. 
♦L.Hoffmann  G.m.  b.H., Maschi- 
nenfabrik, Finsterwalde,  N.-L. 

Selfenpnlversäckchen. 

♦Alfr.  Just,  Mannheim-ind.-H 
♦G.  Zingsheim,  Köln. 

Seifen-Rlegei-Preß- 
Apparat. 

Gg.  Klinger,  Leipzig. 

Selfen-Spar-Automat. 

♦A.Kibele  &Co.,  Weiüentelsa.S 

Seifenstanzen. 

Fr.  W.  Kutzscher,  Deuben-Dresd. 
♦W.  Straßburg,  Berlin  0  27. 

Selfenunterlaugen- 
Ankauf. 

♦Sprengstofi  w.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•We^tf.-Anh.Sprengst.AG.Berlln 

Senlöl. 
Gebr  Born,  Q.  m.  b.  H.,  Erfurt. 

Siegellack. 

H.  Hunlse,  Münster  i.  Westf. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 

Hch.  Gerbers  Nchf.,  Nürn  erg. 
♦Herrn.  KöUe,  Eßlingen  a.  N. 
♦Arno  Scheunert,  Leipzig. 

Soapstock. 

♦Brem.-ßesigh  Oelfabr., Bremen. 

Sojabohnenöl. 

♦Louis  Pilz,  Antwerpen. 

Speiselettelnrlohtuneen. 

*Ma80hlnenbau-A-G,Grimma,Sa 
Speiseöl. 

♦Brem.-Besigh.Oelfabr.,  Bremen, 

Spinnöl,  wasBerldsiioh. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  1«. 
Spnndlappen. 

*Mülh.  Spundläppchenfabrik 
Chevillot,  Mülnausen  1.  E. 


Stahldraht. 

♦O.  Kirschten  sen.,  Elsenberg. 

Stahlguß  Ventile. 
♦Maschf.  V  C.L.Strube.Magdebg. 

Stanniol. 
♦Louis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Stanniolersatz. 
Joh.  iHüller,  Rostock  1.  MeckL 

Stearin. 
♦VereinChem.Fabr.  ,Rehmsdorf. 

Stearinöl. 
♦Verein  Chem.  Fabr.,  Rehmsdorf 

Steinzeug  waren. 
♦Deutsche  SteiDzeugwarenfbli. 
für  KaaaliSit.  uml  Chem.  Ind 
Friedrichsfeld,  Bad. 
Talg. 
♦E.  L.  Prlns,  Anvers. 

Talg  (Rinder-,  Hammel- 
u.  Preß-). 

•W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

..Talgol. 

♦Ölw  Germania,  Emmerich  a.Rb. 
Talgschmelzanlagen. 

♦Göhrig  &  Lenohs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
♦Kriedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
•Maschlnenbau-A-G,  Grimma, Sa! 
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Fopfaetzung. 


Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


Talkam. 

Afl.öratit-n.TaIkBteing.,WleIi9/3. 

•Anton  *  L'AUemand,  Anvers 

»Bernfeld&Rosenberg.WienlX/i. 

•End.  Kroseberg,  Berlin  W  i  &. 

St.  Kathareiner  Talkumwerke, 
Oberdorf  a.  d.  Lamming,  Post 
st.  Katharein,  Steierm. 

*W.  StrakOäch,  Frankfurt  a.  M. 

♦Xalkumgewerke  Ed.  Elbogen, 
Wien  3/2,  Dampfschiffstr.  lO. 

Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terplneol. 

•Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
Frz.  Fritzsche&Co.,  Hamburg. 

Tetraohlora.tha.n. 
♦Bosn.  Blektr.-A,-e.,  Wien  I/L 

ToUetteselfen. 

*T.  L.  Guthmann,  Dresden. 
•Mouson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
Peter  Ney,  Seifenfabr.,  Aachen. 
♦Karl  Petersen,  Klei. 
*F.  Wolff  &  Sohn,  Karlsruhe. 

ToUettesellenlabrlba- 
tlon,  die  moderne,  von 
tlnl.  Sohaal  (Literatur). 
»Verlag  für  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Trane  aller  Art. 

♦UidrichsenMoy&Co.Christianla 
*Einar  Jmmann  Nchf.,  Köln  Rh. 

Tran  |ed.  Prov.,  anoh 
Transatz. 
•W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Transparentplakate. 

Gebr.  Pilz,  Schlettau,  Erzgeb. 

Transportgeräte. 

♦Frz.  Frenay,  Mainz. 
Grundmann  &Kubn,Berlin &0  16. 

Trloblorathylen. 

»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 


Taben. 

*AGfMetallindustrie,Pforzheim. 
C.  BerokmüUer,  Durlach,  Baden. 

Taben  aas  Zinn  n.  Biel. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

Tabenimi-  and  Tnben- 
schließmaschlnen. 

•L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 
TabenschatsbOlsen. 

»Pappenindustrie,  Berlin  0  17. 

TfirklaobrotSl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

TfirbonSl,  kalk-,  salz-  and 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

Twltobell-Reaktlv. 

(Original). 
*Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 
Twltohell-  Spaltanlagen. 

A.Humpe,Kupferschm.,M6lle  i.H. 

Cberbltaer. 

*Göhrig  &  Leachs'sobe  Keasel- 
fabriS,  Ä.-G.,  Oarmstadt. 

Uhren. 

*Moritz  Levy,  Hagenau,  Eis. 

Vakaam-Apparate. 

♦Friedr  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Vakaom-Trooken- 
apparate. 

♦Friedr.  Beckmann,  Berlin  8  0 16. 

Vabanm-Trookenap  pa- 
rate Ifir  Seifenpalver. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  bO  16 

Vakuamverdampl- An- 
lagen. 

♦Pom. Eiseng.  u.Mfbk.  Stralsund. 
*G.  Sauerbrey,  A.-Q.,  St  aßfurt. 


Vakaam-Verdampl- 
Apparate. 

♦P.  Dinokels  &  Sohn,  Mainz. 

•  Friedr  Heckmann,  Berlin  sO  16. 
Frz  Herrmann,  Köln-BayenthaL 

Vaseline. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  Vasellnöle. 

*  V  aselinef-Wasserf  uhr  BeuelRh. 

VasellnSle. 

♦Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vellotaen-Ketone. 

Frz.  Fritzsohe  &  Co.,  Hamburg. 

VellohenSIe,  kflnstl. 

*Ch.W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Venetlaner  Seile. 

*F.  Gruner,  Ehlingen  a.  N. 

Ventilatoren. 

Emil  Mertz,  Masohinenf.,  Basel. 
Turbon-Ventllatoren  G.m.b.H., 
Berlin  N  20. 

Versloherangen. 

*Allg.D6Utsoh.V.-Ver.,  Stuttgart. 

Vervlellftltlg.- Apparate. 

Deutsche  Bürobed.Ge8.,  Goslar. 
♦Hetzel  &Co.,Obertürkheim,Wtt. 

Veralnkerel. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wachs. 

♦  Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
♦G.O.Vogelsang  &Co.,  Lüneburg. 

W&rmpfannen. 

♦Pried.Krnpp  A.-G.  Grasonwerk, 
Magdebnrg-Bnckaa. 


Wagenlett« 

Engel  &  Voß,  ßnrgdorf  i.  Hann. 

»Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lnbecawerke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  HalL 

Walblett. 

*Fettfabrlk  Reinickendorf. 

Waltran. 

»Andorsen  &  Nenmann,  Chrl- 

stiania,  Norw. 
♦Dannevlg  &  Co.,Sandefjord  Nor. 

Waltran,  roher. 

♦Einar  Immann  Nchf.,  Köln,  Rh. 

Walaenstahle. 

♦Fried.Krnpp  A.-G.  Grasonwerk, 
Magdebarg-Buckao, 

Warenbelelhangen. 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaelohen. 
•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Warenaelohensohata. 

♦Verlag  für  Chemlschelndastrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

♦Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestilller- 
Apparate. 

♦Friedr.Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Wasserglas. 

»Henkel  &  Co,  Düsseldorf. 
»Rh.Was8ergla8f.Eheingönheim 

Wasserglas  o.  Apparate 
a.  Aallösen  desselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
»Rh.Wasserglasf.Rheingönheim 

Wasserglas-Schmeizöl. 

Willy  Manger,Ing.-G.m.b.H.Dres- 
den2l,Ludw.  HartmaBnstr.2l. 

Wassermesser  f  Dampfkess. 
E.  Kegler,  Düsseldorf-Eiler  XI. 


Wellpappe  a.  Wellpapp- 
Kartonnagen. 

Grässle,Laupitz(Sfc  Co.,  LuckaS  A, 
K.  Lampmann  Söhne,  Köln-E. 
Wellpappen-  Werk  „  Wella",  G.m. 

b.  H.,  Leipzig. 
WestdentscheWellpaplerfabrik, 
Osk.  'itern,  Rodenkirchen  b.Köln. 

Wolltet«. 

Chem.  Abteil  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

WoUtettprodabte. 

•WollwäBoher.u.Kämm.,Döhren. 

Wolllett  mit  WoUiett- 
Btearln,-01elne  a.-Oele. 

»W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Zahnbürsten. 

•  F.  Leonen,  Heidelberg. 
♦A.Worringen  &  Sohn,  Köln,  Rh. 

Zentralheizaogen. 

♦Gbr.Körting,A-Q,Körting8dorf. 

Zentrllagen. 

♦Gebr.  Heine,  Viersen,  Rhld. 

Zer  klelnerongs  masohln. 

♦AugaBtawerk,K.-G.,  Augsburg. 
«Fried.Krapp  A,-G.  Grasonwerk, 
Magdeborg-Backao. 

Zerstaaber. 

♦Brüder  Rachmann,  Berlin  S  42. 

Zlnkstaab  I.Fettspaltaug 

Paul  Speler,  Breslau  XVI. 
Zlnkstaab  n.  ZlnkwelB. 

A.  Auerbach,  Hamburg  11. 

Zagabe- Artikel. 

»Hetzel  &Co.,Obertürkheim,Wtt. 
♦Gebrüder  Lion,  Hamburg  36. 
♦Wernecker&Farnbacher.Augs- 
bnrg. 

Zagabeartlkel  ISr 
Seltenpalver. 

»Theodor  Lebrecht,  Nürnberg. 
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Priere  d'envoyer  des  echantillons  du  matiere  et  des  recipients.  I 
Correspondence  colicited;  enctuiries  should  ' 
be  accompanied  by  specimens  of  vessels^  I 


Fillingmachiaes 


Macblnes  ä  remplir 


Bei  Anfragen  Muster  von  Gefäßen  und  Substanzen  einschicken!  | 


H602iib 


Seifenfarben  9 

Farben  f  Ur  Oel-  u.  Fett-Industrie, 

ftli  flnoreizierende  Mineralöl«, 

^i^i»oBixi.-Sa.sen 

tXüc  alle  technischen  Zwecke 
{abririert  als  Spezialit&t 

Wilhelm  Brauns,  G.m.b  H.,Quedlinburg. 

Filialen  :  Berlin,  Hambnrgr,  Warschan,     l  ' 


^    Kostenlose  Probemahlungen.  J 


staubfrei. 


für  rationellste  und  gleichmäBIge  FEINMAHLUNQ  von 

WaschDulver  u.  SEIFENPULVEfi  ^^^ifiS^^" 

von  Soda,  Harz.  Kretillz^Kalk'Selle  onil  elieni.°(eG[iii.  Proüiililen  alier  Arl 

trl.1fere^^;t.     AÜGUSTA-WERK  u'^ÄTu. 

klassiger  Aus-    Kommandlt-Gesellschaft  Leldescher  &  Co.  vollkommen 
führung.      34504b  fiUGSBURG  

Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 

m-  und  INQENIEaR-BDREfla 

fQr  Proiektierung  Bnd  technische  DDrchfOhrang 

rationeller  PflNPf-SEirENrflBRIKEN 

FtiK  Sehntlli  aMsr.'.'"''  T  XSifZ.  Mn  111.30  ii,  Loinly 


Nr.  46. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1 261 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


C  E.  Rost  &  Co.,  Dresden 

älteste  und  größte  Spezial-Maschinenfabrik  und  Apparatebauanstalt 

für  die 

Seifen-,  /{erzen-  u,  Fett-Industrie, 


Grundseifen-  Trockenapparate 

für  Aufgabe  von  Riegeln,  Platten 
oder  flüssiger  Seife. 

7 Apparate  in  den  letzten  /Va  Jahren  ausgeführt. 


Gegründet  1857. 


Moderne  Piliereinrichtungen 
Seifenpulver  anlagen 

mit  modernen  IVlahl-  und  Transportanlagen, 
staubfrei  arbeitend. 


Grundfläche 
30230  qm 


Personal  ca.  400 


Seifenplatt^n-l^ühlanlagen 

82.  Anlage  in  Ausführung 

über  2000  Kühlplatten  enthaltend. 


Joosts  Univeral-Autopresse 

alle  vorkommenden  Fassons,  auch 
sechsseitige,  einwandfrei  pressend 
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Aufgittermascliinen. 
Fettspaltungs-  und  Glyzeringewinnungs- Anlagen 

modernster  Ausführungen  3 
höchste  Glyzerinausbeute  bei  Erhalt  heller  einwandfreier  Fettsäuren, 

Wakuum-Eindampf- Anlagen 

für  Glyzerin  wässer  jeder  Art. 

Fettsäure-Destillations- Anlagen. 
Kerzengießmaschinen 

sowie  alle  zur  l^erzenerzeugung  erforderlichen  Einrichtungsgegenstände. 
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Seifen -Einwickel- Maschinen 


Verstellbar  für  verschie- 
dene Größen  u.  Formen. 
Für  einen  oder  mehrere 
Umschläge.  Zum  Einlegen 
von  gefalteten  Prospekt- 
blättern. Zum  Beipacken 
::  von  Reklame-Karten.  :: 

Fr.  Hesser 

Maschinenfabrik- Aktiengesell- 
schaft. Aelteste  Spezialfabrik. 
Gegr.  1861. 

Stuttgart-Cannstatt. 

36071 


1 


H.J.OTTEN,  Rotterdam 

Oele  und  Fette 

Leuveliaven  W.Z.43.    Telegr.-Adr.:  „Olivet". 

Liefert  alle  Oele  und  Fette  für  die  Seifen-  und  Margarinefabrikation,  Fowie 
für  Talgschmelzen.  und  steht  mit  bemusterten  Anstellungen  stets  gerne  zur 
Verfügung.   Regelmäßig  preiswert  a  izubieten: 

TppIitiikpIip  nplp«Soyal'Ol'"e"öt,  Kottonöl,  Leinöl,  Olivenöl  Rizums 
leCnniSCne  Ueie.  ^  ^^^^^  Piessnng,  wie  auch  ganz  dunkles,  Erd- 
n"ußöl,  Sesamöi,  Sulfnröl,  helles  und  dunkles  Maisöl.  Palmkernol, 
Muwraöl,  Kokosöl,  schwarzes  vegetabilisches  Oel,  Harzol. 


Dunkles  Maisöl,  Erdnußöl,  Sesamöi, 
schwarzes  Leinöl. 


Abfall-Oele: 

Tpplinisf'liP  Fpttp-  Pfefdefett,  Schweinefett,  Margarineabfallfett, 
leCllMISCIie  Jette,  ^bdeckerfett,  Häntefett.  Markfett,  Kuochenfett, 
Fischlett,  Margarinebutter,  Kottonsteariu,Wollfettstearin, Wollfett. 

TvariP-  Waltran  in  verschiedenen  Qualitäten,  filtriert  und  unfiltriert, 
Sardiiientran,  Heringsöl,  Kabeljautran,   gleichfalls    in  allen 
gewünschten  Unalitäteu. 

Tecliuisclier  Talg: 


Pflanzentalg. 


fropliiiicplioe  Sfpnriii'  Kottonitparin  Wollfett-Stearin, 
leClmiSCneS  Stearin.  ^^^^^..^^  ^^^tiu.  PreßUnge,  Xrani 

verschiedenen  Sorten. 
Fettsäuren  r         Fettsäuren  von  oben  erwähnten 


Kerzen- 
stearin in 


Oelen  und  Fetten. 


Tran  und  Oelsatz. 


Mischfette  aller  Art. 


Zu  Speisezwecteu  liabe  ich  anzubieten: 
Speise-Oele:  ^{i^S.' 

««Dicofaf  f  P  •  Genießbare  Rinder-  und  Hammeltalge,  Karitefett,  Kotton- 
ijpei»cictt<p  .  gtgaj.;,,  Preßlinge,  Oleo-Margarin,  Premier  .Ins,  Neutral 
Lard,  Imitation  Neutral  Lard,  Pure  Lard,  Knnstschmalz,  Kokos- 
bntter,  Palmbntter,  Kottonsteariu,  Preßlinge.  359U1  ^ 


Konsultations  -  Bureau 


nnd 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  nnd  Fettinduslrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  SteinePp  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltnii|:,  Verarbei- 
tong  der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qnind- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  ubw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theopstischep  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle.  Betriebskalkulation  usw. 

84128 


Fadileliranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfalirii[anten  mBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  nnd  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  Uber  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  fttr  F  amilieniingehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  forden  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  HellePi  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


84860 


Oeltentl.  Chemisches  Laboratorium 


Dr.' 


Chemnitz 

Gegr.  1876         Fernsprecher  2609 
zugleich 

LABORATORIUM 

des  Verbandss  der  Seilenf  abrikanten  E.  G. 

Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
  FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallpraduklen.     UebernahmB  ständlaer  Kontrollen. 


84109 


Technisehes  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oeiindustrie 


V 


von 


Dr.  m  Bela  Ladt 

Ingenieur-Chemiker 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindostrie 

WIEH  m.  Unflaraasse  71. 


Ausarbeitung  von  6utachte»,Kostenvoranschlägen,Rentabi)ii  ätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagon.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  fürs  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.  — — 

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien- 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
.-.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

nifofiwil/on  and  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UUdlJriKcIl  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableich«, 
Alle  Arten  von  BixtrialctJ  one»  etc.  etc. 


Nr.  46.19 13.  Seifensieder-Zeitims-  u.  Eevce  üb.  i.  Hai-z-,  Fett-  n.  Ölindustrie m.  d. Beibl. :  Der  C.h,rr.  -T..l.n  F.,,riv,„t  ,2«, 


vsn  Edel'FIieder 

ir 

irti 

tlaliflor- Company,  Poberan-S.  (Medillig.) 


ans  Edel-FJieder  Grand-Esseaz 
iiervorragende,  preiswerte  Qualität,  :: 


Ing.  und  Dr.  phil.  ans  gnteiu, 
Christi.  Hause,  33  Jahre  alt,  mit 
150000  M  Vermögen  und  lang- 
jähriger Praxis  in  ersten  Stearin-, 
Seifen-  und  Speisefettfabriken 
wünscht  sich  mit  gebildeter  Dame 
aus  der  Industrie 

ZU  verheiraten. 

Gefl.  Off.  unt.  .K.  W.  36128  a.  d. 
Exped.  d.  Bl. 


^  Stellen-Angebote  ^ 

Chemie-Schule  fir  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  Ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahresknrse.  Bei  StelSen- 
vakanz  Anfrage  erbeten.  ss'^'S 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 

Konstrukteur 

gesucht  von  großer  Maschinen- 
fabrik, welcher  selbständig  arbeiten 
kann  und  gute  Erfahrungen  im 
Bau  von  Maschinen  für  die  Oel- 
fabrikation  besitzt.  Offerten  mit 
genauer  Angabe  über  bisherige 
Tätigkeit,  Gehaltsansprüche  und 
frühesten  Eintrittstermin  erbeten 
unter  T.  ü.  36059  an  die  Esp.  d.  Bl. 


eines  Fabrikanten -Verbandes  in 
Berlin  wird  eine  geeignete  Kraft 
gesucht,  die  entsprechende  che- 
misch-technische und  allgemeine 
Vorbildung  hat.  Die  Stellung  läßt 
reichlich  Zeit  für  anderweitige  Be- 
schäftigung. Gefl.  Bewerbungen 
sind  unter  J.  A.  36078  durch  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


zur  Unterstützung  des  Meisters 
von  Hamburger  Seifenfabrik  ge- 
sucht. Derselbe  muß  auch  das 
Packen  und  Schneiden  übernehmen. 
Offerten  unter  „Alkena  36116"  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Gesucht  per  sofort  für  Süd- 
amerika (gesundes  Klima)  ein 
tüchtiger,  solider 

(Uerkmcistcr 

zur  Leitung  einer  Fabrik  von 
ordinären  Seifen  und  Parfümerien 
Bedingung:  Guter  Ruf,  Nüchtern- 
heit und  tadellose  Zeugnisse.  Nur 
erfahrene,  unverheiratete  Bewer- 
ber, welche  die  selbständige  Lei- 
tung einer  solchen  Fabrik  und  die 
Anlcrnung  des  Personals  über- 
nehmen können,  wollen,  unter  Bei- 
fügung von  Zeugnisabschriften 
sowie  Mitteilung  über  ihre  bis- 
herige Tätigkeit  Offerten  ein- 
reichen unter  H.  A.  4765  an  Rudolf 
Mosse,  Hamburg-.  8(iin 


befordert  unter  „Parfümeur  36075"  die  Exped-  I  zlf 


Stelleii-Hachw 

der  TerelilgBBg  der  Seifensieder  und 

L  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 

tüchtigen  Seifensieder, 

IL  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Kumäniens  sucht  tüchtigen 

Siedemeister  und  ParfOmeur 

zur  Herstellung  von  Grundseifen-,  Kokos-  Glyzerin-,  Rasierseifen  etc. 
^III.  Chemische  Fabrik  in  Norddeutschland  sucht  tüchtigen 

sdemeister  und 

zur  technischen  Leitung  der  Toilrtteseifenabteilnng. 
e.if^*^*  Stellennachweis  der  VereliiiL'unff  der 


Tüchtiger  Siedemeister 

durchaus  erfahren  und  sicher  im 
Sieden  von  Toilette-Grundseifen, 
im  Filieren  n.  Parfümieren,  auch  in 
kaltger.  Toilette-Seifen  u.  Seifen- 
pulver, geübt  in  ehem.  Untersuchg. 
p.  bald  ges.  Ansf.  Angeb.,  Zeugnis- 
abschriften, Angabe  bish.  Tätig, 
keit  u.  Gehaltsensprüche  erbittet 
Chemische  Fabrik  (i.  Müller 
 Berlin-Weisseiisee.  3gi35 

Seifenfabrik  sucht  zum  Eintritt 
per  1.  1.  14  jungen,  militärfreien 
Mann  als 

Reisenden. 

Offerte  mit  Gehaltsansprüchen  u. 
Referenzen  unter  E.  W.  36133  an 
die  Exped.  der  Zeitung, 

Angesehene  Toiletteseifenfabrik 
sucht  für  Sachsen,  Thüringen  und 
Süddeutschland  gut  eingeführten 

Reisenden. 

Gefl.  Angebote  unter  0.  K.  36123 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

ASs  Meister  wird  ein  tüch- 
tiger  und  erfahrener 


für  eine  größere  ölfabrik  gesucht. 
Gefl.  Angebote  an  die  Exped.  d. 
Zjg^  unter  A.E.  36117  erbeten. 


Stellen-Gesuche 


Wissensehafüiehe  und  ieekniseke  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oel-  u.  Fetf- 
scwie  ehemiseh-teehniseke  Industrie  wer- 
den jederzeit  entgegengenommen  und 
entsprechend  honoriert. 

l^edaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


\Es  ist  des  Oefterem 
1    vorgekommen,  1 
daß  Auftraggeber 

von  Stellenge- 
suchen bei  jRec/i- 
nangstellung  un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitisr 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
)  erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


mit  Fett- ,  öl-  u.  Seifenanalysen  ver- 
traut, kanfm.  geübt,  sucht  Stelle. 
Qff;_n^V-D.  36054  an  dieExp.  d.Bl. 

€rstk!ass.  Sieäemeister 

für  sämtliche  Sorten  Haus-  und 
Toiletteseifen,  perfekter  Analy- 
tiker, Fachmann  in  Fettspaltnng 
und  Glyzeringewinnung,  32  Jahre 
alt,  mit  lOjähriger  Praxis  als 
Siedemeister  in  großen  Fabriken, 
sucht  leitende  Stellung  in  größerem 
Betriebe  dos  In-  oder  Auslandes. 
Gefl.  Off  sub  e.V.  1186  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


.\  Big  stellesnchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  ChiflTr«  an  nnsAr«  Xhr^aAm^^  „„i 

;  drinsrend  ersucht,  jede  Yerändenui,?  Wer  Adrease  uu«^^&n£  lu^^r\r  \^^  ^«^^^'^ 


1264  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. :  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  46. 1913. 
Die  ffsehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Seifensieder 

25  Jahre  alt,  militärfrei,  voll- 
kommen selbstständig  in  der 
Fabrikation  von  Schmierseifen, 
Silberseifen,  Textilseifen,  billigen 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
stallsoda und  durchaus  sicher  in 
der  Glyzeringewinnnng  nach  dem 
Twitchellverfahren,  sucht  per 
1.  Januar  1914  Stellung  am  lieb- 
sten im  Kheinland.  Gell.  Offerten 
unter  A.  L.  36096  a.  d.  Exped. 


24  Jahre  alt,  langj.  Lab.-  und 
Betriebspraxis  in  groß,  ölraff., 
firm  in  allen  öl-  und  Fettanalysen, 
m.  der  Fabr.  techn.  öle  u.  Fette 
vertraut,  sucht  Stelig  per  1.  Jan. 
1914  im  Betr.  oder  Labor.  Gefl. 
Ängeb.  unter  „Tüchtig  36095" 
a.  d.  Exped.  d.  Zeitschr. 


40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzeringewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  und  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl.  Ofi. 
sub  A.  Z.  1184  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 


lünger.  Seifeesieder, 

ziemlich  selbständig  in  der  Fabri- 
kation sämtl.  Textil-  und  Faßseifen, 
einfachen  Toiletteseifen,  versiert 
in  Twitchellspaltung,  vertraut  mit 
Kühlpressen,  sucht  per  sofort  oder 
später  Stellung  als  Stütze  des 
Chefs  oder  Siedemeisters.  Gefl. 
Off.  sub  J.  B.  1180  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Älterer  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  u.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef .  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 


Erstklassiger  Siedemeister, 

mit  allerfeinsten  Referenzen  und 
Zeugnissen,  sucht  im  In-  oder  Aus- 
lande Stellung  auf  kürzere  oder 
längere  Zeit.  Derselbe  ist  Spe- 
zi alis  t  in  K  arb  on  atv  e  rs  eif  un  g,  Auto - 
klavenspaltung  u.  Fettsäuredestil- 
lation und  arbeitete  an  37  Auto- 
klaven u.  17  Blasen  verschiedener 
Systeme.  Gefl.  Off.  sub  K.  0. 1181 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


der  Vereinigang  der  Seifensieder  üßd  Parfameiire. 

L  Siedemeister, 

gesetzten  Alters,  der  die  Fabrikation  sämtl.  Faß-  und  Riegel-,  Grund- 
und  einfachen  Toiletteseifen  sowie  auch  Fettspaltung  und  Glyzerin- 
gewinnung vollständig  beherrscht,  sucht  per  bald  Stellung  m  größerem 
Betriebe. 

II. 

vollkommen  vertraut  mit  der  Fabrikation  von  Kern-,  Schmier-,  Leim- 
und  Grundseifen,  Seifenpulver,  versiert  in  Twitchellfettspaltung  und 
analytischen  Untersuchungen,  sucht  sich  zu  verändern. 

Gefl  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereini|nng  der 
Seifensieder  u.  Parfümeare,  SitzMüucliem,  F.  Schlegel,  Mii neben  7, 
Bereiteranger  5.  ^^^^ 
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Parlümenr  und  Siedemeister,  | 


welcher  auf  dem  Gebiete  der  modernen  Parfümerie-  u.  Toilette^ 
seifen-Fabrikation  als  hervorragender,  erster  Fachmann,  mit 
großer  langjähriger  Praxis  tätig  ist  und  bisher  in  renommierten 
Firmen  die  techn.  Leitung  führte,  sucht  per  1.  .Januar  1914 
(auch  früher  oder  später)  in  bedeutender  Fabrik  des  In-  oder 
Auslandes  leitende  Stellung.  Suchender  ist  44  Jahre  alt,  ver- 
fügt über  allerfeinste  Empfehlungen  und  Zeugnisse.  Herren 
Fabrikanten,  denen  daran  gelegen  ist,  ihren  Betrieb  m  idealer 
und  ökonomischer  Weise,  bei  Erzeugung  eines  nur  vorzüglichen 
Fabrikates,  geleitet  zu  wissen,  werden  gebeten  gefl.  Offerte 
unter  R.  A.  35951  an  die  Exped.  d.  Ztg.  abzugeben. 


□ 
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Tüchl  Siedemeister, 

durchaus  erfahren  und  sicher  in 
allen  Sparten  der  Seifenbranche, 
mit  praktischen  chemischen  Fach- 
kenntnissen, bestens  vertraut  mit 
allen  Neuerungen  der  Seifenfabri- 
kation, in  großen  Seifenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  mit  bestem 
Erfolg  tätig  gewesen  sucht  per 
bald  dauernde  Stellung.  Off.  sub 
M.  M.  1183  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Jonier,  kräftiger  Gehilfe, 

21  J.  alt,  der  zwei  Jahre  mittel- 
großen Seifenfabriken  Schwedens 
vorgestanden  hat,  vertraut  mit  der 
Herstellung  von  Kern-,  Schmier- 
und Toiletteseife,  Twitchellspal- 
tung, Glyzeringewinnung  und  den 
dazu  nötigen  chemischen  Unter- 
suchungen, sucht  zum  1.  Dezember 
oder  1.  Januar  Stellung  in  Dampf- 
seif enfabrikDeutschlands  alsStütze 
des  Herrn  Betriebsleiters.  Gefl. 
Offerten  an  die  Exp.  d.  Ztg.  unt. 
J.H.  36114  erbeten. 


TttcM.  Sieflefflelster, 

durchaus  erfahren  in  der  Fabri- 
kation aller  Riegel-  und  Schmier- 
seifen, Grund-  und  Toiletteseifen, 
vollkommen  vertraut  mit  Fettspal- 
tung (Twitchell,  Autoklav  und 
Krebitz),Glyzerinbearbeitung,Kar- 
bonatverseifnng  und  chemischer 
Betriebskontrolle,  sucht  per  1.  Jan. 
1914  oder  später  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerten  u.  A.  C.  36125  durch 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  37  .Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Ja- 
nuar 1914  eventl.  auch  früher 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  großen 
Seifenfabriken  des  In-  und  Aus- 
landes als  Leiter  vorgestanden 
und  ist  firm  auf  dem  ganzen  Ge- 
biete der  Haus-  und  Toiletteseifen- 
fabrikation, hat  langjährige  Er- 
fahrungen in  Fettspaltung,  Kar- 
bonatverseifung,  Stearin-  u.  Ker- 
zenfabrikation, Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlaugen,  ist  geübter 
Analytiker  und  besitzt  maschinen- 
technische Kenntnisse.  Gefl.  Off. 
sub  L.N.1182  bei  die  Exp.  d.Bl. 

Cla<exM.ife:ei? 

infolge  mehrjähriger  Praxis  in 
Seifenfabriken  durchaus  sicher  in 
der  Anfertigung  aller  erforder- 
lichen Untersuchungen,  nicht  un- 
erfahren in  der  Herstellung  der 
gangbaren  Kern-,  Leim-  und 
Schmierseifen,  mit  der  Bewertung 
und  Verarbeitung  von  Abfallfetten 
bestens  vertraut,  sucht  Stellung 
im  In-  oder  Ausland.  Gefl.  Off.  u. 
K.  Z.  36130  bef.  d.  Exped.  d.  Bl. 


Jüng.  BeWeMeiter 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
gangbaren  Kern-,  Schmier-  und 
Leimseifen,  mit  Fettspaltung, 
Karbonatverseifung  u.  Glyzerin- 
gewinnung bestens  vertraut,  per- 
fekt in  ehem.  Untersuchungen, 
sucht  Stellung.  Ausland  bevorzugt. 
Gefl.  Offerten  unter  J.  A.  36129 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Junger 

Seifensieflergeliilfe 

sucht  per  sofort  oder  später 
Stellung  im  In-  oder  Auslände. 
Spezialfabrik  für  Seifenpulver  und 
ehem. -techn.  Produkte  bevorzugt, 
jedoch  nicht  erforderlich.  Gefl. 
Off.  sub.  V.  C.  36139  an  die  Exp, 
d.  Bl.  erb.  

Dam© 

sucht  zum  1.  Januar  1914  mög- 
lichst Dauerstellung  in  öl-,  Fett-, 
Seifen-Laborator.  (sich.  Analyt.  m. 
mehrjähr,  erfolgreicher  Praxis). 
Gefl.  Offert,  erb.  u.  „Hamburg" 
a.  d.  Exped.  d.  Bl.  36089 

^feriimeister 

nachweislich  firm  in  der  Herstel- 
lung sämtlicher  Lederkonservie- 
rungsmittel, sucht,  gestützt  auf 
la.  Zeugnisse  nebst  Referenzen 
baldigst  Stellung.  Offert,  unter 
Q.  M.  36090  an  die  Exped.  der 
Ztg.  erbeten. 


jer 

25  Jahre  alt,  z.  Zt.  in  größerer 
Seifenfabrik  Bayerns,  firm  im  Sie- 
den von  Grund-,  Kern-,  Leim-  u. 
Eschweger-,  Twitchell-,  Autoklav.- 
u.Fermentativ-Spaltung,  rheinisch. 
Schmierseifen  u.  Karbonatverseifg. 
u.  ehem.  Untersuchungen,  sucht 
p.l.  Jan.  1914. Lebensstellung.  Off. 
u.  Zuverlässig  36136  a.  d.  Exp.d.Bl. 


Vertretungen 


Vertreter. 

Zum  Vertrieb  eines  vorzüglichen 
flüssigen  Parkett- und  Linoleum- 
wachses  werden  an  allen  größeren 
Plätzen  Vertreter  gegen  hohe 
Provision  gesucht.  Offerten  unter 
F.  P.  36025  an  die  Exped.  d.  Ztg. 


Ve[iretarfüre.e[stkl.Faiir.kosni8t.Ariel 

gesucht.  Angebote  erbeten  unter 
A.  Z.  38,  Dresden  19.  36113 


leistungsfähiger  Seifenfabrik  (spez, 
Alabaster-  und  Silberseife)  sucht 
ältere  eingetragene  Firma  in  Groß- 
Berlin.  Gefl.  Off.  unter  S.P.953 
an  Kudolf  Mosse,  Berlin  N,  39, 

36132 


best,  eingef.  bei  den  Branchei 
dieser  Ztg.,  wünscht  noch  erst, 
klass.  Haus  zu  vertreten.  Off 
erb.  unter  N.  II.  114  an  Kudol 
Mosse,  Berlin  S.  W.  19.  3613; 


Nr.  46.  1913.  Soifensieder-Zeitnpgu.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.  d.Eeibl;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1 7 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem ^igenegjntosse^  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgeschäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

flllein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erhet. 


(  Verfahren  u.  Rezepte  "\  i  Neues  Verlahren 


IJep    Verpni    ▼on  ©e- 

"Bohafts-odepBetrlebs- 
geheimnlsiien  (Verfahren 
■nd  Reaepte)  durch  An- 
Oeatellte  wahrend  der 
Dienstzelt  wird  mit  Cie- 
langnls  bis  un  einem 
Jalire  oder  mit  CteldbnBe 
bis  an  5000  M  bestraft, 
•noh  hat  der  Verräter 
dem  gesohftdlgten  Prln- 
Bipal  allea  dieaem  er- 
waohaeadea  Sobaden  mn 
•raetaeiu 


zu  einer  wirklich  guten  Rasier- 
seife gesucht.  Offerten  unter 
G.  W.  36108  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

Zwecks  Ausdehnung  der  schon 
erfolgreich  angebahnten 

Ausbeutung  eines  chemischenVeifatifens 

welches  in  allen  Ländern  paten- 
tiert und  für  die 

Oel-,  Seifen-  und  Steann-Branclien 

von  großem  Werte  ist,  wird 

Finanzisfung  oder  Teilhaberscliafl 

mit  50  000  Mark  erwünscht.  Ernst- 
haftigkeit und  Erfolg  leicht  nach- 
weisbar. Prima  Referenzen.  Off.  bef . 
sub  C.  G.  36137  die  Exped.  d.  Bl. 


aus  dunkeln  Fetten  im  Preise  von 
M  50.—  schöne  harte  und  helle 
Kernseife  nur  auf  1  Wasser  zu 
erzeugen,  gibt  gegen  Einsendung 
von  M  10.—  ab.  Vogel,  Bor., 
Siedemeister,  Szolnok  (Ungarn). 

36009 


zur  Herstellung  von  Halbkern- 
seife  auf  halbwamem  Wege 
mit  100  »/o  Wasserglas  aus  FetS- 
säure  mit  ca.  SOOo/q  Ausbeute, 
gibt  Siedemeister  ab.  Off.  unter 
A.G.lOOl  Schweidnitz  i.  Schles. 

  36124 


Benzin-Seife. 

Rezept  zurHerstellung  verkäuflich 
für  Mark  25.—.  Seife  technisch 
wasserfrei  und  neutral.  Anwend- 
bar für  Seiden-  und  diffizilste 
Stoffe.  Absolut  löslich  in  Wasser, 
Alkohol,  Benzin,  Tetrachlorkohlen- 
stoff etc.,  in  jedem  Quantum  ohne 
Apparate  herzustellen.  Preis  per 
kg  85—90  Pfennige.  Muster  zu 
Diensten.  Verkauf  des  Rezeptes 
für  größeren  Bezirk  nicht  aus- 
geschloss9n  gegen  näheres  Über- 
einkommen. Nicht  identisch  mit 
den  im  Handel  befindlichen  soge- 
nannten Benzinseifen.  Offerten 
erbeten  unter  D.  F.  36118  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Maisöl,  Soyaöl,  Kottonöl 

sind  vorzügliche  Speiseöle. 

v^7*"ä«fn*Q  ^e^ährt,  zu  verkaufen.    Offerten  sub 

V.  Z.  36109  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Glyzerin- 

Wasser  u.-Laugen 

zahlen  wir  die  besten  Preise.  Offerten  nur  direkt  von 
Produzenten  erbeten  sub  E.  H.  36053  d.  d.  Exp.  d.'Ztg. 


Die  Fabrikation  von  verdickten 


iöl,  Traoen  etc. 


lehrt  Fachmann.  Off.  sub  C.U.  35549 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


SlAeres  Verfahren  j 

zur  Verhütung  von  Leimfiecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leimflecken  35794"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


r 


Grundstück-Verkehr 


Kleine  SeifenfaüiB^ik 

mit  guter  Engros-  und  viel  Privat- 
kundschaft billig  zu  verkauf.  Off. 
u.  C.  F.  35616  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Käufe  u.yerkäuiej 

grsnoBcckirJambnrgS 

Oele  *aaa.cl  Jbfeffce 
kanit  and  verkaaft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fetie 
sowie  RUcicstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Bntter- 
fabrikation  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-Gr.,  Nürnberg:. 


34800 


35462 


Aus  Liquidations-Masse!! 
Seiten  günst.  Gelegeniieit! 
Seifen-Fabril(.  -  St.Ingbert, 

mit  Wohn-  u.  Fabrikgeb.,  kompl. 
Fabrikeinricht.  nebst  gr.  Bau-  u. 
Gartengelände,  v.  167  Ar  Größe 
—  Taxe  M  70000  —  unter  den 
denkbar  günst.  Beding,  weit  unt. 
Wert  V.  auswärt.  Bankh.  bei  kl. 
Anzahl,  sof.  zu  verk.  Fabrik  ist 
im  Betrieb,  gute  Kundsch.  vorh. 
Umsatz  15—20000  Ztr.  Es  können 
6000  Ztr.  Fett  gespalten  werden. 
Kalkulation  15—20  Mille  Reinverd. 
Prima  Existenz  für  tücht.  Fach- 
od.Kaufmann,  gesch.Personal  vorh. 
Offerten  unter  F.  L.  0.  7751  an 
Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 

36120 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ciiem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresdep-A.  16. 

_    .  35823 

Oel-  und  fetthaltige 

Rttckstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


kleinm^enTaWe^"^^*'^^'^  Kaufmann  der  Kolonialwarenbranche  sucht 

Seifenfabrik 

zu  kaufen  oder  sich  zu  beteiligen. 

Jnelfifi'-  r^f''  ^''/'"^  nähertreten  wollen,  belieben 

ausführliche  Angebote  unter  P.  L.  36107  an  die  Exped.  d.  Bl.  zu  richten 
Strengste  Diskretion  zugesichert.    Vermittler  nicht  erwünscht 


Die  Finauzdepiitation. 


Größerer  Posten 

gelbes 

Reh'Vaselin 

zu  kaufen  gesucht.  Offerten 
nebst  Muster  unter  K.  M.  36106 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  nnsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüfifend  billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Fässer 
Bütten 

auf  Wunsch  gehobelt,  liefert  billigst 

Fessfabrik  Hildelirandt,  Sclimaikaltleü. 


Zur  Herstellung  von 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

Putzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 
Aalen  i.  Württbg.  35788 


Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreläer. 
Filiale  Berlin  W.  57 

34750 

Fettwaren 

S4«ll 


s-j^brikaüim 

dtler  Sorten 


35914 

Für  die  Fettwarenfabrikation 

sehr  gut  erhaltene 

4  Dampf-Koßlikessel 

doppelwandig,  mit  Kührwerk, 
ä  ca.  75,  150,  200  und  300  Liter. 
1  eisernen  einwandigen 

Kochkessel 

mit  Rührwerk  u.direkterDampf- 
zufülirung-,  800/1000  Liter,  für 
Tintenfabrikation  etc. 

1  Holzralifflenfllterpresse 

für  Tinten,  Essenzen  etc.  12  Kam- 
mern,   Platten  550X550  mm. 

1  EIMalmüblß 

(Desintryrator)  für  Seifenpulver, 
Seife, Knochen, Chemikalien  etc. etc. 
Größe  Nr.  1 
verkauft  sofort  spottbillig 

Alfred  Wittwer,  Görlitz  15. 


Wollfette 

lle>£ex-t:  34073 

FettfaiirikReinlckeiidorf. 

mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
vorrag. Qual.,  Nov.-März  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Sauer- 
stoffwaschmittel 36029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


18  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  Üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  46.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
Oeffentiiche  Äusscbreibung. 

Ausschreibung  Nr.  11 74: Verkauf 
des  im  Betriebe  der  städtischen 
Abdeckerei  im  Jahre  1914  zu  ge- 
winnenden Fettes. 

Bedingungen  hiezn  sind  im 
Vorzimmer  der  Finanzdeputation 
Hamburg  werktäglich  von  10  bis 
4  Uhr  zur  Einsicht  ausgelegt  und 
vom  Sekretariat  II  der  Finanzdepu- 
tatiofi,  Hamburg,  Rathaus,  Zimmer 
429,  unentgeltlich  zu  beziehen. 

Angebote  sindmit  der  Aufschrift: 
Angebot  zurAusschreibungNr.l  174 
bis  Montag,  den  10.  November  1913 
mittags  12  Uhr  b.  d.  Finanzdeputa- 
tion  Hamburg, RaihausZimmer429, 
verschlossen  einzureichen.     36^' 2 


Uuri-Harzö 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinricli  Oiesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

34820 


GEGRÜNDET  1860 

Bienenwacb 

Smport  und  Expert. 


Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./I. 


Bemusterte  Offerte 

über  fein 

gemahlene  Seife 

j  für  Seifen-Sparapparat  erbittet 
E.T9*ümper-Bödemann, 
Leipzig;  Kohlgartenstr.  11. 

jiniir™  'IIIIII iiiiMiiiiiiii  iiiiMiiiiiii  III  II  iiiiiii  II  iiiiiiii  Uli  IUI  III 

36Ü&0 

Als  Pfuhlfässe^g 
üegenfässer, 
Exportfässer 

verwendbare  große 

(8—10  Ztr.  Inhalt)  aus  la.  Hart- 
holz stets  abzugeben.  36110 

Hochgesand  &  Ampt,  Mainz. 

Musterfässer  M  7.50  pr.  Stck. 


Lemöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rüböl  etc. 

in  Waggonladungen 
empfehlen  billigst: 

üeeicIrix&DickBtsann 
üeuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  913  und  9i4.  Telegramme  Cito. 


chem.4eck.  Branche 

sucht  behufs  Ausnutzung  der  Be- 
triebsräume und  Apparate  weitere 

ßtWM  au|zunehmen. 

Gefl.  Anerbieten  unter  L.  H.  36134 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


Größere  iVIengen 

RohwiUiett 

zur  sofortigen  oder  in  monatlichen 
Lieferungen  preiswert  abzugeben. 
Anfragen  erbeten  an  die  Geschäfts- 
stelle dr.  Ztg.  unter  B.  A.  36092. 


liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Unser  nenestes  Produkt 

felldien-Parinmol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

er  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Sadlo  &  Co. 

Hamleairg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Eisenfasser, 

Scliwelnier  Fabrikat,  ca.  62.5  Ltr. 
Inhalt,  ca.  145  kg  Tara,  gut  er- 
halten, billig  zu  verkaufen.  3«i40 

Arnold  Bernstein,  Hamburg  11. 


GelQffenheifskauf, 

1  Piliermaschine  mit  4  Granit- 
walzen, 250  kg  stdl.  Leistung, 
statt  M  1700.—  =  800.—. 

2  Spindelpressen,  M  90.—  u.70.— . 
1  Seifeuschneidemaschine,200.-. 
1  Seifenpulverinühle,  180.—. 
Sämtlich    neu.      Offerten  unter 
Q.  0.  36141  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Seifenpnlver- 
Mischkessel 

ii.Raspeliiiastliinen 

für  sehr  fetthaltige 
Seifenpulver 

fertigt  als  Spezialität 


Anspach  i.  Taunus.  | 


35911 


150  Ztr.  weißer 


zu  M  76.—  per  °/o  kg  ab  Hamburg 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  unter 
F.  H.  36122  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


MUieliii 

für  60  Pfg.  1  Dtzd.  Astverstärker 
(D.E.P.angem.)für  den  Christbaum. 
Wiederverkäufern  hoher  Rabatt, 
Friedr.  Lorenz,  Erfinder  u.Fabr. 
Freiburg  i.  B.,  Ludwigstr.  3. 


Bemusterte  Offerte 

über  fein  gemahlenes 

Seifenpulver 

mit  Angabe  des  Fettgehalts  füi 
Seifen-Sparapparat  erbeten.  An^ 
geböte  unter  K.  J.  36121  bef.  di( 
Exped.  d.  Bl. 


Nr.  46. 1913. 


Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


Die  geemen  Leser  ersuchen  wir  in  inrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  n^^^^^Z^^n^.r^r.. 

fett- unö  Ölhaltige  Rückstänöe 

aUer  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  der^l 
If/""^^^"  ""."^  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Aneeb' 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sab  B.  F.  34821.  -angeo. 


Eine  der  grrößten 

schottischen  Hochseefischereien 

sucht  infolge  wesentlicher  Vergrößerung  ihrer  Anlagen  noch  einige 

bedeutende    Grossabuelimer  von 

:s  Dorschtran  :s 

und  anderen  Sorten  gegen  Kassa. 
Anfragen  unter  Q.  D.  36010  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten 


Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch-u.Knet-Maschinen, 

sowie  Gra8-n.Benzinmotore,2und 

3  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.R.S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Hamlburger 
Sitzmöbel  -  Industrie 

Ernst 

Zimnierinann  &  Co. 

Hamburg  36, 

Henberg  10,  I. 

Verlangen  Sie  gefl.  Abbildungen 
unserer 

Sprzialicierscssd 

In  echtem  Leder  z.M  88.50, 

ferner 

£cöerso|as,  Ceaersessei, 
£iderstfih!e,  Schreibsesscl 

allen  Formen  u.  Preislagen. 

36142 


füraKe  Zweck  ^ 
finden5ie  in  meiner 
Alupe  PS  a  tn  m  fu 
Verfan^enjie  Zusendung 
dersefben-M.eine'Ppeise 
sind  durch  Al^ssenheP' 
sfeffun^sety  niedrig 

Diesige  La^ervorräfe 
Lieferung' 


TufiusOpifz? 

>f  Diefefefd. 


m 


m 


III 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Quali- 
tätsmarke und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


fimer 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  f  liegenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt. 


daher  konkurrenzlos  1 1 
J  Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  85795 
Chemische  Fabrili 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


84776 


Soföil 


M 

en    ~  JJ 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


Z  streng  diskret  Z 


Lombard  und 
Lagerspeicherei 


=  HßrmanflCornitzIfyHo.  = 

Z  Berlin,  nnr  Seydelstr.  12/13  S 


Handelsatätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


«47>1 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Terpentinöl  steigt  wieder. 

|Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende  nur 

Tetrapinon  eztra 

Siedepunkt  zirka  130  <>,  Abeltest  zirka  27«  C.    Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 
Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4.—  Nachnahme  überall  franko. 


36143 


Alleinfabrikant: 

Arthur  Bittner,  Wien  11/2. 

Telephon:  16256. 


inbanddechen 


stehen  auch  heuen  wieder  unsern  gesch. 
EBbonnenfen  zum 

ypr^zugsptzeis  von  ^  l.§0 

fpanho  zup  "^/ep^ügung 


bei  Einsendung  dei?  gansjäheigen 
^ezugsgehühp  ppo  1914 


bis   anl^angs  ^ezemhev. 


20  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  BeibL ;  Der  Chem.-Teclm.  Fabrikant.  Nr.  46.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  laernfen  zu  wollen. 

THEMONTNICKEL COMPANY  Li"         ' " 


Verkaufs  Büro:  39,  Victoria  Street 


B6144 


Nickelsalze 


Nickelsulfat  und  Nickelammoniumssulfat 


Prima  Grnndseif e 

in  Spähnen  zur  Harstellung 
von  pilierten  Toiletteseifen 

wird  in  vorzüglicher  Qlualität  nnd  in 
beliebigen  Quantitäten  abgegeben.  Be- 
musterte Offerten  stehen  ant  Anfrage  zu 
Diensten,  Anfragen  unter  U.  C.  36032  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


3443ab 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


,  I  für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-   und  Seifenpulver-Fabril(ation. 


Schongauer  Wachswaren- Fabrik 

empfiehlt  ihre  Wachskerzen  und  Wachswaren,  glatt  nnd 
verziert  in  eleganter  Ausführung.  Tadellos  schöner  Brand.  Billigste 
Bezugsquelle  zum  Wiederverkauf.  Katalog,  Mustersendungen  zu  Dienst. 

Inhaber:  Franz  Huber,  Schongau,  Oberb. 

36116 


SoapstOGk-'Blackgrease 


empfiehlt  36126 

Actiengeseiischaft  zur  Fabrikation 
vegetabilischer  Oeie  :: 


Triest. 


werden.    Näheres  durch 


Neh.  originelle,  2mal  ges.  gesch. 
ideale  W.-Z.,  vromit  einige  30  div. 
Artik. , wie  Seif  e,Parfums,kosm.-pharm. 
Präp .  etc.  geschützt,  Verh.  h.  preiswert 
zu  verkaufe«  bezw.  notariell  zu  über- 
tragen. Passend  zur  Einführung  eines 
neuen  Fahi-ikats,  einer  Spezialität 
anf  dem  Weltmarkt.  Warenverzeich- 
nis u.  interess.  Aufklärung  üb.  Waren- 
zeichen umgehend.  Ferner  2  Eezepte 
für  Weichseife  hervorrag.  Qual, 
und  für  Mundwasser-Tabletten  um- 
sonst, falls  35  Mille  Metall-Schiebe- 
dosen  f.  10  g  Inh.  für  den  halben 
Selbstkostenpreis    mit  übernommen 

RicL.  Wilh.  Zeidler,  Bühlau,  Bez.  Dresden. 

36138 


Wer  Sciluhcreme 

aufbessern,  dabei  billiger  herstellen 
will,  verwende 


fettl.  (Gnttalin-Ton)  5  kg  Probe- 
kanne einschl.  Kanne  M  11. —  fr. 
gegen  Nachn.  36127 

Rudolf  Bott,  Chem.  Fabrik, 
Duisburg. 


Wiirttemlierg.Gelatiiie-Folieii-Falirik 

Hetzel&Co., Obertürkheim  b.Stuttg. 
Spezialitäten 
Illuminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

fnr  BeIeüChtoDgszwecke  u.  Zlmmerdekoratlon 
Christbaumlämpchen    :::-::: ' 
35810    mit  und  ohne  Druck  358io 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 
beides  leicht  verkäsflicha 
10  Pfg.-Christhaam-Artlkel 
Gelatine-Hauch-u  Heiligenbilder 
(Menschenhant)  In  ca.  5000  versch.  Dessins 
nnd  sointlge  billige  Zugabe-Artikel. 


Zahnbürsten 

sollte  jedes  Seifen-  und  Parfümerie-Geschäft  führen, 
aber  nur  gute,  denn  schlechte  Zahnbürsten  sind  gesundheit  s- 
gefährlich  und  vertreiben  die  Kundschaft.  Zahnbürsten 
sind   ein   lukratiwer  Handverkaufsartikel, 

dessen  imense  Bedeutung  für  die  Gesundheit  immer 
weiteren  Kreisen  einleuchtet  nnd  dessen  Absatz 
deshalb  ständig  steigt.     Der  Bezug  von 
Zahnbürsten  ist  von  der  Bränche  all- 
k\       bekannten  Firma 

^F.  Loonen, 

^^^^eidelberg 


für  Interessenten 
vollständig  mühe-  und 
kostenlos  eingerichtet,  denn 
Probe-,  Ansichts-  und  Auswahlsen- 
dungen werden  portofrei  abgegeben 
und  nicht  Konvenierendes  kann  unfrankiert 
zurückgesandt  werden. 

Also  keinen  Pfennig  Spesen  für  den  Interessenten. 

Loonensche  Zahnbürsten  sind  erstklassig  und  von  Ärzten 
und  Zahnärzten  vielfach  empfohlen. 


!iililiiililiiiiil!iijili!iilliiiili!lijili!iiil!iiliiiiiiiliiililiii!li!lliiiiiililiiiiil!llfiHilfiliil"i^^ 

F.  LOONEN,  HEIDELBERG. 


36038 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etd.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wilh.  Rivoir  □  Maschinenfabrik  □  Offenbach  a.M, 


Spezialität  seit  1868:  Maschinelle  Einrichtungen  für  die  Seifen-  und  Fett-Industrie. 


Besonders  gepflegt: 

Toilette-Seifen-Maschinen 

und  komplette  Toiletfe-Seifen-Fabrik-Einrichtungen. 

RiT70ir-l\A^QPVliriQn  '°  kommenden  Maschinen  für  diejenigen  Toi- 

M.\.l.V\Jll     JJLLaO^lilliUIi  letteseifen-Fabriken,   welche  ihren  Betrieb  so  rationell  als  möglich 

RiVOir-AIaSChinfin  «»^'i,  «^^rchweg  eigene  Orlginal-Konstruktionea,  welche  vielfach 
■AJACAkJV^UXU.^JXJ.  nachgeahmt  werden  —  ein  Beweis  ihrer  Güte. 

Man  hüte  sich  vor  dem  Ankauf  minderwertiger  Nachahmungen  I 


Grundseif en-Trockenapnarate  X^rtT'ilhÄ*'"o's?**'°-..  ""'«'^«'^  örundsaife  mmeist  Kuhiwaiz 

nutzung,  geringster  Kraftverbrauch.  ^erin^^TR^tri^h,.  nnH  nL.^Lf^^^l.i'^.^^^^Ä^"«-  Vollkommenstes  System,  beste  Wärm. 


nutzung,  geringster  KraftverbraHch,  gerinlstVßet'rieba'Tnd  UntrrLuCgsÄel'^^Ä^  "^^t«  Wärmea.s 

Uellel^t,  daher  große  Erfahrung  auf  dilsem  Gebiet  und  GaranUe'ÄSve'w^ 

Mischmaschinen  und 

Zweischauflige  IMisch-  und  Knetmaschinen 

BrOyeUSen  «n\t%^.'Äb%\"ter""*'  Ver.ollkonmmung,n  im  Aufbau,  der  Walzenlagerung  und 

BOUdineUSen  TdTnln^Ä'lÄ^Tbt  MundstaChalter,  höchste  qualitative 

Automatische  Stückschneidemaschine 

großer  Anzahl  eingeführt  und  bewährt  (einige  Betrieh« 
MÄÄf  '''''''  Boudineusenleistung  angepaßt    Dies.  Maschin.  Ist'teU^'or'ig^n'ÄAhÄd  ^ ".Hir  zS^^n'f  Z" 

Pendeischiagpresse  SÄ^p^'Ä^'S^^^^  <i»i^«  auch  .in- 

FriktiOnS-SpindeipreSSe  Wr  Biemenhetneb.  für  eröSere  ToUetteseifen-Stücke  und  Riegel 


35723 


22    Seife  nsieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Ghem.-Techn.Fabrikant.     Nr.  46. 1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Bu(l)=  und  Kunffdrudicrei 
l)erlags=Iinf(alt 

Bier.  Ultililberger 

Hugsburg 

E  210  Heußeres  Pfatfengäßdien  E  210 


Eine  gute  Drudifaclje 

iff  meljr  als  (iie„t)iritenkarte"des  Kaufmanns; 

fie  ift  das  fluge, 

meldjes  Knndfdjaft  fucbt, 

fic  in  der  IHund, 

der  feine  lOaren  empfietjU, 

fie  ift  die  Band, 

die  es  ansftredit  um  Kunden 
in's  Gefi^äft  zu  fütjren. 


Spezialitäten: 

rDerk=Drudic  ♦  maffen^Huflagen 
Reklame=Hrbeiten  ♦  Zeitfdjriften 
Bro(d]üren  ♦  Profpekte  ♦  Kataloge 
ZeitunBS:=  Beilagen  ♦  Beigaben 


36046 


8  Aluminiumbehälter,  Inlialt  je  2700  Liter. 


nach  eigenem  patentierten 
Schweißverfalirenniitdeni 
Hammer  geschweißt. 

Einziges  Verfahren  ohne 
Verwendung  eines 
Schweis-,  Löt-  oder 
Reduziermittels. 


Nr.  46. 1913.    Seif epsieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d. Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  23 
Die  geehrten  Loser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen_eto^_sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

(^{3^^  I         Syndikatsfreie,  elektrol. 

I  Ätzkali-Lauge  50 

für  1913/14  353HO 

AbfaUdle,  Fett- 
säuren, Olein. 

]acoby  i  Jim  }(ach/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 

Dr.  Bodes  &G8liel.llfflenan 


ffluminium -Apparate 


u  niuiiiiiiiuiiiuoiiaiicr,  iiiiiBii  jB  nuxj  Liter.  35966  V/t 

W.  C.  Heraeus.  G.ni.b.H..  Hanau  a.  M.  1 


Kerzengießmaschinen 

altbewälirten  Systems,  verjüngt  dnrch  neuzeitliche  Verbesserungen,  den  höchsten 
Anforderungen  der  Praxis  in  Konstruktion  und  Ausführung  Kechnnng  tragend. 


Gegründet  1864 


Mein  Kundenkreis 
umspannt  den  Erdball 


6600  Maschinell  von  mir 
befinden  sich  im  Betriebe. 


Kataloge  und  Spezial- 
Offerten stehen  kosten- 
frei zur  Verfügung, 
ebenso  Anschläge  für 
komplette  Einrichtungen 


Reiniloid  Wiinschmann, 

Leipzig-Plagwitz.  Spezialfabrik  für  Maschinen  zur  Kerzenfabrikation. 


SelfenbOretten,  LaugenbOretten  und 
Pipetten  und  Laugenflasctien  mit 
Metallstopfen,  die  niclit  anbacken, 
Laugen-Aräometer  und  sämtliche 
Apparate  für  Seifen-  und  Oelfabri- 
katlon  und  Untersuchungen,  Hydro- 
meter zur  Best,  des  Fettgehaltes  ohne 
Zuhilfenahme  einer  Waage  36004 
Verlangen  Sie  bitte  unsere  Listen. 

10.  9.  12.  14.  28. 
Unser  Grundsatz:  Gute  Qualität.  — 
Schnelle  Bedienung.  —  IVIäßige  Preise. 
Filiale    für  Oesterreich-Ungarn: 
Robert  Förster  &  Co.,  Tetschen-Elbe. 

Elektrogas 

Tollständ.  Ersatz  f.  Kohlengas, 

für  Laboratorien  und  gewerbliche 
Zwecke.  —  Apparate  für  IVa  und 
3  cbm  stündliche  Produktion.  Ge- 
fahrlos, billig,  kein  Gasom.  35964 

P.  v.  Riififer-Berlin  S.  W.  61. 

Fabrik  von  Gasapparaten  seit  1880. 


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  V,,  '/,,  </,,  V,,  V., 
und  Fässer  von  1—4  Ztr. 
Inhalt  lief .  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KDbel-  fi  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Oskar  Ed.  Hösselbarth,  Leipzig-R. 

Apparatebaaaistalt  and  Kupferschmiede 

liefert  als  Spezialität! 

Destillier-Appapate   für   ätherische    Oele,   Benzin,  Glyzerin 
Harz  etc.  ' 
Vakuum-Apparate  und  kompl.  Anlagen  für  die  verschiedensten 
Zwecke. 

Extraktions-Apparate  für  Fettsubstanzen  mit  leichtsiedenden 

Lösungsmitteln. 
Autoklaven. 

Dampfkochkessel  in  jeder  gewünschten  Ausführung 
Kompl.  Rohrleitungsanlagen  für  Hoch-  und  Niederdruck  in 
allen  Materialien. 


24  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  46. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersachea  wir  in  ihrem  eigenen  Interssss  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


I«  V 


Extrakiions-  und  Raffinier-Anlagen 

jeder  Art  und  Größe  bauen  nach  langjährigen  Erfahrungen, 
in  bester  Konstruktion  und  tadelloser  Ausführung 

Christiansen  &  Meyer. 

Masdifnen-  und  Dampfkesselfabrlk,  Eisengießerei, 


Wilh.  {ngelbaoh,  Düren,  tM. 


Anfertigung  von  35004 
einfachen  und  feinen  Schachteln 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


Wagenfette,  Seilfette, 
Lederfett  n.  Lederol 

SeaffettöLFormöl  Frostfett 


in  erstklassigen  Qualitäten  billigst 

Fischer  &  Comp., 

Leopoldshall-Staßfurt, 
f  abrk  technischer  Öle  und  Fette. 


Leere  Fässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  kauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keilei*, 

Mainz  und  Mannheim. 


Gezogene  Schachteln, 
Dosen,  Rohre  etc. 

liefert 

billigst 
für 

iVIasseO'  I 

bedarr 


Gartonnagenindustrie  Fr.  Christian  G.m.b.l 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

34434 
35269 

Charles  Marx,  Antweroen. 

Comtnission-Import-Export. 

Oele  n.  Fette 

Vegetabilische, Animalische 
Mineralische. 
^^Correspondenz  erbeten. 


beste  Bleichmittel 
für  Seifenfabrikation 
und  Fettspaltung. 

Badische  Anilin-  u.  Sodafabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
glimmen präpariert  n.  gebeizt,  fabriziert 

CIteninitzer  Luntsn-  k  KerzendeGätfabriit  Otto  Junghanss, 

Chemnltc  in  Sachsen. 


[  Höchste  Reinheit  ^ 


[Billigstes  Verfahren) 


Anlagen  zur  Erzeugung  von 

Wasserstoff 

aus  Wassergas  nach  System  LINDE-FRANK-CARO  liefert  in  jeder  Größe 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismaschinen  A.-G., 

HöUriegelskreuth  bei  München. 


Bisher  geliefert  bezw.  in  Ausführung  begriffen  BTA^tB«  ^M'l'aBMM 
17  Wasserstoff-Anlagen,  davon  5  für  T  Cllllcir'^.llligi 

Kostenanschläge  und  Ingenieurbesuch  kostenlos. 


34028 


Nr.  46.1913.  Seifensieder-Mupg  u.  Revue  üh.  t^.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  25 
£EJ!g^?teDj.Mg^ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfr.rr..  .f..  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu^^T 


Neuer 


Trocken  -  A  p  p  a  r 


für  Oelfrüchte  und  Oelsaalen 

besonders  geeignet  zum  Trocknen  von: 

Sojabohnen,  Extraktions-Schrof, 
Palmkern-  und  Soja -Schrot, 
Raps-  und  Leinsamen  u.  a.  m. 

Beste  Referenden! 


LOUIS  SOEST  &  Co. 


Düsseldorf-Reisholz. 


36017 


26  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  ü.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  46.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Joseph  Vögele^  Abt.:  Memagwerk,  Mannheim 
Maschinen  für  Oelgewinnung 

Saatwärmer 


Reinigungs- 
maschinen 


Zerkleinerungs- 
maschinen 


Seiherpressen   —   Etagenpressen   —   Presspumpen   —  Akkumulatoren 
Komplette  EinrichtuDgeQ  für  Oelmühlen  und  Oelkuchenmühlen 


Gusseiserne  säurebeständig  emaillierte  Gefässe  und  Apparate. 


35872 


mit  und  ohne  Pirmenanfdrnck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 
Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11. 


Etiketten  f 


^  fertigt  sauber  und  billig 

a 


St.  Göppert  5 
S  Waldkirch,  Baden.  | 


Ja6 


Faltschachteln 


3448» 


36039 


Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

»♦♦♦♦»♦♦♦♦♦ 


Holzspanschachteln 

für  Salben,  Wichse,  Lederfett.  Wagenfett,  Käse,  Seifen  u.s.w. 
fabriziert  als  Spezialität 

Ewald  Wolf,  Stuhlseifen,  ^^^^"^ 

Vertreter  tOr  Bngland  and  Kolonien i  359)4 
Paul  Metz,  Birmingham,  Newhall  Street  215. 


Billwärder  Seifenfabrik  Walter  Krauf] 

Fettsäure-  und  Glyzerinfabrik.  Hambarg  27 

übernimmtSpaltungenfremderOelegegen 
Vergütung, 

liefert  Fettsäuren  jeder  Art  der  Seifen- 
fabriken, Seifenpulverfabriken  und 
Maschinenölfabriken, 

kauft  Glyzerinwasser  und  Saponifikat- 
Glyzerin. 


36048 


lasi  Sig.  Scnweinlmrg,  "S!«' 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Patmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,Talg,  animal.u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter-Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette. 


Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetsctien  a.  E.,  Triest  o.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


Ingenieur-Büro  u.  ehem. 
Laboratorium  von 


Pr.  Iluso  Puliovitz,  Chemiker,  Budapest  VIII,  losefs-Rinn  63. 

SpeZial-LabOratOriUni  und  Ingenieur-Büro  mr  die  Fett-,  Glyzerin  und  verwandten  Industrien. 

Projektierung,  Bau  und  Inbetriebsetzung  von  Fabril^en  der  gesamten  Fettindustrie. 

QnDvialitäf'  Aufarbeitung  von  Abfallfetten  mit  nahezu  theoretischer  Glyzerinausbeute.  —  Fett- 
üpCZlallKll.   säure-  und  Glyzerindestillationen  mit  kontinuierlichem  Betriebe.  —  Konsultationen. 

Ciiemische  üntersncliungen  auch  in  den  schwierigsten  und  kompliziertesten  Fällen. 


Nr.  46. 1913.    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  27 


Die  geehrten  Leser  ersnchenjnrjnjhmn^ eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Maschinen  für  Massenver- 
packung" G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


Schachtel-  nnd  Hülsen-Elebma- 
schinen,  Seifenpulver-Abfüllma- 
schinen,  FlaschenfüHmaschinen 


Besuch  arbeten 


Wir  bauen  nach  langjährigen  Erfahrungen 
unter  Garantie  für  Ausbeute  und  Qualität 


für  Unterlauge  und  Glyzerinwässer 

Clyzerio  ■  Oestillations  •  käm 

für  Dynamitglyzerin  und  pharm.  Ware 
Referenzen  liste  und  Zeugnisse  zu  Diensten 


Chem.  Laboratorium  und 
Eigene  Versuchs-Anlage 


FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.,  BENDORF  a.  Rh, 


85733 


Seifen  -Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  und  billig.  35674 
Man  verlange  Muster  n.  Preise. 

Ecbternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  nndH  ildesheim. 


Eine  Pumpe,  welclie  in 
erster  Linie  für  sehr  diclt- 
flUssige  Substanzen,  als  u.a. 
Seife,  Ole,  Fette  etc.,  heiß 
oder  kalt,  bestimmt  ist  und 
sich  hierfür  ganz  hervor- 
ragend bewährt.  Arbeitet 
absolut  FBhlB  und  ZÜ»Brl3SSifl. 

Kein  Verstoplen,  Mn  Versagsn. 
GroBs  Leistung  bei  geringen  dn- 
scbaOungsi(osten.  3498s 


Frieörich  fi.  Seebeck,  JÄasch.- Fabrik,  jeestemünae. 


Spuxidlappen 

rund  gestanzt,  aus  Baumwolle,  Jute,  Leinen,  ^sssi 
Mülhauser  Spundläppchen  Fabrik  In  Mülhausen  i  E. 


DaaaoaaaaaDmaDaaaaoaaaaaaDODDD 
Für  konsistente  Maschinenfette  ° 

Fette  ä  la  Caiypsol,  Gruben,  InduBtrie-  und  Wagenfett« 
liefert  die  beiten  34078 

Siedeanlagen.  ROhrwerke,  ßlanz-EgallslermascWnen 

Baffinieranlagen  für  alle  Tegetabiluchen  öle,  Anlagen  fftr 
oxydierte   öle,   Begras,   Fimisgiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  nnd  Appretnrieifen-Apparate. 
Prima  Bezepte  nnd  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal. 

Ca.Pl  Osterloh,  X^Ubeok  8. 


ooQaanDoaaDDDDDaDmaoaBaDnDDDaD 


Bernfeld  &  Rosenberg  ^ 

Talkunigrubenbesitzer 

WIEN  9/3,  WähringerstrassB  33. 
Einzige  Bezugsquelle  für 

Lilien-Talkuni. 

für  die  Seifenindustrie  und  für  Kosmetik. 

Mit  Auskünften  und  VerwendnnggTorschriften 
stehen  wir  gerne  zu  Diensten. 


28    Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  46. 1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Leitung  berufen  zu  wollen. 


Ingenieur  "Chemiker 

8.  ZIP8ER 

KonsultatlonS'  und  Ingenieurbüro 

für  die 

gesamte  Oel-  and  Fett -Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Dralit-Adresse :  Oelkonsnl. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Seifenunterlaugen. 

Destillations-Anlagen 
für  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oeirafflnation, 
IVIargarinefal]rikation. 
Bleicbanlagen.  Ewiglichtöl. 
Leinöl-  und  Glättefirnisse. 

Analysen,    Gutachten,  Kostenvoranschläge. 


Spezialität: 

Extraktlonsanlagen 
für  tecbnlscbe  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Eohitiaterial :  3—5  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel   „     „     „  „  2 — 5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsriickstände :  02— 0.5«/o 

Aufarbeitung  und  Verwertung 
öl-  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 

Rentabilitätsberechnung'en. 

35893 


Jaliresproduktion:  lO  Millionen  Gläser. 


Rlechstoif(ParfUiii-)Fiäsi!ichen 

In  100-facher  Ausführung 
In  Büchsen  u.  Futteralen  v.  Holz,  Metall,  Kunsthorn,  Glas  etc. 
(alles  eigene  FabriKatlon). 

F.  G.  Bornkeml,  MelientiQGti  I.  TU. 


Glaswarenfabrik  —  Glasbläsereien  —  Stöpseleinscbleiferei  —  Holzdreherei. 


Walter  Strakos^i,  frankfurt  a.  N.,  Noclistr.  45 

Spezialabteilung  sämtlicher  Rohstoffe  für  die 
Seifen-Harz-Fett-Oel-Chemische  Industrie 


Talkum,  Harze, 

Fette,  Oele  etc.  etc. 

-   Preise  billigst  franko  jeder  Station.  - 


36044 


niamiofi{aik-Rv(lraf  ^ 

blendend  weiß  nnd  laut  Analyse  chemisch  rein  liefert 

iVlarmorkalkwerk  Brennermuhle 

München  YI,  Augiistenstr.  65.  36i34 
:  Billigste  Offerten  unverbindlich.  ==^= 


Für  einen  neuen  Putzextrakt,  zum  Patentente  angemeldet, 
verblüffend,  alle  Putzmittel  weit  überragend  werden 
Grossisten  aller  Länder  gesucht.  Eventuell  werden 
Zweigfabriken  betraut,   die  guten  Kundenkreis  haben. 

Gefällige  Zuschriften  an  die  Fabrik 

ctiemiscfier  Spezialitäten,  Rlctiard  Mandl 

Reichenberg  (östereich). 


i 
i 
i 
i 


Automatische  universal  arbeitende 

Hobel-  u.  Randel-Maschine 

für  Toilette-Seifen-Falinkation 

Pat.  in  allen  Kultursiaaten. 


Diese  Maschine  hobelt  und  rändelt  in  der  Stunde  3600  Stück, 
selbe  kann  auch  mit  einer  Presse  kombiniert  werden. 
Erzeugung  von  Spezial-Auto-Pressen  verstellbar  für  alle  Sorten 
auch  für  ovale  Formen. 
Preise  und  Beschreibung  aut  gefl.  Anfrage. 


ik,  Dl  Soi  k  Co., 

Liniengasse  45. 


36009 


Seifensieder-Zeitung  nnd  Reime 
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Entscheidung  des  Patentamts  in  der  Nichtigkeitsklage 
wider  das  D.  R.  P.  149335  Gießler-Bauer:  „Verfahren 
zur  Herstellung  von  nicht  ätzenden,  aktiven  Sauerstoff 
entwickelnden  Seifen." 

Dieses  unterm  15.  März  1904  ausgegebene,  vom  9.  Mai 
1903  ab  erteilte  Patent  schützt  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
von  nicht  ätzenden,  aktiven  Sauerstoff'  entwickelnden  Seifen 
für  Reinigungs-,  Bleich-,  antiseptische  und  kosmetische  Zwecke 
und  ist  gemäß  seinem  Patentanspruch  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  man  gewöhnlicher  Grundseife  ein  Alkali-  oder  Ammonium- 
salz der  Übersäuren  des  Bors  oder  Kohlenstoffs,  entweder  im 
gepulverten  Zustand  oder  mit  glyzerinfreien  Fettkörpern,  wie 
Lanolin,  Walratlösungen,  Vaseline  oder  Paraffin,  zu  einer  Salbe 
verrieben,  einverleibt.  Das  Patent,  dem  eine  hoho  Bedeutung 
zweifelsohne  zukommen  würde,  falls  die  in  ihm  beschriebenen 
Verfahren  praktisch  durchführbar  wären,  hat  seinerzeit  die 
Seifenindustrie  insbesondere  dadurch  lebhaft  beunruhigt,  daß 
die  Patentinhaber  den  Anspruch  erhoben,  daß  auch  das  ein-  | 
fache  Vermengen  von  Seifenpulvern  mit  Perborat  unter  den 
Schutzbereich  ihres  Patentes  falle. 

Seitens  einer  Anzahl  Firmen  ist  dann  späterhin  wider 
dieses  Patent  die  Nichtigkeitsklage  erhoben  worden,  da  es  sich 


herausgestellt  hat,  daß  nach  den  im  Patent  beschriebenen  Ver- 
fahren, nämlich  Einkrücken  oder  Einpilieren  von  Perborat  in 
Seife,  aktiven  Sauerstoff  enthaltende  haltbare  Seifen  nicht  her- 
gestellt werden  konnten. 

Bei  der  Prüfung  der  Sachlage  hat  sich  das  Patentamt 
offenbar  von  vornherein  auf  den  Standpunkt  gestellt,  daß  das 
Patent  nur  die  Herstellung  haltbarer  Seifen  in  Stückenform 
und  Dicht  das  bloße  Vermischen  von  Perboraten  mit  Seifen- 
pulver umfasse,  denn  bei  der  Formulierung  der  von  einem 
Gutachter  praktisch  zu  prüfenden  und  zu  beantwortenden  Frage, 
hat  es  lediglich  die  Herstellung  von  Stückenseife  vorgeschrieben, 
wie  die  nachfolgend  wiedergegebeue  Fragestellung  des  Patent- 
amts, wie  sie  dem  Gutachter  übermittelt  wurde,  beweist.  Der 
Gutachter  wurde  gebeten,  sich  besonders  über  folgende  Fragen 
zu  äußern: 

1.  Gelingt  es  gemäß  dem  Verfahren  des  angegriffenen 
Patentes,  d.  h.  durch  Einverleibung  von  Natriumperborat 
in  gewöhnliche  Grundseife,  Präparate  in  Stückenform 
herzustellen,  welche  eine  für  die  Wäschereinigung  aus- 
reichende Bleich  Wirkung  ein  halbes  Jahr  lang  bewahren? 

2.  Wie  hoch  muß  der  Gehalt  einer  nach  diesem  Ver- 
fahren hergestellten,  zu  Stücken  gepreßten  Seife  an  Per- 
borat mindestens  sein,  um  bei  der  Wäschereinigung  eine 
Bleich-  und  Reinigungswirkung  zu  erzielen,  welche  der- 
jenigen der  bisher  üblichen  kombinierten  Anwendung 
von  gewöhnlicher  Seife  und  Chlorkalk  gleichkommt? 

3.  Wie  weit  sinkt  der  Gehalt  einer  nach  diesem  Ver- 
fahren frisch  bereiteten,  zu  Stücken  gepreßten  Seife  an 
unzersetztem  Perborat  von  Monat  zu  Monat  im  Laufe 
eines  halben  Jahres? 

Zum  Gutachter  wurde  nach  dem  Abscheiden  des  ursprüng- 
lich mit  der  Erledigung  des  Gutachtens  beauftragten  Professors 
Dr.  ITnorre,  Charlottenburg,  Herr  Professor  Dr.  Ubhelohde, 
Karlsruhe,  bestellt.  Dieser  erstattete  sein  Gutachten  unterm 
11.  Februar  1913  und  stellte  in  diesem  zunächst  fest,  daß  Per- 
boratseifen  durch  Einkrücken  in  den  fertigen  Seifenleira  über- 
haupt nicht  herzustellen  sind.  Er  sagt  hierüber  wörtlich 
folgendes: 

„Beim  Einkrücken  zeigte  sich  bereits  durch  die  Wir- 
kung der  Wärme  eine  schwache  Gasentwicklung.  Nach 
dem  Einkrücken  wurde  das  Seifengemisch  in  fertige 
Formen  ausgegossen,  trieb  aber  auch  beim  Abkühlen  in 
diesen  Formen  infolge  der  Gasentwicklung  (Sauerstoff) 
auf,  sodaß  die  erhaltenen  Stücke  kein  vollkommen  festes 
Gefüge  besaßen." 

Dagegen  gelang  es  dem  Gutachter,  Perboratseifen  durch 
Einpilieren  des  Perborats,  sei  es  an  sich  oder  unter  Verwen- 
dung von  Vaseline,  herzustellen.  In  der  nachstehenden  Tabelle 
sind  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  von  ihm  zusammen- 
gestellt. 
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Der  Gutachter  fügt  dieser  Tabelle  an 

„Hieraus  ergibt  sich,  daß  der  Gehalt  der  Seife  an 
Perborat  nach  3  Monaten  um  etwas  mehr  als  Vs,  Dach 
6  Monaten  um  etwa  '-'/;!  abgenommen  hatte.  Voraus- 
sichtlich dürfte  die  Abnahme  des  aktiven  Sauerstoffs  von 
dem  Wassergehalt  der  Seife  beeinflußt  sein,  den  man 
wohl  noch  etwas  weiter  beschränken  könnte." 
Auf  Grund  seiner  Versuche  kommt  der  Gutachter  zu  fol- 
gender Zusammenfassung: 

„Die  einzelnen  Fragen  des  Beweisbeschlusses  lassen 
sich  nach  dem  Vorstehenden  in  folgender  Weise  beant- 
worten: 

1.  Es  gelingt  gemäß  dem  Verfahren  des  angegrilfenen 
Patentes,  d.  h.  durch  Einverleiben  von  Natriumperborat 
in  gewöhnliche  Grundseife  durch  Pilieren,  Präparate  in 
Stückenform  herzustellen,  welche  eine  für  die  Wäsche- 
reinigung ausreichende  Bleichwirkung  ein  halbes  Jahr 
bewahren.  Jedoch  nimmt  die  Bleichwirkung  im  Laufe 
dieses  halben  Jahres  um  etwa  -/s  ab. 

2.  Die  Perboratseife  hat  dieselbe  Bleich-  und  Reini- 
gungswirkung, wie  diejenige,  bei  der  bisher  üblichen 
kombinierten  Anwendung  von  gewöhnlicher  Seife  und 
Chlorkalk,  wenn  die  Menge  des  alitiven  Sauerstoffs  der 
Perboratseife  ebenso  hoch  ist  wie  die  Menge  des  aktiven 
Sauerstoffs  des  zugesetzten  Chlorkalks. 

3.  Der  Gehalt  der  nach  dem  angeführten  Patent  her- 
gestellten Perboratseife  an  unzersetztem  Perborat  sinkt 
von  Monat  zu  Monat,  wie  es  die  Tabelle  zeigt.  Nach 
6  Monaten  ist  der  Gehalt  bis  auf  etwa  zurückgegangen. 
Es  ist  hierbei  zu  bemerken,  daß  diese  Haltbarkeit  jeden- 
falls durchaus  nicht  geringer  ist  als  die  von  Terpentin- 
seifen und  ähnlichen  mit  flüchtigen  oder  zersetzlichen 
Stofl'en  gemischten  Seifen.  Auch  der  in  Vergleich  gestellte 
Chlorkalk  nimmt  an  wirksamer  Substanz  beim  Lagern 
in  kleinen  Mengen  stark  ab.  Die  Haltbarkeit  der  Per- 
boratseifen  könnte  vermutlich  auch  noch  weiter  gesteigert 
werden,  wenn  man  die  Seife  noch  trockener  herstellte 
und  kühler  und  dichter  verpackt  aufbewahrte." 

Auf  Grund  dieses  Gutachtens  hat  das  Patentamt  in  der 
mündlichen  Verhandlung  am  4.  IX.  1913  die  Entscheidung  ge- 
troffen, daß  das  Patent  aufrecht  zu  erhalten  sei,  weil  die  nach 
dem  Verfahren  des  Patentes  hergestellten  Seifen  auch  als 
Toiletteseifen  und  für  die  meisten  Wäschereizwecke  verwendbar 
sind,  da  sie  infolge  der  verhältnismäßig  geringen  Natronmenge 
weniger  ätzend  als  mit  Superoxyd  hergestellte  Seife  wirken, 
sowie  weil  sie  infolge  der  gleichzeitigen  Anwesenheit  von 
Borax,  ähnlich  wie  der  Boraxgehalt  der  gewöhnlichen  Borax- 
seife, einen  Schutz  gegen  scharfen  chemischen  Angriff  z.  B. 
auf  zarte  Haut  gewähren,  und  weil  ferner  ihre  Haltbarkeit 
praktisch  ausreiche.  Demnach  bedeutete  die  durch  Patent 
149335  geschützte  Erfindung  zur  Zeit  ihrer  Anmeldung  zum 
Patent  eine  Bereicherung  der  Industrie  und  war  somit  patent- 
fähig. Ein  Anlaß  zur  Nichtigkeitserklärung  dieses  Patentes 
war  deshalb  nicht  gegeben. 


Aus  den  Entscheidungsgründen  jedoch  ist  folgendes  an-  i 
zuführen : 

„Die  von  der  beklagten  Partei  aufgestellte,  von  der 
Klägerin  bestrittene  Behauptung,  daß  auch  das  Verfahren: 
den  Gegenstand  des  beklagten  Patentes  149335  bilde, 
welches  darin  besteht,  daß  man  ein  Alkali-  oder  Ammo- 
niumperborat oder  Perkarbonatpulver  in  gewöhnliche 
pulverige  Grundseife  einfach  einmengt,  konnte  für  zu- 
treffend nicht  erachtet  werden,  da  diese  Auffas- 
sung weder  im  Patentanspruch  des  Patentes 
149335,  noch  in  der  Patentschrift  149335  eine 
Stütze  findet.  Geschützt  ist  durch  das  Patent 
vielmehr  nur  die  Einverleibung  genannter  Salze 
in  die  Seife  derart,  daß  die  gepulverten  Salze 
als  solche  oder  nach  Verreibung  derselben  mit 
glyzerinfreien  Fettkörpern,  entweder  durch 
Pilieren  oder  Einkrücken  mit  der  Seifenmasse 
derart  verbunden  werden,  daß  diese  in  die 
Stückenform  übergeführt  werden  kann.  Ohne 
diese  Operation  mußte  es  zur  Zeit  der  Nachsuchung  des 
Patentes  als  ausgeschlossen  gelten,  das  in  der  Patent- 
schrift bezeichnete  Ziel,  bestehend  in  der  Abhaltung  der: 
Kohlensäure  der  Luft  von  der  Seife,  zu  erreichen.  Nun 
hat  sich  allerdings  durch  das  von  dem  Gutachter  Professor: 
Dr.  L.  übbelohde  eingeforderte  Gutachten  vom  11.  Fe- 
bruar 1913  herausgestellt,  daß  das  Verfahren  des  Ein- 
krückens der  genannten  Salze  und  das  Formen  der  durch 
Einkrücken  erhaltenen  Seifenmasse  mit  dem  erstrebten 
Erfolge  nicht  ausführbar  ist,  weil  schon  während  des 
Einkrückens  und  besonders  während  des  Abkühlens  der 
geformten  Masse  der  aktive  Sauerstoff  des  Perborats 
großenteils  entweicht." 
In  dieser  Entscheidung  ist  also  klar  und  deutlich  ausge- 
sprochen, daß  einfaches  Vermischen  von  Perborat  mit  Seifen- 
pulver nicht  unter  den  Patentschutz  falle.  Hieran  ändert  nichts 
der  Umstand,  daß  das  Patent  statt  Seifenpulver  „gewöhnliche 
pulverige  Grundseife"  sagt.  Wenn  das  Patentamt  an  einer 
weiteren  Stelle  seiner  Entscheidung  sagt: 

„Auch  eine  Beschränkung  des  Patents  auf  die  Her- 
stellung von  Stückenseifen,  im  Gegensatz  zu  Mischungen 
aus  Seifenpulver  und  Perborat,  kommt  nicht  in  Frage, 
weil  die  Patenschrift  insbesondere  in  den  Patentansprüchen 
auf  letztere  Produkte  nicht  ausdrücklich  gerichtet  ist", 
so  ist  dies  nur  eine  Bestätigung  der  im  Anfang  der  Entschei- 
dungsgründe aufgeführten  Tatsachen,    daß  geschützt  nur  ist 
die   Einverleibung   genannter   Salze,   nämlich   Perborate  und 
Perkarbonate  in  die  Seife,  derart  daß  die  genannten  Salze  eben 
als  solche  oder  nach  Verreibung  mit  glyzerinfreien  Pettkörpern 
entweder  durch  Pilieren  oder  Einkrücken  mit  der  Seife  ver- 
bunden werden  und  zwar  so,  daß  die  Seife  in  die  Stückform 
übergeführt  werden  kann. 

In  dieser  Entscheidung  des  Patentamtes  liegt  also  eine 
authentische  Erklärung  von  maßgebender  Stelle  vor  des  Inhalts, 
daß  das  Vermischen  von  Perborat  mit  Seifenpulver 
nicht  unter  den  Schutzbereich  des  oben  genannten 
Patentes  falle.  Die  durch  den  Anspruch  der  Patentinhaber, 
auch  dieses  Gebiet  falle  unter  ihr  Patent,  seinerzeit  hervor- 
gerufene Beunruhigung  der  Seifenindustrie,  wird  somit  gegen- 
standslos, und  es  bleibt  jedem  Seifenfabrikanten  unbenommen, 
die  beliebten,  selbsttätigen  Waschmittel  herzustellen,  ohne  daß 
er  zu  befürchten  braucht,  ein  Patent  zu  verletzen. 


Die  Herstellung  und  Kalkulation  der  Seifenpulver. 

(Schluß.) 

Seifenpulver  mit  30''/o  Fettgehalt. 
50  kg  Palmkernölfettsäure  "/o 
40  „  Olein  „ 
30  „  helles  Fett  „ 
90  „  Natronlauge  30»  Be.  „ 
110  ,,  Wasser 

100  „  Ammoniaksoda  ,, 

420  kg 
20  „  Verlust 

400  kg. 
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Materialkosten  für  100  kg  25.15  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  M^/o,  daher 
25.15  X  100  _ 
100  —  14    ~^        ^^-^^  " 
2.20  „ 


Selbstkostenpreis 
Verdienst  71/270 


Preis  des  losen  Pulvers  31.45  M. 
Oft  wird  das  30"/oige  Seifenpulver  als  Veilchen-Seifen- 
pulver gewünscht.  Man  wählt  in  diesem  Falle  ein  billiges 
Parfüm.  Beispielsweise  gibt  eine  Zusammensetzung  aus  Ber- 
garaott-,  Pomeranzen-,  Cassia-  und  Zedernholzöl  dem  Seifen- 
pulver einen  ganz  guten,  haltbaren  Veilchengeruch,  selbst  bei 
kleineren  Zusätzen.  In  der  Kalkulationsrechnung  ist  dann 
natürlich  der  entsprechende  Betrag  für  Parfüm  mit  anzusetzen. 
Bei  diesem  besseren  Seifenpulver  gelangen  auch  vielfach  die 
bekannten  Sauerstoff-Bleichmittel  zur  Anwendung.  In  den 
meisten  Fällen  werden  davon  10>  zugesetzt.  Die  Kalkulation 
des  obigen  SO^/oigen  Seifenpulvers  mit  Zusatz  von  Perborat 
würde  lauten: 

300/oiges  Seifenpulver  mit  Perborat. 

90  kg  Seifenpulver, 

Materialkosten  für  "/o  kg    25.15  M  (s.  oben)  22  65  M 
10  „  Perborat  0/,  _  ^^^^ 


100  kg 

Matenalkosten  für  100  kg  36.15  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  14°/o,  daher 

Q      „    .        .    36.15  X  100 
Selbstkostenpreis  =^        43.05  „ 

Verdienst  71/270  3.I5 

Preis  des  losen  Pulvers  42.50  M. 
In  diesem  Falle  sei  die  Kalkulation  auch  auf  die  Ver- 
packung und  den  Packlohn  ausgedehnt. 

kg  Seifenpulver  o/„       45  2O  M      22.60  M 

100  Stuck  Faltschachteln  zu  500  g  °jo  Stück  1.20  M  1.20 

Packlohn   20  " 


24.—  M 

Kiste   gO 

Fracht   40  " 

Gesamtverkaufspreis  für  100  Pakete  des  307oigeu   " 

Seifen pulvers  mit  Perborat  25.—  M 

Das  Perborat  darf  dem  Seifenpulver  nicht  etwa  bereits 
bei  der  Vermischung  des  Seifenleims  mit  der  Ammoniaksoda 
zugesetzt  werden,  da  die  Masse  in  diesem  Stadium  noch  zu 
feucht  ist,  das  Bleichmittel  infolgedessen  vorzeitig  zur  Ent- 
wicklung käme  und  später  beim  Verbrauch  die  bleichende 
Wirkung  ausbleiben  würde.  Seifenpulver,  die  Sauerstoff-Bleich- 
mittel als  Zusatz  erhalten,  müssen  gut  getrocknet  sein,  damit 
das  Perborat  dann  unverändert  bis  zum  Verbrauch  erhalten 
bleibt.  Man  mischt  es  deshalb  zweckmäßig  erst  mit  dem  1 
gut  trockenen  und  gemahlenen  Seifenpulver.  Auch  muß  es 
besonders  sorgfältig  in  den  Tüten  und  Faltschachteln  ver- 
schlossen sein,  damit  es  auch  hier  keine  Feuchtigkeit  anziehen 
kann. 

Ein  Seifenpulver  mit  257o  Fettgehalt  hat  folgende  Zusam- 
mensetzung: 

Seifenpulver  mit  257o  Fettgehalt. 
25  kg  Kokosölfettsäure  0/0  ko-  84  —  M         21  —  M 

?n  "             .  "        ^O"-  „  15.-  „ 

o2  "  ^"««henfett  „  „    58._  „  40.6O  „ 

90  „  Natronlauge  30»  Be.  „  „     5  4  ^o 

150  „  Wasser  '  "  "  " 

150  „  Ammoniaksoda  „          8.50  „  12'75  ]] 


510  kg 
30  „  Verlust 


93.85  M. 


480  kg. 

Materialkosten  für  100  kg  19.55  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  14*'/o,  daher 

ö  ,u  „     ,         .  19.55  X  100 

Selbstkostenpreis  —     —   —  9971^ 

^  100  —  14    ~  '^■^•'^  " 

Verdienst  71/270  1  70 

Preis  des  losen  Pulvers  24.45  M. 
Bei  Mitverwendung  von  Wasserglas  muß,  um  den  gleichen 
Fettgehalt  zu  erzielen,  der  Zusatz  von  Wasser  ermäßigt  werden 
Das  mit  Wasserglas  versetzte  Seifenpulver  wird  sich  daher 
eine  Kleinigkeit  teurer  kalkulieren.    Ein  Ansatz  ist  folgender: 


Seifenpulver  mit  207o  Fettgehalt. 

20  kg  Abfallkokosölfettsäure  7o  ko-  84.—  M  16  80  M 

S  "  f  "««*^enfett  „        58.-  „  34,80  „ 

70  „  Natronlauge  30"  B6.  „  „     5.-  „  3.50 

40  „  Wasserglas  „  „     7._  2.8O  „ 

80  „  Wasser   

150     Ammoniaksoda  „  „     8.50  „  12^75  ," 

^In^K   ,    ,  70.65  M. 

20  ,,  Verlust 

400  kg. 

Materialkosten  für  100  kg  17.65  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  147o,  daher 

Q  n  +1     *        •    l'^-ßö  X  100 
Selbstkostenpreis    ^qq  _         ='        ^0.50  „ 

Verdienst  71/270  1.55 

Preis  des  losen  Pulvers  22.05  M. 
Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  die  Zusammensetzung 
und  Kalkulation  eines  107oigen   und  eines    27oigen  Seifen- 
pulvers angeführt. 

Seifenpulver  mit  107o  Fettgehalt. 

10  kg  Abfallkokosölfettsäure 

10  „  Olein 

20  „  Knochenfett 

30  „  Natronlauge  30"  Be. 
175  „  Wasser 
175  „  Ammoniaksoda 
420  kg 

20  „  Verlust 
400  kg. 

Materialkosten  für  100  kg  iQ  50  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  147o,  daher 

Q  lu  .1    .        •    10-50  X  100 
belbstkostenpreis   ^^-j—  =^        12  20 


7o 

kg  84.— 

M 

8,40 

M 

11 

„  60.— 

6.— 

„  58.- 

Jl 

n.60 

n 

„  5.- 

11 

1.50 

n 

„  8.50 

14  90 

42.— 

M. 

Verdienst  71/270 


100  —  14 


—.90  „ 

Preis  des  losen  Pulvers  13.10  M. 


Seifenpulver  mit  27o  Fettgehalt. 

4  kg  Knochenfett                     0/^  j^g      _  ^  ^32  M 

4  „  Natronlauge  25»  Be.           „         4_  _  iß 

100  „  Wasser                                          '      "  " 

100  „  Amraoniaksoda                  „    „     8.50  „  8.'50  \] 


10.98  M. 


208  kg 

8  „  Verlust 
200  kg. 

Materialkosten  für  100  kg  rund  5. 50  M 

Allgemeine  Geschäftsunkosten  14»/o,  daher 

q  ,        .    5.50  X  100 

Selbstkostenpreis  _  6.40  „ 

Verdienst  71/270  —.50 

Preis  des  losen  Pulvers    6.90  M. 

^  Für  das  27oige  Seifenpulver  hält  man  den  entsprechenden 
beifepleim  stets  vorrätig,  da  so  kleine  Mengen  sich  weniger 
gut  im  Apparat  verseifen  lassen.  Wie  eingangs  gesagt,  wird 
bei  Großbetrieb  der  Seifenleim  in  Siedekesseln  angefertigt  und 
kommt  zum  Mischen  mit  Soda  in  die  Seifenpulverapparate. 
Bei  Kleinbetrieb  kann  man  den  Seifenleim  ebenfalls  auf  ein- 
mal in  großen  Mengen  herstellen.  Da  man  jedoch  für  dieses 
Quantum  nicht  gleich  Verwendung  hat,  so  läßt  man  den  Seifen- 
leim  in  Formen  erkalten  und  gibt  ihn  dann  in  diesem  Zustand 
in  die  Mischtrommeln.  Er  muß  dann  so  gehalten  sein,  daß 
noch  ein  Teil  Wasser  zugesetzt  werden  kann,  dessen  der  er- 
kaltete Leim  zum  Auflösen  in  der  Trommel  bedarf. 

Die  angeführten  Ansätze  sind,  um  Vergleiche  zu  erleichtern, 
alle  auf  eine  Herstellungsart  und  zwar  diejenige,  wo  der 
Leim  in  Seifenpulverapparaten  angefertigt  wird,  bezogen.  Die 
Ansätze  und  Kalkulationen  für  solche  größeren  Betriebe,  die 
den  Seifenleim  besonders  in  Siedekesseln  herstellen,  weisen 
jedoch  grundsätzlich  gegenüber  den  beschriebenen  Ansätzen 
keine  Verschiedenheit  auf,  da  der  Unterschied  nur  in  der  Größe 
des  Ansatzes  liegt.  jf 
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Aus  dem  Yorscliriftenlbucli  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
ParfümTcomposiiionen  für  Seifen. 
Savon  Caryolopsis  du  Japon. 
200  g  Neroliöl,  Heiko 
200  „  Lavendelöl 
100  „  Sandelholzöl 
150  „  Anisaldehyd 
50  ,,  Basilicumöl 
100  „  Tinktur  Muse  Baur  (2  : 100). 


Eau  de  Cologne-Seife. 

50  g  Neroliöl,  Heiko 
100  „  Linalocöl 
220  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Rosmarinöl 
100  „  Lavendelöl 

50  „  Citral 
200  „  Zitronenöl 
180  „  Petitgrainöl 

20  „  Cumarin. 


B 

50  g 
100  „ 
280  „ 
250  „ 
50  „ 
20  „ 
20  „ 
10  „ 
50  „ 
100  „ 
100  „ 


ss-Bouquet-Seife. 

Greraniumöl 
Portugalöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Petitgrainöl 
Lavendelöl 
Neroliöl,  Heiko 
Orgeol 
Cumarin 
Benzylacetat 
Infusion  Zibet 

„  Labdanum. 


50 
800 
30 
14 
50 
30 
25 
1 


Fliederseife. 
Anethol 
Terpineol 
Heliotropin 
Cumarin 
Cauangaöl 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Moschus,  Baur. 


Floridaseife. 
440  g  Bergamottöl,  künstl. 
250  „  Lavendelöl 
Cassiaöl 
Krauseminzöl 
Nelkenöl 

Solution  Iris  (1:10) 
Storax 
Cumarin 

Tinktur  Muse  Baur 
Perubalsam. 


36 
12 
75 
100 
10 
25 
50 
46 


(2:100^ 


Gartennelkenseife. 
55  g  Bergamottöl,  künstl. 


80 
80 
40 
45 
45 
10 
5 
5 
50 
200 
400 


Palmarosaöl 
Geraniumöl 
Cassiaöl 
Neroliöl,  Heiko 
Zimtalkohol 
Vanilliu 
Cumarin 
Heliotropin 
Terpineol 
Nelkenblütenöl 
Zedernholzöl. 


Glyzerin- Benzoe  seife. 

100  g  Lavendelöl 
330  „  Bergamottöl,  künstl. 
200  ,,  Perubalsam 
50  „  Geraniumöl 


100  g  Palmarosaöl 
100  ,,  Cassiaöl 
100  „  Nelkenöl 

30  „  Vanillin 

18  „  Cumarin 
2  „  Moschus,  Baur. 


Hyazinthenseife. 
450  g  Zimtalkohol 
100  „  Heliotropin 

80  „  Cumai-in 
100  „  Anisaldehyd 

60  „  Ylang-Ylangöl 

80  „  Jasmin,  H.  &  B. 

80  „  Sandelholzöl 

10  „  Bittermandelöl,  künstl. 

40  „  Neroliöl,  Hetko. 


Heuduftse  ife. 
150  g  Cumarin 
150  ,,  Geraniumöl 
100  „  Orgeol       l  ^ 
150  ,,  Jasmin  I 
100  „  Neroliöl,  Heiko 
100  „  Petitgrainöl 

20  „  Krauseminzöl 
230  „  Infusion  Ambra  Ii. 


Savon  Ixora  Breoni. 
100  g  Jasmin,  H.  dt  R. 

50  „  Neroliöl,  Heiko 

20  „  Patschuliöl 

20  „  Vetiveröl 
160  r,  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Canangaöl 
100  „  Geraniumöl 

50  „  Cumarin 

10  „  Vanillin 
150  „  Perubalsam 
100  „  Melissenöl 

50  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100) 
100  „  Infusion  Ambra  II. 


20 
10 
10 
550 
150 
100 
60 
150 


Savon  Kadsura. 
g  Heliotropin 
„  Cumarin 
„  Rosenöl,  echt 
„  Bergamottöl,  künstl. 
„  Lavendelöl 
„  Perubalsam 
„  Infusion  Sianibenzoe 
Labdanum. 


Lilienmilchseife. 

60  g  Sandelholzöl 
300 

15 
225 
270 

30 

20 

50 

50 


Geraniumöl 
Rosenöl,  echt 
Zitronenöl 

Bergamottöl,  künstl. 
Heliotropin 
Cumarin 
Infusion  Zibet 
Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 
(Fortsetzung  folgt.) 


Hyazinthe. 

Von  H.  Mann. 

Holland  ist  das  Land  der  großen  Hyazinthen-Kulturen, 
sodaß  es  daher  fast  selbstverständlich  ist,  daß  zu  uns  ein  neuer 
Hyaziuthenriechstoff,  wenn  man  das  konkrete  Hyazinthen- 
blütenöl  der  „Oranje'',  Amsterdam,  so  nennen  darf,  von  dort 
kommt.  Die  aus  Kleinasien  stammende  Gartenhyazinthe,  die 
man  ursprünglich  nur  als  wohlriechende,  tiefblaue  Blume  kannte, 
ist  von  Bagdad,  das  ihre  ursprüngliche  Heimat  ist,  über  Aleppo 
zunächst  nach  England  gekommen,  wo  sie  bereits  im  Jahre 
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1596  kultiviert  wurde.  Aber  auch  im  südlichen  Frankreich 
und  in  Italien  sehen  wir  in  späteren  Jahren  Kulturen  der  herr- 
lich duftenden  Blume  entstehen,  wonach  die  Hyazinthe  dann 
in  ganz  Europa  angepflanzt  wurde;  doch  nirgends  wurde  die 
Kultur  so  intensiv  betrieben  wie  in  Holland  und  hier  vor  allen 
Dingen  in  der  Umgegend  von  Haarlem,  wo  weite  Strecken 
mit  diesen  schönen  Blumen  bepflanzt  sind  und  der  Handel  mit 
diesen  und  ihren  Knollen  einen  großen  Prozentsatz  des  Er- 
werbes der  Stadt  ausmacht.  Auch  die  Verschiedenheit  der 
Sorten  hat  man  mit  der  Eeihe  der  Jahre  ungemein  vergrößert. 
Neben  den  einfachen  Hyazinthen  finden  wir  heute  die  doppelten, 
dreifachen,  ja  selbst  vierfach  gefüllten  Blüten,  die  von  herr- 
hchem  Ansehen  und  berauschendem  Dufte  sind.  Auch  ihrer 
Farben  sind  außerordentlich  viele:  Weiße,  rosa,  rote,  gelbe, 
hellblaue  und  tief  dunkelblaue,  deren  Ton  oft  bis  an  Schwarz 
herankommt. 

Die  Hyazinthe  galt  seither  als  eine  von  denjenigen  Blumen, 
denen  man  ähnlich  wie  bei  dem  Maiglöckchen  nicht  ihren 
Blütenduft  auf  eine  der  bekannten  Weise  entziehen  könne. 
Man  hat  jedoch  ein  Verfahren  ausgearbeitet,  nach  dem  das 
wohl  angängig  ist,  und  dessen  Eesultat  ist  das  konkrete 
Hyazinthen -Blüte  nöl,  wie  es  die  Eiechstoffabrik  „Orow;e" 
jetzt  seit  zwei  Jahren  in  den  Handel  bringt.  Die  Ernte  von 
1912  war  kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Produktes  auch  schon 
vergriffen,  und  besonders  nach  Frankreich  ist  der  größte  Teil 
des  Erzeugnisses  gewandert.  Ermutigt  durch  diesen  Erfolg 
hatte  man  sich  in  diesem  Jahre  nun  weit  besser  vorgesehen 
und  die  Einrichtungen  bedeutend  vergrößert,  sodaß  man  heute 
doch  immerhin  einen  guten  Stock  von  feinster  Essenz  im  Vor- 
rat hat,  der  aber  höchstwahrscheinlich  auch  nicht  allzu  lanee 
vorhalten  dürfte.  * 

Das  konkrete  Hyazinthenöl  stellt  den  aus  den  Blüten  selbst 
ausgezogenen  Eiechstoff  dar,  ist  also  ein  wirkliches  Natur- 
produkt und  von  solcher  Intensität,  daß  es  unbedingt  in  Lö- 
sung gebracht  werden  muß,  will  man  die  Feinheit  des  Duftes 
auch  nur  annähernd  genießen  und  beurteilen.  Der  erste  Ein- 
druck, den  dieses  konkrete  Hyazinthenöl  auf  den  Parfümeur 
macht,  ist  sicherlich  nicht  der  erwartete,  denn  beim  Anriechen 
des  Öles  tritt  dieses  in  der  ganzen  Stärke  seines  scharfen  Ge- 
ruches an  die  Eiechorgane  heran  und  läßt  durch  die  große 
Konzentration  den  Eindruck  nicht  so  erscheinen,  wie  wir  den 
herrhchen  Hyazinthenduft  in  Erinnerung  haben.  Es  kommt 
zunächst  mehr  das  krautige  Element  zum  Durchbruch,  aber 
m  der  Verdünnung  zeigt  sich  voll  und  ganz  der  herrliche 
Blutenduft,  der  das  Produkt  so  ungeheuer  wertvoll  macht. 
Durch  die  hohe  Konzentration  kann  man  auch  jede  gewünschte 
Nuance  mit  Leichtigkeit  erreichen,  und  der  Parfümeur  wird 
sich  freuen,  daß  es  doch  gelungen  ist,  diesen  Eiechstoff  für 
den  allgememen  Handel  in  genügend  großer  Menge  herauszu- 
bringen. 

Das  konkrete  Hyazinthenblütenöl  wird  zunächst  mit  an- 
gewärmtem Alkohol  völlig  in  Lösung  gebracht,  es  wird  eine 
Infusion  hergestellt,  deren  Stärke  man  zunächst  beliebig  halten 
kann,  doch  immerhin  so,  daß  aller  Eiechstoff  vollständig  gelöst 
ist.  Das  ist  eine  Hauptbedingung.  Alsdann  setzt  man  die 
Losung  der  Kälte  (-  8«  C.)  aus  und  filtriert.  In  der  Kälte 
werden  sich  alle  etwa  noch  vorhandenen  Teilchen  von  Blüten- 
wachs etc.  zusammenziehen  und  zu  Boden  schlagen. 

Diese  Eückstände  kann  man  vorteilhaft  nochmals  aus- 
waschen, um  auf  diese  Weise  allen  Eiechstoff  herauszuziehen, 
und  mit  dieser  zweiten  Auswaschung  setzt  man  dann  die  erste 
Infusion  beim  nächsten  Male  an.  Auf  solche  Art  geht  auch 
nicht  das  geringste  Quantum  Eiechstoff  ungenützt  verloren. 
Jbur  die  erste  Infusion  rechnet  man  zunächst  1  kg  Essenz  auf 
^5— dü  kg  feinsten  Weinsprit  und  verschneidet  dann  später  so 
wie  man  die  Nuance  benötigt.  Im  Handel  ist  übrigens  auch 
die  iqo/oige  Losung  des  Hyazinthenblütenöles  zu  haben,  doch 
wird  sie  des  hohen  Alkoholzolles  wegen  wenig  in  Frage  kommen. 

Der  Preis  für  1  kg  konkretes  Hyazinthenblütenöl  M  1600.— 
erscheint  im  ersten  Augenblick  etwas  hoch,  er  ist  es  jedoch 
nicht,  schon  in  Anbetracht  der  außerordentlich  großen  Aus- 
giebigkeit des  Artikels.  Auch  bringt  man  noch  eine  Quintessenz 
Hyazinthe  in  den  Handel  zum  Preise  von  M  8000  Diese 
kann  freihch  nur  für  ganz  feine  Taschentuchparfüme  in  Frage 
kommen  und  dürfte  doch  mehr  Liebhaberei  sein,  wennschon 
man  es  hier  mit  einem  ebenfalls  wundervollen  Produkt  zu 
tun  hat. 


Zu  was  sich  dieses  konkrete  Hyacinthenblütenöl  verarbeiten 
läßt,  liegt  eigentlich  in  der  Natur  der  Sache.  Billige  Parfüme- 
rien  kann  man  damit  nicht  herstellen  wollen,  denn  das  ver- 
bietet sein  Preis.  Zunächst  wird  man  damit  feine  und  feinste 
Taschentuchparfüme  anfertigen,  die  man  durch  verschieden- 
artige Zugaben  in  allen  erdenklichen  Nuancen  halten  kann. 
So  finden  wir  in  der  Verbindung  von  Eosen-Infusion  mit  der 
Hyazinthen-Iufusion  unter  Zusatz  von  Neroliöl  und  Ylang- 
Ylangöl,  dabei  kleinen  Mengen  von  Vanillin,  etwas  Portugalöl 
und  guter  Moschus-Infusion  eine  herrliche  Verbindung,  die  an 
Natürlichkeit  des  Blütenduftes  nichts  zu  wünschen  übrig  läßt. 

Neben  feinen  Taschentuchparfümen  lassen  sich  dann  sehr 
schöne  Toilettewässer  herstellen,  doch  muß  man  hier  ein  wenig 
darauf  achten,  daß  der  Hyazinthengeruch  nicht  zu  stark  her- 
vortritt. Für  Cremes  und  Puder  eignet  sich  das  Produkt  her- 
vorragend und  zwar  besonders  für  die  leichten,  in  die  Haut 
einreibbaren  Stearin-Cremes,  wie  solche  heute  so  gerne  ge- 
kauft werden.  Auch  Sachets  kann  man  sehr  fein  damit  her- 
stellen und  bedient  sich  dabei  als  Grundlage  des  Sandelholz- 
pulvers und  der  Eosenblätter,  einer  Mischung,  bei  welcher  das 
Hyazinthenblütenöl,  gut  abgetönt  mit  anderen  Zutaten,  unter 
denen  auch  Bergamottöl  empfohlen  werden  kann,  prachtvoll 
zum  Ausdruck  kommt. 

Sehr  häufig  werden  feine  Haaröle  gesucht,  die  Hyazinthen- 
duft aufweisen,  und  für  diese  ist  das  Biütenöl  recht  gut  zu 
verwenden.  Hierbei  verarbeitet  man  es  in  der  Hauptsache  mit 
etwas  künstlichem  Eosenöl  und  feinem  Sandelholzöl  unter  Mit- 
verwendung von  künstlichem  Bergamottöl. 

Für  die  herankommende  Saison  ist  das  neue  Hyazinthen- 
blütenöl „Oranje"  sicherhch  von  großem  Wert,  denn  eine  ganze 
Menge  neuer  Artikel  können  damit  geschaffen  werden,  die  guten 
Verkauf  garantieren. 

Neues  auf  dem  Gebiete  der  künstlichen  Mittelwände; 
Das  Weed-System. 

Von  Fr.  Frese. 
(Schluß.) 

Durch  entsprechende  Maßnahmen  in  der  Konstruktion  läßt 
es  sich  natürlich  ermöglichen,  die  drei  Maschinen  so  aneinander 
zu  reihen  und  Hand  in  Hand  arbeiten  zu  lassen,  daß  ein  kon- 
tinuierlicher Betrieb  geschaffen  wird,  der  von  nur  einem  ge- 
schickten Arbeiter  allein  völlig  überwacht  werden  kann,  und 
schon  hierin  liegt  bei  sonstiger  rationeller  Fabrikationsweise 
em  ausschlaggebender  Vorteil.  Bei  einem  Hintereinanderar- 
beiten  der  Maschinen  würde  die  Haspel  (6)  bei  Fig.  1  z  B. 
überflüssig  sein,  indem  man  das  Band  direkt  durch  das  Bassin 
(7)  Fig.  2  überleiten  könnte. 

Andrerseits  sind  auch  die  Vorteile  einer  getrennten  Arbeit 
der  Maschinen  nicht  von  der  Hand  zu  weisen.  Man  kann  z.  B. 
die  dicken  oder  dünnen  Bänder  in  einer  flauen  Geschäftszeit 
herstellen  und  sie  aufbewahren,  sodaß  in  der  Saison  eben  nur 
noch  das  Prägen  zu  erfolgen  hat. 

Was  menschlicher  Verstand  auf  diesem  Gebiete  der  Kon- 
kurrenz mit  der  allweisen  Natur  zu  leisten  imstande  ist,  wird 
durch  das  Weerö-System  glänzend  bewiesen,  denn  es  erzeugt  eine 
Mittelwand,  welche  der  natürlichen  fast  gleichwertig  ist  in  tech- 
nischer Hinsicht,  sodaß  sie  von  der  Biene  schnellmöglichst  an- 
gebaut wird. 

An  Preiswürdigkeit  übertrifft  sie,  trotz  des  vielleicht  etwas 
höheren  Verkaufspreises  schon  deshalb  alle  anderen  Fabrikate, 
weil  sie  eine  so  außerordentlich  dünne  Arbeit  darstellt;  z.  b' 
gehen  mehr  als  40  Waben  im  österreichischen  Vereinsmaß  auf 
1  Kilo.  Der  Mehrpreis  spielt  also  für  den  Konsumenten  gar 
keine  Eolle.  Wenn  ich  noch  erwähne,  daß  der  amerikanische 
^abrikant  die  Maschinen  jetzt  für  ein  bis  zu  46  cm  breites 
Band  baut,  so  ist  das  ein  weiterer  Beweis  für  die  umfangreichen 
Produktionsmöglichkeiten. 

Wenn  man,  auch  speziell  in  Österreich,  das  neben  Deutsch- 
land von  allen  europäischen  Ländern  die  rationellste  Bienen- 
zucht betreibt,  der  Weed-Wahe  auch  in  Fachkreisen  noch  etwas 
skeptisch  gegenübersteht  und  auf  die  Handpresse  „schwört^ 
so  kann  dies  m.  E.  nur  eine  Empfehlung  der  sinnreichen  Ma- 
schinen sein,  die  dem  Fortschritt  in  so  hohem  Maße  Eechnung 
tragen.  ° 

Wir  haben  vorhin  schon  gehört,  daß  die  technische  Voll- 
kommenheit einer  künstlichen  Mittelwand  den  Wert  derselben 
zwar  in  erster  Linie,  aber  nicht  allein  ausmacht.    Die  künst- 
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liehe  Wabe  erfüllt  nur  dann  ihren  Zweck  ganz,  wenn  sie  in 
Bezug  auf  Qualität,  d.  h.  hier  Provenienz  des  Wachses,  dem 
Instinkt  der  Biene  möglichst  genau  angepaßt  ist.  Darum  er- 
wähnte ich  eingangs,  die  Wabe  müsse  am  besten  aus  dem  Er- 
zeugnis derselben  Biene  gefertigt  sein,  die  sie  bebauen  soll. 
Im  großen  und  ganzen  mag  das  auch  wohl  so  sein  und  zwar 
deshalb,  weil  Kunstwaben  keinen  Exportartikel  bilden,  sondern 
meistens  im  Produktionslande  verbleiben.  Aber  genau  genom- 
men genügt  auch  das  noch  nicht  einmal,  wenn  man  bedenkt, 
daß  in  Deutschland  allein  einige  Dutzend  Wachsprovenienzen 
existieren,  je  nach  der  Vegetation,  die  in  den  einzelnen  Teilen 
des  Reiclies  dominiert.  Länder  mit  annähernd  gleichartiger 
Flora  und  denientsprecheudem  Aroma  des  Wachses  könnten 
sehr  -wohl  Kunstwaben  austauschen.  So  z.  B.  vrürde  unsere 
deutsche  Wabe  im  Kaukasus  und  auf  der  Krim  ohne  weiteres 
Verwendung  finden  können,  wogegen  der  Wert  einer  solchen 
aus  Wachs  vom  westindischen  Archipel  für  unsere  Bienenzucht 
mehr  als  fraglich  wäre. 

Daß  künstliche  Mittelwände  nur  aus  absolut  reinem  Bie- 
nenwachs hergestellt  werden  sollten,  versteht  sich  eigentlich 
von  selbst,  ist  aber  leider  nicht  immer  der  Fall,  und  hierin 
liegt  eine  nicht  zu  unterschätzende  Gefahr  für  die  qualitative  j 
AVachsproduktion  der  Kulturländer.    Der  Iraker,  der  eine  zwei-  1 
feihafte  Wabe  verwendet,  trägt  durch  sie,   sei  es  vorsätzlich  j 
oder  unbewußt,  die  Verfälschung  in  das  Bienenwachs  hinein,  | 
und  der  Konsument  von  Scheibenhonig  genießt  damit  zum  Teil  j 
Stoffe,  welche  nicht  geeignet  sind,  sein  Wohlbehagen  beim  Ge- 
nüsse zu  erhöhen. 


Literaturbericht. 

Heine«&  Co.,  A.-6.  Die  Firma  Herne  <£•  Co.,  ^.-G.,  Leipzig,  hat 
eine  sehr  nette  illustrierte  Schrift  herausgegeben,  in  der  sie  ihren  Kunden  | 
und  Freunden  den  Werdegang  ihres  Werkes  vor  Augen  führt.    So  kann 
der  Leser  wenigstens  einigermaßen  erkennen,  welch'  bedeutsames,  in 
seinen  Erzengnissen  den  Weltmarkt  beherrschendes  Unternehmen  ihm  ; 
hier  einen  Einblick  bietet  in  seine  kanfmännischen  und  technischen 
Einrichtungen.    Er  wird  nicht  nur  bewundernd  stehen  vor  der  Er- 
kenntnis, daß  hier  Großes  geschaffen  wnrde,  daß  er  hier  vor  einer 
Stätte  enormen  Fleißes  und   des   Zusammenströmens  gediegensten 
Wissens  und  unermüdlichen  Forschens  steht,  er  wird  auch  den  weiten 
Blick  bewundern,  der  in  gleichem  Maße  dem  Gründer  wie  seinen 
Nachfolgern  eigen  war  und  ist  und  sie  vor  andern  auszeichnet.    Mit  } 
schlichten  Worten  finden  wir  in  dem  Werkchen  Dinge  gezeigt,  belegt  i 
mit  hochinteressanten  Bildern,  die  auf  dem  Gebiete  der  Riechstoff-  | 
Industrie  bahnbrechend  waren,  und  die  ein  Unternehmen  schildern,  ! 
das  aus  kleinsten  Anfängen  geschaffen  wurde  und  nun  weiter-  und 
emporgeführt  wird  durch  die  jüngere  Generation,  die  es  verstanden 
hat,  dafür  zu  sorgen,  daß  dieses  Unternehmen  bereits  unter  ihren 
Händen  zu  dem  wurde,  was  es  heute  ist,  zu  einem  führenden  Werke 
der  Riechstoffbranche,  mit  wenigen  andern  vergleichbar. 

Interessante  Bilder  der  Gewinnung  der  Rohstoffe  für  die  einzelnen 
Produkte  gehen  Hand  in  Hand  mit  solchen  nicht  minder  interessanten, 
welche  die  Einrichtung  der  beiden  Werke  in  Leipzig  und  Gröba  zeigen. 
Gerade  diese  letzteren  lassen  voll  erkennen,  welche  Mengen  von  Fleiß  I 
und  Wissen  hier  in  einem  einzigen  Werke  zusammengetragen  und  ; 
fruchtbringend  umgesetzt  wurden.  | 

Tonangebend  und  bahnbrechend  war  und  ist  die  Firma  mit  ihren  } 
Blütenölen  (Heiko-Ölen),  die  Natur  und  Kunst  auf  das  glücklichste  ! 
vereinen  und  in  feinerer  Qualität  nicht  mehr  gebracht  werden  können.  | 
Durch  sie  wnrde  der  gesamten  deutschen  Parfümerie  eine  neue  Rich- 
tung gegeben,  wie  auch  der  Riechstoffindustrie  im  allgemeinen.  Durch 
sie  erst  war  es  möglich,  daß  die  deutsche  Parfümerie  ihren  „Platz 
an  der  Sonne-  sich  zu  erobern  und  zu  bewahren  in  der  Lage  war. 

Das  interessante  Buch  zeigt  uns  wieder  eine  jener  Stätten  deut- 
schen Gewerbefleißes,  um  die  uns  das  Ausland  immer  wieder  beneidet, 
und  wir  wünschen  dem  Werke  ein  weiteres  Aufwärtssteigen  unter 
noch  langjähriger  Führung  seiner  derzeitigen  Leiter.  Selten  dürfte 
es  vorkommen,  daß  ein  Werk  bereits  in  der  zweiten  Generation  auf 
solche  Erfolge  zurückblicken  kann,  doch  gerade  die  Riechstoff  branche 
hat  Möglichkeiten  gebracht,  die  man  vordem  nicht  kannte. 

ff.  Mann. 

Bericht  von  Schimmel  &  Co.    (Inhaber:    Ernst,  Karl  und  Her- 
mann Fritzsche)  in  Miltitz,  Bez.  Leipzig,  über  ätherische  öle,  Riech- 
stoffe u.  s.  w.    Oktober  1913. 
Die  Berichte  dieses  Jahres  von  April  und  Oktober  sind  in  einem 
neuen,  vergrößertem  Gewände  und  auch  inhaltlich  vermehrt  erschienen; 
unter  anderen  Abbildungen   wurde  auch  eine   farbige  Reproduktion 
beigeheftet,  welche  Anpflanzungen  von  Rosenknlturen  auf  dem  Miltitzer 
Areal  der  Firma  veranschaulicht. 

Nach  einem  Überblick  über  die  allgemeinen  Absatzverhältnisse 
der  ätherischen  öle,  synthetischen  Riechstoffe  etc ,  welche  unter  An- 
fügen amtlichen  Zahlenmaterials  über  die  Exportverhältnisse  erläutert 


sind,  werden  wir  sehr  eingehend  unterrichtet  über  die  erneuten  Be- 
obachtungen an  diesen  Stoffen,  welche  die  Firma  teils  selbst  gemacht 
hat,  oder  über  die  sie  auf  Grund  zuverlässiger  anderer  Quellen  berich- 
ten kann.  Sehr  ausführlich  sind  die  Mitteilungen  über  die  wichtigsten 
ätherischen  öle  gehalten,  und  wir  erfahren  interessante  Details  beson- 
ders über:  Anisöl  (Okt.),  Bittermandelöl  (Apr.),  Kampferöl  (A.  u.  0.), 
Citronellöl  (0.),  Eukalyptusöl  (A.  n.  0.),  Geraniumöl  (0.),  Lemongras- 
öl  (A.),  Linaloeöl  (0.)  Nelkenöl  (0.),  Öl  der  Primula  officinalis  (A.), 
Pfefferminzöl  (A.  u.  0.),  Rosenöl  (0.),  Sandelholzöl  (A.),  Terpentinöl 
(A.  u.  0,),  Vetiveröl  (A.)  u.  s.  w.  Sehr  instruktiv  sind  auch  die 
Mitteilungen  über  die  Messinaer  und  Kalabreser  Essenzen,  die  nun 
schon  seit  Jahren  unter  wilden  Preisstürzen  zu  leiden  haben.  Unter- 
richtet werden  wir  auch  über  die  Erfolge,  welche  mit  Pollantin, 
einem  physiologisch-organischen  Spezifikam  der  Firma  gegen  Heafieber, 
bei  der  Bekämpfung  dieser  hartnäckigen  Heufieber-Katarrhe  erzielt 
wurden. 

Die  Besprechung  der  neuesten  wissenschaftlichen  Arbeiten,  die 
uns  über  die  Resultate  in  analytischer,  physikalischer,  pharmakologi- 
scher, physiologischer  und  chemischer  Hinsicht  aufklären,  welche  im 
Laufe  des  Berichtsjahres  auf  dem  Riechstoffgebiete  erzielt  wurden, 
ist  eine  erschöpfende  und,  soweit  angängig,  auch  eine  kritisch 
würdigende. 

Die  Bestrebungen  der  Firma,  unlautere  Präparate  zu  bekämpfen, 
die  geeignet  sind,  der  Verfälschung  von  Riechstoffen  Vorschub  zu 
leisten,  oder  sich  als  solche  selbst  erweisen,  sind  dankenswert  anzu- 
erkennen und  sollten  von  allen  Fabrikanten  kräftig  unterstützt  werden, 
damit  der  reelle  Riechstoffmarkt  von  solchen  Auswüchsen  befreit 
werde,  die  sein  Ansehen  erschüttern  können. 

Der  Wissenschaftler  sowohl,  wie  auch  der  im  praktischen  Leben 
stehende  Chemiker  oder  Kaufmann  wird  aus  dem  Studium  der 
Sc/w'wmerschen  Berichte  reichen  Nutzen  schöpfen,  umsomehr  als  sie 
weit  über  den  Rahmen  von  Geschäftsberichten  hinaasgehen  und  von 
jeher  darnach  strebten,   höheren  allgemeinen  Interessen  zu  dienen. 

Dr.  Bich.  Siangassinger. 

Die  Wäscherei  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Yoa  Georg  Roggenhofer. 
Bearbeitet  nach  den  neuesten  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der 
chemischen  und  Naßwäseherei  unter  Mitwirkung  bewährter  Fach- 
männer. Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  443  Seiten 
mit  282  Abbildungen.  Preis  brosch.  M  6  50,  gebdn.  M  7.50.  Wit- 
tenberg (Bez.  Halle)  1914.    A.  Ziemsen  Verlag. 

Wie  kann  mau  Benzin  steuerfrei  beschaffen  2  Mineralöl-Raffinerie 
A.-G.,  Budapest,  Fabrik  Oderberg. 

Das  Patent-  und  Markenreclit  aller  Kulturländer  nebst  einem 
Anhang,  enthaltend  die  Textausgabe  der  gesamten  deutschen  Ge- 
setzgebung und  der  internationalen  und  Sonderverträge  des  Deutschen 
Reiches  auf  dem  Gebiete  des  Patent-,  Muster-  und  Zeichenwesens 
und  des  Urheberrechtes.  Unter  Mitwirkung  von  G.  Bede-Brüssel, 
E.  Bletry-Paris,  J.  Erdberg-Stoekholm,  Haseltine,  Lake  &  Co.-London, 
Kaupe  &  Tschekaloff-Petersburg,  J.  Lux- Wien,  J.  Cr.  Marks-London, 
V.  Monath-Wien,  Thierry  Freres-Paris,  Wm.  W.  White-New  York, 
systematisch  bearbeitet  von  PatentanwaltDr.  Bruno  Alexander- Kats, 
2  Bände.  Verlag  von  Dr.  Wal ther  Roths  c  hi Id,  Berlin  und  Leipzig. 


Kleine  Zeitung. 

Flüssiges  oder  festes  Spaltmittel  für  Fette  und  öle.  (Deutsche 
Patentanmeldung  T.  17.S70.  Kl.  2::id.  Einger  4.  VII.  191-2,  ausgel. 
20.  X.  1913;  Einspruchsfrist  bis  20.  XIL  1913.  Ernst  Twitchell, 
Wyoming,  Ohio,  U.  S.  A.)  Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur 
Herstellung  eines  flüssigen  Spaltmittels  für  Fette  und  Öle  aus  dem 
durch  Sulfurieren  eines  Gemisches  von  Fettsäuren  und  aromatischen 
Körpern  erhältlichen  Reaktionsprodukt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
man  nach  erfolgter  Überführung  sowohl  der  freien  Sulfosäuren  als  auch 
der  sulfoaromatischen  Fettsäuren  in  ihre  Alkalisalze  die  letzteren  von 
den  ersteren  durch  Aussalzen  trennt  und  mit  solchen  Lösungsmitteln, 
wie  z.B.  Benzol,  Benzin,  Tetrachlorkohlenstoff  o.  dgl.,  behandelt,  die 
nur  die  Fettsäuren,  nicht  aber  das  Salz  der  sulfoaromatischen  Fett- 
säuren lösen.  2.  Weitere  Ausbildung  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1, 
zwecks  Gewinnung  des  Spaltmittels  in  fester  Form,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  man  wasserlösliche  Alkalisalze  der  sulfoaromatischen 
Fettsäuren  durch  Zusatz  eines  entsprechenden  Metallsalzes,  wie  z.  B. 
Chlorbaryum,  zu  der  wässerigen  Lösung  in  ein  unlösliches  Metallsalz 
überführt  und  dieses  trocknet. 

Dieses  neue  „D o  pp el -Re a  k  t,i  v  "  (Vgl.  auch  dai  in  Nr.  40  d.  J.,  s.  iosi/1062 
wiederseRebene  französische  Patent  von  Twitr.hM)  bietet  gegenüber  dem  alten 
T-fPftc/ieZZ-aeaktiv  mehrere  Vorteile,  vor  allem  den,  daß  die  abgespaltenen  Fett- 
säuren heller  in  der  Farbe  ausralleu  Vollständige  Abschrift  dieser  interessanten 
Patentanmeldung  erhalten  die  Abonnenten  unseres  Blattes  gegen  Einsendung  von 
M  2.—. 

* 

Apparat  zur  Herstellung  von  Seifen,  Seifenpulver,  Schuh- 
cream,  flüssigem  Metallputz  und  anderen  chemisch-Technischen 
Präparaten.  (D.  R.  G.  M.  569937.  Kl.  23  f.  Einger.  5.  VIL  1913, 
eingtr.  22.  IX.  1913,  bekannt  gemacht  22.  IX.  1913.  Hermann 
Vocke,  Altona-Ottensen.)  Schutzanspruch:  Apparat  zur  Herstel- 
lung von  Seifen,    Seifenpulver,    Schuhcream,    flüssigem  Metallputz 
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und  anderen  chemisch-technischen  Präparaten,  bestehend  aus:  einem 
Kesselofen  mit  einem  angebrachten  Kührwerk  für  Hand  oder  Kraft- 
betrieb, einer  Pumpe,  deren  Sangrohr  in  der  Haltestange  des  Rühr- 
werks angebracht  ist,  einem  Behälter  mit  Abflußrohr,  befestigt  auf 
den  Flanschen  des  Rührwerks: 

Beschreibung:  An  den  Seiten  des  Kesselofens  ist  ein  Flan- 
schengestell angenietet,  auf  welchem  das  Rührwerk  des  Kessels  ruht. 

In  der  Haltestange  a  des  Rührwerks  befindet  sieh  das  Sangrohr  b 
der  Pumpe,  welche  selbst  direkt  über  dem  Zahnrad  des  Rührwerks 
angebracht  ist,  mit  2  Auslaufhähnen  c  und  d  versehen. 

Durch  die  bei  diesen 
Apparaten  neuartige 
Anbringung  der  Pum- 
pe ist  es  ermöglicht, 
während  des  Rühren 
und  Erwärmens  des 

Kesselinhaltes  zu 
pumpen,  die  Flüssig- 
keit zwecks  Abküh- 
lung durch  den  Be- 
hälter e  laufen  zu 
lassen,    oder  durch 
den  Ablaufhahn  c  in 
eine  andereMaschine, 
Bottich  etc.  überzu- 
führen. Auch  istdurch 
diese  Art  ermöglicht, 
öle,  Fette  etc.  in  dem 
Kessel  unter  ständi- 
gem Rühren  flüssig  zu 
machen  resp.  zu  er- 
wärmen und  die  sich 
unten  ansammelnde 
erwärmte  Flüssigkeit 
gleich  abzupumpen  in 
den  Behälter  e,  um 
ein  zu  starkes  Erwär- 
men oder  Bräunen  der 
Fette  zu  vermeiden. 
Bei   der  Schuh- 
cremefabrikation 
wird  unter  beständi- 


gem Rühren  und  Erwärmen  die  Farbe  aufgelöst,  von  dem  Farbwasser 
dann  aber  die  Hälfte  zunächst  nur  benötigt. 

Durch  den  Apparat  wird  doppeltes  Erwärmen  vermieden,  die  Hälfte 
des  heißen  Farbwassers  wird  in  den  Behälter  e  abgepumpt  und  nach- 
f  ^8  Abflußrohr  in  die  fertige  Wachslösung  des  Kessels  zu- 
ruckgeleitet. 

Durch  diese  Einrichtung  ist  es  nicht  nötig,  das  Rührwerk  zu 
unterbrechen. 

Dieselben  Fabrikations-Erleichterangen  und  die  gleichen  Vorteile 
der  neuartigen  Pumpenanbringung  sind  für  Hartspiritus,  flüssigen 
Metallputz  und  in  ähnlicher  Form  für  viele  chemisch-technische  Prä- 
parate gegeben. 

* 

Nickelkatalysator.  (Deutsche  Patentanmeldung  ü  5173  Kl  12  s 
Emger.  16.  IV.  1913,  ausgel.  23.  X.  1913,  Einspruchsfrist  bis  23.XII  1913" 
0.  Franck,  Altona-Bahrenfeld,  Schubertstraße  20.)  Patentanspruch- 
Verfahren  zur  Herstellung  von  Nickelkatalysator  für  Wasserstoffreduk- 
tionen und  Hydrierungen  nach  dem  Kontaktverfahren,  wobei  der  Kata- 
lysator aus  Nickelcarbonyl  innerhalb  einer  Flüssigkeit  niedergeschla- 
gen wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flüssigkeit  feste  Substan- 
zen insbesondere  Filtriersubstanzen  und  Oxyde  der  katalytisch  wir- 
kenden Metalle  zugesetzt  werden. 

fe'JSAls  Filtriersubstanzen  werden  Kohle  und  Kieselgur  als  Metall- 
I  oxyde  Kupfer-  und  Nickeloxyd  bezw.  durch  Wasserstoff  zu  Metall 
[  reduzierbare  Salze  dieser  Metalle  und  Oxyde  und  Verbindungen  des 
1  Palladiums  genannt.    Man  trägt  diese  Körper  in  mit  Filtriersnbstan- 

zen  versetztes  Öl  ein,  erhitzt  und  leitet  dann  solange  Nickelcarbonvl 

em,  bis  ein  wirksamer  Katalysator  erhalten  wird 

Ersatz  des  Oleomargarins  in  der  Margarinefabrikation  durch 
ein  entsprechend  gehärtetes  Ol.  (Franz.  Pat.  458611  v  11  VIII 
1913.  A.  A.  Döveaux).    Patentanspruch:  Lautet  wie  der  Titel.  ' 

* 

Die  erste  Ölfabrikationsstadt  Europas.  Gelegentlich  des 
Besuches  des  Handelsministers,  der  Mitte  Oktober  stattfand,  hatten 
M.  Ihorls  Vereinigte  Harburger  ölfabriken  eine  Statistik  aufgestellt 
nach  der  die  monatliche  ölproduktion  aller  vier  Harburger  ölfabriken 
etwa  70000  Tonnen,  die  jährliche  Produktion  etwa  900000  Tonnen 
betragt.  Der  Gesamtumsatz  beziffert  sich  auf  etwa  20000000  M  im 
Monat  oder  auf  etwa  250000000  M  im  Jahre.  Früher  galt  Marseille 
als  bedeutendste  ölstadt  auf  dem  europäischen  Kontinent-  sie  ist 
längst  durch  Harburg  a.  E.  überflügelt.  ■ 

[(Halbmonatsschr.  f.  d.  Margarine-Industrie,  Düsseldorf.)^ 


Frage-  und  J^ntmortkasten. 

Diese  Rubrik  rteht  unseren  Abonnenten   für  Praeen  von  allffemelnBm 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  -  Indirekte  A  b  o  n  n  e  n  t  e  n  m"  bb  e n 
sich    durch   Post-     oder    Bu ch  h  än diTToIi  i  1 1  u n g    aemea  ter  weise 
legitimieren.  -  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  öffenti:' 
4n=tnPff^"''^°'"*""?  „""'^'"'.'f°^*®^''aeen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskunfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen  zu  deren  Beant 
r^H^^  -^'^  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Mus^teJs  erfSlichTst 
W  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen  - 
w«?,i*^U^»V"  ''  Z^""^  besonderen  Zelt-  und  Müheauf  wand  beantworten  fassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich   erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 

l^°^!l?''*Ä^f'^®'."*^^'*''?'-!°*^''?'*"""^'«'"  Antwortschein)  beigefügt  Ist.  -  Für  dm 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediclich  die 
preßgesetzhche  Verantwortung.  _  Die  Aufnahrae  der  aus  dem  Leferkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  üboTlassen  Ant 
werten,    die    nur    zu    Gesch  äf  t  s  v  e  rm  i  ttl  ung  en     dienen  sollen 

rs'''po°rto\e!^ef^i''.Y?„l'''"A  Moch   nur ''daV  wen^' 

.    ?   forte   Deigelugt   ist.  —  Angebote  von  Rezenten  und  Fabrksiinn« 

ÄTnTußt'^dem'i^nrf'^^^^^''''^^  befö^derf'wen;  der 

KcaaKtion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwört  iohe    Erklärune  des  Inhalt» 

ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc  gelen  das  We  t 

bewerbsgesetz  insbesondere  dessen  §§  n  und  18  (Verrat  ^0^  Geschäftseeheim 

Dissen  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt.        ^ uescnaitsgeheim- 

Fragen. 

H,«  T^'  Q^i"^  Vorschrift  für  ein  gutes  Rasierseifenpulver 

efgnet  """^  ''"^  'P'"''"         ^^^^^^  Wasse; 

wendu'ng  Ztt  "'^^        "^'«^^  «^'^^  ^^^^  ^^f^  fe- 

Af,t^?-?"  ^eine  braune  transparente  Oleinschmierseife,  die  mit  15gräd 
Atzkalilange  (25 »/„  Pottasche  auf  die  Ätzkalilauge)  gesotten  ist  war 
bisher  schön  und  hielt  sich  klar,  wogegen  sie  in  letzti  ZeTt"  trotzdem 
rh«ffrhr^w  f  ^-ft'  ^^™u^i°dampfen  trübe  wird  und  ;ollständig 
abstirbt.  Worauf  ist  dieser  Übelstand  zurückzuführen,  d.  h.  liegt  der 
Fehler  an  dem  Öl  oder  an  der  Arbeitsweise  ^  G  in  W 

608  Ist  es  nach  dem  üTrefti^g- Verfahren  möglich,  Talg,  Talffol 
oder  'Knlnt-f"'/"^  gleichen  Molekulargewicht  ohne  PalmkeS 
minimS  seTnt"'   '   '°   verarbeiten,   ev.   wie   hoch   muß  letzterer 

hiiiiV^?'    f  "Möglich,  alte  verzinnte  Milcheimer  schnell  Md 

billig  von  der  Verzinnung  zu  befreien,  da  durch  das  Zinn  die  grüne 
Schmierseife  ihre  grüne  Farbe  verliert  und  gelb  wird^>     H  in  W 

blO.  Ist  es  rentabel,  eine  Kokosbutterfabrik  ohne  eigene  Kokos- 
fcw?^  einzurichten,  was  geschieht  mit  den  Abfällen,  welche 
SÄtLf^J  VP''''*'-''"'^^^ ^  ""-^  """ß  der  Betrieb  eine;  solchen 
^  wIm^^^^^  überwacht  werden?  Existieren 

tpinl  AI  Österreich  solche  Kokosbutterfabriken  ohne  gleich- 

zeitige Ölgewmnung,  und  welches  sind  die  Adressen?    A.  B.  in  R 

r,anb  1;;         o-kP,  eine  Vorschrift  für  Kirchenlampenöl, 

Sro  100  krni  ^t^^^yt  behandelt.    Wieviel  Ätzbaryt  isi 

h.nnl  ?n^^p   fi  """^  T^^^"  Arbeitsweise  empfiehlt  sich  über- 

Äf,  1  von  Rüböl  für  Brennzwecke,  wobei  man  ohne 

JiTn^Äfi  ^f-  da  die  von  mir  angewandte  gewöhnliche 

örreräsJeTn?"^  brauchbares,  tadellos  brennendes 

w.i  h^^'-z^^t  .'^''"'l  Kaseinfüllung  für  Tischlerleim  hergesteilt 
n  n  J'^'p^^-f  Kaseinzusatz,  und  wie  hoch  stellen  sich  pro- 
zentuell die  Fabrikationsunkosten  im  Vergleich  zu  der  fertigen  Ware  ? 

aP^f^^ll"  /"V'^^'*'^-!  ^fr^''^  ''^^  ^'°e  aus  Paraffin  u^d  öl  her- 
gestente  Vaseline  mit  Wasser  vermengen?  Gleichzeitig  bitte  ich  um 
eine  Vorschrift  für  eine  billige  Vaseline.  ß  in  B 

^P«t^u"  n^^'  ist  Ripolin  wie  wird  ein  gleichwertiges  Produkt  her- 

f  aÄ    w  1  \         y^'^*"^'  ^'P""°  ^ö'-  anderen  Emaiile- 

iiacüenr'    Welche  Konkurrenzpräparate  gibt  es?  M  in  L 

MPtallp  ;nf^'^-'I''^'«^'^^T'  ^^"'^  hergestellt,  der  sich  leicht  auf 
Metalle  auf  streichen  laßt  und  darnach  einer  Hitze  von  150«  C  bei 
An'ßprli^'.  Metallgegenstände  getrocknet  werden,  widersteht? 

Eine  ln?p  v"^  die  Lackschicht  nicht  rissig  werden  und  sich  ablösen 
hrorifrt  ^""^  große  Quanten  wird  bescheiden 

von  KnigTheisfellen?  "°  billiges  Rostschutzmittel  ohne  Zusatz 

hindernde  InstrStleT""  ^^"^  '^"^'^S  Is  '" 

618.    Wie  macht  man  Petroleum  vollständig  geruchlos? 

„  V,  '^^h  Oxalsäure,  in  Papierbeuteln  verpackt,  in  den'  Verkehr 

V'^^'n  die  Beutel  die  Aufschrift  „Gift" 

iragen,-  Kann  Oxalsäure  mit  einer  anderen  Substanz  vermischt  werden 
ohne  daß  die  Eigenschaft  der  Oxalsäure,  Rostflecken  aus  der  Wäsche 
zu  entfernen,  beeinträchtigt  wird,  und  braucht  das  Gemisch  dann  noch 
die  ev.  Aufschrift  „Gift"  zu  tragen?  h.  in  A. 

Antworten. 

A  ^^^-I^erHauptgrund.daßlhr  Schornstein  nicht  zieht,  ist  in 
den  mißlichen  Größenverhältnissen  der  Anlage  zu  suchen  Wenn  Sie 
bei  hoher  Beanspruchung  100  kg  Nußkohlen  verbrennen,  so  entspricht 
das  750  kg  Dampf.  '^Dieses  Quantum  kann  gut  von  einem  Kessel  von 
dO  m   geliefert  werden  in  Verbindung  mit  einem  Schornstein  von 
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15  m  Höhe  und  0.5  m  obere%lichter  Weite.  Kessel  und  Schornstein 
sind  also  viel  zn  groß!  Sonderbarerweise  entspricht  die  ßostfläche 
gerade  dem  Kohlenverbrahch  und  nicht  der  Heizfläche,  was  auf  eine 
spätere  Änderung  schließen  läßt.  Bei  der  Verbrennung  finden  die 
Heizgase  hinter  dem  ßost  viel  zu  weite  und  lange  Wege,  wodurch 
sich  die  Geschwindigkeit  verlangsamt.  Infolgedessen  kühlen  dieselben 
sich  an  der  Kesselwandung  tiefer  ab,  als  sie  sollen,  eventuell  bei 
schwacher  Beanspruchung  bis  zur  Kesseltemperatur.  Bei  einer  nor- 
malen Anlage  muß  die  Schornsteintemperatur  um  250'^  C.  betragen, 
da  sonst  ein  genügender,  natürlicher  Zug  nicht  zu  erreichen  ist. 
Für  erstere  muß  gesorgt  werden.  Am  einfachsten  werden  Sie  den 
Effekt  erreichen,  wenn  Sie  einige  Feuerrohre  zusetzen,  also  die  Heiz- 
fläche verringern,  oder,  falls  mehrere  Züge  vorhanden  sind,  den  letzten 
ganz  oder  teilweise  abschalten.  Durch  Temperaturmessung  muß 
das  genaue  Maß  festgestellt  werden.  Ferner  müssen  Sie  mit  Sorgfalt 
das  Eintreten  von  Nebenlnft  an  der  Feuerbrücke,  am  Kessel,  Fuchs 
und  Schornstein  verhindern,  wobei  Sie  besonders  auf  den  Rauchschieber 
achten.  Es  würde  sich  hier  eine  Drehklappe  oder  ein  gekapselter  Schie- 
ber empfehlen.  Der  Fuchs  muß  guten  Wärmeschutz  wie  Sand,  Lehm  etc. 
erhalten.  Endlich  muß  der  Rost  stets  gleichmäßig  bedeckt  sein,  darf 
also  keine  leeren  Stellen  aufweisen,  und  das  öffnen  der  Feuertüre 
muß  auf  ein  Minimum  beschränkt  werden.  Empfehlenswert,  aber 
nicht  unbedingt  nötig  ist  eine  automatische  Feuerung,  welche  das 
öffnen  der  Tür  unnötig  macht.  Falls  Sie  in  allen  Punkten  arbeiten, 
wie  angegeben,  werden  Sie  trotz  der  schlechten  Verhältnisse  eine 
tadellose  und  ökonomisch  arbeitende  Anlage  haben.      Ph.  Kürten. 

581.  Bei  einem  Kesselspeisewasser  mit  27 — 28  Härtegraden  ver- 
sagen die  im  Handel  angepriesenen  Kesselsteinlösungsmittel 
fast  vollständig,  denn  ein  derartig  hartes  Wasser  gibt  soviel  Aus- 
scheidungen, daß  das  Kesselsteinlösungsmittel  in  kurzer  Zeit  aufge- 
braucht ist.  Wenn  Sie  eine  in  jeder  Beziehung  einwandfrei  arbeitende 
Dampferzeugung  haben  wollen,  ist  es  das  einzig  Richtige,  eine  Speise- 
wasserenthärtungsanlage  aufzustellen.  Es  werden  jetzt  in  dieser 
Hinsicht  neue  Anlagen  nnt  selbsttätiger  Rückführung  des  Sehlammes 
aus  dem  Kessel  gebaut.  Diese  Anlagen  geben  eine  ausgezeichnete 
Enthärtung  und  sind  äußerst  sparsam  im  Verbrauch  von  Ghemikalien. 
Außerdem  wird  der  Kessel  fast  vollständig  frei  von  Schlamm  gehalten, 
und  eine  Ausscheidung  von  Kesselstein  im  Kessel  selbst  findet  nicht 
statt.  Dadurch  erreicht  man,  daß  die  gesamten  wasserbespülten 
Heizflächen  ohne  Ansatz  bleiben,  wodurch  eine  tadellose  Dampf er- 
zeugung  erfolgt  und  die  Kohlenersparnis  mindestens  10 — 20" jn  aus- 
macht. Durch  diese  Kohlenersparnis  ist  auch  eine  derartige  Anlage 
sehr  bald  bezahlt,  und  sie  ist  infolgedessen  allen  angepriesenen 
Kesselsteinentfernungsmitteln  vorzuziehen.  Zu  weiteren  Auskünften 
bin  ich  jederzeit  gern  bereit. 

G.  König,  Ingenieur- Chemiker,  Wittenberg.  Bez.  Halle. 

590.  Dextose  (soll  wohl  Textose  heißen)  ist  ein  Fabrikat  der 
Firma  Brüder  Stadler,  Vysncan  bei  Prag.  Textose  enthält  neben 
Invertzucker  (d.  i.  ein  Gemenge  von  Dextrose  und  Lävnlose)  auch 
noch  Rohrzucker  neben  Kali-  und  Natronsalzen.  Textose  wird  als 
Appreturmittel  verwendet  und  soll  hauptsächlich  einen  Ersatz  für 
Sirup  bilden.  In  der  Appretur  licht  gefärbter  Baumwollwaren  ist  das 
genannte  Präparat  mit  Vorsicht  zu  verwenden,  da  es  oft  erhebliche 
Mengen  freier  schwefliger  Säure  enthält,  welche  die  Farben  merklich 
verändert.  In  meinem  Laboratorium  ist  die  Textose  aus  diesem 
Grunde  wiederholt  zur  Untersuchung  vorgelegen.  Testose  wird  aus 
Melasse  durch  Behandlung  mit  reduzierend  wirkenden  Bleichmitteln 
hergestellt.      Ing. -Chemiker  Wehvart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

593.  Alle  Verfahren  zum  Härten  von  Fetten,  einerlei  ob 
sie  patentiert  sind  oder  nicht,  sind  dann  abhängig  vom  Patent  141029, 
falls  ein  metallischer  Katalysator  dabei  benutzt  wird.  Es  ist  durch 
das  Patent  141029  zum  erstenmal  bekannt  geworden,  daß  man  in  die 
Flüssigkeit,  welche  hydriert  werden  soll,  den  Katalysator  hinein- 
bringt und  den  Wasserstoff  zuleitet.  In  diesem  Sinne  wird  auch  die 
Erfindung  zum  Hydrieren  vom  öl  unter  Benutzung  des  Katalysators 
geschützt.  Deshalb  bedeutet  jedes  von  den  bisher  bekannten  Ver- 
fahren einen  Eingriff  in  das  Pionierpatent  141029,  nach  welchem  die 
Firma  ÖlwerTie  Germania,  G.  m.  b.  H.,  arbeitet. 

Das  trifft  auch  für  das  Verfahren  von  Erdmann  und  für  das 
Verfahren  von  Wimmer  und  Higgins  zu.  E. 

594.  Die  Menge  der  Chlorbleichlösnng,  die  Sie  für  Ihre 
Leinölschmierseife  anwenden,  ist  zu  hoch.  Ich  empfehle  Ihnen, 
ev.  unter  Ausschaltung  der  Bleichung  der  Fettsäure  mit  Decrolin,  die 
fertig  gesottene  Schmierseife  vorsichtig  im  Kessel  mit  Blankit  vor- 
zubleichen,  dann  zu  füllen  und  zuletzt  die  Seife  bei  ca.  50°  C.  in 
einem  ausgebleiten  Bottich  mit  Rührwerk  mit  maximal  W/q  Chlor- 
bleichlösnng von  10 — 11"  Be.  nachzubleichen.  Der  Jodoformge- 
ruch kann  nur  daher  kommen,  daß  die  Fässer,  in  denen  das  Leinöl 
einging,  verunreinigt  waren  bezw.  früher  andern  Zwecken  dienten. 
So  hat  man  auch  schon  einen  Karbolsäuregeruch  bei  Schmierseifen 
aus  Bohnenöl  beobachtet,  der  darauf  zurückzuführen  war,'  daß  die 
Bohnenölfässer  früher  zum  Transport  von  Kreosot  und  anderen  Teer- 
produkten gedient  hatten.  B.  W. 

595.  Ihre  anf  248<'/o  Ausbeute  ausgeschliffene  Schmierseife 
dürfte  sich  ohne  weiteres  mit  der  angegebenen  Füllung  (1:2:1)  ver- 
mehren lassen,  ohne  zu  weich  zu  werden.  Die  Fülltemperatur  von 
75  bis  80°  C.  ist  die  geeignetste.  Um  eine  möglichst  transparente 
Seife  zu  erhalten,  wäre  folgende  Füllung  vorzuziehen:  In  eine  Lösung 


von  5  kg  Kernseifenabfällen,  5  kg  Ammoniaksoda,  10  kg  kristall. 
Glaubersalz  und  10  kg  Chlorkalium  in  200  kg  kochend  heißem  Wasser 
wird  eine  kalte  Mischung  von  10  kg  Kartoffelmehl  und  30  kg  Wasser 
eingetragen  und  diese  beim  Erkalten  gelatinierende  Masse  der  fertig 
gesottenen  Seife  eingekrückt,  wobei  die  Seife  auch  heißer  als  80°  C. 
sein  kann.    Darauf  richtet  man  wie  üblich  ab.  B.  W. 

596.  Betreffs  Kalkulation  von  Toilettegrundseifen  ver- 
weise ich  Sie  anf  den  Artikel  „Seifenkalkulation"  in  Nr.  32  d.  J.     L.  M. 

597.  Alle  Maschinen  und  Elektromotoren  sind  auf  harte 
Filz-  oder  Gummiplatten  zu  setzen.  Auch  die  Siedekessel  mit 
Rührwerken  sind  mit  Filzlagen  zu  isolieren.  Wenn  Sie  es  aber 
ganz  gründlich  machen  wollen,  dann  wenden  Sie  sich  an  die  Gesell- 
schaft für  Isolierung  gegen  Erschütterungen  m.  b.  H.,  Berlin  N.  H.  G. 

598.  Es  ist  ganz  gleichgültig,  ob  „frachtfrei  Station"  oder 
„franko  Station"  gesagt  wird.  Beides  bedeutet,  daß  die  Kosten 
der  Versendung  der  Absender  zu  tragen  hat.  Mit  der  Gefahr  der 
Beschädigung  oder  des  Unterganges  des  Frachtgutes  oder  der  Ver- 
packung haben  die  Worte:  „frachtfrei"  und  „franko"  gar  nichts  zu 
tun.  Dr.  jur.  F. 

599.  Über  Sunlightseife  vergl.  den  ausführlichen  Artikel  in 
.Jg.  1904,  Nr,  18,  S.  .353—354.  Auf  dieselbe  oder  ähnliche  Weise 
werden  auch  die  Sparkernseifen  hergestellt.  Über  diese  und  die 
Fabrikation  billiger  Kernseifen  sind  ebenfalls  zahlreiche  Abhand- 
inngen in  dieser  Zeitschrift  erschienen.  Die  Parfümierung  erfolgt 
mit  Zitronellöl,  Safrol,  Lavendelöl  etc.,  vergl.  den  Artikel  „Parfümierte 
Hanshaltseifen"  in  Jg.  1905,  Nr.  .36,  S.  677-679.  S. 

600.  Toilettewasser.    2000  g  Spiritus,  20  g  Terpineol,  2  g 
Aubepine,  2  g  Bergamottöl,  tsf.  und  5000  g  destill.  Wasser.  L.  M. 

—  Vergl.  „Die  moderne  Parfümerie"  von  H.  Mann.  Bed. 

601.  Das  Bleichen  der  Pflanzenöle  kann  auf  verschiedene 
Weise  erfolgen,  so  mittelst  Bleicherde  (Frankonit,  Fullererde,  Tonsil), 
mit  Blut-  oder  Knochenkohle,  durch  oxydierende  Chemikalien  (doppelt- 
chromsaures  Kali  und  Säure,  Persalze  etc.),  durch  reduzierende 
Chemikalien  (schweflige  Säure,  hydroschwefligsanres  Natron)  usw. 
Die  Bleichmethode  muß  der  Art  des  Öles  angepaßt  sein.  Fettsäuren 
bleicht  man  am  besten  mit  Decrolin.       -  Ä.  G. 

—  Zum  Bleichen  von  Pflanzenölen  eignet  sich  sehr  gut  das 
„Lucidol"  der  VereinigtenChemischen  Wer?ce,A.-G,Charlottenburg.  G.W. 

602.  Die  Zusammensetzung  von  Globus-Scheuerpulver  ist 
bisher  nicht  bekannt  gegeben  worden,  und  es  empfiehlt  sich,  das  Pro- 
dukt untersuchen  zu  lassen.  Meist  bestehen  solche  Scheuerpulver  in 
der  Hauptsache  aus  erdigen  Materialien  (Kieselkreide,  Bimssteinpulver, 
Quarzsand  etc.)  und  etwas  gemahlener  Kristalisoda,  ev.  auch  Seifen- 
pulver. Eine  Grube  am  Rhein,  die  geeigneten  Sand  fördert,  ist  mir 
nicht  bekannt,  und  es  empfiehlt  sich,  eine  solche  durch  ein  Inserat 
zu  ermitteln.  B.  G. 

603.  Über  die  gewünschten  Daten  der  Betriebsarbeit  infor- 
mieren Sie  sich  am  besten  in  Lettner  „Die  Selbstkostenberechnung 
industrieller  Betriebe"  und  Johanning  „Die  Organisation  der  Fabrik- 
betriebe". F.  B. 

604.  Mit  Magnesitkitt  meinen  Sie  jedenfalls  Magnesia- 
zement, der  durch  Anrühren  von  Magnesit  oder  Dolomit  mit  einer 
konzentrierten  Chlormagnesiumlösung  erhalten  wird  und  auch  als 
Kitt  dienen  kann.    Vergl.  Breuer  „Kitte  und  Klebstoffe",  Preis  M  4. — . 

 .  A.  G. 

Sprsßksaai, 

Diese  Rubrik  sieht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Verfahren  zur  Spaltung  von  Fetten  und  Ölen. 

Dieser  in  Nummer  44  veröffentlichte  Aufsatz')  ist  vorläufig  noch 
nicht  dazu  angetan,  dem  Leser  praktischen  Nutzen  zu  bringen.  Bei 
der  Wichtigkeit  der  Sache  wäre  eine  eingehende  Erörterung  und  Klar- 
stellung sehr  wertvoll.  Eingangs  werden  Verbesserungen  des 
r»y«ic/ieZZ- Verfahrens  in  Aussicht  gestellt.  Da  dasselbe  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  kann,  wäre  es  am  einfachsten,  auf  die  Ände- 
rungen aufmerksam  zu  machen,  und  sie  als  Verbesserungen  zu . 
beweisen. 

Die  skizzierten  Grnndzüge  passen  ohne  weiteres  auf  das  Original- 
Verfahren.  Abweichend  hiervon  werden  die  Fettsäuren  in  einem 
anderen  Bottich  gebleicht  und  neutralisiert,  was  gar  nicht  so  einfach 
ist,  wenn  alles  unter  gutem  Luftabschluß  gemacht  werden  soll.  Als 
Verbesst^rung  oder  Vereinfachung  wird  man  das  wohl  nicht  bezeichnen 
wollen.  Bei  der  eigentlichen  Spaltung  legt  der  Verfasser  Wert  darauf, 
keinen  Druck  und  somit  keine  höhere  Temperatur  als  100°  C.  im 
Spaltbottich  aufkommen  zn  lassen.  Bei  der  bisherige.n  Anordnung 
war  das  durch  den  lose  aufgelegten  Deckel  und  den  keineswegs  her- 
metischen Verschluß  an  und  für  sich  unmöglich,  da  Überdruck  nicht 
entstehen  konnte,  und  der  Verdampfungspunkt  des  Wassers  bei  100° 
lag  (von  der  minimalen  Siedepunktserhöhung  durch  den  kleinen  Sänre- 
zusatz  abgesehen).  Anders  ist  das  bei  der  gegebenen  Anordnung. , 
Hier  wird  ein  absolut  dichter  Bottich  verlangt.  I3er  Dnnstabzug  geht 
bis  auf  den  Boden  eines  anderen  Bottichs.  Hierdurch  muß  in  dem 
Spaltbottich  ein  Überdruck  entstehen,  der  der  Flüssigkeitssäule  im 
zweiten  Bottich  entspricht.    Das  bedingt  eine  höhere  Temperatur  als 

1)  Es  handelt  sich  um  die  wörtliche  Wiedergabe  eines  amerikanischen  ; 
Patentes.        .  Bed. 
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100».  Um  diesen  Druck  zu  messen,  ist  ja  auch  ein  Manometer  am 
Spallbottioli  markiert.  Bei  dem  zeitweisen  Unterbrechen  des  Dampf- 
siromes  wird  sich  mit  der  Temperaturabnahme  ein  Unterdruck  ein- 
stellen, der  nur  durch  die  Dunstleitung  ausgeglichen  werden  kann. 
Da  sich  deren  Ende  in  Flüssigkeit  befindet,  saugt  sich  letztere  in  die 
Leitung,  welche  zudem  einen  Heber  bildet  und,  einmal  angesaugt,  die 
ganze  in  E  befindliche  Brühe  nach  C  zurückbefördert. 

Man  sieht,  daß  die  Temperatur-  und  Druckverhältnisse  ungünstiger 
als  bisher  sind.  Aach  ist  nicht  klar,  warum  gerade  der  Fettsäurebe- 
hälter als  Brüdenkondensator  so  nebenher  benutzt  wird. 

Was  das  Rührwerk  soll,  ist  cbeafalls  nicht  klar.  Wenn  eine 
Temperatur  von  100»  C.  noch  zulässig  ist,  kann  auch  gekocht  werden, 
wodurch  eine  Emulsion  mindestens  so  gut,  wie  durch  ein  Rührwerk 
gehalten  werden  kann. 

Man  kann  also  bei  dem  besten  Willen  keine  nennenswerte  Ver- 
änderung oder  gar  Verbesserung  an  dem  Verfahren  finden,  und  so 
wud  wohl  auch  der  Zusatz  der  Reagenzien  in  solch  homöopathischen 
Dosen,  wie  angegeben,  noch  sehr  hypothetisch  aufzufassen  sein.  Man 
könnte  fast  auf  den  Gedanken  kommen,  es  hier  mit  einem  amerikani- 
schen Bluff  übelster  Sorte  zu  tun  zu  haben. 
Rodenkirchen,  den  3.  November  1913.  Phil  Kürten 


Unterlaugeneindampfung  und  Glyzerindestillation. 

(Bing.  3.  XL  1913.) 
Auf  meine  Bemerkungen  in  Nr.  42  zu  Herrn  Dr.  Gerber'^  Sprech- 
saalartikel  unter  obigem  Titel  in  Nr.  40  bringt  ein  Herr  H.  S  eine 
anonyme  Entgegnung.  Anonyme  Briefe  stehen  nicht  im  besten  Rufe 
und  anonyme  Entgegnungen  auf  Artikel,  die  mit  vollem  Namen 
gezeichnet  sind,  riechen  etwas  nach  Hinterhalt.  Im  allgemeinen 
beachte  ich  anonyme  Briefe  nicht,  in  dem  vorliegenden  Falle  jedoch 
bleibt  mir  nichts  anderes  übrig,  als  die  völlig  unmotivierten  Angriffe 
des  Herrn  mit  geschlossenem  Visier  zurückzuweisen. 

Herr  H  S.  hat  augenscheinlich  die  beiden  Sprechsaal-Artikel  des 
Herrn  Dr.  Gerber  in  Nr.  40  und  43  gar  nicht  und  meinen  Artikel  in 
Nr.  42  nur  oberflächlich  gelesen.  Er  schiebt  mir  Behauptungen  zu 
die  ich  gar  nicht  gemacht  habe.  ' 

_  Herr  H.  S.  schreibt,  nach  meinen  Ausführungen  gäbe  es  so  gut 
wie  gar  keine  Apparatebau-Anstalten,  die  in  der  Lage  wären,  ein- 
wandfreie und  leistungsfähige  Glyzerineindampf-  und  Glyzerindestil- 
lationsanlagen zu  hauen.  Tatsächlich  habe  ich  gesagt,  daß  es  in 
Deutschland  mehrere  solche  Maschinenfabriken  und  Apparatebau- 
Anstalten  gibt,  die  für  genannte  Zwecke  gute  Anlagen  liefern  Wozu 
die  Verdrehung? 

Ferner  sagt  Herr  HS.,  ich  habe  behauptet,  nur  der  Chemiker 
und  Praktiker  seien  dazu  berufen,  solche  Anlagen  zu  bauen.  Ich 
habe  ganz  etwas  anderes  gesagt  und  zwar  wörtlich:  „Auch  hier 
sollten  die  Seifen-  und  •  Maschinenfabrikanten  nicht  nur  den 
Maschinen-Ingenieur,  sondern  auch  denMann  aus  der  Praxis 
um  Rat  fragen." 

Im  weiteren  Verlauf  seines  Briefes  fragt  Herr  H.  S.:  „Was  hat 
die  Konstruktion  des  Apparates  mit  dem  zum  Eindampfen  benötigten 
Dampf quantum  zu  tun?"  Recht  viel,  Herr  IL  S.l  Oder  ist  es 
Ihnen  unbekannt,  daß  es  Apparate  —  auch  in  anderen  Fabrikationen 

—  gibt,  die  vermöge  ihrer  rationellen  und  gut  durchdachten  Kon- 
struktion eine  sehr  ergiebige  und  vollständige  Wärme-Ausnutzung  ge- 
statten, während  andere,  weniger  rationell  konstruierte  Apparate  eine 
nur  mäßige  Wärme- Ausnutzung  erlauben?  Glaubt  Herr  '/.  6'  wirklich 
es  genüge,  nur  eine  bestimmte  Anzahl  Quadratmeter  Heizfläche  ein- 
zubauen, und  dann  könne  man  in  jedem  Apparat,  ganz  gleichgültig 
wie  er  konstruiert  ist,  das  gleiche  Quantum  Wasser  verdampfen,  sei 
es  nun  aus  Glyzerin  oder  sonst  einem  anderem  Produkt?  Das  o-jaubt 
Herr  H.  S.  gewiß  selbst  nicht!  Es  würden  sonst  auch  wohrnicht 
Ingenieure  fortwährend  daran  arbeiten,  die  Konstruktion  der  Ver- 
dampfungs-Apparate zu  verbessern,  erstens  zur  Erzielung  eines 
höheren  Nutzeffektes  und  zweitens,  um  sie  dem  jeweiligen  Verwen- 
dungszweck möglichst  anzupassen.  Die  Konstruktion  des  Apparates 
hat  in  der  Tat  sehr  viel  mit  dem  Dampfverbranch  zu  tun 

Welchen  Einfluß  hat  denn  die  Größe  der  Heizfläche  auf  den 
Dampfverbrauch,  fragte  Herr  H.  S  Keinen,  Herr  H.  S.i  Habe  ich 
auch  nicht  behauptet.  Aber  die  Heizfläche  muß  groß  genug  sein  um 
das  jeweils  in  Frage  kommende  Quantum  Unterlange  zu  verdampfen 
In  dem  von  mir  erwähnten  Kostenanschlag  war  aber  die  Heizfläche 
zu  gering,  um  das  täglich  einzudampfende  Quantum  Unterlauge  zu 
bewältigen. 

Für  die  Belehrung  des  Herrn  H.  S.,  betreffend  die  Verdampfung 
von  Wasser,  bin  ich  ihm  sehr  dankbar.  Aber  auch  mir  waren  die 
seit  grauer  Vorzeit  feststehenden  Gesetze  über  die  Verdampfung  von 
Wasser  bekannt.    Daß  diese  Gesetze  einer  Einschränkung  bedürfen, 

—  oft  sogar  einer  recht  erheblichen  — ,  wenn  es  sich  um  das  Abtreiben 
von  Wasser  aus  hygroskopischen  Substanzen  handelt,  weiß  augen- 
scheinlich Herr  H.  S.  nicht.  Vielleicht  nicht  einmal,  daß  Glyzerin 
hygroskopisch  ist.  Wenn. nun  eine  Maschinenfabrik,  wie  ich  in  meinem 
Artikel  anführte,  für  die  Verarbeitung  von  Unterlauge  auf  Unter- 
laugen-Glyzerin einen  Dampfverhrauch  garantiert,  der  nur  um  wenio- 
den  theoretischen  Verbrauch  bei  Verdampfung  reinen  Wassers  über''- 
steigt,  so  ist  es  klar,  daß  diese  Garantie  nicht  hätte  eingehalten 
werden  können,  unter  Hinweis  auf  obige  Eigenschaft  hygroskopischer 
Substanzen  und  angesichts  der  Tatsache,  die  ich  ebenfalls  in  meinem 


Artikel  erwähnt  hatte,  daß  der  für  die  Vorreinigung  der  Glyzerin- 
i  Wässer  benötigte  Dampf  nicht  berücksichtigt  war.  Ich  erlaube  mir, 
I  Herrn  II.  S.  zu  raten,  das  ausgezeichnete  kleine  Werk  „Verdampfen 
und  Verkochen"  von  W.  Greiner  zu  losen,  ehe  er  wieder  öffentlich, 
aber  anonym,  jemand  eine  Vorlesung  über  Eindampfen  hält  lund  dem 
Betreffenden  einen  groben  Irrtum  vorwirft. 

Den  groben  Irrtum  begehen  Sie,  Herr  H.  S.,  wie  wir  gleich 
sehen  werden,  und  Sie  beweisen  zugleich  damit,  daß  Sie  von  Unter- 
lauge sehr,  sehr  wenig  wissen. 

Sie  bringen  da  ein  kleines  Rechen-Exempel,  Herr  H.  S.,  welches 
ich  hier  wörtlich  wiederhole.  Sie  schreiben:  Um  z.B.  100kg  5 »„ige 
Unterlange  in  80»/oiges  Unterlangenglyzerin  umzuwandeln,  müssen  an 
Wasser  aus  demselben  verdampft  werden: 

lOOXd"^)  kg. 
Das  ist  allerdings  eine  Neuigkeit,  daß  aus  100  kg  öo  ^iger  Unter- 
lauge 93.75  kg  Wasser  zu  verdampfen  sind.    Nun  sind  aber  in  100  kg 
Unterlänge  von  5%  Glyzeringehalt  keine  93.75  kg  Wasser  enthalten 
sondern  nur  ca.  80"/o.     Ich  will  Herrn  //.  S.  aber  verraten,  was  er 
a,ugeuscheinlich   nicht   weiß:    In   der  Unterlauge  ist  nämlich  auch 
,  Salz,   ja   tatsächlich  Salz   enthalten.     Der  Salzgehalt  schwankt 
j  zwischen  10  und  20 "io,  sodaß  man  durchschnittlich  15 »/o  annehmen 
I  kann.    Daß  auch  noch  Verunreinigungen  organischer  Natur  vorhanden 
■  sind,  erwähne  ich  nur  nebenher.    Die  Tatsache,  daß  Herr  II  S 
i  augenscheinlich  nicht  weiß,  daß  in  Unterlauge  Salz  vorhanden  ist 
genügt  zu  kennzeichnen,  wie  wenig  er  von  Unterlauge  und  Unter- 
,  laugenyerarbeitung  versteht.    Von  dieser  kleinen  Probe  seiner  Sach- 
kenntnis  mag  man   auf   den   Wert  seiner   weiteren  Ausführung-en 
schließen. 

j  Herr  H.  S.  reitet  in  seinen  Ausführungen  auf  dem  Dampfver- 
brauch herum.  Herr  Dr.  Gerber  sowohl,  wie  ich  selbst,  haben  schon 
darauf  hingewiesen,  daß  ein  Mehrverbrauch  von  einigen  Kilo  Dampf 
keine  große  Rolle  spielt.  Aber  ich  wiederhole,  wie  es  auch  Herr 
Dr.  Gerber  in  Nr.  43  tut,  daß  es  eine  sehr  große  Anzahl  total  ver- 
patzter Anlagen  gibt,  unter  denen  sich  nicht  wenige  finden,  in  denen 
trotz  aller  Theorie  und  trotz  großen  Dampfverbrauchs  überhaupt  kein 
SOo/oiges  Unterlängen-Glyzerin  fertig  wird  und  in  denen  das  ziemlich 
konzentierte  Glyzerin  stunden-,  ja  tagelang  „herumbrodelt",  ohne  ganz 
fertig  zu  werden. 

Wenn  Herr  H.  S.  glaubt,  die  Fragen  des  Baues  guter  Reinigungs- 
anlagen, zweckentsprechender  Salzabscheidnng  und  Verhinderung  des 
Mitreißens  von  Glyzerin  seien  im  Apparatebau  als  lange  gelöste  Probleme 
zu  betrachten,  so  werden  sich  leider  sehr  viele  Seifenfabrikanten  er- 
lauben, ganz  anderer  Meinung  zu  sein,  was  ja  auch  aus  den  recht 
häufigen  Anfragen  in  den  Pachblättern  hervorgeht.  Wie  sehr  ich 
aber  recht  hatte  mit  meinen  Ausführungen,  geht  daraus  hervor,  daß 
sich  auf  dieselben  hin  nicht  weniger  wie  12  Fabrikanten  aus  der'Pett- 
und  Seifen-Industrie  an  mich  gewandt  haben  um  Hilfe  in  ihren 
Glyzerin-Kalamitäten.  Einige  dieser  Briefe  sind  wahre  Verzweifinngs- 
schreie.  Und,  was  Herrn  II.  S.  besonders  interessieren  wird,  außer- 
dem haben  sich  3  Maschinenfabriken,  die  schon  seit  einigen  Jahren 
Unterlaugen-Anlagen  bauen,  um  Rat  und  Assistenz  und  eventuelles 
Zusammenarbeiten  an  mich  gewandt,  ebenfalls  als  Folge  meines  von 
Herrn  JT.  S.  so  angefeindeten  Artikels. 

Nicht,  wie  Herr  H.  S.  es  will,  ein  getrenntes  Arbeiten  von 
Maschinen-Ingenier  und  Chemiker  und  Praktiker,  sondern,  wie  ich  es 
in  meinem  ersten  Artikel  schon  befürwortete,  ein  Zusammenarbeiten 
wird  ersprießliche  Resultate  ergeben  und  die  fast  notorischen  Mißer- 
folge im  Bau  von  Glyzerin-Anlagen  unmöglich  machen 

Marburg  (Hessen),  den  31.  Okt.  1913.    Dr.  Keutgen,  Ing.-Chem. 

Ölhärtung. 

Auf  Seite  1195  der  Nr.  4.3  vom  5.  d.  M    wird  in  Frage  593  ge- 
sagt: 0  6 

„Wie  wohl  allgemeiner  bekannt,  haben  die  Bremen  Besigheimer 
olfabnken  in  Bremen  eine  große  Anlage  zur  Hydrierung  von  Fetten 
und  Olen,  benutzen  sie  aber  nicht,  weil  Patentstreitigkeiten  zwischen 
Ihnen  und  den  Germania- Werken  als  Inhabern  des  Patentes  Normann 
bestehen*) 

Dieses  entspricht  nicht  den  Tatsachen,  da  sich  unsere  Gesellschaft  mit 
den  Inhabern  des  Patentes  Normann  gütlich  verständigt  hat,  wonach 
den  B'B.  o.  die  Härtung  von  ölen  und  Fetten  für  Speisezwecke  in 
ganz  Deutschland  freigegeben  ist. 

Unsere  Gesellschaft  ist  deshalb  nicht  behindert,  gehärtete  öle  und 
iette  für  die  Margarine-Fabrikation  herzustellen  und  zu  verkaufen 
und  steht  im  Begriff,  den  Großbetrieb  nunmehr  aufzunehmen. 

Bremen,  den  11.  November  1913. 

Bremen-Besigheimer  - Ölfabriken 
(gez.)  Fr.  Kollmar. 

Bridfkastisn  dBr  Hodaktion, 

Warenkunde    für    chemisch-technische    Fabrikanten.  Das 

V\  eitererscheinen  hat  sich  infolge-'  von  Differenzen  mit  dem  Verfasser 
die  durch  diesen  ausschließlich  verschuldet  sind,  unliebsam  verzögert' 
Unser  Verlag  wird  aber  Sorge  tragen,  daß  das  Werk  von  anderer 
Seite  fortgesetzt  und  zum  Abschluß  gebracht  wird. 

i„  HlL°lw^,,A°°M''T:.'''^f,?^^:^°?f'''"®'^  ^"rde  bereits  m  der  Antwort  593  sowie 
46  w^de^egt     „Nachdenkliche  Betrachtungen  über  die  ölhärtungsfrage"  in  Nr. 
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Karnaubawachs. 

Von  C.  Lüdecke,  Chemiker,  Biebrich  a.  Rh. 

(Alle  Rechte  vom  Verf.  vorbehalten.) 
(Fortsetzung.) 

Aber  gerade  im  Hinblick  auf  die  jetzt  durch  das  Candelilla- 
wachs  gegebene  eriiöhte  Verfälschungsmöglichljeit  mag  es 
besonders  angebracht  erscheinen,  eine  etwas  ausführlichere 
Charakteristik  über  Karnaubawachs  und  seine  Prüfung  zu  geben. 

Wie  allgemein  bekannt,  scheidet  sich  Karnaubawachs  in 
Form  Yon  Wachsstaub  auf  den  Blättern  der  Karnaubapalme 
ab,  welche  hauptsächlich  in  den  Niederungen  des  Amazonen- 
stromes und  seiner  Nebenflüsse  in  dem  nördlichen  Teil  Brasiliens 
angepflanzt  wird.  Die  mit  den  Wachsausscheidungen  bedeckten 
Blätter  werden  abgeschnitten  und  nach  mehrtägigem  Trocknen 
an  der  Luft  in  der  Längsrichtung  durchgerissen  und  durch 
Klopfen  und  Abschaben  von  ihrem  Wachsgehalt  befreit.  Wird 
nun  der  Wachsstaub  für  sich  über  direktem  Feuer  eingeschmolzen, 
so  bleiben  natürlich  die  in  dem  Wachs  enthaltenen  Schmutz- 
bestandteile und  die  bei  der  primitiven  Gewinnungsweise  nicht 
zu  vermeidenden  Verunreinigungen,  wie  Baumfasern,  Pflanzen- 
fragmente, Sackfasern  etc.,  in  dem  Wachs  zurück,  sodaß  es 
also  lediglich  in  der  Art  der  Führung  dieses  Schmelzprozesses 
und  der  hierauf  verwendeten  Sorgfalt  liegt,  ob  bei  den  einzelnen 
Partien  der  Schmutzgehalt  ein  verhältnismäßig  hoher  oder  aber 
normaler  ist.  Als  absichtliche  Verfälschung  ist  dieser  Schmutz- 
gehalt infolgedessen  nicht  anzusehen,  wenigstens  sofern  er 
noch  unter  8'Vo  Hegt  (Aschengehalt  unter  1. 5*^/0).  Denjenigen, 
welche  nur  möglichst  satzarme  Ware  verwenden  können,  ist 
die  Möglichkeit  geboten,  im  Hamburger  Freihafen  nachsortiertes 
und  von  allen,  viel  Schmutz  enthaltenden  Stücken  befreites 
Karnaubawachs  gegen  entsprechenden  Preisaufschlag  zu  beziehen. 
In  einer  Fachzeitung  verlangte  allerdings  kürzlich  ein  „Chemiker", 
daß  für  Schuhcremes  nur  „extrahiertes  Karnaubawachs"  ver- 
wendet werden  dürfe,  eine  Auskunft,  welche  bei  jedem  Fach- 
mann nur  ein  mitleidiges  Lächeln  erwecken  dürfte. 

Das  in  der  geschilderten  Weise  durch  Zusammenschmelzen 
des  Wachsstaubes  über  direktem  Feuer,  Ausgießen  in  pfannenartige 
Formen  und  Zerkleinern  der  in  unregelmäßige  Stücke  zersprun- 
genen Wachsmasse  gewonnene  Karnaubawachs  wird  als  „fett- 
grau"  bezeichnet,  während  die  in  gleicher  Weise,  also  durch 
Aufschließen  über  direktem  Feuer  hergestellten  helleren  Kar- 
naubawachssorten  „mittelgelb",  „primagelb"  und  „flor"  in  der 
Weise  gewonnen  werden,  daß  hierzu  der  auf  den  noch  geschlos- 
senen jungen  Palmblättern  ausschwitzende  hellere  Wachsstaub 
für  sich  aufgeschlossen  wird,  also  die  Pflanzer  eine  Sortierung 
des  Wachsstaubes  vornehmen.  Diese  helleren  Karnaubawachs- 
qualitäten  stehen  infolgedessen  durchweg  höher  im  Preise  als 
Karnaubawachs  fettgrau,  und  auch  hier  richtet  sich  die  Diffe- 
renz sowohl  nach  Angebot,  wie  Nachfrage.  Während  z.  B.  zu 
Beginn  des  Jahres  1895  der  Preisunterschied  zwischen  Karnau- 
bawachs fettgrau  und  Karnaubawachs  mittelgelb  nur  M  15. — 
sowie  im  Jahre  1904  nur  M  5. —  betrug,  war  dieser  Anfang 
1906  und  1911  M  170.—,  Anfang  1912  dagegen  wieder  M  65.— 
und  heute  M  80.—. 

Karnaubawachs  sand-  oder  courantgrau,  welches  im  Preise 
meist  noch  um  einige  Mark  niedriger  steht  als  Karnaubawachs 
fettgrau,  (in  der  letzten  Zeit  allerdings  gerade  so  hoch,  bis  M  10.— 
höher  notiert)  wird  in  der  Weise  gewonnen,  daß  der  Wachs- 
staub in  kochend  heißes  Wasser  eingerührt  wird,  wobei  sich 
bei  langsamem  Abkühlen  des  Wassers  das  spezifisch  leichtere 
Wachs  als  festere  Schicht  über  dem  Wasser  abscheidet,  während 
sich  der  in  dem  Wachs  enthaltene  Schmutz  zu  Boden  setzt. 
Bei  dem  courantgrauen  Wachs  handelt  es  sich  aber  um  eine 
fast  gänzlich  schmutzfreie  Ware,  welche  lediglich  den  Nach- 
teil besitzt,  daß  sie  etwas  Wasser  zurückhält,   was  in  vielen 


Fällen  nicht  gerade  erwünscht  ist;  bei  hohem  Feuchtigkeits- 
gehalt wird  infolgedessen  ein  Umschmelzen  der  Ware  erfor- 
derlich. Wenn  man  nun  die  Schmutzfreiheit  dieser  Qualität  in 
Rechnung  zieht,  so  dürfte  es  in  vielen  Fällen  zweckdienlicher 
sein,  Karnaubawachs  courantgrau  zu  verwenden,  und  es  erscheint 
somit  ein  niedrigerer  Preisstand  des  Karnaubawachs  courant- 
grau gegenüber  dem  Karnaubawachs  fettgrau  nicht  recht 
erklärlich. 

Da  die  Karnaubapalme  jährlich  zweimal  abgeerntet  werden 
kann  und  zur  Erzeugung  von  100  kg  Karnaubawachs  1200  bis 
1400  Palmblätter  erforderlich  sind,  so  kann  man  sich  ein  Bild 
von  der  Größe  der  Anpflanzungen  machen,  wenn  man  bedenkt, 
daß  im  letzten  Jahre  aus  Brasilien  über  3V2  Millionen  kg 
Karnaubawachs  ausgeführt  wurden.  Fast  die  Gesamtmenge 
des  ausgeführten  Karnaubawachses  wird  nach  New-York, 
Liverpool  und  Hamburg  verschifft,  wovon  auf  letzteren  Platz 
mehr  wie  die  Hälfte  der  gesamten  Ausfuhr  fällt.  An  diesen 
Stapelplätzen  werden  vor  der  Einfuhr  nun  aus  dem  rohen  und 
über  direktem  Feuer  geschmolzenen  Karnaubawachs,  falls  es 
sich  nicht  um  bereits  vorsortierte  Ware  handelt,  die  helleren 
Stücke  ausgesucht,  wodurch  die  verschiedenen  Qualitäten 
erhalten  werden.  Das  nach  dem  Aussortieren  der  helleren 
Qualitäten  zurückbleibende  Karnaubawachs  fettgrau  ist  aber 
immer  noch  in  der  Färbung  in  sich  so  verschieden,  daß  man 
hierunter  alle  möglichen  Farbabstufungen  findet,  welche  von 
dunkelgelb  über  grüngelb,  graugrün  nach  braunschwarz  über- 
spielen. Bei  diesem  Nachsortieren  werden  dann  auch  alle 
etwa  im  Ursprungslande  zum  Zwecke  der  Erhöhung  des  Ge- 
wichtes zugesetzten  Beimischungen,  wie  Sand,  Wurzelkollen 
und  Steine,  entfernt,  wobei  es  allerdings  oft  recht  schwierig  ist, 
derartige  Verfälschungen  festzustellen,  zumal  wenn  die  Steine 
Wurzelstücke  u.  dergl.  in  flüssiges  Wachs  eingetaucht  wurden, 
sodaß  sie  äußerlich  den  Karnaubawachsrückständen  ähnlich 
sehen  und  höchstens  nur  durch  ein  wesentlich  höheres  Gewicht 
auffallen,  wenn  die  Stücke  beim  Sortieren  zufällig  in  die  Hand 
genommen  werden.  Das  courantgraue  Karnaubawachs  wird 
natürlich  mit  Rücksicht  auf  den  niedrigeren  Preis  bereits  im 
Ursprungslande  für  sich  gesondert  eingesackt. 

Der  Schmelzpunkt  des  rohen  Karnaubawachses  liegt  durch- 
weg über  83"  C.  (Erstarrungspunkt  80'»  C).  Bei  zunehmendem 
Alter  steigt  der  Schmelzpunkt,  und  ich  habe  bereits  Karnauba- 
wachs mit  einem  86*'  C.  übersteigenden  Schmelzpunkt  in  Hän- 
den gehabt.  Hierin  ist  auch  der  Grund  dafür  zu  erblicken, 
daß  die  helleren  Qualitäten  stets  einen  etwas  niedrigeren 
Schmelzpunkt  zeigen  als  das  dunklere  Karnaubawachs  fettgrau, 
dessen  Schmelzpunkt  auch  raeist  etwas  höher  ist  als  bei  Kar- 
naubawachs courantgrau.  Dieser  Umstand  dürfte  aber  in  der 
Hauptsache  auch  darauf  beruhen,  daß  der  Schmelzpunkt  und 
insbesondere  der  Erstarrungspunkt  bei  Karnaubawachs  fettgrau 
plötzlicher  und  somit  schärfer  in  die  Erscheinung  tritt  als  bei 
dem  mit  ganz  feinen  Luftbläschen  durchsetzten  courantgrauen 
Karnaubawachs,  die  selbst  bei  längerem  Erhitzen  nicht  ver- 
schwinden. Die  in  der  Literatur  verschiedentlich  anzutreffenden 
Angaben  von  Schmelzpunkten  mit  90"  und  höher  dürften  in 
das  Gebiet  der  Fabel  zu  verweisen  sein. 

Wie  bereits  erwähnt,  dient  zur  Prüfung  der  Reinheit  des 
Karnaubawachses  in  erster  Linie  die  Bestimmung  des  Schmelz- 
punktes, da  dieser  durch  alle  in  Frage  kommenden  Zusätze 
erniedrigt  wird.  Zur  Feststellung  des  Schmelzpunktes  bezw. 
Erstarrungspunktes  bedient  man  sich  entweder  des  Shukoff^ sehen 
Apparates,  über  dessen  Arbeitweise  in  der  einschlägigen  Lite- 
ratur nähere  Angaben  zu  finden  sind,  oder  aber  folgender, 
leicht  ausführbarer  Methode. 

Das  zu  prüfende  Karnaubawachs  wird  vorsichtig  in  einer 
halbkugeligen  Schale  auf  dem  Wasserbade  geschmolzen.  In 
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das  flüssige  Karnaubawachs  taucht  man  nun   ein  in  '/ä  Grade 
geteiltes  Thermometer  mit  kugelförmigem  Quecksilberbehälter 
kurz  ein,  um  das  Thermometer  dann  sofort  herauszuziehen, 
wobei  sich  auf  der  Quecksilberkugel  eine  dünne  Schicht  Kar- 
naubawachs gebildet  hat.    Über  den  unteren  Teil  des  Thermo- 
meters  wird   nun   vermittelst   eines  durchlochten  Korkes  ein 
Reagenzglas  gestülpt,  welches   einen  derartigen  Durchmesser 
besitzt,   daß   die  Quecksilberkugel   auf   allen  Seiten   von  der 
Glaswandung  ca.  1  cm  entfernt  ist.    Dieses  Reagenzglas  hängt 
man  nun  in  ein  -'/i  mit  Wasser  gefülltes   Becherglas,  welches 
auf  einem  Drahtnetz  über  direkter  Flamme  vorsichtig  erhitzt 
wird,  und  zwar  muß  die  Erwärmung  in  der  Weise  vor  sich 
gehen,   daß   die  Temperatur,   sobald   einmal  50"  überschritten 
sind,   jede  Minute   nur   um   etwa  1»  steigt.    Der  Moment,  in 
welchem  die  auf  der  Quecksilberkugel  befindliche  Wachsschicht 
beginnt,  durchsichtig  zu  werden  und  von  der  Kugel  herunter 
zu_  gleiten,   um   an   der   die  Quecksilberkugel  abschließenden 
Spitze  einen  kleinen  Tropfen  zu  bilden,  wird  als  Schmelztem- 
peratur notiert.    Die  Temperatur,  bei  welcher  der  Tropfen  von 
der  Quecksilberkugel  herunterfällt,  gilt  dann  als  .'Tropfpunkt. 
Bei  dieser  Bestimmung  muß  man  genau  darauf  achten,  daß  die 
geschmolzene  Karnaubawachsprobe  auf  dem  Wasserbad  nicht 
auf  über   95»   steigt,   da   bei   einem  über  dieser  Temperatur 
erhitzten  Karnaubawachs  oft  niedrigere  Schmelzpunkttempera- 
turen festgestellt  werden   als  bei  einem  nur  eben  flüssig  ge- 
raachten Karnaubawachs.    Der  Wachsüberzug  über  die  Queck- 
silberkugel  darf  nur  so  dünn  sein,  daß  er  bei  der  Schmelztem- 
peratur ziemlich  plötzlich  durchsichtig  wird.     Ein   zu  dicker 
Wachsüberzug  würde  ein  zu  frühes  Abfallen  des  Wachstropfens 
und  zwar  meist  noch  in   trübem  Zustande  bewirken,  während 
bei  einem  zu  dünnen  Überzug  das  Herabgleiten  des  schmel- 
zenden Wachses  an  der  Quecksilberkugel   nicht  scharf  o-enug 
in  die  Erscheinung  tritt.    Als  Kontrolle  für  die  Richtigkeit  des 
Schmelzpunktes  wird  dann  noch  vorteilhaft  die  schneller  auszu- 
führende Bestimmung  des  Erstarrungspunktes   am  rotierenden 
Thermometer  vorgenommen. 

Zu  diesem  Zweck  wird  das  Thermometer  über  einer  Flamme 
vorsichtig  erwärmt,  bis  der  Quecksilberfaden  auf  95—100" 
steigt.  Bei  dieser  Temperatur  taucht  man  die  Quecksilberkugel 
in  die  in  der  oben  geschilderten  Weise  vorsichtig  geschmolzene 
Wachsmasse  ein,  sodaß  beim  Herausziehen  ein  kleiner  Tropfen 
geschmolzenen  Karnaubawachses  an  der  Quecksilberkugel 
haften  bleibt.  Dieses  Thermometer  dreht  man  nun  solange  in 
etwas  nach  abwärts  geneigter  schräger  Lage  um  seine  Längs- 
achse, bis  der  Wachstropfen  auf  der  Quecksilberkugel  erstarrt 
und  sich  mit  dem  Thermometer  zugleich  dreht.  Die  hierbei 
festzustellende  Temperatur  ist  dann  als  Erstarrungspunkt  anzu- 
sehen. Zum  Schutze  gegen  äußere  Einwirkung  umgibt  man 
den  unteren  Teil  des  Quecksilbers  am  besten  mit  einem  weiten 
Reagenzglas,  Kolben  oder  dergl.  Auch  hier  muß  man  natürlich 
darauf  achten,  daß  der  Tropfen  an  der  Quecksilberkugel  weder 
zu  groß  noch  zu  klein  ist.  Im  allgemeinen  liegt  der  Erstar- 
rungspunkt um  3"  unter  dem  Schmelzpunkt. 

Zur  Schmelzpunktbestimmung  wäre  auch  die  bekannte 
Methode  von  Krämer-Sarnow,  wie  sie  zur  Bestimmung  des 
Erweichungspunktes  bei  Asphalten  allgemein  üblich  ist,  anwend- 
bar, doch  ist  hierbei  zu  berücksichtigen,  daß  ein  auf  diese 
Weise  ermittelter  Schmelzpunkt  beim  Karnaubawachs  meist  um 
1—20  niedriger  liegt  als  bei  der  oben  beschriebenen  Methode 
Von  untergeordneter  Bedeutung  ist  die  Bestimmung  des 
spezifischen  Gewichtes,  da  die  hierauf  einwirkenden  Verfäl- 
schungsmittel, wie  z.  B.  Paraffin  (spez.  Gew.  0.760—  0  790) 
bezw.  Ceresin  (spez.  Gew.  0.830—0.920)  schon  durch '  den 
niedrigeren  Schmelzpunkt  sowie  durch  die  Bestimmung  des 
Unverseifbaren  in  viel  exakterer  Weise  nachgewiesen  werden 
können,  während  das  spezifische  Gewicht  anderer  Wachskörper 
nicht  wesentlich  von  dem  des  Karnaubawachses  abweicht. 
Immerhin  sei  erwähnt,  daß  das  spezifische  Gewicht  des  gerei- 
nigten Karnaubawachses  im  Mittel  bei  0.992,  also  etwas  höher 
wie  bei  Candelillawachs  (0.970),  Bienenwachs  (0.965),  Japan- 
wachs (0.960—0.975)  sowie  Montanwachs  (0.920—  0.970)  liegt. 
Die  zu  diesem  Zweck  erforderliche  Reinigung,  welche  gleich- 
zeitig zu  der  sehr  wichtigen  Feststellung  des  Schmutzgehaltes 
dient,  wird  in  der  Weise  vorgenommen,  daß  man  eine  Durch- 
schnittsprobe des  Karnaubawachses  über  gelindem  Feuer  bei 
einer  den  Schmelzpunkt  nur  sehr  wenig  übersteigenden  Tem- 
peratur schmilzt,  hiervon  3—5  g  fein  zerkleinert  und  durch 
Erwärmen  in  der  10 fachen  Menge  eines  geeigneten  Lösungs- 


mittels, wie  Benzol,  Xylol,  Tetrachlorkohlenstoff,  Trichloräthylen, 
Epichlorhydrin  oder  Chloroform  zur  Auflösung  bringt  und  dann 
filtriert.  Da  gereinigtes  Karnaubawachs  nur  in  Chloroform 
auch  bei  Beginn  der  Abkühlung  anfangs  noch  löslich  bleibt, 
mm  beim  sofortigen  Filtrieren  ein  Erstarren  der  Wachslösung 
also  nicht  zu  befürchten  braucht,  so  muß  man  bei  Anwendung 
eines  anderen  Lösungsmittels  in  der  Wärme  filtrieren,  zu 
welchem  Zweck  man  sich  am  besten  eines  Heißwassertrichters 
mit  Kondensationsvorrichtung  für  die  Dämpfe  bedient.  Der 
auf  dem  Filter  zurückbleibende  unlösliche  Rückstand  ist  nach 
gründlichem  heißen  Auswaschen  mit  dem  zur  Anwendung 
gelangenden  Lösungsmittel  und  Abdunsten  als  Verunreinigung 
anzusprechen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Eignung  und  Bewertung  der  Rohstoffe  für  die 
Maschinenfettfabri  kation. 

Von  L.  Janke. 
(Schluß.) 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daß  sich  die  Fettfabri- 
kanten den  großen  Fortschritt  der  Seifenindustrie  —  die  Fett- 
spaltung —  ebenfalls  zu  nutze  machten.  Da  aber  die  größte 
Anzahl  der  Fettfabrikanten  Kaufleute  sind,  deren  Vorarbeiter 
oder  Meister  in  den  meisten  Fällen  nur  über  ein  empirisches 
Können  verfügen,  so  ist  es  leicht  erklärlich  daß  viele  in  Kürze 
von  der  Verarbeitung  der  Fettsäure  wieder  abkamen,  weil  sich 
einige  Schwierigkeiten  hierbei  ergaben.  Sehr  zu  Unrecht,  denn 
die  Fettsäuren  sind  bei  Einhaltung  gewisser  Arbeitsbedingungen 
viel  besser  als  die  entsprechenden  Glyzeride  (öle)  zu  verarbei- 
ten. Eine  Hauptsache  ist  z.  B.  die,  dafür  zu  sorgen,  daß  die 
Verseifung  nicht  allzu  schnell  vor  sich  geht.  Es  können  sich 
dann  keine  Kalkpartikelchen  bilden,  die  sich  nachher  erst  durch 
anhaltendes  Kochen  mit  der  noch  freien  Fettsäure  verbinden 
Des  weiteren  ist  auch  darauf  zu  achten,  daß  stets  genügend 
Kalk  genommen  wird,  damit  keine  freie  Fettsäure  in  dem 
Maschinenfett  vorhanden  ist. 

In  der  Seifenindustrie  ist  es  bekanntlich  eine  alte  Streit- 
frage, ob  Seifen  aus  Fettsäuren  ebenso  schön  ausfallen  wie 
die  aus  Neutral  fett.  Alte  erfahrene  Sieder  verneinen  dieses 
ihre  Gegner,  einzelne  Theoretiker  und  die  Spaltungsinteressenten 
bejahen  es.  Ich  kann  ebenfalls  aus  eigener  Erfahrung  behaup- 
ten, daß  Maschinenfette,  aus  Neutralfett  hergestellt,  denen  aus 
Fettsäure  an  Glanz  und  Farbe  überlegen  sind.  Ich  habe  Fett- 
säure verarbeitet,  bei  deren  Spaltung  im  Autoklaven  mit  der 
peinhchsten  Vorsicht  gearbeitet  wurde,  wie  ich  mich  selbst 
uberzeugt  habe.  Die  Farbe  dieser  Fettsäure  wich  kaum  von 
der  des  Neutralfettes  ab,  und  das  Resultat  war  sowohl  beim 
Versieden  zu  Seife  wie  zu  Maschinenfett  kein  so  gutes  wie 
beim  Neutralfett.  Ich  kenne  außerdem  eine  Firma,  die  als 
Spaltungsinteressentin  für  Fettsäure  eine  große  Reklame  macht 
und  insgeheim  zu  ihrer  besseren  Seife  Neutralfett  verarbeitet 
Doch  ist  der  Preisunterschied  zwischen  Fettsäure  und  Neutral- 
fett immerhin  schon  einiger  Einbuße  an  dem  Äußeren  der 
Ware  wert. 

Die  Zahl  der  dem  Fettfabrikanten  angebotenen  Abfall- 
fette  ist  Legion.  Ihre  Bewertung  muß  nach  dem  Grade  der 
Verseifbarkeit,  der  Farbe  und  dem  Geruch  erfolgen.  Es  ist 
aber  vor  dem  Kauf  stets  erst  durch  einen  praktischen  Versuch 
zu  ermitteln,  ob  derartige  Produkte  sich  auch  für  die  Maschi- 
nentettfabrikation  eignen,  da  sich  ihre  eigentliche  Zusammen- 
setzung selbst  durch  die  genaueste  Analyse  nur  in  den  seltensten 
Fallen  ermitteln  läßt. 

Als  vorteilhafter  Ersatz  für  die  teuren  öle  wird  dem  Fett- 
fabrikanten immer  noch  das  Wollfett  angeboten.  Nicht  allein 
von  den  Wollfettproduzenten,  die  schließlich  noch  ein  Interesse 
daran  haben.  Abgesehen  von  den  schlechten  Eigenschaften  der 
daraus  hergestellten  Maschinenfette,  als  da  sind  unbeständige 
i^arbe,  schlechter  Geruch,  weiche  Konsistenz  usw.,  zeigt  eine 
einfache  Rechnung,  daß  absolut  kein  Vorteil  bei  seiner  Ver- 
arbeitung vorhanden  ist.  Ein  einigermaßen  in  Geruch  und 
^arbe  annehmbares  rohes  Wollfett  kostet  heute  mindestens 
M  25.—.  Rechnet  man  dazu,  daß  Wollfett  nur  zur  Hälfte 
verseifbar  ist,  und  zählt  das  durch  das  Unverseifbare  vemehrte 
Gewicht  zum  Preise  des  Mineralöles  ab,  so  erhält  man  einen 
Preis  für  den  man  sich  schon  ein  bedeutend  besseres  Material 
verschaffen  kann. 
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Der  Tropfpunkt  eines  Fettes  ist  natürlich  auch  abhängig 
von  der  Auswahl  der  verseif  baren  Öle.  Im  allgemeinen  zeigen 
die  Maschinenfette  aus  Pflanzenölen,  bei  gleich  großem  Gehalt 
an  Kalkseife  wenig  Unterschied  im  Tropfpunkt.  Erhöht  wird 
der  Tropfpunkt  durch  Zusatz  fester,  viel  gesättigte  Fettsäuren 
enthaltender  Fette,  wie  Talg  und  hydrierte  Öle.  Doch  ist  dieser 
Zusatz  wegen  der  Fabrikation  auch  in  bestimmten  Grenzen 
zu  halten. 

Da  in  vielen  Rezepten  und  Anleitungen  für  Maschinen- 
fette immer  noch  ein  Zusatz  von  Lauge  empfohlen  wird, 
so  mache  ich  darauf  aufmerksam,  daß  durch  diesen  Zusatz, 
der  überdies  vollkommen  überflüssig  ist,  die  Fette  weich 
gemacht  werden,  sodaß  er  bei  den  heutigen  hohen  Ansprüchen 
an  Konsistenz  gar  nicht  angebracht  ist. 

Gehen  wir  nun  zu  den  Mineralölen  über.  Der  Wert 
eines  Mineralöles  für  die  Maschinenfett-Fabrikation  ist  haupt- 
sächhch  nach  Farbe,  Geruch  und  Viskosität  zu  beurteilen.  Das 
spezifische  Gewicht,  Flamm-  und  Brennpunkt  spielen  eine  neben- 
sächliche Rolle.  Letztere  sind  bei  allen  in  Frage  kommenden 
Mineralölen  so  hoch,  daß  sich  eine  Bestimmung  vollkommen 
erübrigt.  Die  Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  kann 
insofern  zur  Kontrolle  dienen,  daß  man  diese  bei  Ölen  b  estimm- 
ter  Herkunft  statt  der  Bestimmung  der  Viskosität  ausführen 
kann.  Spezifisches  Gewicht  und  Viskosität  stehen  hierbei  im 
engsten  Zusammenhang.  Ausschlaggebend  für  die  Schmier- 
fähigkeit eines  Fettes  ist  neben  dem  Seifengehalt  die  Viskosität 
des  Mineralöles.  Als  unterste  Grenze  kann  man  wohl 
2  Englergrade  bei  20*^  C.  und  als  oberste  Grenze  lOEugler- 
grade  bei  SO*'  C.  ansetzen.  Jedoch  sind  die  meisten  Fette  mit 
Mineralölen  mittlerer  Viskosität,  5—15  (fe)  bei  20"^  C.  den  soge- 
nannten Spindelölen  hergestellt. 

Die  Farbe  der  Mineralöle  soll  möglichst  hell  sein,  denn 
ein  um  so  schöneres  Aussehen  erhält  das  Fett.  Schwerere 
Spindel-  und  Maschinenöle  prüfe  man  auf  die  Anwesenheit  von 
Asphalt.  Äußerlich  verrät  sich  die  schlechte  Raffinierung  schon 
durch  einen  graublauen  Stich  des  Mineralöles.  Auch  das  daraus 
hergestellte  Maschinenfett  weist  diesen  grauen  Ton  auf,  der 
sich  nur  durch  Anwendung  reichlicher  Mengen  Farbe  verdecken 
läßt. 

Des  weiteren  ist  stets  auf  den  Geruch  des  Mineralöles 
zu  achten.  Keinesfalls  darf  er  zu  stark  an  Petroleum  erinnern, 
wie  es  manche  Öle  deutscher  Herkunft  oft  sehr  stark  tun. 
Bekannt  ist  wohl,  daß  speziell  jeder  Laie  das  Fett  zuerst  an 
die  Nase  führt.  Da  alle  diese  oben  angeführten  Eigenschaften 
letzten  Endes  den  Preis  eines  Mineralöles  bestimmen,  ■  so  ist  es 
in  den  meisten  Fällen  reine  Kalkulationssache,  ob  man  den 
einen  oder  anderen  Fehler  eines  Mineralöles  mit  in  den  Kauf 
nehmen  kann. 

Arg  vernachlässigt  wird  von  den  meisten  Fettfabrikanten 
die  Kontrolle  des  Kalkes,  und  doch  hängt  von  seiner  Qualität 
die  glatte  Ausführung  der  Kochprodezur  und  die  gute  Beschaf- 
fenheit des  Maschinenfettes  ab.  Einen  bestimmten  Gehalt  an 
CaO  festzusetzen  ist  nicht  gut  angängig,  da  dieser  von  der 
Herkunft  des  Kalkes  und  seinem  Alter  abhängig  ist.  Man 
gebrauche  zur  vollständigen  Verseifung  eines  Fettes  den  zehnten 
Teil  seiner  Verseifbarkeit  an  CaO  plus  20*^/0.  100  kg  eines 
Fettes  mit  einer  Verseifungszahl  von  185  würden  also  ca. 
9.5  kg  CaO  erfordern^),  da  aber  der  Kalk  fast  durchweg 
nicht  mehr  wie  90*/o  CaO  enthält,  so  sind  noch  IC^/o  darauf- 
zuschlagen, also  sind  zur  vollständigen  und  glatten  Verseifung 
ca.  10.5  kg  Kalk  zu  nehmen.  Zu  Pulver  zerfallener  Kalk  ist 
zur  Fabrikation  vollständig  auszuschließen. 

Von  einigen  Fettfabrikanten  wird  statt  des  Ätzkalkes 
Kalkhydrat  zur  Verseifung  genommen.  Sein  höherer  Preis 
und  sein  häufig  recht  hoher  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk 
lassen  seine  Verwendung  unrentabel  erscheinen.  Speziell  bei 
Kalkhydrat  ist  eine  scharfe  Kontrolle  seiner  Verseifungsfähig- 

')  Noch  einfacher  ist  folgende  Berechnung:  Da  das  Moleliulargewicht  des 
Kalihydrats  gleich  dem  des  Calcinmoxyds  (56)  ist,  Calciumoxyd  aber  zweiwertig 
ist,  also  die  doppelte  Verseifungslsraft  besitzt,  und  da  man  unter  Verseifungszahl 
im  übertragenen  Sinne  die  Anzahl  kg  Kalihydrat  versteht,  welche  zur  Versei- 
fung  von  1000  kg  Fett  notwendig  wären,  benötigt  man  für  100  kg  Fett  den 
lOten  Teil  dieser  Menge  Kalihydrat  oder  nach  oben  Gesagtem  die  Hälfte  der- 
selben an  Calciumoxyd,  das  ist  stets  ganz  genau    ^tel  'Ißr  jeweiligenVer- 

seifungszahl  des  Fettes.  Ist  die  Verseifungszahl  des  Fettes  nun  z.  B.  190, 

190 

so  beträgt  die  theoretisch  notwendig  •  Menge  chemisch  reinen  Ätzkalks 

=  9.5  kg  Ätzkalk  pro  100  kg  Fett  oder  bei  einer  Verseifungszahl  wie  oben  von 
185  =  9.25  kg  ÄtzUalk. 


keit  angebracht,  da  man  seine  Güte  auch  nicht  annähernd  wie 
beim  Ätzkalk  nach  seinem  Äußeren  beurteilen  kann. 

Wir  kommen  jetzt  auf  die  zur  Herstellung  eines  möglichst 
hellgelben  Maschinenfettes  gebrauchten  Farben.  Zum  Auff'är- 
ben  dunkler  Fette  verwendet  man  Zinkweiß  oder  Lithopone, 
die  man  mit  Öl  auf  einer  Mühle  verreibt  oder  einfach  mit 
Wasser  verrührt.  Lithopone  ist  wegen  ihres  billigeren  Preises 
vorzuziehen,  wenn  auch  ihr  Färbevermögen  nicht  so  groß  wie 
die  des  Zinkweißes  ist.  Ganz  zu  verwerfen  ist  zwecks  Auf- 
hellung ein  Zusatz  von  Wasser.  Man  beeinträchtigt  das  Fett 
in  seinem  sonstigen  Aussehen  mehr,  als  man  Vorteil  hiervon 
hat.  Zwecks  Erzielung  einer  schönen  gelben  Farbe  verwendete 
man  früher  Palmöl.  Dieser  Zusatz  ist  durch  die  fettlöslichen 
Anilinfarben  fast  ganz  verdrängt  worden.  Man  lasse  sich  aber 
durch  die  oft  großen  Preisunterschiede  zwischen  Farben  mit 
dem  gleichen  Namen  nicht  täuschen  und  prüfe  die  Farben 
stets  auf  ihr  Färbevermögen  und  ihre  vollständige  Löslichkeit, 
wenn  man  sich  vor  Schaden  schützen  will. 

Bestimmte  Rezepte  vorzuschreiben  erübrigt  sich  wohl  nach 
dem  Inhalt  dieses  Artikels,  da  der  Fettfabrikant  selten  in  der 
Lage  ist,  diese  wegen  der  schwankenden  Preiskonjunktur  der 
Rohmaterialien  einzuhalten. 

Der  Zusatz  der  verseifbaren  Öle  nnd  Fette  schwankt  je 
nach  Preis,  Konsistenz  und  Verwendungszweck  der  Maschinen- 
fette zwischen  10  und  20'*/o  und  geht  selten  unter  15''/o  herab. 

Zum  Schluß  möchte  ich  nicht  verfehlen,  dem  Maschinen- 
fett-Fabrikanten anzuraten,  sich  ein  kleines  zweckmäßiges 
Laboratorium  einzurichten.  Eine  einfache  Ausbildung  zur 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Konkurrenzware 
erhält  er  heute  schon  in  fast  jedem  öff"entlichen  chemischen 
Laboratorium. 


Rundschau. 

Reinigungsmittel  für  Tapeten,  Zimmerdecken  u.  dergl.  Es 

ist  bekannt,  zur  Reioigniig  von  Tapeten,  Zimmerdecken  nnd  -wänden, 
Gobelins  usw.  die  Krume  aus  frischem  I5rot  zu  verwenden,  indem 
man  diese  ballt  und  die  Flächen  wie  mit  einem  Radiergummi  abreibt. 
Dieses  in  großem  Umfange  auch  heute  noch  benutzte  Verfahren  ist 
jedoch  sehr  unwirtschaftlich,  da  sich  nur  ein  kleiner  Teil  des  Brotes 
ballt,  die  Kruste  und  der  daran  haftende  Teil  aber  wertlos  gemacht 
werden.  Die  TorhandenenErsatzmittel  erreichen  vielfach  dieReinignngs- 
wirknng  des  Brotes  und  sind,  weil  sie  weniger  locker  sind,  nicht  so 
ökonomisch  im  Gebrauch  wie  dieses,  oder  sie  haben  den  Nachteil, 
daß  sie  nur  in  verlöteten  Blechbüchsen  aufbewahrt  werden  können, 
nach  dem  öffnen  aber  bald  verderben. 

Ein  billiges,  unbegrenzt  haltbares  Reinigungsmittel  für  genannte 
Zwecke  kann  nun  dadurch  erzeugt  werden,  daß  Mehl  —  am  besten 
Weißmehl  —  mit  Wasser  unter  Beimischung  eines  Desinfektionsmit- 
tels angemacht  und  mit  Hefe  oder  dergleichen  versetzt  zu  einem 
dicken  und  großen  Kuchen  verarbeitet,  darauf  gebacken  und  nach 
starkem  Austrocknen  pulverisiert  wird.  Dem  Pulver  wird  vorteilhaft 
etwas  Ultramarinblau  zugesetzt.  Dieses  Pulver  braucht  vor  der 
Benutzung  nur  mit  etwas  Wasser  zu  faustgroßen  Ballen  geknetet  zu 
werden  nnd  kann  dann  wie  ein  geballtes  Brot  benutzt  werden. 

Unbrauchbar  ist  das  Pulver,  das  durch  Reiben  gewöhnlichen 
Brotes  erzeugt  wird,  da  jedes  mit  Sauerteig  angemachte  Gebäck  sich 
nach  dem  Pulverisieren  nicht  mehr  in  der  Weise  ballen  läßt,  wie  es 
I  für  vorliegenden  Zweck  erforderlich  ist,  vielmehr  nach  dem  Zusetzen 
I  von  Wasser  beim  Kneten  wie  Sand  auseinanderfällt.  Brötchenteig 
ist  aber  infolge  des  Fett-  und  Milchzusatzes  nicht  geeignet,  da  hier- 
durch die  Reinigungswirkung  stark  beeinträchtigt  wird  und  bei  ganz 
empfindlichen  Flächen  Fettflecke  entstehen.  Erforderlich  ist  somit 
ein  statt  mit  Sauerteig  mit  Hefe  oder  dergleichen  angemachter  Brot- 
teig ohne  alle  die  sonst  bei  Brot  üblichen  Zusätze. 

Die  zu  dem  Reinigungsmittel  erforderliehe  Mischung  ist  folgende: 
20  T.  Wasser,  65  T.  Weißmehl,  Vh  T.  Hefe  werden  zu  einem  Teig 
verarbeitet,  zu  einem  dicken  und  großen  Kuchen  geformt,  dann  ge- 
backen und  nach  starkem  Trocknen  fein  pulverisiert.  Diesem  Pulver 
werden  dann  zugesetzt:  5  T.  Alaun,  5  T.  Boras,  2  T.  Tonerde  (Bolus), 
'/so  T.  Ultramarinblau,  Riechstoff  und  evtl.  ein  Desinfektionsmittel. 

Man  kann  natürlich  auch  Reste  von  weißem  Hefegebäck,  welches 
ohne  Milch  nnd  Fettzusatz  bereitet  ist,  in  der  Weise  verwenden,  daß 
man  es  in  getrocknetem  Zustande  pulverisiert  und  dann  mit  den 
Zusätzen  versieht.  (Drogenhändler.) 

Herstellung  einer  Kittmasse.  (österr.  Pat.-Anm.  2988—11 
vom  3.  IV.  1911.  Giovanni  Frollo,  Mailand.)  Diese  besteht  aus 
Zement,  Terpentin,  mineralischen  Füllstoffen,  Harz,  gekochtem  Leinöl 
nnd  Wasser  und  dient  zum  Verputzen  und  Überziehen  von  Wänden 
und  zum  Ankitten  von  Platten  aus  Eternit  oder  ähnlichem  Kunststein 
und  Glas  auf  Bauwerke  und  dergl.  Die  festen  Bestandteile  des  Kittes 
werden  in  gepulvertem  Znstande  vermengt  und  vor  dem  Gebrauch  in 
die  Mischung  der  flüssigen  Bestandteile  auf  kaltem  Wege  eingetragen. 
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ffanäels-  und  Jllarkiberidkfe, 


Oele,  Fette  und  Fettsäupen. 


Hamburg,  15.  November  1913. 


(Originalbericht.) 


Ich  mochte  mich  heute  ansschließlich  mit  Leinöl  beschäftigen 
Uer  Artikel  steht  wegen  seiner  Billigkeit  im  Vordergrunde  des 
interesses.  Die  alJgemeine  Berichterstattung  bietet  aber  so  wenig 
positive  Anhaltspunkte,  daß  die  Leser  nichts  daraus  entnehmen  können 
Ich  will  in  Folgendem  versuchen,  die  Lage  des  Artikels  zu  schildern 
.,•  ßr^u  ^°«g^,e^end  von  den  Konsumverhältnissen,  welche  doch 
schließlich  in  der  Hauptsache  für  die  Preisbestimmung  ansschlas- 
gebend  sind.  ^ 

Der  gegenwärtige  Zeitpunkt  ist  für  diese  Betrachtung  besonders 
geeignet.  VVir  stehen  am  Ende  des  Jahres,  zu  welcher  Zeit  der 
Konsum  erfahrungsgemäß  mit  Vorliebe  seinen  nächstjährigen  Bedarf 
zu  decken  pflegt.  Man  nimmt  hierbei  an,  daß  diese  für  Leinöl  er- 
fahrungsgemäß stillen  Monate  zum  Einkauf  besonders  geeignet  sind 
In  diesem  Jahre  gewinnt  diese  Gewohnheit  eine  besondere  Bedeutung 
da  der  Konsum  für  das  neue  Jahr  fast  nichts  unternommen  hat  und 
daher  bald  genug  an  neue  Einkäufe  herangehen  muß.  Man  hält  die 
Preise  für  billig  und  würde  aus  diesem  Grunde  gerne  Jahreskontrakte 
at  schließen,  wenn  man  nur  die  Sicherheit  hätte,  daß  die  Preise  nicht 
wieder  heruntergehen  werden.  Wie  steht  es  nun  mit  den  Aussichten  v 
Leinöl  ging  im  Jahre  1912  im  Werte  von  etwa  M  80.-  auf  M 
öö.-  zurück.  In  diesem  Jahre  sind  die  Preise  allmählich  auf  etwa 
f  r  ^l^^^^en.  Der  Konsum  hat  sich  dabei  in  diesem  Jahre  auf 
den  doppelten  Betrag  gehoben.  Es  sind  bis  Ende  September  in 
Deutschland 

.     „    .  ^  000  tons  Saat  gegen  235  000  tons 

im  Vorjahre  eingeführt  worden.  Man  sieht  also,  welcher  Ausdehnung 
der  Lemol-Konsum  bei  billiger  Preislage  fähig  ist 

Man  spricht  gegenwärtig  von  außerordentlich  guten  Ernten,  hier- 
für kommt  Nordamerika,  Argentinien  und  Indien  in  Betracht  Ich 
will  gleich  vorausschicken,  daß  die  La  Plata-Ernte  tatsächlich  sehr 
günstig  steht.  Von  Indien  aber  liegen  durchaus  keine  günstigen 
Nachrichten  vor  Über  die  anderen  indischen  Ölsaaten  gelangen 
sogar  ausgesprochen  ungünstige  Nachrichten  an  den  Markt  die  Ver- 
mutung hegt  daher  nahe,  daß  es  auch  mit  den  Aussichten  für  Leinöl 
nicht  zum  besten  bestellt  ist.  Für  Nordamerika  kommt  in  erster 
Linie  der  einheimische  Markt  in  Betracht,  und  ich  werde  hierauf 
weiter  unten  zu  sprechen  kommen. 

Der  Leinölkonsum  hat  aber,  und  dieses  ist  die  Hauptsache,  in 
diesem  Jahre  erneute  Ausdehnung  gewonnen  und  sich  neue  Absätz- 
gebiete erobert.    Diese  sind: 

I.  Fabrikation  von  gehärtetem  öl, 
II.  Fabrikation  von  Speiseöl.  i 
Der  immer  zunehmende  Konsum  in  allen  animalischen  und  vegetabi- 
^"^"^^  Speisezwecke  in  Betracht  kommen,  zwingen 
die  Fabrikanten  immer  mehr  zur  Verwendung  von  Surrogaten.  Man 
hat  bei  gehärteten  Fischölen  nicht  Halt  gemacht;  als  die  Preise 
dieser  öle  zu  teuer  wurden,  hat  man  zu  dem  billigsten  Stoff,  dem 
Lemol,    gegriffen    und   die  Kesultate  sind  über   alle  Erwartungen 

hi  wp./"'^M  R^'?-  "^l^  ^ii"elimen,  daß  Leinöl  in  ganz 

bedeutendem  Maße  für  diese  Zwecke  zur  Verwendung  gelangen  wird 
Die  Hochkonjunktur  in  allen  festen  Fettstoffen  dauert  an  und  hat 
trotz  der  seit  längerer  Zeit  im  Geschäft  herrschenden  Euhe  keine 
Verminderung  erfahren.  Bei  dieser  Lage  erscheint  die  Möglichkeit 
naheliegend,  daß  nunmehr  auch  Leinöl  in  die  Gefolgschaft  dieser 
Fette,  wie  zuvor  auch  Waltran,  eintreten  wird.  Damit  ist  aber  auch 
der  Enttvicklung  des  Leinölmarktes  ein  neues  Ziel  gegeben 
«i..  Verwendung  des  Leinöls  für  Speisezwecke  dürfte  ebenfalls 
eme  Bolle  spielen.  Die  Versorgung  des  deutschen  Marktes  mit  Snei- 
seolen  scheint  eine  außerordentlich  ungenügende  zu  werden.  Erd- 
nußöl und  Sesamol  sind  knapp  und  teuer,  und  auch  die  bisher  große 
Produktion  in  Baumwollsaatöl  wird  in  der  neuen  Saison  schmal  aus- 
fallen, da  die  Ernten  ungünstig  und  die  Preise  teuer  sind.  Der  Weff 
ifbU  f  weitere  Speiseöle  geebnet.     Ob  Sojabohnenöl  in  de? 

nächsten  Saison  eine  bedeutende  Bolle  spielen  wird,  läßt  sich  nicht 
voraussehen.  Leinöl  ist  aber  billig,  und  die  Qualitäten  haben  sich 
k«?fn.  -f  !,«'^essert.  Man  ist  gegenwärtig  in  der  Speisefettfabri- 
kation  mit  Versuchen  beschäftigt,  und  diese  scheinen  günstig  auszu- 
fa  en.  Also  auch  hier  dürfte  eine  Vergrößerung  des  Leinölkonsums 
mit  bicberheit  zu  erwarten  sein. 

In  Nordamerika  liegen  die  Verhältnisse  ähnlich;  in  diesem  Jahre 
ist  vorwiegend  Baumwollsaatöl  für  Härtungszwecke  zur  Verwendung 
gekommen,  man  rechnet  aber  bei  der  neuen  Ernte  mit  einem  Ausfall 
von  mindestens  10  o/o  dieses  Öles.  Was  liegt  näher,  als  daß  man 
nunmehr  vorwiegend  Leinöl  härten  wird?  Der  Absatz  von  Leinöl 
wird  daher  m  Amerika  aller  Voraussicht  nach  enorm  groß  sein  und 
nur  Optimisten  können  mit  einer  nennenswerten  Ausfuhr  von  Lein- 
saat und  Leinöl  aus  diesem  Lande  rechnen. 

Die  übrigen  Leinöl  verwendenden  Industrien  werden  ebenfalls  bei 
den  billigen  Preisen  starken  Verbrauch  haben,  wie  anzunehmen  ist 
m  bisheriger  Höhe.  Ich  möchte  nun  die  obigen  Ausführungen  zu- 
sammenfassen. ^ 


Durch  die  geschilderten  neuen  Verwendungsmöglichkeiten  von 
Leinöl  scheint  mir  der  Artikel  unabhängiger  geworden  zu  sein  und 
zwar  insbesondere  unabhängig  von  der  Spekulation,  dagegen  mehr 
beeinflußt  von  den  Konsaiu-Verhältnissen.  Der  Schwerpunkt  erscheint 
verschoben  zu  Gunsten  einer  Abhängigkeit  des  Leinöls  von  den  festen 
Fetten.  Die  Spekulation  wird  es  nicht  leicht  haben,  sich  in  den  neuen 
Verhaltnissen  zurechtzufinden  und  wird  möglicherweise  den  Faden 
zeitweilig  völlig  ans  der  Hand  verlieren.  Es  wird  nirgends  verkannt 
(laß  sich  die  Preise  auf  einem  niedrigen  Niveau  bewegen;  sehr  große 
hörnten  aus  allen  Ländern  werden  nötig  sein,  um  den  Verbrauch  zu 
befriedigen.  Wie  oben  ausgeführt,  ist  diese  große  Versorgung  noch 
keineswegs  gewährleistet.  Ich  glaube  daher  aussprechen  zu  dürfen 
daß  dem  Artikel  nach  oben  große  Entwicklungsmöglichkeiten  gegeben 
sind,  denen  nur  geringe  Chancen  für  billigere  Preise  gegenüberstehen. 
Wer  sich  in  dem  bisherigen  ruhigen  Markt  versorgt  hat,  dürfte  kaum 
einen  Fehler  gemacht  haben,  und  man  wird  sich  vor  Augen  halten 
müssen,  daß  man  in  eintretenden  flauen  Monaten  unter  wesentlich 
gunstigeren  Umständen  kaufen  kann,  als  in  festen  Märkten,  bei  welchen 
in  der  Kegel  niemand  von  den  Verkäufern  „zu  Hause  ist"! 

Ich  hoffe,  daß  meine  Ausführungen  manchem  Leser  eine  Anregung 
i^eben  und  das  Verständnis  für  die  Lage  des  Artikels  erleichtern  wird. 

Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  14.  November  1913.  (Originalbericht.) 
Wallran.  In  der  letzten  Woche  war  das  Geschäft  in  Waltran  recht 

ruhig,  und  Preise  waren  eher  eine  Kleinigkeit  nachgiebiger.  Nahe  Ware 
wurde  zu  M  47.—  verkauft.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif 
Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0  Lieferung  prompt  M  47 — 
Lieferung  November-Dezember  M  47.50,  Lieferung  Januar-März  1914 
M  47.50  Lieferung  April-Dezember  1914  M  48.-.  Südsee- Waltran 
Nr  3.  Lieferung  prompt  oder  später  M  37.—.  Südsee-Waltran  Nr  4 
Lieferung  prompt  oder  später  M  32.50.  Japantran  faq.  Auch  dieser 
Artikel  war  infolge  der  allgemein  geschwächten  Tendenzlage  ruhig 
jedoch  konnten  Preise  sich  behaupten.  Ich  notiere  heute  unverbind- 
lich cif  Hamburg  wie  folgt:  Oktober-November-,  November-Dezember- 
Abladuag  M  35.2o,  Mai -August-Abladung  M  36.-.  Waller  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  15.  November  1913. 

Leinöl  war  den  größten  Teil  der  Woche  schwach  bei  sehr 
geringer  Nachfrage,  und  erst  gegen  Wochenschluß  trat  in  Überein- 
stimmung mit  dem  festen  Leinsaatmarkt  ein  Umschwung  ein  Die 
Harbnrger  Mühlen  konnten  ihre  Forderungen  um  M  —  50  erhöhen 
und  notieren  jetzt:  November-Dez.  M  49.50,  Januar- April  M  50 — 
Mai-August  M  50.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels' 
Kassa  minus  l»/«  Skonto.  Bei  dem  festeren  Markt  hat  sich  auch 
etwas  Konsum-Nachfrage  eingestellt  und  konnten  für  Januar-April- 
nnd  Mai-Augnst-Lieferung  einige  Abschlüsse  getätigt  werden 

Gehartete  Ole.    Die  Nachfrage  bleibt  fortgesetzt  gut    Die  Preise 
sind  unverändert  geblieben,  und  die  Ölwerke  Germania,  G.  m  b  H 
Emmerich,   fordern  für   nächstjährige  Lieferung--   Taleol  M  69  — ' 

S  rf^n'^ir^^'f  ?■  ^  V2.-rCandelite  Extra 

M  73.50,  Krutolin  M  65.50  Linolith  M  71.-,  Linolith  Extra 

•      ,  n?^'  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa 

^  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  15.  November  1913. 

Holsöl.    Der  Markt  liegt  nach  wie  vor  unverändert  ruhig.  Auf 
Abladung  sind  einige  niedrigere  Notierungen  herausgekommen.  Wir 
offeneren:  Prima  Hankow-Holzö],  frei  von  absichtlicher  Beimischuna 
^    t?^^  V^Tf  ^  62-62.50,  Lieferung  November-Dezember  M  e'l 
bis  bl.50,  Abladung  von  China  M  61—61.50. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  15.  November  1913. 

Talg.  Der  Artikel  verkehrte  in  der  vergangenen  Woche  ziem- 
lich unregeWßig.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für-  la 
Siedetalg  M  73  -  bis  M  74.-  und  für  Toilettetalg  M  77.-  bis 
M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palnikernöl.  Die  Importeure  von  Kernen  konnten  eine  weitere 
^rhohung  durchsetzen,  sodaß  augenblicklich  die  Verarbeitung  von 
SfAr'^r^'^-  P'ilmkernöl  per  November-März 

kostet  M  93.-  bis  M  92.50  ah  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin 
M  94.50  bis  M  94.-  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  i-er 
Kasse  mit  VI,  Skonto.  PalmJcernölfettBäure,  ans  der  Butterfabrikat  on 
stammend,  M  85.50  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte 
Konditionen. 

Kopraöl.  Der  Kopramarkt  hat  sich  entschieden  abgeschwächt 
und  die  Forderungen  für  die  einzelnen  Sorten  Kopra  sind  um  10  bis 
15  sh  niedriger  Man  kann  heute  kaufen:  la.  Kochin-Bntteröl  zu  M 
IUI.—  bis  M  102.—,  la.  Kopra-Kokosöl  zu  M  96.—  bis  M  97  —  la 
Ceylon-Kokosöl  zu  M  99.-  bis  M  100.-,  Ja.  Kochin-Kokosöl'  zu 

41.  ^  ^2^-~  P^""  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.- 

Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vlo  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.50,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt 

bisherige  Bedingungen.    In  importiertem  Kokosöl  sind  kleine  Unter' 

fSrS®   durchgeholt  worden,  und  man  kann  per  Dezember-Januar' 

Abladung  Ceylon-Kokosöl  zu  *  44.50  bis  £  45.-  und  Kochin-Kokosö- 
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zu  49.50  biß  <Sf  50.—  cif  kaufen,  was  einem  Preise  von  M  99.— 
bis  M  100.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107.—  für 
Kochin-Kokosöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse, 
entspricht. 

Kokosbutter.  Besondere  Momente  im  Kokosbnltergeschäft  sind 
nicht  zu  verzeichnen,  die  Abnahme  ist  nach  wie  vor  befriedigend, 
und  Angebote  aus  zweiter  Hand,  die  den  Markt  eventuell  beunruhigen 
könnten,  sind  nicht  vorhanden.  la.  Kokosbutter  kostet:  M  HO. —  bis 
M  III. —  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Größere  Veränderungen  sind  in  der  vergangenen 
Woche  nicht  vorgekommen,  doch  muß  die  augenblickliche  Lage  als 
recht  fest  bezeichnet  werden.  Amerikanisches  Kottonöl  in  den 
diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladung  M  70. —  bis 
M  71.—  cif  oder  M  78.50  bis  M  79,—  franko  Mannheim  und  Frank- 
furt verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per  Novem- 
ber-April-Abladung M  62.50  bis  M  63  —  cif  oder  M  71.—  bis  M  71.50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Erdnußöl  ist  nach  wie  vor  vernachlässigt  und  für  prompte  und 
spätere  Lieferung  werden  M  72.—  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  schiffsfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen,  verlangt. 

Palmöl  konnte  seinen  Wertstand  weiter  verbessern,  und  da  die 
Zufuhren  vorerst  noch  klein  sind,  so  dürfte  mit  einer  weiteren  Auf- 
wärtsbewegung zu  rechnen  sein.  Lagos-Palmöl  per  Januar-Juni 
notiert :  M  68.—  bis  M  68.50  oder  M  73.—  bis  M  73.50  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o 
Skonto. 

Sulfuröl  ist  ohne  größere  Bewegung,  und  die  Forderungen  sind, 
je  nach  Qualität  M  61.—  bis  M  59.—  c.  f.  Eotterdam-Antwerpen, 
netto  Kasse  zur  Lieferung  per  Dezember-Mai  nächsten  Jahres. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  14.  November  1913. 

Palmkernöl  November-Dezember  93.25,  Januar-März  93.—  ab 
Harburg. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46"  f .a.q.  73.50,  austr.  Rindertalg  69.25 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  öle    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/40»        Jodzahl  65/70        M  69.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55         „  70.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20         „  72.- 

Candelite  extra      ,  50/52»  „        5/10         „  73.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C,  „  71.— 

Linolith,  Extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  5a»  C,  „  72.50 

Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.  Kr  u  toi  in.  Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cif  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim M  1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl.  Lagos  69.25,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — .— , 
Emo  Old  Galabar,  Basis  2»/o,  65.—,  Bonny/Opopo  64.75,  Basis  27o, 
Accra  58.75,  Basis  2%,  Benin  61.—,  Basis  2%,  ßrass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  2"/o  cif  Rotterdam -Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Novbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Abdeckereifett  cif  Rheinstation  61.—.  Küchenfett  ab  Hamburg 
48.-. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Feb.  cif  Rhein- 
station 61. öü,  Jan.-Feb.  ab  Halle  a.  S.  60.— 

Leinöl.  November-Dezbr.-Abladung  49.—,  Januar- April-Abladung 
50.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  53.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
i.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/o,  60.—,  Olein  prima  — .— ,  De- 
stillat-Olein, ca.  980/0,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  17.  November  1913. 

lalgol- Produkte.  Über  die  Talgol-Marktlage  ist  sonderlich  neues 
für  die  laufende  Woche  nicht  zu  berichten.  Bei  voller  Benutzung 
des  liefernden  Werkes  und  gewohnheitsmäßig  gewordenen  starken 
Konsum  ist  die  Preislage  stabil  und  unverändert.  —  Für  die  harte, 
vegetabilische  Marke  Linolith  regt  sich  überall  besonderes  Interesse, 
was  die  täglich  einlaufenden  Probeorder  beweisen.  Bei  der  Marke 
Linolith  soll  bekanntlich  der  Seifen-Industrie  die  Möglichkeit  eines 
besonders  hohen  Harzzusatzes,  bei  der  damit  verbundenen  größeren 
Schäumkraft,  die  das  Linolith  an  und  für  sich  schon  hat,  geboten 
werden,  und  man  ist  überall  damit  beschäftigt,  die  damit  verbundenen 
Kalkulationsvorteile,  jeder  nach  seinem  Geschmack,  auszuprobieren. 
Auch  die  Preislage  für  Linolith  ist  unverändert. 

Die  heutigen  Preise  der  Germania-Produkte  lauten  wie  folgt: 
Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C.,  M  71.—.  Lino- 
lith extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C.,  M  72.50.  Talgol 
(für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40»  C,  M  70.—.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen, 
Rasier-  und  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte),  Schmelzpunkt 
43/47»  C,  M  71.50.     Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 


Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50°  C,  M  73.—.  Candelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  74.50.  Krutolin  (Ersatz  für  weißes  Schmalz 
und  weißes  Kottonstearin)  M  66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  netto  teurer,  Kasse  1"!^  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto.  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingerueh  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Neuß,  den  15.  November  1913. 

Leinöl.  Infolge  der  steigenden  Preise  für  Leinsaat  machte  sich 
in  dieser  Woche  wieder  neue  Kauflust  seitens  des  Konsums  bemerk- 
bar, und  es  wurden  wieder  größere  Posten  Leinöl  speziell  für  Jan. -Mai- 
Lieferung  abgeschlossen. 

Auch  in  disponibler  Ware  und  Nov. -Dez.  machte  sich  mehr 
Kauflust  bemerkbar,  wenn  auch  der  größte  Teil  der  Konsumenten  für 
diesen  Termin  in  der  Hauptsache  gedeckt  sein  dürfte. 

Erdnußöl  bleibt  nach  wie  vor  geschäflslos,  und  es  besteht  auch 
keine  Aussicht,  daß  wir  in  nächster  Zeit  einen  lebhafteren  Umsatz  in 
Erdnußöl  bekommen,  da  die  Preise  für  Erdnüsse  neuer  Ernte  immer 
noch  viel  zu  hoch  gehalten  werden. 

Hendrix  (&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  15.  Novbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.9  bis  37.0,  dunkler  32.3  bis  33.9,  Binder- 
talg: feiner  34.0  bis  35.3,  dunkler  30.9  bis  32.3.  Bohtalg,  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92 — 00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinste»  Kr.  117.—  bis  120.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134. —  bis  136. — ,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  103 
bis  105  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75. — 

bis  per  100  kg.    Benzin- Knochenfett,   in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  93.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  117.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  115. —  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
qnel  M  70.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  66.00,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  60.—  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  96.— j    per  100  kg      =  K  121— iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  100. — lab  Bremen          =  „  125— (   verzollt  Station 
la  Cochin    „102.— |pr.  netto  Kassa   =-=  „  127V2(    Wien  Kassa  l*/o 
»ap.    „       „  — . — jin  Fässern  =  „  JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  k  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124. —  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  129. —  verzollt,  Wien,  per  Kassa  1*/«  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  110. —  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl :  Feine  Qualitäten  für  Qennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — . — 
Bombay-Sorten  Kr.  — . —  bis  — . — ,  Jaffa-creme  Kr.  — . —  bis  — . — , 
per  100  kg  per  Kassa  l*/o  Skonto.  Arachidöl  für  Gennßzweeke 
Kr.  — . —  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l"/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
65.00  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  78. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  Ja.  dopp.  raff. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  144—145  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Okt.-Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  70.50,  Januar  holl.  fl. 
— .—  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  71.50,  Mai-Aug.  holl. 
— .—  =  K  — .— ,  per  100  kg  franKo,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
1"/»  Skonto  oder  3  Monats- Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schweinburg, 

—  London,  12.  November  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betrefl:enden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto. 
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Palmöl,  t.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt. 

' Benny   

Old  Calabar   .    .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 

,  161b.p.ll21b.   

Fracht  nnd  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 
Kokosöl,  f.  0.  b.  London 


Sterling 
per  cwt. 
f.o.b.  net. 

34/9 
32/0 
32/3 
29/6 
30/6 
29/3 
32/0 


Mark 
p. 100  kg 
f.o.b.  l»/o 
70.90 
65.30 
65.90 
60.20 
62.20 
58.15 
65.30 


Francs 
p.  100  kg 
f.o.b.net. 

86.55 
79,65 
80.25 
73  45 
75.95 
72.85 
79.65 


la.  Cochin  in  Pipen, 

Okt.-Nov  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Okt.-Nov. 
Nov.-Dez  

Leinöl,  f.  o.  b.  London  .    .    .  . 

November   

Dezember   

Januar-April  

Mai-August  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,   f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.   

November  

Dez.-April  

süß,  für  Speisezwecke  


00  0 
50,0 
46/7» /a 
46/7V2 


00.00 
102.— 
95.— 
95.— 


124.50 
116.10 
116.10 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
„         „  Barrels    .  . 

November  

Dezember   

Januar-April   

Mai-Angust  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  ,  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ftgypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffin.  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov.-April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  ...... 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 
Disponibel  .... 

Sept.-Okt  

Okt.-Nov. 

Nov.-Dez  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  ,  . 
gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Oktober-Nov  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Nov.-Dez  

Neufundland- Tran 

disponibel,  i.  Barrels  ,    .  . 
Bieinusöl  per  Tonne    .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „      Nov.-April  .  . 
U.       „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
n  Mixed  


22  0  44.90 
22.0  44.90 
22/IOV2  46.70 

23  6  47.95 


54.75 
54.75 
56.95 
58.50 


31/41/3  64.- 
31/4'/3  64.— 
33 '3  67.80 


78.15 
78.15 
82.80 


Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Okt.-Nov 

Nov.-Dez.   

Talg,  f.  0.  b.  London  ...... 

Austral.-Hammeltalg,  fein  ] 

»  gnt  

n  dunkel   bis  mittelgut 

Austral.  Rindertalg,  feinst  

ti  n       gnt  bis  fein  .... 

»  ff        dunkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

n  ff         gering  bis  mittel    .  . 

43Vio 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45» 
47« 
48« 
431/»« 
45« 
470 

,  480 

La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutten 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .   .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stufif  


27/10' 

/,  56.90 

69.40 

.  2.5/9 

52.50 

64.10 

25/9 

52.50 

64.10 

37/0 

75.45 

92.15 

36/0 

73.45 

89.65 

35/0 

71.40 

87.15 

36/0 

73.45 

89.65 

35/6 

72.40 

88.40 

34/6 

70.40 

85.95 

34'6 

70.40 

85.95 

33/9 

68.85 

84.05 

32/3 

65.80 

80.30 

33/6 

68.35 

83.45 

35/9 

72.95 

89.— 

36/6 

74.45 

90.90 

33/0 

<oi.m 

82.15 

33/6 

68.35 

83.45 

OÖ/9 

72.95 

89.— 

36/6 

74.45 

90.90 

35/3 

71.90 

87.80 

35/0 

71.40 

87.15 

35/6 

72.40 

88.40 

35'0 

71.40 

87.15 

34/6 

34/3 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


22/6      — .. 


15.  Nov. 

sehr  fest 
2210/ 
2215/-17/6 
23 

235/ 
24 

2412/6 

fest 
285/ 
3010' 

fest 

31 

315/ 
33 10/ 
31 

fest 

2610/ 
2610/ 
2610/ 
2610/ 
26 10/ 
2610/ 

3010/ 
2910/ 
29  10/ 
29 10/ 

still 
5510/ 
38—40 

fest 

48 

4610/ 
4610/ 
58 
495/ 
fest 

36 

still 

17 
17 


23 

26 
26 


stetig 


ruhig 
35/6-37,6 
34/9-36/ 
32/9-34'6 


14.  Nov. 

sehr  fest 
22  5/ 
2  i 12/6 
22  15/ 
23 

2315/-17/6 
24  7/6 

fest 
285/ 
3010/ 

teurer 
3015/ 
31 

33 10/ 
31 

streng 

2610/ 
2610/ 
2610/ 
2610/ 
2610/ 
2610/ 

3010/ 
2910/ 
2910/ 
2910/ 

still 
5510/ 
38—40 

fest 

48 

4610/ 
46 10/ 
58 
495/ 
fest 

36 

schwächer 

17 

17 


23 

26 
26 


stetig 


ruhig 
35/6-37,6 
34/9-36/ 
33/-34/6 


13.  Nov. 
teurer 

22 

22  7/6 
2210/ 
2215/ 
2310/ 
24 

fest 
285/ 
3010/ 

fest 
3010/ 
3015/ 
3310/ 
31 

sehr  fest 

262/6 

262/6 

262/6 

262/6 

265/ 

265/ 

3010/ 
2910/ 
2910/ 
2910/ 

still 
5510/ 
38—40 

unregelmäßig 
48 

467/6 
467/6 
58 
49 

fester 

36 

stetig 

1710/ 

nominell 
2310/ 

stetig 

26 
26 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

33/-34/6 


12.  Nov. 
fest 
2115/ 
22  2/6 
22  5/ 

22  7/6 

23  5/ 
2317,6 

fester 

28  5/ 
3010/ 

flauer 
305/ 
3010/ 
33 10/ 
30 10/ 

teurer 

26 
26 
26 
26 
26 
26 

3010/ 
29 10/ 
2910/ 

29  10/ 

still 
55 10/ 
38—40 

lest 

48 

465/ 
465/ 
60 

49 10/ 

still 
35 10/ 
stetig 

17 

1710/ 
fest 

still 

26 
26 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

32/9-34/6 


11.  Nov. 
fest 
2115/ 

22  2/6 
225/ 
225/ 

23  2/6 
23  15/ 

schwach 
28 

305/ 
fest 

30 10/ 

315/ 

33 10/ 

30 10/  Kf . 
fest 

2515/ 
25  15/ 
2515/ 
2517/6 
25  17/6 
25 17  '6 

30 10/ 
29  10/ 
2910/ 
29 10/ 

still 
55 10/ 
38—40 

fest 
48  2  6 
46  2/6 
46  2  6 
60 

4910/ 

still 
35  10/ 
stetig 

17 

1710/ 

fest 
 / 

still 

26 
26 

ruhig 

35/6-37,6 

34/9-36/ 

33/-34/9 


10.  Nev. 
fest 
2115/ 
222/6 
22  2/6 

22  5/ 
23 

23  10/ 

still 
28 10/ 
3015/ 

fest 
305/ 
31 

33 10/ 
3010/  Kf. 
fest 

25 15/ 

2515/ 

2515/ 

2517  6 

2517/6 

2517/6 

30 10/ 
2910/ 
2910/ 
2910/ 

still 
55 10/ 
38-40 

fest 
482/6 
462/6 
46  2/6 
60 

49 10/ 

still 
3510/ 

stetig 

17 

1710/ 

fest 
2310/ 

still 

26 
26 

ruhig 

35'6-37,6 

34/9-36/ 

33/-34/9 


1280  Seifensieder-Zeitung  u.Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett- u.  Ölindustrie  m.d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.Fabrik^^^^  Nr.  47. 1913. 


Frachten: 


Hafen 

isteri. 

M 

m. 

r.  TS, 

USLIOD 

oLen. 

iU. 

Antwerpen 

in/ 

l.UO 

liissäbon  . 

nn/. 

uu/  - 

n  nn 

0.00 

Brüssel 

.  lU/- 

u.uu 

nn  n 
uu.u 

nn/. 
uu/  - 

ft  no 

n  nn 

U.UU 

B&rcelona 

nn/. 

n  nn 

n  nn 

Oll  ABSIO 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeani 

nn/ 
uu/- 

U.Uu 

(\  Cid 

1  'S/. 

Xu/  - 

0.00 

1.85 

Danzig 

Wl- 

U.Uu 

n  nn 

U.UU 

nn/. 
uu/ 

0  OD 

U.UU 

0.00 

Dünkirchen 

in/. 

n  nn 

nuvcbi      •     •  ■ 

00/- 

0.00 

0.00 

Finme  .  . 

am 
.  UU/- 

0.00 

0.00 

Riga     .    .  . 

nn/. 

uu/  - 

0  nn 

0.00 

(ienna  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.06 

o!oo 

Gothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamberg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

einscbließlicli  Asseknranz. 

Palmöl 

fest.    L  ein  öl  fest. 

Kottonöl  teurer. 

Soiabohnenöl 

stetig. 

Fast  &  Neher. 

—  London,  14.  November  1913. 

Rühöl.  Paris  ist  teurer,  aber  Berlin  ging  um  M  0.75  zurück. 
Londoner  öl  war  zu  einem  Preisabschlag  von  5/  erhältlich,  schließt 
aber  fest  zu  diesem  Preise.  Gewöhnliches  braunes  (nackt)  notiert 
4"  28.5/,  raffiniertes  in  Pipen  £  30.10/. 

Sojabohnenöl.  Ostasiatisches  öl  ist  bei  einem  Aufschlag  von 
7/6  bis  10/  per  Tonne  in  allen  Positionen  bis  März  lebhaft  gefragt, 
aber  HuUer  extrahiertes  fiel  5/  bis  7/6. 

Olivenöl.  In  Liverpool  schloß  der  Markt  in  flauer  Stimmung 
und  Verschiffer  offerierten  spanisches  für  Dez.-Verschifiung  zu  #  43.10/ 
per  Tonne  oder  90/  unter  dem  eine  Woche  vorher  geforderten  Preis. 
Die  vorläufige  offizielle  Schätzung  der  Olivenöl-Produktion  in  Spanien 
für  1913  rechnet  mit  einem  Ertrag  von  262100  Tonnen  öl  ans  1432000 
Tonnen  Früchten,  während  im  Vorjahre  63000  Tonnen  öl  aus  355300 
Tonnen  Oliven  gewonnen  wurden. 

—  London,  12.  November  1913. 

Australischer  Talg.  In  dieser  Woche  nahm  das  Geschäft  einen 
ruhigeren  Verlauf,  und  die  Preise  waren  allgemein  bei  Gif  bedingungen 
etwas  niedriger,  Australien  zeigte  jedoch  wenig  Neigung,  einen  Ab- 
strich zu  akzeptieren,  und  die  Verkäufer  ziehen  es  vor,  sich  gegen- 
wärtig in  Reserve  zu  halten.  In  heutiger  Auktion  wurden  von  den 
in  den  Markt  gestellten  862  Fässern  417  mit  3  d  Abschlag  auf  die 
letztwöchigen  Preise  verkauft.  Die  mittleren  und  geringen  Sorten 
standen  in  besserem  Begehr  als  die  guten  coloured-Qualitäten.  Zu 
Oifbedingungen  lauteten  die  Notierungen:  31/3  bis  33/  für  Mixed, 
33/6  bis  35/6  für  Beefs  und  35/  bis  35/6  für  Muttons.  Südameri- 
kanische Beefs  notierten  35'  bis  34/3  cif,  Muttens  35/  bis  35/6  cif. 

Guthbert  &  Hall. 

—  Liverpool,  14.  November  1913. 

Palmöl.  Bei  fortgesetzt  reger  Frage,  die  sich  fast  auf  alle  Sorten 
und  Positionen  erstreckte,  fand  auch  in  vergangener  Woche  wieder 
ein  gutes  Geschäft  statt,  und  es  wurden  ca.  2000  Tons  umgesetzt, 
während  Preise  einen  weiteren  erheblichen  Aufschlag  erfahren  haben. 
Prompte  Ware  bleibt  sehr  spärlich  angeboten  und  gesucht. 

Ankünfte  während  der  Woche  800  Pässer,  schwimmend  auf  hier 
5200  Fässer. 

Wir  notieren  per  Nov.-Dez.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton 

Lagos  tel  qnel  £  34.15 

Quaebo  Basis  2°/o    „  34.2/6 

Emoe  „      „  32.7/6 

Bonny/Oldcalabar         „     „  32.5/ 
Cameroon  „      „  32.—/ 

Benin  „     „  30.17/6 

Accra/Addah-Sorten  „  „  29.15/ 
Red  Sherbro  „      „  31.10/ 

Newcalabar/Bra8s/Niger„  „  29.10/ 
Congo  „     „  27.15/ 

Saltpond-SortenBasispur.     „  27.7 1 6 
Gebl.  Palmöl  tel  qnel  34.15/35 


Per  100  kg 
M  70.50'-.—  frs.  87.25' 


l^'o 


69.25/- 
65.75  — 

,  65.50  — 
65.—/— 

,  62.75  — 
60.50/— 
64.—/- 
60.—/— 

,  56.50/- 
55.75/— 
70.50/71 


85.75/—, 
81.25/—, 
81.-/- 
80.25/  — 
77.50/— 
74.75/  — 
79.—/—, 
74.-/- 
69.75'— 
68.75/— 
87.25  88 


Talg.    Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie 


folgt: 

Schwimmend 

3  Crowns  Hammel  36/0—00/0 
SMP  35/0—00/0 
Basis  45"  und  good  color  Hammel     35/0 — 0/00 
„     431/8«  und  good  color  Mixed  33/3—00/0 
„    431/3»  no  color  Mixed  31/9-00/0 
,    43»  good  color  Beef  34/3—00/0 
La  Plata-Talg  Nov.-Dez.-Dampferabladnng. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef       34/9 — 34/6 
Hammeltalg  35  3—35/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente, 
wichte  und  Tara. 


Nov.-Dez.-Abldg. 

00/0—00/0 
350— 00/0 
35/0—00/0 
33/0— 00/U 
31/6-00/0 
34/0—00/0 

Hamburg 
35/0—34/9 
35/3—35/9 
Original-Verschifiungsge- 


Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Nov./Dez.-Dampferabladung  32/3  bis  32/6  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschiffungsgewichte, 
innerhalb  l»/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co. 

—  Marseille,  den  15.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.108,107, extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine94,  93,  Sino  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  100,  99,  surf.  Fr.  93/94,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  89/—, 
89.  zu  Schmierzwecken  Fr.  90/—,  90,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  86.50, 
86/86 '85.50/80,  cour.  Fr.  85.50'85 '85/84.50/79. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf.  102,  103,  Kurrachöe  surf.  98'96,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
91/—,  96/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90/89,  — /— ,  brune  de  Mai  89 '90 
— . — ,  Kalkutta,  — / — ,  — . — ,  Fine  IIa  83/85,  — / — ,  weiß  extra  für 
Pharm.  92/93,  93. — ,  Lampante  für  Brennzwecke  88/89,  — / — ,  für 
Schmierzwecke  89/90,  90  —,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  80/—,  81'— 
cour.  Fr.  79.—,  79/80'—. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116. — /115. — ,  surf 
110.00, 109.00,  fin  104.—,  103.—,  surf.  extr.  eour.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  69.50/70.50/69.50,  70.—, 
Lcour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  IL  sup.  66.50/67.50  66,50/67/—.—, 
Tl.  er.  76.50/76.50  —,  II.  salf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  74.50,  75.50  74.50,  75.—,  snp.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
h  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  &  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  "lo  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Ff.  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  110,  120, 

Lampante  Fr.  101/103,  zn  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — I — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung: 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  88/—,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — / — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  120/119, 
Ind.  120/119. 

Eüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  snlf.  Fr.  — . — ,  — . — ,  Ravisions  ä  bouehe 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — . — ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  k  bouche  74,  75,  — . — ,  für  Malerei  66/67. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  k  fabrique  000/000. 

Kokosöl:  Inkl.Faß,  Cochin schneew.  130.50/129.50,  128.50/127.50, 
120.50/000.00  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  125.50, 
123.50/122.50/115.50/000.00/000.00,  Kopracr.124.50/122.50/121.50/114  50, 
000.00,000.00. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  conrant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipe  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  —.—/—,  84  83/82/— ,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — l—l—,  gew.  QnaL  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  85/86,  85/—,  — .— , 
La-Platatalg  90/—,  — .—  — .— ,  Anstraltalg  86 '85,  —.—,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  74/— ,  75.— ,  destill,  weiß  72/— blond 
72. — / — ,  — ,  rot  69/ — ,  — . — .  Franpois  Honnorat. 

—  Marseille,  15.  Nov.  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  ist  weiterhin  sehr  fest  und  sofort  ver- 
fügbare Ware  fehlt  gänzlich  Kopraöl,  mit  Garantie  der  Lieferung 
an  bestimmten  Daten,  notiert  frs.  119/119.50.  Ware,  lieferbar  Ende 
nächster  Woche,  wird  mit  frs.  118.—  bezahlt.  Wie  bereits  in  un- 
serem letzten  Berichte  angedeutet,  so  leiden  die  ölfabriken  stark 
unter  der  Knappheit  des  Rohmaterials.  Nächstjährige  Lieferung  steht 
auf  frs.  110/111.  Vorstehende  Preise  verstehen  sich  Ware  nackt, 
netto  Kassa.  Kochinkokosöl,  schneeweiß,  frs.  130;  Ceylon-Kokosöl 
frs.  128. 

Flüssige  Öle.  Das  Geschäft  ist  sehr  belebt.  Sofort  verfügbares 
technisches  Erdnußöl  notiert  frs.  84.  Ans  zweiter  Hand  sind  indessen 
noch  kleine  Pöstchen  zu  frs.  83  erhältlich.  Für  Lieferung  über  die 
beiden  letzten  Monate  dieses  Jahres  wird  zu  frs.  82.50  gehandelt. 
Dezember/Februar  1914  frs.  79.50.  Vorstehende  Preise  verstehen  sich 
Ware  nackt,  netto  Kassa. 


Nr.  47.1913. 
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Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  62.50;  2.  Pressung  frs.  61;  mit  Mi- 
neralöl mischbares  Rizinusöl  frs.  78;  pharmazeutisches  Rizinusöl 
frs.  73  50,  nackt,  netto  Kassa. 

Sulfurolivenöl  (ans  dem  Fleisch  und  der  Ernste  der  Olive  stam- 
mend). Im  Laufe  der  Berichtswoche  war  der  Markt  ruhig.  Sofort 
verfügbare  Ware  ist  sehr  gut  nachgefragt,  nnd  es  wären  hierfür  frs  70 
erzielbar.  Die  kuranten  Qualitäten,  lieferbar  über  die  mittleren  Mo- 
nate des  nächsten  Jahres,  notieren  frs.  68.  Vorstehende  Preise  ver- 
stehen sich  nackt,  netto  Kassa. 

Palmöl.  Die  Knappheit  des  Artikels  macht  sich  immer  stärker 
fühlbar.  Die  wenigen  Partien  Dahomey  (franz.  Lagos),  welche  un- 
verkauft sind,  werden  zu  unerschwinglich  hohen  Preisen  angeboten. 
Für  sofortige  Lieferung  notiert  man  frs.  92,  indessen  gibt  es  nur 
Käufer  zu  frs.  85/86  Dezember-Febrnar  frs.  81;  Januar-März  frs.  80. 
Gd.  Bassam:  Oktober-Dezember-Abladnng  wertet  frs.  78.50/79  50- 
Dezember/Februar  frs.  77.50,  Januar-März  frs.  75.  Winnebah/Appam' 
Oktober/Dezember-Verschiffung  frs.  67.50  cif  Marseille.  Gebleichtes 
Palmöl  prompte  Lieferung  notiert  nominell  frs.  '92.50,  Januar/Dezem- 
ber 1914  frs.  86. 

Liverpool:  Benny  Old  Calabar  32/6,  Benin  31/—,  New  Calabar 
und  Brass  29/6. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  43'/,o  wurde  diese  Woche  um  frs.  1  erhöht  und 
steht  nunmehr  auf  frs  82.  In  Marseille  war  das  Geschäft  ganz 
besonders  lebhaft,  was  seinen  Grund  in  der  Knappheit  des  Kopraöls 
hat.  Sofort  verfügbare  Talge  von  weißer  Farbe  und  guter  Qualität 
wurden  zu  frs.  90,95,  Marseiller  Bedingungen,  abgeschlossen.  Die 
guten  Fabrikate  des  hiesigen  Rayon  erzielten  für  nahe  Termine 
frs.  84'85  frei  Abgangsstation,  was  einem  Preis  von  frs.  87/88  franko 
Marseille  entspricht.  Die  dunkleren  Nüancen  notieren  frs.  82  gleiche 
Konditionen.  Über  1914  wurden  bedeutende  Prämien-Geschäfte  zu 
frs.  3— 5  abgeschlossen. 

Speisetalg.  Der  Markt  verfolgt  eine  stark  zur  Baisse  neigende 
Tendenz.  Die  gewöhnlichen  Premier  Jns-Marken  der  Provinz  werden 
zu  Preisen  gehandelt,  welche  sich  nach  Lage  und  Qualität  zwischen 
frs.  98  101  bewegen.  Uber  1914  kamen  einige  Prämien-Abschlüsse 
zwischen  frs.  17/22  zustande.  In  französischem  Preßtalg  ist  das  Geschäft 
weiterhin  sehr  flau,  da  Ware  italienischer  Provenienz  sehr  billig  erhältlich 
ist.  Speisetalg  (für  Parfümeriezwecke)  frs.  88/89  frei  Abgangsstation 
Exotische  Talge.  Matadero,  44°,  Dezember-Januar-  nnd  Januar- 
Februar  wäre  zu  frs.  87.50  cif  Marseille,  englische  Bedingungen  er- 
hältlich.   Sekunda  La  Plata-Talg  43»  notiert  frs.  82  50.  ' 

Vereinigte  Staaten:  Der  Preis  für  Prime  City  ist  um  ^-  er- 
höht worden  nnd  steht  nunmehr  auf  6V8. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  862  Fässer  angeboten,  wovon  372  mit  einer 
Baisse  von  frs.  0.65  für  Hammel-  und  Rindertalg  verkauft  werden 
konnten.  | 

China:  In  weißem  China  Pflanzentalg  5]«  Dezember- Januar-  und 
Januar-Februar-Abladung  konnte  der  Preis  von  frs.  82  50  durchgebracht 
werden.  Grüner  China  Pflanzentalg  52o  Januar-Februar-Abladung 
notiert  frs.  79.—.  China  Tiertalg  44»  frs.  84,  46»  frs.  85.50  cif  Mar- 
seille, November-Dezember- Verschiffung,  Gewichtstoleranz  P/o. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  frs  120  — 
Olem  frs.  76.    Destillate  :  Stearin  frs.  116,  Olein  72.  *  ' 

^     .      ,  P.  Padisson  &  A.  Cere. 

—  Paris,  den  13.  November  1913. 

Oleo  Oil.   Die  belebte  Stimmung  der  letzten  Woche  hat  ange- 
halten.   Oleo  Extra-Qualität  schließt  nach  Verkäufen  zu  frs  115  — 
nnd  frs.  116.-  mit  frs.  120.—.    Die  guten  Mittelsorten  erzielten 
frs.  100,—,  wohingegen  ältere  Ware  zu  frs.  96.—  abgestoßen  wurde 
Die  geringeren  Sorten  notieren  ungefähr  frs.  92.—. 

Rinder- Premier  Jus.    Die  Nachfrage  ist  besser  gewesen  zu 
frs.  98—102  für  die  gnten  Provinzmarken. 

Hammel- Premier  Jus  wird  heute  nach  Verkäufen  zu  frs^'^äO  — 
bis  frs.  92.—  auf  frs.  94.—  gehalten. 

Preßtalg.  Die  Nachfrage  in  diesen  Produkten  ist  gleichfalls 
besser.  Extra-Ware  wurde  zu  frs.  100.-  und  frs.  101.—  gehandelt 
nnd  schließt  zu  frs.  102.—,  Prima-Ware  erzielt  frs.  97—98 

Rinder-Speisetalg  wurde  zu  frs.  89—91  für  die  guten  Marken 
verkauft. 

Technischer  Talg.  Die  Börsennotiz  wurde  auf  frs.  82.- erhöht  die 
Nachfrage  ist  sehr  gut,  besonders  von  Seiten  der  Seifenfabrikanten 
man  verkauft  geläufig  zu  frs.  84.—,  die  säurefrei  geschmolzenen 
Talge  sind  zu  frs.  86  und  87  verkauft  worden.  Paul  Lambert. 
—  Paris,  den  13.  Novbr.1913.  Offizielle  Notiernngen.  (Originalber  ) 
Französischer  Talg  43'/.»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  82.—  per 
100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77  — 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt 
fi-s.  55.75,  November  frs.  55.25/56.25,  Dezember  frs.  56.-/57  -- 
November/Februar  frs.  56.25/57.—,  Januar/Februar  frs.  56.75/58  — ' 
Januar/April  frs.  57.25/58.25,  März'Jnni  58.50/59.—,  Mai/Aug.  59  25 
bis  59.50.  Repsöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt  frs.  79.—,  November 
frs.  77.50/78.-,  Dezember  frs.  76.-/77.-,  Nov./Feb.  frs.  76.-/77  - 
Januar/Februar  frs.  74.25/75.50,  Januar/April  frs.  74.-/75  —  März- 
nni  frs.  72.-/73.—,  Mai/August  frs.  71.-/72.-. 


—  Rotterdam,  den  15.  November  1913. 

Oleo-Margarin.  Es  trat  diese  Woche,  wenn  auch  keine  sehr 
lebhafte,  doch  bessere  Bedarfsfrage  hervor,  was  gleich  einen  stimu- 
lierenden Einfluß  auf  den  Markt  ausübte.  Nach  Umsätzen  in  feinstem 
Oleo  zu  f  59.—  wurde  auch  die  darauf  gefolgte  Mehrforderung  von 
f  60.—  bewilligt,  und  Amerika  fordert  jetzt  gleich  wieder  f  61  — 
nnd  f  62.—  für  „Extra's";  Gebote  von  f  60.—  hätten  jedoch  noch 
sehr  viel  Chance  auf  Annahme.  Schöne  zweite  Qualitäten  werden  auf 
Abladung  nicht  angeboten. 

Premier-Jus  zog  in  gleicher  Weise  im  Preise  an,  besonders  aber 
die  nordamerikanischen  Qualitäten,  welche  jetzt  f  61/62.—  notieren 
Für  südamerikanisches  lauten  die  Forderungen  f  51.—  für  la.  nnd 
f  49/50.—  für  IIa  Qualitäten  auf  November-Abladung.  Hammel-Jns 
notiert  jetzt  f  48/49.—. 

Preßlinge.  Für  diesen  Artikel  ist  Nordamerika  jetzt  Käufer  nnd 
hat  große  Posten  aus  Europa  an  sich  gezogen.  Hier  am  Platze 
wurden  „feinste"  zu  f  50.—  und  südamerikanische  zu  f  47/48.—  ge- 
handelt. Man  notiert  jetzt  auf  Dezember :  Prima  französische  f  52/51'/2, 
gute  französische  f  49/48',2,  prima  südamerikanische  f  48.—,  prima 
englische  f  52. — . 

Neutrallard  konnte  sich  auch  in  dieser  Woche  guter  Aufmerk- 
samkeit erfreuen.  Es  fanden  zn  Preisen  von  f  67V2/68.—  sehr  be- 
friedigende Umsätze  statt.  Die  Tendenz  befestigte  sich  in  Sympathie 
mit  dem  Schmalz-Markte,  was  zn  einer  Erhöhung  der  Offerten  bis  zn 
f  69/71.--  führte. 

Imitation  Neutrallard  weist  noch  stets  einen  zu  geringen  Preis- 
unterschied im  Verhältnis  zu  „Choice  Neutral"  auf,  um  viel  Interesse 
bieten  zu  können.    Amerika  notiert  heute:  f  68/69^/^. 

Baumtvollsamenöl  bleibt  nach  wie  vor  fest  bei  beschränkten 
Umsätzen  in  baldigen  Abladungen.  Amerikanisches  notiert:  Butteröl 
f  45/45V9  für  November-Abladung.  Deutsches  notiert:  „Nr.  44" 
Januar-März  M  84.—.  Englisches  wäre  zu  f  45.—  auf  Januar/März- 
Abladung  käuflich. 

Speise-Leinöl.  Man  offeriert:  Deutsches  „Wessen"  prompt  zu  M  70.-. 

Speise- Sojaöl.    Dänisches  notiert  f  39.—  für  November/Dezember. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Die  Notierungen  lauten:  Promptes 
f  65.—,  November-Dezember  f  64.—,  Januar/.Juni  f  63.—. 

Vaes  <&  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  14.  November  1913. 

Leinöl  selbst  richtete  sich  in  seinem  Verhalten  ganz  nach  der 
Leinsaat.  Das  Geschäft  hierin  war  nur  unbedeutend.  Die  vorüber- 
gehend eingesetzte  festere  Tendenz  mußte  bald  wieder  einem  kleinen 
Preisnachlasse  Platz  machen,  sodaß  zwischen  den  einzelnen  Liefe- 
rnngsterminen  der  bis  jetzt  ziemlich  bedeutende  Preisunterschied  sich 
zu  Gunsten  der  Konsumenten  abnimmt.  Was  nun  die  Notierungen 
anbelangt,  so  können  wir  momentan  vollauf  mit  dem  übrigen  Kontinent 
konkurrieren,  und  der  Export  von  hier  nimmt  wieder  zu.  Für  prima 
holländisches  Leinöl  notieren  wir  heute:  Hfl.  Loko  2.3^/4;  Dezember  : 
23^/«;  Januar-April  1914:  23^/4;  Mai-August  1914:  24'/,  per  100  kg 
exklusive  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co 


Antwerpen,  den  15.  Nov.  1913. 


Dispon. 

M  


Lieferung 

95- 


Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ,    .  . 

n  „  Ceylon  

n  B  V      gewöhnl.  Pipen 

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  ^  102Vj   

V  B         Ceylon,  erwart.     .  „  941/4   

B  „         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   69—   

Maisöl,  amerik      

r     IJelg   "  56-   

Kottonöl,  amerik      

engl   «64-   

Olivenöl  lampante  industr   „    

So;a6ofeweMö7  in  Barrels   „  573/4   

n  in  Kisten   „  

Erdnußöl,  industr      

Sulfur-Olivenöl   "  

Leinöl  in  Barrels   "  

Rizinusöl,  I.  Pressung   "  53'/4   

B  II-  B    B    

OZem,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  I  Barrels  „  603/4   

B       B  Sapon.    „     „        Ml.»/okg  „    

n  j    teurer  „   

B       „     amerik.  dest   „  59—   

B       B  B      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     .   .    .  34—   

rr  .1  X.,         «    n  34'/> 

Jtlaifischtran    

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  "  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .    .    .  „  46  — 

B      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)    per   100  kg 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto! 

Richard  Marx. 
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—  Sandefjord,  Norwegen,  13.  November  1913. 
Walöl.    Nr.  0  M  47.50,  Nr.  1  M  46.50,  Nr.  2  M  44.—,  Nr.  3 
M  41.50,  Nr.  4  M  37.50.  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam: 

15.N0V. 

14.  Nov. 

13.  Nov. 

12.  Nov. 

11.  Nov. 

10.  Nov. 

Tendenz : 

fest 

stetig 

fest 

fest 

stetig 

stetig 

Disp. 

24- 

23V2 

231/4 

Dez. 

24— 

23'/4 

23^2 

23'/8 

23- 

22'/8 

Jan  .-April 

245/8 

25^8 

243/8 

233/4 

23^8 

23ä/8 

Mai-Ang. 

251/8 

24',  8 

24'/2 

24'  8 

24>/8 

Sept.-Dez. 

in  fl.  per  100  kg. 


Paris 

15.  Nov. 

14.  Nov. 

13.  Nov. 

12.  Nov. 

11.  Nov. 

10.  Nov. 

Nov. 

67.50 

56.50 

56  — 

56.25 

55.25 

55.- 

Dez. 

57.75 

57.26 

56.50 

57.— 

55.76 

55.75 

Jan.-April 

59.25 

58.50 

58.— 

58.25 

56.75 

56.50 

Mai-August 

eo.75 

59.75 

59.60 

60.— 

58.50 

68.50 

in  Prs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  15.  Nov.  14. Nov. 

fest    I  streng 
2110/  212/6 


Disp. 
Nov. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-August 


Disp. 


Nov. 

Jan.-April 
Mai-August 


21 10/ 

225/ 
235/ 


21 5/ 

22 

23 


13.  Nov. 
fester 
21bz 

212  6 
21 10' 
22 10/ 


12.  Nov. 

fest 
20 15/ 

20  17/6 
217/6 
22  7/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


11.  Nov. 
fester 
20 15/ 

 / 

2017/6 
217/6 
22  10/ 


10.  Nov. 

ruhiger 

2015/ 

2015/ 
217/6 
22  5/ 


15.  Nov.'  14.  Nov. 
49—     1    49—  1 
in  M 

13.  Nov. 

49— 
per  100  k 

12.  Nov.  ' 
49— 

g- 

11.  Nov. 
49— 

10.  Nov. 
49— 

:  15.  Nov. 

51*/4 

64- 
55— 

14.  Nov. 
50'/, 
53- 
54-- 

13.  Nov. 
50— 
521/» 
53'/» 

12.  Nov. 

491/2 

51ä/4 

52ä/, 

11.  Nov. 
491/4 
51Vt 
52V, 

10.  Nov. 

49^/4 
511/4 
521/4 

14.  Nov. 

Chicago:  prompt  45  cts. 
später   45  cts. 


Paris. 

November 
Dezember 
Jan.-April 
Mai-August 

Berlin. 

Dez. 

Mai 

Hamburg. 
Disp. 


Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
Dezember 
Jan.-April 


15.  Nov. 
79.25 
78.25 
76.— 
74.— 

15.  Nov. 
64.40 


13.  Nov.  12.  Nov. 
46  cts.    I   45  cts. 
45  cts.    I  45  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 

Rüböl-Notierungen. 
14.  Nov.  13.  Nov.    12.  Nov. 
78.— 
77.— 
74.50 
71.50 


11.  Nov.  10.  Nov.   8.  Nov. 
I  45  cts.  I    45et8.  1  45  cts. 
45  cts.      45  cts.     45  cts. 


79.- 
77.50 
75.50 
72.60 
in  Frs 
14.  Nov.  13 
64.40 


78.- 
76.50 
75.— 
71.50 
per  100  kg. 
Nov.    12.  Nov.  11.  Nov, 
64.20       64.20  64.30 


11.  Nov. 
77.50 
76.25 
74.25 
71.50 


10.  Nov. 
77.50 
76.25 
74.— 
71.50 

10.  Nov. 
64.50 


Antwerpen.  15.  Nov. 
disp.  71.75 
Dez.-Jan.  71.25 


in  M  per  100  kg. 
15.  Nov.  14.  Nov.  13.  Nov.   12.  Nov. 
66-       66—       67—  67.— 
in  M  per  100  kg. 

I5.N0V.  14.  Nov.  13.  Nov.  12.  Nov. 

fest 

 34'/4 

 335/8 

 331/« 

per  100  kg. 
13.  Nov.  12.  Nov. 


ruhig 
34'/4 
331/2 
33«/4 
in  fl. 
14.  Nov. 


11.  Nov. 
67.— 

11.  Nov. 
stetig 

331/1 


11.  Nov. 
71.- 
71.— 


New-York  14.  Nov 

rolies  ID  Tanksi.Snd.  6.— 

Prime  Yellow 
disponibel  6.98-7.10 


71.50       71.-  71.- 
71.—      70.50  70.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 
Kottonöl. 
13.  Nov.  12.  Nov.  11.  Nov.  10.  Nov. 
6.93-6.-    5.93       5.93-6  5.93-6 


Nov. 
Jan. 
März 
Mai 


6.99 
7.12 
7.32 
7.42 


6.93-7. 
6.94 
7.10 
7.29 
7.41 


6.90-6.96  6.90-6.94 


15 


Hull 
nackt 

Raffin.,  dispon. 
Nov. 

Nov.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez.-April 


Nov. 
fest 
.80 

29  15/ 
2910/ 
2910/ 


14. 

streng 
30bz. 


6.94 
7.07 
7.23 
7.34 
per  100  Ibs. 
Nov.  13.  Nov. 
fest 
2915/ 


6.90 
7.06 
7.23 
7.35 


6.94-7 

6.94 

7.08 

7.24 

7.36 


12.  Nov.  11.  Nov. 


2915/ 
2910/ 
2910/ 


2912/6 
2910/ 
2910/ 


ruhig 

2915/ 

29 12/6 
29 10/ 
2910/ 


still 
2912,6 
29 12/6 
29 12  6 
29  10/ 
29 10/ 


10.  Nov. 
67.- 

10.  Nov. 
stetig 

341,4 

33ä/8 


10.  Nov. 
71.— 
71.— 


8.  Nov. 
6.00 

6.90  geb. 
6.96 
7.12 
7.25 
7.35 

10.  Nov. 
fester 
29  10/ 
2910/ 
29 10/ 
29 12/6 
29 12/6 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Jan.-Febr. 

März-Juni 


Sojaiohnenöl. 

15.  Nov.  14.  Nov.  13.  Nov.  12.  Nov.  11.  Nov.  10.  Nov. 

still 

26         26         26  2515/ 
26         26         26  2515/ 
2510/     2510/     2510/  — 
per  Tonne. 


262,6 
26 


262/6 
26 


F.  Hamburg. 


10.  Nov. 

11.  Nov.  12.  Nov. 

13.  Nov. 

14.  Nov. 

iO.  LNOV. 

Palm,  Lagos 

68 

68 

68 

69 

69 

IJU 

do.  Accra 

62 

62 

62 

64 

64 

dA 

PalmksrB 

92V2/91'/2  92'/2  91V,  92Vsi/91  911/2/92  94/93 

KorBöirensauri 

84 

öo 

KoKosöirettiaore 

83 

84 

84 

84 

84 

oO 

ErdBflB 

73  — 

73/— 

73/— 

73/- 

73/— 

f  Dl  

Kollos  la.  KoclilB 

110 

110 

110 

110 

110 

110 

do.  Harborger 

103/02 

103,02 

10302 

103/02 

103/02 

103/02 

do.  CeylOB 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

do.  Harborgsr 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

100/99 

(ottOB.  aiDerik, 

do.  efloliscB 

63 

63 

63 

64 

64 

64 

do,  Harborfler,  wBlB  86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

86/85 

do.,  Harborger,  ge 
Holzöl.  eblBMltCB 

b  83/— 

83/— 

83/— 

83/— 

83/— 

83/— 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

RIzlBBi,  1.  PresiOBg 

56 

55 

55 

55 

65 

65 

<o.  lt.  do. 

53 

53 

5.i 

63 

53 

53 

Waltran  Nr.  0 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

BobBeaSl,  BBglltcli 

do.  tklBBIItCl 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

61 

61 

61 

61 

61 

61 

do.  deottcli 

67/— 

67/— 

67/— 

67/- 

67/— 

67/— 

lall,  amerlk. 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

Teadeaz 

stetig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

fest 

fest 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  25.  Oktober  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Der  Markt  hat  in  der  verflossenen  Berichtswoche 
eine  lebhafte  Entwicklung  erfahren.  Bei  lebhafter  Nachfrage  gingen 
die  Notierungen  ständig  höher;  der  Markt  eröfinete  mit  401/^  cts.  Es 
hatte  wohl  den  Anschein,  als  wollten  die  Interessenten  keine  Gebote 
mehr  abgeben,  nachdem  der  Preis  von  41^/4  cts.  erreicht  war,  jedoch  die 
Verkäufer  geben  Ware  nicht  unter  42  cts.  ab.  Notierungen  per  Gallone 
(1  Faß  enthält  etwa  61  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  beliefen 
sich  laut  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  3212  Fässer,  gegen 
4557  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres;  als  verkauft 
wurden  zur  Statistik  angemeldet  2585  Fässer,  gegen  3672  Fässer  im 
Vorjahre.  Die  geringeren  Erträge  dieses  Jahres  sind  also  recht  er- 
heblich, und  sie  werden  zweifelsohne  dazu  beitragen,  die  Marktlage 
nach  oben  zu  beeinflußen.  Als  weitere  Faktoren  für  das  Anziehen 
des  Marktes  kommen  die  Umstände  in  Frage,  daß  außer  der  lebhaf- 
teren Nachfrage  für  den  Export,  auch  der  einheimische  Konsum 
größeres  Interesse  am  Erwerb  umfangreicher  Vorräte  gezeigt  hat. 
Die  gegenwärtige  bessere  Preisstimmung  des  Marktes  gestaltet  den 
Rest  der  Saison  zwar  günstiger,  als  es  bis  jetzt  der  Fall  gewesen  ist, 
aber  selbst  wenn  diese  bessere  Preisrichtung  auch  bis  zum  Ende 
dieser  Saison  anhält,  dann  kann  sich  das  Gesamtbild  nicht  sonderlich 
zu  Gunsten  der  Produzenten  verschieben,  da  der  große  Teil  der  Er- 
träge bereits  zu  niedrigeren  Preisen  von  ihnen  hergegeben  wurde. 
Die  Produzenten  werden  sich  kaum  durch  die  jetzt  bessere  Preis- 
richtung veranlaßt  fühlen,  die  künftige  Ernte  reichlicher  zu  gestalten; 
die  Bestrebungen  zur  Verringerung  der  Ernte  werden  andauernd  fort- 
gesetzt in  der  Absicht,  auf  diese  Weise  einen  ausreichenden  Preis- 
stand zu  erzielen. 

Hars.  Die  Marktlage  ist  auch  in  dieser  Woche  fest  geblieben, 
und  die  Preisschwankungen  der  mittleren  und  unteren  Grade  brachten 
nur  wenig  Veränderung;  die  helleren  Typen  dagegen  haben  teils  be- 
langreiche Fortschritte  gemacht,  die  aus  der  endstehenden  Gegenüber- 
stellung ersichtlich  sind;  diesen  Erhöhungen  ist  eine  besondere  Be- 
deutung jedoch  nicht  beizumessen,  weil  die  Erträge  dieser  Sorten 
relativ  gering  sind.  Die  Statistik  des  hiesigen  Marktes  beziffert  die 
Gesamterträge  dieser  Woche  auf  10162  Fässer,  im  Vergleich  zu 
15484  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres,  und  als  ver- 
kauft führt  die  Statistik  in  dieser  Woche  10298  Fässer  auf,  gegen 
12777  Fässer  im  Vorjahre.  Je  nach  den  einzelnen  Sorten  verteilen 
sich  die  verkauften  Mengen  im  Vergleich  zum  Vorjahre  und  zum 
Jahre  1911  wie  folgt: 

WW  WG      N      H      K      J      H      G      F       E      D      B  liiS(iesamt_ 

19131 

367  251   318   442    695   909  1799  2355  1753   653  295    461  10298 

1912: 

75  202    418   658   966  1405  1903  2475  2101  1173  387   515  12777 

1911  : 

144  168  358  498   932  1259  1888  2344  1819  1097    731    806  12045 

Fässer. 


Nr.  47. 1913. 
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Die  Woche  eröflfnete  zu  den  folgenden  Notiernnffen - 
WW     WG    N     M     K     J      H        Q     F  e' 


D 


B 


3.62'/2  3.60  3.67V3  3.55  3.52'/8  3.£0 


$  6.25  6.—  5.20  4.50  4.10  3.65 
und  schloß  heute  wie  folgt: 
S  6.50  6.20  5.40  4.60  4.20  3.60  3.57'/,  S.STV,  3.55  3.50  3.50  3  50 
woraushervorgeht,  daß  die  Sorten  K— WW  sich  behaupteten,  während 
die  übrigen  Typen  mehr  oder  minder  nachgiebig  gestimmt  sind. 

—  Hamburg,  den  15.  November  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  fest  bei  recht  guter  Nachfrage  für 
prompte  Lieferung.  Die  Preise  haben  wieder  eine  Kleinigkeit  für 
dunkle  Sorten  gewinnen  können,  während  sie  für  helle  gerade  recht 
erheblich  erhöht  wurden.  Es  notieren  heute:  B  19.05,  D  19  10  E  19  15 
F  19.20,  G  19.25,  H  19.30,  J  19.45,  K  22.50,  M  25.10, '  N  29  4o' 
WG  31.50,  WW  32.50  per  100  kg  netto,  mit  140/0  Tara,  ab  Lager 
Hamburg,  Kassa  minus  V/o  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
^"^•^  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  14.  November  1913. 

Terpentinöl.  Die  Preissteigerung  hat  in  der  letzten  Woche  an- 
gehalten, nachdem  noch  immer  nicht  bekannt  ist,  ob  die  Erträgnisse 
der  zu  erwartenden  Ernte  derart  klein  sind,  wie  sie  bisher  von  ver- 
i3hiedenen  Seiten  angegeben  werden,  jedenfalls  ist  es  sicher,  daß  die 
jetzigen  Preise  sich  behaupten  werden,  nachdem  sie  ja  relativ 
billig  zu  nennen  sind,  und  größere  Konsumenten  diese  Preise  für 
Deckung  ihres  späteren  Bedarfes  für  empfehlenswert  halten.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Ter- 

00  '  rein.  Kr.  91-92,  November-Dezemberlieferung 

n.^Txr-^'  Januar-Juni  1914  Kr.  95-96,  per  100  kg  frachtfrei 
zollfrei  Wien,  Kassa  1%  Skonto.  J.  p.  Deuttch  &  Co. 


—  London ,  13. 


November  1913. 

Terpe)itin. 
1913 


Vorrat  am  8.  Nov. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar*) 
Preise  am  8.  Nov. 
Jan.-April 
Savannah 


1912 


1911 


1910 


52  168  a 
2  049  b 
78  566 
32/- 
32  9 
43/- 

a)  einschließlich  3804  französisches  und  312  spanisches 
^)  r,  90  „  . 

*)pas  bei  der  St.  Leonards  Werft  abgelandene  Quantum  wird  ohne 
die  jüngsten  Ankünfte  auf  800  Barrels  geschätzt  und  ist  in  dieser 
Summe  eingeschlossen.  james  Watt  &  Son. 


52  354 
1924 
77  390 
30/472 
31/4V2 
38'/, 


22  477 
2  362 

66  936 
34/4V, 
35/IV2 
45/- 


15  423 
1  433 

66  563 
55/9 
56/6 
77/ 


N  e  w- Y  Ork 
Savannah 

Antwerpen 
disp. 

Dez. -Jan. 

Eambnrg 
disp. 

Jan.-April 


Terpentinöl. 
14.  Nov.  13.  Nov.  12.  Nov.  11.  Nov.  10  Nov 
46-47V,  46-47      46-47  46-47 
4*i'/ä    431/1-4373    43-4374  43 
14.  Nov.  13.  Nov.  12.  Nov.  11.  Nov. 


467,-47 
4B',3 

15.  Nov. 


81- 
847» 


81— 
847a 


81— 

8472 


81- 

8472 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara 


81— 
84V2 


65V> 
69- 


65V! 
69- 


651/, 
69— 


65V3 
69— 


Kasse  VJo,  gewöhnl.  Tara.  inkl.  Barrel 


651/j 
69— 


8.  Nov. 

46-4672 
43-4374 
10.  Nov. 

81— 
8472 


65V3 
69— 


Schellack. 

—  Wien,  den  14.  November  1913. 

Schellack.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  die  feste  Tendenz 
des  Artikels  angehalten,  und  man  kann,  nachdem  die  Abladungen  von 
Indien  andauernd  sehr  klein  blieben  und  auch  Offerten  von  Kalkutta 
ziemlich  spärlich  einlaufen,  mit  einer  weiteren  Werterhöhung  des 
Artikels  für  die  nächste  Zeit  mit  Sicherheit  rechnen.  Die  heutigen 
freibleibenden  Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität, 
Kr.  2oO— 275,   Schellack,    rubin,  je    nach  Qualität,   Kr.  210-260 


Knopflack  (Blutlack)  je  nach  Qualität,  Kr.  240—290,  Schellack, 
weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  250-270,  per  100  kg  franko 
verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per 
100  kg  billiger.  j.  p.  Deutsch  &  Co. 


Glyzerin. 

—  Paris,  den  13.  Novb.  1913.  Offizielle  Notierungen(Originalbericht)- 
Röhglyzerin  unverändert,  Tendenz  ruhig.    Saponifikat  frs.  165.— 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  8O0/0  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  200/202.50 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  15.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  58.-/59.-,  60.-/62,  SOO/o  do.  140  00 
142.50/145,  400/0  do.  167.50/170/167.50/170.      FranQois  Honnorai.  ' 

—  Mannheim,  14.  November  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  880/0  frs.  165.—,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin 8O0/0  frs.  140.00.  Gehrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  15.  Novbr.  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  137.00—140.00,  28"  147.00—150.00,  30" 
157.00—160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
195  bis  200  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  •FpOchte. 

—  Hamburg,  17.  November  1913. 

Kopra.    Über  den  Markt  ist  wenig  Veränderung  zu  melden. 

Malabar  good  white  fms.  in  Säcken:  November-Dezember 
a.  c.-Abladung  wurde  zu  £  32.10/—,  Januar-März  1914  zu  i'32.— /— 
gehandelt. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken:  November-Dezember  a.  c.-Abladnng 
JF  31.17/6. 

Manila  fms.  lose:  Oktober-November  a.  c.-Abladnng     30.15/— . 
Süd  See,   fms.,    in   Säcken:   Oktober-November  a.  c.-Abladung 
£  30.12/6  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Fohndorff. 

—  Hamburg,  den  15.  November  1913. 

Leinsaat.  Infolge  starker  ßegenfälle  werden  in  Argentinien  die 
Ernte-Arbeiten  verzögert.  Man  spricht  davon,  daß  die  Ernte  beschädigt 
sein  soll,  doch  weiß  man  nicht,  bis  zu  welchem  Grade  dieses  zutrifft. 
Selbstverständlich  ist  die  Folge  hiervon  ein  ziemlich  starkes  Anziehen 
aller  Preise.  Der  Konsum  zeigt  plötzlich  größeres  Zutrauen  zu  dem 
Markte  und  ist  ziemlich  stark  Käufer  für  neue  Ernte  Plata.  Von 
Indien  liegen  keine  neuen  Nachrichten  über  Leinsaat  vor,  doch  sind 
auch  die  Preise  für  Bombay  und  Kalkutta  infolge  der  Hausse  am  La 
Plata-Markt  gefolgt,  wenn  auch  im  beschränkten  Maßstabe.  Die 
Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser  Woche  13  200  tons 
von  Indien  6200  tons,  und  von  Nordamerika  1000  tons.  ' 

Plata-Leinsaat  Oktober/November  M  214.—,  November/Dezember 
M  216.-,  Dezember/Januar  M  217.—,  Januar/Februar,  Februar/März 
M  218.50,  März/April  M  220.—.  Kalkutta-Leinsaat  Oktober/Nov 
November/Dezember  M  234.—,  neue  Ernte  April-Juni  M  245.—. 
Bombay-Leinsaat  Dez./Jan.  M  223.—,  Jan. /Febr.  M  234  —  Febr  - 
März  M  236.—,  März/April  M  238.—,  April/Mai  M  240.—,  Mai/Juni 
M  242.—.  9b^l(f  Nordrussen-Leinsaat  November/Dezember,  Dezember- 
Januar  M  205.—.  960/0  Südrussen-Leinsaat  Nov./Dezember  M  218.— 
950/0  Sibirische  Steppen-Leinsaat  Juni/Juli  1914  M  220.—. 

Rapssaat  ruhig  für  vordere  Positionen,  fest  für  neue  Ernte. 
Ferozepore-Raps  schwimmend  M  257.—,  Dezember/Januar  Toria" 
M  257.—,  Januar/Februar  M  253.—. 

Sesamsaat  fest,  lo/^,  gelbe  China-Sesamsaat  Januar/März 
M  307.—,  150/0  grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Dezember /Januar 
Januar/Febr.  M  378.—,  15  «/„  do.  kleinkörnige  M  371.  —  . 

Mohnsaat  ruhig.  Oktober/November,  November/Dezember  M  365.—. 
Erdnüsse  stetig.     Bold   Bombay    Dezember/Januar  M  323  — 
Januar/Februar  M  322.—,  Februar/März  M  321.—.  ' 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  , 
amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 
später  

Terpentin  per  cwt. 
disponibel  .   ,    .  . 

Dez  

Jan.-April  .  ,  . 
Mai-Aug.  .  .  . 
Sept.-Dez.     .   ,  . 


15.  Nov. 

teurer 
16/3 
9/9 
10/ 

teurer 

32/3 

32/4'/2 

33/ 

34/ 

35/ 


14.  Nov. 
fest 

16'3 

9/6 

9,9 

fest 

32/173 

32/3 

32/1072 

33/9 

34/9 


13.  Nov. 
stetig 
16  3 
9  6 

9/9 

fest 

32/172 

32'3 

33/ 

33/9 

34/9 


12.  Nov. 
stetig 
16  3 
9  6 
9:9 

teurer 
32/IV3 
32/3 
32/1072 
33/10»/2 
34/1072 


11.  Nov. 

fest 
16  3 

9.6 
9/9 

fest 
31/1072 
32/ 

32,77a 
33/71's 
34-773 


10.  Nov. 
stetig 
16  3 

9/6 
9/9 


31/9 
31/10'/i 

32,774 
33/71/2 
34/77a 
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Mowrasaat  stetig.  Oktober/November,  November/Dez.  M  266. — , 
Januar/Februar  M  268.  Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  14.  November  1913. 

Rapssaat.  Nach  einem  Abschlag  im  Beginn  der  Woche  von  6  d 
machte  sich  bei  Käufern  für  neue  Ernte  Toria  erhebliches  Interesse 
geltend,  und  gestern  betrug  die  Erhöhung  der  Notierungen  1/;  die 
Nachfrage  wurde  zum  Teil  durch  Deckungsbedarf  bedingt.  In  Sympathie 
damit  vrurden  auch  andere  Sorten  fester,  ohne  daß  von  tatsächlichen 
Geschäften  berichtet  wurde.  Für  Toria  Jan.-Febr.  und  Febr.-März 
werden  jetzt  48  gezahlt.  Gewöhnliche  prompte  Ferozepore  offeriert 
zn  49/6  und  Bold  zu  50/.  Für  Brown  Cawnpore  Okt.-Nov.  werden  47/9  ver- 
langt. —  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  betrugen  5000  qurs 
gegen  nil  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  diese  Woche 
1000  qurs  gegen  19000  qurs  letzte  Woche.  Die  russischen  Verschif- 
fungen beliefen  sich  auf  10500  qurs  gegen  4000  qurs  in  der  Vorwoche. 
Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach  dem 
Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  1000  qurs  gegen  9000  qurs 
im  Vorjahre  und  2000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Dringende  Offerten  indischer  Ablader  hatten  zur 
Folge,  daß  die  Preise  für  Bombay  (Calcuttaoption)  prompt  und  Dez.- 
Jan.- Verschiffung  von  62/9  auf  61/  zurückgingen. 

Sesamsaat.  Ein  weiterer  Abschlag  von  1/3  per  qurs  auf  64/ 
für  Bombay  (lö"/,,)  wurde  am  letzten  Sonnabend,  wo  der  Markt  sehr 
deprimiert  war,  akzeptiert  worden  sein,  später  besserte  sich  jedoch  die 
Stimmung,  und  jetzt  werden  Gebote  von  64/6  zurückgewiesen  und 
65/  für  Dez. -Jan.  und  Jan.-Febr.  gefordert.  Mombassa  nahm  indes  an 
dieser  Preisbesserung  nicht  teil  und  würde  Nov.-Dez.  für  £  19  12/6 
erhältlich  sein.  Wiederverkäufer  chinesischer  Saat  akzeptierten  für 
Dez -Jan.  £  20,  aber  einmal  wurden  nur  £  19.17/6  geboten.  -- 
Nachrichten  aus  Bombay  vom  25.  Oktober  besagen,  daß  infolge  des 
Regenmangels  in  den  nordwestlichen  Provinzen  die  Cawnpore-Ernte 
an  Sesamsaat  in  dieser  Saison  dürftig  ausfallen  wird. 

Risinussaat.  Der  Markt  ist  weniger  gedrückt,  und  Bombay-Ab- 
lader sind  in  ihren  Angeboten  zurückhaltender.  Hnller  Posten  haben 
Käufer  zu  £  11.2/6  für  greifbare  Ware  und  zn  £  11  3  9  bis  ^  11.  5/ 
für  entferntere  Abladungen.  Auf  dem  Kontinent  wurden  10.19  für 
Dez. -Jan.  akzeptiert. 

Sojabohnen.  Die  fortgesetzte  Interesselosigkeit  der  Käufer  ver- 
hindert jedes  Geschäft,  und  obwohl  die  Notierungen  nominell  um  1/3 
per  Tonne  ermäßigt  wurden,  sind  Verkäufer  erster  Hand  zu  den  er- 
wähnten Preisen,  d.  s.  £  8.5/  Nov.-Dez  nnd  #  8  3/9  Dez.-Jan.  und 
spätere  Verschiffung  nicht  vorhanden.  Für  Huller  disponible  sollen 
£  8.7/6  akzeptiert  worden  sein. 

—  Mannheim,  14.  November  1913. 

Pahnkerne  M  24.00  bis  23.75.  ,      Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  15.  November  1913. 

Leinsaat.  Die  Tendenz  'des  Leinsaatmarktes  war  zu  Anfang 
dieser  Woche  sehr  ruhig,  befestige  sich  jedoch  in  den  letzten  Tagen, 
nnd  die  argentinischen  Ablader  erhöhten  täglich  ihre  Forderungen 
um  ca.  M  3. —  pro  Tonne.  Die  bisher  vorliegenden  Nachrichten  über 
die  neue  argentinische  Ernte  lauteten  sehr  günstig,  und  in  verschie- 
denen Distrikten  hatte  man  bereits  mit  dem  Schnitt  der  Leinsaat 
begonnen,  sodaß  man  anbetrachts  des  großen  besäten  Areals  erwarten 
konnte,  daß  die  Ernte  größer  ausfallen  würde,  als  im  vergangenen 
Jahre.  Jetzt  meldet  Argentinien  Regen,  wodurch  die  Ernte  gefährdet 
sei,  die  Preise  zogen  an,  es  wurden  täglich  große  Posten  Leinsaat 
gehandelt,  und  die  Ablader  konnten  täglich  ihre  erhöhten  Forderungen 
durchdrücken.  Daß  der  Regen  in  Argentinien  die  neue  Ernte  ernst- 
lich gefährdet,  ist  nur  dann  anzunehmen,  wenn  das  Wetter  längere 
Zeit  ungünstig  bleibt,  und  wir  werden  eine  Reaktion  nach  unten 
bekommen,  sobald  wieder  günstigeres  Wetter  gemeldet  wird.  Nord- 
armerika und  Indien  sind  mit  Offerten  zurückhaltend  und  auch  von 
Rußland  liegt  kein  großes  Angebot  vor.  Die  heutigen  Forderungen 
sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  218. — ,  Nov.-Dez. 
M  220.- ,  Dez.-Jan.  M  223.—,  Jan.-Febr.  M  222.  - ,  Febr.-März  M  222.—. 
Bombay-Leinsaat  schwimmend  M  234.50,  Nov.-Dez.  M  236.—,  Dez.-Jan. 
M  — . — ,  alles  per  1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours, 
Londoner  Kontrakt. 

Erdnüsse  und  Sojabohnen  vollständig  geschäftslos. 

Leinsaat- Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 


1.  Von  Indien:  '  • '■' 

nach  England     .  ,.    27000  Quarters 

zum  Kontinent    .    «i  (!.    .    .    .    .    .        5000  „ 


zum  £k.onuneni    .    »;  i;.    .    .    .    .    .         uukjkj  ^ 

zusammen  32000  Quarters 

'     vorige  Woche   28000  Quarters 

voriges  Jahr   24000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1660000 

gleiche  Periode  1912   1678000 

2.  Von  Argentinien : 

nach  England     .           ......  90C0  Quarters 

zum  Kontinent    ........  61000  „ 


zusammen       70000  Quarters 


vorige  Woche   105  000  Qnarters 

voriges  Jahr   44000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  5153000  „ 

gleiche  Periode  1912    2637000 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   7000  Tons 

vorige  Woche   5000  „ 

voriges  Jahr   6000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England     ........  2000  Quarters 

zum  Kontinent   3000  „ 


zusammen  5000  Quarters 

vorige  Woche   16500  Qnarters 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche  .........  1000  Quarters 

vorige  Woche   19000  „ 

voriges  Jahr   15000  „ 


Hendrix  S  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


—  Marseille,  den  15.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sieh 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  56.—,  Sesam  Tarsons  56. — ,  55.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — . — ,  Coromandel  40.— ,39.— , 
Bomb,  gelb  49.-/47.—,  weiß  48.-/47.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurraehöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkuttz 
— / — ,  Mozambiqne  — . — ,  — . — ,  brune  de  Mai  — / — . — . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  35.—,  35.50,  Sine  35/—,  35.50,  Gamble 
34.50/35.—,  Sic  Nunez  34,  34.50,    Casamance  — .— ,  — .— ,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.50/44,  43.50/44,  Bombay  — .— , 
— ,  Coromandel  Fr.  40.—,  39.50/38.—. 

Lein  Bombay  30.50,  30/—,  Russ  29.50,  30.—/—.—. 

Ricinum  Bombay  27.50/—,  27.—/—,  Coromandel  27.50, 27.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

Mohn  Levant47.— /46  50,  Bombay  48.—,  47.— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— , 

Raps  Donau  — .— ,  — .— ,  Cawnp.  31.50/31—,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50 '32.— ,  ßavision 

kotion  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— 

Kopra  Manilla  17.-1—,  Saigon  77.—,  Padang  78.—,  Mixtes  78.—, 

Gehn  77.75,  Java  78.75,  Mozambique  78.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinea  59/59,  58  50,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  C.  59.—, 

— . — ,  — . — ,  courant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 


—  Marseille,  den  15.  November  1913. 

Hamburg.  Palmkerne.  Der  Markt  ist  sehr  fest.  Man  notiert 
frs.  58.90  für  November-Ankunft,  frs.  58.50  für  Dezember-Ankunft, 
frs.  58.30  für  Dezember-Januar-Ankunft. 

Palmkernöl  Infolge  der  höheren  Preise  für  Palmkerne  haben 
die  ölfabriken  die  Kurse  für  öl  entsprechend  erhöht.  Man  verlangt 
heute  für  November-März-Lieferung  frs.  92  50/92,  frei  ab  Harburg. 

Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (aus  der  Butterfabrikation 
stammend).  Im  Laufe  der  Berichtswoche  war  das  Geschäft  sehr  leb- 
haft. Man  bezahlte  für  die  guten  kuranten  Marken,  Lieferung  No- 
vember-Dezember frs.  105/105  50  netto  Kassa.  Es  gäbe  hierzu  wei- 
terhin Verkäufer;  indessen  sind  die  Konsumenten  nicht  geneigt,  mehr 
wie  frs.  104  anzulegen.  Über  die  ersten  6  Monate  des  nächsten 
Jahres  verlangen  die  Fabrikanten  frs.  104.50,  allein  es  gibt  hierzu 
keine  Interessenten.  Der  Höchstpreis,  der  momentan  für  diesen  Ter- 
min zu  erzielen  wäre,  ist  frs.  102/102.50.  Januar/Juni.  Verkäufer 
zu  frs.  104. —  ohne  Käufer. 

R.  Radisson  &  A.  Gere. 
Rotterdam,  den  14.  November  1913. 

Leinsaat.  Im  allgemeinen  war  der  Leinsaatmarkt  in  der  hinter 
uns  liegenden  Berichtswoche  ziemlich  ruhig  gestimmt,  es  sind  wohl 
hie  und  da  größere  Abschlüsse  getätigt  worden,  jedoch  sind  die  Welt- 
verschiffnngen  noch  immer  derart  umfangreich,  und  auch  verlautet 
über  die  Ernte  in  Argentinien  —  das  Ausschlag  gebende  Produktions- 
land —  viel  günstiger  als  man  je  geglaubt  hatte,  und  daher  meinen 
dann  auch  die  Fabrikanten  die  Lage  vorerst  ruhig  noch  abwarten 
zn  können.  Wenn  auch  die  Aussichten  für  einen  weiteren  Rückgang 
der  Preise  wohl  sehr  gering  sind,  aus  welchem  Grunde  auch  die  Ab- 
lader gar  keine  Eile  zeigen,  ihr  Produkt  an  den  Markt  zu  bringen,  so 
werden  sich  die  Preise  auch  vorerst  wohl  noch  auf  derselben  Basis 
weiterbewegen.  Sobald  wir  jedoch  mit  einer  kälteren  Witterung  oder 
gar  Frost  zu  rechnen  haben,  wird  die  Nachfrage  nach  Kuchen  und 
damit  auch  nach  Leinsaat  bedeutend  lebhafter  werden,  ein  Umstand, 
der  gewiß  volle  Beachtung  seitens  der  Fabrikanten  verdient.  Die 
Weltverschiffungen  sind,  wie  bereits  erwähnt,  immer  noch  sehr 
belangreich,  zeigen  jedoch  auch  in  dieser  Berichtswoche  gegen  die 
vorhergegangene  weiter  eine  Abnahme.  Auf  dem  Wege  nach  Eng  ■ 
land  resp.  Kontinent  befinden  sich: 
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von 

von  Indien 
von  Argentinien 
von  Rußland 
Amerika 


diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
69000  128000 
4(!000  257000 
10000  30000 
15000  — 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 


44000 
84000 
5000 


93000 
186000 
25000 


Total  140000 


415000  133000 


304000 
qurs, 

gegen  vorige  Woche  nach  England  143000  Qnarters  und  nach  dem 
Kontinent  431000  Qnarters.  E.  Faßbender  <&  Co. 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  ölknchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

10.  Nov.  11.  Nov.  12.  Nov.  13.  Nov.  14.  Nov 
137-39  1.37-39  137-39  137-39  137-39 
139-45  i;j9-45  139-45  139-45  139-45 
108-10  108-10  108-10  108-10  108-10 
108-20  108-20  lOS-20  108-20  108-20 


Lel(ll[|ICD6l 

RapskocheD  La  Plata 
do.  deuttcli 
Kolcosk 
do. 

do.  russische 
ErdBoe.  do,  ir«. 
do.  Bordeaoi 
do.  spaaiscii 
do.  deoticli 
SoJaKiicbea 
do.  Harboro 


152-63  152-63  152- 
145—55  145-55  145- 
1,52-60  152-60  152- 
14S— 52  148-52  148- 
162—64  162—64  162- 
150—53  150-53  150- 
164—00  164-00  164- 


6^  152-63 
-55  145 
-60  152 
-52  148 
-64  162 
-53  150 
-00  164 


152-63 
55  145—55 
60  152—60 
52 
64 

53  150-53 
00  164-00 


52  148- 
64  162 


Palmkernsclirot 


145  148  149  148  148 
149—52  149—52  149—52  149  -52  149—52 
165-00  168-00  169-00  168  -00  168-00 
140—44  140—44  140—44  140-44  140—44 
133-38  133-38  133-38  133—38  133-38 

still        still        still       still  still 


15.  Nov. 
137—39 

139—  45 
108-10 
108—20 
152—63 
145-55 
152—60 

148—  52 
162—64 
150-53 
164-00 

148 

149-  52 
168-00 

140-  44 
133-38 
sehr  still 


—  London,  14.  November  1913. 

SojabohnenhucJien  finden  noch  langsam  Absatz  zu  den  letzten 
Preisen 

•  i.  ~r,^^''^^^^^*^'  Novbr.  1913.     Die  Preise  verstehen 

sich  in  Francs  für  prompt  [orstur  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  19.—  18.— ,  Sesamkuchen  w.  lev  19  — 
'^'^Ua^^'^J''^-  r-'~  Erdnußk.  ßufisque  -.-/17.50,  Gam'bie 
17.50  16.-   Mozamb.  -.-  Bomb.  -,  Corom.  16.50/16, 

liapsknchen  14.50,  — ,   Koltonkuchen  Alex.  14/  — 

Kopraknchen,  weiß  22/20.-,  20/19,  cour.' 

^0.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  

— .— ,  en  coque  — .—,  —   Bavisonkuchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
,  —•—ßizinusknch.  11.— /II.— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  --    -,  Sulf.  Sesamk.  -/-,  -,  Sulf.  Rapskuchen  15.-/-, 
— .— ,  bnlf.  Rizinusknchen  12/—.—.  Franoois  Honnorat. 

Wachse. 

—  Hamburg,  15.  November  1913. 
Bimenwachs  fest  und  weitvr  steigend 

w  ^^^f^nA^'^'n^'^  ^  325-330,  Chile-Wachs  M  335-338,  Brasil- 
^^ot  ^  ÖOO-OOO,  Kalifornisch  Wachs  M  000-000,  Kuba- Wachs 
.  •  l^omingo-Wachs  M  315-318,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  312-315,  Marokko  M  315-318 
Mogador-Wachs  M  313-316,  Bcnguela-Wachs  M  315-318,  Mozambique- 
Wachs  M  31o— 320. 

Karnaubanachs  behauptet. 

a  .■^^'.fn^n^''^^^  ^'^'■^  ^  305-308,  fettgraue  M  275-280,  gelbe 
Sorten  390 — 470. 

Japanwachs  fest.    Loko-Ware  M  92-93,  schwimmende  Ware 

91  bis  92,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vorimann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  14.  November  1913. 

Karnanbawachf<.  In  der  letzten  Woche  hat  sich  der  Karnanba- 
wachsmarkt  etwas  befestigt,  nachdem,  wie  in  unserem  letzten  Bericht 
bereits  angedeutet,  die  Zufuhren  von  Brasilien  klein  geblieben  sind 
und  auch  der  Konsum  bei  den  Jetzt  relativ  billigen  Preisen  Interesse 
für  den  Artikel  zeigt.  Man  notiert  heute:  Karnaubawachs,  echt  fett- 
grau,  garaDticit  rein,  zu  Kr.  385-390,  echt  knrantgrau,  garantiert 
reiii  zu  Kv  105-410,  gelb,  je  nach  Qualität,  zu  Kr.  460-550  per 
100  kg  frachtfrei  zollfrei  Wien,  Kassa  lo/o  Skonto. 

Japanmacha.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  keinerlei 
Veränderung  der  Marktlage  ergeben,  sodaß  die  jetzt  notierten 
Preise  unverändert  blieben  u.  z. :  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lie- 
iTQ°°^ion  ■  lp-,-^o^*mber-Dczemberlieterung,  je  nach  Quantum,  Kr. 
in'  ^'^tober-Novemberabladimg  von  Japan  Kr.  120—122  per 
100  kg  Iranko  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ah  Lager 
Triest  Kl.  4.-  per  100  kg  billiger.  /.  p.  ])eutsch  &  Co 

•  u  8.  Novbr.  1913.     Die    Preise  verstehen 

sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 


368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag. 
vence  000.  000,  Span.  000,000. 


— ,    Levant.  000/000,  Pro- 
FrauQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  15.  Nov.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.50,  Ätznatron  120« 
In  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  36/37  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  14.  Nov.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38«  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  14.  November  1913. 

Gummi  arabicum.  Es  liefen  merkwürdigerweise  noch  keine 
Offerten  für  FrUhjahrsabladung  ein,  sodaß  man  über  die  Gestaltung 
des  Marktes  für  die  nächsten  Monate  noch  keinerlei  Richtschnur  hat, 
vorläufig  ist  nur  mit  Ware  alter  Ernte  etwas  zu  machen,  welche 
aber  von  Interessenten  relativ  hoch  gehalten  wird,  nachdem  einer- 
seits Ware  neuer  Ernte  in  den  nächsten  Monaten  erst  zu  erhalten 
sein  wird,  andererseits  auf  Ware  alter  Ernte  ziemlich  viel  Spesen 
lasten.  Die  heutigen  Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum  weiß 
natural.  Kr.  145—150,  blond,  gesiebt  elegicrt,  Kr.  105—110,  blond 
natural  Kr.  90-95,  Gezireh  natural,  gereinigt,  Kr.  70—75,  per  100 
kg  frachtfrei  Bahn  Wien,  Kassa  lo/o  Skonto,  ab  Lager  Triest,  Kr  4 
per  100  kg  billiger.  j.  p.  Deutsch  &  Co. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt  haben  im  Laufe  dieser  Woche 
eine  überraschende  Wendung  genommen.  Die  in  der  vorigen  Woche 
eingetretene  Baisse  hat  diesmal  keine  Ausdehnung  gewonnen,  viel- 
mehr ist  sie  von  einer  entschieden  festeren  Tendenz  verdrängt  worden. 

Über  die  Lage  des  Leinsaatmarktes  sind  keine  neuen  Gesichts- 
punkte von  Bedeutung  zu  Tage  getreten.    Trotzdem  haben  die  Saat- 
preise eine  Steigerung  durchsetzen  können.    Es  scheint,  daß  sich  die 
Spekulation  stärker  auf  den  Artikel  geworfen  hat,  denn  die  Nachfrage 
ist  entschieden  besser  gewesen,  woraufhin  die  Forderungen  alsbald 
erhöht  wurden.    Die  argentinischen  Saatmärkte  waren  in  den  ersten 
Tagen  der  Woche  durchaus  nicht  steigend,  sondern  gaben  eher  noch 
etwas  nach  und  indische  Saat  war  erst  recht  billiger  zu  haben.  Erst 
in  der  zweiten  Hälfte  der  Woche  änderte  sich  das  Bild.  Nordamerika 
war  es  hauptsächlich,  das  diesmal  eine  erheblich  bessere  Meinung 
zeigte  und  nicht  unwesentliche  Preissteigerung  erzielte.    Der  Ein- 
druck davon  war  auf  die  übrigen  Provenienzen  von  ausschlaggebender 
Bedeutung.    Auch  die  ziemlich  großen  Saatverschiffnngen  konnten 
hier  keine  Abschwächung   bringen.     Zur  Abladung  sind  in  dieser 
Woche  gekommen:  von  Argentinien  70000  qurs,  gegen  105000  in  der 
vorigen  Woche  und  44000  im  letzten  Jahre,  von  Indien  32000  qurs 
gegen  28000  in  voriger  Woche   und  24000  im  letzten  Jahre.  Die 
schwimmende  Saatmenge  beträgt  jetzt  .561000  qurs,  gegen  555000 
qurs  in  voriger  Woche  und  387000  qurs  1912.    Die  Stocks  sind  um 
1000  tons  gewachsen  und  betragen  jetzt  7000  tons,   gegen  6000  im 
vorigen  Jahre.    Die  diesmalige  Preissteigerung  hat  bei  den  Konsu- 
menten einige  Besorgnis  ausgelöst.     Grund  zur  Beunruhigung  dürfte 
aber  kaum  vorliegen,  denn  bei  den  guten  Aussichten  für  die  begin- 
nende argentinische  Ernte  und  den  noch  vorhandenen  Saatbeständen 
ist  doch  anzunehmen,  daß  für  absehbare  Zeit  Leinsaat  immer  reich- 
lich verfügbar  sein  wird.    Es  fällt  deshalb  schwer,  denjenigen  Glauben 
zu  schenken,  die  in  der  dieswöchigen  Preisbewegung  den  Reigen  einer 
Hausse  sehen  wollen. 

Der  Markt  für  Leinöl  hat  durch  die  Belebung  dieser  Woche  eben- 
falls einen.  Anstoß  erhalten.  Konnte  man  in  den  ersten  Tagen  dieser 
Woche  noch  zu  den  billigen  Preisen  von  Ende  der  vergangenen  Woche 
kaufen,  so  zeigte  sich  sehr  bald  das  Bestreben,  die  Preise  zu  er- 
hohen. Zumal,  nachdem  die  Nachfrage  reger  wurde,  gingen  auch 
die  Forderungen  flott  in  die  Höhe.  Nahe  Ware  freilich  konnte  nicht 
so  glatt  in  die  Höhe  gebracht  werden,  doch  werden  heute  auch  für 
greifbare  Mengen  schon  44  50  M  bis  45  M  ohne  Faß  ab  Mühlenstation 
verlangt.  Für  November  und  Dezember  wurden  schon  45  50  M  ge- 
fordert und  für  ,Jan  -Mai  46  50  bis  47  M.  Die  Geschäftstätigkeit  ist 
in  den  letzten  Tagen  verhältnismäßig  rege  gewesen  und  an  einzelnen 
lagen  gingen  bedeutende  Quantitäten  um.  Die  Verkaufsstelle  der 
Verein.  Niederrh.  Mühlen  soll  einige  große  Posten  für  nächstjährige 
Lieferung  kontrahiert  haben.  Im  übrigen  waren  die  Abgeber  meist 
nicht  syndizierte  Mühlen.  An  den  ausländischen  Hauptmärkten  war 
die  Stimmung  die  ganze  Woche  hindurch  fest.  Die  feste  Tendenz 
hat  sich  für  Leinöl  also  mit  noch  größerer  Schärfe,  als  für  die  Saat 
geäußert.  Von  den  verschiedenen  Börsen  weist  Amsterdam  die  be- 
deutendste Preissteigerung  auf.  Vorrätige  Ware  und  nahe  Sichten 
sind  namhch  um  ^/i  fl,    nächstjätirige  Termine  so^-ar  um  Ii/,  fl  = 
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2.55  M  gestiegen.  Diese  Preisbewegung  hat  ihren  Einfluß  auf  un- 
seren inländischen  Markt  nicht  verfehlt.  Falls  auch  in  der  nächsten 
Zeit  Konsum  und  Spekulation  sich  in  bisheriger  Stärke  am  Geschäft 
beteiligen  werden,  so  dürfte  die  jetzige  Preissteigerung  ihre  Fort- 
setzung finden,  trotz  großer  Vorräte  und  brillanter  Aussichten  für  die 
Zukunft.  Erst  wenn  wieder  eine  ruhigere  Auffassung  die  Oberhand 
gewinnt,  dürften  wieder  sinkende  Preise  an  die  Reihe  kommen. 

Zur  Lage  des  Büböl-  und  RübsaaimarMes. 

Berlin,  den  15.  November  1913. 

Die  Tendenz  für  Rüböl  war  während  der  verflossenen  Berichts- 
periode sehr  verschieden.  Erst  in  letzten  Tagen  war  die  Tendenz 
überall  fest.  Über  die  Verhältnisse  in  Indien  kann  man  sich  keinen 
rechten  Überblick  verschaffen,  und  darauf  ist  es  auch  zurückzuführen, 
daß  die  Tendenz  für  ßübsaat  sich  schließlich  gut  befestigt  hat.  •  Wenn 
auch  die  Nachfrage  nach  Rüböl  nicht  mehr  so  lebhaft  ist,  als  sie 
vor  einigen  Wochen  war,  so  sind  die  Fabrikanten  am  inländischen 
Markt  mit  den  jetzigen  Absatzverhältnissen  im  großen  und  ganzen 
zufrieden.  Der  Verbrauch  an  Speiserüböl  macht  während  der  nächsten 
Zeit  jedenfalls  noch  weitere  Fortschritte.  Daß  Margarineprodukte  in 
der  letzten  Zeit  nicht  so  lebhaft  begehrt  gewesen  sind,  als  die  Fabrikanten 
erwartet  haben,  könnte  dem  Konsum  an  Speiseölen  vielleicht  einigen 
Abbruch  tun.  Wie  sich  die  Verhältnisse  am  Margarinemarkt  gestal- 
ten werden,  ist  noch  nicht  zu  übersehen.  Jedenfalls  hat  die  Beschäf- 
tigung der  Werke  nicht  in  dem  Maße  zugenommen,  wie  man  erwar- 
tet hatte.  Das  Geschäft  in  ölsaatkuchen  hat  sich  in  dieser  Berichts- 
periode auch  um  nichts  verändert.  Die  günstige  Witterung  macht 
die  Verwendung  von  Futtermitteln  überflüssig,  die  Preise  der  ölsaat- 
kuchen sind  sehr  gedrückt  und  die  Fabrikanten  vorläufig  weiter  ge- 
zwungen, für  öl  auf  um  so  höhere  Preise  zu  halten.  Eine  Änderung 
dieses  Zustandes  steht  vorläufig  kaum  bevor.  Bei  rheinischen  Rüböl- 
fabriken  stellt  sich  der  Preis  für  Rüböl  prompter  Lieferung  auf  M  68. — 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  bei  größeren  Bezügen,  in 
kleineren  Posten  ist  der  Preis  per  100  kg  50  Pfg.  höher.  Die 
Nachfrage  nach  gereinigtem  Rüböl  ist  befriedigend.  Der  Preis  hier- 
für ist  heute  M  71. —  bis  M  71Vs  per  100  kg  bei  gleichen  Bedingungen. 
Speiserüböl  ist  gut  befragt,  aber  auf  längere  Kontrakte  für  die  Käu- 
fer weniger  von  Interesse.  Für  prompte  Ware  notieren  die  Fabrikanten 
M  74. —  bis  M  75. —  per  100  kg  wie  oben.  Am  Londoner  Markt  sind 
die  Notierungen  für  Rüböl  seit  Beginn  der  Berichtsperiode  gesunken, 
in  der  zweiten  Hälfte  hat  sich  jedoch  sehr  feste  Tendenz  eingestellt. 
Für  gewöhnliches  braunes  Rüböl  prompter  Lieferung  notierten  die 
Verkäufer  bis  zu  ä  285/-,  für  raffiniertes  bis  zu  i^  30/10/-  pro  Tonne. 
Die  Pariser  Börse  schließt  bei  guter  Nachfrage  nach  Rüböl  fester  und 
höher.  Es  notierte  Nov.  frs.  79. — ,  Dezember  frs.  77. — ,  Januar-April 
frs.  75'/2  und  Mai-August  frs.  72^/2  per  100  kg  ohne  Faß.  Am  Amster- 
damer Markt  lag  Rüböl  bei  Schluß  des  Berichts  sehr  rnhig,  nachdem 
die  Preise  schon  vorher  reduziert  worden  waren.  Für  disponible  Ware 
notierten  Verkäufer  fl  34'/4,  Dezember  fl  337<j  und  Januar-April  fl  33'/4  per 
100  kg  exklusive  Barrels.  Am  Berliner  Markt  war  die  Stimmung  im  all- 
gemeinen ruhig,  am  Schlüsse  etwas  fester  und  höher.  Für  Dezemberlie- 
ferung beliefen  sich  die  Forderungen  der  Verkäufer  auf  M64\'2  per  100kg. 

Die  Notierungen  für  Rübkuchen  sind  in  der  zweiten  Hälfte  der 
Berichtsperiode  abermals  reduziert  worden.  Bei  waggonweisem  Bezug 
stellt  sich  der  Preis  auf  M  10,—  bis  M  10.50  per  100  kg  ab  Fabrik, 
kleinere  Quantitäten  entsprechend  teuerer. 

Die  Notierungen  für  Rübölsaaten  vom  Anfang  und  Schluß  der 
Berichtsperiode  weichen  nicht  viel  von  einander  ab.  In  der  ersten 
Hälfte  wurde  einiges  gekauft,  in  der  Schlußwoche  war  nur  ganz  be- 
scheidene Nachfrage  im  Markt.  Nur  vorübergehend  waren  die  Notierun- 
gen ein  wenig  billiger.  Die  Berichte  von  Indien  lauten  unbestimmt. 
Die  Verschiffungen  von  dort  sind  ganz  unbedeutend,  wohingegen 
Rußland  mit  größeren  Verschiffungen  auf  den  Plan  getreten  ist. 
Indien  hat  in  der  ersten  Woche  19000,  in  der  Schlnßwoche  1000, 
die  Donau  im  ganzen  5000  und  Rußland  14500  qnrs  verschifft.  Lon- 
don notierte  braune  Cawnpore  per  Oktober-November  mit  sh  47  9, 
gelbe  mit  sh  53/-,  Ferozepore  per  Oktober-November  mit  sh49,6  und 
Guzerat  mit  sh  53  6  ijer  qurs.  Am  einheimischen  Markt  war 
einiges  Angebot  vorhanden.  Für  braune  indische  Saat  notierten  die 
Verschiffer  M  252. —  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

Das  Bild  des  ölmarktes  im  allgemeinen  hat  sich  gegen  die 
Vorwoche  vollständig  verändert.  Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  daß 
die  Stimmung  in  den  letzten  Tagen  vollständig  umgeschlagen  ist. 
Zum  großen  Teil  ist  die  Tendenz  sehr  fest,  zum  Teil  sogar  stramm. 
Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  die  Zukunft  der  Marktlage  während  der 
letzten  Zeit  zu  sehr  zu  Gunsten  der  Konsumenten  beurteilt  worden 
ist,  sodaß  diese  mit  größeren  Geschäften  nur  vereinzelt  am  Markt 
erschienen  sind.  Dei  Schreiber  dieser  Zeilen  hat  sich  der  Baisse- 
partei nicht  immer  angeschlossen,  im  Gegenteil,  in  der  letzten  Zeit 
wiederholt  kräftig  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,  daß  die  Notie- 
rungen vielleicht  auch  zu  Gunsten  der  Fabrikanten  ausschlagen 
würden.  Und  damit  hat  er  recht  gehabt,  wenn  man  die  Vorgänge 
der  letzten  Woche  richtig  beurteilt.  Vorweg  sei  es  gesagt,  daß 
Leinöl,  Rüböl,  Kottonöl,  Sojabohnenöl,  Kokosöl,  Palmöl  feste,  zum 
Teil  stramme  Tendenz  angenommen  haben,  welche  von  Preiserhöhungen 


begleitet  gewesen  ist.  Wo  die  Tendenz  abgeflaut  ist,  handelt  es  sich 
um  untergeordnete  ölsorten,  welche  für  die  allgemeine  Marktlage 
wenig  in  Betracht  kommen.  Der  Stand  der  ölsaatpreise  war  während 
der  ersten  Hälfte  der  Berichtswoche  jedenfalls  sehr  günstig,  hat 
seitdem  aber  ungünstigeres  Aussehen  für  die  Fabrikanten  bekommen. 
Ohne  gerade  zwingende  Gründe  anzuführen,  sind  die  Preise  gestiegen, 
dabei  wird  aber  immer  von  großen  Saatvorräten  gesprochen,  wie  es  haupt- 
sächlich mit  Leinsaat  der  Fall  zu  sein  scheint.  Nach  dem  geringen 
Leinkuchenkonsnm  zu  schließen,  haben  die  Fabrikanten  in  der  letzten 
Zeit  auch  nur  ganz  geringe  Quantitäten  Leinsaat  verarbeitet.  Folge- 
richtig müßten  an  europäischen  Märkten  sehr  große  Vorräte  an  Lein- 
saat vorhanden  sein  und  dies  im  Preise  zum  Ausdruck  kommen. 
Aber  hat  sich  etwas  derartiges  ereignet?  Wenn  die  Notierungen 
beispielsweise  für  Leinsaat  seit  einigen  Wochen  um  einige  Mark 
reduziert  worden  sind,  so  ist  der  günstige  Stand  der  Plataernte 
hierzu  die  Veranlassung  gewesen.  Die  Vorräte  haben  hieran  nur 
ganz  geringen  Anteil  gehabt.  Es  gewinnt  den  Anschein,  daß  der 
billigste  Stand  der  ölpreise  vorläufig  erreicht  ist.  Das  Verhältnis 
zwischen  Ölsaat-  und  ölpreisen  ist  für  die  Fabrikanten  das  denkbar 
schlechteste,  ein  Umstand,  der  bei  zunehmender  Nachfrage  in  den 
Kreisen  der  Konsumenten  genügend  gewürdigt  werden  sollte. 

Die  Umsätze  in  Kottonsaat  waren  in  dieser  Woche  keineswegs 
groß,  aber  trotzdem  hat  sich  die  Tendenz  befestigt,  sodaß  an  engli- 
schen wie  festländischen  Märkten  Preiserhöhungen  schließlich  gefolgt 
sind.  Besondere  Gründe  für  die  Preissteigerung  kann  man  kaum 
anführen.  Am  Londoner  Markt  ist  der  Preis  für  schwimmende  ägyp- 
tische Kottonsaat  auf  £  9  -/-,  für  November-Januar  auf  ^  9/1/3  und 
Februar-März  auf  £  9/3/9  pro  Tonne  gestiegen.  Ostindische  Saat 
war  wenig  beachtet  und  schließt  unverändert.  Für  Abladung  per 
November-Dezember  haben  Verschiffer  6/17/6  pro  Tonne  vielfach 
vergeblich  verlangt.  Am  inländischen  Markt  sind  die  Preise  um 
mehrere  Mark  pro  Tonne  ägyptischer  Saat  gestiegen.  Für  November- 
Januar  forderten  die  Verschiffer  bis  zu  M  176. —  und  Februar-März 
M  1771/3  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöl  hat  sich  besonders  an  ausländischen 
Märkten  sehr  befestigt.  Am  Londoner  Markt  ist  der  Preis  für  rohes 
öl  prompter  Lieferung  auf  30/15/-,  für  raffiniertes  auf  £  31/5/- 
nnd  süßes  auf  £  33/10/-  pro  Tonne  gestiegen.  Die  Ausfuhr  Ameri- 
kas nach  Europa  hat  sich  in  der  letzten  Zeit  etwas  gehoben.  Nach- 
frage nach  und  Angebot  in  Kottonöl  am  deutschen  Markt  sind  zur 
Zeit  gering,  die  Notierungen  neigen  jedoch  eher  nach  oben.  Für 
technisches  öl  fordern  inländische  Fabriken  M  70. —  bis  M  73. — , 
für  feinstes  Speiseöl  M  82. —  bis  M  84.—  per  100  kg  inklusive  Bar- 
rels ab  Fabrik. 

Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  an  englischen  Märkten  am  Schluß  der  Woche  sehr  stramm.  Für 
prompte  Ware  fordern  einheimische  Verkäufer  M  66. —  bis  M  67. — 
per  100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

.(Nachdruck  verboten.) 
Leinsaat.  Für  die  Saat  selbst  konnte  das  Wetter  in  den 
letzten  zwei  Monaten  nicht  günstiger  sein,  insofern  das  Leinsaat- 
gebiet der  Vereinigten  Staaten  und  Canada  in  Betracht  kommt.  Das 
zu  erwartende  Ernteergebnis  wird  nach  dem  neuesten  Gouvernements- 
bericht für  das  amerikanische  Gebiet  auf  ca.  21000000  Bnshels  ge- 
schätzt, eine  Menge,  die  wohl  noch  um  2000000  Busheis  erhöht  werden 
kann,  wenn  eine  ünterschätzung,  wie  sie  im  vorigen  Jahr  von  der 
Regierung  begangen  wurde,  mit  berücksichtigt  wird.  Während  man 
nun  einerseits  annimmt,  die  Ernte  wird  größer  als  in  dem  Gouver- 
»ementsbericht  angegeben  ausfallen,  glaubt  man  andererseits  mit 
bedeutend  weniger  rechnen  zu  müssen,  und  zwar  sind  es  hier  die 
Produzenten  selbst,  welche  eine  Ernte  von  höchstens  170(j0000  Bus- 
heis erwarten.  Wahrscheinlich  ist,  daß  der  in  dem  Regierungsbericht 
angegebene  Ertrag  erreicht  wird,  womit  aber  dennoch  trotz  des  aus 
dem  letzten  Erntejahr  hierüber  gewonnenen  Saatüberschusses  keine 
genügende  Deckung  für  den  Seitenbedarf  vorhanden  ist,  Amerika 
infolgedessen  auf  die  Unterstützung  Canadas  angewiesen  ist.  Nach 
unserm  letzten  Bericht  schätzt  man  in  Canada  den  Ertrag  auf  ca. 
15000000  Bnshels,  sodaß  diese  beiden  Länder  gegenüber  des  Vor- 
jahres ein  weniger  von  ca.  10000000  Busheis  aufweisen.  Dies  gibt 
in  Amerika  Veranlassung,  der  argentinischen  Saat  wieder  mehr  Be- 
achtung zu  schenken.  Die  Berichte  über  den  Saatausfall  dieses  Ge- 
bietes lauten  fortgesetzt  günstig,  und  man  schätzt  den  Ertrag  allent- 
halben auf  40000003  Busheis.  Diese  Saat  verlangt  jedoch  noch  ca. 
6  Wochen  bis  zur  vollen  Reife,  was  jedenfalls  die  kritischste  Periode 
sein  wird.  Erleidet  die  Ernte  bis  dahin  keinen  Schaden,  so  wird  der 
allgemeine  Weltbedarf  reichlich  gedeckt  werden  tind  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  sein,  daß  die  Preise  wieder  den  niederen  Stand 
der  letzten  Saison  erreichen.  Damit  die  Preise  auf  dem  amerika- 
nischen Markte  aber  statt  zu  sinken  in  die  Höhe  gehen,  ist  man  in 
den  Vereinigten  Staaten  gewissermaßen  gezwungen,  unter  den  be- 
stehenden Verhältnissen  zur  kanadischen  Saat  zu  greifen,  und  man 
hofft  in  hiesigen  Kreisen,  daß  Europa  zu  Gunsten  Amerikas  auf  den 
größeren  Anteil  an  kanadischer  Saat  verzichtet. 
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Bezüglich  der  Notierungen  sagten  wir  in  nnserm  letzten  Bericht 
schon,  als  Oktoberware  zu  Doli.  1.54  verkauft  wurde,  daß  dieser 
Preis  nur  durch  die  angestrengten  Bemühungen  der  Haussiers  ge- 
halten werden  könnte,  und  daß  aller  Voraussicht  nach  für  November 
billigere  Preise  zu  erwarten  seien.  Und  in  der  Tat  entwickelte  sich 
diese  Schwäche  schneller  als  man  ahnte,  indem  der  Preis  schon  Ende 
Oktober  auf  den  von  uns  damals  angegebenen  Stand  zurückging. 
Ausgeschlossen  ist  es  nicht,  daß  der  Markt  noch  weiter  heruntergeht, 
denn  die  Leinsaat  zeigt  fortgesetzt  eine  nach  unten  gehende  Ten- 
denz, ohne  daß  selbst  die  periodisch  wiederkehrenden  Bemühungen  der 
Haussiers  einen  nennenswerten  Einfluß  auszuüben  vermögen.  Da  die 
Lage  des  Leinsaatmarktes  eine  Weltfrage  geworden  ist,  so  ist  schwer 
etwas  bezüglich  der  Zukunft  vorauszusagen.  Soviel  steht  aber  fest, 
daß  es  genug  Saat  geben  wird,  um  allen  Bedürfnissen  zu  entsprechen^ 
und  daß  sich  die  Preise  heute  in  mäßigen  Bahnen  bewegen. 

Leinöl.  In  den  letzten  14  Tagen  hat  sich  sowohl  für  Spotöl, 
als  auch  für  Terminware  eine  Schwäche  entwickelt,  die  einen  größeren 
Umfang  anzunehmen  scheint.  Auch  sind  die  Baissiers  vollauf  an  der 
Arbeit  cnd  zwar  ganz  offensichtlich  mit  dem  Bestreben,  den  Kauf 
von  Saat  so  billig  als  möglich  zu  bewirken,  noch  ehe  der  Schluß 
der  Verschiffungen  eintritt.  Noch  viel  rapider  als  die  Saatpreise 
gingen  die  ölpreise  zurück,  die  schließlich  auf  46  cts.  anlangten, 
einem  Preise,  der  unter  Selbstkosten  steht.  Die  Konkurrenz  war 
noch  nie  so  ernst  wie  diesmal,  und  es  scheint  in  der  Tat  lächerlich, 
daß  man  solch  eine  Ware  in  so  spekulativer  Position  so  forziert! 
Und  obwohl  in  den  letzten  Wochen  mehr  oder  weniger  Abschlüsse 
auf  Lieferung  getätigt  wurden,  so  gibt  es  dennoch  Großinteressenten, 
die  auf  noch  günstigere  Preise  warten  und  für  ihren  Bedarf  vorder- 
hand keine  Deckung  suchen.  Verkäufe  zu  45  cts.  waren  keine  Selten- 
heit, und  wie  die  Situation  jetzt  steht,  kann  man  damit  rechnen,  daß 
der  Preis  noch  mehr  zurückgeht.  Nichtsdestoweniger  muß  man  aber 
auch  sagen,  daß  der  Preis  von  45  cts.  wohl  für  die  Seifenfabrikation 
ganz  annehmbar  ist.  Aller  Voraussicht  nach  werden  die  inzwischen 
gleichfalls  gesunkenen  ölkuchenpreise  jetzt  wieder  fester,  was  er- 
warten läßt,  daß  die  Saatpreise  mehr  Wirkung  auf  den  gegenwär- 
tigen Wert  des  Öls  haben  werden,  als  dies  in  den  letzten  Wochen 
der  Fall  gewesen  ist. 

Vom  FastagenmarU.     Das  Geschäft  hat  sich  während  der 
verflossenen  Berichtsperiode  wiederum  in  sehr  engen  Grenzen  bewegt 
Der  Versand  der  ölfabriken  ist  gering,  die  Nachfrage  nach  ihren 
Erzeugnissen  läßt  im  großen  und   ganzen  sehr  zu  wünschen  übrig 
Soweit  das  diesjährige  Geschäft  in  Frage  kommt,   ist  auf  lebhaftere 
Nachfrage  wohl  nicht  mehr  zu  rechnen.    Damit  entfällt  auch  der 
Hauptgrund  dafür,  daß  sich  die  Nachfrage  nach  Leermaterial  in  den 
nächsten  Wochen  beleben  wird.    Die  Verbraucher  haben  einige  Vor- 
rate und  warten  vorlänfig    die  Entwicklung  der  Marktlage  ab.  Im 
allgemeinen  haben  sie  sieh  größere  Vorräte  an  Fa«tage  hingelegt 
als    sie     gebrauchen    können,    sodaß   sie    wenig   Neigung  haben 
weitere  Einkäufe  jetzt  vorzunthmen.    Die  Ölfabriken    haben  zum' 
großen  Teil  das  Geschäft  im  zweiten  Semester   überschätzt.  Ans 
laufenden  Kontrakten  sind  noch  ansehnliche   Mengen  Leermaterial 
abzunehmen,  deren  Abnahme  jedoch  nicht  in  allen  Fällen  in  verein- 
barter Weise  erfolgen  kann.    Unter   diesen  Umständen  sind  die  Lie- 
feranten gehalten,  bei  Abwicklung  der  Verträge  einige  Nachsicht  zu 
üben.    Sie  müssen  dies  schon  tun,   um  sich  bei  späteren  Geschäften 
die  Gunst  der  Käufer  nicht  zn  verscherzen.    Hieraus  erklärt  es  sich 
auch,  wenn  die  Lieferanten  momentan  über  größere  Lagerbestände 
verfugen,  daß    deren  Abstoßung  unter  heutigen  Verhältnissen  einige 
Schwierigkeiten  bietet.    Die  Lieferanten  haben  ihre  Vorräte  seinerzeit 
selbst  zn  verhältnismäßig  hohen  Preisen   eingekauft  und  sind  daher 
nicht  in  der  Lage,  ihre  Forderungen  za  reduzieren,  selbst  wenn  sie 
sich  mit  einem  ganz  bescheidenen  Nutzen  begnügen  wollten.  Gemil- 
dert werden  die  für  die  Verkäufer   unangenehmen  Verhältnisse  da- 
durch, daß  wir  uns  in  der  kälteren  Jahreszeit  befinden,  wo  die  Lage- 
rung   von    Fastagen     weniger    mit    Beparatnrkosten  verknüpft 
wie  solches  im  Sommerhalbjahr  der  Fall  ist.    Dieser  Umstand  kommt 
auch  den  Verbrauchern  bei  der  Lagerung  ihrer  Vorräte  zu  gute 
wodurch  natürlich  die  Nachfrage  eher  zurückgehalten  wird.  ' 
_     Was  das  Geschäft  für  nächstjährige  Termine  anbetrifft,  so  stellen 
sich  die  Aussichten  für  die  Verkäufer  in  diesem  Punkte  wesentlich 
gunstiger    für  die  Käufer  jedoch  ungünstiger;  günstiger  für  jene, 
weil  das  Geschäft  während  der  Frühjahrs-  und  Sommermonate  in  den 
Produkten  der  ölfabrikation  voraussichtlich  sich  sehr  lebhaft  gestalten 
wird,  ungünstiger  für  diese,  weil  die  daraus  herrührend  größere 
Nachfrage  wahrscheinlich  mit  Preiserhöhungen  verbunden  sein  wird 
nachdem  in  den  letzten  Monaten  die  Preise  mehr  nach  unten  neigten' 
Wenn  auch  momentan  noch  keine  lebhaftere  Nachfrage  vorhanden 
ist  so  wird  solche  aber  in  Kürze,  bestimmt  aber  zu  Anfang  nächsten 
Jahres,  zu  erwarten  sein.    Die  Notierungen   für  leere  Fässer  haben 
sich  während  der  Berichtsperiode  nicht  oder  nur  wenig  verändert. 
Für  größere  Quantitäten  wurden  Untergebote  von  Verkäufern  bereit- 
willigst angenommen.    Für  gebrauchsfertige   eichene  ölbarrels  von 
170—180  kg  Inhalt  forderten  die  Verkäufer  am  Schluß  der  Berichts- 
periode M   4.45   bis   M   4.60   pro  Stück   franko  Verbrauchsstation. 
Größere  Quantitäten  jedoch  billiger.    Die  Nachfrage  nach  ausgesuch- 
ter Ware  ist  sehr  gering,  wie  solches  um  diese  Jahreszeit  stets  der 
Fall  ist.    Die  Notierungen  hierfür  sind  30—40  Pfg.  pro  Stück  höher, 


im  großen  und  ganzen  aber  nominell.  Auch  Ware  mit  Schönheits- 
fehlern ist  nur  mäßig  begehrt.  Die  Verkäufer  fordern  hierfür  heute 
M  4.20  bis  M  4.25  unter  gleichen  Bedingungen.  In  letzter  Sorte 
sind  besonders  große  Vorräte  vorhanden,  ohne  daß  die  Käufer  auf 
die  billigen  Forderungen  eingehen  wollten.  Auf  längere  Termine 
sind  nur  vereinzelt  Kontrakte  abgeschlossen  worden.  Trotzdem  ist 
großes  Interesse  an  den  Marktbewegungen  auf  Seiten  der  Käufer 
vorhanden.  Obwohl  die  Anfuhr  von  Kottonölbarrels  während  der 
Berichtsperiode  größer  gewesen  ist,  gehen  solche  sofort  in  den  Kon- 
sum über.  Die  Notierungen  in  Kottonölbarrels  sind  unverändert  und 
betragen  nach  wie  vor  M  6.—  pro  Stück  franko  Verbrauchs- 
stelle. Einigen  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  Marktlage  wird  der 
Umstand  ausüben,  wie  sich  die  Einfuhr  von  öl  seitens  Amerikas  und 
Kußlands  während  der  nächsten  Zeit  gestalten  wird. 


Geschäftliche  und  Personal- 11  acht  tchten. 

""'^L  ■?!.•''•  Bnbrlk  passende  Nachrichten  aas  dem  Leserkreise  sind  uns  stets 
wuikommen  and  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
*t  Berlin.    Chemische  Fabrik  „Handrein",  G.  m.  b.  H.  Gegen- 
stand des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  und  der  Vertrieb  von  kos- 
metischen Präparaten  aller  Art.    Das  Stammkapital  beträgt  2ü000  M 
Geschäftsführer  sind  Fabrikant   A.   Klein,   Berlin- Wilmersdorf  und 
Apotheker  Dr.  J.  Speyer,  Berlin-Schöaeberg. 

*t  Berlin.  Alba,  G.  m.  b.  H.,  Herstellung  und  Vertrieb  von 
Wäscherei-Artikeln  und  chemischen  Präparaten.  Gegenstand  des 
Unternehmens  ist  die  Errichtung  eines  chemischen  Werkes  zur 
Fabrikation  von  Seifenpnlver,  Soda,  Sauerstoffbleichpulver  und  anderen 
Präparaten,  welche  zur  Reinigung  der  Wäsche  dienen.  Das  Stamm- 
kapital beträgt  20000  M.  Geschäftsführer  sind  Kaufmann  Fr  Eckert 
Berlin-Steglitz  und  P.  Haase,  Berlin-Friedenau.  ' 

*t  Cöln.  Chemische  Fabrik  „Lido",  G.  ra.  b.  H.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  und  der  Vertrieb  von  Putz-  und 
Eeinignngsmitteln  und  anderen  chemisch-technischen  Produkten,  ver- 
trieben unter  der  Schutzmarke  ,Lido".  Stammkapital  30000  M 
Geschäftsführer  ist  Kaufmann  J.  Päffgen  in  Cöln.  Der  Franziska 
Päffgen  in  Cöln  ist  Prokura  erteilt. 

*t  Cöln.  Verico,  Chemische  Industrie,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  chemisch- 
technischer, chemisch-pharmazeutischer  und  kosmetischer  Präparate 
Stammkapital  20000  M.  Geschäftsführer  ist  Apotheker  und  Chemiker 
H.  Kruft  in  Cöln. 

*t  Dorsten.  Westfälische  Merkurwerke,  Fischer  &  Co.,  G.  m. 
b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  chemisch- 
technischer Produkte.  Die  Stammeinlage  beträgt  50000  M.  Geschäfts- 
führer sind  H.  Fischer  und  A.  Fischer,  beide  in  Dorsten. 

*t  Frankenau.  Härtemittelwerk  Frankenau,  G.  m  b.  H 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  von  Eisen-  und 
Stahlhärtemitteln,  insbesondere  die  Fortführung  der  bisher  von  Frau 
L  M.  Vogel  betriebenen  Härtemittelfabrikation  mit  dem  Sitze  in 
Chemnitz-Bernsdorf.  Das  Stammkapital  beträgt  100000  M.  Zum 
Geschäftsführer  ist  G.  F.  Vogel  in  Mittweida  bestellt. 

*t  Frankfurt  a.  M.  Jucozon,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des 
Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  des  von  dem 
Gesellschafter  A.  J.  Cotence  ausgearbeiteten  Sauerstoffbleichmittels, 
genannt  „Jucozon",  sowie  anderer  chemisch-technischer  und  chemisch- 
pharmazeutischer  Präparate.  Das  Stammkapital  beträgt  20000  M 
Geschäftsführer  sind  die  Kaufleute  A.  J.  Cotence  und  H.  Vorffrimmler 
Frankfurt  a.  M.  &  . 

*t  Hamburg.  Fr.  Kelting,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unter- 
nehmens ist  die  Übernahme  und  Fortführung  des  von  A.  F.  C  Behrens 
unter  der  Firma  Fr.  Kelting  in  Hamburg  geführten  Harz-  und  Ter- 
pentinolgeschäftes.  Das  Stammkapital  der  Gesellschaft  beträgt 
41)0000  M.  Geschäftsführer  ist  Kaufmann  A.  F.  C.  Behrens  zu  Ham- 
burg.   Prokura  ist  erteilt  an  E.  B.  Schmersahl. 

*t  Hamburg.  Mineralölpatentverwertnng,  G.  m.  b.  H.  Gegen- 
stand des  Unternehmens  ist  die  gewerbliche  und  kaufmännische  Ver- 
wertung der  Patentanmeldung  betreffend  Verfahren  zur  Umwandlung 
von  hohersiedenden  Mineralölen  in  niedrigersiedende  Produkte  Das 
Stammkapital  der  Gesellschaft  beträgt  20000  M.  Geschäftsführer  ist 
Kaufmann  0.  Ihlau  in  Hannover. 

*t  Kiel.  Schleswig-Holsteinische  Chemische  Fabrik,  G.  m.b.H. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Übernahme  und  Weiterführung 
des  Sodageschäfts  der  Schleswig-Holsteinischen  Chemischen  Fabrik 
Edmger,  Ancker  &  Co.  in  Kiel-Gaarden,  und  die  Ausdehnung  der 
Fabrikation  und  der  Handelsartikel  auf  verwandte  Gebiete.  Stamm- 
kapital 50000  M.  Geschäftsführer  ist  Apotheker  A.  Rode  in  Hamburg 
t  Leipzig.  Anton  Weber,  Entritzscherstraße  20,  Handel  und 
Agentur  in  chemischen  Produkten,  besonders  Leime  aller  Sorten  und 
Knochenpräzipitat.  Kaufmann  A.  E.  Weber  ist  Inhaber.  Prokura 
ist  erteilt  dem  Kaufmann  H.  W.  Mehnert  in  Leipzig. 
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k.  Budapest.  Die  Kerzenfabrik  der  Ersten  Satoraljanjhelyer 
Paraftinraffinerie-A.-G.,  ist  abgebrannt.    Die  Fabrik  war  versichert. 

*  Dresden.  Am  6.  November  verstarb  hier  nach  langem 
schweren  Leiden  der  Gründer  nnd  Mitinhaber  des  weltbekannten  Un- 
ternehmens Chemische-,  Gnmmiwaren-  und  Isoliermittelfabriken, 
J.  Richard  Zschunke,  Herr  Fabrikbesitzer  Julius  Richard  Zschunke. 
Mit  ihm  ist  eine  der  markanten  Persönlichkeiten  aus  dem  Leben 
geschieden,  die  berufen  waren,  der  deutschen  Stopfbüchsen-Packangs- 
Industrie  zu  ihrer  jetzigen  Blüte  zu  verhelfen.  Er  war  es  auch,  der 
vor  über  25  Jahren  mit  seiner  selbstfettenden  Stopfbüchsen-Packung 
„Monopol"  bahnbrechend  wirkte.  Heute  sind  seine  Fabrikate  bei  vielen 
Tausenden  Betrieben  des  In-  und  Aaslandes  in  regelmäßiger  Ver- 
wendung, und  jeder  Fachmann  weiß  ihre  Vorteile  zu  schätzen.  Die 
Firma  wird  nun  von  dem  Sohn  des  Verstorbenen,  Herrn  Kurt  Zschunke, 
allein  weitergeführt,  in  dessen  Händen  schon  seit  einigen  Jahren 
infolge  der  Krankheit  seines  Vaters  die  Leitung  aller  zu  dem  Unrer- 
nehmen  gehörenden  Fabriken  und  Filialen  liegt. 

Mailand.    Die  Waschmittelfabrik  Faticati  Fratelli,  A.-G.,  hat 
die  Zahlungen  eingestellt. 

k.  Opladen.  H.  Sondermann  eröffnete,  Kölnerstr.  63a,  ein 
Friseurgeschäft. 

*  Paris.  Nach  kurzer  Krankheit  ist  am  5.  ct.  Herr  Leon 
Schramek,  Makler  in  Glyzerin,  gestorben.  Das  von  ihm  betriebene 
Geschäft  wird  von  seinem  Sohn,  Herrn  Paul  Schramek,  dem  der  lang- 
jährige Mitarbeiter  Herr  Leon  Kahn  zur  Seite  steht,  in  unveränderter 
Weise  fortgeführt. 

*  Posen.  Chemische  Fabrik,  A.-G.,  vorm.  Moritz  Milch  &  Co. 
Diese  Firma  hat  die  frühere  Chemische  Fabrik  Oranienburg,  A.-G., 
erworben  und  wird  sie  als  Zweigniederlassung  unter  der  Firma 
Chemische  Fabrik,  A.-G.,  vorm.  Moritz  Milch  &  Co.,  Zweignieder- 
lassung Oranienburg,  fortführen.  Als  Leiter  der  Zweigniederlassung 
sind  die  Direktoren  G.  Unverzagt  und  Dr.  W.  Paysan  bestellt.  Hand- 
lungsbevollmächtigte sind  Max  Reinicke  und  Georg  Koltermann. 

-m.  Stockholm.  In  den  Vorstand  der  Öl-Einfuhrfirma  Aktie- 
bolaget  C.  J.  Hagströms  Oljeimport  trat  an  Stelle  von  J.  F.  Wester, 
der  Werkstattleiter  Carl  Arvid  Flodström  in  Sundbyberg  (bei  Stock- 
holm) ein. 

-m.  Tönsberg,  Norwegen.  Die  schwimmende  Waltran-Kocherei 
„Bucentanr"  (1150  Reg.-Tons  netto)  wurde  von  Tönsberg  Hvalfangeri 
an  Stokke  Hvalfangeri  (Direktor:  Gutsbesitzer  Ellefsen)  verkauft. 


Vom  Weltmarkt, 
-m.  Die  Heringsöl-Saison  1913  auflslaud.  Die  Heringssaison 
auf  Island  begann  dieses  Jahr  erst  Ende  Juli  und  dauerte  bis  gegen 
Mitte  Oktober.  Das  Meer  zwischen  Cap  Nord  und  Langanes  war 
wochenlang  buchstäblich  gefüllt  mit  Heringen,  die  Qualität  ist  dieses 
Jahr  sehr  fett.  Es  werden  immer  mehr  Heringsöl-Fabriken  gebaut. 
Diese  kauften  alle  Heringe,  die  man  nicht  einsalzen  konnte  (für  die 
Ausfuhr  im  ganzen  wurden  198090  Fässer  gesalzen  exportiert),  und 
da  die  Dampfer  zwei  Wochen  lang  täglich  so  bedeutenden  Fang 
machten,  als  sie  überhaupt  aufnehmen  konnten,  fehlte  es  an  Arbeits- 
kräften zum  Einsalzen,  und  ein  großer  Teil  des  Fanges  mußte  an  die 
Ölfabriken  verkauft  werden  (außer  denjenigen  Mengen,  welche  diese 
im  voraus  durch  Verträge  ^gekauft  hatten.  Etwa  125000  Fässer 
sind  an  die  Fabriken  geliefert  worden,  ungefähr  drei  Viertel  hiervon 
haben  Isländer  gefischt,  die  mit  den  Fabriken  Vertrag  hatten  und 
einen  guten  Preis  erhielten.  Der  Fang  der  Dampfer  verteilt  sich, 
was  die  eingesalzene  Ware  betrifft,  folgendermaßen:  Norweger  haben 
106171,  Isländer  56243,  Schweden  17144,  Deutsche  10992,  Dänen 
7540  Fässer  gefischt.  Die  große,  1912  begonnene  und  in  diesem 
Jahre  fertig  gestellte  Heringsölfabrik  in  Krossanes  bei  Akureyri 
ist  jetzt  in  vollem  Betrieb;  Direktor  ist  ein  deutscher  Ingenieur, 
Schrezenmeier,  der  die  isländische  Sprache  schnell  erlernt  hat,  die 
Arbeiter  sind  fast  ausschließlich  Isländer.  Die  Anlagekosten  sollen 
600000  Kr.  betragen. 


Zollwesen. 

Zollbehandlnug  von  Baumöl  (Tarifnr.  166/167).  1.  Im  vor- 
letzen Absatz  der  Ziffer  3  der  technischen  Erläuterungen  zu  der  An- 
weisung zur  chemischen  Untersuchung  von  Baumöl  (Nachrichtenblatt 
für  1906,  S.  35  —  zur  Anlage  zu  Teil  III  20  der  Anleitung  für  die 
Zollabfertigung  — )  ist  hervorgehoben  worden,  daß  Baumöl,  bei  dem 
eine  höhere  Jodzahl  als  88  gefunden  wird,  daraufhin  noch  nicht  als 
verfälscht  bezeichnet  werden  kann,  sondern  daß  auch  das  Ergebnis 
der  andern  Prüfungen  zu  Rate  gezogen  werden  muß.  Nach  dem 
Ergebnis  neuerdings  angesteller  Erörterungen  liegt  kein  Anlaß  vor, 
nach  diesen  Ausführungen  auch  weiterhin  zu  verfahren.  Demgemäß 
ist  jedes  Baumöl,  dessen  Jodzahl  nicht  zwischen  79  und  88  liegt,  von 
der  zollbegünstigten  Einfahr  auszuschließen  nnd  beim  Eingang  in 
Fässern  als  „anderes  fettes  öl"  mit  dem  Zollsatz  von  10  M,  v.  9  M 
für  1  dz.  zu  belegen. 

2.  Ferner  hat  die  Kais.  Technische  Prüfungsstelle,  um  ihre  Er- 
fahrungen in  der  Beurteilung  von  Baumöl  zwecks  etwaiger  späterer 
Verwertung  zu  erweitern,  den  Wunsch  ausgesprochen,  daß  ihr  Ge- 
legenheit zur  Nachprüfung  von  solchem  Baumöl  gegeben  wird,  das 
von  den  bestehenden  Untersuchnngsvorschriften  abweichende  Ergeb- 


nisse liefert,  von  dessen  Reinheit  aber  der  die  Untersuchung  ausfüh- 
rende Sachverständige  überzeugt  zu  sein  glaubt.  Dieser  Wunsch 
erscheint  beachtenswert.  Es  wird  ihr  daher  in  solchen  Fällen  zweck- 
mäßig die  gemäß  Ziffer  2  der  Anweisung  für  Zollbeamte  zur  Entnahme 
und  Behandlung  von  Proben  zu  Untersnchungszwecken  (Nachrichten- 
blatt für  1911,  S.  333)  von  der  Zollstelle  zurückzubehaltende  zweite 
Probe  der  Ware  unter  Mitteilung  des  Sachverhalts,  insbesondere  der 
bereits  abgegebenen  Gutachten,  zur  Verfügung  zu  stellen  sein. 

In  den  Fällen,  in  denen  Baumöl  in  Fässern  und  in  kleineren 
anderen  Umschließungen,  wie  in  Kisten  verpackten  Flaschen,  Blech- 
gefäßen usw.  in  einer  Sendung  eingeht,  erscheint  es  nach  den  in 
einem  Einzelfaß  von  der  Technischen  Prüfungsstelle  gemachten 
Wahrnehmungen  nicht  ausgeschlossen,  daß  der  Inhalt  der  kleineren 
Umschließungen  bessere  Sorten  darstellt  als  derjenige  der  Pässer. 
Der  Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  hält  es  daher  mit  der  Technischen 
Prüfungsstelle  für  zweckmäßig,  wenn  künftig  in  diesen  Fällen,  beson- 
ders auch  in  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Zollbehandlung  der  bei- 
den Teile  einer  solchen  Sendung,  für  die  chemische  Untersuchung 
keine  Mischproben  aus  den  Fässern  und  den  anderen  Umschließungen, 
wie  dies  gegenwärtig  nach  Teil  III  20  (Ziffer  1)  der  Anleitung  für 
die  Zollabfertigung  zulässig  ist,  gebildet,  sondern  für  jede  der  Ver- 
packungsarten besondere  Mischproben  hergestellt  werden. 

Der  Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  hat  die  Bundesregierungen 
mit  eigener  Zollverwaltung  durch  Rundschreiben  vom  2.  6.  13,  II  6134, 
ersucht,  die  in  Betracht  kommenden  Zollstellen  ihrer  Verwaltangsge- 
biete  nach  Vorstehendem  anzuweisen. 

Heohtsspreehung. 

Zum  Kampf  gegen  Schleudere!  in  der  Seifen-  und  Parfümerie- 

Brauche. 

(Schluß.) 

Dieser  Antrag  hatte  glücklicherweise  Erfolg.  Aber  nicht  nur 
das,  sondern  das  Landgericht  hat  auch  sein  Urteil  mit  Gründen 
belegt,  die  bei  allen  Freunden  des  legitimen  Handels  sicherlich  große 
Genugtuung  auslösen  werden.    Es  heißt  nämlich  in  den  Gründen: 

Dem  Antrag  auf  Erlaß  einer  einstweiligen  Verfügung  war  auf 
Grund  des  §  25  des  Gesetzes  gegen  unlauteren  Wettbewerb  stattzu- 
geben. In  dem  Verhalten  des  Antragsgegners  liegt  ein  Verstoß  gegen 
den  §  1  des  Wettbewerb-Gesetzes.  Unstreitig  ist,  daß  die  Antrag- 
stellerin ihre  Abnehmer  verpflichtet,  bei  Vermeidung  einer  Vertrags- 
strafe nicht  unter  den  von  ihr  vorgeschriebenen  Mindestpreisen  die 
von  ihr  gelieferten  Waren  zu  verkaufen  und  ihrerseits  dieselben 
Verpflichtungen  ihren  Abnehmern  aufzuerlegen.  Es  ist  ferner  unstreitig, 
daß  dies  dem  Antragsgegner  bekannt  war  und  daß  er,  der  sich  lediglich 
mit  dem  Vertrieb  von  Zigaretten  befaßte,  nicht  nur  in  den  hier 
glaubhaft  gemachten  beiden  Fällen  Fabrikate  der  Antragsstellerin  in 
Kartons  verkauft  hat,  bei  denen  die  Kontrollnummern  beseitigt  sind, 
sondern  daß  auch  bei  allen  in  seinem  Geschäft  feilgehaltenen  Waren 
aus  der  Fabrik  der  Klägerin  diese  Nummern  entfernt  wurden. 

Bei  dieser  Sachlage  ist  es  gleichgültig,  ob  der  Antragsgegner  die 
Kontrollnummern  selbst  beseitigte,  oder  ob  er  die  Kartons  von 
seinen  Lieferanten  bereits  mit  entfernter  Kontrollnnmmer 
empfangen  hat.  Jedenfalls  konnte  diese  Beseitigung  nur  den 
Zweck  haben,  der  Antragsstellerin  eine  Kontrolle  darüber,  wer  von 
ihren  Abnehmern  im  Einzelfalle  durch  Weiterverkauf  ihrer  Erzeug- 
nisse unter  den  festgesetzten  Mindestpreisen  vertragsbrüchig  geworden 
war,  zu  vereiteln.  Der  Antragsgegner,  der  den  Zweck  der  Nummern 
gekannt  hat,  mußte  dieses  auch  erkennen.  Dadurch  aber,  daß  er 
sich  in  dieser  Kenntnis  mittelbar  oder  unmittelbar  von  den  ersten 
Abnehmern  der  Antragsstellerin  geschäftsmäßig  die  Zigaretten  ver- 
schaffte, hat  er  bewußt  den  Vertragsbruch  eines  Anderen 
zum  Vorteil  ausgenutzt.  Das  hat  er  in  der  Absicht  getan, 
seinerseits  aus  einem  vertragswidrigen  Verhalten  anderer  zum 
Schaden  der  Antragsstellerin  einen  dauernden  Vorteil  zu  ziehen.  Der 
von  letzterer  erzielte  große  Absatz  ihrer  Fabrikate  beruht  wenigstens 
zum  Teil  darauf,  daß  dem  Wiederverkäufer,  wenn  bei  dem  Einkaufe 
bestimmte  Preise  innegehalten  werden,  ein  feststehender  und  offenbar 
nicht  unerheblicher  Gewinn  gesichert  ist.  Wird  aber  die  Innehaltung 
der  Preise  dadurch  vereitelt,  daß  dieselben  Marken  in  einzelnen 
Geschäften  zu  billigeren  Preisen  verkauft  werden,  so  wird  anderer- 
seits der  Absatz  der  Vertragstreuen  Abnehmer  der  Antragsstellerin 
und  schließlich  auch  ihr  eigener  verringert  werden,  da  sich  viele 
Kunden  durch  das  günstigere  Angebot  anlocken  lassen. 

Dieses  alles  mußte  der  Antragsgegner  zweifellos  erkennen. 

In  dem  Verhalten  desselben  liegt  unter  diesen  Umständen  ein 
Verstoß  gegen  die  guten  Sitten  des  geschäftlichen  Lebens  im  Sinne 
des  §  1  des  Wettbewerbsgesetzes,  nämlich  eine  Handlungsweise,  die 
dem  Anstandsgefühl  aller  gerecht  und  billig  Denkenden 
zuwiderläuft. 

Auch  der  nicht  gebundeneEinzelverkäuf er  macht  sich 
eines  solchen  Verstoßes  schuldig,  wenn  er  sich  unter 
Ausnutzung  des  Vertragsbruches  anderer  eine  Unterhal- 
tungsquelle  verschafft,  um  der  großen  Zahl  derer,  die  sich  ver- 
traglich gebunden  fühlen,  als  Einzelstehender  Konkurrenz  zu  machen 
(vergl.  Juristische  Wochenschrift  Jahrg.  1906  S.  16).  Dabei  ist  es 
ohne  jede  Bedeutung,  daß  er  als  Dritterwerber  eine  Verpflichtung 
gegenüber  der  Antragsstellerin  nicht  eingegangen  ist. 
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An  dieser  Auffassung  wird  ancb  nichts  geändert  durcli  den  von 
dem  Antragsgegner  glaubhaft  gemachten  Umstand,  daß  eine  große 
Zahl  von  Kauflenten  die  Zigaretten  gleichfalls  unter  den  festgesetzten 
Mindestpreisen  verkauft  und  daß  in  Händlervereinigungen  ein  solcher 
\'erkauf  gebilligt  oder  wenigstens  geduldet  wird.  Unmöglich  können 
nämlich  durch  Beschlüsse  und  ihren  Geschäftsbrauch  derartige  Ver- 
einigungen einem  unsittlichen  Geschäftsgebahren  den  ihm  anhaf- 
tenden Stempel  des  Unsittlichen  dadurch  nehmen,  daß  sie 
solche  Handlungsweise  innerhalb  ihrer  Gemeinschaft  für  nicht  uner- 
laubt erklären.  Vor  allem  wird  aber  die  Unsittlichkeit  des  Unter- 
nehmens nicht  dadurch  aufgehoben,  daß  derartige  Handlungen  in 
zahlreichen  Fällen  von  anderen  begangen  werden. 

Endlich  ist  es  völlig  belanglos,  ob  die  Fabriken  unter  den  ihren 
Abnehmern  auferlegten  Mindestpreisen  selbst  au  die  Grossisten  ver- 
kaufen. Es  ist  nicht  abzusehen,  weshalb  der  Produzent  nicht  berechtigt 
sein  solle,  seine  Preise  beim  Absatz  an  Grossisten  möglichst  gering 
zu  bemessen  und  durch  Festsetzung  eines  wesentlichen  höheren  Ver*^ 
kaufspreises  auf  Erlangung  eines  möglichst  hohen  Gewinnes  für  die 
Wiederverkäufer  hinzuwirken.  Es  ist  ja  niemand  genötigt,  die  Fabrikate 
der  Antragstellerin  zu  beziehen.  Wenn  er  es  aber  tut,  so  ist  er 
hierbei  an  die  vereinbarten  Verkaufsbedingnngen  gebunden. 

Wir  haben  schon  die  Gesichtspunkte,  die  weit  über  den  Einzel- 
fall allgemeine  Bedeutung  haben,  durch  Sperrdruck  hervorgehoben. 
Es  sei  daher  nur  auf  die  für  unsere  Auffassung  wichtige  Meinung 
der  Richter  hingewiesen,  daß  es  gar  nicht  darauf  ankommt,  ob  der 
Schleuderer  seinerseits  dem  Vermittler  gegenüber  eine  Verpflichtung 
auf  Innehaltung  der  Detailspreise  eingegangen  ist.  Das  ist  ja  eben 
der  springende  Punkt  des  Kampfes  gegen  die  Schleuderer,  daß  sich 
diese  bisher  immer  darauf  berufen  konnten,  die  Ware  ohne  Eingehung 
einer  eigenartigen  Verpflichtung  (durch  ihre  Hintermänner)  zu  be- 
kommen. 

In  unserer  Branche  liegen  in  einer  Hinsicht  die  Verhältnisse 
noch  etwas  günstiger  als  im  Zigarettenhandel.  Bei  den  Erzeugnissen 
unseres  Gewerbes  kann  man  die  Kontrollzeichen  evtl.  so  anbringen, 
daß  ihre  Beseitigung  lange  nicht  so  leicht  wie  bei  den  Kartons ^der 
Eauchzeuge  möglich  ist.  Das  zitierte  Urteil  lehrt  aber,  daß  schon 
die  Entfernung  jedes  Kontrollzeichens  gegen  das  Gesetz  gegen  den 
unlauteren  Wettbewerb  verstößt. 

Von  größter  Wichtigkeit  ist  jedenfalls  die  Stellungnahme  des 
Breslauer  Gerichts,  daß  der  Schleuderer  in  Markenartikeln  auch  die 
vom  Fabrikanten  vorgeschriebenen  Detailpreise  innezuhalten  hat. 

Hoffentlich  folgen  andere  Gerichte  diesem  vorbildlichen  Urteil. 
Da  die  hier  kurz  erörterte  Entscheidung  von  einer  Abteilung  für 
Handelssachen  gefällt  wurde,  so  wird  es  zweckmäßig  sein,  wenn 
ähnliche  Klageanträge  in  anderen  Orten  ebenfalls  bei  einer  Kammer 
für  Handelssachen  anhängig  gemacht  werden. 

P.  M.  Grempe,  Berlin-Friedenau. 


Irrtum  oei  Eintragung-  einer  Hypothek.    Haftung  des  Grand- 
bnclirichters. 

(Nachdruck  verboten.) 

rd.  Für  einen  Gläubiger  lastete  auf  einem  Grundstücke  an  erster 
Stelle  eine  Hypothek  von  2U00Ü  Mark.  Gelegentlich  der  Neuanlegung 
eines  Grundbuches  wurde  die  Übertragung  der  Hypothek  in  dieses 
nötig,  und  der  Grund buchführer,  ein  Amtsgerichtssekretär,  machte 
die  erforderlichen  Eintragungen  nach  dem  Diktat  des  Grnndbuch- 
richters,  eines  älteren  Amtsgerichtsrates.  Dieser  irrte  sich  bei  der 
erwähnten  Hypothek,  die  in  dem  neuen  Grundbuche  nur  in  Höhe  von 
2000  Mark  eingetragen  wurde,  während  für  einen  anderen  Gläubiger 
an  zweiter  Stelle  19000  Mark  eingetragen  wurden.  Als  dem  erster- 
wähnten Gläubiger  dieser  Irrtum  bekannt  wurde,  beantragte  er  Vor- 
merkung der  Einräumung  des  Vorrangs  für  die  ganzen  20000  Mark, 
er  verlor  aber  den  deswegen  gegen  den  nachfolgenden  Gläubiger  an- 
gestrengten Prozeß  und  fiel  auch  in  der  Zwangsversteigerung  des 
belasteten  Grundstücks  mit  18000  Mark  aus.  Infolgedessen  erhob  er 
gegen  _  den  Justizfiskus  Klage  auf  Zahlung  seines  Gesamtschadens 
zuzüglich  Zinsen  und  Kosten,  der  Fiskus  erkannte  die  Forderung  im 
Laufe  des  Prozesses  an,  zahlte  den  verlangten  Betrag  und  erhob  dann 
Klage  gegen  den  Amtsgerichtsrat  und  gegen  den  Amtsgerichtssekretär 
auf  Schadenersatz. 

Das  Gericht  hielt  eine  zur  Ersatzleistung  verpflichtende  Fahr- 
lässigkeit auf  Seite  des  beklagten  Sekretärs  nicht  für  erwiesen,  da- 
gegen wurde  der  Amtsgerichtsrat  zur  Zahlung  des  ganzen  ver- 
langten Betrages  verurteilt. 

Der  beklagte  Amtsgerichtsrat  hatte  sich  auf  seine  langjährige 
fehlerlose  Amtsführung  berufen  und  geltend  gemacht,  daß  ihn  der 
Vorwurf  grober  Fahrlässigkeit  nicht  treffen  könne.  Er  habe  die  Ein- 
tragung nochmals  mit  dem  Original,  wo  die  Summe  nur  in  Zahlen, 
nicht  auch  in  Buchstaben  gestanden  habe,  verglichen,  habe  also  kei- 
neswegs sorglos  gehandelt.  Daß  er  den  Irrtum  trotz  der  Vergleichung 
mit  dem  Original  nicht  bemerkt  habe,  sei  ihm  nicht  als  grobe  Fahr- 
lässigkeit anzurechnen,  denn  ein  solches  Verlesen  einer  nur  in  Zahl- 
zeichen ausgedrückten  Ziffer  im  Drange  der  Geschäfte  sei  lediglich 
ein  gewöhnliches  Versehen,  das  auch  einem  sorgfältigen  Manne  un- 
terlaufen könne. 


Indessen  hat  das  Reichsgericht  alle  diese  Einwände  nicht 
gelten  lassen.  Die  strengen  <  Jrundbuch Vorschriften,  so  heißt  es  in 
den  Gründen,  die  zur  Sicherung  des  Verkehrs  mit  Grundstücken  und 
deren  Verpfändung  gegeben  sind,  erfordern  höchste  und  peinlichste 
Aufmerksamkeit  des  Grundbuchrichters.  In  Anwendung  dieser  Auf- 
merksamkeit besteht,  wie  der  Grundbuchrichter  wissen  muß,  geradezu 
seine  Hauptaufgabe  und  Pflicht,  gegen  die  er  sich  auch  durch  solche 
Versehen  schwer  verfehlt,  die  bei  andersartigen  Geschäften  vielleicht 
weniger  streng  zu  beurteilen  wären,  weil  sie  dort  nicht  die  schweren 
Folgen  nach  sich  ziehen  wie  im  Grundbuchverkehr.  Bei  Anwendung 
peinlichster  Aufmerksamkeit  kann  ein  solches  Lesen  und  Schreiben 
von  2000  Mark  statt  20000  Mark  nnentdeekt  eben  nicht  vorkommen. 
Es  handelt  sich  hier  also  nicht,  wie  der  Beklagte  meint,  um  ein  ge- 
wöhnliches Versehen,  sondern  um  ein  grobes  Verschulden  des  Be- 
klagten, das  ihn  haftpflichtig  macht.    (Eeichsger.  V.  117/12). 


Gewerbliches  IleeJiissehutzwesen. 

Warenzeichen.    Als  das  aktuellste  Thema,  welches  zur  Zeit  die 
Geschäftswelt  beschäftigt,  kann  wohl  der  Entwurf  zum  neuen  Waren- 
zeichengesetz bezeichnet  werden.    Daher   dürfte  die  Mitteilung  von 
der   Gründung   eints    „Verbandes   der  Warenzeichen-Interessenten" 
verschiedentlich  Interesse  erregen.    Dieser  Verband,  welcher  sich  die 
Benützung  der  nur  einmal  vorhandenen  Kartothek,   die  zur  Prüfung 
von  Warenzeichen  unerläßlich  ist,  gesichert  hat,  will  seinen  Mitglie- 
dern folgendes  bieten:    1.  Vorprüfung  von  Warenzeichen  auf  Kolli- 
sion&gefahr  mit  älteren  Zeichen,  Beschaffenheitsangaben,  Herkunfts- 
und Bestimmungsangaben,  Eigenschaftsangaben,  Freizeicheneigenschaft, 
Unzulässigkeit  auf  Täuschungsgefahr  hinsichtlich  Verwechslungsfähig- 
keit mit  Fluß-,  Städte-,  Berg-  sowie  Personennamen,  Weinbergslagen 
usw.,  sowie  endlich  auf  Grund  bisheriger  Entscheidungen.    2.  Vorbe- 
reitung der  Anmeldungen   znr  Selbstanmeldnng  von  selten  der  Mit- 
glieder oder  Vertretung  durch  den  Syndikus  des  Vereins.    3.  Bear- 
beitung   von   Widersprüchen.     4.    Bearbeitung    von  Beschwerden. 
5.  Überwachen  der  Warenzeichen  der  Vereinsmitglieder  a)  hinsichtlich 
der  Verwechslungsgefahr  mit  neu  eingetragenen  bezw.  angemeldeten 
Zeichen,  b)  hinsichtlich  der  Ernenernngsfristen.    6.  -Inristische  ßat- 
erteilung.    7.  Gutachten  in  Warenzeichenangelegenheiten.    8.  Außer- 
gerichtliche Schlichtung  von  Streitigkeiten  durch  ein  Schiedsgericht. 
Durch  dieses  dürfte  die  große  Beunruhigung   des  Marktes  und  die 
vielen  Löschungsprozesse,  welche  ca.  S'/o  Millionen  Mark  Anwalts- 
und Gerichtskosten  verschlungen   haben  sollen,  sehr  eingeschränkt 
werden.    Weiter  will   der  Verband  noch  segensreich  wirken  durch 
Herbeiführung  eines  Meinungsaustausches  unter  den  Mitgliedern  zwecks 
Feststellung   der   Freizeichen-Eigenschaft   bestimmter  Marken  oder 
Ausstattungen  oder  Aufmachungen;  Feststellung  von  Sonderansprüchen 
bestimmter  Firmen  an  bestimmten  Zeichen,   Ausstattungen  oder  Auf- 
machungen ;  Feststellung  der  Ansichten  der  beteiligten  Verkehrskreise, 
ob  diese  und  das  konsumierende  Publikum  in  einem  bestimmten  Zei- 
chen, einer  bestimmten  Ausstattung  oder  Aufmachung  einen  Hinweis 
auf  einen  bestimmten  Betrieb  oder  eine  allgemein   übliche  Waren- 
kennzeichnung erblicken  und  Weitergabe  der  Ergebnisse  an  die  Be- 
hörden, insbesondere  an   das  Kaiserliche  Patentamt.    Durch  Begrün- 
dung einer  Vermittlungsstelle  in  Streitfällen  unter  den  Warenzeichen- 
inhabern  zwecks   Einschränkung   der    durch  Warenzeichenprozesse 
hervorgerufenen  Beunruhigung  des  Marktes;    durch  Berichte  an  die 
Regierung,  Patentamt,   Handelskammern  bezw.  Handelstag  und  sonst 
in  Betracht  kommende  Behörden;    durch  Vorschläge  zu  Gesetzesno- 
vellen;   durch  Einführung  von  Berufs-Juristen  in   die   Praxis  des 
Warenzeichenrechts.    Die  Leitung  des  Verbandes  befindet  sich  in  den 
Händen  des  Kommerzienrats  Stobbe  als  Präsident,  Emil  Unruh,  Direk- 
tor des  Danziger  Lachs  und  St.  Gasiorowski   als  stellvertretende 
Vorsitzende,  Direktor  Kurt  Walter  als  Generalsekretär  und  Rechts- 
anwalt Paul  Freudenfeld  als  Syndikus.    Die  Geschäftsstelle  befindet 
sich  in  Berlin  SW.  61.,  Gitschinerstr.  109,  und  sind  die  Statuten,  sowie 
ausführliches  Programm  von  dem  vorgenannten  Generalsekretär  zu 
verlangen.    Hat  schon  das    alte  Gesetz  einen  Zusammenschluß  der 
Warenzeichen-Inhaber  wünschenswert  erscheinen  lassen,  so  ist  jetzt 
durch  die  Bekanntgabe  des  Entwurfes  zum  neuen  Warenzeichengesetz, 
schon  allein  wegen  des  drohenden  Aufgebotsverfahrens,  ein  solcher 
Zusammenschluß  zur  direkten  Notwendigkeit  geworden,  daher  können 
wir  diese  Gründung  nur  willkommen  heißen. 


Submissionen. 

22.  November.  Landsberg  a.  W.  Landesirrenanstalt.  Liefe- 
rung von  Gruppe  V.  2000  kg  Petroleum  (waher  white),  1700  kg 
Rubol;  Gruppe  VI.  2500  kg  Talgkernseife,  3000  kg  Elainseife,  1600  kg 
kristallisierter  Soda,  2  200  kg  Ammoniaksoda.  Die  Lieferungsbedin- 
gungen können  eingesehen,  aber  auch  gegen  Einsendung  von  70  Pfg. 
portofrei  bezogen  werden. 

■•■  24.  November.  Eberswalde.  Landesirrenanstalt.  Lieferung 
von  Gruppe  VI.  5000  kg  Elainseife,  2000  kg  Prima  Oranienburger 
Kernseife,  2000  kg  98%  Ammoniaksoda;  Gruppe  VII.  500  kg  Eüböl, 
500  kg  Petroleum.  Die  Bedingungen  liegen  zur  Einsicht  aus,  können 
auch  gegen  Einsendung  von  1.20  M  bezogen  werden. 
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Warenzeiehen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  nnter  dem  am  1 .  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Fa.  C.  G.  Kämmerer,  Dessau,  Wortz.  Ohnrival  für  Seifen.  Eingetr. 
unter  179282  am  26.  7.  13.  —  Fa.  Gustav  Lohse,  Berlin-Teltow, 
Frauenbildnis  für  Parfümerien  etc.  Eingetragen  unter  179316  am 
31.  7.  13.  —  Mathias  Kessel,  Düsseldorf,  Wortz.  „Rhein-Zauber"  für 
Seife  etc.  Eingetr.  unter  179317  am  31.  7.  13.  —  Transpirol-Gesell- 
schaft m.  b.  H.,  Berlin,  Bildz.  Transpirol  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  179318  am  31.  7.  13.  —  Robert  Schmidt,  Cassel,  Wortzeichen 
Hütelin  für  Waschmittel  etc.  Eingetr.  unter  179363  am  4.  8.  13.  — 
Alfons  Loyson,  Straßburg  i.  E.,  Wortz.  Es-We  für  Seifenpnlver  etc. 
Eingetragen  unter  179435  am  6.  8.  13.  —  Moldenhauer  &  (Jo.,  Berlin, 
Wortz.  Niobe  für  Toiletteseifen  etc.  Eingetragen  unter  179457  am 
7.  8.  13. 

Waschpulverfabrik  „Reform",  G.  m.  b.  H.,  Mülheim  a.  Rh., 
Packung  Reform  für  Stärke  etc.    Eingetr.  unter  179519  am  9.  8.  13. 

—  J.  G.  Mouson  &  Co.,  Frankfurt  a.  M.,  Wortz.  Igemo  für  Seifen  etc. 
Eingetr.  unter  179547  am  11.  8.  13.  —  Weinberger  &Volk,  München, 
Wortz.  Volksperle  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  179578  am  12.  8.  13. 

—  Fa.  Hermann  Theegarten,  Cöln-Nippes,  Wortz.  Pusta  für  Reini- 
gungsmittel etc.  Eingetr.  unter  179579  am  12.  8.  13.  —  Fabriken 
von  Dr.  Thompsons  Seifenpulver,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf,  Wortzeichen 
Silberperle  für  Seifenpulver.   Eingetr.  unter  179580  am  12.  8.  13.  — 


Bezugsquellen-  Tlaehweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

454.  Beste  Sikkative  zur  Pirnisfabrikation.  S.  in  S. 

455.  Vollständig  in  Wasser  lösliche  Seifenblätter  für  Export. 

S.  in  L. 

Beantwortung. 

407.  Rohmaterialien  für  Siegellack:  Paul  Knobbe,  Stuttgart. 

408.  Rohmaterialien  für  Seifenpulver:  Paul  Knobbe,  Stuttgart. 

413.  Zerkleinernngsmaschinen  für  Wachse :  Karl  Hesselbach, 
Kitzingen  am  Main. 

414.  Terpentinöl-Ersatzmittel  für  die  Bohnermassefabrika- 
tion: Deutsch-österreichische  Industrie-Gesellschaft,  Lüneburg;  Jako- 
by  &  Meier  Nachfg.,  Magdeburg;  August  Pfinder's  Nachfolger,  Stutt- 
gart, Augustenstr.  63;  Reformwerk  Buchau,  Buchau  (Württemberg); 
Walter  Strakosch,  Frankfurt  a.  M.,  Hochstraße  45;  Jakobowitz,  Sichel 
&  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  flerschelstraße  6. 

415.  Weihnachtskerzen:  Deutsch-Österreichische  Industrie-Ge- 
sellschaft, Lüneburg;  Rheinische  Kerzenfabrik  Aug.  Pfeiffer,  Burscheid 
bei  Köln  a.  Rh.;  A.  Riebecksche  Montanwerke  A.-G.,  Halle  a.  Saale; 
Viktor  Stransky,  Wien  VI/2,  Gumpendorferstraße  118. 

418.   Einrichtungen  für  Wiciisefabriken :  Carl  Osterloh,  Lübeck. 

421.    Piliermaschinen  :  Johann  Hauff,  Berlm  0.  27,  Blumenstr.  33. 

423.  Fischtran,  heil  und  dunkel:  Fritz  Fenchel,  Hamborg  36, 
Königstr.  14;  Viktor  Stransky,  Wien  Vr2,  Gumpendorferstraße  118; 
Jakobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstr.  6. 

425.  Dampferzeuger:  Carl  Hesselbach,  Maschinenfabrik,  Kitzin- 
gen a.  M. ;  Carl  Osterloh,  Lübeck. 

426.  Kleine  Dampfkessel:  Carl  Hesselbach,  Maschinenfabrik, 
Kitzingen  a.  M. ;  Carl  Osterloh,  Maschinenfabrik,  Lübeck. 

427.  Destillationsanlagen  für  Twitchell-Fettsäuren :  Carl 
Hesselbach,  Maschinenfabrik,  Kitzingen  a.  M.;  Dr.  C.  H.  Keutgen, 
Marburg  a.  d.  Lahn. 

428.  Bottiche  zur  Fettspaltung :  Carl  Hesselbach,  Maschinen- 
fabrik, Kitzingen  a.  M.;  Dr.  C.  H.  Keutgen,  Marburg  a.  d.  Lahn. 

429.  Pappkartons :  Otto  Streiff,  Kartonnagenfabrik,  Braunschweig. 

430.  Kieselgur:  Alex  Blanke,  Leipzig,  Kaiserin  Augusta-tr.  51; 
Walter  Strakosch,  Frankfurt  am  Main,  Hochstraße  45. 

434.  Tubenfabrikations-Maschinen:  Alfred  Stahl,  Asperg  bei 
Stuttgart. 

435.  Harzsaures  Mangan :  Carl  Jäger,  G.  m.b.H.,  Düsseldorfl; 
Walter  Strakosch,  Frankfurt  am  Main,  Hochstraße  45;  Dr.  F.  Wil- 
helmi,  Taucha  Bez.  Leipzig;  Jakobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  [m.b.H., 
Hannover,  Herschelstr.  6. 

436.  Kobaltresinat:  Carl  Jäger,  G.  m.  b  H.,  Düsseldorf  I;  Dr 
F.  Wilhelmi,  Taucha  Bez.  Leipzig. 

439.  Alkalisches  Kasein:  Dorn  &  Schuster,  Stuttgart;  Fauth 
&  Co.,  Chem.  techn.  Produkte,  Mannheim;  August  Pfinder's  Nachfg., 
Stuttgart;  Jakobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Her- 

440.  Weichholzfässer  in  Waggonladung:  Alex  Blanke,  Leip- 
zig, Kaiserin  Augustaslraße  51. 

441.  Billige  Stearinsäuren,  Erstarrungspunkt  50"  C:  Jako- 
bowitz, Sichel  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstr.  6. 


442.  Apparate  für  moderne  Lackfabrikation :  Carl  Hesselbach, 
Maschinenfabrik,  Kitzingen  am  Main;  Carl  Osterloh.  Lübeck. 

443.  Nickeloxyd:  Walter  Strakosch,  Frankfurt  am  Main,' Hoch- 
straße 45;  Jakobowitz,  Sichel  &  Co.,  G.  m.b.H.,  Hannover,  Herschel- 
straße  6. 

444.  Raupenleim:  Chem.  Fabrik  Flörsheim  Dr.  H.  Nördhnger, 
Flörsheim  am.  Main;  Albert  A.  David,  Pechsiederei,  Eberbach,  Baden; 
Fischer  &  Co.,  Leopoldshall-Staßfurt. 

445.  Wasserlösliches  Carholineum,  sogen.  Soluble  Creosot, 
asphalt-  und  pechfrei:  Chem.  Fabrik  Flörsheim  Dr.  H.  Nördlinger, 
Flörsheim  am  Main;  Albert  A.  David,  Pechsiederei,  Eberbach,  Baden. 

446.  Riemen-Adhäsions-  und  -Konservierungsmittel:  Chem. 
Fabrik  Flörsheim  Dr.  H.  Nördlinger,  Flörsheim  am  Main;  Albert  A. 
David,  Pechsiederei,  Eberbach,  Baden;  Fischer  &  Comp.,  Leopolds- 
hall-Staßfurt; August  Pfinder's  Nachfolger,  Stuttgart;  Augustenstr.  63; 
Albert  Prömmel,  Landsberg  an  der  Warthe; 

447.  Abfallschwefelsäure  und  Ätznatron:  Jakobowitz,  Sichel 
u.  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstr.  6. 

449.  Kalikosäckchen  zum  Füllen  mit  Seifenpulver:  Albert 
Wilhelm  Eick,  Hamburg,  Gerckenshof. 

450.  Anlagen  zum  Entsäuern  und  Desodorisieren;  G.  König 
&  Co.,  Wittenberg,  Dessauerstraße  114;  Carl  Osterloh,  Lübeck. 

451.  Steariapech :  Alex  Blanke,  Leipzig,  Kaiserin  Augustastr.  51 ; 
Jakoby  &  Meier  Nachfg.,  Magdeburg;  Dr.  G.  H.  Keutgen,  Marburg 
a.  L.;  Walter  Strakosch,  Frankfurt  am  'Main,  Hochstraße  45;  Jako- 
bowitz, .  Sichel  &  Co.,  Ges.  m.  b.  H.,  Hannover,  Herschelstr  6. 

452.  Kanalfettfänger :  Karl  Hesselbach,  Maschinenfabrik,  Kitzingen 
a.  Main. 

453.  Komplette  Einrichtungen  (Maschinen  und  Gerätschaften) 
für  Kokosbutterfabrikation:  G.  König  &  Co,  Wittenberg,  Dessauer- 
straße 114;  Carl  Osterloh,  Lübeck. 

Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Vereinigte  Chemische  Werke  Aktiengesellschaft,  Charlottenburg 
bei. 

MahlmasGhine,Universar 

für  Waschpulver  und  Seifenpnlver  vom  niedrigsten  bis  zum  bochsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 

voultändfg'sta'ubfrä^  flliniir^Qlif  lll*1f  Commandit-Ges. 

gleichmäßigst«  Mahlung      fflUU Uäl  fl  W  Kl  II  Leidescher&Co. 

in  Jedem  Feinheitsgrad  *#■  ■* 

ohne  Nachsichtung  lliifirltllVH 

•infach  —  modern  —  »nsgeprobt    llllllalllllUa 

^ProbemsMungen  kostenlos!^ 

 34505a  

Konsultations  -  Bureau 
Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  nnd  Fettinduotrie 
70D  Ingenienr-Chemlker  Oskar  SteinePi  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilunfl. 

irüiLx*  or-wltolxell-IrB.teceAMien.tenL. 
Praktische  Ausbildung  in:  Twitehell-Spaltnng,  Yerwbei- 

tnng  der  Fettiänren  zn  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Qmnd- 

geifen  (Karbonatverseifnng),  Glyzerineindampfnng  (Vakuum)  uiw. 

nach  bewährten,   rationellsten  Methoden   in   der  Seifenfabrik 

Gebr.  Sndfeldt,  MeUe. 
Tlisopstischer  Unterrloht  in:  Chemische  Untersuchung  der 

Rohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 

Betriebskontrolle.  Betriebskalknlation  usw. 


Die 


84122 


f  Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  1 

l^von  C.  Lüfl6cke,  Gbemiker,  Biebrich  a.Rii.J 


JJ  

«  Speziala^shmirftsstelle  w 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35S03_ 


Nr.  47. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Ch am  -TPchn.  Fabrikant  1291 
Die  geehrten  Leserersuchgn  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  TinsereZeitung  berufen  zu  wollen. 


Carl 


T,legr..Adr.:  .CALZBEB»  Hamburg.  Femsprecher  Hamburg:  Gruppe  4.  Nr.  17697m 0  und  1771. 

^^=^==^=  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  =zi==z 

Sämtj,  ÖBei  Fette  u.  Fettsäuren 

fUr  die  Seifenfabi:>ika,tion. 
SpeilalHU:  Deutsche  FabPik.le.  Eingetrag.n.  Schutzmark,:  „Liberal". 
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Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Seif  enf  ar  ben , 

Farben  für  Gel-  u.  Fett-Industrie, 

ftli  flnoreszierende  Mineralöle, 

■V  N^iflrx*OBin-J3a.sen  "^fl 

für  alle  techniiohen  Zwecke 
fabriziert  als  Spezialitit 

Wilhelm  Brauns,  G.ni.b.H., Quedlinburg. 

FUialen  :  BerUn,  Hambnrj,  Warschan.  38967 


Zwaig-Fabrlk  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


34860 


Fadilehraostalt  des  Verbandes 

der  Seif  enf abrifeanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilieniungehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  förder«  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  M.  4.  Gartenstraße  112. 


1292  Seifensieder-Zeitung u.  Bevue  üb.  d.  Harz-, Fett- u.  Ölindustrie m.  d. Beibl. ;  Der  Chem.-Techn. Fabrikant.  Nr.  47.  1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 
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Grösste 
Vollkommen- 
heit 
«. 

Leistung  1 


  Verfiihrnng  kostenlos  durch: 

Generalvertretung:  H:öi».a?iolx 
Telef.  60  4  30.  »JLÜnotoL©». 


BflQ-  und  IHQENIEQK-BQREHQ 

ftlr  Projektiernno  nnd  technisclie  DurclifahruDg 

rationeller  P/l(9PF-SEIPENFfIB 

Fmii:  Mniili  'aWSg'"'-  "X'  "Sn'ft  Biiliii  «.30  ii. 

34652 


Tpauei"-Anzeige>i 

Unseren  verehrten  Mitgliedern  bringen  wir  die  traurige 
Nachricht  von  dem  Hinscheiden  unseres  langjährigen  Mit- 
gliedes des 

Herrn  Josef  JHingerin  Ingolstadt 

zur  Kenntnis.  Der  Verstorbene  war  stets  ein  eifriges  Mit- 
glied unseres  Verbandes  und;  ein  von  Allen  hochgeschätzter 
Kollege.  Wir  werden  ihm  immer  ein  treues  Andenken  be- 
wahren. 36163 

In  aufrichtiger  Trauer: 

Der  Verband  bayerischer  Seifenfabrikanteil. 

Berthold  Schwab,  Vorsitzender. 


Q  Stellen-Angebote  J 

Chemie-Schule  fif  Damen 

I  f     mi  l  >  u  s  v  $*: . 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
vakanz  Anfrage  erbeten.  35^18 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


]unger  Sieder, 

mit  guten  Kenntnissen  im  Sieden 
von  Kern-  und  Grundseifen,  sowie 
in  der  Herstellung  kaltgerührter 
Toiletteseifen  zur  Stütze  des 
Meisters  für  sofort  oder  Ende  des 
Jahres  gesucht.  Oiferten  mit  An- 
gabe bisheriger  Tätigkeit,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
unter  M.  A.  36168  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


Nach  Westfalen  wird  zum  I.De- 
zember, evtl.  später  ein 

Seifensclineider 
und  Packer 

gesucht.  Angebote unterE.P.  36169 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


35294 

iehrinstitut  für  die  Seifenindust  ie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

M\Mw  praktische  ius- 

biiiiineinßrgroyeifgnfQlrili 

und  chemisch-analytische 

flusbilduog  im  Uoroloriui 
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—  erste  Kraft  —  für  große  Fabrik  in  Österreich  gesucht. 
Reflektanten,  welche  in  der  Toiletteseifenerzeugung  versiert 
sind,  bevorzugt.  Ausführliche  Offerte  mit  Angabe  der  bis- 
herigen Verwendung  und  Gehaltsansprüchen  befördert  unter 
„Selbständig'  1441"  J.  Rafael,  Wien,  I,  Graben  28.  3(ii72 
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Stellen-Nachweis 

der  fereinigung  der  Seifensieder  nnd  Parfümeare. 

(Sitz  I^iiLi3.ola.e»>a..    £D.  V. 

I.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 

tüchtigen  Seifensieder, 

der  sicher  ist  in  der  Fabrikation  von  Leimseifen,  Bschweger-  und 
Mottledseifen.  Bewerber,  die  in  Erzeugung  von  Schuhcreme  versiert 
sind,  werden  bevorzugt. 

II.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Eumäniens  sucht  tüchtigen 

Siedemeister  und  Parfümeur 

zur  Herstellung  von  Grundseifen-,  Kokos-,  Glyzerin-,  Easierseifen  etc. 

III.  Chemische  Fabrik  in  Norddeutschland  sucht  tüchtigen 

Siedemeister  und  Parfümeur 

zur  technischen  Leitung  der  Toiletteseifenabteilung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereinignng  der 
Seifensieder  u.  Parfümeur«,  Sitz  Müuclien,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Angesehene  Toiletteseifenfabrik 
sucht  für  Sachsen,  Thüringen  und 
Süddeutschland  gut  eingeführten 

Reisenden. 

Gefl.  Angebote  unter  0.  K.  36123 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Gesucht  wird  ein 

eiienider-Geli, 

der  das  Sieden  von  Grundseifen, 
Fabrizieren  von  Glyzerinseifen  und 
pilierten  Seifen  versteht.  Kenntnis 
der  ungarisch.  Sprache  erwünscht. 
Angabe  der  bislier.  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  erbeten  an 
Keleti  Mör,  Budapest, 

Räköczi-ut  30.  36i76 


36165 


Laboratorium 

für  chemische  Untersuchungen 
jeder  Art; 

Fer»ieiil5:«i?se. 

Privatdoz.  Dr.  Deussen, 

Apotheker  u.Nahrungsmittelchem., 
Leipzig,  Elisenstr.  63. 


Zwecks  weiterer  Ausdehnung 
würde  eine  leistungsfähige  Fabrik 
der  chem.-techn.  Branche  Süd- 
deutschlands, sofort  oder  später 

stillen,  tätigen 

Teilhaber 

gegen  festen  Gehalt  und  ange- 
messene Verzinsung  aufnehmen. 
Einlage  könnte  sicher  gestellt  wer- 
den. Offerte  erbeten  unter  B.  8566 
an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-6. , 
Stuttgart.  36157 


Ein  in  der  Herstellung  moderner 
Schuh-,  Leder-  und  Metallputz- 
niitte],  Lederlacke,  Pasten, 
Bohnerartikel  etc.  durchaus  er- 
fahrener 

Vorarbeiter  oiler  Meister 

von  größerer  Fabrik  Norddeutschi, 
in  dauernde  Stellung  gesucht,  Be- 
werber, die  auch  in  der  Fabri- 
kation konsistenter  Maschinen- 
fette lind  anderer  techn.  Fette 
bewandert  sind,  bevorzugt.  Aus- 
führliche Angebote  mit  Angaben 
über  die  bisherige  Tätigkeit,  Zeug- 
nisabschriften und  Gehaltsan- 
sprüchen unter  C.  J.  36155  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Nr.  47.  1913.  Seif ensieder-Zeitupg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  5 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigjnenlnteresse  boi  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen 


Wissensehafiliehe  und  teehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  chemisch-technischen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Jiedakfion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


^  Stellen-Gesuche  ^ 

yEs  Ist  des  Oefteftii 

1    vorgekommen,  f 
[  daBA  uftraggeber 

von  Stellenge- 
I  suchen  bei  F(ech- 
nungstellung  un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
d  u  nggleichze  itig 
eine  Anzahlung' 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Laborantin, 

mit  Fett-,  öl-u.  Seifenanalysen  ver- 
traut, kaufm.  geübt,  sucht  Stelle. 
Off.  u.  V.D.  36054  an  die  Esp.  d.Bl. 


€rstklass.  Sicicmeister 

für  sämtliche  Sorten  Hans-  und 
Toiletteseifen,  perfekter  Analy- 
tiker, Fachmann  in  Fettspaltung 
und  Glyzeringewinnnng,  32  Jahre 
alt,  mit  lOjähriger  Praxis  als 
Siedemeister  in  großen  Fabriken, 
sucht  leitende  Stellung  in  größerem 
Betriebe  des  Iti-  oder  Auslandes. 
Gefl.  Off.  sub  C.  V.  1186  an  die 
Exped.  d.  El. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  37  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Ja- 
nuar 1914  eventl.  auch  früher 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  großen 
Seifenfabriken  des  In-  und  Aus- 
landes als  Leiter  vorgestanden 
und  ist  firm  auf  dem  ganzen  Ge 
biete  der  Haus-  und  Toiletteseifen- 
fabrikation, hat  langjährige  Er- 
fahrungen in  Fettspaltnng,  Kar- 
bonatverseifung,  Stearin-  n.  Ker- 
zenfabrikation, Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlaugen,  ist  geübter 
Analytiker  und  besitzt  maschinen- 
technische Kenntnisse.  Gefl.  Off. 
sub  L,  N.1182  bef.  die  Exp.  d.Bl 


Werkmeist 


nachweislich  firm  in  der  Herstel- 
lung sämtlicher  Lederkonservie- 
rungsmittel, sucht,  gestützt  auf 
la.  Zeugnisse  nebst  Keferenzen 
baldigst  Stellung.  Offert,  unter 
Q.  M.  .36090  an  die  Exped.  der 
Ztg.  erbeten. 


Öl-  und  Fettlaborant 

24  Jahre  alt,  langj.  Lab.-  and 
Betriebspraxis  in  groß,  ölraff., 
firm  in  allen  öl-  und  Fettanalysen, 
m.  der  Fabr.  techn.  öle  u.  Fette 
vertraut,  sucht  Stellg  per  1.  Jan. 
1914  im  Betr.  oder  Labor.  Gefl. 
Angeb.  unter  „Tüchtig  36095" 
a.  d.  Exped.  d.  Zeitschr. 


Tiichüger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  n.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tnng, Glyzeringewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  und  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl.  Ofl. 
sub  A.  Z.  1184  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten. 

Seifensieder 

25  Jahre  alt,  militärfrei,  voll- 
kommen selbstständig  in  der 
Fabrikation  von  Schmierseifen, 
Silberseifen,  Textilseifen,  billigen 
Toiletteseifen,  Seifenpulver,  Kri- 
stallsoda und  durchaus  sicher  in 
der  Glyzeringewinnung  nach  dem 
Twitchellverfahren,  sucht  per 
1.  Januar  1914  Stellung  am  lieb- 
sten im  Kbeinland.  Gefl.  Offerten 
unter  A.  L.  36096  a.  d.  Exped. 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


L  Tflchtiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


II. 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifnng,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

III  Euergisclier,  junger  Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen-,  Kern-,  Schmier-,  Leimseifen,  Seifenpnlvet,  Twitchellspaltung, 
geübt  m  der  ehem.  Untersuchung  der  Roh-  und  Fertigprodukte,  sucht 
pr.  sofort  oder  später  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Sclileg'cl,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Junpffeii.  Gehilfe 

sucht  bei  bescheidenen  Ansprüchen 
pr.  sofort  Stellung.  Gefl.  Offerten 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten 
unter  J.  S.  36160. 

Jung.  Kaufmann, 

18'/2  J.  alt,  der  seine  Lehre  in 
mitteld.  Dampfseifenfabr.  beendet 
und  mit  Buchhaltg.  sowie  allen 
vork.  Kontor-  u.  Lager-Arb.  ver- 
traut ist,  sucht  pr.  1.  Jan.  oder 
früher  pass.  Stellg.  Gefl.  Angeb. 
erbittet  Walter  Schmidt,  Jena- 
Löbstedt.  36152 

Kaufmann, 

Mitte  30er,  ehem.  u.  pharm.,  sowie 
bau-,  mascbin.-  u.  elektro-techn. 
gebild.,  Organisator  2  groß.  Werke 
der  ehem.  u.  pharm.  Ind.  u.  langj. 
Leiter  ders.,  s.  ähnl.  Posit.  Gefl. 
Angeb.  unter  F.  M.  36149  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

<  >  &  a  f  s  %  o  ü  ^  i^trtL  ta  n  m  , 

Betriebsleiter  ausgedehnter  öl- 
fabrik  mit  großer  Kaffinerie,  sucht 
per  1.  Januar  neuen  Wirkungs- 
kreis. Gediegene  praktische  Kennt- 
nisse in  der  Herstellung  u.  Ver- 
edelung feinster  Speiseöle,  spez. 
öle  für  die  Margarinefabrikation. 
Off.  u.  E.M.  36153  bef.die Exp.d.Ztg. 


Tüchtige 

Chemikerin, 

theoretisch  und  praktisch  ausge- 
bildet, mit  bester  Praxis  in  großer 
Seifenfabrik,  sucht,  gestützt  auf 
la  Zeugnisse,  baldmögl.  Stellung. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  U.  J.  36171  die 
Exped.  d.  Bl. 

Direktrice, 

energisch  und  fleißig,  firm  im 
Anlernen  des  Personals,  sucht,  ge- 
stützt auf  la.  Zeugnisse,  Stellung, 
evtl.  sofort.  Am  liebsten  dort,  wo 
ihr  großer  Wirkungskreis  geboten 
wird.  Offerten  sub  R.  0.  36179  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


35  Jahre  alt,  Absol- 
I)  vent  ein.  höh.  Maschi- 
nenschule, mit  10  Jahren  Praxis  als 
techn.  Organ  für  Bau,  Montage  und 
Leitung  bei  einer  der  größten  öl- 
fabriken,  erfahren  im  Analysieren, 
Eaffinieren  u.  Destillieren  v.  Speise- 
ölen, selbst.  Arbeiter,  energ.,  or- 
gansat. Talent,  mitla.  Referenzen, 
sucht  leitende  Stelle  auch  für  so- 
fort für  In-  u.  Ausland,  auch  Uber- 
see. Gefl.  Anträge  nnt.  0.  T.  36177 
an  d.  Exp.  d.  Blattes  erbeten. 


* 


Erfahrener 

Chemiker 

mit  mehrjähriger  Praxis  in  Seifen-, 
Stearin-  und  Speisefettfabriken, 
vertraut  mit  allen  modernen  Ver- 
fahren, erfahren  in  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Seife,  Seifenpnlver, 
geübter  Analytiker,  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Freundl.  Angebote  erbeten  unter 
0.  B.  36178  durch  d.  Exp.  d.  Bl. 


Älterer  tüchtiger 

Siedemeister, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  u.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 


6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  47. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Kaufmantip 

tüchtig  und  branchekundig,  sucht 
Stelle  als  Buchhalter,  Espedient 
oder  Lagerist.  la.  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Angeb.  unter  G.G. 361 75 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Hans-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSicderin  kleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

]unger  tiichtigtr6ghil|t, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Eschweger-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver,  sucht  sofort  Stellung 
in  größerem  Betriebe.  Gefl.  Oö. 
sub  E.  T.  1188  bef.  dieExp.d.  Bl. 

Seifensieder, 

erfahren  in  allen  Grund-  u. Toilette- 
seif en, Kernseifen  und  Seifenpulver, 
Absolv.  der  Fachlehranstalt,  sucht 
Stellg.  Gefl.  Off.  unter  M.  K.36174 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

Vertretungen  J 
Vertfetariilr  einen  erstkl.kosmeUrliliel 

gesucht.  Angebote  erbeten  unter 
A.  Z.  38,  Dresden  19.  36113 


elhärtung. 

Wer  hat  gutes,  geprobtes  Verfahren  für  Leinölhärtnng  in 
Norwegen  abzugeben.  Offerten  an  die  Exped.  d.  Blattes  unter 
„Leinölhärtung  36166"  erbeten. 


Vertretuni 


sucht  für  München  gut  einge- 
führter Reisender  von  nur  leistungs- 
fähiger Seifenfabrik.  Offerten  unter 
M.  T.  4526  an  Haasenstein  & 
Vogler,  A.-G.,  München,  ^''i^s 


Seifenpulverfabrik  Berlin  sucht 


Gefl.  Offerten  unter  U.  B.  36154 
bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


ner  Tevrat  von  6e- 
"■ohälta-  od«p  Betpie^s- 
geheimnlasoEi  (Tepta.hr(8S 
nmd  Reiaepte)  drarch  &d- 
gestellte  wSrhpemd  dep 
DienstBelt  wipd  mit  Ge- 
fftiignla  bis  mu  alnema 
^a,hre>  od.«p  mit  deldboiBe 
bis  mu  aOOO  AI  beatraft, 
atncb  hat  dep  Veppfttep 
dem  geaohAdlgteo  Ppln- 
Blpal  alleo  dleaem  ep- 
irnotaaeBdeB  8ob»dem  cn 
epaetaen. 


Bedeutendes  Berliner  Oelgeschäft  mit 
großem  Umsatz  sucht 

flllein-Vertretung 

einer  erstklassigen  Speiseölfabrik.  Es 
handelt  sich  speziell  um 

feinste  Qualitäten. 

Großer  Umsatz  wird  garantiert.  Offerten 
unter  N.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


Benzin 


Rezept  zur  Herstellung  verkäuflich 
für  Mark  25. — .  Seife  technisch 
wasserfrei  und  neutral.  Anwend- 
bar für  Seiden-  und  diffizilste 
Stoffe.  Absolut  löslich  in  Wasser, 
Alkohol,  Benzin,  Tetrachlorkohlen- 
stoff etc.,  in  jedem  Quantum  ohne 
Apparate  herzustellen.  Preis  per 
kg  85 — 90  Pfennige.  Muster  zu 
Diensten.  Verkauf  des  Rezeptes 
für  größeren  Bezirk  nicht  aus- 
geschlossen gegen  näheres  Über- 
einkommen. Nicht  identisch  mit 
den  im  Handel  befindlichen  soge- 
nannten Benzinseifen.  Offerten 
erbeten  unter  D.  F.  36118  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Neues  Vertahren 

aus  dunkeln  Fetten  im  Preise  von 
M  50. —  schöne  harte  und  helle 
Kernseife  nur  auf  1  Wasser  zu 
erzeugen,  gibt  gegen  Einsendung 
von  M  10.—  ab.  Vogel,  Bor., 
Siedemeister,  S^zolnok  (Ungarn). 

36009 


Sidieres  Verfahren 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenSos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leimflecken  35794"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Vorschrift  für  ein  gutes 

hampoo  Poudre 

wird  gesucht.  Gefl.  Anerbieten 
sind  zu  richten  unter  Q.  W.  36173 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


35641 


20  Rezepte  bis  500Vo  Aus- 
beute V.  Maus-,  Schraiier-  u. 
Toiletteseifen,  SeifenpuE- 
ver  mit  genauer  Fabri- 
kationsangalie,  sowie  wertv. 
Laugesiberechnungs  -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wiesttz,  Löbau  i.  Sa. 


^  Käufe  u.  Verl(äufe^ 

;rtino3eckir,}(ambnrg8 

0&1&  -u.ss.c3.  1£^G±±& 
kaoft  und  verkaaft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  allei*Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Wollfette 

llefearl:  34073 

FettfabrikReinickendorf. 

GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  LSwyi 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xl./i> 

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikatiou  and 

Seifentalg 

werden  Jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  3480o 


D 


35162 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ghem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


35823 


Oel-  und  fetthaltige 

Mokstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  üoliiii's  Extrabtionswerke' 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 

Seifenkfibel,  Fässer 
Bütten  ~ 

auf  Wunsch  gehobelt,  liefert  billigst 

Fassfabrik  Hildebrandl,  Schmalkalden. 


Zur  Herstellung  von 
Seife  xis^xid, 

Solxe  vier  seife 
gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial aismeinen  fst.präparierten 

Putzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fr.  Holzbaup  ji*., 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Nr.  47. 1913. 


Seif ensieder-Zeituag  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techp.  Fabrikant. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sirh  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu'^^dhi 


Wärmofen,  Schneidemaschine  u 
Presse  für  Toiletteseifen  mögl. 
gebraucht  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
nnter  V.  L.  36159  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 

Gebr.  eiserne 

piter- Presse, 

Sy8temDehne,mit20- 30  Kammern 
zu  kaufen  gesucht.  36146 

Ratinger  Oelwerke,  W.  Leysieffer, 
Ratingen. 


Sei/enpulver 

beziehen  Sie  in  jeder  Zusammen- 
setzung und  Packung  am  vorteil- 
haftesten vom  36147 

Seifenwerk  Leer-Heisfelde  inOstfr. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutralefe»sei/en. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231  a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


Eine  gebrauchte 


Riegelsclineide-Mascliine, 

tadellos  erhalten,  billig  zu  ver- 
kaufen. Angebote  unter J.H.  36170 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


ia.  Sa|].-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  35127 
C.  E.  Schpoeps, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Cpefeld-Bockum. 


Größere  Mengen 

Robwolifett 

zur  sofortigen  oder  in  monatlichen 
Lieferungen  preiswert  abzugeben. 
Anfragen  erbeten  an  die  Geschäfts- 
stelle dr.  Ztg.  unter  B.  A.  36092. 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Riiböl  etc. 

iu  Waggonladnngen 
empfehlen  billigst: 

HendB-ix& Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  ünd  944.  Telegramme  Ciio. 


Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreliher. 
Filiale  Berlin  W.  57 

347&0 

Feiiwaren 


84820 
II 


5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Oiesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 


60  Barrels  schönes  grünes 

Pflanzenöl 

ab  Hamburg  prompte  Lieferung 
abzugeben.  .36167 
J.  B.  nilaiep,  Waldkipch. 

Wer  liefert  eine  vrasserfreie  reine 

Magnesiumseile 

I  in  feinster  Pulverform?  Offerten 
erbitte  unter  PostlaKerkarte  594, 
Charlotteiibuig  i.  86164 

Australtalg! 

Wer  ist  regelmäßig  Käufer  für 
sehr  preiswerte  größere  Partien 
auf  Abladung?  Anfragen  sub 
E.  H.  36024  bef.  die  Exp.  d.  Ztg. 

Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottloh  Kraus,  Schweinfurt. 

 b54l9  

Umstände  halber  komplette,  ganz 

moderne  Einricütuog  für 
Seifenpulverfabrikation 

billig  zu  verkaufen.  Anfr.  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb.  unt.  D.  D.  36148. 

Pinoim  1 

(Harzgeist)  wird  ingrößeren  Posten 
gekauft.  Offerten  unter  G.  P.  36158 
beförd.  die  Exped.  d.  Bl.g  i 

Rindertalg  | 

verschiedene    Qualitäten,     jedes  I 

Quantum  sofort  zu  kaufen  gesuchc  ! 

gegen  sofortige  Kasse.    Offerten  ' 

unterA.N.36l50bef.dieExp.d.  Bl.  i 


Ia.  reines  weißes 

Wurstf  ett 

"'S 

in  größeren  Partien  stets""  abzu- 
geben. Offerten  unter  B.M.3>d151 
bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 


OflFerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fenchel 

Hamburg  36. 

TelegT.-Adr.  Feochelfpi. 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähpigep  Ppaxis 
füp  Fettspaltung,  Glyzepinfabriksition,  Unterlangen  Ver- 
arbeitung, Steapin.,  Kerzen-,  SeifenfaSipiken  neuestep 
Konstpuktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 

peitung,  Extraktion  n.  s.  w. 
Spezialität!    Fettsäupe.    und  Glyzepisudestillationen 
mit  neuesten  Vepvollkommnungen! 

Dr.  Keutgen.  Marburg  a  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  35801 


150  Ztr.  weißer 


cl)in.pn.-talg 

zu  M  76.—  per  oj^  kg  ab  Hamburg 
abzugeben.  Gefl.  Offerten  unter 
F.  H.  36122  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Perplex 

neueste  Konstruktion  verkfl.  Off  sub 
F.  A.  35601b  d.  d.  Exp.  d.  Bl. 


jönser  neuestes  Produkt 

I  Veilftien-FarfäinSl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
ä  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

fiecMer  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


hoch  Terseifbar  zu  dunklen 
Seifen  und  Indnatriefetten 
geeigiiet   hat  regelmäßig 
billigst  abzugeben. 

R.  mnii  mm 

Ifttnchenbemsdorf  i.  Thür. 


'  Säge  u  Hobelwerk 
ÖdlWa  Den  Bayern 

gi!i|p,c'ciii]täb 


mmm 


Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallendep  Oele,  Fette 
und     ähnlichep  Rück- 
stände. 34244 

Renommierte  j^abrik  ier 
chem.-techn.  Branche 

sucht  behufs  Ausnutzung  der  Be- 
triebsräume  und  Apparate  weitere 

firWM  au|zunehmen. 

Gefl.  Anerbieten  unter  L.  H.  36134 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 

84611 


dUer  Sorten 


8 
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fett-  und  ölhaltige  Kückstände 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  nnd  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


^  Christbaum-Slander 

^■j*  verschiedener  Art 

mit  Musik-  u.  Drehwerk 

•  Fürs  ganze  Jahr,  Zierde  jeder  FesHafel, 
rnitWalzenmusiku.auswechselb.Stahlnoten. 
Uber120000  Sfuck  verkauft,  Prospekte  gratis. 

J.C.Eckardt!.»  , 


Terpentinöl  steigt  wieder. 

Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende  nur 

Tetrapinon  extra 

Siedepunkt  zirka  130",  Abeltest  zirka  2T>  C.    Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 

Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch"  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4. —  Nachnahme  überall  franko. 


36)  43 


Alleinfabrikant : 

Arihun  Bittner,  Wien  11/2, 

Telephon:  16256. 


EEMflNN 


1 


's 


Knet-  und 

Misdi- 
UasAinen 


voni 

in  bewährten 

Spezial- 
konstruktionen 
für  die 

Sei[eii'!fll)ril{Q' 
Hon  M'  mi 


Planeten-Rührwerke  bis  lOOOO  1  Inhalt 

Misch-  und  Sielt)inaschineii,Walzenreibmaschinen,  Kugelmühlen, 
Excel8ioruiühleii,Trichtermählen,ant.  Füll-u.Dosiermaschineu. 

Erste  ReferenEen  In  allen  Ländern.  ■ 

Karl  SBGInann,/at:„^^:it?er.tS^'Sd^  21. 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 

Haarscheeren 

usw. 
Musterzeich- 
nungen stehen 
franko  zu 
Diensten. 

Hugo  Koller,  Solingen  9,  "'^^^reÄ"^^ 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Zeissighans  11.  Etage,  Zimmer  134a,  86162 

3M54 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPEL 


Beeideter  S^achventändiger  für  das  Kammergericht  and  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  and  II  Berlin, 
öffentlich  angestellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  öle, 

and  Seifen  bei  der  Handelskammer  BerUn. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboeatopium 
für  die  Fett-,  Gel-  und  Seifen-Industrie 


Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


■ 


Alle 
Ölpressen 
Ölmüllereimaschinen 
Moderne,  kompl.  Olanlagen 
I  Duchscher^  Co.,  Wecker  i.Luxembg.  | 


348.» 


Saponin  „Slhamer*' 


ist  von  unerreichter  Schaumkraft  und  Ergiebigkeit 

empfohlen  zur  Verwendung  für  kosmetische  Präparate  wie 
Zahnpasten  sowie  als  Waschmittel  für  empfindliche  Stoffe 
33949  Fabrik  chemischer  Präparate  von 

Or.  Richard  Sthamer,  Hamburg  I.  ^ 


G.  SAUERBREY 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft 

STASSFURT 

—        ■  baut  als  Spezialität  — 

VAKUUM-VERDAMPF-ANLAGEN 

zum  Eindampfen  von  Seifenunter- 
l.äugenaufRohglyzerinuntepWieder- 
gewinnung  desKochsalzeSf  Glyzerin* 
_  wässern  und  Aetznatronlaugen.  - 

Inkrustation  der  Heizflächen  ausgeschlossen. 

Umbau  alter  Apparate.  35481 


36101 
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Soapstock-BIaokgrease 

empfiehlt  36126 

Actiengesellschaft  zur  Fabrikation 
vegetabiiischep  Oele  Triest. 


Chemische  Werke  Reermend  H.  Raab  S  Co. 

Roermond  (Holland)  und  Dalheim  (Rbeipld.). 

Erstes  Special -„lM:o«olxus-'We>»'l«:** 
Künstliche  Riechstoffe,  Blütenöle  und  Biüten-Extraits 
Chemische  Produkte,  künstliche  Parfüms  für  kosmetische 
::-::   Präparate,  Parfümeure  und  Seifen-Fabriken.  ::-:: 

Ambra-,  Keton-  und  XyloLMosciius  100%.  Nelkenöl. 
Nerolln  IIa.  zum  Denaturieren,  Vellchenöle,  vorzügliche 
Produkte  100», „.  -Hyacinthln.  -  Billigste  Seifen-Parfüms. 
Künstliches  Rosenöl  und  Orangenblütenöl  (Neroll). 
Bittermandelöl  chlorfrei. 
Frachtfrei,  verzollt  nach  allen  Stationen;  Inklus.  Emballage 


Misch-  u.  Siebmascliinen 
Miscli-  u.  Knetmaschinen 

ßroyensen,PilierniascMnen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffent, 

Maschinenfabrik, 
Anspacil   i.  Taunus. 


33969a 


Pendelpressen  für  Kraftbetrieb* 

Verbesserung  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif ensianzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtnng  im  Unter-  und  Oberstempel.  88S8i 
Patente  und  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  Grüner  Weg  20. 


beste  Bleichmittel 
für  Seifenfabrikation 
und  Fettspaltung. 


Badische  Anilin-  u.  Sodafabrik,  Liidwigsliafen  a.  Rh. 


Weiße  BIll'Rall-Selfe 
m    Ko.  Paketen  neutral 

ges  öfscli.  u.  patentidrte  Packung. 
Für  SeifßnfaDriken  Enoros-Vorzuospreise. 
Klanke's  Seifenfabrik,  Hilchenbacii. 


35772 


Vakunni'VerdanipMInlagen 


mit  und  ohne  Salzabscheidungr 
für 


SeUen-OnterlangeD, 
Glyzerinwässer. 

fletznatron  fetlspaw-, 
etc.  e(L  ^-«^i^^'V^  Desflllatlons-  n. 

^  ExlrakHons- 
ilnlagen. 


85107 


Sämtliche  Apparate 
zur  Fabrikation  run 

Kokosbutter. 


r  T.i«i. 


Geu.-Yertr.:  Ringe  &  Kuhlmann,  Hamburg  A.  'S'** 


tie  irX  -~» 


I 


Faltschacbteln  u.  | 
Bentelpackungen ' 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  Kataloge. 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sauberster  n. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

A.  E.  Fischer,  Hoflief. 

KuDStdruckerel  uai  Papierwareofabrlk 

Gera-Reuß. 
Verlangen  Sie  Master  und  Offerte  I 

8^108 


He- 
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Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Konsultatlons'  und  Ingenieurbaro 

für  die 

gesamte  Oel-  ond  Fett-Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsnl. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzarin- 
wasser  u.  Seifenunterlaugen. 

Destillations -Anlagen 
ffir  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelraffination, 
Margarinefabrikation. 
Bleichanlagen.  Ewiglichtöl. 
Leinöl'  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktlonsanlagen 
fUr  tecbalscbe  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Rohmaterial :  3—5  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel   „     „     „  >,  2 — 5  kg 

Oelgehalt  der  ExtraUtionsrückstände :  02— CS^/o 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
öl'  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 

AnalyscD,   Gutachten,   Kostenvoranschläge.  Rentabilitätsberechnungen. 

35893 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEH. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VOHSTMAN,  G  m.b.H ,  BEITDOHF  sl.  Hhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 

TWITCHEL 

r    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 

SPALTUI 

IG  " 

für  alle  RohstofTe  und  alle  Erzeugnisse. 

'    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  1.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

AEitien-Gesellschaft 


Magdeburg-Buckau 

r<a>ngjäl:&z>ige  Spezialität; 


Gegründet  1864 


34029 


343aec 


V 


M-  und  Qmdrehungszähler 
Tachographen 
/lutomoM-Tacliometer 

Hand-Tadiometer 
Stationäre  Tadiometer 
Luftschiff-Tadiometer 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 

J 
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anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

Metall-Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinstKesPhlänirate,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säckea  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Üuternelimen 


Bayer.  Kreidewerk  Strass 

Lage 


G.  m.  b.  H.  in  NBüliurg  8.  0. 

I>.  Berlin,  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
*  •  Bez.  Halle,     London,    Paris,    Wien,  Brlissel, 
34347         Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


aDDDDDDDaDnDIIlODDDDnDDaDDDDaDDDD 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  □ 

a       Fette  k,  la  Calypsol,  Ornben,  Indastrie-  und  Wagenfette 
liefert  die  besten  3*076 


Sadio  &  Co..  Hamburg  | 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seifenfabrikation. 


84Ü43 


Heinr.los.Dresen, 

K0ln.Ursulaplatz9. 


ElDiHobrili  für 
olle  Brondieo. 


FelnsteQlasdosenmltluftdlchfschlleB.n  .  , 
Glasdeckel  sowie  Flafons  aller  Art.  Preislisten  OratiS. 

84378 


□ 

D 

a 
□ 


Siedeanlagen,  ROhrwerke.  Glanz-Egallslermascblnen 

Baffinieranlagen  für  alle  vegetabiliicben  öle,  Anlagen  für 
oxydierte   öle,    Degras,   Firnissiedereien,  Türkischrotöl, 
Schlichte-  nnd  Appretorieifen-Apparate. 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschnltes  Personal. 

Car*l  Osteploli,  X^iilaeck  8. 


D 

D 

n 

D 


□□DDDonDDDDo  DD  DD  EID  m  □□□□□□  naanDD 


Alle  verasirxteterx 


m- 

Emballagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

85103 


LaülerüaclierBlecliwarenlaIirIRu.VGrzlnI(ünflsanxlallBes.n,.b.H.,LaulerüacIilO(He«,) 

 FabriklaoBr:  Max  Kielliorn,  Berlin  S..  0ranl8nstr.l31'.  


Kübel  u.  Fässer 

zum  Seifenversand. 
Kübel  von  Ve,      '/,,  V>,  Vi, 
und  Fässer  von  1 — 4  Ztr. 
Inhalt  lief.  z.  billig.  Preis,  die 

Harzer  KDbel-  &  Fass-Fabrik 

V.  E.  Mackensen,  Osterode 
(Harz)  34250 


Loere  Pässer 

von  Petroleum-,  Terpentin-,  Lein-, 
Rüb-,  Kotton-,  Maschinenöl  etc. 
Teer,  Karbolineum,  Schmalz,  Tran 
und  dergl.  tauft  und  verkauft 
stets  jedes  Quantum 

Kilian  Keller, 

Mainz  und  Mannheim. 

33948 


35395 


'Glasfabrik 

Konsfein  HüH-e  ^ 

Konstein  in  Bayern 

I  empfehlen  als  Specialitä^: 

,P  o';?.Qcons 

\furPcir-fums.Ole.pharmaz 
\Specialitaten.Medrzingla^ 
Sfandflaschen,  Tinfen-  ' 
Leim-t  Bronzeglaeser. 
;  Flaschen  für  Liqueure.Oele  etc 


^         Bergamottöl  künstL  ^1 
P  Geramumöl  kflnstL   Lavendelöl  kflnstl.  ' 
Citronenöl  kflnstl.       Rosenöl  kflnstl. 

HH^^  Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Düsselclorf  

IJUUlll^  Fabrik  ktinstl.  Riechstoffe.  34033^^ J^J|m| 


Patent-gesciiweiote,  Aluminium  ■ 

Apparate,  Kessel,  Rohre,  Leitungen,  Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die  Fett-,  Oel-  u.  Seifen-Industrie. 


P3 


a=5 


35575e 


Aluminium-Oelbehälter. 

F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

Alurainium-Apparatebau-Austalt. 


J  Appretur-Korke  J 

^  mllDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  In  Wesir.  I.  Export  nach  all.  Umlern. 


Georg  Weber, 

Hamliuri.  tST 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen, 
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Dick's  Spezialitäten 


Seifenpulvennühlen 

fll)fDII-u.Mi$diinasdiinen 


Heinrich  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


II  BilligeKartonnagen 

H 

g  zum  Verpacken  von  einfachen  nnd  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

K(irlonno(ieii!al]r!li  Olfo  Streift  MnAm  i 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 
  mwamm 


H  b: 


Florlda-Blelcherile 

(gifilrosllikat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 

amerikanischen  Minen. 


ROD.  EROSEBERG.  BERUH  W.  15. 


34198 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg^. 

336i2 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Rührlejfmgm^^mstüdw.  _ 
zäfle,  Gefäße  und 

in  höchster  $äucebesfä'ndigkejtunä 
Festigkeit  für  alle  Zurecke  derdrem.  Jndustc/^ 

CarIGsntIer,Mten  mw 

KuplTPsd;miedcreiu./ipparatetfttuart5tatt. 


Wmt 

mm 


Spezialität: 

größte  Neuheit  1913. 


Grosser  Verdienst. 

(rnlrlPPflPTl  Fedor  Müller,  Dresden, 
UUIUI  Vy^ll  Christbaumschmuck-Fabrik, 


Christbaum- 

Prachtkatalog  mit  über  300 
Abbildungen  gratis  u. frank. 


■  B 

■  ■ 


■  ■ 

B  ■ 
BB 


BB 
BB 
BB 
BS 
BB 
CB 
BB 
BB 


Gr.  Brüdergasse  32.  35640 


Schrameck, 

Courtler  Assermentö  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 


spezielle 
Uermlttlunfl 


und  -Ucrkäuft 


T*  8ig.  Schweinburg,  "S* 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidö!,Talg,  animal.  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Ode  und  Fette. 

Permanentes  laoer  in  Bamliurg,  Wien,  Tetsclien  a.  E.,  Triest  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 


35251 


F.Jos. Kurz  Söhne 

WÜRZBURG 


liefert: 


\  Freistehende 


Dampf- 
Apparate 


von  höchstem  Nutzeffekt,  zum  Ausblasen  fester  Oele, 
Fette,  Talg^  etc.,  bei  welchem  das  lästige  Aufschlagen 
von  Fässern  und  Bütten  in  Wegfall  liommt. 

Vertreter  gesucht,  -"^ä*^  ^a/J  verlange  Prospekt. 

.-.--■-■■■■■■■■■■■■■■■BaaBBBBBBaBBaaaBBBBBBaBBaBBaaaBaaaaai 
ISSSSSSSSSSSSSBSSSSSiSgiiiiiiaaaaaaaBaaaaaaaaaaaaaaBaaaaaai 


i 


Seifensieder- 


ülbex»  die 


Harz-,  Fett-  und  Oelindnstrie. 

Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerisclier  Seilenfalifikanten.  -  Fadiorgan  der  Vefeiniiung  der  Seifensieder  und  Parlümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.— 
„  ,  ,  für  das  Ausland  M  22.—.  '  ' 

Erfolgt  vor  Semesterwec  hsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter 
Urt  der  Zaliluiig  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten 
Oeiitsche  Post-Zeitunflsliste  Nr.  7289:  ÖsterrBichische  Post-Zeitungsliste  Nr.  4081. 


Insertionen 

Inseratensat^z  in  Petitschrift;  Bereclmung;  Es  Isostet  die  igespaltene  l  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  1.5  Pfg.;  bei       i/„  •/,  jähriger  Insertion  Rabatt, 
üei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung 
Ort  der  Zaliiung  und  des  Gerichtsstandes :  Augsburg 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 


Redaktion:  6.  IHarx  und  m.  Sie  ff  an.    Verleger:  m  Ziolkomsky. 


Nr.  48.  -1913 


Aygsburg,  26.  November, 


40.  Jahrg. 


Inhalt  des  Hauptblattes : 

Lehrreiches  aus  einem  Patentprozeß  über  Fettspal- 
lung  l^9d.  —  Erleichterte  Verwertung  von  Glyzerin-Rück- 
ständen 1294.  -  Die  Riechstoffe  (Fortsetzung)  1295.  -  Zur 
UJrohstoff Versorgung  aus  den  Kolonien  1297. 

Geschäftliche  Notiz;    Heller  Weihnachtsjubel. 

Cheinische  Mitteilungen:  Wirkung  der  Luft  auf  fettes 
Anisol  bei  höheren  Temperaturen. 

Kleine  Zeitung:  Kresolseife.  Seife  aus  Talg  von  hoher  Wasch- 
üud  Uesmfektionskraft.  Katalysatoren  von  besonderer  Wirk- 
samkeit. Reduktion  von  ungesättigten  Fettsäuren.  Reduktion 
organischer  Verbindungen.  Hydrierung  organischer  Verbin- 
dungen.   Hydrierung  ungesättigser  Stoffe. 
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Lehrreiches  aus  einem  Pateiitprozeß  über  Fettspaltuug. 

Von  Dr.  Werner  Esch,  Hamburg-Uhlenhorst. 
Am  20.  September  1913  ist  ein  Reichsgerichtsurteil  er- 
gangen, welche.s  ein  Schulbeispiel  dafür  ist,  daß  die  alte  For- 
derung nach  aus  Technikern  ev.  unter  einem  juristischen  Vor- 
sitzenden bestehenden  Gerichtshöfen  für  rein  technische  Streit- 
falle recht  vieles  für  sich  hat,  weil  Juristenurteile  über  rein 
technische  Streitfälle  sehr  oft  Fehlurteile  sind.  Für  militärische 
t  r?-   c'*  "^''^      neueren  Jahren  besonders  ausgebaute 

Mihtar-Sonderrechtsprechung,  für  nautische  Fälle  haben  wir 
den  Spezialgerichtshof  „Seeamt",  aber  für  die  volkswirtschaft- 
lich ungemein  viel  wichtigeren  technischen  Fälle  haben  wir 
leider  noch  nicht  erreicht,  daß  diese  durch  technische  Sonder- 
gerichte abgeurteilt  werden.  Ein  winziger  Teil  der  technischen 
btreittalle  (Nichtigkeitsklagen)  wird  allerdings  von  dem  Sonder- 
gericht  „Patentamt"  abgeurteilt,  aber  erstens  auch  im  Patent- 
amt nicht  durch  die  speziell  sachverständigen  Techniker,  sondern 
durch  Senate,  die  mehr  Juristen  als  Techniker  aufweisen  und 
auch  nicht  je  nach  dem  Sondergebiet  mit  speziell  das  Son- 
dergebiet beherrschenden  Technikern  besetzt  sind;  zweitens 
werden  die  endgültigen  Entscheidungen  über  die  vom  Patent- 
amt erstinstanzlich  beurteilten  Nichtigkeitsklagen  doch  wieder 
nur  von  Juristen  im  Reichsgericht  getroffen.  Patentverletzungs- 


klagen und  Klagen  auf  Feststellung  der  Abhängigkeit  eines 
Patentes  werden  nur  von  Juristen  abgeurteilt. 
Die  Sachlage  war  folgende: 

Die  Klägerin  besaß  ein  Patent  mit  folgendem  Patentan- 
spruch: „Verfahren  zur  Zerlegung  von  Fetten  bezw.  Ölen  in 
Glyzerin  und  Fettsäuren,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Verbindung  der  Schwefelsäure  mit  einer  Fettsäure  und  einem 
Korper  der  aromatischen  Reihe,  (also  eine  aromatische  Sulfo- 
tettsaure)  dem  Gemisch  von  Fett  bezw.  Öl  und  Wasser  zu^-e- 
setzt  wird,  worauf  durch  Erhitzen  der  Mischung  in  offenen 
Gefäßen  die  Zersetzung  des  Fettes  oder  Öles  erfolgt." 

Die  Beklagte  hatte  unter  dem  2.  Februar  1911  ein  Patent 
mit  folgendem  Patentanspruch  angemeldet: 

o  IX-  «"^^''f^^ren  zur  Verbesserung  der  Wirkung  aromatischer 
bultofettsäure  oder  -Fette  bei  der  Spaltung  von  Fetten,  Ölen 
und  Wachsen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zur  Herstellung 
der  als  Spaltungsmittel  benutzten  aromatischen  Sulfofettsäuren 
dienenden  Fette  oder  Fettsäuren  in  bekannter  Weise  einer 
Reduktion  unterworfen  werden." 

Beklagte  hat  das  aus  dermaßen  reduzierten  Fetten  bezw 
Fettsäuren  erhaltene  Spaltungsmittel  als  .Pfeilring-Spalter" 
vertrieben.  Hierin  erblickte  die  Klägerin  eine  Verletzuncr  ihres 
Patents,  klagte  darum  auf:  Feststellung  der  Abhängigkeit  der 
beklagtischen  Patentanmeldung  vom  klägerischen  Patent,  Unter- 
assung  der  Anwendung  des  beklagtischen  Verfahrens,  Unter- 
lassung weiterer  Lieferung  des  Pfeilring-Spalters,  Auskunfts- 
erteilung  über  bisherige  Lieferungen  und  Schadenersatz.  Das 
Landgericht  und  das  Oberlande.sgericht  verurteilten  die  Beklagte 
den  Anträgen  gemäß.  Das  Reichsgericht  trat  der  Auffassung 
der  Vorinstanzen  nicht  bei,  sondern  sagte: 

„Die  Patentanmeldung  der  Beklagten  bezieht  sich  in  der 
lassung,  in  der  sie  am  21.  August  1911  ausgelegt  worden  ist 
.^"^^r.^'^  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Spaltungsmittels 
tur  die  Zerlegung  von  Fetten,  Ölen  und  Wachsen,  und  als  ein- 
ziges Merkmal  gibt  der  Patentanspruch  an,  daß  die  zur  Her- 
stellung des  Spaltungsmittels  verwendeten   Fette   oder  Fett- 
sauren in  bekannter  Weise  einer  Reduktion  unterworfen  werden 
Hat  hiernach  die  Anmeldung  der  Beklagten   allein  das  Ver- 
fahren zur  Herstellung  des  Spaltungsmittels  zum  Gegenstande, 
so  kann  sie  von  dem  klägerischen  Patente  nur  abhängig  sein 
wenn  sie  für  dieses  Verfahren  einen  Erfiadungsgedanken  des 
alteren  Patentanmelders  verwertet.     Dies  ist  aber  nach  Lage 
des   Falles  nur  dann  möglich,  wenn  der  Schutzumfang  des 
klagerischen  Patents   sich  auf  das  Verfahren  zur  Herstellung 
des  Spaltungsmittels  erstreckt." 

Diese  Argumentierung  des  Reichsgerichts  mag  Juristen 
plausibel  erscheinen,  aber  sie  wird  jedem  Chemiker  mit  nur 
etwas  Scharfsinn  sofort  als  Fehlschluß  auffallen. 

Die   aromatischen   Sulfofettsäuren    des    älteren  Patentes 
waren  nach  Zusammensetzung  und  Herstellungsweise  bekannt 
als  man  ihre  fettspaltende  Wirkung  ermittelte.   Jeder  Chemiker 
wußte  damals  schon,  daß  man  aus  einer  Unmenge  verschie- 
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dener  Fette  oder  öle  aromatische  Sulfofettsäuren  herstellen 
kann.  Ebenso  wußte  ohne  weiteres  jeder  Chemiker  mit  genü- 
gender theoretischer  Ausbildung,  daß  man  auch  aus  geblasenen, 
also  oxydierten  sowie  aus  reduzierten  Ölen  aromatische  Sulfo- 
fettsäuren herstellen  kann.  Es  konnte  nur  Juristen  der  Lapsus 
passieren,  eine  Selbstyerständlichkeit,  nämlich  das  Verfahren 
zur  Herstellung  aromatischer  Sulfofettsäuren  aus  reduzierten 
Fetten  oder  ölen,  für  patentfähig  zu  halten.  Einen  Patent- 
anspruch mit  dem  schlichten  Sinne  „Verfahren  zur  Herstellung 
aromatischer  Sulfofettsäuren,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
als  Ausgangsmaterial  dienenden  Fette  oder  öle  zuvor  in  be- 
kannter Weise  reduziert  werden,  ehe  sie  in  aromatische  Sulfo- 
fettsäuren übergeführt  werden",  hätte  das  Patentamt  nicht  zur 
Auslegung  zugelassen.  Der  Satz  „ehe  sie  in  aromatische  Sulfo- 
fettsäuren übergeführt  werden",  fehlt  überhaupt  im  beklagtischen 
Patentanspruch,  sodaß  —  wenn  man  der  Theorie  des  Reichs- 
gerichts folgen  wollte,  —  nicht  einmal  die  Herstellung  eines 
Spaltungsmittels,  sondern  streng  genommen  sogar  nur  die  Her- 
stellung eines  reduzierten  Fettes  oder  Öles  Yon  der  Beklagten 
beansprucht  war!  Das  Verfahren  zur  Herstellung  eines  redu- 
zierten Fettes  oder  Öles  „in  bekannter  Weise"  war  doch  noch 
viel  weniger  patentfähig! 

Da  das  Patentamt  Bekanntes  und  Selbstverständliches  nicht 
zur  Auslegung  kommen  läßt,  kann  der  beklagtische  Anspruchs- 
text nur  in  folgendem  Sinne  zur  Auslegung  zugelassen  gewesen 
sein:  „Verfahren  zur  Zerlegung  von  Fetten  bezw.  ölen  in 
Glyzerin  und  Fettsäure,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwecks 
besserer  Wirkung  an  Stelle  der  aromatischen  Sulfofettsäuren 
aus  gewöhnlichen  Fetten  oder  ölen  solche  aromatischen  Sulfo- 
fettsäuren genommen  werden,  die  aus  reduzierten  Fetten  oder 
ölen  erhalten  sind." 

Wenn  man  dabei  stehen  bleiben  würde,  nur  die  Fette  zu 
reduzieren,  oder  wenn  man  dann  auch  noch  aus  den  reduzier- 
ten Fetten  aromatische  Sulfofettsäuren  herstellen  würde,  so 
würde  man  doch  nicht  entsprechend  dem  Wortlaut  des  beklag- 
tischen Patentanspruchs  die  Wirkung  bei  der  Spaltung  ver- 
bessern. Eine  spaltende  Wirkung  wird  doch  erst  erhalten, 
wenn  man  die  modifizierten  aromatischen  Sulfofettsäuren  genau 
wie  im  älteren  Patent  mit  öl  und  Wasser  im  offenen  Gefäß 
erhitzt.  Davon,  daß  die  modifizierten  aromatischen  Sulfofett- 
säuren zu  Spaltungszwecken  trotz  des  älteren  Patentes  wirk- 
lich benutzt  werden  dürften,  kann  trotz  der  Argumentation  des 
Reichsgerichts  natürlich  keine  Rede  sein.  Ein  Produkt  wie  den 
Pfeilring-Spalter  darf  die  Beklagte  wohl  herstellen,  aber  es  darf 
bis  zum  Ablauf  des  älteren  Patents  niemand  diesen  Spalter 
benutzen.*) 

Als  Surrogat  für  die  geforderten  technischen  Sonder- 
gerichtshöfe sollen  bislaug  die  bei  einigen  großen  Landgerichten 
bestehenden  Spezialkammern  für  Patent-,  Muster-  und  Marken- 
sachen dienen.  Im  vorliegenden  Falle  betreffend  den  Pfeilring- 
Spalter  hatte  die  Spezialkammer  des  Landgerichts  wirklich  zu 
Gunsten  der  Klägerin  entschieden.  Auch  noch  der  oberlandes- 
gerichtliche SpezialSenat  hatte  zu  Gunsten  der  Klägerin  ent- 
schieden. Dann  gelangte  die  Sache  abermals  an  einen  Spezial- 
senat  beim  Reichsgericht,  der  jahraus  jahrein  eine  Unmenge 
technischer  Prozesse  endgültig  aburteilt.  Es  gibt  mehrere 
Vorsitzende  solcher  Spezialkammern  für  Patentsachen,  Senats- 
mitglieder der  Oberlandesgerichte  und  des  Reichsgerichts  und 
Reichsgerichtsanwälte,  die  jahraus  jahrein  mit  technischen  und 
Patent-Prozessen  zu  tun  haben  und  mit  vollem  Recht  als  ge- 
radezu hervorragende  Juristen  gelten  und  der  Natur  der  Sache 
nach  über  eine  ungeheure  praktische  Erfahrung  in  technischen 
Prozessen  verfügen.  Bei  voller  Würdigung  der  hervorragenden 
Eigenschaften  dieser  Juristen  bleibt  die  Tatsache  bestehen,  daß 
diese  Juristen  niemals  in  der  Lage  sein  werden,  jedes  Gebiet 
der  Technik  auch  nur  einigermaßen  zu  beherrschen,  die  Un- 
menge des  in  den  umfangreichen  Schriftsätzen  zusammenge- 
tragenen technischen  Materials  quasi  zu  verdauen,  und  sich  aus 
den  vorgetragenen  Ansichten  der  sich  gegenüberstehenden 
Sachverständigen  nur  selten  ein  dem  Stande  der  Technik  ent- 
sprechendes Urteil  zu  bilden  vermögen. 


Erleichterte  Terwertung  yon  Glyzerinrückständen. 

Als  „Blasenpech"  bezeichnet  man  technisch  und  handels- 
üblich die  Rückstände  der  Glyzerindestillation,  die  bei  der  Ge- 

*)  Das  ältere  Patent,  D.  R.  P.  114491  (E.  Tioitchell)  ist  bereits  im  März  d.  J. 
abgelaufen. 


winnung  von  Reinglyzerin  in  der  Destillationsblase  zurück- 
bleiben. Dieses  Substanzengemenge  besteht  aus  den  im  Roh- 
glyzerin enthaltenen  Salzen  (Chloriden,  Sulfaten,  Sulfiten,  Poly- 
glyzerinon.  Alkaliseifen,  Metallseifen  etc.).  Diese  werden  im 
Destillationsprozeß  immer  wasserärmer  und  führen  dadurch  in 
Gemeinschaft  mit  der  verhältnismäßig  hohen  Destillations-Tem- 
peratur zu  Reduktions-,  Verteerungs-  und  Verkohlungsprozessen, 
in  die  auch  das  Glyzerin  mit  hineingezogen  wird. 

Diese  dunkel  gefärbten,  goudronartigen  Rückstände,  die 
bis  zu  25''/o  aus  dem  durch  den  Destillationsprozeß  in  Verbin- 
dung übergegangenen  Glyzerin  (Glyzeriden)  neben  einem  ge- 
ringen Gehalt  an  Reinglyzerin  bestehen,  sind  zunächst  spröde. 
Sie  nehmen  aber,  je  mehr  sie  nach  der  Entfernung  aus  der 
Destillationsblase  der  feuchten  Luft  ausgesetzt  werden,  infolge 
ihrer  hygroskopischen  Natur  einen  pechartigen  Zustand  an. 

Der  Preis  des  Rückstandes  schwankt  zwischen  10  bis  18 
Mark  pro  100  kg,  gelegentlich  geht  er  auch  auf  8  M  herunter. 
Die  Ware  wird  nicht  nach  dem  Glyzeringehalt  bewertet.  Ein 
Versand  der  Rückstände,  um  Reinglyzerin  daraus  zu  gewinnen, 
erscheint  ausgeschlossen.  Reinglyzerin  ist  nämlich  in  zu  ge- 
ringen Mengen  in  diesem  Material  enthalten,  und  seine  Aus- 
scheidung aus  den  Glyzerin -Verbindungen  (Glyzeriden)  ist, 
wenn  auch  technisch  wohl  möglich,  zum  mindesten  aber  wohl 
schwierig  und  kostspielig  und  gilt  deshalb  als  unwirtschaftlich. 

Der  Handelspreis  richtet  sich  nach  dem  Gehalt  an  stark 
viskosen,  organischen  Stoffen,  den  Glyzerinverbindungen,  welche 
die  Eigenschaft  des  Glyzerins  besitzen,  sowie  nach  dem  Aus- 
sehen und  nach  sonstigen  für  den  jeweiligen  Verwendungs- 
zweck wertvollen  Eigenschaften. 

Der  Artikel  findet  Verwendung  zur  Herstellung  von  Wichse, 
zu  Isolierzwecken  für  Kabel,  ferner  in  verflüssigtem  Zustand 
zur  Appretierung  billiger  Textilwaren,  in  der  Filzfabrikation 
und,  weil  er  wegen  seines  Gehalts  an  Glyzerin  nicht  leicht  ver- 
dunstet und  gefriert,  zur  Füllung  der  Gasmesser. 

Die  Rückstände  werden  für  die  ersten  beiden  Verwendungs- 
zwecke in  pechartigem  Zustande,  also  wie  sie  in  den  Glyzerin- 
fabriken anfallen,  der  Bahn  als  Fracht  aufgegeben.  Für  die 
Verwendung  in  Gasuhren  und  zu  Appretierungszwecken  erfolgt 
eine  Vorbereitung  der  zähen  Rückstände  schon  meist  in  den 
Glyzerinfabriken  in  der  Weise,  daß  sie  mit  Wasser  ver- 
dünnt werden,  worauf  sich  Verunreinigungen  wie  Asche,  Salze  etc. 
durch  Absetzen  ausscheiden.  Die  so  gewonnene  Flüssigkeit 
wird  alsdann  noch  filtriert.  Daß,  wie  gelegentlich  behauptet 
wird,  der  filtrierten  Flüssigkeit  zur  Beseitigung  des  schlechten 
Geruches  Alkohol  zugesetzt  werde,  hat  sich  nach  den  in  letzter 
Zeit  bewirkten  Erhebungen  einer  unserer  Eisenbahn-Direktionen 
nicht  bestätigt.  Alkohol  wird  für  den  beabsichtigten  Zweck  als 
ungeeignet  bezeichnet  und  würde  zu  teuer  kommen,  wenn  er 
in  größeren  Mengen  angewendet  werden  sollte. 

Die  durch  das  Verdünnen  und  Filtrieren  eintretende  Wert- 
steigerung wird  mit  M  1.—  pro  100  kg  angegeben. 

Für  die  Verfrachtung  der  zähen  pechartigen  Rückstände 
werden  Holzfässer,  für  die  flüssig  gemachten  Überbleibsel  neben 
festen  Holzfässern  besonders  eiserne  Fässer  verwendet. 

Nach  der  bestehenden  Tariflage  fällt  dieses  Gut  in  die 
Frachtbestimmungen  der  allgemeinen  Wagenladungsklasse  auf 
deutschen  Eisenbahnen.  Von  einer  Hamburger  Speditionsfirma 
ist  nun  bei  der  Bahn  angeregt  worden,  diesem  Abfallprodukt 
eine  wesentlich  billigere  Verfrachtung  durch  die  Gewährung 
des  Spezialtarifs  einzuräumen.  In  diesem  Fall  würde  es  auch 
mögUch  werden,  auf  dem  Eisenbahnwege  selbst  aus  Österreich 
das  Abfallprodukt  nach  Hamburg  zu  beziehen  und  von  da 
weiter  über  See  zu  verfrachten. 

Um  das  allgemeine  wirtschaftliche  Bedürfnis  für  eine  der- 
artige Verfrachtungs-Erleichterung  zu  prüfen,  sind  inzwischen 
die  deutschen  Glyzerinfabriken  befragt  worden.  Von  den  ein- 
gegangenen Auskünften  seien  folgende  hervorgehoben:  Eine 
deutsche  Glyzerinfabrik  verneint  das  Bedürfnis,  weil  es  sich 
immer  nur  um  verhältnismäßig  geringe  Mengen  handeln  könne. 
Eine  andere  Fabrik  hat  überhaupt  keine  Stellung  genommen, 
weil  die  bei  ihr  anfallenden  Mengen  ebenfalls  nicht  besonders 
groß  seien.  Eine  dritte  Firma  hält  die  beantragte  Verfrach- 
tungs-Verbilligung  nicht  gerade  für  erforderlich,  aber  doch  für 
wünschenswert.  Die  übrigen  neun  Werke  aber  sprechen  sich: 
für  die  Prachtherabsetzung  aus.  Diese  erhoffen  aus  einer 
niedrigen  Tarifierung  eine  Steigerung  des  Absatzes,  da 
das  nur  geringwertige  Abfallerzeugnis  die  jetzigen  hohen 
Frachten  nicht  tragen  kann,  zumal  es  oft  nur  auf  weite  Strecken 
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absetzbar  ist.  Während  die  betreffenden  Fabriken,  abgesehen 
von  Stückgutsendungen,  bisher  nur  vereinzelte  Ladungen  mit 
der  Eisenbahn  verfrachtet  haben,  glauben  sie  im  Fall  eintre- 
tender Frachtermäßigung  alle  ihre  Rückstände  regelmäßi<^  ab- 
setzen zu  können. 

A  ur  1?^^  f ^^"^  Verfrachtungs-Verbilligung  für  dieses 
Abtallprodukt  aber  doch  größere  wirtschaftliche  Bedeutung  hat, 
geht  wohl  am  besten  aus  der  weiteren  Mitteilung  der  Werke 
hervor,  daß  ihnen  der  Absatz  bisher  teilweise  gar  nicht  oder 
zumeist  doch  nur  zum  kleineren  Teil  gelungen  sei.  Die  nicht 
abgesetzten  Rückstände  hätten  bisher  vernichtet  werden 
müssen. 


Bei  einer  Umfrage  der  Behörde  sind  aus  den  interessierten 
Kreisen  keine  Bedenken  geltend  gemacht  worden.  Die  Han- 
delskammern, die  zu  der  Frage  Stellung  genommen  haben, 
befürworten  den  Antrag.  Auch  die  deutsche  Seifen-Industrio 
hat  keine  Einwände  erhoben,  obwohl  sie  zugibt,  daß  die  Ver- 
frachtungs-Verbilligung  auch  eine  Erleichterung  der  Einfuhr 
von  Ruckständen  der  Glyzerin-Destillation  aus  dem  Auslande 
in  sich  schließt.  Hierbei  kämen  besonders  die  an  Seifen-  und 
seifenähnlichen  Rückständen  und  Umsetzungs-Produkten  rei- 
cheren und  somit  wertvolleren  Rückstände  aus  den  vorzugs- 
weise im  Auslande  verarbeiteten  Ünterlaugen-Glyzerinen  in 
Betracht.  Diese  Rückstände,  d.  h.  die  Reinigungs-  und  Ver- 
dampfungs-Produkte der  Seifen- Unterlaugen,  enthalten,  ihrer 
Herkunft  entsprechend,  etwa  10  Prozent  Salze  und  ergeben  im 
Destillationsprozeß  normal  18  bis  20  Prozent  Blasenrückstand 
Dagegen  enthalten  die  neuerdings  in  Deutschland  in  größerem 
Umfange  verwendeten  Glyzerine  der  rationellen  Fettspaltung 
(Saponifikate  usw.)  höchstens  0.5  Prozent  Salze  und  ergeben 
etwa  1.5  bis  2  Prozent  Rückstand  bei  der  Destillation. 

Eine  bedeutende  Yerkehrs-Steigerung  wird  von  der  Ver- 
frachtungs-VerbiUigung  durch  Gewährung  des  Spezialtarifs 
nicht  erwartet,  da  die  Abfälle  nur  in  beschränktem  Maße  ge- 
wonnen werden.  Es  liegt  aber  auch,  nach  Meinung  der  mit 
der  Berichterstattung  in  dieser  Frage  beauftragten  Eisenbahn- 
Direktion,  im  Interesse  der  deutschen  Glyzerinfabriken,  daß 
Ihnen  eine  bessere  Absatzmöglichkeit  der  bisher  zum  großen 
leil  als  wertlos  verworfenen  Abfälle  geschaffen  werde.  Bei 
einer  norddeutschen  Firma,  die  mehrere  Glyzerinfabriken  be- 
sitzt, handelt  es  sich  immerhin  um  mindestens  200000  kg  im 
Jahr  an  derartigen  Rückständen,  für  welche  bei  den  bis  jetzt 
hohen  Frachten  keinerlei  Absatz  gefunden  werden  konnte.  Im 
übrigen  wiirde  eine  Tarifermäßigung  sogar  die  Aussicht 
aut  Absatz  der  Ware  im  Auslande  bieten. 

f-m^^^'^orK*^  <Ja8  Gut,  weil  es  nur  in  geringen  Mengen 
anfallt,  als  Stuckgut  verfrachtet.  Dieser  bisher  unbedeutende 
Wagenladungs-Versand  würde  durch  die  Frachtverbilligung  eine 
Steigerung  erfahren,  über  deren  Bedeutung  noch  keine  Ermitt- 
lungen angestellt  werden  konnten.  Nach  diesen  Darlegungen 
empfahl  die  referierende  Eisenbahndirektion  die  Aufnahme  des 
in  Rede  stehenden  Abfallprodukts  in  den  Spezialtarif  II  Dieser 
Vorschlag  fand  Annahme,  und  so  wurde  beschlossen,  in  den 
Spezialtarif  neu  aufzunehmen:  .Rückstände  der  Glyzerindestil- 
lation  (Blasenpech),  auch  flüssig  gemacht  und  filtriert  " 

Durch  diese  Fassung  wird  dem  scharf  begrenzten  Abfall- 
produkt der  Glyzerin-Destillation  also  eine  Verfrachtungs-Er- 
leichterung  m  erheblichem  Umfange  eingeräumt.  Da  diese 
Maßregel  im  wesentlichen  im  vollen  Einverständnis  mit  den 
Ansichten  der  maßgebenden  deutschen  Interessenten  steht,  so 
durfte  die  Yerfrachtungs-Verbilligung  dem  bisher  raeist  wert- 
losen Ruckstand  größere  wirtschaftliche  Bedeutung  verleihen. 

P.  M.  Grempe,  Berlin-Friedenau. 


Die  Riechstoffe. 

Von  Dr.  Bich.  Stangassinger. 
(Fortsetzung.) 

Waren  es  in  den  vergangenen  Jahrhunderten  hauptsächlich 
die  Pflanzen,  welche  die  geruchserzeugenden  Stoffe  lieferten 
so  gilt  dieses  auch  heute  noch  in  der  Mehrzahl  der  Fälle.  ' 

Die  Riechstoffe  sind  nämlich  in  den  ätherischen  Ölen  ent- 
halten, welche  der  Pflanzenorganismus  in  den  Blättern  und 
Blattstengeln  unter  Mitwirkung  des  Chlorophylls  bildet.  An 
ihrem  Aufbau  sind  fast  alle  Familien  beteiligt,  die  höher  orga- 
nisierten aber  in  vorzüglicher  Weise.  Für  die  Ablagerung  in 
bestimmten  Teilen  der  Pflanze  lassen  sich  keine  Gesetzmäßig- 


keiten  erkennen,  denn  bald  finden  wir  die  Duftstoffe  in  der 
Blüte   wie  z.  B.  bei  der  Linde,  bald  in  den  Früchten,  wie  bei 
den  Tannen  oder  Fichten,  bald  in  den  Blättern  bei  den  Euka- 
lyptusarten, oder  in  der  Rinde  beim  Zimtstrauch,  oder  wiederum 
in  der  Wurzel  wie  bei  der  Schwertlilie.     Überall  da  können 
die  Riechstoffe  in  Form  feiner  öltröpfchen  angetroffen  werden 
oft   von    mikroskopischer    Kleinheit,    oft   dagegen  schon  mit 
bloßem  Auge   wahrnehmbar.     Diese   öltröpfchen  liegen  ent- 
weder  in  öldrüsen   oder  in   Sekretzellen   eingeschlossen,  die 
einzeln  im  Innern  der  Gewebe  auftreten  oder  auch  zu  Zellen- 
zügen vereinigt  sind,  oft  dagegen  liegen  sie  frei  im  Zellgewebe. 
Meistens   ist   der   Riechstoff   bereits   fertig   gebildet,  seltener 
kommt  er  in  glykosidartiger  Bindung  vor,  aus  welcher  er  erst 
durch  chemische  oder  fermentative  Eingriffe  herausgeschält  wird 
Unter  „ätherischen  oder  flüchtigen  ölen",  verstehen 
wir  die  Summe  jener  chemischen   Verbindungen,   welche  bei 
der  Destillation  mit  Wasserdampf  übergetrieben  werden  Ihr 
charakteristisches  Merkmal  besteht  also  in  der  Flüchtigkeit  mit 
Wasserdämpfen  und  in  dem  starken  Eigengeruch.  Entgetren- 
gesetzt  verhalten  sich  die  fetten  Pflanzenöle  —  Verbindungen 
von   Fettsäuren  mit  Glyzerin   —  welche  mit  Wasserdämpfen 
nicht  fluchtig  sind  und  wegen  ihres  Geruches  nicht  verwertet 
werden. 

Die  ätherischen  öle  sind  als  regressive  Stoffwechselpro- 
dukte der  Pflanze  aufzufassen,  welche  diese  aus  den  organischen 
Bausteinen  ihres  Nahrungsmittelhaushaltes,  aus  Eiweiß  und  aus 
Glykosiden,  abbaut.  Da  diese  Zersetzungsprodukte  ernährungs- 
physiologisch für  die  Pflanze  in  den  meisten  Fällen  nicht  von 
Bedeutung  sind  und  vielleicht  sogar  toxisch  wirken,  so  sucht 
sie  die  flüchtigen  Öle  wegzuschaffen.  Sie  erreicht  das  dadurch 
daß  sie  entweder  die  Duftstoffe  durch  die  Blüten  und  Blätter 
aushaucht,  oder  daß  sie  die  ätherischen  öle  in  Zellen  auf- 
speichert und  deren  Zellwände  verkorkt,  um  die  ölhaltigen 
Kapseln  auf  diese  Weise  von  den  produktiven  Ernährungs- 
zellen abzuschließen. 

In  früherer  Zeit  hat  man  die  ätherischen  öle  für  chemisch 
einheitlich  gehalten.  Erst  durch  die  Errungenschaften  der 
modernen  Chemie  war  es  möglich  geworden,  sie  in  ihrer 
großen  Mehrzahl  als  Gemische  verschiedener  geruchstragender 
und  geruchloser  Individuen  zu  erkennen,  die  sich  aus  allen 
moghchen  chemischen  Körperklassen  rekrutieren.  Welch' 
gründliche  Arbeit  dafür  notwendig  war,  erhellt  beispielsweise 
aus  der  Zusammensetzung  des  Neroliöles,  worin  mindestens 
16  chemisch  verschiedene,  einheitliche  Körper  vorkommen,  oder 
aus  der  Zusammensetzung  des  Muskatöles  mit  21  isolierten 
Bestandteilen.  Dabei  steht  es  noch  nicht  einmal  fest,  ob  sich 
bisher  nicht  noch  weitere  Körper  der  chemischen  Analyse  ent- 
zogen haben. 

Der  Geruch,  welchen  ein  ätherisches  öl  hervorruft,  wird 
von  den  menschlichen  Sinnen  als  einfacher,  typischer  Geruch 
empfunden.  Wir  sprechen  z.  B.  von  einem  Bergamottöl-  oder 
von  einem  Rosengeruch.  Trotzdem  aber  ist  die  Geruchswahr- 
nehmung als  die  Summe  oder  richtiger  gesagt  als  die  Resul- 
tante eines  Kräfteparalellogramms  aus  den  Einzelgerüchen  der 
Komponenten  aufzufassen,  welche  verschieden  gerichtete  und 
verschieden  kräftige  Reize  der  Geruchsempfindungen  auslösen. 

_So  wird  es  verständlich,  daß  der  Geruch  eines  Öles  sehr 
variieren  kann,  selbst  wenn  nur  unbedeutende  Änderungen  der 
Komponenten  eintreten,  die  vielleicht  chemisch  oder  physikalisch 
nicht  einmal  nachzuweisen  sind. 

In  einschneidender  Weise  wird  dies  der  Fall  sein,  wenn 
chemische  und  physikalische  Verschiedenheiten  auftreten,  sei  es 
nun  daß  quantitative  Schwankungen  in  der  Zusammensetzung 
vorkommen,  wie  beim  Lavendelöl  verschiedener  Provenienz, 
oder  sei  es,  daß  qualitative  Unterschiede  vorliegen,  wie  sie  bei 
den  Eukalyptusarten  zu  beobachten  sind. 

Solche  Verschiedenheiten  werden  durch  die  mannigfachsten 
Verhältnisse  verursacht. 

Zum  Teil  sind  diese  bei  der  Pflanze  selbst  zu  suchen. 
Ihre  Stoffwechselprodukte  hängen,  wie  bei  allen  lebenden  Or- 
ganismen, zunächst  von  der  Gattung  und  innerhalb  dieser  von 
dem  Alter  und  der  Ernährung  ab,  auch  die  abscheidenden 
Organe  der  Pflanze  verhalten  sich  häufig  verschieden.  Des 
weiteren  ist  es  nicht  gleichgültig,  ob  das  Veilchen  im  sonnigen 
Süden  reift  oder  in  gemäßigten  Zonen,  ob  die  Erdbeere  im 
Garten  gezogen  wird  oder  im  Walde  wächst,  ob  man  den 
Enzian  im  Hochgebirge  oder  in  tieferen  Lagen  sammelt  ob 
der  Lavendel  in  Südfrankreich  oder  in  Deutschland  oder  in 
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England  kultiTiert  wird.  Auch  das  Vegetationsstadium  der 
Pflanze  spielt  eine  bedeutende  Rolle.  Schließlich  produziert  die 
Pflanze  manchesmal  auch  noch  postmortal  durch  autolytische 
Vorgänge  ätherische  Öle,  die  in  ihren  qualitativen  und  quanti- 
tativen Zusammensetzungen  schwanken. 

Da  außerdem  die  GewiDnungsmetlioden  die  ätherischen  öle 
nach  Geruch,  Quantität  und  Qualität  stark  beeinflussen,  werden 
die  Imponderabilien,  mit  welchen  die  Darstellung  verbunden 
ist,  nur  noch  vermehrt.  Deshalb  können  z.  ß.  die  verschie- 
denen Bergamottöle  miteinander  nie  völlig  identisch  sein,  ihre 
geruchlichen,  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften 
ändern  sich  in  bestimmten  Grenzen,  die  durch  vielfache  Beo- 
bachtung fixiert  sind. 

Bei  der  Besprechung  der  Methoden,  welche  für  die  Ge- 
winnung von  ätherischen  Ölen  aus  den  Pflanzen  geübt  werden, 
möchte  ich  nur  die  wichtigsteu  Gesichtspunkte  hervorkehren. 

Die  einfachste  und  am  meisten  gebräuchliche  Methode 
besteht  nun  darin,  daß  man  die  ätherischen  Öle  mit  Hilfe  von 
Wasserdarapf  aus  den  Rohmaterialien  herausholt.  Besonders 
geeignet  sind  für  diese  Art  Behandlung  die  voluminösen  und 
verhältnismäßig  billigen  Stoffe,  wie  Gräser,  Hölzer,  Samen  und 
Wurzeln,  nicht  aber  eignen  sich  dafür  Pflanzenteile,  welche 
solche  Riechstoffe  produzieren,  die  durch  Wasserdampf  che- 
mische Veränderungen  oder  geruchliche  Einbußen  erleiden 
würden.  Die  Wasserdampfdestillation  gibt  jedenfalls  sehr  ratio- 
nelle Ausbeuten.  Häufig  wendet  man  sie  deshalb  auch  noch 
ergänzend  für  andere  Methoden  an,  z.  B.  für  das  Enfleurage- 
verfahren,  wo  dann  die  ätherischen  Reststoffe  noch  vollends 
herauszubekommen  sind.  Dabei  resultieren  ätherische  Blüten- 
öle II.  oder  III.  Qualität. 

Schonender  arbeiten  Methoden,  bei  welchen  das  in  der 
Pflanze  vorliegende  Öl  ohne  Anwendung  höherer  Hitzegrade 
mit  einem  Lösungsmittel  ausgezogen  wird. 

Bei  dem  Verfahren  der  Ölgewinnung  durch  Enfleurage, 
welches  namentlich  in  Südfrankreich  geübt  wird,  breitet  man 
die  Blüten  in  dünner  Lage  aus  und  absorbiert  die  verdunsten- 
den Riechstoffe  durch  geruchsreines,  neutrales,  kaltes  Fett.  Die 
Blüten  werden  so  oft  durch  frische  ersetzt,  bis  das  Fett  mit 
Duftstoff'en  gesättigt  ist.  Dieses  kommt  dann  als  Blütenpomade 
in  den  Handel,  die  je  nach  ihrer  Stärke,  z.  ß.  als  30fach  oder 
20fach  bewertet  wird.  Für  gewisse  Blumendüfte,  wie  Jasmin, 
Tuberose  etc.,  ist  das  Enfleurageverfahren  durch  kein  anderes 
zu  ersetzen,  da  die  frisch  gepflückten  Blüten  nur  wenig  Öl 
enthalten  und  erst  beim  Lagern  größere  Mengen  ihrer  kost- 
baren Riechstoffe  produzieren. 

Auf  ähnlicher  Grundlage  beruht  das  Mazerationsverfahren, 
wobei  das  ätherische  Öl  mit  flüssigen  reinen  Fetten  oder  ge- 
ruchlosen Estern  bei  Temperaturen  von  ca.  50-' — 70''  aus  den 
Blüten  herausgeholt  wird. 

In  modernen  großen  Anlagen  extrahiert  man  jetzt  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  die  geeignet  vorbereiteten  Pflanzenteile 
mit  niedrig  siedenden  und  leicht  entfernbaren  Lösungsmitteln, 
wie  Äther,  Ligroin,  Schwefelkohlenstoff  etc.  Durch  entspre- 
chende Apparaturen  kann  der  Extraktionsbetrieb  kontinuierlich 
gestaltet  werden.  Bei  dieser  Methode  werden  außer  den  äthe- 
rischen Ölen  auch  noch  Farbstoffe,  Fette  und  Wachse  heraus- 
geholt, sodaß  die  gewonnenen  Extrakte  butterartige  Konsistenz 
besitzen.    Man  bezeichnet  sie  dann  als  „essences  concretes". 

Nur  durch  einfache  Pressung  gewinnt  man  aus  den  Schalen 
der  Aurantiaceenfrüchte,  der  Zitronen,  Limonen  etc.,  das  äthe- 
rische Öl,  da  es  aus  den  relativ  großen  Ölzellen  leicht  austritt, 
wenn  diese  mechanisch  verletzt  werden. 

Die  nach  diesen  oder  ähnlichen  Methoden  gewonnenen 
ätherischen  Öle  zeigen,  rein  äußerlich  gesehen,  meistens  schon 
verschiedenen  Habitus.  In  ihren  chemischen  und  physikalischen 
Eigenschaften  aber  weisen  sie  häufig  grundlegende  Unterschiede 
auf.  Die  systematisch  betriebene  analytische  Erforschung  för- 
derte jedoch  eine  Reihe  von  einheitlichen  Merkmalen  zu  Tage, 
die  es  gestatten,  die  ätherischen  Öle  nach  ihren  chemischen 
Hauptbestandteilen,  wie  Terpene,  Alkohole,  Aldehyde,  Phenole, 
Ketone,  Laktone  und  Säuren,  zu  trennen.  Namentlich  die  fran- 
zösischen Forscher  bevorzugen  diese  Einteilung.  Es  hat  sich 
dabei  ferner  gezeigt,  daß  in  manchen  Ölen  von  Pflanzen,  die 
verschiedenen  botanischen  Systemen  angehören,  dieselben  ein- 
heitlichen Bestandteile  vorkommen  und  daß  die  ätherischen  Öle 
Mischungen  von  chemisch  genau  präzisierten  Körpern  sind,  die 
hinsichtlich  ihrer  qualitativen  und  quantitativen  Verhältnisse 
mehr  oder  minder  stark  variieren.   Man  hat  erkannt,  daß  diese 


Körper,  wenigstens  in  ihrer  Mehrzahl,  Träger  eines  charakte- 
ristischen Geruches  sind,  resp.  in  unseren  Geruchssinnen  die 
Vorstellung  eines  typischen  Geruches  auslösen  können. 

Deshalb  nennt  man  sie  „Riechstoffe",  und  zwar  „natür- 
liche" oder  „isolierte",  weil  sie  aus  Naturprodukten  isoliert 
werden.  Wir  verstehen  also  unter  natürlichen  oder  isolierten 
Riechstoffen  chemisch  einheitliche,  genau  bestimmte  Körper, 
welche  wohlriechend  sind  und  aus  natürlich  vorkommenden 
Produkten  gewonnen  werden. 

Der  Einfluß,  den  diese  Erkenntnisse  der  Wissenschaft  für 
die  Riechstoffindustrie  gebracht  haben,  äußerte  sich  nun  vor 
allem  darin,  daß  man  die  Hauptbestandteile  der  ätherischen 
Öle  abtrennte  von  denjenigen  begleitenden  Substanzen,  welche 
für  den  Wert  des  Öles  nur  von  nebengeordneter  Bedeutung 
sind,  und  sie  in  einer  Form  auf  den  Markt  brachte,  die  den 
strengsten  Anforderungen  an  chemische  Reinheit  gerecht  wer- 
den. Heutzutage  dienen  deshalb  die  ätherischen  Öle  der  Haupt- 
sache nach  als  Ausgangsmaterialien  für  die  rein  dargestellten 
Riechstoffe,  und  nur  verhältnismäßig  wenige  Öle,  abgesehen  von 
den  aus  Blüten  gewonnenen  Blütenölen,  werden  in  unverän- 
dertem Zustande  gebraucht.  In  besonders  großen  Mengen  wird 
jetzt  Safrol  aus  dem  Kampferöl  gewonnen,  Menthol  aus  dem 
Pfefterminzöl,  Eugenol  aus  dem  Nelkenöl,  Anethol  aus  dem 
Kümmelöl  u.  a.  m. 

Der  Technik  harrte  eine  weitere  Aufgabe.  Diese  bestand 
darin,  die  Erkenntnis  zu  fruktifizieren,  daß  in  minder  teueren 
und  leicht  zugänglichen  Ölen  solche  Riechstoffe  vorkommen, 
deren  Darstellung  in  größerem  Stile  aus  teueren  Rohprodukten 
nicht  gegeben  war.  Nach  harter  Arbeit  ist  ihr  die  Lösung 
gelungen.  Denn  es  war  nicht  leicht,  die  minimen  Spuren  von 
hartnäckig  anhaftenden  Verunreinigungen  zu  entfernen,  welche 
die  aus  den  verschiedenen  Rohmaterialien  stammenden  isolier- 
ten Riechstoffe  begleiteten  und  deren  Herstammung  verrieten. 
Ich  erinnere  an  das  Geraniol.  Das  ist  bekanntlich  einer  der 
Hauptbestandteile  des  natürlichen  Rosenöles,  der  sich  unter 
anderem  auch  im  Neroli-  und  im  Ylang-Ylangöl  vorfindet. 
Keinem  Fabrikanten  aber  wird  es  einfallen,  Geraniol  aus  diesen 
teueren  Ölen  gewinnen  zu  wollen.  Auch  Palmarosa-  oder 
Reuniongeraniumöl,  deren  Preise  wegen  Knappheit  hoch  notieren, 
sind  trotz  ihres  hohen  Geraniolgehaltes  heute  nicht  mehr  die 
gegebenen  Ausgangsmaterialien.  Man  ist  dazu  übergegangen, 
Geraniol  aus  Zitronellöl  zu  fabrizieren,  das  verhältnismäßig 
leicht  und  billig  zu  beschaffen  ist.  Allerdings  war  eine  befrie- 
digende Ausnützung  dieses  Rohstoffes  erst  möglieh  geworden, 
nachdem  man  gelernt  hatte,  die  strengen  Nebengerüche  zu  ent- 
fernen, welche  seinen  Konsum  beeinträchtigten. 

Die  isolierten  Aromatica  werden  von  der  Riechstoffihdustrie 
selbst  in  breitestem  Umfange  verbraucht.  Durch  chemische 
Eingriffe,  wie  Oxydation,  Reduktion  und  Kondensation,  lassen 
sich  die  Moleküle  der  natürlichen  Riechstoffe  so  verändern,  daß 
daraus  neue  Verbindungen  resultieren,  die  alle  das  gemeinsame 
Charakteristikum  besitzen  auch  von  der  Natur  allein,  ohne 
menschliche  Kunsthilfe,  als  Bestandteile  der  ätherischen  Öle 
gebildet  zu  werden.  So  verduftet  der  Heliotropstrauch  in 
seinen  Blüten  den  lieblich  riechenden  Aldehyd  HeHotropin,  der 
Chemiker  baut  ihn  sich  in  seiner  Retorte  auf  aus  dem  Safrol, 
das  er  mit  oxydierenden  Agentien  behandelt.  Oder  er  läßt  auf 
Linalool  das  Radikal  der  Essigsäure  einwirken  und  syntheti- 
siert Linalylacetat,  den  Hauptbestandteil  des  Bergamottöles. 
An  den  Vanilleschoten  wiederum  wird  der  kristalline  _  Belag 
von  feinen,  weißen  Nädelchen  sehr  geschätzt  —  es  ist  das 
Vanillin,  das  auch  in  den  Reaktionsbottichen  des  Großbetriebes 
entsteht  aus  dem  natürlichen  Riechstoff  Eugenol.  Das  syn- 
thetische Vanillin  unterscheidet  sich  in  nichts  von  dem  Vanillin, 
das  der  lebende  Organismus  der  Pflanze  erzeugte. 

Wir  haben  im  Heliotropin,  im  Linalylacetat,  im  VanilHn 
(aus  Eugenol)  Beispiele  „synthetischer  Riechstoffe"  vor 
uns.  Sie  sind  aufzufassen  als  chemisch  einheitliche,  auch  in 
der  Natur  vorkommende  Körper  mit  kräftigem  Eigengeruch. 
Wie  wir  später  sehen  werden,  ist  es  dabei  gleichgültig,  ob  die 
Bausteine  aus  dem  Pflanzenreich  stammen  oder  nicht,  wenn 
nur  die  Forderung  erfüllt  ist,  daß  die  Produkte  der  chemischen 
Synthese  sich  auch  in  der  Natur  gebildet  vorfinden. 

(Schluß  folgt.) 
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Zur^ÖlroLstoffversorguug  aus  deu  Kolonien. 

Znm  ersten  Male  ist  am  3.  November  die  Ölrolistoff-Kommis- 
sion  des  Kolonial-Wirtschaftlichen  Komitees,  wirtschaftlichen  Äus- 
schnsses  der  Deutschen  Kolonialgesellschaft,  zusammengetreten.  Der 
Zweck  dieser  neuen  Organisation  ist,  eine  vermehrte  ölrohstoffver- 
sorgnng  Deutschlands  aus  den  eigenen  Kolonien  herbeizuführen  Der 
iiinfuhr  von  ölrohstoffen  in  Deutschland  im  Werte  von  über  380 
Millionen  Mark  im  Jahre  1911  steht  eine  Ausfuhr  aus  den  deutschen 
Kolonien  im  Werte  von  nur  22  Millionen  Mark  gegenüber.  Die 
Mitgliedschaft  der  Kommission  haben  übernommen: 

John  Booth,  Berlin,  II.  F.  E.  Brettschneider,  Hamburg,  Walther 
Frendenberg,  Bremen,  Direktor  Paul  Fuchs,  Berlin,  Dr.  Hausaynann 
Vorstand  der  Vereinigung  Deutscher  Stearin-  und  Kerzenfabriken' 
Mamburg,  Kommerzienrat  Paul  Herz,  Vorsitzender  des  Verbandes 
der  Deutschen  Ölmühlen,  Berlin  (stellvertretender  Vor&itzenaer  der 
Kommission),  Generaldirektor  Dr.  Hmdorf,  Berlin,  Ed.  vom  Hövel 
y>/f«^tor  der  ölfabrik  Großgerau-Bremen,  Bremen,  Direktor  Fr  Hup- 
feld, Berlin,  Lmil  Jürgens,  Geschäftsführer  des  Syndikats  für 
ülpalmenkultur,  Altona-Bahrenfeld,  Direktor  Wilhelm  Kemner,  Berlin 
M  Kollmar,  Direktor  der  Bremen-Besigheimer  öifabriken,  Bremen' 
Stadtrat  Gustav  Kuntze,  Vorsitzender  des  Verbandes  der  Seiftn- 
fabrikanten,  Aschersleben,  Direktor  C.  Ladewig,  Vorsitzender  des 
Verbandes  der  Kamerun-  und  Togo-Pflanzungen,  Berlin,  Generaldirektor 
a.  D.  H.  Manger,  Düsseldorf,  Prof.  Dr.  Paul  Preuß,  Direktor  der 
Neu-Guinea-Cumpagnie,  Berlin,  Richard  Sachsse,  Direktor  des  Vereins 
Deutscher  ölfab.iken,  Mannheim,  Dr.  J.  Schlinck,  Hamburg,  Chemi- 
ker Dr.  Friedrich  Supf,  Berlin,  Geh.  Begiernngsrat  Prof.  Dr.  Thoms 
IJirektor  des  Pharmazeutischen  Instituts  der  Universität  Berlin  Ber- 
lin-Dahlem J.  K.  Vietor,  Bremen,  Prof.  Dr.  0.  Warburg,  Beniu, 
Uirektor  J.  J.  Warnholtz,  Vorsitzender  des  Verbandes  Deutsch-Ost- 
afnkanischer  Pflanzungen,  Berlin,  Albert  Weber,  Hamburg,  Arnold 
Willemsen,  Uerdingen  a.  Eh.,  Eduard  Woermann.  Hamburg. 

An  der  Konstituierung  der  Ölrohstoff-Kommission  nahmen  teil 
Vertreter  des  Reichs-Kolonialamtes,  des  Hamburgischen  Kolonialinsti- 
tuts und  des  Kgl.  Materialprüf nngsamts.  Auf  Vorschlag  des  Vorsit- 
zenden, Karl  Supf  wurden  als  Programm  für  die  Arbeiten  der  Kom- 
mission zunächst  die  folgenden  Leitsätze  aufgestellt: 

1.  Propaganda  für  den  Eisenbahnbau  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Erschließung  vorhandener  und  aussichtsreicher 
Olrohstoffgebiete, 

2.  Beschaffung  und  Verteilung  von  Saat  an  die  landwirtschaft- 
lichen Versuchsstationen  der  Regierung. 

3.  Leistung  von  Pflanzprämien  und  Qualitätsprämien. 

4.  Forderung  der  ölpalmen-  und  Kokosplantagen  der  Europäer 
mit  maschineller  Erntebereitung  durch  technische  Begutach- 
tung und  Beratung,  z.  B.  in  Deutsch-Ostafrika  durch  die  tech- 
nischen  Stellen  des  Komitees  in  Daressalam,  Lindi  und  Tanga 

ö.  Forderung  von  Maßnahmen  zur  Verhinderung  des  Verdeibens 
von  ölsamen  und  -früchten  beim  Transport. 

6.  Studium  der  Fortschritte  der  Technik  auf  dem  Gebiete  des 
Hartens  der  Fette  und  öle. 

7.  Begutachtung  der  Qualitäten  in  Deutschland  und  Einrichtung 
einer  Ölrohstoff-Produktensammlung. 

8.  Berichterstattung  über  den  jeweiligen  Stand  des  Weltmarktes 
der  wichtigeren  kolonialen  ölrohstoffe  und  Produkte  und  über 
den  jeweiligen  Stand  und  die  Rentabilität  der  betreffenden 
Kulturen  m  den  deutschen  Kolonien. 

9.  Herausgabe  von  leichtfaßlichen  Kulturanleitungen  über  wichtiffe 
oUiefernde  Pflanzen. 

Die  Verhandlungen  beschäftigten  sich  ferner  insbesondere  mit 
dem  heutigen  Stand  der  maschinellen  Verarbeitung  der  Ölpalmen- 
fruchte  mit  der  Frage  der  Verwendung  von  Palmöl  in  der  Speise- 
fett-Industrie, der  Bedeutung  der  Kokospalmen  für  die  Kolonien  und 
für  Deutschland  und  der  Frage  des  Anbaues  von  Ölrohstoffen  als 
Jlirsatz  für  Kautschuk,  und  führten  zu  folgenden  Beschlüssen  • 

1.  Das  Kolonial-Wirtschaftliche  Komitee  stellt  dem  Kaiserlichen 
Gouvernement  von  Deutsch- Ostafrika  ölpalmensaat  aus  Togo 
zur  kostenfreien  Verteilung  in  Deutsch-Ostafrika  zur  Verfü- 
gung. Eine  diesbezügliche  Bekanntmachung  enthält  die  Nr.  34 
des  „Amtlichen  Anzeigers  für  Deutsch-Ostafrika". 

2.  Das  Kolonial-Wirtschaftliche  Komitee  stellt  dem  Kaiserlichen 
Gouvernement  von  Neuguinea  auf  dessen  Antrag  einen  Rizi- 
nus-Schälapparat für  Handbetrieb  zu  Versuchszwecken  in  der 
Kolonie  zur  Verfügung. 

3.  Es  ist  die  Produktion  einer  Spezialsorte   von  Palmöl  in  den 
Kolonien  anzustreben,  welches  garantiert  nicht  mehr  als  8»' 
Fettsäure,  nicht  mehr  als  ^2%  Wasser  und  nicht  mehr  als  V,°/o 
Schmutz  enthält,  und  ferner,  daß  diese  Spezialsorte  im  Handel 
unter  dem  besonderen  Namen  „Speisepalmöl"   eingeführt  wird. 

4.  Das  Kolonial-Wirtschaftliche  Komitee  begrüßt  die  zunehmende 
Bedeutung  der  Kokospalmenkultur  in  den  Kolonien  als  ein 
geeignetes  Mittel,  um  Deutschland  von  dem  Import  fremdlän- 
discher Kopras  allmählich  unabhängig  zu  machen.  Es  bittet 
die  Regierung,  der  Kokoskultur  der  Eingeborenen  weitgehende 
Unterstützung  zuteil  werden  zu  lassen. 

5.  Als  Ersatz  für  die  sich  verringernde  Kautschnkproduktion  in 
Südkamerun  schlägt  das  Kolonial-Wirtschaftliche  Komitee  dem 


Kaiserlichen  Gouvernement  von  Kamerun  vor,  die  Eingeborenen 
daselbst  zur  Kultur  von  öl-  und  Kokospalme,  Sesam  und  Erd- 
nuB  zu  veranlassen. 

6.  Dem  Kaiserlichem  Gouvernement  von  Dentsch-Ostafrika  schlägt 
das  K.donial- Wirtschaftliche  Komitee  vor,  die  Kultur  von  Lein 
Kub-  und  henfsaat  in  der  Kolonie  nach  Möglichkeit  zu  erpro- 
ben und  einzubürgern. 

7.  Das  Kolonial- Wirtschaftliche  Komitee  beschließt,  leichtfaßliche 
Kulturanleitungen  über  die  ölpalme,  Kokospalme,  Lein  Rüb- 
und  öenfsaat  herauszugeben.  ' 

8.  :2inen  Appell  an  die  Ölrohstoffe  verarbeitende  Industrie  zu 
richten:  Mittel  aufzubringen  für  Vorarbeiten  zur  ölrohstoff- 
versorgung  Deutschlands  aas  den  eigenen  Kolonien.    Als  Anhalt 
für  die  Hohe  des  Beitrages  ist  darauf  hinzuweisen,   daß  z  B 
die  Textilindustrie  Beiträge  in  Höhe  von   lU^,,  der  Beiträge 
zur  Berufsgenossenschaft  an  die  Baumwollbau-Kommission  des 
Komitees  leistet.    Die  Beiträge  der  ölrohstoffe  verarbeitenden 
Industrie   sind  analog  der  Beitragsleistnng  der  Metall-,  Eisen- 
nnd  Maschinenindustrie  auf  die   Dauer  von  fünf  Jahren  zu 
erbitten.    Die  Propaganda  soll  in  Verbindung  mit   den  drei 
bestehenden  Verbänden:    Verband  der  Deutschen  Ölmühlen 
^erlin,  Vereinigung  Deutscher  Stearin-  und  Kerzenfabriken 
Hamburg,     Verband    der    Seifenfabrikanten,  Aschersleben 
durchgeführt  werden.  ' 

«'f behendere  Berichterstattung  über   die  Verhandlungen 
behalt  sich  das  Komitee  vor. 


Geschäftliche  Notiz. 
Heller  Weihnachts-Jubel 

wird  Kindern  und  Erwachsenen  durch  Eckardt's  Christbanm-Unter- 
satz  gebracht. 

Ber  Eckardt' sehe  Christbaumuntersatz  hat  bekanntlich  den 
Zweck,  den  geschmückten,  in  schönstem  Lichterglanz  strahlenden 
Weihnachtsbaum  mit  feierlicher,  dem  Feste  entsprechender 
Musik  langsam  mechanisch  zu  drehen. 

™  ""'^  Auslande  gleich  beliebt  sowie  in  über 
liüOOO  Exemplaren  im  Verkehr,  werden  in  reicher  Auswahl  und 
m  verschiedenen  Preislagen,  entweder  mit  sich  selbsttätig  auswech- 
selnden Mnsikwalzen,  oder  mit  auswechselbaren  Stahlnotenscheiben 
(beides  mit  Weihnachts-  und  heiteren  Liedern)  geliefert.  Tragkraft 

D  1 8  XUU  IT  I  u  n  Q , 

_  Eine  ausführliche,  gut  illustrierte  Preisliste  ist  in  jedem  Musik- 
instrumentengeschäft oder  durch  den  Fabrikanten  /  C.  Eckhardt 
b tu ttgart-Cann statt,  kostenlos  erhältlich.  Gebrauchsanweisung 
bei  jedem  Werke.  Wer  seiner  Familie  eine  wirkliche,  dauernde  Weih- 
nachisfreude  bereiten  will,  der  bestelle  schnell  einen  Eckardt'sehen 
thristbaumuntersatz  mit  Musik  und  Drehwerk,  da  diese 
Spezialität  bei  der  großen  Nachfrage  in  der  Regel  schon  vorzeitig 
ausverkauft  ist.    Die  kleine  Ausgabe  wird  niemals  bereut  werden 


Chemisehe  fflitfetlungen. 
Über  die  Wirkung  der  Luft  auf  fettes  Anisöl  bei  höheren 
Temperaturen. 

Von  Prof.  A  Lidow. 
Das  fette  öl  aus  den  Anissamen  gehört  zur  Klasse  der  halbtrock- 
nenden Öle.   Nach  Demjanow  und  Zipljankow  hat  das  fette  Anisöl 
folgende  Konstanten: 

Jodzahl  105.3 

Reichert-Meißl'sche  Zahl  4.47 

Verseifungszahl  178.3 

Spez.  Gew.  bei  15°  C.  0.924 
^uf  Sauerstoff-Aufnahme  nach  Livache  beträgt  2.7»,  o  Die 
Jodzahl  des  von  mir  untersuchten  Anisöls  war  etwas  niedriger  und 
betrug  nur  98.  Bemerkenswert  ist  es,  daß  das  öl  leicht  in  einen  ver- 
üickten  halbfesten  Zustand  übergeht,  wenn  man  es  im  Wasserbade 
erhitzt  und  mit  warmer  Luft  bläst.  Besonders  leicht  geht  dieser  Pro- 
zeß vor  sich,  wenn  dem  öl  eine  geringe  Menge  Kobaltsiccativ  fV3°;n) 
zugesetzt  ist.  Dieses  wird  durch  Umsetzen  von  Seife  aus  dem  Anisöl 
mit  Kobaltchlorür  hergestellt.  Solche  eingedickten  -  geblasenen  — 
Ole  werden  im  Auslande  in  großen  Mengen  zur  Herstellung  von 
bchmierdlen  spezieller  Sorte  fabriziert.  Werden  Mineral-  oder  Teer- 
ole mit  geblasenen  ölen  gemischt,  so  erhöht  sich  die  Viskosität  der- 
selben ganz  bedeutend.  Ferner  werden  geblasene  öle  in  der  Seifen- 
siederei nnd  zur  Herstellung  von  Kautschuksurrogaten  benutzt  Als 
Ausgangsmaterial  dienen  gewöhnlich  Eüb-,  Kotton-,  Oliven-  und  bis- 
weilen auch  Maisöl,  selbst  Tran. 

Wie  die  Versuche  zeigen,  kann  auch  fettes  Anisöl  für  diese  Zwecke 
*"^°en.  (Westn.  maslob.  dela  1913,  104.)  A. 
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Kleine  Zeitung, 

Kresolseife  (Liquor  Cresoli  saponatns).  Einem  in  der  Piiarm. 
Zeitung  1912,  S.  210  erschienenen  Aufsatz  ttber  „Die  Beschaffenheit 
der  für  Hebammen  bestimmten  Kresolseifen"  von  0.  Schmatolla  ent- 
nimmt die  „Pharm.  Zentralhalle"  folgende  Angaben:  Die  richtige 
Zusammensetzung  des  nach  Vorschritt  des  D.  A.-B.  V  bereiteten  Li- 
quor ist  öü'^/o  Kresol,  32.5Wo  Kali-Leinölseife,  3.2«/,,  Glyzerin  und 
14  3''/o  Wasser.    Dies  ist  auch  die  Zusammensetzung  des  Lysols. 

Die  Vorschrift  des  D.  A.-B.  V  ist  keine  glückliche,  sie  eignet 
sich  nur  für  ein  theoretisches,  aber  nicht  für  ein  praktisches  Labo- 
ratorium. Verfasser  empfiehlt  dagegen  folgenden  Gang:  Frischher- 
stellung der  Seife  und  ihre  alsbaldige  Lösung,  nicht  eine  Sorte  01, 
sondern  eine  beschränkte  Auswahl  von  ölen  bezw.  auch  die  vom 
Palmkernöl  und  Kokosöl  in  der  Margarinefabrikation  ausgezogenen, 
leichter  schmelzenden  sogenannten  Abfallfettsäuren.  Zur  Verseifnng 
dient  eine  gute  technische  Kalilange  von  40»  Be.  Die  Verwendung 
von  Spiritus  zur  Verseifnng  ist  unnötig  und  schädlich.  Es  genügt 
die  Prüfung  der  Lauge  auf  Silikate  und  Alnminate.  Man  über- 
säuert eine  kleine  Menge  der  Lauge  mit  Salzsäure,  setzt  wieder  über- 
schüssiges Ammoniak  hinzu  und  erhitzt.  Die  geringsten  Spuren  von 
Silikat  oder  Aluminat  geben  sich  durch  unlösliche  Flocken  zu  er- 
kennen. .       ,     „,       .  ,       ..  i,  i. 

Man  arbeite  folgendermaßen:  3  kg  eines  der  öle  wird  zunächst 
mit  1  bis  l.ö  1  Wasser  erwärmt  und  von  1.62  kg  Lauge  zunächst 
etwa  400  g  zugesetzt.  Es  entsteht  eine  Emulsion,  die  sich  in  der 
Wärme  allmählich  dunkler  färbt.  Man  setzt  dann,  bis  etwa  2/3  der 
Lauge  verbraucht  sind,  in  kleinen  Mengen  von  der  Lauge  hinzu,  in- 
dem man  mit  dem  neuen  Zusatz  immer  so  lange  wartet,  bis  eine 
dunklere,  gleichmäßige,  weiche  Leimmasse  entstanden  ist.  Der  Rest 
der  Lange  kann  dann  auf  einmal  zugesetzt  werden,  jedoch  erst,  nach- 
dem die  vorher  zugesetzte  Lauge  gebunden  ist. 

Bei  großen  Mengen  kann  der  Leim  infolge  starker  Selbsterhitzung 
hochsteigen.  Die  günstigste  Wärme  liegt  zwischen  60  und  80»,  wobei 
zeitweilig  tüchtig  durchzurühren  ist. 

Wichtig  ist,  die  Vollendung  der  Verseifnng  vor  weiterer  Ver- 
arbeitung der  Seife  durch  klare  Löslichkeit  in  Wasser  zu  prüfen. 
Eine  Wenigkeit  wird  mit  einem  Glasstäbchen  entnommen,  in  1  cm 
Spiritus  gelöst  und  die  klare  Lösung  mit  5  bis  10  cm^  Wasser  ver- 
dünnt. Die  entstandene  Lösung  muß  vollkommen  klar  bleiben. 
Läßt  die  endgültige  Verseifnng  zu  lange  auf  sich  warten,  so  prüft 
man  mit  Phenolphtalein  und  setzt  noch  etwa  fehlende  Lauge  hinzu, 
bis  die  Lösungsprobe  einwandfrei  ausfällt.  Man  vermeide  einen  zu 
großen  Uberschuß  von  Alkali. 

Der  fertige,  noch  warme  Seifenleim  wird  nun  in  5  kg  Kresol 
gelöst,  indem  man  erst  ein  Drittel  davon  hinzugibt,  dieses  gleich- 
mäßig untermischt  und  nach   einer  Weile  den  Rest  zufügt,  worauf 

man  mit  destilliertem  Wasser  auf  10  kg  ergänzt. 

* 

Herstellung  einer  vorwiegend  aus  Talg'  oder  talgähnlichen 
Produkten  gesottenen  Seife  von  hoher  Wasch-  und  Desinfektions- 
kraft. (Deutsche  Patentanmeldung  Sch.  41950.  Kl.  23.  Einger. 
16.  IX.  1912,  ausgel.  30.  X.  1913;  Einspruchsfrist  bis  30.  XIL  1913. 
Dr.  W.  Schrauth,  Berlin-Halensee.)  Patentanspruch:  Verfahren 
zur  Herstellung  etc.,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  einer  neu- 
tralen, hauptsächlich  aus  gesättigten  Fetten  bereiteten  Grnndseife  bis 
zu  30''/o  Rizinusölsäure,  Rizinusölsulfosänre  oder  Dioxystearinsaure 

Die  Wirkung  dieser  Znsätze  ist  eine  unerwartete,  da  bekanntlich 
z.  B.  ein  Ölsäurezusatz  die  geringe  Wirksamkeit  derartiger  Seifen 
noch  verschlechtert. 

VoUständige  Abschrift  erhalten  Abonnenten  gegen.  Einsendung  von  ^  J^^— 

Katalysatoren  von  besonderer  Wirksamkeit,  (österr.  Patent- 
anmeldung A.  4351—12  Kl.  23  b.  vom  18.  V.  1912,  ausgel.  15.  X. 
1913-  Einspruchsfrist  bis  15.  XII.  1913.  Hydrier-Patentverwertungs- 
Qesellschaft  m.  h.  H.,  Wien).  Patentanspruch:  Verfahren  zur 
Herstellung  von  Katalysatoren  zur  Reduktion  von  flüssigen  Fettsauren 
und  ihren  Glyzeriden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  leicht  redu- 
zierbare anorganische  Verbindungen  unedler  Metalle  unter 
einer  ölschicht  in  der  Wärme  mit  unter  Druck  dnrchgeleitetem 

reduzierenden  Gas  behandelt  werden. 

* 

Reduktion  von  ungesättigten  Fettsäuren  und  deren  Gtly- 
zeriden.  (österr.  Patentanmeldung  A.  4352—12.  Kl.  23b.  vom  18.  V. 
1912,  ausgel.  15.  X.  1913;  Einspruchsfrist  bis  15.  XII.  1913.  Hy- 
drier-Patentverwertungs-Gesellschaft  m.  b.  H,  Wien).  Patentan- 
sprüche: 1.  Verfahren  zur  Reduktion  von  ungesättigten  Fettsauren 
und  deren  Glyzeriden  mittels  Wasserstoffes  nach  dem  Kontaktver- 
fahren, dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  das  zu  reduzierende  öl 
unter  mäßiger  Erwärmung  mit  hocherhitztem  Wasserstoff 
in  Reaktion  bringt.  2.  Ausführungsform  des  Verfahrens  nach  An- 
spruch 1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  das  zu  reduzierende  öl 
mit  beispielsweise  durch  Behandlung  mit  chemisch-wirksamen  Licht- 
strahlen aktiviertem  atomaren  Wasserstoff  in  Reaktion  bringt. 

Vgl  zu  beiden  vorstehenden  Anmeldungen  (die  Interessenten  gegen  Einsen- 
dung von  M  6.—  von  uns  erhalten  können)  auch  das  in  Nr.  37  d.  J,,  S.  982/a8iJ 
wiedergegebene  Patent  des  Herrn  Dr.  Wilhelm  Fuchs. 


Reduktion  organischer  Verbindungen.  (Engl.  Pat.  23377  v. 
12  X  1912  E.  B.  Higgins,  Wallasey).  Die  Reduktion  erfolgt  durch 
Anwendung  eines  Reagenses,  das  selbst  den  erforderlichen  Wasser- 
stoff enthält  und  gleichzeitig  als  Katalysator  oder  Katalysator-tiuelle 
dient;  beispielsweise  können  für  diesen  Zweck  Salze  der  Ameisen- 
säure oder  anderer  organischen  Säuren  verwendet  werden.  Nickel- 
formiat  kann  gleichzeitig  als  reduzierendes  Agens  und  als  Katalysator 
dienen;  bei  Zinkformiat  ist  die  Zugabe  eines  bekannten  Katalysators, 
z  B  von  Palladiumiihlorid  wünschenswert.  Die  Temperatur  bei  der 
Reduktion  wird  zweckmäßig  20»  0.  unter  derjenigen  gehalten,  bei 
welcher  sich  das  Formiat  bei  dem  während  der  Operation  herrschenden 
Druck  in  das  Oxalat  zersetzen  würde. 

Hydrierung  organischer  Verbindungen.  (Engl.  Pat.  10204  vom 
30  IV  1913  Vereinigte  Chininfabriken  Zimmer  <&  Co.,  l^ranlifurt 
a.  Main).  Die  Hydrierung  organischer  Verbindungen  erfolgt  indem 
man  ein  fein  verteiltes  Metall  der  Platingruppe  zu  einer  Mischung 
der  organischen  Verbindung  mit  Ameisensäure  hinzufugt.  Bei  Ver- 
wendung von  Palladiumschwarz  z.  B.  beginnt  sofort  die  Zersetzung 
der  Ameisensäure  unter  Freiwerden  von  Kohlensäure. 

* 

^  Hydrierung  ungesättigter  Stoffe.  (Engl.  Pat.  162S3  v.  lö.VII. 
1913  Prof.  Dr.  A.  Skita,  Karlsruhe.)  Kolloidale  Lösungen  der  Hy- 
droxyde  der  Metalle  der  Platingruppe,  die  man  durch  Behandlung  der 
entsprechenden  Metallsalzlösungen  mit  kohlensaurem  Natron  in  Ge- 
genwart von  Gummi  arabicum  erhält,  bilden  wirksame  Wasserstoff- 
Überträger  bei  der  Hydrierung  ungesättigter  Verbindungen,  sodaß  die 
Reaktion  sogar  in  neutralen  Lösungen  durchzufuhren  ist.  Aut  diese 
Weise  lassen  sich  z.  B.  ungesättigte  Fettsäuren  oder  Fette  bis  zu 
jedem  gewünschten  Grade  hydrieren.  Beispielsweise  wird  ein  hartes 
Fett  erhalten,  wenn  man  Wasserstoff  unter  einem_  Druck  von  7  atm 
in  eine  Mischung  von  50  g  Erdnußöl  und  60  g  einer  kolloidalen  Lo- 
sung von  Palladiumhydroxydul,  die  ca.  0.07  g  von  diesem  enthalt, 
bei  einer  Temperatur  von  ca.  6U»  C.  einleitet.^)  (Journ.Soc.Chem.Ind.) 

frage-  und  j^ntwortkasten. 

Diese  Rubrik  Bteht  unseren  Abonnenteft  fttr  Fragen  von  allgemeinem 
Inte?e89e%nentgeltllch  zur  Verfügung.  -  Indirekte  Abonnenten  müssen 
sich  durch  Post-  oder  Buch  h  ändl  er- Quittung  semesterweise 
legitimieren.  -  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  bffent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
AusküX  glgen  mäßigls  Honorar  direkt  erledigt.  -  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung dil  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderUch  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  and  zwar  nur  dann  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  üufersuchung  zu  tragen.  - 
Anffagen,  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Ruckporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist  -  F^^  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redaktion  lediglich  die 
preßlesetzliche  Verantwortung  -  Die  Aufnahme  der  aus  ^^fj^^^^^^^l^^l 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  ^er  Redaktion  uberlassen  An^ 
werten  die  nur  zu  Gesohaftsvermittlungen  dienen  80"en, 
wenden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann  wenn 
dHS  Porto  beigefügt  ist.  -  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikations- 
verfahren werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehr en wörtliche  Erklärung  ^^^^^ 
übersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessln  §§  n  und  18  (Verrat  von  Geschaftsgeheim- 
nissen.  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt. 


Fragen. 

620.  Wie  werden  nicht  ätzende,  flüssige  Kaliseifen  ohne  Alkohol- 
znsatz hergestellt?  St.  in  P. 

621.  Welche  Tourenzahl  darf  eine  Kristallsoda-Zentrifuge  normal 
haben,  welche  Höchstgeschwindigkeit  ist  hei  einer  Ladung  von  100  kg 
Soda  zulässig,  und  wieviel  PS  sind  zum  Antrieb  erforderlieh? 

G.  in  H. 

622.  Meine  weiße  Kernseife,  aus  Kernöl-,  Nußöl-,  Talgol-  und 
Pflanzentalg-Fettsäure  gesotten,  schwitzt  nach  längerem  Lagern  sehr 
stark  in  den  Kisten.  Woran  liegt  das,  und  was  ist  dagegen  zu  tun? 
Die  Seife  wird  mit  Blankit  gebleicht,  ausgesalzen,  verschliffen  und 
nach  20  stündigem  Absetzen  mittelst  einer  Kühlpresse  gekühlt. 

B.  m  W. 

623.  Welchen  Preis  haben  derzeit  das  TmicfeeZ^-Reaktiv  und 
der  Pfeilring-Fettspalter  in  Deutschland  und  Österreich?    B.  in  M. 

624.  In  welchem  Studium  befindet  sich  die  Patentanmeldung  der 
österreichischen  Hydrier- Patent-  Verwertungsgesellschaft  ?  Ist  die 
Fetthärtungsanlage  in  Guntramsdorf  bei  Wien  schon  m  Betrieb? 

M.  in  D. 

625  Trifft  die  Behauptung  zu,  daß  Sodalösung  oder  Pottaseh- 
lösung  im  Gemisch  mit  Natronlauge  oder  Kalilauge,  denen  diese 
Lösungen  zur  Reduktion  der  Kanstizität  zugesetzt  werden,  auch  ver- 
seifend wirkt,  was  m.  E.  bei  Nentralfetten  vollkommen  ausgeschlossen 
ist?  Bei  Fettsäuren  wird  wohl  das  Karbonat  erst  dann  angegriffen, 
wenn  alle  kaustische  Lauge  verbraucht  ist.  Sodann  soll  bei  der 
Verseif ung  von  Fettsäure  mit  einer  Kalilauge,  die  mit  Soda  oder 
Pottasche  reduziert  ist,  die  Kohlensäure  bei  der  Verseifnng  nicht 
ausgetrieben,  sondern  durch  die  Kalilauge  gebunden  werden,  dann 
müßte  also  ans  der  Lauge    eine   entsprechende    Menge  Pottasche 

1)  Vgl  hierzu  auch  den  Skita'schen  Vortrag  „über  Hydrogenisationen  orga- 
nischer Stoffe"  (Seifens-Ztg.  1913,  Nr.  36,  S.  960). 


Nr.  48. 1913.   Seifensieder-Zeitupg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1299 


gebildet  werden,  die  wieder  verseifend  wirkt  usw.  Ist  es  rich- 
tiger, daß  die  Karbonate  mit  der  Fettsäure  erst  dann  in 
Keaktion  treten,  wenn  alle  Ätzlange  verseift  ist,  und  bei  Fett- 
säuren, die  5— 207o  Nentralfett  enthalten,  wird  nicht  einmal  alle 
Ätzlauge  verseift  werden,  da  sich  im  Kessel  doch  stets  ein  geringer 
Laugenüberschuß  vorfinden  muß,  und  auch  das  Neutralfett  mit  kau- 
stischer Lauge  verseift  werden  muß.  W.  in  C. 

626.  Welche  Maschinen  eignen  sich  zur  Mahlung  von  Paraffin, 
um  ein  ganz  feines  und  andererseits  ein  gröberes  Korn  zu  erzielen? 
Es  kommen  nur  Maschinen  mit  Handantrieb  oder  ev.  solche  mit 
elektrischer  Kraft  in  Frage.  r.  in  ß 

627.  Welche  Kaffinerien  in  Deutschland  gehören  nicht  zum 
Deutschen  Mineralöl- Verkaufs-Verein,  bezw.  welche  liefern  außer 
Syndikatspreisen?  g  jjj  p 

628.  Wie  ist  „Oportet",  ein  wasserlösliches  Fett,  welches 
Specköl  (Lardöl)  sowie  gewöhnliches  Bohröl  bei  der  Metallbearbeitung 
ersetzen  soll,  zusammengesetzt,  und  wie  kann  man  ein  solches  butter- 
artiges Produkt  herstellen?  C  in  ß 

629.  Wie  wird  kopierende  bezw.  nichtkopierende  Farbe  für 
Schreibmaschinenbänder  hergestellt?  g.  jn  jj 

630.  Wie  wird  Pondre  de  riz  compacte  hergestellt?   P.  in  L. 

631.  Läßt  sich  aus  Olein  mittelst  Karbonatverseifung  eine  feste 
preßfähige  Riegelseife  herstellen,  und  wie  ist  die  Arbeitsweise? 

632.  In  Nr.  18  d.  J.  ist  als  Antwort  zu  Frage  194  eine  Vor- 
schrift für  eine  Seife  auf  halbwarmem  Wege  gegeben.  Ist  diese 
wirklich  erprobt  und  erzielt  man  damit  günstige  Resultate? 

633.  Welches  ist  die  neueste  und  beste  Literatur  über  \Ihn- 
kation  von  Schmier-  und  Riegelseifen  sowie  Toiletteseifen  aus  Neutral- 
fetten und  Fettsäuren  und  über  Fettspaltnng?  F.  R.  in  F. 

634.  Meine  Kernseife,  auf  Leimniederschlag  gesotten  und  nach- 
träglich mit   Wasserglas   gefüllt,    verliert   nach   der   Füllung  die 
ursprüngliche  helle  Elfenbeinfarbe  und  hat  einen  trüben  grauen  Ton 
Wie  ist  diesem  Fehler  abzuhelfen,  bezw.  welche  Füllung,  die  aber 
nicht  teuerer  sein  darf  als  Wasserglas,  wäre  geeigneter?  A.  B.  in  G 

635.  Wie  stellt  man  eine  Bimsstein-  oder  Sandseife'  her  die 
sich  nicht  höher  als  6  bis  7  Pfennig  pro  Pfund  kalkuliert?  Meine 
Konkurrenzseife  hat  bei  1  Pfund  Gewicht  ungefähr  die  Größe  eines 
halben  Backsteines.  K  in  F 

Antworten. 

602.  Globus-Scheuerpulver  besteht  zum  größten  Teil  ans  der 
bekannten  Spezial-Kieselkreide  von  Frits  Schulz  Jr.  A.-G  Leipzig- 
Neuburg  a.  D.  und  enthält  außerdem  noch  etwas  Seife  und  Soda  L 

60o  Ein  wirklich  brauchbares  Rasier  seif  enpulver  ist  nur 
durch  Mahlung  einer  gesottenen  Rasierkernseife  zu  erhalten.  Eine 
Qnn,        ,  Grundseife   aus  ca.  70 "j^  Rindstalg  und 

30 "/c  Kokosöl  mit  V2  Kalilange  und  i'^  Natronlauge  auf  mehreren 
Wassern  gesotten  werden,  wonach  sie  erkalten  gelassen,  in  Späne  ge- 
hobelt_  und  solange  getrocknet  wird,  daß  sie  sich  in  einer  Walzen- 
maschine  oder  Seifenpulvermühle  zerkleinern  läßt.  Ein  derartiges 
Rasierseifenpulver  wird  betr.  Schaumbildung  und  Neutralität  allen 
Ansprüchen  genügen  und  auch  bei  hartem  Wasser  verwendbar  sein. 

rrv.      j-    i-r     i  ,,  Schaal. 
—  Uber   die  Herstellung    von   Rasierseifenpulver   vergl.  „Die 
moderne  Toiletteseifenfabrikation"  von  Jul.  Schaal.  Red 

606.    Linolith  ist  gehärtetes  (hydrogenisiertes)  Leinöl,  das  in 
neuerer  Zeit  von  den  öhverken  Germania,  Emmerich  a.  Rh.  in  zwei 
Qualitäten  hergestellt  wird.    Linolith  hat  einen  Schmelzpunkt  von 
ca.  45»  G.,  Linolith  extra  einen  solchen  von  ca.  55«  C,  und  beide 
Marken  zeigen  eine  Verseif ungszahl  von  ca.  188-195,  eine  Verseif- 
barkeit  von  98— 99«/o  und  einen  Glyzeringehalt  von  9—10 «/q    Da  die 
Farbe  nicht  ganz  weiß  ist,  dürften  sie  sich  mehr  für  helle  Harzkern- 
seifen (Sparkernseifen),  Eschwegerseifen  usw.,   dagegen   für  weiße 
Kernseifen  nur  als  Zusatzfett  eignen.    In  Anbetracht  der  Herkunft 
und  daß  man  mit  dem  Ausgangsprodukt  (Leinöl)  bei  der  Kernseifen- 
fabrikation schlechte  Erfahrungen  (Gelbwerden,  Nachdunkeln  Aus- 
schwitzen gelber  Tropfen)  gemacht  hat,  dürfte  bei  der  Verarbeitung 
von  Lmolith  eine  gewisse  Vorsicht  geboten  sein,  wenn  auch  zugegeben 
werden  muß,  daß  durch  die  Härtuns  das  Leinöl  seine  unangenehmen 
Eigenschaften    für  die   Kernseifenfabrikation   größtenteils  verloren 
haben  durfte.    Erst  dann,  wenn  ausreichende  praktische  Erfahrungen 
betr.  Verarbeitung  von  Linolith  vorliegen,  werden  sich  positive  An- 
gaben über  dessen  Verwendbarkeit  machen  lassen.  G. 
...  Trübwerden  Ihrer  braunen  0 leinschraierseif e 

durfte  darauf  zurückzuführen  sein,  daß  das  verarbeitete  Olein  einen 
erheblichen  Prozentsatz  unverseifbaren  Fettes  (Kohlenwasserstoffe) 
enthalt,  andererseits  kann  auch  eine  zu  kräftige  Abrichtung,  die  erst 
durch  das  Eindampfen  zu  Tage  tritt,  schuld  sein.  R.  W 

608.  Nach  dem  iTre&zte-Verfahren  können  auch  Fette  wie  Talg 
Talgol  mit  Kottonöl  oder  Erdnußöl  und  dgl.  ohne  Palmkernöl- 
oder  Kokosölzusatz  verarbeitet  werden.  In  der  Regel  nimmt  man 
zu  Haushaltungsseifen  mindestens  15  »/o  Palmkernöl,  Kopraöl  oder 
Abfallkokosöl.  Bei  Harzkernseifen  ist  wegen  des  guten  Schäumens 
der  Seife  ein  Palmkernöl-  oder  Kopraölzusatz  nicht  erforderlich,  ff.  G. 
_  609.  Eine  Entzinnung  der  alten  Milcheimer  dürfte  für  Sie 
nicht  in  Frage  kommen,  da  die  Entzinnung  gebrauchter  Metallgegen- 


stände nur  im  Großbetrieb  einigermaßen  rentabel  ist.  Versuchen  Sie 
die  Eimer  durch  Behandeln  mit  schwacher  Lauge  in  der  Wärme  von 
der  Zinnschicht  insoweit  zu  befreien,  daß  sich  eine  Oxydsrhicht 
bildet,  welche  bewirkt,  daß  die  Gefäße  die  darin  eingefüllte  Schmier- 
seife in  der  Farbe  und  Transparenz  nicht  mehr  verändern,  denn  man 
hat  beobachtet,  daß  verzinnte  Blecheimer  nach  mehrmaligem  Gebranch 
die  Schmierseife  nicht  mehr  beeinflussen.  E.  N. 

610.  In  Deutschland  besitzen  nur  die  Großbetriebe  der  Kokos- 
butterbranche  eigene  Kokosölfabriken,  während  der  größte 
Teil  und  besonders  die  mittleren  und  kleineren  Betriebe  das  Kokosöl 
kaufen,  was  beweist,  daß  die  Kokosbutterfabrikation  auch  ohne  eigene 
Kokosölfabrik  rentabel  ist.  Über  die  benötigten  Maschinen  und  Apparate 
informieren  Sie  sich  am  besten  direkt  bei  den  in  dieser  Zeitung  inse- 
rierenden Maschinenbauanstalten,  die  meist  auch  Fachleute  zur  Ein- 
richtung und  Inbetriebsetzung  zur  Verfügung  haben.  Der  Betrieb 
muß  selbstverständlich  unter  chemischer  Kontrolle  stehen,  wenn  er 
reüssieren  soll.  ^  q 

611.  Der  zur  Raffination  von  Rüböl  zu  Kirchenlampen  öl  an- 
gegebene Ätzbaryt  soll  wohl  nur  dazu  dienen,  die  Säurereste  die 
nach  der  Schwefelsäurerafönation  in  dem  öl  zurückgeblieben  sind  zu 
neutralisieren.  Man  verwendet  meist  auf  100  kg  öl  1—2  kg  Ätzbäryt 
oder  Kalk,  in  Wasser  zu  Milch  angerührt,  und  neutralisiert  damit  das 
mit  Saure  raffinierte  öl,  wonach  es  nochmals  mit  Wasser  gewaschen 
und  dann  filtriert  wird.  Die  Säureraffination  selbst  «-ibt,  wenn  sie 
sachgemäß  ausgeführt,  eine  dem  Alter  und  der  Provenienz  des  Öles 
entsprechende  Menge  Schwefelsäure  (i/4-lVa»/o)  angewendet  und  die 
Raffination  des  Öles  rechtzeitig  unterbrochen  wird,  stets  ein  öl  das 
als  Biennöl  gut  verwendbar  ist.  4  'q 

612.  Bei  der  Kaseinfüllnng  für  Tis chler leim  handelt  es 
sich  in  erster  Linie  darum,  in  welcher  Form  Sie  das  Fertigfabrikat 
in  den  Handel  bringen  wollen,  ob  in  Tafeln,  in  Pulverform  oder 
brikettiert,  welcher  Umstand  für  die  Gestehungskosten  einschneidend 
sein  durfte.  Ich  würde  die  Brikett-  oder  auch  die  Pulverform  vor- 
ziehen, da  doch  das  Kasein  für  diese  Zwecke  nur  als  Kaseinkalk  in 
Betracht  kommt,  welcher  jedenfalls,  ohne  in  seiner  Löslichkeit  arg 
beeinträchtigt  zu  werden,  einen  Trockenprozeß  in  der  Leimgallerte 
kauna  aushalten  würde,  da  die  notwendige  geringe  alkalische  Reaktion 
durch  Kohlensäureaufnahme  aus  der  Luft  verschwinden  würde,  es 
wäre  denn,  Sie  würden  das  Kasein  nicht  durch  Kalkhydrat-  öder 
Calcinmoxydzusatz,  sondern  durch  Borax  wasserlöslich  machen 
worunter  jedoch  die  spätere  Wasserbeständigkeit  stark  leiden  würde' 
welche  meines  Erachtens  gerade  durch  den  Kaseinzusatz  erzielt 
werden  soll. 

_  Am  besten  dürfte  es  sein,  Sie  pulverisieren  guten  tierischen 
Leim  auf  einer  Schlagkreuzmühle  möglichst  fein,  vermischen  mit  fein- 
gesiebtem, nicht  durch  Kohlensäureaufnahme  minderwertig  gewordenem 
Kalkhydratin  einer  Menge,  wie  sie  dem  dann  folgenden  prozentuellen 
Zusatz  des  Kaseins  entspricht.  Die  für  die  glatte  Lösung  notwendige 
Kalkmenge  ist  nicht  immer  gleich,  wird  jedoch  von  der  Lieferfirma 
gerne  angegeben.  Das  fertige  Polver  muß  möglichst  luftdicht  ver- 
packt werden  oder  wäre  zu  Würfeln  oder  Tafeln  zu  komprimieren. 

Kr 

613.  Eine  aus  Paraffin  und  öl  hergestellte  Vaseline  mit 
Wasser  vermengbar  zu  machen  oder  zu  füllen  ist  nicht  gut 
möglich,  oder  zumindest  nicht  ratsam,  es  sei  denn,  man  würde  sich 
einenllOo/oigen  Stärkekleister  oder  eine5»'oigeKaragheenmoosabkochang 
unter  Zusatz  von  einer  geringen  Menge  (0.5  »Z«)  Pottasche  herstellen 
wahrend  die  Vaseline  ca.  ao/^  Wollfett  enthalten  müßte,  und  rührte 
die  Mischung  sorgfältig  zusammen.  So  würde  man  eine  mindestens 
öU  /„Ige  Verlängerung  erzielen  können,  was  der  Verbraucher  jedoch 
zu  diesem  Kunstwerk  sagen  wird,  ist  eine  andere  Sache.       M.  0. 

614.  „Ripolin"  ist  ein  streichfertiger  Emaillelack,  welcher 
sowohl  in  rein  weißer,  wie  auch  in  jeder  bunten  Farbtönung  geliefert 
werden  kann  und  sich  speziell  für  Außenanstriche  eignet,  da  das  hierzu 
verwendete  Bindemittel  besonders  sorgfältig  hergestellt  wird  Heute 
besitzt  das  „Ripolin",  welches  als  ältester  aller  Emaillelacke  anzu- 
sehen ist,  keine  besonderen  Vorzüge  vor  den  erstklassigen  deutschen 
Jimaillelacken,  wenn  es  auch  von  den  Verbrauchern  vielfach  noch  den 
letzteren  vorgezogen  wird  und  zwar  wohl  haaptsächlich  deswegen 
weil  es  sich  hier  um  ein  ausländisches  Fabrikat  handelt  (Fabriken  in 
Amsterdam,  Paris  und  London),  und  noch  heu<^e  vielfach  die  Ansicht 
verbreitet  ist,  daß  der  Ausländer,  speziell  der  Engländer,  auf  Grund 
der  längeren  Erfahrung  in  der  Lackfabrikation  und  mit  Rücksicht  auf 
die  angeblich  m  größerer  Reinheit  und  besserer  Qualität  zu  erhal- 
tenden Rohmaterialien  auch  bessere  Lacke  erzeugen  kann  als  der 
deutsche  Fabrikant.    Der  Vorteil,  den  der  Ausländer  vielleicht  durch 
den  günstigeren  Bezug  der  Rohmaterialien  genießt,  wird  wieder  beim 
Vertrieb  der  Fabrikate  in  Deutschland  durch  die  hohen  Einfuhrzölle 
für  die  ausländischen  Fabrikate  ausgeglichen,  und  somit  ist  der  gerade 
mit  dem  hohen  Zoll  motivierte  Preis  der  ausländischen  Fabrikate  auf 
keinen  Fall  durch  eine  bessere  Qualität  gerechtfertigt.    Die  Konkur- 
renzfabrikate  für  Ripolin  aufzuzählen,  dürfte  zu  weit  führen,  da  ihre 
Zahl  Uberaus  groß  ist,  wie  ein  kurzer  Blick  in  eine  von  Malern 
gelesene  Fachzeitung  schon  zeigt.    Was  nun  die  Herstell  uns  des 
Ripolins  bezw.  der  Emaillelacke  anbelangt,  so  ist  es  unmöglich  diese 
in  Form  einer  Fragekasten-Äntwort  erschöpfend  mitzuteilen,  es  sei 
nur  kurz  bemerkt,  daß  man  früher  zu  derartigen  Emaillelacken  für 
Innenanstriche  einen  Damarlack,  für  Außenanstriche  dagegen  einen 
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hellen  fetten  Kopallack  als  Bindemittel  für  den  Farbkörper  verwendete. 
Heute  dient  als  Bindemittel  ausschließlich  mit  Trockenstoffen  (halb 
Metallrepinate  und  Siccativpräparate)  versetztes,  besonders  präpariertes 
helles,  holländisches  Standöl  oder  aber  Sonnenblumenöl.  Da  Standöl 
einerseits  das  glatte  emailleartige  Verlaufen  der  Anstriche  sowie 
ihren  Hochglanz  veranlaßt,  andererseits  aber  sehr  langsam  trocknet, 
80  wird  bei  den  schnell  trocknenden  Emaillelacken  dieser  Zusatz  auf 
ein  Minimum  reduziert,  um  dann  den  gewünschten  Hochglanz  durch 
Hartharze,  Harzester  oder  dgl.  hervorzubringen.  Bei  schnell 
trocknenden  Emaillelacken  wird  ein  Teil  des  Leinöles  auch  vielfach 
durch  chinesisches  Holzöl  ersetzt.  Das  Farbbindemittel  wird  dann 
auf  Trichtermühlen  mit  auswechselbaren  Hartporzellan-  oder  Hart- 
steinmahlscheiben oder  aber  auf  mit  Stahl-  oder  Granitwalzen  ausge- 
rüsteten Dreiwalzenmühlen  mit  dem  Farbkörper  aufs  innigste  verar- 
beitet, mit  Terpentinöl  verdünnt  und  nach  genügendem  Ablagern  in 
die  bekannten  Patentdosen  oder  Farbeimer  abgefüllt. 

C.  Lüdecke,  Biebrich  a.  Rh. 
61.5.  Schwarze  Lacke,  welche  Temperaturen  bis  zu 
150°  ausgesetzt  werden,  können  nur  mit  Hilfe  von  Asphalten 
hergestellt  werden.  Die  ofentrocknenden  Asphaltlacke  werden  sehr 
fett  gehalten,  während  die  lufttrocknenden  Lacke  mager  sein  müssen. 
Die  Art  der  Zusammensetzung  hängt  von  dem  Verwendungszweck  ab, 
und  es  gibt  zahlreiche  Kompositionen,  welche  den  gestellten  Anfor- 
derungen: gute  Elastizität  und  Haftbarkeit  auf  Metall,  entsprechen. 
Der  in  erster  Linie  die  Elastizität  und  Haltbarkeit  des  Lackes  be- 
dingende ölzusatz  muß  auch  bei  ofentrocknenden  Lacken  stark  redu- 
ziert werden,  wenn  diese  als  Tauchlacke  benutzt  werden  sollen, 
während  die  mit  dem  Pinsel  aufzustreichenden  Lacke  einen  höheren 
ölgehalt  vertragen.  Da  nicht  angegeben  ist,  für  welche  Zwecke  der 
Lack  verwendet  werden  soll  (Wagen-Üntergestellack,  Fahrrad-Repa- 
raturlack, Nähmaschinen-Oberteillack,  Überzugslack  für  Haken  und 
Ösen  oder  dergl.),  so  kann  auch  nur  mit  einer  allgemeinen  Dnrch- 
schnittsvorschrift  eines  schwarzen  ofentrocknenden  Lackes  gedient 
werden.  Zur  Herstellung  eines  solchen  bringt  man  30  T.  syrischen 
Asphalt  in  '■AO  T.  eines  scharf  trocknenden  Manganflrnisses  durch  Er- 
wärmen zur  Lösung  und  verdünnt  die  Schmelze  nach  Abkühlen  mit 
50  T.  Terpentinöl.  Einen  wesentlich  billigeren  Asphaltlack  stellt  man 
sich  nach  folgender  Komposition  her:  20  T.  Giisonite  oder  Trinidad- 
Asphalt,  6  T.  Manilakopal  hart,  15  T.  Hartharz  dunkel,  6  T.  Harzöl, 
18  T.  Manganfirnis  und  35  T.  Schwerbenzin. 

C.  Lüdecke,  Biebrich  a.  Rh. 

616.  Ein  billiges  und  gutes  Rostschutzöl  erhalten  Sie  durch 
Auflösung  von  136  T.  Harz,  das  mit  4  T.  Kalk  gehärtet  wurde,  in 
60  T.  Benzol  und  Färben  mit  irgend  einem  blauen  fettlöslichen 
Farbstoff.  -B-  K. 

617.  Am  besten  und  billigsten  dürften  noch  immer  die  Teeröle 
als  fäulnishindernde  Anstrichmittel  bezw.  Imprägnierungen 
gelten.  In  neuerer  Zeit  ist  es  den  Höchster  ^Farbwerken  vorm. 
Meister,  Lucius  &  Brüning  gelungen,  das  billige  Dinitrophenolnatrium 
durch  geeignete  Znsätze  explosionssicher  zu  machen  und  unter  dem 
Namen  Mykantin  (siehe  S.  908,  Nr.  34  d.  Bl.)  zum  Preise  von  2  M 
pro  1  kg  als  vorzügliches  Schutzmittel  gegen  Hausschwamm  und  dgl. 
in  den  Handel  zu  bringen.  Kr. 

618.  Mineralöl  vollständig  geruchlos  zu  machen,  ist 
unmöglich,  denn  sein  Geruch  ist  spezifisch  und  kann  höchstens  durch 
eine  Spur  Amylacetat  verdeckt  werden.  F.  R. 

619.  Oxalsäure  fällt  unter  Abteilung  2  des  Giftgesetzes,  darf 
daher  nur  gegen  Empfangsbescheinigung  in  Packungen  mit  der  Auf- 
schrift „Gift"  abgegeben  werden.  Eine  Zumischung  neutraler  Stoffe 
(Schwerspat  etc.)  würde  daran  nichts  ändern.  Ich  empfehle  Ihnen, 
statt  der  Oxalsäure  die  ungiftige  Zitronensäure  in  Beutelpackung  zu 
verkaufen.  -4.  B. 


SprechsaaL 

Diese  Rubrik  stellt  anseren  Lesern  nnentgeltlloh  zor  Verfiigang;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentl lohten  Spreohsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegeDüber  haben  Eedooh  die  Einsender  selbst  zn  tragen. 

Eingesandt. 

„Hierdurch  mache  ich  Ihnen  die  ergebene  Mitteilung,  daß  eine 
ziemlich  bedeutende  Seifen-  und  Glyzerinfabrik  zufolge  neuer  ein- 
schlagender und  nutzbringender  Artikel  die  Herstellung  von  Seifen 
und  Glyzerin  eingestellt  hat."  So  berichtet  ein  Geschäftshaus  in 
seinem  letzten  Wochenbericht.  Der  Inhalt  und  die  Form  ist  ebenso 
betrübend  wie  der  Stil  scheußlich. 

Ich  bin  über  die  60  hinaus  und  habe  mir  schon  oft  die  Frage 
vorgelegt:  Tätest  du  heute,  wo  du  noch  ein  bißchen  was  hast,  nicht 
gut,  wenn  du  umsattelst  und  die  ganze  Seifensiederei  an  den  Nagel 
hingest?  Wenn's  so  weiter  geht,  bleibt  mir  altem  Kerl  wirklich  gar 
nichts  anderes  übrig.    Brrr!  umsatteln;  welch  häßliches  Wort! 

Augenblicklich  ist's  ja  nicht  schlimm,  denn  jeder  macht  heute  ans 
Fettsäuren  schneeweiße  (und  billige)  Seifen;  das  brachten  unsere 
Väter  —  die  doch  auch  nicht  dumm  waren  —  nicht  fertig.  Heute 
ist  eben  alles  möglich.  Und  Kernöl?  Das  muß,  ja,  es  muß  doch 
bald  wieder  billiger  werden ! 

Kassel,  13.  November  1913.  Friedrich  Beul. 


Zur  Fachschulfrage. 

In  der  im  vorigen  Monat  abgehaltenen  Vorstandssitzung  des  Ver- 
bandes der  Seifenfabrikanten  ist  bekanntlich  beschlossen  worden,  die 
Berliner  Fachschule  des  Verbandes  definitiv  aufzulösen,  nachdem  es 
sich  gezeigt  hatte,  daß  trotz  bedeutender  materieller  Opfer  und  trotz 
hingebender  Bemühungen  einer  Reihe  vortrefflicher  Fachleute  eine 
Prosperität  des  Unternehmens  sich  nicht  erzielen  ließ.  Die  bevor- 
stehende Auflösung  der  Schale  hat  sicherlich  in  weiten  Kreisen  leb- 
haftes Bedanern  erregt,  und  die  in  einer  Zuschrift  an  die  Redaktion 
des  „Seifenfabrikant"  in  der  Nummer  46  dieses  Blattes  ausgesprochenen 
Empfindungen  mögen  von  vielen  geteilt  werden.  Es  scheint  daher  nicht 
unangebracht,  den  Gründen  nachzugehen,  welche  einer  gedeihlichen 
Entwickelung  der  Berliner  Fachschule  im  Wege  standen. 

Daß  die  Ära  der  rein  handwerksmäßigen  Routine   in  der  Seifen- 
siederei endgültig  vorüber  ist,  und  daß  auch  von  dem  praktischen 
Betriebsbeamten  ein  gewisses  Mindestmaß  von  chemischem  Verständnis 
der  in  der  Fabrikation  sich  abspielenden  Prozesse  zu  fordern  ist, 
wird  heute  wohl  nur  von  den  allerrückständigsten  Elementen  noch 
bestritten.    Der  Schluß  läge  nahe,  daß  diese  Entwicklung  der  Industrie 
notwendig   dazu   führen   muß,   daß   der   wissenschaftlich  gebildete 
Chemiker  an  die  Stelle  des    „Praktikers",  des  Siedemeisters  alten 
Schlages  treten  muß,  und  daß  die  Seifensiederei  gleich  zahlreichen 
andern  chemischen  Gewerben  ein  Feld  rationeller,  rein  wissenschaft- 
licher Betriebsführung  wird.    Dieser  Entwicklung  stehen  aber  Schwie- 
rigkeiten entgegen,  welche  in  der  Kompliziertheit  des  physikalisch- 
chemischen  Geschehens  liegen,   das    dem    Seifenbildungsprozeß  zu 
Grunde   liegt.     Diese  Schwierigkeiten    werden   auch  von  Wissen- 
schaftlern, deren  Kenntnis   der  Seifenindustrie  über  die  bloße  Buch- 
weisheit oder  die  Erfahrungen  des  analytischen  Laboratoriums  hinaus- 
geht, ohne  weiteres  anerkannt.    Unsere  wissenschaftliche  Beherrschung 
des  seifensiederischen  Prozesses  reicht  noch  nicht  aus,  um  die  durch 
zahllose  Einzelbeobachtnngen  erworbene  praktische  Erfahrung  ent- 
behren  zu   können.    Und    so   kommt   es,  daß  auch  in  denjenigen 
größeren  Fabriken,  welche  einen  Chemiker  beschäftigen,  dieser  sich 
mit  einem  Siedemeister  in  die  Arbeit   teilen  muß.    Es  muß  fernerhin 
zugegeben  werden,  daß  für  die  Erreichung  des  technischen  Resultates 
die  empirische  Tätigkeit  des  Siedemeisters   vielfach  schwerer  zu  ent- 
behren ist  als  die  nach  wissenschaftlichen  Prinzipien  verfahrende 
organisatorische  Betätigung  des  Chemikers.    Letztere  ist  zwar  zur  Ver- 
meidung schwerer  Fabrikationsfehler  und  zur  Verhütung  finanzieller 
Verluste  durch  unrationelle  Betriebsführung  unumgänglich  erforderlich, 
reicht  aber  zur  Erzielung  des  normalen   technischen  Resultats^  nicht 
aus,  wenn  der  Chemiker  nicht  gleichzeitig  mit  seinen  chemischen 
Kenntnissen  die  praktische  Erfahrung  eines  Siedemeisters _  in  seiner 
Person  vereinigt.    Hieraus  erklärt  es  sich,  daß  selbst  mittelgroße, 
recht  ansehnliche  Betriebe  häufig  auf  die  Anstellung  eines  Chemikers 
verzichten  und  einen  Siedemeister  mit  der  ausschließlichen  Betriebs- 
leitung betrauen.    Selbstverständlich  kommt  für  eine  derartige  Stel- 
lung nur  ein  Praktiker   in  Frage,  welcher  über  ein  ausreichendes 
chemisches  Verständnis  verfügt  und  eventuell  auch  in  der  Lage  sein 
soll,  die  im  Betriebe  notwendigen  analytischen  Untersuchungen  vor- 
zunehmen.   Daß  ein  solcher  Praktiker  über  ein  wesentlich  höheres 
Bildungsniveau  verfügen  muß  als   der  Seifensieder  der  guten  alten 
Zeit,  dessen  Kenntnisse  diejenigen  eines  erfahrenen  Vorarbeiters  oft 
nicht  wesentlich  übertrafen,  ist  einleuchtend.    Der  gangbarste  Weg 
zur  Heranbildung  eines  solchen  besser  qualifizierten  Technikerstandes 
ohne  akademische  Vorbildung  schien  die  Absolvierung  einer  Fach- 
schule.   Die  Gründung  eines  derartigen  Instituts  schien  einem  ausge- 
sprochenen Bedürfnis  entgegenzukommen,  und  man  hat  wohl  zweifel- 
los bei  Eröffnung  der  Berliner  Anstalt  einen  starken  Besuch  aus  Tech- 
nikerkreisen erwartet,  um  so  mehr,  als  der  Lehrbetrieb  in  die  Hände 
anerkannter  Fachmänner  gelegt  wurde.    Diese  Erwartungen  wurden 
aber  bitter  enttäuscht,  da  der  Besuch  der  Schule  ein  ziemlich  schwacher 
blieb.    Von  den  Schülern  war  zudem  ein  beträchtlicher  Prozentsatz 
Ausländer,  deren  Ausbildung  nicht  als  Gewinn  für  die  deutsche  Industrie 
gebucht  werden  kann. 

Die  Gründe  für  dieses  Fehlschlagen  der  gehegten  Erwartungen 
dürften  sowohl  in  dem  Mißverhältnis  zwischen  der  Fülle  des  Lehr- 
stoffs und  der  zu  seiner  Erledigung  vorgesehenen  Zeit,  als  auch  in 
dem  Charakter  des  Unternehmens  selbst  liegen.  Was  den  Lehrplan 
anlangt,  so  dürfte  es  klar  sein,  daß  die  Fülle  von  Stoff,  welche  das 
Programm  aufweist  (vergl.  Seifenindnstrie-Kalender  1913,  2.  Teil, 
Seite  24  ff.)  selbst  von  den  talentvollsten  Schülern  nicht  innerhalb 
dreier  Monate  bewältigt  werden  kann,  wenn  die  aufgenommenen 
Kenntnisse  auch  nur  im  geringsten  selbständig  verarbeitet  werden 
und  nicht  totes  Material  bleiben  soUen.  Enthält  doch  der  Lehrplan 
außer  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Vorlesungen  eine  ganze  Reihe 
praktischer  Übungen  im  analytischen  Laboratorium.  Auch  wenn  der 
Schüler  von  der  Möglichkeit  Gebrauch  macht,  seinen  Aufenthalt  in 
der  Anstalt  zu  verlängern  und  einige  Monate  zuzugeben,  dürfte 
eine  wesentliche  Verbesserung  des  Resultates  kaum  erzielbar  sein. 
Es  bedeutet  eine  erhebliche  Unterschätzung  der  Schwierigkeiten, 
welche  zur  Erwerbung  auch  nur  elementarer  chemischer  Kenntnisse 
zu  überwinden  sind,  wenn  man  es  überhaupt  für  möglich  hält,  ein 
wissenschaftlich  nicht  vorgebildetes  Schülermaterial_  im  Laufe  einiger 
Monate  zum  chemischen  Denken  zu  erziehen.  Es  ist  wohl  denkbar, 
daß  intelligente  ältere  Fachleute,  welche  autodidaktisch  vorgearbeitet 
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iiit  ^rW  Ii  \  ■  reichere  Anschauung  verfügen,  den  Lehrgang 
mit  Erfolg  absolvieren  im  großen  ganzen  wird  aber  der  Unterriehl 
nicht  zu  dem  gewünschten  Resultat  führen,  selbst  wenn  er,  wie  '  m 
irlt  ''^'"f;  Rücksicht  auf  die  Person  der  Dozenten 

nicht  zu  bezweifeln  ist,  ganz  vortrefflich  ist.  Um  Mißverständnissen 
zu  begegnen,  sei  betont,  daß  ein  Unterricht,  wie  er  in  der  Fach 
schule  geboten  wird,  natürlich  nicht  ohne  Wert  und  Nutzen  ist 
Wurde  damit  z.  B  nur  bezweckt,  dem  Empiriker  einen  BegrTff  von 
den  Aufgaben  und  der  Arbeitsweise  des  Chemikers  beizubringen  und 
PrakHkp?'!'''\^'*^r^"'''''  Zusammenarbeiten  von  Chemiker  und 
fw!  f  M  ^vorzubereiten,  so  wäre  die  Absolvierung  der  Fachschule 
zweifellos  gut  und  zweckmäßig  zur  Erreichung  dieses  Zieles  Man 
büde  sich  aber  nicht  ein,  daß  es  durch  einen  derartigen  mehrmona 
fn?  fn   '"'."""^i''«  Praktiker  so  weit  mit  d"er  Chemie  ver- 

traut zu  machen,  daß  er  Siedemeister  und  Chemiker  in  einer  Person 
sein  kann  und  selber  in  chemischer  Beziehung  produktiv  zu  arbeitet 
einZ'k/V''  ^'"^r"''  viele  Fabrikanteli,  denen  die  InllTung 
dPr  Mi^i  '°  kostspielig  ist,  es  für  durchführbar  halten,  daß 

Inalvsen  Tn^führt^h  "«'^«l^it«^  gleichzeitig  auch  die  laufenden 
XÄh  •  besonders  wenn  sie  Laien  sind  und  sich  über  den 

Aufwand  an  Zeit  und  Sorgfalt,  den  auch  eine  an  sich  einfache 
PaH^it  Untersuchung  erfordert,  nicht  im  klaren  sind  Diel 
in  eliem  F^.Wh'ir'"'^''''-  l'^'  ^^l^kommen,  wenn  der  Siedemeister 
efnf«oh?ri  A    ,  -''^  ''""^  S^"^'"'^  äußere  Beherrschung  der 

einfacheren  Analysen  angeeignet  hat  und  die  erworbenen  Fertigkeiten 

R.tK.''"*''''^'^  "^f  V"«-  Verquickun^g  voS 

werden,  da  eines  von  beiden  immer  zu  kurz  kommt.    Besonders  ist 

ülLTßf  '        'ii^Q^^li^ät  von  Analysen  zu  wünhen 

V.'  ^"^lysierende  seine  Arbeit  alle  Augenblicke 

^«  h  H      p°  ^\  '^'^  verschiedensten  Stellen  des  Betriebes 

nach  dem  ßechten  zu  sehen.    Ein  Analysenfehler  kann  aber  unte? 

FaTrS^n'*'''  ^'^^  l^°«ten.    Die  einsichtigeren 

Fabrikanten  sind  wohl  auch  meist  zu  der  Erkenntnis  gekommen  daß 
2  inJt^DprT  ,^°°S;e;emeiser-  und  Chemikertätigkeit  keinen  Segen 
vÄf  Fachschu  absolvent  wird  daher  in  viden  Fällen  darauf 
verwerten.  ''^^'^'^'^    analytischen   Fähigkeiten  zu 

h.rJ^^- ^  abgesehen  von  diesen  Schwierigkeiten  aber,  die  in  der  Dis- 
harmonie zwischen  dem  angestrebten  Endzweck  und  den  angewandten 
Mitte  n  begründet  sind,  scheint  ein  ebenso  schwerwiegendes  Hindernis 
Jri'TVr'  darin  zu  liegen,  daß  sie 

w!L7    J-u^'"^!"''  Institut  entbehrt  auf  diese 

rlT  and^Sr  'A°f'>  Anregungen,  welche  sich  durch  AnglieSe- 
ipi«fn  f  K  ^""^S^?^^  und  Anlehnung  an  einen  größeren  und 
°  f  n Organismus  bieten.  Ich  habe 
SellJ  ?l.,  r°''"K''°.  Mailänder  Fachschule  des  italienischen 
S  tiS    .  ™  bekanntlich  sich  eines 

anslffir«     t°  ''^''^^         ei'^e  überaus  nutzbringende, 

SchiKn^.  '  ^^^"«lie  eine  eingehende 

Im^Z  itv,  T  Persönlicher  Anschauung  bekannten  muster- 

rtS  T,h  H-  "^«^t  .  geben,  da  Gustav  Hefter  im  Januar 
n  •^^«.^!?e^  dieses  Blattes  durch  eine  eingehende  Beschrei- 
rStet  hnt?^'n''''°°'  ^t''^"  "^"^  Hilfsmittel  der  Schule  unter- 
IohPi.P.  ^^  ^'h  '  wesentlichen  Vorzüge  des  Mailänder  Instituts 
?h;«  IT-  •  ,  l"V\^''^'°'  es  erstens  durch  seine  Angliederung 
an  die  Königliche  Technische  Hochschule  in  Mailand  von  Vornherein 
auf  einen  größeren  Interessentenkreis  rechnen  kann  und  nicht,  wie 
lefoht  iLtln'.  selbständigen  Fachschule  von  Mittelscbulcharakter 
ind  d.«  w-  '  ^"^•^e^.  lebendigen  Quellen  des  akademischen  Lebens 
S  iL.  vT'^f '"^r'^  ^^orscbungsbetriebes  abgeschnitten  ist. 
Ein  zweiter  Vorteil  des  Mailänder  Instituts  liegt  in  der  Superiorität 
Ta  Wt  "»^parteiisches,  halbamtliches  ana  ytSes' 

Laboratorium  gewährt,  dessen  Gutachten  schiedsrichterliche  Bedeutung 
besitzen  und  mit  denen  unserer  Materialprüfungsämter  in  Vergleich 
ge  teilt  werden  können.  Ganz  abgesehen  von  den  materiellen  Vor- 
SiSh"'""'  SJlt^ßbthchen  Tätigkeit,  bleibt  die  Anstalt  durch 

A  ,^'»<^\'^standlger  lebhafter  Fühlung  mit  der  Industrie  und 
tZiinh  ^^"f-   ^"•^'^'^  Wirksamkeit   entfalten   als  eine 

Ä  IS     "'"'A'".  ^'T^^^'  ^"'^^l*-  wesentlichem  Nutzen 

durfte  auch  sein,  daß  das  Lehrgebiet  der  Schule  sich  nicht  auf  die 

nfC^^      Tr^''tV^°^.*'  die  Fettindustrie  in  ihrem  ganzen 

Umfange  umfaßt.  Von  besonderer  Wichtigkeit  aber  scheint  fs  mir, 
daß  d  ese  Fachschule  gleichzeitig  eine  Stätte  der  technischen  und 
plJf  ^'^i^''°'^^^^"''^en  Forschung  ist.  Die  Herren  Professor 
Facchtm  und  Dr.  Dorta  besitzen  in  der  Fettchemie  einen  guten 
Namen,  und  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  daß  die  Bestrebungen 
der  Anstalt,  in  unmittelbarer  Weise  den  technischen  Fortschritt  zu 
fordern,  ihr  eine  größere  Bedeutung  verieihen,  als  ein  reines  Unter- 
richtsinstitut besitzen  kann.  Der  Kursus  der  Anstalt  ist  auf  zwei 
Jahre  bemessen.  Innerhalb  dieser  Zeit  ist  es  für  den  chemisch  nicht 
vorgebildeten  Besucher  wohl  möglich,  sich  die  Grundlagen  der  Chemie 
oüne  Dilettantismus  anzueignen  und  einen  Überblick  über  das  Spezial- 
gebiet zu  gewinnen.  Wenn  auch  ein  derartiger  zweijähriger  Kursus 
m  allgemeinen  nicht  genügen  dürfte,  um  einem  anderweitig  nicht 
vorgebildeten  Schuler  ein  selbständiges  und  produktives  chemisches 


Weiterarbeiten  zu  ermöglichen,  so  reicht  er  doch  sicheriich  ans  um 
dem  praktischen  Betriebsbeamten  eine   gedeihliche   Einordnung  in 
einen  chemisch  rationell  arbeitenden  Betrieb  zu  ermöglichen.  Die 
Mailänder  Fachschule  rechnet  aber  nicht  nur  auf  den  Besuch  nicht 
vorgebildeter  Praktiker,  sondern  auf  die  Teilnahme  akademisch  gebil- 
deter Chemiker  welche  sich  auf  dem  Spezialgebiet  der  Fettindustrie 
besonders  ausbilden  wollen.    Für  diesen  Zweck  bietet  nun  der  Unter- 
richtsapparat in  den  vortrefflichen  Versuchsfabrikationseinrichtungen 
ausgezeichnete  Behelfe.    Der  Studierende  bleibt  nicht  auf  die  Labo- 
ratoriumspraxis  und  gelegentliche  Besuche  von  Fabriken  beschränkt 
sondern  ist  in  der  Lage,  die  Fabrikationsprozesse  praktisch  auszu- 
üben    Es  scheint  mir,  daß  Institute  von  der  Ari  der  Mailänder  Fach- 
schule geeignet  sind,  die  zwiefache  Aufgabe  zu  lösen,  daß  sowohl  der 
Praktiker  eine  über  das  Dilettantische  hinausgehende  chemische  Aus- 
bildung erhält,  als  auch  der  akademische  Chemiker  zu  einem  mit  den 
^Erfordernissen  der  Industrie  vertrauten  Praktiker  herangebildet  wird 
^ur  beide  Kategorien  von  Technikern  wird  die  Industrie  Verwen- 
dung haben.    Der  chemisch  gebiblete  Praktiker  wird  sich  als  ver- 
wendbar erweisen,  um  in  den  eingefahrenen  Bahnen  eines  rationell 
eingearbeiteten  Betriebes  die  laufenden  Aufgaben  verständnisvoll  zu 
erledigen,  während  der  praktisch  gebildete  Chemiker  hervorragend 
befähigt  ist,  die  chemische  Kontrolle  des  Gesamtbetriebes  auszuüben 
und  die  f  abrikationsmethoden  durch  eigene  experimentelle  Forschungs- 
arbeit  fortzuentwickeln.    Die  Überiegenheit  derartiger  Techniker  über 
die  ohne  chemisches  Verständnis  manipulierenden  Siedemeister  einer- 
seits  und   die   ohne   Kenntnis   der  praktischen   Erfordernisse  rein 
analytisch  gebildeten  Chemiker  andererseits  liegt  auf  der  Hand 

büT  die  praktische  Ermöglichung  eines  Fachschulunterrichtes  der 
geschilderten  Art  käme  am  ehesten  in  Betracht  die  Angliedernne 
eines  zweckentsprechenden  Instituts  an  eine  oder  mehrere  bestehende 
technische  Hochschulen.  Ich  möchte  hier  auf  die  in  dieser  Richtung 
liegenden,  sehr  beachtenswerten  Vorschläge  hinweisen,  welche 
Jiscales  in  seinem  Buche  „Industrielle  Chemie"  auf  Seite  2.54/255 
macht  Für  die  Beschaffung  der  erforderiichen  Mittel  macht  Escales 
folgende  Vorschläge:  „1.  Möglichste  Ausschaltung  der  schon  stark 
beanspruchten  allgemeinen  Staatsmittel;  2.  möglichste  Heranziehung 
der  interessierten  Städte  und  Bezirke,  welche  durch  ein  Speziallabo- 
ratorium direkten  und  indirekten  Nutzen  haben;  3.  möglichste  Heran- 
ziehung der  betreffenden  Industrien;  die  Papierindustrie  z.  B.  unter- 
stutzt jetzt  schon  Speziallaboratorien  in  Darmstadt,  Altenbnrg  etc  • 
4  Aufstellung  des  Grundsatzes,  daß  für  Erfindungen,  die  in  staatlichen 
oaer  _  von  btadten,  Industrievereinigungen  usw.  unterhaltenen  Labo- 
ratorien gemacht  werden,  von  den  Erfindern  (Professoren  und  Prak- 
l^^^en)  «l^e  Hälfte  des  für  die  Erfindung  hereinkommenden  Gewinnes 
an  die  betreffende  Unterrichtsverwaltnng  abgeführt  wird."  Diese 
Vorschlage  scheinen  mit  Rücksicht  auf  die  uns  interessierenden 
Industrien  durchaus  nicht  utopisch,  wenn  der  Kreis  der  in  Bewegung 
zu  setzenden  Interessenten  nicht  zu  eng  gefaßt  wird,  und  wenn  nicht 
1.1,  A-  ""'l  ^ett  verarbeitenden  Industrien,  sondern 

fntSesiier?  w^e^rden'"  ^^^^'^^^"'^^'^  Realisierung  des  Projektes 

Fr. 


Ölhärtung. 

zuführen -^'^^^        '"^  ^'       ^"'^^"^  ''^  ""^^  folgendes  aus- 

Soweit  das  Wimmer-frigrsrms- Verfahren  in  Frage  kommt  (Be- 

l^^Zl^'T^'r)^^  ^'^^^^^^^'^^^         Katalyse),  wie  solches  von  der 
0//a6nfe  Groß -Gerau -Bremen,  resp.  der  Fett- Raffinerie,  A.-G 
,nr  nn  Brake  erworben  worden  ist  und  von  letzterer  zunächst 

FÖr«?hn.  '^"'^^  exakte  wissenschaftliche 

Forschungen  und  Versuche  einwandfrei  festgestellt  worden    daß  der 

l/sches' NtckeT  ist''"*^'  katalytisch  wirksame  Körper  ke°'n  m et a  l- 
H..  ?t  Behauptung  der  Inhaber  des  JVormann-Patentes,  daß  dareh 
h!^^i,  'J''^  organischer  Metallsalze  unter  allen  Umständen  metal- 
tehri^'?".'"*;''^\""'^  '^'"^^  Verietzung  ihrer  Patentren - 
stehe  ist  durch  die  oben  angeführte  Tatsache  schlüssig  wideriegt. 
iJ  e  zu  Gunsten  der  Erdmann'schen  Erfindung  gemachten  Schluß- 
folgerungen sind  gleichfalls  unzutreffend,  da  bei  d!  Ausführung  d"s 
IlTrZ^TT'J.''^''>Tl  Nickeloxyd  entsteht.    Die  Käufe? 

^"ne^/teisÄ"  "        Yer^.Mnn,  derselben  in 

lanciSfpn^pl'^"  ähnlichen  immer  wieder  in  die  Öffentlichkeit 

lancierten  Behauptungen  des  Gegenteils  sind  offensichtlich  genug,  in- 
JXtÜ"'^  die  Verbraucher  veranlaßt  werden  sollen,  an  eine  Mono- 
polstellung gewisser  Fabrikanten  zu  glauben. 
Bremen,  den  14.  November  1913. 

K.  Wimm  er. 


Briefkasten  der  Hedaktion, 

versSn ■■^''^^  ^'^"^  "^'eser  Antwort  nicht  völlig  ein- 

Nr  49  ^  verweisen  wir  Sie  auf  den  „Sprechsaal"  der 
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Karnaiilbawaclis. 

Von  C.  Lüdecke,  Chemiker,  Biebrich  a.  Rh. 

(Alle  Rechte  vom  Verf.  vorbehalten.) 
(Fortsetzung.) 

Natürlich  kann  man  den  Schmutzgehalt  auch  durch  Extra- 
hieren einer  gewogeneu,  fein  gepulverten  Karnauba wachsprobe 
mit  Benzol,  Xylol,  Tetra  oder  dergl.  im  Soxhlet-Apparat  be- 
stimmen, wenn  man  hierbei  die  Vorsicht  gebraucht,  das  Kar- 
naubawachspulver  zur  Verhinderung  des  Zusammenklumpens 
und  Erzielung  einer  möglichst   großen  Angriffsfläche  mit  der 

3  4fachen  Menge  und  mit  demselben  Lösungsmittel  vorher  bis 

zur  Erschöpfung  ausgelaugten  Sägemehls  oder  eines  sonstigen 
Auflockerungsmaterials  innig  zu  vermischen  und  dann  erst  in 
die  Extraktionspatrone  zu  bringen. 

Auch  durch  die  Schwitzmethode  kann  die  in  dem  zu 
prüfenden  Karnaubawachs  vorhandene  Schmutzmenge  festge- 
stellt werden  und  zwar  geht  man  hierbei  am  besten  in  der 
Weise  vor,  daß  man  ein  engmaschiges,  in  halbkugeliger  Form 
gewölbtes  Drahtnetz  oder  Drahtsieb  in  eine  geeignete  Schale 
hineinhängt  und  die  Vertiefung  des  Drahtnetzes  mit  Filter- 
papier ausfüllt,  um  dann  hierauf  eine  gewogene  Menge  des  zu 
untersuchenden  Karnaubawachses  zu  geben.  Diese  Schale 
wird  dann  in  einen  Trockenschrank  gestellt  und  hier  solange 
bei  einer  Temperatur  von  125—130''  erhalten,  bis  der  gesamte 
Wachsgehalt  ausgeschmolzen  und  durch  das  Drahtsieb  in  die 
darunter  befindliche  Schale  abgetropft  ist.  Die  auf  dem  Filter 
zurückbleibende  Schmutzkruste  wird  dann  zwecks  Entfernung 
der  letzten  hartnäckig  anhaftenden  Wachsteilchen  abgekratzt, 
zerkleinert  und  auf  ein  neues  saugfähiges  Filterpapier  gegeben, 
um  dann  solange  einem  erneuten  Schwitzprozeß  unterworfen 
zu  werden,  bis  der  Rückstand  völlig  wachsfrei  ist. 

Das  durch  Filtration  bezw.  Extraktion  gereinigte  und  zur 
Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  heranzuziehende  Kar- 
naubawachs muß  natürlich  vollständig  von  allen  Anteilen  des 
Lösungmittels  befreit  werden,  wozu  längeres  und  intensives 
Erwärmen  im  Trockenschranke  erforderlich  ist,  da  erst  hierdurch 
die  letzten  Anteile  des  hartnäckig  zurückgehaltenen  Lösungs- 
mittels vertrieben  werden  können. 

Die  Bestimmung  des  spezifischen  Gewichtes  geschieht 
entweder  in  festem  Zustande  und  zwar  stets  dann,  wenn  nur 
eine  ganz  geringe  Menge  Karnaubawachs  zur  Verfügung  steht, 
oder  aber  in  flüssigem  Zustande. 

Die  sonst  für  Wachse  übliche  Bestimmungsmethode  mit 
Hilfe  des  Pyknometers  ist  bei  Karnaubawachs  nicht  anwendbar, 
da  bei  einer  Füllung  des  Pyknometers  mit  heißflüssigem  Wachs 
selbst  unter  Luftabschluß  und  bei  sehr  langsamem  Erkalten 
nicht  verhindert  werden  könnte,  daß  dennoch  Luftbläschen 
zurückgehalten  werden.  Für  allgemeine  technische  Zwecke^  ist 
es  daher  ebenso  genau,  wenn  man  eine  Mischung  von  Spiritus 
und  Wasser,  z.  B.  mit  dem  spez.  Gew.  von  0.980  in  einem 
Meßzylinder  nach  Einbringung  eines  Aräometers  solange  stehen 
läßt,  bis  sie  vollkommen  luftfrei  geworden  ist.  In  diesen  ver- 
dünnten Alkohol  bringt  man  nun  kleine  Karnaubawachskugeln, 
welche  man  in  der  Weise  hergestellt  hat,  daß  man  in  einer 
kleinen  Schale  das  Wachs  kurz  aufschmilzt  und  langsam  aus 
einer  entsprechenden  Höhe  in  einen  mit  Spiritus  gefüllten  Be- 
hälter eintropfen  läßt.  Nachdem  man  diese  Wachskügelchen 
nun  noch  mehrere  Sunden  an  der  Luft  trocknen  ließ,  werden 
sie  in  den  wässerigen  Spiritus  eingebracht.  Falls  die  Wachs- 
kugeln in  dem  wässerigen  Spiritus  zu  Boden  sinken,  so  läßt 
man  unter  Umschütteln  etwas  Wasser  zufließen,  während  man 
in  dem  Falle,  in  welchem  die  Wachskugeln  auf  der  Oberfläche 
schwimmen,  etwas  Spiritus  hinzugibt,  um  so  die  Wachskügelchen 
zur  Schwebe  zu  bringen.  Wird  dieses  für  längere  Zeit  erreicht, 
so  kann  man  das  durch  das  Aräometer  angezeigte  Gewicht  als 


das  spezifische  Gewicht  des  Karnaubawachses  ansehen.  Andern- 
falls zieht  man  das  arithmetische  Mittel  zwischen  der  Spinde- 
lung,  bei  welcher  die  Probe  langsam  zu  Boden  sinkt,  sowie 
derjenigen,  welche  ein  allmähliches  Aufsteigen  der  Probe  zur 
Oberfläche  anzeigt. 

Wesentlich  exaktere  Resultate  gibt  natürlich  die  Bestim- 
mung des  spezifischen  Gewichtes  vermittelst  der  Mofer'schen 
Wage,  in  welchem  Falle  das  zur  Aufnahme  des  Karnauba- 
wachses bestimmte  Probierrohr,  in  welches  der  Senkkörper  ein- 
taucht, in  einem  heizbaren  Ölbade  steht,  mit  welchem  am  besten 
die  zur  Gewichtsbestimmung  erforderliche  konstante  Temperatur 
erzielt  werden  kann.  Da  die  Konstruktion  der  Mofer'schen 
Wage  und  ihre  Anwendungsweise  in  jedem  einschlägigen 
Lehrbuch  beschrieben  ist,  so  kann  ich  mich  mit  diesem  Hin- 
weis begnügen. 

Hand  in  Hand  mit  der  Bestimmung  des  Schmutzgehaltes 
kann  auch  die  Aschenbestimmung  vorgenommen  werden,  welche 
in  gewöhnlicher  Weise  durch  Glühen  von  2 — 5  g  der  unge- 
reinigten Durchschnittsprobe  des  Karnaubawachses  im  Platin- 
oder Porzellantiegel  geschieht. 

Eine  Bestimmung  des  Wassergehaltes  ist  _  besonders  bei 
Karnaubawachs  courantgrau  angebracht.  Quantitativ  kann  der 
Wassergehalt  in  einfachster  Weise  ermittelt  werden,  indem 
man  eine  Durchschnittsprobe  des  rohen  ungereinigten  Karnau- 
bawachses solange  auf  etwas  über  100°  erhitzt,  bis  die  Schmelze 
nicht  mehr  schäumt  und  mehrere  Wägungen  ein  konstantes 
Gewicht  angeben. 

Als  wichtigste  Prüfung  auf  Reinheit  des  Karnaubawachses 
ist  neben  der  Härtebestimmung  die  Feststellung  der  Säure-  und 
Verseifungszahl  anzusehen.  Da  sich  Karnaubawachs  nur  sehr 
schwer  verseifen  läßt  und  infolgedessen  die  zur  Bestimmung 
der  genannten  Daten  sonst  meist  anzuwendende  alkoholische 
Kalilauge  erst  nach  vielstündigem  Erhitzen  unveränderliche 
Zahlen  ergibt,  so  gehe  ich  zur  Feststellung  der  Säure-  und 
Verseifungszahlen  in  Anlehnung  an  die  Methode  von  Bagnar 
Berg  (Chemiker-Zeitung  1909,  Nr.  100.)  bezw.  von  Bohrisch 
und  Kürschner  (Pharmaz.  Zeitung  1910,  Nr.  25/26.)  bei  gering- 
fügiger Abänderimg  in  der  Weise  vor,  daß  eine  in  der 
beschriebenen  Weise  von  allen  Schmutzbestandteilen  befreite 
Karnaubawachs-Durchschnittsprobe  mit  Hilfe  einer  sauberen 
ausgeglühten  Raspel  oder  eines  Messers  fein  geschabt  und  im 
Mörser  pulverisiert  wird.  Von  diesem  Wachspulver  werden 
dann  bei  dunkelfarbigem  Karnaubawachs  2  g,  bei  den  helleren 
Sorten  2^2  g  in  einem  scharf  neutralisierten  Gemisch  von 
30  cm3  chemisch  reinem  Xylol  (Siedepunkt  137— 140»)  oder 
Benzol  (Siedepunkt  80— 81")  und  20  cm^  96/980/oigem  Alko- 
hol in  einem  250  cm^  fassenden  Erlenmeyerkolben  mit  aufge- 
setztem Rückflußkühler  über  kleiner  Flamme  auf  dem  Draht- 
netz 10  Minuten  lang  bis  zur  völligen  Lösung  erhitzt.  Nach 
Zugabe  von  einigen  Tropfen  einer  O.io/oigen  alkoholischen 
Phenolphtaleinlösung  wird  mit  1/2  normaler  alkoholischer  Kali- 
lauge bis  zur  Neutralisation  zwecks  Bestimmung  der  Säurezahl 
titriert.  Durch  kurzes  Aufkochen  wird  geprüft,  ob  die  Neutra- 
lisation eine  vollständige  war  und  die  schwach  rötliche  Fär- 
bung anhält,  welche  durch  den  Laugenzusatz  erreicht  werden 
muß.  Hierauf  läßt  man  25  cm^  i/anormaler  alkoholischer 
Kalilauge  nachfließen  und  erhält  1  Stunde  im  Sieden.  Zur 
Lösung  der  sich  an  den  Kolbenwänden  etwa  abscheidenden 
Wachsseife  läßt  man  dann  noch  50  cm^  neutrahsierten  Alko- 
hol vorsichtig  durch  den  Rückflußkühler  nachfließen,  erhitzt 
noch  i/i  Stunde,  worauf  man  so  schnell  wie  möglich  mit  1/2  nor- 
maler Salzsäure  bis  zur  fast  völligen  Entfärbung  (schwach  rosa) 
zurücktitriert.  Sollte  hierbei  durch  den  Salzsäurezusatz  eine 
nach  kurzem  Umschütteln  nicht  wieder  verschwindende  Trübung 
auftreten,  so  gibt  man  noch   soviel  96ö/oigen  Alkohol  hinzu, 


Nr.48.  1913.  geifensieder-Zeitm.gu.ReT«efib.a.Harz-Fett-n.filin^n.fri«n.  .  r.-ki  , Der Chem.-Techn. Fabrikant.  1303 

is       HlH      Wnpll  alÄciin  r.      .,^«1.       1   T,1  .      -  i  ~  .  


bis  die  Wachslösung  nach  kurzem  Erwärmen  wieder  klar 
wird,  worauf  man  bis  zur  völligen  Entfärbung  zu  Ende  titriert 
Hierauf  br.ngt  man  den  Kolben  erneut  (eventl.  unter  nochma- 
bger   Zugabe   von    etwas  Alkohol   zwecks  Klärung)   auf  das 

Klt:n  \Z\-'T''  wiederum  V.  Stunde  in^^ebhaftem 
üoci  en.  Tri  t  hierbei  noch  eine  schwache  Rötung  auf,  so  wäre 
mit  '/o  normaler  balzsäure  bis  zur  dauernden  Neutralisation  zu 
Ende  zu  titrieren,  worauf  erst  die  Berechnung  der  Verseifun<.s- 
.ahl  aus  der  Differenz  der  zur  Titerstellung  der  25 
/2  normaler  Kalilauge  notwendigen  Säuremenge  und  Addition 
der  auf  diese  Weise  erhaltenen  Esterzahl  und  Säurezahl  erfol 
gen  darf.  Die  auf  diese  Weise  erhaltenen  Ester-  bezw  Ver- 
seifungszahlen  sind  nach  dem  in  vorstehender  Methode  gefor- 
än Verseifungsprozeß  durchaus  konstant  und 
andern  sich  selbst  nach  einer  Ausdehnung  des  Verseifuncrsnro- 
IZTir'i'  Um  auch  bei  eTn  r  du„Tel 

gefärbten  Wachslosung  den  Farbenumschlag  scharf  erkennen 
zu  können  bediene  ich  mich  neuerdings  mit  bestem  Erfolge 
des  mir  unter  Nr.  549149,  Kl.  421,  ges.  gesch.  Titrierkolbens 
mit  seitlicher,  flach  gedrückter  Ausbauchung  '  ^^"«^^«'bens 
Die  hierdurch  zu  ermittelnden  charakteristischen  Zahlen 
liegen  bei  reinem  Karnaubawachs  in  folgenden  Grenzen 

Säurezahl  6   10 

Verseifungszahl     70  —86 

Verhältniszahl        7.6  10.7. 

Die  für  etwaige  Verfälschungen  herangezogenen  Produkte 
zeigen  dagegen  im  Mittel  folgende  Zahlen:  ™uKte 
Säurezahl  Verseifungszahl  Verhältniszahl 
22-  36  60-  84         1.3  -  1  7 

13—  18  50—  60         2.3  -  28 

146-180  168-195  0.08-  0^15 
19—  24  214-224  8.3  —10 
D.  P  .fi  195-200 
w«,,«.«trff'l  If..'^  ^^^e^^n  als  unverseifbare  neutrale  Kohlen- 
wasserstoffe keine  Saure-  und  Verseifungszahlen  ergeben  so  würde 
ein  Zusatz  zum  Karnaubawachs  sich  durch  die  ganz  erheSe 
E  niedrigung  dieser  Zahlen  sofort  bemerkbar  machen.  Um  !ur 
a  gemeinen  Orientierung  annähernd  festzustellen,  wie  hoS  der 
Zusatz  hieran^ist,  kann  man  sich  folgender  Gleichung  bedienen : 
X  =  100  ^^-_Lwobei  X  die  Menge  des  Zusatzes,  E.  V. 


Inhalt  mit  20  g  ausgeglühtem  scharfen  Sand  vermischt  und 
dann  bis  zur  Gewichtskonstanz  zur  Trockne  eingedampft 
Dieser  Trockenruckstand  wird  nun  pulverisiert  und  im  Soxhlet- 
Apparat  mit  medrig  siedendem  Petroläther  bis  zur  Erschöpfun<r 
extrahiert     Dieser  Petrolätherauszug  enthält  die  in  der  Kar- 

stoft  A^'^M'^r^'"'  Gesamtmenge  von  Kohlenwasser- 
stoff und  AVachsalkoholen,  welche  nach  Abdestillieren  oder  Ab- 
kann     des  Petroläthers  gewichtsanalytisch  bestimmt  werden 

(Schluß  folgt.) 


Montanwachs 

Candelillawachs 

Harz 

Japanwachs 
Stearinsäure 


^^^SlleSS^^^^^^'^  ^^^^^^^ 

aren^hr  f!f'i^j:L^:^%z:T£^  ä 

gi-oßerer  Zusatz  von  Paraffin  nachgewiesen  werden  kann  efne 
Verfälschung  aber  in  praxi  doch  nur  mit  wenigen  Proz'en  en 
vorgenommen  wird,  um  nicht  die  Härte  des  Ka?naubawacSses 
m  allzu  augenscheinlicher  Weise  zu  beeinträchtigen  so  kann 
ztg:n'rrSer^  ^^'^^^-'^^^  Orientierunirn  he^range- 

Die   zum   quantitativen  Nachweis   von  Paraffinsemischen 

ResuTtl  ^itX^f  Karnaubawachs  keine  zuverlässigen 
Sses  'in  Glv.ti,      ."Y'^rseif baren  Anteile  des  Karnauba- 

randlun/  der  ^A       Z-.'^*  ^""^^  Eine  spätere  Be- 

handlung  der  Ausscheidungen   mit   Essigsäureanhvdrid  führt 

:  cTrSTcl  ^3^„7-.-t"n  Ergebnis, 'da  dieseTuch 

NacLeis   vor.    p;.«S''  ^"^^  ^l^^^^^achs   zum  quantitativen 

SSrjJen^i^r!     J'f^'V^"^^^  Methode  von 

^msme  Ahrem-Hett  ergibt  bei  Karnaubawachs  mit  Rücksicht 

Unt"  Be  rok'  ^--if barkeit  recht  schwanket  Resulta^^^^^ 
.ich  i n  a   ^^^^'^^f     tigung  der  Tatsache,  daß  Karnaubawachs 

versehen   fßTrhlat'-'h^'''i^*^^  ^''''^  — leichtt 
iZlnlen  tL  ^-^^^        T  des  Unverseif baren 

Inhalt  wird  dann  in  eine  geräumige  Schale  übergefüllt  nnH 
hierin  nach  Zugabe  des  zum  Aussplen  des  Löbens  an"" wen 
denden  heißen  Alkohols  allmählich  eingedunstet     Das  .^oSf" 
gebundene  Ätznatron,  welches  bei  der  Verse'barkeU 

set  rß  tlTd^'V?'^  in  erheblichem  Überschuß  rorharen 
sein  muß,  wird  durch  Zugabe  von  2  g  Natriumbikarbonat  in 
kohlensaures  Natrium  überführt.    Hierauf  wird  It^  sTalen- 


Rundschau. 

28  lr?QU^y''''^"'  Schreibstift.    (D.  R.  P.  261559  vom 

28.  XL  1913,-  Zu8  zu  Fat.  246120.  C.  Gottl.  Bössenroth,  München^ 
Die  gewünschte  Weichheit  der  Pastellstifte  wird  durch  die  XTnS'i 
Verwendung  von  Hühnereigelb  nach  D.  R.  P.  246 120  nicht  rSt 
Nach  vorliegender  Erfindung  wird  daher  statt  des  Eigelbes Tder 
neben  diesem  das  aus  frischem  Ochsenblut  durch  Entfernunl  dei  roten 
Blutkörperchen  gewonnene  Fibrin  als  Bindemittel  für  Pastellstiite 
verwende  .  Die  Farbkörperchen  des  Pastellstiftes  werden  durch  das 
Fibrin  sofort  genügend  fixiert,  ohne  daß  der  Farbton  sich  ändert. 

1912"T*'i^""l  ^.^''}^''  '»"'^  Firnissen.  (D.  R.^RTfö^Äj 
1912.  S.  H.  Kohn,  Neukölln  b.  Berlin.)  Man  versetzt  Holt^i  tnif' 
hochsiedenden  Terpenen,  oder  deren  AbkUmHngen  oS  r  rlnl^m 
ze  ^«tr''l,  ^ITl'^^r  '^''SM.hen.  Die  Produkte  trocknen  K 
zeit  rasch  hartelastisch  und  glänzend  auf.  (Färb  Zt^T 

h«.+?T-^**'""^^.  elastischen,  feuer-,  wasser-  und  säui« 

SlsÄ^^?'*?"^''  aus  Wasserglas,  koWensaurem  Kall  und 
il   /f "  *^äure  oder  sauer  reagierende  StS 

zugesetzt  werden.    (D.  R.  p   265143  vom  a-S   yt   loii  a?- 

fZ^r^f'A  f'fr^\  Tzulswefse  kohYensat:? 

Zwi'k  f  odor  dergl.  werden  mit  einem  besonders  für  diesen 

Zweck  hergestellten  Wasserglas  vermischt,  das  einen  großen  über 
Schuß  an  freiem  Alkali  hat.  Hierzu  wird  eine  Säure  oder  ein  sanpr 
r  agierender  Körper  zugesetzt,  und  zwar  alles  in  solcher  Menge  daß 
eine  breiartige  plastische  Masse  entsteht,  die,  gegen  die  Einwfrtnnf 
der  Luft  geschützt,_  sich  während  längerer  Zeit  ÄstLre/hälT  S 
dTesir^''  "^^f^'i^^  6Vo  freies  Alkali  entölten.  MariewiM 
dieses  Wasserglas  durch  Zusammenschmelzen  von  Kieselsäure  n«H 
t^Vf'  ^r!"  ^Ji^^J^tes  Lösen  einer  Mischung  von  Kai  ÄJvd 
nnd  Natriumhydroxyd  in  dem  bekannten  Polysilikat  Man  S 
dem  Wasserg  as  Schwefelsäure  oder  Zink-,  Eisen.'odefilumfn  amsu 

HÄeÄ:SÄ^^ 

an  ^''l^lf'^Ssmmigkeit  zum  Aufschließen  von  SchmS'mSen 

WchlorätSn"  ^'r'"^^        TetrachlorkohleJ  toff" 

irichlorathylen  u.   deijl.  und   einer  Seifenlösung  bestehend 

7ur  Vd^-'  ''^^^l^-    Dr  /Mf/Ms^  Chwala,  Mailand.)    Man  hat  bereits 

kpL?  l  ^""^.TT-^^'^-'  Gummiwaren  ReiniguniiiS 

oxydierte  Leinölfirnisse  enthalten.    Durch  Versuche  wnrdr,!!,« 

1300  g  Totrachlofioülenstoff  ""™'« 

formen  gekennzeichnet  durch  einen  Zusatz  von  i  Sfr  ^ap^e^ziN 
T)r  i^"'?*^»'^«  Maasen  ^»m  Füllen  von  Zähnen.  (D  R  P  iSfq^ 
Dr.  Ernst  Stern,  Berlin-Schöneberg.)    Die  Massen  enthalten  ..t! 

Sa?ze  Wh'^-^P''^"^!^^*?"  Molybdfniäure,  WoSamsTure  fd^r  der  n 
MnthH-  "^'^  komplexen  Säuren  oder  deren  Salze  d^V 

Molybdansaure  und  Wolframsäure  z.  B.  mit  Kieselsäure  oder  Ph. 

bi/rlr^  -^f  anfänglich   auftretenden  Fällung  versetzt 

(Pharm.-Ztg.) 


I 
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ffanäeis-  und  marktberiehta. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 


Hamburg,  22.  November  1913. 


(Originalbericht.) 


Von  meiner  Exkursion  auf  das  Gebiet  des  Leinölmarktes  zurück- 
kommend, habe  ich  heute  im  allgemeinen  zu  berichten,  daß  sich  die 
Tendenz  der  öl-  und  Fettwarenmärkte  ziemlich  fest  gehalten  Hat. 
Für  Schmalz  und  die  übrigen  animalischen  Rohfette  machte  sich  eine 
bessere  Stimmung  bemerkbar,  und  die  Preise  lauten  höher.  Auch 
das  Konsnmgeschäft  war  etwas  größeren  Umfanges  als  bisher.  Pttan- 
zenfette  waren  Anfang  der  Woche  fester,  bröckelten  aber  seitdem 
ab  und  schließen  ruhig.  Die  technischen  Öle  und  Fette  sind  stabil 
und  fest  im  Preise,  allerdings  bei  kleinem  Geschäft.  Leinöl  konnte 
sich  behaupten,  und  der  Markt  hat  ein  durchaus  vertrauenerwecken- 
des y'^^j^^^J'JIgj.g  gjjj  festeres  Aussehen.  Nicht  daß  das  Geschäft 
gerade  lebhaft  wäre,  aber  es  sind  unter  der  Hand,  speziell  in  mitt- 
leren und  geringeren  Sorten,  große  Umsätze  getätigt  worden,  und 
die  Vorräte  in  diesen  haben  sich  bedeutend  gelichtet.  Speisetalge 
sind  infolgedessen  im  Werte  auch  nicht  weiter  zurückgegangen  und 
können  sich  daher  ebenfalls  einer  festeren  Tendenz  anschließen, 
wenigstens  hat  es  den  Anschein  als  ob  dies  der  Fall  sein  wird.  In 
der  Londoner  Auktion  wurden  von  aufgestellten  750  Fassern  ÖUU 
zu  teilweise  50  Pfg.  höheren  Preisen  verkauft.  Paris  ging  von  frs. 
81  auf  frs  83  herauf.  New  York  erhöhte  von  65/8  cents  auf  6^8 
Cents  Argentinien  berichtet  ebenfalls  über  lebhafteres  Geschäft 
und  hat  die  Preise  erhöht.  Es  notieren :  Weiße  austral.  Hammeltalge 
M  77—75  geringere  Hammeltalge  M  76—74,  feine  Rinderspeisetalge 
M  74-72'  feine  La  Plata-Rindertalge  M  73—72,  technische  Binder- 
talge M  69—68  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66—62,  mittlere 
Knochenfette  m'  59—56,  geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette 
54  48. 

Palmöl  zeigte  einen  etwas  ruhigeren  Markt.  Die  Umsätze  haben 
nachgelassen,  und  die  Kauflust  scheint  fürs  erste  befriedigt  zu  sein, 
aus  diesem  Grunde  ist  dem  Markte  das  treibende  Element  entzogen. 
Die  Lmsätze  waren  sowohl  in  Liverpool  wie  in  Hamburg  gering,  bei 
den  relativ  hohen  Preisen  hat  infolgedessen  eine  kleine  Werteinbuße 
stattgefunden.  Die  Notierungen  sind  etwas  niedriger.  Preise  per 
100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder 
Lager  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Lagos  tel  qnel  M  69-68,  Old  Ca- 
labar,  Whydah,  Kamerun  M  66—64,  Popotogo-Accra  sowie  gntfar- 
bige  Marken  M  62—60,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  58— öb, 
ie  nach  Qualität,  Basis  rein.  v  •  r.  • 

Kokosöl  war  im  ganzen  etwas  ruhiger.  Kopra  war  bei  Beginn 
der  Woche  etwas  niedriger  und  schwer  verkäuflich,  hat  sich  aber 
seitdem  wieder  erholt.  Das  Geschäft  bleibt  ruhig,  da  auch  Pflanzen- 
fette wenig  gekauft  werden.  Da  Kopra  aber  fest  bleibt,  sind  nen- 
nenswerte Veränderungen  nicht  zu  erwarten.  Es  notieren:  importier- 
tes Kochin  £58.—  bis  £  48.10,  importiertes  Ceylon  £48.—  bis  £  4b._— , 
Cif-Kondiiionen,  Kasse  l»/o,  importiertes  Kochin  M  110  bis  100^  im- 
portiertes Ceylon  M  100  bis  94,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse 
10-0,  deutsches  Kochin  M  103  bis  101,  deutsches  Ceylon  »1  100  bis 
98  'zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o.  .       ,  ,^ 

Palmkernöl  hat  nur  schlechten  Absatz  und  wird  wenig  gekauft. 
Die  Werte  für  Palmkerne  waren  anfangs  fest,  haben  aber  im  Laufe 
der  Woche  nachgelassen,  der  Markt  schließt  daher  niedriger  als  in 
der  vergangenen  Woche.  Die  Notierung  ist  M  93-92.50,  zollfrei, 
ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1%,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  in  der  vergangenen  Woche  nicht  nennenswert 
geändert.  Auf  einige  ruhige  Tage  folgte  zum  Schluß  der  Woche 
Festigkeit,  die  Tendenz  ist  stetig.  Auch  im  Saatmarkt  macht  sich 
ein  neuer  Verkaufsdruck  nicht  bemerkbar.  Das  ölgeschaft  bleibt 
ruhig  prompte  Ware  findet  nur  schwer  Absatz.  Umso  auffälliger  ist 
es  daß  sich  die  Märkte  behaupten  können,  man  kann  daher  wohl 
annehmen,  daß  der  Artikel  sein  Gleichgewicht  gefunden  hat  Die 
Forderang  für  Harburger  Leinöl  ist  M  49-50.50  zollfrei  ab  Fabrik, 
Kasse  l"/n,  ie  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  zeigt  durchweg  feste  Märkte.  In  Amerika 
herrscht  namentlich  für  prompte  Ware  gute  Frage  und  die  Preise 
sind  höher  England  konnte  sich  ebenfalls  befestigen.  Die  Ernte- 
bewegUDg  in  Amerika  und  Ägypten  ist  langsam,  und  es  kommt  nur 
wenig  öl  an  den  Markt,  aller  Voraussicht  nach  werden  wir  daher 
feste  Preise  behalten.  Die  Preise  sind:  Technisches  amerikanisches 
öl  M  79—77  neue  Ernte  M  Ib—H,  technisches  englisches  Ol  M  bb 
bis  65  neue 'Ernte  M  65-64,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neuge- 
wicht Kasse  lO/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  November- 
Lieferung  M  86—85,  Januar-März-Lieferung  M  86—85,  geringere 
Sorten  M  83—81,  zollfrei  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l°/o. 

Sojahohnenöl  bat  sich  wenig  verändert.  Für  orientalische  Kisten- 
ware sind  etwas  höhere  Preise  bezahlt  worden.  Der  englische  und 
deutsche  Markt  ist  ruhig  bei  geringen  Umsätzen.  Auswärtiges  Ol 
notiert  M  62-60,  unverzollt  ah  Kai  oder  Lager,  Neugewicht  Kasse 
10/0  deutsches  Öl  M  68-67,  zollfrei,  ab,  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  unverändert  bei  kleinem  Angebot  und  geringen 
Umsätzen.  Man  notiert  M  73-72,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l"/«- 


Fischöle  sind  ruhig  bei  stillem  Geschäft.  In  Waltran  ist  das 
Angebot  reichlicher,  die  Preise  sind  etwas  zurückgegangen.  In  den 
übrigen  Sorten  herrseht  Geschäftsstille.  Bs  notieren:  Feinste  helle 
Waltrane  M  48—47,  helle  Bobbentrane  M  47—46,  Dorschtrane  und 
ähnliche  Trane  M  39—34,  Japantran  in  Kisten  M  36— 35,  unverzollt, 
ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l*/o,  je  nach  Qualität  und 
Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  ruhig  und  wenig  verändert.  Die  Forderungen 
lauten-  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83,  helle  konsi- 
stente Pflanzenölfettsäuren  M  66—60,  andere  animalische  und  vege- 
tabilische Fettsäuren  auf  Anfrage  M  60-52,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  lo/o,  ^^f**^  Gabatn. 

—  Hamburg,  den  22.  November  1913.  (Originalbericht.) 

Waltran.  Seit  meinem  Bericht  vom  14.  ds.  Mts.  war  das  Ge- 
schäft in  Waltran  unverändert  ruhig,  und  Preisveränderungen  fanden 
nicht  statt.  Für  Nov.-Liefernng  stellte  sich  Deckungsbegehr  ein,  der 
aber  befriedigt  werden  konnte.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif 
Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0.  Lieferung  prompt  und 
Dezember  M  47.—,  Lieferung  Januar-März  1914  M  47.50,  Lieferung 
April-Dezember  1914  M  47.50.  Südsee-Waltran  Nr.  3.  Lieferung 
prompt  oder  später  M  37.—.  Südsee-Waltran  Nr.  4.  Lieferung  prompt 
oder  später  M  32.—.  Japantran  faq.  In  der  letzten  Woche  fanden 
für  spätere  Termine  mehrere  größere  Abschlüsse  statt.  Der  dies- 
jährige Fang  dürfte  nach  vorliegenden  Meldungen  unbedingt  geräumt 
sein  und  das  in  der  zweiten  Hand  befindliche  Material  ist  klein,  so- 
daß  Preise  sich  trotz  der  allgemein  ruhigen  Lage  behaupten  können. 
Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif  Hamburg  wie  folgt:  Oktober- 
November-,  November-Dezember- Abladung  M  34.50,  Mai-Oktober- Ab- 
ladung M  34.50.  Walter  Klieme. 

—  Hamburg,  den  22.  November  1913. 

Leinöl  lag  in  dieser  Woche  recht  still.  Die  Harburger  Mühlen 
notieren:  November-Dezember  M  49.50,  Januar- April  M  50.50,  Mai- 
August  M  51.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels, 
Kassa  minus  l»/»  Skonto,  und  würden  Untergebote  gern  berücksichtigen. 
Die  Nachfrage  war  wieder  sehr  klein,  da  die  Spekulation  sich  von 
dem  Artikel  fern  hält,  und  der  Konsum  wohl  für  die  nächsten  Monate 
sehr  gut  versorgt  ist. 

Gehärtete  Öle  sind  weiter  gut  gefragt.  Die  Preise  sind  unver- 
ändert geblieben,  und  die  ölwerke  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich, 
fordern  für  Talgol  M  69.-,  Talgol-Extra  M  70.50  Candelite 
M  72—  Candelite  Extra  M  73.50,  Krutolin  M  65.50,  Linolith 
M71—  Linolith  ExtraM  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg, 
zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l<»/o  Skonto  für  Dezember- 
Lieferung.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  22.  November  1913. 

Holsöl.  Bei  anhaltend  ruhigem  Geschäft  haben  die  Preise  auf 
Abladung  noch  eine  Kleinigkeit  nachgelassen,  und  wir  können  heute 
offerieren:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
Lieferung  prompt  und  Dezember  zu  M  61.—,  Abladung  von  China 
zu  M  60-60.50.  Bernhards  dt  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  22.  November  1913. 

Talg  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  der  vergangenen  Woche 
eine  etwas  bessere,  und  während  New  York  unverändert  6'/8  cents 
notiert,  hat  Paris  seinen  Preis  auf  frs.  83.—  erhöht.  In  der  Lon- 
doner Auktion  wurde  etwa  die  Hälfte  des  angebotenen  Quantums  zu 
seitherigen  Preisen  plaziert.  Die  inländischen  Schmelzen  notieren 
für:  la.  Siedetalg  M  73.—  bis  M  74.—  und  für  Toilettetalg  M  77.— 
bis  M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  In  den  letzten  Tagen  hat  der  Kernmarkt  von 
seiner  seitherigen  Festigkeit  etwas  eingebüßt,  und  die  Importeure  von 
Kernen  haben  Untergebote  angenommen.  Palmkernöl  per  November- 
März  kostet  M  93.-  bis  M  92.50  ah  Harburg,  und  für  den  gleichen 
Termin  M  94.50  bis  M  94.—  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept 
oder  iier  Kasse  mit  Vlo  Skonto.  Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butter- 
fabrikation stammend,  M  85.50  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bekannte  Konditionen.  i.    3  a 

hopraöl.  Die  Aufwärtsbewegnng  war  nur  vorübergehend,  unü 
am  Ende  der  Berichtswoche  ist  die  Tendenz  des  Artikels  wieder  eine 
ruhige.  Die  heutigen  Notierungen  sind  für:  la.  Kochin-Butterol  M 
101  —  bis  M  102.—,  la.  Kopra- Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—,  la. 
Ceylon-Kokosöl  M  99.-  bis  M  100.-,  la.  Kochin-Kokosöl  M  101.- 
bis  M  102.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.50,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  In  importiertem  Kokosöl  zeigt  sieh  wenig 
Beweeung,  und  die  direkten  Ausbietungen  per  Dezember- Januar- Abla- 
dung sind  für  Ceylon-Kokosöl  Jf  44.50  bis  £  45.-  und  für  Koehm- 
Kokosöl  £  49.50  bis  50.—  cif,  was  einem  Preise  von  M 
M  100.—  für  Ceylon-Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107.—  fiir  Koehm- 
KokoBöl,  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse, 
entspricht. 
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Kokosbutter.  Die  durch  die  hohen  Rohwarenpreise  bedingten 
Fordernngen  erschweren  das  Geschäft  naturgemäß,  sodaß  ein  Teil 
der  Konsumenten  von  größeren  Liefernngskontrakten  absieht  und  nur 
von  der  Hand  zum  Mund  kauft.  Die  Kokosbutterfabriken  sind  nichtsdesto- 
weniger ausreichend  beschäftigt,  und  man  muß  für  la.  Produkt  M  HO  — 
bis  M  III.-  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse,  be- 
zahlen. ' 

Kottonöl.  Die  Lage  des  Artikels  ist  nach  wie  vor  eine  feste 
wenn  auch  größere  Preisveränderungen  nicht  zu  verzeichnen  sind' 
Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezem- 
ber-März-Abladung M  71.—  bis  M  72.  -  elf  oder  M  79.50  bis  M  80  50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per 
Kasse  mit  1%  Skonto.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl 
per  November-April-Abladung  M  63.—  bis  M  63.50  cif  oder  M  71  50 
bis  M  72.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt,  2  Mts.-Akzeut 
oder  per  Kasse  mit  1«/^  Skonto. 

Erdnußöl  ist  ohne  Veränderung,  und  die  Notierung  für  prompte 
und  spätere  Lieferung  ist  M  72.-  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  schifFsfrei 
Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Palmöl  verkehrt  nach  wie  vor  in  fester  Haltung,  und  man  muß 
für  Lagos-Palmöl  per  Dezember- Januar  M  68.—  bis  M  68.50  oder 
M  73.—  bis  M  73.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts  - 
Akzept  oder  per  Kasse  mit  l«/o  Skonto,  anlegen. 

Sulfuröl.  Hierin  haben  in  der  letzten  Zeit  ansehnliche  Umsätze 
per  Januar-Juni  stattgefunden,  und  die  erzielten  Preise  sind  je  nach 
Provenienz  M  61.50  bis  M  59.-  e.  f.  Botterdam-Antwerpen  netto 
Kasse  gewesen.  Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  21.  November  1918. 

q;  November  93.-,   Dezember  93.75,  Januar-März 

yj.öü  ab  Harburg. 

Toifir.  Matadero  Hammeltalg  460  f. a.q.  73.50.  austr.  Rindertalg  68  75 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen 

Gehärtete  Öle    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-100/0  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/990/n 
1  algol  Schmelzpunkt  35/40»        Jodzahl  65/70        69  — 

Talgol  extra  ,  42/45«  „      45/55  70:50 

Candelite  ,  48/50«  „      15/20  72.- 

C-andehte  extra      „  60/52»  „       5/10  7350 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  46»  C,  71  — 

Linolith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  5b»  C  7250 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krntolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cif  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim 1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl    Lagos  70.50,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein.  

Emo  Old  Calabar,  Basis  2o/o,  66.-,  Bonny/Opopo  65.50,  Basis  2%' 
Accraei.-,  Basis  2o/„,  Benin  63.-,  Basis  2o/o,  Brass,  New  Calabar 
M  "T'  nT-n  -l"  Rotterdam  -  Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Novbr.  74.0O  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Küchenfett  ab  Hamburg  48.—. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Feb.  cif  Rhein- 
ab  Haue  a  S  to5o"'  ^'  ^^'^-J""^       ßheinstation  62.-, 

Leinöl.    November-Dezbr.-Abladnng  50.75,  Januar- April-Abladung 
7  c  Gebleichtes    Leinöl,    extrahell    G.K.  für 

weiße  Seifen,  prompt  55.-  cif  Mannheim,  Prankfurt  a.  M.,  Straßbnrff 
1.  Ms    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olem.    Saponifikat  Olein,  98»/o,  60.—,  Olein  prima  De 

stillat-Olein,  ca  98o/o,  62.-,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63  00 
Die  Preise  verstehen  sieh  in  Mark.  Gebrüder  Krayer.  ' 

—  Berlin-Wilmersdorf,  24.  November  1913. 
_    Gehärtete  Öle.    Das  Geschäft  in  der  verflossenen  Woche  verlief 
wieder  recht  rege  speziell  auch  in  der  Marke  „Linolith".   Nach  den 
bis  jetzt  angestellten  Probesnden  soll  Linolith  infolge  des  hohen 
Schmelzpunktes  speziell  den  Vorteil  bieten,  einen  besonders  großen 
Prozentsatz  in  Harz  bezw.  billigeren  weichen  Zusatzölen  zu  ermög- 
lichen nnd  den  Ansatz  von  Kokosöl-  und  Kernölfettsäuren  bei  unver- 
minderter Schaumkraft  auf  ein  Minimum  zu  beschränken.   Da  die  lie- 
fernden Werke  fortgesetzt  bei  ihrer  wöchentlichen  Produktion  von 
zwanzig  Doppelwaggons  vollauf  beschäftigt  sind,  empfehle  ich  im  In- 
teresse jeweils  pünktlicher  Bedienung,  sich  schon  jetzt  mit  einem  dem 
Bedarf  entsprechenden  Quantum  in  diesem  neuen  Artikel  einzudecken 
zumal  äugen bhckhch  die  Chance  besteht,  bei  runden  Abschlußquanti- 
taten  mit  einem  kleinen  Untergebot  anzukommen 
und  TermS-^'^  ^^^^^  ^^^^'^e  Germania,  je  nach  Quantum 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C,  garantiert  tranfrei, 
^  , '  T;.-  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C,  ä  M  72.50 

,!"qÄ^^'^^,°?^  ^^"^  Wachskern-  und  Talgkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40»  C,  M  69/70.-.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen, 
^'^nn^^r,\-  \T.^,^^^\''^'^^  kaltgerührte),  Schmelzpunkt  43/47»  C. 
M  70.50  bis  71 50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen)  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M  72/73.-.  Candelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  73.50/74.50.   Krutolin  (Ersatz  für  technisches 


Schmalz  u.amerik.  Kottonöl)  M  65.50'66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfo-  per 
100  kg  netto  teurer,  Kasse  l»/o  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto"  Die 
Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  m  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  ^^.-^^  Grüning. 

—  Neuß.  den  22.  November  1913. 

Leinöl.  Auch  in  dieser  Woche  wurden  wieder  verschiedene  Ab- 
schlüsse in  Leinöl  per  Jan.-Mai-Lieferung  gemacht,  jedoch  kann  man 
von  einer  regen  Nachfrage  nicht  sprechen,  da  sich  der  Konsum  anbetrachts 
der  unklaren  Verhältnisse  allgemein  zurückhält.  In  disponibler  Ware 
sowie  Nov.-Dez.-Lieferung  wurde  verschiedentlich  zu  sehr  billigen 
Preisen  verkauft,  da  einige  rheinische  Leinölmühlen  größere  Bestände 
in  Ol  haben  und  davon  einen  Teil  räumen  wollen. 

Erdnußöl  liegt  vollständig  geschäftslos,  da  der  Konsum  die  hohen 
Forderungen  nicht  bewilligen  will;  auf  der  anderen  Seite  besteht 
wenig  Angebot,  weil  infolge  der  hohen  Preise  für  Erdnüsse  schon 
seit  längerer  Zeit  keine  Abschlüsse  getätigt  worden  sind. 
Hendrix  <&  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


—  Wien,  den  22.  Novbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  85.9  bis  37.0,  dunkler  32.6  bis  34.0,  Binder- 
<a?ff;  feiner  34.3  bis  35.6,  dunkler  30.9  bis  32.3.  Rohtalg,  je  nach 
Qualität.   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren-  Mitt- 
leres Kr.  114.-  bis  116.-,  feinste»  Kr.  117.-  bis  120.-,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg.  ' 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  134.-  bis  136.-,  Prima 
l-^J^'^    in^,l  °«tto.    Speisetalg  Kr.  103 

bis  105  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien  Kr  75  — 
D^'  Tc^^TTa  ^«n^in- Knochenfett,   in  Barrels 'ab  Wien, 

Kl.  68.00  per  100  kg.    Palmkernöl  M  93.-  per  100  kg  ab  Har- 
.1-^^  ir&nko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
P«'l?<^kg  fr.,  verz.  Wien.    Palmöl:   Lagos  teL 

qnel  M  J0.50,  Benin  M  Benny  M  66  00,  Cameroon  M  

Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrah-Addah  M  60.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung- 
Kopra        -«96--)    per  100  kg      =:K121-|per  100  kg  franko 

"  }no-~r  ^'^"^^l         =  "  125-     verzollt  Station 
la  Cochin    ,  102.-  pr.  netto  Kassa   -  „  I27V2     Wien  Kassa  l»/o 

r  "     *  ''n~.^  Fässern  =  „  )sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  &  Kr.  121.00  per  100  ke  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.-  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
1  /o  fekMito.  Import,  cochtnart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126  00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko 
^port  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest' 
Kr.  129.-  verzollt  Wien  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  110.-  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  1%  Skonto.  Kotton- 
0  in  Barrels  Kr   -.-  Triest,  Kr.-.-  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 

olfettsaure  Kr.  00.00-00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr  

ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto.  '  * 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzwecke  Kr  bis  

Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr  —  1-  bis  —  — 
per  100  kg  per  Kassa   1»/.   Skonto.    Arachidöl  für  Gennßz wecke 

^rit  ~T  ^^o',  '^^"''"^  gegen  ^  Monats-Ak- 

zept  oder    Kassa   l»/o.    Arachidöl    für    technische    Zwecke  Kr 

^■nTf«^®'«j\v    n^'  J.erzollt   Wien,    per   Kassa    mit  l»/o 

Skonto.  Sulfurol,  grun.  Kr.  75.-  per  100  kg.  franko,  verz.  Triest, 
V.'  ^OA        ifA  J""^?^"'  ^^^öl,  la.  dopp.  raff 

Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
.V-Jf  -•-  Elamdest.  Kr.  70.-  bis  -.-  per  100  kg  netto 

Wien,  per  Kassa  mit  lo/o  Skonto.  e   ^  " 

6uW«I^nr/'^T.?'^''*-fi^'-  kg-  Neutral-Kokos- 

ÖM«er  (Pflanzenfett)   weiß,  vollständig  geruch-   und  geschmackfrei. 
Kr.  135.-  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.    Speck,  weiß.  exkl.  Packung  Kr.  122-124  per  100  kg.  Leinöl. 
Es  notieren:  Nov.-Januar  holl.  fl.  -.-      Kr.  70  50,  Januar  holt  fl 
~  ~  ^  ^  — -— .  Febr.-April  holl.  fl.  _  =  g  71.50,  Mai-Aug.  holl 

lo/rSkTnt?  7de7'8  trAÄept'^"'  ^^««^ 
n„H  ^iP*^'*'^«  P"^"!  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  19.  November  1913. 

t  „  K  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl,  cwt 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente  Die 
K'".  '5  ^/°''^^.f  verstehen  dch  per    S  kg  t  o  i 

der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l»/o  Skonto.' 
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Palmöl,  i.  0.  b.  Liverpool 
Lagos  telqnel  per  engl.  Cwt 

Benny   

Old  Calabar  .... 

Acera  

Bennin   

New  Calabar  n.  Brass 
Cameroon 


Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.net.  f.o.b.l'/o  f.o.b.net. 


32/6 
32/71/s 

30/3 
31/6 
29/9 
32/3 


70.65 
66.30 
66.60 
61.70 
64.25 
60.70 
65.80 


86.20 
80.90 
81.20 
75.30 
78.50 
74.10 
80.25 


Liverpool 
Tara: 
nnter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
,  161b.p.ll21b. 

Fracht  nnd  Asseknrana  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .  , 
la.  Cochin  in  Pipen,  .... 

Okt.-Nov  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Okt.-Nov. 
Nov.-Dez  -  . 


Leinöl,  i.  o.  b.  London  , 

November   

Dezember  ...... 

Jannar-April  ...... 

Mai-Aügnst  ...... 

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen 
Kottonöl,  f .  0.  b.  Lond.  Hull  od, 
Disp.  ..... 

November  ....... 

Nov.-April  ....... 

BÜß.  für  Speisezwecke    •  . 


Anßh 


Leinöl,  per  Tonne    .  . 
Disponibel  in  Pipen  . 
„         „  Barrels 

November  

Dezember  .... 
Jannar-April  .... 
Mai-August  .... 

Rapsöl  per  Tonne    .    .  . 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp 
raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  . 

Kottonöl  per  Tonne     .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp 

raffln,  gebl.,  in  Pipen  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov.-April  ..... 
Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  eif.  Antwerp 

Sept.-Okt.  ...... 

Okt.-Nov.  ...... 

Nov.-Dez.  ...... 

Dez. -Jan.  ...... 

Jan. -Febr.  ..... 

Febr.-März  

Chines.  Holsöl,  elf,  per  Tonne 

Disponibel  

Sept.-Okt.  ..... 

Okt.-Nov.  ..... 

Nov.-Dez.  ..... 

Schmalzöl  per  Tonne    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  . 

gew.  in  Barrels     .    .  , 
Kokosnußöl  per  Tonne 

Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov.  .... 

Nov.-Dez.      .    .  . 

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Oktober-Nov.  .... 
Palmöl  per  Tonne    ,    ,  . 

Lagos,  disponibel  .  .  , 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Nov.-Dez  

Neufundland- Tran 

disponibel,  i.  Barrels  . 
Bisinusöl  per  Tonne  . 
I.  Pressung  disponibel 
I.        „  Nov.-April 
II,       „  20/weniger 

Talg  per  cwt.  .... 
Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beet,  disponibel 
„     Mixed  .    .   .    .  . 


00/0 

00.00 

49/3 

100.50 

122.65 

47/3 

96.40 

117.65 

47/3 

96.40 

117.65 

23/0 

46.95 

57.25 

1— 1 

23/0 

46.95 

57.25 

a 

23/4V2 

47.70 

58.20 

W 
II 

24/0 

48.95 

59.75 

I-« 

a 

31/9 

64  — 

79*— 

31/9 

64.— 

79.— 

34/9 

70.90 

86.55 

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah   27/9 

Ostasiat,  in  Behältern  eif  Antwerpen,  Nov.-Dez.  26/9 

Dez.-Jan.   •    .  26/9 

Chinesischer  vegetabilischer  Talg. 

Dezember-Januar  

Januar-Februar   34/6 

Abladung   36/9 

Disponibel   37/0 

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fern   37/0 

„  gut  

dunkel  bis  mittelgut 


34/9 


36/0 
35/0 


Aüstral.  Bindertalg,  feinst  36/0 

„  „       gut  bis  fein    ....  35/6 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  .  34/6 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  .....  34/6 

33/9 
32/6 
33/9 
35/9 
36/6 
33/3 
33/9 
35/9 
36/6 
35/3 
35/0 


gering  bis  mittel 
ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


La  Plata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 

Good   Frigorific  Mutton  34/9 

Matadero  Mutton  34/6 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


22.  Nov. 

fest 
2215/ 
235/ 
235/ 
237/6 
242/6 
2415/  bz. 

fest 
28 10/ 
3015/ 

fest 
315/ 
3110/ 
35 
315/ 

ruhig 


267/6 
267/6 
267/6 
2610/ 
2610/ 

3010/ 

29 10/ 

fest 
5610/ 
38—40 
ruhig 

48 

4612/6 
4612/6 
58 

4815/ 
fest 

36 

still 

17 
17 

23 

ruhig 

26 

265/ 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/3-34'9 


21.  Nov. 
fest 
22 15/ 
232/6 
23  2/6 
23  7/6 
24 

2412/6 

teurer 
2810/ 
3015/ 

fest 
315/ 
3110/ 
35 

315/ 
flauer 


267/6 
267/6 
267/6 
26 10/ 
2610/ 

3010/ 

29 

fest 
5610/ 
38—40 
ruhig 

48 

4612/6 
4612/6 
58 

4815/ 
fest 

36 

still 

17 
17 

nominell 
23 

ruhig 

26 
265/ 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/3-34/9 


20.  Nov. 
stetig 
2215/ 
232/6 
23 
235/ 
2315/ 
247/6 

fest 
285/ 
3010/ 

fest 

31 

3110/ 
35 
315/ 
ruhig 


2610/ 

2610/ 

2610/ 

2612/6 

2612/6 


3010/ 


29 

fest 
5610/ 
38—40 

ruhiger 
48 

46 12/6 
4612/6 
58 

4815/ 
fest 
36 

ruhig 

17 
17 

nominell 
23 

fest 

26 
265/ 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

33/3-34/9 


19.  Nov. 
stetiger 
2215/ 
23  2/6 
23  2/6 
23  7/6 
23 15/ 
245/-7/6 

fest 
285/ 
3010/ 

fest 

31 

31 10/ 
35 

315/  " 
ruhiger 

26 10/ 
26 10/ 
26 10/ 
26 10/ 
2610/ 
26 12/6 

3010/ 
29 10/ 
29 10/ 
29 10/ 

fest 
5610/ 
38—40 

fest 

48 

4615/ 
4615/ 
58 

48 15/ 
fest 

36 

still 

17 
17 

23—/ 
fest 

26 

265/ 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

33/3-34/9 


18.  Nov. 
sehr  schwach 
22  17/6 
235/ 
235/ 
235/ 
23 12/6 
24  5/ 

fest 
28  5/ 
30 10/ 
teurer 

31 

31 10/ 
35 

315/ 
fest 

26 12/6 
26 12/6 
2612/6 
2612/6 
2612,6 
2612  6 

3010/ 
29 10/ 
29 10/ 
29 10/ 

teurer 
56 10/ 
38—40 
unregelmäßig 
48 

4615/ 
4615/ 
58 

48 15/ 
fest 

36 

still 

17 
17 

nominell 
23  -/ 

fest 
265/ 
265/ 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

33/-34/6 


56.60 
54.60 
54.60 

70.90 
70.40 
74.95 
75.45 

75.45 

73.45 

71.40 

73.45 

72.40 

70.40 

70.40 

68.85 

66.30 

68.85 

72.95 

74.45 

67.80 

68.85 

72.95 

74.45 

71.90 

71.40 

70.90 

70.40 


69.10 
66.60 
66.60 

86.55 
85.90 
91.50 
92.15 

92.15 
89.65 
87.15 
89.65 
88.40 
85.90 
85.95 
84.05 
80.90 
84.— 
89.— 
90.90 
82.80 
84.— 
89.— 
90.90 
87.80 
87.15 
86.55 
85.90 


17.  Nov. 
streng 
235/ 
23 10/ 
2310/ 
2315/ 
24  7/6 
25 

fest 
285/ 
3010/ 

fest 

31 

315/ 

3310/ 

31 

sehr  fest 

2612/6 
26  12/6 
26  12/6 
2612,6 
26 12/6 
2612/6 

30 10/ 
29 10/ 
29 10/ 
2910/ 

still 
5510/ 
38—40 

fest 

48 

4610/ 
4610/ 
58 
49  5/ 
fest 

36 

ruhig 

17 
17 

nominell 
23—/ 

fest 
26  5/ 
265/ 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/-34/6 
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Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 

mittel  bis  gute  Farbe   .   .   .  34/6 

Market  Letters  Stadttalg  .    ,  34/3 
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Frachten: 
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Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Fiume   .  , 
Genua  .  . 
Gothenbnrg 
Hamburg 
Havre    .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


M 

1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 


Frs. 

Haien 

Sterl. 

M 

Frs. 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.85 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

1.25 

Reval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Biga     .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

2.60 

Rotterdam 

.  10/- 

1.06 

0.00 

0.00 

Venedig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Stettin 

.  00/- 

0.00 

0.00 

1.25 

Stockholm 

.  00/- 

0.00 

0.00 

0.00 

Triest   .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

fest. 


Palmöl  stetig.   Leinöl  stetig.  Kottonöl  fest.  Sojabohnenöl 

Fast  dt  Neher. 
—  London,  19.  November  1913. 

Australischer  Talg.  In  dieser  Woche  war  eine  lebhaftere  Nach- 
frage zu  Cifbedingungen  zu  verzeichnen,  und  gute  Geschäfte  wickelten 
sich  m  Mixed-Sorten  zu  Cifbedingungen  bei  den  vorwöchigen  bis  3  d 
erhöhten  Preisen  ab.  Es  wurden  auch  Verkäufe  in  Muttens  und 
Beefs  gemeldet  zu  etwas  gegen  die  Vorwoche  erniedrigten  Preisen 
Angeboten  wurden  in  heutiger  Auktion  750  Fässer,  davon  gingen 
482  m  andere  Hände  über.  Die  geringen  Sorten  notierten  volle  3  d 
niedriger  als  in  vergangener  Woche.  Gute  Coloured-Sorten  gingen 
zu  den  letzten  Preisen  aus  dem  Markt.  Geringer  Nachfrage  begegneten 
die  feineren  Qualitäten.  Zu  Cifbedingungen  lauten  jetzt  die  Notie- 
rungen: 32/  bis  33/6  für  Mixed,  34/  bis  35/6  für  Beefs  und  34,9 
bis  35/6  für  Muttons;  für  südamerikanische  Beefs  35/  bis  34/3 
cif,  Muttons  34/6  bis  35/  cif.  Quthhert  d  Hall. 

—  Liverpool,  21.  November  1913. 

Palmöl.  Die  gute  Frage  hielt  auch  in  den  ersten  Tagen  der 
vergangenen  Woche  an,  und  die  Preise  haben  um  weitere  5/-  bis  10/- 
angezogen.  Umsatz  ca.  1800  Tons.  Während  der  letzten  Tage  ist 
jedoch  eine  Pause  eingetreten  und  bei  Schluß  wurden  teilweise  niedri- 
gere Preise  genommen.  Bonny/Old  Calabar  per  Jan.-Febr.  wurde  zu 
f  32  verkauft  (gegen  ^  32.10/  anfangs  der  Woche),  wozu  indessen 
keine  weiteren  Abgeber  vorhanden  sind. 

während  der  Woche  2600  Fässer,  schwimmend  auf  hier 

4600  Fässer. 

Wir  notieren  per  Nov.-Dez.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt 

Per  ton 

34.10/ 
„  34.2/6 
„  32.7/6 
„  32.2/6/32.5/ 
.  32.-/ 
„  31.2/6 
,  30.5/ 
„  31.15/ 
r,  29.10/29.12/6 
„  27.15/ 
„  27.10/ 

34.15/35      „  .„.„   o,  ^^:üü  — 

Talg  war  in  vermehrter  Frage,  die  zu  größeren  Umsätzen  führte 
besonders  in  La  Plata-Sorten,  wovor  ca.  700  Tons  schwimmend  und 
auf  spatere  Abladung  verkauft  wurden. 

Wir  notieren  australischen  Talg^per  cwt.  cif  London.  wie  folgt: 

3  Crowns  Hammel 
SMP 

Basis  46»  und  good  color  Hammel 
„     43V>o  und  good  color  Mixed 
„    431/s«'  no  color  Mixed 
,     43»  good  color  Beef  „„^ 
La  Plata-Talg  Nov.-Dez.-Dampferabladung 
„  .  ,        ^     ^.  cif  Liverpool 

Saladero  oder  Digester  Beef  34/6—00/0 
Hammeltalg  34/9—35/3 


2»/c 


Lagos  tel  qael 
Qnaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  , 
Cameroon  „ 
Benin  ^ 
Accra/Addah-Sorten  , 
Red  Sherbro  , 
Newcalabar/Brass/Niger, 
Congo  , 
Saltpond-SortenBasis  pur 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  100  kg  Kassa  •/•  l'/o 
M70.— /-.—  frs.  86.75/— .— 


69.25/—.— 
,  65.75/—.- 
,  65.25/65.50 
,  65.—/—.— 
,  63.25/—.— 
61.50/—.— 
64.50/—.— 
60.— /6Ü.25 
56.50/—.  , 
56.—/—.— 
70.50/71. 


85.75/—. 
81.25/—.— 
80.75/81.— 
80.25/—.— 
78.—/—.— 
76.—/—.— 
79.75/—.— 
74.-/74.25 
69.75'—.— 
69.—/—.— 
87.25/88. 


Schwimmend 

36/0—00/0 
35/0—00/0 
35/0—0/00 
33/6—00/0 
32/3—32/6 
34/0—34/3 


Nov.-Dez.-Abldg. 

00/0—00/0 
36/0—00/0 
35/0—00/0 
33/6—00/0 
32/3—00/0 
34/0—34/3 


Hamburg 

34/9—00/0 
35/0—35/6 


Original- Verschiffungsge- 


per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente 
Wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Nov./Dez.-Dampferabladung  32/9  bis  33/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschifiungsgewichte 
innerhalb  1%,  garantiert  Originaltara.  Geher  &  Co, 

■  „—Marseille,  den  22.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 
^rdwM^Ö  ;  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  snp.  Fr.l08,107,extra  surf.  Fr.  107 
106,  surf.  102,  fine94,  93,  Sine  extra  Fr.  100,  99,  surf.  Fr.  98  Gambie 
extra  Fr  98,  99,  surf.  Fr.  93/94,  Mozamb.  surf.  -,  BoXy 
üne  Fr.  90,  89,—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  89/—, 


Fr. 


ß^'/of  J/u^S'^c^a''''^^"^^^  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  86.-, 

86/85.50/84/80,  cour.  Fr.  85.— /85/84.50 '83/79 

Sesamöl.-  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112 
n?,  •  ^«"achöe  surf.  98/96,  Bombay  weiß  95/-,  96,  bunt 

'  ^^Z'  ^""achöe  kl.  Saaten  90/92,  — /— ,  brune  de  Mai  89/90 
Fh^m  ^^a\\o-'~r--~  /'^^  ^3/85,  -/-,  weiß  extra  für 
Pharm.  92/93,  93.—  Lampante  für  Brennzwe  cke  88/89,  — /—  für 
Schmierzwecke  89/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  83/—  85/- 
conr.  Fr.  82.—,  — /84/ — .  ' 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.— /115—  surf 
110.00  109.00,  fin  104.-,  103.-,  surf.  extr.  cour.  -,  fin  ord;  - 
amerik.,  demarg.  -,  -,  sup.  107,  108,  ext.  -,  -,  surf.  104/103! 
amerik.  fin  Fr.  -,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  -,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  -/-  für  Seifenfabriken  Fr.  -/-.-,  -/-,  extra  weiß 
t.  ir'üarm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 

CT.  — ,  — . — . 

Bieinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr  72  — /72   ri  50  

I  cour.  Fr  -.-/-.-/-._/_._  n.  snp.  69.-/69.-/68.56/-/—' 

7i.^n-^'f-^r;^?iT^  il-  Pharm,  extra  weiß 

Fr  74.50,  75^0  J4.50,  75.-  snp.  Fr.  -/-,  cour.  Fr.-,  -  in  Kisten 

^  h^^'^t  ^  ^         ^  10  ^S,  do.  ä  16  Kan.  h  6  kg 

*r.  6,  10,  16  mehr  per  "/o  kg. 

..n  ^J^r^*^^-.  ^^^^  P'°^-  extra  Fr.  180,  175,  snrf.  Fr. 

170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr  000  000 
Toscane  Fr-  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.'  145,  fin 

Hr\  1^^'  Espagne,  Fr.  145,  150,  snrf .  Fr.  135,  140,  fin  Fr  120 
aaa'  ^'Ü*  ^^^^  1^^'  00  0,  000,  Alger.  extra  Fr.  13o' 

000,  surf.  Fr  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  '  extfa  000,  000,  surf! 
r     ~    ~^  ~'         ^ard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  105,  110 

Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  eonr.  Fr.  lOO/OOo' 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — .  ' 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  • 
Ressence  gelb  Fr.  90/-  grün  Fr.  88/-,  -,  Sulfurolivenöl,  grün 
w,;  /    i'  ~'~    courants  Fr.  -,  Clairs  de  Ressence,  abge- 

klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — .  >  s 

T  .  ^^le**e  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  120/119, 

Ind.  120/119.  ' 

Büböl:  Ohne  Faß.    Für  Speisezwecke  Fr.  —  roh  Fr  — 

gereinigt,  Fr.  -,  -,  sulf.  Fr.  Ravisions  ä  bouehe 

T'  ~:r.'       ,  gei"einigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Letnol  h.  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  64/65 
Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabrique  89/90. 
^?I^<?otl!T^^^-^^^-  Coctin  schneew.  130.00/129.50,  129.50/129.00 
126.50/123.50  la.  weiß  — .— ,   cour.  — ,  — .—  Ceylon  la  weiß  125  00 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  /  /OOOO 

weiß  M  er  -.-/-.-,  _.     Konkretes  öl  für'stearin-  und 

Kerzenfabriken:   Mowra   courant   — .— ,  weiß  

Maffourfere,  cour.  — .— ,  — .— ,  Hiipö  do.  — .— , '  '   '      '  ' 

Palmöl:   Lagos  sup.  tara  15<»/o  -.-/—,  84/83/82/—,  -,  Addah 
rot  do.  gew.  Qual.  do.  — /— .  '    '    '  - 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  85/86  85/—  

La-Platatalg  90/-,  -.-  Australtalg  86/85,  Ochsentalg 

-irVT^T"^^""  ^^^^  ^e".  amerik.,  weiß,  -/-, 

.ge")  Nr.  1  _._  Nr.  2  braun 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  

Olein  sap.  ohne  Faß  75/—,  76.—,  destill,  weiß  83/—,  -.— ,  blond 
Ü6.—I—,  —  rot  73/—,  — .— .  Frangois  Uonnorat. 

—  Marseille,  22.  November  1913. 
_   Konkrete  Öle.   Der  Markt  ist  fest.    Sofort  verfügbares  Kopraöl 
gehandelt;  Dezember-Lieferung  wäre  zu  frs  117 - 
erhältlich.    Januar-März  frs.  115.—  ;  Januar-Dezember  1914  frs  "lll - 
Vorstehende  Preise  verstehen  sich  Ware  nackt,  netto  Kassa.    Kochin - 
kokosol,  schneeweiß,  frs.  130;  Ceylon-Kokosöl  frs.  la8 — 

Fhissige  ole.    Der  Markt  ist  sehr  aufgeregt.    Technisches  Erd- 
nußöl sofort  verfugbar  steht  auf  frs.  85.-.    Die  späteren  Lieferungs- 
'r^^^r  ■wenngleich  auch  sehr  schwer,  immerhin  etwas  billiger 

KassJ)^       (Vorstehende  Notierungen   verstehen   sich  nackt,  netto 

Eizinusöl:  1.  Pressung  frs.  66.—;  2.  Pressung  frs.  63;  mit  Mi- 
neralöl mischbares  Rizinusöl  frs.  80;  pharmazeutisches  Rizinusöl 
frs.  75.—  netto  und  nackt. 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). In  Frankreich  verkehrt  der  Markt  in  sehr  ruhigen  Bahnen 
l?ur  die  mittleren  Monate  des  nächsten  Jahres  wäre  noch  der  Preis 
von  frs.  68.—  erzielbar,  während  disponible  Ware  zu  frs  70  — 
nackt  )°^  °^eriert  wird.    (Vorstehende  Preise  verstehen  sich  netto  und 

Palmöl  In  diesem  Artikel  herrscht  gegenwärtig  ein  großer 
Mangel  und  die  Offerten  in  Dahomey  (franz.  Lagos)  sowie  Gd.  Bassam, 
disponibel,  fehlen  gänzlich.  Für  spätere  Lieferungstermine  konnten 
einige  Geschäfte  in  Dahomey  zu  frs.  82.-,  mit  Option  für  den  Käufer 
zustande  gebracht  werden.  Für  feste  Abschlüsse  wurden  frs  79  — 
angelegt.    Die  gebleichten  Palmöle  notieren  nominell  frs  92  50  für 

l°f°Ä  ^5^/end  für  Lieferungsgeschäfte  Verkäufer  hu 

frs.  85/86  vorhanden  sind.  ' 
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Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (ans  der  Bntterfabrikation 
stammend).  Im  Laufe  dieser  Woche  war  das  Geschäft  belanglos,  da 
die  Käufer  angesichts  der  hohen  Forderungen  sehr  zurückhaltend 
sind.  Es  gäbe  Verkäufer  zu  frs.  107.50/108  elf  Marseille,  für  November- 
Dezember-Lieferung  und  Käufer  zu  frs.  105.50/106.  Für  Januar- 
Dezember  1914  notiert  man  nominell  frs.  104.50/105.—. 

Liverpool:  Bonny  Old  Calabar  stehen  auf  frs.  82. 

Landtalg.  Der  offizielle  Pariser  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlächterei-Talg  43V,o  wurde  im  Laufe  dieser  Woche  um  frs.  1 
erhöht  und  steht  somit  auf  frs  83.—.  In  Marseille  war  das 
Geschäft  sehr  lebhaft.  Die  guten  Talge  von  schöner  Farbe  erzielten 
bei  sofortiger  Lieferung  frs.  91/96,  Marseiller  Platzbedingungen.  Die 
guten  Marken  der  Provinz  sind  zu  frs.  85/86  frei  Abgangstation, 
Lieferung  prompt,  gehandelt  worden,  was  einem  Preis  von  frs.  88/89, 
franko  Marseille,  gleichkommt.  Die  nüancierten  Talge  43'/2°  werten 
frs.  83  frei  Abgangsstation.  Über  1914  wurden  verschiedene  Trans- 
aktionen zu  frs.  84/85  gebucht.  Die  Prämiengeschäfte  auf  Basis  des 
offiziellen  Pariser  Kurses  kommen  zn  frs.  3  bis  5  zustande. 

Speisetalg.  Der  Markt  ist  flau.  Die  Tendenz  neigt  mehr  und 
mehr  der  Baisse  zu.  Premier  jus:  Die  gewöhnlichen  Provinzmarken 
werden  zu  frs.  99/100  gehandelt,  je  nach  Qualität  und  Lage.  Über 
1914  tätigen  sich  die  Prämiengeschäfte  zu  frs.  16/21,  je  nach  Marke. 
Gewöhnlicher  Preßtalg  wertet  frs.  100  und  Extra-Ware  frs.  102. 
Speisetalg  (für  Parfümeriezwecke)  frs.  90. 

Exotische  Talge.  Matadero,  44",  November-Dezember-Abladung 
frs.  88;  Dezember-Januar- Verschiffung  frs.  87.75;  Januar-Dez.  1914 
frs.  87.50  cif  Marseille,  englische  Bedingungen.  Sekunda  La  Plata- 
Talg  43"  wird  zu  frs.  83  offeriert. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  steht  unverändert  auf  6'/8. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  750  Fässer  angeboten,  wovon  482  weiter 
verkauft  wurden,  und  zwar  mit  einer  Hausse  von  frs.  0.65  für  Rin- 
dertalg und  unverändert  Hammeltalg. 

China:  Veget.  weißer  Chinatalg  51»  Dezember- Januar-Ver- 
schiffung wurde  zu  frs.  85.50,  netto  Kassa  gehandelt.  Januar-Februar 
und  Februar/März  frs.  85.  Für  März-April  und  April-Mai  liegen  zur 
Zeit  keine  Offerten  vor.  Grüner  veget.  Chinatalg,  52»,  Jannar-März- 
Abladung  frs.  77.  China-Tiertalg  44»,  November-Dezember  frs.  84, 
46«  frs.  87,  cif  Marseille,  Toleranz  l^/o.    R.  Radisson  &  A.  Cire. 

—  Paris,  den  19.  Novbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber. ) 
Französischer  Talg  43Vs<',  nackt,  franko  Paris,  frs.  83.—  per 

100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt 
frs.  57.25,  November  frs.  57.— /57.50,  Dezember  frs.  67.50/57.75, 
Januar/Februar  frs.  58.25/58.75,  Januar/April  frs.  58.75/59.25,  März- 
Juni  59.50/60.—,  Mai/Aug.  60  25/60.50.  Repsöl  nackt.  Tendenz  fest. 
Prompt  frs.  79.— ,  November  frs.  78.— /79.—,  Dezember  frs.  78.-/78  50, 
Januar/Februar  frs.  77.-/78.—,  Januar/April  frs.  76.50/77.—,  März- 
Juni  frs.  74.25/75,25,  Mai/August  frs.  74.-/75.-. 

—  Rotterdam,  den  22.  November  1913. 

Oleo-Margarin.  Infolge  der  von  Amerika  verlangten  Mehrfor- 
dernng  von  f  61.—  und  f  62.—  für  „Extra's",  ließ  die  Nachfrage 
wieder  nach.  Man  sollizitiert  denn  auch  wieder  Gebote  von  f  60.—, 
aber  die  Kauflust  scheint  vorläufig  abgekühlt  zu  sein.  Zweite  Sorten 
(loko)  wurden  inzwischen  unter  der  Hand  zu  f  56.—  abgegeben, 
während  sehr  gute  Illa  Sorten  zu  f  54.—  gehandelt  wurden. 

Premier-Jus  ruhig.  „Choice"  nordamerikanisches  notiert  f  62/61.-, 
prima  südamerikanisches  notiert  f  52/51.—  Sekunda  südamerikanisches 
f  49/48.—,  Hammel-Jus  notiert  f  47/46.—. 

Preßlinge  fest;  mit  festem  Gebote  an  der  Hand  glauben  wir 
kaufen  zu  können:  Prima  französische  Ware  Dezember- Abladung  zu 
f  52V3,  prima  englische  Ware  Dezember-Abladung  zu  f  52.—.  gute 
südamerikanische  Ware  Dezember-Abladung  zu  f  49. — . 

Neutrallard.  Die  geforderten  Preise  von  f  ßS^IJlO.—  bieten 
wenig  oder  gar  kein  Interesse. 

Imitation  Neutrallard  kommt  bei  den  Forderungen  von  f  68/69.— 
erst  recht  nicht  in  Betracht. 

Baumwollsamenöl.  Amerikanisches,  sehr  fest.  Bntteröl  wurde 
schwimmend  zu  f  45'/3  und  auf  November-Abladung  zu  f  45.—  ge- 
handelt und  wäre  80  wahrscheinlich  ferner  käuflich.  Deutsches  notiert: 
„Nr.  44"  Januar-März  M  84.—.  Weißes  M  2.—  höher.  Englisches. 
Marke  „Wessen  Nr.  44"  denken  wir  auf 'Januar-März  zu  f  45V2/45.— , 
andere  Marken  zu  f  43.—  bis  f  41.—,  je  nach  Qualität,  [kaufen  zu 
können. 

Speise- Sojaöl.   Dänisches  Fabrikat,  Dezember,  f  40.—. 

Speise-Leinöl.  Man  offeriert:  Deutsches  „Wesson"  znM70.— .  Hol- 
ländisches wäre  per  Januar  zu  f  36. —  zn  haben. 

Neutrales  Kokosfett  notiert  unverändert:  November-Abladung 
f  65.—,  Dezember-Abladung  f  64.—,  Januar/Juni-Abladung  f  63.—. 

Vaes  &  Van  Rede. 

—  Rotterdam,  den  21.  November  1913. 

Leinöl  selbst  wurde  mit  Rücksicht  auf  die  späte  Jahreszeit  immer 
noch  ziemlich  lebhaft  gefragt,  besonders  Loko-Ware  erregte  seiner 
niedrigen  Notierung  wegen  bei  den  Konsumenten  Interesse.  Doch 
auch  hier  trat  wie  bei  der  Leinsaat  plötzlich  ein  Umschwung  ein. 


Bezüglich  der  Zukunft  des  Marktes  bleibt  das  Bild  jedoch  vorerst 
noch  unbestimmt.  Jedenfalls  scheinen  die  Konsumenten  nunmehr 
doch  auch  daran  zu  denken,  sich  etwas  mehr  um  die  nächstjährigen 
Lieferungstermine  zu  kümmern  und  sich  auch  wohl  schon  hier  und  da 
noch  größere  Abschlüsse  sichern  werden.  Die  Nachfrage  nach  Kuchen 
läßt  noch  auf  sich  warten,  woran  das  wieder  eingetretene  milde 
Wetter  mit  schuld  ist.  Der  Export  von  hier  nimmt  wieder  bedeutend 
zu.  Wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl :  Hfl.  Loko 
24V4;  Dezember  :  23^8;  Januar- April  1914:  24'/«;  Mai-August  1914: 

~      "  E.  Faßbender  <&  Co. 


25  —  per  100  kg  exklusive  Barrels. 
—  Antwerpen,  den  22.  Nov.  1913. 


Dispon. 

M  


Lieferung 


Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    .    .  . 

Ceylon   „   96V, 

„  „  „      gewöhnl.  Pipen  „  

,      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .        „  103V4   

,  „         Ceylon,  •        „  erw.  95— 

,  „         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  .    .  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik  

«  Ijelg  

Kottonöl,  amerik  

engl  

Olivenöl  lampante  mdustr  

Sojabohnenöl  in  Barrels  

„  in  Kisten  

Erdnußöl,  industr  

Sulfur-Olivenöl  

Leinöl  in  Barrels   .  , 

Rizinusöl,  I.  Pressung  

II.       „  ..... 
Olein,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  ]  Barrels 
„  Sapon.    „     r,  Ml.«/okg 
^  J  teurer 

„       „     amerik.  dest  

^       „  „      Saponifikat    .  . 

Neufundland- Tran,  weiß  .... 
Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q. 

hell  .... 

Haifischtran  

Menhadentran  AA,  in  Barrels  .  . 
Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .  . 

_      in  Kisten  ........  n  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)   per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 


70'/ 


64'/, 


58'/, 


54- 


62'/4 


59'/2 


34'/2 
36- 


46'/. 


M 


—  Sandefjord,  Norwegen,  20.  November  1913. 
Walöl.   Nr.  0  M  47.50,  Nr.  1  M  46.50,  Nr.  2  M  44.—,  Nr. 
41.50,  Nr.  4  M  37.50.  Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  22.Nov. 


Tendenz : 
Disp. 

Dez. 

Jan  .-April 

Mai-Aug. 

Sepl.-Dez. 

Paris 

Nov. 

Dez. 

Jan.-April 
Mai-August 


Hnll:  nackt 

Disp. 
Nov. 

Nov.-Dez. 
Jan.-April 
Mai-August 


ruhig 


25'/8 


21.  Nov. 
stetig 
241/4 
23V8 
24^/8 
253/8 
26'/8 
in  fl. 


20.  Nov. 
ruhig 

235  8 


19.  Nov. 
schwach 
24— 

235/8 
241/4 
25- 
253/4 


18.  Nov. 
schwach 

24  — 
241/2 
251/8 


17.  Nov. 
fest 

243/4 
243/8 
25— 
253/4 
261/2 


22.  Nov. 

21.  Nov. 

20.  Nov. 

19.  Nov. 

18.  Nov. 

17.  Nov. 

58.25 

57.75 

57.50 

57.50 

.07.50 

58.25 

58.75 

58.50 

58.— 

57.75 

58.— 

58.75 

60.25 

59.75 

59.25 

59.25 

59.50 

60.— 

61.50 

61.  - 

60.75 

60.50 

60.75 

61.25 

in  Frs. 

per  100 

kg. 

22.  Nov. 

21.  Nov. 

20.  Nov. 

19.  Nov. 

18.  Nov. 

17.  Nov. 

fest 

fest 

stetig 

fest 

ruhig 

schließt  rul). 

22 

2115/ 

217-6 

215/  bz. 

21 10/ 

2117/6 

22 

2115/ 

21 7/6 

215/  „ 

22 

2115/ 

217/6 

215/  „ 

2110/ 

22—/ 

22 17/6 

22  7/6 

22bz 

22  2/6 

22  2/6 

22  12/6 

2312/6 

23  7/6 

232  6 

23  2/6 

23  2/6 

23 12/6 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  22.  Nov. 
Disp.  49— 


21.  Nov.  20.  Nov.  ■  19.  Nov.   18.  Nov.   17.  Nov. 

49_    I    49—    I    49—    I    49—    j  49— 
in  M  per  100  kg^   


Antwerpen:  22.Nov. 

21.  Nov. 

20.  Nov. 

19.  Nov. 

Nov.  52— 

51— 

503/4 

51— 

Jan.-April  531/2 

52 '/3 

52- 

021/2 

Mai-August  54'/, 

54-- 

53'/8 

53i/> 

18.  Nov. 

51'/, 
53— 
54— 


17.  Nov. 

52- 

54'/2 
551/2 


Nr.  48. 1913.  Seif ensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 
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21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov.  17.  Nov  15  Nov 
Chicago:  prompt  45  cts.l   45ct8.    1   45  cts.  1  45  cts.  1    45cts  I  45ct8' 
später   45ctB.l  45  cts.    |  45  cts.  I  45  cts.  I    45f..i-«'  I  45  cts' 


1  45  cts.  1 

45  cts.  1 

1  45  cts. 
kg. 

45  cts. 

Rüböl-Notierungen. 

22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.    19.  Nov  18  Nov 

78.75      78.75      79.-       79  _  79  25 ' 

78.-       78.25       78.7b       78.75  78.75 

76.50      76.50      76.75      76.75  77- 

74.50       74.75       75.-       74.60  75^- 
in  Frs.  per  100  kg. 

22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.    19.  Nov.  18.  Nov 

— •-       — •—       64.60       64.60  64.60 


Paris. 

November 
Dezember 
Jan.-April 
Mai-August 

Berlin. 

Dez. 

Mai  _._  _  

in  M  per  100  kg. 
Hamburg.  22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.    19.  Nov  18  Nov 
Disp.  66-       66-       66-       66.-  66-^ 

in  M  per  100  kg. 
Amsterdam.  22.Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov. 


17.  Nov. 
79.50 
79.— 
76.50 
75.— 

17.  Nov. 
64.60 


Tendenz : 
Disponibel 
Dezember 
Jan.-April 


stetig     ruhig       stetig  ruhig 

35—    35_   

34'/4       34'/8      34-  34'/4 

34-  34-   

in  fl.  per  100  kg. 

Antwerpen.  22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov  18  Nov 

disp.                72.-       72.-       72.-      72.-  72  -" 

Dez.-Jan.          71.50      71.50      71.50      71.50  71  — 

in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

„      „  Kottonöl. 

New-York  21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov.  17  Nov 

rOHeS  ID  TaokS  i.Süd.  6-6.07  6.00-6.07  6-6. 13     6-6  07  6-6  l\ 
Prime  Yellow 

7.15-7.30  7.10-7.30  7.00-7.15  7.08-7.13 


17.  Nov. 
66.— 

17.  Nov. 
fest 
35- 
34V4 
34— 

17.  Nov. 
72.— 
71.50 


disponibel 
Nov. 
Jan. 
März 
Mai 


7.10-7.20 
7.09 
7.14 
7.27 

7.38 


7.12 
7.14 
7.27 
7.39 


Hnll 
nackt 

Raffin.,  dispon. 
Nov. -April 
Ordres,  dip, 
Ägypt.,  roh,  disp 
Dez. 

Jan.-April 


22.  Nov.  21. 

stetig 
6  302/6 
30 
32 

2910/  2910/ 
2910/  2910/ 


302 

30 

32 


7.10 
7.14 
7.30 
7.42 
per  100  Ibs. 
Nov.  20.  Nov. 
ruhig 
302  6 
2917/6 


7.01 
7.13 
7.28 
7.39 

19.  Nov. 

ruhig 
30  2  6 
29 17/6 


Bombay  roh, disp.  28 


2915/ 


2915/ 
28 


297/6 


28 


29  5/ 
29  5/ 


7.06 
7.16 
7.33 
7.44 

18.  Nov. 
geschäftsl 
305/ 
30—/ 

29  5/  bz. 
29  5/  bz. 


HuU 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Dez.-Jan. 


Sojabohnenöl 


2715/  28 


15.  Nov. 
6.00 

7.04-7.20 
7.04 
7.18 
7.35 
7.46 

17.  Nov. 
fest 
30  5/ 
30  -/ 

29  10/ 
2910' 


22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov. 


267/6 
267/6 


26  7/6  265/ 
267/6     26  2 '6 
per  Tonne. 


265/ 
26  2/6 


265  bz. 

26  2/6 


17.  Nov. 
fest 
265/ 
26 


F.  Hamburg. 

17.  Nov.  18.  Nov. 

Palm,  Laoot          69  69 

do.  Accra           64  64 

Palflil:8rB           93/92  93  92 

KsraSirettsSort         83  83 

loftosöirattsäyra        83  83 

EfllBDB                    73'—  73/— 

imt  la.  KoclilB       110  110 

do.  Haröirflsr         103/02  103  02 

do.  Ceyloa          100  100 

do.  HardoroBr       100/99  100/99 


19.  Nov. 

20.  Nov. 

21.  Nov. 

22.  Nov. 

69 

69 

69 

64 

64 

64 

93/92 

93/92 

93/92 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

73/- 

73/— 

73/— 

110 

110 

110 

103/02 

103/02 

103/02 

100 

100 

100 

100/99 

100/99 

100/99 

[ottOB.  amerlt 
do,  eBgllicli 
do.  Harboryer,  wem 
do.,  Harboroer,  gelb 
HolzSI.  eblBBilicb 

RIzlBBt,  Ii  PressBBfl 
do.  II.  do. 

Waliran  Nr.  0 

BobBOBÖl,  gaglitcb 

do.  CllBBIIICl 
do.  dBBtICb 

lall,  mtüt. 
Teodeaz 


64 

86/85 

83/- 

62 

55 

53 

48 

62 

61 

67/— 
62 
fest 


64 
86/85 
83/— 

62 

54 

52 

48 

62 

61 
67/— 

62 
fest 


—  64 

64 

64 

—  86/85 

86/85 

86/85 

—  83/- 

83/— 

83/— 

—  62 

62 

62 

-  54 

64 

54 

—  52 

52 

52 

—  48 

48 

48 

—  62 

62 

62 

-  61 

61 

61 

-  67/- 

67/— 

67/— 

—  62 

62 

62 

—  stetig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  1.  November  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Der  Markt  hat  auch  in  dieser  verflossenen  Berichts- 
woche seine  Festigkeit  beibehalten.  Die  eingetretenen  Schwankungen 
im  Preise  lassen  die  stabile  Situation  des  Marktes  erkennen.  Zwar 
ist  der  Markt  auch  heute  noch  nach  oben  begrenzt,  denn  sobald  eine 
Steigerung  Uber  42  cts.  versucht  wurde,  flaute  das  Kaufinteresse  ab 
und  ein  Stillstand  trat  ein,  der  überwunden  war,  sobald  die  Ware  zu 
42  cts.  hergegeben  wurde.  Beim  heutigen  Wochenschlnß  trat  eine 
weitere  Belebung  des  Marktes  ein,  die  die  Notierung  von  42V  cts 
zeitigte,  zu  der  fast  300  Fässer  verkauft  wurden.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Faß  enthalt  etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche 
fielen  reichlicher  ans  als  in  der  Vorwoche;  sie  betragen  laut 
Statistik  des  hiesigen  Marktes  4102  Fässer  im  Vergleich  zu  4537 
Fasser  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Verkauft  wurden 
in  dieser  Woche  laut  Statistik  3457  Fässer,  gegen  4093  Fässer 
im  Vorjahr  Die  Nachfrage  für  einheimische  Kechnung  hat  noch 
immer  nicht  den  erwarteten  Umfang  angenommen ;  nachdem  von  dieser 
Seite  der  Markt  unbeeinflußt  blieb,  hängt  dessen  Entwicklung  mehr 
oder  weniger  von  dem  Umfange  des  Exportgeschäftes  ab,  und  da  sich 
dieses  in  andauernd  lebhafter  Stimmung  erhielt,  so  ist  auch  für  den 
letzten  Teil  dieser  Saison  eine  lebhafte  Gestaltung  der  Preisrichtuns 
zu  erwarten  und  zwar  umsomehr,  als  eine  schwierigere  Situation 
durch  die  geringer  werdenden  Erträge  unvermeidlich  wird 

Hars  Die  Notierungen  des  Harzmarktes  haben  sich  in  der  ver- 
flossenen Berichtswoche  wiederum  befestigt  und  geben  der  Marktlage 
eine  sehr  sichere  Haltung.    Die  erzielten  Fortschritte  waren  teils 

hl^n.f  •         -^^     '''^  ^b«»-  vorübergehend 

behaupten,  immerhin  bleibt  ein  Vorteil  zu  Gunsten  dieser  Woche 

r!ll  Z'   ?  M  Unterschiede  gehen  aus  der  endstehenden 

Gegenubersteilung  hervor  Die  Statistik  des  Liesigen  Marktes  weist 
?979ß  ^-^  ir'^"'^'  13637  Fässer  aus,  im  Vergleich  zu 

19726  Fässer  im  Vorjahr,  und  als  verkauft  wurden  zur  Statistik 
angeme  det  13916  Fässer,  gegen  15253  Fässer  im  VorYahre.  D  e 
verkauften  Mengen  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Sorten  wie  io\st- 
WW  WG      N      H      K      J      H      G      F       E      D  ' 

249  279    269  562 


139  264  365  520 
108  255  323  503 


843  394   521  13916 


15253 


1913: 

763  1402  2938  3740  1936 
1912: 

582  1157  2588  3458  3347  1418  550  865 
1911  : 

646  1241  2010  2716  2526  1523   957  1183  14006 
T  Fässer 
irphpl?..^'i?T''r°  ^°t^i«klung  des  Harzmarktes  nicht  den 

gehegten  Erwartungen  entsprochen,  es  wurde  für  die  jetzige  Zeit 
schon    eine    lebhaftere    Situation    erwartet.     Durch    die  SiTger 

Z  r°*^?-ff^'^'  ^ird  aber  auch  im  Harzmarkt  eine  BefeTt  gung 
der  Geschäftslage  unvermeidlich  sein.  coLiguug 

ww^  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     WGNMKJ^H        GF      ED  B 


3.50  3.50  3.50, 


Londoner  Terpentin-  und  Harspreise. 


$  6.50  6.20  5.40  4.50  4.10  3.55  3.50   3.45  "345 
am  Mittwoch  lauteten  die  Forderungen  wie  folgt- 
^  6.35  6.25  5.20  4.50  4.25  3.70  3.70  3.67V3  3  67V.  3  60  3  62'/^  3  62'/ 

7Ur,i-'''%f  fÄ«''^'"^  ^^«  W  notiert  ' 

$  6.50  6.3o    5.85  4.75  4.25  3.62V3  3.60   3.60    3.60  3.60  3.60  3.60. 


Harz  per  cwt.  .    ,  , 

amerikan.,  hellstes 
n  dunkles 

später  

disponibel  .  .  .  . 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .    .    .  . 

Dez  

Jan.-April      .    .  . 

Mai-Aug.       .    .  . 

Sept.-Dez.      ,    .  . 


22.  Nov. 
fest 
16/6 
9/9 
9/6 
10/ 

still 

32/6 

32/6 

33,4'/2 

34/IV3 

35/IV2 


21.  Nov. 
fest 
16/6 
9/9 
9/ 
10/ 

fester 
32/6 
32/6 
33'4'/2 
34/lVä 
35/IV2 


20.  Nov. 

fest 
16/6 

9,9 

10/ 


32/6 

32/7'/3 

33/11/, 

34/11/2 

35/9 


19.  Nov. 
fest 

16/6 

9/9 

10/ 

teurer 

32/6 

32/71/2 

33/3 

34/3 

35/3 


18.  Nov. 
fest 
16/6 
9/9 
10/ 

fester 
32/3 
32,41/2 
33/ 
34/ 
35/ 


17.  Nov. 
fest 

16/3 
9  9 
10/ 

stetig 
32/li/j 
32/3 
32/lOVs 
33/101/2 
34/101/2 
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—  Hamburg,  den  22.  November  1913. 

Amerikanisches  Harz  hat  seinen  Preisstand  für  dunkle  und 
mittlere  Sorten  nicht  voll  behaupten  können.  Es  notieren  heute: 
B  18.50,  D  18.50,  E  18.55,  F  18.60,  G  18.70,  H  18.80,  J  19.-, 
K  22.50,  M  25.10,  N  29.40,  WG  31.50,  WW  32.50  per  100  kg  netto, 
mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus  l'/o  Skonto.  (Die 
Preise  verstehen  sich  in  Mark.)  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  22.  November  1913. 

Terpentinöl.  Über  diesen  Artikel  vrird  von  maßgebender  Seite 
berichtet,  daß  die  Aufwärtsbewegung  der  Preise  sicher  schneller  und 
stärker  vor  sich  gegangen  wäre,  wenn  nicht  der  Konsum  in  Amerika 
in  diesem  Jahr  nachgelassen  hätte,  in  der  letzten  Zeit  ist  nun  wieder 
in  Amerika  sehr  stark  gekauft  worden,  was  dem  Markt  eben  ein  un- 
gemein festes  Gepräge  gegeben  hat.  Die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein, 
prompte  Lieferung  Kr.  93—94,  November-Dezemberlieferung  Kr.  95 
bis  96,  Januar-April  1914  Kr.  96—98,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien 
verzollt,  Kassa  l»/o  Skonto.  /.  P.  Deutsch  <&  Co. 


—  Marseille,  den  22.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  58.-/59.-,  60.-/62,  80»/o  do.  140.00, 
142.50/145,  40»/o  do.  167.50/170/167.50/170.      FranQOis  Honnorat. 

—  Mannheim,  21.  November  1913. 

Bohglyserin.  Saponifikat  88«/o  frs.  165.—,  Unterlaugen-ßoh- 
glyzerin  SOVo  frs.  140.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  22.  Novbr.  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr.  137.00-140.00,  28«  147.00-150.00,  30» 
157.00—160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
195  bis  200  per  100  kg.  Sig.  Schweiniurg. 


—  London,  19.  November  1913. 

Terpentin. 
1913 

Vorrat  am  15.  Nov. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar 
Preise  am  15.  Nov. 
Jan.-April 
Savannah 


50  626  a 
1917  b 
80  483 
32/11/2 
32/IOV2 

43V,  -  -  .  .  , 

a)  einschließlich  3959  französisches  und  292  spanisches 

b)  „  220         „  .  20 

James  Watt  w  Son 


1912 

50  465 
1581 
78  971 

29/6 
30/41/2 
37V. 


1911 


1910 


24 128  14  326 

1  699  1  271 

68  635  67  834 

33/9  Ö5/7V, 

34/4V2  56/6 

44V,  753/4 


Terpentinöl. 

21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov.  17.  Nov.  15.  Nov. 
New-York  47-487^  46^/4-473/4  47-4772  46V2-47V3  46V3-47V*46Vs-47V2 
Savannah   44-44'/2  43V4-44V4  i'i^U      433/4-44  433/4  43V2 

22.  Nov.  21.  Nov.  20.  Nov.  19.  Nov.  18.  Nov.  17.  Nov. 

Antwerpen 
disp. 


Hamburg 
disp. 


82— 

81—        81—  81— 

81— 

81— 

85V2 

841/2        841/a  84V2 

841/2 

841/2 

in 

frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

651/3 

65Vs        651/,,  651/2 

651/2 

651/2 

69— 

69—        69—  69— 

69— 

69— 

Kasse  l"/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


Schellack. 

—  Wien,  den  22.  November  1913. 

Schellack.  Trotz  der  sehr  kleinen  Zufuhren  in  den  letzten 
Wochen  hat  der  Artikel  unerwarteter  Weise  speziell  in  den  letzten 
Tagen  in  den  Preisen  nachgegeben,  es  ist  zurzeit  noch  nicht  be- 
kannt, worauf  diese  Abflauung  zurückzuführen  ist,  jedenfalls  scheint 
es  sich  um  ein  Baissemanöver  zu  handeln,  denn  was  die  statistische 
Lage  des  Artikels  anbelangt,  liegt  absolut  kein  Grund  vor,  mit  billi- 
geren Preisen  zu  rechnen:  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
lauten:  Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  235—260,  Schellack, 
rnbin,  je  nach  Qualität.  Kr.  200-250,  Knopflack  (Blutlack),  je  nach 
Qualität,  Kr.  235—265,  Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität, 
Kr.  230—250  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto, 
ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

^  J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

—  Bremen,  23.  November  1913. 

Schellack.  Die  Preise  sind  täglichen  kleinen  Schwankungen 
unterworfen,  doch  sind  sie  im  großen  und  ganzen  unverändert 
geblieben,  wenn  auch  im  allgemeinen  der  Markt  etwas  ruhiger  ist. 
Es  notieren:  feinst  lemon  loko 227-237,Lieferung Jan./Aprill914  232-242, 
feinst  orange  loko  217-222.  Lieferung  Januar/April  1914  222-232,  fem 
orange  loko  212—217,  Lieferung  Jan./April  1914  217—222,  gut  orange 
TN  loko  197-202,  Lieferung  Jan./April  1914  200-205,  Knopflack,  je 
nach  Qualität,  loko  200-247,  Lieferung  Januar/ April  1914  222—262, 
Kubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan./April  1914  200—205,  Rubin, 
deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  170—200,  gebl. 
Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
170—250,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis 
Lieferung  in  6  Monaten  175—255.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  <&  Stroever. 


—  Paris,  den  19.  Novb.  1913.  Offizielle  Notiernngen(Originalbericht). 
Bohglyserin.   Tendenz  fest.    Saponifikat  frs.  167.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  BO»/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  140.— 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  200/202.50  per  100  kg ; 
nicht  offiziell  notiert. 


Ölsaaten  und  "FrSIclitea 

—  Hamburg,  1.  November  1913. 

Kopra.   Über  den  Markt  ist  wenig  Veränderung  zu  melden. 

Malabar  good  white  fms.  in  Säcken:  November-Dezember 
a.  c- Abladung  wurde  zu  £  32.10/—,  Januar-März  1914  zu  £  32.—/— 
gehandelt. 

Ceylon,   fms.  in  Säcken:  November-Dezember  a.  c.-Abladung 

£  31.17/6.  ^       =  , 

Manila  fm.  lose:  Oktober-November  a.  c.-Abladung  £  30.15/—. 
Südsee,  fms.,    in   Säcken:   Oktober-November  a.  c.-Abladung 

£  30.12/6  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Bohndorf!. 

—  Hamburg,  den  21.  November  1913. 

Leinsaat  war  während  dieser  Woche  recht  ruhig.  Die  Preise 
für  Plata-Leinsaat  sind  ca.  M  3.—  bis  M  4.—  gesunken;  dabei  ist 
aber  zu  bemerken,  daß  weder  die  Verkäufer  noch  die  Käufer  große 
Lust  zeigen,  etwas  besonderes  zu  unternehmen.  Die  Berichte  aus 
Argentinien  lauten  günstiger.  Die  Witterungsverhältnisse  sollen  filr 
die  Ernte-Arbeiten  recht  gut  sein,  und  man  hofft  jetzt,  daß  man  die 
Ernte  ohne  Störung  hereinbekommt.  Die  Schätzungen  über  das 
Export-Quantum  gehen  jetzt  sehr  weit  auseinander.  Von  einer  Seite 
wird  behauptet,  daß  II/4  Millionen  tons  in  der  nächsten  Saison  zur 
Verfügung  stehen.  Andererseits  sagt  man,  daß  der  Ernte-Ertrag 
etwas  geringer  sein  wird  als  im  Vorjahre.  Etwas  Genaues  wird  man 
erst  berichten  können,  sobald  die  Druschresultate  ans  den  verschie- 
denen Leinsaat-Distrikten  bekannt  werden.  Die  Berichte  von  Indien 
waren  während  dieser  Woche  widersprechend.  Es  scheint  allerdings, 
daß  die  indischen  Ablader  mehr  Neigung  zeigen,  bei  den  jetzigen 
Preisen  zu  verkaufen.  Anscheinend  sind  günstige  Regenfälle  in  den 
Leinsaat-Distrikten  niedergegangen.  Das  Angebot  von  Nordamerika 
ist  gleich  null.  Nach  den  letzten  ßegierungsschätzungen  zu  urteilen, 
sieht  es  allerdings  nicht  darnach  aus,  als  ob  in  der  kommenden 
Saison  mit  einem  bedeutenden  Export  kanadischer  Leinsaat  zu 
rechnen  ist.  Die  russischen  Ablader  sind  zurückhaltend,  und  die 
Forderungen  von  dorther  ziemlich  hoch,  sodaß  es  unmöglich  ist,  diese 
Provenienz  zu  handeln.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen 
während  dieser  Woche  8200  tons,  von  Indien  8700  tons,  von  Nord- 
und  Südrußland  zusammen  in  der  Vorwoche  6600  tons. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  und  November/Dezember  M  214.50, 
Dezember/ Januar  alte  und  oder  neue  Ernte  M  216.50,  Januar/Februar 
M  218.—,  Februar/März  M  219.—,  März/April  M  221.—.  Kalkutta- 
Leinsaat  November/Dezember  M  238.—,  Dezember/Januar  M  240.—, 
neue  Ernte  April/Juni  M  245.—.  Bombay-Leinsaat  November/Dez., 
Dezember/Januar  M  236.—,  Jan./Febr.  M  238.—,  Febr./März  M  239  —, 
März/April  M  240.—,  April/Mai  M  242.—,  Mai/Juni  M  244.—.  95  »/o 
Nordrussen-Leinsaat  November/Dezember,  Dezember/Januar  M  206.— , 
Januar/Februar  M  209.—,  Februar /März  M  212.—.  95°/o  Sibirische 
Stenpen-Leinsaat  disponibel  M  216.—,  Juni/ Juli  1914  M  223.—. 

Bapssaat.  Während  der  ganzen  Woche  war  die  Stimmung 
recht  fest  für  diesen  Artikel.  Seit  gestern  zeigt  sich  größeres  An- 
gebot neuer  Ernte,  was  ebenfalls  auf  die  besseren  Witterungsberichte 
in  Indien  zurückzuführen  ist.  Ferozepore-Rapssaat  November/Dez. 
M  260.—,  neue  Ernte  „Toria"  Dezember/ Januar  M  258.—,  Januar- 
Februar  M  254.—. 

Sesamsaat  war  während  der  ersten  Tage  dieser  Woche  sehr 
fest,  und  die  Preise  stiegen  während  weniger  Tage  um  ca.  M  10.—. 
Jetzt  ist  die  Stimmung  wieder  ruhiger.  l»/o  gelbe  China-Sesamsaat 
Januar/März  M  407.50.  Grobe  weiße  Bombay-Sesamsaat  Dezember- 
Januar,  Januar/Februar  M  378.—,  15  »/o  kleinkörnige  Secunderabad- 
Sesamsaat  Januar/Februar  M  370.—. 

Mohnsaat  ruhig,  stetig.  November/Dezember,  Dezember/Januar 
j^j  35g_  

Erdnüsse  fest.  Bold  Bombay  Dezember /Januar  M  325.—,  Jan.- 
Februar  M  323.—,  Februar/März  M  322.—. 

Mowrasaat  stetig.  Oktober/November,  November/Dez.  M  2bb.— , 
Januar/Februar  M  269.  Carl  B.  AhUrs. 


—  Mannheim,  21.  November  1913. 
Palmkerne  M  23.87  bis  23.72. 


Gebrüder  Krayer. 
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Nenß,  den  22.  November  1913. 
Leinsaat.  Die  Tendenz  des  Leinsaatmarktes  war  diese  Woche 
unregelmäßig,  aber  der  Markt  schließt  entschieden  fest  und  die  henti 
gen  Fordernngon  sind  etwas  höher  als  in  vergangener  Woche 
Argentinien  hegen  bessere  Wetterberichte  vor^  ]%Tol  It  die  eiste 
Hand  in  Argentinien  mit  Offerten  sehr  zurückhaltend  und  sehe  nt 
augenblicklich  keine  großen  Quantitäten  neuer  Ern^e  verkaufen  zu 
ZT;Jr,-^''i^Tl^''  '^«'"^  ^«"t'^blen  Offerl  n  vor  nnS 

sTn?  ;  e  mT  jTJI  r^'^  f  "^l^^^^-  ^^"«g^^^  Forderungen 

M  oon       £0'&t-  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  219.—    Nov -De? 

Leinsaat- Wochen- Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 
1.  Von  Indien: 

nach  England   25000  Quarters 

zum  Kontinent   22000  ^ 

zusammen       47000  Qnarters 

vorige  Woche   32ooo  Quarters 

voriges  Jahr   14qqq  ^  '''''''''' 

verschifft  seit  1.  März  1913     .  1707000  " 

gleiche  Periode  1912  1692000 

<i.  Von  Argentinien:  " 
-  nach  England     .    .    .  r>r.„  t 

zum  Kontinent  44^0  ' 

zusammen  ~"  44000  Qnarters 

vorige  Woche   70000  Quarters 

voriges  Jahr   59000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  .  .  '  '  5197000  " 
gleiche  Periode  1912  ...  '2696000  " 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen- 

diese  Woche   '6000  Tons 

vorige  Woche   7000 

voriges  Jahr   •    •    .  " 

3.  Von  Nordamerika :  '    '    "         ' " 

LtÄt  :::::::: 

  V 

zusammen        2000  Quarters 

Rapsversc\Tffnng^''v^on  Indien: Qnarters 
diese  Woche  ..........       iqooo  Qnarters 

vorige  Woche   1000 

voriges  Jahr   '    '    "      13000  " 

Hendrix     Dickmann  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme 
Cito,  Telefon  943  und  944 


-,  43.—/—,  Bombay  — .— ^ 


•  ^~^"^eille,  den  22.  Nov.  1913.   Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [z^iter  Preis? 
Smvrnr''"'   ^esam  Jaffa  56.-  56.-,  Sesam  Urus  ös  I  V-, 
S    ^iT'AT"~,'.;f'^^''°'^''^.*o*^       ~— '  ^'oromandel  40.-'  39.- 
Bomb.   gelb    49.-/47-,    weiß    48.-/47.-,   rot   45/44,  schwarz 

-/-'  Moz7mbifue"'        """'^   7'         ''r*-  -  '  ^^l^'»«' 

V  ^o2™"i*lie  — .— ,  — .— ,  brnne  de  Mai  — /  

Tifo^^  Schalen ;  Kufisqne  34,25,  34.50,  Sine  34.25, 34  50  Gambie 
34.-/34.25,  ßio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  33.50,  33  75,  BoSam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43  — /- 
— ,  Coromandel  Fr.  39.75,  33.25/39.—. 

Lein  Bombay  30.25,  31/—,  Euss  29.50  30  — /  

00.  00^-7-"'  ^"""^^^  Co^«°ia°del  27.-,|27.-,  Plata 

MoTinLevant 47.-/46.50,  Bombay  48.-,  47.-,  Kalkutta  

Baps  Donau -.-,_.~Cawnp.  31.50/31-,  Kalkutta  

_  _  ^IT'  ~' Ferozepore  32.50/32.-,  Bavis'ion 

Kotton  Alesandrie  — /— ,  — MO WR  i  IT  T  TP]^  

P.k/7?9^  Manilla  76.50/-,  Saigon  76.50,  Padang  77.50,  Miltes  77  50 
Cebu  77.25,  Java  78.-,  Mozambique  79.50,  Malabar  -  -  ' 
jPalmkerne  Guinee  59/59,  58.50,  Lagos  59.50  — .00,*B.' d.  C.  59 — 
-.    ,  — .— ,  eourant  — .— ,  — ._,  Frangois  Honnorat.  ' 

—  Marseille,  den  22.  November  1913. 

Hamburg  Palmkerne.  Der  Markt,  welcher  sich  noch  zu 
Beginn  dieser  Woche  in  ziemlich  fester  Haltung  befand,  ist  heute 

1.  no    a  ^^t""         ''^  o  zurückhaltend  und  die  zustande  gekom- 
menen Geschäfte  ohne  große  Bedeutung.    Man  notiert  frs.  58  40  für 
November-Ankunft    frs.    57  65/57.70    für  Dezember/Januar-Ankunft' 
Falmkernol :  Die  Preise  sind  unverändert:  M  92.50/92  —  frei  ab  Far 
bürg,    November-März-Lieferung.  ' 

B.  Badisson  &  A.  Cere. 


Eotterdam,  den  21.  November  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  bot  in  der  hinter  uns  liegenden 
ßer  chtswoche  auch  einmal  etwas  Abwechslung.  Die  über  die TeueS 
Ernteaussichten  hereinkommenden  Nachrichten  gehen  auseinander 
sodaß  man  sich  an  Hand  derselben  wohl  kaum  ein  rechtes  BHd  über 
den  gegenwartigen  Stand  der  Saaten  machen  kann.  Jedenfalls  scheint 
nun  auch  dieser  Artikel  wieder  mehr  für  die  Spekulation  herä; 
gezogen  zu  werden.  Die  Nachfrage  war  im  Anfang  der  Woche 
nur  sehr  flau,  dann  kamen  jedoch  Nachrichten  über  eine^  ungünstigen 
Witterungsumsch  ag  ans  Argentinien  herein,  die  sofort  ei^en  be 
merkbaren  Druck  auf  die  Preise  ausübten,  die  sowohl  für  die 
nahen  als  auch  für  die  nächstjährigen  Lieferungsmonate  an- 
zogen und  fest  blieben,  und  sollte  die  Ernte  il  Argentinien 
etwa  gar  noch  durch  Nachfröste  vernichtet  werden  so  feh^ 
Ernsteres  im  Preise  der  Leinsaat  zu  erwarten.  In  den  ersten 
Tagen  der  Berichts woche  waren  denn  auch  die  Anfuhren  wieder  ganz 
bedeutend  sie  nahmen  jedoch  sofort  bei  Eintreffen  des  Wittefnm- 
schlages  drüben  ab.    Nach  England  und  dem  Kontinent  wurden  ve^- 

von  diese  Woche 

T  j.  nach  England  Kontinent 
Indien  92000 
Argentinien  67000 
Rußland  7000 
Amerika  25000 


Total  191000 


108000 
241000 
20000 
2000 


voriges  Jahr 
England  Kontinent 


52000 
34000 
15000 
5000 


71(XX) 
181000 
20000 
5000 


37100Ö     1Ö6ÖÖÖ  277000 


loSeT'fl\S.a  n  ^^^^^^  Q"'^^*«"  nach^dm 

Kontinent  415000  Quarters.  e.  Faßbender  <&  Co. 

Rflokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 


F.-  Hamburg. 

17.  Nov. 
137—39 
139-45 

RapskücliBD  La  Plata  lOS— lo 

do.  mm 
UUit  deotscüe 


do.  lodlsclie 


ErdDoB.  do.  Brs. 
do.  BordeaDi 
do.  spaBlscli 


SöjaicaclieB 


Palmkernschrot 
Tesdeaz 


108-20 
152-63 
145—55 
152-60 
143—52 
162-64 
150—53 
164-00 

148 
149—52 
168-00 
140—44 
133—38 
still 


18.  Nov. 
137—39 
i;j9-45 
108—10 
108-20 
152-63 
145—55 
152-60 

148-  52 
162—64 
150—53 
104-00 

148 

149—  52 
168-00 
140-44 
133—38 

stetig 


19.  Nov. 
000-00 
000-00 
000—00 
000—00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 

000 
000-  00 
000-00 
010—00 
133-38 


20.  Nov. 
137—39 

139-  45 
108—10 
108—20 
152-63 
145-55 
152—60 

148—  52 
162—64 
150—53 
164—00 

148 

149-  52 
168-00 

140—  44 
133—38 

still 


21.  Nov. 
137-39 
139-45 
108-10 
108—20 
152-63 
145—55 
152—60 

148—  52 
162-64 
1.50-53 
164-00 

148 

149—  52 
168—00 
140—44 
133—38 

still 


22.  Nov. 
137—39 

139—  45 
108-10 
108—20 
152—63 
145-55 
152—60 

148—  52 
162—64 
150-53 
164-00 

148 

149—  52 
168-00 

140-  44 
133-38 

still 


-  Marseille,  den  22.  Novbr.  1913.     Die  Preise  verstehen 
Bich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lief eruS  [weiter  Preis] 

A'Mcfee«:  Leinkuchen  19.-18.-,  Sesamknchen  w.  lev  19- 

n5"^/16-  Mozamr-"'  "^''""''i.  ''''''  — /17.50,  Gambit 
n.ouiD.      mozamb.  — .—  —  _  Bomb.  — ,  — Corom  16  50/lß 

^^^~\^T^''''^'''  -    Kottonkuchen  Alex    ??/'- - 

20  OOmf  ^°P^^fe°«l»en,  weiß  22/20.-,  20/19,  conr; 

^O.üO/18/-,  Sesamk.  schwarz  Erdnußkuchen  Nr  2  

.—,  en  coque  —  — ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — .—  Mohnkuehen 
---Rizinuskuch.  11.-/11.-  Nigerkuchen  -  Mowra 

s;;;f  -'-^  ->  »mf.  Rapskuchen '15 -T- 

Sulf.  Rizmnskuchen  12/-.-.  Fra^Qois  Honnorat.  ' 

Wachse. 

—  Hamburg,  22.  November  1913. 
Btenenwachs  sehr  fest  bei  weiter  anziehenden  Preisen 

WachslfmO 'OOO  \^fr^'i\^^^^^-^^ohs  M  338-340,  Brasil- 
M  325  n  ^'    ^^'^T''^"  ^^^'^^^  ^  000-000,  Kuba-Wachs 

nnn  u  f'  Domingo- Wachs  M  315-320,  Bissao-wächs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  312-316,  Marokko  M  315-320 
Ä^/317-320.''~''''  M  315-318,  Mozambique.' 

Karnauhawachs  ruhig. 

Sorte^n"3Äa  ^  ^^'^^ 

hi,  ^y^V''^^^^^  sehr  fest  und  höher  zu  notieren.    Loko-Ware  M  92 

Vortmann's  Wachsimporf  Gr.  m.  h.  H. 
—  Wien,  den  22.  November  1913. 

Karnauhawachs.  In  diesem  Artikel  hat  sich  absolut  keine  Ver- 
änderung ergeben,  und  die  Notierungen  lauten  unverändert  Karnau- 
bawachs,  echt  fettgrau,  garantiert  rein,  Kr.  385-390,  echt  kuranJgraS, 
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garantiert  rein,  Kr.  405-410,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa 
lo/o  Skonto,  verzollt. 

Japannachs.  Auch  dieser  Artikel  hat  in  der  abgelaufenen 
Woche  keine  wesentliche  Veränderung  in  den  Preisen  erfahren,  und 
die  heutigen  Notierungen  sind:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lie- 
ferung Kr.  120—122,  November-Dozeinlterlieferung,  Kr.  118—120, 
November-Dezemberabladung  von  Japan  Kr.  117—118,  per  100  kg 
franko  Bahn  Wien,  verzollt,  Kassa  2o/n  Skonto,  ah  Lager  Triest 
Kl.  4.—  per  100  kg  billiger.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 

—  Marseille,  den  22.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  ODO.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.000.  FratiQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  22.  Nov.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätsnatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr  14.—,  Pottasche  90/95»  Kr.  36/37  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  21.  Nov.  1913. 
Natron-Wasserglas  86/38»  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärket  Dextrin  und  dergi. 

—  Wien,  den  22.  November  1913. 

Gummi  arabicum.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  mangels 
jedweder  Anregung  absolut  keine  Veränderung  der  Marktlage  ergeben, 
und  man  wartet  allgemein  auf  die  in  der  nächsten  Zeit  zu  gewärti- 
genden Offerten  für  Frühjahrsabladung,  und  nach  diesen  Notierungen 
werden  sich  eben  auch  die  Preise  für  Ware  alter  Ernte  richten. 
Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten  unverändert:  Gummi 
arabicum  weiß  natural,  je  nach  Qualität  Kr.  145—155,  Kordofan  blond, 
gesiebt.  Kr.  110—115,  natural  Kr.  90-95,  Gezireh  natural,  geremigt, 
Xr.  70—75,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  l»/o  Skonto,  ab  Lager 
Triest  um  Kr.  4  per  100  kg  billiger.  J.  P.  Deutsch  &  Co. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 


Nach  dem  Verlauf  der  vorigen  Woche  hätte  man  für  die  jetzige 
Woche  mit  einem  Andauern  der  Preissteigerung  kalkulieren  können, 
und  in  der  Tat  schien  die  feste  Tendenz  diesmal  ihre  Fortsetzung 
finden  zu  sollen,  denn  die  abgelaufene  Woche  eröffnete  wieder  in 
sehr  fester  Stimmung  und  bei  scharf  steigenden  Notierungen.  Nur 
zu  bald  aber  stellte  sich  wieder  eine  Erschlaffung  ein  und  dann  blieb 
die  Stimmung  unsicher  hin-  und  herschwankend. 

Leinsaat  verharrte  diesmal   an   den   argentinischen  Märkten  m 
stetiger  und  ruhiger  Tendenz.     Die  Notierungen  erfuhren  fast  keine 
Veränderung.    An  den   kontinentalen   Saatmärkten  dagegen,  insbe- 
sondere in  Antwerpen,   brachten  die  abwechselnden  Meldungen  von 
Regen  und  Sonnenschein  in  Argentinien  auf-   und  abwallende  Bewe- 
gungen  und  teilweise   besseres   Geschäft.     Indische  Provenienzen 
waren   von  Beginn   der  Woche   ab  nennenswert  höher  als  in  der 
Woche  vorher,  zeigten  aber  dann  keine  größeren  Bewegungen.  Sehr 
unsichere  Haltung  ließ  Nordamerika  erkennen;  dort  gingen  die  ver- 
schiedenen Sichten  an  einem  Tag  in  die  Höhe  und  den  nächsten  Tag 
wieder  zurück,  doch  blieb  der  Schluß  der  Woche  eine  Kleinigkeit 
über  demjenigen  der  letzten  Woche.    Die  Verschiffungen  von  Nord- 
amerika sind  in  dieser  Woche,  wie  auch  bisher,  ganz  unbedeutend; 
es  scheint,  daß  Europa  von  dort  vorläufig  nicht  mehr  viel  zu  erwarten 
hat    Bessere  Verschiffungen  brachte  Indien  wieder    nämlich  47000 
qurs  (gegen  32000  in  der  vorigen  Woche  und  14000  im  letzten  Jahr). 
Im  ganzen  hat  Indien  seit  dem  1.  März  1913  1707000  qurs  auf  den 
Weg  gebracht,   gegen   1692000  in   der   gleichen  Zeit   des  vorigen 
Jahres,  damit  ist  also  das  vorigjährige  Quantum  zum  erstenmale 
überschritten,     während     bisher    die    diesjährigen  Verschiffungen 
von   Indien   gegenüber   den   vorigjährigen   zurückgeblieben  waren. 
Weniger  befriedigend  sind  die  dieswöchigen  argentinischen  Abladungen 
von  44000  qurs  (vorige  Woche  70000  und  1912  59000).    Auch  haben 
die  Platastocks  um  1000  tons  abgenommen   und  betragen  nun  6000 
tons,  gegen  7000  tons  bisher  als    auch   vor  einem  Jahr.  Bemer- 
kenswert ist  auch,  daß  das  schwimmende  Saatqnantum  von  561000 
qurs  auf  484000  qurs  zurückgegangen  ist,  wenngleich  es  noch  erheb- 
lich größer  ist  als  vor  einem  Jahr,  wo  es  406000  qurs  betrug. 

Für  Leinöl  ist  die  Meinung  in  dieser  Woche  schwankend  gewesen 
wie  auch  die  Ansichten  für  die  Zukunft  noch  immer  auseinandergehen. 
Übereinstimmung  findet  man  nur  in  dem  Punkte,  daß  auf  wesentlich 
niedrigere  Preise  heute  wohl  niemand  mehr  hofft.  Immerhin  hat  die 
matte  Stimmung,  die  Mitte  dieser  Woche  an  den  sämtlichen  maßge- 
benden Marktplätzen  zu  konstatieren  war,  und  die  gegen  die  feste 
Tendenz  von  anfangs  dieser  Woche  sehr  lebhaft  kontrastierte,  einige 


Verstimmung  und  Unlust  im  inländischen  Handel  geweckt.  Nennens- 
werte Fortschritte  hat  denn  auch  hier  der  Preis  nicht  machen  können, 
während  die  ausländischen  Börsen  die  Woche  für  alle  Termine  höher 
schließen  als  vor  acht  Tagen.   Die  Konsumenten  haben  in  den  letzten  , 
Monaten  öfter  die  Erfahrung  machen  müssen,  daß  sie  sich  besser  ' 
stehen,  wenn  sie  von  einer  Hausse  sich  nicht  mitreißen  lassen,  son- 
dern ruhig  abwarten,  bis  die  Stimmung  flau,  der  Preisstand  billig  und 
die  Verkäufer  zugänglich  gestimmt  sind.    In  solchen  Momenten  den 
Bedarf  der  nächsten  Zeit  zu  kaufen,  hat  sich  für  sie  als  rentabler 
erwiesen  als  die  früheren  langfristigen  Kontrakte.    Die  Konsumenten 
mögen  aber  nicht  übersehen,  daß,  wie  heute  die  Lage  ist,  eine  größere 
Ermäßigung  der  Preise  kaum  mehr  zu  erwarten  ist.  Diejenigen, 
die  für  nächste  Sichten  Posten  zu  etwa  44  M  ohne  Faß,  sowie  zu 
46.50  M  bis  47.—  M  für  Januar-Mai  oder  auch  bis  August,  gekauft 
haben,  dürften  deshalb  nicht  schlecht  kalkuliert  haben.    Das  reichliche 
Angebot  für  nahe  Lieferung  beweist  jedoch,  daß  noch_  immer  viel 
Ware  vorhanden  ist.    Entschieden  weniger  verkaufslustig  sind  die 
Leinölhersteller   dagegen  für  nächstjährige  Lieferung.    Für  diesen 
Monat  besteht  bei  den  Konsumenten  dauernd  Kauflust.  Trotzdem 
sind  aber  auch  diesmal  nicht  viele  Geschäfte  perfekt  geworden,  weil 
die  Konsumenten  sich  nicht  entschließen  konnten,  die  Forderungen 
der  Leinölmüller  zu  bewilligen.    Jedenfalls  werden  aber  alle  Konsu- 
menten den  Verlauf  des  Marktes  mit  aller  Sorgfalt  beobachten  und 
eventuell  ans  ihrer  Reserve  heraustreten  müssen. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarhtes. 
Leinöl-  und  Leinsaatmarkt  treten  allmählich  in  das  Stadium,  wo 
sie  das  Interesse  der  Fabrikanten  wie  der  Konsumenten  am  meisten 
in  Anspruch  nehmen.    Die  Aussichten  auf  billigere  Preise  für  Leinöl 
für  den  Schluß  des  alten  Jahres  wie  für  das  kommende  Jahr  über- 
haupt sind  nicht  sehr  groß.    Mit  diesen  dürren  Worten  wird  die  Lage 
des  Artikels  von  sachverständigen  Leuten  kritisiert.    Bei  Konsumenten 
findet  diese  Ansicht  bisher  wenig  Boden.    Sie  rechnen  noch  immer 
auf  wesentliche  Preisermäßigungen  und  richten  ihre  geschäftlichen 
Unternehmungen  darnach  ein.  Es  ist  zwar  in  letzter  Zeit  von  größeren 
Konsumenten  auf  nächstjährige  Termine  in  Leinöl  allerhand  gekauft 
worden,  aber  gegenüber  dem  in  Aussicht  stehenden  Konsum  für  das 
nächste  Jahr  wollen  diese  Termingeschäfte  im  großen  und  ganzen 
noch  wenig  bedeuten.    Größer  schon  ist  das  Interesse  bei  Spekulan- 
ten, welche    in  der  letzten  Zeit  sehr  tätig  gewesen  sind.  Aber 
auch  hier  bringt  man  dem  Geschäft  nicht  überall  die  gleiche  Meinung 
entgegen.    So  wie  die  Aussichten  im  allgemeinen  im  Moment  stehen, 
werden  in  Leinöl  mit  Beginn  des  neuen  Jahres  aber  wieder  große 
spekulative  Geschäfte  entriert  werden,  wodurch  sich  das  Bild  gerade 
nicht  zu  Gunsten  der  Konsumenten  verschieben  dürfte.    Im  Monat 
Dezember  ist  voraussichtlich  reges  Leben  am  Leinölmarkt  zu  erwarten, 
man  wird  dann  in  der  Aussicht  auf  die  Preisbildung  während  der 
Frühjahrsmonate  ein  annäherndes  Urteil  fällen  können.    Heute  ist  zu 
sagen,  daß  nächstjährige  Lieferung  nur  gegen  Aufgeld  auf  den  Preis 
für  prompte  Ware  zu  haben  ist,  und  je  näher  wir  dem  nächsten  Jahre 
kommen,  um  so  mehr  wächst  die  Möglichkeit,  daß  die  heutigen  Preise 
für  spätere  Termine  dann  erst  recht  werden  bestehen  bleiben.    In  den 
Notierungen  für  Leinöl  sind  während  der  Berichtsperiode  an  in-  und 
ausländischen  Märkten  im  allgemeinen  keine  großen  Veränderungen 
eingetreten.    Ganz  vorübergehend  war  die  Tendenz  an  einzelnen  Mark- 
ten etwas  ruhiger,  namentlich  im  zweiten  Teil  hat  sich  jedoch  überall 
festere  Stimmung    eingestellt,  wenn  auch  nicht  alle  Nachfrage  zum 
Geschäft  geführt  hat.  Bezeichnend  für  die  voraussichtlicheEntwicklung 
der  Marktlage  in  Leinöl  ist,  daß  die  Mühlen  in  der  Abgabe  von  Offer- 
ten in  Ware  auf  nächstjärige  Termine  zum  Teil  sehr  reserviert  sind. 
An  der  Amsterdamer  Börse  ist  der  Preis  für  prompte  Ware  im  Laufe 
der  Berichtsperiode  bis  auf  24^4  0  gestiegen,  in  den  letzten  Tagen  nach 
geringer  Ermäßigung  der  Leinsaatnotierungen  wieder  auf  24  U  fl 
exklusive  Barrels   gesunken.    Paris  bedang  vorübergehend  bis  zu 
frs  58V'>,  am  Schlüsse  frs.  57^/4  per  100  kg.   Bei  deutschen  Fabriken 
war  einige  Zurückhaltung  zu  beobachten.    Der  geringe  Kuchenkonsum 
läßt  nur  verhältnismäßig  kleine  Vorräte  an  Leinöl  aufkommen,^  was 
jene  veranlaßt,  mit  Abgaben  vorerst  zurückzuhalten.  Der  Preis  inlan- 
discher Fabriken  bewegte  sich  für  prompte  Ware  zwischen  M  48.— 
bis  M  49  —  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  mit  einem  Auf- 
schlag von  M  1.—  bis  M  2V3  per  100  kg  für  Lieferung  im  nächsten 
Jahr,  je  nach  genauem  Liefertermin,  ■  ,  • 

In  Leinsaaten  überstürzen  sich  jetzt  die  Berichte  der  Produktions- 
länder. In  erster  Reihe  stehen  die  Ernteberichte  vom  La  Plata, 
welches  Erzeugnngsland  nach  den  weniger  günstigen  Aussichten  in 
Indien  Kanada  und  Nordamerika  wieder  mehr  in  den  Vordergrund 
getreten  ist.  Die  Abladungen  der  verschiedenen  Produktionsländer 
waren  im  Berichtsabschnitt  mäßig.  Obwohl  am  La  Plata  die  neue 
Ernte  schon  in  Angriff  genommen  ist,  sind  in  der  ersten  Woche  nur 
70000  und  in  der  Schluß woche  nur  43500  qurs  nach  Europa  exportiert 
worden  Für  Indien  stellen  sich  die  betreffenden  Zahlen  auf  34000 
resp.  47000  qurs.  Nordamerika  hat  nur  ein  ganz  verschwindend 
kleines  Quantum  auf  den  Weg  bringen  können.  London  notierte  bei 
Berichtschluß  Platasaat  nach  dem  Kontinent  per  Dezember- Januar 
mit  sh  42/9,  Januar-Februar  sh  41/10V3,  Februar-März  mit  sh  42/-, 
März-April  sh  42/IV2,  Bombay  November-Dezember  sh  44:9,  Dezember- 
Januar  sh45/3,  Januar-Februar  sh  46/-,  Calcutta  November-Dezember 
sh  45/-  per  Quarter. 
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Kottonöl. 

Ohne  daß  sich  die  Witterung  während  der  Berichtswoche  wesent- 
lich geändert  hätte,  hat  sich  die  Nachfrage  nach  ölsaatknchen  an 
in-  und  ausländischen  Märkten  gebessert  und  die  Tendenz  demzufolo-e 
auch  befestigt.  An  ausländischen  Märkten  ist  die  Tendenz  wesentlich 
fester  als  vor  einigen  Wochen,  die  Preise  sind  etwas  erhöht  worden 
und  die  Kauflust  zeigte  sich  sehr  angeregt.  Daß  man  diesem  Um- 
stände tiefergehende  Wirkung  auf  die  Verhältnisse  am  ölmarkt  im 
allgemeinen  zusprechen  kann,  ist  vor  der  Hand  nicht  gut  möglich. 
Die  größere  Nachfrage  nach  ölsaatknchen  kann  aus  den  vorhandenen 
Vorräten  leicht  befriedigt  werden,  sodaß  die  Fabrikanten  keineswegs 
gezwungen  sein  werden,  die  Verarbeitung  von  Ölsaaten  zu  steigern 
Auf  größere  Erzeugung  an  öl  ist  im  allgemeinen  nicht  zu  rechnen, 
es  sei  denn,  daß  ein  ungewöhnlich  strenger  und  langer  Winter  eine 
wesentliche  Verschiebung  in  den  Konsumverhältnissen  von  ölsaat- 
knchen herbeiführen  würde.  Die  Vorräte  sind  zwar  von  ziemlichem 
Umfange,  aber  sie  reichen  vorläufig  ans,  um  verstärktem  Bedarf  zu 
genügen.  Dabei  sind  die  Verhältnisse  für  Futtergetreide  außerordent- 
lich günstig,  was  für  die  Verhältnisse  an  Ölsaat-  und  ölmärkten 
nicht  unberücksichtigt  bleiben  darf.  Die  Verhältnisse  in  den  Baum- 
wollsaatproduktionsländern  sind  noch  keineswegs  zu  überblicken.  Die 
Schätzungen  klaffen  noch  weit  auseinander,  sowohl  hinsichtlich  der 
Erzeugung,  als  auch  des  voraussichtlichen  Bedarfes  am  Weltmarkt.  Eine 
vernünftige  Grundlage  für  geschäftliche  Unternehmungen  während 
der  nächsten  Zeit  hat  sich  noch  nicht  gefunden. 

Die  Nachfrage  nach  Kottonsaaten  hat  sich  belebt  und  die  Ten- 
denz weiter  befestigt.  Es  war  dies  wohl  zum  großen  Teil  die  Folge 
"  der  festen  Tendenz  am  Leinsaatmarkt,  so  sich  die  Verhältnisse  in 
der  letzten  Zeit  bekanntlich  wieder  wesentlich  verschoben  haben.  An 
ägyptischen  Märkten  sind  die  Notierungen  wiederholt  erhöht  worden 
das  gleiche  war  auch  an  eng:lischen  Märkten  der  Fall.  Die  Verkäufer 
hatten  keine  großen  Schwierigkeiten,  die  geforderten  Preise  auch  zu 
erzielen,  obgleich  ein  Teil  der  Fabrikanten  nicht  geneigt  war,  den 
höheren  Preisen  zu  folgen.  London  notierte  für  schwimmende  ägyp- 
tische Saat  und  für  Abladung  per  November  £  9/1/3,  für  November- 
Januar  £  9/2/6,  Februar-März  £  9/3/9  pro  Tonne.  Die  Verhältnisse 
in  Indien  sind  bis  jetzt  bekanntlich  sehr  unsicher,  die  Verschiffer 
dieser  Sorte  halten  auf  volle  Preise.  London  notierte  für  ostindische 
baat  per  November- Januar  bis  zu  £  6/16/3;  an  ägyptischen  Märkten 
schienen  sich  bei  Schluß  des  Berichtes  weitere  Preiserhöhungen  vor- 
??"ereiten.  Am  einheimischen  Markt  sind  die  Preise  im  Laufe  der 
Woche  auch  wieder  um  einige  Mark  gestiegen.  Zum  größten  Teil 
stießen  die  Verkäufer  mit  ihren  Forderungen  jedoch  auf  Widerstand 
Für  ägyptische  Saat  per  November-Dezember  notierten  die  Verschiffer 
A-."iQn,l^  ^"^^-rT'  Dezember- Januar  M  179i/2  und  Februar-März  bis  zu 
M  I8OV2  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Preise  für  Kottonöl  sind  an  allen  Märkten  gestiegen,  haupt- 
sächlich aber  die  ausländischen  Märkte  standen  unter  haussantem 
Einfluß.  Die  Abladungen  an  amerikanischem  Kottonöl  nach  Europa 
nehmen  zu,  aber  gerade  dort  hat  sich  die  Tendenz  wesentlich  ver- 
steift. Dje  Abladungen  der  letzten  Woche  sind  auf  annähernd  7800 
^aß  gestiegen,  gegen  etwa  16000  Faß  in  der  korrespondierenden 
Woche  des  vergangenen  Jahres.  Die  amerikanischen  Notierungen 
sind  gegen  die  Vor\^  oche  erheblich  höher,  und  um  Londoner  Markt 
ist  man  in  ähnlicher  Weise  gefolgt.  Für  rohes  öl  prompter  Liefe- 
rung aus  ägyptischer  Saat  notierten  die  Verkäufer  bis  zu  £  31/5/- 
für  raffiniertes  bis  zu  31/10/-,  süßes  bis  zu  £  35  —  pro  Tonne' 
Inländische  Fabriken  fordern  für  technisches  öl  M  70  —  bis  M  73  — 
für  bestes  Speiseöl  M  82.—  bis  M  84.—  per  100  kg  mit  Faß"  ab 
£  abrik. 

Die  Stimmung  für 

Sojahohnenol 

hat  sich  etwas  beruhigt,  an  den  ausländischen  Märkten  sind  auch 
kleinere  Preisermäßigungen  eingetreten,  am  inländischen  Markt  sind 
die  Preise  bei  ganz  geringem  Vorrat  unverändert. 

Geschäft  liehe  und  Personal- Tlaehtiehten. 

^''^t^n'?!""  Snbrl^^Paswn«!«  «achrioliten  aai  d»m  LeserkMiB«  sind  uns  stet« 
Willkommen  und  finden  aU  solche  nach  Möglichkeit  Berückalohtignng. 

Nene  Detailgeschäfte  otc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neueintragungen.) 
*k.  Melbergen  (A.-G.  Bad  Oeynhausen).  Firma  Deutsche  Gnmmi- 
Industne  und  Parfümerie  Engros,  Carl  Stnke.    Inhaber  ist  der  Kauf- 
mann Herr  Carl  Stuke  in  Melbergen. 

k.  Apenrade.    Karl  Gallmayer  eröffnete,  Ramsbarde  27,  ein 
Barbier-  und  Friseurgeschäft. 

*  Augsburg.  An  Stelle  des  verstorbenen  Generaldirektors  der 
Aktiengesellschafc  Union  Vereinigte  Zündholz-  und  Wichsefabriken 
dahier,  Herrn  F.  Nenbronner,  wurden  die  Herren  J.  Schweiker,  bisher 
stellvertretender  Direktor  der  Zentrale,  und  E.  Nipp,  Direktor  der 
Aalener  Filiale,  als  Direktoren  in  den  Vorstand  gewählt. 

_*  Hamburg.  Schliekum-Werke,  A.-G.  Unter  vorstehender  Firma 
ist  in  Hamburg  eine  neue  Aktiengesellschaft  gegründet  worden.  Der 
Zweck  des  Unternehmens  ist  die  Fortführung  des  bisher  von  den 
Wachs-  und  Ceresin- Werken  Hamburg  J.  Schliekum  &  Co.  betriebenen 


Geschäftes.  Der  Begründer  desselben,  Herr  J.  Schliekum,  wird  als 
Vorstand  die  Leitung  der  neuen  Gesellschaft  übernehmen. 

*  Ingolstadt.  Gestorben  ist  der  Seifenfabrikant  Herr  Josef 
lllmger  im  44.  Lebensjahre. 


Submissionen. 

A  *  .2-  Dezember.  Straß  bürg  i.  Eis.  Kaiseri.  Generaldirektion 
der  Eisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen.  Lieferung  von  120000  kg 
grüner  Seife  in  3  Losen  zu  je  40000  kg,  100000  kg  kalzin.  Soda  in 
2  Losen  zu  je  50000  kg,  30000  kg  Talg  in  2  Losen  zu  je  löOüO  kg, 
6  500  kg  harter  Talgseife,  16000  Stück  Wachsfackeln,  17000  kg 
Waschpulver,  16000  Stück  Waschtischseife,  140U00  kg  Putzöl  in  2 
Losen  zu  je  70000  kg.  Die  Bedingungen  sind  einzusehen  bei  den 
Stationsburos  Mühlhausen  i.  Eis.,  Straßburg  i.  Eis.,  Metz  und  Luxem- 
burg. Nach  auswärts  nur  gegen  Voreinsendung  von  M  1.20  (nicht 
g^g^^en^^Nachnahme)  an  die  Drucksachenabteilung  (Adresse  genau  be- 

*  10.  Dezember.  Wilhelmshaven.  Beschaffenheitsabteilung 
der  kaiserlichen  Werft.  Lieferung  von  198700  Dosen  Putzpomado 
für  die  kaiserlichen  Werften  Kiel,  Danzig  und  Wilhelmshaven.  Die 
i5edingungen  hegen  im  Annahmeamt  der  Werft  aus,  sind  auch  gegen 
70  Pfg.  postfrei  zu  beziehen. 

i.rLA*-,}^'  Dezember.  Spandau.  Artilleriedepot.  Lieferung  von 
l.\i.o,  '^S^/nochenöl  in  6  Losen,  5633  kg  Mineralöl  in  6  Losen  und 
&J58kg  (deutschem)  gereinigtem  Kienöl  in  4  Losen.  Die  Bedinguno-en 
können  eingesehen  oder  für  1  M  Schreibgebühr  bezogen  werden.  " 

Bezugsquellen-  Tlaehmeis, 

„  Fragen. 
Wer  liefert? 

456.  Zum  Aufkleben  auf  verzinkte  Ölkannen  geeignete  Etiketts 
die  aus  einem  Papier  hergestellt  sind,  das  von  öl  und  Fett  nicht 
angegriffen  wird.  -q.  in  I, 

457.  Linoleumbodenöl.  H  '  in  C* 

458.  Schwarzer  Lederlack  „Perafoline".  K."  in  F 

459.  Hoffmans  Creme-Seife.  H.' in  m' 

460.  Schmirgelpulver.  3  in  D 

461.  Lauge  „Swiss  Lie".  c_'  jn  g' 

Beantwortung. 

412.  Zugabe-Artikel:  Theodor  Lebrecht,  Nürnberg 

413.  Zerkleinerungsmaschinen  für  Wachse:  Kari  Seemann. 
Maschinenfabrik,  Beriin-Borsigwalde,  Mühlenstraße. 

,  Terpentinöl-Ersatzmittel  für   die  Bohnermassefabri- 

kation: Benzinwerke  Wilhelmsburg  G.  m.  b.  H.,  Wilhelmsburg  a.  Elbe- 
Heinrich  E.  Schmeck,  Duisburg-Ruhrort. 

423    Fischtran,  hell  und  dunkel:  Heinrich  E.  Schmeck,  Duis- 
burg-Ruhrort. ' 

427.    Destillationsanlagen  für  Twitchellfettsäuren :  Pommer- 
sche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

435.  Harzsaures  Mangan:  Gari  Cordes,  Magdeburg,  Fürsten- 
ufer 15;  Morgenstern,  Bigot  &  Co.,  Hamburg-Billbrock 

436.  Kobaltresinat:  Morgenstern,  Bigot  &  Co.,  Chemische  Fa- 
brik, Hamburg-Billbrock. 

437.  Hellstes  Standöl:  Lüders  &  Co.,  Dresden-N.  12,  Damm- 
weg 20. 

438.  Präpariertes  chinesisches  Holzöl:  Cari  Cordes,  Magde- 
burg, Fürstenufer  15.  '  ^ 

439.  Alkalisches  Kasein :  Cari  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15 
442    Apparate  für  moderne  Lackfabrikation:  Pommersche 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund 

443.  Nickeloxyd:  Cari  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15. 

444.  Raupenleim:  Cari  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15 

445.  Wasserlösliches  Karbolineum,  sogen.  Soluble  Creosot, 
asphalt-  und  pechfrei:  Heinr.  E.  Schmeck,  Duisburg-Ruhrort. 

„  Riemen-Adhäsions-  und -Konservierungsöl :  Gust  H  Paul 

R^h^rt"'  ^'■^^'^^''"^'^'^^'■^ößi'tz;   Heinrich  E.  Schmeck,  Duisburg- 

450.   Anlagen  zum  Entsäuern  und  Desodorisieren:  Pommer- 
sche Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  A.-G.,  Stralsund. 

4.-)l.    Stearinpech:    Cari  Cordes,  Magdeburg,  Fürstenufer  15 
Julius  Israel  jr.,  Hamburg;  Rob.  Krämer,  Bremen,  Breedenstr.  5:  Heinr' 
E.  fcschmeck,  Duisburg-Ruhrort. 

453.  Komplette  Einrichtungen  (Maschinen  und  Gerätschaften) 
lur  Kokosbutterfabrikation :  Grassos  Maschinenfabriken,  Herzogen- 
busch (Holland),  Pommersche  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik  A -G 
Stralsund;  Kari  Seemann,  Maschinenfabrik,  Beriin-Borsigwalde  Müh- 
lenstraße;  Ch.  Zimmermann,  Maschinenfabrik,  Köln-Ehrenfeld  ' 

4o4.  Beste  Sikkative  zur  Firnisfabrikation :  Eßlinger  Farben- 
und  Firnisfabrik  Cari  Grünzweig,  Eßlingen  a.  N.;  Cari  Jäger  G  m 
b.  H.,  Dusseldorf-Derendorf,  Schließfach  519;  Chemische  Fabrik  Flörs- 
hem  Dr.  H.  Nördlinger,  Flörsheim  a.  Main;  Dr.  F.  Wilhelmi,  Taucha 
Dei  Leipzig;  Ingenieur-Chemiker  S.  Zipser,  Hamburg,  Isestr  37 

455.    Vollständig  in  Wasser  lösliche  Seifenblätter  für  Ex- 
port:  R.  Weichsel  &  Co.,  Hamburg,  Bieberhaus. 
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E 


D.  R.  P. 


PEßSORAT 
lUEISTIFF- 

LEICflMITTEL 


SEIFEH-  und  WÄSGHPDLVER- 
FABRIKATiON. 

J  Garantiert  beste  Qualität  I 
absolut  unschädlich  • 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


,  ii.m.li.H.,  BERLIN  W.  15. 


363iJ3 


©aisultations  -  Bureau 

und 

Spezial »  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindftists^ie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskai«  Steinen,  l^elie  i.  H. 

AnalYsen,  Gulachten,  Raterteilung. 

IPraktische  üuesbiEdung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theopetischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84122 
Sii  09 

Oellentl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876    ::-::    Femsprecher  2509 
zugleich 


G. 

Uniersuohung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEBFEÜ-,  OELo  und 
FETT-INDUSTRIE. 

Beratung  bei  Verwertung  von  Abfallprodukten.     UelieriialiniB  stündlgef  Kontrolleiu 


nir  rationellste  und  glelohmäBIge  FEIKIHAHLUNQ  von 


Q.  nnvEü 


von  Soda,  Hon.  tirebllz^Kalk'Seüe  nnä  eliei».'leelin.  ProdiiKten  aller  llrl 


^    Kostenlose  Probemahlungen.  ^ 


MASCHINEN 


vom  niedrigsten  bl»  zum  hSohsten 
FETTGEHALT  In  Jeder  Feinheit 


AUOUSTA-WERK 


In  unüber- 
troffener erst- 
klassiger Aus-    Kommandit-Gasellschaff  Leldescher  &  Co. 
rührung.      34504^  AUGSBURG 


Großartige 
Leistungen  u. 
voilicommen 
staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  in  nächster  Nummer. 


\-  und  INQEI 

fQr  ProjBktierong  and  tecIinisGlie  Oarciifüirong 

lerPflNPr-SEIFENfflBRiKEN 

Civlllnfjeolsgr,  gerlobtl.  ygreld,  Sachverständiger  D.,!;.  lü 
Prlm»  BBfsrtHzeii.  _j^_J^"^''| 

 34658  

Lehrinstitnt  für  die  Seif enindnstrie 

Dp.  J.  OHl^llSSOliiS  &  WEBER 

Beplin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

iy®ii@täiidige  ppaktis^li®  ^asslsildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  Mnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  35294a 

VolBständige  citemiseli-anaB^t.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

UetepsuchuiSB  laad  Begutaehtutag  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  ErteüKsaag  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2. —  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyso«. 


aihleiiranstal}  desferiiandes 
der  Seifenfaliril(anten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 


O.  IfleiieB«.  Berlin 


4,  Gartenstraße  112. 


Teciiniscii@s  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindastrie 

von 

Dr.  IM  Bela  Lach 

Ingenieui*-Chemikei> 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEH  III,  Onflargasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,RentabiIitätsberechnnngen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  3nstaUationiii,  Metrisbseteuiigen  u.  Cxpertissn. 

Spezialist  f UPS  Fettspaltungsanlagen  mittelst 

Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  füs*  Fettsäure  und  Gljfzerin 

— — — — — — - — —      nach  neuem,  bestbewährten  System.  — ___ — — — — — 

@lyzei*ingewinnung  jeder  Art.  Stearinefien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
Rflineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

und  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
wachs-, Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableicho. 
Alle  Arten  von  Ei2sc1;«'€».l«:tio*ieiaa  etc.  etc. 
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Bedienung: 
1  Person. 


flutomatlsdie  Packungs-Masdiinen 

fär  Sßlfenpulver  sowie  andere  pulverförmige  oder  köraige  MaterlalieM. 

Diese  Maschine  fertigt  die  offenen  füllfertigen  Hülsen,  füllt  genau 
nach  Gewicht,  legt  Keklamekartenein.scliließt  und  etikettiert  vollständig 
automatisch  in  einem  Arbeitsgang  bis  zum  versandfertigen  iPaket 
Enorme  Leistung.  Erste  Eeferenzen. 

Fr.  Hesser.  aÄÄ  Stuttgart-Cannstatt. 


Intern.  Ansstollung  für  das  Verpackungswesen  P 


Rfi07il) 


aris  1913  „Grand  Pri.x" 


m  Eflel-FliedL 

aus  Edel-Flieder  Grund-Essenz  „Faliflor"' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität.   ::    Auskunft  erteilt 

Haliflor- Company,  mm-%.  (mU) 


Stellen-Angebote 


gesucht  von  Fabrik  für  Schuh- 
und  Metallputzmittel,  Bohner- 
masse etc.  Nur  solche  Bewerber 
können  Berücksichtigung  finden, 
die  mit  der  Fabrikation  durchaus 
vertraut  sind  und  längere  Praxis 
darin  nachweisen  können.  Fähig- 
keit zur  selbständigen  Leitung  des 
neuen  Betriebes  Bedingung.  Aus- 
führliche Bewerbungen  unter  An- 
gabe der  bisherigen  Tätigkeit, 
Alters,  Gehaltsansprüche  und  Ein- 
sendung von  Zeugnisabschriften 
an  die  Exp.  d.  Bl  unt.  S.  0.  36197 
erbeten. 


:[iril 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellest- 
Vakanz  Anfrage  erbeten,  sösis 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Zwecks  weiterer  Ausdehnung 
würde  eine  leistungsfähige  Fabrik 
der  chem.-techn.  Branche  Süd- 
deutschlands, sofort  oder  später 


stillen,  täti 


Tüchtig.  Gehilfe. 

der  bereits  längere  Zeit  in  einem 
Betriebe  mit  Krebitzverfahren 
tätig  war, wird  mögl.  bei  sofortigem 
Eintritt  gesucht.  Briefe  unter 
E.A.  36206  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Ein  in  der  Herstellung  moderner 
Schuh-,  Leder-  und  Metallputz- 
mittel, Lederlacke,  Pasten, 
Bohnerartikel  etc.  durchaus  er- 
fahrener 

Vorarbeiter  oder  Meister 

von  größerer  Fabrik  Norddeutschi, 
in  dauernde  Stellung  gesucht.  Be- 
werber, die  auch  in  der  Fabri- 
kation konsistenter  Maschinen- 
fette und  anderer  techn.  Fette 
bewandert  sind,  bevorzugt.  Aus- 
führliche Angebote  mit  Angaben 
über  die  bisherige  Tätigkeit,  Zeug- 
nisabschriften und  Gehaltsan- 
sprüchen unter  C.  J.  36155  an  die 
Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


gegen  festen  Gehalt  und  ange- 
messene Verzinsung  aufnehmen. 
Einlage  könnte  sicher  gestellt  wer- 
den. Offerte  erbeten  unter  B.  8566 
an  Haasenstein  &  Vog-ler,  A.-G., 
Stuttgart.  36157 


Suche  per  Dezember 

fleifiig.  Gehilfen 

bei   bester  Bezahlung  auf 

längere  Dauer,bewandert  im  Sieden 
von  Kernseifen  etc.  Reflektiere 
nur  auf  streng  soliden  Mann.  Gefl. 
Offerten  unter  Q.N.  36198  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

TOcIitiger  Reisender 


für  Süddeutschland  und  Els.- 
Lothr.  von  alteingeftthrter  Wachs- 
warenfabrik  pr.  bald  gesucht. 
Nur  routinierte  bestens  empfohlene 
Herren  (Alter  26—40  Jahre)  be- 
lieben sich  zu  melden.  Bewer- 
bungen mit  Photographie  u.  Angabe 
der  Forderungen  unt.  N.  M.  36183 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


weis 


I.  Seifenfabrik  Kärntens  sucht 


[igen  Seifensieder. 


^^J'f'''-.  I?  "^^^  Fabrikation  von  Leimseifen,  Eschweger-  und 
Mottledseifen.  Bewerber,  die  in  Erzeugung  von  Schuhcreme  versiert 
sind,  werden  bevorzugt. 

II.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Kumäniens  sucht  tüchtigen 

Siedemeister  und  ParfOmeur 

zur  Herstellung  von  Grundseifen-,  Kokos-,  Glyzerin-,  Easierseifen  etc. 

III.  Chemische  Fabrik  in  Norddeutschland  sucht  tüchtigen 

edemeister  und  Parfümeur 

zur  technischen  Leitung  der  Toiletteseifenabteilnng. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
beitensieder  ii.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Oelfabrik. 


Eine  große  Fabrik  und  Raffinerie  vegetabil.  öle  sucht 
zur  selbständigen  Leitung  des  Betriebes  unter 
gunstigen  Bedingungen  zu  bald,  oder  spät.  Eintritt 
einen  entsprechend  vorgebildeten,  in  den 
heutigen  Methoden  wohlerfahrenen  Herrn.  Bewer- 
bungen mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüchen  unter 
J .  55833  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.,  Berlin. 

  36204 


Rhein.  Seifenfabrik  sucht  zum 
baldigen  Eintritt  einen 

jungen  Sieder 

zur  Stütze  des  Meisters,  der  durch- 
aus erfahren  ist  in  der  Herstellung 
von  Kern-  u.  Grundseifen,  pilierten 
und  kaltgerührten  Seifen.  Offerten 
mit  Angabe  der  bisherigen  Tätig- 
keit, Zeugnisabschriften,  Gehalts- 
ansprüchen unter  R.  K.  36202  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


junger  Sieder, 

mit  guten  Kenntnissen  im  Sieden 
von  Kern-  und  Grnndseifen,  sowie 
in  der  Herstellung  kaltgerührter 
Toiletteseifen  zur  .Stütze  des 
Meisters  für  sofort  oder  Ende  des 
Jahres  gesucht.  Offerten  mit  An- 
gabe bisheriger  Tätigkeit,  Zeug- 
nisabschriften, Gehaltsansprüchen 
unter  M.  A.  36168  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbeten. 


1 3  i 6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  48.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


□  OD  DESDDDnaaPIDDaDDDDnDnDDD  □□□□□□ 


imlenier  mmm 

—  erste  Kraft  —  für  große  Fabrik  in  Österreich  gesucht. 
Reflektanten,  welche  in  der  Toiletteseifenerzeugnng  versiert 
sind,  bevorzugt.  Ausführliche  Offerte  mit  Angabe  der  bis- 
herigen Verwendung  und  Gehaltsansprüchen  befördert  unter 
„Selbständig  1441«  J.  Rafael,  Wien,  I,  Graben  28.  36172 
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Wissense&a/fiieAe  und  feahnisehe  Seiiräge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  öel-  u.  JF'ett- 
Industrie  werden  jederzeii  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 

Hedaküon  der  Seifensieder-Zeitung, 
/Augsburg, 


□  □□□□□  □□□□aDEaDDDDQQODDDIinDDDDaD 


wird  zur  Rekonstruktion  einer 
Rübölrafflnerie  auf  kurze  Zeit  für 
Österreich  gesucht.  Nur  Bewerber 
mit  längerer  Praxis  in  der  Säure- 
raffination belieben  sich  zu  melden. 
Angebote  mit  Saläransprüchen  er- 
beten unter  „Oesterreich  36199" 
an  die  Exped.  d.  Ztg. 


Stellengesuche  ^ 

iEs  ist  des  Oetterctti 
vorgekommen, 
d»ßÄu  ftragseber  j 
von  Stellenge-  j 
I  suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
du  nggleichz  eitig 
eine    A  nzahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 


wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Tüchtiger  Siedemeister, 

40  Jahre  alt,  verheiratet,  perfekt 
in  der  Fabrikation  sämtl.  Sorten 
Kern-,  Schmier-,  Leim-  u.  Toilette- 
seifen, Seifenpulver,  mit  Fettspal- 
tung, Glyzeringewinnung  und 
Destillation,  mit  der  Handhabung 
von  Kühlpressen  und  ehem.  Unter- 
suchungen bestens  vertraut,  sucht 
dauernde  Lebensstellung.  Gefl.  Ofi. 
sub  A.  Z.  1184  an  die  Exp.  d.  Bl. 
erbeten.   

JungeTSßlfensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Hans-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSieder  in  kleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  ü.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

€rstklass.  SieSemdster 

für  sämtliche  Sorten  Haus-  und 
Toiletteseifen,  perfekter  Analy- 
tiker, Fachmann  in  Fettspaltung 
und  Glyzeringewinnnng,  32  Jahre 
alt,  mit  lOj  ähriger  Praxis  als 
Siedemeister  in  großen  Fabriken, 
sucht  leitende  Stellung  in  größerem 
Betriebe  des  In-  oder  Auslandes. 
Gefl.  Off.  sub  0.  V.  1186  an  die 
Exped.  d.  Bl.   
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ArbeitsfreudiBer  Kaafmann. 

29  J.  alt,  verh.,  z.  Zt.  Abteilungschef  bei  großer  Akt.-Ges. 
(ehem.  Br.  in  Thüringen,  in  ungek.  Stelig.)  in  sämtl.  kaufm. 
Arbeiten  firm,  Sprachk.,  m.  Sinn  f.  Fabrikation,  an  selbständ. 
Handeln  gewöhnt,  pünktl.,  zuverl.  n.  zielbew.  Arbeiter,  tücht. 
Disponent  u.  Organisator,  verträgl.  Charakter,  sucht  spez.  im 
Interesse  s.  Familie  per  Frühjahr  1914  eventl.  früher  and. 
Wirkungskreis.  Leipzig  bevorzugt.  Branche  gleich.  Suchender, 
der  u.  a.  läng.  Zt.  im  Bankfache  tätig  war,  reflektiert  nur  auf 
wirklich  dauernde,  entwickelungsfähige  Posi- 
tion bei  seriöser  Firma.  Gefl.  Zuschriften  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter  „Lebensstellung  36196"  erbeten. 
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der  Yerelnlgnng  der  Seifensieder  and  Parfümeure. 

L  Tuchtiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


II. 


Siedemeister, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

m  Energischer,  junger  Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grundseifen  für  pilierte 
Seifen,  Kern-,  Schmier-,  Leimseifen,  Seifenpulver,  Twitchellspaltnng, 
geübt  in  der  ehem.  Untersuchung  der  Roh-  und  Fertigprodukte,  sucht 
pr.  sofort  oder  später  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachvreis  der  Yereinigimg  der 
Seifensieder  n.  Parfümeurc,  Sitz  München,  F.  Sclilegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Tüchtiger,  erfahrener 

Siedemeister, 

erstklassiger  Fachmann,  37  Jahre 
alt,  verheiratet,  sucht  per  1.  Ja- 
nuar 1914  eventl.  auch  früher 
leitende  Stellung  in  größerer 
Fabrik.  Suchender  hat  großen 
Seifenfabriken  des  In-  und  Aus- 
landes als  Leiter  vorgestanden 
und  ist  firm  auf  dem  ganzen  Ge- 
biete der  Haus-  und  Toiletteseifen- 
fabrikation, hat  langjährige  Er- 
fahrungen in  Fettspaltnng,  Kar- 
bonatverseifung, Stearin-  u.  Ker- 
zenfabrikation, Glyzeringewin- 
nung aus  Unterlangen,  ist  geübter 
Analytiker  und  besitzt  maschinen- 
technische Kenntnisse.  Gefl.  Off. 
sub  L.  N.1182  bef.  die  Exp.  d.Bl. 

Seifensieder» 

erfahren  in  allen  Grund-  u.Toilette- 
seif en,Kernseifen  und  Seifenpulver, 
Absolv.  der  Fachlehranstalt,  sucht 
Stellg.  Gefl.  Off.  unter  M,  K.36174 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 

]unger  tüchtiger  6ghiIJe, 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Eschweger-  und  Schmierseifen, 
Seifenpnlver,  sucht  sofort  Stellung 
in  größerem  Betriebe.  Gefl.  Ofi. 
sub  E.T.  1188  bef.  dieExp.d.  Bl. 


* 


tüchtig  und  branchekundig,  sucht 
Stelle  als  Buchhalter,  Expedient 
oder  Lagerist.  la.  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Angeb.  unter  G.  G.  36175 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 

DiT^ellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelai^en  soUen,  werden 


Werkmeister 

chem.-techn.,  sncht  Stelle.  Off. 
u.  R.  W.  36180  an  die  Exp.  d.  Ztg. 

ErfQlirener  Toilefigseifensieder, 

durchaus  selbständig  in  allen  Sorten 
Qrundseifen,  im  Filieren  und  Par- 
fümieren, auch  in  kaltger.  sowie 
transparenten  Glyzerinseifen,  Ra- 
sier- und  medizinischen  Seifen, 
sncht  Stellung.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  S.  S.  36186  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Junger  verh.  Küfer, 

29J.alt,der  in  ein.  Fettsäurebetrieb 
als  Lagerverwalter  und  Expedient 
tätig  war  und  in  derHerstellung  von 
Fettsäure  erfahren  ist.  sucht  bald. 
Stell.  Selb.  k.  auch  Maschinenschr. 
Zeugn.  vorh.  Off.  w.  m.  gefl.  richten 
n.  P,  Sch.1 00  postl.  Andernach  a.Rh. 

 3621 H 

Selbständioer  Sieder, 

Ende  40,  verh.,  perfekt  im  Sieden 
aller  Kern-,  Halbkern-,  Eschweger-, 
Mottled'  und  Schmierseifen  mit 
Karbonat,  vertraut  mit  Kühlpresse, 
sncht  dauernden  Posten.  Gefl.  Off. 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  u.G.P.  36212  erb. 


\  mar  »le  steilesuchenden  Inserenten,  tur  weicne  unerien  uniei  ^.uiuic  au  uusc^^c  ^^i,^^...^^  ^ 
)  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 


Nr.  48.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Eiserne  Seifenformen 

70  Ztr.  Inhalt  in  tadellosem  Zu- 
stande zu  verkaufen.  Offerten  an 
die  Exp.  d.  Ztg.  unter  0.  L.  36208 
erbeten. 


Kaufmann, 

Mitte  30er,  ehem.  u,  pharm.,  sowie 
bau-,  maschin.-  n.  elektro-techn. 
gebild.,  Organisator  2  groß.  Werke 
der  ehem.  u.  pharm.  Ind.  u.  langj. 
Leiter  ders.,  s.  ähnl.  Posit.  Gefl. 
Angeb.  unter  F.  M.  36149  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

Älterer  tüchtiger 

Siedemeisfer, 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Pettspaltg.  u.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off',  bef .  snb  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 

Tüchtige 

Chemikerin, 

theoretisch  und  praktisch  ausge- 
bildet, mit  bester  Praxis  in  großer 
Seifenfabrik,  sucht,  gestützt  auf 
la.  Zeugnisse,  baldmögl.  Stellung. 
Gefl.  Off.  bef.  sub  ü.  J.  36171  die 
Exped.  d.  El. 

Direktpice, 

energisch  und  fleißig,  firm  im 
Anlernen  des  Personals,  sucht,  ge- 
stützt auf  la.  Zeugnisse,  Stellung, 
zuml.  Jan.l9l4.Am  liebsten  dort,wo 
ihr  großer  Wirkungskreis  geboten 
wird.  Offerten  snb  R.  0.  36179  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Erfahrener 

Chemiker 

mit  mehrjähriger  Praxis  in  Seifen-, 
Stearin-  und  Speisefettfabriken, 
vertraut  mit  allen  modernen  Ver- 
fahren, erfahren  in  der  Fabrikation 
aller  Sorten  Seife,  Seifenpulver, 
geübter  Analytiker,  su'-ht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern. 
Freundl.  Angebote  erbeten  unter 
0.  B.  36178  durch  d.  Exp.  d.  Bl. 


Siedemeister 

sucht  ähnliche  Stellung  in  einer 
Seifenfabrik  ab  1.  Januar,  bezw. 
auch  früher.  Mehrjährige  Erfah- 
rung in  allen  einschlägigen  Seifen- 
sorten. Durchaus  moderne  Sach- 
kenntnis gewährleistet.  Twitchell- 
Spaltung,  Karbonatverseifung  und 
gewöhnliche  kaustische  Verseif  ung. 
Arbeitet  mit  Talgol,  Candelite, 
Margarineabfallfetten  etc.  Vor- 
zügliche billige  ParfümkomposT^ 
tionen.  Zuschriften  erbeten  unter 
G.  C.  36200  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Dame,  mit  den  Untersuchungen 
von  Fetten,  ölen  und  Seifen  ver- 
traut, sucht  entsprechendes  Enga- 
gement. Offerten  unt.  V.  D.  36181 
an  die  Exped,  d.  Bl.  erb. 


Q  Vertretungen 

Vertreter  für  einen  erstkl.kosmet  Artikel 

gesucht.  Angebote  erbeten  unter 
A,  Z.  38,  Dresden  19.  36113 

^  Verfahren  u.  Rezepte^ 


nep  Teraat  von  Oe- 
■'■ohaits-  oder  Betriebs- 
geheimnissen (TerJabreii 
und  Rcmepte)  durch  Ab- 
gestellte  wilhrend  der 
DIenstael«  wird  mit  Ge- 
t&agnlm  bis  ma  einem 
J»hre  od.«p  mit  GeldbaB« 
bis  an  iOOO  M  bestraft, 
•uoh  bat  der  Terrfttev 
dem  gesohAdlaten  Prln- 
■ipal  »llea  diesem  ev- 
wMohseadra  Betaaden  mu 
epsetaen. 


Benzin-Seife. 

Kezept  zurHerstellung  verkäuflich 
für  Mark  25.—.  Seife  technisch 
wasserfrei  und  neutral.  Anwend- 
bar für  Seiden-  und  diffizilste 
Stoffe.  Absolut  löslich  in  Wasser, 
Alkohol,  Benzin,  Tetrachlorkohlen- 
stoff etc.,  in  jedem  Quantum  ohne 
Apparate  herzustellen.  Preis  per 
kg  85—90  Pfennige.  Muster  zu 
Diensten.  Verkauf  des  Rezeptes 
für  größeren  Bezirk  nicht  aus- 
geschlossen gegen  näheres  Über- 
einkommen. Nicht  identisch  mit 
den  im  Handel  befindlichen  soge- 
nannten Benzinseifen.  Offerten 
erbeten  unter  D.  F.  36118  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Aufbewahren!      Kein  Risiko, 

da  -  in  Europa  -  überall  hinkomme 
ohne  Vorauszahl.  v.  Reise-  o.Tages- 
spes.,  noch  Honorar,auf  kürz. 0. läng. 
Zeit,nur  Anlernung  des  Personals  in 
Autokl.-u.Twitchell-Spalt.ra.Reak- 
tivanfertigung,  Glyz.-Behd., Fetts. - 
Dest ,  all.  Sort.  Industrie-,  Haus-  u. 
Toiletteseifen,  Seifenp.,  Sauerstoff- 
waschmitt.,  Analysen  usw.  la.  Ref. 
Zuschr.  unt.  „Sicher  und  Preiswert 
36210"  bef.  d.  Exp.  d.  Ztg. 


r 


Käufe  u.  Verkäufe 


n3no2sdcer,){ambnrg8 

Oele  *a.*a.€a. 

kauft  and  verkaaft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Sicheres  Verfahren 

zur  Verhütung  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

abzugeben.  Anfragen  unter 
„Leimflecken  35794"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


lie>£©a?1:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf, 

QEGRÜNIJBT  1860. 

Bienenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löw^j 

Wachs-Bleiche,  Wien  X8./I, 

 36016 

Verseifbare 


Vorschrift  für  ein  gutes 

Shampoo  Poudre 

wird  gesucht.  Gefl.  Anerbieten 
sind  zu  richten  unter  Q.  W.  36173 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 


35i62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  DresüeD-A.  16. 


Sauerstoff-Waschmittel. 

Das  Verfahren  zur  Herstellung  eines  wirklich  selbsttätig  wirken- 
den bauerstoffwaschmittels,  unbedingt  haltbar,  die  Wäsche 
nicht  angreifend,  tropenfest,  ist  für  das  In-  und  Ausland 
zu  verkaufen.  Ernstliche  Selbstreflektanten  (Großindustrie)  belieben 
Ihr  Gebot  mit  Angabe  des  zu  bearbeitenden  Bezirks  resp.  Landes  und 
ob  für  Export  vorgesfth^Bjmt.^T.  361 91  rt.  di.  Exp.  d.  Ztg.  zu  richten 


Zur  Herstellung  von 
*^  f  *  n  Ci  »  ö  1  f  «3  , 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

Pntzkrelde-Sand 

MitMusterstehegerne  zu  Diensten. 

Fa«.  Holzbaup  je*., 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Soyaol, 
etc. 


in  Waggonladungen 
empfehlen  billigst: 

Hendi*ix&EBickBtiann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  uiid  944.  Telegramme  Cito. 

Glyzerin  :: 

Qebruder  Oestreliher. 
Filiale  Berlin  W.  57 

S4750 

Fettwaren 


.a 


84820 
II 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wageufett-Fabrikation,  liefert 

lleina*ich  Giesen, 

Duisburg-Wanheimerort. 

35823 

Oel-  und  fetthaltige 

Rackstände, 
Bleicherden 

kaufen   und  extrahieren 

F.  üofmann's  Extraktionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 
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ME  ADE-KING, 
BOBINSON  az  CO,, 


LIVERPOOL, 
MANCHESTER. 


WALTRAN 

FÜR  FETTHÄRTUNG  UND 
HERSTELLUNG  VON  SEIFE. 


S6215 


Zum  Bleichen  von  Palmöl 
Körting'scheB* 

MI'llDDorot 


in  tadellosem  Znstande  wegen  Be- 
triebsveränderuDg  billig  zu  ver- 
kaufen. 36207 
Posener  Dampf- Seifen -Fabrik 
Ludwig  A8ch,  Luisenhain. 

Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch- u.Knet-BVIaschinen, 

sowie  Gas-n.Benzinmotore,2und 
3  PS.  Gefl.  Änfrag.  nnt.  R.  S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Eine  Hobel-,  Teil-  u.  Slempelmaschine 

für  Hand-  und  Riemenbetrieb,  gut 
erhalten,  wegen  Betriebsverände- 
rung für  M  250.—  zu  verkaufen. 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Gioth, 
G.m.b.H.,  Hanau  a.  M. 

■ibiiS  

Preßtttßher-AMälle 

kaufen  regelmäßig  und  erbitten  be- 
musterte Offerte.  Jg.  Ortmann's 
Nachfolger,  Wien  XX  2.  35482 


8^ 

"  Bieichepparate  u. 
Raffinieranlagen 

für  Speiseöle  und  Fette 
in  sachgemäßer  moderner 
Ausführung    bauen  als 
Spezialität 

G.  König  &  Co., 

Maschinen-  u.  Apparatebau, 
Wittenberg,  Bez.  Halle. 

1^  3fil85 


I 


la.  SaprOlein 


35127 


liefert  zu  billigstem  Preise 
C.  E.  Schroers, 

Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 


aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bei.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Eine  der  größten 

schottischen  Hochseefischereien 

sucht  infolge  wesentlicher  Vergrößerung  ihrer  Anlagen  noch  einige 

bedeutende      ossabnclimer  vou 


SS  Dorschtran 

und  anderen  Sorten  gegen  Kassa. 
Anfragen  unter  Q.  D.  36010  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten 


HD 


Prima  Grnndseif  e 

in  Spähnen  zur  Herstellung 
von  pilierten  Toiletteseifen 

wird  in  vorzüglicher  dualität  und  in 
beliebigen  Quantitäten  abgegeben.  Be- 
musterte Offerten  stehen  auf  Anfrage  zu 
Diensten.  Anfragen  unter  U.  C.  36032  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten.   


Dreihundert  Zentner  la.  helle  weiße 

Kernseife 

—  Minimalfettgehalt  63%  — 
regelrecht  gesottene,  nicht  nach- 
dunkelnde Ware,  teilweise  ge- 
schnitten in  Stücken  k  1/2  ^  und 
in  Riegeln  ä  2  und  3  ^.  Kisten- 
packungen von  50  und  100  kg, 
Franko-Lieferung  Mainz,  Worms, 
Frankfurt,    beziehbar  innerhalk 


Umstände  halber  komplette,  ganz 

moderne  Einrichtung  für 
Seifenpulverfabrikatlon 

billig  zu  verkaufen.  Anfr.  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb.  unt.  D.  D.  36148. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-FarffimSl 


Eine  komplette 


zu  verkaufen.  Offerten  unter 
Q.B.361S2  bef.  die  Exped.  d.  BL 


Dekoriert 

eure  Schaufenster  mit  Zellstoff-] 
watte,blendend  weiß,  rosa  u.  blau,  in  < 
Rollen  V.60  cm  Breite  u.ca.8  mLänge 

1  Rollo  M  2.50 

2  Rollen  M  4.— 
4  Rollen  M  6.— 

franko  gegen  Nachnahme.  36195 
Fritz  Seyf  ert,  Berlin  W.  30. 


Wer  liefert  rein  weiße,  kalt 
und  warm  lösliche 

und  rein  weißes 

Zuschriften  erbeten  an 
L  udwig  Fuchs,  Wien  II, 

Sterneckplatz  13. 


36191 


Schlempeliolile 
Poltasche 

ständige  Abnehmer  für  Lieferung 
in  Wagenladungen  werden  ge- 
sucht .  Mitteilungen  unt.  A.H.  36193 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten.  j 

 ■  — -\ 

Guterhaltener 

Jehllter  jür  Speiseöl 

gesucht.  Ungef.  3000X800X1500 
messend.  Offerten  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  unter  G.  0.  36192  erb. 


Wer  liefeit  direkt  an  Fabrili 

Sesamölfettsäure,  Erdnußölfett- 
säure, Soyaölfettsäure?  Offerter 
unter  G.D.36190  bef.  d.  Exp.  d.  Bl 

iierlas-tee, 

eu  oder  guterhalten,  zu  kaufei 
[gesucht.  36189 
Breslauer  Produkten-Bank, 
Breslau  17. 


Nr.  48. 1913. 
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Syndikatsfreie,  elektrol.  / 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteseifen. 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  ß.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Das  in  der  städtischen  Abdeckerei 
erzeugte 

Fett 

ist  für  das  Jahr  1914  oder  auch 
auf  längere  Zeit  an  einen  leistungs- 
fähigen Abnehmer  zu  vergeben 
Nähere  Bedingungen  sind  durch 
die  unterzeichnete  Direktion  zu 
beziehen. 

Preisangebote  sind  bis  zum 
15.  Dezember  d.  Js. 
einzureichen.  36203 

Plauen,  am  IS.November  1913. 

Die  Direktion 

des  MMu  M-  M  SdilQdiffiofes. 

Eine  gebrauchte 

StOckscbeiile- Maschine, 

gut  erhalten,  sucht  zu  kaufen. 
Offerten  unter  A.  S.  36201  beförd. 
die  Exped.  d.  Bl. 

Christbaum- 


♦♦ 
♦♦ 


Kerzen 

u.HaushaItkerzen 

liefert  preiswert  in  allen  Sorten, 
in  Paraffin,  Komposition  u.  Stearin. 

Rheinische  Rerzenfabrilc 

August  Pfeiffer 

Btairsolaeica  b.Cöln  a.Rh. 

  36216 


2000  Zentner 

beschädigte  36214 

Leinsaat 

offeriert  preiswert 

SieoDiund  Hirscli,  Hamburg  13. 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und    ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Fettsäure -Deslillätions -Anlage 

gut  erhalten,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit  Leistungsfähig- 
keit, Angabe  des  Erbauers  und  Preis  unter  Chiffre  ».  H.  7.56  an 
Rudolf  Mosse,  Dresden  erbeten.  36184 


Grosse  Posten 


billige  Trane 
n.  Abfallfette 


gegen  Kasse  zu  kaufen  gesucht. 


Offerten  unter  J.B. 35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Terpentinöl  steigt  wieder. 


Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende 


nur 


on  extra 


Siedepunkt  zirka  130«,  Abeltest  zirka  27»  C.    Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 
Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4.—  Nachnahme  überall  franko. 


36143 


Alleinfabrikant : 

Arthur  Bittner,  Wien  11/2. 

Telephon:  16256. 


34435b 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabnkation. 


Ätzkali'Lauge  50 


für  1913/14 


35390 


Abfallöle,  Fett- 
säuren, Olein. 

3acoby  l  jUcier  Jfach/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 


mit  und  ohne  Firmenaufdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 
Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11. 


3448a 
33807  " 


Dwarsbierstraat  9 

Oeäe  und  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen Rohmaterialien 

für  die  Seifen-,  Talg-,  Fett- 
Kerzen-  und  Margarine-' 
Fabriken.  | 

34776 


Soforl 


en  \^  i 

jukte  ffl^  3 
liehen  2 


Z  Alle  Warei 

auch  Rohprodi 
m   werden  beli 

■g        ,  mm 

Kauf  und  Kommiasionsver-  mm 
5   kauf.     Schnell  und  kulant  S 

s  streng  diskret  ä 

m   —————— "2 

B»  Lombard  und 

^  Lagerspeicherei  m 

i  HenDMtzhfHo.  | 

S  Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13  S 

Handelsstätte  5 
Spittelmarkt  mm 
Tel.:  Zentnun,  9641  S 


Geld 


Sien 
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„Maschinen  für  Massenver- 
packung"  G.m.b.H.  Berlin 


für  Seifenpulver,  Schachtel-  und 
Hülsen-Klebmaschinen,  Einwickel- 
maschinen, Flaschenfüllmaschinen 


Besuch  erbeten 


35805b 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 
Haarscheeren 
usw. 

Mnsterzeich.- 
nuDgen  stehen 
franko  zu 
Diensten. 

Hugo  Koller,  Solie^gen  9,  '^^^^reÄ^cÄ^^^^^^ 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Zeissighaus  11.  Etage,  Zimmer  134a,  36162 


RHeiniscbe  Wasserglas-Fabrikeii,  RHeiooöiiUßiiii-Ludwiosliafen  a 

Erstklassige  Bezugseiuelle  aller  Sorten 


ä5372 


Direkte  Schitlsverladung.   Geleiseanschluss.   Zysternenwaggons.   Eis.  Leihfässer. 
Spezial-Apparate  zur  Yerflüssigung  des  festen  Glases. 


Chemische  Werke  Roermonö  J{  Äaab  S  Co.,  RoermonS  {MMi) 

Erst»®  :Si>©a!ia.l«'IMo®otoLVissi-'Weii*ls: 
Seifen- Parfüms  —  Veilcheeisesf en-  und  Seifeei- 
pmlver- Pas-funis    —    Schmierseifen"  Parfüms. 

Franko  —  verzollt  —  inhlnBive  Embnilafle.  8136.'.bl 


33718bl 


Verzinkte 


Eimer,  Wannen,  Wasch-  lind  Kochtöpfe, 
Transportltübel  mit  eingeprägter  Firma, 
Reservoire,  Schöpfer  etc.  liefert  zum 
billigsten  Tagespreise. 

Dlisseidov>f-li@ei*clt  Nr.  10, 

Blechemballagenfabrik  und  Verzinkerei. 
Fernsprecher  Nr.  7982. 


85  96 


35714 


356löa 


H.  J.  Otten,  Botterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm -Adresse :  >01ivet« 
Impopteupu.  Händler  aller  Arten  Talgj 
Oeie  u.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

Speslalltftten  i 

Mi%  Efl  Weeriii.  M\m,  yi!«sfiire.lliifllMe.SiliMalzfl.Speisetiil!i. 


35S25 


WACHS  ^  CERESIM   fa^  MIBROSIM  PARUFFIW 

Einen  vorzagiichew     erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial-Wachsen. 
SCHUHCREASii  1  Rezepte  gratisi  -WSiW^r  Erfolg  garantiert! 


DEBTSCH-OESTEBB.  lllDDSTIUE-CESELLSr.HAPT  G.  i.  yanelsana  i  Gfl..  LllSEBDia. 


Selfen-KDUpressen  „Fat.  Klumpp' 

■Vate:-c«.«*M.-Ve**«ac».*M.i3*-A.r»r>ciÄ'«.t© 

auch  für  Giyzerin-Eindickung 

Wegelin  &  Hübnei«,  Akt.-Ges.,  Halle  a.  d.  S. 


35824b 


Gezogene  Schachteln, 

Dosen,  Rohre  etc. 
lisfert 
billigst 


bedarf 


Gartonnagenindustrie  Fr.Glirlstian  G.m.b.l 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

344B1 


84590O 

Seifen-Einwickler 
und  -Etiketten 

mit  Goldprägung  liefert  billigst 

E.  Helmold,  Brannschweig 

Ir'i'tiaje-Än«  teilt. 


Nr.  48.  1913. 
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TD.      LONDON  S.  W. 

Verkaufs  Büro:  39,  Victoria  Street. 


THE  MOND  NICKEL  COMPANY 

Nickelsalze 


Nickelsulfat  und  Nickelammoniumssulfat 


X  X 


PLAKAT 
CHßOMG 


PL/ 


vATF 


REKLAME 
KÄßTEN 


III 


36038 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Qnali- 
tätsmarke    nnd  erstklassiger 
Schlager  ist  nnser 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunts  f  liegcnpilz 

Unbestritten  der  schönste  nnd 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ansstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzlos ! ! 
Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  35795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


Eigene  Expeditionen 

in  Süd-Shetland  nnd  Australien. 

Sandefjord  (Norwegen) 


34J0Ob 


Spezialität) 

Scbicriiiie- Oasen 

wie  Abbildung' 
mit  neutralem  Druck, 
für  10  u.  20  Pf.-Verkauf, 
jedes  Quantum  sofort 
Tom  Layer  lieferbar, 
niustr.  Preisliste  gr.  u.  fr. 

Oebf*.  Koppe, 

Blechenlaii&geafabrlk, 

LIchteGberg-BerllD  0. 


L  Wagner  Jascliinenfaörik 

Heilbronn  a.  Neckar 

Lauf; jährig 0  Spezialität : 

PiSeMisciiiito 

für  Seifenpulver,  Bleichsoda  etc. 

Leistung:  bis  20  0C0  Pakete  in  lo  Std, 


Wilh.  {ngGlbaGh,  Düren,  tm\ 

Anfertigung  von    35004 1 
einfachen  und  feinen  Schachteln  | 
für  Seifen  und  Parfümerien. 


IDarmorkalk-Rvdrat  *  \ 


blendend  weiß  und  laut  Analyse  chemisch  rein  liefert 

mai*mor*kalfewepk  Brennepmühle 

D-ti  Angustenstr.  65.  36C34 

Billigste  Offerten  unwerbindlinh. ; 


Neu  36035 

Paketfüllmaschine  Simplex 

Patentamtl.  geschützte  Konstruktion. 
Bllliflste  u  beste  Paketfüllmasohine 

Aufomafische  u.  staubfreie  Arbelt, 
Grosso  Leistung,  cinfaclie  Bedienung. 


10  Seifensieder-ZeitUDgu.Revueüb.d.Harz-,Fett-u.ÖIiDdustriem.d.Beibl.;DerChem.-Techn.Fab^  "Nr.  48.  1913. 
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Ingenieur  -  Chemiker 

8.  ZIP8ER 

KoDsaltatlonS'  und  Ingenleurbaro 

für  die 

gesamte  Oel-  ond  Fett -Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 

Spezialität: 

Extraktionsanlagen 
für  tecbnlscbe  und  Speiseöle. 


Pettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Selfenunterläugen. 

Destlllations -Anlagen 
fUr  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelrafflnatlon, 
Margarinefabrikation. 
BlelGtaanlagen.  Ewlgllcbtöl. 
Leinöl'  und  Glättefirnisse. 


Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Rohmaterial :  3—6  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel  „     „     -  »  2—5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsrückstände :  02—0.5% 


Analysen,  Gutachten, 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
61-  und  fettbaltlger  Abfallprodukte. 

KostenToranscMägre.  Rentabilitätsberechmingen. 


35893 


GLY 

GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VORSTMAN,  e.m.b.H., 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BEUDOHF  a.  Rhein. 

34029 


TWITCHELL-  i 
SPALTUNG ■ 

Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
f    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  RohstolTe  und  alle  Erzeugnisse. 

'    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  1.  Hann. 

Generai-Vertreter  für  Europa,  Asien  and  Afrika. 

Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

84328a 


Magdeburg»  Buckau 

X<a.n0jäliLX>ige  Spezialität: 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-Injektoren 


Origlnal-Vollhub-Sicherheltsventll  D.  R.  P.  usw. 


Bl  Verlangen  Sie  unser  Angebot 
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Sadlo  &  Co..  Hamburg 

Samtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


Emil  Wegner, 


Chemische  Fabrik, 
B  *"  o  jrxa.  t>  ©  r  , 
Großesilb.Medaille  1902.  AbtIg.:  Ceresin-  und  Wachswerk.  Goldene  Medaille  1904. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaufoawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau 
Schellackwachs  zur  Schuhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Komposition,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-RUckstände, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumoniin,  rein,  bestes  am  Markt  bertudliches 
CarnaasSjawachs-Ersatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifangszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlicli  gesciiützten  Carnau- 
montinwaclis-Prodiikte  erzielt  man  spielend  leicht  er,stl<lassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz 

Fex>tiges  Sclnul»ci»©iM©-lßraclis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  in :  Mannlieim,  Frankfurt  a.  M.,Kaiii  a.Bh.,  Hamlmrg.  Magiliibiirg.  Berlin,  Königsberg  I  Pr 


säuren  für  die  Seifenf Fabrikation. 


34243 


!<5632 


Helnr.los.DrBSön 

(Öln.ürsulaiälatzO, 


Dis-Ffllirili  fDF 
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Hydrierte  Fette. 

■^^^-^^^j'  Von  Professor  J.  Leimdörfer. 

(Bing.  24.  X.  1913). 

Die  Darstellung  von  Stearinsäure  bezw.  deren  Estern  aus 
ungesättigten  Verbindungen  durch  künstliche  Anlagerung  von 
Wasserstoff  hat  in  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  zu  recht  aus- 
giebigen Verwendungen  hydrierter  Fette  geführt,  und  es  ist 
volle  Aussicht  vorhanden,  daß  hydrierte  Fette  einen  allgemeinen 
Eingang  in  der  Industrie  der  Zukunft  finden  werden,  da  die 
natürliche  Produktion  flüssiger  Öle  eine  verhältnismäßig  größere 
ist  als  diejenige  fester  Fette.  Auch  ist  es  leicht  möglich, 
flüssige  Fette  bezw.  öle  liefernde  Jahrespflanzen  auch  in 
kälteren  Klimaten  zu  bauen  und  sich  auf  diese  Weise  den  je- 
weiligen Bedürfnissen  unabhängiger  anpassen  zu  können,  als 
es  die  Kultivierung  natürlicher  harter  Fette  gestattet,  die  an 
kompliziertere  Verhältnisse  gebunden  ist,  besondere  Gegenden 
sowie  mehr  Zeit  erfordert  und  eine  geringere  Ausbeute  aus 
der  Pflanze  und  dem  Tier  ergibt. 

Gegenwärtig  sind  die  Gebiete  der  Verwendungsmöglichkeit 
gehärteter  Fette  noch  immer  beschränkt.  Ohne  Nachteil  kann 
man  sie  verwenden  als  Schmiermittel,  in  der  Gerberei  und 
überall  dort,  wo  Geruch,  Geschmack  und  physiologische  Wirkung 
nicht  in  Betracht  kommen  und  wo  durch  chemische  Änderung 
der  Molekel  nicht  Produkte  resultieren,  die  sich  als  von  den 


gewohnten  verschieden  erweisen.  Als  solche  Gebiete  kommen 
hier  in  erster  Linie  die  Verwendung  auf  dem  Speisefettmarkt 
und  in  der  Seifenindustrie  in  Betracht. 

Hier  können  die  hydrierten  Fette  ja  verwendet  werden 
und  werden  es,  jedoch  darf  man  ihnen  nicht  den  voll- 
wertigen Charakter  natürlicher  Fette  zuschreiben,  und  damit 
ist  ihre  Anwendbarkeit  auch  eine  begrenzte.  Sie  können  mit- 
verwendet werden  und  einen  teilweisen  Ersatz  bilden,  aber  sie 
sind  nicht  ohne  weiteres  als  gleichwertig  mit  Talg  oder  anderen 
an  dessen  Stelle  verwendeten  natürlichen  Produkten  anzusehen. 

Die  Ursache,  warum  hydrierte  Fette  von  den  natürlichen 
abweichen,  wurde  auf  verschiedenem  Wege  gesucht. 

Die  naturgemäß  zur  Hydrierung  in  erster  Eeihe  verwen- 
deten Fette  waren  an  sich  minderwertig,  um  den  Nutzen  der 
Hydrierung  möglichst  hoch  halten  zu  können.  Es  lag  nahe, 
die  Verschiedenheit  des  Verhaltens  den  Verunreinigungen  zu- 
zuschreiben, die  im  Fette  enthalten  waren  und  die  als  solche 
oder  aber  selbst  mithydriert,  Produkte  ergeben  können,  welche 
die  Verschiedenheit  des  Verhaltens  hydrierter  Fette  gegenüber 
natürlichen  begründet  erscheinen  lassen  könnten. 

In  zweiter  Reihe  kam  der  Katalysator  in  Betracht. 

Die  Richtung  der  Katalyse  ist  eine  Funktion  der  Reak- 
tionsbedingungen, und  es  ist  eine  mehr  oder  weniger  bekannte 
Erscheinung,  daß  in  Gegenwart  des  Katalysators  die  gesättigten 
Fette  wieder  einer  Abspaltung  fähig,  also  veränderlich  sind. 

Weiterhin  ist  die  Reinigung  der  katalysierten  Fette  eine 
nicht  unbedeutende  Aufgabe  der  Hydrogenisation.  Die  Ver- 
änderlichkeit der  Fettmolekel  und  die  Präsenz  des  Katalysators 
wenn  auch  in  Spuren  bildeten  nun  einen  zweiten  Punkt  für 
die  Eruierung  der  Differenzen.  Die  Befruchtung  wissenschaft- 
licher Forschung  durch  Nachweis  sehr  kleiner  Metallmengen  in 
Fetten  ist  das  Resultat  dieser  Forschungsrichtung. 

Vom  technischen  Standpunkt  jedoch  blieb  die  Forschung 
in  diesen  Richtungen  ohne  den  gewünschten  Erfolg. 

Ich  habe  mir  die  Frage  gestellt,  welche  Produkte  erhalten 
werden,  wenn  man  von  speisefähigen,  ganz  reinen  Fetten  aus- 
geht und  den  Katalysator  so  vollständig  entfernt,  daß  dessen 
Menge  analytisch  unter  den  Grenzen  der  Nachweisbarkeit  liegt 
und  so  weder  mit  hydrierten  fremden  Bestandteilen,  noch  mit 
der  Anwesenheit  des  Katalysators  tatsächlich  zu  rechnen  ist. 
Es  wäre  hierdurch  natürlich  die  Möglichkeit  ausgeschlossen, 
daß  Verunreinigungen  des  Fettes  und  Anwesenheit  des  Kata- 
lysators auf  die  gebildeten  Triglyzeride  der  Stearinsäure  von 
Einfluß  sein  konnten,  und  in  diesem  Falle  müßte  man  die 
Annahme  machen,  daß  die  Ursachen  im  hydrierten  Fett  selbst 
liegen. 

Die  Versuche,  deren  Resultate  ich  hier  anführe,  ohne  die 
Details  derselben  zu  geben,  haben  folgende  Ergebnisse  gehabt. 

Der  Chemismus  der  Stearinsäure  im  natürlichen  und  künst- 
lich hydrierten  Fett  ist  gleich.  Beide  Produkte  sind  somit 
allen  denjenigen  chemischen  Einwirkungen,  denen  Stearinsäure 
zugänglich  ist,  unterworfen.    Verschieden  erweist  sich  jedoch, 
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wenn  man  von  demselben  natürlichen  Fett  ausgeht,  das  Stearin 
in  Bezug  auf  Kristallisation,  Licht-  und  Wärmewirkung,  spez. 
Gewicht,  Bruch,  Farbe,  Glanz  und  Transparenz. 

Eigentümlich  erscheint  ferner,  daß  die  im  Vakuum  aufbe- 
wahrten hydrierten  Fette  mit  der  Zeit  Änderungen  unterworfen 
sind  und  ihr  Geruch  und  Farbton  sich  stufenweise  ändern. 

Technisch  machen  sich  diese  Erscheinungen  ebenfalls  stark 
fühlbar. 

Bei  Seife  tritt  nach  der  Verseifung  ein  herber  Geruch 
auf,  dessen  Intensität  durch  Lagerung  einem  Wechsel  unter- 
worfen wird.  Verseift  man  hydrierte  öle  mit  den  annähernden 
Eigenschaften  eines  Talges  für  sich  als  Kernseifen  durch  Aus- 
salzung, so  reißen  und  springen  die  Seifen  in  erschreckender 
Weise.  Die  Schaurafähigkeit  einer  solchen  Seife  ist  so  gering, 
daß  diese  Seifen  für  sich  so  gut  wie  unverwendbar  sind.  Ihr 
Farbton  ist  fahlgrau  und  glanzlos  und  nimmt  bei  der  Lagerung 
einen  gelblichen  Stich  au.  Der  Griff  ist  nicht  der  gewohnte, 
sondern  trocken,  adhärierend. 

Die  Speisefette,  noch  so  vorsichtig  behandelt,  haben 
ganz  frisch  kaum  Geruch.  Beim  Lagern  tritt  der  Geruch  bald 
auf  and  eine  ins  Auge  fallende  Schattierung  von  Farben,  die 
sich  vom  Rande  her  nach  der  Mitte  zu  abwechseln.  Beim 
Braten  und  Rösten  solcher  Fette  tritt  dann  ein  äußerst  unan- 
genehmer eigenartiger  Geruch  auf.  Weniger  ist  das  der  Fall, 
wenn  gesättigte  öle  zu  Margarine  Verwendung  finden.  Diese 
muß  erstens  in  frischem  Zustande  verbraucht  werden,  und 
zweitens  verdecken  die  sonstigen  Bestandteile  recht  bedeutend 
die  unangenehmen  Nebenwirkungen. 

Das  abweichende  Verhalten  hydrierter  Fette  von  natür- 
lichen ist  ein  weiterer  Beweis  dafür,  daß  der  Chemismus  eines 
Körpers  an  sich  nicht  genügt,  um  gleiche  Resultate  zu  erzielen. 

Bei  den  hydrierten  Fetten,  seien  sie  welcher  Herkunft  sie 
wollen,  kann  man  durch  entsprechende  Reaktionsführung  Fette 
erhalten,  deren  Chemismus  identisch  ist,  es  ist  aber  bisher 
nicht  gelungen,  hydrierte  Fette  zu  erzielen,  deren  physikahsche 
Eigenschaften  sich  mit  denjenigen  der  natürlichen  Fette  voll- 
ständig decken.  Wir  stehen  hier  Erscheinungen  gegenüber, 
wie  sie  unter  den  Elementen  bekannt  sind  und  die  man  als 
Allotropie  bezeichnet.  Hydriertes  Stearin  ist  ebenfalls  eine 
allotrope  Modifikation  des  Stearins,  die  sich  von  demselben 
durch  ihren  verschiedenen  Energieinhalt  unterscheidet.  Es  sei 
hier  auf  den  gelben  und  roten  Phosphor  aufmerksam  gemacht, 
die  chemisch  identisch,  physiologisch  jedoch  verschieden  wirken. 

Derselbe  Fall  tritt  bei  den  hydrierten  Fetten  auf  und  zwar 
können  je  nach  dem  Hydrierungsverfahren  die  allotropen  Formen 
des  Stearins  auch  verschiedene  sein. 

Ist  dieser  Umstand  auch  technisch  von  eminenter  Bedeu- 
tung, so  wird  er  es  noch  mehr  für  die  physiologische  Wirkung 
der  Speisefette,  und  man  würde  heute  über's  Ziel  schießen, 
wollte  man  hydrierten  Fetten  gleichen  Wert  zumessen  wie  den 
natürlichen. 

Der  Weg,  der  zu  hydrierten  Fetten  führt,  ist  vom  Aufbau 
des  natürlichen  Fettmoleküls  verschieden,  und  die  Annahme 
grundfalsch,  daß  ein  Endprodukt  in  allen  seinen  Eigenschaften 
vom  Erzeugungswege  unabhängig  sein  muß.  Bei  richtiger  Ausfüh- 
rung der  Hydrierung  und  der  damit  verbundenen  Reinigungsvor- 
gänge liegt  die  Differenz  in  der  Stearinsäure  bezw.  im  Stearin- 
säuretriglyzerid  selbst,  und  da  ist  der  Hebel  anzusetzen,  um 
durch  entsprechenden  Eingriff  zum  gleichen  Produkt  zu  ge- 
langen, wie  es  die  Natur  durch  den  Lebensprozeß  der  Pflanzen 
und  Tiere  schafft. 

In  den  allotropen  Modifikationen  der  Elemente  finden  wir, 
daß  es  solche  gibt,  die  ihre  Aktionsfähigkeit  mit  den  Körper- 
säften eingebüßt  haben  und  so,  ohne  resorbiert  und  verändert 
zu  werden,  den  Körper  verlassen.  Bei  andern  wieder  stellt 
sieh  die  Aktionsfähigkeit  in  erhöhtem  Maße  ein,  wie  etwa  beim 
medizinischen  Schwefelpulver. 

Es  ist  nun  die  Frage  zu  stellen,  welche  Allotropie  bei 
hydrierten  Fetten  anzunehmen  ist.  Bringt  man  unter  gleichen 
Bedingungen  Talg  und  ein  ähnliches  hydriertes  Fett  zur  Ver- 
seifung, so  kann  man  deutlich  sehen,  daß  die  Geschwindigkeit 
der  Verseifungsreaktion  beim  hydrierten  Fett  diejenige  des 
Talgs  recht  bedeutend  übersteigt.  Das  hydrierte  Fett  ist  dem- 
nach leichter  angreifbar  als  das  natürliche.  Daraus  ergibt  sich, 
daß  im  hydrierten  Fett  die  vorhandenen  Energien  entweder 
formverschieden  sind,  oder  aber,  daß  wir  es  hier  mit  verschie- 
denen Intensitäten  jener  Energien  zu  tun  haben,  die  der  Form 
nach  identisch  mit  derjenigen  natürlicher  Fette  wären. 


Bei  der  Resorption  von  Nahrungsmitteln  kommt  es  nicht 
nur  auf  die  Reaktion  selbst  an,  sondern  auch  auf  deren  je- 
weilige Bedingungen.  Wird  irgendein  in  den  Körper  einge- 
führter Stoff  nicht  resorbiert,  so  kann  er  als  ziemlich  indifferent 
betrachtet  werden  und  ist  vom  Standpunkt  seines  Nährwertes 
als  unnütz  zu  behandeln.  Erfolgt  aber  eine  Aktion  unter  Be- 
dingungen, die  von  den  normalen  verschieden  sind,  so  ist 
Schädlichkeit  nicht  ausgeschlossen,  die  sich  bis  zur  Giftigkeit 
des  angeblichen  Nahrungsmittels  steigern  kann. 

Die  hydrierten  Fette  gehören  zweifellos  der  aktionsfähigen 
Modifikation  der  Stearinsäure  an,  und  es  ist  zu  erwarten,  daß 
der  Verlauf  der  Resorptions-  und  Abbaureaktion  im  Körper 
einer  entsprechenden  Modifikation  unterliegen  muß. 

Ich  habe  es  als  Pflicht  erachtet,  die  Ergebnisse  von  Ver- 
suchen zu  veröffentlichen,  noch  ehe  das  Versuchsmaterial  im 
Ganzen  publiziert  werden  kann.  Es  geschah  aus  dem  Grunde, 
weil  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  durch  Genuß  von  hydrier- 
ten Fetten  die  Gesundheit  Schaden  nehmen  kann  und  unvor- 
hergesehene Schädigung  Anlaß  zu  Verboten  geben  könnte,  die 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Ursache  und  die  Gegner  industrieller 
Nahrungsmittel  lange  Zeit  den  Markt  einer  aufblühenden  In- 
dustrie verschließen  könnten. 


Reisöl,  seine  Eigenschaften  und  Verwendung. 

Das  Reisöl  wird  nach  Hefter,  „Technologie  der  Fette  und 
öle"  in  den  amerikanischen  Reisplantagen  durch  Extraktion 
des  Reiskeimes  gewonnen.  Seit  etwa  einem  halben  Jahr  wird 
aber  auch  von  englischen  Mühlen  dort  gewonnenes  Öl  ange- 
boten. Die  mir  vorgelegenen  Muster  aus  Amerika  stammen- 
der Reisöle  waren  schmutziggrau  mit  einem  grünlichen  Stich 
und  wiesen  einen  abnorm  hohen  Gehalt  an  freier  Fettsäure 
auf,  der  bei  zwei  Proben  44  und  47<>/o  betrug. 

Die  englischen  Öle,  von  denen  ich  größere  Quantitäten 
auf  Seife  zu  verarbeiten  Gelegenheit  hatte,  enthielten  dagegen 
wesentlich  weniger  freie  Fettsäure  und  waren  auch  in  der 
Farbe  besser.  Von  vier  untersuchten  Ölen  betrug  die  Säurezahl 
im  Mittel  24,  was  etwa  IWjo  freier  Fettsäure  entspricht.  Die 
Verseifungszahl  war  im  Mittel  194. 

Ein  bis  zum  Klarwerden  auf  ca.  50°  C.  erwärmtes  Öl 
zeigte  nach  raschem  Erkalten  etwas  festere  Konsistenz  als 
Kottonöl  bei  der  gleichen  Temperatur.  Bei  langsamem  Ab- 
kühlen von  50*'  C.  auf  18°  C.  schied  das  Öl  einen  festen  Anteil 
aus,  der  ca.  50<'/o  ausmacht.  Dieses  feste  Fett  glich  in  Kon- 
sistenz einem  mittleren  Knochenfett;  der  Erstarrungspunkt  der 
Fettsäuren  betrug  36.8''  C.  Die  Fettsäuren  des  festen  Anteils 
kristallisierten  gut,  sodaß  das  abgeschiedene  feste  Fett  sich  zur 
Stearingewinnung  gut  eignen  dürfte.  Der  bei  18"  C.  noch 
flüssige  Anteil  wurde  abgegossen  und  weiter  abgekühlt;  er  fing 
bei  -|-  6"  C.  an,  sich  wieder  zu  trüben,  und  war  bei  0°  C. 
dickflüssig. 

Das  Reisöl  entwickelt  beim  Versieden  auf  Seife  einen 
nicht  unangenehmen,  an  Karnaubawachs  erinnernden  Geruch. 

Es  läßt  sich  sehr  gut  zur  Fabrikation  von  Riegelseifen  an 
Stelle  von  mittlerem  Knochenfett,  Kottonöl,  Erdnußöl  und 
Krutolin  verwenden.  Zur  weißen  Schmierseife  dürfte  es  sich, 
falls  seine  Bleichung  gelingt,  sehr  gut  eignen.  Ein  Versuch, 
es  zur  Naturkornseife  an  Stelle  von  Olein  zu  verwenden,  fiel 
sehr  befriedigend  aus.  Auch  zu  transparenten  Schmierseifen 
eignet  es  sich  im  Sommer  vorzüglich,  und  man  kann  mit 
einem  Zusatz  bis  zu  öO^/o  noch  sehr  schöne  Seifen  erzielen; 
im  Winter  empfiehlt  es  sich  aber,  es  ganz  fortzulassen,  da  die 
Seifen  sonst  gar  zu  leicht  erfrieren. 

Der  Preis  des  Reisöls,  der  ursprünglich  unter  dem  des 
Leinöles  lag,  ist  jetzt  um  einige  Mark  teurer,  sodaß  man  es 
jetzt  nur  noch  vorteilhaft  zu  Riegelseifen  verarbeitet. 

Bei  diesem,  wie  bei  jedem  andern  Öl,  kann  man  nicht  oft 
genug  empfehlen,  nur  auf  Basis  einer  Analyse  zu  kaufen. 

C.  W.  A. 


Aus  dem  Vorschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Parfümkompositionen  für  Seifen. 

Mandelblütenseife. 
600  g  Bittermandelöl,  künstl. 
100  „  Geraniumöl 
150  „  Zitronenöl 
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75  g  Cumarin 

75  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 


Maiglöckchenseife  I. 

120  g  Canangaöl 

60  „  Ylang-Ylangöl 

500  „  Linaloeöl 

20  „  Vanillin 

20  „  Heliotropin 

40  „  Cumarin 

10  „  Rosenöl,  echt 

120  „  Solution  Iris  (1:10) 

80  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100) 

30  „  Geraniumöl. 

Maiglöckchenseife  II. 
450  g  Linaloeöl 
120  „  Canangaöl 

40  „  Krauseminzöl 

40  „  Lemongrasöl 
250  „  Petitgrainöl 

50  „  Heliotropin 

50  „  Lavendelöl. 

Pfirsichblütenseife. 
700  g  Lavendelöl 
250  „  Geraniumöl 
50  ,,  Cumarin. 


Moschussei fe  I. 
150  g  Tinktur  Iraldeine  (1:10) 

10  „  Irisöl 
200  „  Guajakholzöl  (1:1) 
100  „  Benzylacetat 
225  ,,  Bergamottöl,  künstl. 
140  „  Lavendelöl 
150  ,,  Perubalsam 

40  ,,  Heliotropin 

10  „  Moschus,  Baur. 


Moschus  seife  II. 
120  g  Cumarin 
320  „  Perubalsam 
200  „  Geraniumöl 
200  „  Guajakholzöl  (1:1) 
100  „  Infusion  Labdanum 
60  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100), 


Orangenblütenseife. 
200  g  Neroliöl,  Heiko 

50  ,,  Cumarin 

25  ,,  Heliotropin 
200  „  Linaloeöl 
150  ,,  Portugalöl 
390  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

10  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100), 


Savon  Oeillet, 
550  g  Eugenol 
250  „  Palmarosaöl 
200  ,,  Benzylacetat. 


Opoponaxseife. 

50  g  Opoponaxöl 

50  „  Solution  Iris  (1:10) 
260  „  Linaloeöl 
220  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

45  „  Canangaöl 

15  „  Neroliöl,  Heiko 
150  „  Portugalöl 

20  „  Patschuliöl 
150  „  Geraniumöl 

60  „  Vanillin. 


Savon  Peau  d'  Espagne. 
50  g  Sandelholzöl 
50  „  Patschuliöl 


165  g  Bergamottöl,  künstl. 

75  „  Geraniumöl 

75  ,,  Lavendelöl 

10  „  Vanillin 

70  ,,  Benzoe 
200  „  Infusion  Moschus,  echt 

20  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100) 
100  „  Infusion  Zibet 
100  „       „        Ambra  II 
100  „       „        Benzoe  Siam. 


Palmitinseife. 
600  g  Lavendelöl 
200  „  Geraniumöl 

30  „  Cumarin 

20  „  Citronellol 
100  „  Zitronenöl 

50  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100). 


Patschuliseife. 
150  g  Lavendelöl 
300  „  Geraniumöl 
150  „  Guajakholzöl  (1:1) 
120  „  Portugalöl 
200  „  Patschuliöl 

20  „  Vetiveröl 

20  „  Anisaldehyd 

40  „  Cumarin. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Das  Ausfrierenlassen  von  Parfümerien  und  ihren 

Zutaten. 

Von  H.  MaQon. 

Die  feinen  Parfümerien  sollen  klare  Lösungen  darstellen, 
die  auch  in  der  Winterkälte  sich  nicht  verändern.  Nun  kann 
man  aber  in  letzter  Zeit  beobachten,  daß  selbst  bei  den  aller- 
feinsten  Parfümerien  französischer  Herkunft,  die  in  den  Schau- 
fenstern der  feinen  Parfümeriegeschäfte  ausgestellt  sind,  sich 
bereits  bei  einigen  Grad  Frost  trübe  Niederschläge  zeigen,  die 
einen  Bodensatz  bilden.  Dem  Fachmann  wird  dies  nicht  allzu 
sehr  auffallen,  und  er  wird  sich  die  Flasche  einmal  genauer 
auf  ihre  Inhaltsangabe  ansehen.  Dabei  wird  er  finden,  daß 
dieser  Bodensatz  fast  durchweg  bei  Rosenparfümen  auftritt, 
und  da  heute  Rosenduft  sehr  stark  begehrt  ist,  wird  man  den 
durch  die  Kälte  erzeugten  Niederschlag  eben  öfter  bemerken, 
als  dies  wohl  früher  der  Fall  gewesen  sein  mag.  Das  ist  nun 
freilich  keine  Entschuldigung,  denn  ein  Schönheitsfehler  ist 
und  bleibt  dieses  Vorkommnis  immerhin,  so  leicht  erklärlich 
es  dem  Fachmann  auch  scheinen  mag.  Weiter  bleibt  es  doch 
auch  verwunderlich,  da  mau  es  gerade  von  den  erstklassigen 
französischen  Parfüraeriefabriken  nicht  gewohnt  ist,  die  doch 
eigentlich  niemals  mangelhafte  Waren  an  den  Markt  bringen. 

Mangelhaft  erscheinen  diese  Erzeugnisse  vor  allen  Dingen 
dem  Laien,  der  für  diese  Parfüme  ein  nach  seinen  Begriffen 
„heidenmäßiges"  Stück  Geld  ausgeben  soll,  um  dann  zuhause 
eine  trübe  Masse  in  dem  feinen,  oft  herrlich  geformten  Glase 
zu  finden.  Daß  ihm  dies  nicht  recht  passen  will,  kann  man  ihm 
auch  kaum  übel  nehmen.  Wenn  man  freilich  das  Glas  einige 
Zeit  im  warmen  Zimmer  oder  am  Ofen  stehen  hat,  dann  ver- 
schwinden diese  Trübungen  wieder,  doch  das  weiß  nicht  jeder- 
mann. Manchmal  aber  verschwindet  der  Niederschlag  nur 
teilweise  wieder,  und  kleine  ölige  Tröpfchen  bleiben  in  dem 
Parfüm  zurück.  Vollständig  verschwinden  sie  nur,  wenn  es 
sich,  wie  gesagt,  um  Ausscheidungen  des  Rosenöles  handelt. 
Anders  aber,  wenn  es  Parfüme  sind,  die  mit  schlecht  ausge- 
frorenen Pomadenauswaschungen  (Infusionen)  hergestellt  sind, 
denn  hier  bleibt  der  Niederschlag,  oder  es  zeigen  sich  die  eben 
erwähnten  Tröpfchen,  die  dann  zuletzt  mit  auf  das  Taschentuch 
oder  Kleid  kommen  und  hier  einen  garstigen  Fettflecken  ver- 
ursachen. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  derartige  Erscheinungen 
absolut  nicht  wünschenswert  sind,  daher  muß  bei  dem  notwen- 
digen Ausfrierenlassen  der  Pomadeauswaschungen  recht  ord- 
nungsmäßig zu  Werke  gegangen  werden.  Nun  bildet  dieses 
Ausfrierenlassen  der  Pomadeinfusionen  für  die  Parfümerie  von 
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jeher  einen  Stein  großen  Ärgernisses.  Nicht  nur,  daß  das 
Auswaschen  der  Pomaden  mit  allen  seinen  Begleiterschei- 
nungen, zu  denen  eben  das  A.usfrieren  auch  gehört,  bisweilen 
eine  recht  verlustreiche  Sache  darstellt,  es  gibt  auch  oft  zu 
allerlei  Unzuträglichkeiten  Veranlassung,  denn  nicht  jeder  An- 
gestellte findet  Freude  daran,  die  bei  —  10**  C.  ausgefrorenen 
oder  auszufrierenden  Infusionen  sachgemäß  zu  behandeln.  So- 
lange der  vorgesetzte  Parfümeur  dabei  ist,  mag  die  Sache  wohl 
gehen,  doch  sobald  dieser  den  Rücken  kehrt,  finden  wir  gerade 
bei  dieser  Arbeit  die  denkbar  schlimmsten  Auswüchse  der 
Nachlässigkeit  und  Gleichgültigkeit,  die  ihre  Strafe  dann  an 
kalten  Wintertagen  prompt  erhalten.  Schon  das  Auspressen 
der  kalten  Flüssigkeit  aus  den  Infusionsapparaten  wird  nicht 
ganz  so  ausgeführt,  wie  man  es  verlangen  könnte,  besonders, 
wenn  es  in  kalten  Räumen  notwendig  wird,  was  freilich  nicht 
absolut  zu  sein  brauchte.  Doch  ist  es  in  einzelnen  Fabriken 
Brauch,  gleich  nach  Beginn  des  neuen  Jahres  die  Infusionen 
herzustellen,  da  es  um  diese  Zeit  gewöhnlich  kalt  ist  und  man 
kein  Eis  für  das  Ausfrierenlassen  zu  kaufen  braucht.  Oft 
stehen  auch  die  Apparate  ganz  törichter  Weise  in  kalten,  viel- 
leicht sogar  unheizbaren  Räumen,  und  hier  muß  dann  diese 
Arbeit  erledigt  werden. 

Man  sollte  aber  die  Infusionsapparate  niemals  in  kalten  Räumen 
unterbringen,  denn  unter  der  Einwirkung  der  Kälte  zieht  sich 
das  infusierte  Fett  zusammen  und  schließt  dabei  eine  große  Menge 
Alkohol  ein,  der  dann  auf  kaltem  Wege  schwer  oder  gar  nicht 
wieder  zu  gewinnen  ist.  Außerdem  werden  auch  die  Fett-  und 
Alkoholgemische  viel  zu  schnell  kalr,  als  daß  sie  genügend 
ausgezogen  werden  könnten.  Es  ist  daher  empfehlenswert, 
diese  Extraktionsapparate  in  gut  temperierten  Räumen  aufzu- 
stellen, denn  es  ist  dann  nicht  nur  das  Arbeiten  mit  ihnen  ein 
weit  angenehmeres,  sondern  auch  die  Fette  werden  unter 
dem  Einfluß  einer  wärmeren  Temperatur  weit  besser  und  auch 
schneller  entduftet. 

Nun  ist  heute  auch  die  Kälteindustrie  so  ungemein  voran- 
geschritten, daß  sich  mit  nicht  allzu  großen  Kosten  eine  größere 
Parfümeriefabrik  eine  eigene  Kälteanlage  anlegen  kann,  sodaß 
sie  von  der  Temperatur  der  Jahreszeit  vollständig  unabhängig 
ist  und  leicht  in  geeignet  angelegten  Räumen  eine  solche  von 
—  10"  C.  erreichen  kann.  Denn  in  den  bekannten  Eiskasten, 
die  man  gemeinhin  zum  Ausfrieren  der  Infusionen  verwendet, 
erzielt  man  selten  eine  Kälte,  die  unter  —  4"  C.  geht.  Diese 
genügt  nun  freilich  in  den  meisten  Fällen,  doch  ist  es  wün- 
schenswert, zu  einer  niedrigeren  Temperatur  zu  gelangen.  Es 
sind  daher,  wie  wir  hören,  in  einigen  Fabriken  derartig  ge- 
staltete Kühlräume  angelegt  worden,  in  denen  man  alsdann  die 
Infusionen  zum  Ausfrieren  bringt.  Nachdem  sie  dem  Extrak- 
tionsapparat entnommen  sind,  werden  die  Infusionen  durch 
Filtertuch  oder  auch  durch  Papierfilter  filtriert,  d.  h.  von  dem 
Gröbsten,  was  an  Fettteilchen  noch  vorhanden  ist,  befreit, 
wonach  man  sie  in  emaillierte  Kannen  mit  gutschließendem 
Deckel  gibt  und  diese  in  den  Kühlräumen  aufstellt,  deren  Tem- 
peratur auf  etwa  —  10''  C.  gebracht  ist.  Hierin  beläßt  man 
sie  einige  Stunden,  die  in  den  meisten  Fällen  genügen,  um 
alle  etwa  gelösten  Fettsäuren  etc.,  die  noch  in  der  Infusion 
vorhanden  sein  mögen,  zusammenzuziehen  und  zu  Boden  zu 
schlagen.  Dann  werden  diese  ausgefrorenen  Infusionen  im 
Kühlraume  selbst  filtriert,  was  durch  ein  gewöhnUches  Papier- 
filter geschehen  kann. 

Durch  die  Schaffung  der  Essences  concretes  sans  cire  ist 
jedoch  der  Parfümeur  in  die  Lage  versetzt  worden,  seine  Infu- 
sionen durch  einfache  Lösung  dieser  Produkte  in  Alkohol  her- 
stellen zu  können,  und  nur  die  Ansicht,  daß  für  Jasmin  und 
Tuberose  die  Essences  concretes  noch  unzureichend  sind,  macht 
eigentlich  zum  Teil  die  Anlage  der  vorgenannten  Kühlräume 
wünschenswert,  denn  bei  den  übrigen  Gerüchen,  die  durch 
Essence  concreto  sehr  gut  vertreten  sind,  ist  ein  Ausfrieren  der 
Infusion  nicht  notwendig.  Die  Behauptung,  daß  für  Jasmin 
und  Tuberose,  besonders  aber  für  ersteres,  die  vorhandenen 
Essences  concretes  noch  immer  nicht  vollkommen  genügen,  um 
eine  aus  Pomaden  ausgewaschene  Infusion  zu  ersetzen,  hat 
trotz  vieler  gegenteiliger  Einwendungen  doch  ihre  Berechtigung, 
die  eigentlich  in  der  Natur  der  Sache  liegt.  Die  Jasminblüte 
läßt  sich  mit  den  bisher  gebräuchlichen  Extraktionsmitteln,  den 
Äthern,  nur  sehr  unvollständig  ausziehen.  In  Verbindung  mit 
Fett  und  wohl  unter  dem  Einfluß  der  lauwarmen  Temperatur 
auf  den  Chassis  entwickelt  sich  das  duftende  Prinzip  dieser 
Blüte  erst  im  Stadium  des  Verwelkens.    A.  Hesse  hat  festge- 


stellt, daß  die  Jasminblüte  gleich  nach  dem  Pflücken  nur  eine 
ganz  kleine  Menge  Blütenöl  aufweist,  während  sie  nach  einiger 
Zeit  des  Liegens  und  auf  den  Chassis  eine  große  Menge  dieses 
herrlichen  Riechstoffes  erzeugt.  Der  genannte,  so  verdienst- 
volle Forscher  vergleicht  sie  daher  mit  einer  kleinen  Parfüm- 
fabrik. Um  aber  auch  auf  dem  Gebiete  des  Jasminduftes  eine 
Vereinfachung  der  Darstellung  der  Infusionen  zu  bringen,  die 
dem  Parfümeur  sicherlich  willkommen  ist,  sind  einige  Riech- 
stofffabriken dazu  übergegangen,  das  Blütenöl  vermittelst  Fett 
aus  der  Jasminblüte  zu  gewinnen,  es  dann  durch  Infundieren 
mit  Alkohol  wieder  aus  dem  Fett  zu  entfernen  und  durch  De- 
stillation des  Auszuges  das  Blütenöl  zurückzuerhalten.  Auf 
diese  Weise  ist  es  gelungen,  ein  herrliches  Produkt  in  Jasmin- 
blütenöl  an  den  Markt  bringen  zu  können,  dessen  Preis  aller- 
dings vorläufig  noch  etwas  hoch  erscheint,  aber  sowohl  durch 
die  Qualität  des  Gebotenen,  wie  auch  durch  die  Arbeitsersparnis 
bei  der  Herstellung  von  Infusionen  einigermaßen  gerechtfertigt 
erscheinen  mag. 

Wenn  also  die  Essences  concretes  richtig  gearbeitet  sind, 
müssen  sie  sich  vollständig  in  95'*/oigem  Alkohol  lösen,  und 
diese  Lösungen  dürfen  sich  auch  in  der  Kälte  nicht  mehr  ver- 
ändern, dürfen  also  sich  nicht  trüben  und  auch  nicht  absetzen. 
In  den  allermeisten  Fällen  ist  dem  auch  so,  sodaß  ein  späteres 
Trübwerden  in  der  Kälte  bei  fertigen  Taschentuchparfümen 
meist  in  einem  andern  Umstände  zu  suchen  ist,  indem  irgend 
ein  anderer  Bestandteil  der  Komposition  sich  ausscheidet.  Hier 
ist  nun  das  Rosenöl  einer  der  gefährlichsten  Komponenten  und 
da  zur  Zeit  in  Rosenparfümen  sehr  viel  gearbeitet  wird,  finden 
wir  auch,  wie  schon  eingangs  bemerkt,  daß  es  gerade  diese 
Parfüme  sind,  die  in  der  Kälte  gar  zu  leicht  absetzen,  besonders, 
wenn  größere  Mengen  des  Rosenöles  Verwendung  gefunden 
haben.  Es  scheiden  sich  dann  in  der  Kälte  die  Stearoptene 
des  Rosenöls  durch  Zusammenziehung  aus,  schlagen  sich  zu 
Boden  und  lassen  das  Parfüm  als  eine  trübe  Masse  erscheinen. 
Mau  kann  natürlich  diesem  Übel  am  einfachsten  dadurch  ab- 
helfen, daß  man  stearoptenfreies  Rosenöl  verwendet,  was  aller- 
dings pro  Kilo  etwa  M  600. —  teurer  ist,  als  das  gewöhnliche 
Öl.  Nun  haben  bei  den  enorm  hohen  Rosenölpreisen  ver- 
schiedene Fabrikanten  die  nicht  zu  verwerfende  Anordnung 
getroffen,  daß  sie  alle  ihre  fertigen  Rosenprodukte  ausfrieren 
lassen,  ja  in  manchen  Fabriken,  die  zur  Anlage  von  Kälte- 
kammern geschritten  sind,  werden  überhaupt  alle  besseren 
Parfümerien,  auch  die  Toilettewässer,  nach  dem  Fertigstellen 
diesem  Prozeß  unterworfen. 

Bei  diesem  System  muß  jedoch  darauf  aufmerksam  ge- 
macht werden,  daß  in  einem  fertigen  Parfüm  bei  dem  späteren 
Ausfrierenlassen  die  Rosenölstearoptene  beim  Zusammenziehen 
auch  noch  ganz  beträchtliche  Mengen  reinen  Öles  und  anderer 
Duftstoffe  mit  einschließen,  die  dann  beim  Filtrieren  mit  auf 
dem  Filter  liegen  bleiben.  Um  sie  zurückzugewinnen,  müßte 
dann  dieser  Rückstand  von  neuem  in  Alkohol  gelöst  und  wieder 
ausfrieren  gelassen  werden.  Das  ist  eine  langwierige  Arbeit 
und  es  erscheint  fraglich,  ob  sie  sich  rentieren  dürfte.  Bei 
ganz  feinen  Parfümen  kann  auch  die  Preisdifferenz  nicht  gar 
so  sehr  ins  Gewicht  fallen,  als  daß  es  unmöglich  wäre,  das 
stearoptenfreie  Öl  zu  verwenden.  Nicht  erklärlich  aber  bleibt 
vom  praktischen  Standpunkt  genommen  der  Umstand,  daß  viele 
Fabriken  künstlicher  Rosenöle  diese  dem  Parfümeur  ebenfalls 
stearoptenhaltig  anbieten,  also  mit  einem  Bestandteil,  der  doch 
für  ihn  vollständig  wertlos  ist.  Nun  mag  es  ja  wohl  sein,  daß 
der  Stearoptengehalt  von  dem  bei  den  meisten  künstlichen 
Rosenölen  mitverwendeten  echten  Öl  herrührt.  Es  mag  ja  auch 
Zwecke  geben,  bei  denen  es  angebracht  ist,  stearoptenhaltiges 
künstliches  Rosenöl  zu  verwenden,  besonders  da,  wo  eben 
echtes  Öl  vorgetäuscht  werden  soll,  wie  dies  im  Handel  mit  den 
kleinen  vergoldeten  Fläschchen  „echten  türkischen  Rosenöls" 
so  oft  der  Fall  ist.  Aber  für  den  Parfümeur  haben  Stearop- 
tene oder  stearoptenähnliche  Zusätze  im  künstlichen  Rosenöl 
gar  keinen  Wert,  im  Gegenteil,  sie  schaden  ihm  nur  und  ver- 
ursachen unter  Umständen  Mißhelligkeiten. 

Wo  es  also  nicht  möglich  sein  sollte,  stearoptenfreies 
Rosenöl  zu  verarbeiten,  da  ist  es  dringend  zu  empfehlen,  die 
fertigen  Parfüme  einer  Kälte  von  mindestens  —  8^  C.  auszu- 
setzen, noch  besser  aber  —  10"  C,  und  wo  heute  noch  mit 
Infusionen  gearbeitet  wird,  die  durch  Pomadeauswaschungen 
hergestellt  sind,  da  sehe  man  darauf,  daß  diese  Infusionen 
bestens  ausgefroren  sind,  denn  sonst  sind  zur  kalten  Jahres- 
zeit schwere  Reklamationen  unausbleiblich. 
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über  einen  Bienenwachs-Fund  aus  der  norwegischen 
Wikingerzeit. 

Hierüber  hielt  John  SebeUen  in  der  norwegischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  einen  Vortrag.i)  Im  Oseberg-Schiff 
(dem  bedeutendsten,  jetzt  im  Historiske  Museum,  Kristiania, 
aufgestellten  norwegischen  Grab-Fund  aus  der  Wikingerzeit) 
lagen  u.  a.  zwei  dunkle  flache  Stücke  Wachs,  neben  runden 
Garnknäueln,  also  offenbar  bestimmt,  der  Oseberg-Königin  als 
Nähwachs  auf  ihrer  Reise  ins  Jenseits  zu  dienen.  Vortragen- 
der hat  es  im  Laboratorium  der  Landbohöjskolen  zu  Aas  bei 
Kristiania  untersucht. 

Es  hat  innen  frische,  durchscheinende  gelbe  Farbe,  der 
Schmelzpunkt  ist  63«  C,  das  spez.  Gewicht  0.962,  also  alles 
wie  bei  heutigem  Bienenwachs.  Ester-  und  Verseifungszahl 
sind  auch  dieselben;  das  Verhältnis  zwischen  beiden  ist  aller- 
dings höher,  die  Säurezahl  mit  16.6  dagegen  niedriger  als 
sonst  in  den  Wachsanalysen  der  Literatur,  die  aber  fast  sämt- 
lich auf  nicht  norwegisches  Wachs  Bezug  haben.  So  hat 
Eagnar  Berg  unter  seinen  tausenden  Analysen  nur  1  skandinavi- 
sches Wachs  (schwedisches  mit  Säurezahl  20).  3  Proben  nor- 
wegisches Wachs  verschiedener  Jahrgänge,  die  das  Laboratorium 
zu  Aas  untersuchte,  hatten  die  Säurezahl  ca.  18.  Wachs  aus 
Ost-Indien  und  Cochinchina  hat  normal  die  Säurezahlen  von 
nur  6  und  8,  und  nach  Brodie  fehlte  in  Wachs  aus  „wilden" 
Bienen  die  Säure  völlig.  Falls  die  Säurezahl  mit  der  Kultur 
der  Bienen  zunimmt,  sind  also  die  der  Wikinger  keineswegs 
„wilde"  gewesen.  Aber  es  gibt  eine  andere  Erklärung  für  die 
kleine  Abweichung  der  Säurezahl  ihres  Wachses.  Bei  Erhitzung 
von  Bienenwachs  auf  etwas  über  100»  verflüchtigen  sich  die 
freien  Säuren,  die  Säurezahl  sinkt  und  das  Verhältnis  zwischen 
Ester-  und  Verseifungszahl  bekommt  einen  abnorm  hohen 
Wert.  Heute  gewinnt  man  Bienenwachs  stets  durch  Dampf- 
schmelze oder  Auskochen  der  Kuchen  mit  kochendem  Wasser. 
Die  Imker  des  Anfangs  der  Wikingerzeit  aber  werden  es 
primitiv  in  ofi-enem  Kessel  direkt  über  dem  Feuer  geschmolzen 
haben,  also  bei  hoher  Temperatur. 

Die  Jodzahl  ist  6.02,  während  sie  heute  für  skandinavisches 
und  deutsches  Wachs  zwischen  7  und  9.35  liegt  (für  solches 
aus  Polen  und  Galizien  aber  bis  unter  6).  Erhitzung  würde 
freilich  die  Jodzahl  gerade  erhöhen.  Die  Wikingerbienen 
werden  aber  wohl  Neigung  gehabt  haben,  ein  etwas  weniger 
jodabsorbierendes  Wachs  zu  erzeugen  als  die  heutigen. 

Die  Bienenzucht  war  bei  den  honigessenden,  mettrinkenden 
alten  Nordländern  hoch  entwickelt.  Die  im  Osebergschiff 
gefundenen  2  Honigklumpen  wogen  zusammen  116.75  g  eine 
Menge,  die  man  in  Hummelwachs,  das  ja  zudem  ganz  dunkel 
ist  wahrend  das  Osebergwachs  schöne  gelbe  Färbung  hat 
schwer  zusammenbekommen  hätte.  ' 
D  „I^'^.„™i]^i'08kopische  Analyse  des  Osebergwachses  durch 
Prof  Büle-Gram,  Kopenhagen,  (Autorität  auf  diesem  Gebiete) 
ergab,  daß  es  nur  wenig  Pollen  (Blütenstaub)  enthält  In  1/2  g 
fand  er  nur  etwa  10  Pollen,  davon  stammten  4  von  Kreuz- 
blutlern  1  von  Preißelbeerblumen,  1  von  der  Nelkenfamilie, 
1  von  der  Linde,  also  von  denselben  Blumen,  welche  die  heu- 
tigen Honigbienen  besuchen. 

Das  Wachs  von  Oseberg  ist  wohl  der  größte  Wachsfund 
aus  dem  nordischen  Altertum;  die  1911  in  Ferslev  (Dänemark) 
m  einer  silbernen  Kapsel  aus  dem'  10.  Jahrhundert  gefundene 
Menge  ist  viel  kleiner.  Bille-Gram  fand  darin  Pollen  ungefähr 
derselben  Blüten,  ferner  Reste  von  gesponnenem  Flachsgarn 
was  darauf  deutet,  daß  dieses  Wachs  nach  dem  Schmelzen 
durch  ein  Leinentuch  geseiht  wurde.   ^. 


jLiteraturhericht. 

Die  Wäscherei  in  ihrem  ganzen  UmfaDge.  V on  Georg  Boggmhof er. 
Bearbeitet  nach  den  neuesten  Erfahrungen  anf  dem  Gebiete  der 
chemischen  und  Naßwäscherei  nnter  Mitwirknng  bewährter  Fach- 
"v^olo  und  verbesserte  Auflage.    443  Seiten 

mit  282  Abbildungen.  Preis  hrosch.  M  6.50,  gebdn  M  7  60  Wit- 
tenberg (Bez.  Halle)  1914.  A.  Ziems en  Verlag.  '  ' 
Die  große  Entwicklung,  welche  die  chemische  und  die  Naß- 
Wascherei  im  letzten  Jahrzehnt  genommen  haben,  hat  die  Seitenzahl 
des  in  zweiter  Auflage  erscheinenden  Buches  verdoppeln  lassen 
Gleichzeitig  wurde  auch  die  Zahl  der  Abbildungen  von  Maschinen 
und  Utensilien  erheblich  vermehrt.    Das  Buch  gibt  eine  umfassende 

>)  Dieser  ist  in  deutscher  Sprache  wiedergegeben  in  Z  f  animTO  pi,»™  a 
1913,  [26],  Nr.  93,  S.  689-692.  ^  ^"g^w.  Chem." 

Rta, 


übersieht  über  die  verschiedenen  Gebiete  der  Keinigerei  mit  ihren 
Nebenhttrieben.  Es  werden  im  ersten  Teile  Anlage  und  Einrichtung 
von  Betrieben  für  Naß-  und  Benzinwäscherei  besprochen,  wobei  ins- 
besondere die  anaführlichen  Erörterungen  über  Benzinlagernng  und 
über  das  Waschen  mit  Benzin  unter  Zusatz  von  Seifen  hervorzuheben 
sind.  Fleckenputzen,  Naßwaschen  und  Bleichen,  Appretieren  und  Im- 
prägnieren bilden  den  Inhalt  weiterer  Kapitel,  denen  sich  eine  Be- 
sprechung von  Nebenbetrieben,  wie  Keinigen  von  Putzwolle,  Desinfi- 
zieren, anschließt. 

Die  Nenanflage  wird  als  ein  Handbuch  und  Nachschlagewerk 
nicht  nur  die  Angehörigen  des  Keinigereigewerbes,  sondern  auch 
diejenigen  Kreise  interessieren,  welche  sich  als  Lieferanten  über  die 
Arbeitsweisen  und  Anforderungen  der  Wäscherei  unterrichten  wollen. 
Wünschenswert  wäre  eine  stärkere  Kritik  und  Aussonderung  der  den 
Ecklameproepekten  und  dergleichen  entnommenen  Angaben.  So  werden 
verschiedene  Chemikalien  unter  ihrem  Reklamenamen  für  Einzelzwecke 
empfohlen,  bei  denen  der  Effekt  nicht  von  der  Verwendung  von 
Spezialmarken  abhängt. 

Hervorgehoben  sei  noch  der  niedrige  Verkaufspreis  des  Büches, 
das  vom  Verlage  eine  sehr  gute  Ausstattung  erhielt. 

Dr.  W.  Kind. 

Der  Teririeb  pliarmayeutisclier  und  kosmetischer  Spezialitäten 
in  Deutschland.  Von  Ernst  Bosenberg.  (Einzelwirtschaftliche 
Abhandlungen,  heraosgegeben  von  Fr.  Leitner,  Prof.  a.  d  Handels- 
hochschule Berlin.  Heft  1.)  Preis  M  1.75.  Berlin  1913.  Verlag 
von  Georg  Reimer. 

Herstellung  und  Instandhaltung  elektrischer  Licht-  und  Kraft- 
anlagen. Ein  Leitfaden  auch  für  Nichttechniker  unter  Mitwirkung 
von  Gottlob  Lux  und  Dr.  C.  Michalke  verfaßt  und  herausgegeben 
von  S.  Frhr.  v.  Gaisberg.  Sechste,  umgearbeitete  und  erweiterte 
Auflage.  Mit  55  Textfignren.  Preis  gebdn.  M  2.40.  Berlin  1913. 
Verlag  von  Julias  Springer.. 

Neue  Nutzungsgebiete  für  Talkum.  Von  Dr.  Th.  Niessyiha- Nor- 
man.   (Kunststoffe  1913  [3],  Nr.  22,  S  431—434). 


Kleine  Zeitung, 


Entwürfe  zu  Festselzungen  über  Lebensmittel.  Heft  II- 
bpeisefette  und  Speiseöle').  Zu  dieser  Frage  hat  nun  auch  die 
Augsburger  Handelskammer  in  folgender  Eingabe  an  die  bayerische 
Regierung  Stellung  genommen: 

Aus  der  Resolution  des  Bundes  der  Nahrungsmittel-Fabrikanten 
und  Händler  ist  ersichtlich,    daß  die  beteiligten  Indnstriekreise  die 
Regelung  der  Frage  im  Verordnungswege  verwerfen,  da  sie  in  dieser 
Art  der  Regelung  Gefahren  für  die  allgemeine  Nahrungsmittelver- 
sorgong,  wie  auch  für  die  Fabrikation  von  Nahrungsmitteln  für  Groß- 
und  Kleinhandel  mit  denselben,  sehen.    Sie  halten  daher  eine  aus- 
reichende und  gedeihliche  Lösung  der  Frage  nur  auf  dem  Wege  der 
bchalfung  einer  Nahrungsmittelzentrale  für  möglich.    Die  Kammer 
eignet  sich  die  Auffassung  des  Bundes  der  Nahrungsmittelfabrikanten 
an.    Es  ist  in  der  Tat  nicht  leicht,  eine  Entscheidung  zu  treffen  auf 
welchem  Wege  die  Frage  der  besten  Lösung  entgegengeführt  werden 
konnte.    Manche  Gesichtspunkte  sprechen,  wie  zugegeben  ist,  für  den 
Weg  der  Verordnung,  zumal  die  dadurch  erreichte  absolute  Beseiti- 
gung eines  Zweifels,  wodurch  die  Industrie  völlige  Sicherheit  dafür 
erhalt,  daß  sie  bei  Einhaltung  der  Bestimmungen  jeder  Gefahr  ent- 
hoben sein  würde,  möglicherweise  dem  Nahrnngsmittelgesetz  zuwider 
zu  handeln.    Andererseits  besteben  auch  doch  sehr  große  Bedenken 
gegen  den  Verordnungsweg.    Die  Form  einer  bandesratlichen  Ver- 
ordnung hat  die  Bedeutung  und  Tragweite  eines  Gesetzes.    Ihre  Ab- 
änderung ist  schon  deshalb  mit  Schwierigkeiten  verbunden,  weil  das 
für  Bundesratsverordnungen  zu  fordernde  Ansehen  eine  allzu  große 
Beweglichkeit  in  der  Abänderung  bestehender  und  in  der  Erlassun? 
neuer  solcher  Verordnungen  ausschließt.    Von  der  naturgemäß  kom- 
plizierten und  schleppenden  Vorbereitung,  welcher  die  Erlassung  und 
Änderung  von  Bondesratsverordnungen  bedarf,  sei  noch  ganz  abge- 
sehen    Solche  Verordnungen  bilden  für  die  Regelung  der  Herstellung 
von  Nahrungsmitteln  und  den  Verkehr  mit  ihnen  eine  zu  starre  Form 
die  sich  nur  schwer  den  Forderungen  des  praktischen  Lebens  anzu- 
passen vermag.    Bei  der  rasch  und  stetig  fortschreitenden  Nahrungs- 
mittelchemie  würde  dieser  Umstand  besonders  unangenehm  empfunden 
werden  und  den  Versuchen  neuer  Verfahren  sowie  der  Erprobun<r 
neuer  Roh-  und  Hilfsstoffe  hindernd  im  Wege  stehen.  Außerdem 
fehlt  im  jetzigen  Nahrungsmittelgesetz  für  den  Bundesrat  die  Er- 
mächtigung, Vorschriften  mit  bindender  Kraft  zu  erlassen.  Durch 
ö  ö  des  Nahrnngsmittelgesetzes  kann  zwar  eine  bestimmte  Art  der 
Merstellung  verboten  werden.    Es  hat  sich  daher  auch  das  Reichsge- 
sundheitsamt in  seiner  Kundgebung  vom   17.  Juli  1912  in  dieser 
bache  dahin  geäußert,  daß  „zu  dem  Ziele,  das  erreicht  werden  solle 
eine  Ergänzung  und  Abänderung  des  §  5  des  Nahrungsmittelgesetzes' 
notwendig  sei." 

Über  diese  Schwierigkeit  kommt  man  aber  hinweg,  wenn  man 
sich  dem  Vorschlag  des  Bundes  der  Nahrungsmittel-Fabrikanten  und 


')  Vgl.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  20,  S.  529-530;  Kr.  29,  g.  771-772;  Nr.  3-,  S. 
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-Händler  anschließt,  der  die  Schaffung  einer  Reichszentrale 
vorschlägt.  Eine  solche  wäre  auch  in  der  Lage,  mit  allen  Fort- 
schritten der  Technik  Schritt  zu  halten.  Was  die  Organisation 
dieser  ßeichszentralstelle  anlangt,  so  wäre  von  Wichtigkeit,  daß  sie 
nicht  nur  aus  Theoretikern,  sondern  auch  aus  Praktikern,  also 
Industriellen  und  Gewerbetreibenden  zu  bestehen  hätte.  Über  die 
zahlenmäßige  Zusammensetzung  möchten  wir  uns  eines  Vorschlages 
enthalten.  Eine  Majorisierung  der  einen  durch  die  andere  Gruppe 
muß  dadurch  ausgeschlossen  werden,  daß  auch  unparteiische  Reichs- 
und  Staatsbeamte,  Hochschullehrer,  sowie  sonstige  unparteiische,  nicht 
nur  mit  der  Theorie,  sondern  auch  mit  der  gewerblichen  Praxis  ver- 
traute Sachverständige  beigezogen  werden.  Durch  diese  Zentralstelle 
könnte  eine  Sicherheit  in  der  Eechtsprechung  auch  dann  erreicht 
werden,  wenn  den  Gerichten  die  freie  Beweiswürdignng  belassen 
wird.  Denn  die  von  einer  solchen  Zentralstelle  herausgegebenen 
Festsetzungen  werden  angesichts  der  Autorität  des  Kollegiums,  von 
dem  sie  stammen,  für  den  Richter  immer  das  maßgebende  Material 
bleiben,  das  insbesondere  auch  dann  auf  die  Entscheidung  einen  aus- 
schlaggebenden Einfluß  ausüben  würde,  wenn  sich  die  Gutachten  der 
geladenen  Sachverständigen  widersprechen.  Auch  soll  in  Zweifels- 
fällen und  bei  Unklarheiten  das  Gericht  stets  das  Obergutachten  der 
Zentralstelle  einholen  können,  sodaß  bei  Neuerungen,  sei  es  auf  dem 
Gebiete  der  Nahrungsmittelindustrie,  sei  es  auf  dem  der  ünter- 
suchnngsmethoden,  für  den  Richter  jeweils  eine  authentische  Aus- 
legung und  Begutachtung  vorliegen  würde.  Die  Festsetzungen  der 
Zentralstelle  schaffen  daher  annähernd  die  gleiche  Sicherheit  wie 
Verordnungen. 

In  Österreich  hat  man  die  Lösung  der  hier  aufgeworfenen 
Frage  durch  die  Herausgabe  des  Codex  alimentarius  austriacus^) 
versucht  und  ist  auch  tatsächlich  dadurch  den  größten  Übelständen 
abgeholfen.  Die  Normen  dieses  Kodex  sind,  soweit  sie  die  Unter- 
suchung und  Beurteilung  der  Lebensmittel  betrefien,  für  die  Unter- 
suchungsanstalten als  bindend  anzusehen,  nicht  aber  für  die  Gerichte. 
Trotzdem  werden  die  Bestimmungen  des  Kodex  tatsächlich  von  den 
Gerichten  respektiert,  und  der  oberste  Gerichtshof  hat  sich  bereits  in 
wiederholten  Entscheidungen,  selbst  zu  dem  Zwecke,  das  Gutachten 
eines  vom  Richter  vernommenen  Sachverständigen  zu  widerlegen,  auf 
die  Vorschriften  des  Kodex  berufen.  So  sehr  daher  manche  Gesichts- 
punkte für  den  Verordnungsweg  sprechen,  so  ist  es  doch  nicht  ange- 
zeigt, diesen  Weg  einzuschlagen,  ohne  zunächst  von  einem  anderen 
möglichen,  der  Errichtung  einer  Zentralstelle  für  den  Nahrnngsmittel- 
verkehr,  Gebrauch  gemacht  zu  haben.  Es  ist  zu  erwarten,  daß  der 
letztere  die  erforderliche  Sicherheit  für  die  Industrie  angesichts  der 
Autorität  der  mitwirkenden  Faktoren  schaffen  wird,  er  hindert  aber 
andererseits  die  Industrie  doch  nicht  in  dem  Maße,  wie  das  bei  dem 
Weg  einer  verordnungsmäßigen  Regelung  der  Fall  sein  müßte,  neue 
Verfahren  auszuproben  und  anzuwenden,  auf  neue  Roh-  und  Hilfs- 
stoffe überzugehen,  kurz,  sich  den  fortschreitenden  Ergebnissen  der 
Nahrungsmittelchemie  anzupassen. 

Der  Schutz  der  Konsumenten  wäre  dadurch  gegeben,  daß  alles, 
was  als  Verfälschung  und  Nachahmung  von  Nahrungsmitteln  erscheint, 
nach  wie  vor  unter  das  Verbot  und  die  Strafandrohung  des  Nahrungs- 
mittelgesetzes fiele.  Der  Schwerpunkt  der  jetzigen  Frage  liegt  darin: 
ob  die  Herstellungsweise,  die  Zusammensetzung  der  Nahrungsmittel 
durch  Verordnung  bestimmt  werden  kann,  oder  ob  es  nicht  genügt, 
durch  bloße  Festsetzungen  einer  Zentralstelle,  die  aber  für  das  Gericht 
nicht  verbindlich  sein  sollen,  zu  normieren,  welche  Anforderungen  an 
Nahrungsmittel  zu  stellen  sind.  Bei  Abwägung  aller  Umstände 
erscheint  der  letztere  Weg  als  richtiger.  Wir  stellen  daher  an  das 
Kgl.  Staatsministerium  des  Kgl.  Hauses  und  des  Äußern  die  Bitte,  im 
Bundesrat  für  die  Errichtung  einer  Zentralstelle  für  den  Nahrungs- 
mittelverkehr einzutreten  und  zwar  mit  der  Maßgabe,  daß  die  Mit- 
glieder dieser  Zentralstelle  sowohl  aus  Theoretikern  wie  aus  Prak- 
tikern bestehen  sollen  und  daß  die  Mitglieder  des  Beirats  von  Handel 
und  Industrie  durch  die  Handelskammern  und  zwar  für  Branchen  mit 
verschiedener  Produktionsweise  aus  den  verschiedenen  Einzelpro- 
duktionsgebieten vorgeschlagen  werden. 

* 

Ersatzmittel  für  trocknende  Öle.  (Engl.  Pat.  15012  v.  27.  VI.  1912. 

W.  Kämpfe,  Großenhain  i.  S.)  Ein  Ersatzmittel  für  Leinöl  wird  er- 
halten durch  Erhitzen  von  Fischöl  auf  235  bis  240"  C.  und  dann 
durch  Behandeln  mit  Dampf  bis  375  bis  400»  C.  25  bis  30  Stunden 
lang.  Hierbei  soll  die  Temperatur  des  Öles  nicht  über  260»  C.  steigen. 
Es  destillieren  hierbei  Fettsäuren  und  Glyzerin  über,  die  Glyzeride 
der  ungesättigten  Säuren  werden  polymerisiert.  Man  kann  diese  Be- 
handlung im  Vakuum  ausführen,  doch  muß  dann  die  Temperatur  des 
Öles  bis  270  bis  285»  C.  gehalten  werden.  Um  ein  Gelatinieren  des 
Öles  zu  verhindern,  wenn  die  Mengen  gesättigter  Fettsäure  im  öl 
sehr  gering  werden,  setzt  man  kleine  Mengen  Fettsäuren  oder  deren 
Ester,  insbesondere  ungesättigte  Fettsäuren,  z.  B.  Linolsäure,  oder  ein 
Harz,  hinzu.  Die  Dampfbehandlung  muß  abgebrochen  werden,  wenn 
eine  Bildung  von  Ölfirnis  beginnt,  und  das  öl  kann,  zur  Beendigung 
der  Umwandlung,  mit  Fettsäuren  oder  Estern  gemischt  und  auf  315»  C. 
erhitzt  werden.  (Farben-Ztg.) 

» 


Coldcream  mit  P«rborat.  Man  schmilzt  festes  Paraffin  250 
und  weißes  Wachs  260  zusammen,  fügt  unter  schwachem  Erwärmen 
Paraffinöl  990  hinzu  und  dann  die  Lösung  von  10  überborsaurem 
Natron  in  380  Wasser.  Diese  Creme  kann  mit  Rosenöl  parfümiert 
werden.         (Bull,  of  Pharm,  d.  Z.  d.  AUgem.  österr.  Apoth.-Ver.) 


frage-  und  /(fnfwortkasfen, 

Fragen. 

636.  Wie  läßt  sich  eine  aus  Leinölfettsäure  gesottene  Schmier- 
seife bleichen?  Bei  Schmierseifen  ans  Sojabohnenöl  hatte  ich  mit 
Chlorbleichlösung  sehr  gute  Erfolge  erzielt,  dagegen  wirkt  diese 
Bleichlösung  bei  einer  Seife  aus  Leinölfettsäure  nicht.       J.  in  K. 

637.  Eignet  sich  zur  Erhöhung  der  Schaumkraft  bei  Shampooing 
Powder  besser  eine  selbsbereitete  Abkochung  aus  Quillajarinde  oder 
Panamawurzel,  oder  wird  vorteilhafter  reines  Saponin  verwendet? 

A,  in  Z. 

638.  Auf  meinen  Antrag  erhielt  ich  die  Erlaubnis  zur  Anlage 
bezw.  Einmauerung  eines  Seifenkessels  in  einem  Nebengebäude,  jedoch 
wurde  mir  vorgeschrieben,  über  dem  Kessel  möglichst  weite  Dunst- 
hauben, die  direkt  ins  Freie  führen  müssen,  anzubringen.  Da  der 
Kessel  nur  klein  ist  (20  Ztr.  Seifeninhalt),  hielt  ich  dies  nicht  für 
notwendig  und  erklärte  das  auch  dem  Abnahme-Beamten.  Nun  er- 
halte ich  vom  Landratsamt  eine  Verfügung,  in  der  mir  eine  Frist 
von  3  Wochen  zur  Anbrignng  der  Danstfänger  gesetzt  wird.  Muß 
ich  dieser  nachkommen  oder  kann  ich  mich  weigern,  da  der  Dunst- 
abzug durch  ein  nur  70  cm  vom  oberen  Kesselrand  entferntes  ca. 

m"  großes  Kippfenster  tadellos  von  statten  geht?  Auf  welchen 
Gesetzesparagraphen  kann  ich  mich  stützen?  M.  in  L. 

639.  Ich  offerierte  einer  Firma  mehrere  Artikel  mit  der  Kon- 
dition „gegen  Kasse  innerhalb  14  Tage  mit  l»/o  oder  gegen  3  Monate 
netto".  Die  Firma  bestellte  darauf,  da  mich  aber  die  inzwischen 
eingeholten  Auskünfte  nicht  zufrieden  stellen  und  ich  den  Auftrag 
gerne  annullieren  möchte,  frage  ich  an,  ob  ich  zur  Lieferung  nach 
obiger  Kondition  verpflichtet  bin  oder  zurücktreten  kann.  M.  in  L. 

640.  Woraus  besteht  Chinosol  und  welche  wasserlöslichen  Salze 
wirken  analog  wie  Chinosol  desinfizierend?  Ist  die  Konservierung  mit 
Benzoesäure  in  Österreich  gestattet?  G.  in  0. 

641.  Wieviel  Mark  bekomme  ich  für  die  Unterlauge  von  200  Ztr. 
Neutralöl,  das  nach  dem  alten  Verfahren  mit  kaustischer  Lauge  ver- 
sotten wurde,  wenn  das  Neutralöl  9''/o  Glyzerin  enthält?  Welcher 
Prozentsatz  Glyzerin  bleibt  in  der  Kernseife  und  wieviel  Prozent 
Glyzerin  enthält  die  Unterlauge  nach  dem  Ausstechen?  Adolf  in  J. 

642.  Macht  sich  a)  ein  Angestellter  strafbar,  wenn  er  die  ihm 
zugänglichen  Rezepte  während  und  außerhalb  der  Dienststunden  ohne 
Anfrage  beim  Chef  und  ohne  dessen  Wissen  abschreibt?  Darf  er  h) 
die  abgeschriebenen  Rezepte  in  anderen  Betrieben  verwenden?  Kann 
c)  der  Chef  gegen  solche  Angestellte,  auch  wenn  diese  seit  April 
bezw.  Oktober  d.  J.  ausgetreten  sind,  er  aber  erst  jetzt  von  der  Ab- 
schreibung Kenntnis  erhielt,  gerichtlich  vorgehen  und  d)  in  welcher 
schnellsten  und  sichersten  Art,  bezw.  was  kann  er  e)  von  solchen 
Angestellten  gerichtlich  erzwingen?  Macht  sich  f)  ein  Angestellter 
strafbar,  wenn  er  während  seiner  Beschäftigung  einem  anderen  nach 
außerhalb,  auf  dessen  Ersuchen,  Rezepte  abschreibt  und  übermittelt? 
Kann  g)  der  Chef  dann  denjenigen,  der  den  Angestellten  veranlaßt  hat, 
Betriebsrezepte  abzuschreiben  und  ihm  zuzusenden,  gerichtlich  in  An- 
spruch nehmen  und  in  welcher  Weise?  A.  in  L. 

643.  Wie  stellt  man  ein  gutes  Linoleum-Pußbodenöl  her? 

H.  in  0. 

644.  Welches  Öl  bewährt  sich  am  besten  zur  Schmierung  von 
Weston-Zentrifugen  in  Zuckerfabriken?  R.  in  B. 

645.  Wir  haben  uns  für  das  neue  Produkt  „gehärteter  Tran" 
außerordentlich  interessiert  und,  veranlaßt  durch  die  sehr  helle  Farbe 
und  den  uns  garantierten  Schmelzpunkt  von  ca.  52",  bezogen  wir 
hiervon  15  tons  mit  der  Absicht,  dieses  Quantum  auf  Stearin  zu  ver- 
arbeiten. Wir  mischten  es  mit  weicheren  Produkten,  bis  wir  den 
Titer  auf  ca.  43^3 «  ermäßigten,  und  gingen  dann  zur  Verseifung  im 
Autoklaven  über,  indem  wir  Z^l^  Kalk  zufügten  und  das  Gemisch 
einem  Druck  von  ca.  12  atm  aussetzten.  Trotz  verschiedener  Ver- 
suche, wobei  wir  den  Kalkzusatz  erhöhten  und  die  Dauer  der  Operation 
verlängerten,  erhielten  wir  immer  eine  absolut  amorphe  Fettsäure, 
sodaß  es  vollständig  unmöglich  war,  mit  Hilfe  der  Pressen  die  Öl- 
säure von  der  Stearinsäure  zu  trennen.  Wir  haben  unter  diesen 
Umständen  dann  versucht,  die  Fettsäure  zu  Haushaltungsseifen  za 
versieden,  indem  wir  sie  mit  anderen  Produkten  wie  Olein  und  Sul- 
furöl  mischten,  haben  mit  diesen  Mischungen  aber  eine  sehr  weiche 
Seife  erzielt,  obgleich  die  Laugentrennung  durch  Salz  nicht  vollständig 
war  und  am  Boden  des  Kessels  sich  dickflüssige  Lange  angesammelt 
hatte.  Wir  erzielten  auf  diese  Weise  auch  eine  ziemlich  niedrige 
Ausbeute.  Da  nun  gehärteter  Tran  unseres  Wissens  ganz  allgemeine 
Verbreitung  gefunden  hat,  müssen  wir  annehmen,  daß  auch  eine 
richtige  Verwendungsmöglichkeit  dafür  besteht,  und  es  wäre  uns 
daher  angenehm,  genau  zu  erfahren,  wie  man  das  Produkt  am  besten 
in  der  Stearin-  und  Seifenfabrikation  verarbeitet.  K.  in  G. 


»)  Vgl.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  41,  S.  1087;  Nr.  42,  S.  1110. 
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Antworten. 

598.  Gewiß  heißt  „frachtfrei"  und  „franko"  einer  Station  an 
und  für  sich  wohl  dasselbe,  jedoch  verstehen  wir  hier  in  Hamhnrg 
unter  „franko  Station  Lieferung",  daß  nicht  nur  sämtliche  Spesen  des 
Transportos  bis  zur  Bestimmungsstation  zu  Lasten  des  Verkäufers 
gehen,  sondern  daß  auch  der  Verkäufer  die  Ware  in  unbeschädigtem 
Zustande  am  Bestimmungsorte  abzuliefern  hat.  Ist  aber  dagegen 
„frachtfrei  einer  Station"  verkauft,  so  bedeutet  dieses  nur,  daß  der 
Verkäufer  die  Fracht  von  der  Verladestation  bis  zum  Bestimmungsort 
zu  tragen  hat,  im  übrigen  aber  der  Käufer  die  Ware,  was  Qualität 
anbelangt,  am  Verladeorte  in  Empfang  zu  nehmen  hat,  und  bei  einem 
Verkaufe  frachtfrei  Station  ev.  Beschädigungen  während  des  Trans- 
portes von  der  Verladestation  bis  zum  Bestimmungsort  zu  Lasten  des 
Käufers  gehen.}  C.  H. 

609.  Die  Entfernung  des  Zinns  aus  verzinntem  ;Weiß- 
blech  kann  nach  verschiedenen  Verfahren  erfolgen,  z.  B.  durch  Be- 
handlung mit  Natronlauge  in  Kochhitze,  durch  Behandlung  mit 
einer  schwach  sauren  Eisenchloridlösung,  durch  Einwirkung  einer 
schwach  sauren  Zinkchloridlösung.  Weitere  Verfahren  finden  sich  in 
dem  Büchlein  von  Dr.  hans  Mennicke  „Wiedergewinnung  des  Zinns 
von  Weißblechabfällen",  Stuttgart  1902. 

L]g. -Chemiker  Welrvart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

610.  Es  ist  gerade  nicht  erforderlich,  daß  sich  eine  Kokos- 
butterfabrik  im  Anschluß  an  eine  Kohölfabrik  befindet,  vielmehr 
spielen  andere  Faktoren  eine  weit  größere  Eolle.  Wenn  die  Beschaffung 
des  rohen  Kokosöles  keine  Unbequemlichkeiten  und  verhältnismäßig 
großen  Unkosten  bereitet,  so  ist  die  Rentabilität  bei  rationeller 
Arbeitsweise  nicht  in  Frage  gestellt.  Es  kommt  lediglich  auf  das 
Kaffinationsverfahren  und  die  damit  erzielte  Qualität  des  Speisefettes 
an  und  es  ist  auch  zu  empfehlen,  einen  derartigen  Betrieb,  der  nach 
dem  heutigen  Stande  der  Fettindustrie  umfangreiche  chemische 
Kenntnisse  voraussetzt,  unter  die  fachmännische  Leitung  eines  er- 
fahrenen Fettchemikers  zu  stellen,  denn  nur  [in  den  Händen  eines 
bewährten  Fachmannes  kann  ein  derartiges  Unternehmen,  mit  Rück- 
sicht auf  die  heutigen  Verhältnisse  in  der  Speisefettindustrie,  auf 
Rentabilität  rechnen.  Die  bei  der  Kokoskutterfabrikation  abfallenden 
Fettprodukte  lassen  sich  zu  nutzbringender  Ware  verarbeiten  und 
finden  größtenteils  an  Seifenfabriken  mehr  oder  weniger  guten  Absatz. 
Die  Fabrikation  erfordert  natürlich  eine  gut  eingerichtete  Raffinations- 
anlage, die  von  Spezialfabriken  gebaut  wird.  Im  übrigen  ließe  sich 
speziell  darüber  vieles  sagen;  es  wäre  daher  sehr  ratsam,  wenn  Sie 
Bich  vorher  mit  einem  Fachmann,  ev.  mit  mir  in  Verbindung  setzen 
würden.  L. 

—  Kokosbutterfabriken  mit  eigener  ölgewinnung  gibt  es  sehr 
wenige,  und  es  kann  wohl  mit  Recht  behauptet  werden,  daß  ^/lo  der 
in  Deutschland  und  anderen  europäischen  Ländern  bestehenden  Kokos- 
butterfabriken keine  eigene  ölgewinnung  haben.  Dasselbe  trifft  auch 
für  den  Chemiker  zu,  und  ein  solcher  ist  höchstenfalls  nur  dort  anzu- 
treffen, wo  es  sich  ausnahmsweise  um  ganz  große  Produktionen  handelt 
oder  dieser  anderer  Fabrikationszweige  wegen  ohnehin  benötigt  wird. 
Die  Betriebsweise  einer  solchen  Anlage  ist  nicht  besonders  schwierig, 
erfordert  aber  immerhin  einige  Geschicklichkeit  in  der  Beurteilung 
der  einzelnen  Operationen  und  setzt  sich  im  wesentlichen  wie  folgt 
zusammen:  Entsäuerung  des  Rohöls  mittelst  Natronlauge  durch  Ver- 
seifung der  freien  Fettsäure,  Entferrung  der  Seife  durch  Absetzen 
und  mehrmaliges  Waschen,  Desodorisierung  mittelst  überhitzten 
Dampfes  unter  Vakuum  bis  zur  Geschmacklosigkeit  und  Abkühlen  und 
Filtrieren  des  Öles.  Damit  ist  die  handelsübliche  Kokosbutter,  abge- 
sehen von  der  Formgebung  und  Verpackung,  hergestellt,  und  nur 
ausnahmsweise  kommen  bei  minderwertigen  Rohölen  (diese  sollen  aber 
für  Speisezwecke  ausgeschlossen  sein)  noch  sogenannte  Kunstgrifi'e  in 
Anwendung.  An  chemischen  Arbeiten  kommt  nur  die  Ermittlung  der 
im  Rohöl  vorhandenen  freien  Fettsäure  in  Betracht,  um  danach  das 
erforderliche  Laugen quantum  bestimmen  zu  können.  Hierfür  aber 
sind  praktisch  erprobte  Formeln  allgemein  in  Anwendung,  auf  Grund 
welcher  vorstehende  Bestimmung,  wenn  ein  Chemiker  nicht  vorhanden 
ist,  von  einer  intelligenten  Person  ausgeführt  werden  kann.  Die 
Rückstände,  bestehend  zum  größten  Teil  aus  Seife  von  der  Ent- 
säuerung, werden  mit  anderen  ölabfällen  in  einem  Absetzbottich 
gesammelt  und  von  Seifenfabrikanten  gerne  gekauft.  Nach  vor- 
stehendem erübrigt  es  sich  wohl,  gewünschte  Adressen  hier  noch 
namhaft  zu  machen,  zumal  die  Zahl  solcher  Kokosbutterfabriken 
bedeutend  ist.  Zu  jeder  weiteren  Auskunft  betreffend  Maschinen, 
Apparate,  Anordnung  und  Betriebsweise  sowie  Rentabilität,  bin  ich 
gerne  bereit.  Aug.  Holzhausen,  Magdeburg-S. 

—  Es  ist  ohne  Zweifel  rentabel,  eine  Kokosbutterfabrik  einzu- 
richten, ohne  eigene  Kokosölgewinnung  zu  haben.  Kokosölfabrikanten 
müssen  doch  ihr  eigenes  Rohöl  ihrer  eigenen  Raffinerie  ebenfalls  zum 
jeweiligen  Marktpreise  anrechnen,  um  eine  Kalkulation  zu  gewinnen. 
Außerdem  gibt  es  auch  solche  Kokosöl-  und  Palmkernölfabriken, 
welche  nicht  raffinieren,  sondern  Rohöle  als  solche  zum  Verkaufe 
bringen.  Die  Abfälle  kommen  als  Abfallkokosöl  in  den  Handel  und 
sind  lebhaft  begehrt.  Wenn  die  Inbetriebsetzung  richtig  erfolgt,  so 
kann  der  Betrieb  von  einem  Meister  oder  Vorarbeiter  anstandslos 
weitergeführt  werden,  da  ein  solcher  auch  die  nötigen  Untersuchungen 
leicht   erlernt.    Sowohl   in    Deutschland,    als    auch    in  Österreich 


existieren  zahlreiche  Kokosbutterfabriken,  die  das  Rohöl  kaufen.  Zur 
Inbetriebsetzung  und  zu  weiteren  Details  erbietet  sich 

Julius  D.  Taufisky,  Wien  II/3,  Adambergergasse  8. 

611.  Die  Raffinierung  mit  Schwefelsäure  ist  für  Rübbrennöl 
noch  immer  die  gebräuchlichste.  Auch  Ihr  Verfahren  kann  tadellos 
brennendes  öl  erzielen  lassen,  wenn  Sie  eine  weitere,  einfache  Mani- 
pulation nachfolgen  lassen.  Zu  derselben  ist  Dampfanlage  nicht  un- 
bedingt nötig.  Ich  bin  bereit,  ein  kleines  Quantum  Ihres  raffinierten 
Öles  probeweise  einer  solchen  Behandlung  zu  unterziehen. 

Julius  D.  Taust^ky,  Wien  II/3,  Adambergergasse  8. 

613.  Vaseline  läßt  sich  nicht  mit  Wasser  verdünnen. 
Durch  Zusatz  entsprechender  Mengen  von  Fettsäure  und  Alkalien 
lassen  sich  Emulsionen  erzengen,  die  beträchtliche  Mengen  von  Wasser 
aufnehmen.  Durch  diese  Behandlung  dürfte  allerdings  mancher  Ver- 
wendungszweck der  Vaseline  in  Frage  gestellt  werden. 

Ing. -Chemiker  Wehvart,  Wien  IX.,  Wasagasse  31. 

620.  Flüssige  neutrale  Kaliseife  ohne  Alkohol  bereitet 
man  durch  Verseifung  von  z.  B.  215  kg  Kokosöl  und  35  kg  Rizinusöl 
mit  128  kg  öOgräd.  Ätzkalilauge  und  50  kg  Wasser  bei  70—80»  C, 
Neutralisieren  des  entstandenen  Seifenleimes  mit  etwas  Kokosöl  bezw. 
einer  Kleinigkeit  Lange  und  Verlängern  der  Seife  mit  Znckerlösung, 
Glyzerin,  5gräd.  Chlorkaliumlösung  oder  Pottaschlösung  auf  die 
gewünschte  Ausbeute.  R.  S. 

621.  Die  zulässige  Tourenzahl  richtet  sich  nach  dem 
Durchmesser,  nach  den  Stärkeverhältnissen  und  nach  dem  sonstigen 
Zustande  der  Lauftrommel  und  der  Zentrifuge  überhaupt.  Nur 
derjenige,  welcher  diese  Verhältnisse  genau  kennt,  kann  die  zulässige 
Böchst-Geschwindigkeit  bei  einer  Ladung  von  100  kg  Soda  mit 
gutem  Gewissen  bestimmen.  Und  das  ist  in  erster  Linie  der  Fabrikant 
der  Zentrifuge.  Wenden  Sie  sich  an  ihn  oder  an  eine  ßevisions- 
behörde.  V.  H. 

622.  Das  Schwitzen  der  weißen  Kernseif  e  dürfte  entweder 
auf  eine  zu  kräftige  Abrichtung  oder  einen  hohen  Salzgehalt  der 
Seife  zurückzuführen  sein,  und  zwar  sind  gerade  Seifen  ans  Fett- 
säuren und  weiterhin  auch  künstlich  gekühlte  Seifen  hierin  empfind- 
licher als  solche  aus  Neutralfett  bezw.  in  Formen  erstarrte  Seifen. 
Sie  müssen  also  bei  der  Abrichtung  und  beim  Ausschleifen  sorgfältiger 
arbeiten,  um  eine  möglichst  salzarme,  neutrale  Kernseife  zu  erzielen. 

R.  S. 

623.  Das  Twitchell-Uealitiy  kostet  in  Deutschland  zurzeit 
M  — .90  bis  M  1. —  pro  kg,  und  denselben  Preis  hat  auch  der  Pfeil- 
ringspalter. In  Österreich  schwanken  die  Preise  pro  100  kg 
franko  verzollt  zwischen  Kr.  120. —  und  Kr.  130. —  bei  beiden  Reak- 
tiven. Soviel  mir  bekannt,  räumt  die  Firma  Sudfeldt  &  Co.,  Melle, 
für  das  Tmic/teiZ-Reaktiv,  je  nach  Bedeutung  des  Käufers,  besondere 
Konditionen  ein,  die  streng  geheim  gehalten  werden.  A.  G. 

624.  Die  Patentanmeldungen  der  Hydrier- Patent- Verwer- 
tungsgesellschaft m.  b.  H.,  Wien,  sind,  wie  aus  der  Rubrik  „Kleine 
Zeitung"  in  voriger  Nummer  ersichtlich  ist,  am  15.  Oktober  d.  J. 
ausgelegt  worden;  somit  stehen  die  darin  beschriebenen  Verfahren, 
jetzt  unter  Patentschutz.  Daß  eine  nach  diesem  Verfahren  arbeitende 
Anlage  —  vermutlich  handelt  es  sich  um  die  in  Guntramsdorf  —  in 
Betrieb  sei,  wurde  bereits  in  Nr.  15  d.  J.  vom  9.  April  in  der  Antwort 
159  (S.  397)  mitgeteilt.  Red. 

625.  Zweifellos  wird  bei  Neutralfett-Verseifung  nur  die 
Natron-  bezw.  Kalilauge  verseifend  wirken,  während  die  zugesetzte 
Soda-  oder  Pottaschlösung  intakt  bleibt.  Bei  Verseifung  von  Fett- 
säuren wird  das  Karbonat  von  den  Fettsäuren  erst  dann  angegriffen, 
wenn  alle  Ätzlauge  gebunden  ist,  sodaß  bei  kaustischer  Verseifung 
einer  Fettsäure,  die  5— 20^/^  Neutralfett  enthält,  mit  einer  Kalilauge, 
die  mit  Soda  oder  Pottasche  reduziert  wurde,  soviel  Kalilauge  zuge- 
setzt werden  muß,  daß  nicht  nur  alle  Fettsäure,  sondern  auch  das 
Neutralfett  verseift  ist  und  noch  ein  kleiner  Laugenüberschuß  als 
Abrichtung  übrig  bleibt;  auch  hier  bleiben  die  Karbonate  intakt  und 
dienen  nur  zur  Kürzung  der  Seife.  Soll  dagegen  eine  Fettsäure 
mittelst  KarbonatverseifuDg  versotten  werden,  so  ist  eine  dem  Fett- 
säuregehalt  entsprechende  Menge  Soda-  bezw.  Pottaschlösung  anzu- 
wenden, sodaß  nur  ein  kleiner  Rest  des  Fettsäuregehaltes  und  das 
Neutralfett  mit  kaustischer  Lauge  verseift  wird.  Hier  kann  es  nun 
passieren,  daß  bei  ungenügender  Austreibung  der  Kohlensäure  beim 
Zugeben  der  kaustischen  Lauge  ein  Teil  des  Ätzalkalis  in  Karbonat 
tibergeführt  wird,  sodaß  noch  mehr  Ätzlauge  zugesetzt  werden  muß, 
um  das  Nentralfett  wirklich  zu  verseifen,  und  der  Karbonatüberschuß 
in  der  Seife  verbleibt.  R.  W. 

626.  Für  die  Zerkleinerung  von  Paraffin  (von  einer 
Mahlung  kann  man  hier  nicht  sprechen)  eignen  sich  am  besten  Reib- 
maschinen mit  nicht  zu  kleinen  Trommeldurchmessern,  sodaß  sich 
selbe  nicht  stark  erwärmen  und  dadurch  verschmieren  können,  da 
Paraffin  bekanntlich  selten  über  50/52°  C.  schmilzt  und  noch  viel 
früher  erweicht.  Die  Konstruktion  ist  eine  ähnliche  wie  die  der  im 
Haushalte  verwendelen  Semmelreibmaschinen,  welche  Sie  auch  gut 
zu  Versuchen,  allerdings  nur  für  kurzen  Gebrauch  (wegen  Erwär- 
mung) benützen  können.  Kr. 

627.  Dem  Deutschen  Mineralöl-Verkaufsverein  gehören  fol- 
gende Raffinerien  an:  Deutsche  Erdölwerke  G.  m.  b.  H.,  Wilhelms- 
burg-Elbe; Hannoversche  Erdölraffinerie  G.  m.  b.  H.,  Linden- 
Hannover;  Mineralölraffinerie  Grabow  G.  m.  b.  H.,  Grabow  i.  M., 
Mineral  Ölraffinerie    Pechelbronn,   Mineralölraffinerie  Biblisheim, 
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Mineralölraffinerie  Suis  u.  W.,  Mineralölraffinerie  Dürrenbach  der 
Vereinigten  Pechelbronner  ölbergwerke  G.  m.  h.  H.,  Pechelbronn 
(Elsaß);  Mineralöl-Industrie  Aktien-Gesellschaft  Trsebinia,  Wien 
und  Trzebinia;  ,,Austria"'  Petroleum-Industrie  A.-G.,  Wien  und 
Drohobycz;  Minerulölraffinerie  Mährisch-Schönberg  G.  m.  b.  H., 
M.-Schönberg;  Erste  Galisische  Petroleumindustrie  Akt.-Ges.  vorm. 
S.  Sscsepanowski  <&  Comp.,  Wien  und  Peczenizyn;  „Fer/a"  Rumä- 
nische Petroleum-Raffinerie-Aktien-Gesellschaft,  Ploesti.  Alle  an- 
deren Raffinerien  sind  außer  Syndikat.  F.  L. 

628.  Ein  wasserlösliches  Fett  „Oportet"  ist  mir  zwar 
nicht  bekannt,  jedoch  ist  die  Zusammensetzung  derartiger  Fette  eine 
ähnliche  wie  die  der  hochschmelzenden  Maschinenfette,  deren  Fabri- 
kation Sie  in  Nr.  28  und  29  des  Beiblattes  d.  Jg.  beschrieben  finden. 

M.  0. 

629.  Über  Schreibmaschinenbänder-Farben  finden  Sie  in 
Nr.  27,  Jg.  1911,  S.  746  in  der  Antwort  362  ausführliche  Angaben, 
worauf  wir  aus  Raummangel  verweisen.  Red. 

680.  Poudre  de  Riz  compacte  ist  gewöhnlicher  Reispuder, 
der  mittelst  einer  Komprimierpresse,  wie  solche  z.  B.  die  Firma 
Frifs  Kilian,  Lichtenberg-Berlin,  baut,  in  feste  Form  gebracht  ist. 

H.  A. 

631.  Zwecks  Herstellung  einer  Oleinkernseife  mittelst  Kar- 
bonatverseifnng  verfährt  man  in  folgender  Weise.  Angenommen, 
es  sollen  2000  kg  Olein  versotten  werden,  so  löst  man  340  kg  Am- 
moniaksoda in  der  doppelten  Menge  Wasser  im  Siedekessel  auf  und 
bringt  die  ca.  32 — 33  gräd.  Lösung  zum  Kochen,  wonach  man  das 
Olein  langsam  zulaufen  läßt.  Die  Masse  soll  dabei  nicht  aus  dem 
Sieden  kommen,  und  es  ist  durch  Rühren  mit  Luft  oder  einem  me- 
chanischen Rührwerk  für  stete  Bewegung  zu  sorgen,  um  der  Kohlen- 
säure das  Entweichen  zu  erleichtern;  man  kann  auch  während  der 
Verseifung  schon  etwas  Salz  zusetzen,  um  ein  Dickwerden  zu  ver- 
hindern. Ist  alles  Olein  im  Kessel  und  die  Kohlensäure  gut  ausge- 
trieben, so  setzt  man  ca.  300  kg  25 gräd.  Ätznatronlauge  zu,  läßt 
durchsieden,  richtet  ab  und  salzt  aus,  ev.  kann  die  Seife  noch  auf 
ein  zweites  Wasser  gebracht  und  dann  fertig  gemacht  werden.  Was 
die  Festigkeit  der  Seife  anlangt,  so  empfiehlt  es  sich,  wenn  ein 
dünnes  stearinarmes  Olein  zur  Verarbeitung  vorliegt,  etwas  Talg-, 
Knochenfett-  oder  Palmkernölfettsäure  mitzuversieden,  wogegen  ein 
ziemlich  stearinreiches  dickes  Olein  ohne  Zusätze  verarbeitet  werden 
kann  und  dabei  eine  Seife  von  genügender  Festigkeit  erzielt  wird. 
Auch  das  Sieden  auf  dem  zweiten  Wasser  trägt  dazu  bei,  eine  festere 
Seife  zu  erhalten.  R.  W. 

632.  Die  Vorschrift,  die  in  Nr.  18  d.  J.  als  Antwort  zu  Frage 
194  gegeben  wurde,  ist  ausprobiert,  und  Sie  können  ruhig  darnach 
arbeiten.  Sollte  die  aus  Kokosölfettsäure  auf  halbwarmem 
Wege  erzielte  gefüllte  Seife  zu  weich  ausfallen,  so  kann  sie  mit 
starkem  Salzwasser  gehärtet  werden;  auch  kann  die  Füllung  noch 
erhöht  werden.  R.  W. 

633.  Die  neueste  Literatur  über  Seifenfabrikation  und 
Fettspaltung  ist  Übbelohde-Goldschmidt,  „Chemie  und  Technologie 
der  Fette  und  öle«,  IIL  Bd.,  Preis  M  46.—  und  Jul.  Schaal  „Die 
moderne  Toiletteseif enfabrikation",  Preis  M  8. — .  Auch  dürfte  in 
Kürze  der  IV.  Band  der  „Technologie  der  Fette  und  öle"  von 
Gr.  Hefter  über  Seife  und  Glyzerin  erscheinen;  der  III.  Band,  Preis 
M  32. — ,  enthält  ein  ausführliches  Kapitel  über  Fettspaltung. 

A.  G. 

634.  Um  bei  einer  gesottenen,  nachträglich  mit  Wasserglas 
vermehrten  Kernseife  das  Opak-  bezw.  Granwerden  zu  ver- 
hindern, setzt  man  zugleich  mit  dem  abgerichteten  Wasserglas  einige 
Prozente  30 — 35  gräd.  Pottaschlösung  zu,  wodurch  gleichzeitig  auch 
erreicht  wird,  daß  die  Seife  auf  dem  Lager  geschmeidig  bleibt  und 
nicht  steinhart  wird.  Sodann  ist  auch  darauf  zu  achten,  daß  die 
Wasserglasfüllung  klar  und  rein  ist,  sodaß  kein  Schmutz  mit  der 
Füllung  in  die  Seife  gelangt.  Einen  geeigneten  Ersatz  für  Wasser- 
glas gibt  es  nicht,  es  sei  denn,  daß  man  dieses  teilweise  durch  Salz- 
lösungen (7j  Salzwasser  von  15*^  Be.  und  Va  Pottaschlösung  von  18» 
ße.)  ersetzt.  B.  S. 

685.  Sandseife.  12  kg  gelbe  Harzkernseifenabfälle  werden  in 
20  kg  Wasser  gelöst  und  der  Seifenleim  am  besten  in  einer  Misch- 
maschine mit  70  kg  Sand,  Bimssteinpulver  etc.  gemischt,  wonach  der 
plastische  Teig  mittelst  einer  Strangpresse  in  Riegel  übergeführt 
wird,  die  in  Stücke  geschnitten  und  dann  an  der  Luft  oder  in  einem 
mäßig  warmen  Raum  getrocknet  werden.  R.  W. 


SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlicti  zur  Verfügung;  der 
Verantwortlichlteit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artiliel  dem 
Leserltreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Eine  sorgenfreie  Existenz.! 

Vor  mir  liegt  eine  Broschüre,  die  von  der  Firma  M.  Rast-Streubel, 
Carouge-Genf  (Vertreter  für  Deutschland  ist  die  Firma  Gebr.  Rast, 
Leipzig,  Reitzenhainerstr.  37)  herausgegeben  wurde  und  welche  auch 
einen  Abschnitt  enthält,  der  für  die  Seifenfabrikanten  von  Interesse  ist. 

Es  wird  darin  eine  sorgenfreie  Existenz  mit  wenig 
Kapital  oder  eine  sehr  lohnende  Nebeneinnahme  demjenigen 
garantiert,  der  von  oben  genannter  Firma  die  Einrichtung  und  die 


Rezepte  zur  Fabrikation  feiner  französischer  Haushaltnngs-  und 
Toiletteseifen  bezieht.  Die  Herstellung  dieser  Seifen  erfordert 
keinerlei  Vorkenntnisse,  keine  Maschinen,  keine  besonderen 
Räumlichkeiten  und  nur  ganz  geringes  Anlagekapital.  Die  Erzeu- 
gungskosten  betragen  pro  Pfund  ca.  10  bis  25  Pfg.  inklusive 
aller  Auslagen,  der  Verkaufspreis  im  Detail  dagegen  30  bis 60  Pfg. 
Nach  den  Forschungen,  welche  diese  Entdecker  neuer 
Rezepte  „begangen"  haben,  wird  es  jedermann,  ohne  jemals  in 
einer  Seifensiederei  gelernt  oder  darin  gearbeitet  zu  haben,  ermög- 
licht, sofort  mit  der  Konkurrenz  den  Wettbewerb  aufnehmen  zu 
können,  und  er  kann  Seifen,  von  ca.  10  Pfg.  Selbstkostenpreis 
pro  Pfund  angefangen,  in  ganz  ausgezeichneter  Qualität  her- 
stellen, die  vielen  bekannten  Marken  weit  überlegen  sind. 
Für  das  Gel  in  gen  wird  volle  Garantie  übernommen,  und  auch 
der  Absatz  fehlt  diesen  Seifen  nicht,  denn  Seife  ist  ein  Massenver- 
branchsartikel,  der  noch  viel  zu  wenig  Konkurrenz  hat.  Die 
Einrichtung  für  täglich  4  Ztr.  Seife  kostet,  wenn  ein  Waschkessel 
vorhanden  ist,  nur  M  30. —  und  besteht  aus  2  hölzernen  Seifenformen, 
1  Riegel-  und  Stückenschneidevorrichtung,  1  Probeentnehmer,  1  Seifen- 
krücke, 1  Laugenwage,  1  Wärmemesser  und  1  Standglas.  Inklusive 
der  gesamten  Originalverfahren  genügt  für  die  Einrichtung  ein  unbe- 
deutendes Grundkapital  von  ca.  M  100. —  bis  150. — ,  dem  ein  jährlicher 
Reingewinn  von  M  1000. —  bis  10000.—  und  mehr  gegenüber- 
steht. 

Fürwahr,  ein  generöses  Angebot,  nach  welchem  die  Lage  der 
Seifenindustrie  eine  glänzende  sein  müßte,  aber  —  sie  ist  es  leider 
nicht,  und  alle  derartigen  Oiferten  und  Versuche,  Interessenten  durch 
verlockende  Anerbietungen  über  die  wahren  Verhältnisse  in  unserer 
Branche  zu  täuschen,  sind  strengstens  zu  verurteilen,  um  diejenigen 
zu  warnen,  die  heute  noch  glauben,  daß  das  Handwerk  der  Seifen- 
siederei einen  goldenen  Boden  hat,  und  die  leider  nie  alle  werden. 

K.  S. 


Zur  Fachschulfrage. 

Einer  Mitteilung  des  Herrn  Professor  Fachini  in  Mailand  zufolge 
ist  die  in  Nr.  48  auf  Seite  1301  gemachte  Bemerkung,  das  Labora- 
torium der  Mailänder  Fachschule  trage  einen  „halbamtlichen* 
Charakter,  nicht  ganz  präzis.  Das  Laboratorium  ist  vielmehr  ganz 
offiziell  amtlich.  Fr. 

Unterlaugeneindampfung  und  Glyzerindestillation. 

Die  Entgegnung  des  Herrn  Dr.  Keutgen  in  Nr.  47  gibt  diesseits 
zu|folgender  Schlußbetrachtung  Veranlassung. 

Größte  Aufregung  im  Staate  Marburg!  Wer  wagt  es?!  —  Ob  wohl 
diesen  Unglücklichen,  deren  Verzweiflungsschreie  sich  gen  Marburg 
wenden,  das  Evangelium  kostenlos  gepredigt  wird?  Und  ob  das  lang- 
andauernde  Brodeln  in  den  Glyzerinverdampfern  von  dort  durch  eine 
Zauberformel  beseitigt  wird?  Wo  werden  wohl  —  vorliegender  Fall 
ausgeschlossen  —  größere  Summen  für  „Gebeimverfahren",  „unüber- 
troffene Geheimkonstrnktionen"  und  „Sachverständigengutachten"  etc. 
geopfert  als  auf  dt-m  Gebiete  der  chemischen  Industrie,  für  Sachen, 
die  häufig  alles  andere  sind  als  solche?  Käufer  und  Verkäufer  sollen 
selbst  dabei  im  besten  Glauben  sein.  Apparatebauanstalten  würden 
in  den  meisten  Fällen  diese  kleinen  Rezeptchen  kostenlos  ihren  Kunden 
liefern,  um  sich  weitere  Geschäfte  zu  sichern,  und  haben  daher  In- 
teresse am  Erfolg. 

Dem  Anonymus  H.  S.  war  es  darum  zu  tun,  nicht,  wie  es  von 
Herrn  Keutgen  offenbar  beabsichtigt  wird,  der  Person,  sondern  der 
Sache  zu  dienen.  Außer  Herrn  Keutgen  dürfte  kaum  jemand  die 
Zeilen  in  Nr.  44  als  Vortrag  über  Verdampfung  angesehen  haben,  um- 
somehr,  als  im  Schlußsatz  auf  den  Zweck  derselben  hingewiesen  wurde. 
Es  war  lediglich  der  Weg  anzudeuten,  auf  dem  man  zur  Kenntnis 
gewisser  Vorgänge  gelangen  kann,  und  zu  erinnern,  daß  des  Rätsels 
Lösung  nicht  allein  in  Marburg  gefnnden  wird.  Herr  Keutgen  über- 
sieht in  seinem  Eifer  ganz,  daß  er  den  Lesern  und  dem  H.  S.  schon 
in  Nr.  42  verraten  hatte,  daß  sich  in  der  Unterlauge  Salz  befindet. 
Es  will  scheinen,  als  ob  die  Tatsache,  daß  das  Glyzerin  hygroskopisch 
ist  und  die  Unterlauge  Salz  enthält,  jenseits  als  der  Weisheit  letztes 
Ende  betrachtet  wird.  Der  Umstand,  daß  nicht  noch  die  spezifische 
Wärme,  die  Lösungswärme  und  die  Hydratationswärme  etc.,  welche 
bei  Ergründung  des  Unterlaugeneindampfprozesses  zu  erwähnen  sind, 
als  schwere  Gesi-hütze  zum  Beweise  der  Unkenntnis  des  H.  S.  ange- 
fahren wurden,  läßt  greifbare  Schlüsse  zu. 

Wenden  wir  uns  nochmals  der  Sache  zu!  In  einem  Verdampfer 
wird  die  Wärme  des  Heizdampfes  auf  die  einzudampfende  Flüs- 
sigkeit übertragen;  verschwinden  kann  dabei  keine  Wärme,  abge- 
sehen von  der  unvermeidlichen  Abkühlung,  welche  nicht  die  Konstruk- 
tion, sondern  die  Naturgesetze  bedingen.  Herr  Keutgen  muß  unter- 
scheiden zwischen  Maschinen  und  Apparaten,  welche  nur  Wärme 
übertragen,  und  solchen,  welche  Wärme  in  einen  anderen  Energiezn- 
stand, z.  B.  Kraft,  umsetzen  (Dampfmaschinen).  Solche  Umsetzungen 
bedingen  stets  Verluste.  Wenn  man  bei  einer  Verdampfanlage  die 
dem  Heizdampfkondensat  und  den  abgehenden  Laugedämpfen  inne- 
wohnende Wärme  noch  zu  Zwecken  der  Anwärmung  weiterer  Flüs- 
sigkeit etc.  verwendet,  ist  alles  geschehen,  was  möglich  erscheint. 

Die  Bestrebungen  der  Konstrukteure  im  Verdampferbau  (zu  denen 
nach  diesseitiger  Meinung  Herr  Keutgen  nicht  gehört)   können  sich 
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somit  wohl  der  Verbesserang  des  Nutzeffektes  erst  in  letzter  Linie 
zuwenden;  sie  wollen  die  Konstruktion  den  jeweiligen  Bedürfnissen 
anpassen,  die  Temperaturgefälle  verringern  (Dünnschichtverdampfer) 
und  die  Transmissionskoeffizienten  verbessern,  besonders  aber  wollen 
sie  das  Ideal  eines  Verdampfers,  welcher  bei  x-beliebiger  Flüssigkeit 
keine  Inkrustation  bildet,  erstreben.  Viele  der  mit  großem  Geschrei 
angepriesenen  „Neukonstruktionen"  bezwecken  auch  lediglich  die  An- 
lockung von  Käufern. 

Ohne  die  Leser  langweilen  zu  wollen,  wäre  man  versucht,  die 
Frage  zu  wiederholen:  „Welchen  Eintluß  hat  denn  die  Apparatekon- 
struktion auf  den  Dampfverbranch '?"  Die  Behauptung  des  Herrn  Keutgen, 
daß  sie  einen  großen  Einfluß  habe,  müßte  ihm  die  Beantwortung 
leicht  machen.  Bloße  Behauptungen  werden  es  den  Lesern  nicht 
glaubhaft  machen. 

Die  Gesetze  bei  Verdampfung  von  Wasser  lassen  sich  Herrn 
Keutgen  zuliebe  keine  Einschränkung  gefallen,  selbst  wenn  sie  sich 
auf  Unterlauge  angewendet  sehen.  Die  hygroskopischen  Eigenschaften 
des  Glyzerins  haben  besonders  Einfluß  auf  den  Dampfverbranch,  wenn 
es  sich  um  Eindampfung  unter  Luftzutritt  handelt.  In  Vakuum- 
verdampfern bedingen  sie  die  Größe  der  Heizfläche,  da  man  zwischen 
Flüssigkeiten,  welche  leicht,  und  solchen,  welche  schwer  Wasser  ab- 
geben und  gern  aufnehmen  (hygroskopisch  sind),  unterscheiden  muß. 
Das  Wasser  aber,  welches  sie  abgeben,  untersteht  den  Gesetzen  — 
auch  wenn  Herr  Keutgen  ihnen  das  Gegenteil  befiehlt. 

Nachdem  Herr  Keutgen  in  Nr.  42  und  47  mit  großen,  überle- 
genen Tönen  redet,  wäre  ihm  die  Frage  vorzulegen:  Welchen  zahlen- 
mäßigen Einfluß  bedingen  denn  die  hygroskopischen  Eigenschaf ten  auf 
den  Dampf  verbrauch  im  Vakuum?  Den  Umständen  nach  kann  auch 
hier  die  plumpe  Behauptung  allein  nicht  genügen. 

Überhaupt,  wie  kann  man  einfach  sagen,  daß  nur  Anlagen  bis  zu 
einer  bestimmten  Größe  rentabel  sind.  Die  Rentabilität  können  doch 
lediglich  nur  örtliche  Verhältnisse  ergeben  und  nicht  das  Schema  „F". 
Selbst  die  kleinsten  Anlagen  können  häufig  viel  rentabler  als  große 
sein,  wenn  dies  die  örtlichen  Verhältnisse  zulassen.  Die  Zahlungsbe- 
dingungen können  doch  auf  die  Rentabilität  keinen  Einfluß  haben. 

Zur  Beruhigung  des  erregten  Gemütes  sei  gesagt,  daß  sich  das 
Werkchen  von  Greiner  —  aus  welchem  man  sich  scheinbar  jenseits 
den  dritten  Absatz  des  Vorwortes  zu  eigen  gemacht  hat  —  schon 
seit  dem  Erscheinen  im  Jahre  1912  in  der  Bibliothek  des  H.  S.  be- 
findet, ebenso  wie  zahlreiche  weitere  Spezialwerke,  welche  Herrn 
Keutgen  auf  Wunsch  hier  gern  genannt  werden;  sie  dürften  zur 
weiteren  Erkenntnis  beitragen.  Nur  ist  zu  sagen,  daß  es  nicht  immer 
ratsam  ist,  blindlings  Autorenworte  zu  zitieren,  man  muß  auch  eigne 
Anschauungen  entwickeln. 

Bezüglich  des  Dampfverbrauches  wird  wohl  nicht  jeder  die  Worte 
des  Herrn  Keutgen  als  Evangelium  betrachten.  Manchem  Besitzer 
wird  es  nicht  einerlei  sein,  ob  er  z.  B.  5"/o  Dampf  und  folglich  ö^/q 
Kohle  und  S^/q  Geld  erspart.  Nach  Größe  der  Anlage  können  das 
oft  recht  nette  Beträge  sein. 

Warum  bemühen  sich  die  IKonstrnkteure  um  Verbesserung  des 
Wirkungsgrades,  wenn  es  auf  ein  paar  Prozent  nicht  ankommt!  Sind 
das  nicht  krasse  Widersprüche? 

Scharfe  Erkenntnis  aller  Ursachen  und  deren  Wirkungen,  das  ist, 
was  jedem  hilft,  was  die  gen  Marburg  gerichteten  Verzweiflungs- 
schreie  kostenlos  verstummen  macht  und  alle  hochtrabenden  Geheim- 
mittel und  Geheimkonstruktionen  entwertet.  Dem  objektiven  Leser 
wird  sein  Urteil  leicht  fallen. 

Grimma  i.  Sa.,  den  22.  November  1913. 

  'Hugo  Schröder. 

Oelhärtung. 

I. 

In  Nr.  47  befindet  sich  eine  Beantwortung  der  Frage  593  durch 
einen  Herrn  E.,  in  welcher  dieser  den  ganz  und  gar  unhaltbaren 
Satz  aufstellt,  daß  durch  das  heute  im  Besitz  der  Germania- Werke 
befindlii'he  Härtnngspatent  Nr.  141029  das  Hydrieren  von  ölen  unter 
Benutzung  von  Katalysatoren,  sofern  diese  „in  das  öl  eingebracht" 
werden,  ganz  allgemein  und  allumfassend  geschützt  sei,  und  daß 
jedes  andere  Verfahren  zur  Hydrierung  von  Ölen,  bei  dem  ein  Kata- 
lysator in  das  zu  härtende  Öl  eingebracht  und  nachher  Wasserstoff 
in  das  öl  eingeleitet  wird,  gegen  jenes  Pionierpatent  verstoße.  So 
wenigstens  muß  man  die  sich  nicht  durch  besondere  Klarheit  der 
Diktion  auszeichnsnde  Fragebeantwortung  auffassen,  denn  wenn  ein- 
gangs auch  die  Abhängigkeit  durch  den  Zwischensatz,  „falls  ein 
metallischer  Katalysator  dabei  benutzt  wird",  eingeschränkt  wird,  ist 
im  weiteren  Verlaufe  die  oben  gegebene  allumfassende  Schutzsphäre 
des  ältesten  ölhärtungspatontes  ausgesprochen  und  im  letzten  Satze 
sogar  ausdrücklich  die  Abhängigkeit  der  Verfahren  von  Erdmann 
und  Wimmer-Higgins  erwähnt. 

Wo  wir  eigentlich  in  den  Patentstreitigkeiten  der  ölhärter  noch 
landen  werden,  weiß  der  Himmel!  Bisher  bewegten  sich  die  An- 
sprüche der  einzelnen  Patentinhaber  noch  innerhalb  sachlicher 
Bahnen.  Was  soll  man  aber  zu  einer  so  absurden  Ansicht  sagen, 
wie  sie  E.  ausspricht.  Wir  können  und  wollen  nicht  annehmen,  daß 
ein  ernstes  Unternehmen,  wie  die  Germania-Ölwerke,  derlei  phanta- 
stische, jeder  rechtlichen  Grundlage  entbehrende  Ansichten  hat,  und 
glauben  daher  nicht,  daß  Herr  E.  den  Germania-Werken  irgendwie 


nahe  steht,  nehmen  vielmehr  an,  daß  er  seine  Äußerungen  ans  freiem 
Antriebe  und  von  keinerlei  Sachkenntnis  angekränkelt  getan  hat. 

Die  Seifensieder  sollten  es  sich  übrigens  gut  merken,  wie  sehr  jetzt 
von  gewisser  Seite  das  Entstehen  von  Härtungsanlagen  zu  hinter- 
treiben versucht  wird,  denn  damit  wird  auch  der  Verbilligung  der 
gehärteten  öle  und  Trane  entgegengearbeitet.  Die  Germania- Werke 
halten  die  Preise  für  ihre  Erzengnisse  derart,  daß  bei  Verwendung 
der  Hartfette  fast  kein  Nutzen  mehr  herausspringt,  und  die  Seifen- 
sieder warten  mit  Sehnsucht  auf  den  Moment,  wo  die  anderen  Här- 
tungsbetriebe mit  ihren  Produkten  auf  den  Markt  kommen  werden. 
Wenn  es  wahr  ist,  daß  die  neueren  Verfahren  auch  billigere  ölsorten 
zu  härten  vermögen  und  nicht,  wie  das  Verfahren  der  Hermania- 
Werke,  nur  auf  die  feineren  öl-  und  Transorten  angewiesen  sind,  so 
wird  die  Seifenindustrie  bald  wesentlich  billigere  Hartfette  zur  Ver- 
fügung haben.  Aber  den  schlimmsten  Fall  angenommen,  daß  es 
entgegen  aller  Voraussicht  und  aller  Raison  zuwider  den  Germania- 
Werken,  gelingen  sollte,  die  Inbetriebsetzung  der  Konkurrenzfabriken 
bis  zum  Erlöschen  ihres  Patentes  hintanzuhalten,  so  werden  die 
Seifensieder  nicht  vergessen,  wie  sehr  man  sie  jetzt  schröpft,  und 
sie  werden  das  jetzige  Vorgehen  der  Germania-Ölwerke  zur  gege- 
benen Zeit  vermutlich  damit  beantworten,  daß  sie  anf  den  Weiterbezug 
der  Grerwam'a-Fabrikate  verzichten.  Übrigens  werden  die  Germania- 
Werke  dann  ohnehin  nicht  konkurrenzfähig  sein,  denn  die  besseren 
Transorten  haben  infolge  der  lebhafteren  Nachfrage  bereits  eine 
namhafte  Preissteigerung  erlitten,  die  weiter  anhält,  während  die 
schlechteren  Transorten,  die  für  alle  mit  Nickelmetall  arbeitenden 
Hydriernngs-Verfahren  nicht  in  Betracht  kommen,  nach  wie  vor 
billig  sind.  Die  Seifenindustrie  muß  daher  mit  Ungeduld  den  Moment 
herbeisehnen,  wo  die  neueren,  praktisch  viel  wichtigeren  Härtungs- 
verfahren wirklich  arbeiten,  und  hat  jene  als  Feinde  zu  betrachten, 
die  diesen  Moment  verzögern. 

Energisch  zurückgewiesen  muß  jeder  Versuch  werden,  die  Seifen- 
sieder einzuschüchtern,  andere  Hartfette  als  die  der  Germania-Werke 
zu  verarbeiten.  Selbstverständlich  darf  einer  Patentverletzung  nicht 
das  Wort  geredet  werden,  denn  das  geistige  Eigentum  muß  genau 
so  respektiert  werden  wie  anderes  Besitztum.  Auch  kann  man  wohl 
begreifen,  daß  ein  jeder  sein  Recht  durch  eine  andere  Brille  sieht. 
Derart  allgemeinen  „Thesen",  wie  sie  Herr  i?.  aufstellt,  muß  aber  ein 
kräftiges  „Halt!"  entgegengerufen  werden,  denn  durch  sie  könnte 
manches  Hasenherz  veranlaßt  werden,  billige  Hartfette  der  neuen 
Härtungsfabriken  abzulehnen  und  den  Germania- Werken  weiterhin 
einen  mehr  als  unbescheidenen  Tribut  zu  entrichten.!  a. 

II. 

Der  Anonymus  E.,  welcher  auf  S.  1272  die  Frage  593*'zu  beant- 
worten sucht,  kennt  offenbar  weder  das  Verfahren  von  Bedford,  Erd- 
mann und  Williams  (Jlngl.  Patent  Nr.  29612/1910,  Deutsche  Patent- 
I  anmeldnng  B.  62366  IV/12»),  noch  auch  das  „Pionierpatent"  141029 
genau  genug,  sonst  würde  seine  Antwort  weniger  unrichtig  ausge- 
fallen sein. 

Der  Patentanspruch  des  letztgenannten  Patentes  lautet:  „Ver- 
fahren zur  Umwandlung  ungesättigter  Fettsäuren  oder  deren  Glyzeride 
in  gesättigte  Verbindungen,  gekennzeichnet  durch  die  Behandlung  der 
genannten  Fettkörper  mit  Wasserstoff  bei  Gegenwart  eines  als  Kon- 
taktsubstanz  wirkenden,  fein  verteilten  Metalles." 

In  diesem  Anspruch  steht  nichts  von  einem  Hineinbringen  des 
Katalysators  in  die  Flüssigkeit,  welche  hydrogeniert  werden  soll. 
Auch  findet  sich  in  dem  Text  der  Beschreibung  ein  Beispiel,  nach 
welchem  nicht  eine  Flüssigkeit  behandelt  wird,  sondern  Fetts äu  re- 
dämpf e  mit  Wasserstoff  über  das  Kontaktmetall  geleitet  werden. 
Der  Patentsucher  selbst  hat  also  kein  wesentliches  Merkmal  seiner 
Erfindung  in  der  Behandlung  einer  Flüssigkeit  erblickt. 

Keineswegs  ist  durch  das  Patent  141029  das  Hydrogenieren  einer 
Flüssigkeit,  in  die  ein  metallischer  Katalysator  eingetragen  wird,  zum 
erstenmal  bekannt  geworden,  —  diese  Behauptung  des  Herrn  E.  zeugt 
von  einer  rührenden  Unkenntnis  der  einschlägigen  wissenschaftlichen 
Literatur.  Vielmehr  ist  diese  Art  des  Hydrogenierens  weit  älter  als 
jenes  Verfahren  Sabatier's  zur  Hydrogenisation  ungesättigter  Gase 
und  Dämpfe,  welches  als  ein  wirkliches  „Pionierverfahren"  dem 
Patent  141 029  Muster  und  Vorlage  gewesen  ist.  Seit  der  Entdeckung 
des  Palladiumwasserstoffs  durch  Graham  (1866)  ist  das  Palladium 
als  metallischer  Katalysator  zur  Redaktion  flüssiger  oder  gelöster 
anorganischer  und  organischer  Verbindungen  benutzt  worden,  ebenso 
das  Platinschwarz.  Zahllos  sind  sodann  die  Beispiele  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts,  in  denen  die  Metalle 
Natrium  und  Natriumamalgam,  Aluminiumamalgam,  Zink, 
Eisen,  Blei  (bei  kathodischer  Reduktion)  zur  Hydrogenisation  von 
Flüssigkeiten  gedient  haben. 

Auch  Leinölsäure  ist  bereits  früher  unter  Anwendung  eines  nicht 
metallischen  Wasserstoffüberträgers,    nämlich  Jod,    zu  Stearinsäure 
hydrogeniert  worden,  und  Tissier  hat  im  Jahre  1897  ein  russisches 
Patent  genommen,  um  flüssige  Ölsäure  mittels  nascierenden  Wasser- 
stoffs zu  Stearinsäure  zu  reduzieren,  wobei  Zink  oder  ähnlich  wir- 
kende Metalle  in  die  Flüssigkeit  gebracht  werden. 
!         In  dem  allgemeinen  Sinne  der  Behandlung  von  Flüssigkeiten  mit 
;  Wasserstoff  bei  Gegenwart  irgendeines  Katalysators  ist  also  die  Er- 
'  findung  zur  Umwandlung  ungesättigter  Fettsäuren  oder  deren  Glyze- 
1  ride  in  gesättigte  Verbindungen  durch   den  Patentanspruch  141029 
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nicht  geschützt  und  hätte  zar  Zeit  der  Anmeldung  dieses  Patentes 
(1902)  auch  nie  geschützt  werden  können. 

Ein  Verfahren,  welches  wie  das  von  Bedford,  Erdmann  und 
Williams  nicht  einen  metallischen  Katalysator,  sondern  ein 
Metalloxyd  zur  Hydrogenisation  von  Fettsubstanzen  verwendet,  ist 
von  dem  Patent  141029  völlig  unabhängig. 

Die  Bezeichnung  des  letzteren  als  „Pionierpatent"  habe  ich 
schon  aus  dem  Munde  des  Patentanwaltes  Herrn  E.  Utescher  in  einer 
Verhandlung  vor  dem  Kaiserlichen  Patentamte  vernommen  (vielleicht 
hat  Herr  E.  diesen  Ausdruck  aus  der  gleichen  Quelle?)  und  mich 
dabei  eines  innerlichen  leisen  Lächelns  nicht  erwehren  können.  Gerne 
erkenne  ich  in  jedem  wissenschaftlichen  oder  technischen  Fortschritt 
das  wahre  Verdienst  an.  Ist  aber  jener  stolze  Ausdruck  wirklich 
gerechtfertigt  gegenüber  einem  Patente,  welches  erwiesenermaßen 
auf  Grund  einiger  Heagenzglasversuche  und  in  direkter  Anlehnung 
an  die  schöne  Erfindung  Sabatier^s  niedergeschrieben  wurde,  dann 
mindestens  6  Jahre  lang  ein  papiernes  Dasein  fristete,  ohne  im  Großen 
ausgeführt  zu  werden,  und  welches  nun  als  Deckmantel  dient  für 
das  inzwischen  in  England  ausgearbeitete  technische  Verfahren?  i) 

In  England  selbst  ist  man  jedenfalls  anderer  Ansicht.  Dr.  Lew- 
kowitsch,  der  unlängst  verstorbene  hervorragende  Sachverständige 
der  öl-  und  Fettchemie,  hat  sich  jahrelang  erfolglos  bemüht,  nach 
dem  englischen  Äquivalent  des  Patentes  141029  zu  arbeiten,  and  in 
dem  Urteil  des  Prozesses  zwischen  Crosfield  &  Sons  c/a  Techno- 
Chemical  Laboratories  und  Nils  Testrup^)  hat  der  Gerichtshof  nach 
Anhörung  vieler  Sachverständiger  entschieden,  daß  das  Verfahren  in 
dem  Patent  nicht  genügend  beschrieben  sei,  letzteres  daher  keine 
Gültigkeit  beanspruchen  könne. 

Welchen  Wert  immer  man  dem  englischen  Urteil  beizumessen 
geneigt  ist,  eines  ist  sicher,  daß  das  ölhärtungsverfahren  von  Bed- 
ford,  Erdmann  und  Williams  auf  durchaus  selbstständigen  Arbeiten 
beruht,  daß  es  zum  Patent  aagemeldet  wurde,  bevor  die  Germania- 
werke Fette  gehärtet  haben,  und  daß  diese  Patentanmeldung  in 
keiner  Abhängigkeit  steht  zu  dem  D.  R  P.  Nr.  141029,  mag  man 
letzteres  nun  „Pionierpatent"  nennen  oder  —  Papierpatent. 

Prof.  Dr.  E.  Erdmann,  Halle  a.  S. 


Ist  ein  Lauganzusatz  bei  dar  Fabrikation  von  gewöhnlichen 
konsistenten  Maschinenfetten  zweckmässig? 

L.  Janke  verneint  dies  in  seinem  Artikel  in  Nr.  47  des  Beiblattes 
dieser  Zeitung.  Dieser  Anschauung  kann  ich  mich  nicht  und  dürften 
sich  wohl  nicht  alle  anschließen,  denn  gerade  ein  gewisser  Gehalt  an 
wasserlöslichen  Seifen  verbessert  das  Fett  ganz  wesentlich,  und  dies 
gilt  besonders  bei  dem  niemals  in  der  Praxis  auszuschließenden  und 
hier  und  da  immer  vorkommenden  Heißlaufen  der  Lager,  in  welchem 
Falle  ein  reines  Kalkfett  stets  zum  Festbrennen  neigt,  während  ein 
kombiniertes  Fett  auch  der  außergewöhnlichen  Situation  gewachsen 
sein  wird.  Dann  ist  auch  die  größere  Konsistenz  eines  Fettes  durch- 
aus nicht  ausschlaggebend,  ein  Umstand,  der  nicht  oft  genug 
betont  werden  kann,  denn  häufig  sind  gerade  weichere  Fette  Kraft- 
sparer, während  konsistentere  wahre  Kraftverzehrer  infolge  ihrer 
größeren  inneren  Eeibung  darstellen,  und  ganz  abgesehen  davon  lassen 
sich  bei  Laugenzusatz  oft  konsistentere  Fette  erzielen  als  ohne  Lauge, 
allerdings  ist  die  Arbeitsweise  durchaus  nicht  einfach  und  erfordert 
ganz  besonders  reichliche  Erfahrung,  denn  hier  spielen  kolloidche- 
mische Vorgänge,  insbesondere  die  Gelbildung,  eine  hervorragende 
Rolle.  Dr.  R.  König. 


Karbidöl. 

Die  Firma  Korndörfer  &  Wallenfels^  Aussig  a.  E.,  macht  da- 
rauf aufmerksam,  daß  ihr  der  Name  „Carbidöl"  in  Österreich  geschützt 
ist  und  daß  das  in  Nr.  40  d.  ,J.,  S.  1066  beschriebene  Herstellungs- 
verfahren für  solches  nicht  übereinstimmend  ist  mit  dem  ihr  durch 
das  österreichische  Patent  43292  geschützten. 

Vergl.  auch  die  Antwort  575  in  Nr.  46,  Jg.  1911,  S.  1259,  worin 
—  also  bereits  vor  2  Jahren  auf  die  Tatsache  hingewiesen  wurde, 
daß  „Carbidöl"  eine  eingetragene  Marke  und  das  Herstellungsver- 
fahren in  Österreich  geschützt  ist.  Med. 


Über  die  Speisewasserreinigung  mittels  des  Permutit- 
iverfahrems. 

Unter  dieser  Überschrift  brachte  die  Seifensieder-Zeitung  in 
Nr.  20  d.  J.  ein  Referat  über  unser  Verfahren,  zu  dessen  Inhalt  wir 
in  Kürze  Stellung  nehmen  möchten. 

Der  Verfasser  des  referierten  Artikels,  Herr  Dr.  E.  E.  Bäsch, 
kannte  die  Erfolge  des  Permutitverfahrens  nicht  aus  eigener  Erfah- 
rung und  gründete  seine  Bemerkungen  deshalb  fast  ausscnließlich  auf 
theoretische  Erwägungen. 

In  seiner  Einleitung  stellt  der  Genannte  selbst  fest,  daß  es 
allgemein  eingebürgert  sei,  unter  „Speisewasserreinigung"  die  Besei- 

')  An  der  Eifindung  dieses  technischen  Verfahrens  ist  meiner  Kennt.nls  nach 
E.  C.  Kaiser  hervorragend  beteiligt,  siehe  Amerikan.  Patent  Nr.  1004034. 

Hinter  diesen  Namen  verbergen  sich  die  Weltflrmen  Lever  Brothera 
(Sunlightgesellschaft)  und  Brunner,  Moitd  <6  Co. 


tigung  der  Kesselsteinbildner  auf  chemischem  Wege  zu  verstehen. 
Das  Permutitverfahren  erfüllt  diese  Aufgabe  in  einer  bisher  uner- 
reichten Weise,  indem  es  die  Eathärtung  jedes  Wassers  bis  auf  0* 
gewährleistet,  noch  dazu  ohne  Erwärmung  des  Wassers. 

Herr  Dr.  Ba'ich  hat  diese  Tatsache  in  einer  späteren  Arbeit 
ausdrücklich  anerkannt:  „Es  steht  unbestritten  fest,  daß  das  Per- 
mutitverfahren die  Wasserenthärtung  bis  auf  0"  durchfahrt,  also  eine 
vollständige  Ausscheidung  der  Härtebildner  ermöglicht.  Diese  Tat- 
sache bedingt  für  das  Fabrikationswasser  in  der  Textil-Indastrie  ganz 
besondere  Vorteile.  Für  das  Speisewasser  bringt  es  den  gänzlichen 
Fortfall  von  Kesselschlamm  mit  sich".  (Journal  für  Gasbeleuchtung 
und  Wasserversorgung  1913,  Nr.  35,  Literatur  über  Permutit  zur 
Wasserenthärtung). 

Die  Ansicht,  daß  die  sich  anreichernden  Alkalisalze  im  Kessel 
Übelstände  hervorrufen  müssen,  ist  ein  altes,  durch  das  Kalk-Soda- 
Verfahren  verursachtes  Vorurteil.  Die  Nachteile,  welche  man  diesem 
letzteren  nachsagt,  sind  aber  nicht  durch  die  etwaigen  Überschüsse 
an  Alkali  bedingt,  sondern  durch  die  in  der  Praxis  auf  die  Dauer 
schwierige  Beaufsichtigung  der  Wasserreinigung  dieses  Systems. 
Wir  sehen  deshalb  in  Bezug  auf  Kesselspeisung  den  Hauptvorteil  des 
Permutitverfahrens  in  der  überraschend  einfachen  Arbeitsweise  desselben, 
die  bekanntlich  darin  besteht,  daß  man  das  Wasser  nur  über  Natrium- 
permutit,  d.  i.  ein  körniges,  festes  Material  laufen  läßt.  In  ebenso 
einfacher  Weise  geschieht  das  Regenerieren  des  Permutit  mittels 
IC/o  iger  Kochsalzlösung. 

Ein  Fachmann,  wie  Herr  Dipl.-Ing.  A.  Zschimmer,  Chemiker  des 
Bayerischen  Ravisions- Vereins  in  München,  empfiehlt  geradezu,  das 
Kesselwasser  zur  Vermeidung  von  Steinbildung  und  als  Rostschntz 
mit  einem  genügenden  Sodaüberschuß  zu  versehen.  (Vereinszeit- 
schrift 1912,  S.  50.)  Beim  Permutitverfahren  geschieht  dies  von 
selbst  ohne  separaten  Kostenaufwand.  Der  Dampfkessel-Überwachungs- 
Vorein  Berlin  stand  von  Anfang  an  auf  dem  Standpunkt,  daß  Soda, 
selbst  in  hoher  Konzentration,  dem  Kessel  nicht  schaden  könne. 
Wir  haben  inzwischen  die  Anreicherung  wesentlich  weiter  geführt  als 
früher,  selbst  über  20  g  Na2C0ä  per  Liter  Kesselwasser,  und  haben 
diese  Voraussage  nur  bestätigt  gefunden. 

Auch  Herr  Dr.  Bäsch  hat  inzwischen  Gelegenheit  gehabt,  sich 
davon  zu  überzeugen,  daß  man  wegen  überschüssiger  Soda  und  Ätz- 
natron im  Kessel  Wasser  nicht  zu  ängstlich  zu  sein  braucht  (Chem.- 
Ztg.  1913,  Nr.  29  und  30.  „Vom  Abblasen  und  von  den  Salzen  des 
Kesselwassers").  Er  schreibt  wie  folgt:  „In  dem  von  Zschimmer 
angeführten  Beispiel  eines  aus  permntiertem  Wasser  gebildeten 
Kesselwassers  war  etwa  ein  Drittel  der  hohen  Gesamtalkalität  (gleich 
I.I^/q  Soda)  als  Ätznatron  vorhanden,  ohne  besondere  Nachteile  zu 
zeitigen.  Dasselbe  gilt  von  einem  von  mir  untersuchten  Kesselwasser 
aus  einem  kombinierten  Flammrohrkessel,  welches  zur  Zeit  der  Unter- 
suchung folgende  Zusammensetzung  aufwies: 

0.68%  Na,  SOi       l.OQo/o  Na^  COg       0.200/0  Na,  SiOg 

1.290/0  NaCl         0.88%  NaOH        4.05» /(,  Gesamtsalzgehalt. 

Der  hohe  Alkaligehalt  war  dadurch  entstanden,  daß  der  Leiter 
des  betrefi'enden  Großbetriebes  neben  dem  permutierten  Speisewasser 
noch  etwa  100  kg  Soda  im  Verlauf  eines  Monats  in  den  Kessel  gebracht 
hatte,  um  das  Loslösen  eines  vorhandenen  alten  Kesselsteines  zu  be- 
schleunigen, wohl  ein  Beweis,  daß  auch  reichliche  Anwesenheit  von 
Ätznatron  im  Kesselwasser  keine  Gefahr  im  Betriebe  von  Großwasser- 
raumkesseln bedeutet." 

Was  den  schädlichen  Einfluß  der  Alkalien  auf  die  Armaturen, 
Wasserstandsgläser  und  Dichtungen  am  Kessel  betrifi't,  von  welchem 
schädlichen  Einfluß  ausdrücklich  hinzugefügt  wird,  daß  er  „allerdings 
nicht  stets  zu  beobachten  ist",  so  geht  schon  aus  dieser  Einschrän- 
kung hervor,  daß  es  nur  gewisse  Armaturen,  Gläser  und  Dichtungen 
sind,  die  davon  angegriffen  werden.  Für  die  Rotgußarmaturen,  z.  B. 
ist  bekannt,  daß  nur  minderwertige,  zinkreiche  Legierungen  einem 
vorzeitigen  Verschleiß  unterliegen.  Man  vergleiche  z.  B.  Dr.  Bäsch, 
Chemiker-Zeitung  1905,  Seite  878. 

Bezüglich  der  Versuche,  welche  auf  Bahnhof  Halberstadt  mit 
Lokomotivspeisung  gemacht  wurden,  muß  berücksichtigt  werden,  daß 
die  Maschinen  an  Zwischenstationen  hartes,  ungereinigtes  Wasser 
mitverspeisten,  womit  natürlich  unerwünschte  Begleiterscheinungen 
verknüpft  sind,  die  aber  nicht  dem  Permutitverfahren  als  solchem 
zur  Last  fallen.  Im  übrigen  sind  wir  schon  seit  längerer  Zeit  dazu 
übergegangen,  in  allen  ähnlichen  Fällen  eine  Vorbehandlung  des 
Rohwassers  mit  Kalk  vorzunehmen,  wodurch  die  Bikarbonate  beseitigt 
werden,  bevor  die  Permutation  des  Wassers  erfolgt.  Auf  diese  Weise 
entsteht  weder  Natriumbikarbonat  im  permutierten  Wasser,  noch 
Soda  im  Kesselwasser. 

Wenn  es  zum  Schluß  heißt:  „Das  Permutitverfahren  zur  Reini- 
gung von  Spaisewasser  hat  nicht  den  Eingang  gefunden,  den  man 
anfangs  erwartete",  so  können  wir  ans  dieser  Bemerkung  aus  dem 
Jahre  1909  nur  mit  Befriedigung  ersehen,  daß  schon  in  der  ersten 
Zeit  eine  noch  ausgedehntere  Einführung  des  Permutitverfahrens 
erwartet  wurde,  während  wir  mit  den  erzielten  Erfolgen  schon  damals 
recht  zufrieden  gewesen  sind. 

Berlin  N.  .39,  den  21.  November  1913. 

Permutit-  Akfienge  Seilschaft. 
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Karnaubawaclis. 

Von  C.  Lüdecke,  Chemiker,  Biebrich  a.  Eh. 

(Alle  Rechte  vom  Verf.  vorbehalten.) 
(Schluß.) 

Beträgt  der  Kückstand  des  Petrolätherauszuges  über  55Vo, 
80  kann  das  Mehrgewicht  als  Paraffin-  bezw.  Ceresinzusatz  je 
nach  dem  Schmelzpunkt  des  Extraktes  angenommen  werden, 
vorausgesetzt,  daß  völlig  verseif  bares  Olein  mitverwendet  wurde. 
Andernfalls  ist  der  vorher  ermittelte  Gehalt  des  Oleins  an 
unverseifbaren  Laktonen  (meist  2 — 4%)  bei  der  Bestimmung 
der  Gesamtmenge  an  Kohlenwasserstoffen  und  "Wachsalkoholen 
zu  berücksichtigen. 

Ein  etwaiger  Harzgehalt  des  Karnaubawachses,  welcher 
sich  schon  durch  eine  außergewöhnlich  hohe  Säurezahl  zu 
erkennen  gibt  (schon  ein  Zusatz  von  b^ja  Kolophonium  würde 
die  Säurezahl  des  Wachses  auf  13  bis  19  bringen)  wird 
dadurch  festgestellt,  daß  man  eine  fein  pulverisierte  Probe  des 
gereinigten  Karnaubawachses  mit  70'^/oigem  Alkohol  auskocht. 
Da  das  Harz  auch  nach  dem  Erkalten  in  dem  verdünnten 
Alkohol  löslich  bleibt,  die  in  der  Wärrae  in  dem  verdünnten 
Alkohol  löslichen  Anteile  des  Karnaubawachses  in  der  Kälte 
wieder  völlig  ausfallen  (auch  der  in  kaltem  absoluten  Alkohol 
lösliche  Myricylalkohol  sowie  Cerotinsäure,)  so  kann  der  Rück- 
stand des  Filtrates  der  Auskochung  nach  Abdunsten  des  Alko- 
hols und  Wassers  direkt  als  Harz  (Kolophonium)  angesprochen 
werden,  wenn  dieser  Rückstand  alle  Merkmale  hierfür  aufweist, 
die  MorawsMs,c\i&  Reaktion  anzeigt  und  Stearinsäure,  welche 
in  70°/oigem  Alkohol  teilweise  löslich  ist,  nicht  vorhanden  sein 
kann. 

Ein  Zusatz  von  rohem  Montanwachs  sowie  Candelillawachs 
würde  ebenfalls  eine  Erhöhung  der  Säurezahl  bewirken,  jedoch 
keine  Erhöhung  der  Verseifungszahl,  die  durch  diese  Zusätze, 
besonders  bei  Candelillawachs,  eher  erniedrigt  wird.  Hier  ist 
die  quantitative  Bestimmung  eines  etwaigen  Zusatzes  zum 
Karnaubawachs  äußerst  schwierig  durchzuführen,  zumal  es  sich 
doch  stets  nur  um  ganz  geringe  Mengen  handeln  dürfte,  und 
ich  bin  schon  seit  längerer  Zeit  damit  beschäftigt,  eine  neue 
exakte  Methode  für  diesen  Zweck  auszuarbeiten.  Da  ich  meine 
diesbezüglichen  Arbeiten  und  Versuchsreihen  noch  nicht  abge- 
schlossen habe,  so  muß  ich  mir  vorbehalten,  hierauf  später 
zurückzukommen. 

Die  Jodzahl  ist  für  den  Nachweis  der  Reinheit  des  Kar- 
naubawachses ohne  Belang  und  daher  kann  von  ihrer  Bestim- 
mung Abstand  genommen  werden.  Die  refraktometrische 
Untersuchung  von  Karnaubawachs  in  einem  geeigneten  Lösungs- 
mittel {Marpmann,  Chem.  Rev.  ü.  d.  Fett-  u.  Harzind.  1901, 
S.  65)  läßt  nur  ganz  erhebliche  Zusätze  anderer  Wachsarten, 
mit  welchen  in  Wirklichkeit  niemals  zu  rechnen  ist,  erkennen. 

Was  nun  den  eigentlichen  Chemismus  des  Karnaubawachses 
anbelangt,  so  sei  kurz  angeführt,  daß  dieses  in  der  Hauptsache 
aus  Cerotinsäuremyricylester  (O^sHsiCOO.CHsoHgi),  Cerylalko- 
hol  (C26H54O,  Schmelzpunkt  79"),  Myricylalkohol  (C26H62O, 
Schmelzpunkt  88"),  Karnaubasäure  (C21H4SO2,  Schmelzpunkt  73") 
sowie  geringen  Mengen  freier  Cerotinsäure  (C26H52  O2,  Schmelz- 
punkt 78"),  Oxysäuren  und  eines  bei  59"  schmelzenden  Kohlen- 
wasserstoffes besteht. 

Der  Hauptwert  des  Karnaubawachses  liegt  in  seinem  hohen 
Härtungsvermögen,  da  bereits  ein  sehr  geringer  Zusatz  von 
Karnaubawachs  genügt,  den  Schmelzpunkt  anderer  Wachsmassen 
zu  erhöhen.  Hiervon  macht  man  bei  der  Herstellung  von 
Handels-Ceresinen,  Paraffin-,  Bienenwachs-  sowie  Mischungs- 
kompositionen umfangreichen  Gebrauch.  Wie  groß  die  Härte- 
wirkung des  Karnaubawachses  z.  B.  auf  handelsübliches  Hart- 
paraffin der  Gradation  50/52"  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  ein 


Zusatz  von  2"/o  Karnaubawachs  den  Schmelzpunkt  des  Paraffins 
um  5"  erhöht.  Bei  einem  Zusatz  von  4,  6,  8  und  10"/o  macht 
die  Erhöhung  6.5,  8,  10  und  12"  aus.  Charakteristisch  ist 
hierbei,  daß  die  Erhöhung  des  Schmelzpunktes  bei  einem 
geringen  Karnaubawachszusatz  eine  verhältnismäßig  größere 
ist  als  bei  einer  erhöhten  Mitverwendung  von  Karnaubawachs, 
sodaß  in  allen  Fällen  die  zur  Härtung  einer  Wachsmasse 
erforderliche  Karnaubawachsmenge  nur  wenige  Prozent  aus- 
macht. Bei  einem  Zusatz  von  17"/ü  Karnaubawachs  steigt  der 
Schmelzpunkt  des  oben  erwähnten  Paraffins  50/52"  bis  auf  64 V2", 
und  diese  Zusatzmenge  ist  gewissermaßen  die  Grenze  der 
rapiden  Steigerung,  da  bei  30"/o  Karnaubawachszusatz  die 
Steigerung  nur  etwas  über  16^,  bei  40"/o  Zusatz  noch  nicht  18" 
beträgt,  und  ich  verweise  hier  auf  die  im  Anhang  meines 
Buches  „Schuhcremes  und  Bohnermassen"  gegebene  graphische 
Darstellung. 

Durch  einen  Karnaubawachszusatz  ändert  sich  der  beson- 
dere Charakter  eines  Wachspräparates  meist  in  der  Weise, 
daß  die  Masse  im  Gefüge  fester  und  härter  wird.  So  verliert 
z.  B.  Ceresin  und  Japanwachs  hierdurch  den  charakteristischen 
muscheligen,  Paraffin  den  kristallinischen  Bruch.  Bei  Bienen- 
wachs und  Japanwachs  hebt  ein  Karnaubawachszusatz  den 
klebrigen  wachsartigen  Charakter  mehr  oder  weniger  auf  und 
erschwert  ein  Kneten  in  der  Handwärme.  Auf  Montanwachs 
ist  die  Härtewirkuug  des  Karnaubawachses  im  Gegensatz  zu 
dem  oben  Gesagten  erst  bei  einem  höheren  Zusatz  deutlich 
wahrnehmbar.  Da  eine  Härtung  des  Montanwachses  mit 
Karnaubawachs  praktisch  zwecklos  ist,  so  hat  diese  Eigentüm- 
lichkeit nichts  weiter  zu  bedeuten. 

Da  Karnaubawachs,  wie  bereits  erwähnt,  an  sich  schwer 
verseifbar  ist,  so  muß  man  dieser  Erscheinung  bei  der  Her- 
stellung von  Wachskompositionen,  welche  eine  gute  Verseif- 
barkeit  besitzen  sollen,  Rechnung  tragen.  Durch  Behandlung 
des  Karnaubawachses  mit  Alkalien  entstehen  keine  eigentlichen 
Wachsseifen,  sondern  Seifenemulsionen,  welche  die  unverseif- 
baren Wachsalkohole  und  Kohlenwasserstoffe  in  feinster  Ver- 
teilung enthalten,  ohne  daß  diese  in  der  Lauge  gelöst  sind.  Je 
nach  der  Intensität  des  Verseifungsprozesses  und  der  zuge- 
setzten Wassermenge  entstehen  Emulsionen,  welche  in  der 
Kälte  entweder  salbenartig  fest  sind  oder  flüssig  bleiben.  Die 
glatteste  Emulsion  des  Karnaubawachses  läßt  sich  durch  Ver- 
kochen mit  einer  Seifenlösung  erzielen,  wovon  praktisch  vielfach 
Gebrauch  gemacht  wird,  so  z.  B.  bei  der  Herstellung  von 
flüssigen  Wachsseifen,  wie  diese  in  der  Schuhindustrie,  für 
Möbel-  und  Parkettpoliturzwecke,  in  der  Bunt-  und  Glanzpapier- 
Fabrikation  und  Textilindustrie  benötigt  werden. 

Weniger  gute  Emulsionen  ergeben  Kochungen  mit  kohlen- 
saurem Kali  und  Natron  (Pottasche  oder  Soda);  erstere  sind 
noch  besser  als  die  Natronemulsionen,  welche  die  unverseif- 
baren Anteile  des  Karnaubawachses  leicht  in  feinkörniger  Form 
ausscheiden,  wenn  andere  leichter  verseifbare  Wachse  nicht 
mitverwendet  werden.  Am  schlechtesten  sind  die  mit  Ätzalka- 
lien hergestellten  wässerigen  Emulsionen,  da  hiervon  nur  ein 
geringer  Teil  des  Karnaubawachses  verseift  wird,  während  die 
Hauptwachsmenge  sich  als  Kruste  auf  der  Oberfläche  der 
Emulsion  vor  dem  Erkalten  ausscheidet. 

Gerade  von  dieser  partiellen  Verseifung  des  Karnauba- 
wachses mit  Ätzalkalien  macht  man  aber  beim  Raffinieren  zur 
Herstellung  von  gebleichtem  weißen  Karnaubawachs 
Gebrauch.  Um  hierbei  die  Abscheidung  der  unverseifbaren 
Bestandteile  des  Karnaubawachses  aus  der  Wachsemulsion  zu 
erleichtern,  muß  man  dem  Karnaubawachs  eine  erhebliche 
Menge  unverseifbarer  fester  Kohlenwasserstoffe  zusetzen,  zu 
welchem  Zwecke  man  durchweg  hochschmelzendes  Paraffin 
(58 — 62")  verwendet.    Durch  intensives  Zusammenkochen  der 
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Karnaubawachs-Paraffinmischung  mit  stark  Yerdünntea  Ätzal- 
kalien (z.  B.  Natronlauge)  in  geräumigen,  gut  heizbaren  Kesseln 
werden  die  dunklen  Karnaubawachsester,  welche  harzartige 
Verbindungen  darstellen,  verseift,  wodurch  gleichzeitig  die 
sonstigen  färbenden  Verunreinigungen  des  Karnaubawachses 
niedergeschlagen  werden.  Nach  beendeter  Verseifung  läßt  man 
absitzen,  wobei  die  spezifisch  leichtere  und  unverseifte  Mischung 
von  Paraffin,  Karnaubawachsalkoholen  und  Kohlenwasserstoff 
sich  über  der  Wachsseife  abscheidet.  Nach  völliger  Klärung, 
welche  durch  entsprechende  Handgriffe  leicht  zu  erreichen  ist, 
schöpft  oder  pumpt  man  die  obere  Schicht  vorsichtig  ab  und 
und  leitet  sie  in  einen  zweiten  geheizten  Kessel  über,  in  wel- 
chem sie  durch  Aufkochen  mit  Wasser  gründlich  gewaschen 
und  nach  Entfernen  des  Wassers  mit  Entfärbungspulvern  gerei- 
nigt wird.  Nach  der  Entfärbung  drückt  man  das  in  der 
geschilderten  Weise  gereinigte  Karnaubawachs  durch  eine  Fil- 
terpresse, aus  welcher  es  dann  klar  abläuft.  Da  dem  heiß 
ausgefüllten,  gebleichten  Karnaubawachs  eine  schwache  Trans- 
parenz und  grünlicher  Schein  anhaften,  so  wird  es  vor  dem 
Abfüllen  in  die  Formen,  geradeso  wie  Ceresin,  solange  gerührt, 
bis  das  raffinierte  Karnaubawachs  trübe  und  dickflüssig  wird, 
um  dann  in  entsprechende  Formen,  welche  meist  die  Gestalt 
runder  Brote  haben,  ausgefüllt  zu  werden.  Je  nach  der  zu  der 
Raffination  verwendeten  Paraffin-Qualität  und  -Menge  werden 
die  im  Handel  erhältlichen  verschiedenen  Sorten  von  raffiniertem 
Karnaubawachs  gewonnen.  Dem  zur  Raffination  erforderlichen 
Paraffinzusatz  ist  es  daher  zuzuschreiben,  daß  raffiniertes  Kar- 
naubawachs einerseits  einen  wesentlich  niedrigeren  Schmelz- 
punkt besitzt  als  rohes  Karnaubawachs,  andererseits  aber  auch 
um  mehr  als  die  Hälfte  billiger  ist  als  dieses.  Dem  aus  der 
Pilterpresse  resultierenden  Preßkuchen  wird  nach  Vermischen 
mit  einem  geeigneten  Auflockerungsmaterial  das  darin  enthal- 
tene raffinierte  Karnaubawachs  durch  Benzin-Extraktion  ent- 
zogen. 

Die  in  dem  Kessel  verbleibende  Karnaubawachsseife  wird 
nun  durch  Zugabe  von  Säure  wieder  zersetzt.  Auf  diese  Weise 
entstehen  nach  mehrmaligem  Auswaschen  der  durch  die  Mine- 
ralsäure ausgefällten  Wachssäuren  die  bekannten  und  wegen 
ihrer  leichten  Verseif  barkeit  beliebten  Karnaubawachs-Rück- 
stände,  welche  für  verseifte  Cremes,  flüssige  und  salbenartige 
Wachsseifen  in  großen  Mengen  verwendet  werden.  Die  leichte 
Verseif  barkeit  dieser  Karnaubawachs-Rückstände  ist  bei  der 
geschilderten  Herstellungsweise  leicht  erklärlich. 

Näher  auf  die  zahlreichen  Verwendungsmöglichkeiten  des 
rohen  Karnaubawachses,  raffinierten  Karnaubawachses  sowie 
der  Karnaubawachs-Rückstände  einzugehen,  hieße  Eulen  nach 
Athen  tragen,  da  fast  in  jeder  Nummer  dieser  Zeitschrift  ent- 
sprechende Hinweise  zu  finden  sind,  sodaß  es  nur  schwer 
möglich  sein  dürfte,  den  zahlreichen  Verbrauchern  des  Karnau- 
bawachses neue  Fingerzeige  zu  geben,  nachdem  dieses  Produkt 
schon  50  Jahre  lang  von  allen  Wachs  verarbeitenden  Industrien 
nach  jeder  Richtung  hin  ausprobiert  wurde. 

Natürlich  hat  es  nicht  an  unzähligen  Versuchen  gefehlt, 
das  Karnaubawachs,  zumal  bei  steigenden  Preisen,  durch  andere 
natürliche  oder  künstliche  Produkte  zu  ersetzen,  doch  ist  es 
bisher  nur  dem  Montanwachs  gelungen,  das  Karnaubawachs 
aus  vielen  Fabrikationszweigen,  bei  welchen  es  ursprünglich 
eine  unumschränkte  Herrschaft  ausübte,  zu  verdrängen,  sofern 
die  schwarze  Färbung  des  Montanwachses  nicht  störend  wirkte. 
Wie  ich  bereits  in  früheren  Veröffentlichungen  (Seifensieder- 
Zeitung  1910,  Nr.  11,  „Schuhcremes  und  Bohnermassen 
Seite  17)  andeutete,  gelingt  es  sogar,  dem  Montanwachs  durch 
entsprechende  Härtung  einen  dem  Karnaubawachs  ähnlichen 
Schmelzpunkt  zu  verleihen,  und  es  ist  möglich,  daß  auf  diesem 
Wege  auch  mit  anderen  Wachsprodukten  Fortschritte  erzielt 
werden  können,  wobei  ich  auf  das  D.  R.  P.  234502  verweise, 
nach  welchem  Wollfette  bezw.  Wollfett-Fettsäuren  durch  ein 
ähnliches  Härtungs-  und  nachfolgendes  Oxydationsverfahren 
wesentlich  höhere  Schmelzpunkte  erhalten,  sodaß  wachsartige 
Körper  resultieren,  welche  nach  Angabe  des  Erfinders  in  vielen 
Fällen  Wachse  mit  einem  gleichen  Schmelzpunkt  ersetzen 
sollen. 


Rundschau. 

über  Tallöl  oder  flüssiges  Harz  veröffentlichte  H.  Bergström 
in  Swensk  Pappers-Tidning  1913  eine  Arbeit,  der  die  Z.  f.  angwe. 


Chem.  (nach  Papierfabrikant  11  730  [1913])  folgendes  entnimmt: 
Tallöl  erhält  man  als  Nebenerzeugnis  beim  Kochen  von  Kiefernholz 
nach  dem  Natronverfahren  aus  der  Schwarzlauge  (Ablauge).  Es 
scheidet  sich  als  Seife  auf  der  Oberfläche  der  Lauge  ab.  Die  Seife 
besteht  nach  Bergström'' s  Untersuchung  in  der  Hauptsache  aus  Na- 
trinmsalzen  höher  erorganischer  Säuren.  Man  erhält  daraus  flüssiges 
Harz  durch  Behandeln  der  Seife  mit  Säuren  oder  sauerem  Sulfat  und 
reinigt  dieses  durch  Vakuumdestillation.  In  der  Hauptsache  gewinnt 
man  so  ein  hellgelbes  öl  und  eine  weiße  Kristallmasse,  die,  aus  Harz- 
säuren bestehend,  beim  Schmelzen  ein  gelb  bis  braun  gefärbtes  Harz 
ergibt.  Dieses  kann  wie  Kolophonium  zur  Papierleimnng  verwendet 
werden.  Das  öl  besteht  hauptsächlich  ans  höheren  Fettsäuren, 
unter  denen  mit  Sicherheit  Palmitinsäure,  mit  großer  Wahrscheinlich- 
keit Ölsäure  nachgewiesen  wurden.  Unter  den  begleitenden  indifferenten 
Stoffen  wurde  Phytosterin  gefunden.  Die  quantitative  Zusammenset- 
zung des  Tallöls  wechselt  mit  der  Beschaffenheit  des  Holzes.  Berg- 
ström gibt  folgende  annähernde  Werte  an:  ünverseifbares  10  bis 
16Ü/0,  Harzsäuren  50— 35"/o,  Fettsäuren  40 — 59°.o.  Das  dünnflüssige 
Tallöl  aus  Splintholz  ist  reich  an  Fettsäuren,  das  dickflüssigere  aus 
Kernholz  desselben  Baumes  ist  reicher  an  Harzsäuren.  Gewisse  süd- 
ostamerikanische Pinusarten  enthalten  kein  Fett  und  ergeben  beim 
Kochen  nach  dem  Natronverfahren  ein  nahezu  festes  Harz,  das  zum 
größten  Teil  ans  Harzsäure  besteht.  Tallöl  ist  Jetzt  Handelsprodukt 
und  wird  in  der  Form  verkauft,  wie  es  nach  der  Zersetzung  der 
Seife  erhalten  wird.  Wahrscheinlich  aber  wird  sich  eine  Eeinigung 
des  Öles  lohnen. 

Rostvertilgungsmittel.  Hat  an  einem  eisernen  Gegenstande 
einmal  die  Rostbildung  begonnen,  so  ist  es  vielfach  von  großer  Be- 
deutung, sie  hintanzuhalten  sowie  die  bereits  entstandene  Schicht 
wieder  gründlichst  zu  entfernen.  Es  existieren  in  dieser  Hinsicht 
zahlreiche  Vorschriften  Das  bekannteste  Verfahren,  Rost  zu  ent- 
fernen, beruht  darauf,  das  betreffende  Objekt  in  Petroleum  zu  legen. 
Weiter  wird  das  Einlegen  in  konzentrierte  Zinnchlorürlösnng  empfoh- 
len. Je  nach  der  Dichte  der  Schicht  läßt  man  sie  12 — 24  Stunden 
einwirken,  wäscht  dann  mit  Ammoniak  und  schließlich  mit  Wasser. 
Hierauf  trocknet  man  schnell  und  gründlich  ab.  Derart  behandeltes 
Eisen  bekommt  einen  mattsilbernen  Glanz.  Nach  dem  Waschen  mit 
Wasser  kann  man  auch  noch  mit  Sodaseifenlösung  behandeln  und 
mit  Alkohol  und  Putzkreide  polieren.  Nach  dieser  Methode  werden 
100  g  Zinnchlorür  in  einem  Liter  Wasser  gelöst,  ferner  2.5  g  Wein- 
säure in  einem  Liter  Wasser.  Man  gießt  die  erste  Lösung  in  die 
zweite  und  setzt  20  cm'  einer  mit  zwei  Liter  Wasser  verdünnten 
Indigolösnng  zu.  Für  Maschinenteile  nimmt  man  10  g  Zinnchlorür, 
2  g  Quecksilberchlorid,  ein  Liter  Wasser,  und  dieser  Lösung  setzt 
man  öO  cm^  einer  lOOfach  verdünnten  Indigokarminlösung  zu.  Man 
reibt  gut  ab  und  trägt  das  Mittel  mit  einem  Pinsel  auf.  Sodann 
reibt  man  wieder  ab  und  poiiert  mit  Silbersand.  Um  Rostflecken  von 
poliertem  Stahl  zu  entfernen,  werden  die  betreffenden  Stellen  einige 
Tage  lang  mit  Baumöl  erweicht,  dann  mit  Schmirgel  unter  Zuziehung 
von  öl  mittels  eines  Holzstückes  abgerieben.  Hierauf  wird  alles  ab- 
gewischt und  die  Flecke  nochmals  mit  Schmirgel  und  Weinessig  ab- 
gerieben; zuletzt  poliert  man  mit  Leder  und  Blntsteinpulver.  Bei 
nickelplattierten  Gegenständen  fette  man  diese  anfangs  ebenfalls 
einige  Tage  mit  öl  ein  und  reibe  mittels  eines  mit  Salmiakgeist 
befeuchteten  Tuches  ab.  Sollte  dies  nichts  nutzen,  so  behandelt  man 
mit  stark  verdünnter  Salzsäure  und  reibt  schnell  ab.  Nach  dem  Ab- 
waschen mit  Wasser  wird  mit  Tripelerde  poliert.  Auch  ein  Gemenge 
von  Tripelerde,  Schwefelsäure  und  Olivenöl  kann  man  als  mechani- 
sches Rostentfernungsmittel  anwenden.  (Metallarbeiter.) 

Verfahren  znm  dauernden  Geruchlosmachen  von  Kork  unter 
Beibehaltung  seiner  Elastizität.  (D.  R.  P.  264305  vom  20.  VL 
1911.  Anton  Milch,  Gelsenkirchen-Altstadt.)  Mehrwertige  'Alko- 
hole, die  höher  als  Wasser  sieden  und  wasserlöslich  sind,  z.  ß. 
Glyzerin,  werden  bis  zu  ihrer  Zersetznngstemperatur  vorsichtig  er- 
hitzt, wodurch  nicht  nur  sehr  konzentrierte  Lösungen,  sondern  auch 
molekular  fein  verteilte,  stark  desinfizierende  Produkte  erhalten 
werden.  Mit  der  erhaltenen  Masse  wird  in  molekularer  Mischung 
Formaldehyd  bei  Luftabschluß  gemischt.  Das  Produkt  wird  sorgfäl- 
tig verschlossen  aufbewahrt  und  mit  mindestens  95''/o  Wasser  ver- 
setzt. Behandelt  man  damit  Korke,  so  wird  das  sprödeste  und  stark 
riechende  Korkmaterial  in  kurzer  Zeit  vollkommen  elastisch,  durch 
und  durch  desinfiziert  und  absolut  gernch-  und  geschmacklos.  Auch 
ist  es  gegen  Neuinfektion  und  gegen  Schimmelpilze  widerstandsfähig. 

(Chem.-Ztg.) 

Isoliermittel  für  Kabel  aus  mit  Celluloseacetat  imprägnierter. 
Cellulose.  (Franz.  Pat.  453464  v.  22.  I.  1913,  Soc.  Debauge  d  Cie.) 
Die  zum  Wickeln  dienenden  Bänder  und  Fäden  aus  Papierstoff, 
Baumwolle,  Jute  usw.  werden  mit  Celluloseacetat  imprägniert  und 
das  Ganze  mit  den  aus  Celluloseacetaten  erhältlichen  plastischen 
Stoffen  überzogen.  (Chem.-Ztg.) 
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fianäels-  und  ffiarktberiofife. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  29.  November  1913.  (Originalbericht.) 

In  der  vergangenen  Woche  war  sehr  wenig  Geschäft  zu  ver- 
zeichnen, der  Konsum  hielt  sich  überall  zurück.  Die  Jahreszeit  ist 
nunmehr  soweit  vorgeschritten,  daß  Bezüge  zu  Wasser  nicht  mehr 
vorgenommen  werden,  mit  Sicherheit  auch  kaum  mehr  vorgenommen 
werden  können.  Die  kleine  Aufbesserung,  speziell  in  animalischen 
Fetten,  von  welcher  wir  in  der  vergangenen  Woche  berichten  konnten, 
ist  daher  auch  größtenteils  wieder  verloren  gegangen.  Speziell  lauten 
Speisefette  wieder  etwas  niedriger,  Pflanzenfette  sind  zwar  behauptet 
und  ziemlich  unverändert,  man  kann  aber  auch  hier  merken,  daß 
nicht  alles  so  ist,  wie  es  sein  soll,  und  daß  unter  der  Hand  Angebot 
und  Vorräte  stärker  werden.  Die  übrigen  technischen  öle  und  Fette 
waren  durchweg  ruhig,  nur  Leinöl  konnte  sich  um  etwa  2.50  M  be- 
festigen. Je  näher  die  argentinische  Ernte  herannaht,  umso  nervöser 
wird  die  Stimmung  im  Markte,  da  die  jetzige  billige  Preislage  einzig 
und  allein  von  dieser  Ernte  abhängt.  Nachrichten  über  schlechtes 
Wetter  und  Erntebeschädigung  brachten  sofort  die  obige  Steigerung 
hervor.    In  allen  übrigen  Artikeln  aber  herrscht  Ruhe. 

Talg  hat  augenblicklich  keine  durchsichtige  Position.  Auf  den 
europäischen  Märkten,  speziell  in  London,  blieb  die  Stimmung  fest. 
Die  Preise  sind  für  mittlere  und  geringere  Sorten  infolge  starker 
Nachfrage  erhöht  worden,  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  es  sich 
hierbei  in  London  um  lokale  Ursachen,  d.  h.  englischen  Bedarf  handelt. 
Die  Lage  auf  dem  Kontinent  ist  nicht  optimistisch  und  rechtfertigt 
höhere  Preise  nicht.  Auch  die  Produktionsländer  zeigen  ruhige 
Tendenz  und  waren  gelegentlich  sogar  schwächer.  Man  weiß  daher 
z.  Zt.  nicht,  was  man  von  dem  Markte  halten  soll.  In  der  Londoner 
Auktion  wurden  von  aufgestellten  1414  Fässer  1272  za  50  Pfg. 
bis  M  1. —  höheren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert 
frs.  83.  New  York  unverändert  G'/s  cents.  Argentinien  zeigte 
ruhige  Tendenz  bei  unveränderten  Preisen.  Die  Forderungen  scheinen 
aber  nominell  zu  sein  und  werden  nicht  bewilligt.  Es  notieren: 
Weiße  austral.  Hammeltalge  M  76—74,  feine  Rinderspeisetalge  M  74 
bis  72,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  73—72,  technische  Rindertalge 
M  70—68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66— 62,  mittlere  Knochen- 
fette M  59—56,  geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette  M  54 
bis  48. 

Palmöl  bleibt  auch  weiter  geschäftslos,  infolgedessen  sind  in 
dem  Hauptmarkt  Liverpool  die  Kurse  noch  mehr  abgebröckelt.  Auch 
im  Hamburger  Markt  verlautet  von  Umsätzen  nichts.  Der  Konsum 
verhält  sich  völlig  untätig  und  hat  auch  wohl  für  einige  Zeit  keine 
Veranlassung,  etwas  zu  unternehmen.  Die  Tendenz  des  Talgmarktes 
aber  war  fest  und  höher,  aus  diesem  Grunde  wäre  eine  weitere  Ab- 
schwächung  von  Palmöl  nicht  notwendig.  Höchstens  kann  also  die 
völlige  Geschäftslosigkeit  einen  weiteren  Preisdruck  hervorrufen. 
Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  P/o.  Lagos  tel  quel  M  69-68, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  65—63,  Popotogo-Accra  sowie 
gutfarbige  Marken  M  61—59,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  57 
bis  55,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  unverändert  und  stetig.  Das  Geschäft  ist  beschränkten 
ümfanges,  da  auch  die  Butterfabriken  nur  wenig  Bedarf  haben.  Der 
Absatz  in  Speisefetten  ist  z.  Zt.  schwach.  Kopra  zeigte  eine  schwan- 
kende Haltung,  aber  die  Forderungen  lauten  doch  wieder  niedriger 
als  in  der  vergangenen  Woche.  Auch  die  Oiferten  in  importiertem 
Ceylonöl  lauten  niedriger.  Es  scheint  mithin,  als  ob  das  Angebot 
stärker  wird.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  58— 56  bis  £  49.—, 
importiertes  Ceylon  £  49—48  bis  £  46.—,  Cif-Konditionen,  Kasse  1>, 
importiertes  Kochin  M  110  bis  100,  importiertes  Ceylon  M  100  bis 
94,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Kasse  l"/o,  deutsches  Kochin  M  102 
bis  100,  deutsches  Ceylon  M  99  bis  97,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l'/o. 

Palmhernöl  war  ebenfalls  schwankend.  Bei  Beginn  der  Woche 
gingen  die  Preise  unter  gänzlicher  Geschäftslosigkeit  zurück.  Auch 
Palmkerne  waren  nachgiebiger.  Das  ölgeschäft  ist  ruhig  geblieben, 
aber  für  Palmkerne  traten  die  Fabriken  in  den  letzten  Tagen  wieder 
als  Käufer  auf,  und  wir  schließen  fester  ungefähr  zu  den  Preisen  der 
vergangenen  Woche.  Die  Notierung  ist  M  92—91.50,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/oi  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  um  etwa  2V3  M  befestigen  können.  Die  Saat- 
märkte zeigten  sich  äußerst  nervös  und  standen  ausschließlich  unter 
dem  Eindruck  der  Wetterberichte  aus  Argentinien.  Man  sieht  daraus, 
wieviel  von  dieser  Ernte  abhängt.  Bei  dem  steigenden  Markte  zeigte 
sich  besondere  Kauflust  für  Öl,  und  es  sind  nennenswerte  Umsätze 
für  alle  Termine  getätigt  worden.  Auffallend  ist,  daß  sich  jetzt  am 
Schluß  des  Monats  auf  keinem  der  Spekulations-Märkte  ein  Verkaufs- 
druck für  Loko-Ware  zeigt,  wie  es  bisher  der  Fall  gewesen  war. 
Wenn  der  Konsum  unter  der  Hand  stärker  eingegriffen  hat  als  man 
weiß,  oder  die  Spekulanten  entschlossen  sind,  ihre  Vorräte  zu  hal- 
ten, dann  haben  sich  die  Aussichten  auf  billigere  Preise  entschieden 
verschlechtert.  Es  ist  im  Interesse  des  Konsums  zu  hofi'en,  daß  wir 
nochmals  billigere  Preise  sehen  werden,  wenn  die  Erntebewegung  am 
La  Plata  in  vollem  Gange  ist.    Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß 


sich  dann  noch  einmal  eine  Chance  zum  billigeren  Einkauf  bietet. 
Die  Forderung  für  Harbnrger  Leinöl  ist  M  51.50—54. —  zollfrei  ab 
Fabrik,  Kasse  l"/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  war  sehr  ruhig  und  fast  geschäftslos.  In 
Nordamerika  haben  sich  die  Preise  kaum  merklich  geändert.  Über 
den  Umfang  der  Ernte  ist  man  sich  nach  wie  vor  im  Unklaren.  Die 
Käufer  und  Verkäufer  sind  in  gleicher  Weise  zurückhaltend,  und  so 
finden  Umsätze  eigentlich  garnicht  statt.  — •  England  war  in  den 
letzten  Tagen  etwas  schwächer,  obwohl  Baumwolle  in  Ägypten  in 
fester  Haltung  verharrte.  Möglich  ist,  daß  gegen  Schluß  des  Monats 
einige  Überschüsse  in  fertiger  Ware  vorhanden  sind.  Dieses  würde 
dann  aber  nur  eine  vorübergehende  Abschwächung  bedeuten.  Der 
deutsche  Markt  ist  teilnahmslos  bei  unveränderten  Preisen.  Die  Preise 
sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  76—74,  neue  Ernte  M  73  bis 
70,  technisches  englisches  öl  M  65-64.  neue  Ernte  M  64—63,  un- 
verzollt, ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l°/o.  Feinstes  deutsches 
Speiseöl  notiert:  Dezember-Lieferung  M  86 — 85,  Januar-März-Liefe- 
rung M  86—85,  geringere  Sorten  M  83 — 81,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Sojabohnenöl  ist  sehr  wenig  verändert.  Orientalische  Kisten- 
ware ist  nach  wie  vor  angeboten.  In  deutscher  Produktion  zeigt 
sich  etwas  Angebot  für  nächstjährige  Lieferung  zu  mäßigen  Preisen. 
Eine  Basis  ist  für  das  öl  zweifellos  in  der  Speisefett-Industrie  vor- 
handen; es  sollte  sich  daher  einiges  Geschäft  entwickeln  können. 
Auswärtiges  öl  notiert  M  62 — 60,  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l«/o,  deutsches  öl  M  66—65,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Erdnußöl  ist  unverändert;  von  Umsätzen  hört  man  nichts.  Man 
notiert  M  73—72,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Fischöle  sind  unverändert  ruhig;  es  findet  nur  wenig  Geschäft 
statt.  Die  Tendenz  für  Waltran  war  infolge  Steigens  der  Leinöl- 
preise etwas  stabiler,  obwohl  sich  die  Preise  nicht  geändert  haben. 
Es  notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  48—47,  helle  Robbentrane 
M  47 — 46,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane  M  39—34,  Japantran  in 
Kisten  M  36—35,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
l''/o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren.  Es  ist  wenig  Neues  zu  berichten.  Die  Preise 
lauten  ungefähr  wie  in  der  Vorwoche.  Es  notieren:  Kokosöl-  und 
Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83,  helle  konsistente  Pflanzenölfett- 
säuren M  66 — 60,  andere  animalische  und  vegetabilische  Fettsäuren 
auf  Anfrage  M  60—52,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  28.  November  1913.  (Originalbericht.) 
Walöl.    Seit  meinem  Bericht  vom  22.  ds.  war  das  Geschäft  in 

Waltran  unverändert  ruhig.  Preise  waren  eher  etwas  nachgiebiger, 
und  speziell  nahe  Ware  konnte  man  etwas  billiger  kaufen.  Für  Liefe- 
rung nächstes  Jahr  besteht  bei  den  wesentlich  höheren  Leinölmärkten 
seitens  des  Konsums  wiederum  Kaufinteresse,  und  es  wurden  für  April- 
Dezember-Liefernng  1914  M  47.—  bezahlt.  Ich  notiere  heute  unver- 
bindlich cif  Hamburg  wie  folgt:  Südsee-Waltran  Nr.  0.  Lieferung 
prompt  und  Dezember  M  47.—,  Lieferung  Januar-März  1914  M  47  50, 
Lieferung  April-Dezember  1914  M  47.50  und  würde  für  letzteren 
Termin  ein  kleines  Untergebot  versuchen.  Südsee- Waltran  Nr.  3. 
Lieferung  prompt  oder  später  M  38.—.  Südsee-Waltran  Nr.  4.  Liefe- 
rungprompt oder  später  M  33.—.  Japantran  faq.  Das  Geschäft  war 
in  der  letzten  Woche  verhältnismäßig  ruhig  bei  unveränderten  Preisen. 
Zu  M  34. —  besteht  Kaufinteresse  für  nächstjährige  Lieferung,  doch 
fordern  die  Japaner  M  34.50.  Ich  notiere  heute  unverbindlich  cif 
Hamburg  wie  folgt:  Oktober-November-,  November-Dezember-Abla- 
dung M  34.50,  Dezbr.-Jan.-Abladung  M  34.50.        Walter  Kliewe. 

—  Hamburg,  den  29.  November  1913. 

Leinöl  lag  sehr  fest  bei  steigenden  Preisen.  Die  Harburger 
Mühlen  haben  ihre  Forderangen  verschiedentlich  erhöht  und  notieren 
jetzt:  November-Dezember  M  52.50,  Januar- April  M  53.50,  Mai- August 
M  54.50  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels.  Kassa 
minus  lo/o  Skonto.  Trotz  des  stark  steigenden  Marktes  waren  die 
Umsätze  nicht  groß,  und  der  Konsum  scheint  für  prompte  und  Januar- 
April-Lieferung  ganz  gedeckt  zu  sein. 

Gehärtete  Öle.  Die  Nachfrage  bleibt  fortgesetzt  gut,  und  die 
Fabrik  ist  für  die  Dezember-Lieferung  nunmehr  ausverkauft.  Die 
Forderungen  für  Januar-März-Lieferung  sind:  Talgol  M  69.50, 
Talgol-Extra  M  71.— ,  Candelite  M  72.50,  Candelite  Extra 
M  74.—,  Krutolin  M  66.—,  Linolith  M  71.—,  Linolith  Extra 
M  72.50  per  100  kg  netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa 
minus  l^/o  Skonto.  W.  R.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  29.  November  1913. 

Holzöl.  Der  Markt  liegt  unverändert.  Wir  können  freibleibend 
offerieren:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
Lieferung  prompt  und  Dezember  zu  M  59.50-60,  Abladung  von 
China  zu  M  69—60.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  29.  November  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  nach  Talg  war  in  der  verflossenen  Woche 
befriedigend,  und  in  der  Londoner  Auktion  konnte  das  zum  Verkauf 
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gestellte  Quantum  bis  auf  einen  kleinen  Rest  zu  50  Pfg.  bis  M  1. — 
höheren  Preisen  untergebracht  werden.  New  York  und  Paris  notieren 
unverändert  ß'/s  cents  resp.  frs.  83. — .  Die  inländischen  Schmelzen 
verlangen  für:  la.  Siedetalg  M  73. —  bis  M  74.—  und  für  Toilettetalg 
M  77.—  bis  M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Abschwächung  im  Kernmarkt  hat  weitere, 
wenn  auch  nur  kleine  Fortschritte  gemacht,  und  die  Importeure 
scheinen  zu  weiteren  Preiskonzessionen  geneigt  zu  sein.  Palmkernöl 
per  Dezember-März  notiert  M  92.50  bis  M  92. —  ab  Harburg,  und  für 
den  gleichen  Termin  M  94. —  bis  M  93.50  ab  süddeutscher  Fabrik, 
2  Mts.-Akzept  oder  \  er  Kasse  mit  l°lo  Skonto.  Palmkernölfettsäure, 
aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  85. —  frachtfrei  Mannheim  und 
Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Kopraöl.  Die  Marktlage  ist  nach  wie  vor  ruhig,  und  die  Kon- 
sumenten hielten  sich  von  größeren  Transaktionen  zurück.  Die  heu- 
tigen Fodernngen  sind  für:  la.  Kochin-Butteröl  M  101. —  bis  M  102. — , 
la.  Kopra-Kokosöl  M  96.—  bis  M  97.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  99.— 
bis  M  100.—,  la.  Kochin-Kokosöl  M  101.—  bis  M  102.—  per  100  kg, 
inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  i"/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Indien  hat  seine  Preise  etwas  erhöht,  und 
man  muß  per  Dezember-Februar-Abladung  für  Ceylon-Kokosöl 
£  45.—  bis  ^  45.50  und  Kochin-Kokosöl  50.—  bis  50.50 
cif  rechnen,  was  einem  Preise  von  M  100. —  bis  M  101. —  für  Ceylon- 
Kokosöl  und  M  107.—  bis  M  108.—  für  Kochin-Kokosö),  franko  Mann- 
heim und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  starke  Lage  des  Artikels  hat  sich  nicht  ge- 
ändert, und  die  Umsätze  sind  durchaus  befriedigend.  la.  Kokosbutter 
kostet  M  110.—  bis  M  III.  -  per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik, 
netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Nachfrage  ist  gering,  denn  bei  den  hohen  Werten 
ziehen  die  Verbraucher  vor,  eine  abwartende  Haltung  einzunehmen. 
Amerikanisches  Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezem- 
ber-März-Abladung M  72.—  bis  M73.—  cif  oder  M  80.50  bis  M  81,50 
franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes 
englisches  Kottonöl  per  Dezember- April-Abladung  M  63.50  bis  M  64  — 
cif  oder  M  72.—  bis  M  72.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt  ver- 
zollt, 2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1"/^  Skonto. 

Erdnußöl  bleibt  vernachlässigt,  und  die  Forderung  für  prompte 
und  spätere  Lieferung  ist  M  72.—  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  schiffs- 
frei Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Palmöl.  Der  geringen  Nachfrage  stehen  ebensolche  kleine  Zu- 
fuhren gegenüber,  sodaß  die  feste  Lage  des  Artikels  unveräu'lert 
bestehen  bleiben  konnte.  Für  Lagos-Palmöl  per  Dezember-Januar 
werden  M  68.—  bis  M  68.50  oder  M  73.—  bis  M  73.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  IWo  Skonto, 
gefordert. 

Sulfuröl  zeigt  keine  Änderung,  und  per  Januar-Juni  ist  die  For- 
derung, je  nach  Qualität,  M  61.—  bis  M  58.—  c.  f.  Rotterdam-Ant- 
werpen, netto  Kasse.  Siegmund  Steinberg. 


—  Mannheim,  28.  November  1913. 

Palmkernöl.  Dezember  92.50,  Januar  92.—  ,  Februar-Juni  91.50 
ab  Harburg. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46«  f  .a.q.  73.50,  austr.  Rindertalg  69.75 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle   (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lOo/o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/990/0. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/40»        Jodzahl  65/70  69.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55  70.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20  72.— 

Gandelite  extra     „  50/52»  „       5/10  73.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45°  C,  71. — 

Linolith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C.  72.50 
Diese  öle  eignen  sich  auch  für  die  Maschinenöl-Fabrikation,  die  Leder- 
Industrie  und  als  Ersatz  für  Maschinentalg.    Krutolin.    Ersatz  für 
Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cif  Mannheim,  ab  Lager  Mann- 
heim 1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl.  Lagos  70.— ,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — . — , 
Emo  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  65.50,  Bonny/Opopo  65.50,  Basis  2%, 
Accra  61.50,  Basis  2%,  Benin  63.50,  Basis  2%,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam  -  Antwerpen.  Geb  leichtes  Palmöl. 
Dezbr.  74.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

Küchenfett  ab  Hamburg  48.  —  . 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Feb.  cif  Rhein- 
station 61.50,  ab  Halle  a.  S.  60.— ,  März-Juni  cif  Rheinstation  62.—, 
ab  Halle  a.  S.  60.50. 

Leinöl.  Dezember-April-Abladung  52.25,  Mai-August-Abladung 
53.75  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K.  für 
weiße  Seifen,  prompt  57.—  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg 
i.  Eis.   Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/o,  60.—,  Olein  prima  — .— ,  De- 
stillat-Olein, ca.  980/0,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.00. 
Die  Preise  verstehen  sieh  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 


—  Berlin-Wilmersdorf,  30.  November  1913. 

_  Gehärtete  Öle.  Die  steigende  Tendenz  des  Fettwarenmarktes 
beeinflußte  auch  sichtlich  das  Geschäft  in  gehärteten  Ölen,  und  die 
Nachfrage  gestaltete  sich  recht  lebhaft.  Durch  das  ständige  Ausver- 
kauftsein  der  Fabrik  für  kurze  Termine  ergibt  sich  für  die  Kunden 
auch  die  Notwendigkeit,  einen  Abschluß  bei  der  Germania  zu  haben, 
um  in  der  Lage  zu  sein,  prompte  Waren  disponieren  zu  können,  da 
Neuverkäufe  für  prompte  Lieferung  fast  nie  stattfinden  können.  Kommt 
hiezn  noch  ein  steigender  Markt  und  die  außerordentlich  festen  Aus- 
sichten in  den  Rohstoffen  sowohl  für  Talgol  wie  Linolith,  so  ist  es 
erklärlich,  daß  sich  die  Mehrzahl  der  Kunden  durch  Erwägungen  an- 
derer Art  nicht  mehr  abhalten  läßt,  ihren  Bedarf  auf  längere  Zeit 
hinaus  jetzt  zu  decken.  (la  meinem  letzten  Bericht  war  irrtümlich 
die  Rede  von  einer  „wöchentlichen"  Produktion  von  20  Doppelwag- 
gons. Dies  sollte  natürlich  „täglichen"  heißen.)  Ich  notiere  heute 
für  die  ölwerke  Germania,  je  nach  Quantum  und  Termin: 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C,  garantiert  tranfrei, 
äM71.— .  Li n Ol ith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C,  ä  M  72.50. 
Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40»  C,  M  69/70.—.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen, 
Rasier-  u.  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte),  Schmelzpunkt  43/47»  C, 
M  70.50  bis  71.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M 72/73.— .  Candelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  73.50/74.50.  Krutol  in  (Ersatz  für  technisches 
Schmalz  u.amerik. Kottonöl)  M  65.50/66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  netto  teurer,  Kasse  minus  !»/(,  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto. 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Neuß,  den  29.  November  1913. 

Leinöl.  In  Übereinstimmung  mit  dem  Leinsaatmarkt  war  auch 
Leinöl  in  dieser  Woche  steigend,  und  die  Forderungen  der  rheinischen 
Ölmühlen  sind  bedeutend  erhöht  worden.  Es  wurden  auch  in  dieser 
Woche  wieder  größere  Abschlüsse  namentlich  auf  Lieferung  Jan.-Mai 
und  zum  Teil  auch  Jan-Aug.  gemacht.  In  disponibler  Ware  ist  die 
Nachfrage  weniger  groß,  jedoch  wurden  auch  hierin  billige  Angebote 
aus  dem  Markte  genommen. 

Büböl  liegt  fester,  und  die  Nachfrage  ist  besser. 

Erdnußöl  ist  ohne  Geschäft,  sowohl  für  nahe,  wie  auch  für  spä- 
tere Lieferung. 

Hendrix  <&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  -und  Futtermittel    Telegramme : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  29.  Novbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  36.0  bis  36.9,  dunkler  33.0  bis  34.9,  Binder- 
talg: feiner  34.6  bis  35.6,  dunkler  31.3  bis  32.9.  Bohtalg,  ie  nach 
Qualität,  Kr.  00—00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Ea  notieren :  Mitt- 
leres Kr.  114.—  bis  116.—,  feinstes  Kr.  117.—  bis  120.—,  ie  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr,  134.—  bis  136.—,  Prima 
128.—  bis  132.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  103 
bis  105  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  76.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benein-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  115.00  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  113.—  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  70.—,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  65.00,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  61.—  eif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  96.—]   per  100  kg      =  K  121— »per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen         =  „  125—    verzollt  Station 
la  Coehin    „  102.— jpr.  netto  Kassa   =  „  127V2(    Wien  Kassa  P/o 
«np.    „       „  — .— Jin  Fässern  =  „  Jsk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h.  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Impori.  cocfemar*.  .^ofcosöi  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  129.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l'/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  110.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  l^/o  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr.  — . —  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — ,—  bis  — .— ,  Jaflfa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzweeke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l*/c.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
— .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/o 
Skonto.   Sulfuröl,  grün,  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
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Kr.  78. —  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Eüböl,  la.  dopp.  raflf. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Eassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Eassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Ei.  144—145  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerneh-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135. —  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Nov.-Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  74.00,  Januar  holl.  fl. 
— .—  -=  K  — .— ,  Febr.-Äpril  holl.  fl.  —  =  K  75.00,  Mai-Aug.  holl. 
— . —  =  K  — . — ,  per  100  kg  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l'/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waggonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schweinburg. 

—  London,  28.  November  1913. 

Rüböl.  Der  Londoner  Markt  nahm  die  ganze  Woche  durch  einen 
festen  Verlauf,  und  die  Preise  für  gewöhnliches  braunes  sind  um  15/ 
auf  ,t*  29  (nackt)  gestiegen,  während  für  raffiniertes  in  Pipen  31.5/ 
verlangt  werden.  Paris  ging  jedoch  um  1  fr.  herunter,  und  der  Ber- 
liner Markt  blieb  unverändert  für  Dezember. 

Sojabohnenöl.  Ostasiatisches  hatte  in  der  ersten  Hälfte  der 
Woche  eine  schöne  Nachfrage  zu  verzeichnen,  infolgedessen  besserten 
sich  die  Preise  um  2/6  bis  5/;  später  schwand  aber  die  Nachfrage 
völlig,  da  sich  die  Verbraucher  als  Käufer  zurückzogen. 


Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  hat  sich  gebessert,  und 
die  Notierungen  werden  mit  £  49  bis  £  49.10'  für  disponibles  levan- 
tinisches  und  spanisches  ab  Speicher  voll  aufrecht  erhalten,  während 
letzteres  für  Verschiffung  £  44.10/  per  Tonne  elf  und  fob  erzielte. 

—  London,  26.  November  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  engl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Eassa  gegen  Dokumente  weniger  l'/o  Skonto. 

Sterling  Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100  kg  p.  100kg 
Palmöl,  f.  0.  b.  Liverpool  f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 

34/3      69.85  85.30 
Liverpool       32  0      65.30  79.65 
Tara:  32/3      65.80  80.30 

unter  12  Cwt.  30  0  61.20  74.70 
181b.  p.  1121b.  31/0  63.25  77.20 
über  12  Cwt.  29/6  60.20  73.45 
16  Ib.  p.  112  Ib.    31/9       64.80  79.— 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar    .    .  . 

Acera  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon  .... 


Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 


Kokosöl,  f.  0.  b.  London 


Jan.-Febr. 
la.  Ceylon 
Nov.-Dez. 


in  Pipen, 


49/0 

100.— 

122.— 

99.50 

121.40 

00,0 

00.00 

,  46/6 

94.85 

llöisO 

Londoner  Ol-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen   .    .  . 
„         „  Barrels     .  . 

November  

Dezember   

Januar-April  

Mai-August  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Nov.-April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

Febr. -März  

März-April  

April-Mai  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Jan. -Dez  

Schmalzöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Nov.-Dez  

Jan.-Febr  

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Eisten)  . 

disp  

Nov.-Dez  

Neufundland-  Tran 

disponibel,  i.  Barrels  .    .  . 
Bisinusöl  per  Tonne    .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „      Nov.-Juni   .  . 

n.       „  20/weniger 
Talg  per  cwt.  ,  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
n  Mixed  

*  Leinöl  eröffnete  schwach  und  wurde  für  Jan.- April  bis  zu  £  2410/  und  Mai- August  bis  zu  £  252,6  verkauft,  schloß  aber  sehr  fest. 


29.  Nov. 

28.  Nov. 

27.  Nov. 

26.  Nov. 

25.  Nov. 

24.  Nov. 

stetig 

schließt  fest 

stetig 

schließt  fest 

schließt  fest 

sehr  fest 

2310/ 

23 10/ 

2310/ 

23 10/ 

23  10/ 

235/ 

2315/ 

2315/ 

2315/ 

23 15/ 

2317/6 

2312/6 

2317/6 

2317,6 

2315/ 

2315/ 

2317/6  Kf. 

2312  6 

245/ 

24  5/ 

24 

23 17/6 

24  2:6 

2315/  Kf. 

2417/6  bz. 

25 

2415/-17/6 

*2415/ 

2417/6 

2412/6 

2010/  Kr. 

25 15/ 

25 12/6 

*25 10/ 

2510/  Kl. 

ZO  DI- 110 

fest 

fest 

fest 

fest 

teurer 

teurer 

29 

29 

29 

29 

29 

28 15/ 

315' 

31 5/ 

315/ 

315/ 

31 5/ 

31 

ruhig 

ruhig 

flauer 

fest 

ruhig 

fest 

31 

31 

31 

31  5/ 

31 5/ 

315/ 

öl  Ol 

315/ 

315/ 

31 10/ 

31 10/ 

31 10/ 

35 

35 

35 

35 

35 

35 

31 

31 

315/ 

315/ 

31 5/ 

315/ 

ruhig 

— 

ruhig 

ruhig 

ruhiger 

fest 

lest 

267/6 

— 

267/6 

— 

26  7/6 

— 

267/6 

— 

26  12/6 

— 

26 10/ 

267/6 

267/6 

267/6 

26  7/6 

26 12/6 

26  10/ 

/  /  O 

/  /D 

äO  ilO 

zb  i/o 

ab  1^/0 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

26  10/ 

2615/ 

2612  6 

2610/ 

26 10/ 

2610/ 

2610/ 

2615/ 

26 12/6 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

2615' 

305/ 

305/ 

3010/ 

3010/ 

3010/ 

30 10/ 

2810/ 

2810/ 

2815/ 

28  15/ 

28 15/ 

2815/ 

fest 

fest 

still 

fest 

fest 

fest 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

56 10/ 

5610/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

stetig 

stetig 

stetig 

ruhig 

flauer 

ruhig 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

465/ 

465/ 

465/ 

467/6 

46  7/6 

4612/6 

467/6 

467  6 

467  6 

467/6 

46  7/6 

4610/ 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

49 10/ 

4910/ 

49 10/ 

49  5/ 

49 

48 15/ 

495/ 

495/ 

495/ 

49 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36 

36 

36 

36 

36 

36 

still 

schwach 

ruhig 

still 

still 

ruhig 

1615/ 

1615/ 

17  ^ 

17 

17 

17 

1615/ 

1615/ 

1615/ 

1615/-17 

17 

17 

23 

nominell 

nominell 

nominell 

nominell 

23 

23 

23—/ 

23-/ 

23—/ 

fest 

teurer 

fest 

fest 

teurer 

fest 

2610/ 

2610/ 

266/ 

26  5/ 

26  5/ 

26 

2615/ 

2615/ 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

265/ 

fest 

ruhig 

ruhig 

fest 

ruhig 

ruhig 

35 '6-37/ 6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

34'9-36/ 

34/9-36/ 

34,9-36/ 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

33/6-35/ 

33/3-34/9 

33/3-34/9 

33/6-35/ 

33/3-34/9 

33/3-34/9 
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Leinöl,  t.  o.  b.  London  .... 

November  

Dezember  .    ,    .    .  ,  

Jannar-Apiil 

Mai-Augnst  .  

f.  0.  b.  Hnll  oder  Außenhäfen  .  .  . 
Kottonöl,  f .  0.  b.  Lond.  Hnll  od.  Anßh, 

Disp.   

November  .......... 

Dez.-April  

BÜß.  für  Speisezwecke  ..... 
Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah.  .  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Nov.-Dez. 
Dez. -Jan.  ...  ,  . 

Chinesischer  vegetalilischer  Talg. 
Dezember-Jannar  ......... 

Jannar-Febrnar  ...   

Abladung  

Disponibel  

Talg,  f.  0.  b,  London  

Anstral.-Hammeltalg,  fein  

„  gut  ......  . 

n  dnnkel  bis  mittelgut 

Austral.  Rindertalg,  feinst  ...... 

n  n        g^^  bis  fein  .... 

n  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  

n  ri        gering  bis  mittel    .  . 

431/20 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45« 
47« 
48« 
43»/i« 

46« 
470 

l  48« 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 

Englischer  Talg,  f.o.b.  London  .  . 
mittel  bis  gute  Farbe  ,  .  . 
Market  Letters  Stadttalg 


23/9 
24/0 
24  9 
25/3 

31/9 
34/9 

28/0 
25/9 
26/9 

35/0 
34/9 
36/9 
37/6 

37/0 
36/6 
35/6 
36/0 
35/6 
35/0 
35/0 
34/3 
33/0 
34/0 
35/9 
36/6 
33/6 
34/3 
35/9 
36/6 
35/3 
35/0 
35 '3 
34/9 

35/3 
35/0 


48.45 
48.95 
50.50 
51.50 


64.80 
64.80 
70.90 

57.10 
54.60 
54.60 

71.40 
7Ü.90 
74.95 
76.50 

75.45 
74.45 
72.40 
73.45 
72.40 
71.40 
71.40 
69.85 
67.30 
69.35 
72.95 
74.45 
68.35 
69.85 
72.95 
74.45 
71.90 
71.40 
71.90 
70.90 


59.15 
59.75 
61.65 
62.85 


79.— 
79.- 
86.55 

69.70 
66.60 
66.60 

87.15 
86.55 
91.f=0 
93.40 

92.15 
90.90 
88.40 
89.65 
88.40 
87.15 
87.15 
85.30 
82.15 
84.65 
89.— 
90.90 
83.46 
85.30 
89.- 
90.90 
87.80 
87.15 
87.80 
86.55 


Melted  Stuff 

.    .    ,  22/6 

Frachten: 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Brüssel 

.  10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

00/- 

0.00 

0.00 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa      ,  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris     .    .  . 

15/- 

0.00 

1.85 

Danzig 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Pasaget     ,  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Dttnkirehen 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Reval    ,   .  , 

00/- 

0.00 

0.00 

Fiume  .  , 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga     .   .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Genua  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

10/- 

1.06 

0.00 

Gothenbnrg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig     .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Hamburg 

.  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin      .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

Havre   .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

00/- 

0.00 

0.00 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest   .    .  . 

00/- 

0.00 

0.00 

einschließlich  Assekuranz. 
Palmöl  stetig.   Leinöl  stetig.  Kottonöl  fest.  Sojabohnenöl 
fest.  Fast  <&  Neher. 

—  London,  26.  November  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Markt  hielt  sich  andauernd  fest  zu 
Cif-Bedingungen,  und  ein  gutes  Geschäft  kam  sowohl  für  gegenwärtige 
Verschiffung  als  auch  für  schwimmende  Posten  zustande.  Good  Mixed 
erzielte  eine  Preisauf besserung  von  6  d,  und  Australien  hat  augen- 
blicklich hierin  sehr  wenig  anzubieten.  Offeriert  wurden  in  heutiger 
Auktion  1414  Pässer,  von  denen  1272  Fässer  durchschnittlich  mit 
einem  Aufschlag  auf  die  vorwöehigen  Preise  Nehmer  fanden.  Alle 
Sorten  begegneten  guter  Nachfrage,  und  Muttons  wurden  zu  den  von 
den  Eignern  in  der  Vorwoche  geforderten  Preise  aufgenommen,  waren 
jedoch  schwer  zu  erhalten.  Es  notieren  zu  Oifbedingungen :  Mixed 
32/6  bis  33/6  elf,  Beefs  34/6  bis  35/6,  Muttons  34,9  bis  35/6; 
südamerikanische  Beefs  35' bis  34/6  cif,  Mnttons  34/6  bis  35/  cif. 

Cuthbert  d  Hall. 

—  Liverpool,  28.  November  1913. 

Palmöl  verkehrte  diese  Woche  über  in  ruhiger  Stimmung  bei  nur 
mäßiger  Frage  und  Preise  der  meisten  Sorten  haben  5/-  bis  10/-  nach- 
gegeben. Bonny/Old  Calabar  per  Febr./März  wäre  heute  zu  SS  31.15/ 
käuflich.    Umsatz  ca.  700  Tons. 

Ankünfte  während  der  Woche  1400  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
7000  Fässer. 


Wir  notieren  per  Nov.-Dez.-Lieferung  hier  eif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton  Per  100  kg  Kassa  •/•  l'/o 

34  M69.—/—.— frs.  85.50/— .— 


2«/o 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldealabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  , 
Newcalabar/Brass/Niger, 
Congo  , 
Saltpond-SortenBasis  pur 
Gehl.  Palmöl  tel  quel 


68.50/—.— 

65.  —/—.- 
64.75/64.50 
64.50/—.— 
62.50/—.— 
60.50/—.— 

66.  —/-.— 
60.— /59.75 
56.—/—. 
55.25/55.— 
71.-/71.50 


84.75/—.— 
80.50/—.— 
80.-/79.75 
79.75/_._ 

77.25/—.— 
74.75/—.— 
81.50/—.- 
74.-/73.75 
69.—/—.— 
68.-/67.75 
88.50 


,  33.15/ 
32 

'31.17/6/31.15/ 
,  31.15/ 
„  30.15/ 
„  29.15/ 
„  32.10/ 
,29.10/29.7/6  , 
,  27.10/ 

„  27.2/6/27  , 
35/35.5/ 

Talg  erfreute  sich  einer  fortdauernd  guten  Frage,  und  es  fanden 
größere  Umsätze  zu  vollen  bis  höheren  Preisen  statt. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt. 

Schwimmend  Nov.-Dez.-Abldg: 

3  Crowns  Hammel                         36/0—00/0  00/0—00/0 

SMP                                           35/0—00/0  35/0—00/0 

Basis  45«  und  good  color  Hammel     35/0—0/00  35/0—00/0 

„    43Vso  und  good  color  Mixed     34/0—00/0  34/0—00/0 

„    431/3«  no  color  Mixed              00/0—00/0  32/9—33/0 

,    430  good  color  Beef                34/3—34/6  34/3—00/0 
La  Plata-Talg  Nov.-Dez.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 

Saladero  oder  Digester  Beef       35/0—00/0  35/3—00/0 

Hammeltalg                            35/0—35/6  35/3—35/9 


gegen  Dokumente.    Original- Verschiffungsge- 


per  cwt.  netto  Kassa 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Nov./Dez.-Dampferabladung  33/6  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschifiungsgewiehte. 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co, 

—  Liverpool,  28.  November  1913. 

Chinesischer  Pflansentalg.  Markt  neuerdings  biHiger,  bei  gutem 
Geschäft. 

sh/d  M 
37/0  75.50 
34.9  71.— 
34/3  70.— 
34/11/269.50 
34/0  69.25 
32/0 
31/6 

Ankunftshafen 


frs 

93.75 


65.25 
64  25 


86.50 
86.75 
86.25 
81.— 
79.75 


ausgeliefertes 


Weiß  51«,  disponibel 
Nov.-  Dez. -Abladung 
Dez.- Jan. 
Jan.-Febr. 
Febr.-März 
grün  52",  disponibel 
Verschifinngsware 
Basis    l«/o  ünreinigkeiten. 
Gewicht  und  Verschifi^ungstara. 

Englische  Saatöle  in  Barrels.  In  Fässern  6d  per  cwt.  weniger. 
Huller  Sojaöl,  stetig,  prompt  28/6   58.25  72.25 

vorwärts  bis  Juni  28  lO'/s  59.—  73.25 
Huller  Kottonöl,  nachgiebiger,  prompt       32/6   66.25  82.50 
Nov.-April  32/3   65.75  81.75 

Nußöle.  Der  Ton  des  Marktes  für  diese  Sorten  war  in  der  ersten 
Hälfte  der  vergangenen  Woche  entschieden  flau,  am  Schluß  aber 
herrschte  mehr  Frage,  und  wir  schließen  mit  stetigem  Markte. 


Ceylon,  je  nach  Position 
Kochin,  je  nach  Position 


Kotton-Stearin. 

43«  in  Fässern 


dto. 
bis 


43« 
42« 
42» 
40« 
40« 


Barrels 

Fässern 

Barrels 

Fässern 

Barrels 


36/38«  in  Barrels 


46/9 
47/3 
49/6 
50/0 

28/6 
29/0 
27/6 
28/0 
27/6 
28/0 
26/0 


95.25 
96.25 

101.  — 

102.  — 

58.25 
59.25 
56.25 
57.25 
56.25 
57.25 
53.— 


118.75  • 
119.75 
125.50 
126.75 

72.25 
73.50 
69.75 
71.— 
69.75 
71.— 
66.— 


Diese  Preise  verstehen  sich  ohne  Verbindlichkeit,  per  cwt.  netto 
Kassa,  resp.  per  100  kg,  Kasse  gegen  Dokumente  abzgl.  l«/o  Skonto, 
cif  f.  p.  a.  Hamburg,  Bremen,  Antwerpen,  Rotterdam. 

Macandrem,  Morelanä  <&  Co. 

—  Marseille,  den  29.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.l08,107,extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine94,  93,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  93/94,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  89/—, 
89,  zu  Schmierzwecken  Fr.  90/—,  90,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  89.—, 
88  85.— /81/79,  cour.  Fr.  88.-/87/84.— .■80;78. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf.  102,  103,  Kurrachöe  surf.  98/96,  Bombay  weiß  95/—,  96,  bunt 
91/—,  96/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90/92,  — /—,  brune  de  Mai  89/90 , 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  83/85,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm.  92/93,  93.—,  Lampante  für  Brennzweeke  88/89,  — /— ,  für 
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Schmierzwecke  89/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  83/—,  85/— 
conr.  Fr.  82.—,  — /84/— . 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.— /115.— ,  surf 
110.00,109.00,  fin  104.—,  103.—,  surf.  extr.  conr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  snp.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — / —  für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . — ,  — / — ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — . — ,  Kottonstearin 
Fr.  -, 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  72.— /72. —/—.—,  — , 
I.  conr.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  69.— /69.—/—.— /—/—.— , 
a.  er.  76.50/76.50/—,    II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 

Fr.  77.—,  77.  .— ,  — .— ,  sup.  Fr.  — /— ,  conr.  Fr. —,  —  in  Kisten 

k  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  k  10  kg,  do.  k  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  6,  10,  16  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  180,  175,  surf.  Fr. 
170,  165,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  155,  150,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  146,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115,120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  105,  110, 
Lampante  Fr.  101/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  104,  cour.  Fr.  100/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  88/—,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — / — ,  courants  Fr.  — ,  — . — ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr. — ,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  124/125,  surf.  120/119, 
Ind.  120/119. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisons  k  bouche 
Fr.  — ,  — . — ,  roh  Fr.  — . — ,  gereinigt  — . — ,  — ,  snlfur.  — . — ,  — . 

Leinöl  k  bouche  74,  75,  — .— ,  für  Malerei  64/65. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  89'90. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  129.00/125.50,  124.50/121.50, 
119.50/—.—  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  125.00, 
121.50/120.50/117.50/115.50/—.—,  Kopra  cr.124.00/120.50/119.50/116,50, 
114.50/—.—. 

Palnikernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — . — ,  er.  — . — / — . — ,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  eourant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — . — , 
MafFourfere,  cour.  — . — ,  — . — ,  Illipö  do.  — . — ,  — . — 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  lö^/o  — . — / — ,  82' — / — / — ,  — ,  Addah 
rot  do.  — / — / — / — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  90/92,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  90/ — ,  — . —  — . — ,  Australtalg  87/ — ,  — . — ,  Ochsentalg 
— . — ,  — . — ,  geringer  Talg  — . — ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — / — , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — . — ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — . — ,  Knochenfett,  Fr.  — / — /  — . — . 

Olein  sap.  ohne  Faß  76/—,  76.—,  destül.  weiß  83/—,  — .— ,  blond 
88. — / — ,  — ,  rot  73/ — ,  — . — .  Frangois  Honnorat. 


—  Paris,  den  26.  Novbr.  1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber. ) 
Französischer  Talg  431/1",  nackt,  franko  Paris,  frs.  83. —  per 
100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77. — 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  60.25,  November  frs.  60.75/59.50,  Dezember  frs.  60.50/59.75, 
Januar/Februar  frs.  61.25/60.50,  Januar/April  frs.  61.75/61.—,  März- 
Juni  62.50/61.75,  Mai/Aug.  62.75/62.—.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig. 
Prompt  frs.  77.75,  November  frs.  76.75/77.75,  Dezember  frs.  76.75/77.75, 
Januar/Februar  frs.  77.-/78.-,  Januar/April  frs.  75.75/76.75,  März- 
Juni  frs.  74.-/75.-,  Mai/Augnst  frs.  74.-/75.-. 


—  Paris,  den  27.  November  1913. 

Oleo  Oil.  Die  Nachfrage  war  in  dieser  Woche  läDgst  nicht  so 
befriedigend  wie  in  der  vergangenen  Woche;  die  tierische  Margarine 
scheint  in  Europa  zur  Zeit  vollständig  zu  Gunsten  der  Pflanzenbntter 
vernachlässigt  zu  sein.  Oleo  Extra,  Pariser-Qualität,  notiert  115  frs., 
die  Mittelsorten  100  frs.  und  die  geringeren  Sorten  ungefähr  92 — 95  frs. 

Rinder- Premier  Jus.  Die  besten  Provinzmarken  werden  auf 
100—102  frs.  gehalten. 

Hammel- Premier  Jus.    Man  notiert  weiterhin  96  frs. 

Preßtalg  konnte  die  in  den  letzten  Tagen  gemachte  Preiser- 
höhung nicht  aufrecht  erhalten.  Extra-Ware  wurde  zu  105  frs. 
gehandelt,  Prima-Ware  ist  nur  wenig  offeriert. 

Rinder-Speisetalg.    Man  notiert  90 — 92  frs. 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  bleibt  unverändert  auf  83  frs. 
bestehen,  aber  dieser  Preis  ist  schon  seit  langem  nicht  mehr  durch- 
führbar, zahlreiche  Verkäufe  für  prompte  Ware  sowie  auf  spätere 
Lieferung  wurden  zu  85  und  87  frs.  abgeschlossen.  Säurefrei 
geschmolzener  Talg,  Pariser  Ware,  wird  stark  von  der  Seifenfabri- 
kation zu  87  und  83  frs.  verlangt.  Paul  Lambert. 


—  Rotterdam,  den  29.  November  1913. 

Oleo-Margarin.  Auch  das  „Weihnachts-Geschäft"  hat  dem  ßob- 
stofifmarkt  keine  Belebung  bringen  können.  Es  bleibt  außerordentlich 
ruhig,  wobei  sich  die  bestehende  Nachfrage  hauptsächlich  auf  gute 
Illa  und  geringere  Qualitäten,  die  sich  zwischen  f  50. —  bis  f  54. — 
bewegen,  beschränkt.  „Extra's"  von  erster  Hand  mit  f  60. —  notiert, 
aus  zweiter  Hand  sind  wahrscheinlich  einige  Partien  zu  f  59. — 
käuflich. 

Premier-Jus  gleichfalls  sehr  ruhig.  Die  Notierungen  lauten : 
„Choice"  nordamerikanisches  f  60/61. — ,  prima  südamerikanisches 
f  50/52. — ,  Sekunda  südamerikanisches  f  48/50. — ,  Hammel-Jus  f  46/49. 

Preßlinge,  französische,  nicht  angeboten.  Prima  österreichische 
und  englische  denken  wir  zu  f  53/52'/2  kaufen  zu  können.  Für  süd- 
amerikanische werden  auf  Abladung  nicht  weniger  als  f  54'/3  gefordert. 

Neutrallard  ziemlich  unverändert  und  ohne  Kauflust.  Amerika 
ofi'eriert  „Choice''-Marken  zu  f  68V2/69'/j  und  höher. 

Imitation  Neutrallard  vernachlässigt.    Notierung:  f  68/69. — . 

Baumrvollsamenöl  unverändert  fest,  aber  ruhig.  Amerikanisches 
ruhig  aber  fest.  Notierung  f  46/45. —  für  Butteröl  (loko,  schwimmend 
und  auf  Abladung).  Deutsches  notiert:  „Nr.  44"  Januar-März 
M  84.—.  Weißes  M  2.—  höher.  Englisches  notiert  45V2/45.—  für 
Butteröl;  f  43/42'/2  für  gute  und  f  40'/2  für  geringere  Qualitäten. 

Speise-Leinöl.  Holländisches  notiert  f  10. —  über  den  Preis  für 
Rohware.    Deutsches  „Wessen"  ist  käuflich  zu  M  70.—. 

Speise-Sojaöl  wurde  in  dieser  Woche  zu  f39.—  gehandelt.  Man 
notiert  jetzt  f  40. — . 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Notierungen:  f  65. —  für  promptes 
und  f  64/63. —  für  spätere  Termine.  Vaes  &  Van  Rede, 


—  Rotterdam,  den  28.  November  1913. 

Leinöl.  Auch  Leinöl  richtete  sich  in  seinem  Verhalten  ganz  nach 
der  Leinsaat.  Die  Nachfrage  nicht  nur  nach  der  Lokoware,  sondern 
auch  speziell  nach  den  ferneren  Lieferungsterminen  wurde  bedeutend 
reger,  und  größere  Mengen  gingen  schlankweg  zu  den  geforderten 
höheren  Preisen  aus  dem  Markt,  denn  hier  wird  der  oben  geschilderten 
Lage  von  selten  der  Konsumenten  mehr  Interesse  entgegengebracht,  und 
mancher  deckt  sich  schon  seinen  ganzen  Verbrauch  für  das  kommende 
Jahr  ein.  Auch  von  Amerika  aus  scheint  man  sich  jetzt  mehr  für 
unser  Leinöl  zu  interessieren  als  bisher.  Unsere  Notierungen  für 
prima  holländisches  Leinöl  lauten  heute  wie  folgt:  Loko  26,  Dezem- 
ber 253/4,  Januar-April  1914:  26'/4,  Mai-August  1914:  27V4  per  100 
kg  exklusive  Barrels.  E.  Faßbender  &  Co. 


—  Antwerpen,  den  29.  Nov.  1913.  Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M    

„       Ceylon   „  .  97' /^ 

«           V          V      gewöhnl.  Pipen  „  

r,      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  103^/4   

Ceylon,               .  „  9774   

V             n         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   „  70'/j   

Maisöl,  amerik   „    

»     belg   „    

Kottonöl,  amerik                              .  „    

engl   „  64>/,   

Olivenöl  lampante  industr   „    

Sojabohnenöl'm  Ba,Tre\s   „  öS'/i   

„          in  Kisten   „  

Erdnußöl,  industr   „    

Sulfur-Olivenöl   „  

Leinöl  in  Barrels   „  

Rizinusöl,  I.  Pressung   „  54V3   

n     n.     „    „  —  52V2 

Oiem,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  j  Barrels  „  62'/*   

V       „  Sapon.    „     „       jMl.o/okg  „    

„                                  J    teurer  „   

„       „     amerik.  dest   „  59'/2   

n       n          «      Saponifikat    ...  „  

Neufundland- Tran,  weiß   „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...  „  34  Vs   

hell   „36- 

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .    .    .  „  46V2 

,      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)    per   100  kg, 

netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto. 

Richard  Marx. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  27.  November  1913. 
Walöl.    Nr.  0  M  47.50,  Nr.  1  M  46.50,  Nr.  2  M  44.—,  Nr.  3 

M  41.50,  Nr.  4  M  37.50.  Sandefjord  Bors. 


1334  Seifensieder-Zeitung  u.  Kevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.   Nr.  49. 1913. 


Leinöl. 


Amsterdam 

^O,  INÜV. 

^  ( .   IN  0  V . 

9(5  Mnw 

.iO.  IN  OV. 

isl.  INÜV. 

lendenz: 

lest 

lesL 

schwach 

streng 

lest 

Disp. 

253/4 

251/4 

251/4 

Dez. 



28^/8 

25— 

241/2 

255/8 

24'/4 

Jan. -April 



26'/4 

26— 

251/2 

261/3 

256/8 

Mai-Ang. 



271/4 

26ä/4 

261/2 

271/2 

26*  8 

Sept.-Dez. 

273/4 

263/4 

26^/4 

in  fl. 

per  100  i 

P  dbT  1  B 

^U,        U  V  . 

28.  Nov. 

27.  Nov. 

26.  Nov. 

25.  Nov. 

24.  Nov. 

Nov. 

69.75 

60.— 

60.— 

59.50 

60.7Ö 

59.50 

Dez. 

60.25 

60.75 

60.50 

59.75 

61.25 

60.— 

Jan. -April 

61.75 

62.— 

62.25 

61.— 

62.75 

61.— 

Mai-August 

63.0Ü 

63.25 

63.- 

62.— 

63.50 

61.75 

in  Frs.  per  100  kg. 


Hnll:  nackt  29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov.   25.  Nov. 


Disp. 

Nov. 

Dez. 

Jan.-April 
Mai-August 


fest 
225/bez, 

22 15/ 
237/6 
247/6 


stetig 
225/ 
225/ 
2212/6 
285/ 
245/ 


stetig 
21 17/6 
2117/6 
22  7/6 
2217/6 
23 17/6 


in  Sterling  per  Tonne. 


22  5/ 

 / 

2210/ 

23—  / 

24—  / 


24.  Nov. 

fest 
22  hz. 

22  7/6 

23  bz. 

24  — / 


Hamburg : 

29.  Nov.' 

28.  Nov. 

27.  Nov. 

26.  Nov. 

25.  Nov. 

24.  Nov. 

Disp. 

52—  1 

52—  ! 

51—  i 

51— 

51— 

49— 

in  M 

per  100  k 

Antwerpen 

:  29.  Nov. 

28.  Nov. 

27.  Nov. 

26.  Nov. 

25.  Nov. 

24.  Nov. 

Nov. 

543/4 

551/4 

55- 

531/2 

541/, 

531/4 

Jan.-April 

553/4 

56- 

56- 

543/4 

56— 

541/2 

Mai-Angust 

57 

571/4 

57— 

553/4 

57— 

541/2 

28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov.  25.  Nov.  24.  Nov.  22.  Nov. 

Chicago:  prompt  47  cts. I   —cts.    [  46  cts.  1  46  cts.  j    45 cts.  1  45 cts. 

später   47cts.l  —cts.    |  46  cts.  |  46  cts.  |    45cts.  |  45 cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 


Paris. 

November 
Dezember 
Jan.-April 
Mai-August 

Berlin. 

Dez. 
Mai 

Hamburg. 
Disp. 

Amster  da 
Tendenz : 
Disponibel 
Dezember 
Jan.-April 

Antwerpe 
disp. 

Dez.-Jan. 


29.  Nov. 
78.— 
77.75 
76.50 
75.00 


Rüböl-  Notierungen. 


28.  Nov.  27.  Nov. 


26.  Nov. 
77.75 
77.58 
76.— 
74.75 


77.75  78.— 
77.75  77.7b 
76.50  76.25 
74.50  74.75 
in  Frs.  per  100  kg. 
29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.   26.  Nov. 
64.60      64.60      64.60  64.60 
— .—      — .—      — .—  64.90 
in  M  per  100  kg. 

29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.    26.  Nov. 
67—       67—       67—  67.— 
in  M  per  100  kg. 
m.  29.N0V.  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov. 

stetig     ruhig  ruhig 

  351/a  351/s 

  343/8        343/8  341/3 

 341/8  341/8 

in  fl.  per  100  kg. 
n.  29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov. 
72.50       72.—       72.50  72.50 
72.—      72.—      72.—  72.— 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto 


25.  Nov.  24.  Nov. 
78.50  78.50 


77.75 
76.— 
74.50 

25.  Nov. 
64.60 

65.— 

25.  Nov. 
67.— 

25.  Nov. 
fest 

345/s 
341/8 

25.  Nov. 
73.— 
73.— 

Tara. 


Kottonöl. 

New- York  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov. 

roiies  iD  Tanks  i.Süd.  6-0.00    —  e-o.oo 

Prime  Yellow 


25.  Nov.  24.  Nov. 
6.—  6-6.07 


disponibel 

Nov. 

Jan. 

März 

Mai 


'.08  geb. 
7.09 
7.14 
7.23 
7.36 


—        7.05-7.15  7.00-7.15  7.10-7.16 


Hull 
nackt 

Baffin.,  dispon. 
Nov. 

Jan.-April 

Ägypt.,  roh,  disp.  285/ 
Dez.  295/ 
Jan.-April  295/ 
Bombay  roh,  disp.  — 


7.06 
7.12 
7.22 
7.35 
per  100  Ibs. 
29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov. 
stetig  ruhiger  untätig 


7. 
7.13 
7.22 
7.35 


7.10 
7.14 
7.25 
7.38 


m  2915/ 

2910/  2910/ 
'  285/ 
295/ 
29  5/ 


30 
30 

2915/ 
2815/ 
295/ 
295/ 
2715/ 


26.  Nov.  25.  Nov. 
geschäftsl.  ruhig 


30 
30 

2915/ 
29  5/ 
29  5/ 
295/ 


.302/6 
2917/6 

295/^ 
29  5/ 
297/6 


77.75 
76.50 
74.75 

24.  Nov. 
64.60 


24.  Nov. 
66.- 

24.  Nov. 
stetig 
35— 
341/4 
34— 

24.  Nov. 
72.— 
72.— 


22.  Nov. 
6-6.07 

7.05-7.15 
7.04 
7.13 
7.25 
7.37 

24.  Nov. 
stetig 
305/ 
29 17/6 

2910/ 
29 10/ 
29 10/ 


Hnll 

nackt 

Tendenz 

extrah.,  disp. 

Dez.-Jan. 

März-Juni 


Sojabohnenöl. 

29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov.  25.  Nov.  24.  Nov. 

stetig  fest 

265/      265/      26  267/6  267,6bz.  265/ 

265/       265/       267/6  267/6  26  7/6  „  265/ 

265/      265/      267/6  267/6  267/6  „  265/ 
per  Tonne. 


F.  Hamburg. 


24.  Nov. 

25.  Nov.  26.  Nov. 

27.  Nov.  28.  Nov. 

Palm  iRdfls 

89 

OiJ 

RQ 
vv 

D«7 

do  Accra 

64 

64 

64. 

Ork 

RA 

RA 
Ort 

PalmkBra 
KflrB&lfsttsSiirB 

1\U1  UUI  1  UllSUUl  u 

93/92 

t7t>/  HCl 

83 

84. 

84. 

RA 

HA 

84. 

KOlCßSillfBttlSQrB 

nurvuoui  1  uiiBuHi  u 

83 

HA 

R4. 
Ort 

RA 
Ö4 

84 

ErdDDll 

73/— 

73/— 

73 

131— 

73/— 

1  Ol 

Xol^oi  la.  RochlB 

110 

110 

110 

110 

110 

110 

do.  Harborger 

103/02 

103,02 

102  Ol 

102/01 

102/01 

102/01 

do.  CeylOB 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

do.  Harbflrger 

100/99 

100/99 

99/98 

99/98 

99/98 

99/98 

KottoB.  amerlL 

78 

78 

74 

74 

74 

do,  eoolltcli 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

do.  Harborfler,  wBlB 

86/85 

86/85 

86 

86/— 

86/— 

86/— 

do.,  Harborger,  oolt 
HolzSI.  ehlDBtlicD 

83/— 

83/— 

83 

83/— 

83/— 

83/— 

62 

61 

61 

61 

61 

61 

RizlBDi,  1,  Pressgag 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

do.  lt.  do. 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

Waltran  Nr.  0 

48 

471/, 

471/2 

48 

48 

48 

BObBBBSI,  BSgllSCll 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  tlilBeilicb 

61 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  dBDtscb 

67/— 

67/— 

67 

66/65 

66/65 

66/65 

iaig,  amerlk. 

62 

TeedOBZ 

stetig 

stetig 

ruhig 

stetig 

stetig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  8.  November  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Der  Markt  avanzierte  auch  in  der  verflossenen 
Berichtswoche  weiter;  von  42  cts.  zu  Anfang  der  Woche  erfolgten 
fast  täglich  Fortschritte,  und  zum  heutigen  Wochenschluß  lautete 
die  Forderung  431/4  cts.  Seitens  der  Faktoreien  wurde  zwar  versucht, 
auch  noch  über  diesen  Preis  hinauszukommen,  indessen  flaute  die 
Kauflast  ab,  und  damit  war  dem  Markte  die  Möglichkeit  genommen, 
noch  weiter  die  günstige  Lage  auszunutzen.  Notierungen  per  Gallone 
(1  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Die  Festigkeit  des  Marktes  hat 
zweifelsohne  in  den  letzten  Wochen  zugenommen,  und  es  wird 
daher  nicht  wunder  nehmen,  wenn  noch  höhere  Notierungen  in  den 
letzten  Monaten  dieser  Saison  erzielt  werden.  Zur  gleichen  Zeit  des 
Vorjahres  lautete  die  Forderung  38i/a  cts.,  1911  45i/j  cts.  und  1910 
761/2  cts.  Die  Erträge  dieser  Woche  bezifferten  sich  laut  Statistik 
des  hiesigen  Marktes  auf  3703  Fässer  im  Vergleich  zu  4102  Fässer 
in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres,  aus  welchen  Zahlen  her- 
vorgeht, daß  die  Verringerung  der  Ernte  in  dieser  Saison  kaum  von 
einschneidender  Bedeutung  sein  wird.  Als  verkauft  wurden  in  dieser 
Woche  zur  hiesigen  Statistik  angemeldet  2959  Fässer  im  Vergleich 
zu  3151  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Die  Ge- 
schäftslage wird  als  fest  beurteilt  und  zwar  hauptsächlich  infolge  der 
lebhaften  Nachfrage. 

Hars.  Der  Harzmarkt  entfaltete  in  der  verflossenen  Berichts- 
woche ebenfalls  größere  Lebhaftigkeit,  und  die  Preisrichtung  wurde 
hierdurch  gleichfalls  zu  Gunsten  der  Verkäufer  beeinflußt.  Die  ein- 
zelnen Preisfortschritte,  die  teils  recht  bedeutend  sind,  gehen  aus  der 
endstehenden  Gegenüberstellung  hervor.  Den  größten  Aufschwung 
nahmen  jetzt  die  hellen  Typen,  jedoch  sind  die  Erträge  in  diesen 
nicht  so  belangreich,  um  den  Preisbewegungen  besondere  Aufmerk- 
samkeit zuwenden  zu  müssen.  Die  Gesamterträge  dieser  Woche  be- 
ziffern sich  laut  Statistik  des  Marktes  auf  13388  Fässer  im  Vergleich 
zu  16503  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Verkauft 
wurden  in  dieser  Woche  16  027  Fässer,  gegen  11590  Fässer  im  Vor- 
jahr, woraus  hervorgeht,  daß  nunmehr  wieder  vom  alten  Vorrat 
realisiert  wird.  Die  Lage  des  Harzmarktes  wird  heute  noch  ver- 
schieden beurteilt,  jedoch  vorherrschend  wird  immerhin  eine  festere 
Stimmung  sein,  und  die  gegenwärtige  Preisbasis  kann  daher  noch 
mancherlei  Veränderung  erfahren. 

Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     WGNMKJH  GFEDB 
S  6.50  6.35   5.85  4.75  4.25  3.62i/a  3.60   3.60    3.60  3.60  3.60  3.60, 
am  Mittwoch  lauteten  die  Forderungen  wie  folgt: 
S  6.75  6.35  5.85  4.75  4.25  3.75  3.70   3.65   3.65  3.65  3.65  3.65, 
zum  heutigen  Wochenschluß  wurde  wie  folgt  notiert: 
$  6.75   6.50  6.—  5.—   4.45  3.80  3.75  3.75  3.75  3.75  3.75  3.75. 

—  Bordeaux,  den  27.  November  1913. 

Französisches  Hars.  Infolge  der  Hausse-Bewegung  in  Amerika 
war  der  Markt  sehr  belebt.   Besonders  in  den  helleren  und  mittleren 
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Harzen  wurden  seitens  der  Händler  große  Einkäufe  gemacht.  Die 
Fabriken  haben  in  hellen  Harzen  nur  noch  wenig  Vorrat.  Die  Ernte 
dieser  hellen  Harze  ist  seit  September-Oktober  beendigt.  Da  man  nun 
die  vorhandenen  Mengen  genau  kennt  und  vor  Mai-Juni  keine  neue 
Ware  fabriziert  wird,  so  kann  man  wohl  mit  Bestimmtheit  annehmen, 
daß  die  Händler  diese  nach  Möglichkeit  halten  werden.  Die  Vorräte 
in  den  ganz  weißen  Harzen  sind  äußerst  knapp,  nachdem  sie  so 
gesucht  sind.  In  den  mittelweißen  Harzen  ist  etwas  mehr  Vorrat. 
In  den  Marken  MN  und  WW  wurden  große  Abschlüsse  gemacht  und 
verhältnismäßig  hohe  Preise  dafür  angelegt.  Die  dunkleren  Marken 
F — J  sind  weniger  verlangt  worden.  Die  Ernte  ist  noch  nicht  ganz 
beendet,  sodaß  man  sich  über  deren  Ergebnis  noch  kein  Bild  machen 
kann,  ebenso  über  die  Preise.  Vorläufig  ist  ja  darin  Amerika  tonan- 
gebend.   Im  allgemeinen  wurden  folgende  Preise  gehalten: 

Extra  weißes  Harz  frs.  37—39;  mittelweißes  Harz  frs.  31—34 
WW  frs.  30..'i0;  WG  frs.  29.50;  N  frs.  27  50;  M  frs.  26.50;  K  frs.  24.- 
J  frs.  23.25;  H  frs.  23.—  ;  G  frs.  22.75;  F  frs.  22.50;  E  frs.  23.25 
B  frs.  21. —  fob  Bordeaux,  bei  üblichen  Konditionen. 

Framüsisches  Terpentinöl.  Durch  die  amerikanische  Hansse  hat 
sich  der  Markt  in  diesem  Artikel  sehr  befestigt  und  trotz  der  sogenannten 
toten  Zeit  wurden  große  Abschlüsse  für  spätere  Lieferungen  gemacht. 
Von  Amerika  erfährt  man,  daß  die  Ausbeutungen  der  Harzwaldungen 
eingeschränkt  worden  sind,  um  bessere  Preise  zu  erzielen.  Dies  soll 
der  Grund  der  Hausse-Bewegung  sein.  Man  zahlte  hier  in  den  letzten 
Tagen  frs.  68.—  selbst  frs.  69.—  ab  Bahnhof  Landes  in  Zisternen- 
wagen und  frs.  77.—  in  Barrels  für  Januar-Februar-Lieferong.  Für 
prompte  Lieferung  frs.  65.—  in  Zisternen,  frs.  75.—  in  Barrels. 

H.  Gaertner. 

—  Hamburg,  den  29.  November  1913. 

Amerikanisches  Hars  scheint  recht  knapp  zu  sein,  denn  man 
fordert  für  prompte  Lieferung  für  dunkle  und  mittlere  Sorten  M  1.— 
per  100  kg  mehr  als  für  Ende  Dezember-Lieferung.  Es  notiert  heute 
Ende  Dezember-Lieferung:  B  18.45,  D  18.45,  E  18.45,  P  18  45 
G  18.55,  H  18.65,  J  18.80,  K  22.50,  M  25.10,  N  29.35,  WG  31.50^ 
WW  32.50  per  100  kg  netto,  mit  14  «/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minns  l^/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

W.  R.  Ulrich. 

—  Wien,  den  29.  November  1913. 

Terpentinöl.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  die  Marktlage 
des  Artikels  nur  sehr  wenig  verändert,  doch  wird  von  maßgebender 
Seite  keine  wesentliche,  weitere  Antwärtsbewegung  der  Preise  prog- 
nostiziert, weil  man  bei  so  hohen  Preisen  wieder  die  stärkere  Ver- 
wendung von  Surrogaten  befürchtet,  was  ja  einer  starken  Haussebe- 
wegung im  Artikel  starken  Eintrag  tun  würde.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten :  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  prompte 
Lieferung  Kr.  94—95,  November-Dezemberlieferung  Kr.  96—97,  Januar- 
Aprillieferung  1914  Kr.  98—100,  per  100  kg  frachtfrei,  zollfrei  Bahn 


Wien,  Kassa  1%  Skonto. 

—  London,  25.  November  1913. 


Vorrat  am  22.  Nov. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar 
Preise  am  22.  Nov. 
Jan.-April 
Savannah 


J.  P.  Deutsch  (&  Co. 


Terpentin. 

1913 

1912 

1911 

1910 

49  358  a 

43  544 

23  126 

15  758 

1551b 

1  699 

1032 

857 

82  034 

80  670 

69  667 

68  691 

32-6 

28;- 

34/- 

54/9 

33-3 

28/9 

34/6 

55/9 

44 

35V', 

45 

75 

b) 


230 


.  20 

James  Watt  &  Son. 


Terpentinöl. 
28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov.  25.  Nov. 
New-York  46V2-47'/3     —    46i/a-47  46^/4-48 
Savannah     43'/4  —   43Vi-43V2  43'/» 


24.  Nov.  22.  Nov. 
47-48  47-481/3 
431/2-433/4  44-44VJ 


29.  Nov.  28.  Nov.  27.  Nov.  26.  Nov.  25.  Nov.  24.  Nov. 

Antwerpen 

disp.  81—  81—        81—        81-  81— 

Dez.-Jan.   82—        82—        82—  82— 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hamburg 

disp.  65Vj  65Vs        66—        66—  66— 

Jan.-April     68—  68—        68'/,         68'/2  68'/3 


82— 
85V2 


Kasse  l^jo,  gewöhnl.  Tara.  inkl.  Barrel. 


65'/2 
69— 


Schellack. 

—  Wien,  den  29.  November  1913. 

Schellack.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  der  Schellackmarkt 
eine  sehr  ruhige  Tendenz  mangels  jedweder  Anregung  aufgewiesen, 
indische  Häuser  aber  avisieren  nach  wie  vor  eine  wesentliche  Wert- 
erhöhung des  Artikels,  und  es  bleibt  abzuwarten,  ob  angesichts  des  der- 
malen schwachen  Konsums  dieser  Fall  eintreffen  wird,  obwohl  bei 
Schellack,  was  die  Preiskonstellation  anbelangt,  man  vielfach  Über- 
raschungen ausgesetzt  war,  und  es  auch  leicht  möglich  ist,  daß  trotz 
der  dermalen  sehr  ruhigen  Tendenz  des  Artikels  man  vielleicht  in 
der  nächsten  Zeit  mit  höheren  Preisen  noch  zu  rechnen  haben  wird. 
Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Schellack,  orange, 
je  nach  Qualität,  Kr.  230—255,  Schellack,  rubin,  je  nach  Qualität. 
Kr.  190-245,  Knopflack  (Blutlack),  je  nach  Qualität,  Kr.  235-265' 
Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  220—245  per  100  kg 
franko  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per 
100  kg  billiger.  J.  p.  Deutsch  S  Co. 

—  Bremen,  29.  November  1913. 

Schellack.  Die  Abladungen  für  die  erste  Hälfte  November  —  den 
ersten  Zeitabschnitt  der  neuen  Saison  —  sind  ziemlich  groß  und 
betragen: 

nach  England  9200  cwt. 

nach  dem  Kontinent    2500  cwt. 

nach  Amerika  7300  cwt. 

insgesamt  19000  cwt.  gegen  17300  —  21300 
—  22  700  cwt.  in  den  Vorjahren.  Nach  Bekanntwerden  derselben  hat 
der  Markt  seine  Festigkeit  verloren  und  ein  weiterer  Preisrückgang 
eingesetzt.  Es  notieren:  feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung  Jan. 'April 
1914  215-225,  feinst  orange  loko  200—210,  Lieferung  Januar/April  1914 
195— 205,  fein  orange  loko  193—198,  Lieferung  Jan./ April  1914  190-195, 
gut  orange  TN  loko  185—188,  Lieferung  Jan./April  1914  182—185, 
Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  195  -230,  Lieferung  Januar/ April 
1914  190—225,  Kubin,  indische  Marken,  Lieferung  Jan./April  1914 
185—190,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten 
160—185,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Liefe- 
rung in  6  Monaten  150—230,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach 
Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  155—235.  Die  Werte 
verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 


Glyzerin. 

—  Paris,  den  26.  Novb.  1913.  Offizielle  Notierungen(Originalbericht). 
Rohglyserin  unverändert.    Tendenz  flau.    Saponifikat  frs.  167.50 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO»/©  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  205/202  50 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  29.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  170.—/.—,  IVO.—/—,  8O0/0  do.  140  00* 
— .— /145,  400/0  do.  59.-/64.—/—.  FranQois  Honnorat.  ' 


—  Mannheim,  28.  November  1913. 
Rohglyzerin.    Saponifikat   SS^/o  frs. 
glyzerin  800/0  frs.  140.00. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


167.50,  Ünterlaugen-Roh- 
Gebrüder  Krayer. 


Harz  per  cwt.  .    .  . 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  

disponibel  .  .  .  , 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  .   .    .  . 

Dez  

Jan.-April      .    .  , 

Mai-Aug.       .    .  , 

Sept. -Dez.     .    .  , 


29.  Nov. 

stetig 
16/6 

9/9 
9/9 
10/ 

still 

32/IV2 
32/3 
32/1073 
33  IOV2 
34/lOVa 


28.  Nov. 

stetig-ruhig 

16/6 

9/9 

9/9 

10/ 

stetig 

32/11;, 

32/3 

32/101/3 

33/11/3 

34/101/2 


27.  Nov. 

26.  Nov. 

25.  Nov. 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

16/6 

16/6 

16/6 

9/9 

9/6 

9/6 

9/9 

9/9 

9/9 

10/ 

10/ 

10/ 

stetig 

ruhig 

stetig  ruhig 

32/11/2 

32/IV2 

32/3 

32/3 

32/3 

32,41/3 

32/101/2 

32/101/2 

32/IOV2 

33/9 

33/101/3 

33/IOV2 

34/9 

34/101/1 

34401/3 

24.  Nov. 
ruhig 

16/6 
9/6 
9/9 
10/ 

flauer 
32/3 
32/3 
32/IOV2 
33/101/3 
34/101/3 


1336  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  49. 1913. 


—  Wien,  den  29.  Novbr.  1913. 

Bohglyserin.  26»  Kr.  137.00—140.00,  28«  147.00—150.00,  30« 
157.00 — 160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
195  bis  200  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  »Fpachte. 

—  Hamburg,  1.  Dezember  1913. 

Kopra.    Der  Markt  war  in  letzter  Woche  schwankend. 

Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  November-Dezember- 
Abladung  £  32.10/—,  Januar-März  1914- Abladung  £  32.— j-. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Nov.-Dez.  a.  c.-Abladung  j£  31.17/6. 

Manila,  fm.  lose,  Nov.-Dezember  a.  c.-Abladnng  £  30.7/6—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Oktober-Nov.  a.  c.-Abladung  per 
ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pöhndorff. 

—  Hamburg,  den  29.  November  1913. 

Leinsaat.  Wenn  es  auch  am  Ende  voriger  Woche  den  Anschein 
hatte,  als  ob  Leinsaat  im  Preise  sinken  würde,  so  haben  wir  während 
dieser  Woche  wild  aufgeregte  Märkte  gehabt,  und  die  Preise  sind 
auf  der  ganzen  Linie  ca.  M  9. —  bis  M  10. —  gestiegen.  Vom  La 
Plata  lauteten  die  Berichte  anfänglich  recht  ungünstig,  und  andauernde 
Regenfälle  behinderten  die  Ernte-Arbeiten;  die  Export-Schätzungen 
wurden  ziemlich  stark  reduziert.  Am  Dienstag  stiegen  die  Preise  um 
M  6. — ,  und  am  Mittwoch  war  eine  Baisse  von  M  5. —  zu  verzeichnen, 
während  die  Ablader  am  Donnerstag  ihre  Offerten  wieder  um  M  8. — 
erhöhten.  Besonders  in  Antwerpen  ist  sehr  viel  gehandelt  worden. 
Hier  am  Platze  verhielt  man  sich  ziemlich  reserviert,  wenngleich 
auch  verschiedene  Posten  neuer  Ernte  aus  dem  Markt  genommen  sind. 
Gegenwärtig  ist  die  Stimmung  wieder  etwas  ruhiger.  Die  Witterungs- 
verhältnisse  in  Argentinien  werden  günstiger  geschildert,  und  man 
hofft,  daß  bei  andauernder,  gegenwärtig  vorherrschender  Trockenheit 
die  Ernte  jetzt  gut  hereingebracht  werden  kann.  Wieviel  beschädigt 
ist,  ist  bis  zum  Augenblick  schwer  zu  sagen,  und  ebenfalls  muß  man 
abwarten,  wie  die  Druschresultate  aus  den  verschiedenen  Distrikten 
ausfallen.  Die  Ernte  in  Kanada  wird  jetzt  nur  noch  auf  11  Millionen 
Busheis  geschätzt,  und  in  den  Vereinigten  Staaten  auf  19  Millionen 
Busheis.  Indien  hält  auf  hohe  Preise.  Ablader  offerieren  in  neuer 
Ernte  Bombay-  und  Kalkutta-Leinsaat  fast  gar  nichts,  sind  im  Gegen- 
teil Rückkäufer.  Immerhin  sollen  die  Aussichten  für  Indien  sich 
etwas  gebessert  haben.  Rußland  hält  wie  immer  bei  festerem  Markte 
mit  Offerten  zurück.  Heute  ist  die  Stimmung  für  Plata-Leinsaat 
etwas  ruhiger,  und  es  scheint,  als  ob  die  Ablader  mehr  Neigung  zeigen 
zu  verkaufen.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in  dieser 
Woche  12100  tons,  von  Indien  5500  tons,  von  den  Vereinigten  Staaten 
290  tons,  von  Nordrußland  in  der  Vorwoche  4500  tons,  und  von  Süd- 
rußland in  dieser  Woche  5100  tons. 

Plata-Leinsaat  Oktober/November,  November/Dezember  M  226.-, 
Dezember/Januar  M  227.—,  Januar/Februar,  Februar/März  M  227.50, 
März/April  M  229.—.  Bombay-Leinsaat  abgeflaut  M  245.—,  Febr.- 
März  M  251.—,  März/April  M  253.-,  April/Mai  M  255.— .  Kalkutta- 
Leinsaat  November/Dezember,  Dezember/Januar  notiert  M  245. — , 
April/ Juni  M  250. — .  95*/^  Nordrussen- Leinsaat  Dezember /Januar 
zu  M  217. —  offeriert.  96"  1  o  Asow-ScJimarsmeer-Leinsaat  Novembei- 
Dezember,  Dezember/Januar  M  225. — .  Donau-Leinsaat  November- 
Dezember  M  226.—.  2b  "lo  Sibirische  Steppen-Leinsaat  JanilJixli  1914: 
M  226.—.    Kanadische  Flaxsaat  Mai/Juni  1914  M  244.—. 

Bapssaat  ist  recht  fest.  Die  nordischen  Mühlen  denken  einst- 
weilen nicht  daran,  die  von  Indien  geforderten  Preise  für  „Toria"- 
Rapssaat  zu  bezahlen,  dagegen  ist  in  den  letzten  Tagen  am  Rhein 
recht  viel  zu  vollen  Preisen  gehandelt  worden.  Ferozepore-Rapssaat 
schwimmend  und  November/Dezember  M  261. — ,  „Toria"  Dezember- 
Januar,  Januar/Februar  M  256. — ,  Februar/März,  März/April  M  257.-. 

Sesamsaat  sehr  ruhig  und  geschäftslos.  Gelbe  China-Sesamsaat 
Januar/März  M  400.—.  15  "/q  bold  white  Bombay  Dezember/Januar, 
Januar/Februar  M  373.—,  15  «/o  small  M  363.—. 

Mohnsaat  ruhig.  November/Dezember,  Dezember/Januar  notiert 
M  256.—. 

Erdnüsse  fester.  China-Erdnüsse  Januar/März  M  337.50,  bold 
Bombay  Januar/Februar,  Februar/März  M  322. —  Verkäufer. 

Carl  B.  Ahlers. 

—  London,  28.  November  1913. 

Bapssaat.  In  den  ersten  Tagen  der  Woche  war  die  Tendenz  für 
neue  Ernte  Toria  schwach  und  sie  ging  gelegentlich  auf  47/9  für 
Jan.-Feb.  nach  Antwerpen  zurück,  während  für  Dez. -Jan.  6  d  mehr 
verlangt  wurden.  Die  reduzierten  Preise  zogen  Käufer  an,  und  jetzt 
werden  48/6  geboten,  während  die  Verkäufer  48  9  für  die  erste,  49/3 
für  die  zweite  Position  fordern.  Andere  Sorten  gingen  gelegentlich 
um  3  d  zurück,  jedoch  kam,  abgesehen  von  ein  wenig  Bold  Feroze- 
pore  Nov.-Dez.,  die  nach  Antwerpen  zu  50  3  verkauft  wurde,  kein 
Geschäft  zustande.  Die  meisten  Sorten  zeigen  jetzt  steigende  Ten- 
denz. —  Die  Verschiffungen  aus  den  Donauländern  waren  nil  gegen 
5,000  qurs  in  der  Vorwoche.    Indien   verschiffte  diese  Woche  8000 


qurs  gegen  10000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Die  russischen  Ver- 
schiffungen betrugen  8000  qurs  gegen  1500  qurs  in  der  Woche  vor- 
her. Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt  die  von  Ostindien  nach 
dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge  nil  gegen  8000  qurs 
im  Vorjahr  und  5000  qurs  i.  J.  1911. 

Mohnsaat.  Käufer  zeigten  für  diese  Saat  während  des  größten 
Teils  der  Woche  kein  Interesse  und  wenn  auch  am  Schluß  etwas 
Nachfrage  einsetzte,  waren  doch  keine  besseren  Preise  zu  erzielen. 
Bombay  (Calcutta  option)  Dez.-Jan.  offeriert  zu  61/6,  während  Käufer 
ca.  61/3  bieten. 

Sesamsaat.  Alle  Sorten  lagen  günstig  für  Käufer,  welche 
trotzdem  wenig  reagierten;  im  Laufe  der  Woche  gingen  die  Preise 
für  Bombay  um  6  d  bis  1/  per  qur  (l5*'/o  Dez.-Jan.  66'6  und  small 
grain  64/),  für  Mombassa  um  2/6  per  Tonne  {£  19.12,6  Nov.-Dez) 
und  für  chinesische  Saat  um  2/6  bis  5/  per  Tonne  (Forderung  der 
Verkäufer  für  White  €  20,  Gebot  der  Käufer  für  Dez.-Jan.  £  19.18,9) 
zurück. 

Bizinussaat  erweckt  noch  starkes  Interesse  der  Käufer,  und  so 
wurden  in  dieser  Woche  viel  höhere  Preise  gezahlt.  Bombay  nach 
Hull  notiert  jetzt  11/10/  für  frühe  Verschiffung  und  g  11.11/3  für 
Feb.-April. 

Sojabohnen.  Die  Tendenz  des  Marktes  festigt  sich,  obwohl  nur 
wenig  Verkäufe  stattfinden.  Die  Verschiffer  sind  sehr  zurückhaltend, 
da  die  Preise  im  Osten  über  unserer  Parität  liegen.  Hall  zahlte 
£  8.3/  für  Feb.-März- Verschiffung,  und  danach  wurde  eine  März- 
April-Schiffsladung  zu  £  8.5/  verkauft.  Für  Dez.-Jan.-  und  Jan.-Feb.- 
Posten  werden  vergeblich  4?  8.1/3  geboten. 

—  Mannheim,  28.  November  1913. 

Palmkerne  M  23.85  bis  23.65.  Gebrüder  Krayer. 

—  Nenß,  den  29.  November  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  außerordentlich 
fest,  und  die  Ablader  haben  die  Forderungen  bedeutend  erhöht.  Die 
Hauptursache  der  Steigerung  ist  darin  zu  suchen,  daß  fortwährend 
ungünstige  Berichte  von  Argentinien  einlaufen,  wonach  die  neue  Ernte 
durch  Regen  geschädigt  wird,  aber  auch  von  Indien  liegen  für  die 
wachsende  Ernte  ungünstige  Nachrichten  vor.  Von  Nordamerika  ist 
heute  keine  Ware  zu  rentablen  Preisen  angeboten.  Die  heutigen 
Notierungen  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  230. — , 
Dez.  M  231.-,  Dez.-Jan.  M  232.—,  .Tan.-Febr.  M  230.—,  Febr.-März 
M  230.—,  März-April  M  231.—,  April-Mai  M  233.-/234.—.  Bombay- 
Leinsaat  schwimmend  M  246.—,  Jan.-Febr.  M  251. — .  Nordamerikani- 
sche Leinsaat  disponibel  M  232. — alles  per  1000  kg  cif  Antwerpen, 
60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Leinsaat- Wochen- Verschiffungen. 

Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 


1.  Von  Indien: 

nach  England   15000  Quarters 

zum  Kontinent   15000  „ 


zusammen  30000  Quarters 

vorige  Woche   47000  Quarters 

voriges  Jahr   29000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913    .    .    .  17-37000 

gleiche  Periode  1912    1721000  „ 

2.  Von  Argentinien : 

nach  England   10000  Quarters 

zum  Kontinent   55000  „ 


zusammen  65000  Quarters 

vorige  Woche     .'  .  •.   44000  Quarters 

voriges  Jahr   43000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  5262000 

gleiche  Periode  1912    2739000 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   9000  Quarters 

zum  Kontinent   6000  „ 


zusammen  15000  Quarters 

vorige  Woche   2000  Quarters 

voriges  Jahr   15000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   VOOO  Tons 

vorige  Woche   6000  „ 

voriges  Jahr  ...        .....  6000  „ 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   8000  Quarters 

vorige  Woche   10000 

voriges  Jahr   6000  „ 


Hendrix  (&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme: 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  29.  Nov.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56. — ,  56. — ,  Sesam  Tarsous  56. — ,  55. — , 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Ooromandel  40.— ,  39.— , 
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Bomb,  gelb  49.-/47.—,  weiß  48.-/47.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Kurrachöe  weiß  — ,  — ,  bnnt  — /— ,  — ,  Kalkuttz 
— /— ,  Mozambiqne  — .— ,  — .— ,  brnne  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  34.25,  34.50,  Sine  34.25, 34.50,  Gambia 
34.-/34.26,  Rio  Nunez  34,  34.50,    Casamance  33.50,  33.75,  Boulam 
.    ,     .  . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.—/ —  —.—/—,  Bombay  

— ,  Coromandel  Fr.  38.25/39.—,  — .— .  ' 

Lein  Bombay  30.25,  34/—,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 
^ ^Bicinum  Bombay  27.—/—,  —.—/—,  Coromandel  27.—,  — .— ,Plata 

lfofenLevant47.— /— .— ,  Bombay  48.— ,  —.—,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — ,  — .— ,  Cawnp.  31.— /31—,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32.—,  Ravision 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPÄ  — .— 

Kopra  Manilla  76.25/—,  Saigon  76.25,  Padang  77.25,  Mistes  77.25 

Cebu  77.60,  Java  78.25,  Mozambiqne  77.60,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  59/59,  58.50,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  C.  69.—, 

— • — I  — • — 1  courant  — . — ,  — . — .  FranQOis  Honnorat. 

Rotterdam,  den  28.  November  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  hält  weiter  die  Gemüter  der  Fabri- 
kanten in  Aufregung,  denn  als  doch  die  Preise  vor  ca.  4  Wochen  anfingen, 
wieder  nach  unten  zu  gehen,  hatte  man  auch  allgemein  in  diesem  Kreise 
damit  gerechnel,  daß  Leinsaat  nunmehr  auch  sich  auf  dieser  Basis 
weiter  bewegen  würde.  Anfangs  brachte  man  daher  den  eintreffenden 
Nachrichten  über  den  Witterungsumschlag  in  Argentinien  wenig 
Beachtung  entgegen,  nunmehr  jedoch,  wo  sich  die  steigenden  Preise 
auch  in  der  hinter  uns  liegenden  Berichtswoche  nicht  nur  behauptet 
haben,  sondern  sich  noch  mehr  befestigten,  ist  man  schon  bedeutend 
vorsichtiger  geworden,  und  die  rege  Nachfrage  beweist  uns,  daß  man 
jetzt  auch  ernstlich  daran  denkt,  sich  schon  für  längere  Zeit  im 
voraus  einzudecken.  Wenn  nun  ja  auch  die  Saat  infolge  eingetrete- 
nen Regens  an  und  für  sich  doch  vorläufig  noch  nicht  so  sehr  zu 
leiden  hätte,  so  muß  doch  immer  damit  gerechnet  werden,  daß  die 
den  Regen  oft  begleitenden  Nachtfröste  direkt  vernichtend  auf  die 
Saat  wirken  können,  jedenfalls  sollte  doch  nicht  so  ganz  über  die 
gegenwärtige  Lage  hinweg  gesehen  werden,  denn  auch  die  überseei- 
schen Ablader  drängen  nicht  mehr  so  sehr,  ihre  alten  Bestände  an 
Leinsaat  an  den  Markt  zu  bringen.  Es  wurden  in  dieser  Berichts- 
woche nach  England  und  nach  dem  Kontinent  verladen: 

von  ^^^^^  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
Indien  64000  82000  37000 

Argentinien  39000  240000  34000 

Rnßland  10000  40000  20000 

Amerika  5000  2000  5000 


62000 
214000 
20000 
10000 


Total  118000 


364000      96000  306000 
qurs, 


gegen  vorige  Woche  nach  England  191000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  371000  Quarters.  B.  Faßbender  S  Co. 


ROokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 

24.  Nov.  25.  Nov.  26.  Nov.  27.  Nov.  28.  Nov.  29.  Nov. 


Palml^acbBB 
LelDkyciisi 

RapskDclieB  La  Plata 
do.  deuticli 

do.  iDdlsctis 
do.  russisclie 

ErdDDB.  do,  in. 
do.  BordeaBi 
do.  ipaalicb 
do.  dsBticH 

SoJakBClieB 
do.  Harboro 

SojabobooB 


PaimKernicbrot 

TOBdOBZ 


137—39 
139  -45 
108  -10 
108-20 
S152  -68 
145-55 
152-60 
14S— 52 
162-64 
150—53 
164-00 

148 
149—52 
168-00 
140—44 
133—38 

ruhig 


137—39 
l.'>9-45 
108—10 
108-20 
152-68 
145-56 
152-60 

148-  52 
162—64 
150-53 
164-00 

149 

149—  52 
169—00 
140-44 
133-38 

still 


137-39 

139-  45 
108-10 
108-20 
152-68 
145-55 
152—60 

148-  52 
162-64 
150-53 
164—00 

149 

149-  52 
169-00 

140—  44 
133  -38 

still 


137—39 

139-  45 
108-10 
108—20 
152  -  68 
145  -  55 
152—60 

148-  52 
162-64 
150-63 
164-00 

1497, 

149-  52 
169  -00 

140-  44 
133—38 

still 


137—39 

139-  45 
108-10 
108-20 
152-68 
145—55 
152—60 

148—  62 
162-64 
150-53 
164—00 

149'/2 

149—  52 
169-00 

140—  44 
133—38 

still 


137-39 

139—  45 
108-10 
108-20 
152—68 
145-55 
152-60 

148—  52 
162-64 
150-53 
164-00 

149V2 

149-  52 
169-00 

140-  44 
133-38 

still 


—  London,  28.  November  1913. 

Sojabohnenkuchcu  sind  noch  schwer  zu  verkaufen.  Huller  dispo- 
nible sind  zu  Jt'  77/6  erhältlich. 

-—  Marseille,  den  29.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Kuchen:  Leinkuchen  19. —  18. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  19. — 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  — .— /17.50,  Qambie 
17.60/16.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16.50/16, 
—.—/—,  Bapskuehen  14.50,  — ,  Kottonkuehen  Alex.  14/—.—,  — , 


Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour. 
20.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  14.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
,  — •— .Rizinuskuch.  11.— /II.— ,  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  --,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Rizinuskuchen  12/—. — .  Francois  Honnorat. 


Wachse. 


—  Hamburg,  29.  November  1913. 
Bienenwachs  fest  und  weiter  steigend. 

Smyrna-Wachs  M  330—340,  Chile- Wachs  M  338—340,  Brasil - 
Wachs  M  338—340,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba- Wachs 
M  325—328,  Domingo- Wachs  M  315-320,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  315-316,  Marokko  M  318—320 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Bonguela-Wachs  M  315—318,  Mozambiqne- 
Wachs  M  320—322. 

Karnaubawachs  behauptet. 

Kurantgraue  Ware  M  298—300,  fettgraue  M  275—278.  selbe 
Sorten  390—470.  '        &  .    s  " 

Japantvachs  steigend.  Loko-Ware  M  95  bis  96,  schwimmende 
Ware  94  bis  00,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Yorimann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  29.  November  1913. 

Karnaubawachs.  Dieser  Artikel  hat  in  der  letzten  Woche  im 
Preise  wieder  nachgegeben,  nachdem  in  Brasilien  ziemlich  große 
Vorräte  lagern  sollen  und  auch  die  bevorstehende  Ernte  ein  sehr 
günstiges  Resultat  zeigen  soll.  Die  heutigen  freibleibenden  Notie- 
rungen lauten:  Karnaubawachs,  echt  fettgran,  garaotiort  rein,  Kr.  380 
bis  385,  echt  kurantgrau,  garantiert  rein,  Kr.  395-400,  per  lOÖ  kg 
ab  Bahn  Wien,  ICassa  V>lo  Skonto. 

Japannachs.  Dieser  Artikel  hat  eine  neuerliche  Aufwärtsbe- 
wegnng  der  Preise  zu  verzeichnen,  doch  kann  man  heute  aus  zweiter 
Hand  billiger  als  vom  Prodnktionsland  kaufen.  Die  heutigen  frei 
bleibenden  Notierungen  lauten:  Hoch  la.  Japanwachs  prompte  Lie- 
ferung Kr.  122,  Dezeiuber-Januarlieferung  Kr.  120,  Dezember-Januar- 
abladung von  Japan  Kr.  117—118,  per  100  kg  franko  verzollt,  Bahn 
Wien,  Kassa  2o/t)  Skonto,  alt  Lager  Triest  Ki.  4.—  per  100  kg 
billiger.  J.  p.  Deutsch  <&  Co. 

—  Marseille,  den  29.  Novbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000.  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  29.  Nov.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Bisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96"  Kr.  36/37  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l^/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  28.  Nov.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  29.  November  1913. 

Gummi  arabicum.  Die  in  allen  Interessentenkreisen  mit  Span- 
nung erwarteten  Notierungen  für  Abladung  neuer  Ernte  sind  eben 
herausgekommen,  und  man  ist  insoferne  darüber  enttäuscht,  als  sie 
nicht  jene  billigen  Preise  bringen,  welche  man  angesichts  des 
schwachen  Geschäftsganges  in  Gummi  erwartet  hat.  Es  ist  zwar 
anzunehmen,  daß  man  im  Laufe  der  nächsten  Zeit  vielleicht  doch 
billiger  für  spätere  Abladung  wird  ankommen  können,  und  man  wird 
gut  tun,_  mit  Abschlüssen  noch  neuerliche  Offerten  abzuwarten. 
Die  heutigen  Notierungen  lauten:  Gummi  arabicum  Kordofan  weiß 
natural,  je  nach  Qualität  Kr.  135—145,  blond,  gesiebt,  Kr.  105—110, 
natural  prompte  Ware  Kr.  85—90,  Gezireh  natural,  gereinigt.  Kr.  65 
bis  _70,  per  100  kg  ab  Bahn  Wien,  Kassa  l^o  Skonto;  Abladungsware 
notiert  zurzeit  Gummi  arabicum  Kordofan  Januar-Märzabladung  von 
Sudan  Kr.  80—82,  Gezireh  leicht  gereinigte  Ware  Januar-Märzabladung 
vom  Sudan  Kr.  60  per  100  kg  cif  Triest,  Kassa  P/o  Skonto  bei 
größerer  Abnahme.  J.  p.  Deutsch  <&  Co. 

—  Berlin  W,  28.  November  1913. 

Berlin  notiert  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  per 
November-Dezember  M20.75—00.00,8uperior  Kartoffel- Mehl  nnä  -Stärke 
per  November-Dezember  M  19.50—20.00,  prima  Kartoffel-Mehl  und 
-Stärke  per  November-Dezember  M  19.00  bis  19.50.  Dextrin,  superior, 
November-Dezember  M  26.—,  prima  Dextrin  M  25.50.  Alles 
per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten,  bei 
mindestens  100  Sack.   Capillair-Stärke-Sirup  November-Dezember 
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M  24.—  bis  00.00.  Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren 
superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  November-Dezember  M  19,50 
bis  20.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  per  November-Dezember 
M  19.00 — 19.50.  Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffel- 
stärke per  November-Dezember,  Zollstadt,  M  19.50  bis  20.00,  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  20. —  bis  20.50,  prima  Kartoffelmehl, 
November-Dezember  M  19.50  bis  20.00,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
November-Dezember  M  18..W  bis  19.00.  Die  rheinländische  n  Märkte 
notieren:  Sn^^erioT  Kartoffelmehl  u.-Siärfce November-Dezember  M 21.25 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -  Mehl  November-Dezember  M  20.25 
bis  20.50.  Elsaß  notiert  superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke 
November-Dezember  M 22. —  bis  — . — ,^Tima, Kartoff el-Mehl-  nnA Stärke 
November-Dezember  M  21.50  bis  — . — .  Wien  notiert:  hochprima 
Kartoffel-Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  32.50  bis  33.—, 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  31.75  bis  32.25,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  32.25  bis  32.75  per  Kasse.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel-Mehl  November-Dezember  M  19.00,  prima  do.  M  18.50. 
Frankreich.  Oompiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai- Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—. — ,  superior  Mehl  frs.  — . — / — ,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — . —  bis  — . — ,  superior  frs.  — . — .  Weisen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — . —  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

Die  in  der  abgelaufenen  Woche  eingetretene  Hausse  hat  nicht 
sonderlich  überrascht,  da  man  nach  dem  bisherigen  Verlauf  des  Mark- 
tes im  allgemeinen  auf  steigende  Preise  gefaßt  war. 

Die  Leinsaat  ist  in  dieser  Woche  ungewöhnlich  fest  gestimmt 
gewesen,  und  diese  bessere  Tendenz  war  für  den  Leinsaat-  wie  für  den 
Leinölmarkt  von  ausschlaggebender  Bedeutung;  allerdings  hat  das 
forcierte  Tempo  der  Preisaufwärtsbewegung  in  den  letzten  Tagen 
wieder  Mißtrauen  geweckt.  Bis  dahin  war  alle  Welt  überzeugter 
Haussier.  Die  treibende  Kraft  der  dieswöchigen  Preissteigerung  ging 
von  der  argentinischen  Saat  aus.  Die  argentinischen  Märkte  eröffneten 
die  Woche  in  fester  Tendenz  und  mit  einer  sprunghaften  Erhöhung 
der  Preise.  Fast  ununterbrochen  folgten  dann  die  Meldungen  über 
anhaltenden  starken  Regen,  der  die  Ernte  erheblich  geschädigt  haben 
soll.  Die  Nachfrage  nach  Leinsaat  wurde  dadurch  angeregt,  jedoch 
zeigten  sich  nunmehr  die  Abgeber  sehr  reserviert  und  kauften  schließlich 
noch  zurück.  Da  gleichzeitig  auch  die  übrigen  Saatprovenienzen  mit 
einer  kräftigen  Erhöhung  der  Notierungen  vorgingen,  so  hat  sich  die 
Preislage  für  Leinsaat  der  verschiedenen  Prodnktionsländer  bedeutend 
gehoben,  sodaß  gegen  den  Schluß  der  vorigen  Woche  ein  großer 
Preisunterschied  zu  konstatieren  ist.  Verhältnismäßig  wenig  Beach- 
cung  haben  die  diesmaligen  Saatverschiffungen  gefunden,  trotzdem  sie 
eine  beachtenswerte  Zunahme  zeigten.  Argentinien  brachte  zur 
Verladung  65000  qurs,  gegen  44000  in  der  vorigen  Woche  und  43000 
im  letzten  Jahre,  Indien  30000  gegen  47000  qurs  bezw.  24  000  qurs. 
Die  Stocks  haben  um  1000  tons  gewonnen.  Außerdem  verschiffte 
Nordamerika  noch  15000  qurs  und  Rußland  27000  qurs.  Die 
Gesamtverschiffungen  dieser  Woche  betragen  also  137000  qurs;  in 
der  vorigen  Woche  waren  es  105000  qurs.  Das  schwimmende 
Saatquantum  ist  von  484000  qurs  auf  503000  qurs  gestiegen 
(vor  einem  Jahr  385000  qurs). 

Die  steigenden  Saatpreise  haben  auch  das  Leinöl  in  die  Höhe 
gerissen,  da  die  Leinölkonsumenten  erklärlicherweise  durch  die  alarmier- 
enden Saatnachrichten  beunruhigt  wurden.  Sobald  sich  aber  die 
stärkere  Nachfrage  und  vermehrte  Unternehmungslust  zeigten,  setzten 
die  Leinölhersteller  ihre  Forderungen  schnell  in  die  Höhe.  Insbeson- 
dere die  niederrheinischen  Mühlen  haben  bedeutende  Preiserhöhungen 
vorgenommen.  So  wurden  in  den  letzten  Tagen  verlangt:  für  dispo- 
nible Ware  und  Dezember-Lieferung  M  48. —  bis  M  49. — ,  während 
vor  acht  Tagen  noch  zu  etwa  44. —  gehandelt  worden  ist.  Ferner 
wurden  gefordert:  für  Januar-Mai-Lieferung  M  49.50  bis  M  50.50, 
Mai-August  ca.  M  51. —  und  September-Dezember  ca.  M  54, — .  Diese 
inländische  Preissteigerung  erscheint  reichlich  hoch  gegenüber  der- 
jenigen an  den  ausländischen  Hauptmärkten.  Von  letzteren  ging 
Amsterdam  im  ganzen  um  ca.  Vh  fl  höher  für  alle  Termine  bis  inkl. 
August  1914.  Die  englischen  Märkte  erhöhten  für  nahe  Sichten  nur 
wenig  und  für  nächstjährige  Termine  um  1  bis  IV2  sb.  Paris  stieg 
gleichmäßig  für  alle  Termine  um  2'/^  frs.  Bei  Schluß  dieser  Woche 
und  zugleich  des  Monats  November  ist  die  Stimmung  allgemein  nicht 
mehr  fest,  auch  die  Mühlen  sind  wieder  nachgiebiger  und  suchen, 
Gebote  herauszulocken. 


Gesehäftliehe  und  Personal- Tlaehriehfen* 

unter  dies«  Bnbrik  passende  Naohiiohten  aas  dam  Leserkreise  sind  ans  stets 
wiUkommen  nnd  finden  als  solohe  nach  Mögliobbeit  Berflcksiohtigang. 

Neue  Detailgesch'äfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handolsgerichtliehe 
Neueintragungen.) 
t*  Berlin.  Adalbert  Vogt  &  Co.,  Ohemische  Fabrik,  G.  m.  b.  H., 
Sitz :  Berlin-Lichtenberg.  Gegenstand  des  Unternehmens :  Die  Her- 
stellung und  der  Vertrieb  chemischer  Artikel,  insbesondere  der  Er- 
werb und  Fortbetrieb  des  zu  Berlin  unter  der  Firma  Adalbert  Vogt 
&  Co.,  Chemische  Fabrik,  bestehenden  Unternehmens.  Stammkapital: 
95000  M.  Geschäftsführer:  Kaufmann  Robert  Seile  in  Berlin- 
Lichtenberg.   

k.  P reib  er  g  i.  S.  Ludwig  Hutzier  eröffnete,  Obermarkt,  einen 
Frisier-Salon. 

k.  Gera  i.  R.  Martha  Fülle  eröffnete  einen  Spezial-Damen- 
Frisier-Salon. 

k.  Grimma.  Bruno  Bernhardt  eröffnete,  Lorenzstraße  9,  ein 
Seifen-Spezialgeschäft. 

-m.  Kopenhagen-Valby.  Hier  wurde  von  der  Firma  Aktie- 
selskabet  Valby  Parfumeforretning  ein  Parfümeriegeschäft  aufgemacht 
mit  3000  Kr.  Aktienkapital.  Den  Vorstand  bilden  Vald.  G.  Jacobson 
und  Ernst  E.  Gotfr.  Jönsson. 

k.  Lotzen,  Ostpr.  Die  über  fünfzig  Jahre  in  Lotzen  bestehende 
Seifenfabrik  von  Rudolph  Gauer  haben  für  165000  M  die  Herren 
Solty  und  Pachnio  aus  Königsberg  erworben. 

*  Lome  (Deutsch  Südwestafrika).  Hier  wurde  die  Firma  Togo- 
Palmölwerke,  G.  m.  b.  H.,  Lome,  gegründet.  Gegenstand  des  Unter- 
nehmens ist  die  maschinelle  Aufbereitung  von  Früchten  und  Nüssen 
der  ölpalme,  der  Erwerb  von  Grundstücken  und  sonstigen  Liegen- 
schaften, soweit  sie  für  die  Errichtung  der  zu  dem  vorerwähnten 
Betriebe  erforderlichen  Anlagen  dienlich  sind,  und  die  Beteiligung  an 
anderen  Gesellschaften.  Das  Stammkapital  beträgt  80000  M.  Ge- 
schäftsführer sind  der  Pflanzer  Arthur  Schleinitz  in  Lome  und  der 
Kaufmann  Franz  Rückel  in  Bremen. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Der  verstorbene  Seifenfabrikbesitzer 
A.  P.  Sjöberg  hat  dem  Museum  von  Malmö  10000  Kr.  für  den  An- 
kaufsfonds testamentarisch  vermacht. 

-m.  Malmö,  Schweden.  Die  Aktiebolaget  Kokosin  trat  in  Liqui- 
dation. Liquidator  ist  das  Vorstandsmitglied  Öl-Großhändler  Jan 
Peter  Anderson. 

k.  Mannheim.  Der  Destillationsbau  der  Fettsäure- und  Glyzerin- 
fabrik, G.  m.  b.  H.,  im  Industriehafen  wurde  durch  ein  Großfeuer  voll- 
ständig zerstört.    Der  Schaden  belänft  sich  auf  rund  200000  M. 

-m.  Mira  bei  Venedig,  Italien.  Nach  einem  Bericht  des  norwe- 
gischen Generalkonsulats  wurde  hier  eine  Fabriks-Gesellschaft  für 
Waltran-Rafflnierung,  hauptsächlich  von  Seifenfabrikanten,  gegründet. 

k.  Oberndorf  a.  N.  Franz  Rohr  eröffnete,  Hauptstr.  270,  ein 
Friseurgeschäft. 

k.  Offenbach.  Herr  Christian  Legel,  Seifenschneider  bei  der 
Firma  M.  Kappus,  Toiletteseifenfabrik,  feierte  sein  25jähriges  Arbeits- 
jubiläum. 

k.  Frenz  lau.  Richard  Arndt  eröffnete,  Markt  473,  ein  Spezial- 
Seifenlager  unter  der  Firma  Stettiner  Seifen-Lager. 

*  Sandefjord.  Hier  wurde  eine  neue  Fabrik  gehärteter  öle 
unter  der  Firma  „Vera" -Fettraffinerie  mit  einem  Aktienkapital  von 
Kr.  2500000  gegründet,  welche  nach  dem  Verfahren  der  Hydrier- 
Patent-Verwertungs-Gesellschaft  arbeiten  soll  und  für  eine  jährliche 
Produktion  von  25000  tons  eingerichtet  ist.  Die  Fabrik  hat  auch 
das  Recht,  in  Dänemark  eine  Anlage  zu  errichten  und  darf  die  fer- 
tigen Produkte  überall,  ausgenommen  in  Österreich,  Italien  und 
Belgien,  absetzen.  Der  Betrieb  soll  im  Sommer  1914  aufgenommen 
werden. 

-m.  Sande  fjord,  Norwegen.  Die  neue  Waltran-Raffinerie, 
welche  hier  angelegt  wird,  erhält  (nach  „Tönsberg  Blad")  die  Firma 
Vera  Fetraffinerie,  Aktieselskab,  und  wird  mit  2V2  Millionen  Kr. 
Aktienkapital  fundiert. 

-m.  Stockholm.  Th.  Backman,  seit  vielen  Jahren  Kassierer  der 
großen  Seifen-,  Tinten-  und  Wichsefabrik  Aktiebolaget  Barnängens 
Tekniska  Fabrik  ist,  55  Jahre  alt,  gestorben. 

-m.  Stockholm.  Unter  der  Firma  Inoxfabriken  A.  Welander 
errichtete  Lars  Arvid  Welander  eine  Fabrik  für  kosmetische  Artikel. 

-m.  Stockholm.  C.  A.  Du  Rees,  Inhaber  der  Saft-  und  Wein- 
fabrik „Orion",  Drottninggatan  112,  machte  unter  der  Firma  Par- 
fymeri  Vera,  Carl  Du  Rees,  eine  Parfümerie-Handlung  auf. 

-m.  Tabor,  Böhmen.  Die  chemische  Fabrik  hat  mit  dem  Kartell 
der  Leimfabrikanten  Einigungsverhandlungen  eingeleitet,  welche  die 
Aufnahme  dieser  Fabrik  in  das  Kartell  bezwecken.  Als  Hauptgrund 
für  den  Beitritt  zum  Kartell  werden  Schwierigkeiten  beim  Ankaufe 
des  Rohmaterialos  angeführt. 

k.  Weissenfeis.  Der  Meister  der  Kerzengießerei  der  Fabrik 
Köpsen  der  Werschen-Weissenfelser  Braunkohlen-A.-G.,  Hermann 
Thurm,  konnte  am  2.  November  auf  eine  50jährige  Tätigkeit  bei  der 
Firma  zurückblicken. 

k.  Würz  bürg.  A.  F.  Frank,  Seifenfabrik.  Dem  Kaufmann 
Herrn  Josef  Maria  Kunkel  in  Würzburg  wurde  Prokura  erteilt. 
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k.  Zabrze,  O.-S.  Cacilia Michalski  eröffnete,  Kronprinzenstr.  118, 
einen  Damen-Frisier-Salon. 

k.  Zirke.    Geschwister  Finder  eröffneten  ein  Seifengeschäft. 


Vom  Weltmarkt. 

Offizielle  Statistik  der  Terpentinöl-Ausfuhr 
April- August: 

1913 

nach  England  3  656  442  5 
„  Belgien  und  Niederlande  2  701397  2 
„  Deutschland  1665  417  1 
„    dem  übrigen  Europa  35  555 

Total  nach  Europa: 

nach  anderen  Ländern: 
Total-Export: 


in  den  Monaten 


1912 
053  747 
324  621 
322  454 

63  604 


1911 
3  823  132 
1  622  219 
913  023 
75  950 


8  061811  8 
1  378  761  1 


764  426 
618  150 


6  434  324 
2  220  779 


9  440  572    10  382  576 


8  655  103 
Gallonen. 


Offizielle  Statistili  der  Harz-Ausfuhr  in  den  Monaten 
April- August : 

1913  1912  1911 

nach  England                          328  382  178  796  203  300 

„    Belgien  und  Niederlande     163  108  162  885         93  956 

„    Deutschland                      231637  313  054  315  039 

„    dem  übrigen  Europa          214  805  146  720  164  488 

Total  auch  Europa:                  937  932  801  455  776  783 

nach  anderen  Ländern:             264  775  236  061  258 075 
Total-Export:             1  202  707 


1  037  516 

Barrels 


1  034  858 
280  Ibs. 


Zollmesen. 


Überwacliung  der  Verwendung  tierischer  Fette  zur  Herstellung 
von  Seife  bei  Anwendung  des  Twitchell Verfahrens  (Anmerkung 
zu  Tarifnr.  126,  127  und  129). 

In  Hamburg  wird  bei  Anwendung  des  sogenannten  Twitchellver- 
fahrens  zur  Herstellung  von  Seifen  ein  Erlaubnisschein  zur  Verwen- 
dung tierischer  Fette  unter  Überwachung  gemäß  der  Anmerkung  zu 
Nr.  126,  127  und  129  des  Zolltarifs  unter  folgenden  Bedingungen 
erteilt : 

1.  Die  Einfuhr  der  Fette  ist  von  der  jedesmal  einzuholenden 
Genehmigung  der  Polizeibehörde  abhängig. 

2.  Den  Oberbeamten  der  Zollverwaltung  ist  die  Einsicht  der 
Geschäftsbücher  und  Papiere,  die  über  den  Bezug  und  die  Verarbei- 
tung der  Ware  sowie  über  die  daraus  hergestellten  Erzeugnisse  Aus- 
kunft geben,  zu  gestatten. 

3.  Die  Fette  werden  nach  Feststellung  der  Gattung  amtlich  zur 
Fabrik  begleitet,  hier  von  zwei  Abfertigungsbeamten  verwegen  und 
darauf  unter  amtlicher  Aufsicht  verarbeitet. 

Zwei  Stunden,  nachdem  das  Erwärmen  des  Fettes  mit  dem  Twit- 
chellreaktiv  begonnen  hat,  ist  der  Säuregrad  der  Mischung  nach  der 
Anleitung  für  die  Zollabfertigung  III  20a  zu  bestimmen.  Beträgt  er 
35.5  oder  mehr,  so  kann  die  Überwachung  abgebrochen  werden. 
Andernfalls  ist  die  Bestimmung  des  Säuregrads  von  Stunde  zu  Stunde 
zu  wiederholen,  bis  der  Wert  35.5  erreicht  ist.  Soweit  die  Ware 
während  des  Herstellungsganges  unter  zollsicheren  Verschluß  gesetzt 
werden  kann,  darf  die  amtliche  Überwachung  unterbrochen  werden 

Die  Bestimmung  in  Ziffer  3  Abs.  2  beruht  auf  einem  Vorschlag 
der  Kaiserlichen  Technischen  Prüfungsstelle,  die  bei  einem  Säuregrade 
von  35.5  und  darüber  eine  mißbräuchliche  Verwendung  der  Mischung 
für  ausgeschlossen  hält. 

Der  Reichskanzler  (Reichsschatzamt)  hat  durch  Rundschreiben 
vom  8.  7.  13,  II  6867,  den  Bundesregierungen  mit  eigener  Zollver- 
waltung eine  entsprechende  Verständigung  der  Zollbehörden  anheim- 
gestellt. (Nachrichtenbl.  f.  d.  ZollstelUiU.) 


ReeAtsspreehung. 

Etwas  vom  englischen  Scheckrecht. 

Von  Nikolaus  Joniak. 
Das  deutsche  Prozeßwesen  macht  dem  Ausländer  leicht,  seine 
Ansprüche  gegen  die  deutsche  Kundschaft  im  Klagewege  durchzufüh- 
ren ;  jeder  Rechtsanwalt  ist  bereit,  ein  ausländisches  Mandat  zu  über- 
nehmen, ohne  daß  dies  mit  außergewöhnlich  hohen  Kostenvorschüssen 
für  die  Partei  verbunden  ist.  Dagegen  ist  der  deutsche  Exporteur 
im  Auslande  zu  einem  guten  Teil  von  dem  guten  Willen  seiner  Kund- 
schaft abhängig  und  böswilligen  Schuldnern  oft  schutzlos  preisgegeben. 
Bin  Prozeß  im  Auslande,  gleichgültig  in  welchem,  ist  für  den  deutschen 
Kaufmann  mit  derartig  hohen,  im  voraus  zu  entrichtenden  Auslagen 
verknüpft,  der  Ausgang  desselben  überdies  trotz  klarer  Sachlage  so 
zweifelhaft,  daß  er  sich  nur  selten  zur  Klage  entschließt  und  lieber 
auf  gütlichem  Wege  größere  Verluste  in  Kauf  nimmt  (eine  beliebte 
Methode  ausländischer  Käufer  ist,  gar  nicht  begründete  Mängelrügen 
zu  erheben,  die  Sendung  zur  Verfügung  zu  stellen  lediglich  zu  dem 
Zweck,  um  eine  Preisminderung  zu  erpressen,  was  ihnen' mit  Rück- 
sicht auf  die  hohen  Transportkosten  usw.  namentlich  bei  nicht  sehr 


wertvollen  Sendungen  fast  immer  gelingt),  ehe  er  sich  auf  einen  lang- 
wierigen und  kostspieligen  Prozeß  mit  einem  ungewissen  Ausgange 
einläßt.  Schon  ans  diesen  Gründen  ist  es  für  den  deutschen  Expor- 
teur unerläßlich,  den  Formen  des  ausländischen  Zahlungsverkehrs 
peinlichste  Sorgfalt  zuzuwenden.  Durch  deren  Nichtbeachtung  werden 
oft  unliebsame  Auseinandersetzungen  und  Verzögerungen  verursacht, 
die  sonst  leicht  zu  vermeiden  sind. 

England  ist  das  typische  Land  des  Scheckverkehrs.  Als  Zahlungs- 
mittel ist  er  eine  Handelsgewohnheit,  welchem  Umstand  der  deutsche 
Fabrikant  nicht  immer  genügend  Rechnung  trägt.  Bekanntlich  kennt 
England  im  allgemeinen  keine  geschriebenen  Gesetze.  Nur  einige  Ge- 
setze, zu  denen  auch  das  Scheckrecht  gehört,  bilden  darin  eine  Aus- 
nahme. Beim  Scheckrecht  mußten  besondere  Bedürfnisse  der  Banken 
berücksichtigt  werden,  weshalb  eine  Abweichung  von  der  üblichen 
Praxis  der  Bildung  von  Gewohnheitsrechten  durch  gelegentliche  Ent- 
scheidung notwendig  wurde.  Doch  auch  in  diesem  Gesetze  bestehen 
noch  vielfach  Unklarheiten,  wie  eine  Anzahl  aus  dem  Scheckrecht 
hervorgegangener  Rechtsstreitigkeiten  gezeigt  haben,  die  durch  eine 
besondere  Rechtsauslegung  in  einer  dem  Bedürfnisse  zusagenden  Form 
geregelt  werden  müssen. 

In  letzter  Zeit  sind  einige  solcher  Streitfragen  über  die  Behand- 
lung des  Schecks  in  England  durch  Gerichtsentscheidungen  geklärt 
worden,  die  für  den  deutschen  Kaufmann,  der  in  England  Geschäfte 
macht,  nicht  ohne  Interesse  sind. 

Sehr  häufig  erhalten  Agenten  deutscher  Fabrikanten  in  England 
von  ihren  Firmen  Schecks  zum  Einkassieren,  die  infolge  unordentlicher 
Behandlung  nicht  der  Bank  überwiesen  werden  können.  Gekreuzte 
Schecks  dürfen  im  allgemeinen  nur  durch  das  Bankkonto  der  Person 
oder  Firma  gehen,  zu  deren  Gunsten  sie  ausgeschrieben  sind.  Ein 
gekreuzter  oder  mit  dem  Stempel  „Not  Negotiable"  versehener  Scheck, 
den  eine  deutsche  Firma  ihrem  englischen  Agenten  weitergeben  will, 
muß  ordentlich  indossiert  sein  und  den  Vermerk  „Pay  to  the  Order  of " 
(folgt  Name  der  betreffenden  Firma)  tragen.  Dieser  Vermerk  wird 
auf  der  Rückseite  des  Schecks  angebracht.  Sind  das  auch  nur  formelle 
Kleinigkeiten,  die  von  deutschen  Firmen  im  Scheckverkehr  häufig 
übersehen  werden,  so  führen  sie  dennoch  unnötige  Verzögerungen 
herbei. 

Ein  gekreuzter  Scheck  ist  im  Verkehr  sicher  und  kann  in  der 
Theorie  nicht  zu  einem  offenen  gemacht  werden.  In  der  Praxis  aber 
wird  er  sehr  häufig  dadurch  zu  einem  offenen  gemacht,  daß  die  Kreuzung 
durch  Hinzufügen  der  Worte  „Pay  Cash"  aufgehoben  wird.  Diese 
Anweisung  auf  dem  Scheck  muß  mit  den  Anfangsbuchstaben  des 
Kontoinhabers  gezeichnet  sein.  Gegenüber  den  auf  solche  Weise  ge- 
öffneten Schecks  ist  aber  die  Rechtslage  noch  sehr  unklar,  da  es 
streitig  ist,  ob  der  Bankier  für  den  Schaden  verantwortlich  gemacht 
werden  kann,  wenn  die  Öffnung  des  Schecks  durch  Fälschung  vorge- 
nommen worden  ist,  nachdem  die  betreffende  Firma  öfter  ihre  Schecks 
in  der  angegebenen  Weise  geöffnet  hat  und  dies  dem  Bankier  bekannt 
war.  Aus  diesem  Grunde  ist  den  Firmen,  die  ein  Scheckkonto  in 
England  besitzen,  zu  raten,  die  Öffnung  gekreuzter  Schecks  grund- 
sätzlich zu  vermeiden. 

Kürzlich  sind  einige  interessante  Rechtsentscheidungen  gefällt 
worden  in  der  Streitfrage,  wer  für  einen  auf  der  Post  gestohlenen  und 
mit  Erfolg  zur  Zahlung  vorgezeigten,  gekreuzten  Scheck  aufzukommen 
hat.  Die  Rechtsprechung  lehnte  sich  hierbei  grundsätzlich  an  die  zur 
Verkehrssitte  erhobenen  Handelsgebräuche  an  und  an  die  zwischen 
den  Parteien  bei  der  Zahlungspraxis  beobachteten,  schriftlichen  Ab- 
machungen. Ein  Beispiel.  Wenn  ein  deutscher  Fabrikant  seinen 
englischen  Kunden  um  Zahlung  ersucht  und  dieser  auf  Grund  dieses 
Schreibens  einen  Scheck  einsendet,  der  auf  der  Post  verloren  geht, 
die  Bank,  der  er  vorgezeigt  wird,  zahlt  ihn  aus  und  kann  den  gege- 
benen Umständen  nach  zum  Schadenersatz  nicht  herangezogen  werden, 
80  wird  der  deutsche  Fabrikant  den  Schaden  tragen  müssen,  wenn 
er  in  seinem  Briefe  an  den  englischen  Kunden  unterlassen  hat  aus- 
drücklich „Cassa"  zu  fordern.  Umgekehrt  müßte  der  Engländer  den 
Schaden  tragen,  wenn  er  statt  der  verlangten  „Cassa",  einen  Scheck 
also  nicht  das  Verlangte,  eingesendet  hätte. 

Weil  der  Scheckverkehr  in  England  eine  Handelsgewohnheit  ist, 
so  nimmt  das  Gericht  zu  Gunsten  des  Absenders  an,  daß  ihm  durch 
die  einfache  Zahlungsaufforderung  freigestellt  war,  auf  welche  Weise 
er  die  Zahlung  bewirken  wolle.  Als  der  übliche  Verkehrsweg  gilt 
hierbei  die  Post.  Wenn  der  Absender  der  Aufforderung  des  Fabrikanten 
nachkommt  und  die  fragliche  Sendung  der  Post  zur  Beförderung  über- 
gibt, so  geschieht  das  in  solchem  Falle  auf  die  Gefahr  des  Empfängers, 
indem  die  Post  in  diesem  Falle  als  Beauftragte  des  Empfängers  gilt, 
welcher  dem  Absender  die  Wahl  dieses  Weges  freigestellt  hatte. 

Anders  ist  wieder  die  Rechtsauffassung,  wenn  nicht  der  Fabrikant, 
sondern  der  Absender  des  Schecks  der  Post  gegenüber  als  Auftrag- 
geber fungiert.  Dieses  trifft  dann  ein,  wenn  der  englische  Kunde 
ohne  jede  Aufforderung  seitens  des  Fabrikanten  diesem  schreibt  „Ich 
sende  Ihnen  usw."  in  diesem  Falle  geht  die  Postsendung  auf  die  Gefahr 
des  Absenders.  Natürlich  hängt  auch  in  diesen  Fällen  vieles  davon 
ab,  wie  die  Zahlungspraxis  zwischen  den  Parteien  sonst  gehandhabt, 
wurde  und  inwieweit  der  Absender  für  die  Nachlässigkeit  der  Post 
verantwortlich  gemacht  werden  kann,  wenn  eine  Sendung  nicht  recht- 
zeitig eintrifft,  wie  z.  B.  in  Fällen,  wo  der  Scheck  zu  einer  vertrags- 
mäßig vereinbarten  Zeit  eingezahlt  werden  muß.  Der  Absender  wird 
seine  Pflicht  erfüllt  haben,  wenn  er  die  Sendung  der  Post  rechtzeitig 
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übergeben  hat,  da  die  Post  als  ein  nnter  normalen  Verbältnissen  zn- 
verlässiges  Verkehrsmittel  gilt,  wo  Fehlbestellnngen  nur  selten 
vorkommen. 

Für  den  deutschen  Fabrikanten  empfielt  es  sich  daher,  in  allen 
Fällen  „Cassa"-Sendung  und  beim  Scheck  ausdrücklich  einen  „ge- 
kreuzten" Scheck  zu  fordern.  Dadurch  wird  er  bei  etwaigen  Streit- 
fällen gegenüber  seinem  Gegner  von  vorneherein  eine  günstigere 
Position  einnehmen. 

Wie  leicht  übrigens  die  Außerachtlassung  formeller  Vorschriften 
unangenehme  Folgen  nach  sich  ziehen  kann,  möge  an  folgendem 
Beispiel  ersehen  werden,  bei  dem  es  sich  um  einen  Scheck  handelt, 
der  durch  die  Bank  aufgehalten  werden  sollte. 

Der  Scheck  war  ausgeschrieben  und  dem  Empfänger  bereits  aus- 
gehändigt, als  sich  eine  Unregelmäßigkeit  herausgestellt  hatte.  Der 
Aussteller  wollte  die  Auszahlung  verhindern  und  telegraphierte  in  diesem 
Sinne  an  die  Bank.  Der  Vorgang  selbst  spielte  sich  erst  ab,  als  die 
Banken  bereits  geschlossen  waren,  sodaß  die  Auszahlung  vor  dem 
nächsten  Morgen  nicht  erfolgen  konnte.  Nun  wurde  aber,  da  die 
Bank  bereits  geschlossen  war,  das  Telegramm  in  den  Hausbriefkasten 
der  Bank  hineingeworfen  und  ein  unglücklicher  Zufall  wollte  es,  daß 
es  am  nächsten  Morgen  darin  liegen  blieb,  weshalb  es  der  Manager 
der  Bank  nicht  lesen  konnte.  Inzwischen  wurde  der  Scheck  bei  der 
Bank  vorgezeigt  und  auch  anstandslos  bezahlt.  Darauf  klagte  der 
Kontoinhaber  gegen  die  Bank  auf  Schadenersatz,  wurde  aber  mit 
seiner  Klage  abgewiesen,  weil  nachweislich  der  Bankmanager  das 
fragliche  Telegramm  nicht  gelesen  hatte,  den  Scheck  demnach  auch 
nicht  aufhalten  konnte.  In  der  Übergabe  der  Sendung  an  den  Haus- 
briefkasten des  Empfängers  ist  aber  eine  Lieferung  im  Sinne  des  Ge- 
setzes nicht  zu  erblicken. 

Gewiß  können  auch  die  besten  Katschläge  in  der  Praxis  nicht 
immer  befolgt  werden.  Die  Lieferanten  sind  oft  froh,  wenn  sie  über- 
haupt zu  ihrem  Gelde  kommen.  Im  Hinblick  auf  die  leichtfertige  Art 
aber,  mit  der  die  Engländer  in  Geldangelegenheiten  umzugehen  pfle- 
gen, kann  es  nicht  schaden,  im  Verkehr  mit  ihnen  auf  die  größte 
Sorgfalt  bedacht  zu  sein. 

Literatur. 

Die  Wunder  der  Natur.  Deutsches  Verlagshaus  Bong  &  Co., 
Berlin  W  57.  (65  Lieferungen  zu  je  60  Pfg.)  In  den  jüngst  erschie- 
nenen Lieferungen  38-43  dieses  illustrierten  populären  Werkes  gibt 
der  englische  Biologe  Professor  W.  P.  Pycraft  eine  interessante 
Schilderung  über  Tiere,  die  kleiner  werden  und  führt  für  diesen 
metamorphosen  Entwicklungsgang  verschiedene  Beispiele,  wie  den 
südamerikanischen  Trugfrosch,  Aal  u.  a.  ao.  Des  weiteren  bringen 
diese  Lieferungen  eine  aus  der  Feder  des  Leipziger  Zoologen  Professor 
Dr.  H.  Simroth  stammende  Abhandlung  über  die  „Schwämme",  eine 
Plauderei  Bruno  H.  Bürgels  über  die  „Sternbilder"  in  poetischer 
Form,  eine  wundervoll  illustrierte  Abhandlung  von  E.  Garthaus  über 
„Edelsteine  und  Halbedelsteine",  eine  ebensolche  über  „Merkwürdige 
Vogelschnäbel"  von  Heinroths,  Plaudereien  von  Franca,  Zell,  Thesing, 
Welten,  Abt,  eine  Studie  über  die  „Korallenfische"  von  dem  Berliner 
Zoologen  Professor  Dr.  R.  Hesse,  über  „Seeanemonen"  von  dem 
Direktor  des  k.  k.  Aquariums  zu  Triest,  Professor  Dr.  C.  J.  Cori. 


An  paläontologischen  Themen  werden  das  „Riesenfaultier"  und  das 
„Dinotherium"  durch  Schoenichen  behandelt  usf.  Immer  und  immer 
(vieder  staunt  man  über  die  Fülle  der  herrlichsten  Naturnrkunden, 
mit  denen  der  Verlag  in  vollendetster  Reproduktion  dieses  „Buch  des 
Wissens,  der  Freude  an  der  Natur"  und  dieses  „Buch  der  Kunst" 
geschmückt  hat. 


Versekiedenes. 

*  Seifenfabrikantenkongreß  in  Rußland.  Gelegentlich  der 
Nationalausstellung  in  Kiew  wollen  die  russischen  Seifenfabrikanten 
zum  ersten  Mal  einen  Kongreß  abhalten.  Auf  der  Tagesordnung 
steht  unter  anderen  interessanten  Beratungsgegenständen  die  Gründung 
einer  Lehrseifenfabrik.  Die  russische  Seifenindustrie  vermag  sich 
nämlich  nicht  günstig  zu  entwickeln,  weil  das  Land  nicht  über  eine 
genügende  Anzahl  von  Fachmännern  verfügt,  und  um  diesen  Obel- 
stand zu  beseitigen,  ist  die  Gründung  einer  Lehrfabrik  vorgeschlagen 
worden.  Der  Kongreß  soll  ferner  die  hohen  Einfuhrzölle  diskutieren, 
welche  den  Import  verschiedener  Ölsaaten  und  öle  außerordentlich 
erschweren  und  den  Preis  der  Soda  lOQo/o  erhöhen. 

(Soap  Gazette  and  Parfumer). 

k  Gründung  einer  Zündliolzfabrik  in  Britisch  Indien.  Die 
mit  einem  Kapital  von  30000  £  gegründeten  „Jndo-Burma  Match 
Factories,  Ltd."  haben  von  der  Lokalregierung  eine  Konzession  auf 
Nutzen  der  Waldungen  erhalten.  Die  erste  Zündholzfabrik  der  Ge- 
sellschaft soll  in  der  Nähe  von  Rangoon  gegründet  werden.  Die 
Kosten  der  Maschinen  und  Gebäude  werden  auf  7200  £  geschätzt. 
Es  ist  ein  Komitee  gegründet  worden,  welches  die  Herstellung  von 
Zündhölzern  in  Indien  und  Burma  in  die  Wege  leiten  soll. 


Warenzeieken. 

Eingetragen  vrurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 

Nachstehenden : 

Fa.  Ferdinand  Kögeler,  Nürnberg,  Bildz.  Piastaform  fürParfüme- 
rien  etc.  Eingetr.  unter  179646  am  14.  8.  13.  —  Georg  Fr.  Wessel 
&  Co.,  Bremen,  Wortz.  „Irafixol"  für  Reinigungsmittel  etc.  Eingetr. 
unter  179647  am  14.  8.  13.  —  Fa.  Max  Treiber,  Erfurt,  Packung 
Treiber's  Blitzblank  mit  der  Köchin,  für  Scheuerpulver  etc.  Eingetr. 
unter  179649  am  14.  8.  13.  —  Halle'sche  Dampf-Seifen-  und  Par- 
fümeriefabrik  Stephan  &  Co.,  Halle  a.  S.,  Wortz.  Halesto  für  Seife 
etc.  Eingetr.  unter  179650  am  14.  8.  13.  —  Hoffmann's  Stärke- 
fabriken, Aktiengesellschaft,  Salzuflen,  Bildz.  Katze  für  pharmazeutische 
Drogen  etc.  Eingetr.  unter  179651  am  14.  8.  13.  —  Hans  Schwarz- 
kopf, G.  m.  b.  H.,  Berlin,  Wortz.  Corith  für  Seifen  etc.  Eingetragen 
unter  179719  am  20.  8.  13. 

Snnlight,  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Rheinau-Mannheim,  Bildz. 
Frutol  für  Seife  etc.  Eingetr.  unter  179750  am  21.  8.  13.  —  Oskar 
Wecker,  Seifenfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Breslau,  Wortz.  „Original  Wecker's", 
für  Parfümerien  etc.  Eingetr.  unter  179849  am  23.  8.  13.  —  Frieda 
Morath,  geb.  Jensen,  Schlachtensee  bei  Berlin,  Wortz.  Tharoma  für 


Submtssions-  Hesuitafe. 

m  16.  August.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Köln.  (Schluß.)  Lie- 
ferung von  III.  Französisches  oder  amerikanisches  Terpentinöl,  auch 
Sangajol.    Los  31  900  kg  für  Fulda,  Los  32  900  kg  für  Gießen,  Los  33 


750  kg  für  Mainz,  Los  34  3000  kg  für  Darmstadt  1,  Los  35  750  kg 
für  Darmstadt  2,  Los  36  550  kg  für  Saarbrücken,  Los  37  3000  kg 
für  Karthaus,  Los  38  8300  kg  für  Saarbrücken-Burbach,  Los  39 
600  kg  für  St.  Wendel,  Los  40  150  kg  für  Trier. 


Submittenten 


Benzinwerke  Rhenania,  Düsseldorf-Reisholz 
Vollpracht  &  Weiß,  Hilchenbach  . 
Carl  Becker,  Köln  ..... 

amerik.  Terpentinöl    .  ... 

Terpentinölersatz        .       .  . 
Gebr.  Wulff,  Düsseldorf 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf 
W.  de  Laxe,  Flämen      .       .       .    ,  . 
Gust.  Ruth,  Wandsbek  .  ... 
Louis  Wagner,  Köln,  prima  . 

Terpentinölersatz  .       .  . 

Schön  &  Co.,  Essen-Rohr,  Terpentinölersatz 

amerik.  Terpentinöl  .... 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz,  prima 

Terpentinölersatz 
Heinrich  Kau,  Bonn 

reines  Terpentinöl  . 

amerik.  Terpentinöl 

Terpentinölersatz 
Rheinische  Benzinwerke,  Köln-Braunsfeld 
Gottfried  Glaser,  Wiesbaden  . 
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34.60 

40.60 
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40.30 
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Haarpomade.  Eingetr.  unter  179850  am  23.  8.  13.  —  Hngo  Kruft, 
Cöln  a.  Rh.,  Wortz.  Verico  für  Seifen  etc.  Eingetr.  unter  179  851  am 
am  23.  8.  13.  —  Hochgesand  &  Ampt,  Mainz,  Wortz.  Mognntia  für 
Hanshaltnngsseifenpulver  etc.  Eingetr.  unter  179852  am  23.8.13.  — 
Karlsruher  Parfümerie-  und  Toiletteseifen-Fabrik  F.  Wollf  &  Sohn, 
G.  m.  b.  H.,  Karlsruhe  (Baden),  Wortz.  Elata  für  Seifen  etc.  Einge- 
tragen unter  179892  am  25.  8.  13.  —  Dieselbe  Firma.  Wortzeichen 
Olenda  für  Seifen  etc.    Eingetr.  unter  179893  am  25.  8.  13. 

Bezugsquellen- Tlaehweis. 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsqnellen-Anfrag'en 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert! 

462.  Chemisch-technische  Wäschereibedarfs-Artikel.  V.  in  C. 

463.  Rohstoffe  zur  Fabrikation  von  Metallputztüchern.  H.  in  S. 

464.  Triapol.  H.  in  S. 

465.  Superolpastillen.  V.  in  C. 


Beantwortung. 

422.  Apparate  zur  Elektrolyse:  Heinrich  Simons,  Berlin  W.  9, 
Potsdamerstraße  125. 

427.  Destillationaanlagen  für  Twitchellfettsäurcn  :  Harburger 
Eisen-  und  Broncewerke,  A.-G.,  Harburg  bei  Hamburg. 

437.  Hellstes  Standöl:  Heinrich  Sommer  Nachfl.,  Düsseldorf  116, 
Ackerstr.  19. 

442.  Apparate  für  moderne  Lackfabrikation:  Harburger 
Eisen-  und  Broncewerke,  A.-G.,  Harburg  bei  Hamburg;  Heinrich 
Sommer  Nachfl.,  Düsseldorf  116,  Ackerstr.  19. 

450.  Anlagen  zum  Eutsäuren  und  Desodorisieren:  Harburger 
Eisen-  und  Broncewerke,  A.-G.,  Harburg  bei  Hamburg. 

453.  Komplette  Einrichtungen  für  Kokosbutterfabrikation : 
Harburger  Eisen-  und  Broncewerke,  A.-G.,  Harburg  bei  Hamburg. 

457.  Linoleumbodenöl :  Herforder  Maschinenfett- und  ölfabrik, 
Leprince  &  Sivcke,  Herford  i.  W.,  August  Pfinders  Nachfl.,  Stuttgart, 
Augustenstr.  63;  Albert  Prommel,  Landsberg  a.  d.  Warthe;  H.  Wert- 
heim Söhne,  Berlin-Weißensee,  Pistoriusstr.  31 — 33. 


458.  Schwarzer  Lederlack  „Perafoline": 
nische  Werke  Paul  Böhme,  Oberlichtenau-Chemnitz. 


Chemisch-tech- 


Priere  el'envoyer  des  eoliantillons  du  matiere  et  des  recipients.  1 
Correspondence  oolioited;  enquiries  sliould  \ 
be  acoompanied  by  speoimens  of  vessels. 


FUIlngmacblaes 


So\i>Nä1tt.  Hau 


Macblnes  ä  rempUr 


Bei  Anfragen  Wustor  von  fiefäßen  und  Substanzen  einscliicken! 


I 


360236 


DiaMahlmaschinetUniversal 

für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bis  zum  höchsten 

Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Seife  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 


baut  als  Spezialität 

hervorragend  rationell 
vollständig  staubfrei 
gleichmäßigste  Mahlung 
in  jedem  Feinheitsgrad 
ohne  Nachsicbtung 
einfach  —  modern  —  ansgeproht 


flugustawerk 


^Probemalilungen  kostenlos  I  ^ 


Commandlt-Ges. 
Leidescher&Co. 

flugsburg. 


ai-sosa 


lP"chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

t^von  C.  Lüdßcke,  Chemiker,  Biehrlch  3.  Rh. 


1 


0 


r« 


Spezia,la,msl<:m3.ftsst©lle 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
Kleinfabrikation.  Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35103 


Carl  Lieber,  Hamburg. 

Telegrr.-Adr.r  .CALEBER"  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

\  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  ' 

SämtL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 

flix»  die  Seif;e]:if!a.bi?ika.tioxi. 
Spezialltat:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


NEUHEITEN 


CLAIR 
D'OPOPONAX 


KIOÜ-NOÜK 


LAUT 


VIOLETTE 
BLANCHE 


FILS 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zwe!g-Fabril(  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


O  O  O  O  O  O'O  o  öo  oo  oooooo'ooooooo  o  o  o  o  Ooo  OO  OOO 


Konsyltations  »  Bureau 


nntl 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskai*  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteiiung. 

Praktische  Ausbildung  in:  Twitchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Sclimier-  und  Toilette-Grund- 
seifen  (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nacti  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84122 


» o  o  o  o  o  OOO  OOO  o  o  o  o  o  o  o  o  ö  o  o  ooo  o  o  o  o  o  o  o  o  o  ooo  O 


S4»98 


34860 


Fathlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifeniabrikanten  m  Berlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  Ii.  4,  Gartenstraße  112. 


und  INQENIEQR-BQREHQ 

fQr  ProisktieroDB  and  technische  DarchfOhrDnn 

rationeller  PflNPF-SEIFENF/IBRIKEN 

Jiin  S«liiiilliSSÄSÄ'"'X*M 

■   «         ■  .■IIIIMI  II  I     "T  im    

3465i 


Stellen-Angebote 


::  Volontär 

findet  in  einer  modernen  rheinisch. 
Dampf  Seifenfabrik  tüchtige  fach- 
männische Ausbildung.  Twitchell- 
spaltung, Glyzeringewinnung  sowie 
Kühlpresse  ist  vorhanden.  Honorar 
mäßig.  Eintritt  zum  I.Januar  oder 
später.  Offerten  unter  Q.  B.  36265 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


I  Nr.  49. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  flb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1343 
Die  geeJirten^Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  nnsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Stellen-Nachweis 

der  Terelnlpng  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


I.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht  per  sofort|durchaus  tüchtigen 

Siedemeister  als  Betriebsleiter. 

II.  Einige  Seifenfabriken  Deutschlands  suchen 

jüngere  Gehilfen. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung^  der 
Seifensieder  a.  Parfümeure,  Sitz  Uüuclieu,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


Kocher  ».Meister 

für  Schuhcreme,  Lederfette  etc. 
w.  f.  Lebensstellung  gesucht. 
Merkur,  Landsberg  a.  W. 

36224 


Chemie-Schuk  für  l)ani£L 

Speziell 


fe- 

^   bot  mit 

Gehaltsansprüchen  und  Zeugnis- 
abschriften nnter  G.  H.  36232  bef. 
die  Exped.  d.  Bl. 
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Lehrinstitut  für  die  Seilenindustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

praktische  flus- 


ond  chemisch-analytische 

iiD  " " 


Q  Stellen-Gesuche  ^ 

^^Es  ist  des  Oeftereni 

W^  ds&Aufiraggebcr  j 
'"von  Stellenge- 
achen  bei  Rech- 
ungstellung un- 
kannt  verzogen 
[aren,  deshalb 
men  wir  in  Zu- 
'nft  Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
üpt  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
^ne  Anzahlung 
von  wenigstens 
liT  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 

Kauffmanny 

tüchtig  und  branchekundig,  sucht 
Stelle  als  Buchhalter,  Expedient 
oder  Lagerist.  la.  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Angeb.  unter  G.  G.  36175 
an  die  Exp.  d.  Bl.  erbeten. 


Dame,  mit  den  Untersuchungen 
von  Fetten,  ölen  und  Seifen  ver- 
traut, sucht  entsprechendes  Enga- 
gement. Offerten  unt.  V.  D.  36181 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


WissenseAa/fliahe  und  feehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Seite fe  der  diemiseh-teehnisohen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreehend  honoriert. 

üedaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
/Augsburg, 


□  □□□□□□□□□□□maODDDDaDDDaD  dododd 
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Meitsfreudlger  Kaufmann. 

29  J.  alt,  verh.,  z.  Zt.  Abteilnngschef  bei  großer  Akt.-Ges. 
(ehem.  Br.  in  Thüringen,  in  ungek.  Stelig.)  in  sämtl.  kaufm. 
Arbeiten  firm,  Sprachk.,  m.  Sinn  f.  Fabrikation,  an  selbständ. 
Handeln  gewöhnt,  pünktl.,  zuverl.  u.  zielbew.  Arbeiter,  tücht. 
Disponent  u.  Or^ianisator,  verträgl.  Charakter,  sucht  spez.  im 
Interesse  s.  Familie  per  Frühjahr  1914  eventl.  früher  and. 
Wirkungskreis.  Leipzig  bevorzugt.  Branche  gleich.  Suchender, 
der  u.  a.  läng.  Zt.  im  Bankfache  tätig  war,  reflektiert  nur  auf 
wirklich  dauernde,  entwickelungsfähige  Posi- 
tion bei  seriöser  Firma.  Gefl.  Zuschriften  an  die  Exped.  d. 
Ztg.  unter    Lebensstellung  3GI96'<  erbeten. 
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der  Yerelnipng  der  Seifensieder  und  ParfQmenre. 


I  Tüchtiger,  erfalirener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


IL 


Siedemeister, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

III.  Eaergisclier,  junger  Siedemeister, 

vollständig  vertraut  mit  der  Herstellung  von  Grnndseifen  für  pilierte 
Seifen,_  Kern-,  Schmier-,  Leimseifen,  Seifenpulver,  Twitchellspaltung, 
geübt  in  der  ehem.  Untersuchung  der  Roh-  und  Fertigprodukte,  sucht 
pr.  sofort  oder  später  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfdmeare,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bttreiteranger  6.  34282 


Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Hans-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSieder  in  kleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Direktpice, 

energisch  und  fleißig,  firm  im 
Anlernen  des  Personals,  sucht,  ge- 
stützt auf  la.  Zeugnisse,  Stellung, 
zuml.Jan.l9l4.Am  liebsten  dort,wo 
ihr  großer  Wirkungskreis  geboten 
wird.  Offerten  sub  R.  0. 36179  an 
die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Kaufmann, 

Mitte  30er,  ehem.  u.  pharm.,  sowie 
bau-,  maschin.-  u.  elektro-techn. 
gebiid.,  Organisator  2  größ.  Werke 
der  ehem.  u.  pharm.  Ind.  u.  langj. 
Leiter  ders.,  s.  ähnl.  Posit.  Gefl. 
Angeb.  unter  F.  M.  36149  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Junger  kräftiger  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-,  Schmier-  und  Toiletteseifen, 
Twitchell-Spaltnng,  Glyzeringe- 
winnung und  den  dazu  nötigen 
chemischen  Untersuchungen,  sucht 
Stellung  als  Stütze  des  Betriebs- 
leiters. Gefl.Offerten  unt.  J.H. 36267 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

€rstklass.  Sieiemeister 

für  sämtliche  Sorten  Haus-  und 
Toiletteseifen,  perfekter  Analy- 
tiker, Fachmann  in  Fettspaltung 
und  Glyzeringewinnung,  32  Jahre 
alt,  mit  lOj  ähriger  Praxis  als 
Siedemeister  in  großen  Fabriken, 
sucht  leitende  Stellung  in  größerem 
Betriebe  des  In-  oder  Auslandes. 
Gefl.  Off.  sub  e.V.  1186  an  die 
Exped.  d.  Bl. 

Älterer  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  n.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  u.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.BL 


H{\  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

/  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen, 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  bemfan  zu  wollen. 


Fabpikleitep    j^ger  tflcMiger  Sieder,     R^inßr^tnlf  ^W^^phttlittßl 

Siedemeister  nnd  Parfümeur),  in     ^„i^hor  firm  isf  in  dpr  Herstel-         WIHIUI  %J  Ii*  11       II  «lOUlIllil  i  iUla 


(Siedemeister  nnd  Parfümeur),  in 
einer  größeren  russischen  Fabrik 
tätig,  Buciit  sich  perl. April  1914, 
eventl.  früher  oder  später  zu  ver- 
ändern. Selbiger  ist  firm  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Seifen,  speziell 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
mit  ehem.  Untersuchungen  ver- 
traut, kaufmännisch  gebildet  und 
ist  imstande,  eine  Fabrik  praktisch 
wie  auch  theoretisch  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  sub  F.  S.  1189  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Parfümeur  u.  Toilettfseifensieder 
sucht sof. St.  Gefl.  Off.u.K.M.U. 574 
an  Rudolf  Masse,  Köln  erb.  36230 

£r|abrcner  fackmann 

der  chem.-techn.  Branche  mit  lang- 
jährig erprobten  rentabl.  Rezepten 
spez.  f.  Schuhcreme,  Bohner-  und 
Putzmittel  etc.,  weitgereister  Or- 
ganisator mit  gründl.  kaufm  Bil- 
dung, sucht  leitende  Position.  Off. 
unter  A.  0.  36227  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

junger  tttchtigtr6ehil|e, 

selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Eschweger-  nnd  Schmierseifen, 
Seifenpnlver,  sucht  sofort  Stellung 
in  größerem  Betriebe.  Gefl.  Off. 
sub  E.  T.  1188  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Werkmeister 

chem.-techn.,  sucht  Stelle.  Off. 
u.  R.  W.  36180  an  die  Exp.  d.  Ztg. 


durchaus  selbständig  in  allenSorten 
Grundseifen,  im  Pilieren  und  Par- 
fümieren, auch  in  kaltger.  sowie 
transparenten  Glyzerinseifen,  Ra- 
sier- und  medizinischen  Seifen, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  S.  S.  36186  an  die  Exp.  d.  Bl. 


Junger  verh.  Kttferi 

29J.alt,der  in  ein.  Fettsäurebetrieb 
als  Lagerverwalter  und  Expedient 
tätig  war  und  in  derHerstellung  von 
Fettsäure  erfahren  ist.  sucht  bald. 
Stell.  Selb.  k.  auch  Maschinenschr. 
Zeugn.vorh.  Off.  w.  m.  gefl.  richten 
u.  P.  Sch.1 00  postl.  Andernach  a.Rh. 

3B211 

lang.  Kaufmann. 

22V2  J-  alt,  Christ,  militärfr.,  mit 
Buchführung,  Korrespondenz, 
Mahn-  und  Klagewesen,  Expedi- 
tion bestens  vertraut,  Stenograph 
und  Maschinenschreiber,  sucht  zum 
i.  Januar  9914  dauernd. 
Engagement  als  Kontorist, 
Fakturist  oder  Expedient, 
la.  Zeugn.  w.  eigene  Schreib- 
maschine (Adler)  vorhanden. 
Offerten  unter  A.  0.36264  bef.  d. 
Exped.  d.  Ztg. 


welcher  firm  ist  in  der  Herstel- 
lung sämtl.  Kern-  und  Schmier- 
seifen. Seifenpulver  und  kaltge- 
rührten Toiletteseifen,  mit  Anto- 
klavenfettspaltung  vertraut,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
G.  R.  1190  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 


Das  Verfahren  zur  Herstellung  eines  wirklich  selbsttätig  wirken- 
den Sanerstoffwaschmittels,  unbedingt  haltbar,  die  Wäsche 
nicht  angreifend,  tropenfest,  ist  für  das  In-  nnd  Ausland 
zu  verkaufen.  Ernstliche  Selbstreflektanten  (Großindustrie)  belieben 
ihr  Gebot  mit  Angabe  des  zu  bearbeitenden  Bezirks  resp.  Landes  und 
ob  für  Export  vorgesehen  unt.  L.  W.  36191  an  die  Exp.  d.  Ztg.  zu  richten. 


Q  Vertretungen 


Fordern  Sie  die 
unserer  Preisliste  über  maschinen-techniseh 


SlAeres  Veifahren 


Oele,Fetten.Präpara 

mit  Qualitätserläuterungen  und  Tabellen 

Act.-G6S.  Vereinigte  Chemisclie  Fabriken^ 
Brandenburg  (Havel)J 


Als  Betriebsleiter 

sucht  sofort  eine  Stelle  im  In-  od. 
Ausland  ein  junger,  verheirateter 
militärpflichtfreier 

Ing.-Betriebs^  Chemiker, 

welcher  längere  Praxis  in  Stearin-, 
Kerzen-  nnd  Seifenfabriken  hat. 
Derselbe  ist  erstrangige  Kraft, 
vorzüglicher  Analytiker,  mit  Fett- 
spaltung, Azidifikation,  Fettsäure- 
destillation, Stearin-,  Elain-  und 
Glyzeringewinnung,  Margarine- 
fabrikation und  besonders  mit  Ver- 
arbeitung minderer  Fette  u.  Trane 
vertraut.  Mehrere  Referenzen. 
Sofortiger  Antritt.  Durchaus  be- 
fähigt einen  größeren  Betrieb  er- 
folgreich zu  leiten.  Gefl.  Offerten 
sub  J.  J.  36226  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Tüchtig.  Sieflemeister 

verheiratet,  sicher  in  der  Fabri- 
kation aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaltge- 
rührten Toiletteseifen  u.  Glyzerin- 
seifen, sucht  per  1.  Januar  1914 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
H.  Q.  1191  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Q  Verfahren  u.  Rezepte^ 


Der  Temftt  von  6e- 
•obaHa-sdevBetrleba- 
geheiiniiiaaen  (T  erfahren 
and  ttciaepte)  dorob  An- 
aeatellte  wAhrend  der 
»lenataeti  wird  ni*  Oe- 
t&ngnlm  htm  mn  einem 
«f»hre  od.er  mit  deldbuBe 
bis  mn  5000  M  bestritt, 
aaob  bat  der  Terrftter 
dem  aeaohAdlgteB  Prln- 
■lpa.1  aUe«  dieaem  er- 
waobaesdra  Sebaden  mu 
eraetneB. 
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20  Rezepte  bis  SOO^/o  Aus- 
beute V.Haus»,  Schmier-  u. 
Toiietteseifen,  Seifenpul- 
ver mit  genauer  Fabri- 
kationsargabe, sowie  wertv. 
Laugenberechnungs -Ta- 
bellen versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wientz,  Löbau  i.  Sa. 


BrnnoSeckerJumSorgS 

0&1l&  txxx<3L  Ivette 
katift  und  verkauft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Braneho. 


WoUfette 

liefert:  34073 

Fettfabrik  Reinickendorf. 

GEGRÜNDET  1860. 

Bienenwacbs 

Import  nnd  Export. 

Hermann  L5wy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./i. 

 36016 

Verseifbare 

Abfallfette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  sisoo 
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Dekoriert 

eure  Schaufenster  mit  Zellstoff- 
watte.blendend  weiß,  rosa  n.  blau,  in 
Eollenv.60  cm  Breite  u.ca.SmLänge 

1  Kollo  M  2.50 

2  Bollen  M  4.— 
4  EollenM  6.- 

franko  gegen  Nachnahme.  :^öip5 
Fritz  Seyf  ert,  Berlin  W.  30. 

Als  Pfuhlfässep, 
Regenfässep, 
Exportfässep 

verwendbare  große 


-TU 


(8-10  Ztr.  Inhalt) 
ans  la.  Hartholz 
stets  ahzageben.  36233 

Hocbgesand  &  Ampt.  Mainz. 

Musterfässer  M  7.50  pr.  Stck. 


Rückstände 

aus  der 

Palmölbleiche 

2U  kaufen  gesucht.  Angeb.  unt. 
L.  K.  36231  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

2  Seifenformen, 

von  je  50  Ztr.  Inhalt  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  unter  Ffo.  454  an 
ßudolf  Mosse,  Frankfurt,  Oder. 

  36220 

Oel-  und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleichenden 

kaufen  und  extrahieren* 

Oele,  Fette  und  Fettsäuren  für 
die  Seifenfabrikation  haben  stets 
vorteilhaft  abzugeben.  36235 

F.  Hofmann's  Extraktionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


Erstklassige,  langjährig  einge- 
führte Waschmittelfabrik  West- 
deutschlands nimmt  mit  Anfang 
nächsten  Jahres  den  Verkauf  sämtl. 

Wäscherei- 
Bedarfsartikel 

auf  und  bittet  um  Angebote  nur 
erstklassiger  Firmen.  Angebote 
unter  U.  K.  36217  befördert  die 
Exped.  d.  Ztg. 


35,62 


Ii 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Gbem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresden-A.  16. 


30000  Appreturflaschen, 

30  Gramm  Inhalt, 
15000  Appreturflaschen 

80  Gramm  Inhalt 
nnter  Preis  abzugeben.  ,36188 
Postlagerkarte  92,  Berlin  33. 


Kesselwagen 

für  Speiseöltransporte  zu  ver- 
mieten. Off,  sub  D.N.36225  bef 
die  Exped.  d.  Bl. 

2  kupferne 


>ifiillilllll!!ilifüllilfll!ijliilii(i!!!i!!i 
für  7  Atm.  Betriebs-Druck,  Inhalt 
4500  Liter,  vorteilhaft  wegen 
Änderung  des  Betriebes  gegen 
Kasse  zu  verkaufen.  Interessenten 
wollen  Ihre  Adresse  ant.  E.  M.  36219 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  senden. 


Glyzerin 

Qebrfider  Oestreldier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

  if47DÜ 

Fetiwaren 


84820 
II 


bestes  und  hilligstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinpich  Giesen, 

Duisburg- Wanheimerort. 

Umstände  halber  komplette,  ganz 

moderne  Einrichtung  für 
SBifenpalyerfabrilLation 

billig  zu  verkaufen.  Anfr.  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb.  unt.  D.  D.  36148. 


Unser  neuestes  Produkt 

Velldien-Farffifflöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
k  M  8.60  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hambupg  8. 


schneeweiß,  kaum  genießbar,  vor- 
züglich zu  technischen  Zwecken 
geeignet,  auf  technischer  Basis 
abzugeben.  Reflektanten  erbeten 
unter  N.  E.  36228  d.  d.  Exp.  d.  Bl.  j 


84721 


Offerten  jederzeit  erwünscht. 

Fritz  Fench 

Hamburg  36. 

Telegr.-Adr.  Fenchelfri. 


Rasier-Seife  und  Crcme-Scift 

Welche  leistungsfähige  Firma  liefert  mir  erstklassige  Qualitäten 
in  kleinen  Stücken,  ungepackt  für  den  Engrosvertrieb.  Gefl.  Offerte 
und  Muster  unter  L.  M.  1390  an  Rudolf  Mosse,  Leipzig.  36259 


Wir  beleihen  oder  kaufen  im  Auftrage  gegen 

sofortige  Kasse 

jeden  Posten  Rohprodukte  oder  verarbeitete  Waren 

zu  höchsten  Preisen  und  günst.  Bedingungen.  Strengste  Dis- 
kretion. 36261 

H.  Döbbeling  (etabliert  1865), 
Hamburg,  Catharinenstrasse  47. 


Grosse  Posten 


billige  Trane 
n.  Abiallfstte 


gegen  Kasse  zu  kaufen  gesucht. 


Offerten  unter  J.B. 35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


^  6  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techii.  Fabrikant.  Nr.  49. 1913. 
Pie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


TALGOL 


unentbehrlich  für  alle  Fett 
verarbeitenden  Industrien: 
Analysea 

Schmelzpunkt    ....  36 — 40  Grad 

Glyzeringehalt  9-10o/o 

Terseifungszabl  192 

Terseif  barkeit   98—99% 


TALGOL 


Mit  Spezial-Offerten  für  Extra-Qualitäten  stehen  wir  gern  zur  Verfügung. 

Oel werke  Germania,  G  m.b.H.,  Emmerich  a.  Rhi. 


35109a 


Filterpressei, 

zwei  große  eiserne,  mit  Heiz- 
mänteJn,  billig  abzugeben.  Off. 
unt.  J.  K.  36223  bef .  die  Exp.  d.  Ztg. 


41/2  qm  Heizfläclie,  7  Atm.  Über- 
druck, wie  neu,  nur  kurze  Zeit  im 
Gebraucli,  wird  wegen  Betriebs- 
vergrößerung sehr  billig  und  zu 
äußerst  günstigen  Zahlungsbe- 
dingungen sofort  abgegeben. 
Frank  &Schweiker,chem.Fabrik, 
Zuffenhausen  b.  Stuttgart. 

  36Ü18 

Extrahierte 

Bleicherde, 

großer  Posten.  Wer  ist  Käufer? 
Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg.  unter 
J.  K.  36222. 

Gelegenheitskauf» 

Umständehalber  1  Barrel  ca.  150kg 

Kokos-Oely 

einwandfreie  Qual.,  ab  Mannheim 
billigst  zu  verk.  Anfragen  u. 
J.  G.  36221  an  die  Exped.  d.  Ztg. 
erbeten. 


Leinöl,  Erdoussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rflböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

Hendrix&  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cito. 


fett-  und  ölhaltige  Rnckstände 

aller  Art,  Bleicherden,  FetSschlamm,  SatzöSe  und  dergl 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  snb  B.  F.  34821. 

Fettsäure-Destiliations-Anlage 

gut  erhalten,  zu  kaufen  gesucht.  Angebote  mit  Leistungsfähig- 
keit, Angabe  des  Erbauers  und  Preis  unter  Chiffre  D.  H.  756  an 


Kudolf  Mosse,  Dresden  erbeten. 


36184 


für  Kraftbetrieb 

Verbessernng  der  Faßtrittpendelpressen  durch  Friktionsantrieb. 

Seif enstanzen  für  Autopressen 

mit  Abdrückvorrichtnng  im  Unter-  und  Oberstempel.  Mssi 
Patente  und  Oebranchsmnster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassbarg,  Berlin  0. 27,  GrQner  Weg  20. 


JVlechanische  Ireibriemenveberei  n.  Seilfabrik 
Sustav  Kunz,  Aktiengesellscbaft,  Creuen  t.  Sa. 

Eigene  Seilerei,  Spinnerei,  Weberei,  Balata- 
Riemenfabrik  und  Appreturanstalt.       ::  :: 
kress-  und  Flltertüctier,  Deoliel,  Säcke  mit  gesclilosseneni  and 
P   gewebtem  Boden  und  Klappen  von  Kameelhaar,  Weisswolle, 
Hanf-  und  Haargarn,  Baumwoll-Press-  und  Filtertücher,  metall- 
grün  imprägniert,  Karbolineum,  Creosol  eto.  ^  Prima  Kameel- 
haar-, Baumwoll-  und  Balata-Treibriemen.  4  Transmissions> 
Seile  aus  Hanf,  Baumwolle  und  Draht.  ^  Hanf-  und  Draht- 
selle für  alle  gewerblichen  Zwecke. 
Man  verlange  Spezial-Offerte. 


36261 


33969a 


Misch-  u.  SiebiDäsoiiinen 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

BroyenseDjPilieraasclilnen 

für  alle  Zwecke  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

JaicobEiffept, 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Hoffmanns  Emaillelack. 

Albert  Hoffmann,  Sinsheim  a.E. 

 36266 

Planeten-Rührwerk 

150  L.  Kesselinh  alt, wenige  Stunden 
gelaufen,  billig  abzugeben.  Anfr. 
Postlagerkarte  92,  Berlin  33. 

 36187 

Seltene  GelegenAett 

ein  Kapital  in  kurzer  Zeit  zu  ver- 
dienen. Wir  verkaufen  umstände- 
halber 

ca.  0000  Dosen  Hufsalbe, 

garantiert  erstklassige,  antisepti- 
sche la.  Ware,  das  Beste,  was  es 
gibt,  pr.  1000  kg-Dosen,  zum 
Spottpreise  von  Mark  280. —  pr 
1000  Stck.,  inkl.  Kisten.  Der  Ver- 
kaufspreis beträgt  M  1.20 — 1.50 
pr.  Dose.  Kurzentschlossene  Ee- 
flektanten  wollen  ihre  Adresse 
senden  unter  Q.  K.  36"262  an  die 
Exped.  d.  Bl. 


Seifenfabrik  in  der  Nähe  Ham- 
burgs beabsichtigt  ihren  Jahres- 
entfall  in 


zu  verkaufen.  Gebote  an  die  Exp. 
d.  Ztg.  erb.  snb  J.  S.  36258. 


Z 


U GAB EN 

für    Seifenpulver,  stets 
neueste  Sortlmente.Listen 
frei  Muster  gegen  M  1.50 
franJjo. 

TiieoilorlieI)redi(,irnl)er!i. 

36268 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  36255 
C.  E.  Schpoersi 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 
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Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutralef ettsei|en. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
BolcLe  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 

(ed'Menpier 

mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
vorrag. Qual.,  Dez.-Mai  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Saner- 
stoffwaschmittel  ^6029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Sadlo  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Qlyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Oottlob  Kraus,  Schweinfurt. 

 35419 

Augsb.  Perplex 

billig  abzug.  Näh.  sub  F.  A.  35601a 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


'Schlagen  von 
Schuhcreme 

fabriziert  für  Versandgeschäfte 
und  Grossisten  äußerst  billig 

Jos.Galneder,Chem.Fabrik, 

^Garching  a.  Alz,  Oberbayern., 


35856 


Zur  Herstellung  von 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparlerten 

Putzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fr.  Holzbaur  jr.| 

Aalen  i.  Württbg.  35788 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis! 

Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Unterlaugen- Ver- 
arbeitung, Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfaiiiriicen  neuester 
Konstruktion,  Kühlanlagen,  Geruchlosmachung,  Reaktivbe- 
reitung, Extraktion  n.  s.  w. 
Spezialität:  Fettsäure-  und  Giyzerindestillationen 
nait  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.H^utgen.  Marburg  a  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  35801 


3=«154 


Chemisches  Laboratorium 
Dr.  C.  STIEPEL 

Bteldeter  Sacbverständlgsr  für  das  Kammergericht  und  die  Be- 
zirke der  Lundgerlcht«  I  and  II  Berlin, 
fiffmtllch  angeatellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  öle, 

nnd  Seifen  bei  der  Handolskamtiier  Berlin. 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratori 
fUr  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industri 

Berlin-Südonde,  Brandenburgischestr.  4. 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 

Haarscheeren 

usw. 
Mos  t  erzeich- 
nungen  stehen 
franko  zu 
D  iensten. 


Ubimm  VSSIIam  CaIühmam  CI  Stahlwarenfabrik  and  Rasier- 
nUgO  IVOller,  aOlingen  9,       messer  HohlecWeiferei. 

Zur  Messe  iu  Leipzig  :  Zeissighans  IL  Etage,  Zimmer  184a.  b6l62 

Terpentinöl  steigt  wieder. 

Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende  nur 


OD  extra 


Siedepunkt  zirka  130  <>,  Abeltest  zirka  27"  C.   Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 
Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4. —  Nachnahme  überall  franko. 

Alleinfabrikant:  36i*3 

Arthur  Bittner,  Wien  11/2. 

Telephon:  16256. 


35.i54b 


Ueberau  Ver- 
treter geucht 


Erlstall-  und  Felnsoda- Einrichtungen. 
Doppelkessel,  Zerklelnerungsmascblnen, 
Spindel-  und  by  draul.  Pressen,  KondensQloren, 
Kadaver'VemlGtimnDS'  miil  VerwerlunDs-Anlaoen. 
Wachszleberel-Elnrlchtungen. 
Ghem.  Wacbsblelcben.  Wacbspressen. 
Kerzentunkmascblne,  pat.  5fache  Leistung. 

Alle  Elnriehtangen  etc.  nach  nenzeitl.  Eonstmktionen. 

Poi*!  HoCCOlhüPll  Maschinenfabrik  und 
bCUi  nCOOCllJdbll,  Apparatebauanstalt, 

Kitzingen  am  Main. 


m 

i 
i 


Weiße  BlIl-Rall'Selfe 
m  V2  Ro.  Paketen  neutral 

ges  otiscli.  u.  paieniittrln  Packung. 
Für  SeifenraörikeB  Ennros-Vorzugspreise. 
Klanke's  Seifenfabrik,  HilclientiaGli. 


34;;  52 


Walter  Strakosch, 

Franlcfurt  a.  IW.,  Hoclistr.  45. 

Talkum, Harze, Terpen- 
tinölersatz, Stearin- 
pech, Fette,  Oele  etc.  etc. 
Chemikalien  jeder  Art.  I 


»62  4  ä 


hoch  verseifbar  zu  dunklen 
Seifen  nnd  Indnstriefetten 
geeignet    hat  regelmäfiigf 
Billigst  abzugeben. 

i  mnii  mm 

Mttnchenbemsdorf  i.  Thilr. 


MIM 


rate  u. 
Raffiiiiemnlage!! 

für  Speiseöle  und  Fette 

in  sachgemäßer  moderner 
Ausführung    bauen  als 
Spezialität 

G.  König  &  Co., 

Maschinen-  u.  Apparatebau, 
Wittenberg,  Bez.  Halle. 


2e- 
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Selfen-KDhlpressen  ..Fat.  Klumpp" 

Verbesserte  Konstruktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife  in  Platten,  Biegein  nnd  Stücken  gleichzeitig  ktthlt, 
preßt  nnd  prägt  nnd  verschiedene  Stärken  der  Platten  in  einer  Operation  gestattet. 

Wegelin  &  Hubner,  Akt-Ges.,  Halle  a.  d.  S. 


35824a 


(  Höchste  Reinheit  ) 


[^Billigstes  Verfahren) 


Anlagen  zur  Erzeugung  von 

Wasserstoff 

aus  Wassergas  nach  System  LINDE-FRANK-CAßO  liefert  in  jeder  Größe 

Gesellschaft  für  Linde's  Eismaschinen  A.-G., 

Höllriegelskreuth  bei  München. 

Bisher  geliefert  bezw.  in  Ausführung  begriffen  ■Tjt^J.J.B^  gS-^J.---^ 

17  Wasserstoff-Anlagen,  davon  5  für  ■  tSKUlai^^llilQ* 

Kostenanschläge  und  Ingenienrbesuch  kostenlos.  34098 


Aluminium-Apparate 

nach  eigenem  patentierten 
Sdiweißverfahren  mit  dem 
Hammer  gescliweiSt. 

Einziges  Verfaliren  olme 
Verwendung  eines 
Scliweii,  Löt-  oder 
Redflziermittels. 


W.C.HeraeuSf  G.m.b.H.,  Hanaua.M. 


WiirttßinlierQ.Gelatine-Folien-Fatirik 

Hetzel&Co.,ObertUrkheim  b.Stuttg 
Spezialitäten 
llluminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

IHrBeleuchtiingszwecke  u.  Zlmmerdakoratloii 
'  Christbaumlämpchen 
35810    mit  und  ebne  Drncli  35810 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 
beides  leicht  verkäoOicbs 
10  Pfg.-Chrl8tl]aum-Artikel 
Gelatlne-Hauch-u  Heiligenbilder 
dtfenscbenhaut)  In  ca.  5000  versch.  Dessins 
and  sonütige  billige  Zugabe-Artikel. 


E.Springorum&Cü. 

Düsseldorf-Graf  enberg. 

SPEZIALITÄT:  .s57i5a 

Verz.  u.Scbwarzblecliemballageii. 


Faltschachteln  n.  I 
Beutelpacknngen  ■ 

in  einfacher  bis  feinster  Aus- 
stattung, sowie  alle  sonstig. 
Drucksachen,  als  KatalOQe, 

Preislisten,  Prospekte  usw. 

bis  zu  den  größten  Auflagen 
empfiehlt  in  sauberster  u. 
moderner  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen 

i..  E.  Fischer,  Hoflief. 

I    tinstdnickirei  ind  Papierwareiifalirfk 
Gera-ReuB. 
Verlugei  Sie  Muster  and  Offerte  I 

8^10« 


I 


I 


^gejLrHöbelvvet'k 

Klrehr^lle 
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MEADE-KING-, 
HOBINBOIT  &  CO., 


LIVERPOOL, 
MANCHESTER. 


33^15 


WALTRAIT 

FÜR  FETTflÄRTUNG  UND 
HERSTELLUNG  VON  SEIFE. 


Chemisciie  Verke  Roermond  }(.Raab  S  Co.,  Roermond  (HoIIilfld) 

BÜT  KBwtlichT  Mosohus  nnr  100*/,,  cbem.  reinm 
■ÜT     Ambra-,  KatoD-  and  Xylol-Moschus.  "^Hi 

FF»nk«  —  TerMolH  —  taklwlTe  Blinb»ll»ye. 


33718ba 


Fettsäure. 


Animalisch,  vegetabiliscli. 


Verein  chemische^  Fabriken  A.-G., 
Weric  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 

31605c 


'^iasembaffagen-Mrik 


'VilJcn u.al/eyiussiqkcLten  , 


lUloosbupgep  Bleicherde 


99 


TONSIL 

von  höchster  Bleichfähigkeit 


34056 


liefert 


zum  Klären  von  allen  Arten  Oel,  Fett,  Wachs  etc. 
[Ceresin,  Paraffin,  Bienenwachs] 

tonwerk:  MOOSBURG 

A.»  Sa  IVJ:.  OsitenrlecaLer 
Centrale  München,  Marienplatz  18.  Telefon  Nr.  2378.  Tel.-Adr.r^Tonsil" 
Eigene  Gruben.  Auskünfte  und  Labaratorlunsversuche  kostenlos. 


Biechembaliagen  jeder  Art. 


3J200C 

Spezialität: 

Bohnermasse  ■  Dosen, 
ff.  neutral  bedruckt,  blau- 
weiß od.  gelb-braun,  stets 
sofort  jedes  Quantum  vom 
Lager  erhältlich  in  den 
Groß.  V4, 1/2  u.  1  kg  Inhalt. 
Schnellste   und  billigste 
Anfertigung  von 
Bohnermasse -Dosen 
n.  allen  and.  Packungen 
mit  extra  Druck. 
Großes  Lager 
in  allen  Emballagen. 
Man  verlange  illustr. 
Preisliste  gratis  u.  franko. 

Gebr.  Koppe,  Blechemballagen-Fabrik,  Lichtenberg-Berlin  0. 


EEMflNH 


'S 


Knet-  und 

Mlsdi- 
Maschlnen 

von  1-10000  1  Inhalt 

in  bewährten 

Spezial- 
konetruktionen 

für  die 

Seifen-fflliriliO' 
lion,  Cell'  ünd 
ölindusfrie. 
Margarine-  and 


lion. 

Planeten-Rührwerke  bis  loooo  i  Inhalt 

Misch-  nndSiebmaschinen,Walzenreibma8chinen,  Kugelmühlen, 
Excel8iormühlen,Trichtermnhlen,  ant.  Füll-  u.Dosiermaschinen. 
—    Erste  Referenzen  in  allen  Li&ndern. 

Karl  Seemann,  /ati^^Ä^^^S.^'n^^^?;^e,Be^lln^^  21. 


36101 
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Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Eonsultatlons-  und  IngenleurbQro 

für  die 

gesamte  Oel-  and  Fett-Industrie 
Hamburg  37,  isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Giyzerinfabriicen. 


Fettspaltung, 
Konzentration  von  Glyzerin- 
Wasser  u.  Seifenunterlaugen. 

DsstlUations-Anlagen 
für  OelG,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelrafilnatiün. 
Margarlnefalirlkatlon. 
Blelcbanlagen.  EwlgllchtOl. 
Leinöl'  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktlonsanlagen 
fttr  tecbnlscbe  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Bohmaterial :  8—5  M. 
''erluät  an  Lösungsmittel    ,     „     -  „  2 — 5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsrückstände :  02— 0.5«/o 

Aufarl)eitung  und  Verwertung 
öl-  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 

Analysen,   Gutachten,   KostenTOranschläge.  Bentabilitätsberechnungren. 

35893 


GLYZERIN 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 


GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 
FBIiD  Sz  VOHSTMAN,  G.m.b.H.,  BEITDOBF  a.  Rhein. 


Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 


34029 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG  - 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


r 


34029 


Ver'.anf-'en  Sie  unser  Angebot 

Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg-Buckau 


Liegende  Dnpl  ex-Dampf  pumpen 
Vertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Scliwungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 
Vertikale  Marine  -  Simplex  - 
Dampfpumpeu 


Scbwuugrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickfliissiger 
Massen 

Pumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
Industrie 


Plnngerpnmpen  für  Antrieb  durch 

Kiemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 
u.  s.  w. 

34388b 


mm  Verlangen  Sie  unser  Angebot  ^^lUHli 

J 
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anerkannt  bester  Grundstoff  für  flüssigen 

Metall-Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  feinstgesohlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Ünternehmen 


Bayer.  Kreidewerk  Strass 


G.  m.  b.  H.  in 


Neuburg  a.  D. 


f  TiVe^V  Berlin,  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
•  Bez.  Halle,    London,   Paris,   Wien,  Brüssel, 
"  Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


34347 


Sadio  &  Co..  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren für  die  Seiffenfabr-ikation. 


H4Ü43 


□  □□□nDDDDDaDmDDaaDaDDDDDDDDDDDD 

Q  Für  konsistente  Maschinenfette  g 

Fett«  ii  la  Calyp»ol,  Gruben,  Industrie-  nad  Wagenfette  g 

liefert  die  besten                   3^76  g 

Sledeanlagen,  ROhrwerke,  ßlanz-EgallslermascIilneii  g 

Baffinieranlagen  ffir  alle  vegetabilischen  Ole,  Anlagen  für  S 

oxydierte   Ole,   Degras,   FirsisBiedereien,   Tttrkischrotdl,  S 

Schlichte-  nnd  Appretorseifen-Apparate.  S 
Prima  Rezepte  und  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personid 


g  Cci.Pl  Oste]:>lok,  ILiübeck  8.  g 
□DDaaDDDanDDDDDDDDmaDDaDDonDaDn 


lieinr.los.Dresen, 

KDIn  DrsulapiatzO. 


1  [fDis-ffllirifi  för 
alle  Brondien. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdicht  scblleB.- 
Glasdeckel  sowie  Flaf  ons  aller  Art.  PrelSlISIBn  OratlS. 

84378 


Emballagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

B5403 


LanterliaciierfilecliwareniQiirlk  Dieiilniflinosanslall  i.<.n.i..B.,  Laul^^^ 

 FabriklaoBr:  Max  Klelliorn,  Berlin  S.,  Oranlflnstr.131'.  


Seif  en  -Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  nnd  billig.  35674 

Man  verlange  Muster  u.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  undHildesheim. 


35395 


Glasfabrik 

Kons^eln  Hüt-t-e  ^ 

Konstein  in  Bayern 

I  empfehlen  alsSpecialiläf: 

^furParfums.Ole,pharmaz. 
\5pecialitaten.Medizinglaa. 
'  pfandflaschen.  Tin^enr 
Leim-i  Bronzeglaeser, 
;  Flaschen  filrlioueure.OeJeefc. 


Bergamottöl  kOnstl 
GeraniDmöl  künstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Citronenol  künstl.       Rosenöl  kOnstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf 


Fabrik  ktinstl.  Riechstoffe. 


34033 


AIuminium-Yakunm-ApP^''^^- 


Patent- 

geschweißte, 

Alumininm- 

Apparate,  Kessel, 
Roh  re,  Leitungen, 
Schlangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die 

Fett-,  Ol-  uod  Seifen-Iiidystrie. 

Prima  Ref.       Viele  Nachbest. 

F.  Widmann  S  Sohn, 

Aluminium-  35575g 
Apparatebau-Anstalt, 

Mannheim. 


J  Appretur-Korke: 

^  mltDraht  und  Schwamm  oder  Pinsel 

liefert  bUligst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  In  Wesif,  I.  Export  nach  all.  Landern. 


Georg  Weber, 

Hamburg  ?Sri° 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabii.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Dick's  Spezialitäten 


Seifenpulvennfihlen 

flbfüll-iLUisdiniasddnen 


Heinrich  Diele,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


II  Billige  Kartonnagen 

B  zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
H  am  besten  von  der  34229 

KQrlonnQsenffllirili  OKo  Slreiff,  Braunscteeig  1 

Man  verlange  Muster  und  Preise. 


:a  m 


Florlda-Blelcherile 


(Hydrosilikat) 

Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBERG.  BERLIK  W.  15.  J 

3419b 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbüderfabrik,  Nürnberg. 

33Öi2 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


zme,  Gefäße  zma 
ffe0ßmtsMeiümtgm 

in  hödrsterSäucebsstätTdigkeil-uni)  J 
Festigkeit  für  alle  Zu/eckedercfyem.  Jndustde 

Cmri(un^ier,Vüven  mid) 

Kupfvrsd/miedereiii./JpparatetfauartstßU'. 


1 


nadi 
eigenem 


und  sämtliclie 

Kopkai*tikel. 


KORKE 

Korl(fabril(  Wm.  Merkel,  Raschau  1.  Erzgeb. 

intern.  Pharmazeut.  AusstGliung  Wien  1913.  Höchste  Auszeichnung. 


35954 


^—  V 

Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure-u.Olyzerin-Destillationen. 
Apparate  aus  Aluminium- 
Luftpumpen. 


34420 


Frledricti  Hecl(mann,  Berlin  S.O.  16. 

^  .  i 


Schrameck, 

Courtier  Assermentö  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  l|  place  Boieldieu 
spezielle 


SlyzerinMufe 


und  -Ucrkäufe. 


Sig.  Schweinburg,  "!sr: 


Telephon 

„8296" 

WIEN  I,  Canovag.  7 

ofiferiert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  anlmal.  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette. 


Permanentes  Lager  in  Hantburg,  Wien,  Tetschen  a.  E.,  Triest  u.  Budapest. 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Oflfertabgabe  aufzufordern. 


Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 


in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 


84038 


S  Fritz  müUer,  Pressenfabrik.  Essllnsen  amHeckar. 
I  Planetenmühle  D.  R.  P.  . 

$  beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei,  X 
%        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  6 


Seifensieder-Zeitnng  und  Revne 


ttlbex»  clie 


Harz-,  Fett-  nnd  Oelindnstrie. 


Offizielles  Organ  des  Verbaniies  bayerischer  Seilenfabrikanten.  —  Fachorgan  der 

Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22. — . 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Enigegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-ZeltunpsIist6  Nr.  ?289;  ÖsterreichiscIiB  Post-Zeitunüsliste  Nr.  4081. 

Insertionen 

Inseratensatz  in  Petitschrift;  Berechnung:  Bs  kostet  die  4  gespaltene  t  mm-Zeile 
oder  deren  Raum  15  Pfg,;  bei  '/„  'A,  Vi  jähriger  Insertion  Rabatt. 
Bei  bedeutenderen  Aufträgen  Preise  nach  Vereinbarung. 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes :  Augsburg. 

Geschäftsstelle:  Pfannenstielstraße  15. 
Telephon-Nr.  939  (Verlag  und  Redaktion).   Telephon-Nr.  2685  (Expedition). 
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Wir  geben  allen  unseren  geschätzten  Mitgliedern  bekannt, 
daß  die  diesjährige  ' 

Jahreshauptversammlung 

am  Sonntag,  den  4.  Januar  1914,  abends  5  Uhr 

im  Vereinsheim  „Restaurant  Fraunhofer", "  Fraunhoferstraße  5 
stattfindet. 


Tagesordnung : 
I.  Rechenschaftsbericht  der  Vorstandschaft, 
Kassenbericht  und  Entlastung, 
II.  Allfällige  Anträge. 
Alle   Mitglieder   werden   freundlichst   ersucht,  eventuelle 
Anträge  bezw.  Wünsche  zur  Jahreshauptversammlung  14  Tage 
vorher  schriftlich  an  die  Vorstandschaft  gelangen  lassen  zu 
wollen. 

Diejenigen  Mitglieder,  die  noch  mit  den  Abonnements  der 
Fachblätter  und  Kalender  wie  mit  dem  Mitgliedsbeitrag  im 
Rückstand  sind,  werden  dringend  ersucht,  die  betreffenden 
Beträge  dem  Vereinskassier  Kollegen  Friedrich  Schlegel,  Par- 
fümeur  in  München  7,  Bereiteranger  5  einzusenden,  damit  der 
Rechnungsabschluß  ordnungsgemäß  erfolgen  kann. 

Die  Vorstandschaft 
1.  A.:  Peter  Krehits,  München  X. 

Die  Kolloidchemie 
und  die  Seifen-  und  Parfümfabrikatiou. 

Von  Professor  Dr.  P.  Rohland,  Stuttgart. 
(Eing.  29.  X.  1913.) 

Die  Entwicklung  der  wissenschaftlichen  Chemie  ist  seit 
einigen  Jahren  in  ein  neues  Stadium  getreten;  die  Materie  im 
kolloiden  Zustand  ist  der  Gegenstand  ihrer  Untersuchungen 
geworden. 

Freilich  ist  die  Anwendung  von  Kolloidstoffen  uralt;  bei 
den  ältesten  Kulturvölkern,  den  Chinesen  und  Ägyptern  finden 
wir  sie  in  der  verschiedensten  Form;  z.  B.  benützten  die  Ägypter 
Stärke  und  Dextrin  bei  der  Färberei  von  Zeugen,  und  die 
Chinesen  ließen  ihre  Tone  und  Porzellane  faulen,  um  die 
Kolloidstoffe  in  ihnen  zu  vermehren  und  den  Plastizitätsgrad 
zu  erhöhen. 

Aber  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  datiert  erst  seit  dem 
Tage,  an  dem  Th.  Graham  die  Dialyse  au  der  Kieselsäure  ent- 
deckte; er  fand  nämlich,  daß  kolloide  Lösungen  im  Gegensatz 
zu  kristalloiden  —  wie  Wasser,  Salzlösungen  —  gar  nicht  oder 
viel  langsamer  durch  eine  Pergamentmembran  diffundieren. 

Seitdem  ist  eine  große  Anzahl  von  Elementen  und  che- 
mischen Verbindungen  in  den  kolloiden  Zustand  übergeführt 
worden. 

Auch  die  verschiedensten  Industrien,  die  Zement-  und  Por- 
zellanfabrikation, die  Brauindustrie,  die  Seifenfabrikation, 
die  Glühstrurapffabrikation,  Zuckergewinnung,  Färbereien  usw. 
haben  daraus  Nutzen  gezogen.  Und  viele  Phänomene  sind  in 
letzter  Zeit  dadurch  verständlich  geworden,  daß  sie  auf  kolloid- 
chemischer Grundlage  eine  zureichende  Erklärung  fanden. i) 

Einige  mögen  hier  erwähnt  werden. 

Die  Schaumbildung  kann  in  Flüssigkeiten  jeder  Art  auf 
mechanischem  Wege  erzielt  werden;  nur  ist  folgender  Unter- 

')  Vergl.  P.  Kohiaiui,  Der  kolloide  und  kristalloide  Zustand  der  Materie.  Fritz 
Lehmann's  Nachfolger,  Stuttgart  1910. 
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schied  zu  beobachten.  Der  so  erzeugte  Schaum,  z.  B.  im  "Wasser, 
verschwindet  nach  kurzer  Zeit;  denn  in  kristalloiden  Flüssig- 
keiten, wie  es  das  Wasser  eine  ist,  hat  er  keinen  Bestand. 

Eine  andauernde  Schaumbildung  tritt  nur  da  ein,  wo 
Stoffe  in  kolloider  Lösung  vorhanden  sind  und  auf  irgend 
eine  Weise  mechanisch  bewegt  werden;  bei  organischen  Kolloi- 
den in  ausgeprägtester  Weise  bei  den  Seifen,  ferner  beim 
Eiweiß,  bei  der  Milch  usw.,  bei  anorganischen  Kolloiden 
z.  B.  bei  den  Talken^)  dadurch,  daß  sie  in  Berührung  mit 
Wasser  und  verdünnter  Salzsäure  Substanzen  im  kolloiden  Zu- 
stande, die  Hydroxyde  des  Magnesiums  und  Siliciums,  bilden. 

Beim  Bier,  bei  dessen  Gärungsprozeß  infolge  der  Anwesen- 
heit zahlreicher  Kolloidstoffe,  der  Stärke,  Maltose  usw.,  sehr 
starke  Schaumbildung  stattfindet,  wird  die  mechanische  Bewegung 
durch  die  sich  bildende  Kohlensäure  hervorgerufen. 

Bei  den  Seifen  tritt  die  starke  und  anhaltende  Schaum- 
bildung ebenfalls  auf,  sobald  ihre  kolloiden  Substanzen  in  Be- 
rührung mit  Wasser  kommen.  Besonders  tritt  starke  haltbare 
Schaumbildung  auf,  wenn  zwei  oder  mehrere  Kolloide  sich  ver- 
einigen, wie  das  auch  bei  den  Seifen  der  Fall  ist;  Dextrine  z.  B., 
geben  für  sich  keinen  haltbaren  Schaum,  fördern  aber  die  Schaurn- 
bildung  in  starkem  Maße. 

Stoffe  im  kolloiden  Zustande  spielen  bei  der  Seifenfabrika- 
tion eine  bedeutende  Rolle;  konzentrierte  Seifenlösungen  besitzen 
ausgeprägten  kolloiden  Charakter,  sie  haben  dieselbe  Tension 
und  denselben  Siedepunkt  wie  reines  Wasser,  eine  sehr  geringe 
Siedepunktserhöhung,  Gefrierpunktserniedrigung  und  kleinen 
osmotischen  Druck. 

Aus  •  dieser  Eigenschaft  der  Seifenlösungen  lassen  sich 
empirisch  gewonnene  Regeln  bei  der  Seifenfabrikation  erklären.^) 

Jede  Seife  wird  der  sogenannten  Abrichtung  unterworfen; 
es  bedeutet  das,  daß  nicht  nur  die  im  stöchiometrischen  Sinne 
zur  Verseifung  notwendige  Menge  Alkali  hinzugesetzt  wird, 
sondern  außerdem  ein  bestimmter  Überschuß  an  solchem  nach 
der  Verseifung  notwendig  ist. 

Wenn  eine  ölmischung  nur  nach  dem  ersten  Verfahren  mit 
Alkali  verseift  wird,  so  bildet  sich  eine  Schmierseife  von 
dünnflüssigem  Zustand;  durch  den  Überschuß  an  Hydroxylionen, 
an  Alkali  findet  aber  eine  Koagulation  der  kolloiden  Seifen- 
lösung statt. 

Noch  an  einer  anderen  Stelle  in  der  Seifenfabrikation  tritt 
die  koagulierende  Wirkung  des  Alkalis  hervor,  und  zwar  in 
einer  für  erstere  nachteiligen  Art  und  Weise.  Um  sie  ab- 
zuschwächen oder  aufzuheben,  wird  bei  der  sogenannten  „Kausti- 
zitätsreduktion"  ein  kohlensaures  Salz,  Soda  oder  Pottasche,  hin- 
zugesetzt. Diese  Bezeichnung  stammt  noch  aus  der  Zeit,  in 
der  der  Seifensieder  die  Ätzlaugen  selbst  anfertigte;  er  kausti- 
fizierte  Soda-  und  Pottaschelösungen  durch  Ätzkalk  und  erhielt 
dadurch  Laugen  mit  bestimmten  „Kalk Verhältnis",  d.  h.  einem 
Verhältnis  von  Ätzalkali  zu  Alkalikarbonat. 

War  der  Gehalt  an  letzterem  zu  niedrig,  so  stellte  er  die 
Lauge  „niedriger  im  Kalk"  oder  er  reduzierte  die  Kaustizität, 
indem  er  Soda  oder  Pottasche  hinzusetzte.  Dieser  Vorgang 
wurde  als  „Versetzung"  bezeichnet. 

Wird  aber  der  Zusatz  von  kohlensauren  Salzen  wegge- 
lassen, so  tritt  schon  während  der  „Kaustifikationsreaktion"  die 
koagulierende  Wirkung  der  Hydroxylionen,  des  Alkalis  her- 
vor, sodaß  die  Seife  zäh  und  dick  wird.  Die  im  Siedekessel 
befindliche  Lösung  besteht  aus  dem  durch  die  Verseifungsreaktion 
gebildeten,  fettsauren  Alkali,  ferner  Ätzalkalien,  Alkalikarbo- 
naten und  anderen  Salzen  und  hat  eine  kolloide  Beschaffenheit. 

Dieser  die  koagulierende  Wirkung  der  Hydroxylionen,  des 
Alkalis  aufhebendeEinfluß  wird  den  Karbonaten,  bezw.  den  Kohlen- 
säureionen zuzuschreiben  sein.  Diese  Ionen  üben  hierbei  eine 
ähnliche  Beeinflussung  aus,  wie  das  Alkali,  die  Hydroxylionen, 
bei  den  Tonen'');  bei  diesen  verhindern  sie  auch  die  Koagulation 
ihrer  kolloiden  Stoffe  und  ermöglichen  so  das  Gießen  derTone. 

In  meiner  letzten  Mitteilung  in  dieser  Zeitschrift'')  hatte  ich 
nun  darauf  hingewiesen,  daß  Kaoline,  Tone,  Talke  wegen 
ihrer  kolloiden  Struktur  und  ihres  kolloiden  Charakters  hohe 
Wichtigkeit  für  die  Seifenfabrikation  haben,  infolge  ihrer  Ad- 
sorptionsfähigkeit bestimmten  Substanzen  gegenüber. 

Diese  Kaoline,  Tone  und  Talke  adsorbieren  alle  kolloiden, 
gelösten  Stoffe,  wie  Eiweißstoffe,  Kohlehydrate,  Fette,  Öle,  Gerb- 

2)  Vergl.  P.  RoUanii,  Die  Tone.  A.  Hartleben,  Wien  1910. 

3)  Vergl.  P.  Ruhland,  Cham.  Jnd.  30  20.  1907,  Die  Wirkung  der  Hydroxylionen 
bei  der  Seifenfabrikation. 

*)  Vergl.  P.  Bohlaiid,  Die  Tone,  1.  c. 

5)  Talke  und  Tone.   (Seifens.-Ztg.  19!  3,  Nr.  22,  S.  582.) 


Stoffe,  Seifen',  ferner  alle  kompliziert  zusammengesetzten  Farb- 
stoffe, Anilinfarbstoffe  wie  z.  B.  Anilinblau: 

CH3\       -p/Ce  Hi  NH  Ce  H5 
CsHs-HN/^'^*  \C0H4NHC6H5; 
ferner  pflanzliche,  wie  Orseille,  Safran,  und  tierische  Farbstoffe 
wie  Karmin  von  der  Konstitution: 

CH  =C(CH3)"^C-C0^CH 

I  11  11 

C(OH)=  CH  — C  CO~COH 
und  endlich  Gerüche. 

Diese  Adsorptionen  beruhen  darauf,  daß  die  Tone  in  Be- 
rührung mit  Wasser  kolloide  Substanzen,  die  Hydroxyde  des 
Aluminiums,  Eisens  und  Siliciums  und  wahrscheinlich  auch 
organische  Stoffe  bilden,  die  als  engmaschiges  kolloides  Gewebe 
aufzufassen  sind;  in  diesem  betätigt  sich  die  Oberflächenenergie 
mit  Oberflächenspannung  und  Kapillarität.  Die  großen 
Moleküle  der  Kolloide  und  Farbstoffe  werden  von  dem  eng- 
maschigen Kolloidgewebe  zurückgehalten,  während  die  kleineren 
Moleküle  und  Ionen  diffundieren.  Besonders  interessant  ist  die 
Adsorption  der  Gerüche  durch  Kaoline,  Tone  und  Talke. 
Diese  gehen  oft  von  Substanzen  aus,  die  mit  der  Wage  analy- 
tisch gar  nicht  faßbar  sind,  trotzdem  sie  einen  starken  Geruch 
verbreiten  und  starke  physiologische  Wirkungen  ausüben. 

Geht  der  Geruch  von  einer  Lösung  aus,  so  nimmt  mit 
steigender  Konzentration  auch  der  Geruch  an  Intensität  zu,  um 
alsbald  zu  einem  Maximum  zu  gelangen,  bei  noch  größerer 
Konzentration  der  Lösung  bleibt  der  Geruch  gleich  stark  oder 
nimmt  sogar  etwas  ab. 

Zunächst  nehmen  bestimmte  Substanzen  den  charakteristischen 
Geruch  des  Tons  auf.  Schüttelt  man  Kolloidton  mit  einer  kol- 
loiden Lösung  von  Eisensaccharat  von  der  Zusammensetzung 
xPe2(OH)6-l-yC22H220n,  einer  Kombination  von  Eisenhydroxyd 
mit  Rohrzucker,  so  geht  der  den  Tonen  eigentümliche  Geruch 
und  Geschmack  auf  das  Eisensaccharat  über.  Aber  auch  Stoffe, 
die  als  kristalloide  anzusehen  sind,  wie  Ammoniaklö- 
sungen, haben  die  Fähigkeit,  den  Tongeruch  anzunehmen, 
obwohl  sie  wegen  ihrer  kristalloiden  Eigenschaften  von  den 
Tonen  nicht  an  der  Diffusion  gehindert  werden. 

Schüttelt  man  ferner  Kaolinsaudi^),  der  aus  SO^/o  Kaolin  und 
70°/o  weißem  Sand  besteht,  mit  Ammoniaklösung,  so  hat  diese 
nachher  den  eigentümhchen  Geruch  vom  Kaolin  angenommen. 

Diese  Vorgänge  sind  aber  reversibel;  umgekehrt  nehmen  nun 
Koaline,  Tone  und  Talke  die  Gerüche  anderer  Substanzen  auf. 

Auf  starke  und  sehr  feine  Gerüche  reagieren  die  Talke 
besonders,  stammend  aus  Steiermark,  bezogen  von  der  Firma 
Bernfeld  <&  Bosenberg  in  Wien.  Ich  hatte  zufällig,  allerdings 
besonders  präparierten  Talk  dieser  Firma  in  einer  offenen  Tüte 
in  einem  Schrank  stehen,  in  dem  eine  zu  anderen  Zwecken 
dienende  offene  Büchse  mit  Chlorkalk  stand.  Nach  einiger 
Zeit  hatte  der  Chlorkalk  den  charakteristischen  Geruch  nach 
Chlor  verloren  unter  dem  Einfluß  des  Lichtes  und  der  Luft- 
feuchtigkeit. Dagegen  hatte  den  Chlorgeruch  der  Talk  in  stärkstem 
Maße  aufgenommen;  er  war  also  vom  Chlorkalk  zum  Talk 
hinübergewandert. 

Dann  habe  ich  diesen  Versuch  absichtlich  mit  einer  wohl- 
riechenden Substanz  wiederholt  und  zwar  mit  dem  Parfüm  Iris 
blanc  von  Boger  &  Gallet  in  Paris. 

Nach  einiger  Zeit  hatte  der  Talk  diesen  Geruch  angenom- 
men, und  auf  die  Hände  gerieben,  hielt  dieser  Geruch  be- 
deutend länger  an,  als  wenn  nur  das  Parfüm  ver- 
wendet worden  wäre. 

Will  man  sich  von  dieser  Geruchübertragung  ein  Bild  machen, 
so  kann  man  sich  vorstellen,  daß  die  Geruchswellen  von  dem 
engmaschigen,  kolloiden  Gewebe  der  Tone  und  Talke  adsorbiert 
und  festgehalten  werden.  Zwischen  diesen  und  den  Gerüchen 
besteht  eine  eigentümliche  Anziehungskraft,  die  in  der  kolloiden 
Struktur  der  ersteren  begründet  ist;  und  in  diesem  engmaschigen, 
wabenartigen  Kolloidgewebe  werden  die  Gerüche  so  fest  gehalten, 
daß  sie  viel  längere  Zeit  als  sonst  brauchen,  um  zu  „ver- 
duften". 

Wie  man  erkennt,  bestehen  zwischen  unserer  neuesten 
chemischen  Wissenschaft,  die  uns  in  kurzer  Zeit  nicht  nur  mit 
Knospen  und  Blüten,  sondern  alsbald  mit  Früchten  überschüttet 
hat,  der  Kolloidchemie  und  der  Seifen-  und  Parfüm- 
fabrikation usw.  sehr  enge  Zusammenhänge,  und  die  sich 
daraus  ergebenden  Erkenntnisse  sind  in  der  Praxis  noch  lange 
nicht  alle  ausgenutzt  worden. 

6)  Vom  Freiherrlich  von  SchStiberg' sehen  Kaolinwerk  In  Hohburg  bei  Würzen 
(Kgr.  Sachsen). 
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Etwas  über  Waschpulver. 

Von  Dr.  VF.  Kind. 
Trotz  der  verschiedenen  Beurteilung,  welche  die  Wasch- 
pulver in  der  Literatur  immer  noch  finden,  nimmt  ihr  Verbrauch 
zu.  Die  Bedenken  und  Einwendungen,  welche  gegen  die  Wasch- 
pulver erhoben  werden,  botreifen  die  große  „Schärfe",  den  zu 
großen  Gehalt  an  Soda  und  einen  etwaigen  Wasserglaszusatz. 
Die  bequeme  Verwendbarkeit  der  Produkte,  ihre  im  Vergleich 
zur  Seife  weit  stärkere  Reinigungskraft  bei  viel  billigerem 
Preise  lassen  aber  in  der  Praxis  jene  Bedenken  gerne  ver- 
schwinden. Gar  mancher  macht  sich  wenig  Sorgen,  da  er  die 
Zusammensetzung  des  Pulvers  nicht  kennt.  „Was  man  nicht 
weiß,  macht  einem  nicht  heiß."  Enthält  ein  von  der  Reklame 
angepriesenes  „Seifen-Waschpulver"  tatsächlich  nur  Spuren  von 
Seife,  besteht  es  aber  im  übrigen  nur  aus  Soda,  so  ist  es  doch 
ein  beruhigendes  Gefühl,  wenn  man  erklären  kann,  es  wird 
nicht  mit  Soda  scharf  gewaschen,  sondern  nur  mit  Seifen- 
Waschpulver  gearbeitet  (?).  Daß  allerdings  bei  den  billigen 
Preisen,  zu  denen  diese  Produkte  heute  oft  angeboten  werden, 
die  Pulver  nur  aus  billiger  Soda  bestehen  könuen,  ist  eine 
andere  Frage,  die  sich  der  Käufer  vorlegen  sollte. 

Wirkt  nun  ein  solches  Fabrikgemisch  aus  Soda  mit  geringen 
Mengen  von  Seife  nicht  ebenso  wie  jene  Soda,  die  man  unter 
dem  reellen  Namen  kauft,  mit  einem  entsprechenden  Zusatz 
von  Seife?  Wirkt  die  in  entsprechenden  Verhältnissen  selbst 
bereitete  Soda-Seifenlauge  anders?  Fast  möchte  man  es  glau- 
ben, wenn  man  die  Reklamen  der  Fabrikanten  durchliest,  von 
den  großartigen  Erfolgen  der  kunstvoll  „wissenschaftlich" 
zusammengesetzten  Produkte  hört.  Eine  besondere  Wirkung 
müßte  man  auch  eigentlich  annehmen,  wenn  man  die  Preise 
gewisser  Waschpulver  im  Vergleich  mit  ähnlichen  Mischungen 
aus  Solvay-Soda  und  Seife  nachkalkuliert. 

Gründe  für  jene  auffälligen  Vorzüge  beizubringen,  dürfte 
allerdings  schwer  fallen.  Ein  Chemiker  kann  schlecht  einsehen, 
daß  eine  durch  Lösen  von  je  1  kg  Seife  und  Soda  in  der 
Wäscherei  selbsthergestellte  Waschlauge  sich  anders  verhalten 
soll,  wie  eine  Lösung  von  2  kg  Waschpulver,  das  in  der 
Fabrik  durch  Mischen  von  gleichen  Teilen  Soda  und  Seife 
derselben  Herkunft  erhalten  wurde. 

Auf  die  oft  fragliche  Ökonomie  bei  Verwendung  von 
Waschpulvern  gegenüber  selbstbereiteten  Laugen  aus  Seife, 
Soda  und  anderen  Zusätzen  möchte  ich  hier  einmal  die  Auf- 
merksamkeit lenken,  denn  auch  in  dieser  Hinsicht  sind  nicht 
zu  selten  Bedenken  am  Platz.  Über  erforderliche  oder  wün- 
schenswerte Zusammensetzung  der  Waschpulver  und  Wasch- 
laugen soll  nicht  gesprochen  werden.  Normen  hierfür  lassen 
sich  kaum  aufstellen,  denn  eine  Waschlauge,  die  in  der  einen 
Anstalt  als  die  zweckmäßigste  sich  bewährt  haben  mag,  kann 
in  einer  zweiten  Wäscherei  weniger  geeignet  erscheinen,  weil 
man  andersartige  Wäschestücke  hat  oder  weil  man  unter 
anderen  Bedingungen  arbeitet.  Wenn  in  gewissen  Ausnahme- 
fällen sogar  eine  reine  Sodalauge  ohne  Seife  unbedenklich  zu 
verwenden  ist,  —  falls  es  sich  zum  Beispiel  um  die  Reinigung 
stark  fettiger  Küchenwäsche  handelt,  —  so  wird  im  allgemeinen 
die  Waschlauge  stark  seifenhaltig  sein  müssen,  nicht  zu  hoch 
in  der  Soda  stehen  dürfen,  wenn  die  Gewebe  sachgemäß  und 
schonend  bebandelt  werden  sollen.  Dabei  muß  es  aber  auf 
dasselbe  herauskommen,  ob  der  Wäscher  sich  selbst  Soda  und 
Seife  im  eigenen  Betriebe  löst,  oder  ob  er  ein  in  ähnlichem 
Verhältnis  in  einer  Fabrik  hergestelltes  Gemisch  verwendet. 
Da  die  Laugen  der  jeweiligen  Verwendung  angepaßt  sein 
sollen,  erscheint  es  mir  richtiger,  wenn  der  Wäscher  seine 
Lösungen  aus  den  ihm  bekannten  reinen  Chemikalien  zusammen- 
setzt, also  Seife,  Soda,  Perborat,  und  wenn  er  ohne  Wasserglas 
nicht  glaubt  auskommen  zu  können,  Wasserglas  als  solches 
nimmt,  nicht  aber  mit  einem  „Waschpulver"  von  ihm  unbe- 
kannter Zusammensetzung  arbeitet.  Es  kann  auch  vorkommen, 
daß  er  unbewußt  ein  durch  Spuren  von  Seife  verunreinigtes 
Waschpulver,  das  der  Analyse  nach  als  Soda  bezeichnet  werden 
müßte,  mit  kalzinierter  Soda  zusammen  anwendet.  Zudem  wird 
lie  Selbstherstellung  der  Mischungen  im  allgemeinen  billiger 
kommen.  Besteht  ein  „Seifenpulver"  aus  Seife  und  Soda,  und 
wird  dieses  Waschpulver  zusammen  mit  kalzinierter  Soda  zur 
Herstellung  der  Waschlaugen  verwendet,  so  wird  doch  schlechter- 
dings die  Soda  zweimal  genommen?  Billiger  dürfte  eine  solche 
Lauge  wohl  nicht  sein  als  eine,  entsprechende  Mengen  von 
Soda  und  „teurer"  Reinseife  enthaltende  Lösung.  Wenigstens 
sprechen  die  Analysen  und  Berechnungen,  die  ich  im  Labora-  I 


torium  der  Sorauer  Schule  durch  die  Herren  Fürgang  und 
Stern  ausführen  ließ,  nicht  dafür.  Die  bequemere  Verwend- 
barkeit des  fertigen  Soda-Seifenpulvers  wird  für  Großbetriebe 
jedenfalls  durch  die  Mehrkosten  jener  Gemische  wettgemacht, 
wenn  die  Waschpulver  nicht  in  Kenntnis  ihrer  zu  garantieren- 
den Zusammensetzung  gekauft  werden,  da  sonst  der  Name  des 
Reklameproduktes,  die.  „wissenschaftliche"  Zusammensetzung, 
zu  sehr  mitbezahlt  werden  soll. 

Eine  vergleichende  Kalkulation  der  nachstehenden  Analy- 
senwerte mit  den  jeweiligen  Kosten  für  Seife,  Soda  und  Was- 
serglas mag  dem  Leser  überlassen  bleiben.  Die  Werte  sind 
prozentuell  angegeben,  die  an  100  fehlende  Differenz  ist  als 
Wasser  neben  unwesentlichen  Verunreinigungen  zu  verrechnen. 
Seife,  Soda,  Wasserglas  sind  stets  die  Bestandteile,  welche  die 
Waschkraft  der  Produkte  bedingen;  andere  Zusätze  kommen 
selten  in  Betracht,  da  Borax  und  dergleichen  zu  teuer  ist. 
Ein  Zusatz  kann  zudem  nur  von  Bedeutung  bei  nicht  homöo- 
pathischer Dosierung  sein. 

Die  Reklameprodukte  mit  ihren  Gutachten  fordern  die 
Kritik  oft  stark  heraus.  Wenn  zum  Beispiel  gerne  beteuert 
wird,  das  angebotene  Pulver  sei  frei  von  Chlor,  so  hat  das 
eigentlich  wenig  Zweck,  denn  Chlorkalk  und  Eau  de  Javelle 
können  überhaupt  nicht  mit  Seifenpulvern  kombiniert  werden. 
Jene  Beteuerung  ist  demnach  völlig  überflüssig. 

Es  sei  bemerkt,  daß  es  sich  um  Offerten  von  Inserenten 
einer  Fachzeitung  für  Wäscherei  handelt,  um  Offerten,  die  auf 
meine  Veranlassung  eine  auswärtige  Wäscherei  einzuziehen 
die  Liebenswürdigkeit  hatte.  Demnach  sind  es  Muster  und 
Preise  aus  dem  normalen  Handel.  Alle  eingeschickten  Muster 
wurden  untersucht,  die  Analysen  sind  keineswegs  eine  Auswahl 
der  scharfen  Pulver.  Denn  wie  die  Zusammenstellung  zeigt, 
sind  die  meisten  Pulver  alles  andere  als  mild  zu  nennen.  Ja, 
Seife  ist  teuer! 


Seife 

Soda 

Wasserglas 

Preis 
pro  100  kg 

'lo 

«/o 

M 

1. 

3.05 

45,78 

5.38 

25.— 

2. 

8.24 

43.49 

5.19 

27.— 

8. 

6.06 

56.71 

1.45 

21.— 

4. 

8.05 

59.82 

1.57 

23.— 

b. 

12.36 

56.77 

1,53 

25.— 

6. 

10.40 

58.55 

22.— 

7. 

0.95 

66.— 

Schwefel  0.26 
(wozu?) 

V 

8. 

3.95 

54,65 

5.89 

23.— 

9. 

16.85 

47.90 

3.72 

34.— 

Schnitzelsei'e 

88.59 

72.— 

zum  Vergleich  als  trockene  Seife. 

(Deutsche  Färber-Ztg.,  Wittenberg  1913  [49],  Nr.  38,) 


Aus  dem  Yorscliriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Parfünikompositionen  für  Seifen. 

Rosenseife  I. 
200  g  Rosenöl,  echt 

75  „  Orgeol 
150  „  Geraniumöl 

50  „  Neroliöl,  Heiko 
220  „  Bergamottöl,  künstl. 

50  „  Sandelholzöl 

25  „  Tinktur  Iraldeine  (1:10) 

50  „  Cumarin 

50  „  Zitronenöl 
150  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 

Rosenseife  II. 
500  g  Orgeol 
140  ,,  Geraniumöl 
100  „  Citronellol 
120  „  Tinktur  Cumarin  (1:10) 
140  „  Guajakholzöl  (1:1). 


Rosenseife  III. 
500  g  Palmarosaöl 
250  „  Guajakholzöl  (1:1) 
200  „  Gingergrasöl 
50  „  Nelkenöl. 


1348  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  50.1913. 


Teerosensei  fe. 
450  g  Orgeol  extra,  H.  &  B. 
50  „  Citronellol 
Geraniumöl 
Sandelholzöl 
Bergamottöl,  künstl. 
Guajakholzöl  (1:1) 
Cumarin 
Heliotropin 
Patschuliöl 
Moschus  Baur. 


100 
50 
165 
150 
30 
14 
5 
1 


Kristall-Rosenseife. 
600  g  Palmarosaöl 
400  „  Geraniumöl 
20  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 


Rosenblütenseife. 

250  g  Orgeol 
50  „  Rosenöl,  echt 
Geraniumöl 
Solution  Iris  (1:10) 
Benzylacetat 
Bergamottöl,  künstl. 
Sandelholzöl 
Citronellol 
Patschuliöl 
Guajakholzöl  (1:1). 


100 
100 

50 
275 
100 

45 
5 

50 


Resedaseife. 

200  g  Tinktur  Iraldeine  (1:10) 

100  „  Solution  Vetiveröl  (2:10) 

120  „  Bergamottöl,  künstl. 

100  ,,  ßasilicumöl 

10  „  Reseda-Geraniol 

90  ,,  Geraniumöl 

400  „  Zitronellöl. 


Savon  Suc  de  laitue. 
160  g  Palmarosaöl 
100  „  Geraniumöl 

50  „  Nelkenöl 
350  ,,  Petitgrainöl 
100  ,,  Zitronenöl 

50  „  NeroUöl,  Heilto 
120  „  Bergamottöl,  künstl. 

10  „  Bittermandelöl,  echt 

50  „  Portugalöl 

38  „  Cumarin 
2  „  Moschus,  Baur. 


200  g 
100  „ 
100  „ 
150  „ 
150  „ 
100  „ 
100  „ 
50  „ 
50  „ 


Speik seife  I. 
Spiköl 
Baldrianöl 
Patschuliöl 
Geraniumöl 
Lavendelöl 
Cassiaöl 

Guajakholzöl  (1:1) 
Cumarin 

Tinktur  Muse  Baur  (2  : 100). 


Speikseife  II. 

200  g  Baldrianöl 
200  „  Patschuliöl 
250  „  Guajakholzöl  (1  : 1) 
250  „  Cassiaöl 
50  ,,  Cumarin 

50  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100). 


Savon  Thridace. 

500  g  Lavendelöl 
280  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  ,,  Geraniumöl 
50  ,,  Guajakholzöl  (1  :  1) 


70  g  Cassiaöl 

5  ,,  Patschuliöl 
10  „  Cumarin 

15  „  Tinktur  Muse  Baur  (10:100). 
(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Riechstoffe. 

Von  Dr.  Bich.  Stangassinger. 
(Schluß.) 

Die  systematische  Erforschung  der  Bestandteile  der  äthe- 
rischen Öle,  welche  ungefähr  um  das  Jahr  1875  einsetzte,  fand 
durch  die  Errungenschaften  der  organischen  Chemie,  die  vor 
allem  auf  dem  Gebiete  des  Steinkohlenteers  gemacht  wurden, 
mächtige  Förderung.  Die  Kenntnisse  der  Konstitution  chemi- 
scher Verbindungen  wurden  so  erweitert,  die  wechselseitigen 
Beziehungen  der  chemischen  Gruppen  so  scharf  bestimmt,  daß 
die  Vorbedingungen  gegeben  waren,  viele  Riechstoffe  auf  dem 
Wege  der  totalen  Synthese  aufzubauen,  wenn  sie  durch  die 
Analyse  ihrem  Wesen  nach  erkannt  waren.  Auch  praktische 
Gesichtspunkte  wirkten  unterstützend  mit.  Vor  allem  wolHe 
man  sich  für  die  Synthese  der  Riechstoffe  noch  billigerer 
Ausgangsmaterialien  bedienen,  als  sie  aus  dem  Pflanzen- 
reiche gewonnen  werden  konnten.  Gerade  der  Steinkohlenteer 
und  seine  Derivate  schienen  die  geeignesten  Bausteine  dafür. 
Später  wurden  dann  noch  die  Terpene  für  die  künstliche 
Bildung  von  Riechstoffen  erfolgreich  benützt,  nachdem  Wallach 
durch  seine  grundlegenden  Arbeiten  gelehrt  hatte,  wie  man  die 
Terpene  unterscheiden  und  in  andere  Verbindungen  überführen 
kann.  Als  weiterer  Faktor  kommt  noch  in  Betracht,  daß  die 
Technik  darnach  streben  mußte,  so  gut  als  möglich  sich  von 
solchen  Rohmaterialien  unabhängig  zu  machen,  deren  Beschaf- 
fung erfahrungsgemäß  größeren  Schwierigkeiten  unterlag. 

Mit  der  Synthese  des  Cumarins  aus  Salicylaldehyd  und 
Essigsäureanhydrid  durch  Perkin  jr.  im  Jahre  1875  treten  wir 
in  jene  Ära  ein,  wo  komplizierter  zusammengesetzte  Riechstoffe 
aus  den  elementaren  Bausteinen  der  organischen  Chemie  zu- 
sammengefügt wurden.  Die  Synthese  des  Cumarins  war  von 
einschneidender  Bedeutung,  da  bis  dahin  der  Heuduft  nur 
schwierig  aus  den  Tonkabohnen  mit  rund  IVb^/o  Ausbeute  oder 
aus  den  Blättern  der  Liatrix  odoratissima  zu  gewinnen  war. 

Im  Jahre  1874  gewannen  Tiemann  und  Haarmann  das 
Vanillin  erstmals  aus  dem  Koniferin;  bereits  1876  zeigte 
Tiemann  seine  Synthese  aus  Bugenol;  heute  stellt  man  es  im 
Großbetriebe  vielfach  aus  Benzol  dar,  dem  einfachsten  aroma- 
tischen Destillationsprodukt  des  Steinkohlenteers.  Der  wirt- 
schaftliche Erfolg  dieser  Erfindung  läßt  sich  am  besten  daraus 
ermessen,  daß  das  Kilogramm  Vanillin,  aus  Vanilleschoten 
extrahiert,  heute  ca.  M  3500. —  kostet,  während  synthetisches 
Vanillin  bereits  für  ca.  M  30.—  zu  haben  ist.  Im  Jahre  1876 
kostete  synthetisches  Vanillin  noch  M  7  000  pro  Kilogramm; 
1878  war  sein  Preis  bereits  auf  M  2400.—  gefallen. 

Für  Substanzen,  die  aus  dem  Terpengebiete  ihre  Bausteine 
nehmen,  wären  Terpineol  und  Kampfer  als  Beispiele  zu  nennen. 
Deren  Synthese  ist  deshalb  bemerkenswert,  weil  wir  aus  einem 
und  demselben  Grundkörper,  nämlich  dem  Pinen,  zwei  physi- 
kalisch und  chemisch  verschiedene  Individuen  darstellen  können, 
je  nachdem  wir  Pinen  in  Gegenwart  von  Wasser  (Terpineol) 
oder  in  Abwesenheit  von  Wasser  (Kampfer)  mit  saueren 
Agentien  behandeln.  Terpineol,  das  das  charakteristische  Aroma 
des  Flieders  wiedergibt,  ist  heute  wohl  einer  der  billigsten  und 
am  meisten  konsumierten  synthetischen  Riechstoffe.  Der  in 
großen  Spezialfabriken  gemachte  synthetische  Kampfer  kon- 
kurriert nicht  unerfolgreich  mit  dem  japanischen  Naturkampfer, 
für  den  dieses  Land  die  schärfsten  Kampfpreise  notiert.  Der 
synthetische  Kampfer  hat  entschieden  eine  große  Zukunft  vor 
sich;  denn  wenn  einmal  die  aufgestapelten,  großen  Vorräte 
natürlichen  Kampfers  aufgebraucht  sind,  können  die  natürlichen 
Quellen  den  enormen  Bedarf  für  die  verschiedenen  Industrien, 
welche  auf  diesem  Artikel  basieren,  nicht  mehr  befriedigen. 

Die  aus  den  Derivaten  des  Steinkohlenteers  synthetisch 
gewonnenen  Riechstoffe,  z.  B.  Cumarin  oder  Vanillin  (aus 
Guajakol),  desgleichen  auch  die  aus  Terpenen  synthetisierten 
Produkte,  z.  B.  Terpineol  oder  Kampfer,  bezeichnet  man  in 
derselben  Weise  als  synthetische  Riechstoffe,  wie  die  früher 
angeführten  Stoffe  Heliotropin,  Linalylacetat  oder  Vanillin  (aus 
Eugenol),  die  aus  natürlichen  Riechstoffen  hervorgehen. 

Die  Beschäftigung  mit  der  Lösung  synthetischer  Probleme 
aus  der  organischen  Chemie,  namentlich  aber  aus  dem  Gebiete 
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der  Ei ech Stoffe,  mußte  die  Chemiker  dazu  führen,  auch  ein- 
heitliche, geruchskräftige  Körper  aufzufinden  und  darzustellen, 
welche  in  geruchlicher  Beziehung  an  natürlich  vorkommende 
Riechstoffe  erinnern,  mit  ihnen  aber  nicht  identisch  sind. 
Solche  Individuen  gehören  in  die  Kategorie  der  „künstlichen 
Riechstoffe".  Der  Naphtolmethyläther  ist  einer  derselben;  er 
riecht  in  angemessener  Verdünnung  dem  Neroliöl  nicht  un- 
ähnlich. Der  Phenyläther  zählt  auch  hierher,  welcher  an  den 
Duft  der  Geraniumöle  erinnert. 

Als  charakteristisches  Beispiel  für  einen  künstlichen  Riech- 
stoff darf  der  synthetische  Moschus  nicht  vergessen  werden, 
der  geruchlich  an  den  natürlichen  Moschus  anklingt,  obwohl 
er  chemisch  damit  nichts  gemein  hat.  Seine  Entdeckung  durch 
Baur  fällt  ins  Jahr  1888.  Die  Wahrnehmung,  daß  durch  Ein- 
wirkung starker  Salpetersäure  auf  organische  Materialien  ge- 
ruchskräftige Substanzen  entstehen,  datiert  aus  der  Zeit  um 
1650  her,  als  man  sich  von  der  Untersuchung  der  ätherischen 
öle  mittels  starker,  konzentrierter  Salpetersäure  noch  große 
Dinge  versprach.  Ungefähr  100  Jahre  später  (1759)  spricht 
Marggraf  bereits  von  künstlichem  Moschus,  welchen  er  aus 
Ambraöl  und  Salpetersäure  erhalten  habe.  1878  erfahren  wir 
dann  durch  von  Gerichten,  daß  Chlor-  und  Bromderivate  von 
nitrierten  Cymolen  Moschusgeruch  besitzen.  Ein  Trinitro- 
isobutyltoluol  wurde  1881  von  Kolbe  aufgefunden,  welches  als 
der  Vorläufer  des  Moschus  ^Baur''  aufzufassen  sein  dürfte. 
Die  Großindustrie  stellt  heute  Moschus  in  bedeutenden  Quanti- 
täten dar  und  hat  der  Kundschaft  noch  verschiedene  Varietäten 
beschert,  die  den  Moschus  „Baur"  an  Feinheit  des  Geruches 
weit  überholen. 

^  In  neuerer  Zeit  wird  von  verschiedenen  Seiten  der  Versuch 
gemacht,  Produkte  als  Riechstoffe  in  den  Handel  zu  bringen, 
denen  ein  so  unausgesprochener  Geruch  eigen  ist,  daß  dafür 
in  der  Natur  kein  Analogon  zu  finden  ist.  Solchen  Phantasie- 
gerüchen möchte  ich  nicht  die  günstige  Prognose  stellen,  daß 
sie  in  bedeutenderer  Weise  den  Markt  erobern  werden;  denn 
nach  unseren  bisherigen  Erfahrungen  wird  ein  Wohlgeruch 
nur  von  solchen  Körpern  hervorgerufen,  deren  Geruch  an 
Produkte  erinnert,  welche  der  lebende  Organismus,  insbesondere 
der  der  Pflanze,  hervorbringt.  Schon  mit  dem  Geruch  des  aus 
dem  Tierreich  stammenden  echten  Moschus  ist  es  bekanntlich 
ein  eigen  Ding! 

Die  natürlichen,  synthetischen  und  künstlichen  Riechstoffe 
faßt  man  kollektiv  unter  dem  Namen  „synthetische  Riechstoffe" 
zusammen;  öfters  aber  gehen  sie  auch  unter  der  Sammelbe- 
zeichnung „künstliche  Riechstoffe". 

Im  Rahmen  unserer  Betrachtung  sind  sie  als  „Riechstoffe 
im  engeren  Sinne"  zu  bezeichnen,  für  welche  die  Forderungen 
erfüllt  sind,  welche  der  neuere  Sprachgebrauch  überhaupt  von 
Riechstoffen  verlangt,  nämlich,  daß  sie  chemisch  einheitliche 
und  wohlriechende  Individuen  vorstellen.   Nach  dieser  Definition 
wären  also  die  Riechdrogen,  ätherischen  öle  und  die  Gruppe 
jener  Stoffe,  welche  zwar  nicht  gerade  wohlriechend  sind,  aber 
wegen  ihrer  Geruchskraft  verwendet  werden,  von  den  „Riech- 
stoffen im  engeren   Sinne"   zu  trennen.     Einer  solchen  Auf- 
fassung möche  ich  mich,  wie  schon  eingangs  hervorgehoben, 
nicht  anschließen.     Zur  früheren  Begründung  ist  noch  erwei-  | 
ternd  hinzuzufügen,  daß  die  kausale  Verwendung  der  riechen-  ' 
den  Stoffe  eine  :Trennung  zwischen  Riechdrogen,  ätherischen 
ölen,   „Riechstoffen  im  engeren  Sinne"   und  sonstigen  wegen 
ihrer  Geruchskraft  verwendeten  Stoffen  nicht  erfordert,  daß  alle 
diese  Stoffe  vielmehr  ausgedehnt  verwendet   werden,  jeweils 
den  speziellen  Zwecken   entsprechend.     Und  gerade  die  Par- 
fümerie  braucht  ein  solch   umfassendes   Repertoire!  Unsere 
modernen  Riechstoff-Großfirmen  führen  übrigens  alle  die  Stoffe 
als  gangbare  Artikel  in  ihren  Geschäftsbetrieben,  die  wir  ganz 
allgemein  als  Riechstoffe  definierten.    Für  unsere  Betrachtung 
bleibt  es  schließlich  auch  gleichgültig,  daß  den  „Riechstoffen  im 
engeren  Sinne"   die  größeren  Vorteile  für  viele  Anwendungs- 
arteu  zukommen. 

Der  enorme  Aufschwung,  den  die  Industrie  der  Riechstoffe 
in  den  letzten  Jahrzehnten  genommen  hat,  wäre  ohne  die 
Synthese  von  Heliotropin,  Vanillin,  Terpineol,  Jonen  und 
Moschus  nicht  möglich  gewesen,  an  der  Wissenschaft  und 
Technik  in  emsiger  Zusammenarbeit  mitgewirkt  haben.  Auch 
heute  noch  kämpfen  diese  beiden  Mächte  getreulich  Schulter 
an  Schulter  auf  dem  schwierigen  Gebiete  der  Riechstoffe: 
Männer  wie  v.  Baeyer,  Bredt,  Semmler,  Wallach,  Barbier, 
Bouveault,  Sabatier  u.  a.  m.  auf  dem  einen  Flügel,  auf  dem 


anderen  die  Laboratorien  unserer  großen  Riechstofffabriken. 
Und  in  der  fruchtbringendsten  Weise  leisten  sie  Großes,  wo  es 
gilt,  die  Geheimnisse  der  Natur,  deren  Unerschöpflichkeit  wir 
noch  kaum  ahnen,  zu  enthüllen.  Es  ist  ein  besonderes  Ver- 
dienst unserer  leitenden  Firmen,  unter  denen  besonders 
Schimmel  <&  Co.,  Heine  <&  Co.,  Roure  Bertrand  Fils  zu  nennen 
sind,  daß  sie  einen  Stab  auserlesener  Kräfte  um  sich  gesammelt 
haben,  um  sie  mit  Problemen  zu  beschäftigen,  die  weit  über 
das  fabrikatorische  Interesse  hinausreichen.  In  generöser  Art 
haben  sie  stets  große  Mengen  kostspieligen  Materiales  der 
wissenschaftlichen  Forschung  zugewiesen. 

Nur  um  ein  Beispiel  herauszugreifen,  sei  das  Jonon  ge- 
nannt, das  in  großer  Verdünnung  den  lieblichen  Duft  blühender 
Veilchen  wiedergibt.  Tiemann  und  Krüger  haben  es  1893  aus 
Citral  und  Aceton  aufgebaut,  nachdem  ihre  Studien  über  das 
natürliche  Veilchenaroma  ihnen  den  Weg  zu  solcher  Synthese 
geebnet  hatten.  Wie  sehr  das  Wohlwollen  der  Industrie  die 
wissenschaftliche  Vergleichung  von  natürlichem  und  künstlichem 
Aroma  bisher  unterstützt  hat  und  für  die  endgültige  Lösung 
der  Frage,  ob  das  Iron  des  natürlichen  Veilchenöles  und  das 
Jonon  der  chemischen  Synthese  identische  Produkte  sind,  noch 
zu  unterstützen  hat,  kann  beurteilt  werden,  wenn  man  den 
Preis  für  1  kg  natürliches  Veilchenöl  kalkuliert.  Es  wurde 
berechnet,  daß  für  1  kg  dieses  Öles  33000  kg  Veilchenblüten 
im  Werte  von  je  M  2.50  erforderlich  sind.  Ohne  Berücksich- 
tigung der  bedeutenden  Fabrikationsunkosten  macht  dies  die 
nette  Summe  von  M  80000. —  aus! 

Die  Erfolge,  welche  gerade  die  deutsche  Riechstoffindustrie 
errungen  hat,  zeigen  sich  in  dem  gewaltigen  Absatz  ihrer 
Erzeugnisse,  der  sich  in  den  letzten  30  Jahren  von  rund  zehn 
Millionen  Mark  auf  ca.  50  Millionen  vermehrt  hat.  Wahr- 
scheinlich aber  wird  diese  Summe  noch  größer  anzusetzen 
sein,  da  der  sehr  bedeutende  Verbrauch  von  Riechstoffen  für 
die  verschiedensten  Industrien  des  Inlands  nicht  ermittelt  wer- 
den kann.  Anhaltspunkte  dafür  geben  nur  das  rapide  An- 
steigen des  Verbrauches  von  Rohmaterial  für  die  ätherischen 
öle  und  synthetischen  Riechstoffe,  sowie  das  Anwachsen  der 
veröffentlichten  amtlichen  Exportziffern  für  die  Produkte  der 
Riechstoffindustrie.  So  sehr  ist  der  Markt  für  die  deutschen 
Riechstofferzeugnisse  gefestigt,  daß  sich  in  den  allerletzten 
Jahren,  wo  der  politische  Horizont  voll  dunkler  Kriegswolken 
stand  und  wo  in  vielen  Zweigen  der  chemischen  Industrie  eine 
gewisse  Stagnation  bemerkbar  war,  der  Export  um  ein  Bedeu- 
tendes vermehrte. 


Die  Yerarbeitung  von  Sesamsaat. 

Die  Reinigung  der  Sesamsaat  kann  nach  dem  heutigen 
Stand  der  Technik  als  vollendet  betrachtet  werden,  dagegen 
dürfte  es  von  Interesse  sein,  auf  die  nun  folgende  Weiterver- 
arbeitung der  Saat  näher  einzugehen.  Sesamsaat  wird  gewöhn- 
lich dreimal  gepreßt,  und  zwar  geschieht  die  erste  Pressung 
kalt,  die  zweite  und  dritte  Pressung  warm  (bei  30 — 35«  C). 
Die  Dauer  der  Pressung  beträgt  ca.  2  Stunden. 

Die  Reinigung  eines  Saatquantums  von  30000  kg  geschieht 
in  der  Weise,  daß  die  Saat  zunächst  mittelst  einer  automa- 
tischen Wage  gewogen,  dann  in  einem  Behälter  (Silo)  einge- 
lagert wird  und  von  hier  aus  mittelst  einer  Schnecke  zwei 
Rotationssichtern  zugeführt  wird,  woselbst  1)  eine  Absiebung 
von  Sand  und  Staub,  2)  die  Abtrennung  spezifisch  schwererer 
Körper  (Steine,  Eisen)  und  3)  die  Absaugung  aller  spezifisch 
leichteren  Teile  (Halme,  Bindgarn,  Wolle  etc.)  erfolgt.  Die  so 
vorgereinigte  Saat  passiert  alsdann  je  5  Schüttelsiebe  und 
Bürstmaschinen,  um  weiter  von  Staub  und  Hülsen  befreit  zu 
werden,  und  gelangt  nun  zu  den  Schälmaschinen,  wovon  acht 
Stück  vorhanden  sind,  zwecks  Entfernung  der  Schalen.  Diese 
Schalen  werden  in  einem  Kollergang  fein  gemahlen  und  später 
für  die  Kuchen  wieder  mitverarbeitet,  während  die  entschälte 
Saat  eine  zweite  automatische  Wage  passiert  und  in  den  Vor- 
ratskasten für  gereinigte  Saat  fällt. 

Die  Saat  wird  nun  zunächst  auf  einem  Einpaar-Walzen- 
stuhl  leicht  gequetscht  und  darauf  den  Wärmepfannen  zugeführt. 
Die  einmal  gepreßte  Saat  gelangt  in  einen  Kuchenbrecher  mit 
unteren  Walzen,  wo  sie  zerkleinert,  mittelst  zweier  Sicht- 
maschinen gesichtet,  auf  fünf  Zweipaar-Walzenstühlen  fein 
gemahlen  und  sodann  den  doppelten  Wärmepfannen  für  die 
zweite  Pressung  zugeführt  wird.  Die  zweimal  gepreßte  Saat 
wird  in  dem  Kuchenbrecher,  in  einem  Desintegrator  und  in 


1350  Seifensieder-Zeitung:  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  50. 1913. 


zwei  KoUergängen  zerkleinert,  dann  wieder  gesichtet  und  ge- 
langt darnach  in  die  doppelten  Wärmepfannen  für  die  dritte 
Pressung,  welche  letztere  bei  Sesamsaat  nur  deshalb  vorge- 
nommen wird,  um  den  ausgepreßten  Trub  und  die  zerkleiner- 
ten Schalen  mit  als  Kuchen  zu  verarbeiten. 

Der  Pressenraum  ist  für  30000  kg  Saat  pro  Schicht  vor- 
gesehen. Die  Seiher  haben  einen  Durchmesser  von  480  mm 
und  eine  Höhe  von  1500  mm,  wogegen  die  Füllung  170  kg 
beträgt.     Für  die  erste  Pressung  berechnet  sich  daher  eine 

Seiherzahl  von  =  176  Stück,  was  bei  44  Einsätzen  pro 


Schicht 


176 
44 


170 

=  4  Batterien  mit  je  7  Pressen  ergibt.    Bei  12- 


stündiger  Arbeitszeit  (720  Minuten)  sind  somit  die  Pressen 
720  "><  7 

 -r,        =  114  Minuten  unter  Druck.   Rechnet  man  1  Stunde 

44 

Mittagszeit  und  je  Va  Stunde  Frühstücks-  und  Vesperpause 
sowie  V2  Stunde  zum  Reinmachen,  also  insgesamt  2'/2  Stunden, 

570 


so  beträgt  die  Füllzeit  (12— 2V2  =  570  Minuten)  also 
13  Minuten. 

Für  die  zweite  Pressung  bleiben  bei  42''/o  Ausbeute 
30000  X  42 


44 


30000  —  — 7o^-^^  =  rund  17  500  kg 

17500 

Saat  übrig,  was  bei  einer  Füllung  von  200  kg 


200 


:  88 

Einsätzen  entspricht,  wofür  2  Batterien  zu  nehmen  sind.  Um 
die  Saat  lange  genug  unter  Druck  halten  zu  können,  sind 
ebenfalls  7  Pressen  vorgesehen,  und  die  Druck-  und  Füllzeit 
ist  dieselbe  wie  bei  der  ersten  Pressung. 

Für  die  dritte  Pressung  bleiben  bei  7°/o  Ausbeute 
30000  X  (42  +  7) 


30000  — 


100 


15300  kg 


Saat  übrig.  Rechnet  man  für  Trub  und  Schalen  700  kg,  so 
sind  beim  3.  Schlag  noch   16000  kg  zu  verarbeiten,  was  bei 

einer  Seiherfüllung  von  210  kg  ==■  2  Batterien  mit  je 

38  Einsätzen  entspricht.    Die  Druckzeit  beträgt  hier  bei  fünf 

720  X  5  •  570 

Pressen  ^3         =  95  Minuten,  während  die  Füllzeit  ^ 

00  00 

=  15  Minuten  in  Anspruch  nimmt.  Bei  dieser  Anzahl  von 
Sätzen  sind  natürlich  an  jeder  Batterie  2  Mann  nötig  und 
zwar  einer  zur  Bedienung  des  Wagens  und  der  andere  für  die 
Füllung  der  Seiher.  Bei  der  Größe  dieser  Pressen  darf  die 
Satzzahl  mit  44  Siück  pro  Batterie  und  zwei  Mann  als  Bedie- 
nung als  normal  angesehen  werdon,  doch  kann  gegebenenfalls 
bei  der  ersten  Pressung  eine  Steigerung  auf  46 — 48  Stück  er- 
zielt werden,  allerdings  aber  nur  von  Leuten,  die  sich  im  Laufe 
der  Jahre  eine  große  Fertigkeit  angeeignet  haben.  Bei  der 
dritten  Pressung,  der  sogenannten  Kuchenbäekerei  ist  eine 
Seiherzahl  von  38  Stück  als  Maximum  anzunehmen,  denn  hier 
bereitet  das  Abziehen  der  Wolldeckel  von  den  Kuchen  einige 
Schwierigkeit,  und  außerdem  müssen  die  Kuchen  auf  die  Trans- 
portwagen geladen  und  abgefahren  werden.  Am  Schluß  der 
Schicht  werden  die  Kuchen  gezählt,  gewogen  und  in  das 
Kuchenlager  transportiert,  ebenso  wird  das  gewonnene  Öl  ge- 
wogen und  nach  dem  bestimmten  Reservoir  gepumpt. 

Das  bei  der  ersten  Pressung  erzielte  Öl  läuft  durch  fünf 
Filterpressen,  wogegen  bei  dem  öl  der  zweiten  und  dritten 
Pressung  eine  Filterung  durch  zwei  Filterpressen  genügt. 

Die  Anzahl  der  nötigen  Preßdeckel  berechnet  man  wie 
folgt.    In  jeden  Seiher  der  ersten  und  zweiten  Pressung  gehen 
ca.  40  Kuchen,  bei  der  dritten  Pressung  38  Stück.   Die  Anzahl 
der  Pressungen  sind  beim 
ersten  Schlag  4  Batterien  k  7  Pressen  und  je  1  Vorpresse 
zweiten    „2        „        a  7       „         n    «  «  « 
dritten     „2        „        a  5       „         »    «   n         «  • 
Da  die  Deckel  zum  Auswechseln  vorgesehen  sind,  so  muß 
die  doppelte  Anzahl  vorhanden  sein. 

1.  Pressung  80  X  8  X  4  X  2  :=  5120  Stück       '.  : 

2.  „        80X8X2X2  =  2560  „ 

3.  „        76  X6X2X2  =  1824     „  . 
Zwecks  Reinigung  werden  die  gebrauchten  Preßdeckel  3- 

bis  4  mal  in  heißem  Wasser  gewaschen  und  dann  in  einer 
Presse  bei   120 — 150  atm  Druck  ausgepreßt,  wonach  sie  in 


einem  Trockenraum  bei  einer  Temperatur  von  50 — 60"  0. 
getrocknet  werden. 

Über  die  maschinelle  Einrichtung  sowie  Kosten  der  einzelnen 
Maschinen  soll  in  einem  späteren  Aufsatz  berichtet  werden. 


Literaturbericht. 

Leonardo  Gassuto,  Der  kolloide  Zustand  der  Materie.  Deutsche 
Übersetzung  von  Johann  Matala.  252  Seiten.  Preis  geh.  M  V.öO, 
geb.  M  8.50.  Verlag  von  Theodor  Steinkopff  in  Dresden  und 
Leipzig,  1913. 

Trotzdem  wir  bereits  eine  große  Reihe  deutscher  Originalver- 
öfiPentlichungen  über  Kolloidchemie  besitzen,  ist  die  Übersetzung  des 
kleinen  Werkes  von  Gassuto  docti  als  verdienstliche  Arbeit  zu 
betrachten.  Von  wesentlich  geringerem  Umfange  als  die  größeren 
Werke  von  Wolfgang  Ostmald,  Zsigmondy  und  Freundlich  ist  es 
doch  ausreichend,  um  Interessenten  von  exakter  wissenschaftlicher 
Vorbildung  ein  über  die  oberflächliche  Orientierung  hinausgehendes 
Studium  des  Gegenstandes  zu  ermöglichen.  Gassuto  ist  Physiker, 
und  dies  erklärt  auch  die  vorherrschende  Berücksichtigung  der  allge- 
meinen physikalisch-chemischen  Zusammenhänge  und  die  Bevorzugung 
der  Theorie  gegenüber  den  Einzeltatsachen  speziell  chemischer  Natur. 
Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  in  folgende  Kapitel:  1.  Allge- 
meines, 2.  Optische  Eigenschaften  der  dispersen  Systeme,  3.  Das 
Ultramikroskop,  4.  Der  Dispersitätsgrad,  5.  Disperse  Systeme  und 
elektrische  Eoergie,  6.  Brown'sche  Bewegung,  7.  Osmotischer  Druck, 
8  Koagulation,  9.  Quellung  und  Gelatinierung,  10.  Adsorption, 
11.  Stabilitätsfaktoren,  12.  Darstellungsmethoden,  13.  und  14.  Theo- 
rien des  kolloiden  Znstandes,  15.  Systematik,  16.  Schlußsätze. 

Das  mit  Sachkunde,  begrifflicher  Klarheit  und  Kritik  geschriebene 
Werkchen,  welches  sehr  geschickt  übersetzt  ist,  kann  für  ein  ernst- 
hafteres Studium  der  Kolloide  bestens  empfohlen  werden. 

Dr.  F.  Goldschmidt. 

Kommentar  zum  Wehrbeitragsgesetz  vom  3.  Juli  1913  unter  Ein- 
arbeitung der  Ausführungsbestimmungen  des  Bundesrates  und  unter 
Berücksichtigung  der  Preußischen  Ausführungs-Vorschriften.  Mit 
Hilfstafeln  und  Beispielen  zur  Berechnung  des  Wehrbeilrages.  Nebst 
einem  Anhang:  Das  Besitzsteuergesetz  vom  3.  Juli  1913. 
Von  Dr.  A.  Hoffmann,  Geh.  Oberregierungsrat,  vortragendem  Bat 
im  Reichsschatzamt.  153  Seiten  Lexikonformat.  Preis  geh.  M  4.20, 
geb.  M.  5.—.    Berlin  1913.    Verlag  von  Otto  Liebmann. 

Die  Erhebung  des  Wehrbeitrages  findet  nach  dem  Stichtag  des 
31.  Dezember  1913  statt.  Nach  den  Ausführnngsbestimmnogen  des 
Bundesrates  müssen  die  Vermögenserklärnngen  bereits  im  Januar  1914 
abgegeben  werden.  Verlängerungen  dieses  Termins  finden  nur  in  Aus- 
nahmefällen, z.  B.  dann  statt,  wenn  Kanfleute  usw.  ihren  Geschäfts- 
abschluß vom  31.  Dezember  1913  zugrunde  legen.  Bei  der  Neuartig- 
keit des  Gesetzes  ist  es  erklärlich,  daß  in  weitesten  Kreisen  Unklar- 
heit herrseht,  wie  im  einzelnen  die  Vermögensobjekte  für  die  neue 
Steuer  einzuschätzen  sind;  vielfach  ist  dies  sogar  erst  möglich  nach 
den  Ausführungsbestimmungen  des  Bandesrates.  Gerade  zur  rechten 
Zeit  erscheint  daher  das  vorliegende  umfangreiche  Erläuterungswerk, 
das  alle  Zweifelsfragen  unter  systematischer  Einarbeitung  des  Aus- 
führungsbestimmungen in  die  Erläuterungen  erörtert.  Es  gibt  vor  allem 
eingehende  Auskuoft  auf  die  dem  Beitragspflichtigen  nächstliegende 
Frage,  wie  er  an  die  Deklaration  seines  Vermögens  heranzutreten, 
wie  eingehend  er  diese  zu  gestalten  hat,  wie  es  sich  mit  der  Wert- 
ermittlung im  einzelnen  verhält,  wie  sich  der  Verkehr  mit  den  Ver- 
anlagungsbehörden vollzieht  und  dergleichen  mehr.  Da  der  Verfasser 
an  dem  Zustandekommen  des  Gesetzes  als  Kegierungsvertreter  wesent- 
lich mitbeteiligt  war,  wird  sein  Erläuterungswerk  authentische  Be- 
deutung erlangen.  Die  Anschaffung  ist,  wie  den  Veranlagungsbe- 
hörden, vor  allem  den  wehrbeitragspflichtigen  Personen  und  Gesell- 
schaften, ferner  Juristen,  Vermögens  Verwaltern,  Bechtsanwälten  usw. 
dringend  zu  empfehlen,  da  die  Grundsätze,  nach  denen  dio  Deklaration 
abzugeben  ist,  von  den  bisherigen  Stenergesetzen  wesentlich  abweichen, 
auf  unrichtige  Angaben  aber  hohe  Strafen  angedroht  sind. 

Isomerien  b;ä  Fetten.  Von  H.  Bergler.  31  Seiten.  Dissertation 
Zürich  1912. 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  Lipasen.  Von  K.  Bonmot.  61  Seiten, 
Dissertation  Leipzig  1913. 

Kessler'sche  Fluate.    Bewährte  Mittel  zur  Härtung  und  Erhaltung  \ 
von  weichen  Kalksteinen,  Sandsteinen,  Mörtel,  Zementwaren,  Kunst- 
stein und  Gips.    Von   H.  Hauenschild.    3.  Auflage.    56  Seiten.  , 
Preis  M  1.50.    Berlin  1913.    Verlag  der  Tonindustrie-Zeitnng.  ^< 

Die  Nahrungs-  und  Glenußmittel,  ihre  Znsammensetzung  und  ihr 
Einfluß  auf  die  Gesundheit,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Aschenbestandteile.  Von  Bagnar  Berg,  Vorstand  des  physiol.-chem. 
Laboratoriums  in  Dr.  Lahmann's  Sanatorium  auf  Weißer  Hirsch 
(Chefarzt  Prof.  Dr.  H.  Kraft).  60  Seiten  Qroß-Oktavformat.  Preis 
M  3.40.   Dresden  1913.   Verlag  von  Holze  &  Pähl. 
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Chemisehe  Tllitteilungen, 

Zur  Bestimmung  der  Jodzahl  mit  Or.  C.  Stiepel's 
Br  omthermalverfaliren. 

Von  i.  Bosenthaler  und  H.  Schellhaaß. 

Unter  Zugrundelegung  der  von  ihnen  nach  diesem  Verfahren  ge- 
fundenen Jod-  bezw.  Bromlhermalzahlen  bemerken  Verif.  etwa  fol- 
gendes:) 

Betrachtet  man  die  Befurde,  so  fällt  zunächst  auf,  daß  die  Be- 
stimmungen für  ein  und  dasselbe  Ol  ziemlich  miteinander  überein- 
stimmen. Dabei  ist  indes  nicht  zu  übersehen,  daß  die  Jodzahlen 
wesentlich  größer  sind  als  die  Bromthermalzahlen,  sodaß  z.  B.  bei 
Leinöl  für  die  Abweichung  der  Bromthermalzahlen  von  0.17  und  den 

Berechnungsfaktor  185.35    _ 

2lJÖ8~  -  ^-'^ 

eine  Abweichung  der  Jodzahl  von  rund  1.5  zwischen  dem  höchsten 
und  niedrigsten  Wert  besteht. 

Weniger  günstig  sind  die  Ergebnisse,  wenn  man  mit  Hilfe  des  an 
eintm  öl  gewonnenen  Berechnungsfaktors  die  Jodzahlen  vergleich- 
barer öle  mit  Hilfe  der  Bromthermalzahlen  ermitteln  will.  Der  von 
Sesamöl  z.  B.  gewonnene  Berechnnngsfaktor  ist  8.37;  die  damit  nach 
der  Bromthermalprobe  für  Olivenöl  berechnete  Jodzahl  ist  88.3,  die 
des  Mandelöls,  beides  Werte,  die  von  den  unmittelbar  ermittelten  doch 
erheblich  abweichen  (80.46  bezw.  97.44).  Ebenso  gibt  die  Berechnung 
der  Jodzahl  des  Leinöls  mit  dem  Faktor  aus  Lebertran  keine  ge- 
nauen Befnnde. 

Daraus  ergibt  sich,  daß  das  StiepeVsche  Verfahren  für  die  Phar- 
mazie und  Nahrungsmittelchf mie  nicht  in  Betracht  kommt.  In  der 
Technik  jedoch  mag  es  sich  wohl  als  nützlich  erweisen,  besonders  in 
solchen  Fällen,  wo  nur  eine  Art  von  öl  damit  untersucht  wird  und 
die  Ansprüche  an  Genauigkeit  keine  sehr  großen  sind. 

(Apoth.-Ztg.  1912,  S.  297  d.  Pharm.  Zentralb.  1913  [54],  Nr.  44.) 

» 

Zu  vorstehender  Arbeit  schreibt  uns  Herr^^Dr.  Stiepel  folgendes: 
Den  Autoren  kann  der  Vorwurf  ungenügender  Literaturstudie  nicht 
erspart  bleiben.  Die  Kisultate  vorliegender  Arbeit  ergeben  so  nur 
bekannte,  in  meiner  Arbeit  ^)  über  die  Bromthermalprobe  ausdrücklich 
erwähnte  und  berücksichtigte  Tatsachen.  Die  Schlußfolgerungen  aus 
der  Arbeit  konnten  daher  keine  motiviert  richtigen  sein. 

Seite  526^)  habe  ich  für  die  Ermittelung  der  Berechnungsfaktoren 
empfohlen,  für  die  nichttrocknenden,  halbtrocknenden  und  trocknen- 
den öle  sowie  die  Trane  je  einen  Berechnungsfaktor  zu  ermitteln  und 
in  Rechnung  zu  setzen.  Hierdurch  wird  dem  Vorhandensein  der  unter- 
schiedlichen ungesättigten  Fettsäuren  dieser  Körperklassen  Rechnung 
getragen.  Ich  erbrachte  größeres  Zahlenmaterial,  welches  erkennen 
ließ,  daß  die  Faktoren  zwischen  diesen  einzelnen  Gruppen  nicht  uner- 
hebliche Schwankungen  zeigen,  während  innerhalb  der  einzelnen 
Gruppen  diese  Schwankungen  als  recht  gering  zu  bezeichnen  sind. 

Zur  Erzielung  möglichst  genauer  Werte  ist  es  daher  nicht  richtig, 
den  für  Trane  ermittelten  Faktor  für  Leinöl  zu  verwenden.  Die  Be- 
nutzung des  Faktors  für  ein  halbtrocknendes  öl  —  Sesamöl  —  zur 
Berechnung  der  Jodzahl  für  nicBttrocknende  öle  —  Olivenöl,  Mandelöl  — 
wie  es  die  Autoren  tun,  ist  von  mir  daher  als  unzulässig  bezeichnet 
worden.  Vorliegende  Arbeit  bestätigt  also  nur  die  Richtigkeit  meiner 
früheren  Angaben;  die  Schlußfolgerungen  aber  beruhen  auf  falschen 
Voraussetzungen.  Stiepel. 


Die  Chlorzahl  der  Fette. 

! Von! Dr.  A.  Zlataroff. 

Zar  Untersuchung  der  Fette  wird  vom  Verf.  die  Einführung  der 
Chlorzahl  als  neue  Konstante  empfohlen.  Zur  Ermittlung  dieser 
Konstanten  benutzte  er  folgende«  Verfahren: 

0.2E>  Triolein  werden  in  einem  Sendfwer'schen  Jodzahlbestim- 
mungskolben  mit  60  cm*  Tetrachlorkohlenstoff  versetzt,  der  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  mit  Phenyljodchlorid  gesättigt  war.  Den  gut 
bedeckten  Kolben  läßt  man  vier  Stunden  stehen.  In  einem  anderen 
Sendtner' scheu  Kolben  werden  60  cm^  der  Phenyljodchloridlösung  für 
sich  allein  ebenfalls  4  Stunden  stehen  gelassen.  Nach  Ablauf  dieser 
Zeit  werden  zu  jedem  dieser  Kolben  40  cm^  titrierte  Silbernitratlösung 
(1  cm^  =  0.0102  Ag)  gegeben.  Darauf  wird  stark  geschüttelt  und 
nach  Hinzufügung  einiger  Tropfen  Eisenalaunlösung  die  Menge  des 
überschüssigen  Silbernitrats  mit  Rhodanammoniumlösung  (1  cm  = 
0.54  cm^  Silberlösung  =  0.0516  Ag)  bestimmt.  Die  Untersuchung 
ergab  für  die  Chlorzahl  des  Trioleins  Werte,  welche  zwischen  273 
bis  300  schwankten. 

(Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nahr.-  u.  Gennßm.  1913  [26],  H.  7 
d.  Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 


1)  Der  Seifenfabrikant  1911,  Nr.  15—20;  Seif ens.-Ztg.  1911,  Nr.  51,  S.  1393— 1394. 
»)  1.  c. 


Xleine  Zeitung. 

'  über  Fetthärtung  hielt  am  25.  Oktober  d.  J.  Fabrikdirektor 
Dr.  0.  Sachs,  Düsseldorf,  in  dem  niederrheinischen  Bezirksverein 
deutscher  Chemiker  einen  interessanten  Vortrag,  über  den  die  „Zeil- 
schrift für  angewandte  Chemie"  wie  folgt  referiert: 

Der  Vortragende  gab  zunächst  einen  geschichtlichen  Überblick 
über  die  Entwicklung  der  Hydrierung  organischer  Stoffe,  beleuchtete 
die  ersten  Versuche  der  elektrischen  Anlagerung  von  Wasserstoff  an 
Fettsäure  und  ging  sodann  etwas  näher  auf  die  verdienstvollen 
Arbeiten  von  Sabatier  und  Senderens  über  die  Hydrierung  unter  dem 
katalytischen  EinflnE  von  Metallen  bei  höherer  Temperatur,  vornehm- 
lich Nickel,  ein.  Er  zeigte,  wie  das  Bekanntwerden  des  quantitativen 
flydrierungsverlaufes  des  Benzols  zu  Hexabydrobenzol  im  Jahre  19('0 
den  Anstoß  gab,  daß  den  interessierten  Kreisen  die  technische  Trag- 
weite der  Hydrierung  zum  Bewußtsein  kam,  und  allmählich  begann 
schon  die  Anwendung  der  katalytischen  Reduktion  der  öle  und  Fette 
mittels  Wasserstoffs  —  die  Hydrierung  oder  Hydrogenisation,  oder 
schlechthin  Fetthärtnng  -  in  der  Fettindustrie  festen  Fuß  zu  ifassen. 

Das  erste  Patent  D.  R.  P.  141029  als  Basis  der  Hydriernngs- 
technik  wurde  1902  durch  Leprince  und  Sieteke  genommen.  Auch 
betonte  der  Vortragende,  daß  die  Verbilligung  des  Wasserstofigases 
durch  die  großen  Erfolge  der  Luftschiffahrt  nicht  unwesentlich  zur 
Beschäftigung  mit  der  Hydrierungsfrage  angeregt  hat.  Nachdem  er 
sodann  der  um  den  Ausbau  der  Hydrierungsprozesse  rühmlichst 
bekannten  Forscher  S.  Fokin,  Ipaiiew,  C.  Paal,  R.  Willstädter, 
Skita,  E.  Erdmann  unter  Bezugnahme  auf  ihre  besonderen  Verdienste 
gedacht  hatte,  kam  er  auf  das  Wesen  der  Katalyse  zu  sprechen  und 
ging  weiter  zur  Erklärung  des  Vorganges  der  Hydrierung  über, 
welche  sich  in  der  einfachsten  Weise  dadurch  deuten  ließe,  daß  man 
die  Bildeng  eines  sich  an  der  Obeifläche  des  Metalies  bildenden  leicht 
zersetzbaren  Metallbydrüres  annähme.  Bei  der  Zersetzung  dieses 
spaltet  sich  ncn  Wasserstoff  ab  und  lagert  sich  an  die  hydrierfähigen 
Stoffe  an;  auf  diese  Weise  wiederholt  sich  das  Spiel  ohne  Ende. 

Über  die  Katalysatoren  und  deren  Aufbringen  auf  den  Kon- 
taktkörper machte  er  eingehendste  Mitteilungen  und  wies  speziell 
darauf  hin,  daß  der  glatte  Hydrierungsverlauf  einerseits  von  der  Rein- 
heit der  Materialien  und  andererseits  von  der  Wahl  der  geeigneten 
Reaktionstemperatur  abhinge.  Wie  und  mit  welchem  Katalysator 
dieses  am  besten  zu  erreichen  sei,  darüber  wurden  an  Hand  der  zahl- 
reichen Patentschriften  ausreichende  Angaben  gemacht.  Der  Vortra- 
gende räumte  der  Palladium-  und  der  Platinwirkung  die  erste  Stelle 
ein  und  nannte  dann  Nickel  und  seine  Salze  an  zweiter  Stelle,  und 
weiter  Kobalt,  Kupfer  und  Eisen.  Hierbei  bemerkte  er  aber,  daß  der 
Reaktionsverlauf  schon  bei  Kupfer  so  verlangsamt  sei,  und  die  anzu- 
wendende Temperatur  so  hoch,  daß  die  Katalysatorwirkung  bei  der 
hohen  Temperatur  fast  ganz  zum  Stillstand  käme.  Im  übrigen  gab 
er  auch  wegen  des  raschen  Verlaufes  der  Hydrogenisation  .der  An- 
wendung hohen  Wasserstoffdruckes  den  Vorzug 

In  sehr  fesselnder  Weise  behandelte  dann  der  Vortragende  unter 
Hinweis  auf  die  vielen  ausgestellten,  nach  verschiedenen  Verfahren 
hergestellten  gehärteten  Produkte  des  Tier-  und  Pflanzenreiches  die 
Eigenschaftsänderung,  Konsistenz-,  Schmelz-,  Fließ-  und  Tropfpunkts- 
änderung, Herabdrückung  der  Jodzahl,  Abweichung  des  Lichtbre- 
chungsvermögens. Als  durch  die  Hydrierung  unberührte  Konstanten 
nannte  er  die  Verseifungszahl  und  die  Säurezahl,  wie  auch  die  Unver- 
änderlichkeit  der  Phytosterine  und  Cholesterine  bei  dgr  Hydrierung, 
während  charakteristische  Farbreaktionen  der  Pflanzenöle  verschwinden, 
manchmal  aber  sogar  voller  in  Erscheinung  treten.  Im  allgemeinen 
seien  bei  Neutralölhydrierung  Färb-,  Geruchs-  und  Ge- 
schmacksaufbesserung zu  [konstatieren,  während  bei  der  Här- 
tung von  Fettsäuren  das  Auftreten  von  Destillatolein- 
geruch unvermeidlich  sei. 

Nachdem  er  noch  der  bei  der  Fetthärtung,;  in  das  Fett  'über- 
gehenden Nickelmenge  (0.006°/(,)  und  deren  Nachweis  [durch  das 
Tsckugaeff' sehe  Reagens  gedacht  hatte,  beleuchtete  er  in  sehr  aus- 
führlicher und  kritischer  Weise  die  Eignung  der  gehärteten  Fette 
für  die  Speisefett-,  Kerzen-  und  Seifenindnstrie,  dabei  streng  unter- 
scheidend, ob  es  sich  um  die  veredelten  Neutralölprodukte  der  Speise- 
fettfabrikation oder  um  die  technischen  Triglyzeride  oder  technischen 
Fettsäuren  für  die  Kerzen-  und  Seifenindnstrie  handelt. 

Den  größten  Vorteil,  so  erwähnt  der  Vortragende,  habe  wohl  von 
der  Hydrierung  die  Speisefettindustrie,  da  hier  die  Konsistenz- 
änderung der  Produkte  die  Verwendungsmöglichkeit  vieler  öle  und 
Fette  zur  Kunstfettfabrikation  ergäbe,  an  die  niemand  vorher 
gedacht  hat. 

Weniger  günstig  seien  die  Verhältnisse  für  die  Ker'zen- 
industrie  gelagert,  wo  wohl  die  Eignung  der  hydrierten  Fettsäuren 
nicht  bestritten  werden  kann,  aber  der  hohe  Preis  ein  Hindernis  für 
deren  ausgiebige  Verwendung  sei.  Der  Ansicht,  daß  jetzt  hoch- 
schmelzende  gehärtete  Triglyzeride  sich  für  Kerzenmaterial  eignen, 
müßte  mit  aller  Entschiedenheit  begegnet  werden,  denn  kein  Mensch 
wird  wohl  Kerzen  wollen,  die  beim  Verbrennen  Acrolein  entwickeln. 
Auch  gedachte  er  der  schädigenden  Einwirkung  eines  größeren  Nickel- 
gehaltes auf  das  Brennen  der  Kerzen. 

Für  die  Seifenindustrie  ginge  man  wohl  in  der  Abwägung  der 
wirtschaftlichen  Vorteile  der  Fetthärtung  zu  weit;  hier  hätten  die  von 
den  Fetthärtungsfabriken  geforderten  Monopolpreise  sehr  erntich- 
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terDcl  gewirkt.  Da  die  Seife  durch  den  Mitverhrauch  von  gehärteten 
Fetten  im  Ansatz  nachteilige  Eigenschaftsänderungen  aufwiese  —  Ein- 
buße an  Schaumkraft  und  Benetzungsvermögen  — ,  so  sei  die  Ver- 
wendung der  gehärteten  Fette  nur  eine  beschränkte.  Für  die  Besei- 
tigung der  Eigenschaftsfehler  hat  der  Fabrikant  durch  das  Wählen 
von  geeigneten  Kompensationsfetten  in  durch  Kalkulation  zn  bestim- 
menden Mengen  selbst  zu  sorgen. 

Sehr  beifällig  wurden  die  vs^eiteren  Ausführungen  des  VortragendeTi 
über  die  gesamte  umfangreiche  P  atentliteratnr  der  Fetthärtung 
aufgenommen.  In  recht  übersichtlicher  Weise  hatte  er  eine  Tabelle 
über  das  umfangreiche  Gebiet  ausgearbeitet,  die  jedem  der  Zuhörer 
vor  Beginn  des  Vortrages  behändigt  worden  war.  Es  handelt  sich 
um  183  Patente  aus  dem  In-  und  Auslände,  wovon  33  auf  Deutsch- 
land, 22  auf  Frankreich,  51  auf  England,  33  auf  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika,  9  auf  Belgien  und  35  auf  die  übrigen  Staaten 
entfallen.  Durch  Einflechtung  wirtschaftlicher  Notizen  über  die  Fett- 
härtung ausübenden  großen  Interessentengruppen  wußte  der  Vortra- 
gende den  Stoff  recht  belebt  zu  gestalten. 

Über  die  Menge  des  für  die  ölhäitung  in  Betracht  kom- 
menden Wasserstoffes,  die  für  jedes  Fett  anders  ist,  je  nach 
dem  Gehalt  der  Fette  an  ungesättigten  Fettsäuren  und  je  nach  der 
Natur  dieser  selbst,  machte  er  sehr  interessante  Angaben,  aus  denen 
nur  bemerkt  sei,  daß  lOOü  kg  Ölsäure  mit  einer  Doppelbindung 
7.5  kg  Wasserstoff  oder  85  m'  Wasserstoff  brauchen,  1000  kg  Linol- 
säure  mit  zwei  Doppelbindungen  14.2  kg  Wasserstoff  oder  170  m^ 
Wasserstoff,  1000  kg  Linolensäure  mit  drei  Doppelbindungen  21.6  kg 
Wasserstoff  oder  289  m-^  Wasserstoff,  1000  kg  Clupanodonsäure  mit 
vier  Doppelbindungen  29.0  kg  Wasserstoff  oder  348  m'  Wasserstoff. 
Je  nachdem  nun  die  ungesättigten  Komponenten  der  Fette  Fettsäuren 
mit  einer,  doppelter  oder  mehrfacher  Bindung  im  Gemisch  seien, 
berechne  sich  der  Verbrauch  an  Wasserstoff.  So  braucht 
Kokosöl  per  Tonne  7.8  m'^  Wasserstoff 
Talg  „       „       33.57  , 

'  Olivenöl  „  „  68.80  „ 
Ölsäure  „  „  88.80  „ 
Mohnöl        „       „     143.75    „  „       .  _ 

Es  folgte  nun  noch  eine  eingehende  Besprechung  verschiedener 
Hydrierungsmethoden  an  Hand  eines  weiteren  Blattes  mit  den  dies- 
bezüglichen Zeichnungen. 

Zum  Schluß  seines  Vortrages  kam  Herr  Dr.  Sachs  noch  auf  die 
Wasserstoffherstellung  auf  elektrischem  Wege  und  ans  Wasser- 
gas und  Kohlenwasserstoffen  zu  sprechen.  Speziell  ging  er  auf  die 
Wasserstofferzeugung  nach  dem  System  Linde-Frank-Caro  ein,  bei 
welchem  für  das  Ausgangsprodukt  Wassergas  genommen  wird  und 
bei  dem  die  Trennung  desselben  in  seine  Hauptbestandteile  —  Wasser- 
stoff und  Kohlenoxyd  —  dadurch  erfolgt,  daß  man  aus  der  Tatsache 
Nutzen  zieht,  daß  Wasserstoff  einen  niedrigeren  Siedepunkt,  nämlich 
-  253«,  als  Kohlenoxyd  (—192°)  und  Stickstoff  (—196«)  besitzt. 

Eine  schematische  Darstellung  einer  solchen  Wasserstoffanlage 
gab  den  Zuhörern  einen  Einblick  in  den  Betrieb  der  Wasserstoffer- 
zengung  für  die  Fetthärtung. 

Über  die  Kosten  von  Wasserstoffanlagen  sei  noch  erwähnt, 
daß  eine  Anlage  von  50  m=^  Stundenleistung  ca.  180000  M  kostet,  und 
solche  mit  größeren  Leistungen  ca.  240000—280000  M. 

Die  Gestehungskosten  reinen  Wasserstoffes  ohne  Verzinsung  und 
ohne  Amortisation  seien  per  Kubikmeter  zu  ca.  13  —  15  Pfg.  zu 
rechnen. 

« 

Verfahren  und  Apparat  zur  Hydrierung  von  Öleu.  (Franz. 
Pat.  456632  v.  14.  IV.  1913.  K.  Birkeland  und  0.  Devik.)  Ein  | 
Gemisch  des  Öls  mit  dem  Katalysator  wird  durch  eine  oder  mehrere 
Düsen  in  eine  Wasserstoffatmosphäre  getrieben,  die  den  Raum  ober- 
halb der  Hauptmenge  des  Öles  anfüllt,  das  sich  in  einem  Autoklaven 
befindet.  Der  Wasserstoff  wird  durch  Injektorwirkung  in  das  öl 
getrieben  und  steigt  dann  in  kleinen  Blasen  in  dem  öl  empor.  Das  | 
Verfahren  arbeitet  am  besten  bei  einem  Druck  von  10  bis  15  atm  und 
bei  einer  Temperatur  von  ca.  150"  C.    Plötzliche  Verringerung  des 

Druckes  befördert  die  Hydrierung  des  Öles. 

* 

Katalytisches  Hydrierungsverfabren.  (Franz.  Pat.  458033  v. 
27.  VII.  1912.  Ä.  Brocket.)  Man  führt  Wasserstoff  oder  ein  Wasser- 
stoff enthaltendes  Gas  in  die  zu  behandelnde  Substanz,  die  entweder 
flüssig,  oder  gelöst  oder  suspendiert  sein  kann,  in  Gegenwart  eines 
basischen  Metallkatalysators  ein,  der  auf  einem  indifferenten  Träger 
niedergeschlagen  ist.  Die  Reaktionsgeschwindigkeit  wird  beim  Arbeiten 
unter  Druck  erhöht,  jedoch  ist  besonders  hoher  Druck  nicht  nötig. 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.) 

Über  den  Einfluß  von  Fremdstoifen  auf  die  Aktivität  von 
Katalysatoren.  Versuche  mit  Palladium  als  Wasserstoff- 
überträger. IL  In  derselben  Weise,  wie  in  den  früheren  Versuchen') 
auf  pulverförmige  Metalle  Palladium  niedergeschlagen  und  zur  sog. 
„Fetthärtung"  als  Katalysator  verwendet  wurde,  ist  in  der  vorliegenden 
Arbeit  von  C.  Paal  und  A.  Karl  eine  Reihe,  von  Oxyden  bezw. 
Hydroxyden  und  Karbonaten  von  Blei,  Cadmium,  Zink,  Aluminium  und 
Eisen  und  von  den  nicht  antikatalytisch  wirkenden  Metallen  Magnesium, 
Nickel  und  Kobalt  sowie  Magnesiumoxyd  untersucht  worden.  Die 
Palladinierung   dieser  Verbindungen  geschah  durch  Behandeln  mit 


Palladochlorid  in  wässeriger  schwach  salzsanrer  Lösung  bei  Zimmer- 
temperatur oder  in  gelinder  Wärme.  Die  Reduktion  des  niederge- 
schlagenen Palladiumhydroxyduls  geschah  durch  Behandlung  der  mit 
Äther  angefeuchteten  Pulver  mit  Wasserstoff  bei  Zimmertemperatur. 
Die  zu  härtenden  Fette  werden  unter  Vermeidung  von  Luftzutritt  dem 
Katalysator  beigemischt  und  die  Reduktion  in  Wasserstoffatmosphäre 
im  Scbüttelapparat'j  vorgenommen.  Ein  Vergleich  der  vorstehend 
angeführten  Versuche  mit  den  früheren  ergibt,  daß  jene  Metalle,  die 
auf  Palladium  antikatalytisch  wirken,  unter  den  gleichen  Versuchs- 
bedingungen auch  in  Gestalt  ihrer  Oxyde,  Hydroxyde  und  Karbonate 
die  wasserstoffaktivierende  Wirkung  des  auf  ihnen  niedergeschlagenen 
Palladiums  aufheben.  Der  Grad  der  Aktivitätsverminderung  odef 
-Vernichtung  ist  verschieden  bei  den  jeweiligen  Metallverbindungen. 
Palladiniertes  Magnesiumoxyd  beeinflußt  ebenso  wie  das  Metall  selbst 
die  katalytische  Wirkung  des  Palladiums  nicht,  sondern  der  Reduktions- 
prozeß wird  unter  gleichen  Bedingungen  durch  das  Oxyd  noch  erhöht. 

(Ber.  d.  chem.  Ges.  1913  [46],  S.  3069—3074  d.  Chem.-Ztg.) 

* 

Insektentötende  Seifen.  (Zns.-Pat.  17  246  vom  18.  V.  1912  zum 
Franz.  Pat.  444021.  SocieU  H.  GoutMere  &  Cie.  und  P.  Ducancel.) 
Chinolinbasen  (Lepidin  usw.)  werden  mit  Fettsäuren  (Ölsäure,  Stearin- 
säure, Sulforicinsäure)  oder  mit  Harzen  vereinigt.  Für  Pilz  Vertilgung 
werden  Zusätze  von  Kupferammoniak  gemacht,  ferner  von  Arseniten  u.  ä. 

(Chem.-Ztg.) 

* 

Talg-Ersatz.  Die  so  bezeichnete  Ware  hat  ein  braunes  Ans* 
sehen,  talgartiges  Gefüge  und  einen  ausgesprochenen  Wollfettgeruch. 
Bei  der  chemischen  Untersuchung  zeigte  sie  einen  Fettsäuregehalt 
von  14.3°,)  und  war  nur  zum  Teil  verseifbar.  Das  ünverseifbare 
betrug  67.7 ''/o  und  bestand  zum  größten  Teil  aus  Paraffin  vom  Erstar- 
rungspunkt 50»  C.  und  aus  nnverseif baren  Anteilen  des  Wollfetts. 
Aus  der  verseiften  Substanz  wurden  Wollfett-  und  andere  Fettsäuren 
abgeschieden.  Die  letzteren  stammen  offenbar  aus  Palmöl.  Wachs- 
arten, wie  Bienen-,  Insekten-  oder  Pflanzenwachse,  sind  in  der  Ware 
nicht  enthalten.  Auch  die  Verwendung  von  rohem  oder  gereinigtem 
Erdwachs  wird  nach  der  chemischen  Untersuchung  als  ausgeschlossen 
bezeichnet.  Die  Ware  besteht  ans  Wollfett,  Paraffin  und  fettem  öl 
(Palmöl).  Es  liegt  somit  ein  Gemenge  vor,  dessen  zolltariflich  höchst- 
belegter Bestandteil,  Paraffin,  in  einer  Menge  von  über  5"/o  vorhanden 
ist.  Die  Ware  ist  wie  rohes  Paraffin  nach  Tarifnr.  250  zum  Zollsatz 
von  10  M  für  1  dz  zu  verzollen.  (W.  V.  Stichwort  „Paraffin"  Abs.  1 
sowie  Vorbemerkung  9.)  Verwendungszweck:  Fetten  der  ver- 
schiedenartigsten Ledersorten  nach  der  Gerbung  zur  Erzielung 
von  Geschmeidigkeit.    Herstellungsland:  England. 

Bemerkung.  Die  Kais.  Technische  Prüfungsstelle  hat  über  die 
bemusterte  Ware  nachstehendes  Gutachten  abgegeben: 

„Der  Talgersatz  ist  eine  hellbraune,  paraffinartig  feste  Masse  von 
wollfettartigem  Gerüche.  Ihr  Erstarrungspunkt  nach  Finkener  liegt 
bei  45.7»  C,  ihr  Schmelzpunkt  im  Kapillarrohr  bei  47.5»  bis  4.8.b^  C. 
An  unverseif baren  Bestandteilen  wurden  79  %  abgeschieden,  also  noch 
erheblich  mehr,  als  bei  der  ersten  amtlichen  Untersuchung  ermittelt 
worden  ist.  Von  diesem  Unverseif  baren  waren  3''/o  in  Essigsäure- 
anhydrid lösliche  Bestandteile  des  Wollfetts,  der  Rest  von  76% 
bestand  in  gelblichweißem,  bei  48»  bis  49"  C.  erstarrendem  Paraffin 
und  war  nur  durch  geringe  Mengen  ölartiger  Bestandteile  verun- 
reinigt. Der  Gehalt  der  Ware  an  Fettsäuren  (berechnet  als  Ölsäure) 
betrug  13.9 "/q.  Die  Anwesenheit  fetter  öle,  wie  Palmöl,  neben  dem 
Wollfett  hat  sich  mit  Sicherheit  nicht  nachweisen  lassen.  Ihre  Menge 
könnte  jedenfalls  nur  gering  sein  und  würde  auf  die  Tarifierung 
keinen  Einfluß  haben.  Hiernach  besteht  der  Talgersatz  in  der  Haupt- 
sache aus  einem  Gemisch  von  Paraffin  und  Wollfett,  in  dem  das 
Paraffin  allein  etwa  ^/^  der  Gesamtmenge  ausmacht.  Derartige 
Erzeugnisse  können  ihrer  Zusammensetzung  und  Beschaffenheit  nach 
als  Schmiermittel  der  Tarifnr.  260  nicht  mehr  angesehen  werden. 
I  Auch  die  Zweckbestimmung  des  Talgersatzes  ist  nicht  die  eines 
Schmiermittels  im  üblichen  Sinne.  Dagegen  rechtfertigt  der  hohe 
Paraffingehalt  vollkommen  die  zolltarifliche  Gleichstellung  der  Ware 
mit  den  Rouparaffinen.  Hierbei  sei,  trotzdem  die  Verhältnisse  etwas 
anders  liegen  als  bei  den  paraffinhaltigen  Mineralölerzeugnissen,  darauf 
hingewiesen,  daß  bei  letzteren  bereits  ein  Paraffingehalt,  der  nur 
etwa  Va  desjenigen  des  Talgersatzes  beträgt,  die  Verzollung  der  Waren 
als  Rohparaffln  nach  Tarifnr.  250  bedingt.  Gegen  die  erteilte  Tarif- 
auskunft sind  daher  Bedenken  nicht  zu  erheben. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 

ßraffe-  und  j^ntworfkasten, 

Fragen. 

646.  Welche  Seifenpulvermühle  eignet  sich  am  besten  für  eine 
Tagesleistung  von  50  Ztr.  bei  jeder  beliebigen  Feinheit  de^Pulvers? 

-  647.  Worauf  ist  es  zurückzuführen,  daß  meine  aus  Palm- 
kernöl,  Talgol  und  weichen  Fetten  hergestellten  Kernseifen 
immer  etwas  weich  und  schmierig  ausfallen?  Gibt  es  ein  Mittel,  um 
solche  weichen  Seifen  in  der  Form  zu  härten  ?  F.  in  F. 

»)  Ber.  d.  chem.  Ges.  19U,  Bd.  44,  S.  1013;  Chem.-Ztg.  Repert.  1911,  S.  297. 
Vgl.  a.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  8,  3.  196/197. 
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648.  Gibt  es  ein  Handbuch  der  Fettanalyse,  das  billiger  und 
weniger  umfangreich  als  z.B.  „Benedikt- Ulser"  und  „Lervko  witsch", 
dabei  doch  leicht  verständlich  und  zuverlässig  ist?  B.  in  M. 

649.  Ich  siede  ans  reiner  gekaufter  Fettsäure  Schmierseifen,  die 
ich  dann  mit  Chlorbleichlösnng  bleiche  und  nach  der  Bleichang  sofort 
in  Zinkkübel  abfülle.  Dabei  hat  sich  herausgestellt,  daß  am  nächsten 
Tage  die  Seife  wieder  nachgedunkelt  ist.    Wie  ist  das  zu  vermeiden? 

K.  in  S. 

650.  Was  ist  Amiolin-Talkum?  R.  in  S. 

651.  Ist  OS  bei  der  Karbonatverseifung  erforderlich,  daß  der 
Kern  vom  letzten  Sud  erst  entfernt  wird,  bevor  mit  der  neuen  Soda- 
verseifung  begonnen  wird?  R.  in  F. 

652.  Kann  der  Gehalt  an  Unverseifbarem  in  einem  Fett  besser 
auf  die  Weise  ermittelt  werden,  daß  man  nach  Bestimmung  der  Ver- 
seifnngszahl  die  aus  der  Lösung  abgeschiedene  reine  Fettsäure  auf 
die  Verseif ungszahl  prüft,  diesen  Befund  als  100 o/q  annimmt  und  aus 
der  Differenz  mit  der  ersten  Verseifungszahl  die  Prozente  Nichtfett 
berechnet?  Wäre  z.  B.  die  Verseifungszahl  des  Fettes  200  und  die 
der  abgeschiedenen  Reinfettsäure  240,  so  müßten  nach  der  Gleichung 
240:200  =  100:x;  x  =  80.5Vo  erhalten  werden,  während  der  Rest 
unverseifbare  Stofle  sind.  Auf  welche  Weise  ermittelt  man  nun  den 
Gehalt  an  reinem,  von  dem  Unverseifbarem  freiem  Fett?     R.  in  F. 

653.  Wie  erzielt  man  ein  spezifisch  sehr  leichtes  Seifenpulver? 

R.  in  F. 

654.  Wie  stellt  man  gute  und  absatzfähige  Antoöle  her  ?  A.  in  0. 

655.  Wie  kann  man  Terpentinöl,  Petroleum  und  andere  Kohlen- 
wasserstoffe, ev.  durch  Zusatz  von  Seife,  in  einen  klaren  wasserlös- 
lichen Zustand  bringen,  sodaß  das  fertige  Produkt  von  obigen  Stoffen 
ca.  50 "/o  enthält?  Sind  Verfahren  oder  Lizenzen  hierfür  noch 
käuflich?  Sch.  in  N. 


Antworten. 

624.  In  Guntramsdorf  bei  Wien  ist  eine  in  sehr  bescheidenem 
Maße  arbeitende  Versnchsapparatur  vor  ungefähr  l'/g  Jahren  aufge- 
stellt worden,  um  das  Härtungsverfahren  von  Fuchs-Gr anichsfädten, 
das  jetzt  an  die  Hydrier- Patent- Verwertungsgesellschaft  überge- 
gangen ist,  auszaprobieren.  An  eine  regelmäßige,  fabrikatorische 
Tätigkeit  bezw.  an  die  Errichtung  einer  wirklichen  Härtnngsanlage 
in  Guntramsdorf  ist  wohl  nie  gedacht  worden,  denn  der  dort  von 
einer  seit  längerer  Zeit  bestehenden  Sauerstoff-Fabrik  hergestellte 
Wasserstoff  kommt  für  Hydrierzwecke  viel  zu  teuer.  Die  Hydrier- 
Patent-Verwertungs-Gesellschaft  hat  aber  der  ,,Centra-A.-Gr."  die 
Lizenz  für  Österreich-Ungarn  abgegeben  und  diese  Firma  —  eine 
Vereinigung  mehrerer  Seifen-  und  Kerzenfabriken  —  baut  eine  große 
Härtungsanlage  in  Krischwitz  (Nordböhmen),  welche  Anfang  nächsten 
Jahres  in  Betrieb  kommen  wird.  Über  die  vorher  noch  zu  beseiti- 
genden Patentschwierigkeiten  wurde  in  Nr.  46  gesprochen.       — t. 

—  Die  österreichischen  Patente  der  Hydrier- Patent- Verwer- 
tungs-Gesellschaft m.  b.  H.  sind  sämtlich  in  Auslegung,  siehe  Seifen- 
sieder-Zeitung S.  982/83  und  S.  1298.  Die  Fetthäitungs-Anlage  in 
Guntramsdorf  bei  Wien  ist  schon  seit  vielen  Monaten  in  Betrieb.  G. 

636.  Schmierseifen  ans  Leinölfettsäure  lassen  sich 
ebensogut,  oft  sogar  noch  schöner  bleichen  als  Seifen,  welche  aus 
Sojabohnenöl  hergestellt  wurden.  Wenn  also  Ihre  Seife  aus  Leinöl- 
fettsäure sich  nicht  bleichen  läßt,  so  muß  dies  einen  anderen  Grund 
haben.  Harz  wird  doch  wohl  nicht  in  die  Seife  gekommen  sein,  denn 
daß  Seifen,  welche  Harz  enthalten,  sich  nicht  mit  Chlorbleichlösung 
bleichen  lassen,  ist  ja  bekannt.  Also  wird  die  Ursache  wohl  in  der 
Leinölfettsäure  zu  suchen  sein  und  zwar  ist  anzunehmen,  daß  die 
Fettsäure  von  altem  ranzigen  Leinöl  stammt.  Solche  alte  Leinöle 
ergeben  sehr  dunkle  Fettsäuren,  und  helle  Schmierseifen  sind  daraus 
nicht  zu  erzielen.  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  aber  auch,  daß  die 
Chlorbleichlösung  nicht  mehr  gut  war.  Solche  Lösungen  verlieren  bei 
längerem  Stehen  sehr  schnell  ihre  Wirksamkeit,  wenn  sie  nicht  gut  von 
der  Luft  abgeschlossen  aufbewahrt  werden.  Ist  die^  Chlorbleichlösung 
jedoch  frisch  und  nach  guter  Vorschrift  hergestellt  und  wirkt  sie  doch 
nicht,  so  ist  auch  von  anderen  Bleichmitteln  kein  Erfolg  zu  erwarten, 
und  es  bliebe  dann  nichts  weiter  übrig,  als  andere  Leinölfettsäure  zu 
beschaffen,  wenn  Sie  helle  Seifen  haben  wollen.  Berga. 

—  Zum  Bleichen  von  Schmierseifen  aus  Leinölfettsäure  eignet 
sich  sehr  gut  das  „Palidol"  der  Vereinigten  Chemischen  Werke, 
Charlottenburg.  E.  H. 

637.  Es  liegt  im  Interesse  der  Verwender  selbst,  daß  sie  fertigen 
Quillajarinden-Extrakt  bezw.  Saponm  als  Schaummittel  i)ei 
Shampooing  Powder  etc.  verwenden,  anstatt  sich  selbst  erst  einen 
Auszug  aus  Seifenwurzel,  Qaillajarinde  etc.  anzufertigen,  denn  tro'.z 
des  hohen  Preises  des  Saponins  stellt  sich  der  Verbraucher  im 
ersteren  Fall  besser,  da  bei  Selbsterzeugung  der  Abkochung  das  Roh- 
material niemals  vollständig  ausgenützt  und  alles  Saponin  daraus 
gewonnen  werden  kann,  sodaß  ein  guter  Teil  des  Wertes  verloren 
geht.  M.  R. 

638.  Zur  Errichtung  von  Anlagen,  welche  durch  die  ört- 
liche Lage  oder  Beschaffenheit  der  Betriebsstätte  für  die  Besitzer 
oder  die  Bewohner  der  benachbarten  Grundstücke  erhebliche  Belä- 
stigungen herbeiführen  können,  ist  die  Genehmigung  der  nach  den 
Landesgesetzen  zustehenden  Behörden  erforderlich.  Unter  diese  An- 
lagen fallen  Seifensiedereien.  Das  Landratamt  war  deshalb  be- 
rechtigt, Ihnen  die  Auflage  zu  machen,  eine  Dunsthaube  anzu- 


bringen. Gegen  diese  Auflage  hätten  Sie  innerhalb  2  Wochen  von 
der  Zustellung  des  Genehmigungsbesoheides  Beschwerde  einlegen 
müssen,  wenn  Sie  die  Notwendigkeit  einer  solchen  nicht  anerkannten. 
Ist  aber  der  Beschluß  einmal  rechtskräftig,  so  müssen  Sie  die  Auf- 
lage vollziehen  oder  ein  Gesuch  einreichen,  daß  Ihnen  die  Anbrin- 
gung einer  Dunsthaube  nachgelassen  wird.  Wird  Ihrem  Gesuch  aber 
nicht  entsprochen  und  weigern  Sie  sich,  die  Auflage  zu  erfüllen,  so 
kann  der  Betrieb  gesperrt  werden.  Gew. -Ordnung  §  16  ff.    Dr.  jur.  F. 

639.  Im  allgemeinen  gilt  der  Grundsatz,  daß  der  Verkäufer  sich 
vor  Abschluß  eines  Geschäftes  über  die  Kreditwürdigkeit  zu 
erkundigen  hat,  will  er  nicht  zu  Schaden  kommen.  Tritt  nach  Ab- 
schluß eines  Vertrages  eine  erhebliche  Verschlechterang  der  Vermö- 
genslage des  Käufers  ein,  so  braucht  der  Verkäufer  erst  zu  liefern, 
nachdem  der  Käufer  auf  Verlangen  des  Verkäufers  für  die  Erfüllung 
der  Kanfschuld  Sicherheit  geleistet  hat,  oder  selbstverständlich  gegen 
Zahlung  bei  Übergabe  der  Ware.  Ist  die  schlechte  Vermögenslage 
des  Käufers  schon  zur  Zeit  des  Kaufabschlusses  vorhanden  gewesen, 
so  kann  der  Vertrag  wegen  Irrtums  über  eine  wesentliche  Eigenschaft 
des  Käufers,  in  besonders  ungünstig  gelagerten  Fällen,  angefochten 
werden,  zumal  wenn  der  Käufer  trotz  Mittellosigkeit  oder  Überschul- 
dung es  verstanden  hat,  sich  nach  außen  als  durchaus  zahlungsfähigen 
Mann  hinzustellen.  Ohne  genaue  Kenntnis  des  ganzen  Sachverhalts 
kann  eine  genügende  Auskunft  nicht  erteilt  werden;  es  empfiehlt  sich 
deshalb,  einen  Anwalt  zu  Rate  zu  ziehen.  Dr.  jur.  F. 

640.  Chinosol  ist  oxychinolinsulfosaures  Kali.  Es  gibt  eine 
Unmenge  wasserlöslicher  Antiseptika,  und  es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
sie  alle  nebst  ihren  Eigenschaften  anzuführen.  Benzoesäure  dürfte 
als  Konservierungsmittel  für  Nahrungsmittel  in  Österreich  ebenso- 
wenig erlaubt  sein  wie  in  Deutschland.  M.  R. 

641.  Wenn  das  Neutralöl  9%  Glyzerin  enthält,  so  dürften 
Sie  bei  der  Verseifang  mit  kaustischer  Lauge  ca.  6"/q  Glyzerin  in 
Form  von  Unterlauge  erhalten,  sodaß  ca.  '/a,  also  ca.  S^/o  in  der  Seife 
verbleiben.  Wieviel  Glyzerin  die  Unterlauge  enthält,  läßt  sich  nicht 
genau  angeben,  da  dies  von  der  Arbeitsweise  abhängt;  meist  enthalten 
solche  Unterlaugen  6  — S^/g  Glyzerin  und  werden  mit  M  40. —  bis 
M  60  —  per  1000  kg  bezahlt,  sodaß  Sie  ans  200  Ztr.  Neutralöl 
M  400.—  bis  M  450.—  für  das  Glyzerin  lösen  dürften.  R.  G. 

642.  Nach  §  IS  des  Gesetzes  zur  Bekämpfung  des  unlauteren 
Wettbewerbs  (U.  W.  G.)  wird  mit  Gefängnis  bis  zu  einem  Jahr  und 
mit  Geldstrafe  bis  zu  5000  M  oder  mit  einer  dieser  Strafen  belegt, 
wer  die  ihm  im  geschäftlichen  Verkehr  anvertrauten  Rezepte  zu 
Zwecken  des  Wettbewerbs  unbefugt  verwertet  oder  an  andere 
mitteilt.  Nach  §  19  U.  W.  G.  verpflichtet  die  Übertretung  des  Ver- 
bots des  §  18  zu  Schadensersatz.  Nach  §  48  St.  G.  B.,  §§  823,  826 
und  840  B.  G.  ß.  haftet  derjenige,  welcher  den  Angestellten  zu  dieser 
Handlung  veranlaßt  hat,  ebenfalls  auf  Schadenersatz  und  zwar  in 
gleicher  Weise  und  als  Gesamtschuldner  mit  dem  Angestellten.  Hat 
er  den  Angestellten  nicht  angestiftet,  aber  in  Kenntnis  der  unlauteren 
Quelle  die  Rezepte  erworben,  so  haftet  er  nach  §§  826,  840  B.  G.  B. 
als  Gesamtschuldner  neben  dem  Angestellten  auf  Schadenersatz.  Im 
Falle  der  Anstiftung  wird  der  Erwerber  der  Rezepte  auch  gestraft 
und  zwar  ebenso  wie  der  Angestellte. 

Schreibt  ein  Angestellter  die  Rezepte  lediglich  ab  und  teilt  er  sie 
erst  nach  Beendigung  des  Dienstverhältnisses  anderen  mit,  ohne  sich 
einen  Vorteil  dabei  zu  verschaffen,  so  liegt  keine  strafbare  Handlung 
vor.  Verwendet  er  sie  in  anderen  Betrieben,  so  gilt  das  in  Absatz  1 
Gesagte.  Die  zivil-  und  strafrechtliche  Verfolgung  verjährt  nach  Ab- 
lauf von  6  Monaten  von  dem  Zeitpunkt  an,  in  welchem  der  Verletzte, 
d.  h.  der  Arbeitgebor  von  der  unrechten  Tat  des  Angestellten  Kenntnis 
erlangt  hat.  Ein  gerichtliches  Vorgehen  ist  möglich  durch  Klage  auf 
Unterlassung  der  weiteren  Verwertung  in  dem  fremden  Betrieb.  Es 
kann  auch  eine  einstweilige  Verfügung  erwirkt,  außerdem  kann 
Schadensersatz  gefordert  werden.  Dr.  jur.  F. 

643.  Eine  gute  Vorschrift  für  eine  Linolenmbohnermasse, 
flüssig,  finden  Sie  auf  S.  1238,  Nr.  46  d.  Jg.  Präparate  rein  öligen 
Charakters  sind  nicht  empfehlenswert.  Kr. 

644.  Für  die  Schmierung  von  Weston- Zentrif  ngen 
werden  sich  am  besten  reine  Mineralöle  von  6—8  Flüssigkeitsgraden 
bei  50"  C.  nach  Enyler  eignen.  M.  0. 

645.  Über  die  Eignung  der  gehärteten  Trane  bezw.  deren 
Fettsäuren  in  der  Seifenfabrikation  liegen  schon  sehr  viele 
günstige  Urteile  vor,  die  meist  dahin  lauten,  daß  z.  B.  Talgol  oder  Talgol- 
fettsänre,  im  Gemisch  mit  anderen  Fetten  und  ölen  verarbeitet,  durch- 
aus brauchbare  Haushaltseifen  ergeben.  Sie  müssen  also  die  Fett- 
säure aus  dem  gehärteten  Tran  im  Prozentsatz  von  30-40"/f|  neben 
60 — TOo/q  anderen  Fetten  oder  Fettsäuren,  wie  Talg,  Palmkernöl,  Erd- 
nußöl, gebleichtem  Palmöl,  Sesamöl,  Knochenfett  etc.  bezw.  deren  Fett- 
säuren, ev.  auch  unter  Znsatz  von  etwas  Harz,  verarbeiten  und  werden 
tadellose  Haushaltseifen  erhalten.  Für  die  Stearinfabrikation 
sind  gehärtete  Trane  weniger  geeignet,  da  die  meisten  Fabriken  nach 
dem  Destillationsverfahren  arbeiten,  wofür  dunklere,  aber  dafür 
billigere  Rohfette  zur  Verfügung  stehen.    Bei  der  Verarbeitung  von 

:  gehärtetem  Tran  zu  Stearin  nach  dem  Saponiflkationsverfahren  ist  zu 
I  empfehlen,  den  gehärteten  Tran  für  sich  allein  zu  spalten  und  die 
;  Fettsäuren  dann  nach  Maßgabe  mit  anderen  Fettsäuren  aus  Talg  etc. 
j  zu  mischen.  Von  anderer  Seite  liegen  übrigens  Mitteilungen  vor, 
wonach  die  Fettsäuren  aus  gehärtetem  Tran  (Talgit)  eine  schöne 
Kristallisation  aufweisen  und  sich  allein  pressen  lassen.         A.  G. 
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Trockene  Stolfarben  und  flüssige  Aufbürstfartoen. 

Von  G.  GalUe. 

Für  manche  Fabrikanten  chem.-techn.  Präparate,  die  Dro- 
gisten, Material-  und  Farbwareuhändler  besuchen  lassen,  dürfte 
sich  die  Herstellung  der  in  der  Überschrift  benannten  Präparate 
empfehlen.  Die  Fabrikation  dieser  Artikel  erfordert  außer 
guten,  in  längerer  Praxis  bewährten  Vorschriften  keine  spezi- 
ellen Kenntuisse  und  Erfahrungen,  kein  großes  ßohmaterialien- 
lager  und,  besonders  wenn  Dampf  zur  Verfügung  steht,  keine 
kostspielige  Apparatur. 

Heute  beherrschen  einige  wenige  Spezialflrmen  fast  aus- 
schließlich den  Markt  in  diesen  Artikeln.  In  den  letzten  10 
Jahren  haben  sich  auch  mehrere  kleinere  Firmen,  welche  die 
Herstellung  der  Stoff-  und  Aufbürstfarben  ihrem  Betrieb  ange- 
gliedert hatten,  wieder  sang-  und  klanglos  zurückgezogen, 
angeblich,  weil  nur  die  bekannten  Präparate  der  obea  erwähn- 
ten Spezialfirmen  gefordert  werden  und  weil  sich  eine  größere 
Reklame  nicht  lohnt.  Tatsache  ist  jedenfalls,  daß  die  genannten 
Farben  selbst  in  den  kleinsten  einschlägigen  Geschäften  geführt 
und  viel  gefordert  werden  und  daß  sie  dem  Fabrikanten  wie 
dem  Detaillisten  einen  guten  Nutzen  lassen.  Das  wissen  die 
paar  eingeführten  Firmen  am  besten,  denn  sie  verdanken 
jedenfalls  einen  guten  Teil  ihrer  Popularität  und  Entwicklung 
eben  jenen  Farben. 

Ein  Hauptfaktor  zum  Gelingen  einer  möglichst  schnellen 
und  billigen  Einführung  derartiger  Artikel  ist  eine  sorgfältig 
durchdachte,  zweckmäßige  Reklame,  die  sich  absolut  nach  der 
Art  und  den  Lebensgewohnheiten  des  in  Frage  kommenden 
Publikums  richten  muß.  Ein  Präparat,  das  hauptsächlich  von 
unserer  Damenwelt  gekauft  und  selbst  gebraucht  wird,  verlangt 
zu  seiner  Einführung  in  erster  Linie  eine  durch  die  Wieder- 
holung und  durch  Wort  und  Bild  suggestiv  wirkende  Annonce 
in  einem  ausschließlich  oder  hauptsächlich  von  Damen  (und 
später  oder  vorher  offen  oder  heimlich  von  Dienstboten)  gele- 
senen Blatte.  Unsere  Damen  und  Küchengeister  sind  die 
konservativsten  Käufer  und  häufig  gegen  eine  Empfehlung 
von  bekannten  Präparaten  ,, neuer"  Firmen  durch  Verkäufer 
oder  Tageszeitungen  sehr  mißtrauisch.  Finden  sie  dagegen 
in  „ihrer"  Zeitung  (ich  habe  hier  die  vielen  Hausfrauen-Zei- 
tungen, Mode-Zeitungen  etc.  im  Auge,  über  deren  Verbreitung 
nach  Auflage,  Zahl,  Gegend  und  Art  der  Leserinnen  jede 
größere  Annoncen-Expedition  bereitwillig  ausführliche  Auskunft 
erteilt)  ständig  ein  autfälliges,  wenn  auch  kleineres  Inserat  und 
öfter  eine  Empfehlung  der  Farben  durch  genaue  Beschreibung 
der  Anwendung  und  Wirkung  in  dem  in  diesen  Zeitschriften 
besonders  stark  von  Damen  benutzten  und  stets  geleseneu 
Frage-  und  Antwortkasten  oder  Ratgeber,  so  wirkt  dieses 
ausgiebiger  als  die  schönste  Suade  des  hübschesten  Verkäufers. 
Dazu  gehört  natürlich  ein  sorgfältiges  Studium  der  betr.  Fragen 
alsbald  nach  dem  Erscheinen  der  Zeitschriften  und  eine  genaue 
Kenntnis  der  Anwendung  und  Wirkung  seiner  Farben.  Die 
Antworten  und  ev.  kleine  „Rezepte"  zum  Färben  und  Auffärben 
für  den  redaktionellen  Teil  sendet  man  am  besten  mit  vollem 
Namen  oder  den  Initialen  einer  Dame  gezeichnet  der  Redak- 
tion ein. 

Auf  diese  Weise  wird  der  Detaillist  (durch  einen  entspre- 
chenden Hinweis  in  dem  Inserat,  etwa:  Zu  haben  in  jedem 
besseren  einschlägigen  Geschäft  oder  bei  dem  Fabrikanten 
X.  in  T.)  veranlaßt,  sich  den  Artikel  zuzulegen  und  er  wird 
gleichzeitig  tatkräftig  durch  eine  zweckmäßige  Reklame  unter- 
stützt. Ganz  ohne  Reklame  ist  die  Einführung  unmöglich,  und 
es  ist  billiger  und  leichter,  den  Wiederverkäufer  erst  durch 
seine  Kundschaft  und  später  durch  einen  Reisenden  bearbeiten 
zu  lassen  als  umgekehrt.  Der  Detaillist,  der  100  Artikel  führt, 
wird  und  kann  sich  gewöhnlich  nicht  die  Mühe  geben,  einem 


Reisenden  oder  kleinen  Vorteilen  zuliebe  ein  gat  eingeführtes 
Präparat  durch  ein  neues  zu  ersetzen  oder  die  geeignetste 
und  billigste  Reklame  für  einen  Fabrikanten  anszutüfteln,  und 
es  heißt  dann  meistens  einfach:  „Ihr  Präparat  geht  nicht,  es 
sei  denn,  Sie  würden  regelmäßig  in  unserem  Stadtanzeiger  etc. 
unter  Nennung  unserer  Firma  als  alleinige  Bezugsquelle 
annoncieren."  Eine  derartige  Reklame,  in  nur  gelegentlich  und 
oberflächlich  von  Frauen  gelesenen  Blättern,  hat  in  der  Regel 
nur  Zweck  für  den  Detaillisten,  der  auf  diese  Weise  seinen 
Kunden  kostenlos  seine  Firma  in  Erinnerung  bringt.  Ob  Zucker, 
Apfelsinen  oder  Farbe  empfohlen  wird,  ist  den  meisten  Lesern 
Nebensache. 

In  zweiter  Linie  ist  für  die  Annoncen  und  die  äußere 
Aufmachung  von  Präparaten,  die  von  Damen  und  Dienstboten 
gekauft  werden,  ein  leicht  zu  behaltender,  wohlklingender  Name, 
wie  Apollo-,  Luna-,  Baidur-,  Lohengrin-  etc.-Farbe,  mit  dem 
sich  leicht  ein  hübsches  Bildzeichen  kombinieren  läßt,  nötig. 
Für  die  äußere  Aufmachung  der  Pakete  und  Flaschen  wähle 
man  krasse,  aber  harmonisch  wirkende  Farben.  Die  Flaschen 
und  Packungen  müssen  natürlich  möglichst  groß  aussehen, 
damit  sie  sich  in  allem  auch  äußerlich  vorteilhaft  im  Vergleich 
mit  den  Konkurrenzpräparaten  auszeichnen. 

Ferner  muß  auf  jeder  Packung  oder  Etikette  in  klaren 
deutschen  Worten  eine  detaillierte  Gebrauchsanweisung  stehen, 
in  der  alle  möglichen  Fragen  und  Einwände  vorhergesehen 
und  kurz  beantwortet  werden. 

Schließlich  ist  es  zu  empfehlen,  daß  bei  jeder  Lieferung 
1  oder  2  hübsch  dekorierte  Schaukästchen  für  50 — 100  Päck- 
chen oder  25 —30  Flaschen  in  verschiedenen,  besonders  gängigen 
Farben,  mit  einem  in  aufgeklapptem  Zustande  feststehenden 
Deckel,  mitgesandt  werden.  Auf  der  Innenseite  des  Deckels 
muß  in  kurzen  Worten  in  autfallender  deutlicher  Schrift  die 
Farbe  empfohlen  und  der  Preis  genannt  werden.  Etwa: 

ApoUo-Aufbürst  färben. 
Zum  Färben  und  Auffrischen    von  Stoffen,  Kleidern,  Möbel- 
bezügen etc. 

Unübertroffen  schöne  Farbtöne!  Leichte  bequeme  Anwendung! 
Große  Flasche  45  Pfg.        Kleine  Flasche  25  Pfg. 

Auch  die  Mitlieferung  einer  hübsch  in  Buchform  zusammen- 
gehefteten Kollektion  von  zur  Hälfte  gefärbten,  verschossenen 
Stoffen  ist  zu  empfehlen. 

Ich  lasse  nun  die  nötigen,  in  langjähriger  Praxis  bewährten 
Vorschriften  folgen: 

  A.    Stoffarben  in  Pul^verform.  j 

Diese  Farben  werden  gewöhnlich  in  Päckchen  zum  25  Pfg.- 
und  10  Pfg.-Detail-Verkauf  geliefert.  Die  Farben  sowie  ev. 
die  dazugehörigen  Beizen  werden  separat  in  sorgfältig  geklebte 
und  verschlossene,  die  Feuchtigkeit  beim  Lagern  nicht  durch- 
lassende Pergamin-Papierbeutelchen  abgefüllt  und  darauf  in 
eine  gemeinsame,  hübsch  ausgestattete,  gut  verklebte,  größere 
Umhüllung  verpackt.  Die  Tüten  mit  Beize  müssen  durch  einen 
entsprechenden  Aufdruck  kenntlich  gemacht  sein.  Auf  Feuch- 
tigkeit nicht  durchlassende  Verpackung  und  guten  Verschluß  ist 
besonders  zu  achten,  da  die  roten  und  braunen  Farben  hygro- 
skopisch (feuchtigkeitanziehend)  sind  und  die  Pakete,  in  denen 
sich  die  Farbe  klumpt  oder  durchschlägt,  unansehnlich  und 
schwer  verkäuflich  werden.  Unter  den  Vorschriften  gebe  ich 
einen  Anhalt  für  das  Nettogewicht  des  Inhalts  der  Pakete, 
das  jeder  Fabrikant  natürlich  ev.  mit  dem  von  der  Konkurrenz 
gelieferten  Gewicht  in  Einklang  bringen  muß. 

Schwarz. 

75  kg  Hämatein,  feinst  pulverisiert 

25  „  Sumach,  do. 
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Beize:    Doppelt  chromsaures  Kali,  feinst  pulverisiert. 


25  Pfg.-Paket  =  35  g  Farbe 
8  ,,  Beize. 

10  Pfg.-Paket  14  g  Farbe 
3  ,,  Beize. 


Kaffeebraun. 
92  kg  Catechu,  pulv. 
5  „  Chlorammonium,  pulv. 
3  „  HämateVn. 


Beize:    Doppelt  chromsaures  Kali,  feinst  pulverisiert. 
25  Pfg.-Paket       35  g  Farbe 


10  Pfg.-Paket 


Beize. 
14  g  Farbe 
3  ,,  Beize. 


Dunkelbraun. 
63V2  kg  Braun  A  {Farbw.  Höchst) 
6      „  Methylviolett  2B  {Farbw.  Höchst) 
V2  „  Weinsäure,  feinst  pulverisiert 
30     „  hellgelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  15  g 
10  Pfg.-Paket  ^    6  g. 

Modebraun. 
60    kg  Braun  A 
3V2  „  Bismarckbraun  G,  F'arftw.  Zimmer  Nachf., 

Stuttgart 
6V2  „  Methylviolett  2B 
30     „  hellgelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g 
10  Pfg.-Paket  ^    4  „. 


Bismarckbraun. 
60  kg  Bismarckbraun  G 
40  „  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  15  g 
10  Pfg.-Paket  =    6  „. 


Dunkelgrün. 
33  kg  Hämatein 

67  „  Gelbholzextrakt,  feinst  pulv. 
Beize:    Kupfervitriol,  feinst  pulv. 

25  Pfg.-Paket  10  g  Farbe 
8  „  Beize. 

10  Pfg.-Paket  =  4  g  Farbe 
3  ,,  Beize. 


Moosgrün. 

25  kg  Malachitgrün,  pulv.  {Farbw.  Höchst) 

5  ,,  Weinsäure,  pulv. 
70  „  hellgelbes  Dextrin. 


25  Pfg.-Paket 
10  Pfg.-Paket 


10  g  Farbe 
4  „  Farbe. 


Kornblau. 

15  kg  Brillantgrün,  feinst,  pulv.  {Farbw.  Höchst) 
10  „  Methylviolett,  6  B  {Farbw.  Höchst) 

1  ,,  Weinsäure,  pulv. 
74  „  weißes  Dextrin. 


25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket        4  „  Farbe. 

Chinablau. 
20  kg  Chinablau  2  {Farbw.  Höchst) 
40  „  Kalialaun,  pulv. 
40  ,,  gebrannter  Alaun,  pulv. 


25  Pfg.-Paket  =  20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket         8  „  Farbe. 


Marineblau. 

12  kg  Malachitgrün,  B.  B.  spf.  {Farbw.  Höchst) 
3  „  Methylviolett  3  Ii  {Farbw.  Höchst) 
2  ,,  Weinsäure,  pulv. 

83  ,,  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket       20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    8  „  Farbe. 
(Schluß  folgt) 


Bundschau. 

Bestimmung  des  Schmelzpunktes  von  technischem  Fett  mit 
Hilfe  des  Yiskosimeters  des  New  Yorker  städtischen  Unter- 
siichungsamtes.    Die  gebräuchlichen  Methoden  und  Vorrichtungen 

(Pohl,  übbelohcle,  Gület)  sollen  nach 
Hermann  W.  Mahr  durch  folgenden 
^'orresi-Apparat  an  Genauigkeit  und 
Easchheit  übertroffen  werden.  Eine  tiefe 
Schale  aus  Aluminium  besitzt  eine  innen 
mit  Gewinde  versehene  zentrische  Öff- 
nung, auf  welche  ein  durchbohrter  Bron- 
/estopfen  paßt.  Letzteren  füllt  man  mit 
der  Substanz  und  bringt  die  Vorrichtung 
schwimmend  in  ein  mit  Rührer  verseh- 
enes Gefäß,  dessen  Wasserinhalt  man 
pro  Minute  um  3—4  Zentigrade  erhitzt. 
,        -        ,    .  Die  Ablesung  im  Moment  des  Verschwin- 

dens  der  schwimmenden  Schale  unter  das  Wasser  wird  als  Schmelz- 
punkt bezeichnet.  Der  Apparat  liefert  nahe  beieinanderliegende  Kontroll- 
punkte mit  scharf  eintretendem  Endpunkt  auch  bei  weichem  Fett  mit 
niederem  Schmelzpunkt. 

(Journ.  Ind,  Eng.  Chem.  1913,  [5],  S.  674  d.  Chem.  Ztg.) 
Giftigkeit  voa  Anstrichfarben.  Durch  Spektrophotographie 
wurde  von  E.  G.  C.  Baly  festgestellt,  daß  sich  beim  Erwärmen  von 
Bleiweiß-Leinolgemischen  auf  65"  Licht  stark  absorbierende  Dämpfe 
entwickeln  Auch  bei  gewöhnlicher  Temperatur  bilden  sich  solche 
fluchtige  Verbindungen.  Zinkweiß  und  basisches  Bleisulfat  wirken 
nicht  auf  Leinöl  ein,  dagegen  Mangandioxyd.  Die  chemische  ünter- 
snchung  führte  zu  dem  Ergebnis,  daß  es  sich  nicht  um  bleihaltige 
Verbindungen,  sondern  offenbar  um  ungesättigte  Aldehyde  handelt 
die  Bich  durch  den  Znsatz  oxydierender  Stoffe  zum  Leinöl  bilden' 
Die  Vergiftnngsfälle  bei  Personen,  die  in  frisch  gestrichenen  Räumen 
woünen,  dürfen  demnach  nicht  ohne  weiteres  auf  Bleivergiftung  zu 
beziehen  sein.  Zur  Herstellung  von  Anstrichfarben  wird  deshalb  die 
■  erwendung  von  basischem  Bleisulfat  oder  von  Zinkweiß  mit  möglichst 
geringem  Zusatz  von  Trockenmitteln  empfohlen. 

(Journ.  Soc.  Chem.  Ind.  1912,  S.  515  d.  Z.  f  angew.  Chem.) 
Draht  aus  Alumäninm  oder  verwandten  Metallen  mit  einer 
isolationsschicht  von  hoher  mechanischer,  thermischer  und 
elektrischer  Widerstandsfähigkeit  zu  versehen.  (D.  R.  P.  263303 
vom  29  VI.  1910.  Gesellschaft  für  Elektrotechnische  Industrie  m 
0  M  ,  Berhn.)  Der  Draht  wird  als  positiver  Pol  einer  elektrischen 
Stromquelle  durch  ein  elektrolytisches  Bad  gezogen,  wobei  die  Bad- 
spannung so  hoch  gewählt  wird  (z.  B.  200  V.),  daß  die  Polarisations- 
spannung des  Aluminiums  überwunden  wird  und  ein  verhältnismäßig 
starker  Strom  die  Polarisationsschicht  durchbricht.  Eine  schädliche 
JLrüitzung  des  Drahtes  wird  dadurch  vermieden,  daß  er  ziemlich  schnell 
z.  B.  mit  einer  Geschwindigkeit  von  3  m  in  der  Minute,  durch  das' 
Bad  gezogen  wird.  Das  so  behandelte  Aluminium  besitzt  eine  blaue 
Oder  blaugrauo  matte  Oberfläche  mit  einer  dünnen,  sehr  harten  und 
zähen  Schicht,  welche  gegen  Reibung,  Druck  und  Stoß  sehr  wider- 
standsfähig ist  und  gut  isoliert.  Als  Badflüssigkeit  empfiehlt  sich  eine 
Losung  von  doppelkohlensaurem  Natron. 

Herstellung  eines  nicht  hygroskopischen  Isoliermaterials  aus 
Magnesiazement.  (D.  R.  P.  263400  v.  19.  V.  1912.  Deutsche 
Xylohth-Fabrtk  Otto  Sening  &  Co.,  G.  m.  b.  H ,  Potschappel  bei 
iresden.)  Man  setzt  bei  Zimmertemperatur  dem  Gemisch  der  bekannten 
Ausgangsmaterialien  (Magnesiumoxyd  und  Magnesiumchlorid)  nebst 
den  bekannten,  die  Elastizität  erhöhenden  Faserstoffen  noch  Glimmer 
in  fein  verteilter  Form  zu.  Der  Glimmer  geht  mit  dem  Magnesia- 
zement eine  Bindung  ein,  die  eine  sehr  feste,  wenig  hygroskopische 
Masse  liefert,  welche  gute  Isoiierfähigkeit  besitzt  und  bei  10  mm 
Starke  Spannungen  von  15000  V.  aushält.  Aus  diesem  Material  ver- 
fertigte Platten  lassen  sich  leicht  bearbeiten,  d.  h.  fräsen,  schneiden 
bohren  usw.  und  sind  sehr  elastisch.  Die  Mischung  von  Magnesinm- 
oxyd,  Magnesiumchlorid,  Faserstoffen  und  Glimmer  wird  in  hydraulischen 
Pressen  einem  Druck  von  300-  400  atm  unterworfen,  und  es  wird 
dabei  dafür  gesorgt,  daß  die  Masse  sich  vor  Ablauf  von  5  Std.  nicht 
Uber  Zimmertemperatur  erwärmt. 

(Chem.-Ztg.) 
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Kandels-  und  ffiarktberiohfe. 


Oele,  Fette  und  Fettsauren. 

Hamborg,  6.  Dezember  1913.  (Originalbericht.) 
In  der  vergangenen  Woche  war  wenig  Geschäft  zu  verzeichnen. 
Der  Konsum  verhält  sich  völlig  ablehnend  und  wird  auch  wohl  in 
dem  laufenden  Monat  vor  Jahresschluß  nicht  mehr  viel  unternehmen. 
Der  Umsatz  beschränkt  sich  daher  nur  auf  den  dringenden  Bedarf, 
welcher  gedeckt  werden  muß.  Von  den  einzelnen  Fetten  waren  die 
animalischen  Rohspeisefetle  wieder  niedriger  bei  schwachem  Geschäft. 
Schmalz  und  Baumwollsaalöl  waren  ebenfalls  etwas  niedriger.  Pflan- 
zenfeite zeigen  ebenfalls  nur  geringen  Handel,  und  auch  hier  ist  die 
Stimmung  nicht  mehr  ganz  so  zuverlässig  wie  bisher.  Teilweise 
sind  die  Forderungen  derKobsloffe  auch  zurückgegangen.  Technische 
ö.e  und  Fette  verharren  in  der  bisherigen  Position.  Die  Preise 
waren  teilweise  niedriger  mit  Ausnahme  des  Leinöls,  welches  jetzt 
einen  stabilen  und  festen  Markt  beibehält. 

Talg  verharrt  in  erhabener  Kuhe.  Das  Geschäft  ist  in  der  Tat 
ganz  außerordentlich  still,  und  man  hört  von  Umsätzen  eigentlich 
nichts.  Auch  die  englischen  Berichte  sprechen  nicht  wie  bisher  von 
lebhaftem  Geschäft,  es  scheint  also  auch  dort  nunmehr  Ruhe  einge- 
kehrt zu  sein.  Allerdings  ist  es  Tatsache,  daß  in  England  die  mitt- 
leren Talgsorten  sowie  Knochenfette  ganz  außerordentlich  knapp  sind. 
Es  ist  also  in  der  letzten  Woche  tatsächlich  ein  großes  Geschäft 
nach  den  kontinentalen  Ländern  gemacht  worden,  woran  Deutschland 
allerdings  nicht  beteiligt  war.  Nunmehr  begibt  sich  aber  wohl  überall 
der  Konsum  ins  Winterquartier,  wir  werden  daher  ruhige  Märkte 
behalten.  Wieweit  diese  Euhe  die  Produktionsländer,  speziell  Ar- 
gentinien, beeinflussen  wird,  läßt  sich  nicht  voraussehen.  Speisetalge 
sowie  Oleomargarine  und  Premier  jus  liegen  ebenfalls  sehr  ungünstig 
und  lassen  weitere  Preisabschwächungen  erkennen.  In  der  Londoner 
Auktion  wurden  von  aufgestellten  1278  Fässern  .554  zu  50  Pfg. 
niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert  frs.  83. 
New  York  unverändert  6'/»  cents.  Argentinien  ist  im  Augenblick 
ziemlich  zurückhaltend.  Geschäft  findet  aber  zu  den  geforderten 
Preisen  nicht  statt.  Es  notieren:  Weiße  anstral.  Hammeltalge  M  76 
bis  74,  feine  Rinderspeisetalge  M  74—72,  feine  La  Plata-Rindertalge 
M  7S— 72,  technische  Rindertalge  M  70—68,  extrahelle  Natur-Knochen- 
fette M  66—62,  mittlere  Knochenfette  M  59—56,  geringere  Knochen- 
fette und  sonstige  Fette  M  54—48. 

Palmöl.  Die  Tendenz  des  Marktes  hat  sich  weiter  beruhigt. 
In  Liverpool  waren  die  Kurse  rückläufig,  da  die  Käufer  gegenwärtig 
zurückhalten.  Im  Hamburger  Markt  sind  ebenfalls  kaum  irgendwelche 
Geschäfte  zu  verzeichnen.  Die  Zufuhren  sind  für  die  gegenwärtige 
Jahreszeit  normal.  Die  Talgmärkte  waren  ebenfalls  etwas  ruhiger. 
Es  scheint  mithin,  als  ob  die  Kauflust  weiter  nachläßt,  und  ans  diesem 
Grunde  sollten  wir  eher  etwas  niedrigere  Preise  zu  erwarten  haben. 
Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l»/o.  Lagos  tel  quel  M  69-68, 
Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  64—63,  Popotogo-Accra  sowie 
gntfarbige  Marken  M  60—59,  Liberia-  sowie  Saltponds-Sorten  M  57 
bis  54,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  ist  im  ganzen  etwas  ruhiger.  Die  Kopranotiernngen 
sind  für  nahe  Ware  unverändert,  spätere  Abladungen  sind  aber  billiger 
käuflich.  Es  wird  wenig  gekauft  und  der  Markt  würde  sich  wohl 
abschwächen,  wenn  nicht  in  England  andauernd  Bestrebungen  im 
Gange  wären,  die  Preise  zu  halten.  Importierte  Ware  ist  etwas 
billiger  angeboten,  speziell  von  Ceylon.  Der  Konsum  will  nichts 
unternehmen.  In  deutschem  öl  sind  die  Preise  kaum  verändert. 
Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  56—49,  importiertes  Ceylon  £48 
bis  45,  Cif-Konditionen,  Kasse  l^/o,  importiertes  Kochin  M  110  bis 
100,  importiertes  Ceylon  M  103  bis  94,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Kasse  l»/o,  deutsches  Kochin  M  102  bis  100,  deutsches  Ceylon  M  99 
bis  97,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l»/o. 

Palmkernöl  hatte  einen  ruhigen  und  geschäftslosen  Markt.  Die 
Werte  für  Palmkerne  konnten  sich  trotzdem  ziemlich  behaupten, 
schließen  aber  etwas  niedriger.  Die  Palmkernölnotierungen  sind 
nominell  und  ungefähr  die  gleichen  wie  in  der  Vorwoche.  Die  No- 
tierung ist  M  9i3— 91.50,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  1%, 
je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  konnte  sich  im  Laufe  der  Woche  seine  Festigkeit _  be- 
wahren. Der  Markt  erscheint  recht  stabil,  obwohl  der  Konsum  keines- 
wegs lebhaft  ist.  Zu  den  geforderten  Preisen  fand  Geschäft  für 
spätere  Lieferung  nicht  statt.  Nur  prompte  Ware  fand  seitens  des 
Konsums,  wenn  auch  zögernd,  Aufnahme.  Mit  anderen  Worten,  trotz 
des  ruhigen  Verkehrs  kann  der  Markt  die  errungene  Feitigkeit  auf- 
recht erhalten.  Für  die  augenblickliche  Situation  scheinen  mir  drei 
Momente  von  Bedeutung:  I.  nach  den  vorliegenden  Berichten  wird 
die  argentinische  Ernte  kleiner  als  im  vorigen  Jahre.  IL  die  Preise 
stehen  M  4.—  per  100  kg  niedriger  als  im  vergangenen  Jahre. 
III.  der  Konsum  muß  aller  Voraussicht  nach  wesentlich  größer  werden. 
Nach  dieser  Lage  sollte  der  Markt  sich  befestigen  können,  sobald 
stärkerer  Bedarf  einsetzt.  Dieses  wird  für  den  laufenden  Monat  oder 
selbst  für  den  Monat  Januar  noch  nicht  zu  erwarten  sein,  solange 
bleiben  natürlich  Schwankungen,  also  eventuell  auch  billigere  Preise, 


nicht  auÄgeschlossen.  Die  Forderungen  für  Harbnrger  Leinöl  sind 
M  51.00-53.50,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  l*/o,  Je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  hat  sich  wenig  geändert.  Die  New  Yorker 
Börse  war  im  Laufe  der  Woche  etwas  schwächer,  in  den  Offerten 
ist  dieses  jedoch  nicht  zum  Ausdruck  gekommen.  Der  Konsum  ist 
ausnehmend  schwach,  und  Ware  ist  nur  weit  unter  Wert  verkäuflich. 
In  England  war  der  Markt  ruhig  und  unverändert,  es  findet  nicht  viel 
Geschäft  statt.  Deutsches  öl  ist  völlig  nominell  und  im  Preise  un- 
verändert. Die  Preise  sind:  Technisches  amerikanisches  Ol  M  76  bis 
74,  neue  Ernte  M  73—70,  technisches  englisches  öl  M  65-64,  neue 
Ernte  M  64—63,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o. 
Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  Dezember- Lieferung  M  88—85, 
Januar-März-Lieferung  M  88—85,  geringere  Sorten  M  83—81,  zoll- 
frei, ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  Vlo. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert.  Asiatische  Ware  ist  wieder  etwas 
höher  angeboten.  Diesseits  ist  von  Umsätzen  nichts  bekannt  ge- 
worden. Deutsches  öl  ist  infolge  mangelnden  Absatzes  etwas  billiger 
erhältlich.  Auch  Speiseöl  ist  etwas  billiger  angeboten.  Auswärtiges 
öl  notiert  M  62—60,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l"/o,  deutsches  öl  M  66—65,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 

Erdnußöl  ist  unverändert  bei  geringen  Umsätzen.  Man  notiert 
M  73—72,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l"/»- 

Fischöle  sind  ebenfalls  unverändert  bei  ruhigem  Geschäft.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  48—47,  helle  Robbentrane  M  47 
bis  46,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane  M  39— 34,  Japantran  in  Kisten 
M  36—35,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l»/o, 
je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  haben  sich  ebenfalls  in  der  vergangenen  Woche 
nicht  geändert.  Es  notieren:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren 
M  84—83,  geringere  vegetabilische  Fettsäuren  M  52—44,  andere 
Sorten  auf  Anfrage,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Frans  Gabain. 

—  Hamburg,  den  6.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Die  Nachfrage  war  in  der  verflossenen  Woche  wieder 
recht  unbefriedigend,  obwohl  die  Harburger  Mühlen  ihre  Preise  um 
M  —.50  ermäßigt  haben.  Diese  notieren  heute:  Dezember  M  52.—, 
Januar-April  M  53.-,  Mai- August  M  54.—,  September-Dez.  M  55.— 
per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels.  Kassa  minus  l'/o 
Skonto. 

Gehärtete  Öle.  Trotz  der  ruhigen  Lage  auf  dem  Talg-  und  Fett- 
markt war  die  Nachfrage  für  gehärtete  öle  wieder  recht  gut,  und 
die  ölwerke  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich,  sind  für  Dezember- 
Lieferung  wieder  ausverkauft.  Es  ist  daher  nur  zu  empfehlen, sich  für  den 
kommenden  Monat  schon  jetzt  dieses  schöne  Material  zu  sichern;  denn 
schon  seit  längerer  Zeit  hat  man  die  Erfahrung  machen  können,  daß 
prompte  Ware  bei  den  Ölwerken  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich, 
nicht  zu  haben  ist,  und  die  Fabrik  für  den  laufenden  Monat  immer 
ausverkauft  war.  Es  notieren  heute  für  Januar-März-Lieferung: 
Talgol  M  69.50,  Talgol-Extra  M  71.—,  Candelite  M  72.50, 
Candelite  Extra  M  74.—,  Krutolin  M  66. -,  Linolith  M  71.— 
Linolith  Extra  M  72.50  per  100  kg  netto,  elf  Hamburg,  zollfrei, 
inkl.  Barrels,  Kassa  minus  Vh  Skonto.  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  6.  Dezember  1913. 

Holsöl.  Markt  unverändert.  Wir  offerieren  unverbindlich:  Prima 
Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung,  prompte  und  De- 
zember-Januar-Liefernng  M  59.50—60,  Abladung  von  China  M  59—60. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  6.  Dezember  1913. 

Talg.  Die  Nachfrage  in  Talg  war  in  der  vergangenen  Woche 
eine  mäßige.  Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für:  la.  Siede- 
talg M  73.—  bis  M  74.—  und  für  Toilettetalg  M  77.—  bis  M  78.— 
ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Zu  Anfang  der  Woche  hatte  sich  der  Markt  ent- 
schieden befestigt,  doch  hat  in  den  letzten  Tagen  wieder  eine  ruhigere 
Stimmung  Platz  gegriffen.  Palmkernöl  per  Dezember-März  kostet 
M  92.—  bis  M  91.50  ah  Harburg,  und  für  den  gleichen  Termin  M  93.50 
bis  M  93.—  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  ijer  Kasse 
mit  l'/o  Skonto.  Palmkernölfettaäure,  aus  der  Butterfabrikation  stam- 
mend, M  85.—  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Kon- 
ditionen. T,  i.    i.-  ■  A 

Kopraöl.  Nach  einer  vorübergehenden  kleinen  Befestigung  sind 
die  Werte  für  Kopra  wieder  auf  ihren  früheren  Stantl  zurückgegangen, 
und  die  Umsätze  bleiben  in  bescheidenen  Grenzen.  Es  werden  verlangt 
für:  la.  Kochin-Butteröl  M  101.—  bis  M  102.-,  la.  Kopra-Kokosöl 
M  96  —  bis  M  97.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  99.—  bis  M  100.—,  la. 
Kochin-Kokosöl  M  101.—  bis  M  102.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß- 
Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l»/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  85.—,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  In  importiertem  Kokosöl  ist  das  Angebot 
gering,  und  die  nominelle  Notierung  per  Dezember-März-Abladung  ist 
für  Ceylon-Kokosöl  £  45.—  bis  £  45.50  und  für  Kochin-Kokosöl 
£  50.—  bis  £  50.50  cif,  was  einem  Preise  von  M  100.—  bis  M  101.— 
für  Ceylon-Kokosöl  und  M  107.—  bis  M  108.—  für  Kochin-Kokosöl, 
franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 
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Jodzahl  65/70 
„  45/55 
„  15/20 
5/10 


69. 
70.50 
72.— 
73.50 
71.— 
72.50 
65.50,  ab 


Kokoshutter.  Der  Verbrauch  in  Kokosbutter  ist  ein  befriedi- 
gender, wenn  auch  die  Umsatzziffern  hinter  denjenigen  der  gleichen 
Zeit  in  den  vorangegangenen  Jahren  entschieden  zurückbleiben,  was 
wohl  in  erster  Linie  auf  den  hohen  Wertstand  von  Kokosbutter 
zurückzuführen  ist.  Ja.  Produkt  stellt  sich  auf:  M  110.—  bis  M  III — 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Umsätze  sind  nach  wie  vor  klein,  und  speziell 
amerikanisches  Produkt  ist  im  Preise  viel  zu  hoch,  als  daß  es 
für  den  deutschen  Konsum  in  Betracht  kommen  könnte.  Amerika- 
nisches Kottonöl  in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März- 
Abladung  M  72.—  bis  M  73.—  cif  oder  M  80.50  bis  M  81,50  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  per  Dezember-April-Abladung  M  63.—  bis  M  63.50  cif  oder 
M  71.50  bis  M  72.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt  verzollt  2 
Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1%  Skonto.  ' 

Erdnußöl  zeigt  keine  Änderung  und  kostet  für  prompte  und 
spätere  Lieferung  M  72.—  bis  M  72.50  inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mann- 
heim und  Frankfurt,  bisherige  Bedingungen. 

Palmöl  ist  reichlicher  angeboten,  und  Preise  haben  dadurch  etwas 
nachgeben  müssen.  Lagos  Palmöl  notiert  per  Dezember-Januar 
M  67.—  bis  M  67.50  cif  oder  M  72.—  bis  M  72.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Sulfuröl.  Wird  in  der  Hauptsache  von  Griechenland  und  Spanien 
angeboten  und  stellt  sich  per  Januar-Juni-Abladung,  je  nach  Qualität, 
auf  M  61.—  bis  M  58.—  c.  f.  Rotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  5.  Dezember  1913. 

Palmkernöl.  Dezember  92.50,  Januar  92.—  ,  Februar-Juni  91.50 
ab  Harburg. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46»  f  .a.q.  74.—,  austr.  Kindertalg  69.75 
cif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstationen. 

Gehärtete  Öle    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/„ 
Talgol  Schmelzpunkt  35/40»        -  -    -  - 

Talgol  extra  „  42/45» 

Candelite  „  48/50» 

Candeli  te  extra     ,  50/52» 
Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45°  C, 
Linolith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  55»  C. 
Kiütolin.   Ersatz  für  Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen 
Lager  Mannheim  1.00  per  100  kg  mehr. 

Palmöl.    Lagos  69.— ,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein  

Emo  Old  Calabar,  Basis  2^/0,  65.-,  Bonny/Opopo  65.-,  Basis  2%' 
Accra  60.50,  Basis  2<^l„  Benin  63.-,  Basis  2"/,,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam -Antwerpen.  Geb  leichtes  Palmöl 
Dezbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Peb.  cif  Rhein- 
station 61.50,  ab  Halle  a.  S.  60.— ,  März-Juni  cif  Rheinstation  62  — 
ab  Halle  a.  S.   -.— .  ' 

Leinöl.  Dezember-April-Abladung  51.50,  Mai-August-Abladung 
52.—  cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  GK  für 
weiße  Seifen  prompt  56.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg 
I.  Eis.    Diese  Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98»/o,  60.—,  Olein  prima  — .—  De- 
stillat-Olein,  ca.  98o/o,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63  00 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  6.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Die  rheinischen  Ölmühlen  schlössen  diese  Woche  be- 
trächtliche Quantitäten  ab,  und  besonders  die  Härteindustrie  nahm 
große  Posten  für  nächstjährige  Lieferung  auf.  Im  ganzen  genommen 
sind  für  Januar/Mai-Lieferung  und  zum  Teil  auch  noch  für  spätere 
Lieferung  enorme  Quantitäten  Leinöl  gekauft  worden,  und  wir  können 
jetzt  schon  behaupten,  daß  der  Leinölkonsnm  im  nächsten  Jahre  ein 
sehr  großer  sein  wird. 

Büböl  liegt  fest  bei  mäßiger  Nachfrage. 

Erdnußöl  nach  wie  vor  geschäftslos. 
Eendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel    Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  6.  Dezbr.  1913. 
Talg.  Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.6  bis  36.3,  dunkler  32.9  bis  34.0,  Rinder- 

^1-0  ■'^2.6.  Bohtalg,  je  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  lOü  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren  •  Mitt- 
lereB  Kr.  110.-  bis  112.-,  feinsteg  Kr.  114.-  bis  116.-,  je  nach 
Qnalität,  per  100  kg.  ' 

Margarin.    Es  notieren:    Primis  Kr.  134.—  bis  136.—  Prima 

i?^-:;:«''"  ^^^-r";  P^'  netto.    Speisetaig  Kr.  100 

bis  102  per  100  kg.  Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 
—  —  per  100  kg.  Bemin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien 
Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.75  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  115.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  113.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.   Palmöl:   Lagos  tel. 


quel  M  68.50,  Benin  M  — .— ,  Bonny  M  64.50,  Cameroon  M  — .— , 
BrasB  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  60.50  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^  96.— j    per  100  kg      =K12l— iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen          =  „  125— (    verzollt  Station 
la  Cochin    „  102.— jpr.  netto  Kassa   =-=  „  m'/a     Wien  Kassa  F/o 
«np.    „       „  — .— Jin  Fässern  =  „  )sk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä,  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Sko 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest 
Kr.  129.—  verzollt,  Wien,  per  Kasea  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  108.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  ohne  Skonto.  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l»/o  Skonto.  Kotton- 

olfeUsäuro  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  

ab  Triest  per  Kassa  l»/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  GenuBzweeke  Kr.  — .—  bis  

Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  —  — 
per  100  kg   per  Kassa    IVo   Skonto.   Arachidöl  für  Genußzweeke 

— •—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
— .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  78.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  raff. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elainsapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  P/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  144—145  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
ÖMtter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerueh-  und  geschmaekfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Nov.-Januar  holl.  fl.  — .—  Kr.  74.00,  Januar  hoU.  fl 
-.—  3.=  K  — .— ,  Febr.-April  holl.  fl.  —  =  K  75.00,  Mai-Aug.  hoU. 
~;- ,=  5  frauKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 

l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Wao'oonladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  n n  J  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kaasa  ohne  Skonto.   Sig.  Schnttnfmrg. 

—  London,  3.  Dezember  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  ec  «^I.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokument Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  lo/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
^  ^.  per  cwt.  p.  100kg  p.  100 kg 

Palmol,  f. 0. b.  Liverpool  f.o.b. net.  ■   -         ^  - 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 
'  Bonny  ..... 
Old  Calabar  .  .  , 
Accra  .  .  .  ,  , 
Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
-       .    .    161b.  p. 1121b. 
Pracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen. 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .... 
la.  Cochin  in  Pipen,  Nov.-Dez  


33/6 
31/9 
32/0 
29/9 
30/9 
29/6 
31/6 


f.o.b.  P/o  f.o.b.net. 


68.35 
64.80 
65.30 
60.70 
62.70 
60.20 
64.25 


83.45 
79.— 
79.65 
74.10 
76.60 
73.45 
78.50 


la.  Ceylon  in  Pipen, 


Leinöl,  i.  o.  b.  London  . 
Dezember  ...... 

Januar- April  ...... 

Mai-August  ...... 

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen 


so 


Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hüll  od.  Außh. 

Disp.   

Dezember  .    ,    .    ,  . 

Jan.-April  

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 
disponibel  extrah.  .... 
Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Nov.-Dez. 
Dez.-Jan. 

Chinesischer  vegetabilischer  Talg. 

Dezember-Januar   

Januar-Februar  

schwimmend  

Disponibel  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

«  gnt  

n  dunkel  bis  mittelgut 


49/6 
49/3 
00/0 
46/3 

101.— 
100.50 
00.00 
94.40 

123.25 
122.— 

115.15 

23/101/2 

24/71/2 

25/71/2 

48.70 
50.25 
52.25 

59.45 
61.35 
63.85 

31/0 
30/9 
84/0 

63'25 
62.70 
69.35 

77.20 
76.60 
84.65 

27/6 
26/3 
26/3 

56.10 
53.55 
53.55 

68.50 
65.35 
65.35 

34/6 
34/0 
36/6 
00/0 

70.40 
69  35 
74.45 

85.90 
84.65 
90.90 

37/0 
36/6 
35/0 

75.45 
73.45 
71.40 

92.15 
89.65 
87.15 
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Austral.  Rindertalg,  feinst   36/0 

„            „       gnt  bis  fein    ....  35/3 

„            „       dnnkel  bis  mittelgut   .  34/9 

Anstral.  gemischter  Talg,  gnt   34/9 


gering  bis  mittel 


ohne  Farbengarantie 


nicht  dankelfarbig  { 


34/0 
32/9 
33/9 
35/6 
36/3 
33/0 
33/9 
35/6 
36/3 
35/3 
35/0 


La  Plata  Talg,  Salad./Frigoriflc  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton  35/3 
Matadero  Mutton  34' 9 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    .  . 

mittel  bis  gute  Farbe  .  .  .  35/3 
Market  Letters  Stadttalg  .    .  35/0 

Melted  Stufif  22/6 

Frachten: 

Hafen 
Antwerpen 
BrttBsel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dtlnkirchen 


73.45 
72.40 
70.90 
70.90 
69.35 
66.80 
68.85 
72.40 
73.95 
67.30 
68.85 
72.40 
73.95 
71.90 
71.40 
71.90 
70.90 


89.65 
88.40 
86.55 
86.55 
84.65 
81.55 
84.05 
88.40 
90.25 
82.15 
84.05 
88.40 
90.25 
87.80 
87.15 
87.80 
86.55 


Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

00.0 

Marseille 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

.  00/- 

0.00 

0.00 

00/- 

0.00 

0.00 

Paris    .  . 

.  15/- 

0.00 

1.05 

00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 

.  00/- 

0.00 

0.00 

10/- 

0.00 

1.25 

Beval    .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Leinöl,  per  Tonne  .... 

Disponibel  in  Pipen  , 

„         „  Barrels     .  . 

Dezember   

Januar-April   

Mai-August  

Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffin.  gebl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Dez. -April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  

März-April  

April-Mai  .  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Dez.-Jan  

SchmalBÖl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 

Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Okt.-Nov  

Nov.-Dez  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Nov.-Dez  

Jan.-Febr  

Palmöl  per  Tonne    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .... 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  , 

disp  

Dez.-Jan  

Keufundlanä-  Tran 

disponibel,  i.  Barrels  .    .  . 
Rizinusöl  per  Tonne    .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
L        „     "Dez.- Juni    .  . 

II.        „  20/weniger 

Talg  per  cwt  

Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
.  Mixed  


Fiume  .  , 
Genua  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre  .  . 
Königsberg 


00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


Palmöl  flauer, 
öl  ruhig. 


0.00  0.00  Riga  .  ,  .  00/-  0.00  0.00 
0.00  2.B0  Rotterdam  .  10/-  I.OB  0.00 
0.00  0.00  Venedig  .  .  00/-  0.00  0.00 
1.05  0.00  Stettin  .  .  00/-  0.00  0.00 
0.00  1.25  Stockholm  .  00/-  0.00  0.00 
0.00  0.00  Triest  .  .  .  00/-  0.00  0.00 
einschließlich  Assekuranz. 

Leinöl  fest.   Kottonöl  ruhig.  Sojabohnen- 

Fast  &  Neher. 


—  London,  5,  Dezember  1913. 

Rüböl.  Trotz  ruhiger  und  ereignisloser  Märkte  auf  dem  Kon- 
tinent hatten  Londoner  Lieferungen  eine  lebhafte  Nachfrage  zu  ver- 
zeichnen und  schlössen  mit  einem  weiteren  Aufschlag  von  10/  per 
Tonne,  indem  gewöhnliches  braunes  (nackt)  £  29.10/  und  disponibles 
raffiniertes  in  Pipen  £  31.15/  notierten.  Die  billigeren  öle  werden 
nicht  angeboten,  jedoch  herrscht  nach  entfernteren  Positionen  von 
ßavison  gute  Nachfrage  zu  etwa  J*  26.7/6  bis  £  26.10/  (nackt). 

Sojabohnenöl.  Die  Konsumnachfrage  nach  ostasiatischem  öl  war 
wiederum  schleppend,  und  die  Preise  gingen  um  weitere  2/6  per  Tonne 
zurück,  aber  gestern  schloß  der  Markt  fester  und  holte  den  Verlust 
wieder  ganz  ein. 

Olivenöl.  Der  Handel  in  Liverpool  bewegte  sich  in  ruhigen 
Bahnen,  jedoch  behaupteten  sich  die  früheren  Preise  noch  gut. 
Disponibles  levantinisches  und  spanisches  notierten  £  49.10/  per 
Tonne  ab  Speicher. 

—  London,  3.  Dezember  1913. 

Australischer  Talg.  Von  Australien  kamen  im  Monat  November 
5800  tons  gegenüber  4600  tons  im  Vorjahr  zur  Verschiffung.  Die 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Hat 

O.  UV£i. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

teurer  | 

fest 

fest 

fest 

stetig 

schließt  fest 

24 

23 12/6 

2310/ 

23 10/ 

23  5/-10/ 

235/ 

245/ 

242/6 

2317,6 

2317/6 

2315/ 

23 15/ 

247/6 

245/6 

242/6 

24 

23 17/6 

2317/6 

25 

2417/6 

2417/6 

24 15/ 

24 12/6 

2412/6  DZ. 

26  bz. 

25 15/-17,b 

25 15/ 

25 15/ 

20  la/b 

Of^  io/^ 

20  12/D 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

teurer 

29 10/ 

29 10/ 

29  lü/ 

29  lU/ 

29  lU/ 

OQ 1  ni 
2y  lu/ 

^1  1  hl 
Ol  101 

Ol  10/ 

si  1  ri/ 

L*i  10/ 

Ol  10/ 

Ol  iO/ 

ruhig 

ruhig 

stetig 

schwächer 

ruhig 

flauer 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

30 10/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

3015/ 

31 

31 

o4  lU/ 

O'i  lU/ 

QA  in/ 

Ott  lU/ 

Oi  lU/ 

stj.  in/ 

04  xyji 

Ott  J.\Jj 

oU  10/ 

oU  10/ 

oU  10/ 

sin  1  ^  1 
oU  10/ 

Qn  1  fi/ 
ou  10/ 

OU  ±0' 

ruhig 

ruhig 

fester 

ruhig 

niedriger 

ruhig 

267/6 

267/6 

26  7/6 

265/ 

265/ 

267/6 

.äO  (/O 

7  ICK 

a\y  1  /D 

Ol 

Oj 

267/6 

267/6 

267/6 

267/6 

265/ 

26  7/6 

2612/6 

2612/6 

2612/6 

26  7/6 

267/6 

26 10/ 

2612/6 

2612/6 

2612/6 

26  7/6 

267/6 

2610/ 

2615/ 

2615/ 

2615/ 

267/6 

267/6 

26 10/ 

305/ 

305/ 

305/ 

305/ 

305/ 

305/ 

285/ 

285/ 

285/ 

285/ 

285/ 

28 10/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

5610/ 

56 10/ 

5610/ 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

38—40 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

flauer 

48 

48 

48 

48 

48 

48 

462/6 

462/6 

462|6 

462/6 

462/6 

462/6 

462/6 

462/6 

462/6 

465/ 

46  5/ 

465/ 

58 

58 

58 

58 

58 

58 

4910/ 

4910/ 

4910/ 

4910/ 

4910/ 

4910/ 

495/ 

495/ 

495/ 

495/ 

495/ 

495/ 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

fest 

36 

36 

36 

36 

36 

36 

fest 

fest 

sehr  fest 

teurer 

fester 

ruhig 

172/6 

17  2/6 

172/6 

17  2/6 

17 

16 15/ 

172/6 

172/6 

172/6 

17  2/6 

17 

1615/ 

nominell 

nominell 

nominell 

nominell 

23 

23 

23 

23—/ 

23-/ 

23—/ 

fest 

sehr  fest 

sehr  fest 

steigend 

teurer 

fest 

275/ 

275/ 

27  $1 

27  5/ 

2615/ 

26 10/ 

275/ 

275/ 

21 

27  5/ 

27 

26 15/ 

still 

ruhig 

ruhig 

still 

ruhig 

ruhig 

35/9-37/6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

35/9-37/6 

35/6-37/6 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

34/9-36/ 

33/3-34  9 

33/3-34/9 

33/3-84,9 

33/3-34'9 

33/3-34/9 

33/3-34/9 

Nr.  50.1913. 
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Vorräte  im  Londoner  Lagerhans  nahmen  während  des  Monats  um 
2380  Faß  ab.  Das  Bruttogewicht  des  Vorrats  wird  auf  4846  tons 
geschätzt.  Seit  letztem  Dienstag  ließ  die  Nachfrage  nach  und  besteht 
mehr  Neigung  schwimmenden  Talg  zu  verkaufen,  aber  dennoch  blieb 
das  Geschäft  leblos.  Australien  unterließ  jedes  freihändige  Angebot, 
und  seine  Notierungen  bewegen  sich  größtenteils  über  dem  Niveau  der 
hiesigen.  In  heutiger  Auktion  wurden  1  781  Fässer  angeboten,  von 
denen  551  Fässer  zu  3  d  niedrigeren  Preisen  verkauft  wurden.  Gut 
begehrt  waren  die  geringeren  Sorten  bei  fallenden  Preisen,  während 
die  feineren  Qualitäten  meist  vernachlässigt  blieben.  Zu  Gifbedin- 
gungen lauten  die  Notierungen:  32/6  bis  33/6  für  Mixed,  34/6  bis 
35/6  für  Beefs,  34/9  bis  35/6  für  Muttons.  Südamerikanische 
Beefs  bedingen  35'  bis  34/6  cif,  Muttons  34/6  bis  35/  cif. 

1913  1912  1911 

Vorrat  am  30.  November    12538  Fässer   8160  Fässer   8884  Fässer 
Gelandet  im  November        6587      „       5126      „  7649 
Geliefert  im  November         8967      „       7  722      "„       6836  " 

Cuthbert  dt  Hall. 

—  Liverpool,  5.  Dezember  1913. 

Palmöl  hat  sich  im  Laufe  der  Woche  verflaut,  und  wir  haben  bei 
schwacher  Frage  neuerdings  einen  Rückgang  von  5/-  bis  10/-  per 
Tons  zu  verzeichnen.    Für  Jan.-Febr.-Lieferung  sind  Abgeber  zu  wei- 

Bonny/Old  Calabar  wäre  heute  zu 
*  30.15/-  zu  erhalten.  Wochennmsatz  ca.  600  Tons.  Wie  aus  nach- 
stehenden Ziflern  ersichtlich,  hat  der  Vorrat  im  vergangenen  Monat 
um  bbl  Ions  abgenommen. 

o.n-.^^'^""^^®  während  der  Woche  800  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
8100  Fässer. 


1913 
Tons 

Vorrat  am  29.  November  3585 
Import  im  November  3819 
Import  vom  1.  Jan.  bis  29.  Nov.  65511 
Ablieferungen  im  November  4480 
Ablieferungen  vom  1.  Jan.  bis  29.  Nov.  66935 


1912 

Tons 
5435 
4501 
71392 
5570 
68753 


1911 

Tons 
2018 
4949 
67148 
4831 
65613 


Wir  notieren  per  Dez.-Jan.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

r        .  ,       ,  ^^^^  Per  100  kg  Kassa  •/.  l<'/o 

Lagos  tel  qnel  4f  33  M67.— /— -^^  frs  83  — /  

Quaebo  Basis            2»/o  „  32.15/  „  66.50/-.-  „  ■82.25/— 

Emoe  „  „  31  „63  — /   77  75/_'_ 

Bonny/Oldcalabar         „  „  30.17/6  „  62.75'-.-  "  77'50/-'~ 

Cameroon                   „  „  30 15/  „  62.50'-.-  "  77.25/— 

?'"°/A..  ^  c   .         .  .  30  „  61.-/-.-  "  75.25/-."- 

Accra/Addah-Sorten      „  „  29.10/         „  60  — /  74  _/  

Red  Sherbro               „  „  32.7/6  ,  65.75/-!-  "  81:25/-.'- 

Newcalabar/Brass/Niger,  „  29.7/6/29.5  „  59.75/59.50  „    78  75/73  50 

«  .  27.7/6  „  55  75/—   ^      68  75'— — 

Saltpond-SortenBasispur.  „  26.15/  „  54.50/-.-  "  67.'25/-'- 

Qebl.  Palmol  tel  qnel           34.15/  ,  70.50/—.—  [  81.2bl—.— 

Talg  M  sehr  ruhig  geworden  bei  mäßigen  Umsätzen,  und  die 
Preise  neigten  sich  zu  Käufers  Gunsten. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 
3  n-^™„   o        ,  Schwimmend  Dez.-Jan.-Abldg. 

3  Crowns  Hammel  00/0-00/0  OO  0-00/0 

35/0—00/0  35/3—00/0 
Basis  45°  und  good  color  Hammel     35/0—0/00  35 '3— 00/0 

„     431/1«  und  good  color  Mixed     34/0—34/3  33/6— 00/U 

„    43Vj«  no  color  Mixed  32/6-00/0  32/6-00  0 

"  ^^3°  good  color  Beef  34 '6-00/0  34 '6-00/0 

La  Plata-Talg  Dez.-Jan. -Dampferabladung. 

o  ,  .        ,     ^.  cif  Liverpool  Hambnra- 

Saladero  oder  Digester  Beef  35/0—00/0  35/3—00/0 
Hammeltalg  35  0-35/6  35/3-35/9 

wfchfe^  und  T*ara^''''  Dokumente.  Original-Verschifinngsge- 

1^0  ^^^a  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 

45    titre,    Dez./Jan.-Dampferabladung  33/0  bis  00/0   per  cwt  cif 

Ä«?h°l'?/^"'"^^"l'-  f  n°-  ^"'"^  Verschifiungsgewichte 

innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  .         Geber  d;  Co, 

—  Marseille,  6.  Dezember  1913. 

Konkrete  öle.  Der  Markt  ist  stationär.  Sofort  verfüp-barp« 
Kopraöl  wird  zu  frs.  118  gehandelt;  Ende  DezembeS  frs  117  jSw- 
Marz  frs.  115;  Januar-Dezember  1914  frs.  112.  Vorstehende  PrltL 
verstehen  sich  netto  und  nackt.  Kochin-Kokosöl,  schneeweiß,  frs.  130 
Ceylon-Kokosol  frs.  128.—  einschließl.  Emballage. 

Flüssige  Öle.    Der  Markt  ist  etwas  ruhiger.    Sofort  verfüffbare«. 
Erdnußöl  notiert  frs.  86.     Für  spätere  Liefefung  war  dls  GeTcMft 
etwa  lebhafter,  und  man  konnte  über  die  letzten  zehn  Monate  de 
nächsten  Jahres  auf  Basis  von  frs.  77  abschließen. 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs  68.-;  2.  Pressung  frs.  66;  mit  Mi- 
neralöl mischbares  Rizinusöl  frs.  78;  pharmazeutisches  Rizinusöl 
frs.  75,—,  netto  und  nackt.  vi.t,iiiuoui 


SulfuroUvenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend): Für  prompte  Lieferung  lautet  das  Angebot  auf  frs  72  50/73  - 
ohne  Abnehmer.  Für  spätere  Termine  sind  die  Käufer  sehr  zurück- 
haltend. März-Oktober-Lieferung  wäre  auf  Basis  von  frs  70  netto 
und  nackt,  erhältlich.  ' 

Palmöl.  Der  große  Mangel,  welcher  in  diesem  Artikel  herrschte, 
scheint  sich  heute  bedeutend  abgeschwächt  zu  haben,  da  im  Laufe 
der  Woche  einige  Posten  Dahomey  &  Gd.  Bassam  Palmöl  für  prompte 
und  spatere  Lieferung  zu  einem  um  ca.  frs.  2.—  niedrigeren  Preis 
auf  den  Markt  geworfen  wurden.  Gebleichtes  Palmöl  wertet  nominell 
frs.  90.-  für  sofortige  Lieferung;  dagegen  gäbe  es  über  1914  Ver- 
kaufer zu  frs.  84/85. 

Liverpool:  Die  Tendenz  ist  ruhig.  Die  weichen  Palmöle 
stehen  auf  £  31/17/6.    Die  harten  Sorten  notieren  g  29/5/-. 

Landtalg  Der  offizielle  Pariser  Kars  für  frischen  geschmolzenen 
Schlachterei-Talg  43'/,»  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  frs  83  — 
In  Marseille  ist  das  Geschäft  noch  immer  sehr  lebhaft  und  die 

P^'^namo^?/^".'^^^^®^  ^^^^^  "^^^^^^  für  Sofortige  Lieferung  mit 
frs.  92/93,  Marseiller  Platzbedingungen,  bezahlt.  Die  guten  Marken 
des  Rayons,  Lieferung  prompt,  kosten  frs.  86/88  frei  Abgangsstation, 
was  einem  Preis  von  frs.  88  90  Marseille  entspricht.  Die  stärker 
nuancierten  Talge  431/2*  werten  frs.  83.50.  Für  nächstjährige  Liefe- 
rang konnten  zahlreiche  Geschäfte  zum  Abschluß  gelangen  und  zwar 
in  der  Hauptsache  mit  einer  Prämie  von  frs.  2/4  auf  den  Pariser 
Kurs,  was  unter  Berücksichtigung  der  Transportspesen  bis  franko 
Marseille  frs.  5/7  entspricht. 

Speisetalg.  Der  Markt  ist  flau.  Das  Angebot  iü  disponibler 
Ware  ist  sehr  stark.  Premier  Jus  wird  zwischen  frs.  91/95,  je  nach 
Qualität  und  Lage,  offeriert.  Für  nächstjährige  Lieferung  sind  einige 
Prämiengeschäfte  zu  frs.  18/22,  je  nach  Qualität,  zum  Abschluß 
gelangt.  Preßtalg:  Gewöhnliche  Sorte  frs.  Extra-Qualität 
i'"^-  •  Speisetalg  (für  Parfümeriezwecke)  wertet  frs  90  frei 
Abgangsstation.  ' 

Exotische  Talge.  Matadero,  44o,  November-Dezember-Abladnng 
frs.  88;  Dezember-Januar-Verschiffung  frs.  87.50;  Januar-Dez  1914 
wäre  zu  frs  87  cif  Marseille,  englische  Bedingungen,  erhältlich.  La 
Plata-Talg  Nr.  2  43"  wird  zu  frs.  82.50  angeboten. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  notiert  unverändert  6Vs. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  1278  Fässer  angeboten,  wovon  551  mit 
einer  Baisse  von  frs.  0.65  auf  den  Hammel-  und  Rindertalg  gehandelt 
werden  konnten.   Die  Nachfrage  muß  als  gut  bezeichnet  werden. 

^.i'^^"'^- .  ^e^et.  weißer  Chinatalg  51o  Dezember- Januar- Ver- 
schiffung notiert  nominell  frs.  88,  Dezember-Januar  frs.  87,  Januar- 
Februar  frs  85,  Februar/März  frs.  84.50.  Veget.  grüner  Chinatalg 
520  Januar-März-Abladung  wertet  frs.  77.  Animalischer  Chinatalg 
44«  Dezember-Verschiffung  frs.  83.50,  .Jannai-März- Abladung  frs  8150 
46«  Ware  Dezember-Abladung  frs.  85.50;  Gewichtsaaskommen  garan- 
tiert innerhalb  loi„.  " 

Marseiller  Seifen:  60 ">  frs.  57.-;  72 0/0  frs.  63.-,  Lieferunff 
prompt,  Januar-Dezember  1914  frs.  55.—  resp.  frs.  61.—  Das  Ge- 
schäft ist  sehr  lebhaft. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  frs  120  — 
Olein  frs.  77— .    Destillate  :  Stearin  frs.  116.— ,  Olein  74.— .    '  ' 

R.  Radisson  d;  A.  Cere. 


—  Marseille,  den  6.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis] 
ÄrdnM/?oi;  Ohne  Faß.  Rnfisque  extra  sup.  Fr.l08,107,extra  surf  Fr  107 
106,  surf.  102,  fine  96,  97,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98  Gambie 
extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  96/97,  Mozamb.  surf.  -,  -.-  Bombay 
fine  Fr  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  93/92. 
92,  zu  Schmierzwecken  Fr.  93  94,  93,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr  89  — 
88.85.-/81/79,  cour.  Fr.  88.-/87/84.- '80/78.  '  ' 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III  112 
surf.  103,104,  Kurrachöe  surf.  103/104,  Bombay  weiß  96/—,  97  bunt 
91/—,  93/—,  Knrrachöe  kl.  Saaten  90/92,  — /— ,  brnne  de  Mai  89/90 

;"v.'~    ^o^o^*'''n,~^~V  ^^'^  ^eiß  extra  für 

Pharm.  96/97,  97.—,  Lampante  für  Brennzwecke  92/91,  — /—  für 
bchmierzwecke  91/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  86/—  85 '82 
eour.  Fr.  83.—,  — /84'80.  ' 

..^ß^^^^ß'^^'  '°  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.-/115.-  surf 
110.00,10^.00,  fin  104.-,  103.-,  surf.  extr.  cfnr.  -,  fin  ord;  - 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103* 
amerik.  fin  Fr.  -,  engl,  fin  Fr.  103/102.  Lampante  Fr.  -,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  -/-  für  Seifenfabriken  Fr.  -/-.-,  -/-,  extra  weiß 
Lj^Pharm^fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.Press,  weiß  Fr.  71.50/71  50/  

I.  conr.  Fr.  —.—/—.—/—._/_._,  n.  sup.  68.6O/68.56/—.— /—/—"— ' 

?•  7«^?-^i^.n^^'-'  -•       Pl'^™-  e^t'a  weiß 

Fr  76.O0,  76  50  -  -,  .  snp  Fr.  -/-,  conr.  Fr.-,  -  in  Kisten 
h  4  Kan.  ä  20/25  kg,  do.  ä,  8  Kan.  k  10  kg,  do.  ä  16  Kan  ä  5  k<r 
Fr.  6,  10,  15  mehr  per  »/o  kg.  " 
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Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  estra  Fr.  185,  175,  surf.  Fr. 
175,  170,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  eour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  160,  155,  surf.  Fr.  145,  üd 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 
000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130, 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — .  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  118, 
LampanteFr.  102'103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  cour.  Fr.  101/000, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  90/—,  grün  Fr.  88/—,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  courants  Fr.  70,  — .— ,  Clairs  de  ßessence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  119/118, 
Ind.  119/117. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speiseawecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt,  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Eavisons  k  bouche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  ä  bouche  68,  70,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  92/91. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Coehin  schneew.  129.00/125.50,123.50/121.50, 
119  50/—.—  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  124.50, 
121.50/119.50/117.50/115.50/-.—,  Kopracr.123.50/120.50/118.50/116.50, 
114.50/—.—. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — . — ,  — . — ,  weiß  — . — ,  — .— , 
Maffourfere,  cour.  — .— ,  — .— ,  Illipö  do.  — .— ,  — .— 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  15»/o  82.—/—,  82/—/—/—,  — ,  Addah 
rot  do.  —/—/—/ — ,  gew.  Qual.  do.  — / — . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  90/92,  — /— ,  — .— , 
La-Flatatalg  90/—  — .—  — .— ,  Australtalg  87/—,  — .— ,  Oehsentalg 
—.— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — . — ,  Fett,  amerik.,  weiß,  —/— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .—  braun  — .— ,  — .— , 
Schweinefett  — . — ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  — /—,  — .— ,  destill,  weiß  —/—,—.—,  blond 
Eot  — / — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Paris,  den3.  Dezbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  iäVs",  nackt,  franko  Paris,  frs.  83.—  per 
100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt 
frs.  59.50,  Dezember  frs.  60.— /59.25,  Januar  frs.  60.50/59.75, 
Januar/Februar  frs.  61.— /60.—,  Januar/April  frs.  60.75/60.50,  März- 
Juni  61.75/61.50,  Mai/ Aug.  62.50/62.25.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig. 
Prompt  frs.  77.50,  Dezember  frs.  77.25/77.75,  Januar  frs.  IQ.— III.— , 
Januar/Februar  frs.  76.-/77.—,  Januar/ April  frs.  76.-/77.—,  März- 
Jnni  frs.  74.50/75,50,  Mai/August  frs.  74.50/75.50. 


—  Paris,  den  4.  Dezember  1913. 

Oleo  Oil.  Die  Marktlage  zeigte  in  dieser  Woche  keine  Auf- 
besserung. Extra-Oleo,  welches  zu  115  frs.  ofieriert  wird,  scheint 
etwas  billiger  erhältlich  zu  sein.  Die  Mittelsorten  notieren  100  frs. 
und  die  geringeren  Sorten  92  -  95  frs. 

Rinder- Premier  Jus.  Angesichts  der  niedrigen  Preise  scheint 
die  Fabrikation  verringert  zu  sein,  die  besten  Marken  sind  auf  98  bis 
100  frs  gehalten. 

Ha,mmel- Premier  Jus  notiert  frs.  95. 

Preßtalg.  Der  Verkauf  gestaltete  sich  sehr  schwierig  trotz  der 
billigen  Notierungen  von  103  und  104  frs.  für  Extra-Ware  und  100 
frs.  für  Prima-Ware. 

Speisetalg  erzielte  92  frs. 

Technischer  Talg.  Der  offizielle  Kurs  bleibt  unverändert 
auf  83  frs.  bestehen,  man  verkauft  jedoch  weiterhin  leicht  zu  85  frs., 
wohingegen  der  säurefrei  geschmolzene  Talg  für  Frankreich  sowie 
für  das  Ausland  87—88  frs.  erzielt.  Paul  Lambert. 

—  Eotterdam,  den  6.  Dezember  1913. 

Oleo-Margarin.  Das  Geschäft  war  in  der  vergangenen  Woche, 
was  erste  und  zweite  Qualitäten  anbelangt,  noch  stiller  als  vorher, 
und  es  kamen  sozusagen  fast  keine  Verkäufe  zustande.  Preise 
bröckelten  hierdurch  wieder  etwas  ab,  und  es  werden  la.  Qualitäten 
jetzt  zu  f  58.—  und  IIa.  Qualitäten  zu  f  56.—  abgelassen;  ohne  bis 
jetzt  Käufer  zu  finden  wären.  In  Illa.  Sorten  bestand  einige  Nachfrage 
für  den  Orient,  und  es  fanden  mehrere  Partien  Nehmer  zu  f  48/52.—, 
Je  nach  Qualität.  . 

Premier-Jus    geschäftslos.    Die  Notierungen  lauten:  „Choice 
nordamerikanisches  f  60/59.—,  prima  südamerikanisches  f  51/50.—, 
Sekunda  südamerikanisches  f  48/47.—,  Hammel-Jus  f  45.—. 

Preßlinge  flauer.  Notierungen:  Prima  französische  f  52'/2/52.— , 
prima  englische  f  52/51.—,  prima  südamerikanische  f  49.—. 

Eeutrallard.  Es  fanden  einige  Geschäfte  auf  Dezember-Abladung 
zu  f  68'/2  und  f  68.—  statt,  und  es  wäre  so  weiter  verkäuflich. 

Imitation  Neutrallard  geBch'UXsloB.  Notierung:  f  67 »/a  und  höher. 


Baumwollsamenöl  ruhig.  Amerikanisches  Butteröl  denken  wir  auf 
Dezember-Januar-Abladung  zu  f  45/44V2  kaufen  zu  können.  Deutsches 
notiert:  „Nr.  44"  Januar-März  M  84.—.  Weißes  M  2.—  höher. 
Englisches  notiert  f  45.— für  Butteröl;  f  42'/2  für  gute  und  f  40Va/40.— 
für  geringere  Qualitäten. 

Speise-Leinöl.    Notierung  für  deutsches  M  70/68. — . 

Speise-Sojaöl  notiert  f  40.—  für  prompte  Abladung. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Notierungen  unverändert  f  64. —  für 
promptes  und  f  64 '63.—  für  spätere  Termine.  Vaes  <&  Van  Bede. 

Rotterdam    den  6.  Dezember  1913. 

Palmöl  ruhig.    Annäherde  Gebote  wurden  verweigert. 

Kottonöl  unregelmäßig. 

Sojaöl.   Mehrere  Geschäfte  wurden  abgeschlossen. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 

—  Rotterdam,  den  5.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Der  Leinölmarkt  bot  ein  wenig  interessantes  Bild. 
Nur  das  Allernotwendigste  wurde  von  den  Konsumenten  ange- 
schafft, da  sie  die  hohen  Preise  vorerst  noch  nicht  bewilligen 
wollen.  Nur  diejenigen,  die  die  gegenwärtige  Lage  ernst  nehmen, 
decken  sich  auch  jetzt  noch  zu  diesen  Preisen,  soweit  sie  solches 
noch  nicht  getan  haben,  ihren  nächstjährigen  Bedarf  ein.  Der  Ver- 
brauch im  Lande  selbst  scheint  nun  auch  nachzulassen,  wozu  ja  in 
erster  Linie  auch  der  eingetretene  Witterungsumschlag  beigetragen 
hat.  Inwieweit  dieses  Wetter  nun  auf  die  Knchenkampagne  einwirken 
wird,  bleibt  noch  abzuwarten.  Amerika  interessiert  sich  nach  wie 
vor  stark  für  unser  Produkt,  wiewohl  wir  ja  etwas  über  die 
kontinentalen  Märkte  notierten.  Heute  notieren  wir  für  prima  hol- 
ländisches Leinöl:  Loko  Hfl.  26,  Dezember  25^/4,  Januar- April  1914: 
26^4,  Mai-August  1914:  27'/«,  September-Dezember  1914:  27^/4  per 
100  kg  exklusive  Barrels.  E.  Faßbender  <&  Co. 

—  Antwerpen,  den  6.  Dez.  1913.  Dispon.  Lieferung 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M    

Ceylon   „   ^l'U 

„          „      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  103^4   

Ceylon,               .  „  977*   

„             „         Kopra  .....  „   

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „    

Palmöl  Lagos   n  '^0'/«   

Maisöl,  amerik.   »    

V     Ijelg   «    

Kottonöl,  amerik.    ........  n    

„       engl.     .  _                           .  „  64Vj   

Olivenöl  lampante  industr.  .....  „    

Soja5ofewenöl  in  Barrels    ......  „  58^4   

„          in  Kisten   »  

Erdnußöl,  industr.   »    

Sulfur-Olivenöl   »  

Leinöl  in  Barrels   n  

Rizinusöl,  I.  Pressung   „  55 —   

,      II.       „    «   5'^'/^ 

OJem,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  j  Barrels  „  62'/*   

„  Sapon.    „     „        Ml.o/okg  „    

„                                 )    teurer  „   

„       „     amerik.  dest.     .....  „  59^2   

„       „          „      Saponifikat    ...  „  

Neufundland-Tran,  weiß    .....  „    

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     ...  „  35—   

hell   „  36'/4 

Haifischtran   „  

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  „  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .    .    .  „  46 

n      in  Kisten   „  

Minimum  1000  kg. 

Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)   per   100  kg, 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  80  Tage  netto  ohne  Skonto- 

Richard  Marx. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  7.  Dezember  1913. 
Walöl.    Nr.  0  M  47.50,  Nr.  1  M  46.50,  Nr.  2  M  44.—,  Nr.  3 
M  41.50,  Nr.  4  M  37.50.  Sandefjord  Bors. 

Leinöl.   


Amsterdam:  6.  Dez. 
Tendenz :  nahezu  stetig 

Disp.   

Jan,   

Jan.-April  25'/2 
Mai-Aug.  265/8 
Sepl.-Dez.  


5.  Dez. 
still 
251/2 
251/8 
25V8 
263/.1 
27='/8 
in  fl. 


4.  Dez. 

schwach 


25— 
25»/, 
26V2 
271/4 
per  100  kg 


3.  Dez. 
ruhig 

251/2 
25V8 
253/4 
26'/8 
271/8 


2.  Dez. 

1.  Dez. 

stetig 

25V* 

25— 

251/2 

25V8 

26^/8 

263/4 

27— 
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Paris 

6.  Dez. 

5.  Dez. 

4.  Dez. 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

Dez. 

60.25 

60.— 

59.75 

59.50 

59.7  ö 

59.25 

Jan. 

60.75 

60.75 

60.25 

60.— 

60.25 

59.50 

Jan.-April 

61.75 

61.50 

61.50 

60.75 

60.75 

61.— 

Mai-Angnst 

63.0Ü 

Dö.  tu 

1 

DJ.  

0^. — 

in  Prs. 

rttsr  100 

Kg. 

Hnll:  nackt  6.  Dez. 

5.  Dez. 

4.  Dez. 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

Disp. 

fest 

lest 

nliz.  sieiig 

fest 

fest 

stetig 

2^.15 

2215/ 

2215/ 

22  12/6 

22 10/ 

22  5/ 

Dez. 

22  10/ 

2215/ 

22  15/ 

22 10/ 

22 10/ 

Jan.-April 

23!l0 

2312/6b 

235/ 

23  7  6 

23  2 '6 

23 

Mai-August 

24.10 

24 10/ 

24  5/ 

24  7/6 

24  2/6 

24 

in  Sterli 

ng  per  Tonne. 

H  amburg : 

6.  Dez.  j 

5.  Dez.  ' 

4.  Dez.  [ 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

Disp. 

52—  I 

52— 

53— 

53— 

00  — 

OK — 

in  M  per  100  kg. 

Antwerpen 

:  6,  Dez. 

5.  Dez. 

4.  Dez. 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

Dez. 

54- 

54— 

533/4 

53»/4 

53'/, 

54— 

Jan.-April 

56- 

56- 

551/0 

5572 

55— 

54' /2 

Mai-Angust 

57 

57»/4 

563/1 

56^/4 

56— 

553/4 

5.  Dez. 

4.  Dez. 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

29.  Nov. 

Chicago:  pro 

mpt  46  cts.l 

46  cts. 

46  cts. 

46  cts. 

46  cts. 

47  cts. 

später   46  cts. 

46  cts. 

46  cts. 

46  cts. 

46  cts. 

47  cts. 

in  Frs. 

per  100 

kg- 

Paris. 

6.  Dez. 

Dezember 

77.25 

Januar 

76.50 

Jan.-April 

76.75 

Mai-August 

75.— 

Berlin. 

6.  Dez. 

Dez. 

64.60 

Mai 

65.— 

H  ambnrg. 

6.  Dez. 

Disp. 

67- 

Amsterdam. 

6.  Dez. 

Tendenz : 

Disponibel 

Januar 

Jan.-April 

Antwerpen. 

6.  Dez. 

Dezember 

73.— 

Jan.-April 

72.50 

in  frs.  per 


Rühöl-NoUerungen. 

5.  Dez.    4.  Dez.   3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez. 

77.50      77.50       77.50  77.50  78.25 

76.50       76.50       76.50  76.50  77.— 

76.50      76.50      76.50  76.50  76.50 

75.—      75.—      75.-  75.-  75.- 
in  Frs.  per  100  kg. 

5.  Dez.    4.  Dez.   3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez 

64.60      64.60      64.60  64.60  64.60 

-•—      — .—      65.—  65.—  65.— 
in  M  per  100  kg. 

5.  Dez.    4.  Dez.   3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez. 

67—       67-       67.—  67.—  67.— 
in  M  per  100  kg. 

5.  Dez.    4.  Dez.    3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez. 

rnbig                   stetig  rnbig 

351/4  351/4    351/4 

34'/4  34V8  

34V8  341/8    34— 

in  fl.  per  100  kg. 

5.  Dez.   4.  Dez.    3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez. 

73.50       73.50      73.50  72.—  72  — 

73.—       73.-      73.—  71.50  71.50 

100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl 

New-York    5.  Dez.    4.  Dez. 
rolies  iO  TaBkSi.Süd.  5.80-5.87  5.74-5 
Prime  Yellow 

disponibel     7.04-7.12  6.95-7.05 
7.04  6.98 
7.07  7.02 
7.15  7.12 
7.26  7.24 


3.  Dez.  2.  Dez.  1.  Dez.  29.  Nov. 
87  5.87-5.94  5.87  geb.  6.—  6.— 


Dez. 
Jan. 
März 
Mai 


Hüll 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Nov. 
Jan.-April 
Ägypt.,  roh,  disp 
Jan.-April 


per 

6.  Dez.    5.  Dez. 
stetig 
2915/  2917/6 


7.04-7.15  7.00-7.20  7.06-7.20  7.05-7.18 
7.03       7.06  7.08 
7.06       7.13  7.14 
7.18       7.24  7.23 
7.30       7.34  7.37 


2910/  2910/ 
2815/  2815/ 
295/  29 


Bombay,  roh,  disp.  27 15/  — 


7.03 
7.05 
7.16 
7.26 
100  Ibs 
4.  Dez. 
ruhig 
29  17/6 

2910/ 
2815/ 
29  5/ 
2715/ 


3.  Dez. 
geschäftsl. 
2917/6 

29  7/6 
28 15/ 
295/ 
2715/ 


2.  Dez. 
still 
2917/6 

2910/ 
28 12/6 
29  5/ 


..  Dez. 
ruhig 

2917/6 

29  7/6 
2815/ 

29—;' 


Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp 
Dez.-Jan. 
März-Juni 


Sojabohnenöl. 


6.  Dez.  5.  Dez.  4.  Dez.      3.  Dez. 
fest 

2610/  2610/  2610/    2517/6-2610/  2517  6-2610/ 
2610/  2610/  2610/    2517/6-2610/  2517/6-2610 
2610/  2610/  2610/   2517/6-2610/  2517/6-2610/ 
per  Tonne. 


2.  Dez.    1.  Dez. 


265/ 
265' 
265/ 


F.  Hamburg. 


1  "Harr 

iJez. 

o.  Uez. 

4. Dez. 

5.  Dez. 

6.  Dez. 

Palm    1  onnfl 
rUllUf  LayUI 

rin  iporn 

UUt  AtUla 

oy 

oy 

CO 
D» 

69 

69 

69 

64 

64 

64 

64 

64 

Polin  IrarB 

93/92 

93/92 

yj/yi'/' 

!  9J/92 

93/92 

93/92 

nulDUIIDlloOUlO 

84 

84 

o4 

O  A 

84 

84 

i^nlrntAlfpftcSnrfl 

84 

84 

o4 

84 

84 

84 

CrAnnU 
LIDBUD 

73/— 

73/— 

16 

73/— 

73/ — 

73—/ 
106 

110 

110 

lUb 

lUb 

106 

rin  Uflrhnrnfir 
uu.  naiuuiyui 

102/01  102/01 

lUa/Ul 

102/01 

102/01 

100 

100 

103 

103 

103 

103 

An  UiirhnrnRr 

99/98 

99/98 

UQ  /QQ 

99/98 

99/98 

74 

74 

<4; 

74 

74 

74 

64 

64 

b4 

64 

64 

do,  Harborfler,  weiB 

86/- 

86/— 

8b 

86/ — 

86/ — 

86/— 

rin    Uürhnrnor  nuW 

83/— 

83/— 

83 

83/ — 

83/— 

83/— 

nUlIUli  blilDüillbl 

62 

62 

DU 

60 

dO 

60 

54 

54 

54 

54 

54 

54 

io.  II.  do. 

52 

52 

52 

52 

52 

52 

Waltran  Nr.  0 

48 

48 

47'/2 

47'/, 

47V3 

471/s 

BOhBBB&l,  BBOllSCll 
do.  CBlBBIlICk 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

621 

do.  ifiBticil 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

lall,  miWi. 

TeodBBZ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

TerpentinSl  und  Harz. 

Savannah,  15.  November  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 
1913/14 
14933 
13  159821 
7981 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  öis  31. 

Ernte  bis  heute 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


Total  182735 


116656 
11549 
24961 


1911/12  1910/11 

1574  8474 

160299  125857 

7858  7197 


1912/13 
16573 
159702 
9017  

"185292     169731  141528 
Fässer. 

98429  75630  67094 
18955  25204  25620 
36555     33272  37601 


Total  153166 
Vorrat  heute:  29569 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  öis  31. 

Ernte  bis  heute 


Hare. 


13 


91206 
400339 
26737 


153949    1341U6  130515 
Fässer 
31343     35625  11013 
Fässer. 


72207      30118  84231 
483307     485028  380186 
37390      33860  28001 


Total     518282  592904 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


177717 
69745 
106629 


218398 
92169 
156807 


549006  492418 
Fässer. 

218810  195206 
80188  78653 
158104  151047 


Total     354091     467304    457102  424906 
^  Fässer. 
Vorrat  heute:    164191     125600     91904  67512 

Terpentinöl.  Der  Markt  hat  auch  in  dieser  Woche  größere  Be- 
ständigkeit entfaltet,  und  wiederum  war  es  ihm  möglich,  eine  wenn 
auch  nur  kleine  Preisaufbesserung  zu  erzielen.  Von  43  cts.  zu  Anfang 
dieser  Woche  stieg  die  Notierung  auf  431/4  cts.  und  alsbald  auf  43V,  cts 
welche  auch  am  Wochenschiaß  gefordert  wurden.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Faß  etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche  be- 
zifl^erten  sich  laut  der  Statistik  des  hiesigen  Blarktes  auf  4319  Pässer 
im  Vergleich  zu  5000  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres 
und  als  verkauft  wurden  zur  Statistik  angemeldet  in  dieser  Woche 
3473  Fässer  gegen  3803  Fässer  im  Vorjahr.  Die  Nachfrage  war  während 
der  ganzen  Woche  lebhaft,  und  ein  paar  Käufer  nahmen  am  Geschäft 
mit  besonderem  Interesse  Anteil,  was  auf  die  Notierungen  befestigend 
wirkte  und  zu  Erhöhungen  führte.  Die  Verkäufer  sind  mit  der  gegen- 
wartigen Geschäftslage  noch  insofern  unzufrieden,  als  ihnen  der 
heutige  Preisstand  noch  nicht  günstig  genug  erscheint,  indessen  gelang 
es  ihnen  bislang  nicht,  das  bestehende  Niveau  zu  überschreiten,  denn 
bei  dem  geringsten  Versuche,  dieses  zu  unternehmen,  haben  sie  das 
Abflauen  der  Kauflust  zu  befürchten.  Es  ist  augenblicklich  nicht  zu 
tibersehen,  ob  und  wieweit  der  Markt  während  des  Restes  dieser 
Saison  wird  avancieren  können;  die  Wahrscheinlichkeit  dazu  ist  vor- 
handen, wenn  es  sich  erweisen  sollte,  daß  der  vorhandene  Vorrat  nicht 
ausreichend  ist,  um  eine  eventuell  zunehmende  Nachfrage  zu 
befriedigen. 

Hars.  Der  Harzmarkt  hatte  ebenfalls  feste  Stimmung,  indessen 
konnte  er  sich  nicht  in  gleicher  Weise  behaupten  wie  der  Terpen- 


1362  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  50. 1913. 


tinöl-Markt,  was  zur  Folge  hatte,  daß  teils  Nachlässe  bewilligt  werden 
müßten.  Die  hellen  Typen  haben  sich  zwar  behauptet,  jedoch  die 
übrigen  mußten  fast  durchweg  nachgeben.  Die  Erträge  dieser  Woche 
machen  laut  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  14238  Pässer  aus 
im  Vergleich  zu  20308  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vor- 
jahres, und  als  verkauft  wurden  in  dieser  Woche  zur  Statistik  ange- 
meldet 16740  Fässer  im  Vergleich  zu  15  723  Fässer  in  der  gleichen 
Zeit  des  Vorjahres.  Aus  dieser  Zablengegenüberstellnng  geht  ohne 
weiteres  hervor,  daß  auch  in  der  verflossenen  Berichtswoche 
wiederum  von  dem  alten  Vorrat  realisiert  worden  ist.  Diese  hohe 
Verkaufsziffer  ist  für  diese  Woche  nur  durch  das  anwachsende  Kanf- 
interesse  erzielt  worden,  weil  man  sich  um  Vorräte  bemühte,  und 
diesem  Faktor  dürfte  auch  im  besonderen  zuzuschreiben  sein,  daß 
das  Preisniveau  sich  noch  hat  erhalten  können.  Die  Erträge  werden 
mit  der  vorrückenden  Jahreszeit  geringer  als  im  Vorjahre,  immerhin 
kann  jedoch  die  letzte  Produktionszeit  dieses  Jahres  voraussichtlich,  noch 
genügenden  Ertrag  besonders  in  den  dunklen  Sorten  schaffen.  Die 
verkauften  Mengen  stellen  sich  in  dieser  Woche  im  Vergleich  zu  den 
Vorjahren  wie  folgt: 

WW  WG      N      M      K      J      H      G      F  EDI' 


1913: 

554  378   357   633   890  1721  3725  4330  2370   912  409    461  16740 

1912 : 

71  200    250    290    484    947  3367  4959  3358  1107  379    311  15723 

1911  : 

77  110  198  199   365  1137  3046  3870  3388  1521   873   843  15627 

Fässer. 

Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW     WGNMKJH        GFED  B 


$  6.75   6.50  6. 


4.45  3.80  3.75  3.75  3.75  3.75  3.75  3.75. 


S  6.75  6.50  6.05  5.05  4.45 
zum  heutigen  Wochenschluß. 


gegen 
3.85  3.65 


3.65   3.65  3.65  3.65  3.65 


—  Bordeaux,  den  4.  Dezember  1913. 

Terpentinöl.  Amerika  ist  seit  dem  letzten  Bericht  in  den  Preisen 
zurückgegangen  und  zwar  New  York  von  47. —  auf  45^/4,  Savannah 
von  43'/4  auf  42'/2.  Diese  Baisse  hat  auch  die  Londoner  Börse  beein- 
flußt, was  natürlich  hierzulande  eine  starke  Änderung  der  Notierungen 
verursachte.  Der  offizielle  Kurs  war  am  29.  November  frs  62.—  p. 
"/o  kg  in  Dax,  und  am  3.  Dezember  frs.  61. —  per  »/o  in  Bordeaux, 
somit  gegen  die  letzte  Woche  ein  Rückgang  von  frs.  2.—  p.  %  kg 
in  Bordeaux. 

Harz.  Savannah  ist  nur  in  den  dunklen  Marken  eine  Kleinig- 
keit zurückgegangen.  Marke  F  und  G  von  3.65  auf  3.55;  dagegen 
sind  die  helleren  Marken  um  einige  cents  gestiegen,  so  K  um  5,  M  15, 
N  15,  WW  5  cts.  Die  Marken  M  und  N  waren  sogar  bis  5.25  bezw. 
6.25  am  3.  Dezember  gestiegen.  Die  heutige  Notierung  lautet  jedoch 
für  beide  Marken  um  10  cts.  geringer,  so  daiS  diese  Marken  im  ganzen 
seit  dem  letzten  Bericht  um  15  cts.  in  die  Höhe  gegangen  sind.  Die 
Nachfrage  ist  aber  wie  alle  Jahre  um  diese  Zeit  so  gering,  daß  diese 
Steigerung  so  gut  wie  keinen  Einfluß  hat,  und  im  Gegenteil  ver- 
schiedene Häuser  verhältnismäßig  billig  zu  verkaufen  suchen,  um  zu 
realisieren.  Vorrat  ist  jedoch  nur  wenig  in  hellen  Harzen  vorhanden, 
und  bei  ernstlicher  Hausse  muß  man  sich  wohl  gleich  auf  ein  starkes 
Emporschnellen  der  Preise    gefaßt  machen. 

Nachstehend  die  heutigen  Durchschnittsnotierungen: 

Harz  P  und  G  frs.  22.50;  H  und  J  frs.  23.—  ;  K  frs.  24.—  ; 
M  frs.  26.50;  N  frs.  27.50;  WG  frs.  29.— ;  WWfrs.  30.—  ;  DD  frs.  31.- 
bis  AAAA  frs.  37.—  per  100  kg  fob  Bordeaux. 

Terpentinöl  frs.  72.—  per  ICO  kg  fob  Bordeaux  in  Barrels; 
frs.  65. —  per  100  kg  ab  Landes  in  Zisternenwagen. 

H.  Gaertner. 

—  Hamburg,  den  6.  Dezember  1913. 

Amerikanisches  Hars  bleibt  weiter  knapp  für  Dezember-Lieferung, 
und  die  Forderungen  sind  hierfür  M  1. —  höher  als  für  .Januar- 
Lieferung.  Der  Markt  lag  fest  bei  guter  Nachfrage.  Es  notieren 
heute    Januar-Lieferung:    B  18.50,    D    18.55,    E  18.60,    P  18.65, 


G  18.70,  H  18.75,  J  18.85,  K  22.50,  M  25.60,  N  30.—,  WG  31.50, 
WW  32.75  per  100  kg  netto,  mit  14  «/o  Tara,  ab  Lager  Hamburg, 
Kassa  minus  l'l»  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.) 

W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  6.  Dezember  1913. 

Terpentinöl.  Wie  wir  bereits  in  unserem  letzten  Bericht  Ge- 
legenheit hatten  zu  bemerken,  scheint  sich  bei  der  immer  höheren 
Preislage  des  Artikels  die  Kauflust  wesentlich  zu  verringern,  und 
die  Notierungen  haben  deshalb  auch  in  den  letzten  Tagen  sowohl  in 
Amerika,  als  auch  in  Frankreich  etwas  nachgegeben,  und  es  bleibt 
dahingestellt,  ob  die  nächsten  Wochen  eine  Veränderung  der  Preise 
nach  oben  oder  unten  bringen  werden,  doch  wird  an  eine  weitere 
Haussebewegung  im  Artikel  im  allgemeinen  nicht  geglaubt,  weil  sich 
ja  sonst  unbedingt  wieder  der  Bedarf  in  den  heute  schon  sehr  gut 
hergestellten  Surrogaten  steigern  würde.  Die  heutigen  freibleibenden 
Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein, 
prompte  Lieferung  Kr.  94—95,  Dezember-Januarlieferung  Kr.  96 — 97, 
Februar-Junilieferung  Kr.  98 — 100,  per  100  kg  franko,  verzollt,  Bahn 


Wien,  Kassa  l^/o  Skonto. 

—  London,  1.  Dezember  1913. 


J.  P.  Deutsch  <&  Co. 


Terpentin. 

1913 

1912 

1911 

1910 

Vorrat  am  29.  Nov. 

48  542  a 

46  987 

21  701 

16  729 

Geliefert  in  dieser  Woche 

965  b 

1632 

1625 

1123 

Geliefert  seit  1.  Januar 

82  999 

82  302 

71292 

69  814 

Preise  am  29.  Nov. 

32/11/2 
32  9 

27/3 

36 

53/IOV2 

Jan.-April 

28 

36/6 

54/IOV2 

Savannah 

43 

34V. 

47 

75 

a)  einschließlich  3879  französisches  und  408  spanisches 


b)  „  135 

Terpentinöl. 
5.  Dez.    4.  Dez.   3.  Dez. 
New-York  46-46'/4  45V2-46Va  45V2-46V2 
Savannah    43-43'/4    423/4-43  421/^ 

6.  Dez.    5.  Dez.    4.  Dez. 

Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 

Hambnr  g 
disp. 

Jan.-April 


11 

James  Watt  &  Son. 


791/2 
81 1/3 


79V. 
82- 


80 

821/j 


2.  Dez. 
45»/ 4-47 

42V» 

3.  Dez. 

80- 
82V2 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


1.  Dez. 
46-471/1 

423/4 

2.  Dez. 

80- 
8273 


65—  65—  65—  651/3 
67—  661/s  661/4  67  — 
Kasse  l^/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


651/2 
67— 


29.  Nov. 

461/4-47 

43 
1.  Dez. 

80— 
82V2 


66— 

671/3 


Schellack. 

—  Wien,  den  6.  Dezember  1913. 

Schellack.  Die  abgelaufene  Woche  hat  insoferne  eine  Über- 
raschung im  Artikel  gebracht,  als  nach  langer  Zeit  sich  wieder  eine 
starke  Abflauung  im  Artikel  bemerkbar  gemacht  hat,  welche  zurück- 
zuführen ist  in  erster  Linie  auf  die  sehr  großen  Abladungen  im 
November  a.  c.  Andererseits  muß  man  doch  wieder  berücksichtigen, 
daß  Offerten  von  Indien  bis  jetzt  nur  sehr  spärlich  und  in  nicht 
großen  Quantitäten  vorgelegen  sind,  sodaß  man  noch  keiuen  richtigen 
Anhaltspunkt  hat,  ob  die  in  den  letzten  Tagen  hervorgetretene 
Abflauung  des  Marktes  sich  stabilisieren  wird  oder  ob  es  sich  um 
eine  vorübergehende  Abschwächnng  handelt,  heute  wenigstens  wird 
wieder  sehr  fester  und  steigender  Markt  mit  3/  sh  Werterhöhung 
per  cwt  gemeldet.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten: 
Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  225—255,  Schellack,  rubin, 
je  nach  Qualität.  Kr.  195  —  240,  Schellack,  weiß,  je  nach  Qualität, 
Kr.  210-240,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  Kr.  235—265,  per  100  kg 
franko  Bahn  Wien,  Kassa  2''/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per 
100  kg  billiger.  J.  P.  Deutsch  <&  Co. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt.  .    .  , 

amerikan.,  hellstes 
„  dunkles 

später  .    .    .    .  . 

disponibel  .  .  .  . 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel      .    .  . 

Jan.-April      .    .  ■  '. 

Mai-Aug.       .    .  ■; 

Sept.-Dez.     .    .  , 


6.  Dez. 

5.  Dez. 

4.  Dez. 

3.  Dez. 

2.  Dez. 

1.  Dez. 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

stetig 

16  6 

16/6 

16,6 

16/6 

16'6 

16/6 

9/9 

9/9 

9/9 

9,9 

9/9 

9/9 

9/9 

9/9 

9/9 

9/9 

9/9 

9/9 

10/ 

10/ 

10/ 

10/ 

10/ 

10/ 

gut  gefragt 

fester 

stetig 

ruhig 

ruhig 

schwach 

32/3 

32/11;, 

31/9 

31/9 

31,101/2 

31/lOVj 

33/ 

32,9  bz. 

32/7Va 

32/6 

32/6 

32/71/3 

34/ 

33/9  , 

33/71/2 

33/6 

33/6 

33/71/2 

35/ 

34/9  bz. 

34/71/2 

34/6 

34/6 

34/71/2 
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—  Bremen,  6.  Dezember  1913. 

Schellack-Statistik. 

Züfnhren  in  London  im  November   2380  Kisten 

Ablieferungen  in  London  im  November   3492 

demnach  Abnahme  des  Londoner  Vorrates  um     .    ,    .  1112  " 
Am  1.  Dezember  betrug  der  Londoner  Vorrat 

1913         1912         1911         1910  1909 

,  ^  ,          89122       97278       99Ü26        90893  BÖW Kisten 

der  Wert  von  TN,     86         69         63         83         67  shp.cwt, 

 1908         1907         1906  1905 

der  Wen  von  TN.  9i       ""120"      "215"      "is^  sJ^J.^Jj" 


48137        25212       12355  22421 
91  120  216  182 

Abladungen  von  Kalkutta  nach  allen  Weltteilen- 

1913         1912         1911  1910 

im  Nov. 


33900 
1908 


35300 
1907 


1909 


42600 
1906 


32000" 
1905 


55800  cwt. 


im  Nov.        29200        24900       24900       24500  cwt. 

Marktlage.  In  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen  Monats  hatten 
wir  eine  Befestigung  der  Preise  zu  verzeichnen,  da  die  im  Änfano- 
vorigen  Monats  veröffentlichten  Zahlen  ja  dafür  sehr  günstig  waren^ 
Nach  Bekanntwerden  der  großen  Abladungen  für  die  erste  Hälfte 
November  setzte  wieder  ein  Preisrückgang  ein,  der  bis  heute  an- 
gehalten hat.  Man  sollte  indessen  seine  Erwartungen  auf  einen 
weiteren  Euckschlag  nicht  zu  hoch  spannen,  da  sich  die  Berichte 
Uber  eine  kleine  Ernte  aufrecht  erhalten,  und  der  Konsum,  der  sich 
in  den  letzten  Monaten  in  allen  Ländern  bis  zum  äußersten  zurück- 
gehalten hat,  binnen  kurzem  stark  kaufen  muß.  Dieser  ist  heute 
aber  ausschließlich  auf  Kalkutta  angewiesen,  da  die  aus  der  billigeren 
Periode  stammenden  Läger  in  Spekulantenhänden  so  gut  wie  er- 
schöpft sind.  Es  notieren  .-feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung Febr./April 

o^r:  .  '  200-210,  Lieferung  Febr./April  1914 

19O-205,  fein  orange  loko  193—198,  Lieferung  Febr./April  1914  190-195 
gut  orange  TN  loko  185-188,  Lieferung  Febr./April  1914  182-185 
foT?  Ion  '  195-230,  Lieferung  Febr./April 

itl    IHM   ^  u'.  intiische  Marken,  Lieferung  Febr./April  1914 

T^n  io-'  u,  °^  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in  ß  Monaten 
lbü-18o  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Liefe- 
rung in  6  Monaten  150-230,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je  nach 
ynalitat,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  155—2,35.  Die  V7erte 
verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 


—  Paris,  den  3.  Dezbr.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht) 
Mohglysertn  unverändert.  Tendenz  sehr  ruhig.  Saponifikat  frs.  167  50 
per  100  kg  nackt  franko  Paris.  80«/o  haltiges  Ünterlaugen-Kohglyzerin 
,txT  P^""  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  205/202  50 

per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

_  —  Marseille,  den  6.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
m  J^rancs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 
Glyzerin  sapon.  ohne  Paß  167.50/.—,  IVO.—  /—,  80»/o  do  137  50 
-.-/140,  400/0  do.  58.-/60.-/-.  FranQois  Honnorat  ' 

—  M  a r 8  e  i  n  e ,  den  1 .  Dezember  1913.  (Monatsbericht  für  Novembr. ) 
^lffpn  j)ie  zu  Anfang  November  offiziell  notierten  Preise  von 

frs  140  für  80%  Laugen-Glyzerin  und  frs.  165  für  88"/o  Saponifikat- 
Glyzerin  stehen  am  Schluß  des  Monats  unverändert  für  erstgenannte 
und  auf  frs-  167.50  für  letztgenannte  Qualität.  Man  muß  schon  bis 
beptember  1911  zurückgehen,  um  auf  höhere  Notierungen  zu  stoßen 
Das  treschaft  war  den  ganzen  Monat  hindurch  sehr  ruhig,  da  Käufer 
einerseits  die  Forderungen  der  Verkäufer  meistens  als  zu  hoch  zurück- 
wiesen und  Ihr  Vertrauen  in  einem  Nachgeben  der  Preise  äußerten 
wahrend  die  Eigner  durchweg  sich  weigerten,  Anstellungen  zu  machen 
und  zwar  unter  Hinweis  auf  die  verminderte  Produktion  und  auf  die 
bereits  getätigten  bedeutenden  Abschlüsse  über  nächstes  .Jahr  Der 
Gesamtumsatz  blieb  daher  ein  beschränkter.  Die  Tendenz  des  Ar- 
tikels muß  aber  weiter  als  sehr  fest  bezeichnet  werden,  wie  auch 
aus  nachstehenden  Notierungen  ersichtlich:  Saponif ikat-Glyzerin 
diesjährige  Lieferung  Käufer  zu  frs.  167.50,  Verkäufer  zu  frs.  170 
Lieferung  1914  Käufer  zu  frs.  170,  Verkäufer  zu  frs.  172  50  80^/ 
Laugen-Glyzerin  diesjährige  Lieferung  Käufer  zu  frs.  140  Ver- 
käufer zu  frs^  142.50,  Lieferung  1914  Käufer  zu  frs.  142.50,'  ohne 
Verkaufer  fObige  Preise  verstehen  sich  jeweils  pro  100  kg  unver- 
packter Ware,  m  Käufers  Fässern,  fob  allen  in  Frage  kommenden 
guten  europäischen  Häfen,  in  einmaligen  Verschiffungsmengen  von 
mindestens  10000  kg,  zahlbar  Kassa  gegen  Dokumente,  bei  Saponifikat- 
f/"o°  cw*  T'fl'  ^"-^       Laugen-Glyzerin  80«/,  ohne  oder 

mit  V^o.o  Skonto.)  a.  Bernardy  dl;  ses  Fils. 

—  Mannheim,  5.  Dezember  1913. 

Rohglyserin.    Saponifikat   SS'/o  frs.  167.50,  Ünterlaugen-Koh- 
glyzerin 800/0  frs.  140.00.  a.hrüder  Krayer 


—  Wien,  den  6.  Dezbr.  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  140.00—142.00,  28"  150.00—162.00  30« 
160.00—162.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
195  bis  205  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 

Ölsaaten  und  'Fpflchte. 

—  Hamburg,  8.  Dezember  1913. 

Kopra.  Die  Produktionsländer  bewahren  ihre  feste  Haltung 
hier  war  der  Markt  schwankend. 

Malabar  good  white  fms.  in  Säcken:  schwimmend      32  12/6 
Dezember   a.   c.-Abladung  £  32.15/—,  Januar-März  1914-AbladnDg 
32,5/ — . 

Ceylon,  fms.  in  Säcken:  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abladung 
£  32.2/6. 

Manila  fm.  lose:  Dezember  a.  c.-Januar  1914- Abladung  30.12/6. 
Südsee,   fms.,    in   Säcken:   Oktober-November  a.  c.-Äbladung 
£  30.17/6  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Hamburg-Antwerpen. 
„     ,  Emil  Pohndorjf. 

—  Hamburg,  den  6.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Wir  stehen  immer  noch  im  Zeichen  des  argentinischen 
Wettermarktes.  Anfangs  der  Woche  wurde  aus  allen  argentinischen 
Leinsaatdistrikten  günstige  Witterung  gemeldet,  und  die  Erntearbeiten 
haben  ohne  Zweifel  gute  Fortschritte  gemacht.  Infolge  Deckungen 
am  Terminmarkte  in  Buenos  Aires  und  auf  Kegenberichte  in  den  nörd- 
lichen Provinzen  hin  gestaltete  sich  der  Markt  während  der  nächsten 
Tage  fester.  Die  Preise  stiegen  während  kurzer  Zeit  für  La  Plata- 
Lemsaat  um  M  5.—  bis  M  6.—,  und  auch  hier  in  Hamburg  ist  zu 
vollen  Preisen  verschiedenes  gehandelt  worden.  Nordamerika  trat 
anfänglich  für  spätere  Termine,  wie  Mai/Juni  nächsten  Jahres,  als  Ver- 
käufer zu  sehr  marktgemäßen  Preisen  auf.  Später  haben  sich  die 
kanadischen  Ablader  infolge  der  festeren  kontinentalen  Märkte  zurück- 
gezogen. Die  Berichte  von  Indien  lauten  etwas  günstiger.  Immerhin 
ist  man  der  Ansicht,  daß  die  Aussichten  für  die  neue  Bombay-Ernte 
bedeutend  schlechter  sind  als  im  Vorjahre,  dagegen  soll  das  Manko 
eventuell  durch  eine  größere  Kalkutta-Ernte  ausgeglichen  werden. 
Rußland  war  trotz  höherer  argentinischer  Forderungen  billiger  Ver- 
käufer. Die  Ablader  haben  ihre  Preise  zum  Teil,  besonders  für  nahe 
Richten,  recht  stark  reduziert,  doch  die  billigeren  Offerten  fanden  hier 
schlank  Aufnahme.  Heute  ist  die  Tendenz  auf  der  ganzen  Linie 
etwas  ruhiger.  Die  argentinischen  Abladungen  betrugen  während  der 
Vorwoche  12  200  tons,  von  Indien  13500  tons.  Von  Nordamerika 
wurden  nur  200  tons  exportiert,  dagegen  brachte  Südrußland  in  der 
Vorwoche  5100  tons,  und  Nordrußland  3700  tons  auf  den  Weg. 

Plata-Leinsaat  schwimmend  und  November/Dezember  M  224  

Dezember/Januar  M  226.—,  Januar/Februar,  Februar/März  M  227  50' 
März/April  M  229.-,  April/Mai  M  232.-.  Kalkutta- Leinsaat  Nov.- 
Dezember  M  246.- ,  Dezember/.Januar  M  247.- ,  Januar/Febr.  M  248.— 
Bombay-Leinsaat  Dezember/,Jannar  M  247.— ,  Januar/Febr  M  248  — ' 
Februar /März  M  249.—.  95  o/^  Nordrussen-Leinsaat  Dezember/ Januar' 
Januar/Februar  M  215.-.  96 »/o  Südrussen-Leinsaat  Dez /Januar 
alten  Stils  M  228.—.  96  »'o  Türkische  Leinsaat  Dezember /Abladung 
M  234.—.  China-Leinsaat  November/Dezember,  Dezember/Januar 
M  239.—,  Januar/Februar,  Februr/März  M  241.—. 

Rapssaat  war  anfänglich  etwas  nachgiebiger.  Alle  indischen 
Ablader  zeigen  größeres  Verkaufs-Interesse.  Der  Konsum  nahm  die 
billigen  Offerten  soweit  schlank  auf,  und  der  Markt  hat  sich  infolge- 
dessen eine  Kleinigkeit  wieder  befestigt.  Ferozepore-Rapssaat 
Dezember  M  257.-,  „Toria"  Dezember/Januar  M  254..50,  Januar- 
l^ebruar  M  253.—.    Br.  Cawnpore  Dezember/ Januar  M  251.—. 

Sesamsaat  ruhig  bei  besserer  Nachfrage  zu  den  billigeren  Preisen 
15  0/0  bold  white  Bombay  Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  371 — 
150/0  klemk.  Sekunderabad  Januar/Februar  M  365.—,  15o/„  kleink' 
weiße  Bombay  Januar/Februar  M  359.— .  Man  berichtet,  daß  nur 
eine  sehr  kleine  Ernte  grobk.  Saat  in  diesem  Jahre  zu  verzeichnen 
ist.  Die  kleink.  Sekunderabad  soll  ein  verhältnismäßig  großes  Korn 
zeigen  und  in  Qualität  sehr  schön  ausfallen,  l^/o  gelbe  China-Sesam- 
saat Januar/März  M  397.50. 

Mohnsaat  ruhig.   November/Dezember,  Dezember/Januar  M  356  - 
Rizinussaat  fest.  Januar/Februar  M  231.—,  Februar/März  M  230  - 
März/April  M  229.—.  '  ' 

Mowrasaat  stetig  bei  sehr  kleinem  Angebot. 

_      ^       .  ^  Carl  R.  Ahlers. 

—  London,  0.  Dezember  1913. 

Rapssaat.  Obwohl  der  Markt  im  Beginn  der  Woche  6  d  bis  9  d 
verlor,  weil  sich  Käufer  zurückzogen,  war  die  Stimmung  am  Schluß 

.QM  ?f^*^  erneuten  Geboten,  und  es  ist  jetzt  Toria  Jan  -Feh 
zu  48/lVi,  erhältlich,  während  kürzlich  Verkäufer  zu  48/  vorhanden 
waren  Gewöhnliche  Ferozepore  ging  um  1/  auf  49/  und  Bold  Nov  - 
Dez^Verschiffung  um  6  d  auf  50/  zurück.  —  Die  Verschiffangen 
der  Donauländer  waren  3000  qurs,  gegen  nil  in  der  Vorwoche.  Indien 
verschiffte  diese  Woche  9000  qurs,  gegen  8000  qurs  in  der  letzten 
Woche.  Die  russischen  Verschiffungen  betrugen  11000  qurs,  ge^en 
8000  qurs  in  der  Vorwoche.  Brieflichen  Nachrichten  zufolge  beträgt 
onf^r^^^  Ostindien  nach  dem  Vereinigten  Königreich  verschiffte  Menge 
^UOO  qurs,  gegen  4000  qurs  im  letzten  Jahre  und  6000  qurs  i.  J  1911 

Mohnsaat.  Der  Markt  war  die  ganze  Woche  durch  flau  sodaß 
die  Preise  9  d  zurückgingen,  und  es  sind  jetzt  Verkäufer  von  Bom- 
bay (Oalcutta  Option)  prompter  Verschiffung  zu  60/9  vorhanden 


1364  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.    Nr.  50. 1913. 


Sesamsaat.  Die  starke  Verkaufslust  der  indischen  Ablader  hatte 
einen  Preisrückgang  von  2/6  per  qurs  zur  Folge,  und  man  würde 
jetzt  Bombay  lö^/o  zu  63/9  und  small  grain  Dez  -Jan.  oder  Jan  -Febr. 
zu  62/3  erhalten  können.  Mombassa  ist  mit  £  19.12/6  per  Tonne 
nominell  unverändert,  jedoch  chinesische  Saat  bei  Offerten  zu  diesem 
Preise  7/6  billiger. 

Risinussaat  hat  feste  und  täglich  steigende  Märkte,  und  Käufer 
zahlten  2/6  bis  5/  per  Tonne  mehr  als  die  an  sich  verbesserten  Preise 
der  Vorwoche  betrugen.  Bombay  nach  HuU,  Jan  ,  erzielte  £  11.15/ 
und  hat  noch  Käufer  zu  diesem  Preise,  während  für  spätere  Ver- 
schiffung bis  Mai  £  11.13/9  geboten  werden. 

Sojabohnen.  Trotzdem  noch  nicht  viel  Geschäft  geht,  zeigt  der 
Markt  festwerdende  Tendenz,  und  Käufer  sind  eher  geneigt,  höhere 
Preise  zu  bieten,  als  Verkäufer,  mit  den  Preisen  herunterzugehen. 
Der  Kontinent  zahlte  eben  £  8  7/6  für  Nov.-Dez.,  ein  Preis,  der  um 
5/  höher  ist  als  der  vor  einer  Woche  gebotene,  während  entferntere 
Positionen  nicht  unter  £  8.5/  erhältlich  sind  und  Käufer  nach  HuU 
dafür  1/3  bis  2/6  per  Tonne  weniger  bieten. 


—  Mannheim,  28.  November  1913. 
Palmkerm  M  23.85  bis  23.65. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  6.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  unregelmäßig,  und 
die  Preise  sind  etwas  unter  denen  der  vergangenen  Woche.  Die  Kurse 
in  Buenos  Aires,  Duluth  und  Winnipeg  zeigten  in  den  letzten  Tagen 
steigende  Tendenz,  ohne  aber  damit  auf  dem  europäischen  Kontinent 
einen  besonderen  Eindruck  hervorzurufen,  denn  die  Käufer  halten  die 
Sachlage  noch  nicht  für  genügend  geklärt  und  warten  im  allgemeinen 
ab,  ob  schon  diese  Woche  von  den  rheinischen  Ölmühlen  zum  Teil 
wieder  große  Posten  Leinsaat  aufgenommen  wurden.  Die  sichtbaren 
Vorräte  in  Nordamerika  haben  gegen  die  Vorwoche  bedeutend  abge- 
nommen, und  wir  müssen  wohl  mit  der  Tatsache  rechnen,  daß  uns 
Nordamerika  in  dieser  Saison  wenig  Leinsaat  bringen  wird.  Indien 
behauptet  nach  wie  vor  große  Zurückhaltung  und  gibt  für  neue  Ernte 
sehr  wenig  Offerten  heraus.  Die  neue  argentinische  Ernte  hängt  zum 
Teil  auch  jetzt  noch  davon  ab,  wie  in  nächster  Zeit  die  Wetterbe- 
richte lauten.  Neuerdings  schätzt  man  das  Exportquantum  von  Ar- 
gentinien auf  1 000  000  Tonnen,  aber  dieses  ist  bis  heute  nur  Mut- 
maßung, und  es  kann  sich  sowohl  ein  größeres,  wie  auch  ein  kleineres 
Quantum  herausstellen.  Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata- 
Leinsaat  schwimmend  M  227.—,  Dez.  M  228.-,  Dez.-Jan.  M  230.—, 
Jan.-Febr.  M229.— ,  Febr.-März  M229.— ,  März-April  M230.— ,  April- 
Mai  M  231.—.  Bombay-Leinsaat  disponibel  M  246.50  gehandelt 
nach  Antwerpen;  nordamerikanische  Leinsaat  wenig  angeboten. 
Azow  Schwarzmeer-Leinsaat  schwimmend  M  230.—,  alles  per  1000  kg 
cif  Antwerpen/Kotterdam,  60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Leinsaat-Wochen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betrage»  in  dieser  Woche: 
1.  Von  Indien: 

nach  England   ■!;1952  Quarters 

zum  Kontinent  ....... 


zusammen 


59000 
73000  Quarters 
Quarters 


vorige  Woche   30000 

voriges  Jahr   26000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913    .    .    .  1810000 

gleiche  Periode  1912    1747000 

2.  Von  Argentinien: 

nach  England   1000  Quarters 

zum  Kontinent   64000  „ 


zusammen  65000 

vorige  Woche   65000 

voriges  Jahr   38000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  5327000 

gleiche  Periode  1912    2777000 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen 


Quarters 
Quarters 


diese  Woche 
vorige  Woche 
voriges  Jahr  . 
Von  Nordamerika: 
nach  England 
zum  Kontinent 


6000 
7000 
5000 


Tons 


1000  Quarters 


zusammen 


1000 


Quarters 
Quarters 


Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  54.—,  Sesam  Tarsons  56.—,  55,—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  —  — ,  Ooromandel  40.— ,  39.— , 
Bomb,  gelb  48.-/47.—,  weiß  —.—/—.—,  rot  45/44,  schwarz 
40.—,  39.—,  Knrrachöe  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalknttz 
— /— ,  Mozambique  43.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  Rufisque  34.50, 34.—,  Sine  34.50, 34.—,  Gamble 
_._/34  _j  Rio  Nunez  — ,  33.—,    Casamance  — .— ,  33.—,  Boulam 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.—/—,  —.—/—,  Bombay  —  — , 
— ,  Ooromandel  Fr.  39.-/37.50,  37.—. 

Lein  Bombay  31.25,  31/—,  Russ  — .— ,  —.—/—.—. 

Bicinum  Bombay  28.50/—,  28.—/—,  Ooromandel  28.50,  28.—,  Plata 
00.00,  — /— . 

MofenLevant4b.—/ 43.50,  Bombay  44.50,  43.— ,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Baps  Donau  — .— ,  — .—  Oawnp.  31.— /31—,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gntzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  —  — ,  Ferozepore  32.50/32.—,  Bavision 

~'~~kötton  'Alexandrie  -/— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— 

Kopra  Manilla  76.50/—,  Saigon  76.50,  Padang  77.50,  Mixtes  77.50, 

Oebn  77.75,  Java  78.25,  Mozambiqne  77.75,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  59/59,  58  50,  Lagos  59.50  -.00,  B.  d.  0. 59.—, 
eonrant  — .— ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  6.  Dezember  1913. 

Hamburg.  Palmkerne.  Der  Markt  ist  etwas  fester.  Man 
notiert:  frs.  58.40  für  Dezember- Ankunft  und  frs.  58.15  für  Januar- 
Ankunft.  Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (ans  der  Butterfabrikation 
stammend)  Dezember-Januar  frs.  105.50;  Januar-März  frs.  104.50  ein- 
schließlich Barrels,  cif  Marseille,  netto  Kassa.  Qewichtsauskommen 
garantiert  innerhalb  l^'o.  B.  Badisson  &  A.  Gere. 

Rotterdam,  den  5.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Weder  am  Leinsaatmarkt  noch  am  Leinölmarkt  sieht 
es  für  die  Konsumenten  günstig  aus.  Leinsaat  steigt  weiter,  denn  in 
Argentinien  soll  die  kommende  Ernte  durch  wolkenbrnchartige  Regen 
sehr  mitgenommen  sein.  Die  Ablader  drüben  halten  nun  auch  mit 
ihren  Beständen  von  der  letzten  Ernte  ganz  zurück,  daher  erklärt 
sich  die  andauernde  Abnahme  in  den  Weltverschiffungen,  denn  ein 
jeder  wartet  vorläufig  damit,  seine  Läger  zu  räumen,  bevor  er  nicht 
weiß,  was  die  kommende  Ernte  bringen  wird.  Von  Indien  jedoch 
sind  die  Nachrichten  günstiger,  indessen  sind  auch  die  Verschiffungen 
von  hier  nicht  so  belangreich,  als  daß  sie  von  großer  Bedeutung 
für  die  Notierungen  sein  könnten.  In  dieser  Berichtswoche  wurden 
nach  England  und  nach  dem  Kontinent  verschifft: 

diese  Woche  voriges  Jahr 

nach  England   Kontinent   England  Kontinent 
Indien  77000  84000  38000 

Argentinien  39000  259000  2800Ü 

Rußland  4000  40000  10000 

Amerika  4000  -  13000 


vorige  Woche   15000 

voriges  Jahr   32000 

Rapsverschiffungen  von  Indien: 

diese  Woche   9000  Quarters 

vorige  Woche   8  000  „ 

voriges  Jahr   44000  „ 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito.  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  6.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 


59000 
211000 
15000 
10000 


Total  124000 


383000      89000  295000 
qurs. 


gegen  vorige  Woche  nach  England  118000  Quarters  und  nach  dem 
Kontinent  364000  Quarters.  E.  Fahnder  <&  Co. 

—  Rotterdam,  den  6.  Dezember  1913. 

Palmkerne  unverändert.    Geschäfte  fanden  nicht  statt. 

F.  N.  &  W.  H.  Montauban  van  Swyndregt. 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  ölknchenmehle). 


—  F.-  Hamburg. 

1.  Dez. 
137—39 

139-  45 
108—10 
108-20 
152-68 
145-55 
152-60 
14S— 52 
162-61 
150—53 
164—00 

147'/2 
149—52 
167'/2 

140—  44 
133—38 

still 


2.  Dez.   3.  Dez.    4.  Dez.   5.  Dez.    6.  Dez. 
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—  London,  5.  Dezember  1913. 

Sojabohnenkuchcn  haben  ihre  Preise  nicht  geändert,  jedoch  ist 
die  Nachfrage  immer  noch  wenig  ermutigend  für  Eigner. 
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-;-  Marseille,  den  6.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— , 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnnßk.  Bufisque  17.—/—.—,  Gambie 
17.75/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/15.50 
—•—/—,  Bapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — ,' 
Palmkernkuchen  — .— ,  —  Koprakuchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour' 
19.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Bavisonknchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
— •— ,  — .— ,  Bizinuskuch.  11.— /II.— ,  Nigerknchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Bapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Sulf.  Bizinnskuchen  12/—.—,  Francois  Honnorat. 


Wachse. 

—  Hamburg,  6.  Dezember  1913. 

Bienenwachs  sehr  fost  bei  kleinem  Angebot  und  lebhafter  Frage 
Smyrna- Wachs  M  000—000,  Chile- Wachs  M  338—340,  Brasil - 
Wachs  M  000—000,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  325—328,  Domingo- Wachs  M  320-325,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar-Wachs  M  316—320,  Marokko  M  320—325 
Mogador- Wachs  M  000—000,  Benguela- Wachs  M  320—325,  Mozambique- 
Wachs  M  322—326.  ^ 
Karnaubawachs  behauptet. 

Kurantgraue  Ware  M  297—300,  fettgraue  M  275—280,  gelbe 
Sorten  390—470.  .    e  c 

Japanrvachs  steigend.  Loko-Ware  M  99  bis  100,  schwimmende 
Ware  98  bis  99,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vorimann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  6.  Dezember  1913. 

Japannachü.  Die  schon  in  unserem  letzten  Bericht  avisierte 
Haussebewegung  in  den  Preisen  hat  wesentliche  Fortschritte  gemacht, 
und  Japan  notiert  heute  bereits  für  spätere  Abladung  Kr.  100  per 
100  kg  cif  Triest,  welcher  Preis  schon  lange  nicht  zu  konstatieren 
war.  Worauf  diese  enorme  Haussebewegung  zurückzuführen  ist,  kann 
man  vorläufig  nicht  konstatieren,  jedenfalls  hat  man  es  mit  einer 
Monopolisierung  des  Artikels  in  Japan  durch  die  dortigen  Produzenten 
zu  tun,  welches  Bestreben  ja  schon  lange  zu  beobachten  war.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Hoch  la.  Japanwachs 
garantiert  rein  und  echt,  prompte  Lieferung  Kr.  120—122,  Dezember- 
Januarlieferung  Kr.  123—124,  Dezember-Januarabladiing  Kr.  126  per 
100  kg  iranko,  verzollt,  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Laeer 
Triest  Ki.  4.—  per  100  kg  billiger. 

Karnaubawachs.  Die  Marktlage  dieses  Artikels  hat  sich  in  der 
letzten  Woche  unwesentlich  verändert,  doch  ist  die  Nachfrage  überaus 
schleppend  und  fehlt  jede  Anregung,  sodaß  man  eher  mit  einem 
weiteren  Bückgang  als  mit  einer  Aufwärtsbewegung  der  Preise  rechnen 
muß.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Karnaubawachs 
la.  bis  mittelgelb,  je  nach  Qualität,  Kr.  520—000,  echt  fettgrau 
garantiert  rein.  Kr.  385—390,  echt  knrantgrau,  garantiert  rein  Kr' 
395-410,  per  100  kg  franko,  verzollt,  Bahn  Wien,  Kassa  l«/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  Co. 

•  ~T.^"*®^^*®'  6.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis] 
o^Q  Vr^^^L  P-  O^*^--'  Marokko  362,  360,  Mozamb, 

'  "^U  Senegal  — ,  —  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000.  Span.  000.000.  FranQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  6.  Dez.  1913. 

Ätznatron  128/130»  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ämmoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  36/37  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  5.  Dez.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5  50  bei 
Waggon-Bezuff.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Wien,  den  6.  Dezember  1913. 

Gummi  arabicum.  In  der  abgelaufenen  Woche  war  absolut 
keine  Veränderung  der  Preise  zu  konstatieren,  insbesondere  weil  man 
noch  immer  auf  die  positive  Gestaltung  des  Marktes  für  Abladung 
neuer  Ernte  wartet,  nachdem  man  die  eben  auf  den  Markt  gekom- 
menen Offerten  für  diese  Termine  als  noch  nicht  maßgebend  hält,  weil 
ja  über  die  Produktionsverhältnisse  der  neuen  Ernte  noch  kein  Bericht 
vom  Produktionsland  vorliegt.  Es  bleiben  daher  unsere  letzten  No- 
tierungen unverändert  und  lauten:  Gummi  arabicum  Kordofan  weiß 
natural,  je  nach  Qualität,  Kr.  135—155,  blond,  gesiebt,  Kr.  105—110, 
natural  prompte  Ware  Kr.  85—90,  neue  Ernte,  Jannar-Märzabladung 
Kr.  82,  Gezireh  Januar-Märzabladung  Kr.  65  per  100  kg  cif  Triest 
Kassa  l»/o  Skonto.  j.  p.  Deutsch  <&  Co.  ' 


I  Stimmungs-Berichte. 

I  Leinöl. 

I  Am  Schlüsse  der  vorigen  Woche  hatte  sich  die  Stimmung  überall 
etwas  beruhigt.  Diese  ruhige  Stimmung  hat  auch  die  jetzt  abgelau- 
I  fene  Woche  im  großen  und  ganzen  beherrscht.  Von  einer  Hausse- 
I  tendenz,  wie  sie  vordem  zu  konstatieren  gewesen  war,  zeigte  sich 
I  aber  kaum  etwas,  wenngleich  der  Markt  noch  eine  gewisse  Nervosität 
und  Beunruhigung  bewahrte.  Leinsaat  eröffnete  die  Woche  für  indi- 
sche Provenienzen  gut  behauptet,  während  Nordamerika  und  Argen- 
tinien zunächst  ruhig  gestimmt  und  im  Preise  nicht  unwesentlich 
sinkend  waren.  Ohne  daß  man  eine  besonders  lebhafte  Beteiligung 
seitens  der  Konsumenten  bemerken  konnte,  vermochten  dann  die 
Notierungen  doch  allgemein  Portschritte  zu  erzielen.  Die  erste  Hand 
hielt  die  Preise  hoch,  und  zeitweise  hörte  man  von  weiteren  Beschä- 
digungen der  Ernte.  Auf  diese  Weise  wurden  für  Leinsaat  weiter 
gute  Preise  erzielt.  Ob  dieses  aber  in  den  nächsten  Wochen  möglich 
sein  wird,  ist  heute  zweifelhaft.  Die  Abladungen  fielen  auch  in  dieser 
Woche  wieder  sehr  groß  aus.  Indien  verschiffte  nämlich  73000  qurs, 
gegen  30  000  in  der  vorigen  Woche  nnd  26000  im  letzten  Jahr;  von 
Argentinien  kau'en  zur  Verladung  65000  qurs,  gegen  65000  in  der 
vorigen  Woche  und  38000  vor  einem  Jahr.  Die  Stocks  betragen 
jetzt  6000  tons,  gegen  7C00  vor  einer  Woche  und  5000  vor  einem 
Jahr.  Das  schwimmende  Saatquantum  ist  auf  614000  qurs  ange- 
wachsen. Vor  einer  Woche  betrug  es  503  000  qurs  und  vor  einem 
Jahr  nur  442000  qurs.  Für  den  gegenwärtigen,  nicht  großen  Konsum 
dürften  die  bisher  vorhandenen  Saatbestände  völlig  ausreichen.  Es 
ist  deshalb  anzunehmen,  daß  bei  Herannahen  dieser  großen  Saat- 
menge doch  die  Preise  den  gegenwärtigen  Stand  nicht  werden  behaupten 
können,  zumal  da  in  den  nächsten  Wochen  mit  der  Verschiffung  der 
neuen  argentinischen  Leinsaat  begonnen  wird,  nnd  die  alten  Bestände 
dann  gewöhnlich  geräumt  werden.  Seitens  der  Leinsaatkonsumenten 
erwartet  man  deshalb  in  den  nächsten  Wochen  niedrigere  Preise. 

Leinöl  ist  in  der  abgelaufenen  Woche  nach  anfangs  matter  Tendenz 
und  erheblich  billigeren  Notierungen  unsicher  auf  und  abschwankend 
geblieben.  Selbst  als  die  Saat  bessere  Stimmung  zeigte,  konnte  sich 
eine  solche  für  Leinöl  nicht  durchsetzen.  Der  Wochenschluß  ist 
an  den  englischen  Börsen  für  vorrätige  Ware  etwas  höher,  als  vor 
acht  Tagen.  Im  übrigen  sind  die  Notierungen  aber  allgemein  gewichen. 
Insbesondere  gilt  dieses  für  die  späteren  Termine,  die  an  den  meisten 
Hauptmärkten  einen  empfindlichen  Preisrückgang  erlitten.  Im 
inländischen  Handel  war  eine  Zunahme  an  Angebot  zu  bemerken. 
Dadurch  wurden  auch  hier  die  Preise  heruntergedrückt.  Ein  Gegen- 
satz zu  den  ausländischen  Märkten  zeigte  sich  hier  insofern,  als  die 
nächsten  Sichten  am  stärksten  offeriert  waren  und  am  meisten  zurück- 
gingen, während  die  Mühlen  in  ihren  Forderungen  für  nächstjährige 
Termine  nur  langsam  nachgaben.  Die  Leinölmühlen  rechnen  für  das 
nächste  Jahr  auf  einen  sehr  großen  Leinölkonsum  und  zwar  haupt- 
sächlich infolge  einer  Steigerung  der  Produktion  der  Härte-Industrie. 
Prompt  lieferbare  Ware  konnte  man  zu  ca.  46.50  M  ohne  Faß, 
Frachtparität  Geldern  oder  ab  Mühle,  kaufen.  Januar-April  wurde 
meist  mit  49.—  M  und  Mai-August  mit  50.—  M  gewertet;  vereinzelt 
konnte  man  diese  Termine  aber  auch  etwas  billiger  kaufen.  Allem 
Anscheine  nach  wird  man  in  nächster  Zeit  aber  günstiger  ankommen 
können. 

Zur  Lage  des  Bübol-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  7.  Dezember  1913. 
Die  Notierungen  für  Rüböl  sind  während  der  Berichtsperiode  im 
allgemeinen  keinen  großen  Schwankungen  ausgesetzt  gewesen.  Das 
Geschäft  ist  gegenwärtig  befriedigend,  könnte  jedoch  lebhafter  sein. 
Die  Konsumenten  haben  sich  im  großen  und  ganzen  darauf  verlassen, 
daß  größere  Verschiffungen  indischer  Bübsaat  die  Preise  drücken 
würden,  in  welcher  Erwartung  sie  sich  jedoch  getäuscht  haben.  Die 
Verschiffungen  an  indischer  Bübsaat  sind  außergewöhnlich  klein,  wie 
sie  wohl  selten  gewesen  sind.  Große  Vorräte  bestehen  weder  bei 
Verbrauchern  noch  bei  Fabrikanten  von  Rüböl,  sodaß  das  Geschäft 
auch  während  der  nächsten  Zeit  kaum  abflauen  wird.  Man  wird 
sich  an  die  bisherige  Gepflogenheit  halten,  seinen  Bedarf  von  der 
Hand  m  den  Mund  zu  decken.  Die  Unsicherheit  in  der  Zukunft  des 
Marktes  (nach  Ansicht  der  Konsumenten)  hält  Eindeckung  auf  längere 
Termine  zurück.  Die  allgemeine  Lage  der  Ölsaat-  und  ölmärkte 
läßt  es  jedoch  als  ziemlich  ausgeschlossen  erscheinen,  daß  im  kom- 
menden Jahr  billigere  Rübölpreise  zu  erwarten  sind.  Rheinische 
Rübölfabriken  notierten  am  Schluß  der  Berichtsperiode  für  rohes 
Ruböl  prompter  Lieferung  M  68.—  per  100  kg,  für  einzelne  Fässer 
bis  zu  M  68V2  per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik.  Die  Nach- 
frage nach  gereinigtem  Rüböl  ist  recht  rege,  die  Stimmung  hierfür 
sehr  fest.  Für  prompte  Ware  ist  der  Preis  heute  M  71.—  resp. 
M  711/2  per  100  kg  bei  gleichen  Bedingungen.  An  ausländischen 
Markten  war  die  Tendenz  für  Rüböl  mit  geringer  Unterbrechung  sehr 
fest,  zum  Teil  am  Schluß  stramm.  An  englischen  Märkten  hat  sich 
die  Nachfrage  belebt  mehr  als  an  festländischen  Märkten,  sodaß  dort 
auch  die  Notierungen  stark  nach  oben  strebten,  wie  es  beispielsweise 
am  Londoner  Markt  der  Fall  gewesen  ist.  Die  Notierungen  sind  dort 
m  letzten  Tagen  um  etwa  sh  10/-  pro  Tonne  gestiegen.  Für  gewöhn- 
^^^n^i  ^nh6\  prompter  Lieferung  notierten  die  Verkäufer  etwa 

^  29/10/-  und  für  raffiniertes  £  31/15/-  pro  Tonne.   Die  Nachfrage 
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nach  öl  ans  Ravisonsaat  auf  spätere  Termine  war  recht  lebhaft. 
Verkäufer  notierten  hierfür  bis  zu  i^  27/10/-  pro  Tonne.  Einiges 
Interesse  haben  auch  die  Käufer  von  Eüböl  am  Pariser  Markt  zu 
erkennen  gegeben.  Die  Preise  haben  sich  dort  in  den  letzten  Tagen 
aber  nicht  verändert.  Abgeber  forderten  für  Lieferung  per  Dezember 
frs.  77V2,  Januar-April  frs.  76'/ä  per  100  kg  ohne  Faß.  Die  Amsterdamer 
Börse  schließt  sehr  ruhig,  hat  aber  im  letzten  Moment  für  Januar- 
Lieferung  eine  Erhöhung  von  A  durchgesetzt.  Disponible  Ware 
notierte  dort  fl  35'/4,  Januar  fl  34'/4  und  Januar-April  bis  zu  fl 
per  100  kg  exklusive  Barrels.  Der  hiesige  Markt  hat  im  Laufe  der 
letzten  Tage  kleinere  Erhöhungen  buchen  können.  Für  Dezember- 
lieferung belief  sich  die  Forderung  der  Verkäufer  auf  M  64^'2  bis 
M  643/4,  für  Mailicferung  auf  M  65.—  per  100  kg. 

Die  Notierungen  für  Rübkuchen  haben  sich  behauptet,  obwohl 
die  Nachfrage  nach  Rübkuchen  sich  nur  wenig  gebessert  hat.  Ohne 
behauptete  Notierungen  für  Rtibkuchen  läge  die  Möglichkeit  steigender 
Rübölpreise  eher  vor.  Je  nach  der  Witterung  wird  sich  das  Geschäft 
in  Rübkuchen  bald  beleben.  Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten 
M  10.25  bis  M  10.75  per  100  kg  ab  Fabrik. 

Die  Fabrikanten  haben  während  der  Berichtsperiode  nur  kleinere 
Quantitäten  Rübsaat  gekauft,  sodaß  die  Notierungen  um  die  Mitte 
nach  unten  neigten.  Gegen  Schluß  hat  sich  die  Stimmung  jedoch 
erneut  befestigt.  Käufer  mußten  ihre  Gebote  schon  etwas  höher  stellen,  j 
wenn  sie  znm  Geschäft  kommen  wollten.  Am  Londoner  Markt  notierten 
Verkäufer  Toria  per  Dezember-Januar  mit  sh  48/9,  braune  Cawnpore 
mit  sh  48/3  und  Ferozepore  per  November-Dezember  mit  sh  48/3 
per  Quarter.  Verschifft  wurden  von  der  Donau  3000,  von  Indien  17  000 
und  von  Rußland  19O0O  qurs  Rübsaat.  Am  einheimischen  Markt 
war  die  Stimmung  für  Rübsaat  alter  Ernte  stetig,  für  neue  Ernte 
jedoch  ruhiger.  Verkäufer  notierten  für  Toria  per  Dezember- Januar 
M  256' /2,  Ferozepore  per  November-Dezember  M  260.—  pro  Tonne 
cif  Antwerpen. 

,  Kottonöl. 

Die  Marktlage  ist  nach  wie  vor  ungeklärt,  sodaß  sich  die  Kon- 
sumenten nicht  so  recht  entschließen  können,  dem  Geschäft  größere 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Der  Monat  Dezember  ist  derjenige 
Monat  des  Jahres,  wo  sich  das  Interesse  der  Käufer  im  allgemeinen 
zu  regen  beginnt,  weil  dann  mit  Einkäufen  für  die  Frühjahrstermine 
nicht  mehr  gezögert  werden  darf.  In  diesem  Jahr  sind  die  Ver- 
hältnisse besonders  schwierig,  nachdem  sich  die  Verhältnisse  in  Argen- 
tinien auch  heute  noch  nicht  annähernd  übersehen  lassen.  Der  Aus- 
fall der  Leinsaaternte  hat  auf  die  Lage  des  Ölsaat-  wie  des  ölmarktes 
im  allgemeinen  großen  Einfluß,  in  der  kommenden  Saison  umsomehr, 
weil  Argentinien  vorläufig  als  Leinsaatprodnktionsland  wieder  mehr 
in  den  Vordergrund  getreten  ist,  nachdem  in  Kanada,  Nordamerika 
und  Indien  keine  außergewöhnlich  günstigen,  zum  Teil  sogar  direkt 
ungünstige  Resultate  zu  erwarten  sind.  Aus  diesem  Grunde  hat  auch 
Leinsaat  wie  Leinöl  den  Weg  nach  oben  fortgesetzt,  und  aller  Vor- 
aussicht nach  werden  wir  weitere  Preissteigerungen  schon  in  ganz 
kurzer  Zeit  erleben.  Der  günstige  Moment  zum  Einkauf  von  Leinöl 
ist  zweifelsohne  nur  von  einem  kleinen  Teil  der  Konsumenten  benutzt 
worden.  Heute  steht  der  Leinölpreis  wieder  mindestens  M  3. —  bis 
M  4. —  per  100  kg  über  seinem  tiefsten  Stand.  Daß  Leinöl  eher 
teurer  als  billiger  wird,  mögen  sich  die  Verbraucher  gesagt  sein 
lassen.  Hierauf  wird  später  an  dieser  Stelle  noch  zurückzukommen 
sein.  Die  Stimmung  für  Kottonöl  ist  nicht  mehr  so  gespannt  als  vor 
einigen  Wochen.  Die  Möglichkeit  billigerer  Preise  ist  jedoch  gering. 
Die  Aussichten  der  Baumwollernte  in  Amerika  sind  noch  immer  sehr 
unsicher.  Erst  der  amtliche  Bericht  über  den  Ausfall  der  Plataernte 
wird  einigermaßen  Klarheit  schaffen,  die  größere  geschäftliche  Unter- 
nehmungen ermöglicht.  Darüber  aber  werden  noch  einige  Wochen 
vergehen.  Die  Situation  ist  gegenwärtig  schwer  zu  ergründen,  nach- 
dem Amerika  Leinöl  an  europäischen  Märkten  einkauft  und  Kotton- 
saatkontrakte zurückkauft. 

In  Kottonsaat  sind  im  Laufe  der  Berichtswoche  ansehnliche  Um- 
sätze abgeschlossen  worden.  Die  Fabrikanten  haben  alle  Ursache, 
sich  das  Geschäft  näher  anzusehen.  Am  ägyptischen  Markt  stand 
der  Zeiger  nach  unten,  weil  Käufer  sich  reserviert  verhielten.  Auch 
am  englischen  Markt  war  zunächst  wenig  Neigung  zu  Geschäften  in 
Kottonsaat  vorhanden,  bis  etwas  billigere  Preise  einiges  Leben  an 
den  Markt  gebracht  haben,  wonach  sich  die  Tendenz  leicht  befestigen 
konnte.  Für  schwimmende  ägyptische  Saat  und  Dezemberverschiffnng 
notierten  Verkäufer  am  Londoner  Markt  am  Schluß  der  Berichtswoche 
bis  zu  g  9/1/3,  für  Januar  9  2/6  und  Februar-März  £  9/3  9  pro 
Tonne.  Verschiffer  ostindischer  Saat  haben  zu  verhältnismäßig  billi- 
gen Preisen  verkauft.  Februar-Märzverschiffnng  kostete  ^  6/15/6 
pro  Tonne.  Am  einheimischen  Markt  war  die  Stimmung  fest.  Fiir 
ägyptische  Saat  per  Dezember-Januar  ist  der  Preis  M  181.—  bis 
M  182. —  pro  Tonne  cif  Rotterdam. 

Die  Tendenz  für  Kottonöle  war  im  allgemeinen  ruhig,  aber  die 
Preise  sind  im  großen  und  ganzen  nur  wenig  gewichen.  Amerika  hat 
seine  Verschiffungen  in  den  letzten  Wochen  wesentlich  verstärkt,  wo- 
durch die  Preise  an  englischen  und  festländischen  Märkten  gedrückt 
worden  sind.  Am  Londoner  Markt  notierte  rohes  öl  prompter  Liefe- 
rung aus  ägyptischer  Saat  £  30/15/-,  süßes  bis  zu  £  34/10/-  pro 


Tonne.  Der  inländische  Markt  hatte  nur  geringe  Nachfrage  aufzu- 
weisen. Für  technisches  öl  forderten  die  Fabrikanten  M  70.—  bis 
M  72.—,  für  bestes  Speiseöl  M  82.—  bis  M  84.—  per  100  kg  inklusive 
Barrels  ab  Fabrik. 

Die  Nachfrage  nach 

Sojabohnenöl 

hat  sich  hier  und  da  gebessert,  andererseits  kommt  auch  mehr  Ange- 
bot auf  den  Markt,  der  infolgedessen  etwas  billigere  Preise  heraus- 
stellt. Für  prompte  Ware  notierten  die  Fabrikanten  M  64.—  bis 
M  66.—  per  100  kg  inklusive  Faß. 

Gesehäfiliehe  und  Personal- Ttaehriehfen. 

önter  dies®  Rubrik  paesencle  Nachrichten  au«  dam  Leserkreise  sind  uns  steta 
Willkommen  und  finden  als  solche  nach  Mögllchkait  Berücksichtigung. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 
(Die  mit  t  bezeichneten  Notizen  sind  handelsgerichtliche 
Neuein  tragnngen.) 
*t  Berlin.   Karl  Jahl  &  Co.,  G.m.b.H.    Gegenstand  des  Unter- 
nehmens: Die  Herstellung  und  der  Vertrieb  chemischer  Präparate, 
insbesondere  des  Schuhfärbemittels  „Tubil".    Stammkapital:  20000  M. 
Geschäftsführer:  Kaufmann  Karl  Jahl  in  Charlottenburg. 


-m.  Filipstad  (Schweden).  Die  Fabriksaktiebolaget  Rex  inLnd- 
vika,  Seifen-  und  Seifenpulverfabrik,  verteilte  für  1912  auf  45  000  Kr. 
Aktienkapital  6  »/o  Dividende. 

k.  Freising.  Herr  Georg  Illinger  ist  als  Inhaber  gelöscht. 
Nunmehrige  Inhaberin  ist  die  Seifenfabrikantenswitwe  Marie  Illinger, 

dahier.  .  . 

-m  Malmö  (Schweden).  Die  Ölraffinerie  Oljeraffinaderi-Aktje- 
bolaget  Union  brachte  für  1912  10  »/o  (i.  7.  80/0)  Dividende  zur  Ver- 
teilung.   Das  Aktienkapital  wurde  von  55000  Kr.  auf  100000  Kr. 

erhöht.  .    ,     ^    .  o 

*  Ostroviec  (Rußland).    Herr  Lipa  Baumstein  baut  eine  größere 

Seifenfabrik. 

*  Regensburg.  Hans  Bergmann  eröffnete,  Wöhrdstr.  24,  ein 
Friseurgeschäft. 

-m.  Stockholm.  Die  Zahncreme-,  Zahnpulver- und  Mundwasser- 
fabrik Aktiebolaget  Oxygenol  verteilte  für  das  letzte  Geschäftsjahr 
auf  180000  Kr.  Aktienkapital  7  °/o  Dividende  auf  die  Vorzug-,  6«/«  auf 
die  Stammaktien.  r-,     ■  j 

-m.  Stockholm.  Die  1897  gegründete  Parfümerie  -  Großhand- 
lung Aktiebolaget  Hygysea  verteilte  für  1912  auf  30000  Kr.  Aktien- 
kapital 80/0  Dividende.  , 

-m.  Tr elleborg  (Schweden).  Aktiebolaget  Phylatterion  (Dir.: 
G.  Smith),  Fabrik  von  Brauereiharz,  Harzöl,  Kreosot,  Karbolineum, 
Seifen,  Maschinenfett,  Wagenfett  etc.  hat  für  das  verflossene  Geschäfts- 
jahr auf  80 ODO  Kr.  Aktienkapital  20  «/o  Dividende  ausgeschüttet. 

k.  Trier.  Hans  Schertet  eröffnete.  Ecke  Feld-  und  BoUwerkstr,, 
ein  Friseurgeschäft. 

k.  Winthansen  b.  Lüdenscheid.    O.Dietz  eröffnete  emFrisenr- 

geschäft. 


Vom  Weltmarkt. 

Die  kanadische  Seifenindustrie.  Sir  William  Lever,  der  be- 
kannte Seifenfabrikant,  verfolgt  weitausschauende  Pläne  in  Vancouver 
B.  C.  Er  beabsichtigt  in  Burnaby  eine  Musterstadt  nach  dem  Vor- 
bild von  Port  Sunlight  zu  errichten.  (Export-Rev.) 

Parfümerien  in  Mauritius  abzusetzen,  bedarf  es  eines  Spezial- 
reisenden,  da  ein  angesessenes  Haus  für  diese  Branche  nicht  existiert. 
Der  Verkauf  im  Detail  wird  von  den  Friseuren  betrieben.  Meist 
werden  französische  Fabrikate  gekauft,  hauptsächlich  infolge  der 
eleganten,  gefälligen  Verpackung.  Der  Zoll  beträgt  12  Prozent  ad 
valorem.  (Exportrevue.) 
Voraussichtliche  Olivenernte  und  Oelerzeugung  in  Spanien  1913. 

Nach  einer  Veröffentlichung  des  Fürsorge-(Fomento-)Ministerium8 
dürfte  die  diesjährige  Olivenernte  im  Vergleiche  zu  der  Ernte  1912 
folgendes  ergeben: 

Mit  Ölbäumen     Gesamtertrag  Gesamtertrag 
bepflanzte  Fläche     an  Oliven  an  öl 

ha  dz  dz 

Ernte  1913  1450692  14320355  2620781 

1912  1447642  3553310  630012 

Mehr  1913  3050  10767045  1990769. 

Die  diesjährige  Ernte  wird  somit  reichlich  viermal  so  viel  als 
die  des  Vorjahrs  liefern.  Sie  dürfte  nicht  ganz  zwei  Drittel  der 
allerdings  besonders  guten  Ernte  1911,  jedoch  mehr  als  das  Doppelte 
des  Ergebnisses  von  1910  bringen. 

Infolge  der  langen  Trockenheit,  sowie  infolge  stellenweise  auf- 
getretener kryptogamischer  Krankheiten  wird  über  das  Abfallen  der 
Olive  vom  Baume  geklagt;  die  verbleibende  Frucht  wird  indessen 
im  allgemeinen  als  gesund  und  als  qualitativ  gut  bezeichnet. 

Die  höchsten  Erträge  an  öl  werden  in  den  nachstehenden 
Provinzen  erwartet:  Sevilla  635236  dz,  Cordova  415800  dz,  Jaen 
390000  dz,  Tarragona  200000  dz,  Valencia  110500  dz. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Generalkonsulats  in  Barcelona.) 
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ölpalraprodukte  iu  Kamerun.  Der  Kolonialstaatssekretär  Dr. 
Solt  erklärte  bei  seinem  Abschiede  von  Kamerun,  allein  die  ölpalme 
sichere  die  Zukunft  der  Kolonie.  Die  auf  Veranlassung  der  dortigen 
Handelskammern  zum  ersten  Male  veröffentlichte  monatliche  Ansfnhr- 
statistik  zeigt  für  Juni  1913  eine  gewaltige  Steigerung  der  Ausfuhr 
der  ölpalmprodukte.  Es  wurden  ausgeführt  in  dem  einen  Monate 
1 798  Tonnen  Palmkerne  im  Werte  von  570  935  Mark  und  757  Tonnen 
Palmöl  im  Werte  von  344147  Mark,  der  Gesamtwert  betrug  mithin 
J21082  Mark.  Kamerun  scheint  den  Wettbewerb  mit  dem  benach- 
barten englischen  Nigerien,  das  alljährlich  für  rund  100  Millionen 
Mark  au  Palmkernen  und  Palmöl  ausführt,  aufnehmen  zu  wollen. 
Sobald  die  fortzuführende  Nordbahn  bis  ins  Herz  der  reichen  ölpalm- 
Wälder  von  Nordwest-Kamerun  vordringt,  dürfte  weitere  Steigernno- 
der  Ausfuhr  zu  erwarten  sein.       (Margarine-Zeitsclir.,  Düsseldorf.) 

Die  Eiitwickliingr  der  Außenbandelsbeziehungen  der 
Seifenindustrie. 

(Nachdruck  verboten.) 
Für  die  Beurteilung  der  gesamten  Außenhandelsergebnisse  hat 
der  Wn-tschaftspolitiker  einen  untrüglichen  Gradmesser  zur  Seite: 
die  deusche  Handelspolitik.  Diese  allein  ermöglicht  es,  die  Entwick- 
lung der  Ein-  und  Ausfuhr  durcli  Jahrzehnte  hindurch  zu  verfolgen 
die  Ausbreitung  der  Beziehungen  der  Gesamtvvirtschaft  oder  einzel- 
ner Industriezweige  zum  Auslande  zu  beurteilen,  oder  aber  des  Vor- 
dringen der  fremden  Konkurrenz  innerhalb  des  Deutschen  Reiches 
zu  beachten.  Auch  den  Angehörigen  der  Industrie  und  des  Handels 
sind  die  in  Frage  kommenden  Verhältnisse  meist  gründlich  bekannt. 

Die  Tatsache,  daß  seit  Begründung  des  Deutschen  Reiches  mehr 
als  40  Jahre  friedlicher  Entwicklung  vergangen  sind  und  daß  nament- 
lich die  letzte  große  Neuregelung  auf  handelspolitischem  Gebiete 
(1906)  sehr  viele  Änderungen  gebracht  hat,  deren  Wirkungsweise  zu 
beobachten  nicht  nur  zweckmäßig,  sondern  sogar  notwendig  ist, 
veranlaßt  uns,  einmal  unsere  Untersuchungen  auf  einen  größeren 
Zeitraum  auszudehnen  und  die  Entwicklung  der  Ausfuhr  unserer 
Seifenindustrie  in  den  letzten  sechs  Jahren  darzulegen  und  dabei 
auch  gelegentlich  der  Einfuhr  zu  gedenken.  Zuvor  seien  einige 
grundlegende  Bemerkungen  gestattet. 

Steigerung  und  Ausbreitung  der  deutschen  Unternehmertäti<^keit 
mit  dem  Ergebnis  neuer  Rekordleistungen,  Bedrohung  dieser  Ent- 
wicklung durch  niederdrückende  Erscheinungen  pohtischer  und  wirt- 
schaftlicher Art:  mit  diesem  Gegensatze  werden  die  hervorspringen- 
den Momente,  die  der  Gestaltung  der  einheimischen  Ertragswirt- 
schaft neuerdings  das  Gepräge  verliehen  haben,  gekennzeichnet 
Vervollkommnung  der  Arbeitsmethoden,  Hebung  der  Produktion  nach 
Umfang  wie  Beschaffenheit,  vermehrte  Einstellung  der  Naturkraft 
verbesserte  Aufsicht  über  den  technischen  Herstellungsvorgan?-' 
organisatorisch  geschickte  Auswahl  und  Verwendung  der  mensch- 
lichen Hilfkräfte,  zweckmäßige  Anpassung  an  die  Marktbedürfnisse 
in  der  Art  des  Bezuges  und  des  Absatzes:  dies  waren  die  Leitsterne 
für  das  Vorgehen  des  ertragwirtschaftlichen  Handels.  Die  bedeuten- 
den Ziffern  der  Ein-  und  Ausfuhr,  der  Kohlenförderung,  der  Erzeug- 
nisse von  Eisen  und  Stahl  usw.  sowie  der  von  den  Eisenbahnen 
und  Wasserstraßen  beförderten  Gütermengen  beweisen  zusammen 
mit  den  Umsätzen  der  großen  Bankanstalten  die  angespannte  volks- 
und  weltwirtschaftliche  Tätigkeit  der  deutschen  Industrie  und  des 
deutschen  Handels. 

Ein  vergleichender  RückbHck  auf  die  Bewegung  des  deutschen 
Außenhandels  bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  deutscher  Wirtschafts- 
politik läßt  einen  denkbar  günstigen  Entwicklungsgang  erkennen: 


Einfuhr 

Ausfuhr 

in  Millionen  Mark 

1912 

10292 

8889 

1911 

9706 

8106 

1910 

8930 

7475 

1903 

6321 

5130 

1900 

6043 

4753 

1890 

4273 

3410 

1880 

2844 

297V 

1872 

3465 

2492 

Danach  stieg  die  Einfuhr  Deutschlands  seit  1872  um  6872  Mill 
Mark  also  1970/0  und  die  Ausfuhr  in  demselben  Zeiträume  um  6397 
Mill.  Mark,  also  2570/o.  Im  letzten  Jahrzehnt  betrug  die  Zunahme 
der  Einfuhr  630/0,  die  der  Ausfuhr  73o/o;  unsere  Handelsbilanz  ist 
also  passiv.  Der  Wert  der  Einfuhr  übertraf  den  der  Ausfuhr  im. 
Jahre  1912  um  l^/s  Milliarden  Mark.  Diesen  Einfuhrüberschuß  be- 
zahlt Deutschland  mit  den  Zinsen  und  Dividenden  seiner  im  Auslande 
angelegten  Kapitalien,  ferner  mit  den  Einnahmen  seiner  Schiffahrts- 
gesellschaften und  Banken  für  die  dem  Auslande  geleisteten  geschäft- 
lichen Dienste  u.  a.  m.  Der  Monat  September  dieses  Jahres  zeigt 
zum  ersten  Male  ein  ganz  anderes  Bild  unseres  Warenverkehrs  als 
bisher;  es  ist  nämlich  der  ganz  außergewöhnliche  Fall  zu  verzeich- 
nen, daß  unser  Außenhandel  einen  Ausfuhrüberschuß  erkennen  läßt: 
bei  dem  auswärtigen  Handel  Deutschlands  im  reinen  Warenverkehr 
haben  die  Werte  in  der  Einfuhr  830.2  Mill.  Mark  und  in  der  Ausfuhr 
869.9  Mill.  Mark  erreicht.  Die  Ausfuhr  ist  mithin  um  soviel  mehr 
gestiegen  als  die  Einfuhr,  und  die  Einfuhr  ist  zurückgeblieben  ins- 
besondere in  gewissen  Rohstoffen  wie  Wolle,  verschiedenen  Metallen 


und  dergl.  mehr,  ein  bedenkhches  Zeichen  für  den  gegenwärtigen 
und  zukünftigen  Stand  unseres  Wirtschaftslebens! 

Gehen  wir  nun  zu  unserem  eigentlichen  Gegenstand  zurück. 
Die  Ausfuhr  in  geformter  Seife  betrug  z.  B. 


23  996  Doppelzentner 
31  083 


1906  März/Dezember 

1907  im  nanzen  Jahr 

1908  „  ^  „     „  07  024  ;; 

1909  „       „        „  27  252 

1910  „   „    „  31019 

1911  „       „        „  44  530 

1912  „       „        „  46  345 

1913  Januar/August  30  730 

Wir  begnügen  uns  an  dieser  Stelle  mit  diesem  Beispiel. 
Diese  Mengenangaben  sind  ein  sehr  zuverlässiger  Maßstab  für 
die  Beurteilung  der  Ausfuhr,  und  die  Angaben  können  noch  ergänzt 
werden  durch  Mitteilung  der  Ausfuhrwerte,  die  aber  allein  nicht 
immer  ein  genaues  Bild  geben,  da  das  System  der  Wertermittlung 
im  Laufe  der  Jahre  gewechselt  hat.  Die  Ausfuhr  in  geformter  Seife 
nach  den  oben  angegebenen  Mengen  wurde  wie  folgt  bewertet: 


1906 
1907 
1S^08 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 


3.00  Mill.  Mark 
4.35 


März/Dezember 
im  ganzen  Jahr 

ij       II        )j  3.78  „  ,, 

4.25  „  „ 

4.60  „  „ 

I)       )!        >j  5.67  ,, 

)i       j)        >!  6.02  „  „ 

Januar/August  4.19  „  „ 

Auch  neuerdings  wird  der  Wertermittlung  besonders  viel  Auf- 
merksamkeit zugewendet,  und  die  statistische  Zentralbehörde  hat  es 
dabei  verstanden,  sich  die  Mitwirkung  führender  Männer  der  Wissen- 
schaft und  kundiger  Praktiker  zu  sichern. 

Es  ist  allerdings  notwendig,  im  Zusammenhang  hiermit  auch  die 
Ziffern  der  deutschen  Gesamtausfuhr  zu  betrachten,  um  dann  erken- 
nen zu  können,  in  welcher  Weise  das  Steigen  oder  Fallen  der  Export- 
ziffern der  Seifen-Industrie  parallel  geht  mit  den  ähnlichen  Erschei- 
nungen der  Gesamtausfuhr.  Aus  dem  ganzen  Reiche  wurden  exportiert 
in  den  ersten  8  Monaten  1913:  483  MiUionen  Doppelzentner  im 
Jahre  1912:  654  Millionen,  1911:  591  Millionen,  1910:  541  Millio- 
nen, 1909:  487  Millionen,  1908:  457  Millionen,  1907:  451  Millionen, 
März  bis  Dezember  1906:  362  Millionen  Doppelzentner.  Diese  Außen- 
handelsergebnisse mögen  nachträglich  kleine  Berichtigungen  erfahren, 
sie  geben  aber  doch  in  großen  Zügen  ein  ziemlich  genaues  Bild  des 
Exports.  Dann  ist  weiter  zu  berücksichtigen,  daß  der  Wert  dieser 
ausgeführten  Warenmengen  ermittelt  wurde  für  die  ersten  8  Monate 
1913:  mit  6633  Millionen  Mark  für  1912:  mit  9031,  für  1911-  mit 
8224,  für  1910:  mit  7636,  für  1909:  mit  6858,  für  1908:  mit  6840 
für  1907:  mit  7100,  für  1906:  (März  bis  Dezember)  mit  5046  Mil- 
lionen Mark. 

Mag  auch  dem  Leser  die  Bedeutung  der  Ausfuhr  der  Seifen- 
Industrie,  an  den  großen  Zahlen  des  Gesamtwarenhandels  gemessen, 
nicht  mehr  so  groß  als  er  vielleicht  angenommen  hatte,  erscheinen,' 
so  ist  doch  zu  bedenken,  daß  bei  der  Gesamtausfuhr  Warengattungen 
enthalten  sind,  die  einen  überaus  großen  Umsatz,  aber  keine  allzu- 
große Gewinnquote  erzielten. 

Es  sei  bei  dieser  Gelegenheit  noch  besonders  darauf  hingewiesen, 
daß  für  1906  eben  deshalb  die  Ziffern  für  März  bis  Dezember  gege- 
ben werden,  weil  am  1.  März  die  neuen  Handelsverträge  und  damit 
eine  Änderung  der  Handelsstatistik  in  Kraft  trat.  Die  Ziffern  für 
Januar/Fabruar  1906  sind  mit  den  weiteren  Ergebnissen  des  Jahres 
nicht  vergleichbar. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zur  wechselnden  Bedeutung  der  ein- 
zelnen Bestimmungsländer.  Wir  erhalten  hier  ein  zutreffendes  Bild, 
wenn  wir  die  einzelnen  Absatzgebiete  des  Jahres  1906  zusammenstel- 
len mit  den  nach  den  Absatzgebieten  für  1913  abgesetzten  Mengen. 
Wir  erhalten  dann  folgendes  Bild:  (um  nur  noch  eine  wichtige 
Position  herauszugreifen) 

Absatz  in  Schmierseife 
März/Dezember  1906 
nach  Belgien 
,,    den  Niederlanden 

Setzen  wir  damit  die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  für  1913  in 
Vergleich,  so  finden  wir  folgende  Absatzziffern: 
Schmierseife 
Januar/August  1913 
nach  Belgien  5838  Doppelzentner 

„    Frankreich  2208  „ 

„    Großbritannien  1895 
n    den  Niederlanden  5727  " 

„    Österreich-Ungarn  2826  " 

„    der  Schweiz  3587  1 

„  den  Vereinigt.  Staaten  v.  Amerika  3339  " 
Es  ist  außer  Zweifel,  daß  die  Pflege  der  Exportförderung  auf 
diese  Ziffern  von  erhebhchem  Einfluß  ist.  Über  die  Frage  der 
Exportförderung  ist  schon  verschiedentlich  berichtet  worden.  Wir 
können  uns  im  Zusammenhang  hiermit  ausführlichere  Erörterungea 
versagen.    Die  Tatsache  aber,  daß  selbst  in  Fachkreisen  die  Richt- 
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linien  der  Exportförderung  nicht  klar  zusammengefaßt  werden,  veran- 
laßt uns,  auf  Ausführungen  zu  verweisen,  die  Rudolf  Nadolny  kürzlich 
veröffentlicht  hat,  und  worin  er  darauf  hinweist,  daß  die  Exportför- 
derung hauptsächlich  drei  Arten  der  Betätigung  zeigt:  1.  Verfechtung 
des  Prinzips  der  offenen  Tür  in  der  internationalen  Politik. 
2.  Erreichung  und  Erhaltung  möglichst  leichter,  anderer  Exportstaaten 
gegenüber  nicht  benachteiligter  Einfuhrbedingungen  im  Wege  der 
Außenhandelspolitik,  und  3.  Erkundung  und  Bearbeitung  der  aus- 
ländischen Absatzmärkte.  Alle  drei  Betätigungsarten  smd  für  die 
Pflege  des  Exports  gleich  wichtig  und  ergänzen  sich  innig.  Die 
Verfechtung  des  Prinzips  der  offenen  Tür  sucht  zu  erreichen,  daß 
grundsätzlich  jedes  Absatzgebiet  dem  Handel  aller  Völker  und  damit 
auch  unserer  Handelsbetätigung  offensteht.  Sie  schafft  jedoch  damit 
nur  die  allgemeine  Voraussetzung  jeder  Handelstätigkeit  nach  dem 
Auslande.  Alsbald  hat  die  Handelspolitik  dahin  zu  wirken,  daß 
nicht  der  Zutritt  oder  eine  erfolgreiche  Betätigung  durch  einzelne 
Maßnahmen  des  betreffenden  Staates  wieder  verhindert  wird,  also 
Einfuhrverbote  und  Beschränkungen  zu  beseitigen,  Gleichstellung  in 
den  Einfuhrbedingungen  gegenüber  allen  anderen  einführenden  Staaten 
zu  erreichen,  und  endlich  die  erreichten  Bedingungen  auf  möglichst 
lange  Zeit  sicherzustellen,  damit  nicht  häufige  Änderungen  jede 
Berechnung  vereiteln  und  das  Risiko  bis  zur  Unmöglichkeit  erhöhen. 
Aber  auch  damit  sind  erst  die  rechthchen  Grundlagen  des  Exports 
erreicht.  Nun  gilt  es  noch,  die  tatsächlichen  Voraussetzungen  für 
seine  Ausübung  zu  schaffen.  Dazu  ist  es  erforderUch,  daß  vermittelst 
einer  intensiven  Erkundigung  und  Bearbeitung  des  bereitgestellten 
Auslandmarktes  der  Bedarf  und  die  tatsächliche  Einfuhrmöghchkeit 
im  einzelnen  festgestellt  und  dem  Abnehmer  die  Ware  kaufenswert 
gemacht  wird. 

Bei  dieser  Exportförderung  sind  sowohl  staatliche  als  auch  private 
Kräfte  beteiligt.  Man  hat  dem  Staat  diese  Aufgabe  nicht  mehr  allem 
überlassen  können.  Die  Kräfte  des  Staates  und  der  Interessenten 
müssen  gemeinsam  wirken,  um  die  schwierige  Aufgabe  durchführen 
zu  können.  In  der  erwähnten  Publikation  wird  der  Grundsatz  ver- 
treten, daß  die  Erkundung  der  Bearbeitung  der  ausländischen  Märkte 
Aufgabe  der  privaten  Interessenten  sei.  Denn  es  handelt  sich  hierbei 
—  abgesehen  von  gewissen  Ausnahmefällen  —  nicht  um  eine  Tätigkeit, 
bei  der  die  kontrahenten  Staaten  als  solche  oder  staatliche  Organe 
in  Betracht  kommen  oder  zu  deren  Ausübung  es  staatlicher  Autorität 
oder  staatlicher  Machtmittel  bedarf,  vielmehr  um  eine  unmittelbare 
Wechselwirkung  von  Exporteur  zum  Importeur.  Überdies  muß  der 
Exporteur,  sei  es  der  Produzent  oder  Händler,  seine  Ware  am  besten 
kennen;  er  wird  sich  daher  am  besten  darüber  vergewissern  können, 
ob  und  wo  im  Auslande  ein  Bedarf  nach  dem  Artikel  vorhanden 
ist  oder  sich  ins  Leben  rufen  läßt  und  ob  die  Verkehrs-,  die  Handels- 
und Konkurrenzverhältnisse  den  Absatz  ermöglichen  und  als  lohnend 
erscheinen  lassen ;  er  wird  es  auch  am  besten  vermögen,  den  Käufer 
durch  Anpreisung  seiner  Ware  an  sich  zu  ziehen  und  ilim  seine 
Artikel  annehmbar  zu  machen.  Schließlich  gehört  die  Erkundung 
und  Bearbeitung  des  Auslandsmarktes  bis  zum  gewissen  Grad  bereits 
zum  Geschäft  selbst,  und  man  hat  es  füglich  dem  Exporteur  zu 
überlassen,  wo  und  inwieweit  er  Geschäfte  machen  will  oder  nicht. 

Im  Hinblick  auf  die  Probleme  der  Ausfuhr  der  Seifen-Industrie 
sei  auf  diese  Ausführungen  hiermit  besonders  verwiesen.  S. 


Zölle  und  Steuern» 

Einfuhr  von  Mustern  nach  den  Vereinigten  Staaten.  Zu  der 
durch  das  neue  Zollgesetz  geschaffenen  Zollfreiheit  für  Muster,  die 
zur  Aufnahme  von  Bestellungen  dienen,  sind  jetzt  die  Ausführungs- 
bestimmungen  veröffentlicht  worden.  Danach  ist  zunächst  eine  vom 
Absender  ausgestellte  und  vom  amerikanischen  Konsul  des  Verschiffangs- 
hafens  beglaubigte  Bescheinigung  beizubringen,  ans  der  der  Zweck 
der  Muster  und  die  Tatsache  hervorgehen  muß,  daß  sie  nicht  zum 
Verkauf  bestimmt  sind.  Die  Faktura  muß  ferner  eine  so  genaue  Be- 
schreibung der  Muster  enthalten,  daß  danach  bei  der  Wiederausfuhr 
die  Identität  festgestellt  werden  kann.  Endlich  müssen  alle  Muster 
unauslöschlich  so  markiert,  gestempelt,  eingeschnitten  oder  geschlitzt 
sein,  daß  sie  für  jede  andere  Verwendung  als  zu  Musterzwecken 
unbrauchbar  sind.  Die  Wiederausfuhr  kann  über  jeden  beliebigen 
Hafen  erfolgen.  ,  .  „t- 

Ursprungszeugnisse  für  Sendungen  nach  der  Türkei.  Wie 
die  türkische  Regierung  durch  ihre  Konsuln  mitteilt,  müssen  u.  a. 
nachstehende  Waren  bei  der  Einfuhr  in  die  Türkei  von  Ursprungs- 
zeugnissen begleitet  sein:  Alkohol  und  alkoholische  Getränke  (Kognak 
usw.),  Früchte,  Galläpfel.  Gips,  Harz,  Oliven,  Olivenöl,  Seife, 
Terpentinöl. 


ßeruerbliehes  Reehissehufztvesen. 

Patente  zur  Zerlegung  von  Fetten  und  Ölen. 
(Urteil  des  Reichsgerichts  vom  20.  September  1913.) 
Die  Klägerin  war  bis  zum  Ablaufe  der  Schutzfrist  Inhaberin  fol- 
genden Patentanspruchs: 

Verfahren  zur  Zerlegung  von  Fetten  bezw.  ölen  in  Glyzerin  und 
Fettsäuren,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Verbindung  der  Schwe- 


felsäure mit  einer  Fettsäure  und  einem  Körper  der  aromatischen 
Reihe  (also  eine  aromatische  Sulfofettsäure)  dem  Gemisch  von  Fett 
bezw.  öl  und  Wasser  zugesetzt  wird,  worauf  durch  Erhitzen  der 
Mischung  in  offenen  Gefäßen  die  Zersetzung  des  Fettes  bezw.  Öles 
erfolgt. 

Die  Beklagte  hat  am  2.  2.  1911  folgenden  Patentanspruch  ange- 
meldet: 

Verfahren  zur  Verbesserung  der  Wirkung  aromatischer  Sul- 
f  of  ettsäuren  oder  bei  der  Spaltung  von  Fetten,  ölen  und  Wachsen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zur  Herstellung  der  als  Spal- 
tungsmittel benutzten  aromatischen  Snlfofettsäuren  dienenden 
Fette  oder  Fettsäuren  in  bekannter  Weise  einer  Reduktion  un- 
terworfen werden. 
Den  nach  diesem  Verfahren  hergestellten  Stoff  hat  die  Beklagte 
unter  der  Bezeichnung  ^Pfeilring-Spalter"  vertrieben.    Die  Klägerin 
hat  hierin  eine  Verletzung  ihres  Patents  erblickt  und  gegen  die  Be- 
klagte auf  Feststellung  der  Abhängigkeit  der  Patentanmeldung  von 
ihrem  Patente,  daneben  auch  auf  Unterlassung  der  Anwendung  des 
angemeldeten  Verfahrens  und  weitere  Lieferung  des  Produktes,  auf 
Anskunftserteilung  über  die  bisherigen  Lieferungen  und  auf  Schaden- 
ersatz Klage  erhoben. 

Landgericht  und  Oberlandesgericht  haben  die  Beklagte  verur- 
teilt. Gegen  die  verurteilende  Begründung  aber  wendet  sich  das 
Reichsgericht  mit  folgender  Ausführung: 

Das  Urteil  des  Berufungsgerichts  gibt  zu  rechtlichen  Bedenken 
zunächst  insofern  Anlaß,  als  es  nicht  erkennen  läßt,  in  welchem  Um- 
stände die  patentrechtliche  Abhängigkeit  derAnmeldung  der  Beklagten 
von  dem  klägerischen  Patente  gefunden  wird.  Voraussetzung  für  eine 
solche  Abhängigkeit  ist  es,  daß  der  spätere  Anmelder  wesentliche 
Erfindungsgedanken  des  älteren  benutzt  hat.  Insbesondere  ist  bei 
chemischen  Erfindungen,  bei  denen  nach  §  1  Nr.  2  Pat.-G.  nicht  der 
hergestellte  Stoff,  sondern  nur  das  zur  Lösung  der  Aufgabe  ange^ 
wendete  Verfahren  patentrechtlichen  Schutz  erhalten  kann,  Abhängig- 
keit dann  gegeben,  wenn  das  spätere  Verfahren  auf  dem  Lösungs- 
gedanken des  älteren  beruht  und  diesen  Gedanken  weiter  entwickelt. 
Hiernach  bedarf  es,  um  das  Vorliegen  der  Abhängigkeit  feststellen 
zu  können,  stets  der  Prüfung,  worin  das  Wesen  des  älteren  Patents 
besteht  und  welche  Merkmale  geschützt  sind,  und  zwar  ist  dabei 
nach  der  feststehenden  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts  von  dem 
Grundsatze  auszugehen,  daß  der  Anmelder  —  abgesehen  von  unzwei- 
deutig erklärten  Verzichten  und  absichtlich  erfolgten  Einschränkungen 
—  im  Zweifel  den  Schutz  beanspruchen  kann,  der  ihm  nach  dem 
Stande  der  Technik  zur  Zeit  der  Anmeldung  gebührt.  (R.-G.  Bd.  80, 
S.  57).  Nur  wenn  der  so  ermittelte  Erfindungsgedanke  des  älteren 
Anmelders  in  der  jüngeren  Erfindung  wiederkehrt,  kommt  bei  dieser 
die  Abhängigkeit  von  dem  älteren  Patente  in  Betracht.  Dies  haben 
beide  Vorinstanzen  nicht  genügend  beachtet  Die  Patentanmeldung 
der  Beklagten  bezieht  sich  in  der  Fassung,  in  der  sie  am  21.  Aug. 
1911  ausgelegt  worden  ist,  nur  auf  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
des  Spaltungsmittels  für  die  Zerlegung  von  Fetten,  ölen,  Wachsen, 
und  als  einziges  Merkmal  gibt  der  Patentanspruch  an,  daß  die  zur 
Herstellung  des  Spaltungsmittels  verwendeten  Fette  oder  Fettsäuren 
in  bekannter  Weise  einer  Reduktion  unterworfen  werden.  Hat  hier- 
nach die  Anmeldung  der  Beklagten  allein  das  Verfahren  zur  Her- 
stellung des  Spaltnngsmittels  zum  Gegenstande,  so  kann  sie  von  dem 
klägerischen  Patent  nur  abhängig  sein,  wenn  sie  für  dieses  Verfahren 
einen  Erfindungsgedanken  des  älteren  Patentanmelders  verwertet. 
Dies  ist  aber  nach  Lage  des  Falles  nur  dann  möglich,  wenn  der 
Schutzumfang  des  klägerischen  Patents  sich  auf  das  Verfahren  zur 
Herstellung  des  Spaltungsmittels  erstreckt. 


Sozialmirtsehaftliehes, 

Betriebs- Krankenkassen. 

Von  verschiedenen  Gesichtspunkten  ausgehend  haben  es  größere 
Werke  der  mannigfachsten  Branchen,  darunter  auch  der  Toilette- 
seifen-  und  Parfümeriebranche,  für  wünschenswert  erachtet,  eigene 
Betriebskrankenkassen  einzurichten.  Nachdem  diese  nun  seit  einigen 
Jahren  bestehen,  kann  man  ungefähr  einen  Überblick  über  ihre  Ren- 
tabilität gewinnen  sowie  auch  über  die  einzelnen  ausschlaggebenden 
Umstände,  die  etwa  zum  Gegenteil  geführt  haben  resp.  führen. 

Die  Betriebskrankenkassen  finden  nur  dann  die  Zustimmung  der 
zuständigen  Behörden,  wenn  sie  sich  genau  auf  der  gleichen  Grund- 
lage aufbauen  wie  die  jeweilige  Ortskrankenkasse.  Bessere  Bedin- 
gungen dürfen  sie  natürlich  ihren  Mitgliedern  bieten,  aber  keine 
schlechteren,  was  ja  auch  sehr  verständlich  ist.  Wahlen  zu  der 
Vorstandschaft  der  Betriebskrankenkassen  haben  genau  so  stattzufinden 
wie  zu  den  Ortskrankenkassen,  ebenso  muß  die  Möglichkeit  einer 
staatlichen  Kontrolle  gerade  so  jederzeit  gegeben  sein,  wie  es  bei  den 
andern  Krankenkassen  vorgeschrieben  ist.  Nun  aber  bieten  die 
meisten  Betriebskrankenkassen  ihren  Mitgliedern  bessere  Bedingungen, 
als  sie  die  jeweiligen  Ortskrankenkassen  zu  bieten  in  der  Lage  sind, 
denn  nur  so  war  es  an  manchen  Stellen  möglich,  die  von  vorneherein 
einsetzende  Agitation  gegen  die  Betriebskrankenkassen  einigermaßen 
zu  unterdrücken  oder  besser  gesagt  beizulegen.  Dadurch  bot  man 
den  Leuten  einen  handgreiflichen  Grund  für  die  Errichtung  der 
Betriebskaisen,  die  vielleicht  nicht  ganz  allein  aus  Üneigennützigkeit 


Nr.  50. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1369 


ins  Leben  gerufen  wurden,  sondern  bei  deren  Gründung  hin  und 
wieder  woh!  auch  ein  ganz  klein  wenig  Politik  mit  hineingespielt 
haben  mag.  Und  gerade  ans  dem  letzten  Grunde  wird  seinerzeit  die 
Agitation  etwas  schärfer  eingesetzt  haben,  weil  man  eben  von  der 
andern  Seite  ein  Lockern  des  Verhältnisses  befürchtete,  in  welchem 
die  Arbeitnehmer  zu  den  ürtskrankenkassen  und  ihrer  jeweiligen 
Leitung  in  deren  Sinne  standen.  Trotzdem  hat  sich  die  Neuordnung 
in  fast  allen  Betrieben  leicht  vollziehen  lassen  zum  Besten  der  Arbeit- 
nehmer, und  wer  sich  mit  den  neuen  Verhältnissen  nicht  abfinden 
konnte  oder  wollte,  der  mußte  eben  zusehen,  daß  er  an  anderer  Stelle 
Arbeit  fand. 

Der  Hauptpunkt  einer  Betriebskrankenkasse  ist  nun  ganz  genau 
der  gleiche  wie  der  einer  Ortskrankenkasse,  nämlich  die  unbedingte 
Rentabilität.  Um  eine  Betriebskrankenkasse  rentabel  zu  machen, 
müssen  vor  allen  Dingen  die  nicht  geringen  Verwaltungskosten  soviel 
wie  möglich  eingeschränkt  werden.  Ohne  die  allgemeine  Verwaltung 
zu  beeinträchtigen,  muß  man  darauf  bedacht  sein,  daß  die  Verwal- 
tung zu  gleicher  Zeit  für  mehrere  Betriebskassen  zusammen  gehand- 
habt werden  kann,  d.  b.  es  ist  von  größtem  Vorteil,  wenn  für  mehrere 
Kassen  die  gleichen  Verwaltnngsbeamten  angestellt  werden  können, 
und  die  gleichen  Arbeitsränme  zur  Verfügung  stehen.  An  manchen 
Industrieplätzen  hat  man  dies  zu  erreichen  vermocht,  sicherlich  zum 
Vorteil  aller  Teilnehmer,  da  mit  der  ganzen  Materie  genügend  ver- 
traute Beamte  im  freien  Dienste  nicht  allzu  viele  zu  finden  sind  und 
diese  wenigen  auf  eine   gute  Besoldung  Anspruch  erheben  können. 

Nun  hat  sich  mit  der  Reihe  der  Jahre  gezeigt,  daß  vor  allen 
Dingen  diejenigen  Betriebe,  die  in  der  Hauptsache  männliche  Arbeiter 
beschäftigen,  teils  gut,  teils  sogar  sehr  gut  abgeschlossen  haben, 
daß  sie  bereits  nach  verhältnismäßig  kurzer  Zeit  neben  dem  gesetz- 
lich vorgeschriebenen  Reservefonds  einen  erhöhten  Fonds  anlegen 
konnten  und  diesen  schnell  zu  vergrößern  imstande  waren,  daß  sie 
sich  auch  bald  in  der  Lage  befanden,  ihre  Leistungen  den  Kassen- 
mitgliedern gegenüber  zu  vergrößern,  sodaß  diese  also  gegen  die 
Ortskrackenkasse  einen  recht  guten  Tausch  gemacht  hatten.  Es 
resultiert  dieser  Aufschwung  in  der  Hauptsache  daraus,  daß  in  Be- 
trieben mit  überwiegend  männlicher  Arbeiterschaft,  die  noch  dazu 
meistenteils  in  den  höheren  Zahlklassen  stehen  und  schon  aus  diesem 
Grunde  der  Kasse  mehr  Gelder  zufließen  lassen,  diese  männlichen 
Arbeiter  aber  auch  wesentlich  weniger  Erkrankungen,  vor  allen 
Dingen  weniger  längeren  Krankheiten,  bei  denen  die  Kasse  stark  in 
Anspruch  genommen  wird,  ausgesetzt  sind. 

Anders  steht  es  in  Betrieben  mit  vorwiegend  weiblicher  Arbeiter- 
schaft, wie  es  z.  B.  in  unserer  Branche  der  Toiletteseifen-  und  Par- 
füm eriefabrikation  der  Fall  ist.  Hier  schließen  die  Kassen  meist 
nicht  so  günstig  ab,  ja  manche  müssen  von  der  jeweiligen  Fabrik- 
leitung einen  Zuschuß  erhalten,  selbst  wenn  letzterer  nicht  bedeutend 
ist,  bedeutet  diese  Lage  der  Kasse  doch  die  Unmöglichkeit  einer 
weiteren  Aufbesserung  der  Krankenbezüge,  wie  es  im  anderen  Falle 
inöglich  wäre.  Die  Löhne  der  weiblichen  Arbeiterschaft  bewegen 
sich  eben  im  Durchschnitt  in  wesentlich  niedrigeren  Grenzen  als  die- 
jenigen der  männlichen,  wodurch  die  zur  Kasse  abwandernden  Be- 
träge geringere  sind,  dafür  aber  sind  die  auszuzahlenden  Summen 
bedeutend  größere  dadurch,  daß  die  weibliche  Arbeiterschaft  viel 
mehr  der  allerverschiedenartigsten  Krankheiten  aufweist.  Auch 
längere  Krankheitsfälle,  vor  allem  die  Wochenbettbeihilfe,  spielen 
eine  große  Rolle,  da  diese  nicht  nur  von  verheirateten  Frauen,  son- 
dern fast  gerade  so  stark  von  ledigen  Personen  in  Anspruch  ge- 
nommen wird. 

Dazu  kommt  noch,  daß  ein  großer  Prozentsatz  des  weiblichen 
Arbeitspersonals  an  Bleichsucht  leidet  und  aus  diesem  Grund  häufig 
der  Arbeit  fernbleilt  und  der  Kasse  zur  Last  fällt,  auch  sehr  oft 
dauernde  Unterstützung  haben  muß,  alles  Momente,  die  sehr  zu  Un- 
gunsten der  Kasse  ausschlagen.  TJnd  was  besonders  den  Betriebs- 
krankenkassen großen  Schaden  zufügt,  das  sind  die  Simulanten,  die 
immer  in  bestimmten  Zeiträumen  wieder  das  Bedürfnis  verspiireu 
einige  Wochen  an  irgend  einer  Krankheit  zu  leiden,  die  nicht  so 
leicht  festzustellen  ist,  wie  z.  B.  Rheumatismus,  Kreuzschmerzen  u. 
a.  m.,  und  diese  Elemente  machen  sich  nach  Austritt  aus  den  jewei- 
ligen Betrieben  die  sog.  Karenzzeit  von  3  Wochen  noch  zu  nutze, 
während  welcher  ein  aus  seinem  Dienstverhältnis  ausgeschiedenes 
und  nicht  in  ein  neues  eingetretenes  Kassenmitglied  das  Recht  hat, 
die  Kasse  noch  in  Anspruch  zu  nehmen,  falls  sich  eine  Erkrankung 
einstellt.  Das  ist  so  ein  gefundenes  Fressen  für  die  unverbesserlichen 
Faulenzer.  Man  glaubt  gar  nicht,  welche  reiche  Fülle  unkontrollier- 
barer Krankheiten  sich  in  dieser  Zeit  einzustellen  vermag.  Und  selbst 
für  den  kontrollierenden  Arzt  ist  es  nicht  immer  leicht,  die  Wahr- 
heit festzustellen. 

Ihr  Gutes  haben  die  Betriebskrankenkassen  darin  wieder  für  sich, 
daß  es  den  Mitgliedern  möglich  ist,  sich  selbst  unter  einander  zu  kon- 
trollieren. In  der  Mehrzahl  der  Betriebe  mit  eigener  Krankenkaise 
sind  an  leicht  und  allgemein  zugänglicher  Stelle  Tafeln  aufgehängt, 
auf  welche  die  Namen  der  als  krank  gemeldeten  Mitglieder  notiert 
werden,  sodaß  in  dem  jeweiligen  Betriebe  jedermann  weiß,  wer  krank 
ist.  Begegnet  nun  ein  Mitglied  solch  einem  als  krank  gemeldeten 
Mitglied  zu  einer  für  Kranke  verbotenen  Zeit  und  an  verbotenem 
Orte  (Tanzboden,  Wirtshaus  etc.),  dann  wird  er  es  der  Kassenleitung 
in  den  meisten  Fällen  melden. 

Aus  alledem  geht  hervor,  daß  die  Errichtung  einer  Betriebs- 


krankenkasse für  die  Werke  unserer  Branche,  die  in  der  Hauptsache 
weibliches  Personal  haben,  nicht  gerade  empfehlenswert  ist,  wenn 
keine  besonderen  Gründe  für  die  Einrichtung  maßgebend  sind. 

M.  M. 


Submissionen. 

*  23.  Dezember  191.3.  Köln.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Verdin- 
gnng  von  119300U0  kg  Gasöl,  107800  kg  Stellwerksöl,  158000  kg 
Dynamoöl  und  166000  kg  Rindstalg  für  die  Eisenbahndirektions- 
bezirke Köln,  Elberfeld,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Frankfurt  a.  M.,  Mainz 
und  Saarbrücken  in  29  Losen.  Die  Verdingungsunterlagen  können 
bei  der  Hausverwaltung,  Kaiser-Friedrich-Ufer  hierselbst,  eingesehen, 
auch  von  ihr  gegen  postfreie  Einsendung  von  1  M  in  bar  —  nicht 
in  Briefmarken  —  bezogen  werden. 


Submissions-  Resultate, 

m  19.  August  1913.  Generaldirektion  der  kgl.  sächsischen  Staats- 
eisenbahnen. Dresden.  Lieferung  von  Werkstattsmaterialicn.  Gruppe  12 
Los  63  13000  kg  kalzinierte  Soda,  Los  64  28000  kg  kristallisierte 
Soda,  a)  frei  Chemnitz,  b)  frei  Dresden-Fr.,  c)  frei  Zwickau,  d)  frei 
Engelsdorf. 


Submittenten 

Forderungen  pro 

63      1  6 
a   1   b      a   1  b 

100  kg 
4 

c   1  d 

G.  Th.  Böhme,  Chemnitz 
Zschimmer  &  Schwarz,  Chemnitz  . 
Mejo  &  Gehre,  Dresden  . 
Dindorf  &  Gache,  Dresden 
Wilhelm 'Dorn,  Dresden  . 

9.50  10.25 
9.50  10.— 
8.95 

5.50  5.50 
5.40  5.50 
5.45 
5.80 
1  5.50 

1 

5.50 

5.40  5.50 

Gruppe  13.    Los  69  40000  kg  Schmierseife,  frei  Dresden-Fr. 


Submittenten 


Zschimmer  &  Schwarz,  Chemnitz 
G.  Th.  Böhme,  Chemnitz  . 
Günther  &  Gaußner,  Chemnitz 
Otto  Schmidt,  Döbeln 

und  

Gg.  Herrmann  Nachf.,  Kötzschenbroda 
Emil  Lötzsch,  Dresden 
Wilhelm  Dorn,  Dresden  . 


69 


36.— 
.86.— 
34.80 
36.50 
38.65 
33.24 
34.75 
34.90 


Bezugsquellen- Jlaehmeis» 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen* Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

^  Fragen. 
Wer  liefert! 

466.  Feste  Schuhputzcreme  „Palotto".  S.  in  L. 

467.  Messingformen  zur  Einrichtung  einer  kleinen  Siegellack- 
fabrik  nach  Konstantinopel.  a.  in  C. 

468.  Olivenölfettsäure,  techn.,  85— 900/o  gespalten,  nach  Kon- 
stantinopel.  A  in  C 

469.  „White  Spirit"  (eine  Art  Benzin).  C.  in  D. 

470.  Putzwolle,  welche  bei  der  Autokundschaft  Absatz  findet. 

  C.  in  D. 

Beantwortung. 

414.  Terpentinöl-Ersatzmittel  für  die  Bohnermassefabri- 
kation :  Dr.  Heinrich  König  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Chem.  Fabrik,  Leipzig- 
Plagwitz.  '  e 

435.  Harzsaures  Mangan:  Dr.  Heinr.  König  &  Co.,  G.  m.  b. 
H.,  Chem.  Fabrik,  Leipzig-Plagwitz. 

443  Nickeloxyd:  Dr.  Heinr.  König  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Chem. 
Fabrik,  Leipzig-Plagwitz. 

446.  Riemen-Adhäsions-  und  -Konservierungsöl :  Wilhelm 
Langhammer,  Leipzig-Groß-Zschocher. 

455.  Angabe  in  Nummer  48  wegen  unrichtiger  Chifferierung  der 
i  rage-Beantwortung  seitens  des  Einsenders  nicht  gültig 

457.    Linoleurabodenöl :  C.  Brunner  &  Cie.,  Straßbnrg  i.  Eis 
Vogesenstr.  61;   Wilhelm  Langhammer,  Chemische  Fabrik,  Leinzie- 
Groß-Zschocher.  '      ^  ^ 

462.  Chemisch-technische  Wäschereibedarfsartikel:  Che- 
misch-technische Fabrik  „Pelikan",  Gingen  a.  Fils;  Wilhelm  Lang- 
hammer,  Chem.  Fabrik,  Leipzig-Groß-Zschocher. 

463.  Rohstoffe  zur  Fabrikation  von  Metallpntztüchern  :  Alb 
Binder,  technisches  Geschäft  und  chem.  Fabrik,  Diemitz  b  Halle. 

Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 

Rührwerke-Fabrik  G.  m.  b.  H.,  Berlin  N.  39 


bei 


1370  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem.-Tecliii.  Fabrikant.  Nr.  50. 1913 


Sie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  iinsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


eifen-Einwiikel-Masdiinen 

Zum  Einwickeln  von  Seifenstücken  jeder  Art.  Verstell- 
bar für  verschiedene  Größen  und  Formen,  für  einen 
oder  mehrere  Umschläge,  zum  Beipacken  von  Reklame- 
Karten,  zum  Einlegen  von  gefalteten  Prospektblättern. 

Fr.  Hesser.  aSS^i  Stuttgart-Cannstatt. 


36071 a 


Älteste  Spezialfabrik.   —    Gegründet  1861. 


Fadilehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfalirikanten  mBerlln. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Dauer  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Bei*iis9  Ii.  4,  Gartenstraße  112. 


34860 


Konsuitatiovis  -  Bureau 


and 


Special  -  Laboraturium 

für  die  Seifen-  und  FettiBidi8StB«ie 
^on  Ingenieur-Chemiker  Oskaa^SteiBieBOg  ^eiie  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilimg. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseifung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretisches*  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

äil22 


Farben 


für 


Seifen-,  Oel-  und  Fettindustrie 

fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Branns.  Faiben!abrik. 


Filialen  Berlin,  Hamburg?  Filialfabrik  Warschau. 

36253 


MAHL- 


Kostenlose  Probemahlungea.  ^ 


für  rationelltte  und  gleiahmäSIge  FEIMMAHLUHQ  von 


D. 


vom  niedrigsten  bis  zum  h5oh»ten 
FETTGEHALT  In  Jeder  Feinheit 

von  Soda,  M.  MMiMt-MH  onä  &l!em.'leo!i!i.  Prodiien  oOer  Arl 
u^::^^u    HIIGÜSTII-WERII  ulÄV 

klassiger  Aus-    Kommandlt-Qesollschafi  Leidescher  £  Co,  vollkommen 
fühpung.     345ojb    AUGSBURG   staubfrei. 

Beaohten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


fBr  Praiektierano  onil  tediDische  OnrchfOhrnDa 

rationeller  PflNPr-SEIFENFÜBRIKEN 

ClYllingeisItsr,  gerioMI.  vereld.  Sachverständiger  D.,|:.  W  Ol)  ii  |  siiiTin 
PrliM  tafarMzen.      jj    Etahllart  189*.        "     H'  »IptlH-, 


Lebrinstttit  für  die  Seifenindustrie 

Dp.  J.  DAVIDSOHN  &  @.  WEBER 

BepÜEi-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

¥oi§stigidig@  ppaktisofie  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  vnd  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik.  35294a 

VolSstiifdig©  «sEtemisela-asiaS^t.  AusbiSdung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untevsaschussg  aaiid  Begutachtung  von  Erzengnissen  der  Ol-, 
Fett-  u.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischei*  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  Davidsohn  >Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyso<. 

Oeffentl.  Chemisches  Laboratorium 


CheBsnnitz 

Gegr.  1876    ::■::   Fernsprecher  2509 
zugleich 

LABORATORIUM 


Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
  FETT-INDUSTRIE. 

Beratuno  bei  Verwertung  von  Ahtallprodukteti.    UebernahniB  ständiger  Kontrellen. 


Selbstlierstellung  nn  Edel-Flieder 

an«  Edel-Flieder  Grand-Essenz  .Haliflor-' 
hervorragende,  preiswerte  Qualität.    ::    Auskunft  erteüt 

Haliflor -Company,  Poteran-S.  («e*l6j.) 


Stellen-Angebote  ^ 
Volontär  s: 

findet  in  einer  modernen  rheinisch. 
Dampfseifenfabrik  tüchtige  fach- 
männische Ausbildung.  Twitchell- 
8paltnng,Glyzeringewinnnng  sowie 
Kühlpresse  ist  vorhanden.  Honorar 
mäßig.  Eintritt  zum  I.Januar  oder 
später.  Offerten  unter  Q  B.  36265 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Kocberu.  Meister 

für  Schuhcreme,  Lederfette  etc. 
w.  f.  Lebensstellung  gesucht. 
Merkur,  Landsberg  a.  W. 

 .   36224 


Jeft-Cbemlker 

gesucht  für  das  Laboratorium  einer 
großen  Seifen-,  Kerzen-  und  Fett- 
warenfabrik in  böhmischer  Gegend 
und  Nähe  Prags.  Bewerber  muß 
fixer  Analytiker  sein,  solcher  mit 
maschinentechn.  Kenntnissen  wird 
bevorzugt.  Eintritt  I.Januar  1914 
Angebote  unter  F.  P.  36283  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 


Chemie-Schale  für  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen. 
Vakanz  Anfrage  erbeten,  ss'^is 

Dr.  Schütte,  Mattantwiete  35. 


Tüchtigerpolytechnisch  gebildeter 

Chemiker 

mit  ['Betriebserfahrungen  in  der 
öl-  und  Fettbranche  (Raffination, 
Fettspaltung,  Destillation  etc.)  für 
Betrieb  und  Laboratorium  einer 
großen  Fabrik  Norddeutschlands 
zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeug- 
nissen unter  E.  B.  3628'7  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Betriebsleiter 

für  eine  im  Auslande  be- 
findliche Seifenfabrik  mit 

Autoklaven-  undTwitchellspaltnng 
nnd  Fettsäure-  sowie  Glyzerin- 
destillation  ausgestattet,  wird  ein 
ernster,  gewissenhafter  und  nüch- 
terner Chemiker  gesucht,  der 
«ich  im  Betriebe  bereits  bewährt 
tat.  Besonderer  Wert  wird  auch 
auf  maschinentechnische  Kennt- 
nisse gelegt.  Anerbietungen  mit 
genauer  Angabe  des  Bildungs- 
ganges, der  bisherigen  Tätigkeit 
sowie  Angaben  des  bisher  be- 
zogenen Gehaltes, unter  G.K  36293 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten 


Dampfseifenfabrik  der  Saar- 
gegend sucht  zum  1.  Januar  1914 
für  Laboratorium,  Twitchell-Fett- 
spaltung  und  Glyzerinwasser-Be- 
handlung  erfahrenen 

Chemiker. 

Nähere  Angaben  und  Gehaltsan- 
sprüche unter  J.  S.  36284  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


 .Ikk^k 

^  Einem  tüchtigen  u.  erf  ah-  ^ 
^  renen,   mit   allen  prak-  ^ 
^  tischen  und  chemischen 
Fachkenntnissen  vertrau- 
ten jüngerem 

Seifensieder 

ist  Gelegenheit  geboten, 
sich  bei  aufwärts  streben- 
der ,kleinererBresl.Seifen- 
f  abrik  als  stiller  Teilhaber 
mit  einig.  Kapital  p.l.L14 

,  XU  beteiligen. 

Gefl.  Offerten  U.Zeugnisse 
^  erb.  u.  Q.  B.  36301  an  die 
^  Exped.  d.  Bl. 


Jang.,nnrerh.  Gehilfe, 

mit  der  Herstellung  von  Kern- 
Eschweger-    und  Schmierseifen' 
hauptsächlich  aber  Toiletteseifen 
vertr.,  möglichst  sofort  als  Stütze 
des  Siedemeisters  gesucht.  Gefl 
Off.  m.  Zeugn.-Abschr.  u.  Gehalts- 
forderung an  3ö281 
G.  Klinger,  Seifenfabrik, 
Leipzig,  Sternwartenstr.  19. 


r 

V 

r 


Wir  suchen  für  unsere  Wachs- 
bleiche zum  1.  April  1914  einen 
tüchtigen 

Werkmeister. 

Derselbe  muß  mit  allen  vorkom- 
mendenArbeiten  derWachsbranche 
vollkommen  vertraut  sein,  die 
chemische  Bleiche  und  die  Ex- 
traktion vollkommen  beherrschen 
nnd  evtl.  die  Karnauba-  n.  Ozokerit- 
Raffinerie,  Schuhcreme-,  Bohner- 
wachs- etc.  Fabrikation  kennen 
Bewerber  wollen  ihre  Angebote 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften nnd  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  B.  36279  bei  der  Exped. 
d.  Ztg.  einreichen. 


Stellen-Nachweis 

der  Yerelnlpng  der  Seifensieder  und  ParfAmeare. 

I.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht 

tiichtig.Betriebsleiter, 

der  vollkommen  firm  in  der  Spaltung  der  öle  und  Fette  nach  TwitcheU 
Terner  muß  dt°B'r'ff°^H  f^^-^^^^--^  der  GlyzerinwäsTer  i  " 
fr^KerT  F^Ihtp/n  '°  v'"  ^""^^  «elbständig  einwand- 

Tei  L  TedS  "J'dLeimseifen,  transparente  und  Silbtr-Schmier- 
seiten  lediglich  ans  Fettsauren  unter  Verwendung  von  Heiß-  und 
?er  PaTHU«f°'  herzustellen;  erwünscht  ist  ErfahJung 

KristSoda  ^'^''''-^  Tovotefetten,  Pirnissen^ond 

ü^jf?^^'  P"^-  *°       Stellennacliweis  der  Vereinijmne  der 

33690 


Befrlelis-flsslstent 


Z  f  f  M^.^"^  ™  südlichen  Norwegen  zur  Unterstützung 
des  Fabrikleiters  gesucht.  Eeflektiert  wird  nur  auf  durch- 
aus bewahrte,  vertrauenswürdige  Kraft  mit  guten  Kennt- 
mssep  der  öl-  und  Fettbranche  und  nachweislich  längerer 
f  abrikspraxis  Analytische  Kenntnisse  gleichfalls  erforder- 
lich. Ausführliche  Offerten  nebst  Gehalts-Ansprüchen, 
St"  T  ^/ae  Eeferenzen  etc.  unter  „Vertrauenswürdig 
o6297"  an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


sucht 


tüchtigen  Kaufmann 
mit  Reise-Erfahrungen 


für  die 

?n?  R^lr™^  ^"^""k'/^'u  öehaltsansprüche,  Zeugnisabschnfcen 
af  RnlTf  °' P^^t^^^'-^Pl'ie  «'beten  unter  D.  H.  862 
an  Kudolr  Mosse,  Dresden.  36296 


WissensehafUiehe  und  ieohnisehe  Seiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oal-  u.  J^ett- 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen  und  entsprechend  honoriert. 

Hedakfion  der  Seifensieder-Zeifung, 
Augsburg, 


— — ==~1~~n^.  ^virTTTln^f^rT^TT^    Jung-  loiletteseifensiedep 

Stellen-Gesuche  J 



iEs  ist  des  Oettereni 
1    vorgekommen,  \ 
daß  Auftraggeber  \ 

von  Stellenge- 
I  suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
Unit  Texteinsen- 
'Shnggleichzeitig 
eine  Anzahlung 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

I  Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaüs  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  nnd  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung.; 


II. 


:Siedem@ist@r, 


und  PaKümeur, 

20  Jahre  alt,  selbst,  im  Sieden  aller 
Sorten  Grundseifen,  im  Filieren 
und  Parfümieren,  auch  in  kaltger. 
Kokoss.,  sowie  transpar.  Glyzerin- 
seif., Rasier-  und  med.  Seifen,  in 
ungek.Stellung,sucht  seinen  Posten 
zu  ändern.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
D.  S.  36294  an  die  Exped.  d.  Bl. 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen 
vertraut  mit  Pettspaltung  und  Karbonatverseifung,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

Gefl  Off.  erbeten  an  den  Stellennacliweis  der  Yereinipngr  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  Mmichen  7, 


von  wenigstens 
M  2—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Bereiteranger  5. 


Streösanißr  GeBs 

sucht  Stellung  in  Dampfseifen- 
fabrik. Ofi.  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 
unter  Ä.  B.  36304. 


Junger  kräftiger  Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-,  Schmier-  nnd  Toiletteseifen, 
Twitchell-Spaltung,  Glyzeringe- 
winnung und  den  dazu  nötigen 
chemischen  Untersuchungen,  sucht 
Stellung  als  Stütze  des  Betriebs- 
leiters. Gefl.Offerten  unt.  J.H.  36267 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Dame,  mit  den  Untersuchungen 
von  Fetten,  ölen  und  Seifen  ver- 
traut, sucht  entsprechendes  Enga- 
gement. Offerten  unt.  V.  D.  36181 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Fabpikleitei« 

(Siedemeister  und  Parfümeur),  in 
einer  größeren  russischen  Fabrik 
tätig,  sucht  sich  perl. Aprill914, 
eventl.  früher  oder  später  zu  ver- 
ändern. Selbiger  ist  firm  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Seifen,  speziell 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
mit  ehem.  Untersuchungen  ver- 
traut, kaufmännisch  gebildet  und 
ist  imstande,  eine  Fabrik  praktisch 
wie  auch  theoretisch  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  sub  F.  S.  1189  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Parfümeur  u.  Toiletteseifensieder 
sucht sof. St.  Gefl.  Off.u.K.M.U.574 
an  Rudolf  Messe,  Köln  erb. 


36230 


Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Haus-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSiederinkleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Junger  verh.  KUfer, 

29J.alt,  der  in  ein.  Fettsäurebetrieb 
als  Lagerverwalter  und  Expedient 
tätig  war  und  inderHerstellung  von 
Fettsäure  erfahren  ist.  sucht  bald. 
Stell.  Selb.  k.  auch  Maschinenschr. 
Zeugn.vorh.  Off.  w.  m.  gefl.  richten 
u  F.  Sch.1 00  postl.  Andernach  a.Rh. 

3621  i 


Erfahrener  f achmann 

der  chem.-techn.  Branche  mit  lang- 
jährig erprobten  rentabl.  Rezepten 
spez.  f.  Schuhcreme,  Bohner-  und 
Putzmittel  etc.,  weitgereister  Or- 
ganisator mit  gründl.  kaufm  Bil- 
dung, sucht  leitende  Position.  Off. 
unter  A.  0. 36227  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten 


Tücht.  Siedemeister 

sicher  in  der  Herstellung  all.  gang- 
baren Kern- u.  Schmierseifen,  Halb- 
kerns., gewöhnl.  Toilettes.,  Seifen- 
pnlver  usw.,sucht  dauerndeStellung 
per  bald  oder  später.  Gefl.  Off.  erb. 
a.d.Exp.d.Z.u.H.C.36300.   


Wir  suchen  für  unseren 

Siedemeister 

wegen  Aufgabe  der  Seifenfabri- 
kation baldigst  eine  entsprechende 
Stellung.  Der  Mann  ist  schon 
lange  Jahre  in  unseren  Diensten, 
mit  der  Herstellung  von  Kern-, 
Halbkern-,  Eschweger-  u.  Schmier- 
seifen auf  das  beste  vertraut,  und 
man  kann  sich  auf  ihn  unbedingt 
veriassen.  Gefl.  Off  u.  B.  L.  36283 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


selbständig  im  Sieden  von  Kern-, 
Eschweger-  und  Schmierseifen, 
Seifenpulver,  sucht  sofort  Stellung 
in  größerem  Betriebe.  Gefl.  Off. 
sub  E.  T.  1188  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Junger  tüchtiger  Sieder, 

welcher  firm  ist  in  der  Herstel- 
lung sämtl.  Kern-  und  Schmier- 
seifen, Seifenpulver  und  kaltge- 
rührten Toiletteseifen,  mit  Auto- 
klavenfettspaltung  vertraut,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
G  K.  1190  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 


Junger  tüchtiger  Gehilfe,  crslWassTSieaemeister 


Tüchtiger  Siedemeister, 

sicher  in  der  Fabrikation  aller 
Sorten  Textil-,  Haus-  und  Toilette- 
seifen, sucht  in  einer  großen  Fabrik 
für  die  Siedereiabteilung  Stellung, 
in  der  er  seinen  Platz  vollkommen 
ausfüllt.  Gefl.  Off  sub  J.P.1192 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Siedemeister  u.  Parfümenr, 

mit  langjähriger  Praxis  als  tech- 
nischer Betriebsleiter,  in  nur  ersten 
Fabriken  des  In-  und  Auslandes,  in 
ungekündigter  Stellung  tätig,  sucht 
sich,  gestützt  auf  prima  Zeugnisse 
und  Referenzen,  bis  1.  April  1914, 
evtl.  auch  später  günstig  zu  ver- 
ändern (am  liebsten  Berlin).  Gefl. 
Off.  sub  K.  0. 1193  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten.  

Kommis, 

jüngerer,  der  in  der  Seifenbranche 
gelernt  hat,  sucht  Stellung  für 
Kontor  und  Lager.  Offerten  unter 
J.  B.  36303  bef.  die  Exped.  d.  BL 

^Verfahren  u.  RezepteJ 


9 er  Verrat  von  Ge- 
schäfts-oderBetriebs- 
gelielmnissen  (Verfahren 
and  Keaepte)  clnrth  An- 
gestellte während  der 
Oienstzeit  wird  mit  Ge- 
fängnis Ms  üH  eine^ 
Jahre  oder  mit  Geldbniie 
bis  an  5000  M  bestraft, 
auch  hat  der  Verräter 
dem  geschädigten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


Werkmeister 

cliein.-teclin.,  sucht  Stelle.  Off. 
u.  R.  W.  36180  an  die  Exp.  d.  Ztg. 


Tüßlitig.  Siedemeister 

verheiratet,  sicher  in  der  Fabri- 
kation aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaltge- 
rührten Toiletteseifen  u.  Glyzerin- 
seifen, sucht  per  1.  Januar  1914 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
H.  Q.  1191  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Erfstirener  Toilettmifensieilep, 

durchaus  selbständig  inallenSorten 
Grundseifen,  im  Filieren  und  Par- 
fümieren, auch  in  kaltger.  sowie 
transparenten  Glyzerinseifen,  Ra- 
sier- und  medizinischen  Seifen, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Offerten  erb. 
unter  S.  S.  36186  an  die  Exp.  d.  Bl. 


für  sämtliche  Sorten  Haus-  und 
Toiletteseifen,  perfekter  Analy- 
tiker, Fachmann  in  Fettspaltung 
und  Glyzeringewinnung,  32  Jahre 
alt,  mit  lOj  ähriger  Praxis  als 
Siedemeister  in  großen  Fabriken, 
sucht  leitende  Stellung  in  größerem 
Betriebe  des  In-  oder  Auslandes. 
Gefl.  Off.  sub  e.V.  1186  an  die 
Exped.  d.  Bl.  

Älterer  tüchtiger 

Siedemeister. 

sicher  in  der  Herstellung  aller 
Sorten  Kern-,  Schmier-  u.  Leim- 
seifen nach  den  neuesten  Erfah- 
rungen, vollkommen  vertraut  mit 
Fettspaltg.  u.  Glyzeringewinnung, 
geübt  in  den  einschlägigen  ehem. 
Untersuchungen,  sucht  leitenden 
Posten  im  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Off.  bef.  sub  B.  W.  1185  d.  Exp.  d.Bl. 


Rezept 

zur  Herstellung  eines  guten 
Wagenfettes  nebst  Füllungen 
wird  gesucht.  Off.  sub  G.  B.  36308 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten^^ 

Öelärtungi^nlagen 
und  -Verfaliren 

für  das  Ausland  gesucht.  Aus- 
führliches Angebot  unter  C.B.3628£ 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erwünscht. 

Verfahren 

zur  Herstellung  von  Speisefeti 

(Compound  Lard)  gegen  Honorai 
gesucht.  Gefl.  Oö.  bef.  die  Exp 
d.  Bl.  unter  J.  A.  36302. 
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Syndikatsfreie,  elektrol. 


zur  Verhütnng  von  Leimflecken 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenlos 

Anfragen 
35794"  an 
erbeten. 


ISlAeres  Verfahrenl  ^  ) 


abzugeben 
„Leimflocken 
Exped.  d 


Ztg. 


unter 
die 


Aetznatron. 

Die  Vertretung 

einer  leistungsfähigen  Fabrik  wird 
von  einer  der  größten  Agentur- 
tirmen  Nordens  gesucht.  Ant- 
wort u.H.P.  5209  an  Rudolf  Mosse, 
Hamburg  erbeten.  36275 


Fordern^Sie  die 

Jnhilänms-Ansaahfi 

unserer  Preisliste  über  mascliinen-tecliiiisclie 


Qele,Fetten.PräDarate 

mit  Qualitätserläuterungen  und  Tabellen 

.  Act.'Ges.  Vereinigte  Ciiemisclie  Faliriken 
I        Brandenlinrg  (Havel). 


36329 


^  Grundstück-Verkehr 


^  SelfeDpuIverfabrlk  ♦ 

in  Großstadtzum Spottpr.v.MlSOO.- 
weg.  Herzleiden  d.  Bes.  sofort  bei 
niedrigst.  Anzahl,  zu  verk.Ausk.ert 
Weiß-Greiner,  Ludwigshafen,  Schlllerstr,  2. 


Veiseifbare 


3i;305 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BrnnoBedcir^jCambargS 

Oel©  «ÄiöL  Felbte 
kanft  und  verkanft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


Abfall  fette 

aus  der  Margarine-  und  Butt€r- 
labrikation  und 

Selfentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
ö^J«l  an  Haasensteiu  &  Vofjler 
A.-G.,  Nümbergr.  34500 


GEGRÜNDET  1860 


36016 


Bknenwacbs 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXi./i. 


zwei  große  eiserne,  mit  Heiz- 
manteln,  billig  abzugeben.  Off 
nnt.  J.  K.  S6223  bef .  die  Exp.  d.  Ztg' 


Rückstände 

aus  der 

Palmölbleiche  1 

zu  kaufen  gesucht.  Angeb.  nnt 
L.  K.  36231  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Glyzerin 

Gebrüder  Oestreldier. 
Filiale  Berlin  W.  57 

»4750 

:waren 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Duisburg.  Wanheimerort. 


Unser  nenestes  Produkt 

Velldien-Parffifflol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Henzer, 

Cham.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Oel. 


 und  fetthaltige 

Rückstände, 
Bleicherden 

kaufen  und  extrahieren. 

Oele,  Fette  und  Fettsäuren  für 
die  Seifenfabrikation  haben  stets 
vorteilhaft  abzugeben.  3«235 

F.  Holmann's  Extrakiionswerke 

Gesellsch.mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Cüem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-A.  16. 


Dekoriert 

eure  Schaufenster  mit  Zellstoff- 
watte,blendend  weiß,  rosa  u.  blau  in 
Rollen  V.60  cm  Breite  u.ca.SmLänge 

1  Eolle  M  2.50 

2  Rollen  M  4.— 
4  Rollen  M  6.— 

franko  gegen  Nachnahme.  aeug 
Fritz  Seyf  ert,  Berlin  W.  30. 


Ätzkalj'Lauge  50 

für  1913/14  35390 

Abfallöle,  Fett- 
säuren, Olein. 

Jacoby  %  jKadi/., 

Oele,  Fette,  ehem.  Produkte, 


Prima  500  Liter  fassende 

Fett-Pipen 

Kernöl-Pipen 

(gleichwertig!)  3623i 
zum  Preise  von  M  9.50 

ab  Mainz  gegen 
Voreinsndung  oder  Nachnahme. 

HocüBesand  &  Ampt,  Mainz, 

Seifenfabrik  und  Fettschmelze. 
Musterfässer  auf  Wunsch! 


Französische  Harz-Produkte 

H.  Gaertner, 

60,  Cours  de  Tourny,  60 
Bordeaux. 

SPEZIALITÄT : 

Extra  weisse  Harze  für 
weisseSeifen  -Terpentiii-Oel. 

Dick  Terpentin  (zollfrei). 
Galipot  —  Burgunder-Harz. 


[Gußeisen]  für  Vakuum-  und 
Dampf-Destillation,  ca.  .5000  kg 
Inhalt,  sehr  preiswert  abzugeben. 
Wilhelmsburger  Olein- Werke, 
,  G.m  b.H.,  36292 
Hamburg,  Rathausstr.  6. 

10  000  kg 


evtl.  in  zwei  5000  kg  Ladungen, 
unter  Tagespreis  sofort  abzugeben' 
Anfrag,  unter  Q.  K.  36296  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Kesselwagen 

für  Speiseöltransporte  zu  ver- 
mieten. Off.  sub  D.N.  36225  bef 
die  Exped.  d.  Bl. 


fett-  und  ölhaltige  Rückstände 


Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  tib.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant, 


Nr.  50. 1913. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Sonnenklar 

nnd  ohne  Tadel  sind  iQi8ere 
hellen  transp. 

Glyzerln-Toiletteseifen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend  billig  liefern.  Anfragen 
unter  B.  M.  34231b  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Verkaufe  billigst  gebrauchte 
Misch- u.  Knet-Hlaschinen, 

sowie  Ga8-n.Benzinmotore,2nnd 
SPS.  Gefl.  Anfrag. unt.R.S. 35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Zur  Herstellung  von 
SS  e  i  iffc?     t«k  t»  »T»  cl , 
{!!» t»  ncl  Jü»*sl  *  e  , 

gibt  es  kein  besseres  Rohma- 
terial aismeinen  fst.präparierten 

Putzkreide-Sand 

MitMuster  stehegeme  zu  Diensten. 

Fr.  Holzbaup  jr., 
Aalen  i.  Württbg.  35788 


Extrahierte 


großer  Posten.  Wer  ist  Käufer? 
Off.  bef.  die  Exped.  d.  Ztg.  unter 
J.  K.  36222. 


la.  $ap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  3«255 
C.  E.  Schroersjl 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


WeL  übBrniinnit  die  Destillation 
grofier  Quantitäten  Fettsäure 
und  zu  weitem  Preise? 

Ofierten  unter  D.  F.  839  an  Rudolf  Mosse,  Dresden.  36276 


(etl-Seilenpier 

mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
vorrag. Qual.,  Dez.-Mai  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Sauer- 
stofiwaschmittel  36029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


34611 


iller  Sorten 

&tlette-%ifen 


Grosse  Posten 


billige  Trane 
n.  Abiallfette 

gegen  Kasse  zu  kaufen  gesucht. 

Offerten  unter  J.B. 35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Eine  der  größten 

schottischen  Hochseefischereien 

sucht  infolge  wesentlicher  Vergrößerung  ihrer  Anlagen  noch  einige 

bedeutende    Gdpossabiiehmer  von 

::  Dorschtran 

und  anderen  Sorten  gegen  Kassa. 
Anfragen  unter  Q.  D.  36010  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten 


I  ChiiHiscIie  Fabrik  Theodor  StuRipe 


Wlldeshansen 

i.  Gr.-Oldbg. 


Bekanntmachung. 

Die  Breisgauer  Verbandsab- 
deckerei vergibt  auf  das  Jahr  1914 
das  aus  der  Anstalt  sich  ergebend© 


Wachs  ü.  Ceresin: 

Sohuhcremewaclw» 
Montanwachs 
Carnanbawachs 
Schellackwachs  fftr 

Schuhcreme 
Qerberwachs 


AnilWarlißii: 

NigrosiB  wassert. 
,      dopp.  cono. 
,      fettlös. ich 
sowie  alle  Nuancen 
braaq,  rot,  gelb  et«. 
Russetfarben 
Erdfarben  


Caseln 
Pottasch« 

Talkum 
Lenzin 
Borax 


Spezialprodnkte  för  die  chem.-techn.  Industrie. 
Butter-  und  Käsefarben  ans  reis  vegetabilischen 
ölen  nnd  Farbstoffen.  «4*85 
Export  nach  allen  L&ndem.  ♦  Vertreter  an  allen  größeren 
Plätzen  gesucht.     ♦     Rezepte  für  Schuhcreme  gratis. 


i 
i 
i 


zirka  13000  kg.  Angebote  sind 
zu  richten  an  den  Vorsitzenden 
Herrn  Emil  Goehring,  Freibnrg 
in  Baden,  Haslacherstr.  6.    »62  6 


ivet 


f.  16000M  zu  verkaufen .  Eingef . 
Artikel  d.  Drogen-Branche  im 
In- u.Ausl., treue  Kundsch. und 
gr.  sieh.  Auftragsbestand,  der 
jetzt  Schonüberschuß  von  mehr 
als  l0000Msichert,i8t  vorband. 
Fachkenntn.  nicht  erforderl. 
Seltene  Gelegenheit! 
Offert. unter  SO.  2325  an  Rud. 
Mosse,  Berlin,Wiener8tr.l-6. 


36277 


BSneSeiherjressen 

vonMül)er,Eßlingen,geb.,5Pressen, 
6  Seiher,  Seiherwagen,  Füll-  und 
Ausdruckpresse,  Wärmer  sowie  ein 
Fünfwalzenstuhl,  1060X420  mm, 
Walzen  billigst  abzugeben.  Anfr. 
u.  E.  D.  36288  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Wer  liefert 


Off.  n.  R.  W.  36282  an  die  Exped. 
d.  Bl.  erbet. 


Eine  kleine  guterhaltene 

Misch- und  Knetmascliinc, 

heiz-  und  umkippbar,  wird  zu 
kaufen  gesucht.  Offerten  unter 
G  H.  36280  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


10  Barrels 

Transatz 

sehr  billig  ab  schlesischer 
Wasserstation  abzugeben.  Anfrag, 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten  sub 
N.B.  36298. 


Eins  Transpoit-BOline, 

gut  erhalten,  kauft  36299 
A.  Kallenbach,  Zweibröcken. 


L66reFässer 

jeder  Art  36306 
kaufen  und  verkaufen 

Peter  Wagner  &  Co., 

Flörsheim  —  Main. 
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Oelwenke  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich  a.  Rhein. 


Die  garantiert  tranfreien  Marken 

LIMOLITH 

Schmelzpunkt  nicht  unter  45° 


LIMOLITH  EXTRA 

Schmelzpunkt  nicht  unter  55" 
Btollon  sich  als  Rohfett  zur  Fabrikation  aller  Sorten  Harzkemseifen  etc.  in  der  Kalkulation  am  preiswertesten. 

Rezepte  und  yeifcnmuster  nebat  Kalkulationen  stehen  jederzeit  zur  Verfögnng.  85109b 


£edal-}{arzol, 

bestes  Bindeöi  für  Wagen- 
fette  ,    Spritzfette  etc. 

Sehr  billig  und  besonders  ergiebig! 

Robert  Tedden,  G.m.b.H., 

Harzdestillation,  3G251 
Oberhausen  (Rheinland). 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  Sovaöl, 
Ruböl  etc. 

in  Waggonladungen 
empfehlen  billigst: 

HendpixA  Diekmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Teleoramine  Cito. 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Z 


UGABEN 

für    Seifenpulver,  stets 
neueste  Sortimente.Lipten 
frei  Muster  gegen  M  1.50 
franko. 


36261 


36366 


liiiiip-,sögre-iilseif£nfes( 
Iii 


ist 


HoffmannsEmaillelack. 

Albert  Hoffmaun, Sinsheim  a.E. 


Terpentinöl  steigt  wieder. 

Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende  nur 

Tetrapinon  extra 

Siedepunkt  zirka  ISO«,  Abeltest  zirka  27 o  C.   Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 
Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4.—  Nachnahme  überall  franko. 


361 4.<; 


Alleinfabrikant: 

Arthur  Bittner,  Wien  11/2. 

Telephons  IG256. 


Chemische  Verke  RoermonD  J(.Raab  a  Co.,  Rocrmonö  (HoIIiioiI) 

Spezialitäten  anübertroflen :  Veilchen-Rohstoffe  100»/ 
  und  KQnstliches  RossnSI.  " 


Franko  —  veraollt  —  Inklnslye  Emballage. 


33  8ti.-i 


STEARIN. 

Verein  chemisciier  Fabriicen  A.-G., 
Weric  Rehmsdorff  b.  Zeitz. 


346i5a 


ZERKLEINERUNGS-MASGHINEN 


Sieb-,  Misch-  und  Knetmaschinen 
Koch-  und  Rührapparate 
Maschinen  und  Apparate  für  die 

SEIFEN-ü.PARFOM[RIEFABRIKATION 


WEISSE  &  Co. 


AutomatlsDhe 
Füll-  U.  Pack- 
Maschinen 
für  pnlverförmige  nnd 
flüssig»  Materallen 
für  massenweise  Aitiil 
inng  von  Partien,  Fetten, 
Cremes,  SaUieo,  Pasten, 
Oelen  etc. 
in  Beoteln.  Toben. 
Di'sen  etc 


G.  m.  b  H  ,  Maschinenfabrik 
und  Apparatebauanstalt. 


Spezial- 
Maschinen 

fürd  e  chemische 
und  pharma- 
zeutische 
Industrie 

34900 


Frankfurt  a.  M.-Söd 


Sofori 


M 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.    Schnell  und  kulant 


z  streng  diskret  S 

■>  Lombard     und  ^ 

^  Lagerspeicherei  >m 

i  HßiaDflGornitzldHo.  = 

»  Berlin,  nnrSeydelstr.  12/13  ^ 

n  Handelsstätte  S 

mi  ^KL  Spittelmarkt 

TeL:  Zentrum,  9641  S 


Geld 


34776 


Gezogene  Schachteln, 

Dosen,  Rohre  etc. 
liefert 


billigst 
rdr 


bedarf 


Gartonnagenindustrie  Fr.Giiristian  G.ni.t).H. 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

34484 


&A.^ssliiT3cn-FrarjKfurl:a.M.  ^/ 


354S3 


8  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  BeibL ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  50. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  bemfen  zti  wollen. 


ROBINSON  &  CO., 


LIVERPOOL, 
MANCHESTER. 


16216 


Wiirttemtiero.Gelatiiie-Folieii-FaliPik 

Hetzel&Co.,Obertürkheim  b.Stnttg 
Spezialitäten 
Illuminationsbecher  a.  Gelatine 
Gelatine-Klapplaternen 

l^r  BelencbtiDgszwecke  u.  Zlmmerdekoratlon 
■  Christbaumlämpchen  :::-::: 
36810    mit  nnd  ohne  Drnck  sssio 
Gelatine-Girlanden  (Ketten) 
beides  liicbt  Tirkänllictie 
10  Pfg.-Chrlsthaum-Artlkel 
Gelatine-Hauch  u  Heiligenbilder 
(Menschenhant)  In  ca.  5000  tersch.  Dessins 
nnd  gonttig«  billige  Znqalie-Artlkel. 


mit  und  ohne  Firmenanfdrück 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 
Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11. 


fach  in  der  ganzen  Welt  be- 
kannt als  unübertroffene  Qnali- 
tätsmarke    und  erstklassiger 
Schlager  ist  unser 


Weltmarke  „Spiralette" 

Der  bunte  pqenpilz 

Unbestritten  der  schönste  und 
originellste  aller 
Pyramiden  -Fliegenfänger. 
Weitgehende  Garantie  für 
größte  Haltbarkeit.  Lieferung 
nur  unbedingt  frischer  Ware. 
Ausstattung  gesetzl.  geschützt, 
daher  konkurrenzlos !  1 

Grossisten  erhalten  sofort 
denkbar  billigste  Offerte  durch 
die  Fabrikanten  36795 
Chemische  Fabrik 

Zick  Zack  Zeitz 

Zeitz,  Prov.  Sachsen. 


FÜR  FETTHÄRTUNG  UND 
HERSTELLUNG  VON  SEIFE. 


TERPINEOL 

zum  Denaturiepen  fetter  Oele 

den  steaeramtlichen  Vorschriften  entsprechend, 


liefert  mit  Zollattest 


ChemischeFabrikUerdingen 

Lienau&Cie.iii.t).H,üerdingena  Rh. 


34687 


aaoaDaoDaDODDaD 


o 
a 

D 


D 

□ 

D 

□ 

□ 

D 

a 
□ 
□ 

D 
D 

g  Ernst  Selbmann  g 

D  Liixn8-Eaj1;oniiagen- Fabrik  Q 
D      Buchholz  i.  Sa.  D 

a  n 

DaDDDDDDaDDaDDD 


PQileAlifelii 


Senen-Kühlpressen  „Pat.  Klumpp 

■V'»lK»*ti.*M.-'Ve«*<dl«.*n¥>*-Ai>r»«.r«.t© 

auch  für  Giyzerin-Eindiekung 

Filter  ijr©««en 

Wegelin  &  Hübner,  Akt-Ges.,  Halle  a.  d.  S 


S6824b 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N, 
Füllmasehinen 

Das  Vollkommenste  der  Gegenwart 

Füllen  Tollständig  automatiscli  stanbrdnnige  nnd  griesigre 
Hassen   in   Düten,    Kapseln,    Blechdosen  Tcrschiedener 
Größen  und  Schwere,   runde  als  auch  eckige  Formen. 
Prima  Referenzen.   —   Prospekte  gratis  und  franko. 
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„Maschinen  für  Massenver-  1 
Packung"  G.  m.  b.  H.       Berlin  I 


MIM 


Maspe" 

zur  Selbs 


Selbstanfertigung  von  Papierhülsen 
und  offenen  Faltschachteln,  Einwickel- 
maschinen, Seifenpulver-Abfüllmaschinen 


Besuch  erbeten 


858056 


MODERNE 
PLMATE 
CHßQMO; 
PLAKATE 


~(3LAS~ 
PLAKÄIE 
REKLAME 
KÄUTEN. 


3603H 


WACHS  J 
^1    Einen  vor 

B  SCHUHC 


35325 


CERESIN 


NIGROSIN 


PARAFFIN 


vorgflglichen     erzielen  Sie  mit  nnseren  fertigen  Spezial 
SCHUHCREAM !  Rezepte  grratlsl  "WfAWS'  Erfolg  garantiert 


DEOnCH-OESTERB.  IIIDDSTRIE-OESELLSCHAFT  C.  0.  Vegelsano  \  Co..  LONEBDBB. 


Wachsen.  NB 
rantiert  \  H 


HarliurgerElsen-u.Bronzewerkefl.-6. 


Harburg  a.  d.  Eibe. 

vorm.Koeber-Eddelbüttel. 

OeI|abrik-€inrichtungen 

in  modernster  Ausführung. 

fxüm.  Odprcssen. 

Hydraulische  Oel- 

preßanlagenjederArt 

für 

Saaten,  Küctieiiü.  Rückstände. 
Raffinerien. 


S  Seifen-Onterlaugen  9 
\  und  Glyzerinwasser  t 

♦ werden  jederzeit  zn  knlan-  A 
testen    Bedingungen    von  ▼ 
H  nns  angekauft  |^ 

^  Sprenostonwerke  Dr.  R.  Noluisen  $ 
N    « Co..  SkUenoesellsciialt  M 

♦  35293     Fabriken  in  J 

jij  Dömitz  a.  Elbe.  lleiinieda.Blisln.  M 


35895 


Mi 

■  w 


Bleicbapparate  u.  ' 
Baffinieranlagen 

für  Speiseöle  und  Fette 

i  sachgemäßer  moderner 
Ausführung    bauen  als 
Spezialität 

G.  König  &  Co., 

Maschinen-  u.  Apparatebau, 
Wittenberg,  Bez.  Halle 

36185 
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Ingenieur Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Konsultatlons'  und  Ingenieurbüro 

für  die 

gesamte  Oel-  und  Fett- Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsnl. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaltung. 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Selfenunterlaugen 

Destlllatlons-Anlagen 
für  Gele,  Fettsäuren,  Glyzerin 
Oelrafflnation, 
Margarinefabrikation. 
Bleichaniagen.  Ewigiicbtöl 
Leinöl'  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktlonsanlagen 
fUr  tecbnlscbe  und  SpelseOle. 

Dampf-  u.  Kraftverbranoh  per  1000  kg  Rohmaterial :  3—5  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel   „     ,     „  »  2—5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsrückgtände :  02-0.5"/o 


Analysen, 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
Ol-  und  fettbaitiger  Abfallprodukte. 

Gntachten,   Kostenvoranschläge.  Rentabilitätsberechnungen. 

35893 


Walter  Stral^oscli, 

Frankfurt  a.  M„  Hochslr.  45, 

Talkum, Harze, Teg^pen- 
tinölersatz,      Stearin- 1 
pech,  Fette,  Oele  etc.  etc- 
Chemikalien  jeder  Art.  { 

36243 


S.  Cittanova  Fils 

MapseiBle.  ^^^^^ 

Technische 
reine  Olivenöle. 
Suifup-Olivenöle. 


bzieh-PlalMte 

zum  Abzieben  auf  Scbaufenster-  und  Ladentüren-Scbeiben. 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Keklame.  ::: 

August  lüttner,  fluiimiiiierfobriii,  Saalfeld  (Saale). 


H.  J.  Otten,  Rotterdam, 

Leuvehaven  W.  Z.  43.  —  Telegramm-Adresse:  »01ivet< 

Importeur  u.  Händler  aller  Arten  Talg, 

Oele  u.  Fette  für  tectmische  u.  Speisezwecke. 

Speaialltftten  i 

Hirzil  RottonMn.  Prelilinsi!.  Mmn,  l]l)lQllfette,SiliniQlz 


Eartonnagenfabrik 

Wilh.  Ingelbach,  Düren,  Mi 

Anfertigung  von  35004 
einfachen  und  feinen  Sehachteln 
für  Seifen  nnd  Parfümerien. 


Korken-  una 
Kork-Copetten 

liefert  billigst  3**9<'a 

W.  Brodhage,  Brannschwelg 

Korken-  und  Korkwaren  -  Fabrik. 


35714 


TWITCHELL- 
SPALTUHG 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


34029 


Aktien-Gesellschaft  Magdeburg-Buckau 

T^a>rkgjä.tkii*igG  Spezialität 

M'  und  Qmdrehungszähler 
TachographeD 
nutomobil-Tadiometer 


Gegründet  1864 


843360 


Hand-Tachometer 
Stationäre  Tactiometer 
Luftschiff-Tachometer 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


J 
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Emil  Wegner. 

Chemische  Fabrik, 

  _  _  Broixaitoere;. 

Große sUb.Medaille  1902.  AMIg .:  Ceresin-  und  Waohswerk.  Goldene  Medaille  1904. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  nnd  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau, 
Schellackwachs  zur  Schuhcremefabrikation, 
Bienenwachs-Komposition,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-RUckstände, 
Carnaumontin-Speziaiwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzppodukt, 
gernchfrei  mit  höchster  Verseifnngszahl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnau- 
montinwaehs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Fer»tiges  Schulici^eme- IftTaclis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigposin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Lager  In ;  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,Kein  a.  Rh,,  Hamburg,  Magdeburg,  Berlin,  KSnlgsberg  I.Pr. 


Sadio  &  Co..  Hamburg  | 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säuren  für  die  Seifenfabrikation. 


S5632 


aDDODDDaDaaDiooitDDnDDDoaaaaDDODD 
g  Für  konsistente  Maschinenfette  g 

a  iL  la  Calypsol,  Gruben,  Indnatrie-  nod  Wagenfette  Q 

□  liefert  die  beitea  3^76  g 

g  Sledeanlagsn,  RQhrwerke,  GHanz-Egallslermascliineii  ° 

n 

D 
D 

D 

B 
D 


_  Raffinieranlagen  filr  aUe  Tegetebiliicben  öle,  Anlagen  für 

g  oxydierte  öle,   Degras,   RniRriedereien,  Tttrkischrot^, 

g  Schlichte-  und  Appretvieifen-Apparate. 

g  Prima  Rezepte  nnd  Inbetriebsetzaag  durch  getchQltea  Penonal. 

g  Capl  OsteploH,  ILiübeck  8. 


OanDDDaDDDDaaODDDDDIODDnDDDDDaDB 


lielnr.los.Dresen 

iln,0rsulaplatz9, 


alle  BroDdieo. 


Feinste  Qlasdosen  mit  luftdicht  sohlleB.. 
eiasdeckel  sowie  Flaf ons  aller  Art.  Preislisten  BratiS^ 

.S4378 


m- 

Emballaoen 

liefern  schnell 
und  billigst 

85403 


LflölBrIiaclierBlecliwflrenIalirlko.VerzInl(ünDsanslflIlB...«.b.B.,La^^^ 

Fabrlklager:  Max  Kleltiorn,  Berlin  l,  Oranienstr.  131 


Seif  en  -Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  und  billig.  35674 
Man  verlange  Muster  n.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  und  Hiidesheim. 


35395 


Glasfabrik 

Konsfein  Hüft-e  ^ 

\'^0"s*"ein  in  Bayern 

empfehlen  alsSpecialiUt: 

,f  „Flac.ons 
\furParfums.Ole.pharmaz 

1  5^a^dflaschen.  Tinfen- 
/  Leim-4  Bronzeglaeser. 
l  naschen  fiirljQueurB.Oele  efc 


Bergamottöl  kOnstl. 
Geranlomöl  künstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Cltronenöl  kunstl.       Rosenöl  künstl. 

Dp.Schinilz&Co.,G.m.b.H.,Düsseldorf  ^^^| 

Jmmm 


Fabrik  künstl.  Riechstoffe. 


34033 


Patent^geschweisste,  AluDiiiiiiini- 

Apparate/Kessel,  Rohre,  Leitungen,  Schlangen  etc. 


in  jeder  Form  und 
Größe  für  die 

Fett-,  Oel-  und 
Seifen-Industrie. 

Prima  Eeferenzen. 
Viele  Nachbestellg. 


J  Appretur-Korke  J 

;  DiltDraht  und  Sohwamm  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evlnosen  ifl  WeStr.  I,  Export  »ach  all.  Landern, 


Eisernes  Reservoir  mit  Aluminium- Auslileidung. 


Aluminium- 
Äpparatebau-Anstalt 

Mannheim. 

35575h 


Georg  Weber, 


Cathaiinen- 
brücke  1. 


Hamburg. 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadolol 
Aimoidina 

Technische  Drogen. 
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Dick's  Spezialitäten 


leifenpulvermtthlen 

IfM-UfisdaasdriMi 


leinfich  Oick,  Haareei  bei  Aachen. 


35761 


Billige  Kartonnagen  |J 

zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  g 
am  besten  von  der  34229 

EQFlonigenfQbrili  Dllo  SIreiff,  MwAm  i 

Man  verlange  Musier  und  Pe^eise. 


Florlda-Bleldierde 


Bestes  Entfärbungsmittel 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

Direkter  Import  von  den 
amerikanischen  Minen. 


ROD.  KROSEBERG.  BERUH  W.  15. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbilder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbilderfabrik,  Nürnberg. 

Man  verlange  Preisliste  38. 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 

Haarscheeren 

,^  usw. 
Musterzeich- 
nungen stehen 
franko  zu 
Diensten. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^        ^         ^  336(2 


■  ■  ■^"■lii  C.i:n  —  AMa    StaWwarenfabrik  und  ßasier- 

HuaO  KOllei*)  aOlingen  messer-HohlBcblelferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Zeissighaus  Ii.  Etage,  Zimmer  134a.  b6l6i 


I 


1  'V. 

Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure-U.Glyzerin-Destillationen. 

Apparate  aus  Aluminium. 
Luftpumpen. 

Friedrich  Heckmann,  Berlin  S.O.  16. 


Schrameck, 

Courtler  Assermentß  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  l|  place  Boieldieu 


Ä  eiyzerinMufe 
und  -UerMufe. 


36236 


Sig.  Schweinburg, 


Teleplion 

„8296" 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachldöl,  Talg,  animal.  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destili.  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette 


Permanentes  Laflsr  in  Hamburo.  Wien.  Tetschen  a.  E..  Triest  u.  Budanest. 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgahe  aufzufordern. 


RohrMtungm.^tmsäidie. 
Scblangm,  /tppamte,  H^m- 
_  kess^ei.uratßeuäifer' 
W  ztiae,  Gefäße  zmd 

in  höchster  5äucebesfändigke:l-iind 
Festigkeit  für  alle  Zioecke  der  c/;em.  Jndttsfae 

CariCantler,Vüven(iihid) 

Kupfvrscfymiedereia.  /Ipparatebauaitstalt. 


mm 


Kupfvrscfymiedereia./lpparatebauaTtstalt.  \ 


Meisenburg  &  Sass  —  Gr.  m.  b.  H. 

Düsseldorf-Heerdt. 

-    Spezialität:  = 


für  Seifenfabriken,  Transportkübel, 
Eimer,  Töpfe,  Wannen. 
Reservoire,  Behälter 

rund  und  viereckig.  S56i9b 
Auf  Wunsch  mit  eingeprägter  Firma. 


nsieder-Zeitnna  und  Revue 


iilber«  die 


nnd  Oelindnstrie. 


Offizielles  Organ  des  Verbandes  bayerisclier  Seilenfabfikanten.  —  fachorgaii  der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 


Abonnements 

ganzjährlich  für  Deutschland  und  Österreich-Ungarn  M  18.—, 
für  das  Ausland  M  22.—.  ' 
Erfolgt  vor  Semesterwechsel  keine  Abbestellung,  läuft  das  Abonnement  weiter 
Ort  der  Zahlung  und  des  Gerichtsstandes:  Augsburg. 

Entgegennahme  durch  die  Expedition,  alle  Buchhandlungen  und  Postanstalten. 
Deutsche  Post-Zeitungslista  Nr.  7289;  Öslerreichische  Post-Zeitunflslisto  Nr.  4081. 
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Die  Zukunft  der  Balkanstaaten  in  fett-  und  öltech- 
nischer  Hinsiclit. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 

Die  gewaltigen  Verschiebungen,  welche  in  dem  letzten 
Jahre  auf  dem  Balkan  stattgefunden  haben,  werden  gewiß  in 
absehbarer  Zukunft  in  industrieller  und  kommerzieller  Hinsicht 
bedeutende  Veränderungen  zur  Folge  haben.  Die  um  so  vieles 
vergrößerten  ßalkanstaaten  werden  voraussichtlich  einen  be- 
deutenden ökonomischen  Aufschwung  nehmen,  und  es  ist  die 
Errichtung  einer  Reihe  von  Industrien  bestimmt  zu  erwarten, 
durch  welche  sich  diese  Staaten  von  dem  Auslande  mehr  oder 
weniger  industriell  unabhängig  machen  werden  wollen.  Es 
dürfte  für  viele  Kreise  von  Interesse  sein,  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Fett-  und  Ölindustrie  in  den  einzelnen  ßalkanstaa'ten 
kennen  zu  lernen,  unter  Hervorhebung  derjenigen  Industrien 
welche  für  die  Zukunft  mit  Erfolg  neu  gegründet  oder  ver- 
größert werden  könnten.  Durch  jahrelange  Beziehungen  zu 
der  Industrie  der  einzelnen  Balkanstaaten  einerseits  und  durch 
wiederholtes  Ausarbeiten  von  Projekten   für  Neugründungen 


hat  der  Verfasser  genügend  Erfahrung  gesammelt,  um  mit 
nachstehendem  diese  Frage  erörtern  zu  können. 

Bevor  auf  die  Besprechung  der  einzelnen  Balkanstaaten 
eingegangen  wird,  sollen  einige  allgemeine  Gesichtspunkte 
hervorgehoben  werden,  die  für  alle  diese  Staaten  Geltung  haben. 

Die  kapitalkräftigen  Bewohner  des  Balkans  sind  in  erster 
Linie  Kaufleute  und  für  kommerzielle  Geschäfte  leichter  zu- 
gänglich, das  industrielle  Gebiet  ist  ihnen  fremd,  und  sie  treten 
einer  industriellen  Sache  nur  mit  großem  Mißtrauen  und  großer 
Vorsicht  näher.  In  den  meisten  Fällen  muß  bei  industriellen 
Neugründungen  der  Anstoß  von  außen  gegeben  werden,  und 
eine  Beteiligung  findet  in  den  meisten  Fällen  nur  dann  statt, 
wenn  der  Ausländer  mit  einem  großen  Teil  des  Kapitals  sich 
selbst  an  dem  Unternehmen  beteiligt.  Eine  Schwierigkeit  für 
Neugründungen  liegt  darin,  daß  das  Kapitel  in  den  einzelnen 
Balkanstaaten  schon  bei  normalen  Zeiten  sehr  teuer  ist-  man 
verlangt  und  erhält  für  Kapital  10,  12  und  noch  mehr  Prozente, 
bei  vollkommener  Sicherstellung.  Nun  ist  es  begreiflich,  daß 
neue  Industrien  eine  höhere  Rentabilität,  wenigstens  in  den 
ersten  Jahren,  schwer  haben  können,  da  die  Produktionsbedin- 
gungen ungleich  teuerer  sind  als  im  Auslande.  Der  dortige 
Kapitalist  sagt  daher  dort  nicht  mit  Unrecht:  „Wozu  soll  ich 
mein  Geld  in  eine  Industrie  stecken  und  dabei  ein  Risiko  über- 
nehmen, wenn  ich  dieselbe  Verzinsung  auf  dem  Wege  der 
Kreditgewährung  mühelos  und  sicherer  erhalte?" 

Die  Produktionbedingungen  sind  ganz  erstaunlich  höher 
als  sonst  in  Europa:  Leitendes,  technisches  und  besseres  Ar- 
beitspersonal muß  zumindest  vom  Auslande  beschafft  werden, 
und  man  hat  dafür  naturgemäß  zwei-  und  dreifache  Gehälter 
und  Löhne  zu  zahlen.  Kohle  wird  noch  nirgends  in  genüo'en- 
der  Menge  gefördert,  und  man  ist  zumeist  auf  englische  "und 
österreichische  Kohle  angewiesen,  die  durch  den  Transport  ganz 
bedeutend  verteuert  wird.  Diese  einheimischen  Arbeitskräfte 
sind  heute  zwar  relativ  noch  billig,  aber  nur  relativ,  denn  sie 
leisten  auch  absolut  viel  weniger  als  der  abendländische  Arbeiter. 
Vielfacher  Mangel  an  geeigneten  Verkehrsmitteln,  ferner  der 
Umstand,  daß  man  im  Bezug  von  Hilfsmitteln  vielfach  noch 
vom  Auslande  abhängig  ist,  verteuern  die  Produktion  ungemein. 

Ein  besonderes  Hindernis  für  den  kräftigen  Aufschwung 
fett-  und  öltechnischer  Industrien  bilden  auch  die  herrschenden 
Zölle.  Schuld  hieran  tragen  die  Herren  Agrarier,  welche  oft 
durch  geradezu  verrückt  hohe  Zölle  auf  Rohfettstoffe  und  Öle 
jede  Industrie  außerordentlich  erschweren.  Auf  einen  Umstand 
muß  man  auch  besonders  Bedacht  nehmen;  es  ist  dies  das 
Oktroi.  Im  Zolltarif  steht  z.  B.,  daß  Tran  einem  Eingangszoll 
von  frs.  4. —  unterworfen  ist;  wird  dieser  verzollte  Tran  jedoch 
in  eine  Stadt  gebracht,  so  unterliegt  er  in  Rumänien  z.  B. 
einem  Oktroi  von  frs.  10.—  pro  100  kg.  Solche  versteckte 
Abgaben  können  unter  Umständen  die  ganze  Rentabilität  eines 
Unternehmens  in  Frage  stellen. 

_  Übergehend   auf  die  Besprechung   der  einzelnen  Länder 
beginqe  ich  mit 
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Rumänien. 

In  Rumänien  sind  die  Zollverhältnisse  für  die  Errichtung 
gewisser  Öl-  und  Fettindustrien  nicht  günstig,  Tegetabilisehe 
und  animalische  Fettstoffe  und  öle  zahlen  pro  100  kg  einen 
Zoll  von  20  Lei  (1  Lei  entspricht  etwa  1  frs.);  Stearin  zahlt 
nur  25  Lei  Zoll.  Es  ist  daher  die  Fabrikation  von  Stearin 
in  Rumänien  derzeit  unrentabel,  da  man  gegen  die  Ausland- 
konkurrenz nicht  aufkommen  kann.  Hingegen  ist  Paraffin 
durch  einen  Eingangszoll  von  50  Lei  geschützt,  während  Kerzen 
55  Lei  Zoll  zahlen.  Der  hohe  Zoll  auf  Paraffin  ist  nicht 
gerechtfertigt,  da  das  rumänische  Rohöl  nur  ganz  wenig 
Paraffin  enthält  und  eine  Paraffin-Industrie  eigentlich  nicht 
existiert,  sodaß  das  meiste  Paraffin  importiert  werden  muß. 
Vielmehr  gerechtfertigt  wäre  eine  Zoll  von  50  frs.  auf  Stearin, 
weil  dadurch  die  Möglichkeit  geboten  wäre,  in  Rumänien 
Stearin  zu  fabrizieren,  welches  heute  fast  ausschließlich  impor- 
tiert wird.  Nur  eine  kleine  Stearinfabrik  erzeugt  gerade  ge- 
nügend davon  für  den  eigenen  Bedarf,  während  mehrere  große 
Kerzengießereien  das  gesamte  Paraffin  und  Stearin  importieren 
müssen.  Die  Errichtung  von  Kerzeafabriken  wäre  in 
Rumänien  aussichtslos,  da  die  vorhandenen  Kerzenfabriken 
bereits  an  Überproduktion  leiden.  Das  gleiche  gilt  von  den 
Seifenfabriken,  worin  ebenfalls  Überproduktion  herrscht. 
Die  Errichtung  einer  Stearinfabrik  hätte  große  Berechtigung 
falls  die  rumänische  Regierung  den  Zoll  auf  Stearin  von  25 
auf  50  Lei  erhöhen  würde,  da  im  Lande  6000 — 7  000  Doppel- 
zentner Stearin  verarbeitet  werden. 

Glyzerin-Fabrikation.  Diese  wäre  in  Rumänien  gewiß 
ein  sehr  rentables  Unternehmen,  insbesondere  wenn  man  in  den 
Rahmen  der  Fabrikation  auch  die  Verarbeitung  von  Unter- 
laugen aufnehmen  würde.  Es  existiert  eine  kleine  Glyzerin- 
fabrik, welche  den  Bedarf  des  Landes  nicht  decken  kann.  Roh- 
glyzerine  werden  heute  aus  Rumänien  in  ziemlich  beträcht- 
lichen Mengen  exportiert,  während  andererseits  raffiniertes 
Glyzerin,  welches  25  Lei  Zoll  zahlt,  importiert  werden  muß. 
Würde  das  Rohglyzerin  in  Rumänien  raffiniert  werden,  so 
könnte  in  den  benachbarten  Balkanstaaten  dafür  leicht  Absatz 
geschaffen  werden.  Schließlich  währt  es  ja  wohl  nur  noch 
eine  kurze  Spanne  Zeit,  bis  in  Rumänien  die  Sprengstofi'fabri- 
kation  aufgenommen  wird  und  dann  für  das  Dynamitglyzerin 
ein  gut  gesicherter  Absatz  geschaffen  werden  würde.  Glyzerin- 
haltige  Unterlaugen  werden  von  einer  Reihe  kleiner  Seifen- 
fabriken einfach  unbenützt  weggeworfen. 

Die  Verarbeitung  von  Knochen  wird  in  Rumänien  in 
nicht  ausreichender  Weise  betrieben.  Es  existiert  eine  Knochen- 
fettfabrik, welche  ca.  8 — 10  Doppelwaggons  Knochenfett  er- 
zeugt. Würde  der  Einkauf  der  Knochen  besser  organisiert 
werden,  so  könnte  noch  genügend  Rohmaterial  für  eine  zweite 
Knochenfettfabrik  beschafft  werden. 

Samenverarbeitung.  Wie  bereits  erwähnt  wurde, 
erzeugt  Rumänien  weitaus  nicht  den  eigenen  Bedarf  an  Fett- 
stoffen und  Ölen.  Bei  den  hohen  Zöllen  für  diese  Fettstoffe 
und  Öle  wäre  deren  Fabrikation  fraglos  eine  sehr  rentable 
Industrie,  da  für  die  rohen  Samen  und  Kerne  nur  ein  sehr 
kleiner  Eingangszoll  gefordert  wird.  Die  Errichtung  von 
Kokos-,  Palmkernöl-  und  anderen  Ölfabriken  wäre  daher 
ein  dringendes  Bedürfnis  und  würde  durch  die  billige  Wasser- 
fracht auf  dem  Meer  und  Donauwege  wesentlich  begünstigt 
werden.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Fabrikation  könnte  dann 
die  Erzeugung  von  Speisefetten  und  Ölen  eingeführt  werden, 
die  bis  jetzt  in  Rumänien  noch  nicht  eingeführt  ist.  Besonders 
günstig  für  derartige  Neugründungen  wäre  auch  der  Umstand, 
daß  Rumänien  durch  seine  große  Petroleumindustrie  billiges 
und  gutes  Benzin  zur  Verfügung  hat,  sodaß  die  Verarbeitung 
der  verschiedenen  Samen  durch  modernen  Extraktionsbetrieb 
leicht  durchführbar  wäre.  Es  existieren  in  Rumänien  zwar 
einige  Rüb-  und  Leinölfabriken,  doch  genügt  deren  Produktion 
noch  lange  nicht,  um  den  Bedarf  des  Landes  zu  decken.  Die 
Anlage  von  Molkereien  wäre  entschieden  sehr  rentabel,  Hand 
in  Hand  damit  insbesondere  auch  die  Fabrikation  von  Kunst- 
butter und  Speisefett. 

Bulgarien. 

Bulgarien  wird  in  absehbarer  Zeit  für  Neugründungen  ein 
sehr  günstiger  Boden  werden,  namentlich  wenn  die  Zollver- 
hältnisse mit  dem  Auslande  einerseits  und  die  Abgaben  im 
Inlande,  die  sogenannte  Akzise,  geregelt  sein  werden.  Außer 
einer  unbedeutenden  Seifen-  und  Ölindustrie  besitzt  Bulgarien 
keinerlei  nennenswerte  Anlagen  auf  dem  Gebiete  der  Fett-  und 


Ölindustrie.  Der  Verbrauch  von  ölen  und  Fetten  ist  nicht 
unbedeutend  und  wird  jetzt  nach  dem  Kriege,  aus  dem  Bul- 
garien ja  immerhin  vergrößert  hervorging,  noch  bedeutend 
zunehmen.  Man  bezieht  die  meisten  Öle  und  Fettstoffe  aus 
Frankreich  und  England,  und  im  letzten  Jahre  vor  dem  Kriege 
wurden  importiert  in  runden  Ziffern: 

Kokosöl  180000  kg 

Leinöl  390000  „ 

Rapsöl  16000  „ 

Olivenöl  2500000  „ 

Sesamöl  90000  „ 

Diverse  andere  Öle   2000000  „  . 
Weiter  wurden  importiert  an: 

Kerzen  150000  kg 

Ceresin,  Paraffin  120000  „  . 
Die  Zölle  für  diese  Rohmaterialien  sind  verhältnismäßig 
nicht  hoch  gegenüber  den  sehr  hohen  Zöllen  für  die  fertigen 
Fabrikate.  Sie  schwanken  von  5 — 10  frs.  per  100  kg  Brut- 
togewicht. Kerzen  zahlen  Zoll  frs.  20. —  und  frs.  20. —  Akzise, 
Der  Seifenkonsum  ist  ein  relativ  erheblicher.  Es  werden 
von  den  existierenden  7—8  mittleren  Seifenfabriken  und  in  der 
Hausindustrie  ca.  2000000  kg  Seife  im  Lande  erzeugt.  Impor- 
tiert werden  ebensoviel  und  zwar  2  300000  kg;  hievon  fiel  der 
Löwenanteil  auf  die  Türkei  resp.  die  Insel  Mithylene,  mit 
1800000  kg,  während  sich  der  Rest  auf  Frankreich,  England 
und  Österreich  verteilte.  Der  Zoll  auf  Seife  beträgt  frs.  15. — 
Da  die  Rohfettstoffe  und  Öle  nur  frs.  5. —  Zoll  zahlen,  so 
eröffnet  sich  für  die  Neugründung  von  Seifenfabriken  in  dem 
vergrößerten  Bulgarien  eine  sehr  aussichtsreiche  Perspektive. 

Die  Toiletteseifenfabrikation  wird  in  Bulgarien  außeror- 
dentlich begünstigt.  Es  zahlen  Toiletteseifen  frs.  70.—  Zoll 
und  frs.  100. —  Akzise,  während  andere  Toiletteartikel,  wie 
Parfüme  und  Cremes  etc.,  den  horrenden  Zoll  von  frs.  300. — 
und  frs.  300. —  Akzise,  zusammen  also  frs.  600. —  pro  100  kg 
zu  entrichten  haben.  Es  existieren  im  Inlande  drei  kleine 
Toiletteseifenfabriken,  die  den  Konsum  jedoch  nicht  decken 
können. 

Von  Interesse  für  die  vorliegende  Frage  sind  noch  die 
Importverhältnisse  für  nachstehende  Materialien.  Es  wurden 
importiert: 

Verschiedene  Harze  250000  kg,  Zoll  frs.  5.— 
Kalzinierte  Soda      400000    „      „       „  2.— 


Ätznatron 


700000 


Künstliche  Farben  150000  „  „ 

Schuhwichse  50000  „  „ 

Schuhcreme  70000  „  „ 

Diverse  Lacke  70000  „  „ 

Tinten  50000 


7.— 

50.-^ 
15.— 
50.— 

50.—  bis  75.— 
35.—  bis  50.—. 


nun 

Aussicht  auf  Erfolg  hätten  demnach  folgende  Industrien: 
Kerzenfabrikation  und  zwar  sowohl  Stearin-  als  auch  Paraffin- 
Kerzen.  Paraffin  zahlt  frs.  10. —  Zoll.  Im  Falle  der  Gründung 
einer  Stearinfabrik  könnte  der  Zoll  auf  Stearin  leicht  auf 
frs.  50. —  erhöht  werden.  Im  Lande  ist  viel  Talg  erhältlich, 
doch  müßte  der  Einkauf  organisiert  werden.  Die  Gründung  von 
modernen  Seifenfabriken  in  Verbindung  mit  der  Toiletteseifen- 
fabrikation und  der  Fabrikation  von  Toiletteartikeln,  ferner 
der  Fabrikation  von  Schmiermaterialien  müßte  geradezu  ein 
glänzendes  Unternehmen  sein.  Die  Erzeugung  von  Ölen  und 
Fettstoffen  aus  den  Samen,  welche  alle  zollfrei  eingehen,  wäre 
ebenfalls  außerordentlich  rentabel.  Die  Errichtung  von  Molke- 
reien, Kunstbutter-  und  Speisefettfabriken  wäre  sehr  gewinn- 
bringend und  würde  von  der  Regierung  außerordentlich  unter- 
stützt werden.  Eine  kleine  Ceresinfabrik  im  Anschluß  an  eine 
andere  Industrie  wäre  gewiß  rentabel,  da  Ceresin  einem  Zoll 
von  frs.  50. — ■  unterliegt. 

Von  allen  Balkanstaaten  ist  fraglos  Bulgarien  das  Land, 
wo  sich  in  der  nächsten  Zeit  am  meisten  machen  lassen  wird. 
Die  Regierung  würde  alle  Industrien  tatkräftig  unterstützen, 
die  bulgarische  Geschäftswelt  ist  im  großen  und  ganzen  ehrlich 
und  kreditwürdig,  doch  müßte  der  Anstoß  für  Neugründungen 
von  außen  her  erfolgen,  und  es  müßte  in  der  Hauptsache  aus- 
ländisches Kapital  engagiert  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Über  glatte  Schmierseifen. 

Die  Herstellung  dieser  Seifen  bringt  heutzutage  manchem 
Fabrikanten  und  Siedemeister  unangenehme  Stunden,  um  gegen- 
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über  der  Konkurrenz  leistungsfähig  zu  bleiben.  Jeder  bestrebt 
sich,  am  billigsten  zu  produzieren,  um  wenigstens  mit  einem 
geringen  Nutzen  zu  arbeiten,  oder  um  die  Konkurrenz  aus  dem 
Felde  zu  schlagen  uud  seinen  eigenen  Umsatz  zu  erhöhen, 
ohne  in  diesem  Falle  zu  bedenken,  daß  er  auch  sich  selbst 
dabei  schädigt.  Er  glaubt,  bei  der  Verarbeitung  des  Materials, 
worüber  er  gerade  verfügt,  einen  besonderen  Vorteil  zu  haben, 
doch  geht  das  nicht  auf  die  Dauer,  und  Witterungsumschläge 
oder  Verschlechterung  des  Materials  oder  sonstige  Mängel 
zwingen  ihn,  will  er  nicht  unverkäufliche  oder  minderwertige 
Ware  fabrizieren,  zu  dem  alten  Ansatz  zurückzugreifen,  und 
dann  kann  er  in  die  Lage  kommen,  um  seinen  Umsatz  nicht 
zurückgehen  zu  sehen,  eine  vielleicht  teurere  Seife  zu  den 
niedrigen  Preisen  verkaufen  zu  müssen.  Manchem  erscheint 
es  ein  Rätsel,  wie  es  möglich  ist,  daß  der  Konkurrent  trotz 
höherer  Transportspesen  imstande  ist,  an  den  gleichen  Ort  die 
Seife  um  M  2. —  bis  M  3. —  pro  100  kg  billiger  zu  liefern. 
Billigeres  öl  kann  dieser  nicht  zur  Verfügung  haben,  und  der 
einzige  Grund  dürfte  bessere  Fabrikseinrichtung  oder  ev.  größere 
Produktion  sein. 

Eine  Verwendung  anderer  Rohmaterialien  wie  Nachschlagöl, 
Seifenöl  etc.  dürfte  sich  bei  den  jetzigen  Preisen  für  Leinöl, 
welches  für  glatte  Schmierseifen  das  geeignetste  Material  vor- 
stellt, schlecht  lohnen,  zumal  Leinöl  sich  auch  am  besten  ver- 
arbeitet. Früher  dagegen,  wo  Leinöl  und  Bohnenöl  sehr  hoch 
im  Preise  standen,  sind  vielfach  Versuche  gemacht  worden, 
als  Ersatz  hierfür  sogenanntes  Seifenöl,  welches  wohl  auch 
unter  anderen  Namen  im  Handel  ist,  zu  verwenden,  doch  waren 
die  Resultate  keineswegs  hervorragend,  und  die  Verarbeitung 
blieb  eine  beschränkte.  Solches  Seifenöl  ist  nicht  nur  schwierig 
zu  spalten,  sondern  auch  die  daraus  erzeugten  Schmierseifen 
werden  leicht  lang  oder  trübe. 

Zurzeit  steht  uns  in  dem  Leinöl  ein  Material  zur  Ver- 
fügung, bei  dessen  Verarbeitung  Schwierigkeiten  kaum  zu  be- 
fürchten sind,  und  ich  möchte  auf  dessen  Verwendung  heute 
näher  eingehen. 

Wenn  hauptsächlich  transparente  Schmierseifen,  auch  Gly- 
zerinschmierseifen genannt,  hergestellt  werden  sollen,  bei  denen 
die  helle  Farbe  eine  große  Rolle  spielt,  so  empfiehlt  es  sich, 
das  öl  vor  der  Spaltung  einer  besonderen  Vorbehandlung  zu 
unterwerfen,  die  bei  Anwendung  des  TwfcTieZZ- Verfahrens  und 
wenn  genügend  Zeit  zur  Verfügung  steht,  die  folgende  ist. 
Das  zu  spaltende  öl  wird  in  einen  Waschbottich  gebracht, 
daselbst  auf  50"  C.  erwärmt  und  ein  kleines  Quantum  Schwefel- 
säure eingerührt,  wonach  man  über  Nacht  absetzen  läßt.  Am 
andern  Morgen  wird  das  schwache  Säurewasser  abgezogen  und 
das  Öl  mit  2*'/oiger  Schwefelsäure  unter  Luftrührung  gewaschen, 
welche  Operation  ca.  2  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Dann 
stellt  man  die  Luftrührung  ein,  öffnet  das  Dampfventil  und 
erhitzt  soweit,  bis  sich  auf  der  Oberfläche  des  Öles  ein  leichter 
Schaum  zeigt.  Nach  gutem  Absetzen  zieht  man  am  andern 
Morgen  das  Säurewasser  ab  und  läßt  das  gut  gereinigte  Öl  in 
den  Spaltbottich  fließen,  während  sämtlicher  Schmutz  und 
sonstige  Verunreinigungen  mit  einem  kleinen  ölrest  zurück- 
bleiben, der  auf  minderwertige  Seifen  aufgearbeitet  werden 
kann.  Das  so  gereinigte  Öl  ergibt  bei  richtiger  Arbeitsweise 
bei  der  Spaltung  sehr  schöne  helle  Fettsäuren,  die  nun  zu 
Schmierseifen  verarbeitet  werden  sollen. 

Bei  der  Bereitung  von  Schmierseifen,  seien  es  nun  unge- 
füllte oder  gefüllte  Sorten,  ist  darauf  zu  achten,  daß  klare  gut 
abgesetzte  Laugen  und  Lösungen  Verwendung  finden,  da  be- 
sonders Chlorkalium  beim  Auflösen  viel  Verunreinigungen  ab- 
scheidet, die  auf  die  Farbe  der  fertigen  Seife  ungünstig  ein- 
wirken würden,  weshalb  man  die  Laugen  und  Lösungen  am 
besten  am  Tage  vorher  bereitet  und  einstellt,  sodaß  sie  genügend 
Zeit  zum  Absetzen  finden.  Auch  der  sich  auf  der  Oberfläche 
abscheidende  schmutzige  Schaum  ist  stets  sorgfältig  abzu- 
schöpfen. Die  nötigen  Gefäße  zum  Klären  der  Laugen  und 
Lösungen  müssen  eben  in  jeder  Fabrik  vorhanden  sein,  denn 
nur  dann  ist  ein  einwandfreies  sicheres  Arbeiten  möglich. 

Angenommen,  es  sollen  1000  kg  Leinölfettsäure  verarbeitet 
werden,  so  bringen  wir  zunächst 

900  kg  Kahlauge  von  SO"  Be. 

50  „  Natronlauge  von  4^  Be. 
150  „  Pottaschlösung  von  30"  Be. 
in  den  Kessel.   Die  Kalilauge  wurde  vorher  mit  15"/o  Pottasche 
in  der  Kaustizität  reduziert,  und  ein  Zusatz  von  5"/o  40gräd. 
Natronlauge  ist  auch  für  die  kältere  Jahreszeit  noch  angängig. 


Die  Laugenmischung  ,wird  nun  zum  Sieden  erhitzt,  und  unter 
fortAvährendem  Sieden  die  Fettsäure  langsam  zulaufen  gelassen, 
welche  sich  sofort  verseift,  sodaß  nach  Zulauf  aller  Fettsäure 
eine  klare  Seife  im  Kessel  siedet.  War  alles  genau  abgewogen 
gewesen,  so  dürfte  höchstens  der  Seife  nur  noch  etwas  Wasser 
fehlen,  was  sich  sofort  nach  dem  Aussehen  feststellen  läßt. 
Zwecks  Abrichtung  auf  kräftige  Blume  muß  auch  noch  etwas 
Kahlauge  zugegeben  werden,  zumal  Fettsäureseifen  noch  nach- 
greifen, und  man  wird  dann  am  andern  Tage  beobachten 
können,  daß  die  Abrichtung  eine  normale  geworden  ist. 

Vorausgesetzt,  daß  die  Verseifung  eine  innige  ist  und  daß 
eine  allen  Ansprüchen  genügende  Ware  gewünscht  wird,  setzt 
man  nun  der  fertiggesottenen  Seife,  d.  h.  wenn  eine  Feuerungs- 
anlage vorhanden  ist,  soviel  Wasser  zu,  bis  sich  ein  dünner 
Schaum  auf  der  Oberfläche  zeigt,  wonach  man  die  Seife  wieder 
soweit  zurückdampft,  bis  sie  rauscht  und  nicht  mehr  hochsteigt. 
Darnach  muß  sie  aber  mindestens  einen  Tag  der  Ruhe  über- 
lassen werden,  bevor  sie  gefüllt  wird,  da  sie  durch  das  noch- 
malige Durchsieden  sehr  heiß  geworden  ist  und  in  diesem 
Zustande  die  Füllung  schlecht  aufnehmen  würde. 

Soll  die  Seife  ungefüllt,  d.  h.  als  Transparentseife  verkauft 
werden,  so  schleift  man  sie  mit  12gräd.  Chlorkaliumlösung 
soweit  aus,  als  es  die  Konsistenz  verträgt  bezw.  die  gewünschte 
Ausbeute  zuläßt,  und  richtet  auf  deuthche  Blume  ab.  Soll 
dagegen  eine  höhere  Ausbeute  erzielt  und  eine  gefüllte  Ware 
hergestellt  werden,  so  sind  folgende  Füllungen  zu  empfehlen, 
die  alle  auf  1000  kg  Ölansatz  berechnet  sind. 

I. 

600  kg  15  gräd.  Pottaschlösung 

300  „  Kartoffelmehl 

300  „  30  gräd.  Abrichtlauge. 

II. 

150kg20gräd.  ChlorkaHumlösung 

250  „  30    „  Pottaschlösung 

400  „  Wasser 

250  „  Kartoffelmehl 

250  „  30gräd.  Abrichtlauge. 
Die  Lösungen  werden  in  einem  eigens  dazu  vorhandenen 
Kessel  lauwarm  gemacht,  das  Mehl  eingerührt  und  ein  kleines 
Quantum  Seife  aus  dem  Siedekessel  dazugegeben,  daß  ein 
dünner  Leim  entsteht,  welcher  der  Grundseife  im  Kessel  zu- 
gekrückt  wird,  wonach  man  die  Lauge  zur  Abrichtung,  welche 
sich  nach  der  Jahreszeit  richtet,  zusetzt. 

Da  hohe  Wasserglasfüllungen  für  den  Winter  nicht  in 
Frage  kommen,  ist  höchstens  ein  Zusatz  von  10"/o  angebracht, 
welcher  anstandslos  aufgenommen  wird. 

In  neuerer  Zeit  spielt  bei  Schmierseifen  auch  die  Chlor- 
bleichlösung eine  große  Rolle,  namentlich  dann,  wenn  sie 
in  besonders  heller  Farbe  gewünscht  werden.  Bei  Verwendung 
solcher  Chlorbleichlösung  ist  in  erster  Linie  deren  Stärke  von 
Wichtigkeit,  und  es  ist  nicht  einerlei,  ob  eine  solche  von 
12°  Be.  oder  von  20"  Be.  angewendet  wird,  denn  im  ersten 
Falle  kann  man  der  Seife  davon  bis  zu  20^/0  einverleiben, 
wogegen  im  letzteren  Fall  15"/o  nicht  überschritten  werden 
dürfen.  Bei  Anwendung  von  Chlorbleichlösung  empfiehlt  es 
sich,  von  der  Pottaschlösung  etwas  weniger  zu  nehmen,  da 
erstere  ebenfalls  die  Seife  weich  macht.  Nachstehend  gebe  ich 
einige  Füllungsvorschriften  bei  Mitanwendung  von  Chlorbleich- 
lösung. 

I. 

100  kg  Wasserglas 

100  „  30  gräd.  Pottaschlösung 

200  „  Wasser 

300  „  Kartoffelmehl 

300  „  30 gräd.  Abrichtlauge 

100  „  20    „  Chlorbleichlösung. 

II. 

100  kg  20  gräd.  Chlorkaliumlösung 

200  „  30    „  Pottaschlösuug 

300  „  Wasser 

250  „  Kartoffelmehl 

250  ,,  30  gräd.  Abrichtlauge 

200  ,,  15    ,,  Chlorbleichlösung. 
Wasserglas,  sowie  das  Gemisch  von  Pottaschlösung,  Chlor- 
kaliumlösung, Wasser  und  Kartoffelmehl  werden,  wie  vorher  be- 
schrieben, der  Seife  zugekrückt  und  dann  die  Abrichtlauge  dazu- 
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Rumänien. 

In  Eumänien  sind  die  Zollverhältnisse  für  die  Errichtung 
gewisser  Öl-  und  Fettindustrien  nicht  günstig,  vegetabilische 
und  animalische  Fettstoffe  und  öle  zahlen  pro  100  kg  einen 
Zoll  von  20  Lei  (1  Lei  entspricht  etwa  1  frs.);  Stearin  zahlt 
nur  25  Lei  Zoll.  Es  ist  daher  die  Fabrikation  von  Stearin 
in  Rumänien  derzeit  unrentabel,  da  man  gegen  die  Ausland- 
konkurrenz nicht  aufkommen  kann.  Hingegen  ist  Paraffin 
durch  einen  Eingangszoll  von  50  Lei  geschützt,  während  Kerzen 
55  Lei  Zoll  zahlen.  Der  hohe  Zoll  auf  Paraffin  ist  nicht 
gerechtfertigt,  da  das  rumänische  Eohöl  nur  ganz  wenig 
Paraffin  enthält  und  eine  Paraffin-Industrie  eigentlich  nicht 
existiert,  sodaß  das  meiste  Paraffin  importiert  werden  muß. 
Vielmehr  gerechtfertigt  wäre  eine  Zoll  von  50  frs.  auf  Stearin, 
weil  dadurch  die  Möglichkeit  geboten  wäre,  in  Rumänien 
Stearin  zu  fabrizieren,  welches  heute  fast  ausschließlich  impor- 
tiert wird.  Nur  eine  kleine  Stearinfabrik  erzeugt  gerade  ge- 
nügend davon  für  den  eigenen  Bedarf,  während  mehrere  große 
Kerzengießereien  das  gesamte  Paraffin  und  Stearin  importieren 
müssen.  Die  Errichtung  von  Kerzenfabriken  wäre  in 
Rumänien  aussichtslos,  da  die  vorhandenen  Kerzenfabriken 
bereits  an  Überproduktion  leiden.  Das  gleiche  gilt  von  den 
Seifenfabriken,  worin  ebenfalls  Überproduktion  herrscht. 
Die  Errichtung  einer  Stearinfabrik  hätte  große  Berechtigung 
falls  die  rumänische  Regierung  den  Zoll  auf  Stearin  von  25 
auf  50  Lei  erhöhen  würde,  da  im  Lande  6000 — 7  000  Doppel- 
zentner Stearin  verarbeitet  werden. 

Glyzerin-Fabrikation.  Diese  wäre  in  Rumänien  gewiß 
ein  sehr  rentables  Unternehmen,  insbesondere  wenn  man  in  den 
Rahmen  der  Fabrikation  auch  die  Verarbeitung  von  Unter- 
laugen aufnehmen  würde.  Es  existiert  eine  kleine  Glyzerin- 
fabrik, welche  den  Bedarf  des  Landes  nicht  decken  kann.  Roh- 
glyzerine  werden  heute  aus  Rumänien  in  ziemlich  beträcht- 
lichen Mengen  exportiert,  während  andererseits  raffiniertes 
Glyzerin,  welches  25  Lei  Zoll  zahlt,  importiert  werden  muß. 
Würde  das  Rohglyzerin  in  Eumänien  raffiniert  werden,  so 
könnte  in  den  benachbarten  Balkanstaaten  dafür  leicht  Absatz 
geschaffen  werden.  Schließlich  währt  es  ja  wohl  nur  noch 
eine  kurze  Spanne  Zeit,  bis  in  Eumänien  die  Sprengstofffabri- 
kation aufgenommen  wird  und  dann  für  das  Dynamitglyzerin 
ein  gut  gesicherter  Absatz  geschaffen  werden  würde.  Glyzerin- 
haltige  Unterlängen  werden  von  einer  Eeihe  kleiner  Seifen- 
fabriken einfach  unbenützt  weggeworfen. 

Die  Verarbeitung  von  Knochen  wird  in  Eumänien  in 
nicht  ausreichender  Weise  betrieben.  Es  existiert  eine  Knochen- 
fettfabrik, welche  ca.  8 — -10  Doppelwaggons  Knochenfett  er- 
zeugt. Würde  der  Einkauf  der  Knochen  besser  organisiert 
werden,  so  könnte  noch  genügend  Eohmaterial  für  eine  zweite 
Knochenfettfabrik  beschafl't  werden. 

Samenverarbeitung.  Wie  bereits  erwähnt  wurde, 
erzeugt  Eumänien  weitaus  nicht  den  eigenen  Bedarf  an  Fett- 
stoffen und  Ölen.  Bei  den  hohen  Zöllen  für  diese  Fettstoffe 
und  Öle  wäre  deren  Fabrikation  fraglos  eine  sehr  rentable 
Industrie,  da  für  die  rohen  Samen  und  Kerne  nur  ein  sehr 
kleiner  Eingangszoll  gefordert  wird.  Die  Errichtung  von 
Kokos-,  Palmkernöl-  und  anderen  Ölfabriken  wäre  daher 
ein  dringendes  Bedürfnis  und  würde  durch  die  billige  Wasser- 
fracht auf  dem  Meer  und  Donauwege  wesentlich  begünstigt 
werden.  Hand  in  Hand  mit  dieser  Fabrikation  könnte  dann 
die  Erzeugung  von  Speisefetten  und  Ölen  eingeführt  werden, 
die  bis  jetzt  in  Rumänien  noch  nicht  eingeführt  ist.  Besonders 
günstig  für  derartige  Neugründungen  wäre  auch  der  Umstand, 
daß  Rumänien  durch  seine  große  Petroleumindustrie  billiges 
und  gutes  Benzin  zur  Verfügung  hat,  sodaß  die  Verarbeitung 
der  verschiedenen  Samen  durch  modernen  Extraktionsbetrieb 
leicht  durchführbar  wäre.  Es  existieren  in  Rumänien  zwar 
einige  Rüb-  und  Leinölfabriken,  doch  genügt  deren  Produktion 
noch  lange  nicht,  um  den  Bedarf  des  Landes  zu  decken.  Die 
Anlage  von  Molkereien  wäre  entschieden  sehr  rentabel,  Hand 
in  Hand  damit  insbesondere  auch  die  Fabrikation  von  Kunst- 
butter und  Speisefett. 

Bulgarien. 

Bulgarien  wird  in  absehbarer  Zeit  für  Neugründungen  ein 
sehr  günstiger  Boden  werden,  namentlich  wenn  die  Zollver- 
hältnisse mit  dem  Auslande  einerseits  und  die  Abgaben  im 
Inlande,  die  sogenannte  Akzise,  geregelt  sein  werden.  Außer 
einer  unbedeutenden  Seifen-  und  Ölindustrie  besitzt  Bulgarien 
keinerlei  nennenswerte  Anlagen  auf  dem  Gebiete  der  Fett-  und 


Ölindustrie.  Der  Verbrauch  von  ölen  und  Fetten  ist  nicht 
unbedeutend  und  wird  jetzt  nach  dem  Kriege,  aus  dem  Bul- 
garien ja  immerhin  vergrößert  hervorging,  noch  bedeutend 
zunehmen.  Man  bezieht  die  meisten  Öle  und  Fettstoffe  aus 
Frankreich  und  England,  und  im  letzten  Jahre  vor  dem  Kriege 
wurden  importiert  in  runden  Ziffern: 

Kokosöl  180000  kg 

Leinöl  390000  „ 

Rapsöl  16000  „ 

Olivenöl  2500000  „ 

Sesamöl  90000  „ 

Diverse  andere  Öle   2000000  „  . 
Weiter  wurden  importiert  an: 

Kerzen  150000  kg 

Ceresin,  Paraffin        120000  „  . 
Die  Zölle  für  diese  Rohmaterialien  sind  verhältnismäßig 
nicht  hoch  gegenüber  den  sehr  hohen  Zöllen  für  die  fertigen 
Fabrikate.     Sie  schwanken  von  5 — 10  frs.  per  100  kg  Brut- 
togewicht. Kerzen  zahlen  Zoll  frs.  20. —  und  frs.  20. —  Akzise. 

Der  Seifenkonsum  ist  ein  relativ  erheblicher.  Es  werden 
von  den  existierenden  7 — 8  mittleren  Seifenfabriken  und  in  der 
Hausindustrie  ca.  2000000  kg  Seife  im  Lande  erzeugt.  Impor- 
tiert werden  ebensoviel  und  zwar  2  300000  kg;  hievon  fiel  der 
Löwenanteil  auf  die  Türkei  resp.  die  Insel  Mithylene,  mit 
1800000  kg,  während  sich  der  Rest  auf  Frankreich,  England 
und  Österreich  verteilte.  Der  Zoll  auf  Seife  beträgt  frs.  15. — 
Da  die  Rohfettstoffe  und  Öle  nur  frs.  5. —  Zoll  zahlen,  so 
eröffnet  sich  für  die  Neugründung  von  Seifenfabriken  in  dem 
vergrößerten  Bulgarien  eine  sehr  aussichtsreiche  Perspektive. 

Die  Toiletteseifenfabrikation  wird  in  Bulgarien  außeror- 
dentlich begünstigt.  Es  zahlen  Toiletteseifen  frs.  70. —  Zoll 
und  frs.  100. —  Akzise,  während  andere  Toiletteartikel,  wie 
Parfüme  und  Cremes  etc.,  den  horrenden  Zoll  von  frs.  300. — 
und  frs.  300. —  Akzise,  zusammen  also  frs.  600. —  pro  100  kg 
zu  entrichten  haben.  Es  existieren  im  Inlande  drei  kleine 
Toiletteseifenfabriken,  die  den  Konsum  jedoch  nicht  decken 
können. 

Von  Interesse  für  die  vorliegende  Frage  sind  noch  die 
Importverhältnisse  für  nachstehende  Materialien.  Es  wurden 
importiert: 

Verschiedene  Harze  250000  kg,  Zoll  frs.  5.— 
Kalzinierte  Soda  400000  „  „  „  2.— 
Ätznatron  700000    „      „       „  7.— 

Künstliche  Farben  150000  „  „  „  50.— 
Schuhwichse  50000    „      „       „  15.— 

Schuhcreme  70000    „      „       „  50.— 

Diverse  Lacke  70000    „      „       „    50.—  bis  75.— 

Tinten  50000    „      „       „    35.—  bis  50.—. 

Aussicht  auf  Erfolg  hätten  demnach  folgende  Industrien: 
Kerzenfabrikation  und  zwar  sowohl  Stearin-  als  auch  Paraffin- 
Kerzen.  Paraffin  zahlt  frs.  10. —  Zoll.  Im  Falle  der  Gründung 
einer  Stearinfabrik  könnte  der  Zoll  auf  Stearin  leicht  auf 
frs.  50. —  erhöht  werden.  Im  Lande  ist  viel  Talg  erhältlich, 
doch  müßte  der  Einkauf  organisiert  werden.  Die  Gründung  von 
modernen  Seifenfabriken  in  Verbindung  mit  der  Toiletteseifen- 
fabrikation und  der  Fabrikation  von  Toiletteartikeln,  ferner 
der  Fabrikation  von  Schmiermaterialien  müßte  geradezu  ein 
glänzendes  Unternehmen  sein.  Die  Erzeugung  von  ölen  und 
Fettstoffen  aus  den  Samen,  welche  alle  zollfrei  eingehen,  wäre 
ebenfalls  außerordentlich  rentabel.  Die  Errichtung  von  Molke- 
reien, Kunstbutter-  und  Speisefettfabriken  wäre  sehr  gewinn- 
bringend und  würde  von  der  Regierung  außerordentlich  unter- 
stützt werden.  Eine  kleine  Ceresinfabrik  im  Anschluß  an  eine 
andere  Industrie  wäre  gewiß  rentabel,  da  Ceresin  einem  Zoll 
von  frs.  50. —  unterliegt. 

Von  allen  Balkanstaaten  ist  fraglos  Bulgarien  das  Land, 
wo  sich  in  der  nächsten  Zeit  am  meisten  machen  lassen  wird. 
Die  Regierung  würde  alle  Industrien  tatkräftig  unterstützen, 
die  bulgarische  Geschäftswelt  ist  im  großen  und  ganzen  ehrlich 
und  kreditwürdig,  doch  müßte  der  Anstoß  für  Neugründungen 
von  außen  her  erfolgen,  und  es  müßte  in  der  Hauptsache  aus- 
ländisches Kapital  engagiert  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Über  glatte  Schmierseifeii. 

Die  Herstellung  dieser  Seifen  bringt  heutzutage  manchem 
Fabrikanten  und  Siedemeister  unangenehme  Stunden,  um  gegen- 
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über  der  Konkurrenz  leistungsfähig  zu  bleiben.  Jeder  bestrebt 
sich,  am  billigäten  zu  produzieren,  um  wenigstens  mit  einem 
geringen  Nutzen  zu  arbeiten,  oder  um  die  Konkurrenz  aus  dem 
Felde  zu  schlagen  und  seinen  eigenen  Umsatz  zu  erhöhen, 
ohne  in  diesem  Falle  zu  bedenken,  daß  er  auch  sich  selbst 
dabei  schädigt.  Er  glaubt,  bei  der  Verarbeitung  des  Materials, 
worüber  er  gerade  verfügt,  einen  besonderen  Vorteil  zu  haben, 
doch  geht  das  nicht  auf  die  Dauer,  und  Witterungsumschläge 
oder  Verschlechterung  des  Materials  oder  sonstige  Mängel 
zwingen  ihn,  will  er  nicht  unverkäufliche  oder  minderwertige 
Ware  fabrizieren,  zu  dem  alten  Ansatz  zurückzugreifen,  und 
dann  kann  er  in  die  Lage  kommen,  um  seinen  Umsatz  nicht 
zurückgehen  zu  sehen,  eine  vielleicht  teurere  Seife  zu  den 
niedrigen  Preisen  verkaufen  zu  müssen.  Manchem  erscheint 
es  ein  Rätsel,  wie  es  möglich  ist,  daß  der  Konkurrent  trotz 
höherer  Transportspesen  imstande  ist,  an  den  gleichen  Ort  die 
Seife  um  M  2. —  bis  M  3. —  pro  100  kg  billiger  zu  liefern. 
Billigeres  öl  kann  dieser  nicht  zur  Verfügung  haben,  und  der 
einzige  Grund  dürfte  bessere  Fabrikseinrichtung  oder  ev.  größere 
Produktion  sein. 

Eine  Verwendung  anderer  Rohmaterialien  wie  Nachschlagöl, 
Seifenöl  etc.  dürfte  sich  bei  den  jetzigen  Preisen  für  Leinöl, 
welches  für  glatte  Schmierseifen  das  geeignetste  Material  vor- 
stellt, schlecht  lohnen,  zumal  Leinöl  sich  auch  am  besten  ver- 
arbeitet. Früher  dagegen,  wo  Leinöl  und  Bohnenöl  sehr  hoch 
im  Preise  standen,  sind  vielfach  Versuche  gemacht  worden, 
als  Ersatz  hierfür  sogenanntes  Seifenöl,  welches  wohl  auch 
unter  anderen  Namen  im  Handel  ist,  zu  verwenden,  doch  waren 
die  Resultate  keineswegs  hervorragend,  und  die  Verarbeitung 
blieb  eine  beschränkte.  Solches  Seifenöl  ist  nicht  nur  schwierig 
zu  spalten,  sondern  auch  die  daraus  erzeugten  Schmierseifen 
werden  leicht  lang  oder  trübe. 

Zurzeit  steht  uns  in  dem  Leinöl  ein  Material  zur  Ver- 
fügung, bei  dessen  Verarbeitung  Schwierigkeiten  kaum  zu  be- 
fürchten sind,  und  ich  möchte  auf  dessen  Verwendung  heute 
näher  eingehen. 

Wenn  hauptsächlich  transparente  Schmierseifen,  auch  Gly- 
zerinschmierseifen  genannt,  hergestellt  werden  sollen,  bei  denen 
die  helle  Farbe  eine  große  Rolle  spielt,  so  empfiehlt  es  sich, 
das  öl  vor  der  Spaltung  einer  besonderen  Vorbehandlung  zu 
unterwerfen,  die  bei  Anwendung  des  Tw^cJieH- Verfahrens  und 
wenn  genügend  Zeit  zur  Verfügung  steht,  die  folgende  ist. 
Das  zu  spaltende  Öl  wird  in  einen  Waschbottich  gebracht, 
daselbst  auf  50°  C.  erwärmt  und  ein  kleines  Quantum  Schwefel- 
säure eingerührt,  wonach  man  über  Nacht  absetzen  läßt.  Am 
andern  Morgen  wird  das  schwache  Säurewasser  abgezogen  und 
das  Öl  mit  2''/oiger  Schwefelsäure  unter  Luftrührung  gewaschen, 
welche  Operation  ca.  2  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Dann 
stellt  man  die  Luftrührung  ein,  öffnet  das  Dampfventil  und 
erhitzt  soweit,  bis  sich  auf  der  Oberfläche  des  Öles  ein  leichter 
Schaum  zeigt.  Nach  gutem  Absetzen  zieht  man  am  andern 
Morgen  das  Säurewasser  ab  und  läßt  das  gut  gereinigte  Öl  in 
den  Spaltbottich  fließen,  während  sämtlicher  Schmutz  und 
sonstige  Verunreinigungen  mit  einem  kleinen  Ölrest  zurück- 
bleiben, der  auf  minderwertige  Seifen  aufgearbeitet  werden 
kann.  Das  so  gereinigte  öl  ergibt  bei  richtiger  Arbeitsweise 
bei  der  Spaltung  sehr  schöne  helle  Fettsäuren,  die  nun  zu 
Schmierseifen  verarbeitet  werden  sollen. 

Bei  der  Bereitung  von  Schmierseifen,  seien  es  nun  unge- 
füllte oder  gefüllte  Sorten,  ist  darauf  zu  achten,  daß  klare  gut 
abgesetzte  Laugen  und  Lösungen  Verwendung  finden,  da  be- 
sonders Chlorkalium  beim  Auflösen  viel  Verunreinigungen  ab- 
scheidet, die  auf  die  Farbe  der  fertigen  Seife  ungünstig  ein- 
wirken würden,  weshalb  man  die  Laugen  und  Lösungen  am 
besten  am  Tage  vorher  bereitet  und  einstellt,  sodaß  sie  genügend 
Zeit  zum  Absetzen  finden.  Auch  der  sich  auf  der  Oberfläche 
abscheidende  schmutzige  Schaum  ist  stets  sorgfältig  abzu- 
schöpfen. Die  nötigen  Gefäße  zum  Klären  der  Laugen  und 
Lösungen  müssen  eben  in  jeder  Fabrik  vorhanden  sein,  denn 
nur  dann  ist  ein  einwandfreies  sicheres  Arbeiten  möglich. 

Angenommen,  es  sollen  1000  kg  Leinölfettsäure  verarbeitet 
werden,  so  bringen  wir  zunächst 

900  kg  Kalilauge  von  30"  Be. 

50  „  Natronlauge  von  40*^  Be. 
150  „  Pottaschlösung  von  30°  Be. 
in  den  Kessel.   Die  Kalilauge  wurde  vorher  mit  15%  Pottasche 
in  der  Kaustizität  reduziert,  und  ein  Zusatz  von  5°/o  40gräd. 
Natronlauge  ist  auch  für  die  kältere  Jahreszeit  noch  angängig. 


Die  Laugenmischung  .wird  nun  zum  Sieden  erhitzt,  und  unter 
fortwährendem  Sieden  die  Fettsäure  langsam  zulaufen  gelassen, 
welche  sich  sofort  verseift,  sodaß  nach  Zulauf  aller  Fettsäure 
eine  klare  Seife  im  Kessel  siedet.  War  alles  genau  abgewogen 
gewesen,  so  dürfte  höchstens  der  Seife  nur  noch  etwas  Wasser 
fehlen,  was  sich  sofort  nach  dem  Aussehen  feststellen  läßt. 
Zwecks  Abrichtung  auf  kräftige  Blume  muß  auch  noch  etwas 
Kalilauge  zugegeben  werden,  zumal  Fettsäureseifen  noch  nach- 
greifen, und  man  wird  dann  am  andern  Tage  beobachten 
können,  daß  die  Abrichtung  eine  normale  geworden  ist. 

Vorausgesetzt,  daß  die  Verseifung  eine  innige  ist  und  daß 
eine  allen  Ansprüchen  genügende  Ware  gewünscht  wird,  setzt 
man  nun  der  fertiggesottenen  Seife,  d.  h.  wenn  eine  Feuerungs- 
anlage vorhanden  ist,  soviel  Wasser  zu,  bis  sich  ein  dünner 
Schaum  auf  der  Oberfläche  zeigt,  wonach  man  die  Seife  wieder 
soweit  zurückdampft,  bis  sie  rauscht  und  nicht  mehr  hochsteigt. 
Darnach  muß  sie  aber  mindestens  einen  Tag  der  Ruhe  über- 
lassen werden,  bevor  sie  gefüllt  wird,  da  sie  durch  das  noch- 
malige Durchsieden  sehr  heiß  geworden  ist  und  in  diesem 
Zustande  die  Füllung  schlecht  aufnehmen  würde. 

Soll  die  Seife  ungefüllt,  d.  h.  als  Transparentseife  verkauft 
werden,  so  schleift  man  sie  mit  12gräd.  Chlorkaliumlösung 
soweit  aus,  als  es  die  Konsistenz  verträgt  bezw.  die  gewünschte 
Ausbeute  zuläßt,  und  richtet  auf  deutliche  Blume  ab.  Soll 
dagegen  eine  höhere  Ausbeute  erzielt  und  eine  gefüllte  Ware 
hergestellt  werden,  so  sind  folgende  Füllungen  zu  empfehlen, 
die  alle  auf  1000  kg  Ölansatz  berechnet  sind. 

1. 

600  kg  15  gräd.  Pottaschlösung 

300  „  Kartoffelmehl 

300  „  30  gräd.  Abrichtlauge. 

II. 

150kg20gräd.  Chlorkaliumlösung 

250  „  30    „  Pottaschlösung 

400  „  Wasser 

250  „  Kartoffelmehl 

250  „  30 gräd.  Abrichtlauge. 
Die  Lösungen  werden  in  einem  eigens  dazu  vorhandenen 
Kessel  lauwarm  gemacht,  das  Mehl  eingerührt  und  ein  kleines 
Quantum   Seife  aus   dem   Siedekessel   dazugegeben,   daß  ein 
dünner  Leim  entsteht,  welcher  der  Grundseife  im  Kessel  zu- 
I  gekrückt  wird,  wonach  man  die  Lauge  zur  Abrichtung,  welche 
I  sich  nach  der  Jahreszeit  richtet,  zusetzt. 

Da  hohe  Wasserglasfüllungen  für  den  Winter  nicht  in 
Frage  kommen,  ist  höchstens  ein  Zusatz  von  10°/o  angebracht, 
welcher  anstandslos  aufgenommen  wird. 

In  neuerer  Zeit  spielt  bei  Schmierseifen  auch  die  Chlor- 
bleichlösung eine  große  Rolle,  namentlich  dann,  wenn  sie 
in  besonders  heller  Farbe  gewünscht  werden.  Bei  Verwendung 
solcher  Chlorbleichlösung  ist  in  erster  Linie  deren  Stärke  von 
Wichtigkeit,  und  es  ist  nicht  einerlei,  ob  eine  solche  von 
12°  Be.  oder  von  20°  Be.  angewendet  wird,  denn  im  ersten 
Falle  kann  man  der  Seife  davon  bis  zu  20°/o  einverleiben, 
wogegen  im  letzteren  Fall  15°/o  nicht  überschritten  werden 
dürfen.  Bei  Anwendung  von  Chlorbleichlösung  empfiehlt  es 
sich,  von  der  Pottaschlösung  etwas  weniger  zu  nehmen,  da 
erstere  ebenfalls  die  Seife  weich  macht.  Nachstehend  gebe  ich 
einige  Füllungsvorschriften  bei  Mitanwendung  von  Chlorbleich- 
lösung. 

I. 

100  kg  Wasserglas 

100  „  30  gräd.  Pottaschlösung 

200  „  Wasser 

300  „  Kartoffelmehl 

300  „  30 gräd.  Abrichtlauge 

100  „  20    „  Chlorbleicblösung. 

II. 

100kg20gräd.  Chlorkaliumlösung 

200  „  30    „  Pottaschlösuug 

300  „  Wasser 

250  „  Kartoffelmehl 

250  ,,  30 gräd.  Abrichtlauge 

200  „  15    „  Chlorbleichlösung. 
Wasserglas,  sowie  das  Gemisch  von  Pottaschlösung,  Chlor- 
kaliumlösung, Wasser  und  Kartoffelmehl  werden,  wie  vorher  be- 
schrieben, der  Seife  zugekrückt  und  dann  die  Abrichtlauge  dazu- 
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gegeben.  Darnach  kommt  die  gefüllte  Seife  iu  einen,  für  diesen 
Zweck  besonders  vorgesehenen  ausgebleiten  Bottich  oder  Kessel 
mit  Eührwerk,  woselbst  ihr  die  Chlorbleichlösung  eingearbeitet 
wird.  Ist  dies  geschehen,  so  prüft  man  die  Seife  nochmals  auf  Kon- 
sistenz und  Abrichtung  und  bringt  noch  ev.  Korrekturen' an,  doch 
gehe  man  mit  der  Abrichtung  nicht  zu  weit,  da  zu  scharfe  Seifen 
infolge^  der  großen  Menge  Bleichlösung  leicht  trübe  ausfallen. 
Die  Mitanwendung  yon  Chlorbleichlösung  ist  nur  dann  anzu- 
raten, wenn  eine  gute  Bleichlösung  zur  Verfügung  steht,  sei 
es,  daß  man  solche  vorschriftsmäßig  selbst  erzeugt  oder  fertig 
bezogen  hat.  Ist  kein  ausgebleiter  Bottich  vorhanden  und  soll 
die  Bleichung  im  eisernen  Siedekessel  erfolgen,  so  wird  die 
Wirkung  der  Chlorbleiche  bald  verflogen  sein  und  nur  der 
Geruch  verrät  deren  Vornahme.  In  diesem  Falle  ist  also  die 
Bleichung  wertlos  und  bedeutet  nur  Zeitverschwendung.  Aus 
diesem  Grunde  empfiehlt  es  sich,  einen  ausgebleiten  Bleich- 
bottich anzuschaffen,  und  man  wird  sehen,  daß  selbst  dunkle 
Seifen  sehr  helle  Produkte  ergeben,  und  in  diesem  Sinne  ist 
die  Bleichlösung  nicht  nur  als  ein  gutes  Bleichmittel,  sondern 
auch  als  billiges  Füllmittel  anzusehen.  E.  E. 


Über  Talgit. 
Von  Direktor  K.  Müller,  Ing.-Chemiker,  Brünn. 
Unter  diesem  Namen  wird  von  der  Firma  Schicht  A.-G. 
Aussig,  ein  Hydrierungsprodukt  in  den  Handel  gebracht.  Die 
damit  vorgenommenen  Versuche  und  insbesondere  die  von  mir 
dabei  ermittelten  Daten  und  gemachten  Beobachtungen  dürften 
für  viele  Leser  dieser  Zeitschrift  von  Interesse  sein,  weshalb 
ich  sie  nachstehend  veröffentliche.  Der  Zweck  meiner  Versuche 
war,  die  Verwendbarkeit  dieses  neuen  Härtungsproduktes  für 
die  Stearin-  und  Seifenindustrie  zu  prüfen  und  auf  die  Eignung 
des  gehärteten  Tranes  überhaupt  Schlüsse  zu  ziehen.  Ich  setze 
voraus,  daß  das  Aussehen  und  die  Eigenschaften  des  „Talgit" 
den  Lesern  dieses  Blattes  bekannt  sind,  und  gehe  direkt  auf 
die  Verarbeitung  über. 

Zunächst  wurde  eine  Partie  „Talgit"  auf  Stearin  verar- 
beitet. Da  das  Material  nahezu  weiß  war,  die  Natur  des 
Hydrierungsverfahrens  auch  darauf  hinweist,  wurde  nur  die 
Saponifikation  ohne  Destillation  der  Fettsäuren  vorgesehen, 
zumal  letztere  auch  mit  Rücksicht  auf  den  Preis  des  Fettes 
unrentabel  erscheint. 

Der  erste  Spaltungsversuch  nach  Twitchell  mißglückte, 
indem  die  Fettsäuren  dabei  eine  derartig  dunkle  Farbe  an- 
nahmen, daß  eine  Verarbeitung  ohne  Destillation  ausgeschlossen 
war.  Es  dürfte  dies  darauf  zurückzuführen  sein,  daß  „Talgit" 
noch  geringe  Mengen  trocknender  Öle  enthält,  also  gegen  Oxy- 
dation empfindlich  ist.  Bei  der  Twitchell-^^a\i\ixxg  läßt  sich 
der  Zutritt  der  Luft  bezw.  des  Luftsauerstoflfes  nicht  vollständig 
vermeiden,  ist  doch  jedes  Wasser  mehr  oder  wenig  lufthaltig, 
folglich  auch  der  Kesseldampf,  welcher  Umstand  nur  selten, 
meist  gar  nicht  berücksichtigt  wird.  Auch  dürfte  das  in  ge- 
ringer Menge  in  dem  „Talgit"  vorhandene  Nickel  von  Einfluß 
sein,  da  nach  meinen  Erfahrungen  Kupfer,  Eisen  und  Blei  ein 
Bräunen  der  Fette  begünstigen.  Wegen  Mangels  an  Material 
konnte  der  Versuch  nicht  wiederholt  werden. 

Der  zweite  Spaltversuch  wurde  nach  einem,  von  mir  seit 
Jahren  erprobten  Verfahren  in  dem  vorher  auf  das  gewissen- 
hafteste gereinigten  Autoklaven  vorgenommen.  Er  gelang,  was 
Farbe  der  Fettsäuren  anbetrifft,  vollkommen.  Das  Spaltgut 
aus  dem  Autoklaven  zeigte  dieselbe  helle  Farbe  wie  das  Roh- 
material, und  die  gewaschenen  Fettsäuren  waren  ebenfalls  sehr 
hell,  eine  Erfahrung  mehr,  mich  zu  veranlassen,  der  Auto- 
klavenspaltung vor  anderen  Spaltmethoden  den  Vorzug  zu 
geben.  Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  ich  in  Bezug  auf 
Farbe,  Spaltungsgrad  usw.,  bei  Einhaltung  bestimmter  Bedin- 
gungen, mit  dem  Autoklavenverfahren  Resultate  erzielt  habe, 
wie  mit  keiner  anderen  Methode,  wobei  ich  nochmals  die  heMe 
Farbe  der  Fettsäuren  hervorheben  möchte. 

Die  erhaltenen  Talgit-Fettsäuren  wurden  nun  in  gewogenen 
Quantitäten  der  üblichen  Kalt-  und  Warmpressung  unterworfen 
und  die  gewonnenen  Produkte  gewogen  und  untersucht,  wobei 
folgende  Resultate  erhalten  wurden. 

Säurezahl  des  Neutralfettes  =i  12.8 
Jodzahl       „  „  =  49.0 

Titer  der  Fettsäuren  ^  39.4«  C. 


Nach  der  Spaltung  bei  10—11  atm  innerhalb  8  Stunden 
besaß  die  Fettsäure  einen  Gehalt'  von  2.5''/o  an  ungespaltenem 
Neutralfett. 

Säurezahl  der  Fettsäuren  =  194.0 

Verseifungszahl  der  Fettsäuren  =  198.0 
Titer  „  „        ^    39,20  c. 


Säurezahl  des  abgepreßten  Oleins 
Verseifungszahl  des  abgepreßten  Oleins 
Jodzahl 
Titer 


Titer  des  abgepreßten  Stearins 


186.3 
191.2 
100.0 
14.3»  C. 

48.70  C. 


Der  bei  der  Warmpressung  resultierende  Retourgang  hatte 
eine  Säure-  und  Verseifungszahl  von  198  und  einen  Titer  von 
36.7»  C. 

Bei  dem  Preß  versuch  wurden  erhalten 
3.25>  Olein 
']  I   J^.OOO/o  Retourgang 
"  "    35.20>  Stearin 
32.50>  Ränder 

98.950/0. 

Ein  Versuch,  gleiche  Teile  des  erhaltenen  Stearins  und 
Oleins  zusammenzuschmelzen,  ergab  eine  Fettsäure  mit  einem 
Titer  von  39.4"  C,  also  demselben  Titer,  den  die  Ausgangs- 
Fettsäure  besaß.  Daraus,  wie  aus  der  Jodzahl  des  Oleins  bezw. 
der  Fettsäuren,  berechnet  sich  ein  Gehalt  bezw.  eine  praktische 
Ausbeute  von  ca.  öO^/o  festen  Fettsäuren  (Stearin),  was  auch 
für  den  Preßversuch  zutrifft. 

Die  Fettsäure  war  schön  kristallinisch  und  ließ  sich  sehr 
gut  pressen.  ^  Das  abgepreßte  Olein  besaß  eine  strohgelbe 
Farbe  und  zeigte  den  charakteristischen  Geruch  des  hydrierten 
Tranes.  Für  manche  Verwendungszwecke  wäre  die  gefundene 
Jodzahl  zu  hoch.  Es  scheint  aus  dieser  hervorzugehen,  daß 
die  Hydrierung  ungesättigter  Fettsäuren  nicht  zuerst  bei  denen 
mit  mehrfacher  Doppelbindung  beginnt,  sodaß  sich  erst  solche 
mit  einer  Doppelbindung  (Ölsäure)  bilden,  die  dann  weiter 
hydriert  werden,  sondern  die  Wasserstoffanlagerung  scheint  in 
der  Weise  vor  sich  zu  gehen,  daß  gleichzeitig  eine  solche 
sowohl  an  die  ungesättigten  Fettsäuren  mit  2-  und  mehrfacher 
Doppelbindung,  als  auch  an  jene  der  Ölsäure  stattfindet,  sodaß 
bei  nur  teilweiser  Hydrierung  Säuren  mit  mehrfacher  Doppel- 
bindung in  den  flüssigen  Anteilen  des  gehärteten  Trans  ver- 
bleiben. Dies  durch  Beobachtungen  und  Versuche  zu  verfolgen, 
ist  jedenfalls  von  großem  Interesse,  weil  Fettsäuren  mit  mehr- 
facher Doppelbindung  dem  fertigen  Produkt  die  unangenehmen 
Eigenschaften  der  trocknenden  Öle  verleihen  könnten,  was 
nicht  immer  erwünscht  ist. 

Auffallend  ist  auch  der  niedrige  Titer  des  erzielten  Stearins, 
obwohl  dieses  gut  ausgepreßt  war.  Die  Fettsäure  preßte  sich 
auffallend  gut,  und  das  Stearin  war  daher  technisch  frei  von 
flüssigen  Fettsäuren.  Da  das  Vorhandensein  von  IsoÖlsäure, 
welche  bei  Destillatstearin  eine  Erniedrigung  des  Titers  bewirkt, 
ausgeschlossen  ist,  so  wäre  der  Schluß  naheliegend,  daß  die 
festen  Fettsäuren  des  hydrierten  Tranes  nicht  aus  Stearin-  und 
Palmitinsäure  allein  bestehen,  da  die  Erstarrungspunkte  von 
Gemischen  dieser  beiden  Fettsäuren  über  53.5"  C.  liegen.  Es 
müssen  also  noch  andere  Fettsäuren  zugegen  sein,  was  festzu- 
stellen ebenfalls  von  großem  Interesse  sein  dürfte. 

Der  niedrige  Erstarrungspunkt  des  Stearins  aus  gehärtetem 
Tran  dürfte  auch  dieses  Stearin  nur  zu  einem  bedingten  Ersatz  für 
das  handelsübliche  Stearin  degradieren,  was  sowohl  für  die 
Kerzenfabrikation,  als  auch  für  andere  Industriezweige  gilt 
und  nachzuprüfen  wäre.  Jedenfalls  wird  der  niedrige  Titer 
dieses  Stearin  von  manchen  Verwendungszwecken  ausschließen. 

Betreffs  Verarbeitung  von  Talgit  zu  Seife  wurde  ein  Teil 
des  zur  Verfügung  stehenden  Materials  direkt  als  Neutralfett 
zu  einer  geschliffenen  Kernseife  versotten,  um  die  Eigenschaften 
einer  solchen  Seife  aus  gehärtetem  Tran  festzustellen. 

Die  Farbe  der  erhaltenen  Kernseife  war  nahezu  weiß,  da- 
gegen schäumte  diese  gar  nicht,  und  die  Waschkraft  war 
gering,  was  ja  vorauszusehen  war,  da  die  Seifen  aus  festen 
Fettsäuren  mit  höherem  Molekulargewicht  sowie  auch  Seifen 
aus  Fetten,  die  höhere  Prozentsatz  solcher  enthalten,  diese 
Eigenschaften  besitzen.  Aus  diesem  Grunde  kann  „Talgit"  und 
ähnliche  Produkte  nur  als  Zusatzfett  Verwendung  finden,  was 
ja  in  dieser  Zeitung  schon  öfter  festgestellt  wurde.    Die  festen 
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Fettsäuren  bezw.  die  daraus  hergestellten  Seifen  haben  für  den 
Seifensieder  nur  einen  bedington  Wert,  indem  bei  gleichem 
Wassergehalt  härtere  Seifen  erzielt  werden,  wodurch  aber  die 
Waschkrai't  der  Seife  keineswegs  gesteigert  wird.  Harte  Seifen 
lassen  sich  aber  auch  auf  anderem  Wege  erzielen,  und  der 
Wert  der  Hydrierung  für  die  Haus-  und  Textilseifenindustrie 
besteht  nur  darin,  daß  den  Tranen  der  üble  Trangeruch  ent- 
zogen ist.  Auch  dies  läßt  sich  aber  auf  andere  und  billigere 
Weise  erreichen. 

Die  Umwandlung  der  flüssigen  Fettsäuren  in  feste  Pro- 
dukte hat  demnach  für  die  Seifenindustrie  keinen  Wert,  da  sie 
für  die  Waschkraft  der  Seife  von  Nachteil  ist,  und  die  Seifen 
aus  flüssigen  Fettsäuren  eine  bessere  Waschraft  besitzen,  als 
die  Seifen  aus  festen  Fettsäuren,  letztere,  genau  genommen, 
beinahe  gar  keine. 


Zur  Verwendung  des  Birkeuteeröles. 

Das  Birkenteeröl  ist  ein  bereits  seit  langer  Zeit  bekanntes 
Erzeugnis.  Es  wird  durch  Destillation  meist  aus  dem  russischen 
Birkenteer,  einem  trockenen  Destillatiousprodukt  der  Birkenrinde, 
gewonnen.  Das  spezifische  Gewicht  des  Rohöles  liegt  bei  20** 
meist  zwischen  0.926  und  0.945.  Die  rektifizierten  öle  des 
Handels  weisen  jedoch  gewöhnlich  ein  spezifisches  Gewicht  auf, 
das  zwischen  den  Zahlen  0.880  bis  0.930  schwankt  (siehe  Bericht 
Schimmel  <&  Co.,  Oktober  1910).  Frisch  bereitet  ist  das  Birken- 
teeröl gelblich  und  klar,  doch  nach  einiger  Zeit  färbt  es  sich 
dunkler,  um  schließlich  tief  braun  zu  sein,  eine  Färbung,  die  es 
auch  an  die  damit  hergestellten  Erzeugnisse  abgibt.  Der  Geruch 
ist  stark  nach  Juchten,  aus  welchem  Grunde  es  zu  der  Her- 
stellung der  bekannten  Taschentuchparfüme  Cuir  de  Russie 
herangezogen  wird,  deren  Charakteristikum  es  bildet. 

Vor  kurzem  ist  es  nun  gelungen,  durch  erneute  Bearbeitung 
des  rektifizierten  Öles  ein  extra  helles  Birkenteeröl  herzustellen. 
Dieses  goldgelbe  Erzeugnis  gibt  Lösungen,  die  in  keiner  Weise 
durch  ihren  Farbton  störend  wirken,  sodaß  hier  für  den  Par- 
fümeur  wie  für  den  Kosmetiker  ein  großer  Schritt  vorwärts 
getan  ist,  denn  der  allgemeinen  Verwendung  des  Birkenteeröles 
stand  immer  die  braune  Farbe  der  damit  hergestellten  Präparate 
etwas  im  Wege.  Dazu  kommt  noch,  daß  das  extraheile  öl 
genau  so  wirkungsvoll  ist  wie  das  einfache  Birkenteeröl,  auch 
ein  Punkt,  der  gar  nicht  genug  beachtet  werden  kann. 

In  letzter  Zeit  hat  eine  sehr  starke  Nachfrage  nach  Par- 
fümerien  mit  dem  starken  Juchtengeruch  eingesetzt.  Nicht  daß 
sich  die  Nachfrage  für  den  deutschen  Markt  gehoben  hätte, 
wohl  aber  für  das  Ausland.  Wenn  sich  in  gewissen  Erzeug- 
nissen fast  ganz  plötzlich  eine  ungewöhnliche  Verbrauchsver- 
mehrung kundtut,  eine  Vermehrung,  für  die  man  im  Augenblick 
keine  rechte  Erklärung  hat,  dann  ist  es  immer  interessant,  der 
Ursache  dieser  Vermehrung  nachzugehen.  Wenn  wir  uns  nun 
in  diesem  Falle,  wie  in  so  vielen  anderen,  von  unserem  euro- 
päischen Empfinden  leiten  lassen,  dann  glauben  wir  bald,  daß 
sich  unser  Geschmack  auch  anderen  Völkern  in  anderen  Erd- 
teilen mitgeteilt  habe,  und  lieben  es  bisweilen,  diese  Völker  als 
„von  der  Kultur  beleckt"  zu  bezeichnen.  Einen  solchen  Fehler 
würden  wir  begehen,  wenn  wir  annähmen,  daß  z.  B.  die  Völker- 
schaften des  zentralen  Afrikas  das  Bedürfnis  hätten,  sich  mit 
Cuir  de  Russie-Parfüm  wohlriechend  zu  machen,  etwa  aus  dem 
Grunde,  weil  wir  hier  bei  uns  bisweilen  eine  gewisse  Vorliebe 
für  dieses  Parfüm  an  den  Tag  legen. 

Es  stellt  sich  aber  bei  diesen  Nachforschungen  heraus,  daß 
das  Birkenteeröl,  gerade  wie  das  Zitronellöl,  in  heißen  Klimaten 
eine  Art  Schutz  gegen  Insekten  jeder  Art  bildet,  und  nur  so 
ist  der  größere  Verbrauch  zu  erklären.  Hierbei  scheint  es 
freihch  einerlei  zu  sein,  in  welcher  Form  das  Birkenteeröl  ge- 
bracht wird,  ob  als  Parfüm  —  vorausgesetzt,  daß  es  als  solches 
noch  recht  kräftig  zur  Geltung  kommt  —  ob  als  öl  zum  Ein- 
reiben oder  als  Pomade  etc.,  wenn  es  sich  nur  den  jeweiligen 
Verbrauchsmöglichkeiten  in  dieser  oder  jener  Form  anpaßt. 
Daß  hier  natürlich  lieber  zu  den  mit  dem  extrahellen  öl  her- 
gestellten Erzeugnissen  gegriffen  wird,  ist  sehr  erklärlich,  denn 
alle  wenig  gefärbten  Erzeugnisse  genießen  für  Zwecke  der  Ein- 
reibung den  Vorzug. 

Es  handelt  sich  also  hier  zunächst  nicht  um  einen  Luxus- 
artikel, den  man  mit  dem  Birkenteeröl  verlangt,  sondern  um 
einen  täglichen  Gebrauchsartikel,  wenn  man  so  sagen  will.  Für 
diesen  letzteren  Zweck  kann  natürlich  Ausführung  und  Auf- 
machung möglichst  einfach  sein,  wenn  sie  nur  zweckmäßig  ist. 


So  werden  denn  für  diejenigen  Fälle,  wo  es  sich  darum  handelt, 
Artikel  gegen  die  Plagegeister  in  Gestalt  von  Insekten  aller 
Art  herauszubringen,  besonders  leichte  öle  gesucht,  welche  das 
Birkenteeröl  in  Lösung  enthalten.  Hierzu  wird  zwar  das  Oliven- 
öl empfohlen,  allein  gerade  in  den  in  Frage  kommenden  Klimaten 
wird  dieses  sehr  bald  ranzig.  Man  stellt  daher  ein  Cuir  de 
Russie-Öl  besser  wie  folgt  her: 

Cuir  de  Russi  e-  öl. 

1000  g  Vaselinöl,  gelb 
50  „  Birkenteeröl,  roh. 

Für  den  besseren  Verkauf  jedoch  nimmt  man  ein  weißes 
Vaselinöl  und  hierzu  50—100  g  Birkenteeröl  rekt.  extrahell, 
denn  da  solche  öle  zum  Einreiben  des  Körpers  dienen,  ist,  wie 
gesagt,  eine  recht  helle  Farbe  sehr  erwünscht.  Das  dunkle 
Produkt  kann  nur  bei  einer  Preisfrage  noch  eine  Rolle  spielen 
und  sei  nur  aus  diesem  Grunde  hier  erwähnt. 

Aber  auch  in  Gestalt  von  Pomaden  finden  diese  Artikel 
guten  Absatz. 

Cuir  de  Russie-Pomade. 

15000  g  Vaselinöl,  weiß 
5000  „  Ceresin,  weiß 
500  „  Birkenteeröl,  rekt.,  extrahell 
100  „  Eukalyptusöl. 
Diese  Pomaden  sind  weniger  gedacht  zum  Einfetten  des 
Haares,  wozu  sie  gelegentlich  auch  dienen,  als  zum  Einreiben 
in  die  Haut,  die  sie  zugleich  glänzend  machen  und  in  gewissem 
Sinne  auch  reinigen. 

Weiter  aber  leistet  das  Cuir  de  Russie  auch  als  alkohol- 
freies Parfüm  für  die  in  Frage  kommenden  Läuderstriche  sehr 
gute  Dienste.  Meist  ist  der  Eingangszoll  auf  alkoholische  Er- 
zeugnisse dort  ein  ziemlich  hoher,  sodaß  solche  Produkte,  die 
hiervon  frei  sind,  in  der  Einfuhr  den  Vorzug  erhalten.  Ein  solches 
Parfüm  stellt  man  wie  folgt  her: 

Alkoholfreies  Parfüm  Cuir  de  Russie. 
1000  g  Terpineol 
100  „  Birkenteeröl,  rekt.,  extrahell 
30  „  Mellilone 
20  „  Cassiaöl 
50  ,,  Styrax,  flüssig 
1000  „  Benzylbenzoat. 
Diese  Essenz  wird  in  kleine  Gläschen,  möglichst  mit  Glas- 
stopfen, gefüllt,  damit  der  Einzelpreis  des  Artikels  im  Handel 
nicht  gar  zu  hoch  einsteht,  denn  über  gewisse  Grenzen  dürfen 
diese  Waren  in  ihren  Preislagen  nicht  hinauskommen,  wenn  sie 
überhaupt  noch  verkäuflich  sein  sollen.    Das  sind  Punkte,  die 
für  andere  Länder  gerade  so  bedeutsam  sind,  wie  hier  bei  uns 
in  Deutschland,  und  die  oft  genug  der  Grund  des  Erfolges  oder 
auch  des  Gegenteils  sind. 

Aber  auch  das  alkoholische  Parfüm  Cuir  de  Russie  wird, 
wenn  auch  in  geringerer,  oder  sagen  wir  besser  schärferer  Aus- 
führung, für  den  gleichen  Zweck  begehrt.  Man  wird  es  bei 
Nachbildung  der  folgenden  Vorschrift  mit  größeren  Mengen  des 
Birkenteeröles  bereiten,  als  man  dies  sonst  bei  den  für  den 
deutschen  Markt  üblichen  Erzeugnissen  tut.  Außerdem  wird  man 
die  Infusionen  durch  einfachen  Sprit  ersetzen,  da  sonst  der 
Einstandspreis  des  Artikels  ein  zu  hoher  würde. 

Wir  lassen  hier  eine  Vorschrift  für  ein  Cuir  de  Russie- 
Parfüm  folgen,  wie  solches  auch  bei  uns  Anklang  finden  wird. 

Parfüm  Cuir  de  Russie. 
4000  g  Infusion  Rose 
1100  ,,       „  Cassie 
65  ,,  Cuir  de  Russie 
50  „  Bergamottöl,  künstl.,  Kape 
50  „  Geraniumöl,  künstl.,  Flora 
10  „  Vanillin 
5  ,,  Irisöl,  konkret 
5  „  Vetiveröl 
200  „  Infusion  Moschus,  echt 
250  ,,       „  Benzoe. 
Hier  kann  man  nun  noch  ab-   und   zugeben,  ganz  nach 
Geschmack  und  Preislage.    Das  in  dieser  Vorschrift  erwähnte 
Cuir  de  Russie  als  Essenz  ist  weiter  nichts  als  ein  geschöntes 
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B.irkenteeröl,  rekt.  extrahell,  dem  man  mit  etwas  Geraniumöl 
Bourbon  und  ein  wenig  Yaniliin  die  ihm  eigentümliche  Schärfe 
des  Geruches  genommen  hat.  Der  Parfümeur  kann  sich  dies 
ganz  gut  selbst  herstellen,  besonders  seit  ihm  das  extrahelle 
Öl  zur  Verfügung  steht.  Einige  wenige  Proben  werden  ihn 
auf  den  richtigen  Weg,  führen,  sodaß  er  die  erwünschten  Ver- 
hältniszahlen bald  gefunden  haben  dürfte. 

Für  den  deutschen  Handel  ist  das  extrahelle  Birkenteeröl 
noch  besonders  für  die  folgenden  Artikel  von  großer  Bedeutung. 

Birkenteer- Ko  pf  was  8  er. 

10000  g  Weinsprit 

100  „  Jasminöl,  F.F.&C. 
50  „  Birkenteeröl,  rekt.,  extrahell 

5  „  Vanillin 
15  „  Cumarin 
20  „  Geraniumöl,  Bourbon 
25  „  Resorcin 
200  „  Glyzerin 
2000  „  Rosenwasser. 
Wünscht  man  diese  Kopfwässer   schäumend,   dann  setzt 
man  etwas  doppeltkohlensaures  Natron  sowie  Salmiakgeist  zu. 
Gerade  hier  ist  es  wünschenswert,  daß  die  Flüssigkeit  eine 
möglichst  helle  sei,  damit  eine  Beschmutzung  der  Wäsche  tun- 
lichst vermieden  wird. 

Auch  zur  Herstellung  von  Birkenteerseifen  hellster  Nuance 
kann  das  extrahelle  Birkenteeröl  ausgiebigste  Verwendung  finden. 
Seither  hat  manche  Dame  von  der  Benutzung  der  Teerseife 
Abstand  genommen,  weil  ihr  die  dunkle  Farbe  derselben  nicht 
behagte.  Durch  die  Verarbeitung  des  extrahellen  Öles  kann 
man  aber  sehr  schöne  Seifen  herstellen,  die  in  Farbe,  wenn 
auch  nicht  weiß,  so  doch  ganz  hellcreme  gehalten  werden  können. 
Man  stellt  diese  Seifen  als  reine  Kokosölseifen  dar  oder  auch 
als  pilierte  Fettseifen,  welch'  letztere  Art  noch  vorzuziehen  ist. 
Außer  einem  Zusatz  von  etwa  5 — IQ^jo  des  extrahellen  Birken- 
teeröles arbeitet  man  diese  Toiletteseifen  mit  einer  Beigabe  von 
etwa  S^'/o  Lanolin,  sodaß  sie  nicht  nur  als  medizinische  Seifen 
voll  und  ganz  ihren  Zweck  erfüllen,  sondern  auch  als  Toilette- 
seifen, wo  sie  besonders  für  Personen  zu  empfehlen  sind,  die 
etwas  mit  Unreinigkeiten  der  Haut  zu  tun  haben. 

Auch  Hautcremes  mit  Zusatz  von  Birkenteeröl,  extrahell, 
hat  man  herausgebracht,  die  besonders  gegen  Sommersprossen 
Anwendung  finden  sollen.  Wie  weit  hier  aber  der  Erfolg  reichen 
wird,  ist  nach  den  seither  gemachten  Erfahrungen  gegenüber 
diesem  Haut-  resp.  Teintmangel  noch  ziemlich  zweifelhaft. 

H.  M. 

Geschäftliche  Notiz. 
Asplialtfreies  Montanwachs. 

Es  liegen  uns  Muster  dieses  neuen  Artikels  sowie  daraus  erzeugte 
Schuhcreme  und  ßezept  hitfür  vor.  Aus  diesem  Montanwachs  läßt 
sich  ohne  Znsatz  von  Karnaubawachs  eine  wirklich  schöne,  erstklassige, 
tadellose  Schuhcreme  sehr  leicht  erzeugen.  Die  Ersparnis  gegen  die 
Fabrikation  mit  Karnaubawachs  beträgt  bei  einer  vorzüglichen  Ter- 
pentinschuhcreme 25  SO^/o,  ohne  daß  die  Creme  irgendwie  an  Qua- 
lität, Aussehen  oder  Puizfähigkeit  Abbruch  leidet. 

Das  asphaltfreie  Montanwachs  wird  von  der  renommierten  che- 
mischen Fabrik  t  mü  Wehle,  Wien  IX.,  Bleichergasse  6,  erzeugt  und 
in  den  Handel  gebracht. 


Chemis^e  Mitteilungen» 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  Seifen. 

Von  A.  Reychler. 
Verf.  bespricht  die  chemischen  Eigenschaften  der  Cetylsulfonsäure, 
des  Natriumcetyisnlfonats,  des  Tnäthylcetylammoniums,  des  Diäthyl- 
acetylaminchlorhydrats  und  des  Triäthylcetylammoniumcetylsulfonats. 
Die  wässerigen  Lösungen  der  Cetylderivate  sind  kolloidal  und  schäumen 
leicht;  diese  können  zur  Reinigung  von  Wolle  benutzt  werden.  Die 
seifenartigen  Eigenschaften  der  cetylhaltigen  Elektrolyte  mit  CieHjj 
als  Anion  oder  Kation  werden  festgestellt  durch  Ebnllioskopie  oder 
LeitUDgsvermögen. 

(Kulluid-Zeitschr.  1913  [13],  H.  5,  S.  252—264  d.  Chem.-Ztg.) 

B°stimmungsm8thoden  des  aktiven  SiuerstofTes  in 
Perboraten  und  psrborathaltigen  Waschmitteln. 

Litterscheid  und  Guggiari  haben  verschiedene  Methoden  nachge- 
prüft, n.  zw.  maßanalytische  Methoden  (I.  mit  arseniger  Säure,  II.  mit 


Kaliumpermanganat,  III.  mit  Jod),  gasvolumetrische  Methoden  und 
gravimetrische  Bestimmungen. 

MaBanalytische  Methoden. 

I.  Bestimmung  mit  arseniger  Säure.  Für  Perborat 
bringt  man  0.25  bis  0.4  g  einer  Durchschnittsprobe  (genau  gewogen) 
in  einen  großen  Kolben,  versetzt  mit  50  cm^  Zehntelnormal- As2  Og- 
Lösung  und  bringt  das  Perborat  durch  Schwenken  bei  Zimmertempe- 
ratur in  Lösung.  Nach  15  Minuten  werden  atwa  5  g  Natrinmbikar- 
bonat  und  4U0  bis  50ü  cm^  Wasser  zugesetzt  und  der  nicht  verbrauchte 
Anteil  an  A82  Oj  mit  Zehntelnormal-Jodlösung  (Stärke  als  Indikator) 
zurückgemessen.     2  NajE^Og  +  AsjOg  =  2  Na^B^O,  -j-  AsjOg. 

1  cm*  Zehntelnormal-AsjOg  =  0.0008  g  aktiver  Sauerstoff. 

Bei  Waschmitteln  wird  das  Präparat,  von  dem  so  viel  abge- 
wogen wird,  daß  etwa  0.25  bis  0.4  g  Perborat  zur  Bestimmung 
kommen,  im  Kolben  mit  den  50  cm*  Zehntelnormal-As,  O3 -Lösung 
bei  etwa  45°  in  innige  Berührung  durch  wiederholtes  Umschwenken 
gebracht,  nach  15  Minuten  säuert  man  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
vorsichtig  an  (CO^-Entwicklung),  übersättigt  dann  mit  NaüCOg  und 
titriert  ohne  Bücksicht  auf  die  Trübung  mit  Jodlösung  zurück. 

II.  Bestimmung  mit  Kaliumpermanganat.  Man  titriert 
das  in  Wasser  gelöste  Perborat  nach  Znsatz  von  verdünnter  H^SO^ 
mit  Zehntelnormal-Kalinmpermanganat.  Na^B4  08  -\-  2  H^SOi  -|- 
6  H.2O  =  HaOa  +  2  NaHSOt  +  4  H3BO3  und  5  H^Oä  +  2  KMuG^ 
+  4  HjSO^  =  2  KHSO4  +  2  MnSOi  +  8  H^O  +  5  0^.  1  cm* 
Zehntelnormal-KMnOj  =  0.0008  g  aktiver  Sauerstoff. 

Von  Waschmitteln  wird  eine  gewogene  Menge  in  einem  Meß- 
kolben mit  Wasser  von  50  bis  60"  soweit  als  möglich  in  Lösung 
gebracht,  nach  5  Minuten  setzt  man  vorsichtig  die  genügende  Menge 
verdünnter  HjSO^  zu,  daß  die  Fettsäuren  frei  werden,  schüttelt  dann 
mit  1  g  Kieselgur  und  füllt  zur  Marke  auf.  Ein  aliquoter  Teil  des 
Filtrates  wird  mit  Zehntelnormal-KMnO^  titriert. 

III.  Jodometrische  Bestimmung.  Das  durch  Zusatz  von 
Jodkalium  in  saurer  Lösung  freigemachte  Jod  wird  nach  einer  halben 
Stunde  titriert.  Man  arbeite  in  ziemlich  konzentrierter  Lösung.  In 
Waschmitteln  wird,  wie  früher  beschrieben,  ein  nach  dem  Zersetzen 
mit  Schwefelsäure  und  Klären  durch  Kieselgur  abgemessener  aliquoter 
Anteil  des  Filtrates  mit  Jodkalium  versetzt.  Das  Gesamtvolumen 
betrage  höchstens  200  cm*. 

Grasvolumetrische  Methode. 
An  Stelle  der  von  Bosshard  und  Zwicky')  beschriebenen  Appara- 
tur, kann  auch  die  zur  Bestimmung  von  Salpetersäure  nach  dem  Ver- 
fahren von  Schulze  und  Tiemann  in  Verbindung  mit  einer  Schiffscinen 
Meßbürette  angegebene  Apparatur  (beschrieben  in  Schmidt,  „Pharm. 
Chemie"  1898,  I.  Bd.,  S.  143)  verwendet  werden.  In  den  Zersetzungs- 
kolben kommen  2  g  Braunstein  mit  40  g  lO^/oiger  Schwefelsäure. 
Die  Handhabung  ist  dieselbe  wie  für  Salpetersäure  nach  Schuhe  und 
Tiemann.  Bei  karbonathaltigen  Waschmitteln  ist  Kalilange  als 
Sperrtiüssigkeit  zu  verwenden. 

Gewichtsanalytische  Bestimmung. 

Für  Perborat  verwendet  man  einen  gebräuchlichen  Kohlensäure- 
bestimmungsapparat, der  wie  für  eine  CGj-Bestimmung  mit  verdünnter 
Schwefelsäure  und  zum  Trocknen  in  dem  Waschaufsatze  mit  konzen- 
trierter Schwefelsäure  beschickt  ist.  In  den  Zersetzungskolben  kommen 

2  g  Braunstein,  die  durch  Kochen  mit  verdünnter  H,  SO4  gereinigt  sind. 
Man  wägt,  gibt  dann  durch  den  Tubus  rasch  etwa  2  g  Perborat  zu, 
stellt  die  Gewichtszunahme  fest  und  zersetzt  dann  durch  Einfließen- 
lassen der  verdünnten  H2SGJ.  Nach  der  Zersetzung  erwärmt  man  am 
Eande  eines  Wasserbades  durch  eine  halbe  Stunde  unter  öfterem 
Schwenken  auf  etwa  70",  schließt  an  den  die  konzentrierte  Schwefel- 
säure enthaltenden  Aufsatz  ein  Chlorcalcium-Natronkalkrohr  an,  um 
die  beim  Abkühlen  eintretende  Luft  zu  reinigen,  und  bestimmt  nach 
dem  Abkühlen  den  Gewichtsverlust.  Durchsangen  eines  reinen  Lnft- 
stromes  ist  hier  unnötig.  Für  feinere  Messungen  wird  mit  angesetztem 
Natronkalkrohr  noch  ein  zweites  Mal  erwärmt.  Der  festgestellte  Ge- 
wichtsverlust ist  zu  halbieren,  da  die  Hälfte  des  Sauerstoffes  dem 
Braunstein  entstammt. 

Für  Waschmittel  bringt  man  einen  bestimmten  Teil  der  unter 
Zuhilfenahme  von  Kieselgur  hergestellten  schwefelsauren  Lösung  (siehe 
unter  Bestimmung  mit  Permanganat)  in  den  Zersetzungskolben  und 
läßt  aus  dem  sonst  für  die  verdünnte  Schwefelsäure  bestimmten  Tropf- 
trichter eine  Aufschlämmung  von  Braunstein  in  Wasser  zutreten. 
Gder  besser  führt  man  den  Braunstein  in  gepulvertem  Zustand  in  ein 
winkelig  gebogenes,  einseitig  geschlossenes  Röhrchen  ein,  das  man 
mit  Hilfe  eines  Schlauches  in  den  Tubus  des  Zersetzungskolbens  fügt. 
Durch  Drehen  des  gebogenen  Röhrchens  bringt  man  den  Braunstein 
langsam  in  Reaktion.  l3abei  wird  zweckmäßig  der  Apparat  noch  mit 
einem  Chlorcalciumrohr  versehen,  das  mitzuwägen  ist,  da  bei  der 
raschen  Zersetzung  leicht  Wasserdämpfe  ohne  Absorption  durch  die 
konzentrierte  Schwefelsäure  treten. 

(„Chem.-Ztg."  1913,  Nr.  67  und  68  d.  Z.  Allgem.  österr.  Apoth.-Ver.) 


')  Z.  f.  angew.  Chem.  1910  [23],  S.  1153;  Seifens.-Ztg.  1910,  Nr.  31,  S.  853 
bis  855. 
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Sonnenblumensamenschalen  als  Futtermittel. 

Von  Prof  .4.  lAdow. 
Neben  der  Verwendung  der  Sonnenblnmenschalen  als  Heizmittel 
kämen  sie  anch  als  Futtermittel  in  Betracht,  sei  es  direkt  oder  auch 
nach  einer  vorhergehenden  Zerkleinerung  durch  Mahlen.   Die  Analvse 
der  Samenschalen  ergab: 

Wasser  g.So/o 
Asche  2  9 

Extraktivstoffe,  in  Wasser  löslich  b.b  " 

Fett  und  vcachsartige  Stoffe  8  5  " 

Stickstoffhaltige  Stoffe  4^4  " 

Zellstoff  und  sonstige  unlösliche  Stoffe 

(aus  der  Differenz)  70.5 
Da  die  gemahlenen  Schalen  der  BaumwoUsamen  eine"  recht  ähn- 
liche Zusammensetzung  haben  und  in  den  Vereinigten  Staaten  in 
großer  Menge  als  Zusatz  zu  gehaltvollem  Kraftfutter  gebraucht  werden 
so  ist  es  wahrscheinlich,  daß  auch  die  gemahlenen  Schalen  der  Son- 
nenblumensamen  in  gleicher  Weise  Verwendung  finden  könnten 

Zu  beachten  wäre,  daß  durch  Erhitzen  der  Schalen  im  Auto- 
klaven mit  kleinen  Mengen  Salzsäure  (^Ao/o)  nnd  Wasser  die  Zellu- 
lose stark  hydrolysiert  wird,  da  nach  dieser  Operation  die  Menge 
der  im  Wasser  löslichen  Stoffe  auf  das  Doppelte  steigt. 

(Westn.  maslob.  dela  1913,  S.  88.)  A. 


Untersuchung  der  Schalen  von  Sonnenblumensamen. 

n  Ä  w'^r  Z'^T^^^  Technologischen  Institut  sind  von  A.  P.  Schachno 
und  Vt^.  T.  Fedorow  die  Schalen  der  Sonnenblumensamen  einer  Unter- 
suchung auf  ihren  Heizwert  unterzogen  worden.  Sie  stammten 
m  f 'rfo?  r^'J^?"''  Schumilin.  Die  gemahlenen  Schalen 
hatten:  6  TVo  Feuchtigkeit,  und  .3.1o/„  Asche  (der  Fettgehalt  ist  leider 
nicht  bestimmt  worden).  Der  Heizwert  des  lufttrockenen  Pulvers  be- 
trug m  der  TTrocfcw'schen  Bombe  bestimmt,  im  Mittel  4379  Kai.  Das 
Afn^^\  ■  ^«t'ocknete  Pulver  ergab  im  Kalorimeter  von  Parr 
4675  Kalorien. 

Hieraus  ergibt  sich,  daß  die  Schalen,  die  ein  lästiges  Abfallpro- 
dukt darstellen  einen  repräsentablen  Wert  als  Heizmittel  besitzen 
vorausgesetzt,  daß  die  geeignete  Feuerung  dazu  vorhanden  ist. 

(Westn.  maslob.  dela  1913,  61.)  A. 


Der  Arbeits- 
wert in  dieser 
Spalte  ist 
gleich  den 
I  Werten  in 
den  anderen 
Spalten  der- 
selben Zeile 


1  mkg 


Kleine  Zeitung. 

Tafel  der  Ener^iemaße. 

Von  H.  Weiß. 


P.S.-  Watt- 
Stunden  Stunden 


Kilowatt- 
Stunden 


75 . 3600 
1 


9,81 


Kalorien 


0,002345 


=  0,00003703 
=  3703 . 10-8 
X  P.S.-Stunde  270  000  —  735 

1  f,89 
3600 


9^^-         3600    2725.10-9  oder 
^n.°ilno=  0,002725  2345.10-9 


0,736 


635,8 


1  Watt- 


=  1aU  0,8604 


Stunde  3600981 

=  366,9  =  0,001358 
1  Kilowatt-    „„„  „„„ 

Stunde      '366  900        1,359  1000  _  860,4 

,  ^  ,   .  0,001579         1,16  0,0011574 

1  Kalorie       426.5  oder        (genauer         oder  - 

1579.10-6     1,1574)  11574.10-7 

(Gummi-Ztg.  1913,  [28],  S.  130  d.  Chem.-Ztg.) 

* 

Waschmittel.  (Deutsche  Patentanmeldung  S.  39960  Kl  30  h 
oA^^^^oh  ^  '^J3,  ausgelegt  20.  XI.  1913.  Einspruchsfrist  bis 
^ü.  1.  1914.  Dr.  Leopold  Sarason,  Berlin  Westend).  Patentan- 
spruch: Waschmittel,  bestehend  in  zerkleinerten  Weizenkeimen 
. ,  .^^"iL  Patentbeschreibung  stellen  diese  ein  in  ieder  Beziehune- 
ideales  Waschmittel  für  die'Haut  dar. 

* 

Deutsches  Wnnderpulver  von  Julius  Begander,  Leipzig-Gohlis 
besteht  nach  G.  Knigge  ans  40.80  "/„  Wasser,  43  08  0/0  Soda  1102»/ 
Fettsäure  (=  12.21  o/«  Seife)  und  1.95«/o  Wasserglas.  Die  dafiir 
gemachte  Keklame  ist  unzutreffend. 

(Der  Seifenfabrikant  1913,  Nr.  49,  S.  1915.) 


Seife  als  Ursache  des  Hautjuckens.  Das  Hantjucken  ist  eine 
der  unangenehmsten  Afftktionen,  die  den  Menschen  befallen  kann. 
Ober  einen  Fall,  der  merkwürdig  durch  seine  Ursache  ist,  berichtet 
Generaloberst  Dr.  Buttersack  in  Trier.  Ein  Herr  wurde  vorigen 
Sommer  von  Jucken  am  Rumpf,  namentlich  an  der  Brust,  an  den 
Armen  nnd  zeitweise  auch  am  Knie  befallen.  Die  Affektion  steigerte 
sich  immer  mehr  und  wurde  hauptsächlich  abends  überaus  quälend, 
sodaß  der  Patient  sich  wiederholt  blutig  kratzte.  Dabei  war  an  der 
Haut  nichts  Auffallendes  zu  sehen  oder  zn  tasten.  Anch  an  den 
inneren  Organen  ließ  sich  keine  Störung  wahrnehmen  und  für  Ner- 
vosität lagen  keine  Anhaltspunkte  vor.  Nachdem  verschiedene  Heil- 
versuche  vorgeschlagen  waren,  tauchte  der  Gedanke  auf,  ob  nicht 
etwa  eine  seit  kurzem  benutzte,  nicht  parfümierte  ausländische  Seife 
das  Jucken  hervorriefe.  Sie  wurde  durch  eine  milde  deutsche  Seife 
ersetzt,  und  in  der  Tat  ließ  das  Jucken  allmählich  nach.  Es  ver- 
gingen aber  Wochen  nnd  Monate,  bis  es  völlig  verschwunden  war. 

(Der  deutsche  Drogist.) 


ßrage-  und  ji^ntmort kästen» 

Fragen. 

656.  Meine  la  Schmierseife  aus  Leinölfettsäure  mit  248— 2.500/0 
Ausbeute  soll  sich  beim  Lagern  zersetzen,  d.  h.  oben  eine  ölige  Masse 
abscheiden,  wogegen  das  übrige  umso  fester,  teilweise  sogar  klumpig 
wird.  Die  Ätzkalilauge  ist  mit  12 "/^  90''/(iiger  Pottasche  reduziert, 
sodann  enthält  die  Seife  15  — 20»'o  Chlorkaliumlösung  von  10»  Be.  und 
10— 15''/„  Chlorbleichlösung  von  11"  Be.  Die  Seife  ist  goldklar  nnd 
salbenartiff  und  erst  bei  der  Kundschaft  tritt  der  Übelstand  auf,  so- 
bald der  Kübel  in  Anbruch  genommen  ist;  der  Rest  im  Kübel  ist  ganz 
schmierig  und  nimmt  eine  rotbraune  Färbung  an.  Da  sich  die 
Proben  in  einem  Glase  wochenlang  klar  halten,  nehme  ich  an,  daß 
die  Seife  oder  die  Chlorbleichlauge  die  verzinklen  Kübel  angreift  und 
so  die  Zersetzung  btfwirkt  wird.  Auch  habe  ich  bemerkt,  daß  bei 
Verwendung  neuer  Kübel  beim  Einfüllen  der  ca.  60»  C.  warmen  Seife 
eine  starke  Schaumbildnng  auftrat.    Wie  ist  dem  Fehler  abzuhelfen? 

G.  in  L. 

657.  Meine  Chlorbleichlösung  aus  100  T.  Chlorkalk  und  100  T. 
Pottasche  bewirkt  oftmals  das  Eintreten  einer  Trübung,  wenn  sie  mit 
Alkali  gemischt  wird,  sodaß  ich  schon  bis  zu  150  T.  Pottascblösung 
von  30»  Be.  nachgegeben  habe,  ohne  jedoch  den  gewünschten  Erfolg 
zu  erzielen.    Wo  liegt  der  Fehler?  G.  in  L. 

658.  Wieviel  90/92 »/„ige  Pottasche  ist  zur  Reduktion  von  100  kg 
SOgräd.  Ätzkalilauge  erforderlich,  um  eine  la.  Schmierseife  aus  Leinöl- 
fettsäure zu  sieden,  welche  bei  einer  Temperatur  von  50°  Fahrenheit 
genügend  fest  bleibt,  ohne  daß  Natronlauge  mitverwendet  wird? 

B.  in  G. 

659.  Besitzt  die  öOgräd.  Ätzkalilauge  der  Chemischen  Fabrik 
Griesheim- Elektron  stets  dieselbe  Kaustizität?  B.  in  G. 

660.  Ist  es  bei  einer  Leinölschmierseife  mit  Harzgehalt 
empfehlenswerter,  das  Harz  zuerst  mit  Natronlauge  zu  verseifen,  oder 
setzt  man  das  Harz  mit  der  Leinölfettsäure  zu?  B.  in  Q. 

661.  Wird  gekochtes  Leinöl  bezw.  Leinölfirnis  in  irgend  einer 
Hinsicht  beeinflußt,  wenn  beim  Auspressen  des  als  Material  dienenden 
Rohleinöles  dem  Saatmehl  bis  zu  5»/o  Kochsalz  zugesetzt  werden?, 

G.  in  G. 

662.  Meine  Kundschaft  beklagt  sich  in  letzter  Zeit  öfters,  daß 
die  la.  weiße  Kernseife  sich  beim  Waschen  nicht  vollständig  auflöse 
und  ein  weißer  Satz  zurückbleibe,  der  sich  am  Rande  des  Kessels 
und  an  der  Wäsche  ansetze.  Dieser  Satz  scheint  aus  Kalkseife  zu 
bestehen,  ist  neutral  und  unlöslich  in  Wasser.  Denselben  Fehler  soll 
mein  Seifenpulver  hin  nnd  wieder  auch  zeigen,  welches  ca.  30  Fett- 
gehalt besitzt.  Da  weder  in  meiner  Seife  noch  in  meinem  Seifen- 
pnlver  Kalk  enthalten  ist,  kann  letzterer  nur  von  kalkhaltigem  Wasser 
herrühren,  oder  gibt  es  hierfür  noch  eine  andere  Erklärung? 

.„„    „  .       .  T.  in  N. 

bb.-l.  Bei  meinem  aus  Olein  und '  Palmölfettsäure  nebst  10"/o 
Natrinmperborat  erzeugten  Waschmittel  kommt  es  manchmal  vor,  daß 
die  Pakete  bei  der  Kundschaft  enorm  aufquellen  und  oft  ganz  un- 
förmlich dick  werden,  sodaß  sich  bei  ihnen  eine  erhebliche  Gewichts- 
zunahme konstatieren  läßt.  Worauf  ist  dies  zurückzuführen  ?  T.  in  N. 
.  664.  Wie  vermeidet  man  bei  Schmierseifen  aus  Leinölfettsäure 
im  Winter,  daß  die  Seife  bei  längerem  Stehen  trübe  wird,  sondern 
hell  nnd  transparent  bleibt?  p,  in  g_ 

665.  Auf  welche  Weise  oder  durch  welchen  Zusatz  läßt  sich 
verhindern,  daß  eine  Lederappretur  aus  Schellack  beim  Auftragen 
mit  dem  Schwämmchen  schäumt?  Eine  gute  Anleitung  wird  honoriert. 

666.  Wodurch  verhütet  man  bei  einer  Lederappretnr  aus^Rubin- 
schellack  und  Boraxlösung  beim  Auftragen  mit  dem  Schwamm  das 
Schäumen?   _  W.  in  P. 

667.  Wie  ist  Telegraphenfarbe  (Morsefarbe)  zusammengesetzt? 

668.  Läßt  sich  aus  Gips  ohne  Brennen  des  Materials  ein  Marmor- 
Ersatz  herstellen,  d.  h.  läßt  sich  Gips  genügend  härten,  um  sehr 
harte,  dichte.^den  galvanischen  Strom  nicht  leitende  Platten  zu  er- 
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zeugen?  Eine  Presse  ist  vorhanden.  Alle  Versnobe  nach  Uhlenhut 
(Formen  nnd  Gießen)  nnd  nach  Bersch  führten  nicht  znm  Ziele. 

C.  in  C. 

669.  Wird  bei  der  Wascbnng  von  Leinöl  für  die  Twitchell- 
Spaltnng  auf  warmem  oder  kaltem  Wege  mit  Lnft  oder  mit  der 
Krücke  gearbeitet  nnd  im  letzten  Falle  wie  lange?       D.  F.  in  C. 

670.  Wenn  Erdnußöl  in  der  Kälte  dick  geworden  ist,  bildet  sich 
unten  ein  dicker  Satz,  welcher  sich  in  der  Wärme  nicht  wieder  klärt. 
Worauf  ist  das  zurückzuführen,  und  wie  hilft  man  diesem  Übelstand 
ab?  0.  in  M. 

671.  Bitte  um  eine  bewährte  Vorschrift  zur  Erzeugung  von  kon- 
sistentem Maschinenfett,  das  sich  für  Automobile  gut  bewährt.  Sind 
bei  der  Bereitung  besondere  Maßnahmen  zu  beachten?      M.  in  K. 

672.  Wie  stellt  man  Fichtennadel-Extrakt  in  größeren  Quanti- 
täten her?  T.  in  H. 

673.  Ist  es  für  einen  Dampfkessel  unschädlich,  wenn  die  Feuer- 
türe  während  des  Heizens  ca.  20  mm  weit  offen  steht?  Geheizt  wird 
mit  Steinkohlen.  Entsteht  durch  das  öffnen  der  Feuertüre  eine 
Kohlenersparnis,  bezw.  welche  Vorteile  und  ev.  Nachteile  werden 
dadurch  bedingt?  K.  in  H. 

674.  Bitte  um  Ansätze  und  praktische  Winke  für  das  Sieden  einer 
Grundseife,  die  auf  pilierte  Fettseifen  verarbeitet  werden  soll,  sodaß 
die  fertige  Seife  in  verschiedenen  Farben  und  Gerüchen  pro  kg  mit 
M  —.80,  bei  Abnahme  von  4V2  franko  Hamburg-Offenbach  geliefert 
werden  kann  und  noch  ein  menschenwürdiger  Verdienst  übrig  bleibt. 

E.  in  H. 


Antworten. 

646.  Für  50  Ztr.  Tagesleistung  genügt  für  die  Seif en pul ver- 
herstellung  eine  kleine  Schleudermühle  (Schlagstiftmühle),  wo- 
für Sie  im  Inseratenteil  mehrere  Lieferanten  finden.  Durch  Ein- 
setzung verschiedener  Siebringe  läßt  sich  jede  beliebige  Feinheit  des 
Pulvers  erzielen.  E.  S. 

647.  Aus  V„  Palmkernöl,  Va  Talgol  und  weichen  Fetten 
sollte  bei  sachgemäßem  Arbeiten  eine  genüeend  feste  Seife  resultieren, 
und  eine  weiche  schmierige  Beschaffenheit  der  Seife  kann  nur 
daher  kommen,  daß  die  Seife  sehr  stark  zurückgescbliffen  wurde,  also 
zu  wasserhaltig  ist,  oder  die  Abrichtung  war  zu  schwach  bezw.  die 
Verseifung  eine  unvollständige.  Eine  nachträsrliche  Härtung  der 
Seife  in  der  Form  ist  nicht  angebracht,  es  kann  aber  eine  Ktthl- 
mascbine  Verwendung  finden,  in  welcher  die  Seife  bedeutend  fester 
ausfällt,  als  wenn  sie  in  Formen  erkaltet.  Sieden  Sie  die  Seife  ord- 
nunarsgemäß,  indem  Sie  auf  eine  gute  Verseifung  und  Abrichtung 
achten  und  richtig  ausschleifen.  H.  T. 

648.  Als  Handbuch  der  Fett-  und  Seif  enanalyse  empfehlen 
wir  Ihnen  Dr.  Stiepel  „Chemischer  Leitfaden  für  Seifentechniker", 
Preis  M  7.—.  Bcd. 

649.  Es  wurde  schon  mehrfach  in  dieser  Zeitung  darauf  hinge- 
wiesen, daß  die  Bleichunff  von  Schmierseifen  mit  Chlorbleicb- 
lösung  in  einem  anseebleiten  Bottich  bei  möglichst  niedrisrer  Tem- 
peratur erfolgen  soll.  Im  eisernen  Siedekessel  ffebleicbte  Seifen  sind 
anfangs  schön  hell,  dunkeln  aber  nach  einiger  Zeit  wieder  nach,  sodaß 
die  Bleicbarbeit  umsonst  war.  Sie  müssen  sich  also  einen  ausge- 
bleiten Bottich  beschaffen,  worin  Sie  die  Bleichung  vornehmen. 

R.  W. 

650.  Ami  olin-Talkum  ist  keine  fachmännische  und  keine 
wissenschaftliche  Bezeii^bnung,  sondern  ein  Talkumhändler  hat  sich 
einfach  das  Wort  Amiolin  schützen  lassen.  Es  ist  zu  empfehlen, 
Talkum  stets  nach  Muster  zu  kaufen. 

Bernfelä  S  Rosmherci,  Wien. 

651.  Wenn  der  Siedekessel  genügend  Fassnngsraum  besitzt, 
braucht  der  Leimkern  vom  letzten  Sud  nicht  entfernt  zu  werden, 
und  man  kann  ohne  weiteres  die  Sodaverseif  ung  des  frischen  Fett- 
sänreansatzes  darauf  vornehmen,  wobei  der  Salzgebalt  des  Leimkernes 
günstig  einwirkt,  indem  er  die  Masse  etwas  getrennt  hält,  wodurch 
das  Austreiben  der  Kohlensäure  erleichtert  wird.  Ist  der  Kessel  da- 
gegen klein  und  der  Leimkern  schmntzbaltig,  so  gibt  man  diesen  nach 
guter  Auswaschung  erst  dann  zu,  wenn  die  Karbonatverseif  ung  beendet 
und  ein  Steigen  der  Masse  nicht  mehr  zu  befürchten  ist.       R.  S. 

65S.  Ein  spezifisch  sehr  leichtes  Seifenpnlver  erzielt 
man,  wenn  man  das  Produkt  möglichst  fettreich,  mit  geringem  Wasser- 
gehalt und  ohne  Wasserglas  herstellt  und  die  Soda  erst  dann  einar- 
beitet, wenn  der  Seifenleim  ziemlich  kalt  ist;  auch  muß  die  Mahlung 
80  fein  wie  möglich  sein.  R.  S. 

654.  Wie  absatzfähige  Autoöle  hergestellt  werden,  finden 
Sie  in  dem  Artikel  über  Automobilöle  in  Nr.  24,  S.  642  d.  Jg.  be- 
schrieben. Red. 

655.  Terpentinöl,  Petroleum  und  andere  Kohlen- 
wasserstoffe können  in  Verbindung  mit  Sulfooleaten  und  Olein  unter 
Spirituszusatz  durch  partielle  Neutralisation  mit  Ammoniak  und 
Natronlauge  klar  wasserlöslich  gemacht  werden,  jedoch  nach 
meinen  Erfahrungen  nur  mit  einem  Gehalt  von  ca.  20 »/^  Kohlen- 
wasserstoffen. Bei  höherem  Prozentsatz  von  Kohlenwasserstoffen 
resultieren  dann  nur  opalisierende  Flüssigkeiten  bezw.  milchige 
Emulsionen,  und  es  verhält  sich  jeder  Kohlenwasserstoff,  je  nach 
spez.  Gewicht  und  Flüssigkeitsgrad,  verschieden.  i^^-il 


A  SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  onentgeltlloh  znr  Verfilaong;  die 
Verantwortliohkelt  fiir  die  veröfTentllohten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkrals  gegenüber  haben  ]edooh  die  Einsender  selbst  zn  tragen. 

Der  Schutzumfanq  des  Patentes  Fetthärtung 
Dr.  W.  Normann,  D.  R.  P.  141029. 

Die  Frage,  welchen  Schutzumfang  das  D.  E.  P.  141029  hat,  und 
ob  in  dieses  erste  Fetthärtungspatent,  bei  welchem  durch  Vermittlung 
des  Katalysators  die  direkte  Bindung  des  freien  Wasserstoffes  an  die 
Fettkörper  stattfindet,  andere  Verfahren  eingreifen,  weil  sie  von  dem 
D  E.  P.  141029  abhängig  sind,  ist  ganz  unzweifelhaft  eine  Eechts- 
frage.  Der  Fabrikant  und  Kaufmann  sind  nicht  berufen,  diese  Frage 
zu  prüfen  und  zu  entscheiden,  sondern  die  Entscheidung  und  recht- 
liche Prüfung  steht  ausschließlich  den  Gerichten  zu.  Es  besteht  wohl 
für  niemanden  ein  Zweifel  daran,  daß  endgültig  über  diese  Frage  erst 
das  Eeichsgericht  entscheidet. 

Wenn  wir  über  die  Eechtsfrage  des  Schutzumfanges  des  D.  E.  P. 
141029  eine  Auffassung  vertreten,  so  handelt  es  sich  selbstverständ- 
lich nicht  um  unsere  eigene,  sondern  um  die  Auffassung  unserer  Eechts- 
berater,  und  diese  begründen  ihre  Ansicht  auf  folgende  Tatsachen: 

1.  Zur  Zeit  der  Anmeldung  des  D.  E.  P.  141029  war  es  voll- 
ständig unbekannt,  daß  ungesättigte  Fette  freien  Wasserstoff  direkt 
binden  können.  Alle  bis  dahin  vorgeschlagenen  Verfahren,  Fettkörper 
zu  sättigen,  gehen  darauf  aus,  den  Wasserstoff  indirekt  durch  Ver- 
mittlung von  chemischen  Eeaktionen  zu  binden.  Somit  bedeutet  das 
Verfahren  D.  R.  P.  141029  die  erste  Lösung  der  Aufgabe  der  direkten 
Bindung  des  Wasserstoffes  an  ungesättigte  Fettkörper. 

In  dieser  Beziehung  werden  alle  wissenschaftlichen  und  tech- 
nischen Sachverständigen  der  gleichen  Ansicht  sein. 

2.  Zur  Zeit  der  Anmeldung  des  D.  R.  P.  1410'39  war  es  gänzlich 
unbekannt,  daß  man  durch  Einleiten  von  freiem  Wasserstoff  in  Flüs- 
sigkeiten durch  Vermittlung  eines  Katalysators  die  in  den  Flüssig- 
keiten enthaltenen  ungesättigten  Verbindungen  in  gesättigte  über- 
führen kann.  Somit  bedeutet  das  Verfahren  D.  E.  P.  141029  die 
erste  Lösung  der  Aufgabe,  ganz  allgemein  an  irgendwelche  ungesät- 
tigten Körper  im  flüssigen  Zustande  den  Wasserstoff  direkt  zu  binden. 

Auch  in  dieser  Beziehung  werden  alle  wissenschaftlichen  und  tech- 
nischen Sachverständigen  übereinstimmen. 

3.  Für  die  Frage,  worin  das  Wesen  der  geschützten  Erfindung 
liegt,  muß  man  ausgehen  von  dem  Stande  der  Technik  zur  Zeit  der 
Anmeldung.  Nicht  unbedingt  maßgebend  ist  der  Inhalt  der  Beschrei- 
bung und  des  Anspruchs;  der  Inhalt  der  geschützten  Erfindung  kann 
unter  Berücksichtigung  des  Standes  der  damaligen  Technik  ein  weiterer 
sein,  als  nach  dem  Wortlaut  der  Beschreibung  und  des  Anspruches. 
Diese  rechtliche  Möglichkeit  ist  für  das  deutsche  Patentrecht  allge- 
mein anerkannt.  Von  diesem  Standpunkte  aus  besteht  der  wesent- 
liche Teil  der  Erfindung  D.  E.  P.  141029  darin,  daß  zum  erstenmal 
ein  Weg  gefunden  wurde,  ungesättigte  Körper  in  flüssigem  Zustande, 
und  zwar  insbesondere  Fette,  direkt  durch  freien  Wasserstoff  zn 
sättigen,  und  zwar  ist  als  Mittel  zur  Erreichung  dieses  wichtigen 
Zweckes  der  für  andere  Zwecke  bekannte  Katalysator  benutzt.  Die 
Eechtsprechung  auf  patentrechtlichem  Gebiete  und  die  Literatur  sind 
darüber  vollständig  einig,  wie  unsere  Eechtsberater  betonen,  daß 
maßgebend  für  die  Feststellung  des  Wesens  der  Erfindung  der  Stand 
der  Technik  zur  Zeit  der  Anmeldung  ist,  und  daß  nun  die  patentierte 
Erfindung  so  geschützt  wird,  daß  aoch  wirklich  der  Erfindungs- 
gedanke jeder  unbefugten  Mitbenutzung  entzogpu  wird. 

Wenn  dies  richtig  ist,  und  hierbei  handelt  es  sich  um  eine 
patentrecbtlicbe  Frage,  so  ist  der  Erftndungsgedanke  D.  E.  P.  141029 
auch  mitbenutzt  in  den  sämtlichen  bisher  bekannt  gewordenen  abge- 
änderten Verfahren  zur  direkten  Bindung  des  freien  Wasserstoffes 
durch  Vermittlung  eines  Katalysators. 

4.  Für  die  Frage,  ob  die  Erfindung  D.  R.  P.  141029  in  dem 
Sinne  vorstehender  Ausführung  für  die  Technik  einen  ganz  neuen 
Weg  gebahnt  hat  und  deshalb  eine  Pioniererfindung  ist,  kommt  es 
gar  nicht  darauf  an,  ob  zur  gewerblichen  Ausnutzung  des  Verfahrens 
noch  eine  weitere  Arbeit  notwendig  war.  Es  wird  behauptet  von  der 
Gegenseite,  daß  die  gewerbliche  Ausnutzung  des  Verfahrens  D.  R.  P. 
141029  erst  noch  weitere  erfinderische  Tätigkeit  notwendig  machte. 
Es  sei  notwendig  gewesen,  noch  besonders  wirksame  Katalysatoren 
zu  finden  und  herstellen  zu  können.  Es  sei  noch  darauf  angekommen, 
die  Fette  in  geeigneter  Weise  vorzubereiten  für  die  bessere  direkte 
Bindung  des  freien  Wasserstoffes  und  hierzu  geeignete  Verfahren 
zn  finden.  Es  sei  auch  noch  erforderlich  gewesen,  die  günstigste 
Weise  des  Zusammenbringens  der  Teile,  die  ja  unbedingt  miteinander 
in  Berührung  kommen  müssen,  damit  die  Bindung  eintritt,  weiter 
auszuarbeiten. 

In  Bezug  auf  diese  Einwände  widersprechen  sich  aber  die  Gegner. 
Der  eine  nimmt  genau  denselben  Katalysator  wie  nach  D.  E.  P.  141029 
und  benutzt  ein  an  sich  durchaus  bekanntes  Mischungsverfahren  von 
Gas,  Flüssigkeit  und  festen  Teilen.  Der  andere  behauptet  zwar,  er 
hätte  einen  neuen  Katalysator  erfunden,  der  wirksam  sei,  während 
man  nach  dem  Verfahren  D.  E.  P.  141029  nicht  arbeiten  könne, 
nämlich  organische  Salze;  er  gibt  aber  'nachher  zu,  daß  das  Salz 
nicht  wirkt,  sondern  nur  dessen  Zersetzungsprodukte.   Unsere  wissen- 
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schaftlichen  Berater,  es  sind  deren  eine  ganze  Anzahl,  stellen  fest 
nnd  versichern  uns  anf  das  bestimniteste,  daß  die  Zersetzung  des 
Salzes  erfolgt  unter  Entstehung  von  fein  verteiltem  Metall  nnd  deshalb 
das  Verfahren  identisch  ist  in  Bezug  anf  Mittel  nnd  Zweck  mit 
unserem  Verfahren. 

Und  der  Dritte  behauptet,  das  Oxyd  sei  Katalysator;  er  hätte 
dies  erfunden;  dabei  stand  die  gleiche  Behauptung  schon  Jahre 
vorher  in  öffentlichen  Druckschriften.  Er  gibt  nachher  indessen  zu, 
daß  er  sich  geirrt  hat  nnd  daß  sein  Oxyd  zersetzt  wird.  In  seiner 
Not  findet  er  einen  Ausweg;  das  Zersetzungsprodukt  und  der  wirk- 
same Katalysator  sei  Snbozyd.  Alle  unsere  wissenschaftlichen  Berater 
betonen  und  versichern  uns  auf  das  bestimmteste,  daß  bei  der  Zer- 
setzung des  Oxyds  Metall  entsteht,  wie  dies  auch  früher  schon  fest- 
gestellt ist,  und  daß  nach  Mittel "  nnd  Zweck  die  vermeintliche  Er- 
findung genau  dasselbe  sei  wie  D.  K.  P.  141029. 

Ein  anderer  gibt  auch  zu,  daß  manche  öle  ohne  Vorbereitung 
sehr  gut  härten,  und  er  sagt  damit  auch  das  Richtige;  also  die  Gegner 
sind  sich  nicht  einig. 

Es  kommt,  wie  uns  unsere  Rechtsberater  erklären,  auf  alles  dies 
nicht  im  mindesten  an.  Die  bahnbrechende  einheitliche  und  in  sich 
von  allen  Nebenerfindnngen  abgeschlossene,  hier  allein  interessierende 
Erfindung  ist  nnd  bleibt  das  Verfahren,  durch  Vermittlung  des  Kata- 
lysators, welcher  in  die  Flüssigkeit  eingebracht  wird,  direkt  den  ein- 
geleiteten freien  Wasserstoff  zu  binden,  nnd  dieser  Erfindungsgedanke 
wird  von  sämtlichen  Nacherfindern  mitbenutzt.  Das  wird  auch  von 
den  Nacherfindern  wohl  gar  nicht  bestritten.  Nur  wehren  sie  sich 
gegen  die  patentrechtliche  Schlußfolgerung,  und  nun  wollen  diejenigen, 
die  das  fremde  bevorrechtigte  Patent  verletzen  wollen,  die  Grundsätze 
für  das  Patentrecht  ändern.  Beim  Gericht  werden  sie  —  wie  doch 
wohl  anzunehmen  ist  —  kein  Glück  haben,  und  wo  sie  bei  den  Ab- 
nehmern Glück  haben,  da  sind  die  Beglückten  auch  gleichzeitig  die 
Unglücklichen,  welche  die  Folgen  tragen  würden. 

Jede  Erfindung  beruht  anf  einem  einheitlichen  Gedanken,  und 
dies  trifft  auch  für  die  Pioniereifindung  zu.  Gerade  der  Umstand, 
daß  die  technische  Durchführung  des  bahnbrechenden  Erfindungs- 
gedankens noch  Mühe  gekostet  hat  in  anderer  Weise,  und  daß  es 
auch  gelungen  ist,  diese  Mühen  zu  beseitigen,  ist  patentrechtlich  ein 
Grund  mehr  für  die  umfassende  Auslegung  der  Pioniererfindung,  des 
einheitlichen,  den  neuen  Weg  bahnenden  Eifindungsgedankens. 

In  aller  Bescheidenheit  dürfen  wir  darauf  hinweisen,  daß  keiner 
der  Nacherfinder  auch  nur  das  allergeringste  Verdienst  daran  hat, 
den  Erfindungsgedanken  in  großtm  Maßstabe  in  dti  Piaxis  zu  ver- 
wirklichen, soidern  daß  sie  alle,  alle  kamtn,  als  alle  Arbeit  diesseits 
getan  war. 

Das  chemische  Verfahren  D.  R.  P.  141029  wird  noch  heute  in 
den  größten  Betrieben,  welche  überhaupt  bestehen,  genau  so  ausgeübt, 
wie  es  beschrieben  ist.  Wenn  wir  das,  was  uns  unsere  wissenschaft- 
lichen Berater  über  die  freien  Behauptungen  der  Nacherfinder  sagen, 
und  was  uns  unsere  Rechtsberater  über  die  patentrechtliehe  Lage 
erklären,  vergleichen  mit  dem,  was  die  Herren  W^wwer  und  Professor 
Dr.  Etdmavn  veröfl'entlichten,  also  die  beteiligten  Herren,  welche 
da»  über  ihnen  und  ihrer  angeblichen  Erfindung  hängende  Damokles- 
schwert ein  bißeben  beiseite  schieben  möchten,  so  haben  wir  aller- 
dings den  Eindruck,  daß  wir  recht  daran  tun,  der  AniFassung  unserer 
Rechtsberater  auch  weiter  zu  folgen. 

Wir  hätten  es  lieber  gesehen,  diesen  Zeitungstreit  über  die 
Rechtsfrage  zu  vermeiden;  wir  haben  das  schon  früher  betont.  Wir 
haben  im  Vertrauen  auf  unser  Recht  dem  Richter  die  Entscheidung 
des  Streites  unterbreitet.  Aber  das  allgemeine  Interesse  verlangt  nun 
doch,  daß  wir  nochmals  in  der  Sache  das  Wort  ergreifen.  Wir 
werden  im  übrigen  beim  Gericht  dasjenige  tun,  was  notwendig' ist, 
um  die  Verwirrung  der  Interessentenkreise  abzuwehren. 

Emmericlh,  den  8.  Dezember,  1912. 

Ölrverke  Germania,  Gr.  m.  b.  H. 


Unterlaugeneindampfung  und  Glyzerlndestillation. 

Die  Sache  langweilt  die  Leser  gewiß  schon,  aber  einige  Worte 
der  Erwiderung  seien  mir  noch  gestattet  anf  den  Artikel  des  nunmehr 
aus  der  „camera  obscura"  hervorgetretenen  Herrn  Hugo  Schröder^). 

Bravo  Herr  H.  S.\  leh  bin  geknickt!  Ihr  Artikel  ist  gut!  Leider 
aber  stoßen  Sie  offene  Türen  ein,  denn  Ihre  langatmigen,  theoreti- 
schen Ausführungen  über  Verdampfung  etc.  etc.  werden  weder  den 
Chemiker  oder  Ingenieur  interessieren,  denn  sie  bringen  ihnen  nichts 
Neues,  noch  den  Seifen-  oder  Glyzerinfabrikanten.  Diese  wollen 
nämlich  keine  theoretischen  Betrachtungen,  sondern  Apparate  und  Ver- 
fahren, die  gute  Resultate  liefern.  Freilich  nicht  die  von  Herrn 
Hugo  Schröder  angezogenen  Geheimmittel  und  Geheimkonstruktionen. 

Aufregung  im  Staate  Marburg  und  erregtes  Gemüt?  0,  nein, 
Herr  Hugo  Schröder  ans  Grimma  i.  Sa ,  Aufregung  und  Erregung 
scheinen,  nach  Ihren  Artikeln  zu  urteilen,  in  Grimma  i.  Sa.  zu 
herrschen!  Wollte  ich  mich  der  Methode  des  Herrn  H.  S.  bedienen, 
und  mich  in  persönlichen  Insinuationen  ergehen,  so  wäre  ich  viel- 
leicht versucht  zu  fragen,  ob  sich  am  Ende  jemand  in  Grimma  durch 
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Herrn  Dr.  Gerber's  und  meine  Artikel  getroffen  gefühlt  hat.  Warum 
denn  so  in  Harnisch  geraten,  Herr  Schröder?  Ich  könnte  boshaft 
werden,  aber  ich  liebe  sachliche  Diskussionen.  Diese  aber  vermeidet 
Herr  Schröder  durchaus  trotz  seines  Ausrufes :  „Wenden  wir  uns  zur 
Sache!"  Zur  Sache  hat  Rerr  Schröder  bisher  überhaupt  noch  wenig 
gesprochen.  Zur  Diskussion  stand  die  zuerst  von  Herrn  Dr.  Gerber 
und  dann  von  mir  erwähnte  Tatsache,  daß  in  den  letzten  Jahren 
sehr  viele,  völlig  unbrauchbare  Unterlaugen-Anlagen  geliefert 
wurden.  Herr  Schröder  hat  aber,  trotz  all'  seiner  theoretischen 
Wissenschaft  und  trotz  seiner  gegen  mich  gerichteten  Donnerkeile, 
noch  nicht  den  geringsten  Beweis  geliefert,  daß  Herrn  Dr.  Gerber' a 
nnd  meine  Behauptungen  unrichtig  seien. 

Auch  Verdrehungen  meiner  Worte  ändern  daran  nichts  I  Ich  habe 
z.  B.  keineswegs  gesagt,  daß  ein  Mehrverbrauch  von  5"/«  Dampf  resp. 
Kohlen  gleichgültig  sei.  Aus  meinen  Zeilen  war  für  jeden,  der  lesen 
wollte,  zu  entnehmen,  daß  die  Rentabilität  einer  Anlage  nicht  von 
dem  Mehr-  oder  Minderverbrauch  einiger  Prozente  Kohlen  abhängen 
dürfe.  Wo  käme  man  denn  da  hin,  bei  relativ  nur  geringen  Schwan- 
kungen der  Kohlenpreise  Ij,. 

^  Ich  will  jedoch  schließen,  denn  wie^  schon  eiwähnt,  langweilt 
diese  Diskussion  die  Leser  gewiß  schon. 

Herr  Schröder  glaubt  mich  eingesalzen  zu  haben  I  Vielleicht  mit 
dem  Salz,  von  dessen  Existenz  in  der  Unterlauge  der  Fachmann  Herr 
Hugo  Schröder  bis  vor  wenigen  Wochen  nichts  wußte.  Als  höflicher 
Mensch  muß  ich  aber  Herrn  Hugo  Schröder  in  Grimma  i.  Sa.  herz- 
lichst danken  für  Momente  ungetrübter  Heiterkeit,  die  er  mir  mit 
seinen  Erwiderungen  gebracht  hat.  Was  mag  ihn  denn  nur  so  in 
Harnisch  gebracht  haben? 

Marburg  (Hessen),  den  9.  Dezember  1913. 

Dr.  Keutgen,  Ing.-Chem. 


Ist  ein  Laugenzusatz  bei  der  Fabriiiation  von  gewöhn- 
lichen {(orsistenten  Maschinenfetten  zweckmässig? 

Dem  Urteil  des  Herrn  Dr.  R.  König')  kann  ich  in  keiner  Weise 
zustimmen.  Ein  Laugenzusatz  ist  nur  zweckmäßig  bei  Fetten  mit 
hohem  Gehalt  an  Kalkseife,  weil  hierdurch  leichter  eine  gewisse  Ge- 
schmeidigkeit des  Fettes  erreicht  wird.  Ein  Festbrennen  des  Fettes 
tritt  fast  immer  nur  bei  solchen  Fabrikaten  ein,  zu  deren  Herstellung 
ein  sehr  leichtes  Mineralöl,  aber  eine  außergewöhnliche  große  Menge 
Kalkseife  verwendet  wurde.  Daß  der  Zusatz  einer  so  geringen  Menge 
Lauge,  wie  sie  in  den  Rezepten  empfohlen  wird,  das  Festbrennen  und 
Heißlaufen  verhüten  soll,  bez\\fcifle  ich.  Ein  Mittel  dagegen  dürfte 
wohl  nur  die  Verwendung  eines  besseren  Fettes  sein,  das  ja  ev.  Neu- 
tralfett enthalten  kann.  Daß  die  größere  Konsistenz  eines  Fettes  für 
seine  Schmierwirkung  nicht  maßgebend  ist,  habe  ich  schon  in  früheren 
Artikeln  ausgeführt.  Es  ist  mir  auch  nicht  neu,  daß  man  unter  be- 
sonderen Umständen  mit  Natronlauge  sehr  feste  Fette  erzielt.  Herrn 
Dr.  K.  schwebt  wahrscheinlich  eine  Kombination  der  Walzenbrikett- 
und  Maschinenfettfabrikation  vor?  Die  Herstellung  dieser  Fette  er- 
fordert allerdings  mehr  Praxis  als  Kenntnis  der  Kolloid-Chemie.  Leider 
verhält  sich  aber  die  Kundschaft  aus  allerlei  Gründen  diesen  Fetten 
gegenüber  durchaus  ablehnend.  L.  Janke. 


Briefkasten  der  Redaktion, 

Wasserstoffverhranch  bei  der  Ölhärtung.  Dieser  ließe  sich 
u.  a.  durch  die  de  Kadt'  Meßvorrichtung  (Engl.  Pat.  5773  v.  7  III 
1912)  feststellen. 


Berliner  Yereinigung  der  Seifen- 
Jsieder  und  Partümeure^' 
Sitz  Berlin,  E.  Y. 

Unser  Vereinslokal  befindet  sich  von 
jetzt  ab  im  Restaurant 

„Prinz  Luitpold",  Friedrichstr.  138, 
Ecke  Reichstagsufer. 

Gäste  sind  stets  willkommen.^ Die 
Vereinsversammlungen  finden  nach  wie 
vor  an  den  Sonnabenden  nach  dem  Iten 
und  löten  eines  jeden  Monats  Abends 
»/o9  Uhr  statt. 
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10.  Jahrg. 

Trockene  Stoffarben  und  flüssige  Aufbürstfarben. 

Von  G.  Gallee. 
(Schluß.) 

Dunkelblau  für  Wolle,  Baumwolle  und  Seide. 
50  kg  Echtblau  {Farbw.  Höchst) 
25  „  Kalialaun,  pulv. 
25  ,,  gebrannter  Alaun,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  =  12  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    5  „  Farbe. 


Beize: 


Dunkelblau  für  Leinen. 
90  kg  Hämatein,  pulverisiert 
8  „  Malachitgrün,  krist.,  pulverisiert 
2  „  Methylviolett  3  ß. 

31  kg  Kupfervitriol,  pulv. 
38  „  Kalialaun,  pulv. 
23  „  doppelt  chroms.  Kali,  pulv. 
8  „  Eisenvitriol,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  =  12  g  Farbe 
14  ,,  Beize. 

10  Pfg.-Paket  =  5  g  Farbe 
5  5  „  Beize, 


Veilchenblau. 
30  kg  Methylviolett  4  B   extra  [Farhro.  Höchst) 
70  „  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  -=    4  „  Farbe. 


Violett,  bläulich. 
30  kg  Methylviolett  3  B  {Farbw.  Höchst) 
70  „  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    4  „  Farbe. 


Violett,  rötlich. 
30  kg  Methylviolett  3  R  (Farbw.  Höchst) 
70  „  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    4  „  Farbe. 


Silbergrau. 
89  kg  pulverisierte  Galläpfel 
11  „  Hämatein,  pulv. 

Beize:    Pulverisierter  Eisenvitriol. 


25  Pfg.-Paket  =  25  g  Farbe 
12  „  Beize. 
10  Pfg.-Paket  =-  10  g  Farbe 
5  „  Beize. 


Dunkelgrau. 
74  kg  pulverisierte  Galläpfel 
26  „  Hämatein  pulv. 

Beize:    75  kg  Eisenvitriol,  pulv. 

25  „  Kupfervitriol  pulv. 


25  Pfg.-Paket 
10  Pfg.-Paket 


30  g  Farbe 

15  „  Beize. 

12  g  Farbe 

6  ^  Beize. 


Bordeauxrot. 
25  kg  Bordeaux  „B  extra"  {Farbw.  Höchst) 

37  „  Kalialaun,  pulv. 

38  „  gebrannter  Alaun,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  =^  20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    8  „  Farbe. 


Rubinrot. 


40  kg  Diamant-Fuchsin,  pulv.  {Farbm.  Höchst) 
60  „  gelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket         4  „  Farbe. 


Ponceaurot. 
25kgPonceau  3  R  {Farbm.  Höchst) 
38  „  gebrannter  Alaun  pulv. 
37  „  Kalialaun,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  =^  20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    8  „  Farbe 


Scharlachrot. 
18  kg  Echtrot  {Farbw.  Höchst) 
12  „  Orange  R  (Farbw.  Höchst) 
35  „  Kalialaun,  pulv. 
35  „  gebrannter  Alaun,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  ^  20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =^    8  „  Farbe. 


Türkischrot. 
25  kg  Ponceau  2  R  {Farbw.  Höchst) 
38  „  gebrannter  Alaun,  pulv. 
37  „  Kalialaun,  pulv. 

25  Pfg.-Paket  =  20  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    8  „  Farbe. 


Cardinalrot. 
30  kg  Cardinalrot  R  (Farbw.  Höchst) 
70  „  hellgelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =    4  „  Farbe. 


Grenadinrot. 
40  kg  Grenadin  0  (Farbw.  Höchst) 
60  „  hellgelbes  Dextrin. 


25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket         4  „  Farbe. 


Orange. 
25  kg  Orange  R  R  (Farbw.  Höchst) 

37  „  gebrannter  Alaun,  pulv. 

38  „  Kalialaun  pulv. 
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25  Pfg.-Paket  =  20  g  F.arbe 
10  Pfg.-Paket  =    8  „  Farbe. 


Gelb. 

30  kg  Martiusgelb  {Aktienges.  f.  Anilin fabrikation, 

Berlin) 
70  „  hellgelbes  Dextrin. 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket  =:    4  ,  Farbe. 

Cremefarbe. 
30  kg  Viktoriagelb  {Farbw.  Höchst) 
70  „  hellgelbes  Dextrin 
l'/2  n  Orange  R  {Farbw.  Höchst). 

25  Pfg.-Paket  =  10  g  Farbe 
10  Pfg.-Paket        4  „  Farbe. 


Die  Herstellung  der  Stoffarben  ist  die  denkbar  einfachste. 
Die  Anilinfarben,  (soweit  sie  nicht  schon  in  Pulverform  von 
den  Fabriken  geliefert  werden)  sowie  die  Drogen  und  Chemi- 
kalien werden  in  einem  großen  Mörser  oder  einer  Reibschalc 
in  kleinen  Partien,  oder  in  einer  Pulverisiermaschine  feinst 
pulverisiert  und  darauf  in  einer  Farbenmischmaschine  oder 
großen  Reibschale  sorgfältigst  innig  gemischt,  bis  dem  bloßen 
Auge  oder  unter  einem  gewöhnlichen  Vergrößerungsglas  die 
Farbe  der  Masse  ganz  gleichmäßig  erscheint,  bezw.  keines  der 
einzelnen  Partikelchen  der  Mischung  mehr  erkennbar  ist 
Dann  werden  kleine,  für  jede  fertige  Farbe  separat  hergestellte 
Blechraaße,  die  gestrichen  voll  möglichst  genau  das  entspre- 
chende Gewicht  fassen,  gefüllt,  abgestrichen  und  darauf  die 
Farbe  in  die  vorher  in  Reihe  und  Glied  gestellten,  durch  leichten 
l^ingerdruck  (nicht  durch  Blasen,  damit  keine  Feuchtigkeit 
eindringt)  gesperrt  geöffneten  Papierbeutelchen  gefüllt.  Das 
Pulverisieren,  Mischen  und  Füllen  muß  in  trockenen  Räumen 
erfolgen.  Für  größere  Betriebe  sind  Pulver-Doaier-  und  -FüU- 
maschinen,  wie  sie  z.  B.  die  Firma  Maschinen  für  Massenver. 
Packung,  Berlin  u.  a.  liefern,  sehr  zu  empfehlen. 

Durch  einen  entsprechenden  Zusatz  von  Stärkesirup  Gly- 
zerin und  ev.,  wo  nicht  schon  vorgeschrieben,  von  Dextrin 
und  inniges  Verreiben  auf  einer  Farbenreibmaschine  ließen  sich 
an  Hand  der  vorstehenden  Vorschriften  und  kleiner  praktischer 
Versuche  die  Farben  auch  in  Pastenform,  in  Blech-  oder  Glas- 
Dosen,  ähnlich  den  Waschblaupasten,  herstellen.  Ich  bin 
uberzeugt,  daß  eine  in  diesen  Artikeln  neu  auf  dem  Markt 
erscheinende  Firma  mit  Pasten  färben,  die  eine  leichter  im 
Farbton  regulierbare,  sparsamere  Anwendung  bedingen,  leicht 
m  das  Geschäft  kommen  würde  und  daß  diese  Neuheit  in 
hubscher  zweckmäßiger  Aufmachung  vom  Publikum  gerne  auf- 
genommen und  den  pulverförmigen  und  flüssigen  Farben  vor- 
gezogen würde.  Auf  Wunsch  bin  ich,  durch  Vermittlung  der 
Redaktion,  gerne  bereit,  Interessenten  mit  Rat  und  Tat  zur 
oeite  zu  stehen. 

B.  Flüssige  Aufbürstfarben. 
Die  Herstellung  dieser  Farben  erfolgt  einfach  durch  Lösung 
der  Farben,  Drogen  und  Chemikalien  in  kochendem  Wasser! 
Das  Kochen  geschieht  am  zweckmäßigsten  in  reinen,  vorher 
ausgebruhten  hölzernen  Fässern  ( Weißweinfässeru,  halben  oder 
gfuizen  Spritstücken  oder  dorgl.)  durch  direkte  Einleitung  von 
Dampf.  In  diesem  Fall  werden  die  vorgeschriebenen  Ingre- 
dienzien abgewogen,  in  das  durch  Entfernung  des  Deckels 
oben  offene  Faß  gegeben  und  bis  zu  einer  ein  für  alle  Male 
eingekerbten  Marke  das  entsprechende  Wasserquantum  aufge- 
füllt. (Das  durch  die  Dampfeinleitung  hinzukommende  Kondens- 
wasser braucht  man  in  der  Regel  nicht  in  Rechnung  zu  stellen, 
da  beim  Kochen  und  Abkühlen  größerer  Mengen  Farbe 
etwa  das  gleiche  Quantum  Wasser  verdampft.)  Darauf  wird 
Dampf  eingeleitet  und  die  kochende  Lösung,  unter  häufigem 
Uniruhren  mittels  eines  starken  hölzernen  Rührscheits,  eine 
halbe  Stunde  durch  Reduzierung  der  Dampfzufuhr  in  gelindem 
Kochen  erhalten.  Hierauf  wird  der  Dampf  abgestellt,  das  Zu- 
leitungsrohr  entfernt  und  das  Faß  mit  einem  Deckel  geschlossen. 
Am  anderen  Tag  wird  die  mit  der  fünffachen  Menge  Wassers 
verdünnte  Karbolsäure  (auf  100  kg  fertige  Farbe  100  g  chem 
reine  flussige  Karbolsäure)  langsam  unter  Rühren  hinzugegeben 
und  die  Farbe  ist  fertig  zum  Abfüllen.    Da  einzelne  Farben 
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beim  Kochen  stark  schäumen,  berücksichtigt  man  zweckmäßig 
etwa  Vi  des  Fassungsraumes  des  Faßes  hierfür. 

Falls  kein  Dampf  zur  Verfügung  steht,  kocht  man  die 
Farben  etc.  mit  dem  vorgeschriebenen  Wasserquantum  eine 
halbe  Stunde  in  einem  gut  emaillierten  Kessel  auf  schwachem 
Feuer,  nimmt  dann  den  Kessel  vom  Feuer  und  setzt  das  vor- 
her kalt  in  Wasser  gelöste  Dextrin  unter  fleißigem  Rühren 
hinzu.  Der  Zusatz  des  Dextrins  darf  nicht  auf  dem  Feuer 
erfolgen,  da  es  sich  leicht  zu  Boden  setzt  und  anbrennt  wo- 
durch der  Farbton  einiger  empfindlicher  Farben  mehr'  oder 
weniger  leidet.  Im  übrigen  ist  die  Arbeitsweise  die  gleiche 
wie  beim  Kochen  mit  direktem  Dampf. 

Die  Farben  füllt  man  mit  der  Hand  oder  mittels  automa- 
tisch arbeitender  Füllmaschinen  in  ovale  oder  runde  Medizin- 
flaschen von  125  und  250  g  Inhalt  zum  25-  und  50-Pfennio-- 
Detail- Verkauf,  verschließt  sie  mit  einem  Korken  und  überzieht 
diesen  und  den  oberen  Flaschenhals  mit  einem  Gelatinever- 
schluß, der  dem  Inhalt  entsprechend  gefärbt  ist.  Den  Gelatine- 
verschluß stellt  man  wie  folgt  her: 

1000  T.  klein  geschnittene  weiße  Gelatine  oder  hellen 
Leim  läßt  man 
kochendem  Wasser,  in  dem 
Glyzerin  und 

Zucker  vorher  gelöst  sind,  auf  dem  Wasser- 
bade zergehen  und  rührt  darauf 
Zinkweiß,  die  mit 
.  „  Wasser  sorgfältig  zu  einer  Paste  verrieben 

sind,  und  ein  wenig  von  der  entsprechenden  Anilinfarbe  oder 
Anilinfarben-Mischung  hinzu,  bis  eine  glatte,  streichbare  Masse 
in  der  gewünschten  Farbe  resultiert,  mit  der  nunmehr,  unter 
weiterem  Erwärmen  auf  dem  Wasserbade  und  zeitweisem 
Ersatz  des  verdampften  Wassers,  die  Flaschen  überzogen  werden. 

Bei  der  Anwendung  werden  die  flüssigen  Auf bürstfarben, 
je  nach  der  gewünschten  Intensität  des  Farbtones  mit  der  2- 
bis  5-fachen  Menge  kalten  Wassers  verdünnt  und  mittels  einer 
reinen  Bürste  auf  die  vorher  vom  Staub  befreiten  verblichenen 
Stoffe  aufgetragen  (aufgebürstet).  Es  ist  wichtig,  daß  nach 
dem  Trocknen  etwa  überschüssige  Farbe  durch  kräftiges 
Bürsten  mit  einer  trockenen  Bürste  entfernt  wird,  da  hierdurch 
Klagen  über  Abfärben  der  mit  Auf  bürstfarben  behandelten 
Stoffe  bei  der  Berührung  mit  feuchten  oder  schweißigen  Händen 
vermieden  werden. 

Die  flüssigen  Aufbürstfarben,  die  in  der  Hauptsache  zum 
Auffrischen  bezw.  Auffärben  verblaßter  Stoffe  Anwendung  finden, 
haben  vor  den  pulverförmigen  Stoffarben,  die  mehr  zum  Färben 
bezw.  Umfärben  von  Stoßen  verwendet  werden,  den  Vorteil 
der  bequemeren  Anwendung,  da  sie  nicht  wie  die  letzteren  in 
besonderen  Kochgefäßen  vorher  in  kochendem  Wasser  gelöst 
zu  werden  brauchen,  stellen  sich  dagegen,  infolge  der  teureren 
Glaspackung  für  den  Konsumenten  verhältnismäßig  teurer. 

Ich  lasse  nun  die  entsprechenden  in  langjähriger  Praxis 
bewährten  Vorschriften  folgen. 

Dunkelbraun. 

1  kg  Braun  A  (Farbrv.  Höchst) 

100  g  Methylviolett  2  B  {Farbw.  Höchst) 
52  „  Malachitgrün,  krist.  (Farbw.  Höchst) 

2  kg  hellgelbes  Dextrin 
100  1  Wasser. 


Kaffeebraun. 

1  kg  Braun  A 

60  g  Methylviolett  2  B 
36  „  Malachitgrün,  krist. 

2  kg  hellgelbes  Dextrin 
100  1  Wasser. 


Grün. 

4  kg  Grünlösung  gelblich  {Farbw.  Höchst) 
100  1  Waaser. 


Blau  (Marineblau). 
1  kg  Marineblau  B  {Farbw.  Zimmer) 
100  1  Wasser. 
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Militär  blau  (Infauterieblau). 
1  kg  Marineblau  B 
10  g  Grünlösung,  gelblich 
100  1  Wasser. 


Violett. 

1  kg  Methylviolett  4  B   extra  {Farbw.  Höchst) 

2  „  hellgelbes  Dextrin 
100  1  Wasser. 


Grau. 

V2kgNigro8iu  wasserlöslich  (Weiler-ter-Mer,  Uer- 
dingen) 

100  1  Wasser.  , 

 jh&''-C  ■t-Mi'-f  /iß-siieV  ■  ■ 

Bordeauxrot. 
28  g  MethylTiolett  3  K  {Farbw.  Höchst) 
500  „  Grenadin  0  {Farbw.  Höchst) 

2  kg  hellgelbes  Dextrin. 
100  1  Wasser. 


Ponceaurot. 

660  g  Ponceau  2  R  {Farbw.  Höchst) 
340  „  Ponceau  G  {Farbw.  Höchst) 

3  kg  gebrannter  Alaun 
100  1  Wasser. 


Cremefarbe  für  Gardinen,  Stores  etc. 

1  kg  Metanilgelb  {Farbw.  Höchst) 

1  „  gebrannter  Alaun  werden 
.    in  70  1  kochendendem  Wasser  gelöst,  die  erkaltete 
Lösung  mit 

30  1  denat.  Sprit  innig  durch  Rühren  gemischt, 
darauf  die  Lösung  mit  einigen  Tropfen  Lavendelöl,  zwecks 
Deckung  des  Denaturierungsmittel-Geruches,  parfümiert  und 
ev.  das  Ganze  filtriert.    Keine  Karbolsäure  verwenden! 

'    r  Schwarz. 

In  100  1  Wasser  werden 

5kgla.  Blauholzextrakt  dickflüssig  (Lehmann 
&  Voß,  Hamburg) 
und      2  „  hellgelbes  Dextrin  durch  Kochen  gelöst. 
Zu   der   erkalteten  Lösung   rührt   man  langsam  in  feinem 
Strahl  eine  erkaltete  Lösung  von 

270  g  doppeltchromsaurem  Kalium  in 
5  1  Wasser 

und  darauf  auf  gleiche  Weise  eine  erkaltete  Lösung  von 
135  g  Kupfervitriol  und 
400  yi  Eisenvitriol  in 

5  1  Wasser  zu,  der  man  kurz  vorher  langsam 

in  feinem  Strahl 

l'/2  kg  Salzsäure 
unter  Rühren  hinzugegeben  hat. 
Hierauf  rührt  man  noch 

100  g  ehem.  reine  flüssige  Karbolsäure,  gemischt 
mit  500  „  Wasser,  hinzu  und  läßt  nun  die  Farbe 
zugedeckt  bis  zum  folgenden  Tag  stehen.  Am  anderen  Morgen 
setzt  man  langsam  in  ganz  feinem  Strahl  unter  fleißigem 
Rühren  soviel  250/oigen  Salmiakgeist  hinzu,  bis  ein  leichter, 
aber  ständiger  Farbenumschlag  in  Violettrötlich  erfolgt.  Der 
Salmiakgeist-Zusatz  muß  sehr  vorsichtig  erfolgen,  da  ein  Zuviel 
oder  nicht  genügendes  Rühren  eine  Zersetzung  der  Farbe  zur 
Folge  haben. 


Die  Komödie  yom  GfrapMt.*) 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
(Fortsetzung.) 

In  ein  ganz  anderes  Horn  blies  die  Zeitschrift  „Kraft" 
(früher  „Dampf"),  als  sie  die  nachfolgenden  Ausführungen  der 
Öffentlichkeit  übergab,  die  zu  kundenwerblichen  Zwecken  in  Form 
von  Sonderabdrücken  reichlich  benutzt  worden  sind: 

„Als  Schmiermittel  ist  olme  Zweifel  derjenige  Graphit  der  geeig- 
netste, der  am  reinsten  ist;  denn  nur  der  Graphit  selbst  hat  schmie- 


rende Eigenschaften,  nicht  aber  seine  aus  Quarz,  Tonerde  Eisen  und 
Kalk  bestehenden  Vernnreinignngen,  die  in  allen  Graphiten,  auch  in 
dem  amerikanischen  Plockengraphit,  enthalten  sind.  Dieser  enthält 
11— IS'/o  derartige  Verunreinigangen,  während  Pudergraphit  nur 
noch  l-S^/o  aufweist.  Die  Graphite  unter  sich  können  allerdings 
von  verschiedener  Schmierwirknng  sein  und  kann  als  Kennzeichen 
derselben  ihre  Abfärbekraft  dienen.  (!)  Derjenige  Graphit,  der  am 
meisten  abfärbt,  ist  am  weichsten  und  verteilt  sich  am  leichtesten 
über  die  zu  schmierenden  Flächen.  Vergleicht  man  daraufhin 
Pudergraphit  mit  Flockengraphit,  so  findet  man,  daß  der 
Pndergraphit  von  sehr  großer  Weichheit  und  Vertei- 
lungsfähigkeit ist,  während  Flockengraphit,  auf  Papier 
verrieben,  dieses  kaum  färbt.  Wenn  die  blättrige  Beschaffen- 
heit des  Flockengraphits  als  ein  Vorzug  desselben  angeführt  wird,  so 
ist  daraufhinzuweisen,  daß  diese  Blätter  von  den  Gleilflächen  erst 
zerrieben  werden  müssen,  ehe  sie  sich  über  dieselben  verteilen 
können,  daß  also  die  Maschine  erst  eine  Arbeit  leisten 
muß,  ehe  der  Graphit  als  Schmiermittel  überhaupt  zur 
Geltung  kommt.  Diese  Arbeit  braucht  bei  Anwendung  von  Puder- 
graphit nicht  geleistet  zu  werden.  Da,  wo  der  Flockengrapit  nicht 
von  der  Maschine  zerrieben  wird,  kann  er  Reibung  erzengen  oder 
aber  die  Schmierkanäle  verstopfen.  Die  Fabrikanten  des  Flocken- 
graphits bringen  übrigens  außer  Flockengraphit  noch  einen  gemahlenen 
Flockengraphit  in  den  Handel,  der  aber  oft  nicht  viel  reiner  ist,  als 
der  Flockengraphit  selbst.  Außerdem  wird  noch  eine  dem  Puder- 
graphit ähnliche  Sorte  geliefert,  die  bei  sehr  feinem  Korn  einen 
Reingehalt  von  96".'o  aufweist.  Diese  Sorte  kostet  aber  das 
Doppelte  des  Flockengraphits  und  das  Dreifache  des  Pndergraphits." 

Soweit  der  Bericht.    Wir  haben  festzuhalten: 

1.  daß  auf  der  einen  Seite  blattförmiger  Graphit  mit 
gewisser  Korngröße  und 

2.  auf  der  anderen  Seite  lediglich  der  gewöhnliche  Puder- 
graphit als  das  einzig  Wahre  hingestellt  und 

3.  als  Zwischenstufe  feingemahlener  Blattgraphit  (Flocken- 
graphit) als  das  zweckmäßigste  Hilfsschmiermaterial 
ausgerufen  wurde. 

Andererseits  ist  festzuhalten  zu 

a)  ,  daß  völlig  reiner 

b)  ,  daß  nicht  vollkommen   gereinigter  Graphit  sich  schroff 

gegenüber  standen  und  daß  sowohl  Wissenschaftler  wie 
Interessierte  in  ihren  Anschauungen,  ob  a)  oder  b),  gleich 
schroff  von  aneinander  abwichen. 
Das  Mühen  der  Amerikaner  um  den  Markt  ab  1900, 
bekanntere   Spezialmarken   und    deren   Erfolge.  Die 
Entwicklung  am  Anfang   dieses  Jahrhunderts  hat  dann  dazu 
geführt,  daß  dem  Schuppen-  oder  Flockengraphit  immer  mehr 
der  größere  Wert  zugesprochen  wurde,  und  daß  der  gewöhnliche 
Graphit  schließlich  nur  noch  für  untergeordnete  Schmiermittel, 
für  Zahn-   und  Kammradschmieren,  Seilfette   usw.   in  Anwen- 
dung kam. 

Durch  geregelte  Reklame  der  Nordamerikaner  über- 
schwemmten diese  in  der  Folge  den  europäischen  Markt  mit 
ihren  „unübertrefflichen"  amerikanischen  Piockengraphiten  oder 
wie  man  in  echt  ausländischer  Anmaßung  sagte  „Flake  Graphite". 
Den  größten  Absatz  fand  zweifellos  „Dixons  Ticonderoga- 
Flockengraphit"  der  Dixon  Crucible-Company  in  Jersey 
City.  Empfohlen  wurde  dieses  Erzeugnis  von  seinen  Vertrei- 
bern  für  die  Schmierung  von  Lagern  mit  starkem  Zapfendruck, 
von  Transmissionen  und  leichten  Lagern,  Ringschmierlagern, 
Dampfzylindern  und  Schiebern,  Luftbremsen  und  Steuerungsven- 
tilen, Kompressoren,  Gebläsezylindern,  Gasmotoren,  Schiffswellen, 
Lokomotiv-  und  Waggonachsen,  Kollergängen,  Kugelmühlen, 
Spinnereispindeln,  Zahnrädern,  Schneckengetrieben,  Schrauben, 
Ketten,  als  Kühlmittel  für  heiße  Lager  und  Achsen,  sowie  für 
Stopfbüchsenpackungen.  In  ihren  Werbeblättern  gewährleisteten 
die  Hersteller  eine  Ersparnis  von  60  bis  lO^jo  an  öl  und  Fett 
und  betonten  ausdrücklich  eine  dreifache  Überlegenheit 
ihrer  Erzeugnisse  gegenüber  Ölschmierung.  Schon  damals 
verstanden  es  die  Herren  Amerikaner,  für  schwungvoll  ange- 
botene Waren  dem  deutschen  Michel  hohe  Preise  abzuknöpfen. 
„Dixons  Pure  American  Flake  Graphite"  kostet  auch  heute 
noch  bei  kleinen  Mengen  M  3.30  und  bei  Faßbezug  M  2.— 
das  Kilo.  Merken  wollen  wir  uns,  daß  die  Berliner  Vertreter 
in  Zeitungsanzeigen  Dixons  Ticonderoga  Plockengraphit  als 
„den  einzig  guten  Schmiergraphit"  bezeichnen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


*)  Der  Anfang  dieses  Artikels  befindet  sich  in  Nr.  45  und  46  d.  J. 
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Kandels-  und  niarktberidite. 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  13.  Dezember  1913.  (Originalbericiit.) 

Das  Geschäft  ist  auch  in  der  vergangeneD  Woche  sehr  ruhig 
geblieben.  Der  Konsum  bleibt  ausnehmend  schwach  und  wird  im 
Laufe  dieses  Monats  auch  wohl  nichts  mehr  unternehmen.  Die  Märkte 
haben  sich  nicht  wesentlich  geändert.  Animalische  Fettstoffe  waren 
flau,  speziell  ist  auf  den  Speisefett-Märkten  eine  sehr  flaue  Haltung 
zu  konstatieren.  Talg  war  ebenfalls  nachgiebiger,  dagegen  hat  sich 
Schmalz  ziemlich  gnt  behaupten  können.  Von  den  Pflanzenfetten  ist 
nicht  viel  zu  berichten.  Das  Geschäft  ist  schwach,  aber  dieKohstoffe 
konnten  sich  gut  behaupten.  Nur  die  Preise  für  Kokosöl  scheinen 
im  Rückgang  begriffen  zu  sein,  und  hieraus  kann  man  vielleicht  für 
die  Zukunft  die  Möglichkeit  zu  billigeren  Preisen  ableiten.  Die  üb- 
rigen technischen  öle  und  Fette  haben  sich  nicht  geändert.  Leinöl 
stieg  auf  Grund  großer  Käufe  für  Lokoware  in  England  um  ca. 
M  3.—  per  100  kg,  sodaß  die  übrigen  bisher  indifferenten  Märkte 
gezwungen  waren  zu  folgen.  Auch  die  deutschen  Fabriken  sahen 
sich  zu  Preiserhöhungen  veranlaßt,  und  der  Geschäftumfang  wurde 
lebhafter.  Die  Unentschlossenheit  ist  aber  noch  groß;  man  kann 
sich  nicht  an  den  Gedanken  gewöhnen,  daß  die  billigen  Preise  für 
Leinöl  unwiderruflich  dahin  sindl 

Talg  hat  keine  neuen  Merkmale  gezeigt.  Die  Stimmung  bleibt 
äußerst  lustlos,  von  Umsätzen  ist  nichts  bekannt  geworden.  Die 
Märkte  waren  daher  auch  etwas  dringender  mit  Angeboten,  ohne  daß 
sie  jedoch  Gegenliebe  weckten.  Die  Stimmung  für  die  animalischen 
Roh-Speisefette  war  ebenfalls  flau  bei  niedrigeren  Preisen.  Man  kann 
daher  auch  fürs  erste  eine  bessere  Tendenz  nicht  in  Aussicht  nehmen 
vielmehr  sollte  der  Markt  seine  flaue  Richtung  beibehalten.  Die 
Vorräte  m  London  betrugen  am  .SO.  November  d.  J.  12538  Fässer 
gegen  8160  im  Vorjahre.  Die  Verschiffungen  von  Australien  im 
November  betragen  5800  t  gegen  4600  t  im  Vorjahre.  Die  Gesamt- 
verschiffungen von  Australien  seit  dem  1.  Januar  belaufen  sich 
auf  637o0  t  gegen  54100  t.  Die  Vereinigten  Staaten  verschilften 
seit  Januar  6600  t  gegen  7400  t  im  Vorjahre.  In  der  Londoner 
Auktion  wurden  von  aufgestellten  1141  Fässern  360  zu  50  Pfg 
niedrigeren  Preisen  verkauft.  Paris  notiert  unverändert  frs.  83  — 
New  York  unverändert  ö'/s  cents.  Argentinien  meldete  einen 
ruhigen  und  unveränderten  Markt  bei  geringen  Umsätzen.  Es 
notieren:  Weiße  austral.  Hammeltalge  M  76—74,  feine  Rinderspeise- 
talge M  74—72,  feine  La  Plata-Rindertalge  M  7.-!- 72,  technische 
Rindertalge  M  70—68,  extrahelle  Natur-Knochenfette  M  66  -62,  mittlere 
Knochenfette  M  59—56,  geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette 
M  54—48  unverzollt  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewieht,  Kasse  lo/^. 

Palmöl  hat  sich  in  dieser  Woche  weiter  abgeschwächt,  woran 
in  erster  Linie  die  ganz  ungenügende  Kauflust  die  Schuld  träo-t  Der 
Liverpooler  Markt  bröckelte  weiter  ab,  schließt  aber  die  Berichtswoche 
stetig  zu  unveränderten  Preisen.  Der  Talgmarkt  ist  in  dieser  Woche 
ebenfalls  wieder  um  50  Pfg.  zurückgegangen.  Zunächst  sind  keine 
Anzeichen  dafür  vorhanden,  daß  sich  die  Situation  bald  bessert.  Der 
Konsum  dürfte  vor  dem  neuem  Jahre  nichts  mehr  unternehmen 
Gleichzeitig  nehmen  aber  die  Zufuhren  während  der  nächsten  Monate 
so  erheblich  ab,  daß  ein  weiterer  Preisdruck  nicht  durchaus  notwendig 
erseneint.  Auf  alle  Fälle  müssen  wir  aber  auch  weiter  ruhige  Märkte 
in  Aussicht  nehmen.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer  mit  Pro- 
zenttara, unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewieht,  Kasse  l»/o 
Lagos  tel  quel  M  68-67,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun  M  63—62' 
Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken  M  59-58,  Liberia-  sowie 
baltponds-Sorten  M  57—53,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  behält  einen  ruhigen  Markt.  Die  Kopra-Notierungen 
haben  sich  in  der  vergangenen  Woche  nicht  geändert.  Auch  das 
Angebot  hat  sich  nicht  vermehrt,  da  die  Käufer  wie  bisher  zurück- 
halten. Der  deutsche  Markt  hat  ebenfalls  sein  Preisniveau  gehalten 
dagegen  ist  importiertes  Ceylonöl  wieder  billiger  geworden.  Die 
Angebote  darin  sind  reichlicher  und  die  Zufuhren  stärker  geworden 
Man  muß  also  unter  der  Hand  vielleicht  doch  eine  Erleichterung  der 
Situation  konstatieren.  Die  Möglichkeit  ist  daher  nicht  ausgeschlossen 
daß  sich  auch  gelegentlich  der  Kopramarkt  zum  Abstieg  entschließt' 
Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  56—49,  importiertes  Ceylon  £47 
bis  45,  Cif-Konditionen,  Kasse  l^/o,  importiertes  Kochin  M  110  bis 
100,  importiertes  Ceylon  M  103  bis  94,  ab  Kai  oder  Lager,  unverzollt, 
Kasse  lo/o,  deutsches  Kochin  M  102  bis  100,  deutsches  Ceylon  M  99 
bis  97,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  V/o. 

Palmkernöl  war  in  dieser  Woche  sehr  ruhig,  und  die  Preise 
lauten  niedriger.  Hieran  ist  in  erster  Linie  die  gänzliche  Geschäfts- 
losigkeit  schuld.  Palmkerne  konnten  sich  anfangs  behaupten  sind 
dann  aber  auch  zurückgegangen.  Der  Markt  schließt  ruhig  ohne 
Geschäft.  Man  kann  auch  wohl  weiterhin  eine  matte  Tendenz  in 
Aussicht  nehmen,  ohne  daß  man  die  Situation  direkt  flau  nennen 
konnte.  Höchstens  würde  ein  weiterer  Rückgang  der  Kokosölpreise 
einen  stärkeren  Einfluß  ausüben  können.  Die  Notierung  ist  M  91  — 
zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  lo/o,  je  nach  Lieferzeit.  '  ' 
«7  «i*'^  sehr  fest  gestaltet.    Die  Überraschung  dieser 

Woche  bildete  die  starke  Steigerung  der  englischen  Märkte,  welche 


ungefähr  M  3. —  per  100  kg  beträgt.  Da  Deckungen  auf  den  Speku- 
lationsmärkten im  Augenblick  nicht  in  Betracht  kamen,  konnte  es 
sich  nur  um  effektiven  Bedarf,  also  um  Konsumnachfrage  handeln. 
In  der  Tat  stellte  sich  auch  heraus,  daß  abgesehen  von  stärkerer 
Exportnachfrage  große  Käufe  für  Härtungszwecke  stattgefunden  haben. 
Ferner  mnß  auffallen,  daß  größere  Verschiffangen  von  England  nach 
Holland  und  Frankreich  vorgenommen  worden  sind.  Es  scheint  hieraus 
hervorzugehen,  daß  die  in  den  letzteren  Ländern  gezeigte  Gleichgül- 
tigkeit nicht  ganz  uninteressiert  ist.  Jedenfalls  mnß  man  nach  den 
Erfahrungen  dieser  Woche  auf  weitere  Überraschungen  gefaßt  sein. 
Die  Saatmärkte  entwickelten  sich  ebenfalls  fester,  aber  mehr  im  Ge- 
folge der  besseren  ölmärkte,  als  aus  sich  selbst  heraus.  Der  Schlüssel 
zu  der  Situation  liegt,  wie  ich  wiederholt  betont  habe,  in  den  Absalz- 
verhältnissen  für  Leinöl,  während  den  Saatmärkten  nur  die  zweite 
Rolle  zugewiesen  ist.  Es  scheint  sich  nunmehr  zu  beslätigen,  daß 
Leinöl  darch  die  Verwendung  für  Härtungszwecke  eine  andere  Rich- 
tung und  bessere  Grundlage  gewonnen  hat.  Jedenfalls  sind  die  bisher 
eingetretenen  Steigerungen  in  der  Hauptsache  auf  diese  Ursache 
zurückzuführen.  Man  darf  daher  die  weitere  Entwicklung  des  Marktes 
nicht  optimistisch  betrachten,  denn  die  Hoffnung  auf  billigere  Preise 
hat  sich  bei  dieser  Sachlage  stark  vermindert.  Die  Forderungen  für 
Harburger  Leinöl  sind  M  52.50  -  54.50,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  1%, 
je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  hatte  in  New  York  einen  ruhigen  Markt.  Die 
Notierungen  haben  sich  kaum  merklich  geändert.  Von  Geschäft  ist 
wenig  bekannt  geworden.  Diesseits  ist  schwimmende  Ware  etwas 
billiger  angeboten,  ohne  daß  sich  Käufer  finden.  In  England  waren 
die  Märkte  in  Abwesenheit  von  Käufern  etwas  schwächer.  Die  No- 
tierungen sind  billiger  geworden.  Deutsches  öl  ist  rnhig  bei  unver- 
änderten Preisen.  Käufer  sind  indessen  nicht  vorhanden  und  auch 
billige  Angebote  aus  der  zweiten  Hand  fanden  kein  Interesse.  Die 
Preise  sind:  Technisches  amerikanisches  öl  M  74 — 72,  spätere  Lie- 
ferung M  68—66,  technisches  englisches  öl  M  65  —  64,  spätere  Lie- 
ferung M  64  —  63,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewieht,  Kasse 
l^/o.  Feinstes  deutsches  Speiseöl  notiert:  Dezember- Lieferung  M  85 
bis  84,  Januar-März  M  84—83,  geringere  Sorten  M  83—82,  zollfrei, 
ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l<*/o. 

Sojabohnenöl  ist  unverändert  bei  geringem  Geschäft.  Auswär- 
tiges öl  notiert  M  60. — ,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht, 
Kasse  l^/o,  deutsches  öl  M  65.—,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  Vlo. 

Erdnußöl  ist  ebenfalls  unverändert  bei  geringen  Umsätzen.  Man 
notiert  M  73—72,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l^/o. 

Fischöle  haben  sich  nicht  verändert.  Waltran  bekundet  feste 
Haltung  infolge  der  höheren  Leinölmärkte.  Man  nimmt  an.  daß  die 
jetzige  Preisbasis  gehalten  werden  kann.  Bei  weiterer  Leinölsteige- 
rung dürften  die  Härtungsfabriken  zweifellos  wieder  zu  Waltran 
übergehen.  Weiterhin  könnte  dann  auch  eine  Verwendung  als  Sur- 
rogat für  Leinöl  wieder  in  Frage  kommen.  Durch  diese  Perspektive 
hat  zweifellos  die  Grundlage  des  Tranmarktes  an  Festigkeit  gewonnen. 
Die  übrigen  Sorten  waren  ruhig  bei  unveränderten  Preisen.  Es 
notieren:  Feinste  helle  Waltrane  M  48—47,  helle  Robbentrane  M  47 
bis  46,  Dorschtrane  und  ähnliche  Trane  M  39—34,  Japantran  in  Kisten 
M  36—35,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o, 
je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  haben  sich  ebenfalls  nicht  geändert,  die  Preise  sind 
dieselben  wie  in  der  Vorwoche.  Es  notieren:  Kokosöl-  und  Palm- 
kernöl-Fettsäuren  M  84—83,  geringere  vegetabilische  Fettsäuren 
M  52—44,  andere  Sorten  auf  Anfrage,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  V/o.  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  13.  Dezember  1913. 

Holzöl.  Durch  plötzliches  Anziehen  des  Silberkurses  in  China 
gingen  auch  die  Preise  für  Holzöl  in  die  Höhe,  und  wir  notieren 
heute:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  absichtlicher  Beimischung, 
Lieferung  prompt  M  60—60.50,  Abladung  von  China  M  59.50—60. 

Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  12.  Dezember  1913.  (Originalbericht.) 
Waltran.    In  der  letzten  Berichtswoche  konnte  sich  der  Markt 

für  Waltran  Nr.  0  bessern.  Es  bestand  gute  Nachfrage  für  alle 
Termine,  und  speziell  Lieferung  Mai-Dezember  nächsten  Jahres  wurde 
gesucht;  M  47.—  wurden  für  diesen  Termin  bezahlt.  Ich  notiere  heute 
unverbindlich  cif  Hamburg :  Südsee-Waltran,  Qualität  Nr.  0,  Lieferung 
prompt  und  Dezember  M  46.50,  Lieferung  Januar-März  1914  M  47  — , 
Lieferung  April-Dezember  1914  M  47.—.  Südsee-Waltran,  Qualität 
Nr.  3,  Lieferung  prompt  oder  später  M  37.50.  Südsee-Waltran, 
Qualität  Nr.  4,  Lieferung  prompt  oder  später  M33.— .  Japantran  faq. 
Der  Markt  ist  stramm.  Bereits  in  meinem  letzten  Bericht  gab  ich 
bekannt,  daß  sehr  bedeutende  Posten  Japantran  für  Abladung  nächsten 
Jahres  gehandelt  wurden.  In  den  letzten  Tagen  lagen  mir  Orders 
für  zusammen  ca.  80000  Kisten  vor,  die  jedoch  von  Japan  nicht 
effektuiert  werden  konnten,  da  infolge  der  allgemein  großen  Nach- 
frage die  Preise  von  draußen  erhöht  wurden.  Ich  notiere  heute  un- 
verbindlich cif  Hamburg:  November-Dezember-,  Dezember- Januar- 
Abladung  M  34.75,  Juni-Oktober  1914-Abladung  M  35.—.  | 

Walter  Kliewe. 
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—  Hamburg,  den  13.  Dezember  1913. 

Leinöl  lag  recht  ■  fest,  und  die  Harbnrger  Mühlen  haben  auch 
wieder  eine  Preis-Erhöhung  eintreten  lassen.  Diese  notieren  heute: 
Prompt  und  Dezember  M  53. — ,  Januar-April  M  54.-,  Mai- August 
M  55. — ,  September-Dezember  M  56. —  per  100  kg  netto,  ab  Harburg, 
inklusive  Barrels ,  Kassa  minus  1  "/q  Skonto.  Die  Nachfrage  für  nahe 
Position  war  sehr  klein,  dagegen  sind  einige  Abschlüsse  für  Mai- 
August-Lieferung  gemacht  worden. 

Gehärtete  Öle.  Der  Markt  lag  fest,  und  die  ölwerke  Germania, 
G.  m.  b.  H.,  Emmerich,  sind  für  Talgol  etc.  per  Dezember-  und 
Januar/Februar-Lieferung  ausverkauft,  könnten  dagegen  noch  Linolith 
und  Linolith  extra  für  diese  Monate  liefern.  Es  notieren  heute  für  März- 
April-Lieferung:  Talgol  M  69.—,  Talgol-Extra  M  70.50,  Can- 
delite  M  72.— ,  Candelite  E  xtra  M  73.50,  Krntolin  M  65.50, 
Linolith  M  71.—,  Linolith  Extra  M  72.50  per  100  kg  netto,  cif 
Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  l^/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  13.  Dezember  1913. 

Talg.  Der  Verbranch  in  Talg  ließ  in  der  verflossenen  Woche 
ziemlich  zu  wünschen  übrig.  Die  inländischen  Schmelzen  offerieren: 
la.  Siedetalg  zu  M  73.—  bis  M  74.-  und  Toilettetalg  zu  M  77.— 
bis  M  78.—  ab  Station,  netto  Kasse. 

Palmkernöl.  Die  Spannung  auf  dem  Kernmarkt  hat  nachge- 
lassen, und  Preise  haben  eine  kleine  Abschwächung  erfahren.  Man 
kann  heute  Palmkernöl  per  Dezember-März  zu  M  91.50  bis  M  91. — 
ab  Harburg  kaufen  und  für  den  gleichen  Termin  zu  M  93. —  bis 
M  92.50  ab  süddeutscher  Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit 
l'/o  Skonto.  Palmkernölfottsäure,  aus  der  Bntterfabrikation  stam- 
mend, M  84. —  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Kon- 
ditionen. 

Kopraöl.  Trotz  der  geringen  Nachfrage  wird  seitens  der  Pro- 
duktionsländer an  den  bisherigen  Preisen  festgehalten,  sodaß  nur  sehr 
kleine  Umsätze  zu  verzeichnen  sind.  Man  notiert  für:  Ja.  Kochin- 
Butteröl  M  100.—  bis  M  101.-,  la.  Kopra-Kokosöl  M  95.—  bisM96.— , 
la.  Ceylon-Kokosöl  M  98.—  bis  M99.-,  la.  Kochin-Kokosöl  M  100.— 
bis  M  101.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß-Gerau,  2  Mts.-Akzept 
oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  84. — ,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Indien  hat  kleine  Untergebote  für  Kokosöl 
angenommen  und  per  Dezember-März-Abladuog  ist  die  Forderung  für 
Oeylon-Kokosöl  £  44.50  bis  d  45.—  und  für  Kochin-Kokosöl  £  49.50 
bis  ä  50.—  cif,  was  einem  Preise  von  M  98. —  bis  M  99. —  für  Ceylon- 
Kokosöl  und  M  106.—  bis  M  107. —  für  Kochin-Kokosöl,  franko 
Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

KokoshuUer.  Besondere  Veränderungen  sind  nicht  zu  verzeichnen, 
und  der  stärkere  Verbrauch  ist  naturgemäß  eine  Folge  der  heran- 
nahenden Feiertage.  la.  Kokosbutter  kostet:  M  110. —  bis  M  III. — 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Die  Berichte  aus  Amerika  und  England  lauten  ent- 
schieden ruhiger,  und  besonders  Amerika  hat  seine  hohen  Forderungen 
ziemlich  beträchtlich  reduziert.  Man  kann  heute  amerikanisches 
Kottonöl  in  den  diversen  Marken  per  Dezember-März-Abladung  zu 
M  70.—  bis  M  71.—  cif  oder  M  78.50  bis  M  79.50  franko  Mannheim 
und  Frankfurt,  verzollt,  kaufen.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches 
Kottonöl  per  Dezember-April-Abladung  zu  M  62. —  bis  M  62.50  cif 
oder  M  70.50  bis  M  71. —  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt, 
2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  1"/^  Skonto. 

Erdnußöl.  Hierfür  besteht  wenig  Nachfrage,  und  die  Preise  für 
prompte  und  spätere  Lieferung  sind  unverändert  M  72. —  bis  M  72.50 
inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Palmöl  mußte  infolge  mangelhafter  Nachfrage  im  Preise  weiter 
nachgeben,  und  man  kann  Lagos-Palmöl  per  Dezember-Februar  zu 
M  66.50  bis  M  67.—  oder  M  71.50  bis  M  72.—  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  be- 
schaffen. 

Sulfuröl  bietet  keinen  Anlaß  zu  einem  speziellen  Bericht,  und 
die  direkten  Notierungen  sind,  je  nach  Qualität,  per  Januar-Juniabla- 
dung M  61. —  bis  M  58. —  c.  f.  Kotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  12.  Dezember  1913. 

Palmkernöl.  Dezember  92.50,  Januar  92. — ,  Februar- Juni  91.50 
ab  Harburg. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46"  f. a.q.  74. — ,  austr.  Eindertalg  69.75 
cif  Kotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Kheinstationen. 

Gehärtete  Öle    (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).    Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9-100'o  Glyzerin.    Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talgol  Schmelzpunkt  35/40«        Jodzahl  65/70  69.— 

Talgol  extra  „  42/45»  „      45/55  70.50 

Candelite  „  48/50«  „      15/20  72.— 

Candelite  extra     „  50/52«  ,       5/10  73.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45«  C,  71. — 

Linolith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  bb"  C.  72.50 
Kiutolic.  Ersatz  für  Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cif,  ab 
Lager  Mannheim  1.00  per  100  kg  mehr, 

Palmöl.  Lagos  68.50,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,  — . — , 
Emo  Old  Calabar,  Basis  2"/o,  64.50,  Bonny/Opopo  64.50,  Basis  2%, 


Acera  60. — ,  Basis  2%,  Benin  62. — ,  Basis  2%,  Brass,  New  Calabar 
— . — ,  Basis  2«/o  cif  Rotterdam  -  Antwerpen.  Geb  leichtes  PalmöL 
Dezbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

La  Blanca-Seifenöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Feb.  cif  Rhein- 
station 61.50,  ab  Halle  a.  S.  60.50,  März-Juni  cif  Rheinstation  62. — , 
ab  Halle  a.  S.  60.—. 

Leinöl.  Dezember  54.75,  Januar-April  55.50,  Mai-August  56. — 
cif  Mannheim.  Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.K,  für  weiße  Seifen 
prompt  58.50  cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßbnrg  i.  Eis.  Diese 
Notierungen  gelten  nur  für  den  Großbezng. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  98«/o,  verseifbar,  60. — ,  Olein  prima  — .— , 
Destillat-Olein,  ca.  98o/o,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/990/o  63.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  15.  Dezember  1913. 

Talgol-Produkte.  Obgleich  bei  der  Stille  des  nahenden  Weih- 
nachtsfestes erhebliche  Verkäufe  in  der  Vorwoche  weniger  als  sonst 
getätigt  wurden,  so  hat  doch  die  Stärke  der  Abrufe  aus  be- 
stehenden Schlüssen  keineswegs  nachgelassen.  Hieraus  kann  man 
folgern,  daß  sich  schon  zu  Anfang  des  neuen  Jahres  wieder  ein  leb- 
haftes Geschäft  entwickeln  wird.  Speziell  bei  Linolith  trifft  diese 
Mutmaßung  wohl  noch  aus  dem  Grunde  zu,  weil  bis  dahin  wieder 
eine  Anzahl  Kunden  ihre  Versuche  abgeschlossen  haben  wird,  die 
zur  Zeit  noch  schweben.  Da  es  sich  aber  bekanntlich  zu  stillen 
Zeiten  immer  am  Vorteilhaftesten  kauft,  so  mag  der  Dezember  allen 
Verbrauchern  der  Germania-Produkte  zu  Abschlüssen  für  1914  noch 
empfohlen  sein.    Die  Preise  sind  unverändert  wie  folgt: 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45«  C,  garantiert  tranfrei, 
ä  M  71.—.  Linolith  extra,  Schmelzpankt  nicht  unter  55«  C,  ä  M  72.50. 
Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40»  C,  M  69/70.—.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen, 
Rasier-  u.  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte),  Schmelzpunkt  43/47«  C, 
M  70.50  bis  71.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M 72/73.— .  Candelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  73.50/74.50.  Krutolin  (Ersatz  für  technisches 
Schmalz  u.amerik.  Kottonöl)  M  65.50/66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  minus  l«/o  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto. 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  Frits  Grüning. 

—  Neuß,  den  13.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Die  großen  Einkäufe  von  Leinöl  haben  sich  auch  in 
dieser  Woche  fortgesetzt,  und  es  sind  wiederum  größere  Quantitäten 
speziell  für  Lieferung  Jan./Mai  und  auch  per  Mai/Aug.  getätigt  wor- 
den. Neuerdings  tritt  auch  Kauflust  für  Leinöl  Sept./Dez.  auf,  indes 
sind  Offerten  für  diesen  Termin  von  den  rheinischen  Ölmühlen  schwierig 
zu  bekommen,  da  die  Ölmühlen  nicht  in  der  Lage  sind,  sich  auf  diesen 
Termin  in  Leinsaat  einzudecken.  An  disponiblem  Leinöl  sind  noch 
ziemliche  Vorräte  vorhanden,  und  man  kann  deshalb  Lokoware  recht 
preiswert  kaufen. 

Erdnußöl  ist  geschäftslos. 
Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  13.  Dezbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  92.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.0  bis  36.0,  dunkler  32.9  bis  33.6,  Binder- 
talg: feiner  34.6  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.0.  Bohtalg,  ]e  nach 
Qualität,   Kr.  00—00  per  lOU  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  92—00.  Premier  jus.  Es  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  106.—  bis  108.—,  feinstes  Kr.  110.—  bis  115.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  128,—  bis  132.—,  Prima 
120.—  bis  126.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  100  per  100  kg.    Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.    Bensin- Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  91.—  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  114.50  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  113.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  68.—  ,  Benin  M  — ,— ,  Bonny  M  62.50,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Aecrah-Addah  M  60.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.    Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        ^96.—]    per  100  kg      =K  12 1—1  per  100  kg  franko 
Ceylon        „  100.— lab  Bremen          =  „  125—1    verzollt  Station 
la  Cochin    „102.— (pr.  netto  Kassa   =-=  „  127Va(    Wien  Kassa  l«/o 
Bup.    „       „  — . — lin  Fässern  =  „  JSk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  h.  Kr.  121.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  124.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l«/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  129.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l«/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  126.00  per  100  kg  ab  Triest, 
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Kr.  129.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l»/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  108.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  ohne  Skonto.  Kotton- 
ol  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l'/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäure  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  Vlo  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Genußzweeke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-creme  Kr.  — .—  bis  — .— 
per  100  kg  per  Kassa    l<»/o   Skonto.    Arachidöl  für  Genußzweeke 

— •—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  fttr  technische  Zwecke  Kr. 
— .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l«/c 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Triest, 
Kr.  78.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  rafl. 
Kr.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Main  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  P/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  134—136  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  ezkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Dez.-Jannar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  76.00,  Januar  holl.  fl. 
— -=  K  — .— ,  Febr.-Juli  holl.  fl.  —  =  K  77.00,  Mai-Aug.  holl. 

=  K  — •— .  per  100  kg  framto,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Wasrconladungen 
und  Wassertransport,  offene«  Wasser  vorausgesetzt,  un  ^  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.   Sig.  Schmtnfmrg. 


—  London,  12.  Dezember  1913. 

Eüböl.  Paris  ist  um  1  fr.  hinaufgegangen,  und  Berlin  tendiert 
für  spatere  Positionen  höher.  In  London  wurde  der  letzte  Anfschlao- 
voll  behauptet,  und  es  entwickelte  sich  ein  hübsches  Geschäft  in  se- 
wöhnlichem  braunen  öl  (nackt)  zu  £  29.10/.  Raffiniertes  in  Fässern 
notiert  ^  31. lo/.  Ein  paar  Abschlüsse  wurden  auch  in  Jiavison  früJie 
Lieferung  zu  £  26  (nackt)  gemacht;  zu  letzterem  Preise  sind  weitere 
Käufer  vorhanden  und  Verkäufer  zu  £  26.5/. 

Sojabohnenöl.  Das  Geschäft  in  ostasiatischem  Öl  war  in  dieser 
Woche  wiederum  flau,  und  wenn  auch  die  Preise  zeitweilig  sich  um 
2/6  bis  5/  gegenüber  dem  letzten  Bericht  erhöhen  ließen,  so  konnte 
diese  Preisbessernng  nicht  aufrecht  erhalten  werden,  und  entfernte 
Position  schließen  sogar  2/6  niedriger. 

_  Olivenöl.  Trotzdem  Liverpooler  Verkäufer  gelegentlich  Konzes- 
sionen machten,  hat  sich  die  Nachfrage  keineswegs  gebessert.  Spanisches 
für  Verschiftang  notierte  nominell  ^  44  cif  und  fob.  Italien  exportierte 
während  der  ersten  10  Monate  ds.  J.  26215  t  öl  gegenüber  31182  t 
im  letzten  Jahre  und  31399  t  i.  J.  1911.  Die  Ausbeute  an  Oliven 
m  Frankreich  i.  J.  1911  wird  mit  79  500  t  angegeben  gegenüber 
52246  t,  71084  t  und  48582  t  in  den  vorhergehendln  3  Jahren 

—  London,  10.  Dezember  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  e  gl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente,  Die- 


Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


13.  Dez. 

Leinöl,  per  Tonne    ....  fester 

Disponibel  in  Pipen  ...  25 

„         „  Barrels    .    .  255/ 

Dezember    255/ 

Januar- April    26 15/ 

Mai- August   26 15/ 

September-Dezember  .   .    .  27  2/6 

Rapsöl  per  Tonne    ....  fest 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp.  2910/ 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .   .  3115' 

Kottonöl  per  Tonne     .    .    .  ruhig 

ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp.  305/ 

raffln,  gebl.,  in  Pipen    .    .  3010/ 

für  Speisezwecke  in  Barrels  34 

Dez-April   30 

Sojabohnenöl  in  Barrels  ruhig 

Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp.  — 

Nov.-Dez   265/ 

Dez.-Jan   265/ 

Jan.-Febr   265/ 

Febr.-März   267/6 

März-April   267/6 

April-Mai   2610/ 

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel   305/ 

Dez.-Jan   285/ 

Schmaleöl  per  Tonne    .    .    .  still 

la.  englisch  in  Barrels  .    .  56 

gew.  in  Barrels     ....  38—40 

Kokosnußöl  per  Tonne     .    .  ruhig 

Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts  48 

Nov.-Dez   45 15/ 

Dez.-Jan   4510/ 

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts  58 

Nov.-Dez   4910/ 

Jan.-Febr   495/ 

Palmöl  per  Tonne    ....  fest 

Lagos,  disponibel  ....  36 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)    .  fest 

disp   175/ 

Dez.-Jan   175/ 

Neufundland-Tran 

disponibel,  i.  Barrels  ...  23 

Rizinusöl  per  Tonne    .    .    .  rnhig 

I.  Pressung  disponibel  .    .  27 

I.        „       Dez.-Juni   .    .  27 
n.        „  20/weniger 

Talg  per  cwt   stiU 

Austral.  Mntton,  disponibel  35/6-37/6 

„     Beef,  disponibel  34/9-36/ 

,     Mixed   33/-34  9 


12.  Dez. 
still 

25 

252/6 
252/6 
25 12  6 
2612/6 
272,6 

fest 
29 10/ 
3115/ 

schwach 
305/ 
3010/ 
34 
30 

schwach 

265/ 

265/ 
265/ 
267/6 
26  7/6 
2610/ 

305/ 
285/ 
still 

56 

38—40 
ruhig 

48 

45 15/ 
58 

49 10/  . 
495/ 

fest 

36 

fest 
175/ 
175/ 

nominell 
23 

ruhig 

27 
27 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/-34/9 


*  Es  ging  in  allen  Positionen  ein  sehr  großes  Geschäft  um 


11.  Dez. 
stetig 
255/ 
2512/6 
2510/ 
26 

2617/6 
277/6 

fest 
2910/ 
3115/ 

ruhig 
3010/ 
3015/ 
3410/ 
3015/ 

ruhig 

26  7/6 
26  7/6 
267/6 
2610/ 
2610/ 
2612/6 

305/ 
285/ 

flauer 

56 

38—40 

ruhig 
48  ^ 
4515/ 

58 

4910/ 
495/ 
fest 
36 

sehr  fest 
175/ 
175/ 

nominell 
23 

ruhig 

27 
27 

ruhig 

35/6-37/6 

34/9-36/ 

33/-34/9 


10.  Dez. 
*  streng 
25 

25  7/6 

25  7/6 
2517,6 
2617/6 
27  7/6 

fest 
29 10/ 
3115/ 

ruhig 
30 10/ 
30 15/ 
34  10/ 
3015/ 

ruhig 

267/6 

26  7/6 
26  7/6 
26 10/ 
26 10/ 
2612/6 

305/ 
285/ 

fest 
56 10/ 
38—40 
ruhig 

48 

4515/ 
4515/ 
58 

49 10/ 
49  5/ 
fest 

36 

fest 
17  5/ 
17  5/ 

23—/ 

stetig 
27/ 
27/ 

still 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/-34  9 


bez. 


9.  Dez. 
fest 
24 15/ 
25 
25 

25  7/6 
2e5/-7/6 
26 15/ 

fest 
29 10/ 
3115/ 

stetig 
3015/ 
3015/ 
3410/ 
30 15/ 

ruhig 

26  7/6 
26  7/6 
267/6 
26 10/ 
2610/ 
2612  6 

305/ 
285/ 

fest 
56 10/ 
38—40 

ruhig 

48 

4515/ 
45 15/ 
58 

49 10/ 
495/ 
fest 

36 

fest 
175/ 
175/ 

nominell 
23—/ 

flauer 

27 
27 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/3-34/9 


8.  Dez. 

streng 

24  7/6 
24 15/ 
24  15/-17/6 
257/6 
26  7/6 

fest 
29 10/ 
3115/ 

stetig 
3015/ 
3015/ 
34 10/ 
3015/ 

flauer 

26  7/6 
26  7/6 
26  7/6 
2610/ 
2610/ 

26  12/6 

305/ 
28  10/ 

fest 
5610/ 
38-^ 

ruhig 

462/6 

46 

58 

49 10/ 
495/ 
fest 

36 

sehr  fest 
175/ 
17  5/ 

nominell 
23—/ 

fest 

27  5/ 
27  5/ 

ruhig 

35/6-37  6 

34/9-36/ 

33/3-34/9 
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jenigen  in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b. 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l"/o  Skonto. 

Sterling     Mark  Francs 
per  cwt.  p.  100kg  p.lOOkg 
f.o.b.  net.  f.o.b.  l*/o  f.o.b.net. 


Palmöl,  f.o.b.  Liverpool 
Lagos  telquel  per  engl.  Cwt. 

Benny   

Old  Calabar   .    .  . 

Aecra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 


33/6 

60.35 

93.45 

31/0 

63.25 

77.20 

31/3 

63.75 

77.85 

29/6 

60.20 

73.45 

30/3 

61.70 

75.30 

29/0 

59.15 

72.20 

30/9 

63.70 

76.60 

Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
,  161b.  p.  112  Ib. 

Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
in  den  Preisen  eingeschlossen 

Kokosöl,  f.  0.  b.  London  .... 
la.  Cochin  in  Pipen,  Dez.-Jan.     .    .  . 

Jan.-Febr  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Dez.-Jan.  .... 
Nov.-Dez.      .     .  .  


Leinöl,  i.  o.  b.  London  . 

Dezember   . 

Januar- April  

Mai-August  

f.  0.  b.  HuU  oder  Außenhäfen 


03 


Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Außh. 

Disp.   

Dezember   .    ■  . 

Jan.-April  

süß.  für  Speisezweeke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat,  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Dez.-Jan. 
Febr.-März   

Chinesischer  vegetabilischer  Talg. 

Dezember-Januar   

Januar-Februar  

schwimmend  

Disponibel  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

r,  gut  .  

„  dunkel  bis  mittelgut 

Anstral.  Bindertalg,  feinst  

„  „       gut  bis  fein  .... 

„  „       dunkel  bis  mittelgut  . 

Anstral.  gemischter  Talg,  gut  

„  „        gering  bis  mittel    .  . 

(  431/1« 


49/6 
49/3 
45/9 
45/6 

101.— 
100.50 
93.40 
92.85 

123.25 
122.— 
113.90 
113.30 

25 '3 
26/0 
26/6 
— /— 
— /— 

51.50 
53.— 
54.05 

63.85 
64.75 
66.— 

-/- 

31/0 
30/9 
33/6 

63'25 
62.70 
68.35 

77!20 
76.60 
83.45 

27/6 

26/6 
26/9 

56.10 

54.05 
54.60 

68.50 
66.— 
66.60 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


45« 
47« 
48« 
43V»« 
45« 
47» 
(  48« 

LaPlata  Talg,  Salad./FrigorificBeef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London     .  . 
mittel  bis  gute  Farbe    .   .  . 
Market  Letters  Stadttalg  .  . 
Melted  Stuff  


34/6 
34/0 
36/6 
00/0 

36/9 
34/9 
00/0 
35/9 
35/0 
34/6 
34/6 
34/0 
32/6 
33/6 
35/3 
36/0 
32/9 
33/9 
35/3 
36/0 
35/3 
35/0 
35'3 
35  0 

35/3 
35/0 
22/6 


Frachten: 


Hafen 
Antwerpen 
Brüssel 
Barcelona 
Bordeaux 
Danzig 
Dünkirchen 
Finme  .  . 
Genna  .  . 
Gothenburg 
Hamburg 
Havre   .  . 
Königsberg 


Sterl. 
10/- 
10/- 
00/- 
00/- 
00/- 
10/- 
00/- 
20/- 
00/- 
10/- 
10/- 
20/- 


Palmöl  stetig, 
ruhig.  Sojabohnen 


M  Frs. 
1.05  1.25 
0.00  00.0 
0.00  0.00 
0.00  0.00 
0.00  0.00 
0.00  1.25 
0.00  0.00 
0.00  2.50 
0.00  0.00 
1.05  0.00 
0.00  1.25 
0.00  0.00 

einschließlich 
Leinöl  sehr 
öl  fest. 


Hafen 
Lissabon 
Marseille 
Odessa 
Paris 
Pasages 
Beval  . 
Riga 

Rotterdam 

Venedig 

Stettin 

Stockholm 

Triest  . 

Asseknranz. 

streng  und 


70.40 
69.35 
74.45 


74.95 
70.90 

72'.95 
71.40 
70.40 
70.40 
69.35 
66.30 
68.35 
71.90 
73.45 
66.80 
68.85 
71.90 
73.45 
71.90 
71.40 
71.90 
71.40 


85.90 
84.65 
90.90 


91.50 
86.55 

89!- 
87.15 
85.90 
85.90 
84.65 
80.90 
83.45 
87.75 
89.65 
81.55 
84.05 
87.75 
89.65 
87.80 
87.15 
87.80 
87.15 


Sterl.  M 
00/-  0.00 


00/- 
00/- 


0.00 
0.00 


15/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

10/-  1.06 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


steigend.  Kottonöl 
Fast  &  Neher. 


—  London,  10.  Dezember  1913. 

Australischer  Talg.  Der  Markt  nahm  seit  der  letzten  Auktion 
einen  ruhigen  Verlauf,  und  die  Preise  wiesen  auf  eine  ziemlich  flauere 
Tendenz  hin.    Die  Angebote  von  Australien  sind  spärlich,  und  die 


Per  ton 

Per  100  kg 

Kassa  •/•  l'/<> 

£  33 

M67.— /— .— 

frs.83.— /— .— 

„  32.15/ 

,  66.50/—.— 

n 

82.25/—.— 

„  31.12/6 

„  64.25/—.- 

I) 

79.50/—.— 

„  31.10/ 

.  64.-/-.- 

n 

79.25/—.— 

„  31.5/ 

„  63.50  —.— 

n 

78.50/—.— 

,  30.2/6 

„  61.25/—.— 

n 

75.50/—.— 

„  29.10/ 

;  60.-/-.- 

n 

74.—/—.— 

„  32.5/ 

^  65.50/-.— 

n 

81.-/—.— 

„  29.2/6/29.5 

„  59.25/59.50 

B 

73.— /73.50 

n  27.-/ 

1,  55.—/—.  - 

II 

67.75'—.— 

„  26.17/6 

„  54.75/-.- 

n 

67.50/—.— 

34.15/ 

„  70.50/—.— 

n 

87.25f— .— 

geforderten  Preise  bewegen  sich  über  der  Parität  der  unsrigen.  In 
heutiger  Auktion  waren  1141  Pässer  dem  Verkauf  unterstellt,  von 
denen  410  zu  den  letzten  bis  3  d  niedrigeren  Preisen  Nehmer  fanden. 
In  Muttons  wickelte  sich  zu  diesem  Abschlag  ein  geringes  Geschäft 
ab,  Beefs  waren  jedoch  vernachlässigt;  der  größere  Teil  der  Abschlüsse 
umfaßte  die  Mixed-Sorten,  die  die  letzten  Preise  erzielten,  und  die 
geringeren  Qualitäten  behaupteten  nahezu  die  Notierungen.  Es 
notieren  bei  Cif bedingungen :  Mixed  32/3bis  33/6,  Beefs  34/6  bis  35/6; 
südamerikanische  Beefs  35'  bis  34/6  cif,  Muttons  34/6  bis  35/  cif. 

Cuthbert  db  Hall. 

—  Liverpool  ,  12.  Dezember  1913. 

Palmöl.  Während  der  ersten  Tage  der  Berichtswoche  machte 
sich  eine  gutb  Frage  für  weiche  Riveröle  geltend,  welche  zu  größeren 
Verkäufen  führte  und  ein  graduelles  Anziehen  der  Preise  zur  Folge 
hatte.  Benin  war  ebenfalls  mehr  gefragt,  allein  harte  öle  sind  weniger 
begehrt  und  haben  teilweise  etwas  nachgegeben.   Umsatz  ca.  1400  t. 

Ankünfte  während  der  Woche  2500  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
6800  Fässer. 

Wir  notieren  per  Dez.-Jan. -Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Hamburg  etc.  wie  folgt: 

Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis  2«/o 
Emoe  n 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  „ 
Accra/Addah-Sorten  „ 
Red  Sherbro  „ 
Newcalabar/Brass/Niger  „ 
Congo  „ 
Saltpond-SortenBasis  pur. 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 
Talg  ruhig. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif 

Schwimmend 
3  Crowns  Hammel  00/0—00/0 
SMP  35/3-00/0 
Basis  45«  und  good  eolor  Hammel  35/0—0/00 
„    43V»«  «nd  good  color  Mixed  33/9—00/0 
„    437»«  no  eolor  Mixed  32/9— 00  0 

,    43»  good  color  Beef  34/0—00/0 
La  Plata-Talg  Dez.-Jan.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/0-00/0 
Hammeltalg  35/3 — 35/6 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiflungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45«  titre,  Dez./Jan.-Dampferabladung  33/0  bis  00/0  per  cwt.  cif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschifiungsgewichte. 
innerhalb  l^/o,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co, 

—  Marseille,  den  18.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.l08,107,extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine  96,  97,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  96 '97,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  93  92, 
92,  zu  Schmierzwecken  Fr.  93  94,  93,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  87.—, 
86/81/-79'77.50,  cour.  Fr.  86.-/85/80/73  76  50. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf.  103, 104,  Kurrachöe  surf.  103/104,  Bombay  weiß  96/—,  97,  bunt 
91/—,  93/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90/93,  — /— ,  brune  de  Mai  89/90, 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  89/88,  — /— ,  weiß  extra  für 
Pharm-.  96/97,  97.—,  Lampante  für  Brennzwecke  92/91,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  91/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  86/—,  85 '82 
eonr.  Fr.  83.—,  — /84'80. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.-/115.-,  surf. 
110.00, 109.00,  fin  104.—,  103.—,  surf.  extr.  eonr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Sehmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Rizinusöl:  In  Barrels.  L  Press,  weiß  Fr.  71.50/71.50/— .—,  — .— , 
I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  68.50/68.50/—.—/—/—.-, 
TT.  er.  76.50/76.50/—,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  76.50  — .— ,  — .— ,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.—,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  ä  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  «/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  185,  175,  surf.  Fr. 
175,  170,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  180,  185,  Var  extra  Fr.  160,  155,  surf.  Fr.  145,  fin 
Fr.  140,  135,  Espagne,  Fr.  145,  150,  surf.  Fr.  135,  140,  fin  Fr.  120, 


London,  wie  folgt: 
Dez.-Jan.-Abldg. 

00/0—00/0 
35/0—00/0 
34/9—00/0 
33/6—00/0 
32/6-00  0 
33 '9— 00/0 

Hamburg 

35/3—00/0 
35/6—35/9 
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000,  Sizil  extra  Fr.  160,  165,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  130 
000,  surf.  Fr.  120,  125,  fin  Fr.  115, 120,  Tunis  extra  000,  000,  surf' 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  115,  118, 
LampanteFr.  102/103,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  105,  conr.  Fr.  101/000 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — .  ' 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung- 
Ressence  gelb  Fr.  95/—,  grün  Fr.  93/90,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  conrants  Fr.  70,  — .— ,  Clairs  de  Bessence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  119/118 
Ind.  119/117. 

Rüböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Bavisons  ä  bonche 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfnr.  — .— ,  — . 

Leinöl  äbouche  67,  68,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  iifabriqne  92/91. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  125.50/124.50,  123.50/121.50, 
117.50/—.—  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  —  — ,  Ceylon  la.  weiß  120.5o', 
119.50/118.50/117.50/113.50/-.-,  Kopraer.H9.50/li8.50/117.50/116,50; 
112.50/ — . — . 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  _._ /OOOO 

weiß  M  — .— ,   er.  -.—/—._,  _.     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:   Mowra   courant   — . — ,  — . —    weiß   .  

Maffouröre,  eonr.  — .— ,  — .— ,  Ulipö  do.  — .— , '— .—        *    '      '  ' 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  IbVo  82.—/—,  82  80/- /— ,  —  Addah 
rot  do.  gew.  Qual.  do.  — /— 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  90/92  — /—  

La-Platatalg  90/—,  — .  .— ,  Anstraltalg  87/—,  — .— ,  Ochsentalg 

— •— .  — •— .  geringer  Talg  — .— ,  — .—  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
gelb  Nr.  1  Nr.  2  braun  -.- 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  — /— ,  — .—  destill,  weiß  — /— ,  — .— ,  blond 
•   '   1     »       ~/ — 1  — • — ■  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  13.  Dezember  1913. 

Konkrete  Öle.  Sofort  verfügbares  Kopraöl  notiert  frs.  113  50/114 
Lieferung  Ende  Dezember  frs.  113;  Januar-März  frs.  III;  Januar- 
Dezember  frs.  111.50.  Die  Fabrikanten  haben  sich  vom  Markte 
zurückgezogen,  und  obige  Preise  beziehen  sich  auf  Wiederverkäufe 
Vorstehende  Notierungen  verstehen  sich  Ware  nackt,  netto  Kassa 
Kochm-Kokosol,  schneeweiß:  Dieser  Artikel  ist  ziemlich  knapp  und 
notiert  frs.  125.    Ceylon-Kokosöl  frs.  123.—  einschließlich  Emballage. 

Flüssige  öle.  Der  Markt  ist  gleichfalls  sehr  ruhig.  Sofort  ver- 
fugbares technisches  Erdnußöl  steht  auf  frs.  85/85.50;  Januar-März 
frs.  83.50/84;  März/Dezember  frs.  76/77. 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  67.—;  2.  Pressung  frs.  64.50/65;  mit 
Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  76;  pharmazeutisches  Rizinusöl 
frs.  74—  (vorstehende  Preise  verstehen  sich  netto  und  nackt). 

Sulfurolivenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend): Disponible  Ware  ist  weiterhin  sehr  knapp.  Die  unter- 
geordneten Qualitäten  stehen  auf  frs.  69  (Käufer  ohne  Verkäufer) 
bUT  Januar-Marz-Lieferung  konnte  Ware  neuer  Ernte  zu  frs  73/74 
gehandelt  werden.   März  Oktober  frs.  72. 

^■...x^"^!'^?'-  ^^^^^       im  Rückgang  begriffen,  da  weitere  Quan- 

titäten Dahomey  Januar-März-Abladung  zu  frs.  81  und  Gd.  Bassam 
schwimmend,  frs.  81/82  auf  den  Markt  gekommen  sind.  Gebleichtes 
Palmol  notiert  für  sofortige  Lieferung  frs.  89  ohne  Verkäufer  Für 
Januar; Dezember  1914  lautet  das  Angebot  auf  frs.  84  85 

,  ^^y.VPO^l-'    -Der  Markt  ist  flau;  die  weichen  Palmöle  stehen 
aut  ,t  öll—l—.   Die  harten  Sorten  notieren  ig  29/—/—. 

Marseiller  Seifen.  Lieferung  prompt  6ü»/o  frs.  58;  72 »/q  frs  63 
Landtalg.  Der  offizielle  Kurs  für  frischen  geschmolzenen 
Schlachterei-Talg  43V,o  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  frs  83  — 
In  Marseille  ist  das  Geschäft  bedeutend  ruhiger  geworden,  da  einige 
beifenfabrikanten  unseres  Platzes  mit  der  alljährlich  um  diese  Zeit 
üblichen  Betriebseinstellung  begonnen  haben.  Die  guten  Talge  von 
weißer  J^arbe,  Lieferung  prompt,  notieren  frs.  90/92,  Marseiller  Platz- 
bedingungen, ohne  Käufer.  Die  guten  Marken  des  hiesigen  Rayons, 
sofortige  Lieferung,  werden  gleichfalls  erfolglos  zu  frs.  86/88  was 
^""w-^r'-'  frs.  88/90  franko  Marseille  entspricht,  angeboten.  Für 
nacüstjahrige  Lieferung  liegen  in  nuancierten  Talgen,  Titer  43V,» 
Offerten  zu  frs.  83.50  vor.  Die  Prämiengeschäfte  sind  fast  gänzlich 
aufgegeben  worden.  s  ^.u 

Speisetalg  Der  Markt  ist  flau.  Die  Verkäufer  für  prompte 
Lieferung  sind  reichlich.  Die  Prämiengeschäfte  werden  äußerst 
l".  innf  n,  ,  Gewöhnliche  Qualität  frs.  97;  Extra-Qualität 

frs.  100  101    Speisetalg  (für  Parfümeriezwecke)  wertet  frs.  90,  frei 
Abgangsstation.  ' 

Exotische  Talge.  Matadero,  44»,  November-Dezember  frs.  87.25 
J\°.",^F.-I?e2e°i*'f  i914  ist  zu  frs.  86  Marseille,  englische  Bedingungen,' 
erhaltlich._  In  LaPlata-Talg  Nr.  2  43»  liegen  Offerten  zu  frs.  81  75  vor 
auf  6^"®'°^^*®  Staaten:  Prime  City  fiel  um  »is  und  steht  somit 

„  >.  ^.^'*A^}i?"-  ^""^  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  1141  Pässer  angeboten,  wovon  360  weiter- 
verkauft wurden  Die  Preise  für  Hammeltalg  blieben  unverändert, 
dagegen  steht  Rindertalg  frs.  0.65  niedriger.  Die  Anfrage  muß  als 
sehr  gut  bezeichnet  werden.  ^ 


China:  Veget.  weißer  Chinatalg  5]»  Dezember- Abladung:  Für 
diesen  einzig  interessierenden  Termin  sind  keine  Verkäufer  aufzu- 
treiben. Dezember-Januar  frs.  85.75,  Januar-Februar  frs.  85,  Februar- 
März  frs.  84.  Veget.  grüner  Chinatalg  52  o  Januar-März-Abladung 
wertet  frs.  77.  Animalischer  Chinatalg  44«  Dezember-Januar  frs.  83. 
46»:  Dezember-Verschiffung  frs.  84.50,  Gewichtsauskommen  garantiert 
innerhalb  l»/^. 

Industrielle    Produkte.     Saponifikate :   Stearin  frs    120  — 
Olein  frs.  77.— .    Destillate  :  Stearin  frs.  116.— ,  Olein  74.— .  ' 

jß.  Radisson  &  A.  Cere. 

—  Paris,  den  10.  Dezbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  dSVi«,  nackt,  franko  Paris,  frs.  83.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  fest.  Leinöl  nackt.  Tendenz  fest.  Prompt 
frs.  61.25,  Dezember  frs.  60.75/61.75,  Januar  frs.  61.25/62  50 
Januar/Februar  frs.  61.50/62.50,  Januar/April  frs.  62.-/63-  März- 
Juni  63.-/63.75,  Mai/Aug.  63  50  64.50.  Repsöl  nackt.  Tendenz  fest. 
Prompt  frs.  77.75,  Dezember  frs.  77.75/—.—,  Januar  frs.  76  — /77  — 
Januar/Februar  frs.  76.50/77.50,  Januar/April  frs.  76.50/77.50,  März- 
Juni  frs.  75.-/76,50,  Mai/August  frs.  75.— /75.50. 

—  Paris,  den  11.  Dezember  1913. 

Oleo  Oil.  Die  gegenwärtige  Marktlage  ist  tatsächlich  sehr 
schlecht  für  die  Schmelzer,  dagegen  sehr  günstig  für  die  Konsu- 
menten. Man  hat  Pariser  Oleo-Extra  zu  frs.  110— 112  und  die  besseren 
Mittelsorten  zu  frs.  98  gehandelt.  Die  geringeren  Sorten  werden  zu 
92—95  frs.  offeriert,  die  Produktion  dieser  letzteren  Sorten  ist  jedoch 
sichtlich  vermindert  worden. 

Rinder- Premier  Jus.  Man  kann  Pariser  Extra- Ware  zu  106  frs 
und  Pariser  gewöhnliche  Ware  zu  frs.  100  kauten.  Die  Provinz- 
marken notieren  93—95  frs. 

Hammel- Premier  Jus  notiert  frs.  93. 

Preßtalg.  Pariser  Extra-Qualität  ist  auf  102  frs.  zurückgeffauffen 
Prima-Ware  auf  frs.  95.  &  &    6  » 

Speisetalg  notiert  frs.  90. 

Technischer  Talg.  Der  Kurs  verbleibt  frs.  83,  die  Tendenz  ist 
ruhiger,  die  Pariser  Produktion  ist  immer  noch  gering.  Man  handelt 
Provinzware  zu  83  und  85  frs.  franko  Abgangstation.  Säurefrei 
geschmolzener  Talg  für  die  Seifenfabrikation  wurde  zu  86  und  87  frs 
^^gesetzt.  p(^^^l  Lambert. 


Lieferung 


523/4 


—  Antwerpen,  den  13.  Dez.  1913.  Dispon. 
Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    ...  M  

n  r,       Ceylon   „  

I)  n  n      gewöhnl.  Pipen  „  

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .    .  „  lOSVs 

„  „         Ceylon,  .  „  97— 

V  n         Kopra   „  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  ...  „  

Palmöl  Lagos   70  _ 

Maisöl,  amerik   "  

n     belg  .    .  l  

Kottonöl,  amerik.  .    

„       engl   64V 

Olivenöl  lampante  industr.  .  "'J  .it..  "  ! 

Soja&ofenenöHn  Barrels   ,58  — 

„  in  Kisten   ^  

Erdnußöl,  industr    

Sulfur-Olivenöl   "  

Leinöl  in  Barrels   "  

Rizinusöl,  I.  Pressung   "547^ 

n         II-  n   „  

OZem,  blond,  dest.  (gr.  Fässer) )  Barrels  „  62V4 

„       „  Sapon.    „     „       [Ml. »/„kg  „    

n  I    teurer  „   

n       n     amerik.  dest   ^    

DU  fl      Saponifikat  ...   

Neufundland- Tran,  weiß      

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.     .   .    .         ^  351/j   

. «  n        hell   ^  

Haifischtran    . 

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  "  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .    .    .  ^  

B      in  Kisten    

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht    anders  erwähnt)   per   100  kg 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto! 

Richard  Marx. 

—  Rotterdam,  den  13.  Dezember  1913. 

Oleo-Margarin.  Die  Stimmung  blieb  auch  in  der  vergangenen 
Woche  eine  ganz  leblose.  Die  Preise  von  „feinstem"  bröckelten 
weiter  ab,  und  jetzt  wird  „feinstes"  auf  Dezember/Januar-Abladung 
zu  f  57.—  angeboten.  Zu  f  56.—  konnten  Verkäufer  einige  hundert 
Nasser  auf  Dezember/Februar  plazieren,   doch  ist  Amerika  bis  jetzt 
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noch  nicht  gesonnen,  hierzu  abzageben.  Zweite  Qualitäten  notieren 
f  56/55.—  ;  gute  dritte  Sorten  f  54/52.—  und  geringe  Ware  f  50/48.— . 

Premier-Jus  bleibt  geschäftslos.  Notierungen:  „Choice"  nord- 
amerikanisches  f  58/57.—,  prima  südamerikanisches  f  50/49. — ,  Sekunda 
südamerikanisches  f  48/47.—,  Hammel-Jus  f  45/44V,. 

Preßlinge.  Notierung:  Prima  französische  f  51/50. — ,  prima  eng- 
lische f  52/51. — ,  prima  südamerikanische  f  49. — . 

Neutrallard.  Es  fanden  im  Laufe  der  Woche  einige  Abschlüsse 
zu  f  67'/s  und  f  67. —  statt,  heute  wird  sogar  zu  f  66'/2  abgelassen. 

Imitation  Neutrallard  wurde  auf  prompte  Abladung  zu  f  66. — 
gehandelt,  und  heute  wird  es  zu  f  66. —  und  f  65'/s  angeboten. 

Baumwollsamenöl  etwas  flauer.  Amerikanisches.  Prima  Butteröl 
denken  wir  auf  Dezember-Januar-Abladnng  zu  f  44  kaufen  zu  können. 
Deutsches  notiert:  „Nr.  44"  Januar-März  M  85.—.  Weißes  M  2.— 
höher.  Englisches  notiert  f  45/44.—  für  Butteröl;  f  42/41.—  für  gute 
und  f  41/40. —  für  geringere  Qualitäten. 

Speise-Leinöl.   Notierung  für  deutsches  M  67. — . 

Speise- So jabohnenöl  notiert  f  40.—  für  prompte  Abladung. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig.  Notierungen  unverändert  f  64. —  für 
prompt  und  f  63. —  für  spätere  Termine.  Vaes  d;  Van  Rede. 


M 


—  Sandefjord,  Norwegen,  11, 
Walöl.    Nr.  0  M  47.50,  Nr 
41.50,  Nr.  4  M  37.50. 

Leinöl 


Dezember  1913. 
1  M  46.50,  Nr.  2  M  44. 


Sandefjord 


-,  Nr.  3 
Bors. 


Amsterdam:  13  Dez, 


Tendenz: 

Disp. 

Jan. 

Jan.-April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 

Paris 

Dez. 

Jan. 

Jan.-April 
Mai-August 


Disp. 

Dez. 

Jan.-April 
Mai-August 


still 


26^4 
28- 


12.  Dez. 

ruhig 
263/1 
26 '/2 
27— 
28- 
283/4 
in  fl. 


11.  Dez. 

fest 

261/, 
27— 
287* 


10.  Dez. 
fest 
26V2 
26— 
26'/, 
273/4 
281/2 


9.  Dez. 


8.  Dez. 
fest 

25ä/4 

251/4 
253/4 

26^8 
271/8 


per  100  kg. 


13.  Dez. 
62.25 
62.75 
63.25 
64.75 

12.  Dez. 
61.50 

62.  - 

63.  — 

64.  — 

in  Frs. 

11.  Dez. 

62.  — 
62.50 

63.  — 
64.50 

per  100 

10.  Dez. 
61.75 
62.25 
63.— 
64.50 

feg- 

9.  Dez. 
61.— 
61.50 
62.50 
63.75 

8.  Dez. 
61.- 
61.75 
62.50 
63.7.5 

13.  Dez. 
stetig 
247,6 
24  2/6 
24  7/6 
257/6 

12.  Dez. 

stetig 
245/ 
245/ 
24  7/6 
247/6 

11.  Dez. 
schl.ruh. 

245/ 
245/ 
2410/ 
2510/ 

10.  Dez. 
teurer 
24  2/6 
24  2/6 

24  5/bz. 

25  7/6  „ 

9.  Dez. 

fest 
235/ 
23  5/ 
2317/6 
2417/6 

8.  Dez. 
streng 
23  2/6  ÖZ. 
232  6  „ 
23  15/  „ 
2415/  „ 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg: 

13.  Dez.  12.  Dez. 

11.  Dez.  1 

10.  Dez. 

9.  Dez.  1 

8.  Dez. 

Disp. 

53—  1 

53—  1 

53—  1 

52—  1 

52— 

52— 

in  M  per  100  k 

g- 

Antwerpen 

:  13.  Dez. 

12.  Dez. 

11.  Dez.  10.  Dez. 

9.  Dez. 

8.  Dez. 

Dez. 

561/2 

56V2 

561/2 

551/2 

55 '/j 

54' /2 

Jan.-April 

581/4 

581/4 

581/4 

571/2 

57— 

561/2 

Mai-August 

60 

60- 

60— 

59— 

59— 

571/3 

12.  Dez. 

11.  Dez. 

10.  Dez. 

9.  Dez. 

8.  Dez. 

6.  Dez. 

Chicago:  prompt  47  cts. 

48  cts. 

1   47  cts. 

1  47  cts. 

47  cts. 

1  47  cts. 

später   47  cts. 

48  cts. 

1  47  cts. 

1  47  cts. 

47  cts. 

1  47  cts. 

in  Frs 

per  100 

kg. 

Büböl-Notierungen. 

Paris. 

13.  Dez. 

12.  Dez. 

11.  Dez. 

10.  Dez. 

9.  Dez. 

8.  Dez. 

Dezember 

78.25 

78.50 

78.— 

77.75 

77.50 

77.25 

Januar 

77.50 

77.50 

76.50 

76.50 

76.50 

76.50 

Jan.-April 

77.25 

77.50 

77.- 

77.— 

77.— 

76.75 

Mai-August 

76.75 

76.50 

76.25 

75.50 

75.25 

75.— 

in  Frs.  per  100 

kg- 

Berlin. 

13.  Dez. 

12.  Dez. 

11.  Dez.  10.  Dez. 

9.  Dez. 

8.  Dez. 

Dez. 

64.80 

64.80 

Mai 

65.50 

65.20 

65.— 

65.— 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

13.  Dez. 

12.  Dez. 

11.  Dez. 

10.  Dez. 

9.  Dez. 

8.  Dez. 

Disp. 

67— 

67— 

67— 

67.— 

67.— 

67.— 

in  M 

per  100  h 

g- 

Amsterdam.    13.  Dez.  12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez.  9.  Dez. 

8.  Dez 

Tendenz : 

fest 

fest 

fest 

Disponibel 

353/4 

353/4 

353/4 

Januar 

35V8 

343/4 

341/j 

Jan.-April 

356/8 

341/2 

341/4 

in  fl. 

per  100  I 

Antwerpen.  13.  Dez.  12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez.   9.  Dez.  8.  Dez. 

Dezember         74.—      74.—      74.—      74.50      73.—  73.— 

Jan.-April         73.50      73.—      73.-      74.—      71.50  72.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 


Kottonöl. 

New-York  12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez. 
rOlieSiD  Tanks  i.Süd.  5.60-0.00  5.60-5.67  5.60-5 
Prime  Yellow 

disponibel    6.75-7.05  6.75-7 


9.  Dez.  8.  Dez. 
,67  5.74  5.67-5.80 


Dez. 
Jan. 
März 
Mai 


6.83 
6.94 
7.07 
7.22 


6.87 
6.92 
7.05 
7.18 


Hull 
nackt 

Raffln.,  dispon. 
Dez. 

Jan.-April 
Ägypt.,  roh,  disp. 
Jan.-April 
Bombay,  roh,  disp 


13.  Dez 


Hull 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp 
Dez.-Jan. 
März-Juni 


-  6.75-7.— 
6.87 
6.92 
7.05 
7.18 
per  100  Ibs. 
12.  Dez.  11.  Dez. 
geschl.  geschl. 
2912  6  2912/6  29  15/ 
2912/6  2912/6  2915/ 
2910/    2910/  2910/ 
2810/   2810/  2812/6 
29        29  29 
—       —  2712/6 

Sojabohnenöl 


7.02-7.06  7.04-7.10 


6.98 
6.98 
7.11 
7.33 

10.  Dez. 
ruhig 
2915/ 

29 10/ 
28 12/6 
29 


7.03 
7.04 
7.13 
7.25 

9.  Dez. 
ruhig 

2915/ 

29 10/ 
28 15/ 
29 

2710/bz 


6.  Dez. 
5.67-5.80 

7.00-7.10 
7.— 
7.04 
7.15 
7.25 

8.  Dez. 
ruhig 

29 15 /g 

29  10/ 
2815/ 
29  — / 
2715/ 


13.  Dez.  12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez.     9.  Dez. 


27 
27 
27 


27 
27 
27 


27  27 
27  27 
27  27 
per  Tonne. 


2510/-2615/ 
2510/-2615/ 
25 10/-26 15/ 


8.  Dez. 
fest 
2515/-26 15/ 
2515/-2615/ 
2516/-2615/ 


F.  Hamburg. 


8.  Dez. 

9.  Dez.  10.  Dez. 

11. Dez. 

12.  Dez. 

13.  Dez, 

Palm,  Lagos 

69 

69 

69 

69 

69 

69 

do.  Accra 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

?mm  921/2/911/2921/2911 

/2  92/91 

92/91 

92/91 

92/91 

KerBiirettsaDrs 

84 

84 

83 

83 

83 

83 

Kot[osiiretttäDre 

84 

84 

83 

83 

83 

83 

ErdBDB 

73/— 

73/— 

73 

73/- 

73/— 

73-/ 

Uioi  la.  KocblB 
do.  Harborger 

106 

106 

106 

106 

106 

106 

102/01 

102/01 

102  Ol 

102/01 

102/01 

102/01 

do.  CeyloB 

10.^ 

103 

103 

103 

103 

103 

do.  Harborger 

99/98 

99/98 

99/98 

99/98 

99/98 

99/98 

tottoB.  amerlk. 

74 

74 

74 

74 

74 

74 

do,  eBgllicli 

64 

64 

64 

64 

64 

64 

do.  Harborger,  welB 

86/- 

86/— 

86 

86/— 

86/— 

86/— 

do„  Harborger,  gelb 

83/— 

83/— 

83 

83/— 

83/- 

83,'— 

Holzöl,  clilBesliek 

60 

60 

59 

59 

59 

59 

RizlBoi,  1,  Pressoeg 

54 

54 

54 

55 

65 

55 

<o.  II.  do. 

52 

52 

52 

53 

53 

53 

Waltran  Nr.  0 

471/2 

48 

48 

48 

48 

48 

BobBOBöl,  eegllscb 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  tbiBeiltcB 

62 

62 

62 

62 

62 

62 

do.  deoticb 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

lall,  amerik. 
TBBdeez 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

juhig 

ruhig 

ruhig 

Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  22.  November  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Statistik  der  Erträge,  Verschiffungen  und  Torräte. 
Terpentinöl. 

1913/14   1912/13   1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
13         159821    159702     160299  125857 
12103     14370      12251  11539 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  31. 

Ernte  bis  heute 


Total  186857  190651 


174124  145870 
Fässer. 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


116656 
11831 
25978 


99379 
19327 
37452 


75730 
25523 
34328 


67344 
26243 
38866 


Total  154465 

156118 

135581 

132453 
Fässer. 

Vorrat  heute:  32392 

34533 

38543 

13417 
Fässer. 

Hare. 

Erträge: 

84231 

Vorrat  am  1.  April  91206 

Ernte  vom  i.  April  bis  31.  Okt.  13  400339 

72207 

30118 

483307 

485028 

380186 

Ernte  bis  heute  40848 

58663 

52075 

44880 

Total     532393  614177 


567221  509297 
Fässer. 
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Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


180467     219728   220960  196556 
71559       93303     80751  80133 
111047     166195    162056  155310 


Total     363073     479226    463767  431999 

Fä8S6f 

Vorrat  heute:    169320     134951    103454  77298 

Terpentinöl.  Der  Markt  nahm  auch  in  dieser  verflossenen  Woche 
einen  festen  Verlauf,  und  bei  genügender  Nachfrage  konnten  sich  die 
Notierungen  aufbessern.  Der  erzielte  Fortschritt  war  gering,  und  als 
die  Verkäufer  versuchten,  eine  weitere  Preissteigerung  zu  erzielen, 
trat  eine  Vernachlässigung  des  Geschäftes  seitens  der  Käufer  ein! 
Die  Woche  eröflnete  mit  einer  Forderung  von  43'/3  cts.;  alsbald 
wurden  43^/4  cts.  bedingt,  und  nachdem  einige  Posten  zu  44— 44'/a  cts. 
abgestoßen  worden  waren,  flaute  das  Geschäft  ab;  zum  heutigen 
Wochenschiaß  wurde  ebenfalls  auf  44Vj  cts.  gehalten,  jedoch  kamen 
Geschäfte  zu  dieser  Notierung  nicht  zustande.  Notierungen  per 
Gallone  (1  Paß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Die  Erträge  dieser  Woche 
bezifferten  sich  lt.  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  4116  Fässer,  im 
Vergleich  zu  5138  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres ; 
als  verkauft  wurden  zur  Statistik  in  dieser  Woche  angemeldet  3066 
Fässer  im  Vergleich  zu  4168  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des 
Vorjahres.  Bei  den  augenblicklich  bestehenden  Notierungen  befinden 
wir  uns  ungefähr  auf  dem  Niveau  des  Jahres  1911,  wo  Terpentinöl 
ebenfalls  etwa  441/4  bis  44Vi,  cts.  zur  jetzigen  Zeit  erzielte,  während 
die  Forderung  im  Jahre  1912  ca.  85—37  cts.  lautete,  gegen  75  bis 
76  pts.  im  Jahre  1910.  Nach  der  Entwicklung  des  Marktes  zu 
urteilen,  kann  kaum  auf  ein  Nachlassen  der  Notierungen  für  den  letzten 
Teil  dieser  Saison  gerechnet  werden ;  man  wird  sich  eher  mit  einer  festen 
Basis  vertraut  machen  müssen,  denn  die  gegebenen  Voraussichten  des 
Marktes  scheinen  für  eine  Befestigung  der  Notierungen  zu  sprechen. 

Hars.  Auch  der  Harzmarkt  verlief  während  der  verflossenen 
Berichtswoche  fest,  bis  zum  heutigen  Wochenschluß  eine  flauere 
Tendenz  einsetzte.  Die  Notierungen  haben  sich  auf  ungefähr  gleicher 
Hohe  wie  zu  Anfang  der  Woche  gehalten,  sodaß  es  in  dieser  Be- 
ziehung an  Anregung  gefehlt  hat.  Die  Erlräge  der  Woche  bezifferten 
sich  laut  der  Statistik  des  hiesigen  Marktes  auf  14  255  Fässer  im 
Vergleich  zu  21558  Fässer  in  der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres 
Als  verkauft  wurden  im  Verlauf  der  Woche  15951  Fässer  zur  Statistik 
angemeldet  gegen  17019  Pässer  im  Vorjahre;  es  ist  also  wieder  ein 
1  eil  der  zurückgehaltenen  Erträge  realisiert  worden.  Vorhandene  An- 
zeichen sprechen  dafür,  daß  im  Verlauf  dieser  Woche  erhebliche 
Mengen  des  alten  Vorrates  zu  privaten  Bedingungen  verkauft  wurden, 
die  nicht  in  der  Statistik  enthalten  sind.  Genaue  Zahlenangaben 
waren  indessen  nicht  zu  erhalten,  da  sich  die  Verkäufer  hierüber 
nicht  ausließen.  Die  in  dieser  Woche  verkauften  Mengen  verteilen 
folgt  einzelnen  Sorten  im  Vergleich  zu  den  Vorjahren  wie 

WW  WG      N      H      K      J      H      G      F       E      D  ß 


1913: 

158  280   283   341    684  1439  3854  4269  2B35  1039  473    590  15951 

1912: 

46  102   210   175   273  1043  3339  5528  3612  1526  593   572  17019 

1911  : 

31    45      58  100   241    748  2739  4597  3811  1754  871    868  16163 

r>-    TTT    L        rr.  Fässer. 
Die  Woche  eröffnete  zu  den  folgenden  Notierungen- 

WW     WG   N     M     K     J      H  G     F      e"  D  B 

S  6.75   6.50  6.05  5.05  4.45  3.65  3.60  SlO  3.60  3.60  3.60"~3.60 

gegen 

S  6.75   6.50  6.-  5.-  4.45  3.75  3.65   3.65   3.65  3.65  3.65  3.65 
zum  heutigen  Wochenschluß. 

—  Bordeaux,  den  10.  Dezember  1913. 

Französisches  Hare.  Der  Markt  hat  in  der  letzten  Woche  sich 
nur  sehr  wenig  verändert.  In  Amerika  sind  keine  besonderen  Preis- 
verschiebungen vorgekommen.  Im  allgemeinen  neigt  man  aber  sehr 
zu  der  Ansicht,  daß  die  bisherigen  Preise  sich  nicht  nur  halten, 

Londoner  Terpentin 


sondern  eher  noch  weiter  in  die  Höhe  gehen  werden.  Wie  die 
Marken  K  und  N  in  Amerika  einen  hohen  Stand  haben,  so  sind  dafür 
auch  hier  die  Preise  fester  geworden.  WW  und  die  weißen  Marken 
sind  immer  mehr  gesucht,  sodaß  es  bei  dem  geringen  Vorrat  der 
Fabriken  ratsam  ist,  etwaigen  Bedarf  bei  Zeiten  zu  decken. 
Nachstehend  die  heutigen  Durchschnittsnotierungen- 
,  ^""^  f"-  22.75;  H  und  J  frs.  23.25;  Kfrs.  24.50;  Mfrs.  26.75- 
N  frs.  27.75;  WG  frs.  29.-;  WW  frs.  30.50;  DD  frs.  31.-  bis  AAA\ 
frs.  37.—  fob  Bordeaux. 

Französisches  Öl.  Der  offizielle  Kurs  ist  gestern  um  1  frs.  ge- 
stiegen. Amerika  hat  eine  festere  Haltung  angenommen  und  man  ist 
hier  diesem  Beispiel  gefolgt.  Die  Fabriken  verlangen  hohe  Preise 
und  zwar:  frs.  66.—  in  Zisternenwagen  ab  Landes;  frs.  75  —  in 
Barrels  ab  Bordeaux. 

Da  die  Destillation  sich  dem  Ende  nähert,  kann  man  das  Ergebnis 
ubersehen.  Darnach  zu  urteilen,  ist  sehr  wahrscheinlich  mit  diesen 
Preisen  bis  zur  neuen  Ernte  im  Mai  zu  rechnen.  G.  B. 

—  Paris,  den  13.  Dezember  1913. 

Harz  Unser  Markt  blieb  in  der  vergangenen  Woche  flau,  wenn- 
gleich Verkäufer  bereit  waren,  mäßige  Preise  zu  akzeptieren.  Käufer 
machen  keine  Angebote,  und  man  kann  dagegen  interessante  Notie- 
rungen nur  bei  festem  Angebot  erhalten.  Man  notiert  die  «/„  kg  —  fob 
Bordeaux  —  70/0  Tara  mit  Ausnahme  der  adriatischen  Häfen-  PG 
frs.  21.—,  HI  frs.  21.50,  K  frs.  23.—,  M  frs.  24  50  N  frs  25  75 
WG  frs.  28.-,  WW  frs.  29.25,  WW  extra  frs.  29.50  '  ' 

Terpentinöl.  Der  Kurs  ging  in  Bordeaux  am  Mittwoch  um  1  frs 
hoher  und  stellt  sich  jetzt  auf  frs.  62.-.  Umsätze  null.  Die 
Fabrikanten  verlangen  64/64.50  ab  Landes.  Der  Konsum  ist  sehr 
ruhig,  da  die  kommenden  Festtage  ihren  Einfluß  ausüben,  und  ferner 
klagt  man  über  schlechte  Geschäftslage.  Lieferung  kostet  frs  1—150 
mehr  als  prompt;  Umsätze  fanden  keine  statt.  Die  ausländischen 
Notierungen  sind  überhaupt  bloß  nominell.  Eingelagerte  Ware  73/74  frs. 

Äd.  Genvrain. 

—  Hamburg,  den  13.  Dezember  1913. 

Amerikanisches  Harz.  Der  Markt  lag  sehr  still.  Die  Preise 
haben  für  dunkle  und  mittlere  Sorten  eine  Kleinigkeit  weichen  müssen 
Es  notieren  heute  für  Dez.-Lieferung:  B  18.45,  D  18  50  E  18  55' 
F  18.60,  G  18.65,  H  18.75,  J  18.85,  K  22.50.' M  25^85,  N  3010 
WG  31.50,  WW  32.60  per  100  kg  netto,  mit  14«/,  Tara,  ab  Lager 
Hanaburg,  Kassa  minus  l'lo  Skonto.  (Die  Preise  verstehen  sich  in 
^^'"^•^  W.  B.  Ulrich. 

—  Wien,  den  13.  Dezember  1913. 

Terpentinöl.  Die  Marktlage  des  Artikels  hat  sich  in  den  letzten 
lagen  nicht  verändert,  nachdem  speziell  gegen  Jahresschluß  größere 
Geschäfte  nicht  abgeschlossen  werden.  Die  heutigen  Notierungen 
lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lie- 
ferung Kr.  94-95,  Januar- Junilieferung  1914  Kr.  96—97  per  100  ke 
franko,  verzollt,  Bahn  Wien,  Kassa  I0/0  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  (&  Co. 

—  London,  8.  Dezember  1913. 


Terpentin. 

1913  1912 
58  205  a  45  199 
1  762  b  2  083 
84  761  84  385 
32/;i  27/71/2 
33  0  28/3 
42^/4  35 

a)  einschließlich  3735  französisches  und  396  spanisches 
^)  "  244  „  „  u 

James  Watt  <&  Son. 


Vorrat  am  6.  Dez. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar 
Preise  am  6.  Dez. 
Jan.-April 
Savannah 


1911 
19  845 

2  156 
73  448 
36 
36/6 

483/4 


1910 
25  925 
1530 
71344 

53/6 
54/41/2 
743/4 


Terpentinöl. 
12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez.   9.  Dez 
l^ew-York 453/4-467^453/4-461/2  453/4-46'/2  46-46='/4 
Savannah    423/4        423/j       423/4  43-43'/4 

-  und  Harzpreise. 


8.  Dez.    6.  Dez. 
453/4-461/1  46-46'/, 
43  -  423/4 


Hare  per  cwt  

amerikan.,  hellstes     .  . 
„        dnnkles     .  . 

später  .    .  .  . 

bernsteinfarbig,  disponibel 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  

Jan.-April  ..... 

Mai-Aug  

Sept.-Dez.   


13.  Dez. 
stetig 
16  6 

9/9 
9/9 
10/ 

geschäftslos 
32/ 

32/71/, 
33/71/2 
34/71/2 


12.  Dez. 

stetig 
16'6 

9,9 
9,9 
10/ 

ruhig 

32/ 

32/71/2 
33/7'/2 
34/7V2 


11.  Dez. 
stetig 

16/6 
9,9 
9/9 
10/ 

ruhig 

32/ 

32/71/5, 
33/ 773 
34/71/, 


10.  Dez. 
stetig 
16/6 
9  9 
9  9 
10/ 

stetig 
32/  bez. 
32/7'/2 
33/71/2 
34/71/2 


9.  Dez. 

stetig 
16/6 
9/9 
9/9 
10/ 

flauer 

32, 
32/6 
33/6 
34/6 


8.  Dez. 
stetig 
16,6 

9/9 
9/9 
10/ 

flauer 

32/ 

32/7Vs 
33/71/2 
34/71/3 
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13.  Dez.  12.  Dez.  11.  Dez.  10.  Dez.  9.  Dez.   8.  Dez. 

Antwerpen 

disp.            791/2       79V,        "^ÖVs         791/2  791/2  791/2 

Jan.-April     Sl'/s       8VI2        SIV»        8I1/2  Sli/a  SIV^ 
in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 

Hambarg 

disp.            65—      65—        65—        65—  65-  65— 

Jan.-April     67—      67—        67—        67—  67—  67— 
Kasse  l"/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel. 


Schellack. 

—  Wien,  den  13.  Dezember  1913. 

Schellack.  Die  abgelaufene  Woche  hat  eine  neuerliche  Abwärts- 
bewegung der  Preise  gebracht,  welche  aber,  wie  ans  informierten 
Kreisen  mitgeteilt  wird,  eigentlich  nur  auf  die  jetzige  finanzielle  Krise 
in  Indien  verbunden  mit  Zweigverkäufen  zurückzuführen  ist,  sodaß  dem- 
nach eine  Änderung  der  Tendenz  nach  oben  zu  erwarten  ist.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je 
nach  Qualität,  Kr.  220—250,  Schellack,  rnbin,  je  nach  Qualität, 
Kr.  185-230,  Schellack,  weiß,  je  nach  Qualität,  Kr.  215-240,  Knopf- 
lack, je  nach  Qualität,  Kr.  230—265,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien, 
Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

J.  P.  Deutsch  <&  Co. 

—  Bremen,  13.  Dezember  1913. 

Schellack.  Infolge  stärkerer  Nachfrage  und  größerer  Abladungs- 
orders hat  sich  der  Markt  seit  dem  niedrigsten  Punkt  bereits  erholt, 
und  wir  schließen  heute  bereits  21-  über  dem  niedrigsten  Preise.  Die 
Tendenz  bleibt  fest.  Es  notieren:  feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung 
Febr./April  1914  215-225,  feinst  orange  loko  200-210,  Lieferung  Febr.- 
April  1914  195-205,  fein  orange  loko  193—198,  Lieferung  Febr./April 
1914  190-195,  gut  orange  TN  loko  185-188,  Lieferung  Febr./April 
1914  175-180,  Knopflack,  je  nach  Qualität,  loko  195—230,  Lieferung 
Febr./April  1914  190—225,  Rubin,  indische  Marken,  Lieferung  Febr. 
April  1914  175—180,  Rubin,  deutsche  Marken,  loko  bis  Lieferung  in 
6  Monaten  150—175,  gebl.  Schellack,  klarlöslich,  je  nach  Qualität,  loko 
bis  Lieferung  in  6  Monaten  140—220,  gebl.  Schellack,  trüblöslich,  je 
nach  Qualität,  loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  150—230.  Die  Werte 
verstehen  sich  in  Mark.  Bernards  &  Stroever. 


—  Paris,  den  10.  Dez.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 

Rohglyzerin  unverändert.  Tendenz  flau.  Saponiflkat  frs.  167.50 
per  100  kg  nackt,  franko  Paris.  SO^/o  haltiges  Ünterlaugen-Rohglyzerin 
frs.  140.—  per  100  kg  nackt.  Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  205/202.50 
per  100  kg;  nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  13.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/170,  167.50/170,  80»/o  do.  140.00, 
142.50/145,  400/0  do.  59.-/60/62/65.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  12.  Dezember  1913. 

Bohglyserin.  Saponiflkat  SS'/o  frs.  167.50,  Unterlaugen-Roh- 
glyzerin SO^/o  frs.  140.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Köln  a.  Rh.,  den  11.  Dezember  1913. 

Glyzerin.  Seit  Anfang  November  ds.  Js.  notierte  Paris  SO^/oiges 
Unterlaugenglyzerin  unverändert  mit  frs.  140. — ,  während  Saponifl- 
kations-ßohglyzerin  nach  einer  Preiserhöhung  von  frs.  2.50  am  19.  Nov. 
gleichfalls  unverändert  mit  frs.  167.50  schließt. 

Von  Monat  zu  Monat  hat  man  auf  eine  Belebung  des  Geschäftes 
gewartet,  von  einer  Börse  zur  andern  eine  durchgreifende  Besserung 
erhofit,  aber  abgesehen  von  einem  Anlauf  im  August/ Anfang  Oktober 
ist  das  Geschäft  ruhig  gewesen,  immer  ruhiger  geworden,  und  das 
laufende  .Jahr  scheint  ausgehen  zu  wollen,  ohne  den  Rohglyzerin- 
Produzenten  die  erwarteten  Preise  und  den  Destillateuren  eine  bessere 
Spannung  zwischen  Ein-  und  Verkaufswerten  gebracht  zu  haben. 

Obwohl  man  heute  von  politischen  Besorgnissen  kaum  mehr 
sprechen  kann,  und  obwohl  auch  der  Geldstand  sich  merklich  erleichtert 
hat,  konnte  der  Konsum  hieraus  keine  Anregungen  schöpfen,  weil  der 
Niedergang  der  allgemeinen  wirtschaftlichen  Lage,  in  der  wir  uns  be- 
finden, die  Entwicklung  allzusehr  hemmt,  und  weil  auch  die  Ver- 
fassung sowohl  des  Roh-,  als  auch  des  Reinglyzerinmarktes,  anstatt  die 
Unternehmungslust  zu  fördern,  zur  Vorsicht  mahnt. 

Die  Rohglyzerin-Produzenten  halten  mit  Rücksicht  auf  den 
effektiven  Rückgang  der  Rohglyzerin-Produktion  an  ihren  hohen  For- 
derungen für  ihre  nächstjährige  Produktion  fest  und  dürften  wohl  mit 
diesen  durchdringen,  sofern  der  Entfall  infolge  demnächst  vielleicht 
günstigerer  Beschaffenheit  des  öl-  und  Fettwarenmarktes  keine 
wesentliche  Erhöhung  erfährt. 

Die  Destillateure,  welche  den  Rückgang  der  Ausbeute  in  Roh- 
glyzerin durch  die  allmähliche  Anfwärtsbewegung  der  Preise  von  ca. 
frs.  155. —  seit  Anfang  dieses  Jahres  für  hinreichend  eskomptiert 


halten,  sind  im  Einkauf  nach  wie  vor  sehr  zurückhaltend,  zumal  die 
Erlöse  für  Fertigfabrikate,  auf  Basis  der  heutigen  Preise  für  Rohware 
kalkuliert,  einen  Nutzen  kaum  übrig  lassen.  Zeitweilig  recht  schwache 
Dispositionen  ä  conto  laufender  Kontrakte  in  Fertigfabrikaten  und 
billige  Angebote  der  zweiten  Hand  dürften  dazu  beigetragen  haben, 
sich  Angeboten  gegenüber  sehr  passiv  zu  verhalten. 

Hermann  Schiefer. 

—  Wien,  den  13.  Dezbr.  1918. 

Rohglyeerin.  26»  Kr.  142.00—144.00,  28«  152.00—154.00,  SO» 
162.00—164.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Bynamitglyserin  Kr. 
200  bis  210  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -FpQchte. 

—  Hamburg,  15.  Dezember  1913. 
Kopra.   Das  Geschäft  war  ruhig. 

Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  Dezember  a.  c.-Ab- 
ladung  £  32.15/—,  Januar-März  1914- Abladung  £  32.5/—. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Dezember  a,  c- Januar  191 4- Abla- 
dung £  32.—/—. 

Manila,  fm.  lose,  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abladnng 
£  30.10/—. 

Südsee,  fms.  in  Säcken,  Oktober-Nov.  a.  c.-Abladung  J"  30.15/- 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 


—  Hamburg,  den  12.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Der  letzte  Sonnabendschluß  an  den  argentinischen 
Terminmärkten  hatte  festere  Tendenz  gezeigt  und  zwar  infolge  un- 
günstiger Berichte  aus  den  nördlichen  Leinsaat-Provinzen.  Man  war 
daraufhin  am  Montag  dieser  Woche  sehr  fest  gestimmt,  und  es  wurden 
große  Posten  Leinsaat  sowohl  vom  Konsum,  als  auch  von  der  Spekulation 
aus  dem  Markt  genommen  zu  erhöhten  Preisen.  Die  nächsten  Tage 
zeigten  stetige  Tendenz,  und  während  am  Mittwoch  Vormittag  die 
allgemeine  Stimmung  sogar  etwas  flauer  war,  trat  nachmittags 
infolge  haussierender  Meldungen  aus  Hull  und  Brüssel  gute  Kauflust 
ein.  Die  Ablader  erhöhten  gestern  ihre  Forderungen  um  ca.  M  3. — 
bis  M  4.—  für  Plata-Leinsaat ;  doch  zeigte  der  Konsum  keine  Neigung, 
dieser  Aufwärtsbewegung  zu  folgen.  Die  allgemeine  Stimmung  ist 
infolgedessen  hier  recht  ruhig,  weder  Verkäufer  noch  Käufer  sind  zu 
Konzessionen  bereit.  Der  Markt  schließt  ruhig,  stetig  bei  kleinem 
Geschäft.  Die  Abladungen  von  Indien  und  Argentinien  waren 
während  dieser  Woche  recht  klein  und  betrugen  von  Indien  2600  tons, 
von  Argentinien  3400  tons.  Von  Rußland  wurden  insgesamt  3200  tons 
verladen.  Hiervon  entfallen  auf  Nordrnßland  3000  tons,  auf  Südruß- 
land 200  tons. 

Plata-Leinsaat  November/Dezember,  Dezember/ Januar,  Januar- 
Februar,  Februar/März  M  282.50,  März/April  M  234.—,  April/Mai 
M  236.— .  Kalkutta-Leinsaat  Nov./Dezember  M  252.-- ,  Dezember- 
Januar  M  254.—,  neue  Ernte  April/Juni  M  256.—.  Bombay-Leinsaat 
Januar/Febr.,  Februar/März  M  255.—,  März/April  M  257.—.  95  »/o 
Südrussen-Leinsaat  Dez./Januar  M  222.—.  960/0  Asorvi Schwarsmeer- 
Leinsaat  Dezember/ Januar,  Januar/Febr.  M  233.—.  96  0/0  Türkische 
Leinsaat  Dezember-Abladung  M  238.—.  950/0  Sibirische  Steppen- 
Leinsaat  Juni/Juli  1914  M  234.—. 

Bapssaat  zeigte  auf  der  ganzen  Linie  eine  recht  feste  Tendenz, 
und  die  Preise  sind  im  Laufe  der  Woche  um  ca.  M  6.—  bis  M  7. — 
gestiegen.  Toria-Rapssaat  Dezember/ Januar,  Januar/Februar,  Februar- 
März  M  261.—.  Kutnee  Dezember/Januar  M  251.50.  Br.  Cawnpore 
Dezember/Januar  M  256. — . 

Sesamsaat  rnhig.  15  bold  white  Bombay  Dezember/Januar, 
Januar/Februar  M  375.—,  15  «/o  kleink.  Januar/Februar  M  357.—, 
l^/o  gelbe  China-Sesamsaat  Januar/März  M  405. — . 

Mohnsaat  stetig.  November/Dezember,  Dezember/Januar  M  363.-. 

Erdnüsse  ruhig.  Bold  Bombay  Dezember/Januar  M  315.50, 
Januar/Februar,  Februar/März  M  317.—. 

Morvrasaat  stetig.  Dezember/Januar  M  267.—,  Januar/Februar 
M  268.  Oarl  B.  Ahlers. 


—  London,  12.  Dezember  1913. 

Rapssaat.  Infolge  größerer  Zurückhaltung  der  Verkäufer  hat 
sich  die  Nachfrage  gebessert,  und  die  Preise  sind  täglich  gestiegen, 
sodaß  der  Markt  6  d  bis  1/  höher  schloß  als  vor  8  Tagen.  Für  Toria 
Dez. -Jan.  werden  jetzt  49/6  gefordert,  und  Jan.-Febr.  erzielte  49,'1V2. 
Brown  Cawnpore  Nov. -Dez.  und  Ferozepore  weisen  mit  49/  bezw.  49/3 
einen  Aufschlag  von  6  d  auf,  jedoch  ist  für  diese  Qualitäten  kein 
oder  nur  wenig  Interesse  vorhanden.  Yellow-Sorten  werden  hier  nicht 
angeboten.  —  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  betrugen  1000  qurs, 
gegen  3000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  in  dieser 
Woche  1000  qurs,  gegen  9000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  rassischen 
Verschiffungen  beliefen  sich  auf  3050  qurs,  gegen  11000  qurs  in  der 
Woche  zuvor. 
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Mohnsaat.  Der  Markt  ist  noch  rnhig,  und  obwohl  Verkäufer 
von  Bombay  ihre  Limite  auf  61/  erhöhten,  würden  sie  wahrscheinlich 
nm  3  d  niedrigere  Angebote  für  prompte  Abladung  akzeptieren. 

Sesamsaat.  Die  indischen  Ablader  haben  ihre  Ansprüche  um 
1/  erhöht  auf  64/9  für  Bombay  löo/o  und  nm  6  d  auf  62/9  für  small 
grain,  und  Verkäufer  sind  geneigt,  darauf  einzugehen,  dagegen  sind 
Verkäufer  von  chinesischer  Saat  mit  ihrer  Forderung  von  £  19.15/ 
und  von  Mombassa  mit  £  19.12 '6  viel  zu  teuer. 

Rizinussaat.  Käufer  von  Bombay  scheinen  ihre  unmittelbaren 
Bedürfnisse  gedeckt  zu  haben,  und  Verkäufer  erniedrigten  in  dieser 
Woche  ihre  Preise  um  2/6  per  Tonne,  jedoch  offerieren  sie  jetzt,  nach- 
dem sie  am  Schluß  £  11.12/6  für  Dezember  akzeptiert  hatten,  weni- 
ger dringend,  und  es  werden  jetzt  allgemein  £  11.13/9  nach  Hull  für 
jede  Verschiffung  bis  einschl.  Juli  verlangt. 

Sojabohnen.  Das  Interesse  im  Vereinigten  Königreich  ist  fast 
gänzlich  geschwunden,  und  Käufer  möchten  3/9  bis  5/  per  Tonne 
weniger,  als  Verkäufer  fordern,  anlegen :  während  die  heimische  Nach- 
frage äußerst  gering  ist,  sind  kontinentale  Käufer  noch  geneigt,  zu 
relativ  guten  Preisen  abzuschließen,  und  boten  für  Nov.-Dez.  £  8.6,'3 
und  für  Doz.-Jan.  £  8.5/.  Am  Schluß  war  von  Hull  Jan.-Febr.  und 
Febr.-März  zu  £  8.2/6  gefragt. 


—  Mannheim,  12.  Dezember  1913. 
Palmkerne  M  83.55  bis  23.45. 


Gebrüder  Krayer. 


—  Nenß,  den  13.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  hat  sich  in  dieser  Woche  von 
neuem  befestigt,  und  die  Preise  sind  gegen  die  Vorwoche  bedeutend 
höher;  die  Schätzungen  der  neuen  argentinischen  Ernte  lauten  jetzt 
900000  bis  1000000  Tonnen,  aber  es  läßt  sich  immer  noch  nichts 
genaues  sagen,  weil  die  Zeit  noch  verfrüht  ist.  Von  Nordamerika 
liegen  keine  rentablen  Offerten  vor.  Indien  ist  mit  Offerten  sehr  zu- 
rückhaltend, und  von  Rußland  besteht  noch  regelmäßiges  Angebot, 
jedoch  handelt  es  sich  hierbei  um  verhältnismäßig  geringe  Quantitäten.' 
Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwimmend 
M  233.—,  Nov.-Dez.  M  233.-,  Dez.-Jan.  M  237.— ,  Jan.-Febr.  M  236  - 
Febr.-März  M  237.—,  März-April  M  238.-.  Bombay-Leinsaat  schwim- 
mend M  257.—,  Jan.-Febr.  M  257.—.  Azow  Schwarzmeer-Leinsaat 
schwimmend  M  237.-,  alles  per  1000  kg  cif  Antwerpen/Eotterdam 
bO  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt.  ' 

Leinsaat- Wo  eben- Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 
1.  Von  Indien: 

nach  England     .    ,   2000  Quarters 

zum  Kontinent    .    .    .    .    .    .    .    .      12000  „ 

zusammen       14000  Quarters 
vorige  Woche   73000  Quarters 


voriges  Jahr 

verschifft  seit  1.  März  1913 
gleiche  Periode  1912  .    .  . 
2.  Von  Argentinien: 

nach  England  .... 
zum  Kontinent  .... 


9000 
1833000 
11755000  „ 

5000  Quarters 
13000 

zusammen       18000  Quarters 

vorige  Woche   65000  Quarters 

voriges  Jahr   25000 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....   5345000  l 

gleiche  Periode  1912    2802000 

3.  Von  Nordamerika:  " 

nach  England   2  000  Quarters 

zum  Kontinent   10000  „ 

zusammen       12000  Quarters 

vorige  Woche   10000  Quarters 

voriges  Jahr   22000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 


diese  Woche 
vorige  Woche     .    .  . 
voriges  Jahr  .... 
Rapsverschiffungen  von  Indien: 
diese  Woche  .... 
vorige  Woche     .    .  . 
voriges  Jahr  .... 
Hendrix  ä  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel."  Telegramme  ■ 
Cito,  Telefon  943  und  944. 


7000  Tons 
6000  „ 
6000  „ 

1000  Quarters 
9000 
1000 


—  Marseille,  den  13.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  54.—,  Sesam  Tarsons  56.—,  65  — 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Ooromandel  40.—,  39.—', 
Bomb,  gelb  48.-/47^,  weiß  -.-/-.-,  rot  45/44,  schwarz 
T'  .Knrrachöe  weiß   -,         bunt  -/-,    -,  Kalkuttz 

— /— ,  Mozambique  43.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—.—. 

Erdnuß  in  Schalen :  ßufisque  34.50,  34.—,  Sine  34.50, 34.—,  Gamble 
— .— /34.— ,  Rio  Nunez  — ,  33.—,    Casamance  — .— ,  33.—,  Boulam 


Erdnuß,  geschält:  Mozambique  43.—/—,  —.—/—,  Bombay  

— ,  Ooromandel  Fr.  40.-/37.60,  38.—.  "  ' 

Lein  Bombay  31.60,  32/—,  Rnss  — .— ,  —._/_._. 
^Ricinus  Bombay  28  27.50,  27.50/—,  Ooromandel  27.50,  27.—,  Plata 

Mohn Levant47.— /47.50,  Bombay  48.—,  47.50, Kalkutta  — .— ,  — .— , 

Raps  Donau  — .  -,  — .— ,  Oawnp.  31.— '31— ,  Kalkutta  ,  — .— .* 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32.—,  Ravision 

-       f  .  • 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIP;ß  — .— 

Kopra  Manilla  76.—/—,  Saigon  76.—,  Padang  77.—,  Mixtes  77.- 
Cebu  77.—,  Java  77.25,  Mozambique  77.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Gninee  59/59,  58.50,  Lagos  59.50  —.00,  B.  d.  0.  59.—, 
•    '     • — '  courant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  den  13.  Dezember  1913. 

Hamburg.  Palmkerne.  Der  Markt  ist  etwas  fester.  Man 
notiert:  frs.  58.—  für  Dezember- Ankunft  und  frs.  57.75  für  Januar- 
Ankunft.  Kokos-  und  Palmkernölfettsäure  (aus  der  Butterfabrikation 
stammend):  Der  Markt  ist  ruhiger.  Man  notiert  für  Dezember- 
Januar-Aladung  frs.  105.—,  die  ersten  6  Monate  des  nächsten  Jahres 
frs.  104.50,  indessen  sind  hierzu  keine  Käufer  vorhanden.  Vorstehende 
Preise  verstehen  sich  cif  Marseille,  netto  Kassa,  Gewichtsauskommen 
garantiert  innerhalb  l"/o.  Radisson  &  A.  Cere. 


Rfloksftände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 


Paln]|[oclieB 
LelDf^yciieB 

RapskuctieD  La  Plata 
do.  deDtsch 


I.Dez.    2.  Dez.    3.  Dez.    4.  Dez.    5.  Dez.    6.  Dez. 


do.  russische 
ErdDoe.  do.  irt. 
do.  Bordeaai 
do.  spaBlicH 
do.  denucli 
SojaKDCbei 

Harborg 


Paimkernsciirot 
Teedesz 


137—39 
140—45 
108-10 
112-22 
152-70 
145-55 
152-60 
148—52 
162-64 
150— 5;^ 
164—00 

147'/2 
150—55 

167'/2 
140—44 
133—38 

stetig 


137—39 
140—45 
108—10 
112-22 
152-70 
115-55 
152-60 
148-52 
162—64 
150—53 
104-00 

150-55 
167^2 
140-44 
133-38 
still 


137—39 
140-45 
108-10 
112-22 
152—70 
145-55 
152—60 
148-52 
162-64 
150—53 
164-00 

143 
150-55 

168 
140—44 
133-38 
still 


137—39 
140-45 
108-10 
112—22 
152-70 
145-55 
152—60 
148-52 
162-64 
150-53 
164-00 

147 
150-55 

167 
140-44 
133—38 

still 


137-39 
140-45 
108—10 
112—22 
152—70 
145—55 
152—60 
148—52 
162-64 
150-53 
164-00 

147 
150—55 

167 
140—44 
133-38 

stetig 


137-39 
140—45 
108—10 
112-22 
152—70 
145-55 
152-60 
148—52 
162—64 
150-53 
164-00 

147 
150-55 

167 
140-44 
133-38 

still 


—  London,  12.  Dezember  1913. 

Sojabohnenkuchen  sind  in  Hull  2/6  billiger  erhältlich  nämlich 
für  £  l.bj,  während  London  jetzt  disponible  zu  £  7.17/6  ab  Ölmühle 
offeriert. 

—  Marseille,  den  13.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—  18.—,  Sesamkuchen  w.  lev.  — .— 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnußk.  Rufisque  17.—/—.—,  Gambie 
17.75/—.—,  Mozamb.  — .— ,  — .— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Oorom.  16/15.50, 
Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—.—,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour! 
19.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußknchen  Nr.  2.  — .— , 
— .— ,  en  coque  — .— ,  — ,  Ravisonknchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
"-•~)  —-—ißizinuskuch.  11.— /II.—  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk,  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— .— ,  Snlf.  Rizinuskuchen  12/—.—.  Francois  Honnorat. 


Wachse. 

—  Hamburg,  13.  Dezember  1913. 

Bienenmachs  sehr  fest  und  für  alle  Sorten  höher  notiert. 

Smyrna-Wachs  M  000—000,  Ohile-Wachs  M  342—345  Brasil- 
Wachs  M  342—345,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  330-335,  Domingo-Wachs  M  328 -.333,  Bissao- Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  325-328,  Marokko  M  330—335 
Mogador- Wachs  M  000-000,  Bonguela-Wachs  M  330-333,  Mozambique' 
Wachs  M  332—335.  ,  ^  ° 

Karnaubawachs  preishaltend. 

Kurantgraue  Ware  M  297—300,  fettgraue  M  275—280,  gelbe 
Sorten  390—470.  ^ 

Japanwachs  sehr  fest  bei  steigenden  Preisen.  Loko-Ware  M 100 
bis  102,  schwimmende  Ware  100,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne 
Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  13.  Dezember  1913. 

KarnaiihawachN.  Mangels  jedweden  Geschäftes  hat  die  Preis- 
lage absolut  keine  Veränderung  erfahren,  und  man  notiert  heute  un- 
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verändert:  Karnanbawachs,  gelb  bis  mittelgelb,  Kr.  520—450,  echt 
fettgran,  garanticit  rein,  Kr.  380 — 385,  echt  kurantgrau,  garantiert 
rein.  Kr.  395—400,  per  100  kg  franko,  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  VJo 
Skonto. 

Japantvachs.  Die  Haussebewegung  hat  in  den  letzten  Tagen 
weitere  rapide  Fortschritte  gemacht,  und  übereinstimmende  Berichte 
sagen,  daß  jene  nicht  spekulativer  Natur  ist,  sondern  durch  starke 
Käufe  des  Konsums  hervorgerufen  wurde.  Die  heutigen  freibleiben- 
den Notierungen  lauten:  Hoch  la.  Japanwachs,  prompte  Lieferung, 
Kr.  125,  Oktober-Novemberabladung  von  Japan,  lieferbar  nach  Ein- 
treffen, Kr.  127,  Januar-Juni  1914  Kr.  130  per  100  kg  franko,  verzollt, 
Bahn  Wien,  Kassa  2''/o  Skonto,  ab  Lager  Triest  Ki.  4.—  per  100 
kg  billiger. 

J.  P.  neutsch  <&  Co. 

—  Marseille,  den  13.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000,  000,  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat. 


AEkaiien. 

—  Wien,  den  13.  Dez.  1913. 

Ätznatron  128,  ISO"  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  Ätznatron  120« 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  36/37  per  100  kg  franko  Wien  per 
Kassa  mit  l^/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  12.  Dez.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38«  Be.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

—  Berlin  W,  12.  Dezember  1913. 

Berlin  notiert  hochfeines  Kartoffel-Mehl  und  -Stärhe  per 
Dezember- Januar  M20.50— 00.00,  snperior  Kartoffel- Mehl  mA -Stärke 
per  Dezember-Januar  M  19.50—20.00,  prima  Kartoffel  -  Mehl  und 
-Stärke  per  Dezember-Januar  M  19.00  bis  19.50.  Dextrin,  snperior, 
Dezember-Januar  M  26.—,  r.  prima  Dextrin  M  25.50—00.00.  Alles 
per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten,  bei 
mindestens  jlOO  Sack.  Capillair  -  Stärke  -  Sirup  42  "/o  M  24.— 
bis  00.00.  Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  superior 
Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  Dezember-Januar  M  19.50 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  M  19.00—00.00. 
Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffelstärke  per 
Dezember-Januar,  Zollstadt,  M  19.00  bis  19.50,  superior 
grobkörnige  Stärke,  do.,  M  19.50  bis  20.—,  prima  Kartoffelmehl 
Dezember-Januar  M  19.50  bis  20.00,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
Dezember-Januar  M  18.50  bis  — .— .  Die  rheinländischen  Märkte 
notieren :  Superior  Kartoffelmehl  u.  -Stärke  Dezember-Januar  M  21.25 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  Dezember- Januar  M  20.25 
bis  20.50.  Elsaß  notiert  superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke 
Dezember-Januar  M  22.—  bis  — .— ,  prima  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
M  21.50  bis  — . — .  Wien  notiert:  hochprima  Kartoffel- 
Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  32.50  bis  33.—, 
prima  Kartoffel- Stärke  do.  Kr.  31.75  bis  32.25,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  32.25  bis  32.75  per  Kasse.  Holland  notiert:  Snperior 
Kartoffel  -  Mehl  Dezember  -  Januar  M  18.00,  prima  do.  M  17.50 
Frankreich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai-Juni  prima 
Mehl  frs.  —.—/—.—  ,  superior  Mehl  frs.  —.—/—,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — . —  bis  — . — ,  superior  frs.  — .— .  Weizen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weizenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


Stimmungs-Berichte. 

Leinöl. 

In  der  abgelaufenen  Berichtswoche  hat  sowohl  für  Leinsaat,  als 
auch  für  Leinöl  eine  strenge  Haussestimmnng  regiert.  Die  Erwar- 
tungen, die  man  an  die  ruhige  Tendenz  der  vorigen  Woche  in  Ver- 
bindung mit  der  Zunahme  der  Verschiffungen  und  der  schwimmenden 
Saatmenge  geknüpft  hatte,  sind  also  nicht  in  Erfüllung  gegangen. 
Damit  dürften  vorläufig  die  Hoffnungen  auf  billigere  Preise  gefallen 
sein. 

Leinsaat  ist  fast  ununterbrochen  fest  gestimmt  gewesen  und  hat 
seine  Notierungen  Tag  für  Tag  erhöhen  können.  Es  läßt  sich  jetzt 
erkennen,  daß  das  große  diesjährige  Saatquantnm  bis  auf  geringe 
Bestände  vom  Konsum  glatt  aufgenommen  worden  ist.    Dabei  ist  zu 


bedenken,  daß  die  Nachfrage  nach  Leinöl  seitens  der  Leinölfirnisfa- 
briken in  diesem  Jahr  weniger  groß  gewesen  ist,  als  man  vorher 
erwartet  hatte.  Sollte  sie  im  kommenden  Jahre  größer  werden,  so 
müßte  schon  ein  entsprechend  größeres  Quantum  Leinsaat  zur  Ver- 
fügung stehen,  wie  in  diesem  Jahre.  Daß  dieses  in  Wirklichkeit  der 
Fall  sein  wird,  wagt  heute  wohl  niemand  zu  behaupten.  Die  erste 
Hand  in  Leinsaat  hat  es  denn  auch  mit  dem  Verkauf  durchaus  nicht 
mehr  eilig.  Vielmehr  ist  sie,  in  der  Erwartung,  daß  im  neuen  Jahr 
stets  genügende  Nachfrage  nach  Leinsaat  vorhanden  sein  wird,  in 
ihren  Forderungen  recht  fest.  Die  dieswöchigen  sehr  kleinen  Abla- 
dungen, sowie  die  Abnahme  der  schwimmenden  Saatmenge  tragen 
momentan  noch  zar  Verschärfung  der  Lage  bei.  Die  Verschiffungen 
betragen  in  dieser  Woche  von  Argentinien  nur  18000  qurs,  gegen 
65000  in  der  vorigen  Woche  und  25000  vor  einem  Jahr,  von  Indien 
14000  qurs  gegen  73000  in  der  vorigen  Woche  und  9000  im  letzten 
Jahr.  Die  Stocks  sind  um  1000  tons  gewachsen  und  betragen  jetzt 
7000  tons  gegen  6000  in  der  vorigen  Woche  und  ebensoviel  im 
letzten  Jahr.  Die  schwimmende  Saatmenge  ist  von  614000  qurs  auf 
501000  qurs  zurückgegangen  (1912  394000  qurs).  Ist  die  Stimmung 
bei  Wochenschlnß  auch  etwas  ruhiger,  so  glaubt  man  doch  nicht, 
daß  die  seit  etwa  vier  Wochen  dauernde  Preissteigerung  zum 
Abschluß  gekommen  sei,  vielmehr  rechnet  man  mit  weiteren  Preis- 
erhöhungen. 

Bei  der  stramm  steigenden  Tendenz  für  Leinsaat  hat  diesmal 
auch  Leinöl  größere  Fortschritte  machen  können.  An  den  sämtlichen 
Hauptleinölmärkten  läßt  sich  für  die  abgelaufene  Woche  eine  erheb- 
liche Preisaufbesserung  feststellen.  Die  am  Schluß  der  Woche  einge- 
tretene Eeaktion  hat  allerdings  an  einzelnen  Börsen  einen  Rückschlag 
gebracht,  der  am  schärfsten  an  der  Londoner  Börse  in  die  Erschei- 
nung trat.  Immerhin  ist  der  Schluß  dieser  Woche  überall  bedeutend 
höher,  als  derjenige  der  vorigen  Woche.  Lebhafte  Steigerung  zeigten 
auch  die  Inlandpreise.  Hatte  man  in  der  vorigen  Woche  noch  zu 
etwa  M  46.50  kaufen  können,  so  werden  heute  für  prompte  Ware  schon 
etwa  M  49.-  •  ohne  Faß  gefordert.  Nicht  ganz  soviel  sind  die  nächst- 
jährigen Termine  erhöht  worden.  Die  schärfste  Erhöhung  der  Preise 
hat  die  Niederrhein.  Konvention  vorgenommen.  Diese  verlangt  nicht 
weniger  als  M  51.50  für  Dezember  und  Januar-Februar,  ferner  M  52.— 
für  März- April  und  M54.—  für  Mai-August;  sie  hat  ihre  Forderungen 
also  um  rund  M  4  erhöht.  Die  Konsumenten  sind  aber  noch  nicht 
geneigt,  diese  Preise  anzulegen,  wenngleich  im  allgemeinen  wohl 
Kaufiust  besteht  auch  zu  den  gegen  die  letzte  Woche  erhöhten  Preisen. 
Vielfach  wird  nahe  Ware,  die  zu  annehmbaren  Preisen  zu  kaufen  ist, 
hereingenommen  in  der  Absicht,  sie  für  die  Frühjahrsmonate  einzu- 
lagern. Man  nimmt  heute  ziemlich  allgemein  an,  daß  die  Frühjahrs- 
monate  mit  ihrem  stark  anschwellenden  Bedarf  eine  neue  Preisstei- 
gerung veranlassen  werden.  Der  abermals  ermäßigte  Zinsfuß  dürfte 
das  Geschäft  in  prompter  Ware  noch  beleben. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  Leinsaatmarktes. 

Leider  haben  sich  die  an  dieser  Stelle  während  der  letzten 
Woche  häufiger  ausgesprochenen  Befürchtungen  hinsichtlich  der 
Bewegung  der  Leinsaat-  und  Leinölpreise  bestätigt.  Das  Gegenteil 
zu  berichten,  wäre  den  Lesern  lieber  gewesen.  Die  Ratschläge  zur 
EindeckuQg  in  Rohmaterialien  wie  in  Fabrikaten  sind  zum  Teil  befolgt 
worden,  wie  aus  den  größeren  Geschäften  in  technischen  ölen  zur 
Verwendung  in  der  Seifenfabrikalion  hervorgeht.  Die  Nachfrage  nach 
Leinöl  ist  jedenfalls  ganz  wesentlich  gestiegen,  und  sie  wird  sich  in 
den  kommenden  Wochen  weiter  äußern.  Sollten  die  Notierungen  für 
Leinsaaten  wie  Leinöl  in  der  nächsten  Zeit  wirklich  billiger  werden, 
so  ist  es  immer  besser,  sich  für  Verkäufe  in  seinen  Fabrikaten  auch 
in  Leinöl  als  Rohmaterial  jetzt  zu  decken,  als  sich  auf  jene  äußerst 
gering  erscheinende  Möglichkeit  zu  verlassen.  Das  wäre  spekuliert, 
was  sich  unter  Umständen  bitter  rächen  könnte.  Die  Nachfrage  nach 
Leinöl  wird  sich  bis  Ende  des  alten  Jahres  jedenfalls  steigern,^  auch 
die  Preise  werden  sich  weiter  zu  Gunsten  der  Fabrikanten  entwickeln, 
es  sei  denn,  daß  der  amtliche  Bericht  der  argentinischen  Regierung 
In  Bezug  auf  das  voraussichtliche  Ernteresultat  ganz  überraschende 
Ergebnisse  bringen  würde.  Die  Umsätze  bis  zum  Jahresschluß  wer- 
den daher  keineswegs  geringer  sein  als  bisher,  vielleicht  wird  die 
erste  Hälfte  Januar  dann  für  Leinöl  etwas  ruhige  Haltung  mit  geringen 
Preisermäßigungen  bringen.  Vielleicht!  Tritt  dieser  Fall  wirklich 
ein,  was  sich  bestimmt  ja  auch  nicht  voraussagen  läßt,  so  kann  den 
Konsumenten  die  Entscheidung  dann  nicht  schwer  fallen. 

Die  Preise  für  Leinöl  sind  im  Laufe  der  Berichtsperiode  von 
vierzehn  Tagen  stark  gestiegen.  Zeitweise  waren  ansehnliche 
Schwankungen  zu  konstatieren,  aber  die  Aufwärtsbewegung  hat  doch 
die  Oberhand  behalten.  An  der  Amsterdamer  Börse  ist  der  Preis 
von  fl  25'/4  auf  fl  26^/4  gestiegen,  während  die  inländischen  Fabriken 
weniger  eilig  in  der  Preiserhöhung  gewesen  sind.  Für  rohes  Leinöl 
fordern  inländische  Fabriken  heute  M  53.—  bis  M  53V2  per  100  kg 
mit  Faß  ab  Fabrik,  gekochtes  Leinöl  M  2.—  per  100  kg  wie  gewohnt 
teuerer.  Wie  sich  Leinöl  zu  seinen  Wettbewerbern  verhalten  wird, 
wenn  die  Schwelle  des  neuen  Jahres  überschritten  ist,  ist  nicht  ganz 
klar.  Die  billigen  Leinölpreise  haben  der  Verwendung  der  Konkurrenzöle 
kaum  Abbruch  getan. 

Leinsaat  ist  seit  etwa  vierzehn  Tagen  ganz  wesentlich  im  Preise 
gestiegen,  allerdings  hat  bei  Fabrikanten  auch  mehr  Kauflust  sich 
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eingestellt.  Nach  den  ungünstigen  Witterungsberichten  lauten  die 
Ernteschätzungen  am  La  Plata  wesentlich  niedriger.  Zum  Teil  hält 
man  den  Umfang  jetzt  für  mindestens  25''/o  geringer  als  zu  Anfang. 
Die  Abladungen  in  der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  waren  be- 
friedigend, in  der  letzten  jedoch  ganz  unbedeutend.  Verschifft  wurden 
u.  a.  an  Calcuttasaat  in  der  Anfangswoche  11000,  Bombay  62000, 
Plata  65000  qnrs,  in  der  Schlußwoche  nichts,  14000  bezw.  1800J  qurs. 
Die  schwimmenden  Weltvorräte  sind  von  611000  auf  502000  qurs 
gesunken.  Die  Plataernte  wird  infolge  ungünstiger  Witterungsver- 
verhältnisse wesentlich  kleiner  ausfallen,  Nordamerika  bietet  auch 
nur  Aussichten  auf  eine  wesentlich  kleinere  Ernte  als  im  Vorjahre, 
und  Indien  kann  auch  nur  eine  verhältnismäßig  kleinere  Ernte  auf 
den  Markt  werfen.  Kanadische  Leinsaat  wurde  in  dieser  Woche 
wenig  angeboten.  Amerika  hat  sich  die  Angebote  in  dieser  Sorte 
zum  größten  Teil  gesichert.  Die  Dreschresultate  am  La  Plata  lassen 
zu  wünschen  übrig.  Trotzdem  die  Nachfrage  nach  Leinsaat  am 
Schluß  der  Berichtsperiode  unbedeutend  gewesen  ist,  behielten  die  Preise 
die  Richtung  nach  oben  bei.  Londoner  Verkäufer  notierten  nach  dem 
Kontinent  Plata  per  Januar-Februar  mit  sh  44/9  und  Februar-März 
mit  sh  45/-,  Calcutta  November-Dezember  sh  47/6  und  Januar-Februar 
mit  sh  48/-,  Bombay  Dezember-Januar  sh  48/-,  Januar-Februar  sh  48/3 
per  Quarter.  Am  einheimischen  Markt  sind  die  Preise  für  argentinische 
Saat  per  Januar-Februar,  Februar-März  und  März-April  auf  M  234.— 
bis  M  238.—,  für  indische  Saat  aufM  249.—  bis  M  254.—  pro  Tonne 
cif  Antwerpen  gestiegen. 

Kottonöl. 

Das  Geschäft  in  Kottonsaaten  wie  Kottonöl  war  während  der 
Berichtswoche  im  allgemeinen  sehr  still.  Es  fehlt  an  Umsätzen, 
welche  eine  Kontrolle  über  die  Marktlage  ermöglichen.  Die  Notie- 
rungen sind  mehr  nominell.  Bestimmend  für  die  Richtung  des 
Marktes  ist  in  der  Hauptsache  der  Ausfall  der  Baumwollernte  in  den 
verschiedenen  Prodnktionsländern.  Amerika  bietet  nach  wie  vor  sehr 
unsichere  Aussichten.  Genaueres  läßt  sich  erst  ermitteln,  wenn 
einige  Wochen  weiter  ins  Land  gegangen  sind.  Die  Statistik  über 
die  vorhandenen  Vorräte  an  Baumwolle  ist  günstiger  als  zur  selben 
Zeit  des  vergangenen  Jahres.  Trotzdem  kann  man  nicht  sagen, 
daß  auch  der  schließliche  Ausfall  der  Ernte  sich  günstiger  als  im 
Vorjahr  stellen  wird.  Die  ungünstige  Witterung  hat  die  Hoffnungen 
der  Interessenten  jedenfalls  heruntergedrückt.  In  Ägypten  gehen 
die  amtlichen  Schätzungen  sowie  die  Angabun  aus  privaten  Kreisen 
weit  auseinander.  Der  Unterschied  besteht  schon  seit  einigen  Wochen, 
ohne  daß  Aufklärung  zu  erlangen  gewesen  wäre.  Ostindien  bietet 
bekanntlich  günstigere  Aussichten,  sodaß  für  den  Export  ein  größeres 
Quantum  als  im  Vorjahr  für  europäische  Märkte  zur  Verfügung 
stehen  dürfte.  Die  Käufer  verhalten  sich  daher  gerade  im  Einkauf 
ostindischer  Kottonsaat  abwartend,  obwohl  die  Notierungen  hierfür 
eher  billiger  geworden  sind.  Das  Geschäft  in  ölsaatkuchen  hat  sich 
auch  während  der  Berichtswoche  nur  wenig  belebt.  Die  Fabrikanten 
sind  leicht  in  der  Lage,  die  Mehrabforderungen  aus  ihren  Beständen 
zu  decken.  Größere  Verarbeitung  von  Ölsaaten  im  allgemeinen  ist 
daher  nicht  erforderlich. 

Im  Moment  sind  die  Preise  für  Baumwollsaaten  sowie  Baumwoll- 
saatöl  günstig.  Die  Käufer  sollten  es  daher  nicht  verschmähen, 
einen  Teil  ihres  Bedarfes  für  die  nächste  Zeit  zu  decken.  Die  Zu- 
kunft der  Marktlage  sieht  bekanntlich  nicht  sehr  rosig  aus.  An 
ägyptischen  Märkten  sind  die  Notierungen  für  Baumwollsaaten  zu 
Beginn  der  Berichtsperiode  eher  gestiegen.  Es  wurde  einiges  gekauft, 
dann  aber  zogen  sich  die  Käufer  aus  dem  Markt  zurück,  und  die 
Preise  gingen  schließlich  um  das  Doppelte  zurück,  um  das  sie  vorher 
gestiegen  waren.  An  englischen  Märkten  war  die  Stimmung  gedrückt. 
Nach  der  neuerlichen  Wendung  am  Leinsaatmarkt  sieht  es  jedoch 
nicht  darnach  aus,  als  wenn  die  Notierungen  für  Kottonsaaten  auch 
auf  die  Dauer  zu  Gunsten  der  Käufer  schließen  würden.  Hiervon 
ausgehend,  haben  die  Käufer  am  einheimischen  Markt  vorgezogen, 
sich  einige  Posten  zu  sichern.  London  schließt  für  Baumwollsaaten 
im  allgemeinen  sehr  ruhig.  Für  schwimmende  ägyptische  Saat 
notierten  die  Verschiffer  bis  zu  8'17/6,  für  Dezember- Januar 
«  8/18 '9  und  Februar-März  bis  zu  dl-/-  pro  Tonne.  Für  ägypti- 
sche Kottonsaat  haben  Käufer  am  einheimischen  Markt  vorübergehend 
etwa  M  1771/2  pro  Tonne  cif  Rotterdam  bezahlt.  Seitdem  ist  der 
Preis  für  Dezember-Januar  um  etwa  M  1.—  per  1000  kg  gestiegen. 

Kottonöl  bot  am  amerikanischen  Markt  wie  auch  an  europäischen 
Märkten  nur  wenig  Anregung.  In  New  York  sind  die  Preise  um 
6—7  Cents  gefallen.  Die  Abladungen  haben  befriedigt.  In  der 
Schlußwoche  wurden  7800,  in  der  Woche  vorher  14200  und  in  der 
korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres  24500  Barrels 
nach  Europa  exportiert.  Englische  Märkte  standen  unter  dem  Ein- 
druck der  Haltung  des  amerikanischen  Marktes.  London  ermäßigte 
die  Preise  für  rohes  Kottonöl  aus  ägyptischer  Saat  auf  ^  30/5/-,  für 
süßes  auf  £  34/-/-  und  raffiniertes  auf  f  3010'-  pro  Tonne.  Für 
technisches  öl  verlangen  inländische  Fabrikanten  M  69.—  bis  M  70.— 
für  bestes  Speiseöl  M  80.—  bis  M  85.—  per  100  kg  inklusive  Barrels 
ab  Fabrik,  je  nach  Anforderung.  Es  wurde  im  allgemeinen  wenig 
umgesetzt. 
Für 

Sojabohnenöl 

bestand  hier  und  da  schon  etwas  mehr  Interesse.    Die  Preise  der 


Bohnen  waren  bei  Schluß  des  Berichtes  recht  fest,  die  Nachfrage  ist 
gestiegen,  während  sich  die  Käufer  reserviert  verhielten.  Für  Soja- 
bohnenöl notierten  inländische  Fabrikanten  M  ü4, —  bis  M  65.  —  per 
100  kg  mit  Faß  ab  Fabrik,  größere  Quantitäten  auch  etwas  billiger. 

Vom  amerikanischen  Saat-  und  Oelmarkt. 

(Nachdruck  verboten.) 
Leinsaat.  Wie  wenig  zuverlässig  die  Regierungsberichte  sind, 
wird  wieder  einmal  klar  bewiesen.  Während  der  Bericht  im  November 
noch  eine  Ernte  von  21000000  Busheis  für  bestimmt  angab,  beträgt 
die  Schätzung  jetzt  nur  mehr  19  234000  Busheis  also  176^000  Busheis 
weniger.  Unter  diesen  Umständen  darf  man  derartigen  Berichten 
nicht  zu  viel  Bedeutung  beilegen.  Gewiß  ist  es  nicht  abzustreiten, 
daß  in  einzelnen  Gebieten,  wie  Minnesota  und  Süd-Dakota,  das  Wetter 
im  Oktober  und  November  durchaus  nicht  günstig  für  das  Wachstum 
war,  aber  daß  dadurch  ein  solcher  Ausfall  im  Ertrag  bedingt  sein 
soll,  kann  nicht  gut  behauptet  werden.  Was  nun  die  Ernte  der  Ver- 
einigten Staaten  selbst  betrifft,  so  wird  sie  nur  vorübergehend  be- 
friedigen; zieht  man  dann  noch  in  Betracht,  daß  trotz  der  großen  Mengen 
von  öl  sowohl,  als  auch  von  Saat,  die  mit  in  das  neue  Jahr  hinüber 
genommen  werden,  die  Mühlen  es  versuchen  werden,  ihren  Betrieb 
bis  zum  Ende  des  Jahres  voll  zu  beschäftigen,  so  ist  es  zweifellos, 
daß  man  in  Amerika  noch  ca.  5  bis  7000000  Busheis  kanadischer 
Saat  gebraucht,  wenn  das  Vorhaben  der  ölmüller  verwirklicht  werden 
sollte.  Als  ein  Glück  wird  es  betrachtet,  daß  der  Ertrag  im  allge- 
meinen ein  guter  ist,  da  sonst  in  den  Vereinigten  Staaten  unter  den 
eben  angegebenen  Umständen  eine  rapide  Preissteigerung  zu  erwarten 
wäre. 

In  Minneapolis  und  Duluth  haben  die  Abladungen  in  den  letzten 
Wochen  sehr  bedenklich  nachgelassen,  und  es  wirkte  etwas  über- 
raschend, daß  der  Markt  dieser  Abnahme  nicht  Rechnung  getragen 
hat.  Allem  Anscheine  nach  ist  das  Ende  der  Verschiffungen  nicht 
mehr  allzu  ferne,  eine  Tatsache,  die  in  Verbindung  mit  der  ungün- 
stigen Witterung  im  Westen  einen  außergewöhnlich  frühen  Schluß 
für  dieses  Jahr  zur  Folge  hat.  Für  die  Ölmühlen  im  Osten  ist  dies 
umso  unangenehmer,  als  diese  bis  dahin  noch  ihren  ganzen  Bedarf 
an  Saat  zu  decken  haben,  was  wohl  dazu  beitragen  wird,  den  Markt 
zu  halten.  Eine  seltsame  Sache  ist  es  mit  dem  Preis,  zu  welchem 
die  Dezemberoption  verkauft  wird.  Während  diese  Mitte  November 
mit  der  Novembersaat  nur  um  V  cts.  differierte,  wird  sie  jetzt  mit 
Schluß  der  Verschiffungen  mit  mindestens  3  cts.  unter  Pari  verkauft. 

Bezüglich  Argentinien  lauten  die  Berichte  fortgesetzt  gut,  und 
die  Saat  ist  dort  fast  schon  zur  vollen  Reife  gelangt.  Wie  aus  gut 
unterrichteten  Quellen  zu  entnehmen  ist,  soll  die  diesjährige  Ernte 
dort  ebenso  groß  werden  wie  im  vergangenen  Jahre.  Vom  1.  Januar 
bis  1.  November  umfaßten  die  Verschiffungen  argentinischer  Saat 
42000000  Busheis;  letzte  Woche  kamen  allein  800000  Busheis  zur 
Verladung  und  viele  glauben,  der  Überfluß  an  dieser  Saat  bestehe 
nicht  mehr. 

Bei  den  gegenwärtig  ungeordneten  Geschäftsverhältnissen  in  den 
Vereinigten  Staaten  sind  billigere  Preise  wohl  zu  erwarten,  jedoch 
ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  Großinteressenten  den  Überfluß  an 
Saat  beträchtlich  vermindern  werden,  was  natürlich  einem  Preis- 
rückgang entgegenstände.  Eine  andere  sehr  interessierende  und 
überraschende  Sache  ist  die  sehr  scharfe  Richtung,  die  inbezug  auf 
den  Saattarif  eingeschlagen  wurde.  Während  die  Abgaben  für  Leinöl 
von  15  cts.  per  Gallone  auf  10  cts.  heruntergesetzt  wurden,  setzte 
man  die  für  Leinsaat,  welche  mit  einer  Reduktion  auf  15  cts.  vorge- 
sehen war,  auf  20  cts.  per  ßushel,  ohne  daß  ein  Abzug  für  dien  Export 
von  Ölkuchen  in  Anrechnung  kommt.  Der  Zolltarif  für  Leinsaat  ist 
somit  in  Wirklichkeit  um  3  cts.  höher  als  früher,  wodurcb  die  öl- 
müller entschieden  in  Nachteil  kommen.  Auch  befürchtet  man  in 
Amerika,  daß  fremdes  öl  hereingebracht  wird,  noch  ehe  die  einhei- 
mischen Mühlen  dazu  kommen,  argentinische  Saat  mit  Gewinn  zu 
verarbeiten. 

Leinöl.  Dieser  Artikel  hielt  sich  sehr  fest,  obwohl  er  in  dieser 
Ernteperiode  noch  nicht  so  billig  verkauft  wurde  wie  jetzt.  Die 
Notierungen  betrugen  45  cts  beim  Bezüge  in  größeren  Quantitäten 
ab  Hafen.  Was  das  Geschäft  selbst  betrifft,  so  waren  die  Lieferungen 
auf  Kontrakt  fortgesetzt  gut,  wohingegen  neue  Abschlüsse  auf  spätere 
Termine  fast  keine  getätigt  wurden.  In  den  Kreisen  der  Käufer 
unterhält  man  sich  andauernd  nur  über  sinkende  Preise,  und  es  wird 
allgemein  auf  einen  tieferen  Preisstand  gewartet.  Andererseits  ver- 
kaufen die  Produzenten  ihr  öl  zum  Selbstkostenpreis,  sodaß  sie  über- 
haupt keine  Neigung  verspüren,  Abschlüsse  auf  spätere  Termine  zu 
machen.  Der  Markt  ist  also  keineswegs  so  schwach,  wie  von  den 
Durchschnittskäufern  angenommen  wird.  Man  kam  wohl  ruhig  be- 
haupten, daß  das  Geschäft  durch  ganz  Amerika  am  Zurückgehen 
und  die  Zukunft  noch  in  ein  großes  Dunkel  gehüllt  ist.  Die  ganze 
Lage  des  amerikanischen  Marktes  hängt  gänzlich  von  dem  europä- 
ischen Markt  ab,  wobei  es  in  der  Hauptsache  darauf  ankommen  wird,  ob 
Europa  in  der  Lage  ist,  eine  neue  argentinische  Ernte  von  mehr  als 
40000000  Bushels  Saat  zu  absorbieren.  Unter  den  gegebenen  Ver- 
hältnissen ist  Leinöl  noch  immer  ein  billiges  öl,  und  solange  dies  der 
Fall  ist,  rechnet  mau  in  den  Vereinigten  Staaten  damit,  daß  Europa 
fast  die  ganze  argentinische  Saat  für  seine  industriellen  Zwecke  aut- 
nimmt. Im  vergangenen  Monat  kauften  die  Großkonsumenten  tüchtig 
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ein  und  zwar  bis  zu  öO^/o  ihres  Bedarfes  laufend  bis  zum  Mai,  wohin- 
gegen für  Mai-September  kein  öl  abgesetzt  wurde.  Diejenigen  Käufer, 
welche  bei  40  cts.  in  Tanks  noch  zögerten,  ihren  vollen  Bedarf  zu 
decken,  werden  sehr  wahrscheinlich  bald  wieder  zugreifen,  vrodurch 
dem  Markt  dann  jedenfalls  eine  Grundlage  gegeben  werden  wird. 
Um  die  gleiche  Zeit  im  vorigen  Jahre  war  das  Geschäft  sehr  lebhaft, 
und  sehr  viele  Abschlüsse  wurden  für  April-September  getätigt.  Dieses 
Jahr  dagegen  zögern  die  Käufer  sehr  in  der  Festlegung  ihrer  Position, 
allerdings  sind  die  Ölmüller  auch  nur  dann  geneigt,  Terminware  ab- 
zusetzen, wenn  eine  Preiserhöhung  um  mehrere  cents  per  Gallone 
stattfindet.  Maßgebenden  Urteilen  nach  zu  schließen  dürfte  für  die 
nächste  Zeit  noch  keine  wesentliche  Preisschwankung  eintreten. 

Vom  Fastagenmarkt.  Das  Geschäft  war  während  der  Berichts- 
periode im  allgemeinen  sehr  ruhig.  Der  günstige  Preisstand  für  leere 
Fässer  sollte  die  Fabriken  veranlassen,  sich  einen  Teil  ihres  Bedarfes 
im  nächsten  Jahr  schon  jetzt  sicher  zu  stellen.  Der  Versand  der 
Fabriken  war  während  der  Berichtsperiode  besser  als  man  zum  großen 
Teil  erwartet  hatte,  und  die  Aussichten  fürs  nächste  Jahr  sind  nicht 
ungünstig.  Man  kann  im  Moment  natürlich  noch  wenig  über  das 
nächstjährige  Geschäft  sagen,  aber  je  näher  wir  dem  Jahresschluß 
kommen,  muß  man  annehmen,  daß  der  Bedarf  an  Fastage  im  nächsten 
Jahr  ganz  ansehnlichen  Umfang  erreichen  wird.  Die  Abforderungen 
von  laufenden  Kontrakten  waren  meist  befriedigend.  Nor  in  wenigen 
Fällen  waren  die  Lieferanten  mit  den  Abrufen  der  Konsumenten  nicht 
zufrieden.  Es  ist  klar,  daß  die  Verbraucher  zum  Jahresschluß  immer 
knapp  disponieren,  um  nicht  zu  große  Quantitäten  am  Schluß  des 
alten  mit  in  das  neue  Jahr  hinUbernehmen  zu  müssen.  Andererseits 
wollen  die  Lieferanten  gerade  am  Jahresschluß  möglichst  große  Quan- 
titäten Leermaterial  abliefern,  weil  bei  ihnen  das  gegenteilige  Be- 
streben wie  bei  Fabrikanten  herrscht.  Die  Lieferanten  verfügen 
momentan  jedenfalls  über  ansehnliche  Lagerbestände,  welche  während 
der  nächsten  Zeit  eher  zu-  als  abnehmen  werden,  sodaß  die  Konsu- 
menten bei  plötzlich  auftretendem  Bedarf  nicht  besorgt  zu  sein  brau- 
chen, in  Verlegenheit  zu  geraten.  Aus  diesem  Grunde  steht  man  in 
Kreisen  der  Verbraucher  von  Leermaterial  dem  Geschäft  auch  ruhig 
abwartend  gegenüber,  obgleich  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  sich 
der  Bedarf  an  Fastage  in  Frühjahrs-  und  Sommermonaten  derart 
häufen  wird,  daß  Preiserhöhungen  eintreten  werden.  Auch  ohne  leb- 
hafteres Geschäft  wird  sich  die  Nachfrage  mit  Beginn  des  neuen 
Jahres  heben.  Die  Fabrikanten  disponieren  jetzt  nach  Möglichkeit 
sehr  knapp,  sodaß  sich  auch  aus  diesem  Grunde  gleich  mit  Beginn 
des  neuen  Jahres  größerer  Konsum  einstellen  muß.  Die  Nachfrage 
nach  neuen  Abschlüssen  für  nahe  Lieferung  war  während  der  Berichts- 
periode gering,  wie  auch  das  Angebot  der  Verkäufer  keinen  großen 
Umfang  angenommen  hat.  Die  Lieferanten  richten  sich  darauf  ein, 
daß  sie  ihre  Bestände  einstweilen  noch  lagern  müssen  und  nehmen 
von  Preisermäßigungen  Abstand.  Da  für  die  nächsten  Monate  größere 
ßeparaturkosten  nicht  zu  besorgen  sind,  bietet  die  Lagerung  weniger 
Schwierigkeiten. 

Auf  einen  Punkt  seien  die  Interessenten  von  Fastagen  besonders 
hingewiesen.  Die  Ausfnhrziifern  Amerikas  an  öl  sind  in  der  letzten 
Woche  gestiegen,  ferner  kommen  von  Japan  größere  Quantitäten 
Bohnenöl  herein.  Es  liegt  daher  die  Möglichkeit  nahe,  daß  sich  die 
Vorräte  an  Fastagen  während  der  nächsten  Monate  an  europäischen 
Märkten  doch  ansammeln  werden.  Ob  aber  hieraus  Preisdruck  sich 
herleiten  läßt,  ist  fraglich,  weil  ja  auch  entschieden  größerer  Konsum 
zu  erwarten  ist,  den  die  Konsumenten  aber  erst  zum  kleinen  Teil 
gedeckt  haben.  Die  Zeit  der  hohen  Faßpreise  scheint  aber  doch 
vorläufig  vorbei  zu  sein,  wenn  auch  geringe  Preiserhöhungen  sich 
einstellen  werden.  Es  ist  eben  zu  berücksichtigen,  daß  ansehnliche 
Vorräte  vorhanden  sind,  welche  Mehrforderungen  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  zurückhalten  werden.  Trotzdem  kann  ja  das  Geschäft 
für  Lieferung  im  nächsten  Jahr  immer  noch  Überraschungen  bringen. 
Für  gebrauchsfertige  öl  barreis  von  170—180  kg  Inhalt  fordern  die 
Verkäufer  momentan  durchweg  M  4.50  pro  Stück  franko  Verbrauchs- 
stelle, manchmal  etwas  mehr,  manchmal  jedoch  auch  etwas  weniger. 
Ausgesuchte  Ware  war  wenig  begehrt,  wie  ja  die  jetzige  Jahreszeit 
zur  Verwendung  derartiger  Ware  keineswegs  nötigt.  Der  Preis  für 
diese  Sorte  ist  etwa  M  4.75  pro  Stück  unter  gleichen  Bedingungen. 
Ware  mit  Schönheitsfehlern  war  schon  etwas  mehr  offeriert  und 
zwar  zum  Preise  von  M  4.15  bis  M  4.25  pro  Stück  franko  Verbrauchs- 
station. War  das  Geschäft  diesmal  nicht  von  besonderem  Umfang, 
so  ist  es  andererseits  möglich,  daß  im  Januar  lebhaftere  Nachfrage 
nach  Ware  auf  nähere  wie  spätere  Termine  einsetzen  wird.  Kottonöl- 
fässer  stehen  nach  wie  vor  sehr  hoch  im  Preise  aus  Gründen,  welche 
an  dieser  Stelle  schon  sehr  häufig  erläutert  worden  sind.  Es 
erübrigt  sich  daher  für  diesmal,  hierauf  zurückzukommen.  Der  Preis 
für  Kottonölfässer  ist  M  6.—  pro  Stück  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  oben.  Alles  in  allem  sind  die  Aussichten  für  das  nächstjährige 
Geschäft  doch  mehr  auf  Seiten  der  Verkäufer  wie  Käufer.  Der  Be- 
schaffung von  eisernen  Behältern  ist  man  bei  Verbrauchern  in  letzter 
Zeit  der  schlechten  Geschäftslage  wegen  im  allgemeinen  weniger 
nähergetreten. 


Gesehäftliehe  und  Personal- TlaehneAfen, 

Dnter  diese  Babrib  passende  Nachrlcbten  aas  dem  Leserkreise  sind  ans  stets 
willkommen  and  finden  als  solctie  cacti  Möglichkeit  Berücksictitigaag. 

k.  Budapest.  Die  Länderbank  ist  mit  dem  Bankhause  Eeitzes 
bezüglich  der  Baaber  ölfabrik  Ignaz  Möller  &  Co.  eine  Interessen- 
gemeinschaft eingegangen.  Die  Fabrik  hat  zur  Zeit  ein  Stamm- 
kapital von  1315000  Kr.,  das  durch  die  Emission  von  Prioritätsaktien 
erhöht  werden  soll. 

k.  Eberswalde.  Emma  Bonatz  eröffnete,  Breitestraße  25,  ein 
Seifengeschäft. 

-m.  Finnland.  Die  finnische  Staatsbahnverwaltung  erteilte  der 
Firma  W.  Dippel  in  Wiborg  die  Lieferung  von  Maschinenöl  zu  29  finn. 
Mark  für  100  kg  frei  Waggon  St.  Petersburg,  jedoch  wegen  der 
hohen  Preise  und  der  unsicheren  Lage  des  ölmarktes  nur  auf  40000  kg, 
d.  h.  den  Bedarf  für  höchstens  3  Monate.  Ihr  Verbrauch  an  Wagenöl 
beträgt  ca.  800000  kg,  an  Maschinenöl  gegen  200000  kg  jährlich. 

k.  Glatz.  Wally  Siedersieben,  Seifenhandlung.  Die  Firma  ist 
auf  Fräulein  Elise  Garn  in  Glatz  übergegangen  und  lautet  jetzt 
Wally  Siedersieben,  Inhaberin  Elise  Garn. 

-m.  Sandefjord,  Norwegen.  Hier  hat  sieh  die  Waltran-ßafflnerie- 
Firma  Vera  Fetraffineri  Aktieselskab  konstituiert.  Das  festgesetzte 
Höchst-Kapital  von  2500000  Kr.  wurde  überzeichnet.  In  den  Vorstand 
wurden  gewählt:  Werkbesitzer  Chr.  Christensen,  Drammen;  Direktor 
0.  Wegger  und  Bankchef  L.  Klaveness  in  Sandefjord,  sowie  Groß- 
händler Alf.  Tandberg  in  Drammen.  Die  Firma  will  den  Betrieb  im 
Mai  1914  beginnen. 

Literatur, 

Tasclienkalender  für  die  öl-  und  Fettindustrie,  Ausgabe  1914. 
Dieser  im  zweiten  Jahrgang  soeben  erschienene  Kalender  bildet 
einen  zuverlässigen  Führer  für  die  gesamte  Branche  der  öl-  und 
Fettfabrikation.  Prospekt  und  Bestellkarte  liegt  der  heutigen  Nummer 
bei,  und  es  sei  hiermit  ganz  besonders  darauf  hingewiesen. 


Submissionen. 

*  29.  Dezember.  Elberfeld.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Lieferung 
von  Harzfackeln,  Wachsfackeln,  Putzcreme,  Schreibkreide,  Soda  (kau- 
stische). Verdingungshefte  können  zu  55  Pfg.  postfrei  bezogen  werden. 

Bezugsquellen-  Jlaehmeis, 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Fragen. 

Wer  liefert? 

471.  Rohmaterialien  zur  Sunlightseifenfabrikation.      P.  in  C. 

472.  Kleine  rentable  Einrichtungen  für  die  Sunlightseifenfabri- 
kation. P.  in  C. 

473.  Tapezin  (eine  Flüssigkeit  zum  Eeinigen  von  Tapeten ) 

  N.  in  P. 

Beantwortungen. 

46;}.  Angabe  in  Nummer  50  wegen  unrichtiger  Chifferierung  der 
Frage-Beantwortung  durch  den  Einsender  nicht  gültig. 

466.  Fester  Schuhputz  „Palotto":  Chemikalienwerk,  Skaller  & 
Co  ,  G.  m.  b.  H.,  Schütigheim-Straßburg  51. 

467.  Messingformen  zur  Einrichtung  einer  kleinen  Siegel- 
lackfabrik nach  Konstantiuopel :  Ig.  Sommers  Enkel,  Wien  XII/2, 
Neuwallgasse  45. 

468.  White  Spirit  (eine  Art  Benzin) :  Benzinwerke  Wilhelms- 
burg, G.  m.  b.  H.,  Wilhelmsburg  a.  Elbe;  Wm.  Hügers,  Chemische 
Fabrik,  Köln  a.  Ehein;  Joh.  Müller,  Rostock,  Schwibbogen  6;  Heinr.  E. 
Schmeck,  Duisburg-Ruhrort;  Claus  Schmidt,  Maschinenöl-Import,  Altona 
(Elbe);  Walter  Strakosch,  Frankfurt  a.  M.,  Hochstr.  45. 

470.  Putzwolle,  welche  bei  der  Autokundschaft  Absatz 
findet:  van  Baerle  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Worms  a.  Rh.;  Wm.  Hilgers, 
Chemische  Fabrik,  Köln  a.  Rh.;  Johannes  Müller,  Eohstock,  Schwib- 
bogen 6  ;  Heinr.  E.  Schmeck,  Duisburg-Enhrort;  Bonifaz  Sohler,  Docht- 
fabrik, Würzburg;  WöUner'sche  Putzwollwerke,  Eheingönheim-Lud- 
wigshafen  a.  Rhein. 

Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma 
Deutsche  Proraetheus-Hohlrost-Werke,  G.  m.  b.  H.,  Hannover, 
Yerlagsbuchhandlung  J.  Diemer,  Mainz 

bei.   

*t*  Dieselmotoren.  Unter  den  in  neuerer  Zeit  zahlreich 
erschienenen  Druckschriften  über  Kraftmaschinen  und  speziell  für  den 
Motorenbau  hat  die  in  Verbrennungsmotoren  bekannte  Firma 
G.  Luther,  A.-G.,  Braunschweig,  eine  Neuausgabe  über  ihre  Diesel- 
motoren herausgebracht,  welche  beachtenswert  ist.  Der  neue,  schön 
und  mit  zahlreichen  Illustrationen  ausgestattete  Katalog  bringt  über 
die  Arbeitsweise  und  Eigenausführung  der  Firma  Interessantes  und 
ist  allgemein,  sowie  bei  Neuanschaffung  einer  Durchsicht  lohnend  zu 
bezeichnen. 


M  o  n  a.  1 1  i  clm  e 


„Bezugsquellen-Rundschau^^ 

für  die 

Industrie-  uircl  !H[a<iiLclelskr>eise 

der  Seifen-,  Parfümei-ie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Waclis-  und  chemisch-technischen  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung 
 .  ™  —  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel«  — 

Bedlngangeu  IIIp  BlnschaUnngi  Für  Nichtinserenten  pro  einzeilige  Rubrik  und  Firmenzeile  M  10.—  und  für  Inserenten  eine  Rubrik  und  eine  Firmenzeile 
kostenlos  und  weitere  einzeilige  Rubriken  pro  Firmenzeile  und  Jahr  M  5.—   Bestellungen  wenigstens  t'iir  lamallge  Aufnahme. 
  Ein  Umtausch  eingetragener  Schlagwörter  während  der  Auftragsdauer  ist  nicht  zulässig, 

|PflP~   Die  titl.  Firmen  werden  gebeten,  tunlichst  schon  bestehende  Rubriken  zu  benützen,  damit  für  die  Leser  der  überblick  erleichtert  wird!  ~^S(S 


Abdampf  eutOler. 

♦Gbr.Körting  A-G.Körtingsdorf. 

Ablallfette. 

Erste  österr.Extr.J. Merz, Brünn. 
Ablall-  n.  Sellenlette 
aller  Art. 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Ablallöle  n.  -Fette. 

•Bruno  Becker,  Hamburg  8, 

AblallSle  n.  Ölsata  a.  Art. 

♦W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Abfflllmasolilnen. 

♦Ganzhorn&Kling.Schwäb.Hall. 
♦Fr.  Kilian,  Berlin-Liehtenbg. 
•M.  f,  M.  e.  m.  b.H.,  Berlin  61. 

Abschneidedraht. 

Herrn.  Feltmann,  Hannover. 

Abalehbllder. 

*Carl  Schimpf,  Nürnberg, 

Absiehbilder  I.  Kerzen. 

Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Abslehplakate. 

*Aug  Jüttner,  Saalfeld,  Sa. 
Tröger  &  Bücking,  Nürnberg. 

Aetheriaotae  Oele. 

Ant.  Deppe  Söhne,  Hamburg-B. 
Hch.  Haensel,  Pirna  a.  E. 
♦Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
Metzner  &  Otto,  Leipzig. 
*Tli  Mühlethaler  Nyon,  Schweiz. 
Brüder  Richter,  Leipzig-Qohl. 
•E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzlg-R. 

Aetherlsobe  Oele,  kOlnstl. 

*nh.W.H,Raab&Co.RoermondH. 
*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-Ü, 

Aether.Oele,  terpenfreie. 

Hch  Haensel,  Pirna  a.  E. 

Aetherische  Oele,terpen- 
a.  sesqaiterpenireie. 

*E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 

Aetzkali. 

♦Deutsche  Wildermann-Werke, 
G.  m.  b.  H.,  Mülheim-Ruhr. 

Aetzkalllange. 

Cousolid-  Alkaliw.,  Westeregeln. 
♦Jacoby&MaierNf.,  Magdeburg. 

Akkumnlatoren,  hjrdraal. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.  Gruson- 
werk,  Magdeburg-Buckau. 

»Maschinenbau- A-ö,Grimma,Sa. 
Alkannln. 

J.  Bernhard!,  G.  m.  b.  fl.,  Leipzig. 

Alnmlninm- Apparate. 

♦W.C.Heraens.GtuüH,  Hanau/M. 
♦F.Widmann&Sohn,  Mannheim. 

Alnmlninm- Arbeiten. 

Frz.  Herrmann,  Köln-Bayen  h. 
Alnmlnlnm-Haisen. 

♦F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim. 

Alnmlninm-RShrchen. 

♦F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

Analysen. 

♦Chem.Lab,  Dr.Huggenberg&Dr, 
Stadlinger,Chemnitz,Friedr,-Pl. 
♦Laboratorium  der  Seifensieder- 
Zeitung  nnd  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-Indnstrle 
mit  dem  Beiblatt:  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

Aullinlarben,  fettlösliche, 
»Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H,, 

Quedlinburg, 
♦C.Jäger,  Düsseldorf-Derendorf. 

Anlagen  1.  OelraDlnation. 

♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 


Aula  gen  zur  Erzeugung 
von  WnsserstoH. 

♦Ges.  f.  Lindes  Eismaschinen, 
Höllriegelskreuth. 

Anlag,  z.  Erzeng.  fast 
cliem.relu.  Wasserstoff. 

♦Elektrizitäta-A.-G.,  Nürnberg, 

Apparate  fflrFettsänre- 
ilestillation. 

♦Friedr.  Heckraann,  Berlin  SO  IG. 
*Maschin6nbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  Ifir  CtllfBeria- 
Uestlllatlon. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  S016. 
♦Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Apparate  iOr  Knochen- 
lett-  n.  Lieiinlabrikatlon. 

♦Friedr.  Heekmann,  Berlin  SO  16., 

Apparate  znm  ISIeichen 
von  Palmöl. 

♦Gelir,  Körtin;,',  Körtingsdorf 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 
Aräometer  nnd  Thermo- 
meter jeder  vorUomm.  Art. 
Friedr.  Sieder,  Schmiedefeld,  Th. 

Asbestfilter. 

♦Seitz  werk. G.m.b.H., Kreuznach, 

Asbestpnlver. 
•Kud.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Aspbaltelsenlaok. 

A.  F.  Malchow,  Mtinchen. 

Autoklaven. 

*P.  Dinckels  &  8ohn,  Mainz. 

*J.Engelhardt,Neuilly-sur  Seine, 

♦Göhrig  &  Leuchs'eche  Kessel- 
fabrik, A,-G.,  Darrastadt, 

♦Friedr,  Heckmann,  Berlin  SO  16, 
Baryt,  kohlensauer. 

♦Cham. Fabrik  Hönningen  a.Rh. 

Blenennraohs. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8, 
♦Herm.  Löwy,  Wien  Xl/1. 

Bienenwaclis-Komposlt. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb., Bromberg. 

Bindebänder. 
♦C.  F,  Strähler,  Wiesbaden. 

Blechemballagen. 

Gust,  Bahr  &  Co.,  Leipzig. 
W.  Buller,  Duisburg. 
J.  Hipp  Nchf.,  Eßlingen  a.  N, 
Karl  Huber,  Oehringen,  Wttbg. 
♦Keim  &  Co.,  Nürnberg, 
♦Gebr.  Koppe,  Llchtenherg-B. 
Felix  Lasse,  Leipzig-Plagw. 
*Lauterbaoher  Blechwarenf,  u. 
Verzink,- Anst,, Lauterbach  Hess 
Heinr,  Peters,  Grötzenberg 

b.  Waldbröl,  Rhld. 
♦Ernst  Plehler.Blechembf,,Zeitz. 
A.  A,  Drsell,  Attendorn  i,  W. 
Max  Vogel,  Nürnberg. 

Blechemballageu  a.  Art. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Bleiarmaturenu.  Blelarb. 

Aug.  Schnakenberg,  G.  m.  b  H,, 

Vohwinkel,  Rhld. 

Bleicherde. 
Farbenwerke  Wunsiedel,  Bay. 

Bleicherde  (Floridin). 
Herm.  Bensmann,  Bremen. 

Bleicherde  (Tonsil). 
♦Tonwerk  Moosburg,  München. 

Bleichmittel. 
♦Bad,Anilin-&Sodaf.  Lndwigshf, 

Bleiröhr.  u.  Bleibleohe. 
Bleiwk  GoslarGmbH  Goslar  a  H. 

Biatenöle. 
♦Delvendahl&  Küntzel,  Werder. 
Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hambur  g. 


BlumenSle. 

*E,  Sachsse  &  Co.,  Lelpzig-Pu 

Bohnermasse. 

G.  W,  Arndt,  Berlin-Pankow, 
♦F.  H.  ßleohschmidt,  Gössnitz. 
♦Vasellnef.Was.serfuhrBeuelRh. 
Adalb.  Vogt  &  Co,,  Berlin  0  112, 

Bohnermassedosen. 
Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Bohrölca  wasserlösliche. 
Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
*  Vaselinef.Wassertuhr  BsuelRh, 

Borax. 
Heinrich  Mack,  Ulm  a.  D. 

(Marke  „Kaiser-Borax"), 
Brecher  Ißr  Palmkerne, 
Mandeln  usw. 
♦Fried.  Krupp  A,-G.  Gruson- 

werk,  Magdeburg-Buckau. 

Bflcher. 
♦Verlagfür  Chemische  Industrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Ceresin. 

♦Compes  &  Co.,  Düsseldorf. 
Ernst  Schlieraanns  Export-Cere- 
sin-Fabrik, G,m,b.H„  Hamburg  8, 
Georg  Schütz,  Frankfurt  a.  M, 
Südd,Ceresinw.  Aubing-München 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Chemie  und  die  Technik  der 
Unter.sufhurg    der  Robma- 
terialien und  der  Betriebskon- 
trolle in  der  Seifen-'nclu-strie, 
Grnndzuge  der  allgemeinen. 
(Literatur). 
♦Verlag  für   Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg, 

Chemleschnle  f.  Damen. 

*Dr,  Otto  Schutte,  Hamburg, 
Chemische  Fabrik. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Chemische  Eiaboratorlen. 

♦Laboratorium  derSeifensieder- 
zeitung  und  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie 
mit  dem  Beiblatt:  „Der 
chemisch-techn.  Fabrikant", 
Augsburg. 

♦Lab,  d,Verb.d.Selfenfabr.,E.G,, 
Chemnitz,  Friedrichplatz  7. 

♦C.  Lüdecke,  Chem,,  Biebrich  Rh. 

*Dr.  C.  Stiepel,  Berlin-Südende. 
Chemischer  Leltladen 
für  Seifentechniker. 

♦Verlag  f  ürChemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg, 
Chlorophyll. 

J,  Bernhard!,  G.  m,  b.  H,,  Leipzig. 

Christbaumschmuck. 

Christ  i'aumichmuckfabrik 

Breckerfeld  i.  W. 
•Hetzel& Co  , Obertürkheim, Wtt, 

Cinnamein. 
Chem,  Fabrik  Reisholz  G,m,b,H„ 

Reisholz  b,  Düsseldorf. 

Citronellöl. 
♦Otto  Diesterweg,  Magdeburg. 

Cremeseile. 
Hoffmann &Schmidt,  Leipzig, 

Lütznerstr  (Marke  Sonnella) 
R.  Trebert  Nchf.,  Fritz  üllrichi 

Quedlinburg  a.  H. 

Creosotöl. 

A.  F,  Malchow,  München. 

Dampfanlagen,  zeltge- 
mäße. 

*3.  Ä.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Damplapparate. 
♦F,  Jos,  Kurz  Söhne,  Würzburg, 

Dampikessel. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 


Dampfkessel. 

Moritz  Jahr,  A.-G  .Gera 98,  Reuß. 
*G.RochowGmbH,Offenbacha,M, 
Damplkessel- 
Einmanerungen. 
♦J,  A.  Topf  &.  Soehne,  Erfurt. 

Dampikoclikessel. 

*  Siegt.  Eis.-n.Bleehwf.Eiserfeld. 

Dampitalgschmelzen. 

♦Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G,,  Darmstadt. 
♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*C.  Hesselbach,  Kitzingen  a,  M. 
♦Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Dampinberhltzer. 

♦J.  A.  Topf  Si  Soehne,  Erfurt. 

Destillationsanlagen. 

♦Volk.Hänig&Co.,Heiden,-Dresd. 
Destillationsapparate. 

Osk.  Ed.  Hösselbarta,  Leipjjg, 

Detachiermittel,  unbrenn- 
bar und  axplosionssichor. 
♦Bosn,  Elektr.-A,-G,,  Wien  I  i. 

Dlchluräthylen. 
♦Bosn.  Elektr.-Ä,-G,,  Wien  I/l. 

Dochte  aller  Art. 
♦Otto  Junghanss,  Chemnitz. 

Dosen  f.  Zahnpasta. 
♦Glashültenw.Carlsftjld.Carlsfld, 

Drogen  n.  Chemikalien. 
Th,  Teicbgräber,  Berlin  S  59, 

DurchsohrelbebUoher. 

*E.  Gundlach,  A  -G.,  Bielefeld. 

Elmer  (Weißblech). 

Blechwfb,  .Jos,  Heppel,  Limburg. 

Elndamplapparate. 

♦G,  Sauorbrey,  A,-G.,  Staßfurt. 

Einrichtungen  lürDampf- 
seifenlabrlken. 

♦Franz  Schnelle,  Leipzig. 

Einrichtungen  IKr 
CSlyzerlnlabrlken. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16, 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,Sa. 

Einrichtungen  von 
Oeilabriken. 

♦Maschinenbau- A-G,Gr{mma,Sa. 

Einwiokelmasohinen, 

autom.  f.  SeifenstQcke. 
♦Fr,  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

Einnickelpapiere  lOIr 
Seifen  u.  Pakete. 

Hier  Muhlberger,  Buchdruck, 
U.Verlag, Augsburg  (Bayern), 

Ei-Prodnkte. 

Laotow,  71,  Horchheim-Worms, 

Elevatoven. 
♦Gbr,Körting,A-G,Körting8dorf. 

Emballagen,  verzinkt. 
♦Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt, 

Entfärbnngspnlver. 

♦Plirschinger  Mineralwerke, 

-Kitzingen  a,  M.  (Frankonit). 
Stett. Spritwerke,  A.-G.,  Stettin, 

Entscheinnngsfarben  f. 
niineralöle  (fluoresc.). 
♦Wilhelm  Brauns,  G.  m.  b.  H,, 
Quedlinburg, 

Etiketten. 

Hch,  Gerbers  Nchf.,  Nürnberg. 
*St.  Göppert,  Waldkirch,  Bad 
♦Graph.  Knnstanst.  Ernst  Klein 
(vorm,Hyll&Klein)Barmen  3.5. 
Lith.Kunstanst  Union,  Detmold. 
♦Jul,  Opitz,  Bielefeld. 
M.  Prescher  Nchf,,  Leutzsch-Lpz 
♦J.  RothschUd,  Offenbaoh  a.  M, 
Arno  Scheunert,  Leipzig. 


Etiketten  mit  Cilanzgold 
n.  Farbprägang. 

Rud.  Fischer,  Dresden- A.  21, 

Etikettierapparate. 

♦Franz  Frenay,  Mainz. 

Extraktlonaanlagen. 

♦P,  Dinckels  &  Sohn,  Mainz, 
♦Friedr,  Heckmann,  Berlin  SO  Ifi, 
♦Maschinenbau- A-G, Grimma.Sa 
♦Pom,Ei3eng.u.Msehf,  Stralsund. 

Extraktionsapparate. 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Extraktlonsapp.  f.  öl-  a. 
letthalt.  Alaterlallen. 

♦Friedr.  Heckmann, Berlin  SO  16 
♦Maschinenbau- A-G,Grimma,?a 

Extraktlonsmlttel,  un- 
brennbar n.  explosionssicher. 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G,,  Wien  I/l. 
Fachlehranstalt. 

♦0,  Heller,  Berlin  N-1,  Gartenstr. 
Fachliteratur  wie: 

H.  Mann:  Die  moderne  Parfü- 
merie. 

Schule  des  modernen  Par- 
fümeurs. 

Dr.  C.  Stiepel:  Grundzüge  der 
allgemeinen  Chemie  und 
die  Technik  der  Unter 
suchung  der  Rohmateria- 
lien und  der  Betriebskon- 
trolle  in  derSeifen-  Industrie. 

Jul.  S'ihcul:  Die  moderne  Toi- 
letteseifenfabrikation, und 
sonst,  einschläg.  Fachwerke 
für  die  Seifen-,  Oel-,  Pett- 
und  chem.-teohn,  Imlustrie, 

♦Verlag  f.  Chemische  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Fässer. 

Carl  Heinoldt,  Leipzig. 

*E.  Mackensen,  Osterode  a.  H, 

Fässer  alL  Art  kauft  u.  verkft : 
Herm,  Kelndortf,  Magdeburg-N, 
♦P.  Wagner  &  Co,,  Flörsheim. 

Faltechaohteln. 

*Ä.  E.  Fischer,  Gera. 

G.  Ed,  Keller,  Ziegenrück,  Th. 

*Kink  &  Eberhard,  München. 

CF;Leonhardt,CrossenMnlde,8a, 

Aug,  W,  Pfäffle,  Lorch,  Wttbg, 

M,  Prescher  Nchf,,  Leutzsch-Lpz, 

Farben,  lettlSsliohe. 

Williams  Bros  &  Co  .Hounslow, 

Faßmasohinen. 

Böttcher  &  Gessn er,  Altona  a,  B. 

Fette,  konsistente. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 
Gebr.  Siebert,  Düsseldorf. 

Fett-  n.  Öl-Extraktlons- 
Apparate. 

♦Maschinen  bau-A-G,Grimma,Sa. 
Otto  Ruf,  München,  Ny  mph  bgstr. 

Fettsäure-Destillationen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Friedr.Heckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Dr.  C.  H,  Keutgen, Marburg  a.L. 
♦Maschinen  bau- A-G,Grimma,Sa, 
J.  van  Ruymbeke,Louvaln, Belg. 

Fettsäuren. 

Erste  österr,  Extr,  J.Merz,  Brünn. 
♦Fettsäure-  n,  Glyzerinfabrik, 

Mannheim. 
Louis  Pitz,  Antwerpen. 
♦Ver.ch6m.Fbk,Ä,-G.,Rehmsdorf. 


Anmerkung  IOr  die  geehrten  Lieaeri    Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifenaieder-Zeilung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nna  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere' Angaben  zu  linden. 
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FettHohmelaelnrlch- 
tanyeii. 

•Göhrig  &  Leuohs'sche  Keasel- 

fabrik,  A.-G.,  Darmstadt. 
*Mas  ihlnenbau-A-G,GritniDa,8a. 

Fettspaltnnasa.nlageii. 

*CarI  Canzler,  Düren,  Rheinpr 
♦Friedr.Hecktnann, Berlin  öO  16. 
♦Maschinen  bau-A-H. Grimma,  Sa. 
♦Ö.Rochow,GmbH,01fenbch.a.M. 

Feaerangen   Ifir  jeden 
BFennstoH. 

*J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

FHier-  nad  Preßtacher. 

*G.  KuüZ,  A.-G.,  Tranen,  Sa. 
*R.Schön8tedt  &  Co.,  Duisburg. 

Flakone. 

•F.  Ad.  Rlehter  &  Co.,  Konateln. 

Flakons  aller  Art. 

Glashütte  Friedriohsthal  bei 
Costebrau,  N.-L. 

Flakons  f.  Bxtralta. 

»Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsnd. 

Flakonsl.  Parlflmerien. 

*Glashüttenw.CarIsfeld,Carlsfld. 

Flakona  n.  Flaschen. 

Warmbrunn,Qullitz&Co.,Berlin. 

Flaschen. 

*F.  Ad.  Richter  &  Co.,  Konsteln. 

Flaachen  I.  Mandwasser. 

»Glashüttenw.Carlsfeld.Carlsfld. 

Flaschenkapaeln. 

*Lonis  Vetter,  Nürnberg-Schn. 

Fllegenfftnifep. 

*F.  H.  Blechschmidt,  Gössnitz. 
♦Chem  Fabrik  ZickZacl!  Zeitz, 
Zeitz,  Prov.  t>a. 

Flookengpaphlt. 

Kahn  &  Martens,  Antwerpen. 

Florlda(-BIeloheFde). 

♦Rnd.  Kroseberg,  Berlin  W  15. 

Florida  Silikat. 

♦B.  Gioverman  &  Co.,  Bremen. 

Florldln(-BIeioheFde). 

Herrn.  Bensmann,  Bremen. 

Formnlare,  s&mtl.  kaaf  m. 

Hier.  Mühl  berger,  Buchdrucker, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Fflllmaacblnen. 

*E.  Förster  &  Co.,  Magdeburg. 

FflII-  a.Packmaschinen. 

♦Weisse  &Go.,Frankfurt/M.-Süd. 

FussbodenSler. 

♦Ferd.  Bethäuser,  Nürnberg. 
Albr.Keck,Bleoteml>f., Eßlingen 

Gasmotoren. 

>^Gbr  Körtlng,A-G,Körtlngsdorf. 

Gebranchsmnster. 
*F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Gelatine- Liamplons. 

•Hetzel  &Go.,Obertürkheim,Wtt 

Geraninmöl,  kOnatl. 

Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

Glasbläserei-Artikel, 

pharm,  n.  Chirurg. 
F.  6.  Bornkessel  Mellenbach,  Th. 

Glasemballagen  fflp 
alle  Zwecke. 

►Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 
Glaswaren. 

►v.  Poncet  GlashUtt  w.,Berlin  SO. 

Glyaerln. 

Dlndorf  &  Hache,  Dresden-N.  6. 
"Glyzerinwerke,  Regensbnrg. 
►Gebr.  Oestreicher,  Berlin  W  87. 
Bg.  Schicht,  A.-G.,  Aussig  a.  E. 
►Zoll  &  Co.,  Mannheim. 


Gljrzerin-Destillationa- 
Anlagen. 

»Frledr.Heckmann,  BerlinSO  16. 
♦M  aschinen  bau-A-G,Grimma,Sa. 
♦Ing.  Zahn,  Berlin  W  15. 

Glyserind  estlllier- Appa- 
rate. 

J.vanRuymbeke,  Lonvaln.Belg. 

Glysepinfabrikatlon. 

♦Dr.C.H.  Keutgen,  Marburg a.L. 

Glyserlngewlnnanga- 
Anlagen. 

♦P.  Dinckels  &  Sohn,  Mainz. 
♦Frledr.Heckmann.  Berlin  S016. 
♦Vla8chinenbau-A-G,Griaima,Sa. 
*Pom.  Eiseng.u.Mfbk.,Stralsund. 

Gljraerin-Gewinnangs-  n. 
Verseif  ungaver  fahren. 

Peter  Krebitz,  München  lO. 

GoldsohiagerhBn  toben. 

H.  Kiesiig,  Röhrsdoif-Löckaitz. 
Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Schöneberg. 

Graphit. 

Afl.Grafit-n.Talk8teing.,Wlen9/3. 
Anton  &  L'AUemand,  Anvers 

(Flocken). 
Ednard  Elbogen,  Wien  3/2. 

Grnndaellen,    auch  In 
Spänen  n.  Pulver. 

Wilhelm  Geissler,  Dresden. 

Grondstofle  f.P»rianiepIe 

•Heine  &  Co.,  A.-G.,  Lieipzig, 

Gnmmi  (KautscbaklösaDg). 
Ahr.  Stahl,  Asperg  b  Stuttgart. 

Gattaper  obahara. 

♦Gg.Weber,  Hamburg,  Kath.  Br. 

■  artpapiergefäBe. 

Hartpapierwarenfabrik  Otto 
W6i3e,Gera-Neudebchwitz23. 
Harze. 

*H.  Gärtner,  Bordeaux,  60  Goars 
de  Tourny. 

F.  M.  Pelzer,  A.-G.,  Lanbenbeim. 

Harzdeatillatlonen. 

♦Maschlnenbaa-A-G,Grlmma,Sa. 

HaraSI. 

*Hch.  Giesen,  Duisburg. 
Lubecawerke,  G.m.h.H.,  Lübeck. 
*Rob.Tedden,Oberhausen,Rhld. 

Hanshaltnngs-Sellen. 

•Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 

Hant,flltsslge,B.  iQitdicht. 
Flaschen-  VerscblaB. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin-Scbön«berg. 

Heißwaaaer-Spelae- 
Antomat. 

♦G  br.  K  örting,  A-G,Körtin  gsdorf . 

Heiznngsanlagen. 
♦Gbr.Körting,A-ö, Kortin  gsdorf. 

Hellotropin. 
Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

HeringsSI. 
•Ola  Olsen,  Stavanger,  Norw. 

Holzpappkartona. 
♦Adolf  Hartenstein,  Herford. 

Hntlette. 

•Va  eiinel'.Wasserfnhr,BenelRh 

Handekacben  a.  Fleisch- 
futter für  Hunde. 
Bamberger  Futterfabrik,  Peter 
Rudhart,  Bamberg. 

Japanwaoha. 

♦Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Illuminationslampions 
n.  l.iaternen  aas  Gelatine. 
♦Hetzel  &Co.,0  bertürkheim,  Wtt. 
ImprAgnlernngsmasse 
f.  Wagenplanen  etc. 
„Antipluvln". 
Rob.  Colmant,  Oberkassel-Bonn. 

In{ektoren. 
*Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
Isolierarb.  n.-lHat.f.Dampf, 
Wasser,  Kälte,  Hitze,  Schall. 
Erste  Südd.  Isol.-Anst.,  München. 

«latelelnen  (Sackleinen). 

Sundheimer*  StrnppFrankfrt.M. 

Kabelwacba. 

•Gotthelf,  Heimann  &  Co.,  Zeitz. 


Kaltleime  (Fflanzenlelm). 
Pfeiffer  &  Dr.  Schwandner,  chem. 
Fabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Karbollneum. 

vanBaerle&Sponragel,Spandaa. 
♦Fink  &  Co ,  G.m  b.H.,Asperg,W. 

Karnanbawaohaa 

•Compes  Si  Co.,  Düsseldorf. 
♦Aug.  Dittmers,  Hambarg  8. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,  Bromberg. 

K  arnaubawachs-Ersata. 

Ernst  Schlieraanns  Export-Cere- 
sin-Fabrik, G.m.b.H.,  Hambarg  8. 
♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Kartonnagen. 

•F.  Christian,  Wächtersbach. 
♦E,  Helmold,  Brannschweig. 
G.  Ed.  Keller,  Ziegenrück,  Th. 
C.  Oesterheld,  Gotha. 
♦0.  Streiff,  Braunschweig. 

Kartonnagen  f.  Sellen 
n.  ParlOmerlen. 

•W.  Ingelbach,  Düren,  Rhld. 
6.  Qhlekopf,  Hannover. 

Kartonagen  jeder  Art. 

J  Orlamttnde,  Leipzig. 

Kartonnagenjeii-  Art  in  einfach, 
bis  fst  Ausf.;  ferner  Paket-,  Brief-  und 
Muster  oline  Wert-Versandiiarlons, 

Aug.  W.  Pfäffle,  Lorch,  Wttbg. 

Kartonnagen  u.  Etuis. 

Ed.  Grimm,  Straßliurg  i.  E. 

Kartons  f.  Toilette- 
seilen  n.  ParlQm. 

Jnl.  Borchardt,  Berlin  0  27. 
Rud.  Fischer,  Dresden- A.  21. 

Kasein. 

Holler  &  Co.,  Hamburg  l.Alsterd. 
♦Gebr.  Oestreicher,  Breslau. 

Kataloge  n.  Preislisten. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Kerzen. 

•Aßiebeck'scheMontanw.jHalle. 

Kerzenlarben. 

♦Färb w.  F.  &  C.  Hessel,  Nerchaa. 

Kerzengleßmasobinen. 

•P.  Georgi,  Strebersdorf. 
Job.Greiner,Atzgersdorf  b.Wien 
»Schüßler  &  Dirscherl,  Wien  X/s. 
Reinhold  Wanschmann,  Leip- 
zig-Plagwltz.    Spez.  seit  1864. 

Kisten. 

G.  Hamann,  Königsberg  i.  Pr 
♦R.  Leinbrock,  Copitz  a.  E. 

Kisten  nnd  Kistenteile. 

L.  Hunger,  Börnichen  b.  Grün- 
hainichen, Sa. 
Aug.  Schubert,  Leipzig-N. 

Kistenschoner. 

Papler-u.Holzbearbeitungs-Ges. 
m.b.H.,  Lingen  a.  d.  Ems. 

Kistentelle. 

♦J.A.  Molfenter  &  Co.,  Schwaben. 

Klebstoffe. 

Chem  Fabr.  v.  Keime,  Höxter,  W. 
Klebstoffwk.  CoUodln,  Mainkur. 

Klischee. 

*  Louis  Gerstner,  Leipzig. 
♦Hugo  Horn,  Leipzlg-R. 
KarlLeonhardt&Co.,  Stattgart. 
•Hudeloff  &  Beissner,  Halle  a.  S. 

Knocbenfett. 

•Knochenmehlf  BrechelshofSchl. 

Kokoabutter-PHanzen- 
margarine  n.  Kokosöl. 

C.Bubenzer,  Freudenberg,  Sieg. 

KokosSI. 

Heinr.  E.  Schmeck,  Rahrort. 

Kokosapeiaefettanlagen. 

•Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Kollergftnge. 
•Fried.Krapp  A.-G.  Grasonwerk, 

Magdebarg-Bnckaa. 

Konservendosen. 

Blechwfk.  J.  Heppel,  Limburg. 


Konanltatlonsbflro. 

•Dr.C.H. Keutgpn,  Marburg  a.L. 
♦C.  Lüdecke,  Biebrich,  Rh. 
♦Oskar  Steiner,  Melle,  Hann. 

Konsnltationnbüp«  f.  die 

gesamte  öl-  u.  Fettlndustrie. 
♦Dr.  phil.  Bela  Lach,  Wien  Ill/i, 

Ungargasse  71. 
*S.  Zipser,lng.-Chem.,Hamburg. 

Korke. 

♦Gust.Ledebur,  Evingsen,Westf. 
♦Karl  Lindemann,  Üresden-N. 
♦Trenkamp  &Bohmann,Lohne,0. 

KottonSl  für  Spel.se-  and 
technische  Zwecke. 
•W.  Voorwinden,  Rotterdam. 
Kristalllslerkaaten. 

♦Thomas  &  Baumgarten,  Neun- 
kircben,  Bez.  Arnsberg. 

Kristallsoda  a.  krist. 
Feinsoda. 

Gg.Chr.  Liebaug,  Schmalkalden. 

Knchenbrecher. 

♦Frled  Krupp  A.-G.  Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. 

Kuobensohneld- 
maschine,  pat. 

*Greenwood&BatleyLtd.,Leeds. 

Kfibel. 

*E.  Mackensen,  Osterude,  Harz. 
K.Sauter,  Faßf.,  Hessental,  Wttg. 

Kfihlmasohlnen. 

*Joh.  Hauflf,  Berlin  0  27. 
♦Aug.  Jacobi,  Darmstadt. 
♦L.  A.  Riedinger,  Augsburg. 

LiabOratorlnm^chemiscb. 

•Laboratoriumder  Seifensieder- 
zeitung and  Revue  über  die 
Harz-,  Fett-  und  Oel-lndustrle 
mit  dem  Beiblatt;  Der  chem.- 
techn.  Fabrikant,  Augsburg. 

I.iaboratoriamaapparate. 

Warmbrunn,Quilitz&Co., Berlin 

Laokdoaen. 

Blechwfb.  J.  Heppel,  Limburg. 

Liftrebenterpentin. 

•Andre  Degischer,  Bozen. 

Lianolin. 

Chem.  Abteil,  der  Norddentsch. 

Wollkämmerei,  Delmenhorst. 
♦Ver.  Ch.  Werke.Charlottenbarg. 

Liangengelftße. 

Maschinenf.  Eßl.,Eßlingena.N. 

Liangen  wagen. 

Keiner,  öchramm  &  Co.,  Arles- 
berg b.  Elgersburg  1.  Th. 

Lieder  für  ParfQmerie- 
Daschen. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
Berlin- Schöneberg. 

Liederfette. 

G.  W.  Arndt,  Berlin-Pankow. 
*F.  II.  Blechschmidt.,  Gössnitz. 
Fabig&Kühn,Waldenburg,.'-chl. 
♦Vaselinfb.WasserfuhrBeuelßh. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  flalL 

Liederöl. 

Fabig  &  Kühn,Waldenbarg,SchL 

Liedertalg,  brauner. 

♦R.Sohindler,Munchenbernsdorf 

Liehrlnatitnt  f.  d.  Seif en- 
Indnatrie. 

•Davidsohn  &Weber,  Berlin-Sch. 

LelnSI. 

Harb.Oelwerke,  Harburg  a.Blbe. 

L<eitiaden,  Gbemlaoher 
ffir  Seifensieder. 

♦Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Lilteratnr,  fachmännische. 
•Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Aagsbarg, 

LiSsnngsmittelj  unbrenn- 
bar and  explosionssicher. 
»Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Liohn-ExtraktiOn. 

•F.  Hofmann's  Extr.-W.,  GmbH., 
Neuendeich  b.  Uetersen,Holst. 


Ijnftpampen. 

•Friedr.  Heckmann,  BerlinSO  16. 

Mahlanlagen. 

Robert  Ufer,  Dresden-A.  5. 

Blahlgftnge. 

*Fried.Krapp  A.-O.  Grasonwerk, 
Magdebarg-Bnckaa. 

Mahlmaschinen. 

♦Augu8tawerk,K.-G.,  AuTsburg. 

niahl-n.IUlaohmasohinen. 

•AlpineMasoh.-Fabr.,Augsburg. 

Afargarlne-Fabrlka- 
tions-Masohinen. 

Cb.  Zimmermann,  U8chf.,0öln  E. 

Marmorkalk,  chem.  rein. 

•Herm.  Löwy,  Wien  Xl/1. 

Mar  aeill  er-Sellen. 

Fleck  &  Voigt,  Leipzig-R. 
Aug.  Lahn  &  Co.,  Barmen-R. 

niarsellier-Self  en,  grfin 
nnd  weiß. 

Fi.  Gruner.  Eßlingen  a.  N. 

Maaclilnen  für  die  Kar- 
tonnagen-Fabrlkatlon. 

•Sachs  Kart  -Masch.AG.Dresden. 

Maachlnen  a.  Fabrikat,  v. 
Margarine,  Kokoabat- 
ter,Spei8elett  n.Oeien. 

•Maschinenbau- A-G,Grlmma,Sa. 
N.  V.  ,Grasso'sMachinefabrieken' 
Herzogenbusch,Hlld.  Gegr.  1 858. 

Maschinen  f.  Oelgewinnung 
♦Jos.  Vögele,  Abt.  Memagwerk 
Mannt  elm. 

Maschinen  für  die  Sellen- 
labrikation. 

♦August  Krull,  Helmstedt. 
•Weber  dt  Seeländer,  Helmstedt. 

Maschinen  n.  Geräte  I. 
d.  Seifenfabrikation. 

♦Wilh  Rivoir,  Offenbach  a.  M. 
♦C.  E.  Rost  &  Co.,  Dresden. 

Maschinen  u.  Apparate 
Z.Speise- n.Koko8fett- 
Fabrikation. 

•Pom.  Eiseng.  u.  Mf  b.,  Stralsund. 

Maschinen  f  Or  Tollette- 
seifenfabrikatlon. 

•Jakob  Biffert,  Anspach. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A.  28. 

Maaaen-Anflagen  fllr 
alle  Zwecke. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdrucker, 
a.  Verlag,  Aagsbarg  (Bayern). 

Metall-  n.  Glasbnoh* 
Stäben. 

Brillant  jLetters  Co.,  Berlin  [0  2. 

Metall-  nnd  Schranben- 
deckel  in  ail.Metallen. 

M  Böhme,  GmbH.,Schelbenberg. 
•Louis  Vetter,  Nürnberg-Sohn. 

HIrbanSl. 

*  W  ülfing,Dahl&Co .,  AQ.,Barmen. 

Misch-  nnd  Knetma- 
schinen. 

•Karl  Seemann,  Borsigwalde. 
Mtschinenf.  Klein,  Offenbach/ il_ 

M5bel. 

»Ludw.  Stritzlnger,  Darmstadt. 

Montanwa  ohs. 

Coronawerke,  GmbH.,  Karlsbad. 
*A  Riebeok'scheMontanw. Halle. 
•Eml  l  Wegner,  Ch .  F  b.,Bromberg. 
•Emil  Wehle,  Wien  lX/2. 

Montanwachs,  ralün. 

•Gotthelf,Helmann&Co, Zeitz. 

Moschna,  bOnatl. 

♦Ch.  W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

MOhlen. 

•AlpinoMasch.-Fabr.,Augsbarg2 

Hnstertaachen. 

•Höh.  Jos.  Dresen,  Köln  a.  Rh. 

l!Vachtlichte(Salon  a  Adler-). 
Overbeck&SohnGmbH.  Neuß.Rh. 

Natrlnmalamlnat. 

Gebr.Oiulini,G.m.b.H.,Ladwigs- 
hafen,  Rh. 


Anmerkung  tUr  die  geehrten  L.esert  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Tecbnische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


Fortsetzung.  lo99 

Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Industrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Fett-,  Margarine-,  Wachs- 
und  chem.-teehn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


N»trlnmperborat. 

•Chem.  Fabr.  Qrünaa  b.  Berlin. 
W.  Neuber,  G.m  b.  H.,  Wien  VI/2. 

Nenbarger  Kieselkreide. 

•Fritz  Schulz  Jnn ,  A.-G.Lelpzlg. 

Nenbarger  Kreide. 

♦Bay.  Kreide w  Straß  b  Nenbnrg 
Farbenwerko  Wunsiedel,  Bay 
•Schmitt  4  Förderer,  Cassel-W. 

NlckeUalze. 
»The  Mond  Nickel  Co.  Ltd.,  Lon- 
don SW. 

Nigrosln. 

Hob. Haarmann,  Neheim  a  Rabr. 
•KmllWegner,  Ch.Fb..Bromberg. 
WllllamsBros  ii  Co.,Honnslow. 
•Wülfing,  Dahl  &  Co.,  Barmen 

IVIgrosinbaaen. 

»Wilhelm  Brauns,  ö.  m.  b.  H., 
Quedlinburg. 

lVitrona.pht»llii. 

»Wülling,Dahl*Co.,A-G.Barmen. 

öle  nnd  Fette. 

•Hlllcrest  Oil  Comp.  Ltd ,  Man- 
chester. 
»Carl  Lieber,  Hamburg. 
»Charles  Marz,  Antwerpen. 
•U.  J.  Otten,  Rotterdam. 
»SadJo  &  Co.,  Hambarg. 
•Sieg.  Sohweinburg,  Wien  1. 
*Slegm.Stelnberg,Frankf nrt  aM . 

ölfAbrlkelnrlohtnngen. 

•Chris  tlansendlMeyerUarbargE. 
•Harb.  Eisen-  u.  Bronzeweriie, 

A.-G.,  Harburg  a.  d.  E. 
•Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 
*Ma8chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 
•Mschf.  Ehrhardt,  Wolfenbüttel. 
♦Fritz  MtUler,  EßUngen  a.  N. 

Ölknohen. 

•Jos.  Jellinek,  Heilbronn  a.  N. 

Ölmllhlenelnrlohtangen. 

•Amandas  Kahl,  Hamburg. 
♦G. Luther ^A.-G.,  Brannschweig. 

Ölpresaen. 

*Duch8cher&Co.,Wecker,Luxbg. 

Olein. 

Erste  b  -terr.Extr.  J.Merz,  Brünn. 
•C.  E.  Schroers,  Bookum-Kref. 
*Ver.  Ch.Fabr.A..G.,  Rehmsdorf. 

Olelne  Jeder  ProTenlena. 

•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

OUvenSle. 

*S.  Cittanova  Fils,  Marseille. 
F.  Oroner,  Eßlingen  a.  N. 

OllTenSlsellen^gran  u.welß. 
F.  Gruner,  EAllngen  a.  N. 

Oaokerlt. 

♦EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 
Paokangen  iltr  Seile. 

•Georg  Gerson,  Aschersleben. 

PaketiailmaBoblnen. 

*L.  Wagner,  Heilbronn  a.  N. 

Paketlermaaehinen, 
aatom.  f.  Selfenpalver. 

♦Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt. 

PalmkernSl. 

Hob.  E,  Schmeck,  Ruhrort. 

Pa,lm5l. 

•Macandrew,  Moreland  &  Co., 
Liyerpool,  30  Exch.  Str.  B. 

Pii/nama.Flnde. 

Caesar  &  Loretz,  Halle  a.  S. 

Parallln. 

Südd.Cere8inw.Aablng-Munchea 
ParalHnpap  lere. 

•Paar  &  Co.,  Dresden. 

Paritlmerle,  die  moderne. 
(Dritte  Auflage). 
•Verlag  für  Chem.  Industrie, 
(H.  Zlolkowsky),  Augsburg. 

Parfflmerlen. 

•Ferd.  Lauterbach,  Breslau. 


Parlamerle-Btlketten. 

Arno  Soheunert,  Leipzig. 

Partamerle-EtniB. 

♦Ernst  Selbmann,  Baohholz,  Sa. 

Parfllnierle-L>eder. 

Zephirlederfabrik,  G.  m.  b.  H., 
ßerlin-Schöneberg, 

ParlUmllakons. 

♦Glashüttenwerke  Carlsfeld  1.  S. 
•F.  Ad.  Richter    Co.,  Konsteln. 

PartOmsiar  Selten,  Sel- 
lenpalver,  Pomaden, 
Extralts  usw. 

♦  FrltzW.Richter,Magdeburg-3 

Patente. 

♦F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Peche. 

•F.  H.  Blechschmidt,  Gössnitz. 

Peohpapler. 

•C.  W.  Klanke,  Hilchenbach. 
»Herm.Otto Schmidt,  Döbeln,Sa. 

Peloteoaen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Pentaohlorilthan. 

•Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/i. 

Perborat. 

•Chem.  Fabr.  Coswig-Anhalt,  . 
G.  m.  b.  H.,  Coswig-Anhalt. 

Perborat  Enka  IV. 

»Klrchhoff&Neirath,  Berlin  Wl5. 

Perohlorftthjrlen* 

♦Bosn.  Elektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Pergamentpapier,  echtes, 
f  chleipen  dbEichhorn,Emmericb. 

Pertarkol,Rein.-  u.Entf.-Mit. 
Buch  A  Landauer,  Berlin  SO  16. 
Pernbalsam,  syntb.  (Perng.). 
Chem.  Fabr.  Reisholz  9. m.b.H., 
Reisholz  b.  Düsseldorf. 

Plllermaaohlnen. 

J.  M.  Lehmann,  Dresden-A. 

Plakate. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
•Graph.RunstanstaltBmst  Klein 
(vorm.Hyll  A  Klein)  Barmen 35. 
Uax  Tegel,  Nürnberg. 

Plakate  nach  modernen 
Kflnatler-Entwllrlen. 

H.FrescherNchf.,  Lentzsch-Lpz. 

Planen,  wasserdichte. 

Snndheimer&StruppFrankfrt.M. 

Pottasche. 

Consolid.  Alkaliw.,  Westeregeln. 

Pottasche,  kanst. 

Loais  Pitz,  Anvers. 

Prelallaten. 

♦Gr.  Eunstanstalt  E.  Klein, 
Barmen  36. 

Preaaen,  hydraai. 

♦Fried.  Krupp  A.-G.Gmsonwork, 

Hagdeburg-Bnckau. 
♦Maschinenbau- A-U,Grlmma,Sa. 

PreBpnmpen,  hjdranl. 

•Fried.  Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Hagdeborg-Buckan. 

PreB-  nnd  FllteratoRe. 

♦Gustav  Kunz,  A.-G.,  Treuen,  Sa. 
Val.  Mehler,  Fulda-L. 

PreB- nnd  FiUertfloher. 

Kleln&Qaenzer,Kleinheubach/M 
Salzmann  &  Co.,  Kassel 

Prospekte. 

♦Gr.  Kunstanstalt,  E.  Klein, 

Barmen  35. 
Hier.  Mühlberger,  Bnchdrnck. 

u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Pnder-Qnasten. 

Fedor  Schmidt,  Berlin  NO  43. 

Pnlsometer. 

•Gbr.Körtlng,  A-G.Körtlngsdorf. 


Pnmpen. 

Otto  Böttger,  Dresden-A.  28. 

♦Carl  Enke,  Spezlalfabrik  für 
Pnmpen  a.  Gebläsemaschin., 
Schkeuditz  bei  Leipzig  35. 

•üebr.  Körting,  KörtinKsdort. 

•Pom.Elseng.u.Mfbk.,  Stralsund. 

*Fr  A.  Seebeck,  Geestemünde. 

♦vVeise  &  Monskl,  Halle,  Sa. 

Zwick.Masohf.A.-G..Zwickan,Sa. 

Pampen  (Liultpampen). 

♦Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Pnmpen  f.  Öl-  o.  chem.  Subst. 
Berlin.  Pumpenfabr.  A-G.  vorm. 
M.  Brandenburg,  Berlin  SO  :tt; 

Pnmpen  IQr  Sellen-,  Oele 
nnd  -Lange. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt. 

Pnmpen  lUr  alleZweoke. 

Herb.Pumpfb.HoffmannHerborn 
Zwick.Masohf.A.-G.,Zwickau,Sa. 

PntBkrelde. 

•Blum  &  Lindner,  Paritz. 
♦Fr.  Holzbaur  jun.,Aalen,Wttbg. 

Pntzmittel. 

Reh.  Mendl,  ReichenbergjBöhm. 
(Try-Patent). 

Keaktlv-Bereltang. 

•Dr.  C.H.Keutgen,  Marburg  a.  L. 

Regnilerlenernngen  IBr 
Sellenkeaael. 

•J.  A.  Topf  &  Soehne,  Erfurt. 

Reklame-Artikel. 

Blechwf.  J.  Heppel,  Limburg. 
Gebr.  Kronheimer,  Förth  l  B. 

Reklame-Bellagen  iflr 
Zeitungen. 

Hier.  Mühlberger,  Buchdruck, 
u.  Verlag,  Augsburg  (Bayern). 

Reklameplakate. 

W.  S.  Feuerstein,  Dresden. 

(Entwürfe  kostenfrei). 
♦Herrn.  Schott,  A.-G.,  Rheydt. 

Reservoire. 

•Mich.  Lavis,  Offenbach  a.  M 
♦E.Sprlngoram&  Co.,  Düsseldorf. 

Reservoire,  sohwars 
nnd  versinkt. 

•Rheinwerk,  Düsseldorf-Heerdt. 

Rleohstolie. 

Ch.Fbk.FloraDübendorf-ZärIch. 
•Halifior  Company  ,Doberani.M. 
•Heine  &  Co.,  A.-G.,  Leipzig. 
•Lautier  Iiis,  Grasse,  Frankr. 

Riechstoffe,  kllnstllche. 

•Ch.W.H.  Raab  &  Co.,  Roermond. 
•Haarmann  £Reimer,Holzmind. 
•Th.  Mühlethaler,  S.-A.,  Nyon. 
•B.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-B. 
•Dr.  Schmitz  A.  Co.,  Dusseldorf. 
•A.W.SchwarzAlt8tett6nZürloh 

RleohstoBe,  nat&rllohe 
nnd  kanatUohe. 

Chult,Naef&  Co.,  M.Naef  &Co.Nf. 
Gent,  Schweiz. 

RleohatoHe,  synthet. 

♦AW.SchwarzAltstetten-Zürich. 

RlechatoB-  Fiaschohen 
1.  a.  Packg. 

*Kübnlenz  £  Co.,  Franenwald. 

Rindertalg. 

SaI.Gnmperz,Hattingena.d  Ruhr 
RlzlnnsSI. 

Biss  &  Hormann,  Hambarg  I. 
Gebr.  Frankfurther,  BresIauVIL 

Rohmontanwachs. 

♦Gotthelf,  Heimann  &  Co,  Zeitz. 

RoBhaarpreBdeckel. 

Müller  &  Link,  Mannheim. 

Rostbeschicker,  mechan. 

•J.  A.  Topf  *  Soehne,  Erfurt. 
Rflhrwerke. 

♦Gbr.Körting,A-G,Körtingsdorf. 
•Karl  Osterloh,  Lübeck. 


Rnndschachteln. 

♦Rugendas  &  Cie.,  Augsburg. 
RnB  Iflr  ieden  Zweck. 

Ant  Andr6Sohn,Oppenau,Baden. 
♦Karl  Hlsgen,  Rußf .,  Worms,  Rh. 

Sftokefabriken. 

Sundhelmer&Str  nppFrankf  rt.  M 

»Saponinam  Depnratnm 
Sthamer". 

Dr. Rieh.  Sthamer,  Hamburg  I. 

Schanm-  n.  Waschmittel 

für  feine  Stoffe  u.  s.  w. 
Dr.Rioh. Sthamer,  HamburgL 

Schellack. 
•Aug.  Dittmers,  Hamburg  8. 

Schellack  wachs. 

♦EmilWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Schmelaapparate, 
geruchlose. 

*M88chinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Sohmelakeasel. 

Maschinenf  b.  Eßl.,  Eßlingen  a.N. 

Sohmlermateriallen. 

♦Continent.-Oelw.,  Leipzig-B. -E. 

Schornsteine. 

*J.  A.  Topf  ii  Soehne,  Erfurt. 

Schreibmaschinen. 

♦Clemens  Müller,  Dresden. 

Sohrelbm.-Farbbänder. 

»Hetzel  (S,Co.,Obertürkheim,Wtt. 

Schuhcreme. 

Hirsch  &  Richter,  Boizenburg. 

Sohuhoreme-Dosen. 

*r.  H.  Blechschmidt,  Gössnitz. 
•  Kühnlenz  &  Co.,  Frauenwald. 

Schuhcreme-Farben. 

WilllamsBros  &  Co.,Houn8low. 

Schuhcreme- Wachs. 

•Jahl  &  Co.,  Berlin  N  24. 
•EmllWegner,  Ch.Fb.,Bromberg. 

Sellen,  flüssige. 
Heilbronner  &Co., Heilbronn  a.N. 

Seilenbl&tterapparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wien. 

Selfen-Elnwlckelma- 
sehiuen. 

*Fr.  Hesser,  A.-G.,  Cannstatt 

Seifenfabrikeinrich- 
tungen. 

♦Louis  Brocks,  Leipzig-Lind. 

Seifen-Farben. 

•Wilhelm  Brauns,  G.  m  b.  H., 

QaedUnbnrg. 
♦Farbw.  F.*  C.  Hessel, Nerohaa. 
J.Gle8el&Co.,chem.Fbk.Dresden. 
Eduard  Saupe,  Döbeln,  Sa. 
Williams  Bros  &  Co.,HounsIow. 

Seifen-  n.  ParfDmerle- 
kartons. 

♦Eohternkamp  &  Hellweg,  Her- 
ford i.  Westf. 

Selfenkesael. 

Maschinenfb  Eß!  .Eßlingen  a.N. 
»G.Rochow,  GmbH,Offenbch  a.M. 
*J.  A.  Topf  i.  Soehne,  Erfurt. 

Seifenkabel  n.  -Fftsaer. 

Jos.  Schweiger,  Oppenan,  Baden. 

Selfenkflhlpressen. 

♦Wegelin  &  Hübner,  Halle  a.  S. 

Seifenmilblen. 

»AlplneMa8ch.-Fabr.AngBburg2. 

Seifenmuster- Versand- 
Dosen. 

♦Kühnlenz  &  Co.,  Frauen  wald. 

SelfenSle  und  -Fette. 

Erste  österr.  Extr.J.Merz,Brünn. 
Hch.  E.  Schmeck,  Ruhrort. 

Seifen-Parfam5l-Kom- 
posltlonen. 

Becker  &  Menzer,  Hamburg  8. 

Selfenpartams. 

Fr.  W.  Härtig,  Kötzschenbroda 
»Heine  4  Co.,  A.-G.,  Leipzig 
•E.  Sachsse  &  Co.,  Leipzig-R. 


Selleuplatten-Kfihl- 
Apparate. 

Fallnicht,  Inzersdorf-Wlen. 

Seifenpressen,  antomak. 

♦Weber  &  Seeländer,  Helmstedt 

Seifenpulver. 

Fabrik.  V.  Dr.Thompson't  Seifen 
pulver,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf. 
♦Hochgesandt  &  Ampt,  Mainz. 
•Wllh.  Kautz,  Offen  bach  a.  M. 
J.  Scheulen,  Düsseldorf  46. 

Seifenpulver  (reine  Seife, 
80o/„  Fettsänregehalt). 
Dircks  &  Thörey,  Eschwege. 
Emil  Lötzsoh,  Dresden-A. 

Seifenpulvermllhlen. 

»Angustawerk,  K.-G.,  Augsburg 
♦Heinr.  Dick,  Haaren  b.  Aachen 
(•i  echter&Kühne,Mügeln  b.  Dresd 
♦L.  Hoff  mann  G.m.  b.H.,  Maechi 
nenfabrlk,  Plnsterwalde,  N.-L 

Selfenpulversäckohen. 

»Alfr.  Just,  Mannhelm-Ind.-H. 
♦Gottfried  Zingsheim,  Köln. 

Sellen-Klegel-PreB- 
Apparat. 

Gg.  KUnger,  Leipzig. 

Selfen-Spar-Automat. 

♦A.  Kibele  &  Co.,  Weißenfels  a.  S 

Seifenstanzen. 

Fr.  W.  Kutzscher,  Deuben-Dresd. 
*W.  Straßburg,  BerUn  0  27. 

Selfennnterlaugen- 
Ankanf. 

♦Sprengstoffw.  Dr.  R.  Nahnsen  & 

Co.,  Hamburg. 
•WeBtf.-Anh.Sprengst.AG.Berlin 

SenfSI. 

Gebr.  Born,  G.  m.  b.  fl.,  Erfurt. 

Siegellack. 

H.  Hunke,  Münster  i.  Westf. 
Schwarz  &  Co.,  Leipzig. 

Siegelmarken. 

Höh.  Gerbers  Nchf.,  Nürnberg. 
♦Herrn.  KöUe,  Eßlingen  a.  N. 
Arno  Scheonert,  Leipzig. 

Soapstock. 

Brem.-Besigh.  Oelfabr.,  Bremen. 

SoiabohnenSI. 

Louis  Pitz,  Antwerpen. 

Spelsefetteinrlchtnngen. 

♦MaBchlnenbau-A-G,Grlmma,Sa. 

SpelseSI. 

Brem.-Beaigh.Oelfabr.,  Bremen 

Spinnöl,  wasserlSslIoh. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  18 
Spundlappen. 

Mülb.  Spnndläppchenfabrik 
Chevlllot,  Mülüau»an  i.  H 

Stahldraht. 

*0.  Kirschten  sen.,  Eisenber? 
StahlguBventile. 

»Maschf.  V  C.  L.Strube,  Magdebg 
Stahlwaren. 

♦Hugo  Koller,  Solingen. 

Stanniol. 

»Louis  Vetter,  Nümberg-Schn. 

Stanniolersatz. 
Joh.  Müller,  Rostock  i.  MeckL 

Stearin. 
•VereinChem.Fabr.  .Rehmsdorf. 

StearlnSl. 
♦Verein  Chem.  Fabr.,  Rehmsdorf. 

Steinaeug  waren. 

Deutsche  Steinzeugwarenfbk. 
für  Kanall.sat.  und  ehem.  Ind. 
Friedrich  sfeld,  Bad. 

Talg  (Margarine-,  EB- 
u.  Sellen-). 

J.  Lewy,  Dampftalgschm.,  Essen 
Talg  (Rinder-,  Hammel- 

n.  PreB-). 
•W.  Voorwlnden,  Rotterdam. 

Talgol. 

♦Ölw  Germania,  Emmerich  a.Rh. 

Talgschmelsanlagen. 

•Göhrig  &  Leuchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 
•Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
♦Maschinenbau- A-G,  Grinima,Sa. 


Anmeplrang  iflr  die  geelu'ten  Leser  t  Alle  mit  ♦  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  nnd  Oellndustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Techniselie  Fabrikant"  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  linden. 
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Portsetzung. 


Bezugsquellen-Rundschau  für  die  Induslrie-  und  Handelskreise  der  Seifen-,  Parfümerie-,  Oel-,  Feit-,  Margarine-,  Wachs- 
und chem.-techn.  Branche  zwecks  rascher  Ermittelung  geeigneter  Lieferanten  und  Produzenten  der  nötigen  Bedarfsartikel. 


'P  Sillium. 

Afl.ürafit-n.Talksteing  ,WIen9/3. 

Anton  &  L'Allemand,  Anvers. 

Bernfeld&Rosenberg.Wien  IX/i. 

Farbenwerke  Wnnsiedel,  Bay. 

*Xiud.  Kroseberg,  Berlin  W  1 5. 

St.  Kathareiner  Talkumwerke, 
Oberdorf  a.  d.  Lamming,  Post 
St.  Katharein,  Steierm. 

*W.  Strakoscli,  Frankfurt  a.  M. 

Talkumgewerke  Kd.  Klbogen, 
Wien  3/2,  Dampfschlffstr.  10. 

Terpentinöl,  regeneriert 
garantiert  rein  vegetabilisch. 
Schütz  &  Co.,  Hamburg  8. 

Terpineol. 

*Chem.  Fabrik  Uerdingen  a.  Rh. 
Frz.  Fritzsche&Co.,  Hamburg. 

TetrB/Ohloräthan. 

"Bosn.  Hlektr.-A.-G.,  Wien  I/l. 

Teti'apinon. 

»Arth.  Bittner,  Wien  H/2. 

Toiletteseiten. 

*T.  L.  Gnthmann,  Dresden 
»Monson  &Co.,  Frankfurc  a.  M. 
Peter  Ney,  Selfenfabr.,  Aachen. 
♦Karl  Petersen,  Kiel. 
*F.  Wolflf  &  Sohn,  Karlsrahe. 

TolIetteselIenfB;bpika.- 
tlon,  die  modersie,  von 
•IdI.  Schaal  (Literatur). 
*Verlag  tiirChemischelndustrie, 

(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Trane  aller  Art. 

*Didri(;tisenMoy&Co,Christiania 
Binar  Jramann  Nohf.,  Köln  Rh. 

Tran  jed.  Ppov.,  anoh 
Transatz. 
*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Traneparentplakate. 

Gebr.  Pilz,  fcicblettan,  Erzgeb. 

Tpanaportgepäte. 

*Frz.  Frenay,  Mainz. 
Grnndmann  (&Kubn,BerliaSO  16. 


Transportnragen. 

*Joh.  Sohmahl,  Mainz-  Mombach. 

Triehlorathylea. 

*ßosn.  Elektr.-A.-Ö.,  Wien  I/l. 

Taben. 

AüfMetallindnstrie,Pforzheim. 
C.  Berckmüller,  Durlaeh,  Baden 

Taben  ans  Zinn  n.  Biel. 

»L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TnbenfOll-  and  Taben- 
scbließmascliinen. 

*L.  Vetter,  Nürnberg-Schniegl. 

TabensohntzhUlsen. 

*Pappenindustrie,  Berlin  017. 

TGrkiBohrotSl. 

Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

TGcbosiöl,  kalk-,  salz-  und 
säurebeständig. 
Buch  &  Landauer,  Berlin  SO  16. 

Tvritohell-Reaktlv. 

(Original). 
♦Sudfeldt  &  Co.,  Melle,  Hann. 

Tnriioliell-Spal  taralagen. 

A,Humpe,Kupferächm.,M6lle  i.H. 

Cberhitaep. 

•ööhrlg  &  Lenchs'sche  Kessel- 
fabrik, A.-G.,  Darmstadt. 

Uhren. 

*iIoritz  Levy,  Hagenau,  Eis. 

Vahnram-Skpparate. 

»Friedr  Heckmann,  Berlin  SO  16. 
*Maschinenbau-A-G,Grimma,Sa. 

Vabnam-Trocken- 
appc^rate. 

»Friedr.  Heokmann,  Berlin  SO  16. 

Vakanm-Trockenap  pa- 
rate IQr  Seif eiipulver. 

»Friedr.  Heckmann,  Berlin  SO  16. 

Vakanmverdampl- An- 
lagen. 

*Pom.  Biseng.  u.Mf  bk.  Stralsund 
*G.  Sauerbrey,  A.-G.,  Staßfnrt. 


Vakaam-Verdampl- 
Apparate. 

*P.  Dinckels  &  Sohn,  Mhinz. 

*  Friedr  Heckmann,  Berlin  »0 16. 
Fj  z  Herrmann,  Köln-Bayenthal. 

Vaseline. 

Kuhn  &  Martens,  Antwerpen. 

Vaseline  a.  VasellnSIe. 

•  Vaselinef.  Wasserfuhr  BeuelRh. 

VaseilnSIe. 

Kuhn  £  Martens,  Antwerpen, 

Veilolien-Ketone. 

Frz.  Fritzsche  &  Co.,  Hamburg. 

VeilchenSIe,  hfinstl. 

*Ch.W.  H.  Raab  &  Co.,Roermond. 

Venetianep  Seile. 

F.  Gruner,  Eßlingen  a.  N. 

Ventilatoren. 

Emil  Mertz,  Masehinenf.,  Basel. 
Turbon-Ventilatoren  G.m.b.H., 
Berlin  N  20. 

Versichernngen. 

*AlIg  .D6ut,scb.V.- Ver. ,  Stuttgart. 

Vervieli&Itig.- Apparate. 

Deutsche  ßürobed.Ges.,  Goslar. 
*Hetzel(S;Co.,Ob6rtürkh6lm,Wtt. 

Vepsinkerei. 

J.  Dilger,  Eßlingen  a.  N. 

Wacbs. 

»Compeg  &  Co.,  Düsseldorf. 
*G.O. Vogelsang  <S.Co.,  Lüneburg. 


*Fried.Krapp  A.-G.  Grusonwerk, 

Magdeburg-Buckau. 


Wagenlett« 

Engel  &  Voß,  ßnrgdorf  1.  Hann. 
*Fischer  &  Co.,  Leopoldhall. 
Lubeca werke,  G.m.b.H.,  Lübeck. 
Zapf  &  Lang,  Schwab.  Hall. 

Waltran. 

*Andorsen  &  Neumann,  Chrl- 

Btiania,  Norw. 
*Dannevig  &  Co.,Sandefjord  Nor. 

Waltran  lür  Fetthärtang. 

*Meade  King,  Robinson  &  Co. 
Liverpool. 

Walzenstßhle. 

»Fried.Krupp  A.-G.  Grnsonwerk, 
Magdebnrg-Backan. 

Warenbeleltiangen. 

*H.  Gornitzky  &  Co.,  Berlin. 

Warenaelchen. 

•F.  A.  Hoppen,  Berlin  SW  68. 

Wapenaelcbenschata. 

»Verlag  für  Chemlschelndustrie, 
(H.  Ziolkowsky),  Augsburg. 

Waschmittel. 

*Henkel  &  Co.,  Düsseldorf. 

Wasserdestilller- 
Apparate. 

*Frledr.Heokmann, Berlin  SO  16. 

Wasserglas« 

*Henke!  &  Co,  Düsseldorf. 
»Rh.  Was'ierglasf  Rheingönheim 

Wasserglas  a.  Apparate 
z.  änllösen  demselben. 

van  Baerle  &  Co.,  Worms,  Rh. 
»Rh.Wasserglasf.Rheingönheim 

Wassei'glas-Schmelzö!. 

Willy  Manger,  Ingenieurgesell., 
Dresden  21,  L.  Harlmannstr.  21. 

Wassermesser  f  Dampfkess. 
E.  Kegler,  Düsseldorf-Eller  XI. 


Wellpappe  a.  Wellpapp- 
Kartonnagen. 

Grässle,Laupitz& Co., Luckas  A. 
K.  Lampmann  Söhne,  Köln-E. 
Wellpappen-  Werk  „  Wella",  G.ra. 

b.  H.,  Leipzig. 
We  ätdeutsch  e  Wellpapierfabrik, 
0  5k.  Stern,  Rodenkirchen  b.Köln. 

WoICiett. 

Ohem.  Abteil,  der  Norddeutsch. 
Wollkämmerei,  Delmenhorst. 

Wollfettprodakte. 

*Wollwäsoher.u.Kämm.,Döhr6n_ 

Wollfett  mit  Wollfett- 
stearln,-Oleinea.-Oele. 

*W.  Voorwinden,  Rotterdam. 

Zahnbürsten. 

F.  Loonen,  Heidelberg. 
»A.Worringen  &  Sohn,  Köln,  Rh. 

Zentralhelznngen. 

*Gbr.Körting,A-G,Körting8dorf. 

Zentriiagen. 

»Gebr.  Heine,  Viersen,  Ehld. 

Zerklelnepangsmaschin. 

*AugU3tawerk,K.-G.,  Augsburg. 
*Fried.Krupp  A,-G.  Grusouwerk, 
Magdebnrg-Backan. 

Zerstäuber. 

»Brüder  Rachmann,  Berlin  S  42. 

Zinkstanb  f  .Fettspaltnng 

Paul  Speier,  Breslau  XVI. 
Zinkstanb  n.  Zlnktvel0„' 

A.  Auerbach,  Hamburg  11. 

Zugabe-Artikel. 

»Hetzel  &Co., Obertürkheim,  Wtt. 
»Gebrüder  Lion,  Hamburg  36.  ' 
»Wei'necker&Farnbacher,Augs- 
burg. 

Zagabeartlkel  IBr 
Selfenpnlvep« 

»Theodor  Lebreelit,  Nürnberg. 


Anmerkung  ffir  die  geeh' ten  Leser:  Alle  mit  *  bezeichneten  Firmen  offerieren  ihre  Spezialitäten  im  Inseratenteil  der  „Seifensieder-Zeitung  und 

Revne  über  die  Harz-,  Fett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der  Chemisch-Technische  Fabrikant«  und  sind  dort  nähere  Angaben  zu  finden. 


Friere  d'envoyer  des  ecbantillons  du  matiere  et  des  reoipients. 
„„„„„III     Correspondence  coliclted;  enquiries  should 

I    be  accompanied  by  fpecimens  of  vesSels.  |^ 
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Bei  Anfragen  Muster  von  Gefäßen  und  Substanzen  einschicken! 
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Farben 


für 


Seifen-,  Oel-  und  Fettindustrie 

fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  t  h!,  rafuBHiaonks 

Quedlinburg. 

Filialen  Berlin,  Hamburg;  Filialfabrik  Warschau. 
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SAUERSTOFF- 
BLEICHMITTEL 


SEIFEN-  und  WASGHPDLVER- 
FABBIKATION. 

I  Garantiert  beste  Qualität  J 
absolut  unschädlich  ■ 

Auskünfte  durch 


die  Fabrikanten: 


Ä 

r 

A 

r 


umm.  e.iii.b.11..  BEaLim.ii. 


Nr.  51. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1401 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wolkT, 
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Chemisches  Laboratorium^H 

Dr.  C.  STIEPEL  ^ 


^  Ana 


Beeideter  Sachverständiger  für  das  Kammergericht  und  die  Be 

zlrke  der  Landgerichte  I  und  Ii  Berlin, 
öffentlich  angesfellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  öle 
und  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin  ' 
Analytisches  u.techn.Spezial-Laboratopi 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industri 


Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


r*"chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro 

von  C.  Lüdecke.  Gbemiker,  Biebrich  a.Rh. 
a  — 0. 

^l  Spezla.laij.sh:i;iiaftsstelle 

I      für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn. 
I      Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung  von 
I     Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse, 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35S03. 


m-  und  INüENIEOK-BOREflQ 

fflr  ProjektlGrong  mi  technlsctie  DurGhlQiirDno 

rationeller  PflMPf-SEIfEHf/IBRIKEN 

,F[iK  Siimiii  gsttar  y  ■  'sa-a  »mIw  tiu. 
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Faihlehranstalt  des  Verbandes 
der  Seifenfabrikanten  mBeriin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter  : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


IE  GEiriNNUNG 
DES  GLYZERINS 

von 

Feld  &  Vorstman. 

Preis  M  3.—  inkl.  Porto. 
Zu  beziehen  durch : 

für  cbemisclie  litdustne,  Hoysliürg. 


Carl  Lieber.  Hatnburg. 

Telegr..Adr.:  .CALIBEB«  Hambnig.  Fernsprecher  Hambnrg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien.  =:=^^=z 

SämtL  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 


84901 


flii>  die  SeifexiLf!a.l>x>i]sa,tion. 
Spezlalltit:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  „Liberal". 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindustrie 

VOl 

Dr.  PJL  Bela  Lach 

Ingenieuij*-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
and  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 


WI£H  Hl.  Unsargasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi1itätsberechDungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen on  i  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke. 

Uebernimmt  ünstailationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  für:  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

  nach  neuem,  bestbewährten  System.   

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
■■.   Mineral-  und  Petroleum-Raffinerien. 

nifjlhritPll  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UlldJJI  1a.C11  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 


Alle  Arten  von  E^xtrafectlo».©».  etc.  etc. 


COMCRETES  SEMI-LIQUIDEsl 
I    PUBS  PARFÜMS  ABSOLUS  | 


CASSIE 
JASMIN 
ROSE 
TILLEUL 


FLEÜR  D'ORANGER 
JONQUILLE 
MOUSSE  ODORANTE 
TÜBEREUSE 


MIMOSA 
MUGUET 
OEILLET 
yiOLETTE 


(LAUTIER  FILS) 


Haupt-Fabrik  In  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905 


ED 


Konsultations  -  Bureau 

nnd 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

AnalYsen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Für  T-wltolri.©ll-Ii:xt©r©s«s»©»t:e>rii. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampfung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischen*  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


84122 


[B 


ED 


Q  Stellen-Angebote  ^ 

Fett-Chemiker 

gesucht  für  das  Laboratorium  einer 
großen  Seifen-,  Kerzen-  und  Fett- 
warenfabrik in  böhmischer  Gegend 
und  Nähe  Prags.  Bewerber  muß 
fixer  Analytiker  sein,  solcher  mit 
maschinentecbn.  Kenntnissen  wird 
bevorzugt.  Eintritt  1.  Januar  1914. 
Angebote  unter  F.  P.  36283  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erb. 

Reisende 

überall  gesucht,  die  geg.  Provision 
Parfümenre,  Drogisten,  Friseure 
etc.  besuchen.  36329 
Melville  Lavy  &  Co.,  Parfumeure, 
Reinickendorf-Berlin. 


Chemie-Schule  für  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
Vakanz  Anfrage  erbeten.  35818 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Zum  baldigen  Eintritt  für  Ruß- 
land gesucht  tüchtiger 

Siedemeister  n.  Parfümeur 

zur  Herstellung  von  Grundseifen, 
Kokos-,  Glyzerin-,  Rasierseifen  etc. 
Offerten  unter  F.  G.  36325  an  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


iieUerLiei 


mit  ehem.  Kenntnissen  von  einer 
Fabrik  mit  Twitchell-Spaltung  ge- 
sucht. Off.  mit  Lohnanspruch  u. 
G.  A.  36338  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Nr.  51. 1913.  Seif ensieder-ZeituDg  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1403 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesso  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Stellen-Nachweis 

der  YerBlnlgnng  der  Seifensieder  ond  Parfamear. 

I.  Chemische  Fabrik  Schlesiens  sucht 

tüchtig.Betriebsleiter, 

der  vollkommen  firm  in  der  Spaltung  der  öle  nnd  Fette  nach  Twitchell 
und  in  der  Eindamptnng  nnd  Behandlung  der  Glyzerinwässer  ist. 
Ferner  muß  der  Betreffende  in  der  Lage  sein,  selbständig  einwand- 
freie Kern-,  Halbkern-  und  Leimseifen,  transparente  nnd  Silber-Schmier- 
seifen lediglich  aus  Fettsäuren  unter  Verwendung  von  Heiß-  nnd 
Naßdampf  ohne  Feuerung  herzustellen;  erwünscht  ist  Erfahruno-  in 
der  Fabrikation  von  Wagen-,  Achsen-,  Tovotefetten,  Firnissen'^und 
Kristallsoda. 

II.  Dampfseitenfabrik  Kheinlands  sucht  per  sofort  durchaus 
tüchtigen  selbständigen 

der  in  der  Her.stellnng  von  rheinischen  Seifen  perfekt  ist  und  in 
Twitchell-  und  fermentativer  Fettspaltung  Erfahrung  besitzt. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  ParfiUaeare,  Sita  Münclien,  F.  Sciüegel,  Münclien  7, 
Bereiteranger  6.  33690 


sucht 


tüchtigen  Kaufma 
mit  Reise-iEr'fahr'uingeBl 


für  die 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  Zeugnisabschrifcen 
nnd  Referenzen  nebst  Photographie  erbeten  unter  1).  H.  862 
an  Rudolf  Mosse,  Dresden.  36296 


Betriebsleiter 

für  eine  im  Auslände  be- 
findliche Seifenfabrik  mit 

Autoklaven-  undTwitchellspaltung 
nnd  Fettsäure-  sowie  Glyzerin- 
destillation ausgestattet,  wird  ein 
ernster,  gewissenhafter  und  nüch- 
terner Chemiker  gesucht,  der 
sich  im  Betriebe  bereits  bewährt 
hat.  Besonderer  Wert  wird  auch 
auf  maschinentechnische  Kennt- 
nisse gelegt.  Anerbietungen  mit 
genauer  Angabe  des  Bildungs- 
ganges, der  bisherigen  Tätigkeit 
sowie  Angaben  des  bisher  be- 
zogenen Gehaltes, unter  G.K. 36293 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


35294 


Lehrinstiiüt  für  die  Seifenindustie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBEB 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 

praktische  fliis- 


nd  chemisch-analytische 

flusbildimg  iiii  IiQborQlorii. 


Ein  in  der  Herstellung  moderner 
Schuh-,  Leder-  und  Metallputz- 
mittel, Lederlacken,  Pasten,  Boh- 
nerartikel etc.  durchaus  erfahrener 

der  eventl.  auch  etwas  Labora- 
torium spraxis  hat,  von  größerer 
Fabrik  Norddeutschlands  in  dau- 
ernde Stellung  gesucht.  Bewerber, 
die  auch  in  der  Fabrikation  kon- 
sistenter Maschinenfette  nnd  an- 
derer technischer  Fette  bewandert 
sind,  bevorzugt.  Ausführliche  An- 
gebote mit  Bild,  Angaben  über 
die  bisherige  Tätigkeit,  Zeugnis- 
abschriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  C.  J.  36324  an  die  Exp.  d. 
Bl.  erbeten. 


Oelsei|en|abrik  ;^ltona 

sucht  durchaus  selbständigen 

Leiter, 

der  die  Twitchell-Spaltung,  die 
betr.  Analysen  nnd  das  Dampf- 
sieden vollständig  beherrscht.  An- 
gebote mit  genauem  Lebenslauf 
und  Gehaltsansprüche  unt.  H.  Z. 
36339  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbet. 


Eine  Seifenfabrik 

mittleren  Umfanges  sucht  einen  infolge  langjähriger  Erfalirung 
geeigneten,  schalfensfrcudigen,  energischen 

Assistenten 

für  die  kaufm.  Leitung.  Nur  in  der  Brauche  durchaus  erfahrene 
Bewerber,  welche  sich  über  eine  erfolgreiche  Tätigkeit  durch 
gute  Zeugnisse  ausweisen  können,  haben  bei  zufriedenstellenden 
Leistungen  Gelegenheit,  sich  eine  hochbezahlte,  dauernde  Stellung 
zu  sichern.  Offerten  mit  Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften  er- 
beten  unter  R.  3099  an  die  Annoncen-Expedition  „Invaliden- 
dank", Köln/Rhein.  36327 


im 


gesucht,  der  die  Fettspaltung 
und  die  Fettsäuredestillation 
kennt.  Lebensstellung.  Offerten 
mitGehaltsausprüclien  etc.  unter 
Y.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Wir  suchen  für  unsere  Wachs- 
bleiche zum  1.  April  1914  einen 
tüchtigen 

Werkmeister. 

Derselbe  muß  mit  allen  vorkom- 
mendenArbeiten  derWachsbranche 
vollkommen  vertraut  sein,  die 
chemische  Bleiche  und  die  Ex- 
traktion vollkommen  beherrschen 
und  evtl.  die  Karnauba-  u.  Ozokerit- 
Kaffinerie,  Schuhcreme-,  Bohner- 
wachs- etc.  Fabrikation  kennen. 
Bewerber  wollen  ihre  Angebote 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  B.  36279  bei  der  Exped. 
d.  Ztg.  einreichen. 


Jüngerer  Gehilfe 

wird  als  Stütze  des  Sieders  zum 
baldigen  Eintritt  gesucht.  36336 
^  Josef  Bär,  Villingen,  Baden.; 


für  einzurichtende  Kerzenfabrik 
Hafenstadt  Brasiliens  ge- 
sucht. Ausführliche  Offerten,  An- 
gabe der  Gehaltsansprüche  erbeten 
unter  Q.  D.  36333  an  die  Exp.  d.  Bl. 


wird  zum  1.  Januar  evtl.  früher 
von  einer  Seifenfabrik  im  Rhein- 
land gesucht.  Nur  solche,  die  mit 
der  Twitchell-  und  fermentativen 
Fettspaltnng  vertraut  und  in  der 
Herstellung  von  Kernseifen  sowie 
heller,  transparenter  ölseifen, 
Silberseifen  absolut  sicher  sind, 
und  welche  mögl.  schon  in  einer 
rheinischen  Fabrik  tätig  waren, 
finden  Berücksichtigung.  Offerten 
mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche 
und  Referenzen  unter  L.  C.  36310 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 
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WissensGhaftliehe  und  teekniseke  Beiträgs 
aus  dem  Getiefe  der  ehemiseh-teehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entsprechend  honoriert. 


/Augsburg, 


C  Stellen-Gesuche 


iEs  ist  des  Oefteren- 

vorgekommen, 
daßAuftraggeber  \ 

von  Stelienge- 
suchen  bei  Redl- 
nung-ste/lung-  un- 
belcannt  verzogen  'j^ 
waren,  deshalb 
nehmen  wirinZti- 
kanft  Stelienge- 
suche  nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  AnzaElung 
wenigstens 


von 

M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem  ( 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Strebsamer  Seif  ensiedemeister 
in  Berlin  —  ev.,  ledig  —  sucht 
Engagement  als 

Werkmeister 

in  mittlerer  Dampfseifenfabrik. 
Habe  gewinnbringende  Speziali- 
täten in  Toilette-  n.  Haushaltnngs- 
seifen.  Gefl.  Off.  nnt.  K.B.  36319 
durcb  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Siedemeister  u.  Parfümeur, 

mit  langjähriger  Praxis  als  tech- 
nischer Betriebsleiter,  in  nur  ersten 
Fabriken  des  In-  und  Auslandes,  in 
ungekündigter  Stellung  tätig,  sucht 
sich,  gestützt  auf  prima  Zeugnisse 
und  Referenzen,  bis  I.April  1914, 
evtl.  auch  später  günstig  zn  ver- 
ändern (am  liebsten  Berlin).  Gefl. 
Off.  sub  K.  0. 1193  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Jung.  Toiletteseifensierier 
und  PaKümeur, 

20  Jahre  alt,  selbst,  im  Sieden  aller 
Sorten  Grundseifen,  im  Filieren 
und  Parfümieren,  auch  in  kaltger. 
Kokoss.,  sowie  transpar.  Glyzerin- 
seif., Rasier-  und  med.  Seifen,  in 
ungek.Stellung,sucht  seinen  Posten 
zu  ändern.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
D.  S.  36294  an  die  Exped.  d.  Bl. 

Tfiotitiger  Siedeoieister, 

sicher  in  der  Fabrikation  aller 
Sorten  Textil-,  Haus-  und  Toilette- 
seif en,  sucht  in  einer  großen  Fabrik 
für  die  Siedereiabteilung  Stellung, 
in  der  er  seinen  Platz  vollkommen 
ausfüllt.  Gefl.  Off.  sub  J.P.1192 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Haus-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSieder  in  kleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  ü.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

iungei*  verh.  Kiifer>, 

29J.alt,  der  in  ein.  Fettsäurebetrieb 
als  Lagerverwalter  und  Expedient 
tätig  war  und  in  derHerstellung  von 
Fettsäure  erfahren  ist,  sucht  bald. 
Stell.  Selb.  k.  auch  Maschinenschr. 
Zeugn.vorh.  Off.  w.  m.  gefl.  richten 
u.  P.  Sch.l  00  postl.  Andernach  a.Rh. 

36213 

Tüclitig.  Siedemeister 

verheiratet,  sicher  in  der  Fabri- 
kation aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaltge- 
rührten Toiletteseifen  u.  Glyzerin- 
seifen, sucht  per  1.  Januar  1914 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
H.  Q.  1191  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich,  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Tüclitig.SeifenfachmaBn  mit  Kapital 
für  Mascliinenfabrik  gesuclit. 

Gefl.  Angebote  von  Selbstreflektanten,  mit  Zeugnisabschriften  und 
näheren  Angaben  erbeten  unter  F.  C.  (J.  612  an  Kudolf  Mosse, 
Berit«  S.W.  19.  36323 


Oelegenheit  zur  ¥er>großerung 

bietet 


einem  angesehenen  rentablen  Unternehmen  der  Seifen-  und  Par- 
fümeriebranche  in  Süddeutschlfind.  Beziehungen  zu  ersten  Firmen. 
Gefl.  Zuschriften  erbeten  unter  L.  K.  36321  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


der  YereiQlgang  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

I  Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


II. 


Siedemeister, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifang,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfünteare,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  6.  34282 


ussland. 

Hervorragender  Fachmann  sucht  Verbindung  mit 
iCapitalisten  resp.  interessierten  Firmen  zwecks 
Gründung  eines  großen  Unternehmens  der  Parfüme- 
riebranche  in  Rußland.  Es  sollen  in  erster  Linie  ganz 
neuartige  Ideen  ausgebeutet  werden.  Erstklassige 
WerSi'iebsoB'gaiiisationen  v»fhaB3den.  Off. 
unter  „Kapitalisten  36318"  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


Technisch-akadem.  geb. Chemiker 
wünscht  zwecks  weiterer  Ausbil- 
dung in  der  Seifensiederei  einer 
modernen  Industrie  evtl.  als 

Kolontär  oder  Assistent 

sich  zu  betätigen.  Bewerber  ist 
evtl.  geneigt,  auch  gegen  Ent- 
schädigung die  Stellung  anzu- 
nehmen. Gefl.  Offerten  erbitte  unt. 
Erf  nrt  N.,  Magdeburgerstr.  36.  A.  H. 

36350 


Fabpikleite?» 

(Siedemeister  und  Parfümeur),  in 
einer  größeren  russischen  Fabrik 
tätig,  sucht  sich  per  I.April  1914, 
eventl.  früher  oder  später  zu  ver- 
ändern. Selbiger  ist  firm  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Seifen,  speziell 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
mit  ehem.  Untersuchungen  ver- 
traut, kaufmännisch  gebildet  und 
ist  imstande,  eine  Fabrik  praktisch 
wie  anch  theoretisch  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  sub  F.  S.  1189  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Betrielisleiter 

einerFabrik  chem.-techn.  Produkte 
mit  eigenen  Eezepten  (Schuhcreme, 
Appreturen,  Metallputz,  Bohner- 
massen, Möbelpolituren  etc.)  sucht 
sich  zu  verändern.  Suchender  be- 
sitzt auch  Eezept  einer  ausgez. 
Ofenglanzpasta.  Eventl.  suche 
auch  Verbindung  mit  Kapitalist 
zur  Ausbeutung  einer  guten  Idee 
(Schönheitsmittel).  Gefl.  Offerten 
unter  „Glückauf  36312"  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Wir  suchen  für  unseren 


dentcister 


wegen  Aufgabe  der  Seifenfabri- 
kation baldigst  eine  entsprechende 
Stellung.  Der  Mann  ist  schon 
lange  Jahre  in  unseren  Diensten, 
mit  der  Herstellung  von  Kern-, 
Halbkern-,  Eschweger-  u.  Schmier- 
seifen auf  das  beste  vertraut,  und 
man  kann  sich  auf  ihn  unbedingt 
verlassen.  Gefl.  Off  u.  B.  L.  36285 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


*\  Die  stellesucheuden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  sollen,  werden 

)  dringend  ersucht,  jede  Veränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen 


Nr.  51. 1913.  Seifensieder-Zeitimg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1405 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wirin  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


J&iiig. Gehilfe, 

vertraut  mit  der  Herstellung  von 
Kern-,  Sehmierseife,  Seifenpnlver 
etc.,  sucht  geeignete  Stellung  als 
Gehilfe  oder[alsSttitze  des  Meisters. 
Gute  Zeugnisse  sind  vorhanden. 
Gefl.  OfiF.  unter  V.  F.  36331  an  die 
Exped.  d._Ztg.  erbeten. 


Tüchtiger  Siedeineister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Eschweger-  und  Schmier- 
seifen, Spezialist  in  Mottledseifen, 
sucht  per  1.  Januar  1914  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.M.  1195  bef.  die 
Exped.  d.  Ztg. 

Pariser  ei<>st° 
klassige 

sucht  je  einen  eingeführten 


Kaufmann, 

.S3  Jahre,  energisch,  guter  Dispo- 
nent, intensive  Arbeitskraft,  sucht 
mit  ca.  10—12  Mille  Beteiligung 
an  mittelgroßem  Unternehmen  oder 
gut  bezahlte  Leliensstelluug,  ev. 
mit  Kautionsstellung.  Nur  wirklich 
gesunde  Unternehmungen  kommen 
in  Frage,  am  liebsten  cliem.-teclin. 
Branche.  Eintritt  sofort  oder 
1.  Januar  1914.  Off.  unter  A.  P. 
36351  an  die  Exp.  d.  Bl. 

Q    Vertretungen  J 


Vertreter 

für  Westdeutschland  und  Süddeutschland.  la.  Keferenzen  erforderlich. 
Photographie  erwünscht.  Briefe  sind  zu  richten  an  Herrn  Golas,  6, 
Avenue  de  la  Defense,  Courbevoie  (Seine).  36334 

Vertreter  gesucht. 

Für  den  provisionsweisen  Verkauf  von 

Qelen  und  Fetten 

werden  an  allen  passenden  Plätzen  Vertreter  gesucht,  di-  bei  Seifen- 
Fabriken  etc.  gut  eingeführt  sind.  Gefl.  Angebote  unter  0.  H. 
36346  bef.  die  Exp. 


Siedemeister, 

31  Jahre  alt,  verheiratet,  Absolvent 
einer  Fachschule,  firm  in  der  Her- 
stellung von  Kern-,  Schmier-  und 
Leimseifen,  Eschweger-  und  Qrund- 
seifen,  sowie  Kokosseifen,  Textil- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristall- 
soda, vertraut  mit  Autoklav-  und 
Twitchellfettspaltung,  Glyzerin- 
konzentration im  Vakuum,  Seifen- 
ßnhluDg  verschiedener  Systeme, 
sucht  leitende  Stellung  per  1.  Ja- 
nuar 1914  oder  später.  Gefl.  Off. 
sub  J.N.  1194  bef.  die  Exp  d.  Bl. 


r 


Verfahren  u.  Rezepte 


D* 


Junger  tttcMiger  Sieder, 

welcher  flrm  ist  in  der  Herstel- 
lung sämtl.  Kern-  und  Schmier- 
seifen, Seifenpulver  und  kaltge- 
rührten Toiletteseifen,  mit  Anto- 
klavenfettspaltung  vertraut,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
G.  ß.  1190  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

Selbständiger 


firm  in  Schmierseife,  sämtlichen 
Kiegelseifen,  vertrautm.  Twitchell- 
Verfahren,  Kühlpresse,  sucht  sich 
zu  verändern  als  Stütze  d.  Meisters 
oder  Siedemeisters.  Gefl.  Off.  bef. 
d.  Exp.  unt.  A.  L.  36345. 


jer     Verrat     von  Ge- 

0«-l>ei>nniss«ii  (Vei'Siiäirea 
und  Siezepte)  dui-cli  4n- 
ffiestellte  wäliren«]  der 
Oicnstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  xa  eiiifin 
Jaiire  oder  mit  Geldbuße 
bis  za  5000  IH  bests'ait, 
aucb  hat  der  Verräter 
dem  gescliätliiiten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  za 
ersetzen. 


Oelhärtnngs  "Anlagen 


für  das  Ausland  gesucht.  Aus- 
führliches Angebot  unter  C.B.36289 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erwünscht. 


Sicheres  Verfahren  | 

zur  Verhütung  von  Leimflecken  | 
in  abgesetzter  Kernseife 

kostenBos 

abzugeben.  Anfragen  unter] 
„Leimflecken  35794"  an  die  [ 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Vorschriften  zur  Herstellung  von 


zu  kaufen  gesucht.  Offert,  unter 
B.D.  38314  an  die  Exp.  d.Bl.  erb. 

Neues  Verfahren, 

aus  Fetten  im  Preise  von  M  50.- 
harte  und  helle  Kernseife  nur  auf 
1  Wasser  zu  erzeugen,  zu  ver- 
kaufen. Die  Seifen  werden  nicht 
krumm  nach  längerem  Lagern  und 
verwaschen  sich  sparsam.  Muster 
gegen  Einsendung  von  M  0.50  in 
Briefmarken.  Das  \  erfahren  selbst 
kostet  15  Kronen.  36.309 
R.  Vogel,  Siedemeister,  Szolciok. 

Wer  liefert  eiii  Rezept 

zur  Herstellung  eines  erstklassigen 
flüssigen  Parkett-  xi.  Linoleum- 
Bohnerwachses  ?  Angebot  unter 
G  K.  S6315  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Tran. 


Verfahren  gesucht,  Trane  bezw. 
Fischöle  geruchlos  herzustellen. 
Offerten  erbeten  unter  L.B. 36320 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

35fi41 


20  Rezepte  bis  SOC/o  Aus- 
beute V.  Haies-;  Schmier*-  u> 
ToiletteseifcBi,  Seifenpui- 
wes^  mit  gesiauer  Fabri- 
kaiäonsa;.  gäbe,  sowie  wertv. 
La u gen berech nu n gs -Ta- 
beSlen  versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A. Wientz, Löbau  I.Sa. 


r 


Grundstück-Verkehr 


Seifensiederei 


in  kleiner  Stadt  Mittelschlesiens, 
gutes  Ladengeschäft  und  Land- 
kund8chaft,beste  Lage,Ring,wegen 
Todesfall  unter  günstigen  I5e- 
dingungen  zu  verkaufen.  Offerten 
unter  J.  N.  36313  bef. d. Exp. d.Bl. 


^ Käufe  u.  Verkäufe^ 

BrnnoSecker,}{ambttrg8 

Oele  uucaL  Ivette 
kauft  und  verkauft  35636 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


GEGRÜNDET  1860 


36016 


Bienenwacb$ 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  Wien  Xi./I. 


Französische  Harz-Produkte 

H.  Gaei*tnep, 

60,  Cours  de  Tourny,  60 
!BoK>dea.u.x:. 

SPEZIALITÄT : 

Extra  weisse  Harze  für 
weisseSeifsn  -Terpentin-Oel. 

Dick  Terpentin  (zollfrei). 
Galipot  —  Burgunder-Harz. 

  363'i7 


Zur  Herstellung  von 

^  t?  S  »  ö  vt  >fc?  r  j  j  t.  a  1  "V  e  r , 

gibt_  es  kein  besseres  Rohma- 
terial alsmeinenfst.präparierten 

PutzkreMe-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten. 

Fr>»  Holzisaui*  jb*., 
Aalen  i.  Württbg.  35788 


RQckstände 

aus  der 

Paimöibieiche 

zu  kaufen  gesucht.  Angeb.  unt. 
L.  K.  36231  bef.  die  Exped.  d.  Bl. 


Glyzerin 

Qebrüder  Oestreldier, 
Filiale  Berlin  W.  57 

347  JiO 

Fetiwaren 


Unser  neuestes  Produkt 

VeUthen-Farfäinöl 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengeruch 
h  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8.  I 
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(eK-MenpoIvgf 

mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
vorrag.  Qual.,  Dez.-Mai  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Saner- 
stoffwaschmittel  36029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 

Bekanntmachung. 

Die  Breisgauer  Verbandsab- 
deckerei  vergibt  auf  das  Jahr  1914 
das  aus  der  Anstalt  sich  ergebende 

MämM 

zirka  13000  kg.  Angebote  sind 
zu  richten  an  den  Vorsitzenden 
Herrn  Emil  Goehring,  FreilMirg 
in  Baden,  Haslacherstr.  6.    '^^^  *> 


Eine 
Batterie 

von  MöUer,Eßlingen,geb.,5Pressen, 
6  Seiher,  Seiherwagen,  Füll-  und 
Ausdruckpresse,  Wärmer  sowie  ein 
Fünfwalzenstuhl,  1060X420  mm, 
Walzen  billigst  abzugeben.  Anfr. 
u.  E.  D.  36288  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Eine  Transport-Bü 

gut  erhalten,  kauft  36299 
A.  Kallenbach,  Zweibrücken. 


35  62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Ghem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co.,  Dresden-Ä.  16. 


Prima  500  Liter  fassende 

Fett-Pipeii 

Kernöl-Pipen 

gleichwertig!  3623! 
zum  Preise  von  M  9.50 
ab  Mainz  gegen 
Voreinsendung  od.  Nachnahme. 

Hocbgesand  &  Ampt,  Mainz, 

Seifenfabrik  und  Fettschmelze. 
Musterfässer  auf  Wunschi 


84820 
El 


5 

bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Dnlsbargr- Wanheimerort. 


Verseifbare 


Oel-  und  fetthaltige 


aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haaseustein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 


Bieichev*d®§i 

kaufen  und  extrahiereno 

Oele,  Fette  und  Fettsäuren  für 

die  Seifenfabrikation  haben  stets 
vorteilhaft  abzugeben.  36235 

F.  Hokäno's  Exfraktionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


□BQBDQaDDDDQaEaQiaaQmiSBBiaaa  □□□□□□ 


Fortlaufend  größere  Mengen 


□ 


(ungefrierbar —  6")  zu  kauten  gesucht.  Offerten  unt.  H.  P.  36317 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


□ 
□ 
D 
□ 

a 
a 

a 

Q 

□ 


DE3ESaOQaBaaaQIEiaQDDDDaQg3nDK3ElDDDaD 

fett-  nnd  ölhaltige  Rückstände 

aller  Art,  BSeicherden,  Fettschiamm,  Satzöie  und  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb. 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 

Wer  nbernimmt  die  Destillation 
fier  Quantitäten  Fettsäure 
und  zu  welihem  Preise? 


Offerten  unter  D.  F.  839  an  Rudolf  Mosse,  Dresden. 


36276 


Terpentinöl  steigt  wieder. 

Wer  davon  nicht  betroffen  werden  will,  verwende  nur 

etrapinon  extra 

Siedepunkt  zirka  130",  Abeltest  zirka  27"  C.   Im  Geruch  und  Aus- 
sehen fast  nicht  von  Terpentinöl  zu  unterscheiden. 
Jeder  Schuhcreme-Fabrikant  soll  unbedingt  einen  Versuch  machen. 
Probe-Postkolli  gegen  K  4. —  Nachnahme  überall  franko. 


Alleinfabrikant : 


36l4 


Apthur>  Bittner,  Wien  11/2. 

Telephon:  16256, 

34435b 


JAKOB  El 

Anspach  i.  Taun 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  H&us-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrikation. 


bestes  Bindeöi  für  Wagen-' 
fette,    Spritzfette  etc. 

Sehr  billig  und  besonders  ergiebig ! 

Robert  Tedden,  G.m.b.H., 

Harzdestillation,  3«25i 
Oberhausen  (Rheinland). 


Glyzerinwässer 

für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfart. 


35419 


Wer  liefert  sogen. 


Fettöl? 


Off.  erb.  an  die  Exp.  d.  Bl.  unter 
J.  L.  38332. 


Eine  in  gutem,  betriebsfähigem 
Zustande  befindliche 

Twatchell- 


wird  zu  kaufen  gesucht.  Angebote 
unter  R.  E.  8f)326  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


ca.  5000  kg  preiswert  abzugeben. 
Anfragen  erbeten  unter  R.H.  36328 
an  die  Exped.  d.  Ztg. 


Helles  ungepresstes 

Walfett 


ca.  22  Barrel)  unter  Tagespreis 
abzugeben.  Offert,  unt.  K.H. 36330 
an  die  Exped.  d.  Bl. 

SOOOkgPpemierjus 

Mittelsorte,  in  Eichenholzbarrels 
ab  süddeutscher  Station  billigst 
abzugeben.  Offerten  A.  K.  36316 
befördert  die  Exped.  d.  Bl. 


Gall -Seife 

brauche  in  größeren  Posten  von 
100-200  kg.  Bemnst.  Offert,  an 
H.  Mieth,  Leipzig,  Brockhausstr.  88. 

  86311  

la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  36255 
C.  E.  Schroersi 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 
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Voiftünfo  1-  Auflage  von  H.  "  -  ~  =======  . 

tClBdUlC  Mann,  Die  „Mo- 
öerne  Parfümerie",  gebraucht, 
wie  neu.sow.Dr.DeitesHand  buch, 
II.  Aufl.,  2.  Band,  zum  mäßig.Preise. 
Ferner  suche  aus  der  „Waren- 
kunde" von  Cracau,  1.  Band,  die 
Seiten  197—200  zu  kaufen.  Qefl. 
Off.  erbitte  unt.V.H  SOStadtpost- 
lagernd  Wittenberge  zu  richten. 

36IM5 


Aus  der  Praxis  für  die  Praxis!  I  UnephSnt 

ilagen,  Apparate.  Verfahren  anf  fimnH  Inn»!«».»:»»-  n  :_    i  ■■wB 


Glasfläschchen 

für 

^     _    Blütenduft  in  all  Aus- 
fl  iH  führungen,  Steckhap- 
I  sel^läser,  Muster- Ver- 
[  sand-OIäser  fabriziert 
als  Spezialität  billigst 
Ernst  Wilhelm  jp., 

Glasbläserei  und  Schleiferei 
mit  Kraftbetrieb, 

Olierweißbacli,  Thür. 

(Sppzialpreisllste  zu  Diensten.) 

36347 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oeie,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Ruböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

Hendpix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  9^3  unil  944.  Telegranime  Cito. 


-.söiire- 


ist 


Höffmanns  Emaillelack. 

Albert  Uoffmann, Sinsheim  a.E. 

 36266 

Perplexmiihle  Nr.  1 

gut  erhalten  um  M  280.  —  abzugeb. 
Off.  u.  F.  A.  35601  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 


36213 


Walter  Strakosch, 

Frankfürt  a.  M..  Hochstr.  45. 

Talkum, Harze,Terpen- 
tinölersatz,      Stearin- 1 
pech,  Fette,  Oele  etc.  etc- 
Chemikalien  jeder  Art.  1 


Anlagen,  Apparate,  Verfahren  auf  Grund  langjähriger  Praxis 
für  Fettspaltung,  Glyzerinfabrikation,  Ünterlaugen-Ver 
arbeitung,  Stearin-,  Kerzen-,  Seifenfabriken  neuester 
Konstruktion,   Kühlanlagen,   Geruchlosmachung,  Reaktiwbe- 

»"eitung,  Extraktion  u.  8.  w. 
Spezialitäto    Fettsäure-    und  Glyzerindestillationen 
mit  neuesten  Vervollkommnungen! 

Dr.Keutgen,  Marburg  a  L., 

langjähriger  Direktor  und  Leiter  großer  Fettsäure-,  Stearin-, 
Kerzen-,  Seifen-  u.  a.  ehem.  Fabriken.  35801 


OLEIM. 

Verein  chemischer  Fabriicen  A.-G., 
Werk  Rehmsdorf  b.  Z^itz. 


m 

Muslaw" 


J.  A.  van  Walsum,  Rotterda 

Telephon  2734  Lauge  Trankenstr.  32  Telegr.-Adr.: 

Spezialität  in 

Speisefette  —Talg  — Oleo-IKIargaHne 
Rinder-  und  Hammel- Premier- Jus 

stets  vorteilhafte  Partisn  auf  Lager  für  technischen  sowie  e-enuß- 
baren  Zwecken.  36341  Korrespondenz  erbeten. 


i  Faltf  chachteln 

in  Buch-  und  Steindruck,  mit  @3 
jedem  gewünschten  Verscliluss 

für  Seife  S 
und  Seifen-Pulver  ^ 

liefern  billigst 

C.  Busch -du  Fallois  Soehne,  ^ 

Krefeld  (Rheinland).  P 


36344 


KHnger^s  Patent 
Seifen  ■  Kühl  ■  Presse 

für  runde  sowie  viereckige  8eifenriegel  und  Stücke  ist 
jetzt  vollkommen  nnd  stellt  heute  die  einfachste  und 
praktischste  Seifenpresse  zur  Überführung  von  flüssiger 
heißer  Seife  in  glatte  tadellose  Riegel  und  Stücke  dar. 
Lizenzen  für  das  In-  nnd  Ansland  zu  vergeben. 
Gefl.  Offerten  an 

Georg  Klinger,  Leipzig^ 


billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  nentralefcttscllen. 

Billigster  Bezug  fttr  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  R.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


f^gejüTHöbelvverk 


E.Springorum&Co., 

Dfisseldopf— Grafenberg 

SPEZIALITÄT : 

Verz.  u.Scbwarzblechemballagen. 

 ■i.i?löb 

34611 

ss-^aDrikatinn 
4ller  Sorten 


363S7 


6^ 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  Bich  auf  unsere  Zeitung  bemfen  zu  wollen. 


PRAKTISCHE 

WEIHNACHTSGABEN: 


Mann,  Die  moderne  Parfümerle. 

3.  Auflage,  gr  8»,  Vlll  und  609  Seiten. 
In  Leinwand  gebunden  M  13  50. 

 das  hübsche  Werl<  ist  jetzt  ein 

überall   verbessertes   praktisches  Lehr- 
und  Nachschlagebuch  für  die  komplizierte 
Tätigkeit  des  Parfümeurs  und  Toilette- 
seifenfabrikanten   und    solche,    die  es 
werden  wollen. 

(Der  Seifenfabrikant,  Berlin.) 
Wir  können  nur  das  Lob,  das  wir 
schon  den  beiden  ersten  Auflagen  spen- 
deten, wiederholen.  Der  Verfasser  ist  ein 
sehr  unterrichteter  Mann,  der  mit  regem 
Eiler  alle  Fortschritte  der  Parfümerie- 
Industrie  verfolgt  und  ihnen  auch  in  der 
neuen  Auflage  Rechnung  getragen  hat. 

(Der  Parfümeur,  Berlin.) 

Mann,  Die  Schule  des  modernen 
Parfümeurs. 

gr.  8»,  VI  und  370  Seiten.   Elegant  ge- 
bunden M  10.—. 

.  .  .  Das  hübsch  ausgestattete  Buch 
kann    allen    angehenden  Parfümeuren, 
Apothekern,  Drogisten,  kurz  jedem,  der 
sich  auf  dem  Gebiete  sonst  betätigen 
will,  als  zuverlässiger  und  auf  der  Höhe 
der  Zeit    stehender  Führer  wärmstens 
empfohlen  werden. 

(Der  Seifenhandel,  Berlin.) 
...  es  ist  zugleich  ein  gutes  Nach- 
schlagewerk für  die  große  immer  mehr 
wachsende  Zahl  der  Riechstoffe.  Wer  die 
»IVldderne  Parfümerie«  von  H.  Mann  be- 
sitj.t,  sollte  nicht  versäumen,  sich  auch 
dieses  hübsche  Werk  anzuschaffen,  es 
ergänzt  das  vorgenannte  in  bester  Weise. 
(Der  Seifenfabrikant.  Berlin.) 

Schaal,  Die  moderne  Toilette- 
seifen-Fabrlkatlon. 

gr.  8»,  VII  und  319  Seiten  mit  47  Tex'- 
figuren.    Gebunden  M  8 — . 

 Es  will  wesentlich  ein  Buch 

aus  der  Praxis  für  die  Praxis  sein.  Ganz 
besonders  erwirbt  sich  der  Verfasser  den 
Dank  der  Fachkreise  durch  die  eingehende 
Berücksichtigung    der  fabrikatorischen 
Störungen  Die  fleißige  und  er- 
fahrungsreiche Arbeit  des  Verfassers  ver- 
dient alle  Anerkennung  und   ist  allen 
Interessenten  durchaus  zu  empfehlen. 
(Dr.  Franz  Goldstfimidt  in  Kolloid-Zeit.) 

Lüdecke,  Schuhcreme  und  Boh- 
nermassen. 

2.  Aullage,  kl.  8»,  106  Seiten.    In  Lein- 
wand gebunden  IVl  3.—. 

....  Das  Buch  ist.  wie  kaum  ein 
zvveites,  so  recht  aus  der  Praxis  für  die 
Praxis  geschrieben,  und  seine  Anschaffung 
dürfte  für  jeden  Fabrikanten  der  erwähnten 
Artikel  eine  unumgängliche  NotwendiR- 
keit  sein   und  sich  hundertfach  bezahlt 
milchen.   (Drogiiten-Rundschau,  Zürich.) 

....  Der  Herr  Verfasser  schöpft  aus 
einer  reichen  Erfahrung  auf  dem  behan- 
delten Gebiete.  Er  bringt  dabei  zahlreic^e 
an  anderer  Stelle  noch  nicht  publizierte 
Di'tails  und  Fabrikationsregeln,  und  dies 
geschieht  durchweg    in  populärer  und 
ansprechender  Diktion  ... 

(Der  Seifenfabrikant,  Berlin.) 

Stiepel,  Die  Grundzüge  der  allgemeinen  Chemie  und  Die  Technik  der 
Untersuchung  der  Rohmaterialien  und  der  Betriebskontrolle  In  der 
Seifenindustrie. 

gr.  8",  XII  und  237  Seiten.    Gebunden  M  7.— 

kann  mit  Freuden  begrüßt  werden,  da  es  in  der  Tat  eine  empfindliche  Lücke  ausfüllt. 
Wir  können  die  ganze  chemische  Literatur  durchstöbern  und  werden  kein  Werk  fmden,  welches  als 

VV.  Krühn  im  Seifenhandel. 

Verlas  für  chem.  Industrie,H.Ziolkowsky,  Augsburg. 
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TALGOL 


unentbehrlich  für  atle  Fett 
A   W    jriiji  M^im  verarbeitenden  Industrien: 

Iii  A  T    ff  IlT  Analyse, 
I     fll.lvlll.     Schmelzpunkt    .    .    .    .  35— 40  Grad 

J.AJJUIJ1J     Glyz<'ri..{fehalt  9-10o/o 

■«■MWl^^BM     Yerdcifiin^szjihl  192 

Verseifbarkeit   98—990/0 

Mit  Spezial-Offerten  für  Extra-Qnalitäten  stehen  wir  gern  zur  Verfügung. 

Oelwerke  Germania,  G  m.b.H.,  Emmerich 

85109» 


'Schlager  von 
Schuhcreme 

fabriziert  für  Versandgeschäfte 
und  Grossisten  äußerst  billig 

Jo8.GaJneder,Chem.Fabrik, 
.Garching  a.  Alz,  Oberbayern.. 


-♦* 


35856 


hoch  TerieUbar  zu  dunklen 
Seifen  nnd  Indastriefetten 
geeignet   hat  regelmftBig 
DÜligit  abzugeben. 

imm,  mm 

Httnohenbernidorf  i.  Thtli. 


um 


Der neue 
Katalog 

Ist  erscblenen! 

Verlangen  Sie 
Zusendung 
gratis  und  franko. 


Glas-  und  Metall- 
warenfabrik 
Spez.  Zerstäuber 
u.  Toiletteartikel 

Berlin  S.42 

Eitterstr.  98. 


Transportgeräte  ..RoUkneiht' 


sind  handlich,  dauer- 
haft nnd  von  größter 

Beweglichkeit. 
Man  TerlangeSpezial- 
liBte  Nr.  2ö3  von 

Franz  Frenay, 


UGABEN 

für    Seifeniiulver,  stets 
neueste  Sortimente.Lii-ten 
frei  Muster  gegen  M  1.5U 
franko. 


362«  i 


33831 


6439^0 


Fräparat-Peiifpaplei 

(zweiseitig  abgedeckte  Peclischiclit) 


D.  R.  G.  M.  Patent  -  Pf  äparat  -  Doppelhülsen 
für  Sehmierseife 

^  und  sonstige  chemisch-technische  Produkte. 

X  Hersnanäii  Otto  Schmidt;  DöiieSn  i.  Sa.,  ^ 

alleiniger  Fabrikant  und  Patent-Inhaber.  s-tosi'V 


iMimkMm,\ 

Eigener  Walfang 

im  Qördl.  und  südlichen 
: :         Eismeer         : : 
Walross  u.  Rebbenfang 
^  •.■  Export  von  allen  •." 
Transorten 
:  Häuten  ur>d  Fgllsn  : : 
FlscbgaaEOfabrlk. 


r 
r 


ist 


m 


nach  eigenem  patentierten 
ScIiieiETerfahren  mit  dem 
Hammer  gescliweiit, 

Einziges  Verfahren  olme 
Verwenilnng  eines 
Sciiweiß-,  Löt-  oder 
Reduziermittels. 


W.CHeraeus.  ostun..  Hanau  aJ. 


34320a 


SS 

ISi 
IS 

m 

Gl 
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LIVERPOOL, 
MANCHESTER. 


MEADE-KING, 
HOBrnSO^  &  CO., 


WALiTRAN 

FÜR  FETTHÄRTUNG  UND 
HERSTELLUNG  VON  SEIFE. 


beste  Bleichmittel 
für  Seifenfabrikation 
und  Fettspaltung. 


Badische  Anilin-  y.  Sodafabrik,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


36772 


▼ 


NJ ECTOPIEN  & 
SPEISE  AUTOMATEN 

ALS  ZUVER-l'MSIO 
ÖLWÄHRT  Z:,UB 

K  E:SS  &  L= 
i'PEIi'UNö. 

COMDEM5  WAJ'J-E  R 
föCCKSP£l5  ER, 


PRoSPF-CT  ^VoRSCHLAöt 
KoSTENLOJ'  NACK  ANFRACiE. 


GEBR. KÖRTING  S 

KÖQJl  N6SDOß,F:  HANNOVEß 


V 


Württeniberg.Gelatiiie-Folieii-Falirik 

Hetzel&Co.,Obertürkl!eiinb.Stnttg. 

Spezialitäten 
uminationsbecher  a,  Gelatine 
Gelatine-Klapplaiernen 

für  BeleDctituDgszwecke  u.  Zimmerdekoration 
Christbaumiämpchen 
35810    mit  und  ohne  Druclt  358io 
Gelatine-Grlanden  (Ketten) 
lieides  leicht  Terkänfllcbe 
10  Pfg.-Christbanm-Artikel 
Gelatine  HaucSi  u  Heiiige«tbilder 
(Menscbenhant)  In  ca.  5000  versch,  Dessins 
DDd  8üii>tige  billige  Zogahe-Aftlkel. 


L  Wagner,! 

Heilbronn  a.  Neckar 

Langjährig'C  Spezialität: 

Poiiel-iliiscieii 

für  Seifenpulver,  Bleichsoda  etc. 

Leistung:  bis  2()0"0  Paliete  in  10  Std. 


leu 


b6035 


PaHetfüllmas^ine  Simplex 

Patentamtl.  geschützte  Konstruktion. 
Billigste  u.  beste Faketfüllmascbiue 

Automatische  u.  staubfreie  Arbeit, 
Grosse  Leistung,  einfache  Bedienung. 


F.  Hoffmann, 

Maschinenfabrik  u.Eisengiesser.,(j.m.b.fl. 
Finsterwaide  N.-L. 

liefern  seit  Jahrzehnten 

Seitenpulvermühlen 

S57(i3 
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II  Greenwood  &  Batley,  Ltd.,  Albion  Works,  Leeds.  [ 


Patentierte  Kuchenschneidemaschine  für  Ölkuchen.   Leistung:  16  Kuchen  per  Minute. 


36271 


Seit  1888  bestehende  Spezialfabrik  zur  Herstellung  von  Maschinen  für  Oel- 
fabpiicen.  Vollständige  Einrichtungen  von  Oelmühien  in  modernster*  Ausführung. 


BMI 


KORKE 


und  sämtliche 

Koi*kartik©l. 

Korkfabrik  Wm.  Merkel,  Raschau  i.  Erzgeli. 

Intorn.  PharmazenL  fiDsstellunfl  Wien  1913.  HGcliste  AnszeiciinunB. 


Wasser-,  sprit-  und  fettlöslich. 
Unübertrefflich  leichte  Löslichkeit  I 
Kein  unlöslicher  Rückstand. 

Wasser-,  sprit-  und  fettlösliche  Farben 
in  allen  Nuancen  für  die 

Lederappretur-  u.  Shoe 
Cream-Fabrikation. 


A.  Worringen  &  Sohn,  Zahnbürsten -Industrie,  Köln.  ^ 

Engros.  Geschäftsgründung  1881.  Export. 


,Ja.  (Mirbanöl 

Illing,  Dahl  S  Co.  A.-G.,  Farbeniaiiriken,  Barmen. 

—  Muster  und  Preise  stehen  eu  Diensten.  — 


Aesculap-Zahnbürsten  in  Giashuisen  ä  Dtzd.  m  g.eo 

„.    .    O'e  ö  prima  Bürsten  in  Schau-Etuisjverpackt). 
Wir  liefern  portofrei  nach  allen  europäischen  Staaten  Ansicht s- 
bezw.  Auswahlsendungen  von  M  1.20  bis  M  9.60  p.  Dtzd. 
ohne  Verbindlichkeit  des  Empfängers.   Nichtgefallendes  nehmen 

bereitwilligst  zurück.    Schöne  saubere  Arbeit. 
Solideste  Befestigung  d.  Borsten.  Weitgehendste  Garantieleistung. 
Illustr.  Katalog  und  Einzelproben  zu  Diensten.  •'*553i 
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Joseph  Vögeley  Abt.:  Memagwerk,  MannKeim 
Maschinen  für  Oelgewinnung 

Reinigungs-  I^ASitwäi^miPia*  Zerkleinerungs- 
maschinen »aanwarmei"  mascliinen 

Seiherpressen   —   Etagenpressen   —   Presspumpen   —  Akkumulatoren 
Komplette  Einrichtungen  füi*  Oelnaühlen  und  Oelkuchenmtihlen 


Gusseiserne  säurebeständig  emaillierte  Gefässe  und  Apparate. 


85872 


Dampf-Talgschmelseen, 
Schmelz-Apparate  für  Fett  nnd  Talg, 
Knochen-Entfettungs-Anlagen 
und  -Apparate, 
Autoklaven,  Montejus, 
Palmöl-Bleich-Apparatei 
Oel-Bleich-  und  Raffinier-Anlagen, 
Niisch-  und  Rührwerke,  Pumpen, 
Trockenapparate,Trockenschränke. 
Alle  Einrichtungen  n.  Apparate  nach  modern.  Konstrnkt. 
Carl  Hesseibadh,  Maschinenfabrik  n. 

Apparatebauanstalt,  Klt^ingen  a.  Main. 


B555la 


Kühnlenz  &  C?  "^^ 


*'|<^ifion aller     Frauenwald  i.Thür: 

»\.^%Jntf  Ci  mit  Etuis  aus  Holz,Meta[l 

^^^^  ^^'«tflaSCnC'      und  anderen  Stoffen. 


36ä38a 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  nnd  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

bant 


znr  Herstellung  von 

hochfeinem  Speiseöl 

aus 

BanmwoUsaatöl,  RUböl,  Soya,  Erdnuß, 

COCOS,  usw.  34074b 


für  Kraftbetr  ieb 

VerbeBsernng  der  Faßtrittpendelpreasen  durch  Friktionsantrieb. 

S@if e?istaii^@Bi  für  Autopressen 

mit  Abdrtickvorrichtung  im  Unter-  nnd  Oberstempel.  wsai 
Patente  nnd  Gebrauchsmuster  angemeldet. 

Wilhelm  Strassburg,  Berlin  0. 27,  GrDner  Weg  20. 


(Ersatz  fürKarnaubawad)s,  Csresin,  Ozokeril  usw.,  durdjaus  frei  von  Beiitiisdjungen) 

Paraffili''  mA  Paraffltiscbtippen 
Paraffin-  und  KoinpositionsRerzen 

liefern 

JI.KieMcK'scbeHlontanwerKe  Jikticn8e$eii)ci)aft,i)allca.$. 


86518 


i 
i 
i 
i 
i 


Filter  geliefert!  = 

Die  Seitz'sciieii  Askstfilter 

eignen  sich  hervorragend 


36291 


für  die 

Fetten  und  Oelen 

und  liefern  ein 

weit  feineres  Fiitrat 


► 


als  Tuchfilter 
bei  gleichzeitig 


größerer  Lelstniig. 

ßitz^Werke 


[Riese  10  D.  R.  P. 


Theo  &  Geo  Seitz 

Kreuznacher  Maschinenfabrik, 
Filter-  und  Asbest-Werke, 

Kreuznach,  Eheinland 
Wien         Mailand  London. 
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Manchester. 

Fabriken: 

Manchester  ::  Bradford  ::  Laisterdyke 


Stearine 


Textil-Oele 


Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Spezial- 
Schmieröle 


Stearin-Peche 

Sämtliche  öle  und  Fette  für 
die  Seifen-,  Textil-,  Leder- 
und  Chemische  Industrie. 

Leder- 
Oele  u.  -Fette 


Plein 

Repräsentanten: 

G.  &  J.  Schoos,  Köln  a.  Rh.,  Dagobertstraße  26 

Telefon:  Gruppe  B,  9754.  —  Telegramme:  Schoos. 

-   Korrespondenzen  nach   Köln  erbeten. 


34023 
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Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 

Fettspaltung.  Spezialität: 

Konzentration  von  Glyzerin-  Extral(tionsanlageil 

"''nTstwauÄ«".''"'            »««"»iscb«  und  Speiseöle. 

nroele.  Fettsäuren,  eiyiern.    SjSÄ?S»;3'r  T'.' 'l-s  5 

QelraffinatiOn,                  Oelgehalt  der  ExtraUtionsrückstände :  02—0.5% 

Margarlnefaliniiation.                 .  ,  ^ 
BleichaniaDen.    Ewigllclitiii.             Aufarbeitung  und  Verwertuna 
Leinöl-  und  Glätteflrnisse.            öl-  und  fetthaltiger  Al)fallprodukte. 

Analysen,   Gutachten,   Kostenvoranschläge.  Rentabilitätsberechnungen. 

35893 

Ingenieur -Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Konsultatlons'  uod  Ingenleurbaro 

für  die 

gesamte  Oel-  ODii  Fett-Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsul. 

Weiße  Biil-Kali'Seife 
In    Ko.  Falteten  neutral 

ges  gesell,  u.  [laientierti;  PacKung. 
Für  Seifenfabrikeo  Enqros-VorzuBSpreise. 
Rlanke's  SeitBntabrik,  Hilclisnbacli. 

34a5i"' 


9  SeifiB-UntirliyiiB  ^ 

t  und  Gljfzerinwisser  \ 

A  werden  jederzeit  zu  knlan-  A 

y  testen    Bedingnn|;en    tob  ▼ 

II  UM  angekauft  ^ 

$  SprenostoHe  Bf.  6.  Naüfisen  # 

N    j  Co.,  SkOengesellsehalt  N 

^  35393     Fabriken  in  4 

^  DOlitz  a.  Elbe.  HeswiedLBIielB.  |j| 


aller  Art,  tadellos  brennend,  gegen  Nach- 
glimmen präpariert  n.  gebeizt,  fabriziert 

GliBinnitzsr  Lunten-  S  Kerzendechtlabrik  Otto  Junghanss, 

ChemsUz  in  Sachsen.  ^ 


Selfen-RDUpressen  „Fat.  Klumpp 

Verbesserte  Konstruktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife  in  Platten,  Eiegeln  und  Stücken  gleichzeitig  kühlt, 
preßt  nnd  prägt  nnd  verschiedene  Stärken  der  Platten  in  einer  Operation  gestattet. 


II 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG" 

Das  einfachste,  siclierste  und  billigste,  das 
f    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

'    SUDFELDT  9t  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

Verlangen  Sie  unser  Angebot 


Aktien-Gesellschaft 


Stahlgußventile 
Speise-Rückschlagventile 
Rotgußventile 
Rotguß-Rückschlagventile 

34328a 


MreW 

Magdeb&ir'g»  Buckap 


Gegründet  1864 


Hähne  mit  Flanschen  und  Zapfen 

Hähne  mit  Muffen 

Packhähne 

Wasserstandsanzeiger 


eins.  Dampfdruck-Reduzierventile 
Schmierpressen 
Kondensations-Wasserableiter 
Restarting-lnjektoren 


Original-Vollhub-Sicherheitsventil  D.  R.  P.  usw. 

|^BH|  Verlangen  Sie  unser  Angebot 


J 
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rffm 

MjT] 

echte,  spez.  lelobte, 
anerkannt  bester  GruudstoiF  für  fittssigen 

IVIetall"PiitZ| 

Putz-Pomade  und  -Seifen,  Putz-Pulver 

liefert  felnstgesohlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säelsen  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Unternehmen 

Bayer.  Kreidewerk  Sta  G.m.b.H. in  Neuburg  a.D. 

I  ntr^r*  Berlin,  Köln,  Stettin,  Mannheim,  Wittenberg 
•  Bez.  Halle,    London,    Paris,   Wien,  Brüssel, 
31347         Rotterdam,  Mailand,  Tetschen,  Boston,  iWass. 


DDaDnoaDDaoamDDDaaDDDDaonDDonDD 

□  Für  konsistente  Maschinenfette  g 

Q  Fette  la  Calypsol,  Groben,  Indastrie-  nnd  Wagenfette  Q 
O  liefert  die  besten  3^76  g 

g  Sledeanlagen,  Rührwerke,  GianZ'EgallsIermasßhlnen  | 

Baffinieranlagen  för  alle  Tegetabiliscben  Ole^Anlagen  für  g 


Sadio  &  Co.,  Hamburg 

Sämtliche  Oele,  Fette  und  Fett- 


säupen  für»  die  Seifenfabrikation. 


üeinr.los.  Drosen 

!(0ln,Drsulaplatz9. 


rifi  fOr 
alle  Brondien. 


Feinste  Giasdosen  mit  luftdicht  scHlleB,,  , 
eiasdeckel  sowie  Flafons  aller  Art.  PreiSlIStfiH  PratlS. 

84378 


oxydierte   Oie,   Degras,   Firmssiedereien,  Törkischrotöl, 

Schlichte-  nnd  Appretarseifen-Apparate.  g 
Prima  Bezepte  and  Inbetriebsetzung  durch  geschultes  Personal,  g 

□aDDDDESDaaDOQDDQOciEBHSßHnaQnaonEi 


m- 

Emballagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

85103 


LflülerIiaclierB!ecliwarenlalirlI(o.VerzInl(onpnslaIlfl.,.«.b.B..Lauler!iflcliIö(He.8.) 

 Fabriklaüer:  Mai  RIelhorn,  Berlin  S.,  OranlenstP.ISI'.  


Seifen  -Kartons 
Faltschachteln 

in  jeder  Ausführung 
prompt  und  billig.  35674 
Man  verlange  Muster  u.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  undHildesheim. 


35395 


Glasfabrik 

Konsfein  -Hiit-t-e  ^ 

^onsteininBave^n 

I  empfehlen  als  Specialiläf: 

yfurParfums.0ie.pharf7iaz 
SpecalitateaMedizinglas 
1  Stendflaschen,  Tinhin-  ' 
fei  ^'■°"«glaeser. 
:  naschen  fiirl/gueure.OeJeefa 


Br       Bergamottöl  künstl. 
ßeraniumöl  künstl.   Lavendelöl  kiinstl. 
Cltronenöl  kiinstl.       Rosenöl  künstl. 

Di'.ScKmitz&  Co.,  G.m.b.H.,Düsselclarf 

Fabrik  künatl.  RIecIistoflfe.  34033 


Patßnt-geschweisste,  Aluiiiiiiiniii- 

Äpiiarate,  Kessel,  Rohre,  Leitongen,  Schlangen  etc. 


in  jeder  Form  und 
Größe  für  die 

Fett-,  Oel-  und 
Seifen-Industrie. 

Prima  Eeferenzen. 
Viele  Nachbestellg. 


J  Appretur-Korke  j 

H  mltDraht  und  Schwamin  oder  Pinstl 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur,  Korkfabrik, 
Evingsen  In  WeStf,  I,  ExdoM nach  all.  Landern. 


Aluminium-Vorratsbehälter 

27000  Ltr.  Inhalt  35575a 


Aluminium- 
Apparatebau- Anstalt 

Mannheim. 


Georg  Weber. 


Hamburg,  Ärr 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
Sibir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Dick's  Spezialitäten 


ifenpulvennflhien 

Mail-u.MI$i]unasdiinen 


Heieii*ißS^  Oick,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


■  K 


Billige  Kartonnagen 

B  zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie 
am  besten  von  der  34229 

1oi89if(!l)rili  Olio  SIreift  Erdopsctoeig  1 

asi  vei'lairige  lySuster  und  Preise. 


Bestes  Esttfät* bungsmitteB 

für  Pflanzenöle,  Tieröle,  Mineralöle 
sowie  für  alle  Arten  Fette. 

.       ,  Direkter  Import  von  den 

amerikanischen  Minen. 


W.  15.  J 


34198 


bziehbllder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Äbziehbilderfabrik;  Nürnberg. 

  Man  verlange  Preisliste  38.  - —  — — 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


33642 


Uumimm, 


in  höchster  Säutebesfärr^igkeit  und 
§1  Festigkeit  für  alle  Zwecke  der  drem.Jndttsfäe 

'M  Iütpfer-scfymiedereiii./lpparatet>auait5taU'. 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 
Haarscheeren 

usw. 
Mnsterzeich- 
nnngen  stellen 

franko  zu 

Diensten. 

EJ..^^  E^SSIBam  CaIShmah  CI  Stablwarenfabrik  und  Rasier- 
HugO  Koller,  SOlingen  9,  messer.HoWschleiferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Zeissighaus  II.  Etage,  Zimmer  134a.  36i6i 


J  V. 

Exiraktions-Apparate,  Autoklaven, 

yakuum-Appai*at@> 
Fettsäure- is.OE]^zerin-DestilIationen. 
Apparate  aus  Aluminium. 


Friedrich  Heckmann,  Berlin  S.O.  16. 


Schrameck, 

Courtler  AssermentS  au  Tribunal  de 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  I,  place  Boieldieu 

und  -Ucrktiufe. 


Sig.  Schweinburg, 


Telenlion 

„8296" 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidöl,  Talg,  animal.  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Ela'in,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Oele  und  Fette. 


Permanentes  Lager  in  Hamburg,  Wien,  Tetsciien  a.  L,  Triest  u.  Budapest 

Bei  Bedarf  ersuche  icli,  micli  zur  Oifertabgabe  aulzufordern. 


36237 

0  Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 

in  fortschreitender  Verbesserung 
baut  seit  50  Jahren 

1  Fritz  müller.Pressenfabrtk.EssHnfien  am  Heckar.  | 
I  Planetenmühl®  D.  R.  P.  | 

X  beste  und  leistungsfähige  IVlaschine  für  die  Kuchenmüllerei,  x 
X        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbarem  Rost.  X 
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ur&Enflidien  Mlifölieturn  bringEu  Unr 
unr^re  IjerjlttiiJlßtt  ©lücftUntnfdie  bar. 


Ortsgruppe  Hamlburg-Altona. 
Einladung". 

Zu  unseren  an  jedem  ersten  Sonnabend  des  Monats  (abends  9  Uhr) 
stattfindenden  gemütlichen  kollegialen    Zusammenkünften  in 
„Wagner's  Restaurant"   —  Commerzhof  —    Stadthausbrücke  12/14 
laden  wir  alle  Mitglieder  sowie  Freunde  und  Gönner  freundlichst  ein. 
Die  Hamhnrg-Altonaer  Seifensieder  und  Parfümeure. 
I.  A.:  0.  Kesel. 

Die  Zukunft  der  Balkanstaateri  in  fett-  und  öltech- 
nischer  Hinsicht. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 
(Schluß.) 
Serbien. 

In  dem  neuen  Serbien  würde  sich  in  fett-  und  öltech- 
uischer  Hinsicht  gewiß  viel  machen  lassen,  da  die  vorhandenen 
Industrien  kaum  nennenswert  sind  und  das  meiste  an  Kerzen, 
Seifen  etc.  importiert  werden  muß.  Günstig  für  Neugründungen 
wäre  der  Fettreichtum  des  Landes;  ferner  die  außerordentlich 
hohen  Zölle  und  Oktroi-Abgaben,  falls  diese  auch  in  Zukunft 
aufrecht  erhalten  bleiben;  ungünstig  ist  der  große  Kapital- 
mangel, sodaß  JSTeugründungen  fast  gänzlich  mit  fremdem  Kapital 
durchgeführt  werden  müßten;  sehr  ungünstig  sind  auch  die 
sozialen  Verhältnisse,  besonders  für  Deutsche,  da  der  Serbe 
den  Fremden  gegenüber  sich  meist  sehr  ablehnend  verhält. 
Besonders  erschwerend  ist  auch  der  Umstand,  daß  in  Serbien 
über  das  Einhalten  von  Verpflichtungen  und  Verträgen  noch 
sehr  laxe  Anschauungen  herrschen,  wodurch  der  Ausländer 
sehr  leicht  die  unangenehmsten  und  verlustbringendsten  Er- 
fahrungen machen  kann.  Große  Vorsicht  ist  daher  in  jedem 
Falle  sehr  angezeigt! 

Griechenland. 

In  Griechenland  wird  sich  in  fett-  und  öltechnischer  Hin- 
sicht auch  in  Zukunft  nicht  viel  machen  lassen.  Das  Land 
besitzt  bereits  genügend  größere  Kerzen-,  Seifen-,  Ceresin-, 
Paraffin-  und  Stearinfabriken.  Der  Umstand,  daß  die  Uegierung 
mit  allen  Mitteln  ängstlich  die  Olivenöl-Industrie  fördert  und 
durch  exorbitante  Zölle  schützt,  ist  ebenfalls  Ursache,  daß  Neu- 
gründungen nur  in  ganz  speziellen  Fällen  rentabel  wären. 
Solche  rentablen  Industrien  wären  z.  B.  Fettwarenfabriken, 
welche  die  billigen  Olivenöle  und  Olivenölrückstände  zusammen- 
kaufen und  durch  geeignete  Verarbeitung,  insbesondere  Destil- 
lation, auf  hochwertige  Fettsäuren  verarbeiten  würden,  welche 
im  Inlande  schlanken  Absatz  finden  könnten. 

Da  Fettstoffe,  wie  Talg,  Knochenfett,  Palmöl  etc.  einem 
Zoll  von  frs.  30. —  unterliegen  und  Stearin  sogar  frs.  60. — 
Zoll  zahlt,  so  wäre  diese  Industrie  sicher  außerordentlich  ren- 
tabel. Weiters  wäre  die  Gründung  einer  Glyzerinfabrik  äußerst 
empfehlenswert,  da  eine  solche  Fabrik  in  Griechenland  nicht 
existiert  und  die  Kohglyzerine  exportiert  werden  müssen,  wäh- 
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rend  raffiniertes  Glyzerin  importiert  wird.  Aktuell  ist  die 
Gründung  einer  Glyzerinfabrik  dadurch  geworden,  daß  die  Insel 
Mithylene  mit  ihren  ca.  40  großen  Seifenfabriken  nunmehr 
griechisch  geworden  ist.  Sämtliche  Seifenfabriken  auf  Mithylene 
arbeiten  noch  ohne  Fettspaltung,  und  die  Unterlaugen  fließen 
einfach  in  das  Meer  oder  werden  zu  Spottpreisen  nach  Marseille 
geschickt.  Die  Initiative  müßte  die  griechische  Regierung  er- 
greifen, da  sie  die  Errichtung  einer  Sprengstofffabrik  plant  und 
sich  das  nötige  Dynamit-Glyzerin  billiger  im  Inlande  beschaffen 
könnte.  Der  Verfasser  hatte  speziell  in  dieser  Sache  in  den 
letzten  Jahren  eingehende  Erhebungen  gepflogen  und  Projekte 
ausgearbeitet,  welche  eine  glänzende  Rentabilität  ergeben 
würden. 

Türkei. 

Die  heutige  Türkei  besitzt  auch  nicht  die  Anfänge  einer 
fett-  und  öltechnischen  Industrie.  Vor  dem  Kriege  hatte  sie 
wenigstens  auf  der  Insel  Mithylene  und  in  der  Provinz  Saloniki 
eine  recht  bedeutende,  blühende  Seifenindustrie;  aber  das  ist 
nunmehr  alles  an  Griechenland  gefallen.  Da  die  Zölle  der 
Fabrikate,  wie  Seifen  und  Kerzen  etc.,  ganz  respektable  sind 
und  noch  mehr  erhöht  werden  sollen  und  zwar  auf  lO^/o  Wert- 
zoll, so  könnte  zumindest  eine  Seifen-  und  Kerzenindustrie  und 
die  Fabrikation  von  verschiedenen  Ölen  mit  begründeter  Aus- 
sicht auf  Erfolg  errichtet  werden,  insbesondere  wenn  diese 
Neugvündungen  von  Firmen  ausgingen,  welche  selbst  nach  der 
Türkei  exportieren.  Die  heutige  türkische  Regierung  ist  im 
Gegensatz  zu  der  Regierung  des  früheren  Herrschers  sehr 
industriefreundlich  und  würde  gewiß  jede  neue  Industrie  mit 
allem  möglichen  unterstützen,  nur  nicht  mit  Geld. 

Eine  bedeutende  Schwierigkeit  bei  Neugründungen  in  der 
Türkei  liegt  darin,  daß  das  zur  Verwendung  kommende  Kapital 
so  leicht  seinen  Weg  in  fremde  Taschen  findet;  so  wurde  z.  B. 
vor  langer  Zeit  auf  der  asiatischen  Seite  von  Konstantinopel 
durch  ein  französisches  Konsortium  eine  Stearin-  und  Kerzen- 
fabrik gebaut.  Das  Unternehmen  verschlang  die  respektable 
Summe  von  frs.  3000000  bei  der  bescheidenen  Leistungsfähig- 
keit von  1500  kg  pro  Tag.  Schon  bei  der  Gründung  verschwand 
eine  Million  in  Form  von  Backschisch  in  unberufenen  franzö- 
sischen und  türkischen  Händen.  Den  Rest  verschlang  der  Bau 
und  die  Installation  der  Anlage,  welche  der  Verfasser  in  mo- 
dernster Ausführung  mit  400000  höchstens  500000  frs.  jederzeit 
hätte  bauen  können.  Schon  nach  wenigen  Monaten  mußte  das 
Unternehmen  aus  Mangel  an  Kapital  den  Betrieb  einstellen. 
Man  bemühte  sich  jahrelang,  das  Unternehmen  wieder  ins 
Leben  zurückzurufen,  aber  da  die  Fabrik  mit  3000000  zu 
Buche  stand,  so  war  absolut  nichts  zu  machen.  Die  Einrich- 
tung wurde  schließlich  zu  einem  Spottpreise  verschleudert, 
während  die  Rijinen  der  Fabrik  heute  wohl  noch  stehen  dürf- 
ten. Die  Geschichte  dieser  Fabrik  mag  als  Illustration  dienen, 
daß  man  bei  Neugründungen  in  der  Türkei  sich  in  erster  Linie 
die  Mitarbeiterschaft  von  ehrlichen  Persönlichkeiten  sichern 
muß,  welche  Land  und  Leute  und  die  dortigen  Verhältnisse 
genau  kennen. 

Montenegro. 

Dieses  kleine  Königreich  besitzt  nichts,  was  halbwegs  den 
Namen  Industrie  verdient,  doch  hat  die  gegenwärtige  Regierung 
die  beste  Absicht,  auch  in  dieser  Beziehung  mit  der  Zeit  fort- 
schreiten zu  wollen,  und  würde  jede  Neugründung  auf  das  tat- 
kräftigste unterstützen,  eventuell  auch  mit  Geld.  Eine  kleine 
Fettwarenfabrik,  welche  Seifen,  Toiletteseifen  und  verschiedene 
Schmiermaterialien  erzeugen  würde,  verbunden  mit  einer  kleinen 
Kerzengießerei  und  einer  Wachszieherei  und  einer  kleinen 
Kristallsodafabrik,  würde  gewiß  eine  sehr  gute  Rentabilität 
ergeben,  insbesonders  wenn  man  den  königlichen  Haushalt 
dafür  interessieren  würde,  sodaß  sich  dessen  Mitglieder  an  dem 
Unternehmen  in  irgend  einer  Weise  beteiligen,  was  leicht 
durchführbar  wäre. 

Albanien. 

Die  Verhältnisse  in  dem  neu  zu  gründenden  Staate 
Albanien  sind  noch  so  ungeklärt,  daß  es  verfrüht  wäre,  über 
eine  industrielle  Zukunft  zu  sprechen.  Albanien  besitzt  keinerlei 
Industrie,  und  auf  absehbare  Zeit  hinaus  dürfte  das  fremde 
Kapital  nicht  so  leicht  für  das  Risiko  einer  Neugründung  zu 
gewinnen  sein. 

* 

Im  großen  und  ganzen  ist  somit  in  den  Balkanstaaten 
gewiß  für  die  Zukunft  ein  industrieller  Aufschwung  zu  er- 


warten, und  Unternehmer  und  deutsche  Kapitalisten  werc 
gut  tun,  sich  möglichst  bald  in  dieser  Hinsicht  durch  Bewerbu 
um  Konzessionen,  Fühlungnahme  mit  maßgebenden  Persönli< 
keiten  etc.  einen  Vorsprung  oder  Anteil  zu  sichern,  be^ 
dieses  durch  französisches,  englisches  oder  italienisches  Kapi 
geschieht.  Von  selbständigen  Neugründungen  ist  abzurat 
und  man  wird  gut  daran  tun,  in  irgend  einer  Form  maBgeber 
Persönlichkeiten  des  betreffenden  Landes  an  einer  Neugründu 
mit  zu  interessieren. 


Aus  dem  Vorsehriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Parfümkompositionen  für  Seifen. 

Veilchenseife  I. 
500  g  Tinktur  Iraldeine  (10 : 100) 
200  „  Solution  Iris  (10:100) 
350  „  Bergamottöl,  künstl. 


Veilchenseife  II. 
300  g  Tinktur  Iraldeine  (10:  100) 

50  ,,  Jasmin,  H.  &  R. 
220  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Cumarin 
100  „  Guajakholzöl  (1:1) 
200  ,,  Infusion  Storax. 


Veilchenseife  III. 
350  g  Lavendelöl 
200  „  Perubalsam 
320  „  Bergamottöl,  künstl. 
100  „  Cassiaöl 
48  „  Safrol 
2  „  Moschus,  ßaur. 


Englische  Veilchenseife. 
50  g  Sassafrasöl 
160  „  Bergamottöl,  künstl. 
Lavendelöl 
Portugalöl 
Storax 

Tinktur  Iraldeine  (10  : 100) 
Geraniuniöl 
Cumarin 

Tinktur  Muse  Baur  (10:100). 


350 
180 
20 
50 
150 
30 
20 


Ylang-Ylangseife. 
200  g  Ylang-Ylangöl 
150  „  Canangaöl 

50  „  Heliotropin 
275  ,,  Bergamottöl,  künstl. 

15  ,,  Cumarin 

5U  ,,  Sandelholzöl 
125  ,,  Geraniumöl 

10  ,,  Vetiveröl 
150  „  Infusion  Zibet. 


300  g 
50  „ 
10  „ 
60  , 
60  „ 
60  „ 
50  „ 
60  „ 
50  „ 
50  , 
100  „ 
100  „ 
60  . 


Heliotropseife. 

Heliotropin 

Cumarin 

Vanillin 

Lavendelöl 

Geraniumöl 

Sandelholzöl 

Petitgrainöl 

Bergamottöl,  künstl. 

Neroliöl,  Heiko 

Orgeol 

Infusion  Siambenzoe 

„       Ambra  II. 
Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 


Jasminseife. 


5  g  Anthranilsäuremethylester 
650  ,,  Benzylacetat 
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75  g  Linalylacetat 
60  „  Benzylalkohol 
155  „  Linalool 
25  ,,  Neroliöl,  Heiko 
30  „  Canangaöl. 


Windsorseife  J. 
300  g  Cassiaöl 
200  „  Kümmelöl 
200  „  Lavendelöl 
280  „  Bergamottöl,  künstl. 
50  ,,  Cumarin. 


Windsorseife  II. 

200  g  Cassiaöl 
150  „  Kümmelöl 
150  „  Lavendelöl 
175  „  Bergamottöl,  künstl. 
320  „  Zedernholzöl 
30  „  Cumarin. 


Glyzerinseife  I. 
570  g  Lavendelöl 
280  T,  Gerauiumöl 
150  „  Cumarin. 


Glyzerinseife  II. 
300  g  Zitronellöl 
Cassiaöl 
Nelkenöl 
Geraniumöl 
Guajakholzöl  (1 :  1). 


200 
300 
100 
100 


Kokosseife,  weiß. 
300  g  Poleyöl 

200  „  Bittermandelöl,  künstl. 
250  „  Fenchelöl 
250  ,,  Carven. 


Kokosseife,  farbig. 
200  g  Lavendelöl 
70  Geraniumöl 
100  „  Nelkenöl 
15  „  Cumarin 
Cassiaöl 
Zedernholzöl 
Zitronellöl 
Perubalsam 
30  „  Tinktur  Muse  Baur  (2:100). 
(Fortsetzung  folgt.) 


100 
350 
100 
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Der  Dorsch-  uud  Walflschfang  imd  die  technische 
Gewinnung  und  Verwendung  der  Trane. 

Von  A.  C.  Offerdahl-La^ivik.  *) 
T  ^ö';  Dorsch  wird  im  Nordland  in  der  Winterzeit  von 
Januar  bis  Ende  März  gefangen.  In  dieser  Zeit  sammeln  sich 
aut  den  best  gelegenen  Fischplätzen  gegen  50000  Mann,  welche 
sich  auf  etwa  8000-9000  Boote  verteilen.  Es  können  in 
dieser  Zeit  etwa  99-100  Millionen  Dorsche  im  durchschnitt- 
lichen Gesamtwerte  von  20  Millionen  Kronen  gefangen  werden 
Als  Köder  wird  ein  Fisch,  der  sich  in  großen  Mengen  in  dem 
benutz?"  befindende   „Lodde"    sowie   auch  Hering 

Vom  Dorsch  wird  ziemlich  alles  verbraucht.  Aus  der  Zunge 
bereitet  man  die  feine  Delikatesse,  die  unter  dem  Namen  Dorsch- 
zunge zur  Versendung  gelangt.  Vom  Fleisch  wird  der  soge- 
nannte Stockfisch  und  Klippfisch  bereitet.  Der  Stockfisch  wird 
bereitet,  indem  man  den  Fisch  nach  der  Entfernung  der  Ein- 
geweide und  des  Kopfes  am  Schwanzende  an  frischer  Luft  auf 
Stocken  zum  Trocknen  hängt.  Der  Klippfisch  wird  fast  ebenso 
bereitet,  jedoch  wird  der  Fisch  der  Länge  nach  in  die  beiden 
zusammenhangenden  Hälften  geteilt  und  auf  Klippen  zum 
Trocknen  in  die  Sonne  gelegt.  Aus  seiner  Leber  wird  der 
feinste  Iran  gewonnen.  Der  Koggen  wird  auf  verschiedene 
Ar^j^erwendet.  Zum  größten  Teil  wird  er  nach  Frankreich  per 

zeut?8chen  Gesinschlf  "'"^  '"^  ^'^'"^^^^  P^arma- 


Schiff  gesandt,  wo  er  als  Köder  in  der  Sardinenfischerei  Ver- 
wendung findet.  Aus  dem  Kopf  und  den  Eingeweiden  wird 
ein  Düngemittel  fabriziert,  welche.s  im  Handel  als  Guano  be- 
kannt ist. 

Die  Zubereitung  des  Tranes  erfolgt  folgendermaßen: 
Die  Leber  wird  dem  Fisch  in  möglichst  frischem  Zustande  ent- 
nommen und  in  große  Bottiche  sjeworfen,  die  2000—3000 
Lebern  aufnehmen.  In  24  bis  48  Stunden  hat  dann  die  Leber 
die  größte  Menge  ihres  Tranes  ausgeschieden,  diese  wird  vom 
Bottich  abgezapft,  durchgeseiht  und  auf  Tonnen  in  Gefrier- 
räume gebracht,  wo  die  Temperatur  bis  zu  —  15"  herabgehen 
kann.  Das  bei  dieser  Temperatur  ausgeschiedene  Stearin  wird 
entfernt,  und  der  bei  dieser  Temperatur  noch  flüssige  Anteil 
des  Tranes  auf  Blechtonnen  gefüllt  und  als  feinster  Medizin- 
tran auf  den  Markt  gebracht.  Der  zurückbleibende  Teil  der 
Leber  wird  in  Kessel  gebracht  und  durch  Dampf  erhitzt.  Der 
auf  diese  Art  gewonnene  Tran  wird  ebenfalls  als  Medizintran 
verkauft,  gilt  jedoch  als  Sekundaware.  Durch  weitere  Erhitzung 
der  Leber  und  Pressung  werden  die  Transorten  Brauntran, 
Blanktran  und  Braunblanktran  gewonnen.  Von  der  erstge- 
nannten Transorte,  dem  feinsten  Medizintran  werden  durch- 
schnittlich jährlich  ungefähr  71626  hl,  von  den  andern  Tran- 
sorten 50000  hl  produziert.  Die  Produktion  hat  einen  Wert 
von  5491000  Kronen. 

„  ,  /^^^  Walfischfang  benötigt  man  außer  einem  großen 
Schiffe  von  etwa  5000—6000  Tons  noch  2  oder  3  kleinere 
Schifie,  sogenannte  Walboote,  welche  zum  Schießen  der  Wale 
gebraucht  werden.  Diese  kleinen  Boote  sind  ca.  110  Fuß  lang 
und  mit  einer  Dampfmaschine  von  600  bis  700  Pferdekräften 
ausgerüstet,  ferner  mit  Kanonen,  Harpunen  und  Leinen  sowie 
allen  übrigen  zum  Fang  der  Wale  notwendigen  Apparaten  ver- 
sehen.   Sie  werden  mit  ca.  10  Mann  bemannt. 

Das  große  Schiff  ist  mit  etwa  8—10  großen  Preßkesseln 
ausgerüstet  und  so  eingerichtet,  daß  man  den  Speck  der  Wale 
in  kleinere  Stücke  zerschnitten  auf  Roste  legt  und  bei  einer 
Anfangstemperatur  von  etwa  60—70»  erhitzt.  Dabei  fließt  die 
größte  Menge  des  Tranes  aus  dem  Fleisch  auf  den  Boden  des 
Kessels,  wird  dann  abgezapft  und  in  große  Tanks  zur  Klärung 
gefüllt.  '  ^ 

Darauf  werden  die  verbleibenden  Teile  des  Walspeckes 
noch  höher  bis  zu  120"  erhitzt.  Bei  diesem  Prozeß  erhält  man 
em  dunkleres  Sekundaöl,  welches  ebenfalls  abgezapft  und  der 
Klärung  überlassen  wird. 

Eine  dritte  Erhitzung  und  Pressung  des  Speckes  bei  noch 
höherer  Temperatur  liefert  das  sogenannte  Fleischöl,  das  ge- 
ringste aller  Walöle,  indem  es  beinahe  schwarz  erscheint.  Es 
wird  meistens  sogleich  auf  Fässer  gefüllt. 

Wenn  die  verschiedenen  Öle  auf  den  Tanks  gänzlich  klar 
geworden  sind,  werden  sie  entweder  auf  Fässer  oder  in 
besondere  Tanks  gefüllt,  die  an  Bord  des  Schifl:e8  eingerichtet 
sind.  Von  diesen  Tanks,  welche  3000—4000  Faß  bergen 
können,  sind  an  Bord  4-5  vorhanden;  sie  sind  so  eingerichtet 
daß  sie  vom  Boden  des  Schiffes  bis  zum  obersten  Deck  reichen 
Dort  sind  sie  mit  einer  runden  Öffnung  versehen,  welche  mit 
einem  Schraubendeckel  so  dicht  verschlossen  ist,  daß  möglichst 
wenig  Luft  zum  Öl  Zutritt  hat.  Ein  solches  Schiff  hat  22000 
bis  24000  Faß,  für  diese  Menge  benötigt  man  300  bis  400 
Wale. 

Außer  dem  Öl  werden  auch  die  Knochen  und  das  Fleisch 
verwendet,  und  schon  an  Bord  zu  Guano  verarbeitet  und  zwar 
aut  folgende  Art. 

Das  Fleisch,  welches  in  Preßkesseln  behandelt  worden 
ist  und  aus  dem  zum  größten  Teil  das  Öl  ausgepreßt  ist,  wird 
aus  den  Preßschränken  genommen,  in  Trockenschränke  gebracht 
und  auf  300—400»  erwärmt  und  getrocknet.  Darauf  wird  es 
in  großen  Reiberaaschinen  möglichst  zerkleinert,  worauf  es  in 
eiiie  große  Presse  kommt  und  einem  starken  Druck  ausgesetzt 
wird,  damit  das  Öl  bis  auf  den  letzten  Tropfen  entfernt  wird 
Von  hier  aus  geht  es  nochmals  in  einen  Trockenapparat  und 
wenn  es  dann  vollständig  getrocknet  ist,  kommt  es  zur  Mühle 
und  wird  zu  einem  feinen  Pulver  gemahlen.  Von  der  Mühle 
kommt  es  noch  warm  auf  dem  Deck  eines  Schiffes  zur  Ab- 
kühlung, wird  dort  in  große  Siebapparate  gebracht  und  dann 
in  Sacke  gefüllt. 

Die  Knochen  werden  mit  Hilfe  einer  großen  Dampfsäge 
in  kleine  Stücke  geschnitten,  in  Trockenapparate  gebracht  und 
getrocknet,  darauf  kommen  sie  zur  Mühle  und  werden  zu  einem 
i  ulver  gemahlen,  durchgesiebt  uud  ebenfalls  in  Säcke  gefüllt 
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Knochenmehl  und  Fleischmehl  werden  in  bestimmten 
Mengenverhältnissen  vermischt  und  so  ein  guter  Guano  erzielt. 
Ein  solcher  wird  erst  als  gut  angesehen,  wenn  er  möglichst 
wenig  (nicht  über  2— 37o)  Fett,  aber  stets  bis  120/o  Stickstoff 
und  14— lö^/o  Phosphorsäure  enthält.  Guano  von  dieser  Be- 
schaffenheit wird  gewöhnlich  mit  10—12  M  pro  100  kg  bezahlt. 
Aus  einem  Walfisch  gewöhnlicher  Größe  kann  man  40—50 
Sack  ä  100  kg  Guano  von  der  oben  erwähnten  Beschaffenheit 
erhalten. 

Noch  vor  10 — 15  Jahren  wurde   das  Walfischöl  aus- 
schließlich  in  Gerbereien  und  als  Zusatz   für  Schmieröl  für 
gröbere  Maschinen   verwendet.     Eine   geringe   Menge  wurde 
auch  zur  Herstellung  von  gewöhnlichen  Seifen  verbraucht.  Vor 
Jahren  begann  man,  das  öl  in  Glyzerin  und  Fettsäuren  zu 
spalten,  da  der  Verbrauch  an  Glyzerin  für  die  Sprengstoff- 
fabrikation durch  die  Mengen  der  Sprengstoffe,  die  beim  Aus- 
bau des  Panamakanals  benötigt  wurden,  besonders  gestiegen 
war.     Die   verschiedenen   Versuche,   die    Tranfettsäuren  mit 
chemischen  Mitteln  zu  bearbeiten,  wie  mit  Baryumkarbonat, 
Magnesiumkarbonat,  Tonerde,  Kieselgur,  Schwefelsäure,  lieferten 
kein  zufriedenstellendes  Resultat.    Als  dann  die  Glyzerinprejse 
fielen,  wurden  denn  auch  mehrere  dieser  Anlagen  außer  Betrieb 
gesetzt  und  damit  fiel  auch  wieder  das  Walöl  im  Preis.  In 
neuester  Zeit  wird  das  Walöl  nach  verschiedenen  Härtungs- 
verfahren verarbeitet.     Als  der  beste  Katalysator  hat  sich 
bisher  das  Nickel  erwiesen.     Eine  einzige  Fabrik  Norwegens 
kann  in  24  Stunden  150  t  Öl  härten  und  liefert  ein  Walöl 
mit  einem  Schmelzpunkt  von  40—500.    Es  wird  hierzu  elek- 
trolytisch gewonnener  Wasserstoff  verwendet,  die  Wasserstoff- 
anlage liefert  4500  m^  in  24  Stunden.  Das  so  gewonnene  Fett 
ist  ein  reines,  geruchloses  und  geschmackloses  Fett,  es  enthält 
alle  natürlichen  Bestandteile  des  Walöles   und   ist   frei  von 
Schmutz  und  Geruch.     Das  Fett  wird  vorläufig  zur  Seifen- 
fabrikation verwendet.  Die  damit  angestellten  physiologischen 
Ernährungsversuche  sind  noch  nicht  abgeschlossen,  lassen 
es   aber   wahrscheinlich  erscheinen,  daß   man   das  gehärtete 
Walfischöl  auch  für  Ernährungszwecke  verwenden  kann. 


Zur  Prüfung  des  Trans. 

Von  Dr.  Ernst  Luksch. 
Wenn  wir  von  der  analytischen  Untersuchung  des  Trans 
sprechen,  so  denken  wir  in  erster  Linie  an  jene  minderwer- 
tigen, technischen  Sorten,  die  durch  dunkle  Farbe,  üblen  Geruch, 
Verunreinigungen  etc.  charakterisiert  sind,  denn  die  besseren 
Fischöle,  wie  man  sie  für  Speisezwecke,  Hydrierung  usw.  ver- 
wendet, werden  ja  in  der  Regel  nicht  nach  der  Analyse,  sondern 
nach  Farbe,  Geruch  und  Geschmack  bewertet  und  gekauft. 
Auch  jene  mittleren  Sorten,  Seifentrane  u.  a.,  welche  kleinere 
Fabriken  ohne  vorhergehende  Reinigung  direkt  zum  Ansatz 
nehmen,  zeigen  bei  gleicher  Provenienz  so  geringe  Differenzen 
in  den  chemischen  Konstanten  und  Variablen,  daß  die  Analysen- 
fehler oft  größer  sind. 

Ganz  anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  schlechten 
Transorten,  deren  Verarbeitung  Domäne  der  Stearinfabrik  resp. 
Destillation  ist.     Mit  der  Analyse  dieses  Materials  ist_  es  nun 
leider  nicht  gut  bestellt;  es  sind  zwar  diesbezüglich  viele  Ar- 
beiten veröffentlicht,  doch  fehlt  darunter  eine  exakte  Methode 
zur  Bestimmung  der  Emulsionsbildner,  die  doch  von  größtem 
Interesse  für  den  Fabrikanten  sind.     Ob  ein  Fischfett  etwas 
mehr  oder  weniger  Stearin  enthält,  ist  viel  weniger  wichtig  als 
die  Frage  nach  Quantum,  Qualität  und  Fällbarkeit  der  Kolloide. 
Denn  der  Gehalt  des  Tranes  an  diesen  Substanzen  ist  fast  allem 
ausschlaggebend    punkto    Fabrikationsspesen    und  Ausbeute; 
Arbeitslohn  und  Dampf,  Glyzeringewinn,  Art  und  Menge  des 
Destillates  hängen  davon  ab.    Gar  mancher  —   fast  jeder  — 
Destillateur  weiß  ein  Lied  zu  singen  von  der  Plage  und  Arbeit, 
die  ihm  diese  Leimstoffe  verursachten,  und  von  den  Verlusten, 
welche  eine  ungenügende  Vorreinigung  zur  Folge  hat.    Soll  es 
doch  vorgekommen  sein,  daß  so  ein  Unglückstran  netto  50^0 
Destillat  gab,  dessen  Geruch  und  Farbe  sich  noch  wochenlang 
verschlechterte! 

Die  im  Tran  gelösten  Kolloide  sind  die  Ursache  seiner 
Fähigkeit,  mit  Wasser  Emulsionen  zu  geben.  Es  sind  dies 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  nur  einige  wenige  einheit- 
liche Substanzen,  sondern  ein  wirres  Gemisch  meist  stickstoff- 
haltiger, sonst  nicht  näher  bekannter  Körper,  welche  aber  in 
der  Form,  wie  wir  sie  vorfinden,  nicht  im  Organismus  des 


Fisches  gebildet  wurden.  Sie  entstammen  verschiedenen  Quellen 
und  fanden  erst  im  Laufe  der  Fabrikation  ihren  Weg  in  den 
Tran. 

Fürs  erste  wären  die  Abbauprodukte  des  Eiweißes  zu  nennen. 
Wie  bekannt,  spaltet  sich  das  tierische  Albumin  bei  der  Fäulnis 
und  Verwesung  unter  Abscheidung  verschiedener  Gase  (NH3, 
CO2,  N  etc.)  in  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  fettähnlicher 
Verbindungen  (Aminosäuren  etc.).    Dieser  Prozeß,  durch  die 
Anwesenheit  von  viel  Wasser  begünstigt,  geht  auch  vor  sich 
in  den  Kadavern,  Fischabfällen  und  Preßlingen,  aus  denen  jene 
billigen  Transorten  erzeugt  werden.    So  bilden  sich  Produkte 
ähnlich  dem  Leichenwachs  (Adipocire),  das  in  der  Mystik  des 
Mittelalters  eine  große  Rolle  spielte.     Beim  Trankochen  löst 
sich  das  Zeug  natürlich  im  Öl  auf.    Ein  anderer  Teil  der  Kol- 
loide dürfte  ferner  nichts  anderes  sein  als  gelöste  Teile  vom 
Knochengerüst.      Denn    dieses    (die    Gräten,    Knorpeln  und 
Schuppen  des  Fisches)  ist  ja  zart,  während  lange  und  oft  unter 
Druck  im  Autoklaven  gekocht  wird.     Es  löst  sich  daher  im 
überschüssigen  Tran  zum  Teil  auf  und  gibt  ihm  die  Eigen- 
schaft der  öligen  Leimlösungen,  mit   Wasser  Emulsionen  zu 
bilden.     Es  könnte  vielleicht  eingewendet  werden:  Wenn  die 
Leimsubstanzen  sich  so  leicht  im  Fette  lösen,  so  müßte  doch 
auch  das  Knochenfett  leimhaltig  sein."    Demgegenüber  ist  zu 
bedenken,  daß  die  Knochen  der  Landtiere,  z.  B.  des  Rindes,  viel 
robuster   sind   als   z.  B.  Heringsgräten  etc.  und  somit  auch 
schwerer  angegriffen  werden.    Doch  der  Hauptgrund  dagegen: 
Bei  der  Gewinnung  des  Knochenfettes,  sei  es,  durch  Auskochen 
oder   Extraktion,   hält   man   höchst   sorgfältig  gerade  solche 
Druck-  und  Temperaturbedingungen  ein,  die  der  Leim  noch 
ohne  Schädigung  verträgt.     Denn  er  ist  ja  wertvoller  als  das 
Fett,  das  in  vielen  Fällen  nur  das  Nebenprodukt  der  Spodium- 
fabrik  darstellt.    Demgegenüber  kann  man  sich  bei  einer  Reise 
nach  den  Nordländern  überzeugen,  wie  viele  tausende  Tonnen 
hochkonzentrierter  Leimlösung  alljährlich  von  den  Transiede- 
reien  ins  Meer  fließen  gelassen  werden!     Dort,  wo  auf  den 
Leim  kein  Wert  gelegt  wird,  fällt  auch  das  Knochenfett  leim- 
haltig aus,  wie  jeder  bezeugen  kann,  der  je  lister  b  grease, 
dark  grease  etc.  verarbeitet  hat.     Übrigens  hängt  auch  der 
Kalkgehalt,  den  jedes  Knocheiifett  zeigt,  von  der  mehr  oder 
weniger  vorgeschrittenen  Zersetzung  der  Knochen  ab.  Mit  dem 
Altern  spaltet  sich  nämlich  das  Fett  derselben  in  Glyzerin  und 
Fettsäure;  ersteres  verwittert,  letztere  greift  den  Knochen  an, 
indem    die   schwächeren   Säuren,   welche    die   Kalksalze  des 
Organismus  bildeten,  in  Freiheit  gesetzt  und  vom  Regen  etc. 
weggeschwemmt  werden. 

Außer  diesen  beiden  Quellen  der  Emulsionsbildner  des 
Trans  wären,  obgleich  viel  weniger  an  Bedeutung,  jene  zufal- 
ligen oder  böswilligen  Verunreinigungen  und  Zusätze  zu  er- 
wähnen, die  den  Posten  „Unverseifbares"  vermehren.  Zur  Ver- 
län^rerung  der  technischen  Fischfette  mindester  Qualität  ist  ja 
keine  Schmiere  schlecht  genug,  sei  es  auch  Wollfettabfali, 
Tropföl  von  Maschinen  oder  Rückstände  von  der  Reinigung 
besserer  Transorten!  Es  sei  dabei  nicht  einmal  an  jene 
Corpora  delicti  nachlässiger  Arbeit  gedacht,  die  oft  groß  genug 
sind  Ventile  zu  verlegen  oder  Spundlöcher  zu  verstopfen. 

Die  Analyse  dieses  herrlichen  Produktes,  technischer  Tran 
genannt,  ist  einfach  genug;  sie  deckt  sich  in  der  Hauptsache 
mit  der  des  Knochenfettes,  wenigstens  in  den  meisten  1  abriken. 
Man  bestimmt  Wasser,  Asche  —  auch  Titer  bei  festen  Sorten 
—  und  die  Kennzahlen,  aus  denen  Glyzerin  und  Fettsaure  be- 
rechnet werden.  Natürlich  kann  der  Stearingehalt  nicht  aus 
der  Jodzahl  berechnet  werden.  Man  ist  hier  auf  die  Schätzung 
aus  dem  Titer  angewiesen,  da  auch  das  Abpressen  im 
Laboratorium  wegen  der  mangelhaften  Fettsäureknstaüisation 
keine  genügenden  Resultate  gibt. 

Über  die  Bestimmung  des  Wassergehaltes  ist  wenig  zu 
sagen  Sie  wird  nach  den  Regeln  der  Olein-Untersuchung 
durchgeführt  und  gibt  infolge  der  fortgerissenen  fluchtigen 
Fettsäuren  nicht  selten  zu  hohe  Zahlen.  Diese  erniedrigen 
sich  wieder  bei  weiterem  Trocknen,  weil  die  ungesättigten  l<ett- 
säuren  Neigung  zur  Oxydation  haben  und  aus  der  Luft  Sauer- 
stoff aufnehmen,  wenn  nicht  im  Leuchtgasstrorae  getrocknet 

wird.  .  ,  1. 

Die  Aschenbestimmung  ist  viel  weniger  wichtig  als  die 
des  Wassers,  da  der  Gehalt  des  Trans  an  anorganischen  Stoffen 
meist  gering  ist.  Auch  der  Titer  wird  —  wenigstens  bei 
flüssigen  Fischölen  -  nicht  viel  Einfluß  auf  die  Bewertung 
haben. 
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Mehr  Interesse  hingepfn  hat  der  Gehalt  an  un-verseifbaren 
Stoffen,  der  in  bekannter  Weise  durch  Extraktion  der  wässeri- 
gen Seifenlösung  gefunden  wird.  Manchmal  tritt  auch  bei 
sorgfältigem  Arbeiten  der  Fall  ein,  daß  sich  die  Petroläther- 
schicht  trotz  Alkoholzusatz  nicht  Ton  der  Seife  trennen  will. 
Dann  bleibt  nichts  übrig,  als  die  Scheidung  mit  Hilfe  der  Zen- 
trifuge durchzuführen,  eine  mühselige  Arbeit,  die  leicht  Ver- 
luste mit  sich  bringt. 

Was  die  maßanalytische  Untersuchung  betrifft,  so  bietet 
diese  dem  Chemiker  keinerlei  Schwierigkeiten.  Sie  unterscheidet 
sich  nicht  von  der  anderer  öle  animalen  oder  vegetabilen  Ur- 
sprungs. 

Das  also  wäre  in  kurzen  Worten  der  Gang  der  chemischen 
Analyse,  welcher  der  Tran,  gleich  jedem  anderen  Fett,  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  unterworfen  wird.  Die  Zahlen,  die  sie 
liefert,  sagen  aber  dem  Kaufmann  wie  Techniker  herzlich 
wenig;  denn  die  Emulsionsbildner,  welche,  wie  bereits  bemerkt, 
den  Wert  des  Fischöles  im  größten  Maße  beeinflussen,  finden 
keine  Berücksichtigung.  So  kommt  es,  daß  der  Stearineur 
jeder  neuen  Sendung  mit  Besorgnis  entgegensieht,  stets  wieder 
auf  unangenehme  Überraschungen  gefaßt  sein  muß. 

Wie  ich  bereits  eingangs  erwähnte,  sind  die  Trankolloide 
als  solche  bis  heute  noch  nicht  isoliert  worden.  Wir  können 
nur  mit  Hilfe  von  Analogieschlüssen  in  diesem  Gemische  einige 
Korper  vermuten,  die  wir  von  anderer  Seite  z.  B.  als  Bausteine 
des  Eiweißmoleküles  kennen,  sind  uns  jedoch  über  nähere 
Details  im  unklaren.  Die  Leimstoffe  enthalten  variable  Mengen 
Stickstoff,  teils  sind  sie  stickstofffrei.  Unter  ihnen  sehen  wir 
auch  die  wichtigsten  Träger  des  üblen  Geruches,  welcher  den 
Tran  und  seine  Seifen  kennzeichnet.  Sie  und  ihre  Zersetzungs- 
produkte sind  es,  die  das  Waschen,  Spalten,  Azidifizieren  und 
Desti  leren  hindern,  die  Geruch  und  Farbbeständigkeit  der 
Destillate  „animalische  Fettsäure«  genannt,  ungünstig  beein- 
Aussen.  ° 

(Schluß  folgt.) 


X/eine  Zeitung» 


•  „''^aj'chpnlTerschwiiidel.  Unter  diesem  Titel  reproduzierten  wir 
in  Nr.  24  d.  J.  einen  Artikel  ans  der  Zeitschrift  , Fette  und  öle"  der 
sich  auf  gleichzeitig  mitgeteilte  Analysen  gründete.  Wir  erhalten 
A  L  folgende  Berichtigung:   Es  ist  nicht  wahr,  daß  die 

Ankündigung  der  Firma  Carpanini,  Gambaro  &  Co.  in  Genna  ver- 
treten durch  Lutgi  Alessandrini  in  Trento,  eine  faustdicke,  von  Un- 
wahTheiten  strotzende  Beklame  für  die  von  der  genannten  Firma  er- 
nÄ  .Phönix-WaBchlauge",  das  Waschpulver  „Espumina" 
und  das  Waschlaugenmehl  „Lavandina"  enthalte 

Wahr  ist  hingegen,  daß  alles,  was  in  den  Ankündigungen  der 
Firma  Carpamm,  Gambaro  S  Co.  in  Genna  -  als  deren  General- 
In%7eMo  LSw"''  ''"t^'^e^tigte  Luigi  Alessandrini 

Spricht      foiigiert  -  enthalten  ist,  ider  Wahrheit  vollkommen  ent- 

i,n„?«'  "^^•^'V  ^"^'y^'  .Phönix-Wasch- 

lauge", des    Espnmina"  und  des  „Lavandina"  der  Firma  Carpanini 

Srertib?-         "    ''"^  ^'«'^^^  --^"icS 

Wahr  ist  hingegen,  daß  die  in  obengenanntem  Artikel  veröffent- 
lichten Analysen  gründlich  falsch  sind,  was  durch  eine  in  der  Landes- 
Versnchsanstalt  in  St.  Michele  an  der  Etsch  oder  in  irgLd  einer 
anderen  öffentlichen  üntersuchnngsanstalt  vorzunehmende  Analyse  der 
aus  dem  Magazine  der  Firma  in  unversehrter  Originalverpacknng  noch 
wlrt"Z^T^''T  ^l'  berichtigten  Zeitungs-Artikels  entnommen  ^ 
Ware  konstatiert  werden  kann.  Der  Gefertigte  verpflichtet  sich 
sämtliche  Kosten  für  eine  solche  Analyse  aus  Eigenem  zu  raien 
falls  seine  Behauptung  der  Wahrheit  nicht  entsprechen  sollte  ' 
v.r.  ^V'*  daß  in  den  in  Eede  stehenden  Erzeugnissen 

2r  f     R  Gehalt  von  freiem  Alkalf 

Wahr  ist  hingegen,  daß  die  obgesagten  Erzengnisse  der  Firma 
Carpamm,  Gambaro  d  Co.  die  Wäsche  durchaus  nicht  rnin1e™n 

r,Ri?-^'''''V'^"''l'''.^^'  Gefertigte  durch  Zeugnisse  seine; 
dre  ßigjahngen  Kundschaft  und  durch  beliebige,  unter  strenger  Kon- 
trolle vorzunehmende  Experimente  beweisen  kann 

Wahr  ist  ferner  hingegen,  daß  die  Eigenschaften  der  Erzeuenisse 
der  Firma  Carpanini,  Gambaro  <&  Co.  außer  von  ihrer  ZusammS- 
setznng  auch  von  dem  speziellen  Verfahren  bei  der  FabriSon 
i^t  abhängen  '"•'^^  """^  ordnungsgemäß  patentiert 

Es  ist  schließlich  nicht  wahr,  daß  der  Preis  der  Produkte  der 
fhrer  wXrhk^""'"'"''  ^  umgekehrten  VerhäSet' 


Wahr  ist  hingegen,  daß  der  Preis  der  in  Bede  stehenden  Pro- 
dukte verhältnismäßig  billiger  ist  als  jener  der  Konkurrenzware. 

^       (gez.)  Luigi  Alessandrini. 

Wir  behalten  uns  vor,  nach  eigener  Untersuchung  von  dem  Handel 
entnommenen  Proben  der  in  Eede  stehenden  Waschmittel  auf  diese 
Angelegenheit  znrückznkommen,  da  der  Berichtiger  es  nicht  für 
notig  erachtet  hat,  auch  den  Beweis  dafür  zu  erbringen,  daß  seine 
Behauptungen  richtig  sind.  Vielleicht  gelingt  es  uns  dann  auch,  das 
patentierte  Geheimnis  (1)  zu  lüften,  das  mit  der  Fabrikation  dieser 
Waschmittel  veiknüpft  sein  soll.  jig^ 

,T.  ^^^1^^^^^*^}  Schlitz    eingesteckter  Marke. 

;  ^['^^P'  eingetr.  17.  XI.  1913.  Heinrich  Schuck,  Franhen- 
tual  [l^falzj).  bchntzanspruch:  Seifenstück  mit  Sammel-,  Fabrik- 
oder Behlamemarke,  dadurch  gefeenLzeichnet,  daß  die  Marke  mit 
einem  Ansatz  in  einen  Schlitz  des  Seifenstückes  eingesteckt  und  anf 
dessen  Obeifläche  umgelegt  ist,  sodaß  sie  einerseits  sich  nicht  vom 
heifenstuck  losen,  andererseits  aber  von  Band  leicht  eelöst  werden 
kann.  ' 

;* 

Umwandlung  von  ungesätti'gien  Fettsäuren  etc.  in  gesättigte 
Verbindunfffn.  lösterr. Patentanmeldung  A.  10461-  11  v.  Ib  XII  1911 
Dr.  F.  Bedioid,  W.  Ch.  Williams  in  Sleaford  nnd  Prof.  Dr  E  Erd- 
mann, Halle  a.  S.)  Patentanspruch:  Veifahren  zur  Umwandlnnff 
von  ungesättigten  freien  Fettsäuren,  deren  Glyzeriden  nnd  Estern  in 
die  entsprechenden  gesättigten  Verbindungen  durch  Anlagern  von 
Wasserstoff  mit  Hilfe  vcn  Wasserstoflüberträgern  (Katalysatoren), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Wasserstoffüberträger  ein  fein  ver- 
teiltes Metalloxyd  dient  und  dabei  die  Eeaktion  bei  gewöhnlichem 
Druck  oder  einem  20  Atmosphären  nicht  übersteigenden  Druck  vor- 
genommen wird.  Als  Katalysator  wird  zweckmäßig  eines  der  be- 
kannten Nickeloxyde  verwendet. 

* 

/\  Eeduktion  ungesättigter  Fettsäuren  etc.  (österr.  Patentan- 
meldung A  6911-12  V.  1.  III.  ]913.  Hijdrier-Paientvern-eriungs- 
Gesellschaft  m.  b.  H.,  Wien).  Patentanspruch:  Verfahren  zur Be- 
duktion  ungesättigter  Fettsäuren  und  ihrer  Glyzeride  mittels  Wasser- 
stoff nach  dem  Kontaktverfahren,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man 
die  Fettsäuren,  beziehungsweise  deren  Glyzeride  bei  Temperaturen 
unterüalb  180 »  mit  einem  Gt menge  von  schwer  rednzierbaren  anor- 
ganischen Salzen  unedler  Metalle  und  Quecksilberchlorid  unter  gleich- 
zeitigem Dnrchleiten  eines  reduzierenden  Gasstromes  erhitzt. 

« 

Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  iLebensmittel.    Heft  II- 
Speisefette  und  Speiseöle').    Zu  den  Entwürfen  haben  nun  auch 
die  Karlsruher  nnd  Görlitzer  Handelskammern  mit  folgenden  Eingaben 
an  das  Kaiserl.  Gesundheitsamt  Stellung  genommen- 
Wort^aSt^*"^^^^        Karlsruher  Handelskammer  hat  folgenden 

Der  in  unserem  Bezirk  angesessenen  Margarine-Industrie  ist  Ge- 
legenheit gegeben  worden,  sich  über  die  Entwürfe  zu  Festsetzungen 
über  Speisefette  und  Speiseöle  gutachtlich  zu  äußern. 

Die  Stellungnahme  unserer  Interessenten  zu  den  Entwürfen  deckt 
SICH  mit  derjenigen,  welche  dem  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  seitens 
der  Vereinigung  Deutscher  Margarinefabrikanten  zur  Wahrnnff  der 
gemeinsamen  Interessen,  G.  m.  b.  H.,  in  Cöln,  der  unsere  Interessenten 
angehören,  vorgetragen  wurde.  Insbesondere  gilt  dies  hinsichtlich 
der  Konservierungsfrage  in  der  Margarine-Industrie.  Der  Standpunkt 
unserer  Interessenten  hierzu  ist  dargelegt  in  der  Broschüre  von  Dr 
Herrn.  Limburg,  die  dem  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  von  der 
bereits  genannten  Vereinigung  unterbreitet  wurde. 

Die  den  Anträgen  beigefügte  Begründung  halten  wir  für?zu- 
treffend  und  unterstützen  daher  die  Anträge  unserer  Interessenten 
mit  der  Bitte,  bei  der  Nachprüfung  über  eine  begrenzte  Zulassung  von 
Benzoesäure  oder  deren  Salzen  den  Wünschen  der  Margarine-Industrie 
entsprechen  zu  wollen. 

Die  Görlitzer  Handelskammer  äußerte  sich  wie  folgt-  "'i 
Die  Margarinefabrikanten  sind  mit  Eücksicht  auf  den  Umstand 
daß  sie  Ihr  Produkt  auf  weite  Entfernungen  hin  versenden  müssen 
darauf  angewiesen,  ihrem  Fabrikat  konservierende  Zusätze  beizu- 
mischen, damit  dies  beim  Transport  und  unter  dem  Einfluß  des  Wit- 
terungswechsels nicht  leidet  nnd  nicht  das  Butteraroma  verliert 

Nachdem  durch  das  Fleischbeschaugesetz  vom  3.  Juni  1900  die 
Borsaure  als  Konservierungsmittel  ausgeschaltet  ist,  hat  die  Margarine- 
industrie in  der  Benzoesäure  ein  Ersatzmittel  gefunden,  das  bisher 
iif-nf-'^K  ^^eckentsprechend  und  nachweislich  nicht  gesundheits- 
d  LtVt/r'fA'^''-.^'''"''"  Bestrebungen  zufolge  soll  nun  auch 
dieses  Znsatzmittel  verboten  und  seine  Verwendung  bei  der  Margarine- 
bereitung als  Nahrungsmittelfälschung  behandelt  werden 

Wir  wurden  eine  derartige  Bestimmung  für  eine  ungerechtfertigte 
Harte  gegenüber  der  gesamten  Margarine-Industrie  ansehen,  die  da- 
durch in  ihrer  Existenz  schwer  bedroht  werden  würde,  da  ein 
geeignetes  Ersatzmittel  zur  Konservierung  ihr  nicht  zur  Verfügung 
steht.  Gestutzt  auf  das  Gutachten  eines  hiesigen  angeseheS 
Nahrungsmittelchemikers  bitten  wir  daher  ganz  ergebenst,  den  gegen- 
')  Vgl.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  20,  29,  36  und  49. 
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teiligen  Bestrebungen  keinen  Banm  zu  geben,  sondern  im  Gegenteil 
ein  für  allemal  bei  Margarine  den  Zusatz  von  0.1  "/o  benzoesaurem 
Natron  zu  gestatten,  da  nach  den  übereinstimmenden  Gutachten 
sämtlicher  Versuchsansteller  schädliche  Wirkungen  selbst  bei  bedeu- 
tend stärkeren  Znsätzen  nicht  beobachtet  sind,  ferner  an  und  für  sich 
Benzoesäure  durch  das  Fleischbeschaugesetz  nicht  verboten  ist,  und 
endlich,  da  schon  jetzt  viele  Gerichte  in  dem  Zusatz  von  Benzoesäure 
zu  Margarine  kein  Vergehen  gegen  das  Nahrnngsmittelgesetz  er- 
blicken, durch  die  offizielle  Anerkennung  eine  einheitliche  Judikatur 
veranlaßt  würde. 

Extraktionsapparat  für  81-   und   fetthaltige  Materialien. 

(D.  B.  P.  266131  V.  28.  XII.  1911.  Wilh.  Wnrl,  Berlin- Weißensee.) 
Der  Apparat  besteht  aus  einem  liegenden  Zylinder  a  mit  darin  ange- 
ordnetem Siebboden  b  und  einer  Transportschnecke  c  zum  Herausför- 
dern des 
erschöpf- 
ten Ex- 
traktions- 
gutes.  Der 
8iebboden 
ist  zwei- 
teilig (Fi- 
gur 2),  und 
die  beiden 
Teile  sind 
schräg  zur 
Zyiinder- 
zar  Auf- 
trennen den 


Fig.  1. 


2. 


Fig 

Wandung  angeordnet  derart,  daß  eine  unten  offene  Rinne 
nähme  der  Transportschnecke  gebildet  wird.  Die  Siebe 
Raum,  welcher  das  Extraktionsgut  aufnimmt,  von  denjenigen  Räumen, 
welche  zum  Ein-  und  Austritt  des  Lösungsmittels  dienen.  Auf  den 
geneigten  Sieben  rutscht  das  Material  selbsttätig  zur  Transportschnecke  c. 
Der  Antrieb  der  Transportschnecke  erfolgt  von  außen  durch  Riemen, 
Zahnräder  oder  direkt  durch  einen  Elektromotor.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Extraktion  von  Eiweiß-  oder  eiweißartigen  Stoffen  aus  den 
Rückständen  der  Oelgewinnunsr  aus  Oelsaateu.  (Franz.  Pat.  457 148 
V.  4.  VII.  1912.  L.  Hoffmann  nnd  G.  H.  J.  van  Spanje.)  Die 
Rückstände  werden  mit  einer  alkalischen  oder  Kochsalzlösung  ge- 
waschen, das  Albumin  durch  Zusatz  von  Säure  ausgefällt  und  bei 
relativ  niedriger  Temperatur  getrocknet.    (Jonrn.  Soc.  Cham.  Ind.) 

* 

Gewinnung  von  Kamelienöl  in  Japan.  Ramelienöl  gilt  als  ein 
japanisches  Spezialprodakt.  Es  wird  gewonnen  aus  den  Früchten  des 
Kamelienbaumes  (Camellia  Japonica),  die  zu  diesem  Behüte  stark  ge- 
preßt werden.  Da  der  Baum  ein  warmes  Klima  bevorzugt,  so  findet 
er  sich  hauptsächlich  auf  Kinshin  und  den  umliegenden  kleinen  Inseln 
sowie  auf  den  südlich  von  der  Tokiobucht  belegenen  Id^u-Inseln. 

Die  Gesamtproduktion,  die  größtenteils  aus  den  genannten  Gegenden 
stammt,  belief  sieh  in  den  Jahren  1907  —  1911  auf  folgende  Mengen 
und  Werte: 

1907:  797  Koku*)  im  Werte  von  789^2  Yen**),  1908:  933  Koku 
im  Werte  von  85332  Yen,  1909:  1219  Koku  im  Werte  von  116196 
Yen,  1910:  12^7  Koku  im  Werte  von  122258  Yen,  1911:  1257  Koku 
im  Werte  von  103058  Yen. 

Das  öl  wird  für  mannigfache  Zwecke  gebraucht,  so  insbesondere 
als  Maschinenschmiermittel,  bei  der  Seifenfabrikation,  beim  Färben, 
znr  Beleuchtung  und  als  Haaröl.  Die  letztgenannte  Verwendungsart 
ist  in  Japan  allgemein  verbreitet,  obwohl  das  Öl  im  Haar  oft  ranzig 
wird  und  dann  unangenehm  riecht. 

Eine  Ausfuhr  von  Kamelienöl  hat  bisher  nur  in  kleinem  Umfange 
stattgefunden  nnd  zwar  nach  Wladiwostok,  China,  Hongkong  und 
Großbritannien.  Die  Exporteure  behaupten  jedoch,  daß  der  Absatz 
des  Öls  im  Ausland  sehr  steigen  würde,  wenn  seine  guten  Eigen- 
schaften mehr  bekannt  wären. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Nagasaki.) 
* 

Über  Kosmetik  und  Kosmetika  hielt  Dr.  Saalfeld  im  3.  Fort- 
bildungskurs für  Apotheker  am  11.  Nov.  d.  J.  einen  Vortrag,  dem  die 
Pharm.  Ztg.,  Berlin,  folgendes  entnimmt: 

Das  gewählte  Thema  betrifft  einen  Gegenstand,  der  in  unserer 
Zeit  für  die  exakte  Wissenschaft  immer  mehr  an  Interesse  gewinnt, 
nnd  auch  für  den  praktischen  Apotheker,  soweit  die  Darstellung  kos- 
metischer Präparate  in  Frage  kommt,  von  nicht  zu  unterschätzender 
Bedeutung  ist.  In  diesem  Sinne  leitete  auch  der  Vortragende  seine 
interessanten  Ausführungen  ein,  indem  er  darauf  hinwies,  daß  die 
Kosmetik  jetzt  begonnen  habe,  das  zu  werden,  was  sie  werden  solle, 
nämlich  ein  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Pharmazie  und  der  wissen- 
schaftlichen Medizin. 

Eintretend  in  medias  res  entrollte  der  Vortragende  den  aufmerk- 
sam lauschenden  Zuhörern  zunächst  ein  fesselndes  Bild  von  der  Ent- 
wicklung der  Kosmetik  von  den  ältesten  Zeiten  an.  Er  zeigte,  daß 
man  schon  vor  4000  Jahren  im  alten  Ägypten  ebenso  wie  heute  das 
Bestreben   gezeigt   habe,   durch   kosmetische   Künste  den  äußeren 

•)  1  Koku  =  180  I. 

**)  1  Yen  =  2.1Ü  M. 


Menschen  zu  verschönern,  nnd  daß  manche  der  damals  gebrauchten 
Mittel  auch  heute  noch  in  der  Kosmetik  Anwendung  finden.  Zu  hoher 
Blüte  gelangte  die  Kosmetik  in  alter  Zeit  bei  den  Griechen  nnd 
Römern,  doch  wurde  ihr  hier  besonders  zur  Zeit  des  Verfalles  des 
römischen  Reichs  in  übertriebenem  Maße  gehuldigt,  ebenso  wie  später 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  vornehmlich  in  Frankreich.  Ein  Wandel 
in  der  übertriebenen  Anwendung  kosmetischer  Präparate,  besonders 
von  Puder  nnd  Schminke,  wurde  in  neuerer  Zeit  durch  die  franzö- 
sische Revolution  eingeleitet,  und  die  Entwicklung  der  Kosmetik 
allmählich  in  wissenschaftliche  Bahnen  gelenkt,  die  zu  ihrer  heutigen 
Vervollkommnung  geführt  haben.  Heute  dient  die  Kosmetik  indes 
mehr  der  Erhaltung  der  natürlichen  Schönheit  als  zur  Verdeekung 
äußerlicher  Mängel  und  Schäden  und  bewegt  sich  in  ihrer  Anwendung 
überhaupt  in  natürlichen  Grenzen. 

Die  Darstellung  kosmetischer  Mittel  hat  nun  für  den  praktischen 
Apotheker  eine  große  Zukunft,  um  so  mehr,  als  man  im  Interesse  des 
Allgemeinwohls  nur  wünschen  kann,  daß  sich  der  Apotheker  noch 
mehr  wie  bisher  mit  diesem  Fabrikationszweig  beschäftigt.  Denn  es 
sind  eine  ganze  Reihe,  besonders  ausländischer  Präparate  im  Handel, 
die  trotz  scharfer  gesetzlicher  Maßnahmen  giftige  resp.  schädliche 
Mittel  enthalten,  und  die  daher  ausgemerzt  oder  durch  gute,  in 
Apotheken  dargestellte  Waren  verdrängt  werden  müssen.  Um  dieses 
Bestreben  zu  fördern  und  zu  unterstützen  ging  der  Vortragende,  der 
im  übrigen  für  den  Deklarationszwang  kosmetischer  Präparate  ein- 
tritt, des  näheren  auf  die  Darstellung  einiger  kosmetischer  Präparate 
ein  nnd  gab  hier  neben  genauen  Vorschriften,  verschiedene,  auf  die 
Darstellungsweise  bezügliche  praktische  Winke  nnd  Ratschläge.  So 
empfiehlt  es  sich,  Salben,  denen  wässerige  oder  spirituöae  Lösungen 
einverleibt  werden  sollen,  geringe  Mengen  Gummi  arabicum,  Eigelb 
oder  andere  Bindemittel  zuzusetzen,  wobei  jedoch  Quillajarindenanszüge 
wegen  der  Empfindlichkeit  mancher  Personen  dagegen,  möglichst  nicht 
zu  berücksichtigen  sind.  Puder  sind  nicht  lediglich  im  Mörser  zu 
mischen,  sondern  stets  auch  noch  durch  Sieb  VI  zu  schlagen,  da  der 
Unterschied,  wie  an  einer  Probe  gezeigt  werden  konnte,  zwischen 
einem  nur  gemischten  und  einem  gesiebten  Puder  ein  ganz  augen- 
fälliger ist.  Als  Standardpuder  gibt  der  Vortragende  dann  eine 
Mischung  von  Reisstärke  60,  Talkum  20,  Zinkoxyd  und  Magnesium- 
karbonat je  10  an,  der  natürlich  noch  zu  färben  und  zu  parfümierep 
ist  und  dessen  Zusammensetzung  je  nach  dem  Verwendungszweck 
etwas  variiert  werden  kann.  Als  Färbemittel  kommen  für  Rot  Karmin, 
Eosin,  roter  Bolus,  für  Gelb  Goldocker,  für  Braun  Umbra,  für  Blau 
ültramarinblau  und  für  Grün  Ultramaringrün  in  Frage,  doch  empfiehlt 
es  sich  u.  U.  geeignete  Mischfarben  zu  wählen,  für  die  auch  genaue 
Vorschriften  mitgeteilt  werden.  Zum  Parfümieren  eignen  sich  die 
verschiedensten  Mischungen,  wie  z.  B.  für  100  g  Puder  eine  Mischung 
von  2  Tr.  Rosenöl,  10  Tr.  Vanilletinktnr  und  20  Tr.  Spiritus  Resedae, 
oder  das  Schimmei'sche  Parfüm  für  Poudre  de  Riz.  Bei  fetta;rmer 
Haut  nimmt  man  an  Stelle  des  gewöhnlichen  Puders  einen  Fettpuder, 
der  am  einfachsten  durch  Zusatz  von  1  bis  2"/o  Lanolin,  anhydricum 
zum  Standardpräparat  zu  erhalten  ist.  ' 

Weiter  geht  der  Vortragende  auf  die  Darstellung  von  Puder 
gegen  Sonnenbrand,  Gletscherpuder  (sowie  Gletschersalbe),  Rasier^ 
pnder,  Hautcremes  und  Nagelpo'iermittel  ein.  Alle  diese  Präparate 
sind  zur  Darstellung  in  Apotheken  und  zum  uneingeschränkten  Ver- 
kauf sehr  geeignet,  nicht  dagegen  die  Darstellung  nnd  der  Vertiefe 
von  Sommersprossenmitteln,  Haarpflegepräparaten  usw.  Die  Behand- 
lung von  Hautanormalien,  des  Haaransfalls  u.  dergl.  müsse  unbedingt 
dem  Arzte  überlassen  bleiben,  da  hier  die  Krankheitsursachen  ganz 
verschiedene  sein  könnten  und  durch  eine  nicht  sachgemäße  Auswahl 
der  Mittel  mehr  geschadet  als  genützt  werden  kann.  Besonders 
gegen  die  Anwendung  der  L«s,sfflr'schen  Haarkur  ohne  vorherige  Be- 
fragung des  Arztes  sei  dringend  zu  warnen,  und  überhaupt  sei  es  im 
Interesse  der  Volkswohlfahrt  unbedingt  erforderlich,  gegen  die  auf 
kosmetischem  Gebiet  durch  Zeitungsreklame  usw.  getriebene  Kur- 
pfuscherei energisch  einzuschreiten. 

Die  Ausführungen  des  Vortragenden,  denen  sich  einige  kurze 
von  Geh.-Rat  Prof.  Thoms  im  Namen  der  Zuhörer  ausgesprochene 
Dankesworte  anschlössen,  wurden  von  den  Anwesenden  mit  ungemein 
lebhaftem  Beifall  aufgenommen. 

* 

Herstellung  eines  festen  Abschminkmittels.  (D.  R.  P.  2650.=>9 
V.  22.  VIII.  1912.  Sam.  Kaufmann,  Trier.)  Man  verwendet  etwa 
60  T.  reines  Kokosfett,  39  T.  Reismehl  und  1  T.  Blütenextrakt  zur 
Parfümierung.  Das  Kokosfett  wird  auf  50»  C.  erhitzt  und  unter  Bei- 
behaltung dieser  Temperatur  dem  Reismehl  unter  fortwährendem  Um- 
rühren beigemischt.  Darauf  wird  die  Masse  bis  auf  etwa  10"  C. 
abgekühlt  und  nunmehr  der  Blütenextrakt  zugesetzt.  Man  hüllt  nun 
die  Masse  in  Pergamentpapier  ein,  bis  sie  fest  geworden  ist,  und  ver- 
sieht sie  alsdann  mit  einer  Stanniolnmhüllung.  Das  neue  Mittel  löst 
die  verschiedenen  Schminken  leicht,  schmiert  nicht,  beschmutzt  niemals 
die  Hände  und  ist  vollkommen  unschädlich.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Gurken-Coldcream.  Die  Gurken  werden  auf  dem  so  eng  als 
möglich  gestellten  Gurkenhobel  geschnitten  und  in  Olivenöl  gelegt. 
Nach  24  Stunden  seiht  man  es  wieder  ab.  Die  Erwärmung  dieses 
Gurkenöles  im  Wasserbade  ist  mögliehst  abzukürzen  nnd  darf  nur  so 
lange  dauern,  bis  125  g  Walrat  und  100  g  weißes  Wachs  in  600  g 
Gnrkenöl  zergangen  sind.    Darauf  wird  die  Mischung  in  einen  Mörser 
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gegossen.    Nach  dem  Erkalten  werden  190  g  Gnrkensaft  mit  20  g 

Alkohol  versetzt  und  dieses  Gemisch  dem  Fettgemenge  allmählich 

unter  stetem  Reiben  nntergemischt. 

(Südd.  Apoth.-Ztg.  1912,  768  d.  Pharm.  Zentralh.) 
« 

Kolynos-Zahncreme  hat  folgende  Zusammensetzung: 
Seife  33  g 

gefällter  kohlensaurer  Kalk  25  „ 
absoluter  Alkohol  20  „ 

Glyzerin  15  „ 

Benzoesäure  3  „ 

Eukalyptusöl  2  „ 

Pfeiferminzöl  2  „ 

Saccharin  0.5  , 

Thymol  0.25  „. 

Darsteller:  Europäische  Kolynos  Co.,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin, 
Roßstraße  26/28.  (Pharm.  Zentralh.) 

« 

Herslelhiug  von  Salben.  (D.  R.  P.  265511.  Chemische  Fabrik 
il/ers  d;  Co.,  Frankfurt  a.  M.)  Bei  der  Herstellung  von  Salben  war 
es  bisher  schwierig,  die  mit  der  Salbengrnndlage  zu  verbindenden 
Ingredienzien  in  die  erforderliche  feine  Verteilung  zu  bringen.  Man 
erreicht  nach  dieser  Erfindung  eine  äußerst  feine  Verteilung,  wenn 
man  die  Ingredienzien  möglichst  fein  pulverisiert  und  dann  mit 
Stärke  zusammen  so  fein  verreibt,  als  nach  den  üblichen  Methoden 
möglich  ist.  Darauf  wird  die  Verreibung  mit  Wasser  angeschlämmt 
und  bei  gewöhnlicher  Temperatur  sich  selbst  überlassen.  Dadurch 
hängt  sich  das  zu  inkorporierende  Mittel  in  sehr  feinen  Teilchen  an 
kl  eine  Stärkekörnchen  an.  Durch  das  Wasser  quellen  nun  die 
Stärkekörnchen  auf  und  zerreißen  hierbei  die  feinen,  ihnen  anhaftenden 
Pulverteilchen.  Beim  Anschlämmen  und  Aufkochen  vermehrt  sich  das 
Volumen  der  Stärkekörnchen  um  das  Zehnfache  und  mehr,  und  das 
mit  den  Stärkekörnchen  vereinigte  Pulverteilchen  wird  durch  die 
Vergrößerung  des  Stärkekornes  auseinandergerissen  und  dadurch 
sehr  fein  verteilt.  Beispielsweise  werden  1.15  kg  Stärke  mit  1  kg 
Zinkoxyd,  Schwefel  od.  dergl.  innigst  verrieben  und  dann  mit  3.85  kg 
Wasser  angeschlämmt.  Nachdem  die  Mischung  etwa  1  Stunde  ge- 
standen hat,  werden  7  kg  Glyzerin  und  7  kg  Wasser  zugesetzt,  und 
das  Ganze  wird  aufgi  kocht,  bis  eine  homogene  Masse  entstanden  ist. 

(Pharm.  Ztg.,  Berlin.) 

J^rage-  und  J^ntwortkasten. 

Diese  Rnbrlk  «teht  unseren  Abonnenten  fdr  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Ahonnenteii  müssen 
sieh  durch  Post-  oder  B ii  eh  Ii  än d I  er- Qu  i  1 1  mig  se m es  t  er  w e ise 
legitimieren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  -  Zur  öüent- 
lichen  Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  maßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Anfragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  and  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr' 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen  — 
Antragen  die  sich  ohne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
(Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  Ist  -  Für  die 
in  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redakiion  lediglich  die 
preßgesetzhche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leierkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen  Ant- 
worten, die  nur  zu  Gesoh  äf  t  s  verm  i  ttl  ungen  dienen  sollen 
J'"/  p?,**"^'^'®  fj\gesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
v«'..?  1,,  °  beigefugt  Ist.  -  Angebote  von  Rezeiten  und  Fabrikaiions- 
\eifaliren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Hhp.  IT,^".?*'^  E°r*°  eine  ehren  wörtliche    Erklärung  des  Inhalts 

ubersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  Wett- 
bewerbsgesetz insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Geschäftsgeheim, 
mssen,  durch  Angestellte  etc.),  nicht  verstößt.  u^iLSBoueim 

Fragen. 

675.  Meine  glatte  Schmierseife  aus  Walölfettsäure  III  ohne  Mehl- 
föllung,  bei  welcher  die  50gräd.  Ätzkalilauge  mit  39 O'»  Pottasche 
reduziert  wird,  verträgt  trotz  kräftiger  Abrichtung  keine  Kälte  und 
wird  bei  0»  grau  und  trübe.  Die  Waltranfettsäure  ist  so  fest  daß 
sie  bei  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  nicht  schmilzt.  Bei  der 
Probenahme  ist  die  Seife  vollständig  klar  und  eine  schlechte  Ver- 
seifung ausgeschlossen.  Die  Ausbeute  beträgt  ca.  260-265 <"„  Wo- 
rauf ist  der  Fehler  zurückzuführen?  S  in  A 

676    Wie  kann  einer  zum  Teil  aus  übelriechendem  Knochenfett 
Hergestellten  Kernseife  der  Geruch  genommen  werden?      S  in  D 

677.  Meine  Schmierseifen  aus  fermentativ  gespaltener  Leinöl- 
fettsäure mit  20''/„  Mehl,  auf  den  ölansatz  gerechnet,  die  vor  der 
J^ullung  wunderschön  klar  sind,  werden  nach  Einarbeitung  des  Mehles 
und  erfolgter  Abrichtung  ganz  unansehnlich  und  pamsig.  Die  Ätz- 
kalilauge  wird  mit  18°/o  90o/oiger  Pottasche  reduziert,  Natronlauge 
wird  nicht  angewendet.  Die  Füllung  besteht  aus  20 »/o  Mehl  40«/„ 
Pottaschlösung  von  18"  Be.  und  ca.  IQo/o  30gräd.  Kalilange.  Ver- 
»1°^^.^"'*  22gräd.  Pottaschlösung  bei  der  Füllung  und  weniger 
Abrichtlange  führten  nicht  zu  transparenteren  Seifen,  und  sogar  Seifen 
noit  nur  5''/o  Mehl  vermehrt,  zeigten  schon  eine  Trübung,  obwohl 
stets  Superior-Kartoffelmehl  verwendet  wird.  Wie  ist  diesem  Übel- 
stand abzuhelfen?  N  in  N 
^  j^''^^.,^^**®,''"^  Vorschrift  für  eine  waschkräftige,  entschäu- 
mende, ^billige  ^gefüUte  Oranienburger  Seife,  die  fest  ist  und  einer 


681. 
Lard. 
682. 

683. 
bereitet? 
684. 

685. 


la.  Qualität  gleicht.  Es  soll  dazu  Talg,  Palmkernöl,  Harz  und 
Wasserglas  verwendet  werden.  Eine  erprobte  Anleitung  wird  honoriert. 

A.  in  H. 

679.  Wie  wird  aus  Talg,  Wurstfett,  Abdeckereifett,  Palmkernöl 
und  Harz  eine  gefüllte  Kernseife,  die  einer  la.  Ware  ähnelt,  heree- 
stellt?  A.  in  H 

680.  Gibt  es  Heizkörper  (Gas  oder  elektrische  Heizung),  die  in 
das  Faß  (Barrel)  durch  das  Spundloch  eingeführt  werden  können, 
sodaß  der  Inhalt  des  Fasses  erwärmt  bezw.  erhitzt  werden  kann? 

L.  in  P. 

Bitte  um  eine  gute  Anleitung  zur  Gewinnung  von  Componnd- 

W.  in  R. 

Wie  stellt  man  feste  und  flüssige  Parkettbodenpaste  her? 

S.  in  P. 

Auf  welche  Weise  werden  gute,  bestbewährte  Riemenkitte 

S.  in  P. 

Wie  wird  wasserlöslicher  Tran  für  Gerbereizwecke  erzeugt? 

T.  in  W. 

Bitte  um  eine  Vorschrift  für  ein  wasserlösliches  Ziehöl  für 
Drahtziehereien.  t.  in  W. 

686.  Woraus  besteht  das  Gießereikernbindeöl  (core  bindersj 
„Somoline",  bezw.  wie  werden  gute  Kernbindeöle  hergestellt? 

,  •  ^- 

687.  Wie  stellt  man  ein  spiritushalliges  Glanzmittel  für  Leder 

her,  das  ein  Mittelding  zwischen  Lederappretur  und  Lederlack  sein 
soll,  und  nach  einmaligem  Aufstreichen  auf  jedem,  auch  auf  fettem 
Leder  sofort  Glanz  gibt?  u.  in  W. 

688.  Bitte  um  eine  Vorschrift  für  eine  flüssige  la.  Moment- 
Glanz- Wichse,  welche,  ohne  zu  bürsten,  Glanz  gibt,  in  der  Nässe  nicht 
matt  wird,  das  Leder  wasserdicht  macht  und  für  Schuhzeug  und 
Pferdegeschirre  Verwendung  finden  kann.  U.  in  W. 

689.  Wie  wird  ein  gutes  schwarzes  Lederol  auf  billige  Weise 
hergestellt?  k.  in  L. 

690.  In  letzter  Zeit  mehren  sich  die  Fälle,  wo  Schuhcreme  als 
„geruchlos"  in  den  Verkehr  gebracht  wird  und  der  Terpentinölgeruch 
tatsächlich  nicht  mehr  zu  spüren  ist.  Wodurch  wird  das  bewirkt 
bezw.  wie  stellt  man  eine  solche  geruchlose  Schuhcreme  her? 

A.  in  B. 

691.  Wie  wird  die  harte  Masse  der  Heißwalzenbriketts  ans  den 
Formen  gelöst  und  in  die  verschiedenen  Dimensionen  geschnitten? 

692.  Auf  welche  Weise  bereitet  man  eine  gute  Parkettboden- 
wichse, die  sich  nicht  höher  als  M  60.—  bis  65.—  pro  100  kg 
kalkuliert?  A  S  in  Z 


Antworten. 

648.  Für  Ihre  Zwecke  dürfte  sich  das  sehr  empfehlenswerte 
„Laboratoriumsbuch  für  die  Industrie  der  öle  und  Fette"  von  Professor 
Marcusson  sehr  gut  eignen  (Verlag  von  Knapp,  Halle  a.  S.,  Preis 
M  6,60.)  Dj.  p  q 

652.  Wenn  ein  Fett  nur  Wasser,  Schmutz  etc.  aber  kein  unver- 
seif bares  Fett  enthält,  so  läßt  sich  aus  der  ermittelten  Vers  e  if  nng s- 
zahl  des  Fettes  selbst  (200)  und  der  Verseifungszahl  der  Reinfett- 
8änren(240)  derNichtfettgehalt  annähernd  mit  100  —  ^ 
100  —  83  33  =  16.670/0  berechnen;  genau  ist  die  Rechnung  aber 
nicht,  da  bei  der  ersten  Verseifungszahl  das  Gewicht  des  Neutral- 
fettes bezw.  eines  Gemisches  von  Neutralfett  und  etwas  Fettsäure,  bei 
der  zweiten  Verseifungszahl  das  Gewicht  der  Fettsäure  in  Rechnung 
gebracht  wurde.  Eine  genaue  Berechnung  wäre  nur  möglich,  wenn 
bei  dem  Fett  auch  die  Säurezahl  bestimmt  wird.  Angenommen,  die 
Säurezahl  beträgt  50,  so  hat  demnach  das  Fett  eine  Esterzahl'  von 
200  —  50  =  150  und  besteht  aus  ^/^  Neutralfett  und  Fettsäure. 
Dieselbe  Zusammensetzung  müßte  nun  auch  das  Reinfett  haben,  um 
mit  seiner  Verseifungszahl  richtig  in  die  Rechnung  eingesetzt  zu 
werden.  Die  Verseifungszahl  von  240  ist  demnach  zu  hoch  und  ^ji 
der  Reinfettsäure  müssen  auf  Neutralfett  umgerechnet  werden  indem 
240  X  3         .0«  . .  o  °  > 


man  die  Zahl 


180   5<   3  2.=>  r  j  TT 

— =  5.85  von  der  Verseifungszahl  240 


4  100 

abzieht,  sodaß  das  Reinfett  in  Wirklichkeit  mit  einer  Verseifungszahl 
von  240  —  5.85  ==  234.15  in  die  Rechnung  eingesetzt  werden  kann, 
sodaß  sich  ein  Reinfettgehalt  von  85.40  »/o  berechnet,  was' 

einen  Nichtfettgehalt  von  100  —  85  40  =  14.60>  ergibt.  Enthält 
das  Fett  Mineralsäure,  z.  B.  Schwefelsäure,  was  bei  Abfallfetten  vor- 
kommt, so  werden  dadurch  die  Säurezahl  und  Verseifungszahl  des 
Fettes  erhöht  und  die  Rechnung  stimmt  nicht.  Dasselbe  ist  der  Fall 
wenn  unverseif bares  Fett  zugegen  ist,  weshalb  es  zu  empfehlen  ist' 
den  Gehalt  an  Nichtfettstoffen  stets  direkt  zu  bestimmen  und  aus  der 
Differenz  den  Reinfettgehalt  zu  berechnen.  D.  A. 

656.  Der  Übelstand,  daß  Ihre  Schmierseifen  so  ungleich- 
mäßig werden,  ist  jedenfalls  auf  die  Abrichtung  der  Grundseife  zurück- 
zuführen. Zunächst  möchte  ich  Ihnen  raten,  die  Ätzkalilauge  mit 
IS^/o  Pottasche,  statt  mit  120/0,  zu  reduzieren.  Sie  bekommen  dann 
eine  etwas  flüssigere  Grundseife  mit  höherer  Ausbeute  und  brauchen 
dafür  weniger  Chlorkaliumlösung  zum  Ausschleifen.  Bei  der  niedrigen 
Ausbeute  Ihrer  Grnndseife  von  ca.  220 »/q  ist  eine  Täuschung  bei  der 
Abrichtung  sehr  leicht  möglich.    Solche  Seifen  zeigen  sich  auf  der 
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Glasprobe  trübe,  ehe  sie  noch  genügend  mit  Alkali  gesättigt  sind; 
die  nachträgliche  Zugabe  von  Chlorkalinm-  nnd  Bleichlösnng  bewirkt 
dann  wohl,  daß  die  Seife  klar  \\ird,  aber  das  fehlende  Alkali  können 
diese  Lösungen  nicht  ersetzen,  es  fehlt  den  Seifen  die  zu  ihrer  Halt- 
tarkeit  erforderliche  richtige  Zusammensetzung  und  Gleichmäßigkeit. 
Das  Zink  wird  allerdings  durch  die  Seife  angegriffen,  und  solche  ver- 
zinkte Versandgefäße  sind  für  Schmierseifen  nicht  zu  empfehlen.  Eine 
solche  Veränderung  der  Seifen,  wie  Sie  diese  beschreiben,  kann  jedoch 
die  geringe  Menge  Zink  nicht  verursachen.  Bergo. 

<6bl.  Wenn  die  Chlorbleichlösung  richtig  hergestellt  wurde, 
so  ist  es  mir  allerdings  auch  unverständlich,  wie  die  Lösung  beim 
Mischen  mit  Ätzlauge  noch  trübe  werden  kann,  denn  100  T.  Pottasche 
auf  100  T.  Chlorkalk  sind  reichlich  genug,  um  das  in  dem  Chlorkalk 
enthaltene  Chlor  zu  binden.  Es  muß  aber  trotzdem  in  der  Lösung 
noch  Kalk  enthalten  sein,  sonst  könnte  eine  Trübung  nicht  eintreten, 
und  es  bleibt  da  nichts  weiter  übrig,  als  soviel  Alkali  zuzusetzen,  bis 
die  Lösung  klar  bleibt.  Die  Anfertigung  der  Chlorbleichlauge  soll 
80  geschehen,  daß  die  Pottasche  in  heißem  Wasser  gelöst,  dann 
der  Chlorkalk  zugesetzt  und  darauf  unter  tüchtigem  Durch- 
krücken noch  soviel  kaltes  Wasser  nachgegeben  wird,  bis  die  Lösung 

11  bis  12°  Be.  wiegt.  Bergo. 

658.  Eine  reine  Schmierseif  e,  aus  nur  Leinölfettsäure  gesotten, 
mit  einem  Fettgehalt  von  39  bis  40''/o  ist  bei  einer  Temperatur  von 
60"  Fahrenheit  noch  genügend  fest,  wenn  die  Ätzkalilauge  mit 

12  "/o  Pottasche  reduziert  wird.  Bergo. 

659.  Die  Chemische  Fabrik  Griesheim- Elektron  ist  ein  so  be- 
deutendes Werk  und  ihre  Fabrikate  unterliegen  einer  ständigen 
chemischen  Kontrolle,  daß  bei  der  öOgräd.  Ätzkalilauge  höchstens 
geringe  Schwankungen  in  der  Kaustizität  möglich  sind,  die  für  die 
Verarbeitung  der  Lauge  zu  Seifen  bedeutungslos  sind.  B.  W. 

660.  Das  Harz  wird  bei  Leinölschmierseifen  am  besten  am 
Schluß  des  Siedens  in  zerkleinerter  Form,  zugleich  mit  der  nötigen 
Natronlauge  der  Seife  zugesetzt,  sodaß  es  sich  rasch  in  den  Verband 
einfügt.  Wenn  man  das  Harz  gleich  am  Anfang  zusetzt,  fällt  die 
Seife  etwas  dunkler  aus.  B.  W. 

661.  Ein  Zusatz  von  5"/o  Kochsalz  zu  der  Leinsaat  vor  dem 
Auspressen  kann  auf  die  Qualität  des  rohen  Leinöles  bezw.  auf  die 
des  daraus  hergestellten  gekochten  Leinöles  oder  Firnisses 
keinen  ungünstigen  Einfluß  ausüben,  da  Kochsalz  in  dem  öl  unlöslich 
ist  und  sich  zu  Boden  setzt,  wenn  das  öl  oder  der  Firnis  der  Ruhe 
überlassen  wird.  Dagegen  kann  das  Salz  beim  Kochen  des  Leinöles 
mit  freiem  Feuer  ein  Anbrennen  verursachen.  D.  M. 

662.  Wenn  Ihre  Kernseife  und  das  Seif enpulver  nicht  nach 
dem  ifrebifg- Verfahren  hergestellt  sind,  bei  welchem  es,  wenn  unsach- 
gemäß gearbeitet  wird,  vorkommen  kann,  daß  die  Seifen  noch  Kalk 
enthalten,  was  aber  bei  sorgfältiger  Arbeit  ausgeschlossen  ist,  so  kann 
der  fettsanre  Kalk  bei  dem  Gebrauch  Ihrer  Seife  nur  aus  dem  ver- 
wendeten Wasser  stammen,  das  sehr  hart  und  kalkhaltig  ist.  Bei 
der  Verwendung  eines  stets  sodahaltigen  Seifenpulvers  dürfte  aber  die 
Bildung  von  Kalkseife  ausgeschlossen  sein,  und  der  Rückstand  dürfte 
aus  kohlensaurem  Kalk  bestehen,  was  sich  durch  eine  einfache  Unter- 
suchung in  beiden  Fällen  leicht  feststellen  läßt.  Eine  andere  Erklä- 
rung wäre  die,  daß  Ihre  Kernseife  und  das  Seifenpulver  aus  sehr 
harten,  stearinreichen  Fetten  hergestellt  sind.  Solche  Seifen  können 
in  ziemlich  konzentrierten  Lösungen  bei  niedriger  Temperatur  Aus- 
scheidungen von  stearinsaurem  Natron  zeigen  und  so  einen  Gehalt  an 
wasserunlöslichen  Stoffen  vortäuschen.  B.  S. 

663.  Das  Aufquellen  Ihres  S eif en pulvers  in  den  Paketen 
und  deren  Gewichtszunahme  dürfte  auf  Wassermangel  in  dem 
Pulver  zurückzuführen  sein,  da  in  diesem  Falle  die  in  dem  Pulver 
enthaltene  Soda  das  Bestreben  hat,  Feuchtigkeit  anzuziehen,  sodaß 
manchmal  sogar  die  Pakete  platzen.  Auch  das  zugemischte  Perborat 
wird  dann  zersetzt,  und  der  Sauerstoff  entweicht.  B.  S. 

664.  Ein  Trübwerden  bei  Schmierseifen  aus  Leinölfett- 
säure im  Winter  ist  dadurch  zu  vermeiden,  daß  man  die  Seifen 
weniger  kaustisch  siedet,  also  mehr  Pottasche  zusetzt  und  auch 
kräftiger  abrichtet.  B.  W. 

665  und  666.  Das  Schäumen  der  Lederappreturen  beim 
Auftragen  mit  Schwämmchen  verhindern  Sie  durch  einen  kleinen  Zu- 
satz von  Schwefeläther,  und  zwar  geschieht  dies  direkt  in  die  erkal- 
teten Flaschen,  welche  dann  verkorkt  und  umgeschüttelt  werden.  Im 
allgemeinen  wird  ein  Zusatz  von  2  cm'  für  die  handelsübliche 
Flaschengröße  genügen.  Kr. 

667.  Die  Telegraphenf arbo  (Morsefarbe)  ist  mir  in  ihrer 
Zusammensetzung  direkt  nicht  bekannt,  jedoch  dürfte  sie  sicher  nach 
den  allgemeinen  Grundsätzen  für  Schreibmaschinenbänderfarben  her- 
gestellt sein.    (Siehe  Antwort  629  in  Nr.  49.  d.  Jg.)  M.  0. 

668.  Marmorschalttafeln  durch  Gipstafeln  zu  ersetzen 
und  zwar  ohne  diese  zu  brennen,  ist  selbstverständlich  nicht  möglich, 
da  ein  wasserhaltiger  Gips  infolge  seiner  verhältnismäßig  bedeutenden 
Wasserlöslichkeit  einen  guten  Leiter  für  den  elektrischen  Strom  dar- 
stellt und  demzufolge  in  der  Starkstromtechnik  unbrauchbar  sein 
muß.  Kr. 

669.  Die  Vorreinigung  von  Leinöl  für  die  Twitchell-S^^sd- 
tung  erfolgt  am  besten  in  der  Weise,  daß  man  das  öl  in  einem  aus- 
gebleiten Bottich  mit  offener  Dampfschlange  auf  50  —  60"  C.  erwärmt, 
dann  ca.  l"/o  Schwefelsäure  von  tO"  Be.  zusetzt  nnd  mittelst  eines 


Dampfstrahlrührgebläses  V2  Stunde  gut  durcharbeitet,  wonach  man 
über  Nacht  absetzen  läßt.  Ä.  G. 

670.  Ihr  Erdnußöl  enthält  jedenfalls  Wasser  sowie  Schleim- 
nnd  Eiweißstoffe,  die  sich  beim  Lagern  des  Öles  unten  absetzen.  In 
der  Kälte  scheiden  sich  dann  auch  die  festen  Anteile  des  Erdnußöles 
(Arachinsäure-Glyzerid)  aus,  gehen  ebenfalls  zu  Boden  und  bilden  mit 
dem  Wasser  und  den  Schleimstoffen  einen  weißen  Satz,  der  eine 
erstarrte  Emulsion  darstellt,  die  sich  in  der  Wärme  nicht  klären 
will.  Sie  müssen  das  öl  bei  höherer  Temperatur  erst  klären  lassen, 
damit  sich  die  Verunreinigungen  gut  absetzen.  Das  so  geklärte  öl 
wird  dann  beim  Lagern  in  der  Kälte  wohl  auch  einen  Satz  abscheiden, 
der  sich  aber  beim  Erwärmen  wieder  löst.  D.  M. 

671.  Ein  A  nt  omobilf  ett  soll  keine  zu  große  Konsistenz 
haben,  da  sonst  der  Wirkungsgrad  des  ganzen  Wagens  im  ümschalt- 
zahnradgetriebe  arg  beeinträchtigt  wird  und  ein  großer  Teil  der 
motorischen  Antriebskraft  durch  innere  Reibung,  in  der  Schmierung 
vernichtet  wird.  Am  besten  eignen  sich  für  diesen  Zweck  konsistente 
Fette  aus  Rüböl  mit  einen  Gehalt  von  ca.  17  "/o  Fettsäure,  die  in 
Form  einer  Kalkseife  mit  etwas  Natronseife  in  0.900  er  Mineralöl  ver- 
teilt wird  bezw.  sich  in  kolloidal  gelöster  Form  befindet.  Wenn  eine 
schwarze  Farbe  nicht  beanstandet  wird,  ist  ein  geringer  Zusatz  von 
Flockengraphit  vorteilhaft.  Die  Arbeitsweisen  für  konsistente 
Maschinenfette  sind  schon  vielmals  in  dieser  Zeitschrift  behandelt 
worden  und  gelten  auch  für  Automobilfette.  Eine  gute  Vorschrift  für 
ein  170/oiges  Fett  sei  noch  angeführt:  999  T.Mineralöl  0.900,  32.5 T. 
Kalkhydrat,  255  T.  Rübölfettsänre,  18.4  T.  Natronlauge  40"  Be., 
195  T.  Wasser,  gefärbt  mit  15  g  Sudan  2  G  auf  100  kg  Fett.  Genauere 
Anleitung  ist  durch  die  Schriftleitung  d.  Bl.  zu  erhalten.  Kr. 

672.  Über  die  Herstellung  von  Fichtennadelextrakt  erscheint 
in  Nr.  2  und  3  n.  J.  ein  ausführlicher  Artikel.  Ein  einfaches  Ver- 
fahren wurde  in  Nr.  17,  Jg.  1911,  S.  446  beschrieben.  Bed. 

673.  Im  allgemeinen  ist  die  Öffnung  der  Feuertür  bei 
einer  Kesselfeuerung  (falls  sie  gut  konstruiert  ist)  nicht  nur 
höchst  überflüssig,  sondern  für  die  Ökonomie  der  Feuerungsanlage 
stark  nachteilig,  denn  durch  den  Lufteintritt  durch  die  Feuertür 
gelangt  sogenannte  „falsche  Luft*  in  die  Anlage,  die  den  Sehornstein- 
verlnst  vergrößert,  ohne  die  Verbrennung  günstig  zu  beeinflussen. 
Höchstens  bei  mangelhafter  freier  Rostfläche  und  hoher  Kohlenschüt- 
tung  könnte  eine  Luftzuführung  von  dieser  Stelle  für  kürzere  Zeit 
vorteilhaft  sein,  um  die  unvollkommene  Verbrennung  zu  vermeiden 
und  das  etwa  gebildete  wertvolle  Kohlenoxydgas  zu  Kohlensäure  zu 
verbrennen.  Kr. 

674.  Der  Preis  von  M  — .80  pro  kg  fertiger  parfümierter  und 
gefärbter  pilierter  Toiletteseife,  franko  geliefert,  ist  sehr  niedrig,  und 
die  als  Ausgangsmaterial  dienende  Grundseife  muß  ans  sehr  billigen 
Fettstoffen  wie  Talgol,  hellen  Knochenfetten,  Margarineabfallfett,  Erd- 
nußöl, Kottonstearin,  Palmöl,  Krutolin,  Abfallkokosöl,  Palmkernölfett- 
säure  ev.  etwas  Harz  hergestellt  werden.  Für  die  Verarbeitung 
empfiehlt  sich  das  Xreöiis- Verfahren,  das  nicht  nur  eine  gute  Glyze- 
rinausbeute gibt,  sondern  auch  ermöglicht,  aus  unangenehm  riechenden, 
gefärbten  Fettstoffen  helle,  geruchfreie  Grundseifen  herzustellen. 

  B.  S. 

SpreehsaaL 

Diese  Rubrik  steht  unseren  Lesern  unentgeltlich  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlichkeit  für  die  veröffentlichten  Sprechsaal-Artikel  dem 
Leserkreis  gegenüber  haben  jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

Über  Tropfpunktsbestimmung. 

In  der  Nr.  2  dieses  Jahrgangs  auf  S.  53  nnd  in  der  Nr.  3  dieses 
Jahrgangs  auf  S.  77  hat  Herr  Janke  Mitteilungen  über  den  von  mir 
früher  angegebenen  Tropfpunkt-Apparat  gemacht  und  richtig  bemerkt, 
daß  beim  Einschieben  des  Thermometers  in  die  zuvor  mit  Fett  gefüllte 
Glashülse  etwas  Fett  aus  der  unteren  Öffnung  der  Glashülse  heraus- 
gedrängt wird.  Diese  Fettmenge  streicht  man  natürlich  zunächst 
glatt  ab.  Wenn  nun  das  Fett  bei  der  Tropfpunktbestimmung  erwärmt 
wird,  so  bewirkt  die  Ausdehnung  durch  die  Wärme  bisweilen,  daß 
wieder  eine  kleine  Menge  Fett  aus  der  unteren  Öffnung  der  Glashülse 
heraustritt,  jedoch  höchstens  1  Millimeter  weit.  Diese  Fettmasse 
behält  aber  an  der  unteren  Seite  ihre  gerade  Fläche  zunächst  bei, 
zum  Zeichen,  daß  der  „Beginn  des  Tropfens"  noch  nicht  eingetreten 
ist.  Erst  wenn  die  herausgetretene  Masse  sich  zu  einer  runden 
Kuppe  wölbt,  kann  man  von  einem  „Beginn  des  Tropfens"  sprechen. 
Durch  die  Wärmeausdehnung  tritt  aber  bei  weitem  nicht  so  viel  Fett 
unten  heraus,  als  nötig  ist,  um  einen  Tropfen  zu  bilden,  der  von  selbst 
abfällt,  und  deshalb  bleibt  auch  der  Tropfpunkt  dadurch  unbeeinflußt. 

Bei  der  von  Herrn  Janke  angegebenen  Änderung  der  Konstruktion 
des  Apparates  würde  die  Temperatur  des  Fettes  infolge  Verbrauchs 
von  Wärme  zum  Schmelzen  einzelner  Fettbestandteile  ganz  erheblich 
(bei  verschiedenen  Stoffen  verschieden  weit)  hinter  der  vom  Thermo- 
meter angegebenen  Lufttemperatur  im  Reagenzglas  zurückbleiben. 
Aus  diesen  Gründen  hat  man  diese  naheliegende  Konstruktion,  die 
auch  schon  im  Jahre  1905  von  Sroohoda^)  vorgeschlagen  worden 
war,  nicht  eingeführt. 

Karlsruhe,  den  13.  Dezember  1913. 

Professor  Dr.  L.  Ubbelohde. 


1)   Vergl.  Zeitschrift  Petroleum,  1905  [1],  S.  343. 
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10.  Jahrg. 

(Mitteilung  ans  dem  Kgl.  Materialpriifungsamt.) 
Von  Prof.  Dr.  /.  Marcusson. 

In  Jfummer  22  des  laufenden  Jahrganges  dieser  Zeitschrift 
behauptet  H.  Loebell,  daß  er  unabhängig  von  mir  das  unter 
meinem  Namen  veröffentlichte!)  Acetonverfahren  zur  Bestim- 
mung des  Seifengeiialts  konsistenter  Fette  aufgefunden  habe. 
Diese  Angabe  bedarf  der  Richtigstellung.  Der  Sachverhalt  ist 
folgender:  Schon  im  Februar  1909  habe  ich  in  einem  Knochen- 
fett den  Gehalt  an  Kalk-  und  Eisenseife  durch  Behandeln  des 
Fettes  mit  Aceton  bestimmen  lassen.  In  diesem  sind  die  Seifen 
weit  weniger  löslich  als  in  dem  bis  dahin  zumeist  verwendeten 
Petrol.äther.  Die  Auswahl  des  Acetons  erfolgte  im  Hinblick 
auf  das  bekannte  Verfahren  zur  Bestimmung  des  Unverseif- 
baren  in  Wollfett,  nach  dem  die  Fettsäuren  in  Kalkseife  über- 
geführt und  in  dieser  Form  mit  Aceton  im  Soxhlet  extrahiert 
werden.  Die  Kalkseifen  sind  in  Aceton  so  schwer  löslich,  daß, 
bei  richtiger  Arbeitsweise,  das  Unverseifbare  im  Acetonauszug 
seifenfrei  erhalten  wird. 

Um  festzustellen,  daß  außer  Seifen  keine  sonstigen  Fremd- 
sioffe  in  dem  untersuchten  Knochenfett  zugegen  seien,  wurde 
noch  eine  Behandlung  mit  Benzol-Alkohol  9:1  vorgenommen 
Bekanntlich  lösen  sich  kalkseifenhaltige  Fette  in  Benzol  bezw 
Benzin  allein  wie  auch  in  Alkohol  schwer,  leicht  dageo-en  in 
einem  Gemisch  beider.  Von  dieser  Eigenschaft  habe  ich  schon 
im  Jahre  1904  bei  Ausarbeitung  des  zurzeit  üblichen  Ver- 
tahrens  für  Bestimmung  des  Säuregehalts  konsistenter  Fette 
Gebrauch  gemacht^). 

Einige  Zeit  nach  Untersuchung  des  oben  erwähnten  Knochen- 
fettes  war  eine  schwarze  Starrschmiere  auf  Zusammensetzuncr  ins- 
besondere auch  auf  Seifengehalt  zu  prüfen.  Diese  Aufgabe  wurde 
dem  damaligen  Assistenten  am  Materialprüfungsamt  Herrn  Dr 
Lochen  überwiesen.  Da  sich  bei  der  Anwendung  des  bekannten  titri- 
metnschon  Verfahrens^)  infolge  zu  dunkler  Färbung  der  Lö- 
sungen Schwierigkeiten  ergaben,  veranlaßte  ich,   gestützt  auf 
die  bei  Untersuchung  des  Knochenfettes  gewonnenen  Erfahrimn-,>n 
Herrn  Dr.  Loebell,  der  damals  noch  Neuling  auf  dem  Ge^biet 
der  Fettuntersuchungen  war,  die  Seife  mit  Aceton  abzuscheiden 
und  mittels  Benzol- Alkohol  von  nicht  fett-  und  seifenartigen 
btotten  zu  trennen.    Dieses  Verfahren  führte  zum  Ziele:  Loebell 
hat  es  dann  später  auf  helle  konsistente  Fette  (Tovotefette) 
angewendet  und  die  Art  der  Herauslösang  des  Öls   aus  dem 
iett  etwas  abgeändert.    Er  war  der  Ansicht,   daß  er  mit  der 
Ausdehnung  dos  für  dunkle  Fette  erprobten  Verfahrens  auf 
Helle  10 votefette  etwas  ganz  Neues  festgestellt  habe  Hierauf 
gründen  sich  seine  Prioritätsansprüche,  über  deren  Berechtigung 
wohl  kein  Wort  mehr  verloren  zu  werden  braucht 

Da,  Loebell  nicht  der  Urheber  des  Verfahrens  ist,  ist  es 
verstandlich  daß  er  sich  bei  der  geringsten  eintretenden  Schwie- 
rigkeit nicht  zu  helfen  weiß  und  deshalb  das  ganze  Verfahren 
fallen  lassen  möchte.  Er  schreibt,  daß  die  Bestimmung  des 
beilengehalts  zwar  bei  normal  zusammengesetzten  Fetten,  die 
aus  Kalkseife  und  amerikanischem  Spindelöl  gewonnen  werden, 
glatt  verlaufe.  Dagegen  sei  es  ihm  nicht  gelungen,  aus  sehr 
hochschmelzenden  Fetten,  welche  aus  Natronseife  und  zäh- 
tlussigem  russischen  Mineralöl  hergestellt  sind,  das  Öl  mittels 
Aceton  auszuziehen,  weil  die  Öle  in  Aceton  schwer  löslich 
seien.  Außerdem  soll  das  Verfahren  bei  Gegenwart  von  Woll- 
tett,  welches  den  Starrschmieren  bisweilen  zugesetzt  wird  ver- 
sagen, da  das  unverseifte  Wollfett  gleichzeitig  mit  den  Seifen 
acetonunloshch  abgeschieden  würde.  Zu  diesen  Einwänden  ist 
lolgendes  zu  bemerken: 

>)   Chem.  Revue  1913,  No.  3. 

Vergl.  Holde,  Kohlenwasserstofföle  und  Fette  1913,  8.  252. 


_  Die  meisten  handelsüblichen  konsistenten  Fette  enthalten 
leichtflüssiges  Mineralöl  und  zwar  nicht  nur  die  mit  Kalkseife 
hergestellten  sog.  Tovotefette,  sondern  auch  die  hochschmelzen- 
den, Natronseife  enthaltenden  Produkte.  Aus  zähflüssicrem 
Mineralöl  und  Natronseife,  entsprechend  Loebell's  Ancraben 
gewonnene  Fette  scheinen  nur  selten  vorzukommen,  im  deutschen 
Handel  waren  sie  trotz  mohrfacher  Bemühungen  hier  nicht 
erhältlich.  In  dankenswerter  Weise  hat  ein  solches  Fett  auf 
Ersuchen  eine  Hamburger  Firma  in  kleinen  Mengen  besonders 
hergestellt;  das  verwendete  Mineralöl  hatte  nach  Angabe  der 
Firma  einen  Flüssigkeitsgrad  von  etwa  40  bei  20».  Das  Fett 
tropfte  im  Ubbelohde' ächen  Apparat  bei  138  5". 

Durch  Behandeln  des  Fettes  mit  kaltem  Aceton  in  der 
vorgeschriebenen  Weise  war,  entsprechend  den  Beobachtungen 
Loebell  s,  eine  Trennung  von  Seife  und  Öl  nicht  zu  erreichen 
Dagegen  führte  Extraktion   des  Fettes  mit  siedendem  Aceton 
im  Soxhlet'schen  Apparat  leicht  zum  Ziele.    In  heißem  Aceton 
losen  sich  selbst  zähflüssige  Mineralöle  völlig  auf      Die  in 
Betracht  kommenden  fettsauren  Salze  sind  dagegen  nur  wenig 
loshch,  vorausgesetzt,  daß  für  Ausschluß  von  Wasser,  welches 
die  Loshchkeit  in  Aceton  erhöht,  Sorge  getragen   wird  Dies 
geschieht  am  einfachsten  derart,  daß  in  das  Kölbchen,  in  wel- 
chem das  Aceton  siedet,  etwas  Chlorcalcium  gebracht  wird 
Letzteres  bindet  das  aus  dem  Fett  mittels  Aceton  herausc^ezo- 
zogene  Wasser.    In  der  angegebenen  Weise  wurde  der  Gehalt 
des  vorliegenden  Fettes  an  Natronseife  zu  20  0%  ermittelt 
nach  dem  titrimetrischen  Verfahren  wurden  20.4>  gefunden.' 
Statt  mittels  Aceton  kann  man,  wie  auf  Anregung  von  F.  Schwarz 
ausgeführte  Versuche  ergeben  haben,  die  Seifenbestimmung  auch 
mit  dem  höheren  Homologen   desselben,  dem  Butanon,  aus- 
fuhren.    Butanon   löst   Mineralschraieröle    weit    leichter  als 
Aceton,  daher  läßt  sich  die  Trennung  des  Öles  von   der  Seife 
selbst  bei  Vorliegen  zäher  Öle,   schon  in  der  Kälte  ausführen.' 
_      Der  Einwand  ioe&ei^s,  daß  Wollfett,  welches  sich  bisweilen 
in  konsistenten  Fetten  findet,   ebenso  wie  fettsaure  Salze  in 
Aceton  unloshch  sei,   ist  dahin   richtigzustellen,  daß  nur '  ein 
w  nf  ^^'^  ^'^^^^  Aceton   ungelöst  bleibt- 

Wollfett  lost  sich  aber  völlig  in  heißem  Aceton.  Daher  ist  bei 
Gegenwart  von  Wollfett,  das  durch  seinen  charakteristischen 
Geruch  sowie  durch  die  Hager-Sulkorvsk'Bche  Reaktion  leicht 
erkannt  wird,  die  Abtrennung  der  Seife,  wie  bei  Vorlie<^en 
von  zähflüssigem  Mineralöl,  mit  siedendem  Aceton  unter  Zusatz 
von  Chlorcalcium  auszuführen.  Diese  allgemeiner  Anwendbar- 
keit fähige  Arbeitsweise  ist  übrigens  auch  dann  am  Platze 
wenn  stark  wasserhaltige  Fette  vorliegen.  Ein  besonderes 
Irocknen  der  Fette,  wie  Loebell  es  für  nötig  hält,  erübrigt  sich. 

Am  Schlüsse  seiner  Ausführungen  behauptet  Loebell  zur 
Beurteilung  eines  konsistenten  Fettes  sei  es  mindestens  ebenso 
wichtig,  die  Art  der  Seife  (Natur  der  Fettgrundlage),  als  deren 
Menge  zu  bestimmen.  Hierzu  sei  es  erforderlich,  aus  den 
mittels  Aceton  gewonnenen  Seifen  nachträglich  noch  die  Fett- 
sauren abzuscheiden.  Bei  dieser  Arbeitsweise  sei  aber  das 
Acetonverfahren  nicht  einfacher  als  das  titrimetrische,  bei  dem 
gleichzeitig  dieAbscheidung  der  Fettsäuren  vorgenommen  wird 
Somit  erübrige  sich  die  Anwendung  des  Acetonverfahrens  auch 
aus  Zweckmäßigkeitsgründen. 

Tatsächlich  kommt  die  Kennzeichnung  der  Art  des  zur 
Herstellung  der  Seife  verwendeten  Fettes  nur  ausnahmsweise 
in  Betracht.  Dementsprechend  wird  zum  Beispiel  in  den  Be- 
dingungen der  Großen  Berliner  Straßenbahn,  der  Kg]  Pulver- 
fabrik Spandau  und  der  Bergwerksdirektion  Zabrze  für  Liefe- 
rung von  konsistenten  Fetten  außer  der  Höhe  des  Wasserge- 
haltes und  des  Tropfpunkts  der  Gehalt  an  Seife,  aber  nicht  die 
Art  der  Seifo^  normiert.  Im  Kgl.  Materialprüfungsamt  sind 
laut  Jahresbericht  im  Etatsjahr  1912/1913  26  konsistente  Fette 
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o;eprüft  worden.  Nur  in  3  Fällen  war  neben  der  Menp;e  auch 
liie  Art  des  verwendeten  Fettes  zu  ermitteln.  Hiernach 
erscheint  auch  der  letzte  Einwand  LoebeU's  unberechtigt. 


Die  Komödie  vom  Graphit. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
(■Fortsetzung.) 

Da  es  an  späterer  Stelle  in  dieser  Arbeit  bei  Besprechung 
des  künstlichen  Graphits  nötig  werden  wird,  auf  die  mit  dem 
gewöhnlichen  Flockengraphit  gemachten  schmiertechnischen 
Fvrfahrungen  zurückzugreifen,  seien  an  dieser  Stelle  die  Ergeb- 
nisse von  Versuchen  mitgeteilt,  die  nach  Angabe  der  General- 
vertreter mit  Dixons  Graphit  an  verschiedenen  Maschinen  der 
Brüxer  Kohlen-Bergbau-Gesellschaft  gemacht  worden  sind: 
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Es  wäre  unsinnig,  wollte  man  diese  Ergebnisse  nicht  ernst 
nehmen.  Ganz  zweifellos  ist,  daß  unter  gewissen  Bedin- 
gungen durch  Zusatz  von  Flocken-  oder  Pudergraphit  die 
Verbrauchsziffern  für  Schmiermittel  herabgedrückt  ^  werden 
können.  Ob  dauernd  und  in  gleichem  Maße,  das  ist  aller- 
dings eine  andere  Frage.  In  Glaser' s  Annalen  berichtete 
Eisenbahnbauinspektor  JBruck,  daß  bei  1000  Lokomotivkilometern 
statt  der  bis  dahin  benötigten  Menge  von  22  kg  Mineralöl  nur 
noch  10  kg  Graphit-Öl  notwendig  waren.  Die  angewendete 
Menge  Graphit  betrug  1:800  Öl,  sodaß  für  9000  km  Fahrt, 
das  sind  sechsmal  die  Strecke  Wirballen  —  Berlin  —  Köln 
—  Frankfurt  —  Basel,  nur  100  bis  200  g  Graphit  nötig  waren. 
Die  Dixon  Crucible  Company  schreibt  ihrem  Graphit  nur  deswe- 
gen solche  Erfolge  zu,  weil  es  sich  bei  ihrem  Erzeugnis  um 
„sehr  feine  Flocken  handelt,  da  nur  diese  das  Bestreben 
unterstützen,  das  Schmiermaterial  über  die  ganzen  Flächen 
gleichmäßig  zu  verteilen."  Über  die  Erzeugnisse  ihrer  Wett- 
bewerber urteilt  sie:  „Unreine  Graphite  dagegen  müssen  das 
entgegengesetzte  Resultat  zeitigen,  da  die  geringsten  Beimen- 
gungen, die  billiger  Graphit  naturgemäß  enthält,  die  sich  aber 
mit  dem  Auge  nicht  feststellen  lassen,  an  den  Maschinenteilen 
Schaden  anrichten."  Daß  Dixons  Graphit  „der  einzige  für 
Schmierzwecke  geeignete"  ist,  versteht  sich  für  die  smarten 
Amerikaner  am  Rande.  Und  sie  raten  daher  jedem,  der  darauf 
hören  will,  nur  diesen  zu  kaufen,  „da  verschiedene  Firmen 
Flockengraphit  empfehlen,  der  aus  andern  als  den  Minen  von 
Ticonderoga  stammt  und  der  die  Reinheit  von  Dixons  Produkt 
weder  auf  chemischen  Wege,  noch  durch  Mahlen 
auch  nur  annähernd  erreichen  kann".  (??)  Wer's  glaubt, 
zahlt  einen  Taler!  Den  Leuten  um  Dr.  Acheson  herum  wird 
es  angenehm  sein,  wenn  ich  feststelle,  daß  schon  die  Dixon- 
Gesellschaft    die    Behauptung    aufstellte,     daß  gewöhnlicher 


Graphit  eine  Beimengung  von  Quarzkörnern  enthalte,  die 
weder  entfernt,  noch  mikroskopisch  beobachtet  werden  könnten. 

Doch  nun  zu  dem  zweiten  „Einzig-Wahren".  Die  sich 
aus  durchsichtigen  Gründen  „Europäische  Paragon- Gra- 
phit-Gesellschaft nennende,  wiederum  ausländische  Firma 
liefert  nach  ihren  Angaben  die  reinste  Flockenart  des  Marktes 
mit  einer  Reinheit  von  99.9'^lo-  Dixon  ist  natürlich  nur  noch 
ein  Waisenknabe,  denn  dem  Käufer  „wird  durch  die  Marke 
„Paragon"  Gewähr  geboten,  einen  wirklich  für  Schmierzwecke 
geeigneten  Flockengraphit  zu  erhallen."  Armer  Dixon!  „Ge- 
warnt wird  vor  nicht  raffiniertem  großen  Flocken-  oder  Puder- 
graphit."  Auch  das  noch!  Ja,  Dixon,  dann  geh  man  wieder 
nach  Hause,  denn  weder  ist  Dein  „einzig  geeigneter  Ticonde- 
roga Flake  Graphite"  raffiniert,  noch  bist  Du  es.  Du  bist 
gewesen,  denn  „der  beste  amerikanische  Schmierflockengraphit 
ist  „Paragon  for  lubrication",  und  Dein  Warnungsschrei  „doch 
muß  es  unbedingt  Dixon's  Flockengraphit  sein",  verhall^ 
ungehört.  —  Aber  auch  Dir,  Paragon,  sitzt  der  Tod  im  Nacken, 
„Philos",  der  Original-amerikanische  Flockengraphit  und  tausend 
andere  machen  Dir  das  Leben  schwer  — :  Du  warst  ihnen 
ein  guter  Lehrmeister.  Aber  Du  wirst  gerächt.  Der  bekannte 
araerikanisrhe  Gelehrte  Dr.  Acheson  dreht  zwar  dir  den  Hals 
um,  aber  dafür  auch  Deinen  Wettbewerbern.  DerMossias  der 
Ölverbraucher  ist  erschienen.  Wie  liegen  denn  nun  die 
Dinge? 

Der  künstliche,  aus  Anthrazit  gewonnene,  amorphe 
Graphit.  Dr.  Acheson's  Oildag.  Reibungsverringerung 
und  wodurch?  Widersprüche.  Die  Ansprüche,  welche 
die  erzeugenden  Industrien,  besonders  die  Bleistiftherstellung, 
an  die  Graphitlieferung  stellen,  sind  so  sehr  gewachsen,  daß 
der  Bergbau  ihnen  nicht  mehr  zu  genügen  vermag.  Da  nun 
Graphit  nichts  weiter  ist  als  eine  derbe  oder  doch  nur  unvoll- 
kommen kristallisierte  Form  des  Kohlenstoffs,  hat  man  bald 
daran  gedacht,  ihn  künstlich  herzustellen.  Warum  sollte  beim 
Graphit  im  Großen  nicht  das  gelingen,  was  beim  Diamanten 
im  Kleinen  möglich  ist?  Vor  etwa  30  Jahren  meldete  denn 
auch  der  französische  Ingenieur  Clerc  schon  ein  Patent  auf 
die  Umwandlung  des  gewöhnlichen  Kohlenstoffs  in  Graphit  mit 
Hilfe  des  elektrischen  Ofens  an.  Eine  industrielle  Verwertung 
konnte  das  patentierte  Verfahren  aber  damals  noch  nicht 
finden,  weil  der  elektrische  Ofen  noch  zu  unvollkommen  und 
sein  Betrieb  zu  kostspielig  war.  Erst  nach  dem  Verstreichen 
geraumer  Zeit  wurde  die  Sache  wieder  aufgenommen  und 
einem  besseren  Erfolge  zugeführt.  Der  frühere  Mitarbeiter 
Edison' s  Edward  G.  Acheson,  dem  die  technische  Welt  bereits 
die  Erfindung  des  Karborundums  zu  verdanken  hat,  ging  auf 
die  Arbeiten  und  Feststellungen  Clerc's  zurück  und  schuf  sich 
an  den  Niagarafällen  eine  Versuchsanlage,  die  wegen  der  zur 
Verfügung  stehenden  billigen  Betriebskraft  bald  nutzbringend 
wurde"  und  dem  Unternehmer  die  Herstellung  künstlichen,  fast 
chemisch  reinen  Graphits  ermöglichte.  Heute  ist  an  die  Stelle 
der  kloinen  Versuchsanlage  ein  umfangreiches  Werk  getreten, 
in  dem  bereits  mehr  als  dreimal  soviel  künstlicher  Graphit 
hergestellt  wird  als  in  den  ganzen  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  an  natürlichem  gewonnen  wird.  Es  wird  dort 
hochwertige  Anthrazitkohle  tonnenweise  in  künstlichen  Graphit 
verwandelt.  Zu  dem  Zwecke  setzt  man  die  Anthrazitkohle 
in  mächtigen  elektrischen  Öfen  einer  Temperatur  von  4000"  C. 
aus;  bei  dieser  gewaltigen  Hitze  gehen  alle  Verunreinigungen 
in  Dampfform  über,  treten  aus  dem  Ofen  heraus  und  verbrennen 
mit  blaßblauer  Flamme  an  der  Luft.  Der  benutzte  Strom  hat 
zu  Beginn  eine  Stärke  von  etwa  1500  Ampere,  die  nach  und 
nach  auf  9000  Ampere  gesteigert  wird,  während  die  Spannung 
allmählich  von  210  auf  80  Volt  hinabgeht.  Die  Umwandlung 
der  Kohle  in  Graphit  dauert  rund  24  Stunden.  Durch  beson- 
dere Vorrichtungen  kann  der  so  gewonnene  künstliche  Graphit 
gleich  in  den  dem  Handel  und  seinen  Bedürfnissen  zusagenden 
Formen  geliefert  werden.  Die  Erzeugung  der  Acheson-Gesell- 
schaft  an  künstlichem  Graphit  übersteigt  heute  schon  den  Wert 
von  mehreren  Millionen  Mark. 

Zwecks  Eroberung  des  deutschen  Marktes  wurde  durch  die 
Acheson  Gesellschaft  in  Hamburg  unter  dem  Namen  Interna- 
tional Acheson  Graphite  Company  eine  Zweigniederlassung 
errichtet,  der  bald  in  Berlin  eine  besonders  für  die  Werbung 
der  deutschen  Ölverbraucher  bestimmte  Deutsche  Acheson  Oildag 
Company  m.  h.  H.  folgte. 

Da  sich  der  künstliche,  auf  chemischem  Wege  gewonnene 
1  Graphit    nach   Mitteilungen  in    der  Zeitschrift  des  Vereins 
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deutscher  Ingenieure  für  die  Bloisliftfabrikation  weni-^  eignet 
wird   seitens   der  Gesellschaft   neben   der   Empfehlung  ihres 
P.rzcugmsse8     für    Dampfpackungen,     als  Kostschutzmittel, 
gegen  Kesselsteine,  als  Dampfhahnschmiere  und  a's  Hilfsmittel 
beim  Auflogen   von  Reifen,   wie  auch  beim  Zusammensetzen 
von  Motoren  der  Acheson  Graphit  in  den  drei  Handelformen 
Oildag 
Gredag 
Aqua  Jag 
empfohlen  und  vertrieben. 

Gredag  ist  ein  konsistentes 
Graphitfett,  das  vorwiegend  für  Ge- 
triebe und  Differenzial  bei  Motor- 
fahrzeugen und  für  gröbere  Arbeiten, 
wie  für  Werkstattsbetriebe  usw.  Ver- 
wendung finden  soll.  Das  Gredag 
soll  die  Stelle  des  bekannten  konsi- 
stenten Maschinenfettes  einnehmen 
und  wird  wie  dieses  in  verschiedenen 
Festigkeitsgraden  hergestellt. 

Aquadag  ist  eine  salbenartige 
Paste,  die,  in  Wasser  aufgelöst,  für 
Bohr-  und  Dreharbeiten  die  bisher 
gebrauchten  wasserlöslichen  öle  und 
Fette  ersetzen  soll. 

Oildag  ist  der  Name  für  ein 
ziemlich  dünnflüssiges  Gemisch  aus 
Öl  und  Achesongraphit,  das  als 
Zusatz  zu  Schmierölen  Verwendung 
finden  soll.  Eben  diesem  Oildag 
werden  nun  durch  die  Hersteller  und 
gute  Freunde  so  viele  gute  Eigen 
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Schäften  zugeschrieben  daß  sich  eine  Beschäftigung  mit  ihm, 
seinem  Wesen  und  seinem  wahren  Werte  wohl  lohnt.  Da 
ist  umso  angebrachter,  als  durch  eine  geschickte  Reklame 
weite  Kreise  veranlaßt  worden  sind,  für  oder  gegen  oder  vor! 
laufig  abwartende  Stellung  zu  nehmen.  AuVder  andern 
Seite  ist  durch  die  Oildag-Anpreisung  in  die  Kreise 
rllXlt^'v'' der  Graphitschmierung  befaßten,' 

rabe'n"\iTr""dir' 

Schmiertechniks- 
kundigen   in  ihren 
Anschauungen  so 
schroff  gegenüber- 
gestanden, als  seit 
der  Propaganda  für 
Oildag.    Der  Maschi- 
nenbesitzer kann  sich 
aus  all  dem  natürlich 
noch  viel  weniger  einen 
Vers  machen,  während 
er  doch   in  erster 
Linie  wissen  will  und 
wegen    seines  großen 
Risikos    wissen  muß, 
was  denn  nun  eigentlich 
mit  der  Graphitschmie- 
rung   in  Wirklichkeit 
los  ist. 

Von  Oildag  sagt 
die  Oildag  Company 
in  einer  kleinen  Druck- 
schrift u.  a.  das  fol- 
gende: 

1)  es  vermindert  die 


Fig.  1. 
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Reibung  in  allen  Lagern  um  25"/o, 
2)  es  vermindert  entsprechend  den  Kohlenverbrauch, 
6)  es  erspart  öl  um  50  bis  ßO^, 

4)  es  verhindert  das  Heißlaufen  der  Lager 

5)  es  vermindert  die  Abnutzung  und  verlängert  die  Lebens- 
dauer aller  Lager, 

6)  es  vermindert  den  geräuschvollen  Gang 

7)  es  vermehrt  bei  Motoren  die  Kompressionen 

n  i^      n  verlockenden  Inaussichtstellungen    fügt  die 

ihrfm   Ä^^"^  '-^^  ^^^^^  ^^ngm^se  und  Äußerungen  aus 
hrem  Abnehmerkreise  sowie  wissenschaftliche  Abhandlungen 
bei,   was   naturhch   auf  den  nicht  fachlich  erfahrenen  ölver- 


braucher den  Eindruck  nicht  verfehlte.  Dem  Laien  scheinen 
die  Anpreisungen  von  Oildag  und  ähnlichen  neueren  Graphit- 
mischungen meistens  durchaus  vorteilhaft  und  einleuchtend 
Die  nachfolgenden  Ausführungen  sollen  ihm  darum  Anhalts- 
punkte geben,  sich  von  dem  Wert  oder  Unwert  der  neuen 
„modernen"  Graphitschmieruug  in  fachmännischer  Beleuch- 
tung ein  richtiges  Bild  zu  machen. 

Grundlegend  für  die  Erfolge  und  die  Propaganda  d«rer 
um  Acheson  herum  waren  die  Ergebnisse  praktischer  Reibungs- 
versuche  des  Professors  Charles  F.  Mabery  von  der  Fachschule 

für  angewendete  Wissenschaft  in 
Cleveland  (Ohio),  mitgeteilt  im 
Januar  1910  auf  der  Tagung  der 
amerikanischen  Gesellschaft  der 
Maschinentechniker.  Mabery,  C.  H. 
Benjamin^)  und  andere  fanden,  daß 
bei  Verwendung  des  Oildag  unter 
Umständen  die  Reibungskoeffizienten 
im  Lager  um  die  Hälfte  erniedrigt 
wurden  und  damit  große  Ersparnisse 
an  Schmieröl  sich  ergaben. 

Die  nebenstehende  Kurve  (Fig.  Ij 
zeigt  den  Reibungskoeffizienten 
eines  mit  Petroleum  (Erdöl)  und 
Oildag  geschmierten  Lagers,  in  dem 
ein  Flächendruck  von  10  kg  auf  den 
cm2  herrschte;  die  Tourenzahl  betrug 
niinutlich  445.  Die  folgende  Zeich- 
nung (Fig.  2)  zeigt  in  ihrer  Kurve 
den  Reibungskoeffizienten  bei  Ver- 
wendung von  Motorenöl  (Mineral- 
schmieröl) und  Oildag  und  zwar 
unter  völlig  gleichen  Verhältnissen  wie  bei  der  Kurve  1. 

Wie  man  sieht,  liegt  der  Reibungskoeffizient  bei  Verwen- 
dung des  (nach  der  bisher  üblichen  Auff'assung  völlig  unge- 
eigneten) Erdöls  weit  unter  O.Ol,  während  er  bei  Schmierung 
mit  bestem  Motorenöl  nicht  unter  0.015  sinkt.  Daraus  folgert 
3/aöer2/,  daß  es  vorteilhaft  sei,  ein  bi  lliges  Öl  mit  geringer 
Viskosität  (Schlüpfrigkeit  -  Zähigkeit  -  Schmier- 
tahigkeit)   zu   verwenden.     Der  Kurve   nach   wird  man 

leicht  geneigt  sein,  die- 
ser Auffassung  beizu- 
treten.    Der  Umstand, 
daß   bei   dem   in  der 
Kurve  veranschaulich- 
ten Schmierversuch  des 
Professors  Mabery  erst 
80  Minuten  nach  Auf- 
hören derölzufuhr  der 
Reibungskoeffizientsich 
vergrößerte,  wird  durch 
die  Oildaginteressenten 
dazu  benutzt,  von  der 
Oildagschmierung  zu 
behaupten,     daß  sie 
noch  lange  nach  dem 
Aufhören  derZuführung 
von  Schmiermitteln, 
wenn    bei    reiner  öl- 
schmierung  schon  ein 
Heißlaufen  eingetreten 
sei,  eine  gute  Schmier- 
wirkung gewährleiste. 
ProfessorMaßer^/kommt 
in  den  Berichten  über 
seinen  Versuch  zu  fol- 


gendem Ergebnis: 

wnll'T  ^Y"'         i''^''  Öl  geschmiert 

7Zi:  r'^fi"'  K^^'^^'"  Belastung  durch  Zusatz  von 
Oildag  der  Ölverbrauch  um   wenigstens  die  Hälfte  des 
früheren  gemindert  werden 
2)  die  Vernainderung  der  Reibung  beträgt  wenigstens  25% 

kZ    wird.^^  ^"^«p-«^-^ 

Vertrdber  Ht'l  f""^'''  f^°^  f-'"  Hauptargumente  der  Oildag- 
Vertreiber  und  -Interessenten,  die  den  überragenden  Wert  des 
Oildag  zweifelsfrei  (!'?)  dartun  sollen. 
')  Petroleum  I9ia,  Seite  884. 


1420  Seifensieder-Zeitung u. Bevue üb. d. Harz-, Fett- u. Ölindustrie m.d.Beibl.; Der Chem.-techn. ff abrlkant.  Nr.52.1913. 


Professor  L.  Ubbelohde  in  Karlsruhe,  ein  sehr  warmer 
Verteidiger  des  Oildags  und  zum  guten  Teil  sein  Wegebner 
erklärt  in  „Petroleum"  Nr.  15  vom  7.  V.  1913  die  Wirkung 
des  Oildags  dahin,  daß  es  „üistance"  halte  und  die  durch  zu 
weitgehende  Annäherung  der  reibenden  Flächen  auftretende 
trockene  Reibung,  die  die  Ursache  der  großen  Kraftverluste 
und  in  weiterer  Folge  der  Zerstörung  der  Lager  ist,  verhindere. 
In  seinem  Aufsatze  „Zur  Theorie  der  Reibung  geschmierter 
Maschinenteile"  in  „Petroleum"  Nr.  14  vom  17.  IV.  1912  (Mit- 
teilung aus  dem  Chemisch-technischen  Institut  der  technischen 
Hochschule  zu  Karlsruhe)  sagt  Ubbelohde  u.  a.: 

„Alle  diese  Dinge  bewirken,  daß  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  auch  trockene  Reibung  eintritt,  welche  nicht  nur  an  sich 
den  trockenen  Reibungswiderstand  außerordentlich  steigert, 
sondern  eventuell  auch  das  Lager  durch  Auslaufen  und  Aus- 
schleifen verändert  und  so  immer  neue  Anlässe  für  trockene 
Reibung  schafft.  Man  muß  deshalb  auf  Mittel  sinnen,  die  trockene 
Reibung,  da  sie  nicht  zu  vermeiden  ist,  so  weit  wie  möglich 
zu  verkleinern. 

Nun  wissen  wir  ans  dem  Coulomb'schen  Gesetz 
R  =  iW.  N, 

welches  sich  auf  die  trockene  Reibung  bezieht,  daß  die  Konstante 
fi  von  der  Beschaffenheit  der  Oberfläche  der  reibenden  Flächen 
abhängt  und  daß  sie  groß  ist,  wenn  die  Flächen  große  Uneben- 
heiten zeigen.  Der  Reibungskoeffizient  in  Maschinenlagern  ist 
deshalb  auch  bekanntermaßen  höher,  wenn  Zapfen  und  Lager 
nicht  genügend  blank  geschliffen  sind,  und  wird  am  kleinsten, 
wenn  Zapfen  und  Lager  hohe  Politur  zeigen.  Nichts  destoweniger 
bleiben  auch  dann  noch  Unebenheiten  bestehen,  welche  auch 
durch  Verschmutzung  des  Lagers  immer  wieder  hervorgerufen 
werden." 

Übbelohäe  sagt  dann  in  diesem  Aufsätze^),  wie  seine 
Vorgänger,  daß  der  fein  verteilte  Graphit  (im  Oildag)  die 
Eigenschaft  habe,  die  Poren  der  Oberfläche  gleich- 
mäßig auszufüllen,  und  hierdurch  werde  der  Reibungs- 
koeffizient verkleinert.  Gestützt  auf  diese  Theorie  Ubhelolide's 
verkündet  die  Oildag-Gesellschaft  in  ihren  Gebrauchsanweisungen 
und  Erläuterungen  über  Acheson-Oildag: 

„Sämtliche  Unebenheiten  werden  mit  einem  Hauch  dieser 
Lösung  überzogen,  selbst  die  kleinsten  Poren  werden^  ausge- 
glichen, wodurch  ein  glattes  und  geschmeidiges  Ineinander- 
greifen der  Getriebe  bewirkt  wird. 

Das  Ausfüllen  der  Poren  im  Lager  oder  Zapfen  mit  dem 
im  Oildag  enthaltenen  Acheson-Graphit  ist  nach  der  Lehre 
Ubbelohde's  und  der  Oibiagfreunde  dasjenige  Moment,  das 
eine  Verminderung  der  Reibung  um  mindestens  25<'/o  verursacht. 

In  seinem  neueren  Aufsatze  „Kombinierte  öl-  und  Graphit- 
schmierung (Oildag)"  in  „Petroleum"  Heft  15  vom  7.  V.  1913 
sagt  Ubbelohde  nun  aber  wörtlich: 

„Man  kennt  den  trockenen  Graphit  als  Schmiermittel  bereits 
seit  längerer  Zeit  und  erklärte  seine  Wirkung  vielfach  damit, 
daß  er  die  Unebenheiten  und  feinen  Poren  der  Oberfläche  von 
Zapfen  und  Lagerschale  ausfülle,  sie  ebener  mache  und  dadurch 
den  Reibungskoeffizienten  vermindere.  Für  trocken  ange- 
wandten Graphit  mag  diese  Erklärung  einige  Wahrscheinlich- 
keit haben,  für  die  kombinierte  öl-  und  Graphitschmierung 
genügt  sie  keinesfalls." 

Und  weiter  a.  a.  0.: 

„Wenn  diese  (Lösung  von  Graphit  und  öl.  D.  Verf.) 
aber  in  der  oben  erwähnten  Art  wirken  würde,  so  müßte  sich 
der  Graphit  auf  der  Oberfläche  von  Zapfen  und  Lager  nieder- 
schlagen, was  von  vornherein  unwahrscheinlich  und 
auch  tatsächlich  nicht  der  Fall  ist,  wie  der  Augen- 
schein  an   mit  Oildag   geschmierten  Lagern  zeigt." 

Für  denjenigen,  der  mit  offenen  Augen  an  die  Prüfung 
einer  Sache,  in  diesem  Falle  die  Abwägung  des  Für  und 
Wider  hinsichtlich  Oildags,  herantritt,  ist  es  sehr  interessant 
festzustellen,  daß  Ubbelohde,  mit  dessen  Namen  die  Oildag-Com- 
pany  für  ihr  Fabrikat  wirklich  nicht  wenig  Reklame  macht, 
nach  dem  angeführten  Aufsatze  „Kombinierte  öl-  und  Graphit- 
schmierung" von  Dr.  Heinrich  Putz,  kgl.  o.  Hochschulprofessor 
der  Chemie  und  Friedrich  H.  Pute  Chemiker,  in  Dinglers 
Polytechn.  Journal  1913,  Heft  17 

einmal  die  Verkleinerung  des  Reibungskoeffizienten  auf 
die  Ausfüllung  der  Unebenheiten  und  Poren  der 
Lager  und  Zapfen    zurückführt    und  zum    andern  in 


den  oben  wiedergegebenen  Ausführungen  entschieden 
bestreitet,  daß  eine  Ausfüllung  der  Poren  und 
Unebenheiten  stattfindet. 

Was  ist  denn  nun  von  beiden  Theorien  zweifelsfrei?  Im 
allgemeinen  nimmt  man  an,  daß  die  jüngsten  Lehren  eines 
Wissenschaftlers  als  die  maßgebenden  zu  betrachten  seien,  und 
so  müßte  man  denn  auch  fernerhin  annehmen,  daß  die  Oildag- 
interessenten  sich  auch  lediglich  der  jüngsten  Ergebnisse 
wissenschaftlicher  Forschung  für  Werbezwecke  bedienen  würden. 
Das  ist  nun  aber  eigenartigerweise  nicht  der  Fall.    Nach  wie 
vor  trotz  gegenteiliger  wissenschaftlicher  Feststellung  enthalten 
die  von  der  Oildag  Company  versendeten  Erläuterungen  und 
Gebrauchsanweisungen  die  S.  1420  linke  Spalte,  Zeile  39—42 
wiedergegebenen  Behauptungen,  wonach  sämtUche  Unebenheiten 
ausgeglichen  und  alle  Poren  gefüllt  werden,  wodurch  ein  glattes 
Arbeifen    gewährleistet   sei.     Es    wird,    wie    erwähnt,  eine 
Reibungsverringerung  von  wenigstens  25*^/0  durch  die  Oildag 
Company  gewährleistet.   Die  Reibungsverringerung  beruht 
aber  nach  Ubbelohde^)  lediglich  darauf,  daß  der  im  Oildag  enthaltene 
Acheson-Graphit   die  Poren  und  alle  Unebenheiten  in  Lager 
und  Zapfen  ausfüllt.    Da  nun  aber  jetzt  von  Ubbelohde^)  diese 
Ausfüllung  bezw.   das   Niederschlagen   von   Graphit  auf  die 
Reibungsflächenentschiedenbestritten  wird,  fällt  die  Ver- 
anlassung zur  Verringerung  des  Reibungskoeffizienten 
und  somit  die  garantierte  Verringerung   selbst  fort.  Einen 
logischeren  Gedankengang  kann  es  doch  sicher  nicht  geben. 
Es  ist  deshalb  geradezu  unverständlich,  daß  die  Acheson  Oil- 
dag Company  noch  in  einer  neueren   Druckschrift   aus  der 
zweiten  Hälfte  1913  von  einer  „Reibungsverminderung  in  allen 
Lagern  um  257o"  schreibt.    Der  Einwand,  die  Ubbelohde' sahen 
Feststellungen  nicht  gekannt  zu  haben,  kann  nicht  vorgebracht 
werden,  denn  die  „Company"  verweist  in  dieser  selben  Druck- 
schrift auf  die  wissenschaftlichen  Arbeiten   Ubbelohde's,  Dier- 
feMs  und    Ostwald's  und  stellt  Interessenten  jene  Aufsätze, 
darunter  auch  jenen  in  „Petroleum"  1913,  Heft  15  gern  zur 
Verfügung.    Ubbelohde  erklärt  in  jeden  Zweifel  ausschließender 
Form  "auf  das  bestimmteste»),  daß  der  im  Oildag  enthaltene 
künstliche  Acheson-Graphit  sich  nicht  auf  der  Oberfläche  von 
Zapfen  und  Lager  niederschlage.   Er  bringt  uns  neben  seiner 
dahingehenden  Vermutung  noch  den  ausdrücklichen  Be- 
weis: „denn  der  Augenschein  zeige  es". 

Und  nun  kommt  ein  neuer  Widerspruch  in  den  Lobprei- 
sungen der  Acheson  Company  für  ihr  Oildag.  In  der  von 
dieser  vertriebenen  Druckschrift  „Acheson  Oildag  und  Gredag". 
Ein  Beitrag  zum  Schmierwesen  von  Regieruugsbaumeister 
DierfeW')  heißt  es  auf  Seite  6  wörtlich: 

„Alle  reibenden  Teile  einer  Maschine  werden  bei  Anwendung 
des  Oildag  mit  einem  glänzenden,  schwarzen,  spiegelglatten 
Überzug  versehen,  alte  Risse  und  Unebenheiten  werden  aus- 
gefüllt und  die  Reibung  wird  stark  vermindert". 
Das  ist  das  schroffe   Gegenteil   von   dem,    was  Ubbelohde 
a.  a.  0.'')  sagt.    Jetzt  weiß  der  Verbraucher  natürlich  mit  dem 
besten  Willen  nicht,  was  er  denn  nun  von  den  dem  Oildag 
zugeschriebenen  guten  Eigenschaften  eigentlich  glauben  soll. 
Denn   es   stehen,   daran   ist  nicht  zu  rütteln,  Behauptungen 
gegen  Behauptungen. 

Auf  der  einen  Seite: 
Durch   die  Ausfüllung  der 
Poren  und  Unebenheiten  mit 
Oildaggraphitwlrd  die  Reibung 
verringert.  Ubbelohde. 


2)  Vgl.  DiitgUr's  Polytechnisohes  Journal  1913,  Heft  17  „Kombinierte  öl- 
und  GraphltschmieruTig".  Putz  und  i»»<«. 


Alle  reibenden  Teile  werden 
bei  Anwendung  des  Oildag  mit 
einem  glänzenden,  schwarzen, 
spiegelglatten  Überzuge  ver- 
sehen. Bierfeld. 


Auf  der  andern  Seite: 
Der  Oildaggraphit  schlägt 
sich  nicht  auf  die  Oberflärhe 
von  Lager  und  Zapfen  nieder. 
Es  ist  das  unwahrscheinlich  und 
auch  augenscheinlich  nicht  der 
Fall.  Ubbelohde. 


wie  oben  Ubbelohde. 

Und  ferner: 
....  während  im  übrigen  Teil 
des  Lagers  trotz  vorhandenen 
Graphits   reine  ölschmierung 
bestehen  bleibt.  Ubbelohde. 


(Schluß  folgt.) 


•)  Siehe  Seite  1420  linke  Spalte,  Zelle  83—3«. 

♦)  „Petroleum"  J913.  Heft  15. 

»)  Siehe  Seite  1420  linke  Spalte,  Zeile  59—64. 

•)  Sonderabdruck  aus  „Automobil- Welt"  1912,  Heft  33  vom  17.  III.  1918. 
')  „Petroleum"  1913,  Nr.  15. 
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f{ttndeis-  und  IRarkfberithte, 


Oele,  Fette  und  Fettsäuren. 


Hamburg,  20.  Dezember  1913. 


(Originalbericht.) 


Die  Markte  blieben  auch  in  der  vergangenen  Woche  außerordent- 
lich ruhig.  Der  Konsam  wird  bis  zum  neuen  Jahre  nichts  mehr 
unternehmen,  und  ans  diesem  Grunde  wird  zunächst  auch  das  Geschäft 
mbig  bleiben.  Die  Preisveränderungen  waren  rar  gering  Im  all- 
gemeinen waren  Abschwächungen  zu  verzeichnen,  speziell  auf  den 
Speisefettmärkten.  Die  technischen  öle  und  Fette  waren  teilweise 
indiäerent,  teilweise  etwas  niedriger.  Leinöl  war  nach  der  starken 
Weigerung  der  vergangenen  Woche  etwas  abgeschwächt,  schließt 
aber  wieder  fester.  Angesichts  der  bevorstehenden  Feiertage  gestatte 
ich  mir,  den  Lesern  dieses  Blattes  meine  besten  Wünsche  für  ein 
frohes  Fest  zu  übermitteln! 

Talij  hat  sich  in  der  vergangenen  Woche  unverändert  gehalten 
Ziwar  ist  eine  Besserung  in  den  Konsumverhältnissen  nicht  zu  kon- 
statieren, aber  das  Angebot  ist  z.  Zt.  nicht  dringend,  und  so  konnten 
sich  die  Preise  für  die  einzelnen  Sorten  behaupten.  Auch  aus  den 
Produktionslandern  sind  Veränderungen  nicht  gemeldet  worden  Die 
Lokofrage  schweigt  natürlich  augenblicklich  gänzlich,  es  ist  auch 
nicht  anzunehmen,  daß  bis  zum  Schluß  des  Jahres  noch  Käufe  unter- 
nommen werden.  Da  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  nach  Neuiahr 
besserer  Bedarf  eintritt,  ist  z.  Zt.  die  weitere  Gestaltung  der  Märkte 
nicht  vorauszusehen.  In  der  Londoner  Auktion  wurden  von  auf- 
gestellten 1111  Fässern  834  zu  unveränderten  Preisen  verkauft 
Paris  notiert  unverändert  frs.  83.-,  Ne  w  York  unverändert  eVs  cents' 
Argentinien  ist  ebenfalls  unverändert.  Es  notieren .- Weiße  anstral' 
Hammeltalge  M  76-74,  feine  Kinderspeisetalge  M  74-72,  feine  La 
Plata-Eindertalge  M  73-72,  technische  Rindertalge  M  70-68,  extra- 
helle Natur-Knochenfette  M  66-62,  mittlere  Knochenfette  M  59-56 
geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette  M  54-48,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  V>l^. 

Palmöl  Der  Palmölmarkt  hat  sich  nicht  weiter  geändert.  Eine 
bessere  Tendenz  ist  angesichts  der  bevorstehenden  Feiertage  nicht 
zu  erwarten  erst  nach  Neujahr  wird  man  wieder  auf  normale  Ge- 
schaftsverhaltnisse  rechnen  können.  Inzwischen  sind  wesentliche  Preis- 
verändernngen  nicht  eingetreten.  Auch  die  Talgmärkte  kann  man 
behauptet  nennen.  Die  Kauflast  ist,  wie  gesagt,  schwach,  und  von 
Umsätzen  .verlautet  wenig  oder  gar  nichts.  Wir  werden  daher  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  während  der  nächsten  Wochen  ruhige  Märkte 
und  die  gleiche  Preisbasis  wie  bisher  behalten.  Preise  per  100  kg 
netto,  inkl  Fässer  mit  Prozenttara,  nnverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  1»/«.  Lagos  tel  quel  M  67-66,  Old  Calabar 
Whydah  Kamerun  M  62-61,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Marken 
Bashrein  '^"^'^  Saltponds-Sorten  M  56-53,  je  nach  Qualität, 

Kokosöl  ist  unverändert  ruhig.  Der  Bedarf  ist  z.  Zt.  sehr  klein 
und  Verkau  e  waren  wohl  nur  zu  niedrigeren  Preisen  möglich.  Im- 
portiertes öl  ist  geschäftslos  und  stärker  angeboten.  Auch  die  Preise 
für  deutsche  Fabrikate  lauten  etwas  niedriger.  Dagegen  konnte  sich 
der  Kopramarkt  behaupten,  und  die  Tendenz  der  Woche  schließt  fest. 
^'^L  i  n  'l  ^""^^^  ^^"^  Ansicht,  daß  der  Markt  sich  halten 

kann  und  bald  genug  Käufer  wieder  auftreten  werden.  Dieses  wäre 
«Spf'If?  -"^^  möglich,  wenn  sich  der  Absatz  für  Pflanzen- 

speisefette m  der  bisherigen  Höhe  fortsetzt.  Ob  dieses  aber  bei  den 
^f/,1on  erscheint  mehr  als  fraglich, 

ap^r,  M"'^-  Je'l^ill'gnng  von  animalischen  Rohstoffen  spricht 

gegen  d  ese  Möglichkeit^  Immerhin  sind  auch  hier  die  Aussichten 
I'  fsil  nngewiß.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £54-55  bis 
%.t}  \o}'^^-^^'^'l-\^^^^^''  ^  bis  £45.-,  Cif-Konditionen, 

Kasse  lo/o,  impor  iertes  Kochin  M  106-100,   importiertes  Ceylon 

X  lOl"  qq  IITT'  f  ^^Z^''^''^  ^^««^  1°/»,  deutsches  Kochin 
Kasse  To/o  ^«^1°°  M  99-97,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik. 

mM^'^tT-^-    ^R?"  ^^^^        Kokosölmarktes  proble- 

M«rl?  w      5-'°'°  ^""^KT  S^ltung  von  Palmkernöl  Der 

Markt  war  die  ganze  Woche  hindurch  flauer,  und  die  Preise  sind 
zurückgegangen.    Auch  Palmkerne  waren  weichend,  und  wenn  seC 

^f^rJTX  f '''S  ^'°^''"  ^"^«ä*^«  getätigt  worden  sind,  so 
hat  d  eses  doch  keine  Besserung  herbeizuführen  vermocht.  Die  Preise 

Inn  P,i   t     i,°.?'^"P-'"\.^.°.*'^  Umständen  scheint  der  Wert 

läßt  rtfiT«''°H°"pfl^''  ^       -  1^^"^°       «ein,  und  dieses 

laßt  die  Lage  des  Pflanzenspeisefett-Marktes  problematisch  erscheinen, 
dil  Prp?c  große  Unsicherheit,  und  es  wird  kaum  möglich  sein, 

denk^ch  H       b'^^f'pn  Höhe  zu  halten.    Hierüber  wird  abe; 

sfnd    MQO  V^'^fr-'^'^J^^^^  Die  Notierungen 

Serzeit         '  '        deutscher  Fabrik,  Kasse  l«/«,  je  nich 

rnhiif "^'n7^T  '^Y^'"  Steigerung  der  Vorwoche  etwas 

erS;  .  ^""^^  8«b°ell  gewesen,  und  nun 

ergriffen  zunächst  die  Baissiers  wieder  das  Wort.  Allerdings  wurde 
fSfT'^.^-^T"  I^ttc'^gang  bald  wieder  energischer  W^erstand 
geleistet,  und  wir  hatten  zum  Schluß  der  Woche  wieder  eine  kleine 
Steigerung  zu  verzeichnen.    Die  Saatmärkte  waren  anfangs  ebenfalls 


rucklanhg,  sind  aber  zum  Schluß  der  Woche  wieder  fester.  Über  die 
Ernteverhältnisse  verlautet  nichts  Neues,  und  man  kann  daraus  keine 
neuen  Gesichtspunkte  gewinnen.  Die  Tendenz  auf  den  Ölmärkten 
sollte  fest  bleiben,  obwohl  prompte  Ware  reichlich  ist  und  im  Auffen- 
bhck  wenig  gekauft  wird.  Die  Abwicklung  auf  den  Speknlations- 
markten,  _we  che  zunächst  am  1.  Jannar  in  Amsterdam  beginnt  und 
sich  dann  im  Laufe  des  Monats  Januar  auf  den  übrigen  Märkten  fortsetzt 
wird  einige  Schwierigkeiten  bereiten.  Es  sind  bei  den  weichenden' 
Markten  im  Herbst  für  nächstjährige  Lieferang,  beginnend  mit  Januar, 
starke  Verkaufe  getätigt  worden,  und  diese  müssen  gedeckt  werden 
Auch  kann  von  Beginn  des  neuen  Jahres  an  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit auf  ein  lebhafteres  Konsum-Geschäft,  auch  für  prompte  Ware 
gerechnet  werden.  Alles  in  allem  liegen  also  die  Märkte  nicht  schlecht' 
und  man  muß  auf  die  weitere  Entwicklung  der  Dinge  gespannt  sein! 
Die  Forderungen  für  Harburger  Leinöl  sind  M  52-54,  zollfrei  ab 
Jjabrik,  Kasse  l°/o,  le  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  war  etwas  niedriger  und  ist  in  New  York  um 
ca.  2o/o  für  nahe  Lieferung  und  ca.  1%  für  spätere  Termine  zurück- 
gegangen. Die  Offerten  für  schwimmende  technische  Ware  lauten 
ebenfalls  niedriger.  Es  sind  aber  keine  Geschäfte  zu  machen,  da  die 
Käufer  zuruckhalten.  In  England  war  der  Markt  ebenfalls  rück- 
läufig und  ist  um  ca.  1..50  M  per  100  kg  gewichen.  Auch  hier  ist 
die  Tendenz  sehr  ruhig  bei  schwachem  Geschäft.  Deutsches  öl  ist 
nicht  gehandelt  worden,  da  die  Käufer  fehlen.  Auch  hier  sind  die 
Preise  etwas  billiger  geworden.  Die  Preise  sind:  Technisches  ameri- 
kanisches Ol  M  74  70,  spätere  Lieferung  M  67-66,  technisches 
englisches  öl  M  64-63,  spätere  Lieferung  M  64-63,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  F/o.  Feinste  deutsche  Speiseöle 
notieren:  M  84-81,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  P/o,  je  nach 
Qualltat.  '  ' 

Sojaboknmöl  ist  unverändert  ruhig.  In  England  zeigte  sich 
etwas  Angebot  für  einheimische  Ware.  Der  Orient  ist  zu  unverän- 
derten Preisen  im  Markt.  Deutsches  öl  ist  ruhig  und  notiert  unver- 
/ber  kein  Geschäft  statt.  Auch  der  Speiseölmarkt 
ruht  gänzlich  und  die  Preise  sind  mehr  oder  weniger  nominell 
Auswärtiges  öl  notiert  M  61-60,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager, 
Neugewicht,  Kasse  l«/o,  deutsches  öl  M  65-63,  zollfrei,  ab  deutscher 
l^abrik,  Kasse  l"/o. 

Erdnußöl  Ueiht  ruhig  und  geschäftslos.  Es  wird  z.  Zt.  wenig 
Ol  fabriziert.  Die  Preise  sind  daher  nominell.  Man  notiert  M  73  bis 
(2,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  Vjo 

Fischöle  fest  und  unverändert.  Waltran  zeigt  einen  festen 
Markt  und  die  Preise  haben  sich  behauptet.  Großes  Geschäft  hat  in 
Japantran  za  steigenden  Preisen  stattgefunden,  auch  die  übrigen 
Sorten  sind  gnt  begehrt  und  finden  flotten  Absatz.  Es  notieren: 
Feinste  helle  Waltrane  M  48-47,  helle  Robbentrane  M  47-46  Dorsch- 
trane und  ähnliche  Trane  M  39-35,  Japantran  in  Kisten  M  37-36 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l«;o,  je  nach 
Qualltat  und  Lieferzeit. 

Fettsäuren  sind  unverändert.  Das  Geschäft  ist  auch  in  diesen 
Ar  ikeln  z.  Zt.  ruhig  Die  Preise  sind:  Kokosöl-  und  Palmkernöl- 
Fettsauren  M  84-83,  animalische  Fettsäuren  M  60  57,  geringere 
vegetabilische  Fettsäuren  M  52-44,  andere  Sorten  auf  Anfrage,  zoll- 
frei, ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  l«/o,  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  20.  Dezember  1913. 

Leinöl  hat  seinen  Stand  nicht  ganz  behaupten  können,  und  die 
Preise  sind  seitens  der  Harburger  Mühlen  etwas  ermäßigt  worden 
Diese  notieren  heute:  Prompt  und  Dezember  M  52.—  Januar- 
Februar  M  52  50,  März-AprilM  53.50,  Mai-August  M  54.-,  September- 
Dezember  M  55  -  per  100  kg  netto,  ab  Harburg,  inklusive  Barrels, 
Kassa  mmus  l»/,,  Skonto.    Die  Umsätze  waren  hier  nur  klein 

Gehartete  Öle.  In  der  Marktlage  hat  sich  nichts  verändert.  Es 
notiert  heute    März-April-Lieferung:     Talffol    M  69  —  Talfrnl- 

Kri'/,^  M%.S'°r'^'^^*'  Ca^dilite  Extra  m  S, 

Inn  V°  ^  15.50,  Linohth  M  71.-,  Linolith  Extra  M  72.50 
1      «,   ¥  '^'^  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus 

^  "  ^^''^^o-  W.  B.  Ulrich. 

—  Hamburg,  den  20.  Dezember  1913. 

lanrlf  '■"'^'S^'        «^«b  aber  im  Produktions- 

Unde  weiter  befestigt.  Wird  notieren  unverbindlich:  Prima  Hankow- 

M  fiT'fiO^^n  47f^^^''n^"i;^^^L^'™^«<'*''^"8'    P'-o^'Pte  Lieferung 
M  60-60.50,  Abladung  M  60^60.50.         Bernhards  d  Stroever. 

—  Frankfurt  a.  M.,  den  20.  Dezember  1913. 

hM^f^'  A^'^  Nachfrage  war  in  der  vergangenen  Woche  ziemlich 
befriedigend,  und  in  der  Londoner  Auktion  konnten  etwa  des  an- 
gebotenen Quantums  zu  seitherigen  Preisen  untergebracht  werden. 
PJew  York  und  Paris  notieren  unverändert  6'/8  cents  und  frs  83  - 
Die  inländischen  Schmelzen  verlangen  für:  la.  Siedetalg  M  73.-  bis 
Kasse."  Toilettetalg  M  77.-  bis  M  78.-  ab  Station,  netto 

Palmkernöl.  Die  rückläufige  Be^vegung  im  Kernmarkt  hat  ange- 
halten, und  Kerne  sind  um  weitere  M  -.30  ermäßigt  worden.  Dia 
Fabriken  haben  daher  ihre  Forderungen  für  Palmkernöl  reduziert 
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und  man  kann  per  Dezember-März  zn  M  90.50  bis  M  90.—  ab  Har- 
burg nnd  für  den  gleichen  Termin  zu  M  92.—  bis  M  91.50  ab  süd- 
deutscher Fabrik,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  Vit  Skonto,  kaufen. 
Palmkernölfettsäure,  aus  der  Butterfabrikation  stammend,  M  83.— 
frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt,  bekannte  Konditionen. 

Kopraöl.  Die  Importeure  Ton  Kopra  konnten  ihr  hartnäckiges 
Festhalten  an  den  seitherigen  Preisen  nicht  länger  fortsetzen,  und 
Werte  sind  um  10—15  Shilling  zurückgegangen.  Es  werden  notiert 
für-  la.  Kochin-Butteröl  M  99.—  bis  M  100.-,  la.  Kopra-Kokosöl 
M  94  —  bis  M  95.—,  la.  Ceylon-Kokosöl  M  97.—  bis  M  98.—,  la. 
Kochin-Kokosöl  M  99.—  bis  M  100.—  per  100  kg,  inkl.  Faß  ab  Groß- 
Gerau,  2  Mts.-Akzept  oder  per  Kasse  mit  l°/o  Skonto. 

Kokosölfettsäure  M  83 —,  frachtfrei  Mannheim  und  Frankfurt, 
bisherige  Bedingungen.  Von  Indien  lauten  die  Berichte  unverändert, 
und  die  Forderungen  per  Dezember-März-Abladung  sind  für  Ceylon- 
Kokosöl  £  44'/,  bis  Ä  45.—  und  für  Kochin-Kokosöl  ^  49'/a  bis 
^  50.—  cif,  was  einem  Preise  von  M  98.—  bis  M  99.—  für  Ceylon- 
Kokosöl  nnd  M  106.—  bis  M  107.—  für  Kochin-Kokosöl,  franko 
Mannheim  nnd  Frankfurt,  verzollt,  netto  Kasse,  entspricht. 

Kokosbutter.  Die  Abnahme  und  der  Verbrauch  sind  zwar  nach 
wie  vor  gut,  doch  würde  sicherlich  der  Konsum  noch  erheblich  stärker 
sein,  wenn  nicht  die  anhaltend  niedrigen  Schmalzpreise  ihren  Einfluß 
geltend  machen  würden.  la.  Kokosbutter  kostet:  M  109.—  bis  M  110.— 
per  100  kg  inkl.  Barrels,  ab  Fabrik,  netto  Kasse. 

Kottonöl.  Der  Artikel  ist  besonders  in  Amerika  scharf  zurück- 
gegangen, sodaß  der  Bezug  von  amerikanischen  Fabrikaten  demnächst 
wieder  in  Frage  kommen  dürfte.  England  ist  dem  Rückgang  nur 
zögernd  und  in  geringem  Maße  gefolgt,  doch  wird  sich  das  richtige 
Verhältnis  zwischen  dem  amerikanischen  und  dem  englischen  Markt 
wohl  in  der  nächsten  Zeit  wieder  einstellen.  Amerikanisches  Kottonöl 
in  den  diversen  Marken  notiert  per  Dezember-März-Abladung  M  64.— 
bis  M  65.—  eif  oder  M  72.50  bis  M  73.--  franko  Mannheim  und 
Frankfurt,  verzollt.  la.  doppelt  raffiniertes  englisches  Kottonöl  per 
Dezember-April-Abladung  M  61—  bis  M  61.50  cif  oder  M  69.50  bis 
M  70.—  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l"/u  Skonto. 

Erdtivßöl  ist  nach  wie  vor  vernachlässigt,  und  die  Forderung 
für  prompte  und  spätere  Lieferung  ist  unverändert  M  71.50  bis 
M  71.—  inkl.  Barrels,  schiffsfrei  Mannheim  nnd  Frankfurt,  bekannte 
Konditionen. 

Palmöl  hat  im  Preise  weiter  nachgegeben,  nnd  Lagos-Palmöl  ist 
per  Dezember-Februar  zu  M  64.—  bis  M  64.50  cif  oder  M  69.—  bis 
M  69.50  franko  Mannheim  und  Frankfurt,  verzollt,  2  Mts.-Akzept  oder 
per  Kasse  mit  l^/o  Skonto  zu  beschaffen. 

Sulfuröl  verkehrte  in  fester  Haltung,  nnd  das  Angebot  ist  klein. 
Für  Jannar-Juniabladung  muß  man,  je  nach  Qualität,  M  60.—  bis 
M  58.—  e.  f.  Kotterdam-Antwerpen,  netto  Kasse,  anlegen. 

Siegmund  Steinberg. 

—  Mannheim,  19.  Dezember  1913. 

Palmkernöl.   Dezember  90.25,  Januar-April  89.50  ab  Harburg. 

Talg.  Matadero  Hammeltalg  46"  f.a.q.  73.50,  austr.  Rindertalg  69.— 
eif  Rotterdam,  inländischer  Seifentalg  72.50,  cif  Rheinstatioiien. 

Gehärtete  Öle   (Ersatz  für  Talg,  Palmkernöl,  Kokosöl).   Die  ge- 
härteten öle  enthalten  9— lO^/o  Glyzerin.   Verseifbarkeit  98/99o/o. 
Talg  Ol  Schmelzpunkt  35/40»        Jodzahl  65/70  69.— 

Talgol  extra  ,  42/45»  ,      45/55  70.50 

Candelite  „  48/50»  „      15/20  72.- 

Candelite  extra     „  50/52»  ,       5/10  73.50 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C,  71-— 
Linolith  extra,  Schmelzpunkt  nicht  unter  5j»  C.  72.50 
Kl  u  toi  in.    Ersatz  für  Kottonöl  für  weiße  Schmierseifen  65.50  cif 
Mannheim. 

Palmöl.  Lagos  67.— ,  Nordafrikanisches  Lagos,  Basis  rein,—.—, 
Emo  Old  Calabar,  Basis  2»/o,  64.—,  Bonny/Opopo  64.—,  Basis  2%, 
Accra  60.—,  Basis  2%,  Benin  61.75,  Basis  2o/o,  Brass,  New  Calabar 
— .— ,  Basis  2o/o  cif  Rotterdam  -  Antwerpen.  Gebleichtes  Palmöl. 
Dezbr.  73.50  cif  Mannheim,  zollfrei. 

La  Bianca- Seif enöl,  sich  weiß  verseifend,  Jan.-Feb.  cif  Rhein- 
station 61.5  J,  ab  Halle  a.  S.  60.— ,  März- Juni  cif  Rheinstation  62.—, 
ab  Halle  a.  S.  60.50. 

Leinöl.  Dezember-März  52.50,  Mai-August  53.50  cif  Mannheim. 
Gebleichtes  Leinöl,  extrahell  G.  K.  für  weiße  Seifen  prompt  57.50 
cif  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Straßburg  i.  Eis.  Diese  Notierungen 
gelten  nur  für  den  Großbezug. 

Olein.  Saponifikat  Olein,  ca.  98»/c,  verseifbar,  62.—,  Olein  prima —.—, 
Destillat-Olein,  ca.  98o/o,  62.—,  Olein  M.  P.  für  Metallputz-Pomade  45.00, 
Spezial-Olein  48.00,  Oliva-Seifenöl  für  Seifenpulver  98/99»/o  63.00. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.  Gebrüder  Krayer. 

—  Berlin-Wilmersdorf,  22.  Dezember  1913. 

Talgol- Produkte.  In  der  verflossenen  Woche  liefen  mehrfach 
Aufträge  auf  Talgol  für  Jan.-Febr.-Lieferung  ein,  welche  leider  nicht 
mehr  ausgeführt  werden  konnten,  da  die  Fabrik  für  diese  Monate  aus- 
verkauft ist.  Es  ist  dies  wiederum  ein  Beweis  für  die  Notwendigkeit, 
diese  Produkte  abzuschließen,  um  bei  eintretendem  Bedarf  verfügen 
zu  können.   Das  Warten  mit  dem  Kaufen  bis  zum  Eintreten  von 


Lokobedarf  hat  sonst  zur  Folge,  daß  die  Fabrik  im  gewünschten 
Augenblick  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Kanden  zu  bedienen,  wie  der 
Verlauf  der  letzten  Tage  wiederholt  gezeigt  hat.  Die  Versuche  mit 
Linolith  ergeben  andauernd  überall  die  besten  Erfolge,  sodaß  in  diesem 
Artikel  ein  lebhaftes  Geschäft  ist.  Die  heutigen  Preise  lauten  unver- 
ändert wie  folgt:  .    ^  _^     ,  . 

Linolith,  Schmelzpunkt  nicht  unter  45»  C,  garantiert  tranfrei, 
^M:71— .  Linolith  extra, Schmelzpunkt  nicht  unter  550C.,  ä  M72.50. 
Talgol  (für  weiße  und  helle  Wachskern-  und  Talgkernseifen),  Schmelz- 
punkt 35/40»  C,  M  69/70.—.  Talgol  extra  (für  pilierte  Fettseifen, 
Rasier-  n.  Kokosseifen,  auch  für  kaltgerührte),  Schmelzpunkt  43/47»  C, 
M  70  50  bis  71.50.  Candelite  (für  Grundseifen  und  transparente 
Glyzerinseifen),  Schmelzpunkt  48/50»  C,  M 72/73.—.  Candelite  extra, 
Schmelzpunkt  50/52»,  M  73.50/74.50.  Kr  n toi  in  (Ersatz  für  technisches 
Schmalz  u.amerik.  Kottonöl)  M  65.50 '66.50  per  100  kg  netto  inkl.  Barrels, 
zollfrei,  franko  Hamburg  oder  Stettin,  franko  Danzig  25  Pfg.  per 
100  kg  teurer,  Kasse  minus  l»/o  Skonto  oder  2  Monatsakzept,  netto. 
Die  Produkte  von  reinem  Talg-  bezw.  Stearingeruch  und  schneeweißer 
Farbe  zeigen  auch  in  Bezug  auf  Glyzeringehalt,  freie  Fettsäuren  und 
Verseifbarkeit  die  Konstanten  eines  guten,  frischen  Rinder-  oder 
Hammeltalgs.  F^its  Grüning. 

—  Neuß,  den  20.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Die  Umsätze  in  Leinöl  waren  in  dieser  Woche  infolge 
der  ruhigeren  Tendenz  geringer,  aber  es  wurden  dennoch  mehrere 
Abschlüsse  auf  Jan.-April  und  Mai-Aug.  getätigt.  In  disponibler  Ware 
haben  einige  Mühlen  noch  größere  Bestände,  sodaß  man  prompte  Lie- 
ferung immer  noch  billig  kaufen  kann,  aber  es  besteht  im  allgemeinen 
für  sofortige  Lieferung  wenig  Bedarf.  Nach  wie  vor  besteht  allgemein 
die  Ansicht,  daß  wir  im  nächsten  Jahre  mit  einem  guten  Konsum  in 
Leinöl  zu  rechnen  haben,  sodaß  die  jetzigen  Preise  gerechtfertigt  er- 

Rüböl  liegt  fester,  und  der  Rapssaatmarkt  ist  steigend.  Auch  der 
Konsum  in  Rüböl  ist  befriedigend. 

Erdnußöl  ist  nach  wie  vor  ohne  Geschäft,  und  die  rheinischen 
Ölmühlen  sind  bei  den  hohen  Forderungen  für  Erdnüsse  neuer  Ernte 
nicht  in  der  Lage,  Erdnußöl  billig  zn  offerieren.  Infolgedessen  wer- 
den wir  im  nächsten  Jahre  mit  einer  außerordentlich  geringen  Pro- 
duktion für  Erdnußöl  zu  rechnen  haben. 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel    Telegramme  : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  21.  Dezbr.  1913. 
Talg.   Wien  notiert  Kr.  91.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.0  bis  37.0,  dunkler  32.9  bis  33.6,  Binder- 
talg: feiner  34.0  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.0.  Bohtalg,  }&  nach 
Qualität,  Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  91—00.  Premier  jus.  Bs  notieren:  Mitt- 
leres Kr.  100.—  bis  104.—,  feinstes  Kr.  106.—  bis  110,—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Bs  notieren:  Primis  Kr.  126.—  bis  130.—,  Prima 
116.—  bis  120.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  96 
bis  97  per  100  kg.   Naturknochenfett,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 

bis  per  100  kg.   Bensin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 

Kr,  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  90.25  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  113.50  franko,  verzoilt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure Kr.  112  50  per  100  kg  fr.,  verz,  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel 
qnel  M  67.50,  Benin  M  — .— ,  Ronny  M  63  00,  Cameroon  M  — .— , 
B.-ass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Acerah-Addah  M  60.—  eü  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra            95.— 1   per  100  kg      =  K 119— iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  99.— lab  Bremen         =  „  124—1    verzollt  Station 
la  Cochin    „101.— (pr.  netto  Kassa   -=  „  126-j   Wien  Kassa  F/o 
gnp.    ^       ^  — .— Jin  Fässern  =  „  JSk.  od.  3-montl,Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  &  Kr,  120.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr,  123.—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l»/o  Skonto,  Import,  eochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr,  125.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr,  128.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko, 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr,  125,00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr,  128,—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l">/o  Skonto,  Kokosölfettsäure 
Kr,  106.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  ohne  Skonto,  Kotton- 
öl in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l'/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäurt  Kr,  00,00—00,00  per  100  kg  netto  ab  Wien  nnd  Kr,  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l'/o  Skonto, 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  Gennßzwecke  Kr,  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr,  — .—  bis  — ,— ,  Jaffa-creme  Kr.  — ,—  bis  — ,— , 
per  100  kg  per  Kassa  l«/o  Skonto.  Arachidöl  für  Genußzwecke 
Kr,  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l»/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
— .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l»/o 
Skonto.  Sulfuröl,  grün.  Kr,  75,—  per  100  kg,  franko,  verz,  Triest, 
Kr.  78.—  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien,  Büböl,  la,  dopp,  raff. 
Ei.  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa,  Elain  sapon. 
Kr,  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr,  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l'/o  Skonto. 
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Wiener  Schweinefett  Kr.  132—133  per  100  kg.  Neutral-Kokos- 
Mtter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  geruch-  und  geschmackfrei. 
Kr.  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packung  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Dez.-Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  76.00,  Januar  hell.  fl. 
— •—  "*=  K  — .— ,  Febr.- Juli  holl.  fl.  —  =  K  77.00,  Mai-Aug.  holl. 
~;~  ,=  K  — .  per  100  kg  fransco,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  3  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Wa?^onladnngen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  uni  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schiv  inburg. 

—  London,  17.  Dezember  1913. 

Die  Notierungen  in  englischer  Währung  verstehen  sich  pro  e  ngl.  cwt. 
f.o.b.  der  betreffenden  Häfen,  netto  Kasse  gegen  Dokumente.  Die- 
jenigen in  deutscher  Währung  verstehen  sich  per  100  kg  f.o.b 
der  betreffenden  Häfen,  Kassa  gegen  Dokumente  weniger  l<>/o  Skonto! 

Sterling     Mark  Francs 
n  ,        ,        X.  per  cwt.  p.  100  kg  p.  100  kg 

Palmöl,  t.o.h.  Liverpool  f.o.b.  net 


Lagos  telquel  per  engl.  Cwt 

'  Benny  

Old  Calabar   .   .  . 

Accra  

Bennin  .... 
New  Calabar  u.  Brass 
Cameroon 


in 


Liverpool 
Tara: 
unter  12  Cwt. 
181b.  p.  1121b. 
über  12  Cwt. 
.    .  ,  161b.p.ll21b.  .„.„^^ 
Fracht  und  Assekuranz  nach  den  bekannten  Durchgangshäfen  sind 
den  Preisen  eingeschlossen 


33/0 
31/0 
31/3 
29/3 
30.0 
28/9 
30/9 


f.o.b.  P/o  f.o.b.net 


67.30 
63.25 
63.75 
59.65 
61.20 
58.65 
62.70 


82.15 
77.20 
77.85 
72.85 
74.70 
71.60 
76.60 


Kokosöl,  f.  0.  b.  London 
la.  Cochin  in  Pipen,  Dez. -Jan. 

Jan.-Febr  

la.  Ceylon  in  Pipen,  Dez.-Jan. 
Jan.-Peb  


49,'6 

101.- 

123.25 

49/3 

100.50 

122.— 

45/9 

93.40 

113  90 

45'6 

92.85 

113  30 

Leinöl,  f.  o.  b.  London  . 

Dezember  

Januar-Apiil  

Mai-August  

f.  0.  b.  Hull  oder  Außenhäfen 


td 


Kottonöl,  f.o.b.  Lond.  Hull  od.  Anßh. 

Disp.   

Dezember  

Jan.-April  [  \ 

süß.  für  Speisezwecke  

Sojabohnenöl,  f.o.b.  London 

disponibel  extrah  

Ostasiat.  in  Behältern  cif  Antwerpen,  Jan.-Feb. 
Febr.-März   

Chinesischer  vegetabilischer  Talg. 

Dezember-Januar   

Januar-Februar   

schwimmend  

Talg,  f.  0.  b.  London  

Austral.-Hammeltalg,  fein  

H  gut  

n  dunkel  bis  mittelgut 


25/0 
25/3 
26,3 
— /— 

51.— 

51.50 
53.55 

62.25 
62.85 
65.35 

30  9 
30,6 
33  0 

62.70 
62.20 
65.65 

76^60 
75.95 
82.15 

27/6 
26/3 
26/3 

56.10 
53.55 
53.55 

68.50 
65.35 
65.35 

34/9 
34/3 
36/6 

70.90 
69.85 
74.45 

86.50 
85.30 
90.90 

36/9 
36/0 
34  9 

74  95 
7:).45 
70.90 

91.50 
89.65 
86.55 

Londoner  Ol-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne    .   .   ,  . 

Disponibel  in  Pipen  .  .  . 
„         „  Barrels     .  , 

Dezember   

Januar-April  

Mai-August  

September-Dezember  .  .  . 
Rapsöl  per  Tonne  .... 

Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 

raffiniert,  disp.,  i.  Pp.  .  . 
Kottonöl  per  Tonne  .  .  , 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 

raffln,  gehl.,  in  Pipen    .  . 

für  Speisezwecke  in  Barrels 

Dez. -April  

Sojabohnenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Nov.-Dez  

Dez.-Jan  

Jan.-Febr   . 

Febr.-März  

März-April  

April-Mai  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Jan.-Febr  \ 

Febr.-März  

Schmaleöl  per  Tonne    .    .  . 

la.  englisch  in  Barrels  .  . 

gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne  .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Nov.-Dez  

Jan.-Febr  [  ] 

Palmöl  per  Tonne  .... 

Lagos,  disponibel  .... 

Fischöl,  Japan  (in  Kisten)  . 

disp  

Dez.-Jan  

Neufundland- Fran 

disponibel,  i.  Barrels  .    .  . 
Bisinusöl  per  Tonne    .    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
n      Dez.-Juni   .  . 
n.        „  20/Weniger 

Talg  per  cwt  

Anstral.  Mutton,  disponibel 
n     Beef,  disponibel 
„  Mized  


20.  Dez. 

stetig 

2417/6 

255/ 

252/6 

25  7/6 

257/6 

2615/ 

stetig 
2910/ 
3115/ 

still 
2915/ 
30 
34 
30 

stetig 

265/ 

265/ 

265/ 

2610/ 

2610/ 

2610/ 

305/ 
2815/ 
2815/ 
still 

56 

38—40 
ruhig 

48  ^ 
4510/ 
45 10/ 
58 

4910/ 

49  5/ 

fest 

36 

fest 
175/  Kf. 
175/  „ 
nominell 
23 

ruhig 

27 

ruhig 

35/6-37,6 
34/9-36/ 
33/-34  9 


19.  Dez. 


18.  Dez. 


stetig 

stetig 

2417/6 

2415/ 

255/ 

25 

252,6 

26 

257/6 

255/ 

257/6 

255/ 
2615/ 

2615/ 

stetig 

stetig 

29 10/ 

2910/ 

3115/ 

3115/ 

schwach 

ruhig 

2915/ 

30 

30 

30 

34 

34 

30 

30 

stetig 

262/6 

262,6 

265/ 

265/ 

2610/ 

2610/ 

305/ 
2815/ 
2815/ 
still 

56 

38-40 
ruhig 

48 

4510/ 
4510/ 
58 

4915/ 
495/ 

fest 

36 

fest 
175/  Kf. 
175/  „ 

nominell 
23 

ruhig 

27 
27 

ruhig 
35/6-37/6 
34/9-36/ 
33/-34.9 


stetig 

262/6 

262/6 

265/ 

265/ 

2610/ 

2610/ 

305/ 

2815/ 

2815/ 

ruhig 

38—40 
stetig 

4515/ 
4510/ 
58 

49 10/ 
495/ 

fest 
36 

sehr  fest 
175/  Kf. 
175/  „ 

nominell 
23 

ruhig 

27 
27 

ruhig 
35, 6-37/6 
34/9-36/ 
33/-34  9 


17.  Dez. 

niedriger 
24 10/ 
24 15/-17/6 

24  15/  gen. 

25  2,6 
26-26  2  6 

26  12/6 
stetig 

2910/ 
3115/ 

ruhig 

30/ 
30/ 
34/ 
30/ 
ruhig 

262/6 
26  2/6 
26  5/ 
265/ 
26 10/ 
26 10/ 

305/ 
2815/ 
28 15/ 
still 

56 

38—40 
ruhig 

4510/ 
4510/ 
58 

49 10/ 
49  5/ 
fest 

36 

fest 
17  5/  Kf. 
175/  „ 

23—/ 

ruhig 

27/ 
27/ 

ruhig 
356-37/6 
34  9-36/ 
33/-34  9 


16.  Dez. 
stetig 

25 

255/ 

255/ 

25  12/6 

26  12/6 
27 

fest 
29  10/ 
3115/ 

schwach 
30/ 
30/ 
34/ 
30/ 
ruhig 

262/6 
262/6 
265/ 
267/6 
26  7, 6 
26 10' 

305/ 
28 10/ 

still 

56 

38—40 
ruhig 

48 

4510/ 
45  10/ 
58 

4910/ 
49  5/ 

fest 

36 

fest 
17  5/ 
175/ 

nominell 
23-/ 

ruhig 

27 
27 

ruhig 

35/6-37,6 

34-9-36/ 

33/-34;9 


15.  Dez. 

fest 
25  2/6 
25 10/ 
25  7/6 

25  15/ 
2615/ 
27  5/ 

fest 

29  10/ 
31 1.5/ 

ruhig 
305/ 
30 10/ 
34 
30 

stetig 

265/ 

26  5/ 
265/ 
26  7  6 
267/6 
26  10/ 

30  5/ 
28  5/ 


56 
38 


ruhig 

40 
ruhig 

48 

4515/ 
4510/ 
58 

49  10/ 
49  5/ 
fest 

36 

sehr  fest 
17  5/ 
17  5/ 

nominell 
23—/ 

ruhig 
27/ 
27/ 

ruhig 

S5'6-37  6 

34/9-36/ 

33/-34,9 
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Austral.  Rindertalg,  feinst 

„  „       gnt  bis  fein  .... 

„  „       dnnkel  bis  mittelgut  . 

Austral.  gemischter  Talg,  gut  ..... 
.  „        gering  bis  mittel    .  . 

ohne  Farbengarantie 


nicht  dunkelfarbig 


La  Plata  Talg,  Salad./Frigorific  Beef 

Matadero  Beef 
Good   Frigorific  Mutton 
Matadero  Mutton 
Englischer  Talg,  f.o.b.  London    ,  , 
mittel  bis  gute  Farbe    .   .  . 
Market  Letters  Stadttalg  ,  , 


Frachten: 


35/9 

72.95 

89.— 

35/0 

71.40 

87.15 

34/6 

70.40 

85.90 

34/6 

70.40 

85.90 

34/0 

69.35 

84.65 

32/3 

65.80 

80.30 

33/6 

68.35 

83.45 

35/3 

71.90 

87.75 

36/0 

73.45 

89.65 

32/6 

66.30 

80.90 

33/6 

68.35 

83.45 

do/d 

<  i.yu 

o  ( .  (0 

36/0 

73.45 

89.65 

35/3 

71.90 

87.80 

35/0 

71.40 

87.15 

35/3 

71.90 

87.80 

35/0 

71.40 

87.15 

35/3 

35/0 

22/6 

Hafen 

Sterl. 

M 

Frs. 

Hafen 

Antwerpen 

.  10/- 

1.05 

1.25 

Lissabon 

Brüssel 

.  10/. 

0.00 

00.0 

Marseille 

Barcelona 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Odessa 

Bordeaux 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Paris 

Danzig 

,  00/- 

0.00 

0.00 

Pasages 
Reval  . 

Dünkirchen 

.  10/- 

0.00 

1.26 

Fiume  .  . 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Riga 

Genna  .  . 

.  20/- 

0.00 

2.50 

Rotterdam 

Gothenburg 

.  00/- 

0.00 

0.00 

Venedig 

Hamburg 

,  10/- 

1.05 

0.00 

Stettin 

Havre    .  . 

.  10/- 

0.00 

1.25 

Stockholm 

Königsberg 

.  20/- 

0.00 

0.00 

Triest  . 

einschließlich  Assekuranz 

Sterl.  M 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

15/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

10/-  1.05 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 

00/-  0.00 


Frs. 
0.00 
0.00 
0.00 
1.05 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 
0.00 


Palmöl 
ruhig. 


ruhig.  Leinöl  flauer.  Kottonöl  ruhig.  Sojabohnenö^ 

Fast  &  Neher. 


—  London,  19.  Dezember  1913. 

Rüböl.  Der  letztwöchige  Aufschlag  des  Pariser  Marktes  von  1  fr. 
ging  wieder  verloren,  jedoch  vermochte  der  Londoner  Markt  ununter- 
brochen die  letzten  Notierungen  von  £  29.10  (nackt)  für  gewöhnliches 
braunes  und  £  31.15/  für  raffiniertes  disponibles  öl  in  Pipen  fest  zu 
behaupten.  Ravison-Öl  ging  um  10/  hinauf,  indessen  Geschäfte  in 
Dez.-  und  Jan.-April-Lieferung  zu  £  26.10/  (nackt)  abgeschlossen 
wurden. 

Sojabohnenöl.  Für  ostasiatisches  zeigt  sich  immer  noch  kein 
Interesse,  und  so  sind  denn  die  Preise  abermals  um  2/6  bis  5/  zurück- 
gegangen. Offenbar  bedarf  es  einer  Preissteigerung  des  Leinöls,  um 
unter  die  Käufer  von  Bohnenöl  etwas  Leben  zu  bringen. 

Olivenöl.  Die  Nachfrage  in  Liverpool  war  beschränkt,  da  Ver- 
käufer an  dem  nominellen  Preis  von  £  49.10/  per  Tonne  ab  Speicher 
für  levantinisches  und  spanisches  festhielten.  i  ■  >  > 

—  Liverpool,  19.  Dezember  1913. 

Palmöl.  Kurz  nach  Abgang  unseres  letzten  Berichtes  trat  eine 
Pause  in  der  Frage  ein  und  der  Markt  hat  sich  im  Laufe  der  Woche 
wesentlich  verflaut,  sodaß  die  Preise  einen  ziemlich  erheblichen  Riick- 
gang  erfahren  haben.  Entfernte  Termine  waren  in  letzter  Zeit  reich- 
licher angeboten  und  sind,  je  nach  Position,  5/-  bis  10/-  unter  den 
Preisen  von  prompter  Ware  käuflich.    Umsatz  ca.  900  t. 

Ankünfte  während  der  Woche  2500  Fässer,  schwimmend  auf  hier 
6500  Fässer. 

Wir  notieren  per  Dez.-Jan.-Lieferung  hier  cif  Antwerpen,  Rotter- 
dam, Amsterdam,  Ha.mburg  etc.  wie  folgt: 

Per  ton 
32.15/ 
32.10/ 
30.17/6 
30.15/ 
3012/6 
29.15/ 
29.5/ 
32.2/6 


2»/o 


Lagos  tel  qnel 
Quaebo  Basis 
Emoe  „ 
Bonny/Oldcalabar  „ 
Cameroon  „ 
Benin  n 
Accra/Addah-Sorten  , 
Red  Sherbro  , 
Newcalabar/Brass/Niger , 
Congo 

Saltpond-SortenBasis  pur 
Gebl.  Palmöl  tel  quel 


Per  100  kg  Kassa  •/•  1'/» 
166.50/—.—  fr8.82.25/— .— 


66.—/-.- 
62.75/—.- 
62.50/—. 
62.25/—.- 
60.50/—.- 
59.50'—.- 
65.25'  -.- 


„  28.12/6/28.15„  58.25'58.50 
54.50/—.  - 
53.50/—.— 


81.50/—.— 
77.50/—.— 
77.25/—.— 
77.—/—.— 
74.75/—.— 
73.50/—.— 
80.50'—.— 
72.-/72.25 
67.25/—.— 
66.—/—.— 
86.75/87.25 


26.15/ 
26.5 

  34.10/34.15/  „  70.-/70.50  ,. 

Talg  war  fortdauernd  ruhig  bei  mäßiger  Frage  zu  ziemlich  un- 
veränderten Preisen. 

Wir  notieren  australischen  Talg  per  cwt.  cif  London,  wie  folgt: 

Schwimmend  Dez.-Jan.-Abldg. 
3  Crowns  Hammel  00  0-00/0  00,0-00/0 

SMP  35/3—00/0  35/0—35/3 


Basis  450  und  good  eolor  Hammel  35/3—0/00  35/0—35/3 
.  431/»'  und  good  color  Mixed  34/0—00/0  33/6—00/0 
.     431/»°  no  color  Mixed  32/6—00/0  32/3—00/0 

,    43»  good  eolor  Beef  34/3—00/0  34/0—00/0 

La  Plata-Talg  Dez.-Jan.-Dampferabladung. 

cif  Liverpool  Hamburg 
Saladero  oder  Digester  Beef  35/0—00/0  35/3—00/0 
Hammeltalg  35/0—35/6  35/3—35/9 

per  cwt.  netto  Kassa  gegen  Dokumente.  Original-Verschiftungsge- 
wichte  und  Tara. 

Kalifornischer  Talg  in  Barrels,  Basis  fair  average  quality  und 
45»  titre,  Dez./Jan.-Dampferabladung  32/9  bis  33/0  per  cwt.  eif 
Antwerpen-Rotterdam,  netto  Kassa,  brutto  Verschifiungsgewichte. 
innerhalb  Vjo,  garantiert  Originaltara.  Geber  &  Co, 

—  Marseille,  20.  Dezember  1913. 

Konkrete  Öle.  Im  Laufe  dieser  Woche  wurde  Kopraöl  zu  fol- 
genden Preisen  gehandelt:  Sofortige  Lieferung  frs.  115;  Januar-März 
frs.  114;  September/Dezember  frs.  110/111.  Obige  Preise  beziehen 
sich  auf  Wiederverkäufe.  Die  Fabrikanten  traten  gleichfalls  als  Ver- 
käufer auf  und  hielten  nachstehende  Preise:  Sofortige  Lieferung 
frs.  117:  Januar/März  frs.  115/116;  Ende  1914  frs.  112.  Vorstehende 
Notierungen  verstehen  sich:  Ware  nackt,  netto  Kassa.  Kochin-Ko- 
kosöl, schneeweiß:  Dieser  Artikel  ist  immer  noch  sehr  knapp.  Die 
Geschäfte  hierin  wären  auf  Basis  von  frs.  127/128  möglich,  Ceylon- 
Kokosöl  frs.  124/125. 

Flüssige  öle.  Der  Markt  ist  sehr  ruhig.  Sofort  verfügbares 
technisches  Erdnußöl  steht  auf  frs.  84/85;  Januar-März  frs.  80/81. 
Für  die  mittleren  Monate  des  nächsten  Jahres  notiert  man  frs.  76. 

Rizinusöl:  1.  Pressung  frs.  68.—  ;  2.  Pressung  frs.  65.—  ;  mit 
Mineralöl  mischbares  Rizinusöl  frs.  82;  pharmazeutisches  Rizinusöl 
frs.  71. —  netto  und  nackt. 

SulfuroUvenöl  (aus  dem  Fleisch  und  der  Kruste  der  Olive  stam- 
mend). Sofort  verfügbare  Ware  wird  zu  frs.  72/73  gehandelt.  Januar- 
März-Lieferung  notiert  frs.  71.50;  die  mittleren  Monate  des  nächsten 
Jahres  notieren  frs.  70. 

Palmöl.  Der  Markt  ist  ruhig.  Dahomey-Palmöl  (franz.  Lagos) 
wird  für  Januar-März-Abladung  zu  frs.  81  offeriert.  Gd.  Bassam, 
schwimmend  oder  November/Dezember-Verschiffung  wäre  zu  frs.  76. — 
erhältlich.    Vorstehende  Preise  verstehen  sich  netto,  cif  Marseille. 

Liverpool:  Der  Markt  befindet  sich  in  besserer  Haltung.  Die 
weichen  Palmöle  notieren  £  31/10-;  die  harten  Sorten  £  29,5/-. 
Marseiller  Seifen:  60 »/o  frs.  57;  72»/o  frs.  63.— ,  Lieferung  prompt. 
ianfZtoi^.  Der  Pariser  Kurs  für  frischen,  geschmolzenen  Schlächte- 
reitalg 431/20  blieb  diese  Woche  unverändert  auf  frs.  83.—.  In  Mar- 
seille ist  das  Geschäft  weiterhin  sehr  ruhig.  Es  konnten  immerhin 
einige  Partien  auf  Basis  von  frs.  88,  franko  Marseille,  gehandelt  werden. 
Nach  unserer  Ansicht  wird  die  gegenwärtige  Lage  noch  einige  Zeit 
andacern,  weil  augenblicklich  enorme  Mengen  Talg,  welche  aus  Wieder- 
verkäufen stammen,  auf  den  Markt  gelegt  werden. 

Speisetalg.  Dieser  Artikel  ist  weiterhin  äußerst  flau.  Die  Ver- 
käufer für  prompte  Lieferung  sind  sehr  zahlreich,  während 
andererseits  so  gut  wia  keine  Käufer  vorhanden  sind.  Die  Seifen- 
industrie kaufte  disponibles  Premier  jus  zu  frs.  90.—  frei  Abgangs- 
station. Auch  für  nächstjährige  Lieferung  sind  momentan  keine 
Interessenten  vorhanden.  Preßtalg:  Die  gewöhnlichen  Sorten  werten 
frs.  97;  Extra-Wart  frs.  100.  Speisetalg  notiert  frs.  89.  Auch  in 
diesem  Artikel  sind  die  Geschäfte  gleich  Null. 

Exotische  Talge.  Das  Angebi)t  in  Matadero,  44»,  ist  sehr 
schwach  und  lautet  auf  frs.  87,  November-Dezember-Abladung. 
Sekunda  Plata-Talg,  43 steht  auf  frs.  82.—  netto. 

Vereinigte  Staaten:  Prime  City  stieg  um  ^/s  und  erreichte 
somit  ö'/g. 

Australien:  Auf  der  am  letzten  Mittwoch  in  London  statt- 
gehabten Auktion  waren  1111  Fässer  angeboten,  wovon  483  zu 
unveränderten  Preisen  gehandelt  wurden.  Die  Nachfrage  mußte  als 
lebhaft  bezeichnet  werden. 

China:  Vegetabilischer  weißer  Chinatalg  51"  Dezember-Januar- 
Verschiffnng  ist  zu  frs.  88/86.50  erhältlich.  Januar-Februar  notiert 
gleichpreisig.  Vegetabilischer  grüner  Chinatalg  52"  frs.  77.—  ; 
animalischer  Chinatalg  44»,  in  Kistenpackung  Dezember- Januar- Ab- 
landung  frs.  83.  46  »ige  Ware  Dezember-Januar-Verschiffnng  wertet 
frs.  86  einschließlich  Barrels. 

Industrielle  Produkte.  Saponifikate :  Stearin  frs.  120.—» 
Olein  frs.  77.—.   Destillate:  Stearin  frs.  116.—,  Olein  74.—. 

B.  Badisson  &  A.  Cere. 


—  Marseille,  den  20.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.l08,107,extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine96,  97,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  96/97,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  93/92, 
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92,  zn  Schmierzwecken  Fr.  93 '94,  93,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  87/86 
85/81/79'77/78,  cour.  Fr.  86/85/84/8078/76/77. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  snp.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112 
surf.  103,104,  Kurrachöe  surf.  103/104,  Bombay  weiß  96/—,  97,  bunt 
91/—,  93/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90/92,  — /— ,  brune  de  Mai  89/90 
— .— ,  Kalkutta,  — /— ,  — .— ,  Fine  IIa  89/88,  — /— ,  weiß  extra  für' 
Pharm.  96 '97,  97.—,  Lampante  für  Brennzwecke  92/91,  — /—  für 
Schmierzwecke  91/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  86/—,  85/82 
cour.  Fr.  83.—,  — /84'80. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.— /115.—,  surf 
110.00, 109.00,  fin  104.-,  103.-,  surf.  extr.  cour.  -,  fin  ordr. 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Rizinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50;7l.50/71.— ,  — .— 

I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/-_._/_._,  n.  gnp.  68.— /68.— /—.—/— /  ' 

n.  er.  76.50/76.50  76,  n.  snlf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  76.50  76.-,  sup.  Fr.  -/-,  cour.  Fr.  — ,  -  in  Kisten 

ä  4  Kan.  h  20/25  kg,  do.  k  8  Kan.  h  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  6  ke 
Fr.  5,  10,  16  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  195,  185,  surf.  Fr 
185,  180,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000  000 
Toscane  Fr.  M  190,  195,  Var  extra  Fr.  170,  165,  surf.  Fr.  155  fin 
Fr.  150,  145,  Espagne,  Fr.  155,  160,  surf.  Fr.  145,  150,  fin  Fr.  'l30 
000,  Sizil  extra  Fr.  170,  175,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr  140 
000,  surf.  Fr.  130,  135,  fin  Fr.  125, 130,  Tunis  extra  000,  000,  surf' 
Fr.  — ,  — ,  fin  Fr.  — ,  -,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  125,  128, 
Lampante  Fr.  106/105,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  107,  cour.  Fr.  104/103 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — .  ' 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung  • 
Ressence  gelb  Fr.  95/—,  grün  Fr.  93/90,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  courants  Fr.  70,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

I  d  Tl9/117  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  119/118, 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .—  roh  Fr  — 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .—    Ravisons  h.  boüche 

— .  — •— .  'ot  Fr.  — .— ,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  h.  bouehe  69,  70,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  äfabrique  92/91. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß,  Cochin  schneew.  125.-/124.-,  124.-/122- 
^^^^  ~-~  — '  — •— '  Ceylon  la.  weiß  121.—! 

120.-/119.-/118.-/117/114-,  Kopra  er.  120.00/119.-/118.-/117.-, 

Falmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /   /OOOO 

weiß  M  — .-,   er.  -.-/-.-,  — .     Konkretes  öl  für  Stearin-  und 

Kerzenfabriken:   Mowra   eourant   — .— ,  — .— ,  weiß  

Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  niipö  do.  — .— , '— .—        *    '      '  ' 

Palmöl:   Lagos  sup.  tara  15«/o  —.—/—,  80  79/- /— ,  — .  Addah 
rot  do.  —I—I—I—^  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.   Landtalg  89/90  — /—  

La-Platatalg  88/-,  -.  .-,  Australtalg  87/-,  Oehsentalg 

— :^'■^T^^'"'S®'  ^^'S  Fett,  amerik.,  weiß,  -/— , 

7--.  .gelb  N'-  1  -•-  Nr.  2  braun  -._ 

Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  

_   Olein        ohne  Faß  — /— ,  -.— ,  destill,  weiß  — /— ,  — .— ,  blond 
•   '    f  — I  rot  — /   ,  — .— .  FranQois  Honnorat. 


Technischer  Talg.  Der  Kurs  ist  unverändert  frs.  83,  die  Pro- 
duktion 18t  immer  noch  spärlich  und  alles,  was  zu  diesem  Preise  an- 
geboten wird,  wird  schnell  aufgenommen.  Säurefrei  geschmolzener 
Talg  erzielt  leicht  frs.  86-87.  Paul  Lambert. 


Lieferung 
103 
—97 


—  Paris,  denl7.Dezbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
inn  ^S^^^^^^isf^^er  Talg  431/«»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  83.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs  77  — 
T^^'  }^  Jenienz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
L^'  ^o^^'  ^«"'lenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  flau.  Prompt 
frs.  60^25  Dezember  frs.  60.50/60.-,  Januar  frs.  60,50,60  75 
T^- *fiÄ?^'A'r  Ja°«aWApril  frs.  61.25/61.50,  März- 

Juni  62.25/62  50,  Mai/Aug.  63.-/63.25.  Repsöl  nackt.  Tendenz  ruhig. 
Prompt  frs.  /7.50,  Dezember  frs.  77.-/77.75,  Januar  frs.  76.50/77.50 
Januar/Febrnar  frs.  76.50/77.50,  Januar/April  frs.  76.-/76.50,  März- 
Jnni  frs.  75.50/76.—,  Mai/August  frs.  75.-/76.—. 

—  Paris,  den  18.  Dezember  1913. 

T>  ,^^^a"  ^u'a  ^i"^'  ^^^^^  ^^"^  ^°  «^^««er  Woche  im  Einklang  mit 
Rotterdam  bedeutend  besser.  Nach  Verkäufen  zn  frs.  108  Paris  oder 
Paritat  in  Oleo-Extra  findet  man  jetzt  keine  Verkäufer  mehr  zu  diesem 
Preise.  Die  besseren  Mittelsorten  notieren  nun  frs.  98  nach  Ver- 
grind  96  frs"°*^  '       geringeren  Sorten  schwanken  zwischen 

Rinder-Premier  Jus.  Pariser  Extra-Qaalität  hat  zu  frs.  105 
gehandelt  werden  können.  Die  Mittelsorte  wird  auf  98  frs.  gehalten 
wohingegen  es  nur  möglich  war,  einige  Käufer  für  die  kuranten  Pro- 
vinzsorten zu  frs.  90—92  zu  bewegen. 

Hammel-Premier  Jus  verbleibt  auf  frs.  93 

frf         i"m  ^'^^.n'kH'^^^       besscr  gewcseu,  Extra- Ware  wurde 
zu  frs.  103  101  und  100  frs.  verkauft,  Prima- Ware  zu  95  und  94  frs. 
bpeisetalg  ist  zu  90  frs.  erhältlich. 


—  Antwerpen,  den  20  .  Dez.  1913. 

Kokosöl  (Import)  Cochin  neige    .    .  . 

n  „  Ceylon  

»  1,  „      gewöhnl.  Pipen 

„      (eur.  Fabr.)  Kochin,  weiß    .  . 

r  n  Ceylon, 

1)  n  Kopra  

Palmkernöl,  weiß,  große  Fässer  .    .  . 

Palmöl  Lagos  

Maisöl,  amerik  

V  belg  

Kottonöl,  amerik  

»       engl  .'   ,  .' 

Olivenöl  lampante  industr  

Sojabohnenöl  in  Barrels  

n  in  Kisten  ...... 

Erdnußöl,  industr  

Sulfur-Olivenöl  

Leinöl  in  Barrels  

Rizinusöl,  I.  Pressung  .... 

,      II.  „   

Olein,  blond,  dest.  (gr.  Fässer)  |  Barrels 

„       „  Sapon.    „     „  fMl.%kg 

n  ]  teurer 

n       n     amerik.  dest  

n       )i  n      Saponifikat    .    .  . 

Neufundland-Tran,  weiß  

Japantran  (in  Kisten)  f.  a.  q.  ... 

I)  n        hell   ^  

Haifischtran    

Menhadentran  AA,  in  Barrels     ...  "  

Waltran,  roh,  in  Barrels,  Nr.  0   .    .    ,  l  

,       in  Kisten    

.    .....  „ 

Minimum  1000  kg. 
Alles  in  Barrels  (sofern  nicht   anders  erwähnt)    per   100  kg 
netto,  franko  Bord-Waggon  Antwerpen,  30  Tage  netto  ohne  Skonto! 

Bichard  Marx. 


Dispon. 

M  


„  103V2 

r,  977a 


70- 

64- 
58'/4 


54V, 
53- 
62'/, 


36'/4 


—  Rotterdam,  den  20.  Dezember  1913. 

Oleo-Margarin.  Ein  weiterer  Preisnachlaß  bis  auf  f  55.—  für 
„feinstes"  erweckte  am  Ende  das  Interesse  der  Käufer  und  es  wurden 
einige  bedeutende  Posten  zum  besagten  Preise  untergebracht.  Schöne 
IIa  Sorten  wurden  zu  f  53.—  gehandelt,  während  Preise  für  sehr 
gute  Illa  Sorten  kaum  eine  wesentliche  Differenz  aufweisen.  In 
geringeren  Qualitäten  bewegte  sich  das  Geschäft  zwischen  Preisen 
von  ungefähr  f  50.-  bis  f  48.—.  Die  Forderungen  sind  jetzt  allgemein 
f  56.-  für  feinstes  und  f  54.-  für  IIa  Qualitäten;  weitere  Gebote 
von  f  55. —  wurden  verweigert. 

Premier-Jus  ruhig.  In  südamerikanischer  Ware  wurde  la 
Qualität  auf  Januar-Abladung  zu  f  48—  gehandelt.  Es  notieren: 
„Choice"  nordamerikanisches  f  57.—,  prima  südamerikanisches  f  4«  — 
Sekunda  südamerikanisches  f  47/46.—,  Hammel-.Jus  f  45/44.  ' 
ü  ^^^^^ß^ii^a«  notieren:  Prima  französische  f  51/50.—,  IIa  Qualität 
f  50/49. — ,  südamerikanische  f  49. — . 

Neutrallard  schwächte  im  Laufe  dieser  Woche  weiter  und  zwar 
nicht  unbedeutend  ab  und  gelangte  auf  einen  Preis  von  f  65.—, 
wozu  große  Umsätze  stattfanden.  Die  Forderungen  sind  heute  f  65V2' 
für  „Dold  Packing"  und  f  66.—  für  andere  Marken. 

Imitation  Neutrallard.  Zn  den  Notierungen  von  f  65.—  und 
höher  bietet  dieser  Artikel  kein  Interesse. 

Baumwollsamenöl  ging  ebenfalls  im  Laufe  dieser  Woche  im 
Preise  zurück  und  zwar  bis  auf  f  43V,/43.—  für  prima  Butteröl. 
Deutsches  notiert:  „Nr.  44"  Dezember  M  83.—,  „Nr  44"  Januar- 
Februar  M  82.—  „Nr.  44"  März-April  M82'/>.  Weißes  M  2.— höher. 
Englisches.  Die  Notierungen  von  Butteröl  sind  momentan  höher  als 
von  amerikanischem;  für  gute  Qualität  werden  f  42/41.—  und  für 
geringere  Qualitäten  f  40/39'/3  gefordert. 

Neutrales  Kokosfett  ruhig  zu  unveränderten  Notierungen :  f  65.— 
für  prompt,  f  64/63'/,  für  Januar-Juni. 

„  Vaes  <&  Yan  Rede. 

Rotterdam,  den  20.  Dezember  1913. 

Leinöl  selbst  richtete  sich  im  Preise  auch  wieder  ganz  nach  der 
.Saat,  jedoch  läßt  die  Frage  gerade  vor  dem  Feste  schon  bedeutend 
nach.  Da  es  jedoch  immer  noch  das  billigste  Fettöl  ist,  so  wird  zu 
Beginn  des  nächsten  Jahres  das  Geschäft  um  so  lebhafter  beginnen. 
Auch  England  notiert  wieder  ganz  bedeutend  höher,  sodaß  unser 
Export  sich  weiter  entwickeln  konnte.  Auch  geht  ein  bedeutendes 
Quantum  dem  Handel  vorläufig  nur  für  Spekulationszwecke  verloren 
denn  wie  immer,  so  ist  auch  Leinöl  jetzt  wieder  das  Ziel  der  Speku- 
lanten. Wir  notieren  heute  für  prima  holländisches  Leinöl:  Loko 
Hfl.  26.7.5,  Januar-April  1914:  26.50,  Mai-August  1914:  26.65,  Sept - 
Dezember  1914:  27.75  per  100  kg  netto  exklusive  Export-Drumbs. 

E.  Faßbender  <&  Co. 
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—  Rotterdam,  den  20.  Dezember  1913. 

Die  Stimmung  für  alle  Fette  war  diese  Woche  ruhig  bei  sehr 
wenig  Nachfrage. 

Palmöl  ohne  Geschäfte. 
Koltonöl  unregelmäßig. 
Sojabohiienöl  etwas  leichter  känflich. 

F.  N.      W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 

—  Sandefjord,  Norwegen,  18.  Dezember  1913. 

Walöl.  Nr.  0  M  48.50,  Nr.  1  M  47.50,  Nr.  2  M  45.—,  Nr.  3 
M  42.50,  Nr.  4  M  38.50,  cif  kontinentalem  Noidseehafen. 

Sandefjord  Bors. 

Leinöl. 


Amsterdam:  20. Dez. 


Tendenz : 

Disp. 

Jan. 

.Jan.-April 

Mai-Aug. 

Sept.-Dez. 


stetig 

26— 
26'78 
27'/2 


19.  Dez. 
still 

26V2 

26"  Is 

27^4 
in  fl. 


18.  Dez. 

stetig 


17.  Dez. 
schwach 
261/2 
253/4 

263/8 

27'/8 
27^/4 

per  100  kg. 


26— 

267« 


16.  Dez. 
still 

26'/2 
27— 


15.  Dez. 
fest 
27— 
263/« 
271/4 
283/4 
29- 


Paris 

20.  Dez. 

19.  Dez. 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Dez. 

60.50 

60.25 

60.— 

60.— 

60.75 

61.50 

Jan. 

61.— 

61.- 

60.75 

60.75 

61.50 

62.25 

Jan.-April 

62.— 

61.75 

61.75 

61.25 

62.25 

63.— 

Mai-Angust 

r3.50 

63.75 

63.50 

63  25 

63.75 

64.25 

in  Frs. 

per  100 

feg. 

Hnll :  nackt  20.  Dez. 

19.  Dez. 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

fester  | 

ruhig 

sctil.  teurer 

niedriger 

ruhig 

fest 

Disp. 

2315/ 

2315/  1 

24 

23 10/ 

2317/6 

24  2 '6  Dz. 

Dez. 

24  ! 

23 15/ 

23 10/ 

2317  6 

242  6  „ 

Jan.-April 

2317/6 

242'6 

23  15/ 

24  2 '6 

24  10/ 

Mai-August 

25 

2417/6 

25 

2415/ 

25  2/6 

2510/ 

in  Sterling  per  T 

onne. 

Hamburg: 

20.  Dez.' 19.  Dez. 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Disp. 

521/2  1 

52'/2 

52V, 

53— 

53— 

53- 

in  M 

per  100  l 

Ant  Werpe 

□  :  20  Dez. 

19.  Dez. 

1  18.  Dez.  17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Dez. 

56— 

56- 

55V3 

56- 

56V'4 

56V4 

Jan.-April 

5TV2 

571/2 

571/a 

5773 

57'/i 

581/2 

Mai-August 

59'/3 

59'/, 

59- 

59— 

593/4 

60'/4 

19.  Dez. 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

13.  Dez. 

Chicago:  prompt  48  cts. 

1  48  cts. 

1  48  cts. 

1  48  cts. 

j    47  cts. 

1  48  cts. 

später   48  cts 

48  cts. 

48  cts. 

1  48  cts. 

1    47  cts. 

1  48  cts. 

in  Frs.  per  100 

kg. 

Rüböl-  Notierungen. 

Paris. 

20.  Dez. 

19.  Dez.  18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Dezember 

76.75 

76.75 

76.75 

77.25 

78.— 

78.25 

Januar 

77.— 

76.50 

76.50 

77.— 

77.75 

78.— 

Jan.-April 

76.50 

76.25 

76.— 

76.50 

77.50 

77.50 

Mai-August 

75.75 

75  50 

75.— 

75.50 

77.— 

76.75 

in  Frs.  per  100  kg. 

Berlin. 

20.  Dez.  19.  Dez 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Dez. 

Mai 

in  M  per  100  kg. 

Hamburg. 

20.  Dez 

19.  Dez. 

18.  Dez. 

17.  Dez. 

16.  Dez. 

15.  Dez. 

Disp. 

67— 

67— 

67— 

67.— 

67.— 

67.— 

in  M 

per  100 

kg. 

Amsterdam. 
Tendenz : 
Disponibel 
Januar 
Jan.-April 

Antwerpen. 
Dezember 
Jan.-April 


20.  Dez.  19.  Dez.  18.  Dez.  17.  Dez.  16.  Dez.  15.  Dez. 


fest 

37—   

363/8  — 


fest 
37— 
36V4 

353/8 


fest 

—  363/1 

—  353/4 
--  35V8 


35»/8 

in  fl.  per  100  kg. 
20.  Dez.  19.  Dez.  18.  Dez.  17.  Dez.  16.  Dez.  15.  Dez. 
74.—       74.—       74.50      74.50       74.50  74.— 
73.—       73.—       73.50      73.—       74.—  73.50 


in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 
Kottonöl. 

New-York  19.  Dez.  18.  Dez.  17.  Dez.  16.  Dez.  15.  Dez.    14.  Dez. 

rohes  in  Tanks l.Süd.  5,47-0.00  5.47-0.00  5.47-0.00  5.74  5.67-5.80  5.67-5.80 

Prime  Yellow  vom 


disponibel 

Dez. 

Jan. 

März 

Mai 


6.65-6.90  6.70-6.90 
6.77  6.70 
6.80  6.74 
7.06  7.00 
7.25  7.19 


6.65-6.72  7.02-7.06  7.04-7.10 


per 

HuU  20.  Dez.  19.  Dez. 

nackt  ruhig 
Raffln.,  dispon.  292  6  292/6 
Dez.  —  — 

Jan.-April  29  29 

Ägypt.,  roh,  disp.  28  28 
Jan.-April  2810/  2810/ 

Bombay,  roh, disp.  27  27 


6.68 
6.75 
7.02 
7.20 

100  Ibs. 

18.  Dez. 

still 

29  5/ 

295/ 

295/ 

2715/ 

2815/ 


6.98 
6.98 
7.11 

7.33 


7.03 
7.04 
7.13 
7.25 


17.  Dez.  16.  Dez. 
still      sehr  ruhig 


295/ 
295/ 
295/ 
27  10/  akz. 
28 10/ 


295/ 
29  5/ 
29  5/ 
28 
29 


Hall 
nackt 
Tendenz 
extrah.,  disp. 
Dez.-Jan. 
März-Juni 


Sojabohnenöl. 


20.  Dez.  19.  Dez.  18.  Dez.  17.  Dez.   16.  Dez. 


27  27 
2610/  2610/ 
2610)  2610/ 


27 

2610/ 
2610/ 


27 
27 
27 


27 
27 
27 


7.00-7.10 
7.— 
7.04 
7.15 
7.25 

15.  Dez. 
still 
29 10/ 

29  7/6 
28  5/  akz. 
28 15/ 
275/ 


15.  Dez. 

27 
27 
27 


per  Tonne. 


F.  Hamburg. 

15.  Dez. 


Palm,  Lagol 
do.  Accra 
PalDkerB 
KerBiirensiDrt 
KokosSiretttäyre 
ErdeaB 

(okoi  la.  Koclilii 
do.  Harönrger 

do.  CeyloB 

do.  HarbDfoer 
KottOB.  amerlk. 

do,  «BOllICll 

do.  Harhorger,  w8lB 
do.,  Harborgsr,  gelb 
HolzSI.  chlBeilscli 
RIzlBoi,  I,  Presinng 

do.  II.  do. 
waltraa  Nr.  0 
BobfiBfiiI,  eBglltcli 
do.  si\m\Kt 
do.  deuticb 
lal8,anierll[. 
Teedeaz 


68 
63 
911/2/91 
83 


16.  Dez.  17.  Dez. 

68  68 
63  63 
91'/2  91  91'/2  91 


83 

73/— 
106 


83 

83 
73/- 
106 


83 
83 
73 
106 


102;01  102  01  102  01 


103 

99/98 

74 

64 

86/- 

83/— 

59 

55 

53 

48 

62 

62 

66/65 


103 

99/98 

74 

64 
86/— 
83/— 

59 

55 

53 

48 

62 

62 
66/65 


103 
99/98 

74 

64 

86 

83 

59 

5b 

53 

48 

62 

62 

66/65 


IS.Dez 

68 

63 
91/901/s 

83 

83 

73/- 

106 

102/01 

103 
99/98 

74 

64 

86/— 
83/— 

59 

55 

53 

48 

62 

62 
66/65 


19.  Dez. 
67 
62 
91/907, 
83 
83 
73/— 
104 
101/99 
102 
99/97 
73 
63 

84/— 
81/- 

59 

55 

53 
48 

61 

66  65 


20.  Dez. 

68 

62 
9072/90 

83 

83 
73-/ 

104 
101/99 

100 
99/97 

73 

64 
84/— 
81/-  , 

59 

55 

53 

48 

61 

61 
66/65 


ruhig  geschäftslos    dto.     ruhig      ruhig  ruhig 


Terpentinöl  und  Harx. 

Savannah,  29.  November  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Die  Geschäftslage  des  Terpentinöl-Marktes  hat  auch 
in  der  verflossenen  ßerichtswoche  nicht  unter  dem  Druck  von  Ver- 
hältnissen gestanden,  die  Veränderungen  von  einschneidender  Bedeu- 
tung verursacht  hätten,  jedoch  mit  Rücksicht  ant  die  Jahreszeit  allein 
ist  es  wohl  anzunehmen,  daß  über  kurz  oder  lang  eine  lebhaftere 
Stimmung  für  den  letzten  Teil  dieser  Saison  die  Oberhand  gewinnen 
wird.  Das  Kaufinteresse  ist  bisher  nur  in  wenigen  Fällen  zurückge- 
wichen, und  wenn  das  der  Fall  war,  so  war  es  dem  Markt  immer 
wieder  sehr  bald  möglich,  eine  festere  Position  einzunehmen.  Die 
Erträge  lassen  in  der  jetzigen  Produktionszeit  ohnehin  nach;  zu 
diesem  Umstände  gesellt  sich  in  diesem  Jahre  auch  noch  das  Be- 
streben der  Faktoreien,  die  Ernte  niedrig  zu  halten,  sodaß  mit  über- 
mäßig umfangreichen  Vorräten  schließlich  kaum  zu  rechnen  sein 
wird.  Der  Geschäftsgang  wird  während  des  letzten  Teils  dieser 
Saison  im  besonderen  beeinfloßt  werden  durch  die  Stimmung,  die  sich 
im  Laufe  der  Zeit  über  die  nächste  Saison  bilden  wird.  Es  ist  wohl 
anzunehmen,  daß  das  Interesse  für  den  Erwerb  von  Blanko- Vorrat 
sich  anch  zum  Schluß  dieser  Saison  zeigen  wird,  doch  es  ist  heute 
noch  nicht  zu  übersehen,  inwieweit  man  eine  Beeinflußung  der  Situation 
in  dieser  Richtung  zu  gewärtigen  hat.  Von  433/4  cts.  zu  Anfang  der 
Woche  erfolgten  zeitweilig  Rückschläge,  die  eine  Schlußnotierung 
von  431/4 — 43  cts.  brachten.  Notierungen  per  Gallone  (1  Faß  enthält 
etwa  51  Gallonen). 

Hars.  Auch  im  Harzmarkt  ergibt  sich  aus  der  vorgerückten 
Jahreszeit  die  Grundlage  für  allgemein  festere  Gestaltung,  sodaß  auch 
für  den  Rest  dieser  Saison  mit  lebhafter  Stimmung  zu  rechnen  sein 
dürfte.  Die  früher  zurückgehaltenen  Vorräte  werden  allmählich  in 
den  Markt  gebracht,  und  sie  haben  in  den  letzten  Wochen  das 
Geschäft  auf  ebener  Bahn  gehalten,  weil  im  Markt  ungedeckt 
gebliebene  Nachfrage  durch  den  alten  Vorrat  befriedigt  werden 
konnte.  Die  Erträge  werden  in  jetziger  Zeit  immer  geringer,  aber 
es  ist  noch  nicht  dahin  gekommen,  daß  die  Nachfrage  größer  war, 
als  der  disponible  Vorrat.  Auch  im  Harzmarkt  wird  die  Frage  der 
Blankokänfe  eine  zweifellos  große  Rolle  spielen,  ohne  daß  man  sich 
zwar  heute  bereits  ein  Bild  darüber  machen  könnte,  wie  sich  über- 
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hanpt  der  Übergang  in  die  nene  Saison  vollziehen  wird.  Die 
herrschende  Stimmung  wird  dafür  ausschlaggebend  sein  und  nach 
den  in  Frage  kommenden  Faktoren  wird  sich  vermutlich  auch  die 
weitere  Entwicklung  des  Geschäftes  richten.  Die  Erträge  der  ein- 
zelnen Typen  weichen  auch  in  dieser  Woche  nicht  von  dem  seitherigen 
Durchschnitt  ab,  es  sind  besonders  die  mittleren  Sorten,  die  sich 
stabil  zu  erhalten  vermögen,  sodaß  ein  Mangel  nicht  vorhanden  ist 
Die  hellen  Typen  verlieren  dagegen  mit  der  vorrückenden  Jahreszeit 
an  Bedeutung. 


Statistik  der  Erträge,  VerscbifTungen  nnd  Yorriite. 
Terpentinöl. 
Erträge:  1913/14  1912/13 

Vorrat  am  1.  April  14933  16573 

Ernte  vom  i.  April  öis  31.  okt.  13       159821  159702 

Ernte  bis  hente  16197  18646 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  ßichtungen 


Total  190951 


119906 
11903 
26645 
Total  158454 


1911/12  1910/11 

1574  8474 

160299  125857 

16392  15665 


Vorrat  hente:  32497 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  Dis  31. 

Ernte  bia  heute 


Harz. 


194921     178265  149996 
Fässer. 

99529  79680  67844 

19774  25833  26468 

38321  34937  -39509 

"157624  140450  133821 

37297     37815  16175 
Fässer. 


13 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslände 
nach  New  York 
nach  diversen  Richtungen 


91206     72207      30118  84231 
400339    483307     485028  380186 
55729     76122      71593  61765 
Total     547274   631636     586739  528182 

Fässer. 


215375 
71919 
114444 


221678  223910 
94423  84265 
169866  167676 


198256 
83698 
161768 


Total     401738     485967    475S51  443722 

Fässer. 

82460 
Fässer. 


Vorrat  heute:    145536     145669  110888 


—  Bordeaux,  den  18.  Dezember  1913. 

Französisches  Harz.  Auf  dem  hiesigen  Markt  sind  in  den 
letzten  iagen  keine  nennenswerten  Veränderungen  vorgekommen 
wenngleich  Amerika  in  seinen  Harzpreisen  für  die  geringeren  Qualitäten 
etwas  zurückgegangen  ist.  Die  Marktlage  ist  andauernd  sehr  ruhig 
wie  dies  ]a  alljähriich  um  diese  Zeit  einzutreten  pflegt.  Fabrikant 
wie  Kaufer  ziehen  jetzt  vor,  die  Neubelebung  des  Marktes  im  kom- 
menden Jahr  abzuwarten. 

Nachstehend  die  Tages-Kurse- 
M  f  ^  S'J^i^i  ^  ^  22.25;  H  22.50;  J  23.-;  K  24.-; 

M  frs^  26.50;  N  frs  27.50;  WG  frs.  28  50;  WW  frs.  30.-  DD-AAAA 
frs.  31.—  bis  frs.  37.—  fob  Bordeaux.  ji  q_ 

—  Hamburg,  den  20.  Dezember  1913. 

Amerikanisches  Harz  lag  sehr  still  aber  behauptet.  Die  Preise 

ri^/^^'*T.°,°o^''^°'^''^    geblieben.    Es    notieren    heute-  B    18  50 

D  18.50,  E  18.50,   F  18.50,  G  18.50,  H  18  60   J  19  -  K  29^n' 

v^e:Sh:^S"nK.r  '""'X.  Tmr^i^r 

—  Bordeaux,  den  20.  Dezember  1913. 

Französisches  Terpentinöl.   Auf  dem  gestrigen  Markt  wurden  die 

BXuJrlT,'''"^1nn%'''^r^^^  ^^^'^"S*-  ^^"^  offeriert  heute  n 
fnn  tcr  A  r  \^      Bordeaux,  und  in  Zisternen  :  frs.  65.- 

100  kg  ab  Landes  Da  Amerika  im  Preise  etwas  znrückgin<r  ist 
auch  m  diesem  Artikel  der  Markt  sehr  ruhig  geworden.        A  G 


—  Wien,  den  20.  Dezember  1913. 

Terpentinöl.  _  Die  abgelaufene  Woche  hat  keine  neueriiche  Ver- 
änderung der  Preise  mit  sich  gebracht,  doch  scheint  es,  daß  die  in 
den  letzten  Wochen  zutage  getretene  Aufwärtsbewegung  der  Preise 
vorlaufig  Ihr  Ende  erreicht  hat.  Wie  sich  die  Marktlage  weiter  ge- 
stalten wird,  wird  sich  erst  bei  Beginn  eines  lebhafteren  Geschäftes 
zeigen  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  la.  ameri^ 
kanisches  Terpentinöl,  garantiert  rein,  prompte  Lieferung  Kr.  93  bis 
95  Januar- Junilieferung  1914  Kr.  96-98,  per  100  kg  franko,  verzollt 
Bahn  Wien,  Kassa  l»/«  Skonto.  /.       Deutsch  Tco  ' 


—  London,  15.  Dezember  1913. 

Terpentin. 


1913 
58  093  a 
1  821  b 
88  582 
31/10V> 
32  9 

42  Va  ^yj 

a)  einschließlich  3824  französisches  und  366  spanisches 
^)  «  370         „  „     30  „. 

James  Watt  <&  Son. 

Terpentinöl. 

19.  Dez.  18.  Dez.  17.  Dez.  16.  Dez.  15.  Dez.  13.  Dez 


Vorrat  am  13.  Dez. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar 
Preise  am  13.  Dez. 
Febr. -April 
Savannah 


1912 

43  830 
1647 
86  032 
31/ 
31/9 

38ä/4 


1911 

24  936 
1  496 
74  944 
37 
37/9 
50 


1910 

24  908 
1  343 
72  687 
54/3 
55/ 
75V, 


New-York45Va-46  45V,-46'/a 
Savannah    42'/2  42V3 

20.  Dez.  19.  Dez. 

Antwerpen 
disp.  78-       78  — 

Jan.-April     80—  80— 


4372-46Vä  451/2-46V3  45ä/4-46 


—  42  V,- 42»/ 4 
18.  Dez.  17.  Dez 


781/3 
80  V« 


78V2 
8OV2 


Hamburg 
disp.  641/1, 
Jan.-April  66— 


in  frs.  per  100  kg  netto  Tara 


42',, 
16.  Dez. 

78— 
80Vj 


64'/! 
66- 


641/2 
65V, 


64V2 
651/2 


Kasse  lo/o,  gewöhnl.  Tara,  inkl.  Barrel 


641/2 
651/2 


42V, 
15.  Dez. 

79- 
81- 


65- 
67- 


Schellacb. 

—  Wien,  den  20.  Dezember  1913. 

fr.f.'^^'l?''^ ■  ••  u'^  Vermutung,  daß  die  in  der  letzten  Zeit  einge- 
tretene Abschwachung  der  Schellackpreise  nur  eine  vorübergehende 
IS  ,  hat  sich  wieder  bestätigt,  und  die  Preise  haben  in  den  letzten 
lagen  ganz  bedeutend  angezogen  auf  Berichte  über  sehr  kleine  Zu- 
fuhren von  Indien;  allgemein  wird  an  eine  weitere  intensive  Hausse- 

Shrt^r^'M'^'^'  'Pf'^''  ''^'^^1^'  ^eil  die  kontinentalen  Läger 

p'S'  ^^1^^°  «'°<1.  «?d  "»an  allseits  genötigt  sein  wird,  an  größere 
Importe  zu  schreiten.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten: 
Schellack,  orange,  je  nach  Qualität,  Kr.  225-250,  Schellack  rubin 

Särt^ai'fio'f'-^,'*^'  ''^'^"f^'  weißgebleicht,  jetÄ 
lÄ.   1;  l  r.^-^'  ^"opflacl^.  le  nach  Qualität,  Kr.  235-26.%  Siam- 

wlen  9  ^Qr^^'''.'^^'        145-i50'  per  100  kg  franko  Bahn 

Wien,  Kassa  2^1,  Skonto,  ab  Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger. 

T,  P-  Deutsch  &  Co. 

—  Bremen,  20.  Dezember  1913. 

mif  inmolwf ■  kleinen  Abladungen  in  der  ersten  Hälfte  Dezember 
SflnR  ?f  .  ™  vorigen  Jahre  konnten  nicht  ohne 

Einfluß  auf  den  gedruckten  Markt  bleiben,  und  wir  schließen  für  alle 
borten  heute  in  Calcntta  5  -  per  cwt.  über  den  niedrigsten  Preisen.  Es 
notieren:  feinst  lemon  loko  220-230,  Lieferung  März/Mai  1914  215-225 
feinst  orange  loko  200-210,  Lieferung  März/Mai  1914  195-205,  fein 

TNTl.n1«.^^?^«^^V^r^''°"^  ^^''^'^^^  1914  190-195,  gut  o;ange 
IN  loko  185-188,  Lieferung  März/Mai  1914  180-18.5  Knonflack 
je  nach  Qualität,  loko  195-230,  Lieferung  März/Mai  1914  190-225' 
Kubin  indische  Marken,  Lieferung  März-Mai  1914  175-180,  Rubin' 
deutsche  Marken    loko  bis  Lieferung  in  6  Monaten  150-175,  gehl' 

1 S   990'     ll'^i't'.r  '^'^^      Lieferung  in  6  Monaten 

140-220,  gebt.  Schellack,  trtiblöslich,  je  nach  Qualität,  loko  bis  Lie- 
ferung in  6  Monaten  150-230.    Die  Werte  verstehen  sich  in  Mark. 

Bernards  (&  Stroever. 


Londoner  Terpentin-  und  Harzpreise. 


Harz  per  cwt  

amerikan.,  hellstes  .  . 
„        dunkles     .  . 

später  .    .  ... 

bernsteinfarbig,  disponibel 
Terpentin  per  cwt. 

disponibel  ...... 

Jan.-April   

Mai-Aug  

Sept.-Dez  


20.  Dez. 

stetig 
16  6 

9/9 
9/9 
10/ 

ruhig 

32/ 
32/6 
33/6 
34  6 


19.  Dez. 
stetig 
16/6 
9/9 
9/9 
10/ 

geschäftslos 
32/ 

32/7Va 
33/71/2 

34/7V2 


18.  Dez. 
stetig 
16/6 
9  9 

9,9 
10/ 

ruhig 

32/ 

32/71/, 
33/71/3 
34/7V, 


*  Terpentinöl  Jan.-April  wurde  in  einem  Falle  zu  32/6  verkauft 


17.  Dez. 
stetig 
16/6 
9  9 
9/9 
10/ 

stetig 

32/ 

*32/7V3 
33/71/2 
34/7V2 


16.  Dez. 

stetig 
16'6 
9,9 
9/9 
10/ 

stetig 

32, 

32/7V» 

33/7V2 
34/7V3 


15.  Dez. 
stetig 
16,6 
9/9 
9/9 
10/ 

ruhig 

31/lOV, 
32/7V3 
33/71/2 
34/7V2 
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Glyzerin. 

—Paris,  den  10.  Dez.  1913.  Offizielle  Notierungen (OriginalberieM). 
Rohglyserin.  Tendenz  flau.    Saponifikat  frs.  167.50  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  SOo/o  haltiges  Unterlaugen-Rohglyzerin  frs.  140.— 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  205/202.50  per  100  kg, 
nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  30.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/170,  167.00/170,  80«/o  do.  142.50, 
142.50/145,  40»/o  do.  59.— /60/— /60.  FranQois  Honnorat. 

—  Mannheim,  19.  Dezember  1913. 

Rohglyzerin.  Saponifikat  88*/o  frs.  165.00,  Unterlangen-ßoh- 
glyzerin  SO^/o  frs.  140.00.  Gebrüder  Krayer. 

—  Wien,  den  20.  Dezbr.  1913. 

Rohglyzerin.  26»  Kr.  142.00—144.00,  28«  152.00—154.00,  30« 
162.00—164.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyzerin  Kr. 
200  bis  210  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  -Fpflchte. 

—  Hamburg,  22.  Dezember  1913. 
Kopra.   Das  Geschäft  war  still. 

Malabar  good  white  fms.  in  Säcken:  Dezember  a.  c- 
Januar  1914-Abladnng  £  32.12,6,  Februar-April  1914- Abladung 
£  32.5/-. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken:  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abladung 
£  32.-/-. 

Manila  fm.  lose:  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abladung  jf  30.10/-. 
Südsee,  fms.,    in   Säcken:   Oktober-November  a.  c.-Abladung 
£  30.15/—  per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Hamburg,  den  20.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Während  es  am  Schluß  der  letzten  Woche  noch  den 
Anschein  hatte,  als  ob  die  Preise  für  Leinsaat  weiter  steigen  würden, 
trat  während  der  ersten  Tage  dieser  Woche  eine  Reaktion  ein.  Die 
argentinischen  Druschresultate  werden  bedeutend  besser  gemeldet  als 
man  nach  den  ersten  Berichten  erwartet  hatte,  und  dadurch  rechnet 
man  jetzt  auch  mit  einem  größeren  Export-Quantum.  Dasselbe 
dürfte  nach  zuverlässiger  Quelle  ca.  1  Million  t  betragen,  also 
ungefähr  der  letzten  Ernte  gleichkommen.  Die  Ernte-Schätzungen  in 
den  Vereinigten  Staaten  sind  lt.  letztem  Regierungsbericht  weiter 
reduziert  worden,  und  werden  daselbst  nicht  einmal  18  Millionen 
Busheis  erwartet.  Soweit  haben  diese  Nachrichten  noch  keinen  Ein- 
druck gemacht,  da  man  der  Ansicht  ist,  daß  das  größere  argen- 
tinische Angebot  und  die  größeren  Bestände  an  Saat  und  Öl,  welche 
in  das  neue  Jahr  mit  hineingenommen  werden,  einstweilen  eine 
Hausse  unmöglich  machen.  Das  Angebot  von  Südrußland  ist  ziemlich 
dringend,  auch  Nordrußland  hat  während  der  letzten  Tage  seine 
Preisideen  stark  reduziert.  Der  Markt  schließt  hier  sehr  ruhig,  da 
weder  Käufer  noch  Verkäufer  unternehmungslustig  sind.  Hin  und 
wieder  finden  einige  Glattstellungen  der  Engagements  wie  jedes  Jahr 
vor  dem  Feste  statt.  Die  Abladungen  von  Argentinien  betrugen  in 
dieser  Woche  9900  t,  von  Indien  8300  t,  von  Nordamerika 
300  t,  von  Nord-  und  Sttdrußland  zusammen  während  der  Vor- 
woche 2800  t. 

Plata-Leinsaat  Dezember  M  227.—,  Januar/Februar  M  228.—, 
Februar/März  M  229.—,  März/April  M  231.—,  April/Mai  M  233.—. 
Bombay-Leinsaat  Januar/Februar  M  250.—,  März/April  M  254.—. 
Kalkutta-Leinsaat  Dezember-Januar  M  248.— ,  Januar  Febr.  M250.— . 
950/0  Nordrussen-Leinsaat  faq.  Dez  /Januar,  Januar/Febr.  M  219.— 
Verkäufer.  dß'^jQ  Azow,  Schwarzmeer-Leinsaat  J&n.jFehT.  M  234/33.—. 

Rapssaat.  Infolge  guter  Regenfälle  wird  die  Lage  in  den  indi- 
schen Haupt-Rapsdistrikten  günstiger  angesehen.  Die  erste  Rapsernte 
wird  größer  geschätzt  als  im  Vorjahre,  und  man  hofft  jetzt  auch,  daß 
die  zweite  Rapsernte  normal  ausfällt.  Infolgedessen  sind  die  Preise 
ziemlich  scharf  heruntergegangen.  Bei  dem  niedrigeren  Niveau  zeigt 
sich  gute  Kauflust  des  Konsums,  sodaß  der  Markt  ziemlich  stetig 
schließt  bei  etwas  höheren  Preisen.  Toria  Dezember/15.  Januar 
M  356.—,  Januar/Februar,  Februar  März  M  254.—,  März/April  Käufer 
zu  M  253.  - .  Cawnpore-Raps  Dezember,' Januar  quotiert  M  250.—. 

Mohnsaat  ruhig.   Dezember/Januar,  Januar/Februar  M  356.—. 

Sesamsaat  inhig.  15  "/o  bold  white  Bombay  Dezember/Januar, 
Januar/Februar  zu  M  367/66.—,  15  «/o  small  do.  zu  M  352.-  ange- 
boten,   l^/o  gelbe  Ghina-Sesamsaat  Januar/März  M  400.—. 

Erdnüsse.  Indien  ruhig,  China  stetig.  Bold  Bombay  Dezember- 
Januar,  Januar/Februar  M  308,07Vj  angeboten  und  Käufer  zu  M  306.—. 
Tsingtau-Erdnüsse  Dezember/Januar  M  346. — . 

Nigersaat  stetig.    Coromandel  Januar/Febr.,  Febr.-März  M  245.—. 

Rizinussaat  stetig.  Dezember/Januar  M  229.—,  Januar/ Februar 
M  228.—,  Februar/März  M  228.50.  Carl  R.  Ahlers. 


—  London,  19.  Dezember  1913. 

Rapssaat.  Infolge  der  Aussichten  auf  eine  weitere  gute  Toria- 
Ernte  in  dieser  Saison  (die  Ausfuhr-Schätzungen  bewegen  sich  zwi- 
schen 100000  bis  120000  t)  flaute  der  Markt  in  den  letzten  paar 
Tagen  stark  ab,  und  da  die  Ablader  reichlich  offerierten,  erfuhren  die 
Preise  am  Schluß  einen  Rückgang  von  vollen  1'6.  Dem  Kontinent 
wird  jetzt  Jan.-  bis  April-Verschiffung  zu  47/6  offeriert.  Alte  Ernte 
anderer  Sorten  ging  ebenfalls  3  d  bis  6  d  zurück,  aber  die  Nachfrage 
darnach  war  wiederum  ungenügend.  Brown  Cawnpore  prompt  hat 
Verkäufer  zu  48/  und  gewöhnliche  Ferozepore  zu  49/.  Yellow-Sorten 
neuer  Ernte  notieren  55/  März-Mai  Guzerat  und  53/6  Yellow  Cawn- 
pore. —  Die  Verschiffungen  der  Donauländer  betrugen  15000  qurs, 
gegen  1000  qurs  in  der  letzten  Woche.  Indien  verschiffte  in  dieser 
Woche  28000  qurs,  gegen  1000  qurs  in  der  Vorwoche.  Die  russischen 
Verschiffungen  beliefen  sich  auf  3200  qurs,  gegen  3050  qurs  in  der 
vorhergehenden  Woche. 

Mohnsaat.  Der  Markt  ist  von  Käufern  verlassen,  und  Verkäufer 
haben  ihre  Forderungen  um  6  d  ermäßigt  und  würden  jetzt  60  6  für 
Bombay  (Calcutta  Option)  Dez.-Jan.  und  61/  für  Jan.-Febr.  akzeptieren. 

Sesamsaat.  Die  indischen  Zufuhren  haben  etwas  abgenommen, 
aber  es  werden  immer  noch  64/6  für  prompte  Bombay  15  »/o  verlangt. 
Verkäufer  von  small  grain  sind  um  1/  auf  61  9  heruntergegangen. 
Verkäufer  von  Chinasaat  fordern  dagegen  £  20.2/6  oder  7/6  per  Tonne 
mehr,  während  Mombassa  nur  £  18.15/  oder  20/  unter  dem  zuletzt 
verlangten  Preise  notiert. 

Rizinussaat.  Im  Anfang  der  Woche  war  die  Nachfrage  immer 
noch  sehr  ruhig,  jedoch  wurde  Montag  der  Markt  viel  fester,  und 
Verkäufer  forderten  für  entfernte  Positionen  volle  2/6  Aufschlag, 
während  für  Jan  bei  einem  Preise  von  £  11 17/6  sogar  5/  mehr  ver- 
langt wurden.  Hull  zahlte  £  11.13/9  für  Jan.-Febr.,  aber  gestern 
wäre  diese  Position  oder  Febr.-März  für     11.12/6  erhältlich  gewesen. 

Sojabohnen.  Am  Schluß  der  letzten  Woche  zeigten  Käufer  mehr 
Interesse,  und  es  entwickelte  sich  rundum  eine  hübsche  Nachfrage 
mit  höheren  Geboten.  Verschiffer  jedoch  haben  sich  meist  vom  Markt 
zurückgezogen  und  verlangten  (bei  einem  Gebot  der  Käufer  von  £  8.7/3) 
£  8.7/6  für  Dez.-  bis  März-Abladungen,  während  Hull  £  8.6/3  und 
der  Kontinent  £  8.7/6  für  Nov.-Dez.  bietet. 

—  Mannheim,  19.  Dezember  1913. 

Palmkerne  M  23.55  bis  23.15.  Gebrüder  Krayer. 

—  Neuß,  den  20.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Der  Leinsaatmarkt  war  diese  Woche  ruhig,  und  von 
den  rheinischen  Ölmühlen  wurde  wenig  unternommen,  da  man  zunächst 
die  weitere  Entwicklung  abwarten  will.  Von  der  neuen  argentinischen  Ernte 
liegen  keine  weiteren  Berichte  vor.  Von  Indien  sind  bessere  Nach- 
richten eingetroffen,  und  von  Nordamerika  und  Kanada  steht  nunmehr 
fest,  daß  beide  Länder  bedeutend  geringere  Ernteergebnisse  haben 
als  im  vorigen  Jahre.  Nach  den  bis  jetzt  vorliegenden  Nachrichten 
schätzt  man  die  Ernte  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  auf 
17853000  bnshels  gegen  28  073  000  bushels  im  vorigen  Jahre,  und 
in  Kanada  auf  13694000  bushels  gegen  21681000  bushels  im  ver- 
gangenen Jahre.  Es  sind  in  diesem  Jahre  allerdings  größere  Bestände 
von  der  alten  Ernte  in  Nordamerika  und  Kanada  vorhanden  als  im 
vorigen  Jahre,  aber  trotzdem  ist  wohl  kaum  darauf  zu  rechnen,  daß 
Nordamerika  im  nächsten  Jahre  größere  Posten  Leinsaat  für  den 
Export  nach  Europa  übrig  hat.  Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt: 
Laplata-Leinsaat  schwimmend  M  230.—,  Dez.-Jan.  M231.— ,  Jan.-Febr. 
und  Febr.-März  M  232.—,  März-April  M  234.—,  April/Mai  M  235.—. 
Bombay-Leinsaat  Dez.-Jan.  M  252.—,  Jan.-Febr.  M  253.—,  alles  per 
1000  kg  cif  Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  Londoner  Kontrakt. 

Leinsaat- W  och  en- Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 


1.  Von  Indien: 

nach  England   23000  Quarters 

zum  Kontinent   22000  „ 


zusammen  45000  Quarters 

vorige  Woche   1^000  Quarters 

voriges  Jahr   15000 

verschifft  seit  1.  März  1913    .    .    .  1878000 

gleiche  Periode  1912    1770000  „ 

2.  Von  Argentinien: 

nach  England   1000  Quarters 

zum  Kontinent   52000  » 


zusammen  53000  Quarters 

vorige  Woche     .   18000  Quarters 

voriges  Jahr   46000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1913  ....  5398000 

gleiche  Periode  1912    2848000  „ 

3.  Von  Nordamerika: 

nach  England   13000  Quarters 

zum  Kontinent   ........        3000  n 


zusammen       16000  Quarters 

vorige  Woche   12000  Quarters 

voriges  Jahr   81000  „ 


Nr.  52. 1913. 
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Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   10000  Tons 

vorige  Woche   7000 

voriges  Jahr   5000  " 

ßapsverschiffongen  von  Indien: 

diese  Woche   28000  Quarters 

vorige  Woche   ]  000 

voriges  Jahr  .   4  000  l 

Hendrix  &  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme  • 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Marseille,  den  20.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Saaten:  Sesam  Jaffa  66.—,  54.—,  Sesam  Tarsons  56.—,  55.—, 
Smyrna  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .—  Ooromandel  40.— ',  39  — ' 
Bomb,  gelb  48.-/47.-,  weiß  -._/_._,  rot  45/44,  schwarz 
i^/^^'  K«"ach6e  weiß  — ,  — ,  bunt  — /-,  — ,  Kalkuttz 
— /—,  Mozambiqne  43.—,  — .— ,  brune  de  Mai  —/—._. 

Erdnuß  in  Schalen :  ßnfisqne  34.—,  34.—,  Sine  34.—,  34.—,  Gambie 
— .— /34.— ,  Rio  Nnnez  83.50,  — ,    Casamance  33,50,  — .— , '  Boulam 

'       »  •  • 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.—/—,  42.50/—,  Bombay  

— ,  Ooromandel  Fr.  41.-/38.50,  37.—.  J     •  - 

Lein  Bombay  31.50,  32/—,  Rnss  — .— ,  —._/_._. 

Ricinus  Bombay  — /27.50,  27.-/—,  Ooromandel  27.50,  27.—,  Plata 
00.00,  — /— .  '  i^i«-"« 

Mofen  Levant 47.— /47.50,  Bombay  48.— ,  47.50,  Kalkutta  — .  

Raps  Donan Oawnp.  31.— /31—,  Kalkutta  ,'  ' 

Gntzer  — ,— ,  — .— ,  Kutnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32.—,  Ravision 

Kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  

Kopra  Manilla  75.75/—,  Saigon  75.75,  Padang  76.75,  Mixtes  76.75 

Oebn  76.75,  Java  77.25,  Mozambiqne  77.—,  Malabar  — .— .  ' 
Palmkerne  Gninee  61/60,  59.50,  Lagos  — .  .00,  B.  d.  0. 60.— 

~*    '     •~'  conrant  — .— ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Marseille,  20.  Dezember  1913. 

Hamburg.  Palmkerne.  Die  Nähe  der  Festtage  wirkt  auf  den 
Markt  ungunstig  em.  Die  zustande  kommenden  Geschäfte  sind  ohne 
jede  Bedeutung.  Man  notiert:  frs.  57.35/57.40  für  Dezember- Januar- 
Ankunft.  Palmkernöl:  Januar/Mai-Lieferung  M  90.—  frei  ab  Harburg 
einschließlich  Fastage,  Skonto  1%.  Kokos-  und  Palmkernöltettsäure 
(ans  der  Butterfabrikation  stammend):  Dezember- Januar  notiert 
frs  105.50;  Januar-Juni  frs.  104/104.50,  je  nach  Qualität.  Juli-Dez  - 
Lieferung  wäre  zu  frs.  103.-  erhältlich.  Vorstehende  Preise  verstehen 
Bich  cif  Marseille,  reine  Kassa,  gegen  Übergabe  der  Dokumente,  Ge- 
wichtsauskommen garantiert  innerhalb  IWo.  B.  Radisson  &  A.  Cere. 

—  Rotterdam,  den  19.  Dezember  1913. 

Leinsaat.  Die  Lage  auf  dem  Leinsaatmarkt  bleibt  weiter  sehr 
spannend,  und  die  Notierungen  gehen  weiter  in  die  Höhe.  Die  Nach- 
frage ist  nun  gerade  vor  dem  Feste  nicht  mehr  allzugroß,  da  auch 
Leinöl  wenig  gehandelt  wird,  jedoch  nimmt  dieser  Artikel  wieder 
ganz  die  SpekQlationsgemüter  in  Anspruch,  und  wohin  dieses  wieder 
fuhren  wird,  werden  wir  schon  in  ganz  kurzer  Zeit  gewahr  werden 
zumal  nun  auch  noch  die  Nachrichten  von  drüben  über  den  gegen- 
wartigen Stand  der  neuen  Saat  die  denkbar  schlechtesten  sind  Die 
Ablader  halten  daher  mit  ihren  alten  Beständen  ganz  zurück,  und 
lassen  sich  mit  Anfragen  überhäufen,  bevor  sie  sich  dazu  entschließen 
größere  Mengen  zu  verladen.  Die  Weltverschiffungen  haben  daher 
m  dieser  Berichtswoche  eine  ziemlich  bedeutende  Abnahme  erfahren 
und  betragen: 

diese  Woche 
nach  England  Kontinent 
87000  122000 
31000  232000 
3000  15000 
10000  — 
Total  131000 


von 


Indien 
Argentinien 
Rußland 
Amerika 


voriges  Jahr 
England  Konüneni 


37000 
23000 
5000 
14000 


69;  KX) 
184000 
10000 
51000 


371000      79000  314000 

Kontinent  454000  Quarters.  ß.  Faßbender  <&  Co. 

Rotterdam    den  20.  Dezember  1913. 
handdf '"''^'^"^   niedriger.    Es  wurden    200  t  auf  Lieferung  ge- 


Kopra  ruhig. 


F.  N.  <&  W.  H.  Montauhan  van  Swyndregt. 


ROokstände  (Ölkuchen  und  Ölkuchenmehle). 
—  F.-  Hamburg. 


PaliDkDcliei 

LSlBhCIISI 

miutm  La  Plata 
do.  deottcli 


15.  Dez.  16.  Dez.  17.  Dez.  18.  Dez.  19.  Dez.  20.  Dez 
137-39  137-39  137-39  137-39  137-39  137-39 
140-45  140-45  140-45  140-45  140  -45  140-45 
108-10  108-10  108-10  108-10  108-10  108-10 
112-22  112-22  112-22  112-22  112-22  112-22 


Kol[Oil[.  dentsclie 
do.  iDdlscIie 
do.  russisclie 

ErdBDB.  do,  In. 


do.  dBDtlCl) 


do.  Harborg 


PalmKernschrot 


152-70 
145-55 
152-60 
14S— 62 
162-61 
150—53 
164—00 

147 
150—55 

147 
140—44 
133—38 

still 


152—70 
115-55 
152-60 
148-52 
162—64 
150—53 
l(i4-00 

147 
150-55 

147 
140-44 
133—38 

still 


1JS2-70 
145-55 
152—60 
148-52 
162-64 
150-53 
164-00 

147 
150-55 

147 
140—44 
133  -.38 
still 


1.Ö2  -70 
145-55 
152—60 
148-52 
162  -64 
150-53 
164-00 

147 
150  -55 

147 
140-44 
133—38 

still 


152-70 
145—55 
152—60 
148-52 
162-64 
150-63 
164-00 

147 
150—55 

147 
140-44 
133  -38 
still 


152—70 
145  -55 
152—60 
148—52 
162-64 
150-53 
164-00 

147 
150-55 

147 
140-44 
133-38 

still 


—  London,  19.  Dezember  1913. 


Sojabohnenkuchen  haben  nur  eine  mäßige  Nachfrage  zu  verzeich- 
nen, obwohl  Londoner  Lieferung  2/6  per  Tonne  billiger  erhältlich  ist. 

•  u  ~  T.^^"^^^^^'  Dezbr.  1913.     Die  Preise  verstehen 

sich  m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18.—  18.—    Sesamkuchen  w.  lev  

-.— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnnßk.  Rufisqne  17.—/—.—,  Gambie 
17.75  —.—,  Mozamb.  — .— ,  — .—  Bomb.  — ,  — .— ,  Oorom.  16/15.50, 

— •— Rapskuchen  13.50,  — ,   Kottonkuchen  Alex.  14/  — 

Fa!!l^^.®5!^°''^®°  Kopraknchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  cour.' 

19.00/18/—,  Sesamk.  schwarz  — .— ,  — .— ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  

— .— ,  en  coqne  — .— ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — .— ,  Mohnkuchen 
""•—i  —  —iBizinnskuch.  11.— /II.—  Nigerkuchen  — .— ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Sulf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.-/— 
— .— ,  Snlf.  Rizinuskuehen  12/—.—.  Francois  Honnorat.  ' 


Wachse. 

—  Hamburg,  20.  Dezember  1913. 
Bienenwachs  sehr  fest  bei  weitersteigenden  Preisen 
Smyrna-Wachs  M  345—350,  (Jhilo-Wachs  M  345-350,  Brasil- 
Wachs  M  345-350,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
««i^  l^omingo- Wachs  M  333-336,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  325-330,  Marokko  M  330—335 
Mogador-Wachs  M  000-000,  Benguela-Wachs  M  333-335,  Mozambiqne- 
Wftclis  fix  333 — 336. 

Karnaubawachs  behauptet. 

o  .Kiirantgrane,  Ware  M  297— 300,  fettgrane  M  275-280,  gelbe 
Sorten  390—470. 

Japanwachs  fest  und  höher  zu  notieren.  Loko-Ware  M  100 
bis  102  schwimmende  Ware  102,  alles  per  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne 
Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  G.  m.  b.  H. 

—  Wien,  den  20.  Dezember  1913. 

Karnaubawachs.  Die  letzten  Tage  haben  eine  weitere  aller- 
dings nur  unwesentliche  Abschwächung  der  Preise  gebracht,  und  man 
durfte  erst  Anfang  nächsten  Jahres,  zu  welcher  Zeit  sich  ja  bekannt- 
lich das  Geschäft  in  allen  Artikeln  lebhafter  zu  gestalten  pflegt  ein 
genaues  Bild  über  die  weitere  Gestaltung  des  Marktes  erhalten.  Die 
heutigen  Notierungen  lauten  für  Karnaubawachs,  gelb,  je  nach  Qua- 
lität, Kr.  480—560,  echt,  fottgrau,  je  nach  Qualität  Kr.  375—380,  echt 
kurantgrau  je  nach  Qualität,  Kr.  375-380,  kurantgrau,  Kr.  390  bis 
39o  per  100  kg  franko,  verzollt  Bahn  Wien,  Kassa  l»/o  Skonto 

Japannachs.  Die  Aufwärtsbewegung  der  Preise  hat  weitere 
Fortschritte  gemacht,  zumal  Offerten  von  Japan  gänzlich  fehlen,  und 
man  bei  Bedarf  auf  die  kontinentalen  Läger  angewiesen  ist,  welche 
uberall  sehr  klein  sind.  Die  heutigen  freibleibenden  Notierungen 
lauten:  Hoch  la.  Japanwachs,  prompte  Lieferung,  Kr.  128-130 
Dezember-Januarabladung  von  Japan  Kr.  133,  Januar-Juniliefernng 
1914  Kr  135  per  100  kg,  ab  Bahn  Wien,  Kassa  2o/o  Skonto,  ab  Lager 
Tnest  Kl.  4.—  per  100  kg  billiger.  ^ 

/.  P.  Deutsch  (&  Co. 

—  Marseille,  den  20.  Dezbr.  191-3.  Die  Preise  verstehen 
sich  m  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis! 
a««  ^^S^'-  ^^-00'  Marokko  362,  360,  Mozamb 

'   ^  nn«^^o*^  ~  ~  ^""^^S-  -■-    -    I^evant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000.  Span.  000.  000.  FranQois  Honnorat 

Abfallöle  und  -Fette. 

—  Hannover,  den  19.  Dezember  1913. 

A.  Vegetabilische  und  gemischte  Fette:  Sesam-Erdnußöl- 
Fettsanre  zu  54.25  per  100 kg,  ab  Hamburg.  Leinölfett  zu  25- 
?nn  ,  ?'  Hamburg.  Rüböl-Fettsäure,  98 »/o,  zu  49.50  per 
lOO  kg  ab  Frankfurt  a.  0.  S  e  s  a  m  ö  1  -  R  ü  ck  s  t  ä  n  d  e  zu  22 - 
per  100  kg,  ab  Frankfurt  a.  M.  Neutraler  fetthaltiger 
^''oi^-~  brandenburgis3her  Station. 

Rubolfett  zu  22.-  per  100  kg,  in  großen  Fässern,  cif  Hamburg 
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Verseifbares  Abfallö],  meist  Rtiböl,  ca.  öSeO^/o  verseifbar,  zu 
25.—  per  100  kg  ab  Berlin.  Kotton-Fett  säure,  gelblich, 
970/0  verseifbar,  zu  65.—  per  100  kg,  ab  Düsseldorf.  Soapstock, 
Verseifungszabl  190.36,  ünverseifbares  0.77  "/q,  zu  48.50  per  100  kg, 
ab  Rotterdam.  Mohnöl-Nachschlagöl  zu  66.50  per  100  kg 
inkl.  Faß,  ab  Magdeburg.  Lein-  und  Rübölsatz  zu  29. —  per 
100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Düsseldorf.  B aumwolls aatroh öl-Rück- 
s  tand  zu  20.—  per  100  kg,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Reines  raff.  Harzöl, 
hell,  zu  32.—  per  100  kg,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg.  Kottonöl-Rück- 
stände  zu  33. —  inklusive  Barrels,  cif  Hamburg.  Sojabohnenöl 
zu  45. —  per  100  kg,  ab  Bremen,  verzollt.  Argentinisches  Maisöl, 
rot,  zu  45.50  per  100  kg,  ab  Lager  Antwerpen.  Abf  all-Kottonöl  zu 
28.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Hamburg,  verzollt.  Abfall- 
Sojaölfettsänre  „S"  zu  21.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab 
Stettin.  Baumwollsaatölfettsäure,  mit  ca.  710/0  in  Petroläther 
lösl.  Fett,  zu  38.50  per  100  kg,  netto  inkl.  Faß,  ab  Stralsund.  Soja- 
ölsatz  zu  27.—  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß,  ab  Bremen.  Soja- 
bohnenölfettsäure  flüssig,  braun,  klar,  zu  51.—  per  100kg  netto, 
inkl.  Barrels,  frei  ab  Hamburg,  verzollt;  Verseifbares  ca.  97/98 "/o. 
Gelbe  Kottonölf ettsäure,  konsistent,  97^/0  Verseifbarkeit,  zu 
67.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer,  frei  Schiff  oder  Bahn  Hamburg, 
verzollt.  Abf all-Sesamöl  zu  54.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  fob 
Antwerpen,  prompte  Lieferung,  Antwerpener  Gewicht.  Palmabfallfett, 
Verseifbarkeit  ca.  lä^lo,  zu  00.00  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Rheinstation,  verzollt.  Kottonöl-Fettsänre,  schwarz,  konsistent 
(Minderverseifbarkeit  als  100  "/o  wird  vergütet),  zu  39.—  per  100  kg, 
ab  niederrheinischer  Station.  Palmölrückstände,  hellbraun,  zu 
24.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Faß  ab  Breslau,  tel  qnel  geliefert.  Helles 
Stearinfett,  Verseifbarkeit  ca.  60^/0,  Fettsäuregehalt  ca.  66.8''/o,  zu 
29.75  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  cif  Hamburg.  Dunkle  Fettsäure, 
ca.  72 o/o  freie  Fettsäure,  ca.  Lts^/o  ünverseifbares,  ca.  14%  Wasser, 
zu  31. —  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab  Station  Hamburg,  ver- 
zollt. Sojabohnenöl-Rück  stände  zu  25.—  per  100  kg  netto, 
inklusive  Fässer,  cif  Rotterdam,  Antwerpen,  Hamburg.  Mohnöl- 
Rückstände  zu  20.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Fässer,  ab  Schö- 
nebeck a.  E.  Oleinartiges  Grünöl,  Verseifungszabl  ca.  129.8, 
Säurezahl  ca.  129.2,  zu  27.50  per  100  kg  netto,  inkl.  Barrels,  ab 
Lübeck.  Naphten-Fettsäure,  dunkel,  zu  24.—  per  100  kg  netto, 
inkl.  Barrels,  cif  Rotterdam,  Hamburg,  hell,  14.50  teurer,  ab  Stutt- 
gart, verzollt.  Konz.  Soapstock  zu  32.50  per  100  kg  inkl.  Barrels, 
ab  Düsseldorf,  Basis  100 "/q  verseifbares  Gesamtfett.  Kotton- 
Soapstock  zu  26.50  per  100  kg,  ab  Hamburg. 

B.  Animalische  Feite:  Benzin-Knochenfett,  970/0  Fettge- 
halt, zu  51.75  per  100  kg,  ab  Cottbus.  Animalische  Fettsäure, 
98/99 o/n  verseifbar,  zu  47.50  per  100  kg,  ab  Berlin.  Mischfett 
zu  27.75  per  100  kg,  ab  Hamburg.  Helles  deutsches  Knochenfett 
zu  69.25  per  100  kg,  ab  Hamburg.  Klauenfett  zu  39.50  per 
100  kg  inkl.  Fässer,  ab  Basel.  Brauner  Tran  zu  36.50  per  100  kg,  in- 
klusive Fässer,  cif  Hamburg.  Animalische  Fettsäure,  ca.  950/0  ver- 
seifbar (Dr.  Stiepel),  zu  48.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg, 
verzollt.  Tran-Abfallfett  zu  13.—  per  100  kg,  inkL  Faß,  cif 
Hamburg.  Dunkler  Heringstran  zu  36.50  per  100  kg,  fob  Ant- 
werpen. Helle  animalische  Fettsäure  (Talgkonsistenz),  990/0  ver- 
seifbar zu  68.50  per  100  kg,  inkl.  Barrels,  ab  Hannover.  Dunkle 
Fettsäure,  98/99o/o  verseifbar,  tranfrei,  zu  M  55.—  per  100  kg, 
inklusive  Barrels,  ab  Düsseldorf,  verzollt.  Benzinfett  zn  39.50  per 
100  kg,  in  Leiheisenfässern,  ab  Würzen  i.  Sa.  Leder  fett,  ge- 
reinigt, zu  36. —  per  100  kg  faßfrei,  cif  Rotterdam.  Benzinkno- 
chenfett,  Basis  97o/o,  30/0  Wasser  und  Äsche  gestattet,  zu  54.50 
per  100  kg,  inklusive  Hartholzbarrels,  ab  Glauchau  i.  Sa.  Reines 
animalisches  Fettöl  (Destillat),  Fettgehalt  garantiert  96 "/q,  ver- 
seifbar ca.  40  "/o,  zu  32.—  per  100  kg  netto,  inklusive  Faß,  ab  Bern- 
bnrg.  Tranfettsäure  „V",  Verseifungszabl  ca.  188,  Sänrezahl  ca. 
152,  ünverseifbares  1.5,  zu  41. —  per  100  kg  netto,  inklusive  Barrels, 
ab  Hamburg,  verzollt.  Industrietalg  „K"  zu  49. —  per  100  kg 
netto,  inkl.  Barrels,  ab  mitteldeutscher  Station.  Tranfettsäure  „C" 
zu  47. —  inkl.  Barrels,  ab  Hamburg,  verzollt.  (Preise  verstehen  sich 
in  Mark.)  Jacobowits,  Sichel  <&  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Hannover. 


Aikaüen. 

—  Wien,  den  20.  Dez.  1913. 

Ätznatron  laS/lSO»  in  Eisentrommeln  Kr,  32.50,  Ätznatron  120" 
in  Eisentrommeln  Kr.  31. — ,  Ammoniak-Soda  98/100*  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96«  Kr.  36/37  per  100  kg,  franko  Wien,  per 
Kassa  mit  Vlo  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

—  Mannheim,  19.  Dez.  1913. 
Natron-Wasserglas  36/38»  Bö.  M  6.50  bei  Faß-Bezug,  M  5.50  bei 
Waggon-Bezug.  Gebrüder  Krayer. 


Stärke,  Dextrin  und  dergl. 

~  Berlin  W,  19.  Dezember  1913.! 

Berlin  notiert  hochfeines  Kartoffel- Mehl  und  -Stärke  per 
Dezember-Januar  M20.50— 00.00,  superior  Kartoffel- Mehl  unä -Stärke 
per  Dezember-Januar  M  19.50—20.00,  prima  Kartoffel  -  Mehl  und 


-Stärke  per  Dezember- Januar  M  19.00  bis  19.50.  Dextrin,  superior, 
Dezember- Januar  M  26. — ,  r.  prima  Dextrin  M  25.50—00.00.  Alles 
per  100  kg  br.  frei  Berlin,  netto  Kasse,  erste  Kosten,  bei 
mindestens  100  Sack.  Capillair  -  Stärke  -  Sirup  42  "  M  24. — 
bis  00.00.  Die  mitteldeutschen  Fabriken  notieren  superior 
Kartoffel-Mehl  und  -Stärke  per  Dezember- Januar  M  19.50 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  M  19.00—00.00. 
Hamburg  notiert:  Prima  grobkörnige  Kartoffelstärke  per 
Dezember-Januar,  Zollstadt,  M  19.00  bis  19.50,  superior 
grobkörnige  Stärke,  do ,  M  19.50  bis  20.—,  prima  Kartoffelmehl 
Dezember-Januar  M  19.00  bis  19.50,  prima  Kartoffelmehl  Freihafen 
Dezember- Januar  M  18.75  bis  19.25.  Die  rheinländischen  Märkte 
notieren :  Superior  Kartoffelmehl  u.  -Stärke  Dezember-Januar  M  21.25 
bis  00.00,  prima  Kartoffelstärke  und  -Mehl  Dezember-Januar  M  20.25 
bis  20.50.  Elsaß  notiert  superior  Kartoffel-Mehl  und  -Stärke 
Dezember-Januar  M  22. —  bis  — . — ,  prima  Kartoffel-Mehl-  und  Stärke 
M  21.50  bis  — . — .  Wien  notiert:  hochprima  Kartoffel- 
Stärke  ab  böhmischen  Stationen  prompt  Kr.  32.50  bis  33.—, 
prima  Kartoffel-Stärke  do.  Kr.  31.75  bis  32.25,  prima  Kartoffel-Mehl 
do.  Kr.  32.25  bis  32.75  per  Kasse.  Holland  notiert:  Superior 
Kartoffel  -  Mehl  Dezember  -  Januar  M  18.00,  prima  do.  M  17.50 
Frankreich.  Compiegne  notiert:  Prompt  und  per  Mai- Juni  prima 
Mehl  frs.  — . — / — . — ,  superior  Mehl  frs.  — . — / — ,  Epinal  prima 
Mehl  Juni-Juli  frs.  — . —  bis  — . — ,  superior  frs.  — . — .  Weisen- 
stärke. Prima  Hallesche,  disponibel,  in  Kisten  von  25  kg  Inhalt, 
M  43.00—44.00,  schlesische  M  00.00—00.00,  Weisenpuder  M  45.— 
47.00,  Schabestärke  M  38—40.00,  Kleisterstärke  M  00.00—00.00. 
Reisstärke.  la  in  Säcken,  do.  in  Kisten  von  30  kg,  do.  in  Strahlen 
M  53.50—00.  Maisstärke.  Mais-Puder  prima  M  37—00.00.  Prima 
Maisstärke  in  Kisten  M  37.—  bis  38.—.  Mais-Puder  M  — .—  bis  — . 
Alles  per  1  dz  netto  inklusive  Emballage  erste  Kosten  bei  Posten 
von  100  dz  mit  Skonto  frei  Berlin.  Viktor  Werckmeister. 


StimmungS'Berichte. 

Leinöl. 

In  der  abgelaufenen  Woche  haben  der  Leinsaat-  und  Leinölmarkt 
im  ganzen  ein  ruhiges  Bild  gezeigt.  Die  Stimmung  ist  weniger  fest 
gewesen  als  in  der  vorigen  Woche.  Der  Markt  schien  eher  etwas 
gedrückt  und  lustlos.  Wenn  auch  größere  Änderungen  im  Laufe 
der  Woche  nicht  zu  verzeichnen  gewesen  sind,  so  ist  immerhin 
bemerkenswert,  daß  die  Notierungen  fast  überall  Einbuße  erlitten 
haben. 

Leinsaat  war  von  Beginn  dieser  Woche  ab  nachgiebiger  gestimmt, 
und  wenn  auch  die  gegenwärtige  Marktlage  hinsichtlich  Aussichten  für 
die  Zukunft  noch  recht  verschiedene  Beurteilung  finden,  so  ist  doch 
im  ganzen  ein  Rückgang  der  Preise  für  sämtliche  Saat-Provenienzen 
zu  konstatieren.  Zwar  hat  es  auch  diesmal  nicht  an  befestigenden 
Nachrichten  gefehlt;  jedoch  beginnt  man  gegen  diese  Meldungen 
mißtrauisch  zu  werden.  Wenn  z.  B.  gemeldet  wird,  daß  die  quanti- 
tativen Ergebnisse  der  neuen  argentinischen  Ernte  zu  wünschen 
übrig  lassen  sollen,  und  daß  die  ölausbeute  dieser  Leinsaat  nur  etwa 
290/0  betrage,  während  sie  bei  der  letzten  Ernte  31  bis  32''/o  betragen 
habe,  so  erinnert  man  sich,  daß  vor  einem  Jahre  von  eben  dieser 
letzten  Ernte  genau  das  gleiche  berichtet  worden  ist.  Auch  gehen 
die  Ansichten  darüber,  in  welchem  Maße  die  neue  Ernte  durch  die 
ungünstige  Witterung  beschädigt  ist,  noch  immer  auseinander.  Die 
neue  Ernte  wird  nun  bereits  in  Angriff  genommen,  und  es  dürfte  sich 
in  den  nächsten  Wochen  zeigen,  ob  der  Markt  sich  jetzt  zn  behaup- 
ten vermag.  Die  Verschiffangen  dieser  Woche  sind  sowohl  gegen- 
über denjenigen  der  letzten  Woche,  wie  auch  denjenigen  des  Jahres 
1912,  recht  befriedigend  gewesen.  Es  haben  nämlich  verschifft: 
Indien  45000  qurs,  gegen  14000  in  der  vorigen  Woche  und  15000 
vor  einem  Jahr,  Argentinien  53000  qurs,  gegen  18000  vor  einer 
Woche  und  46000  vor  einem  Jahr.  Die  Stocks  sind  auf  10000  t 
angewachsen.  Sie  betrugen  vor  einer  Woche  7000  t  und  vor 
einem  Jahr  5000  t.  Die  schwimmende  Saatmenge  ist  mit  525  000 
qurs  noch  immer  größer  als  in  der  vergangenen  Woche.  Vor 
einem  Jahr  betrug  sie  nur  345000  qurs.  Bei  der  ungewissen  Stim- 
mung des  Marktes  hat  sich  bei  den  Käufern  weniger  Unternehmungs- 
lust bemerkbar  gemacht. 

Auch  für  Leinöl  ist  die  vergangene  Woche  ziemlich  still  verlaufen. 
Die  ausländischen  Hauptmärkte  verkehrten  bis  Mitte  der  Woche  in 
ausgesprochener  nachgiebiger  Tendenz.  Aber  auch  als  in  den  letzten 
Tagen  von  einzelnen  Börsen  kleine  Steigerungen  gemeldet  wurden, 
war  eine  durchgreifende  Besserung  nicht  zu  konstatieren.  Der  Schluß 
der  Woche  bleibt  fast  überall  unter  dem  Staad  des  der  Vorwoche. 
Im  Inlande  haben  sich  die  Preise  auch  nicht  behaupten  können.  Die 
Mühlen  hielten  sich  zwar  möglichst  reserviert  und  boten  wenig  an, 
waren  aber  für  Gebote  nicht  unzugänglich.  Das  Geschäft  hielt  sich 
in  engen  Grenzen.  Die  Leinölflrnisfabriken  waren  besonders  zurück- 
haltend; sie  haben  gegenwärtig  ihre  stillste  Zeit  und  sind  mit  Vor- 
räten reichlich  versehen,  wie  man  aus  ihrem  starken  Angebot  jn 
Leinölfirnis  schließen  kann.  Bei  der  geringen  Geschäftstätigkeit 
waren  die  Preise  für  Leinöl  etwas  gedrückt.  Man  konnte  nahe 
Sicht  schon  zu  M  47.50  bis  48.—  kaufen.    Jan.-Mai-Lieferung  war 
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zu  etwa  49,—  erhältlich.  Es  hat  gegenwärtig  den  Anseheiii,  als 
sollten  die  nächsten  Wochen  wieder  billigere  Preise  bringen,  zumal 
da  die  letzten  Wochen  des  Jahres  an  sich  schon  einen  rnhieen 
Markt  haben. 

Zur  Lage  des  Büböl-  und  Rübsaatmarktes. 

Berlin,  den  20.  Dezember  1913. 
Die  Tendenz  für  Riiböl  war  während  der  Berichtsperiode  sehr 
verschieden.    Zum  Teil  sind  die  Notierungen  unverändert  geblieben, 
zum  Teil  wenig  gestiegen,  zum  Teil  jedoch  stark  nach  oben  ausge- 
bogen.    Der  inländische  Markt  hat  die  Preise  nur  wenig  erhöht.  Die 
Abrufe  von  laufenden  Kontrakten  haben  durchweg  befriedigt,  sodaß 
die  inländischen  Fabriken  über  nennenswerte  Vorräte  an  Rdböl  nicht 
verfügen.   Die  Verarbeitung  an  ßübsaat  war  bei  inländischen  Fabriken 
in  der  letzten  Zeit  allerdinges  gering,  um  die  Vorräte  an  Eübkuchen 
nicht  unnötig  anwachsen  zu  lassen,  welche  ohnehin  einen  ansehnlichen 
Umfang  erreicht  haben.    Obwohl  die  Preise  für  Rüböl  gegenüber 
einzelnen  anderen  ölsorten  als  sehr  hoch  anzusehen  sind,  hat  sich 
der  Konsum  ganz  befriedigend  entwickelt.    Auch  die  weiteren  Aus- 
sichten sind  durchaus  günstig,  sodaß  die  Preise  kaum  ermäßigt  werden 
dürften,  es  sei  denn,  daß  die  Notierungen  für  Ölsaaten  im  allgemeinen 
starke  Preisermäßigungen  erfahren  würden.    Letzteres  ist  aber  kaum 
zu  erwarten,  nachdem  die  Aussichten  in  Indien  bekanntlich  wenig 
günstig  stehen.    Die  sehr  geringen  Abladungen  von  dort  lassen  die 
Aussichten  auf  billigere  Saat-  nnd  ölpreise  gerade  nicht  als  günstig 
erscheinen,  wenn  auch  die  Notierungen  für  Rübsaaten  im  Laufe  der 
letzten  acht  Tage  etwas  gesunken  sind.    Die  Käufer  von  Rüböl  haben 
sich  während  der  Berichtsperiode  nicht  allein  für  Rüböl  naher  Sichten 
interessiert,  sondern  auch  spätere  Termine  in  den  Bereich  ihrer  Auf- 
merksamkeit gezogen.    Die  rheinischen  Rübölfabriken  haben  den  Preis 
für  gewöhnliches  Rüböl  prompter  Lieferung  auf  M  69.--  bis  M  69V2 
per  lOj  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik  erhöht,   einzelne  Fässer 
stellten  sich  50  Pfennig  teurer.    Gereinigtes  Rüböl  wie  auch  Speise- 
ruböl  waren  ständig  gut  befragt.    Die  hohen  Preise  für  Schmalz 
haben  das  Geschäft  in  Speiserüböl  während  der  letzten  Zeit  ganz 
bedeutend  belebt.    Gereinigtes  Rüböl  kostet  heute  M  72.—  bis  M  73.— 
per  100  kg  unter  gleichen  Bedingungen.    An  englischen  Märkten  sind 
die  Notierungen  für  Rüböl  unverändert  geblieben.    Das  Geschäft  ließ 
dort  zeitweise  zu  wünschen  übrig,  trotzdem  haben  die  Verkäufer  ihre 
Forderungen  nicht  reduziert.  Für  gewöhnliches  braunes  Rüböl  prompter 
Lieferung  notierten   die  Fabrikanten  am  Londoner  Markt   bis  zu 
^  29/10/-  nnd  für  raffiniertes  Rüböl  bis  zu  4f  31/15/-  pro  Tonne. 
Ol  ans  Ravisionsaat  war  wenig  angeboten.   Der  Preis  hierfür  stellte 
Bich  auf  *  26  -/-  bis  £  26/5,-  pro  Tonne.   An  der  Pariser  Börse 
war  aas  Geschäft  in  Rüböl  mäßigen  ümfanges.  Auf  die  gemeldeten  Preis- 
ermäßigungen für  ßübsaaten  haben  die  Verkäufer  von  Rüböl  ihre 
Forderungen  auch  um  Kleinigkeiten  reduziert.  Dezemberlieferung 
notierte  dort  schließlich  frs.  763/,,  Janaar  frs.  76'/^,  Januar-April 
frs._76.  -  und  Mai-August  frs.  75.-  per  100  kg.    Sehr  stark  ist  die 
Preiserhöhung   für  Rüböl  an  der  Amsterdamer  Börse  in  Erschei- 
nung getreten.    Es  wurde  im  allgemeinen  wenig  offeriert,  wogegen 
ziemliche  Nachfrage  seitens  der  Konsumenten  vorlag.    Der  Preis  für 
disponible  Ware  ist  von  fl  35^/4  auf  fl  37.--  nnd  für  Januar- April- 
Lieferung  von  fl  34'/4  auf  fl  Sö^/s  per  100  kg  inklusive  Barrels  ge- 
stiegen.  An  der  hiesigen  Börse  waren  Abgeber  in  letzter  Woche 
sehr  zurückhaltend,  auch  die  Nachfrage  hielt  sich  reserviert.  Ver- 
käufer notierten  per  Dezember  M  64.—  bis  M  64' /j  und  fiir  Mai- 
Lieferung  M  65.—  bis  M  65'/3  per  100  kg. 

Die  Tendenz  für  Rübkuchen  ist  ruhig,  aber  stetig.  Das  Frost- 
wetter hat  hier  und  da  etwas  mehr  Kauflust  seitens  der  Verbraucher 
hervorgerufen.  Höhere  Preise  sind  naturgemäß  kaum  zu  erzielen 
weil  reichliche  Vorräte  vorhanden  sind.  ' 
iT.,z.^'^^'^*^i?""^®°  für  Eübsaaten  haben  sich  während  der  ersten 
Hälfte  der  Berichtsperiode  befestigt,  in  der  Schluß woche  sind  sie 
jedoch  etwas  ermäßigt  worden.  London  notierte  für  Toria  per 
Dezember- Januar  sh  48,'-,  Januar-Februar  sh  47/6,  braune  Cawnpore 
per  Dezember- Januar  und  .Tanuar-Februar  sh  48.'-,  Ferozepore  sh  49 
per  Quarter    Am   einheimischen  Markt  hat  sich  die  Tendenz  auch 

U'^'^^^f^''  T""*^  Januar-Februar  notierten 

die  Verschifler  M  2bO.-,  braune  Cawnpore  Dezember-Januar  M  256  - 
pro  lonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl. 

.  ,  V}^  Tendenz  der  Ölmärkte  im  allgemeinen  war  nicht  so  fest  wie 
M..^?        r^"'^'"-  ..^T  fl^"^  Stimmung  eingesetzt,  die 

Nachfrage  ließ  zu  wünschen  übrig.  Wirkliche  Aussicht  auf  rück- 
gängige Marktbewegungen  besteht  indes  wohl  kaum.  Die  Nähe  der 
Feiertage  erzeugt  m  der  Regel  ruhige  Stimmung  an  Öl-  und  Fett- 
S^n  f°,'i  ""«^^^"t  "^«^  den  Feiertagen  pflegt  sich  regeres  Leben 
einzustellen.  Tatsache  ist,  daß  die  Notierunien  für  Ölsaaten  im 
«iE"  H^Jf T  ^^'^^L'^ß'-  letzten  acht  Tage  etwas  gewichen  sind, 
aber  daß  die  Konjunktur  auf  die  Dauer  zu  Gunsten  der  Fabrikanten 
resp.  der  Konsumenten  sich  verändern  wird,  dafür  fehlt  es  vorläufig 
hni^^^  Konsumenten  mögen  sich  durch  etwal 

DiJiigere  Ol-  oder  Saatpreise  nicht  in  wartende  Haltung  drängen 
^Zl^k  ,.T^^"r^^.  ""^f^^  ia^TieTiiä  rückgängige  Marktbewegunien 
schließen  laßt.   Tatsache  ist,  daß  sich  das  Interesse  der  Konsumen- 


ten von  ülsaatkuchen  am  Einkauf  infolge  dos  Frostes  etwas  belebt 
hat.  Die  Vorräte  an  öiSaatknchen  machen  vermehrte  Verarbeitung 
von  Ölsaaten  vjrlänfig  jedocb  nicht  erforderlich.  Auf  größere  Pro- 
duktion an  ÖJ  ist  also  für  die  kommenden  Wochen  kaum  zu  rechnen 
Andererseits  ist  die  stetigere  Haltung  von  ölsaatkuchen  Veranlassung 
im  Angebot  von  öl  Nachsicht  zu  üben,  d.  h.  Ermäßigungen  der 
ursprünglichen  Preise  nicht  abgeneigt  zu  sein.  Die  nächsten  Tage 
werden  wir  an  ölmärkten  voraussichtlich  ruhiges  Geschäft  sehen, 
mit  Boginn  des  neuen  Jahres  jedoch  dürften  die  vermutlich 
größeren  Verschiffungen  in  argentinischer  Leinsaat  neuer  Ernte 
durch  wesentlich  bessere  Nachfrage  nach  Leinöl  ausgeglichen  werden. 
Die  Ermäßigung  der  Ölsaat-  und  ölpreise  ist  übrigens  über  die  meist 
üblichen  Schwankungen  nicht  hinausgegangen. 

Die  Notierungen  für  ägyptische  Kottonsaat  sind  an  dortigen 
Markten  zunächst  etwas  gestiegen,  später  wieder  auf  ihren  früheren 
Stand  zurückgegangen,  über  die  Aussichten  der  ägyptischen  Baum- 
wollernte gehen  die  Ansichten  bekanntlich  stark  auseinander,  und 
an  amerikanischen  Märkten  waren  die  Farmer  in  den  letzten  Tagen 
gleichfalls  zurückhaltend.  Sie  wollen  zu  den  jetzigen  Preisen  keine 
Baumwolle  verkaufen.  Liegt  darin  auch  vorläufig  keine  Gefahr  für 
höhere  Saatpreise,  so  dürfen  derartige  Tatsachen  doch  nicht  außer 
acht  gelassen  werden.  An  englischen  Märkten  war  das  Geschäft  in 
Kottonsaaten  mittleren  ümfanges,  die  Stimmung  dort  schließlich  sehr 
ruhig.  Für  schwimmende  ägyptische  Saat  nnd  Dezemberverschiffung 
notierten  die  Verschiffer  bis  zu  ^  8  15/-,  Januar  £  8  16  3  und 
Februar-März  bis  zu  «"  8/18/9  pro  Tonne.  Für  ostindische  Saat  per 
Januar-Februar  ist  der  Preis  etwa  £,  6/13/-  pro  Tonne.  Die  Notie- 
rungen am  einheimischen  Markt  stellten  sich  durchweg  etwas 
niedriger  als  vor  einer  Woche.  Für  ägyptische  Saat  per  Dezember 
ist  der  Preis  M  176.—,  Januar  M  177.—  nnd  Februar  M  178  —  pro 
Tonne  cif  Rotterdam. 

An  amerikanischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Kottonöle 
durchweg  sehr  gedrückt.  Die  Preise  sind  nicht  unwesentlich  ermäßigt 
worden,  größere  Kauflust  haben  sie  nicht  ergeben.  Die  Abladungen 
an  amerikanischem  Kottonöl  haben  sich  vergrößert  und  in  der  letzten 
Woche  11800  Barrels  betragen  gegen  7  900  Barrels  in  der  Vorwoche 
und  17000  Faß  in  der  korrespondierenden  Vorjahrswoche.  An  eno-ü- 
schen  Märkten  war  die  Tendenz  sehr  ruhig.  Die  billigeren  Preise 
haben  freundlichere  Haltung  der  Käufer  nicht  herbeiführen  können. 
Für  rohes  öl  prompter  Lieferung  aus  ägyptischer  Saat  notierten  die 
Verkäufer  etwa  £  29,15  -,  für  raffiniertes  *  30'-/-  und  für  Speise- 
kottonöl  bis  zu  £  34'-/-  pro  Tonne.  Einheimische  Fabriken  hatten 
wenig  Nachfrage  vorliegen.  Für  technische  öle  fordert  man  M  68.— 
bis  M  70.—,  für  feinstes  deutsches  Speiseöl  M  80.—  bis  M  83  —  per 
100  kg  inklusive  Faß,  je  nach  Güte. 
Die  Stimmung  für 

Sojabohnenöl 

war  stetig,  aber  ruhig.  Die  Preise  für  Sojabohnen  bewegen  sich 
nach  oben,  das  statistische  Verhältnis  ist  nicht  so  günstig  wie  zur 
selben  Zeit  des  Vorjahres.  Deutsches  Bohnenöl  kostete  am  Schluß 
der  Berichtswoche  M  64.-  bis  M  65.-  per  100  kg  inklusive  Faß 


Gssehäf fliehe  und  Personal- 7taehriehten> 

^"'^w"?}***  ßnbrik  passende  Naonnohten  aaa  dem  Leserkreise  sind  uns  stete 
wuiKommen  und  finden  als  solche  nach  Möglichkeit  Berückalohtiguag. 

Neue  Detailgeschäfte  etc. 

(Die  mit  f  bezeichneten  Notizen  sind  handolsgerichtliche 
Neueintragnngen.) 
■  .        Jüterbog.    Firma  Ernst  Winkler,  Seifensiederei.  Inhaber 
ist  der  Seifenfabrikant  Herr  Ernst  Winkler. 


Feuerbach-Stuttgart.  Der  bekannte  Fettchemiker  und  Ver- 
fasser der  „Chemie  der  trocknenden  Öle",  Herr  Dr.  W.  Fahrion,  eröffnet 
am  1.  Januar  1914  hierselbst  ein  Speziallaboratorium  für  Fett- 
chemie und  Gerbereichemie. 

k.  Flensburg.  Herr  Jobs.  Clausen,  Inhaber  der  Seifenfabrik 
J.  Kanzler  Nachf.,  hat  die  Schiffbrücke  57  belegene  Seifenfabrik  der 
l<irina  D.  Jurgensen  sen.  Nachf.  käuflich  erworben  und  zwar  mit 
Wirkung  vom  1.  Januar  1914.  Herr  Clausen  hat  die  Absicht,  beide 
rabriken  zu  vereinigen. 

-m,  Göteborg,  Schweden.     Die  Seifen-  und  Parfümeriefabrik 

QnnnnrfHr^^''^^™^*''"^^"  ^'"^^  ^P'"'^^  ^^^^  Aktiengesellschaft  mit 
dUUUUO  Kr.  Aktienkapital  umgewandelt.  Die  bisherigen  Besitzer  Carl 
und  John  B.  Jönsson  sind  mit  299400  Kr.  beteiligt;  die  übrigen 
Mitbegründer  sind  Harald  Holmberg,  C.  G.  F.  Winqvist  und  Birg. 
Andersson. 

k.  Halle  a.  S.  Emilie  Knabe  hat  ihr  Spezial-Geschäft  für  Seifen 
und  Parfumerien  käuflich  an  Fräulein  Anna  Spatzier  übergeben. 

k.  Kattowitz.  Siegfried  Wendriner  eröffnete  einen  Handel  mit 
Kerzen. 

k.  Koblenz.  Der  Gesellschafter  Herr  Dr.  Paul  Heinrich  Maret 
ist  aus  der  Firma  J.  M.  Maret,  Seifenfabrik,  ausgeschieden. 

k.  Leipzig.  Die  Firma  Gebrüder  Glaß,  en  gros  in  Gummi 
arabicum  und  ätherischen  ölen  dahier,  ist  in  Konkurs  geraten  Der 
Status  liegt  noch  nicht  vor. 


1435  Seifensieder-Zeitung  u.  ßevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Teclin.  Fabrikant.  Nr.  52. 1913. 


k.  Münster  i.  W.  Johs.  Austermann  eröffnete,  Salzstr.  43/44, 
eine  Medizinal-Drogenhandlung  und  Parfiimerie  nnter  dem  Namen 
Lamberti-Drogerie. 

k.  Peine.   H.  Lies  eröffnete  einen  Damen-Frisier-Salon. 

t  Prag.  A.  M.  Nedved,  Parfümerie-Brzeugung  und  Großhandlung, 
eröffnete  im  Palais  „Corona"  ein  zweites  Detail-Geschäft. 

k.  Spandau.  Das  Jubiläum  einer  40jährigen  ununterbrochenen 
Tätigkeit  bei  der  Glyzerinfabrik  A.  Motard  beging  der  Maschinen- 
meister Olgrün. 

k.  Triest.  Die  hiesige  ölfirma  G.  S.  Segre  ist  in  Zahlungs- 
schwierigkeiten geraten.  Die  Passiven  betragen  800000  Kronen.  Die 
meisten  Triester  Banken  sind  beteiligt.  Die  Firma  hat  giößere 
Börsenverluste  erlitten.  (Pester  Lloyd.) 

■m  Tönsberg,  Norwegen.  Die  Walfänger-  und  Waltranfirma 
Tönsberg  Hvalfangeri,  Aktieselskab,  welche  mit  3  Fangdampfern  und 
1  Transportschiff  in  Süd-Georgia  feste  Station  hat  und  hauptsächlich 
von  November  bis  Mai  dort  Fang  betreibt,  erzielte  für  das  Jahr 
1912—13  rund  750000  Kr.  Reingewinn,  woraus,  480000  Kr.  als  50»/o 
Dividende  ausgeschüttet  werden.  Der  Rest  dient  zu  Abschreibungen 
und  Rücklagen.  Es  wurden  ca.  40000  Fässer  Waltran  gewonnen,  für 
die  mit  dem  Guano  und  Barten  für  zusammen  2470000  Kr.  erzielt 
wurden.  Die  Erzeugung  der  nächsten  Fangsaison  ist  bereits  zu  den 
jetzigen  hohen  Preisen  verkauft. 

k.  Zeitz.  Gertrud  Böhme,  Inh.  Gertrud  Klotz,  hat  das  Spezial- 
geschäft für  Parfümerien,  Seifen  und  Toiletteartikel  von  Judenstr.  2 
nach  Judenstraße  3  verlegt. 

Vom  Welimarkf. 
Yieh-Rückgaug'  in  Argentinien. 

7  262  000  Stück  in  einem  Jahre  geschlachtet. 

Unsere  Buenos-Aires  Freunde,  die  Herren  Christian  Altgelt  &  Co., 
berichten  nach  soeben  eingetroffener  Post  darüber  folgendes: 

Der  Konsum  und  der  Export  fordern  mehr  und  mehr  Opfer  an 
Rindvieh,  welche  die  Produktion  übersteigen. 

Im  Jahre  1912  wurden  7  262  000  Stück  Rindvieh  geschlachtet 
teils  für  den  Konsum,  teils  für  den  Export  bei  einer  Existenz  von 
ca.  29  000  000  Stück.  Da  man  jedoch  nur  mit  Schlachtungen  von  ca. 
20''/o  rechnen  darf,  um  die  Weiterentwicklung  des  Viehbestandes 
nicht  zu  gefährden,  hätten  nur  5  800  000  Stück  Vieh  geschlachtet 
werden  dürfen.  Es  sind  also  1 450  000  Stück  zuviel  geschlachtet 
worden. 

Der  Verlust  dieser  ca.  1  450  000  Stück  Vieh  ist  aber  noch  wich- 
tiger einzuschätzen,  wenn  man  bedenkt,  daß  eine  große  Anzahl  dieses 
Viehes  Mutter-Tiere  waren,  und  daß  man  von  ihnen  nichts  weiter 
als  das  Fleisch  und  die  Haut  profitiert  hat.  In  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  liegen  die  Verhältnisse  ähnlich.  Das  Land- 
wirtschafts-Ministerium hat  beobachtet,  daß  das  Land  im  Jahre  1907 
51566  000  Stück  Rindvieh  besaß,  während  zu  Beginn  des  Jahres 
1913  die  Ziffer  nur  36  030  000  Stück  betrug;  es  ist  also  eine  Ver- 
ringerung von  ca.  30" /o  eingetreten,  während  in  dem  gleichen  Zeitraum 
die  Zahl  der  Bevölkerung  und  die  Nachfrage  nach  Fleisch  sich  gleich- 
zeitig enorm  vergrößert  hat. 

Diesen  ernsten  Faktoren  Rechnung  tragend,  schließen  ja  auch  die 
La  Plata  —  Saladero-Schlachtungen  in  der  Saison  1913  mit  einem  Minus 
gegenüber  1912  von  ca.  500  000  Stück  bereits  ab,  und  es  ist  auch 
für  1914  mit  allgemein  kleinen  La  Plata-Schlachtnngen  zu  rechnen. 

Die  Abnahme  des  Vieh-Bestandes  in  den  Vereinigten  Staaten  ist 
die  beste  Erklärung  für  das  Eindringen  der  Amerikaner  in  die  La 
Plata-Fleisch-Industrie  und  das  andauernde  Kaufen  von  Häuten  seitens 
der  nordamerikanischen  Lederindustrie. 
(Mitgeteilt  von  Eduard  Hagedorn  &  Co.,  G.  m.  b.  H.  Hamburg.) 


ZöUe  und  Steuern, 

-m.  Erliölumg  der  Hafenabgaben  in  Göteborg,  Schweden. 
Die  Hafen-  und  Kaigelder  in  Göteborg,  Schwedens  wichtigstem  Hafen 
der  Westküste  mit  bedeutender  Einfuhr,  wurden  durch  königl.  Ver- 
ordnung v.  24.  Okt.  1913  gegenüber  der  bisherigen  Taxe  vom  Jahre  1906 
teilweise  erhöht  und  geändert.  Erhöht  wurde  die  Hafenabgabe  bei 
Einfuhr  vom  Auslande  u.  a.  für:  öle  um  16  bezw.  (mine- 
ralische) 1  öre;  Talg  und  Olein  um  10  Öre;  Tran  um  6  öre,  alles 
per  100  kg. 

Finnland.  Abgelehnte  Änderung  der  Zölle  für  pflanzliche 
Fette.  Dem  Senat  für  Finnland  sind'  in  letzter  Zeit  aus  Interessenten- 
kreisen Gesuche  zugegangen,  in  denen  teils  eine  Erhöhung,  teils  eine 
Herabsetzung  der  Zölle  auf  Fette  für  die  Herstellung  von  Pflanzen- 
butter beantragt  wurde. 

Nach  einer  Mitteilung  in  „Finnlands  Allmänna  Tidning"  hat  der 
Senat  alle  diese  Gesuche  abschlägig  beschieden. 

(Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Helsingfors.) 

Errichtung  einer  Auskunftsstelle  der  Ältesten  der  Kaufmann- 
schaft von  Berlin  für  Fragen  des  Wehrbeitrages.  Die  Ältesten 
der  Kaufmannschaft  von  Berlin  haben  eine  Auskunftsstelle  für  Fragen 
des  Wehrbeitrages  eingerichtet.  Bei  der  Durchführung  des  Wehr- 
beitragsgesetzes, insbesondere  bei  der  Veranlagung  solcher  Steuer- 
pflichtigen, die  ihr  Vermögen  in  Grundbesitz  und  gewerblichen  Unter- 


nehmungen im  Inlande  und  Auslande  angelegt  haben,  werden  sieh 
voraussichtlich  in  vielen  Fällen  Schwierigkeiten  ergeben. 

Die  Ansknnftsstelle  hat  die  Aufgabe,  diese  Schwierigkeiten  zu 
beseitigen,  soweit  dies  an  der  Hand  des  Gesetzes  und  der  Aus- 
führungsbestimmungen  sowie  auf  Grund  der  Erfahrungen  möglich  ist, 
die  sie  sammeln  wird.  Die  starke  Inanspruchnahme,  welche  die  im 
Vorjahre  von  den  Ältesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin  einge- 
richtete Auskunftsstelle  für  Fragen  der  Angestelltenversicherung 
gefunden  hat,  läßt  auch  für  die  Auskunftsstelle  für  Fragen  des  Wehr- 
beitrages eine  rege  Benutzung  erwarten. 

Die  Auskunftsstelle  ist  vom  1.  Dezember  bis  zum  31.  Januar 
wochentäglich  von  10—12  Uhr  im  Börsengebäude,  Eingang  Burg- 
straße, durch  das  Vestibül  rechts,  eine  Treppe,  geöffnet. 


Handelskammer-  Gutachten. 

Bezeichnung  „Wie  gehabt"  im  Handel  mit  Maschinenöl 
und  -Fetten.  Nach  allgemeiner  kaufmännischer  Auffassung,  welche 
auch  im  Handel  mit  Maschinenöl  und  Maschinenfetten  Platz  greift, 
bezieht  sich  bei  einem  Kaufabschluß  getroffene  Vereinbarung  „wie 
gehabt"  in  der  Regel  nur  auf  die  Qualität  der  Ware,  nicht  aber  auf 
den  Preis,  sofern  derselbe  von  Konjunkturverändernngen  abhängt  und 
veränderlich  ist.  (Berliner  Handelskammer.) 


Sozialwirtsehafttiehes, 

Berufsgenossenschaftliche  Unfallmeldungen  nach  den  neuen 
Bestimmungen. 

Das  für  die  Meldung  von  Unfällen  vorgeschriebene  Formular  ist 
seit  Bestehen  der  gesetzlichen  Unfallversicherung  mehrfach  geändert 
worden.  Zurzeit  hat  das  am  1.  Oktober  1900  eingeführte  Muster 
Gültigkeit,  nun  ist  auch  dieses  durch  das  Reichs-Versicherungsamt 
geändert  und  durch  ein  neues  ersetzt  worden,  das  ausnahmslos  vom 
1.  Januar  1914  an  benutzt  werden  muß,  jedoch  schon  jetzt  verwendet 
worden  kann.  Die  Betriebsinhaber  werden  daher  gut  tun,  dies  schon 
jetzt  bei  Deckung  des  Bedarfs  an  neuen  Formularen  zu  berücksich- 
tigen, denn  vom  1.  Januar  1914  müssen  die  Bernfsgenossenschaften 
Unfallanmeldungen  auf  altem  Muster  zurückweisen.  Es  sollen  in 
folgendem  die  Unfallmeldebestimmungen,  wie  sie  der  neuen  Reichs- 
Versicherungsordnung  entsprechen,  hier  kurz  wiedergegeben  und 
erläutert  werden,  da  bei  ihrer  Nichtbeachtung  der  zur  Meldung  Ver- 
pflichtete sich  leicht  Strafen  und  Weiterungen  aussetzen  kann. 
1.    Welche  Unfälle  müssen  gemeldet  werden? 

Jeder  Unfall,  durch  den  ein  im  Betriebe  Beschäftigter  getötet 
oder  so  verletzt  wird,  daß  er  stirbt  oder  für  mehr  als  3  Tage  völlig 
oder  teilweise  arbeitsunfähig  wird. 

2.   Wer  ist  verpflichtet,  den  Unfall  anzuzeigen? 

a)  Der  Betriebsunternehmer, 

b)  Der  Leiter  des  Betriebes  oder  des  Betriebsteils,  in  dem  sieh 
der  Unfall  ereignet  hat,  wenn  der  Betriebsinhaber  abwesend 
oder  behindert  ist. 

c)  Betriebsleiter,  Aufsichtspersonen  oder  andere  Angestellte,  wenn 
ihnen  der  Betriebsinhaber  auf  Grund  des  §  913  der  Reichs- 
Versicherungsordnung  die  Unfallmeldung  ausdrücklich  über- 
tragen hat. 

3.    Wer  kann  den  Unfall  anzeigen? 
Der  Leiter  des  Betriebs  oder  des  Betriebsteils,  in  dem  sich  der 
Unfall  ereignet  hat. 

4.  Wer  gilt  als  Betriebsunternehmer? 
Unternehmer  eines  Betriebes  ist  derjenige,  für  dessen  Rechnung 
der  Betrieb  geht,  das  ist  der,  der  das  Risiko  des  Betriebes  trägt 
oder  dem  das  wirtschaftliche  Ergebnis  des  Betriebes,  der  Wert  oder 
der  Unwert  der  im  Betrieb  verrichteten  Arbeiten  zum  Vorteil  oder 
zum  Nachteil  gereicht.  Nicht  entscheidend  sind  die  Eigentumsver- 
hältnisse an  den  Betriebs-Anlagen  oder  Gegenständen.  Unternehmer 
ist  auch,  wer  einen  Betrieb  als  Pächter  oder  Nießbraucher  unterhält. 
Die  Vorstandsmitglieder  einer  Aktien-Gesellschaft,  die  Geschäftsführer 
einer  Gesellschaft  m.  b.  H,  sind  nicht  Unternehmer,  sondern  Ange- 
stellte der  Gesellschaft.  Ebensowenig  sind  Unternehmer  die  Inhaber 
von  Aktien  oder  von  Anteilen  einer  Gesellschaft  m.  b.  H.  Bei  Kom- 
mandit-Gesellschaften  oder  Kommandit-Gesellschaften  auf  Aktien  sind 
die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  die  Unternehmer.  Bei  einer 
offenen  Handelsgesellschaft  sind  die  Gesellschafter  Unternehmer  (Mit- 
unternehmer). Bei  einem  für  Rechnung  der  Konkursmasse  fortgesetzten 
Betrieb  hat  der  Konkursverwalter  die  Pflichten  eines  Unternehmers 
zu  erfüllen. 

5.   In  welcher  Frist  ist  der  Unfall  anzuzeigen? 

Binnen  3  Tagen  nachdem  der  Unternehmer  ihn  erfahren  hat. 
6.    B  erechnung  der  Frist. 

Der  Tag,  an  dem  der  Unternehmer  von  dem  Unfall  Kenntnis 
erhalten  hat,  wird  nicht  mitgerechnet.  Die  Frist  endigt  mit  dem 
Ablauf  des  letzten  Tages  der  Frist.  Steht  an  dem  Tage,  an  welchem 
der  Unternehmer  von  dem  Unfall  Kenntnis  erhält,  noch  nicht  fest, 
daß  der  Verletzte  länger  als  3  Tage  arbeitsunfähig  sein  wird,  so 
beginnt  die  Anzeigepflicht  mit  dem  Tage,  an  dem  das  nachträglich 
für  den  Unternehmer  erkennbar  wird. 
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7.   Art  der  Unf allmeldnng. 

Die  Anzeige  ist  mündlich   oder  schriftlich  zn  erstatten.  Bei 
schriftlicher  Anzeige  ist  das   vom  Keichs-Versichernngsamt  festge- 
setzte, nach  Format,  Farbe  und  Inhalt  bindende  Muster  zu  benutzen. 
(Zn  berüchsichtigen  ist  der  Hinweis  am  Eingang  dieses  Artikels!) 
S.Folgen  der  unterlassenen  oder  verspäteten  Meldung. 

Der  Vorstand  der  Genossenschaft  kann  eine  Geldstrafe  bis  zu 
300  M  festsetzen.  Die  Ortspolizoibehörde  kann  auf  Erstattung  der 
Unfallanzeige  durch  polizeiliche  Zvcangsmaßnahmen  hinwirken. 

9.  Gegen  wen  kann  die  Strafe  festgesetzt  werden? 

a)  Gegen  den  Betriebsunternehmer,  auch  neben  seinen  Vertretern 
oder  Angestellten  (vergleiche  2  b  und  c),  wenn 

I.  die  Zuwiderhandlung  mit  seinem  Wissen  geschehen  ist, 
II.  er  bei  der  Auswahl  oder  Beaufsichtigung  der  Stellver- 
treter  nicht    die   im   Verkehr   erforderliche  Sorgfalt 
beobachtet  hat. 

b)  Gegen  die  Betriebsleiter,  Aufsichtspersonen  oder  anderen  Ange- 
stellten, denen  der  Betriebsinhaber  die  Unfallmeldungen  aus- 
drücklich übertragen  hat. 

10.  Haftung  des  Betriebsinhabers  für  die  Geldstrafen 
seiner  Betriebsleiter,  Aufsichtspersonen  oder  anderen  Angestellten. 
Der  Betriebsinhaber  haftet   für   diese   Strafen,  wenn  sie  von  den 
Genannten  nicht  beizutreiben  sind. 

11.  Wann  ist  die  Strafe  verwirkt? 
Die  Strafe  ist  verwirkt,  wenn  der  Unfall  nicht  in  der  unter  5  er- 
wähnten Frist  angezeigt  worden  ist.   Die  nachträgliche  Erstattung 
der  Anzeige  ändert  daran  nichts. 

12.  Fälschliche  Anzeige  eines  Unfalls 
kann  als  Betrug  strafbar  sein,  wie  eine  Entscheidung  des  Reichsge- 
richts vom  5.  Januar  1897  beweist. 

13.  Wem  die  Unfallanzeigen  zu  erstatten  sind. 

a)  der  Ortspolizeibehörde  des  ünfallortes, 

b)  der  durch  die  Satzung  der  Genossenschaft  bestimmten  Stelle 
(Genossenschafts-  oder  Sektionsvorstand,  Vertrauensmann). 

14.  Unfäll  e  auf  der  Reise. 

Der  zur  Anzeige  Verpflichtete  hat  die  Wahl,  ob  er  die  Anzeige 
erstatten  will  der  Ortspolizeibehörde  des  Unfallortes  oder  der  inlän- 
dischen Ortspolizeibehörde,  in  deren  Bezirk  sich  der  Verletzte  nach 
dem  Unfall  aufhält. 

15.  Unfälle  im  Auslände. 

Ereignet  sich  der  Unfall  im  Auslande  nnd  ist  keine  der  unter  14 
zustandigen  Behörde  im  Inlande  vorhanden,  so  ist  er  der  Ortspolizei- 
behörde des  inländischen  Betriebssitzes  anzuzeigen. 

16.  Über  die  unter  8  erwähnten  Geldstrafen. 

a)  Die  Strafe  kann  auch  dann  vollstreckt  werden,  wenn  die  Anzeige 
nachträglich  erstattet  wird. 

b)  Die  von  der  Genossenschaft  verhängte  Strafe  fließt  in  deren 
Kasse  und  kommt  der  Beitragsumlage  zugute. 

c)  Die  Strafe  wird  wie  Gemeindeabgaben  beigetrieben 

d)  Durch  wiederholte  Straffestsetzung  auf  die  nachträgliche  Er- 
stattung der  Unfallanzeige  hinzuwirken,  ist  die  Genossenschaft 
nicht  berechtigt. 

e)  Neben  der  Strafbefugnis  der  Genossenschaft  läuft  die  Befugnis 
der  Polizeibehörde  her,  die  nachträgliche  Anmeldung  des  Unfalls 
durch  polizeiliche  Zwangsmaßnahmen  zu  erzwingen 

f)  Die  Zuwiderhandlung  verjährt  in  drei  Monaten,  die  endgültig 
verhängte  Strafe  in  zwei  Jahren. 

g)  Die  Beschwerdefrist  gegen  die  Straffestsetznng  beträgt  einen 
Monat;  die  Beschwerde  ist  bei  dem  Oberversicherungsamt  ein- 
zulegen. 

Submissionen. 

*  2.  Januar.  Bunzlan.  Die  Direktion  der  Provinzial-Heil-  und 
Ä^7nn  ^  ^^J.^*.f°"&.yo°  2300  kg  Petroleum,  1700  kg  Elainseife 
und  1700  kg  Schnitzelselfe.  Die  Lieferungsbedingungen  können  ein- 
gesehen oder  gegen  Einsendung  von  40Pfg.  bezogen  werden 

2.  Januar.  Tost  O.-S.  Direktion  der  Provinzialheil-  und 
Pflegeanstalt.  Lieferung  von  1300  kg  Kochbutter  (Palmona  und 
andere  Erzeugnisse),  700  kg  Stegseife,  1500  kg  grüner  Seife,  1200  kg 
Schnitzelseife^  Die  Lieferungsbedingungen  können  eingesehen  oder 
auch^gegen  Einsendung  von  40  Pfg.  bezogen  werden. 

S.Januar.  Neukölln.  Der  Magistrat.  Die  Lieferung  des 
?i  M?  an  ölen  und  Fetten  für  die  Zeit  vom  1.  April  1914  bis 
51.  März  1915.  Die  allgemeinen  Bedingungen  können  bei  der  Mate- 
rialienverwaltnng,  Rathaus,  Berliner  Straße  62-64,  Zimmer  464  in 
ümpfang  genommen  werden. 

MT.*         "^^°"ar.    Berlin-Schöneberg.     Betriebsabteilung  der 
Lieferung  von  1.  ca.  2100  kg  Rüböl  (rohes).  4100  kg 
Rubel  (gereinigtes).  27500  kg  Mineralöl,  290ukg  Zylinderöl,  4500  kg 
Maschinenöl,  7400  kg  Pntzöl,  250  kg  Latrinöl,  10000  kg  Gasöl 


1300  Talg,  (Rinder),  600  kg  Fett-Perfektion,  6  kg  Puppentalg.  Die 
Lieferungsbedingungen  können  eingesehen  auch  gegen  post-  und 
bestellgeldfreie  Einsendung  von  1  M  für  jedes  Los  bezogen  werden. 

*  16.  Januar.  Magdeburg.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  Lieferung 
von  36500  Schachteln  Streichhölzer,  250  kg  Putzpulver,  2  900  kg 
Putzcreme,  200  kg  Hahnschmiere.  Bedingungen  können  eingesehen, 
auch  gegen  portofreie  Einsendung  von  60  Pfg.  in  bar  (nicht  in  Brief- 
marken) bezogen  werden. 

*  17.  Januar.  Charlottenburg.  Der  Magistrat.  Lieferung 
von  Seife  nnd  Soda  für  das  Rechnungsjahr  1914.  Die  Bedingungen 
können  bei  der  Geschäftsstelle  III,  Berliner  Straße  72  73,  Zimmer  24, 
kostenfrei  entgegengenommen  werden.  ' 


SubmissionS'  Resultate. 


00  28.  August  191.3.  Kgl.  Eiaenbahndirektion  Berlin.  Lieferung 
von  Lein-  und  Terpentinöl  für  die  kgl.  Eisenbahndiroktionen  Berlin, 
Halle  a.  S.,  Magdeburg,  Stettin,  Danzig,  Bromberg  und  Königsberg  i.  Pr. 
A.  387000  kg  Leinöl  in  7  Losen.  Los  1/2  je  100000  kg  frei  Neben- 
werkstatt Berlin  Lehrter  Bahnhof,  Los  3  50000  kg  frei  Nebenwerk- 
statt Berlin  Lehrter  Bahnhof,  Los  4  30000  kg  frei  Königsberg  i.  Pr 
Los  5  53000  kg  frei  Bromberg,  Los  6  50000  kg  frei  Bromberg.  Los  7 
4000  kg  frei  Halberstadt. 


Submittenten 


Forderung  pro  100  kg 
A 

1/3  I  4    I  5/6  I  7 


W.  R.  Ulrich,  Hamburg  . 
Breslauer  Mineralölwelke,  Breslau 

nach  eigener  Wahl 
Ruhrorter  ölfabrik,  Ruhrort 
Lübecker  Ölmühle,  Lübeck 
Noblee  &  Thörl  Nachf.,  Harburg  a. 
Heinrich  Kau,  Bonn,  nur  80000  kg 
Ölmühle  Stahlberg,  Stettin**)  . 

frei  Waggon  Pommerensdorf 
Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz 


Elbe*) 


53.90 
54.90 
53.30 
52.45 
53.90 
56.90 
55.90 

53.10 
55.50 


55.30 


52  80 
54. 

56.50 


56.- 


55.50 


53.75 
55.50 

57.70 


57.35 


56.20 


55.85 
55.75 
58.25 
59.50 


58.75 


*)  wenn  in  Holzbarrels,  welche  in  den  Besitz  '  der  Verwaltung 
übergehen,  M  58.90;  wenn  in  eisernen  Fässern,  welche  zurückzuliefern 
sind,  M  3. —  weniger. 

**)  Preise  verstehen  sich  exkl.  Barrels,  welche  am  Anlieferungs- 
ort zurückgenommen  werden. 

(Schluß  folgt.) 


Bezugsquellen- Jlaehmeis, 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  BezngsqneUen- Anfragen 
Aurnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten-Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

^  Fragen. 
Wer  liefert! 

474.  Honig-Fliegenfänger  „Aeroxon  mit  Stift".           K  in  L 

475.  Walfischtranseife.  g  l' 

476.  Apparate  zum  Formen  und  Schneiden  von  Heißwalzen- 
briketts, g 

477.  Rohmaterialien  für  Parkettbodenwichse.  S.  in  z'. 


Beantwortungen. 

426  Kleine  Dampfkessel:  Pommersche  Eisengießerei  &  Ma- 
schinenfabrik A.-G.,  Stralsund. 

427.  Destillationsanlagen  für  Twitchell-Fettsäuren :  Pom- 
mersche Eisengießerei  &  Maschinenfabrik  A.-G.,  Stralsund;  Johann 
Hauff,  Maschinenfabrik,  Berlin  0  27,  Blumens  iraße  33 

43o.    Harzsaures  Mangan:  Carl  Cordes,  Magdeburg 
o    Präpariertes  chinesisches  Holzöl :  Carl  Cordes,  Magdeburg. 

439.    Alkalisches  Kasein:  Carl  Cordes,  Magdeburg 

442  Apparate  für  moderne  Lackfabrikation:  Pommersche 
Eisengießerei  &  Maschinenfabrik  A.-G.,  Stralsund 

443.  Nickeloxyd:  Carl  Cordes,  Magdeburg. 

444.  Raupenleim:  Carl  Cordes,  Magdeburg. 

450  Anlagen  zum  Entsäuern  und  Desodorisieren :  Pommersche 
Eisengießerei  &  Maschinenfabrik  A.-G.,  Stralsund. 

451.    Stearinpech:  Carl  Cordes,  Magdeburg. 
f    f?^  ^  Komplette  Einrichtungen  (Maschinen  und  Gerätschaften) 
lur  die  Kokosbutterfattrikation :  Pommersche  Eißengießerei  &  Ma- 
schinenfabrik A.-G.,  Stralsund. 

P    1^1^     Kohmaterialien   für    die    Sunlightseifenfabrikation : 

raui  Knobbe,  Stuttgart. 
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Sie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Bedienuag 
1  Person. 


utomatlscbe  PaAungs-Masdilnen 

Seifenpulver  sowie  andere  palverförmlge  oder  körnige  Materialien. 


Diese  Maschine  fertigt  die  offenen  füüfertigen  Hülsen,  füllt  genau 
nach  Gewicht,  legt  Reklamekarten  ein,schließt  und  etikettiert  voUständ  ig 
automatisch  in  einem  Arbeitsgang  bis  zum  versandfertigen  >Paket. 
Enorme  Leistung.  Erste  Referenzen. 


Em  BIaccai«  Mascbineofabrik- 
Ii.  niSdJtl 9  Aktiengesellschaft, 


tuttgart-Cannstatt. 


36071b 


Intern.  Ausstellung  für  das  Verpaokungswesen  Paris  1913  „Grand  Prix". 


adiiebranstalt  des  Verbandes 

er  Seifenfabrlkanten  mBerlln. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lohranstalt  sowie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  werden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  F  amilienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachansbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter: 

O.  Heller,  Berlin  U,  4,  Gartenstraße  112. 


S4863 


Konsultations  -  Bureau 

and 

Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindusirie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Meile  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltnng,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatvers eifung),  Glyzerineindampf ung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sndfeldt,  Melle. 

Theoretisches»  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Rohstoffe  nnd  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 

84122 


für 


Seifen-,  Oel-  und  Fettindustrie 

fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  Farbenfabrik, 

Quedllnbarg. 

Filialen  Berlin,  Hamburg  5  Filialfabrik  Warscliau. 


362ä8 


Selbstlierstellung  m  Edel-FIieder 


ans  Edel-Flieder  Grund-Essenz 
hervorragende,  preiswerte  Qualität, 


,Haliflor"' 
Aasknnft  erteilt  «1 


Haliflor- Company,  Polieran-S.  (MH) 


Lebrinstitut  fflr  die  Seif enindnstrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 

Beplin-W.,  Bahnstr.27.  —  Telefon:  Amt  Kurfürst  Nr.  7819. 

Voilständige  praktische  Ausbildung 

in  der  Fabrikation  aller  gangbaren  Riegel  \md  Schmierseifen  in 
einer  großen  Berliner  Seifenfabrik,  85294a 

Vollständige  chemisch-analyi.  Ausbildung 

in  den  Untersuchungen  der  öle,  Fette,  Seifen,  Laugen  etc.  im 
Laboratorium. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Erzeugnissen  der  öl-, 
Fett-  o.  Seifenindustrie.  Erteilung  technischer  Ratschläge. 

Von  uns  zu  beziehen  (2.—  M  inkl.  Porto)  Dr.  DaTidsohn  »Leitfaden 
für  die  Technik  der  öl-,  Fett-  und  Seifenanalyse«. 


BIIQ-  und  lll(iENIEflR-BORE/ia 

fOr  Prolektierong  oiid  techniscIiB  DarchfDIirDng 

rationeller  PflNPF-SEIFENPflBRIKEN 

fm  sutiiiii  iig'ag.""-  y  "ag'.tt  Büii»  ii.30 1.  wv 

34653 
34  09 


Oefientl.  Chemisches  Laboratorium 


Chemnitz 

Gegr.  1876  Fernsprecher  2509 

zugleich 

LABORATORIUM 


Untersuchung  u.  Begutachtung  sämtl. 
Rohmaterialien  und  Erzeugnisse  der 
SEIFEN-,  OEL-  und 
_  FETT-INDUSTRIE. 

Beratum  bei  Verwertung  von  AhtailproduKten.    Uebernahme  standiger  Kontrollen. 
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fUr  rationellste  und  gleiohmäBIge  FEINMAHLUMQ  von 

wasßHDuiver  u.  SEiFEiypiiLifEH  "p";;r;;r?','rv"?',r" 

rti  HiLHALT  In  Jeder  Feinheit 

von  Soda.  Harz.  KreüIlz-Kalli'Selle  imü  clieiii.'ieGlin.  ProiluKlen  allFÜrl 


In  unüber 
troffener  erst- 
klassiger Aus-    Kommandit-Gesellschaft  Leldesoher  &  Co 
•^"•"•""B-     34504b  AUGSBURG 


AUGUSTA-WERK 


QroSartIge 
Leistungen  u. 
vollkommen 
staubfrei. 


Beachten  Sie,  bitte,  Annonce  In  nächster  Nummer. 


Stellen-Angebote 


Chmic-Schnle  lir  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahreskurse.  Bei  Stellen- 
vakanz Anfrage  erbeten.  35^8 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


Betriebskiter. 

Für  eine  Im  Auslände  be- 
findliche Seif enfabrik,  mit 

Autoklaven-  undTwitchellspaltung 
und  Fettsäure-  sowie  Glyzerin- 
destillation ausgestattet,  wird  ein 
ernster,  gewissenhafter  und  nüch- 
terner Chemiker  gesucht,  der 
sich  im  Betriebe  bereits  bewährt 
hat.  Besonderer  Wert  wird  auch 
auf  maschinentechnische  Kennt- 
nisse gelegt.  Anerbietungen  mit 
genauer  Angabe  des  Bildungs- 
ganges, der  bisherigen  Tätigkeit 
sowie  Angaben  des  bisher  be- 
zogenen Gehaltes, unter  G.K. 36293 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Tran,  Oele, 
Fettwaren. 

Agenturgeschäft  s.  z.  bald.  od.  spät. 
Antritt  intellig.  jiing.  Herrn,  der 
die  Branche  und  Kundschaft  in  der 

Meinirwns-Inilgslrje 

genau  kennt  und  selbständig  ar- 
beiten kann.  Ausführl.  Olf.  mit 
Gehaltsansprüchen  sub  E.H. 36376 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


In  modern  eingerichteter  rhei- 
nischer Seifenfabrik  findet 

Volontär 

gründliche  Ausbildung  in  Labora- 
torium und  Fabrik.  Gefl.  Anfragen 
nebst  ausführlichen  Peronalan- 
gaben  unter  G.  M.  36367  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 


A  hiermit  eine  höfl.  Anfrage,  ob  in  den  ersten  Monaten 

aes  kULft.  Jahres  für  einen  älteren  intelligenten 

Werkmeister, 

o^^  ^it  allen  modernen  Ausputz-  u.  Klebepräparaten  für  die 

bchuhfabrikation  u.  Schuhbehandlung  genau  vertraut  ist,  außerdem 
OB-i.^^'r'^x"  chem.-techn.  Erzeugnissen  eine  mehr  als 

|^5jahr.  Erfahrung  besitzt  sowie  in  der  Exped.  und  anderen  Ar- 
beiten gnt  versiert  ist,  eine  dauernde,  selbständige  und  entsprechend 
dotierte  Stelle,  gleich  ob  hier  oder  and.  kultiv.  Ausland,  vakant  wird. 
Geschätzte  Angebote  unter  ,Zafall  36361"  an  die  Exped.  d.  Ztg  erb 


Eine 


rik 


mittleren  Umfanges  sucht  einen  infolge  langjähriger  Erfahrung 
geeigneten,  schaffensfrendigen,  energischen 

Assistenten 

för  die  kaiifm.  Leitung.  Nur  in  der  Branche  durchaus  erfahrene 
Bewerber,  welche  sich  über  eine  erfolgreiche  Tätigkeit  durch 
gute  Zeugnisse  ausweisen  können,  haben  bei  zufriedenstellenden 
Leistungen  Gelegenheit,  sich  eine  hochbezahlte,  dauernde  Stellung 
zu  sichern.  Offerten  mit  Lebenslauf  und  Zeugnisabschriften  er- 
beten unter  R.  3091  an  die  Annoncen-Expedition  „Invaliden- 
dank", Köln/Rhein.  36327 


der  Terelnlgong  der  Seifensieder  end  ParfDmeure. 

I.  Seifen-  und  Parfümeri.  fabrik  Rußlands  sucht  per  1.  Februar 

tüchtigen  Seifensieder  und  ParfUmeur 

als  Leiter  des  Betriebes.  Bewerber  muß  darchaus  vertraut  sein  mit 
der  Herstellung  sämtl.  Toiletteseifen,  Parfümerien  und  Kosmetikas 
und  aucL  chemische  Kenntnisse  besitzen. 

IL  Seifenfabrik  Österreichisch-Schlesiens  sucht 

tüchtigen,  jüngeren  Gehilfen. 

L,  -ß^^.'  9^-  «i'^'eten  an  den  Stellennachweis  der  Yereiniffune  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7. 
Bereiteranger  6.  33690 
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gesucht,  der  die  Fettspaltuiig 
und  die  Fettsäuredestillatioii 
kennt.  Leliensstellung.  Offerten 
mitOeiialtsansprüclien  etc.  unter 
V.  B.  35106  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 
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Wissensehaftliehe  und  teehnisehe  Beiträge 
aus  dem  Gebiete  der  Seifen-,  Oel-  u.  J^ett- 
Jndustrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreehend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
Augsburg, 


I 


1436  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Eeibl. ;  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  52.  1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Wir  suchen  für  unsere  Wachs- 
bleiche zum  1.  April  1914  einen 
tüchtigen 

Werkmeister. 


Derselbe  muß  mit  allen  vorkom- 
mendenArbeiten  derWachsbranche 
vollkommen  vertraut  sein,  die 
chemische  Bleiche  und  die  Ex- 
traktion vollkommen  beherrschen 
und  evtl.  die  Karnauba-  u.  Ozokerit- 
Raffinerie,  Schuhcreme-,  Bohner- 
wachs- etc.  Fabrikation  kennen. 
Bewerber  wollen  ihre  Angebote 
unter  Beifügung  von  Zeugnisab- 
schriften und  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  B.  36279  bei  der  Exped. 
d.  Ztg.  einreichen. 


Q  Stellen-Gesuche 


iEs  Ist  des  Oeftereni 

vorgekommen, 
I  daßAuftraggeber  | 

von  Stellenge- 
I  suchen  be/  Rech- 1 
nungstellung  un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  in  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
eine  Anzahlung 
von  wenigstens 
M  2—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Es  empfiehlt  sich  ein  Siede- 
meister  zur 

Vorführung 

von  rationeller  Fettspaltung,  Spalt- 
mittel-Bereitnng,  Fettsäure-Blei- 
chung, rationellste  Schmierseifen- 
fabrikation, Eschweger  halbwarm, 
Mottled  großer  Marmor,  immer 
gleich  ausfallend.  Offerten  an  die 
Exped.  d.  Bl.  unt.  M.  P.  36365  erb. 


Wir  suchen  für  unseren 

Siedctneistcr 

wegen  Aufgabe  der  Seifenfabri- 
kation baldigst  eine  entsprechende 
Stellung.  Der  Mann  ist  schon 
lange  Jahre  in  unseren  Diensten, 
mit  der  Herstellung  von  Kern-, 
Halbkern-,  Eschweger-  n.  Schmier- 
seifen auf  das  beste  vertraut,  und 
man  kann  sich  auf  ihn  unbedingt 
verlassen.  Gefl.  Off.  u.  B.  L.  36285 
an  die  Exp.  d.  Ztg.  erbeten. 


der  YerelDigang  der  Seifensieder  und  Parfümeare. 

I  Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeisler, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Sehmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 


II. 


Siedemeister, 


perfekt  in  der  Herstellung  sämtl.  gangbaren  Kern-  und  Schmierseifen, 
vertraut  mit  Fettspaltung  und  Karbonatverseifnng,  sucht  per  bald 
dauernde  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Yereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümenre,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
Bereiteranger  5.  34282 


Russland. 

Hervorragender  Fachmann  sucht  Verbindung  mit 
Kapitalisten  resp.  interessierten  Firmen  zwecks 
Gründung  eines  großen  Unternehmens  der  Parfüme- 
riebranche  in  Kußland.  Es  sollen  in  erster  Linie  ganz 
neuartige  Ideen  ausgebeutet  werden.  Erstklassige 
Vertpiebsorganisationen  vorhanden.  Off. 
unter  „Kapitalisten  36318"  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet. 


Volontär. 

Junger  Ausländer,  der  deutschen, 
französ.  n.  Italien.  Sprache  kundig, 
sucht  Volontärstelle  in  Fabrik 
chem.-techn.  Produkte  oder  von 
ölen  und  Fetten.  Offerten  unter 
B.K. 36356  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Tüclitiger  Siedemeister, 

sicher  in  der  Fabrikation  aller 
Sorten  Textil-,  Hans-  und  Toilettp- 
seifen,  sucht  in  einer  großen  Fabrik 
für  die  Siedereiabteilung  Stellung, 
in  der  er  seinen  Platz  vollkommen 
ausfüllt.  Gefl.  Off.  sub  J.P.1192 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 

Siedemeister  u.  Parfümeur, 

mit  langjähriger  Praxis  als  tech- 
nischer Betriebsleiter,  in  nur  ersten 
Fabriken  des  In-  und  Auslandes,  in 
ungekündigter  Stellung  tätig,  sucht 
sich,  gestützt  auf  prima  Zeugnisse 
und  Referenzen,  bis  1.  April  1914, 
evtl.  auch  später  günstig  zu  ver- 
ändern (am  liebsten  Berlin).  Gefl. 
Off.  sub  K.  0. 1193  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 

Strebsamer  Seifensiedemeister 
in  Berlin  —  ev.,  ledig  —  sucht 
Engagement  als 

Werkmeister 

in  mittlerer  Dampfseifenfabrik. 
Habe  gewinnbringende  Speziali- 
täten in  Toilette-  u.  Haushaltungs- 
seifen. Gefl.  Off.  unt.  K.B.  36319 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 


Tüchtig.  Siedemeister 

verheiratet,  sicher  in  der  Fabri- 
kation aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaltge- 
rührten Toiletteseifen  u.  Glyzerin- 
seifen, sucht  per  1.  Januar  1914 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
H.  Q.  1191  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Züchtiger  Sieiemdster, 

perfekt  in  der  Herstellung  aller 
gangbaren  Kern-  u.  Schmierseifen, 
Halbkern-,  gewöhnl.  Toiletteseifen, 
vcrsch.  Seifenpulver,  Eschweger 
usw.,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
erb.  an  die  Exp.d.  Bl.  u. H.  C.36377. 


TücMiger  Siedeineister, 

perfekt  in  der  Fabrikation  von 
Kern-,  Eschweger-  und  Schmier- 
seifen, Spezialist  in  Mottledseifen, 
sucht  per  1.  Januar  1914  Stellung. 
Gefl.  Off.  sub  K.M.  1195  bef.  die 
Exped.  d.  Ztg. 

Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Hans-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSiederin  kleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Siedemeister, 

31  Jahre  alt,  verheiratet,  Absolvent 
einer  Fachschule,  firm  in  der  Her- 
stellung von  Kern-,  Schmier-  und 
Leimseifen,  Eschweger-  und  Grund- 
seifen,  sowie  Kokosseifen,  Textil- 
seifen, Seifenpnlver  und  Kristall- 
soda, vertraut  mit  Autoklav-  und 
Twitchellfettspaltnng,  Glyzerin- 
konzentration im  Vakuum,  Seifen- 
Kühlung  verschiedener  Systeme, 
sucht  leitende  Stellung  per  1.  Ja- 
nuar 1914  oder  später.  Gefl.  Off. 
sub  J.N.  1194  bef.  die  Exp.  d.Bl. 


Jünger  tüclitiger  Sieder, 

welcher  firm  ist  in  der  Herstel- 
lung sämtl.  Kern-  und  Schmier- 
seifen, Seifenpulver  und  kaltge- 
rührten Toiletteseifen,  mit  Auto- 
klavenfettspaltung  vertraut,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
G.  E,  1190  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 


Technisch-akadem.  geb.Chemilier 
wünscht  zwecks  weiterer  Ausbil- 
dung in  der  Seifensiederei  einer 
modernen  Industrie  evtl.  als 

Volontär  oder  Assistent 

sich  zu  betätigen.  Bewerber  ist 
evtl.  geneigt,  auch  gegen  Ent- 
schädigung die  Stellung  anzu- 
nehmen. Gefl.  Offerten  erbitte  unt. 
Erf  nrt  N.,  Magdeburgerstr.  36.  A.  H. 

 36350 

Fabrikleitep 

(Siedemeister  und  Parfümeur),  in 
einer  größeren  russischen  Fabrik 
tätig,  sucht  sich  perl. April  1914, 
eventl.  früher  oder  später  zu  ver- 
ändern.   Selbiger  ist  firm  in  der] 
Fabrikation  sämtl.  Seifen,  speziell] 
Toiletteseifen    und  Parfümerien,' 
mit  ehem.  Untersuchungen  ver- 
traut, kaufmännisch  gebildet  und 
ist  imstande,  eine  Fabrik  praktisch 
wie  auch  theoretisch  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  sub  F.  S.  1189  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 


^Verfahren  u.  RezepteJ 


Der  Vervai  von  Ge- 
scbälts- oder  Betriebs- 
gelieimnissen  CVei'fnhren 
Und  R«^zepte)  cinrcta  An- 
gestellte während  der 
Uienstzelt  wird  mit  Ge- 
fängnis bis  ca  einem 
Jahre  oder  mit  Geldbaße 
bis  zn  6000  M  bestraft, 
aaob  bat  der  Verrätep 
dem  gesohB/digten  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  mn 
ersetzen. 


Eine  gute  Vorschrift 

zur  Herstellung  von  Nitschel- 
hosenfett  wird  gesucht  und  gut 
honoriert.  Off.  unter  B.  W.  36382 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten.jj 


*\  mär  Die  stellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Olferten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gehu^en  sollen,  werden 
J  »h^iffend  ersucht,  jede  Yeränderung  ihrer  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen,  -»g 


Nr.  52.  1913. 


Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beihl. :  T).r  Cliem.-Teclin.  Fabrikant. 
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Die  geehrten  leser  er..ch.i  wir  i.  ihrem  eigenen  Intores.o  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  2..t...  l,..„f.. 


Tran. 

Verfahren  gesucht,  Trane  bezw. 
Fischöle  geruchlos  herzustellen. 
Offerten  erbeten  unter  L.B. 36320 
an  die  Exped.  d.  Bl. 


Neues  Verfahren, 

aus  Fetten  im  Preise  von  M  50.- 
harte  und  helle  Kernseife  nur  auf 
1  Wasser  zu  erzengen,  zu  ver- 
kaufen. Die  Seifen  werden  nicht 
krumm  nach  längerem  Lagern  und 
verwaschen  sich  sparsam.  Muster 
gegen  Einsendung  von  M  0.50  in 
Briefmarken.  Das  Verfahren  selbst 
kostet  15  Kronen.  36309 
B.  Vogel,  Siedemeister,  Szoluok. 


^Käufe  u.  Verkäufe^ 

Bnino2ecker,}{ainbnrg8 

Oele  und  Ivette 
kauft  und  verkauft  ssese 
Abfallende  Oele  und  Fette 
sowie  Rückstände  aller  Art 

der  öl-  und  Fettwaren-Brancho. 


GEGRÜNDET  1860. 


36016 


  VJJ4HXilUll|i.»Jli  1860 

Import  und  Export. 

Hermann  Löwy, 

Wachs-Bleiche,  WienXl./l. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Heinrich  Giesen, 

Dnisburg-Wanheimerort. 


Zur  Herstellung  von 

g;  «Sola©  f  e 

gibt_^  es  kein  besseres  Rohma- 
terial aismeinen  fst.präparierten 

Futzkreide-Sand 

Mit  Muster  stehe  gerne  zn  Diensten. 

Fr,  Holzbaup  jr., 

Aalen  i.  WUrttbg.  35788 


Verseifbare 

Abfaiifette 

aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrlkatiou  und 

Seifentalg 

werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  und  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34300 


Oel-  und  fetthaltige 

Riickstäfide, 
Bleichenden 

kaufen  und  extrahieren. 

Oele,  Fette  und  ;  Fettsäuren  für 

die  Seifenfabrikation  haben  stets 
vorteilhaft  abzugeben.  3«235 

F.  Hofmann's  Exirahtionswerke 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


2eDaI-)(arzöl, 

bestes  Bindeöl  für  Wagen- 
fette,   Spritzfette  etc. 

S  ehr  billig  und  besonders  ergiebig ! 

Robert  Tedden,  G.m.b.H., 

Harzdestillation,  36251 
Oberhausen  (Rheinland). 


Eine  in  gutem,  betriebsfähigem 
Zustande  befindliche 

Twitchell- 
Spaltanlage 

wird  zu  kaufen  gesucht.  Angebote 
unter  ß.  E.  36326  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


mit  und  ohne  Sauerstoff,  her- 
yorrag.  Qual.,  Dez.-Mai  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Sauer- 
stoffwaschmittel 36029"  bef  die 
Exped.  d.  Bl. 


la.  Sap.-Olein 

liefert  zu  billigstem  Preise.  36255 
C.  E.  Schroers, 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte 
Crefeld-Bockum. 


Sadio  &  Co. 

Hamburg. 

An-  und  Verkauf 

abfallender  Oele,  Fette 
und     ähnlicher  Rück- 
stände. 34244 

Glyzerin  ss 

Gebrüder  Oestreidier. 
Filiale  Berlin  W.  S7 

34750 

Fettwaren 


Onser  neuestes  Produkt 

Velldien-Parffiinol 
„Extra" 

mit  wirklichem  Veilchengernch 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

Becker  &  Menzer, 

Chem.  Fabrik  35258 

Hamburg  8. 


Bekanntmachung. 

Die  Breisgauer  Verbandsab- 
deckerei vergibt  auf  das  Jahr  1914 
das  aus  der  Anstalt  sich  ergebende 


zirka  13000  kg.  Angebote  sind 
zu  richten  an  den  Vorsitzenden 
Herrn  Emil  Goehring,  Freibnrg 
in  Baden,  Haslacherstr.  6.  aea-e 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Ezport-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Chem.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paur  &  Co..  Dresden-A.  16. 


Kasteu,  Rahmen  | 
und  Kisten 

in  jeder  Ausführung  liefert 
billigst  die  Holzwarenfabrik 

Wilhelm  Bolles*, 

Georgshütte,  Post  Haselbach. 

  3G352 

Französische  Harz-Produkte 

H.  Ga@rtnei*y 

60,  Cours  de  Tourny,  60 
Bor»<a©aiix. 

SPEZIALITÄT  : 

Extra  weisse  Harze  für 
weisseSeifen  -Terpentin-Oel. 

Dick  Terpentin  (zollfrei). 
Galipot  —  Burgunder-Harz. 


Sonnenklar 

und  ohne  Tadel  sind  unsere 
hellen  transp. 

Glyzerin-Toiletteselfen, 

die  wir  Großabnehmern  ver- 
blüffend billig  liefern.  Anfragen 
unter  R.  M.  34231b  an  die 
Eiped.  d.  Ztg.  erbeten. 


Gebrauchter,  jedoch  gut  erhaltener 

Seifen  kessel 

für  direkten  Dampf  mit  10  bis 
15000  kg  Inhalt  wird  zu  kaufen 
gesucht.  Off.  unter  „Süddeutsch- 
land 36354"  an  die  Exp.  d.  Ztg.  erb. 


Ii 


sofort  lieferbar  unter  Tagespreis 
abzugeben  ab  mitteldeutscher 
Station.  Angebote  unt.  C  K.36355 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


für  Handbetrieb,  gebraucht,  gut 
erhalten,  zu  kaufen  gesucht.  Off 
unter  O.H.  36357  an  die  Exp.  d  Zto-' 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rüböl  etc. 

in  Waggonladungen 

empfehlen  billigst: 

Hendpix& Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cilo. 


Gebraiiclite  Piliermascbine 

3-  oder  4-walzig, 

gebraiicMe  Pelotense 

zu  kaufen  gesucht.    Offerten  mit 
Preisangabe  und  Beschreibung  an 
Box  35,  Stockholm  C. 

  363ßS 


Prima  500  Liter  fassende 

Fett-Pipen 

Kernöl-Pipen 

gleichwertig!     3623 1 
zum  Preise  von  M  9.50 
ab  Mainz  gegen 
Voreinsendung  od.  Nachnahme. 

Hocöoesand  &  Ampt,  Mainz, 

Seifenfabrik  und  Fettschmelze. 
Musterfässer  auf  Wunsch! 


6  Seif ensieder-ZeitUDg  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  52. 1913. 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zti  wollen. 


Magdeburg,  den  15.  Dezember  1913. 

P.P. 

Wir  beehren  uns,  hiermit  allen  Interessenten  von 

gehärtetenÖlen 

zur  Kepntnis  zu  bringen,  daß  unser  Werk  im  Frühjahr  n.  J.  seine  Produkte  auf  den  Markt  bringen  wird. 
Unsere  nach  dem  Verfahren  von 

Bedford-Erdmann-Williams 

hergestellten  Fabrikate  werden  in  Bezug  auf  Qualität  und  Preis  außerordentliche  Vorteile  bieten. 
Die  technisch  auf  das  modernste  eingerichtete,  umfangreiche  Anlage  unserer  Firma  gewährleistet 
unseren  werten  Abnehmern  sorgfältigste  und  exakte  Lieferung. 

Wie  wir  hören,  wird  von  anderer  Seite  angesichts  des  bevorstehenden  Wettbewerbs  unserer 
Produkte  bei  der  Kundschaft  mit  allen  Mitteln  versucht,  dieselbe  zu  langfristigen  Abschlüssen  zu 
drängen.  Wir  warnen  alle  Verbraucher  von  gehärteten  Ölen  vor  solchen  Abschlüssen  und  empfehlen 
dringend,  mit  Erteilung  ihrer  Aufträge  zu  warten,  bis  unsere  Produkte  auf  den  Markt  kommen. 

Hochachtungsvoll  ^^^'^ 

Ol  werk  Hy  drogen  G.m.b.H. 


Kokosöl" 
Fottsäuro 

ans  der  Butterfabrikation,  400/500 
Zentner,  Jan. /Juni  1914,  ab  Mann- 
heim verkäuflich.  Gebote  sub 
J.  S.  36363  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


3(;2t3 


Walter  Strakosoh, 


Frankfurt  a.  M.,  Hochstr.  45. 

Talkum, Harze,Terpen-  1 
tinölersatz,      Stearin- 1 
pech,  Fette,  Oele  etc.  etc- 
Chemikalien  jeder  Art.  { 


VieB*  Waggon 

Unterlauge 

nebst  größeren  Posten  Baryt  n. 
Fullererde  sowie  Knochen- 
kohle zu  verkaufen.  36364 

TheAnglO'Austrian  Gbemical  Co.. 
Triest,  Via  Limitansa  25. 


34611 


n        ittcr  Sölten 


fett-  und  ölhaltige  KückstänDe 

aller  Art,  Bleicherden,  Fettschlamm,  Satzöle  und  dergl 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl.  sub  B.  F.  34821. 


Bemustertes  Preisoffert 

Uber  Fettsäuren 

für  Schmier-  und  Riegelseifen  so- 
wie über  diverse  Sorten  Kokos- 
öl erwünscht  unter  Adr.  B<»x  35, 
Stockholm  C.  36369 


Wegen  j>(eueinrichtung 

haben  abzugeben: 

1  Lokomobile,  25  P.  S.,  1  kleinen 
Dampfkessel  mit  8,5  qm  Heiz- 
fläche für  Heizzwecke,  1  Akku- 
mulatoren-Batterie   für  Licht, 

1  Batterie  =  7  Pressen  u.  1  Füll- 
presse, 380  mm  Seiherdurch- 
messer, 

5  Nachpr<'ssen,  340  mm  Seiher- 
durchmesser, Seiherwagen, 
Trockenkästen,  Filter,  öltrans- 
missionspumpen.  Samenwärmer 
mit  Rührwerk,  diverse  Saat- 
reinigungsmaschinen, darunter 
auch  eine  Schälmaschine  und 
1  Cyklon-Walzenstuhl  mit  Re- 
servewalzen, Schlagkreuzmühle, 
Kollergänge,  diverse  Schnecken 
und  Elevatoren  etc.  36362 

Ziegler  &  Dr.  Denk, 

ölfabriken, 
Bietigheim  a.  Enz. 


Vollständige  EinricMöng 

für 

(eioiQ'MrUion 

(Zentrifuge,  Kühlmaschine,  Bassin) 
verkauft  billigst  36375 
C.  G.  Kurin^,  Pulsnitz  L  Sa. 


Eine  gut  erhaltene 

Holzseifenform, 

ungefähr  150  cm  lang,  90  cm  breit, 
170  cm  hoch,  sucht  zu  kaufen 
Seifenfabrik  Hermann  Anders, 
Stralsund.  ^^36366  _ 


LeereFässer 

jeder  Art  36306 
kaufen  und  verkaufen 

Peter  Wagner  &  Co., 

Flörsheim  —  Main. 


Sofort 


Alle  Waren 

auch  Rohprodukte 
werden  beliehen 

Kauf  und  Kommissionsver- 
kauf.   Schnell  und  kulant 


s  streng  diskret  = 


Lombard  und 
Lagerspeicherei 


I  BeianDGofQltzkyHo. 

Berlin,  nur  Seydelstr.  12/13 

Handelsstätte 
Spittelmarkt 
Tel.:  Zentrum,  9641 


Geld 


Nr.  52. 1913.  Seifensieder 
Die  geehrten  Leser  ersnohen 


Allgemeiner  Deutscher 
Versicherungs -Verein  a.G. 
Stuttgart. 


Haftpflicht- 
|TJnfall-Lebens-l 
Versicherung 


Kapitalanlage  1913 :  95  Mill.  Mark. 
Jahresprämie  1913:  34  Mill.  Mark 
900 OOO  rmMchentnyen. 
I  4000   Kmpfehlungnverlräge   mit  K 
1    rerbanden,  Vereinen,  Innungen,  II 
I  Handels-  u.  Handwerkakammern.  ■■ 


Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m  d.Beibl.:  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  7 
Wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zi"^^ni^ 

_  Eine  der  grrößten 

schottischen  Hochseefischereien 

sucht  infolge  wesentlicher  Vergrößerung  ihrer  Anlagen  noch  einige 

b=d...„d.    Grossabnebmer  von 


Dorschtran 


und  anderen  Sorten  gegen  Kassa. 
Anfragen  unter  Q.  D.  36010  an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten 


34605c 


Fettsäure. 

Animalisch,  vegetabilisch. 

Verein  chemische!»  Fabriken  A. 
Werk  Rehmsdorf  b.  Zeitz. 


Syndikatsfreie  elefetrol 

Aetzkalilange  50°  Bi. 

für  1914/1915 

Cahc.Pottasclie-|{8üst,ü.calc.So(la 
Oele- Fette -Fettsäuren 

Spezialität:  Ol G! IIa 

3acoby  S  jWcier  jfach/., 

Gegründet  1855.   ::   Fernspr.  215. 

s5396 


Verliaufe  billigst  gebrauchte 
Hlisch-u.Knet-Maschmen, 

sowie  Ga8-u.Benzinmotore,2und 
3  PS.  Gefl.  Anfrag.  unt.R.S.  35454 
an  die  Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


G 


YZE 


I 


liEWINNllK(!$ANl«9EII, 

FETTSÄUREDESTILLATIONEN. 

FELD  &  VORSTMAN,  G.m.b.H.. 


KONZENTRATIONEN. 
DESTILLATIONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen, 
Laboratorium. 

a.  Rhein. 

:  36359 


Chemische  Werke  Roermona  J{  Raab  &  Co.,  Roermonö  (Hollon  j) 

Spezialitäten  unübertroflen :  Veilchen-Rohstofffe  100«/ 
==  und  KOnstliches  Rosttnöl.  _ 

Franko  -  ver,o||t  -  inkln.tTe  Kmballii,ii»H.  


35i>i5bä 


lizieli-Flakate 


zum  Abziehen  auf  Schaufenster- und  Ladentaren-Schelben 

Ersatz  für  Glasmalerei.  Größte  Haltbarkeit.  35451 
:::  Wirkungsvollste  zeitgemäße  Reklame  - 

iluanst  Ifltf ner,  utzieiiftiiiierfflftriii.  Saalfeld  (Saale). 


H.  J  -  Otten,  Rotterdam, 

Leavehaven  W.  Z.  43.  -  Telegramm-Adresse:  »Olivet« 
Importeur  u.  Händler  aHer  Arten  Talg, 
Oele  41.  Fette  für  technische  u.  Speisezwecke. 

8peaiallta«eni 

BflrziiUflf(fliis(eflriii.Prefilinse.  mim,  llliffllIfe(fe,S(liiiiiiIz  o.  Inm. 


85714 


33969a 


Misch-  u. 
Misch-  u.  Knetmaschinen 

ßroyensen,  Piliermasclilnen 

für  alle  Zwecl(e  der 
Seifen-  und  Chem.  Industrie 

baut  als  Spezialität 

Jakob  Eiffert. 

Maschinenfabrik, 
Anspach   i.  Taunus. 


Die  BposchOrei 


35038 


Der  lilinileiialiiK2 

bei  €rzeugnisscn  8cr  chemischen  3naustrie 

von  Dr.  R.  Worms.  Patentanwalt  in  Berlin 
kann  zu  nur  M  f —  exkl.  Porto  durch  die 

Seifensieder-Zeitung  und  Revue  über  die  Harz- 
rett-  und  Oelindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 


--   ----"---•^•"^  "'II.  uciii  aejo/aci:  uer 

Cbemiscli-Teclinisciie  Pabrilcani,  Augsburg  1 
bezogen  werden.  j 

amn   ■— i/^l 


8  Seifensieder-Zeitmig  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  n.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  Nr.  52. 1913. 
tie  geehrten'Leser  ersTichen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  benifan  zu  wollen. 


„Maschinen  für  M«s»enwor- 
packung"  G.  m.  b.  H.  Berlin 


0 


jölien- 


Fäll-  nnd  ScÜliessmasclimen,  Seifen- 
pulver -  Abfüllmaschinen,  Flaschen- 
fiillmaschinen,  Einwickelmaschinen 


Besuch  erbeten 


Gezogene  Schachteln, 

Dosen,  Rohre  etc. 
liefert 

billigst 

fSr 
HasgeD- 
bedarf 

GartonnagenindDstrie  Fr.  Christian  G.in.b.l 

Wächtersbach  (Hessen-Nassau). 

344ä4 


HUGO  HORN  5 

fltR-ANSTAa  ZINKOGRAPHIE 

..LEIPZIG» 

ÄutoyplerLAmerlkReiDucnen 

E)rel.uMäTfart)ertAö2un^Sm(Ji 
aizuneen  uRiotol  1  tho^ra  ph  ler, 
Original.  Bitwürfe  undZsich 
nun^en  in  eigener  Anstalt. 
Gravierungen  füraileZvecte 

Stempel  fDrBiidieinliande 

Kara  loQe  Ga  rn  i  lu  re  n 
und  A\esainascnrif  tien 


35453 


''vorm.W.  Lang9Utl7's  u.  vorir?.-*^  \1 - 
•r^  eAoch'sNad/f.Praegear^stalt  II 
V.  ß**.  Csslinsen-frarjKfurta.M.  Jgw/T 


36n''2 


tVOPII 

Dwarsbiersiraat  9 

Oele  und  Fette. 

Direkter  Import  von  sämt- 
lichen Rohmaterialien 

für  die  Seifen-,  Talg-,  Fett-, 
Kerzen-  und  Margarine- 
Fabriken. 


J.  A.  van  Walsum,  Rotterdam 

Telephon  2734;  ^  Lange  Trankenstr. 32    Telegr.-Adr.:  „Muslaw. 

Spezialität  in 

Speisefette  —Talg  —  Oleo-Margarine 
Rinder-  und  Hammel- Premier- Jus 

Stets  vorteilhafte  Partien  auf  Lager  für  technischen  sowie  genuß- 
baren Zwecken.  36841  Korrespondenz  erbeten 


Kartonnagenfabrlk 

Wilh.  Ingelbaoh,  Düren.  W. 

Anfertignng  von  35004 
einfachen  nnd  feinen  Schachteln 
für  Seifen  nnd  Parftimerien. 


Ernst  Förster  &  Co.,  Magdeburg-N, 
FüUmasehinen 

Das  VoHliominenste  der  Gegenwart 

Füllen  Tollständlg  automatisch  staubförmige  und  griesige 
Hassen  In  Dtiten,  Kapseln,  Blechdosen  yerschiedener 
Größen  und  Schwere,   runde  als  auch  eckige  Formen. 


34606 

Maschinenfabriic  Sangerhauscii 

vorm.  Hornung  &  Rabe  "  Sangerhausen 


liefern 


Fettspaltungs-  und  Glyzerin -Gewinnungs- Anlagen  :: 

Vakuum-Eindampf-Anlagen  für  Glyzerinwässer,  Untenaugen 

Fettsäure  -  Glyzerin  -  Destillations  -  Anlagen 
Sulfurations-  [und  Acidifikations-Apparate 
Oel-Bleich-Entsäuerungs-  iund  Desidorisations^Anlagen 
Filterpressen   =   Luftpumpen   a  Kompressoren. 

C3  Zahlreiche  Referenzen.  D 


36342 


Nr.  52.  1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Eevue  üb.  d.  Harz-.  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. ;  Der  Chem-Techn.  Fabrikant  9 
Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  '^^ölkt 


Oelwerke  Germania,  G.  m.  b.  H.,  Emmerich  a.  Rfiein. 


Die  garantiert  tranfreien  Marken 

LIliOLITH 

Schmelzpunkt  nicht  unter  45° 


LIMOLITH  EXTRA 

Schmelzpunkt  nicht  unter  55« 
stelien  sich  als  Rohfett  zur  Fabrikation  aller  Sorten  Harzkernseifen  etc.  in  der  Kalkulation  am  nreiswerte.t.r. 

 Rezepte  und  Seifenmuster  nebst  Kalkulationen  stehen  jederzeit  zur  Verfügung.  ' 


85109b 


Reservoire,  SeifeDkessel,  Drnckaefalle 

für  jeglichen  Inhalt,  vom  kleinsten  bis  z^m  größten  Fassungsraum 


für  Fabrikneubaufen,  Hallen  und  Gerüste 

nach  eigenen  und  eingesandten  Entwürfen  liefert  billigst 

Michael  La  vis,  Kesselfabrik  und  Eisenbauanstalt,  OffenbaCh  Si.  M, 


36012 


mit  und  ohne  Firmenanfdruck 
liefert  billigst  die  Spezialfabrik 
Carl  F.  Strähler,  Wiesbaden  11. 


Kartonnagen 

für  Seifen  u.  Parfümerien 

liefert  billigst  susub 

£.  Helmold,  ßrannscliweig 

Kartonnagenfabrik  u.  Prägeanstalt. 


Olfabrik-Einrichtungen 


1*1  amocltJn:ist<er  Ausf  üh 


86011a 


I 


34637 

aDDaDDODDaaDROD 

fPAerie-Eliiisi 

f  MkhMM  i 


B 
D 
D 


Q  Ernst  Selbmann  g 

□  LüxnB-Kartonnagen-Fabrik  Q 
~~  Buchholz  1.  Sa.  9 
■_  B 
DaaaOBBDBBBOBDB 


FRIED.  KRgPP  RA.  GRaSOHWERK^  EÄÄ'"'^; 


10    Seifensieder-ZeituDgu.Eeyuetib.d.Harz-,Fett-u.öliüdustriem.d.Beibl.:DerChem.^  Nr.  52.  1913. 

Pie  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  ZeitTing  )3crufon  zu  wollen. 


Ingenieur  ^Chemiker 

8.  ZIP8ER 

Konsultations'  und  IngenlearbQro 

für  die 

gesamte  Oel-  und  Fett-Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernsprecher:  Gruppe  6,  544. 
Draht- Adresse:  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaltung. 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Seifenunterlaugen. 

Destilla*<ons -Anlagen 
ffir  Oele,  Fettsäuren.  Glyzerin. 
Oelraffinatlon, 
Margarinefabrikation. 
Bleichanlagen.  Ewiglicbtöl. 
Leinöl-  und  Glätteflrnisse. 

Analysen,   Gutachten,   KostenTor  anschlage. 


Spezialität: 

Extraktionsanlagen 
für  technlscbe  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Rohmaterial :  8—5  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel   „     „     „  »  2—5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsrüekstände :  02— 0.5''/o 

Aufarbeitung  und  Verwertung 
81-  und  fetthaltiger  Abfallprodukte. 

Rentabilitätsberechnungen, 

35893 


z 


UGABEN 

für    Seifenpulver,  stets 
neueste  Sortimente.Listen 
frei  Muster  gegen  M  1.50 
franko. 


3626  i 


§  Seifen -Unterlaugen 
und  Glyzerinwasser 


M 

♦ 

N 
♦ 
N 

♦ 

M   


werden  jederzeit  zu  kulan- 
testen   Bedingungen  von 
uns  angekauft 

Sprenostollwerke  Dr.  l  Nalmsen 
i  Co.,  SkOengesellsGiiall 

35393     Fabriken  in 

DOmitz  a.  Elba.  leDwi8da.ElielB. 


N 

♦ 

N 

♦ 

♦ 
N 
♦ 

N 

♦ 

N 


35S25 


WACHS  Ii  CERESIW  MIGROSIN   M  PARAFFili 


Einen  worxüglichen  erzielen  Sie  mit  unseren  fertigen  Spezial-Wachsen. 
SCHUHCREABB  I  Rezepte  gratis!  fWia^  Erfolg  garantiert! 


'  H  Einen 

■  SCHU 
■■■■ 


DEDTICH-OESTEIill.  mDDSTBiE-GESELLSCBAFT  G.  D.  »BBtlsann  t  Co..  LDNEBDIlI 


Selfen-KDhIpressen  ..Fat.  Rlumpp" 

"Vci*ict«.«.«i-'V'©«'«aan:ai>*--Ai3i>atrcit;© 

auch  für  Qiyzerin-Eindicknng 

Wegelin  &  Hubner,  Akt-Ges.,  Halle  a.  d.  S. 


35824b 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG ■ 

Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
f    beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstolfe  und  alle  Erzeugnisse. 

'    SUDFELDT  &  Co.,  MELLE  1.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 

fl^^SH^^B IHl^^SBBillllHi^Bil  Hl  ^^erl^geTsi^Tn^e^Angebör  ||^|  II^^III^HII^^BB^B  IIH^Hi^l^^^^^ 

iAn-illiiiii»C.liOiMe  i 

CD 

Aktien-Gesellschaft       NlagClebUI*g"  Buckau  Gegründet  1884  L 

I.«si>xtgrjä.lii?i9e  Speasialität :  | 


Liegende  Dupl  ex-Dampf  pumpen 
Vertikale  Marine-Duplex-Pumpen 
Schwungradlose  Simplex-Dampf- 
pumpen 
Vertikale  Marine -Simplex- 
Dampfpumpen 

Schwungrad-Dampfpumpen 
Pumpen  zum  Fördern  dickflüssiger 

Massen 

Fumpen  für  die  gesamte  Zucker- 
industrie 

Plungerpumpen  für  Antrieb  durch 

Riemen  oder  Elektromotor 
Luftpumpen  und  Compressoren 
Hydraulische  Preßpumpen 
u.  s.  w. 

343»8b 

II^B  Verlan:  eu  Sie  unser  Angebot 

et 


Nr.  52. 1913. 


Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  11 
Di^ehrtenj^se^^^^^         in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  eto.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


EmilWegner. 


Chemisclie  Fabrik, 

Qroßesilb.Medaille  1902.  Abtlg.:  Ceresin-  und  Wachswerk.  Goldene  Medaille  1904. 

Ceresin  in  allen  Qualitäten  und  Färbungen, 
Ozokerit,  raffiniert,  garantiert  rein, 
Carnaubawachs,  raffiniert,  gelb,  fett-  u.  courantgrau, 
Schellackwfachs  zur  Schubcremefabrikation, 
Bienenwachs-Komposition,  gelb  und  weiß, 
Carnaubawachs-Riicicstäncle, 
Carnaumontin-Spezialwachs, 
Carnaumontin,  rein,  bestes  am  Markt  befindliches 
Carnaubawachs-Ersatzprodukt, 
geruchfrei  mit  höchster  Verseifungszabl. 
Bei  Verwendung  meiner  patentamtlich  geschützten  Carnau- 
montinwachs-Produkte  erzielt  man  spielend  leicht  erstklassige 
und  dabei  unerreicht  billigste  Schuhcreme  mit  Hochglanz. 

Fei^ti^es  Sc]aiu]3^ci?exne-W£i,clis 

für  Terpentin-  und  Wassercreme. 
Nigrosin,  fett-  und  wasserlöslich. 
Laaer  in ;  Mannlieini,  Frankfurt  a.  M.,K8ln  a. Rh.,  HamDurg,  Magdeburg,  Berlin,  Königsberg  i.Pr. 


Sadio  &  Co..  Hamburg  | 

Samtliche  Oele.  Fette  und  Fett- 
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Weiße  Schmierseifen. 

In  der  Faßseifenindustrie  ist  heute,  „V^eiß"  die  Losung. 
Die  früher  in  so  großen  Mengen  hergestellten  tatsächlich  grünen 
und  schwarzen  Schmierseifen  trifft  man  seit  Jahren  nur  ganz 
vereinzelt  an.  Man  kann  wohl  sagen,  daß  sie  nur  noch  dem 
Namen  nach  existieren.  Selbst  die  glatten  Öl-  und  gelben 
Naturkornseifen  werden  heute  in  möglichst  heller  Farbe  ge- 
wünscht und  auch  fabriziert.  Während  vor  Jahren  die  weißen 
Schmierseifen  fast  gar'  nicht  bekannt  waren  und  nur  ab  und 
zu  eine  ins  Gelbliche  fallende  Silberseife  angefertigt  wurde, 
erobern  sich  heute  die  weißen  Schmierseifen,  vielfach  auch 
Alabasterseifen  genannt,  immer  mehr  das  Feld  und  dürften 
jetzt  von  allen  Faßseifen  den  weitaus  größten  Umsatz  haben. 
Über  den  Geschmack  läßt  sich  nicht  streiten.  Betont  muß  aber  doch 
werden,  daß  die  Güte  der  Seife  zunächst  mit  der  Farbe  nichts 
zu  tun  hat,  und  daß  der  Ruf  nach  möglichst  weißer  Schmier- 
seife dem  Fabrikanten  ohne  Frage  die  Fabrikation  erschwert. 
Es  ist  vielleicht  auch  weniger  das  konsumierende  Publikum,  das 
beim  Kauf  von  Alabasterseife  nur  weiße  Ware  verlangt.  Viel 
mag  auch  dazu  beitragen,  Stimmung  für  ganz  helle  Seifen  zu 
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machen,  daß  die  Vertreter  den  Händler  stets  darauf  hinweisen, 
daß  die  Konkurrenzfabrikate  doch  bei  weitem  nicht  die  weiße 
Farbe  der  Ware  seiner  Fabrik  erreichten.  Man  kann  es  dem 
Händler  nicht  verdenken,  daß  nun  auch  er  auf  die  günstige 
äußere  Erscheinung  seiner  Ware  erhöhten  Wert  legt  und  dort 
kauft,  wo  er  nach  dieser  Richtung  hin  dauernd  gut  bedient 
wird.  Um  nun  die  alte  Kundschaft  nicht  zu  verlieren  und  noch 
möglichst  neue  anzuwerben,  ist  man  gezwungen,  mindestens 
ebenso  weiße  Schmierseifen,  wie  sie  die  Konkurrenz  liefert,  an- 
zufertigen. 

Es  ist  einleuchtend,  daß  man  zu  einem  erstklassigen  Fabri- 
kat auch  erstklassige  Rohstoffe  verwenden  muß.  Wer  wirklich 
weiße  Schmierseife  herstellen  will,  dem  müssen  ohne  Frage  sich 
weiß  versiedende  Öle  und  Fette  zur  Verfügung  stehen,  denn 
aus  Schwarz  kann  in  der  Seifenbranche  vorläufig  noch  niemand 
Weiß  machen.  In  der  Hauptsache  kommen  für  weiße  Alabaster- 
seifen Hammeltalg,  Kottonöl  und  weißes  Schmalz  zur  Verwen- 
dung. Ferner  können  zweckmäßig  auch  die  neuen  Talgolprodukte, 
die  ebenfalls  sehr  weiße  Seife  liefern,  benutzt  werden. 

Die  weitere  Frage,  ob  zu  den  Alabasterseifen  auch  Fett- 
säuren verarbeitet  werden  können,  ist  nur  von  Fall  zu  Fall 
zu  beantworten.  Bekanntlich  fallen  die  Spaltungen  in  den 
meisten  Fällen  nicht  gleichmäßig  aus.  Man  hat  mit  wechseln- 
dem Ausfall  in  der  Farbe  der  Fettsäuren  zu  rechnen.  Einer- 
seits liegt  dies  in  der  Verschiedenheit  der  Neutralfette  selbst 
und  ferner  auch  in  der  Spaltung  begründet.  Sobald  Neutralfette 
für  weiße  Alabasterseifen  gespalten  werden,  ist  dieser  Arbeit 
ganz  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuweuden.  Die  Art  der 
Spaltung  muß  ebenfalls  berücksichtigt  werden,  denn  es  darf  wohl 
als  festgestellt  gelten,  daß  manche  Neutralfette  nach  der  einen 
Spaltungsweise  bessere  Feltsäuren  liefern  als  nach  einer  anderen. 
Auch  darf  der  Grad  der  Spaltung,  wenn  sehr  helle  Fettsäuren 
erzielt  werden  sollen,  nicht  zu  hoch  genommen  werden,  da 
hierunter  die  Farbe  der  Fettsäure  ebenfalls  leidet.  Daß  man 
aus  Neutralfetten,  gleiche  Herkunft  vorausgesetzt,  hellere  Seifen 
anfertigen  kann,  als  wenn  deren  Fettsäuren  verwendet  werden, 
dürfte  durch  die  Erfahrung  hinreichende  Bestätigung  gefunden 
haben. 

Eine  Zusammensetzung  für  ungefüllte  weiße  Alabaster- 
Schmierseife  ist  folgende: 

2  500  kg  Hammeltalgfettsäure 
500  ,,  Kottonölfettsäure 

3000  kg. 

Für  das  gute  Gelingen  der  Seife  ist  die  normale  Abrich- 
tung  bezw.  das  richtige  Kaustizitätsverhältnis  von  ausschlag- 
gebender Bedeutung.  Bei  der  Herstellung  dieser  Seife  bedingt 
der  hohe  Titer  des  Hammeltalgs  auch  einen  höheren  Verbrauch 
an  kohlensauren  Alkalien.  Um  die  genügende  Geschmeidigkeit 
zu  erzielen,  würden  zunächst  auf  100  kg  Ätzkalilauge  von 
50»  Be.  27  bis  30  kg  Pottasche  96/98o/oig  in  Lösung  zuzugeben 
sein.    Mit  dieser,  auf  die  gewünschten  Bauraegrade  eingestellten 
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Siedelauge  erfolgt  die  Verseif ung  des  Ansatzes.  Je  nach  der 
Härte  des  Hammeltalges  wird  in  den  meisten  Fällen  die  Seife 
noch  eine  zu  zähe  Beschaffenheit  besitzen  und  auf  den  Glas- 
proben zu  schnell  erstarren,  was  bei  normaler  Kürzung  nicht 
der  Fall  ist.  Man  muß  also  beim  Sieden  noch  kohlensaure 
Alkalien  zusetzen. 

Um  ein  besseres  und  schnelleres  Durchsilbern  der  Seife  zu 
erzielen,  wird  es  vorteilhaft  sein,  einen  Teil  der  Pottaschlösung 
durch  Ammoniaksodalösung  zu  ersetzen.  Von  der  Mitverwendung 
kaustischer  Sodalauge  ist  bei  diesem  Ansatz  abzuraten,  da  die 
Wirkung  hier  nicht  so  günstig  ist,  als  wenn  ein  größerer  Teil 
flüssiger  Öle  oder  weicherer  Fette  verarbeitet  wird.  Um  ein 
Glitschigwerden  der  fertigen  Seife  zu  vermeiden,  ist  darauf  zu 
achten,  daß  die  Abrichtung  nicht  zu  scharf  bemessen  wird. 
Eine  leichte  Blume  auf  der  Glasprobe  oder  ein  milder  Stich 
sind  ausreichend  und  sichern  der  Seife  auch  bei  normaler  Kür- 
zung und  Eindarapfung  die  genügende  Festigkeit. 

Es  dürfte  immer  ratsam  sein,  diese  aus  Fettsäuren  herge- 
stellte weiße  Alabasterseife  zum  Schluß  des  Siedens  mit  Blankit 
zu  bleichen.  Die  Fettsäuren  vor  der  Verarbeitung  einer  Blei- 
chung zu  unterwerfen,  dürfte  für  die  meisten  Betriebe  zu 
umständlich,  zu  zeitraubend  und  auch  zu  kostspielig  sein, 
sodaß  dieses  Verfahren  für  die  allgemeine  Anwendung  kaum 
in  Frage  kommt.  Im  Blankit  besitzen  wir  ein  wirksames,  leicht 
anwendbares  Mittel,  um  die  Seifen  mit  gutem  Erfolg  zu  bleichen. 
Die  Kosten  sind  ebenfalls  nicht  erheblich,  da  man  mit  500  g 
Blankit  auf  1000  kg  Ansatz  vollständig  auskommt,  um  die 
Bleichwirkung  zu  erzielen.  Noch  mehr  Blankit  zu  verwenden 
würde  sogar  in  den  meisten  Fällen  ohne  Wert  sein  und  un- 
nötige Verschwendung  bedeuten.  Beim  Bleichen  ist  darauf  zu 
achten,  daß  die  Seife  genügende  Abrichtung  besitzt,  also  alle 
Fetteile  mit  Alkali  vollständig  gesättigt  sind.  Es  ist  mehrfach 
beobachtet  worden,  daß  das  Blankit  bei  einer  noch  zu  schwach 
abgerichteten  Seife  ein  Grünfärben  der  ganzen  Masse  hervor- 
gerufen hat,  das  sich  nur  sehr  schwer  wieder  beseitigen  läßt. 
Auf  den  obigen  Ansatz  von  3000  kg  würden  1.5  kg  Blankit 
erforderlich  sein,  die  man  in  etwa  30  kg  Wasser,  dem  ein  wenig 
Lauge  zugefügt  ist,  durch  kurzes  Umrühren  auflöst.  Man  läßt 
die  Lösung  zweckmäßig  5  bis  10  Minuten  abstehen,  damit  die 
Schmutzteile,  die  sich  als  Schaum  auf  der  Oberfläche  absetzen, 
vor  dem  Zugeben  in  die  Seife  abgenommen  werden  können. 

Soll  der  Ansatz  aus  Neutralfetten  bestehen,  so  wird  die 
Seife  in  der  Kalkulation  höher  einstehen,  da  das  Glyzerin  _  in 
der  Seife  verbleibt  und  als  solches  vollständig  verloren  ist.  Eine 
Abänderung  in  der  Zusammensetzung  des  Ansatzes  würde  nicht 
notwendig  sein,  auch  kann  das  Sieden  in  derselben  Weise,  wie 
vorstehend  angegeben,  ausgeführt  werden,  da  der  Titer  des  Neu- 
tralfettes und  der  der  Fettsäure  gleich  ist. 

Wenn  weniger  auf  den  Silberfluß,  dagegen  mehr  auf  den 
Ausfall  der  weißen  Farbe  der  Alabasterseife  Wert  gelegt  wird, 
dann  kann  das  heute  noch  teurer  als  Hammeltalg  einstehende 
Moon-Kottonöl  auch  vollständig  weggelassen  werden,  sodaß  der 
Ansatz  dann  nur  aus  Neutral-Hammeltalg  bezw.  Hammeltalg- 
fettsäure besteht. 

Wie  eingangs  erwähnt,  können  zur  Herstellung  der  Ala- 
basterseife auch  die  besseren  Talgolprodukte,  wie  Candelite  und 
Candelite  extra,  verwendet  werden.  Die  Benutzung  dieser  Roh- 
stoffe ist  auch  deshalb  anzuraten,  weil  Candelite  usw.  wesent- 
lich billiger  als  Kottonöl  und  Hammeltag  einsteht.  Ein  passender 
Ansatz  wäre  folgender: 

1  800  kg  Hammeltalgfettsäure 
700  „  Candelite 
500  „  Kottonöl,  weiß 
3000  kg. 

Bei  größeren  Zusätzen  von  Candelite  könnte  sich  der  Charakter 
der  weißen  Alabasterseife  leicht  verändern.  Es_  kann  deshalb 
nicht  empfohlen  werden,  prozentual  mehr  Candelite,  als  im  vor- 
stehenden Ansatz  enthalten  ist,  zu  verwenden.  Zu  bemerken 
wäre  hierbei  noch,  daß  die  Talgolprodukte  bei  Schmierseifen 
trotz  guter  Kürzung  die  Neigung  zeigen,  mehr  sich  langziehende 
Seife  zu  bilden.  Beim  Fertigsieden  ist  diesem  Punkt  besondere 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  dem  Übel  gegebenenfalls  durch 
weitere  Zusätze  von  Kürzungsmitteln  entgegenzutreten. 

Da  die  weißen  Alabasterseifen  nicht  klar  und  durchsichtig 
sind,  lassen  sich  hier,  ohne  das  Ansehen  der  Seifen  zu  schädigen, 
5  bis  lO'^/o  Kartoffelmehlfüllung  gut  anwenden.  Auf  den  Ausatz 
von  3000  kg  würde  folgende  Zusammensetzung  zu  empfehlen 
sein: 


300  kg  Superior  Kartoffelmehl 

600  „  Pottaschlösung  12»  Be. 

300  „  Abrichtelauge  30"^  Be. 
Auf  die  Güte  des  Kartoffelmehles  ist  hier  in  erster  Linie 
zu  achten.  Durch  minderwertiges,  beispielsweise  säurehaltiges 
Kartoffelmehl  könnte  die  Farbe  der  ganzen  Seife  leiden,  sodaß 
diese  dann  zu  Beanstandungen  Veranlassung  gibt.  Als  Ab- 
richtelauge für  das  Kartoffelmehl  benutzt  man  die  zum  Ver- 
seifen des  Ansatzes  eingestellte  Siedelauge.  Oft  wird  es  von 
Nutzen  sein,  die  Pottaschlösung  zum  Anrühren  des  Kartoffel- 
mehls teilweise  durch  Ammoniaksodalösung  zu  ersetzen.  Da- 
durch wird  die  gefüllte  Alabasterseife  erfahrungsgemäß  sehr 
günstig  beeinflußt. 

Allgemein  wird  die  weiße  Schmierseife  parfümiert  in  den 
Handel  gebracht.  Man  verwendet  Kampferöl,  Zitronellöl,  Safrol, 
Salmiak,  Bittermandelöl  u.  a.  m.  für  sich  oder  in  bestimmten 
Mischungen. 

Neben  der  weißen  Alabasterseife  findet  bei  den  Konsumenten 
seit  Jahren  die  sogenannte  gekörnte  Alabasterseife  großen 
Anklang  und  bedeutenden  Absatz.  Diese  Seife  wird  in  sehr 
heller  Beschaffenheit  geliefert,  doch  ist  auch  vielfach  ein  gelb- 
licher Farbenton  anzutreffen. 

Zu  der  weißen  gekörnten  Alabasterseife  werden  fast  aus- 
schließlich Hammeltalg  und  Kottonöl  bezw.  deren  Fettsäuren  ver- 
wendet. Schöner  heller  Rindertalg  mit  hohem  Titer  würde  für 
die  Kornbildung  der  Seife  zwar  ebenfalls  genügen,  zumal  der 
billigere  Preis  hierbei  noch  in  Betracht  kommt.  Doch  erzielt 
mau  mit  Hammeltalg,  wie  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  ent- 
schieden hellere  Seifen  mit  vorzüglichster  Kornbildung. 

Ein  in  der  Praxis  bewährter  Ansatz  lautet: 
1600  kg  Hammeltalgfettsäure 
2400  „  Kottonöl,  weiß 

4000  kg. 

Falls  ganz  besonders  helle  Ware  gewünscht  wird,  würde 
an  Stelle  von  Hammeltalgfettsäure  Neutralhammeltalg  im  Ansatz 
zu  verwenden  sein.  Auf  die  Herkunft  des  Hammeltalges  muß 
alsdann  ebenfalls  genau  geachtet  werden.  Die  feinsten  Marken 
australischer  Provenienz  enthalten  kaum  einige  Prozent  freie 
Fettsäure,  besitzen  einen  sehr  hohen  Titer  und  liefern  infolge- 
dessen sozusagen  schneeweiße  Seife.  Wenn  die  besten  Marken 
Hammeltalg  und  Kottonöl  vorsichtig  gespalten  werden,  erzielt 
man,  bei  zweckentsprechender  Behandlung,  ebenfalls  genügend 
helle  gekörnte  Alabasterseifen.  Es  bedarf  keines  weiteren  Hin- 
weises, daß  der  Herstellungspreis  in  diesem  Falle  wesentlich 
niedriger  ist.  Bei  dem  heutigen  scharfen  Konkurrenzkampf 
wird  man  deshalb  natürlich,  wenn  irgend  möglich,  Fettsäuren 
verwenden. 

Um  eine  klare,  haltbare  und  schön  ausgekörnte  Alabaster- 
seife zu  erzielen,  ist  neben  der  richtigen  Zusammensetzung  des 
Ansatzes  folgendes  zu  beachten:  das  Kaustizitätsverhältnis,  die 
Abrichtung,  das  Eindampfen  und  das  Lagern  der  fertigen  Seife. 

Zum  Einstellen  der  Siedelauge  sind  auf  100  kg  50  grädige 
Ätzkalilauge  für  obigen  Ansatz  etwa  18  kg  Pottasche  in  Lösung 
zuzusetzen. 

Die  Abrichtung  erfolgt  auf  eine  leichte  Blume,  jedoch  so, 
daß  nach  dem  vollständigen  Durchklären  der  Glasprobe  ein 
geschlossener,  deutlich  sichtbarer  Laugenrand  vorhanden  ist. 
Die  Seife  ist  soweit  einzudampfen,  daß  nach  Beendigung  des 
Siedens  sich  ein  wenig  Schaum  an  der  Oberfläche  zusammen- 
zieht. Alle  Sorgfalt  würde  jedoch  zu  ungenügenden  Ergeb- 
nissen führen,  wenn  die  Seife  nicht  in  Kellerräumen  gelagert 
wird,  die  die  zum  Auskörnen  der  Alabasterseife  notwendige 
bestimmte  Temperatur  besitzen.  Wenn  für  gewöhnUche  Natur- 
kornseifen eine  Temperatur  von  etwa  12  bis  14 o  ß.  die  zweck- 
entsprechende ist,  so  muß  für  die  gekörnte  Alabasterseife,  wenn 
sie  aus  Talg  und  Kottonöl  im  Ansatz  besteht,  eine  etwa  2  bis 
40  höhere  Temperatur  gewählt  werden,  d.  h.  die  Kellerwärme 
muß  rund  16"  R.  betragen. 

Leinöl,  Bohuenöl,  Maisöl,  die  hauptsächlich  für  gewöhnUche 
Naturkornseifen  als  Rohstoffe  in  Frage  kommen,  leisten  der 
Kälte  erheblichen  Widerstand  und  vertragen  deshalb,  zu  Natur- 
kornseife verarbeitet,  bei  der  Kornbildung  ein  kühleres  Lager. 
Kottonöl  dagegen  erstarrt  schon  bei  +  2»  R.  Die  daraus  her- 
gestellte gekörnte  Alabasterseife  braucht  daher  eine  höhere  Tem- 
peratur zur  Erzielung  einer  guten  Kornbildung  auf  klarem 
Grunde.  Es  ist  ratsam,  die  Keller,  in  denen  diese  Seife  zur 
Auskörnung  gelagert  wird,  auf  mindestens  16*'  R.  zu  erwärmen. 
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Höhere  Temperaturen  sind  ebenfalls  nicht  zu  empfehlen,  da 
sonst  die  Bildung  des  Kornes  zu  langsam  oder  gar  nicht  tou- 
statten  gehen  würde.  Parfümiert  wird  die  gekörnte  Alabaster- 
seife meist  in  der  gleichen  Weise  wie  die  weiße  glatte  Ala- 
basterseife. 

Wenn  der  Ansatz  nur  aus  Hammeltalg  und  Kottonöl  be- 
steht, so  erzielt  man  bei  richtiger  Herstellung  und  Behandlung 
eine  erstklassige  Seife  die  besonders  in  der  warmen  Jahreszeit 
klar  und  haltbar  bleibt.  Tritt  jedoch  kaltes  Wetter  ein,  dann 
erfordert  die  Seife  beim  Transport  und  beim  Verkauf  große 
Vorsicht,  damit  sie  nicht  umschlägt,  d.  h.  ganz  trübe  und  un- 
ansehnlich wird,  oder  —  wie  man  sagt  —  erfriert.  Eine  ge- 
körnte Alabasterseife,  die  nur  Kottonöl  und  Hammeltalg  im 
Ansatz  hat,  verträgt  kalte  Witterung  gar  nicht  und  muß  des- 
halb sorgfältig  vor  Kälte  geschützt  werden.  Wenn  nun  nicht 
hohe  Ansprüche  an  die  Farbe  dieser  Seife  gestellt  werden,  dann 
kann  man  dem  vorerwähnten  Übel  dadurch  begegnen,  daß  man 
dem  Ansatz  einen  Teil  nicht  gefrierender  Öle  zusetzt.  Am 
sichersten  wird  man  hierbei  gehen,  wenn  man  in  der  Lage  ist, 
das  Kottonöl  ganz  auszuschalten  und  dafür  Maisöl,  Leinöl  oder 
Bohnenöl  möglichst  in  wasserheller  Beschaffenheit  zu  verwenden. 
Die  Ware  wird  dadurch  allerdings  etwas  gelblieh,  hat  aber 
den  Vorteil,  daß  sie  nicht  erfriert.  Außerdem  stellt  sich  diese 
Seife  noch  erheblich  billiger. 

Das  Sieden  der  gekörnten  Alabasterseife  mit  den  letztge- 
nannten ölen  erfordert  ein  anderes  Kaustizitätsverhältnis  der 
Lauge,  da  durch  den  Wegfall  des  Kottonöls  weniger  Stearin- 
teile im  Ansatz  enthalten  sind.  Auf  100  kg  50  grädige  Ätz- 
kalilauge würden  zur  Reduzierung  13  bis  14  kg  96/980/oige 
Pottasche  ausreichend  sein.  Das  Sieden  wird  in  der  gleichen 
Weise  wie  oben  beschrieben  ausgeführt,  doch  muß  das  Lager 
für  diese  Seife  kühler  sein,  und  zwar  wäre  die  Temperatur  der 
Keller  wie  bei  gewöhnlicher  Naturkornseife  auf  12  bis  14»  11. 
zu  halten.  j£ 


Aus  dem  Vorschriftenbuch  eines  Parfümeurs. 

(Fortsetzung.) 
Infusionen,  Solutionen  und  Tinkturen. 
Weihrauchinfusion. 
1500  g  Olibanum  I 
5000  „  Spiritus. 


Benzoeinfusion. 
1250  g  Benzoe 
5000  „  Spiritus. 


Storaxiuf  usion. 
1250  g  Storax  liquid. 
5000  „  Spiritus. 


Tolubalsaminfusion. 
1000  g  Tolubalsam 
5000  „  Spiritus. 


Zibetin  fu  sion. 
100  g  Zibet 
100  ,y  Irispulver 
5000  „  Spiritus. 


Moschusinfusion. 
75  g  Tonkin-Moschus 
100  ,,  kochendes  Wasser 
4900  „  Spiritus. 


Opoponaxinfusion. 
1500  g  Opoponaxharz 
5000  „  Spiritus. 


5000 


Ambrainfusion  1. 
50  g  Ambra  grisac 
,,  Spiritus. 


Ambrainf usion  IL 
500  g  Labdanumharz 
5000  „  Spiritus. 


Myrrheninfusion. 
200  g  Myrrhenharz 
5000  „  Spiritus. 


Iris  Wurzelinfusion. 

850  g  Veilchenwurzelpulver 
5000  „  Spiritus. 


Abelmoschusinfusion  (Ambrette). 
1250  g  Abelmoschussamen 
5000  „  Spiritus. 


Bibergei  Ii  nf  usion. 
50  g  Bibergeil 
5000  „  Spiritus. 


Zedernholzinfusion. 
1000  g  Zedernholzspäne 
5000  „  Spiritus. 


Tonkabohneninfusion. 
1500  g  Tonkabohnen 
5000  „  Spiritus. 


Quillajarindeninfusio  n. 
2000  g  Quillajarinde 
10000  „  Spiritus. 


Rosensolution. 

22V2  g  Rosenöl 
5000  „  Spiritus. 


Iris  Solution. 
100  g  Irisöl 
6000  „  Spiritus. 


Santalsolution. 
50  g  Santalöl 
5000  „  Spiritus. 


Portugals  olution. 
100  g  Aurantiaöl 
5C00  „  Spiritus. 


Geranium  Solution. 
100  g  Geraniumöl,  span. 
5000  „  Spiritus. 


Vetiversolution. 
75  g  Vetiveröl 
5000  „  Spiritus. 


Orangenblütens  olution. 
75  g  Neroliöl  bigarade 
5000  „  Spiritus. 


5000 


Patschulisolution. 
75  g  Patschuliöl 
Spiritus. 


Opoponaxinfusion. 
75  g  Opoponaxöl 
5000  „  Spiritus. 


Resedatinktur. 
10  g  Resedaöl,  E.  S.  &  C. 
5000  ,,  Spiritus. 


Cumarintinktur. 
45  g  Cumarin 
5000  „  Spiritus. 
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Vanillintinktur. 

25  g  Vanillin 
5000  „  Spiritus. 

Heli  0  tropin  t  in  ktur. 
50  g  Heliotropin 
5000  „  Spiritus. 

Tinktur  Muse  Baur. 
50  g  Moschus  Baur 
5000  „  Spiritus. 

Terpineoltinktur. 
500  g  Terpineol 
4500  „  Spiritus. 

* 

Basierseifen,  Basiercreme  und  Rasierpulver. 
Rasierseife  I. 
28  kg  Preßtalg 
10  ,,  Ceylonkokosöl 

3  „  Reisraehl  oder  la.  Kartoftelmehl 
10  ,,  38gräd.  Ätzkalilauge 
8  ,,  38gräd.  Ätznatronlauge 
200  g  Bittermandelöl,  künstl. 
50  „  Poleyöl 

oder 

70  g  Bergamottöl,  künstl. 

40  „  Kümmelöl 

35  „  Lavendelöl 

15  „  Thymianöl,  weiß. 

Rasierseife.  II. 
32  kg  Ja.  Talg 
2  „  Cochinkokosöl 
6  „  Mandelöl 

10  „  38gräd.  Ätzkalilauge 
10  ,,       „  Ätznatronlauge 
240  g  Bittermandelöl,  künstl. 
60  „  Poleyöl 

oder 
50  g  Kümmelöl 
60  „  Pomeranzenöl,  süß 
30  „  Thymen 
60  „  LaTendelöl. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ambrette-Moschiis. 

Von  H.  Antony. 
Die  Verwendung  des  künstlichen  Moschus  hat  ganz  unge- 
heure Fortschritte  gemacht  und  ist,  je  besser  das  Präparat 
geworden  ist,  um  so  umfangreicher  geworden.  Dazu  kommt, 
daß  sehr  gute  Fabrikationsverfahren  ausgearbeitet  wurden  und 
man  somit  in  die  Lage  kam,  den  künstlichen  Moschus  auch 
billiger  anbieten  zu  können.  Wie  es  nun  aber  mit  allen  den- 
jenigen Produkten  geht,  nach  denen  eine  große  Nachfrage  herrscht, 
"ist  allmählich  der  Preis  des  künstlichen  Moschus  auf  einem 
Niveau  angekommen,  das  kaum  noch  einen  Nutzen  läßt.  Aber 
auch  die  Verfälschungen  des  Artikels  haben  nachgerade  einen 
Punkt  erreicht,  der  diesen  billigen  Preis  illusorisch  macht. 

Man  braucht  sich  daher  nicht  zu  wundern,  wenn  viele 
Parfümeriefabrikanten  von  der  Verarbeitung  des  einfachen  klein- 
kristallinischen  künstlichen  Moschus,  Xylolmoschus,  abgekommen 
sind  und  sich  dem  großkristallisierten  Ambrette-Moschus  zuge- 
wendet haben.  Trotz  des  weit  höheren  Preises  fahren  sie  bei  dessen 
Verwendung  weit  besser,  denn  er  ist  vor  allen  Dingen  fast 
zehnmal  so  stark  wie  der  gewöhnliche  künstliche  Moschus,  ja 
manche  Sorten  geben  ein  noch  besseres  Resultat.  Es  ist  be- 
kannt, daß  die  Geruchsnuance  des  künstlichen  Moschus  wie  auch 
des  Ambrette-Moschus  wesentlich  von  derjenigen  des  echten 
Moschus  abweicht,  aber  dieser  letztere  ist  im  Preise  immer 
weiter  gestiegen  und  dadurch  für  viele  Produkte  direkt  ausge- 
schaltet worden.  Was  hätte  das  geben  sollen,  ohne  die  Erfin- 
dung des  künstlichen  Moschus?  Als  Fixierungsmittel  leistet 
dieser  in  vielen  Fällen  die  gleichen  Dienste  wie  der  echte 
Moschus,  so  ganz  besonders  in  der  Parfümierung  der  Toilette- 


seifen. Und  hier  wird  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  heute 
nur  noch  das  künstliche  Produkt  verwendet.  Der  künstliche 
Moschus  und  besonders  der  Ambrette-Moschus  dient  in  der  Par- 
fümerie  nicht  nur  zur  Fixierung  der  Gerüche,  sondern  auch 
noch  weit  mehr  zur  Verstärkung  derselben,  in  welcher  Rich- 
tung er  sehr  wesentliche  Dienste  zu  leisten  imstande  ist.  In 
Verbindung  mit  Benzoe-  und  Styrax-Infusionen  ist  er  in  diesen 
Fällen  fast  nicht  mehr  zu  ersetzen. 

In  der  Toilettenseifenfabrikation  hat  man  seither  noch 
meistens  den  einfachen  Xylolmoschus  verwendet,  doch  ist  man 
auch  hier  immer  mehr  zu  dem  Ambrette-Moschus  übergegangen. 
Dieser  ist  wie  gesagt  von  einigen  Riechstofifabriken  in  einer  bisher 
ungekannten  Quahtät  hergestellt  worden,  die  sowohl  in  Bezug 
auf  das  Aroma  wie  auch  auf  die  Ausgiebigkeit  und  Stärke 
einen  erheblichen  Fortschritt  bedeutete.  Dabei  konnte  man 
seinen  Verkaufspreis  in  einem  Maße  erniedrigen,  daß  man  ihm 
vor  allen  andern  Fixierungsmitteln  den  Vorzug  geben  mußte. 
Dadurch  ist  seine  Verwendung  auch  in  der  Toilettenseifen- 
brauche  in  ein  Stadium  getreten,  das  allseitig  die  größte  Be- 
achtung verdient. 

Der  Ambrette-Moschus  ist  gewöhnlich  ein  Kresol-Moschus, 
im  Gegensatz  zu  dem  Xylolmoschus  und  Toluolmoschus  (Muse 
Baur).    Bei  der  Herstellung  des  Ambrette-Moschus,  wie  sie  im 
allgemeinen  gehandhabt  wird,  entsteht  immer  ein  mehr  oder 
weniger  gelbes  Nebenprodukt,  ein  sog.  Chinon.    Dieses  Neben- 
produkt muß  unter  allen  Umständen  aus  dem  künstlichen  Moschus 
entfernt  werden,  was  immerhin  mehr  oder  weniger  Schwierig- 
keiten verursacht  und  auch  bei  dem  fertigen  Ambrette-Moschus 
eine   gewisse  Nuance  bedingt.    Bei  diesem  Reinigungsprozeß 
nun  büßt  der  Ambrette-Moschus  immer  etwas  von  seiner  Ge- 
ruchsstärke ein,   was  in  Anbetracht  der  Verwendungsart  sehr 
zu  bedauern  ist.    Seit  einiger  Zeit  ist  nun  ein  Ambrette-Moschus 
im  Handel,  der  auf  andere  Art  hergestellt  ist  und  bei  dessen 
Fabrikation  eben  die  Bildung  des  Chinons  auf  ganz  interessante 
Weise   vermieden   ist*).    Das  Endresultat  ist  denn  auch  ein 
Ambrette-Moschus  mit  einer  sehr  feinen  und  in  der  Hauptsache 
ungemein  starken  Geruchsnuance,  und  da  er  nicht  teurer  ist, 
als  die  übrigen  Ambrette-Moschusarten,  dürfte  er  die  Parfümeure 
allgemein  interessieren.    Auch  die  Lösungsverhältnisse  sind  die 
gleichen  wie  bei  gewöhnlichem  Ambrette-Moschus,  nur  ist  man 
eben  in  der  Lage,  infolge  der  größeren  Intensität  seines  Geruches 
damit  wesentlich  stärkere  Infusionen  herzustellen.    Es  lösen  sich 
bekanntlich  von  gewöhnlichem  Xylolmoschus  6  g  in  1  kg  Al- 
kohol von  96*'/o.    Ein  gleiches  gilt  von  dem  Ambrette-Moschus 
Flora",  allerdings  auch  von  den  andern  Ambrette-Moschusarten 
des  Handels,  aber  man  ersieht  hieraus,  daß  das  neue  Produkt 
doch  recht  vorteilhaft  ist,  sodaß  Versuche  damit  unbedingt  an- 
zustellen wären. 

In  der  Parfümerie  verarbeitet  man  Ambrette-Moschus  vor 
allen  Dingen  da,  wo  der  Preis  der  verschiedenen  Artikel  die 
Verwendung  des  echten  Moschus  nicht  zuläßt,  vxnd  dann  wird 
man  dieses  starke  Fixierungsmittel  auch  immer  da  einführen 
können,  wo  neue  Artikel  geschaffen  werden  sollen  und  man 
die  Nuance  eines  Parfüms  gleich  nach  dem  neuen  Moschus 
einzurichten  in  der  Lage  ist.  So  sehen  wir  Ambrette-Moschus 
in  großen  Mengen  in  Puderparfümen  verwendet,  denn  er  gibt 
den  Pudern  einen  in  der  Tat  hochfeinen  Charakter  und  läßt 
dabei  die  übrigen  verwendeten  Riechstoffe  voll  zur  Geltung 
kommen.  Auch  zur  Unterstützung  echten  wie  vor  allen  Dingen 
auch  künstlichen  Rosenöles,  mit  dem  zusammen  er  eine  sehr 
vornehme  Nuance  zeigt,  kann  der  Ambrette-Moschus  sehr  emp- 
fohlen werden.  So  ergeben  z.  B.  Rosenöl,  Sandelholzöl  und 
Bergamottöl,  stark  mit  Ambrette-Moschus  und  ßenzoeinfusion 
versetzt,  ein  ganz  hervorragend  schönes  Puderparfüm,  dem  man 
noch  ein  ganz  weniges  eines  guten  Ylang-Ylangöles  zugibt  und 
außerdem  kleine  Mengen  guten  Neroliöles.  Bei  vornehmen 
Taschentuchparfümen  ist  dann  eine  Beigabe  von  feiner  Moos- 
infusion sehr  zu  empfehlen.  Aber  auch  bei  den  kosmetischen 
Präparaten  jeder  Art  ist  Ambrette-Moschus  gut  verwendbar,  da 
er  hier  als  'Fixierungsmittel  sehr  fein  wirkt.  Gerade  der  Am- 
brette-Moschus „Flora"  kann  hier  mit  seiner  eigenartigen  Nuance 
besonders  in  Frage  kommen,  die  fein  und  absolut  unaufdring- 
lich erscheint,  was  man  von  den  einfachen  Xylolmoschusarten 
nicht  immer  behaupten  kann. 

Dann  aber  wird  der  Ambrette-Moschus  besonders  gern  m 
guten  Seifenparfümen  verwendet,  so  in  erster  Linie  zu  starken 

•)  Fabrikant:  Chemische  Fabrik  „Flora",  Dübeüdorf  bei  Zürioli. 
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Veilchenseifen,  wobei  er  den  Duft  des  Jonons  voll  zum  Ausdruck 
kommen  läßt.  Er  löst  sich  sehr  schnell  in  lauem  Alkohol, 
aber  ebenso  in  den  ein  ganz  klein  wenig  angewärmten  äthe- 
rischen ölen  und  anderen  flüssigen  Kiechstoften.  Auch  für 
billige  Seifenparfüme  in  Verbindung  mit  Terpineol  ist  er  sehr 
zu  beachten. 


Zur  Prüfung  des  Trans. 

Von  Dr.  Ernst  Luksch. 
(Schluß.) 

An  den  Emulsionsbildnern  interessiert  nun  den  Stearineur 
weniger  die  wissenschaftliche  Scheidung  und  der  Nachweis  der 
Konstitution;  ihm  genügt  die  Tatsache  der  Fällbarkeit  mit 
Schwefelsäure.  Allerdings  hätte  er  gerne  Anhaltspunkte  zur 
Berechnung  der  erforderlichen  Säuremenge,  wie  er  auch  sehr 
dankbar  wäre  für  eine  Reaktion,  die  ihm  sagt,  wenn  sein  Tran 
genügend  rein  ist,  um  ein  glattes  Arbeiten  zu  gestatten.  Das 
Vorreinigen  wird  in  der  Regel  mit  hochkonzentrierter  Schwefel- 
säure von  ca.  50"  Be.  ausgeführt;  die  Menge  der  Säure,  Art 
und  Dauer  der  Mischung,  Temperatur  etc.  —  alles  dies  soll 
dem  Kolloidgehalt  des  Trans  angepaßt  sein,  hängt  aber  de  facto 
vom  Gefühl  des  Betriebsleiters  ab,  da  keine  allgemein  aner- 
kannten Regeln  existieren.  In  den  meisten  Fabriken  ist  die 
Sache  so,  daß  ev.  mit  Hilfe  eines  Konsulenten  ein  Vorfahren 
ausgearbeitet  wurde,  das  bei  einer  durchschnittlichen  Qua- 
lität des  Fischöles  passable  Resultate  gibt.  Es  liegt  nun 
in  der  Natur  der  Sache,  daß  bei  der  Säurebehandlung  eher 
des  Guten  zu  viel,  als  zu  wenig  getan  wird.  Denn  ganz  gerin<^6 
Mengen  vernachlässigter  Leimstoffe  können  ja  bei  der  Fabri- 
kation erhebliche  Schwierigkeiten  verursachen.  Man  riskiert 
daher  lieber,  etwas  Fett  in  Form  von  Säureteer  zu  verlieren, 
als  ungenügend  vorzureinigen.  Die  Abwesenheit  der  Emul- 
sionsbildner  in  genügend  einfacher  Weise  auf  analytischem 
Wege  festzustellen  ist,  so  billig  die  Lösung  der  Aufgabe  wäre 
heute  noch  nicht  möglich.  Wenn  diese  Körper  nur  Leimstoffe 
relativ  konstanter  Zusammensetzung  darstellten,  so  könnten  wir 
sie,  wenn  auch  nicht  ohne  weiteres  isolieren,  so  doch  unter 
Zugrundelegung  ihres  mittleren  Stickstoffgehaltes  berechnen 
Nun  variiert  aber  diese  Zahl,  wie  gesagt,  wozu  noch  die  stick- 
stoffreien  Emulsiouäre  kommen. 

Bei  meinen  Versuchen  zur  Bestimmung  der  Trankolloide 
ging  ich  zuerst  darauf  aus,  dieselben  mit  den  bekannten  Eiweiß- 
fallmitteln auszuscheiden.  Eine  Behandlung  des  Fischöles  und 
seiner  Seifen  mit  Alaun,  Tannin,  Formaldehyd,  Kupfersulfat, 
mrinsaure  etc.  hatte  aber  keinen  oder  nur  ungenügenden  Erfolo- 
Es  dürfte  jedoch  m.  E.  auch  auf  diesem  Wege  das  Ziel 
erreicht  werden,  wenn  es  gelänge,  ein  möglichst  aktives  Fällungs- 
mittel z.  B.  Formaldehyd  in  organischen,  mit  Tran  mischbaren 
Losungsmitteln,  Eisessig  u.  dergl.  zu  finden.  Als  Testobjekt 
konnte  eine  Lösung  von  Tischlerleim  in  Rüböl*)  dienen,  deren 
Konzentration  wir  kennen. 

Die  Stickstoffbestimmung  nach  Kjeldahl  oder  durch  die 
Elementaranalyse  (Verbrennung)  gibt  aus  den  genannten  Gründen 
n  n'nnf'^i  r"^^  Resultate.  Ein  dunkler  Heringstran  z.  B.  hatte 
0.070/0  Stickstoff,  einem  Gehalt  von  ca.  V2»/o  Leim  entsprechend 
Nach  der  Behandlung  mit  20/o  Schwefelsäure  von  50»  Be  wo- 
durch fast  2%  Rückstände  abgeschieden  wurden,  war  der  Stick- 
stoffgehalt auf  0.02>  gefallen.  Bei  der  Spaltung  trennte  sich 
das  Süßwasser  auch  durch  Zusatz  von  IQo/o  Salz  nicht.  Infolge- 
dessen wurde  die  Vorreinigung  wiederholt.  Der  zweimal 
gereinigte  Tran  war  nun  einwandfrei,  gab  auch  keine  Stick- 
stonreaktion  mehr. 

_  Auf  diesem  Wege  kommen  wir  also  nicht  so  leicht  zu 
TT.  ^ra"<^^bai"eii  Resultat,  ganz  abgesehen  davon,  daß  die 
Stickstoffbestimmung  just  nicht  die  einfachste  Analyse  ist,  was 
Ihre  Einfuhrung  in  vielen  Laboratorien  der  Fettindustrie  er- 
schweren dürfte. 

Mit  der  Frage  des  Nachweises  der  Emulsionsbildner  trat 
nun  vor  Jahren  an  mich  eine  Firma  heran,  die  viel  Preßtal <^ 
spaltete   und  öfter  Schwierigkeiten  hatte,  Fettsäure  und  Süß''- 

ziir  Erzeugung  von  FlieEenleim  Verwen 

000  P  T  V''  ~  l?..?"*'«'  «nter  tüchtigem  Rühren  bei  etwa 

wfederhflef  erZelt  ?<;rt  n^^^  ^1""%  R^^ktion  im  Laboratorium  zu 

R;M,f^^  ■  '  ^''^H,  t  Jea'ich  ungenügende  Resultate,  indem  der  Lelm  zwar  unter 
ßi  dung  einer  homogenen  Emulsion  in  Lösung  giog,  sirh  iedoch  bei  ueitPröm 
Erhitzen  (zwecks  Trocknung)  wieder  in  >ubstanz  fisschie-d  so  daß  e  n  sti'  k 
stoffreies  Oel  resultierte.    Vielleicht  geht  die  Sache  mit  H  If^  Wnes  Kunstgr^es 


Wasser  zu  trennen.  Der  Grund  war  bald  gefunden:  Man  klärte 
das  Rohfott  in  ungenügendem  Maße;  feine  Reste  des  Zellge- 
webes blieben  im  Premier  jus  suspendiert  und  wanderten  durch 
das  Abpressen  des  Oleomargarins  in  den  Preßtalg,  der  dann 
bei  der  Spaltung  Emulsionen  gab.  Es  wurde  also  die  Frage 
gestellt,  wie  die  Abwesenheit  der  Zellgewebe-Reste  am  einfachsten 
analytisch  nachzuweisen  wäre.  Nachdem  Filtration  und  Zen- 
trifugieren  erfolglos  blieb,  eine  Säurebehandlung  aber  aus  anderen 
Gründen  nicht  zulässig  war,  so  konnte  ich  als  einwandfreie 
Probe  nur  die  Spaltung  im  Versuchsautoklaven  des  Labora- 
toriums empfehlen,  welche  die  gewünschten  Anhaltspunkte  gibt. 
Dies  ist  nun  eine  relativ  komplizierte  Sache,  zu  der  vor  allem 
ein  Autoklav  gehört,  der  in  den  meisten  Laboratorien  fehlt.  Ich 
machte  in  der  Folge  weitere  Versuche  und  fand,  daß  in  den 
meisten  Fällen  zur  Orientierung  eine  partielle  Verseifung 
genügt.  Einfach  genug  ist  die  Probe:  ca.  50  g  des  Talges  werden 
V2  Stunde  lang  am  Rückflußkühler  mit  der  gleichen  Menge 
einer  dünnen  wässerigen  Lauge,  z.  B.  S^/oiger  Kalilauge  gekocht. 
Nach  dem  Abkühlen  und  einstündigem  Stehen  soll  sich  Fett 
und  Unterlauge  bei  Abwesenheit  von  Emulsionsbildnern  klar 
trennen.  Zur  Versoifung  eignen  sich  alle  fixen,  kaustischen 
Alkalien,  wie  KOH,  Na  OH,  Mg  0,  Zn  O,  Ca  0  etc.  Es  ist  nur 
so  viel  Lauge  zu  verwenden,  daß  sich  die  gebildete  Seife  noch 
im  Fette  lösen  kann;  es  soll  eine  Art  Autoklavenmasse  ent- 
stehen, die  jedoch  der  Hauptsache  nach  nicht  aus  Fett- 
säure besteht,  sondern  aus  Neutralfett,  das  die  Metall  seife  are- 
löst  enthält. 

Das  also  wäre  die  partielle  Verseifung,  die  uns  statt  der 
Autoklavierung  im  Laboratorium  die  Abwesenheit  der  Kolloide 
anzeigen  soll.  Wie  bereits  bemerkt,  gibt  diese  Probe  auch 
Fehlresultate,  deren  Ursachen  noch  ungeklärt  sind.  Da  jedoch 
die  meisten  Trane,  um  die  es  sich  hier  handelt,  Emulsions- 
bildner  enthalten,  so  erwächst  dem  Chemiker  die  Aufgabe,  diese 
erst  experimentell  zu  entfernen  und  quantitativ  zu  ermitteln, 
um  die  für  den  Großbetrieb  erforderliche  Vorreinigung  —  Säure- 
menge, Temperatur,  Arbeitsdauer  etc.  —  möglichst"  zweckent- 
sprechend bestimmen  zu  können. 

Zur  Vorreinigung  im  Großen  verwendet  man  bekanntlich 
ca.  2>  Schwefelsäure  von  50»  Be.,  welche  man  auf  das  Fischöl 
unter  Luftrührung  einige  Stunden  lang  einwirken  läßt.  Diese 
Versuchsbedingungen    können     wir    im    Laboratorium  nicht 
beibehalten,    weil    sich    die   Säure    unter   Verdampfung  der 
geringen     Mengen    Wasser,     die     sie     noch    enthält,  kon- 
zentriert und  auf  das  Fett  azidifizierend  einwirkt,  bevor  die 
Leimstoffe  abgeschieden  sind.    Wenn  dann  Wasser  zugesetzt 
und  gekocht  wird,  so  entstehen  auch  nach  mehrmaliger  Wieder- 
holung der  Operation  untrennbare  Emulsionen.    Wir  müssen 
also  schwächere  Säure,  natürlich  in  erhöhtem  Prozentsatze  ver- 
wenden. Statt  des  Lufteinblasens  verwenden  wir  einen  Witfächen 
Riihrer,  der,  möglichst  konstant  rotierend,  Fett  und  Säure  innig 
mischt.    Quantum  und  Konzentration  der  zur  genügenden  Reini- 
gung erforderlichen  Schwefelsäure  hängen  nicht  nur  von  der 
Tranqualität,  sondern  noch  mehr  von  den  Arbeitsbedingungen 
(Temperatur,  Dauer,  Rühren  etc.)  ab,  wofür  sich  nicht  so  leicht 
Normen  aufstellen  lassen.    Wir  pflegen  100  g  Fischöl  mit  20  g 
33%iger  Säure  (1  Teil  Schwefelsäure  -|-  2  Teile  Wasser)  1  Stunde 
lang  bei  80»  resp.  100»  C.  in  einem  Rundkolben   zu  mischen, 
der  so  tief  in  das  Wasserbad  eintaucht,   daß  die  Oberflächen 
von  Öl  und  Wasser  gleich  hoch  stehen.    Nach  einstündigem 
Rühren  wird  der  Kolben  vom  Wasserbad  entfernt,  abkühlen 
gelassen  und  in  einen  Scheidetrichter  entleert.    Hier  scheidet 
sich  über  Nacht  der  klare  Tran  ab,  der  durch  die  Autoklavie- 
rung=^*)  oder  partielle  Verseifung  auf  Abwesenheit  der  Emulsions- 
bildner  geprüft  wird;  der  Rückstand,  ein  braunschwarzes  Ge- 
misch von  gefällten  Kolloiden  und  Tran,  wird  im  Soxhlet-Appa- 
rat  entölt  und  gewogen. 

Bei  der  Säurebehandlung  mit  der  Temperatur  über  100" 
zu  gehen,  ist  nicht  zu  empfehlen,  weil  dadurch  das  Fett  ver- 
harzt und  der  Gehalt  an  Eraulsionsbildnern  infolge  der  Geo-en- 
wart  von  Säureteer  zu  groß  gefunden  wird.  Desgleichen  muß 
man  nait  der  Temperatur  desto  vorsichtiger  sein,  je  mehr  Säure 
man  nimmt.  Im  übrigen  habe  ich  vermieden,  bei  den  beschrie- 
benen Tranuntersuchungsmethoden  bestimmte  Säure-  und  Laugen- 
konzentrationen zu  empfehlen,  weil  sich  herausgestellt  hat, 
daß  beneiden  Proben,  der  Reinigung  mit  Schwefelsäure  wie 

ä,*!^.^'''^  Transpaltung  im  Großen  betrifft,  so  l<ann  empfohlen  werden  auf 
nfrht  ^i/r.'il?*!''  verzichten;  der  Spaltgrad  leidet  wider  Erwarten  darunter 
nicht,  die  Gefahr  der  Emulsionsbildung  ist  jedoch  bedeutend  verringert 
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der  partiellen  Verseifung,  weniger  die  Stärke  des  Reagens,  als 
die  Art  und  Weise  der  Behandlung,  nicht  zu  vergessen  die 
Apparatur,  tür  den  Erfolg  ausschlaggebend  ist.  Daraus  tolgt, 
daß  die  Verhältnisse,  die  sich  in  einem  Laboratorium  als  Up- 
timum  erwiesen,  keineswegs  auch  in  einem  anderen  die  best- 
möglichen Resultate  geben.  Es  sei  daher  jedem,  der  sich  iur 
diese  Art  der  Tranprüfung  interessiert,  empfohlen,  eine  seinem 
Laboratorium  entsprechende  Apparatur  zu  wählen  und  sich  tur 
eine  bestimmte,  bis  ins  letzte  Detail  festgelegte  Arbeitsmethode 
zu  entscheiden;  bei  diesen  Yersuchsbedingungen  streng  behar- 
rend ist  ein  und  derselbe  Tran  mit  yerschiedenen  Mengen  Saure 
resp.'  Lauge  zu  behandeln,  so  daß  man  auf  Grund  dieser  yer- 
gleichenden  Vorversuche  in  der  Lage  ist,  das  für  die  betreffenden 
Verhältnisse  günstigste  Verfahren  zu  wählen. 

Über  die  Enttärbung  von  vegetabilisclieii  Ölen. 

Von  Dr.  Bela  Lach. 

Bs  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  vegetabilische  Öle,  die 
anscheinend  von  gleicher  Qualität  sind,  sich  bei  der  Raffination 
und  insbesondere  bei  dem  Bleichprozeß  sehr  verschieden  ver- 
halten ia,  daß  in  einzelnen  Fällen  eine  Bleichung  der  Ole  über- 
haupt nicht  zu  erzielen  ist.  Diese  Tatsache  ist  allgemein  bekannt, 
die  Ursachen  derselben  sind  weniger  bekannt. 

Ein  charakteristische»  Beispiel  hiefür  ist  Sojabohnenol.  Ott 
lassen  sich  anscheinend  dunkle  Sorten  ganz  gut  bleichen,  wahrend 
hellere  Sorten  dem  Bleichprozeß  kräftigen  Widerstand  leisten. 
Die  Ursache  für  dieses  verschiedene  Verhalten  der  Ole  ist  eine 

mehrfache.  ^         ,.(...      i,    ™  « 

In  erster  Linie  ist  das  Alter  der  Saat  hiefur  sehr  maß- 
gebend. Das  Öl  von  frischen  Samen  läßt  sich  viel  leichter 
bleichen  und  raffinieren  als  das  Öl  von  älterer  oder  alter  Saat 
iuch  die  Art  und  Weise  der  Aufbewahrung  der  baat 
spielt  eine  Rolle.  Wird  die  Saat  in  trockenen,  luftigen  Räumen 
lagern  gelassen,  so  bekommt  man  gut  raffimerbare  Ole;  lagert 
die  Saat  in  feuchten,  dumpfigen  Räumen,  so  wird_  sie  leicht 
muffiff",  und  die  daraus  gewonnenen  Öle  lassen  sich  insbe- 
sondere was  Geruch  und  Geschmack  betrifft,  schlecht  raffinieren. 
Die  Ursache  hievon  ist  auf  die  Bildung  von  Pilzen  und  Bak- 
terien zurückzuführen,  welche  eine  ganze  Reihe  von  chemischen 
Prozessen,  teils  in  den  Ölen,  teils  im  Saatkorn  selbst  hervorrufen 
können  Sind  die  sich  dabei  bildenden  chemischen  Produkte 
auch  nur  in  verschiedenen,  geringen  Mengen  vorhanden,  so  ver- 
leihen sie  doch  den  Ölen  einen  unangenehmen,  charakteristischen 
Geruch  und  Geschmack.  Das  Unangenehmste  an  der  bacbe 
ist,  daß  man  bei  der  Raffination  solcher  Öle  oft  tadellose  Pro- 
dukte bekommt,  welche  jedoch  schon  nach  kurzer  Zeit  wieder 
unangenehmen,  charakteristischen  Geschmack  und  Geruch  er- 
halten, was  nur  dadurch  zu  erklären  ist,  daß  schädiche  Bak- 
terien dem  Öle  noch  anhaften  und  durch  ihre  rasche  Vermeh- 
rung in  die  Lage  versetzt  werden,  schädliche  Nebenprodukte 

zu  erzeugen.  ^       , , 

Bekanntlich  muß  die  vermahlene  Saat  vor  dem  Abpressen 
oder  Extrahieren  meist  einem  leichten  Röstprozeß  unter- 
worfen werden.  Von  der  Art  und  Weise,  wie  das  Rösten  durch- 
geführt wird,  wird  ebenfalls  die  Qualität  der  Öle  sehr  beein- 
flußt, insbesondere  wenn  die  Öle  nicht  abgepreßt,  sondern  durch 
Extraktion  gewonnen  werden.  Wird  das  Rosten  zu  weit  ge- 
trieben, so  erhalten  gewisse  färbende  Bestandteile  einen  stark 
dunklen  Ton.  Die  Öle  haben  nun  die  Eigenschaft,  geringe 
Anteile  dieser  färbenden  Substanzen  aufzulösen,  und  werden 
dadurch  selbst  dunkler  gefärbt.  Bei  Extraktionsbetrieb  haben 
die  Lösungsmittel,  namenthch  das  Trichloräthylen,  für  diese 
färbenden  Stoffe  ein  großes  Auflösevermögen,  wenn  die  Ex- 
traktion in  der  Wärme  vorgenommen  wird.  Handelt  es  sicli 
um  die  Fabrikation  von  Speiseölen,  so  wird  man  daher  die 
Extraktion  auf  kaltem  Weg,  d.  h.  mit  kalten  Lösungsmitteln 
vornehmen  müssen.  Handelt  es  sich  z.  B.  um  Sojaöl,  so  kann 
ein  solches,  das  durch  Preßarbeit  gewonnen  wurde,  sich  ohne 
besondere  Schwierigkeit  raffinieren  und  entfärben  lassen,  wahrend 
ein  anderes  Sojaöl  von  gleicher  Qualität,  das  durch  Extraktions- 
betrieb gewonnen  wurde,  aus  den  vorher  angeführten  Gründen 
allen  Raffinations-  und  Bleichversuchen  den  größten  Widerstand 

Es  ist  daher  dringend  anzuraten,  vor  Einkauf  von  Olsorten 
die  Ausfallmuster  zumindest  einem  Bleichversuche  zu  unter- 
werfen und  sich  nicht  einfach  auf  die  Begutachtung  der  i^  arbe, 
des  Geruches  und  Geschmackes  eines  Öles  zu  verlassen.  Der- 


artige Vorproben  sind  ja  rasch  und  leicht  ohne  wesenthche 
Hilfsmittel  durchzuführen.  In  einem,  kleinen  Glaskochkolben 
werden  z.  B.  100  g  des  betreffenden  Öles  auf  ca.  90-1000  0. 
erwärmt,  hierauf  5  g  Tonsil  A.  C.  zugesetzt,  mindestens  Vi  Stunde, 
unter  Einhaltung  der  Temperatur,  tüchtig  durchgemischt  und 
dann  filtriert.  Der  Vergleich  zwischen  Filtrat  und  dem  üngi- 
nalöl  muß  sofort  eine  bedeutende  Entfärbung  zeigen,  widrigen- 
falls man  vor  dem  Kauf  eines  solchen  Öles  gut  tut,  noch 
andere  Bleich-  und  Raffinationsmethoden  anzuwenden. 


K/eine  Zeitung, 

Entwürfe  zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel.  Heft  II. 
Speisefette  und  Speiseöle.')  Zu  den  Entwürfen  hat  die  Handels- 
kammer Leipzig  in  folgender  Eingabe  an  das  Kaiserhche  Gesundheits- 
amt Stellung  genommen: 

Die  vom  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  herausgegebenen  „Ent- 
würfe zu  Festsetzungen  über  Lebensmittel"  sehen  in  Heft  2  („öpeise- 
fette  und  Speiseöle"  auf  Seite  9  ein  Verbot  des  Zasetzens  verschie- 
dener Säuren,  darunter  auch  der  Benzoesäure,  zu  Fetten  und  Ölen 
für  Genußzwecke  vor.  -  Eine  Fußnote  hierzu  besagt  daß  die  Frage 
der  Znlassang  begrenzter  Mengen  von  Benzoesäure  oder  deren  Salzen 
für  Konseiviernng  von  Margarine  und  Dauerbutter  unter  Deklaration 
noch  der  Nachprüfung  unterliege.  .         i,  i.  ^t^^ 

Dies  hat  der  Vereinigung  Beutscher  Margarme-Fabrtkantm 
sur  Wahrung  der  gemeinsamen  Interessen,  G  m.h.H.,  in  Ooln 
Veranlassung  gegeben,  sich  unter  Übersendung  der  von  ihrem  Ge- 
schäftsführe?,  Herrn  Dr.  Herrn.  Limburg,  verfaßten  Broschüre  Zur 
Konservierungsfrage  in  der  Margarine-Industrie"  mit  der  Bitte  an 
uns  zuwenden,  ihr  Vorgehen  gegen  den  Erlaß  eines  Vertotes  der 
V^erwendnng  von  Benzoesäure  als  Konservierungsmittel  in  der  Mar- 
garine-Industrie zu  unterstützen. 

^  Die  daraufhin  über  die  Frage  der  Znlässigkeit  der  Benzoesäure 
in  den  Kreisender  Margarine-Fabrikanten,  -Großhändler  und -.\genten 
unseres  Bezirks  von  uns  angestellten  Erörterungen  haben  folgendes 

^'^^^Nach  der  ü  bere  instimm  enden  Ansicht  s  ämtlicher  be - 
fragten  Interessenten  unseres  Bezirks  ist  die  Verwendung 
von  Benzoesäure  bei  der  Margarinefabrikation  unnmgang- 

1  iph  notwendig.  Margarine  ist  heute  em  anerkanntes  Volksnab- 
ingsmittel,  das  lieh  bei  dem  ständigen  Steigen  der  f  tterPJ^«^«^" 
den  letzten  Jahren  einen  immer  größeren  Markt  erobert  hat.  Die 
Margarine  gehört  zu  den  leicht  verderblichen  Waren,  da  namentlich 
fu  den  feiferefsorten  ein  größerer  Prozentsatz  Milch  verarbeitet 
wird  der  natürlich  für  den  Nährgehalt  des  Produktes  von  großer 
B  de'utung  ist.  Dazu  hat  sie  von  ihrer  Herstellung  an  bis  zu  ihrem 
Verbrauche  vielfach  einen  weiten  und  langen  Weg  zurückzulegen  und 
ist  dabei  je  nach  der  Jahreszeit  geringeren  oder  foßeren  Tempera- 
„rschwanknngen  ausgesetzt.  Sie  muß  also  künstlich  faltbar  gemacht 
werden,  wenn  sie  zum  Genüsse  für  Menschen  geeignet  b  eiben  soll. 
eTu  Zusatz  von  Kochsalz  allein  ist  1?!«^^^'°^  ^An 
zumal  die  Verbraucher  sich  in  gewissen  Gegenden  gegen 
e?nen  solchen  sträuben.  Nachdem  die  Borsäure  als  Zusatzmittel 
durch  das  Fleischbeschaugesetz  verboten  worden  ist,  hat  die  marga- 
rine-Indnstrie  zur  Benzoesäure  gegriffen.  ^v.:„H«^f  „iohf 

Diese  wirkt  sogar  besser  als  die  Borsaure;  sie  verhindert  nicht 
nur  die  Schimmelbildung,  sondern  sie  erhält  auch  der  Margarine  das 
Butteraroma  und  das  gute  äußere  Ansehen,  das  zum  Genüsse  anreizt 
Die  Verwendung  dieser  Säure  soll  wesentlich  zu  der  immer  weiter 
vorgeschrittenen  Verfeinerung  der  Margarine  beigetragen  haben. 

Dabei  ist  der  zur  Konservierung  notwendige  Zusatz  von  Benzoe- 
säure so  gering,  daß  nach  der  übereinstimmenden  Ansicht  der  Interessen- 
enSeise' ein?  Gefährdung  der  menschlichen  Gesundheit  als  ausge- 
Rchlossen  gelten  muß.  Es  soll  seit  den  mehr  als  10  Jahren  in  denen 
SresLfe  nunTu  der  Margarine-Fabrikation  verwendet  wird  bisher 
S  k  rFaS  bekannt  gewo'rden  sein,  in  dem  Menschen  durch  Genuß 
solcher  Margarine  geschädigt  worden  seien.  In  demselben  Sinne  haben 
skf  wfe  als  dtrSr.  jX^^^^^  Denkschrift  des  näheren  zu 

ersehen  ist,  verschiedene  angesehene  Chemiker  geäußert 

Ein  Verbot  der  Verwendung  von  Benzoesäure  wurde 
die  heute  blühende  Margarine-Industrie  und  auch  die 
Handelskreise  aufs  schwerste  schädigen;  wie  uns  berichtet 
wirS,  müßte  zu  gewissen  Jahreszeiten  die  Fabrikation  u.U.  ganz  einge- 
Zl  werden;  mindestens  wäre  man  gezwungen,  den  für  den  Nahr- 
gehalt  des  Produktes  so  wichtigen  Milchzusatz  ^n  verringern 
^  Wir  richten  daher  an  das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  die  Bitte 
mitEÜ  kslht  auf  die  in  Frage  stehenden  ei;beblichen  wirtschaft^^c^^^^ 
Interessen  von  einem  Verbote  abzusehen  und  Benzoesäure  in  geringen 
Mengen  bei  der  Herstellung  von  Margarine  zulassen  zu  wollen. 

Bemerkt  sei  noch  zum  Schluß,  daß  von  sachverstandiger  Seite 
der  Wunsch  geäußert  worden  ist,  die  Konservierungsfrage  für  das 
NahrungsSttflgewerbe  allgemein  zu  regeln  oder,  wenn  dies  n  cht 
angängig  erscheint,  regelmäßig  bei  den  einzelnen  Nahrungsmitteln 
möglichst  genau  bestimmte  Vorschriften  hierüber  ^n  treffen 
mugjiLuoi,  g  (Deutsche  Margarine-Zeitsehrift.) 


1)  Vgl.  Seifens.-Ztg.  1913,  Nr.  20,  29,  36  und  49. 
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Arairalseife.  Diese  ^iVielgerühmte"  Abmagernngsseife  soll  nach 
einer  Mitteilung  in  der  Pharm.  Ztg.,  Berlin,  als  wirksamen  Bestand- 
teil tierische  Galle  enthalten. 

* 

Ment-oxy-forra-Seife  nach  Dr.  Stadler  der  Firma  Josef  Spraicler, 
Wien  XI/2,  entspricht  allen  modernen  medizinisch-hygienischen  Anfor- 
derungen und  ttbertriift  alle  bisherigen  Seifen  durch  ihren  Sauer- 
stoffgehalt,  der  außerdem  im  statu  nascendi  zur  Wirkung  kommt 
(während  des  Waschens  wird  der  Sauerstoff  frei  undwirkt  intensiv  und 
außerordentlich  rasch  reinigend  und  desinfizierend).  Die  desinfizierende 
Wirkung  wird  noch  erhöht  einerseits  durch  einen  Desinfektionskörper 
der  Formalinreihe,  anderseits  durch  ihren  Mentholgehalt,  der  überdies 
erfrischend  und  belebend  auf  die  Haut  wirkt  Diese  Zusammensetzung 
läßt  die  Verwendbarkeit  der  Seife  bei  den  verschiedensten  Hautkrank- 
heiten erkennen  und  kann  gar  manche  medizinische  Seife  ersparen. 
Ebenso  vorteilhaft  ist  sie  zur  Reinigung  des  chirurgischen  Operations- 
feldes. Ihre  Desinfektionsfähigkeit  bewährt  sich  auch  ganz  besonders 
zur  Eeinigung  und  Desinfektion  der  Wäsche  Infektionskranker  (Typhus, 
Tuberkulose,  Diphtheritis  etc.).  Auch  als  Bade-  und  Toiletteseife  kann 
sie  als  Spezialität  ersten  Eanges  angesprochen  werden. 

(Pharm.  Post,  Wien.) 

* 

Verfahren  znr  Herstellung  von  Seifen,  welche  die  Kohlen- 
wasserstoffe der  Benzolreihe  in  wasserlöslicher  Form  enthalten. 

(D.  ß.  P.  267439  v.  15.  VI.  1910.  J.  Simon  &  Dürkheim,  Offenbach  a.M. 

Vgl.  hierzu  die  in  Nr.  7,  Jg.  1912,  S.  162  wiedergegebene  Patent- 
anmeldung. 

* 

Hydrogenisieren  von  ungesättigten  Verbindungen.  (Engl. 
Pat.  28754  v.  19.  VIII.  1912.  Prof.  Dr.  A.  Skita.)  Das  im  Engl.  Patent 
18996/1912  beschriebene  Verfahren  wird  dahin  erweitert,  daß  man 
den  Reduktionsprozeß  ohne  Zugabe  einer  Säure  zu  der  Lösung  des 
Salzes  der  Platingruppe  ausführen  kann.  (Chem.-Ztg.) 

* 

Produktion,  Vorkommen  und  Verwendung  von  Fullererde. 

Nach  /.  Middleton  (Ming.  Engng.  World.  19.  Juli  191H)  betrug  die  Produk- 
tion im  Jahre  1912  in  den  Vereinigten  Staaten  32715  tons  im  Werte 
von  $  383124  und  ist  gegen  1911  (Produktion  40697  tons)  zurückge- 
gangen. Im  rohen  Zustande  enthält  Fullererde  mehr  oder  weniger 
Wasser  und  wird  daher  an  der  Sonne  oder  künstlich  getrocknet,  dann 
gemahlen  und  durch  Siebe  von  60  oder  mehr  Maschensveite  gesiebt 
und  ist  dann  expeditionsfertig.  Die  historische  Angabe,  daß  Fuller- 
erde zuerst  in  Amerika  im  Jahre  1893  in  Quincy,  Florida,  entdeckt 
worden  ist,  ist  irrig.  J.  C-  Branner  konstatiert,  daß  John  Olsen 
bereits  im  Jahre  1891  in  der  Nähe  von  Alexander  (Ärk.)  Fullererde 
entdeckt  hat.  Das  Material  wurde  von  der  Southern  Coiton  Oil 
Co.  in  Little  Rock  verwendet.  Auch  in  anderen  Staaten  der  Union 
wird  Fullererde  gefunden,  so  in  Colorado,  Californien,  Utah,  New 
York,  Alabama,  Massachnssetts,  Südkarolina  und  Texas.  (Petroleum.) 

* 

Bleituben  statt  Zinutuben.  Die  von  Apothekern  verwendeten 
Zinntuben  für  pharmazeutische,  bezw.  kosmetische  Präparate  dürfen 
vorschriftsmäßig  höchstens  I^/q  Blei  enthalten.  Es  wird  nun  auf- 
merksam gemacht,  daß  seit  einiger  Zeit  an  österreichische  Apotheken 
aus  dem  Auslande  billige  verzinnte  Bleituben  (im  Preiskurant 
einfach  als  „Tuben"  bezeichnet),  welche  aus  ungefähr  90^/0  Blei  be- 
stehen, geliefert  werden.  Die  Verwendung  solcher  Zinntuben  wird, 
abgesehen  davon,  daß  sie  unzulässig  sind  und  der  Apotheker  durch 
den  Ankauf  Schaden  erleidet,  auch  behördlicherseits  geahndet.  Es 
müssen  bei  Bestellungen  also  immer  ausdrücklich  bleifreie 
Zinntuben  verlangt  werden.  (Pharm.  Post,  Wien.) 

« 

Mittel,  durch  welches  die  die  Härte  des  Wasch-  und  Bade- 
wassers bedingenden  gelösten  Calcium-  und  Magnesiumsalze  be- 
seitigt werden  können.  (D.  R.  P.  266512  v.  20.  X.  1912.  Georg 
Buchner,  München.)  Das  Mittel  besteht  aus  phosphorsauren  Alkalien, 
denen  die  Fällung  der  Calcium-  und  Magnesiumphosphate  beschleu- 
nigende und  deren  physikalischen  Zustand  beeinflussende  Stoffe,  wie 
Alkalien,  Erdalkalien,  Erden,  Alkalisalze  der  Borsäure,  Kohlensäure 
oder  organischer  Säuren  (Weinsäure  oder  dergl.),  zugesetzt  worden 
sind.  Beispielsweise  werden  70  T.  Natriumpbosphat  mit  20  T.  Borax 
und  10  T.  Natriumbikarbonat  gemischt.  Die  Mischungen  können  ent- 
sprechend gefärbt  und  parfümiert,  in  Pulver-,  Pasten-,  Pastillen-, 
Tablettenform,  sowie  in  Lösungen  hergestellt  und  verwendet  werden. 

(Chem.-Ztg.) 

Aeroform.  Die  als  „Aerof orm-Luft-Desinf ektionsf lüs- 
sigkeit"  bezeichneten  Warenproben  sind  in  flachen,  etwa  8  cm^  fas- 
senden, mit  roten  oder  blauen  Etiketten  beklebten  Gläschen  mit  Kork- 
verschluß verpackt.  Der  Inhalt  der  rot  etikettierten  Fläschchen  stellt 
eine  klare,  grüne,  nach  Tannenduft  und  Formaldehyd,  und  der  der 
blau  etikettierten  Fläschchen  eine  klare,  farblose,  nach  Heliotrop  und 
Formaldehyd  riechende  Flüssigkeit  dar.  Die  durch  die  Kgl.  Bayer. 
Technische  Prüfungs-  und  Lehranstalt  der  Verwaltung  der  Zölle  und 
indirekten  Steuern  in  München  vorgenommene  chemische  Untersuchung 
hatte  folgende  Ergebnisse ; 


Grüne  Farblose 
Flüssigkeit 

Dichte  bei  15»  C                     0.83295  0.83690 

Trockenstoff  .  6.7Vo/o  4.320''/o 

Mineralbestandteile  (Asche)    .   0.55  „  4.350  „ , 

Methylalkohol    ....  etwa  80.00,,  etwa  77.00  „, 

Formaldehyd                             1.20,,  2.40  „. 


Die  Trockensubstanz  besteht  zum  größten  Teil  aus  Seife.  Die  Asche 
reagiert  alkalisch  und  enthält  hauptsächlich  Natrium-  und  Kalium- 
karbonat. Weingeist  und  Äther  konnte  in  keiner  der  beiden  Flüssig- 
keit nachgewiesen  werden.  Die  grüne  Flüssigkeit  enthält  geringe 
Mengen  eines  Teerfarbstoffes  und  ist  mit  etwas  Latschenöl  versetzt, 
während  die  farblose  Flüssigkeit  mit  künstlichen  Riechstoffen  (wahr- 
scheinlich mit  Piperonal-Heliotropin)  wohlriechend  gemacht  ist.  Nach 
diesen  üntersuchungsergebnissen  bestehen  die  beiden  Proben  in  der 
Hauptsache  aus  Methylalkohol,  welchem  etwas  Formaldehyd  und 
Seife  zugesetzt  worden  ist;  außerdem  ist  die  grüne  Flüssigkeit  noch 
mit  Latschenöl  und  etwas  Teerfarbstoff  und  die  weiße  Flüssigkeit 
mit  künstlichem  Riechstoff  versetzt.  Nach  einem  Gutachten  der  Kgl. 
Bayer.  Untersnchangsanstalt  für  Nahrungs-  und  Genußmittel  in 
München  kann  Aeroform  als  Desinfektionsmittel  nicht  in  Betracht 
kommen,  weil  es  nach  der  auf  der  Etikette  gegebenen  Gebrauchsan- 
weisung mit  Wasser  mindestens  auf  das  Hundertfache  verdünnt 
werden  muß;  in  solcher  Verdünnung  wirkt  aber  der  in  der  Lösung 
enthaltene  Formaldehyd  von  1.2  und  2.4"/o  nicht  mehr  desinfizierend. 
Da  somit  als  Hauptzweck  des  Mittels  die  Verbreitung  von  Wohlgernch 
in  der  Luft  erscheint,  kann  Aeroform  nur  als  Riechmittel  angesehen 
werden  und  wäre  demnach  nach  Tarifnr.  358  zum  Satze  von  100  M 
für  1  dz  zollpflichtig.  Mit  Rücksicht  auf  den  hohen  Gehalt  an 
Methylalkohol  (80  und  77  Proz.)  ist  aber  die  Einfuhr  von 
Aeroform  gemäß  §  21  des  Reichsgesetzes  von  14  VI.  1912,  betreffend 
Beseitigung  des  Branntweinkontingents,  verboten.  (W.V.Stichwort 
„Riech-  und  Schönheitsmittel"  Ziff>;r  4.)  Verwendungszweck:  Luft- 
reinignngsmittel.    Herstellungsland:  Österreich-Ungarn. 

(Nachrichtenbl.  f.  d.  Zollstellen.) 

* 

Gewinnunur  von  Riechstoffen  aus  Pflanzenteilen  durch  Mace- 
ration  oder  Enfleurage.  (D.  R.  P.  266876  v.  6.  VI.  1912.  Dr. 
Alb.  Hesse,  Berlin-Wilmersdorf.)  Nach  dieser  Erfindung  benutzt 
man  solche  Lösungs-  und  Absorptionsmittel  für  die  Riechstoffe,  welche 
in  Alkohol  löslich,  in  Wasser  nicht  oder  schwerlöslich  sind,  welche 
ferner  entweder  geruchlos  sind  oder  Geruchseigenschaften  haben,  welche 
die  Verwendung  zu  Parfümeriezwecken  nicht  beeinträchtigen,  und 
deren  Siedepunkt  nicht  unter  90"  C.  liegt,  mit  Ausnahme  der  Ester 
der  Phthalsäure.  Als  Lösungs-  oder  Absorptionsmittel  kommen  ins- 
besondere Benzylalkohol,  Phenyläthylalkohol,  Terpineol,  Geraniol, 
Citronellol,  die  Säureester,  die  einfachen  oder  gemischten  Äther 
dieser  Alkohole  oder  Gemische  zweier  oder  mehrerer  der  genannten 
Substanzen  in  Frage.  Beispiels (veise  werden  5  kg  Phenyläthylalkohol, 
Geraniol  oder  Geranylmethyläther  mit  10  kg  Rosenblätter  auf  60  —70"  C. 
erhitzt.  Die  abfiltrierte  Lösung  wird  in  gleicher  Weise  so  oft  mit 
neuen  Rosenblättern  behandelt,  als  sie  noch  Riechstoff  aufzunehmen 
vermag.  Orangenblüten,  Veilchenblüten,  Cassieblüten  u.  dergl.  werden 
in  ähnlicher  Weise  behandelt.  An  Stelle  des  Phenylilthylalbohols 
können  Benzylalkohol,  Citronellol,  Benzylbenzoat,  Benzylsalicylat  usw. 
verwendet  werden.  (Chem.-Ztg.) 


^rage-  und  j^nfworfkasfen. 

Diese  Bnbrlk  >teht  nfiseren  Abonnenten  far  Fragen  von  allgemeinem 
Interesse  unentgeltlich  zur  Verfügung.  —  Indirekte  Abonnenten  mflasen 
Bich  durch  Post-  oder  B uch  h ändl  er- Quittan g  semea  terweise 
legitimleren.  —  Anonyme  Anfragen  bleiben  unberücksichtigt.  —  Zur  öffent- 
lichen Beantwortung  ungeeignete  Fragen  werden  ebenso  wie  brieflich  gewünschte 
Auskünfte  gegen  mäßiges  Honorar  direkt  erledigt.  —  Aufragen,  zu  deren  Beant- 
wortung die  chemische  Untersuchung  eines  eingesandten  Musters  erforderlich  ist, 
werden  in  der  Regel  brieflich  erledigt  und  zwar  nur  dann,  wenn  der  betr. 
Fragesteller  sich  bereit  erklärt,  die  Kosten  der  Untersuchung  zu  tragen.  — 
Anfragen,  die  sich  ebne  besonderen  Zeit-  und  Müheaufwand  beantworten  lassen, 
werden  ohne  Berechnung  brieflich  erledigt,  aber  nur  dann,  wenn  Rückporto 
Antwort-Karte,  -Marke,  internationaler  Antwortschein)  beigefügt  ist.  -  Für  die 
n  den  Antworten  erteilten  Auskünfte  übernimmt  die  Redakiion  lediglich  die 
preßgesetzliche  Verantwortung.  —  Die  Aufnahme  der  aus  dem  Leserkreise 
stammenden  Antworten  bleibt  dem  Ermessen  der  Redaktion  überlassen.  Ant- 
werten,  die  nur  zu  Geschäftsvermittlungen  dienen  sollen, 
werden  an  die  Fragesteller  befördert,  jedoch  nur  dann,  wenn 
das  Porto  beigefügt  ist.  —  Angebote  von  Rezepten  und  Fabrikalions- 
verfahren  werden  an  die  Fragesteller  nur  dann  weiter  befördert,  wenn  der 
Redaktion  außer  dem  Porto  eine  ehrenwörtliche  Erklärung  des  Inhalts 
tibersandt  wird,  daß  die  Bekanntgabe  der  betr.  Vorschriften  etc.  gegen  das  "Wett- 
bewerbsgesetz, insbesondere  dessen  §§  17  und  18  (Verrat  von  Geschäftsgeheim- 
nissen durch  Angestellte  «tc.),  nicht  verstößt. 

Fragen. 

693.  Welche  Erfahrung  hat  man  mit  Krntolin  als  Zusatzfett  für 
kaltgerührte  Toiletteseifen  gemacht?  S.  in  S. 

694.  Ich  habe  nach  den  Usancen  der  Glasgower  Börse  ein 
Quantum  Tran  „cif  Hamburg"  gekauft.  Bei  der  amtlichen  Kaiab- 
wage  in  Hamburg  haben  sich  nun  größere  Bruttodiffereazen  zu  meinem 
Nachteil  ergeben.  Der  Lieferant  behauptet,  daß  diese  zu  meinen  Lasten 
gehen  und  sagt,  ,daß  bei  „cif  Hamburg"  das  Gewicht  maßgebend  ist, 
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das  ab  Verladestation  konstatiert  wurde,  sowie  nur  Preisverrechnnng 
ab  Hamburg.  Ich  meinerseits  verstehe  nnter  „cif  Hamburg"  das  in 
Hamburg  ausgelieferte  Gewicht,  wie  mir  dieses  bei  meinen  großen 
Rapssendungen  von  englischen  Häusern  auch  stets  berechnet  wurde. 
Was  versteht  man  unter  ,cif  Hamburg",  wie  groß  dürfen  Tara- 
differenzen bei  Tran  sein,  und  welches  ist  die  Adresse  der  Glasgower 
Börse?  L.  iE  L. 

695.  Wie  wird  eine  billige  weiße  Seife  hergestellt,  ähnlich  der, 
welche  die  Sunlightseifenfabrik  Mannheim  zu  Seifenspänen  verarbeitet, 
und  wie  hoch  stellt  sich  die  Seife  pro  Zentner?  P.  in  R. 

696.  Durch  welches  Mittel  läßt  sich  ein  sehr  hartes  und  kalk- 
haltiges Brunnenwasser  weich  machen,  um  für  Badezwecke  Ver- 
wendung finden  zu  können?  Gibt  es  einen  einfachen  Apparat,  der 
das  Weichmachen  auf  billige  Art  bewirkt?  N.  F.  in  N. 

697.  Wie  wird  ein  gutes  Huffett,  welches  heilsam  auf  die  Hufe 
wirkt,  erzengt?  M.  in  W. 

B98.  Die  von  mir  hergestellte  Rizinusölseife  (Monopolseife) 
scheidet  bei  der  Verwendung  in  der  Färberei  Kalk  aus.  Worauf  ist 
das  zurückzuführen,  bezw.  wie  läßt  sich  eine  tadellose  Ware  her- 
stellen? K.  in  B. 


Antworten. 

656.  üm  dieser  unangenehmen  Sache  aus  dem  Wege  zu  gehen, 
müssen  Sie  vor  allen  Dingen  trachten,  bei  der  Schmierseife  der 
Wasserstoif bildung  der  neuen  Zinkkübel,  die  durch  Einwirkung 
von  freiem  Alkali  auf  Zink  entsteht,  Einhalt  zu  tun,  was  durch  Mit- 
verwendung von  2—5  "/o  Natronwasserglas  in  Ihrer  Füllung  voll- 
ständig vermieden  wird.  Am  besten  wendet  man  das  Wasserglas  als 
Lösung  von  12—20"  Be.  an.  Außerdem  möchte  ich  Ihnen  raten,  Ihre 
Fettsäure  auf  Unverseifbares  untersuchen  zu  lassen  (Verseitungszahl 
195_200)  und  bei  der  Verseifung  ev.  etwas  mehr  Wasser  zu  nehmen. 
Der  Erfolg  wird  Ihnen  sicher  sein.  Guglielino. 

f63.  Das  Aufquellen  der  Pakete  mit  Waschmitteln 
rührt  von  der  Zersetzung  des  in  dem  Seifenpulver  befindlichen 
Natriumperborats  her.  Um  Ihnen  die  Gründe  für  die  Zersetzung  an- 
geben zu  können,  ersuchen  wir  Sie,  uns  Muster  des  von  Ihnen  ver- 
wendeten Seifenpulvers  (Seife  und  Perborat  getrennt),  einzusenden 
und  die  Zusammensetzung  genau  mitzuteilen. 

Chem.  Fabrik  Grünau,  Grünau  b.  Berlin. 

667.  Für  M  0  r  s  e-A  p  p  a  r  a  t  e  verwendet  man  in  der  Haupt- 
sache zweierlei  Farben,  welche  zwar  aus  derselben  Grundmasse 
bestehen,  jedoch  eine  verschiedene  Konsistenz  besitzen,  je  nachdem, 
ob  der  Stift  der  Apparate  die  Papierstreifen  gegen  ein  Farbenrädchen 
andrückt,  oder  aber  ob  der  Apparat  eine  Klaviatur  sowie  ein  Rad  mit 
Buchstabentypen  besitzt,  welche  sich  in  der  auch  bei  Schreibmaschinen 
üblichen  Weise  mit  Farbe  überziehen  und  diese  dann  auf  den  ab- 
rollenden Papierstreifen  wieder  abgeben.  Im  Grunde  genommen  sind 
die  für  Morse-Telegraphen  benutzten  Farben  also  identisch  mit  der- 
jenigen Farbmasse,  welche  zum  Imprägnieren  von  nicht  kopierfähigen 
Schreibmaschinenbändern  benutzt  wird,  also  Fettfarben,  deren  Vehikel 
aus  Gemischen  von  Leinöl,  RüböJ,  Harzöl,  Mineralöl,  Rizinusöl, 
Vaseline,  Talg,  Stearin,  Olein  und  ähnlichen  Stoffen  bestehen, 
während  als  Farbkörper  bei  Telegraphenfarbe  lediglich  Ruß  ver- 
wendet wird,  nicht  aber  die  für  Schreibmaschinenfarbe  und  Kopier- 
blätter üblichen  Teerfarbstoffe.  Auch  die  gewöhnlichen  Zeitungsdruck- 
farben können  nach  Verdünnen  mit  etwas  gekochtem  Lithographie- 
firnis und  flüssigem  Sikkativ  als  Druckfarbe  für  Morse-Telegraphen 
dienen.  Als  einfache  Vorschrift  für  eine  derartige  Farbe  sei  noch 
nachstehende  Komposition  genannt:  25  T.  Lampenrnß,  8  T.  Eisen- 
chlorid, 62  T.  gekochter  Leinölfirnis  und  5  T.  Sikkativ,  flüssig. 
Lampenruß  und  Eisenchlorid  werden  auf  einer  Walzenmaschine  mit 
einem  Teil  des  Leinölfirnisses  zu  einer  dicken  Paste  verrieben  und 
hierauf  mit  dem  Rest  des  Firnisses  und  dem  Sikkativ  verdünnt.  Über 
die  für  Schreibmaschinenbänder  üblichen  Farbmassen  ist  Näheres  aus 
meiner  Antwort  zu  Frage  362  in  Nr.  27,  1911,  dieser  Zeitung  zu 
ersehen.  C.  Lüdecke,  Biebrich  a.  Rh. 

675.  Das  Erfrieren  der  S  o  h  m  i  e  r  s  e  i  f  e  aus  W  a  1  ö  1- 
fettsäur  e  III  ist  auf  den  hohen  Gehalt  der  Walölfetf säure  an 
festen  Anteilen  zurückzuführen.  Wahrscheinlich  war  schon  das  Aus- 
gangsmaterial, das  Walöl,  sehr  stearinreich  bezw.  enthielt  eine  Bei- 
mischung von  Walfett  (Waltalg).  Aus  einer  so  stearinreichen  Fett- 
säure lassen  sich  aber  keine  glatten  Winterschmierseifen  herstellen, 
und  da  nutzt  ein  hoher  Zusatz  von  Karbonaten  und  eine  kräftige 
Abrichtung  nichts.  Sie  müssen  eine  flüssigere  Walölfettsäure  verar- 
beiten bezw.  ev.  Leinöl  mitverwenden,  um  eine  auch  im  Winter  halt- 
bare, d.  h.  transparent  bleibende  Seife  zu  erzielen.  R.  W. 

676.  Wenn  der  Ansatz  für  eine  Kernseife  zum  Teil  aus 
übelriechendem  Knochenfett  besteht,  so  empfiehlt  es 
sich,  letzteres  vorzusieden  und  den  erhaltenen  Kern  darauf  nochmals 
längere  Zeit  durchsieden  zu  lassen  und  mit  Salzwasser  gut  auszu- 
waschen. Dadurch  wird  nicht  nur  der  Geruch  der  Seife,  sondern  auch 
die  Farbe  verbessert.  Sollte  die  fertige  Kernseife  dann  noch  immer 
betreffs  Geruchs  zu  wünschen  übrig  lassen,  so  parfümiert  man  sie  mit 
etwas  Zitronellöl,  Safrol  etc.  Ä.  S. 

677.  Bei  Verwendung  von  reiner,  mit  18°  o  Pottasche  reduzierter, 
Kalilauge  zum  Sieden  und  starker  Pottaschlösnng  zum  Füllen  der 
Schmierseife  muß  die  Mehlfüllnng  glatt  aufgenommen  werden, 


wenn  richtig  gearbeitet  wird.  Zur  Aufklärung  des  Fehlers  wird  es 
am  besten  sein,  Sie  senden  mir  ein  kleines  Muster  der  fehlerhaften 
Seife  ein;  ich  gebe  Ihnen  dann  brieflich  Nachricht,  wie  Sie  zu 
arbeiten  haben,  um  glatte  Seifen  zu  erhalten.  Meine  Adresse 
erfahren  Sie  durch  die  Redaktion.  Bergo. 

678.  Gefüllte  Oranienburgerseife.  I.  200  kg  Palm- 
kernöl,  170  kg  Talg,  40  kg  Harz,  50  kg  Wasserglas  und  228  kg 
.88gräd.  Ätznatronlauge.  II.  200  kg  Palmkernöl,  170  kg  Talg,  40  kg 
Harz,  100  kg  Wasserglas,  231  kg  .SSgräd.  Ätznatronlauge  und  15  kg  • 
30gräd.  Pottaschlösung.  III.  200  kg  Palmkernöl,  170  kg  Talg,  40  kg 
Harz,  150  kg  Wasserglas,  240  kg  38gräd.  Ätznatronlauge,  10  kg 
3ügräd.  Pottaschlösung  und  15  kg  15gräd.  Salzwasser.  Man  erhitzt 
Lauge,  Wasserglas  und  Lösung  auf  ca.  80»  C,  gibt  den  geschmol- 
zenen Fettansatz  zu,  arbeitet  gut  durch  und  bedeckt  den  Kessel,  bis 
der  Verband  und  die  Selbsterhitzung  eintritt.  B.  S. 

679.  Die  Herstellung  einer  gefüllten  Riegelseife  erfolgt 
in  derselben  Weise,  wie  bei  Autwort  678  angegeben,  nur  ersetzt  man 
den  Talg  teilweise  oder  ganz  durch  Wurstfett,  Abdeckerfett  etc. 

R.  S. 

680.  Ein  derartiger  Heizkörper  ist  nnter  D.  R.  P.  116356 
Frangois  Giorclaii,  Nizza,  patentiert  worden,  und  zwar  wird  das  Er- 
wärmen des  Fettes  oder  Öles  in  dem  Faß  oder  Behälter  mittelst  eines 
Brenngases  erreicht.  Vergl.  Seifens.-Ztg.  1906,  Nr.  23,  S.  470,  wo- 
selbst der  Apparat  abgebildet  und  beschrieben  ist.  Eed. 

681.  Compound-Lard  ist  dasselbe  wie  Schweinefett-Ersatz 
oder  Kunstschmalz,  vergl.  den  ausführlichen  Artikel  im  Jg.  1905, 
Nr.  42,  43,  44,  46,  47,  48,  49  u.  50,  woselbst  die  Fabrikation  ein- 
gehend beschrieben  wurde.  Red. 

682.  Eine  preiswerte  Parkettbodenpasta  erhalten  Sie  aus 
36  T.  Ceresin  wachsgelb,  124  T.  Schwerbenzin,  38  T.  Kienöl  und  ca. 
1  T.  Amylacetat.  M.  0. 

6S3.  Einen  guten  Riemenkitt  erhalten  Sie,  wenn  Sie  75  T. 
guten  Tischlerleim,  20  T.  Hausenblase  und  5  T.  Gelatine  über  Nacht 
in  Wasser  quellen  lassen  und  dann  unter  Zusatz  von  ca.  3  T.  Essig 
auf  dem  Wasserbad  kochen,  das  Ganze  nach  Lösung  durch  ein  Haar- 
sieb passieren,  nachher  unter  Rühren  eindampfen,  bis  die  Masse  sehr 
dickflüssig  wird,  und  dann  in  entsprechende  Blechformen  mit  schiefen 
Wänden  abfüllen,  öfters  wird  der  Riemenkitt  auch  rot  gefärbt,  was 
jedoch  höchst  überflüssig  ist.  Die  aus  den  Formen  entfernten  Stücke 
werden  in  gut  ventilierten  Räumen  nachgetrocknet.  B.  R. 

684.  Bin  wasserlöslicher  Tran  für  Gerbereizwecke  läßt  sich 
auf  ähnliche  Weise  herstellen  wie  ein  wasserlösliches  Bohröl,  und 
zwar  genügt  es  für  diese  Zwecke  schon,  dem  Tran  ca.  25''/o  eines 
guten  Bohröls  beizumischen,  denn  es  wird  meistens  nur  verlangt,  daß 
ein  solcher  Tran  vom  nassen  Leder  aufgenommen  wird,  was  bei 
derartigen  Mischungen  der  Fall  ist.  F.  R. 

685.  Wasserlösliches  Ziehöl  hat  die  gleiche  Zusammen- 
setzung wie  ein  wasserlösliches  Bohröl  auf  Türkischrotölbasis,  welche 
Fabrikation  in  Nr.  21  und  22  d.  Jg.  ausführlich  beschrieben  ist,  und 
zwar  eignet  sich  für  diese  Zwecke  das  gegen  Ende  des  Artikels  be- 
schriebene Verfahren  am  besten.  Kr. 

—  Siehe  Nr.  46,  S.  1238  d.  Jg.  Red. 

686.  Über  das  Kernbindemittel  „Somoline"  ist  bereits  in 
Nr.  38,  S.  1009  d.  Jg.  berichtet  worden.  Red. 

687.  Vorschriften  über  spiritushaltige  Glanzmittel  für 
Leder  finden  Sie  im  Artikel  über  Spirituslacke  S.  823,  Nr.  31  d.  Jg. 

Red. 

688.  Eine  gute  Momentglanzwichse  in  flüssiger  Form  er- 
halten Sie  ans  26  T.  Schellack  orange  (wachsfrei),  140  T.  Wasser, 
10  T.  Boras  und  4  T.  Nigrosin  wasserlöslich.  Konserviert  wird  mit 
400  g  Formaldehyd  40<'/oig  auf  100  kg.  Kr. 

689.  Vorschriften  für  Lederöle  finden  Sie  in  Nr.  46  d.  Jg.  J 

R.  R. 

690.  Mit  „geruchlos"  dürfte  wohl  nur  eine  nicht  parfümierte 
verseifte  Schuhcreme  zu  bezeichnen  sein,  welche  gar  keine  oder 
nur  sehr  geringe  Zusätze  von  bei  größerem  Gehalt  stark  hervor- 
riechendem Japanwachs,  Schellackwachs,  Wollfett,  Terpentinöl  oder 
dergl.  enthält.  Diese  verseiften  Schuhcremes  werden  in  ihren  bes- 
seren Qualitäten  heute  so  gut  hergestellt,  daß  es  dem  Laien  oft 
schwer  wird,  einer  Creme  ohne  besondere  Prüfung  anzusehen,  ob 
sie  wasserfrei  oder  wasserhaltig  ist.  Da  auch  das  Geruchsempfinden 
bei  den  Verbrauchern  verschieden  ist,  so  kann  es  vielfach  vorkommen, 
daß  der  eine  eiae  Creme  als  geruchlos  erklärt,  während  der  andere 
deutlich  Terpentioöl  bezw.  ein  Terpentinölersatzmittel  oder  aber 
irgend  ein  Parfüm  herausriecht.  Wenn  es  auch  nicht  an  Versuchen 
gefehlt  hat,  dem  Terpentinöl  den  charakteristischen  Geruch  zu 
nehmen  bezw.  diesen  zu  dämpfen,  so  haben  doch  alle  diesbezüglichen 
Methoden  in  der  Schuhcremeindnstrie  keine  praktische  Bedeutung 
erlangt,  da  ein  Ablenken  des  Terpentinölgeruches  durch  Verdecken 
mit  einem  dezenten  Parfümierungsmittel  am  billigsten  und  einfachsten 
ist  und  auch  wohl  meist  allen  Anforderungen  entspricht.  Eine  große 
Anzahl  der  neuerdings  angebotenen  Terpentinölersatzmittel  hat 
außerdem  einen  derartig  wenig  aufdringlichen  und  unbestimmbaren 
Geruch,  daß  die  hiermit  hergestellten  Schuhcremes  im  allgemeinen 
als  geruchlos  zu  bezeichnen  sind;  z.  B.  besitzen  besonders  die  als 
Terpentinölsurrogate  in  großen  Mengen  verbrauchten  Schwerbenzine 
aus  Borneo-Naphta  einen  sehr  milden  Geruch.  Da  die  für  Schuh- 
cremes meist  benutzten  amerikanischen,  französischen  oder  spanischen 


Nr.  53. 1913.  Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1445 


Terpentinöle  bei  richtiger  Verarbeitung  nur  ganz  wenig  ans  Schah- 
cremes heransriechen  und  sich  bei  uns  die  Konsumenten  an  diesen 
Geruch  seit  langem  gewöhnt  haben,  einen  Parfümierungszusatz,  wie 
dieser  besonders  an  ausländischen  Schuhcremes  wahrzunehmen  ist 
auch  nicht  wünschen,  so  liegt  eigentlich  gar  keine  Veranlassung  vor' 
geruchlose  Schuhcremes  herzustellen.  Schuhcremes,  welche  einen 
penetranten  Geruch  haben,  sind  natürlich  als  fehlerhaft  zu  bezeichnen, 
und  zwar  rührt  diese  Erscheinung  meist  von  einer  Überhitznng  der 
Wachsmaterialien  bei  der  Schuhcreme-Fabrikation  her.  Eine  gute 
Schuhcreme  soll  angenehm  milde  und  schwach  nach  Terpentinöl 
riechen,  aber  keinen  kratzenden  Nebengerach  besitzen,  welcher  durch 
eine  sorgfältige  Fabrikation  und  Vermeidung  jeglicher  Überbitzung 
auch  leicht  zu  verhüten  ist.  Lüdecke,  Biebrich  a.  ßh. 

691.  Heißwalzenbriketts  werden  genau  so  geformt  und 
geschnitten  wie  früher  die  Kernseife.  Für  kleinere  Betriebe  genügt 
eine  starke  Holzform,  die  auseinandernehmbar  ist  und  deren  Bretter 
glatt  gehobelt  sind  und  vor  dem  Ausgießen  mit  Mineralöl  imprägniert 
wurden,  sodaß  sich  die  Holzwände  spielend  von  der  erkalteten  Masse 
lösen  lassen.  Geschnitten  werden  die  Briketts  mit  feinen  Stahl- 
drähten. 

692.  Betreffs  Parkettboden  wichse  sei  auf  Antwort  682  in  dieser 
Nr.  verwiesen.   

SprechsaaL 

Diese  Rubrik  steiit  unseren  Lesern  unentgeltiioii  zur  Verfügung;  die 
Verantwortlioiikeit  für  die  veröffentlicliten  Spreolisaai-Artlkei  dem 

/  l-eserkrels  gegenüber  haben  Jedoch  die  Einsender  selbst  zu  tragen. 

"  Über  die  Verwendung  von  hydrierten  Fetten  in  der  Stearin- 
industrie. 

In  Nr.  51  der  Seifensiederzeitung  ist  aus  der  Feder  des  Herrn 
K.  Müller  in  Brünn  unter  dem  Titel: 

„Über  Talgit" 

ein  Aufsatz  veröffentlicht,  zu  welchem  in  folgendem  ein  kurzer 
Beitrag  geliefert  werden  soll. 

rr  Dasjilißlingen  der  Spaltung  des  hydrierten  Tranes  nach  dem 
i»üi<cfoe«- Verfahren  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  die  Spaltung  in 
einem  Bleibottich  durchgeführt  wurde.  In  Anwesenheit  von  Metallen, 
wie  dies  Herr  Müller  selbst  zugibt,  tritt  unter  der  Einwirkung  der 
Luft  eine  Färbung  des  Fettes  ein.  Leider  sind  in  den  Angaben  des 
Preßversuches  unbemerkte  Druckfehler*)  verblieben;  die  richtigen 
/iflerwerte  sind  vermutlich  die  folgenden- 
3.2öo/q  Bänder, 

29.000/0  ßetonrgang 

35.200/0  Stearin  und 

32.500/0  Plein 

9^.950/0. 

In  der  organischen  Technologie  ist  es  üblich,  die  Zusammen- 
setzung der  Produkte  aus  bezüglichen  Laboratoriums-Versuchen  her- 
zuleiten. Die  Stearinindustrie  besitzt  jedoch  bewährte  Methoden,  die 
zuverlässig  auf  die  Zusammensetzung  der  Produkte  führen.  So  hat 
Schreiber  dieses  Beitrages  die  Erfahrung  gemacht,  daß,  wenn  die 
ursprüngliche  Jodzahl  eines  hydrierten  Tranes  von  130  auf  40  sinkt 
dies  nicht  mt  Anwesenheit  von  440/0  Ölsäure  im  Produkt  hindeutet' 
sondern  es  ist  deren  Menge  geringer,  dabei  sind  jedoch  ungeänderte 
Mengen  von  Linol-  und  Linolensäure,  bezw.  andere  ungesättigte 
Sauren  mit  zweifacher  oder  dreifacher  Bindung  anwesend.  Auf  die 
Anwesenheit  dieser  ungesättigten  Fettsäuren  ist  es  auch  zurückzu- 
führen daß  bei  mit  Olein  getränkten  Faserstoflen  eine  Selbst- 
entzündung eintritt. 

Herr  Müller  fand  den  niedrigen  Titer  des  ans  hydriertem  Tran 
gewonnenen  Stearins  auffallend  und  bemerkt  zutreffend,  daß  er  der 
Gegenwart  einer  fremden,  d.  h.  nicht  aus  Stearin-  oder  Palmitin- 
säure bestehenden  Fettsäure  zuzuschreiben  ist.  Dies  findet  eine  Er- 
klärung dann,  daß  im  Tran  ungesättigLe  Säuren  mit  16  Kohlenstoff- 
atomen, wie  Hypogäasäure  und  Physetölsäure,  vorhanden  sind,  die 
Palmitinsäure  ergeben  während  die  ungesättigten  Säuren  von  noch 
niedrigerem  Kohlenstoffgehalt  die  entsprechenden  gesättigten  Säuren 
liefern.  Nur  auf  diese  Weise  kann  zunächst  die  günstige  Kristalli- 
sation des  Stearins,  dann  auch  dessen  niedriger  Titer  Erklärung 
fanden.  Die  Untersuchung  eines  derartigen  Stearins  hat  eine  hohe 
baurezahl  ergeben,  was  obige  Annahme  zu  bestätigen  scheint.  Auf 
Grund  einiger  Untersuchungen  gelangte  nun  Verfasser  zu  dem  Schluß, 
^  Tno^"'.^'^''.  anwesend  sind,  deren  Molekular- 

gewicht nur  400/0  desjenigen  der  Palmitinsäure  beträgt. 

P»e  Behauptung  des  Herrn  Müller,  daß  es  nicht  gelingt,  aus 
ff"^/"^^"  ^«•^^"^  Titer  zu  gewinnen"  ist  jedoch 

unzutreffend,  da  es  möglich  ist,  aus  stärker  -  bis  45»  -  hydriertem 
Iran  bei  der  ersten  Pressung  Stearin  mit  einem  Titer  von  53— 55o 

*)  ^ie  Schuld  daran  trifft  lediglich  die  Druckerei,  nicht  uns,  da 
auf  dem  Revisions-Abzug  noch  die  richtigen  Zahlen  standen,  die 
wie  folgt  lauten:  ' 

30.25%  Olein, 
31.00o/„  Ketoiirgang, 
35.200/0  Stearin, 
2  500/0  Ränder 

98.95%.  Beä. 


zu  erhalten.  Hier  ist  nämlich  Stearinsäure  im  Übergewicht,  und  nicht 
bloß  dessen  Zusiimmensetzuiig,  sondern  auch  seine  ganze  Struktur 
besitzt  eine  auffallende  Ähnlichkeit  mit  dem  aus  gepreßtem  Talg  ge- 
wonnenen Saponifikatstearin. 

Der  Ansicht,  daß  hydrierte  Trane  für  die  Seifenindustrie  wertlos 
sind,  wird  auch  diesseits  zugestimmt,  da  eben  die  Natronsalze  der 
höheren  festen  Fettsäuren  überhaupt  keine  Waschkraft  besitzen. 
Diese  Polgerung  ergibt  sich  ohne  weiteres,  wenn  Talg  in  flüssige  und 
feste  Säuren,  d.  h.  in  Olein  und  Stearin,  zerlegt  wird.  Olein  ergibt 
eine  weiche  Seife,  während  die  aus  Stearin  gekochte  Seife  überhaupt 
nicht  nach  Seife  aussieht,  sondern  eine  weiße,  kreideartige,  nicht 
schäumende,  in  Wasser  kaum  lösliche  Masse  ist,  ohne  irgendwelche 
Waschkraft. 

Wünscht  jedoch  der  Käufer  trotzdem  feste  Seife  zu  erhalten,  so 
kann  dem  in  der  Weise  entsprochen  werden,  daß  zu  der  aas  weichen 
Fetten  gekochten  Seife  ein  geeignetes  Mineralöl,  ev.  Paraffin  zugesetzt 
wird,  das,  entsprechend  inkorporiert,  die  Seife  in  dem  gewünschten 
Maße  härtet.  Wird  also  aus  Talg  oder  aus  einem  anderen  harten 
Fettstoff  Seife  gekocht,  so  ist  das  Ergebnis  eigentlich  ein  Gemenge 
zweier  Seifen,  und  zwar  einer,  die  Waschkraft  besitzt  und  weich  ist, 
und  einer,  die  hart  ist  und  der  weichen  ölseife  als  Gerippe  dientj 
indem  sie  die  weiche  Seife  schwammartig  aufsaugt,  selbst  jedoch 
keine  Waschkraft  besitzt. 

Dr.-Ing.  Hugo  Dubovits,  Chemiker  in  Budapest. 


Der  Antrag  Vetter. 

Auf  Grund  des  Antrages  vom  Kollegen  Vetter  zur  II.  Wander- 
versammlung der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfü- 
me ure  in  Leipzig  erhielt  mit  der  Einladung  zur  Jahreshauptver- 
sammlung jedes  Mitglied  der  Vereinigung  eine  Karte  zugesandt,  um 
festzustellen,  in  welchem  Umfange  die  Mitglieder  für  oder  gegen 
diesen  Antrag  sind. 

Es  ist  diese  Umfrage  eine  glückliche  Lösung,  um  von  möglichst 
allen  Mitgliedern  die  Meinung  zu  hören  über  eine  so  hochwichtige 
Frage,  wie  sie  gerade  dem  Antrag  Vetter  zu  Grande  liegt. 

Da  es  nun  der  großen  Mehrzahl  der  Mitglieder  nicht  möglich 
war,  an  der  II.  Wanderversammlung  teilzunehmen,  ist  es  gewiß 
vielen  Mitgliedern  angenehm,  wenn  an  dieser  Stelle  nochmals  diese 
für  die  Vereinigung  so  bedeutungsvolle  Angelegenheit  behandelt 
wird,  was  gewiß  manchen  säumigen  Kollegen  veranlassen  wird,  noch 
in  letzter  Stunde  seine  Ansicht  durch   die  Karte  bekanntzugeben. 

Für  die  Vereinigung  ist  dießeihilfe  an  die  Hinterbliebenen 
eines  verstorbenen  Mitgliedes  von  so  tief  einschneidender  Bedeutung, 
daß  nicht  so  ohne  weiteres  der  Beschlaß  gefaßt  werden  kann,  ehe 
nicht  alle  Einzelheiten  von  einem  zu  diesem  Zweck  erwählten  Aus- 
schuß gründlich  durchgearbeitet  sind. 

Ohne  Zweifel  trägt  die  Gewährung  einer  Beihilfe  an  die  Hinter- 
bliebenen eines  verstorbenen  Mitgliedes  dazu  bei,  die  kollegiale 
Freundschaft  unter  den  Mitgliedern  zu  festigen,  und  weckt  entschieden 
das  Zusammengehörigkeitsgefühl. 

Durch  eine  Einverständniserklärung,  wie  sie  im  Antrag  VeUer 
geplant  ist,  kommen  wir  dem  Einheitsgefühl  um  ein  bedeutendes 
Stück  näher,  und  man  sollte  die  Gelegenheit  nicht  ohne  eingehende 
Prüfung  übergehen  bezw.  vertagen. 

Diese  segensreiche  Einrichtung  soll  möglichst  schon  mit  dem 
5.  Januar  1914  ihre  Gültigkeit  haben.  Kollege  Mehne  hatte  ja 
nicht  unrecht,  als  er  in  der  Wanderversammlnng  eindringlich  davor 
warnte,  sich  auf  ein  Gebiet  zu  begeben,  das  unter  Umständen 
größeren  Umfang  annehmen  könnte,  als  man  sich  vorstelle  und  wie 
es  beispielsweise  im  Deutschen  Werkmeisterverband  der  Fall  sei. 
Jedoch  kann  man  dem  dadurch  vorbeugen,  daß  wir  den  Bahmen  der 
Vereinbarung  nicht  überschreiten.  Es  soll  jedem  Mitgliede  ganz  frei 
gestellt  bleiben,  sich  dieser  gegenseitigen  Vereinbarung  anzuschließen, 
da  viele  Mitglieder  schon  anderen  Kassen  als  Mitglied  angehören. 

Sollte  sich  später  das  Bedürfnis  geltend  machen,  die  Sache 
allgemein  auszubauen,  so  ist  immer  noch  Zeit  und  Gelegenheit  dazu. 
Durch  den  freiwilligen  Beitritt  und  Festsetzung  des  Betrages  für 
jeden  einzelnen  Sterbefall  ist  der  Vereinbarung  der  Charakter  einer 
Unterstützungskasse  noch  nicht  gegeben  und  dient  ihr  nur  zum 
Vorteil;  denn  wir  haben  unter  unseren  Mitgliedern  Kollegen,  die  wohl 
eine  auf  Grund  der  gegenseitigen  Vereinbarung  ihnen  zustehende 
Beihilfe,  niemals  aber  eine  Unterstützung  annehmen  würden.  Es  ist 
eine  persönliche  Auffassung  und  muß  berücksichtigt  werden. 

Die  Verwaltung  der  Kasse  muß  ganz  selbstständig  sein,  etwa 
auf  die  Weise,  daß  die  laufenden  Geschäfte  von  einer  Gruppe  Ver- 
trauenspersonen, welche  aus  der  Mitte  der  Mitglieder  gewählt  werden, 
erledigt  werden.  Der  Vorstandschaft  soll  keinerlei  Arbeit  aufgebürdet 
werden,  jedoch  muß  ihr  das  Aufsichtsrecht  zustehen.  Im  übrigen 
verteilt  der  Obmann  der  Vertrauensmänner  die  Funktionen  der 
Verwaltung. 

Einigkeit  macht  stark!  A.  K. 

Briefkasten  der  liedaktion, 

Linolith.  Über  die  Verwendung  in  der  Seifenfabrikation  erscheint 
im  ersten  Quartal  n.  J.  ein  ausführlicher  Artikel.  Weiterbeförderung 
von  Briefen  an  Mitarbeiter  findet  nur  dann  statt,  wenn  das  Porlo 
beigefügt  ist. 
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Die  Komödie  vom  Graphit. 

Von  C.  Friedrich  Otto. 
(Schluß.) 

Wa.  Ostwald  sagt  über  die  Wirkung  des  Oildags:») 

Man  gehe  aber  hierin  nicht  zu  rasch  vorwärts,  da  der 
"kolloide  Graphit  ja  erst  ganz  langsam  alle  Metallporen  er- 
zreichen und  ausfüllen  kann." 
und  am  selben  Orte,  einige  Zeilen  weiter: 

daß  die  porenausfüllende  glättende  Wirkung  des  Oildags  kein 
"Märchen  ist,  davon  überzeugt  die  Demontage  eines  an  Oildag 
"gewöhnten  Motors;  Zylinderflächen,  Lagerschalen  usw.  zeigen 
^eine  ganz  charakteristische  vortreffliche  Beschaffenheit. 
A-ngenommen  nun,   nicht  die  auf  Augenschein  beruhende 
Feststellung  des  Wissenschaftlers  übbelohde  sei  richtig,  sondern 
die  gegenteilige  Behauptung  der  Oildag-Gesellschaft,  so  ergeben 
sich  folgende  Schlußfolgerungen,  die  ganz  gewiß  nicht  geeignet 
sind,  Vertrauen  in  die  Zweckmäßigkeit  des  Oildags,  bezw.  der 
Lösung  künstlichen  Graphits  zu  erwecken. 

Es  handelt  sich  bei  den  Poren  und  Unebenheiten,  die 
durch  den  im  Oildag  enthaltenen  künstlichen  Graphit  ausge- 
füllt werden  sollen  (!),  doch  lediglich  um  sehr  feine  und  leichte 
Vertiefungen  auf  der  Oberfläche  glatter  Lager  und  Zapfen,  die 
erst  bei  ziemlicher  Vergrößerung  dem  Auge  erkennbar  werden. 
Man  fragt  sich  denn  da  doch  unwillkürlich,  ob  denn  der  feste 
Körper  Graphit  (und  noch  dazu  der  harte,  künstliche)  leichter 
in  solche  Vertiefungen  eindringe  und  sie  ausfülle  als  das 
flüssige  Schmiermittel. 

Diese  Frage  muß  offenbar  verneint  werden^).  VVenn  nun 
durch  Öl  die  Vertiefungen  ausgefüllt  sind,  so  ist  die  Ober- 
fläche glatt,  aus  den  Vertiefungen  kann  das  Öl  beim  Aufeinan- 
derdrücken  der  Flächen  nicht  entfernt  werden  und  es  ist  nicht 
einzusehen,  warum  alsdann  ein  Zusatz  von  Graphit  den  Rei- 
bungskoeffizienten herabsetzen  könnte.  Eine  Erklärung  für 
die  auf  Seiten  der  Laien  vorherrschende  Auffassung  der  Wirk- 
samkeit des  Graphits  liegt  übrigens  nicht  fern. 

Wenn  man  eine  trockene  und  dabei   rauhe  Fläche  mit 
trockenem  Graphit  überzieht,  sodaß  sie  glatt  und  wie  poliert 
erscheint,  dann  hat  der  Graphit  tatsächlich  alle  vorhandenen 
ünebenheiten   und   Poren   ausgefüllt.    Das   Bild   ändert  sich 
aber  sofort,  wenn  man  nun  Graphit  mit  Öl  mischt.    Man  kann 
jetzt  den  glatten  und  glänzenden  Überzug  nicht  mehr  erzeugen  ; 
im  Gegenteil:  der   vorher   mit   trockenem   Graphit  erzeugte 
glatte,  polierte  Überzug  wird  durch  den  Ölgraphit  weggenommen. 
So  liegen  die  Dinge  auch  im  Maschinenlager.    Gewiß  mag  es 
schwer  fallen,  sich  von  der  landläufigen  Auffassung,  daß  der 
Graphit  es  sei,  der  durch  das  Ausfüllen  aller  Unebenheiten, 
Poren  und  Hillen,   die  Reibung  verringere,  zu  trennen;  aber 
Torurteilslos  bei  Licht  besehen,  ist  gegenüber  der  klaren  und 
einfachen  Gegenlehre   vom   Ausfüllen   der   Poren   durch  das 
bessere  Schmiermittel  „Öl"  die  frühere,  hundertfach  gepredigte 
Lehre  vom  Wirken   des  Graphits  als  überwunden  anzusehen. 
Wissenschaftliche  Forschung  {übbelohde  und  Puts)  und  prakti- 
sche Vergleiche  mit  logischem  Denken  haben  wieder  einmal 
einem  Grundsatze  den  Garaus  gemacht,  dessen  Erschütterung 
sich  so  leicht  niemand  hat  träumen  lassen. 

Wenn  seitens  der  Acheson  Oildag  Company  dennoch  bis  in 
die  jüngsten  Tage  an  dem  in  Wirklichkeit  überwundenen 
Standpunkte  von  der  porenausfülleuden  und  glättenden  Wirkung 
des  Graphits  und  insbesondere  des  aus  Anthrazit  hergestellten 
künstlichen  Acheson-Graphit  festgehalten  wird,  dann  muß  man 
ihnen  wohl  oder  übel  schon  zugute  halten,  daß  sie,  die  an 
dem  Absatz  dieses  Graphits  stark  interessiert  sind,  von  der 
behaupteten  glättenden  und  ausfüllenden  Eigenschaft  Nutzen 

'        6)  Der  Motorfahrer,  Heft  17,  25.  IV.  1913. 
9)  loh  zitiere  hier:   I'uiz  und  Futz  a.  a.  0. 
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sich  nun,  wenn  man  annähme,  die  Schmierung  mit  Graphit 
habe  tatsächlich  das  Gute,  die  Poren  und  Unebenheiten  in  den 
Maschinenlagern  auszufüllen? 

Nach  „Die  Mängel  der  Ölgraphitschmierung"  S.  3,  wird  in 
einem  Prospekte  hervorgehoben,  daß  der  im  Ölgraphit  enthal- 
tene entflockte  Graphit    schon    nach   kurzem  Gebrauche  mit 
dem  Öl  eine  zähe,  schmierende  Masse  bilde,   die  sich  zwischen 
Kolben  und  Zylinder   ansammle.    Wer  auch  nur  sehr  wenig 
von  der  Schmiertechnik  versteht,  wird  mit  mir  und  andern 
Schraiertechnikern   der  Ansicht   sein,   daß   diese   zähe  Masse 
unmöglich   die   Reibungsverminderung    erhöhen   kann.  Eine 
solche"  zähe  Masse  kann  unmöglich  gegenüber  einem  Schmieröle 
selbst   nur   mittlerer   Schmierfähigkeit    irgend   einen  Vorzug 
besitzen,  noch  viel  weniger  eine  höhere  Kraftersparnis  erzielen. 
Obgleich  allgemein  die  Bildung  von  Rückständen  bei  Benutzung 
des  Schmiergraphits  abgestritten  wird,    gibt  man  sie  doch  in 
dem   gleichen  Artikel   zu.    Der  Graphit   ist   nun   einmal  ein 
fester  Körper,  der  weder  durch  hohe  Temperaturen,  noch  durch 
andere  Einflüsse  eine  Veränderung  erfährt.    Der  Gedanke  liegt 
darum  auf  der  Hand,  daß  der  ständig  zugeführte  Graphit  mit 
dem  Öl  zusammen  im  Laufe  der  Zeit  massenhaft  Rückstände 
bildet,  die  eine  ziemlich  bedeutende  Zähigkeit  und  Widerstands- 
kraft '  gegen   Hitze   und   Dämpfe   aufweisen.     Man  begegnet 
seitens  der  interessierten  Kreise  diesen  Einwänden  damit,  daß 
man  angibt,  die  Gegenwart  des  Graphits  verhindere  die  Bildung 
der  harten  Ölkohle,  die  vielmehr  als  Staub  mit  dem  Auspuff 
weggeblasen  werde.    Man  begeht  nun  aber  in  dem  gleichen 
Artikel  die  Torheit  zu  sagen:    „Zeigt  sich  also  bei  Anwen- 
dung von  Ölgraphit  Krustenbildung  im  Zylinder,  so  ist  dies 
nur  auf  zu  reichliche  Ölzufuhr   zurückzuführen."    Die  Riick- 
standsbildung  kann  also  nicht  ganz  bestritten  werden.    In  V7irk- 
lichkeit  aber  werden  nach  den  Berichten   einiger  Beobachter, 
so  u  a.  der  Vacuum  Oil  Company  durch  die  in  einem  jeden 
Kilo  Öl  enthaltenen  zwei  Gramm  Graphit  beträchtliche  Mengen 
Rückstände  gebildet.     Die   zwei  Gramm  Graphit  pro  Kilo  Ol 
werden,  anders  können  die  Ausführungen  der  Vertreiber  nicht 
verstanden   werden,   völlig   zum  Bilden  jener  Graphitschicht 
verbraucht,  die  alle  geschmierten  Flächen  (nach  jenen  Behaup- 
tungen) überzieht.    Wenn  die,  in  einem  jeden  Kilo  Öl  enthal- 
tenen   zwei  Gramm  Graphit   auf   solche   Weise   im  Zyhnder 
festgehalten    werden,    welche    gewaltigen   Mengen  Olkrusten 
müssen  sich  dann  schon  im  Verlaufe  weniger  Monate  bilden. 
Die  Bildunr^  von  Rückständen  bei  der  Ölgraphitschmierung  ist 
indirekt  also  zugegeben.     Auf  den  Einwand,  daß  ein  neues 
Schmierverfahren,  das  im  Gegensatze  zu  den  allgemein  ubhchen 
Verfahren  Rückstände  im  Gefolge  habe,  doch  wohl  kaum  als 
ein  Fortschritt  bezeichnet  werden  kann,  gibt  man  dem  Schmieröl, 
das  chemisch  bekanntlich  aus  Kohlenwasserstoöen  besteht,  die 
ganze  Schuld.    Man  sagt,  in  einem  Kilo  Öl  sind  800  g  Kohlenstoff 
enthalten,  in  den  zwei  Gramm  Graphit  aber  2  g.    Nun  vergißt 
man  aber  eins:    Wohl  ist  es  richtig,   daß  durch  die  dauernd 
hohen  Temperaturen  das  Öl  allmählich  eingedickt  wird  und 
sich  in  allen  Ecken  und  Winkeln  ansammelt,  daß  aber  diese 
Rückstände   so    gut   wie   ganz   verbrennbar  und  benzolloslich 
sind  wird  anscheinend  ganz  vergessen.    Der  Kohlenstoügehalt 
des  Schmieröles  wird  zum  größten  Teile  in  Gestalt  der  fluchtigen 
Fraktionen  unter  Einwirkung  der  dauernd  hohen  Temperaturen 
verdunstet       Der     Kohlenstoff    des    Graphits     dagegen  ist 
in   allen  Lösungsmitteln   unlöslich   und   wie  wir   zu  Eingang 
dieser  Abhandlung  gesehen  haben,   praktisch  unverbrennbar. 
Der  Kohlenstoffgehalt  des  Graphits  wird  nun  aber  durch  die 
Ansammlungen  des  verdickten  Öles  dauernd  festgehalten,  und 
es   besteht  keine  Möglichkeit,    daß    diese  Graphitrückstande 
irgendwie  während  des  Betriebs  verzehrt  oder  beseitigt  werden. 
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Die  Ölgraphitschmieruug  erzielt  somit  nicht  eine  geringere 
Rückstandsbildung,  sondern  im  Gegenteil  wird  durch  ein  mit 
Graphit  versetztes  öl  die  Bildung  von  Rückständen  insofern 
noch  erleichtert,  als  die  Verdunstung  der  Kohlenwasserstoffe 
des  Schmieröles  durch  die  Verunreinigung  mit  Graphit  bedeu- 
tend erschwert  wird. 

In  der  erwähnten  Broschüre  von  Dierfeld  heißt  es  auf 
S.  8  u.  a.:  „Die  verbesserte  Kompression  und  damit  die 
erhöhte  Leistung  des  Motors  ist  ein  Ergebnis  des  besseren 
Abdichtens  zwischen  Kolbenringen  und  Zylinderwandung  infolge 
der  vermittelnden  Graphitschicht".  Und  ferner  auf  S.  9:  „Nach 
einer  gewissen  Betriebsdauer  wird  der  im  Oildag  enthaltene 
Graphit  alle  Unebenheiten  zwischen  Kolbenringen  und  Zylin- 
derlauf ausgleichen  und  eine  vollkommene  Abdichtung  herbei- 
führen, sodaß  das  Öl  nur  in  ganz  geringer  Menge  passieren 
kann.  Bei  jedem  Abwärtshube  des  Kolbens  streifen  die  Kol- 
benringe das  Öl  von  der  Zylinderwandung  und  befördern  es  in 
den  Kurbelkasten  zurück.  Der  Ölzutritt  zu  dem  Verbrennungs- 
raume  ist  also  stark  vermindert  und  die  Gegenwart  von  Graphit 
verhindert  die  Bildung  einer  harten  Ölkohle,  die  vielmehr  als 
Staub  mit  dem  Auspuff  weggeblasen  wird.  Der  im  Oildag 
enthaltene  Graphit  setzt  sich  hierbei  auf  die  Auspuffventilsitze, 
die  er  gut  abdichtet  und  vor  Fressen  oder  Verbrennen  behütet." 

Dazu  ist  zu  bemerken,  daß  die  „vermittelnde  Graphit- 
schicht",  wie  wir  gesehen  haben,  eine  mehr  oder  weniger 
zähe,  unlösliche  und  unverbrennbare  rückstandsähnliche  Masse 
ist,  deren  Abdichtungswert  doch  wohl  recht  problematischer 
Natur  ist.  Wer  einigermaßen  mit  Dichtungen  und  Packungen 
Bescheid  weiß,  wird  das  bestätigen.  Wenn  die  Abdichtung 
zwischen  Kolben  und  Zylinder  eine  so  vollkommene  ist,  daß 
das  Schmieröl  bei  jedem  Abwärtshube  abgestreift  wird,  so 
muß  es  ebenso  beim  Aufwärtshube  abgestreift  werden  und 
somit  in  den  Verbrennungsraum  gelangen,  sodaß  wirklich  nicht 
einzusehen  ist,  weshalb  durch  die  gute  Abdichtung  der  Zutritt 
von  öl  zum  Verbrennungsraum  vermindert  werden  sollte. 

Es  bereitet  ein  besonderes  Vergnügen  zu  sehen,  daß  bei 
der  Ölgraphitschmieruug  genau  so,  wie  auf  andern  Gebieten 
innerhalb  des  weitverzweigten  Gebietes  „Schmiertechnik",  alles 
wahllos  voneinander  abgeschrieben  wird.  Von  den  interessierten 
Kreisen  wird  sehr  oft  die  „vollkommene  Abdichtung  zwischen 
Kolbenringen  und  Zylinderwandung"  lediglich  auf  die  Eigen- 
schaft, ein  künstlicher  Graphit  zu  sein,  zurückgeführt.  Dagegen 
behauptet  aber  die  Firma  Deutsches  GraphUinol-Werk  G.  m.  b.  H. 
in  Dresden  von  ihrem  aus  ceylonschen  Flockengraphit  herge- 
stellten Graphitin  ol  genau  das  gleiche.  Wer  von  beiden  hat 
denn  nun  recht?  Acheson  mit  seinem  künstlichen  oder 
Leopold  Knoche  mit  seinem  natürlichen  Graphit? 

Wie  liegen  denn  nun  die  Dinge,  wenn  man  es  als  unum- 
stößlich ansehen  will,  daß  die  Angabe  der  Graphitinteressenten, 
bei  jedem  Kolbenhube  werde  das  Öl  von  der  Zylinderwandung 
durch  die  Kolbenringe  abgestreift,  richtig  ist?  Da  durchaus 
nicht  einzusehen  ist,  weshalb  das  Öl  nur  beim  Abwärtshube 
abgestreift  wird,  ist  als  sicher  anzunehmen,  daß  das  Gemisch 
aus  Öl  und  Graphit  ebenso  in  den  Verbrennungsraum,  wie  in 
den  Kurbelkasten  gelangt.  Damit  aber  tritt  ein  schwerwiegender 
Umstand  ein,  der  gewichtige  Zweifel  an  der  dauernden 
Unschädlichkeit  des  Öl-Graphit-Gemisches  aufkommen  läßt,  wie 
aus  den  nachfolgenden  Ausführungen  hervorgeht.  Verbren- 
nungs-  und  Explosionsmotore  benötigen  nach  den  durch  zwei 
Jahrzehnte  hindurch  gewonnenen  Erfahrungen,  ein  Schmieröl 
mit  einem  Flammpunkt  von  durchschnittlich  200"  C.  und  wenig 
darüber.  Der  Hauptvorzug  eines  solchen  Öles  ist  der,  im  Motor 
restlos  mit  zu  verbrennen.  Würde  das  Öl  sich  nicht  entzünden, 
dann  müßte  es,  gerade  beim  Verbrennungsmotor,  schon  sehr 
hald  zu  zähen  Rückständen  eingedickt  werden,  die  einmal 
Frühzündungen  verursachen  und  zum  andern  den  Zylinder 
verschmutzen.  Wenn  ein  Schmieröl  in  den  Verbrennungsraum 
gelangt,  dann  wird  es  infolge  der  hohen  Temperaturen  unter 
allen  Umständen  verbrannt  werden,  einmal  schon  deswegen, 
weil  der  Brennpunkt  nur  etwa  20o/o  höher  als  der  Flamm- 
punkt hegt,  und  zum  andern  wegen  der  feinen  Verteilung. 
Das  an  den  Wandungen  des  Explosionsraumes  haftende  Öl 
wird  wegen  der  Kühlung  nur  auf  200  bis  300"  C.  erhitzt. 
An  den  Gleitflächen  des  Zylinders,  wo  doch  eigentlich  die 
Hauptarbeit  für  das  Schmieröl  liegt,  ist  die  Temperatur  noch 
erheblich  niedriger.  Wie  nun,  wenn  dem  Öle  Graphit  zuge- 
setzt wird? 


Ich  wies  bereits  auf  die  Feststellungen  des  Professors 
Ohas.  Mabery  hin,  der  von  einem  schlechten  Öle  in  Verbindung 
mit  Oildag  sich  mehr  verspricht,  als  von  einem  Gemische  aus 
einem  guten  Motoröle  mit  Ölgraphit.  Es  wird  an  einer  Stelle 
gesagt,  daß  durch  den  Zusatz  von  Ölgraphit  der  Entflammungs- 
punkt des  Gemisches  erhöht  wird.  Wenn  ein  reines  Schmieröl 
demnach  einen  Flammpunkt  von  215"  C.  aufweist  und  durch 
den  Zusatz  von  Graphit  sich  der  Flammpunkt  wesentlich 
erhöht,  darf  man  wohl  mit  einem  Entflammungspunkt  von 
etwa  300"  C.  rechnen.  Die  Folge  der  Verwendung  eines 
solchen  Gemisches  wird  aber  gar  nicht  anders  sein  können, 
als  daß  sich  infolge  der  geringen  Qualität  des  Öles  Rückstände 
leichter  bilden  und  die  Verbrennung  des  Gesamtgemisches 
wohl  nicht  restlos  geschehen  kann,  denn,  wie  wir  gesehen 
haben,  sind  die  in  Betracht  kommenden  Temperaturen  viel  zu 
gering,  um  Schmiergemische  mit  Entflammungstemperaturen 
gegen  300"  C.  zu  verzehren.  Der  Graphit  selbst  aber  kann 
überhaupt  nicht  verbrannt  werden,  denn  nach  den  eigenen 
Angaben  der  Schrittmacher  für  Acheson's  Oildag  liegt  die  Ver- 
brennungsmöglichkeit erst  bei  rund  4000»  C.  Dierfeld  schreibt 
in  der  angezogenen  Broschüre  (ein  Abdruck  aus  der  Automobil- 
Welt  Nr.  33  V.  17.  III.  1912)  auf  Seite  6: 

Daß  besonders  ein  Verbrennen  des  Graphits  in  dem  Motor- 
zylinder nicht  stattfinden  kann,  erhellt  schon  daraus,  daß  dieser 
Graphit  ja  bei  4000  "C.  gewonnen  wurde. 

(Nebenbei  mag  darauf  hingewiesen  sein,  daß  die  Tempera- 
turen, bei  denen  ^cfeesow-Graphit  gewonnen  werden  soll,  fort- 
während verschieden   angegeben  werden,  so  u.  a  mit' 3000 
3800,  4000  und  7500"  C.) 

Die  logische  Folge  aus  den  vorhandenen  Verhältnissen 
ist  die,  daß  infolge  der  Unverbrennbarkeit  des  Graphits,  dieser 
die  Zylinder  in  einem  sehr  starken  Maße  verschmutzen  wird. 

Ein  für  die  Verwendung  des  Ölgraphits  recht  nachteiliger 
Punkt  ist  seine  umständliche  Anwendung.  In  der  von  der 
Oildag-Oesellschaft  herausgegebenen  Gebrauchsanweisung  und 
Erläuterung  heißt  es: 

1)  Sämtliche  Keibflächen  sind  möglichst  vor  der  Anwen- 
dung von  Oildag  von  dem  früher  gebrauchten  Schmieröle  zu 
säubern.  Hierdurch  wird  eine  schnellere  Wirkung  der  Oildag- 
schmiernng  herbeigeführt.  Kann  diese  Säuberung  aus  irgend 
einem  Grunde  z.  Z.  nicht  vorgenommen  werden,  so  ist  Oildag 
ebenfalls  zu  verwenden,  doch  macht  sich  die  Wirkung  erst 
etwas  später  bemerkbar. 

2)  Die  Kannen  sind  vor  dem  Gebrauche  zu  schütteln.  Oil- 
dag wird  in  konzentriertem  Znstande  in  Blechdosen  in  den 
Handel  gebracht  und  dient  als  Znsatzmittel  zum  Schmieröl.  Für 
Automobilhändler  sowie  Automobil-  und  Garagenbesitzer  führen 
wir  die  Größe  10,  welche  zum  Mischen  mit  10  kg  öl  ausreicht. 
Je,  wie  es  die  Umstände  erfordern,  kann  indes  der  Inhalt  der 
Kannen  mit  mehr  oder  weniger  Schmieröl  vermischt  werden. 
Deutlicher  sagt  Wa.  Ostwald  in  der  Zeitschrift  , Der  Motor- 
fahrer" (Heft  17,  1913): 

Um  einen  ersten  Versuch  mit  Oildag  zu  machen,  lasse  man 
aus  dem  Kurbelgehäuse  das  alte  Öl  ab,  spüle  aber  nicht  nach 
(weshalb  nicht?),  Dann  bereite  man  nach  den  Vorschriften  der 
Oildag  Cy.  aus  frischem  Öl  der  bisher  benutzten  Sorte  und 
verhältnismäßig  sehr  kleinen  Mengen  von  Oildag  die  Mischung 
die  man  dann  an  Stelle  des  bisherigen  Öls  benutzt.  Es  em- 
pfiehlt sich,  beim  ersten  Versuche  die  Oildagkonzentration  ver- 
hältnismäßig hoch  zu  nehmen.  Man  hüte  sich  aber  gerade 
bei  dem  ersten  Versuche,  allzuviel  Oildag  zu  nehmen  und  etwa 
das  Oildag  mit  dem  öl  nicht  genügend  zu  vermischen.  Andern- 
falls kann  man  natürlich  sich  Unbequemlichkeiten,  Zündkerzen- 
störungen und  dergleichen  bereiten. 

Man  muß  gestehen,  daß  diese  Ausführungen  für  den  viel- 
beschäftigten Chauffeur  und  Maschinisten  doch  ein  wenig  sehr 
weit  gehen  und  daß  diese  in  den  wenigsten  Fällen  über  die 
notwendige  Zeit  verfügen  auszuprobieren,  wann  sie  „die  Oil- 
dagkonzentration verhältnismäßig  hoch"  und  wann  sie  sich 
vor  dem  Allzuviel  gehütet"  haben.  " 

Zuverlässige  Angaben  findet  der  Sucher  in  einem  Bericht 
m   der   Zeitschr.  d.  Vereins   deutscher  Ingenieure,   Band  56 
Heft  38.  vom  September  1912,   wo  es  in  präziser  Form  heißt| 
„Zum  Schmieren  verwendet  man  Mischungen  der  ölpasta 
mit  beliebigem  öl,  und  zwar  setzt  man  nur  kleine  Mengen  ' 
etwa  lo/o  dem  öl  hinzu  und  mischt  ordentlich  durch  Umrühren"' 

Man  kann  wahrlich  nicht  behaupten,  daß  durch  das  not- 
wendige Mischen  dem  Verbraucher  die  Verwendung  des  öl- 
graphits sympathischer  gemacht  wird.  Das  Mischverfahren  muß 
aber   geradezu  als    zeitraubend    und   umständlich  bezeichnet 
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werden,  wenn  man  hört,   daß  erst  durch  Versuche  festgestellt 
werden  muß,  ob  sich  ein  öl  für  die  Mischung  mit  ölgraphit 
zu  einer  Mischschmiersubstanz   eignet.    Es  heißt,   daß  durch 
etwa  lo/o  Beimischung  zu  dem  für  die  Mischung  ausgewählten 
Öle  festzustellen  ist,  ob  das  Öl  geeignet  ist,  den  Graphit  dauernd 
in  der  Schwebe  zu  halten.    Bildet  sich  nicht  binnen  24  Stunden 
ein  Bodensatz,  dann  ist  das  Öl  rein  und  zur  Vermengung  mit 
Ölgraphit  gut  geeignet.    Ich  glaube  nicht,  daß  sich  sehr  viele 
Maschinisten  und  Kraftwagenlenker  finden  werden,  die  auf  die 
Dauer  diese  Umständlichkeit  mitmachen  werden.    Dann  aber, 
und  das  ist  besonders  interessant,  ist  in  Wirklichkeit  auf  diese 
Ton  den  Vertreibern  vorgeschriebene  Ermittelung,  ob  ein  öl 
zum  Mischen  gut  geeignet  ist,    gar  kein  Verlaß.    Es  sind  in 
den  Fachblättern  wiederholt  Automobilbesitzer  aufgetreten,  die 
sich  genau  an   die  Ermittelungs-  und  Mischungsvorschriften 
gehalten  haben  und  dennoch  keine  Ölgraphitmischungen  er- 
hielten, bei  denen  der  Graphit  dauernd  in  der  Schwebe  Wieb. 
Die  Verfechter  der  Ölgraphitschmierung  wußten  darauf  nichts 
anderes  zu  erwidern,  als  jene  Automobilbesitzer  würden  sich 
eben  nicht  in  allen  Punkten  genau  an  die  Vorschriften  gehalten 
haben.    Eine  billige  Ausrede!    Dem  Verfasser  sind  Fälle  be- 
kannt, bei  denen  sich  der  Graphit  nach  längerem  Stehen  der 
Mischung  aus  dieser  ausschied,  trotzdem  in  den  ersten  Tajjen 
das  Öl  durchaus  in  der  Schwebe  blieb.    Mit  den  Behauptungen, 
wie  sie  u.  a.  in  dem  angezogenen  Aufsatze  von  Dierfeld  in  der 
„Automobil- Welt"  aufgestellt  werden: 

„Es  ist  nun  neuerdings  dem  Dr.  Ächeson  geglückt,  auch 
dieses  Hindernis  ans  dem  Wege  zu  räumen  und  eine  Art 
bleibender  Emulsion  von  künstlichem  Graphit  in  Öl  oder  Wasser 
zu  schaffen.  Künstlicher,  in  Wasser  gelöster  Graphit  kann 
durch  das  feinste  Filtrierpapier  filtriert  werden,  ohne  daß  etwas 
Graphit  auf  dem  Filter  zurückbleibt.  Der  Graphit  läuft  viel- 
mehr mit  dem  Wasser  hindarch,  ein  Beweis  dafür,  daß  die 
Lösung  zum  Schmieren  der  feinsten  Mechanismen  geeignet  ist 
und  die  Rohrleitungen  nie  verstopfen  wird.  Für  Automobil- 
und  Flugmotoren  kommt  die  nach  dem  Patent  des  Dr.  Acheson 
hergestellte  Mischung,  bei  welcher  künstlicher  Graphit  in  öl 
dauernd  in  der  Schwebe  bleibt  und  nicht  mehr  zu  Boden 
sinkt,  in  Betracht." 
ist  nicht  bewiesen. 

Von  einem  beeidigten  Handelschemiker  aber  sind  nun  Unter- 
suchungen vorgenommen  worden,  die  ergeben  haben,  daß  ent- 
gegen den  Behauptungen  Ölgraphit,  mit  einem  reinem  Mineralöl 
von  vorzüglicher  Beschaffenheit  gemischt,  schon  nach  viertägi- 
gem Stehen  einen  erheblichen  Bodensatz  bildete  und  bei  der 
Filtration  durch  ein  quantitatives  Filter  (Sch.  &  Sch.  Nr.  589) 
eine  Entmischung  eintrat. 

Damit   aber   steht   die   schmiertechnische  Welt  vor  dem 
alten  Leiden,   und   gegenüber  der  Zeit,   wo  man  immer  und 
immer  wieder  Versuche  mit  allen  möglichen  Graphiten  machte, 
ist  man  in  Wirklichkeit  keinen  Schritt  vorwärts  gekommen. 
Wo  solche  Beweise  vorliegen,  kann  auch  der  größte  Optimist 
nicht  mehr  dem  neuen  Propheten  glauben.    Man  kommt  darum 
auch  sehr  schnell  zu  der  Frage,  ob  nicht  gerade  der  Umstand, 
daß  der  Graphit  sich  dennoch  aus  der  Mischung  absetzt,  die 
Veranlassung  dazu  ist,  daß  die  Oildaggesellschaft,  die  seit  De- 
zember 1913  übrigens  E.  G.  Acheson  Limited  in  Berlin  heißt, 
nicht  gebrauchsfertige  Mischungen  in  den  Handel  bringt.  Wenn 
sich  der  Graphit  nie  abscheidet,  dann  kann  doch  die  Gesellschaft 
ihren  Abnehmern  die  mühseligen  Vorversuche  und  die  Mischungs- 
arbeit abnehmen  und  dadurch  viel  mehr  Kunden  gewinnen  als 
bei  dem  heutigen  Verfahren.    Die  Mischungen  können  eben, 
wie  Versuche  gezeigt  haben  und  wie  Leute  aus  Maschinen- 
kreisen bestätigen,  kein  längeres  Stehen  und  Lagern  vertragen. 
Welche  unangenehmen  Folgen  und  Gefahren  für  die  Betriebs- 
sicherheit einer  Maschine,  eines  Automobils  oder  einer  Turbine 
sich  aus  Verstopfungen  durch  Absetzen  des  Graphits  in  Schmier- 
gläsern, Ölzuführungsröhren  usw.  ergeben  können,  braucht  wohl 
nicht  erörtert  zu  werden.    Es  steht  somit  fest,  daß  durch  die 
Graphitschmierung  ein  Fortschritt  recht  zweifelhaft  ist,  dagegen 
eine  Gefahr  für  die  Betriebssicherheit  unter  allen  Umständen 
gegeben  ist.    Wir  haben  ferner  gesehen,  daß  die  Bildung  von 
Rückständen  durch  Anwesenheit  von  Graphit  begünstigt  wird, 
■    wir  haben  ferner  gesehen,  daß  von  einem  Ausfüllen  aller  Poren 
und   Ungleichheiten  keine  Rede  sein  kann,   auch  haben  wir 
gesehen,  daß  durch  gewöhnlichen  Graphit  mindestens  die  gleichen 
Ersparnisse  erzielt  werden  können  wie  durch  in  Öl  suspendierten 
Graphit,  und  so  fragen  wir  uns  denn,  was  kann  uns  denn  eine 
Graphitschmierung  überhaupt  noch  nützen?  Ein  Vorteil  kann 


nicht  gefunden  werden,  Nachteile  aber  sind  kaum  zu  vermeiden. 
Es  ist  darum  mit  dem  besten  Willen    nicht  möglich,  die  öl- 
graphitschmierung gegenüber  der  reinen  Ölschmierung  zu  emp- 
fehlen.    Mit   den   gewährleisteten  Ersparniszahlen   kann  der 
Schmierölverbraucher  nichts  anfangen,  denn  er  weiß  zur  Genüge, 
daß  unter  bestimmten  Voraussetzungen  bei  dem  Beibehalten 
der  reinen   Ölschmierung  ganz  gewaltige  Ersparnisse  erzielt 
werden  können.    Ich  weise  da  z.  B.  auf  Kullak  in  Berlin  hin, 
der  zur  Zeit,  als  er  noch  Brookshank'' s  Generalvertreter  war, 
den  Berliner  Großabnehmern  ganz  gewaltige  Ersparnisse  schrift- 
lich garantierte  und  bei  dem  Beibehalten  der  reinen  Ölschmie- 
rung auch  erfüllte.    Die  durch  den  Zusatz  von  Graphit  erzielte 
Ersparnis,  die  man  durch  das  Verteilen  aller  möglichen  Aner- 
kennungsschreiben zu  erhärten  sucht,  ist  nicht  ohne  weiteres 
auf  den  Graphit  zurückzuführen.    Vor  allem  hätte  man  erst 
einmal  zu  beweisen,  daß  auch  schon  vorher  der  Verbrauch  an 
Öl  ein  sparsamer  war,  denn  in  vielen  Fällen  hat  sich  heraus- 
gestellt, daß  das  Maschinenpersonal  in  Unkenntnis  oder  aus 
mangelndem  Interesse  mit  dem  Schmieröl  geradezu  Vergeudung 
treibt,  bis  es  von  berufener  Seite  auf  seine  Fehler  aufmerksam 
gemacht  wird  und  entsprechende  Aufklärung  erhält.    Ich  weise 
zur  Begründung  dessen  auf  die  von  der  Deutschen  Vacuum  Oil 
Company  herausgegebenen  Hefte  „Schmiertechnik"  hin,  in  denen 
auch  die  eifrigsten  Verfechter  der   Ölgraphitschmierung  eine 
ganze  Menge  Tatsachenmaterial  für  Ersparnisse  bei  reiner  öl- 
schmierung  finden,   daß   sie  wohl  oder  übel  davon  Abstand 
nehmen   müssen,    dem   erfahrenen  Maschinenbesitzer  fort- 
während   mit  hohen  Ersparnisziffern  zu  kommen,   ohne  ganz 
einwandfrei  nachgewiesen  zu  haben,  daß  die  Ersparnisse  auch 
lediglich  auf  den   Zusatz  des  Graphits  zurückzuführen  sind. 
Und  ganz  besonders  kritisch  sind  die  Angaben  über  an  Auto- 
mobilen erzielte  Ersparnisse  zu  betrachten,   denn  da  fragt  es 
sich  immer,  ob  die  Erhöhung  der  Leistung  usw.  nicht  auf  eine 
Änderung    des   Brennstoff-Luft-Gemisches   zurückzuführen  ist. 
Mit  solchen  Zeugnissen,  die  nur  Angaben  aus  der  oberfläch- 
lichen Beobachtung  bringen,   ist  natürlich  noch  viel  weuiger 
anzufangen.     Wenn  man   sich   einmal   vergegenwärtigt,  daß 
Schmieröllieferanten  durch  die  Verwendung  besserer,  geeigneterer 
Öle  gegenüber  billigen,  minderwertigen  Schmierölen  schon  Kraft- 
ersparnisse bis  zu  dreißig,  vierzig  und  noch  mehr  Prozent  er- 
zielten, dann  will  die  durch  Verwendung  von  ölgraphit  erzielte 
Reibungs-  und  Kraftbedarfs-Verringerung  doch  wirklich  nicht 
viel  bedeuten.    Zahllose  Versuche  aus  der  Praxis  haben  be- 
wiesen, daß  durch  die  Benutzung  zweckentsprechender  öle  ganz 
andere,  weit  höhere  Kraftersparnisse  als  durch  Ölgraphitschmie- 
rung erzielt  werden  können. 

Von  einer  gefahrbringenden  Graphitschmierung 
haben  wir  gesprochen  und  gesehen,  daß  mit  Ersparnissen  an 
Kraftbedarf  und  ölverringerung  nichts  anzufangen  ist.  Dadurch, 
wie  manche  Auchschmiertechniker  glauben,  daß  man  einfach 
die  Viskosität  eines  Schmiermittels  erhöht,  kann  man  in  vielen 
Dingen  gerade  das  Gegenteil  bewirken.  Dasjenige  Schmier- 
mittel ist  das  beste,  das  bei  geringster  Leichtflüssigkeit  die 
höchste  Viskosität  aufweist.  Der  Leser  denke  nur  an  Rüböl, 
das  bei 

100"  C.  eine  Viskosität  von  2 
50»  „     „  „  ,  4.9 

20«  „     „  „  «  11-9 

aufweist  und  trotz  seiner  großen  Dünnflüssigkeit  —  oder  gerade 
wegen  dieser  —  einem  Zylinderöle  gleicher  Viskosität  bedeutend 
überlegen  ist.  Ein  Öl  mit  einer  hohen  Viskosität  kann  für 
einen  bestimmten  Zweck  völlig  ungeeignet  sein.  Wenn  be- 
sonders auf  eine  Erhöhung  der  Viskosität  durch  den  Zusatz 
von  Graphit  hingewiesen  wird,  so  muß  einmal  an  einem  Bei- 
spiele gezeigt  werden,  daß  gerade  mit  diesem  so  sehr  hervor- 
gehobenen Moment  auch  nicht  das  Geringste  anzufangen  ist. 
Die  Hauptabnehmer  für  Schmiergraphit  sind  Besitzer  von  Ex- 
plosionsmotoren. Die  Viskositäten  von  drei  bestimmten,  für 
Explosionsmotore  besonders  geeigneten  Ölen  sind  z.  B.: 

bei  200  c.       bei  100»  C. 
Öl  L  22  1.6 

T  43  1.72 

l  N  42  1.70 

Es  sind  bei  100«  C.  die  Viskositätszahlen  der  öle  annähernd 
gleich,  trotzdem  bei  20«  C.  Unterschiede  von  fast  100«/o  herrschen. 
Bei  den  Temperaturen,  die  im  Zylinder  von  Explosionsmotoren 
vorherrschen,  sind  die  Viskositätszahlen  der  Schmieröle  fast  alle 
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gleich,  nämlich  gleich  der  des  Wasser  mit  1.  Es  ist  deswegen, 
wenn  nicht  gleichzeitig  die  übrigen  Eigenschaften  eines  Schmier- 
mittels betrachtet  werden,  völlig  gleichgütig,  welche  Viskosi- 
tätszahlen sie  bei  normalen  Temperaturen  aufweisen.  Durch 
die  künstliche  Erhöhung  der  Viskosität  wird  lediglich  die 
innere  Eeibung  eines  Schmiermittels  vergrößert  und  damit  mehr 
geschadet  als  genützt. 

Was  über  den  künstlichen,  aus  Anthrazit  gewonnenen 
^cfeesoM-Graphit  ausgeführt  worden  ist,  gilt  in  sehr  vielen  Punkten 
ohne  Einschränkung  auch  für  die  übrigen,  in  letzter  Zeit  be- 
kanntgewordeneu Schmiergraphite,  mögen  sie  künstlichen  oder 
natürlichen  Graphit  als  Grundlage  haben.  Für  den  unbetei- 
ligten Zuschauer  ist  es  im  höclisten  Grade  belustigend  zu  sehen, 
wie  auf  der  einen  Seite  die  Verteidiger  des  natürlichen  Graphits 
alle  der  Graphitschmierung  zugesprochenen  günstigen  Eigen- 
schaften lediglich  darauf  zurückführen,  daß  es  sich  um  den 
künstlichen  Graphit  des  Dr.  Acheson  in  Amerika  handelt,  von 
dem  einer  seiner  Freunde  begeistert  ausruft: 

„Ich  bin  überzeugt  worden  von  der  Größe  von 
Dr.  ^c/iesow's  Gedanken,  durch  seine  Präparate  aller- 
orten auf  der  Welt  die  Reibung  —  und  wo  Bewegung 
ist,  da  ist  Reibung  —  zu  verringern  und  auf  diese 
Weise  gewaltige  Beträge  des  Weltvermögens  zu 
ersparen,  Eine  kleine  Überschlagsrechnung  zeigt 
ja,  wie  die  durch  allgemeinere  Verwendung  der 
Graphitpräparate  ersparten  Beträge  sofort  in  die 
Milliard  en  gehen. 

Ein  Kommentar  dazu  ist  wohl  überflüssig.  Wie  steht  es 
aber  nun  mit  dem  Gegensatze  zwischen  künstlichem  und  na- 
türlichem Graphit,  bezw.  was  für  viele  Kreise  noch  wichtiger 
ist,  mit  dem  Gegensatze:  Flockengraphit  —  Amorpher  Graphit? 

Für  den  Flockengraphit  wird  in  erster  Linie  das  folgende 
angeführt:  „Die  kristallinische  Form  ist  wegen  der  winzigen 
Flocken  besonders  für  Schmierzwecke  geeignet,  oder  wenn  es 
richtiger  ausgedrückt  werden  soll,  prädestiniert.    Auch  besitzt 
der  Flockengraphit  gegen  äußere   Einflüsse,  besonders  gegen 
Säuren,  Hitze  usw.,  einen  größeren  Widerstand."    Dann  wird 
von  den  Graphithändlern  diesseits  besonders  hervorgehoben,  daß 
lediglich  der  Flockengraphit  die  Möglichkeit  gebe,  einen  reinen 
Kohlenstoffgehalt  bis  zu  99.9o/o  zu  erzielen  und  daß  bei  amorphem 
Graphit  die  Eeinigung  bis  zu  solchem  Grade  unmöglich  sei, 
was  natürlich  falsch  ist.    Es  wird  ferner  besonders  hervorge- 
hoben, daß  die  besseren  Fiockengraphite  sich  der  Puderform 
nähern,  ohne  sie  zu  erreichen.    Der  Graphit  würde  „hochfein" 
gewalzt,  und  es  würden  sehr  kleine  und  federleichte  Flocken 
erzielt,  sodaß  die  kristallinische  Form   unter  aller  Umständen 
gewahrt  bleibe.    Diese  besondere  Form  gestatte  eine  äußerst 
gleichmäßige  und  schnelle  Verteilung  der  winzigen  Schuppen, 
die  leicht  mit  dem  Dampfe  flögen  und  vorzüglich  an  den  Me- 
tallteilen  anhafteten.    Das  sind  so  ziemlich  die  Ausführungen 
der   Europäischen  Paragon  Graphit-Gesellschaft.     Wenn  auch 
nichts  Neues  gesagt  wird,  so  kann  dennoch  der  sonstige  Inhalt 
der  Eeklamebroschüre   so  einigermaßen  für   den  Inhalt  ein- 
nehmen.   Von  der  Gegenseite  wird  jedoch  eingewendet,  daß 
auch  dieser  feinstzerkleinerte  Flockengraphit  in  Schmieröl  und 
Wasser  unlöslich  sei,  daß  sich  der  Graphit  nach  kurzer  Zeit  wieder 
absetze  und  die  Ölzuführungsleitungen  leicht  verstopfen  könne, 
wenn   nicht   besondere   Rührvorrichtungen   angebracht  seien! 
Solche  Kührvorrichtungen  —  Graphitschmierapparate  —  aber 
versagten  in  den  meisten  Fällen.    Tatsächlich  liegen  die  Dinge 
ja  auch  so,   daß  die  jahrelangen  Bemühungen,   dem  Graphit 
einen  Platz  in  der  Schmiertechnik  zu  sichern,  daran  gescheitert 
sind,  daß  sich  der  Flockengraphit  alsbald  zu  Boden  setzte,  die 
Zuführungen,  Kanäle,  Apparate  usw.  verstopfte,  was  in  manchen 
Betrieben  recht  kostspielige  Betriebsstörungen  zur  Folge  hatte. 
Die  konstruierten  Graphitschmierapparate  aber  waren  meistens - 
teils  zu  kompliziert  und  mußten  daran  zu  Grunde  gehen,  oder 
die  Maschinenbesitzer  unterließen  die  Anschaffung  einigermaßen 
benutzbarer  Apparate  wegen  der  hohen  Kosten.    So  kam  es, 
daß  man  mehr  denn  zwei  Jahrzehnte  auf  derselben  Stelle  stehen 
blieh. 

Paul  Roland  in  Dresden-Laubegast,  der  Hersteller  und 
Vertreiber  des  „Potenzol"  (auch  ein  flüssiger  Graphit),  führt 
gegen  Flockengraphit  in  seinen  Abhandlungen  u.a.  an:  „Als  ver- 
ständlicher Beweis  mag  der  Hinweis  dienen,  daß  es  leicht  er- 
sichthch  ist,  daß  Unebenheiten,  die  auf  der  zu  schmierenden 
Reibfläche  nur  mit  dem  Mikroskop  wahrnehmbar  sind,  nicht 
durch   diesen,  die  flockenartige   Struktur   aufweisenden  Gra- 


phit ausgeglichen  werden  können,  weil  die  kleinsten  Be- 
standteile des  Graphits  immer  noch  um  ein  vielfaches  größer 
sind,  als  die  mikroskopisch  feinsten  Unebenheiten."  Und  ferner: 
„Ein  schon  mit  bloßem  Auge  als  körnig  erkennbarer,  also  nicht 
die  obenbeschriebenen  Eigenschaften  aufweisender  Graphit  kann 
andererseits  nicht  in  dem  Öl  eine  derartig  feine  Verteilung  er- 
langen, daß  er  dauernd  in  der  Schwebe  bleibt.  Erfüllt  er  diese 
Bedingung  nicht,  dann  ist  er  als  Zusatzraittel  zu  Schmieröl  aber 
auch  nur  bedingt  verwendbar,  weil  er  dann  den  bei  der  Schmie- 
rung mit  trocknem,  pulverförmigem  Graphit  auftretenden  Übel- 
ständen nur  zum  Teil  abhilft  und  noch  immer  Verstopfungen 
usw.  hervorrufen  kann."  In  der  Gummi-Zeitung  sagt  er  u.  a 
über  den  Flockengraphit:  „Es  ist  z.  B.  festgestellt  worden,  daß 
ein  Stück  Graphit  ein  darunter  liegendes  Stahlstück  fast  gar 
nicht  verändert  und  daß  man  mit  geringen  Mengen  außerordent- 
lich fein  verteilten  Graphits  viel  mehr  erzielt,  als  mit  großen 
Mengen  weniger  fein  verteilten  Graphits.  Es  kommt  also  auf 
die  Oberfläche  des  Graphits  an." 

Dazu  ist  zu  bemerken,  daß  man  bei  einem  Graphit, 
der  nicht  flockenartiger  Struktur  ist  und  bei  seinem  Zusammen- 
mischen mit  Öl  sich  nicht  absetzt,  wie  wir  gesehen  haben,  auch 
keine  unbedingte  Gewähr  für  Nichtabsetzen  hat  und  daß  bei 
der  Verwendung  eines  solchen  Graphitölgemisches  genau  so 
Verstopfungen  usw.  eintreten  können,  wie  bei  der  Verwendung 
von  Flockengraphit.  Daß  es  auf  die  Oberfläche  des  Graphits 
ankommt,  ist  von  der  Acheson  Oilclag-Gesellschaft  übernommen 
worden.  Wenn  der  Satz  auch  im  allgemeinen  stimmt,  so  ist 
doch  zu  beachten,  daß  es  in  erster  Linie  doch  auf  die  chemische 
Zusammensetzung  und  die  physikalische  Beschaffenheit  eines 
Graphits  ankommt.  Die  räumliche  Ausdehnung  spielt  nicht  ent- 
fernt die  Rolle,  die  ihr  von  einigen  Seiten  beigemessen  wird. 

Philipp  Burger  in  Berlin  hat  nach  seinen  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  für  Flockengraphit  in  verflüssigter  Form  70 
bis  80^0  Ersparnis  festgestellt  und  kommt,  was  man  ihm  na- 
türlich nicht  verdenken  kann,  zu  dem  Schluß,  daß  sein  Flocken- 
graphit „Rheokol"  dem  amorphen  Pudergraphit  weit  über- 
legen ist. 

Weinhardt  &  Just  in  Hannover  erklären  in  Anzeigen,  z.  B. 
in  der  Werkmeister-Zeitung,  kategorisch:  Keine  Flocken, 
die  nicht  schmieren! 

Über  die  Weichheit  und  Schlüpfrigkeit  bei  blätterig-kristal- 
linischer Struktur  der  Flockengraphite  sagt  einer,  der  sich  wirk- 
lich eingehend  mit  der  Frage  Graphitschmierung  beschäftigt  hat, 
Hochschulprofessor  Dr.  Heinrich  Puts  in  Dingler's  Polytech- 
nischem Journal  a.  a.  0.  u.  a.:  „Letztere  Eigenschaften  sind 
die  wertvollsten  für  ein  Gleitmittel  und  können  durch  nichts 
übertroffen  werden,  soweit  es  sich  um  feste  Körper  handelt.  Es 
ist  ohne  weiteres  klar,  daß  der  wirkliche  Natur-  (Flocken-) 
Graphit  den  Halbgraphit  (Acheson)  auch  als  Gleitmittel  weit 
übertreffen  muß.  Wollte  man  in  ähnlicher  Weise  mit  dem 
Natur-  (Flocken-)  Graphit  verfahren,  also  ebensoweit  zerreiben, 
bis  er  nahezu  dem  amorphen  Graphit  gleicht,  so  würde  man 
eine  der  wertvollsten  und  wirksamsten  Eigentümlichkeiten  ver- 
nichten, seine,  die  trockene  Reibung  aufhebende  bezw.  vermin- 
dernde Wirkung  außerordentlich  herabsetzen." 

Dr.  von  Mayenburg,  der  Inhaber  des  Chemischen  Labora- 
toriums „Leo"  in  Dresden  und  Hersteller  des  flüssigen  Graphits 
„Leolin",  auch  einer,  der  sich  ein  wenig  mehr  mit  den  Eigen- 
schaften der  verschiedenen  Graphite  befaßt,  urteilt  über  den 
Flockengraphit  in  seiner  Antwort  auf  eine  Abhandlung  in  Nr.  11 
der  „Motor- Welt":  „Ceylongraphit  besitzt  ein  viel  größeres  Ver- 
teilungsvermögen als  der  amorphe  Pudergraphit  des  Dr.  Acheson. 
Wird  Natur-  (Flocken-)  Graphit  in  geeigneter  Weise  in  ein  so 
feines  Pulver  verwandelt,  daß  er  selbst  von  dünnem  Schmieröl 
in  der  Schwebe  gehalten  wird,  so  behält  er,  unter  dem  Mikros- 
kop betrachtet,  trotzdem  ein  blätteriges  Gefüge.  Die  Graphit- 
schuppen sind  als  Spaltungsflächen  von  Kristallen  vollkommene 
Ebenen.  Sie  gleiten  mit  geringster  Reibung  an  andern  Flächen 
und  übereinander  weg.  Amorpher  Graphit  kann  nicht  dasselbe 
leisten,  er  hat  mehr  Reibung." 

Während  wir  allgemein  sehen,  daß  besonderer  AVert  darauf 
gelegt  wird,  daß  der  zum  Öl  zugesetzte  Graphit  in  der  Schwebe 
bleibt,  also  nicht  zu  Boden  sinkt,  schreibt  eine  bedeutende  Ver- 
treiberin  amerikanischer  Flockengraphite  in  ihren  Druckschriften 
ausdrücklich,  der  Graphit  solle  sich  vom  Öle  trennen,  um  an 
den  Metallteilen  anhaften  zu  können.  Es  sei  daher  wichtig, 
daß  der  Graphit  nicht  im  Öle  schwimme,  sondern  sich  absetzen 
könne.    Das  sei  auch  der  Grund,   weshalb  sie  ihren  Flocken- 
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graphit  nicht  zu  einem  feinen  Puder  vermähle,  denn  sonst 
schwämme  er  zu  leicht  im  Öle  und  erhöhe  dessen  Dickflüssig- 
keit, wodurch  innere  Reibung  entstände.  Der  letzte  Satz  trifft 
ganz  gewiß  das  Richtige.  Ich  habe  bereits  ausgeführt,  daß  mit 
der  Erhöhung  der  Dickflüssigkeit  nichts  erzielt  wird  und  daß 
nur  Gefahren  dadurch  entstehen  können. 

Wir  sehen  also,  die  Ansichten  stehen  sich  insgesamt  schroff 
gegenüber.    Woher  soll  aber  bei  einer  solchen  Sachlage  der 
Maschinenbesitzer  oder  der  für  den  ordnungsgemäßen  Gang  der 
Maschinen,  Motoren  usw.  verantwortliche  Fachmann  Vertrauen 
hernehmen!    Es  kann  ihm  keinesfalls  zugemutet  werden,  ge- 
wissermaßen Versuchskaninchen  zu  spielen,  und  man  kann  es 
deshalb  durchaus  verstehen,  wenn  gerade  in  der  letzten  Zeit  die 
verbrauchende  Welt  immer  mehr  sich  zurückzieht  und  es  vorzieht 
abzuwarten,  wie  sich  der  Streit  zwischen  den  beiden  Richtungen 
entscheidet.    Vorsicht  ist  gerade  in  Dingen,  die  mit  dem  Gang  j 
einer  Maschine  zusammenhängen,  noch  nie  nachteilig  geworden,  j 
Ich  will  nur  ein  einziges  Moment  anführen,  das  von  einem  Fach-  j 
mann  der  Kugellagerbranche  in  der  Zeitschrift  „Gummi-Markt"  j 
zur  Erörterung   gestellt   wurde.    Er  schreibt  a.  a.  0.  u.  a.:  | 
„Häufig  wird  die  Frage   erörtert,    ob  Graphitschmierung  für 
Kugellager  zu  gebrauchen  ist.    Seiner  Struktur  nach  ist  Graphit 
dem  Kugellager  selbst  zuträglich  und  wird  erst  bedenkUch,  wenn 
der  Graphitzusatz  nicht  die  erforderliche  Feinheit  besitzt  oder 
in  zu  großen  Mengen  dem  Schmiermittel  zugefügt  wird._  Im 
letzteren  Falle  setzt  sich  der  Graphit  am  Boden  des  Laufrings 
fest  und  beeinträchtigt  das  freie  Rollen  der  Kugeln  auf  ihrer 
Bahn.     Genaue   Versuche   haben  im    übrigen  erwiesen,  daß 
Graphit  bezüglich   der  Reibungsverminderung  bei  Kugellagern 
eine  viel  weniger  wichtigere  Rolle  spielt  als  bei  gewöhnlichen 

Lagern."  . 

Meines  Brachtens  kann  der  Schmiermittelkonsument  aus 
den  vorliegenden  Tatsachen  nur  das  eine  folgern: 

Ein  Teil  derjenigen,  die  es  wissen  müssen,  behauptet,  der 
amorphe,  puderförmige  Graphit  sei  völlig  ungeeignet. 

Ein  anderer  Teil  behauptet  auf  der  Gegenseite,  der  Flocken- 
graphit sei  als  Schmiermittel  völlig  ungeignet. 

Der  dritte  Teil  endlich  behauptet,  Graphit  komme  für 
die  Schmierung  überhaupt  nicht  in  Betracht,  da  er 
eine  zu  große  innere  Reibung  aufweise  und  man  an  seiner 
Stelle  ebensogut  Talkum  oder  sonst  irgend  ein  anderes  weiches 
Mineral  benutzen  könne,  wenn  man  es  nur  in  genügender  Rein- 
heit darstellen  könne. 

Also  lassen  wir  lieber  die  Finger  von  der  ganzen  Graphit- 
schmierung und  bleiben  bei  dem,  was  sich  von  Anfang  an  als 
hervorragend  bewährt  hat,  bei  der  Schmierung  mit  Mineralölen, 
die  unter  gewissen  Umständen  durch  Zusatz  von  etwas  Fettöl 
verbessert  werden  können. 


Hundschau. 

Lackieren  von  Papierschildern.  Die  Schilder  werden  nach 
P.  E.  Lundin  zunächst  1— 2mal  mit  Kollodium  überpinselt,  dann 
mit  Lack  überzogen  aus  2  T.  Dammarharz,  2  T.  Benzol  und  1  T. 
Terpentinöl.    Dieser  Lact  ist  vorzüglich.  rro-,   o  nc^n  ^ 

(Pharm.  Ztg.  1913  [58],  S.  697.) 

Desinfettionsmittel.    (D.  R.  P.  263332  v.  15.  XI.  1910.  F. 

Hoffmann-La  Roche  de  Co.,  Grenzach  in  Baden.)  Die  Mehrzahl  der 
gegenwärtig  angewandten  oder  untersuchten  Desinfektionsmittel  gehören 
entweder  zu  der  Klasse  der  aromatischen  Kohlenwasserstoffe  und 
ihrer  verschiedenen  Substitutionsprodukte  oder  zu  den  Salzen  der 
Schwermetalle,  insbesondere  des  Quecksilbers.  Es  wurde  nun  die 
Beobachtung  gemacht,  daß  die  Halogenderivate  des  Äthylens,  welche 
seit  einiger  Zeit  in  größerem  Maßstabe  hergestellt  werden,  hervor- 
ragende desinfizierende  Eigenschaften  besitzen,  auch  sehr  beständig 
und  nicht  entzündlich  sind.  Die  Desinfektionskraft  der  Halogenäthylene 
übertrifft  diejenige  der  gesättigten  Halogenkohlenwasserstoffe  bei 
weitem.  Man  bezntzt  sie  in  Lösung.  In  100  g  Wasser  von  2o"  C. 
lösen  sich  0.7  g  Dichloräthylen,  von  den  höher  halogenierten  Derivaten 
noch  weniger.  Als  Lösungsmittel  kommen  auch  Alkohol,  Aceton, 
Benzol,  Toluol  und  dergl.  in  Betracht.  (Chem.-Ztg.) 

Bleichen  von  Schellactlösuugeu  durch  Chlorgas.  (D.  ß.  P.- 
Anm.  G  39164  v.  24.  V.  1913.  Dr.  Richard  v.  Grätzel,  Dessau.) 
Patentanspruch:  Verfahren  zum  Bleichen  etc.  dadurch  gekenn- 
zeichnet, daß  man  das  Chlorgas  vor  dem  Einleiten  in  die  Schellack- 
lösung mit  einem  großen  Überschuß  von  Luft,  Dampf  oder  einem 
indifferenten  Gas  verdünnt.  ,    „  ,  , 

Verdünnt  man  das  Ghlorgas  vor  dem  Einleiten  in  die  Schellack- 
lösung mit  einer  großen,  mindestens  etwa  der  zehnfachen  Menge 


Luft,  Wasserdampf  oder  einem  unangreifbaren  Gas,  so  bleibt  der 
Schellack  (im  Gegensatz  zu  der  Behandlung  mit  verdünntem  Ghlor- 
gas) vollständig  in  der  alkalischen  oder  alkoholischen  Lösung;  aus 
jener  wird  er  alsdann  in  gebleichtem  Zustande  durch  Säure,  aus  dieser 
durch  Eindampfen  in  der  Luftleere  gewonnen.  In  eine  Lösung  von 
5  kg  Rohschellack  in  100  1  heißem  Wasser  und  75  kg  Soda  wird  1  kg 
Chlor  als  hochverdünntes  Gas  langsam  (in  12  Std.)  unter  fortwäh- 
rendem Rühren  eingeleitet.  (Z-  f-  angew.  Chem.) 

Rhena,  ein  Kohlensparer,  vor  dem  gewarnt  Tvird.  Nach- 
stehende Warnung  veröffentlicht  der  Verein  gegen  Unwesen  m 
Handel  und  Gewerbe  zu  Dresden: 

Die  Firma  Industrie  Rhenania,  Lamberty  &  Co.  in  Hasselt 
(Belgien)  hat  eine  große  Anzahl  Dresdner  Geschäftsinhaber  dadurch 
geschädigt,  daß  sie  diesen  den  angeblichen  Alleinverkauf  ihres  Kohlen- 
sparers „Rhena"  für  die  Kreishauptmannschaft  Dresden  ubertragen 
hat  gegen  die  Verpflichtung,  ein  bestimmtes  Quantum  dieses  Kohlen- 
sparers, der  in  Dosen  verschickt  und  verkauft  wird,  abzunehmen. 
Trotz  der  Zusicherung,  daß  dem  Abnehmer  die  Kreishauptmannschaft 
Dresden  als  Alleinverkanfsbezirk  eingeräumt  wird,  hat  sie  an  zahlreiche 
Personen  in  demselben  Bezirk  gleiche  Vertriebsrechte  vergeben;  ihren 
sonstigen  Vertragsverpflichtungen  ist  sie  überhaupt  nicht  nachge- 
kommen. Auf  eine  Anfrage  teilt  das  Kaiserlich  Deutsche  General- 
konsulat für  Belgien  in  Antwerpen  mit,  daß  über  die  Firma  Industrie 
Rhenania  bei  ihm  schon  zahlreiche  Anfragen  aus  allen  Teilen  Deutsch- 
lands vorliegen,  die  von  dem  Generalkonsulat  dahin  beantwortet  seien, 
daß  von  der  Anknüpfung  einer  Geschäftsverbindung  mit  der  genannten 
Firma  dringend  abzuraten  sei.  Das  Generalkonsulat  rät  sogar  von 
einem  zivürechtlichen  Vorgehen  gegen  die  Firma  auf  Grund  der  von 
ihm  gesammelten  Erfahrungen  ab  und  teilt  weiter  mit,  daß  der 
Oberstaatsanwalt  in  Brannschweig  bereits  gegen  den  Inhaber  der 
Firma  Paul  Lamberty  ein  strafrechtliches  Verfahren  eingeleitet 
habe.  (Der  Drogenhändler,  Berlin.) 

Der  künstliche  Schutz  des  Holzes  durch  ÄtzsuMimat  (Kyani- 
sierung).  Einer  Arbeit  von  Friedr.  Moll  in  Z.  f.  angew.  Chem. 
1913  [26],  S.  459—463  entnimmt  die  Chem.-Ztg.  folgende  Angaben. 
Die  Konservierung  von  Holz  mit  Snblimatlösung  wird  in  der  Litera- 
tur schon  1705  erwähnt;  sie  wurde  jedoch  erst  von  dem  enghsehen 
Chemiker  Kyan  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  weiter 
ausgebildet  und  im  großen  ausgeführt.  Die  Bretter  werden  in  eine 
Sublimatlösung  1:150  gebracht  und  durch  übergelegte  Balken  am 
Aufschwimmen  gehindert.  Das  trockene  Kiefernholz  nimmt  m  8  Tagen 
bis  zu  157o  seines  Volumens  an  Flüssigkeit  auf,  und  zwar  wird  das 
Salz  stärker  angenommen  als  das  Wasser,  sodaß  die  Konzentration 
der  Lösung  sinkt  und  vor  Gebrauch  wieder  eingestellt  werden  muß. 
Das  Sublimat  wird  im  Innern  des  Holzes  chemisch  nicht  verändert, 
aber  von  der  Faser  sehr  fest  gehalten,  sodaß  Bedenken  seiner  Giftig- 
keit hinfällig,  auch  durch  praktische  Versuche  längst  widerlegt  sind. 
Obwohl  das  Verfahren  nach  Kyan's  Tode  von  der  Holzbehandlung 
mit  Teeröl  und  mit  Kupfersulfat  verdrängt  wurde,  so  ist  es  doch  den 
beiden  letzteren  an  Wirksamkeit  und  an  Rentabilität  überlegen. 

Wasserglasaustrich  für  eiserne  Oefen.  Die  zahlreichen  Ver- 
suche, welche  man  seit  einer  Reihe  von  .Jahren  mit  den  konservie- 
renden Anstrichen  von  Wasserglasfarben  anstellte,  haben  auch  zu  der 
Idee  geführt,  ob  nicht  hübsch  modellierte  Ornamente  durch  einen 
solchen  Anstrich  mehr  hervortreten  würden.  Ein  schwarzer  Ofen, 
und  sei  er  noch  so  kunstvoll  angefertigt,  wird  in  ein  hübsch  gemaltes 
Zimmer  nicht  passen,  überhaupt  muß  die  Gnßeisenware  als  Möbel 
betrachtet,  sich  stets  mit  Farbe  maskieren  oder  eine  besondere  Bron- 
zierung oder  Vergoldung  erhalten.  Dieser  Umstand  veranlaBte  eine 
weniger  kostspielige  Art  des  Anstriches  an  Guß-  und  Blechöfen  zu 
versuchen,  was  vollkommen  gelang.  Das  Verfahren  erfordert  )e(locli 
einige  Vorbedingungen.  Um  dem  Ofen  einen  mit  dem  Zimmer  har- 
monierenden Anstrich  zu  geben,  ist  die  erste  Bedingung,  daß  keine 
Spur  von  Fett  auf  dem  Eisen  hafte  und  ebenso  kein  Rost.  Ersteres 
läßt  sich  durch  mehrmalige  starke  Heizung  beseitigen,  der  Rost  hin- 
gegen wird  sich,  selbst  wenn  man  den  Ofen  blank  geputzt  hat,  nur 
durch  mehrmaligen  Anstrich  vollkommen  entfernen  lassen,  da  die  dem 
Auge  anfänglich  nicht  sichtbaren  Rostflecken  durch  das  Wasserglas 
zum  Vorschein  kommen  und  sich  gleichsam  dnrchfressen.  Eine  Metall- 
kratzbürste beseitigt  diese  Flecken,  und  ein  abermaliger  Anstrich 
genügt  um  auf  mehrere  Jahre  einen  schönen,  in  mattem  farbigen  ion 
gemalten  Ofen  zu  erhalten.  Es  kann  dabei  immerhin  auf  demselben 
gekocht  werden,  da  das  Wasserglas  so  fest  auf  dem  Ofen  haftet,  dats 
selbst  Milch  oder  Suppe  überlaufen  kann,  ohne  der  Farbe  zu  schaden, 
denn  durch  Anwendung  von  Wasser  und  Seife  läßt  sich  ]ede  Flache 
wie  gewöhnliches  Geschirr  abwaschen.  Dieser  Anstrich  halt  mcM 
nur  auf  porösem  Guß,  sondern  auch  auf  gewalztem  Eisenblech.  Kot- 
nnd  Weißglühhitze  schadet  dem  Anstrich  nicht,  wenn  er,  wie  oben 
beschrieben,  auf  einer  reinen  und  nicht  fetten  Fläche  angebracht 
^iri  („Der  Metallarbeiter",  Wien  d.  N.  Ert.  u.  Erf.) 
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ffandelS'  und  Ittarktberithta, 


Oelei  Fette  und  Fettsäuren. 

Hamburg,  27.  Dezember  1913.  (Originalbericht.) 

Angesichts  der  Feiertage  können  wir  nur  über  wenig  Geschäft 
berichten.  Der  Konsum  unternimmt  z.  Zt.  nichts.  Auch  die  nächste 
Woche  wird  noch  unter  dem  Einfluß  des  Jahreswechsels  stehen,  sodaß 
wir  Geschäft  wohl  erst  nach  dem  5.  Januar  zu  erwarten  haben.  Zum 
bevorstehenden  Jahreswechsel  erlaube  ich  mir,  den  Lesern  dieses 
Blattes  meine  besten  Glückwünsche  auszusprechen. 

Talg  hatte  ruhige  Märkte,  es  ist  wenig  Geschäft  zu  verzeichnen 
gewesen.  In  London  hat  eine  Talganktion  nicht  stattgefunden. 
Paris  notiert  unverändert  frs.  83.— ,  Ne  w  York  unverändert  ö'/s  cents, 
Argentinien  ist  ebenfalls  unverändert.  Es  notieren:  Weiße  austral. 
Hammeltalge  M  76-74,  feine  ßinderspeisetalge  M  74—72,  feine  La 
Plata-Kindertalge  M  73—72,  technische  Rindertalge  M  70—68,  extra- 
helle Natur-Knochenfette  M  66—62,  mittlere  Knochenfette  M  59—56, 
geringere  Knochenfette  und  sonstige  Fette  M  54—48,  unverzollt,  ab 
Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  1%. 

Palmöl  war  in  Liverpool  wiederum  niedriger.  Es  findet  nur 
wenig  Geschäft  statt.  Auf  der  anderen  Seite  ist  ankommende  Ware 
billiger  abgegeben  worden.  Vielfach  will  man  sich  auch  wohl  noch 
vor  Schluß  des  Jahres  von  seinen  Lägern  befreien.  Unter  diesen 
Umständen  kann  es  nicht  tiberraschen,  daß  die  Preise  weiter  zurück- 
gegangen sind.  Auch  im  Hamburger  Markt  sind  wir  billiger  ge- 
worden, wenn  schon  sich  bei  den  niedrigeren  Preisen  bessere  Kauf- 
lust zeigte.  Nach  Neujahr  sollte  gegen  eine  weitere  Abschwächung 
Widerstand  vorhanden  sein.  Preise  per  100  kg  netto,  inkl.  Fässer 
mit  Prozenttara,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse 
170.  Lagos  tel  quel  M  66-65,  Old  Calabar,  Whydah,  Kamerun 
M  62—61,  Popotogo-Accra  sowie  gutfarbige  Sorten  M  58—57,  Liberia- 
sowie  Saltponds-Sorten  M  56—53,  je  nach  Qualität,  Basis  rein. 

Kokosöl  war  sehr  ruhig  und  unverändert.  Der  Kokosölmarkt 
liegt  matt  und  gedrückt,  dagegen  ist  Kopra  fest  und  behauptet.  Man 
ist  nach  wie  vor  in  London  der  Ansicht,  daß  die  Märkte  sich  halten 
werden.  Es  notieren:  importiertes  Kochin  £  54—55  bis  £  48.15, 
importiertes  Ceylon  £  47.—  bis  £  45.—,  Cif-Konditionen,  Kasse 
importiertes  Kochin  M  106—100,  importiertes  Ceylon  M  100—94, 
unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Nengewicht,  Kasse  l'/o,  deutsches  Kochin 
M  101—99,  deutsches  Ceylon  M  99-97,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  l'/o. 

Palmkernöl.  Auch  in  diesem  Artikel  hat  sich  nichts  Neues  er- 
eignet. Die  Kauflust  war  gering.  Palmkerne  sind  nicht  weiter  zurück- 
gegangen. England  ist  auch  für  Palmkerne  und  öl  fest  gestimmt 
und  erwartet  nach  Neujahr  bessere  Märkte.  Man  würde  auch  jetzt 
schon  zu  billigeren  Preisen  Käufer  für  nächstjährige  Lieferung  in 
öl  sein.  Die  Notierungen  sind  unverändert:  M  90—89,  zollfrei,  ab 
deutscher  Fabrik,  Kasse  I^/q,  je  nach  Lieferzeit. 

Leinöl  hat  sich  in  der  letzten  Woche  durchweg  wieder  fest 
gezeigt.  Man  sieht  daraus,  daß  die  Abschwächung  nur  vorübergehend 
gewesen  ist.  Zwei  Momente  wirken  z.  Zt.  auf  die  Märkte  ein:  L  die 
bevorstehenden  Deckungen  auf  den  Spekulationsmärkten,  II.  die  un- 
günstigeren Berichte  über  die  Ernten.  Von  den  Deckungen  wird  in 
erster  Linie  der  Amsterdamer  Markt  berührt,  von  welchem  fortgesetzt 
feste  Meldungen  kommen.  Aber  auch  der  englische  Markt  ist  sehr 
fest,  und  die  Preisbasis  des  Auslandes  hat  sich  immer  weiter  gehoben. 
Was  die  Saatmärkte  anbetrifft,  so  schätzt  man  den  Ertrag  der  argen- 
tinischen Ernte  jetzt  auf  850000  t.  Dieses  Quantum  ist  nicht  so 
groß,  wie  man  erwartet  hat  und  kann  für  den  zu  erwartenden  größeren 
nächstjährigen  Konsum  keineswegs  als  sehr  bedeutend  gelten.  Auch 
der  Betrag  der  indischen  Ernte  wird  jetzt  um  100000  t  kleiner  ge-  i 
schätzt.  Die  deutschen  Leinölmärkte  waren  in  letzter  Zeit  natur- 
gemäß ruhig  bei  schwachem  Geschäft.  Die  Preise  der  deutschen 
Fabriken  sind  aber  sehr  billig  und  haben  sich  der  Basis  des  unver- 
zollten Auslandpreises  stark  genähert.  Da  wir  aller  Voraussicht  nach 
von  Anfang  Januar  ab  mit  besserem  Absatz  zu  rechnen  haben,  ist 
eine  Erhöhung  der  deutschen  Leinölpreise  sehr  leicht  möglich  und 
daher  in  Aussicht  zu  nehmen.  Die  Forderungen  für  Harburger  Leinöl 
sind  M  52—54,  zollfrei  ab  Fabrik,  Kasse  l"/o,  je  nach  Lieferzeit. 

Baumwollsaatöl  war  ruhig  und  unverändert.  Die  Preise  sind- 
technisches  amerikanisches  öl  M  74—70,  spätere  Lieferung  M  67 
bis  66,  technisches  englisches  öl  M  64-63,  spätere  Lieferung  M  64 
bis  63,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l^/o.  Feinstes 
deutsches  Speiseöl  notiert:  M  84-81,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik 
Kasse  l^/o,  je  nach  Qualität.  ' 

Sojabohnenöl  ist  unverändert  ruhig  bei  kleinem  Geschäft  Aus- 
wärtiges öl  notiert  M  61—60,  unverzollt,  ab  Kai  oder  Lager  Neu- 
gewicht,  Kasse  P/o,  deutsches  öl  M  65—63,  zollfrei,  ab  deutscher 
Fabrik,  Kasse  l°io. 

Erdnußöl  bleibt  ruhig  und  geschäftslos.  Die  Preise  sind  nominell 
Man  notiert  M  73-72,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik,  Kasse  V/o. 

Fischöle  sind  ruhig  und  unverändert.  Es  notieren:  Feinste  helle 
Waltrane  M  48-47,  helle  ßobbentrane  M45-4i,  Dorsch-  und  ähnlicbe 
Trane  M  39—35,  Japantran  in  Kisten  M  37—36,  unverzollt,  ab  Kai 
oder  Lager,  Neugewicht,  Kasse  l»;o,  je  nach  Qualität  und  Lieferzeit. 


Fettsäuren  sind  ebenfalls  unverändert  bei  ruhigem  Geschäft. 
Die  Forderungen  sind:  Kokosöl-  und  Palmkernöl-Fettsäuren  M  84—83," 
animalische  Fettsäuren  M  60  -57,  geringere  vegetabilische  Fettsäuren 
M  52—44,  andere  Sorten  auf  Anfrage,  zollfrei,  ab  deutscher  Fabrik, 
Kasse  lo/o.  Franz  Gabain. 

—  Hamburg,  den  27.  Dezember  1913. 

Holzöl.  Bei  ruhigem  Geschäft  ist  der  Markt  unverändert  fest 
und  China  in  keiner  Weise  zu  Preiskonzessionen  geneigt.  Wir 
können  freibleibend  offerieren:  Prima  Hankow-Holzöl,  frei  von  ab- 
sichtlicher Beimischung,  prompte  Lieferung  M  60—60.50,  Abladung 
M  60.50—61.  Bernhards  <&  Stroever. 

—  Hamburg,  den  27.  Dezember  1913. 

Leinöl  lag  recht  still  bei  unveränderten  Preisen.  Die  Nachfrage 
war  sehr  gering.  Die  Harburger  Mühlen  notieren:  Prompt  und 
Dezember  M  52.—,  Januar-Februar  M  52.50,  März-April  M  53.50,  Mai- 
August  M  54.—,  September-Dezember  M  55.—  per  100  kg  netto,  ab 
Harburg,  inklusive  Barrels,  Kassa  minus  1»/,)  Skonto. 

Gehärtete  Öle.  In  der  Marktlage  hat  sich  nichts  geändert.  Die 
Nachfrage  bleibt  fortlaufend  gut,  und  die  ölwerke  Germania,  G.  m. 
b.  H.,  Emmerich,  können  für  prompte  und  Januar-Februar-Lieferung 
nur  Linolith  und  Linolith-Extra  abgeben,  da  sie  für  die  anderen 
Artikel  ausverkauft  sind.  Es  notieren  heute:  Linolith  M  71.—, 
Linolith  Extra  M  72.50  für  prompte  Lieferung.  Talgol  M  69.—' 
Talgol-Extra  M  70.50,  Candelite  M  72.—,  Candelite  Extra 
M  73.50,  Krutolin  M  65.50  für  März-April-Lieferung,  alles  per  100  kg 
netto,  cif  Hamburg,  zollfrei,  inkl.  Barrels,  Kassa  minus  P/o  Skonto. 

W.  B.  Ulrich. 

—  Neuß,  den  27.  Dezember  1913. 

Leinöl.  Die  Umsätze  in  Leinöl  bewegten  sich  diese  Woche  in 
engeren  Grenzen  in  Übereinstimmung  mit  dem  ruhigen  Leinsaatmarkte. 
Auf  Lieferung  Jan.-April  und  Mai-Aug.  fordern  die  rheinischen  Mühlen 
aber  trotzdem  etwas  höhere  Preise,  während  man  für  prompte  Lie- 
ferung geneigt,  ist  zu  marktgemäß  billigen  Preisen  abzugeben. 

Erdnußöl  ist  immer  noch  ohne  Geschäft,  weil  die  indischen  Ab- 
lader mit  ihren  Forderungen  für  Erdnüsse  neuer  Ernte  immer  noch 
nicht  auf  einen  Preisstandpunkt  heruntergehen,  der  es  den  Ölmühlen 
ermöglicht,  billige  Erdnußölofferten  herauszugeben,  und  wenn  sich  die 
Situation  nicht  ändert,  so  werden  wir  nächstes  Jahr  mit  einem  sehr 
geringen  Angebot  von  Erdnußöl  zu  rechnen  haben. 
Hendrix  (&  Dickmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel  Telegramme- 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

—  Wien,  den  27.  Dezbr.  1913. 
Talg.    Wien  notiert  Kr.  91.—. 
Es  notieren  in  London: 

Hammeltalg:  feiner  35.0  bis  37.0,  dunkler  32.9  bis  33.6,  Binder- 
talg: feiner  34.0  bis  35.0,  dunkler  31.0  bis  32.0.  Bohtalg,  ie  nach 
Qualität,   Kr.  00-00  per  100  kg  netto. 

Ausschnittalg  Kr.  91—00.  Premier  jus.  Bs  notieren:  Mitt- 
ieres Kr.  104.—  bis  106.—,  feinstes  Kr.  108.—  bis  110.—,  je  nach 
Qualität,  per  100  kg. 

Margarin.  Es  notieren:  Primis  Kr.  122.—  bis  126.—,  Prima 
116.—  bis  120.—,  exkl.  Faß  per  100  kg  netto.  Speisetalg  Kr.  98 
bis  100  per  100  kg.  Naturknochenfatt,  in  Barrels  ab  Wien,  Kr.  75.— 
bis  —  —  per  100  kg.  Benzin-Knochenfett,  in  Barrels  ab  Wien, 
Kr.  68.00  per  100  kg.  Palmkernöl  M  89.50  per  100  kg  ab  Har- 
burg, K.  113.—  franko,  verzollt,  Wien  in  Fässern.  Palmkernölfett- 
säure  Kr.  112.50  per  100  kg  fr.,  verz.  Wien.  Palmöl:  Lagos  tel. 
quel  M  67.50,  Benin  M  — .— ,  Benny  M  63  00,  Cameroon  M  — .— , 
Brass  (New-Calabar)  Niger  M  — .— ,  Accrab-Addah  M  60.—  cif  Ham- 
burg netto  Kassa. 

Kokosöl.   Ich  notiere  deutsche  Pressung: 
Kopra        JC  94.—]    per  100  kg      =  K  118— iper  100  kg  franko 
Ceylon        „  97.— lab  Bremen          =  „  I2IV2I    verzollt  Station 
la  Cochin    „  99.— jpr.  netto  Kassa        „  124— (    Wien  Kassa  l»/o 
«np.    „       „  — .— lin  Fässern  =  „  Isk.  od.  3-montl.Akz. 

Import.  Ceylon-Kokosöl  in  Pipen  ä  Kr.  118.00  per  100  kg  Ab- 
ladung ab  Triest  oder  Kr.  12 L—  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa 
l^/o  Skonto.  Import,  cochinart.  Kokosöl  in  Pipen  Kr.  122.00  per  100 
kg  ab  Triest,  Kr.  125.00  franko,  verzollt,  Wien,  per  Kassa  P/o  Sko. 
Import.  Kochin-Kokosöl  in  Pipen  Kr.  122.00  per  100  kg  ab  Triest, 
Kr.  125.—  verzollt,  Wien,  per  Kassa  l">/o  Skonto.  Kokosölfettsäure 
Kr.  106.—  per  100  kg  netto  ab  Wien,  per  Kassa  ohne  Skonto.  Kotton- 
öl  in  Barrels  Kr.  — .—  Triest,  Kr.  — .—  Wien  l^/o  Skonto.  Kotton- 
ölfettsäuro  Kr.  00.00—00.00  per  100  kg  netto  ab  Wien  und  Kr.  — .— 
ab  Triest  per  Kassa  l''/o  Skonto. 

Sesamöl:  Feine  Qualitäten  für  GenuBz wecke  Kr.  — .—  bis  — .— 
Bombay-Sorten  Kr.  — .—  bis  — .— ,  Jaffa-ereme  Kr  — .—  bis  — .— , 
per  100  kg  per  Kassa  P/o  Skonto.  Arachidöl  ftlr  öenußzweeke 
Kr.  — .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  gegen  3  Monats-Ak- 
zept oder  Kassa  l^/o.  Arachidöl  für  technische  Zwecke  Kr. 
— .—  per  100  kg,  franko,  verzollt  Wien,  per  Kassa  mit  l^/o 
Skonto.,  Sulfuröl,  grtln,  Kr.  75.—  per  100  kg,  franko,  yerz.  Trieit, 
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78  _  per  100  kg,  franko,  verz.  Wien.  Büböl,  la.  dopp.  rafit. 
Kr  93  bis  94  per  100  kg,  franko  Wien,  per  netto  Kassa.  Elain  sapon. 
Kr.  72.—  bis  — .— ,  Elain  dest.  Kr.  70.—  bis  — .—  per  100  kg  netto 
ab  Wien,  per  Kassa  mit  l*/o  Skonto. 

Wiener  Schweinefett  Kr.  132—133  per  100  kg.  Nmtral-Kokos- 
butter  (Pflanzenfett),  weiß,  vollständig  gerneh-  nnd  geschmackfrei. 
Kr  135.—  per  100  kg  in  Barrels,  verzollt,  ab  Wien  netto  Kassa  ohne 
Skonto.  Speck,  weiß,  exkl.  Packnng  Kr.  122—124  per  100  kg.  Leinöl 
Es  notieren:  Dez.-Januar  holl.  fl.  — .—  =  Kr.  76.00,  Janaar  holl.  fl. 
_.—  «:  K  — .— ,  Febr.-Jnli  holl.  fl.  —  =  K  77.00,  Mai-Ang.  holl. 
_._  =  K  — .— ,  per  100  kg  franKO,  verzollt  Station  Wien,  Kassa 
l»/o  Skonto  oder  8  Monats-Akzept. 

Sämtliche  Preise  gelten  bei  Bezug  von  ganzen  Waw-onladungen 
und  Wassertransport,  offenes  Wasser  vorausgesetzt,  und  wo  nicht 
anders  bemerkt,  per  netto  Kassa  ohne  Skonto.    Sig.  Schw  mburg. 

Londoner  öl-  und  Fettpreise. 


Leinöl,  per  Tonne  . 
Disponibel  in  Pipen   .  . 
„         „  Barrels 

Dezember   

Januar-April  ...... 

Mai-August  

September-Dezember  .    .  . 

Rapsöl  per  Tonne  .... 
Braunes,  gew.,  nackt,  disp. 
raffiniert,  disp.,  i.  Pp.    .  . 

Kottonöl  per  Tonne     .    .  . 
ägypt.  rohes  in  Fässern,  disp. 
raffln,  gebl.,  in  Pipen    .  . 
für  Speisezweeke  in  Barrels 

Dez. -April  

Sojaboknenöl  in  Barrels 
Japan,  in  Fässern  cif.  Antwerp. 

Nov.-Dez  

Dez. -Jan  

Jan.-Febr  

Febr.-März  

März-April  ...... 

April-Mai  

Chines.  Holzöl,  cif,  per  Tonne  . 

Disponibel  

Jan.-Febr.  ...... 

Febr.-März  

Schmaleöl  per  Tonne    .  . 
la.  englisch  in  Barrels  .  . 
gew.  in  Barrels  .... 
Kokosnußöl  per  Tonne     .  . 
Ceylon,  disponibel  in  Oxhofts 

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Kochin,  disponibel  in  Oxhofts 

Dez.-Jan  

Jan.-Febr  

Palmöl  per  Tonne    .    .  . 

Lagos,  disponibel  .  . 
Fischöl,  Japan  (in  Kisten) 

disp  

Dez.-Jan  

Neufundland- Tran 

disponibel,  i.  Barrels  . 
Rizinusöl  per  Tonne    .  . 
I.  Pressung  disponibel  .  . 
I.        „       Dez. -Juni    .  . 
II.        „  20/wemger 

Talg  per  cwt.  ..... 

Austral.  Mutton,  disponibel 
„     Beef,  disponibel 
„     Mixed  .... 


24.  Dez. 

23.  Dez. 

22.  Dez. 

ruhig 

sehr  fest  \ 

fest 

25 

25 

25 

257/6 

^257/6 

25  7/6 

257/6 

25  7/6  bez. 

255/-7/6 

2515/ 

25 15/ 

2512,6 

2515/ 

2615/  bez. 

2612/6 

27  5/ 

27  5/ 

27  2/6 

stetig 

stetig 

stetig 

2910/ 

2910/ 

29 10/ 

3115/ 

3115/ 

3115/ 

still 

still 

still 

29 15/ 

2915/ 

2915/ 

30  / 

30/ 

30 

34/ 

33 10/ 

3310/ 

30/ 

30/ 

30 

sehr  fest 

teurer 

stetig 

26 10/ 

26 10/ 

265/ 

2610/ 

26 10/ 

26  5/ 

26  10/ 

2610/ 

26  5/ 

26 10/ 

2610/ 

2610/ 

27 

26 10/ 

26 10/ 

27 

2612  6 

in/ 

305/ 

305/ 

305/ 

2815/ 

29 

2815/ 

28 15/ 

29 

2815/ 

still 

still 

stetig 

56 

56 

56 

38—40 

38—40 

38—40 

stetig 

stetig 

stetig 

48 

48 

48 

4510/ 

4510/ 

4515/ 

4510/ 

45 10/ 

4510/ 

58 

58 

58 

49 10/ 

4910/ 

49 10/ 

49  5/ 

49  5/ 

49  5/ 

fest 

fest 

fest 

36 

36 

36 

fest 

fest 

sehr  fest 

1710/ 

1710/ 

1710/ 

1710/ 

1710/ 

17 10/ 

nominell 

nominell 

nominell 

23-/ 

23—/ 

23—/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

27/ 

27 

27/ 

27/ 

27 

27/ 

ruhig 

ruhig 

ruhig 

35/6-37/6 

35 '6-37, 6 

35 '6-37  6 

34,9-36/ 

34  9-36/ 

34/9-36/ 

33/-34'9 

33/-34/9 

33/-34,9 

—  Marseille,  den  27.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 
Erdnußöl:  Ohne  Faß.  Rufisque  extra  sup.  Fr.108,107, extra  surf.  Fr.  107, 
106,  surf.  102,  fine96,  97,  Sine  extra  Fr.lOO,  99,  surf.  Fr.  98,  Gambie 
extra  Fr.  98,  99,  surf.  Fr.  96/97,  Mozamb.  surf.  — ,  — .— ,  Bombay 
fine  Fr.  90,  89.—,  weiß  für  Pharm.  Fr.  96,  00,  Lampante  Fr.  93  92, 
92,  zu  Schmierzwecken  Fr.  93  94,  93,  weiß  für  Seifenfabr.  Fr.  87/86, 
85/81/79/77/78,  conr.  Fr.  86/85/84/80'78/76/77. 

Sesamöl:  Ohne  Faß.  Jaffa  sup.  Fr.  112,  114,  extra  III,  112, 
surf.  103, 104,  Knrrachöe  surf.  103/104,  Bombay  weiß  96/—,  97,  bunt 
91/—,  93/—,  Kurrachöe  kl.  Saaten  90  92,  — /— ,  brune  de  Mai  89  90, 
— Kalkutta,  — /—  — .— ,  Fine  IIa  89/88,  — /— ,  weiß  ejtra  für 


Pharm.  96/97,  97.—,  Lampante  für  Brennzwecke  92/91,  — /— ,  für 
Schmierzwecke  91/90,  90/—,  weiß  für  Seifenfabriken  Fr.  86/— ,  85/82 
cour.  Fr.  83.—,  — /84'80. 

Kottonöl:  In  Barrels.  Franz.  extra  demarg.  116.— /115.—,  surf. 
110.00, 109.00,  fin  104.—,  103.—,  surf.  extr.  eonr.  — ,  fin  ordr.  — , 
amerik.,  demarg.  — ,  — ,  sup.  107,  108,  ext.  — ,  — ,  surf.  104/103, 
amerik.  fin  Fr.  — ,  engl,  fin  Fr.  103/102,  Lampante  Fr.  — ,  zu  Schmier- 
zwecken Fr.  — /—  für  Seifenfabriken  Fr.  —/—.—,  — /— ,  extra  weiß 
f.  Pharm.  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonmargarine  Fr.  — ,  — .— ,  Kottonstearin 
Fr.  — ,  — .— . 

Bisinusöl:  In  Barrels.  I.  Press,  weiß  Fr.  71.50/71.50/71.—,  — .— , 
I.  cour.  Fr.  —.—/—.—/—.—/—.—,  II.  sup.  68.— /68.—;—.— /—/—.— , 
n.  er.  76.50/76.50  76,  II.  sulf.  Fr.  —.00,  — ,  für  Pharm,  extra  weiß 
Fr.  76.50,  76.50  76.—,  — .— ,  sup.  Fr.  — /— ,  cour.  Fr.  — ,  —  in  Kisten 
ä  4  Kan.  h.  20/25  kg,  do.  &  8  Kan.  ä,  10  kg,  do.  ä  16  Kan.  ä  5  kg 
Fr.  5,  10,  15  mehr  per  »/o  kg. 

Olivenöl:  Ohne  Faß.  Prov.  Jungf.  extra  Fr.  195,  185,  surf.  Fr. 
185,  180,  Bari  extra  Fr.  000,  000,  surf.  Fr.  000,  000,  cour.  Fr.  000, 000, 
Toscane  Fr.  M  190,  195,  Var  extra  Fr.  170,  165,  surf.  Fr.  155,  fin 
Fr.  150,  145,  Espagne,  Fr.  155,  160,  surf.  Fr.  145,  150,  fin  Fr.  130, 
000,  Sizil  extra  Fr.  170,  175,  surf.  Fr.  000,  000,  Alger.  extra  Fr.  140, 
000,  surf.  Fr.  130,  135,  fin  Fr.  125, 130,  Tunis  extra  000,  000,  surf. 
Fr.  _^  fin  Fr.  — ,  Sard.  Fr.  000,  000,  Corsi  Fr.  125,  128, 
Lampante  Fr.  106/105,  zu  Schmierzw.  sup.  Fr.  107,  cour.  Fr.  104/103, 
für  Seifenfabriken  Fr.  — / — . 

Olivenöl:  durch  Aufsieden  des  Olivenfleisches  nach  der  Pressung : 
Ressence  gelb  Fr.  95/—,  grün  Fr.  93/90,  — ,  Sulfurolivenöl,  grün 
Fr.  73/72,  — /— ,  courants  Fr.  70,  — .— ,  Clairs  de  Ressence,  abge- 
klärtes Fr.—,  — ,  de  pulpes  do.  Fr.  — ,  — . 

Mohnöl:  ohne  Faß.  Oilette  Levant.  sup.  Frs.  122/123,  surf.  119/118, 
Ind.  119/117. 

Büböl:  Ohne  Faß.  Für  Speisezwecke  Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — , 
— ,  gereinigt.  Fr.  — ,  — ,  sulf.  Fr.  — .— ,  — .— ,  Ravisons  ä  bonehe 
Fr.  — ,  — .— ,  roh  Fr.  — .—,  gereinigt  — .— ,  — ,  sulfur.  — .— ,  — . 

Leinöl  äibouche  69,  70,  — .— ,  für  Malerei  65/66. 

Mohnöl  für  Malerei  000/000.—,  ä  fabrique  92/91. 

Kokosöl:  Inkl.  Faß.  Cochin  schneew.  125.— /124.—,  124.-/122.—, 
121.-/118.-  la.  weiß  — .— ,  cour.  — ,  — .— ,  Ceylon  la.  weiß  121.—, 
120.-/119.-/118.-/117/114—,  Kopra  er.  120.00/119.-/118.— /117.—, 
116.-/113.-. 

Palmkernöl:  Inklusive  Faß.  la.  weiß  M  — .— /  ,  — .— /OO.OO, 

weiß  M  — .— ,  er.  —.—/—.—,  — .  Konkretes  öl  für  Stearin-  und 
Kerzenfabriken:  Mowra  courant  — .— ,  — .— ,  weiß  — .— ,  — .— , 
Maffouröre,  cour.  — .— ,  — .— ,  Illipö  do.  — .— ,  — .— 

Palmöl:  Lagos  sup.  tara  IS^/o  —.—/—,  80  19j—l—,  — ,  Addah 
rot  do.  —I—I—I—,  gew.  Qual.  do.  — /— . 

Talge  und  Fette:  Inklusive  Faß.  Landtalg  89  90,  — /— ,  — .— , 
La-Platatalg  88/—,  — .—  — .— ,  Australtalg  87/—,  — .— ,  Ochsentalg 
— .— ,  — .— ,  geringer  Talg  — .— ,  — .— ,  Fett,  amerik.,  weiß,  — /— , 
— .— ,  gelb  Nr.  1  — .— ,  — .— ,  Nr.  2  — .— ,  — .— ,  braun  — .—  — .— , 
Schweinefett  — .— ,  — .— ,  Knochenfett,  Fr.  — /— /  — .— . 

Olein  sap.  ohne  Faß  —/—,—.—,  destill,  weiß  —/—,—.—,  blond 
 /  I  — j  rot  — / — ,  — . — .  FranQOis  Honnorat. 

—  Paris,  den  24.  Dezbr.1913.  Offizielle  Notierungen.  (Originalber.) 
Französischer  Talg  43'/s»,  nackt,  franko  Paris,  frs.  83.—  per 
100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Saponifikat,  nackt,  frs.  77.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Olein,  Destillat,  nackt,  frs.  74.— 
per  100  kg;  Tendenz  ruhig.  Leinöl  nackt.  Tendenz  stetig.  Prompt 
frs.  61.—,  Dezember  frs.  60.75/61.—,  Januar  frs.  61.50,61.75, 
Januar/Februar  frs.  61.75/—.—,  Januar/April  frs.  62.-/62.25,  März- 
Juni  63.-/63.25,  Mai/Aug.  64.—/  - .— .  Repsöl  nackt.  Tendenz  fest. 
Prompt  frs.  77.75,  Dezember  frs.  77.50/78.—,  Januar  frs.  77.50/78.— 
Januar/Februar  frs.  77.50/78.—,  Januar/April  frs.  76.50/77.50,  März- 
Juni  frs.  76.-/76.50,  Mai/August  frs.  75.50/76.50. 

—  Paris,  den  24.  Dezember  1913. 

Oleo  Oil.  Der  Markt  hat  sich  endlich  in  dieser  Woche  aus  der 
schläfrigen  Stimmung,  die  schon  seit  einigen  Wochen  anhielt,  heraus- 
gerüttelt. Alle  greifbaren  Partien  Oleo  Extra  fanden  Käufer  zu  108 
und  112  frs.,  und  einige  Waggons  erzielten  sogar  114  frs.  Höchst- 
wahrscheinlich wird  sich  jetzt  der  Konsum  den  Mittelsorten  zuwenden, 
welche  zu  frs.  96—98,  frei  Bahn  Paris,  gehandelt  wurden.  Die  ge- 
ringeren Marken  sind  noch  ziemlich  vernachlässigt. 

Rinder- Premier  Jus.  Pariser  Extra-Ware  wurde  zu  frs.  105  für 
nahe  Lieferung  gehandelt,  dies  ist  ein  sehr  vorteilhafter  Preis.  Die 
kuranten  Provinzmarken  notieren  frs.  96—98,  die  geringeren  Marken 
frs.  90—92. 

Hammel-Premier  Jus  notiert  unverändert  frs.  93. 

Preßtalg.  Ziemlich  große  Quantitäten  Extra-Ware  wurden  zu 
frs.  100  und  101  Paris  verkauft;  unsere  Schmelzer  versuchen  nunmehr 
frs.  102  zu  erhalten.  Man  war  bestrebt,  Prima-Ware  zu  frs.  92  und 
93  zu  kaufen,  aber  es  gab  nur  Verkäufer  zu  frs.  95. 

Technischer  Talg.  Die  säuregeschmolzenen  Talge  sind  immer 
noch  spärlich  vorhanden,  und  man  muß  schon  frs.  84,85  bezahlen, 
um  einige  Waggons  zu  erhalten.  Säurefrei  geschmolzener  Talg  für 
die  Seifeniniinstrie  notiert  weiterhin  frs.  87  für  die  guten  Sorten. 

Paul  Lambert. 


Nr.  53. 1913.   Seifensieder-Zeitung  u.  Revue  üb.  d.  Harz-,  Fett-  u.  Ölindustrie  m.  d.  Beibl. :  Der  Chem.-Techn.  Fabrikant.  1453 


—  Rotterdam,  den  24.  Dezember  1913. 

Oleo-Margarin.  Nach  den  vorgestrigen  bedeutenden  Abschlüssen 
in  „Extra's"  zu  f  56. —  stockte  das  Geschäft  sofort  wieder,  weil  die 
Inhaber  sich  nicht  mehr  geneigt  zeigten,  zn  diesem  Preise  weiter  zn 
verkaufen  und  f  1. —  mehr  also  f  57. —  fordern.  Die  Offerten  in 
schönen  IIa.  Qualitäten  lauten:  f  55. —  für  „Ked  Star"  und  f  56. — 
für  andere  Marken.  Gute  Illa  Sorten  notieren  f  53. —  („Knicker- 
bocker",  „Ontario")  und  f  52. —  für  „Atlas". 

Premier-Jus  unverändert  auf  Basis  von  f  57. —  für  feinstes 
nordamerikanisches. 

Neutrallard.  Die  Marken  „Cndahy  Packing"  und  „Dold  Packing" 
werden  zn  f  75V3  gelassen;  die  anderen  Marken  notieren  f  66. —  und 
höher. 

Imitation  Neutrallard  bleibt  bei  den  Notierungen  von  f  65V2 
und  höheren  unbeachtet. 

Baumwollsaatöl.  Amerikanisches.  Bntteröl  „Union"  wird  auf 
Dezomber/Januar-Abladung  zu  f  43. —  angeboten.  Zu  diesem  Preise 
denken  wir  auch  event.  „Wessen  No.  44",  „No.  88",  „Jersey"  und 
„A.  C.  0.  C.  White"  kaufen  zu  können.  Deutsches  notiert:  „Nr.  44" 
Dezember  M  83.—,  „Nr.  44"  Januar-Februar  M  82.—,  „Nr.  44" 
März-April  M  82'/?.    Weißes  M  2.—  höher. 

Vaes  &  Van  Bede. 

Eotterdam    den  27.  Dezember  1913. 

Die  Stimmung  war  in  dieser  Woche  für  alle  Fette  sehr  ruhig. 
Talg  still. 

Kottonöl  unregelmäßig. 

F.  N.  (&  W.  H.  Montauhan  van  Stvyndregt. 

Leinöl. 


Amsterdam:  27. Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

22.  Dez. 

Tendenz : 

stetig 

ruhig 

stetig 

Disp.  — 

263/4 

26V2 

Jan.  — 

26V2 

261/2 

26V4 

Jan.-April  — 

26V8 

263/4 

Mai-Aug.  — 

28V8 

273/4 

Sept.-Dez.  — 

28V, 

28- 

in  fl. 

per  100  kg. 

Paris         27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez. 

23.  Dez. 

22.  Dez. 

Dez.                — .— 

61.— 

61.- 

61.25 

Jan.                — . — 

61.75 

61.75 

62.— 

Jan.-April          — . — 

62.25 

62.5Ü 

62.50 

Mai-August        — .— 

64.— 

64.25 

64.25 

in  Frs. 

per  100 

Hnll :  nackt  27.  Dez. 

26.  Dez. 

25.  Dez. 

24.  Dez.' 

23.  Dez. 

22.  Dez. 

Disp.  — 

fest 

fest 

fest 

24  2/6 

24/ 

24 

Dez.  — 

24  2,6 

24/ 

24 

Jan.-April  — 

24  10/ 

24  7/6 

24  5/ 

Mai-Angust  — 

25 10/ 

25  7/6  ÖZ, 

25  5/  iL 

in  Sterling  per  Tonne. 


Hamburg:  27.  Dez. 
Disp.   I 


26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez. 
 I  I  52./^ 


23.  Dez.!  22.  Dez. 


in  M  per  100  kg. 


52'/, 


Antwerpen:  27. Dez. 

Dez.   

Jan.-April   

Mai-August  


26.  Dez.  25.  Dez. 


26.  Dez. 
Chicago:  prOIDPt  49  cts. 
später   49  cts. 


24.  Dez. 
56- 
57  Vs 

59Va 


25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 

—  cts.    [  47  cts.  I  47  cts. 

—  cts.  1  47  cts.  I  47  cts. 
in  Frs.  per  100  kg. 


23.  Dez.  22.  Dez. 


56— 
57V2 
59V. 


56- 
571/3 
5972 


22.  Dez.  20.  Dez. 
I  47  cts.  I  48  cts. 
I    47  cts.     48  cts. 


Paris. 

Dezember 
Januar 
Jan.-April 
Mai-August 

Berlin. 

Dez. 

Mai 


Rüböl-  Notierungen. 

27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez 

76.75       — .-       — .-       77.75       78.-  77.50 

"77.—       — .-       -.-       77.75       77.75  78.— 

76.50       — .—       — .—       77.—       77.—  77.25 

75.75       — .—       -.—       76.—       76.—  76.25 
in  Frs.  per  100  kg. 

27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez. 


Hamburg.  27.  Dez. 
Disp.  67— 


in  M  per  100  kg. 
26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez. 

 67.— 

in  M  per  100  kg. 


23.  Dez.  22.  Dez. 
67.—  67.— 


Amsterdam.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez. 
Tendenz:  fest  stetig       stetig  fest 

Disponibel      37V2    37'/s 

Januar    Sö^''        363/4  36='/4 

Jan.-April  Sö'/s    35^/8 

in  fl.  per  100  kg. 
Antwerpen.  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez. 

Dezember         74.—       — .—       — .—      74.50       74.60  74.50 

Jan.-April         73.—      — .—      — .—      73.—      73.25  73.50 
in  frs.  per  100  kg  per  Tonne,  netto  Tara. 

Kottonöl. 

New-York  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez.  20.  Dez. 

roties  iD  Tanks  i.Süd.  0.00  0.00  5.40-5.47  5.40-5.4?  5.40  5.47-5.60 
Prime  Yellow  vom 

disponibel    0.00-0.00  0.00-0.00   6.70  geb.  6.60  geb.  6.60-6.75  6.60-6.95 

Dez.               O.OO      0.00           6.74      6.69  6.60  6.67 

Jan.               0.00      0.00           6.67      6.70  6.69  6.76 

März              0.00      0.00           6.94      6.98  6.95  7.01 

Mai                0.00      0.00           7.15      7.18  7.15  7.19 

per  100  Ibs. 

Hu  11  27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez. 

nackt  ruhig 

Raffln.,  dispon.     —        —        —         29  /  29  /  29  5/ 

Dez.                  _        _        _           _  _  _• 

Jan.-April           _       _        _          2815/  2815/  29—/ 

Ägypt.,  roh,  disp.  -        —         —          28-/  28  28/ 

Jan.-April           _                  _          2810/  2810/  2810/ 

Bombay, roh.disp.  —      —         —         2615/  2615/  26 15/ akz. 

Sojabohnenöl. 

Hnll 

nackt        27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.   23.  Dez.      22.  Dez. 
Tendenz  fest 
extrah.,  disp.    —       —        —  27  27  27 

Dez.-Jan.         —       —        —  —  —  — 

März- Juni        —       _        _  2610/       2610/  2610/ 

per  Tonne. 

F.  Hamburg. 


do.  Accra 


KeroöirettsäurB 

KoKosOireusänrs 

ErdoQB 

KoKos  la,  KochlB 
do.  HaröDroer 
do.  CeylOB 
do.  Harburoer 
tottOB.  amerit 


do,  Hardorger,  wslB 
do„  Harbarger,  gelb 
Hoiz&l,  cblBeilicb 
Rlzlfloi,  I,  PressDBg 

do.  II.  do. 
Waltran  Nr.  0 
BobaeBöl,  esgilscb 
do.  eblBeilscb 
do,  denticb 
lall,  amerlk. 
TBüdeBz 


22.  Dez. 

23.  Dez.  24.  Dez. 

25.Dez. 

26.  Dez. 

27.  Dez. 

67 

67 

67 

67 

62 

62 

62 

62 

90 

90/89V2 

90/89 '/2 

90/89V2 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

83 

73 

73 

73 

73 

104 

104 

104 

104 

101'99 

101/99 

101/99 

101/99 

100 

100 

100 

100 

99/97 

99/97 

99/97 

99/97 

73 

73 

73 

73 

64 

64 

64 

64 

84 

84 

84 

84 

81 

81 

81 

81 

59 

59 

59 

59 

55 

55 

55 

55 

53 

53 

53 

53 

48 

48 

48 

48 

61 

61 

61 

61 

61 

61 

61 

61 

66/65 

66/65 

66/65 

66/65 

geschäftslos  ruhig  ruhig 


ruhig 


Terpentinöl  und  Harz. 

Savannah,  6.  Dezember  1913.  (Nachdruck  verboten.) 

Terpentinöl.  Die  Marktlage  hat  auch  in  der  Zwischenzeit  keine 
wesentlichen  Veränderungen  erfahren,  und  im  aligemeinen  walten  auch 
heute  noch  die  kürzlich  geschilderten  Verhältnisse  vor.  Die  Erträge 
der  verflossenen  Berichtswoche  bleiben  hinter  denjenigen  des  Vor- 
jahres zurück,  eine  Erscheinung,  die  auch  in  den  letzten  Geschäfts- 
wochen zu  beobachten  war,  aber  keine  besondere  Verschärfung  der 
Geschäftslage  verursachte.  Wir  befinden  uns  bei  dem  gegenwärtigen 
Preisniveau,  das  in  letzter  Zeit  sich  fast  stabil  erhalten  hat,  noch 
immer  auf  der  ungefähren  Basis  des  Jahres  1911,  jedoch  damals  trat 
bereits  eine  merkliche  Preissteigerung  ein,  indem  von  44V4— 44V2  cts. 
ein  Aufschwung  auf  45-46  cts.  erfolgte.  Notierungen  per  Gallone 
(l  Faß  enthält  etwa  51  Gallonen).  Im  Jahre  1912  lautete  die  For- 
derung für  Terpentinöl  etwa  34-35  cts.  und  1910:  75—76  cts.  Die 
fernere  Gestaltung  des  Marktes  wird  im  wesentlichen  für  den  Schluß 
dieser  Saison  auch  von  dem  Umfang  der  Vorräte  des  Kontinents  ab- 
hängen, und  je  mehr  man  sie  zur  Deckung  der  vorhandenen  Nach- 
frage heranzieht,  desto  mehr  wird  eine  Vernachlässigung  des  Imports 
eintreten,  wenn  die  Situation  des  Marktes  sich  zu  Ungunsten  der 
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hiesigen  Käufer  wendet.  Die  Exportmöglichkeit  wurde  bislang  jedoch 
immer  dadurch  unterstützt,  daß  die  Nachfrage  seitens  der  ein- 
heimischen Verbraucher  eine  besonders  dringende  war.  Wenn  diese 
Verhältnisse  auch  für  den  Rest  dieser  Saison  vorherrschen,  so  wird 
es  dem  Export  möglich  sein,  sich  den  verfügbaren  Vorrat  zu 
günstigen  Preisen  zu  sichern,  andernfalls  wäre  eine  schärfere  Kon- 
kurrenz zu  gewärtigen,  und  die  Nachfrage  von  zwei  Seiten  würde 
unbedingt  eine  höhere  Preisrichtung  mit  sich  bringen.  Aus  der  Ent- 
wicklung dieser  Verhältnisse  wird  sich  alsbald  auch  ein  Einfluß 
bemerkbar  machen,  der  Schlüsse  auf  die  Übergangszeit  ans  der 
jetzigen  in  die  neue  Saison  zulassen  wird  im  Zusammenhang  mit  dem 
Umfang  des  Vorrats,  der  bei  Schluß  dieser  Saison  verfügbar  sein 
wird.  Die  Woche  eröffnete  mit  einer  Forderung  von  43  cts.,  Ab- 
machungen erfolgten  aber  erst  zu  42^/*  cts.  und  nach  mehrfachen 
unbedeutenden  Schwankungen  schloß  der  Markt  heute  zu  &U  cts. 

Hars.  Ebenso  wie  im  Terpentinöl-Markt  ist  auch  im  Harzmarkt 
die  Situation  durchaus  nicht  flau  gestimmt;  selbst  wenn  die  Notie- 
rungen einmal  ins  Wanken  kommen  —  es  handelt  sich  dabei  nur  um 
vorübergehende  Erscheinungen,  die  immerhin  bald  wieder  einer 
festeren  Geschäftsauffassung  Platz  machen  müssen.  Die  Schluß- 
notierungen der  Vorwoche  lauteten  wie  folgt: 

WW  WGNMKJ  H  6  F  EDB 
S  6.80  6.50  6.25  5.25  4.50  3.70  3.60  3.60  3.60  3.60  3.60  3.60. 
Abgesehen  von  einigen  nicht  wesentlichen  Verschiebungen  sind 
einstweilen  Änderungen  nicht  zu  berichten.  Die  Erträge  sind  auch 
jetzt  —  ebenso  wie  in  den  Vorwochen  —  geringer  als  in  der  ent- 
sprechenden Zeit  des  Vorjahres.  Die  einzelnen  Typen  sind  jedoch 
auch  jetzt  in  solchem  Umfange  vorhanden,  daß  ein  Mangel  bislang 
nicht  fühlbar  geworden  ist.  Zur  Statistik  des  hiesigen  Marktes 
wurden  in  dieser  Woche  die  Erträge  mit  15482  Fässer  gemeldet 
im  Vergleich  zu  18568  Fässern  in  der  entsprechenden  Zeit  des 
Vorjahres. 

Die  Woche  schloß  heute  zu  den  folgenden  Notierungen: 
WW    WG     N     M     K      J      H     G         F      E       D  B 
S  6.85    6.50  6.15  5.15  4.50  3.75  3.65  3.62'/3  3.62'/2  3.60  3.60  3.6Ö. 

Die  verkauften  Mengen  der  Woche  bezifferten  sich  im  Vergleich 
zu  den  Vorjahren,  auf  die  einzelnen  Typen  verteilt,  wie  folgt: 
WW  WG      N      M      K      J      H      G      F        E      D      B  iOSOesamt 

1913: 

262  283    446    463    587  1436  4085  5238  2220    733  192    413  16358 

1912: 

96    98    116    188   373  1226  3954  5231  3159  1417  543   487  16808 

1911  : 

81    87    109  148   309  1109  3702  5478  4118  1556  710    657  18064 

Fässer. 

Statistik  der  Erträge,  Yerschiffungen  und  Vorräte. 

Terpentinöl. 

1913/14   1912/13    1911/12  1910/11 
14933     16573        1574  8474 
13         176957    179965     177321  142377 
3100      2585        3431  2691 


Erträge: 
Vorrat  am  1.  April 

Ernte  vom  i.  April  bis  30. 

Ernte  bis  heute 


Total  194990    199123     182326  153942 

Fässer. 


Verschiffungen : 
nach  dem  Auslande 
nach  New  York 
nach  diversen  Eiehtungen 


126206  100929 
12017  21312 
27206  38877 


82080  68519 
26310  28531 
35833  40277 


Total  165429 


Vorrat  heute: 


29561 


Erträge : 
Vorrat  am  1.  April 
Ernte  vom  i.  April  Dis  30. 
Ernte  bis  heute 


Harz. 

91206 

V,  13  460503 
13212 

Total  564921 


Verschiffungen 
nach  dem  Auslande  233925 
nach  New  York  74599 
nach  diversen  Richtungen  115624 
TotaT~Tl4148 

Vorrat  heute:  150773 


161118    144223  137327 
Fässer. 

38005     38103  16615 
Fässer. 


72207      30118  84231 
567509     560038  448095 
11695      16586  10070 
"651411     606742  542396 
Fässer. 

226078    228510  210906 
97982     86035  89943 
175664   173738  166591 

499724  488283  467440 
Fässer. 

151687  118459  74956 
Fässer. 


—  Hamburg,  den  27.  Dezember  1913. 

Amerikanisches  Hars  lag  ruhig  bei  sehr  geringer  Nachfrage.  Es 
notieren  heute:  B  18.75,  D  18.75,  E  18.75,  P  18.75,  G  18.80, 
H  18.85,  J  19.35,  K  22.50,  M  25.85,  N  30.10,  WG  31.50,  WW  32.60 
per  100  kg  netto,  mit  14  0/0  Tara,  ab  Lager  Hamburg,  Kassa  minus 
l«/o  Skonto.    (Die  Preise  verstehen  sich  in  Mark.)    W.  B.  Ulrich. 


—  Bordeaux,  den  24.  Dezember  1913. 

Französisches  Hars.  Der  Markt  beginnt  seit  einigen  Tagen  ein 
wenig  an  Stimmung  zu  gewinnen.  Amerika  ist  seit  dem  letzten 
Bericht  in  den  dunklen  Marken  FG  von  3.55  auf  3.72'/,  gestiegen, 
die  Marke  WW  von  6.85  auf  7.—.  Es  wurden  einige  Geschäfte 
getätigt,  doch  erwartet  man  erst  Mitte  Januar  eine  merkliche  Be- 
lebung des  Marktes.    Nachfolgend  die  Durchschnittsnotierungen: 

FG  frs.  22.50;  HJ  23.-;  K  frs.  24,—  ;  M  frs.  26.—  ;  N  frs.  27.-; 
WG  frs.  29.-;  WW  frs.  30.50;  DD-AAAA  frs.  31.—  bis  frs.  37.— 
fob  Bordeaux.  Gr.  B. 

—  Bordeaux,  den  24.  Dezember  1913. 

Französisches  Terpentinöl.  Obgleich  der  amerikanische  Markt 
sich  nicht  verändert  hat,  ist  der  hiesige  Markt  bedeutend  fester  ge- 
worden. Die  Fabrikanten  verlangen  heute  für  Januar-Februar- 
Liefernng  frs.  67/68.—  per  100  kg  ab  Landes.  Der  offizielle  Kurs 
ist  gestern  um  1  frs.  gestiegen. 

Die  Fabrikanten  werden  den  verhältnismäßig  kleinen  Vorrat  in 
Terpentinöl  sowohl  als  auch  in  hellen  Harzen  verteidigen  und  die 
Preise  steigern.  Die  dunkeln  Harze  werden  dagegen  wohl  vorläufig 
stationär  bleiben.  ^-  ^• 

—  Wien,  den  27.  Dezember  1913. 

Terpentinöl.  Der  Artikel  hat  in  der  letzten  Woche  eine  kleine 
Abschwächung  der  Preise  erfahren,  was  hauptsächlich  auf  die  großen 
Zufuhren  von  Amerika  zurückzuführen  ist,  außerdem  aber  auch  auf 
sehr  billige  Offerten  von  Frankreich,  welches  jetzt  für  die  Gestaltung 
der  Preise  von  Terpentinöl  maßgebend  erscheint.  Die  heutigen  frei- 
bleibenden Notierungen  lauten:  la.  amerikanisches  Terpentinöl,  garan- 
tiert rein,  prompte  Lieferung  Kr.  92—93,  Januar- Junilieferung  Kr.  95 
bis  96.  per  100  kg,  franko  Magazin  Wien,  Kassa  l^/o  Skonto. 

J.  P.  Deutsch  &  Co. 

Londoner  Terpentin-  und  Harepreise. 


24.  Dez. 

23.  Dez. 

22.  Dez. 

stetig 

stetig 

stetig 

amerikan.,  hellstes     ,    .  . 

16/6 

16/6 

16,6 

„        dunkles     .    .  . 

9/9 

9/9 

.9/9 

später  .    .                  .  ■ 

9/9 

9/9 

9/9 

bernsteinfarbig,  disponibel 

10/ 

10/ 

10/ 

Terpentin  per  ewt.      .    .  . 

ruhig 

gesehäftslos 

stetig 

32/ 

32, 

32/ 

32/6 

32/6 

32/7'/2 

Mai-Aug   . 

33/6 

33/6 

33/6 

Sept.-Dez  

34/6 

34/6 

34/6 

London,  22.  Dezember  1913 


Vorrat  am  20.  Dez. 
Geliefert  in  dieser  Woche 
Geliefert  seit  1.  Januar 
Preise  am  20.  Dez. 
Febr.-April 
Savannah 


1913 
56  013  a 
2  080  b 
88  662 
32/ 
32' 9 

42V2cts       -  -  , 

a)  einschließlich  3677  französisches  uad  316  spanisches 

b)  „  147         ,  „  50 

James  Watt  &  Son 


1912 
42  717 
1477 

87  509 

30,6 

31/ 

38V4ct8 


1911 
27  012 

1339 
76  283 
37/3 
37/6 
49V4cts 


1910 
24  159 
737 

73  424 
55/3 
56/ 

76V,cts 


New-York 
Savannah 


Terpentinöl. 

26  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez.  22.  Dez.  20.  Dez. 
45-45^/4  —  45-45»/4  45'/2-46  45>/2-46  45V>-46 
42V4       —  45-46     42V,  42'/» 


27.  Dez.  26.  Dez.  25.  Dez.  24.  Dez.  23.  Dez. 


Antwerpen 
disp. 

Jan.-April 

Hamburg 
disp. 

Jan.-April 


_        _  78—  78— 

_        —  80-  80— 

in  frs.  per  100  kg  netto  Tara. 


—  641/2  641/2 

_         —        —  66—  66— 

Kasse  l"!«,  gewöhnt.  Tara,  inkl.  Barrel. 


45i/,-46 
22.  Dez. 

78- 
80- 


641/2 
66- 


Schellack. 

—  Wien,  den  27.  Dezember  1913. 

Schellack.  In  der  abgelaufenen  Woche  hat  sich  mangels  jeder 
Anregung,  insbesondere  der  Feiertage  halber,  keinerlei  Veränderung 
in  den  Preisen  ergeben,  doch  liegt  die  Tendenz  des  Artikels  nach 
wie  vor  überaus  fest,  und  man  rechnet  bei  Beginn  eines  lebhafteren 
Geschäftes  auf  eine  weitere  Aufwärtsbewegung  der  Notierungen.  Die 
heutigen  freibleibenden  Notierungen  lauten:  Schellack,  orange,  je  nach 
Qualität,  Kr.  225—250,  Schellack,  rubin,  je  liach  Qualität,  Kr.  200—245, 
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Schellack,  weißgebleicht,  je  nach  Qualität,  Kr.  215—24:0,  Knopflack, 
je  nach  Qualität,  Kr.  240—265,  Siamstocklack,  holzfrei  nnd  gesiebt, 
Kr.  145—150,  per  100  kg  franko  Bahn  Wien,  Kassa  2o/n  Skonto,  ab 
Lager  Triest  Kr.  4  per  100  kg  billiger.         J.  P.  Deutsch  &  Co. 


Glyzerin. 

—Paris,  den  24.  Dez.  1913.  Offizielle  Notierungen  (Originalbericht). 
Rohglyzerin.  Tendenz  flau.    Saponifikat  frs.  165. —  per  100  kg 
nackt,  franko  Paris.  80°/o  haltiges  Ünterlangen-Rohglyzerin  frs.  137.50 
per  100  kg  nackt.    Dynamitglyzerin  1.261/62  frs.  202.50/200  per  100  kg, 
nicht  offiziell  notiert. 

—  Marseille,  den  27.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis], 
Glyzerin  sapon.  ohne  Faß  167.50/170,  167.00/170,  SOo/o  do.  142.50 
142  50/145,  40»/o  do.  59.-/60/— /60.  FranQois  Honnorat. 

—  Wien,  den  27.  Dezbr.  1913. 

Eohglyzerin.  26»  Kr.  138.00—140.00,  28»  148.00—150.00,  30» 
158.00—160.00  per  100  kg,  je  nach  Qualität.  Dynamitglyserin  Kr. 
200  bis  205  per  100  kg.  Sig.  Schweinburg. 


Ölsaaten  und  •Fpflchte. 

—  Hamburg,  29.  Dezember  1913. 

Kopra.   Das  Geschäft  war  sehr  still,  und  Preise  bröckelten  ab. 

Malabar,  good  white  fms.  in  Säcken,  Dezember  a.  c- 
Januar  191 4- Abladung  32.7/6,  Januar-März  1914- Abladung  ^  32.2/6 
Februar-April  1914-Abladnng  £  32.—/-. 

Ceylon,  fms.  in  Säcken,  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abla- 
dung  J£  31.15'—. 

Manila,  fm.  lose,  Dezember  a.  c.-Januar  1914-Abladung 
£  30.2/6. 

Sttdsee,fm8.  in  Säcken,  Nov.-Dezember  a.  c.-Abladung  30.10/- 
per  ton  geliefertes  Nettogewicht  cif  Antwerpen-Hamburg. 

Emil  Pohndorff. 

—  Marseille,  den  27.  Dez.  1913.  Die  Preise  verstehen  sich 
in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Saaten:  Sesam  Jaffa  56.—,  54. — ,  Sesam  Tarsous  56. — ,  55.—, 
Smyma  — .— ,  — .— ,  Alexandrette  — ,  — .— ,  Coromandel  40.— ,39.— , 
Bomb,  gelb  48.-/47.-,  weiß  —.—/—.—,  rot  45/44,  schwarz 
42.—,  43/41,  Kurrach^e  weiß  — ,  — ,  bunt  — /— ,  — ,  Kalkutta 
— /— ,  Mozambiqne  43.—,  — . — ,  brnne  de  Mai  — / — .— . 

Erdnuß  in  Schalen :  Rnfisque  84.—,  34. — ,  Sine  34.—,  34.—,  Gambie 
— .— /34. — ,  Bio  Nunez  33.50,  — ,  Casamance  33.50,  — .— ,  Bonlam 
.    ,     .  . 

Erdnuß,  geschält:  Mozambiqne  43.—/ — ,  42.50/ — ,  Bombay  — . — 
— ,  Coromandel  Fr.  41.— /38.50,  37.—. 

Lein  Bombay  31.50,  32/ — ,  Russ  — . — ,  — . — /— . — . 

Ricinus  Bombay  —/ 27.50,  27.—/—,  Coromandel  27.50,  27.—,  Plata 

00.  00,  — /— . 

Mofen  Levant 47.— / 47.50,  Bombay  48.— ,  47.50,  Kalkutta  — .— ,  — .— . 

Raps  Donau  — . — ,  — .— ,  Cawnp.  31. — /31— ,  Kalkutta  ,  — .— . 

Gutzer  — .— ,  — .— ,  Kntnee  — ,  — ,  Ferozepore  32.50/32.—,  ßavlsion 

kotton  Alexandrie  — /— ,  — .— ,  MOWRA  — .  ,  ILLIPfi  — .— 

Kopra  Manilla  75.75/—,  Saigon  75.75,  Padang  76.75,  Mixtes  76.75, 

Cebu  76.75,  Java  77.25,  Mozambiqne  77.—,  Malabar  — .— . 

Palmkerne  Guinee  61/60,  59.50,  Lagos  — .  .00,  B.  d.  C.  60.— , 

— • — I  — • — ,  Cüurant  — . — ,  — . — .  FranQois  Honnorat. 

—  Neuß,  den  27.  Dezember  1913. 

Leinsaat  war  diese  Woche  ruhig  nnd  ohne  größere  Umsätze,  da 
die  Käufer  sich  vorläufig  abwartend  verhalten.  Über  die  neue  argen- 
tinische Ernte  liegt  wenig  Neues  vor,  jedoch  berichtet  man,  daß  die 
Dreschergebnisse  nunmehr  besser  ausfallen.  Über  das  Ergebnis  der 
argentinischen  Ernte  läßt  sich  auch  heute  noch  wenig  sagen,  da  die 
erwartete  offizielle  Regierungsschätznng  noch  aussteht.  Bezüglich 
Indien  müssen  wir  heute  schon  mit  einem  wesentlich  geringeren  Er- 
gebnis rechnen,  und  man  taxiert  die  Ernte  auf  65°/o  der  vorigjährigen 
Ernte.  Die  heutigen  Preise  sind  wie  folgt:  Laplata-Leinsaat  schwim- 
mend M  228.—,  Dez.-Jan.  und  Jan.-Pebr.  M  228.—,  Febr.-März  M  230.—, 
März-April  M  232.—  ,  April/Mai  M  234.-.  Bombay-Leinsaat  Jan.-Febr. 
M  254.—.  Azow  Schwarzmeer-Leinsaat  Febr.-März  M  235.—,  alles 
per  1000  kg  cif  Rotterdam'Antwerpen,  60  Tage  Bankrembours,  Lon- 
doner Kontrakt. 

Leinsaat- Wo  chen-Verschiffungen. 
Die  Verschiffungen  betragen  in  dieser  Woche: 

1.  Voll  Li  dien: 

nach  England   26000  Quarters 

zum  Kontinent   00000  , 

zusammen       26000  Quarters 


vorige  Woche   45000  Quarters 

voriges  Jahr   3000  „ 

verschifft  seit  1.  März  1913     .    .    .  1904000 

gleiche  Periode  1912    1773000 

2.  Von  Argentinien: 

nach  England   1000  Quarters 

zum  Kontinent   20000  „ 

I                                                   zusammen  21000  Quarters 

vorige  Woche   53000  Quarters 

voriges  Jahr   6000  „ 

verschifft  seit  1.  Jan.  1918  ....  5419000 

gleiche  Periode  1912   2854000  „ 

3.  Von  Nordamerika : 

nach  England   7000  Quarters 

zum  Kontinent   4000  „ 

zusammen  11000  Quarters 

vorige  Woche   12;000  Quarters 

voriges  Jahr   32000  „ 

Die  Stocks  in  den  argentinischen  Häfen  betragen: 

diese  Woche   8000  Tons 

vorige  Woche   10000  „ 

voriges  Jahr   6  000  „ 

Rapsverschiffangen  von  Indien: 

diese  Woche   7000  Qnarters 

vorige  Woche   28000  „ 

voriges  Jahr  .    .    5000  „ 

Hendrix  &  Diekmann,  öle,  Ölsaaten  und  Futtermittel.  Telegramme : 
Cito,  Telefon  943  und  944. 

Rotterdam,  den  27.  Dezember  1913. 

Palmkerne  ohne  Geschäfte,  ebenso  Palmöl. 
Kopra  niedriger. 

F.  N.  <&  W.  H.  Montauhan  van  Stvyndregt. 


LelBl[IICll6l 

RapskQclieB  La  Plaia 
do.  deüticli 
UM.  dsntscliB 


do.  russiscbe 
ErdBoB.  do,  Hrs. 
do.  Bordeagi 
do.  spaBlscli 
do.  deotscb 
Sojal^DCliOB 

HarborQ 


PalmkernscBrot 


Rflokstände  (Ölkuchen  und  Olkuchenmehle). 
F.-  Hamburg. 

22.  Dez.  23.  Dez.  24.  Dez.  25.  Dez.  26.  Dez. 
137—39  137—39  137-39  OOO— 00  000-00 
140-45  140-45  140-45  000-00  000-00 
108-10  108—10  108-10  000  -00  000-00 
112—22  112-22  112—22  000— Oü  000-00 
152-70  152—70  152—70  000—00  000-00 
145-55  U5— 55  145-55  000—00  000-00 
152-60  152-60  152—60  000-00  000-00 
14S— 52  148-52  148-52  000-00  000-00 
162-64  162—64  162-64  000-00  000-00 
150—53  150—53  150-53  000-00  000-00 
164-00  l(i4-00  164-00  000-00  000—00 

147        147        147        000  000 
150—55  150—55  150-55  000  -00  000-00 

167'/2     I671/.3     167Vä     000  000 
140—44  140—44  140—44  000-00  000—00 
133— .38  133-38  133-38  000—0)  OOO -00 
still      still        still        —  — 


27.  Dez. 

000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000-00 
000  ^00 
152-60 
000-00 
000-00 
000  -00 
000-00 

000 
000-00 

000 
000-00 
000-00 

still 


—  Marseille,  den  27.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  und  Lieferung  [zweiter  Preis]. 

Kuchen:  Leinkuchen  18. —  18. — ,  Sesamkuchen  w.  lev.  — . — , 
— .— ,  weiß  Ind.  — .— ,  Erdnnßk.  Rufisque  17.—/—. — ,  Gambie 
17.75/—.—,  Mozamb.  — .— ,  --.— ,  Bomb.  — ,  — .— ,  Corom.  16/15.50, 
— . — / — ,  Rapskuchen  13.50,  — ,  Kottonkuchen  Alex.  14/—. — ,  — , 
Palmkernkuchen  — .— ,  — ,  Koprakuchen,  weiß  22/20.—,  20/19,  eour. 
19.00/18/ — ,  Sesamk.  schwarz  — . — ,  — . — ,  Erdnußkuchen  Nr.  2.  — . — , 
— . — ,  en  coque  — . — ,  — ,  Ravisonkuchen  13.50,  — . — ,  Mohnkuchen 
— .— ,  — . — , Rizinuskuch.  11.— /II. — .Nigerkuchen  — . — ,  — ,  Mowra- 
kuchen  — ,  — ,  Snlf.  Sesamk.  — /— ,  — ,  Sulf.  Rapskuchen  15.—/—, 
— . — ,  Sulf.  Rizinnskuchen  12/ — . — .  Francois  Honnorat. 


Wachse. 

—   Hamburg,  27.  Dezember  1913. 

BienenwacJis  fest  und  teilweise  höher  zu  notieren. 

Smyrna-Wachs  M  345—350,  (3hile-Wachs  M  348—350,  Brasil- 
Wachs  M  348—350,  Kalifornisch  Wachs  M  000—000,  Kuba-Wachs 
M  336—340,  Domingo- Wachs  M  333-337,  Bissao-Wachs  M  000  bis 
000,  Madagaskar- Wachs  M  328—330,  Marokko  M  335—338, 
Mogador- Wachs  M  333—336,  Benguela- Wachs  M  335—338,  Mozambiqne- 
Wachs  M  335—340. 

Karnaubawachs  preishaltend. 

Kurantgraue  Ware  M  297—300,  fettgraue  M  274—278,  gelbe 
Sorten  390—470. 

Japanwachs  :chr  fest.  Loko-Ware  M102  bis  103,  schwimmende 
Ware  102,  alles  por  100  kg  netto,  unverzollt,  ohne  Verbindlichkeit. 

Vortmann's  Wachsimport  Gr.  m.  b.  H. 
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—  Wien,  den  27.  Dezember  1913. 

Karnauhawachs.  Es  hat  sich,  in  der  letzten  Zeit  eine  Ver- 
änderung der  Marktlage  in  keinerlei  Weise  gezeigt,  überdies  fehlen 
von  Brasilien  Berichte  über  die  Zufuhren  der  letzten  Zeit,  nnd  man 
notiert  heute  unverändert:  Karnaubawachs,  gelb,  je  nach  Qualität, 
Kr.  480—560,  echt  fettgrau,  je  nach  Qualität,  Kr.  375—380,  echt 
knrantgrau,  je  nach  Qualität,  Kr.  390-395,  per  100  kg  franko,  ver- 
zollt, Bahn  Wien,  Kassa  F/o  Skonto. 

Japaimachs.  Der  Markt  hat  sich  in  den  letzten  Tagen  neuer- 
lich befestigt,  zumal  die  kontinentalen  Lager  so  gut  wie  ausverkauft 
sind,  und  die  Offerten  von  Japan  sich  abnorm  hoch  stellen.  Man  notiert 
heute  freibleibend:  Hoch  la.  Japanwachs,  prompte  Lieferung,  Kr.  130 
bis  132,  Dezember- Januarabladung  von  Japan  Kr.  133—134,  Jannar- 
Junilieferung  1914  Kr.  135  -136  per  100  kg,  ab  Bahn  Wien,  Kassa  2«/« 
Skonto,  alt  Lager  Triest  Ki.  4.—  per  100  kg  billiger. 

/.  P.  jyeutscli  &  Co. 

—  Marseille,  den  27.  Dezbr.  1913.  Die  Preise  verstehen 
sich  in  Francs  für  prompt  [erster  Preis]  nnd  Lieferung  [zweiter  Preis], 

Wachs:  p.  100  ko.  Alger.  00.00,  000.—,  Marokko  362,  360,  Mozamb 
368,  000,  Senegal  — ,  — ,  Madag.  — .— ,  — ,  Levant.  000/000,  Pro- 
vence 000.  000,  Span.  000,000.  FranQois  Honnorat. 


Alkalien. 

—  Wien,  den  27.  Dez.  1913. 

Ätsnatron  128/130'>  in  Eisentrommeln  Kr.  32.60,  ^fenairon  12U» 
in  Eisentrommeln  Kr.  31.—,  Ammoniak-Soda  98/100»  in  Säcken 
Kr.  14.—,  Pottasche  90/96»  Kr.  36/37  per  100  kg,  franko  Wien,  per 
Kassa  mit  l»/o  Skonto.  Sig.  Schweinburg. 

Stimmungs  •Berichte« 

Leinöl. 

Die  Stimmung  des  Leinsaat-  und  Leinölraarktes  war  in  der  vorigen 
Woche  sehr  ruhig  und  etwas  nachgiebig  gewesen.  Für  die  jetzt  ab- 
gelaufene Woche  hätte  man  deshalb  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
auf  weitere  Nachgiebigkeit  rechnen  können,  denn  die  Weihnachts- 
feiertage und  der  bevorstehende  Jahresschluß  bringen  ganz  natürlich 
einige  Ruhe  in  die  Geschäftstätigkeit.  Die  Tendenz  des  Leinsaat- 
und  Leinölmarktes  ist  denn  auch  in  dieser  Woche  ruhig  und  stetig 
gewesen.  Von  einer  Nachgiebigkeit  der  Notierungen  hat  man  hinge- 
gen nirgendwo  etwas  verspüren  können. 

Leinsaat  war  in  Argentinien  zwar  ohne  nennenswerte  Veränderung, 
dagegen  haben  Nordamerika  und  Indien  wieder  eine  straff  aufsteigende 
Richtung  eingeschlagen.  Insbesondere  geht  augenblicklich  von  Nord- 
amerika eine  befestigende  Stimmung  aus.  Die  geringere  Einschätzung 
der  nordamerikanischen  Ernte  hat  überall  Besorgnis  erweckt,  da  man 
gezwungen  ist,  anzunehmen,  daß  Amerika  im  nächsten  Jahre  argen- 
tinische Saat  brauchen  wird.  Dadurch  würde  auch  eine  große  argen- 
tinische Ernte  glatt  unterzubringen  sein.  Die  Aussicht,  _  daß 
Argentinien  mit  seiner  neuen  Ernte  billigere  Saatpreise  bringen 
werde,  ist  danach  äußerst  gering;  die  Wahrscheinlichkeit  spricht 
immer  mehr  für  steigende  Preise.  Die  Saatabladungen  der  letzten 
Woche  sind  auch  nur  klein  nnd  tragen  damit  noch  zur  Befestigung 
der  Lage  bei.  Argentinien  verschiffte  21000  qnrs,  gegen  53000  qnrs 
in  der  vorigen  Woche  und  5000  qurs  im  letzten  Jahr.  Indien  brachte 
26000  qurs,  gegen  45000  qurs  in  der  vorigen  Woche  und  3000  qurs 
im  letzten  Jahr  auf  den  Weg.  Außerdem  hat  Nordamerika  11000  qurs 
verschifft.  Die  Platastocks  sind  um  2000  tons  kleiner  geworden  und 
betragen  noch  8000  tons,  gegen  10000  tons  vor  einer  Woche  nnd 
6000  tons  vor  einem  Jahr. 

Leinöl  bot  an  sich  wenig  neue  Gesichtspunkte.  Genügende,  teils 
sogar  sehr  große  Vorräte  und  geringe  Unternehmungslust  für  Termine 
ließen  kaum  Interesse  für  den  Artikel  aufkommen.  Wenngleich 
die  Tendenz  des  Marktes  stetig  und  die  Preise  allgemein  langsam 
steigend  blieben,  so  wirkten  dazu  die  beunruhigenden  Saatmeldungen 
mit.  Bisher  hatte  man  immer  noch  gehofft,  daß  die  argentinische 
Ernte  in  Wirklichkeit  qualitativ  wie  quantitativ  besser  ausfallen  werde 
als  die  bisherigen  Berichte  gemeldet  hatten,  und  daß  mit  dem  An- 
schwellen der  verfügbaren  Saatbestände  ein  Preisdruck  eintreten 
werde.  Diese  Hoffnung  ist  heute  aus  dem  schon  oben  angegebenen 
Grunde  größtenteils  geschwunden,  nnd  so  muß  man  sich  mit  den 
bestehenden  Preisen  abfinden.  Die  Leinölmühlen  sind  schon  merklich 
zuversichtlicher  gestimmt  und  haben  ihre  Forderungen  allgemein  er- 
höbt. Greifbare  Ware  kostet  gegenwärtig  schon  ca.  M  49,  —  ,  ohne 
Faß.  Januar/April-Lieferung  ist  unter  M  50.—  nicht  mehr  zu  haben. 
Für  Mai-August  gehen  die  Forderungen  sehr  weit  auseinander;  es 
werden  dafür  bis  zu  M  54.—,  ohne  Faß,  gefordert.  Man  erwartet, 
daß  mit  dem  nach  Neujahr  einsetzenden  frischen  Geschäft  die  Preise 
sich  weiter  heben  werden. 

Zur  Lage  des  Leinöl-  und  LeinsaatmarMes. 
Die  Aufwärtsbewegung  in  den  Leinsaat-  und  Leinölpreisen  ist 
einstweilen  zum  Stillstand  gekommen,  aber  es  wäre  entschieden  ver- 
früht, hieraus  auf  rückgängige  Marktbewegungen  zu  schließen.  Davon 
ist  der]Markt  momentan  jedenfalls  weit  entfernt,  wenn  sie  überhaupt 
während  der  kommenden  Kampagne  eintreten  werden.    Unserer  An- 


sicht nach  werden  sich  die  Notierungen  für  Ölsaaten  und  öle  im 
allgemeinen  und  Leinsaaten  und  Leinöl  im  besonderen  im  nächsten 
Jahr  eher  auf  Seiten  der  Verkäufer  als  der  Käufer  sich  befinden.  Die 
Nachfrage  nach  Leinöl  war  während  der  Berichtsperiode  mäßig,  die 
Notierungen  waren  aber  nur  unbedeutenden  Schwankungen  unter- 
worfen, stellten  sich  schließlich  aber  wieder  höher.    Aller  Voraussicht 
nach  werden  vor  Jahresschluß  weitere  Preiserhöhungen  der  Leinsaaten 
und  des  Leinöls  sich  einstellen.    Obwohl  die  Notierungen  für  Leinöl  seit 
einigen  Monaten  wieder  um  M  4.—  bis  M  5.—  per  100  kg  gestiegen 
sind,  bleibt  Leinöl  nach  wie  vor  für  technische  Zwecke  das  billigste 
öl,  was  sich  in  den  Umsätzen  während  der  kommenden  Monate  schon 
ausweisen  wird.  Der  Umstand,  daß  die  Notierungen  für  Leinöl  nächst- 
jähriger Lieferung  sich  höher  stellen  als  solche  für  Ware  auf  Liefe- 
rung in  diesem  Jahr,  hat  übermäßige  Geschäfte  für  nächstjährige 
Termine  hintangehalten,  und  große  Einkäufe  in  prompter  Ware  zur 
Verwendung  in  späteren  Monaten  haben  die  Konsumenten  im  allge- 
meinen auch  nicht  vorgenommen,  obwohl  sie  bei  diesem  Modus  gewiß 
gut  gefahren  wären.   Es  ist  daher  selbstverständlich,  daß  sich  für 
Leinöl  im  nächsten  Jahr  gute  Nachfrage  einstellen  wird,  welche  die 
Preise  für  Saaten  wie  öl  naturgemäß  stützen  muß.    Beim  Übergang 
vom  alten  ins  neue  Jahre  sei  daher  wiederholt  daran  erinnert,  daß 
das  neue  Jahr  eher  mit  einem  höheren  Preisstande  als  das  alte  endigen 
wird.   Man  kann  getrost  die  Berichtsperiode  als  Beweis  für  diese 
Ansicht  heranziehen.   Die  Amsterdamer  Börse  notierte  zur  Zeit  des 
höchsten  Standes  bis  27  Gulden  exklusive  Barrels,  der  Preis  ging 
dann  vorübergehend  auf  26  Gulden  zurück,  bis  er  kurz  vor  den  Feier- 
tagen, wo  ruhige  Stimmung  zu  herrschen  pflegt,   auf  26'/*  Gulden 
wieder  angelangt  ist.    An  den  englischen  Märkten  haben  die  Feier- 
tage ermunternd  auf  die  Käufer  gewirkt,  die  Notierungen  sämtlicher 
Termine  sind  gestiegen.    Bei  guten  Umsätzen  konnten  überall  volle 
Preise  erzielt  werden.    Am  Amsterdamer  Markt  hat  sich  sogar  Mangel 
an  vorrätiger  Ware  eingestellt,  was  bei  dem  mäßigen  Kuchenkonsum 
nicht  weiter  zu  verwundern  ist.    Die  Haltung  der  inländischen  Fa- 
brikanten war  ständig  fest,  ohne  daß  größere  Abweichungen  in  den 
Notierungen  vorgekommen  wären.    Für  üntergebote  bestand  aller- 
dings wenig  Meinung  bei  Verkäufern.    Für  rohes  Leinöl  prompter 
Lieferung  stellte  sich  der  Preis  auf  M  52.--  bis  M  52'/j  per  100  kg 
inklusive  Faß  ab  deutschen  Fabriken,  gekochtes  Leinöl  für  Maler-  und 
Anstreicherzwecke  M  2.—  per  100  kg  teurer. 

Die  Verschiffungen  an  argentinischer  Leinsaat  waren  während 
der  Berichtsperiode  nicht  unwesentlich  größer  als  vorher.  Auch  die 
schwimmenden  Vorräte  haben  zugenommen,  wie  auch  die  Witterung 
am  La  Plata  den  Erntearbeiten  günstiger  gewesen  ist.  Dem  steht 
gegenüber  die  geringere  Anbaufläche  von  Leinsaaten  in  Indien,  außer- 
dem hat  die  Ernte  dort  unter  Trockenheit  zu  leiden  gehabt.  Im  ver- 
gangenen Jahr  wurden  in  Indien  etwa  400000  Tonnen  reine  Leinsaat 
geerntet,  in  diesem  Jahre  giihen  die  günstigsten  Schätzungen  auf 
rund  275000  Tonnen.  Und  Nordamerika!?  Hierüber  ist  an  dieser 
Stelle  in  letzter  Zeit  häufiger  schon  geredet  worden.  An  den  eng- 
lischen Märkten  war  in  der  Schlußwoche  feiertägige  Stimmung  vor- 
herrschend. In  der  Anfangswoche  wurden  ansehnliche  Umsätze  ab- 
geschlossen. Verschiffer  notierten  nach  dem  Kontinent  Plata  per 
Dezember-Januar  mit  sh  44/lV»,  Januar-Februar  und  Februar-März 
mit  sh  44/3,  März-April  44'9  und  April-Mai  sh  45.'3,  Kalkutta  Januar- 
Februar  mit  sh  47/6  und  Bombay  sh  48/47?,  Februar-März  sh  48/9 
per  Qnarter.  An  den  festländischen  Märkten  wurden  billigere^  Preise 
in  der  letzten  Zeit  stets  zu  größeren  Einkäufen  seitens  der  Fabrikanten 
anso-enutzt.  Platasaat  für  die  Anfangstermine  des  neuen  Jahres 
kostete  schließlich  M  230—  bis  M  235.-,  indische  M  253.—  bis 
M  256.—  pro  Tonne  cif  Antwerpen. 


Kottonöl. 

Wie  sich  die  Marktlage  in  ölsaatkuchen  im  allgemeinen  während 
der  nächsten  Zeit  gestalten  wird,  ist  gegenwärtig  schwer  zu  ent- 
scheiden. Die  kalte  Witterung  hat  den  Konsum  zwar  geweckt,  aber 
von  einem  richtigen  Saisongeschäft  ist  wenig  zu  merken  gewesen. 
Erst  andauernder  Frost  würde  den  Konsum  wesentlich  heben,  der 
auch  die  Preise  stützen  würde.  Bisher  waren  die  Notierungen  für 
einzelne  Sorten  Ölsaatkuchen,  wie  beispielsweise  Leinkuchen,  so 
niedrig,  wie  sie  seit  Jahren  nicht  mehr  gewesen  sind.  Dieser  Umstand 
hat  die  Preise  für  öle  naturgemäß  zu  Gunsten  der  Verkäufer  beein- 
flussen müssen.  Anders  war  es  mit  dem  Preise  für  Baumwollsaat- 
kucben  und  -mehl,  wofür  seit  einiger  Zeit  ungewöhnlich  hohe  Preise 
verlangt  werden.  Dadurch  ist  es  möglich  gewesen,  daß  die  Notierungen 
für  Baumwollsaatöle  sich  in  letzter  Zeit  mehr  nach  unten  bewegt 
haben.  Die  Notierungen  für  Baumwolisaatöle  waren  seit  Monaten 
den  Preisen  für  Leinöl  stark  vorausgeeilt,  die  hohen  Preise  für  Baum- 
wollsaatmehl werden  möglicherweise  zur  Folge  haben,  daß  sich  die 
Notierungen  für  Kottonöle  im  allgemeinen  auch  weiter  zu  Gunsten 
der  Käufer  verhalten  werden.  In  dieser  Hinsicht  würde  es  für  die 
Konsumenten  von  Kottonölen  garnicht  unwirtschaftlich  sein,  wenn 
die  hohen  Preise  für  Kottonsaatmehl  bestehen  blieben.  Man  wird 
bei  Verbrauchern  von  Kottonöl  den  Bewegungen  der  Preisp  für 
Baumwollsaatmehl  daher  während  der  nächsten  Zeit  mindestens  das 
gleiche  Interesse  wie  den  Bewegungen  der  Preise  für  öl  zuwenden. 
Aus  den  Preisbewegungen  für  Mehl  und  Kuchen  ist  die  voraussichtliche 
Bewegung  der  Preise  für  Kottonöl  dann  unschwer  zu  erkennen. 
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Die  Nachfrage  nach  Kottonsaat  war  an  ägyptischen  Märkten 
während  der  Berichtswoche  etwas  lebhafter,  sodaß  stetige  Stimmung 
sich  eingestellt  hat.  Am  Schloß  waren  die  Preise  zum  Teil  etwas 
höher,  zum  Teil  jedoch  auch  etwas  billiger.  Am  Londoner  Markt 
war  die  Haltung  der  Käufer  unentschieden,  die  Preise  haben  sich 
trotzdem  ziemlich  behauptet.  Für  schwimmende  ägyptische  Saat  und 
solche  auf  Dezemberverschiffung  notierten  die  Verschiffer  bis  zu 
£  8  15/-,  Januar  *  8/16/8,  Februar-März  £  8/18,9  pro  Tonne.  Für 
ostindische  Baumwollsaat  war  der  Preisstand  Käufern  in  den  letzten 
Tagen  Kleinigkeiten  günstiger.  Für  Januar-Februarverschiffung  stellte 
sich  der  Preis  auf  £  6/13;-  pro  Tonne.  Aus  erster  Hand  lag 
dringendes  Angebot  vor,  dem  die  Preise  schließlicb  weichen  mußten. 
Über  den  Stand  der  amerikanischen  Baumwollernte  gehen  noch  immer 
verschiedene  Meinungen  um.  Wie  der  Ausgang  sein  wird,  ist  momentan 
jedenfalls  unsicherer  denn  je.  An  festländischen  Märkten  war  die 
Nachfrage  nach  Kottonsaaten  in  dieser  Woche  gering,  die  Notierungen 
sind  auch  für  ägyptische  Saaten  schließlich  reduziert  worden.  Für 
ägyptische  Saat  per  Januar-Februar  ist  der  Preis  M  176.—  bis 
M  176V3  nnd  für  Sea  Island  per  Dezember-Januar  M  167'/,  pro 
Tonne  cif  Antwerpen. 

Kottonöl  hat  an  amerikanischen  Märkten  auch  während  der 
Berichtswoche  weiter  rückgängige  Tendenz  eingeschlagen.  Amerika 
exportiert  fortgesetzt  größere  Quantitäten  an  die  europäischen  Märkte. 
In  der  letzten  Woche  sind  10500  Barrels,  in  der  Vorwoche  11800 
nnd  in  der  korrespondierenden  Woche  des  vergangenen  Jahres  17  000 
Barrels  ausgeführt  worden.  Amerika  besitzt  Überschuß  an  Ware, 
der  die  dortigen  Preise  drückt,  weshalb  es  sich  seiner  zu  entledigen 
sucht.  An  englischen  Märkten  war  die  Tendenz  für  Kottonöl  flau. 
Hohes  öl  ans  ägyptischer  Saat  notierte  schließlich  bis  zu  £  29/15/-, 
raffiniertes  ^  30/-/-  nnd  süßes  bis  zu  i,  Ml-j-  pro  Tonne.  Am  ein- 
heimischen Markt  ist  die  Tendenz  für  Kottonöl  ruhig  und  unverändert. 
Die  anziehende  Stimmung  am  Leinölmarkt  hat  die  Verkäufer  von 
Kottonöl  von  Preisermäßigungen  Abstand  nehmen  lassen.  Technische 
öle  kosten  M  GS.—  bis  M  70.—,  feinste  Speiseöle  M  80.—  bis  M  83.— 
per  100  kg  inklusive  Barrels  ab  Fabrik. 
Die  Tendenz  für 

Sojabohnen 

hat  sich  im  Laufe  der  letzten  Tage  befestigt,  sodaß  auch  die  Preise 
für  öl  eher  zu  Gunsten  von  Verkäufern  schließen.  Vorrätige  Ware 
stellt  sich  auf  M  64.—  bis  M  64V2  per  100  kg  wie  oben. 

Gesehäfiliehe  und  Personal- TlaehrieAfen, 

Unter  diese  Uabrik  paasonde  Nachrloliten  ans  dem  Ijeasrlireiae  alnd  uns  stet« 
willkommen  nnd  finden  als  solche  naoli  Mögllohkeit  Berncbalohti^ang. 

*  Berlin.  Die  Firma  Chemische  Werke  Kirchhoff  &  Neirath 
G.  m.  b.  H.  hat  ihren  bisherigen  langjährigen  Prokuristen,  Herrn  Gustav 
Neirath,  zum  Geschäftsführer  ihrer  Gesellschaft  bestellt. 

k.  Celle.  Kichard  Seiffert  eröffnete,  Zöllnerstraße  26,  ein 
Friseurgeschäft. 

k.  Glauchau.  Frau  Marie Elbel  errichtete  einen  Damen-Frisier- 
Salon  verbunden  mit  Kopfwäsche  und  hygienischer  Haarpflege. 

k.  Glehn  b.  Neuß.  Heinrich  Sandkanlen  errichtete,  Kirchstr.  86, 
ein  Parfümerie-Geschäft. 

k.  Glogau.  Seifenfabrikant  Max  Hubrich  ist  im  52.  Lebensjahre 
gestorben. 

*  Halle  a.  S.  Privatdozent  Prof.  Dr.  E.  Erdmann,  Direktor  des 
üniversitätslaboratorinms  für  angewandte  Chemie  wurde  zum o.  Honorar- 
professor daselbst  ernannt. 

k.  Horazdiowitz.  Wie  verlautet,  errichtet  der  Baumeister 
Wenzel  Benedikt  auf  den  dortigen  Grundstücken  K.-Z.  150  und  151 
eine  Zündholzfabrik. 

k.  Magdeburg.  Herr  Paul  Müller,  Prokurist  der  Ölfabrik  G.W. 
Farenholtz,  feierte  sein  25jähriges  Dienstjnbiläum. 

k.  Thorn.  Oskar  Schlee  eröffnete,  Altstädtischer  Markt  12,  eine 
Farben-  nnd  Seifenhandlung. 

*  W  ien.  Der  österreichische  Handelsminister  hat  mit  Erlaß  vom 
23.  Dezember  19 13  Herrn  k.  k.  Kommerzialrat  Heinrich  ßosenberg, 
Gesellschafter  der  Firma  Bernfeld  &  Rosenberg,  Wien  9 '3,  Besitzer 
von  Talkum-  und  Grafitgruben,  zum  Mitglied  der  k.  k.  Permanenz- 
kommission für  die  Handelswerte  des  Außenhandelsverkehres  ernannt. 


Vom  Weltmarkt 

Olivenernte  und  -Geschäft  in  Griechenland. 

Die  Olivenernte  hat  in  der  Umgebung  von  Patras  begonnen. 

Nach  der  totalen  Mißernte  von  1912  erhofften  sich  die  Produzenten 
dieses  Jahr  ein  gutes  Resultat ;  es  traten  jedoch  allerlei  Krankheiten 
auf,  ferner  zeigte  sich  dieses  Jahr  in  den  Oliven  ein  Wurm,  der 
zerstörend  auf  die  Frucht  einwirkte.  Die  Ernte  wird  somit  wesentlich 
hinter  der  guten  Ernte  von  1911  zurückstehen.  Die  Minderwertigkeit 
der  Frucht,  aus  oben  geschilderten  Gründen,  soll  sich  auch  in  der 
Qualität  des  erzielten  Öles  bemerkbar  machen. 

Ein  sehr  bedeutender  Export  von  Eßoliven  und  Olivenöl  findet 
nach  Amerika  und  Eußland  statt,  in  einzelnen  Teilen  Griechenlands 
haben  auch  französische  Häuser  angefangen,  das  griechische  öl  auf- 
zukaufen, dasselbe  soll,  wie  man  hört,  an  Plätzen,  wie  Nizza  usw., 
raffiniert  und  von  dort  weiterverkauft  werden. 

Für  grüne  Oliven  wurden  in  der  Umgebung  von  Patras  17  Lepta 
pro  Oka  bezahlt  an  Ort  nnd  Stelle,  schwarze  Oliven  waren  sehr 


wonige  am  Markte,  an  den  meisten  Stellen  sollen  sie  vor  der 
Ernte  abgefallen  sein. 

100  Okas  grüne  Oliven  ergeben  durch  Pressung  14  Okas  Olivenöl 
(100  Okas  =  129  kg).        (Bericht  des  Kaiserl.  Konsulats  in  Parta 

vom  16./29.  Novem  ber  1913.) 


Submissionen. 

*  16.  Januar  1914.  Charlottenburg.  Die  Direktion  der 
städtischen  Gaswerke.  Lieferung  von  Ammoniaksoda  (etwa  15000  kg) 
von  gSilOO"/»  Gehalt  der  Original  Substanz  an  Soda  für  die  Zeit  vom 
1.  April  1914  bis  31.  März  1915.  Bedingungen  können  von  der  Stelle 
XIII  des  Magistrats,  Lützowerstraße  9,1  Zimmer  Nr.  18,  bezogen 
werden. 

SubmissicnS'  Resultate, 

k.  Hamburg.  Die  Lieferung  von  Soda  und  Ätznatron  für  die 
dem  Krankenhauskolleginm  unterstellten  Anstalten  für  die  Zeit  vom 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  1914  wurde  an  Bathel  &  Meßtorff, 
Chemische  Fabrik  Ottensen  Kasch  &  Kersten,  die  Lieferung  von 
^Hausstands-  und  Toiletteseifen,  Tannenbaum-,  Kronen-  nnd  Stearin- 
lichtern für  die  dem  Krankenhauskolleginm  unterstellten  Anstalten 
für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1914  an  George  Heyer 
&  Co.,  Robert  Henke,  Jobs.  Hasaelbach,  J.  S.  Douglas  Söhne,  Alexander 
Kähler  Nachf.,  die  Lieferung  von  Zündhölzern  schwedischer  Art  für 
die  dem  Krankenhauskolleginm  unterstellten  Anstalten  für  die  Zeit 
vom  I.Januar  bis  31.  Dezember  1914  an  Jobs.  Hasselbach  übertragen. 

k.  Hamburg.  Die  Lieferung  von  ölseife  für  die  Polizeibehörde 
Hamburg  für  1914  wurde  an  J.  S.  Douglas  Söhne,  die  Lieferung  von 
Soda  für  die  der  Behörde  für  öffentliche  Jugendfürsorge  unterstellten 
Anstalten  im  Jahre  1914  an  Reher  &  Ramsden,  die  Lieferung  von 
öl-  und  Kernseife  für  die  der  Behörde  für  öffentliche  Jugendfürsorge 
unterstellten  Anstalten  im  Jahre  1914  an  Bernhard  Hertling,  Karl 
Walter  übertragen. 


m  28.  August  1913.  Berlin.  Kgl.  Eisenbahndirektion.  (Schluß.) 
Lieferung  von  Lein-  und  Terpentinöl  für  die  kgl.  Eisenbahndirektionen 
Berlin,  Halle  a.  S.,  Magdeburg,  Stettin,  Danzig,  Bromberg  und  Königs- 
berg i.  Pr.  B.  45250  kg  französisches  Terpentinöl  oder  Ersatzmittel.  Los  8 
22600  kg  frei  Grunewald,  Los  9  226o0  kg  a)  5600  kg  frei  Ebers- 
walde, b)  3Ü00  kg  frei  Königsberg  i.  Pr.,  c)  9550  kg  frei  Delitzsch, 
d)  1500  kg  frei  Bromberg,  e)  3000  kg  frei  Halberstadt. 


Gebr.  Wulff,  Düsseldorf,  Sunda-Ter- 

pentinöl  

Akt.-Ges.  für  Lackfabrikation,  Hamm 

in  Westfalen*)  

in  Sttickgutsendungen  .  .  . 
in  20U0  kg-Ladungen  .  .  . 
.  5000  „  „  .  .  . 
„10000  ,  ,  .  .  . 
in  Zisternen  von    5000  kg  . 

.    10000  ,  . 
Rob.  Degener  Nachf.,  Leipzig,  Ter- 
pentinölersatz   

0.  Fritze  &  Co.,  Berlin**)  .  .  . 
Gustav  Struve,  Gößnitz,  Marke  Sanol 
Olex  -  Petroleum  -  Ges.,  Berlin  -  Wil- 
mersdorf, Mineralterpentinöl  .  . 
Benzinwerke    Wilhelmsburg,  Wil- 

helmsbnrg,  Sangajol  

Kristallöl  30     .    .  . 
Gustav  Ruth,  Wandsbekf),  Macköl 

und  Coniferol  L  10  

Johannes  Marquardt  Nachf.,  Danzig 
W.  Bode  Nachf.,  Berlin,  französisch. 

Terpentinöl  

Gebr.  Schubert,  Berlinff)  .    .    .  . 

Ersatz  

Philipp  Mühsam,  Berlin  .... 
Heinrich  Kau,  Bonn,  franz.  Terpen- 
tinöl   

Jakob  Brien  Söhne  Nachf.,  Coblenz, 

franz.  Terpentinöl  

Ersatz  


35.85 

I 

34.65 
34.25 
33.35 
32.90 

38.  —  38.— 
36.—  34.50 
40.—  34.— 

32.—  29.50 

44.— LoöO 

39.  — j35.— 

34  75  34.75 
49.50  49.50 

63.30  63.90 
64.—  63.— 
34.—  33.  - 
36.50  35.25 

63.5o'63.30 

63.70  63.40 
40.10|40.— 

*)  Alles  in  Leichteisenfässern,  welche  per  Bahn  unfrankiert  zu- 
rückgesandt werden  können. 

**)  Preise  verstehen  sich  exkl.  Eisenfässer,  die  nach  Entleerung 
zurückzusenden  sind. 

t)  Bei  Waggonladungen  ermäßigt  sich  der  Preis  um  die  Pracht- 
differenz. 

tt)  Preise  verstehen  sich  exkl.  Eisenfässer,  die  frei  Station 
Moabit  zurückzulief ern  sind. 


35.80 


37.30 

35.85 
35.35 
35.4Ü 
33.85 


31.50 
35.— 

28.50 

40.~ 
35.— 

34.75 
49.50 

61.40 
60.— 
30.- 


62.20 


62.40 


36.20  31.50 


37.90  36.45 
35.30 
36.45  35.30 
35.85  35.10 
34.85, 
34.15' 

38.-'38.— 

32.  —  39.— 
35.— 140.- 

29._  33._ 

I 

40.50  46.- 
35.50  41.— 

34,75  34.75 
49.50  49.5(1 

62.30  63.30 
61.-68.— 
31.—  38.- 

33.  —  38.25 


62.30  62.— 


35.30  32.50  34,20 

I 

40.60 


36.85 

35.45 
35.  - 
34.10 
33.55 

38.— 
33.50 
34.— 

29.— 

41.- 
36- 

34.75 
49.50 

63.30 
62.- 
32.— 
34.50 

63.10 


62.60  62.10  63.40 
!.80|39.—  39.70  41.— 
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C.  50850  kg  Terpentinöl,  gewöhnliches,  oder  Ersatzmittel. 
Los  l6.  34200  kg  für  Grunewald.  Los  11.  16650  kg  a)  4200  kg  frei 
Eberswalde,  b)  2000  kg  frei  Cottbus,  c)  lOOü  kg  frei  Königsberg  i.  Fr. 
d)  1000  kg  frei  Danzig,  e)  4000  kg  frei  Halberstadt,  f)  4450  kg  Delitzsch. 


Submittenten 


10 


Heinrich  Hintzen,  Chemnitz, 
Terpentinum  

Gebr.  Wulff,  Düsseldorf,  Gewe- 
sin  W.  S  

Deutsch- amerik.  Petroleum- 
Ges.,  Berlin,  Terpentinöl- 
Surrogat   

Akt.-Ges.  für  Lackfabrikation, 

Hamm  i.  W  

in  Stückgutsendungen    .  . 
in    2000  kg-Ladungen   .  . 
„     5000  kg-  , 
„   lOOüO  kg-  „ 
in  Zisternen   von    5000  kg 
„         „  „    10000  kg 

Rob.  Degener  Nachf.,  Leipzig 

0.  Fritze  &  Co.,  Berlin     .  . 

Gustav  Struve,  Gößnitz     .  . 

Olex-Petroleum-Ges.,  Berlin- 
Wilmersdorf  

Mineralterpentinöl      .    .  . 

Benzinwerke  Wilhelmsburg 
Wilhelmsburg  .... 

Sangajol  

Krystallöl      .    .    .    .  , 

Gustav  Ruth,  Wandsbek  . 

Chemische  Fabrik  Rudow,  Ru 
dow  b.  Berlin*)     .    .  . 

Johannes  Marquard  Nachf. 
Danzig 

W.  Bode  Nachf.,  Berlin,  Ter 

pentinölersatz  .... 
Gebr.  Schubert,  Berlin  .  . 
Philipp  Mühsam,  Berlin 
Heinrich  Kau,  Bonn**) 

Terpentinölersatz   .    .  . 

Sangajol  

Jak.  Brien  Söhne  Nachf.,  Cob 

lenz,  


4095 
33.30 

26.50 

37.90 

36.45 
35.85 
34.85 
34.15 

33.— 


C. 

11. 

c    !  d 


41.40 

33.70 

26.50 

37.90 

36  45 
35.85 
34.85 
34.15 

32.  - 

33.  - 


40.45  45.80 
33.70  29.- 


30.48 
26.50 


30.- 
33.- 
33.— 


28.50  29.— 


40.— 
35.- 

34.50 

43.71 


36.- 
30.- 


40.50 
35.50 
34,50 

44.47 

54.— 

37. 
31. 
33.- 


38.65  38.80 


38.80 


39.- 


44.05 
28.80 


26.50 


41.- 


39.90 


32.70  33 


26.50  26.50 


36.45 
^36.30 
^35.30 
35.10 


30.- 
39.— 
83.— 


36.35 
36.20 


30. 
37.50 


33.-  33 


29.50  33. 


41.50  46.— 
36.50  41.— 
34.50  34.50 

45.1l'46.— 

54.— jöO.- 

39.— '40.— 
32.— '38.— 
33.75  37  75 

I 

41.6039.50 
41.7539.70 


26.50 


35.85 

34.65 
34.25 
33.25 
32.90 
30.- 
34  50 


32.50 

45.  — 
40.— 
34.50 

46.  — 

48.— 

40.- 
37.— 
34.— 


36.85 

35.45 
35.— 
34.10 
33.55 
30.- 
33.50 
33.— 


29.50 

40.50 
35.50 
34.50 

46.30 

54.- 

i\— 
33.— 
34.75 


41.20  39.80 
314040. 


29.- 

41.— 
36.— 
34.50 

45.47 

54.— 

39.— 
32.— 
34.— 

40.70 
41.— 


Warenzeiehen. 

Eingetragen  wurden  Warenzeichen  unter  dem  am  1.  Oktober  1894 
in  Kraft  getretenen  Gesetz  zum  Schutze  der  Warenbezeichnungen  den 
Nachstehenden: 

Kolberger  Anstalten  für  Exteriknltur  Wilh.  Anhalt,  G.  m.  b.  H.,  Kol- 
berg, Bildz.  Kosmodont  für  Zahnreinigungsmittel  etc.  Eingtr.  unt.  179894 
am  25.  8.  13.  —  Fa.  C.  Naumann,  Offenbach,  Kombinationszeichen 
Reminal  für  Seifen  etc.    Eingetragen  unter  179907  am  25.  8.  13. 

jBezugsquelien-  Jlaehmeis» 

An  dieser  Stelle  finden  nur  solche  Bezugsquellen-Anfragen 
Aufnahme,  die  mangels  geeigneter  Lieferanten- Adressen  nicht 
direkt  erledigt  werden  können. 

Beantwortungen. 

435.  Harzsaures  Mangan:  Carl  Jäger,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf  I, 
Schließfach  519. 

436.  Kobaltresinat :  Carl  Jäger,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf  I, 
Schließfach  519. 

437.  Hellstes  Standöl:  Carl  Jäger,  G.  m.  b.  H.,  Düsseldorf  I, 
Schließfach  519. 

438.  Präpariertes  chinesisches  Holzöl:  Carl  Jäger,  G.  m.  b. 
H.,  Düsseldorf  I,  Schließfach  519. 

474.  Honig-Fliegeafänger  „Aeroxon  mit  Stift":  Chemische 
Fabrik  „Isaria"  Etzinger  &  Co.,  München,  Sandstr.  24. 

477.  Rohmaterialien  für  Parkettbodenwichse:  Paul  Knobbe, 
Stuttgart. 

Eingegangene  Preisliste:  Von  der  Firma  E.  Sachsse  &  Co., 
Fabrik  ätherischer  öle  und  Essenzen,  liegt  uns  das  Preisverzeichnis 
pro  Dezember  a.  c.  vor. 


*)  Preise  verstehen  sich  exkl.  Emballage  in  eisernen  Leihfässern, 
welche  auf  eigene  Kosten  zurückzusenden  sind. 

**)  Terpentinöl,  amerikanisches,  Probe  H,  lieferbar  November, 
1.50  billiger. 


lUrania"' 


Grösste 
Vollkommen- 
heit 
«. 

Leistung  I 


Schreib- 
masehine 

Fabrikat  der 

Clemens  MDIler, 

6.  m.  b.  H., 
Dresden-N. 
—  gegr.  1855  — 
1800  Arbeiter. 


Verführung  kostenlos  durch : 


Generalvertretung:  H[©l».**iol:x  J^tX^nsa, 
Telef.  60  4  30.         Mttöiola©».      GoBthestraße  9. 


34^9« 


SYRIA-CASSIE 

POMADE  Nr.  100  ESSENGE  CONCR^TE 

ESS.  SEMI-LIQUIDE  PUR  PARFÜM  ABSOLU 

Spezialitäten  unserer  Falbrik  in  BEYRUTH.   Beste  und  größte  Cassie-Produktion  der  Welt 

i  LAUTIER  FILS) 


Haupt-Fabrik  in  GRASSE.   Gegr.  1795. 


Zweig-Fabrik  in  BEYRUTH.   Gegr.  1905. 
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Die  geelirten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

f 


r^Chem.-techn.  Laboratorium  und  Konsultationsbüro  1 

C.  Lüdecke,  Chemiker,  Biebricli  a.Rh.  J 

Sic>ezia.la.i:islci;ii:iftsstelle  11 

für  die  Schuhcreme-Industrie  wie  der  gesamten  chem.-techn.  I 
Kleinfabrikation.    Analysen,  Gutachten,  Projektierung-  von  I 
Anlagen,  Ausarbeitung  von  Verfahren  für  die  Harze,  Wachse,  1 
Fette,  öle,  oder  dergl.  verarbeitenden  Betriebe.  35803  _J 


Die 


Mahlmaschine.Universal 


für  Waschpulver  und  Seifenpulver  vom  niedrigsten  bU  zum  höchsten 
Fettgehalt  in  jeder  Feinheit, 

für  Soda,  Harz,  Krebitz-Kalk-Selfe  und  chem.-techn.  Produkte  aller  Art 
baut  als  Spezialität 

vKändfg°sUu\!frei°"  Unt^nC^filtW ttvlt  Co"""a"<l't-GeS. 

gieiciimäßigste  Mahlung       fflUU U^l  II Utf  Kl  Ii  Leidescher&Co. 

in  jedem  Feinheitsgrad  «BWBgWiW» ■«       W«  ■» 

ohne  Nachsichtung  Dnncltlivn 
einfach  —  modern  —  ausgeprobt  llllllaUlllya 


^Probema'alnngen  liostenloslj 


H4505a 


Carl  Lieber.  Hamburg. 

Telegr.-Adp.:  «CALrBEB»  Hamburg.  Fernsprecher  Hamburg:  Gruppe  4,  Nr.  1769,  1770  und  1771. 

—  Filialen  in  Bremen  und  Alexandrien. 


Sämti.  Öle,  Fette  u.  Fettsäuren 


84901 


tU.T»  dLie  Seifenfa.l>]?ikci.tio]:i. 
Speziallt&t:  Deutsche  Fabrikate.  Eingetragene  Schutzmarke:  y,Liberal'*. 


Faälehranstalt  des  Verbandes 
der  SeUenfabrikanten  mBerlin. 

Ausführliche  Prospekte  über  Notwendigkeit  und  Ziele 
dieser  Lehranstalt  sovrie  über  Kosten  und  Daner  des  Kursus 
etc.  Vierden  auf  Wunsch  jedem  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt.  Wer  für  Familienangehörige  oder 
Angestellte  eine  zeitgemäße  Fachausbildung  er- 
strebt, diese  in  ihrem  Fortkommen  und  die  Schule  in 
ihrer  Frequenz  fördern  will,  wende  sich  an  den  Anstaltsleiter : 

O.  Heller,  Berlin  N.  4,  Gartenstraße  112. 


84860 


Farben 


für 


Seifen-,  Oel-  und  Fettindustrie 

fabriziert  als  Spezialität 

Wilhelm  Brauns,  b.^;  Farbenfabrik. 

Quedlinburg. 

Filialen  Berlin,  Hamburg;  Filialfabrik  Warschau. 


3fi253 


I-  und  INQENIEQR-BaREflO 

fflr  Proiektierons  dhiI  technlsclie  DDrchfOhrang 

rationeller  PflNPr-SEIfEHMBKIKEN 

FriM  Sthatlli  "Ä'Kl'ÄlS*  "X"'  'SüÄ  Bitii«  «30  a,  Uipzig, 


34653 


0 


Konsialtatiniis  »  Bureau 


und 


Spezial  -  Laboratorium 

für  die  Seifen-  und  Fettindustrie 
von  Ingenieur-Chemiker  Oskar  Steiner,  Melle  i.  H. 

Analysen,  Gutachten,  Raterteilung. 

Praktische  Ausbildung  in:  T witchell-Spaltung,  Verarbei- 
tung der  Fettsäuren  zu  Kern-,  Schmier-  und  Toilette-Grund- 
seifen (Karbonatverseif ung),  Glyzerineindampf ung  (Vakuum)  usw. 
nach  bewährten,  rationellsten  Methoden  in  der  Seifenfabrik 
Gebr.  Sudfeldt,  Melle. 

Theoretischer  Unterricht  in:  Chemische  Untersuchung  der 
Kohstoffe  und  deren  Bewertung,  Durchführung  einer  rationellen 
Betriebskontrolle,  Betriebskalkulation  usw. 


34122 


□ 


3] 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesse  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 


Technisches  Konsulat 

für  die  gesamte 

Fett-  und  Oelindustrie 


von 


Dr.  m  Bela  Ladt 

Ingenieup-Chemikep 

Handelsgerichtlich  beeideter  Sachverständiger 
und  Schätzmeister  für  die  öl-  und  Fettindustrie 

WIEH  m.  Ungargasse  71. 


Ausarbeitung  von  Gutachten,Kostenvoranschlägen,Rentabi]itätsberechnungen,  Konstruk- 
tionszeichnungen und  Pläne  für  Neuanlagen.  -  Eigenes  Laboratorium  für  Versuchszwecke, 

Uebernimmt  Installationen,  Inbetriebsetzungen  u.  Expertisen. 

Spezialist  für:  Fettspaltungsanlagen  mittelst 
Autoklaven  eigener  modernster  Konstruktion. 
Destillations-Anlagen  für  Fettsäure  und  Glyzerin 

 —   nach  neuem,  bestbewährten  System.  — —  

Glyzeringewinnung  jeder  Art.  Stearinerien. 
Kerzen-,  Ceresin-  und  Paraffinfabrikation. 
Mineral«  und  Petroleum-Raffinerien.  .-. 

nifolinilron  and  Raffinerien,  Kokosspeisefette-,  Harzprodukte-,  Vaselin-,  Kabel- 
UlldUi  IKcll  wachs-,  Knochenfett-  u.  Bienenwachs-Fabrikation.  -  Karnaubableiche. 
Alle  Arten  von  EJacttroLfetlo».©«:».  etc.  etc. 


Einzelne  llil 


der  >Seifensieder-Zeitung  und 
Revue  über  die  Harz-,  Fett-  und 
Ölindustrie  mit  dem  Beiblatt:  Der 
Chemisch-TechDische  Fabrikant< 
Augsburg,  soweit  Vorrat  reicht, 
werden  abgegeben  gegen  Vorein- 
sendung von  50  Pfg.  pro  Exemplar. 


Stellen-Angebote  ^ 

Chemie-Schule  für  Damen 

Spezielle  Ausbildung  in  der  Un- 
tersuchung von  ölen,  Fetten,  Seifen 
etc.  Jahresknrse.  Bei  Steüen- 
vakanz  Anfrage  erbeten.  35-^18 

Dr.  Schütte,  Mattentwiete  35. 


ir-tieni 


selbständig  in  der  Herstellung  von 
Kern-,  Eschweger-  und  Schmier- 
seifen, für  dauernde  Stellung  ge- 
sucht. Offert,  mit  Gehaltsansprüche 
etc.  bei  freier  Wohnung  (eventl. 
auch  freier  Kost)  an  36395 
Seifensiederei  J.  Kern, 
Falkenau  a.  Eger. 


Wir  suchen  zur  Einrichtung  und  Führung  eines  kosmetischen 
Laboratoriums  einen     P^f*f  (jmSUI^y 

welcher  absolut  firm  in  der  Herstellung  von  kosmetischen  Präparaten 
nach  Rezepten  ist  sowie  gute  allgemeine  Erfahrung  auf  dem  ganzen 
Gebiete  besitzt  und  längere  Zeit  in  einschlägigen  Fabriken  tätig  war. 
Der  Posten  ist  absolut  selbständig.  Offerten  mit  Bild  und  Gehalts- 
ansprüche erbitten  Fritz  Block  &  Co.,  Düsseldorf. 

36101 


Stellen-Nächweis 

dar  Yerelnigung  der  Seifensieder  und  Parf&meare. 

I.  Seifen-  und  Parfümeriefabrik  Rußlands  sucht  per  1.  Februar 

tüchtigen  Seifensieder  und  ParfUmeur 

als  Leiter  des  Betriebes.  Bewerber  muß  durchaus  vertraut  sein  mit 
der  Herstellung  sämtl.  Toiletteseifen,  Parfümerien  und  Kosmetikas 
und  auch  chemische  Kenntnisse  besitzen. 

II.  Seifenfabrik  Österreichisch-Schlesiens  sucht 

tüchtigen,  jüngeren  Gehilfen. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stellennachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  u.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  Mmichen  7, 
Bereiteraoger  6.  33690 


WissenseAafiliehe  und  teeknisehe  Seifräge 
aus  dem  Gebiete  der  ehemiseh-feehnisehen 
Industrie  werden  jederzeit  entgegenge- 
nommen und  entspreeAend  honoriert. 

Redaktion  der  Seifensieder-Zeitung, 
jS'ugsburg. 


35294 


Lelirinstilut  für  die  Seifeniniiustrie 

Dr.  J.  DAVIDSOHN  &  G.  WEBER 
Berlin  W.,  Bahnstr.  27. 


slQnilige  praktische 
liililaiigineinergroyeifeiiifllirili 

Ii  chemisch-analytische 

lliisliildung  im  liolmraMiii. 


Stellen-Gesuche  J 


Großgrundbesitzer  und  Kaufmann 
sucht  einen  sachkundigen 


für  eine  Hanf-  und  Sonnenblumen- 
ölfabrik, die  auf  seinem  Gut  durch 
Harburger  Eisen-  und  Bronzewerke 
eingerichtet  ist.  Sehr  sicheres 
Geschält  bei  mindestens  10  "/o  Ver- 
zinsung. Erforderlich :  Sachkennt- 
nisse und  40—50000  Mark  Bar- 
kapital. DieFabrik  kostet  100000  M. 
Erfrag,  bei  Dr.phil.I.Manolescu, 
Jassy,  Rumänien.  36399 


•5^) 

\Es  Ist  des  Oeftereni 

vorgekommen, 
I  daßAuftraggeber  I 
von  Stellenge-  \ 
suchen  bei  Rech- 
nungstellung un- 
bekannt verzogen 
waren,  deshalb 
nehmen  wir  In  Zu- 
kunft Stellenge- 
suche nur  dann 
sofort  auf,  wenn 
mit  Texteinsen- 
dunggleichzeitig 
ein  e    A  n  Zahlung 
von  wenigstens 
M  2.—  geleistet 
wird.  Die  defini- 
tive Verrechnung 
erfolgt  auf  dem' 
Wege  der  Korre- 
spondenz. 


Volontär. 

Junger  Ausländer,  der  deutschen, 
französ.  u.  Italien.  Sprache  kundig, 
sucht  Volontärstelle  in  Fabrik 
chem.-techn.  Produkte  oder  von 
den  und  Fetten.  Offerten  unter 
B.K.  36356  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


^«^T^Ä^ie^ellesuchenden  Inserenten,  für  welche  Offerten  unter  Chiffre  an  unsere  Expedition  gelangen  soUen,  werden 
*)  Send  ersuchT/^^^^^^^  Adresse  ungesäumt  zu  unserer  Kenntnis  zu  bringen. 
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Die  geehrten  Leser  ersuchen  wir  in  ihrem  eigenen  Interesso  bei  Anfragen  etc.  sich  auf  unsere  Zeitung  berufen  zu  wollen. 

Neues  Verfahreo, 


strebsamer  Seifensiedemelster 
in  Berlin  —  ev.,  ledig  —  sucht 
Engagement  als 

Werkmeister 

in  mittlerer  Dampfseifenfabrik. 
Habe  gewinnbringende  Speziali- 
täten in  Toilette-  u.  Haashaltungs- 
seifen. Gefl.  Off.  unt.  K.B.  36319 
durch  die  Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Tttßhtig.Siedemeister 

verheiratet,  sicher  in  der  Fabri- 
kation aller  gangbaren  Sorten 
Kern-  und  Schmierseifen,  kaltge- 
rührten Toiletteseifen  u.  Glyzerin- 
seifen, sucht  per  1.  Januar  1914 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
H.  Q.  1191  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 

Chemiker 

mit  Ijähr.  Praxis  in  Schnhcreme- 
und  Vajähr.  Praxis  in  Seifen-  und 
Kerzenfabrik,  sucht  sich  zu  veränd. 
Off.  bef ,  die  Exp.  d.  Bl.  n.V.Q.  36387. 


Siedemeister, 

31Jahre  alt,  verheiratet,  Absolvent 
einer  Fachschule,  firm  in  der  Her- 
stellung von  Kern-,  Schmier-  und 
Leimseifen,  Eschweger-  und  Grund- 
seifen, sowie  Kokosseifen,  Textil- 
seifen, Seifenpulver  und  Kristall- 
soda,  vertraut  mit  Autoklav-  und 
Twitchellfettspaltung,  Glyzerin- 
konzentration im  Vakuum,  Seifen- 
Kühlung  verschiedener  Systeme, 
sucht  leitende  Stellung  per  1.  Ja- 
nuar 1914  oder  später.  Gefl.  Off. 
sub  J.N.1194  bef.  die  Exp.  d.  Bl. 


Junger  tüchtiger  Sieder, 

welcher  firm  ist  in  der  Herstel- 
lung sämtl.  Kern-  und  Schmier- 
seifen, Seifenpulver  und  kaltge- 
rührten Toiletteseifen,  mit  Anto- 
klavenfettspaltung  vertraut,  sucht 
per  sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  sub 
G.  K.  1190  bef.  die  Exped.  d.  Ztg. 

Siedemeister  u.  Parfümeur, 

mit  langjähriger  Praxis  als  tech- 
nischer Betriebsleiter,  in  nur  ersten 
Fabriken  des  In-  und  Auslandes,  in 
ungekündigter  Stellung  tätig,  sucht 
sich,  gestützt  auf  prima  Zeugnisse 
und  Referenzen,  bis  1.  April  1914, 
evtl.  auch  später  günstig  zu  ver- 
ändern (am  liebsten  Berlin).  Gefl. 
Off.  snb  K.  0. 1193  an  die  Exped. 
d.  Ztg.  erbeten. 


Es  empfiehlt  sich  ein  Siede- 
meister zur 

Vorführung 

von  rationeller  Fettspaltung,  Spalt- 
mittel-Bereitung, Fettsänre-Blei- 
chung,  rationellste  Schmierseifen- 
fabrikation, Eschweger  halbwarm, 
Mottled  großer  Marmor,  immer 
gleich  ausfallend.  Offerten  an  die 
Exped.  d.  Bl.  unt.  M.  P.  36365  erb. 


Russland. 

Hervorragender  Fachmann  sucht  Verbindung  mit 
Kapitalisten  resp.  interessierten  Firmen  zwecks 
Gründung  eines  großen  Unternehmens  der  Parfüme- 
riebranche  in  Kußland.  Es  sollen  in  erster  Linie  ganz 
neuartige  Ideen  ausgebeutet  werden.  Erstklas.sige 
Vertriebsorganisationen  vorhanden.  Off. 
unter  „Kapilalisten  36318"  an  die  Exp.  d.  Bl.  erbet" 


der  Vereinigung  der  Seifensieder  und  Parfümeure. 

«sitae  ÄXMMiotien, 

I  Tüchtiger,  erfahrener  Siedemeister, 

durchaus  tüchtig  in  der  Fabrikation  aller  Sorten  Kern-  und  Schmier- 
seifen, mit  allen  modernen  Einrichtungen  bestens  vertraut,  sucht 
leitende  Stellung. 

Gefl.  Off.  erbeten  an  den  Stelleunachweis  der  Vereinigung  der 
Seifensieder  n.  Parfümeure,  Sitz  München,  F.  Schlegel,  München  7, 
B«reiteraQg*r  6.  34282 


lii-oderlsM 

Erfahrener  Siedemeister, 

welcher  lange  Zeit  im  Auslande 
war,  sucht  Stellung  im  In-  oder 
Auslande.  Gefl. Off  unt. H.B.  36391 
an  die  Exped.  d.  Ztg.  erbeten. 

£iichtiger  Sie9emeister, 

durchaus  sicher  in  der  Herstellung 
sämtlicher  Sorten  Kern-,  Schmier-, 
Grund-  und  Toiletteseifen,  ver- 
traut mitFettspallung,  chemischen 
Untersuchungen,  sucht  leitende 
Stellung.  Gefl.  Off.  sub  L.M.II 97 
bef.  die  Exped.  d.  Bl. 

Fabrikleiter 

(Siedemeister  und  Parfümeur), 
in  einer  größeren  Fabrik  tätig 
sucht  sich  per  1.  April  1914, 
eventl.  früher  oder  später  zu  ver- 
ändern. Selbiger  ist  firm  in  der 
Fabrikation  sämtl.  Seifen,  speziell 
Toiletteseifen  und  Parfümerien, 
mit  ehem.  Untersuchungen  ver- 
traut, kaufmännisch  gebildet  und 
ist  imstande,  eine  Fabrik  praktisch 
wie  anch  theoretisch  zu  leiten. 
Gefl.  Off.  sub  F.  S.  1189  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Junger  Seifensieder, 

ledig,  30  Jahre  alt,  kräftig,  ver- 
traut mit  der  Fabrikation  aller 
gangbaren  Sorten  Haus-  und  Toi- 
letteseifen, wünscht  Engagement 
als  Stütze  des  Siedemeisters  in 
größerem  Betriebe  oder  als  selb- 
ständigerSiederinkleinererFabrik. 
Gefl.  Off.  sub  D.  U.  1187  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Tüchtiger  Siedemeister. 


erstklassiger  Fachmann,  verheir., 
seit  längeren  .Jahren  in  modernen 
Fabriken  tätig,  mit  allen  Neue- 
rungen vertraut,  auch  perfekt  im 
Sunlight-Siedeverfahren,  Spezia- 
list hochgefüllter  Kernseifen,  sucht 
per  1.  April  oder  später  dauernde 
Stellung.  Beste  Zeugnisse  und 
Referenzen  stehen  zur  Seite.  Gefl. 
Off.  subL.  L.  1196  bef.  dieExp.d.  Bl. 


^Verfahren  u. 


Rezepte 


Qer    Verrat    von  Ge- 

"'schafts-  oderBetpiebs- 
gulielinnissen  (Verfa^liren 
niid  lt<tzc|>te)  «Iiifoli  An- 
gestellte wäSii'end  der 
lllenstzelt  wird  mit  Ge- 
fänjinis  bis  zu  elucm 
«Jahre  oder  mit  Geldbuße 
bis  zu  5000  M  bestrait, 
anch  hat  der  Verräter 
dem  gescli&diiften  Prin- 
zipal allen  diesem  er- 
wachsenden Schaden  zu 
ersetzen. 


aus  Fetten  im  Preise  von  M  50.- 
harte  und  helle  Kernseife  nur  auf 
1  Wasser  zu  erzeugen,  zu  ver- 
Ijaufen.  Die  Seifen  werden  nicht 
krumm  nach  längerem  Lagern  und 
verwaschen  sich  sparsam.  Muster 
gegen  Einsendung  von  M  0.50  in 
Briefmarken.  Das  Verfahren  selbst 
kostet  lES  Kronen.  36309 
B.  Vogel,  Siedemeister,  Szoliiok. 


350  Praxis-Rezepte 

mitAnlz.  Selbstber.v.chem.-techn., 
kosm.,  pharm..  Nähr-  u.  hyg.  Präp. 
(a.  z.  Privatgebr.  s.  wertv.),  nebst 
1200  dir.  Bezugsquellen  von  Roh- 
stoffen enth.  das  eben  ersch.  Buch, 
das  jedermann  gestattet,  m. gering. 
Mitteln  im  eig.  Heim  einbringl. 
Postversandgeschäft  zu  gründ.  Pr. 
fr.  Nachnahme  M  2.30.  36402 
J.  Herzog,  Konradstr.  14,  Zürich. 

35641 


20  Rezepte  bis  öOOVo  Aus- 
beute V.  Haus-,  Schmier-  u. 
Toüetteseifen,  SeifenpuB- 
ver  mit  genauer  Fabri- 
kationsasigabe,  sowie  wertv. 
Laugenberechnungs -Ta- 
beilen  versend,  zum  Spottpr.  v. 
M.  20. —  fr.  Nachn.  od.  Voreins.  d. 
Betr.  A.  Wientz,  Löbau  i.  Sa. 


r 


Grundstück-Verkehr 


Kaut  oder 
Beteiligung 

gesucht.  Unternehmen  der  Fett- 
industrie, Seifen-,  Toiletteseifen- 
fabrikation, Beteiligung  mit  Kapi- 
tal, Arbeitskraft  und  lukrativen 
Verfahren.  Gefl.  Offerten  sub 
L.  B.  36396  an  die  Exp.  d.  Bl.  erb. 


Margarin 
Pflanzenbutter-Herstellung 


mit  feinstem  Bntteraroma  lehrt  als  lang- 
jähriger Spezialist  der  Speisefett-Industrie 


36393 


C.  M.  Lorenzen,  Molkerei-Konsulent, 

=====  Bönningstedt,  Hamburg.  = 
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r 


Käufe  U.Verkäufe 


O©!-©  la.Äis.ca.  EPes-tt® 
kaoft  uad  vsrkanft  35636 
Abfaüetide  Oele  und  Fette 
sowie  RüskstMfide  aBiepArt 
der  öl-  nnd  Fettwaren-Brancko. 


360;6 


GEGRÜNDET  1860. 

Bienen  wac 

Import  nnd  Export. 

HermasiBi  Lilw^, 

Wachs-EIeiche,  Wiest  XE./i. 


bestes  und  billigstes  Bindemittel 
zur  Wagenfett-Fabrikation,  liefert 

Diiisbnrg-Wanlieimerort. 


Zur  Herstellung  von 

«Sola  <e-4;i€?ri3t;s.l  vesff-^ 

®  Olli©  ■OL©«'®  iSl  f  ® 

gibt  es  kein  besseres  Rol?ma" 
terial  als  meinen  fst.präparierten 

Pntzkreide-San 

Mit  Muster  stehe  gerne  zu  Diensten 

Fr.  H@isl9a3Lar>  |r>.; 

AaSen  i 


Verseifbare 


aus  der  Margarine-  und  Butter- 
fabrikation nnd 


werden  jederzeit  von  Fabrik  in 
größeren  nnd  kleineren  Posten  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  W. 
3281  an  Haaseiistein  &  Vogler 
A.-G.,  Nürnberg.  34800 

OeS-  und  fetthaltige 


bestes  BindeSl  für  Wagen- 
fette;    Spritzfette  etc. 

Sehr  billig  und  besonders  ergiebig ! 

Robert  Tedden,  G.na.boH.| 

Harzdestillation,  3G251 
Oberhausen  (Rheinland). 


IBieicherden 

kaufen  und  extrahieren. 

Oele,  Fette  nnd  Fettsäuren  für 
die  Seifenfabrikation  haben  stets 
vorteilhaft  abzugeben.  38235 

F.  Hoimanß's  Exlraktioiiswerlie 

Gesellsch.  mit  beschränkt.  Haftung 
Neuendeich  bei  Uetersen. 


ierlli!  W.  S7 

34750 

wäret 


mit  und  ohne  Sauoistoff,  her- 
vorrag. Qual.,  Dez.-Mai  lieferbar, 
in  Säcken  evtl.  auch  abgepackt, 
große  Posten  sehr  preiswert  ab- 
zugeben. Anfragen  unter  „Sauer- 
stofiwaschmittel  36029"  bef.  die 
Exped.  d.  Bl. 


Unser  iienestef 
felliläeii-ParfüiiiSl 


mit  wirklichem  Veilchengerueh 
ä  M  8.50  1  kg. 
Verlangen  Sie  Muster. 

i^ker  k  lenzer, 

Chem.  Fabrik  35258 


35  62 


zur  Verpackung  von  Toiletteseifen 
und  Parfümerien,  Export-Ölpack- 
papiere  etc.  liefern  vorteilhaft 

Giieiii.  Fabrik  präp.  Papiere 
Paor  &  Co.,  Dresden-Ä.  18. 


Vollständige  Elnrichtang 

für 


(Zentrifuge,  Kühlmaschine,  Bassin) 
verkauft  billigst  36375 
C.  G.  Kuring,  Pulsnitz  i.  Sa. 

Wer  liefert 

\ 

für  Vi  und  Va  kg  Packung  mit 
Heiz-  und  Kühlvorrichtung?  Off. 
erbeten  unter  A.  B.  36390  durch 
die  Exped.  d.  Bl. 


Unerhört 

billig  liefern  wir  Großabnehmern 
reine  pilierte, 

garantiert  neutrale  fettseifen. 

Billigster  Bezug  für  Kollegen,  die 
solche  selbst  nicht  fabrizieren. 
Anfragen  unter  E.  M.  34231a  an 
die  Exped.  dies.  Ztg.  erbeten. 


feinst  gem.  u.  gesichtet  für  alle 
chera.-techn.  Zwecke  in  Ladungen 
od.  einzelnen  Fässernbezw.  Säcken 

empfiehlt  und  liefert  prompt. 
Sewjerkschaft  Biltbiarg, 
Trier  §6,  Postfach  38. 


merliMIIIISi 


in  Blechbüchsenfür  Seifenspender? 
Angebote  erbitten  36385 
Türk  &  Bolte,  Iserlohn. 


Wer  liefert  amerikanisches 

helles  ZylinderOl 

löi 


spez.  Gew.  0  901,  Viskosität  13  bei 
20"  und  3  bei 50"  C,  210"  C.  Flamm- 
punkt. Gefl.  Zuschr.  bef.  unter 
B.  D.  36386  die  Exped.  d.  Bl. 


la.  Sap.-0l8in 

liefert  zu  billigstem  Preise.  36255 
C.  E.  Schroersi 
Fabrik  chem.-techn.  Produkte, 
Crefeld-Bockum. 


Perplexmiihle  Nr.  1 

gut  erhalten  um  M  280.  -  abzugeb. 
Off.  u.  F.  A.  35601  bef.  d.  Exp.  d.  Bl. 

Bin  ständiger  Abnehmer  von 

Grlelienu.Flei8Ghteile 

für  Futterzwecke.  Bemust.  Offerte 
an  Jos.  Becker,  Langendern- 
bach, Westerwald.  36400 


Mi! 


wird  aufgefordert,  transparente 
und  nicht  transparente  Toilette- 
seifenproben in  fester  Form,  par- 
fümiert in  verschiedenen  Quali- 
täten bis  Stück  »  6  g  mit  Preis- 
angabe per  100  Kilo,  an  die  Exp. 
d.Bl.  unter  A.H.  36397  einzureich. 


Trocken -Anlage 

Patent  „Sesto"  Nr.  4  g,  zum  Trock- 
nen von  Ölfrüchten  und  Extrak- 
tionsgnt,  noch  neu,  billigst  abzu- 
geben. Anfr.  unt.  N.  D,  36392  an 
die  Exped.  d.  Bl.  erb. 


Einige  Waggons  weißes 


ZU  techn.  Zwecken  pro  1914 
günstig  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
erbeten  unter  N.  B.  36389  an  die 
Exped.  d.  Ztg.  erb. 

Wegen  jMeueinrichtung 

haben  abzugeben: 

1  Lokomobile,  25  P.  S.,  1  kleinen 
Dampfkessel  mit  8,5  qm  Heiz- 
fläche für  Heizzwecke,  1  Akku- 
mulatoren-Batterie  für  Licht, 

1  Batterie  =  7  Pressen  u.  1  Füll- 
presse, 380  mm  Seiherdurch- 
messer, 

5  Nachprc^ssen,  340  mm  Seiher- 
durchmesser,  Seiherwagen, 
Trockenkästen,  Filter,  öltrans- 
missionspumpen.  Samenwärmer 
mit  Kührwerk,  diverse  Saat- 
reinigungsmaschinen, darunter 
auch  eine  Schälmaschine  und 
1  Cyklon-W alzenstuhl  mit  Re- 
servewalzen, Schlagkrenzmühle, 
Kollergänge,  diverse  Schnecken 
und  Elevatoren  etc.  36362 

Zieglee«  &  Dp.  Denk, 

ölfabriken, 
Bietigheim  a.  Enz. 


V 
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lagdeburg,  den  15.  Dezember  1913. 


P.  P. 

Wir  beehren  uns,  hiermit  allen  Interessenten  von 

gehärtetenÖlen 

zur  Kenntnis  zu  bringen,  daß  unser  Werk  im  Frühjahr  n.J.  seine  Produkte  auf  den  Markt  bringen  wird. 

Unsere  nach  dem  Verfahren  von  Bedford-Epdmaein-Williams 

hergestellten  Fabrikate  werden  in  Bezug  auf  Qualität  und  Preis  außerordentliche  Vorteile  bieten. 
Die  technisch  auf  das  modernste  eingerichtete,  umfangreiche  Anlage  unserer  Firma  gewährleistet 
unseren  werten  Abnehmern  sorgfältigste  und  exakte  Lieferung. 

Wie  wir  hören,  wird  von  anderer  Seite  angesichts  des  bevorstehenden  Wettbewerbs  unserer 
Produkte  bei  der  Kundschaft  mit  allen  Mitteln  versucht,  dieselbe  zu  langfristigen  Abschlüssen  zu 
drängen.  Wir  warnen  alle  Verbraucher  von  gehärteten  Ölen  vor  solchen  Abschlüssen  und  empfehlen 
dringend,  mit  Erteilung  ihrer  Aufträge  zu  warten,  bis  unsere  Produkte  auf  den  Markt  kommen. 

Hochachtungsvoll  36371 


Ol  werk  Hy  drogen 


Esiport. 

Französische  Harz-Produkte 

H.  Gaertnei*y 

60,  Coiirs  de  Toarny,  60 
BoK>de£i<ux. 

SPEZIALITÄT : 

Extra  weisse  Harze  für 
weisseSeifen  -Terpentin-Oel, 

Dick  Terpentin  (zollfrei). 
Galipot  —  Burgunder-Harz. 

363117 


Leinöl,  Erdnussöl, 
Kottonöl,  SoYaöl, 
Rflböl  etc. 

in  Waggonladungen 
empfeMen  billigst: 

Hendpix&  Dickmann 
Neuss  am  Rhein. 

Telefon  Nr.  943  und  944.  Telegramme  Cito. 


35248 


Eine  Hobel-,  Teil- u. 
Stempelmaschine 

für  M  250.—  zu  verkaufen. 
Hanauer  Seifenfabrik  J.  Griotli. 


fett-  und  ölhaltige  Rfickständ 

aller  Art,  Bleicherden,  Fe^tschlamm,  SatzöSe  nnd  dergl. 
in  großen  und  kleineren  Posten  von  Fabrik  zu  kaufen  gesucht.  Angeb 
bef.  d.  Exped.  d.  Bl,  snb  B.  F.  34821. 


verkante: 


ca.  1200  kg  Leinöl-Ersatz 
ca.  10000  kg  Mineral-Colza  Oi! 

200  kg  dopp.  chromsaures  Kali 
1200  kfl  Bleicherde 
ca.  10000  kg  Spindelöl  0.900/903 
ca.  3000  kg  Zvlinderöl  A  (T.  Sc  B.) 

Die  Ware  lagert  in  Neuß  a.  Rhein. 
Offerten  unter  V.  B.  35106  an  die  Exped.  d.  BL  erbet. 


ea. 
ea. 


Prima  500  Liter  fassende 

Fett-Pip®Bi 

Kernöl-Pipen 

gleichwertig!     3623 1 

zum  Preise  von  M  9.50 

ab  Mainz  gegen 
Voreinsendung  od.  Nachnahme. 

Hocbgesand  &  Ampt,  Mainz, 

Seifenfabrik  und  Fettschmelze. 
Musterfässer  auf  Wünscht 

Viel"  Waggon 

Unterlänge 

nebst  größeren  Posten  Baryt  u. 
FuBlererde  sowie  Knochen- 

kohEe  zu  verkaufen.  36364 

TheÄnglO'Austrian  Ghemical  Co., 
Triest,  Via  Limitansa  25.1 


für  1913  und  1914  kauft 
Gottlob  Kraus,  Schweinfurt. 


35419 


34611 


'im 
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Oele  und  Fette« 

Glyz 


jeder  Art 

kauft  und  verkauft 

Karl  Bau,  Stuttgart. 


36388 


3>151 


Chemisches  Laboratorium 

Dr.  C.  STIEPE 

Beeideter  Sachverstäadlger  für  das  Kammergericht  and  die  Be- 
zirke der  Landgerichte  I  und  1)  Berlin, 
öffentlich  angeatellter  beeidigter  Sachverständiger  für  Fette,  öle, 
und  Seifen  bei  der  Handelskammer  Berlin. 
aiytischesu.techn.SpeziaS-Laboratopium 
für  die  Fett-,  Oel-  und  Seifen-Industrie 

Berlin-Südende,  Brandenburgischestr.  4. 


HeinMoiDresen, 


iÖlIl,Drsuiaplatz9. 

MMnl  fir 


Fefnste Glasdosen mitluftdlctifsclilieB.„  .  „ 
eiasdeckel  sowie  Flaoons  aller  Art.  PrSISliSteil  SratlS. 

84378 


34605a 


STEA 


Verein  clieitiiscla@r'  Fabriken  A.-G., 
Werk  Rehmsdopff  b.  Zeitz» 


JAKOB  EIFFERT, 

Anspach  i.  Taun. 

fertigt  als  Spezialität 


für  die  gesamte  Haus-  und  Toilette- 
seifen-  und  Seifenpulver-Fabrilcation. 

 34435  b  

36238a 


AMANDUS  KAHL 

Eisengießerei  und  Maschinenfabrik 

HAMBURG-R. 

*  baut 

Vollständige  Ülrafinerien 

znr  Herstellung  von 

hochfeinem  Speiseöl 

ans 

BaumwoUsaatöl,  Rüböl,  Soya,  Erdnuß, 

COCOS,  usw.  34074b 


echte,  spez.  leichte, 
anerkannt  bester  Grundstoff  für  fBilssigen 

Metali-Putz, 

Putz-Pomade  und  -Seifeu,  Putz-Pulver 

liefert  feinstgeschlämmte,  erstklassige  Qualität  prompt  und 
billig  in  Waggons  oder  einzelnen  Säcken  ab  Strass  oder  Lagern 

das  bedeutendste  Neu-Ünternciiuion 

Bayer.  Kreidewerk  Strass  G.m.b.n.in  Mm  a.D. 

T  ütre^V  Berllii  Köln,  Stettin,  IVIannhelm,  Wittenberg 
Lia^Cl  .  Halle,     London,    Paris,    Wien,  Brüssel, 

Rotterdam,  Malland,  Tetschen,  Boston,  Mass. 


34347 


wird  durch  mein  neues  patentiertes  ¥ei*fahren,  wonach  die  Nickel- 
bleche fest  mit  der  Gußplatte  verbunden  werden,  erzielt. 

Keine  Eeparaturen  infolge  Anrostungen  der  Kühlplatten,  vollkommen  eben- 
liegende Nickelbleche,  erhöhte  Kühlwirkung  und  vermindertes  Kleben  der  Seifen. 


9 


m«8o 


illllilllllllllllll 
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unentbehrlich  für  alle  Fett 
_  verarbeitenden     Industrien:  ■■■   A  V 

T ALGOL  Esi "  : -i  T ALGOL 

Verseif  barkeit   98—99% 

Mit  Spezial-Offerten  für  Extra-Qualitäten  stehen  wir  gern  zur  Verfügung. 

Oelwepke  Germania,  G  jn.b.H.,  Emmepich  a.  Rh. 

851 09a 


^J.  A.  van  Walsum,  Rotterdam^ 

Telephon  2134  Lange  Trankeustr. 32     Telegr.-Adr.:  „Muslaw". 

Spezialität  in 

Speisefette  —Talg  — Oleo-IWIargarine 
Rinder-  und  Hammel- Premier- Jus 

stets  vorteilhafte  Partien  auf  Lager  für  technischen  sowie  genuß- 
baren Zwecken.  36341  Korrespondenz  erbeten. 


Glyzerin-Werk  Regensburg 

HB 

Seifen- Unterlaugen  und 
b:-:s  Glyzerinwässer  e:-:: 

Glyzerin  u.  Gewerbesalz. 

Kasten,  Rahmen 
und  Kisten 

in  jeder  Ausführung  liefert 
billigst  die  Holzwarenfabrik 

Wilhelm  Boller, 

Georgshütte,  Post  Haselbach. 


36352 


Z 


UGABEN     Wegelin  &  Hübner,  Al(t.-Ges.,  Halle  a.  d.  S. 

für     SpifBTlnnlvftr.      stfits  ' 


für    Seifenpulver,  stets 
neueste  Sortimente.Listen 
frei  Muster  gegen  M  1.50 
franko. 


3626S 


Glasfläschchen 

für 

Blütenduft  in  all.  Aus- 
führungen, Steckhap- 
selgläser,  Muster-Ver- 
sand-Gläser fabriziert 
als  Spezialität  billigst 
Ernst  Wilhelm  jr., 

Glasbläserei  und  Schleiferei 
mit  Kraftbetrieb, 

Oberweißbach,  Thür. 
(SpezialpreisllstB  zu  Diensten.) 

36ai7 


Selfen-Kfihlpressen  ..Fat.  Klumpp 

Verbesserte  Konstruktion. 

Einziges  System,  welches  die  Seife  in  Platten,  Biegein  nnd  Stücken  gleichzeitig  kühlt, 
preßt  und  prägt  nnd  verschiedene  Stärken  der  Platten  in  einer  Operation  gestattet. 


II 


35824  a 


E.Springorum&Cs 

Düsseldorf-Grafenher;  ^ 


Reservoire! 

Specialfabpik  füpBlech 
1  arbeiten  jeder  Arl: 


I  Aluminium-Apparate 

nach  eigenem  patentierten 
SchweiKverfaliren  mit  dem 
Hammer  gesciiweißt. 

Einziges  Verfaliren  oline 
Verwendung  eines 
Schweiß-,  Löt-  oder 
Rednziermittels. 


84329b 


W.C.  Heraeus,  G.m.b.H.,  Hanau  a. 
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Ingenienr^  Chemiker 

8.  ZIPSER 

Konsultatlons'  und  Ingenleurbttro 

für  die 

gesamte  Oel-  nnd  Fett- Industrie 
Hamburg  37,  Isestr.  37. 

Fernspreeher :  Gruppe  6,  544. 
Draht-Adresse:  Oelkonsul. 


Bau  und  Inbetriebsetzung  kompletter  Oel-, 
Seifen-,  Stearin-,  Firnis-  u.  Glyzerinfabriken. 


Fettspaltung. 
Konzentration  von  Glyzerin- 
wasser u.  Seifenunterlaugen. 

Destillatlons -Anlagen 
für  Oele,  Fettsäuren,  Glyzerin. 
Oelrafflnatlon, 
Margarinefabrikation. 
Blelcbanlagen.  EwlgllclitSl. 
Leinöl-  und  Glättefirnisse. 


Spezialität: 

Extraktlonsanlagen 
fUr  tecbnische  und  Speiseöle. 

Dampf-  u.  Kraftverbrauch  per  1000  kg  Rohmaterial :  8—5  M. 
Verlust  an  Lösungsmittel  „     ,     ,         .  2— 5  kg 

Oelgehalt  der  Extraktionsrüokstände :  02— 0.5»/o 


Aufarbeitung  und  Verwertung 
öl-  und  fetthaltiger  Abfaliorodukte. 

Analysen,   Gutachten,   Kostenroranscliläge.  Rentabilitätsberechnnngen. 


3rD893 


LYZE 

GEWINNUNGSANLAGEN. 

FETTSSUREDESTILLATIONEN. 

FEI.D  <:  VOBSTMAU,  golh 


KONZENTRATIONEN. 
OESTILLATI  ONEN. 

Eigene  Versuchsanlagen. 
Laboratorium. 

BEITDOBF  Hhein. 

36359 


TWITCHELL-  ■ 
SPALTUNG  - 


Das  einfachste,  sicherste  und  billigste,  das 
beste  Verfahren  zur  GLYZERIN-GEWINNUNG 
für  alle  Rohstoffe  und  alle  Erzeugnisse. 

SUDFELDT  ft  Co.,  MELLE  i.  Hann. 

General-Vertreter  für  Europa,  Asien  und  Afrika. 


L  au  iiiniHi  viiiMvi  m  vuiiu. 
Aktien-Geseiischaft    Magdebiii*g"  Buckau 

M-  und  Qmdrehungszähler 
Taciiographen 
flutomobil-Taciiometer 


Gegründet  1864 


34029 


Hand-Taciiometer 
Stationäre  Tachometer 
Luftsdiiff-Taciionieter 


IQ 


Verlangen  Sie  unser  Angebot 


J 
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MEADEI-KINa, 
HOBINSON  &  CO., 


LIVERPOOL, 
MANCHESTER. 


S321Ö 


WALTRAN 

FÜR  FETTHÄRTUNG  UND 
HERSTELLUNG  VON  SEIFE. 


m- 

Emliallagen 

liefern  schnell 
und  billigst 

85403 


LanlerliaclierBIßcliwQrBiiIflljrlkDierzInlranBsaiislallB.,.»^ 

Mrmmr:  Max  Rielliorn,  Berlin  S.,  OranlBnstr.131'.  


Schrameck, 

Courtler  Assermentä  au  Tribunal  ( 
Commerce  de  la  Seine, 

Paris  ly  place  Boieldieu 

eiyzcrinkaufe 
und  -Ucrkäufe. 


Seifen  -Kartons 
Faitschaciiteln 

in  jeder  Ausführnng 
prompt  nnd  billig.  35674 
Man  verlange  Muster  u.  Preise. 

Echternkamp  &  Hellweg 

Kartonnagenfabrik 
Herford  und  Hildesheim. 


Bergamottöl  kOnstl. 
p  Geraninmöl  künstl.   Lavendelöl  kOnstl. 
Citronenöl  künstl.       Rosenöl  kOnstl. 

Dr.Schmitz&Co.,G.m.b.H.,Diisseldorf   

lll^  Fabrik  künstl.  Riechstoffe.  34033^^jmH|| 


35395 


,^  iasfabrik 

Kons^ein  Hütte  ^ 

Konstein  in  Bayern 

|efn|)fehlenalsSpecialitä^: 

of;!.ac.ons 
\rurParfunis.Ole,pharmar 
\5»pecialitaten,MedfzinpAis. 

Standflaschen.  T^ifen.- 
.  Leim-t  Bronz<Äjlaeser. 
'Flaschen  füriijueure.Oeleerc. 


Patent-geschweiote,  Aluminium - 

Apparate,  Kessel,  Rohre,  Leitungen,  ScWangen  etc. 

in  jeder  Form  und  Größe  für  die  Tett-,  Oel-  v-  ü»eifen-Indiistrie. 


Od 


30575c 


Appretur-Korke} 

i  tnltDrabtundSohwaoiDi  oder  Pinsel 

liefert  billigst 
Gustav  Ledebur«  Korkfabrik, 
Evingsen  iBWeStf,  I.  ExaortflacHall.LaiHern, 


Aluminium-Rohrschlange  für  6  Atm.  Druck. 

F.  Widmann  &  Sohn,  Mannheim, 

  Aluminium-Apparatebau-Anstalt. 


Georg  Weber. 

Hamburg  "CZ'T 

Guttaperchaharz 
Guttapercha 

Vegetabil.  Wachs  u.  Talg 
Gummi  arabicum  34371 
SIbir.  Terpentin 
Tannen-  etc.  Nadelöl 
Almeidina 

Technische  Drogen. 
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Dack's  Spezialitäten 


Seifenpulvennflhien 

HMail-u-Mlsdiinasdilnen 


Heinrich  Dick,  Haaren  bei  Aachen. 


35761 


II  Billige  Kartonnagen 

p  zum  Verpacken  von  einfachen  und  besseren  Seifen  kaufen  Sie  ^ 
_  am  besten  von  der  34229 

EorlomgenWb  Oi  Sireiü,  Branliiiieig  1. 

Rüan  verlange  Muster  und  Preise. 


«81 

9b: 


~  Kühnlenz  &  C? 

o"*"i»n  aiirr    Fraucnwald  i.Thür.  ^ 


Alle  Sorten 
Rasiermesser, 

Haarscheeren 

usw. 
Musterzeich- 
nungen  stehen 
franko  zu 

Diensten.  ^  „  . 

■  ■  ■^■■■1  C^i:«~<«M  Cl    Stahlwarenfabrik  und  ßasier- 

HunO  Koller,  Solingen  9,  messer-Hohlschleiferei 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Zelssighaus  11.  Etage,  Zimmer  134a.  d6l62 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Abziehbüder  für  Kerzen. 

Carl  Schimpf,  Abziehbüa^rfabrik,  Nürnberg. 

  Man  verlange  Preisiis.-  38.   -— — • — —  


Mmittium 


Rührleitungm,^msätdiB 
Sdilmgm,  nppamte,  H^i^- 

r        Gefäße  tma 

in  höchster  Säutebesfä'ndigkejtunt) 


iHil  Festigkeit  für  alleZweckeüerärem.J/idttsfae 


1^  . 

Kupfepsciftniedevein.  Üpparatebctuan^tatt. 


Extraktions-Apparate,  Autoklaven, 

Vakuum-Apparate. 
Fettsäure-U.Glyzerin-Destillationen 
Apparate  aus  Aluminium. 
Luftpumpen. 
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Friedrich  Heckmann,  Berlin  8.0.16. 


DdDCBaaeanEinEiBEaBDaDaDaEaaQaDDnDDDa 
I  Für  konsistente  BHaschinenf  ette 

B      Fette  i  la  Caiypsol,  Gruben,  Indnutrie-  nnd  Wagenfette 
"  liefert  die  bestea 

Siedeanlagen.  Rflferwerke,  ßlanz-EgallslermasGlilnsn 

Raffinieranlagea  für  all«  regetabiliscfcen  öle,  Anlagen  ttr 
oxydierte   öle,   Dcgras,   FiraisBiedereien,  TiirkisclirotÄl, 
Schlichte-  und  Appretarseifen-Apparate. 
Prima  Bezepte  und  Inbetriebsetzung  dnrch  gegchnltei  Per»onal. 


D 
D 
D 
B 
B 
B 
II 
B 


BBBBaDaBQBQQQBBaDDmBBBnaBBBBBBB 


Sig.  Schwemljurö, 


„8296"  ^ 

WIEN  I,  Canovag.  7 

offeriert  stets  vorteilhaft  franko  einer  jeden  Station: 
Palmkernöl,  Kokosöl,  Butteröl,  Sesamöl,  Kottonöl,  Kokos- 
butter,  Leinöl,  Sulfuröl,  Arachidö!,Talg,  animai.  u.  vegetab. 
Knochenfette,  Elain,  sap.  u.  destill,  und  sämtliche  Fett- 
säuren, sowie  alle  sonstigen  für  die  Seifen-,  Kerzen-,  Kunst- 
schmalz und  Butter- Industrie  erforderlichen  Ode  und  Fette. 
Pernianantes  Lager  in  Bamburg,  Wien,  Tetsclien  a.  E  Triest  u.  BuilapssL 

Bei  Bedarf  ersuche  ich,  mich  zur  Offertabgabe  aufzufordern. 
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o*ooo<x>ooo«oooo^oooooooooooooooo*oo< 

Sämtliche 

Maschinen  für  Oelfabrikation 

in  foriichreitender  Verbesserung 

baut  ;i»it  SO  Jahren  < 

I  Fritz  Müller,  Pressenfamiic.  Esslingen  am  Heckar.  \ 
^  Planetenmühl^  D.  R.  P- 

beste  und  leistungsfähige  Maschine  für  die  Kuchenmüllerei, 
^        Seife,  Soda,  Kreide,  mit  leicht  ausziehbare»  Rost. 


j 


Ii!).. 

iiifi 


